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Teil Eins

Vom Allmächtigen Gott in der Kirchgemeinde gehaltene Predigten und Gemeinschaft

(2007 – 25. September 2021)


Die Wichtigkeit und der Weg des Strebens nach der Wahrheit

Soeben hat der Bruder Gemeinschaft über das Thema Streben nach der Wahrheit gehalten. Nach so viel gemeinschaftlichem Austausch, spürt ihr nun, dass das Streben nach der Wahrheit das Wichtigste ist und dass ihr, wenn ihr an Gott glaubt, aber nicht nach der Wahrheit strebt, nichts gewinnen werdet? Vielleicht sind einige von euch jetzt bereit, und ihr habt euch entschieden, gewissenhaft nach der Wahrheit zu streben, euch in harter Arbeit mit Gottes Wort zu beschäftigen und danach zu streben, mehr der Wahrheit zu verstehen und sie mehr zu praktizieren. Ist das die richtige Geisteshaltung? Natürlich ist sie das. Wenn ihr nach all diesem gemeinschaftlichen Austausch immer noch absolut keine Reaktion zeigt, dann ist das nicht normal, und diese Worte werden umsonst sein. Für jeden, der aufrichtig an Gott glaubt und sich danach sehnt, dass Er erscheint, und für jeden, der die Wahrheit liebt und hofft, Gottes Rettung in den letzten Tagen zu erlangen, ist die Wahrheit das Wichtigste. Das Streben nach der Wahrheit ist wichtiger als alles andere: Es ist viel wichtiger als unsere Arbeit, unser Leben oder unsere fleischlichen Aussichten. Begreift ihr jetzt, wie wichtig es ist, nach der Wahrheit zu streben? Zweifellos erfahrt ihr in euren Herzen bestimmte Gefühle und erkennt, dass das Streben nach der Wahrheit in eurem Leben das Wichtigste ist – etwas, dass sich sozusagen durch das Leben eines jeden einzelnen von euch zieht. Nachdem ihr euch so viel gemeinschaftlichen Austausch angehört habt, hat nun vielleicht jeder von euch ein solches Fundament in seinem Herzen, ein solches Verständnis, ein solches Gefühl und eine solche Erkenntnis. Verständnis und Gefühle wie diese sind richtig und korrekt, und sie beweisen, dass das, was ihr verstanden habt, völlig im Einklang mit Gottes Wort, mit dem, was Gott in jedem von euch bewirken wird, und mit Seinen Absichten steht.

Die meisten Menschen glauben an Gott, um Segnungen zu bekommen. Selbst wenn sie ein wenig von der Wahrheit verstehen, können sie ihre Absicht, gesegnet zu werden, nicht loslassen. Welche Einstellung hat der Mensch zur Wahrheit? In ihren Herzen sind die meisten Menschen der Wahrheit abgeneigt und scheren sich nicht einmal darum. Denn dem Menschen ist die Wahrheit fremd. Er versteht nicht, was die Wahrheit ist, geschweige denn, woher sie kommt, warum er danach streben sollte, warum er sie annehmen sollte, warum er sie praktizieren sollte oder warum Gott so viel davon kundtut. All diese Fragen sind jedem Menschen fremd, und die Menschen haben noch nie darüber nachgedacht, noch sind sie mit ihnen in Berührung gekommen. Jetzt, da Gott das Gerichtswerk in den letzten Tagen vollbringt und viele Worte kundgetan hat, kommen wir auf dem Weg des Gottesglaubens mit vielen Fragen in Berührung, die jeden Aspekt der Wahrheit umfassen. Es gibt keinen Ausweg, ohne nach der Wahrheit zu suchen, also brauchen wir ein Verständnis der Wahrheit und müssen Gottes Worte vor dem Hintergrund der Realität lesen. Jeder Satz in Gottes Worten ist die Wahrheit, und man muss sie selbst erleben, um sie zu verstehen. Denn alles im Lebensumfeld eines Menschen – einschließlich der Personen, Geschehnisse und Dinge, mit denen er in Berührung kommt, und all dessen, was um ihn herum passiert – von der Geburt bis zum Erwachsenenalter, dem Arbeitsantritt, der Heirat und dem Karriereeinstieg, hat tatsächlich mit der Wahrheit zu tun, doch kein einziger Mensch sieht diese Dinge unter dem Aspekt der Wahrheit. Deshalb sagt man, dass jedem Menschen die Wahrheit fremd ist. Unter all den Menschen gibt es keinen einzigen, der die Wahrheit versteht; was es demnach erforderlich macht, dass ihr ab jetzt anfangt, euch der Wahrheit zu stellen, sie anzunehmen und nach ihr zu streben. Das ist notwendig. Wenn du noch nicht verstanden hast, dass der Glaube an Gott Streben nach der Wahrheit erfordert und dass nur die Wahrheit dich verändern, dich vervollkommnen, dir Rettung bringen und dafür sorgen kann, dass du wahrhaft zu Gott kommst – wenn du diese Dinge nicht verstehen kannst, dann wirst du kein Interesse an der Wahrheit haben, du wirst nicht danach streben können, und du wirst mit der Zeit deinen Enthusiasmus verlieren. Manche Menschen sagen: „Um an Gott zu glauben, reicht es, am Gemeindeleben teilzuhaben und seine Pflicht zu tun, warum müssen wir also noch nach der Wahrheit streben? Wir tun nichts Böses, noch folgen wir anderen, geschweige denn falschen Leitern oder Antichristen im Widerstreben gegen Gott. Wir alle verstehen einige der Glaubenslehren über den Gottesglauben und können unseren Glauben an Gott bis zum Schluss aufrechterhalten, also ist es nicht nötig, dass wir viel tiefgründigere Wahrheiten verstehen.“ Ist diese Sichtweise richtig? (Das ist sie nicht.) Warum nicht? (Weil Menschen nur dann von Gott gerettet werden können, wenn sie die Wahrheit erlangt haben.) Das ist richtig. In ihren Herzen sind sich einige Menschen inzwischen vage bewusst, wie wichtig die Wahrheit für die Errettung der Menschheit ist. Sie sind vielleicht immer noch weit davon entfernt, zu erkennen, welchen Wert und welche Bedeutung es hat, wenn die Wahrheit zum Leben eines Menschen wird, aber dieses Gefühl und dieses Bewusstsein in ihren Herzen sind sehr kostbar. Entscheidend ist, ob dieses Gefühl und dieses Bewusstsein in den Herzen der Menschen Wurzeln schlagen können, und das hängt von den zukünftigen Bestrebungen der Menschen ab. Dass du nun dieses Bewusstsein hast, ist eine gute Sache. Es lässt hoffen, dass du vielleicht den Weg der Errettung beschreiten wirst. Nach der Wahrheit zu streben ist wirklich wichtig. Wenn du beispielsweise negativ und schwach bist, kannst du dann ohne die Unterstützung und Versorgung der Wahrheit stark werden? Kannst du deine Schwächen überwinden? Kannst du erkennen und analysieren, was dich schwach und negativ macht? Sicherlich nicht! Kannst du, wenn du bei der Erledigung deiner Pflichten nachlässig bist, diese verdorbene Disposition beheben, wenn du nicht nach der Wahrheit strebst? Kannst du bei der Ausführung deiner Pflicht Hingabe zu Gott zeigen? Kann der Mensch, ohne nach der Wahrheit zu suchen, sich selbst erkennen und seine eigene Verderbtheit, seine eigene Arroganz beheben? Der Mensch hegt immer Auffassungen über Gott und beurteilt Ihn stets nach seinen eigenen Auffassungen und Einbildungen. Kann das ohne die Wahrheit behoben werden? Nein. Wir werden bei Vielem, was uns im Leben widerfährt, vor Entscheidungen gestellt. Wenn wir die Wahrheit nicht verstehen, wenn wir nicht wissen, was Gottes Absichten sind und was Er von uns verlangt, dann haben wir keinen Weg der Praxis. Dann werden wir unsere verdorbenen Dispositionen offenbaren, und wir werden leicht Fehler machen und den falschen Weg einschlagen. Lässt sich die Existenz der verdorbenen Disposition des Menschen durch die Worte und Glaubenslehren, die er versteht, beheben? Wenn ihr die Wahrheit nicht sucht, könnte man sagen, dass es für nichts, was ihr im Leben tut, Grundsätze gibt, keine Wege, denen ihr folgen könntet, und keine Ziele oder klare Richtungen. Wenn das der Fall ist, dann widerspricht alles, was ihr tut, den Wahrheitsgrundsätzen und ist ein Zeichen des Widerstandes gegen Gott und ein Verrat an Ihm, und euer Handeln wird von Gott verabscheut und verflucht werden. Wenn ihr nach euren verdorbenen Dispositionen lebt, dann wird kein einziger von euch gerettet werden, wenn ihr nicht Gottes Urteil und Züchtigung annehmt. Bevor ihr also wirklich die Wahrheit verstehen könnt, muss sich jeder einem gewissen Maß an Gericht und Züchtigung stellen, einem gewissen Maß an Strafe und Maßregelung. All das dient dazu, die Menschen zu befähigen, die Wahrheit zu erlangen und ihre verdorbenen Dispositionen abzulegen.

Obwohl ihr einige der Glaubenslehren über den Gottesglauben versteht, fühlt ihr euch bei allem, das ihr erlebt, oft verwirrt. Ihr fühlt euch ratlos und außerstande, Gottes Absichten zu begreifen, ihr wisst nicht, was ihr praktizieren sollt, und eure Sorgen bieten keine Lösung. Ihr wollt den gemeinschaftlichen Austausch suchen, aber ihr wisst nicht, worin das Problem liegt; ihr wollt in Gottes Wort nach Antworten suchen, aber Sein Wort ist unermesslich, und ihr habt keine Ziele. Ist das nicht oft der Fall? Das ist ein Zeichen dafür, dass neue Gläubige nicht wissen, wie man in allen Dingen nach der Wahrheit sucht. Deshalb haben die meisten der Fragen, die ihr in Versammlungen stellt, genauso wie die meisten Worte eures gemeinschaftlichen Austauschs, nichts mit der Wahrheit zu tun. Das zeigt, dass die meisten Menschen nicht wissen, wie man die Wahrheit im wirklichen Leben praktiziert, noch wissen sie, wie man die Wahrheit sucht, wenn ihnen etwas widerfährt, geschweige denn, dass sie die Wahrheit als Grundsatz und Ziel für ihr Praktizieren haben. Stellt das für jeden Menschen eine Schwierigkeit dar? Wärst du immer noch so oft verwirrt, wenn dir etwas widerfährt, wenn du den Grundsatz der Wahrheit begriffen und deren Wesen verstanden hättest? Mit Sicherheit nicht. Selbst wenn du etwas Verwirrtheit empfindest, liegt es entweder daran, dass dein Verständnis der Wahrheit zu oberflächlich oder deine Erfahrung der Wahrheit begrenzt ist. Du kannst Gottes Absichten nicht verstehen, deine Verderbtheit ist nicht behoben worden, und du spürst einen Schmerz in deinem Herzen. Was stellt momentan eure größte Schwierigkeit beim Streben nach der Wahrheit dar? Dass ihr Angst habt, wenn ihr über ein Thema Gemeinschaft halten sollt, das mit der Wahrheit zu tun hat? Dass ihr euch fürchtet, Worte und Glaubenslehren kundzutun und unfähig zu sein, die Wirklichkeit mitzuteilen? Und noch mehr Angst davor habt, dass ihr ratlos sein werdet, wenn euch etwas passiert? (Ja.) Das liegt daran, dass ihr die Wahrheit nicht in euren Herzen tragt. Wenn dem so wäre, würdet ihr es nicht so schwer finden, mit diesen Dingen zurechtzukommen. Manche Menschen wissen nicht, was sie tun sollen, wenn ihnen etwas widerfährt. Sie wissen, dass sie die Wahrheit in Gottes Wort suchen sollen, aber die richtige Antwort zeigt sich nicht gleich, also gehen sie einen Kompromiss ein. Das heißt, sie geben sich mit einem wörtlichen Verständnis der Bedeutung von Gottes Wort zufrieden und halten sich an die Vorschriften. Wenn sie ihre Gebete sagen und ihre Herzen friedlich und beruhigt sind, und sie ihre Brüder und Schwestern fragen und diese keinerlei Erkenntnisse haben, die über ihre eigenen hinausgehen, dann glauben sie, es reiche aus, auf diese Weise zu praktizieren. Tatsächlich ist ein solches Praktizieren zu weit vom Standard der Wahrheit entfernt, zu weit von der Wirklichkeit der Wahrheit und zu weit von Gottes Absichten. Das ist nicht der Grundsatz vom Praktizieren der Wahrheit. Wenn du die Wahrheit praktizieren und verstehen willst, dann musst du zunächst nach der Wahrheit suchen, wenn dir etwas in deinem echten Leben geschieht. Das heißt, du musst die Dinge anhand von Gottes Worten und der Wahrheit betrachten; wenn dir der Kern des Problems klar ist, wirst du wissen, wie man im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen praktiziert. Und wenn du die Dinge immer auf diese Weise Gottes Worten entsprechend betrachtest, wirst du in allem, was um dich herum geschieht, die Hand Gottes und Gottes Taten sehen können. Ganz gleich, was um sie herum geschieht, es gibt Menschen, die denken, dass es nichts mit ihrem Glauben an Gott oder der Wahrheit zu tun hat; sie gehen damit einfach so um, wie sie es gerne wollen, und richten sich nach den Philosophien Satans. Können sie auf diese Weise irgendwelche Lehren daraus ziehen? Gewiss nicht. Genau aus diesem Grund gibt es viele Menschen, die zehn oder zwanzig Jahre lang an Gott geglaubt haben und die Wahrheit immer noch nicht verstehen und immer noch keinen Lebenseintritt haben. Sie können Gott nicht in ihr wirkliches Leben einbringen und können sich allem, was um sie herum geschieht, nicht auf der Grundlage von Gottes Worten stellen. Infolgedessen können sie all die Angelegenheiten, denen sie begegnen, weder erkennen noch mit ihnen auf der Grundlage der Wahrheitsgrundsätze umgehen, und solche Menschen haben keinen Lebenseintritt. Manche Menschen schalten ihren Verstand nur ein, wenn sie Gottes Worte in der Versammlung lesen; dann können sie von ein wenig Erkenntnis reden. Wenn ihnen aber im wirklichen Leben irgendetwas widerfährt, können sie Gottes Worte nicht umsetzen, noch wissen sie, wie man die Wahrheit praktiziert, und so denken sie, dass alles, was in ihrem Alltag passiert, in keinem Zusammenhang mit der Wahrheit steht, in keiner Beziehung zu den Worten Gottes. Bei ihrem Glauben an Gott ist es so, als ob sie die Worte Gottes und die Wahrheit wie einen Wissensbereich behandeln, der völlig getrennt von ihrem Alltag und ihrer Sicht der Dinge, ihren Lebenszielen und den Bestrebungen in ihrem Leben ist. Was ist mit so einer Form des Gottesglaubens? Werden sie die Wahrheit verstehen und in die Wirklichkeit eintreten können? Wenn sie auf diese Weise an Gott glauben, sind sie dann Anhänger Gottes? Sie glauben nicht wirklich an Gott, geschweige denn sind sie Anhänger Gottes. Alle Probleme in ihrem Alltag – einschließlich alles, was mit Familie, Ehe, Arbeit oder ihren Zukunftsaussichten zu tun hat – betrachten sie als etwas, was nicht mit der Wahrheit zusammenhängt, und so versuchen sie, sie mithilfe menschlicher Methoden zu lösen. Durch solche Erfahrungen werden sie niemals die Wahrheit erlangen, nie verstehen können, was genau Gott in den Menschen vollbringen will, und die Wirkung, die Er in ihnen erzielen will. Gott tut die Wahrheit kund, um Menschen zu retten, um ihre verdorbenen Dispositionen zu reinigen und zu ändern, aber sie wissen nicht, dass sie nur, wenn sie die Wahrheit annehmen und nach ihr streben, ihre eigenen verdorbenen Dispositionen beheben können; sie wissen nicht, dass sie nur, wenn sie die Worte Gottes in ihrem tatsächlichen Leben erleben und praktizieren, die Wahrheit erlangen können. Sind solche Menschen nicht töricht und unwissend? Sind sie nicht die Menschen, die am dümmsten und am lächerlichsten sind? Manche Menschen haben in ihrem Glauben an Gott nie nach der Wahrheit gestrebt. Sie denken, der Glaube an Gott bedeute lediglich, an Versammlungen teilzunehmen, zu beten, Hymnen zu singen und Gottes Worte zu lesen; sie legen großen Wert auf religiöse Zeremonien, und sie praktizieren oder erfahren Gottes Worte nie. Das ist die Art und Weise, wie religiöse Menschen an Gott glauben. Diese Menschen betrachten die bedeutende Angelegenheit des Glaubens an Gott als einen religiösen Glauben – sind sie nicht Ungläubige? Sind sie keine Nichtgläubigen? Wenn man nach der Wahrheit strebt, ist es erforderlich, viele Prozesse durchzumachen. Es gibt diesbezüglich eine einfache Seite, und es gibt auch eine komplexe Seite. Einfach ausgedrückt sollten wir zuerst in allem, was um uns herum geschieht, die Wahrheit suchen sowie Gottes Worte praktizieren und erfahren. Dann wird dir immer klarer werden, dass es so viel an Wahrheit gibt, die du in deinem Glauben an Gott erlangen und anstreben musst, und dass die Wahrheit so praktisch ist und dass die Wahrheit Leben ist. Gott rettet die Menschheit, damit sie die Wahrheit als ihr Leben erlangen kann. Die ganze erschaffene Menschheit sollte die Wahrheit als ihr Leben annehmen, nicht nur diejenigen, die ihre Pflichten tun, die Leiter und Mitarbeiter sind oder die Gott dienen. Gottes Worte sind an die ganze Menschheit gerichtet, und Gott spricht zu der ganzen Menschheit. Daher sollten alle geschaffenen Wesen – die gesamte Menschheit – Gottes Worte und die Wahrheit annehmen, in allen Dingen nach der Wahrheit suchen und dann gemäß den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren, sodass sie in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren und sich ihr zu unterwerfen. Wenn nur von Leitern und Mitarbeitern verlangt würde, die Wahrheit zu praktizieren, würde das Gottes Absicht komplett zuwiderlaufen, weil die von Gott kundgetane Wahrheit der ganzen Menschheit gilt und sie zu dem Zweck kundgetan wird, die Menschheit zu retten, nicht nur, um ein paar Menschen zu retten. Wenn das der Fall wäre, hätten die von Gott kundgetanen Worte wenig Bedeutung. Habt ihr jetzt einen Weg, um nach der Wahrheit zu streben? Was ist das Erste, das beim Streben nach der Wahrheit praktiziert werden muss? Zuallererst müsst ihr mehr von Gottes Worten essen und trinken, euch mehr Predigten und Gemeinschaft anhören und mehr beten und suchen, wenn ihr mit etwas konfrontiert werdet. Wenn ihr euch mit mehr Wahrheiten ausgerüstet habt, wenn ihr schnell wachst und Größe besitzt, werdet ihr in der Lage sein, eure Pflichten zu tun, einiges an Arbeit zu schultern und einigen Prüfungen und Versuchungen standzuhalten. Zu diesem Zeitpunkt werdet ihr spüren, dass ihr wirklich einige Wahrheiten verstanden und erlangt habt, und ihr werdet erkennen, dass die von Gott gesprochenen Worte allesamt die Wahrheit sind, dass sie die Wahrheiten sind, die die verdorbene Menschheit am dringendsten benötigt, um Errettung zu erlangen, und dass sie genau die Wahrheit des Lebens sind, die der Menschheit vom einzigartigen Schöpfer geschenkt wird. Im Moment fehlt euch die Erfahrung; ihr verspürt nur eine kleine Sehnsucht in eurem Herzen. Ihr merkt, dass Gottes Worte tiefgründig sind und dass sie zu viele Dinge enthalten, die ihr nicht erlangen könnt, und zu viele Wahrheiten, die ihr nicht verstehen könnt. Das Wesen einiger Dinge ist euch immer noch unklar, und ihr spürt, dass euer Verständnis der Wahrheit zu oberflächlich ist. Ihr habt einfach nur eine solche Sehnsucht in euren Herzen und einen solchen Tatendrang, aber ob ihr die Wahrheit erlangen könnt oder nicht, hängt davon ab, wie ihr sie in Zukunft praktiziert und danach strebt.

Stellt euch vor, Gott würde während des Werks des Gerichts der letzten Tage nur ein paar einfache Wahrheiten kundtun: nichts zu tiefgründiges und erst recht nichts, was sich zu sehr darauf bezieht, Menschen zu richten und bloßzustellen, sondern nur einige wenige Worte entsprechend dem, was die Menschen annehmen können und was ihr Verstand erfassen kann – nur ein paar Worte der Verheißung und des Segens oder ein paar Worte der Ermahnung. Selbst wenn die Menschen diese Worte annähmen, könnten sie Rettung erlangen? Hier ist ein Beispiel. Nehmen wir an, Gott sagt einfach: „Die Verderbtheit in euch allen ist zu groß. Euch allen fehlt die Wahrheit, und ihr alle seid Mir nicht ergeben. Eure Wesensnatur ist zur Natur Satans geworden und ihr zu lebenden Satanen. Ihr seid Mir feindlich gesinnt, und ihr liebt die Wahrheit nicht.“ Dann sagt Er den Menschen: „Na los, denkt darüber nach!“, und gleich darauf: „Gesegnet ist, wer die Wahrheit liebt. Wer Mir treu ist, wird Meine Absichten zufriedenstellen können, den Weg bis zum Ende gehen und Meine Verheißung erlangen.“ Würde es die Herzen der Menschen wachrütteln, wenn Gott ihnen das einfach so sagte? Würden sie sich um die Wahrheit bemühen? Wie würden sich die Menschen fühlen? „Wir haben alle Worte Gottes gelesen, und obwohl wir alle verdorbene Dispositionen haben, sind wir keine bösen Menschen und werden uns Gott nicht widersetzen. Es ist nur so, dass wir aufsässige Dispositionen haben, moralisch zu einem gewissen Grad verdorben sind, einen minderwertigen Charakter haben und es vorziehen, weltlichen Trends zu folgen. Jetzt, wo wir einige Wahrheiten verstehen und in der Lage sind, über uns selbst nachzudenken und uns zu erkennen, können wir gewiss diese verdorbenen Dinge abwerfen.“ Befinden sich viele Menschen in diesem Zustand? Sie denken, dass das Verständnis der Glaubenslehre über den Gottesglauben einem Verständnis der Wahrheit gleichkommen würde, und das ist sehr gefährlich. Wer stolz Worte und Glaubenslehren predigt, wird sofort ins Straucheln kommen und entlarvt werden, sobald ihnen eine Prüfung widerfährt. Kann eine verdorbene Disposition abgelegt werden, ohne dass man nach der Wahrheit strebt und Urteil und Züchtigung annimmt? Das ist unmöglich. Ihr solltet euch darüber im Klaren sein, dass die Zeit jetzt abläuft; und wenn ihr für das Erlangen der Wahrheit kein Leid ertragen und den Preis nicht zahlen könnt, kann es leicht passieren, dass ihr eure Zeit vergeudet, indem ihr euren Glauben an Gott auf Auffassungen und Einbildungen stützt. Wenn dann die großen Katastrophen kommen, werdet ihr, selbst wenn ihr es wolltet, keine Zeit haben, um nach der Wahrheit zu streben, und ihr werdet eure Chance auf Errettung komplett verspielt haben. Obwohl ihr jetzt an Gott glaubt, versteht ihr Gottes Absichten nicht. Wisst ihr wirklich, warum Gott die Wahrheit kundtut und das Gerichtswerk vollbringt? Jedes Wort, jedes Thema, jede Wahrheit, die Gott kundtut, ist von Bedeutung und für euch enorm nützlich. Es spielt keine Rolle, ob ihr es heute sehen, erfahren oder fühlen könnt oder wie viel ihr momentan wirklich erlangt habt, wenn ihr erstmal drei bis fünf Jahre Erfahrungen gesammelt habt, werdet ihr spüren, dass Gottes heutige Worte wahr sind und wie großartig es ist, dass Gott diese Worte kundtut! Würde Gott den Menschen immer noch verhätscheln, wie Er es im Zeitalter der Gnade tat, als Er ihn „das Lamm an Seinem Busen“ nannte und das eine verlorene Schaf, für das Er die anderen neunundneunzig zurücklassen würde, um es zu finden, würde der Mensch denken: „Gottes Barmherzigkeit und liebende Güte sind so groß; Gottes Liebe zu den Menschen ist so tief!“ Wenn der Mensch immer so von Gott denkt und Ihn so betrachtet, wird er Gott nicht wirklich suchen, er wird nicht zu Gott kommen, sich Gott nicht fügen und kein gottesfürchtiges Herz besitzen. Ohne wahres Verständnis von Gott wird die verdorbene Disposition des Menschen nicht abgelegt werden; er wird Gott und die Wahrheit mit einer verächtlichen Einstellung behandeln, und er wird sich Gott widersetzen, wie es die Teufel und Satan tun. Wenn das der Fall ist, dann wird der Mensch nie verstehen, was die Wahrheit ist, er wird nie wirklich verstehen, was es heißt, an Gott zu glauben und Ihm zu folgen, und was es heißt, die Wahrheit zu suchen und zu erlangen. Das ist wahr. Würde Gott diese Worte nicht kundtun, würde Er nicht jeden einzelnen Menschen züchtigen und richten und mit jedem mit solch harschen Worten umgehen, dann würden die Menschen denken, Glaube an Gott bedeute, sie hätten die Wahrheit erlangt, Glaube an Gott hieße, später entrückt zu werden, in Gottes Reich einzutreten und als König Macht auszuüben. Manche Menschen sagen: „Ein Mensch wie ich könnte fast eine Hundertschaft anführen!“ Andere sagen: „Ich verlange nicht viel. In Gottes Reich kann ich auch die Tore bewachen oder die Straßen fegen!“ Das ist die ursprüngliche Absicht, das Bestreben und der Wunsch jedes Menschen, der an Gott glaubt. Gott hat so viele Dinge gesagt, die die Auffassungen und Einbildungen des Menschen, seine extravaganten Wünsche und seine verdorbene Disposition vollständig aufdecken. Nichts, was der Mensch denkt, steht im Einklang mit der Wahrheit oder ist mit Gott vereinbar, und nichts, worauf der Mensch hofft oder was er zu erreichen anstrebt, stimmt mit Gottes Absichten überein. Es steht alles in völligem Widerspruch zu Gott. Wenn Menschen an Gott glauben, sehen sie sich mit Gottes richtenden und züchtigenden Worten konfrontiert, mit Gottes Worten, die die Wesensnatur des Menschen aufdecken, mit Worten, die nicht den Auffassungen des Menschen entsprechen, und mit der Art und Weise, in der Gott wirkt, die sich nicht mit den Auffassungen und Einbildungen des Menschen deckt. Obwohl viele Menschen einräumen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, und sie selbst bereit sind, mit Gottes Werk mitzuwirken und Gottes Urteil und Züchtigung anzunehmen, fällt es ihnen sehr schwer, Gottes Anforderungen zu erfüllen. Wenn es darum geht, nach der Wahrheit zu streben, werden viele Menschen lustlos, und was den gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit betrifft, nicken sie dabei ein und wollen nicht zuhören. Wenn es aber um Geheimnisse, Segnungen und Verheißungen geht, dann kehrt Leben in sie ein. Woran liegt das? Tief in ihren Herzen lieben die Menschen die Wahrheit nicht. Sie finden es zu mühevoll, zu anstrengend und zu schmerzhaft, nach ihr zu streben, und der Preis, den sie zahlen sollen, ist ihnen zu hoch. Wenn das Streben nach der Wahrheit so einfach wäre wie das Lesen eines Grundschullehrbuchs oder eines Kinderreims, dann hätten manche Menschen vielleicht ein wenig Interesse daran, weil es einfach und leicht und nicht erforderlich wäre, dass man einen Preis zahlt oder viel Energie dafür aufwendet. Tatsächlich ist es das genaue Gegenteil. Nach der Wahrheit zu streben ist weder so leicht noch so einfach. Es ist nicht so, dass die Menschen, wenn ihr Kaliber ausreichend ist, um Gottes Wort zu lesen und es zu verstehen, auf natürliche Weise in die Wahrheitsrealität eintreten; Worte und Glaubenslehren zu verstehen bedeutet nicht, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Manche Menschen sind in ihrem Glauben an Gott so tatkräftig, dass sie sich in Versammlungen und wenn sie sich Predigten und gemeinschaftlichen Austausch anhören, Notizen machen. Doch nach einer Weile denken sie gründlich darüber nach und können dem nichts abgewinnen: Sie vergessen alles davon und können sich, selbst wenn sie es wollen, an nichts erinnern, also denken sie, dass es nicht leicht ist, die Wahrheit zu erlangen, und erst dann verstehen sie, dass es keine simple Angelegenheit ist, an Gott zu glauben. Andere Menschen glauben, dass sie nach Versammlungen eine Menge dazugewonnen und verstanden haben, aber am nächsten Morgen haben sie alles vergessen, fast so, als hätte es gar keine Versammlung gegeben. Und wieder andere fühlen sich nach dem Lesen von Gottes Wort erhellt und erleuchtet. Sie sind enorm zufrieden mit sich selbst, aber wenn sie sich eine Weile mit Nichtgläubigen unterhalten haben, schweifen ihre Gedanken ab, und wenn sie nach Hause gehen und zu Gott beten, können sie Ihn nicht mehr spüren. Dass sie nach der Wahrheit streben, ihre Dispositionen ändern und von Gott gerettet werden wollen haben sie komplett vergessen. Das liegt daran, dass ihre Größe zu gering ist und sie nur einige Worte und Glaubenslehren verstehen. Gottes Wort hat in ihnen noch keine Wurzeln geschlagen, was beweist, dass sie in ihren Herzen noch keinen Platz für Gott haben, und so hat Gott, wenn sie mit externen Angelegenheiten zu tun haben, in ihren Herzen nicht das Sagen. Gottes Wirken zu erfahren, ist keine simple Angelegenheit. Ohne einige Prüfungen, Misserfolge und Rückschläge zu erleben, werden die Menschen nicht wirklich etwas dazugewinnen, und einfach nur etwas auswendig zu lernen wird nicht funktionieren. Heutzutage fangen die meisten Menschen erst nach ein paar Jahren des Glaubens an, einige Wahrheiten zu begreifen. Insbesondere, nachdem sie einige Rückschläge und Misserfolge erlebt haben, spüren sie, wie wichtig es ist, nach der Wahrheit zu streben, und erst dann fangen sie an, sich darauf zu konzentrieren, Gottes Wort zu lesen, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten und die Wahrheit zu praktizieren. Erst dann fangen sie an, in die Wirklichkeit einzutreten.

Manche Menschen sagen: „Woran liegt es, dass ich mich, wenn es irgendeine Schwierigkeit oder irgendein Hindernis gibt, eingeengt fühle und nicht weiß, was ich tun soll, und ich das Gefühl habe, dass es zu schwierig ist, an Gott zu glauben? Woran liegt es, dass ich, wenn es Schwierigkeiten gibt, negativ werde und mir die Energie fehlt, an Gott zu glauben? Woran liegt es, dass ich manchmal kein Interesse daran habe, an Treffen teilzunehmen oder Gottes Wort zu lesen, ich aber ganz aufgeregt bin, wenn ich über Angelegenheiten der nichtgläubigen Welt rede?“ Was geht hier vor sich? Wenn man die Wesensnatur des Menschen bedenkt, liegt es tatsächlich daran, dass der Mensch die Wahrheit nicht liebt. Kann der Glaube der Menschen an Gott wahr sein, wenn die Menschen die Wahrheit nicht lieben? Kann es in ihren Herzen einen Platz für Gott geben? Ist Gott in ihren Herzen? Mit Sicherheit nicht. Wenn du Gott nicht in deinem Herzen hast und keinen Platz für Gott hast, dann beweist das, dass du die Wahrheit nicht in deinem Herzen trägst, du keinerlei Wahrheit verstehst und keinerlei Wahrheit praktizieren wirst. Wenn es also darum geht, über Gottes Wort nachzudenken und die Wahrheit zu praktizieren, sind die Menschen lustlos und haben keinen Weg. Wenn du Geld verdienen sollst, und man dir sagt, du könntest mehr Geld verdienen, indem du etwas Bestimmtes tust, dann wirst du dein Möglichstes daran setzen, um alle Schwierigkeiten zu überwinden und Erfolg zu haben. Du wirst keine Angst haben zu scheitern, sondern dranbleiben. Du wirst von Interessen gelockt, dein Herz ist von diesen Interessen eingenommen, sie stehen in deinem Herzen an erster Stelle, und du denkst, dass Geld und Interessen zu wichtig sind und man nicht leicht darauf verzichten kann. Also wirst du versuchen, alles in deiner Macht Stehende zu tun, um deine eigenen Wünsche zu befriedigen und deine Ziele zu erreichen, egal um welchen Preis. Wenn du daher das Streben nach der Wahrheit zur obersten Priorität in deinem Leben machst, dann glaube Ich, dass dir weder ein Weg noch die Zeit fehlen werden, geschweige denn, dass du Schwierigkeiten erleben wirst, die dich daran hindern, die Wahrheit zu suchen und zu praktizieren. Besitzt ihr eine solche Entschlossenheit? Das ist wie bei Eltern, die jeden Preis zahlen werden, um ihre Kinder zufriedenzustellen. Wenn die Kinder sagen, wie viel ein Studium kostet, die Familie aber nicht so viel Geld hat, dann werden die Eltern sich Geld leihen oder zusammentragen. Wenn sie sich kein Geld leihen können, werden sie Möglichkeiten finden, um Geschäfte zu machen oder Gelegenheitsjobs anzunehmen. Egal wie viel sie leiden, sie werden es schaffen, genug Geld zusammenzukratzen, um ihren Kindern das Studium zu bezahlen, den Erfolg ihrer Kinder zu fördern und ihnen gute Zukunftsaussichten zu bieten. Wenn ihr in eurem Streben nach der Wahrheit wirklich solche Entschlossenheit besitzt, denke ich, dass es für keinen von euch da Schwierigkeiten geben sollte, die er nicht überwinden könnte, es sei denn, er ist geistig zurückgeblieben oder hat eine angeborenes Hirnleiden. Wenn du nicht mit einer geistigen Behinderung geboren wurdest, solltest du in der Lage sein, das zu erreichen, was der Verstand eines normalen Menschen erreichen kann, und dann stellt keine Schwierigkeit mehr eine Schwierigkeit dar. Denn das Streben nach der Wahrheit ist nicht etwas, das sich durch die Einbildungen des Menschen erlangen lässt; es erfordert das Wirken des Heiligen Geistes, und der Mensch wirkt nur mit. Solange wir die Entschlossenheit besitzen, danach zu streben, wird der Heilige Geist uns führen, uns jederzeit versorgen und erleuchten und es uns ermöglichen, jede Schwierigkeit zu überstehen und jene Wahrheit zu verstehen, die wir nicht verstehen. Denn für Gott ist möglich, was für den Menschen unmöglich ist, und der Mensch ist nichts; wenn Gott nicht am Wirken ist, dann sind all die großen Bemühungen und Anstrengungen des Menschen umsonst.

Im Zeitalter der Gnade sagten die Menschen auch, dass sie an Gott glaubten und Gott folgten, aber ihr Ziel war es, in den Himmel zu kommen. Sie redeten nicht davon, Gottes Wort zu praktizieren und zu erfahren, noch wussten sie, was es bedeutete, gerettet zu werden. Sie hielten sich einfach an die Vorschriften, hielten die Gottesdienste ein und lasen dann die Bibel, und danach hegten sie eine vage Hoffnung und glaubten, dass es damit mehr oder weniger getan wäre und dass sie nach dem Tod in den Himmel kommen könnten. Diese Phase des Werks in den letzten Tagen ist nicht so simpel, und jeder Punkt von Gottes Wirken ist praktisch und verlangt von uns, dass wir den Preis tatsächlich zahlen, dass wir auf praktische Weise suchen und Erfahrungen sammeln, damit wir aus den Worten, die Gott kundgetan hat, die Wahrheit erlangen können. Wie enorm arrogant wären die Menschen, wenn ihre Überzeugungen immer noch denen aus dem Zeitalter der Gnade ähneln würden und sie sich bloß jede Woche versammelten, um die Bibel zu lesen, zu singen und Gott zu preisen, und dann darauf warteten, in den Himmel entrückt zu werden oder in den dritten Himmel aufzufahren! So ist die verdorbene Menschheit. Ganz gleich, wie Gott wirkt, solange Er dem Menschen eine Verheißung gibt, wird der Mensch daran festhalten und sie immer wie eine Vorschrift betrachten und dabei nie auch nur im Geringsten Gottes Wirken oder Seine Absichten suchen, sondern einfach darauf warten, in den Himmel entrückt zu werden. Die Menschen wissen nicht, was sie sind, sie träumen von hübschen Dingen und wollen hoch hinaus. Keiner von ihnen denkt, dass er einer von Satans Sorte ist, geschweige denn, der Verdammnis geweiht ist. Sie alle denken, dass sie aufrichtig an Gott glauben, bei der Erfüllung ihrer Pflichten eine Menge gelitten und Gott nie verraten haben, also wurden sie bereits von Gott gerettet und werden mit Sicherheit ins Himmelreich eintreten können. Diese Sichtweise ist falsch, und solchen Menschen fehlt wirklich jegliches Verständnis der Wahrheit. Vor allem wenn Menschen gerade anfangen, an Gott zu glauben, sind sie ungehorsam, nachtragend und besonders arrogant, empfinden alle anderen als störend und halten niemanden – nicht einmal Gott – für so gut wie sich selbst. Selbst wenn ein Mensch Christus angenommen hat, bedeutet das nicht, dass er was Christus sagt oder alles, was Christus getan hat, annehmen kann. Sie akzeptieren diese Phase von Gottes Wirken und den menschgewordenen Gott nur dem Schein nach. Das bedeutet jedoch nicht, dass sie über das, was Gott getan hat, keine Auffassungen oder Einbildungen hegen oder keinen Widerstand dagegen leisten. Manche Menschen sind aufgeregt und begeistert, wenn sie Christus sehen, fühlen sich in ihren Herzen geehrt und haben das Gefühl, dass sie nicht umsonst gelebt haben. Weil ihnen jedoch die Wahrheit fehlt und sie Gott nicht verstehen, haben sie Auffassungen, wenn sie Christus reden hören, Auffassungen, wenn sie sehen, wie Christus mit etwas umgeht, und Auffassungen davon, welche Einstellung Christus jemandem gegenüber hat; sie haben sogar Auffassungen, Meinungen und Gedanken darüber, was Christus isst und anzieht sowie über jeden Seiner Gesichtsausdrücke und jede Seiner Gesten. Was zeigt sich hier? Dass der Gott, wie die Menschen ihn sich vorstellen, grundlegend anders ist als der wirkliche Gott, und Menschen, die von Natur aus verdorbene Dispositionen und eine hochmütige Natur besitzen, können nicht anders, als Auffassungen zu haben, sich zu widersetzen und über den fleischgewordenen Menschensohn zu urteilen. Wenn man Gottes göttliches Wesen nicht erkennt, ist es schwierig, sich Gott zu unterwerfen, und erst recht, Ihn zu lieben und zu fürchten. Doch wie werden die Menschen, die Gottes Wirken seit vielen Jahren erlebt haben, den menschgewordenen Gott erkennen und behandeln, insbesondere jene, die sich viele von Gottes Predigten und viel gemeinschaftlichen Austausch angehört haben? Sie haben persönlich den Prozess erfahren, von Auffassungen über Gott zu Gotteserkenntnis zu gelangen, von Aufsässigkeit und Widerstand zu wahrer Unterwerfung, und sie haben selbst erlebt, dass alles, was Gott tut, jedes Wort, das Er spricht, und jede Seiner Handlungen, wenn Er Sich mit etwas befasst, Wahrheitsgrundsätze enthält. Die Menschen sollten keine Auffassungen haben, geschweige denn Widerstand oder Abneigung in ihren Herzen tragen. Nachdem sie ein paar Jahre Erfahrungen gesammelt haben und dann etwas von der Wahrheit verstehen, werden die Menschen richtig mit diesen Dingen umgehen können. Wenn sie ein wenig der Wahrheit in sich als ihr Leben tragen und die Grundsätze des Praktizierens erworben haben, werden sie naturgemäß nichts Törichtes tun. Neue Gläubige und Menschen, die keine Erfahrung in diesen Dingen haben, neigen dazu, gegen Gott aufzubegehren und sich Ihm zu widersetzen sowie törichte und leichtsinnige Dinge zu tun. Manche Menschen, bei denen es sich um schwerwiegende Fälle handelt, können über Gott urteilen und Ihn lästern und geraten dann komplett ins Straucheln; andere stören und unterbrechen andauernd die Arbeit der Kirche und werden ausgemustert. Seid ihr nun alle voller Auffassungen und Einbildungen über Gott? Habt ihr das Gefühl, dass es zu schwierig ist, an den menschgewordenen Gott zu glauben? Manche Menschen sagen: „Als wir früher an den Herrn glaubten, war es recht einfach. Wir kamen einfach zusammen, hörten uns Predigten an und baten den Herrn um irgendetwas im Gebet; keiner verlangte von uns, die Wahrheit zu praktizieren und uns Gott zu unterwerfen, geschweige denn führte uns darin, die Worte des Herrn zu praktizieren und zu erleben und nach der Wahrheit zu streben. Die Pastoren und Prediger erklärten uns einfach die Bibel, und wir konnten sie so verstehen, wie wir wollten. Doch jetzt, wo wir an den Allmächtigen Gott glauben, gibt es so viele Wahrheiten, die von Ihm kundgetan wurden, dass wir das Gefühl haben, es sei zu schwierig, die Wahrheit zu praktizieren, und es sei wirklich schwer, in die Wirklichkeit einzutreten!“ Habt ihr je gedacht, dass ihr, wenn ihr immer noch so an Gott glauben würdet, wie ihr früher an den Herrn geglaubt habt, die Wahrheit und das Leben erlangen könntet? Könnt ihr von Gott gerettet werden? (Das können wir nicht.) Die Tatsache, dass ihr das erkennen könnt, zeigt, dass ihr Fortschritte gemacht habt.

Glaube an Gott darf sich nicht auf Einbildungen oder Auffassungen gründen, geschweige denn auf einem Interesse. Wenn du aufgrund eines momentanen Interesses oder Impulses an Gott glaubst, solltest du dich besser erstmal beruhigen und gründlich darüber nachdenken, ob du weiter glauben willst, wirklich nach der Wahrheit streben willst und wirklich ein wahrer Gottesgläubiger bist, ob du dich bereits entschieden hast, den Weg des Gottesglaubens zu beschreiten, und ob du dich bereits entschieden hast, nach der Wahrheit zu streben. Warum betone Ich diese Punkte? Weil das, woran wir jetzt glauben, der menschgewordene Gott ist, und Gottes Menschwerdung bedeutet, dass Er vom Himmel auf die Erde kam und wahrhaft Mensch wurde, jemand, dessen Erscheinungsbild genau dem eines Menschen entspricht, der aber Christus und Gott Selbst ist und kein bloßer Mensch ist. Der menschgewordene Gott hat auf praktische Art und Weise die Phase des Werks des Richtens und der Reinigung der Menschen vollbracht, viele Worte kundgetan, viel gewirkt, viele Menschen ausgewählt und Sein Werk und Sein Evangelium verbreitet. Jeder Teil dieses praktischen Werkes bestätigt, dass Gottes Wunsch, die Menschen zu retten und zu vervollkommnen, naturgemäß erfordert, dass die Menschen Seine Worte und Sein Wirken auf praktische Weise erfahren. Nur dann können sie die Wahrheit erlangen und sich Gott wahrhaft unterwerfen und Ihn anbeten. Das ist es, was Gott vollenden will. Von dem Zeitpunkt an, als ihr Gottes Werk annahmt, bis heute, habt ihr vielleicht einiges erlebt, wobei es keine Rolle spielt, ob ihr dachtet, es wäre übernatürlich, oder ob es für das bloße Auge sichtbar und für den menschlichen Verstand erfassbar war; kurz gesagt, tut Gott alles davon auf praktische Weise und wirkt in uns, unter uns und um uns herum, sodass es für uns sichtbar und greifbar ist. Daher ist das Streben nach der Wahrheit eine praktische Lektion, und wir müssen in allem, was uns widerfährt, die Wahrheit suchen und praktizieren; wir müssen uns auf unser eigenes gewissenhaftes Mitwirken stützen, um die Wahrheit zu erlangen. Das Streben nach der Wahrheit ist nicht so, wie die Menschen es sich vorstellen – es ist nicht der Fall, dass das Lesen von Gottes Worten und das Verstehen ihrer wörtlichen Bedeutung dem Verständnis der Wahrheit gleichkommt oder dass jeder, der diese Dinge gewandt ausdrücken kann, die Wahrheit praktiziert. So einfach ist es nicht. Das Streben nach der Wahrheit erfordert, dass wir die Wahrheit auf praktische Art und Weise suchen und annehmen, leiden und den Preis zahlen und gleichermaßen in unserem wirklichen Leben erfahren, suchen, nachdenken, Gemeinschaft halten, praktizieren und hart arbeiten. Nur so können wir allmählich in Gottes Wort und die Wahrheit eintreten und daraus etwas gewinnen. Wenn du eines Tages verstehst, was die Wahrheit und was das Wesen der Wahrheit ist, wirst du erkennen, dass die Worte, die der menschgewordene Gott gesprochen hat, das sind, was wir wirklich benötigen, dass sie die Grundsätze des Praktizierens sind, die wir brauchen, um all unsere Probleme zu regeln, und dass diese Worte Gottes das Ziel und die Richtung unseres Lebens sind. Zu diesem Zeitpunkt wirst du erkennen, wie bedeutsam all die Dinge sind, die Gott tut, und wie wichtig und wertvoll Gottes Menschwerdung für uns ist! Jeder Satz, den Gott sagt, jeder Schritt Seines Wirkens, jedes Seiner Worte und jede Seiner Taten, jede Seiner Bewegungen, Seine Gedanken, Seine Ideen und Seine Ansichten, alles davon dient dazu, die Menschen zu reinigen und zu retten, und nichts davon hat keinen Sinn oder Wert; es ist alles realitätsbezogen und praktisch. Ob man nun also aus einer Religion kam oder von den Nichtgläubigen konvertiert wurde, man sollte nicht mehr aufgrund von Auffassungen und Einbildungen an Gott glauben und sich nicht mehr mit religiösen Träumereien beschäftigen und davon träumen, dass man plötzlich in den Himmel entrückt wird, um dem Herrn zu begegnen, wenn die großen Katastrophen hereinbrechen; das sind Tagträume. Gott ist gekommen, um durch das praktische Kundtun der Wahrheit den Menschen bloßzustellen und zu richten und die Verderbtheit des Menschen zu reinigen und um den Menschen auf praktische Weise von Satans Einfluss zu retten. Während dieser Phase wird der Mensch ein hohes Maß an Verfolgung erleiden und viel Mühsal durchmachen müssen, ihm wird es oft widerfahren, dass er zurechtgestutzt wird, und er wird oft gerichtet und gezüchtigt werden, bevor er gereinigt und verändert werden kann; erst indem er Gottes Wirken in dieser Weise erlebt, kann er die Wahrheit erlangen. Sobald du die Wahrheit erlangt hast, wird Gott einen Platz in deinem Herzen haben, und du wirst Gott wahrhaft fürchten und dich Ihm wahrhaft unterwerfen – und genau das ist es, was Gott erreichen will. Sobald du die Wahrheit verstanden hast und ihren Wert erkennst, sobald die Wahrheit in deinem Herzen Wurzeln geschlagen hat und du praktische erfahrungsbasierte Erkenntnisse über die Wahrheit besitzt, ist das Wort Gottes das Leben in deinem Herzen geworden. Ist dieser Prozess praktisch? (Das ist er.) Was also verlangt dieser Prozess von den Menschen? Zuallererst müssen die Menschen ein Herz besitzen, das sich Gott unterwirft, das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Wort annehmen, sich unterwerfen, wenn Gott sie zurechtstutzt, sie prüft und läutert, damit sie von ihrer Verderbtheit gereinigt werden können, damit sie die Wahrheit praktizieren können und Gott gegenüber Unterwürfigkeit erreichen können, und damit sie in die Wirklichkeit von Gottes Wort eintreten können. Solange man weiß, wie man Gottes Werk erfahren soll, wird man wissen, was Gott in einem vollkommen machen und welche Ergebnisse Er erzielen will. Gottes Wort bewirkt in erster Linie zweierlei im Menschen: Erstens ermöglicht es dem Menschen, sich selbst zu erkennen, und zweitens ermöglicht es dem Menschen, Gott zu verstehen. Wenn diese beiden Ergebnisse erzielt worden sind, dann wird man Gottes Worte wahrhaft erkennen und die Wahrheit wirklich verstehen.

Um dich selbst zu kennen, musst du deine eigenen Offenbarungen der Verderbtheit, deine verdorbenen Dispositionen, deine eigenen entscheidenden Schwächen, und deine Wesensnatur kennen. Auch musst du bis ins kleinste Detail jene Dinge kennen, die in deinem täglichen Leben offenbar werden – deine Motive, deine Sichtweisen und deine Einstellung zu jeder einzelnen Sache – ob du zu Hause bist oder draußen, auf Versammlungen, wenn du die Worte Gottes isst und trinkst oder bei jedem einzelnen auftretenden Problem. Durch diese Aspekte musst du dich selbst kennenlernen. Um dich selbst auf einer tieferen Ebene zu kennen, musst du Gottes Worte natürlich mit einbeziehen; nur indem du dich selbst auf der Grundlage Seiner Worte kennst, kannst du Ergebnisse erzielen. Wenn ihr das Gericht von Gottes Worten annehmt, dann habt keine Angst vor Leid oder Schmerz, und habt auch keine Angst davor, dass Gottes Worte eure Herzen durchbohren und eure hässlichen Zustände aufdecken werden. Es ist so nützlich, diese Dinge zu erleiden. Wenn ihr an Gott glaubt, solltet ihr mehr von Gottes Worten lesen, die die Menschen richten und züchtigen, insbesondere jene, die das Wesen menschlicher Verdorbenheit aufdecken. Du solltest Gottes Worte mehr mit deinem praktischen Zustand vergleichen und sie mehr mit dir in Verbindung bringen und weniger mit anderen. Die Zustandsarten, die durch Gott enthüllt werden, existieren in jedem Menschen, und sie lassen sich alle in dir finden. Wenn du das nicht glaubst, versuche, es zu erleben. Je mehr du das erlebst, desto mehr wirst du dich kennen, und desto mehr wirst du spüren, dass Gottes Worte sehr zutreffend sind. Nachdem sie Gottes Worte gelesen haben, sind manche Menschen unfähig, sie auf sich selbst zu beziehen; sie denken, dass Teile dieser Worte nicht von ihnen handeln, sondern von anderen Menschen. Wenn Gott zum Beispiel Menschen als Ehebrecherinnen und Huren entlarvt, haben einige Schwestern das Gefühl, dass sich solche Worte nicht auf sie beziehen dürften, weil sie ihren Ehemännern unfehlbar treu gewesen sind; einige Schwestern meinen, da sie unverheiratet sind und nie Sex hatten, dürfte es sich bei solchen Worten nicht um sie handeln. Manche Brüder haben das Gefühl, dass sich diese Worte nur an Frauen richten und nichts mit ihnen zu tun haben; manche Menschen glauben, dass Gottes Worte, die den Menschen bloßstellen, zu streng sind, dass sie nicht der Wirklichkeit entsprechen, und so weigern sie sich, sie zu akzeptieren. Es gibt sogar Leute, die sagen, dass Gottes Worte in manchen Fällen ungenau seien. Ist das die richtige Einstellung zu Gottes Worten? Sie ist offensichtlich falsch. Die Menschen betrachten sich alle anhand ihrer äußerlichen Verhaltensweisen. Sie sind nicht imstande, über sich nachzudenken und in den Worten Gottes ihr verdorbenes Wesen zu erkennen. Mit „Ehebrecherinnen“ und „Huren“ ist hier das Wesen der Verdorbenheit, des Schmutzes und der sexuellen Freizügigkeit der Menschen gemeint. Ob Mann oder Frau, verheiratet oder unverheiratet, jeder hat verdorbene promiskuitive Gedanken – wie kann das also nichts mit dir zu tun haben? Gottes Worte entlarven die verdorbenen Dispositionen der Menschen; ob Mann oder Frau, der Grad der eigenen Verderbtheit ist derselbe. Ist das etwa keine Tatsache? Wir müssen zunächst erkennen, dass alles, was Gott sagt, die Wahrheit ist und den Tatsachen entspricht und dass unabhängig davon, wie streng Seine Worte sind, die die Menschen richten und entlarven, oder wie sanft Seine Worte im gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit sind oder jene, die die Menschen ermahnen, ob Seine Worte Gericht oder Segnungen sind, ob sie Verdammung oder Fluch sind und ob sie den Menschen ein bitteres Gefühl vermitteln oder ein süßes, die Menschen müssen sie alle annehmen. Das ist die Einstellung, die die Menschen zu Gottes Worten haben sollten. Welche Art von Einstellung ist das? Ist es eine fromme Einstellung, eine fromme Einstellung, eine geduldige Einstellung oder eine Einstellung, die Leid bereitwillig annimmt? Ihr seid ein wenig verwirrt. Ich sage euch, dass es keine davon ist. In ihrem Glauben müssen die Menschen fest daran glauben, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Da sie in der Tat die Wahrheit sind, sollten die Menschen sie vernünftig annehmen. Ob sie es erkennen bzw. anerkennen können oder nicht, ihre erste Haltung zu Gottes Worten sollte absolute Akzeptanz sein. Wenn Gottes Wort einen oder alle von euch nicht entlarvt, wen entlarvt es dann? Und wenn es nicht dazu dient, dich zu entlarven, warum wird dann von dir verlangt, es zu akzeptieren? Ist das nicht ein Widerspruch? Gott spricht zur ganzen Menschheit, jeder von Gott kundgetane Satz entlarvt die verdorbene Menschheit, und niemand ist ausgenommen – womit natürlich auch du mit eingeschlossen bist. In keiner einzigen Zeile der Kundgebungen Gottes geht es um das äußere Erscheinungsbild oder eine Zustandsart, geschweige denn um eine externe Vorschrift oder eine einfache Form des Verhaltens bei den Menschen. So sind Seine Kundgebungen nicht. Wenn du denkst, dass jede von Gott geäußerte Zeile nur eine einfache Art menschlichen Verhaltens oder äußere Erscheinung aufdeckt, dann hast du kein geistliches Verständnis und du verstehst nicht, was die Wahrheit ist. Gottes Worte sind die Wahrheit. Die Menschen können die Tiefgründigkeit von Gottes Worten sehen. Inwiefern sind sie tiefgründig? Jedes Wort Gottes entlarvt die verdorbenen Dispositionen der Menschen und die wesentlichen und tief verwurzelten Dinge in ihrem Leben. Es sind wesentliche Dinge, keine äußeren Erscheinungen und insbesondere keine äußeren Verhaltensweisen. Von ihren äußerlichen Erscheinungen her betrachtet, erscheinen die Menschen vielleicht alle wie gute Menschen. Warum aber sagt Gott dann, manche Menschen seien böse Geister und manche unreine Geister? Das ist eine Sache, die für dich nicht sichtbar ist. Daher darf man Gottes Worte nicht im Lichte menschlicher Auffassungen oder Vorstellungen betrachten oder im Lichte menschlichen Hörensagens und schon gar nicht im Lichte der Aussagen der regierenden Partei. Einzig Gottes Worte sind die Wahrheit; die Worte des Menschen sind allesamt Trugschlüsse. Nachdem mit euch auf diese Weise Gemeinschaft gehalten wurde, habt ihr da eine Veränderung in eurer Haltung zu Gottes Worten erfahren? Wie groß oder klein die Veränderung auch sein mag, wenn ihr das nächste Mal Gottes Worte lest, wie sie Menschen richten und bloßstellen, solltet ihr zumindest nicht versuchen, mit Gott zu argumentieren Ihr solltet aufhören, euch über Gott zu beschweren, indem ihr sagt, „Gottes Worte, die die Menschen bloßstellen und richten, sind wirklich streng; ich werde diese Seite nicht lesen. Ich werde sie einfach überspringen. Ich werde nach etwas über Segen und Verheißungen zum Lesen suchen, um etwas Trost zu finden.“ Du solltest, wenn du das Wort Gottes liest, nicht länger das heraussuchen und auswählen, was deinen eigenen Neigungen entspricht. Du musst die Wahrheit und das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte akzeptieren; erst dann kann deine verdorbene Disposition gereinigt werden, und erst dann kannst du Rettung erlangen.

Obwohl ihr jetzt wisst, dass Gottes Worte allesamt die Wahrheit sind und ihr bereit seid, nach der Wahrheit zu streben, hegt ihr im Umgang mit Gottes Worten immer noch eure eigenen Vorlieben und Entscheidungen und werdet immer noch nach eurem eigenen Willen handeln. Ihr seid mehr als bereit, Gottes Worte der Verheißung und des Segens zu lesen, und ihr werdet euch insbesondere an die Worte von Gottes Verheißung erinnern. Ihr werdet euch getröstet fühlen, wenn ihr Worte wie diese lest, oder ihr werdet ein kleines bisschen Hoffnung verspüren und feststellen, dass ihr immer noch die Kraft und Motivation habt, um an Gott zu glauben. Aber ihr seid nicht bereit, Gottes Worte zu lesen, die die Menschen richten und bloßstellen, denn wenn man immer Gottes Worte liest, die die Menschen bloßstellen und richten und züchtigen, wird man sich betrübt fühlen, und die Kraft, um an Gott zu glauben, wird schwinden, und wie kann man dann vorankommen? Heutzutage können die meisten Menschen Gottes Worte, die Geheimnisse preisgeben, nicht verstehen. Sie glauben, dass diese zu tiefgründig und die Worte des Segens für sie unerreichbar sind. Wenn sie Gottes Worte lesen, die die verdorbene Disposition des Menschen aufdecken, dann können sie einige davon verstehen, und selbst wenn sie es schaffen, diese Worte auf sich selbst zu beziehen und in ihren Herzen zuzugeben, dass diese Worte Tatsachen sind, sind sie trotzdem nicht bereit, sie anzunehmen. Da siehst du, so mühsam ist es mit den Menschen! Sie wissen, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, sind aber trotzdem nicht bereit, sie anzunehmen; sie wollen Segnungen erhalten, können sie aber trotzdem nicht erlangen. Wie also sollte man Gottes Wort richtig essen und trinken? Zunächst sollte man mehr von den Worten Gottes lesen, die Geheimnisse preisgeben. Wenn man solche Worte liest, fühlt man, dass Gott im dritten Himmel und erhaben ist und dass man ein gottesfürchtiges Herz haben sollte. Dann beten sie: „Oh Gott, Du bist so groß! Du bist der Höchste! Du herrschst über alles, und Du kannst mein Schicksal bestimmen; ich bin bereit, mich allem zu fügen, was du an Geschehnissen um mich herum angeordnet hast.“ Wenn Menschen so beten, werden sie eine gewisse Gottesfurcht besitzen. Die Menschen sind bereit, an den erhabenen Gott zu glauben; bevor sie also Gottes Wort essen und trinken, ist der erste Schritt, sicherzustellen, dass Gott aus dem Himmel zu den Menschen spricht, dann werden die Menschen willens sein, Gottes Wort zu lesen, und weniger geneigt sein, Auffassungen zu entwickeln. Der zweite Schritt ist, einige Worte von Gottes Verheißungen und Segnungen zum Essen und Trinken zu finden. Wenn die Menschen sehen, dass Gottes Worte den Menschen segnen, werden sie so aufgeregt, dass sie anfangen zu weinen und sagen: „O Gott, Du bist zu lieblich! Du bist unserer Anbetung würdig! Wir sind bereit, die Segnungen anzunehmen, die Du für uns hast, und wir sind erst recht bereit, die Verheißungen anzunehmen, die Du uns gegeben hast. Es ist nur so, dass unsere Größe momentan gering und noch nicht gewachsen ist, es fehlt uns die Berechtigung, Deine Verheißungen und Segnungen zu empfangen, und wir flehen Dich an, uns mehr zu versorgen!“ Wie gut es doch tut, die Worte über Gottes Segen zu lesen! Dann überlegen sie und fragen sich: „Welche Art von Segnungen gibt es denn? Gott hat gesagt, wenn die Zeit kommt, wird kein Unglück mehr über den Menschen hereinbrechen und der Mensch wird von dem Ärgernis, drei Mahlzeiten am Tag zu essen und sich zu waschen und sauberzumachen, befreit sein – von solchen Verheißungen hat Gott gesprochen.“ Je mehr sie lesen, desto aufgeregter werden sie. Doch ganz gleich wie begeistert man ist, man darf nicht vergessen, nach der Wahrheit zu streben. Der dritte Schritt besteht darin, jene von Gottes Worten zu lesen, die die verdorbene Disposition und das verdorbene Wesen der Menschen aufdecken. Was das anbelangt, so ist es nicht nötig, jedes Mal viel davon zu essen und zu trinken; es reicht, jeweils ein oder zwei Punkte zu essen und zu trinken. Lege nach dem Essen und Trinken zunächst das beiseite, was du nicht verstehst und sich nicht mit dir in Verbindung bringen lässt, und denke sorgfältig über das nach, was du auf dich beziehen kannst, dann wirst du nach und nach deinen eigenen Zustand erkennen. Wenn du deine verdorbene Disposition wirklich erkannt und immer mehr Wahrheiten verstanden hast, wirst du ganz unbewusst in der Lage sein, deine eigene Wesensnatur zu ergründen. Haltet ihr das für etwas Gutes? (Ja.) Das ist genauso, wie wenn man einem Kind Medizin verabreicht: Zuerst gibst du ihm etwas Leckeres, um es empfänglich zu machen, und wenn es nicht aufpasst, gibst du ihm einen Schluck von der Medizin; wenn es sie bitter findet, gibst du ihm noch zwei Süßigkeiten, um es zu überreden, und es wird seine Medizin einnehmen. Wenn das Kind aber älter wird, ist das nicht mehr nötig: Es trinkt die Medizin freiwillig, wohl wissend, wie bitter sie ist. Das ist eine Frage der Größe. Wenn es dir an Größe mangelt und man dich bittet, in Gottes Wort jene Worte zu finden, die die verdorbene Natur des Menschen aufdecken, sowie damit verbundene Wahrheiten, um dich mit ihnen zu vergleichen, und man dich dazu bringt, den ganzen Tag von diesen Worten zu essen und zu trinken, dann wirst du sie irgendwann satt haben, weil deine Erfahrung sich nicht auf sie erstreckt und dem nicht gewachsen ist. Und so musst du etwas Ähnliches wie eine Zuckerglasur untermischen, und auf diese Weise sollten alle, die von geringer Größe sind, von Gottes Worten essen und trinken. Wenn du oft schwach und negativ bist, du keinen wahren Glauben hast oder dir die Hoffnung fehlt, dann solltest du eilig einige Worte über Gottes Segnungen und Verheißungen essen und trinken und Worte finden, mit denen Gott Geheimnisse preisgibt, damit du diese essen und trinken kannst. Wenn du spürst, wie deine Kraft steigt und deine Beziehung zu Gott enger und enger wird, dann solltest du das Eisen schmieden, solange es noch heiß ist, und Worte über Züchtigung und Gericht zum Essen und Trinken finden. Auf diese Weise werden das Essen und Trinken leichter Wirkung zeigen, und du wirst dein Lebenswachstum nicht verzögern. Wenn du von Gottes Worten isst und trinkst und deine Größe gering ist, musst du wissen, wie du dabei Anpassungen machen kannst: wie du so essen und trinken kannst, dass du in guter seelischer Verfassung bist und rasch wächst; wie du von dem essen und trinken kannst, was für dich erreichbar ist, und das beiseitelegst, was unerreichbar ist; und wie du versuchen solltest, das zu praktizieren und zu erfahren, was du durch das Essen und Trinken verstanden hast. Solange du weißt, wie man Gottes Worte und die Wahrheiten, die du verstehst, praktiziert und erfährt, wirst du in den rechten Weg des Gottesglaubens eintreten können.

Ich erinnere Mich, dass jemand einmal in etwa Folgendes sagte: „Da gab es einen Mann, der sich große Mühe gab, zu untersuchen, wann Gott die Erde verlassen würde. Diese große Anstrengung bestand nicht darin, Tag und Nacht darüber nachzudenken; vielmehr war ihm das ein Anliegen gewesen, seit er angefangen hatte, an Gott zu glauben. Um eine korrekte Antwort zu finden, trug er alle Worte über Gottes Weggang zusammen, wie etwa, wann Gott die Erde verlassen würde, welche Zeichen es gäbe und wie die Menschen in der Kirche reagieren würden. Dann dachte er mit großem Nachdruck darüber nach, stellte eine umfassende Analyse an und verglich die verschiedenen Aussagen miteinander, eine nach der anderen und von vorn bis hinten, als zöge er eine Studienbibel zu Rate.“ Das war doch eine große Mühe, oder? Wie „wichtig“ Gott diesem Mann doch war und wie sehr er Ihn „liebte“! Gottes Weggang von der Erde ist ein sehr bedeutsames Ereignis in Gottes Werk, und als dieser Mann es entdeckte, hielt er es für das Allerwichtigste – für wichtiger als sein Streben nach der Wahrheit, um Rettung zu erlangen, und für wichtiger, als in Gottes Worten nach irgendwelchen Wahrheiten zu suchen. Also trug er all diese Worte zusammen und fand schließlich die „Antwort“. Wenn wir einmal die Genauigkeit der Ergebnisse seiner Recherche beiseitelassen, was haltet ihr von dem Blickwinkel, der bei dieser Sorte Mensch hinter ihrem Streben nach dem Glauben an Gott steht, und der Art und Weise, wie er danach strebte? War die Mühe, die er sich gab, notwendig? Es war sinnlos, sich so sehr anzustrengen! Was hat Gottes Weggang von der Erde mit dir zu tun? Gott hat dich nicht über Sein Kommen informiert, also wird Er dich auch nicht wissen lassen, wann Er geht. Es gibt Vieles, was Gott den Menschen nicht mitteilt, und was ist der Grund dafür? Der Grund liegt darin, dass für die Menschen keine Notwendigkeit besteht, diese Dinge zu wissen, und wenn sie sie wissen, wird ihnen das nichts bringen und bezüglich ihres zukünftigen Bestimmungsortes keine Rolle spielen, daher ist es nicht nötig, dass die Menschen diese Dinge wissen. Jetzt, wo Gott Fleisch geworden ist, kennt Er alle Geheimnisse und alle Aspekte der Wahrheit und alle Dinge, und Er kann das den Menschen mitteilen, aber es gibt einiges, was die Menschen nicht wissen müssen, und es besteht auch keine Notwendigkeit, es ihnen zu sagen. Der Zeitpunkt, wann Gott die Erde verlässt und der Zeitpunkt, wann Er Sein Werk vollendet – haben diese Dinge irgendetwas mit den Menschen zu tun? Dazu lässt sich sagen: Überhaupt keine! Manche Menschen fragen: „Wieso spielt das keine Rolle? Was mache ich, wenn es für mich zu spät ist, um nach der Wahrheit zu streben? Ich muss sehen, wie viel Zeit von Gottes Tag übrig geblieben ist, und ich muss mir sicher sein, an welchem Tag es geschieht, bevor ich nach der Wahrheit strebe.“ Ist so jemand töricht? Strebt er nach der Wahrheit? Keinesfalls! Wenn jemand wirklich nach der Wahrheit strebt, dann wird ihn das nicht kümmern, noch wird er sich mit diesen Dingen beschäftigen wollen; er denkt, dass die Sorge um diese Dinge beim Streben nach der Wahrheit nicht hilft und ohne Bedeutung ist, daher ist er nicht gewillt, über diese langweiligen Themen nachzudenken oder Mühe in sie zu investieren. Manche Menschen machen sich ständig darüber Gedanken, wann Gottes Tag kommen wird, aber verfolgen sie damit nicht ein persönliches Ziel? Beweist deine ständige Sorge darüber, wann Gottes Tag kommen wird, dass du Gott liebst? Kann damit bewiesen werden, dass du ein Mensch bist, der den Willen Gottes befolgt? Kann damit bewiesen werden, dass du Gott bezeugst? Kann damit bewiesen werden, dass du einen Beitrag zur Verbreitung von Gottes Evangelium vom Königreich geleistet hast? Wie läuft es bei dir mit der Vorbereitung guter Taten? Wie viel von der Wahrheit hast du verstanden? In welche Wahrheitsrealitäten bist du eingetreten? Das sind die Dinge, um die du dich am meisten sorgen solltest. Du fragst immer nach Neuigkeiten von Gott, willst immer ein bisschen Tratsch hören, immer etwas der Geheimnisse begreifen. Aber das zeugt nur von einem neugierigen Herzen und keineswegs von einem Herzen, das nach der Wahrheit strebt, oder einem Herzen, das Gott bedenkt, und erst recht von keinem Herzen, das Gott fürchtet. Dein Bestreben, Geheimnisse zu verstehen, hat nicht den geringsten Bezug zum Streben nach der Wahrheit. Wie sollte man mit diese Sorte Mensch umgehen? Respektiert ihr sie? Bewundert ihr sie? Beneidet ihr sie? Würdest du ihnen helfen, solche Geheimnisse zu suchen? Nein, du würdest sicherlich auf sie herabsehen und sagen: „Wir sind immer noch nicht gut darin, nach der Wahrheit zu streben, uns selbst zu erkennen und Gott zu verstehen – wir haben noch nichts erreicht – und da gibt es Wahrheiten jeder Art, die darauf warten, gesucht, verstanden und praktiziert zu werden, also besteht für uns keine Notwendigkeit, uns die Mühe zu machen, solche Geheimnisse zu untersuchen.“ Solange du Gott in deinem Herzen trägst und das Verlangen hast, nach der Wahrheit zu streben, wird Gott, wenn der Tag kommt, dich tatsächlich nicht in Unkenntnis lassen; Er wird Sich nicht von dir abwenden. Diesen Glauben und dieses Verständnis musst du haben. Wenn du diesen Glauben und dieses Verständnis hast, dann wirst du nichts Törichtes tun. Hätte Gott die Absicht, dir etwas zu sagen, würde Er es dann nicht direkt sagen? Gäbe es irgendeinen Grund, um den heißen Brei herumzureden? Gäbe es irgendeinen Grund, Worte in anderen Worten zu verstecken? Gäbe es irgendeinen Grund, geheimniskrämerisch zu sein? Keineswegs. Was Gott den Menschen mitteilen will, ist die Wahrheit; alles, was Sein Wirken, Seine Worte und Seine Absichten kundtun, ist die Wahrheit, und Er wird sie keineswegs vor den Menschen verbergen. Deshalb besteht für dich keine Notwendigkeit, nach den Dingen zu fragen, die Gott die Menschen nicht wissen lassen will, noch musst du über sie nachgrübeln, denn jegliche Mühe, die du in diese Dinge investierst, wird umsonst sein und absolut keinen Wert haben, sondern Gott zuwider sein. Warum wird es Gott zuwider sein? Zunächst musst du verstehen, dass Gott viele Wahrheiten kundgetan hat, und Wahrheiten werden auf allen Gebieten kundgetan. Wenn dir etwas passiert und du nicht nach der Wahrheit suchst, um deine eigenen realen Probleme zu lösen, liebst du die Wahrheit nicht: Du bist jemand, der übermäßig neugierig ist; jemand, der gern Haarspalterei betreibt; jemand, der Gottes Worte ohne den angemessenen Respekt und immer auf oberflächliche Art und Weise behandelt. Du hast in deinem Herzen keinen Platz für Gott. Alles, was du in deinem Herzen hast, sind einige wenige Dinge, die Gott dich nicht wissen lassen will, wie zum Beispiel, wie Seine Aufenthaltsort – der dritte Himmel – aussieht oder wo er sich wirklich befindet, wie das zukünftige Königreich sein wird und wann Gottes Menschwerdung die Erde verlassen wird. Deshalb sage Ich, dass Gott dich verabscheut. Gibt es einen Grund für Gott, dich zu verabscheuen? (Ja.) Nehmen wir an, deine Kinder haben nicht den ganzen Tag fleißig gelernt und die ihnen aufgetragenen Hausaufgaben erledigt, sondern stattdessen über Fragen nachgegrübelt wie etwa: „Wie sind sich mein Vater und meine Mutter begegnet? Wie haben sie mich geboren? Mochten sie mich, nachdem ich geboren war? Wie wird es meiner Familie in Zukunft gehen? Werden wir reich werden?“ Würdest du so ein Kind ablehnen, wenn es sich immer mit diesen Fragen befassen würde? Würdest du es verabscheuen, wenn deine Kinder das tun würden? Was hättest du denn gerne, das deine Kinder tun sollten? Sie sollten lernen, gut zu lesen und zu schreiben, und in der Schule fleißig sein. Das ist deine Absicht für deine Kinder, also was ist Gottes Absicht für den Menschen? Wie könnte Gott nicht erst recht gefallen, wenn der Mensch dem richtigen Weg folgt und richtige Arbeit verrichtet? Gott möchte nicht, dass die Menschen Ihn studieren oder insgeheim immer jedes Seiner Worte und jede Seiner Taten beobachten oder sinnlos Zeit und Mühe auf Ihn verwenden. Es gibt viele, die sich ständig damit befassen, wann Gottes Tag kommen wird. Zweifeln sie damit nicht in ihren Herzen Gott an und widersetzen sich Ihm? Worin liegt das Problem, wenn der Mensch die vielen Wahrheiten, die Gott kundtut, nicht wertschätzt und nicht nach ihnen strebt? Ein frommer Mensch sucht die Wahrheit und versucht, in allen Dingen Gottes Absichten zu begreifen, und nachdem er Gottes Worte gelesen hat, kann er sich sicher sein, dass diese Worte die Wahrheit sind und dass die Menschen sie praktizieren und sich ihnen unterwerfen sollten. Nur diejenigen, die nicht glauben, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, werden Gott untersuchen. Diese Menschen scheren sich kein bisschen um ihre Verantwortung oder eigenen Pflichten; sie schenken ihnen überhaupt keine Beachtung und geben sich weder Mühe noch zahlen sie einen Preis für sie. Stattdessen machen sie sich ständig Gedanken über Dinge wie wann Gott die Erde verlassen wird, wann Gott die Katastrophen über die Welt bringen wird und wie lange es noch dauern wird, bis Gottes Tag kommt, und über merkwürdige Fragen wie beispielsweise: „Wird Gott uns immer noch begegnen, nachdem Er die Erde verlassen hat? Wird Gottes Wirken so sein wie jetzt, nachdem Er die Erde verlassen hat? Wie lange wird Gott im dritten Himmel bleiben, nachdem Er die Erde verlassen hat? Wird Er wiederkommen? Wird es im kommenden Zeitalter des Königreiches Engel geben? Treten Engel mit Menschen in Kontakt?“ Gott verabscheut Menschen, die sich ständig mit solchen Themen befassen. Worauf also sollte der Mensch sein Augenmerk richten? Wie man den menschgewordenen Gott und Gottes Wirken erkennen kann und wie man jedes Wort, das Gott gesprochen hat, erfasst: Das sind die Verantwortungen des Menschen, und es sind die ersten Dinge, um die der Mensch sich bemühen sollte, sie zu verstehen und in sie einzutreten. Wenn du dich nicht bemühst, diese Wahrheiten zu verstehen und in sie einzutreten, dann ist dein Glaube an Gott bedeutungslos – eine leere Parole ohne echten Inhalt. Wenn du immer verstohlen über Dinge nachdenkst, die mit Geheimnissen zusammenhängen und damit, wann Gott die Erde verlässt, oder wenn ihr untereinander immer darüber redet, wo Gottes Fleisch geboren wurde, in welche Art von Familie Er hineingeboren wurde, welchen familiären Hintergrund Er hat, welche Art von Leben Er hat, wie alt Er ist, welche Art von Ausbildung Er hatte, ob Er je an Gott geglaubt hat, ob Er je die Bibel gelesen hat und wie lange Er an Jesus glaubte und so weiter – wenn ihr euch immerzu mit diesen Dingen befasst, dann urteilt ihr über Gott und lästert Gottes Fleisch! Gott möchte, dass du Seine Disposition und Sein Wesen erkennst, damit du Seine Absichten verstehen kannst, imstande bist, dich Ihm zu unterwerfen, und imstande bist, die Wahrheit zu praktizieren, um Ihn zufriedenzustellen; Er erlaubt dir nicht, Ihn zu untersuchen oder hinter Seinem Rücken über Ihn zu diskutieren. Da wir also Gottes Menschwerdung und diese Phase von Gottes Werk angenommen haben und Christus als unser Leben und unseren Gott angenommen haben, sollten wir ein gottesfürchtiges Herz besitzen und was Gott hat und ist und das Fleisch, in dem Er Mensch geworden ist, mit einer gottesfürchtigen Haltung behandeln; das sind die Vernunft und Menschlichkeit, die wir besitzen sollten. Wenn du denkst, dass du momentan keinerlei Gotteserkenntnis hast, dann sprich nicht davon. Sprich stattdessen von Selbsterkenntnis, davon, wie man nach der Wahrheit strebt und wie du deine Pflichten gut erledigen kannst, und rüste dich mit diesen Aspekten der Wahrheit aus. Wenn du dann eines Tages glaubst, du hättest einiges an echter Gotteserkenntnis erlangt, kannst du mit anderen Gemeinschaft halten. Versuche aber nicht, über Informationen über Gottes menschgewordenes Fleisch oder irgendwelche unbekannten Geheimnisse zu reden, denn du könntest leicht Gottes Disposition kränken, von Gott verdammt werden und ein Gotteslästerer werden, und der Heilige Geist wird Sich von dir abwenden. Das muss dir klar sein. Kann das Streben nach der Wahrheit dadurch ersetzt werden, dass man immer Gott untersucht und sich nach Klatsch und Tratsch erkundigt? Kannst du dadurch Gott verstehen? Wenn du diese Dinge nicht klar erkennen kannst, bist du dann nicht ein sehr törichter und unwissender Mensch?

Die Menschen müssen genau verstehen, was das Streben nach der Wahrheit ist. Warum tut Gott so viele Wahrheiten kund, um die Menschen zu retten? Warum verlangt Gott, dass die Menschen so viele Wahrheiten verstehen? Kann jemand seine verdorbene Disposition berichtigen, wenn er diese Wahrheiten nicht versteht? Kann jemand Gott verstehen, ohne diese Wahrheiten zu verstehen? Kann jemand Unterwürfigkeit unter Gott erlangen, wenn er Gott nicht versteht? Kann er Gott anbeten? Diese Wahrheiten hängen alle zusammen. Wie kann jemand Rettung erlangen, ohne diese Wahrheiten zu verstehen? Ist es leicht, diese Wahrheiten zu verstehen? Kann jemand zu einem Verständnis der Wahrheit gelangen, ohne Gericht und Züchtigung zu erleben? Kann sich jemand selbst erkennen, ohne zu erleben, wie es ist, wenn man zurechtgestutzt wird? Kann jemand wahre Bußfertigkeit haben, ohne sich selbst zu erkennen? Kann jemand Rettung erlangen ohne wahre Bußfertigkeit? All diese Wahrheiten sind Wahrheiten, die Gottesgläubige verstehen sollten, und es sind Wahrheiten, die verstanden werden müssen, um Rettung zu erlangen. Wenn dein Glaube an Gott immer wirr war und du nicht nach der Wahrheit gestrebt hast, dann ist dir der Sinn des Glaubens an Gott verloren gegangen.

Herbst, 2007


Die grundlegendste Praxis, eine ehrliche Person zu sein

Welche persönliche Erfahrung habt ihr damit, ein ehrlicher Mensch zu sein? (Ein ehrlicher Mensch zu sein, scheint wirklich schwierig zu sein.) Warum scheint es schwierig zu sein? (Ich will wirklich ein ehrlicher Mensch sein, aber bei meiner täglichen Selbstüberprüfung stelle ich fest, dass ich mich verstelle und dass meine Sprechweise viele Verfälschungen aufweist. Manchmal füge ich Gefühle in meine Worte ein oder ich habe gewisse Absichten, wenn ich spreche. Manchmal spiele ich Spielchen, rede um den heißen Brei herum oder sage Dinge, die der Wirklichkeit widersprechen – täuschende Dinge, Dinge, die nur zur Hälfte wahr sind, und andere Unwahrheiten, und das alles, um ein Ziel zu erreichen.) Diese Verhaltensweisen gehen alle aus den verdorbenen Dispositionen der Menschen hervor; sie gehören zu dem Teil der Menschen, der verschlagen und hinterlistig ist. Warum greifen Menschen zu List? Um ihre eigenen Absichten durchzusetzen, ihre eigenen Ziele zu erreichen, und so greifen sie zu hinterhältigen Mitteln. Hierbei sind sie nicht offen und ehrlich, und sie sind keine ehrlichen Menschen. In solchen Momenten offenbaren Menschen ihre Heimtücke und Arglist bzw. ihre Boshaftigkeit und Verächtlichkeit. Mit diesen verdorbenen Dispositionen in ihrem Herzen, finden es die Menschen besonders schwer, ein ehrlicher Mensch zu sein. Genau das macht es so schwierig, ein ehrlicher Mensch zu sein. Wenn du jedoch jemand bist, der die Wahrheit liebt und der die Wahrheit akzeptieren kann, dann wird es dir nicht allzu schwerfallen, ein ehrlicher Mensch zu sein. Es wird dir viel leichter vorkommen. Wer persönliche Erfahrungen gemacht hat, weiß ganz genau, dass die Heimtücke der Menschen, ihre Verlogenheit, ihre Boshaftigkeit und ihre verachtenswerten Absichten das größte Hindernis dafür darstellen, ein ehrlicher Mensch zu sein. Solange diese verdorbenen Dispositionen bestehen bleiben, wird es zu schwierig sein, ein ehrlicher Mensch zu sein. Alle von euch üben sich darin, ehrliche Menschen zu sein, daher habt ihr eine gewisse Erfahrung damit. Wie waren eure Erfahrungen? (Jeden Tag schreibe ich den ganzen Müll auf, den ich gesagt habe, und die Lügen, die ich erzählt habe. Danach prüfe ich mich selbst und analysiere mich im Detail. Ich habe festgestellt, dass hinter den meisten dieser Lügen irgendeine Absicht steckt und dass ich sie der Eitelkeit wegen erzählt habe und um mein Gesicht zu wahren. Obwohl mir bewusst ist, dass das, was ich sage, nicht mit der Wahrheit übereinstimmt, kann ich trotzdem nicht umhin, zu lügen und etwas vorzutäuschen.) Das ist das Schwierige daran, ein ehrlicher Mensch zu sein. Ob du dir dessen bewusst bist oder nicht, ist unwichtig; das Hauptproblem ist, dass du, in dem Wissen, dass das, was du tust, falsch ist, hartnäckig weiterlügst, um deine Ziele zu erreichen, dein Image aufrechtzuerhalten und dein Gesicht zu wahren, und jede Behauptung, es handle sich um Unwissen, ist eine Lüge. Der Schlüssel, um ein ehrlicher Mensch zu sein, liegt darin, deine Beweggründe, deine Absichten und deine verdorbenen Dispositionen aufzulösen. Nur so kann das Problem der Lügen an der Wurzel gelöst werden. Die eigenen, persönlichen Ziele zu erreichen, das heißt, persönlich zu profitieren, eine Situation auszunutzen, sich selbst gut darzustellen oder die Anerkennung anderer zu gewinnen – das sind die Absichten und Ziele der Menschen, wenn sie Lügen erzählen. Lügen dieser Art offenbaren eine verdorbene Disposition, und das ist das Urteilsvermögen, das du brauchst, wenn es um Lügen geht. Wie also sollte man diese verdorbene Disposition auflösen? Das alles hängt davon ab, ob du die Wahrheit liebst oder nicht. Wenn du die Wahrheit akzeptieren kannst und ohne dich für dich selbst einzusetzen sprechen kannst; wenn du damit aufhören kannst, deine eigenen Interessen zu berücksichtigen und stattdessen die Arbeit der Kirche, die Absichten Gottes und das Interesse von Gottes auserwähltem Volk berücksichtigen kannst, dann wirst du aufhören, Lügen zu erzählen. Du wirst in der Lage sein, wahrheitsgemäß und ohne Umschweife zu sprechen. Ohne diese Größe wirst du nicht wahrheitsgemäß sprechen können, was einen Mangel an Größe beweist und dass du unfähig bist, die Wahrheit zu praktizieren. Ein ehrlicher Mensch zu sein, erfordert also einen Prozess des Verstehens der Wahrheit, einen Prozess des Wachsens an Größe. Wenn wir es so betrachten, ist es unmöglich, ein ehrlicher Mensch zu sein, wenn man nicht acht bis zehn Jahre Erfahrung hat. Dieser Zeitraum ist der Prozess des Wachstums im eigenen Leben, der Prozess des Verstehens und der Erlangung der Wahrheit. Manche Menschen mögen fragen: „Kann es wirklich so schwierig sein, das Problem des Lügens zu lösen und ein ehrlicher Mensch zu werden?“ Das hängt davon ab, von wem die Rede ist. Wenn es sich um jemanden handelt, der die Wahrheit liebt, dann wird er imstande sein, in bestimmten Angelegenheiten mit dem Lügen aufzuhören. Wenn es sich allerdings um jemanden handelt, der die Wahrheit nicht liebt, dann wird es umso schwieriger sein, mit dem Lügen aufzuhören.

Sich darin zu üben, ein ehrlicher Mensch zu sein, ist hauptsächlich eine Frage dessen, das Problem des Lügens zu lösen sowie die eigenen verdorbenen Dispositionen aufzulösen. Dabei ist eine entscheidende Praxis, dass du, wenn du erkennst, dass du jemanden belogen und getäuscht hast, dich ihm gegenüber öffnen, dich ihm offenbaren und dich bei ihm entschuldigen solltest. Diese Praxis ist von großem Nutzen, um das Problem des Lügens zu lösen. Wenn du beispielsweise einen Menschen getäuscht hast oder wenn in den Worten, die du zu ihm gesagt hast, irgendeine Verfälschung oder eine persönliche Absicht lag, dann solltest du ihn ansprechen, dich ihm gegenüber öffnen, dich ihm offenbaren und dich im Detail analysieren. Du solltest ihm sagen: „Was ich zu dir gesagt habe, war eine Lüge, die dazu bestimmt war, meinen eigenen Stolz zu schützen. Ich habe mich unbehaglich gefühlt, nachdem ich es gesagt habe, deshalb entschuldige ich mich jetzt bei dir. Bitte vergib mir.“ Diese Person wird das als sehr erfrischend empfinden. Sie wird sich fragen, wie es jemanden geben kann, der sich für eine erzählte Lüge entschuldigt. Ein derartiger Mut ist etwas, das sie wirklich bewundert. Welchen Nutzen zieht man daraus, auf diese Weise zu handeln? Der Zweck liegt nicht darin, die Bewunderung anderer zu gewinnen, sondern darin, sich effektiver vom Lügen abzuhalten und es zu verhindern. Nachdem du gelogen hast, muss deine Praxis also darin bestehen, dass du dich dafür entschuldigst. Je mehr du dich auf diese Weise darin übst, dich im Detail zu analysieren, dich zu offenbaren und dich bei den Leuten zu entschuldigen, desto besser werden die Ergebnisse sein – und die Zahl der Lügen, die du erzählst, wird immer geringer werden. Die Praxis, sich im Detail zu analysieren und zu offenbaren, um ein ehrlicher Mensch zu sein und sich vom Lügen abzuhalten, erfordert Mut, und sich bei jemandem zu entschuldigen, nachdem man gelogen hat, erfordert sogar noch mehr Mut. Wenn ihr das ein Jahr oder zwei Jahre lang praktiziert – oder vielleicht drei bis fünf Jahre lang –, werdet ihr garantiert eindeutige Ergebnisse sehen, und es wird euch nicht schwerfallen, euch von Lügen zu befreien. Sich von Lügen zu befreien ist der erste Schritt auf dem Weg, ein ehrlicher Mensch zu werden, und man kann ihn nicht tun, wenn man sich nicht drei oder fünf Jahre lang angestrengt hat. Nachdem das Problem des Lügens gelöst worden ist, ist der zweite Schritt, das Problem der Verlogenheit und des Betrugs zu lösen. Manchmal setzen Verlogenheit und Betrug nicht voraus, dass ein Mensch lügt – diese Dinge können allein durch Taten zuwege gebracht werden. Vielleicht lügt jemand nicht nach außen hin, hegt aber trotzdem Verlogenheit und Betrug in seinem Herzen. Er wird das besser als jeder andere wissen, da er innig darüber nachgedacht und es sorgfältig berücksichtigt hat. Wenn er später darüber nachdenkt, wird er es leicht erkennen können. Sobald das Problem des Lügens gelöst worden ist, wird es im Vergleich dazu ein wenig einfacher sein, die Probleme der Verlogenheit und des Betrugs zu lösen. Allerdings muss man ein gottesfürchtiges Herz haben, da der Mensch sich von der Absicht leiten lässt, wenn er sich auf Verlogenheit und Betrug einlässt. Andere können das von außen nicht wahrnehmen, noch können sie es erkennen. Nur Gott prüft das genau, und nur Er weiß davon. Deshalb kann man die Probleme der Verlogenheit und des Betrugs nur lösen, indem man auf das Gebet zu Gott vertraut und Seine genaue Prüfung annimmt. Wenn man die Wahrheit nicht liebt oder Gott nicht im Herzen fürchtet, können Verlogenheit und Betrug nicht aufgelöst werden. Du kannst vor Gott beten und deine Fehler zugeben, du kannst beichten und Buße tun oder du kannst deine verdorbene Disposition im Detail analysieren – das heißt, wahrheitsgemäß erklären, was du zu diesem Zeitpunkt gedacht hast, was du gesagt hast, worin deine Absicht bestanden hat und auf welche Weise du eine Verlogenheit begangen hast. Das alles zu tun, ist relativ einfach. Wenn jedoch von dir verlangt wird, dich vor einer anderen Person zu offenbaren, verlierst du vielleicht deinen Mut und deine Entschlossenheit, weil du dein Gesicht wahren willst. Dann wird dir die Praxis, dich zu öffnen und dich zu offenbaren, sehr schwerfallen. Du magst vielleicht auf eine allgemeine Art und Weise zugeben können, dass du dich gelegentlich dabei ertappst, wie du auf deinen eigenen persönlichen Zielen und Absichten basierend sprichst oder handelst; dass die Dinge, die du tust oder sagst, ein Maß an Verlogenheit, Verfälschung, Lügen oder Betrug beinhalten. Wenn dann jedoch etwas vorfällt und du dich im Detail analysieren und offenlegen sollst, wie sich die Dinge von Anfang bis Ende abgespielt haben, du erklären sollst, welche der Worte, die du gesagt hast, betrügerisch waren, welche Absicht dahintersteckte, was du dabei gedacht hast und ob du boshaft oder unheilvoll warst, willst du keine genauen Angaben machen oder Einzelheiten mitteilen. Einige Leute werden die Dinge sogar herunterspielen und sagen: „So sind die Dinge nun einmal. Ich bin einfach ein recht betrügerischer, hinterhältiger und unzuverlässiger Mensch.“ Das zeigt, dass sie nicht in der Lage sind, sich ihrem verdorbenen Wesen richtig zu stellen, oder sich damit auseinanderzusetzen, wie hinterlistig und heimtückisch sie sind. Diese Menschen befinden sich stets in einem Modus und Zustand der Ausflucht. Sie vergeben sich immer selbst und sind stets kompromissbereit. Sie sind unfähig, zu leiden oder einen Preis zu zahlen, um die Wahrheit dessen, ein ehrlicher Mensch zu sein, zu praktizieren. Viele Menschen predigen seit Jahren Worte und Glaubenslehren und sagen immer: „Ich bin so betrügerisch und hinterhältig, meine Handlungen sind oft voller Trickserei, und ich gehe mit den Menschen überhaupt nicht ehrlich um.“ Doch nachdem sie das so viele Jahre lang ausgerufen haben, bleiben sie nur genauso betrügerisch wie zuvor, denn man hört nie von ihnen, wie sie sich aufrichtig im Detail analysieren oder wahre Reue zeigen, wenn sie diesen betrügerischen Zustand offenbaren. Wenn sie Menschen angelogen oder getäuscht haben, offenbaren sie sich danach nie vor anderen oder entschuldigen sich, geschweige denn halten sie bei Versammlungen über ihre Erfahrungszeugnisse der Selbstanalyse und Selbsterkenntnis Gemeinschaft. Sie sprechen auch nie darüber, wie sie sich im Hinblick auf solche Belange selbst erkannt oder Buße getan haben. Sie tun nichts davon, was beweist, dass sie sich nicht kennen und keine wahre Buße getan haben. Wenn sie sagen, dass sie betrügerisch sind und ein ehrlicher Mensch sein wollen, rufen sie einfach Parolen aus und predigen Glaubenslehren, mehr nicht. Vielleicht tun sie diese Dinge, weil sie versuchen, mit dem Strom zu schwimmen oder mit der Herde zu laufen. Oder vielleicht zwingt sie das Umfeld des Kirchenlebens dazu, nach Schema F vorzugehen und sich zu verstellen. Solche Leute, die Parolen ausrufen und Glaubenslehren predigen, werden so oder so niemals wahre Buße tun, und sie werden definitiv nicht in der Lage sein, Gottes Errettung zu erlangen.

Jede Wahrheit, von der Gott verlangt, dass die Menschen sie praktizieren, erfordert, dass sie einen Preis zahlen, dass sie sie in ihrem wirklichen Leben tatsächlich praktizieren und erleben. Gott verlangt von den Menschen nicht, dass sie Lippenbekenntnisse ablegen, indem sie bloß Worte und Glaubenslehren vortragen, von Selbsterkenntnis sprechen, zugeben, dass sie hinterlistig, Lügner, verschlagen, betrügerisch und hinterhältig sind oder dass sie diese Dinge einige Male laut aussprechen und damit die Sache erledigt ist. Wenn jemand das alles zugibt, sich aber im Nachhinein kein bisschen verändert, wenn er weiterhin lügt, betrügt und hinterlistig ist, wenn er dieselben satanischen Tricks, dieselben satanischen Methoden anwendet, wenn er auf etwas stößt, wenn seine Mittel und Wege sich nie verändern, ist dieser Mensch dann fähig, in die Wahrheitsrealität einzutreten? Wird er jemals in der Lage sein, seine Disposition zu ändern? Nein – niemals! Du musst in der Lage sein, über dich nachzudenken und dich zu kennen. Du musst den Mut haben, dich in Gegenwart der Brüder und Schwestern zu öffnen und dich zu offenbaren und über deinen wahren Zustand Gemeinschaft zu halten. Wenn du dich nicht traust, deine verdorbene Disposition zu offenbaren oder im Detail zu analysieren, wenn du dich nicht traust, deine Fehler zuzugeben, dann strebst du nicht nach der Wahrheit, und du bist erst recht niemand, der sich selbst kennt. Wenn jeder so ist wie diese religiösen Leute, die angeben, um die Bewunderung anderer zu gewinnen, die bezeugen, wie sehr sie Gott lieben, wie sehr sie sich Ihm unterwerfen, wie treu sie Ihm sind und wie sehr Er sie liebt, alles, um den Respekt und die Bewunderung anderer zu bekommen, und wenn jeder in seinem Herzen seine eigenen individuellen Pläne hegt und sich darin einen Privatbereich bewahrt, wie kann dann irgendjemand von wahren Erfahrungen sprechen? Wie könnte irgendjemand wahre Erfahrungen haben, die man einander mitteilen kann? Deine Erfahrungen weiterzugeben und Gemeinschaft zu halten bedeutet, über deine Erfahrung mit Gottes Worten und deine Erkenntnis zu diesen Gemeinschaft zu halten. Es geht darum, jedem Gedanken in deinem Herzen Ausdruck zu verleihen, deinem Zustand und der verdorbenen Disposition, die sich in dir offenbart. Es geht darum, andere diese Dinge erkennen zu lassen und dann das Problem zu lösen, indem man über die Wahrheit Gemeinschaft hält. Nur wenn man auf diese Weise Gemeinschaft über Erfahrungen hält, profitiert jeder davon und erntet den Lohn. Nur das ist das wahre Kirchenleben. Wenn es sich nur um leeres Gerede über deine Einsicht in Gottes Worte oder eine Hymne handelt, und du dann nach Belieben kommunizierst, ohne es weiterzuführen, ohne deine tatsächlichen Zustände oder Probleme einzubringen, dann bringt ein gemeinschaftlicher Austausch dieser Art keinen Nutzen. Wenn jeder über doktrinäres oder theoretisches Wissen redet, jedoch nichts über die Erkenntnis sagt, die er aus tatsächlichen Erfahrungen gewonnen hat, und wenn er es vermeidet, über sein persönliches Leben, seine Probleme im wirklichen Leben und seine eigene Innenwelt zu sprechen, während er über die Wahrheit Gemeinschaft hält, wie kann dann eine wahre Kommunikation stattfinden? Wie kann es wirkliches Vertrauen geben? Es kann keines geben! Wenn eine Ehefrau nie den Worten in ihrem Herzen ihrem Ehemann gegenüber Ausdruck verleiht, gilt das dann als Vertrautheit? Ist es ihnen irgendwie möglich, zu wissen, was im Kopf des anderen vorgeht? (Nein, ist es nicht.) Dann einmal angenommen, sie sagen andauernd „Ich liebe dich.“ Sie sagen nur das, offenbaren sich aber einander nie oder sagen sich nie, was sie tatsächlich tief im Inneren denken, was sie von ihrem Partner erwarten oder welche Probleme sie haben. Sie vertrauen sich einander nie an, und wenn sie zusammen sind, haben sie nichts als oberflächliche Nettigkeiten füreinander übrig. Sind sie dann wirklich Ehemann und Ehefrau? Sicherlich nicht! Genauso verhält es sich, wenn Brüder und Schwestern in der Lage sein sollen, sich einander anzuvertrauen, einander zu helfen und füreinander zu sorgen, dann müssen sie jeweils von ihren eigenen wahren Erfahrungen sprechen. Wenn du nichts über deine eigenen wahren Erfahrungen sagst – wenn du nur die Worte und Glaubenslehren wiederholst, die der Mensch versteht, wenn du ein wenig über Glaubenslehren zum Glauben an Gott predigst und banale Plattitüden von dir gibst, und dich zu dem, was in deinem Herzen ist, nicht öffnest – dann bist du kein ehrlicher Mensch, und du bist unfähig, ein ehrlicher Mensch zu sein. Um dasselbe Beispiel wie vorher anzuwenden: Im Laufe mehrerer Jahre des Zusammenlebens versuchen ein Ehemann und eine Ehefrau, sich aneinander zu gewöhnen, wobei sie gelegentlich aneinandergeraten. Wenn ihr jedoch beide von normaler Menschlichkeit seid, wirst du immer aus dem Herzen heraus zu deinem Partner sprechen und er zu dir. Auf welche Schwierigkeiten du auch immer im Leben oder bei der Arbeit stößt, was auch immer du tief in deinem Inneren denkst und was auch immer du vorhast, um die Dinge zu regeln oder welche Ideen und Pläne du auch immer in Hinsicht auf die Zukunft eurer Kinder hast – du wirst deinem Partner alle diese Dinge mitteilen. Werdet ihr beide euch dann nicht besonders vertraut miteinander fühlen? Wenn dein Partner dir jedoch nie seine innersten Gedanken mitteilt und nur einen Gehaltsscheck nach Hause bringt, wenn du nie mit ihm über deine eigenen Gedanken sprichst und ihr euch einander nie anvertraut, wird es dann nicht eine emotionale Distanz zwischen euch beiden geben? Das wird es sicherlich, da ihr die Gedanken oder Vorhaben des anderen nicht versteht. Letztendlich wirst du nicht sagen können, was für ein Mensch dein Partner ist, noch wird er sagen können, was für ein Mensch du bist. Du wirst seine Bedürfnisse nicht verstehen, noch wird er deine verstehen. Wenn Menschen keine verbale oder geistliche Kommunikation haben, gibt es keine Möglichkeit der Vertrautheit zwischen ihnen, und sie können nicht füreinander sorgen oder einander helfen. Ihr habt das schon einmal erlebt, nicht wahr? Wenn dein Freund dir alles anvertraut und allem, was er denkt, und was auch immer er an Leid oder Glück in sich trägt, Ausdruck verleiht, wirst du dich ihm dann nicht besonders nahe fühlen? Der Grund, warum er bereit ist, dir diese Dinge zu erzählen, ist, dass du ihm auch deine innersten Gedanken anvertraut hast. Ihr steht euch besonders nahe, und deshalb könnt ihr so gut miteinander auskommen und einander helfen. Gäbe es keine Kommunikation dieser Art und keinen solchen Austausch zwischen den Brüdern und Schwestern in der Kirche, wären sie nicht in der Lage, miteinander auszukommen, und sie würden es für unmöglich halten, bei ihrer Pflichtausführung harmonisch zusammenzuarbeiten. Deshalb sind geistliche Kommunikation und die Fähigkeit, aus dem Herzen zu sprechen, erforderlich, um über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Das ist einer der Grundsätze, den man haben muss, um ein ehrlicher Mensch zu sein.

Wenn manche Menschen hören, dass man, um ein ehrlicher Mensch zu sein, die Wahrheit sagen und von Herzen sprechen muss, und dass man, wenn man lügt oder betrügt, sich öffnen, sich verletzlich machen und seine Fehler zugeben muss, sagen sie: „Es ist so schwer, ein ehrlicher Mensch zu sein. Muss ich anderen alles sagen, was ich denke? Reicht es nicht, nur über die positiven Dinge Gemeinschaft zu halten? Ist es in Ordnung, wenn ich anderen nicht von meiner dunklen oder verdorbenen Seite erzähle?“ Wenn du deine eigene Verdorbenheit nicht sezierst oder dein Herz anderen gegenüber nicht öffnest und über deinen Zustand Gemeinschaft hältst, dann wirst du dich selbst nie kennen. Du wirst niemals wissen, was für ein Wesen du bist, und es wird anderen Leuten unmöglich sein, dir zu vertrauen. Das ist eine Tatsache. Wenn du möchtest, dass andere dir vertrauen, musst du zunächst ein ehrlicher Mensch sein. Um ein ehrlicher Mensch zu sein, musst du zuerst dein Herz offenlegen, damit jeder hineinschauen kann, alles sehen kann, was du denkst, und dein wahres Gesicht betrachten kann. Du darfst nicht versuchen, dich zu verstellen oder dich zu verhüllen. Nur dann werden andere dir vertrauen und dich für einen ehrlichen Menschen halten. Dies ist die grundlegendste Praxis und eine Voraussetzung dafür, ein ehrlicher Mensch zu sein. Wenn du dich immer verstellst, immer Heiligkeit, Erhabenheit, Größe und einen tadellosen Charakter vortäuschst, deine Verdorbenheit und Schwächen vor anderen verbirgst, ihnen ein falsches Bild präsentierst und sie glauben machst, dass du aufrichtig, großartig, opferbereit, gerecht und selbstlos bist – liegt darin nicht Verlogenheit und Täuschung? Werden die Leute dich mit der Zeit nicht durchschauen können? Sei also kein Heuchler und baue keine Fassade auf. Sei stattdessen einfach und offen und lerne, dich zu offenbaren – lege dein Herz offen, damit andere es sehen können. Wenn du all deine Gedanken und all die Dinge, die du tun willst – seien sie positiv oder negativ – offenlegen kannst, damit andere sie sehen, bist du dann nicht ehrlich? Wenn du dich offenbarst, damit andere es sehen, beobachtet Gott dich. Er wird sagen: „Da du dich vor anderen offenbart hast, bist du sicherlich auch vor Mir ehrlich.“ Aber wenn du dich Gott nur im Geheimen offenlegst, dich vor anderen jedoch immer als großartig, edelmütig und selbstlos ausgibst, was wird Gott dann von dir denken? Was wird Er sagen? Er wird sagen: „Du bist durch und durch ein hinterlistiger Mensch. Du bist ein ausgemachter Heuchler und Schurke, und du bist kein ehrlicher Mensch.“ Auf diese Weise wird Gott dich verurteilen. Ein ehrlicher Mensch zu sein, bedeutet, dass du, unabhängig davon, ob du dich vor Gott oder vor anderen Menschen befindest, auf reine und schlichte Weise deinen inneren Zustand und die Worte in deinem Herzen offenlegen kannst. Ist es einfach, das zu tun? Man muss sich eine Zeit lang darin üben sowie häufig zu Gott beten und sich auf Ihn verlassen. Du musst dich darin üben, in allen Angelegenheiten die Worte, die du in deinem Herzen trägst, schlicht und offen zu sagen. Wenn du dich auf diese Weise übst, kannst du Fortschritte machen. Wenn du auf ein großes Problem stößt, musst du zu Gott beten und die Wahrheit suchen; du musst in deinem Herzen kämpfen und über das Fleisch triumphieren, bis du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst. Indem du dich auf diese Weise nach und nach darin übst, wird sich dein Herz allmählich öffnen. Du wirst zunehmend rein und schlicht werden, und deine Worte und Handlungen werden eine andere Wirkung haben als zuvor. Du wirst immer weniger lügen und täuschen, und du wirst in der Lage sein, vor Gott zu leben. Dann wirst du im Grunde ein ehrlicher Mensch geworden sein.

Die ganze Menschheit lebt inmitten einer satanischen Disposition, da sie von Satan verdorben worden ist. Wie Satan tarnen und verstellen sich die Menschen in jeder Hinsicht und greifen in allen Angelegenheiten auf Verlogenheit und Spielchen zurück. Es gibt nichts, bei dem sie nicht auf Verlogenheit und Spielchen zurückgreifen. Manche Menschen spielen sogar bei so gewöhnlichen Aktivitäten wie dem Einkaufen betrügerische Spielchen. Vielleicht kaufen sie ein sehr modisches Outfit, aber – obwohl sie es wirklich lieben – trauen sie sich nicht, es in der Kirche zu tragen, aus Angst, dass ihre Brüder und Schwestern über sie reden und sie als oberflächlich bezeichnen. Also tragen sie es nur hinter dem Rücken der anderen. Welche Art von Verhalten ist das? Es ist die Offenbarung einer hinterlistigen und betrügerischen Disposition. Warum sollte sich jemand ein modernes Outfit kaufen, sich aber nicht trauen, es vor seinen Brüdern und Schwestern zu tragen? Im Herzen mögen solche Menschen moderne Dinge, und sie folgen den weltlichen Trends, wie es Nichtgläubige tun. Sie haben Angst, dass die Brüder und Schwestern sie durchschauen und sehen, wie oberflächlich sie sind und dass sie keine achtbaren und aufrechten Menschen sind. Im Herzen streben sie nach modernen Dingen und es fällt ihnen schwer, sich von ihnen zu trennen. Deshalb können sie sie nur zu Hause tragen und haben Angst, dass ihre Brüder und Schwestern sie sehen. Wenn die Dinge, die sie mögen, nicht das Licht der Welt erblicken können, warum können sie dann nicht darauf verzichten? Werden sie nicht von einer satanischen Disposition beherrscht? Sie sprechen ständig Worte und Glaubenslehren, und sie scheinen die Wahrheit zu verstehen, und doch sind sie nicht in der Lage, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Hierbei handelt es sich um eine Person, die nach einer satanischen Disposition lebt. Wenn jemand in Wort und Tat immer verlogen ist, wenn er andere nicht sehen lässt, wer er wirklich ist, und wenn er vor anderen stets das Bild eines frommen Menschen vorgibt, was ist dann der Unterschied zwischen ihm und einem Pharisäer? Solche Menschen wollen das Leben einer Hure führen, sich aber gleichzeitig ein Denkmal für ihre Keuschheit errichten lassen. Sie wussten ganz genau, dass sie ihr exotisches Outfit nicht in der Öffentlichkeit tragen können, warum haben sie es dann gekauft? War das nicht eine Geldverschwendung? Sie mögen solche Dinge einfach und hatten sich in dieses Outfit verliebt, also dachten sie, sie müssten es kaufen. Aber nachdem sie es gekauft haben, können sie es nicht tragen. Nach ein paar Jahren bereuen sie den Kauf und stellen plötzlich fest: „Wie konnte ich nur so dumm und so widerwärtig sein, das zu tun?“ Sie sind sogar selbst von dem, was sie getan haben, angewidert. Aber sie können ihre Handlungen nicht kontrollieren, weil sie unfähig sind, die Dinge loszulassen, die sie mögen und anstreben. Also wenden sie zweiseitige Taktiken und Tricks an, um sich selbst zufriedenzustellen. Wenn sie bei so einer trivialen Angelegenheit eine hinterlistige Disposition offenbaren, werden sie dann imstande sein, bei etwas Bedeutenderem die Wahrheit zu praktizieren? Das wäre unmöglich. Es ist ganz offensichtlich ihre Natur, hinterlistig zu sein, und Verlogenheit ist ihre Achillesferse. Ein sechs- oder siebenjähriges Kind aß einmal mit seiner Familie etwas Leckeres. Als die anderen Kinder fragten, was es war, zwinkerte das Kind und sagte, „Hab ich vergessen“, doch tatsächlich wollte das Kind es ihnen einfach nicht sagen. Konnte es wirklich vergessen haben, was es gerade gegessen hatte? Dieses sechs-oder siebenjährige Kind war imstande, zu lügen. Handelt es sich hierbei um etwas, was die Erwachsenen ihm beigebracht haben? Wurde dies durch die Einwirkung seines häuslichen Umfelds herbeigeführt? Nein – dies ist die Natur des Menschen, sein Erbe; der Mensch wird mit einer hinterlistigen Disposition geboren. Tatsache ist, was immer das Kind auch Leckeres aß, es war normal, so zu handeln. Seine Eltern hatten es für das Kind gemacht; es hatte nicht das Essen eines anderen gestohlen. Wenn dieses Kind in einer solchen Situation lügen konnte, wobei das überhaupt nicht nötig gewesen wäre, würde es dann in anderen Angelegenheiten nicht mit noch größerer Wahrscheinlichkeit lügen? Welches Problem wird hier dargestellt? Besteht hier nicht ein Problem mit seiner Natur? Dieses Kind ist jetzt völlig erwachsen, und das Lügen ist zu seiner Natur geworden. Es ist in der Tat ein hinterlistiger Mensch; das konnte man ihm bereits in jungen Jahren anmerken. Hinterlistige Menschen können nicht umhin, zu lügen und andere auszutricksen, und ihre Lügen und Tricksereien können sich jederzeit und an jedem Ort zeigen. Sie müssen nicht erlernen, wie man diese Dinge tut oder dazu angestiftet werden – diese Fähigkeit ist ihnen angeboren. Wenn sich dieses Kind schon in so jungen Jahren Lügen ausdenken konnte, könnte es sich bei seinem Lügen dann wirklich um eine einmalige Verfehlung handeln? Mit Sicherheit nicht. Das zeigt, dass es von seiner Wesensnatur nach ein hinterlistiger Mensch ist. Ist eine so simple Sache nicht leicht zu erkennen? Wenn jemand seit seiner Kindheit Lügen erzählt, oft lügt und Menschen sogar dann belügt und täuscht, wenn es um simple Dinge geht, bei denen das gar nicht nötig wäre, und wenn das Lügen zu seiner Natur geworden ist, dann wird es ihm nicht leichtfallen, sich zu verändern. Eine solche Person ist ein authentisch hinterlistiger Mensch. Warum wird gesagt, dass hinterlistige Menschen nicht gerettet werden können? Weil es unwahrscheinlich ist, dass sie die Wahrheit akzeptieren, weshalb sie unmöglich gereinigt und verwandelt werden können. Jene, die Gottes Errettung empfangen können, sind anders. Sie sind von Anfang an relativ arglos, und wenn sie eine kleine Lüge erzählen, werden sie wahrscheinlich erröten und sich beunruhigt fühlen. Für solche Menschen ist es einfacher, ein ehrlicher Mensch zu werden: Wenn du von ihnen verlangen würdest, zu lügen oder zu betrügen, dann fiele es ihnen schwer. Wenn sie dann doch lügen, können sie nicht alle Worte hervorbringen, und jeder kann es sofort erkennen. Solche Menschen sind relativ einfach und es besteht eine größere Wahrscheinlichkeit für sie, Errettung zu erlangen, wenn sie die Wahrheit akzeptieren können. Diese Art von Mensch lügt nur unter besonderen Umständen, wenn sie mit dem Rücken zur Wand steht. Generell sind sie immer in der Lage, die Wahrheit zu sagen. Solange sie nach der Wahrheit streben, werden sie diesen Aspekt der Verdorbenheit loswerden können, wenn sie sich einige Jahre lang bemühen, und dann wird es nicht schwierig für sie sein, ein ehrlicher Mensch zu werden.

Was ist Gottes Maßstab für den ehrlichen Menschen, den Er verlangt? Wie lauten Gottes Anforderungen in „Drei Ermahnungen“, diesem Kapitel von Gottes Worten? („Ehrlichkeit bedeutet, Gott sein Herz zu geben, in nichts Gott gegenüber falsch zu sein, in allem offen mit Ihm zu sein, niemals die Gegebenheiten zu verheimlichen, niemals zu versuchen jene über einem und jene unter einem zu täuschen und keine Dinge zu tun, die nur Versuche darstellen, sich bei Gott einzuschmeicheln. Kurz gesagt, ehrlich zu sein bedeutet, in seinen Handlungen und Worten rein zu sein und weder Gott noch Mensch zu täuschen. … Wenn deine Worte voller Entschuldigungen und wertloser Rechtfertigungen sind, dann sage Ich, dass du jemand bist, der äußerst widerwillig die Wahrheit in die Praxis umsetzt. Wenn du viele Privatangelegenheiten hast, über die du nur schwer reden kannst, und du höchst abgeneigt bist, deine Geheimnisse – das heißt, deine Schwierigkeiten – vor anderen offenzulegen, um nach dem Weg des Lichtes zu suchen, dann sage Ich, dass du jemand bist, für den es sehr schwer sein wird, Errettung zu erlangen und aus der Finsternis hervorzukommen“ (Das Wort, Bd. 1, Das Erscheinen und Wirken Gottes).) Darin steht ein besonders wichtiger Satz. Erkennt ihr, welcher es ist? (Gott sagt: „Wenn du viele Privatangelegenheiten hast, über die du nur schwer reden kannst, und du höchst abgeneigt bist, deine Geheimnisse – das heißt, deine Schwierigkeiten – vor anderen offenzulegen, um nach dem Weg des Lichtes zu suchen, dann sage Ich, dass du jemand bist, für den es sehr schwer sein wird, Errettung zu erlangen und aus der Finsternis hervorzukommen.“) Genau, das ist es. Gott sagt: „Wenn du viele Privatangelegenheiten hast, über die du nur schwer reden kannst“. Das bedeutet, dass die Menschen viele Dinge getan haben, über die sie sich nicht zu sprechen trauen, und zu viele dunkle Seiten aufweisen. Keine ihrer alltäglichen Handlungen stimmen mit Gottes Wort überein, und sie lehnen sich nicht gegen das Fleisch auf. Sie tun, was immer sie wollen, und selbst nachdem sie so viele Jahre lang an Gott geglaubt haben, sind sie nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten. „Wenn du höchst abgeneigt bist, deine Geheimnisse – das heißt, deine Schwierigkeiten – vor anderen offenzulegen, um nach dem Weg des Lichtes zu suchen, dann sage Ich, dass du jemand bist, für den es sehr schwer sein wird, Errettung zu erlangen und aus der Finsternis hervorzukommen.“ Hier hat Gott den Menschen einen Weg der Praxis gewiesen. Wenn du nicht auf diese Weise praktizierst und nur Parolen und Glaubenslehren schreist, dann bist du jemand, der nicht leicht Errettung erlangen wird. Dies hängt in der Tat mit der Errettung zusammen. Gerettet zu werden, ist für jede einzelne Person sehr wichtig. Hat Gott „nicht leicht Errettung erlangen“ an anderer Stelle erwähnt? An anderer Stelle weist Er selten darauf hin, wie schwierig es ist, gerettet zu werden, aber Er spricht sehr wohl darüber, wenn Er über das Ehrlichsein spricht. Wenn du kein ehrlicher Mensch bist, dann bist du jemand, der sehr schwer zu erretten ist. „Nicht leicht Errettung erlangen“ bedeutet, dass es für dich schwierig sein wird, gerettet zu werden, wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst. Du wirst unfähig sein, den richtigen Weg zur Errettung zu nehmen, und so wird es dir unmöglich sein, gerettet zu werden. Gott verwendet diese Formulierung, um den Menschen etwas Spielraum zu geben. Das heißt: Es ist nicht leicht, dich zu retten, aber wenn du Gottes Worte in die Praxis umsetzt, dann hast du Hoffnung darauf, Errettung zu erlangen. Das ist die Bedeutung, die damit gemeint ist. Wenn du nicht Gottes Worten entsprechend praktizierst und deine Geheimnisse und Herausforderungen niemals im Detail analysierst und dich in Gemeinschaft niemals anderen gegenüber öffnest, weder mit ihnen über deine Verdorbenheit und fatalen Schwächen Gemeinschaft hältst noch diese im Detail analysierst oder ans Licht bringst, dann kannst du nicht gerettet werden. Und warum ist das so? Wenn du dich nicht auf diese Weise offenbarst oder im Detail analysierst, wirst du deine eigene verdorbene Disposition niemals hassen, und so wird sich deine verdorbene Disposition niemals ändern. Und wenn du nicht imstande bist, dich zu ändern, wie kannst du dann auch nur daran denken, gerettet zu werden? Gottes Worte zeigen das eindeutig, und diese Worte verdeutlichen Gottes Absicht. Weshalb betont Gott stets, dass die Menschen ehrlich sein sollten? Weil Ehrlichkeit äußerst wichtig ist – sie hat direkten Einfluss darauf, ob ein Mensch sich Gott unterwerfen kann oder nicht und ob er Errettung erlangen kann oder nicht. Manche Menschen sagen: „Ich bin arrogant und selbstgerecht, und ich werde oft wütend und offenbare Verdorbenheit.“ Andere sagen: „Ich bin sehr oberflächlich und eitel, und ich liebe es, wenn man mir schmeichelt.“ Das sind alles Dinge, die für Menschen von außen sichtbar sind, und sie sind keine großen Probleme. Du solltest nicht darauf herumreiten. Unabhängig davon, wie deine Disposition oder deine Persönlichkeit sind, solange du in der Lage bist, ein ehrlicher Mensch zu sein, wie Gott es verlangt, kannst du gerettet werden. Was sagt ihr also? Ist Ehrlichkeit wichtig? Sie ist das Allerwichtigste, weshalb Gott in dem Kapitel Seiner Worte „Drei Ermahnungen“ darüber spricht, ehrlich zu sein. In anderen Kapiteln erwähnt Er häufig, dass Gläubige ein normales geistliches Leben und ein ordnungsgemäßes Kirchenleben haben sollten, und Er beschreibt, wie sie normale Menschlichkeit ausleben sollten. Seine Worte zu diesen Themen sind allgemein; sie werden nicht zu spezifisch oder zu detailliert besprochen. Wenn Gott jedoch darüber spricht, ehrlich zu sein, weist er auf den Weg hin, dem die Menschen folgen sollen. Er sagt den Menschen, wie sie praktizieren sollen, und Seine Worte sind sehr detailliert und deutlich. Gott sagt: „Wenn du viele Privatangelegenheiten hast, über die du nur schwer reden kannst, und du höchst abgeneigt bist, deine Geheimnisse – das heißt, deine Schwierigkeiten – vor anderen offenzulegen, um nach dem Weg des Lichtes zu suchen, dann sage Ich, dass du jemand bist, für den es sehr schwer sein wird, Errettung zu erlangen.“ Ehrlich zu sein, hängt damit zusammen, Errettung zu erlangen. Warum verlangt Gott eurer Meinung nach Ehrlichkeit von den Menschen? Das betrifft die Wahrheit darüber, wie man sich verhalten soll. Gott rettet ehrliche Menschen, und diejenigen, die Er für Sein Reich möchte, sind ehrliche Menschen. Wenn du zu Lügen und Betrügereien fähig bist, bist du eine verschlagene, betrügerische und hinterlistige Person; du bist keine ehrliche Person. Wenn du keine ehrliche Person bist, dann besteht keine Chance, dass Gott dich retten wird, und du kannst unmöglich gerettet werden. Du sagst, dass du jetzt sehr fromm bist, dass du nicht arrogant oder selbstgerecht bist, dass du bei deiner Pflichtausführung einen Preis zahlen kannst oder dass du das Evangelium predigen und viele Menschen bekehren kannst, aber du bist nicht ehrlich, du bist immer noch hinterlistig und du hast dich überhaupt nicht verändert. Kannst du also gerettet werden? Auf keinen Fall. Und so erinnern diese Worte Gottes jeden daran, dass man, um gerettet zu werden, in Übereinstimmung mit den Worten und Anforderungen Gottes zunächst einmal ehrlich sein muss. Man muss sich öffnen, seine verdorbenen Dispositionen, seine Absichten und Geheimnisse offenlegen und nach dem Weg des Lichts streben. Was bedeutet es, „nach dem Weg des Lichts zu streben“? Es bedeutet, die Wahrheit zu suchen, um deine verdorbene Disposition aufzulösen. Wenn du deine Verdorbenheit und die Ziele und Absichten hinter deinen Handlungen offenlegst und dich im Detail analysierst, wirst du suchen: „Warum habe ich so etwas getan? Gibt es darin eine Grundlage für Gottes Worte? Stimmt es mit der Wahrheit überein? Tue ich damit wissentlich etwas Falsches? Täusche ich Gott? Wenn ich Gott damit täusche, dann sollte ich das nicht tun. Ich sollte darauf schauen, was Gott verlangt und darauf, was Gott sagt, und herausfinden, was die Wahrheitsgrundsätze sind.“ Das ist, was es heißt, die Wahrheit zu suchen; das ist, was es heißt, im Licht zu wandeln. Wenn Menschen in der Lage sind, dies regelmäßig zu praktizieren, dann können sie sich wirklich verändern und so Errettung erlangen.

Dass Gott von den Menschen verlangt, ehrlich zu sein, beweist, dass Er hinterlistige Menschen wirklich verabscheut und sie Ihm missfallen. Gottes Abneigung gegen hinterlistige Menschen ist eine Abneigung gegen die Art und Weise, wie sie Dinge tun, gegen ihre Dispositionen und auch gegen ihre Absichten und ihre Mittel des Betrugs; Gott missfällt all das. Wenn hinterlistige Menschen die Wahrheit akzeptieren können, ihre hinterlistige Disposition eingestehen und bereit sind, Gottes Rettung anzunehmen und die Wahrheit zu praktizieren, um ehrliche Menschen zu werden, dann haben auch sie Hoffnung auf Rettung, denn weder Gott noch die Wahrheit bevorzugen irgendjemanden. Wenn wir also Menschen werden wollen, die Gott gefallen, dann müssen wir als Erstes unsere Verhaltensgrundsätze ändern, nicht mehr nach satanischen Philosophien leben, uns nicht mehr auf Lügen und Betrug verlassen, um unser Leben zu führen, alle unsere Lügen ablegen und uns bemühen, ehrliche Menschen zu werden. Dann wird sich Gottes Meinung über uns ändern. Früher haben sich die Menschen im Zusammenleben mit anderen immer auf Lügen, Betrug und Heuchelei verlassen, und sie nahmen für ihr Verhalten satanische Philosophien als Grundlage ihrer Existenz, als ihr Leben und als ihr Fundament. Das war etwas, das Gott verabscheute. Wenn du unter Nichtgläubigen versuchst, ein ehrlicher Mensch zu sein und die Wahrheit zu sagen, dann wirst du verleumdet und verurteilt und abgelehnt. Also folgst du weltlichen Trends und lebst nach satanischen Philosophien; du wirst im Lügen immer geschickter und immer hinterlistiger. Außerdem setzt du heimtückische Mittel ein, um deine Ziele zu erreichen und dich somit zu schützen. Du wirst in Satans Welt immer erfolgreicher und stürzt infolgedessen immer tiefer in die Sünde und kannst dich nicht mehr daraus befreien. In Gottes Haus sind die Dinge exakt umgekehrt. Je besser du lügen und betrügen kannst, desto mehr wird Gottes auserwähltes Volk dir abgeneigt sein und dich ablehnen. Wenn du dich weigerst, Buße zu tun, und dich immer noch an satanische Philosophien und Logik klammerst und du zudem Listen und Tricks und ausgeklügelte Taktiken anwendest, um dich zu tarnen und eine Fassade zu errichten, dann wirst du sehr wahrscheinlich enthüllt und ausgemustert werden. Das liegt daran, dass Gott hinterlistige Menschen verabscheut. Nur ehrliche Menschen können in Gottes Haus Erfolg haben, und alle hinterlistigen Menschen werden letztlich abgelehnt und ausgemustert. Das wurde vor langer Zeit von Gott vorherbestimmt. Nur ehrliche Menschen können Anteil am Himmelreich haben. Wenn du nicht versuchst, ein ehrlicher Mensch zu sein, und nicht mit dem Ziel des Strebens nach der Wahrheit Erfahrungen sammelst und praktizierst, wenn du deine eigene Hässlichkeit nicht aufdeckst und wenn du dich nicht offenbarst, dann wirst du nie das Wirken des Heiligen Geistes empfangen und Gottes Billigung erlangen können. Ganz gleich, was du tust oder welche Pflicht du ausführst, du musst eine ehrliche Einstellung haben. Ohne eine ehrliche Einstellung kannst du deine Pflicht nicht erfüllen. Wenn du deine Pflicht immer oberflächlich ausführst, und du es nicht schaffst, etwas gut zu machen, dann solltest du über dich nachdenken, dich selbst kennen und dich öffnen, um dich im Detail zu analysieren. Dann solltest du nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen und danach streben, es beim nächsten Mal besser zu machen, anstatt oberflächlich zu sein. Wenn du nicht versuchst, Gott mit einem ehrlichen Herzen zufriedenzustellen, und immer darauf aus bist, dein eigenes Fleisch oder deine eigene Eitelkeit zu befriedigen, wirst du dann in der Lage sein, gute Arbeit zu leisten? Wirst du imstande sein, deine Pflicht zu erfüllen? Mit Sicherheit nicht. Wer hinterlistig ist, ist bei seiner Pflichtausführung stets oberflächlich. So jemand kann gar keine Pflicht erfüllen, und für solche Menschen ist es schwer, Errettung zu erlangen. Sagt Mir: Wenn hinterlistige Menschen die Wahrheit in die Praxis umsetzen, lassen sie sich dann auf Verlogenheit ein? Die Wahrheit in die Praxis umzusetzen verlangt von ihnen, einen Preis zu zahlen, ihr eigenes Interesse aufzugeben, sich anderen zu öffnen und sich anderen zu offenbaren. Doch sie halten etwas zurück. Wenn sie sprechen, geben sie nur die Hälfte preis und behalten den Rest für sich, und andere müssen immer raten, was sie meinen, und müssen immer eins und eins zusammenzählen, um herauszufinden, was sie sagen wollen. Sie lassen sich stets einen Handlungsspielraum und ein Hintertürchen offen. Wenn andere bemerken, dass sie hinterlistig sind, wollen sie nichts mit ihnen zu tun haben, und bei allem, was sie tun, sind sie vor ihnen auf der Hut. Sie lügen und betrügen, und andere können ihnen nicht vertrauen, weil sie nicht wissen, was an dem, was sie sagen, wahr und was falsch ist oder wie verfälscht diese Dinge sind. Sie brechen oft ihr Wort gegenüber anderen und die Menschen schätzen sie in ihren Herzen nicht. Was ist dann mit Gottes Herz? Was hält Gott von ihnen? Gott verabscheut sie sogar noch mehr, denn Gott prüft die Tiefen der Herzen der Menschen genau. Menschen können nur das sehen, was sich an der Oberfläche befindet, doch Gott sieht genauer, schärfer und realistischer.

Es spielt keine Rolle, wie lange du schon gläubig bist, was deine Pflicht ist oder welche Arbeit du verrichtest, ob dein Kaliber hoch oder gering oder dein Charakter gut oder schlecht ist – solange du die Wahrheit annehmen kannst und danach strebst, ein ehrlicher Mensch zu werden, wirst du sicherlich den Lohn ernten. Manche Menschen, die nicht danach streben, ein ehrlicher Mensch zu werden, glauben, dass es ausreicht, wenn sie ihre Pflicht gut ausführen. Zu ihnen sage Ich: „Du wirst nie imstande sein, deine Pflicht gut zu erfüllen.“ Andere denken, dass es keine große Sache ist, ein ehrlicher Mensch zu sein, dass die größere Aufgabe darin besteht, danach zu streben, in Übereinstimmung mit Gottes Absichten zu dienen, und dass dies der einzige Weg ist, um Gott zufriedenzustellen. Dann nur zu, versuch es – sieh, ob du in Übereinstimmung mit Gottes Absichten dienen kannst, ohne ein ehrlicher Mensch zu werden. Andere streben nicht danach, ehrliche Menschen zu werden, sondern sind damit zufrieden, jeden Tag zu beten, pünktlich zu Versammlungen zu gehen, Gottes Worte zu essen und zu trinken und einfach nicht so zu leben, wie Nichtgläubige es tun. Solange sie das Gesetz nicht brechen oder irgendetwas Böses tun, ist das gut genug. Kann Gott jedoch auf diese Weise zufriedengestellt werden? Wie kannst du Gott zufriedenstellen, wenn du kein ehrlicher Mensch bist? Wenn du kein ehrlicher Mensch bist, dann bist du kein Mensch vom richtigen Schlag. Wenn du nicht ehrlich bist, dann bist du verschlagen und hinterlistig. Du gehst oberflächlich vor, offenbarst alle möglichen Verdorbenheiten und bist unfähig, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, selbst wenn du es willst. Alles, was darüber hinausgeht, eine ehrliche Person zu sein, bedeutet, dass nichts gut erledigt wird – es wird dir unmöglich sein, Unterwerfung unter Gott zu erreichen oder Ihn zufriedenzustellen. Wie kannst du Gott in allem, was du tust, ohne eine ehrliche Haltung zufriedenstellen? Wie kannst du Gott zufriedenstellen, wenn du deine Pflicht ohne eine ehrliche Haltung ausführst? Könntest du es ordnungsgemäß tun? Du denkst ständig an dein eigenes Fleisch und deine eigenen Aussichten, ständig willst du das Leid deines Fleisches verringern, dich weniger aufwenden, weniger opfern, einen geringeren Preis zahlen. Ständig behältst du etwas zurück. Das ist eine hinterlistige Haltung. Einige Menschen sind sogar berechnend, wenn es darum geht, sich für Gott aufzuwenden. Sie sagen: „Ich muss in Zukunft bequem leben. Was, wenn Gottes Werk nie zu Ende geht? Ich kann mich Ihm nicht hundert Prozent hingeben; ich weiß noch nicht einmal, wann der Tag Gottes kommen wird. Ich muss berechnend sein und Vorkehrungen für meine Familie und meine Zukunft treffen, bevor ich mich für Gott aufwende.“ Gibt es viele Menschen, die so denken? Um welche Disposition handelt es sich, wenn jemand berechnend ist und Notfallpläne für sich aufstellt? Sind diese Menschen Gott ergeben? Handelt es sich um ehrliche Menschen? Wer berechnend ist und Notfallpläne aufstellt, ist mit Gott im Herz nicht eins. Es stellt eine hinterlistige Disposition dar, und jene Menschen, die das tun, handeln betrügerisch. Die Haltung, mit der sie Gott behandeln, ist gewiss keine ehrliche Haltung. Manche Menschen befürchten, dass ihre Brüder und Schwestern, während sie Umgang mit ihnen pflegen oder mit ihnen verkehren, ihre Probleme durchschauen könnten und sagen werden, ihre Größe sei gering oder dass sie auf sie herabschauen. Wenn sie also reden, versuchen sie immer, den Eindruck zu erwecken, sehr eifrig zu sein und dass sie sich nach Gott sehnen und begierig darauf sind, die Wahrheit zu praktizieren. Doch eigentlich sind sie innerlich furchtbar schwach und negativ. Sie geben vor, stark zu sein, damit niemand sie durchschauen kann. Auch hierbei handelt es sich um Hinterlist. Kurz gesagt, wenn du dich bei allem, was du tust, sei es im Leben oder bei der Pflichtausführung, auf Falschheit und Vortäuschung einlässt oder einen falschen äußerlichen Schein benutzt, um andere in die Irre zu führen oder zu täuschen und sie dazu zu bringen, dich zu schätzen und zu verehren oder nicht auf dich herabzuschauen –, dann ist das alles Verlogenheit. Manche Ehefrauen himmeln ihre Ehemänner an, obwohl ihre Ehemänner in Wirklichkeit Dämonen und Ungläubige sind. Da eine solche Frau befürchtet, dass ihre Brüder und Schwestern sagen könnten, ihre Zuneigung sei zu stark, wird sie ihnen zuvorkommen und sagen: „Mein Mann ist ein Dämon.“ Doch im Herzen sagt sie sich: „Mein Ehemann ist ein guter Mensch.“ Ersteres ist, was sie mit ihrem Mund sagt – doch bloß, damit es die anderen hören und denken, sie hätte Urteilsvermögen, was ihren Ehemann betrifft. Tatsächlich meint sie: „Wartet, enthüllt mich nicht. Ich werde diesen Standpunkt als Erste äußern, damit ihr ihn nicht ansprechen müsst. Ich habe meinen Ehemann bereits als Dämon entlarvt, was also heißt, dass ich meine Zuneigung losgelassen habe und ihr nichts darüber zu sagen haben werdet.“ Ist das nicht hinterlistig? Ist das nicht eine Fassade? Das nennt man die Menschen zu täuschen und in die Irre zu führen, indem man sich verstellt. Du spielst bei jeder Gelegenheit Spielchen und bedienst dich Tricksereien, damit andere ein falsches Bild von dir haben und dein wahres Gesicht nicht sehen. Das ist finster; das ist die Verlogenheit des Menschen. Da du zugegeben hast, dass dein Ehemann ein Dämon ist, warum lässt du dich dann nicht von ihm scheiden? Warum widersagst du diesem Dämon, diesem Satan, nicht? Du sagst, dass dein Ehemann ein Dämon ist, verbringst aber weiterhin dein Leben mit ihm – das zeigt, dass du Gefallen an Dämonen findest. Mit deinem Mund sagst du, dass er ein Dämon ist, aber in deinem Herzen gestehst du es nicht ein. Das bedeutet, dass du andere täuschst, sie hintergehst. Außerdem zeigt es, dass du mit Dämonen unter einer Decke steckst, dass du sie schützt. Wärst du jemand, der die Wahrheit in die Praxis umsetzen kann, hättest du dich, sobald du dir eingestanden hattest, dass dein Ehemann ein Dämon ist, von deinem Ehemann scheiden lassen. Dann könntest du Zeugnis ablegen, und es würde zeigen, dass du eine klare Grenze zwischen dir und dem Teufel ziehst. Doch leider hast du es nicht nur unterlassen, jene Grenze zu ziehen, du lebst deine Tage mit einem Dämon aus und führst die Brüder und Schwestern mit Lügen und Trickserei in die Irre. Das beweist, dass du vom gleichen Schlag wie der Dämon bist, dass du ein weiterer lügender Dämon bist. Man sagt, dass eine Frau dem Mann folgt, den sie heiratet, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist. Da du mit einem Dämon verheiratet bist und ihm nie den Rücken gekehrt hast, beweist das, dass auch du ein Dämon bist. Du bist ein Dämon, sagst aber, dass dein Ehemann ein Dämon ist, um zu beweisen, dass du zu Gott gehörst – ist das nicht eine Taktik des Lügens und der Täuschung? Dir ist die Wahrheit sehr wohl bewusst, trotzdem bedienst du dich solcher Mittel, um andere hinters Licht zu führen. Das ist hinterlistig; das ist betrügerisch. Alle, die hinterlistig und betrügerisch sind, sind durch und durch Dämonen.

Jeder hat eine verdorbene Disposition. Wenn du über dich nachdenkst, wirst du deutlich einige Zustände oder Praktiken erkennen, bei denen du anderen einen falschen Eindruck vermittelst oder hinterlistig handelst. Bei allen von euch gibt es Zeiten, in denen ihr Theater spielt oder euch heuchlerisch verhaltet. Manche Menschen sagen: „Warum ist mir das dann nicht aufgefallen? Ich bin ein argloser Mensch. Ich bin in dieser Welt ohne Ende schikaniert und betrogen worden, und ich habe mich noch nie hinterlistig verhalten. Wenn ich etwas auf dem Herzen habe, sage ich es einfach.“ Das beweist jedoch nicht, dass du ein ehrlicher Mensch bist. Es ist möglich, dass du einfach unintelligent oder nicht sehr gebildet bist, oder dass du innerhalb von Gruppen leicht herumgeschubst wirst. Vielleicht bist du ein unfähiger Feigling, dessen Handlungen es an Weisheit mangelt, der wenige Fertigkeiten besitzt und gesellschaftlich von niedrigerem Rang ist – das bedeutet immer noch nicht, dass du ein ehrlicher Mensch bist. Ein ehrlicher Mensch ist jemand, der die Wahrheit akzeptieren kann – nicht ein bedauernswerter Kerl, ein Taugenichts, ein Idiot oder ein argloser Mensch. Ihr solltet in der Lage sein, diese Dinge zu unterscheiden, richtig? Ich höre oft Menschen sagen: „Ich lüge nie – immer bin ich derjenige, der belogen wird. Ich werde von den Leuten da draußen ständig herumgeschubst. Gott sagte, dass Er die Bedürftigen aus dem Misthaufen emporhebt, und ich bin einer dieser Menschen. Das ist Gottes Gnade. Gott hat Mitleid mit Menschen wie uns, arglosen Menschen, die in der Gesellschaft nicht willkommen sind. Das ist wahrhaftig Gottes Barmherzigkeit!“ Dass Gott sagt, Er hebe die Bedürftigen aus dem Misthaufen empor, hat eine praktische Seite. Obwohl du das erkennen kannst, beweist das nicht, dass du ein ehrlicher Mensch bist. In Wirklichkeit sind manche Menschen nur Schwachköpfe, Idioten; sie sind Narren, ohne jede Fertigkeit, mit geringem Kaliber und ohne jegliches Verständnis der Wahrheit. Diese Art von Person hat absolut nichts mit den ehrlichen Menschen zu tun, von denen Gott spricht. Es trifft zu, dass Gott die Bedürftigen aus dem Misthaufen emporhebt, aber Idioten und Narren sind nicht diejenigen, die emporgehoben werden. Dein Kaliber ist von Geburt an sehr gering, und du bist ein Idiot, ein Taugenichts, und obwohl du in eine arme Familie hineingeboren wurdest und zur Unterschicht der Gesellschaft gehörst, stellst du dennoch kein Ziel für Gottes Errettung dar. Glaub nicht, nur weil du in der Gesellschaft viel gelitten und gesellschaftliche Diskriminierung ertragen hast, nur weil du von allen herumgeschubst und betrogen wurdest, dass dich das zu einem ehrlichen Menschen macht. Wenn du das denkst, dann irrst du dich gewaltig. Hältst du an irgendwelchen Missverständnissen oder verzerrten Vorstellungen darüber fest, was ein ehrlicher Mensch ist? Hat euch dieser gemeinschaftliche Austausch etwas Klarheit verschafft? Ein ehrlicher Mensch zu sein ist nicht so, wie die Leute denken; es geht nicht darum, jemand zu sein, der Klartext redet und auf Zweideutigkeiten verzichtet. Eine Person mag von Natur aus sehr direkt sein, was aber nicht bedeutet, dass sie sich nicht auf Tricksereien oder Verlogenheiten einlässt. Alle verdorbenen Menschen weisen verdorbene Dispositionen auf, die betrügerisch und hinterlistig sind. Wenn Menschen in dieser Welt unter Satans Einfluss leben, von seiner Macht beherrscht und kontrolliert, dann ist es ihnen unmöglich, ehrlich zu sein. Sie können nur immer hinterlistiger werden. Wenn man inmitten dieser verdorbenen Menschheit lebt, ist es in der Tat mit vielen Schwierigkeiten verbunden, ein ehrlicher Mensch zu sein, und Nichtgläubige, Teufelskönige und lebendige Dämonen machen sich über uns lustig, verleumden und verurteilen uns, schließen uns sogar aus und vertreiben uns. Ist es also möglich, als ehrlicher Mensch in dieser Welt zu überleben? Gibt es für uns Platz, um in dieser Welt zu überleben? Ja, den gibt es. Wir können mit Sicherheit überleben. Gott hat uns prädestiniert und auserwählt, und Er eröffnet uns sicherlich einen Ausweg. Wir glauben an Gott und folgen Ihm gänzlich unter Seiner Führung, und wir leben gänzlich durch den Atem und das Leben, die Er uns gibt. Da wir die Wahrheit der Worte Gottes akzeptiert haben, haben wir neue Regeln dafür, wie es zu leben gilt, und neue Ziele für unsere Leben. Die Grundlagen unserer Leben haben sich geändert. Wir haben eine neue Lebensweise angenommen, ein neues Verhalten, gänzlich deshalb, um die Wahrheit zu erlangen und gerettet zu werden. Wir haben also eine neue Art des Lebens angenommen: Wir leben, um unsere Pflichten gut auszuführen und Gott zufriedenzustellen. Das hat absolut nichts mit dem zu tun, was wir essen, was wir anziehen oder wo wir leben; es ist, was unser Herz benötigt. Viele Menschen denken, es sei zu schwierig, ein ehrlicher Mensch zu sein. Teilweise liegt es daran, dass es wirklich schwierig ist, eine verdorbene Disposition abzulegen. Hinzu kommt, dass es, wenn du unter Nichtgläubigen lebst – und vor allem, wenn du mit ihnen arbeitest –, dazu kommen kann, dass man dich auslacht, verleumdet, verurteilt, sogar ausgrenzt und vertreibt, wenn du ein ehrlicher Mensch bist und die Wahrheit sagst. Das schafft Herausforderungen für unser Überleben. Viele Menschen sagen: „Ein ehrlicher Mensch zu sein, ist nicht machbar. Ich werde im Nachteil sein, wenn ich offen rede, und ohne zu lügen, werde ich nichts zuwege bringen können.“ Um welche Perspektive handelt es sich hierbei? Um die Perspektive und Argumentation einer hinterlistigen Person. Solche Menschen sagen falsche, betrügerische Dinge, rein deshalb, um ihren eigenen Status und ihre eigenen Interessen zu schützen. Sie sind nicht bereit, ehrliche Menschen zu sein und die Wahrheit zu sagen, aus Angst, diese Dinge zu verlieren. Die ganze verdorbene Menschheit ist so. Unabhängig davon, wie gebildet sie sind, wie hoch oder niedrig ihr Status ist, ob sie Beamte oder gewöhnliche Bürger sind, ob sie Berühmtheiten oder Durchschnittspersonen sind, sie alle lügen und betrügen ständig, und niemand ist vertrauenswürdig. Wenn die Menschen diese verdorbenen Dispositionen nicht beseitigen und weiterhin ständig lügen und betrügen und von einer hinterlistigen Disposition erfüllt sind, können sie dann wahre Unterwerfung unter Gott erreichen? Können sie Gottes Anerkennung erlangen? Auf keinen Fall.

Habt ihr das Gefühl, dass es schwierig ist, ein ehrlicher Mensch zu sein? Habt ihr jemals versucht, es in die Praxis umzusetzen? In welcher Hinsicht habt ihr es praktiziert und erlebt, ein ehrlicher Mensch zu sein? Auf welchen Grundsätzen basierten eure Praktiken? Auf welchem Erfahrungsniveau seid ihr derzeit? Habt ihr den Punkt erreicht, an dem ihr ein ehrlicher Mensch seid? Wenn ihr das erreicht habt, dann ist das wundervoll! Wir sollten an Gottes Worten erkennen können, dass Er, um uns zu retten und zu verwandeln, nicht nur etwas tut, um einen Vorgeschmack auf das zu geben, was kommen wird oder wirkt, um zu zeigen, was die Zukunft bringen könnte, und dann war es das für Ihn. Er verändert auch nicht das äußerliche Verhalten der Menschen. Vielmehr will Er jeden einzelnen Menschen verändern, angefangen bei den innersten Tiefen seines Herzens, bei seinen Dispositionen und bei seinem eigentlichen Wesen, und ihn an der Wurzel verwandeln. Angesichts der Tatsache, dass Gott auf diese Weise wirkt, wie sollten wir dann mit uns selbst umgehen? Wir sollten für das, was wir anstreben, für die Veränderung unserer Disposition und für die Pflichten, die wir tun sollten, Verantwortung übernehmen. Wir sollten bei allem, was wir tun, ernsthaft sein, ohne die Dinge schleifenzulassen, und imstande sein, alles emporzuhalten, damit es im Detail analysiert werden kann. Jedes Mal, wenn du etwas abschließt, selbst wenn du glaubst, dass es richtig erledigt worden ist, mag es nicht unbedingt mit der Wahrheit übereinstimmen. Es muss auch im Detail analysiert und gemäß Gottes Worten verglichen, überprüft und bewertet werden. Auf diese Weise wird klar werden, ob es richtig oder falsch war. Darüber hinaus müssen die Dinge, von denen du glaubst, dass du sie falsch gemacht hast, ebenfalls im Detail analysiert werden. Hierzu müssen die Brüder und Schwestern mehr Zeit damit verbringen, miteinander Gemeinschaft zu halten, gemeinsam zu suchen und einander zu helfen. Je mehr du Gemeinschaft hältst, desto heller wird dein Herz sein und desto mehr wirst du die Wahrheitsgrundsätze verstehen. Das ist Gottes Segen. Wenn keiner von euch sein Herz öffnet und ihr euch alle verschleiert, in der Hoffnung, in den Köpfen anderer einen guten Eindruck zu hinterlassen, und ihr wollt, dass sie viel von euch halten und euch nicht verachten, dann werdet ihr kein wahres Wachstum erleben. Wenn du dich immer verstellst und dich nie beim gemeinschaftlichen Austausch öffnest, wirst du die Erleuchtung des Heiligen Geistes nicht empfangen, und du wirst die Wahrheit nicht verstehen können. Was wird dann das Ergebnis sein? Du wirst für immer in Dunkelheit leben, und du wirst nicht gerettet werden. Wenn du die Wahrheit erlangen und deine Disposition ändern willst, musst du einen Preis zahlen, um die Wahrheit zu erlangen und die Wahrheit zu praktizieren, und du musst dein Herz öffnen und mit anderen Gemeinschaft halten. Das kommt sowohl deinem Lebenseintritt als auch der Veränderung deiner Disposition zugute. Über dein erfahrungsbasiertes Verständnis bei Versammlungen zu sprechen, kommt dir und anderen zugute. Wie wird es ausgehen, wenn keiner von euch über seine Selbsterkenntnis oder sein erfahrungsbasiertes Verständnis spricht, wenn sich keiner von euch im Detail analysiert oder sich öffnet, wenn ihr alle darin glänzt, Worte und Glaubenslehren von euch zu geben und keiner von euch sein Verständnis von sich selbst weitergibt und keiner von euch den Mut hat, die wenige Selbsterkenntnis, die ihr habt, ans Licht zu bringen? Ihr werdet euch alle versammeln und einige nette Worte und Freundlichkeiten austauschen, ihr werdet einander schmeicheln und loben und unaufrichtige Dinge sagen. „Oh, du warst in letzter Zeit ziemlich gut. Du hast dich verändert!“ „Du lässt neuerdings großen Glauben erkennen!“ „Du bist so leidenschaftlich!“ „Du hast dich so viel mehr aufgewendet als ich.“ „Deine Opfergaben sind so viel größer als meine!“ Das ist die Art von Situation, die aufkommt. Alle schmeicheln und loben einander, und niemand ist bereit, sein wahres Selbst aufzudecken, um es im Detail zu analysieren, damit alle es erkennen und verstehen können. Kann es in einem solchen Umfeld ein wahres Kirchenleben geben? Nein, das kann es nicht. Manche Menschen sagen: „Ich lebe seit ziemlich vielen Jahren ein kirchliches Leben. Ich bin stets zufrieden gewesen und habe es genossen. Bei Versammlungen beten alle Brüder und Schwestern gerne und singen gerne Hymnen, um Gott zu loben. Jeder ist von den Gebeten und Hymnen zu Tränen gerührt. Manchmal sind die Dinge emotionsgeladen und uns wird ganz heiß und schwitzig. Die Brüder und Schwestern singen und tanzen. Es ist so ein reiches, buntes Kirchenleben und es ist so freudvoll. Es verkörpert wirklich das Wirken des Heiligen Geistes! Danach essen und trinken wir Gottes Worte, und wir spüren, dass Gottes Worte direkt zu unseren Herzen sprechen. Jedes Mal, wenn wir Gemeinschaft halten, sind alle wirklich begeistert.“ Einige Jahre eines derartigen Kirchenlebens bereiten tatsächlich allen Freude, aber was kommt dabei heraus? Kaum irgendjemand tritt tatsächlich in die Wahrheitsrealität ein, und kaum irgendjemand kann seine Erfahrungen beschreiben, um für Gott Zeugnis abzulegen. Sie haben eine Menge Energie, um Gottes Worte zu lesen, zum Singen und zum Tanzen, doch wenn es an der Zeit ist, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, verlieren manche Menschen das Interesse. Niemand spricht über seine Erfahrung, ein ehrlicher Mensch zu werden; niemand analysiert sich selbst im Detail, und niemand offenbart seine eigene verdorbene Disposition, damit andere von dieser erfahren und sie erkennen können, sodass sie davon profitieren und dadurch erbaut werden können. Niemand hält über sein eigentliches Erfahrungszeugnis Gemeinschaft, um Gott zu verherrlichen. Etliche Jahre kirchlichen Lebens werden einfach so vergeudet, singend und tanzend, glücklich und voller Freude. Sagt Mir: Woher kommen dieses Glücksgefühl und diese Freude? Ich würde sagen, dass es nicht das ist, was Gott sehen will, oder was Ihn zufriedenstellt, denn was Er sehen will, ist eine Veränderung in den Lebensdispositionen der Menschen und dass die Menschen die Wahrheitsrealität ausleben. Gott will diese Wirklichkeit sehen. Er will nicht, dass du dich an dein Gesangbuch klammerst und singst und tanzt, um Ihn zu preisen, wenn du in Versammlungen bist oder dich voller Leidenschaft fühlst – das ist nicht, was Er sehen will. Im Gegenteil, Gott ist traurig, schmerzerfüllt und besorgt, wenn Er das sieht, weil Er abertausende Worte gesprochen hat, aber kein einziger Mensch sie tatsächlich verwirklicht oder auslebt. Genau das bereitet Gott Sorgen. Ihr fühlt euch oft ziemlich selbstgefällig und selbstzufrieden mit ein wenig Frieden und Glück in eurem Kirchenleben. Ihr preist Gott und erlangt ein wenig Freude, einen Hauch von Trost oder ein wenig geistliche Erfüllung, und glaubt dann, euren Glauben gut praktiziert zu haben. Ihr klammert euch an diese Illusionen, betrachtet sie als Kapital, als das größte, was ihr aus eurem Glauben an Gott mitnehmt, und akzeptiert diese an Stelle einer Veränderung eurer Lebensdisposition und eines Eintritts zum Weg der Errettung. Auf diese Weise haltet ihr es nicht für nötig, nach der Wahrheit zu streben oder euch zu bemühen, ein ehrlicher Mensch zu sein. Es ist unnötig, über euch selbst nachzudenken oder eure Probleme im Detail zu analysieren oder Gottes Worte zu praktizieren und zu erleben. Hiermit begebt ihr euch auf ein gefährliches Terrain. Wenn die Menschen so weitermachen und sie, wenn Gottes Werk sich dem Ende nähert, noch immer keine ehrlichen Menschen geworden sind oder es nicht geschafft haben, ihre Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, wenn sie keine wahre Unterwerfung unter Gott erreicht haben und sie weiterhin von Antichristen irregeführt und kontrolliert werden können, wenn sie Satans Einfluss nicht entkommen sind, wenn sie jenen Anforderungen, die Gott an sie gestellt hat, nicht gerecht geworden sind, dann sind sie keine Menschen, die Gott retten wird. Aus diesem Grund ist Gott besorgt.

Die Menschen sind stets sehr enthusiastisch, wenn sie neu im Glauben sind. Vor allem, wenn sie hören, wie Gott über die Wahrheit Gemeinschaft hält, denken sie: „Jetzt verstehe ich die Wahrheit. Ich habe den wahren Weg gefunden. Ich bin wirklich glücklich!“ Jeder Tag fühlt sich so freudig an wie eine Neujahrsfeier oder ein Hochzeitsfest; jeden Tag freuen sie sich darauf, dass jemand eine Versammlung oder einen gemeinschaftlichen Austausch ausrichtet. Aber nach einigen Jahren verlieren manche Leute ihre Leidenschaft für das Kirchenleben, und sie verlieren auch die Leidenschaft, mit der sie an Gott glauben. Woran liegt das? Es liegt daran, dass sie nur ein oberflächliches, theoretisches Verständnis der Worte Gottes und der Wahrheit haben. Sie sind nicht wirklich in Gottes Worte eingetreten bzw. haben deren Wirklichkeit nicht persönlich erlebt. Wie Gott sagt, schauen viele Menschen beim Bankett auf die üppigen Speisen, aber die meisten von ihnen kommen nur, um einen Blick darauf zu werfen. Sie heben die köstlichen Speisen, die Gott für sie bereitstellt, nicht auf, um sie zu essen, sie zu schmecken und um ihre Körper aufzutanken. Gott hasst das, es macht Ihm Sorgen. Ist das nicht die Art von Zustand, in dem ihr euch derzeit befindet? (Doch.) Ich halte mit euch allen oft Gemeinschaft, um euch zu helfen. Was Mich am meisten beunruhigt, ist, dass ihr, nachdem ihr diese Predigten angehört und eure spirituellen Bedürfnisse befriedigt habt, nichts tun werdet, um sie in die Praxis umzusetzen, und nicht mehr an sie denken werdet. In diesem Fall wäre alles, was Ich gesagt habe, vergebens gewesen. Welche Art von Kaliber jemand auch hat, man wird feststellen können, ob es sich um jemanden handelt, der nach zwei oder drei Jahren des Glaubens die Wahrheit liebt oder nicht. Wenn es sich um jemanden handelt, der die Wahrheit liebt, dann wird er früher oder später nach ihr streben; wenn es sich nicht um jemanden handelt, der die Wahrheit liebt, wird er nicht lange standhalten und wird offenbart und ausgemustert werden. Seid ihr eigentlich Wahrheitsliebende? Seid ihr gewillt, ehrliche Menschen zu werden? Werdet ihr euch in der Zukunft verändern können? Wie viel hiervon werdet ihr nach diesem gemeinschaftlichen Austausch persönlich in die Tat umsetzen? Wie viel hiervon wird tatsächlich Ergebnisse in euch hervorbringen? Das alles ist unbekannt; es wird am Ende offenbart werden. Es hat nichts damit zu tun, wie leidenschaftlich jemand ist oder wie viel Leid er erdulden kann, wenn er neu im Glauben ist. Der Schlüssel liegt darin, ob er die Wahrheit liebt oder nicht und ob er die Wahrheit akzeptieren kann oder nicht. Nur jene, die die Wahrheit lieben, werden über eine Predigt nachdenken, nachdem sie sie gehört haben. Nur sie werden sich Gedanken darüber machen, wie man Gottes Worte in die Praxis umsetzt, wie man sie erlebt, wie man sie im echten Leben anwendet und wie man die Wahrheitsrealität der Worte Gottes auslebt, um jemand zu werden, der sich Gott wirklich unterwirft. Deshalb werden jene, die die Wahrheit lieben, schließlich die Wahrheit erlangen. Jene, die die Wahrheit nicht lieben, mögen den wahren Weg akzeptieren; sie mögen sich jeden Tag versammeln und sich Predigten anhören und sich irgendeine Glaubenslehre aneignen, doch sobald sie auf schwierige Umstände und Prüfungen stoßen, werden sie negativ und schwach und wenden sich vielleicht sogar von ihrem Glauben ab. Ob du als Gläubiger in die Wahrheitsrealität eintreten kannst oder nicht, hängt von deiner Haltung zur Wahrheit ab und davon, welches das Ziel deines Strebens ist: Ob es wirklich darin besteht, die Wahrheit als dein Leben zu erlangen oder nicht. Manche Menschen rüsten sich mit der Wahrheit aus, um anderen zu helfen, um Gott zu dienen oder um die Kirche gut zu leiten. Das ist nicht schlecht, und es bedeutet, dass diese Menschen eine ziemliche Last tragen. Wenn sie sich jedoch nicht auf ihren eigenen Lebenseintritt konzentrieren bzw. darauf, die Wahrheit zu praktizieren, und wenn sie nicht nach der Wahrheit suchen, um Probleme zu lösen, können sie dann in die Wahrheitsrealität eintreten? Das wäre unmöglich. Wie können sie anderen helfen, wenn sie nicht über die Wahrheitsrealität verfügen? Wie können sie Gott dienen? Können sie gute Kirchenarbeit leisten? Auch das wäre unmöglich. Es spielt keine Rolle, wie viele Predigten du dir angehört oder welchen Weg du gewählt hast. Ich werde euch die richtige Perspektive mitteilen: Welche Pflicht du auch erfüllst, ob du ein Leiter oder ein normaler Anhänger bist, du musst dich hauptsächlich um Gottes Worte bemühen. Du musst sie ernsthaft lesen und über sie nachdenken. Du musst ein Verständnis aller Wahrheiten erlangen, die du wissen und praktizieren musst; miss dich an ihnen und übe sie selbst aus. Zunächst einmal musst du eine Wahrheit verstehen und in die Wirklichkeit eintreten, sonst hast du sie bis dahin nicht erlangt. Wenn du anderen immer die Glaubenslehre erklärst, die du verstehst, aber unfähig bist, sie in die Praxis umzusetzen oder zu erleben, dann ist das eine Abweichung – das ist Torheit und Ignoranz. Du solltest Gottes Worte als die Wahrheit praktizieren und erleben und nach und nach viele Wahrheiten verstehen. Dann wirst du anfangen, bei deiner Pflicht immer bessere Ergebnisse zu erzielen, und über viele Erfahrungszeugnisse verfügen, die du weitergeben kannst. Auf diese Weise werden Gottes Worte zu deinem Leben werden. Du wirst dir sicher sein, dass du deine Pflicht gut erfüllst, und du wirst auch den Auftrag, den Gott dir erteilt hat, erfüllen können. Wenn du immer andere an diesen Worten messen willst, sie auf andere anwendest oder sie bei deiner Arbeit als Kapital verwendest, dann wirst du in Schwierigkeiten stecken. Indem du das tust, schlägst du genau den gleichen Weg wie Paulus ein – haargenau den gleichen. Da dies deine Perspektive ist, betrachtest du diese Worte sicherlich als Glaubenslehre, als Theorie, und du willst diese Theorien anwenden, um Reden zu halten und deine Arbeit zu erledigen. Das ist sehr gefährlich – falsche Leiter und Antichristen tun so etwas. Wenn du deinen eigenen Zustand den Worten Gottes entsprechend betrachtest, zuerst über dich nachdenkst und ein Verständnis von dir selbst erlangst, und dann die Wahrheit in die Praxis umsetzt, wirst du den Lohn ernten und in die Wahrheitsrealität eintreten. Nur dann wirst du qualifiziert sein und die Größe haben, um deine Pflicht gut auszuführen. Wenn du keine echte Erfahrung mit Gottes Wirken und Seinen Worten hast, wenn du überhaupt keinen Lebenseintritt hast und nur Worte und Glaubenslehren vortragen kannst, dann wirst du die Arbeit, auch wenn du sie tust, blind tun und nichts Konkretes erreichen. Schließlich wirst du ein falscher Leiter und ein Antichrist werden, und du wirst ausgemustert. Wenn du einen Aspekt der Wahrheit verstehst, solltest du dich zuerst daran messen und ihn in deinem Leben umsetzen, damit er zu deiner Wirklichkeit wird. Dann wirst du gewiss etwas dazugewinnen und verändert werden. Wenn du der Meinung bist, dass Gottes Worte gut sind, dass sie die Wahrheit sind und ihnen Wirklichkeit innewohnt, du aber nicht über sie nachdenkst oder versuchst, in deinem Herzen die Wahrheit zu verstehen, und sie auch nicht in deinem praktischen Leben praktizierst und erlebst, sondern sie nur in einem Notizheft aufschreibst und es dabei belässt, dann wirst du die Wahrheit niemals verstehen oder erlangen. Wenn du Gottes Worte liest oder Predigten und gemeinschaftlichem Austausch zuhörst, musst du über diese nachdenken und dich daran messen, sie mit deinen eigenen Zuständen in Verbindung bringen und sie anwenden, um deine eigenen Probleme zu lösen. Nur indem du die Worte so umsetzt, kannst du wirklich von ihnen profitieren. Ist es das, was ihr praktiziert, nachdem ihr eine Predigt gehört habt? Wenn nicht, dann sind weder Gott noch Seine Worte in eurem Leben, und ihr besitzt in eurem Glauben an Ihn keine Wirklichkeit. Ihr lebt außerhalb von Gottes Worten, wie Nichtgläubige. Jeder, der an Gott glaubt, aber Seine Worte im wahren Leben nicht umsetzen kann, um sie zu praktizieren und zu erleben, glaubt nicht wirklich an Gott – er ist ein Ungläubiger. Jene, die die Wahrheit nicht praktizieren können, sind keine Menschen, die sich Gott unterwerfen. Sie sind Menschen, die gegen Ihn rebellieren und sich Ihm widersetzen. Wenn man Gottes Worte nicht in das eigene wahre Leben einbringt, kann man Gottes Wirken unmöglich erleben. Und wenn man im wahren Leben Gottes Wirken nicht erlebt oder das Gericht und die Züchtigung Seiner Worte, ist es einem unmöglich, die Wahrheit zu erlangen. Versteht ihr das? Am besten wäre es, wenn ihr diese Worte verstehen könnt – doch unabhängig davon, wie du sie verstehst, unabhängig davon, wie viel du begreifst, das Entscheidende ist, dass du Gottes Worte und die Wahrheiten, die du verstehst, in dein wahres Leben einbringen und sie dort praktizieren solltest. Nur so kannst du an Größe gewinnen und nur so kann sich deine Disposition ändern.

Wenn Gott Wahrheiten kundtut oder Seine Anforderungen an die Menschen vorbringt, wird Er immer auf die Grundsätze und Wege der Praxis für diese hinweisen. Nehmen wir als Beispiel, ein ehrlicher Mensch zu sein, so wie wir es gerade besprochen haben: Gott hat den Menschen einen Weg gegeben, indem Er ihnen mitteilt, wie sie ehrliche Menschen sein und die Grundsätze, ehrliche Menschen zu sein, praktizieren können, damit sie den richtigen Weg einschlagen. Gott sagt: „Wenn du höchst abgeneigt bist, deine Geheimnisse – das heißt, deine Schwierigkeiten – vor anderen offenzulegen, um nach dem Weg des Lichtes zu suchen, dann sage Ich, dass du jemand bist, für den es sehr schwer sein wird, Errettung zu erlangen und aus der Finsternis hervorzukommen.“ Hiermit ist gemeint, dass Er von uns verlangt, dass wir das, was wir für geheim oder privat halten, offenlegen, um es zu sezieren. Hieran habt ihr nicht gedacht: Ihr habt nicht verstanden oder gewusst, dass Gott das gesagt hat, damit ihr auf diese Weise praktiziert. Manchmal handelst du mit der Absicht, zu täuschen und zu betrügen, weshalb deine Handlungen und Absichten sich ändern sollten. Womöglich nimmt niemand die täuschende oder betrügerische Natur deiner Worte wahr – klopf dir aber nicht auf die Schulter. Du solltest vor Gott kommen und dich selbst überprüfen – du kannst die Menschen zum Narren halten, aber Gott kannst du nicht täuschen. Du musst beten, deine Absichten und Methoden offenlegen und sezieren, darüber nachdenken, ob deine Absichten Gott erfreuen oder ob Er sie hassen würde, ob du sie offenlegen kannst, ob es schwierig ist, über sie zu sprechen, und ob sie mit der Wahrheit übereinstimmen. Anhand einer derartigen Sezierung und Analyse wirst du feststellen, dass diese Sache in Wirklichkeit nicht mit der Wahrheit übereinstimmt; es ist schwer, ein solches Verhalten ans Licht zu bringen, und Gott hasst es. Dann änderst du dieses Verhalten. Welches Gefühl ruft es in euch hervor, wenn Ich so hierüber Gemeinschaft halte? Einige von euch sind bestimmt beunruhigt. Ihr denkt: „An Gott zu glauben, ist wirklich kompliziert. Es war schon schwer genug, es bis hierher zu schaffen – jetzt muss ich wieder ganz von vorne anfangen?“ Jetzt, da Gott gekommen ist, und angefangen hat, die Menschheit dazu anzuleiten, in die Wahrheitsrealität einzutreten, ist das in Wirklichkeit der Anfang des Glaubens der Menschen an Gott und ihres eigenen Verhaltens. Wenn du einen guten Anfang machen willst, musst du in deinem Glauben ein solides Fundament errichten, indem du zunächst die Wahrheiten der Visionen in Erfahrung bringst und was es bedeutet, Gott zu folgen, und dich dann darauf konzentrierst, die Wahrheit zu praktizieren und deine Pflicht gut auszuführen. Auf diesem Wege kannst du in die Wahrheitsrealität eintreten. Wenn du dich nur darauf konzentrierst, Worte und Glaubenslehren von dir zu geben und auf diesen Dingen ein Fundament aufbaust, wird das zu einem Problem. Es ist, wie wenn du das Fundament eines Hauses auf Sand bauen würdest: Wie hoch du es auch baust, es wird immer die Gefahr bestehen, dass es einstürzt, und es wird nicht lange von Bestand sein. Dennoch gibt es an dieser Stelle etwas Lobenswertes an euch allen, nämlich, dass ihr verstehen könnt, worüber Ich mit euch Gemeinschaft halte und ihr es euch bereitwillig anhört. Das ist gut. Das Wichtigste ist, nach der Wahrheit zu streben und in die Wirklichkeit einzutreten, und der Rest ist zweitrangig. Sofern du das weißt, wird es dir nicht schwer fallen, in deinem Glauben den richtigen Weg einzuschlagen. Um den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen, musst du dich zunächst selbst kennen – dir muss klar sein, welche verdorbenen Dispositionen du aufweist und worin deine Unzulänglichkeiten bestehen. Dann wirst du verstehen, wie wichtig es ist, dass du dich mit der Wahrheit ausrüstest, und du wirst imstande sein, schnell nach der Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen. Die Zeit wartet auf keinen Menschen! Wenn du deine Probleme mit dem Lebenseintritt angegangen bist und die Wahrheitsrealität besitzt, wird dein Gefühl des inneren Friedens ausgeprägter sein. Wie groß die Katastrophen auch sind, du wirst dich nicht fürchten. Wenn du diese letzten wenigen Jahre vergeudest, ohne nach der Wahrheit zu streben, und du, wenn etwas vorfällt, immer noch dazu neigst, in Benommenheit zu verfallen und in einem passiven Zustand des Wartens verharrst und nicht die Wahrheit anwendest, um Probleme zu lösen, sondern weiterhin nach Philosophien für weltliche Belange und verdorbenen Dispositionen lebst, wie Mitleid erregend wäre das dann! Wenn der Tag kommt, an dem die Katastrophen groß sind, und du dann keine Spur der Wahrheitsrealität aufweist, wirst du bereuen, dass du nicht nach der Wahrheit gestrebt oder deine Pflicht gut ausgeführt hast und überhaupt nichts von der Wahrheit erlangt hast. Du wirst in einem ständigen Zustand der Unruhe leben. Gerade jetzt wartet das Wirken des Heiligen Geistes auf keinen Menschen. Er schenkt den Menschen in ihren ersten paar Jahren des Glaubens ein wenig Gnade, ein wenig Barmherzigkeit; Er hilft ihnen und Er nährt sie. Wenn die Menschen sich nie ändern und nie in die Wirklichkeit eintreten, sondern mit den Worten und Glaubenslehren, die sie kennen, zufrieden sind, dann sind sie in Gefahr. Sie haben sich bereits das Wirken des Heiligen Geistes entgehen lassen und haben die letzte Chance auf Gottes Errettung und Vervollkommnung der Menschheit verpasst. Sie können nur den Katastrophen anheimfallen, weinen und mit den Zähnen knirschen.

Wenn du beginnst, in deinem Glauben ein Fundament zu errichten, solltest du festen Fuß auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit fassen. Du solltest dich auf der Startlinie befinden, um in die Wahrheitsrealität einzutreten, nicht auf der Startlinie, um Worte und Glaubenslehren zu rezitieren. Du solltest darauf konzentriert sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten, bei allem nach der Wahrheit suchen und sie praktizieren, imstande sein, bei allem die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und sie als Maßstab für alles anwenden. Du solltest darüber nachdenken, wie man die Wahrheit praktizieren kann, welche Grundsätze zur Praxis es gibt und welches Praktizieren der Wahrheit den Anforderungen Gottes entsprechen und Gott zufriedenstellen wird. Allerdings mangelt es den Menschen zu sehr an Größe. Sie fragen immer nach Dingen, die nichts mit dem Praktizieren der Wahrheit zu tun haben, die nichts mit Selbsterkenntnis zu tun haben oder damit, ein ehrlicher Mensch zu sein. Ist das nicht kläglich? Beweist das nicht eine geringe Größe? Einige Menschen haben diesen Abschnitt von Gottes Werk akzeptiert, sobald Er diesen begann, und sind bis zum heutigen Tag gläubig. Aber sie verstehen immer noch nicht, was die Wahrheitsrealität ist oder was es heißt, die Wahrheit zu praktizieren. Manche sagen: „Für meinen Glauben habe ich meine Familie und meine Karriere aufgegeben und ziemlich viel durchgemacht. Wie kannst Du sagen, dass ich keine Wahrheitsrealität habe? Ich habe meine Familie zurückgelassen – ist das nicht Wirklichkeit? Ich habe meine Ehe aufgegeben – ist das nicht Wirklichkeit? Ist das nicht alles ein Ausdruck dessen, dass ich die Wahrheit in die Praxis umsetze?“ Nach außen hin hast du die säkulare Welt und deine Familie aufgegeben, um an Gott zu glauben. Aber bedeutet das, dass du in die Wahrheitsrealität eingetreten bist? Bedeutet das, dass du ein ehrlicher Mensch bist, der sich Gott unterwirft? Bedeutet das, dass sich deine Disposition geändert hat oder dass du jemand bist, der die Wahrheit oder Menschlichkeit besitzt? Sicherlich nicht. Diese äußerlichen Handlungen von dir mögen anderen Menschen gut erscheinen – sie bedeuten aber nicht, dass du die Wahrheit praktizierst oder dich Gott unterwirfst, und sie bedeuten bestimmt nicht, dass du gerade dabei bist, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Was die Menschen opfern und hingeben, ist zu verfälscht, und alle Menschen werden von der Absicht beherrscht, Segnungen zu empfangen, und sind nicht durch Prüfungen und Läuterung gereinigt worden. Aus diesem Grund sind so viele bei ihren Pflichten immer noch oberflächlich und erzielen keine praktischen Ergebnisse; sie unterbrechen und stören die Arbeit der Kirche sogar, untergraben sie und verursachen ihr allerlei Probleme. Sie denken nicht an Buße und verbreiten weiter Negativität, erzählen Lügen und verdrehen die Tatsachen, um für ihren eigenen Fall zu argumentieren, selbst wenn die Kirche dabei ist, sie zu entfernen. Manche Menschen glauben ein Jahrzehnt oder zwei Jahrzehnte lang, laufen aber immer noch Amok und begehen allerlei Böses. Dann werden sie von der Kirche entfernt oder ausgeschlossen. Die Tatsache, dass sie so viele furchtbare Dinge tun können, ist ein ausreichender Nachweis dafür, dass sie einen schrecklichen Charakter haben, dass sie zu verschlagen und hinterlistig sind, und dass sie keineswegs arglos, gehorsam oder unterwürfig sind. Der Grund dafür ist, dass ihnen nie viel daran gelegen ist, die Wahrheit zu praktizieren und ehrliche Menschen zu sein. Sie betrachten den Glauben an Gott folgendermaßen: „Solange ich meine Familie aufgebe, mich Gott hingebe, leide und einen Preis bezahle, sollte Gott sich an meine Taten erinnern, und ich sollte Seine Errettung empfangen.“ Hierbei handelt es sich nur um Launenhaftigkeit und Wunschdenken. Wenn du Errettung empfangen und wirklich vor Gott treten willst, musst du als Erstes suchend vor Gott treten: „O Gott, was sollte ich in die Praxis umsetzen? Nach welchem Maßstab rettest Du Menschen? Welche Art von Menschen rettest Du?“ Das ist, was wir in erster Linie suchen und wissen sollten. Errichte dein Fundament auf der Wahrheit, bemühe dich bei allem um die Wahrheit und die Wirklichkeit, und dann wirst du ein Mensch sein, der über ein Fundament verfügt, der über Leben verfügt. Wenn du dein Fundament auf Worten und Glaubenslehren errichtest, niemals irgendeine Wahrheit in die Praxis umsetzt oder dich um irgendeine Wahrheit bemühst, dann wirst du jemand sein, der niemals über Leben verfügt. Wenn wir praktizieren, ehrliche Menschen zu sein, dann verfügen wir über das Leben, die Wirklichkeit und das Wesen eines ehrlichen Menschen. Dann weisen wir die Praxis und das Verhalten eines ehrlichen Menschen auf, und zumindest wird diese ehrliche Seite an uns Gott Freude bringen, und Er wird sie gutheißen. Aber wir legen immer noch oft Lügen, Tricksereien und Verlogenheit an den Tag, die gereinigt werden müssen. Aus diesem Grund müssen wir weiterhin nach der Wahrheit streben und dürfen nicht im selben Trott steckenbleiben. Gott wartet auf uns und gibt uns eine Chance. Wenn du nie Pläne machst, um ein ehrlicher Mensch zu werden, wenn du nie danach suchst, wie man ehrlich und aus dem Herzen heraus spricht, wie man ohne die Verfälschung von Künstlichkeit oder Täuschung handelt, wie man sich wie ein ehrlicher Mensch benimmt, dann besteht keine Möglichkeit, dass du mit dem Abbild eines ehrlichen Menschen leben wirst oder in die Wahrheitsrealität, ein ehrlicher Mensch zu sein, eintreten wirst. Wenn du in die Wirklichkeit eines bestimmten Aspekts der Wahrheit eingetreten bist, dann hast du diesen Aspekt der Wahrheit erlangt; wenn du diese Wirklichkeit nicht besitzt, dann besitzt du dieses Leben oder diese Größe nicht. Wenn du angesichts von Prüfungen und Versuchung oder wenn du einen Auftrag erhältst, über gar keine Wirklichkeit verfügst, wirst du leicht stolpern und Fehler machen; du wirst dazu neigen, Gott zu verletzen und gegen Ihn zu rebellieren. Du wirst nicht in der Lage sein, dir selbst zu helfen. Viele Menschen laufen bei ihren Pflichten Amok, lehnen es ab, Ratschläge anzunehmen und da sie unverbesserlich bleiben, unterbrechen und stören sie ernsthaft die Arbeit der Kirche und schaden ernsthaft den Interessen von Gottes Haus. Diese Menschen werden am Ende entfernt oder ausgeschlossen – das ist das unvermeidliche Ergebnis. Wenn du aber derzeit die Wahrheit praktizierst, um ein ehrlicher Mensch zu werden, wird dein Erfahrungszeugnis als ehrlicher Mensch von Gott gebilligt. Das kann dir niemand nehmen, und niemand kann dich dieser Wirklichkeit, dieses Lebens berauben. Manche Menschen fragen: „Ich bin schon seit Langem ein ehrlicher Mensch. Kann ich mich in einen hinterlistigen Menschen zurückverwandeln?“ Wenn du dich von deiner verdorbenen Disposition befreit hast, wenn du über die Wahrheitsrealität verfügst, ein ehrlicher Mensch zu sein, wenn du das Abbild eines Menschen auslebst und List, Verlogenheit und die nichtgläubige Welt in deinem Herzen verabscheust, dann kannst du nicht dahin zurückkehren, unter Satans Macht zu stehen. Der Grund dafür ist, dass du Gottes Worten entsprechend leben kannst; du lebst bereits im Licht. Sich von einem hinterlistigen in einen ehrlichen Menschen zu verwandeln, ist nicht leicht. Sich von einem ehrlichen Menschen, an dem sich Gott wirklich erfreut, in einen hinterlistigen Menschen zurückzuverwandeln, wäre unmöglich, sogar noch schwieriger. Einige Menschen sagen: „Ich habe mehrere Jahre Erfahrung damit, ein ehrlicher Mensch zu sein. Ich sage meistens die Wahrheit und ich bin ziemlich ehrlich. Doch hier und da sage ich etwas, das unwahr, verschlagen oder hinterlistig ist.“ Dieses Problem ist viel einfacher zu beheben. Solange du dich darauf konzentrierst, nach der Wahrheit zu suchen, und die Wahrheit anstrebst, besteht kein Grund zur Sorge darüber, dass du in Zukunft außerstande sein wirst, dich zu verändern. Du wirst sicherlich weiterhin Fortschritte machen. Es verhält sich genauso, wie wenn man einen Setzling in die Erde pflanzt – wenn du ihn zeitgerecht gießt und ihm jeden Tag Sonnenlicht zukommen lässt, brauchst du dir keine Sorgen darüber zu machen, ob er später Früchte tragen wird, und im Herbst wird es bestimmt eine Ernte geben. Womit du dich jetzt am meisten befassen solltest, ist Folgendes: Hast du irgendeinen Eintritt darin gehabt, ein ehrlicher Mensch zu sein? Lügst du immer weniger? Kannst du sagen, dass du jetzt im Großen und Ganzen ein ehrlicher Mensch bist? Das sind die Schlüsselfragen. Wenn jemand sagt: „Ich weiß, dass ich ein hinterlistiger Mensch bin, aber ich habe es niemals praktiziert, ein ehrlicher Mensch zu sein“, dann verfügst du über nichts von der Wirklichkeit, ein ehrlicher Mensch zu sein. Du musst hart arbeiten, um jeden kleinen Aspekt deines Lebens, alle deine Verhaltensweisen, alle Methoden, mit denen du Verlogenheit praktizierst, und wie du andere behandelst, hervorzubringen, um sie zu sezieren. Bevor du diese Dinge sezierst, wirst du vielleicht, aufgrund deiner erfolgten Taten, sehr zufrieden mit dir selbst sein, sehr selbstgefällig. Doch sobald du sie anhand des Maßstabs von Gottes Worten sezierst, wirst du entsetzt sein, „Ich habe nicht erkannt, dass ich so gemein, so bösartig und hinterhältig bin.“ Du wirst dein wahres Selbst entdecken und deine Schwierigkeiten, deine Mängel und deine Verlogenheit erkennen. Wenn du keine Sezierung durchführst und dich für immer für einen ehrlichen Menschen hältst, jemanden, der frei von List ist, dich aber weiterhin als einen hinterlistigen Menschen bezeichnest, dann wirst du dich niemals verändern. Wenn du diese verabscheuungswürdigen, niederträchtigen Absichten in deinem Herzen nicht ausgräbst, wie wirst du dann deine Hässlichkeit und Verdorbenheit sehen? Wenn du nicht über deine verdorbenen Zustände nachdenkst und sie nicht sezierst, wirst du dann die Wahrheit darüber erkennen, wie zutiefst verdorben du bist? Ohne jegliches Verständnis deiner verdorbenen Disposition wirst du nicht wissen, wie man nach der Wahrheit sucht, um Probleme zu lösen; du wirst nicht wissen, wie man den Anforderungen Gottes entsprechend nach der Wahrheit strebt und in die Wirklichkeit eintritt. Das ist die wahre Bedeutung hinter dem Satz: „Du wirst niemals über die Wirklichkeit verfügen, wenn du die Wahrheit nicht praktizierst.“

Alles, was Gott sagt, ist die Wahrheit – wirklich jedes Wort weist die Wahrheitsrealität auf, und alles ist die Wirklichkeit positiver Dinge. Die Menschen sollten also Gottes Worte in ihr Alltagsleben einbringen, um sie zu praktizieren und in sie einzutreten. Jedes Wort Gottes ist auf das ausgerichtet, was die Menschheit braucht, und jedes Wort ist dazu gedacht, dass die Menschen sich daran messen. Gottes Worte sind weder dazu da, dass man sie beiläufig überfliegt, noch dazu, irgendwelche deiner geistlichen Bedürfnisse zufriedenzustellen, noch dazu, dass du Lippenbekenntnisse ablegen kannst oder deinem Bedürfnis, über Worte und Glaubenslehren zu sprechen, gerecht wirst. Jedes Wort Gottes weist die Wirklichkeit der Wahrheit auf. Wenn du Gottes Worte nicht in die Praxis umsetzt, wird es dir unmöglich sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten – du wirst immer jemand sein, der keine Verbindung zur Wirklichkeit hat. Wenn du praktizierst, ein ehrlicher Mensch zu sein, dann wirst du die Wirklichkeit der Ehrlichkeit besitzen, und du wirst in der Lage sein, den wahren Zustand, ein ehrlicher Mensch zu sein, zu leben, anstatt nur falsche Tatsachen vorzutäuschen. Du wirst auch verstehen können, welche Art von Person ehrlich ist und welche nicht, und warum Gott hinterlistige Menschen verabscheut. Du wirst wirklich verstehen, was es bedeutet, ein ehrlicher Mensch zu sein; du wirst erleben, was in Gott vorgeht, wenn Er von den Menschen verlangt, ehrlich zu sein, und warum Er das von den Menschen fordert. Wenn du feststellst, dass du voller Verlogenheit bist, wirst du deine Verlogenheit und Verschlagenheit hassen. Du wirst hassen, wie schamlos du nach deiner hinterlistigen, verschlagenen Disposition gelebt hast. Folglich wirst du darauf brennen, dich zu ändern. Auf diese Weise wirst du mehr und mehr zu der Überzeugung gelangen, dass ein ehrlicher Mensch zu sein, der einzige Weg ist, um eine normale Menschlichkeit auszuleben und ein Leben von Bedeutung zu führen. Du wirst spüren, dass es unglaublich bedeutungsvoll ist, dass Gott von den Menschen verlangt, dass sie ehrlich sind. Du wirst spüren, dass man den Absichten Gottes nur so gerecht werden kann, dass nur ehrliche Menschen Errettung erlangen werden und dass, was Gott gesagt hat, völlig korrekt ist. Sagt Mir: Ist Gottes Anforderung an die Menschen, ehrlich zu sein, von Bedeutung? (Ja, das ist sie.) Dann solltet ihr von jetzt an die hinterlistigen und verschlagenen Teile an euch sezieren. Wenn du sie seziert hast, wirst du feststellen, dass sich hinter allem Hinterlistigen eine Absicht verbirgt, ein bestimmtes Ziel und eine menschliche Hässlichkeit. Du wirst feststellen, dass diese Hinterlistigkeit die Torheit, Selbstsucht und Verabscheuungswürdigkeit der Menschen offenbart. Wenn du das feststellst, wirst du dein wahres Gesicht erkennen, und wenn du dein wahres Gesicht erkennst, wirst du dich hassen. Wenn du anfängst, dich zu hassen, wenn du wirklich weißt, was du bist, wirst du dich dann noch in Szene setzen? Wirst du weiterhin bei jeder Gelegenheit prahlen? Wirst du ständig wollen, dass andere dir Komplimente machen und dich loben? Wirst du immer noch sagen, dass Gottes Anforderungen zu hoch sind, dass keine Notwendigkeit besteht? Du wirst dich nicht so verhalten und solche Dinge nicht sagen. Du wirst dem, was Gott sagt, zustimmen und „Amen“ sagen. Dein Herz und Verstand und deine Augen werden überzeugt sein. Wenn das geschieht, bedeutet das, dass du begonnen hast, Gottes Worte zu praktizieren, dass du in die Wirklichkeit eingetreten bist und angefangen hast, Ergebnisse zu sehen. Je mehr du Gottes Worte in die Praxis umsetzt, desto mehr wirst du spüren, wie korrekt und wie notwendig sie sind. Nehmen wir an, dass du sie nicht in die Praxis umsetzt. Stattdessen faselst du bloß ständig weiter, „Oh, ich bin unehrlich, ich bin hinterlistig“, und wenn du in eine Situation gerätst, handelst du trotzdem hinterlistig, wobei du die ganze Zeit über denkst, dass das nicht als Verlogenheit zählt, du dich immer noch für ehrlich hältst und die Sache einfach so durchgehen lässt. Und wenn das nächste Mal etwas vorfällt, greifst du wieder auf Tricks zurück und lässt dich auf Verschlagenheit und Verlogenheit ein und lügst, sobald du den Mund aufmachst. Danach fragst du dich, „War ich wieder verschlagen und hinterlistig? Habe ich wieder gelogen? Ich glaube nicht, dass das zählt“, und du betest vor Gott, „Gott, Du siehst, wie ich immer auf Machenschaften verfalle, und immer verschlagen und hinterlistig bin. Bitte vergib mir. Ich werde mich beim nächsten Mal nicht so verhalten; und wenn, dann diszipliniere mich bitte!“, wobei du diese Angelegenheiten nur flüchtig streifst und sie beschönigst. Welche Art von Person ist das? Eine Person, die die Wahrheit nicht liebt und sie nicht in die Praxis umsetzen will. Vielleicht hast du einen kleinen Preis bezahlt oder etwas Zeit damit verbracht, deine Pflicht auszuführen, Gott zu dienen oder dir Predigten anzuhören. Vielleicht hast du auch einigen Arbeitsstunden entsagt und ein bisschen weniger Geld verdient. Tatsächlich hast du die Wahrheit aber nicht im Entferntesten in die Praxis umgesetzt, und du hast die Angelegenheit, die Wahrheit zu praktizieren, nicht ernst genommen. Du bist nachlässig und oberflächlich gewesen und hast nie viel darauf gegeben. Wenn du beim Praktizieren der Wahrheit nur nach Schema F vorgehst, beweist das, dass deine Einstellung zur Wahrheit keine liebende Einstellung ist. Du bist jemand, der die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen will; du bist weit von der Wahrheit entfernt und bist ihr abgeneigt. Du glaubst, um Segnungen zu erlangen, und der einzige Grund, warum du Gott nicht verlassen hast, ist, dass du Angst davor hast, bestraft zu werden. Also wurschtelst du dich in deinem Glauben durch, versuchst, Worte und Glaubenslehren zu predigen, damit du gut dastehst, eignest dir etwas an geistlichem Vokabular und einige gängige Hymnen an, lernst einige Schlagworte, um über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, und Stichworte, die mit deinem Glauben zu tun haben. Du schmückst dich wie eine geistliche Person, denkst, dass du jemand bist, der den Absichten Gottes entspricht und würdig ist, von Ihm verwendet zu werden. Du wirst selbstgefällig und fällst aus der Rolle. Du lässt dich von diesem oberflächlichen Image, diesen heuchlerischen Verhaltensweisen täuschen und betrügen. Du wirst davon getäuscht, bis du stirbst, und auch wenn du meinst, dass du in den Himmel auffahren wirst, wirst du in Wirklichkeit zur Hölle hinabfahren. Welchen Sinn hat ein derartiger Glaube? An diesem sogenannten „Glauben“, den du hast, ist nichts echt. Bestenfalls hast du anerkannt, dass es einen Gott gibt, doch du bist kein bisschen in die Wahrheitsrealität eingetreten. Somit wird dein Ergebnis am Ende das gleiche wie das der Nichtgläubigen sein – du wirst in die Hölle kommen, ohne ein gutes Ergebnis. Gott sagt: „Bei dem, was Ich verlange, handelt es sich nicht um leuchtende, üppigen Blüten, sondern um reiche Frucht.“ Wie viele Blüten du auch hast, wie hübsch sie auch sein mögen, Gott will sie nicht. Das heißt, es spielt keine Rolle, wie schön du sprichst oder wie viel du scheinbar aufwendest und darbringst oder wie vielem du entsagst – Gott erfreut sich daran nicht. Gott schaut nur darauf, wie viel von der Wahrheit du tatsächlich verstanden hast und in die Praxis umsetzt, wie viel von der Wahrheitsrealität in Gottes Worten du ausgelebt hast, ob in deiner Lebensdisposition eine wahre Veränderung stattgefunden hat, wie viel echtes Erfahrungszeugnis du vorweisen kannst, wie viele gute Taten du vorbereitet hast, wie viel du getan hast, um die Absichten Gottes zufriedenzustellen und ob du deine Pflicht auf eine Weise ausgeführt hast, die den Anforderungen entspricht. Das sind die Dinge, auf die Gott schaut. Wenn die Menschen Gott nicht verstehen und Seine Absichten nicht kennen, verstehen sie diese stets falsch und präsentieren Gott irgendwelche oberflächlichen Dinge, als Mittel, um mit Ihm abzurechnen. Sie sagen: „Gott, ich bin seit vielen Jahren gläubig. Ich bin überall umhergereist, habe das Evangelium gepredigt und so viele Menschen konvertiert. Ich kann etliche Passagen Deiner Worte rezitieren und reichlich viele Hymnen singen. Wenn sich etwas Großes oder Schwieriges ereignet, faste und bete ich stets, und ich lese ständig Deine Worte. Wie könnte ich nicht Deinen Absichten entsprechen?“ Dann sagt Gott ihnen: „Bist du jetzt ein ehrlicher Mensch? Hat sich deine Verlogenheit gewandelt? Hast du jemals einen Preis bezahlt, um ein ehrlicher Mensch zu werden? Hast du jemals alle hinterlistigen Dinge, die du getan hast, alle Wege, auf denen du Verdorbenheit offenbart hast, vor Mich gebracht und sie ans Licht gebracht? Bist du Mir gegenüber weniger unehrlich? Erkennst du, wenn du Mir falsche Eide schwörst oder Mir leere Versprechungen machst oder nette Dinge sagst, um Mich zu täuschen? Hast du von diesen Dingen abgelassen?“ Wenn du darüber nachdenkst und feststellst, dass du keineswegs von diesen Dingen abgelassen hast, wirst du sprachlos sein. Du wirst auf die Tatsache aufmerksam gemacht, dass es dir unmöglich ist, vor Gott abzurechnen. Ich decke euren verdorbenen Zustand auf, um euch zu ermöglichen, euch selbst zu kennen; Ich rede so viel, damit ihr die Wahrheit in die Praxis umsetzen und in die Wirklichkeit eintreten könnt. Keine Worte, kein gemeinschaftlicher Austausch und keine Wahrheiten sind dazu da, damit die Menschen sie weit und breit rezitieren; sie sind dazu da, sie in die Praxis umzusetzen. Warum wird euch stets gesagt, dass ihr die Wahrheit akzeptieren und in die Praxis umsetzen sollt? Weil nur die Wahrheit eure Verdorbenheit reinigen und eure Lebensanschauung und eure Wertvorstellungen ändern kann, und nur die Wahrheit kann zu jemandes Leben werden. Wenn du die Wahrheit akzeptierst, musst du sie auch in die Praxis umsetzen, damit sie zu deinem Leben wird. Wenn du glaubst, dass du die Wahrheit verstehst, sie aber nicht praktiziert hast und sie nicht zu deinem Leben geworden ist, dann kannst du dich unmöglich ändern. Da du die Wahrheit nicht akzeptiert hast, ist es unmöglich, dass deine verdorbene Disposition gereinigt wird. Wenn du die Wahrheit nicht praktizieren kannst, wirst du dich nicht ändern. Am Ende, wenn die Wahrheit keine Wurzeln in deinem Herzen geschlagen hat und nicht zu deinem Leben geworden ist, wenn deine Zeit als Gläubiger sich dem Ende zuneigt, wird über dein Schicksal und dein Ergebnis entschieden. Empfindet ihr alle, in Anbetracht dieses gemeinschaftlichen Austauschs, eine gewisse Dringlichkeit, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen? Wartet nicht drei Jahre lang, fünf Jahre lang oder noch mehr, und fangt erst dann an, sie zu praktizieren. Wenn es darum geht, die Wahrheit zu praktizieren, gibt es so etwas wie „zu früh“ oder „zu spät“ nicht; wenn du sie früh praktizierst, wirst du dich früh ändern, und wenn du sie später praktizierst, wirst du dich später ändern. Wenn du deine Chance auf das Wirken des Heiligen Geistes und Gottes Vervollkommnung der Menschheit verpasst, wirst du in Gefahr sein, wenn die großen Katastrophen eintreffen. Wenn Gottes Werk, die Menschheit zu retten, endet, dann wird es überhaupt keine Chancen mehr geben. Wenn du, nachdem du deine Chance verpasst hast, sagst, „Ich habe mich damals nicht darum bemüht, aber ich werde jetzt anfangen, das zu praktizieren“, dann wird es zu spät sein, und es wird unwahrscheinlich sein, dass du von Gott vollkommen gemacht wirst. Der Grund dafür ist, dass der Heilige Geist nicht mehr wirken wird und dein Verständnis aller Dinge, aller Wahrheiten, sehr oberflächlich sein wird. Jetzt kommen alle möglichen Situationen auf, und indem ihr über die Wahrheit Gemeinschaft haltet, wächst euer Glaube und ihr habt mehr Motivation, Gott zu folgen. Wenn eine Zeitlang keine Situationen aufkämen, würdet ihr sicherlich negativ und undiszipliniert werden und immer weiter von Gott abdriften. Ihr würdet genau wie jene Menschen in der religiösen Welt werden, nur die Formalien von Versammlungen und religiösen Zeremonien einhalten, gänzlich ohne die Wahrheitsrealität. Was würde es euch dann nützen, euch an die Brust zu schlagen und zu klagen?

Sagt Mir, ist es erschöpfend, an der Seite hinterlistiger Menschen zu leben? (Das ist es.) Sind sie nicht ebenfalls erschöpft? Tatsächlich sind auch sie müde, allerdings spüren sie ihre Müdigkeit nicht. Der Grund dafür ist, dass hinterlistige Menschen und ehrliche Menschen sich unterscheiden: Ehrliche Menschen sind einfacher. Ihre Gedanken sind nicht so kompliziert, und sie sagen, was sie denken. Hinterlistige Menschen hingegen müssen immer um die Dinge herumreden. Sie sagen nichts direkt – stattdessen spielen sie ständig hinterlistige Spielchen und vertuschen ihre Lügen. Sie beschäftigen ständig ihre Köpfe, sind immer am Nachdenken und befürchten, dass sie sich bei der geringsten Unachtsamkeit verplappern könnten. Inwiefern spielen manche Menschen hinterlistige Spielchen? Unabhängig davon, mit wem sie verkehren, sie versuchen stets herauszufinden, wer berechnender ist, wer schlauer ist, wer ganz oben steht, und schließlich wird ihr Konkurrenzdenken zu einer Neurose. Sie können nachts nicht schlafen, empfinden jedoch keine Qual und denken sogar, dies sei normal. Sind sie dann nicht zu lebendigen Dämonen geworden? Wenn Gott Menschen rettet, ermöglicht Er ihnen, sich von Satans Einfluss und von ihren verdorbenen Dispositionen zu befreien, zu ehrlichen Menschen zu werden und nach Seinen Worten zu leben. Als ehrlicher Mensch zu leben ist befreiend und erlösend und viel weniger qualvoll. Es ist das glücklichste aller Leben. Ehrliche Menschen sind einfacher. Sie sagen, was sie auf dem Herzen haben, und sie sagen, was sie denken. Sie folgen ihrem Gewissen und Vernunft in Wort und Tat. Sie sind bereit, die Wahrheit anzustreben, und wenn sie sie verstehen, setzen sie sie in die Praxis um. Wenn sie eine Sache nicht durchschauen können, sind sie gewillt, nach der Wahrheit zu suchen, und dann tun sie, was mit dieser übereinstimmt. Sie suchen die Wünsche Gottes überall und in allem, und dann befolgen sie sie, wenn sie handeln. Es mag einige Bereiche geben, in denen sie töricht sind und sich mit den Wahrheitsgrundsätzen ausrüsten müssen, und das erfordert, dass sie beständig wachsen. Dass ihre Erfahrung auf diese Weise erfolgt, bedeutet, dass sie ehrliche, weise Menschen werden können und völlig den Absichten Gottes entsprechen. Hinterlistige Menschen sind jedoch nicht so. Sie leben nach satanischen Dispositionen, offenbaren ihre Verdorbenheit, befürchten jedoch, dass andere in ihrem Tun etwas finden könnten, das sie gegen sie verwenden könnten. Deshalb wenden sie als Reaktion darauf verschlagene und hinterlistige Tricks an. Sie haben Angst vor einer Zeit, in der alles aufgedeckt wird, weshalb sie alle ihnen zur Verfügung stehenden Mittel nutzen, um Lügen zu erfinden und diese zu vertuschen, und wenn eine Lücke auftaucht, lügen sie noch mehr, um diese auszufüllen. Ständig lügen sie und vertuschen ihre Lügen – ist das nicht eine anstrengende Art zu leben? Sie zerbrechen sich ständig den Kopf, um sich Lügen auszudenken und sie zu vertuschen. Es ist einfach zu ermüdend. Aus diesem Grund haben hinterlistige Menschen, die ihre Tage damit verbringen, sich Lügen auszudenken und sie zu vertuschen, ein so anstrengendes und qualvolles Leben! Bei ehrlichen Menschen verhält es sich jedoch anders. Als ehrlicher Mensch braucht man auf nicht so viel zu achten, wenn man spricht und handelt. In den meisten Fällen kann ein ehrlicher Mensch einfach wahrheitsgemäß sprechen. Nur wenn etwas Bestimmtes ihre Interessen betrifft, strengen sie ihre Köpfe ein wenig mehr an – vielleicht lügen sie ein bisschen, um ihre Interessen zu schützen, um ihre Eitelkeit und ihren Stolz zu wahren. Lügen dieser Art halten sich in Grenzen, weshalb das Sprechen und Handeln für ehrliche Menschen nicht so anstrengend ist. Die Absichten hinterlistiger Menschen sind viel komplizierter als jene ehrlicher Menschen. Sie machen sich viel zu viele Gedanken darüber, was sie sagen und tun. Sie müssen Ruhm, Gewinn und Status sowie ihren Ruf und ihr Ansehen berücksichtigen und auf ihre Interessen achten, und sie dürfen auch weder etwas preisgeben noch andere sie durchschauen lassen, also müssen sie sich den Kopf zerbrechen, um sich Lügen auszudenken. Ihre Lügen vervielfachen sich, alles, was sie sagen, ist eine Lüge, und kein einziges ehrliches Wort kommt ihnen über die Lippen. Darüber hinaus haben hinterlistige Menschen übermäßig extravagante Wünsche und viele unvernünftige Forderungen. Wenn sie etwas sagen, verfolgen sie damit immer ihre eigenen Absichten und Ziele. Um ihre Ziele zu erreichen, müssen sie sich jeden erdenklichen Weg ausdenken, um andere Menschen anzulügen und zu täuschen, und je mehr Lügen sie erzählen, desto mehr Lügen müssen sie vertuschen, und folglich nimmt ihr Lügen kein Ende. Daher ist das Leben eines hinterlistigen Menschen im Vergleich zu einem ehrlichen Menschen sowohl anstrengend als auch elend. Manche Menschen sind relativ ehrlich. Wenn sie nach der Wahrheit streben und, ganz gleich, welche Lügen sie erzählt haben, über sich selbst nachdenken können, wenn sie sich selbst im Detail analysieren und verstehen können, indem sie sich mit Gottes Worten vergleichen, ganz gleich, welche Täuschungen sie begangen haben, und versuchen, sich zu ändern, dann werden sie in der Lage sein, sich mit ein paar Jahren Erfahrung von einem Großteil ihrer Lügen und Täuschungen zu befreien. Sie werden dann zu einer Person geworden sein, die im Grunde ehrlich ist. Wenn man so lebt, verringert das nicht nur deutlich das eigene Leiden und man fühlt sich nicht so erschöpft; es bringt einem auch Frieden und Glück. In vielen Angelegenheiten werden diese Leute frei von den Einschränkungen von Ruhm, Gewinn und Status, Eitelkeit und Stolz sein und auf ganz natürliche Weise ein freies und befreites Leben führen. Hinterlistige Menschen haben jedoch immer Hintergedanken bei dem, was sie sagen und tun. Sie erfinden alle möglichen Lügen, um andere irrezuführen und zu täuschen, und sobald sie entlarvt werden, überlegen sie sich jeden erdenklichen Weg, ihre Lügen zu vertuschen. Sie befinden sich immer in einem Zustand der Angst, und dieses ständige Hin und Her gibt ihnen das Gefühl, dass ihr Leben extrem anstrengend ist. Es ist schon anstrengend genug für sie, in jeder Situation, mit der sie konfrontiert werden, so viele Lügen zu erzählen, und diese Lügen dann vertuschen zu müssen, ist noch anstrengender. Alles, was sie sagen, soll einem bestimmten Zweck dienen, also geben sie sich große Mühe, alles, was sie sagen, zu planen. Und da sie befürchten, dass du sie durchschaust, müssen sie sich auch den Kopf zerbrechen, um ihre Lügen zu vertuschen, und dir die Dinge immer wieder erklären und versuchen, dich davon zu überzeugen, dass sie dich nicht anlügen oder täuschen und dass sie gute Menschen sind. Hinterlistige Menschen neigen dazu, diese Dinge zu tun. Wenn zwei hinterlistige Menschen beisammen sind, wird es zwangsläufig zu Intrigen, Konflikten und Machenschaften kommen. Das Gerangel wird nie enden, der Hass wird immer tiefer und sie werden zu Erzfeinden. Wenn du ein ehrlicher Mensch bist, werden dich diese Verhaltensweisen bei hinterlistigen Menschen sicherlich anwidern. Wenn sie sich nur ab und zu so verhalten, wirst du sagen, dass alle eine verdorbene Disposition haben und solche Dinge nur schwer vermieden werden können. Aber wenn sie sich ständig so verhalten, werden dich diese Methoden besonders anwidern und du wirst sie verabscheuen; du wirst diese Seite an ihnen und die Absichten, die sie hegen, verabscheuen. Wenn du den Punkt erreichst, an dem du sie so verabscheust, wirst du imstande sein, sie zu hassen und abzuweisen. Das ist ganz normal. Man kann keinen Umgang mit ihnen pflegen, außer sie tun Buße und zeigen irgendeine Veränderung.

Was sagt ihr – ist das Leben für hinterlistige Menschen nicht anstrengend? Sie verbringen ihre ganze Zeit damit, Lügen zu erzählen, und um sie zu vertuschen, erzählen sie dann weitere Lügen und lassen sich auf Tricksereien ein. Sie haben sich diese Anstrengung selbst zuzuschreiben. Sie wissen, dass es anstrengend ist, so zu leben – warum wollen sie dann trotzdem hinterlistig und kein ehrlicher Mensch sein? Habt ihr jemals über diese Frage nachgedacht? Das ist die Folge davon, wenn Menschen von ihrer satanischen Natur getäuscht werden; sie hindert sie daran, sich von dieser Art Leben, dieser Disposition zu befreien. Die Menschen sind bereit zu akzeptieren, auf diese Weise getäuscht zu werden und so zu leben; sie wollen die Wahrheit nicht praktizieren und den Weg des Lichts nicht gehen. Du bist der Meinung, dass es anstrengend ist, so zu leben, und dass es unnötig ist, sich so zu verhalten – aber hinterlistige Menschen halten es für absolut notwendig. Sie denken, dass es für sie eine Demütigung mit sich bringen würde, wenn sie es nicht täten, dass es ihrem Image, ihrem Ruf und auch ihren Interessen schaden würde und dass sie zu viel verlieren würden. Sie hegen diese Dinge, sie hegen ihr eigenes Image, ihren eigenen Ruf und Status. Das ist das wahre Gesicht der Menschen, die die Wahrheit nicht lieben. Kurz gesagt, wenn Leute nicht gewillt sind, ehrliche Menschen zu sein oder die Wahrheit zu praktizieren, dann liegt es daran, dass sie die Wahrheit nicht lieben. In ihrem Herzen hegen sie Dinge wie Ansehen und Status, es gefällt ihnen, weltlichen Trends zu folgen, und sie leben unter Satans Macht. Es handelt sich hierbei um ein Problem mit ihrer Natur. Jetzt gibt es Menschen, die jahrelang an Gott geglaubt haben, die viele Predigten gehört haben und gut darüber Bescheid wissen, worum es im Glauben an Gott geht. Aber sie praktizieren immer noch nicht die Wahrheit und haben sich kein bisschen verändert – woran liegt das? Es liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht lieben. Selbst wenn sie ein wenig von der Wahrheit verstehen, sind sie dennoch nicht in der Lage, sie zu praktizieren. Bei solchen Menschen spielt es keine Rolle, wie lange sie an Gott glauben, es wird alles vergebens sein. Können Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, gerettet werden? Das ist völlig unmöglich. Wenn jemand die Wahrheit nicht liebt, dann gibt es ein Problem mit seinem Herzen, mit seiner Natur. Es kann nicht gelöst werden. Ob jemand in seinem Glauben gerettet werden kann oder nicht, hängt davon ab, ob er die Wahrheit liebt oder nicht. Nur jene, die die Wahrheit lieben, können die Wahrheit akzeptieren; nur sie können um der Wahrheit willen Härten durchleben und einen Preis bezahlen, und nur sie können zu Gott beten und auf Ihn vertrauen. Nur sie können durch ihre Erfahrungen nach der Wahrheit suchen und über sich nachdenken und zur Selbsterkenntnis kommen, den Mut haben, gegen das Fleisch aufzubegehren, und das Praktizieren der Wahrheit und Unterwerfung unter Gott erreichen. Nur jene, die die Wahrheit lieben, können auf diese Weise danach streben, den Weg der Errettung gehen und Gottes Anerkennung erlangen. Es gibt keinen anderen Weg als diesen. Jenen, die die Wahrheit nicht lieben, fällt es sehr schwer, sie zu akzeptieren. Der Grund dafür ist, dass sie ihrer Natur nach der Wahrheit abgeneigt sind und sie hassen. Wenn sie aufhören wollten, sich Gott zu widersetzen oder Böses zu tun, würde ihnen das sehr schwerfallen, weil sie Satan gehören und bereits zu Teufeln und zu Gottes Feinden geworden sind. Gott rettet die Menschheit, Er rettet weder Teufel noch Satan. Manche Menschen stellen Fragen wie: „Ich verstehe die Wahrheit wirklich. Ich kann sie nur nicht in die Praxis umsetzen. Was soll ich tun?“ Das ist jemand, der die Wahrheit nicht liebt. Wenn jemand die Wahrheit nicht liebt, dann kann er sie nicht in die Praxis umsetzen, selbst wenn er sie versteht, weil er es im Herzen nicht tun will und die Wahrheit nicht mag. Ein solcher Mensch kann nicht mehr gerettet werden. Einige Menschen sagen: „Mir scheint, dass man bei vielem das Nachsehen hat, wenn man ein ehrlicher Mensch ist, also will ich keiner sein. Hinterlistige Menschen haben nie das Nachsehen – sie profitieren sogar davon, andere auszunutzen. Also bin ich lieber ein hinterlistiger Mensch. Ich will andere nicht von meinen Privatangelegenheiten in Kenntnis setzen, ich will nicht, dass sie mich begreifen oder verstehen. Mein Schicksal sollte in meinen eigenen Händen liegen.“ Nur zu, dann versuch das ruhig – und sieh, was passiert. Warte ab, mit welchem Ergebnis du am Ende dastehst; warte ab, wer am Schluss in die Hölle kommen und bestraft werden wird.

Seid ihr bereit, ehrliche Menschen zu sein? Was habt ihr vor, nachdem ihr diesen gemeinschaftlichen Austausch gehört habt? Womit werdet ihr anfangen? (Ich werde damit anfangen, nicht zu lügen.) Das ist der richtige Weg, zu praktizieren, aber nicht zu lügen ist nicht einfach. Oft stecken Absichten hinter den Lügen der Menschen, aber hinter manchen Lügen steckt keine Absicht, noch werden sie bewusst geplant. Stattdessen ergeben sie sich auf natürliche Weise. Solche Lügen sind leicht zu beseitigen; es sind die Lügen, hinter denen Absichten stecken, die sich schwer beseitigen lassen. Das liegt daran, dass diese Absichten aus der eigenen Natur hervorgehen und Satans Trickserei darstellen, und es handelt sich um Absichten, für die sich die Menschen bewusst entscheiden. Wenn jemand die Wahrheit nicht liebt, wird er nicht gegen das Fleisch aufbegehren können – also sollte er zu Gott beten und sich auf Ihn verlassen und die Wahrheit suchen, um das Problem zu lösen. Doch Lügen können nicht sofort vollständig beseitigt werden. Es wird gelegentlich einen Rückfall geben, sogar mehrere Rückfälle. Diese Situation ist normal, und solange du jede einzelne Lüge, die du erzählst, beseitigst und dies aufrechterhältst, wird der Tag kommen, an dem du sie alle beseitigt haben wirst. Das Beseitigen von Lügen ist ein langwieriger Krieg: Wenn du eine Lüge hervorbringst, denke über dich nach und bete dann zu Gott. Wenn eine weitere hervorkommt, dann denke über dich nach und bete erneut zu Gott. Je mehr du zu Gott betest, desto mehr wirst du deine verdorbene Disposition hassen, und desto mehr wirst du dich danach sehnen, die Wahrheit zu praktizieren und sie auszuleben. Dadurch wirst du die Kraft haben, die Lügen aufzugeben. Nach einiger Zeit solchen Erfahrens und Praktizierens wirst du feststellen können, dass deine Lügen immer weniger geworden sind, dass du mit viel mehr Leichtigkeit lebst und dass du nicht mehr lügen bzw. deine Lügen nicht mehr vertuschen musst. Auch wenn du im Alltag vielleicht nicht viel sprichst, wird jeder Satz von Herzen kommen und wahr sein, und du wirst sehr wenig lügen. Wie wird es sich anfühlen, so zu leben? Wird es nicht befreiend und erlösend sein? Deine verdorbene Disposition wird dich nicht einschränken, du wirst nicht an sie gefesselt sein, und du wirst endlich anfangen, die Ergebnisse davon zu sehen, ein ehrlicher Mensch zu sein. Wenn du auf besondere Umstände triffst, kann es natürlich sein, dass dir manchmal eine kleine Lüge herausrutscht. Es mag Zeiten geben, in denen du auf irgendwelche Gefahren oder Schwierigkeiten stößt oder deine Sicherheit wahren willst und das Lügen nicht vermeiden kannst. Dennoch musst du darüber nachdenken, es verstehen und das Problem lösen. Du solltest zu Gott beten und sagen: „In meinem Inneren gibt es nach wie vor Lügen und Tricksereien. Möge Gott mich endgültig vor meiner verdorbenen Disposition retten.“ Wenn man bewusst weise handelt, zählt das nicht als ein Offenbaren von Verdorbenheit. Das muss man erleben, um ein ehrlicher Mensch zu sein. Auf diese Weise werden deine Lügen immer weniger werden. Heute erzählst du zehn Lügen, morgen erzählst du vielleicht neun, am Tag danach acht. Später wirst du nur noch zwei oder drei erzählen. Du wirst immer mehr die Wahrheit sagen, und deine Praxis, ein ehrlicher Mensch zu sein, wird den Absichten Gottes und den von Ihm geforderten Maßstäben immer näher kommen – und wie gut das sein wird! Um zu praktizieren, ein ehrlicher Mensch zu sein, musst du einen Weg haben, und du musst ein Ziel haben. Löse zuerst das Problem, Lügen zu erzählen. Du musst das Wesen erkennen, das dem zugrunde liegt, dass du diese Lügen erzählst. Du musst sezieren, welche Absichten und Motive dich dazu treiben, diese Lügen zu erzählen, warum du solche Absichten hast und was deren Wesen ist. Wenn du all diese Punkte geklärt hast, wirst du das Problem des Lügens gründlich durchschaut haben, und wenn dir etwas widerfährt, wirst du Grundsätze der Praxis haben. Wenn du mit dieser Art der Praxis und Erfahrung weitermachst, wirst du sicherlich Ergebnisse sehen. Eines Tages wirst du sagen: „Es ist leicht, ein ehrlicher Mensch zu sein. Hinterlistig zu sein, ist so ermüdend! Ich will kein hinterlistiger Mensch mehr sein, immer darüber nachdenken müssen, welche Lügen ich erzähle und wie ich meine Lügen vertusche. Es ist, als wäre man ein Mensch, der an einer Geisteskrankheit leidet, der in Widersprüchen redet – jemand, der es nicht verdient, als ‚Mensch‘ bezeichnet zu werden! Diese Art von Leben ist so ermüdend, und ich will nicht mehr auf diese Weise leben!“ Zu diesem Zeitpunkt wird es eine Hoffnung für dich geben, ein wirklich ehrlicher Mensch zu sein, und es wird beweisen, dass du begonnen hast, auf dem Weg, ein ehrlicher Mensch zu sein, Fortschritte zu machen. Das ist ein Durchbruch. Natürlich mag es einige von euch geben, die zu Anfang ihres Praktizierens beschämt sein werden, nachdem sie ehrliche Worte gesprochen und sich offengelegt haben. Ihr werdet erröten, ihr werdet euch schämen, und ihr werdet das Gelächter der anderen fürchten. Was solltest du dann tun? Du musst immer noch zu Gott beten und Ihn um Kraft bitten. Du sagst: „O, Gott! Ich möchte ein ehrlicher Mensch sein, aber ich habe Angst, dass die Leute mich auslachen werden, wenn ich die Wahrheit sage. Ich bitte Dich, dass Du mich vor der Knechtschaft meiner satanischen Disposition rettest; lass mich nach Deinen Worten leben und frei und befreit sein.“ Wenn du auf diese Weise betest, wird es in deinem Herzen immer heller werden, und du wirst dir sagen: „Es ist gut, das in die Praxis umzusetzen. Heute habe ich die Wahrheit praktiziert. Endlich bin ich einmal ein ehrlicher Mensch gewesen.“ Während du so betest, wird Gott dich erleuchten. Er wird in deinem Herzen wirken, und Er wird dich bewegen, es dir ermöglichen, zu verstehen, wie es sich anfühlt, ein ehrlicher Mensch zu sein. So muss die Wahrheit in die Praxis umgesetzt werden. Ganz am Anfang wirst du keinen Weg haben, aber durch das Suchen nach der Wahrheit wirst du einen Weg finden. Wenn Menschen anfangen, nach der Wahrheit zu suchen, haben sie nicht zwangsläufig Glauben. Keinen Weg zu haben, ist schwer für die Menschen, aber sobald sie die Wahrheit verstehen und einen Weg des Praktizierens haben, werden ihre Herzen Freude daran haben. Wenn die Menschen die Wahrheit praktizieren und den Grundsätzen gemäß handeln können, werden ihre Herzen Trost finden, und sie werden Befreiung und Freiheit erlangen. Wenn du etwas an wahrer Gotteskenntnis hast, wirst du alle Dinge in dieser Welt deutlich sehen können; dein Herz wird erleuchtet sein, und du wirst einen Weg haben. Dann wirst du vollständige Befreiung und Freiheit erlangen. Zu diesem Zeitpunkt wirst du verstehen, was es heißt, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, Gott zufriedenzustellen und ein wahrer Mensch zu sein – und damit wirst du dich in deinem Glauben an Gott auf dem richtigen Weg befinden.

Herbst, 2007


Der Weg der Praxis für den Wandel der eigenen Disposition

Was ist ein Wandel der Disposition? Die meisten Menschen verstehen das nicht ganz. Der Wandel der Disposition ist für Menschen, die an Gott glauben, die bedeutendste Vision. Es ist nicht einfach, einen Wandel seiner Disposition zu erreichen. Das liegt daran, dass Gott nicht etwa neu geschaffene Menschen rettet, die nicht von Satan verdorben sind, sondern eine Gruppe von Menschen, die von ihm zutiefst verdorben wurden und voller satanischer Gifte und satanischer Dispositionen sind, die genau wie Satan sind und sich Gott widersetzen und sich gegen Ihn auflehnen. Die verdorbene Disposition eines Menschen zu verändern ist genauso, als würde man jemanden von Krebs heilen. Und das ist ein komplexes Verfahren, nicht wahr? Das erfordert eine Operation, eine langfristige Chemotherapie und nach einer gewissen Zeit eine erneute Untersuchung. Das Verfahren ist wirklich komplex. Denke also nicht, dass es sich bei einem Wandel der Disposition um eine einfache Angelegenheit handelt. Im Gegensatz zu dem, was die Menschen glauben, geht es hier nicht darum, sein Verhalten oder seine Persönlichkeit zu ändern. Das ist nicht etwas, das Menschen erreichen, nur weil sie es wollen. Ein Wandel der Disposition umfasst viele Vorgänge – Vorgänge, die in den Worten Gottes genau erklärt werden. Deshalb musst du vom ersten Tag deines Glaubens an Gott verstehen, wie Gott die Menschen rettet und was Er damit bewirken will. Wenn du nach der Wahrheit streben und einen Wandel deiner Disposition erreichen willst, musst du deine irrigen Ansichten über den Glauben an Gott ändern. Der Glaube an Gott erfordert nicht, dass du ein wohlerzogener, guter oder gesetzestreuer Mensch bist oder viel Gutes tust, das dir die Anerkennung der anderen einbringt. In der Vergangenheit dachten die Menschen, dass der Glaube an Gott und das Streben nach einem Wandel der Disposition bedeutet, dass man ein Jasager ist – dass man nach außen hin das Abbild eines Menschen zeigt, eine gewisse Bildung und Geduld an den Tag legt oder dass man eine oberflächliche Frömmigkeit und Liebe für andere Menschen aufweist, anderen hilft und Almosen gibt. Mit anderen Worten: dass man das verkörpert, was nach menschlichen Auffassungen und Einbildungen einen guten Menschen ausmacht. Jeder trägt solche Auffassungen und Dinge in seinem Herzen – das ist ein Aspekt der satanischen Gifte. In der Vergangenheit konnte niemand, der an Gott glaubte, den Wandel der Disposition klar erklären. Die Menschen waren mit Glaubensfragen nicht vertraut – es handelte sich dabei nicht um etwas, das sie von Natur aus verstanden oder das sie nach ein paar Jahren ihres Glaubens an das Christentum verstehen konnten. Das liegt daran, dass Gott diesen Aspekt Seines Werkes noch nicht ausgeführt und über diesen Aspekt der Wahrheit noch nicht Gemeinschaft gehalten hatte. Aufgrund ihrer Auffassungen und Einbildungen dachten deshalb viele Menschen, dass es beim Glauben darum geht, ihr oberflächliches Verhalten und ihre Praktiken und einige ihrer offensichtlich falschen Ansichten zu ändern. Manche glaubten sogar, dass es zum Glauben gehört, mehr Drangsal zu ertragen, auf gutes Essen oder schicke Kleidung zu verzichten. Genau wie die katholischen Nonnen in den westlichen Ländern früher, die glaubten, dass der Glaube an Gott einfach bedeutete, mehr Drangsal zu ertragen und weniger der guten Dinge im Leben zu genießen – ihr Geld, wenn sie welches hatten, den Armen zu geben oder mehr tugendhafte Dinge zu tun und anderen zu helfen. Ihr ganzes Leben lang stellten sie Leiden in den Vordergrund. Sie nahmen kein gutes Essen zu sich und trugen keine schöne Kleidung. Als sie starben, war ihre Kleidung nur ein paar Euro wert. Und es mag sein, dass über ihre Taten auf der ganzen Welt in den Nachrichten berichtet wurde. Was bedeutet das nun? Es bedeutet, dass in den Augen der Menschen nur solche Menschen gut und tugendhaft sind; dass für die religiöse Welt nur sie tugendhafte Taten und gute Dinge vollbracht haben, dass nur sie einen Wandel durchgemacht haben und wirklich überzeugte Gläubige sind. Vielleicht seid ihr da auch keine Ausnahme und glaubt auch, der Glaube an Gott bedeute, dass man ein guter Mensch sein muss – jemand, der andere nicht schlägt oder beleidigt, der keine Schimpfwörter benutzt oder schlimme Dinge tut, jemand, dem man von außen ansieht, dass er an Gott glaubt und der Gott verherrlichen kann. Das ist der geistige Zustand aller Menschen, die gerade erst angefangen haben, an Gott zu glauben. Sie glauben, das würde einen Wandel der Disposition darstellen und dass dies die Art von Mensch ist, die Gott gefällt. Ist diese Ansicht korrekt? Nur Menschen, die gerade erst zum Glauben gefunden haben, haben solche naiven Gedanken. Wenn man erst einmal einige Wahrheiten verstanden hat, werden solche Gedanken bald verschwunden sein. Egal, wie tief diese Sichtweise vorher in deinem Herzen verwurzelt war, ihr habt ihre Fehler und Abweichungen noch nicht aufgedeckt. Egal, wie viele Jahre du schon an Gott glaubst, du hast diese irrigen Ansichten nicht gründlich beseitigt. Daraus wird deutlich, dass nur wenige Menschen wirklich verstehen, was ein Wandel der Disposition bedeutet, noch verstehen sie, was es bedeutet, wirklich an Gott zu glauben, wie man ein echter Mensch ist, welche Art von Mensch Gott gefällt oder annehmbar findet und welche Art von Mensch Gott gewinnen möchte. Wenn du diese Dinge nicht verstehst, zeigt das, dass du für dich kein solides Fundament des wahren Weges gelegt hast. Diese menschlichen Auffassungen, Einbildungen und subjektiven Gedanken beherrschen immer noch dein Denken und deine Sichtweisen.

Manche Leute sagen: „Ich habe das Gefühl, dass ich mich immer noch nicht verändert habe. Ich werde wütend, wenn mein Kind nicht gehorcht oder wenn mein Mann etwas tut, was mir nicht gefällt. Wenn ich Nichtgläubigen begegne, die nicht an Gott glauben, hasse ich sie. Sind das nicht immer noch Offenbarungen von Verdorbenheit? Bedeutet das nicht, dass sich meine Disposition noch immer nicht geändert hat?“ Ist diese Aussage korrekt? (Nein.) Was stimmt daran nicht? In der Aussage geht es nur um äußeres Verhalten. Sagt Mir, wenn Gott von einem Wandel der Disposition spricht, meint Er dann eine Veränderung der Persönlichkeit oder des Temperaments eines Menschen? Ganz und gar nicht. Manche Menschen glauben, dass es beim Wandel der Disposition nur um eine Veränderung der Persönlichkeit geht, und denken, dass besonders geduldig zu sein und nie die Beherrschung zu verlieren einen Wandel der Disposition darstellt, aber das ist ein großer Fehler. Die meisten Menschen verstehen die Angelegenheit eines Wandels der Disposition nicht. Sie denken, dass sie Gott jetzt näher sind und in einigen Bereichen mit Ihm vereinbar. Auch wenn sie sich manchmal nicht unterwerfen können und die Beherrschung verlieren, wenn ihnen etwas widerfährt, das nicht mit ihren Auffassungen und Einbildungen übereinstimmt, haben sie sich ihrer Meinung nach verändert, da sie in der Lage sind, später darüber nachzudenken, es zu erkennen, und zu Gott zu beten und Buße zu tun. Glaubt ihr, dass eine solche Veränderung einen Wandel der Disposition bedeutet? Wie würdet ihr einen solchen Zustand beurteilen? Was umfasst ein Wandel der Disposition? Welche Zustände und Verhaltensweisen zeigen sich bei jemandem, dessen Disposition sich verändert hat? (Ein Wandel der Disposition bedeutet, dass man das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte akzeptiert, dass man sein eigenes verdorbenes Wesen erkennt, dass man seine Sicht der Dinge ändert und dass man allmählich mit Gott vereinbar wird. Es geht nicht darum, nie wütend zu werden oder uns zurückhalten zu können, damit wir seltener die Beherrschung verlieren. Das hat nichts mit einem Wandel der Disposition zu tun.) Das ist ein ziemlich reines Verständnis der Sache. Ich werde euch zunächst eine Frage stellen, über die ihr dann nachdenken könnt: Wenn sich deine Disposition geändert hat und du die Wahrheit verstehst, dann wird deine Sicht der Dinge mit Gott vereinbar sein. Wenn deine Sicht der Dinge mit Gott vereinbar ist, wirst du dann noch mit der verdorbenen Menschheit vereinbar sein? Nein. Du wirst in der Lage sein, Satan und die Teufel in deinem Herzen zu hassen, und du wirst Widerstand, Abneigung und Abscheu gegenüber der verdorbenen Menschheit empfinden, die sich Gott widersetzt und ihn verrät; du wirst fähig sein, alle Arten von negativen Dingen zu verabscheuen, du wirst noch weniger bereit sein, mit denen zu verkehren, die zu Teufeln gehören, und du wirst lieben können, was Gott liebt, und hassen können, was Er hasst. Das sind die Ergebnisse, die man erlangt, wenn man die Wahrheit versteht. Wenn du dich selbst wirklich kennst und deine eigene Wesensnatur durchschaust, dann kannst du auch das gemeinsame Wesen der verdorbenen Menschheit durchschauen und diese verdorbenen Menschen, die sich Gott widersetzen, ganz selbstverständlich verabscheuen. Wenn du ihre abwegigen und absurden Ansichten siehst, wirst du dich nicht mit ihnen abgeben wollen und sie verabscheuen und ablehnen. Vor allem, wenn du die irrsinnige Verurteilung der Menschwerdung durch die religiöse Welt, ihren extremen Hass auf die Wahrheit und ihre Abneigung gegen diese bemerkst, wirst du diese antichristlichen Mächte ganz selbstverständlich verabscheuen und sie völlig ablehnen. Wenn du die Wahrheit wirklich verstehst und Gotteskenntnis besitzt, wirst du ganz selbstverständlich jene Menschen verabscheuen, die Gott feindlich gesinnt sind, die sich gegen Ihn auflehnen, Ihn ablehnen und Ihn verraten. Wie könntest du auch in irgendeiner Weise mit diesen Menschen noch vereinbar sein? Wenn sich also deine Disposition geändert hat, wirst du dich besonders vor Nichtgläubigen und allen, die sich Gott widersetzen, ekeln und sie verabscheuen. Da wir aber derzeit unter verdorbenen Menschen leben, können wir es nur erdulden und in unserem Leben Weisheit walten lassen. Wir können sie nicht verschmähen und uns von ihnen fernhalten, sie ignorieren oder Streit anfangen, wenn wir sie sehen, nur weil wir die Wahrheit verstanden haben und sich unsere Disposition geändert hat. Wir dürfen diese Dinge nicht tun, wir müssen weise sein. Es gibt noch ein anderes Thema, das ihr nicht ganz versteht. Einige von euch denken, dass ein Wandel der Disposition und mit Gott vereinbar zu sein bedeutet, überhaupt kein Temperament mehr zu haben, und sogar Satanen und Teufeln gegenüber sanft und gütig zu sein und ihnen freundlich zuzulächeln, dass dies einen Wandel der Disposition darstellt. Ist dieses Verständnis korrekt? (Nein.) Das ist ein großes Missverständnis. Aber wieso ist es nicht korrekt? Gott will die Menschen retten, und Er hat schon viele Worte gesprochen und viel gewirkt, aber was für eine Art von Mensch soll man Seinem Wunsch nach werden? Er möchte, dass man jemand wird, dessen Gedanken von der Wahrheit geleitet werden, jemand, der die Wahrheit zu seinem Lebensmotto macht. Er will nicht, dass man gedankenlos handelt wie irgendein Hohlkopf, und schon gar nicht, dass man kein Temperament und keine normalen Emotionen zeigt, als wäre man ein Mensch im Wachkoma. Er möchte, dass man ein Mensch wird, der die Wahrheit versteht und auf Seine Worte hören und sich Ihm unterwerfen kann, ein normaler Mensch, der liebt, was Er liebt, und hasst, was Er hasst, der mag, was Er mag, und verabscheut und ablehnt, was Er verabscheut. Jetzt solltet ihr euch darüber im Klaren sein, was sich nach Gottes Wunsch an der Disposition der Menschen ändern soll. Gott hat so viele Worte gesprochen und so viele Wahrheiten kundgetan; Er will durch Seine Worte die Menschen retten und jeden einzelnen Menschen verändern. Habt ihr schon einmal darüber nachgedacht, welches Abbild Gott in den Menschen, die Er vervollkommnet, sehen möchte? Ich höre viele Brüder und Schwestern sagen: „Ich glaube schon so lange an Gott, aber ich werde immer noch von so vielen äußeren Dingen eingeschränkt.“ Es gibt Schwestern, die sagen: „Ich möchte die Kleidung tragen, die ich bei den Nichtgläubigen sehe, und noch ein paar Blicke auf all die Leute erhaschen, die so schön angezogen sind.“ Manche Brüder sagen: „Ich sehe reiche, wohlhabende Familien und will auch Geld verdienen. Wenn ich ein hübsches Mädchen sehe, möchte ich es mir noch einmal anschauen, und wenn ich etwas sehe, das mir nicht gefällt, möchte ich mich aufregen. An meinen verdorbenen Dispositionen hat sich bis jetzt immer noch nichts geändert, und wenn mir etwas widerfährt, lasse ich immer meiner Fantasie freien Lauf. Wie kann ich diese Dinge kontrollieren? Wann werde ich mich ändern können?“ Diese Gedanken sind der Grund, warum Ich sagte, dass ihr nicht versteht, was ein Wandel der Disposition bedeutet. Ihr haltet euch lediglich in eurem Verhalten, euren äußeren Handlungen, eurem Temperament und eurer Persönlichkeit zurück. So kann man keinen Wandel der Disposition erreichen. Wo in Gottes Worten steht, dass ihr nicht frei sprechen dürft oder eure Gefühle zeigen sollt, wenn euch danach ist, oder dass ihr nicht wütend werden sollt und so weiter? Steht das so in Gottes Worten? Seine Worte enthüllen einfach viel über das verdorbene Wesen des Menschen und zeigen den Menschen, wie sie ihre verdorbenen Dispositionen erkennen, sich von ihnen befreien und ihre Dispositionen ändern können, um aus dem Schatten von Satans Einfluss zu treten und dann nach den Anforderungen Gottes zu handeln und jemand zu werden, der Gottes Absichten entspricht und sie zufriedenstellt. Wenn du erst einmal verstanden hast, was ein Wandel der Disposition bedeutet, wirst du dich dann immer noch Aufhebens um diese äußeren Handlungen machen? Wirst du dich immer noch in all diese äußeren Angelegenheiten verstricken? (Nein.) Wenn du nicht verstehst, was ein Wandel der Disposition bedeutet, wirst du sein Wesen nie begreifen oder diesen Wandel erreichen können. Vor allem gibt es unter den Leuten, die gerade erst von der Religion konvertiert sind, einige, deren Ansichten über den Glauben an Gott sich noch nicht von den Ideen und Auffassungen der Religion umgewandelt haben. Sie bemühen sich immer noch, spirituell, fromm, demütig und geduldig zu sein, liebevolle Jasager und barmherzige Samariter, aber das ist ein großer Fehler! Wenn du versuchst, diese Art von spiritueller Person und Jasager zu sein, dann besitzt du kein spirituelles Verständnis. Können Jasager die Wahrheit verstehen? Können sie Selbsterkenntnis erlangen und ihre verdorbene Disposition ablegen? Definitiv nicht. Menschen, die danach streben, anderen zu gefallen, werden nie die Wahrheit erlangen, nie in der Lage sein, sich selbst zu erkennen und einen Wandel ihrer Disposition zu erreichen, und nie Gottes Anerkennung erhalten. Wenn du deine Disposition also ändern willst, musst du zuerst verstehen, was das heißt und was wahrer Glaube an und Unterwerfung unter Gott bedeuten. Nur dann kannst du dich auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit begeben.

Ein Wandel der Disposition besteht nicht darin, dass man Rituale oder Vorschriften ändert, geschweige denn, dass man sein äußeres Erscheinungsbild oder Verhalten, seine Persönlichkeit oder sein Temperament ändert. Es geht nicht darum, eine träge Persönlichkeit in eine lebhafte zu verwandeln oder umgekehrt, auch nicht darum, einen introvertierten Menschen in einen extrovertierten zu verwandeln oder einen redseligen in einen schweigsamen Menschen. Das ist nicht der richtige Weg, das ist sehr weit – und Ich meine wirklich extrem weit – von den Anforderungen Gottes entfernt! Wenn jemand gerade erst anfängt, an Gott zu glauben, dann handelt er, weil er die Wahrheit nicht versteht, immer nach seinen Auffassungen und Einbildungen. Das führt dazu, dass solche Leute vom rechten Weg abkommen und mehrere Jahre ihrer Zeit vergeuden, ohne etwas von Substanz zu erreichen. Zu diesem Zeitpunkt wissen sie nicht, dass sie den Weg der Wahrheit in ihrem Glauben an Gott einschlagen sollten. Das führt dazu, dass sie mehrere Jahre lang falsche Wege einschlagen, bevor sie erkennen, dass das Wichtigste beim Glauben an Gott, das wirklich Allerwichtigste ist, die Wahrheit zu verstehen und in die Wirklichkeit einzutreten, um Rettung zu erlangen. Erst dann versteht derjenige, dass der Wandel der Disposition, von dem Gott spricht, sich nicht auf Veränderungen des äußeren Verhaltens bezieht, sondern dass Gott die Menschen auffordert, sich selbst und ihr eigenes verdorbenes Wesen zu verstehen, sich in Bezug auf das Verständnis der Wesensnatur anzustrengen und die Hauptursache zu finden, um sich dann von ihren verdorbenen Dispositionen zu befreien, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und in der Lage zu sein, sich Gott zu unterwerfen und ihn anzubeten. Das bedeutet es, die eigene Lebensdisposition zu ändern. Seid ihr euch jetzt der Hauptursache dafür bewusst, warum ihr jahrelang an Gott geglaubt habt, ohne einen Wandel eurer Disposition zu erreichen? Das liegt daran, dass ihr nicht versteht, was ein Wandel der Disposition ist, und dass ihr nicht wisst, welche Ergebnisse und Normen Gott mit der Rettung der Menschen erreichen will. Manche Menschen akzeptieren diesen Aspekt der Wahrheit vielleicht nicht und sagen: „Ich weiß, was ein Wandel der Disposition bedeutet, aber ich kann mich einfach nicht beherrschen. Ich tue immer das, was ich tun will und was ich für richtig halte.“ Ganz gleich, wie du es formulierst, insgesamt betrachtet beweisen solche Worte, dass du immer noch nicht verstehst, was ein Wandel der Disposition bedeutet, weshalb du alle möglichen Auffassungen und Einbildungen entwickelt hast. Je mehr über den Wandel der Disposition gesprochen wird, desto weiter entfernt und unerreichbarer erscheint er dir, und desto mehr kommt es dir vor, als würdest du ihm nicht gerecht werden. Ist es nicht so, dass ihr, je mehr ihr über den Wandel der Disposition und die Entlarvung der Wesensnatur des Menschen sprecht, desto mehr das Gefühl habt, dass sich eure Disposition überhaupt nicht verändert hat und dass ihr weiter hart arbeiten müsst? Warum befrage ich euch zum Wandel der Disposition? Eigentlich weiß ich doch, dass ihr nicht antworten könnt. Manche Menschen fragen dann: „Nun, machst Du uns nicht nur das Leben schwer? Warum befragst Du uns, wenn Du weißt, dass wir nicht antworten können?“ Ich mache euch nicht das Leben schwer. Ich hoffe, dass ihr euch jede Frage, die Ich stelle, zu Herzen nehmt. Denkt nicht einfach über jeden Satz oder jedes Thema nach, über das Ich Gemeinschaft halte, und betrachtet die Sache als abgeschlossen, sobald ihr sie zu verstehen scheint. Jeder Satz und jeder inhaltliche Aspekt, über die Ich jetzt mit euch Gemeinschaft halte, ist ein Prozess, den ihr in Zukunft durchlaufen müsst. Es darf kein Teil davon ausgelassen werden, und es handelt sich dabei alles um Dinge, die ihr von Grund auf nicht besitzt. Ich stelle euch diese Fragen in der Hoffnung, dass ihr über euch selbst nachdenkt und prüft, ob ihr irgendwelche menschlichen Auffassungen und Einbildungen in euren Herzen habt. Ihr solltet sorgfältig darüber nachdenken, ob ihr in eurer Einstellung zum Glauben an Gott irgendwelche menschlichen Auffassungen oder abwegige Gedanken und Ideen habt. In Wirklichkeit hat jeder Mensch seinen eigenen Kopf und macht sich seine eigenen Gedanken, und Angelegenheiten, die sich auf den Glauben an Gott beziehen, sind da keine Ausnahme. Ihr müsst also das Wesen dieser Gedanken und Auffassungen prüfen. Momentan gehen wir bei unseren Versammlungen nicht so formell vor, wie es in der religiösen Welt üblich ist: die Bibel lesen, beten, sich Predigten anhören, und das war es dann. Kann es denn so einfach sein? Natürlich nicht. Die Themen, die wir jetzt besprechen, sind die bedeutendsten aller menschlichen Themen und wichtiger als alle anderen; denn die Themen, über die wir jetzt sprechen, betreffen den zukünftigen Bestimmungsort der Menschheit und die Anforderungen, die Gott, der über alle Dinge herrscht, an den Menschen stellt. Jeden Tag halten wir über diese Themen Gemeinschaft und erforschen sie, und doch gibt es vielleicht auch jetzt noch Menschen, die sie nicht ganz verstehen. Wir sind mit unserem gemeinschaftlichen Austausch über diese Themen noch nicht am Ende, und kein Einziges davon kann vollständig beschrieben oder erklärt werden. Die Angelegenheiten des Lebens sind also nicht so einfach, wie man sich das vorstellt. Es geht nicht nur darum, sich mehr Predigten anzuhören, mehr von Gottes Wort zu lesen, sich mehr Notizen zu machen und dann einige bekannte Sätze auswendig zu lernen und mithilfe dieser Dinge bei Versammlungen mit Brüdern und Schwestern Gemeinschaft zu halten. So einfach ist es nicht. Du musst aufpassen, du musst jeden Aspekt der Wahrheit verstehen, von der Gott spricht. Das zählt auch zu den Wahrheiten, mit denen sich jeder, der Errettung erlangen will, wappnen muss. Wenn du verstehst, warum Gott von den Menschen einen Wandel der Dispositionen verlangt, dann wirst du in deinem Herzen auf diese Dinge achten und nach der Wahrheit streben. Wenn du nicht klar erkennen kannst, worum es bei einem Wandel der Disposition geht, dann wirst du die Wahrheit nicht lieben und ihr keine Aufmerksamkeit schenken. Im Gegenteil, du wirst kein Interesse an der Wahrheit haben und sie folglich nie erlangen können. Gott erleuchtet diejenigen, denen es nach der Wahrheit dürstet, und verbirgt Sich vor denen, die nicht nach ihr streben. Wenn du ein Herz voller Verlangen hast, ein Herz, das suchen will, wird Gott dich erleuchten, in dir wirken und dich nach und nach alle Aspekte der Wahrheit klar erkennen lassen. Haltet ihr das Thema des Wandels der Disposition für wichtig? (Ja, es ist wichtig.) Es ist definitiv wichtig, denn ihr müsst diesen Aspekt der Wahrheit gerade jetzt dringend verstehen. Ihr fürchtet, dass ihr die Wahrheit nicht besitzt, dass ihr euch nicht geändert habt und dass man euch den Rücken kehren wird, wenn die Katastrophen hereinbrechen, und ihr fürchtet, dass ihr in die Katastrophen stürzen und leiden werdet. Natürlich befürchten manche Menschen, dass sie momentan zu wenig von der Wahrheit verstehen und dass sie, wenn Gott sie in Zukunft Prüfungen unterzieht, straucheln und nicht in der Lage sein werden, standhaft zu bleiben, so dass alle ihre bisherigen Bemühungen umsonst waren. Diese Phase von Gottes Werk zur Rettung der Menschheit ist die letzte; wenn die Menschen also in dieser Phase keine Rettung erlangen können, dann wird ihr Glaube an Gott völlig gescheitert und ihr Leben im Glauben an Gott zu Ende sein, und sie werden letzten Endes vernichtet werden.

Wenn du deine Disposition erfolgreich ändern willst, musst du zuerst verstehen, was das bedeutet. Ich habe gerade darüber gesprochen, was sich manche Leute unter einem Wandel der Disposition in ihren Auffassungen vorstellen, und ihr habt alle zugestimmt, dass die Aussagen und Ansichten dieser Leute falsch, irrig und unvereinbar mit dem Wandel der Disposition sind, die Gott verlangt. Was genau solltet ihr also unter einem Wandel der Disposition verstehen? Wie sollt ihr diese erreichen? Es ist nicht einfach, seine Disposition zu ändern. Ihr müsst zuerst in der Lage sein, Gottes Worte zu essen, zu trinken und zu begreifen. Wenn ihr ein solches Kaliber nicht besitzt, könnt ihr weder die Wahrheit verstehen noch euch selbst erkennen und somit auch keinen Wandel der Disposition erreichen. Denn wenn ihr eine solche Veränderung erreichen wollt, müsst ihr eure eigene verdorbene Disposition kennen und mithilfe von Gottes Worten all eure abwegigen und absurden Gedanken, Perspektiven, Verhaltensweisen und Äußerungen wahrnehmen. Ihr müsst euren Zustand mit Gottes Wort vergleichen und ein Verständnis eurer eigenen verdorbenen Disposition erlangen, und klar erkennen, dass sich das Wesen dieser verdorbenen Disposition Gott widersetzt und Ihn verrät, und dass Gott es verabscheut. Auf diese Weise wirst du in der Lage sein, deine verdorbene Disposition abzulegen und sie allmählich zu ändern. Sagt Mir: Da die Menschheit so enorm verdorben ist, werden die Menschen ihre verdorbenen Dispositionen verstehen können, wenn sie die Wahrheiten, die Gott kundtut, nicht akzeptieren? Werden sie in der Lage sein, die Realität der tiefgreifenden Verdorbenheit der Menschheit zu erkennen? Verdorbene Menschen sprechen sich alle für Bildung aus, sie alle nehmen Wissen auf und wetteifern darum, und doch wird die Welt der Menschen immer düsterer und böser. Und wer kann die Menschheit vor diesen düsteren Einflüssen retten? Es ist also völlig unmöglich, einen Wandel der Disposition zu erreichen und das Abbild eines Menschen auszuleben, wenn du dich von Gottes Wort entfernst und Sein Gericht und Seine Reinigung nicht annimmst. Manche Leute sagen: „Ich will Gottes Worte über das Richten und Entlarven von Menschen nicht lesen, weil mich das tief ins Herz trifft und mir Unbehagen bereitet.“ Werden sie in der Lage sein, sich selbst zu erkennen, wenn sie die Worte Gottes auf diese Weise behandeln? Wird es für sie einfach sein, ihre Disposition zu ändern? Es ist in Ordnung, wenn du Gottes Worte, die die Menschheit richten und züchtigen, nicht gerne liest, denn in Gottes Haus gibt es auch Loblieder von Gottes Worten sowie Videos mit Erfahrungszeugnissen, die du dir ansehen und aus denen du lernen kannst. Singe öfter diese Lieder, denn sie sind mit Melodien unterlegt, damit du sie leicht lernen und dir einprägen kannst. Wenn du lernst, diese Hymnen von Gottes Worten zu singen, wird es dir leicht fallen, dir einige Seiner Worte zu merken. Erwecke mit diesen Worten dein Interesse an der Wahrheit. Dass man das Interesse der Menschen wecken muss, selbst wenn es darum geht, Gottes Wort zu essen und zu trinken – sagt Mir, wie weit ist die Menschheit von Gottes Anforderungen abgewichen, dass ihr Interesse durch Lieder geweckt werden muss? Das beweist, dass die Menschheit die Wahrheit wirklich nicht liebt! Gottes Worte sind so gut formuliert, und egal, über welchen Aspekt der Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, sie sind dem Menschen von Anfang bis Ende nützlich, aber die Menschen essen und trinken sie trotzdem nicht gerne. Die Menschheit ist wirklich zu weit von Gottes Anforderungen abgewichen! Was kann man also gegen diese Situation tun? Zuerst einmal musst du jedes Mal zu Gott beten, wenn du Seine Worte isst und trinkst, und sagen: „O Gott, ich möchte nach einem Wandel meiner Disposition streben und einen guten Bestimmungsort erlangen, denn ich habe Angst, in die Katastrophen zu geraten. Ich möchte auch mehr von Deinen Worten essen und trinken, aber die Worte, die Menschen richten und entlarven, sind zu streng, sie treffen mich tief ins Herz, weshalb ich nicht bereit bin, sie zu lesen. Bitte erleuchte mich, hilf mir, lass mich Deine Worte verstehen und erkennen, dass Deine Worte alles sind, was mein Leben braucht, dass sie das Leben sind, das ich erlangen sollte.“ Wenn du aufrichtig auf diese Weise betest, wird Gott in dir wirken, ohne dass du es merkst, und dich dazu allmählich darin führen, mehr von seinen Worten zu verstehen, und das auf immer tiefer greifende Weise. Manche Leute sagen: „Ich esse und trinke Gottes Worte sehr gerne und habe sie mir schon von Anfang bis Ende durchgelesen, aber ich weiß nicht, welche Wahrheiten ich am dringendsten verstehen muss und in welche Wahrheitsrealitäten ich am dringendsten eintreten muss, oder wie ich streben muss, um einen Wandel meiner Disposition zu erreichen.“ Wie kann man dieses Problem lösen? Als Erstes musst du viel mehr Mühe in die Worte Gottes investieren. Es reicht nicht aus, sie nur ein paar Mal zu lesen. Du musst sie viel und sorgfältig lesen, oft über sie nachdenken, mit anderen darüber Gemeinschaft halten und sie in deinem Leben umsetzen, bis du konkrete Erfahrungen gesammelt hast. Erst dann kannst du die Wahrheit verstehen. Und wenn euer gemeinschaftlicher Austausch über manche Themen nicht klar und deutlich ist, dann haltet einfach über so viel Gemeinschaft, wie es euch möglich ist. Lasst die Themen beiseite, über die ihr euch wirklich nicht klar und deutlich Gemeinschaft halten könnt; haltet zunächst über die Themen Gemeinschaft, die ihr leichter verstehen könnt und die ihr mit eurer derzeitigen Erfahrung bewältigen könnt, und arbeitet euch von oberflächlichem Austausch bis zu tiefer gehendem vor. Lebenseintritt ist keine einfache Sache, und ein tiefer Eintritt ist unmöglich, wenn man erst seit drei oder fünf Jahren glaubt. Es ist derselbe Prozess wie beim Erwachsenwerden: Von der Kindheit an wächst man Stück für Stück, bis man schließlich nach 20 oder 30 Jahren erwachsen ist. Auch der Glaube an Gott erfordert so viele Jahre Erfahrung, und was die Wahrheiten bezüglich der Unterwerfung unter Gott und der Liebe zu Ihm angeht, braucht es ein ganzes Leben, um sie zu erfahren. Manche Leute sagen: „Zwar esse und trinke ich Gottes Worte auf diese Weise, aber wie genau kann ich beurteilen, ob ich meine Disposition geändert habe?“ Diese Frage beschäftigt viele Brüder und Schwestern. Sagt Mir, wenn ein Baby gerade geboren wurde und seine Mutter es füttert und versorgt, interessiert sich das Baby dann dafür, wann es erwachsen sein wird? Natürlich tut es das nicht, denn es hat kein Verständnis davon. Du brauchst diese Frage also gar nicht zu stellen. Warte einfach, bis du an Größe gewonnen hast, dann wirst du es von selbst verstehen, und wenn es an der Zeit ist, dich zu ändern, wirst du es von selbst tun. Gott wird in jeder Phase und in jedem Lebensabschnitt, den du durchläufst, bestimmte Dinge tun: Er wird bestimmte Umgebungen oder Menschen, Ereignisse und Dinge arrangieren, damit du Lektionen lernst. Denke an deinen Glauben an Gott zurück, von den Anfängen bis heute, vergleiche die Ansichten, die du hattest, als du anfingst, an Gott zu glauben, mit deinen jetzigen Ansichten, und du wirst wissen, ob du dich verändert hast. Momentan ist das Wichtigste, was ihr tun müsst, mehr von Gottes Worten zu essen und zu trinken, mehr Gemeinschaft zu halten, euch mehr Predigten anzuhören und euch intensiver mit Gottes Worten zu befassen. Das ist von entscheidender Bedeutung und die wichtigste Voraussetzung, um einen Wandel der Disposition zu erreichen. Kannst du Ergebnisse erzielen, wenn du nicht Gottes Worte liest oder über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, sondern dich nur darauf konzentrierst, wie du die Berührung des Heiligen Geistes spüren und wie du im Geist leben und spirituell sein kannst? Es ist sinnlos, sich immer auf diese Dinge zu konzentrieren, denn sie sind alle zweitrangig. Was ist dann das Wichtigste? Dass du Gottes Worte öfter trinkst und isst. Wenn du Seine Worte nicht sorgfältig isst und trinkst, dann wirst du, selbst wenn du täglich zu Versammlungen gehst oder religiöse Zeremonien gut durchführst, nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu verstehen, geschweige denn sie in die Praxis umzusetzen. Das liegt daran, dass die ganze Wahrheit in Gottes Worten enthalten ist und du sie niemals erlangen wirst, wenn du Seine Worte nicht isst und trinkst. Alle Wahrheit kommt aus Gottes Worten, und wenn du dich von seinen Worten abwendest, ist das gleichbedeutend damit, dich von Gott abzuwenden. Wenn du davon abkommst, Gottes Worte zu essen und zu trinken, dann glaubst du nicht an Gott, dann bist du einer der Nichtgläubigen. Dann kannst du, egal wie gut dein Verhalten ist, niemals Rettung erreichen. Deshalb ist das Essen und Trinken von Gottes Worten für alle, die an Ihn glauben, das Wichtigste. Wenn du dich intensiv mit Gottes Wort beschäftigst, wirst du so viel gewinnen, wie du investierst. Es ist nicht nötig, dass du nachprüfst und bemisst, wie groß diese Gewinne sind, geschweige denn dich überhaupt damit beschäftigst. Das liegt nicht in deiner Verantwortung. Gott wird Sein Werk verrichten, und Gott wird dir alles erklären, dich erleuchten und dich aufklären. Wenn also jemand in Zukunft wieder fragt: „Wann wird Gott mich prüfen? Werde ich in der Lage sein, standhaft zu bleiben? Wie sehr hat sich meine Disposition tatsächlich verändert? Kann Gott mir nicht eine eindeutige Antwort geben?“ – dann ist das unerhört und unvernünftig. Es gibt keinen Grund für dich, dich mit solchen Dingen zu beschäftigen. Wenn du eines Tages über Größe verfügst und sich deine Disposition wirklich geändert hat, wirst du in der Lage sein, jede Situation, die dir widerfährt, zu überwinden und mithilfe der von Gott verlangten Methoden richtig zu bewältigen. Dann wirst du wissen, dass du dich verändert hast. Das ist keine äußere Veränderung, sondern eine innere Veränderung, ein Wandel deiner Disposition und deines Wesens.

Ein Wandel der Disposition geschieht nicht einfach über Nacht, noch kann man ihn nach einigen Jahren an Erfahrung erreichen. Manche Menschen scheitern oft und straucheln, wenn sie beginnen, ihre schlechten Gewohnheiten zu ändern. Sie denken: „Ich bin erledigt. Ich bin ein hoffnungsloser Fall. Ich kann meine Disposition nicht ändern, ein Wandel ist für mich nicht möglich. Wenn es mir schon so schwer fällt, selbst diese kleinen Fehler oder schlechten Angewohnheiten zu ändern, dann wird es doch sicher noch schwieriger sein, meine Disposition zu ändern?“ Sie werden negativ, glauben, dass für sie keine Hoffnung mehr besteht, und sind lange Zeit nicht mehr willens, Gottes Worte zu essen und zu trinken. Wenn man sie zurechtstutzt, sind sie verärgert und negativ. Sie sind nicht bereit, ihre Pflichten auszuführen, und haben nicht das geringste Interesse an der Wahrheit. Um was für einen Zustand handelt es sich hier? Das stellt ein ernstes Problem dar. Habt ihr so etwas schon einmal erlebt? Habt ihr Angst, dass ihr im Laufe eurer Lebenserfahrung immer negativ und schwach sein werdet, dass ihr versagt und strauchelt? Unabhängig davon, ob ihr Angst habt oder nicht – es ist eine Tatsache, dass man seine Disposition nicht über Nacht ändern kann. Der Grund dafür ist, dass ein Wandel der Disposition an der Wurzel der verdorbenen Natur des Menschen ansetzt und eine radikale und totale Verwandlung darstellt. Das ist so, wie wenn jemand Krebs bekommt und sich bei ihm ein Tumor bildet: Er muss operiert werden, damit der Tumor entfernt wird, der Betroffene muss viel Leid ertragen, und es ist ein sehr komplexes Verfahren. Im Laufe eines Dispositionswandels musst du möglicherweise sehr viele Dinge durchmachen, bevor du ein kleines Stückchen Wahrheit verstehst oder einen Aspekt eines Wandels der Disposition erreichst. Oder du wirst vielleicht Erfahrungen mit allerlei Menschen, Ereignissen, Dingen und Umgebungen machen und viele falsche Wege einschlagen, bevor du schließlich eine kleine Veränderung erreichst. Diese Veränderung ist kostbar, ganz gleich, wie groß sie ist, und sie wird von Gott geschätzt und Er wird sich an sie erinnern, weil du viel gelitten und einen hohen Preis dafür bezahlt hast. Gott prüft die Herzen der Menschen ganz genau, Er kennt ihre Gedanken und Wünsche und ihre Schwächen, aber vor allem weiß Er, was sie brauchen. Während wir dem praktischen Gott folgen, müssen wir folgenden festen Vorsatz haben: Ganz gleich, wie gewaltig die Situationen sind, mit denen wir konfrontiert werden, oder welcher Art von Schwierigkeiten wir uns gegenübersehen, und ganz gleich, wie schwach oder negativ wir sind, wir dürfen den Glauben an den Wandel unserer Disposition oder an die Worte, die Gott gesprochen hat, nicht verlieren. Gott hat den Menschen eine Verheißung gegeben, und das erfordert von ihnen, Entschlossenheit, Glauben und Ausdauer zu haben, um sie auf sich zu nehmen. Gott mag keine Feiglinge; Er mag Menschen voller Entschlossenheit. Selbst wenn du viel Verdorbenheit offenbart hast, selbst wenn du viele Umwege gemacht oder viele Verfehlungen begangen hast, dich über Gott beschwert hast oder dich innerhalb der Religion Gott widersetzt hast oder in deinem gegen Ihn gelästert hast und so weiter – auf all das schaut Gott nicht. Gott schaut nur darauf, ob jemand nach der Wahrheit strebt und ob er sich eines Tages verändern kann. In der Bibel gibt es eine Geschichte über die Rückkehr des verlorenen Sohnes – warum hat der Herr Jesus dieses Gleichnis verwendet? Um den Menschen klar zu machen, dass Gottes Absicht, die Menschheit zu retten, aufrichtig ist und dass Er den Menschen die Möglichkeit gibt, Buße zu tun und sich zu ändern. Während dieses gesamten Vorgangs hat Gott Verständnis für die Menschen und besitzt tiefgreifendes Wissen über ihre Schwächen und den Grad ihrer Verdorbenheit. Er weiß, dass die Menschen straucheln und scheitern werden. Es ist wie bei einem Kind, das das Laufen lernt: Egal wie stark es körperlich ist, es wird immer wieder vorkommen, dass es stürzt und stolpert und gegen Dinge stößt und hinfällt. Gott versteht jeden Menschen so, wie eine Mutter ihr Kind versteht. Er versteht die Schwierigkeiten eines jeden Menschen, seine Schwächen und seine Bedürfnisse. Mehr noch, Gott versteht, auf welche Schwierigkeiten, Schwächen und Misserfolge die Menschen im Laufe des Lebenseintritts und des Wandels der Disposition stoßen werden. Niemand versteht diese Dinge besser als Gott. Deshalb wird gesagt, dass Gott die Tiefen der Herzen der Menschen genau prüft. Ganz gleich, wie schwach du bist: Solange du Gottes Namen nicht verleugnest oder Ihn und diesen Weg verlässt, wirst du immer die Chance haben, einen Wandel der Disposition zu erreichen. Wenn du diese Chance hast, besteht für dich Hoffnung, zu überleben und somit von Gott errettet zu werden. Wenn wir verstehen, was ein Wandel der Disposition bedeutet und welche Art von Prozess dafür nötig ist, dann sollten wir keine Angst, sondern Vertrauen haben und vor Gott beten: „O Gott! Ich bin so stark verdorben. Ich weiß nicht einmal, was die Wahrheit ist, geschweige denn, was ein Wandel der Disposition ist. Ich brauche dringend Deine Rettung und Deine Hilfe und Versorgung, damit ich Deine Worte verstehen und in die Praxis umsetzen kann, damit ich Wissen und Erfahrung aus ihnen ziehe und Deine Worte in mein Leben bringe und bei jedem meiner Worte und jeder meiner Handlungen, bei jedem meiner Schritte, in all meinen Absichten und bei allem, was ich tue, über Deine Erleuchtung und Deine Führung verfüge. Ich hoffe darauf, ich dürste danach, ich sehne mich danach, normale Menschlichkeit und das Abbild eines Menschen auszuleben, um Dich zufriedenzustellen. Aber das kann ich noch nicht erreichen, ich bin noch so stark verdorben, dass ich mir meiner Verdorbenheit noch nicht einmal bewusst bin. Bitte enthülle mich, hilf mir und versorge mich. Das ist genau das, was ich im Moment brauche.“ So solltest du beten, und diese Art von Entschlossenheit solltest du zeigen. Wenn du so betest, werden sich dein Herz und dein Leben verändern, ohne dass du es merkst, denn wie du betest und suchst, spiegelt sich in deiner Entschlossenheit wider und darin, wie Gott deine Entschlossenheit Wirklichkeit werden lässt. Es wird nicht funktionieren, wenn du immer Angst davor hast, zu scheitern, und Angst zu haben, bevor dir tatsächlich etwas passiert, beweist nur, dass es dir an Entschlossenheit und Glauben fehlt, wenn es um den Wandel deiner Disposition geht. Du musst zuerst einmal verstehen, dass sich deine Disposition nicht über Nacht ändern wird. Glaubt ihr, dass die Menschheit über Nacht so stark von Satan verdorben wurde? Nein, die Menschen werden seit Jahrtausenden von Satan verdorben. Ihre satanische Natur wurde bereits gründlich aufgedeckt und ist so weit fortgeschritten, dass sie sie nicht mehr kontrollieren können und die natürlichen Offenbarungen, die sie zeigen, die von Satan sogar noch übertreffen. Es ist so weit mit ihnen gekommen, dass die Menschen als Feinde Gottes zählen, sie haben den Punkt erreicht, an dem die Menschen nur Desinteresse, Abneigung und Abscheu zeigen, wenn sie hören, dass etwas die Wahrheit oder das Wort Gottes ist oder von Gott kommt. Die Menschen sind so verdorben und taub, dass es für sie nicht leicht ist, die Wahrheit zu verstehen, geschweige denn einen Wandel ihrer Disposition zu erreichen. Die eigene Disposition zu ändern ist nicht so einfach, wie das eigene Verhalten zu ändern. Deshalb müssen wir diese Angelegenheit des Wandels der Disposition richtig verstehen und mit der richtigen Einstellung an sie herangehen. Wir können uns nicht verrückten Fantasien hingeben und sagen: „Ich glaube an Gott, und ich habe Seine Worte schon immer gegessen und getrunken. Ich werde mich doch bestimmt ändern, wenn Gott nur ein bisschen mehr wirkt und ein paar Zeichen und Wunder vollbringt?“ Das ist eine unrealistische Sichtweise und eine menschliche Einbildung. Würden wir menschlichen Auffassungen und Einbildungen folgen, müsste Gott Sein Werk des Gerichts nicht verrichten und auch nicht so viele Worte kundtun, die die Verdorbenheit der Menschen entlarven, geschweige denn die Menschen prüfen und läutern. Sagt Mir, rettet Gott im Rahmen seines Führungsplans die Menschheit, um Satan zu besiegen, oder bekämpft Er Satan, um die Menschheit zu retten? (Gott bekämpft Satan, um die Menschheit zu retten.) Das ist richtig. Wir müssen Gottes Führungsplan korrekt verstehen. Deshalb solltest du in Zukunft nicht mehr so töricht fragen: „Warum vernichtet Gott Satan nicht einfach?“ Würde Gott ohne unser Verderben durch Satan so viele Wahrheiten kundtun, um uns zu retten? Hätten wir dann schon so viele Wahrheiten erlangt? Ohne unser Verderben durch Satan wäre Gottes Führungsplan zur Rettung der Menschheit nie entstanden, und Gott hätte auch nicht geplant, diese Gruppe Menschen in den letzten Tagen zu denen zu vervollkommnen, die überleben. Gott kämpft gegen Satan, um die Menschheit zu retten und eine Gruppe von Menschen zu gewinnen. Man kann auch sagen, dass Gott nur deshalb Fleisch geworden ist, um Satan zu bekämpfen, weil Er unsere Gruppe von Menschen vervollkommnen wollte. Wir haben also Gottes Absicht gesehen. Das Ziel und der Kern seines Führungsplans ist es, eine Gruppe von wahren Menschen zu gewinnen. Das ist Gottes Führungsplan. Du siehst also, wie wichtig es ist, im Glauben an Gott einen Wandel der Disposition zu erreichen und in der Lage zu sein, um ein wahrer Mensch zu werden, den Gott liebt und den er gewinnen möchte!

Habt ihr einen Weg gefunden, um einen Wandel eurer Disposition zu erreichen? Wisst ihr, welche Dinge sich ändern werden? Haltet ihr normalerweise über diesen Aspekt der Wahrheit Gemeinschaft? Wir haben gerade darüber Gemeinschaft gehalten, dass sich ein Wandel der Disposition nicht auf Änderungen im äußeren Verhalten oder Benehmen bezieht und auch nicht auf Änderungen in Vorschriften oder in deiner Persönlichkeit. Was genau bedeutet also ein Wandel der Disposition? Habt ihr euch darüber je Gedanken gemacht? Zuerst einmal müssen wir herausfinden und verstehen, welche Dispositionen und Dinge wir nach Gottes Willen ändern sollen. Ein Wandel der Disposition bedeutet keine Veränderung des Verhaltens oder der Persönlichkeit, geschweige denn eine Veränderung, durch die Menschen kenntnisreicher oder gebildeter werden; Gott will durch Seine Worte die Gedanken und Ansichten eines jeden Menschen ändern und die Menschen befähigen, die Wahrheit zu verstehen, damit sie eine Veränderung in ihrer Sicht der Dinge erreichen können. Das ist jedoch nur ein Aspekt, während ein anderer darin besteht, die Grundsätze zu ändern, die dem Verhalten der Menschen zugrunde liegen, sprich, ihre Lebenseinstellung zu ändern; und ein weiterer Aspekt besteht darin, die tief verwurzelte satanische Natur und Disposition zu ändern, die sich in den Menschen offenbart. Im Allgemeinen umfasst ein Wandel der Disposition diese drei Aspekte.

Lasst uns zunächst den ersten Aspekt eines Wandels der Disposition besprechen – die Art und Weise, wie Menschen die Dinge betrachten. Mit den Gedanken und Ansichten der Menschen meine ich ihre Sicht der Dinge. Der Mensch ist so stark von Satan verdorben worden, dass viele dieser Gedanken und Ansichten falsch und absurd sind, und Gott rettet die Menschen, indem er zuerst ihre Sicht der Dinge ändert. Hier ist ein einfaches Beispiel: Was ist euer Verständnis von Wissen? Von Wissenschaft? Sind Wissen und Wissenschaft die Wahrheit? Können sie die verdorbene Disposition der Menschen beseitigen und sie befähigen, das Abbild eines Menschen auszuleben? Können sie die Menschen vor dem Einfluss Satans retten? Können sie die Menschen dazu bringen, Gotteskenntnis zu erlangen und sich Ihm zu unterwerfen? Können sie die Menschen zu ihrer Rettung und an einen guten Bestimmungsort führen? Nein, das können sie nicht. Welchen Nutzen hat Wissen für das Leben eines Menschen? Was kann es ihm bringen? Manche Menschen denken, dass Wissen ein kostbares Gut in dieser Welt ist, und je mehr Wissen sie haben, desto höher ist ihr Status, desto mehr gehören sie zur gesellschaftlichen Elite, desto edelmütiger und kultivierter sind sie, und folglich können sie nicht darauf verzichten. Manche Leute denken: „Wenn du gut in der Schule bist und dir reichlich Wissen aneignest, dann wirst du alles haben, was man sich wünschen kann. Du wirst Status, Geld, einen guten Job und gute Zukunftsaussichten haben; in dieser Welt muss man Wissen haben. Wenn du kein Wissen hast, dann sieht jeder auf dich herab. Man würde dich diskriminieren und niemand würde sich mit dir abgeben wollen. Menschen ohne Wissen können nur auf den untersten Stufen der Gesellschaft leben.“ Und so beten sie tatsächlich Wissen an, messen ihm enormen Wert zu und betrachten es als extrem wichtig – sogar noch wichtiger als die Wahrheit. Jemand mag daraufhin fragen: „Bin ich ohne Wissen in der Lage, Gottes Worte zu verstehen? Benutzt Er nicht auch Wissen und Worte, wenn Er spricht?“ Das sind zwei ganz unterschiedliche Dinge. Das Wissen, von dem Ich jetzt spreche, bezieht sich auf die Menschheitsgeschichte, auf Geografie, Politik, Literatur, moderne Wissenschaft und Technologie oder auf bestimmte Fähigkeiten oder Fachwissen und so weiter. Die Menschen glauben, diese Dinge würden alle zu den Stärken der Menschheit gehören und dass Menschen, die über Wissen verfügen, die Welt zu Füßen liegt und sie in dieser Welt bestehen können, und so hält jeder Wissen für ungeheuer wichtig. Kurz gesagt: Wie auch immer die Menschen es betrachten, es handelt sich hier um einen Aspekt menschlicher Vorstellungen und Ansichten. Es gibt ein altes Sprichwort: „Lies zehntausend Bücher, reise zehntausend Meilen.“ Was ist damit gemeint? Je mehr du liest, desto bewanderter und erfolgreicher wirst du sein, und egal, in welcher Gruppe von Menschen du dich befindest, du wirst hohes Ansehen genießen und Status haben. Jeder hegt solche Vorstellungen und Sichtweisen in seinem Herzen. Wenn jemand nicht auf die Universität gehen und ein Diplom machen kann, weil seine Familie nicht die Mittel dazu hat, wird er das sein Leben lang bedauern. Deshalb fassen solche Leute den Entschluss, dafür zu sorgen, dass ihre Nachkommen mehr lernen, eine Universität besuchen und höhere Abschlüsse erlangen oder sogar ein weiterführendes Studium im Ausland anstreben. Diese Vorstellung und Sichtweise haben alle in Bezug auf Wissen; jeder sehnt sich danach, Wissen zu erlangen. Viele Eltern scheuen daher keine Mühen oder Kosten – und gehen sogar so weit, die Familie in den Ruin zu treiben –, um ihren Kindern eine Ausbildung zu ermöglichen und für ihr Studium zu bezahlen. Und wie weit gehen manche Eltern bei der Disziplinierung ihrer Kinder? Sie erlauben ihnen nur drei Stunden Schlaf pro Nacht, zwingen sie, ununterbrochen zu lernen und zu pauken, oder lassen sie sogar die Menschen der Antike nachahmen und ihre Haare an der Decke festbinden, wodurch ihnen der Schlaf vollständig verwehrt wird. Solche Geschichten, solche Tragödien, haben sich von der Antike bis heute immer wieder ereignet und sind die Folgen des Wissensdurstes der Menschen und ihrer Verehrung von Wissen. Ihr mögt diese Worte geschmacklos finden, denn es gibt unter euch Menschen mit beeindruckendem Wissen und akademischen Qualifikationen. Natürlich sage Ich nicht, dass es schlecht für euch ist, gebildet zu sein, aber ihr müsst damit richtig umgehen. Und zwar müsst ihr sowohl eine korrekte Vorgehensweise für den Umgang mit satanischen Dingen haben als auch dafür, diese zu begreifen und zu verstehen. Ich verbiete euch nicht, zu studieren, und natürlich hindere Ich euch auch nicht daran, eure Kinder zu fördern, indem ihr sie einen Abschluss machen und einen guten Job finden lasst. Das sage Ich nicht. Ich schränke euch nicht ein. Ich sage nur Meine Meinung und decke auf, wie sehr die verdorbene Menschheit Wissen verehrt. Unabhängig davon, wie hoch dein Wissensstand momentan ist oder wie anspruchsvoll deine Abschlüsse und akademischen Qualifikationen sind, Ich spreche gerade darüber, wie die Menschen Wissen betrachten und wie Ich Wissen sehe. Wisst ihr, was Gott über Wissen denkt? Jemand könnte nun sagen, dass Gott sich für die Menschheit eine gut entwickelte Wissenschaft wünscht und dass sie mehr wissenschaftliche Erkenntnisse verstehen, denn Er möchte nicht, dass die Menschen zu rückständig und ignorant sind und nichts verstehen. Das ist richtig, aber Gott benutzt diese Dinge, um einen Dienst zu leisten, und billigt sie nicht. Egal, wie wunderbar diese Dinge in den Augen der Menschen sind, sie sind weder die Wahrheit noch ein Ersatz für die Wahrheit, also tut Gott die Wahrheit kund, um die Menschen und ihre Dispositionen zu ändern. Auch wenn Gottes Worte gelegentlich Ansichten oder Sichtweisen über Wissen wie den Konfuzianismus oder die Sozialwissenschaften berühren, sind sie nur stellvertretend für solche Ansichten. Wenn wir zwischen den Zeilen von Gottes Worten lesen, sollten wir erkennen, dass Er menschliches Wissen verabscheut. Menschliches Wissen besteht nicht nur aus einfachen Aussagen und Grundsätzen, es beinhaltet auch gewisse Vorstellungen und Sichtweisen sowie menschliche Absurdität, menschliche Vorurteile und Satans Gifte, und manches Wissen kann Menschen sogar irreführen und verderben. Es ist das Gift Satans. Sobald jemand dieses Gift annimmt und es sich zu eigen macht, wird es zu einem Tumor in seinem Herzen. Dieser Tumor wird sich im ganzen Körper dieses Menschen ausbreiten und unweigerlich zum Tod führen, wenn dieser Mensch nicht durch Gottes Worte und die Wahrheit geheilt wird. Je mehr Wissen die Menschen also erlangen und begreifen, desto unwahrscheinlicher wird es, dass sie an die Existenz Gottes glauben, und sie werden Ihn stattdessen leugnen und sich Ihm widersetzen. Das liegt daran, dass Wissen etwas ist, das sie sehen und auf das sie zugreifen können, und es eine direkte Verbindung zu ihrem Leben, ihren Zukunftsaussichten und ihrem Schicksal hat. Die Menschen können sich in der Schule eine Menge Wissen aneignen, aber sie sind blind gegenüber der Quelle des Wissens und seiner Verbindung mit dem geistlichen Reich. Das meiste Wissen, das die Menschen lernen und begreifen, widerspricht der Wahrheit von Gottes Worten. Insbesondere der philosophische Materialismus und die Evolutionslehre fallen unter die Irrlehren und Irrtümer des Atheismus und sind zweifellos Irrtümer, die sich Gott widersetzen. Was bringt es dir, wenn du Geschichtsbücher, Werke bekannter Autoren oder Biografien großer Persönlichkeiten liest oder dich mit bestimmten wissenschaftlichen oder technischen Aspekten beschäftigst? Wenn du zum Beispiel Physik studierst, wirst du einige physikalische Prinzipien, die Newtonsche Theorie oder andere Lehren beherrschen, aber wenn du sie gelernt und verinnerlicht hast, werden diese Dinge deinen Verstand übernehmen und dein Denken kontrollieren. Wenn du dann Gottes Worte liest, wirst du denken: „Warum erwähnt Gott die Schwerkraft nicht? Warum spricht er nicht über den Weltraum? Warum spricht Gott nicht darüber, ob der Mond eine Atmosphäre hat oder wie viel Sauerstoff es auf der Erde gibt? Gott sollte diese Dinge offenlegen, denn das sind die Dinge, die wirklich bekannt gemacht und den Menschen gesagt werden müssen.“ Wenn du solche Gedanken in deinem Herzen hegst, dann wirst du die Wahrheit und Gottes Worte als zweitrangig ansehen und stattdessen dein Wissen und deine Theorien in den Vordergrund stellen. So wirst du mit Gottes Wort umgehen. Jedenfalls führen diese wissensbezogenen Dinge die Menschen in die Irre und verderben sie, wodurch sie sich von Gott abwenden, Gott leugnen, sich Gott widersetzen und Ihm sogar feindlich gesinnt sind. Es spielt keine Rolle, ob ihr es glaubt oder nicht, oder ob ihr das heute annehmen könnt – der Tag wird kommen, an dem ihr diese Tatsache zugeben werdet. Wissen kann Menschen in den Untergang führen, in die Hölle – könnt ihr das durchschauen? Manche Menschen wollen das vielleicht nicht akzeptieren, weil es unter euch einige hochgebildete und sehr kenntnisreiche Menschen gibt. Ich mache mich nicht über euch lustig oder bin sarkastisch, Ich stelle hier einfach nur eine Tatsache fest. Ich verlange auch nicht, dass ihr das hier und jetzt akzeptiert, sondern dass ihr allmählich Verständnis für diesen Aspekt erlangt. Wissen führt dazu, dass du deinen Verstand und Intellekt benutzt, um mit allem, was Gott tut, umzugehen und es zu analysieren. Es wird dich daran hindern und es dir erschweren, Gotteskenntnis zu erlangen und Sein Wirken zu erfahren, und es wird dich dazu bringen, dich von Gott abzuwenden und Ihm Widerstand zu leisten. Aber du verfügst jetzt schon über Wissen, was solltest du also tun? Du musst zwischen Wissen, das praktisch ist, und Wissen, das von Satan kommt und als Ketzerei und Irrtum einzustufen ist, unterscheiden. Wenn du nur atheistisches, absurdes Wissen akzeptierst, kann es deinen Glauben an Gott behindern, deine normale Beziehung zu Ihm und deine Akzeptanz der Wahrheit stören und dir deinen Lebenseintritt blockieren. Du musst das wissen, und es ist richtig, das zu tun. Ihr solltet dieses Thema richtig verstehen. Ich weiß, dass einige Brüder und Schwestern sehr gebildet sind, und Ich will euch nicht angreifen, verhöhnen oder ins Abseits drängen. Dieses Thema ist heute plötzlich aufgekommen, und Ich habe nur ein paar Worte gesprochen, um euch zu warnen, nicht um absichtlich denjenigen von euch mit hohen akademischen Qualifikationen oder etwas Wissen und Kultur Probleme zu bereiten. Es geht Mir nicht darum, euch negativ oder mutlos zu machen, das ist überhaupt nicht die Absicht. Nun, könnt ihr das richtig verstehen? (Ja.) Wenn ihr das könnt, dann bin ich erleichtert und kann aufatmen.

Nach so viel gemeinschaftlichem Austausch könnt ihr jetzt sehen, dass es nicht so einfach ist, erfolgreich seine Disposition zu verändern. Man kann das nicht einfach nur dadurch erreichen, dass man Glaubenslehren versteht und Vorschriften befolgt. Du musst zuerst dich selbst verstehen, über deine Gedanken und Ansichten nachdenken können und zutage fördern, welche davon in deinem Herzen existieren, die Gott verleugnen und sich Ihm widersetzen, sowie all die Dinge in deinem Herzen, die Gott hasst und verabscheut. Hast du tatsächlich irgendein Verständnis deiner eigenen satanischen Natur oder der verschiedenen satanischen Dispositionen, die du für gewöhnlich offenbarst? Bist du in der Lage, sie wirklich im Detail zu analysieren? Verdorbene Menschen haben alle satanische Dispositionen, und sie haben alle tief verwurzelte, irrige Gedanken und Ideen. Alle Menschen sind gleich und tragen eine gewisse Verdorbenheit in sich, die der Wahrheit feindlich gesinnt ist und sich Gott widersetzt. Nichts davon ist mit der Wahrheit vereinbar, und die meisten Menschen können das akzeptieren. Gerade habe Ich darüber gesprochen, wie menschliches Wissen zu verstehen ist, und warum Ich sage, dass vieles davon absurd und falsch ist. Einige von euch werden sich bei diesen Worten vielleicht unwohl fühlen, als hätte man sie an einem wunden Punkt getroffen, aber es musste einfach gesagt werden. Viele eurer irrigen Ansichten entstammen diesem Wissen, und dieses abwegige und absurde Wissen erzeugt irrige Gedanken und Ansichten, die sich tief in euren Herzen verankern. Wenn ihr diese fehlgeleiteten Ansichten nicht beseitigt, wird es euch schwerfallen, die Wahrheit zu akzeptieren, geschweige denn, sie in die Praxis umzusetzen. Ich hoffe daher, dass ihr Gottes Worte und alle Wahrheiten, die Er kundtut, annehmen könnt. Auch wenn du nicht willens bist, solltest du dennoch aus ihnen lernen und versuchen, sie zu akzeptieren. Auf diese Weise werden eure Herzen Gott näherkommen und ihr werdet euch Seinen Anforderungen nähern. Wenn ihr Gottes Worte nicht auf diese Weise praktisch erlebt, indem ihr die Wahrheit in die Praxis umsetzt, wird euer Glaube an Gott immer nur ein Lippenbekenntnis bleiben, und es wird euch nicht möglich sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Ist es nicht so? Heute habe Ich ein wenig über Wissen gesprochen, was euch vielleicht ein bisschen unangenehm war. Wenn ihr euch unwohl fühlt, dann tut Mir das leid, aber ihr müsst euch diesen Realitäten stellen, denn ihr könnt euch nicht vor ihnen drücken. Wenn du dich vor ihnen drückst, wann wirst du dann wissen, was an deinen Gedanken und Ansichten richtig und was falsch ist? Du kannst es nicht wissen. Du wirst dich diesen Tatsachen eines Tages stellen müssen, oder, wie die Nichtgläubigen sagen: „Eine hässliche Frau wird irgendwann ihre Schwiegereltern treffen.“ Da du jetzt an Gott glaubst, wenn du Seine Züchtigung und Sein Gericht annehmen willst, wenn du Lebenseintritt erlangen, einen Wandel deiner Disposition erreichen und gerettet werden willst, dann musst du dich diesen Tatsachen stellen, deine Lehren daraus ziehen und einige Qualen und Leid ertragen. Du möchtest in deinem Herzen zu Gott beten, aber dir fehlen die richtigen Worte und du bist sprachlos, und wenn dir so etwas noch einmal widerfährt, wirst du dich wieder einige Tage lang unwohl fühlen und wieder sprachlos sein. Aber beim nächsten Mal wirst du unbewusst entdecken, dass es wirklich einige Dinge in deinen Gedanken und Ansichten gibt, die sich Gott widersetzen. Du wirst nicken und zugeben können – ehrlich und ernsthaft zugeben können –, dass alles, was Gott gesagt hat, wahr ist, dass es darin keine Falschheit gibt und dass Gott die Menschen wirklich am besten kennt und dass Er am besten versteht, was tatsächlich in den Herzen der Menschen zu finden ist. Der Tag wird kommen, an dem du dieses Maß an Erfahrung haben wirst, und dann bist du auf dem richtigen Weg, um an Gott zu glauben und um deine Lebensdisposition zu ändern. Weil du dich zu diesem Zeitpunkt nicht mehr gegen die Worte, die Gott sagt, sträubst, wirst du dich nicht mehr unwohl fühlen, wenn du Seine Worte hörst, und du wirst in der Lage sein, jede Tatsache, die Gott aufdeckt, zu akzeptieren, ohne Widerwillen und ohne davor wegzulaufen. Du wirst dich den Tatsachen auf angemessene Weise stellen und damit beweisen, dass du bereits in das Wort Gottes eingetreten bist. Was wir heute hier getan haben, war nur ein kleiner Anfang, nur ein kleines Experiment, das wir durchgeführt haben. Ihr habt euch dabei vielleicht ein bisschen unwohl gefühlt, ein bisschen unbehaglich, aber das macht nichts. Mir macht das nichts aus, und Ich hoffe, euch macht es auch nichts aus, denn Gottes Worte des Gerichts sind noch viel härter als diese Worte. Wenn Gott euch wirklich richten will, wird Er viel strengere Worte benutzen. Glaubst du, dass Gottes Worte freundlich sein werden, wenn Er eine verdorbene Menschheit ohne normale Menschlichkeit erblickt, die unvernünftig ist und wissentlich Gott immer noch leugnet, verurteilt und sich Ihm widersetzt? Könnte Gott bei der Entlarvung des Menschen denn eine freundliche Haltung an den Tag legen? Natürlich nicht. Gottes Worte wären definitiv ziemlich streng, tiefgehend und auf den Punkt! Wenn ihr die paar Fakten akzeptieren könnt, über die wir heute Gemeinschaft gehalten haben, dann beweist das, dass ihr einen guten ersten Schritt gemacht habt, um Gottes Wort, Seine Züchtigung und Sein Gericht zu akzeptieren. Hinsichtlich dieses ersten Aspekts haben wir über das Problem der Gedanken und Ansichten gesprochen, und zwar mithilfe eines kleinen Beispiels, das ihr alle kennt, nämlich dem Thema Wissen. Ich habe nicht sehr viel über dieses Thema Gemeinschaft gehalten, weil Ich befürchtete, dass es einigen Leuten unangenehm sein könnte, also habe Ich aus Rücksicht auf ihre Gefühle nur wenig darüber gesagt, und dabei auch nur kurz und unzureichend. Ich hoffe, dass ihr euch darüber durch eure Erfahrungen allmählich klar werden könnt, langsam die Wahrheit in diesem Bereich sucht und erlebt, was Wissen bei Menschen bewirken kann. Vielleicht werden wir uns in Zukunft mehr über dieses Thema Gemeinschaft halten, und Ich hoffe, dass ihr euch dann nicht unwohl fühlt und nicht denkt: „Geht das etwa gegen mich? Ist das gegen mich gerichtet?“ Habt keine solchen Gedanken oder Ideen mehr. Aber lasst uns vorerst unseren gemeinschaftlichen Austausch über den ersten Aspekt hier beenden.

Jetzt werden wir über den zweiten Aspekt des Dispositionswandels Gemeinschaft halten – die Lebenseinstellung. Was habt ihr für eine? Was sind die Grundsätze, nach denen ihr lebt? Versteht ihr diese? Habt ihr überhaupt irgendwelche Grundsätze? Habt ihr eine Vorstellung, was eure Lebenseinstellung sein soll? Womit Ich meine: Was für eine Art Mensch willst du sein? Was ist deine Lebenseinstellung, die Ausrichtung deines Lebens? (Ich möchte jemand sein, den Gott mag.) (Ich möchte Gott für den Rest meines Lebens nachfolgen.) (Ich möchte Gotteskenntnis erlangen.) (Ich möchte mich von meiner verdorbenen Disposition befreien und von Gott gerettet werden.) Was ihr da gesagt habt, ist alles großartig und beweist, dass ihr euch mit ganzem Herzen anstrengt, nach der Wahrheit zu streben, und entschlossen seid, Gott zu folgen, um die Wahrheit zu erlangen, und dass ihr ein richtiges Ziel und eine richtige Ausrichtung für euer eigenes Verhalten habt. Das zeigt, dass euer Herz in eurem Glauben an Gott nicht leer ist und ihr nicht nur Zeit verschwendet. Ihr habt in dieser Zeit einige Fortschritte gemacht, und das stellt eine Veränderung dar. Zumindest werdet ihr nicht wie die Nichtgläubigen sagen: „Im Leben geht es nur darum, gut zu essen und sich schick anzuziehen.“ Wenn ihr jemanden solche Dinge sagen hört, werdet ihr ihn nicht ausstehen können und ihn verschmähen. Egal, wie weit ihr in die Wahrheit eingetreten seid, ihr solltet entschlossen sein und Gott gut nachfolgen. Ihr solltet in euren Herzen wissen: „Da Gott uns die Ziele und Geheimnisse Seines Führungsplans und Seine Absicht, die Menschheit zu retten, offenbart hat, und da wir Seine Versprechen und Segnungen gesehen haben, würden wir Ihn wirklich enttäuschen, wenn wir passiv und rücksichtslos gegenüber Gottes Absichten blieben, und wir würden Ihm so viel schuldig sein!“ Ein solches Herz zu haben beweist, dass euer Geist bereits erwacht ist und begonnen hat, sich zu verändern. Nach euren Bemühungen, eure Pflicht auszuführen, zu urteilen, strebt ihr jedenfalls alle in die Richtung und nach den Zielen, die Gott verlangt, und das ist auch richtig so. Ganz gleich, wie sich eure Sichtweisen hinter eurem eigenen Streben auch unterscheiden mögen, aber sie sind alle ganz praktisch und nichts, was ihr euch nur eingebildet habt oder bedeutungslos ist. Denkt ihr, dass wir die Ansicht haben sollten, uns zu bemühen, Menschen zu sein, die sich Gott wirklich unterwerfen und Ihn anbeten? Sollten wir nicht eine Lebenseinstellung haben, bei der wir uns Gott nicht mehr widersetzen und Ihn nicht mehr dazu bringen, uns zu verabscheuen oder wütend und ständig zornig auf uns zu sein, sondern bei der Gottes Herz getröstet wird und wir, wie Abraham, wahre Anbeter Gottes sind? Das ist die Lebenseinstellung, die die Menschen haben sollten. Wenn diese Art von Lebenseinstellung und diese Art von Gedanken in deinem Herzen Wurzeln geschlagen haben und dein Streben dieser Ausrichtung folgt, wird dann nicht die Versuchung und Verführung durch weltlichen Reichtum, Status, Ruhm und Gewinn geringer sein? Wenn du mit dieser Ausrichtung dich anstrengst, praktizierst und Erfahrungen sammelst, werden Gottes Worte, ohne dass du es merkst, zu deinem Lebensmotto in deinem Herzen und zur Grundlage deiner Existenz; ehe du dich versiehst, werden die Worte Gottes in dir zu deinem Leben und deinem Lebensweg. Wird an diesem Punkt nicht alles auf der Welt für dich unwichtig sein? Deshalb ist es auch wichtig, wie deine Lebenseinstellung ist. Welcher Richtung folgt dein Streben in deinem Glauben an Gott? Ist es die richtige Richtung? Ist es der richtige Weg? Wie weit liegst du noch hinter Gottes Anforderungen zurück? Wenn dein Streben auf Gottes Anforderungen gründet, dann hast du die richtige Richtung eingeschlagen. Es spielt keine Rolle, ob du ein bisschen vom Weg abkommst, ein bisschen schwach bist oder ein paar Misserfolge erlebst; Gott wird sich nicht daran erinnern und wird dich immer unterstützen, bis du in deinem Leben wächst. Denk einmal über Folgendes nach: Was für Menschen gefallen Gott? Gott mag die Menschen, die nach der Wahrheit streben, die entschlossen sind und die ehrlich sind. Er hat keine Angst davor, dass du unwissend und schwach bist oder es dir an Weisheit fehlt. Er verabscheut es jedoch, wenn du nicht nach der Wahrheit strebst oder wenn du die Wahrheit verstehst, sie aber nicht in die Praxis umsetzt, oder wenn du lebst, ohne Seine Worte zu lesen, wie ein seelenloses Tier, ohne Ziel oder Richtung in deinem Leben – Gott verabscheut es, wenn du eine solche Einstellung zum Glauben an Ihn aufweist. Um durch den Glauben an Gott einen Wandel deiner Disposition zu erreichen, ist daher die Art Lebenseinstellung, die du hast, sehr wichtig. Manche Menschen sagen: „Mein Ziel im Leben ist es, dass Gott mir einen wichtigen Auftrag erteilt, dass ich Ihm dienen kann.“ Ist das ein gutes Streben? Ein solches Streben mag ja gut sein, aber die menschliche Größe ist begrenzt, das Kaliber der Menschen ist unterschiedlich beschaffen und sie leben in unterschiedlichen Verhältnissen, sodass dein Streben nach diesem Ziel zwar richtig ist, aber vielleicht nicht für dich geeignet. Die Menschen sollten folgende Lebenseinstellung haben: jemand zu werden, der über Wahrheit, Menschlichkeit, Gewissen und Vernunft verfügt und Gott anbetet – also ein wahrer Mensch. Das ist das korrekteste Streben. Manche Leute sagen: „Sind wir nicht bereits echte Menschen?“ Äußerlich seid ihr das vielleicht, denn ihr habt Nasen und Augen und eine menschliche Gestalt, aber von eurem Wesen her seid ihr noch keine richtigen Menschen. Es mangelt euch immer noch an zu vielen Dingen, und ihr versteht zu wenig Wahrheiten. Um ein echter Mensch zu sein, jemand, der die Wahrheit besitzt und Menschlichkeit aufweist, jemand, der Gott fürchtet und das Böse meidet, der Seinem Willen folgt und Gott anbetet, müsst ihr nach der Wahrheit streben und sie erlangen. Das ist eine Frage des persönlichen Praktizierens.

Der dritte Aspekt eines Wandels der Disposition betrifft die satanische Natur des Menschen. Diesen Aspekt müssen wir mehr als alle anderen verstehen und begreifen, denn das ist der wichtigste Aspekt im Zusammenhang mit einem Wandel der Disposition. Die satanische Natur ist die verdorbene Disposition und das verdorbene Wesen der Menschheit, und dieses Thema wird häufig in den Worten Gottes erwähnt, die diesen Aspekt am deutlichsten enthüllen. Das, was Gott über diesen Aspekt sagt, sind auch Seine strengsten Worte, und Er drückt Sich dabei auf unterschiedliche Weise aus: Einige Seiner Worte entlarven und richten direkt, während andere taktvoller formuliert sind, damit die Leute sie akzeptieren. Aber ganz gleich, wie es gesagt wird, in welchem Stil oder Ton, es ist eine Tatsache, dass das, was Gott aufdeckt, das Wesen des Menschen ist. Gott deckt den typischsten Aspekt der satanischen Natur in zwei Kapiteln auf. Was ist das typische Wesen der satanischen Natur? Wisst ihr das? (Eine verräterische Natur.) Die verräterische Natur, die in Gottes Worten „Ein sehr ernstes Problem: Verrat (1)“ und „Ein sehr ernstes Problem: Verrat (2)“ enthüllt wird, ist die typische Ausprägung der satanischen Natur. Andere Aspekte wie die Selbstgerechtigkeit, die Arroganz und die Verlogenheit der Menschheit oder ihre Niederträchtigkeit und ihr Widerstand – sie alle werden in jedem Kapitel in gewisser Weise erwähnt, aber es gibt kein einziges Kapitel, in dem die Wahrheit dieser Aspekte besonders hervorgehoben wird. Gott hat zwei ganze Kapitel nur zum Thema „Verrat“ gesprochen. Daraus können wir ersehen, dass in Gottes Augen menschlicher Verrat äußerst schwerwiegend ist, dass er eine direkte Kränkung Seiner Disposition darstellt und Er ihn verflucht und am meisten hasst. Wie seziert Gott das Wesen des menschlichen Verrats und wie befasst Er sich damit? Natürlich missfällt Gott der menschliche Verrat. Er hasst und verabscheut ihn, und Er verabscheut diejenigen, die Ihn verraten. Verrat entspricht dem Urbild der satanischen Natur. Woher stammt die eigentliche Ursache für die Natur des menschlichen Verrats? Von Satan. Wir müssen daher diesen Aspekt der Disposition verstehen. Die Quelle von Verrat ist Satan, Satans Natur ist Verrat, und die Disposition, die die Menschen durch die Dinge, die sie tun, offenbaren, wird von Gott als Verrat angesehen. Warum erörtert Gott diese Angelegenheit so ausführlich? Weil menschlicher Verrat unabhängig von Ort und Zeit immer wieder vorkommt, und weil sich, egal wie jemand sich verhält, stets etwas tief in der menschlichen Natur Verwurzeltes gegen Gott richtet. Manche Leute sagen: „Ich will mich nicht gegen Gott stellen oder mich Ihm widersetzen!“ Aber das wirst du, denn in dir steckt eine verräterische Natur, was bedeutet, dass du dich Gott nicht unterwerfen kannst, Ihm nicht bis zum Ende folgen kannst und Gottes Worte nicht vollständig als dein Leben akzeptieren kannst. Wie solltest du das Problem von Verrat verstehen? Egal, wie lange du schon an Gott glaubst, wie viele seiner Worte du gegessen und getrunken hast oder wie tief dein Verständnis von Ihm ist – solange deine Natur Gott verrät und du Seine Worte nicht als dein Leben angenommen hast, solange du nicht in die Wahrheit Seiner Worte eingetreten bist, wird dein Wesen Gott für immer verraten. Das heißt, wenn sich deine Disposition nicht geändert hat, bist du jemand, der Gott verrät. Manche Leute sagen: „Ich kann Gottes Worte begreifen und alles verstehen, was Er sagt. Ich bin auch bereit, sie zu akzeptieren, wie kann man mich also als jemanden bezeichnen, der Gott verrät?“ Nur weil du bereit bist, sie zu akzeptieren, heißt das noch lange nicht, dass du in der Lage bist, Gottes Worte auszuleben, geschweige denn, dass du durch sie bereits vollkommen gemacht wurdest. Die Wahrheit über die verräterische Natur der Menschheit ist tiefgründig, und wenn ihr diesen Aspekt der Wahrheit verstehen wollt, dann müsst ihr vielleicht eine Zeit lang Erfahrung damit sammeln. In Gottes Augen steht alles, was jeder gottgläubige Mensch tut, im Widerspruch zur Wahrheit, ist unvereinbar mit Gottes Wort und steht Ihm feindselig gegenüber. Vielleicht könnt ihr das auch nicht akzeptieren und sagt: „Wir dienen Gott, beten Gott an und tun unsere Pflicht in Gottes Haus. Wir haben so viel getan, alles nach Gottes Worten und Anforderungen und im Einklang mit den Arbeitsanordnungen. Wie kann man behaupten, dass wir uns Gott widersetzen und Ihn verraten? Warum musst Du immer unseren Enthusiasmus dämpfen? Wir haben unter großen Schwierigkeiten unserer Familie und unseren Karrieren entsagt und waren entschlossen, Gott zu folgen. Wie kannst Du also so über uns sprechen?“ Ich spreche so, um sicherzustellen, dass alle Folgendes verstehen: Es ist nicht so, dass jemand, der sich gut benimmt, etwas entsagt oder einige Mühsal erleidet, seine verräterische Natur ändern wird. Auf keinen Fall! Dazu ist es notwendig, dass du leidest und deine Pflicht tust, aber nur weil du leiden oder deine Pflicht ausführen kannst, heißt das nicht, dass deine verdorbene Disposition nicht mehr existiert. Das liegt daran, dass sich die Lebensdisposition von niemandem wirklich verändert hat und jeder noch weit davon entfernt ist, Gottes Absichten zufriedenzustellen und Seinen Anforderungen gerecht zu werden. Der Glaube der Menschen an Gott ist zu stark verfälscht, und ihre verdorbenen Dispositionen offenbaren sich zu sehr. Obwohl viele Leiter und Mitarbeiter Gott dienen, widersetzen sie sich Ihm auch. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass sie sich absichtlich Gottes Worten widersetzen und nicht nach Seinen Wünschen handeln. Sie verstoßen absichtlich gegen die Wahrheit, bestehen darauf, nach ihrem eigenen Willen zu handeln, ihre eigenen Pläne und Ziele zu erreichen, Gott zu verraten und ihr eigenes unabhängiges Reich zu errichten, in dem gilt, was sie sagen. Das bedeutet es, Gott zu dienen und sich Ihm zugleich zu widersetzen. Habt ihr das nun verstanden?

Lasst uns nun nicht mehr über „Verrat“ Gemeinschaft halten. Es gibt da nämlich noch ein entscheidendes Problem, und zwar die Arroganz und Eingebildetheit, die typisch für die satanische Natur sind. Die Arroganz der Menschen offenbart und zeigt sich überall und kann nicht gezügelt werden, selbst wenn sie es wollten. Von Zeit zu Zeit offenbart sie sich und bricht aus ihnen heraus, und die Menschen können nichts dagegen tun. Nachdem sie aus ihnen herausgebrochen ist, bereuen sie den Ausbruch, und nachdem sie ihn bereut haben, nehmen sie sich fest vor, so etwas nie wieder zuzulassen, es nie wieder zu offenbaren, doch sie können sie trotzdem nicht kontrollieren. Woran liegt das? Das liegt daran, dass sich die Disposition der Menschen nicht geändert hat und ihre verdorbene Disposition immer noch besteht. Sie wird nie einfach automatisch aus ihrem Inneren verschwinden, und wenn etwas passiert, wird sich ihre verdorbene Disposition ganz automatisch offenbaren. All das ist auf die arrogante und eitle Disposition der Menschen zurückzuführen. Wenn du mehr von der Wahrheit verstehst, sie in die Praxis umsetzen kannst und die Wahrheitsgrundsätze begreifst, und wenn dein Verständnis der Wahrheit immer praktischer wird und du Gotteskenntnis besitzt und Seinen Anforderungen näherst, wenn sich deine Sicht der Dinge verändert hat – dann wird deine arrogante Disposition allmählich nachlassen, langsam verschwinden, und deine Lebensdisposition wird sich zu ändern beginnen. Dann kann das Problem deiner verräterischen Disposition als vollständig beseitigt betrachtet werden, und erst dann bist du jemand, der wirklich gerettet wurde.

Herbst, 2007


Nur indem man seine eigenen falschen Ansichten erkennt, kann man sich wahrhaft wandeln

Wisst ihr nun, wie ihr euch selbst kennen, Lebenseintritt erlangen und den richtigen Weg im Glauben an Gott einschlagen könnt? Habt ihr ein Ziel oder eine Richtung? Ihr solltet einige Ideen haben, denn wir haben schon recht oft Gemeinschaft gehalten über bestimmte Themen, zum Beispiel wie man ein ehrlicher Mensch ist, wie man sich selbst kennt, wie man Gottes Wort isst und trinkt, wie man zur Lösung von Problemen über die Wahrheit Gemeinschaft halten sollte, wie ihr harmonisch bei der Erfüllung eurer Pflicht zusammenarbeiten solltet und auf welche Weise Brüder und Schwestern normale zwischenmenschliche Beziehungen aufbauen sollten und so weiter. Nun, da ihr in allen Aspekten der Wahrheit, die sich auf den Glauben an Gott beziehen, ein klareres Verständnis sowie einige praktische Kenntnisse habt – im Gegensatz zu vorher, als ihr nur vage Antworten geben konntet, egal, über welchen Aspekt ihr befragt wurdet – fühlt ihr euch da nicht viel besser? (Mein Verständnis wird jetzt immer klarer.) „Immer klarer“ ist richtig. Egal welchen Aspekt der Wahrheit man praktiziert, sei es ein ehrlicher Mensch zu sein oder sich dazu zu erziehen, sich Gott zu unterwerfen, oder wie man freundlich mit den Brüdern und Schwestern umgeht, eine normale Menschlichkeit auslebt oder Ähnliches; egal in welchen Aspekt der Wahrheit du eintreten möchtest, als ersten Schritt musst du dich mit der Frage der Selbsterkenntnis befassen. Hat Ehrlichkeit nicht mit Selbsterkenntnis zu tun? Du wirst Ehrlichkeit nicht praktizieren können, bis du deine eigene Verlogenheit und Unehrlichkeit erkannt hast. Erst wenn du erkennst, dass du es versäumt hast, dich Gott zu unterwerfen, wirst du in der Lage sein, Unterwerfung Ihm gegenüber zu praktizieren oder danach zu suchen, was du tun musst, um dich Ihm zu unterwerfen. Wenn du dich nicht selbst kennst, dann ist dein Wunsch, ein ehrlicher Mensch zu sein, dich Gott zu unterwerfen oder Rettung zu erlangen, bedeutungslos. Das liegt daran, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben und es für sie nicht leicht ist, überhaupt einen Aspekt der Wahrheit zu praktizieren, da ihre Praxis immer von ihren verdorbenen Dispositionen beeinträchtigt und behindert wird. Wenn du irgendeinen Aspekt der Wahrheit praktizierst, werden sich mit Sicherheit deine verdorbenen Dispositionen offenbaren und deine Bemühungen, ehrlich zu sein, beeinträchtigen, deine Unterwerfung gegenüber Gott behindern sowie deine Geduld und Toleranz gegenüber deinen Brüdern und Schwestern hemmen. Wenn du nicht über deine verdorbenen Dispositionen nachdenkst, sie aufdeckst, analysierst oder erkennst und dich stattdessen auf deine Auffassungen und Einbildungen stützt, um die Wahrheit zu praktizieren, wirst du nur Vorschriften befolgen – denn du verstehst die Wahrheit nicht und weißt nicht, welche Wahrheitsgrundsätze du befolgen sollst. Daher muss jeder Mensch, egal welchen Aspekt der Wahrheit er praktiziert oder was er tut, zuerst über sich selbst nachdenken und sich selbst kennen. Sich selbst zu kennen bedeutet, jedes deiner Worte und jede deiner Taten sowie absolut jede deiner Handlungen zu verstehen; es bedeutet, deine Gedanken und Ideen, deine Absichten und deine Auffassungen und Einbildungen zu verstehen. Zudem musst du auch Satans Philosophien für weltliche Angelegenheiten und all die verschiedenen Gifte Satans sowie traditionell-kulturelles Wissen kennen. Du musst die Wahrheit suchen und diese Dinge klar erkennen. Auf diese Weise wirst du die Wahrheit verstehen und wahre Selbsterkenntnis erlangen. Selbst wenn jemand, seit er zum Glauben gekommen ist, einige gute Verhaltensweisen an den Tag gelegt hat, gibt es immer noch viele Dinge, die er nicht klar erkennen kann, geschweige denn, dass er ein Verständnis der Wahrheit erreicht hat. Doch aufgrund seiner vielen guten Verhaltensweisen glaubt er, dass er bereits die Wahrheit praktiziert, sich Gott bereits unterwirft und bereits Seine Absichten zufriedenstellt. Wenn dir nichts widerfährt, kannst du alles tun, was man dir sagt, hast keine Bedenken, egal um welche Pflicht es sich handelt, und widersetzt dich nicht. Wenn man dir sagt, du sollst das Evangelium predigen, beschwerst du dich nicht und kannst diese Mühsal ertragen. Ebenso, wenn man dir sagt, du sollst den ganzen Tag auf den Beinen sein und arbeiten oder eine Aufgabe erledigen, dann tust du es. Deshalb hältst du dich für jemanden, der sich Gott unterwirft und wirklich nach der Wahrheit strebt. Wenn man dich aber ernsthaft fragt: „Bist du ein ehrlicher Mensch? Bist du ein Mensch, der Gott wirklich gehorcht? Ein Mensch, dessen Disposition sich verändert hat?“ – wenn jeder Mensch der Wahrheit von Gottes Worten gegenübergestellt wird –, könnte man sagen, dass niemand den Anforderungen gerecht wird und niemand in der Lage ist, gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Daher muss die gesamte verdorbene Menschheit über sich selbst nachdenken. Die Menschen müssen über die Dispositionen nachdenken, nach denen sie leben, sowie über die satanische Logik und die satanischen Philosophien, Irrlehren und Irrtümer, die das Fundament all ihrer Handlungen und Taten bilden. Sie müssen über die zugrunde liegende Ursache nachdenken, warum sie ihre verdorbene Disposition offenbaren, was das Wesen ihres eigensinnigen Handelns ist, wovon sie leben und für wen sie leben. Vergleicht man das mit der Wahrheit, werden alle Menschen verdammt sein. Was ist der Grund dafür? Der Grund ist, dass die Menschheit zutiefst verdorben ist. Die Menschen verstehen die Wahrheit nicht, und alle leben nach ihren verdorbenen Dispositionen. Ihnen fehlt jegliche Selbsterkenntnis, ihr Glaube an Gott wird immer von ihren eigenen Auffassungen und Einbildungen geleitet, sie tun ihre Pflichten gestützt auf ihre eigenen Vorlieben und Methoden und richten sich in ihrem Dienst an Gott nach religiösen Theorien. Darüber hinaus denken sie immer noch, sie selbst seien voller Glauben und ihre Handlungen sehr vernünftig, und letztendlich sind sie der Meinung, sie hätten bereits viel gewonnen. Ohne sich dessen bewusst zu sein, kommen sie zu dem Schluss, sie würden bereits im Einklang mit Gottes Absichten handeln und sie vollständig zufriedenstellen, würden Gottes Anforderungen bereits erfüllen und Seinen Willen befolgen. Wenn du dieser Meinung bist oder glaubst, dass du in deinen Jahren des Glaubens an Gott bereits einiges gewonnen hast, dann ist es umso wichtiger, wieder vor Gott zu treten, um dich selbst gründlich zu prüfen. Du solltest den Weg, den du in deinen Glaubensjahren beschritten hast, untersuchen, um zu sehen, ob all deine Handlungen und Taten vor Gott vollständig im Einklang mit Seinen Absichten standen. Prüfe, welche deiner Verhaltensweisen sich gegen Gott richteten, in welchen du Unterwerfung unter Ihn erreicht hast und ob deine Handlungen den Anforderungen Gottes entsprochen und sie erfüllt haben. Über all diese Dinge solltest du dir im Klaren sein, denn nur dann wirst du Selbsterkenntnis besitzen.

Der Schlüssel zur Selbstreflexion und Selbsterkenntnis ist folgender: Je mehr du denkst, dass du in bestimmten Bereichen deine Sache gut gemacht oder das Richtige getan hast, und je mehr du denkst, dass du Gottes Absichten zufriedenstellen kannst oder fähig bist, dich in gewissen Bereichen zu rühmen, desto mehr lohnt es sich, dich in diesen Bereichen zu kennen, und desto eingehender haben es diese Bereiche verdient, von dir untersucht zu werden, um zu sehen, welche Unreinheiten in dir existieren sowie welche Dinge in dir Gottes Absichten nicht zufriedenstellen können. Nehmen wir Paulus als Beispiel. Paulus war besonders belesen und hatte viel gelitten, als er predigte und wirkte, und viele Menschen haben ihn besonders bewundert. Infolgedessen ging er, nachdem er viel Arbeit geleistet hatte, davon aus, dass eine Krone für ihn vorgesehen sein würde. Deshalb ging er immer weiter den falschen Weg entlang, bis er schließlich von Gott bestraft wurde. Hätte er damals über sich selbst nachgedacht und sich analysiert, wäre er nicht dieser Meinung gewesen. Mit anderen Worten, Paulus hatte sich nicht darauf konzentriert, die Wahrheit in den Worten des Herrn Jesus zu suchen; er hatte nur an seine eigenen Auffassungen und Einbildungen geglaubt. Er hatte gedacht, es würde ausreichen, einige gute Dinge zu tun und einige gute Verhaltensweisen an den Tag zu legen, um von Gott gebilligt und belohnt zu werden. Am Ende blendeten seine eigenen Auffassungen und Einbildungen sein Herz und verbargen die Wahrheit über seine Verderbtheit. Doch die Menschen konnten das nicht erkennen und wussten nichts von diesen Dingen, und so hatten sie sich, bevor Gott dies aufdeckte, Paulus stets als Maßstab gesetzt, den man anstreben sollte, als Beispiel, nach dem man leben sollte, und betrachteten ihn als Vorbild, dem sie nacheifern und sehnsüchtig gleich sein wollten. Der Fall des Paulus ist eine Warnung an alle, die zum auserwählten Volk Gottes gehören. Vor allem, wenn wir, die Gott folgen, bei unseren Pflichten leiden und den Preis zahlen können, und während wir Gott dienen, glauben, dass wir Gott hingebungsvoll sind und Ihn lieben. In Zeiten wie diesen sollten wir, in Hinsicht auf den Weg, den wir beschreiten, also noch mehr über uns selbst nachdenken und uns selbst noch besser verstehen, was dringend erforderlich ist. Denn das, was du für gut hältst, ist das, was du als richtig festlegen wirst, und du wirst nicht daran zweifeln, darüber nachdenken oder im Detail analysieren, ob es darin etwas gibt, das Gott widerstrebt. Es gibt zum Beispiel Menschen, die sich für überaus gütig halten. Niemals hassen sie andere oder fügen anderen Schaden zu und sie gehen stets einem Bruder oder einer Schwester, deren Familie in Not ist, zur Hand, damit ihr Problem nicht ungelöst bleibt; sie sind sehr wohlwollend und helfen nach besten Kräften jedem, dem sie helfen können. Allerdings konzentrieren sie sich nie darauf, die Wahrheit zu praktizieren und sie verfügen über keinen Lebenseintritt. Was ist das Ergebnis solcher Hilfsbereitschaft? Sie stellen ihr eigenes Leben zurück, sind aber durchaus zufrieden mit sich selbst und äußerst zufrieden mit allem, was sie getan haben. Außerdem sind sie sehr stolz darauf und glauben, dass nichts von dem, was sie getan haben, der Wahrheit zuwiderläuft, dass es sicherlich die Absichten Gottes zufriedenstellen wird und dass sie wahre Gottgläubige sind. Sie betrachten ihre natürliche Freundlichkeit als Kapital, und sobald sie dies tun, halten sie es wie selbstverständlich für die Wahrheit. In Wirklichkeit tun sie nur menschlich Gutes. Sie praktizieren die Wahrheit überhaupt nicht, denn was sie tun, tun sie vor dem Menschen und nicht vor Gott, und noch weniger praktizieren sie gemäß Gottes Anforderungen und der Wahrheit. Deshalb sind all ihre Taten vergebens. Nichts von dem, was sie tun, entspricht einem Praktizieren der Wahrheit oder der Worte Gottes, geschweige denn ein Befolgen Seines Willens; sie benutzen vielmehr menschliche Freundlichkeit und gutes Benehmen, um anderen zu helfen. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sie in allem, was sie tun, nicht nach Gottes Absichten suchen noch in Übereinstimmung mit Seinen Anforderungen handeln. Gott billigt diese Art von gutem Verhalten der Menschen nicht; für Gott ist es zu verurteilen und verdient es nicht, dass Er sich daran erinnert.

Sich selbst zu kennen ist für jeden Menschen von entscheidender Bedeutung, da es direkten Einfluss auf die wichtige Frage hat, ob man seine verdorbene Disposition ablegen und Rettung erlangen kann. Denke nicht, dass es sich hier um eine einfache Angelegenheit handelt. Sich selbst zu kennen bedeutet nicht, deine Handlungen oder deine Praxis zu verstehen, sondern das Wesen deines Problems zu kennen, die Wurzel und das Wesen deiner Aufsässigkeit zu kennen, zu wissen, warum du die Wahrheit nicht praktizieren kannst, und die Dinge zu verstehen, die sich zeigen und dich stören, wenn du die Wahrheit praktizierst. Dies sind einige der wichtigsten Aspekte der Selbsterkenntnis. Zum Beispiel glauben Chinesen aufgrund der Prägung durch die chinesische traditionelle Kultur in ihren traditionellen Auffassungen, dass man seine Eltern ehren muss und dass jedes Kind, das seine Eltern nicht ehrt, aufsässig ist. Diese Vorstellungen wurden den Menschen seit ihrer Kindheit anerzogen, und so wird es in praktisch jedem Haushalt gelehrt, wie auch in jeder Schule und in der Gesellschaft im Allgemeinen. Wenn der Kopf eines Menschen mit solchen Dingen gefüttert wurde, denkt er: „Meine Eltern zu ehren, ist wichtiger als alles andere. Würde ich sie nicht ehren, wäre ich kein guter Mensch; ich wäre ein aufsässiges Kind, ich würde in der öffentlichen Meinung verurteilt werden. Ich wäre jemand, der kein Gewissen hat.“ Ist diese Ansicht korrekt? Die Menschen haben so viele von Gott kundgetane Wahrheiten gesehen – hat Gott gefordert, dass man seine Eltern ehren soll? Ist das eine der Wahrheiten, die Gläubige an Gott verstehen müssen? Nein, das ist es nicht. Gott hat nur über einige Grundsätze Gemeinschaft gehalten. Was sind die Grundsätze in Gottes Worten, laut denen die Menschen miteinander umgehen sollen? Liebe das, was Gott liebt, und hasse das, was Gott hasst. Das ist der Grundsatz, an den man sich halten sollte. Gott liebt diejenigen, die nach der Wahrheit streben und Seinen Willen befolgen können; das sind auch die Menschen, die wir lieben sollten. Diejenigen, die Gottes Willen nicht befolgen können, die Gott hassen und gegen Gott aufbegehren – diese Menschen werden von Gott verabscheut, und wir sollten sie auch verabscheuen. Das ist es, was Gott von den Menschen verlangt. Wenn deine Eltern nicht an Gott glauben, wenn sie sehr wohl wissen, dass der Glaube an Gott der richtige Weg ist und dass er zur Rettung führen kann, und sie dafür nicht nur unempfänglich sind, sondern Gottgläubige auch richten und verurteilen, dann sind sie zweifellos Menschen, die der Wahrheit abgeneigt sind und sie hassen, und zweifellos Menschen, die sich Gott widersetzen und Gott hassen – und Gott verabscheut und hasst sie natürlich. Könntest du solche Eltern verabscheuen? Sie stellen sich gegen Gott und verunglimpfen Ihn – und sind somit mit Sicherheit Dämonen und Satane. Könntest du sie verabscheuen und verfluchen? Das sind alles praktische Fragen. Wenn deine Eltern dich davon abhalten, an Gott zu glauben, wie solltest du sie dann behandeln? Du solltest dich an Gottes Anforderung halten: Liebe das, was Gott liebt, und hasse das, was Gott hasst. Der Herr Jesus sagte während des Zeitalters der Gnade: „Wer ist Meine Mutter, und wer sind Meine Brüder?“ „Wer dem Willen Meines Vaters im Himmel folgt, der ist Mein Bruder, Schwester und Mutter.“ Diese Worte gab es bereits damals im Zeitalter der Gnade und jetzt sind die Worte Gottes sogar noch klarer: „Liebe das, was Gott liebt, und hasse das, was Gott hasst.“ Diese Worte bringen es auf den Punkt, doch die Menschen sind oft nicht imstande, deren wahre Bedeutung zu begreifen. Wenn jemand Gott leugnet und sich Ihm widersetzt und von Gott verflucht wurde, aber ein Elternteil oder Verwandter von dir ist und er, soweit du das beurteilen kannst, keine böse Person zu sein scheint, und er dich gut behandelt, dann könnte es sein, dass du dich nicht dazu überwinden kannst, diese Person zu hassen, und sogar in engem Kontakt mit ihr bleibst, ohne dass sich eure Beziehung ändert. Zu erfahren, dass Gott solche Menschen hasst, wird dich belasten, und du kannst dich nicht auf Gottes Seite stellen und sie erbarmungslos ablehnen. Du stehst immer unter der Einschränkung deiner Gefühle und kannst dich nicht vollständig von ihnen lösen. Woran liegt das? Es liegt daran, dass deine Gefühle zu stark sind und dich daran hindern, die Wahrheit zu praktizieren. Diese Person ist gut zu dir, also kannst du es nicht über dich bringen, sie zu hassen. Du könntest sie nur hassen, wenn sie dir Schaden zugefügt hätte. Wäre dieser Hass im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen? Außerdem wirst du von traditionellen Auffassungen beeinflusst: Da es sich bei dieser Person um einen Elternteil oder Verwandten handelt, glaubst du, die Gesellschaft würde dich verachten und die öffentliche Meinung verurteilen, und man würde dich als ein undankbares Kind und gewissenlos verdammen, ja sogar als unmenschlich, solltest du diese Person hassen. Du glaubst, du würdest göttliche Verurteilung und Strafe erleiden. Selbst wenn du sie hassen möchtest, lässt es dein Gewissen nicht zu. Warum macht dein Gewissen so etwas? Es liegt daran, dass seit deiner Kindheit der Keim für eine gewisse Denkweise in deinem Kopf eingepflanzt wurde – durch das, was dir von deiner Familie weitergegeben wurde, durch die Erziehung deiner Eltern und durch die Indoktrination der traditionellen Kultur. Diese Denkweise ist tief in deinem Herzen verankert und lässt dich fälschlicherweise glauben, die Kindespflicht sei vollkommen normal und gerechtfertigt und bei allem, was dir von deinen Vorfahren weitergegeben wurde, handele es sich immer um gute Dinge. Da du es zuerst gelernt hast, bleibt es dominant und wird zu einem großen Stolperstein und einer Störung in deinem Glauben und deiner Akzeptanz der Wahrheit, was dazu führt, dass du nicht in der Lage bist, die Worte Gottes in die Praxis umzusetzen und zu lieben, was Gott liebt, und zu hassen, was Gott hasst. Tatsächlich weißt du in deinem Herzen, dass dein Leben von Gott stammt und nicht von deinen Eltern, und du weißt auch, dass deine Eltern nicht nur nicht an Gott glauben, sondern sich Ihm widersetzen, dass Gott sie hasst und du dich Gott unterwerfen und auf Seine Seite stellen solltest. Aber du kannst es einfach nicht über dich bringen, sie zu hassen, selbst wenn du es möchtest. Da bist du in einem Denken zu festgefahren, kannst dein Herz nicht stählen, und du kannst die Wahrheit nicht praktizieren. Was ist der Grund dafür? Satan nutzt diese traditionellen Kulturen und diese moralischen Auffassungen, um deinem Herzen und deinem Verstand Fesseln anzulegen, wodurch deine Ansichten absurd werden und du in deinem Herzen Gott leugnest und dich Ihm widersetzt, was dazu führt, dass du Gottes Worte nicht annehmen kannst; du bist von diesen Dingen Satans besessen und wurdest unfähig gemacht, Gottes Worte anzunehmen. Wenn du Gottes Worte praktizieren willst, werden diese Dinge aufbegehren und Störungen in dir verursachen und dich dazu bringen, dich gegen die Wahrheit und die Anforderungen Gottes zu sträuben. Selbst wenn du dich vom Joch der traditionellen Kultur befreien willst, wirst du machtlos sein, das zu tun. Nachdem du eine Weile gekämpft hast, wirst du einen Kompromiss eingehen. Du wirst glauben, dass traditionelle moralische Auffassungen korrekt sind und mit der Wahrheit übereinstimmen, und so wirst du Gottes Worte ablehnen oder anzweifeln und Gottes Worte nicht als die Wahrheit annehmen, und weil du der Meinung bist, dass du schließlich immer noch in dieser Welt lebst und nur dann im Leben vorankommen kannst, wenn du dich auf diese Dinge verlässt, wird es dir egal sein, ob du Errettung erlangen kannst. Da du es nicht ertragen kannst, von der öffentlichen Meinung verurteilt zu werden, würdest du dich dafür entscheiden, die Wahrheit und Gottes Worte aufzugeben und stattdessen an den moralischen Auffassungen der traditionellen Kultur festzuhalten, auf Satans Seite zu wechseln und an seiner Seite zu stehen, und es vorziehen, Gott zu kränken, anstatt die Wahrheit anzunehmen. Sagt Mir: Ist der Mensch nicht bemitleidenswert? Braucht er nicht Gottes Errettung? Manche Menschen glauben seit vielen Jahren an Gott, können aber die Frage des Ehrens der Eltern immer noch nicht durchschauen. Ganz gleich, wie über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, sie können es nicht verstehen. Sie können diese weltliche Beziehung niemals überwinden; sie haben weder den nötigen Mut noch den nötigen Glauben, geschweige denn die nötige Entschlossenheit, also können sie Gott nicht lieben und sich Ihm nicht unterwerfen. Manche Menschen sind in der Lage, darüber hinauszublicken, und zu sagen: „Meine Eltern glauben nicht an Gott, und sie hindern mich daran zu glauben. Sie sind Teufel“ – das ist keine leichte Sache! Kein einziger Nichtgläubiger glaubt daran, dass es einen Gott gibt, dass Er den Himmel und die Erde und alle Dinge erschaffen hat oder dass der Mensch von Gott geschaffen wurde. Manche sagen sogar: „Dem Menschen wird sein Leben von seinen Eltern geschenkt, und er sollte ihnen Ehre erweisen.“ Woher stammt ein solcher Gedanke, eine solche Sichtweise? Von Satan? Der Mensch wurde von Jahrtausenden traditioneller Kultur auf diese Weise erzogen und in die Irre geführt, sodass er Gottes Schöpfung und Herrschaft leugnet. Würde Satan die Menschen nicht in die Irre führen und kontrollieren, würde die Menschheit Gottes Werk erforschen und Seine Worte lesen, die Menschen würden wissen, dass sie von Gott geschaffen wurden, dass ihnen das Leben von Gott geschenkt wurde. Sie würden wissen, dass alles, was sie haben, ihnen von Gott gegeben wurde und dass sie Gott dafür danken sollten. Wenn uns jemand etwas Gutes tut, sollten wir das von Gott annehmen, insbesondere wenn es sich um unsere Eltern handelt, die uns in die Welt gebracht und aufgezogen haben; all das ist von Gott angeordnet. Gott herrscht über alle Dinge; der Mensch ist nur ein Werkzeug, das Er in Seinen Dienst stellt. Wenn jemand seinen Eltern oder seinem Ehemann (oder seiner Ehefrau) und seinen Kindern den Rücken kehren kann, um sich für Gott aufzuwenden, wird diese Person stärker sein und vor Ihm ein tieferes Gerechtigkeitsgefühl haben. Es ist für die Menschen jedoch nicht einfach, die Fesseln nationaler Erziehung und traditioneller kultureller Vorstellungen, Auffassungen und moralischer Aussagen abzustreifen. Diese satanischen Gifte und Philosophien sind seit langer Zeit in den Herzen der Menschen verankert und erzeugen alle möglichen verdorbenen Dispositionen, die sie daran hindern, Gottes Wort zu hören und sich Ihm zu unterwerfen. Tief in den Herzen des verdorbenen Menschen fehlt es an einem grundlegenden Willen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und den Willen Gottes zu befolgen. Daher begehren die Menschen gegen Gott auf und widersetzen sich Ihm; sie können Ihn jederzeit verraten und sich von Ihm abwenden. Kann man die Wahrheit akzeptieren, wenn man die verdorbenen Dispositionen und satanischen Gifte und Philosophien in sich trägt? Kann man sich Gott unterwerfen? Das ist in der Tat sehr schwer. Ohne das von Gott Selbst verrichtete Werk des Gerichts könnte die tief verdorbene Menschheit keine Rettung erlangen und nicht von ihrer satanischen Disposition gereinigt werden. Selbst wenn die Menschen an Gott glauben und bereit sind, Ihm zu folgen, können sie Gottes Wort nicht hören und sich Ihm nicht unterwerfen, da es für die Menschen zu anstrengend ist, die Wahrheit zu akzeptieren. Daher muss man vor dem Streben nach der Wahrheit zuerst nach Selbsterkenntnis und der Beseitigung der eigenen verdorbenen Disposition streben. Nur dann wird es leichter sein, die Wahrheit zu akzeptieren. Selbsterkenntnis zu erlangen ist keineswegs ein einfaches Unterfangen; nur wer die Wahrheit akzeptiert, kann sich selbst kennen. Deshalb ist Selbsterkenntnis so überaus wichtig und eine Angelegenheit, die ihr nicht übersehen dürft.

Wegen ihrer verdorbenen Dispositionen fällt es den Menschen schwer, die Wahrheit zu akzeptieren, und sich selbst zu kennen ist sogar noch schwieriger für sie. Wenn sie Rettung erlangen wollen, müssen sie ihre eigenen verdorbenen Dispositionen und ihre Wesensnatur erkennen. Nur dann können sie die Wahrheit wirklich annehmen und sie in die Praxis umsetzen. Die meisten Menschen, die an Gott glauben, begnügen sich damit, Worte und Phrasen der Glaubenslehre vorzubringen, und sind überzeugt, sie würden die Wahrheit verstehen. Das ist ein großer Fehler, denn wer sich nicht selbst kennt, versteht auch die Wahrheit nicht. Um also in ihrem Glauben an Gott die Wahrheit zu verstehen und zu erlangen, müssen Menschen sich darauf konzentrieren, sich selbst zu kennen. Wenn wir in der Lage sind, uns selbst zu kennen, unsere eigenen verdorbenen Dispositionen aufzudecken und zu analysieren und Selbsterkenntnis als unsere oberste Priorität zu behandeln, dann werden wir, ganz egal wo, wann oder in welcher Umgebung, sicherlich einen Gewinn daraus ziehen und ein besseres Verständnis unserer selbst erlangen. Gleichzeitig werden wir die Wahrheit praktizieren, uns darin üben, Gott zu lieben und uns Ihm zu unterwerfen, und immer mehr von der Wahrheit verstehen. Die Wahrheit wird dann auf ganz natürliche Weise zu unserem Leben werden. Wenn du aber überhaupt nicht in deine Selbsterkenntnis eintrittst, ist es falsch zu behaupten, du würdest die Wahrheit praktizieren, da du von allerlei oberflächlichen Phänomenen geblendet wirst. Du meinst, dein Verhalten habe sich verbessert, du würdest über mehr Gewissen und Vernunft verfügen als zuvor und sanfter, rücksichtsvoller und toleranter gegenüber anderen sein und geduldiger und nachsichtiger mit den Menschen umgehen, und folglich glaubst du, dass du bereits eine normale Menschlichkeit auslebst und ein großartiger und vollkommener Mensch bist. Aber in Gottes Augen entsprichst du immer noch nicht im Geringsten Seinen geforderten Maßstäben, und du bist sehr weit davon entfernt, dich Ihm wirklich zu unterwerfen und Ihn zu verehren. Das beweist, dass du die Wahrheit nicht erlangt hast, dass dir jegliche Realität fehlt und du immer noch weit davon entfernt bist, den Maßstäben für die Rettung gerecht zu werden. Die Menschen müssen verstehen, welche Wahrheiten sie sich aneignen müssen, um Gottes Anforderungen zu entsprechen. Doch sie können immer noch nicht zwischen nach außen hin gutem Verhalten und dem Praktizieren der Wahrheit unterscheiden. Das Einzige, was die Leute jetzt vorweisen können, sind geringfügige Veränderungen in ihrem äußerlichen Verhalten. Die meisten Menschen heutzutage besuchen oft Versammlungen und hören sich Predigten an und können mit ihren Brüdern und Schwestern gut auskommen und auf normale Art und Weise mit ihnen umgehen. Sie streiten nicht, können tolerant und geduldig mit anderen sein und sind bei der Erfüllung ihrer Pflichten gewissenhafter als zuvor. Doch ihr Verständnis der Wahrheit ist zu oberflächlich, ihre Gedanken und Ansichten zu vielen Angelegenheiten sind noch immer weit von der Wahrheit entfernt oder stehen im Widerspruch zu ihr, und einige ihrer Ansichten sind sogar gottfeindlich. Das reicht aus, um zu zeigen, dass die Menschen die Wahrheit noch nicht erlangt haben. Aus diesem Grund müssen wir in jedem Aspekt der Selbsterkenntnis nach der Wahrheit suchen und uns bemühen, uns selbst immer tiefgreifender zu verstehen. Könnt ihr durch diesen gemeinschaftlichen Austausch nicht spüren, wie ungemein wichtig es ist, euch selbst zu kennen? Gerade habe ich als Beispiel die Kindespflicht genannt. Das ist ein wichtiges Thema, mit dem sich jeder Mensch auseinandersetzen muss. Wenn ihr die Wahrheit nicht verstehen und traditionelle Vorstellungen und Auffassungen nicht hinter euch lassen könnt, wird es für euch schwer, allem zu entsagen und euch wirklich für Gott aufzuwenden. Es gibt viele Menschen, die seit Jahren an Gott glauben, aber noch keine Pflicht ausgeführt haben. Im Herzen ringen sie seit unbestimmter Zeit mit sich selbst, und es ist ungewiss, wann sie in der Lage sein werden, die Wahrheit wirklich zu verstehen, und sich von den Fesseln und Ketten ihrer fleischlichen Zuneigungen und traditionellen Vorstellungen und Auffassungen befreien und den Punkt erreichen, an dem sie „lieben, was Gott liebt, und hassen, was Gott hasst“. Das ist nicht leicht zu erreichen. Für alle, die Gott folgen, ist es eine enorme Hürde, das Wesen der Familie zu durchschauen und die Fesseln ihrer fleischlichen Beziehungen abzulegen. Es gibt einen Prozess, um die Fesseln der Familie und der fleischlichen Zuneigungen abzustreifen und sich von den Einschränkungen der Denkweise traditioneller Kultur zu befreien – dafür ist es nötig, dass Gott Situationen errichtet, in denen wir den Eintritt in die Wahrheit praktizieren können. Besonders wenn es um die Menschen geht, die uns am nächsten stehen, ist es umso notwendiger, dass wir ihr wahres Gesicht und jede ihrer Wesensnaturen klar erkennen. Gleichzeitig müssen wir auch mit Hilfe der Wahrheit über die verdorbenen Dispositionen nachdenken, die wir offenbart haben, und über die satanischen Irrlehren und Irrtümer, die noch immer in unseren Herzen zu finden sind. Dafür muss Gott verschiedene Situationen errichten, um uns zu offenbaren. So können wir erkennen, welche der Dinge, die noch immer in unseren Herzen sind, sich Ihm widersetzen oder mit Ihm unvereinbar sind, und dann die Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen. Das erfordert, dass Gott geeignete Situationen schafft, um unsere Verdorbenheit und unsere geistliche Größe zu offenbaren. Allerdings müssen wir auch aktiv und positiv mit Gott zusammenarbeiten und gemäß Seinem Wort Anforderungen an uns selbst stellen, denn nur dann können wir von Ihm vervollkommnet werden. Aber bevor Gott handelt, müssen wir uns mental vorbereiten. Zunächst müssen wir die satanischen Gifte im Menschen erkennen und verstehen, dass die Denkweise und Auffassungen der traditionellen Kultur die Menschen irreführen und verderben. Wir müssen verstehen, wie sehr sich diese satanischen Dinge – die uns weitergegeben werden und aus unserer Erziehung und der Gesellschaft stammen – Gott widersetzen und wie sehr sie der Wahrheit zuwiderlaufen. Nur wenn man all diese Dinge klar erkennt, kann man sagen, dass man die Wahrheit wirklich versteht.

Ich habe gerade darüber gesprochen, wie man seine Eltern behandeln sollte. Man kann sagen, dass es sich dabei um eine wichtige Angelegenheit im Leben handelt und auch um eine bedeutende Frage, mit der sich jeder Mensch auseinandersetzen muss. Das ist unbestreitbar. Als Nächstes werden wir über ein anderes Thema Gemeinschaft halten, nämlich darüber, wie man mit seinen Kindern umgehen sollte. Beim Umgang mit deinen Kindern und deinen Eltern spielt die genaue Art und Weise, wie du sie behandelst, keine Rolle. Vielmehr geht es um deine Perspektive, es geht um die Perspektive und Einstellung, mit der du ihnen begegnest. Das ist etwas, das wir in unseren Herzen verstehen müssen. Sobald jemand Kinder hat, beginnt er darüber nachzudenken, welche Art von Erziehung und Bildung seine Kinder erhalten und auf welche Universität sie gehen sollen und wie sie danach gute Jobs finden können, um in der Gesellschaft Fuß zu fassen und einen gewissen Status zu erringen. Die Menschen glauben alle, dass man im Leben zuallererst einmal Wissen und einen fortgeschrittenen Abschluss besitzen muss – in ihren Augen ist das der einzige Weg, eine Anstellung zu finden und seinen Lebensunterhalt in der Gesellschaft zu sichern, damit man sich in Zukunft keine Sorgen um grundlegende Bedürfnisse wie Essen, Kleidung, Obdach und Mobilität machen muss. Wenn es also darum geht, wie Menschen ihre Kinder behandeln, hoffen alle Eltern, dass ihre Kinder eine höhere Bildung erhalten. Sie hoffen, dass ihr Kind eines Tages Karriere machen wird, dass es einen Platz in der Gesellschaft, ein hohes und stabiles Einkommen sowie Ansehen und Status haben wird. Sie glauben, nur so können sie ihren Vorfahren zur Ehre gereichen. Diese Ansicht hegen alle Menschen. „Mögen meine Kinder zu den Besten der Besten gehören“ – ist diese Sichtweise richtig? Fest davon überzeugt, dass ihre Kinder im Leben Erfolg haben werden, wenn sie erst einmal einen fortgeschrittenen Abschluss besitzen, wollen doch alle, dass ihre Söhne oder ihre Töchter an eine renommierte Universität gehen und sich dann noch weiter fortbilden. In ihren Herzen beten alle Menschen Wissen an und glauben: „Wer liest und lernt macht es richtig, alles andere ist nicht so wichtig“; außerdem sind sie der Meinung, in der Gesellschaft herrsche heutzutage ein besonders harter Wettbewerb und ohne akademischen Abschluss sei es schwierig, genug Essen auf den Tisch zu bringen. Diese Denk- und Sichtweise hegen alle Menschen – als ob man sich keine Sorgen mehr über seine zukünftige Lebensgrundlage und Perspektiven machen müsse, solange man einen höheren Abschluss hat. Daher setzen die Menschen bei ihren Anforderungen an ihre Söhne und Töchter den Eintritt in eine Hochschule und den Erwerb einer akademischen Bildung an oberste Stelle. In Wirklichkeit stehen all diese Bildung, all dieses Wissen und all die Ideen, die sich die Menschen aneignen, im Widerspruch zu Gott und der Wahrheit und werden von Gott verabscheut und verurteilt. Das beweist, wie falsch und absurd die Ansichten der Menschen sind. Die Menschen müssen verstehen, dass sie mit dem Erwerb dieser Art von Bildung nicht nur ein gewisses nützliches intellektuelles Wissen erwerben, sondern auch mit vielen Giften, Gedanken, Theorien und verschiedenen Irrlehren und Trugschlüssen Satans indoktriniert werden – und sie müssen verstehen, welche Konsequenzen das haben wird. Darüber haben die Menschen noch nie nachgedacht, und sie können diese Angelegenheit nicht durchschauen. Sie glauben einfach, ihre Kinder würden eine bessere Zukunft haben und ihren Vorfahren Ehre machen, wenn sie auf eine Hochschule gehen. Wenn dein Kind also eines Tages nach Hause kommt und du mit ihm über den Glauben an Gott sprichst, wird es sich dementsprechend dagegen sträuben, und wenn du mit ihm über die Wahrheit Gemeinschaft halten möchtest, wird es dich als töricht bezeichnen, dich verspotten und deine Worte verachten. Zu diesem Zeitpunkt wirst du erkennen, dass du den falschen Weg eingeschlagen hast, als du dein Kind auf eine Hochschule geschickt hast, damit es eine höhere Bildung erhält. Für Reue wird es dann allerdings zu spät sein. Sobald jemand Satans Philosophien und Ansichten akzeptiert und diese Dinge in ihm Wurzeln schlagen, aufblühen und Früchte tragen, kann man das mit wuchernden Krebstumoren vergleichen – so etwas kann nicht einfach über Nacht entfernt oder verändert werden. An diesem Punkt wird es für den Betreffenden schwierig, die Wahrheit zu akzeptieren, und er kann nicht mehr gerettet werden. Das kommt für ihn einer tödlichen Vergiftung durch Satan gleich. Ich habe noch nie jemanden sagen hören: „Wenn mein Kind zur Schule geht, soll es einfach lesen lernen, damit es verstehen kann, was das Wort Gottes bedeutet. Danach werde ich es darin führen, von ganzem Herzen an Gott zu glauben und etwas über einen nützlichen Beruf zu lernen, damit es eine gute Anstellung bekommen und sich in Zukunft ein stabiles Leben aufbauen kann. Dann muss ich mir keine Sorgen um mein Kind machen. Noch besser wäre es, wenn es von hohem Kaliber ist, eine gute Menschlichkeit besitzt und in Gottes Haus eine Pflicht erfüllen kann. Wenn es keine Pflicht ausführen kann, wäre es ausreichend, wenn es einen Job außerhalb der Kirche annimmt, um seine Familie versorgen zu können. Vor allem aber möchte ich, dass es in Gottes Haus Seine Wahrheiten empfängt und nicht von der Gesellschaft verunreinigt oder konditioniert wird.“ Den Menschen fehlt der nötige Glauben, um ihre Kinder vor Gott zu bringen; sie befürchten immer, die Aussichten ihrer Kinder würden sich verschlechtern, wenn sie keine höhere Bildung anstreben. Mit anderen Worten: Wenn es um ihre Kinder geht, ist absolut niemand bereit, sie vor Gott zu bringen, damit sie Gottes Wort annehmen und sich im Einklang mit der Wahrheit und den Anforderungen Gottes verhalten können. Die Menschen sind dazu nicht bereit, sie trauen sich nicht. Sie befürchten, ihre Kinder würden dann keine Lebensgrundlage und keine Perspektiven in dieser Gesellschaft haben. Was beweist diese Ansicht? Sie beweist, dass Menschen, die zutiefst von Satan verdorben wurden, kein Interesse an der Wahrheit oder am Glauben an Gott haben. Selbst wenn sie an Gott glauben, tun sie das nur, um Segnungen zu erhalten. Sie streben nicht nach der Wahrheit, denn in ihren Herzen verehren die Menschen materielle Dinge, Geld und den Einfluss Satans. Dir fehlt der Glaube, um zu sagen: „Wenn man sich von den Trends der Welt abwendet und sich auf Gott verlässt, wird Er einem einen Ausweg aufzeigen, damit man überleben kann.“ Diesen Glauben hast du nicht. Deine falsche Verehrung von Wissen hat in deinem Herzen Wurzeln geschlagen. Diese Sichtweise kontrolliert deine Worte und Taten, weswegen du Gottes Werk nicht annehmen und dich nicht unterwerfen kannst, geschweige denn die Wahrheiten akzeptieren, die Gott kundtut. Warum sage Ich das? Weil dieses Denken und diese Sichtweise sich gegen Gott richten, Gott verraten und verleugnen und nicht mit der Wahrheit vereinbar sind. Wenn ein Mensch die Wahrheit versteht, kann er dieses Problem durchschauen und erkennt, dass es viele Dinge in ihm gibt, die sich gegen Gott stellen – Dinge, die von Gott grundsätzlich verabscheut werden. All das sind Ergebnisse, die durch die Erfahrung von Gottes Werk erzielt werden. Ohne die Enthüllung von Gottes Wort, Sein Urteil und Seine Züchtigung wären die Menschen, wenn sie ein paar Jahre an Gott geglaubt und ihr Verhalten etwas verändert haben, der Meinung, sie seien geheiligt worden, seien voller Liebe zu Gott und in ihrem Glauben an Ihn stark. Nun, da sie die Wahrheit verstehen, wird ihnen plötzlich klar: „Wie können diese verdorbenen Dinge immer noch in den Menschen existieren? Warum konnte ich sie vorher nicht erkennen? Die Menschen sind einfach zu unwissend!“ Zu diesem Zeitpunkt realisieren sie sie, wie großartig und notwendig Gottes Enthüllung der Verdorbenheit des Menschen ist, und sie verstehen, dass sie ihre Verdorbenheit nie erkennen könnten, wenn Gott sie nicht enthüllen und richten würde. Die Menschen sind alle sehr geschickt darin, sich zu verstellen und zu tarnen. Sie können sich ziemlich gut tarnen, sich gut verstecken oder eine falsche Fassade präsentieren, aber die verdorbenen Dispositionen, die sie offenbaren, und die tief in ihren Köpfen verwurzelten Gedanken widersetzen sich Gott, und Gott hasst und verabscheut diese Dinge. Genau diese Dinge will Gott enthüllen, und genau diese Dinge sollten die Menschen erkennen und verstehen lernen. Doch die Menschen denken oft: „In Bezug auf das, was wir sagen, haben wir keine Worte gesprochen, die sich Gott widersetzen, und wir besitzen Vernunft. In Bezug auf unser Verhalten haben wir nichts Unangemessenes getan, wir haben bereits den Punkt erreicht, an dem wir unsere Pflichten mehr als angemessen erfüllen. Wir haben keine offensichtlichen Probleme, also was sollten wir denn noch über uns selbst wissen müssen? Müssen wir uns überhaupt selbst kennen?“ Stimmt diese Ansicht mit den Tatsachen überein? Wenn das so ist, warum beichten die Menschen dann immer noch ihre Sünden vor Gott? Warum offenbaren die Menschen immer noch ihre verdorbenen Dispositionen und begehen sogar Verfehlungen? Je mehr du dich also in einer Hinsicht für gut hältst, desto mehr lohnt es sich für dich, die Wahrheit zu suchen, über dich nachzudenken und dich in dieser Hinsicht selbst zu kennen. Nur so kannst du wirklich deine verdorbenen Dispositionen erkennen und von Gott geläutert und vervollkommnet werden. Das ist das Ergebnis, wenn man Gottes Werk erfährt.

Viele Menschen glauben, die Kindespflicht gegenüber den Eltern einzuhalten würde Gott gefallen und Seinen Segen erhalten. Sie denken, die Kindespflicht sei etwas, das Gott sicherlich zusagt, denn sie glauben, sie sei vollkommen normal und gerechtfertigt und ein Beweis dafür, dass jemand über Gewissen verfügt und nicht vergessen hat, woher er kommt. Laut traditionellen Auffassungen gelten solche Personen als gute Menschen und gute, gehorsame und respektvolle Kinder, die ihre Eltern ehren und lieben. Kinder, die ihre Eltern ehren und lieben, erhalten von allen Lob und Zustimmung. Sie werden von allen gemocht, inklusive ihrer Eltern. Demnach nimmst du ganz automatisch an, dass auch Gott sie mögen muss. Obwohl es nur Wunschdenken ist, glaubst du: „Wer seinen Eltern Respekt zollt, wird bestimmt von Gott gemocht – definitiv mag Er solche Menschen!“ Also brichst du die Erfüllung deiner Pflicht ab und kehrst nach Hause zurück, um deine Kindespflicht gegenüber deinen Eltern zu erfüllen. Dabei wirst du immer motivierter und bist zunehmend davon überzeugt, das, was du tust, sei gerechtfertigt und richtig und du würdest die Wahrheit praktizieren. Ohne dir dessen bewusst zu sein, glaubst du sogar, dass du Gott bereits zufriedengestellt hast und das Kapital besitzt, um Gottes Zustimmung, Wohlgefallen und Anerkennung zu erhalten. Wenn Gott sagt, dass du Ihm trotzt und Ihn verrätst, oder wenn Er sagt, du hättest dich überhaupt nicht verändert, widersetzt du dich Gott und urteilst über Ihn. Du leugnest Seine Worte und behauptest, Er sei im Unrecht. Um was für ein Problem handelt es sich hier? Wenn Gott sagt, dass du gut bist, und dir Seine Anerkennung schenkt, nimmst du es an. Aber wenn Gott aufdeckt, dass du dich gegen Ihn auflehnst und Ihm trotzt, leugnest du es und weist es zurück und widersetzt dich Gott sogar und urteilst über Ihn. Welche Art von Disposition ist das? Dass die Menschen arrogant, eingebildet und selbstgerecht sind, liegt auf der Hand. Normalerweise scheint es, als könnten die Menschen anerkennen, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, und die Leute halten sich alle für unterwürfig gegenüber Gott. Aber wenn Gott sie richtet und ihre verdorbenen Dispositionen enthüllt, beachtet keiner von ihnen Seine Worte, noch vergleichen sie jedes Mal, wenn sie etwas tun, ihre Handlungen mit Gottes Wort. Stattdessen sagen sie nur ein paar leere Worte, und das war’s, oder sie sagen in Versammlungen ein paar Zeilen von Gottes Wort auf, halten kurz darüber Gemeinschaft und mehr nicht. In Wirklichkeit praktizierst du Gottes Wort überhaupt nicht, wenn du etwas tust. Welchen Sinn hat es also, Gottes Wort zu lesen und darüber Gemeinschaft zu halten? Wenn dir etwas widerfährt, setzt du Gottes Wort nicht in die Praxis um, noch lebst du nach Gottes Wort, also warum liest du es dann? Ist dies nicht nur eine Formalität? Kannst du auf diese Weise die Wahrheit verstehen? Kannst du die Wahrheit erlangen? Auf diese Weise an Gott zu glauben, ist sinnlos. Viele Menschen lesen einfach ein wenig von Gottes Wort, gewinnen ein Verständnis der wörtlichen Bedeutung und denken, dass sie, indem sie ein paar Worte und Phrasen der Glaubenslehre aussprechen, die Wahrheit verstanden haben und die Wahrheitsrealität besitzen. Manche Menschen sagen: „Ich halte über Gottes Wort Gemeinschaft, wie können das dann nur Worte und Phrasen der Glaubenslehre sein?“ Weil du das Wesen von Gottes Wort nicht verstehst, es nicht wirklich in die Praxis umsetzt und mit Sicherheit keine Kenntnis davon hast, die auf Erfahrung beruht, sind das, was du sagst, wenn du über Gottes Wort Gemeinschaft hältst, nur Worte und Phrasen der Glaubenslehre. Natürlich ist Gottes Wort die Wahrheit, aber du hast kein wahres Verständnis davon und setzt es auch nicht in die Praxis um, und daher ist das, was du begreifst, nur Glaubenslehre. Könnt ihr das verstehen? Habt ihr das Gefühl, dass diese Worte einen wunden Punkt berührt haben? Werdet ihr sagen: „Wenn ich meine Eltern nicht ehre, ist das nicht eine schreckliche Sünde? Nehmen Gottes Anforderungen an die Menschen überhaupt keine Rücksicht auf ihre Gefühle?“ Sagt mir, sind die Anforderungen, die Gott an die Menschen stellt, sehr hoch? Tatsächlich sind sie nicht hoch – sie beruhen auf dem Gewissen und der Vernunft des Menschen und sind alles Anforderungen, die die Menschen erfüllen können. Doch durch den Einfluss zwischenmenschlicher Zuneigung und weil sich die traditionelle Kultur bereits fest und unerschütterlich in ihren Herzen verankert hat, glauben die Menschen, Gottes Forderungen seien zu hoch und eigentlich nicht zu erreichen. Das liegt an einem fehlenden Verständnis der Wahrheit. Wenn ihr die Wahrheit wirklich versteht und die wahre Natur dieser Angelegenheit durchschaut, werdet ihr in der Lage sein, dieses Problem auf die richtige Weise anzugehen und zu bewältigen. Seit Tausenden von Jahren werden die Menschen von der traditionellen Kultur beeinflusst. Satans Philosophien und Regeln für den Umgang mit der Welt haben bereits in den Herzen der Menschen Wurzeln geschlagen. Wenn du nach solchen Ideen lebst, was genau hast du dann ausgelebt? Hast du eine normale Menschlichkeit ausgelebt? Hast du ein echtes Leben ausgelebt? Es wird sich für dich lohnen, diese Angelegenheit zu erkennen und zu analysieren. Du musst darüber nachdenken, welchen Nutzen du aus der traditionellen Kultur und den Philosophien und Ansichten Satans gezogen hast, ob diese Dinge wirklich die Wahrheit sind und was sie dir bringen. Dann solltest du über diese Fragen Gemeinschaft halten und sie anhand von Gottes Wort im Detail analysieren. Wenn du das tust, wird es dir leicht fallen, die Wahrheit zu entdecken. Wenn du die Wahrheit einmal verstehst und Gottes Absichten begriffen hast, wirst du merken, dass Gottes Anforderungen an die Menschen alles Anforderungen sind, denen das Gewissen und die Vernunft des Menschen gerecht werden können. Natürlich wirst du dich dann nicht mehr darüber beschweren, dass Gott zu viel von den Menschen verlangt. Stattdessen wirst du sagen: „Wir verstehen die Grundsätze; wir haben einen Weg der Praxis, und wir wissen, wie wir mit diesen Dingen umgehen müssen.“ Auf diese Weise wirst du nach und nach in die Realität von Gottes Wort eintreten. Das ist der Prozess des Verstehens der Wahrheit.

Beim Eintritt in die Wahrheitsrealität ist Selbsterkenntnis enorm wichtig. Selbsterkenntnis bedeutet, zu wissen, welche Dinge in unseren Gedanken und Ansichten grundsätzlich mit der Wahrheit unvereinbar, Teil einer verdorbenen Disposition und gottfeindlich sind. Es ist leicht, die verdorbenen Dispositionen des Menschen, wie Arroganz, Selbstgerechtigkeit, Lüge und Verlogenheit, zu verstehen. Indem du einfach einige Male über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, durch häufigen gemeinschaftlichen Austausch, oder indem dich deine Brüder und Schwestern auf deinen Zustand hinweisen, kannst du diese Dinge bereits ein bisschen verstehen. Außerdem sind Arroganz und Verlogenheit in jedem Menschen zu finden, sie unterscheiden sich nur in der Ausprägung und sind daher relativ leicht zu erkennen. Doch zu erkennen, ob die eigenen Gedanken und Ansichten im Einklang mit der Wahrheit stehen, ist schwierig und nicht so leicht wie das Erkennen der eigenen verdorbenen Dispositionen. Wenn das Verhalten oder die äußere Praxis eines Menschen einen geringen Wandel unterläuft, glaubt er gleich, er habe sich verändert, aber das ist tatsächlich nur eine Änderung im Verhalten und bedeutet nicht, dass sich seine Sicht der Dinge wirklich geändert hat. Tief im Herzen haben die Menschen immer noch viele Auffassungen und Vorstellungen, verschiedene Gedanken, Ansichten und Gifte der traditionellen Kultur sowie viele Dinge, die Gott feindlich gesinnt sind. Diese Dinge sind in ihnen verborgen und noch nicht aufgedeckt worden. Sie sind der Ursprung der Offenbarungen ihrer verdorbenen Dispositionen und stammen aus der Wesensnatur des Menschen. Aus diesem Grund wirst du dich, wenn Gott etwas tut, das deinen Auffassungen nicht entspricht, widerständig fühlen und trotzig agieren. Du wirst nicht verstehen, warum Gott so gehandelt hat, und obwohl du weißt, dass in allem, was Gott tut, Wahrheit liegt, und du dich vielleicht fügen willst, wirst du feststellen, dass du dazu nicht in der Lage bist. Warum kannst du dich nicht fügen? Was ist der Grund für deinen Widerstand und Trotz? Der Grund ist, weil es in den Gedanken und Ansichten des Menschen viele Dinge gibt, die Gott, den Grundsätzen, nach denen Er handelt, und Seinem Wesen feindlich gegenüberstehen. Diese Dinge sind für den Menschen schwer zu erkennen und zu verstehen. Da Ich über diese Worte Gemeinschaft gehalten habe, solltet ihr nun in der Lage sein, Einsicht und ein gewisses Verständnis zu erlangen. Nehmen wir an, euch widerfährt etwas, und ihr habt Auffassungen über Gott und denkt: „Das kann nicht Gottes Werk sein, denn wenn es Gott gewesen wäre, hätte Er es nicht so gemacht oder so gesprochen. Alles, was Gott tut, ist Liebe, und die Menschen können es ohne Probleme akzeptieren.“ Nehmen wir dann aber an, ihr denkt: „Diese Denkweise ist falsch. Gott hat gesagt, in allem, was die Menschen nicht verstehen können, sei Wahrheit zu suchen. Ich sollte über mich selbst nachdenken, denn die Vorstellungen und Einbildungen in meinem Herzen spielen hier verrückt und bringen mich dazu, Gottes Werk einzuschränken. Ich darf Ihn nicht falsch verstehen“ – das ist der richtige Weg, über sich selbst nachzudenken. Wann immer du erkennst, dass Gottes Werk oder Worte nicht deinen Auffassungen entsprechen, solltest du umgehend über dich selbst nachdenken, schnell die Wahrheit in Gottes Worten suchen, dich an ihnen messen und dann im Einklang mit ihnen praktizieren. Ist das nicht ein Weg nach vorn?

Wir haben gerade darüber Gemeinschaft gehalten, wie man seine Eltern behandeln sollte. Viele von euch fühlen sich ihren Eltern verpflichtet, da sie in ihrem Leben viel für euch gelitten und euch große Liebe und Fürsorge gezeigt haben. Sollten sie irgendwann krank werden, belastet das dein Gewissen, und du fühlst dich schuldig. Plötzlich denkst du, dass du bei deinen Eltern bleiben solltest, um deine Pflicht als Kind zu erfüllen, um sie zu trösten und sicherzustellen, dass sie im Alter glücklich sind. Du siehst das als deine Verantwortung und Verpflichtung, weil du ihr Kind bist. Wenn du nun diese Verpflichtung erfüllst und Gott währenddessen etwas von dir verlangt oder dich unerwartet prüft, dann ist es Seine Absicht, dir zu zeigen, dass du es nicht tun solltest, sondern stattdessen den Glauben an Gott, die Erfüllung deiner Pflichten und das Streben nach der Wahrheit als deinen Grundsatz nehmen sollst. Wie würdest du dich fühlen, wenn Gott direkt von dir verlangen würde, deine Eltern nicht auf diese Weise zu ehren oder zu behandeln? Du würdest die Sache im Licht traditioneller Auffassungen betrachten und dich in deinem Herzen über Gott beschweren, du würdest denken, Er hätte das ohne Rücksicht auf deine Gefühle getan und dass es deiner Pflicht als Kind nicht genügen würde. Du glaubst, dass dein Verhalten von Ehrerbietung gegenüber deinen Eltern, Menschlichkeit und Gewissenhaftigkeit geprägt ist, Gott dir aber nicht erlaubt, nach deinem Gewissen zu handeln oder deiner Pflicht als Kind nachzukommen. Dann wirst du dich Gott widersetzen, dich gegen Ihn auflehnen und dich gegen Ihn stellen und die Wahrheit nicht akzeptieren. Ich sage das alles, damit die Menschen erkennen, dass die Wurzel und das Wesen ihrer rebellischen Natur hauptsächlich von Gedanken und Ansichten stammen, die den Menschen durch die Erziehung in ihrer Familie, der Gesellschaft sowie durch die traditionelle Kultur vermittelt werden. Nachdem sich diese Dinge durch familiäre Konventionen oder durch den Einfluss der Gesellschaft und einer akademischen Bildung nach und nach tief in den Herzen der Menschen verankert haben, fangen die Menschen an, nach diesen Dingen zu leben. Unbewusst glauben sie, dass diese traditionelle Kultur korrekt, tadellos und nicht zu kritisieren ist und sie nur echte Menschen sein können, wenn sie den Anforderungen der traditionellen Kultur gerecht werden. Tun sie es nicht, glauben sie, sie hätten weder Gewissen noch Menschlichkeit, ja stünden im Gegensatz zur Menschlichkeit – damit können sie sich nicht abfinden. Sind diese menschlichen Gedanken und Ansichten nicht weit von der Wahrheit entfernt? Was sich in den Gedanken und Ansichten der Menschen findet, ist alles auf die Welt, auf Satan ausgerichtet. Und das gleiche gilt für die Ziele, die sie verfolgen. Gottes Anforderung an den Menschen, nach der Wahrheit zu streben, ist auf Gott, auf das Licht ausgerichtet. Das sind zwei verschiedene Richtungen, zwei verschiedene Ziele. Verhalte dich gemäß den Zielen, die Gott für die Menschen aufgestellt hat, und Seinen Anforderungen an die Menschen, dann wird deine Menschlichkeit zunehmend normaler, du wirst mehr das Abbild eines Menschen ausleben und Gott näher kommen. Verhältst du dich jedoch in Übereinstimmung mit den Gedanken und Ansichten der traditionellen Kultur, verlierst du mehr und mehr von deinem Gewissen und deiner Vernunft, wirst immer falscher und unechter, folgst den Trends der Welt und wirst ein Teil der Mächte des Bösen. Dann wirst du voll und ganz in Dunkelheit leben, unter der Herrschaft Satans. Du wirst komplett gegen die Wahrheit verstoßen und Gott verraten haben.

Die Menschen, die in dieser realen Gesellschaft leben, wurden zutiefst von Satan verdorben. Unabhängig davon, ob sie gebildet sind oder nicht, enthalten ihre Vorstellungen und Sichtweisen viele Dinge der traditionellen Kultur. Insbesondere wird von Frauen verlangt, dass sie sich um ihre Ehemänner kümmern und ihre Kinder großziehen und eine gute Ehefrau und liebende Mutter sind, ihr ganzes Leben ihren Ehemännern und Kindern widmen und für sie leben. Sie müssen alle Hausarbeiten wie die täglichen Mahlzeiten der Familie sowie das Waschen und Putzen ordnungsgemäß erledigen. Das ist der anerkannte Standard dafür, eine gute Ehefrau und liebende Mutter zu sein. Jede Frau denkt auch, dass sie genau das tun sollte, und dass sie, wenn sie es nicht tut, keine gute Frau ist und gegen ihr Gewissen und diesen traditionellen moralischen Standard verstoßen hat. Manche Menschen können es nicht mit ihrem Gewissen vereinbaren, gegen diesen moralischen Standard zu verstoßen; sie werden das Gefühl haben, dass sie ihrem Ehemann und ihren Kindern Unrecht getan haben und dass sie keine gute Frau sind. Aber nachdem du angefangen hast, an Gott zu glauben und viele Seiner Worte gelesen, einige Wahrheiten verstanden und gewisse Angelegenheiten durchschaut hast, wirst du denken: „Ich bin ein geschaffenes Wesen und sollte die Pflicht eines geschaffenen Wesens tun und mich für Gott aufwenden.“ Kommt es an diesem Punkt zu einem Konflikt zwischen deiner Rolle als gute Ehefrau und liebevolle Mutter und der Ausführung deiner Pflicht als geschaffenes Wesen? Wenn du eine gute Ehefrau und liebevolle Mutter sein möchtest, kannst du deine Pflicht nicht in Vollzeit tun, und wenn du deine Pflicht in Vollzeit tun möchtest, kannst du keine gute Ehefrau und liebevolle Mutter sein. Was tust du jetzt? Wenn du dich dafür entscheidest, deine Pflicht gut zu tun, Verantwortung für die Arbeit der Kirche zu übernehmen und dich Gott hinzugeben, dann musst du deine Rolle als gute Ehefrau und liebevolle Mutter aufgeben. Was würdest du davon halten? Welche innere Unruhe würde in deinem Kopf herrschen? Hättest du das Gefühl, deine Kinder und deinen Mann enttäuscht zu haben? Woher kommt dieses Gefühl von Schuld und Unbehagen? Wenn du deine Pflicht als geschaffenes Wesen nicht erfüllst, hast du dann das Gefühl, du hättest Gott enttäuscht? Du empfindest keine Schuld und machst dir keine Vorwürfe, weil in deinem Herzen und deinem Geist nicht die geringste Wahrheit zu finden ist. Was also verstehst du? Traditionelle Kultur – wie man eine gute Ehefrau und liebevolle Mutter ist. So entsteht in deinem Kopf die Auffassung: „Wenn ich keine gute Ehefrau und liebevolle Mutter bin, dann bin ich keine gute oder anständige Frau.“ Diese Auffassung wird dich von nun an fesseln und binden und wird das auch weiterhin tun, selbst nachdem du angefangen hast, an Gott zu glauben und eine Pflicht zu tun. Wenn es einen Konflikt gibt zwischen der Ausführung deiner Pflicht und deiner Rolle als gute Ehefrau und liebevolle Mutter, wirst du, obwohl du dich vielleicht widerwillig dafür entscheidest, deine Pflicht zu tun, oder Gott gegenüber etwas Hingabe zeigst, in deinem Herzen immer noch Unbehagen empfinden und dir leichte Vorwürfe machen. Daher suchst du, wenn du während der Ausführung deiner Pflicht etwas freie Zeit hast, nach Gelegenheiten, dich um deine Kinder und deinen Ehemann zu kümmern, weil du es ihnen gegenüber umso mehr wiedergutmachen willst, und du denkst, es sei in Ordnung, wenn du mehr leiden musst, solange du nur deinen Seelenfrieden hast. Ist die Ursache dafür nicht der Einfluss der Vorstellung und Theorie der traditionellen Kultur davon, wie man eine gute Ehefrau und liebevolle Mutter ist? Nun möchtest du auf zwei Hochzeiten gleichzeitig tanzen, auf der einen Seite deine Pflicht gut erfüllen, andererseits auch eine gute Ehefrau und liebevolle Mutter sein. Doch vor Gott haben wir nur eine Verantwortung und Verpflichtung, nur eine Mission: die Pflicht eines geschaffenen Wesens gut zu erfüllen. Hast du diese Pflicht gut erfüllt? Warum bist du wieder vom rechten Weg abgekommen? Finden sich in deinem Herzen wirklich weder Schuld noch Vorwurf? Weil die Wahrheit in deinem Herzen noch immer kein Fundament geschaffen hat und nicht über dein Herz herrscht, kannst du bei der Ausführung deiner Pflicht vom rechten Weg abkommen. Obwohl du jetzt in der Lage bist, deine Pflicht zu tun, bleibst du tatsächlich immer noch weit hinter den Maßstäben der Wahrheit und den Anforderungen Gottes zurück. Kannst du diese Tatsache jetzt klar erkennen? Was meint Gott, wenn Er sagt: „Gott ist die Quelle menschlichen Lebens“? Es geht darum, dass jeder Mensch Folgendes erkennt: Unser Leben und unsere Seelen kommen alle von Gott und wurden von Ihm geschaffen – sie kommen nicht von unseren Eltern und schon gar nicht von der Natur, sondern sie wurden uns von Gott geschenkt; es ist nur so, dass unser Fleisch von unseren Eltern geboren wurde, und unsere Kinder wurden von uns geboren, jedoch liegt ihr Schicksal ganz in Gottes Hand. Dass wir an Gott glauben können, ist eine Gelegenheit, die Er uns geschenkt hat; es ist von Ihm bestimmt worden und Ausdruck Seiner Gnade. Daher besteht keine Notwendigkeit für dich, deine Verpflichtung oder Verantwortung gegenüber irgendjemand anderem zu erfüllen; du solltest nur die Pflicht gegenüber Gott erfüllen, die du als geschaffenes Wesen erfüllen solltest. Das ist es, was die Menschen vor allem anderen tun sollten, und es ist die wichtigste Aufgabe, die die Menschen in ihrem Leben erfüllen sollten. Wenn du deine Pflicht nicht gut ausführst, bist du kein geschaffenes Wesen, das dem Maßstab entspricht. In den Augen anderer magst du eine gute Ehefrau, liebende Mutter und eine gewissenhafte Hausfrau sowie ein Kind, das seine Eltern ehrt, und ein gutes Mitglied der Gesellschaft sein, aber vor Gott bist du jemand, der sich gegen Ihn auflehnt, jemand, der an Gott glaubt, aber nicht die Pflicht und Verpflichtung eines geschaffenen Wesens erfüllt, jemand, der an Gott glaubt, aber nicht nach der Wahrheit strebt, sich Gott nicht wahrhaftig unterwirft und der enthüllt und ausgemustert werden wird. Kann so jemand Gottes Billigung gewinnen? Solche Menschen sind wertlos. Es spielt keine Rolle, was für eine gute Ehefrau und was für eine liebevolle Mutter du bist, welchen hohen Ansprüchen der sozialen Moral du gerecht wirst und dadurch die Billigung anderer erntest, es bedeutet nicht, dass du die Wahrheit in die Praxis umsetzt, geschweige denn, dass du dich Gott unterwirfst. Wenn du auch der Wahrheit abgeneigt bist und sie ablehnst, beweist das nur, dass du weder Gewissen noch Vernunft noch eine normale Menschlichkeit besitzt und keine Spur von Gott in deinem Herzen zu finden ist. Ist eine solche Person nicht enorm weit davon entfernt, Gottes Anforderungen zu genügen? So sind Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben; sie leben immer nach den Ideen und Theorien der traditionellen Kultur, folgen stets den Trends der Gesellschaft, akzeptieren jedoch nicht die Wahrheit und können sich Gott nicht unterwerfen. Sind diese Menschen nicht erbärmlich und bemitleidenswert? Sind sie nicht töricht und unwissend? Ist es immer noch ein Grund, zu prahlen, oder etwas, auf das man stolz sein kann, wenn man eine gute Ehefrau und liebevolle Mutter ist, wenn man eine gute, beliebte Frau ist?

All die Dinge, die die Menschen im Herzen tragen, stehen nämlich im Widerspruch zur Wahrheit und sind gottfeindlich. Dazu gehören Dinge, die wir als positiv, gut und als allgemein richtig erachten. Wir betrachten diese Dinge sogar als die Wahrheit, als menschliche Bedürfnisse und Dinge, in die die Menschen eintreten sollten. Für Gott sind sie jedoch verabscheuungswürdig. Wie weit sind die Ansichten, die der Mensch als korrekt betrachtet, oder die Dinge, die der Mensch als positiv ansieht, von den Wahrheiten, die Gott verkündet hat, entfernt? Sehr weit – die Entfernung ist unermesslich. Daher müssen wir uns selbst kennen, und alles, von der akademischen Bildung, die wir erhalten haben, bis hin zu unseren Bestrebungen und Vorlieben, von unseren Gedanken und Ansichten bis zu den Wegen, die wir einschlagen und beschreiten, hat es verdient, gründlich erforscht und im Detail analysiert zu werden. Einige dieser Dinge werden uns von unserer Familie weitergegeben, einige kommen durch unsere Schulbildung und den Einfluss und die Konditionierung unseres sozialen Umfelds, manche lernen wir aus Büchern, und wiederum andere stammen aus unseren Einbildungen und Auffassungen. Diese Dinge sind am beängstigendsten, denn sie beherrschen unseren Verstand und die Beweggründe, Absichten und Ziele unserer Handlungen. Zudem beeinflussen und kontrollieren sie auch unsere Worte und Taten. Wenn wir diese Dinge nicht aufdecken und ablehnen, werden wir Gottes Worte nie vollständig annehmen und Seine Anforderungen nie ohne Bedenken akzeptieren und in die Praxis umsetzen. Solange du deine eigenen Gedanken und Ansichten hegst und von Dingen überzeugt bist, die du für richtig hältst, wirst du Gottes Worte nie vorbehaltlos akzeptieren, noch wirst du sie in ihrer ursprünglichen Form praktizieren; du wirst Gottes Worte mit Sicherheit in deinem Herzen verarbeiten und sie erst praktizieren, wenn du sie mit deinen Auffassungen in Einklang gebracht hast. Genau so wirst du dich verhalten, und genau so wirst du auch anderen „helfen“, indem du sie dazu bringst, die Dinge auf deine Art zu erledigen. Scheinbar setzt du Gottes Worte in die Praxis um, aber das, was du praktizierst, sind menschliche Verfälschungen. Du erkennst das nicht und glaubst, du würdest die Wahrheit praktizieren, seist bereits in die Wahrheitsrealität eingetreten, hättest die Wahrheit bereits erlangt. Ist das nicht arrogant und selbstgerecht? Ist ein solcher Zustand nicht beängstigend? Wenn die Menschen nicht akribisch die Wahrheit praktizieren, werden Abweichungen auftreten. Wenn man sich immer auf seine Einbildungen verlässt, um Gottes Worte in die Praxis umzusetzen, versäumt man es nicht nur, die Wahrheit zu praktizieren, sondern kann auch keine Unterwerfung gegenüber Gott erreichen. Wenn man in die Wahrheitsrealität eintreten will, muss man darüber nachdenken, welche Auffassungen und Einbildungen man in sich trägt und welche der eigenen Ansichten nicht mit der Wahrheit übereinstimmen. Bei der Detailanalyse dieser Dinge werden ein oder zwei Worte nicht ausreichen, um sie gründlich zu erklären oder deutlich zu machen. Natürlich gibt es im Leben noch viele andere Dinge wie diese. Wie die mehr als einhundert Gifte Satans, die in der Vergangenheit zusammengetragen wurden – du magst die Worte und Phrasen verstanden haben, aber wie hast du dich an ihnen gemessen? Hast du über sie nachgedacht? Hast du nicht auch Anteil an diesen Giften? Spiegeln sie nicht auch deine Denkweise wider? Wenn du Dinge tust, richtest du dich in deinem Handeln nicht auch nach diesen Giften? Du musst deine eigene Erfahrung gründlich erforschen und sie mit diesen Worten vergleichen. Wenn ihr die Worte Gottes, die Satans Gifte enthüllen, lediglich überfliegt und nur einen flüchtigen Blick auf sie werft oder wenn ihr einfach über sie nachdenkt und anerkennt, dass diese Dinge tatsächlich Gifte sind, dass sie Menschen tatsächlich verderben und schaden, dann aber Gottes Worte beiseitelegt, werdet ihr keine Möglichkeit haben, eure verdorbene Disposition zu beseitigen. Viele Menschen lesen Gottes Worte und können in ihnen keinen Bezug zur Realität finden. Sie lesen einfach die Worte und werfen einen Blick auf den Text, und solange sie ihre wörtliche Bedeutung verstehen, glauben sie, sie hätten Gottes Worte oder sogar die Wahrheit verstanden. Doch sie denken nie über ihre eigenen verdorbenen Dispositionen nach, und wenn sie merken, dass sie Verdorbenheit offenbaren, suchen sie nicht nach der Wahrheit, um diese zu beseitigen. Sie begnügen sich einfach damit, anzuerkennen, dass alle Zustände, die durch Gottes Worte enthüllt werden, echt und Offenbarungen verdorbener Dispositionen sind, gehen dann aber nicht zum nächsten Schritt über. Kann jemand, der Gottes Worte auf diese Weise liest, sich wirklich selbst kennen? Können solche Menschen ihre verdorbene Disposition ablegen? Auf keinen Fall. Die meisten Menschen glauben auf diese Art an Gott und sehen deshalb selbst nach zehn oder zwanzig Jahren des Glaubens keine Veränderung in ihrer Disposition. Der Hauptgrund dafür liegt darin, dass sie sich nicht darum bemühen, Gottes Worte zu verstehen, und sie im Herzen die Wahrheit nicht akzeptieren und sich ihr nicht unterwerfen können. Alles, was sie in ihrer Praxis tun, ist, Vorschriften zu befolgen und es zu vermeiden, größeres Übel zu begehen, und schon denken sie, sie würden die Wahrheit praktizieren. Gibt es nicht eine Abweichung in ihrer Praxis? Ist das Praktizieren der Wahrheit so einfach? Menschen sind lebendige Wesen, und sie alle haben Gedanken; insbesondere sind tief in den Herzen aller Menschen verdorbene Dispositionen verwurzelt, und sie haben verschiedene Gedanken und Ansichten, die entstanden sind, weil sie von ihrer satanischen Natur beherrscht werden. All diese Gedanken und Ansichten sind Offenbarungen einer satanischen Disposition. Wenn Menschen diese Dinge nicht mit Hilfe der Wahrheit von Gottes Worten im Detail analysieren und verstehen können, gibt es für sie keine Möglichkeit, ihr verdorbenes Wesen zu verstehen, und ihre verdorbenen Dispositionen können nicht gereinigt werden. Warum sind Menschen, die die Wahrheit nicht akzeptieren, so arrogant, selbstgerecht und widerständig? Weil jeder von ihnen verschiedene Gedanken und Ansichten zu zahlreichen verschiedenen Dingen hat und sie alle bestimmte Ideen und Theorien haben, nach denen sie sich richten. Daher glauben sie, dass sie im Recht sind, schauen auf andere herab und sind arrogant, selbstgerecht und widerständig. Egal, wie andere mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten, sie weigern sich, sie zu akzeptieren – sie leben weiterhin nach den Gedanken und Ansichten, die sie in sich tragen, weil diese bereits zu ihrem Leben geworden sind. Tatsächlich gibt es bei allem, was du tust, einen Gedanken oder eine Ansicht in dir, die bestimmt, wie und mit welcher Ausrichtung du es tust. Wenn du dir dessen nicht bewusst bist, solltest du oft über dich selbst nachdenken. Dann wirst du wissen, welche Gedanken und Ansichten in dir deine Handlungen und Taten steuern. Solltest du deine Gedanken und Ansichten jetzt prüfen, würdest du natürlich denken, dass sich in ihnen nichts Gottfeindliches finden lässt, dass du aufrichtig und loyal bist, deine Pflicht bereitwillig erfüllst und Dinge aufgeben und dich für Gott aufwenden kannst. Du würdest glauben, dass du in all diesen Belangen gut abschneidest. Aber wenn Gott es ernst mit dir meint, wenn Er verlangt, dass du etwas tust, das nicht deinen Auffassungen entspricht, etwas, das du nicht tun willst, wie wirst du damit umgehen? An diesem Punkt werden deine Gedanken, Ansichten und verdorbenen Dispositionen bloßgestellt, wie Wasser, das aus einem geöffneten Schleusentor fließt – so sehr du es dir auch wünschen magst, du kannst es nicht kontrollieren. Das wird dich davon abhalten, die Wahrheit zu praktizieren und dich Gott zu unterwerfen. Du wirst sagen: „Warum kann ich mich nicht beherrschen? Ich möchte mich Gott nicht widersetzen, also warum tue ich es? Ich will keine Behauptungen über Gott anstellen, und ich will auch keine Auffassungen über Sein Handeln haben – also warum beurteile ich Ihn? Warum habe ich trotzdem diese Auffassungen?“ An diesem Punkt solltest du über dich selbst nachdenken und Selbsterkenntnis erlangen und erforschen, was sich von dem, was du in dir trägst, Gott widersetzt und was dem Werk, das Er derzeit verrichtet, feindlich ist oder entgegensteht. Wenn du diese Dinge verstehen und mit Hilfe der Wahrheit in Gottes Worten beseitigen kannst, wirst du Lebensfortschritt erlangen und ein Mensch sein, der die Wahrheit versteht.

China wird von einer atheistischen politischen Partei regiert, und den Chinesen wird Atheismus und Evolutionslehre beigebracht, mit populären Aussagen wie „Alle Dinge kommen von der Natur“ und „Die Menschen stammen von Affen ab“. Nachdem du zum Glauben an Gott gekommen bist und Seine Worte gelesen hast, weißt du, dass Himmel und Erde und alle Dinge von Gott geschaffen wurden, einschließlich der Menschen, und jeder Mensch kann im Herzen spüren, dass Gottes Wort wahr ist. Die gesamte Natur ist Teil von Gottes Schöpfung, und nichts wäre je entstanden, wenn Gott es nicht geschaffen hätte. Besonders unhaltbar ist die Behauptung, dass der Mensch vom Affen abstammt, denn in der gesamten Menschheitsgeschichte hat niemand je gesehen, wie aus einem Affen ein Mensch wird. Es gibt dafür keine Beweise, und daher ist das alles eine Lüge und Täuschung Satans. Wer die Wahrheit versteht, weist Satans teuflische Worte, Irrlehren und Irrtümer zurück und glaubt der Bibel und Gottes Worten ohne den geringsten Zweifel. Aber für diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, ist es unmöglich, Gottes Worte voll und ganz als die Wahrheit zu akzeptieren. Manche Menschen fragen sich vielleicht: „Der Mensch wurde von Gott geschaffen, aber wie? Warum habe ich es nicht gesehen? Ich glaube nichts, was ich nicht gesehen habe.“ Ihr Glaube an Gott beruht nur auf dem, was sie mit ihren eigenen Augen sehen können. Das ist kein Glaube. Der Mensch kam von Gott, und Gott hat den Menschen Schritt für Schritt bis heute geführt und hatte dabei immer die Herrschaft über das Schicksal der Menschen. Das ist eine Tatsache. In den letzten Tagen hat Gott all diese Geheimnisse offenbart und gesagt, der Mensch verfüge über Reinkarnation und Seelenwanderung und das Leben und die Seele des Menschen seien ihm von Gott gegeben worden und stammten von Gott. Das ist die Wahrheit. Aber jedes Mal, wenn du diesen Aspekt der Wahrheit siehst, vergleichst du ihn mit deinen eigenen Gedanken und Ansichten, weil du diese Worte Gottes nicht als die Wahrheit akzeptierst: „Wenn der Mensch nicht vom Affen abstammt, sondern von Gott geschaffen wurde, wie ist das geschehen? Wie hat er dem Menschen Leben geschenkt?“ Wenn du Gott nicht verstehst, wirst du es nicht für möglich halten, dass Gott die Macht, die Weisheit oder die Autorität besitzt, den Menschen mit einem einzigen Atemzug oder Wort zu erschaffen. Du glaubst nicht, dass dies eine Tatsache oder dass es die Wahrheit ist. Wenn du Zweifel hast, widersetzt du dich diesen Worten Gottes und sagst, dass du sie nicht glaubst, aber in Wirklichkeit befindet sich dein Herz in einem Zustand und einer Haltung des Widerstands. Wenn Gott diese Worte spricht, bist du nicht bereit zuzuhören, fühlst dich im Herzen abgestoßen und kannst zu Gottes Worten nicht Amen sagen. Wenn wir die Fakten betrachten, ist es tatsächlich so, dass wir nicht untersuchen müssen, wie oder wann Gott den Menschen erschaffen hat, wer es gesehen hat oder ob es jemand bezeugen kann. Es ist nicht notwendig, dass die Leute das untersuchen. Wenn die Menschen die Wahrheit wirklich verstehen und Gottes Taten erkennen, können sie selbst Zeugnis ablegen. Was ist die entscheidende Sache, auf die sie sich jetzt konzentrieren sollten? Darauf, Gottes Werk zu verstehen. Gott hat von Anfang bis Ende Sein Werk der Führung und der Rettung der Menschheit unter den Menschen vollbracht. Von Anfang bis Ende gibt es nur einen Gott, der unter den Menschen wirkt, spricht, und die Menschheit lehrt und führt. Dieser Gott existiert. Gott hat so viele Worte gesprochen, wir haben Ihn bereits von Angesicht zu Angesicht gesehen, Ihn sprechen hören, Sein Werk erlebt und Seine Worte gegessen und getrunken und sie in uns aufgenommen, damit sie unser Leben werden. Und diese Worte leiten und verändern uns ohne Unterlass. Dieser Gott existiert tatsächlich. Daher sollten wir, wie Gott sagte, an die Tatsache glauben, dass Gott die Menschheit erschaffen hat, und die Tatsache, dass Gott am Anfang Adam und Eva erschaffen hat. Da du glaubst, dass dieser Gott existiert, und du nun vor Ihn gekommen bist, musst du dann noch bestätigen, dass das von Jehova vollbrachte Werk das Werk dieses Gottes ist? Wenn es niemand bestätigen kann und niemand es bezeugt, wirst du es dann nicht glauben? Oder was ist mit dem Werk im Zeitalter der Gnade? Glaubst du nicht, dass Jesus der Fleisch gewordene Gott war, weil du Ihn nie gesehen hast? Wenn du nicht mit eigenen Augen gesehen hast, wie der gegenwärtige Gott spricht, wirkt oder im Fleisch Mensch geworden ist, wirst du es dann nicht glauben? Wenn du diese Dinge nicht selbst persönlich gesehen hast oder es keine Zeugen gibt, die diese Dinge bestätigen können, wirst du sie dann alle nicht glauben? Das liegt an einer absurden Sichtweise, die die Menschen in sich tragen. Dieser Fehler wird von so vielen Menschen gemacht. Sie müssen alles mit eigenen Augen sehen, und können sie das nicht, dann glauben sie es nicht. Diese Ansicht ist falsch. Wenn jemand Gott wirklich kennt, wird er auch, ohne es zu sehen, in der Lage sein, an Sein Wort zu glauben und Sein Wort zu bestätigen. Nur dann ist er jemand, der die Wahrheit versteht und echten Glauben hat. Nun, da wir diese Worte Gottes gesehen und Seine Stimme gehört haben, ist das ausreichend, um uns wahren Glauben zu schenken und uns dazu zu bringen, Ihm zu folgen und jedes Wort und jedes Werk, das von Gott kommt, zu glauben. Es besteht kein Grund mehr, die Dinge weiter zu analysieren oder zu erforschen. Ist das nicht die Art von Vernunft, die die Menschen haben sollten? Als Gott den Menschen erschuf, gab es niemanden, es zu bezeugen, doch jetzt ist Gott Fleisch geworden, um die Wahrheiten zum Ausdruck zu bringen und die Menschheit zu retten, um Sein Werk auf konkrete Weise zu verrichten und unter den Gemeinden zu wandeln und unter den Menschen zu wirken. Haben das nicht viele Menschen gesehen? Nicht jeder ist in der Lage, es zu sehen, aber du glaubst es. Warum glaubst du es? Glaubst du es nicht nur, weil du spürst, dass die Worte Gottes die Wahrheit sind und dass es der wahre Weg und das Werk Gottes ist? Kannst du noch sagen: „In dieser Phase von Gottes Werk habe ich ihn sprechen hören, und ich habe auch Gottes Worte gesehen. Es ist wahr, dass diese Worte von Gott stammen. Aber was das Werk des Herrn Jesus am Kreuz betrifft – ich habe seine Nagelwunden nicht berührt, also glaube ich nicht an die Tatsache, dass er gekreuzigt wurde. Ich habe weder das Werk gesehen, das Gott Jehova im Zeitalter des Gesetzes vollbracht hat, noch habe ich die Gesetze gehört, als er sie verkündete. Nur Mose hat sie gehört und die fünf Bücher Mose geschrieben, aber ich weiß nicht, wie er sie geschrieben hat“? Sind Menschen, die solche Dinge sagen, in einem normalen Geisteszustand? Sie sind Ungläubige und keine Menschen, die wirklich an Gott glauben. Das ist genau wie damals, als die Israeliten sagten: „Redet denn der Herr allein durch Mose? Redet Er nicht auch durch uns?“ (4. Mose 12,2). Was sie meinten, war: „Wir werden nicht auf Mose hören, Gott Jehova Selbst muss es uns sagen.“ Genauso wie die Menschen im Zeitalter der Gnade sagten, dass sie nicht glauben, Jesus sei gekreuzigt worden oder von den Toten auferstanden, weil sie es nicht mit eigenen Augen gesehen haben. Es gab einen Jünger namens Thomas, der darauf bestand, die Nagelwunden Jesu zu berühren. Und was sagte der Herr Jesus zu ihm? („Dieweil du Mich gesehen hast, Thomas, glaubest du. Selig sind, die nicht sehen und doch glauben!“ (Johannes 20,29).) „Selig sind, die nicht sehen und doch glauben.“ Was bedeutet das wirklich? Haben sie wirklich nichts gesehen? Eigentlich hatten all die Dinge, die Jesus gesagt hatte, und das ganze Werk, das Er vollbracht hatte, bereits bewiesen, dass Jesus Gott war, und die Menschen hätten es glauben sollen. Jesus brauchte keine weiteren Zeichen und Wunder zu vollbringen oder mehr Worte zu sprechen, und die Menschen brauchten Seine Nagelwunden nicht zu berühren, um zu glauben. Wahrer Glaube beruht nicht nur auf dem, was man sieht. Denn wenn er im Geiste bestätigt wird, wird man den Glauben bis zum Ende aufrechterhalten, ohne jemals einen Zweifel zu hegen. Thomas war ein Ungläubiger, der sich nur auf das verließ, was er sehen konnte. Sei nicht wie Thomas.

In der Kirche gibt es tatsächlich eine gewisse Anzahl von Menschen wie Thomas. Sie zweifeln ständig an Gottes Menschwerdung und warten darauf, dass Gott die Erde verlässt und in den dritten Himmel zurückkehrt und sie die wirkliche Person Gottes sehen, um endlich zu glauben. Sie glauben nicht, dass Gott, der die Wahrheit im Fleisch ausdrückt, die Erscheinung von Ihm ist, der Sein Werk tut. Wenn so jemand Gottes geistlichen Körper schließlich sieht, wird es alles zu spät sein, und dann wird Gott ihn verurteilen. Der Herr Jesus sagte: „Dieweil du Mich gesehen hast, Thomas, glaubest du. Selig sind, die nicht sehen und doch glauben.“ Was diese Worte besagen, ist, dass er bereits vom Herrn Jesus verurteilt wurde und ein Ungläubiger ist. Wenn du wirklich an den Herrn und an alles, was Er gesagt hat, glaubst, wirst du gesegnet sein. Wenn du jedoch dem Herrn schon lange folgst, aber nicht an Seine Fähigkeit zur Auferstehung glaubst oder daran, dass Er der allmächtige Gott ist, dann hast du keinen wahren Glauben und wirst keine Segnungen erhalten. Nur durch den Glauben können Segnungen erlangt werden, und wenn du nicht glaubst, wirst du sie nicht erhalten. Bist du nur fähig, an etwas zu glauben, wenn Gott dir erscheint, dir erlaubt, Ihn zu sehen, und dich persönlich überzeugt? Welches Recht hast du als menschliches Wesen, um von Gott zu verlangen, dir persönlich zu erscheinen? Welches Recht hast du, Ihn dazu zu bringen, persönlich zu einem verdorbenen Menschen wie dir zu sprechen? Und was berechtigt dich dazu, einzufordern, dass Er dir erst alles erklärt, bevor du glauben wirst? Wenn du Vernunft besitzt, dann wird es für dich ausreichend sein, diese Worte, die Gott äußerte, zu lesen, um an Ihn zu glauben. Wenn du wirklich glaubst, dann ist es unwichtig, was Er tut oder was Er sagt. Stattdessen wirst du, wenn du erkannt hast, dass diese Worte die Wahrheit sind, zu hundert Prozent davon überzeugt sein, dass sie von Gott gesagt wurden und dass Er diese Dinge getan hat, und du wirst bereit sein, Ihm bis ans Ende zu folgen. Das brauchst du nicht zu bezweifeln. Menschen, die voller Zweifel sind, sind so betrügerisch. Sie können einfach nicht an Gott glauben. Sie versuchen immer, diese Geheimnisse zu verstehen, und werden erst glauben, nachdem sie sie voll und ganz verstanden haben. Sie machen es zur Voraussetzung für ihren Glauben an Gott, klare Antworten auf folgende Fragen zu erhalten: Wie ist der menschgewordene Gott gekommen? Wann ist Er wiedergekehrt? Wie lange wird Er bleiben, bevor Er uns verlassen muss? Wohin wird Er gehen, wenn Er uns verlässt? Wie wird Sein Abschied ablaufen? Wie wirkt der Mensch gewordene Gott, und wie wird Er uns verlassen? … Sie wollen gewisse Geheimnisse verstehen; ihr Ziel ist es, sie zu erforschen, und nicht, die Wahrheit zu suchen. Sie meinen, sie könnten nicht an Gott glauben, wenn sie diese Geheimnisse nicht ergründen; es ist, als ob sie in ihrem Glauben behindert werden. Es ist problematisch, dass solche Menschen diese Sichtweise haben. Sobald sie den Wunsch haben, Geheimnisse zu erforschen, nehmen sie keine Rücksicht auf die Wahrheit oder darauf, Gottes Worte zu beachten. Können solche Menschen sich selbst kennen? Selbsterkenntnis ist für sie nicht leicht zu erlangen. Das soll keine Verurteilung einer bestimmten Art von Mensch sein. Wenn jemand die Wahrheit nicht annimmt und nicht an Gottes Worte glaubt, dann hat er keinen wahren Glauben. Er wird sich nur auf Haarspaltereien über einige Worte, Geheimnisse, belanglose Dinge oder Probleme konzentrieren, die niemandem aufgefallen sind. Aber es ist auch möglich, dass Gott sie eines Tages erleuchtet oder dass ihre Brüder und Schwestern ihnen helfen, indem sie regelmäßig mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten, und sie sich dann zum Guten wenden. Und an diesem Tag werden sie feststellen, dass ihre früheren Ansichten wirklich absurd waren, dass sie zu arrogant waren und zu viel von sich selbst hielten, und sie werden sich schämen. Wer echten Glauben hat, wird allem, was Gott sagt, vertrauen, ohne zu zweifeln, und wenn er einige Erfahrungen macht und erkennt, dass sich Gottes Worte alle erfüllen und verwirklichen, wird sein Glaube noch stärker werden. Solche Menschen verfügen über geistliches Verständnis, glauben an die Wahrheit und können sie akzeptieren und haben wahren Glauben.
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Nur mit wahrer Unterwerfung kann man echtes Vertrauen haben

Was ist der Glaube an Gott? Das ist die praktischste Frage und zugleich die grundlegendste Wahrheit, die ein gläubiger Mensch verstehen muss. Ist der Glaube an Gott eine Art Überzeugung, oder ist er eine Richtung und ein Ziel im Leben eines Menschen? Was genau hältst du tief im Herzen für das Ziel des Glaubens? Warum willst du an Gott glauben? Das heißt, was ist dein Glaube? Was ist die Grundlage, das Fundament deines Glaubens an Gott? Was ist deine Motivation? Mit anderen Worten, welche Absicht und welchen Zweck verfolgst du mit deinem Glauben an Gott? Wofür ist er letztendlich gut? Das sind die praktischsten Fragen. Man kann sagen, Menschen glauben an Gott und nehmen Ihn an, um Segnungen zu erlangen. Die Menschen glauben an Gott, um etwas zu haben, woran sie in der Welt der Gedanken und des Geistes ihre Hoffnungen knüpfen, wonach sie sich sehnen und wonach sie streben können. Dies ist die ursprüngliche Absicht hinter dem Glauben aller Menschen an Gott. Nachdem die Menschen jedoch zum Glauben an Gott gekommen sind, nachdem sie mit Gottes Worten, der Wahrheit, Gottes Werk und all den verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen unter Gottes Souveränität in Berührung gekommen sind, ändern sich unbewusst ihre Ansichten über den Glauben, und sie gewinnen ein gewisses Verständnis der Wahrheit; erst dann erkennen sie, dass der Glaube an Gott es ihnen ermöglicht, die Wahrheit zu erlangen, dass der Glaube das Wichtigste ist, dass der Glaube die Menschen tatsächlich in vielerlei Hinsicht verändern und letztendlich das Problem der menschlichen Verdorbenheit lösen kann. Um an Gott zu glauben, muss man zunächst die Antworten auf folgende Fragen herausfinden: Warum glauben die Menschen an Gott? Was ist der Zweck des Glaubens an Gott? Was ist die Motivation, an Gott zu glauben? Welcher Wunsch, welches Bestreben stehen am Anfang des Glaubens an Gott? Wie viele Gedanken habt ihr euch über diese Fragen gemacht? Habt ihr die richtigen Antworten? (Am Anfang glaubte ich an Gott aus dem Wunsch heraus, Segnungen zu erlangen. Nachdem ich einiges an Gericht und Züchtigung durch die Worte Gottes erfahren hatte, erkannte ich, dass ich nur nach Segnungen strebte, dass ich wirklich kein Gewissen und keine Vernunft hatte und zu egoistisch war. Ich fühlte, wie zutiefst ich von Satan verdorben worden war, und so sehnte ich mich danach, jemand zu sein, der Gewissen und Vernunft besitzt, jemand, der den richtigen Platz eines geschaffenen Wesens einnehmen und Gott folgen kann. Zurzeit besitze ich nur dieses kleine bisschen Wissen.) Wenn Menschen anfangen, an Gott zu glauben, wollen sie immer Gnade erlangen, Segnungen und Vorteile erlangen, um verschiedene Wünsche und Begierden des Geistes oder des Fleisches zu befriedigen. Seit dem Beginn ihres Glaubens, als sie nach solchen Dingen strebten, haben sie sehr gelitten, und jetzt verstehen sie, dass die Bedeutung des Glaubens über diese Dinge hinausgeht. Die Bedeutung des Glaubens ist zu tiefgreifend und zu praktisch, und die Vorteile, die ihnen zuteil werden, sind zu zahlreich, als dass man sie in ein paar Worten zusammenfassen könnte. In seinem Glauben an Gott muss man zunächst die Probleme der verdorbenen Disposition des Menschen und der Sünde lösen sowie Unterwerfung unter Gott und Erkenntnis über Ihn erlangen. Nur auf diese Art und Weise kann man seine verdorbene Disposition wirklich ablegen und dem Einfluss Satans entkommen, um sich vollständig Gott zuzuwenden. Der Zweck, an Gott zu glauben und Ihm zu folgen, besteht darin, von Gott die Wahrheit und das Leben zu erlangen und schließlich ein Mensch zu werden, der mit Gottes Absichten im Einklang steht, und dass man sich Gott unterwerfen und Ihn anbeten kann. Dies ist die wahre Bedeutung des Glaubens. Wenn wir uns ansehen, wie Menschen den Glauben verstehen, stellen wir fest, dass sich ihre Ansichten, Absichten und Beweggründe in Bezug auf ihren Glauben stark verändert haben. Wie kam es zu diesem Wandel? (Er ist das Ergebnis von Gottes Bekundung der Wahrheit und des ganzen Werks, das Er an den Menschen getan hat.) Das ist richtig. Dieser Wandel ist weder das Ergebnis des bloßen Ablaufs der Zeit, noch wurde er dir von irgendjemandem aufgezwungen, noch ist er das Ergebnis des Einflusses oder der Ansteckung durch irgendwelche religiösen Lehren, und noch weniger hat die Güte deines Herzens den Himmel dazu bewegt, dich zu einer besseren und menschenähnlicheren Person zu machen. Dies sind alles menschliche Auffassungen und Einbildungen. In Wirklichkeit besteht der größte praktische Nutzen darin, dass die Menschen, geleitet von Gottes Worten, bewässert und behütet von Gottes Worten, dazu kommen, die Wahrheit zu erkennen und Gottes Absichten zu verstehen, dass sie die Dunkelheit und das Böse unter den Menschen klar erkennen können und ihre Vorstellungen und Ansichten stark verändert werden. Wie kommt es zu diesem Wandel? Er ist das Ergebnis einer schrittweisen und stückweisen Erfahrung von Gottes Werk und Gottes Worten. Worum geht es also bei diesem Wandel? Er betrifft die wichtigste Frage des Glaubens, die Frage der Rettung. Das ist die letzte Bedeutung des Glaubens des Menschen. In der Tat verlangen die Menschen nicht viel vom Glauben. Ihr Ziel ist es einfach, Gnade zu erlangen und Frieden zu finden. Dann wird daraus der Wunsch, ein guter und kein schlechter Mensch zu sein, und schließlich wollen sie einfach ein gutes Ziel erreichen. Doch hier haben wir es mit der größten Frage zu tun: Was will Gott mit Seinem Werk des Gerichts und der Reinigung und Seiner Rettung des Menschen eigentlich bewirken? Das ist es, was die Menschen verstehen sollten. Was benutzt Gott in Seinem Werk zur Rettung des Menschen, um diese Rettung zu bewerkstelligen? Er nutzt sein Verständnis der Wahrheit und Seiner Worte und dann seine Erfahrung von Gericht und Züchtigung, Prüfungen und Läuterungen, um ihn von der Sünde und Satans Einfluss zu befreien. Was ist schließlich die eigentliche Bedeutung des Glaubens der Menschen? Einfach gesagt, dient er dazu, errettet zu werden. Und was ist die Bedeutung der Errettung? Ich möchte, dass ihr alle darüber nachdenkt und Mir sagt, was es wirklich bedeutet, errettet zu werden. (Es bedeutet, dass wir uns von Satans dunklem Einfluss befreien, uns ganz Gott zuwenden und schließlich überleben können.) (Menschen, die unter der Macht Satans leben, verdienen den Tod, aber Menschen, die durch die Erfahrung von Gottes Werk errettet werden, werden nicht sterben.) Ihr versteht das alle und könnt es auf der Ebene der Lehre erklären, aber ihr wisst einfach nicht, was es wirklich bedeutet, errettet zu werden. Bedeutet errettet zu sein, seine verdorbene Disposition abzulegen? Bedeutet errettet zu sein, nicht zu lügen, ein ehrlicher Mensch zu sein und aufzuhören, gegen Gott zu rebellieren? Was sind die Menschen, nachdem sie gerettet wurden? Im Klartext: Errettet zu sein bedeutet, dass du weiterleben kannst, dass du ins Leben zurückgebracht wurdest. Einst lebtest du in Sünde und warst dem Tod geweiht – aus Gottes Sicht warst du ein toter Mensch. Was ist die Grundlage für diese Aussage? Unter wessen Macht haben die Menschen gelebt, bevor sie Rettung erlangten? (Unter der Macht Satans.) Und worauf stützen sich die Menschen, um unter der Macht Satans zu leben? Sie verlassen sich auf ihre satanische Natur und ihre satanischen verdorbenen Dispositionen, um zu leben. Ist dann ihr ganzes Wesen – ihr Fleisch und alle anderen Aspekte wie ihr Geist und ihre Gedanken – lebendig oder tot? Vom Standpunkt Gottes aus sind sie tot, sie sind wandelnde Leichen. Oberflächlich betrachtet scheinst du zu atmen und zu denken, aber alles, woran du ständig denkst, ist böse, offener Ungehorsam und eine Rebellion gegen Gott, all deine Gedanken drehen sich um Dinge, die Gott verabscheut, hasst und verurteilt. In Gottes Augen sind all diese Dinge nicht nur des Fleisches, sondern sie sind ganz und gar des Satans und der Teufel. Ist die verdorbene Menschheit in Gottes Augen also überhaupt menschlich? Nein, sie sind Bestien, Teufel und Satan; sie sind der lebende Satan! Alle Menschen leben nach der Natur und der Disposition Satans, und in Gottes Augen sind sie der lebende Satan, gekleidet in Menschenfleisch – Teufel in Menschenhaut. Gott charakterisiert solche Menschen als wandelnde Leichen, als Tote. Gott vollbringt jetzt das Werk der Rettung, was bedeutet, dass Er die wandelnden Leichen, die durch Satans verdorbene Disposition und sein verdorbenes Wesen leben – die Toten –, in lebendige Menschen verwandeln wird. Das ist die Bedeutung, errettet zu sein. Man glaubt an Gott, um errettet zu werden – was bedeutet es, errettet zu werden? Wenn man Gottes Rettung erlangt, werden die Toten zu Lebenden. Wo sie einst des Satans waren und dem Tod geweiht waren, sind sie nun zum Leben erwacht als Menschen, die zu Gott gehören. Wenn Menschen, die an Gott glauben und Ihm folgen, sich Gott unterwerfen, Ihn kennen und sich vor Ihm in Anbetung verneigen können, wenn sie keinen Widerstand und keine Rebellion mehr gegen Gott im Herzen haben und sich Ihm nicht mehr widersetzen oder Ihn angreifen, sondern sich Ihm wahrhaftig unterwerfen können, dann sind sie in den Augen Gottes wahre, lebendige Menschen. Ist jemand, der Gott nur mit Worten anerkennt, ein lebendiger Mensch? (Nein.) Was für ein Mensch ist dann ein lebendiger Mensch? Was sind die Wirklichkeiten eines lebendigen Menschen? Was muss ein lebendiger Mensch besitzen? Sagt Mir eure Meinung. (Menschen, die die Wahrheit akzeptieren können, sind lebendige Menschen. Wenn sich die weltanschaulichen Ansichten und die Ansichten der Menschen über die Dinge ändern und mit dem Wort Gottes übereinstimmen, dann sind sie lebendige Menschen.) (Lebendige Menschen sind diejenigen, die die Wahrheit verstehen und die Wahrheit praktizieren können.) (Ein Mensch, der Gott fürchtet und das Böse meidet wie Hiob, ist ein lebendiger Mensch.) (Menschen, die Gott kennen, nach Gottes Worten leben und die Wahrheitsrealität ausleben – das sind lebendige Menschen.) Ihr habt alle von einer Erscheinungsform gesprochen. Damit jemand letztlich gerettet und zu einem lebendigen Menschen wird, muss er zumindest fähig sein, auf Gottes Worte zu hören, und fähig sein, Worte des Gewissens und der Vernunft zu sprechen, und er muss denken und unterscheiden können, fähig sein, die Wahrheit zu verstehen und sie zu praktizieren, fähig, sich Gott zu unterwerfen und Ihn anzubeten. Das ist es, was einen wahrhaft lebendigen Menschen ausmacht. Woran denken lebendige Menschen oft, und was tun sie? Sie können ein wenig von dem tun, was normale Menschen tun sollten. Hauptsächlich erfüllen sie ihre Pflichten gut, sie fürchten Gott und meiden das Böse in dem, was sie denken und offenbaren und was sie regelmäßig sagen und tun. Das ist die Natur dessen, was sie oft denken und tun. Etwas genauer gesagt: Was sie sagen und tun, entspricht im Großen und Ganzen zumindest der Wahrheit. Es wird von Gott nicht verurteilt oder von Ihm verschmäht, sondern erhält Seine Anerkennung und wird von Ihm gebilligt. Das ist es, was lebendige Menschen tun, und das ist es, was sie tun sollten. Wenn du Gott nur mit deinem Mund anerkennst und in deinem Herzen glaubst, kannst du dann Gottes Anerkennung und Rettung erlangen? (Nein.) Warum kannst du es nicht? Manche Menschen sagen: „Ich glaube, dass es einen Gott gibt“, „Ich glaube an Gottes Herrschaft über alle Dinge und über das Schicksal der Menschheit“ „Ich glaube, dass alles, was mit mir zu tun hat, in Gottes Hand liegt, dass ich den größten Teil meines Lebens von Gott geführt wurde und dass Gott mich auch auf meinem zukünftigen Weg führen kann“ und „Ich glaube, dass Gott mein Schicksal verändern kann“. Bedeutet ein solcher „Glaube“, dass sie gerettet sind? (Nein.) Welche Art von Glaube bedeutet dann, dass Menschen wirklich errettet sind? (Ein Glaube, der es ihnen ermöglicht, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden wie Hiob.) Wie können Menschen zu einem solchen echten Glauben gelangen? Verbales Bekenntnis und Glauben im Herzen: Kann ein solcher Glaube ein Herz hervorbringen, das Gott fürchtet und das Böse meidet? Bedeutet ein solcher Glaube, dass die Menschen Gott kennen? Ermöglicht er den Menschen, Unterwerfung unter Gott zu erlangen? Kann er zur Rettung führen? Was fehlt hier noch? Über diese Fragen muss man nachdenken und sie verstehen.

Gibt es einen Unterschied zwischen Glaubensvorstellungen, Überzeugung und echtem Glauben? (Ja.) Da gibt es sicherlich Unterschiede, und du musst herausfinden, was die genauen Unterschiede sind. Wenn du diese Dinge nicht unterscheiden kannst, denkst du vielleicht, du würdest wahrlich an Gott glauben, obwohl du nur eine vage Glaubensvorstellung oder eine Überzeugung hast. Wie soll eine vage Überzeugung deinen echten Glauben an Gott ersetzen? Tatsächlich hast du anstatt echten Vertrauens deine eigenen Überzeugungen und Glaubensvorstellungen an dessen Stelle gesetzt. Wenn dein Glaube an Gott nichts weiter ist als eine Glaubensvorstellung oder eine Überzeugung, dann kannst du niemals wirklich vor Gott treten, und Gott billigt einen solchen Glauben wie den deinen nicht. Welche Unterschiede bestehen zwischen Glaubensvorstellungen, Überzeugung und echtem Glauben? Glaubensvorstellungen und Überzeugung sind nicht so einfach zu erklären, also lasst uns zuerst über den echten Glauben sprechen. Was ist echter Glaube an Gott? (Der Glaube, dass alle Ereignisse und alle Dinge unter der Herrschaft Gottes stehen.) Ist das echter Glaube oder eine Glaubensvorstellung? (Eine Glaubensvorstellung.) (Echter Glaube beruht auf einem Fundament von Gotteskenntnis. Nur wenn die Menschen Gotteskenntnis besitzen, können sie echten Glauben haben.) Dieses Verständnis ist nur beschränkt richtig. Wie können Menschen echten Glauben entwickeln? Was sind die Erscheinungsformen von echtem Glauben? Wenn Menschen echten Glauben haben, werden sie dann Gott missverstehen oder sich über Ihn beschweren? Werden sie sich Gott widersetzen? (Nein.) Wenn Menschen echten Glauben haben, werden sie dann gegen Gott rebellieren? Können Menschen Gott zufriedenstellen, wenn sie versuchen, aufgrund ihrer eigenen Auffassungen und Einbildungen Gutes zu tun und gute Menschen zu sein? (Nein.) Lasst uns diese drei Begriffe, Glaubensvorstellungen, Überzeugung und echten Glauben zunächst einmal beiseitelegen und zuerst über folgende Angelegenheit Gemeinschaft halten. Was hat Petrus bekanntermaßen getan, bevor er errettet und vervollkommnet wurde? (Er verleugnete den Herrn dreimal.) Was hat Petrus noch getan, bevor er den Herrn dreimal verleugnete? Was sagte Petrus, als der Herr Jesus sagte, dass Er gekreuzigt werden würde? („HERR, schone Dein Selbst; das widerfahre Dir nur nicht!“ (Matthäus 16,22).) War es echter Glaube, der Petrus veranlasste, dies zu sagen? (Nein.) Was war es dann? Es waren die guten Absichten des Menschen und eine Unterbrechung von Gottes Werk. Woher kam diese gute Absicht von Petrus? (Vom menschlichen Willen.) Warum hegte er einen solchen menschlichen Willen? Er verstand Gottes Absichten nicht, noch, was das Amt des Herrn Jesus war, und er hatte kein wahres Verständnis für den Herrn Jesus. Er folgte dem Herrn lediglich aus Bewunderung. In seinem Herzen verehrte er den Herrn, also wollte er ihn lieben und beschützen. Er dachte: „So etwas darf Dir nie passieren. Du darfst solche Schmerzen nicht ertragen! Wenn jemand leiden soll, dann werde ich leiden. Ich werde an Deiner Stelle leiden.“ Er kannte Gottes Absichten nicht, und er besaß einige der guten Absichten, die dem menschlichen Willen entspringen, und wollte verhindern, dass diese Sache geschieht. Was also veranlasste ihn zu diesem Verhalten? Auf der einen Seite lag es an seiner Hitzköpfigkeit, seinem menschlichen Willen und seinem Unverständnis. Auf der anderen Seite verstand er das Werk Gottes nicht. Hat er dies aus echtem Vertrauen heraus getan? (Nein.) Wie kam es dann, dass er diese guten Absichten entwickelte? Stehen solche guten Absichten im Einklang mit der Wahrheit? Stellen sie gute Taten dar? Obwohl er Gutes tun wollte und seine Handlungen auf guten Absichten und seiner aufrichtigen Einstellung beruhten, was war die Natur seiner Handlungen? Waren es Verhaltensweisen und Handlungen, die aus echtem Glauben entsprangen? (Nein.) Jetzt ist klar, dass die Antwort darauf „absolut nicht“ lauten muss. Ist dies also eine Glaubensvorstellung? (Ja.) Lasst uns anhand dieses Beispiels gleich darüber sprechen, was eine Glaubensvorstellung ist. Eine Glaubensvorstellung ist eine Art gutes Verlangen und ein guter Wunsch, die am ehesten mit menschlichen Auffassungen und Einbildungen übereinstimmt, etwas, das die Menschheit im Allgemeinen für gut und positiv hält. Ein guter Gedanke, eine gute Idee, eine gute Praxis und eine gute Motivation, die mit den menschlichen Auffassungen und Gefühlen vollkommen übereinstimmen. Das, wonach sich die Menschen sehnen. Das ist eine Glaubensvorstellung. Eine Glaubensvorstellung ist kein echter Glaube. Sie entspringt ganz und gar dem menschlichen Willen und entspricht nicht den von Gott geforderten Maßstäben; eine Glaubensvorstellung stellt also kein echtes Vertrauen dar. Petrus war tatsächlich ein guter Mensch. Er besaß eine gute Menschlichkeit und war schlicht, ehrlich, leidenschaftlich und in seinem Streben ernsthaft. In seinem Herzen hegte er keine Zweifel an der Identität des Herrn Jesus. Als er die Worte: „HERR, schone Dein Selbst; das widerfahre Dir nur nicht!“ aussprach, konnte er das dementsprechend aus tiefstem Herzen tun. Dass er so etwas sagen konnte, beweist seine Menschlichkeit und seinen Charakter. Obwohl es sich hierbei um eine Art Wunsch, um eine gute Absicht handelt, und es nur eine Verhaltensweise, eine Praxis und eine Äußerung ist, die aus einer Glaubensvorstellung entsteht, können wir erkennen, dass Petrus eine gütige Menschlichkeit besitzt. Er hatte positive Glaubensvorstellungen, aber da er eine zu geringe Größe besaß, zu wenig über Gott wusste, Gottes Führungsplan und das Werk, das Gott zu tun beabsichtigte, nicht kannte und Gottes Absichten nicht verstand, tat er leider etwas Törichtes, das völlig auf menschlichem Willen beruhte und Gottes Werk unterbrach. Es war eine menschliche Handlung, die durch Glaubensvorstellungen verursacht wurde, und es war offensichtlich kein echter Glaube. Wenn jemand solche Glaubensvorstellungen hat, die gute Verhaltensweisen hervorbringen und ihn dazu bringen, gute Absichten zu haben, wird Gott sich dann an die Dinge erinnern, die er tut? Gott erinnert sich nicht an diese Dinge, also sind sie vergebens! Stattdessen sagte Gott Folgendes: „Hebe dich, Satan, von Mir!“ (Matthäus 16,23) Denkt darüber nach. Warum hat der Herr Jesus Worte gesprochen, die die Menschen so rücksichtslos finden? Warum zeigte der Herr Jesus kein Verständnis, als Er die guten Absichten von Petrus sah? Wie stand Gott dieser Angelegenheit gegenüber? Hat Gott diese gute Absicht von Petrus gebilligt? (Nein.) Gott hat Petrus’ Herz genau geprüft und gesehen, dass er keine bösen Absichten hatte, also brauchte Er das Wesen dieser Angelegenheit nicht aufzudecken. Ist das in Ordnung? (Nein.) Warum? Was hält Gott von den guten Absichten und den Glaubensvorstellungen der Menschen und von den Dingen, die sie für gut erachten, die aber nicht mit Gottes Absichten übereinstimmen? Gott sagt, dass solche Dinge von Satan kommen und Widerstand gegen Gott darstellen. Das ist Gottes Ansicht. Steht eine solche Denkweise im Widerspruch zur menschlichen Denkweise? (Ja.) Wie würde ein durchschnittlicher Mensch, der aus menschlicher Zuneigung handelt, auf Petrus reagieren? Er würde Petrus erlauben, sein Gesicht zu wahren und ihm Spielraum gewähren, weil er in seinem Herzen denkt: „Petrus’ Absichten sind gut, und er will Dich beschützen. Petrus auf diese Weise zu tadeln scheint mir rücksichtslos!“ Aber Gottes Handeln hält sich nicht an menschliche Auffassungen. Was ist die Natur der von Gott gesprochenen Worte? In einer Hinsicht stellen sie eine Bloßstellung, in einer anderen eine Verurteilung und in einer dritten ein Gericht dar. Wie fühlte sich Petrus, als er diese Worte hörte? Er wurde gezüchtigt, und es war, als ob ein Messer in sein Herz gestoßen wurde. Er fühlte sich schrecklich und verstand es nicht und dachte sich: „O Gott, ich liebe Dich aufrichtig! Ich glaube so sehr an Dich, liebe Dich so sehr und möchte Dich so sehr beschützen, aber warum behandelst Du mich so? Du sagst, dass ich ein Satan bin und befiehlst mir, von Dir wegzugehen. Bin ich ein Satan? Bin ich nicht jemand, der Dir aufrichtig folgt? Wie kannst Du mich dann als ein Satan betrachten? Und zudem bist Du enorm rücksichtslos, mir zu befehlen, von Dir wegzugehen. Das ist so verletzend, so schmerzhaft!“ Könnt ihr aus der Art, wie Gott mit solchen Dingen umgeht und sie behandelt, Seine Haltung gegenüber menschlichen Glaubensvorstellungen erkennen? (Sie verurteilen, richten und bloßstellen.) Das ist richtig. Nicht nur, dass Gott eine Abneigung gegenüber diesen Dingen hat, sondern Er verabscheut sie und verurteilt sie aufs Schärfste. Habt ihr aus diesen Dingen, die Gott offenbart hat, Gottes Disposition erkannt? (Gottes Disposition ist gerecht.) Das ist sie mit Sicherheit. Und was noch? Obwohl Toleranz, Barmherzigkeit, Geduld und Güte in Gottes Augen sehr vorteilhaft für die Menschen sind, obwohl sie Teile von dem sind, was Gott hat und ist, die die Menschen leichter akzeptieren können, und obwohl sie Dinge sind, die Gott den Menschen immer offenbart und schenkt, wenn Menschen Gottes Disposition kränken und gegen Seine Grundsätze verstoßen, wie wird Gott dann mit ihnen umgehen? Gott verdammt sie! Gott macht keine zweideutigen Aussagen den Menschen gegenüber und sagt: „Die Menschen haben das mit guten Absichten und ohne Hintergedanken getan, also werde Ich sie dieses Mal verschonen“. Bei Gott gibt es keinen Mittelweg, keine Verfälschung des menschlichen Willens. Eins ist eins, zwei ist zwei. Richtig ist richtig, und falsch ist falsch. Für Gott gibt es keine Zweideutigkeiten. Wenn man seziert, was Petrus zum Herrn Jesus sagte: „HERR, schone Dein Selbst; das widerfahre Dir nur nicht!“, kann man erkennen, was Glaubensvorstellungen sind. Können Menschen, die Glaubensvorstellungen hegen, Gott zufriedenstellen? Können Glaubensvorstellungen echten Glauben hervorbringen? Können sie den echten Glauben der Menschen an Gott ersetzen? (Nein.) Nein, das ist absolut wahr.

Was ist eigentlich eine Glaubensvorstellung? Es ist eine Art Einbildung und Auffassung und die guten Wünsche, guten Ziele und erhabenen Bestrebungen, die die Menschen aufstellen. Nachdem sie diese Dinge aufgestellt haben, folgen die Menschen vehement dieser Ausrichtung, streben nach ihnen und erreichen sie, indem sie sich auf menschliche gute Absichten, menschliche Anstrengungen, menschlichen Leidenswillen oder anderes gutes menschliches Verhalten verlassen. Was fehlt hier? Warum können Menschen, die Glaubensvorstellungen haben, Gott nicht zufriedenstellen? (Aufgrund ihrer Glaubensvorstellungen unterbrechen und stören die Menschen Gottes Werk.) Das ist ein Aspekt, der offensichtlich ist. Wenn Menschen Dinge aufgrund ihrer Glaubensvorstellungen tun, findet sich dann irgendeine Wahrheit in dem, was sie tun? (Nein.) Lasst uns sezieren, was Petrus getan hat. Petrus sagte: „HERR, schone Dein Selbst; das widerfahre Dir nur nicht!“ Findet sich Wahrheit in diesen Worten? (Nein.) Was meint er mit den Worten „das widerfahre Dir nur nicht“? Warum darf das Gott nicht widerfahren? Könnte es sein, dass all das nicht unter Gottes Herrschaft steht? Hat Gott nicht das letzte Wort bei all dem? Wenn Gott es zulässt, wird es so sein. Wenn Gott es nicht zulässt, wird es dann nicht verhindert werden? Könnten Petrus´ Worte „das widerfahre Dir nur nicht“ all das ändern? Wer hat das Zustandekommen, den Verlauf und das Ergebnis dieser ganzen Angelegenheit bestimmt? (Es wurde von Gott bestimmt.) Was sind also diese Worte des Petrus? Es sind törichte Worte, Worte, die in Unwissenheit ausgesprochen wurden, die im Namen Satans gesprochen wurden. Das ist die Konsequenz, die menschliche Glaubensvorstellungen mit sich bringen. Ist das ein ernstes Problem? (Es ist ein ernstes Problem.) Wie ernst ist es? (Es stellt einen Widerstand gegen Gott dar und dient als ein Kanal für Satan.) Richtig. Es dient als ein Kanal für Satan, sprich, als dass es einen Widerstand gegen Gott und eine Zerstörung von Gottes Werk im Namen Satans darstellt. Wenn der Herr Jesus in dieser Angelegenheit so handeln würde, wie Petrus will, würde das nicht Sein Werk der Erlösung der Menschheit ruinieren? Was ist die Natur dieser von Petrus gesprochenen Worte? (Sie unterbrechen Gottes Werk.) Deshalb sprach Gott unbarmherzig diese zornigen Worte: „Hebe dich, Satan, von Mir!“ Diese Worte sind sowohl eine Verdammung als auch ein Gericht. In ihnen findet sich die Disposition Gottes! Wenn Menschen solche Glaubensvorstellungen haben, Glaubensvorstellungen, die mit guten Absichten, menschlichen Verlangen, schönen menschlichen Wünschen und all den Dingen vermischt sind, die Menschen für positiv und gut halten, billigt Gott das? (Nein.) Die Menschen betrachten all diese Dinge als gut, also warum werden sie von Gott nicht gebilligt? Zum einen liegt es daran, dass die Menschen keine wahre Gotteskenntnis haben. Das ist die Hauptursache. Darüber hinaus unterwerfen sich die Menschen in praktischer Hinsicht nicht wirklich den Worten Gottes und den Taten, die Er vollbringt, und sie verstehen diese Dinge auch nicht wirklich. Auf der Grundlage des menschlichen Denkens wollen sie immer, dass Gott dies oder jenes nicht tut. Sie denken immer: „Es ist nicht wirklich gut, dass Gott so handelt. So zu handeln ist nicht das, was wir erwarten würden, es ist nicht sehr rücksichtsvoll gegenüber den Menschen.“ Wenn sich Menschen mit solchen Dingen konfrontiert sehen, entwickeln sie oft Auffassungen, sind voller von Menschen erschaffenen Einbildungen und bedienen sich in ihrem Handeln einer Vielzahl von menschlichen Methoden. Hier findet sich keine Unterwerfung, keine wahre Erkenntnis, keine wahre Gottesfurcht, sondern nur eine Unterbrechung und Zerstörung von Gottes Werk. Es fehlt jedes Element echten Glaubens. Daher wurde über Petrus gerichtet, nachdem er diese Worte gesprochen hatte. Konnte er etwas aus diesem Gericht gewinnen? (Er konnte sich selbst und Gottes Disposition ein wenig besser verstehen.) Ist ein solches Gericht eine gute oder eine schlechte Sache? Zumindest hat es ihn hart vor den Kopf gestoßen, sodass er innehielt und nachdachte: „Herr, bin ich ein Satan? Ich glaube wirklich an Dich, ich bin jemand, der Dich liebt, ich bin Dein treuer Nachfolger! Wie kann ich ein Satan sein?“ Als er noch einmal darüber nachgrübelte, dachte er: „Der Herr Jesus hat mich mit so klaren und deutlichen Worten zurechtgewiesen, Er hat mir gesagt, ich solle von Ihm weggehen, und Er hat mich als ein Satan getadelt. Das bedeutet, dass ich in dieser Angelegenheit in Satans Namen gehandelt habe! Was für eine Art Mensch kann im Namen Satans handeln? Ein Mensch, der nicht mit Gott vereinbar ist. So jemand kann sich Gott jederzeit und überall widersetzen und Ihn verraten, Gottes Werk zerstören, stören und ruinieren und wird zum Feind Gottes. Das ist ja furchtbar! In diesem Fall werde ich mich schnell von Gott entfernen und meinen Mund halten.“ Zeigt das nicht, dass Petrus langsam zur Vernunft kam, Einsicht erlangte und den Ernst des Problems erkannte? Er erkannte, dass der Mensch immer der Mensch und Gott immer Gott bleibt und dass zwischen dem Menschen und Gott ein Abstand besteht. Wenn der Mensch aus guten Absichten heraus handelt, betrachtet Gott das als Unterbrechung und Störung. Wenn man Schritt für Schritt auf diese Weise vorgeht, ist dann Gottes Gericht der Menschen eine gute Sache? (Ja.) Ist es also etwas Schlechtes, wenn ein Mensch ein wenig Torheit offenbart? So gesehen ist es keine schlechte Sache, sondern eine gute. Warum sagen wir, dass es sich als gute Sache erweist? (Die Menschen profitieren davon.) Richtig, die Menschen erlangen daraus einen Nutzen. Wie entsteht dieser Nutzen? Wenn du Gottes Gericht ausgesetzt bist und dich diesem unterwirfst, dich selbst prüfst und alles annimmst, was von Gott kommt – alles, was Gott kundgetan und enthüllt hat, und alles, was Gott von dir verlangt – und dies zu deiner Realität und zu deinem Leben wird, dann wird deine Verdorbenheit, ohne dass du es bemerkst, gereinigt werden. Ist gerichtet zu werden also eine schlechte oder eine gute Sache? (Eine gute Sache.) Seid ihr bereit, euer Gericht zu empfangen? (Wir sind bereit.) Wäre es also in Ordnung, wenn ihr jeden Tag gerichtet würdet? Es wäre dir nicht erlaubt, wie üblich zu essen, zu schlafen oder dich auszuruhen; Gott würde dir sagen, dass du dich zurücknehmen sollst, wenn etwas passiert, und Er würde dich ohne spezifischen Grund richten. Wäre das in Ordnung? Könntest du das ertragen? Die Menschen würden das nicht ertragen können, und Gott würde so etwas nicht tun. Gottes aufrichtiger Wunsch ist es, dass du schnell wächst und reif wirst. Deshalb umfasst Gottes Gericht viele Schritte. Manchmal wird Er zornig, und dann bietet Er dir Trost an. Manchmal schlägt Er dich, und dann erbarmt Er Sich deiner. Obwohl Gott oft zornig wird, gibt es Pausen zwischen Seinem Zorn, die den Menschen Zeit zum Verschnaufen geben. Nur wenn Gott die Menschen auf diese Weise direkt richtet und verurteilt, wird es ihr Wachstum im Leben fördern. Die Wahrheit zu erlangen ist ein bisschen Leiden wert.

Menschen, die nur Glaubensvorstellungen haben, sind weit davon entfernt, Gottes Absichten zufriedenzustellen, und Glaubensvorstellungen sind bei weitem kein angemessener Ersatz für echten Glauben an Gott. Wenn ihr Glaube an Gott auf einer Glaubensvorstellung beruht, können die Menschen niemals wirklich vor Gott treten, geschweige denn sich Ihm wirklich unterwerfen oder ein gottesfürchtiges Herz besitzen. Warum ist das so? Die Glaubensvorstellungen der Menschen haben nichts mit der Wahrheit zu tun und erfüllen bei weitem nicht Gottes Anforderungen. Wenn Menschen Glaubensvorstellungen haben, bedeutet das nicht, dass sie die Wahrheit verstehen. Wenn Glaube an Gott auf Glaubensvorstellungen beruht, werden die Menschen Gottes Werk niemals verstehen und können es nur unterbrechen und stören. Ein Glaube, der auf Glaubensvorstellungen basiert, bedeutet nicht, dass die Menschen Gottes Absichten berücksichtigen, geschweige denn sich Gott unterwerfen. Nun, was geschah als Nächstes mit Petrus? Bevor der Herr Jesus gekreuzigt wurde, sagte Er dies zu Petrus: „Wahrlich Ich sage dir: In dieser Nacht, ehe der Hahn kräht, wirst du Mich dreimal verleugnen“ (Matthäus 26,34). Was antwortete Petrus darauf? („Und wenn ich mit Dir sterben müßte, so will ich Dich nicht verleugnen“ (Matthäus 26,35).) Das bekümmerte Petrus, und er leugnete, dass er tun würde, was der Herr sagte, aber am Ende wurden die Worte des Herrn Jesus durch die Fakten bestätigt. War das Vertrauen von Petrus zu der Zeit größer oder geringer als euer Vertrauen? (Es war größer, er schnitt dem Diener des Hohepriesters ein Ohr ab, um den Herrn zu schützen.) Das tat er wegen seiner Hitzköpfigkeit. Sein Wissen über den Herrn Jesus und das Anerkennen Seiner Identität zeigen die Tiefe von Petrus’s Glauben an den Herrn Jesus. Das erlaubte ihm, erbittert für den Herrn Jesus zu kämpfen und zu sagen: „Wer meinen Herrn anrührt, den werde ich unter Einsatz meines Lebens bekämpfen!“ Sein Glauben hatte diese Stärke erreicht, aber ist die Hitzköpfigkeit des Menschen denn das, was sich Gott wünscht? Gewiss nicht. Petrus’ Glaube war so stark geworden, dass er sein Leben für den Herrn geben würde, aber warum verleugnete Ihn Petrus dann trotzdem dreimal? Weil er durch die Prophezeiung des Herrn Jesus dazu vorherbestimmt war? (Nein.) Was war also der Grund? Warum war er so feige? Er konnte sein Leben im Kampf gegen andere für den Herrn Jesus riskieren, und er konnte jemandem ein Ohr abschneiden. Aus Liebe zum Herrn Jesus konnte er aus tiefstem Herzen diese Worte sprechen und danach handeln, was seine außergewöhnliche Aufrichtigkeit zeigte. Warum wagte er es dann nicht, als die Zeit kam, den Herrn anzuerkennen? (Weil er sich der Konsequenzen bewusst war. Wenn die römischen Soldaten ihn damals erwischt hätten, wäre er zum Tode verurteilt worden. Er hatte Angst, erwischt zu werden, und ebenso Angst vor dem Tod.) Der Hauptgrund war sein Wunsch, sein Leben zu retten. Es stimmt, dass Petrus Glaubensvorstellungen hatte, aber besaß er auch die Elemente eines echten Glaubens? Zu diesem Zeitpunkt hatte Petrus bereits erkannt, dass der Herr Jesus der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes und Gott Selbst war. Sein Glaube war von solcher Wahrhaftigkeit, warum war er dann immer noch so feige? (Ihm fehlte die Größe.) Er liebte sein Leben und fürchtete den Tod, das Leiden und die körperliche Folter. Egal, was der Grund war, am Ende verleugnete er den Herrn trotzdem dreimal. Es war genauso, wie der Herr Jesus sagte: „In dieser Nacht, ehe der Hahn kräht, wirst du Mich dreimal verleugnen.“ Und in der Tat hat Petrus diese Worte erfüllt. Warum war der Herr Jesus in der Lage, solche Dinge zu sagen und solche Schlüsse über Petrus zu ziehen? (Gott prüft das Innerste der Menschen ganz genau.) Was prüfte Gott in Petrus’ Herz ganz genau? (Petrus’ Größe und seinen Glauben an Gott.) Der Herr Jesus sah Petrus’ Größe und das Ausmaß seines Vertrauens. Ist es bei einer so geringen Größe eine solche Überraschung, dass er den Herrn dreimal verleugnete? Aufgrund seiner Größe war es unvermeidlich, dass er in dieser Situation so handeln würde. Warum hatte er damals nur so wenig Vertrauen? (Petrus war dem Herrn Jesus damals etwa drei Jahre lang nachgefolgt, hatte also zu wenig von Gottes Werk erfahren.) Nach drei Jahren der Nachfolge des Herrn Jesus konnte sein Vertrauen nicht größer sein. Das war seine damalige Größe. Sein Wachstum an Größe wurde durch die kontinuierliche Vertiefung seiner Erfahrungen erreicht.

Ist es in Ordnung, Gott ohne echtes Vertrauen zu folgen? Was bedeutet es eigentlich für den Menschen, echten Glauben an Gott zu haben? Um es möglichst einfach auszudrücken: Es ist der Grad deines Vertrauens in alle Worte Gottes und in Sein Werk und der Grad, zu dem du wirklich glauben kannst. Genauer gesagt, ist es der Grad, in dem du in deinem Herzen an folgende Dinge glauben und diese anerkennen kannst: die Erfüllung und die Mittel zur Erfüllung der von Gott gesprochenen Worte, der von Gott angeordneten Dinge, der Herrschaft Gottes, der Orchestrierungen und Anordnungen Gottes und der Art und Weise, wie Gott die zukünftigen Ziele der Menschen arrangiert, und an all die anderen Dinge dieser Art, sowie der Grad, in dem du wirkliches Vertrauen in diese Dinge hast. Damals wagte Petrus nicht einmal, sich zum Namen des Herrn Jesus oder zu seiner Beziehung zum Herrn Jesus zu bekennen. Er hatte nur geringes Vertrauen, und dieses geringe Vertrauen zeigte seine tatsächliche Größe. Was war seine tatsächliche Größe? (Er erkannte nur an, dass der Herr Jesus der Christus ist, doch seine Gotteskenntnis war gering.) Er hatte eine wirklich geringe Größe und war zu mehr nicht in der Lage. Was euch betrifft, wie steht es momentan um den Grad eures Glaubens an Gott? Ist euer Glaube stärker als der des Petrus? Ist er schwächer? Ist er etwa gleich stark? (In Bezug darauf, Christus zu erkennen, ist er gleich. Wir verstehen ein wenig mehr von der Wahrheit als Petrus, aber wir müssen noch in viele dieser Wahrheiten eintreten.) Wenn der Glaube der Menschen an Gott sich darauf beschränkt, lediglich anzuerkennen, dass Er Gott ist, dass Gott alles orchestrieren und anordnen kann und dass Er die Herrschaft über alle Dinge, über dein Schicksal und über dein Leben hat – wenn du dies nur anerkennst, aber nur wenige Elemente des Glaubens besitzt, noch weniger, also fast gar keine Elemente der Unterwerfung und überhaupt keine Elemente des Wartens auf Gott und des Suchens nach Ihm – was für eine Art Glauben ist das dann? Du sagst immer, dass du an Gott glaubst, dass du glaubst, dass Gott über alles herrscht und alles orchestriert, dass das Leben der Menschen ihnen von Gott gegeben ist und dass du alles tun wirst, was Gott von dir verlangt, sogar dein Leben für Gott zu geben. Aber dann kommst du in eine Situation wie die, die Petrus erlebt hat, in der du von Leuten gefragt wirst: „Ist das dein Gott?“ Du wirst darüber nachdenken und denken: „Hier sind überall Nichtgläubige, werde ich nicht verhaftet, wenn ich mich zu Ihm bekenne? Gott hat gesagt, dass wir in kritischen Zeiten Weisheit walten lassen und uns nicht zu Ihm bekennen können, also werde ich Weisheit walten lassen, und Gott wird sich nicht daran erinnern.“ Wenn du dein Leben liebst und feige bist, wirst du dich nicht trauen, dich zu Gott zu bekennen, und vielleicht sogar Gott verleugnen. Wo ist dann das Vertrauen geblieben, dass dich glauben lässt, dass Gott Herrscher über alle Dinge ist? (Das gibt es nicht.) War das Vertrauen, von dem du in normalen Zeiten geglaubt hast, es zu besitzen, echt oder falsch? (Falsch.) Wenn etwas geschieht, das besonders gegen deine Auffassungen oder deine Vorlieben verstößt und Gottes Absichten in dieser Angelegenheit noch nicht vollständig offenbart wurde, verlangt Gott von dir, dass du dich in dieser Angelegenheit unterwirfst. Er hat diese Situation so errichtet, dass du eine Lektion daraus ziehen kannst. Was tust du dann? Angenommen, du hast einen besonders starken Glauben und bist besonders fromm und aufrichtig, aber Gott errichtet eine Situation, die nicht deinen Auffassungen entspricht, und behandelt dich, als wärst du ein Nichtgläubiger. Du wirst dich ungerecht behandelt fühlen, dir werden Tränen in die Augen steigen, und du wirst dich über Gott beschweren und in deinem Herzen sagen „O Gott, ich glaube an Dich, ich lebe für Dich, aber Du hast für mich eine solche Situation errichtet, mich inmitten von Nichtgläubigen und mit unreinen Geistern platziert. Wird mich das nicht verunreinigen? Ich bin als heiliger Mensch abgesondert, ein Mensch, der Gott gehört. Du hättest das nicht arrangieren sollen. Weißt Du, wie sehr ich Dich vermisse, wie sehr ich Dich liebe? Ich kann nicht getrennt von Dir sein. Du kannst mich nicht so behandeln, das ist nicht fair mir gegenüber!“ Wie steht es damit? Wo ist deine Unterwerfung, wenn du dich Dingen gegenübersiehst, die nicht deinen Auffassungen entsprechen? (Die gibt es nicht.) Wodurch ersetzt du die Unterwerfung? (Durch Beschwerden, Missverständnisse und Widerstand.) Ist das echtes Vertrauen? Über was sollte echter Glaube verfügen? Wie äußert er sich? (Indem man nach Gottes Absichten sucht und sich Gott unterwirft.) Ein einziges Ereignis offenbart, ob jemand echtes Vertrauen hat oder nicht.

Lasst uns über eine Sache Gemeinschaft halten, die den menschlichen Auffassungen am meisten widerspricht. Mose lebte vierzig Jahre lang in der Wüste. Vierzig Jahre sind der größte Teil eines menschlichen Lebens. Wenn jemand achtzig Jahre alt wird, sind vierzig Jahre die Hälfte seines Lebens. Was für ein Lebensumfeld ist die Wüste? Die Wüste war nicht nur ein äußerst schlechtes Lebensumfeld voller Schwierigkeiten, denen sich Mose gegenübersah, noch wichtiger war aber das Problem, dass er während dieser vierzig Jahre keinen Kontakt zu den Israeliten hatte und Gott ihm auch nicht erschien. Gott arrangierte dieses Umfeld für Moses, um ihn zu läutern. Entspricht das menschlichen Auffassungen? Wenn es den Menschen an echtem Glauben mangelt, wie wird sich das im Allgemeinen zeigen? In den ersten zwei Jahren werden sie noch eine gewisse Kraft in ihrem Herzen haben und denken: „Gott prüft mich, aber ich habe keine Angst. Ich habe Gott! Solange Gott mich nicht sterben lässt, kann ich bis zu meinem letzten Atemzug leben. Ich lebe durch Gott. Ich habe Vertrauen. Ich muss Gott zufriedenstellen!“ Sie besitzen dieses Bisschen an Entschlossenheit, weil sie noch Schafe als Gefährten haben. Doch nach einigen Jahren werden die Schafe weniger, und den ganzen Tag weht ein heulender Wind. In der Stille der Nacht fühlen sich die Menschen allein. Sie haben niemanden, dem sie mitteilen können, was in ihren Herzen ist. Wenn sie ihre Augen zum Himmel erheben, sehen sie nur Sterne und den Mond. Wenn die Nächte bewölkt und regnerisch sind, wenn nicht einmal der Mond zu sehen ist, fühlen sie sich noch einsamer. Ohne, dass sie es bemerken, schwindet ihr Vertrauen allmählich. Wenn ihr Vertrauen schwindet, kommt ein Herz voller Klagen und Missverständnisse zum Vorschein. Unmittelbar danach wird ihr innerer Zustand immer mutloser und ihr Leben allmählich sinnlos. Ständig haben sie das Gefühl, dass Gott sie nicht beachtet und Sich von ihnen abgewandt hat. Sie stellen Gottes Existenz in Frage, und ihr Vertrauen schwindet immer weiter. Wenn es dir an echtem Glauben fehlt, wirst du dich weder vor dem Lauf der Zeit noch vor deiner Umgebung bewähren. Wenn du Gottes Prüfung nicht bestehst, wird Gott nicht zu dir sprechen oder dir erscheinen. Gott will sehen, ob du an Seine Existenz glaubst, ob du Seine Existenz anerkennst und ob du in deinem Herzen echten Glauben hast. Auf diese Weise unterzieht Gott die Tiefen der Herzen der Menschen einer genauen Prüfung. Sind die Menschen, die zwischen Himmel und Erde leben, in Gottes Händen? Sie sind alle in Gottes Händen. Genauso ist es. Es spielt keine Rolle, ob du in der Wüste oder auf dem Mond bist, du bist in Gottes Händen. So ist es. Wenn Gott dir noch nicht erschienen ist, wie kannst du dann die Existenz und Herrschaft Gottes sehen? Wie kannst du es so ermöglichen, dass die Wahrheit, dass „Gott existiert und Herrscher über alle Dinge ist“, in deinem Herzen Wurzeln schlägt und niemals verblasst? Wie kannst du diese Aussage zu deinem Leben machen, zur treibenden Kraft deines Lebens und zu dem Vertrauen und der Kraft, die es dir erlaubt, weiterzuleben? (Durch Beten.) Das ist eine praktische Herangehensweise. Das ist der Weg der Praxis. Wenn die Lage für dich nicht schlimmer sein könnte, wenn du Gott kaum noch spüren kannst, wenn du dich am gequältesten und am einsamsten fühlst, wenn du denkst, dass du weit von Gott entfernt bist, was ist dann die eine Sache, die du vor allen anderen Dingen tun solltest? Rufe nach Gott. Nach Gott zu rufen gibt dir Kraft. Nach Gott zu rufen lässt dich Seine Existenz spüren. Nach Gott zu rufen, lässt dich Gottes Herrschaft spüren. Wenn du nach Gott rufst, zu Gott betest und dein Leben in Gottes Hände legst, wirst du spüren, dass Gott an deiner Seite ist und dich nicht verlassen hat. Wenn du spürst, dass Gott Sich nicht von dir abgewandt hat, wenn du wirklich spürst, dass Er an deiner Seite ist, wird dein Vertrauen dann wachsen? Wenn du echtes Vertrauen hast, wird es sich dann im Laufe der Zeit abnutzen und schwinden? Auf keinen Fall. Ist das Problem des Vertrauens damit nun bewältigt? Können Menschen echtes Vertrauen entwickeln, indem sie einfach die Bibel mit sich herumtragen und die Verse stur Wort für Wort auswendig lernen? Man muss immer noch zu Gott beten und sich auf Gott verlassen, um dieses Problem zu lösen. Wie hat Mose diese vierzig Jahre in der Wüste überstanden? Damals gab es keine Bibel, und in seiner Umgebung gab es nur wenige Menschen. Er hatte nur Schafe bei sich. Mose wurde mit Sicherheit von Gott geführt. Obwohl in der Bibel nicht aufgezeichnet ist, wie Gott ihn führte, ob Gott ihm erschien, ob Gott zu ihm sprach oder ob Gott Mose verstehen ließ, warum Er ihn vierzig Jahre lang in der Wüste leben ließ, ist es doch eine unbestreitbare Tatsache, dass Mose vierzig Jahre lang in der Wüste überlebte. Diese Tatsache kann man nicht leugnen. Wie hätte er vierzig Jahre lang allein in der Wüste überleben können, wenn er niemanden um sich hatte, dem er mitteilen konnte, was ihm auf dem Herzen lag? Ohne echten Glauben wäre das für niemanden möglich gewesen – das war ein Wunder! Wie sehr die Menschen auch darüber nachdenken, sie sind der Meinung, so etwas hätte niemals geschehen können. Es ist einfach zu unvereinbar mit menschlichen Auffassungen und Einbildungen! Aber es handelt sich hier nicht um eine Legende oder ein Märchen, sondern um eine echte, unveränderliche und unbestreitbare Tatsache. Was beweist die Existenz dieser Tatsache den Menschen? Wenn du echten Glauben an Gott hast, wird Gott Sich nicht von dir abwenden, solange noch Leben in dir steckt. Das ist eine Tatsache der Existenz Gottes. Wenn du ein solches echtes Vertrauen und ein solches wahres Verständnis von Gott hast, dann ist dein Vertrauen groß genug. Egal in welcher Situation du dich wiederfindest, und egal wie lange du in dieser Situation bist, dein Vertrauen wird nicht schwinden.

Mose verbrachte vierzig Jahre lang in der Wüste. Gott ist ihm nie erschienen und hat ihn nie mit der Wahrheit versorgt. Mose hatte keine Bücher mit Gottes Worten zur Hand, er hatte niemanden von Gottes auserwähltem Volk an seiner Seite und niemanden, dem er mitteilen konnte, was er auf dem Herzen hatte. Er lebte allein in der Wüste und war nur dazu imstande, weil er sich auf seine Gebete zu Gott verließ. Schließlich erlangte Mose dadurch echtes Vertrauen. Warum tat Gott das? Gott wollte Mose mit einem Auftrag betrauen und ihn für etwas Großes einsetzen, und Gott musste in ihm wirken, also mäßigte Er ihn. Was mäßigte Gott an Mose? (Sein Vertrauen.) Gott wollte sein Vertrauen vervollkommnen, nicht mäßigen. Was Gott mäßigt, sind die guten Absichten des Menschen, die sogenannte Entschlossenheit und sogenannten Fähigkeiten und Fertigkeiten des Menschen und seine Hitzköpfigkeit. Warum verließ Mose damals Ägypten? (Weil er einen Ägypter aufgrund seiner Hitzköpfigkeit getötet hatte.) Hätte Gott ihn Sich damals zu Nutze machen können? (Nein.) Was wäre geschehen, wenn Gott ihn damals benutzt hätte? Er hasste die Ägypter und wollte immer impulsiv handeln. Wenn er einen weiteren Menschen getötet hätte, hätte das nicht zu Problemen geführt? Wenn Gott ihn gebeten hätte, loszuziehen und die Israeliten aus Ägypten herauszuführen, und Mose impulsiv auf die Weigerung des Pharaos reagiert hätte, hätte das nicht zu Problemen geführt? Gott würde sagen: „Kannst du Gott repräsentieren, wenn du so handelst?“ Gott konnte ihn Sich dementsprechend wegen seiner Hitzköpfigkeit nicht zu Nutze machen. Hitzköpfigkeit ist ein großes Tabu für Menschen. Wenn du hitzköpfig bist, wenn du dich immer nach deiner natürlichen Ausrichtung und deiner Impulsivität richten willst und Probleme immer mit menschlichen Methoden lösen möchtest; wenn du keinen echten Glauben an Gott hast und dich nicht aus diesem echten Glauben heraus auf Gott stützt und an Seine Herrschaft glaubst, wird Gott dich nicht benutzen können. Sollte Gott versuchen, dich zu benutzen, wirst du einerseits nichts erreichen und sogar alles schlimmer machen. Deshalb flüchtete Mose, nachdem er den Ägypter getötet hatte, in die Wüste. Gott nutzte das Umfeld der Wüste, um seinen Willen, seine Hitzköpfigkeit, seine guten Absichten, seinen Eifer und seine Impulsivität zu zügeln, ebenso wie seinen Heldenmut, der ihn dazu brachte, die Interessen seines Volkes zu verteidigen und gegen Ungerechtigkeit zu kämpfen. Das sind alles Dinge, die zum menschlichen Willen, zu Hitzköpfigkeit und zur natürlichen Ausrichtung gehören. Warum hat Gott nicht arrangiert, dass ihn ein paar Israeliten begleiten? Hätte er eine weitere Person bei sich gehabt, hätte er sich vielleicht nicht auf Gott, sondern auf die andere Person verlassen. Zu was für einem Menschen wurde Mose in dieser Umgebung schließlich geläutert? Er konnte sich Gott unterwerfen und hatte echtes Vertrauen. Dies zeigt, dass seine natürliche Hitzköpfigkeit mürbe gemacht worden war. Als er aus der Wüste kam, besaß er da immer noch seine Hitzköpfigkeit und seinen Heldenmut? (Nein.) Woran zeigte sich das? (Mose sagte, er sei kein guter Redner mehr.) Er konnte keine guten Reden mehr halten, hatte er also noch seine eigenen Absichten und impulsiven Wünsche? (Nein.) So gesehen wird Gott, wenn Er einen Menschen und das Vertrauen eines Menschen in Gott vervollkommnen will, unabhängig davon, ob Er Sich diesen Menschen zu Nutze macht oder nicht, dessen Verständnis für die Wahrheit und dessen Verständnis von Gottes Absichten vervollkommnen und es ihm ermöglichen, sich Gott wahrhaftig und vollständig zu unterwerfen – und das ohne jegliche Verfälschung, ohne sogenannten menschlichen Heldenmut, menschliche Impulsivität, menschlichen Ehrgeiz und menschliche hochtrabende Leidenschaften, ohne Hitzköpfigkeit und ohne menschliche gute Absichten und Enthusiasmus – ohne diese sogenannten Glaubensvorstellungen. Jeder bewundert diese Dinge, die dem menschlichen Willen entspringen, und strebt sie an, diese Dinge, die die Herzen der Menschen, relativ betrachtet, als gut und positiv bezeichnen. Das sind die Dinge, nach denen jeder zu leben bereit ist. Das sind die Glaubensvorstellungen der Menschen. Wenn die Menschen diese Dinge nicht haben, können sie sich Gott wirklich unterwerfen und werden keine Dinge tun oder sagen, die auf menschlichen Einbildungen und menschlicher Güte basieren. Wenn die Menschen dann wieder vor Gott treten, werden sie mehr Elemente des echten Glaubens an Gott besitzen. Was sind die Elemente des echten Glaubens? Werden sie Gott immer noch Ratschläge geben und sagen: „Gott, was Du da tust entspricht nicht den menschlichen Auffassungen, und es fällt den Menschen schwer, Dein Handeln zu akzeptieren. Du solltest es auf die und die Weise tun“ und „Gott, was Du gesagt hast, klingt nicht richtig. Der Ton ist falsch, die Herangehensweise ist falsch, und die Worte, die Du benutzt, sind falsch“? Diese Dinge werden ihnen ausgetrieben, und sie werden Gott keine Ratschläge mehr geben. Sie werden sich Gott wirklich unterwerfen können, und Vernunft und Gottesfurcht besitzen. Nach den vierzig Jahren, die Mose in der Wüste gemäßigt wurde, konnte er die Existenz Gottes wirklich spüren. In einer Umgebung, in der das blanke Überleben für einen Menschen unmöglich war, verließ er sich auf Gott, um Tag für Tag durchzustehen und Jahr für Jahr die Hoffnung nicht aufzugeben, und hat bis zum Ende durchgehalten. Er hat Gott wirklich gesehen. Es war kein Zufall und keine Legende. Das war weder unbeabsichtigt noch kam es plötzlich. Es war alles wahr. Er sah Gottes reale Existenz und erkannte, dass Gottes Herrschaft über alle Dinge echt ist. Wenn Gottes Werk in den Menschen eine solche Wirkung erzielt, werden ihre Herzen eine Veränderung erfahren. Ihre Auffassungen und Einbildungen werden verschwinden, und sie werden spüren, dass sie selbst nichtig sind und ohne Gott nichts tun können. Infolgedessen bestehen sie nicht darauf, die Dinge auf ihre eigene Weise zu tun. Werden die Menschen an diesem Punkt dann Dinge sagen wie „Herr: das widerfahre dir nur nicht!“? (Nein.) Wir können sagen, dass die Menschen an diesem Punkt sich in ihren Worten nicht mehr nach menschlichen Auffassungen richten werden, um Gott zu behindern, noch werden sie Dinge aus menschlichem Willen tun oder darauf bestehen, die Dinge so zu tun, wie es ihnen passt. Was ist an diesem Punkt die Grundlage, nach der sie ihr Leben richten? Was leben sie aus? Subjektiv betrachtet, können sie sich der Herrschaft und den Anordnungen Gottes unterwerfen. Objektiv betrachtet, können sie der Natur ihren Lauf lassen, Gottes Absichten abwarten und sie suchen und sich Gott in allem, was Er von ihnen verlangt, unterwerfen, ohne individuelle Entscheidungen zu treffen.

Was war damals, als Gott Mose sandte, um die Israeliten aus Ägypten zu führen, seine Reaktion darauf, dass Gott ihm so einen Auftrag gegeben hatte? (Er sagte, er wäre nicht wortgewandt, sondern würde langsam reden.) Er hatte diese eine, kleine Befürchtung, dass er nicht wortgewandt wäre, sondern langsam im Reden. Aber widersetzte er sich Gottes Auftrag? Wie ging er damit um? Er warf sich nieder. Was bedeutet es, sich niederzuwerfen? Es bedeutet, sich zu unterwerfen und zu akzeptieren. Er warf sich mit Leib und Seele vor Gott nieder, achtete nicht auf seine persönlichen Vorlieben, und jegliche Schwierigkeiten, die er vielleicht hatte, erwähnte er nicht. Was immer Gott von ihm wollte, er würde es sofort tun. Warum konnte er Gottes Auftrag annehmen, obwohl er das Gefühl hatte, nichts tun zu können? Weil er wahres Vertrauen in sich hatte. Er hatte einige Erfahrungen mit Gottes Herrschaft über alle Dinge und Ereignisse gemacht, und in den vierzig Jahren, die er in der Wüste gelebt hatte, hatte er erkannt, dass Gottes Herrschaft allmächtig ist. Also nahm er Gottes Auftrag bereitwillig an und machte sich auf, das zu tun, womit Gott ihn beauftragt hatte, ohne ein weiteres Wort darüber. Was bedeutet es, dass er sich aufmachte? Es bedeutet, dass er wahrhaftes Vertrauen in Gott hatte, sich wahrhaft auf Ihn verließ und sich Ihm wirklich unterwarf. Er war nicht feige, traf keine eigene Entscheidung oder versuchte abzulehnen. Stattdessen glaubte er völlig, und er machte sich auf, um im Auftrag Gottes zu handeln, erfüllt von Vertrauen. Er glaubte Folgendes: „Wenn Gott diesen Auftrag erteilt hat, dann wird alles so getan, wie Gott es sagt. Gott hat mir aufgetragen, die Israeliten aus Ägypten zu führen, also werde ich hingehen. Da Gott diesen Auftrag erteilt hat, wird Er sich an die Arbeit machen, und Er wird mir Kraft geben. Ich muss nur kooperieren.“ Das ist die Erkenntnis, die Mose hatte. Menschen, denen es an geistlichem Verständnis mangelt, denken, dass sie die Dinge, die Gott ihnen anvertraut, selbst erledigen können. Haben die Menschen solche Fähigkeiten? Auf keinen Fall. Wenn Menschen feige sind, werden sie nicht einmal den Mut haben, sich dem ägyptischen Pharao zu stellen: In ihren Herzen werden sie sagen: „Der ägyptische Pharao ist ein Teufelskönig. Er hat eine ganze Armee unter seinem Kommando und könnte mich mit einem Wort töten. Wie kann ich so viele Israeliten wegführen? Würde der ägyptische Pharao auf mich hören?“ Diese Worte stellen eine Weigerung, einen Widerstand und ein Auflehnen dar. Sie beweisen keinen Glauben an Gott, und es handelt sich hier um kein echtes Vertrauen. Die Umstände damals waren weder für die Israeliten noch für Mose günstig. Die Israeliten aus Ägypten wegzuführen, war aus menschlicher Sicht schlichtweg eine unmögliche Aufgabe, weil Ägypten durch das Rote Meer abgegrenzt war, und dieses zu durchqueren wäre eine große Herausforderung. Konnte Mose wirklich nicht gewusst haben, wie schwer es sein würde, diesen Auftrag zu erfüllen? In seinem Herzen wusste er es, doch er sagte nur, er wäre langsam im Reden, dass keiner auf seine Worte hören würde. Er lehnte Gottes Auftrag im Innersten nicht ab. Als Gott Mose auftrug, die Israeliten aus Ägypten zu führen, warf er sich nieder und akzeptierte es. Warum erwähnte er die Schwierigkeiten nicht? Lag es daran, dass er nach vierzig Jahren in der Wüste die Gefahren der Menschenwelt nicht kannte oder wie weit sich die Lage in Ägypten entwickelt hatte, oder kannte er die gegenwärtige Notlage der Israeliten nicht? Konnte er die Dinge nicht klar erkennen? War das der Fall? Mit Sicherheit nicht. Mose war intelligent und klug. Er wusste um all diese Dinge, da er sie in der Menschenwelt persönlich durchgemacht und erfahren hatte, und er würde sie nie vergessen. Er kannte diese Dinge nur zu gut. Wusste er also, wie schwierig der Auftrag war, den Gott ihm gegeben hatte? (Ja.) Wenn er es wusste, wie konnte er dann diesen Auftrag annehmen? Er vertraute auf Gott. Mit seiner lebenslangen Erfahrung glaubte er an Gottes Allmacht, also nahm er diesen Auftrag von Gott mit einem Herzen voller Vertrauen und ohne den geringsten Zweifel an. Was hatte er für Erfahrungen? Sagt es Mir. (Nach seiner Erfahrung führte und leitete Gott ihn jedes Mal, wenn er zu Gott rief und sich Gott näherte, und Mose sah, dass Gott Sein Wort nie gebrochen hatte, und er hatte echtes Vertrauen in Gott.) Das ist ein Aspekt. Sonst noch etwas? (Während seiner vierzig Jahre in der Wüste hatte Mose tatsächlich Gottes Herrschaft erkannt, indem er zu Gott rief und zu Ihm betete. Er konnte überleben und hat es überstanden, und er besaß echten Glauben an Gottes Herrschaft.) Noch etwas? (Gott hatte bereits viel in Mose gewirkt. Mose wusste etwas darüber, wie Gott den Himmel, die Erde und alle Dinge schuf und zur Zeit Noahs die Welt mit einer Flut zerstörte, sowie über Abraham und andere solche Dinge. Er schrieb diese Dinge in den Pentateuch, was beweist, dass er ein Verständnis all dieser Taten Gottes erlangt hatte und wusste, dass Gott allmächtig und allwissend ist. Deshalb glaubte er, dass das Unterfangen, da Gott ihn führen würde, sicherlich erfolgreich sein würde. Er wollte Gottes Taten betrachten, sehen, was Gott durch ihn tun würde und wie Gott ihm helfen und ihn leiten würde. Das war das Vertrauen, das er hatte.) Genau so war es. Sagt mir, konnte Mose während seiner vierzig Jahre in der Wüste erleben, dass bei Gott nichts schwierig ist und dass der Mensch in Gottes Hand ist? Sehr wohl – das waren seine wahrhaftigsten Erfahrungen. Während seiner vierzig Jahre in der Wüste gab es so viele Dinge, die für ihn Lebensgefahr darstellten, und er wusste nicht, ob er sie überleben würde. Jeden Tag rang er um sein Leben und betete zu Gott um Schutz. Das war sein einziger Wunsch. Was er in diesen vierzig Jahren am stärksten erlebte, waren Gottes Herrschaft und Schutz. Später dann, als er Gottes Auftrag annahm, musste sein erstes Gefühl gewesen sein: „Nichts ist schwierig bei Gott. Wenn Gott sagt, dass es getan werden kann, dann kann es gewiss getan werden. Da Gott mir so einen Auftrag gegeben hat, wird Er sich mit Sicherheit darum kümmern – Er wird es tun, nicht irgendein Mensch.“ Vor einer Unternehmung müssen Menschen planen und Vorbereitungen treffen. Sie müssen sich zunächst um die vorbereitenden Maßnahmen kümmern. Muss Gott dies tun, bevor Er handelt? Das hat Er nicht nötig. Jedes geschaffene Wesen, egal, wie einflussreich, egal, wie fähig oder mächtig, egal, wie ungestüm, ist in Gottes Hand. Mose hatte Vertrauen, Wissen und Erfahrung damit, daher gab es keinen Funken Zweifel oder Furcht in seinem Herzen. Von daher war sein Vertrauen in Gott besonders echt und rein. Man kann vielleicht sagen, er ist von Vertrauen erfüllt gewesen.

Ich habe gerade darüber gesprochen, was echter Glaube ist. Sagt Mir, will Gott letztendlich die Glaubensvorstellungen der Menschen oder ihren echten Glauben? (Er will den echten Glauben der Menschen.) Was Gott will, ist der echte Glaube der Menschen. Was ist echter Glaube? Am einfachsten und direktesten ausgedrückt, ist er das echte Vertrauen der Menschen in Gott. Wie sieht echtes Vertrauen in der Praxis aus? Welche Verbindung hat es zu all den Dingen, die Menschen in ihrem realen Leben tun? (Die Menschen glauben, dass Gott über alle Dinge herrscht und alle Dinge bestimmt. Sie glauben an Gottes Herrschaft über alles, was ihnen begegnet, und sie glauben, dass Gott nichts schwerfällt.) (Die Menschen glauben, dass jedes Wort, das Gott sagt, in Erfüllung geht.) Denkt weiter über die Frage nach. Wie sonst zeigt sich echtes Vertrauen? (Das Vertrauen des Mose unterscheidet sich von dem Vertrauen gewöhnlicher Gläubiger. Als er das Buch Genesis schrieb, glaubte er, dass Gott den Himmel und die Erde und alle Dinge durch Seine Worte geschaffen hat, er glaubte, dass der Himmel und die Erde und alle Dinge durch Gottes Worte zustande gekommen waren, er glaubte, dass alles, was Gott spricht, auch entsteht, und dass alles, was Gott befiehlt, auch Bestand hat, und er glaubte, dass Gottes Worte alle geschehen und in Erfüllung gehen würden. In dieser Hinsicht hatte er echtes Vertrauen in Gott. Er glaubte nicht nur an die Tatsache, dass Gott wirklich existiert. Er glaubte, dass der Himmel, die Erde und alle Dinge von Gott erschaffen wurden. In seinem Herzen war er absolut davon überzeugt, dass Gottes Worte alles vollbrachten, und er glaubte an Gottes Allmacht. Wenn ihm dieses Vertrauen in Gott gefehlt hätte, hätte er niemals die Genesis schreiben können. Diese Worte waren auch vom Heiligen Geist inspiriert oder offenbart worden, und er konnte die Dinge klar sehen.) Sagt Mir, ist die reale Existenz Gottes eine Tatsache, weil die Menschen daran glauben? (Nein.) Was für eine Art von Tatsache ist dann die reale Existenz Gottes? (Ob die Menschen es glauben oder nicht, Gott existiert, und Gott ist von sich aus existent und ewig.) Das Vertrauen in Gott muss zumindest auf folgender Grundlage beruhen: Gott existiert nicht, weil du ihn verbal anerkennst, noch würde Er nicht existieren, wenn du Ihn nicht anerkennen würdest. Vielmehr existiert Gott unabhängig davon, ob du an Ihn glaubst oder Ihn anerkennst. Gott ist der ewige Schöpfer und ewige Herrscher über alle Dinge. Warum müssen Menschen zu diesem Verständnis kommen? Was kann es in den Menschen verändern? Manche Menschen sagen: „Wenn wir an Dich glauben, bist Du Gott, aber wenn wir nicht an Dich glauben, bist Du nicht Gott“. Was sind das für Worte? Das sind rebellische, abwegige und absurde Worte. Gott sagt: „Wenn du nicht an Mich glaubst, bin Ich immer noch Gott und immer noch Herrscher über dein Schicksal. Daran kannst du nichts ändern.“ Das ist eine Tatsache, die niemand leugnen kann. Egal wie sehr ein Atheist Gott verleugnet oder sich Ihm widersetzt, sein Schicksal steht immer noch unter Gottes Herrschaft, und er kann Gottes Strafe nicht entkommen. Wenn du Gottes Orchestrierung und Anordnungen vollständig akzeptierst und dich ihnen unterwirfst und alle von Gott kundgetanen Wahrheiten akzeptieren kannst, können Gottes Worte deine Lebensweise, deine Lebensziele und die Richtung deines Strebens ändern, sowie den Weg, den du wählst, und den Sinn deines Lebens. Manche Menschen behaupten zwar, dass sie an die Existenz Gottes glauben und dass Gott Herrscher über alle Dinge und alles, was existiert, ist, aber sie können sich nicht Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen, und sie können nicht erkennen, dass Gott für jeden Menschen andere Anordnungen trifft. Diese Menschen wollen immer ihre eigenen Ambitionen und Wünsche verfolgen und immer große Dinge erreichen, aber sie sehen sich immer wieder mit Rückschlägen konfrontiert und werden schließlich in die Knie gezwungen, gebrochen und blutig. Wenn sie wirklich an die Herrschaft Gottes glaubten, würden sie sich dann so verhalten? Das wäre für sie unmöglich. Wie sollten sie vorgehen? Zuallererst sollten sie Gottes Absichten verstehen. In Gottes Werk zur Rettung der Menschheit hilft Er den Menschen, ihre verdorbenen Dispositionen abzulegen und sich von Satans Einfluss zu befreien, den richtigen Lebensweg einzuschlagen und nach Gottes Worten zu leben. Wenn die Menschen Gottes Absichten wirklich verstehen, werden sie in ihrem Streben nach der Wahrheit und ihrem Bemühen, Gott zu verstehen, den Anforderungen Gottes folgen und sich der Herrschaft und den Anordnungen Gottes unterwerfen. Nur auf diese Weise können sie mit Gottes Absichten im Einklang stehen. Es gibt viele Menschen, die an Gott glauben, aber nicht in der Lage sind, sich Gott zu unterwerfen. Sie wollen immer ihre eigenen Wünsche verfolgen, aber am Ende scheitern sie alle. Erst dann sagen sie, was sie in ihrem Herzen fühlen: „Das ist Schicksal, und niemand kann ändern, was Gott bestimmt hat!“ Wenn sie an diesem Punkt ein weiteres Mal sagen: „Ich glaube an die Existenz Gottes und glaube, dass alles in Gottes Händen liegt“, unterscheiden sich diese Worte dann von denen, die sie vorher gesagt haben? Sie sind viel praxisbezogener als die Glaubenslehren, über die sie zuvor gesprochen haben. Vorher war ihre Anerkennung und ihre Überzeugung, dass Gott der Herrscher über alle Dinge ist, nur ein Lippenbekenntnis, aber wenn ihnen etwas widerfuhr, konnten sie sich Gott nicht unterwerfen und die Wahrheit nicht laut Gottes Worten in die Praxis umsetzen. In ihren Herzen dachten sie, dass sie ihre Bestrebungen selbst verwirklichen könnten. Auf diese Weise konnten die Worte Gottes, die sie in ihren Herzen glaubten, und die Glaubenslehren auf ihren Lippen nicht zu den Grundsätzen ihres Handelns werden. Das heißt, sie glaubten nicht, dass alle von Gottes Worten die Wahrheit sind und alles vollbringen können. Sie glaubten, die Wahrheit zu verstehen, aber sie konnten sich Gottes Herrschaft und Seinen Anordnungen nicht unterwerfen, sodass das, was sie verstanden, nur Glaubenslehren und Worte waren, aber nicht die Wahrheitsrealität. Ihre Lippen behaupteten, dass sie an Gottes Herrschaft glaubten, aber im wirklichen Leben konnten sie sich Gott nicht unterwerfen. Sie gingen immer ihre eigenen Wege, wollten immer ihre eigenen Wünsche verfolgen und verstießen gegen Gottes Anforderungen. Ist das wahre Unterwerfung? Zeigt sich hier echte Überzeugung und echtes Vertrauen? (Nein.) Nicht im Geringsten, und das ist eine echte Schande! Wie äußert sich echtes Vertrauen in Gott? Menschen mit echtem Vertrauen glauben zumindest, dass Gottes Worte die Wahrheit sind und dass sie geschehen und sich erfüllen werden, und sie glauben, dass es der richtige Weg im Leben ist, im Einklang mit Gottes Forderungen zu praktizieren. In ihrem Leben beten sie zu Gott und verlassen sich auf Gott, bringen Gottes Worte in ihr wirkliches Leben ein, praktizieren in allen Dingen nach Gottes Worten, bemühen sich, ehrliche Menschen zu sein, und leben die Realität der Worte Gottes aus. Sie glauben nicht nur an die Existenz und Herrschaft Gottes, sondern bemühen sich auch, sich in ihrem wirklichen Leben Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen. Wenn sie rebellisch sind, können sie über sich selbst nachdenken, die Wahrheit akzeptieren, Gottes Disziplin annehmen und Unterwerfung unter Gott erreichen. Wenn du auf diese Weise praktizierst, wird die Wahrheit, an die du glaubst und die du anerkennst, zu deiner Lebensrealität. Diese Wahrheit kann dann deine Gedanken und dein Leben leiten und die Ausrichtung deines ganzen Lebens bestimmen. Zu diesem Zeitpunkt wirst du in der Lage sein, echtes Vertrauen in Gott hervorzubringen. Wenn du wirklich tief von Gott überzeugt bist und wahre Unterwerfung besitzt, erzeugt das echtes Vertrauen. Dieses Vertrauen ist echter Glaube an Gott. Woher kommt dieser echte Glaube? Er entsteht, indem man Gottes Worte praktiziert und erfährt und dadurch ein Verständnis der Wahrheit erlangt. Je mehr die Menschen die Wahrheit verstehen, desto größer ist ihr Vertrauen in Gott; je mehr sie von Gott verstehen, desto mehr unterwerfen sie sich Gott wirklich. So kommen die Menschen zu einem echten Glauben.

Was tut Gott in dem Prozess, durch den Menschen zu einem echten Glauben an Gott kommen? (Er erleuchtet und führt sie und orchestriert Situationen, und dann nimmt Er die Wahrheit und sät sie in den Menschen.) Die Zurechtweisung, die Petrus vom Herrn Jesus erhielt, das war Gott, der ihn entlarvte, richtete und verdammte. Müssen Menschen diese Dinge erleben, bevor sie wirkliches Vertrauen in Gott erlangen? (Ja.) Warum müssen sie diese Dinge erleben? Wäre es denn ohne diese Dinge nicht möglich? Ist es möglich, Gericht, Enthüllung, Tadel, Disziplinierung, Zurechtweisung und sogar Verfluchung zu übergehen? (Nein.) Angenommen, der Herr Jesus hätte die Angelegenheit mit Petrus freundlich besprochen, anstatt ihn zu tadeln, und zu ihm gesagt hätte: „Petrus, ich weiß, dass du es gut meinst mit dem, was du sagst, aber sage so etwas in Zukunft bitte nicht mehr. Behindere Meinen Plan nicht aufgrund von menschlichen guten Absichten. Sprich nicht in Satans Namen und sei kein Werkzeug für ihn. Sei in Zukunft vorsichtiger und rede keinen Unsinn. Bevor du etwas sagst, überleg sorgfältig, ob deine Worte richtig sind und ob sie Gott enttäuschen oder ärgern werden.“ Würde ein Gespräch dieser Art funktionieren? (Nein.) Warum nicht? Die Menschen sind zu sehr von Satan verdorben worden, und die Wurzeln ihrer verdorbenen Disposition reichen zu tief. Sie leben nach ihrer verdorbenen Disposition. Alle ihre Gedanken, Taten, Einbildungen, Auffassungen, all die Ziele und Ausrichtungen ihres Lebens und all ihre Beweggründe für das, was sie sagen und tun, entspringen ihrer verdorbenen Disposition. Ist es in Ordnung, wenn Gott sie nicht zurechtweist? Werden sie die Schwere dieses Problems erkennen? Kann die Wurzel ihrer Sünde ausgerissen werden? (Nein.) Wenn die Wurzel ihrer Sünde nicht ausgerissen werden kann, können sich die Menschen dann Gott unterwerfen? (Nein.) Ist euch nun klar, ob es eine gute oder eine schlechte Sache ist, wenn Gott Menschen verdammt und verflucht? (Es ist eine gute Sache.) Ist es eine gute Sache, wenn Gott Menschen enthüllt? (Ja.) Was enthüllt Er in den Menschen? (Er enthüllt ihre Schwäche, ihre Größe und ihr Vertrauen in Gott.) Er enthüllt die Menschen komplett. Die Glaubenslehren, die du vertrittst, die Schlagworte, die du ständig wiederholst, deine Glaubensvorstellungen, dein äußerlicher Eifer und deine gut gemeinten Absichten sind keine Dinge, die Gott billigt. Diese Dinge will Er nicht. Egal wie eifrig du bist oder wie weit du reist, kann das zeigen, dass du die Wahrheit besitzt? Kann das zeigen, dass du echten Glauben an Gott besitzt? (Nein.) Das sind keine Dinge, die Gott billigt. Menschliche Güte und Einbildungen sind nutzlos. Um Gottes Anerkennung zu erlangen und echten Glauben an Gott zu besitzen, musst du die verschiedenen Methoden erfahren, durch die Gott wirkt: Enthüllen, Richten, Verdammen, Verfluchen – manchmal sind sogar Disziplinierung und Bestrafung nötig. Muss man sich vor diesen Dingen fürchten? Diese Dinge sind nichts, wovor man sich fürchten muss. In ihnen finden sich Gottes Absichten, Gottes mühevolle und gewissenhafte Absichten und Gottes Liebe. Es lohnt sich, diese Mühsal zu ertragen! Gott tut diese Dinge und benutzt diese Methoden, um an den Menschen zu wirken. Das zeigt, dass Gott von diesen Menschen etwas erwartet und etwas an ihnen gewinnen will. Gott tut diese Dinge nicht willkürlich, ohne Grund oder aufgrund von Einbildungen. Sie spiegeln voll und ganz Gottes Absichten wider. Was sind Gottes Absichten? Er will, dass die Menschen zum echten Glauben an Gott kommen und die Wahrheit annehmen, ihre verdorbenen Dispositionen ablegen und Rettung erlangen.

Sag Mir, hat Petrus, nachdem er den Herrn dreimal verleugnet hatte, über seinen eigenen Glauben nachgedacht? (Ja.) Menschen mit normaler Menschlichkeit, die nach der Wahrheit streben, werden über sich selbst nachdenken, wenn sie Misserfolge und Rückschläge erleben. Petrus hat sicherlich auf diese Art über sich selbst nachgedacht. Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, werden niemals über sich selbst nachdenken. Wenn sie in eine ähnliche Situation wie Petrus geraten, werden sie sagen: „Obwohl ich den Herrn dreimal verleugnet habe, geschah das in einer Ausnahmesituation. Wer würde sich in einer solchen Ausnahmesituation nicht besorgt, ängstlich und schwach fühlen? Das ist keine große Sache. Meine Liebe zum Herrn ist immer noch groß, mein Herz brennt vor Eifer, mein Geist ist stark, und ich werde den Herrn niemals verlassen, mich niemals von Ihm abwenden! Den Herrn dreimal zu verleugnen ist nur ein kleiner Schandfleck, und Gott wird sich wahrscheinlich nicht daran erinnern. Schließlich ist mein Vertrauen in Gott ziemlich groß.“ Was ist das denn für eine Selbstreflexion? Zeigt sich hier eine Haltung, die Wahrheit zu akzeptieren? Ist das der Weg, um echtes Vertrauen zu erlangen? (Nein.) Was wäre, wenn Petrus gedacht hätte: „Herr Jesus, Du kennst die Menschen wirklich gut, aber wie konntest Du darauf wetten, dass ich so etwas tun würde? Du hättest nicht voraussagen sollen, dass ich Dich verleugne, Du hättest voraussagen sollen, dass ich mich dreimal zu Dir bekenne. Das wäre großartig gewesen, und ich hätte Dir dann erhobenen Hauptes folgen können. Außerdem hätte es mein großes Vertrauen in Dich gezeigt, und auch Deine Vorhersage hätte sich als richtig erwiesen. Damit wären wir beide zufrieden gewesen. Oh, wie wahrhaftig ich an Dich glaube! Du musst mich vervollkommnen und mir meine Würde zurückgeben! Du solltest mich nicht tadeln. Du solltest mich nicht so behandeln. Ich bin der ehrwürdige Petrus. Ich hätte nie Worte sagen dürfen, die Gott verleugnen. Das ist zu peinlich und zu beschämend! Warum würdest Du mir so etwas antun? Warum nicht jemand anderem? Was Du getan hast, war nicht fair! Ich gebe zwar zu, dass ich Dich verleugnet habe, aber musstest Du mich so bloßstellen, damit jeder meine Schande sehen kann? Was wird nun aus mir werden? Kann ich in Zukunft noch einen guten Bestimmungsort erhalten? Bedeutet das nicht, dass Du Dich von mir abgewandt hast? In meinem Herzen fühle ich, dass das nicht fair ist.“ Ist es richtig oder falsch, auf diese Weise mit Gott zu argumentieren? (Es ist falsch.) Was ist das für ein Zustand? Hier zeigt Petrus Ungehorsam und beschwert sich. Petrus beklagt sich darüber, dass Gottes Werk nicht seinen Auffassungen und seinem Geschmack entspricht. Er verliert dadurch an Ansehen und Achtung, so dass er nicht mehr mit erhobenem Haupt dastehen kann. Er zeigt hier menschliche Entscheidungen, menschliche Beschwerden, Ungehorsam, Widerstand und Rebellion. All diese Dinge sind verdorbene Dispositionen. So zu denken, so zu handeln und eine solche Haltung und einen solchen Zustand zu haben, ist offensichtlich falsch. Wenn Menschen so denken und handeln und Gott sie nicht tadelt, können sie dann echten Glauben entwickeln, nachdem sie enthüllt wurden? Können sie echtes Vertrauen in Gott haben? (Nein.) Was für ein Ende blüht Menschen, die sich beschweren, sich auflehnen und sich widersetzen, und die ablehnen, was Gott in ihnen enthüllt, und ablehnen, dass Gott sie auf diese Weise behandelt? Welche Konsequenzen hat das für das Leben solcher Menschen? Das erste, was das mit sich bringt, ist Verlust. Was bedeutet „Verlust“? In Gottes Augen bist du zu anstrengend und problematisch. Egal, was dir widerfährt, du triffst immer deine eigenen Entscheidungen und hast immer deine eigenen Vorlieben, deinen eigenen Willen, deine eigene Meinung und deine eigenen Einbildungen, Auffassungen und Schlussfolgerungen. Warum glaubst du dann noch an Gott? Für dich ist Gott einfach nur das Objekt deiner Überzeugung und deine geistige Stütze. Du brauchst Gott, Gottes Worte, Gottes Wahrheit oder Gottes Lebensversorgung nicht, geschweige denn, dass Gott ein Gerichtswerk an dir vollbringt, das dir großen Schmerz bereitet. Gott antwortet darauf: „Das ist einfach, Ich muss dir das nicht antun. Da gibt es nur eine Bedingung: Du musst Mich verlassen. Du hast das Recht auf deine Entscheidungen, und Ich habe das Recht, ebenfalls Entscheidungen zu treffen. Du kannst dich entscheiden, Meine Art, dich zu retten, nicht anzunehmen, so wie Ich mich entscheiden kann, dich nicht zu retten.“ Bedeutet das, dass du und Gott nichts miteinander zu tun haben? Steht es Gott frei, das zu tun? (Ja.) Hat Gott das Recht, das zu tun? (Ja.) Haben die Menschen das Recht, Gottes Errettung nicht anzunehmen? (Ja.) Auch die Menschen haben dieses Recht. Du kannst aufgeben oder die Rettung, die Gott dir bietet, ablehnen, aber am Ende bist du es, der dabei verliert. Nicht nur, dass Gott dich nicht vervollkommnen wird, Er wird dich auch verschmähen und ausmustern. Am Ende wirst du doppelt gestraft sein. Das wird dein Ergebnis sein. Das ist der Ärger, der dir blüht! Deshalb müssen sich Menschen, die gerettet werden wollen, dafür entscheiden, sich Gottes Werk zu unterwerfen. Nur so können Menschen echtes Vertrauen in Gott entwickeln und echten Glauben an Ihn erlangen. Dieser Glaube entsteht nach und nach im Prozess der Unterwerfung unter Gottes Herrschaft und Seine Anordnungen.

Die verdorbene Disposition der Menschen liegt in den Absichten hinter ihren Worten und Taten verborgen, sowie in ihrer Sicht der Dinge, in jedem Gedanken und jeder Idee und in ihren Ansichten, ihrem Verständnis, ihren Auffassungen, ihren Wünschen und Forderungen in Bezug auf die Wahrheit, Gott und Sein Werk und wie sie diese sehen. Das enthüllt sich, ohne dass sie es bemerken, in den Worten und Taten der Menschen. Wie geht Gott dann mit diesen Dingen im Inneren der Menschen um? Er errichtet verschiedene Situationen, um dich zu enthüllen. Er wird dich nicht nur enthüllen, sondern auch richten. Wenn du deine verdorbene Disposition offenbarst, wenn du Gedanken und Ideen hast, die Gott trotzen, wenn du Zustände und Standpunkte hast, die mit Gott in Konflikt stehen, wenn du Zustände hast, durch die du Gott missverstehst oder dich Ihm widersetzt und dich gegen Ihn stellst, wird Gott dich zurechtweisen, richten und züchtigen, und manchmal wird Er dich sogar disziplinieren und bestrafen. Was ist das Ziel dieser Zurechtweisung und Disziplinierung? (Dass wir Buße tun und uns ändern.) Ja, das ist dazu gedacht, dass du Buße tust. Disziplinierung und Zurechtweisung erreichen Folgendes: es erlaubt dir, deinen Kurs zu ändern. Du sollst dadurch verstehen, dass deine Gedanken menschliche Auffassungen und falsch sind; deine Beweggründe stammen von Satan, sie entspringen dem menschlichen Willen, sie entsprechen nicht der Wahrheit, sie sind unvereinbar mit Gott, sie können Gottes Absichten nicht genügen, Gott verabscheut und hasst sie, sie erwecken Seinen Zorn und beschwören sogar Seinen Fluch herauf. Nachdem du das erkannt hast, musst du deine Beweggründe und deine Einstellung ändern. Und wie werden diese geändert? Zuallererst musst du dich der Art von Gottes Behandlung unterwerfen, und dich den Umgebungen und Menschen, Ereignissen und Dingen unterwerfen, die Er für dich errichtet. Hinterfrage es nicht, gib keine objektiven Entschuldigungen und drück dich nicht vor deiner Verantwortung. Zweitens such nach der Wahrheit, die die Menschen praktizieren und in die sie eintreten sollten, wenn Gott tut, was Er tut. Gott verlangt von dir, diese Dinge zu verstehen. Er will, dass du deine verdorbenen Dispositionen und dein satanisches Wesen erkennst, damit du in der Lage bist, dich den Situationen zu unterwerfen, die Er für dich arrangiert, und du letztendlich im Einklang mit Seinen Absichten und Seinen Anforderungen praktizieren kannst. Dann wirst du die Prüfung bestanden haben. Wenn du aufhörst, dich Gott zu widersetzen und dich gegen Ihn zu stellen, wirst du nicht mehr mit Gott streiten und dich Ihm unterwerfen können. Wenn Gott sagt: „Hebe dich, Satan, von Mir“, antwortest du: „Wenn Gott sagt, dass ich ein Satan bin, dann bin ich ein Satan. Obwohl ich nicht verstehe, was ich falsch gemacht habe oder warum Gott sagt, dass ich ein Satan bin, befiehlt Er mir, mich von Ihm zu entfernen, also werde ich nicht zögern. Ich muss herausfinden, was Gott verlangt.“ Wenn Gott sagt, dass die Natur deiner Handlungen satanisch ist, sagst du: „Ich erkenne an, was auch immer Gott sagt, ich akzeptiere es alles.“ Was ist das für eine Haltung? Das ist Unterwerfung. Ist es Unterwerfung, wenn du in der Lage bist, widerwillig zu akzeptieren, dass Gott sagt, dass du ein Teufel und ein Satan bist, es aber nicht akzeptieren kannst – und dich nicht unterwerfen kannst – wenn Er sagt, dass du eine Bestie bist? Unterwerfung bedeutet völlige Zustimmung und Akzeptanz und dass man nicht argumentiert oder Bedingungen aufstellt. Es bedeutet, Ursache und Wirkung nicht zu analysieren, ganz gleich, was für objektive Gründe man haben mag, und sich nur um die Akzeptanz zu kümmern. Wenn Menschen eine solche Unterwerfung erreicht haben, sind sie dem echten Glauben an Gott nahe. Je mehr Gott handelt und je mehr du erlebst, desto realer wird Gottes Herrschaft über alle Dinge in deinen Augen, desto größer wird dein Vertrauen in Gott und desto mehr wirst du spüren, dass „alles, was Gott tut, gut ist, und nichts davon schlecht. Ich darf nicht wählerisch sein, sondern muss mich unterwerfen. Das ist meine Verantwortung, meine Verpflichtung und meine Pflicht: mich zu unterwerfen. Das ist es, was ich als geschaffenes Wesen tun sollte. Wenn ich mich nicht einmal Gott unterwerfen kann, was bin ich denn dann? Ich bin eine Bestie, ich bin ein Teufel!“ Zeigt das nicht, dass du jetzt echten Glauben hast? Wenn du diesen Punkt erreicht hast, wirst du ohne Makel sein, und so wird es für Gott ein Leichtes sein, dich zu benutzen, und es wird auch für dich ein Leichtes sein, dich den Orchestrierungen Gottes zu unterwerfen. Wenn du Gottes Anerkennung hast, wirst du Seine Segnungen erlangen können. Es gibt also viele Lektionen, die es in der Unterwerfung zu lernen gilt.

Petrus besaß wahre Unterwürfigkeit gegenüber Gott. Als Gott sagte: „Hebe dich, Satan, von Mir“, schwieg er und dachte über sich selbst nach. Die Menschen von heute können das nicht. Wenn Gott sagt „Hebe dich, Satan, von Mir“ werden sie sagen: „Wen nennst Du hier einen Satan? Es ist nicht in Ordnung zu sagen, dass ich ein Satan bin. Sage, dass ich von Gott auserwählt bin – das wäre ziemlich gut, das könnte ich akzeptieren und mich dem unterwerfen. Wenn du sagst, dass ich ein Satan bin, dem kann ich mich nicht unterwerfen.“ Wenn du dich nicht unterwerfen kannst, hast du dann wirkliches Vertrauen in Gott? Verfügst du über echte Unterwerfung? (Nein.) In welcher Beziehung steht Unterwerfung zu echtem Vertrauen? Nur wenn du echten Glauben hast, kannst du echte Unterwerfung besitzen. Nur wenn du dich Gott wirklich unterwerfen kannst, kann in dir allmählich echtes Vertrauen in Gott entstehen. Du gewinnst echtes Vertrauen durch den Prozess der echten Unterwerfung unter Gott, aber kannst du dich Gott wirklich unterwerfen, wenn dir echtes Vertrauen fehlt? (Nein.) Diese Dinge sind miteinander verbunden, und das ist keine Frage von Vorschriften oder Logik. Die Wahrheit ist keine Philosophie, sie ist nicht logisch. Die Wahrheiten sind miteinander verbunden und absolut untrennbar. Wenn du sagst: „Um sich Gott zu unterwerfen, muss man Vertrauen in Gott haben, und wenn man Vertrauen in Gott hat, muss man sich Gott unterwerfen“, dann ist das eine Vorschrift, eine Parole, eine Theorie, eine hochtrabende Ansicht! Die Fragen des Lebens sind keine Vorschriften. Dein Mund behauptet immer wieder, dass du den Allmächtigen Gott als deinen einzigen Retter und den einzig wahren Gott anerkennst, aber hast du wirkliches Vertrauen in Gott? Worauf stützt du dich, um in Zeiten des Drangsals standhaft zu bleiben? Viele Menschen akzeptieren den Allmächtigen Gott, weil Er so viele Wahrheiten kundgetan hat. Sie nehmen Ihn an, um in das Himmelreich einzutreten. Doch wenn sie sich Verhaftungen und anderen Widrigkeiten gegenübersehen, weichen viele Menschen zurück, viele verstecken sich in ihren Häusern und wagen es nicht, ihre Pflichten auszuführen. Zu diesem Zeitpunkt haben sich die Worte, die du gesprochen hast – „Ich glaube an Gottes Herrschaft, ich glaube an Gottes Kontrolle über das Schicksal des Menschen und dass mein Schicksal in Gottes Händen liegt“ – schon lange in Luft aufgelöst. Das war für dich nur eine Parole. Da du dich nicht traust, diese Worte zu praktizieren und zu erleben, und du nicht nach diesen Worten lebst, hast du dann wirklich Vertrauen in Gott? Das Wesen des Glaubens an Gott ist nicht nur der Glaube an Gottes Namen, sondern der Glaube an die Tatsache, dass Gott über alle Dinge herrscht. Du musst diese Tatsache in deinem Leben umsetzen, sie zum tatsächlichen Zeugnis deines Lebens machen. Du musst nach diesen Worten leben. Das bedeutet zu erlauben, dass diese Worte dein Verhalten leiten und die Richtung und die Ziele deines Handelns bestimmen, wenn du mit etwas konfrontiert wirst. Warum musst du nach diesen Worten leben? Nehmen wir zum Beispiel an, du hast die Möglichkeit, in ein fremdes Land zu gehen, um an Gott zu glauben und deine Pflicht auszuführen, und du bist ziemlich erfreut darüber. Andere Länder stehen nicht unter der Herrschaft des großen roten Drachens, und Religionen sind dort nicht Verfolgung ausgesetzt; an Gott zu glauben gefährdet dort nicht das eigene Leben, man muss also keine Risiken eingehen. Im Gegensatz dazu laufen die Gläubigen auf dem chinesischen Festland jederzeit Gefahr, verhaftet zu werden; sie leben in der Höhle des Dämons, und das ist sehr gefährlich! Eines Tages sagt Gott: „Du hast mehrere Jahre im Ausland an Gott geglaubt und einige Lebenserfahrungen gesammelt. Es gibt einen Ort auf dem chinesischen Festland, den Brüdern und Schwestern dort fehlt es an Reife im Leben. Du solltest zurückkommen und sie hüten.“ Was würdest du angesichts dieser Verantwortlichkeit tun? (Mich unterwerfen und sie annehmen.) Nach außen hin würdest du sie vielleicht annehmen, aber in deinem Herzen wäre dir dabei nicht wohl. Nachts in deinem Bett würdest du weinen und zu Gott beten: „Gott, Du kennst meine Schwäche. Meine Größe ist zu gering. Selbst wenn ich auf das Festland zurückkehrte, wäre ich nicht fähig, Gottes auserwähltes Volk zu hüten! Kannst Du nicht jemand anderen dafür auswählen? Dieser Auftrag wurde mir auferlegt, und ich möchte ja gehen, aber ich befürchte, dass ich ihn nicht gut erfüllen werde, dass ich nicht in der Lage sein werde, meine Pflicht zufriedenstellend auszuführen, und dass ich es nicht schaffen werde, Deinen Absichten gerecht zu werden! Kann ich nicht noch zwei Jahre im Ausland bleiben?“ Was triffst du hier für eine Entscheidung? Du weigerst dich nicht völlig, zu gehen, aber du stimmst auch nicht völlig zu, zu gehen. Das ist ein stillschweigendes Ausweichen. Ist das eine Unterwerfung unter Gott? Das ist eine ganz klare Rebellion gegen Gott. Dass du nicht zurückkommen willst, bedeutet, dass es in dir widerständige Gefühle gibt. Weiß Gott das? (Er weiß es.) Gott wird sagen: „Dann komme nicht zurück. Ich mache dir das Leben nicht schwer, Ich unterziehe dich nur einer Prüfung.“ Auf diese Weise hat Er dich entlarvt. Liebst du Gott? Unterwirfst du dich Gott? Hast du echtes Vertrauen? (Nein.) Ist das Schwäche? (Nein.) Es ist Rebellion, es ist Widerstand gegen Gott. Diese Prüfung hat offenbart, dass du kein echtes Vertrauen in Gott hast, dass du dich Gott nicht wirklich unterwirfst und dass du nicht glaubst, dass Gott über alle Dinge herrscht. Du sagst: „Solange ich Angst habe, ist meine Entscheidung, nicht zurückzugehen, gerechtfertigt. Solange mein Leben in Gefahr ist, kann ich mich weigern. Ich muss diesen Auftrag nicht annehmen und kann meinen eigenen Weg wählen. Ich kann voller Klagen und Beschwerden sein.“ Was für eine Art von Vertrauen ist das? Hier findet sich kein echtes Vertrauen. Ganz gleich, wie hochtrabend die Parolen sind, die du skandierst, werden sie jetzt irgendeine Wirkung zeigen? Gar keine. Werden deine Schwüre irgendetwas bewirken? Bringt es etwas, wenn andere Menschen Gemeinschaft über die Wahrheit halten und sich bemühen, dich zu überzeugen? (Nein.) Selbst wenn du nach ihren Überzeugungsbemühungen widerwillig aufs Festland zurückgehst, wäre das wahre Unterwerfung? Diese Art von Unterwerfung will Gott nicht von dir. Wenn du unwillig zurückgehst, wird es umsonst sein. Gott wird nicht in dir wirken, und du wirst nichts daraus gewinnen. Gott zwingt die Menschen nicht, etwas zu tun. Du musst willens sein. Wenn du nicht zurückgehen willst, wenn du dich für die dritte Option entscheiden willst und immer versuchst, der Sache zu entfliehen, sie abzulehnen und ihr auszuweichen, dann musst du nicht zurückgehen. Wenn deine Größe ausreichend ist und du ein so großes Vertrauen hast, wirst du freiwillig darum bitten, zurückzugehen, und sagen: „Ich werde zurückkommen, auch wenn es sonst niemand tut. Diesmal habe ich wirklich keine Angst, und ich werde mein Leben riskieren! Ist das Leben nicht ein Geschenk Gottes? Was ist denn so furchterregend an Satan? Er ist nur ein Spielzeug in Gottes Händen, und ich fürchte ihn nicht! Wenn ich nicht verhaftet werde, dann habe ich das Gottes Gnade und Barmherzigkeit zu verdanken. Wenn die Umstände dazu führen, dass ich verhaftet werde, dann weil Gott es zulässt. Selbst wenn ich im Gefängnis sterbe, muss ich trotzdem für Gott Zeugnis ablegen! Eine solche Entschlossenheit muss ich besitzen – ich werde mein Leben in Gottes Hände legen. Ich werde über das, was ich in meinem Leben verstanden, erfahren und kennengelernt habe, mit den Brüdern und Schwestern Gemeinschaft halten, denen es an Verständnis und Wissen mangelt. Auf diese Weise können sie das gleiche Vertrauen und die gleiche Entschlossenheit erlangen wie ich, und sie können vor Gott treten und für Ihn Zeugnis ablegen. Ich muss Gottes Absichten berücksichtigen und diese schwere Bürde schultern. Obwohl es diese schwere Bürde erfordert, Risiken einzugehen und mein Leben zu opfern, habe ich keine Angst. Ich denke nicht mehr an mich. Ich habe Gott, mein Leben liegt in Seinen Händen, und ich unterwerfe mich bereitwillig Seinen Orchestrierungen und Anordnungen.“ Nach deiner Rückkehr wirst du in dieser Umgebung leiden müssen. Du wirst vielleicht schnell altern, dein Haar mag grau und dein Gesicht faltig werden. Du magst krank werden oder verhaftet und verfolgt werden oder sogar in Lebensgefahr geraten. Wie solltest du dich diesen Problemen stellen? Auch das erfordert echtes Vertrauen. Manche Menschen können voller Entschlossenheit zurückkommen, aber was werden sie tun, wenn sie nach ihrer Rückkehr mit diesen Nöten konfrontiert werden? Du musst den Sprung wagen und an Gottes Herrschaft glauben. Selbst wenn du sichtlich ein wenig alterst oder ein wenig krank wirst, sind das Kleinigkeiten. Wenn du gegen Gott sündigst und Seinen Auftrag ablehnst, wirst du deine Chance verlieren, in diesem Leben von Gott vervollkommnet zu werden. Wenn du in deinem Leben gegen Gott sündigst und Seinen Auftrag ablehnst, wird dieser Makel ewig währen! Der Verlust dieser Chance ist etwas, das du nicht mit all den Jahren deiner Jugend zurückkaufen kannst. Was nützt es, einen gesunden und starken Körper zu haben? Was nützt es, ein hübsches Gesicht und eine gute Figur zu haben? Selbst wenn du achtzig Jahre alt wirst und dein Verstand noch scharf ist, wäre es nicht erbärmlich, wenn du nicht einmal den Sinn eines einzigen von Gott gesprochenen Satzes verstehen könntest? Es wäre extrem erbärmlich! Was ist also das Wichtigste und Wertvollste, das die Menschen erlangen müssen, wenn sie vor Gott treten? Echter Glaube an Gott. Egal, was dir widerfährt, wenn du dich zuerst unterwirfst, wirst du nicht negativ und schwach sein, selbst wenn du zu dem Zeitpunkt einige kleine Missverständnisse über Gott hast oder nicht ganz verstehst, warum Gott auf diese Weise handelt. Wie Petrus sagte: „Selbst wenn Gott mit den Menschen spielte, als wären sie Spielzeuge, welche Klage würden die Menschen haben?“ Wenn dir selbst dieses bisschen an Vertrauen fehlt, könntest du dann immer noch so unterwürfig sein wie Petrus? Sehr oft ist das, was Gott mit dir tut, angemessen und vernünftig und entspricht deiner Größe, deinen Ideen und deinen Auffassungen. Gott wirkt entsprechend deiner Größe. Wenn du das immer noch nicht akzeptieren kannst, kannst du dann die Unterwerfung des Petrus erreichen? Das wäre noch weniger möglich. Deshalb musst du diese Richtung und dieses Ziel anstreben. Nur dann kannst du echten Glauben an Gott erreichen.

Können Menschen, denen es an echtem Glauben mangelt, sich Gott unterwerfen? Das ist schwer zu sagen. Nur durch echtes Vertrauen in Gott können sie sich Ihm wirklich unterwerfen. Genau das ist der Punkt. Wenn du dich Gott nicht wirklich unterwirfst, wirst du keine Gelegenheiten mehr haben, Gottes Erleuchtung, Führung oder Vervollkommnung zu empfangen. Du hast all diese Gelegenheiten für Gott, dich zu vervollkommnen, weggestoßen. Du willst sie nicht. Du lehnst sie ab, vermeidest sie und weichst ihnen ständig aus. Du wählst immer eine Umgebung mit den Freuden des Fleisches und frei von Leiden. Das ist ein Problem! Du kannst Gottes Werk nicht erfahren. Du kannst Gottes Führung, Gottes Leitung und Gottes Schutz nicht erfahren. Du kannst Gottes Taten nicht sehen. Folglich wirst du weder die Wahrheit noch wirkliches Vertrauen erlangen – du wirst nichts daraus gewinnen! Wenn du die Wahrheit nicht erlangen kannst und du das Wort Gottes nicht erlangen kannst, um es zu deinem Leben zu machen, kannst du dann von Gott gewonnen werden? Auf keinen Fall. Was ist das Wichtigste, das du erlangen willst, wenn du von Gott erleuchtet, geführt und vervollkommnet wirst? Du erlangst die Wahrheit und das Wort Gottes. Das heißt, Gottes Wort wird deine Realität, die Quelle deines Lebens und der Grundsatz, die Grundlage und das Kriterium für dein Handeln. Wenn das der Fall ist, was lebst du dann aus? Immer noch eine verdorbene Disposition? (Nein.) Wird Gott zu dir sagen: „Hebe dich, Satan, von Mir“? (Das wird Er nicht.) Was wird Gott sagen? Wie lauteten die Worte, mit denen Gott Hiob beschrieben hat? (Er fürchtet Gott und meidet das Böse, er ist ein vollkommener Mensch.) Es ist passend, diese Worte hier zu zitieren. Wenn ihr diesen Titel und diese Charakterisierung, mit der Gott Hiob beschrieben hat, erreichen wollt, wird das einfach sein? (Nein.) Einfach ist es nicht. Du musst Gottes Herz in allen Dingen zufriedenstellen, in allem nach Gottes Absichten suchen, nach Gottes Absichten handeln und dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen. Wenn du einfach nur sagst, dass du dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen wirst, aber dann versuchst zu analysieren, warum du mit bestimmten Umständen, Menschen, Ereignissen und Dingen konfrontiert wurdest, du dich beschwerst und vieles missverstehst und Gottes Absichten falsch auslegst, würde das Gott enorm enttäuschen! Wenn du Gott nicht willst, wird Gott dich nicht wollen. Ihr werdet nichts miteinander zu tun haben. Wenn das so weitergehen würde, wäre das nicht ein Problem? Da du nicht Gottes geschaffenes Wesen sein willst, wird Gott weder dein Herrscher noch dein Gott sein. Wie wird Gott dich am Ende beschreiben? „Weichet alle von Mir, ihr Übeltäter.“ Wollt ihr, dass diese Worte über euch gesagt werden? (Nein.) Was bedeutet es, wenn das über euch gesagt wird? (Es bedeutet, dass wir von Gott verdammt, ausgemustert und bestraft werden.) Das ist gar nicht gut! Wenn du von Gott verdammt und ausgemustert wirst, ist das nicht so, als ob du von einem Leiter oder einer anderen Autorität verdammt würdest – es handelt sich hier um Gott! Gott schenkt dir dein Leben und erhält dein Leben. Jetzt, wo Gott dich nicht mehr will, kannst du trotzdem weiterleben? (Nein.) Was bedeutet das? Das dein endgültiges Ergebnis feststeht, es wird nichts Gutes sein. Das ist absolut kein gutes Zeichen. Wenn Ich sage, dass ein Mensch gottesfürchtig ist, das Böse meidet und ein vollkommener Mensch ist, dann ist das ein gutes Zeichen, und Gottes Segen wird einem solchen Menschen sicherlich zuteil. Was solltet ihr von den Worten halten, mit denen Gott Hiob beurteilt hat? Wenn du darüber nachdenkst, was Hiob aß, welche Kleidung er trug, wie er ging und was für ein Gemüt er hatte, und versuchst, diese Dinge nachzuahmen, gehst du die Sache falsch an. Du musst schnell nachdenken und suchen und dich fragen: „Wie hat Hiob es gemacht? Was hat er ausgelebt, um Gottes Anerkennung zu erhalten? Gott sagte, dass Hiob Gott fürchtete und das Böse mied, er war ein vollkommener Mensch. Das ist keine Kleinigkeit. Das hat Gott Selbst gesagt. Ich muss Hiobs Beispiel folgen, den Weg der Gottesfurcht und der Meidung des Bösen suchen und danach streben, ein Mensch zu werden, der ebenfalls Gott fürchtet und das Böse meidet. Dadurch wird Gott mich billigen und auch mir diesen Titel verleihen. Ich möchte ein vollkommener Mensch in Gottes Augen sein.“ Diese Denkweise entspricht Gottes Absichten.

30. Dezember, 2016


Nur die sechs Arten von verdorbenen Dispositionen zu kennen, bedeutet, sich wahrlich selbst zu kennen

Was ist der Zweck des menschlichen Glaubens an Gott? (Gerettet zu werden.) Rettung ist ein immerwährendes Thema des Glaubens an Gott. Wie kann man also Errettung erlangen? (Indem man nach der Wahrheit strebt und immer vor Gott lebt.) Das ist ein Weg der Praxis. Was bringt es einem, immer vor Gott zu leben? Was ist das Ziel? (Eine normale Beziehung zu Gott aufzubauen.) (Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, die Wahrheit zu verstehen und wahre Kenntnis von Gott zu erlangen.) Was noch? (Die Wahrheit zu suchen, die Wahrheit zu unserem Leben zu machen.) Diese Dinge werden oft bei Predigten gesagt, es sind geistliche Phrasen. Was noch? (Zu erfahren, wie Gott uns zurechtstutzt, zusammen mit Seinem Gericht und Seiner Züchtigung, Seinen Prüfungen und Seiner Läuterung, damit wir über uns selbst nachdenken, Selbsterkenntnis erlangen und nach der Wahrheit suchen, um während dieses Prozesses unsere verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, sowie wahre Kenntnis von Gott zu erlangen und schließlich jemand zu werden, der die Wahrheit und Menschlichkeit besitzt.) Es scheint, als hättet ihr viel von den Predigten der letzten Jahre verstanden. Nun, können diese Dinge, die ihr versteht, bei euren Erfahrungen von Nutzen sein, um bestimmte reale Probleme und Schwierigkeiten zu lösen? Zum Beispiel falsche Gedanken und Ideen, gelegentliche Negativität und Schwäche, aber auch gewisse Probleme, die mit Auffassungen und Vorstellungen zu tun haben: Kann man diese Probleme schnell lösen? Manche Menschen mögen in der Lage sein, ein paar kleinere Probleme zu lösen, doch mit großen, grundlegenden Problemen haben sie vielleicht zu kämpfen. Auf der Grundlage eures heutigen Verständnisses der Wahrheiten, würdet ihr standhaft bleiben können, wenn ihr euch mit der gleichen Art von Prüfungen wie Hiob konfrontiert sehen würdet? (Wir würden uns entschließen, standhaft zu bleiben, doch wir wissen nicht, was unsere wahre Größe wäre, wenn uns wirklich etwas widerfahren würde.) Aber solltet ihr eure wahre Größe nicht kennen, selbst wenn euch nichts passiert ist? So etwas nicht zu wissen, ist gefährlich! Kennt ihr die praktischen Aspekte dieser oft wiederholten geistlichen Sprüche und Phrasen? Versteht ihr die wahre Bedeutung jeder dieser Phrasen? Versteht ihr, was genau die Wahrheit in ihnen ist? Wenn du das weißt und diese Dinge erlebt hast, beweist das, dass du die Wahrheit verstehst. Wenn du aber nur in der Lage bist, einige geistliche Sprüche und Phrasen zu wiederholen, sie dir aber nicht helfen, wenn du tatsächlich etwas erlebst, und sie deine Probleme nicht lösen können, beweist das, dass du nach all den Jahren deines Glaubens an Gott die Wahrheit noch immer nicht verstehst und noch keine wirklichen Erfahrungen gemacht hast. Was meine Ich damit, wenn Ich das sage? Die Menschen, die in ihrem Glauben an Gott bis hierhin gekommen sind, verstehen etwas mehr von der Wahrheit als Religiöse oder Nichtgläubige, sie verstehen einige der Visionen von Gottes Werk und sind in der Lage, sich an einige Vorschriften zu halten, und man kann sagen, dass sie ein gewisses Verständnis von und eine Wertschätzung für und einige wahre Einsichten in Gottes Souveränität haben – doch haben diese Dinge eine Veränderung ihrer Lebensdisposition bewirkt? Im Großen und Ganzen kann jeder von euch ein wenig über viel gehörte Wahrheiten reden, die sich auf Visionen beziehen: die Visionen von Gottes Werk, das Ziel von Gottes Werk und Gottes Absichten für die Menschheit; und das Wissen, von dem ihr sprecht, ist weiter entwickelt als das der Religiösen – aber kann das alles eine Veränderung eurer Disposition oder auch nur eine teilweise Veränderung eurer Disposition bewirken? Seid ihr in der Lage, das zu ermessen? Das ist von entscheidender Bedeutung.

Kürzlich haben wir darüber Gemeinschaft gehalten, wie genau man den Gott auf Erden kennenlernt, wie man mit dem Gott auf Erden umgeht und wie man eine normale Beziehung zu Gott aufbaut. Sind das nicht die praktischsten Fragen? Dies sind alles Wahrheiten, die sich auf den Aspekt der Praxis beziehen, und das Ziel des gemeinschaftlichen Austausches über diese Dinge ist es, die Menschen wissen zu lassen, wie sie an Gott glauben und in ihrem täglichen Leben mit Gott umgehen und eine normale Beziehung zu ihm aufbauen können. Was die Wahrheiten, die sich auf die Praxis beziehen, angeht: Sind all die Wahrheiten, die ihr gehört und verstanden habt und die ihr in die Praxis umsetzen könnt, in der Lage, eure Disposition zu verändern? Kann man sagen, dass Menschen, die die Wahrheit auf diese Weise in die Praxis umsetzen und sich wirklich um diese Umsetzung bemühen, die Wahrheit praktizieren und dass sie, wenn sie diese Wahrheiten zu ihrer Realität gemacht haben, in der Lage sind, Veränderungen ihrer Disposition zu erreichen? (Das kann man, ja.) Viele Menschen sind blind dafür, was Veränderungen der Disposition sind. Sie glauben, wenn man in der Lage ist, viele geistliche Glaubenslehren zu wiederholen und viele Wahrheiten zu verstehen, sei das gleichbedeutend mit Veränderungen der Disposition. Das ist falsch. Vom Verstehen einer Wahrheit bis zum Umsetzen dieser Wahrheit in die Praxis und dann weiter zu einer Veränderung der Disposition ist ein langwieriger Prozess der Lebenserfahrung. Was ist euer Verständnis von Veränderungen der Disposition? Bei allem, was ihr bis zu diesem Punkt erlebt habt, gab es da irgendwelche Veränderungen eurer Lebensdisposition? Es kann sein, dass ihr nicht in der Lage seid, diese Dinge zu erkennen, was alles problematisch ist. Das Wort „Veränderung“ in „Veränderung der Disposition“ ist eigentlich nicht sehr schwer zu verstehen, also was ist mit „Disposition“ gemeint? (Das Gesetz des menschlichen Daseins, das Gift Satans.) Was noch? (Das, was in einem Menschen von Natur aus existiert und das, was in seiner Lebensessenz existiert.) Ihr erwähnt immer wieder diese geistlichen Ausdrücke, aber das sind alles nur Glaubenslehren, grobe Umrisse, die keine Details enthalten. Das ist kein Verständnis des Wesens der Wahrheit. Wir reden oft von Veränderung der Disposition, und solche Themen werden immer gleich zu Beginn des Glaubens der Menschen an Gott besprochen, ob sie nun an einer Versammlung teilnehmen oder sich eine Predigt anhören; das sind die Dinge, über die sich die Menschen klar werden sollten, wenn sie an Gott glauben. Aber was genau Veränderungen in der Disposition sind, ob sich ihre Disposition verändert hat und ob es möglich ist, eine Veränderung zu erzielen – über diese Dinge wissen viele Menschen nicht Bescheid und haben weder jemals über sie nachgedacht noch wissen sie, wie sie damit anfangen sollten, darüber nachzudenken. Was ist Disposition? Das ist ein wichtiges Thema. Wenn du das einmal verstanden hast, wirst du mehr oder weniger auch Fragen verstehen wie die, ob sich deine Disposition verändert hat, in welchem Ausmaß sie sich verändert hat, wie viele Veränderungen es gab und ob gewisse Dinge, die du erlebt hast, eine Veränderung deiner Disposition bewirkt haben. Um über Veränderungen in der Disposition zu sprechen, muss man zunächst verstehen, was die Disposition ist. Jeder kennt das Wort „Disposition“, jeder ist mit dem Wort vertraut. Doch die Menschen wissen nicht, was Disposition bedeutet. Um klar zu erklären, was genau die Disposition ist, bedarf es mehr als nur ein paar Worte, und man kann sie auch nicht als Substantiv erklären, denn das ist zu abstrakt und nicht leicht zu verstehen. Ich werde euch ein Beispiel geben, damit ihr es versteht. Schafe und Wölfe sind beides Tiere. Schafe fressen Gras, und Wölfe fressen Fleisch. Das liegt in ihrer Natur begründet. Sollten eines Tages Schafe Fleisch und Wölfe Gras fressen, hätte sich dann ihre Natur verändert? (Nein.) Wenn ein Schaf kein Gras zu fressen hat und Hunger leidet, wird es Fleisch fressen, wenn du es ihm gibst, doch es wird dir gegenüber noch immer sehr sanftmütig sein. Das ist die Disposition, die Wesensnatur des Schafes. In welcher Hinsicht zeigt sich die Sanftmütigkeit des Schafes? (Es greift Menschen nicht an.) Das stimmt – das ist eine sanftmütige Disposition. Die Disposition, die ein Schaf an den Tag legt, ist Fügsamkeit und Gehorsamkeit. Es ist nicht bösartig, sondern sanftmütig und freundlich. Wölfe sind anders. Die Disposition eines Wolfes ist bösartig und er frisst alle möglichen Kleintiere. Einem hungrigen Wolf zu begegnen ist sehr gefährlich, er könnte versuchen, dich zu fressen, selbst, wenn du ihn nicht provozierst. Die Disposition eines Wolfes ist nicht sanftmütig oder freundlich, sondern grausam und wild, ohne einen Funken Mitgefühl oder Erbarmen. Das ist die Disposition eines Wolfes. Die Dispositionen von Wölfen und Schafen entsprechen ihren Wesensnaturen. Warum sage Ich das? Weil die Dinge, die sich in ihrer Natur offenbaren, sich ganz natürlich und unabhängig vom Kontext zeigen, ohne menschliches Zutun oder Anstiftung; sie offenbaren sich ganz natürlich, ohne dass ein zusätzliches menschliches Zutun nötig wäre. Wölfe werden nicht von Menschen dazu gezwungen, bösartig und grausam zu sein, genauso wenig wie die Freundlichkeit und Sanftmütigkeit von Schafen ihnen von Menschen eingeflößt wurde; sie wurden mit diesen Eigenschaften geboren, diese Dinge treten auf natürliche Weise hervor, sie sind ihr Wesen. Das ist Disposition. Habt ihr anhand dieses Beispiels ein gewisses Verständnis davon bekommen, was Disposition ist? (Ja.) Es geht hier nicht um ein Konzept, wir erklären nicht irgendein Substantiv. In dieser Sache liegt Wahrheit. Nun, welche Wahrheit verbirgt sich darin? Die menschliche Disposition ist an die menschliche Natur gebunden. Die menschliche Disposition und die menschliche Natur stammen beide von Satan, sie sind widerständig und feindlich gegenüber Gott. Wenn Menschen Gottes Rettung nicht erhalten und sich nicht ändern, dann ist das, was die Menschen ausleben und von Natur aus offenbaren, ausschließlich Böse, Negativ und verstößt gegen die Wahrheit – daran besteht kein Zweifel.

Wir sprachen gerade über die Dispositionen von Schafen und Wölfen. Das sind zwei völlig verschiedene Tiere: Jedes von ihnen hat seine eigene Disposition und eigene Dinge, die in ihm offenbart werden. Doch was hat das mit der menschlichen Disposition zu tun? Wenn wir anhand dieses Beispiels noch einmal betrachten, was genau die menschliche Disposition ist, welche Arten von verdorbenen Dispositionen gibt es dann? (Wenn wir mit Menschen zu tun haben, können wir im Allgemeinen erkennen, welche Art von Disposition sie haben. Zum Beispiel, während wir mit jemandem reden, haben wir vielleicht das Gefühl, dass er um das Thema herumredet und sich ständig zweideutig ausdrückt, sodass andere nicht sagen können, was er wirklich meint. Das bedeutet, dass er eine betrügerische Disposition in sich trägt. Aus dem, was er normalerweise sagt und tut, aus seinen Handlungen und seinem Verhalten, können wir uns ein allgemeines Bild machen.) Durch den Umgang mit anderen könnt ihr gewisse Probleme der Disposition erkennen. Mir scheint, dass ihr nach Anhörung dieses Beispiels eine generelle Vorstellung davon habt, was Dispositionen sind. Welche verdorbenen Dispositionen haben also alle Menschen? Welche Dispositionen sind den Menschen nicht bewusst und können von ihnen nicht gespürt werden, sind aber zweifellos verdorbene Dispositionen? Nehmen wir zum Beispiel an, dass einige Menschen sehr rührselig sind, und Gott sagt: „Du bist sehr rührselig. Wenn es um jemanden geht, den du magst, oder wenn es mit deiner Familie zu tun hat, macht es für dich keinen Unterschied, wer versucht, deren Situation zu verstehen oder herauszufinden, was wirklich vor sich geht, du wirst nichts von ihnen preisgeben und sie weiterhin in Schutz nehmen. Das ist Rührseligkeit.“ Sie hören das, verstehen es, erkennen es an, und sie akzeptieren es als Tatsache. Sie erkennen an, dass Gottes Worte richtig sind, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, und sie danken Gott dafür, ihnen das offenbart zu haben. Kann man daraus ihre Disposition erkennen? Ist es offensichtlich, dass sie die Wahrheit akzeptieren, die Tatsachen akzeptieren, sich nicht widersetzen und sich unterwerfen? (Nein. Es kommt darauf an, wie sie sich verhalten, wenn sie sich Problemen gegenübersehen, und ob sie auch tun, was sie sagen.) Da liegt ihr nicht weit daneben. Im Augenblick nehmen sie es an – doch später, wenn ihnen so etwas widerfährt, gibt es keine Veränderung in ihrem Verhalten. Das stellt eine Art von Disposition dar. Welche Disposition? In dem Augenblick haben sie zugehört, dann dachten sie darüber nach und sagten zu sich: „Wie konnte ich mir nach all den Predigten, die ich mir angehört habe, meiner Rührseligkeit nicht bewusst sein? Ich bin rührselig, aber wer ist das nicht? Wenn ich meine Familie und die Menschen, die mir nahestehen, nicht in Schutz nehme, wer dann? Selbst ein fähiger Mensch braucht die Unterstützung von drei anderen Menschen.“ Das ist es, was sie wirklich denken. Wenn es an der Zeit ist zu handeln, hängt alles, was sie in ihrem Herzen denken und planen, sowie ihre Einstellung zu Gottes Worten, von ihrer Disposition ab. Was für eine Einstellung besitzen sie? „Gott kann sagen und enthüllen, was Er will, und ich werde akzeptieren, was auch immer ich akzeptieren soll, wenn ich vor Ihm stehe, doch ich habe meinen Entschluss gefasst und habe nicht vor, meine Gefühle abzulegen.“ Ist das ihre Disposition? Ihre Disposition hat sich gezeigt und sie haben ihr wahres Gesicht enthüllt, nicht wahr? Sind sie Menschen, die die Wahrheit annehmen? (Nein.) Worum handelt es sich hier also? Hierbei handelt es sich um Widerspenstigkeit. Vor Gott sagen sie Amen und tun so, als würden sie es akzeptieren. Doch ihre Herzen bleiben unberührt. Sie nehmen Gottes Worte nicht ernst und betrachten sie nicht als die Wahrheit, geschweige denn, dass sie sie als Wahrheit in die Praxis umsetzen. Das ist eine Art von Disposition, oder? Und ist eine solche Disposition nicht auch eine Offenbarung einer gewissen Art von Natur? (Ja.) Was ist dann das Wesen einer solchen Disposition? Ist es Unnachgiebigkeit? (Ja.) Unnachgiebigkeit: Das ist eine Art von menschlicher Disposition, und sie ist in allen Menschen zu finden. Warum sage Ich, dass es sich hier um eine Disposition handelt? Es ist etwas, das der Wesensnatur der Menschen entspringt. Du musst darüber nicht nachdenken, andere müssen es dir nicht beibringen oder deine Gedanken beeinflussen, noch muss Satan dich in die Irre führen; es offenbart sich auf ganz natürliche Weise in dir, und es entspringt deiner Natur. Es gibt einige Menschen, die die Schuld immer auf Satan schieben, ganz gleich, was für böse Taten sie tun. Sie sagen immer: „Satan hat mir die Idee in den Kopf gesetzt, Satan hat mich dazu gebracht, das zu tun.“ Sie schieben alles böse auf Satan und bekennen sich nie zu den Problemen in ihrer eigenen Natur. Ist das richtig? Wurdest du nicht zutiefst von Satan verdorben? Wenn du das nicht zugibst, wie kann es dann sein, dass sich Satans Disposition in dir offenbart? Natürlich gibt es auch Zeiten, in denen Satan stört, etwa wenn Menschen in die Irre geführt oder von jemand bösem oder einem Antichristen zu etwas verleitet werden, oder wenn ein böser Geist in ihnen wirkt und ihnen Ideen in den Kopf setzt – doch das sind nur Ausnahmen; die meiste Zeit werden die Menschen von ihrer satanischen Natur geleitet, und sie offenbaren alle möglichen verdorbenen Dispositionen. Wenn Menschen nach ihren eigenen Vorlieben und Neigungen handeln, wenn sie Angelegenheiten mit eigenen Mitteln erledigen, nach ihren Auffassungen und Vorstellungen, dann leben sie nach ihren eigenen verdorbenen Dispositionen, und wenn sie sich in ihrem Leben von diesen Dingen leiten lassen, leben sie nach ihrer eigenen Natur. Das sind unbestreitbare Tatsachen. Wenn Menschen von ihrer satanischen Natur beherrscht werden, wenn sie nach ihrer satanischen Natur leben, ist alles, was in ihnen offenbart wird, ihre verdorbene Disposition; das kann man nicht auf Satan schieben, man kann nicht sagen, dass diese Gedanken von Satan kommen. Weil die Menschen zutiefst verdorben wurden, sind sie von Satan, und weil die Menschen sich nicht von Satan unterscheiden und lebende Dämonen, lebende Satane sind, darfst du alles Satanische, das sich in dir offenbart, nicht auf Satan schieben. Du bist nicht besser als Satan, und das ist deine verdorbene Disposition.

In was für einem Zustand befinden sich Menschen, wenn sie eine unnachgiebige Disposition haben? Hauptsächlich sind sie stur und selbstgerecht. Sie halten immer an ihren eigenen Ideen fest, denken immer, dass sie recht haben, sind völlig starr in ihrem Denken und sie sind rechthaberisch. Das ist die Haltung der Unnachgiebigkeit. Sie sind wie eine kaputte Schallplatte, hören auf niemanden, bleiben unabänderlich auf eine bestimmte Vorgehensweise fixiert und beharren darauf, diese auch durchzuziehen, ganz gleich, ob sie damit richtig liegen oder nicht; darin versteckt sich eine gewisse Reuelosigkeit. Wie es so schön heißt: „Tote Schweine fürchten kein kochendes Wasser.“ Die Menschen wissen ganz genau, was das Richtige wäre, und doch tun sie es nicht und weigern sich standhaft, die Wahrheit zu akzeptieren. Das ist eine Art von Disposition: Unnachgiebigkeit. In welchen Situationen offenbart ihr eine unnachgiebige Disposition? Seid ihr oft unnachgiebig? (Ja.) Sehr oft! Und da du eine Disposition der Unnachgiebigkeit besitzt, begleitet sie dich in jeder Sekunde deines Daseins. Unnachgiebigkeit hält die Menschen davon ab, vor Gott zu treten, es hält sie davon ab, die Wahrheit akzeptieren zu können, und es hält sie davon ab, in die Wahrheitsrealität eintreten zu können. Und wenn du nicht in der Lage bist, in die Wahrheitsrealität einzutreten, kann sich an diesem Aspekt deiner Disposition etwas ändern? Nur sehr schwer. Gab es bis jetzt irgendeine Veränderung in diesem Aspekt der unnachgiebigen Disposition? Und wie groß war diese Veränderung? Nehmen wir zum Beispiel an, du warst früher extrem stur, doch jetzt gab es eine kleine Veränderung in dir: Wenn du auf ein Problem triffst, spürst du ein Gefühl von Gewissen in deinem Herzen und sagst dir: „Ich muss in dieser Angelegenheit etwas Wahrheit praktizieren. Da Gott diese unnachgiebige Disposition bloßgestellt hat – da ich es gehört habe und es jetzt weiß – muss ich mich dementsprechend ändern. Wenn ich in der Vergangenheit einige Male mit solchen Dingen konfrontiert wurde, habe ich meinem Fleisch nachgegeben und versagt, und damit bin ich nicht zufrieden. Dieses Mal muss ich die Wahrheit praktizieren.“ Mit einer solchen Entschlossenheit ist es möglich, die Wahrheit zu praktizieren, und das ist Veränderung. Wenn du eine Zeit lang eine solche Erfahrung hast und in der Lage bist, mehr Wahrheiten in die Praxis umzusetzen, und wenn das zu größeren Veränderungen führt und deine rebellischen und unnachgiebigen Dispositionen sich immer weniger offenbaren, gab es dann eine Veränderung in deiner Lebensdisposition? Wenn deine rebellische Disposition merklich immer mehr abgenommen hat und deine Unterwerfung unter Gott immer größer geworden ist, dann gab es eine echte Veränderung. In welchem Maße musst du dich also ändern, um wahre Unterwerfung zu erreichen? Die hast du erst erreicht, wenn es nicht die geringste Unnachgiebigkeit in dir gibt, sondern nur noch Unterwerfung. Das ist ein langsamer Vorgang. Veränderungen in der Disposition geschehen nicht über Nacht, sie bedürfen langer Zeiten der Erfahrung, vielleicht sogar eines ganzen Lebens. Manchmal ist es notwendig, viele große Härten zu erleiden, Härten, die dem Tod und der Wiederauferstehung gleichkommen, Härten, die schmerzhafter und schwieriger sind, als sich Gift aus den Knochen kratzen zu lassen. Wie sehr hat sich eure unnachgiebige Disposition also verändert? Seid ihr in der Lage, das zu ermessen? (Früher war ich überzeugt, dass gewisse Dinge auf eine gewisse Art erledigt werden sollten. Wenn jemand eine andere Sichtweise hatte, hörte ich nicht darauf, und das änderte sich erst, als ich echte Rückschläge erlitt. Heute bin ich in dieser Hinsicht etwas besser. Ich fühle mich widerständig, wenn andere unterschiedliche Ansichten vertreten, kann später aber etwas von dem, was sie sagen, akzeptieren.) Eine Anpassung der Haltung ist eine andere Art von Veränderung; das bedeutet, dass es eine kleine Veränderung gab. Es ist nicht mehr wie zuvor, wo du wusstest, dass die andere Person recht hatte, das aber ablehntest und dich weigertest, es zu akzeptieren, und immer noch an deinen eigenen Neigungen festhieltst; das ist jetzt nicht mehr der Fall. Es fand bereits eine Umkehr in deiner Haltung statt. Wie groß war die Veränderung, wenn du dich bis zu diesem Punkt verändert hast? Nicht einmal 10 %. 10 % Veränderung bedeutet, dass du, nachdem die andere Person ihren abweichenden Standpunkt dargelegt hat, zumindest keine Ablehnung oder Widerstand empfindest; du hast eine normale Einstellung. Obwohl sich in deinem Herzen immer noch etwas dagegen sträubt, hast du keine unnachgiebige Einstellung, du kannst über die Sache mit der Person sprechen. Es gibt eine gewisse Unterwerfung in deiner Praxis, und du erledigst die Dinge nicht ausschließlich nach deinen eigenen Vorstellungen. Danach gibt es Zeiten, in denen du an deinen eigenen Vorstellungen festhälst, und Zeiten, in denen du das akzeptieren kannst, was andere Leute sagen. Veränderungen in der Disposition sind ein Hin und Her. Du musst unzählige Rückschläge erfahren, um eine kleine Veränderung zu erreichen, und unzählige Misserfolge, um erfolgreich zu sein, und so ist es nicht leicht, deine Disposition zu ändern, wenn du nicht mehrere Jahre der Prüfungen und Läuterung erfährst. Manchmal, wenn Menschen sich in einem guten Gemütszustand befinden, sind sie in der Lage, es anzunehmen, wenn andere etwas Richtiges sagen, doch wenn sie schlechte Laune haben, suchen sie nicht nach der Wahrheit. Verzögert das nicht alles? Manchmal, wenn du mit deinem Partner nicht gut auskommst, suchst du nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen und lebst nach Satans Philosophien. Manchmal, wenn du mit anderen zusammenarbeitest und ihr Kaliber besser ist als deins, und sie besser sind als du, fühlst du dich von ihnen eingeschränkt, und dir fehlt der Mut, die Grundsätze hochzuhalten, wenn du mit einem Problem konfrontiert wirst. Manchmal bist du deinem Partner überlegen, und er verhält sich dumm, und du schaust auf ihn herab und willst mit ihm nicht über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Manchmal willst du die Wahrheit praktizieren, wirst aber von den Gefühlen des Fleisches eingeschränkt. Manchmal begehrst du fleischliche Genüsse, und obwohl du es vielleicht willst, bist du nicht in der Lage, dich gegen das Fleisch aufzulehnen. Manchmal hörst du dir eine Predigt an und verstehst die Wahrheit, bist aber unfähig, sie in die Praxis umzusetzen. Sind diese Probleme leicht zu lösen? Für dich alleine sind sie nicht leicht zu lösen. Gott kann die Menschen nur Prüfungen und Läuterung unterziehen, sodass sie enorm leiden und schließlich das Gefühl haben, sie seien ohne die Wahrheit in ihrem Inneren leer und könnten ohne die Wahrheit nicht leben. Dadurch werden die Menschen geläutert, um Glauben zu entwickeln, und es gibt ihnen das Gefühl, dass sie nach der Wahrheit streben müssen, dass ihr Herz nicht zur Ruhe kommen wird, bis sie die Wahrheit in die Praxis umsetzen, und dass sie große Qualen erleiden werden, wenn sie sich Gott nicht unterwerfen können. Das ist die Wirkung, die durch Prüfungen und Läuterung erreicht wird. So schwierig ist es, Veränderungen in der Disposition zu bewirken. Warum sage Ich euch, dass dies nicht leicht ist? Kann es sein, dass Ich nicht befürchte, ihr könntet negativ werden? Ich sage es, damit ihr wisst, wie wichtig Veränderungen in der Disposition sind. Ich will, dass ihr alle darauf Acht gebt und dass ihr aufhört, nach diesen unrealistischen, heuchlerischen und trügerisch geistlichen Bildern zu streben und diesen abstrusen geistlichen Glaubenslehren, Praktiken und Vorschriften zu folgen; wenn ihr das tut, wird euch das nicht im Geringsten nützen, sondern nur schaden.

Wir sprachen gerade über einen Aspekt der Disposition: Unnachgiebigkeit. Oft ist Unnachgiebigkeit eine Art der Einstellung, die tief in den Herzen der Menschen verborgen liegt. Im Allgemeinen ist sie von außen nicht zu sehen, doch wenn sie offensichtlich ist, ist sie leicht zu erkennen, und die Leute werden sagen: „Sie sind widerspenstig! Sie akzeptieren die Wahrheit nicht im Geringsten – sie sind so unnachgiebig!“ Menschen mit einer unnachgiebigen Disposition beharren auf einer Herangehensweise oder halten an einer Sache fest, und sie lassen nie los. Ist das also die einzige Seite der Disposition der Menschen? Natürlich nicht – es gibt noch viele andere. Versucht einmal zu erkennen, welche Art von Disposition Ich jetzt beschreibe. Manche Menschen sagen: „Im Haus Gottes unterwerfe ich mich niemandem außer Gott, denn nur Gott besitzt die Wahrheit; Menschen besitzen die Wahrheit nicht, sie haben verdorbene Dispositionen, und man kann sich auf nichts, was sie sagen, verlassen, also unterwerfe ich mich nur Gott.“ Ist ihre Aussage korrekt? (Nein.) Warum nicht? Was für eine Art von Disposition ist das? (Eine arrogante und eingebildete Disposition.) (Die Disposition von Satan, dem Erzengel.) Das ist eine arrogante Disposition. Sagt nicht immer, dass es sich um die Disposition von Satan oder die Disposition vom Erzengel handelt, so etwas zu sagen, ist zu weit gefasst und vage und für die Menschen nicht leicht zu verstehen. Einfach zu sagen, dass es sich um eine arrogante Disposition handelt, ist spezifischer. Natürlich ist dies nicht die einzige Art von Disposition, die sie offenbaren, nur ist es eben so offensichtlich, wenn sich eine arrogante Disposition zeigt. Wenn man sagt, dass dies eine arrogante Disposition ist, können die Menschen das leicht verstehen, also ist diese Art, darüber zu sprechen, am besten geeignet. Manche Menschen haben gewisse Fertigkeiten, gewisse Gaben, gewisse kleine Begabungen und haben eine Reihe von Aufgaben für die Kirche erledigt. Solche Menschen denken Folgendes: „Euer Glaube an Gott beinhaltet, dass ihr den ganzen Tag damit verbringt, Gottes Wort zu lesen, abzuschreiben, niederzuschreiben und es auswendig zu lernen wie ein geistlicher Mensch. Was soll das bringen? Könnt ihr auch etwas Echtes tun? Wie könnt ihr euch geistlich nennen, wenn ihr nichts tut? Ihr habt das Leben nicht. Ich habe Leben, alles, was ich tue, ist echt.“ Was ist das für eine Disposition? Sie haben einige besondere Fähigkeiten, gewisse Gaben, sie können ein wenig Gutes tun und denken, diese Dinge seien Leben. Das führt dazu, dass sie niemandem gehorchen, keine Zurückhaltung verspüren, absolut jeden zu belehren, und auf alle anderen herabschauen – ist das Arroganz? (Ja.) Das ist Arroganz. Unter welchen Umständen offenbaren die Menschen normalerweise Arroganz? (Wenn sie gewisse Gaben oder spezielle Fähigkeiten haben, wenn sie einige praktische Dinge tun können, wenn sie über Kapital verfügen.) Das ist eine mögliche Situation. Sind dann also Menschen, die nicht talentiert sind und keine speziellen Fähigkeiten haben, nicht arrogant? (Sie sind auch arrogant.) Die Person, über die wir gerade gesprochen haben, sagt oft: „Ich unterwerfe mich niemandem außer Gott.“ Wenn andere Leute das hören, denken sie: „Diese Person ist gegenüber der Wahrheit so unterwürfig, dass sie sich niemandem außer der Wahrheit unterwirft; was sie sagt, ist richtig!“ Tatsächlich verbirgt sich in diesen scheinbar richtigen Worten eine Art arroganter Disposition: „Ich unterwerfe mich niemandem außer Gott“ bedeutet eindeutig, dass sie sich niemandem unterwerfen. Ich frage euch, sind Menschen, die solche Worte sagen, wirklich in der Lage, sich Gott zu unterwerfen? Sie könnten sich Gott niemals unterwerfen. Menschen, die geneigt sind, solche Worte von sich zu geben, sind zweifellos die arrogantesten von allen. Äußerlich mag das, was sie sagen, richtig erscheinen – doch in Wirklichkeit ist das die hinterhältigste Art und Weise, auf die sich eine arrogante Disposition zeigt. Sie benutzen die Worte „außer Gott“ als Beweis für ihre Vernunft, doch in Wahrheit ist das, als würden sie etwas Gold vergraben und dann ein Schild darüber stellen, auf dem steht: „Hier ist kein Gold vergraben.“ Ist das nicht töricht? Was glaubt ihr, welche Art von Mensch ist am arrogantesten? Welche Dinge können Menschen sagen, die sie am arrogantesten machen? Vielleicht habt ihr schon einige arrogante Dinge gehört. Welches ist das arroganteste von ihnen? Wisst ihr das? Gibt es jemanden, der es wagt, zu sagen: „Ich unterwerfe mich niemandem – nicht einmal dem Himmel oder der Erde, nicht einmal den Worten Gottes“? Nur der große rote Drache, dieser böse Teufel, wagt es, das zu sagen. Niemand, der an Gott glaubt, würde so etwas sagen. Wenn aber Menschen, die an Gott glauben, sagen: „Ich unterwerfe mich niemandem außer Gott“, dann unterscheiden sie sich kaum noch vom großen roten Drachen, dann stehen sie mit ihm gleichauf auf Platz eins und sind die Arrogantesten von allen. Was denkt ihr: Alle Menschen sind arrogant, aber gibt es Unterschiede in ihrer Arroganz? Wo macht ihr diesen Unterschied? Verdorbene menschliche Wesen haben alle arrogante Dispositionen, doch es gibt Unterschiede in ihrer Arroganz. Wenn die Arroganz eines Menschen einen bestimmten Grad erreicht hat, hat er jegliche Vernunft verloren. Der Unterschied besteht darin, ob das, was jemand sagt, vernünftig ist. Es gibt Menschen, die arrogant sind, aber noch ein wenig Vernunft besitzen. Wenn sie in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen, gibt es für sie noch Hoffnung auf Errettung. Andere sind so arrogant, dass sie keine Vernunft mehr haben – ihre Arroganz kennt keine Grenzen – und solche Menschen könnten niemals die Wahrheit annehmen. Wenn Menschen so arrogant sind, dass sie keine Vernunft besitzen, dann verlieren sie jedwedes Schamgefühl und sind einfach nur auf törichte Weise arrogant. Dies sind alles Offenbarungen und Erscheinungsformen einer arroganten Disposition. Wie könnten sie Dinge sagen wie „Ich unterwerfe mich niemandem außer Gott“, wenn sie keine arrogante Disposition hätten? Das würden sie mit Sicherheit nicht tun. Wenn jemand eine arrogante Disposition hat, dann legt er zweifellos Erscheinungsformen von Arroganz an den Tag und wird ohne Frage arrogante Dinge tun und sagen, denen jegliche Vernunft fehlt. Manche Menschen sagen: „Ich habe keine arrogante Disposition, doch solche Dinge haben sich in mir offenbart.“ Sind diese Worte plausibel? (Nein.) Andere sagen: „Ich kann einfach nicht anders. Sobald ich keine Acht gebe, kommt mir etwas Arrogantes über die Lippen.“ Sind diese Worte plausibel? (Nein.) Warum nicht? Was ist die Ursache dieser Worte? (Keine Selbsterkenntnis zu haben.) Nein – sie wissen, dass sie arrogant sind. Doch wenn sie hören, wie andere sich über sie lustig machen und sagen: „Wie kannst du nur so arrogant sein? Warum glaubst du, du kannst es dir leisten, so arrogant zu sein?“, schämen sie sich, und deshalb sagen sie solche Dinge. Ihr Stolz kann das nicht ertragen, und sie suchen nach einer Ausrede, um es zu vertuschen, zu verstecken, sie in ein anderes Licht zu rücken und sich aus der Verantwortung zu entziehen. Ihre Worte sind dementsprechend nicht plausibel. Wenn deine arrogante Disposition noch nicht beseitigt wurde, dann bist du arrogant, selbst wenn du nichts sagst. Arroganz liegt in der Natur der Menschen, liegt in ihren Herzen verborgen und kann sich jederzeit offenbaren. Solange es also keine Veränderung der Disposition gibt, bleiben die Menschen arrogant und selbstgerecht. Ich möchte ein Beispiel geben. Ein frisch gewählter Leiter kommt in einer Gemeinde an und stellt fest, dass die Leute ihn mit wenig Begeisterung und einem eher skeptischen Gesichtsausdruck betrachten. Er denkt bei sich: „Bin ich hier nicht erwünscht? Ich bin der neu gewählte Leiter, wie könnt ihr mich so behandeln, was ist das für eine Einstellung? Warum seid ihr von mir nicht beeindruckt? Ich wurde von den Brüdern und Schwestern gewählt, also ist meine geistliche Größe größer als eure, oder nicht?“ Folglich sagt er dann: „Ich bin der neu gewählte Leiter. Einige werden mich vielleicht nicht akzeptieren, aber das macht nichts. Wie wäre es mit einem Wettbewerb, um zu sehen, wer mehr Abschnitte von Gottes Worten auswendig kennt und wer über die Wahrheiten der Visionen Gemeinschaft halten kann? Wer über die Wahrheiten verständlicher Gemeinschaft halten kann als ich, dem überlasse ich meine Position als Leiter. Na, was sagt ihr?“ Was ist das für eine Taktik? Wenn die Menschen ihm gegenüber gleichgültig sind, ist er unzufrieden, will ihnen Qualen bereiten und sich an ihnen rächen; jetzt, wo er Leiter ist, will er die Menschen beherrschen – er will an der Spitze stehen. Was ist das für eine Disposition? (Arroganz.) Und ist es leicht, eine arrogante Disposition zu beseitigen? (Nein.) Die arroganten Dispositionen der Menschen offenbaren sich sehr häufig. Manche Menschen können es kaum ertragen, wenn andere über neue Erleuchtungen und ein neues Verständnis Gemeinschaft halten: „Warum kann ich nichts dazu sagen? Das ist nicht akzeptabel, ich muss nachdenken und mir etwas Besseres einfallen lassen.“ Und so rattern sie Unmengen von Glaubenslehren herab und versuchen, andere zu übertrumpfen. Was für eine Disposition ist das? Das ist das Wetteifern nach Ruhm und Gewinn; und es ist auch Arroganz. Was die Disposition betrifft, so kannst du still dasitzen und nichts sagen oder machen, doch deine Disposition wird trotzdem in deinem Herzen präsent sein und kann sich selbst noch in deinen Gedanken und in deinem Gesichtsausdruck offenbaren. Auch wenn die Menschen versuchen, sich Möglichkeiten auszudenken, sie zu unterdrücken oder zu kontrollieren, und bemüht darauf zu achten, sie nicht zu offenbaren, bringt das etwas? (Nein.) Manche Menschen erkennen es sofort, wenn sie etwas Arrogantes gesagt haben: „Ich habe wieder einmal meine arrogante Disposition offenbart – wie demütigend! Ich darf nie wieder etwas Arrogantes sagen.“ Aber es nützt nichts, sich zu schwören, nie wieder den Mund aufzumachen, denn das liegt nicht an dir, sondern an deiner Disposition. Wenn du also nicht willst, dass sich deine arrogante Disposition offenbart, musst du sie berichtigen. Dabei geht es nicht darum, ein paar Worte oder eine deiner Handlungsweisen zu korrigieren, und schon gar nicht darum, sich an irgendeine Vorschrift zu halten. Es geht darum, das Problem deiner Disposition zu beseitigen. Nachdem Ich jetzt über das Thema gesprochen habe, was genau eine Disposition ist, habt ihr nun nicht ein tieferes und eindringlicheres Verständnis von euch selbst? (Ja.) Selbsterkenntnis bedeutet nicht, seine äußerliche Persönlichkeit, sein Temperament, seine schlechten Angewohnheiten oder seine Dummheiten und törichten Handlungen in der eigenen Vergangenheit zu kennen – sie ist nichts von alledem. Vielmehr geht es darum, die eigene verdorbene Disposition zu kennen und die Übel, die man im Widerstand gegen Gott zu begehen vermag. Das ist entscheidend. Manche Leute sagen: „Ich bin extrem jähzornig und kann nichts dagegen tun. Wann kann ich diese Disposition ändern?“ Andere sagen: „Ich kann mich nur sehr schlecht ausdrücken, ich bin kein guter Redner. Alles, was ich sage, führt dazu, dass ich andere Menschen kränke oder ihre Gefühle verletze. Wann wird sich das ändern?“ Sind ihre Aussagen korrekt? (Nein.) Wo liegt ihr Fehler? (Das ist es nicht, was es bedeutet, die Dinge zu erkennen, die in der eigenen Natur liegen.) Das stimmt. Persönlichkeit bestimmt nicht die Natur. Es spielt keine Rolle, ob jemand einen noch so guten Charakter hat, er kann trotzdem noch eine verdorbene Disposition besitzen.

Ich habe gerade über zwei Aspekte der Disposition gesprochen. Der erste war Unnachgiebigkeit, der zweite Arroganz. Über Arroganz brauchen wir keine großen Worte zu verlieren. Jeder Mensch offenbart viel arrogantes Verhalten, und ihr müsst lediglich wissen, dass Arroganz ein Aspekt der Disposition ist. Es gibt auch noch eine andere Art der Disposition. Manche Menschen sagen niemandem je die Wahrheit. Bevor sie mit anderen reden, gehen sie in ihrem Kopf alles durch und feilen an ihren Worten. Du kannst nicht erkennen, was von dem, was sie sagen, wahr und was falsch ist. Heute sagen sie dies und morgen das, sie sagen eine Sache zu einer Person und etwas anderes zu einer anderen. Sie geben nur widersprüchliche Dinge von sich. Wie kann man solchen Leuten glauben? Es ist sehr schwierig, die Tatsachen genau zu erfassen, und du kannst ihnen kein ehrliches Wort entlocken. Was für eine Disposition ist das? Das ist Verlogenheit. Ist eine verlogene Disposition einfach zu ändern? Sie ist am schwierigsten von allen zu ändern. Alles, was mit Dispositionen zu tun hat, bezieht sich auf die Natur eines Menschen, und nichts ist schwerer zu ändern, als Dinge, die die eigene Natur betreffen. Der Spruch „Ein Leopard kann seine Flecken nicht ändern“ ist absolut wahr! Ganz gleich, worüber sie reden oder was sie tun, verlogene Menschen haben immer ihre eigenen Ziele und Absichten. Haben sie diese nicht, sagen sie auch nichts. Wenn du versuchst zu verstehen, was ihre Ziele und Absichten sind, verstummen sie. Sollte ihnen aus Versehen doch etwas Wahres herausrutschen, werden sie ihr Möglichstes tun, um ihre Worte zu verdrehen, um dich zu verwirren und zu verhindern, dass du die Wahrheit herausfindest. Was auch immer verlogene Menschen tun, sie werden niemandem die ganze Wahrheit darüber verraten. Egal wieviel Zeit man mit ihnen verbringt, niemand weiß, was wirklich in ihren Köpfen vorgeht. Das ist die Natur von verlogenen Menschen. Ganz gleich, wie viel ein verlogener Mensch auch sagt, andere Menschen werden nie seine Absichten kennen oder wissen, was er wirklich denkt oder erreichen will. Selbst seinen Eltern fällt es schwer, das zu erkennen. Der Versuch, verlogene Menschen zu verstehen, ist extrem schwierig, niemand kann herausfinden, was in ihnen vorgeht. Verlogene Menschen reden und verhalten sich wie folgt: Sie sagen nie, was sie denken oder was wirklich vor sich geht. Ist das nicht eine Art von Disposition? Wenn du eine verlogene Disposition hast, spielt es keine Rolle, was du tust oder sagst – diese Disposition ist stets in dir, beherrscht dich, lässt dich Spielchen spielen und Listen anwenden, mit Menschen spielen, die Wahrheit vertuschen und eine Fassade aufbauen. Das ist Verlogenheit. Welche anderen spezifischen Verhaltensweisen legen verlogene Menschen an den Tag? Ich möchte ein Beispiel geben: Zwei Menschen unterhalten sich, und einer von ihnen spricht über seine Selbsterkenntnis; diese Person redet ohne Pause darüber, wie sie sich verbessert hat, und versucht, die andere Person davon zu überzeugen, doch sie erzählt ihr nicht den tatsächlichen Sachverhalt. Auf diese Weise wird hier etwas verheimlicht, und das deutet auf eine bestimmte Disposition hin – auf die der Verlogenheit. Lasst uns schauen, ob ihr sie erkennen könnt. Diese Person sagt: „Ich habe in letzter Zeit einige Dinge erlebt, und ich habe das Gefühl, dass mein Glaube an Gott in all den Jahren vergebens war. Ich habe nichts gewonnen. Ich bin so armselig und erbärmlich! Mein Verhalten war in letzter Zeit nicht besonders gut, aber ich bin bereit, Buße zu tun.“ Doch eine Weile, nachdem sie dies gesagt hat, ist kein Ausdruck von Reue in ihr zu finden. Wo liegt hier das Problem? Das Problem ist, dass diese Person lügt und andere hinters Licht führt. Wenn andere Menschen sie solche Dinge sagen hören, denken sie: „Diese Person hat früher nicht nach der Wahrheit gestrebt, doch die Tatsache, dass sie nun solche Dinge sagen kann, zeigt, dass sie wirklich Buße getan hat. Daran gibt es keinen Zweifel. Wir dürfen sie nicht mehr wie vorher betrachten, sondern müssen sie in einem neuen, einem besseren Licht sehen.“ Diese Dinge gehen den Menschen durch den Kopf, nachdem sie solche Worte gehört haben. Doch befindet sich diese Person wirklich in dem von ihr behaupteten Zustand? In Wirklichkeit tut sie das nicht. Sie hat nicht wirklich Buße getan, doch ihre Worte erwecken den Eindruck, als hätte sie das, als hätte sie sich zum Guten gewendet und sich im Gegensatz zu vorher verändert. Das ist es, was sie mit ihren Worten erreichen will. Welche Disposition offenbart sie, wenn sie auf diese Weise versucht, mit ihren Worten andere zu täuschen? Das ist Verlogenheit – und wirklich heimtückisch. Tatsächlich sind sich solche Menschen nicht im Geringsten bewusst, dass sie in ihrem Glauben an Gott versagt haben, dass sie armselig und erbärmlich sind. Sie bedienen sich geistlicher Worte und Phrasen, um die Menschen zu täuschen und ihr Ziel zu erreichen, dass andere gut von ihnen denken und eine gute Meinung von ihnen haben. Ist das nicht Verlogenheit? Das ist es, und wenn jemand zu verlogen ist, ist es für ihn nicht leicht, sich zu ändern.

Es gibt noch eine andere Art von Menschen, die nie auf schlichte Weise oder offen reden. Ständig verstecken und verheimlichen sie Dinge, sammeln bei jeder Gelegenheit Informationen über andere Menschen und loten sie aus. Sie wollen immer die ganze Wahrheit über andere Leute erfahren, sprechen aber selbst nicht aus, was in ihrem Herzen ist. Niemand, der mit ihnen zu tun hat, kann jemals hoffen, die ganze Wahrheit über sie zu erfahren. Solche Menschen wollen nicht, dass andere ihre Pläne kennen, und sie teilen diese niemandem mit. Was ist das für eine Disposition? Es ist eine verlogene Disposition. Solche Menschen sind äußerst gerissen und können von niemandem durchschaut werden. Wenn jemand eine verlogene Disposition besitzt, ist er zweifellos ein verlogener Mensch und in seiner Wesensnatur verlogen. Streben solche Menschen in ihrem Glauben an Gott nach der Wahrheit? Wenn sie vor anderen Leuten nicht die Wahrheit sagen, können sie das dann vor Gott tun? Mit Sicherheit nicht. Ein verlogener Mensch sagt nie die Wahrheit. Er mag an Gott glauben, aber ist sein Glaube echt? Was für eine Einstellung hat er gegenüber Gott? Er wird sicherlich eine Menge Zweifel in seinem Herzen tragen: „Wo ist Gott? Ich kann Ihn nicht sehen. Welche Beweise gibt es dafür, dass Er echt ist?“ „Gott herrscht über alles? Wirklich? Satans Regime unterdrückt und verhaftet wie wild all jene, die an Gott glauben. Warum zerstört Gott es nicht?“ „Wie genau rettet Gott die Menschen? Ist Seine Rettung echt? Das ist nicht wirklich klar.“ „Kann jemand, der an Gott glaubt, in das Königreich des Himmels eintreten oder nicht? Ohne eine Bestätigung ist das schwer zu sagen.“ Kann er sich mit so vielen Zweifeln über Gott in seinem Herzen aufrichtig für Ihn aufwenden? Das ist nicht möglich. Er sieht all diese Menschen, die allem entsagt haben, um Gott zu folgen, die sich für Gott aufwenden und ihre Pflichten ausführen, und denkt: „Ich muss etwas vorenthalten. Ich darf nicht so töricht sein wie sie. Wenn ich alles für Gott aufopfere, wie werde ich dann in Zukunft leben? Wer wird sich um mich kümmern? Ich brauche einen Plan B.“ Du kannst sehen, wie „clever“ verlogene Menschen sind, wie weit sie vorausdenken. Wenn gewisse Menschen sehen, wie andere bei Versammlungen offen über ihre Kenntnis ihrer Verdorbenheit reden, die Dinge, die in ihren Herzen verborgen liegen, im gemeinschaftlichen Austausch preisgeben und ehrlich zugeben, wie oft sie Unzucht getrieben haben, denken sie: „Du Dummkopf! Das sind persönliche Angelegenheiten. Warum solltest du sie anderen erzählen? Selbst mit Prügel könnte man solche Dinge nicht aus mir herausbekommen!“ So sind verlogene Menschen – sie würden lieber sterben, als ehrlich zu sein, und sie erzählen niemandem die ganze Wahrheit. Manche Menschen sagen: „Ich habe Verfehlungen begangen und ein paar schlimme Dinge getan, und es ist mir ein bisschen peinlich, den Leuten von Angesicht zu Angesicht davon zu erzählen. Das sind schließlich persönliche Dinge, und sie sind beschämend. Doch ich kann sie nicht vor Gott verstecken oder verbergen. Ich sollte Gott von diesen Dingen erzählen, offen und unverhüllt. Ich würde mich nicht trauen, anderen Leuten von meinen Gedanken oder persönlichen Angelegenheiten zu erzählen, doch Gott muss ich diese Dinge sagen. Vor wem ich auch sonst Dinge verheimliche, vor Gott darf ich keine Geheimnisse haben.“ Das ist die Einstellung, die ein ehrlicher Mensch gegenüber Gott einnimmt. Doch verlogene Menschen sind vor jedem auf der Hut, sie vertrauen niemandem und sind niemandem gegenüber ehrlich. Sie erzählen niemandem die ganze Wahrheit, und niemand wird aus ihnen schlau. Das sind die verlogensten Menschen von allen. Jeder Mensch hat eine verlogene Disposition; der einzige Unterschied besteht darin, wie ausgeprägt sie ist. Auch wenn du dein Herz öffnest und in Versammlungen über deine Probleme Gemeinschaft hältst – bedeutet das, dass du keine verlogene Disposition hast? Nein, das bedeutet es nicht, auch du hast eine. Warum sage Ich das? Hier ist ein Beispiel: Du magst in der Lage sein, im gemeinschaftlichen Austausch offen über Dinge zu reden, die deinen Stolz oder deine Eitelkeit nicht verletzen, Dinge, die nicht beschämend sind, und Dinge, derentwegen man dich nicht zurechtstutzen wird – doch wenn du etwas getan hättest, das gegen die Wahrheitsgrundsätze verstößt, etwas, das jeder verabscheuen und über das sich jeder empören würde, wärst du dann in der Lage, in Versammlungen offen darüber Gemeinschaft zu halten? Und wenn du etwas Unaussprechliches getan hättest, wäre es noch schwieriger, dich zu öffnen und die Wahrheit darüber zu enthüllen. Würde sich jemand die Sache genauer anschauen und versuchen, jemandem die Schuld dafür zuzuweisen, würdest du jedes dir zur Verfügung stehende Mittel einsetzen, um es zu verbergen, und du hättest Angst, dass die Sache offengelegt werden könnte. Du würdest ständig versuchen, es zu vertuschen und damit durchzukommen. Ist das nicht eine verlogene Disposition? Du magst glauben, dass, wenn du es nicht laut aussprichst, niemand davon erfährt und dass selbst Gott keine Möglichkeit hätte, es zu wissen. Das ist ein Irrtum! Gott prüft genau das innerste Herz der Menschen. Wenn du das nicht erkennen kannst, kennst du Gott nicht im Geringsten. Verlogene Menschen führen nicht nur andere hinters Licht – sie wagen es sogar, zu versuchen, Gott zu täuschen und sich Ihm mit betrügerischen Mitteln zu widersetzen. Können solche Menschen Gottes Rettung erlangen? Gottes Disposition ist heilig und gerecht, und nichts verabscheut Er mehr als verlogene Menschen. Verlogene Menschen haben es also am schwersten, Errettung zu erlangen. Menschen mit einer verlogenen Disposition sind diejenigen, die am meisten lügen. Sie belügen sogar Gott und versuchen, Ihn zu täuschen, und sie weigern sich stur, Buße zu tun. Das bedeutet, dass sie Gottes Rettung nicht erlangen können. Wenn jemand nur hin und wieder eine verdorbene Disposition offenbart, wenn er lügt und andere täuscht, aber schlicht und offen Gott gegenüber ist und vor Ihm Buße tut, dann hat solch ein Mensch noch Hoffnung, Rettung zu erlangen. Wenn du wirklich ein Mensch mit Vernunft bist, solltest du dich Gott gegenüber öffnen, mit Ihm von Herzen sprechen und über dich nachdenken und dich selbst kennen. Du solltest Gott nicht mehr anlügen, du solltest niemals versuchen, Ihn zu täuschen, geschweige denn, etwas vor Ihm zu verbergen. Fakt ist, dass es gewisse Dinge gibt, über die andere Menschen nicht Bescheid wissen müssen. Solange du mit Gott offen über diese Dinge sprichst, ist das in Ordnung. Wenn du etwas tust, solltest du keine Geheimnisse vor Gott haben. Du kannst Gott all die Dinge sagen, bei denen es nicht angebracht wäre, sie anderen Menschen zu erzählen. Jemand, der sich so verhält, ist klug. Auch wenn es gewisse Dinge gibt, über die er sich anderen gegenüber nicht öffnen möchte, sollte man das nicht als Verlogenheit bezeichnen. Verlogene Menschen sind anders: Sie glauben, dass sie alles verheimlichen sollten und dass sie anderen überhaupt nichts erzählen können, ganz besonders, wenn es um persönliche Angelegenheiten geht. Wenn sie keinen Nutzen daraus ziehen können, etwas zu sagen, sagen sie nichts, nicht einmal zu Gott. Ist das nicht eine verlogene Disposition? So ein Mensch ist in der Tat verlogen! Wenn jemand so verlogen ist, dass er Gott nicht die Wahrheit sagt und alles vor Gott verheimlicht, ist das dann überhaupt jemand, der an Gott glaubt? Hat so jemand wahren Glauben an Gott? So jemand ist ein Mensch, der an Gott zweifelt, und in seinem Herzen glaubt er nicht an Ihn. Ist sein Glaube dann nicht falsch? Er ist ein Ungläubiger, ein falscher Gläubiger. Gibt es Zeiten, in denen ihr an Gott zweifelt und vor Ihm auf der Hut seid? (Ja.) Was für eine Disposition ist das, an Gott zu zweifeln und vor Ihm auf der Hut zu sein? Das ist eine verlogene Disposition. Jeder Mensch besitzt eine verlogene Disposition, es kommt nur auf die Schwere an. Solange man die Wahrheit akzeptieren kann, wird man in der Lage sein, Buße zu tun und sich zu ändern.

Es gibt Menschen, die eine verdorbene Disposition offenbaren, wenn ihnen etwas widerfährt; sie haben Auffassungen und Vorstellungen, sind anderen Leuten gegenüber voreingenommen und fällen Urteile über sie und untergraben sie hinter deren Rücken. Sie sind in der Lage, über sich selbst nachzudenken und in diesen Dingen vollkommen offen zu sein, doch wenn sie bestimmte schändliche Dinge tun, wollen sie diese für sich behalten und sie auf immer in ihren Herzen wegsperren. Sie sprechen nicht nur nicht mit anderen über diese Dinge, sondern erzählen auch Gott nichts davon, wenn sie beten. Sie versuchen sogar alles, um Unwahrheiten zu erfinden, um diese Dinge zu vertuschen und zu tarnen. Das ist eine verlogene Disposition. Wenn du solche Gedanken hast, wenn du in einem solchen Zustand lebst, solltest du über dich selbst nachdenken und klar erkennen, dass du keine ehrliche Person bist, dass nichts von dem, was Gott einer ehrlichen Person zuschreibt, in dir zum Ausdruck kommt und dass du wirklich und wahrhaftig ein verlogener Mensch bist – und dass du, auch wenn du dumm, einfältig und von schlechtem Kaliber bist, trotzdem verlogen bist. Das ist es, was es bedeutet, sich selbst zu kennen. Das Mindeste, was du bei deiner Selbsterkenntnis erreichen solltest, ist es, in der Lage zu sein, die offensichtliche Verdorbenheit, die du offenbarst, klar zu sehen und zu erkennen, und in der Lage zu sein, die Wahrheit zu suchen, um diese Angelegenheit anzugehen. Wenn du deine eigene verlogene Disposition wirklich kennst, solltest du oft zu Gott beten, über dich selbst nachdenken, deine verlogene Disposition in Übereinstimmung mit Gottes Wort erkennen und sezieren und ihr Wesen wahrnehmen; dann gibt es für dich Hoffnung, deine verdorbene Disposition der Verlogenheit abzulegen. Manche Menschen können den Unterschied zwischen verlogenen und ehrlichen Menschen nicht klar erkennen – was bedeutet, dass sie von zu schlechtem Kaliber sind. Manche Menschen bringen ihr schlechtes Kaliber, ihre Dummheit, ihre Ignoranz, ihren Mangel an Einsicht, ihre mangelnde Wortgewandtheit, ihren Mangel an sozialer Kompetenz und ihre Anfälligkeit, hinters Licht geführt zu werden, als Beweis für ihre Ehrlichkeit an. Ständig erzählen sie anderen: „Ich bin zu ehrlich, weswegen ich oft am schlechtesten wegkomme; ich weiß nicht, wie man andere Leute ausnutzt – aber Gott mag mich, weil ich ein ehrlicher Mensch bin.“ Sind diese Worte korrekt? Solche Worte sind lächerlich, ihr Zweck ist es, die Menschen in die Irre zu führen, sie sind unverschämt und schamlos. Wie können Menschen, die töricht und dumm sind, ehrlich sein? Das sind zwei verschiedene Dinge. Die Dummheiten, die du begangen hast, als Ehrlichkeit zu betrachten, ist ein großer Fehler. Jeder kann sehen, dass auch Narren dazu neigen, arrogant und eingebildet zu sein und viel von sich selbst zu halten. Ganz gleich, wie ignorant die Menschen sind und wie schlecht ihr Kaliber ist, sie können trotzdem noch andere belügen und täuschen. Sind das alles keine Tatsachen? Ist es wirklich so, dass Narren und Menschen von schlechtem Kaliber nie etwas Böses tun? Haben sie wirklich keine verdorbenen Dispositionen? Die haben sie ganz sicher. Manche Menschen behaupten auch, sie seien ehrlich, und offenbaren anderen ihre Lügen, doch sie wagen es nicht, offen über die schändlichen Dinge, die sie tun, zu reden. Wenn sich die Kirche wegen ihrer Probleme mit ihnen befasst, können sie das nicht akzeptieren und weigern sich absolut, sich zu unterwerfen. Stattdessen ziehen sie es vor, hinter den Kulissen herumzustochern und die Wahrheit herauszufinden. Diese Art von verlogenen Menschen nimmt die Wahrheit überhaupt nicht an und fügt sich in keiner Weise, hält sich selbst aber trotzdem für ehrlich. Ist das nicht absolut schamlos von solchen Menschen? Das ist pure Dummheit! Solche Menschen sind absolut nicht ehrlich und auch nicht arglos. Dumme Menschen sind dumme Menschen; Narren sind Narren. Nur arglose Menschen, die nicht verlogen sind, sind ehrlich.

Wie kann man verlogene Menschen erkennen? Was sind die Verhaltensmuster von verlogenen Menschen? Es spielt keine Rolle, mit wem sie Umgang pflegen oder zu tun haben, sie lassen nie zu, dass jemand herausfindet, was wirklich in ihnen vorgeht; sie sind anderen gegenüber immer misstrauisch, machen immer Dinge hinter dem Rücken der Menschen und sagen nie, was sie wirklich denken. Vielleicht reden sie manchmal ein bisschen darüber, sich selbst zu kennen, doch die entscheidenden Punkte oder Schlüsselworte erwähnen sie dabei nicht, und sie haben schreckliche Angst davor, dass ihnen etwas herausrutschen könnte. Wegen ihrer Angst, dass andere ihre Schwächen erkennen könnten, sind sie für diese Dinge sehr hellhörig. Das ist eine Art von verlogener Disposition. Manche Menschen bauen auch gezielt eine Fassade auf, um andere denken zu lassen, sie seien arglos, könnten Leiden ertragen, ohne sich zu beschweren, oder seien geistlich und würden nach der Wahrheit streben und sie lieben. Es ist offensichtlich, dass sie keine solchen Menschen sind, aber sie beharren darauf, anderen das vorzuspielen. Das ist auch eine verlogene Disposition. Hinter allem, was verlogene Menschen sagen und tun, steckt eine bestimmte Absicht. Wenn sie keine Absicht verfolgen würden, würden sie weder etwas sagen noch handeln. Eine Disposition in ihrem Inneren bringt sie dazu, dies zu tun, und das ist die Disposition der Verlogenheit. Wenn Menschen eine verlogene Disposition haben, ist es leicht, diese zu ändern? Wie sehr habt ihr euch geändert? Habt ihr den Pfad des Strebens nach Ehrlichkeit betreten? (Ja, das ist die Richtung, auf die wir hinarbeiten.) Wie viele Schritte habt ihr gemacht? Oder steckt ihr immer noch in der Phase fest, in der ihr es tun wollt? (Es ist immer noch nur etwas, das wir tun wollen. Manchmal erkennen wir erst, nachdem wir etwas getan haben, dass unser Handeln eine Täuschung beinhaltete, dass wir versucht haben, den Leuten einen falschen Eindruck zu vermitteln; erst dann erkennen wir, dass wir verlogen waren.) Ihr habt erkannt, dass ihr Verlogenheit gezeigt habt – doch wart ihr auch in der Lage, das als eine Art von verdorbener Disposition zu erkennen? Und woher genau kommen diese verlogenen Dinge? (Von unserer Natur.) Das stimmt, von eurer Natur. Und stören euch diese verdorbenen Dinge? Es ist schwer, von ihnen loszukommen, sich mit ihnen zu befassen und ihnen zu entfliehen – und auch sehr mühselig. Was macht sie mühselig? Was an ihnen verursacht euch Schmerzen? (Wir wollen uns ändern, doch wenn wir es nicht schaffen, schmerzt uns das sehr.) Das ist ein Aspekt, aber als mühselig zählt er nicht. Wenn eine Person von einer verlogenen Disposition beherrscht wird, kann sie immer und überall andere belügen und betrügen, und egal, was ihr widerfährt, wird sie darüber nachdenken, wie sie andere belügen kann, um sie zu betrügen und in die Irre zu führen. Selbst wenn sie sich beherrschen will, schafft sie das nicht; es ist unfreiwillig. Da liegt das Problem. Das ist ein Problem der Disposition. Auf wie viele Arten kann sich eine verlogene Disposition offenbaren? Durch Prüfung, Täuschung und Vorsicht, aber auch durch Misstrauen, Vorspiegelung und Heuchelei. Die Disposition, die solche Verhaltensweisen enthüllen und manifestieren, ist Verlogenheit. Nachdem Ich nun über diese Themen Gemeinschaft gehalten habe, habt ihr ein klareres Verständnis der verlogenen Disposition? Gibt es unter euch noch jemanden, der behauptet: „Ich habe keine verlogene Disposition, ich bin kein verlogener Mensch, ich komme einem ehrlichen Menschen nahe“? (Nein.) Es gibt viele Menschen, die nicht ganz verstehen, was genau ein ehrlicher Mensch ist. Manche sagen, dass diejenigen ehrliche Menschen sind, die arglos und direkt sind, die überall schikaniert und ausgegrenzt werden oder die einfältig sind und anderen immer einen halben Schritt hinterherhinken, wenn sie etwas sagen oder tun. Auch manch ein Narr und Unwissender, der so viele Dummheiten begeht, dass andere auf ihn herabschauen, beschreibt sich selbst als einen ehrlichen Menschen. Und all die ungebildeten Menschen aus den unteren Schichten der Gesellschaft, die sich für minderwertig halten, behaupten ebenfalls, dass sie ehrliche Menschen seien. Worin liegt ihr Fehler? Sie wissen nicht, was ein ehrlicher Mensch ist. Was ist die Ursache für ihre Fehleinschätzung? Der Hauptgrund ist, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Sie glauben, die „ehrlichen Menschen“, von denen Gott spricht, Narren und Dummköpfe sind, ungebildete, einfältige und nicht wortgewandte Menschen, die schikaniert und unterdrückt werden und leicht zu täuschen und zu betrügen sind. Das bedeutet, dass die Zielpersonen von Gottes Rettung die hirnlosen Menschen in der untersten Schicht der Gesellschaft sind, die oft von anderen herumgeschubst werden. Wen wird Gott retten, wenn nicht diese niederen, verarmten Menschen? Das ist es doch, was sie glauben, nicht wahr? Sind das wirklich die Menschen, die Gott rettet? Das ist eine falsche Interpretation der Absichten Gottes. Gott rettet die Menschen, die die Wahrheit lieben, die von gutem Kaliber sind und Begriffsvermögen haben. Das sind alles Menschen, die über ein Gewissen und Vernunft verfügen, die in der Lage sind, Gottes Aufträge zu erfüllen und ihre Pflicht gut auszuführen. Es sind Menschen, die die Wahrheit akzeptieren und ihre verdorbenen Dispositionen ablegen können, und es sind Menschen, die Gott aufrichtig lieben, sich Gott aufrichtig unterwerfen und Gott aufrichtig verehren. Obwohl die meisten dieser Menschen aus den untersten Gesellschaftsschichten stammen, aus Arbeiter- und Bauernfamilien, sind sie definitiv keine wirrköpfigen Menschen, einfältig oder Taugenichtse. Im Gegenteil, es sind kluge Menschen, die in der Lage sind, die Wahrheit zu akzeptieren, zu praktizieren und sich ihr zu unterwerfen. Sie alle sind gerechte Menschen, die weltlichen Ruhm und Reichtum aufgeben würden, um Gott zu folgen und die Wahrheit und das Leben zu erlangen – sie sind die weisesten Menschen von allen. Es sind alles ehrliche Menschen, die aufrichtig an Gott glauben und sich wirklich für Ihn aufwenden. Sie können Gottes Anerkennung und Segnungen erhalten, und sie können zu Seinem Volk und zu den Säulen Seines Tempels vervollkommnet werden. Sie sind Menschen aus Gold, Silber und kostbaren Juwelen. Es sind die Wirrköpfe, die törichten und absurden Menschen, die Taugenichtse, die ausgemustert werden. Welche Ansicht haben die Ungläubigen und die absurden Menschen von Gottes Werk und Seinem Führungsplan? Sie halten sie für eine Müllhalde, nicht wahr? Diese Menschen sind nicht nur von schlechtem Kaliber, sie sind auch absurd. Ganz gleich, wie viele Worte Gottes sie lesen, sie können die Wahrheit nicht verstehen, und ganz gleich, wie viele Predigten sie hören, sie können nicht in die Realität eintreten – wenn sie so töricht sind, können sie dann trotzdem noch gerettet werden? Könnte Gott diese Art von Menschen wollen? Es spielt keine Rolle, wie viele Jahre sie schon gläubig sind, sie verstehen immer noch keine Wahrheiten und reden immer noch Unsinn, und doch halten sie sich selbst für ehrlich – haben sie denn keine Scham? Solche Menschen verstehen die Wahrheit nicht. Ständig legen sie Gottes Absichten falsch aus, und doch hören sie nicht auf, sich überall über ihre Fehlinterpretationen auszulassen, sie als Wahrheit zu predigen und den Menschen zu sagen: „Es ist eine gute Sache, ein bisschen schikaniert zu werden, die Menschen sollten hin und wieder ein wenig schlecht wegkommen, und sie sollten ein bisschen töricht sein – das sind die Zielpersonen von Gottes Rettung, und sie sind die Menschen, die Gott retten wird.“ Menschen, die solche Dinge sagen, sind abscheulich; es bereitet Gott große Schande! Das ist so ekelhaft! Die Säulen von Gottes Königreich und die Überwinder, die Gott rettet, sind alles Menschen, die die Wahrheit verstehen und weise sind. Das sind die Menschen, die am himmlischen Königreich teilhaben werden. All jene, die töricht und unwissend, schamlos und ohne Vernunft sind, die keinen Funken der Wahrheit verstehen, die Einfaltspinsel und Narren sind – sind sie nicht alle Taugenichtse? Wie könnten solche Menschen Anteil am Himmelreich haben? Die ehrlichen Menschen, von denen Gott spricht, sind diejenigen, die die Wahrheit in die Praxis umsetzen können, sobald sie sie verstanden haben, die weise und klug sind, die sich auf schlichte Weise Gott gegenüber öffnen und die sich gemäß den Grundsätzen verhalten und sich Gott absolut unterwerfen. Diese Menschen haben alle ein gottesfürchtiges Herz, sie konzentrieren sich darauf, Dinge im Einklang mit den Grundsätzen zu erledigen und sie alle streben nach absoluter Unterwerfung unter Gott und lieben Gott in ihrem Herzen. Nur sie sind wirklich ehrliche Menschen. Wenn jemand nicht einmal weiß, was es bedeutet, ehrlich zu sein, wenn er nicht erkennen kann, dass das Wesen ehrlicher Menschen darin besteht, sich Gott absolut zu unterwerfen, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, oder dass ehrliche Menschen ehrlich sind, weil sie die Wahrheit lieben, weil sie Gott lieben und weil sie die Wahrheit praktizieren – dann ist so jemand wirklich töricht und vermisst jegliches Urteilsvermögen. Ehrliche Menschen sind absolut nicht die arglosen, wirrköpfigen, unwissenden und törichten Individuen, die die Leute sich vorstellen; sie sind Menschen mit normaler Menschlichkeit, die ein Gewissen und Vernunft besitzen. Was ehrliche Menschen klug macht, ist, dass sie auf Gottes Worte hören und ehrlich sein können, und deshalb sind sie von Gott gesegnet.

Nichts ist von größerer Bedeutung als Gottes Forderung, dass die Menschen ehrlich sein sollen – Er verlangt, dass die Menschen vor Ihm leben, Seinen prüfenden Blick annehmen und im Licht leben. Nur ehrliche Menschen sind wahre Mitglieder der menschlichen Rasse. Leute, die nicht ehrlich sind, sind Bestien, die in menschlicher Kleidung herumlaufen, und keine menschlichen Wesen. Um danach zu trachten, ein ehrlicher Mensch zu sein, musst du dich gemäß Gottes Anforderungen verhalten; du musst gerichtet und gezüchtigt werden, und man muss dich zurechtstutzen. Erst wenn deine verdorbene Disposition gereinigt wurde und du in der Lage bist, die Wahrheit zu praktizieren und laut Gottes Worten zu leben, wirst du ein ehrlicher Mensch sein. Leute, die ignorant, töricht und arglos sind, sind definitiv keine ehrlichen Menschen. Indem Gott fordert, dass Menschen ehrlich sind, verlangt Er von ihnen, dass sie normale Menschlichkeit besitzen, ihre Verlogenheit und ihre Verkleidungen ablegen, andere nicht belügen oder betrügen, ihre Pflicht mit Hingabe ausführen und in der Lage sind, Ihn wirklich zu lieben und sich Ihm wirklich zu unterwerfen. Nur diese Menschen sind das Volk von Gottes Königreich. Gott verlangt von den Menschen, dass sie gute Soldaten Christi sind. Was genau macht gute Soldaten Christi aus? Sie müssen über die Wahrheitsrealität verfügen und mit Christus in Herz und Verstand eins sein. Sie müssen überall und jederzeit in der Lage sein, Gott zu verherrlichen und zu bezeugen, und müssen die Wahrheit nutzen können, um Krieg gegen Satan zu führen. Sie müssen in allen Dingen auf Gottes Seite stehen, Zeugnis ablegen und die Wahrheitsrealität ausleben. Sie müssen Satan demütigen und wunderbare Triumphe für Gott erringen können. Das ist es, was es bedeutet, ein guter Soldat Christi zu sein. Die guten Soldaten Christi sind Überwinder, sie sind diejenigen, die Satan überwinden. Wenn Gott von den Menschen fordert, ehrlich und nicht verlogen zu sein, dann verlangt Er nicht, dass sie Narren sind, sondern dass sie ihre verlogenen Dispositionen ablegen, es schaffen, sich Ihm zu unterwerfen, und Ihm Ehre machen. Das ist es, was man erreichen kann, wenn man die Wahrheit praktiziert. Dabei geht es nicht darum, sein Verhalten zu ändern oder mehr oder weniger zu reden, noch um die Art und Weise, wie man handelt. Vielmehr geht es um die Absicht, die hinter den eigenen Worten und Taten steht, um Gedanken und Vorstellungen und Ambitionen und Sehnsüchten steht. Alles, was zu Offenbarungen verdorbener Dispositionen und zu Irrtümern gehört, muss an der Wurzel verändert werden, sodass es mit der Wahrheit übereinstimmt. Um eine Veränderung der Disposition zu erreichen, muss man in der Lage sein, das Wesen von Satans Disposition zu durchschauen. Wenn du das Wesen einer verlogenen Disposition durchschauen kannst, sehen kannst, dass es Satans Disposition und das Gesicht von Teufeln ist, wenn du Satan hassen und Teufeln entsagen kannst, wird es dir ein Leichtes sein, deine verdorbene Disposition abzulegen. Wenn du nicht weißt, dass in dir ein verlogener Zustand existiert, wenn du die Offenbarungen einer verlogenen Disposition nicht erkennst, dann wirst du nicht wissen, wie du die Wahrheit suchen musst, um diese zu beseitigen, und es wird dir schwer fallen, deine verlogene Disposition zu ändern. Zuerst musst du erkennen, was für Dinge sich in dir offenbaren und welche Aspekte einer verdorbenen Disposition sie darstellen. Wenn die Dinge, die du offenbarst, von einer verlogenen Disposition herrühren, wirst du diese in deinem Herzen verabscheuen? Und wenn ja, wie solltest du dich ändern? Du musst deine Absichten zurechtstutzen und deine Ansichten korrigieren. Zuerst musst du in dieser Angelegenheit die Wahrheit suchen, um deine Probleme zu beseitigen, danach streben, Gottes Forderungen zu erfüllen und Ihn zufriedenzustellen und zu jemandem werden, der weder Gott noch andere Menschen zu betrügen versucht, selbst jene, die ein bisschen töricht oder unwissend sind. Jemanden betrügen zu wollen, der töricht oder unwissend ist, ist sehr unmoralisch – es macht dich zu einem Teufel. Wenn du ein ehrlicher Mensch sein willst, darfst du niemanden betrügen oder belügen. Den Teufeln und Satanen gegenüber musst du deine Worte weise wählen; wenn du das nicht tust, besteht die Gefahr, dass du von ihnen zum Narren gehalten wirst und Schande über Gott bringst. Nur wenn du deine Worte weise wählst und die Wahrheit praktizierst, wirst du Satan überwinden und beschämen können. Menschen, die unwissend, töricht und stur sind, werden nie in der Lage sein, die Wahrheit zu verstehen; ihnen bleibt nur das Los, dass Satan sie in die Irre führt, Spielchen mit ihnen spielt und sie mit Füßen tritt, bis er sie letztendlich verschlingt.

Lasst uns als nächstes über die vierte Art der Disposition sprechen. Bei Versammlungen können manche Menschen ein wenig über ihre eigenen Zustände Gemeinschaft halten, doch wenn es um das Wesen von Problemen geht, um ihre persönlichen Beweggründe und Vorstellungen, werden sie ausweichend. Wenn man sie dafür bloßstellt, Beweggründe und Absichten zu haben, scheinen sie es zu bejahen und zuzugeben. Doch wenn man versucht, etwas Tiefergehendes bloßzustellen oder im Detail zu analysieren, können sie es nicht ertragen, stehen auf und gehen. Warum verschwinden sie genau im entscheidenden Moment? (Sie nehmen die Wahrheit nicht an und sind nicht bereit, sich ihren eigenen Problemen zu stellen.) Das ist ein Problem der Disposition. Wenn sie nicht willens sind, die Wahrheit zu akzeptieren, um so die Probleme in sich zu lösen, bedeutet das nicht, dass sie der Wahrheit abgeneigt sind? Welche Art von Predigten wollen manche Leiter und Mitarbeiter am wenigsten hören? (Predigten darüber, wie man Antichristen und falsche Leiter erkennt.) Korrekt. Sie denken: „Dieses ganze Gerede über das Erkennen von Antichristen und falschen Leitern und über Pharisäer – warum redet ihr so viel darüber? Ihr bereitet mir Stress.“ Wenn sie hören, dass vom Erkennen von falschen Leitern und Mitarbeitern die Rede sein wird, nutzen sie jede mögliche Ausrede, um zu gehen. Was ist hier mit „gehen“ gemeint? Damit ist gemeint, dass sie sich wegschleichen, sich verstecken. Warum versuchen sie, sich zu verstecken? Wenn andere Menschen Fakten nennen, solltest du zuhören: Zuhören ist gut für dich. Notiere dir Dinge, die dir hart erscheinen oder die du nur schwer akzeptieren kannst. Dann solltest du oft über diese Dinge nachdenken, sie langsam verinnerlichen und dich langsam ändern. Warum also verstecken? Solche Menschen glauben, diese Worte des Gerichts seien zu hart und es sei nicht leicht, sie sich anzuhören, und so entwickeln sie Widerstand und Antipathie. Sie sagen sich: „Ich bin doch kein Antichrist oder ein falscher Leiter – warum reden sie ständig über mich? Warum reden sie nicht über andere Leute? Redet darüber, wie man böse Menschen erkennt, und nicht über mich!“ Sie werden ausweichend und widerständig. Was ist das für eine Disposition? Wenn sie sich weigern, die Wahrheit zu akzeptieren, und immerzu diskutieren und argumentieren, um sich zu verteidigen, gibt es bei ihnen dann nicht das Problem einer verdorbenen Disposition? Das ist eine Disposition, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein. Leiter und Mitarbeiter befinden sich in dieser Art von Zustand, aber was ist mit gewöhnlichen Brüdern und Schwestern? (Bei ihnen ist es genauso.) Wenn sich die Leute zum ersten Mal treffen, sind alle so liebevoll und plappern freudig Worte und Glaubenslehren nach. Alle scheinen sie die Wahrheit zu lieben. Doch wenn es um persönliche Probleme und echte Schwierigkeiten geht, verstummen viele Menschen. Manche Menschen werden zum Beispiel ständig von ihrer Ehe eingeschränkt. Irgendwann weigern sie sich, eine Pflicht auszuführen oder nach der Wahrheit zu streben, und ihre Ehe wird zu ihrem größten Hindernis und ihrer größten Belastung. Wenn alle bei Versammlungen über diesen Zustand Gemeinschaft halten, vergleichen sie die Worte des gemeinschaftlichen Austauschs der anderen mit sich selbst und denken, die anderen reden über sie. Sie sagen: „Ich habe kein Problem damit, wenn ihr über die Wahrheit Gemeinschaft haltet, aber warum erwähnt ihr mich dabei? Habt ihr denn keine Probleme? Warum redet ihr nur über mich?“ Welche Disposition ist das? Wenn ihr euch versammelt, um über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, müsst ihr echte Probleme sezieren und jedem erlauben, über sein Verständnis dieser Probleme zu sprechen; nur dann werdet ihr euch selbst kennen und eure Probleme lösen können. Warum können die Menschen das nicht akzeptieren? Welche Disposition ist das, wenn Menschen nicht in der Lage sind, zu akzeptieren, wenn man sie zurechtstutzt, und auch die Wahrheit nicht annehmen können? Solltet ihr das nicht klar erkennen? Das sind alles Erscheinungsformen der Abneigung gegen die Wahrheit – das ist der Kern des Problems. Wenn Menschen der Wahrheit gegenüber abgeneigt sind, fällt es ihnen sehr schwer, die Wahrheit zu akzeptieren – und wenn sie die Wahrheit nicht akzeptieren können, kann dann das Problem ihrer verdorbenen Disposition gelöst werden? (Nein.) So ein Mensch, jemand, der nicht in der Lage ist, die Wahrheit zu akzeptieren – kann so jemand die Wahrheit erlangen? Kann er von Gott gerettet werden? Auf keinen Fall. Glauben Menschen, die die Wahrheit nicht akzeptieren, aufrichtig an Gott? Definitiv nicht. Der wichtigste Aspekt von Menschen, die wirklich an Gott glauben, ist die Fähigkeit, die Wahrheit zu akzeptieren. Menschen, die die Wahrheit nicht akzeptieren können, glauben auf keinen Fall aufrichtig an Gott. Sind solche Menschen in der Lage, während einer Predigt still zu sitzen? Können sie etwas daraus gewinnen? Das können sie nicht. Der Grund dafür liegt darin, dass Predigten die verschiedenen verdorbenen Zustände der Leute entlarven. Durch das detaillierte Analysieren von Gottes Worten erlangen die Menschen Wissen und erhalten dann, indem sie daraufhin über die Grundsätze der Praxis Gemeinschaft halten, einen Weg der Praxis. Auf diese Weise wird eine Wirkung erzielt. Wenn solche Menschen hören, dass der Zustand, der entlarvt wird, sich auf sie selbst bezieht – dass es ihre eigenen Probleme betrifft – treibt sie ihre Scham zu einem Wutausbruch, und sie stehen vielleicht sogar auf und verlassen die Versammlung. Auch wenn sie nicht gehen, kann es sein, dass sie sich innerlich gereizt und ungerecht behandelt fühlen, und dann macht es für sie keinen Sinn mehr, an der Versammlung teilzunehmen oder sich die Predigt anzuhören. Sollte das Anhören von Predigten nicht dazu dienen, die Wahrheit zu verstehen und die eigenen echten Probleme zu lösen? Wenn man immer befürchtet, dass die eigenen Probleme bloßgestellt werden, wenn man ständig Angst davor hat, dass man erwähnt wird, warum dann überhaupt an Gott glauben? Wenn du in deinem Glauben die Wahrheit nicht akzeptieren kannst, glaubst du nicht wirklich an Gott. Wenn du immer in Angst davor lebst, entlarvt zu werden, wie willst du dann das Problem deiner Verdorbenheit beseitigen? Wenn du das Problem deiner Verdorbenheit nicht beseitigen kannst, warum dann überhaupt an Gott glauben? Der Zweck des Glaubens an Gott ist es, Gottes Rettung anzunehmen, die eigene verdorbene Disposition abzulegen und das Abbild eines echten Menschen auszuleben, und all das wird durch die Akzeptanz der Wahrheit erreicht. Wenn ihr die Wahrheit überhaupt nicht annehmen könnt, oder nicht einmal akzeptieren könnt, wenn ihr zurechtgestutzt oder bloßgestellt werdet, dann habt ihr keine Möglichkeit, Gottes Rettung zu erlangen. Also, sagt Mir: Wie viele Menschen in jeder Gemeinde können die Wahrheit annehmen? Sind es viele, die die Wahrheit nicht annehmen können, oder wenige? (Viele.) Existiert diese Situation wirklich unter Gottes auserwähltem Volk in den Kirchen, ist dies ein echtes Problem? Alle, die weder die Wahrheit annehmen können noch in der Lage sind, es zu akzeptieren, wenn man sie zurechtstutzt, sind der Wahrheit abgeneigt. Der Wahrheit abgeneigt zu sein ist eine Art von verdorbener Disposition, und wenn diese Disposition nicht geändert werden kann, können sie dann gerettet werden? Sicherlich nicht. Heutzutage fällt es vielen Menschen schwer, die Wahrheit zu akzeptieren. Das ist keineswegs einfach. Um dieses Problem zu beseitigen, muss ein Mensch etwas von Gottes Gericht und Züchtigung, von Seinen Prüfungen und Seiner Läuterung erfahren. Nun, was sagt ihr: Welche Disposition ist es, wenn Menschen es nicht annehmen können, wenn man sie zurechtstutzt, wenn sie sich nicht an Gottes Wort messen oder mit den Zuständen vergleichen, die in den Predigten entlarvt werden? (Eine Disposition, die der Wahrheit abgeneigt ist.) Das ist die vierte verdorbene Disposition: der Wahrheit abgeneigt zu sein. Wie sehr sind sie der Wahrheit abgeneigt? (Sie wollen Gottes Worte nicht lesen oder sich Predigten anhören, und sie wollen nicht über die Wahrheit Gemeinschaft halten.) Das sind die offensichtlichsten Erscheinungsformen. Wenn jemand zum Beispiel sagt: „Du glaubst wahrhaft an Gott. Du hast deine Familie und deine Karriere zurückgestellt, um eine Pflicht auszuführen, und über die letzten Jahre viel gelitten und einen hohen Preis bezahlt. Gott segnet solche Menschen. Gottes Wort besagt, dass jene, die sich aufrichtig für Gott aufwenden, große Segnungen erhalten werden“, dann sagst du Amen und akzeptierst solche Wahrheiten. Wenn diese Person dann aber Sachen sagt wie: „Doch du musst weiterhin nach der Wahrheit streben! Wenn die Menschen immerzu Beweggründe in ihrem Handeln haben und immer nach ihren eigenen Absichten Amok laufen, dann werden sie früher oder später Gott kränken und Seine Abscheu ernten“, dann kannst du das nicht annehmen. Wenn du hörst, wie über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, bist du nicht nur unfähig, sie zu akzeptieren, sondern wirst auch wütend, und in deinem Kopf konterst du: „Ihr verbringt den ganzen Tag damit, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, doch bis jetzt habe ich noch keinen von euch in den Himmel auffahren sehen.“ Was ist das für eine Disposition? (Der Wahrheit abgeneigt zu sein.) Wenn dann über die Praxis geredet wird, wenn die Leute ernst mit dir sprechen, zeigt sich in dir die größtmögliche Abneigung, Ungeduld und der größtmögliche Widerstand. Das ist es, was es heißt, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein. Und was sind die hauptsächlichen Erscheinungsformen dieser Art von Disposition, die der Wahrheit abgeneigt ist? Man weigert sich, es anzunehmen, wenn man zurechtgestutzt wird. Nicht zu akzeptieren, dass man zurechtgestutzt wird, ist einer der Zustände, die sich in dieser Art von Disposition zeigen. In ihren Herzen widerstrebt es solchen Leuten ganz besonders, wenn man sie zurechtstutzt. Sie denken: „Ich will das nicht hören! Ich will das nicht hören!“ oder „Warum stutzt ihr nicht andere Leute zurecht? Warum hackt ihr auf mir herum?“ Was bedeutet es, der Wahrheit abgeneigt zu sein? Wenn jemand der Wahrheit gegenüber abgeneigt ist, hat er überhaupt kein Interesse an allem, was mit positiven Dingen, der Wahrheit, Gottes Forderungen und Gottes Absichten zu tun hat. Manchmal fühlen sie sich von diesen Dingen abgestoßen; manchmal ignorieren sie sie völlig; manchmal nehmen sie eine Haltung der Respektlosigkeit und Gleichgültigkeit ein und nehmen sie nicht ernst, sind ihnen gegenüber oberflächlich und abweisend; oder sie behandeln sie mit einer Haltung, die völlig verantwortungslos ist. Die Haupterscheinungsform der Abneigung gegen die Wahrheit ist nicht nur, dass sich die Menschen abgestoßen fühlen, wenn sie die Wahrheit hören, sondern dazu gehört auch, nicht bereit zu sein, die Wahrheit zu praktizieren, davor zurückzuschrecken, wenn es an der Zeit ist, die Wahrheit zu praktizieren, als ob die Wahrheit nichts mit ihnen zu tun hätte. Manche Menschen wirken sehr lebhaft, wenn sie bei Versammlungen Gemeinschaft halten, wiederholen gerne Worte und Glaubenslehren und machen hochtrabende Aussagen, um andere irrezuführen und sie für sich zu gewinnen. Sie scheinen dabei voller Energie und bei bester Laune zu sein und reden endlos weiter. Andere Menschen wiederum sind jeden Tag von früh bis spät mit Glaubensangelegenheiten beschäftigt, lesen Gottes Worte, beten, hören sich Loblieder an und machen sich Notizen, als könnten sie keinen Augenblick von Gott getrennt sein. Vom Morgengrauen bis zur Abenddämmerung sind sie mit der Ausübung ihrer Pflicht beschäftigt. Lieben diese Menschen wirklich die Wahrheit? Tragen sie nicht die Disposition in sich, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein? Wann kann man ihren wahren Zustand erkennen? (Wenn es an der Zeit ist, die Wahrheit zu praktizieren, suchen sie das Weite, und sie weigern sich, es anzunehmen, wenn man sie zurechtstutzt.) Könnte das daran liegen, dass sie nicht verstehen können, was sie hören, oder wollen sie das Zurechtstutzen nicht akzeptieren, weil sie die Wahrheit nicht verstehen? Die Antwort ist weder das eine noch das andere. Sie werden von ihrer Natur beherrscht. Das ist ein Problem der Disposition. In ihrem Herzen wissen diese Menschen sehr wohl, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, dass sie etwas Positives sind und dass die Wahrheit zu praktizieren, Veränderungen in der Disposition bewirken und sie in die Lage versetzen kann, Gottes Absichten zu erfüllen – doch sie nehmen sie nicht an und setzen sie nicht in die Praxis um. Das heißt es, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein. Bei wem habt ihr die Disposition, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein, gesehen? (Bei den Ungläubigen.) Die Ungläubigen sind der Wahrheit gegenüber abgeneigt, das ist ganz klar. Gott hat keine Möglichkeit, solche Menschen zu retten. In welchen Angelegenheiten habt ihr also unter den Gottesgläubigen Menschen gesehen, die der Wahrheit abgeneigt waren? Vielleicht sind sie nicht aufgestanden und weggegangen, als du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten hast, und als der gemeinschaftliche Austausch ihre Schwierigkeiten und Probleme ansprach, haben sie sich diesen auf korrekte Weise gestellt – und doch besitzen sie noch immer die Disposition, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein. Woran kann man das erkennen? (Sie hören sich oft Predigten an, setzen die Wahrheit aber nicht in die Praxis um.) Menschen, die die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen, besitzen zweifellos die Disposition, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein. Manche Menschen sind gelegentlich in der Lage, ein wenig der Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Haben sie also auch die Disposition, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein? Eine solche Disposition findet sich auch in Menschen, die die Wahrheit praktizieren, nur eben in unterschiedlichem Maße. Dass du in der Lage bist, die Wahrheit zu praktizieren, bedeutet nicht, dass du nicht die Disposition besitzt, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein. Nur weil du die Wahrheit praktizierst, heißt das nicht, dass sich deine Lebensdisposition umgehend verändert hat – das ist nicht der Fall. Du musst das Problem deiner verdorbenen Disposition beseitigen, das ist der einzige Weg, eine Veränderung deiner Lebensdisposition zu erreichen. Einmal die Wahrheit zu praktizieren bedeutet nicht, dass du keine verdorbene Disposition mehr hast. Du kannst in einem Bereich die Wahrheit praktizieren, aber das heißt nicht unbedingt, dass du sie auch in anderen Bereichen praktizieren kannst. Der Kontext und die Gründe dafür sind unterschiedlich, aber worauf es ankommt, ist, dass es eine verdorbene Disposition gibt, die die Wurzel des Problems darstellt. Wenn sich also die Disposition einer Person geändert hat, dann sind all ihre Schwierigkeiten, Vorwände und Ausreden, die mit dem Praktizieren der Wahrheit zu tun haben – all diese Probleme sind gelöst, und all ihre Aufsässigkeit, ihre Mängel und Fehler sind beseitigt. Wenn die Dispositionen der Menschen sich nicht ändern, wird es ihnen immer schwer fallen, die Wahrheit zu praktizieren, und sie werden immer Vorwände und Ausreden haben. Wenn du in der Lage sein willst, in allen Dingen die Wahrheit zu praktizieren und dich Gott zu unterwerfen, musst du zuerst deine Disposition ändern. Nur dann wirst du Probleme an der Wurzel lösen können.

Was ist hauptsächlich gemeint, wenn von der Disposition, der Wahrheit abgeneigt zu sein, gesprochen wird? Sprechen wir zunächst über eine Art von Zustand. Manche Menschen haben großes Interesse daran, sich Predigten anzuhören, und je mehr sie dem gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit zuhören, desto heller wird ihr Herz und desto freudiger werden sie. Ihre Einstellung ist geprägt von Positivität und Eigeninitiative. Beweist das, dass sie nicht die Disposition besitzen, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein? (Nein.) Wenn zum Beispiel Kinder im Alter von sieben oder acht Jahren Interesse zeigen, wenn sie vom Glauben an Gott hören, und stets das Wort Gottes lesen und ihre Eltern zu Versammlungen begleiten, sagen manche Menschen: „Dieses Kind besitzt nicht die Disposition, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein; es ist sehr klug, es wurde geboren, um an Gott zu glauben, es wurde von Gott auserwählt.“ Es kann gut sein, dass es von Gott auserwählt wurde, aber diese Worte sind nur zur Hälfte richtig: Denn das Kind ist noch jung und die Richtung seines Strebens und seiner Lebensziele muss sich erst noch entwickeln. Wenn sich seine Lebenseinstellungen und seine Einstellungen im Hinblick auf die Gesellschaft noch nicht geformt haben, kannst du zwar sagen, dass seine junge Seele positive Dinge liebt, aber du kannst nicht behaupten, dass es keine Disposition, der Wahrheit abgeneigt zu sein, besitzt. Warum sage ich das? Es ist noch jung. Seine Menschlichkeit ist noch unreif, es fehlt ihm an jeglicher Erfahrung, sein geistiger Horizont ist beschränkt, und es hat nicht das geringste Verständnis davon, was die Wahrheit ist. Es hat lediglich eine Vorliebe für positive Dinge. Du kannst nicht behaupten, dass es die Wahrheit liebt, geschweige denn, dass es die Wahrheitsrealität besitzt. Außerdem haben Kinder keine Erfahrung, weshalb niemand sehen kann, was in ihren Herzen verborgen liegt, welche Wesensnatur sie besitzen. Nur weil sie Interesse am Glauben an Gott und an den Predigten zeigen, schließen die Leute daraus, dass sie die Wahrheit lieben – was eine Erscheinungsform von Unwissenheit und Dummheit ist, denn Kinder haben kein Wissen darüber, was die Wahrheit ist, also kann man eigentlich nicht einmal die Frage stellen, ob sie die Wahrheit mögen oder ihr abgeneigt sind. Der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein bedeutet hauptsächlich fehlendes Interesse und eine Antipathie gegenüber der Wahrheit und positiven Dingen. Der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein bedeutet, dass Menschen zwar in der Lage sind, die Wahrheit zu verstehen und zu wissen, was positive Dinge sind, aber trotzdem der Wahrheit und positiven Dingen noch mit einer Einstellung und in einem Zustand begegnen, die widerständig, oberflächlich, ablehnend, ausweichend und gleichgültig sind. Das zeichnet die Disposition aus, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein. Tragen alle Menschen diese Art von Disposition in sich? Manche Menschen sagen: „Obwohl ich weiß, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, mag ich es trotzdem nicht und nehme es nicht an – oder zumindest kann ich es jetzt gerade nicht annehmen.“ Wo liegt hier das Problem? So zeigt es sich, wenn jemand der Wahrheit gegenüber abgeneigt ist. Die Disposition in seinem Inneren erlaubt es ihm nicht, die Wahrheit zu akzeptieren. Wie äußert es sich konkret, wenn man die Wahrheit nicht akzeptiert? Manche sagen: „Ich verstehe alle Wahrheiten, doch ich kann sie einfach nicht in die Praxis umsetzen.“ Das offenbart, dass diese Person der Wahrheit abgeneigt ist und dass sie die Wahrheit nicht liebt, weshalb sie keine Wahrheiten in die Praxis umsetzen kann. Andere sagen: „Dass ich so viel Geld verdienen konnte, ist etwas, worüber Gott die Herrschaft hat. Gott hat mich wirklich gesegnet, Gott ist so gut zu mir gewesen, Gott hat mir großen Reichtum geschenkt. Meine ganze Familie ist gut gekleidet und gut genährt, und es fehlt ihnen weder an Kleidung noch an Essen.“ Da sie sehen, dass sie von Gott gesegnet wurden, danken diese Menschen Gott in ihrem Herzen. Sie sind sich bewusst, dass dies alles von Gott bestimmt wurde, und wären sie nicht von Gott gesegnet worden – wenn sie sich nur auf ihre eigenen Talente verlassen hätten – hätten sie niemals all dieses Geld verdient. Das ist es, was sie wirklich in ihren Herzen denken, was sie wirklich wissen, und sie sind Gott wirklich dankbar. Doch eines Tages geht ihr Geschäft pleite, die Zeiten sind für sie hart und sie sind arm. Warum ist das so? Weil sie sich der Bequemlichkeit hingeben und keinen Gedanken daran verschwenden, wie sie ihre Pflicht gut ausführen können. Sie verbringen ihre ganze Zeit damit, Reichtum hinterherzujagen, und sie werden zu Sklaven des Geldes. Dies beeinträchtigt die Ausführung ihrer Pflichten, weshalb Gott ihnen diese Dinge nimmt. In ihren Herzen wissen sie, dass Gott sie mit so vielen Dingen gesegnet und ihnen so viel geschenkt hat, und doch verspüren sie nicht den Wunsch, Gottes Liebe zu vergelten, und sie wollen nicht in die Welt hinausgehen und ihre Pflicht ausführen. Sie sind ängstlich und befürchten ständig, verhaftet zu werden, und haben Angst, sie könnten all diese Reichtümer und Genüsse verlieren, und das führt dazu, dass Gott ihnen diese Dinge nimmt. Ihre Herzen sind so klar wie ein Spiegel, sie wissen, dass Gott ihnen diese Dinge genommen hat und dass sie von Gott diszipliniert werden, also beten sie zu Gott und sagen: „Oh Gott! Du hast mich schon einmal gesegnet, also kannst Du mich auch ein zweites Mal segnen. Dein Dasein ist ewig, und ewig sind auch Deine Segnungen für die Menschheit. Ich danke Dir! Was auch immer geschieht, Deine Segnungen und Dein Versprechen werden sich nicht ändern. Wenn Du von mir nimmst, werde ich mich dennoch unterwerfen.“ Doch dem Wort „unterwerfen“ fehlt Überzeugung, wenn sie es sagen. Sie behaupten zwar, dass sie sich unterwerfen können, doch wenn sie später darüber nachdenken, stört sie etwas daran: „Die Dinge liefen früher so gut. Warum hat Gott mir das alles genommen? War es nicht dasselbe, meine Pflicht von zuhause aus auszuführen, als hinauszugehen und sie dort auszuführen? Was habe ich verzögert?“ Sie schwelgen immerzu in Erinnerungen. Sie empfinden eine Art Groll und Unzufriedenheit gegenüber Gott und sind ständig deprimiert. Tragen sie Gott noch in ihren Herzen? Was sie in ihren Herzen tragen, sind Geld, materielle Annehmlichkeiten und die Erinnerung an diese „guten Zeiten“. Gott hat absolut keinen Platz in ihren Herzen, Er ist nicht mehr ihr Gott. Obwohl sie wissen, dass „Gott hat’s gegeben, und Gott hat’s genommen“ eine Wahrheit darstellt, mögen sie die Worte „Gott hat’s gegeben“ und sind den Worten „Gott hat’s genommen“ gegenüber abgeneigt. Ihre Akzeptanz der Wahrheit ist offensichtlich selektiv. Wenn Gott sie segnet, nehmen sie das als Wahrheit an, doch sobald Gott ihnen etwas nimmt, können sie das nicht akzeptieren. Sie sind nicht in der Lage, solche Souveränität von Gott anzunehmen, sondern wehren sich dagegen und werden unzufrieden. Wenn sie aufgefordert werden, ihre Pflicht auszuführen, sagen sie: „Das werde ich, wenn Gott mir Segnungen und Seine Gnade schenkt. Mit meiner Familie in Armut und ohne Gottes Segnungen – wie soll ich da meine Pflicht ausführen? Das will ich nicht!“ Was ist das für eine Disposition? Obwohl sie in ihrem Herzen wissen, dass sie Gottes Segnungen am eigenen Leib erfahren haben und dass Er ihnen so viel geschenkt hat, sind sie nicht bereit, es zu akzeptieren, wenn Gott ihnen etwas nimmt. Warum? Weil sie nicht von ihrem Geld und ihrem bequemen Leben ablassen können. Auch wenn sie nicht viel Aufhebens darum gemacht haben, auch wenn sie nicht die Hand nach Gott ausgestreckt haben, und auch wenn sie nicht versucht haben, ihr früheres Vermögen aus eigener Kraft zurückzuerobern, so sind sie doch von Gottes Handeln entmutigt und komplett unfähig, es anzunehmen, und sie sagen: „Es ist wirklich rücksichtslos, dass Gott so etwas tut. Es ist mir unbegreiflich. Wie kann ich weiterhin an Gott glauben? Ich will Ihn nicht mehr als Gott anerkennen. Wenn ich Ihn nicht als Gott anerkenne, ist Er auch nicht Gott.“ Ist das eine Art der Disposition? (Ja.) Satan besitzt diese Disposition und verleugnet Gott auf diese Weise. Diese Art der Disposition ist eine, die der Wahrheit gegenüber abgeneigt ist und sie hasst. Was ist die Folge, wenn Menschen der Wahrheit gegenüber so sehr abgeneigt sind? Es führt dazu, dass sie sich gegen Gott stellen und sich Gott stur bis zum bitteren Ende widersetzen – und das bedeutet, dass es für sie vorbei ist.

Was genau ist die Natur der Disposition, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein? Menschen, die der Wahrheit gegenüber abgeneigt sind, hegen keine Liebe für Positives oder irgendetwas, das Gott tut. Nehmen wir zum Beispiel Gottes Werk des Gerichts in den letzten Tagen: Niemand will dieses Werk annehmen. Nur wenige Menschen sind bereit, sich Predigten darüber anzuhören, wie Gott Menschen entlarvt, verurteilt, züchtigt, prüft, läutert, maßregelt und diszipliniert. Sie sind jedoch gerne bereit davon zu hören, wie Gott Menschen segnet und ermutigt, sowie von Seinen Versprechen an die Menschen – diese Dinge lehnt niemand ab. Es ist wie im Zeitalter der Gnade, als Gott das Werk der Vergebung, der Verzeihung, des Segens und der Gnade an den Menschen vollbrachte, als Er die Kranken heilte und Dämonen austrieb und den Menschen Versprechen machte – die Menschen waren willens, all das zu akzeptieren, sie alle priesen Jesus für Seine große Liebe zu den Menschen. Doch jetzt, wo das Zeitalter des Königreiches angebrochen ist und Gott das Werk des Gerichts vollbringt und viele Wahrheiten zum Ausdruck bringt, interessiert sich niemand dafür. Es spielt keine Rolle, wie Gott die Menschen entlarvt und richtet, sie nehmen es nicht an und sagen sogar bei sich: „Könnte Gott so etwas tun? Liebt Gott die Menschen nicht?“ Wenn sie zurechtgestutzt, gezüchtigt und diszipliniert werden, hegen sie sogar noch mehr Auffassungen und sagen bei sich: „Wie kann das die Liebe Gottes sein? Diese Worte des Gerichts und der Verurteilung sind überhaupt nicht liebevoll, ich nehme sie nicht an. So dumm bin ich nicht!“ So zeigt sich die Disposition der Abneigung gegen die Wahrheit. Wenn sie die Wahrheit hören, sagen manche Menschen: „Welche Wahrheit? Das ist doch nur eine Theorie. Sie wirkt sehr nobel und mächtig und heilig – aber das sind nur wohlklingende Worte.“ Zeigt sich da nicht die Disposition der Abneigung gegen die Wahrheit? Das ist die Disposition der Abneigung gegen die Wahrheit. Tragt ihr diese Art der Disposition in euch? (Ja.) Welchen Zustand habe ich gerade erwähnt, dem ihr am ehesten erliegt, den ihr am häufigsten seht und mit dem ihr am vertrautesten seid? (Wir wollen bei der Ausführung unserer Pflichten nicht auf Probleme stoßen, wollen von Gott nicht gerichtet und gezüchtigt werden, und wollen, dass alles reibungslos abläuft.) Gottes Herrschaft, Gottes Disziplinierung und Seine Züchtigung abzulehnen und klar zu wissen, dass Gott mit diesen Dingen Gutes bewirkt, sich ihnen in eurem Herzen aber trotzdem zu widersetzen: Das ist eine Erscheinungsform. Was noch? (Uns zu freuen, wenn wir unsere Pflicht wirksam ausgeführt haben, und passiv, schwach und unfähig zu sein zur aktiven Mitarbeit zu sein, wenn wir das nicht getan haben.) Was ist das für eine Erscheinungsform? (Unnachgiebigkeit.) Ihr müsst hier ganz genau sein. Lasst euch nicht verwirren und wendet keine Regeln blind an. Manchmal sind die Zustände der Menschen extrem komplex; es handelt sich dabei nicht nur um eine Art, sondern um eine Mischung aus zwei oder drei verschiedenen. Wie charakterisierst du diese dann? Manchmal offenbart sich eine Disposition in zwei Zuständen und manchmal in drei, doch auch wenn es unterschiedliche Zustände sind, letztendlich entstammen sie alle derselben Disposition. Ihr müsst diese Disposition, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein, verstehen, und ihr solltet euch kundig machen, was die Erscheinungsformen sind, wenn jemand der Wahrheit abgeneigt ist. Auf diese Weise werdet ihr in der Lage sein, diese Disposition, der Wahrheit abgeneigt zu sein, wirklich zu verstehen. Du bist der Wahrheit gegenüber abgeneigt. Du weißt ganz genau, dass etwas richtig ist – es müssen nicht unbedingt die Worte Gottes oder die Wahrheitsgrundsätze sein, manchmal sind es positive Dinge, richtige Dinge, richtige Worte oder richtige Vorschläge – und doch sagst du: „Das ist nicht die Wahrheit, dies sind lediglich die richtigen Worte. Darauf will ich nicht hören – Ich will nicht auf die Worte von Menschen hören!“ Was ist das für eine Disposition? Hier zeigen sich Arroganz, Unnachgiebigkeit und Abneigung gegen die Wahrheit – all diese Arten von Dispositionen sind hier vorhanden. Jede Art von Disposition kann viele verschiedene Zustände hervorbringen. Ein Zustand kann im Zusammenhang mit mehreren verschiedenen Dispositionen stehen. Du musst dir darüber im Klaren sein, welche Arten von Dispositionen diese Zustände hervorrufen. So wirst du in der Lage sein, die verschiedenen Arten von verdorbenen Dispositionen zu erkennen.

Von den vier Arten verdorbener Dispositionen, über die wir gerade Gemeinschaft gehalten haben, ist jede einzelne Grund genug, um jemanden zum Tode zu verdammen – gehe Ich zu weit, wenn Ich das sage? (Nein.) Wie kommen die verdorbenen Dispositionen der Menschen zustande? Sie stammen alle von Satan. Die Menschen werden von all den Ketzereien und Irrtümern erfüllt, die von Satan, Teufeln und von berühmten und bedeutenden Persönlichkeiten freigesetzt werden, und so entstehen diese verschiedenen verdorbenen Dispositionen. Sind diese Dispositionen positiv oder negativ? (Negativ.) Auf welcher Grundlage sagt ihr, dass sie negativ sind? (Auf Grundlage der Wahrheit.) Weil diese Dispositionen gegen die Wahrheit verstoßen, sich Gott widersetzen und in feindseliger Opposition zu Gottes Disposition und allem, was Gott hat und ist, stehen. Wenn also eine dieser verdorbenen Dispositionen in den Menschen gefunden wird, werden sie zu Personen, die sich Gott widersetzen. Wenn jede dieser vier Dispositionen in einer Person festgestellt wird, dann ist das sehr besorgniserregend, und sie ist zu einem Feind Gottes geworden und ihr Ergebnis ist der sichere Tod. Ganz gleich, um welche Disposition es sich handelt, wenn du sie anhand der Wahrheit abwägst, wirst du erkennen, dass das Wesen, das jede von ihnen an den Tag legt, gegen Gott gerichtet ist, sich Gott widersetzt und Gott feindlich gegenübersteht. Wenn sich also deine Dispositionen nicht ändern, wirst du nicht mit Gott vereinbar sein, du wirst die Wahrheit hassen und du wirst zu einem Feind Gottes werden.

Lasst uns nun über die fünfte Art der Disposition sprechen. Ich werde euch ein Beispiel geben, und ihr könnt versuchen, herauszufinden, um welche Art von Disposition es sich handelt. Stellt euch Folgendes vor: Zwei Personen unterhalten sich, und die eine Person ist übermäßig direkt in dem, was sie sagt, was dazu führt, dass die andere Person sich gekränkt fühlt. In ihrem Kopf denkt sie sich: „Warum verletzt du meinen Stolz so sehr? Glaubst du, ich lasse andere Leute auf mir herumhacken?“ Und so entwickelt sich Hass in ihr. In Wirklichkeit ist es leicht, dieses Problem zu beseitigen. Wenn eine Person etwas gesagt hat, um eine andere zu verletzen, wird die Angelegenheit vorübergehen, solange sich der Sprecher beim Zuhörer entschuldigt. Sollte die gekränkte Partei die Sache aber nicht auf sich beruhen lassen können und der Meinung sein, dass es „für einen Ehrenmann nie zu spät ist, Rache zu nehmen“, was ist das für eine Disposition? (Böswilligkeit.) Richtig – hier handelt es sich um Böswilligkeit, und dies ist eine Person mit einer bösartigen Disposition. In der Kirche werden manche Menschen zurechtgestutzt, weil sie ihre Pflichten nicht gut ausführen. Die Äußerungen, die bei einer Zurechtstutzung fallen, beinhalten oft, dass die betroffene Person zurechtgewiesen und vielleicht sogar gescholten wird. Das wird diese Person mit Sicherheit verärgern, und sie wird nach Ausreden suchen und widersprechen wollen. Sie wird dann Dinge sagen wie: „Obwohl das, was du gesagt hast, als du mich zurechtgestutzt hast, korrekt war, war einiges davon wirklich kränkend, und du hast dafür gesorgt, dass ich mein Gesicht verliere, und meine Gefühle verletzt. Ich habe all diese Jahre an Gott geglaubt. Auch wenn ich nichts erreicht habe, habe ich Härten ertragen. Wie kann es sein, dass ich so behandelt werde? Wie kommt es, dass du niemanden sonst zurechtstutzt? Ich kann das nicht akzeptieren und werde es nicht hinnehmen!“ Ist das nicht eine Art von verdorbener Disposition? (Doch.) Diese verdorbene Disposition äußert sich nur durch Beschwerden, Ungehorsam und Feindseligkeit. Sie hat ihren Höhepunkt, ihren Zenit, noch nicht erreicht, zeigt aber bereits einige Anzeichen und nähert sich schon dem Punkt, an dem sie durchbrechen wird. Wie sieht bald darauf die Einstellung solcher Menschen aus? Sie sind nicht unterwürfig, sie fühlen sich gereizt und aufsässig und fangen an, aus Trotz zu handeln. Sie beginnen, zu argumentieren, und versuchen, sich zu rechtfertigen: „Die Leiter und Mitarbeiter haben nicht immer Recht, wenn sie Leute zurechtstutzen. Der Rest von euch mag das vielleicht akzeptieren können, aber ich kann das nicht. Und ihr könnt das nur akzeptieren, weil ihr dumm und feige seid. Ich akzeptiere es nicht! Lasst uns die Sache ausdiskutieren und sehen, wer im Recht ist.“ Dann halten die Leute mit ihnen Gemeinschaft und sagen: „Unabhängig davon, ob es richtig oder falsch ist, musst du zuallererst gehorchen. Ist es möglich, dass die Ausführung deiner Pflicht makellos ist? Machst du alles richtig? Selbst wenn du alles richtig machst, kommt es dir trotzdem zugute, wenn man dich zurechtstutzt! Wir haben mit dir so oft über die Grundsätze Gemeinschaft gehalten, doch du hast nie zugehört und stattdessen blindlings getan, was dir gefiel, was zu Störungen der Gemeindearbeit und enormen Verlusten geführt hat. Wie kannst du dich da der Zurechtstutzung nicht stellen? Es mag sein, dass ein paar harte Worte dabei fallen und dass man so etwas ungern hört, aber das ist doch ganz normal, oder? Worüber diskutierst du also? Sollte es dir einfach erlaubt sein, böse Dinge zu tun, ohne dass andere dich zurechtstutzen dürfen?“ Aber werden sie akzeptieren können, dass man sie zurechtstutzt, nachdem sie das gehört haben? Das werden sie nicht. Sie werden weiterhin argumentieren und sich widersetzen. Was für eine Disposition offenbaren sie? Eine teuflische; das ist eine bösartige Disposition. Was meinen sie tatsächlich? „Ich dulde nicht die geringste Kränkung. Niemand sollte versuchen, mir auch nur ein Haar zu krümmen! Wenn ich dir klar mache, dass man sich mit mir nicht anlegen sollte, wirst du es nicht wagen, mich in Zukunft noch einmal zurechtzustutzen. Werde ich dann nicht gewonnen haben?“ Nun, was sagt ihr? Ihre Disposition wurde entlarvt, nicht wahr? Es ist eine bösartige Disposition. Menschen mit einer bösartigen Disposition sind der Wahrheit nicht nur abgeneigt – sie hassen die Wahrheit. Wenn man sie zurechtstutzt, versuchen sie entweder, zu fliegen, oder sie ignorieren es – in ihren Herzen sind sie unglaublich feindselig. Es geht dabei um viel mehr, als nur zu argumentieren. Das ist überhaupt nicht ihre Haltung. Sie sind nicht fügsam und sind widerspenstig, sie versuchen sogar, einen Streit vom Zaun zu brechen wie eine Harpyie. In ihren Herzen denken sie: „Ich verstehe, dass du mich demütigen und absichtlich in Verlegenheit bringen willst, und auch wenn ich mich nicht traue, dir von Angesicht zu Angesicht zu widersprechen, werde ich einen Weg finden, mich an dir zu rächen! Du glaubst also, du könntest mich einfach zurechtstutzen und herumschubsen? Ich werde alle anderen auf meine Seite ziehen und dich aussondern, und dann werde ich dich spüren lassen, was es heißt, misshandelt zu werden!“ Genau so denken sie in ihren Herzen; ihre bösartige Disposition ist endlich offenbart worden. Damit sie ihre Ziele erreichen und ihrem Groll Luft machen können, argumentieren sie mit aller Macht, um sich zu rechtfertigen und alle auf ihre Seite zu ziehen. Erst dann sind sie glücklich und zufrieden. Ist das nicht böswillig? Das zeugt von einer bösartigen Disposition. Bevor man sie zurechtstutzt, sind solche Menschen wie kleine Lämmer. Doch wenn man sie dann zurechtstutzt, oder wenn ihr wahres Ich entlarvt wird, verwandeln sie sich umgehend von einem Lamm in einen Wolf, und ihre wölfische Natur kommt zum Vorschein. Ist das nicht eine bösartige Disposition? (Doch, das ist es.) Warum ist sie dann die meiste Zeit nicht zu sehen? (Weil diese Menschen noch nicht provoziert wurden.) Richtig, sie wurden noch nicht provoziert und ihre Interessen noch nicht bedroht. Das ist wie bei einem Wolf: Wenn er keinen Hunger hat, wird er dich nicht fressen – könntest du dann also behaupten, dass er kein Wolf ist? Wenn du warten würdest, bis er versucht, dich zu fressen, um ihn als Wolf zu bezeichnen, wäre es doch zu spät, oder? Auch wenn er noch nicht versucht hat, dich zu fressen, solltest du immer wachsam sein. Dass der Wolf dich nicht frisst, bedeutet nicht, dass er dich nicht fressen will, sondern nur, dass es noch nicht an der Zeit ist – ist die Zeit dann gekommen, schlägt seine wölfische Natur zu. Jede Art von Mensch wird entlarvt, wenn man sie zurechtstutzt. Manche Leute denken bei sich: „Warum bin ich der Einzige, der zurechtgestutzt wird? Warum wird immer auf mir herumgehackt? Halten sie mich für ein leichtes Ziel? Ich bin nicht jemand, mit dem man sich anlegen sollte!“ Was ist das für eine Disposition? Wie könnte es sein, dass man nur diese Menschen zurechtstutzt? Das entspricht nicht den Tatsachen. Wer von euch ist noch nicht zurechtgestutzt worden? Das habt ihr alle schon erlebt. Manchmal handeln die Leiter und Mitarbeiter bei ihrer Arbeit eigensinnig und rücksichtslos oder erledigen sie nicht gemäß den Arbeitsvereinbarungen – und die meisten von ihnen werden zurechtgestutzt. Dies geschieht, um die Gemeindearbeit zu schützen und um zu verhindern, dass die Leute von den Grundsätzen abtrünnig werden, nicht um bestimmte Personen ins Visier zu nehmen. Was sie sagen, ist offensichtlich eine Verzerrung der Tatsachen, und auch das stellt eine Erscheinungsform einer bösartigen Disposition dar.

Auf welche Arten äußert sich eine bösartige Disposition sonst noch? Welche Verbindung besteht zwischen ihr und der Abneigung gegen die Wahrheit? Wenn sich die Abneigung gegen die Wahrheit auf ernste Weise äußert und die Merkmale von Widerstand und Verurteilung zeigt, offenbart das nämlich eine bösartige Disposition. Die Abneigung gegen die Wahrheit umfasst eine Reihe von Zuständen, die von einem Mangel an Interesse an der Wahrheit bis zur Abneigung gegen die Wahrheit reichen, was sich dann zur Verurteilung und Verdammung Gottes weiterentwickelt. Wenn die Abneigung gegen die Wahrheit einen gewissen Punkt erreicht hat, neigen die Leute dazu, Gott zu verleugnen, Ihn zu hassen und sich gegen Ihn zu stellen. Bei diesen verschiedenen Zuständen handelt es sich um eine bösartige Disposition, oder? (Ja.) Dementsprechend befinden sich diejenigen, die der Wahrheit abgeneigt sind, in einem noch ernsteren Zustand, und darin steckt eine Art von Disposition: die bösartige Disposition. Manche Menschen erkennen zum Beispiel an, dass Gott über alle Dinge herrscht, doch wenn Gott ihnen etwas nimmt und ihre Interessen darunter leiden, beschweren sie sich zwar äußerlich nicht oder widersetzen sich, doch innerlich nehmen sie es nicht an und unterwerfen sich nicht. Ihre Einstellung ist es, passiv dazusitzen und auf den Untergang zu warten – was eindeutig dem Zustand der Abneigung gegen die Wahrheit entspricht. Es gibt auch noch einen anderen, noch ernsteren Zustand: Sie sitzen nicht passiv da und warten auf den Untergang, sondern widersetzen sich den Anordnungen und Orchestrierungen Gottes und widersetzen sich, wenn Gott ihnen etwas nimmt. Auf welche Art widersetzen sie sich? (Indem sie die Gemeindearbeit unterbrechen und stören, oder indem sie Dinge sabotieren und versuchen, sich ihr eigenes Königreich aufzubauen.) Das ist eine Form. Nachdem sie entlassen worden sind, unterbrechen und stören manche ehemalige Leiter ständig die Gemeinde, während sie das Gemeindeleben leben, sie widersetzen sich allem und gehorchen nichts von dem, was der neu gewählte Leiter sagt, und sie versuchen, ihn hinter seinem Rücken zu untergraben. Was ist das für eine Disposition? Das ist eine bösartige Disposition. Was sie wirklich denken ist Folgendes: „Wenn ich nicht Leiter sein kann, dann wird niemand anderes diese Position behalten können, ich werde sie alle davonjagen! Wenn ich dich aus dem Amt dränge, habe ich wieder das Sagen, genau wie früher!“ Das ist mehr, als nur der Wahrheit abgeneigt zu sein, das ist bösartig! Um Status, Revier und die eigenen Interessen und den eigenen Ruf zu ringen, vor nichts Halt zu machen, um sich zu rächen, alles in seiner Macht stehende zu tun, all seine Fähigkeiten einzusetzen und alles Erdenkliche zu versuchen, um seine Ziele zu erreichen, um den eigenen Ruf, Stolz und Status zu retten oder um seine Rachegelüste zu befriedigen – all das sind Erscheinungsformen der Bösartigkeit. Einige Verhaltensweisen, die von einer bösartigen Disposition herrühren, bestehen darin, viel zu sagen, was störend ist und Unterbrechungen verursacht; andere darin, dass man viele böse Dinge tut, um die eigenen Ziele zu erreichen. Ob nun in Wort oder Tat, alles, was solche Menschen tun, steht im Widerspruch zur Wahrheit und verstößt gegen die Wahrheit, und all das ist eine Offenbarung einer bösartigen Disposition. Manche Menschen können diese Dinge nicht erkennen. Wenn die falschen Worte und das falsche Handeln nicht offensichtlich sind, können sie ihre wahre Natur nicht erkennen. Doch für Menschen, die die Wahrheit verstehen, ist alles, was böse Menschen sagen und tun, böse und es könnte nie etwas Richtiges beinhalten oder mit der Wahrheit übereinstimmen; was diese Menschen sagen und tun, kann man als 100% böse bezeichnen, und es handelt sich dabei absolut um Offenbarungen einer bösartigen Disposition. Was sind die Beweggründe böser Menschen, bevor sie ihre bösartige Disposition offenbaren? Was für Ziele verfolgen sie? Wie können sie solche Dinge tun? Könnt ihr das erkennen? Ich werde euch ein Beispiel geben: Bei manchen passiert etwas zu Hause. Die Häuser werden vom großen roten Drachen unter Überwachung gestellt und diese Menschen können nicht nach Hause zurück, worunter sie sehr leiden. Sie werden von einigen Brüdern und Schwestern beherbergt, und wenn sie sehen, wie schön alles in den Gastunterkünften ist, denken sie bei sich: „Wieso ist mit deinem Zuhause nichts passiert? Wie kommt es, dass es meinem Zuhause passiert ist? Das ist nicht fair. So geht das nicht, ich muss einen Weg finden, damit etwas mit deinem Heim passiert, damit du auch nicht mehr nach Hause kannst. Ich sorge dafür, dass du genauso leiden musst wie ich.“ Unabhängig davon, ob eine solche Person etwas tut oder nicht, ob dies Wirklichkeit wird oder nicht, oder ob sie ihre Ziele erreicht, diese Absicht hegt sie trotzdem. Das ist doch eine Art von Disposition, oder? (Ja.) Wenn sie kein gutes Leben führen kann, lässt sie es auch nicht zu, dass andere das können. Was ist die Natur einer solchen Disposition? (Böswilligkeit.) Eine bösartige Disposition – diese Personen sind bösartig! Sie sind, wie es so schön heißt, durch und durch schlecht. Das beschreibt genau, wie bösartig sie sind. Was ist die Natur einer solchen Disposition? Versucht einmal, im Detail zu analysieren, welche Beweggründe, Absichten und Ziele solche Personen haben, wenn sich diese Disposition in ihnen offenbart. Was ist der Ausgangspunkt für die Offenbarung dieser Disposition? Was wollen sie erreichen? In ihren Häusern ist etwas passiert und sie waren in diesen Häusern ihrer Gastgeber gut versorgt – warum also sollten sie das vermasseln? Sind sie nur glücklich, wenn sie ihren Gastgebern Probleme bereiten, damit etwas in diesen Häusern ihrer Gastgeber passiert und sie auch nicht mehr nach Hause können? Um ihrer selbst willen sollten sie diese Orte beschützen und verhindern, dass es dort Probleme gibt, anstatt ihren Gastgebern zu schaden, denn wenn sie ihren Gastgebern schaden, schaden sie auch sich selbst. Was genau bezwecken sie also mit ihrem Bestreben? (Wenn es nicht gut für sie läuft, wollen solche Personen nicht, dass es anderen gut geht.) Das nennt man Bösartigkeit. Diese Personen denken: „Mein Zuhause wurde vom großen roten Drachen zerstört, und jetzt habe ich kein Zuhause mehr. Doch du hast immer noch ein schönes warmes Heim, in das du zurückkehren kannst. Das ist nicht fair. Ich kann es nicht ertragen, zu sehen, dass du nach Hause zurückkehren kannst. Ich werde dir eine Lektion erteilen. Ich werde dafür sorgen, dass du auch nicht mehr nach Hause kannst und dass es dir genauso geht wie mir. Dann wird es sich gerecht anfühlen.“ Wenn man so etwas tut, ist das nicht böswillig und schlecht gemeint? Welche Natur zeigt sich hier? (Bösartigkeit.) Alles, was böse Menschen sagen und tun, dient einem Ziel. Was für Dinge tun sie normalerweise? Was für Dinge tun Menschen mit bösartigen Dispositionen am Häufigsten? (Sie unterbrechen, stören und sabotieren die Gemeindearbeit.) (Sie versuchen sich bei Menschen beliebt zu machen, wenn sie ihnen gegenüberstehen, doch versuchen dann, die Leute hinter deren Rücken zu untergraben.) (Sie attackieren Menschen, sind rachsüchtig und greifen Menschen böswillig an.) (Sie verbreiten haltlose Gerüchte und Verleumdungen.) (Sie lästern, verurteilen und verdammen andere.) Die Natur dieser Handlungen ist es, die Gemeindearbeit zu stören und zu ruinieren, und alle diese Handlungen sind Erscheinungsformen des Widerstands gegen und des Angriffs auf Gott, und alle offenbaren sie eine bösartige Disposition. Wer in der Lage ist, solche Dinge zu tun, ist zweifellos ein böser Mensch, und jeder, der gewisse Erscheinungsformen einer bösartigen Disposition an den Tag legt, kann als böser Mensch charakterisiert werden. Was ist das Wesen eines bösen Menschen? Sein Wesen ist das eines Teufels und von Satan. Das ist keine Übertreibung. Seid ihr zu diesen Handlungen fähig? Zu welchen dieser Handlungen seid ihr fähig? (Über andere zu urteilen.) Wagst du es also, andere zu attackieren oder dich an anderen zu rächen? (Manchmal habe ich solche Gedanken, aber ich wage es nicht, sie in die Tat umzusetzen.) Ihr habt nur solche Gedanken, aber ihr wagt es nicht, sie umzusetzen. Wenn jemand von geringerem Status sich dir gegenüber verletzend verhält, würdest du es wagen, Vergeltung zu üben? (Manchmal würde ich das, ich bin fähig, solche Dinge zu tun.) Wenn diese Person wirklich respekteinflößend wäre – wenn sie sehr wortgewandt wäre, und sie dich verletzt hätte – würdest du es wagen, an ihr Rache zu nehmen? Es mag sein, dass nur wenige Menschen nicht vor so etwas zurückschrecken würden. Besitzen solche Menschen, Menschen, die auf Schwächeren herumtrampeln, sich aber vor Stärkeren fürchten, eine bösartige Disposition? (Ja.) Es spielt keine Rolle, um welche Art von Verhalten es sich handelt und gegen wen es sich richtet, wenn du fähig bist, die böse Tat der Vergeltung an anderen Brüdern und Schwestern zu begehen, beweist das, dass du eine bösartige Disposition in dir trägst. Diese bösartige Disposition scheint von außen betrachtet nicht allzu anders zu sein, doch du musst sie unterscheiden können und in der Lage sein, zu unterscheiden, gegen wen du dich richtest. Wenn du Satan gegenüber grimmig bist und es dir gelingt, Satan zu bezwingen und zu demütigen, ist das dann eine bösartige Disposition? Nein, das ist es nicht. So setzt man sich für das ein, was richtig ist, und tritt seinem Feind furchtlos gegenüber. Das zeugt von einem Sinn für Gerechtigkeit. Unter welchen Umständen würde man das als eine bösartige Disposition betrachten? Wenn du gute Menschen oder Brüder und Schwestern schikanieren, mit Füßen treten und demütigen würdest, dann wäre das eine bösartige Disposition. Also musst du über Gewissen und Vernunft verfügen, Menschen und Angelegenheiten gemäß den Grundsätzen angehen, böse Menschen, Teufel erkennen können und einen Sinn für Gerechtigkeit haben. Du musst tolerant und geduldig gegenüber Gottes auserwähltem Volk und deinen Brüdern und Schwestern sein, und du musst im Einklang mit der Wahrheit praktizieren. Das ist völlig richtig und entspricht den Absichten Gottes. Menschen mit einer bösartigen Disposition behandeln andere nicht gemäß solchen Grundsätzen. Wenn jemand, ganz egal wer, etwas tut, das ihnen schadet, werden sie versuchen, sich zu rächen – das ist Bösartigkeit. Im Handeln böser Menschen finden sich keine Grundsätze. Sie suchen nicht nach der Wahrheit. Ob sie nun aus persönlicher Bosheit handeln oder auf Schwächeren herumtrampeln und sich vor Stärkeren fürchten oder es wagen, sich an egal wem zu rächen – all diese Dinge gehören zu einer bösartigen Disposition, und alle diese Dinge stellen eine verdorbene Disposition dar. Daran besteht kein Zweifel.

Wie äußert es sich am deutlichsten, dass jemand eine bösartige Disposition besitzt? Wenn er auf eine arglose Person trifft, die leicht zu schikanieren ist, und er anfängt, sie zu schikanieren und mit ihr zu spielen. Das kommt häufig vor. Wenn ein Mensch, der relativ gutherzig ist, eine arglose und feige Person sieht, wird er Mitgefühl für sie empfinden, und auch wenn er ihr nicht helfen kann, wird er sie nicht schikanieren. Wenn du siehst, dass jemand unter deinen Brüdern und Schwestern arglos ist, wie behandelst du diese Person dann? Schikanierst oder hänselst du sie? (Ich würde wahrscheinlich auf sie herabschauen.) Auf Menschen herabzuschauen ist eine Art, sie zu sehen, sie zu betrachten, eine gewisse Mentalität, aber wie du mit ihnen redest und dich ihnen gegenüber verhältst, hat mit deiner Disposition zu tun. Sagt Mir, wie verhaltet ihr euch gegenüber Menschen, die zaghaft und feige sind? (Ich kommandiere sie herum und schikaniere sie.) (Wenn ich sehe, dass sie ihre Pflicht schlecht ausführen, diskriminiere ich sie und grenze sie aus.) Diese Dinge, die ihr erwähnt, sind Erscheinungsformen einer bösartigen Disposition, die die Dispositionen der Menschen betreffen. Von diesen Dingen gibt es noch viele weitere, also brauchen wir sie nicht im Detail zu erläutern. Seid ihr jemals so einem Menschen begegnet, jemandem, der allen, die ihn kränken, den Tod wünscht und sogar zu Gott betet und Ihn darum bittet, sie zu verdammen und vom Angesicht der Erde zu tilgen? Auch wenn keine Person über solche Macht verfügt, in ihren Herzen denken solche Leute darüber nach, wie wundervoll es wäre, wenn das der Fall wäre, oder sie beten zu Gott und bitten Ihn, es zu tun. Hegt ihr auch solche Gedanken in euren Herzen? (Wenn wir das Evangelium predigen und auf böse Menschen treffen, die uns angreifen und der Polizei melden, empfinde ich ihnen gegenüber Hass und denke Dinge wie: „Der Tag wird kommen, an dem ihr von Gott bestraft werdet.“) Das ist ein ziemlich objektives Beispiel. Du wurdest angegriffen, du hast gelitten, hast dich verletzt gefühlt, deine persönliche Integrität und Selbstachtung wurden völlig mit Füßen getreten – unter solchen Umständen würde es den meisten Menschen schwerfallen, darüber hinwegzukommen. (Manche Leute verbreiten im Internet haltlose Gerüchte über die Kirche und stellen viele Anschuldigungen auf, und es macht mich wirklich wütend, wenn ich das lese, und mein Herz ist voller Hass.) Handelt es sich dabei um Bösartigkeit, Hitzköpfigkeit oder ganz normale Menschlichkeit? (Das ist normale Menschlichkeit. Dämonen und Gottes Feinde nicht zu hassen, das ist keine normale Menschlichkeit.) Das stimmt. Das ist die Offenbarung, Erscheinungsform und Reaktion einer normalen Menschlichkeit. Wenn Menschen negative Dinge nicht hassen oder positive Dinge nicht lieben, wenn sie keine Gewissensmaßstäbe haben, sind sie keine Menschen. Welche Handlungen können unter solchen Umständen dazu führen, dass eine Person eine bösartige Disposition entwickelt? Wenn sich dieser Hass und diese Abscheu in ein bestimmtes Verhalten verwandeln, wenn du jegliche Vernunft verlierst und dein Handeln eine gewisse Grenze der Menschlichkeit überschreitet, wenn du sogar bereit bist, zu töten und das Gesetz zu brechen, dann ist das Bösartigkeit und hitzköpfiges Handeln. Wenn Menschen die Wahrheit verstehen, böse Menschen erkennen können und Niederträchtigkeit hassen, dann ist das normale Menschlichkeit. Doch wenn Leute Angelegenheiten auf eine hitzköpfige Art und Weise angehen, handeln sie ohne Grundsätze. Ist das etwas anderes, als Böses zu tun? (Ja.) Da gibt es einen Unterschied. Wenn ein Mensch extrem schlecht, bösartig, böse und unmoralisch ist und du ihm gegenüber große Abneigung empfindest, und wenn diese Abneigung den Punkt erreicht, an dem du Gott bittest, diesen Menschen zu verfluchen, dann ist das in Ordnung. Doch ist es auch in Ordnung, die Sache selbst in die Hand zu nehmen, wenn Gott nichts tut, nachdem du zwei- oder dreimal zu Ihm gebetet hast? (Nein.) Du kannst zu Gott beten, deine Ansichten und Meinungen zum Ausdruck bringen und danach nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen, dann wirst du in der Lage sein, Angelegenheiten richtig zu handhaben. Doch du solltest nicht von Gott verlangen, oder versuchen, Ihn dazu zu zwingen, an deiner Statt Rache zu nehmen, geschweige denn dich von deiner Hitzköpfigkeit verleiten lassen, etwas Dummes zu tun. Du solltest rational an diese Angelegenheit herangehen. Du solltest geduldig sein, auf die Zeit Gottes warten und mehr Zeit damit verbringen, zu Gott zu beten. Schau dir an, wie weise Gott mit Satan und Teufeln umgeht – so kannst du geduldig sein. Rational zu sein bedeutet, all diese Dinge in Gottes Hände zu legen und Gott handeln zu lassen. So sollte sich ein geschaffenes Wesen verhalten. Handle nicht aus Hitzköpfigkeit. Aus Hitzköpfigkeit zu handeln ist für Gott nicht akzeptabel, es wird von Gott verdammt. In solchen Augenblicken offenbart sich die Disposition der Menschen nicht als menschliche Schwäche oder vorübergehende Wut, sondern als bösartige Disposition. Wenn man erst einmal festgestellt hat, dass es sich um eine bösartige Disposition handelt, steckst du in Schwierigkeiten und wirst wahrscheinlich nicht gerettet werden. Denn wenn Menschen eine bösartige Disposition besitzen, laufen sie Gefahr, gegen ihr Gewissen und ihre Vernunft zu handeln, und sie neigen dazu, das Gesetz zu brechen und gegen die Verwaltungsverordnungen Gottes zu verstoßen. Wie kann das also vermieden werden? Zunächst einmal gibt es drei Grenzen, die nicht überschritten werden dürfen: Die erste ist, nichts zu tun, was gegen Gewissen und Vernunft verstößt; die zweite ist, nicht das Gesetz zu brechen; und die dritte ist, nicht gegen Gottes Verwaltungsverordnungen zu verstoßen. Diese beinhalten, dass du nichts Extremes tun sollst, oder etwas, das die Gemeindearbeit stört. Hältst du dich an diese Grundsätze, ist zumindest deine Sicherheit garantiert, und du wirst nicht ausgemustert werden. Wenn du dich aber verbissen dagegen wehrst, wenn man dich aufgrund all der verschiedenen bösen Taten, die du begangen hast, zurechtstutzt, ist das sogar noch gefährlicher. Es besteht die Gefahr, dass du Gottes Disposition direkt kränken und aus der Gemeinde entfernt oder ausgeschlossen wirst. Die Bestrafung dafür, Gottes Disposition zu kränken, ist weitaus schwerwiegender als für einen Verstoß gegen das Gesetz – es ist ein Schicksal schlimmer als der Tod. Wer gegen das Gesetz verstößt, wird höchstens zu einer Gefängnisstrafe verurteilt; ein paar harte Jahre, und du bist wieder draußen, das war’s. Wenn du aber Gottes Disposition kränkst, wirst du auf ewig bestraft werden. Wenn also Menschen mit bösartiger Disposition keine Rationalität besitzen, befinden sie sich in großer Gefahr, sind anfällig dafür, Böses zu tun, und werden mit Sicherheit bestraft werden und Vergeltung erfahren. Wenn Menschen ein bisschen Rationalität besitzen, in der Lage sind, nach der Wahrheit zu suchen und sich ihr zu unterwerfen, und es vermeiden können, zu viel Böses zu begehen, dann gibt es für sie durchaus Hoffnung, gerettet zu werden. Entscheidend ist, dass man Rationalität und Vernunft besitzt. Jemand, der Vernunft besitzt, kann die Wahrheit wahrscheinlich annehmen und angemessen damit umgehen, wenn man ihn zurechtstutzt. Jemand ohne Vernunft ist in Gefahr, wenn er zurechtgestutzt wird. Nehmen wir zum Beispiel an, dass jemand sehr wütend ist, nachdem ihn ein Leiter zurechtgestutzt hat. Am liebsten würde er Gerüchte verbreiten und den Leiter angreifen, traut sich aber nicht, weil er Angst hat, Ärger zu verursachen. Doch eine solche Disposition existiert bereits in seinem Herzen, und es ist schwer zu sagen, ob er sich von ihr leiten lassen wird oder nicht. Solange sich diese Art von Disposition im Herzen eines Menschen befindet, solange diese Gedanken existieren, schwebt er bereits in Gefahr, auch wenn er vielleicht nicht danach handelt. Wenn die Umstände es zulassen, und sich ihm eine Chance bietet, kann es gut sein, dass er es tun wird. Solange seine bösartige Disposition besteht, solange sie nicht beseitigt wird, wird dieser Mensch früher oder später Böses tun. Welche anderen Situationen gibt es noch, in denen Menschen eine bösartige Disposition offenbaren? Sagt es Mir? (Ich war bei meiner Pflicht oberflächlich und habe keine Ergebnisse erzielt, und dann wurde ich gemäß den Grundsätzen von meinem Leiter entlassen, wogegen ich mich etwas sträubte. Als ich dann sah, dass er eine verdorbene Disposition offenbarte, dachte ich darüber nach, ihn in einem Brief zu melden.) Kommt einem eine solche Idee aus heiterem Himmel? Ganz und gar nicht. Sie wurde von deiner Natur erzeugt. Früher oder später werden die Dinge, die in der Natur der Menschen liegen, offenbart, und man weiß nie, in welcher Situation oder welchem Kontext sie sich offenbaren und ausgelebt werden. Manchmal tun Menschen gar nichts, doch das liegt daran, dass es die Situation nicht erlaubt. Wenn es sich aber um jemanden handelt, der nach der Wahrheit strebt, kann diese Person nach der Wahrheit suchen, um dieses Problem zu beseitigen. Wenn es sich nicht um jemanden handelt, der nach der Wahrheit strebt, wird diese Person machen, was sie will, und sobald es die Situation erlaubt, wird sie Böses tun. Wenn also eine verdorbene Disposition nicht beseitigt wird, ist es sehr wahrscheinlich, dass die Menschen sich selbst in Schwierigkeiten bringen, und dann werden sie ernten müssen, was sie gesät haben. Manche Menschen streben nicht nach der Wahrheit und sind bei der Ausführung ihrer Pflichten ständig oberflächlich. Sie akzeptieren es nicht, wenn man sie zurechtstutzt, tun nie Buße und schließlich werden sie isoliert, um über sich selbst nachzudenken. Manche Menschen werden aus der Gemeinde entfernt, weil sie ständig das Gemeindeleben stören und zu „faulen Äpfeln“ geworden sind; andere Menschen werden ausgeschlossen, weil sie alle möglichen bösen Taten begehen. Es spielt also keine Rolle, um welche Art von Mensch es sich handelt, wenn jemand ständig eine verdorbene Disposition offenbart und nicht nach der Wahrheit sucht, um diese zu beseitigen, ist es wahrscheinlich, dass er Böses tun wird. Die verdorbene Disposition der Menschheit besteht nicht nur aus Arroganz, sondern auch aus Niederträchtigkeit und Bösartigkeit. Arroganz und Bösartigkeit sind nur gemeinsame Faktoren.

Wie also sollte das Problem der Offenbarung einer bösartigen Disposition gelöst werden? Die Leute müssen erkennen, woraus ihre verdorbene Disposition besteht. Manche Menschen haben eine besonders bösartige, böswillige und arrogante Disposition, und sie sind ohne jegliche Skrupel. Das ist die Natur der bösen Menschen, und das sind die gefährlichsten Menschen von allen. Wenn solche Menschen Macht haben, hat der Teufel die Macht, hat Satan die Macht. In Gottes Haus werden alle bösen Menschen entlarvt und ausgemustert, weil sie alle möglichen bösen Taten begehen. Wenn man versucht, mit bösen Menschen über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten oder sie zurechtzustutzen, ist die Wahrscheinlichkeit groß, dass sie einen angreifen, verurteilen oder sich sogar an einem rächen, was alles darauf beruht, dass ihre Disposition so böswillig ist. Das ist tatsächlich sehr häufig der Fall. Es kann zum Beispiel sein, dass zwei Leute, die sich gut miteinander verstehen, die sehr rücksichtsvoll und verständnisvoll miteinander umgehen, sich schließlich wegen einer einzigen Sache, die ihre Interessen betrifft, zerstreiten und den Kontakt zueinander abbrechen. Manche Menschen werden sogar zu Feinden und versuchen, sich aneinander zu rächen. Sie sind alle extrem bösartig. Was Menschen betrifft, die ihre Pflicht ausführen, habt ihr bemerkt, welche Erscheinungsformen, die sie an den Tag legen und offenbaren, zu einer bösartigen Disposition gehören? Es besteht kein Zweifel, dass es diese Dinge gibt, und ihr müsst sie aufstöbern. Das hier wird euch helfen, diese Dinge zu unterscheiden und zu erkennen. Wenn ihr nicht wisst, wie ihr solche Dinge aufstöbern und erkennen könnt, werdet ihr nie in der Lage sein, böse Menschen zu erkennen. Nachdem sie von Antichristen in die Irre geführt wurden und unter deren Kontrolle geraten sind, nimmt das Leben mancher Menschen Schaden, und erst dann verstehen sie, was ein Antichrist ist und was eine bösartige Disposition ist. Euer Verständnis der Wahrheit ist zu oberflächlich. Euer Verständnis der meisten Wahrheiten erstreckt sich nur bis zur gesprochenen oder geschriebenen Ebene, oder ihr versteht nur die Worte und Glaubenslehren, und diese stimmen nicht im Geringsten mit der Realität überein. Nachdem ihr euch viele Predigten angehört habt, scheint es, als gäbe es ein Verständnis und eine Erleuchtung in euren Herzen; doch wenn ihr mit der Realität konfrontiert werdet, könnt ihr die Dinge noch immer nicht als das erkennen, was sie wirklich sind. Rein theoretisch wisst ihr alle, welche Erscheinungsformen eines Antichristen es gibt, doch wenn ihr dann tatsächlich einem echten Antichristen gegenübersteht, könnt ihr ihn nicht als einen solchen erkennen. Der Grund dafür ist, dass es euch an Erfahrung fehlt. Wenn du mehr Erfahrungen gesammelt hast, wenn du genug unter Antichristen leiden musstest, wirst du wirklich und wahrhaftig in der Lage sein, sie als das zu erkennen, was sie wirklich sind. Heutzutage hören zwar die meisten Menschen bei Versammlungen den Predigten gewissenhaft zu und wollen nach der Wahrheit streben, doch nachdem sie sich die Predigt angehört haben, verstehen sie nur die wörtliche Bedeutung, ihr Verständnis erstreckt sich nicht weiter als bis zur theoretischen Ebene, und sie sind unfähig, die Seite zu erfahren, die die Wahrheitsrealität ist. Dementsprechend ist ihr Eintritt in die Wahrheitsrealität nur sehr oberflächlich, was bedeutet, dass es ihnen an Unterscheidungsvermögen für böse Menschen und Antichristen mangelt. Antichristen haben das Wesen böser Menschen, doch haben neben Antichristen und bösen Menschen nicht auch andere Menschen bösartige Dispositionen? In Wirklichkeit kann man sich mit niemandem leichtfertig anlegen. Wenn alles in Ordnung ist, strahlen die Leute über das ganze Gesicht, doch wenn sie mit etwas konfrontiert werden, das ihren eigenen Interessen schadet, zeigen sie ihre hässliche Seite. Das ist eine bösartige Disposition. Diese bösartige Disposition kann sich jederzeit offenbaren; es passiert unbewusst. Was genau passiert hier also? Handelt es sich hier um eine Besessenheit durch böse Geister? Handelt es sich um die Reinkarnation eines bösen Dämons? Sollte es sich um eines dieser beiden Dinge handeln, dann besitzt diese Person das Wesen eines bösen Menschen und ihr kann nicht mehr geholfen werden. Wenn sie nicht das Wesen eines bösen Menschen besitzt, sondern nur diese verdorbene Disposition, dann ist ihr Zustand nicht unheilbar, und wenn sie die Wahrheit annehmen kann, besteht noch Hoffnung für sie, gerettet zu werden. Wie also kann man eine bösartige, verdorbene Disposition beseitigen? Erstens musst du oft beten, wenn du mit etwas konfrontiert wirst, und darüber nachdenken, welche Beweggründe und Sehnsüchte du hast. Du musst Gottes prüfenden Blick akzeptieren und dein Verhalten unter Kontrolle halten. Zudem darfst du keine bösen Worte oder böses Verhalten offenbaren. Wenn ein Mensch falsche Absichten und Böswilligkeit in seinem Herzen feststellt und böse Dinge tun will, muss er die Wahrheit suchen, um diese Probleme zu beseitigen, er muss die passenden Worte Gottes finden, um diese Angelegenheit zu verstehen und zu beseitigen, er muss zu Gott beten, um Seinen Schutz bitten und Gott einen Schwur leisten, und wenn er die Wahrheit nicht annimmt und Böses tut, muss er sich selbst verfluchen. Auf diese Weise mit Gott Gemeinschaft zu halten gewährt einem Schutz und hält einen davon ab, Böses zu tun. Wenn einem Menschen etwas passiert und böse Absichten zum Vorschein kommen, er dies aber ignoriert und die Dinge einfach laufen lässt oder es als selbstverständlich ansieht, dass er so handeln sollte, dann ist er eine böse Person und nicht jemand, der wirklich an Gott glaubt und die Wahrheit liebt. So ein Mensch will immer noch an Gott glauben und Ihm folgen, von Ihm gesegnet werden und in das Königreich des Himmels eintreten – ist das möglich? Das ist nur ein Wunschtraum. Die fünfte Art der Disposition ist Bösartigkeit. Dieses Problem hängt ebenfalls mit verdorbenen Dispositionen zusammen, und das war es mehr oder weniger mit diesem Thema.

Ihr solltet auch mit der sechsten Art der verdorbenen Disposition vertraut sein: Niederträchtigkeit. Beginnen wir damit, wenn Menschen das Evangelium predigen. Manche Menschen offenbaren eine niederträchtige Disposition, wenn sie das Evangelium predigen. Sie predigen weder gemäß den Grundsätzen, noch wissen sie, welche Menschen die Wahrheit lieben und Menschlichkeit besitzen; sie sind immer nur auf der Suche nach einem Mitglied des anderen Geschlechts, mit dem sie sich gut verstehen, das sie mögen und mit dem sie gut auskommen. Zu Menschen, die sie nicht mögen oder mit denen sie sich nicht verstehen, predigen sie nicht. Es spielt keine Rolle, ob jemand den Grundsätzen für das Predigen des Evangeliums entspricht – wenn es sich um jemanden handelt, an dem sie interessiert sind, geben sie diese Person nicht auf. Vielleicht wird ihnen von anderen gesagt, dass diese Person nicht mit den Grundsätzen für das Predigen des Evangeliums übereinstimmt, doch sie beharren trotzdem darauf, zu ihr zu predigen. Eine Disposition in ihrem Inneren kontrolliert ihr Handeln und bringt sie dazu, unter dem Deckmantel des Predigens des Evangeliums ihre lüsternen Begierden zu befriedigen und ihre eigenen Ziele zu erreichen. Das ist nichts Geringeres als eine niederträchtige Disposition. Manche Menschen wissen sogar ganz genau, dass es falsch ist, so etwas zu tun, und dass sie dadurch Gott kränken und gegen Seine Verwaltungsverordnungen verstoßen – und doch hören sie nicht damit auf. Ist das nicht eine Art von Disposition? (Doch.) Das ist eine Erscheinungsform der niederträchtigen Disposition, doch es ist nicht nur die Offenbarung von lüsternen Begierden, die als niederträchtig beschrieben werden sollte; Niederträchtigkeit umfasst viel mehr als nur die Fleischeslust. Denkt mal darüber nach: Welche anderen Erscheinungsformen einer niederträchtigen Disposition gibt es? Da es sich dabei um eine Disposition handelt, geht es um mehr als nur eine Verhaltensweise, es umfasst viele verschiedene Zustände, Erscheinungsformen und Offenbarungen, das ist es, was sie als eine Disposition charakterisiert. (Weltlichen Trends zu folgen und die Dinge, die mit weltlichen Trends zusammenhängen, nicht loszulassen.) Niederträchtige Trends nicht loszulassen ist eine Art. An den niederträchtigen Trends der Welt zu hängen, ihnen nachzujagen, sich mit ihnen zu beschäftigen und mit großer Leidenschaft nach ihnen zu streben. Es gibt einige, die diese Dinge nie loslassen, ganz gleich, wie man ihnen im gemeinschaftlichen Austausch die Wahrheit mitteilt, ganz gleich, wie oft man sie zurechtstutzt; es geht soweit, dass sie komplett vernarrt in diese Dinge sind. Das ist Niederträchtigkeit. Wenn Menschen also niederträchtigen Trends folgen, welche Erscheinungsformen deuten darauf hin, dass sie eine niederträchtige Disposition besitzen? Warum lieben sie diese Dinge? Was haben diese niederträchtigen weltlichen Trends an sich, das ihnen psychologische Befriedigung verschafft, das ihre Bedürfnisse, ihre Vorlieben und ihre Sehnsüchte zufriedenstellt? Nehmen wir zum Beispiel an, sie mögen Filmstars: Was an diesen Filmstars schürt diese Besessenheit und bringt sie dazu, zu ihren Anhängern zu werden? Es sind der Stil, das Flair, das gute Aussehen und die Berühmtheit dieser Leute sowie ihr extravagantes Leben, nach dem sie sich sehnen. All diese Dinge, denen sie folgen – sind all diese Dinge niederträchtig? (Ja.) Warum sagt ihr, sie seien niederträchtig? (Weil sie der Wahrheit und allem Positiven zuwiderlaufen und nicht mit Gottes Forderungen übereinstimmen.) Das ist die Glaubenslehre. Versucht doch einmal, diese Berühmtheiten und Filmstars zu analysieren: ihren Lebensstil, ihr Auftreten, sogar ihr öffentliches Image und ihre Kleidung, die alle so bewundern. Warum führen sie ein solches Leben? Und warum inspirieren sie andere, ihnen nachzueifern? Sie stecken eine Menge Mühe in all diese Dinge. Sie haben Visagisten und persönliche Stylisten, um ihr Image zu kreieren. Welches Ziel verfolgen sie, wenn sie so ein Image für sich selbst schaffen? Die Menschen anzulocken, sie in die Irre zu führen und sie dazu bringen, zu ihren Anhängern zu werden – und davon zu profitieren. Ob die Menschen nun den Ruhm dieser Filmstars anbeten, ihr gutes Aussehen oder ihren Lebensstil, was sie da machen, ist wirklich dumm und absurd. Wenn ein Mensch Vernunft besäße, wie könnte er dann Teufel anbeten? Teufel sind Wesen, die Menschen in die Irre führen, betrügen und ihnen schaden. Teufel glauben nicht an Gott und besitzen absolut keine Akzeptanz der Wahrheit. Alle Teufel sind Anhänger Satans. Was sind die Ziele jener, die Teufeln und Satan folgen und sie anbeten? Sie wollen diese Teufel nachahmen und sie zum Vorbild nehmen, in der Hoffnung, dass sie eines Tages auch ein Teufel werden, genauso schön und sexy wie diese Teufel und Berühmtheiten. Dieses Gefühl genießen sie gerne. Es spielt keine Rolle, welche Berühmtheit oder bedeutende Persönlichkeit jemand verehrt, sein letztendliches Ziel ist dasselbe – die Menschen in die Irre zu führen, sie anzulocken und sie dazu zu bringen, ihn zu verehren und zu seinen Anhängern zu werden. Ist das nicht eine niederträchtige Disposition? Das ist eine niederträchtige Disposition, wie sie offensichtlicher nicht sein könnte.

Niederträchtige Dispositionen äußern sich auch auf eine andere Art und Weise. Manche Menschen sehen, dass bei den Versammlungen in Gottes Haus immer Gottes Wort gelesen wird, dass man über die Wahrheit Gemeinschaft hält und über Selbsterkenntnis und die gute Ausführung von Pflichten spricht und darüber, wie man im Einklang mit den Grundsätzen handelt, Gott fürchtet und das Böse meidet, wie man die Wahrheit versteht und praktiziert sowie verschiedene andere Aspekte der Wahrheit. Nachdem sie diesen Dingen all die Jahre zugehört haben, werden sie davon immer gelangweilter, je mehr sie sie hören, und sie fangen an, sich zu beschweren und sagen: „Ist es nicht der Zweck des Glaubens an Gott, Segnungen zu erhalten? Warum reden wir immer über die Wahrheit und halten über Gottes Wort Gemeinschaft? Hört das denn nie auf? Mir reicht’s!“ Doch sie wollen auch nicht in die säkulare Welt zurückkehren. Sie denken sich: „An Gott zu glauben ist so eintönig und langweilig – wie kann ich es ein bisschen interessanter gestalten? Ich muss mir etwas Interessantes suchen.“ Und so gehen sie herum und fragen die Leute: „Wie viele Gläubige an Gott gibt es in der Kirche? Wie viele Leiter und Mitarbeiter gibt es? Wie viele wurden entlassen? Wie viele von ihnen sind junge Universitätsstudenten und Doktoranden? Kennt jemand diese Zahl?“ Sie halten diese Dinge und diese Daten für die Wahrheit. Was ist das für eine Disposition? Das ist Niederträchtigkeit, was im Allgemeinen als „Schändlichkeit“ bezeichnet wird. Sie haben so viele Wahrheiten gehört, doch keine davon hat in ihnen ausreichende Aufmerksamkeit oder Konzentration geweckt. Sobald aber jemand etwas Klatsch oder interne Neuigkeiten hat, spitzen sie sofort die Ohren und haben Angst, etwas zu verpassen. Ist das nicht Schändlichkeit? (Doch.) Was macht schändliche Menschen aus? Sie haben nicht das geringste Interesse an der Wahrheit. Sie interessieren sich nur für Äußerlichkeiten und sind unermüdlich und unersättlich auf der Suche nach Klatsch und Tratsch und nach Dingen, die weder etwas mit ihrem Lebenseintritt noch mit der Wahrheit zu tun haben. Sie glauben, dass sie, wenn sie all diese Dinge, all diese Informationen, herausfinden und in ihrem Kopf behalten, die Wahrheitsrealität besitzen, dass sie wirklich und wahrhaftig ein Mitglied des Hauses Gottes sind und dass sie sicher von Gott gutgeheißen werden und in Gottes Königreich eintreten können. Glaubt ihr, dass dem wirklich so ist? (Nein.) Ihr könnt das erkennen, doch viele neue Gläubige an Gott können das nicht. Sie sind auf diese Informationen fixiert, sie glauben, diese Dinge zu wissen macht sie zu einem Mitglied von Gottes Haus – doch in Wirklichkeit verachtet Gott solche Menschen am meisten, denn sie sind die eitelsten, oberflächlichsten und unwissendsten aller Menschen. Gott ist in den letzten Tagen Mensch geworden, um das Werk des Gerichts und der Reinigung der Menschen zu verrichten, und gibt dadurch den Menschen die Wahrheit als Leben. Doch wenn die Menschen sich nicht darauf konzentrieren, Gottes Wort zu essen und zu trinken, und sich ständig darum bemühen, Klatsch und Tratsch und mehr über die internen Angelegenheiten der Kirche herauszufinden, streben sie dann nach der Wahrheit? Sind sie Menschen, die wirkliche Arbeit verrichten? Meiner Meinung nach sind das niederträchtige Menschen. Es sind Ungläubige. Solche Menschen könnte man auch als schändlich bezeichnen. Für sie geht alles immer nur um Hörensagen. Das befriedigt zwar ihre Neugierde, aber sie werden von Gott verachtet. Das sind keine Menschen, die wirklich an Gott glauben, geschweige denn Menschen, die nach der Wahrheit streben. Sie sind ganz einfach Diener Satans, deren Ziel es ist, die Gemeindearbeit zu stören. Mehr noch: Menschen, die Gott ständig prüfen und erforschen, sind Diener und Lakaien des großen roten Drachen. Gott hasst und verachtet solche Menschen mehr als alle anderen. Wenn du an Gott glaubst, warum vertraust du Gott dann nicht? Wenn du Gott prüfst und erforschst, suchst du dann nach der Wahrheit? Hat die Suche nach der Wahrheit etwas damit zu tun, in welche Familie Christus hineingeboren wurde oder in welchem Umfeld Er aufwuchs? Menschen, die Gott ständig unter die Lupe nehmen – sind solche Menschen nicht abstoßend? Wenn du ständig Auffassungen über Dinge hast, die mit der Menschlichkeit Christi zu tun haben, solltest du mehr Zeit damit verbringen, nach dem Wissen in Gottes Worten zu streben; nur wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du in der Lage sein, das Problem deiner Auffassungen zu beseitigen. Wird die Prüfung des familiären Hintergrunds von Christus oder der Umstände Seiner Geburt dir erlauben, Gott zu erkennen? Wird dir das erlauben, das göttliche Wesen Christi zu entdecken? Definitiv nicht. Menschen, die wirklich an Gott glauben, verschreiben sich Gottes Worten und der Wahrheit – nur das trägt dazu bei, das göttliche Wesen Christi zu verstehen. Doch warum verhalten sich jene, die Gott ständig genau prüfen, immerzu schändlich? Diese schäbigen Menschen, denen es an geistlichem Verständnis mangelt, sollten so schnell wie möglich aus Gottes Haus verschwinden! Es wurden so viele Wahrheiten zum Ausdruck gebracht und über so viel in Versammlungen und Predigten Gemeinschaft gehalten – warum musst du Gott noch immer genau prüfen? Was bedeutet es, wenn du Gott ständig genau prüfst? Es bedeutet, dass du enorm niederträchtig bist! Mehr noch, es gibt sogar Menschen, die glauben, dass sie, wenn sie all diese trivialen Informationen lernen, daraus Kapital schlagen können, und sie geben damit vor anderen an. Und was passiert dann am Ende? Sie sind verachtenswert und abstoßend für Gott. Sind das überhaupt Menschen? Sind sie nicht lebende Dämonen? Wie kann man solche Menschen Gläubige an Gott nennen? Sie widmen all ihre Gedanken dem krummen und niederträchtigen Pfad. Als würden sie denken, je mehr Gerüchte sie kennen, desto mehr gehören sie zum Haus Gottes und desto mehr verstehen sie die Wahrheit. Solche Leute sind völlig absurd. Im Haus Gottes wird niemand mehr verachtet als sie.

Manche Menschen konzentrieren sich in ihrem Glauben ständig auf unrealistische Dinge. Zum Beispiel stellen manche Menschen immerzu Nachforschungen dazu an, wie das Königreich aussieht, und dazu, wo der dritte Himmel ist, wie es in der Unterwelt aussieht und wo die Hölle ist. Ständig untersuchen sie Geheimnisse, anstatt sich auf den Lebenseintritt zu konzentrieren. Das ist Schändlichkeit, das ist Niederträchtigkeit. Egal, wie viele Predigten und gemeinschaftlichen Austausch sie hören, es gibt Menschen, die noch immer weder verstehen, was die Wahrheit ist, noch wissen, wie man sie in die Praxis umsetzt. Wann immer sie die Zeit finden, vertiefen sie sich in Gottes Wort, studieren den Wortlaut und suchen nach irgendeiner Empfindung, und sie prüfen auch ständig genau, ob sich Gottes Worte erfüllt haben. Wenn ja, dann halten sie es für Gottes Werk, und wenn nicht, leugnen sie, dass es sich um Gottes Werk handelt. Sind sie nicht absurd? Ist das nicht Schändlichkeit? Sind Menschen immer in der Lage zu erkennen, wann sich Gottes Worte erfüllt haben? Menschen sind nicht unbedingt in der Lage zu erkennen, wann sich einige von Gottes Worten erfüllt haben. Manche Seiner Worte erscheinen für die Menschen nicht erfüllt zu sein, doch in Gottes Augen sind sie das. Menschen haben keine Möglichkeit, diese Dinge klar zu erkennen; sie können sich glücklich schätzen, wenn sie auch nur 20% verstehen können. Manche Menschen verbringen ihr ganzes Leben damit, Gottes Wort zu studieren, schenken aber dem Praktizieren der Wahrheit oder dem Eintreten in die Realität keine Beachtung. Stellt das nicht eine Vernachlässigung ihrer wahren Pflichten dar? Sie haben so viele Wahrheiten gehört und verstehen sie trotzdem noch nicht, und sie suchen immerzu nach Beweisen, dass Prophezeiungen erfüllt wurden, sehen darin ihren Lebensinhalt und ihre Motivation. Dann gibt es Menschen die, wenn sie beten, zum Beispiel Dinge sagen wie: „Gott, wenn du willst, dass ich das tue, wecke mich morgen früh um sechs Uhr auf; willst du das nicht, lasse mich bis sieben Uhr schlafen.“ Sie verhalten sich oft auf diese Art, machen es zu einem ihrer Grundsätze und praktizieren es, als wäre es die Wahrheit. Das nennt man Schändlichkeit. In ihrem Handeln verlassen sie sich immer auf Gefühle, konzentrieren sich auf das Übernatürliche und stützen sich auf Gerüchte und andere unrealistische Dinge; sie investieren ihre Energie ständig in schändliche Dinge. Das ist Niederträchtigkeit. Ganz gleich, wie du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, sie glauben, dass die Wahrheit keinen Nutzen hat und nicht so zutreffend ist, wie sich auf die eigenen Gefühle zu verlassen oder etwas durch einen Vergleich zu bestätigen. Das ist Schändlichkeit. Sie glauben nicht daran, dass Gott über die Schicksale der Menschen herrscht und sie anordnet, und obwohl sie behaupten, sie würden Gottes Worte als die Wahrheit anerkennen, nehmen sie in ihren Herzen die Wahrheit dennoch nicht an und sehen die Dinge nie durch die Linse von Gottes Worten. Wenn jemand Bekanntes etwas sagt, halten sie es für die Wahrheit und schließen sich dieser Meinung an. Wenn ein Wahrsager ihnen erzählt, dass sie nächstes Jahr zum Manager befördert werden, glauben sie ihm. Ist das nicht Schändlichkeit? Sie glauben an Weissagungen, Wahrsagerei und Übernatürliches, und nur an diese schändlichen Dinge. Es ist genauso, wie wenn manche Leute sagen: „Ich verstehe alle Wahrheiten, doch ich kann sie einfach nicht in die Praxis umsetzen. Ich weiß nicht, wo das Problem liegt.“ Jetzt haben wir eine Antwort auf diese Frage: Sie sind schändlich. Es macht keinen Unterschied, wie du mit solchen Menschen über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, es wird nicht zu ihnen durchdringen, und du wirst auch keine Wirkung sehen. Diese Menschen sind der Wahrheit nicht nur abgeneigt, sondern sie besitzen auch eine niederträchtige Disposition. Was ist die wichtigste Erscheinungsform einer Abneigung gegen die Wahrheit? Es ist, dass eine Person die Wahrheit versteht, sie aber nicht in die Praxis umsetzt. Sie will sie nicht hören, widersetzt sich ihr und hegt einen Groll gegen sie. Sie weiß, dass die Wahrheit richtig und gut ist, setzt sie jedoch nicht in die Praxis um, ist weder bereit, diesen Weg zu beschreiten, noch will sie leiden oder einen Preis bezahlen, geschweige denn Verluste erleiden. Niederträchtige Menschen sind nicht so. Sie glauben, dass niederträchtige Dinge die Wahrheit sind, dass das der richtige Weg ist, und sie jagen diesen Dingen hinterher und versuchen sie nachzuahmen, und sie richten ihre Energie ständig darauf. Gottes Haus hält oft über die Grundsätze des Betens Gemeinschaft: Die Menschen können beten, wann und wo sie wollen, es gibt dabei keinen Zeitdruck; sie müssen einfach nur vor Gott treten, die Worte in ihrem Herzen sprechen und nach der Wahrheit suchen. Diese Worte sollten oft gehört und leicht verstanden werden, doch auf welche Weise setzen niederträchtige Menschen sie in die Praxis um? Jeden Morgen, wenn der Morgengesang erklingt, wenden sie sich ohne Ausnahme gen Süden, knien sich hin, legen beide Hände auf den Boden und fallen vor Gott im Gebet nieder, so gut sie können. Sie glauben, dass Gott nur in solchen Momenten ihre Gebete hören kann, weil Er zu dieser Zeit nicht beschäftigt ist, weil Er Zeit hat und deshalb zuhört. Ist das nicht lächerlich? Ist das nicht niederträchtig? Andere Leute behaupten, dass man am besten um ein oder zwei Uhr nachts beten sollte, wenn alles ruhig ist. Warum sagen sie das? Auch sie haben ihre Gründe. Sie sagen, dass um diese Zeit alle schlafen; Gott kann Sich nur Zeit für ihre Angelegenheiten nehmen, wenn Er nicht beschäftigt ist. Ist das nicht absurd? Ist das nicht niederträchtig? Ganz gleich, wie du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, sie weigern sich, sie anzunehmen. Sie sind die absurdesten aller Menschen und unfähig, die Wahrheit zu verstehen. Andere Menschen sagen: „Wenn Menschen an Gott glauben, müssen sie gute Taten vollbringen und freundlich sein und dürfen nicht töten oder Fleisch essen. Fleisch zu essen bedeutet zu töten, zu sündigen, und Gott will keine Menschen, die das tun.“ Gibt es eine Grundlage für diese Worte? Hat Gott jemals etwas Derartiges gesagt? (Nein.) Wer hat das also gesagt? Das wurde von einem Nichtgläubigen gesagt, von jemand absurdem. Tatsächlich ist es nicht unbedingt so, dass die Leute, die das sagen, kein Fleisch essen – oder sie essen vielleicht kein Fleisch vor anderen, aber wenn sie alleine sind, essen sie eine Menge. Solche Menschen sind wirklich gut darin, sich zu verstellen, und wo sie auch hingehen, verbreiten sie Irrtümer. Das ist Niederträchtigkeit. Solche Menschen sind so schändlich. Sie betrachten diese Irrlehren und Irrtümer als Gebote und Vorschriften, und sie praktizieren sie sogar und halten sich an sie, als ob sie die Wahrheit oder Gottes Forderungen wären, und lehren andere schamlos und voller Energie, es ihnen gleichzutun. Warum sage Ich, dass das Verhalten dieser Leute, ihre Formulierungen und die Mittel, mit denen sie streben, niederträchtig sind? (Weil diese Dinge nichts mit der Wahrheit zu tun haben.) Ist dann also alles, was nichts mit der Wahrheit zu tun hat, niederträchtig? Eine solche Auslegung ist sehr problematisch. Es gibt Dinge im Alltag der Menschen, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Ist es nicht eine Verdrehung der Tatsachen zu sagen, dass sie niederträchtig sind? Was von Gott nicht verurteilt wird, kann nicht als niederträchtig bezeichnet werden, sondern nur das, was von Gott verurteilt wird. Es wäre ein großer Fehler, alles, was keine Verbindung zur Wahrheit hat, als niederträchtig zu charakterisieren. Die Einzelheiten, die für unser Leben notwendig sind – wie Essen, Schlafen, Trinken und sich auszuruhen zum Beispiel – haben diese Dinge mit der Wahrheit zu tun? Sind diese Dinge niederträchtig? Das sind alles ganz normale Bedürfnisse, sie gehören zum täglichen Tagesablauf der Menschen; sie sind nicht niederträchtig. Warum also wurden die Handlungen, die Ich gerade genannt habe, als niederträchtig eingestuft? Weil diese Verhaltensweisen die Menschen auf einen falschen und lächerlichen Pfad führen – sie führen sie auf den Pfad der Religion. Indem sie auf diese Weise praktizieren und andere lehren, sich auch so zu verhalten, führen sie die Menschen auf den Pfad der Niederträchtigkeit. Das ist das unvermeidliche Resultat. Wenn Menschen niederträchtige weltliche Trends verehren und den Pfad der Niederträchtigkeit beschreiten, was passiert mit ihnen am Ende? Sie werden verkommen, verlieren die Vernunft, haben keine Scham und werden schließlich voll und ganz von den Trends der Welt mitgerissen und gehen in ihr Verderben, genau wie die Nichtgläubigen. Manche Menschen betrachten diese Irrlehren und Irrtümer nicht nur als Vorschriften, die es zu befolgen gilt, oder als Gebote, denen man gehorchen sollte, sondern halten an ihnen fest, als wären sie die Wahrheit. Das sind absurde Menschen, denen es an jeglichem geistlichen Verständnis fehlt. Am Ende können sie nur ausgemustert werden. Könnte der Heilige Geist in jemandem wirken, dessen Verständnis der Wahrheit so verzerrt ist? (Nein.) Der Heilige Geist wirkt nicht in diesen Menschen – wenn das der Fall ist, wirken in ihnen böse Geister, denn sie beschreiten den Pfad der Niederträchtigkeit, laufen mit großen Schritten den Pfad der bösen Geister entlang und spielen damit diesen bösen Geistern in die Hände. Und das Ergebnis? Diese Menschen sind von bösen Geistern besessen. Vorhin sagte Ich: „Teufel und Satan schleichen wie brüllende Löwen überall umher und suchen nach Menschen, die sie verschlingen können.“ Wenn Menschen den krummen und niederträchtigen Pfad beschreiten, werden sie unweigerlich von bösen Geistern weggefangen. Gott braucht dich den bösen Geistern nicht übergeben. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, wirst du keinen Schutz erhalten, und Gott wird nicht an deiner Seite stehen. Gott wird sich nicht um dich kümmern, wenn Er dich nicht für Sich gewinnen kann, und die bösen Geister werden diese Gelegenheit nutzen, um sich einzuschleichen und von dir Besitz zu ergreifen. Das ist die Folge, nicht wahr? All jene, die der Wahrheit abgeneigt sind, ständig das Werk von Gottes Menschwerdung verurteilen und weltlichen Trends folgen, die Gottes Wort und die Bibel in eklatanter Weise falsch auslegen, die Irrlehren und Irrtümer verbreiten – all diese Dinge, die sie tun, haben ihren Ursprung in niederträchtigen Dispositionen. Manche Menschen streben nach Spiritualität, und weil ihr Verständnis verdreht ist, denken sie sich eine Vielzahl von Irrlehren aus, um Menschen in die Irre zu führen, und sie werden zu Utopisten und Theoretikern, was auch Schändlichkeit ist. Sie sind niederträchtige Menschen. Wie die Pharisäer: Alles, was sie taten, war Heuchelei, sie praktizierten nicht die Wahrheit und verleiteten die Menschen dazu, zu ihnen aufzuschauen und sie zu verehren. Als der Herr Jesus erschien, um zu wirken, haben sie Ihn sogar gekreuzigt. Das war niederträchtig, und sie wurden letztendlich von Gott verflucht. Heutzutage verurteilt und verdammt die religiöse Welt nicht nur das Erscheinen und das Werk Gottes, sondern – und das ist am abscheulichsten – stellt sich auch auf die Seite des großen roten Drachen und macht gemeinsame Sache mit niederträchtigen Mächten, um die Auserwählten Gottes zu verfolgen und zusammen Gott als Feind gegenüberzustehen. Das ist niederträchtig. Die religiöse Welt hat die niederträchtigen Mächte Satans nie gehasst, und sie hasst die Niederträchtigkeit des Landes des großen roten Drachen nicht, sondern betet für sie und segnet sie. Das ist niederträchtig. Jegliches Verhalten, das mit Satan und bösen Geistern in Verbindung steht oder ihnen zuträglich ist, kann insgesamt als niederträchtig bezeichnet werden. Diese Wege der Praxis, die wahrhaft abartig, böse, extrem und maßlos sind, sind auch niederträchtig. Manche Menschen verstehen Gott ständig falsch, und ganz gleich, wie man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, diese Missverständnisse können nicht ausgeräumt werden. Sie predigen immer ihre eigenen Ansichten und beharren auf ihren eigenen Irrtümern. Zeugt das nicht auch von etwas Niederträchtigkeit? Manche Menschen hegen Auffassungen über Gott; nachdem man ihnen die Wahrheit mehrfach im gemeinschaftlichen Austausch mitgeteilt hat, behaupten sie, dass sie es verstanden hätten und ihre Auffassungen beseitigt wären, und doch beharren sie danach weiter auf ihre Auffassungen, sind immer negativ und halten an ihren Ausreden fest. Auch das ist eine Art der Niederträchtigkeit, nicht wahr? Das ist auch eine Art von Niederträchtigkeit. Zusammengefasst ist jeder, der etwas Unvernünftiges getan hat und dies nicht akzeptieren will, egal wie man mit ihm auch über die Wahrheit Gemeinschaft hält, schändlich und auch irgendwie niederträchtig. Es ist nicht leicht für diese Menschen, die eine niederträchtige Disposition besitzen, von Gott gerettet zu werden, weil sie die Wahrheit nicht annehmen können und sich weigern, ihre niederträchtigen Irrtümer loszulassen; solchen Menschen ist wirklich nicht zu helfen.

Wir haben gerade über insgesamt sechs Dispositionen Gemeinschaft gehalten: Unnachgiebigkeit, Arroganz, Verlogenheit, Abneigung gegen die Wahrheit, Bösartigkeit und Niederträchtigkeit. Hat euch die detaillierte Analyse dieser sechs Dispositionen neue Erkenntnisse und ein neues Verständnis für Veränderungen in der Disposition vermittelt? Was genau sind Veränderungen in der Disposition? Bedeutet das, einen bestimmten Makel loszuwerden, ein bestimmtes Verhalten zu korrigieren oder eine bestimmte Persönlichkeit zu ändern? Ganz und gar nicht. Habt ihr jetzt ein etwas klareres Verständnis davon, auf was sich die Disposition bezieht? Kann man diese sechs Dispositionen als die verdorbenen Dispositionen des Menschen, als die Wesensnatur des Menschen bezeichnen? (Ja.) Sind diese sechs Dispositionen positive oder negative Dinge? (Negative Dinge.) Sie sind gänzlich verdorbene Dispositionen; sie sind die wichtigsten Facetten der verdorbenen Dispositionen der Menschen. Nicht eine dieser verdorbenen Dispositionen steht Gott und der Wahrheit nicht feindlich gegenüber, und keine einzige von ihnen ist etwas Positives. Diese sechs Dispositionen sind also sechs Aspekte, die zusammen als verdorbene Disposition bezeichnet werden. Verdorbene Dispositionen sind die Wesensnatur des Menschen. Wie lässt sich der Begriff „Wesen“ erklären? Das Wesen bezieht sich auf die Natur des Menschen. Mit der Natur des Menschen sind die Dinge gemeint, auf die sich der Mensch für sein Dasein stützt, die Dinge, die bestimmen, wie er lebt. Die Menschen leben gemäß ihrer Natur. Es spielt keine Rolle, was du auslebst, welche Ziele du verfolgst und welche Richtung du einschlägst oder nach welchen Regeln du lebst, deine Wesensnatur ändert sich nicht – das ist unbestreitbar. Wenn du also die Wahrheit nicht besitzt und dich für dein Leben auf diese verdorbenen Dispositionen verlässt, richtet sich alles, was du auslebst, gegen Gott, gegen die Wahrheit und gegen Gottes Absichten. Folgendes solltest du jetzt verstehen: Können Menschen Rettung erlangen, wenn sich ihre Dispositionen nicht ändern? (Nein.) Das wäre unmöglich. Wenn sich also ihre Dispositionen nicht ändern, können sie dann mit Gott vereinbar sein? (Nein.) Das wäre enorm schwierig. Wenn es um diese sechs Dispositionen geht, ganz gleich, welche davon es ist und in welchem Ausmaß sie sich äußert oder in dir offenbart, wenn du dich nicht von den Einschränkungen dieser verdorbenen Dispositionen befreien kannst, dann spielt es keine Rolle, welche Motive und Ziele hinter deinem Handeln stehen, und ob du absichtlich handelst oder nicht, die Natur all deiner Handlungen wird unweigerlich gegen Gott gestellt sein und unweigerlich von Gott verdammt werden – was eine äußerst ernste Konsequenz darstellt. Ist die Verdammung durch Gott das, was sich jeder, der an Gott glaubt, letztendlich wünscht? (Nein.) Da das also nicht das Ergebnis ist, das sich die Menschen wünschen, was ist das Wichtigste, was sie tun sollten? Sie sollten ihre eigene verdorbene Disposition und ihr verdorbenes Wesen kennen und die Wahrheit verstehen, und dann sollten sie die Wahrheit akzeptieren – und nach und nach, Schritt für Schritt in den von Gott für sie errichteten Situationen diese verdorbenen Dispositionen ablegen und Vereinbarkeit mit Gott und der Wahrheit erlangen. Das ist der Weg, eine Veränderung der eigenen Disposition zu erwirken.

Früher gab es Menschen, die eine Veränderung ihrer Dispositionen für sehr einfach und unkompliziert hielten. Sie glaubte Folgendes: „Solange ich mich dazu zwinge, nichts zu sagen, was sich gegen Gott richtet, und nichts zu tun, was die Gemeindearbeit stört oder unterbricht, und solange ich die richtige Sichtweise habe, mein Herz korrekt ist und ich etwas mehr von der Wahrheit verstehe, mich mehr anstrenge, mehr leide und einen größeren Preis zahle, dann werde ich nach ein paar Jahren definitiv in der Lage sein, eine Veränderung meiner Disposition zu erreichen.“ Sind diese Worte zutreffend? (Nein.) Wo liegt der Fehler dieser Menschen? (Sie kennen ihre verdorbenen Dispositionen nicht.) Was ist das Ziel davon, die eigene verdorbene Disposition zu kennen? (Sie zu ändern.) Und was ist das Ergebnis dieser Veränderung? Du erlangst die Wahrheit. Um zu bewerten, ob es eine Veränderung in deiner Disposition gab, musst du betrachten, ob deine Handlungen mit der Wahrheit übereinstimmen oder gegen sie verstoßen, und ob sie vom menschlichen Willen herrühren oder von der Erfüllung der Anforderungen Gottes. Um zu erkennen, inwieweit sich deine Disposition geändert hat, musst du prüfen, ob du über dich selbst nachdenken kannst, ob du dich gegen dein Fleisch, deine Beweggründe, deinen Ehrgeiz und deine Sehnsüchte auflehnen kannst, wenn du eine verdorbene Disposition offenbarst, und ob du dabei gemäß der Wahrheit praktizieren kannst. Das Ausmaß deiner Fähigkeit, in Übereinstimmung mit der Wahrheit und Gottes Worten zu praktizieren, und ob deine Praxis in völligem Einklang mit den Maßstäben der Wahrheit steht, beweist, wie groß die Veränderungen in deiner Disposition sind. Das steht im Verhältnis zueinander. Nehmen wir zum Beispiel die unnachgiebige Disposition: Anfangs, als sich deine Disposition noch nicht verändert hatte, hast du die Wahrheit nicht verstanden und warst dir auch nicht bewusst, dass du eine unnachgiebige Disposition besitzt, und als du die Wahrheit gehört hast, dachtest du bei dir: „Wie kann die Wahrheit immer die Narben der Menschen bloßlegen?“ Nachdem du sie gehört hast, dachtest du, dass Gottes Worte richtig sind, doch wenn du sie dir nach einem oder zwei Jahren noch nicht zu Herzen genommen hast, wenn du keine davon akzeptiert hast, ist das dann nicht Unnachgiebigkeit? Wenn es nach zwei oder drei Jahren noch keine Akzeptanz und keine Veränderung in deinem Zustand gab, wenn dein unnachgiebiger Zustand weder beseitigt noch auch nur im Geringsten vermindert wurde, und das obwohl du bei der Ausführung deiner Pflichten nicht in Rückstand geraten bist und viel gelitten hast, gab es dann überhaupt eine Veränderung in diesem Aspekt deiner Disposition? (Nein.) Warum hetzt du dich dann ab und arbeitest? Unabhängig von dem Grund, warum du das tust, hetzt du dich blindlings ab und arbeitest, weil du dich bereits so viel abgehetzt und so viel gearbeitet hast, und es dennoch nicht die kleinste Veränderung in deiner Disposition gab. Und das wirst du bis zu dem Tag, an dem du plötzlich denkst: „Wie kommt es, dass ich nicht in der Lage bin, auch nur ein Wort des Zeugnisses zu sprechen? Meine Lebensdisposition hat sich überhaupt nicht verändert.“ In diesem Moment spürst du, wie ernst dein Problem ist, und du denkst dir: „Ich bin wirklich rebellisch und unnachgiebig! Ich bin niemand, der nach der Wahrheit strebt! Gott hat keinen Platz in meinem Herzen! Wie kann man das als Glauben an Gott bezeichnen? Ich glaube seit mehreren Jahren an Gott und lebe dennoch nicht das Abbild eines Menschen aus, und mein Herz steht Gott nicht nahe! Ich habe mir auch Gottes Worte nicht zu Herzen genommen, noch mache ich mir Vorwürfe oder verspüre den Drang, Buße zu tun, wenn ich etwas Falsches mache – ist das nicht Unnachgiebigkeit? Bin ich nicht ein Sohn der Rebellion?“ Du fühlst dich besorgt. Und was bedeutet es, dass du dich besorgt fühlst? Es bedeutet, dass du Buße tun willst. Du bist dir deiner Unnachgiebigkeit und deiner Aufsässigkeit bewusst. Und in diesem Augenblick beginnt sich deine Disposition zu verändern. Ohne es zu merken, finden sich in deinem Bewusstsein gewisse Gedanken und Sehnsüchte, die du ändern willst, und dein Verhältnis mit Gott steckt nicht mehr in einer Sackgasse fest. Du stellst fest, dass du deine Beziehung zu Gott verbessern und nicht mehr so unnachgiebig sein willst, dass du in der Lage sein willst, Gottes Worte in deinem täglichen Leben in die Praxis umzusetzen und sie als Wahrheitsgrundsätze zu praktizieren – dieses Bewusstsein hast du. Es ist gut, dass du dir dieser Dinge bewusst bist, aber bedeutet das, du kannst dich sofort ändern? (Nein.) Du musst mehrere Jahre an Erfahrung sammeln, in denen das Bewusstsein in deinem Herzen immer klarer wird, und du wirst ein starkes Bedürfnis verspüren, und in deinem Herzen wirst du dir denken: „Das ist nicht richtig – ich muss aufhören, meine Zeit zu verschwenden. Ich muss nach der Wahrheit streben, etwas Angemessenes tun. Früher habe ich meine eigentlichen Pflichten vernachlässigt, nur an materielle Dinge wie Essen und Kleidung gedacht und strebte nur nach Ruhm und Gewinn. Folglich habe ich überhaupt keine Wahrheit erlangt. Das bedauere ich, und ich muss Buße tun!“ An diesem Punkt begibst du dich auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott. Solange die Menschen anfangen, sich auf das Praktizieren der Wahrheit zu konzentrieren, bringt sie das nicht einen Schritt näher an eine Veränderung ihrer Disposition? Es spielt keine Rolle, wie lange du schon an Gott glaubst, wenn du deine eigene Verworrenheit spüren kannst – dass du immer nur dahingetrieben bist, dass du, nachdem du dich mehrere Jahre hast treiben lassen, nichts daraus gewonnen hast und dich immer noch leer fühlst – und wenn du dich dabei unwohl fühlst und du anfängst, über dich selbst nachzudenken, und du das Gefühl hast, du würdest deine Zeit verschwenden, wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, dann wirst du in diesem Moment erkennen, dass Gottes Worte der Ermahnung Seine Liebe für den Menschen darstellen, und du wirst dich selber dafür hassen, dass du nicht auf Gottes Worte gehört hast und dass es dir so sehr an Gewissen und Vernunft mangelt. Du wirst Reue empfinden, und dann wirst du dich anders verhalten, und um wirklich vor Gott zu leben, wirst du zu dir sagen: „Ich darf Gott nicht mehr verletzen. Gott hat so viele Dinge gesagt, und jedes einzelne Wort war zum Wohle der Menschheit und um die Menschen auf den rechten Weg zu führen. Gott ist so voller Liebe und der Liebe der Menschen so würdig!“ Und so beginnt die Verwandlung der Menschen. Es ist so gut, dieses Bewusstsein zu haben! Wenn du so abgestumpft bist, dass du nicht einmal diese Dinge weißt, dann steckst du wirklich in Schwierigkeiten, nicht wahr? Die Menschen erkennen heutzutage, dass der Schlüssel zum Glauben an Gott darin besteht, mehr von Gottes Worten zu lesen, dass das Verständnis der Wahrheit wichtiger ist als alles andere, dass es entscheidend ist, die Wahrheit zu verstehen und sich selbst zu kennen, und dass sie nur in den richtigen Weg des Glaubens an Gott eintreten können, wenn sie in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren und die Wahrheit zu ihrer Realität zu machen. Was glaubt ihr, wie viele Jahre an Erfahrung muss man haben, um dieses Wissen und dieses Gefühl im Herzen zu tragen? Menschen, die klug und einsichtig sind, die ein starkes Verlangen nach Gott haben – solche Menschen können sich vielleicht in ein oder zwei Jahren zum Guten wenden und mit dem Eintritt beginnen. Aber Menschen, die wirr im Kopf und stumpfsinnig und einfältig sind, denen es an Einsicht fehlt – an denen werden drei oder vier Jahre vorbeiziehen, als ob sie benommen wären, und sie werden nicht einmal merken, dass sie nichts gewonnen haben. Wenn sie ihre Pflichten mit Eifer ausführen, können sie mehr als zehn Jahre in dieser Benommenheit verbringen und immer noch keine offensichtliche Fortschritte machen oder immer noch nicht in der Lage sein, Erfahrungszeugnisse abzulegen. Erst wenn sie weggeschickt oder ausgemustert werden, erwachen sie endlich und denken sich: „Ich verfüge tatsächlich über keine Wahrheitsrealität. Ich bin wirklich kein Mensch gewesen, der nach der Wahrheit strebt!“ Kommt ihr Erwachen zu diesem Zeitpunkt nicht ein bisschen zu spät? Es gibt Menschen, die sich in ihrer Benommenheit treiben lassen und ständig auf den Tag Gottes hoffen, aber überhaupt nicht nach der Wahrheit streben. Das führt dazu, dass mehr als zehn Jahre vergehen, ohne dass sie irgendetwas erreichen oder vor anderen Zeugnisse ablegen können. Erst wenn man sie hart zurechtstutzt und warnt, spüren sie endlich, dass Gottes Worte ihre Herzen durchdringen. Wie unnachgiebig sind ihre Herzen! Wie kann es in Ordnung sein, dass sie nicht zurechtgestutzt und bestraft werden? Wie kann es in Ordnung sein, dass sie nicht streng diszipliniert werden? Was muss man tun, um sie wachzurütteln, damit sie reagieren? Wer nicht nach der Wahrheit strebt, wird keine Träne vergießen, bis er vor seinem eigenen Grab steht. Erst wenn solche Menschen eine Menge böser und dämonischer Dinge getan haben, kommt ihnen die Erkenntnis und sie sagen sich: „Ist mein Glaube an Gott vorbei? Will Gott mich nicht mehr? Wurde ich verdammt?“ Sie fangen an, nachzudenken. Wenn sie in Negativität verfallen, glauben sie, dass all die Jahre ihres Glaubens an Gott umsonst waren, sind voller Groll und geneigt, sich selbst als hoffnungslos abzuschreiben. Doch wenn sie wieder zur Besinnung kommen, erkennen sie: „Schade ich mir hier nicht nur selbst? Ich muss mich wieder aufrappeln. Mir wurde gesagt, dass ich die Wahrheit nicht liebe. Warum wurde mir das gesagt? Inwiefern liebe ich die Wahrheit nicht? Oh nein! Nicht nur, dass ich die Wahrheit nicht liebe, ich kann nicht einmal die Wahrheiten, die ich verstehe, in die Praxis umsetzen! Das ist eine Erscheinungsform der Abneigung gegen die Wahrheit!“ Bei diesem Gedanken empfinden sie eine gewisse Reue und auch etwas Angst: „Wenn ich so weitermache, werde ich sicherlich bestraft werden. Nein, ich muss umgehend Buße tun – ich darf Gottes Disposition nicht kränken.“ Hat sich ihre Unnachgiebigkeit zu diesem Zeitpunkt verringert? Sie können etwas spüren – als ob eine Nadel ihre Herzen durchbohrt hätte. Und wenn du dieses Gefühl hast, ist dein Herz aufgewühlt, und du fängst an, dich für die Wahrheit zu interessieren. Warum hast du dieses Interesse? Weil du die Wahrheit brauchst. Ohne die Wahrheit kannst du dich nicht unterwerfen oder die Wahrheit akzeptieren, wenn man dich zurechtstutzt, und du kannst nicht standhaft bleiben, wenn du Prüfungen begegnest. Würdest du zu einem Leiter werden, wärst du dann in der Lage, kein falscher Leiter zu sein und nicht den Pfad des Antichristen zu beschreiten? Das wärst du nicht. Kannst du die Tatsache, dass du Status besitzt, und das Lob anderer überwinden? Kannst du die Situationen oder Versuchungen überwinden, die für dich errichtet wurden? Du kennst und verstehst dich selbst nur zu gut, und du wirst sagen: „Wenn ich die Wahrheit nicht verstehe, kann ich das nicht alles überwinden – ich bin Abfall, ich bin zu gar nichts fähig.“ Was ist das für eine Mentalität? Das ist das Bedürfnis nach der Wahrheit. Wenn du in Not bist, wenn du dich am hilflosesten fühlst, wirst du dich nur auf die Wahrheit verlassen wollen. Du wirst das Gefühl haben, dass du dich auf niemand anderen verlassen kannst und dass du nur, wenn du dich auf die Wahrheit verlässt, deine Probleme beseitigen kannst, dass nur das dir ermöglichen wird, es zu ertragen, wenn man dich zurechtstutzt und wenn du auf Prüfungen und Versuchung stößt, und dass nur das dir dabei helfen wird, jede Situation zu überstehen. Und je mehr du dich auf die Wahrheit verlässt, desto mehr wirst du spüren, dass die Wahrheit gut, nützlich und von größter Hilfe für dich ist und dass sie all deine Schwierigkeiten lösen kann. In solchen Augenblicken wirst du dich nach der Wahrheit sehnen. Wenn Menschen diesen Punkt erreichen, beginnt dann ihre verdorbene Disposition Schritt für Schritt zu schwinden oder sich zu verändern? Wenn sie anfangen, die Wahrheit zu verstehen und zu akzeptieren, verändert sich die Art und Weise, wie die Menschen die Dinge betrachten, woraufhin sich auch ihre Dispositionen zu ändern beginnen. Das ist ein langsamer Prozess. Im Anfangsstadium sind die Menschen nicht in der Lage, diese winzigen Veränderungen wahrzunehmen; doch wenn sie die Wahrheit wirklich verstehen und praktizieren können, beginnen wesentliche Veränderungen, und diese Veränderungen können sie spüren. Von dem Punkt an, an dem Menschen beginnen, sich nach der Wahrheit zu sehnen und danach zu hungern, die Wahrheit zu erlangen, und an dem sie den Wunsch haben, nach der Wahrheit zu suchen, bis zu dem Punkt, an dem etwas mit ihnen geschieht und sie, basierend auf ihrem Verständnis der Wahrheit in der Lage sind, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und Gottes Absichten zufriedenzustellen und nicht nach ihrem eigenen Willen zu handeln, sie in der Lage sind, ihre Beweggründe, ihr eigenes arrogantes, rebellisches, unnachgiebiges und verräterisches Herz zu überwinden, wird die Wahrheit dann nicht Stück für Stück zu ihrem Leben? Und wenn die Wahrheit zu deinem Leben wird, hören die arroganten, rebellischen, unnachgiebigen und verräterischen Dispositionen in dir auf, dein Leben zu sein und können dich nicht mehr beherrschen. Und was leitet dich in deinem Verhalten in dieser Zeit? Die Worte Gottes. Wenn die Worte Gottes zu deinem Leben geworden sind, hat dann eine Veränderung stattgefunden? (Ja.) Und je mehr du dich danach veränderst, desto besser wird es. Das ist der Prozess, durch den sich die Dispositionen der Menschen verändern, und diese Wirkung zu erreichen, braucht viel Zeit.

Wie lange Veränderungen der Disposition dauern, hängt von der Person ab; es gibt dafür keinen festen Zeitrahmen. Wenn es sich um jemanden handelt, der die Wahrheit liebt und nach ihr strebt, dann werden sich in sieben, acht oder zehn Jahren Veränderungen in seiner Disposition zeigen. Wenn es sich um jemanden von durchschnittlichem Kaliber handelt, der auch gewillt ist, nach der Wahrheit zu streben, kann es ungefähr 15 oder 20 Jahre dauern, bis Veränderungen in seiner Disposition zu sehen sind. Der Schlüssel liegt darin, wie entschlossen die Person ist, nach der Wahrheit zu streben, und wie einsichtig sie ist; das sind die entscheidenden Faktoren. Jede Art von verdorbener Disposition ist in jedem Menschen in unterschiedlichem Maße vorhanden, sie liegen alle in der Natur des Menschen und sind alle tief verwurzelt. Doch wenn man nach der Wahrheit strebt und sie praktiziert und Gottes Gericht und Züchtigung, Zurechtstutzen, Prüfungen und Läuterung akzeptiert, kann man bei jeder Disposition einen unterschiedlichen Grad von Veränderung erwirken. Manche Menschen sagen: „Ist in diesem Fall eine Veränderung der Disposition nicht nur eine Frage der Zeit? Wenn die Zeit gekommen ist, werde ich wissen, was Veränderungen der Disposition sind, und ich werde eintreten können.“ Ist das so? (Nein.) Ganz und gar nicht. Wenn es nur Zeit bedarf, um Veränderungen der Disposition zu erwirken, dann hätten all die Menschen, die ihr ganzes Leben an Gott geglaubt haben, automatisch Veränderungen in ihrer Disposition erreichen müssen. Doch ist das wirklich so? Haben diese Menschen die Wahrheit erlangt? Haben sie Veränderungen in ihrer Disposition erwirkt? Nein, haben sie nicht. Menschen, die an Gott glauben, sind so zahlreich, wie Sand am Meer, doch Menschen, die ihre Dispositionen verändert haben, sind so selten wie Einhörner. Damit sich die Dispositionen der Menschen wirklich ändern, müssen sie sich auf das Streben nach der Wahrheit verlassen, um dies zu erreichen; indem sie sich auf das Werk des Heiligen Geistes verlassen, werden sie vervollkommnet. Veränderungen der Disposition werden durch das Streben nach der Wahrheit erreicht. Einerseits müssen die Menschen einen Preis bezahlen, sie müssen einen Preis bezahlen, wenn es um das Streben nach der Wahrheit geht, und sie müssen bereitwillig jede Mühsal erleiden, um die Wahrheit zu erlangen. Zudem müssen sie von Gott als Menschen vom richtigen Schlag bestätigt werden, als Menschen, die gutherzig sind und Gott wirklich lieben, damit der Heilige Geist wirken und sie vervollkommnen kann. Die Mitarbeit der Menschen ist unerlässlich, doch das Wirken des Heiligen Geistes zu erlangen ist von noch größerer Bedeutung. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben oder sie nicht lieben, wenn sie nie auf Gottes Absichten Rücksicht nehmen, geschweige denn Gott lieben, wenn sie keinen Drang verspüren, eine Last für die Gemeindearbeit auf sich zu nehmen, und keine Liebe für andere hegen – und wenn sie insbesondere keine Hingabe bei der Ausführung ihrer Pflichten haben – dann werden sie von Gott nicht geliebt und können nie von Ihm vervollkommnet werden. Die Menschen dürfen also nicht blind Regeln anwenden, sondern müssen die Absichten Gottes verstehen. Unabhängig davon, was Gott sagt oder tut, müssen sie sich unterwerfen können, und um die Gemeindearbeit zu schützen, müssen sie ein gutes Herz besitzen, und nur dann kann der Heilige Geist wirken. Wenn die Menschen danach streben wollen, von Gott vervollkommnet zu werden, dann müssen sie ein Herz besitzen, das Gott liebt, das sich Gott unterwirft und das Gott fürchtet, und wenn sie ihre Pflicht ausführen, müssen sie Gott treu sein und Gott zufriedenstellen. Nur dann werden sie in der Lage sein, das Wirken des Heiligen Geistes zu erlangen. Wenn der Heilige Geist in Menschen wirkt, werden sie erleuchtet, wenn sie Gottes Worte lesen, haben sie einen Weg, die Wahrheit zu praktizieren und Grundsätze bei der Ausführung ihrer Pflicht, werden von Gott geführt, wenn sie in Schwierigkeiten geraten, und ihre Herzen sind voller Freude und Frieden, egal wieviel sie leiden. Wenn sie sich zehn oder zwanzig Jahre auf diese Weise vom Heiligen Geist führen lassen, werden sie sich verändern, ohne es zu bemerken. Je eher sie sich verändern, desto eher werden sie Frieden finden; je eher sie sich verändern, desto eher können sie glücklich werden. Nur wenn sich die Dispositionen der Menschen ändern, können sie wirklich Frieden und Freude finden, nur dann können sie wirklich glückliche Leben führen. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, haben weder geistlichen Frieden noch Freude, ihre Tage werden immer leerer und schwerer zu ertragen. Wer an Gott glaubt, aber nicht nach der Wahrheit strebt, dessen Tage sind von Schmerz und Leid erfüllt. Deshalb ist für Menschen, die an Gott glauben, nichts wichtiger, als die Wahrheit zu erlangen. Die Wahrheit zu erlangen bedeutet das Leben zu erlangen, und je eher man die Wahrheit erlangt, desto besser. Ohne die Wahrheit ist das Leben der Menschen leer. Die Wahrheit zu erlangen bedeutet, Frieden und Freude zu finden, vor Gott leben zu können und durch das Wirken des Heiligen Geistes erleuchtet, angeleitet und geführt zu werden. Die Herzen der Menschen werden sich immer weiter erhellen, und ihr Glaube an Gott wird immer größer werden. Ist euch nun die Wahrheit über die Veränderungen der Disposition klarer geworden? (Ja, wir verstehen es jetzt.) Wenn euch das jetzt wirklich klar ist, dann habt ihr einen Weg, und ihr wisst, wie ihr effektiv nach der Wahrheit streben könnt.

28. April 2017


Was ist die Wahrheitsrealität?

Es gibt viele Menschen, die an Gott glauben, aber nur wenige, die nach der Wahrheit streben. Wie kann man erkennen, ob jemand nach der Wahrheit strebt? Wie kann man beurteilen, ob es sich bei jemandem um eine Person handelt, die nach der Wahrheit strebt? Nehmen wir an, es gibt eine Person, die seit sieben oder acht Jahren an Gott glaubt. Sie kann viele Worte und Glaubenslehren aufsagen, ihr Mund ist voll von einer Unmenge von geistlichen Begriffen, sie hilft oft anderen, scheint sehr enthusiastisch zu sein, kann Dingen entsagen und führt ihre Pflichten mit großem Eifer aus. Doch man sieht nie, dass sie viel von der Wahrheit praktiziert, noch kann sie über echte Erfahrungen des Lebenseintritts sprechen, geschweige denn, dass man einen Wandel ihrer Lebensdisposition wahrnehmen kann. Man kann mit Sicherheit sagen, dass so jemand nicht nach der Wahrheit strebt. Wenn jemand wirklich die Wahrheit liebt, wird er nach einer gewissen Zeit über sein Verständnis sprechen und zumindest in einigen Belangen nach den Grundsätzen handeln können; er wird einige Erfahrungen mit seinem Lebenseintritt gemacht haben und zumindest einige Veränderungen in seinem Verhalten zeigen. Der geistliche Zustand von Menschen, die nach der Wahrheit streben, verbessert sich ständig, ihr Glaube an Gott nimmt nach und nach zu, sie haben ein gewisses Verständnis von dem, was sie offenbaren, und von ihren verdorbenen Dispositionen, und sie haben persönliche Erfahrungen und echte Einsichten darüber, wie Gott wirkt, um die Menschen zu retten. All diese Dinge werden in ihnen allmählich erhöht. Wenn du solche Erscheinungsformen in einer Person siehst, kannst du dir gewiss sein, dass es sich hier um jemanden handelt, der nach der Wahrheit strebt. Menschen sind in der Regel voller Begeisterung, wenn sie anfangen, an Gott zu glauben, aber sie wissen nichts über den Glauben an Gott. Sie denken, an Gott zu glauben bedeutet, ein guter Mensch zu sein und dem richtigen Weg zu folgen. Wenn sie dann später Gottes Worte gegessen und getrunken und sich Predigten und gemeinschaftlichen Austausch angehört haben, können sie verschiedene Angelegenheiten unterscheiden. Sie erkennen, dass Menschen verdorbene Dispositionen haben und dass sie nach der Wahrheit suchen sollten, um diese zu beseitigen, und dass sie Gottes Rettung annehmen sollten und sie verstehen, was es bedeutet, an Gott zu glauben. Nach und nach erlangen sie ein gewisses Verständnis von Gottes Werk und Gottes Absicht, die Menschheit zu retten. Das sammelt sich Schritt für Schritt an, und allmählich schlagen sie den richtigen Weg des Glaubens an Gott ein. Ihr Verständnis und ihre Erfahrung der Wahrheitsrealitäten werden immer weiter erhöht, und sie bleiben nicht mehr an buchstäblichen Interpretationen oder Worten und Glaubenslehren hängen. Wenn jemand seit mehreren Jahren an Gott glaubt und weiterhin Worte und Glaubenslehren von sich gibt, oft einige Parolen über den Glauben an Gott verwendet und es scheint, als würde es mit seinem Glauben zwar recht gut laufen, aber er keine Lebenserfahrung oder Selbsterkenntnis mitteilen kann und nicht in der Lage ist, Ungläubige und böse Menschen zu erkennen – wenn es bei ihm solche Probleme gibt, bedeutet das, dass er keine Kenntnis von Gottes Werk hat, und man kann ihn als jemanden einstufen, der in den wenigen Jahren, in denen er an Gott geglaubt hat, nicht nach der Wahrheit gestrebt hat. Das ist ein sehr deutliches Zeichen.

Um zu beurteilen, ob ein Leiter oder Mitarbeiter die Wahrheitsrealität besitzt, achte zuerst darauf, ob sein gemeinschaftlicher Austausch echtes Zeugnis und neues Licht enthält. Wenn du einige Leute seit ein paar Jahren nicht gesehen hast, mag dir ihr gemeinschaftlicher Austausch anfangs neu und frisch erscheinen, weil sie nach dem Hören einer Predigt mit neuem Licht sprechen können. Aber nachdem du zwei oder drei Tage mit ihnen verbracht hast, beginnen sie wieder, über kleine Erfahrungen und Zeugnisse aus der Vergangenheit zu sprechen, darüber, wie Gott sie gerettet hat und wie Er ihnen Gnade und Segnungen geschenkt hat. In weniger als einer Woche wiederholen sie dasselbe oberflächliche erfahrungsbasierte Wissen, über das sie schon zuvor gesprochen haben. Ist das Fortschritt? Du kannst auf den ersten Blick erkennen, dass das kein Fortschritt ist. Nach mehreren Jahren des Glaubens an Gott sind sie mit vielen Worten und Glaubenslehren gewappnet, und sie können einige Dinge sagen, die richtig sind, aber wenn ihnen etwas widerfährt, sind sie trotzdem noch verwirrt und wissen nicht, wie sie damit umgehen sollen. Sie können die Wahrheitsgrundsätze nicht finden, noch können sie Menschen richtig unterscheiden. Ist das Fortschritt? (Nein.) Das ist kein Fortschritt. Obwohl sie ihre Pflichten seit mehreren Jahren ausführen, verstehen sie es nicht, wenn du sie fragst, ob sie Treue gegenüber Gott erreicht haben. Jedenfalls erscheinen sie pünktlich zu jeder Versammlung, und sie scheinen ihre Pflichten normal auszuführen. Aber wenn du sie fragst, ob sie eine echte Verwandlung durchlaufen haben, können sie keine klare Antwort geben. Das ist ein Problem. Das zeigt, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Wenn sie die Wahrheit verstehen würden, könnten sie diese Probleme klar erkennen. Manche Leute erzielen ein paar Ergebnisse in ihren Pflichten, aber wenn du sie fragst, warum sie ihre Pflichten ausführen, können sie nur antworten, dass geschaffene Wesen ihre Pflichten ausführen sollten, aber über die Einzelheiten wissen sie nicht Bescheid. Wenn du sie fragst, ob sie Grundsätze der Praxis bei der Ausführung ihrer Pflichten besitzen, können sie das nicht einschätzen. Würdest du sagen, dass sie ihre Pflichten auf eine Art ausführen können, die dem Standard entspricht? (Nein, das können sie nicht.) Das ist kein Fortschritt. Heißt das nicht, dass sie in Schwierigkeiten stecken? Wenn du sie fragst, wie sie damit umgehen, wenn sie bei der Ausführung ihrer Pflichten zurechtgestutzt werden, sagen sie, dass sie zuhören, gehorchen und sich nicht widersetzen. Sie befolgten diesen Grundsatz vor einigen Jahren, und sie befolgen ihn immer noch, er hat sich nicht verändert. Auf jeden Fall tun sie einfach, was man ihnen sagt. Wenn du sie fragst, ob sie durch das Zurechtstutzen irgendein Verständnis gewonnen haben, ob sie sich ihres rebellischen Zustandes und ihrer verdorbenen Natur bewusst wurden oder ob sich ihre Selbsterkenntnis vertieft hat, haben sie davon weder eine Ahnung noch verstehen sie es. Jedenfalls gibt es eine Regel, an der sie festhalten: Wenn sie zurechtgestutzt werden sollen, müssen sie gehorchen, ihre Einstellung anpassen, keinen Widerstand leisten oder sich rechtfertigen, und sie müssen ausharren und demütig gehorchen. Das war schon früher ihre Sichtweise, und das gilt heute umso mehr. Ist das eine Erscheinungsform davon, die Wahrheit zu erlangen? (Nein.) Im Prozess des Glaubens an Gott sind diese Menschen in keiner Weise in die Realität irgendeines Aspekts der Wahrheit eingetreten, und sie haben die Grundsätze keines Aspekts der Wahrheit fest erfasst. Obwohl ihnen gesagt wird: „Wenn euch etwas widerfährt, müsst ihr die Wahrheit praktizieren, die Wahrheitsgrundsätze genau begreifen und diesen Handlungsrahmen nicht verlassen“, wissen sie trotzdem nicht, wie sie die Wahrheitsgrundsätze suchen sollen, wenn ihnen etwas widerfährt. Sie sind nicht sorgfältig und wursteln sich einfach durch. Es scheint, als würden sie die übergeordnete Richtung einhalten, als wären sie gehorsam und hörten zu, als würden sie die Arbeit, die sie gerade haben, gut und nicht oberflächlich erledigen und als könnten sie die Interessen der Kirche schützen, aber verstehen sie die Einzelheiten jedes Aspekts der Wahrheit? Können sie diese in die Praxis umsetzen? Das hängt davon ab, ob die Menschen wahre Erkenntnis von und Erfahrung mit jedem Aspekt der Wahrheit haben. Sie kennen die Zusammenhänge zwischen den einzelnen Aspekten der Wahrheit nicht, noch wissen sie, welche Aspekte der Wahrheit und welcher Zustand konkret involviert sind, wenn etwas passiert, oder welche Disposition diesen Zustand verursacht hat. Wenn zwei Menschen das Gleiche sagen, erkennen sie die Unterschiede in der Natur dieser beiden Menschen nicht, noch, wie sie mit ihnen umgehen sollen. Ist das ein Verständnis der Wahrheit? Das ist kein Verständnis der Wahrheit. Wenn du seit drei bis fünf Jahren an Gott glaubst, aber die praktische Seite dieser Wahrheiten nicht kennst, und wenn du seit acht oder zehn Jahren an Gott glaubst und das immer noch nicht weißt, dann hast du die Wahrheit nicht erlangt. Was fehlt euch jetzt? Die meisten Menschen glauben an Gott, als hielten sie in einer Schlacht die Stellung, und denken, dass sie erfolgreich sein werden, solange sie bis zum bitteren Ende an den Worten „Glaube an Gott“ festhalten. Doch sie suchen nie von sich aus die Wahrheit oder nehmen sie an; sie versäumen es, ihre Pflichten gut auszuführen, in ihrem Zeugnis standhaft zu bleiben und Satan, den Feind, zu besiegen; und sie haben weder die Wahrheit noch das Leben erlangt. Was für ein schwerwiegender Fehler! So bedauerlich ist es, wenn man viele Jahre an Gott geglaubt hat, ohne irgendwelche Lebenserfahrungen gemacht zu haben. Wenn Menschen in einen solchen Zustand verfallen, sind sie nur äußerlich jeden Tag beschäftigt, halten sich an einige Vorschriften, ohne in diesem Rahmen gegen die Verwaltungsverordnungen zu verstoßen, und erledigen die Arbeit, die sie gerade haben. Das gilt aus menschlicher Sicht als angemessen, und wenn man diesen Zustand auf Basis der Wahrheit bewertet, haben sie keinen schrecklichen Fehler begangen. Was haltet ihr von dieser Art des Glaubens? (Sie gefällt Gott nicht.) Diese Antwort ist nur Glaubenslehre. Aus deiner eigenen Perspektive kann solch ein Glaube nicht die Wahrheit erlangen, weil du niemals Fortschritte machst. Wenn das Haus Gottes eine Zeit lang über Wahrheiten über Gotteskenntnis spricht, konzentrierst du dich darauf, Gotteskenntnis zu erlangen; wenn es über einen Wandel der Disposition spricht, konzentrierst du dich auf den Dispositionswandel; wenn es über Kenntnis des menschgewordenen Gottes spricht, konzentrierst du dich darauf, Kenntnis des menschgewordenen Gottes zu erlangen; wenn es über die Visionen des Werkes Gottes spricht, konzentrierst du dich auf die Wahrheiten, die die Visionen betreffen; wenn es über Wahrheiten über das Predigen des Evangeliums spricht, konzentrierst du dich auf diesen Aspekt der Wahrheit. Du hörst auf das und verstehst das, was das Haus Gottes sagt, aber wenn niemand Predigten hält, um dich zu versorgen, wirst du dann deinen eigenen Weg haben? Wirst du dann noch in der Lage sein, voranzukommen? Wie wirst du voranschreiten? Wenn zum Beispiel Leute bei Versammlungen darüber Gemeinschaft halten, was Unterwerfung unter Gott bedeutet, sagst du: „Ich habe keine besonders tiefgehende Erfahrung damit, ich habe nur das Gefühl, dass die Unterwerfung unter Gott von entscheidender Bedeutung ist.“ Wenn Menschen dich fragen, wie du Unterwerfung unter Gott praktizierst, sagst du: „Sich Gott zu unterwerfen bedeutet, darüber nachzudenken, was Gott sagt, wenn dir etwas widerfährt, und nach Seinen Worten zu handeln.“ Wenn Menschen dich bitten, detaillierter Gemeinschaft zu halten, und fragen, was man tun sollte, wenn man sich nicht unterwerfen kann, wenn einem etwas widerfährt, oder was man tun sollte, wenn die eigenen Interessen betroffen sind, sagst du: „Diese Dinge habe ich noch nicht erlebt.“ Das bedeutet, dass du noch keinen Eintritt erlangt hast. Eine Zeit lang spricht das Haus Gottes über Wahrheiten, die das Erlangen von Gotteskenntnis betreffen. Wenn jemand dich fragt, ob du Fortschritte in deiner Gotteskenntnis gemacht hast, sagst du: „Ich habe Fortschritte gemacht. Ich denke, dass Gotteskenntnis zu erlangen das Wichtigste im Glauben an Gott ist. Wenn Menschen Gott nicht kennen, werden sie immer Gottes Disposition kränken, und wenn Menschen das ständig tun, werden sie in Dunkelheit verfallen, nur oberflächliche Worte sprechen können, keine Wahrheiten verstehen und wie Nichtgläubige sein – sie werden immer Dinge tun, die im Widerspruch zur Wahrheit stehen, und sie werden immer Dinge tun, die sich Gott widersetzen.“ Diese Person fragt weiter: „Also, wie erlangst du Gotteskenntnis? Wenn du das Werk Gottes, Gottes Herrschaft und Gottes Führung in deinem täglichen Leben erlebst, welche Dinge erkennst du dann als Gottes Führung, und in welchen Dingen kannst du Gottes Herrschaft klar spüren? Wie verstehst du Gottes Herrschaft? Basierend auf dem, was du im echten Leben fühlst und spürst: Welchen Aspekt von Gottes Disposition siehst du in Seiner Herrschaft?“ Wenn du nichts dazu sagen kannst, beweist das, dass du keine Erfahrung hast. Wenn du sagst: „Es gibt eine Sache, bei der ich Gottes Führung spüre“, ist das nur ein kleines Gefühl, aber das bedeutet nicht, dass du Gotteskenntnis besitzt. Tatsächlich wird im wirklichen Leben alles von Gott beherrscht, angeordnet und bestimmt. Wenn Menschen viel erlebt haben, können sie spüren, dass nichts einfach ist und dass alles geschieht, damit die Menschen Lektionen lernen, Gottes Herrschaft und Seine Allmacht erkennen und letztendlich Kenntnis von Gottes Disposition erlangen können. Nur wenn du dieses Ergebnis erreichst, wirst du wissen, wie du dich Gott gemäß Seinen Absichten unterwerfen kannst, und dann wirst du voll und ganz einen Weg voran in deiner Praxis haben. Mit diesem Maß an Erfahrung wird nicht nur der Glaube einer Person immer stärker, sondern das Wichtigste ist, dass sie ein Verständnis von Gottes Disposition hat und weiß, wie man sich Gott unterwirft. Das heißt es, die Wahrheit zu erlangen.

Einige Menschen haben immer wieder Abweichungen in ihrem Streben nach der Wahrheit; sie konzentrieren sich ständig auf leere Worte über einige geistliche Glaubenslehren und gehaltlose Theorien, um anzugeben. Was haltet ihr von dieser Art des Strebens? Unabhängig davon, ob ihr euch für jemanden haltet, der nach der Wahrheit strebt oder nicht: Die wichtigste Frage im Moment ist, ob ihr einige praktische Dinge gewonnen habt, genauer gesagt, praktische Erkenntnisse? (Ich habe einige Erkenntnisse gewonnen.) Was hast du gewonnen? Kannst du es einschätzen? (Ich habe etwas Verständnis und Einsicht darüber gewonnen, wie die Menschen von Satan verdorben werden und über diese böse Welt.) Du hast ein paar Erkenntnisse gewonnen. Und können diese Erkenntnisse deine Lebensausrichtung, dein Lebensziel und deine Verhaltensgrundsätze in deinem realen Leben verändern? Egal, in welcher Gruppe von Menschen du lebst: Können diese Erkenntnisse oder die Wahrheiten, die du verstanden hast, dein Leben und dein Lebensziel beeinflussen? Wenn sie dich nicht vollständig verändern können, sollten sie zumindest einige Veränderungen und eine gewisse Zurückhaltung in dem, was du sagst und tust, bewirken. Stecken die meisten von euch in Bezug auf eure Größe nicht momentan auf diesem Niveau fest? (Ja.) Das erfordert Wachstum. Wenn dein Verständnis der Wahrheit zu oberflächlich ist, ist das nicht gut, und es ist auch nicht gut, nur ein wenig Glaubenslehre von sich geben zu können und sich etwas zurückzuhalten. Du musst die Wahrheit verstehen, um einen Weg zu haben, sie zu praktizieren und dein Lebensziel verändern zu können. Wenn die Wahrheiten, die du verstanden hast, und die Predigten, die du dir angehört hast, bereits in deinem Herzen angenommen wurden und dein Leben beeinflussen, die Ausrichtung und das Ziel deines Verhaltens verändern und deine Verhaltensgrundsätze ändern können, ist das nicht etwas besser als das, was die Akzeptanz von etwas Zurückhaltung erreicht? Im Moment steckt ihr noch an dem Punkt fest, Zurückhaltung zu akzeptieren und Vorschriften zu befolgen – ist das der Weg, um aktiv zu praktizieren und einzutreten? Definitiv nicht. Wenn ihr für immer an dem Punkt hängenbleibt, Zurückhaltung zu akzeptieren oder Vorschriften zu befolgen, welche Folgen wird das haben? Werdet ihr in die Wahrheitsrealität eintreten können? Werdet ihr echte Veränderungen durchlaufen können? Habt ihr außerdem, während ihr euch in Zurückhaltung geübt und Vorschriften befolgt habt, irgendwelche Ergebnisse beim Praktizieren der Wahrheit erzielt? Überhaupt keine. Deshalb ist es immer noch das Wichtigste, sich auf das Verständnis der Wahrheit zu konzentrieren. Sich in Zurückhaltung zu üben und Vorschriften zu befolgen bedeutet nicht, dass du die Wahrheit verstehst, geschweige denn, dass du die Wahrheit praktizierst. Sich ein Leben lang in Zurückhaltung zu üben und Vorschriften zu befolgen, wird nicht bewirken, dass du die Wahrheit verstehst und praktizierst. Das ist vergeblich! Egal, wie viel Leid man dadurch erträgt, sich in Zurückhaltung zu üben und Vorschriften zu befolgen: Es hat nicht den geringsten Wert oder die geringste Bedeutung.

Nachdem ihr euch Predigten angehört und die Wahrheit verstanden habt, habt ihr irgendwelche echten Veränderungen erfahren? Zum Beispiel, dass ihr denkt, dass euer früheres Streben nach zweifelhaften Erkenntnissen und Theorien und euer Streben nach Ruhm, Gewinn und Status kein Glaube an Gott ist, sondern vielmehr in die Kategorie religiöser Glaube gehört, und dass das Streben nach Ruhm, Gewinn und Status verachtenswert ist und ihr vollständig zu einem Dämon werdet, der zur Hölle fahren sollte, wenn ihr so lebt und euch so verhaltet, und dass es zu schmerzhaft ist, so zu leben. Verfügt ihr über diese Erfahrung und diese Erkenntnis? Welche persönlichen Erfahrungen besitzt du? Dass das Streben nach Wissen, Ruhm, Gewinn und Status enorm anstrengend ist! Du denkst, dass es zu viele Streitigkeiten und Probleme gibt, und dass das Leben anstrengend und zu schmerzhaft ist, wenn man unter Nichtgläubigen lebt. Du sagst: „Ich kann nicht so leben. Wenn ich so lebe wie sie, werde ich genauso viel leiden wie sie. Ich muss mich von ihrer Lebensweise losreißen.“ Ist das deine Erfahrung aus erster Hand? Du hast tiefgehende Erfahrungen damit gemacht, dass die verdorbene Menschheit die Wahrheit in keiner Weise akzeptiert, dass sie alle gegeneinander kämpfen, intrigieren und versuchen, sich gegenseitig zu täuschen, dass sie sich heimlich untergraben und sich für ein wenig Profit prügeln, bis Blut fließt. Du hast erfahren, dass keiner von ihnen bereit ist, den rechten Lebensweg zu beschreiten, und dass sie sich stattdessen auf List und Intrigen stützen, um etwas zu erledigen. Was ist das stärkste Gefühl in dir, wenn du in solchen Umständen lebst? Dass es in dieser Welt keine Fairness oder Gerechtigkeit gibt, dass sie zu niederträchtig und düster ist und dass die Menschen dort wie Dämonen leben. Du denkst, wenn du versuchen würdest, ein guter Mensch zu sein, wäre das nicht einfach und du könntest es nicht erreichen. Du denkst, dass du, wenn du dich an diese Welt anpassen wolltest, auch ein Dämon werden und wie ein Dämon leben müsstest, damit du aus den Gruppen von Dämonen nicht herausstichst und dich den sozialen Trends anschließen kannst; um für etwas Essen und für deinen Lebensunterhalt und dein Überleben zu kämpfen, müsstest du dich gegen sie behaupten und Dinge sagen und tun, die gegen deinen Willen gehen. Jeden Tag auf diese Weise zu leben wäre so erschöpfend, aber wenn du nicht so leben würdest, würden die Menschen dich ausgrenzen, und du hättest keine Möglichkeit zu überleben. Was hast du in einer solchen Lebensumgebung erfahren? Schmerz, Qual und Hilflosigkeit. Du hast die Niederträchtigkeit, Grausamkeit und Dunkelheit erfahren, die zwischen den Menschen existieren, und du kannst das Licht des menschlichen Lebens nicht sehen. Als du zum Glauben an Gott kamst und dich darauf konzentriert hast, Gottes Worte zu lesen, was hast du da erfahren? (Ich habe die Wahrheit in meinem Herzen verstanden, ich war der Meinung, dass der Glaube an Gott der bessere Weg ist, und ich verspürte Trost in meinem Herzen.) Während du im Haus Gottes lebst, bist du glücklich, du hast Gottes Segen, und du kannst viele Wahrheiten verstehen; wenn du mit deinen Brüdern und Schwestern zusammen bist, könnt ihr euch gegenseitig helfen und unterstützen, euch als Gleichgestellte behandeln und in Harmonie leben. Jeden Tag fühlst du dich innerlich friedlich, frei und befreit. Du musst dir keine Sorgen mehr machen, getäuscht zu werden, und du wirst nicht länger von anderen unterdrückt oder schlecht behandelt. Böse Menschen werden allmählich enthüllt und ausgemustert und ihre Zahl wird immer geringer. Im Haus Gottes herrschen die Wahrheit und Gott. Gottes auserwähltes Volk kann ohne Einschränkungen sagen, was es will, es hat das Recht zu wählen und das Recht, böse Menschen zu entlarven. Diejenigen, die die Wahrheit nicht akzeptieren und zudem Böses tun können, werden nach und nach entfernt. Es gibt keine Vorfälle von Unterdrückung oder Qual im Haus Gottes. Wenn es ein Problem gibt, wird es von allen gemeinsam besprochen. Wenn es ein Problem gibt, halten die Leiter und Mitarbeiter Gemeinschaft über die Wahrheit, um es zu lösen. Die Menschen verstehen allmählich die Wahrheit, und diese gesetzlosen Dinge kommen immer seltener vor. Gottes auserwähltes Volk kann in seiner Gesamtheit die Wahrheit akzeptieren, sich von der Wahrheit zügeln lassen und in Bezug auf seine Worte und Taten einige Veränderungen bewirken. Wenn jemand Böses tut, können es alle klar erkennen und es melden. Deshalb gibt es immer weniger böse Menschen im Haus Gottes. Jetzt bist du immer mehr davon überzeugt, dass die Umstände im Haus Gottes wirklich gut sind – die Brüder und Schwestern lieben einander, und jeder, der Schwierigkeiten oder Abweichungen hat, kann Hilfe erhalten; jeder, der Not leidet, kann diese beseitigen lassen, und wenn es Probleme gibt, die nicht beseitigt werden können, können die Menschen zu Gott aufsehen und auf Ihn vertrauen, um sie gemäß Seinen Worten zu beseitigen. Im Haus Gottes zu leben, macht dich glücklich und hoffnungsvoll, du kannst das Licht sehen, und du kannst Gottes Liebe und Rettung voll und ganz genießen. Diese Umgebung ist sehr förderlich für den Lebensfortschritt der Menschen. Durch das Leben in der Gemeinde – in dieser Umgebung, die über die Wahrheit verfügt – kannst du allmählich die Wahrheit verstehen, dein Herz wird allmählich heller, und du wirst dich frei und befreit fühlen. Das sind die Ergebnisse, die durch das Verstehen der Wahrheit erreicht werden. Es gibt ein offensichtliches Merkmal von Menschen, die die Wahrheit erlangt haben: Sie sind ziemlich frei und befreit. Sie müssen nicht gezügelt werden – die Wahrheit wird ihre Worte und Taten beeinflussen, und sie wird ihre Lebensweise und die Ausrichtung ihres Lebens ändern. Wenn sich in dir ein gottesfürchtiges Herz entwickelt und du von einem gottesfürchtigen Herzen geführt wirst, wird die Natur deiner Handlungen völlig anders sein als das, was du vorher getan hast, als du dich in Selbstbeherrschung und Zurückhaltung geübt hast. Wenn man dir unter diesen Umständen einen gewissen Status verleihen würde und du die Möglichkeit und die richtigen Bedingungen hättest, andere zu quälen, würdest du es dann noch tun? (Nein.) Warum nicht? Liegt es daran, dass du nicht vorhast, Menschen zu quälen, oder weil du nicht dazu fähig wärst? (Es liegt daran, dass sich meine Disposition verändert haben wird.) Das stimmt, du wirst ein gottesfürchtiges Herz und die Grundsätze und eine Grundlinie für dein Handeln haben. An diesem Punkt wirst du, egal welche Versuchungen du erfährst, von Herzen sagen können: „Das zu tun, gefällt Gott nicht, und ich kann keine Dinge tun, die Gott kränken.“ Deine Größe wird auf ganz natürliche Weise diesen Punkt erreichen, und du wirst solche Worte sagen können. Könnt ihr diesen Punkt im Moment auf so natürliche Weise erreichen? (Noch nicht.) Das beweist, dass die Wahrheit noch keine Wirkung in dir erzielt hat; sie zügelt nur dein Verhalten, aber sie kann dein Herz nicht entschieden in seine Schranken verweisen, noch kann sie die Ausrichtung deines Lebens verändern oder die Grundsätze und das Ziel deines Verhaltens.

Ihr habt nun alle begonnen, euch in eurem Glauben an Gott darauf zu konzentrieren, nach der Wahrheit zu streben. Worauf begründet ihr also euer Verhalten? Auf eurem Gewissen, auf dem grundlegenden Maßstab eures Verhaltens und auf der Moral. Wie weit sind diese Dinge von der Wahrheit entfernt? Haben Gewissen, der grundlegende Maßstab eures Verhaltens und Moral etwas mit der Wahrheit zu tun? Weit gefehlt. Im besten Fall kann man, wenn man sich nach seinem Gewissen richtet, ein guter Mensch werden, aber man bleibt weit hinter Gottes Anforderungen zurück. Gott fordert, dass die Menschen sich gemäß der Wahrheit verhalten und nach Seinen Worten leben. Wenn ein Mensch, der an Gott glaubt, die Wahrheit begreifen, verstehen und praktizieren sowie sich gemäß den Grundsätzen der Wahrheit zügeln kann, dann wird er erwachsen geworden sein. Wenn er nicht nach der Wahrheit strebt, wird er niemals erwachsen werden. Einige Menschen haben begonnen, nach der Wahrheit zu streben, und sie sind entschlossen und sagen: „Ich muss mein Bestes geben, um nach der Wahrheit zu streben und mich bemühen, nach Gottes Worten und der Wahrheit zu praktizieren, mich in meinem Handeln an die Regeln zu halten und in meinem Verhalten Grundsätze und Grenzen zu beachten, und ich muss es vermeiden, Dinge zu tun, die Gottes Disposition kränken oder gegen Gott sündigen, ohne dass jemand mich dazu anleitet, mich zügelt oder mich beaufsichtigt. Auch wenn mich niemand beaufsichtigt, werde ich etwas, das Gottes Disposition kränkt, nicht gottesfürchtig ist und Gott kränkt, auf keinen Fall tun. Selbst wenn ich einen solchen Gedanken in meinem Herzen habe, kann ich mich zügeln – ich darf ihn nicht ausführen.“ Dieser Zustand ist aktiv und positiv. Nehmen wir zum Beispiel an, dass das Haus Gottes jemanden bittet, einen wertvollen Gegenstand zu bewachen, und nur wenige Menschen wissen davon. Wenn andere von dieser Sache erfahren, kann diese Person gut auf diesen Gegenstand aufpassen, sich um ihn kümmern und verhindern, dass er verloren geht, beschädigt, gestohlen oder zerstört wird. Gleichzeitig kann sie auch vermeiden, gierig und besitzergreifend zu sein, und in ihrem Herzen sondert sie diesen Gegenstand voll und ganz als heilig aus. Ist das nicht ein guter Mensch? Aus heutiger Sicht kann man sagen, dass diese Person ein guter Mensch ist, weil sie keine Ideen oder Gedanken hegt, diesen Gegenstand zu veruntreuen. Und wenn man noch einen Schritt weitergeht, kann man sagen, dass sie in der Lage ist, diesen Gegenstand mit absoluter Treue zu ihrem Posten zu bewachen und diese Verantwortung mit ganzem Herzen und nach bestem Können zu übernehmen, und man kann sagen, dass sie mit ganzem Herzen bei der Sache ist und ihre Aufgabe gut erfüllt. Doch eines Tages ändert sich die Situation. Einige der Menschen, die von dieser Sache wussten, werden verhaftet und ins Gefängnis gebracht, und einige werden an andere Orte versetzt. Die Person ist nun die einzige, die noch von diesem Gegenstand weiß. Hat sich ihre Situation unter diesen Umständen nicht geändert? Ja, ihre Situation hat sich geändert, und nun wird sie auf die Probe gestellt. Zunächst bleibt ihr Herz standhaft, und sie bewacht den Gegenstand weiterhin ernsthaft und verantwortungsbewusst, ohne andere Gedanken zu haben. Später hört sie, dass die Menschen, die davon wussten, verschwunden sind. Selbst dann denkt sie noch: „Ich darf mir keine Pläne für diesen Gegenstand ausmalen; ich muss ihn weiterhin gut bewachen. Auch wenn die Leute nichts davon wissen, Gott weiß es!“ Ist das nicht ein guter Mensch? (Im Moment scheint diese Person immer noch ein guter Mensch zu sein.) Warum? Weil jemand, der es so weit geschafft hat, nach den Maßstäben für einen guten Menschen bereits ein sehr guter Mensch ist. Doch eines Tages gibt es eine große Krise in der Familie dieser Person, sie braucht dringend Geld, und sie hat nicht genug zur Hand. Ihre Situation hat sich erneut verändert, und wenn sich die Situation ändert, ist es wieder so weit, dass sie auf die Probe gestellt wird. Zunächst denkt sie noch darüber nach, sich Geld zu leihen, aber nach zwei oder drei erfolglosen Versuchen rührt sich ihr Herz: „Habe ich nicht einen wertvollen Gegenstand in meinem Besitz? Ist es nicht dumm von mir, Geld zu leihen, wenn ich bereits etwas hier habe? Niemand weiß, dass ich diesen Gegenstand bewache. Außerdem sammelt dieser Gegenstand hier nur Staub. Ist es nicht recht und billig, dass ich ihn mir zu Nutzen mache? Warum denn nicht?“ Dann kommt ihr ein besserer, logischer Gedanke: „Wurde das hier nicht von Gott so für mich vorbereitet? Gott erweist mir Gnade, Dank sei Gott!“ Je mehr sie darüber nachdenkt, desto überzeugter ist sie, dass es die richtige Entscheidung ist. Nach zwei oder drei Tagen des Überlegens ist sie in ihrem Herzen mit der Sache im Reinen, und ihr Gewissen tadelt sie nicht. Schließlich beschließt sie: „Ich werde dieses Geld einfach verwenden!“ Was ist passiert? (Es gab eine Veränderung in ihrer Denkweise.) Wie kam es zu dieser Veränderung in ihrer Denkweise? (Durch ihre Situation.) Gibt es also ein Problem mit der Situation? Wurde sie durch die Situation verändert? (Nein.) Wie können wir das dann zutreffend beschreiben? Warum kam ihr Herz bei den beiden vorherigen Veränderungen der Situation nicht ins Wanken? (Sie befand sich zu der Zeit noch nicht in extremer Armut und Verzweiflung.) Bevor dieser Punkt erreicht ist, werden die wahren inneren Gedanken und die wahren Dispositionen einer Person nicht entlarvt. Kann man zu diesem Zeitpunkt sagen, dass diese Person Gott treu ist? Oder dass sie die Wahrheit liebt? Das könnte man, denn als sie die Opfergabe bewachte, war sie in der Lage, es mit ganzem Herzen und aller Kraft zu tun, ohne irgendwelche anderen Gedanken oder aktiven Überlegungen. Sie hatte niemals Pläne bezüglich dieser Opfergabe geschmiedet – was für eine großartige Person! Doch als sich ihre Lebenssituation änderte und sie sich ausweglos in der Klemme sah, tauchten ihre aktiven Überlegungen auf, und sie fing an, Pläne bezüglich der Opfergabe zu schmieden. Tatsächlich ist es nicht so, dass sie diese Gedanken vorher nicht hatte, sondern dass sie sie in ihrem Herzen versteckte. Als sie in eine passende Situation kam, traten ihre Gedanken dann ganz natürlich an die Oberfläche, wie sprudelndes Quellwasser. Am Ende fand sie sogar „Begründungen“ dafür und sagte, das sei von Gott für sie so vorbereitet worden. Als sie diese „Begründungen“ fand, wurde da nicht ihre niederträchtige Natur enthüllt? Wo waren da ihre Treue, ihre Tugend und ihr Sinn für Gerechtigkeit? (Verschwunden.) Waren ihre Erscheinungsformen davor also nur vorgetäuscht? Sie waren nicht vorgetäuscht; es waren ebenfalls natürliche Offenbarungen, aber keine tiefgründigen. Es waren sehr oberflächliche Offenbarungen, oberflächliche Phänomene. Unter den oberflächlichen Phänomenen der Menschheit gibt es einige Illusionen, und manchmal können die Menschen diese nicht durchschauen und lassen sich leicht in die Irre führen. Zum Beispiel scheinen einige Menschen ihre Pflichten sechs Monate oder ein Jahr lang sehr gut auszuführen, aber nach einem Jahr werden sie negativ. Nach zwei Jahren laufen sie vielleicht davon und kehren in die säkulare Welt zurück; einige, um Geld zu verdienen, und andere, um ihr eigenes Leben zu führen. Es wäre also falsch, wenn du sie aufgrund ihrer Leistung innerhalb von sechs Monaten oder einem Jahr als Menschen einstufen würdest, die sich aufrichtig für Gott aufwenden. Ihr Verhalten in diesen sechs Monaten oder diesem Jahr ist tatsächlich nur eine Illusion, eine vorübergehende Begeisterung. Wenn sie sich bestimmten Umständen und Versuchungen gegenübersehen, werden ihr wahres Gesicht und die Verfälschungen in den Absichten hinter ihrem Glauben an Gott enthüllt. Ist das nicht eine Tatsache? Sie haben sich überhaupt nicht verändert. Was genau will Gott bei den Menschen verändern? Welche Probleme will Gott lösen, indem er die Menschen dazu bringt, die Wahrheit anzunehmen? (Dinge in der Natur des Menschen.) Richtig, es sind die Dinge in der Natur des Menschen, die gelöst werden müssen. Wenn den Menschen nichts widerfahren ist, halten sie sich an einen grundlegenden moralischen Maßstab und nutzen andere nicht aus. Besonders alte Leute sagen oft: „Begehre nicht den Besitz anderer und trenne dich nicht von deinem eigenen.“ Das bedeutet, gib deine eigenen Dinge nicht leichtfertig weg und werde nicht gierig und hege keine habgierigen Gedanken gegenüber dem, was andere besitzen. Das sollte schlichtweg zur normalen Menschlichkeit gehören, und es reicht nicht auf die Ebene der Wahrheit heran. Können die Menschen das also erreichen? (Das können sie nicht.) Die Menschen können nicht einmal das erreichen, und dennoch sagen sie, man soll keine habgierigen Gedanken hegen. Sich den Besitz anderer zu nehmen, noch bevor überhaupt habgierige Gedanken in einem selbst aufkommen – das ist das Ergebnis, wenn man von der eigenen Natur beherrscht wird. Solange es die Situation erlaubt, müssen die Menschen nicht einmal darüber nachdenken; sie werden die ihnen innewohnende niederträchtige Natur offenbaren und ihre boshaften, habgierigen und betrügerischen Dispositionen. In Bezug auf die Person, die in dem von Mir gerade erwähnten Beispiel die Opfergabe veruntreut hat: Welche ihrer Ideen und Erscheinungsformen waren betrügerisch? (Sie hat die für Gott bestimmte Opfergabe an sich gerissen und dabei behauptet, Gott habe das für sie vorbereitet und ihr somit einen Ausweg eröffnet.) Das ist betrügerisch und sie täuscht damit sowohl sich selbst als auch andere. Sie hat sich selbst betrogen, und sie hat versucht, auch Gott zu betrügen. Sie hat diese wohlklingenden Worte benutzt, um sich ihr Verhalten schönzureden und ihr eigenes Gewissen zu beruhigen, damit sie dessen Vorwürfen entkommen kann. Außerdem hat sie sich selbst eine schöne Lüge zurechtgelegt, und sie wollte diese Lüge benutzen, um Gott hereinzulegen und zu betrügen. Ist das nicht betrügerisch? (Ja.) Es ist betrügerisch. Wenn du mit solchen Umständen konfrontiert wirst und deine Natur Gedanken hervorbringt und dich dazu bringt, etwas tun zu wollen, wird als Erstes dein Gewissen in dir aktiv werden, und dann werden sich auch die Wahrheiten, die du verstehst, zu Wort melden und dich erkennen lassen, dass solche Überlegungen dir nichts bringen, dass sie verachtenswert und niederträchtig sind, und dass das, was du denkst und glaubst, nicht die Wahrheit ist. Obwohl du vorübergehend den Drang verspürst, diese Sache zu tun, denkst du, nachdem du zu Gott gebetet hast: „Ich kann das nicht tun; es würde Gott kränken. Das ist niederträchtig! Das zu tun ist mit der Wahrheit unvereinbar, und würde ich damit nicht Gott betrügen? Ich kann das niemals tun. Das ist etwas, das als heilig ausgesondert wird, es gehört Gott, und es darf auf keinen Fall angerührt werden. Obwohl niemand außer Gott davon weiß, kann ich es gerade deshalb, weil nur Gott davon weiß, absolut nicht anrühren.“ Wenn eine Person so denken kann, dann besitzt sie wirkliche Größe. Wenn sie sich auf ihre guten Absichten und ihren grundlegenden moralischen Maßstab verlassen würde, könnte sie sich im Zaum halten? Könnte sie garantieren, dass sie das Opfer nicht stehlen würde? (Das könnte sie nicht.) Was muss eine Person besitzen, um das zu erreichen? (Sie muss Gottesfurcht im Herzen haben.) Nur die Wahrheiten, die du verstehst, deine Gotteskenntnis und die Gottesfurcht in deinem Herzen können dein Herz und deine Handlungen zügeln und bestimmen, welchen Weg du wählst und wie du dich im Einklang mit Gottes Absichten verhältst. Gibt es neben der Wahrheit und den Worten Gottes eine zweite Sache, die den Menschen helfen kann, dies zu erreichen? Nein, die gibt es nicht. Das ist der einzige Weg; das kann es dir ermöglichen, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Egal, welche Art von Situation du erlebst, ob Prüfungen oder Versuchungen: Sie können nichts an deiner Treue und deiner Unterwerfung unter Gott ändern. Sobald du deinen Entschluss gefestigt hast, wird er sich nicht mehr ändern. Egal, wie schwierig eine Situation ist, der du dich gegenübersiehst, selbst wenn sie eine besonders große Versuchung für dich darstellt: Dein Entschluss und die Grundsätze für dein Handeln werden unverändert bleiben. Auf diese Weise wirst du in deinem Zeugnis standhaft bleiben und die Wahrheit erlangen. Gott wird dich in dieser Angelegenheit nicht noch einmal prüfen. Du wirst sie überwunden haben, und du wirst standhaft geblieben sein. Können die meisten Menschen momentan diese Größe erreichen? (Das können sie nicht.) Sie können sie immer noch nicht erreichen, was beweist, dass die Wahrheit nicht zu ihrem Leben geworden ist. Welche Dinge machen also momentan ihr Leben aus? Satans Philosophien für weltliche Belange, Satans Gifte und einige menschliche Instinkte – genauer gesagt, sich an den grundlegenden Maßstab von Moralität und Verhalten zu halten, sowie an einige geistliche Glaubenslehren und Phrasen, die sie, seit sie zum Glauben an Gott gekommen sind, erlangt haben. Nachdem sie diese Dinge begriffen haben, denken die Menschen immer: „Ich habe die Wahrheit erlangt. Ich habe in meinem Glauben an Gott so viel verstanden. Ich habe mich verändert und ich habe etwas erlangt.“ Was haben sie erlangt? In Wirklichkeit haben sie nur oberflächliche Dinge erlangt, lediglich eine gewisse Zurückhaltung in ihrem Verhalten und dass ihr Verhalten etwas geregelter ist. Zusätzlich können sie sich auf eine positivere Weise in ihrem Herzen und in ihrem Kopf Gedanken machen und mehr an positive Dinge denken. Aufgrund des Einflusses ihrer Situation, des häufigen Hörens von Predigten, des Ausführens ihrer Pflichten und des häufigeren Kontakts mit positiven Dingen werden sie auf positive Weise beeinflusst. Das sind die Vorteile und Veränderungen, die die Umgebung der Kirche den Menschen bringt. Aber wie groß und wie zahlreich sind die Veränderungen, die die Wahrheit in den Menschen verursacht? Das hängt von ihrem Streben ab. Wenn du wirklich jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, dann wirst du immer etwas in Bezug auf die praktischen Aspekte der Wahrheit gewinnen, und du wirst in jeder Phase ein wenig gewinnen und verstehen. In ihrem Herzen verstehen die Menschen, ob sie etwas gewonnen haben oder nicht, und haben ein Gespür dafür. Was verspüren die meisten Menschen momentan? Dass sie aufgrund ihrer guten Absichten oft gewissenhaft und bewusst einige gute Dinge tun, Dinge, von denen die Menschen glauben, dass sie von Gewissen und Vernunft zeugen, und Dinge, die ihnen keine Vorwürfe oder Kritik von anderen einbringen. Auch wenn es gute Dinge sind, kann man nicht sagen, dass sie der Praxis der Wahrheit gleichkommen. So ist es doch, oder? (Ja.) Die meisten Menschen haben einen grundlegenden Grundsatz für ihr Handeln, nämlich nach ihrem Gewissen zu handeln. Sie halten die Wahrheit für zu tiefgründig, zu abstrakt, und denken, dass sie zu weit von den Menschen entfernt scheint. Die Menschen haben kein gutes Verständnis der Wahrheit und können sie nicht deutlich erklären, also handeln sie lediglich nach ihrem Gewissen und wursteln sich Tag für Tag durch. Einige Menschen haben nicht einmal ein Bewusstsein für ihr Gewissen, und sie handeln nicht nach den Maßstäben des Gewissens. Manche Menschen führen ihre Pflichten aus, ohne jegliche Ergebnisse zu erzielen; sie schmarotzen nur und genießen Gottes Gnade, ohne etwas zurückzugeben, und ihre Herzen sind frei von Schuldgefühlen. Haben diese Menschen Gewissen und Vernunft? Wenn du sie fragst: „Wie fühlst du dich dabei, so zu leben?“ sagen sie: „Gottes Absichten sind zu hochgesteckt, ich kann sie nicht erreichen. Aber ich bin zumindest jemand, der aufrichtig an Gott glaubt, und ich habe nichts Böses getan. In meinem Herzen bin ich mit mir im Reinen.“ Praktizieren solche Menschen die Wahrheit? Auch wenn sie ihre Pflichten ausführen, wenden sie sich aufrichtig für Gott auf? Aus der menschlichen Perspektive betrachtet scheint es, dass sie ihre Pflichten ausführen, aber sie erzielen überhaupt keine Ergebnisse. Kann Gott sie billigen? Vielleicht sagen sie: „Ich führe meine Pflichten nach meinem Gewissen aus, ich bin nicht untätig, ich bin nicht faul, und ich zahle einen Preis.“ Aber bedeutet dieser Maßstab ihres Gewissens, dass sie die Wahrheit praktizieren? Wenn ihr Zeit habt, solltet ihr nachdenken, euch ein Thema überlegen, um gemeinsam darüber Gemeinschaft zu halten, und sehen, wie ihr euch verhalten solltet, um die Wahrheit zu praktizieren. Hört nicht einfach bei den Maßstäben des Gewissens auf, oder bei den Maßstäben, ein guter Mensch zu sein und sich gut zu verhalten. Gebt euch nicht damit zufrieden, nur ein Ja-Sager zu sein. Ihr müsst nach dem Gipfel der Wahrheit streben und in ihn eintreten. Nur so könnt ihr Gottes Absichten zufriedenstellen und in die Wahrheitsrealität eintreten. Wenn du dich immer bemühst, dein Gewissen zufriedenzustellen, und denkst, dass du es schon ziemlich gut machst, solange du nicht gegen den moralischen Grundmaßstab verstößt, wirst du dich in deinem Handeln immer nur innerhalb dieses Rahmens bewegen. Du wirst nicht über diesen Rahmen hinausgehen, was bedeutet, dass die Wahrheit nie mit dir in Berührung kommen wird. Wenn dein Handeln und deine Worte nichts mit der Wahrheit zu tun haben, kannst du dann trotzdem die Wahrheit erlangen? Es wird dir schwerfallen, die Wahrheit zu erlangen.

In alten Zeiten studierten Gelehrte oft die Bücher „Gespräche – Konfuzius“, „Tao Te King“ und „Dreizeichenklassiker“. Den ganzen Tag schüttelten sie ihre Köpfe, als ob sie heilige Schrift rezitierten, und hatten immer klassische Sprüche auf den Lippen. Nachdem sie ein paar Bücher gelesen und ein paar Gedichte der Tang- und Song-Dynastie auswendig gelernt hatten, hielten sie sich für sachkundig und verbrachten ihre Tage damit, andere zu belehren, und hielten sich für enorm beeindruckend. Ihr ganzes Leben lang waren sie nicht in der Lage, irgendetwas Gerechtes zu erreichen, und verhielten sich stattdessen nur gemäß den wenigen Büchern der Weisen, die sie gelesen hatten. Sie haben nichts verstanden und konnten nichts ergründen. Sie wurstelten sich durch ihr Leben, ohne etwas zu erreichen. Und doch waren sie in ihrem Herzen zufrieden mit sich selbst und dachten, dass sie viel verstünden und allen anderen überlegen seien. Es gibt da einen Ausdruck: „selbstgefällig“ – das ist wirklich zutreffend, und ihr dürft auf keinen Fall in einem solchen Zustand leben. Einige Menschen haben stets das Gefühl, dass sie Wissen, Güte und Gerechtigkeit in ihren Herzen tragen. Daher fühlen sie sich selbstgefällig und glauben, sie hätten es voll und ganz verdient, als gute und ehrenwerte Menschen bezeichnet zu werden. Manche Menschen legen besonderen Wert auf Treue und wären bereit, sich für ihre Freunde zu opfern. Andere legen großen Wert auf ihr Gewissen und sind in der Lage, den Worten „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“ gerecht zu werden. Einige Menschen heiraten nicht, sondern entwickeln ihre Gedanken und ihren Körper durch Selbstreflexion weiter und streben nach Unsterblichkeit. Andere widmen sich komplett dem Studium der Bücher der Weisen und achten nicht auf äußere Angelegenheiten. Sind diese sogenannten guten Menschen wirklich gute Menschen? Sie richten sich in ihrem Leben nach ihren Erkenntnissen, und sie sprechen und handeln mit einem Hauch von Gewissen, also kann man von ihnen sagen, dass sie die Wahrheitsrealität besitzen? Ist es wirklich garantiert, dass sie kein Böses tun? Manche Menschen haben gute Absichten gegenüber anderen, sind oft wohltätig aktiv und bieten anderen Hilfe an, weshalb sie sich für große Philanthropen halten. Doch ist es zutreffend, jemanden nach den Behauptungen der traditionellen Kultur zu beurteilen, um zu entscheiden, ob er gut oder böse ist? Immer moralische Standards anzuwenden, um andere zu bewerten und sich selbst zur Schau zu stellen, ist Selbstgefälligkeit. Besitzen diese selbstgefälligen Menschen die Wahrheit? Können sie die Wahrheit annehmen und sich ihr unterwerfen? Auf keinen Fall. Wenn sie Macht und Status erlangen würden, könnten sie sich dann Gott widersetzen und grausam Menschen verfolgen, die an Ihn glauben? Dazu sind sie definitiv mehr als fähig, was zeigt, dass sich in ihrer Natur immer noch Bösartigkeit findet und dass ihre Natur die Natur Satans ist. Auf dieser Grundlage kann man sagen, dass Menschen, die sich in ihrem Leben immer nach Wissen und traditioneller Kultur richten, alle Heuchler sind, die Böses tun und sich Gott widersetzen können. Einige Menschen glauben seit mehreren Jahren an Gott, haben jedoch überraschenderweise kein Urteilsvermögen, was traditionelle Kultur und Wissen betrifft. Sie können nicht klar verstehen, dass diese Dinge in ihrem Wesen satanische Philosophien, Logik und Gesetze sind, und dass sie ein Wissen und eine Kultur darstellen, die den Menschen schaden. Besitzen solche Menschen die Wahrheitsrealität? Menschen, die traditionelle Kultur und Wissen nicht durchschauen können und kein Urteilsvermögen bezüglich dieser Dinge haben, sind Menschen, die die Wahrheit überhaupt nicht verstehen und die nicht die geringste Wahrheitsrealität besitzen. Manche Menschen denken, dass bestimmte Arten von Wissen den Menschen auch helfen können, gut zu sein, und dass diese Art von Wissen die Menschen anweisen, gute Dinge zu tun. Das ist völlig falsch. Wissen ist nicht das Leben; es ist eine Art Vorschrift, es steht im Widerspruch zur Wahrheit, und es ist eine Irrlehre. Egal, wie erhaben oder tiefgründig das Wissen einer Person ist: Sie kann nicht einmal das verdorbene Wesen der Menschheit oder ihre eigene Natur durchschauen oder was die verdorbene Menschheit ist. Was nützt ihr dann ihr Wissen? Ist es nicht die oberflächlichste und irreführendste Glaubenslehre? Genau wie die konfuzianische Theorie und das „Tao Te King“ – die Worte in diesen sogenannten klassischen Büchern der chinesischen Weisen sind trügerisch, es sind teuflische Worte, die die Menschen in die Irre führen, es sind heuchlerische Häresien und Irrlehren, und es sind satanische Gifte und Logik. Manche Menschen verehren diese Dinge als die Wahrheit – sind diese Menschen dann noch Gläubige an Gott? Wenn du in deinem Herzen an Gott glaubst und dir jeden Tag Predigten anhörst und Gottes Worte liest, warum kannst du dann die Wahrheit nicht verstehen? Warum kannst du die Wahrheit nicht zum Ziel deines Strebens machen? Solche Menschen sind die törichsten Menschen und absolut unwissend, sie sind Bestien in Menschengestalt und nicht menschlich.

Was ist die Wahrheit? Zunächst muss festgestellt werden, dass Philosophien für weltliche Belange definitiv nicht die Wahrheit sind und dass die Leitsprüche von Prominenten und bedeutenden Persönlichkeiten auch nicht die Wahrheit sind. Die Sprüche aus dem Konfuzianismus und Taoismus, die guten Verhaltensweisen und Taten, die die verdorbene Menschheit erbt und die von ihr allgemein anerkannt werden, die Dinge und Theorien, die die Denkweise der Menschen lenken, und so weiter – nichts davon ist die Wahrheit. Ist es die Wahrheit, Freude daran zu empfinden, anderen zu helfen? (Nein.) Freude daran zu haben, anderen zu helfen, und sich für wohltätige Zwecke zu engagieren, sind gute Taten, und ein warmherziger Mensch ist zumindest gutherzig und in der Lage, Mitleid mit anderen zu haben – warum steht das nicht im Einklang mit der Wahrheit? (Es gibt keine Grundsätze dafür, wie ein solcher Mensch den Menschen hilft.) Ist man ein guter Mensch, wenn man anderen ohne Grundsätze hilft? Wenn man das tut, ist man ein Ja-Sager und jemand, der versucht, mit allen gut auszukommen. Ist es die Wahrheit, seine Eltern zu ehren? (Nein, das ist es nicht.) Seine Eltern zu ehren ist richtig und positiv, aber warum sagen wir, dass es nicht die Wahrheit ist? (Weil die Menschen ihre Eltern nicht anhand von Grundsätzen ehren und nicht in der Lage sind, zu erkennen, welche Art von Menschen ihre Eltern wirklich sind.) Die Art und Weise, wie jemand seine Eltern behandeln sollte, hat mit der Wahrheit zu tun. Wenn deine Eltern an Gott glauben und gut zu dir sind, solltest du sie dann ehren? (Ja.) Wie ehrt man seine Eltern? Man behandelt sie anders als Brüder und Schwestern. Man tut alles, was sie sagen, und wenn sie alt sind, muss man an ihrer Seite bleiben, um sich um sie zu kümmern, was einen daran hindert, hinauszugehen und die eigene Pflicht auszuführen. Ist es richtig, das zu tun? (Nein.) Was sollte man in solchen Fällen tun? Das hängt von den Umständen ab. Wenn du noch in der Lage bist, dich um sie zu kümmern, während du deine Pflicht in der Nähe deines Zuhauses ausführst, und deine Eltern sich nicht gegen deinen Glauben an Gott stellen, dann solltest du deine Verantwortung als Sohn oder Tochter erfüllen und deinen Eltern bei einigen Dingen helfen. Wenn sie krank sind, kümmere dich um sie; wenn sie besorgt sind, tröste sie; wenn deine finanziellen Umstände es erlauben, kaufe ihnen die Nahrungsergänzungsmittel, die du dir leisten kannst. Wofür solltest du dich aber entscheiden, wenn du mit deiner Pflicht beschäftigt bist und es niemanden gibt, der sich um deine Eltern kümmern kann, und sie auch an Gott glauben? Welche Wahrheit solltest du praktizieren? Da seine Eltern zu ehren nicht die Wahrheit ist, sondern lediglich eine menschliche Verantwortung und Verpflichtung, was solltest du tun, wenn deine Verpflichtung mit deiner Pflicht in Konflikt steht? (Meine Pflicht priorisieren; die Pflicht an erste Stelle setzen.) Eine Verpflichtung ist nicht zwangsläufig deine Pflicht. Dich dafür zu entscheiden, deine Pflicht auszuführen, bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren; eine Verpflichtung zu erfüllen hingegen nicht. Wenn du dich in einer solchen Situation befindest, kannst du diese Verantwortung oder Verpflichtung erfüllen, aber wenn deine momentanen Umstände es nicht zulassen, was solltest du dann tun? Du solltest sagen: „Ich muss meine Pflicht ausführen, denn dann praktiziere ich die Wahrheit. Wenn ich meine Eltern ehre, richte ich mich nach meinem Gewissen, und das reicht nicht aus, um als Praxis der Wahrheit zu gelten.“ Daher solltest du deine Pflicht priorisieren und sie einhalten. Wenn du gerade keine Pflicht hast und nicht weit von zu Hause arbeitest und in der Nähe deiner Eltern lebst, dann finde einen Weg, dich um sie zu kümmern. Tu was du kannst, um ihnen ein etwas besseres Leben zu ermöglichen und ihr Leid zu mindern. Aber das hängt auch davon ab, was für Menschen deine Eltern sind. Wenn deine Eltern schlechte Menschlichkeit haben, wenn sie dich ständig daran hindern, an Gott zu glauben und deine Pflicht zu tun, und wenn sie dich sogar hassen und verfluchen, weil du an Gott glaubst, was solltest du dann tun? Welche Wahrheit solltest du praktizieren? (Sie zurückweisen.) An diesem Punkt musst du sie zurückweisen. Du bist nicht mehr verpflichtet, sie zu ehren. Wenn sie an Gott glauben, dann sind sie Familie, deine Eltern. Wenn sie nicht an Gott glauben und sich Gott sogar widersetzen, dann geht ihr unterschiedliche Wege. Sie glauben an Satan und verehren den Teufelsfürsten, und sie folgen dem Weg Satans; sie folgen einem anderen Weg als du. Ihr seid keine Familie mehr. Sie betrachten Gottgläubige als ihre Gegner und Feinde, also hast du keine Verpflichtung mehr, dich um sie zu kümmern, und musst komplett den Kontakt mit ihnen beenden. Was ist die Wahrheit: seine Eltern zu ehren oder seine Pflicht auszuführen? Natürlich ist das Ausführen der eigenen Pflicht die Wahrheit. Beim Ausführen der eigenen Pflicht im Haus Gottes geht es nicht nur darum, einfach nur seine Verpflichtung zu erfüllen und das zu tun, was man tun sollte. Es geht darum, die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen. Das ist Gottes Auftrag; es ist deine Verpflichtung, deine Verantwortung. Das ist eine echte Verantwortung, die darin besteht, deine Verantwortung und Verpflichtung vor dem Schöpfer zu erfüllen. Das ist die Anforderung des Schöpfers an die Menschen und die wichtige Angelegenheit des Lebens. Die eigenen Eltern zu ehren, ist jedoch lediglich die Verantwortung und Verpflichtung eines Sohnes oder einer Tochter. Es ist mit Sicherheit kein Auftrag von Gott, und erst recht entspricht es nicht den Anforderungen Gottes. Wenn es also darum geht, entweder die eigenen Eltern zu ehren oder die eigene Pflicht auszuführen, stellt zweifellos nur das Ausführen der eigenen Pflicht die Praxis der Wahrheit dar. Die Ausführung der eigenen Pflicht als geschaffenes Wesen ist die Wahrheit, und sie ist eine bindende Pflicht. Beim Ehren der eigenen Eltern geht es darum, anderen Leuten Respekt zu erweisen. Es bedeutet nicht, dass man seine Pflicht ausführt, noch bedeutet es, dass man die Wahrheit praktiziert. Nachdem wir nun über diese Dinge in dieser Weise Gemeinschaft gehalten haben, solltet ihr in der Lage sein, diese Dinge selbst zu unterscheiden und zu erkennen, was die Wahrheit ist und was nicht die Wahrheit ist. Denkt jetzt einmal über Folgendes nach: Welche anderen Dinge, die als die Wahrheit gelten, werden von Menschen geschätzt? (Der Begriff „positive Energie“ wird oft in der Gesellschaft verwendet; das ist auch eine negative Sache und nicht die Wahrheit.) Die meisten Begriffe, über die Nichtgläubige sprechen, sind teuflische Dinge. Vor welchem Hintergrund entstand der Begriff „positive Energie“? Diese populären Sprüche, seltsamen Theorien oder Schlagwörter, die in der Gesellschaft auftauchen, haben alle einen Hintergrund. Wisst ihr, vor welchem Hintergrund dieses Schlagwort entstanden ist? In China wird das gesellschaftliche Klima immer niederträchtiger, und die Menschen befürworten Niederträchtigkeit. Egal, was die Teufel sagen oder tun, die Menschen befolgen es. Obwohl einige Leute das nicht ertragen können und sich darüber äußern, bringt es nichts, und niemand reagiert darauf. In China ist die Niederträchtigkeit zu einem Trend geworden, und keine soziale Gruppe kann diesen niederträchtigen Trend aufhalten. Jeder hat das Gefühl, dass die Moral des Landes von Tag zu Tag mehr abnimmt. Die ganze Macht liegt in den Händen böser Dämonen, und sie haben die komplette Kontrolle über das Land und das Volk. Die Teufel tun, was sie wollen, und niemand kann sie aufhalten. Um die Öffentlichkeit zu täuschen, haben die Machthaber viele trügerische Dinge getan, um die Menschen in die Irre zu führen und zu täuschen, und sogar behauptet, dass all diese Handlungen dem Konzept der „positiven Energie“ angehören. Das ist der Hintergrund, vor dem die „positive Energie“ entstand. Was meinen Nichtgläubige mit „positiver Energie“? So nennen sie Rechtschaffenheit oder eine Art von gutem Verhalten. Kann diese positive Energie in der Gesellschaft tatsächlich etwas bewirken? Kann sie die Überflutung mit niederträchtigen Trends beseitigen? Kann sie die Tendenz zur Entstehung niederträchtiger Trends stoppen? Das kann sie nicht; sie kann überhaupt nichts verändern. Warum kann sie nichts verändern? Der Begriff „positive Energie“ klingt sehr kraftvoll, aber warum kann sie dann nichts ändern oder irgendwelche Probleme lösen? Sie kann nicht einmal das Problem lösen oder es ändern, dass Kinder den ganzen Tag süchtig nach dem Internet sind. Früher gab es zwischen den Menschen noch ein bisschen Zuneigung und etwas Gewissen und Vernunft, und es gab noch ein bisschen Anstand zwischen Nachbarn, aber heute ist das anders. Zwischenmenschliche Beziehungen sind wechselhaft und unbeständig geworden, und die Menschen stehen sich alle wie Fremde gegenüber. Die Leute kümmert es nicht einmal, wenn sie sehen, dass ihren Nachbarn ein Unfall zustößt, noch wagen sie es, etwas zu tun, wenn sie jemanden um Hilfe rufen hören. Was ist hier das Problem? Liegt der Grund dafür, dass die Leute so werden, darin, dass es keine positive Energie gibt? Gab es vielleicht früher positive Energie in der Gesellschaft? Nein, früher war es genauso. „Positive Energie“ ist nur ein wohlklingender Begriff, der nichts Praktisches an sich hat. Es ist eine gehaltlose Theorie, die völlig unwirksam ist.

Sagt Mir, wer ist schlimmer: die Menschen in der Vergangenheit oder die Menschen heute? (Die Menschen sind heute schlimmer.) Woran bemesst ihr das? Euer Standpunkt ist, dass die Menschen heute herzlos sind und es ihnen an familiärer Liebe und echten Freundschaften mangelt, dass sich niemand um Treue oder Gewissen schert, und dass die Menschen immer sagen: „Wie viel ist das Gewissen wert?“ „Gewissen? Geldverdienen ist wichtiger!“ Ihr denkt, dass die Menschen kein Gewissen mehr haben und es für sie heute normal ist, Andere beim Verkauf von Waren übers Ohr zu hauen und mit unlauteren Mitteln Geld zu verdienen, und dass sie, wenn möglich, jeden betrügen und übervorteilen. Im Gegensatz dazu glaubt ihr, dass geschickte Händler in der Antike Grundsätze beim Verkauf von Waren befolgten, dass sie ihre Waren zu festen Preisen verkauften, ehrlich zu all ihren Kunden waren, egal ob jung oder alt, und dass sie niemanden betrogen haben. Und deswegen denkt ihr, dass die Menschen früher viel besser waren als die Menschen heute. Auf was bezieht sich also dieses „besser“? Tatsächlich basiert es auf ihrem Gewissen und den Verhaltensweisen, die sie ausleben. Wenn du die Menschen anhand dieser Dinge beurteilst, dann waren die Menschen früher besser als die Menschen heute. Früher waren die Menschen einfacher und naiver und hatten noch Gewissen und Schamgefühl. Sie hatten einen Mindeststandard für ihr Verhalten und taten zumindest nichts, was zu gewissenslos war, noch taten sie etwas, das dazu führte, dass die Menschen sie hinter ihrem Rücken kritisierten, oder das ihnen einen schlechten Ruf einbrachte. Die Menschen von heute kümmern sich nicht um solche Dinge; sie haben kein Schamgefühl. Sie wollen nur Geld verdienen und sich einen Namen machen. Deshalb heißt es, dass die Menschen heute durch und durch schlecht sind. Wie haben sich diese von Grund auf schlechten heutigen Menschen auf diese Weise entwickelt? Haben sie sich nicht einfach von Generation zu Generation vermehrt, von der Antike bis heute? Die Menschen heute unterscheiden sich nicht von den Menschen in der Antike. Ihre DNS hat sich nicht verändert und auch ihr Aussehen nicht. Es ist nur so, dass die Lebensbedingungen besser sind als in der Antike. Heute lernen die Menschen komplexere Dinge und kennen sich in mehr Bereichen aus, sie wissen mehr, als die Menschen in der Antike, sie besitzen mehr Kompetenzen als sie und verfügen über das Kapital der Arroganz. Wenn wir es aus dieser Perspektive betrachten, ist es dann zutreffend zu sagen, dass die Menschen heute schlimmer sind als die Menschen früher? Wie können wir bewerten, ob diese Aussage zutreffend ist und im Einklang mit der Wahrheit steht? Lasst es uns auf diese Weise erläutern: Wenn du historische Dramen anschaust, egal ob es um den kaiserlichen Hof, Jianghu[a] oder das Leben gewöhnlicher Menschen geht: Die Handlung ist immer von Konflikten geprägt. Das ist das wahre Gesicht der Menschlichkeit. Menschen liefern sich erbitterte Kämpfe um Leben und Tod, um Macht und ihre eigenen Sehnsüchte zu erlangen. Darin wird die menschliche Natur von Grund auf und sehr anschaulich enthüllt, und sie ist genau wie Satan. Ist es also wahr, dass all die Dinge, die ihr jetzt seht, nur in einer bestimmten Ära passiert sind? Bekriegen sich die Menschen in bestimmten Teilen der Erde so sehr, weil es dort schlechtes Feng Shui gibt und es dort von unreinen Dämonen wimmelt? Oder liegt es daran, dass diese Menschen schlechte Gene haben, die sie von Natur aus aggressiv machen? (Weder noch.) Wie entstehen diese Konflikte dann? Bei all diesen Konflikten kämpfen die Leute um Macht, Status und ihre eigenen Interessen. Egal, wo sie in der Gesellschaft stehen, ob oben oder unten: Die Menschen haben sich immer bekämpft und miteinander konkurriert, haben sich bis zur Erschöpfung bekämpft und bis fast in den Tod miteinander konkurriert. Was können wir an diesen Phänomenen erkennen? Nach diesem Mikrokosmos der Entwicklung der gesamten Menschheitsgeschichte und der Perspektive historischer Fakten zu urteilen, hat sich die Natur der Menschheit nie verändert. Solange die Menschen unter der Macht Satans leben, bleibt der Inhalt ihres Lebens in jeder Ära und in jeder Phase derselbe, ebenso wie das Wesen ihres Lebens. Das liegt daran, dass die Ziele, die Ursachen und die Ursprünge menschlicher Konflikte immer gleich sind – sie werden alle um Macht und Status und damit letztlich für das Eigeninteresse gekämpft. Alle Mittel für einen Konflikt stammen aus einer Quelle – der Natur und Disposition Satans. Warum sind die Mittel und Methoden menschlicher Konflikte unverändert geblieben? Das liegt voll und ganz an der menschlichen Natur. Die Menschen zerbrechen sich den Kopf und suchen nach jedem Mittel, um sich gegenseitig zu bekämpfen und zu schaden, und sie betrügen, täuschen und hintergehen einander – sie bedienen sich allen möglichen hinterlistigen Mitteln. Egal ob in großen politischen Kämpfen oder in Konflikten unter bescheidenen Familien: Sie kämpfen immer um ihre eigenen Interessen. Das ist das wahre Gesicht der Menschlichkeit, die wahre Beschaffenheit der Menschheit. Die Menschheit, die sich bis heute entwickelt hat, ist immer noch dieselbe Menschheit, und es ist immer noch derselbe Satan, der die Menschheit verdirbt. Auch wenn sich die äußeren Umstände allmählich ändern, bedeutet das nicht, dass sich die menschliche Natur geändert hat. Obwohl sich die Methoden und Mittel menschlicher Konflikte etwas verändert haben mögen, haben sich die kriegerische Natur des Menschen und der Ausgangspunkt dieser Konflikte überhaupt nicht geändert. Der Mensch hat immer noch nur eine Natur, und es gibt immer noch nur ein Ziel und nur eine Quelle dieser Konflikte – diese Dinge haben sich überhaupt nicht geändert. Ihr habt gesagt, dass die Menschen früher besser waren. Inwiefern waren sie besser? Sie wurden etwas durch die traditionelle Kultur zurückgehalten, sodass sie mehr oder weniger in der Lage waren, einige gute Dinge zu tun. Nun hat sich die Menschheit bis zum heutigen Tag weiterentwickelt, und ganz gleich, wie hoch die Lebensqualität ist, wie viel Wissen und Bildung die Menschen erlangen oder wie breit ihre Erfahrungen sind: Die menschliche Natur hat sich nicht geändert. Zudem werden mit der Weiterentwicklung der Gesellschaft die Offenbarungen der menschlichen Natur immer niederträchtiger, dreister und skrupelloser. Egal wie viele Worte Gott spricht oder wie viele Wahrheiten Er kundtut: Die Menschen ignorieren sie. Die Menschen hegen nicht die geringste Liebe für die Wahrheit, sondern stehen ihr heute sogar noch abgeneigter gegenüber und empfinden noch mehr Hass für sie. Gibt es heute irgendwelche Menschen, die Gutes in der Gesellschaft tun? (Ja, aber weniger als früher.) Kannst du dann also sagen, dass es sich bei ihnen um gute Menschen handelt und sie nicht schlecht geworden sind? (Nein.) Sie leben doch sicher nicht in einem Vakuum? Was für gute Dinge tun sie? Es sind lediglich gute Verhaltensweisen und gute Absichten. Wenn du mit ihnen über Angelegenheiten bezüglich des Glaubens an Gott sprichst, wie zum Beispiel darüber, an Gott zu glauben, um ein guter Mensch zu sein und Gott anzubeten, beobachte, wie sie darauf reagieren. Wenn sie hören, dass Menschen von der Regierung verfolgt werden, wenn sie an Gott glauben, werden sie dich als Feind behandeln und verspotten. Wenn du verfolgt und gejagt wirst und versuchst, dich eine Weile bei ihnen zuhause zu verstecken, werden sie dich melden und an den Staat ausliefern. Sie bringen ein Unfallopfer ins Krankenhaus, um dessen Leben zu retten, aber sie liefern auch einen guten Menschen, der an Gott glaubt, in die Hände böser Dämonen aus, um misshandelt oder sogar zu Tode verfolgt zu werden. Wie erklärst du das? Welches Verhalten spiegelt ihre Natur wider? Das zweite Verhalten spiegelt ihre Natur wider. Sie retten andere Menschen und bringen Leute in tödliche Situationen. Sind solche Leute Menschen oder Dämonen? Wenn es nur einen Tag gibt, an dem eine Person ihre satanische Natur nicht ablegt, ist sie in der Lage, Böses zu tun und sich Gott zu widersetzen. Solange sie Gott widerstehen kann, ist sie kein guter Mensch. Ist diese Aussage richtig? (Ja.) Was ist daran richtig? (Was sie praktiziert, ist nicht die Wahrheit. Egal wie gut ihre äußeren Handlungen und Verhaltensweisen auch sind: Ihre Natur ist Gott immer noch feindlich gesinnt.) Ihre Natur ist Gott feindlich gesinnt. Das ist eine wahre Aussage. Wie erklären wir diese Aussage? Warum sagen wir, dass jemand, der Gott feindlich gesinnt ist, kein guter Mensch ist? (Gott ist ein Symbol für alle positiven Dinge. Wenn jemand Gott feindlich gegenüberstehen kann, dann ist alles in ihm negativ.) Theoretisch betrachtet ist das so, und diese Aussage ist wahr. Egal wie gut oder fromm jemand äußerlich erscheinen mag, egal wie viel Freude er daraus zieht, anderen zu helfen, oder wie freundlich er zu anderen ist: Wenn er gegenüber positiven Dingen Abneigung und Antipathie empfindet, wenn er sie hört, und wenn er die Wahrheit nicht akzeptieren kann, wenn er sie hört und ihr gegenüber abgeneigt ist, was für ein Mensch ist er dann? Er ist kein guter Mensch. Menschen, die positiven Dingen und der Wahrheit feindlich gegenüberstehen, sind keine guten Menschen. Das kann man im Allgemeinen so sagen. Natürlich gibt es dazu viele Einzelheiten. Lasst Mich ein Beispiel geben, und dann wirst du verstehen, warum diese Aussage die Wahrheit ist. Zum Beispiel entsagen manche Menschen ihren Familien, weil sie an Gott glauben und ihre Pflichten tun. Sie werden deswegen bekannt. Die Regierung durchsucht häufig ihr Haus, belästigt ihre Eltern und bedroht sogar ihre Eltern, damit sie sie der Regierung ausliefern. Alle ihre Nachbarn reden über diese Menschen und sagen: „So jemand hat kein Gewissen. Er kümmert sich nicht um seine alten Eltern. Nicht nur, dass er seine Eltern nicht ehrt, er verursacht ihnen auch so viel Ärger. Das ist ein Kind, das seine Eltern nicht ehrt!“ Steht auch nur eines dieser Worte im Einklang mit der Wahrheit? (Nein.) Aber werden all diese Worte von Nichtgläubigen nicht als richtig angesehen? Unter Nichtgläubigen denkt man, dass eine solche Sichtweise die legitimste und vernünftigste Sichtweise ist, dass sie im Einklang mit menschlicher Ethik steht und den Verhaltensmaßstäben entspricht. Egal wie viele Inhalte in diesen Maßstäben enthalten sind, zum Beispiel, wie man seine Eltern ehrt, wie man sich im Alter um sie kümmert und ihre Beerdigungen arrangiert, oder wie viel man ihnen zurückzahlt, und unabhängig davon, ob diese Maßstäbe mit der Wahrheit übereinstimmen oder nicht, werden sie von Nichtgläubigen als positive Dinge betrachtet und als richtig angesehen, und sie gelten unter allen Gruppen von Menschen als tadellos. Unter Nichtgläubigen sind das die Maßstäbe, nach denen Menschen leben sollten, und du musst diese Dinge tun, um in ihren Herzen ein guter Mensch zu sein, der dem Maßstab entspricht. Bevor du an Gott geglaubt und die Wahrheit verstanden hast, hast du nicht auch fest daran geglaubt, dass man ein guter Mensch ist, wenn man sich auf diese Art verhält? (Ja.) Zudem hast auch du diese Dinge verwendet, um dich selbst zu bewerten und dich selbst zu disziplinieren, und du hast von dir selbst verlangt, diese Art von Mensch zu sein. Wenn du ein guter Mensch sein wolltest, musstest du folgende Dinge in die Maßstäbe deines Verhaltens aufgenommen haben: wie man seine Eltern ehrt, wie man dafür sorgt, dass sie weniger Sorgen haben, wie man ihnen Ehre zukommen lässt und sie gut dastehen lässt und wie man seinen Vorfahren zu Ruhm gereicht. Das waren die Maßstäbe des Verhaltens in deinem Herzen und die Ausrichtung deines Verhaltens. Nachdem du jedoch die Worte Gottes und Seine Predigten gehört hattest, begann sich deine Sichtweise zu ändern, und du hast verstanden, dass du allem entsagen solltest, um deine Pflicht als geschaffenes Wesen zu tun, und dass Gott ein solches Verhalten von den Menschen verlangt. Bevor du dir sicher warst, dass das Tun deiner Pflicht als geschaffenes Wesen die Wahrheit war, dachtest du, du solltest deine Eltern ehren, aber du hast auch gespürt, dass du deine Pflicht als geschaffenes Wesen tun solltest, und warst innerlich im Zwiespalt. Durch die kontinuierliche Bewässerung und Behütung der Worte Gottes hast du allmählich die Wahrheit verstanden, und dann hast du erkannt, dass es vollkommen normal und gerechtfertigt ist, deine Pflicht als geschaffenes Wesen zu tun. Bis heute haben viele Menschen die Wahrheit annehmen können und sie haben den Verhaltensmaßstäben der traditionellen Auffassungen und Einbildungen der Menschen vollständig den Rücken gekehrt. Wenn du diese Dinge vollständig loslässt, wirst du nicht mehr durch verurteilende und verdammende Worte von Nichtgläubigen eingeschränkt, während du Gott folgst und deine Pflicht tust, und es wird dir ein Leichtes sein, die Fesseln, die dir von traditionellen Auffassungen auferlegt worden sind, abzulegen. Warum sind also diese alten, traditionellen Auffassungen aus deinem Herzen verschwunden? Könnte es sein, dass du zu einem schlechten Menschen wurdest? Ist dein Herz zu Stein geworden und dein Gewissen verschwunden? (Nein.) Tatsächlich hat sich dein Gewissen nicht verändert, du bist immer noch dieselbe Person, und deine Persönlichkeit, deine Vorlieben und die Maßstäbe deines Gewissens und deiner Moral haben sich nicht geändert. Warum fühlst du also keinen Kummer oder Schmerz, wenn Nichtgläubige diese verurteilenden und verdammenden Worte sagen, sondern fühlst stattdessen Frieden und Freude in deinem Herzen? Das ist ein beachtlicher Wandel – wie bist du so geworden? (Durch das Essen und Trinken der Worte Gottes und das Verstehen einiger Wahrheiten habe ich die richtigen Bewertungsmaßstäbe erlangt und konnte erkennen, dass ihre Worte nur Irrtümer sind.) Nichtgläubige fabrizieren haltlose Gerüchte über uns und sagen: „Wenn diese Menschen einmal anfangen, an Gott zu glauben, kümmern sie sich nicht mehr um ihre Familien, haben keine Liebe für ihre Familien und sind extrem kalt – sie werden wie kaltblütige Tiere.“ Von außen betrachtet mag das so aussehen, aber das ist nicht die Realität. Es gibt hier ein grundlegendes Problem, das blinde Menschen nicht erkennen können. Könnte es wirklich sein, dass die Wahrheit Menschen kaltherzig macht, nachdem sie anfangen, an Gott zu glauben? (Nein.) Was geschieht dann tatsächlich? (Die Perspektive dieser Gläubigen hat sich geändert; sie haben die Wahrheit verstanden und Urteilsvermögen erlangt.) Dieses Ergebnis wurde durch das Essen und Trinken der Worte Gottes erzielt. Wie wird dieses Ergebnis erreicht? Was hat deine Perspektive auf die Dinge verändert? Wann hat sie begonnen, sich zu ändern? Es sind die Worte Gottes, die die Perspektiven der Menschen ändern, die alle ihre Perspektiven auf das Leben und verschiedene andere Angelegenheiten ändern und diese von denen der Nichtgläubigen unterscheiden.

In der Vergangenheit handelten die Menschen immer nach ihrem Gewissen und maßen alle anderen daran. Die Menschen mussten ständig ihrem Gewissen gerecht werden, sie hatten immer das Gefühl, dass Gerüchte etwas Beängstigendes waren, und hatten Angst, ausgelacht zu werden oder einen schlechten Ruf zu bekommen oder als „jemand ohne Gewissen, eine schlechte Person“ bezeichnet zu werden. Deshalb mussten sie widerwillig einige Dinge sagen und tun, um mit der Situation zurechtzukommen. Wie sollten diese Dinge jetzt bemessen werden? (Nach den Wahrheitsgrundsätzen.) Wie waren die Dinge damals, als das Leben der Menschen dem Joch der Auffassungen und Irrtümer der Nichtgläubigen unterlag? Hier ist ein Beispiel: Seit du klein warst, haben deine Eltern dir immer wieder Worte eingetrichtert wie „Wenn du groß bist, musst du uns stolz machen; du musst unserer Familie Ehre machen!“ Was waren diese Worte für dich? Eine Ermutigung oder eine Einschränkung? Ein positiver Einfluss oder eine Art negativer Kontrolle? Tatsächlich sind sie eine Art Kontrolle. Deine Eltern setzten dir anhand einer Aussage oder Theorie, von der die Menschen denken, dass sie richtig und gut ist, ein Ziel und zwingen dich, dein Leben in den Dienst dieses Ziels zu stellen, und letztendlich büßt du dadurch deine Freiheit ein. Warum büßt du letztlich deine Freiheit ein und gerätst unter die Kontrolle dieses Ziels? Weil die Menschen denken, dass es gut ist, der eigenen Familie Ehre zu machen, und dass man das tun sollte. Wenn du diesem Gedanken nicht zustimmst oder nicht danach trachtest, Dinge zu tun, die deiner Familie Ehre machen, wird man dich als eine törichte Platzverschwendung betrachten, als nutzlosen Verlierer, und die Menschen werden auf dich herabsehen. Um erfolgreich zu sein, musst du fleißig lernen, dir immer mehr Fähigkeiten aneignen und deinem Familiennamen Ehre machen. Wenn du das machst, wirst du später nicht von anderen schikaniert werden. Sind all die Dinge, die du tust, um dieses Ziel zu erreichen, nicht letztendlich Fesseln, die dich binden? (Das sind sie.) Da das Streben nach Erfolg und danach, deiner Familie Ehre zu machen, das ist, was deine Eltern von dir verlangen, und da sie in deinem besten Interesse handeln, damit du ein gutes Leben führst und deine Familie stolz machst, ist es vollkommen natürlich, dass du danach trachtest, einen solchen Lebensstil zu haben. Aber letztendlich sind diese Dinge ein Problem und eine Art Fesseln. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, denken sie, dass es sich bei diesen Dingen um etwas Positives handelt, um die Wahrheit, den richtigen Weg, und daher nehmen sie sie als selbstverständlich hin, halten sich an sie oder gehorchen ihnen, und sie befolgen diese Worte und Anforderungen, die von ihren Eltern kommen, zu 100 Prozent. Wenn du nach diesen Worten lebst, hart arbeitest und ihnen deine Jugend und dein ganzes Leben widmest und es schließlich an die Spitze schaffst, ein gutes Leben führst und deine Familie stolz machst, mögen andere Leute dich für brillant halten, aber innerlich fühlst du dich leerer und leerer. Du weißt nicht, was der Sinn des Lebens ist, oder welches Ziel die Zukunft hat, oder welchen Weg die Menschen im Leben gehen sollten. Du hast von diesen Geheimnissen des Lebens, nach deren Antworten du dich sehnst, die du kennen und verstehen möchtest, nichts verstanden oder erlangt. Wurdest du nicht im Endeffekt durch die guten Absichten deiner Eltern ruiniert? Wurden deine Jugend und dein ganzes Leben nicht durch die Anforderungen deiner Eltern, die, in ihren Worten, „in deinem besten Interesse“ sind, ruiniert? (Doch, ja.) Sind deine Eltern also im Recht oder Unrecht, wenn sie Forderungen an dich stellen, die „in deinem besten Interesse“ sind? Es mag sein, dass deine Eltern aufrichtig denken, dass sie in deinem besten Interesse handeln, aber sind sie Menschen, die die Wahrheit verstehen? Besitzen sie die Wahrheit? (Das tun sie nicht.) Viele Menschen halten ihr ganzes Leben an diesen Worten ihrer Eltern fest: „Du musst uns stolz machen, du musst der Familie Ehre machen“ – Worte, die sie inspirieren und die ihr Leben lang Einfluss auf sie haben. Wenn ihre Eltern sagen: „Das ist in deinem besten Interesse“, wird das zum Antrieb hinter dem Leben einer Person und gibt ihr eine Richtung und ein Ziel, auf das sie hinarbeiten kann. Infolgedessen, ist das Leben dieser Person – egal wie glamourös, würdevoll und erfolgreich es auch sein mag – in Wirklichkeit ruiniert. Ist das nicht so? (Das ist es.) Bedeutet das, dass jemand, der nicht nach den Anforderungen seiner Eltern lebt, nicht ruiniert wurde? Nein; solche Menschen haben auch ein eigenes Ziel. Was für ein Ziel? Das Ziel ist immer noch dasselbe, nämlich „ein gutes Leben zu führen und ihre Eltern stolz zu machen“, aber nicht, weil ihre Eltern es ihnen gesagt haben, sondern weil sie dieses Ziel von einer anderen Quelle aus angenommen haben. Sie wollen immer noch nach diesen Worten leben, ihre Familie stolz machen, es an die Spitze schaffen und ein ehrenhafter, würdevoller Mensch werden. Ihr Ziel hat sich nicht verändert; sie verschreiben immer noch ihr ganzes Leben diesen Dingen und verbringen ihr ganzes Leben damit, zu versuchen, diese Dinge zu erreichen. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und viele sogenannte richtige Glaubenslehren, richtige Aussagen und richtige Ansichten akzeptieren, die in der Gesellschaft vorherrschen, machen sie aus diesen „richtigen Dingen“ also die Richtung, das Fundament und die Motivation für ihre eigenen Lebensanstrengungen. Letztendlich leben die Menschen kompromisslos und ohne Vorbehalt für diese Ziele, kämpfen sich durch ihr Leben, bis sie sterben, und selbst an diesem Punkt sind manche immer noch nicht bereit, loszulassen. Was für ein erbärmliches Leben die Menschen doch führen! Wenn du aber einmal die Wahrheit verstanden hast, lässt du dann nicht allmählich diese sogenannten richtigen Dinge, richtigen Lehren und richtigen Aussagen sowie die Erwartungen deiner Eltern an dich hinter dir? Sobald du nach und nach diese sogenannten richtigen Dinge hinter dir lässt und der Maßstab, nach dem du Dinge beurteilst, nicht mehr auf den Aussagen der traditionellen Kultur basiert, bist du dann nicht auch nicht mehr an diese Aussagen gebunden? Und wenn du nicht mehr an diese Dinge gebunden bist, lebst du dann frei? Du bist vielleicht nicht völlig frei, aber zumindest werden die Fesseln etwas lockerer sitzen. In ihrem Glauben an Gott haben die Menschen noch viele Auffassungen, Einbildungen, Absichten und Unreinheiten sowie ihre Philosophien für weltliche Belange, ihre betrügerischen Gedanken und ihre verdorbenen Naturen und so weiter. Wenn diese Dinge beseitigt sind und die Menschen in der Lage sind, vollständig nach der Wahrheit zu leben, werden sie vor Gott leben und wirklich befreit und frei sein.

Was hat jetzt die höchste Priorität, wenn es darum geht, nach der Wahrheit zu streben und sie zu erlangen? Als Erstes solltest du die trügerischen Irrtümer und Sprüche, die du zuvor für richtig gehalten hast und die Teil traditioneller Auffassungen sind, im Detail analysieren und ablegen, sobald du ihr Wesen gründlich verstanden hast. Diese Dinge sind die erste Ebene der Fesseln, die die Menschen binden. Wie viele dieser Dinge tragt ihr noch in eurem Herzen? Habt ihr sie vollständig abgelegt? (Nicht vollständig.) Ist es einfach, diese Dinge abzulegen? Zum Beispiel möchten einige Menschen ihre Pflichten ausführen, denken aber auch, dass sie ihre Eltern ehren müssen, und dabei kommen Gefühle ins Spiel. Wenn du einfach nur weiterhin deine Gefühle zurechtstutzt und dir sagst, dass du nicht an deine Eltern und Familie denken solltest, sondern nur an Gott, und dich auf die Wahrheit konzentrieren solltest, du aber dennoch nicht anders kannst, als an deine Eltern zu denken, kann das grundlegende Problem nicht gelöst werden. Um dieses Problem zu lösen, musst du die Dinge, die du für richtig gehalten hast, sowie die Sprüche, die Erkenntnisse und die Theorien, die dir weitergegeben wurden und die mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen, im Detail analysieren. Darüber hinaus muss beim Umgang mit deinen Eltern die Entscheidung, ob du deine kindliche Verpflichtung, für sie zu sorgen, erfüllst, vollständig auf deinen persönlichen Bedingungen und Gottes Orchestrierungen basieren. Ist damit diese Angelegenheit nicht perfekt erklärt? Wenn einige Menschen zuhause ausziehen, haben sie das Gefühl, dass sie ihren Eltern viel schuldig sind und nichts für sie tun. Aber wenn sie dann mit ihnen zusammenwohnen, ehren sie ihre Eltern überhaupt nicht und erfüllen keine ihrer Verpflichtungen. Ist so jemand wirklich ein Mensch, der seine Eltern ehrt? So jemand sagt nur leere Worte. Egal, was du denkst, was du planst oder was du tust: Diese Dinge sind nicht wichtig. Wichtig ist, ob du verstehen und wirklich daran glauben kannst, dass alle geschaffenen Wesen in den Händen Gottes liegen. Einige Eltern genießen den Segen und das Schicksal von häuslichem Glück und einem Zuhause voller Kinder und Enkelkinder. Darin zeigt sich Gottes Herrschaft, und es ist ein Segen, den Gott ihnen gibt. Andere Eltern teilen dieses Schicksal nicht; Gott hat das nicht für sie angeordnet. Sie sind nicht damit gesegnet, ein glückliches Familienleben zu genießen oder von ihren Kindern umgeben zu sein. Das ist Gottes Orchestrierung, und die Menschen können das nicht erzwingen. Was auch immer geschieht: Letztendlich, wenn es darum geht, die eigenen Eltern zu ehren, müssen die Menschen zumindest eine Haltung der Unterwerfung an den Tag legen. Wenn die Umstände es erlauben und du die Mittel hast, kannst du deinen Eltern die ihnen gebührende Ehre erweisen. Wenn die Umstände es nicht erlauben und dir die Mittel fehlen, dann versuche nicht, es zu erzwingen. Das ist Unterwerfung. Wie kommt diese Unterwerfung zustande? Was ist die Grundlage für Unterwerfung? Dass all diese Dinge von Gott angeordnet wurden und Seiner Herrschaft unterliegen. Die Menschen können diese Dinge nicht wählen, und die Menschen haben nicht das Recht zu wählen; sie sollten sich unterwerfen. Wenn du das Gefühl hast, dass die Menschen sich unterwerfen sollten und dass alles von Gott orchestriert ist, fühlst du dich dann nicht viel behaglicher in deinem Herzen? (Doch.) Wird dein Gewissen dir dann immer noch Vorwürfe machen? Es wird dir nicht mehr ständig Vorwürfe machen, und der Gedanke daran, dass du deinen Eltern keine Ehre erwiesen hast, wird dich nicht mehr beherrschen. Gelegentlich wirst du vielleicht noch darüber nachdenken – einige normale Gedanken oder Instinkte innerhalb der Menschlichkeit zu haben, ist etwas, das man nicht vermeiden kann. Wenn normale Menschen zum Beispiel sehen, dass ihre Mutter krank ist, fühlen sie sich unwohl und wünschen, sie könnten an ihrer Stelle leiden. Einige Menschen sagen: „Ich wünschte, meine Mutter könnte geheilt werden, selbst wenn ich dafür ein paar Jahre meines Lebens opfern müsste!“ Das ist die positive Seite der Menschlichkeit, ein menschlicher Instinkt. Wenn du also siehst, dass deine Mutter krank ist, und du dich unwohl fühlst, ist dieses Gefühl des Elends ein Problem? Nein, es ist kein Problem, denn das ist etwas, was Teil der normalen Menschlichkeit sein sollte. Sich im Herzen unwohl zu fühlen, ist eine gute Sache; es beweist, dass du ein Herz hast und Menschlichkeit besitzt. In dieser Welt ist deine Mutter die Person, die Gott dir am nächsten gestellt hat. Wenn sie krank ist und Schmerzen hat und dir das gleichgültig ist, bist du dann noch menschlich? Wenn du sagst: „Ich habe keine Gefühle für sie, noch fühle ich etwas, weil sie Schmerzen hat; ich leide nur, wenn Gott Schmerz fühlt!“ Ist diese Aussage wahr? Sie ist nicht wahr; sie ist falsch. Deine Mutter hat dich geboren, sie hat dich so viele Jahre großgezogen, sie ist die Person, die dir am nächsten steht, und sie liebt dich am meisten. Wenn sie krank ist und Schmerzen hat und du dich in deinem Herzen nicht unwohl fühlst, dann muss dein Herz wirklich wie Stein sein! Das ist nicht normal; trachte nicht danach, so eine Person zu sein. Sich wegen so etwas unwohl zu fühlen, ist vollkommen normal, aber wenn du wegen dieses Unwohlseins aufhörst, deine Pflicht auszuführen, und dich über Gott beklagst, ist das normal? (Nein, das ist nicht normal.) Warum ist das nicht normal? Weil deine Denkweise nicht mit der Wahrheit übereinstimmt und weil es nicht Teil einer normalen Menschlichkeit sein sollte – es ist nicht normal. Die Menschen besitzen die Natur Satans, sie leben nach ihren verdorbenen Dispositionen, sodass sie gegen die Wahrheit verstoßen und ihr Gewissen und ihre Vernunft verlieren können, fast so, als würden sie plötzlich geisteskrank. Das ist nicht normal; wie kommt das zustande? Es wird durch die verdorbenen Dispositionen der Menschen verursacht. Sobald sich ihre verdorbenen Dispositionen offenbaren, können sie sich jederzeit und überall Gott widersetzen, und sie können ganz spontan jederzeit und überall auf Gedanken kommen, die nicht mit der Wahrheit übereinstimmen und sich gegen Gott auflehnen. Genau so ist das.

Die verdorbenen menschlichen Wesen haben alle Gefühle und werden oft von diesen eingeschränkt, was sie daran hindert, sich Gott zu unterwerfen oder gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Um es zu schaffen, sich Gott zu unterwerfen, muss man das Problem der Gefühle beseitigen. Welche Art von Gefühlen hindert die Menschen am meisten daran, die Wahrheit zu praktizieren, und muss abgelegt werden? Welche Gefühle sind Teil dessen, was zu einer normalen Menschlichkeit gehört, und stellen kein Problem dar? Welche Gefühle gehören zu einer verdorbenen Disposition? Diese Dinge muss man klar und deutlich unterscheiden. Sagen wir zum Beispiel, dein Kind wird schikaniert, und als seine Mutter oder sein Vater beschützt du es und suchst die Familie auf, die dein Kind schikaniert hat, um mit ihnen zu reden – ist das normal? Das ist dein Kind, also ist es angemessen und normal, dass du es beschützt. Aber wenn dein Kind andere Kinder, sogar gut erzogene Kinder, schikaniert und du das siehst, es dir aber egal ist, und du glaubst, dass dein Kind ziemlich toll ist, und du ihm sogar heimlich beibringst, andere zu schlagen, und wenn dann jemand zu dir kommt, um mit dir darüber zu reden, du immer noch dein Kind verteidigst, ist dieses Verhalten richtig? Nein, das ist es nicht. Was ist das Problem mit diesem Verhalten? Es ist von Gefühlen motiviert. Warum sage ich, dass es von Gefühlen motiviert ist? Du hältst es für inakzeptabel, dass andere dein Kind schikanieren, und wenn dein Kind ein wenig leidet, ziehst du sofort los, um das Problem zu beseitigen, und verlangst eine Erklärung, also warum bist du dann blind gegenüber der Tatsache, dass dein eigenes Kind andere Kinder schikaniert? Du ermutigst dein Kind sogar, andere zu schlagen – ist das nicht bösartig? Menschen, die so handeln, haben eine bösartige Disposition. Wie lässt sich das mit Gefühlen erklären? Was kennzeichnet Gefühle? Sicherlich nichts Positives. Sie werden von einem Fokus auf fleischliche Beziehungen und die Befriedigung der Vorlieben des Fleisches charakterisiert. Bevorzugung, das Verteidigen von Missetaten, Verwöhnen, Verhätscheln und Gewährenlassen – all das fällt in den Bereich von Gefühlen. Manche Menschen legen großen Wert auf Gefühle, und ganz egal, was ihnen widerfährt, sie reagieren darauf auf der Grundlage ihrer Gefühle; in ihrem Herzen wissen sie genau, dass dies falsch ist, und sie sind dennoch nicht in der Lage, objektiv zu sein, geschweige denn, nach Grundsätzen zu handeln. Sind Menschen, die immer von Gefühlen eingeschränkt werden, in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren? Das ist äußerst schwierig! Die Unfähigkeit vieler Menschen, die Wahrheit zu praktizieren, liegt an Gefühlen; sie halten Gefühle für besonders wichtig und stellen sie an erste Stelle. Sind das Menschen, die die Wahrheit lieben? Sicherlich nicht. Was ist das Wesen von Gefühlen? Fleischliche Gefühle an die erste Stelle zu setzen und die Wahrheitsgrundsätze beiseitezuschieben. Die Äußerungsformen von Gefühlen lassen sich mit mehreren Worten und Phrasen beschreiben: Bevorzugung, prinzipienloser Schutz anderer, das Bewahren fleischlicher Beziehungen und fehlende Fairness. Das sind Gefühle. Was sind die wahrscheinlichen Folgen, wenn Menschen Gefühle haben und nach ihnen leben? Warum verabscheut Gott die Gefühle der Menschen am meisten? Manche Menschen werden von ihren Gefühlen immer eingeschränkt, sie können die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen, und obwohl sie sich Gott unterwerfen wollen, können sie es nicht, daher fühlen sie sich wegen ihrer Gefühle gequält. Es gibt viele Menschen, die die Wahrheit verstehen, sie aber nicht in die Praxis umsetzen können; das liegt auch daran, dass sie von ihren Gefühlen eingeschränkt werden. Beispielsweise gehen manche von zu Hause weg, um ihre Pflichten auszuführen, aber sie denken Tag und Nacht immer an ihre Familie und können nicht einmal ihre Pflichten gut ausführen. Ist das nicht ein Problem? Manche Leute schwärmen heimlich für jemanden, und diese Person ist das Einzige in ihrem Herzen, was die Ausführung ihrer Pflichten beeinträchtigt. Ist das nicht ein Problem? Manche Menschen bewundern und vergöttern eine andere Person; sie wollen auf niemanden hören, außer auf diese Person, und das geht so weit, dass sie nicht einmal auf das hören, was Gott sagt. Selbst wenn jemand mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, wollen sie sie nicht annehmen; sie hören nur auf die Worte dieser Person, auf die Worte ihres Idols. Manche Menschen haben ein Idol ins Herz geschlossen, und sie erlauben es anderen nicht, ihr Idol zu kritisieren oder sich ihm zu widersetzen. Wenn jemand über die Probleme ihres Idols spricht, werden sie wütend und bestehen darauf, ihr Idol zu verteidigen und die Worte dieser Person im Mund umzudrehen. Sie werden nicht zulassen, dass ihrem Idol ein „unvergoltenes Unrecht“ widerfährt, und sie tun alles in ihrer Macht Stehende, um den Ruf ihres Idols zu schützen. Durch ihre Worte stellen sie das Unrecht, das ihr Idol begangen hat, als richtig dar, und sie lassen nicht zu, dass die Leute die Wahrheit sagen oder ihr Idol bloßstellen. Das zeugt von mangelnder Fairness; das nennt man Gefühle. Beziehen sich Gefühle nur auf die eigene Familie? (Nein.) Gefühle sind ziemlich breit gefächert; sie sind eine Art von verdorbener Disposition und betreffen nicht nur fleischliche Beziehungen zwischen Familienmitgliedern – darauf sind sie nicht beschränkt. Sie können auch deinen Vorgesetzten betreffen, oder jemanden, der dir einen Gefallen getan oder dir geholfen hat, oder jemanden, der dir am nächsten steht oder gut mit dir auskommt, oder deinen Mitbürger oder Freund oder sogar jemanden, den du bewunderst – das ist nicht festgelegt. Kannst du dann deine Gefühle ablegen, indem du einfach nicht an deine Eltern oder Familie denkst? (Nein.) Ist es so einfach, Gefühle abzulegen? Wenn die meisten Menschen in ihre 30er kommen und alleine leben können, vermissen sie ihr Elternhaus nicht mehr so sehr, und in ihren 40ern ist es völlig normal, allein zu leben. Wenn Menschen noch nicht erwachsen sind, haben sie großes Heimweh und können ihre Eltern nicht verlassen, weil sie noch nicht in der Lage sind, alleine zu überleben. Deine Familie und deine Eltern zu vermissen, ist normal. Das ist keine Gefühlssache. Es wird erst dann zu einer Gefühlssache, wenn deine Einstellung und Sichtweise in deinem Handeln von Gefühlen verunreinigt wird. Weil es zwischen dir und deinen Eltern eine Blutsverwandtschaft auf fleischlicher Ebene gibt und ihr viele Jahre zusammengelebt habt, ist es normal, dass du deine Eltern vermisst. Einige Menschen behaupten, sie würden ihre Eltern überhaupt nicht vermissen, aber vielleicht haben sie gerade erst ihr Elternhaus verlassen, und alles, was sie sehen, ist frisch und neu, sie haben endlich das Genörgel ihrer Eltern hinter sich gelassen, und niemand versucht, sie zu kontrollieren, also sind sie glücklich. Aber bedeutet glücklich zu sein, dass sie keine Gefühle haben? Nein, das tut es nicht. Einige Menschen sagen: „Ich glaube seit mehreren Jahren an Gott und habe einige Wahrheiten verstanden. Ich führe meine Pflicht aus, ohne im Geringsten von Gefühlen eingeschränkt zu werden, und ich habe keine Gefühle mehr.“ Ist diese Aussage praktisch? Das sind eindeutig die Worte von jemandem, der die Wahrheit nicht versteht. Wenn Menschen sich viele Predigten anhören, einige Worte und Glaubenslehren verstehen und über einige geistliche Theorien sprechen können, denken sie: „Ich habe an Größe gewonnen und habe viele Wahrheiten verstanden. Wenn ich verhaftet werde, werde ich kein Judas sein. Wenigstens habe ich diesen Glauben und diese Entschlossenheit. Ist das nicht Größe? Wenn ich an meinen Enthusiasmus zurückdenke, als ich zum Glauben kam, war ich bereit, mein ganzes Leben Gott zu widmen. Dieser Enthusiasmus und dieser Eid haben sich nicht verändert und sind nicht im Geringsten verblasst. Ist das kein Fortschritt?“ Ist das ein oberflächliches Phänomen? (Ja.) Das sind alles oberflächliche Phänomene. Wenn Menschen echten Fortschritt machen wollen, müssen sie die Wahrheit verstehen. Kann es einen echten Wandel bewirken, wenn man über Glaubenslehren und geistliche Theorien sprechen kann? (Nein, das kann es nicht.) Wenn du nicht einmal deine eigenen Probleme lösen kannst und nichts von der Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst, kannst du dann anderen nützlich sein? Es bringt nichts, wenn du dir nur Predigten anhörst und nur Glaubenslehren verstehst; du musst Gottes Worte praktizieren und erleben. Wenn du die Wahrheit verstehst, musst du sie praktizieren; nur dann wirst du Realität besitzen. Du kannst nur ein tieferes Verständnis der Wahrheit erlangen, wenn du sie praktizierst, du kannst die Wahrheit nur erlangen, wenn du sie wirklich verstehst, und du kannst nur reifen, wenn du die Wahrheit erlangst.

Was ist nun euer Verständnis, nachdem Ich jetzt mit euch Gemeinschaft gehalten und euch geholfen habe, zu erkennen, was die Wahrheit ist und welche Worte korrekt sind? (Dass wir alles anhand der Wahrheitsgrundsätze betrachten müssen und dass wir die üblichen äußerlichen guten Verhaltensweisen oder geistlichen Glaubenslehren nicht als die Wahrheit behandeln können.) Gute Verhaltensweisen und korrekte Sprüche können einen Menschen nicht verändern. Egal, wie wahr sie sind: Sie sind weder die Wahrheit noch haben sie etwas mit der Wahrheit zu tun. Wenn du dich immer an ihnen festhältst und sie als die Wahrheit behandelst, wirst du die Wahrheit niemals verstehen und niemals erlangen. Das ist ein Aspekt, aber es gibt da noch einen weiteren Aspekt: Können geistliche Glaubenslehren einen Menschen dazu befähigen, die Wahrheit zu verstehen? (Nein, das können sie nicht.) Warum? Auch wenn man geistliche Glaubenslehren alle als korrekte Worte betrachten kann, können sie nicht bewirken, dass sich die verdorbenen Dispositionen eines Menschen verändern. Welche Dinge können denn dann verlässlich die verdorbenen Dispositionen eines Menschen verändern? Einige Leute sagen, man solle sich auf die Wahrheit verlassen, andere sagen, man solle sich auf das Verstehen und Annehmen der Wahrheit verlassen, und wiederum andere sagen, man solle sich auf das Praktizieren der Wahrheit verlassen. Sind diese Worte korrekt? Wortwörtlich betrachtet findet sich ein richtiger Aspekt in all diesen Aussagen, aber das sind alles nur die oberflächlichsten Glaubenslehren; diese Glaubenslehren können dich nicht retten oder deine Schwierigkeiten lösen. Wenn du mit einer Situation konfrontiert bist und die Leute dir sagen, dass du die Wahrheit annehmen musst, sagst du: „Wie kann ich sie annehmen? Ich stecke in Schwierigkeiten, und ich kann nicht loslassen!“ Können diese Glaubenslehren dein Weg zum Praktizieren der Wahrheit werden? (Nein, das können sie nicht.) Einige Leute sagen, wenn du mit einer Situation konfrontiert bist, solltest du mehr von Gottes Worten essen und trinken. Du hast das viele Male gehört, aber welche deiner Schwierigkeiten konnten dadurch gelöst werden? Es ist richtig, mehr von Gottes Worten zu essen und zu trinken, aber welchen Aspekt von Gottes Worten solltest du essen und trinken? Wie solltest du Seine Worte auf deine Schwierigkeiten beziehen? Und wenn du es geschafft hast, sie auf deine Schwierigkeiten zu beziehen, wie beseitigst du diese dann? Was ist der Weg der Praxis? Welchen Aspekt der Wahrheit solltest du verwenden, um deine Schwierigkeiten zu lösen? Sind das nicht wirkliche Probleme? (Ja.) Das sind die wirklichen Probleme. Daher können korrekte Glaubenslehren die praktischen Schwierigkeiten der Menschen nicht lösen, geschweige denn die verdorbenen Dispositionen der Menschen beseitigen. Was kann konkret die verdorbenen Dispositionen der Menschen beseitigen? Jeder weiß, dass nur die Wahrheit das Problem der verdorbenen Dispositionen der Menschen beseitigen kann, aber wenn die Menschen nicht verstehen, was die Wahrheit ist, oder wenn sie nicht nach der Wahrheit suchen oder sie annehmen, können ihre verdorbenen Dispositionen dann beseitigt werden? (Nein.) Daher muss man, um die eigenen verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, Gottes Werk erfahren. Das heißt: Nur indem man Gottes Urteil und Züchtigung erfährt, können die eigenen verdorbenen Dispositionen gereinigt werden. Dafür müssen die Menschen nach der Wahrheit streben und an Gottes Werk mitarbeiten, um Ergebnisse zu erzielen. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und dich nur darauf konzentrierst, geistliche Glaubenslehren zu verstehen, ohne zu wissen, ob sie die Wahrheit sind oder nicht, und diese als die Wahrheit akzeptierst, kann das deine verdorbenen Dispositionen beseitigen? Und wenn du die Wahrheit nicht verstehst, kannst du dann erkennen, wenn du eine verdorbene Disposition offenbarst? Kannst du das mit Gottes Worten vergleichen? Das kannst du auf keinen Fall. Du kannst vielleicht blind Vorschriften anwenden, aber das ist noch weniger geeignet, um deine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen. Was ist das Wichtigste bei der Beseitigung verdorbener Dispositionen? Das Wichtigste ist, dass die Menschen die Wahrheit verstehen müssen. Momentan halten die meisten Menschen Glaubenslehren für die Wahrheit und verstehen nicht, was die Wahrheit ist. So wie bei dem Beispiel über Gefühle, das ich gerade erwähnt habe, war der erste Ansatz der Mutter, ihr Kind vor der Schikane zu schützen, was gerechtfertigt ist. Aus eurem Blickwinkel „sind das Gefühle; das darf man nicht tun. So ein Verhalten muss kritisiert und verurteilt werden.“ Ihr charakterisiert Dinge, die die Wahrheit nicht betreffen, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben, und sogar einige Dinge, die die Menschen instinktiv tun sollten, als Dinge, die gegen die Wahrheit verstoßen, und lehnt dann diese Dinge ab. Ihr denkt, wenn ihr euch an diesen Grundsatz haltet, würdet ihr die Wahrheit praktizieren. Und was den zweiten Ansatz der Mutter betrifft, zu dulden, dass ihr Kind andere Kinder schikaniert: Wenn es wirklich darum geht, eine verdorbene Disposition zu offenbaren und die Wahrheit zu praktizieren, denkst du: „Solange hier nichts Böses getan wird, ist es kein so großes Problem.“ Warum hast du solche Gedanken und ein solches Verständnis? (Weil wir die Wahrheit nicht verstehen.) Genau da liegt das Problem! Weil die Menschen also die Wahrheit nicht verstehen, entscheiden sie sich oft für eine Herangehensweise, die sie als richtig erachten, und denken, dass sie die Wahrheit praktizieren. Es kommt oft vor, dass die Menschen, weil sie die Wahrheit nicht verstehen, nur Vorschriften anwenden und einhalten können, und wenn sie mit einer Angelegenheit konfrontiert werden, wissen sie nicht, wie sie damit umgehen sollen, also sehen sie das Einhalten von Vorschriften als Praktizieren der Wahrheit an. Können Menschen, die auf diese Weise an Gott glauben, Fortschritte im Leben machen? Können sie die Wahrheit verstehen und in die Wirklichkeit eintreten? Viele Menschen glauben, wenn man über Worte und Glaubenslehren sprechen kann, würde das bedeuten, dass man die Wahrheit versteht und in seinem Glauben an Gott dem Standard entspricht. Warum offenbaren sie dann in vielen Angelegenheiten immer noch verdorbene Dispositionen? Warum können sie die praktischen Probleme, mit denen sie konfrontiert sind, nicht lösen? Das beweist, dass die Fähigkeit, über Worte und Glaubenslehren zu sprechen, noch lange nicht bedeutet, die Wahrheit zu verstehen. Egal, über wie viele Glaubenslehren ihr sprechen könnt: Das beweist nicht, dass ihr die Wahrheit erlangt habt. Ihr müsst in der Lage sein, praktische Probleme zu lösen und die Grundsätze der Praxis zu finden; nur das bedeutet wirklich, dass man die Wahrheit versteht. Viele Menschen denken, dass es kein großes Problem ist, egal welche verdorbenen Dispositionen sie auch offenbaren, solange sie ihre Pflichten ausführen, leiden und den Preis zahlen können. Sie denken, solange sie ihre Pflichten ausführen, solange sie leiden können und sich nicht über Gott beklagen, würden sie Gott lieben und Ihm ihre Hingabe zeigen. Es gibt viele Situationen, in denen die Menschen, weil sie die Wahrheit nicht verstehen, gute Absichten an den Tag legen, aber in Wirklichkeit stören und unterbrechen sie die Arbeit der Kirche – und doch glauben sie, dass sie sowohl Gottes Interessen als auch die Interessen von Gottes Haus schützen würden. Was geht hier vor? Der Grund dafür liegt darin, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und kein praktisches Wissen der Wahrheit haben, was dazu führt, dass sie ständig Dinge tun, die der Wahrheit zuwiderlaufen. Gleichzeitig denken sie, dass sie das Richtige tun, dass sie die Wahrheit praktiziert und Gottes Absichten zufriedengestellt haben. Das ist ihr größtes Problem. Obwohl es ein Problem ist, gibt es immer einen Weg, dieses zu lösen. Der einzige Weg ist, dass du, wann immer du auf ein Problem stößt und eine verdorbene Disposition offenbarst, über dich selbst nachdenken und die Wahrheit suchen musst, um das Problem zu verstehen. Solange es in dir verdorbene Dispositionen gibt, werden in dir viele Arten von Zuständen entstehen. Wenn Menschen in verschiedenen Umständen und Zuständen leben, werden sie einige Gedanken, Perspektiven und Absichten offenbaren – das sind ihre wahren inneren Zustände. Indem du die Gedanken, Perspektiven und Absichten der Menschen beobachtest, kannst du ihre Dispositionen und die Beschaffenheit ihrer Natur erkennen. Wenn du über dich selbst nachdenkst und andere auf diese Weise beurteilst, ist es einfach, Ergebnisse zu erzielen. Nur wenn du deine eigenen verdorbenen Dispositionen erkennst und ihr Wesen gründlich verstehst, kannst du vollständige Ergebnisse bei deiner Selbsterkenntnis erzielen. Dann wirst du auf natürliche Art und Weise einen Weg haben, wie du die Wahrheit suchen solltest, um deine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen. Solange die Menschen die Wahrheit annehmen können, können ihre verdorbenen Dispositionen gereinigt werden, und das Problem ihrer Verdorbenheit kann leicht gelöst werden. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht annehmen können, werden sie niemals einen Wandel ihrer Lebensdispositionen erreichen. Jetzt seid ihr alle bereit, nach der Wahrheit zu streben, also müsst ihr euch auf die Wahrheit konzentrieren.

Um das Problem der menschlichen Natur zu lösen, müssen wir es an der Wurzel packen, und zwar in den Dispositionen der Menschen, nicht in ihren Handlungsweisen. Wir sollten auch keine objektiven Gründe und Bedingungen betonen, sondern die menschliche Natur mit der Wahrheit vergleichen. Die Wahrheit, die in Gottes Worten ausgedrückt wird, zielt auf die verdorbenen Dispositionen der Menschen ab. Nehmen wir das Beispiel der Gefühle, das Ich zuvor erwähnt habe: Die Menschen denken, dass es sich um Gefühle handelt, wenn man hin und wieder seine Eltern vermisst oder Heimweh hat. Sind diese Dinge dasselbe wie die Gefühle, von denen Gott spricht? (Nein.) Dann können die Gefühle, die du begreifst, nicht im selben Atemzug mit den Gefühlen genannt werden, von denen Gott spricht. Die Gefühle, von denen du sprichst, sind Teil normaler menschlicher Zustände, sie gehören nicht zu einer verdorbenen Disposition. Wenn du deine fleischlichen Verwandten als Idole behandelst und das dazu führt, dass du Gott nicht nachfolgst oder dich Ihm nicht unterwirfst, dann sind deine Gefühle zu mächtig, und das ist Teil einer verdorbenen Disposition. Daher geht es hier auch um die Frage, ob du ein reines Verständnis der Wahrheit hast. Wenn du das, was du für Heimweh oder dafür, etwas freundlicher zu deinen Eltern zu sein, hältst, als Gefühle betrachtest, ist das nicht ein verzerrtes Verständnis der Wahrheit? In Wirklichkeit ist das, was du begreifst, nicht die Wahrheit, und es stimmt nicht mit der Wahrheit überein; es handelt sich nur um ein äußeres Phänomen. Was sind die Gefühle, von denen Gott spricht? Sie sind der zweite Ansatz, wie die Mutter ihr Kind behandelt hat, der zuvor erwähnt wurde: ein Zustand, in dem man jemanden bevorzugt und entgegen der Grundsätze schützt. Das sind die Gefühle, die Gott entlarvt – die verdorbene Disposition der Mutter, die sich in dieser Angelegenheit offenbart. Sind diese beiden Ansätze nicht grundverschieden? Der erste Ansatz ist ein normales Phänomen, und es ist nicht nötig, es zurechtzustutzen, oder es groß zu untersuchen oder im Detail zu analysieren, geschweige denn, es mit der Wahrheit zu vergleichen oder einen bestimmten Aspekt der Wahrheit zu praktizieren oder etwas loszulassen. Ist dieser Ansatz also richtig? Ist es notwendig, auf diese Weise zu handeln? Es ist nicht notwendig; es gibt in diesem Ansatz kein Richtig oder Falsch. Der zweite Ansatz betrifft eine Disposition. Welche Erscheinungsformen von Gefühlen beinhalten verdorbene Dispositionen? (Jemanden zu bevorzugen, jemanden entgegen der Grundsätze zu beschützen und fleischliche Beziehungen mit anderen zu wahren sowie ein Mangel an Gerechtigkeit.) Das sind die Dinge, die durch das Wort „Gefühle“, von dem Gott spricht, verkörpert werden. Wenn du das bis zu diesem Punkt begreifen und diese Dinge wirklich auf dich selbst beziehen kannst, dann solltest du dich bemühen, diese verdorbenen Dispositionen zu beseitigen. Erst wenn du nicht länger von diesen Gefühlen eingeschränkt wirst, werden all deine Handlungen ein Praktizieren der Wahrheit sein. Dann werden die Zustände, die du unter dem Begriff „Gefühle“ verstehst, vollständig mit dem Wort „Gefühle“ übereinstimmen, wie es von Gott gesprochen wird. Das ist die Wahrheit, die du verstehen wirst. Wenn man dich bitten würde, darüber Gemeinschaft zu halten, was „Gefühle“ sind, und du über den ersten Ansatz der Mutter sprichst, ist das eine Erscheinungsform davon, dass du die Wahrheit nicht verstehst. Wenn du über den zweiten Ansatz der Mutter Gemeinschaft hältst und ihre verdorbene Disposition im Detail analysierst, dann verstehst du die Wahrheit. Wenn die Dinge, die du erlebst und verstehst und über die du Gemeinschaft hältst, mit der Wahrheit von Gottes Worten übereinstimmen und es keine Widersprüche oder Ungereimtheiten gibt, beweist das, dass du Gottes Worte verstehst, dass du ihren Sinn begreifst, dass du sie verstanden hast und dass du sie praktizieren und anwenden kannst. Dann hast du die Wahrheit und das Leben erlangt, und das bedeutet, dass du bereits in die Wahrheitsrealität eingetreten bist. Wenn du dann so etwas ein weiteres Mal siehst, wirst du es erkennen können, und du wirst wissen, welche Art von Offenbarungen normal sind und welche Art von Offenbarungen die einer verdorbenen Disposition sind, und du wirst davon in deinem Herzen ein vollkommen klares Verständnis haben. Werden deine Handlungen auf diese Weise nicht korrekt sein? Werden deine Handlungen nicht der Wahrheit entsprechen? Wirst du dann nicht die Wahrheitsrealität besitzen? Wenn du korrekt handelst und die Wahrheit verstehst, werden dann die Einsichten und Erfahrungen, über die du Gemeinschaft hältst, anderen Leuten nicht helfen und ihre Schwierigkeiten beseitigen können? (Ja.) Das ist die praktische Seite der Wahrheit.

Einige Menschen führen ihre Pflichten nicht gut aus, weil sie ein schlechtes Kaliber haben, doch behaupten immer, es läge daran, dass sie kein Gewissen hätten. Welche Erklärung ist zutreffend? (Dass sie ein schlechtes Kaliber haben.) Manchmal, wenn eine Person eine Pflicht ausführt, kann sie zwar die Grundlagen der beruflichen Fachkenntnisse begreifen, versteht aber die komplizierteren Aspekte nicht, weil sie diese vorher nie gelernt hat. Ihr Leiter stuft sie als nachlässig, aalglatt und arbeitsunwillig ein, aber in Wirklichkeit fehlt es ihr einfach an beruflichen Fachkenntnissen, die sie noch nicht gelernt hat, aber sie gibt bereits ihr Bestes. Doch ihr Leiter sagt, sie sei nachlässig, was aber nicht den Fakten entspricht. Hier handelt es sich um eine willkürliche Verwendung von Begriffen und eine willkürliche Einstufung. Warum verwenden die Menschen willkürlich Begriffe und stufen andere willkürlich ein? Liegt es nicht daran, dass sie die Wahrheit nicht verstehen? Einige Menschen werden definitiv ja sagen, während andere sagen werden, dass es daran liegt, dass sie ein schlechtes Kaliber haben und zu wirrköpfig sind, und wiederum andere werden behaupten, dass es daran liegt, dass ihre Menschlichkeit zu böse ist und sie falsche Absichten haben. Welche Erklärung ist korrekt? Tatsächlich gibt es alle drei dieser Zustände, und man muss das anhand des spezifischen Falls beurteilen. Wenn es daran liegt, dass sie die Wahrheit nicht verstehen, aber Leute sagen, dass es daran liegt, dass sie ein schlechtes Kaliber haben und zu wirrköpfig sind, dann sind diese Worte nicht zutreffend. Wenn es eindeutig an ihrer bösen Menschlichkeit und ihren Hintergedanken liegt, aber die Leute sagen, dass es daran liegt, dass sie ein schlechtes Kaliber besitzen und zu wirrköpfig sind, dann verdrehen sie damit die Fakten, und es kann gut sein, dass dadurch böse Menschen durch die Maschen schlüpfen können. Es gibt auch andere Fälle, die dadurch verursacht werden, dass die Leute die Wahrheit nicht verstehen, aber andere sagen, dass es an der bösen Menschlichkeit dieser Menschen liegt. Diese Sichtweise ist nicht korrekt, und es ist wahrscheinlich, dass solche Leute gute Menschen für böse Menschen halten, was negative Folgen haben wird. Es gibt viele Menschen, die diese Dinge nicht erkennen und das Wesen dieses Problems nicht voll und ganz verstehen können. Sie wenden blindlings Vorschriften an und ziehen Schlussfolgerungen basierend auf ihren eigenen Vorstellungen, und dann denken sie, dass sie Urteilsvermögen besitzen und eine klare Sicht der Dinge haben. Ist das nicht Arroganz und Selbstgerechtigkeit? Wenn jemand schlechte Menschlichkeit besitzt und Menschen willkürlich aufgrund seiner eigenen Hintergedanken einstuft und verurteilt, zeigt sich darin die Natur eines bösen Menschen. Solche Menschen sind in der Minderheit; die meisten Menschen tun solche Dinge, weil sie die Wahrheit nicht verstehen. Diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen, wenden willkürlich Vorschriften an und benutzen willkürlich geistliche Begriffe. Zum Beispiel haben einige Menschen eindeutig ein Problem mit ihrer Menschlichkeit – sie suchen immer nach Wegen, um sich vor Arbeit zu drücken, und strengen sich bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht an – aber Menschen ohne Urteilsvermögen sagen, das sei ein Ausdruck von schlechtem Kaliber. Einige Menschen besitzen eindeutig Gerechtigkeitssinn, und wenn sie etwas sehen, das gegen die Grundsätze verstößt, werden sie es ansprechen und die Interessen der Kirche wahren, aber sie werden oft von Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, als arrogant und selbstgerecht bezeichnet und sogar wie böse Menschen behandelt – definitiv eine ungerechte Behandlung guter Menschen. Einige Menschen sind eindeutig von geringer Größe und werden vorübergehend schwach, wenn sie von ihren Gefühlen eingeschränkt werden, und Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, werden sie als Menschen mit zu starken Gefühlen einstufen, deren Herz nicht aufrichtig für Gott schlägt. So sind Menschen, die die Wahrheit nicht besitzen – ohne den Kontext oder die tatsächliche Situation zu berücksichtigen, wenden sie blindlings Vorschriften an, sagen im einen Moment eine Sache und im nächsten Moment etwas ganz anderes. Können solche Menschen die Wahrheit anwenden, um Probleme zu lösen? (Nein, das können sie nicht.) Wenn Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, versuchen, Probleme zu lösen, sind sie nicht in der Lage, „das passende Mittel zu verschreiben“. Es ist, als ob sie versuchen würden, einen Menschen mit Magenschmerzen zu behandeln, indem sie seinen Kopf behandeln; sie können die Wurzel des Problems nicht ausfindig machen. Sie verstehen nicht, wo die Wurzel des Problems liegt oder was Gottes Worte besagen und worauf sie sich beziehen. Das ist kein Verständnis der Wahrheit. Versteht ihr momentan viel oder wenig von der Wahrheit? (Ein wenig.) Sagen wir zum Beispiel, jemand fragt: „Warum kannst du dich nicht unterwerfen, wenn dir diese Sache widerfährt?“ Die Menschen antworten oft: „Weil ich keine Gotteskenntnis besitze!“ Ist diese Erklärung richtig? Manchmal Ja, manchmal Nein. Meistens ist sie nicht richtig und nur eine willkürliche Einstufung. Die Menschen haben ein gewisses Verständnis geistlicher Begriffe und wenden diese dann einfach willkürlich an, und daraus entstehen viele Probleme. Einige sind Fehlinterpretationen und einige sind Urteile, und das führt zu schädlichen Folgen und sogar zu Chaos. Wenn diejenigen, die kein geistliches Verständnis haben, etwas lernen, benutzen und wenden sie es willkürlich an. Solche Leute sind am ehesten in der Lage, Fehler zu machen, auch Fehler, die die Grundsätze betreffen. Andererseits machen Menschen, die Begriffsvermögen besitzen, vielleicht ein paar Fehler, aber diese Fehler betreffen keine Grundsätze, und sie können aus diesen Fehlern lernen. Wenn Menschen ein absurdes Verständnis haben, wenn sie Gottes Worte falsch interpretieren, wenn sie sie lesen, wenn es Abweichungen in ihrem Verständnis gibt, wenn sie sich Predigten anhören, und wenn sie dazu neigen, nach Fehlern zu suchen und kleinlich zu sein, ist das sehr problematisch. Nicht nur, dass es ihnen unmöglich ist, in die Wahrheitsrealität einzutreten, sie werden im Laufe der Zeit auch anfangen, leichtfertig Untaten zu begehen und Störungen in der Gemeindearbeit zu verursachen. Das ist ein schwerwiegendes Resultat.

Nun solltet ihr über Folgendes nachdenken: Sind die Worte, Glaubenslehren und geistlichen Theorien, über die ihr oft sprecht, die Wahrheit? Versteht ihr die Wahrheit oder versteht ihr nur Glaubenslehren? Wie viele Wahrheitsrealitäten gibt es in eurem Verständnis? Sobald ihr ein Verständnis dieser Dinge habt, werdet ihr wahrhaftig Selbsterkenntnis haben und eure eigenen Fähigkeiten kennen. Zum Beispiel habt ihr viel über die Wahrheiten darüber Gemeinschaft gehalten, wie man ein ehrlicher Mensch ist, aber habt ihr sie wirklich verstanden? Vielleicht könnt ihr im gemeinschaftlichen Austausch ein paar Worte sagen und ein gewisses Verständnis mitteilen, aber in wie viele dieser Realitäten seid ihr eingetreten? Seid ihr jetzt wirklich ehrliche Menschen? Könnt ihr klar darüber sprechen? Einige Leute sagen: „Ein ehrlicher Mensch zu sein bedeutet, keine Lügen zu erzählen, alles zu sagen, was man in seinem Herzen trägt, nichts zu verbergen und nicht irgendetwas auszuweichen. Das ist der Maßstab für einen ehrlichen Menschen.“ Was haltet ihr von dieser Aussage? Entspricht sie der Wahrheit? (Nein.) Ihr könnt über Worte und Glaubenslehren sprechen, aber wenn es um die Details der Praxis oder spezifische Probleme geht, fehlen euch die Worte. Das ist kein Verständnis der Wahrheit. Die Menschen verstehen die Wahrheit nicht, aber sie denken immer: „Ich verstehe schon viel, aber Gott macht nicht von mir Gebrauch. Wenn Gott von mir Gebrauch machen würde und ich ein Kirchenleiter wäre, könnte ich sicherstellen, dass jeder Bruder und jede Schwester die Wahrheit versteht.“ Ist das nicht nur sehr großes Gerede? Bist du wirklich dazu in der Lage? Sind Menschen, die prahlen und sich rühmen können, ehrliche Menschen? Diese Menschen verstehen die Wahrheit nicht, und doch prahlen sie und rühmen sich – sind sie nicht erbärmlich? (Ja, sie sind erbärmlich.) Ihr hört euch momentan viele Predigten an, aber wenn ihr nie die Wahrheit versteht, werdet ihr früher oder später demselben Weg wie die Pharisäer folgen und als moderne Pharisäer enden. Diese Möglichkeit besteht doch, nicht wahr? (Ja.) Das ist sehr wahrscheinlich. Die satanischen Naturen der Menschen sind tief verwurzelt. Wenn sie einige Kenntnisse oder eine gewisse Bildung erlangen und einige richtige Theorien predigen und hochtrabende Predigten halten können, ist es sehr wahrscheinlich, dass sie zu Pharisäern werden. Wenn du nicht zu einem Pharisäer werden oder den Weg eines Pharisäers beschreiten willst, gibt es nur eine Möglichkeit, das zu vermeiden: Du musst danach trachten, die Wahrheit zu verstehen und in die Realität eintreten, und die Glaubenslehren, die du verstehst, in die Wirklichkeit der Wahrheit verwandeln. Was gilt also als ein wirkliches Verständnis der Wahrheit, ein ehrlicher Mensch zu sein? Darüber solltet ihr für euch selbst nachdenken und darüber Gemeinschaft halten, wenn ihr etwas Zeit habt. Was genau ist ein ehrlicher Mensch? Welche Maßstäbe fordert Gott in seinen Worten von den ehrlichen Menschen, von denen Er spricht? Welche dieser Maßstäbe, die Gott fordert, können die Menschen praktizieren? Wie ist der ehrliche Mensch, von dem Gott spricht? Welcher Aspekt der verdorbenen Dispositionen der Menschen wird dadurch angegangen, dass man ein ehrlicher Mensch ist? Sind diese Fragen es nicht wert, sich tiefgehend mit ihnen zu beschäftigen? Die Worte und Wahrheiten, die die Menschen laut Gottes Anforderungen praktizieren sollten, richten sich nicht an die Handlungsweisen der Menschen oder ihr Verhalten. Sie richten sich an die satanischen Naturen und Dispositionen der Menschen. Deshalb wird gesagt, dass diese Worte die Wahrheit sind. Wenn ihr einziger Zweck darin bestünde, das Verhalten der Menschen zu ändern und ihnen beizubringen, wie sie denken sollten, dann wären diese Worte nicht die Wahrheit, sondern nur eine Art Theorie. Man könnte sagen, dass jeder Pädagoge ein wenig Einfluss auf die Leute haben und ihr Verhalten ein wenig verändern kann, und indem man diese Lehren in die Praxis umsetzt und zusammenfasst, kann das Verhalten der Menschen allmählich reguliert werden. Es gibt viele solcher Erkenntnisse, aber diese Dinge sind nicht die Wahrheit, weil sie die verdorbenen Dispositionen der Menschen nicht beseitigen können, noch können sie das Problem des Ursprungs ihrer Sünden lösen. Nur Gottes Worte können die Verdorbenheit der Menschen reinigen und beseitigen, nur Gottes Worte können die satanischen Naturen der Menschen vollständig beseitigen, und daher sind nur Gottes Worte die Wahrheit. Was ist die wahre Bedeutung der Wahrheit von Gottes Worten? Diese Frage hat es verdient, dass man sie bedenkt, darüber nachdenkt und oft zusammen darüber Gemeinschaft hält. Eines darfst du nie vergessen: Dinge, die nur das Verhalten der Menschen ändern können, sind nicht die Wahrheit; sie sind nur Erkenntnisse und Gesetze. Die Wahrheit kann nicht nur das Verhalten der Menschen ändern, sondern auch ihre verdorbenen Dispositionen. Darüber hinaus kann sie ihre Ideen und Auffassungen ändern und zum Leben einer Person werden. Das ist die Wahrheit. Es gibt jetzt viel zu wenige Menschen, die ein klares Verständnis dieser Angelegenheit haben. Viele Menschen erkennen nie, dass die Dinge, die ihr Verhalten regulieren und es den Menschen ermöglichen, nach außen hin anständige Leben zu führen, nicht die Wahrheit sind und alle nur Erkenntnisse, Glaubenslehren und satanische Philosophien sind. Wenn Menschen diese Dinge annehmen, wird ihr äußerliches Verhalten zwar immer nobler, würdevoller und kultivierter, aber ihr Herz ist doch voller Hinterhältigkeit und Niederträchtigkeit und wird immer dunkler. Diese Dinge sind die Gifte und Theorien Satans, Dinge, die Satan benutzt, um Menschen in die Irre zu führen und zu verderben. Sie sind absolut nicht die Wahrheit, und sie kommen nicht von Gott. Nur Dinge, die es den Menschen ermöglichen, ehrlich, befreit und frei zu werden, die es ihnen ermöglichen, den Schöpfer zu kennen, ein gottesfürchtiges Herz zu haben und sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen, sind die Wahrheit. Egal, welchen Standpunkt du annimmst und welchem Weg du folgst: Wenn sich dein Verhalten verbessert und du an Beliebtheit gewinnst, aber dein Herz nicht gottesfürchtig genug ist und du zu wenig wahren Glauben an Gott hast und deine Beziehung zu Gott sehr schlecht ist, und dein Herz sich weiter von Gott entfernt, dann sind die Dinge, an denen du festhältst, keine positiven Dinge und definitiv nicht die Wahrheit. Wenn du dich für einen Weg oder eine Lebensweise entscheidest und du einige Dinge akzeptierst, und wenn diese Dinge dich dazu bringen, echt und ehrlich zu werden, dich dazu bringen, positive Dinge zu lieben und niederträchtige und negative Dinge zu hassen, und dich dazu bringen, ein gottesfürchtiges Herz zu haben und freiwillig die Herrschaft und Anordnungen des Schöpfers zu akzeptieren, dann sind diese Dinge die Wahrheit und sie kommen wirklich von Gott. Ihr könnt alle Dinge nach diesen Maßstäben messen. Es gibt einige Glaubenslehren, die viele Menschen aufsagen können und die sie schon seit vielen Jahren sagen. Doch nachdem sie diese Dinge viele Male gesagt haben, haben sich die inneren Dispositionen der Menschen nicht verändert, ihre Zustände haben sich überhaupt nicht gewandelt, und ihre Sichtweisen, Denkweisen sowie der Ausgangspunkt und die Absichten hinter ihren Handlungen haben sich in keiner Weise verändert. Daher solltet ihr diese Dinge schnell aufgeben und nicht mehr an ihnen festhalten; sie sind definitiv nicht die Wahrheit. Wenn Menschen beginnen, einige Worte zu praktizieren, scheint das zunächst mühsam und schwierig zu sein, und sie können die Grundsätze nicht begreifen. Doch nachdem sie diese Worte eine Zeit lang erfahren und praktiziert haben, fühlen sie, dass sich ihre inneren Zustände verbessert haben, dass ihre Herzen Gott nähergekommen sind, dass sie ein gottesfürchtiges Herz und ein Herz voller Ehrfurcht vor Gott haben, dass sie nicht mehr so starrköpfig oder rebellisch sind, wenn ihnen etwas widerfährt, dass ihre persönlichen Absichten und Sehnsüchte nicht mehr so stark sind und dass sie sich Gott unterwerfen können. Dieser Zustand ist positiv; diese Worte sind die Wahrheit, und sie sind der rechte Weg. Ihr könnt die Dinge anhand dieser Grundsätze erkennen. Es wird nicht einfach sein, die Wahrheit in einem einzigen Satz zu definieren. Wenn ich sie in einem Satz definieren würde und ihr die Wahrheit, nachdem ihr diesen Satz gehört habt, verstehen könntet, dann wäre das gut. Aber wenn ihr diesen Satz wie eine Vorschrift und Glaubenslehre behandeln würdet, die ihr befolgen solltet, dann wäre das ein Problem – das ist kein geistliches Verständnis. Also habe ich euch diese Grundsätze gegeben, und ihr solltet anhand dieser Grundsätze Vergleiche anstellen, Erfahrungen sammeln, praktizieren und erfahrungsbasierte Erkenntnisse erlangen. Richtet euch nicht nur in eurem Handeln und Verhalten nach diesen Grundsätzen, sondern betrachtet auch Menschen und Dinge und bewertet Menschen nach diesen Grundsätzen. Durch diese Art der Erfahrung und Praxis wirst du wissen, was die Wahrheit ist. Wenn Menschen nicht verstehen, was die Wahrheit ist, und wenn sie nicht wissen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, können sie dann das Leben erlangen? Können sie einen Wandel ihrer Lebensdisposition erlangen? Obwohl die Anforderungen, die Gott in Seinen Worten an die Menschen stellt, nach außen hin keine so hohen Maßstäbe darstellen und sie ziemlich einfach sind, wirst du niemals in der Lage sein, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten, in die die Menschen laut Gottes Anforderungen eintreten sollten, wenn du nicht verstehst, was die implizite Bedeutung der Wahrheit ist oder wie viel praktischen Inhalt die Wahrheit umfasst, und wenn du die Wahrheit nur in Form von Worten und Glaubenslehren verstehst.
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Fußnoten:

a. Jianghu ist ein chinesischer Ausdruck für die fantastische Welt von Kampfkunst und Verbrechen im alten China.


Wonach die Menschen tatsächlich leben

Über welchen Aspekt der Wahrheit wollt ihr heute etwas hören? Ich werde euch einige Themen zur Auswahl geben, und wir können über das Thema eurer Wahl Gemeinschaft halten. Hier ist die erste Frage: Wie kommt man zu Selbsterkenntnis? Auf welchem Weg gelangt man zu Selbsterkenntnis? Warum solltest du dich selbst kennen? Die zweite Frage ist: Wonach haben Menschen in all den Jahren ihres Glaubens an Gott gelebt? Hast du nach Gottes Worten und der Wahrheit gelebt oder hast du nach satanischen Dispositionen und Philosophien gelebt? Welche Verhaltensweise zeigt, dass du nach Gottes Wort und der Wahrheit lebst? Wie wird sich deine Verdorbenheit zeigen und offenbaren, wenn du nach satanischen Dispositionen und Philosophien lebst? Die dritte Frage ist: Was ist eine verdorbene Disposition? Davor haben wir sechs Aspekte verdorbener Dispositionen besprochen, also werde Ich darüber sprechen, bei welchen Zuständen es sich um die spezifischen Äußerungsformen dieser verdorbenen Dispositionen handelt. Ihr könnt jetzt wählen. Welche Frage versteht ihr am wenigsten, wollt ihr aber am meisten verstehen und findet ihr am schwersten zu erfassen? (Wir wählen die zweite Frage.) Dann werden wir über dieses Thema Gemeinschaft halten. Überlegt einen Augenblick. Wonach haben Menschen in all den Jahren ihres Glaubens an Gott gelebt, und was beinhaltet dieses Thema? Der Schwerpunkt dieses Satzes liegt auf dem Wort „wonach“. Was fällt in den Bereich dieses „wonach“? Was davon könnt ihr verstehen? Die Dinge, die ihr für das Wichtigste haltet, die im Glauben an Gott praktiziert werden sollten und die die Menschen besitzen sollten, fallen in den Bereich dieses Wortes „wonach“. Womit ihr auch immer in eurem täglichen Leben in Berührung kommt, was auch immer euer Kaliber und Begriffsvermögen euch erfassen lässt, was ihr für positiv haltet, wovon ihr denkt, dass es nahe an der Wahrheit liegt und mit ihr übereinstimmt, was auch immer ihr für die Wirklichkeit positiver Dinge haltet und wovon ihr denkt, dass es mit Gottes Absichten übereinstimmt, ist das, wonach ihr gelebt habt, während ihr im Laufe der Jahre Gott gefolgt seid und eure Pflicht ausgeführt habt, also können wir diese Dinge hervorheben und Gemeinschaft darüber halten. Welche Dinge fallen euch ein? (Ich denke, ich muss im Glauben an Gott nur leiden, einen Preis zahlen und bei meiner Pflicht Ergebnisse erzielen, um Gottes Errettung zu erhalten.) Diese Ansicht hältst du für etwas Positives. Was ist dann der Unterschied zwischen dieser Ansicht und der Ansicht des Paulus? Ist ihr Wesen nicht gleich? (Doch.) Das Wesen ist gleich. Ist das Wesen dieser Ansicht nicht nur eine Einbildung? (Doch.) Du hast über die Jahre nach dieser Einbildung gelebt und nach dem, was du für richtig hältst. Auf sie hast du dich auch verlassen, um an Gott zu glauben, deine Pflicht zu tun und das Kirchenleben zu leben. Das ist die eine Situation. Zunächst einmal musst du bestätigen, ob deine Gedanken und Ansichten korrekt sind und ob sie auf Gottes Wort beruhen. Wenn du denkst, dass sie korrekt sind, dass sie eine Grundlage haben und dass du bei dem, was du tust, die Wahrheit praktizierst, aber eigentlich im Irrtum bist – das werden wir heute in unserem gemeinschaftlichen Austausch besprechen.

Die einfachste Art, über den Aspekt der Wahrheit, der davon handelt, wonach genau die Menschen gelebt haben, Gemeinschaft zu halten, ist, bei einem Thema anzufangen, das jeder verstehen kann, nämlich dem Fall Paulus, und es dann mit eurem eigenen Zustand in Verbindung zu bringen. Warum über Paulus sprechen? Den meisten ist die Geschichte von Paulus bekannt. Welche Geschichten oder Themen über Paulus gibt es in der Bibel? Was sind Paulus berühmte Sprüche, oder welche Eigenschaften, welche Persönlichkeit und Stärken hatte er? Sagt es Mir. (Paulus erhielt seine Bildung von dem Rechtsgelehrten Gamaliel. Das war für ihn ein gutes Markenzeichen, gleichbedeutend mit dem Abschluss an einer renommierten Universität.) In modernen Begriffen war Paulus ein Theologiestudent, der seinen Abschluss an einer renommierten Fakultät für Theologie machte. Das ist das erste relativ bezeichnende Thema über Paulus in Bezug auf seine Herkunft, sein Bildungsniveau und seinen gesellschaftlichen Status. Was das zweite Thema anbelangt: Welcher ist der bekannteste Spruch von Paulus? („Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“ (2 Timotheus 4,7-8).) Das ist der Beweggrund dafür, dass er so umherrannte. In modernen Begriffen litt Paulus und zahlte den Preis, er arbeitete und predigte das Evangelium, doch sein Beweggrund war, eine Krone zu erlangen. Das ist das zweite Thema. Du kannst fortfahren. (Paulus sagte: „Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn.“ (Philipper 1,21)). Das ist auch einer von Paulus klassischen Sprüchen. Das ist das dritte Thema. Wir haben soeben drei Themen genannt. Das erste war, dass Paulus ein Schüler des Rechtsgelehrten Gamaliel war, was dem heutigen Absolventen eines Priesterseminars entspricht. Er kannte die Bibel mit Sicherheit besser als gewöhnliche Leute. Da Paulus eine solche Schule absolvierte, verfügte er über Kenntnisse über das Alte Testament. Das war sein Bildungshintergrund. Welchen Einfluss hatte das darauf, wie er in der Zukunft predigte und die Gemeinden versorgte? Das mag von einem gewissen Nutzen gewesen sein – doch verursachte es auch Schaden? (Ja.) Stimmt theologische Bildung mit der Wahrheit überein? (Nein, sie stimmt nicht damit überein.) Diese ganze theologische Bildung ist trügerisches Zeug, leere Theorie. Sie ist nicht praktisch. Was war das zweite Thema? (Paulus sagte: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit.“) Paulus lebte nach diesen Worten; er richtete sein Streben nach ihnen. Dürfen wir dann sagen, dass sie der Vorsatz und das Ziel seines Leidens waren, des Preises, den Paulus zahlte? (Ja.) Sein Vorsatz war, klar ausgedrückt, belohnt zu werden, was bedeutet, dass er seinen Lauf vollendete, seinen Preis zahlte und einen guten Kampf kämpfte, um diese Dinge gegen eine Krone der Gerechtigkeit einzutauschen. Das macht deutlich, dass es Paulus während der Jahre seines Strebens darum ging, belohnt zu werden und eine Krone der Gerechtigkeit zu erlangen. Wäre das nicht sein Vorsatz und sein Ziel gewesen, wäre er dann in der Lage gewesen, solches Leid zu durchleben und einen solchen Preis zu zahlen? Wäre er in der Lage gewesen, aufgrund seiner eigenen moralischen Qualität, seines Ehrgeizes und Verlangens, die Arbeit zu tun, die er tat, und den Preis zu zahlen, den er zahlte? (Nein.) Nehmen wir an, der Herr Jesus hätte ihm im Voraus gesagt: „Als Ich auf Erden wirkte, hast du Mich verfolgt. Menschen wie du sind bestraft und verflucht worden. Egal, was du tust, du kannst solche Fehler nicht wiedergutmachen; egal, auf welche Weise du Buße tust, Ich werde dich nicht retten“ – welche Haltung hätte Paulus dann gehabt? (Er hätte Gott den Rücken gekehrt und aufgehört, zu glauben.) Nicht nur, dass er nicht an Gott geglaubt hätte, er hätte Gott verleugnet, geleugnet, dass der Herr Jesus Christus war, und er hätte Gottes Existenz im Himmel geleugnet. Wonach lebte Paulus also? Er liebte Gott nicht aufrichtig, und er war kein Mensch, der sich Ihm unterwarf. Warum war er also in der Lage, durch so viele Beschwernisse hindurch unbeirrt mit dem Predigen des Evangeliums fortzufahren? Man kann durchaus sagen, dass er hauptsächlich in seinem Verlangen nach Segnungen eine Stütze fand; das war es, was ihm Kraft gab. Außerdem wurde Paulus damals, als er auf der Straße nach Damaskus Gottes großes Licht sah, geblendet. Er stürzte mit dem Gesicht nach unten zu Boden und zitterte am ganzen Leib. Er hatte Gottes Größe und Ungeheuerlichkeit gespürt und fürchtete sich davor, dass Gott ihn niederstrecken würde, also wagte er nicht, Gottes Auftrag abzulehnen. Er musste weiter das Evangelium predigen, wie groß die Beschwernisse auch waren. Er riskierte es nicht, nachzulassen. Das war ein Teil davon. Doch der größte Teil davon war sein übertriebenes Verlangen danach, gesegnet zu werden. Hätte er das, was er getan hatte, ohne das Verlangen nach Segnungen, ohne diesen Hoffnungsschimmer getan? Ganz sicher nicht. Das dritte Thema war, dass Paulus bezeugte, Christus sei sein Leben. Wir wollen als Erstes einen Blick auf die Arbeit werfen, die Paulus verrichtete. Paulus verfügte über reichlich religiöses Wissen; er genoss ein gewisses Maß an Ansehen und zeichnete sich durch seinen Bildungshintergrund aus. Man könnte sagen, er war gebildeter als gewöhnliche Leute. Worauf verließ er sich also für seine Arbeit? (Auf seine Gaben und Stärken und auf sein Bibelwissen.) Dem Anschein nach hat er das Evangelium gepredigt und den Herrn Jesus bezeugt, aber er legte nur für den Namen des Herrn Jesus Zeugnis ab; er bezeugte nicht wirklich, dass der Herr Jesus Gottes Erscheinen und Gott am Wirken war, dass der Herr Jesus Gott Selbst war. Also, wen bezeugte Paulus demnach tatsächlich? (Er bezeugte sich selbst. Er sagte: „Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn.“) Worauf deuten diese Worte hin? Dass der Herr Jesus nicht Christus, der Herr und Gott war, aber das war Er. Paulus war wegen seiner Absichten und Ambitionen imstande, auf diese Weise umherzulaufen und zu predigen. Was waren seine Ambitionen? Alle Menschen, jene, denen er predigte, und jene, die von ihm hörten, bestätigen zu lassen, er würde als Christus und Gott leben. Das ist ein Aspekt: Er lebte nach seinen Begierden. Außerdem basierte Paulus Arbeit auf seinem Bibelwissen. Sein Predigen und seine Worte ließen allesamt erkennen, dass er über Bibelwissen verfügte. Er redete nicht über das Wirken und die Erleuchtung des Heiligen Geistes oder die Wahrheitsrealitäten. Diese Themen sind in seinen Briefen nirgends zu finden, und er hatte ganz sicher keine derartige Erfahrung. Nirgends in seiner Arbeit bezeugte Paulus die Worte, die der Herr Jesus sprach. Zum Beispiel die Lehren Jesu dazu, wie die Menschen Beichte und Buße praktizieren sollen, oder die vielen lehrenden Worte, die der Herr Jesus den Menschen mitteilte – das hat Paulus nie gepredigt. Nichts von der Arbeit des Paulus hatte irgendetwas mit den Worten des Herrn Jesus zu tun, und alles, was er predigte, waren Sachen, die von dem theologischen Wissen und der Theorie herrührten, die er studiert hatte. Woraus bestehen dieses theologische Wissen und diese Theorie? Aus menschlichen Auffassungen, Einbildungen, Philosophien und Schlussfolgerungen, aus von Menschen zusammengefassten Erfahrungen und Lektionen usw. Kurz gesagt, all das geht aus menschlichem Denken hervor und spiegelt menschliche Gedanken und Ansichten wider; nichts davon ist die Wahrheit, geschweige denn dass es mit der Wahrheit übereinstimmt. Das alles widerspricht völlig der Wahrheit.

Vergleicht euch mit Paulus, nachdem ihr sein Beispiel gehört habt. Erinnert euch das Thema „Wonach haben Menschen in all den Jahren ihres Glaubens an Gott gelebt?“, über das wir heute sprechen, an einige eurer eigenen Zustände und Verhaltensweisen? (Es lässt mich an die Tatsache denken, dass ich überzeugt bin, Gott wird mich am Ende nicht sterben lassen, wenn ich nie eine Familie habe, Gottes Auftrag nie verrate, mich über Gott nicht beklage, wenn ich in große Prüfungen gerate.) Das heißt, nach Wunschdenken zu leben, was dem Thema des heutigen gemeinschaftlichen Austauschs ziemlich nahe kommt und einen tatsächlichen Zustand anspricht. Es ist eine Ansicht zum praktischen Streben im wirklichen Leben. Noch etwas? (Ich habe auch eine Ansicht: Solange ich in meinem Glauben Gott bis zum Schluss folge, ist es praktisch vorprogrammiert, dass ich gesegnet werde und mein Ende und Bestimmungsort wundervoll sein werden.) Viele Menschen sind dieser Ansicht, nicht wahr? Im Grunde ist es eine Ansicht, der jeder mehr oder weniger zustimmen kann. Ist jemand anderer Ansicht? Lasst es uns hören. Ich gebe euch etwas zu bedenken: Manche glauben seit vielen Jahren an Gott, und fassen einige Ansätze zusammen, die mit der Praxis zu tun haben. Als Grundlage dafür nehmen sie ihre eigenen persönlichen Erfahrungen, Einbildungen oder irgendeine Art von Erfahrung und einige Beispiele, die sie in geistlichen Büchern gelesen haben. Zum Beispiel wie Gottesgläubige sich verhalten sollen, um spirituell zu werden, wie sie vorgehen sollen, um die Wahrheit zu praktizieren, usw. Sie denken, was sie tun, sei das Praktizieren der Wahrheit und dass sie dadurch Gottes Absichten zufriedenstellen könnten. Wenn manche Leute an einer Krankheit leiden, ist es beispielsweise notwendig, nach Gottes Absicht und nach der Wahrheit zu suchen. Das ist eines der grundlegendsten Dinge, die Gottesgläubige wissen sollten. Aber wie praktizieren sie? Sie sagen: „Gott hat diese Krankheit orchestriert, und ich muss nach dem Glauben leben, also werde ich keine Medikamente nehmen, mir keine Spritzen geben lassen und nicht in ein Krankenhaus gehen. Was hältst du von meinem Glauben? Er ist stark, nicht wahr?“ Hat so jemand Glauben? (Ja.) Ihr stimmt dieser Ansicht zu, und so praktiziert ihr auch. Ihr meint, wenn ihr euch keine Spritzen geben lasst, keine Medikamente nehmt oder zum Arzt geht, wenn ihr krank seid, hieße das, die Wahrheit zu praktizieren und Gottes Absichten zufriedenzustellen. Auf welcher Grundlage behauptet ihr, das hieße, die Wahrheit zu praktizieren? Ist es richtig, so zu praktizieren? Was ist die Grundlage dafür? Wurde sie überprüft? Ihr seid euch nicht sicher. Da ihr nicht wisst, ob es mit der Wahrheit übereinstimmt oder nicht, warum besteht ihr dann darauf, so zu praktizieren? Wenn ihr krank seid, beharrt ihr einfach darauf, zu Gott zu beten, euch keine Spritzen geben zu lassen, keine Medikamente zu nehmen, keinen Arzt aufzusuchen, und verlasst euch innerlich einfach darauf, zu Gott zu beten, und bittet Gott darum, dass ihr diese Krankheit loswerdet, oder liefert euch Seinen Orchestrierungen aus – ist ein solches Praktizieren richtig? (Nein.) Denkt ihr erst jetzt, dass es nicht richtig ist, oder habt ihr früher schon erkannt, dass es nicht richtig ist? (Wenn ich früher krank wurde, dachte ich, dass zum Arzt zu gehen oder Medikamente zu nehmen externe Methoden sind und dass es ein Ausdruck von Unglauben ist, also habe ich mich auf Gebete und andere Methoden verlassen, um mit der Krankheit umzugehen.) Bedeutet das, dass du Gott, wenn Er dir eine Krankheit gibt und du sie heilen lässt, verrätst und dich den Anordnungen, die Er dir bestimmt hat, nicht unterwirfst? (Das war meine Meinung.) Hältst du diese Ansicht für richtig oder falsch? Oder bist du immer noch verwirrt und weißt nicht, ob sie richtig oder falsch ist, und denkst, dass du schließlich immer so gehandelt hast und sonst niemand gesagt hat, dass es falsch ist, und du deswegen keine Gewissensbisse hast, und du praktizierst einfach weiter in dieser Weise? (Ich habe immer so praktiziert und nichts Besonderes empfunden.) Bist du dann ein wenig verwirrt darüber, es zu tun? Wir wollen die Frage, ob du richtig oder falsch liegst, zurückstellen, doch einer Sache können wir uns sicher sein, nämlich, dass so zu praktizieren nicht mit der Wahrheit übereinstimmt. Denn würde es mit der Wahrheit übereinstimmen, würdest du zumindest wissen, welche Grundsätze du dabei befolgt hast und welcher Grundsatz ein solches Praktizieren abdeckt. Doch wenn wir es jetzt betrachten, sehen wir, dass die Leute auf der Basis ihrer eigenen Einbildungen so handeln. Es ist eine Einschränkung, die sie sich selbst auferlegen. Hinzu kommt, dass Menschen diese Handlungsweise als ihren Standard festlegen, gegründet auf ihren eigenen Einbildungen. Sie denken, sie sollten so handeln, wenn sie krank sind, doch sie wissen nicht genau, was Gott verlangt oder meint. Sie handeln einfach nach einer Methode, die sie sich selbst ausdenken und die sie selbst festlegen, ohne zu wissen, was das Ergebnis sein wird, wenn sie so handeln. Wonach leben Menschen, wenn sie in diesem Zustand sind? (Nach ihren eigenen Einbildungen.) Gibt es innerhalb dieser Einbildungen eine Auffassung? Welche Auffassung haben sie? (Dass sie Gottes Anerkennung gewinnen können, wenn sie auf diese Weise praktizieren.) Das ist eine Auffassung. Verstehen sie diese Angelegenheit richtig? (Nein.) Es gibt hier eine Definition und ein Ergebnis: Wenn du nach einer solchen Auffassung und nach solchen Vorstellungen lebst, praktizierst du nicht die Wahrheit.

An dieser Stelle werdet ihr recht viel über das Thema „Wonach die Menschen tatsächlich leben“ nachgedacht haben, und ihr wisst mehr oder weniger, worüber wir Gemeinschaft halten werden, was dieses Thema betrifft. Lasst uns also über einige Arten von Zuständen sprechen. Hört genau zu und denkt nach, während ihr zuhört. Welches Ziel hat dieses Nachdenken? Die Zustände, über die Ich spreche, mit euren eigenen Zuständen zu vergleichen, sie zu erfassen und zu wissen, dass ihr derartige Zustände und Probleme habt, und dann nach der Wahrheit zu suchen, um sie zu beseitigen, danach zu streben, nach der Wahrheit zu leben, anstatt nach verschiedenen Dingen, die überhaupt nicht mit ihr zu tun haben. „Wonach die Menschen tatsächlich leben“ ist ein Thema, das viele Dinge berührt. Lasst uns also bei den Begabungen anfangen. Einige Menschen können sich klar und eloquent ausdrücken. Wenn sie mit anderen interagieren und sprechen, sind sie redegewandt und zungenfertig, und sie sind besonders schnelle Denker. Sie wissen in jeder Situation genau, was sie sagen müssen. Auch in Gottes Haus führen sie ihre Pflicht mit Schlagfertigkeit und einem gewitzten Verstand aus. Mit ihren gekünstelten, süßen Worten verwandeln sie gewöhnliche Probleme in Nebensächlichkeiten. Scheinbar sind sie in der Lage, viele Probleme zu lösen. Mit ihrem hellen Kopf, gepaart mit ihrer Erfahrung in der Gesellschaft und ihrem Einblick, können sie erkennen, was es mit einer gewöhnlichen Sache, die ihnen widerfährt, auf sich hat; alles, was nötig ist, um das Problem zu lösen, sind ein paar Worte von ihnen. Andere bewundern sie und denken: „Sie können mit so einer Leichtigkeit mit den Dingen fertig werden. Warum kann ich das nicht?“ Sie sind auch sehr selbstzufrieden und denken: „Schau, Gott hat mir diese Wortgewandtheit und Schlagfertigkeit, diesen hellen Kopf, diese Einsicht und diese Fähigkeit, schnell zu reagieren, gegeben. Also gibt es nichts, womit ich nicht fertig werde!“ Und das ist der Punkt, wo das Problem aufkommt. Jemand, der zungenfertig ist und einen gewitzten Verstand hat, mag seine Stärken und Fertigkeiten benutzen, um einige Pflichten zu tun, und während er seine Pflicht ausführt, einige Probleme lösen oder ein paar Dinge für Gottes Haus tun. Wenn man jedoch alles, was er tut, eingehend prüft, wird man im Hinblick darauf, ob es mit der Wahrheit im Einklang steht, ob es mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt und ob es Gottes Absichten zufriedenstellt, nur zu einem Fragezeichen kommen. Oft verstehen solche Menschen die Wahrheit nicht oder verstehen nicht, wie man in Übereinstimmung mit der Wahrheit handelt, tun aber trotzdem ihre Pflichten. Aber wie gut sie ihre Pflichten auch ausführen, worauf verlassen sie sich? Was ist der Ausgangspunkt dafür, dass sie ihre Pflichten ausführen? Ihr Denken, ihre Einsicht und ihre Redegewandtheit. Gibt es so jemanden unter euch? (Ja.) Weiß derjenige, der nach seinem Verstand, seinem hohen IQ oder seiner Schlagfertigkeit lebt, ob das, was er tut, mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt? (Nein.) Habt ihr Grundsätze, wenn ihr handelt? Oder, um es anders auszudrücken, richtet ihr euch, wenn ihr handelt, nach euren satanischen Philosophien, nach eurem eigenen Verstand, nach eurer eigenen Intelligenz und Weisheit, oder tut ihr es in Übereinstimmung mit Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen? Wenn ihr ständig nach satanischen Philosophien handelt, nach euren eigenen Vorlieben und Vorstellungen, dann haben eure Handlungen keine Grundsätze. Aber wenn ihr nach der Wahrheit suchen und in Übereinstimmung mit Gottes Worten, den Wahrheitsgrundsätzen handeln könnt, dann heißt das, mit Grundsätzen zu handeln. Ist in der Art und Weise, wie ihr jetzt redet und handelt, irgendetwas, was der Wahrheit zuwiderläuft? Handelt ihr den Grundsätzen zuwider? Wisst ihr es, wenn ihr es tut? (Manchmal.) Was tut ihr in solchen Momenten? (Wir beten zu Gott, stählen unsere Entschlossenheit, Buße zu tun, und schwören Gott, nie wieder so zu handeln.) Und wenn euch das nächste Mal etwas Ähnliches passiert, handelt ihr dann wieder so und stählt wieder eure Entschlossenheit? (Ja.) Was euch auch passiert, ihr greift immer darauf zurück, eure Entschlossenheit zu stählen – nun, setzt ihr die Wahrheit tatsächlich in die Praxis um, sobald eure Entschlossenheit gestählt ist? Handelt ihr tatsächlich anhand von Grundsätzen? Ist euch das klar? Viele suchen nicht nach der Wahrheit, wenn ihnen etwas passiert, sondern leben nach ihren eigenen trivialen Mitteln, nach ihren Begabungen. Köpfchen zu haben und ein geschickter Redner zu sein – ist das die einzige Begabung, die es gibt? Wie äußert es sich noch, wenn man nach Begabungen lebt? Manche Menschen singen zum Beispiel sehr gern und können ein ganzes Lied singen, nachdem sie es sich zwei- oder dreimal angehört haben. Sie haben deshalb Pflichten, die in diesen Bereich fallen, und denken, diese Pflicht sei ihnen von Gott gegeben. Dieses Gefühl ist richtig und zutreffend. Im Laufe der Jahre lernen sie viele Loblieder, und je mehr sie singen, desto besser werden sie. Allerdings ist da ein Problem, das ihnen nicht bewusst ist. Welches ist das? Ihr Gesang wird besser und besser, und sie betrachten diese Begabung als ihr Leben. Ist das nicht falsch? Sie leben jeden Tag nach ihrer Begabung, und da sie jeden Tag Loblieder singen, glauben sie, sie hätten Leben erlangt, aber ist das nicht nur eine Illusion? Selbst wenn dich der Gesang bewegt, andere ihn genießen und anderen Nutzen bringt, beweist das, dass du Leben erlangt hast? Das ist schwer zu sagen. Es hängt davon ab, wie viel von der Wahrheit du verstehst, ob du die Wahrheit praktizieren kannst, ob du in deinem Handeln und bei deiner Pflicht Grundsätze hast und ob du ein echtes Erfahrungszeugnis vorweisen kannst. Nur anhand dieser Aspekte kann man beurteilen, ob Menschen die Wahrheitsrealitäten besitzen. Wenn sie die Wahrheitsrealitäten besitzen, sind sie Menschen mit Leben, vor allem diejenigen, die Gott fürchten und das Böse meiden können, sowie diejenigen, die in der Lage sind, Gott wirklich zu lieben und sich Ihm wirklich zu unterwerfen. Wenn jemand Begabungen und Stärken hat und auch bei seiner Pflicht gute Ergebnisse erzielt, aber nicht nach der Wahrheit strebt und nur nach seiner Begabung lebt, mit seinen Qualifikationen prahlt und nie irgendwem gehorcht, kann so ein Mensch Leben besitzen? Der Schlüssel dazu, ob jemand Leben hat oder nicht, liegt darin, ob er die Wahrheitsrealitäten besitzt. Wie können Menschen mit Stärken und Begabungen die Wahrheit erlangen? Wie können sie leben, ohne sich auf Begabungen zu verlassen? Wie können sie einer solchen Lebensweise entkommen? Sie sollten nach der Wahrheit suchen. Zunächst sollten sie den Unterschied zwischen Begabung und Leben genau kennen. Wenn jemand begabt ist oder Stärken hat, bedeutet das, dass er verglichen mit anderen von Haus aus besser in etwas ist oder sich in irgendeiner Weise auszeichnet. Du reagierst vielleicht ein wenig schneller als andere, begreifst Dinge etwas schneller als andere, hast bestimmte Fachkompetenzen oder bist ein geschickter Redner usw. Das sind Begabungen und Stärken, die jeder Mensch womöglich hat. Wenn du bestimmte Stärken hast und in gewissen Dingen überlegen bist, ist es sehr wichtig, wie du diese Begabungen und Stärken auffasst und wie du damit umgehst. Wenn du meinst, du seist unersetzlich, weil sonst niemand deine Stärken und deine Begabung hat, und dass du die Wahrheit praktizierst, wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht von deinen Begabungen und Stärken Gebrauch machst, ist diese Ansicht richtig oder falsch? (Falsch.) Warum sagst du, dass sie falsch ist? Was genau sind Stärken und Begabungen? Wie solltest du sie verstehen, von ihnen Gebrauch machen und mit ihnen umgehen? Welche Begabungen und Stärken du auch hast, Tatsache ist, dass es nicht bedeutet, du würdest die Wahrheit und das Leben haben. Wenn Menschen bestimmte Begabungen und Stärken haben, ist es angemessen, dass sie eine Pflicht ausführen, bei der diese Gaben und Stärken eingesetzt werden, aber das bedeutet nicht, dass sie die Wahrheit praktizieren, noch bedeutet es, dass sie Dinge im Einklang mit den Grundsätzen tun. Wenn du zum Beispiel mit einer Begabung für Gesang geboren wurdest, praktizierst du dann die Wahrheit, nur weil du singen kannst? Bedeutet es, dass du in Übereinstimmung mit den Grundsätzen singst? Das bedeutet es nicht. Oder du hast ein natürliches Talent für Worte und bist gut im Schreiben. Kann dein Schreiben mit der Wahrheit übereinstimmen, wenn du die Wahrheit nicht verstehst? Bedeutet es zwangsläufig, dass du ein Erfahrungszeugnis vorweisen kannst? (Nein.) Somit sind Begabungen und Stärken etwas anderes als die Wahrheit, und man kann sie nicht vergleichen. Welche Begabung du auch hast, wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, wirst du deine Pflicht nicht gut ausführen. Manche Menschen protzen oft mit ihren Begabungen und halten sich in der Regel für besser als andere, weshalb sie auf die Leute herabschauen und nicht gewillt sind, in ihrer Pflicht mit anderen zusammenzuarbeiten. Sie wollen immer das Sagen haben, was zur Folge hat, dass sie bei der Ausführung ihrer Pflicht oft gegen die Grundsätze verstoßen und auch ihre Effizienz sehr gering ist. Ihre Begabung hat sie arrogant und selbstgerecht gemacht, hat dazu geführt, dass sie auf andere herabschauen und immer das Gefühl haben, besser als andere zu sein und dass niemand so gut ist wie sie, und deshalb sind sie selbstgefällig geworden. Hat ihre Begabung diese Menschen nicht zerstört? In der Tat! Menschen mit Begabungen und Stärken neigen am meisten zu Arroganz und Selbstgerechtigkeit. Wenn sie nicht nach der Wahrheit streben und immer nach ihrer Begabung leben, dann ist das äußerst gefährlich. Welche Pflicht die Leute auch in Gottes Haus ausführen, welche Stärken sie auch haben, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, werden sie bei ihrer Pflichterfüllung mit Sicherheit versagen. Egal welche Begabungen und Stärken jemand hat, er sollte eine entsprechende Pflicht gut ausführen. Wenn er zudem die Wahrheit verstehen und übereinstimmend mit den Grundsätzen vorgehen kann, werden seine Begabungen und Stärken bei der Ausführung dieser Pflicht eine Rolle spielen. Wer die Wahrheit nicht akzeptiert und nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen sucht und sich für sein Handeln nur auf seine Begabung verlässt, wird in seiner Pflicht keine Ergebnisse erzielen und Gefahr laufen, ausgemustert zu werden. Hier ist ein Beispiel: Manche Leute haben ein Talent fürs Schreiben, verstehen aber die Wahrheit nicht, und in den Sachen, die sie schreiben, ist absolut keine Wahrheitsrealität. Wie können sie andere erbauen? Der Effekt ist geringer, als wenn jemand, der ungebildet ist, aber die Wahrheit versteht, über sein Zeugnis spricht. Viele leben umgeben von Begabungen und halten sich in Gottes Haus für Personen von Nutzen. Doch sagt Mir, wenn sie es nie schaffen, nach der Wahrheit zu streben, sind sie dann noch von Wert? Wenn jemand Begabungen und Stärken hat, ihm aber die Wahrheitsgrundsätze fehlen, kann er dann seine Pflicht gut ausführen? Wer diese Sache wirklich durchschaut und ihre Bedeutung versteht, weiß, wie man mit Gaben und Stärken umgehen soll. Was solltest du tun, wenn dein Zustand so ist, dass du ständig mit deinen Begabungen prahlst und glaubst, du würdest die Wahrheitsrealität haben, besser sein als andere, und dabei insgeheim auf sie herabschaust? Du musst nach der Wahrheit suchen; du musst das Wesen dessen, mit Begabungen zu prahlen, durchschauen. Ist es nicht der Gipfel von Dummheit und Unwissen, wenn man mit seiner Begabung prahlt? Wenn jemand ein geschickter Redner ist, bedeutet das dann, dass er die Wahrheitsrealität hat? Bedeutet eine Begabung zu haben, die Wahrheit und Leben zu haben? Ist jemand, der mit seiner Begabung prahlt, obwohl er über absolut keine Realität verfügt, nicht schamlos? Wenn er diese Dinge durchschauen würde, würde er nicht prahlen. Hier ist noch eine Frage: Was ist die größte Herausforderung, der sich diese Menschen, die relativ begabt sind und über Stärken verfügen, gegenübersehen? Habt ihr mit so etwas Erfahrung? (Ihre größte Herausforderung ist, dass sie immer denken, sie seien besser als andere, dass sie in jeder Hinsicht gut sind. Sie sind zu arrogant und eingebildet; sie schauen auf alle herab. Für solche Menschen ist es nicht einfach, die Wahrheit zu akzeptieren und zu praktizieren.) Das ist ein Teil davon. Was noch? (Es fällt ihnen schwer, ihre Begabungen und Stärken loszulassen. Sie meinen immer, eine Menge Probleme lösen zu können, indem sie von Begabungen und Stärken Gebrauch machen. Sie wissen einfach nicht, wie man die Dinge im Einklang mit der Wahrheit betrachtet.) (Begabte Menschen denken immer, sie könnten die Dinge selbst bewältigen. Wenn ihnen also etwas widerfährt, fällt es ihnen schwer, sich auf Gott zu verlassen, und sie sind nicht bereit, nach der Wahrheit zu suchen.) Eure Aussagen sind Tatsachen, und nichts als Tatsachen. Menschen mit Begabungen und Stärken denken, sie seien sehr clever und würden alles verstehen – aber sie wissen nicht, dass Begabungen und Stärken nicht die Wahrheit darstellen, dass diese Dinge keine Verbindung zur Wahrheit haben. Wenn die Leute sich auf ihre Begabung und Einbildungen verlassen, wenn sie handeln, stehen ihre Gedanken und Meinungen im Widerspruch zur Wahrheit – aber sie erkennen das nicht und denken immer noch: „Seht nur, wie schlau ich bin; ich habe solche klugen Entscheidungen getroffen! Solche weisen Beschlüsse! Niemand von euch kann sich mit mir messen.“ Sie leben immerzu in einem Zustand des Narzissmus und der Selbstverherrlichung. Es ist schwer für sie, ihr Herz zur Ruhe zu bringen, um zu erwägen, was Gottes Anforderungen sind, was die Wahrheit ist und was die Wahrheitsgrundsätze sind. Somit ist es schwierig für sie, die Wahrheit zu verstehen, und obwohl sie Pflichten ausführen, sind sie nicht in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren. Deshalb ist es auch sehr schwierig für sie, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Kurz gesagt, wenn jemand nicht nach der Wahrheit streben und die Wahrheit nicht akzeptieren kann, kann er seine Pflicht nicht gut ausführen, unabhängig davon, welche Begabungen oder Stärken er hat – daran kann nicht der geringste Zweifel bestehen.

Begabungen und Stärken sind im Grunde das Gleiche. Welche Stärken gibt es? Manche Menschen sind besonders im Bereich einer bestimmten Art von Technologie bewandert. Manche Männer basteln zum Beispiel gern an Geräten herum, und es gibt Leute, die gute Fachkenntnisse in Elektronik haben und die sich voll und ganz in ihrem Element fühlen, wenn es um die Anwendung von internen Computercodes oder Softwareprogrammen geht. Sie beherrschen diese Dinge und prägen sie sich rasch ein – das heißt, ihre Fähigkeit, diese Dinge zu verstehen und sie sich einzuprägen, ist außergewöhnlich. Das ist eine Stärke. Manche Menschen sind gut darin, Sprachen zu lernen. Egal, welche Sprache sie erlernen, sie lernen sehr schnell, und ihr Gedächtnis übertrifft das von gewöhnlichen Menschen. Manche Menschen können gut singen, gut tanzen oder sind künstlerisch begabt, manche sind gute Maskenbildner und Schauspieler, manche eignen sich als Regisseure usw. Welche Art von Stärke es auch ist, es hat mit dem Thema „Wonach die Menschen tatsächlich leben“ zu tun, solange jemand einer bestimmten Arbeit nachgeht. Warum müssen wir menschliche Begabungen und Stärken im Detail analysieren? Weil Menschen es genießen, nach ihren Begabungen und Stärken zu leben, und sie diese als Kapital betrachten, als die Quelle ihres Lebensunterhalts, als Leben und als den Wert, das anzustrebende Ziel und die Bedeutung ihres Lebens. Die Menschen halten es für selbstverständlich, sich zum Leben auf diese Dinge zu verlassen, und sehen sie als unverzichtbaren Teil des menschlichen Lebens an. Fast jeder lebt heutzutage nach seinen Begabungen und Stärken. Nach welchen Begabungen lebt jeder von euch? (Ich glaube, dass ich sprachbegabt bin, also setze ich diese Begabung ein, um das Evangelium zu predigen – wenn ich mit Leuten rede, die den wahren Weg erforschen, kann ich mich ihnen nähern, und sie wollen hören, was ich sage.) Nun, ist es gut, dass du diese Begabung hast, oder nicht? (Da ich jetzt gehört habe, wie Gott darüber Gemeinschaft hielt, denke ich, dass diese Begabung mir beim Suchen nach den Wahrheitsgrundsätzen im Weg steht.) Du sagst, dass es nicht gut ist, sprachbegabt zu sein, und dass du diese Begabung nicht mehr einsetzen möchtest, ist das richtig? (Nein.) Was sagst du dann? Ihr müsst jetzt verstehen, worauf der Schwerpunkt unserer heutigen Diskussion liegt, welche eurer Probleme sie lösen wird, was falsch daran ist, nach diesen Begabungen zu leben, und was richtig daran ist. Diese Fragen müssen euch klar sein. Wenn ihr es nicht versteht und wenn ihr am Ende, nach so viel Reden, das Gefühl habt, die richtigen Dinge seien falsch und die falschen Dinge seien ebenso falsch und alles, was ihr tut, sei falsch, könnt ihr dann das Problem, nach seinen Begabungen zu leben, lösen? (Nein. Ich denke, wenn ich mich auf meine Sprachbegabung verlasse, um das Evangelium zu predigen, ist meine Absicht nicht, meine Pflicht gut auszuführen, um Gott zufriedenzustellen; stattdessen gebe ich an, bewundere mich selbst und finde mich selbst gut.) Du hast soeben den Grund genannt, warum es falsch ist, nach seinen Talenten zu leben. Du hältst diese Gabe für dein Kapital, für eine Verwirklichung deines Selbstwerts, und diese Gedanken und dieser Ausgangspunkt sind falsch. Wie kannst du das Problem lösen? (Mir muss klar sein, dass meine Begabung nur ein Werkzeug ist, um meine Pflicht auszuführen. Dass ich meine Begabung einsetze, hat den Zweck, meine Pflicht gut auszuführen und Gottes Auftrag zu erfüllen.) Wirst du, da du jetzt so denkst, plötzlich in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren? (Nein.) Wie kannst du also erreichen, dass du die Wahrheit praktizierst und nicht nach dieser Begabung lebst? Wenn du deine Pflicht tust und dabei deine Begabung einsetzt, um mit deinen persönlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten anzugeben, dann lebst du nach deiner Begabung. Doch wenn du deine Begabung und dein Wissen einsetzt, um deine Pflicht gut auszuführen und deine Hingabe zu zeigen, und dann imstande bist, Gottes Absichten zufriedenzustellen und die Ergebnisse zu erzielen, die Gott verlangt, und wenn du darüber nachdenkst, wie du sprechen und was du sagen solltest, damit du Gott besser bezeugen kannst, und besser darin sein kannst, Menschen zu helfen, damit sie verstehen und sich im Klaren darüber sind, welches Werk Gott vollbringt, und den Menschen schließlich hilfst, Gottes Werk anzunehmen, dann praktizierst du damit die Wahrheit. Gibt es da einen Unterschied? (Ja.) Habt ihr euch jemals nicht mehr bremsen können, wenn ihr eure Begabungen, Stärken oder Fähigkeiten zur Schau stellt, sodass ihr vergesst, dass ihr eure Pflicht ausführt, und stattdessen vor anderen angebt, genau wie ein Nichtgläubiger? Ist euch das schon einmal passiert? (Ja.) Was ist in solchen Situationen also der innere Zustand von Leuten? Es handelt sich um einen Zustand der Schwelgerei, in dem sie kein gottesfürchtiges Herz, keine Zurückhaltung und kein Schuldbewusstsein haben, in dem sie bei ihren Handlungen keine Ziele oder Grundsätze im Sinn haben und in dem sie bereits die elementarste Würde und Anständigkeit verloren haben, die ein Christ haben sollte. Wozu führt das? Es führt dazu, dass sie mit ihren Fertigkeiten angeben und ihrer Integrität schaden. Erlebst du im Laufe der Ausführung deiner Pflicht häufig Zustände, in denen es dir nur darum geht, deine Stärken und Begabungen zur Schau zu stellen und in denen du nicht nach der Wahrheit suchst? Kannst du es von selbst feststellen, wenn du dich in einem solchen Zustand befindest? Kannst du umkehren? Wenn du es erkennen und umkehren kannst, dann wirst du die Wahrheit praktizieren können. Doch wenn du immer so bist und diesen Zustand langfristig immer wieder erlebst, dann bist du jemand, der völlig nach seinen Begabungen lebt und die Wahrheit überhaupt nicht praktiziert. Woher kommt deiner Meinung nach deine Zurückhaltung? Was bestimmt die Stärke deiner Zurückhaltung? Sie wird davon bestimmt, wie sehr du die Wahrheit liebst und wie sehr du böse und negative Dinge hasst. Wenn du die Wahrheit verstanden hast, willst du nichts Böses tun, und wenn du negative Dinge hasst, willst du auch nichts Böses tun – und schon stellt sich ein Gefühl der Zurückhaltung ein. Für Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, ist es unmöglich, böse Dinge zu hassen. Deshalb haben sie kein Gefühl für Zurückhaltung, und ohne dieses Gefühl neigen sie dazu, sich uneingeschränkt der Zügellosigkeit hinzugeben. Sie handeln eigenmächtig und rücksichtslos, und es kümmert sie nicht im Geringsten, wie viel Böses sie begehen.

Es gibt noch einen Zustand, den Menschen dadurch erfahren, dass sie sich auf ihre Begabung verlassen. Unabhängig davon, welche Stärken, Begabungen oder Fähigkeiten Menschen besitzen: wenn sie einfach nur handeln und hart arbeiten und niemals nach der Wahrheit gesucht noch versucht haben, Gottes Absichten zu erfassen, als würde das Konzept des Praktizierens der Wahrheit in ihren Köpfen nicht existieren, und ihr einziger Antrieb darin besteht, die Arbeit zu erledigen und die Aufgabe hinter sich zu bringen – bedeutet das nicht, dass sie völlig nach ihren Begabungen und Stärken leben und nach ihren eigenen Fähigkeiten und Fertigkeiten? Sie wollen sich in ihrem Glauben an Gott nur abmühen, damit sie Segnungen erlangen und um ihre eigenen Begabungen und Fähigkeiten gegen Gottes Segnungen einzutauschen. Das ist der Zustand, in dem sich die meisten Menschen befinden. Die meisten nehmen diesen Standpunkt vor allem dann ein, wenn Gottes Haus ihnen irgendeine Routinearbeit zuteilt – alles was sie tun, ist, hart zu arbeiten. Mit anderen Worten, sie wollen ihre Ziele erreichen, indem sie sich auf harte Arbeit verlassen. Manchmal geschieht das dadurch, dass sie reden oder sich etwas ansehen; manchmal dadurch, dass sie mit den Händen arbeiten oder herumrennen. Sie denken, das würde heißen, dass sie viel beigetragen haben. Das bedeutet es, sich im Leben auf seine Begabung zu verlassen. Warum nennen wir es harte Arbeit, wenn man nach seinen Begabungen und Stärken lebt, anstatt seine Pflicht zu tun, vom Praktizieren der Wahrheit ganz zu schweigen? Es gibt einen Unterschied. Nehmen wir an, das Haus Gottes überträgt dir eine Aufgabe. Nachdem du sie angenommen hast, überlegst du, wie du die Aufgabe so schnell wie möglich erledigen kannst, damit du deinem Leiter Bericht erstatten und sein Lob einheimsen kannst. Vielleicht hast du ja eine recht gewissenhafte Einstellung und stellst einen Schritt-für-Schritt-Plan, doch du konzentrierst dich nur darauf, die Aufgabe zu Ende zu bringen und sie zu erledigen, damit andere es sehen. Oder du setzt dir einen Maßstab und überlegst, auf welche Weise du die Aufgabe so erledigen kannst, dass sie dich zufriedenstellt und glücklich macht und der von dir angestrebten Perfektion entspricht. Wie auch immer du Maßstäbe setzt, wenn das, was du tust, nichts mit der Wahrheit zu tun hat, wenn es nicht erfolgt, nachdem du nach der Wahrheit gesucht und Gottes Anforderungen verstanden und bestätigt hast, und du stattdessen blindlings und mit einem verworrenen Verstand vorgehst, dann heißt das hart zu arbeiten. Das heißt, du verlässt dich bei deinen Handlungen auf deinen eigenen Verstand, deine Begabungen, Fähigkeiten und Fertigkeiten, wobei Wunschdenken deine Geisteshaltung beherrscht. Was ist das Ergebnis? Vielleicht bringst du die zu Ende, ohne dass jemand auf Probleme hinweist. Du bist sehr glücklich, doch zunächst einmal hast du beim Erledigen der Aufgabe Gottes Absicht nicht verstanden. Zweitens hast du die Arbeit nicht mit deinem ganzen Herzen, deinem ganzen Verstand und deiner ganzen Kraft getan; dein Herz hat nicht nach der Wahrheit gesucht. Hättest du nach den Wahrheitsgrundsätzen gesucht und nach Gottes Absicht, dann hätte deine Leistung dem Standard entsprochen. Du wärst auch in der Lage gewesen, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten, und hättest genau verstehen können, dass das, was du getan hast, im Einklang mit Gottes Absicht stand. Wenn du aber nicht mit dem Herzen dabei bist und du die Aufgabe wirrköpfig erledigst, weißt du in deinem Herzen nicht, wie gut du sie erledigt hast, selbst wenn die Arbeit erledigt und die Aufgabe abgeschlossen ist. Du hast keine Standards und weißt nicht, ob die Aufgabe übereinstimmend mit Gottes Absicht bzw. der Wahrheit erledigt wurde. In dem Fall tust du nicht deine Pflicht – du schuftest.

Jeder, der an Gott glaubt, sollte Seine Absichten verstehen. Nur diejenigen, die ihre Pflichten gut erfüllen, können Gott zufriedenstellen, und nur indem man Gottes Auftrag erfüllt, kann man bei der Ausführung seiner Pflicht den Anforderungen entsprechen. Es gibt einen Maßstab, um Gottes Auftrag zu erfüllen. Der Herr Jesus sagte: „Du sollst Gott, deinen HERRN, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüte und von allen deinen Kräften.“ „Gott zu lieben“ ist ein Aspekt dessen, was Gott von den Menschen verlangt. Worin sollte sich diese Anforderung zeigen? Darin, dass du Gottes Auftrag erfüllen musst. In praktischen Begriffen bedeutet es, deine Pflicht als Mensch gut auszuführen. Was ist also der Standard, um deine Pflicht gut auszuführen? Gott hat die Anforderung, dass du deine Pflicht als geschaffenes Wesen gut ausführst mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele, deinem ganzen Gemüt und deiner ganzen Kraft. Das sollte leicht zu verstehen sein. Um Gottes Anforderungen zu entsprechen, musst du in erster Linie deine Pflicht mit ganzem Herzen tun. Wenn du mit dem Herzen dabei bist, wird es leicht für dich sein, mit deiner ganzen Seele, deinem ganzen Verstand und deiner ganzen Kraft zu handeln. Kannst du Gottes Anforderungen gerecht werden, wenn du deine Pflicht nur ausführst, indem du dich auf die Einbildungen deines Denkens und auf deine Begabungen verlässt? Auf keinen Fall. Welcher Standard muss also erreicht werden, um Gottes Auftrag zu erledigen und deine Pflicht hingebungsvoll und gut zu erfüllen? Dass du dein ganzes Herz, deine ganze Seele, deinen ganzen Verstand und deine ganze Kraft in die Ausführung deiner Pflicht einbringst. Wenn du versuchst, deine Pflicht ohne ein gottliebendes Herz gut auszuführen, wird das nicht funktionieren. Wenn dein gottliebendes Herz immer stärker und authentischer wird, wirst du auf natürliche Weise imstande sein, deine Pflicht gut auszuführen und dabei dein ganzes Herz, deine ganze Seele, deinen ganzen Verstand und deine ganze Kraft darin einzubringen. Dein ganzes Herz, deine ganze Seele, dein ganzer Verstand, deine ganze Kraft – „deine ganze Kraft“ steht an letzter Stelle; „dein ganzes Herz“ steht an erster Stelle. Wenn du deine Pflicht nicht mit ganzem Herzen tust, wie kannst du sie dann mit deiner ganzen Kraft tun? Deshalb kann der bloße Versuch, deine Pflicht mit ganzer Kraft zu tun, keine Ergebnisse erzielen – genauso wenig kann man so die Grundsätze erfüllen. Was ist das Wichtigste, was Gott verlangt? (Mit ganzem Herzen.) Egal, mit welcher Pflicht oder Sache Gott dich betraut, kannst du sie im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen tun, wenn du nur hart arbeitest, nur herumläufst und dich anstrengst? Kannst du in Übereinstimmung mit Gottes Absichten handeln? (Nein.) Wie kann man dann mit Gottes Absichten im Einklang stehen? (Mit ganzem Herzen.) Die Worte „mit ganzem Herzen“ sind leicht zu sagen, und die Menschen sagen es oft, wie kann man etwas mit ganzem Herzen tun? Manche sagen: „Es bedeutet, dass man sich bei dem, was man tut, mehr anstrengt und aufrichtiger ist, mehr nachdenkt, keine Gedanken an etwas anderes verschwendet und sich nur auf die vorliegende Aufgabe konzentriert, nicht wahr?“ Ist es so simpel? (Nein.) Lasst uns also über einige fundamentale Grundsätze des Praktizierens sprechen. Was solltet ihr laut der Grundsätze, die ihr in der Regel praktiziert oder einhaltet, als Erstes tun, um etwas mit ganzem Herzen zu tun? Ihr müsst die Dinge mit eurem ganzen Verstand, eurer ganzen Energie und eurem ganzen Herzen tun und dürft nicht oberflächlich vorgehen. Wenn jemand unfähig ist, etwas mit ganzem Herzen zu tun, dann hat er kein Herz mehr, was das Gleiche ist, wie keine Seele mehr zu haben. Während solche Leute sprechen, schweifen ihre Gedanken ab, nie tun sie etwas mit ganzem Herzen, und sie sind ohne Verstand, egal, was sie tun. Folglich können sie die Dinge nicht gut bewerkstelligen. Wenn du deine Pflicht nicht mit ganzem Herzen tust und nicht dein ganzes Herz darin einbringst, wirst du deine Pflicht schlecht ausführen. Selbst wenn du deine Pflicht schon seit Jahren tust, bist du nicht in der Lage, sie auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Du kannst nichts gut erledigen, wenn du dein Herz nicht darin einbringst. Manche Leute sind keine gewissenhaften Mitarbeiter, sie sind immer unbeständig und launisch, sie setzen sich zu hohe Ziele und wissen nicht, wo ihr Herz geblieben ist. Haben solche Menschen ein Herz? Wie kann man erkennen, ob jemand ein Herz hat oder nicht? Wenn jemand, der an Gott glaubt, Gottes Worte selten liest, hat er dann ein Herz? Wenn er nie zu Gott betet, was auch passieren mag, hat er dann ein Herz? Wenn er nie die Wahrheit sucht, vor welchen Schwierigkeiten er auch steht, hat er dann ein Herz? Einige tun ihre Pflichten seit vielen Jahren, ohne eindeutige Ergebnisse zu erzielen; haben sie ein Herz? (Nein.) Können Menschen, die kein Herz haben, ihre Pflichten gut ausführen? Wie können Menschen ihre Pflichten mit ganzem Herzen tun? Zuallererst solltet ihr an die Verantwortung denken. „Das ist meine Verantwortung, ich muss sie auf mich nehmen. Ich kann jetzt, wo ich am meisten gebraucht werde, nicht weglaufen. Ich muss meine Pflicht gut ausführen und Gott Rechenschaft darüber ablegen.“ Das bedeutet, dass du über eine theoretische Grundlage verfügst. Wenn du über die theoretische Grundlage verfügst, bedeutet das, dass du deine Pflicht mit ganzem Herzen tust? (Nein.) Du bist immer noch weit davon entfernt, Gottes Anforderungen für den Eintritt in die Wahrheitsrealitäten und dafür, wie man seine Pflicht mit ganzem Herzen tut, zu erfüllen. Was bedeutet es also, deine Pflicht mit ganzem Herzen zu tun? Wie können Menschen es schaffen, ihr ganzes Herz darin einzubringen, ihre Pflicht zu tun? Zunächst einmal musst du denken: „Für wen führe ich diese Pflicht aus? Tue ich sie für Gott oder die Kirche oder für irgendeine Person?“ Das musst du genau ergründen. Du musst auch denken: „Wer hat mich mit dieser Pflicht betraut? War es Gott oder irgendein Leiter oder irgendeine Gemeinde?“ Auch das muss geklärt werden. Das sieht vielleicht wie eine Kleinigkeit aus, dennoch muss man nach der Wahrheit suchen, um eine Lösung zu finden. Sagt Mir, war es irgendein Leiter oder Mitarbeiter oder irgendeine Gemeinde, die euch mit eurer Pflicht betraut hat? (Nein.) Das ist gut, solange du dir dessen im Herzen sicher bist. Du musst bestätigen, dass es Gott war, der dich mit deiner Pflicht betraut hat. Nach außen hin sieht es so aus, als hätte ein Kirchenleiter sie dir gegeben, aber in Wirklichkeit rührt alles von Gottes Anordnungen her. Es mag Zeiten geben, in denen es eindeutig von menschlichem Willen herrührt, doch selbst dann musst du sie zunächst von Gott annehmen. Das so zu erfahren ist der richtige Weg. Wenn du sie von Gott annimmst und dich bewusst Seinen Anordnungen unterwirfst und vortrittst, um Seinen Auftrag anzunehmen – wenn du es so durchlebst, wirst du Gottes Führung und Wirken haben. Wenn du andauernd glaubst, dass alles von Menschen getan wird und von Menschen herrührt und du die Dinge auf diese Weise erfährst, dann hast du weder Gottes Segen noch Sein Wirken, weil du hierfür zu hinterhältig bist und dir zu viel spirituelles Verständnis fehlt. Du hast nicht die richtige Geisteshaltung. Wenn du mit allen Angelegenheiten anhand von menschlichen Auffassungen und Einbildungen umgehst, fehlt dir das Wirken des Heiligen Geistes, weil Gott über alle Angelegenheiten herrscht. Es spielt keine Rolle, wen Gottes Haus für die Erledigung welcher Art von Aufgabe auch immer vorsieht, sie entspringt Gottes Souveränität und Anordnung, und darin liegen Gottes gute Absichten. Das musst du zunächst einmal wissen. Es ist sehr wichtig, das klar zu erkennen; nur die Glaubenslehre zu verstehen, reicht nicht. Du musst in deinem Herzen bestätigen: „Diese Pflicht wurde mir von Gott anvertraut. Ich führe meine Pflicht für Gott aus, nicht für mich selbst und nicht für irgendeinen anderen. Das ist meine Pflicht als geschaffenes Wesen, und sie ist mir von Gott anvertraut worden.“ Da dir diese Pflicht von Gott anvertraut wurde, auf welche Weise hat Gott sie dir anvertraut? Hat es etwas damit zu tun, die Dinge mit ganzem Herzen zu tun? Ist es nötig, nach der Wahrheit zu suchen? Du musst nach der Wahrheit, den Anforderungen, Maßstäben und Grundsätzen der Pflicht suchen, die Gott dir anvertraut hat, und herausfinden, was Gottes Wort sagt. Wenn Seine Worte ganz deutlich sind, dann ist es an der Zeit, dass du darüber nachdenkst, wie du sie praktizieren und verwirklichen kannst. Du solltest auch mit Menschen Gemeinschaft halten, die die Wahrheit verstehen, und dann gemäß Gottes Anforderungen handeln. Das bedeutet es, etwas mit ganzem Herzen zu tun. Nehmen wir außerdem an, dass du, bevor du deine Pflicht ausführst, nach Gottes Absicht suchst, die Wahrheit in Erfahrung bringst und weißt, was zu tun ist. Wenn es dann aber an der Zeit ist, zu handeln, kommt es zu Abweichungen und Widersprüchen zwischen deinen Gedanken und den Wahrheitsgrundsätzen. Was solltest du tun, wenn das geschieht? Du musst an dem Grundsatz, deine Pflicht mit ganzem Herzen zu tun, festhalten, mit ganzem Herzen dich Gott unterwerfen und Ihn zufriedenstellen, ohne irgendwelche persönlichen Verfälschungen und ganz bestimmt ohne nach deinem eigenen Willen zu handeln. Manche sagen: „Das ist mir egal. Schließlich wurde ich mit dieser Pflicht betraut, also habe ich das letzte Wort. Ich habe das Recht, auf eigene Faust zu handeln. Ich tue, was meiner Meinung nach getan werden sollte. Ich tue meine Pflicht trotzdem mit ganzem Herzen, für welche Fehler soll man mich da kritisieren?“ Und dann bemühen sie sich ein wenig, herauszufinden, was getan werden sollte. Auch wenn die Arbeit am Ende erledigt wird, sind diese Methode des Praktizierens und dieser Zustand korrekt? Tun sie hiermit ihre Pflichten mit ganzem Herzen? (Nein.) Was ist hier das Problem? Es ist Arroganz, eigenmächtiges Handeln, Willkür und Rücksichtslosigkeit. Führen sie so ihre Pflichten aus? (Nein.) Sie beschäftigen sich mit eigenen Unternehmungen, und das heißt nicht, ihre Pflicht zu tun. Sie tun bloß das, was sie zufriedenstellt und was ihnen gefällt, basierend auf ihrem eigenen Willen, und damit tun sie ihre Pflichten nicht mit ganzem Herzen.

Soeben habe Ich hauptsächlich über Stärken und Begabungen gesprochen. Gehört Wissen auch zu diesen Stärken und Begabungen? Besteht irgendein Unterschied zwischen Wissen und Stärken? Mit einer Stärke ist eine Fertigkeit gemeint. Das kann ein Gebiet sein, in dem jemand sich mehr auszeichnet als andere, ein Teil seines Kalibers, der mehr hervorsticht, etwas, worin er am besten ist, oder ein Bereich, in dem er relativ fähig und bewandert ist. Das alles sind Stärken und Begabungen. Was ist Wissen? Was genau ist mit Wissen gemeint? Wenn ein Intellektueller viele Jahre lang studiert hat, viele Klassiker gelesen hat, einen bestimmten Beruf oder Fachbereich gründlich studiert hat, dabei erfolgreich gewesen ist und über ein bestimmtes, und fundiertes Können verfügt, hat das dann irgendetwas mit Stärken und Begabungen zu tun? Fällt Wissen in die Kategorie „Stärken“? (Nein.) Wenn jemand bei seiner Arbeit Stärken einsetzt, kann es gut sein, dass er eine ungehobelte Person vom Lande ist, dass er keine höhere Bildung hat, keine berühmten Bücher gelesen hat oder noch nicht einmal die Bibel versteht, aber er kann dennoch ein bisschen Kaliber haben und in der Lage sein, eloquent zu sprechen. Ist das eine Stärke? (Ja.) Dieser Mensch hat Stärken. Bedeutet das, dass er Wissen hat? (Nein.) Was also bedeutet „Wissen“? Wie wird es definiert? Lasst es uns folgendermaßen ausdrücken: Wenn Leute zum Beispiel Pädagogik studiert haben, verfügen sie dann in diesem Beruf über Wissen? Zum Beispiel, wie man unterrichtet, wie man Wissen vermittelt, welches Wissen vermittelt werden soll, usw.? Sie verfügen auf diesem Gebiet über Wissen, kann man sie also in diesem Gebiet als Intellektuelle bezeichnen? Kann man sie als talentierte Menschen bezeichnen, die auf diesem Gebiet über Wissen verfügen? (Ja.) Nehmen wir einen Fall, in dem ein Intellektueller im Bildungsbereich tätig ist. Was wird so jemand normalerweise tun, wenn er in einer Gemeinde arbeitet oder sie leitet? Worin besteht in der Regel seine Praxis? Spricht er mit allen so, wie ein Lehrer mit einem Schüler spricht? Welchen Ton er anwendet, ist unwichtig. Wichtig ist, was er anderen einflößt und was er sie lehrt. Viele Jahre lebte er nach diesem Wissen, und dieses Wissen wurde im Grunde zu einem Teil seines Lebens. Das geht so weit, dass man darin, wie er sich verhält und mit der Welt umgeht, oder in jedem Aspekt seines Lebens sehen kann, dass er dieses Wissen besitzt und das erworbene Wissen auslebt. Es ist ganz normal, das zu sehen. Worauf also verlassen sich solche Leute oft bei ihrer Arbeit? Auf das Wissen, das sie erworben haben. Nehmen wir an, so ein Mensch hört, wie jemand sagt: „Ich kann Gottes Worte nicht lesen. Ich habe sie vor mir, weiß aber einfach nicht, wie man sie liest. Wie werde ich wissen, was die Wahrheit ist, wenn ich Gottes Worte nicht lesen kann? Wie werde ich Seine Absichten verstehen, wenn ich Seine Worte nicht lesen kann?“ Er sagt: „Ich weiß, wie. Ich habe Wissen, also kann ich dir helfen. Dieses Kapitel ist in vier Abschnitte unterteilt. Wenn es sich bei einem Artikel um eine Erzählung handelt, gibt es normalerweise sechs Elemente: Zeit, Ort, Charaktere, Grund des Ereignisses, Entwicklung und Schluss. Das Datum, an dem dieses Kapitel von Gottes Wort veröffentlicht wurde, steht am Schluss – Oktober 2011. Das ist das erste Element. Was die Charaktere betrifft, erwähnt dieses Kapitel von Gottes Wort das Wort ‚Ich‘, also ist die erste Person Gott, und dann erwähnt Gott ‚ihr‘, was sich auf uns bezieht. Dann seziert es die Zustände der Menschen; einige Zustände sind Aufsässigkeit und Arroganz, was sich auf Menschen bezieht, die arrogant und aufsässig sind, die keine eigentliche Arbeit leisten, Unfug machen, schlechte und böse Menschen. Im Verlauf tun Menschen schlimme Dinge. Es gibt auch einige andere Dinge, die mit verschiedenen Aspekten zusammenhängen.“ Was haltet ihr von dieser Arbeitsmethode? Es ist gut, dass er den Menschen so liebevoll hilft, aber was ist die Grundlage seines Handelns? (Wissen.) Warum bringe Ich dieses Beispiel vor? Um den Leuten zu helfen, deutlicher zu verstehen, was Wissen ist. Manche wissen nicht, wie sie Gottes Wort lesen sollen, haben aber Bildung und waren in der Schule gut in den Geisteswissenschaften. Also schlagen sie eine Seite von Gottes Worten auf, lesen sie und sagen: „Dieses Kapitel von Gottes Wort ist so gut ausgedrückt! Im ersten Abschnitt spricht Gott ohne Umschweife, und dann lässt der zweite Teil ein wenig Majestät und Zorn erkennen. Im dritten Abschnitt wird alles konkret und deutlich offengelegt. So sollte Gottes Wort sein. Der vierte Abschnitt, die allgemeine Zusammenfassung, stellt den Menschen den Weg der Praxis bereit. Gottes Wort ist perfekt!“ Rührt ihre Schlussfolgerung und Zusammenfassung von Gottes Wort von Wissen her? (Ja.) Auch wenn dieses Beispiel nicht allzu passend ist, was will Ich, dass ihr dadurch versteht? Ich will, dass ihr deutlich seht, wie hässlich es ist, Wissen als Ansatz für Gottes Wort zu verwenden. Es ist widerlich. Solche Menschen verlassen sich auf Wissen, um Gottes Wort zu lesen. Können sie sich demnach bei ihren Handlungen auf die Wahrheit verlassen? (Nein.) Absolut nicht.

Welche Merkmale zeichnen das Handeln von Menschen aus, die nach Wissen leben? Zunächst einmal: Was sind die Vorteile, die sie ihrer Meinung nach haben? Ihr Wissen und ihre Gelehrtheit, die Tatsache, dass sie Intellektuelle sind, und die Tatsache, dass sie in wissensbasierten Branchen gearbeitet haben. Wenn Intellektuelle etwas tun, weisen sie den Stil, die Merkmale und Verhaltensmuster von Intellektuellen auf, sodass sie nicht anders können, als ihren Handlungen einen intellektuellen Anstrich zu verleihen, sodass andere sie bewundern. So gehen Intellektuelle vor; sie konzentrieren sich immer auf diesen intellektuellen Anstrich. Wie schwach und sanft sie äußerlich auch wirken, in ihrem Inneren sind sie gewiss weder schwach noch sanft, und sie haben zu allem immer ihre eigenen Ansichten. Bei allem wollen sie ständig prahlen, ihre läppischen Strategien benutzen und die Dinge anhand der Ansichten, Haltungen und Gedankenmuster des Wissens handhaben und analysieren. Für sie ist die Wahrheit etwas von außen und etwas, das sie nur äußerst schwer akzeptieren können. Daher besteht die Einstellung von so jemandem zur Wahrheit zunächst einmal darin, sie zu analysieren. Worauf basiert diese Analyse? Auf Wissen. Ich nenne euch ein Beispiel. Besitzen Menschen, die Theater- oder Filmregie studiert haben, Wissen darüber, wie man Regie führt? Egal ob du Regieführung systematisch anhand von Büchern oder praktisch studiert hast und als Regisseur tätig warst, du bist, kurz gesagt, in diesem Wissensbereich bewandert. Ob du gründlich studiert hast, wie man Regie führt, oder nur oberflächlich – wenn du in der nichtgläubigen Welt beruflich als Regisseur tätig wärst, ist das auf diesem Gebiet erworbene Wissen bzw. deine Erfahrung darin sehr nützlich und wertvoll für dich. Bedeutet ein solches Wissen zu haben jedoch, dass du bei der Filmproduktionsarbeit von Gottes Haus auf jeden Fall gute Arbeit leisten kannst? Kann das Wissen, das du erworben hast, dir wirklich helfen, Gott anhand von Filmen zu bezeugen? Nicht unbedingt. Kannst du deine Pflicht gut ausführen, wenn du weiterhin das, was Lehrbücher dir beigebracht haben, und die Vorschriften und Anforderungen des Branchenwissens in den Vordergrund stellst? (Nein.) Besteht hier nicht ein Streitpunkt bzw. ein Konflikt? Wenn die Wahrheitsgrundsätze mit diesem Wissensaspekt kollidieren, wie löst du den Konflikt? Nimmst du dein Wissen oder die Wahrheitsgrundsätze als Leitfaden an? Könnt ihr garantieren, dass jede Aufnahme, jede Szene und jedes Stück, die ihr filmt, nicht durch euer Wissen verfälscht sind bzw. nur wenig Verfälschung durch euer Wissen beinhalten und dass sie völlig den von Gottes Haus verlangten Standards und Grundsätzen entsprechen? Wenn das nicht möglich ist, dann ist in Gottes Haus nichts von dem Wissen, das du dir angeeignet hast, von Nutzen. Denkt darüber nach, welchen Nutzen hat Wissen? Welches Wissen ist nützlich? Welche Art von Wissen widerspricht der Wahrheit? Was bringt Wissen den Menschen? Wenn Menschen mehr Wissen erwerben, werden sie dann frommer, haben sie ein noch gottesfürchtigeres Herz oder werden sie noch arroganter und selbstgerechter? Wenn Menschen viel Wissen erworben haben, werden sie kompliziert, dogmatisch und arrogant. Es gibt noch etwas Verhängnisvolles, das sie vielleicht nicht erkannt haben: Wenn Menschen viel Wissen erworben haben, sind sie innerlich chaotisch und bar jeder Grundsätze, und je mehr Wissen sie erlernen, desto chaotischer werden sie. Können im Wissen Antworten auf die Fragen gefunden werden, warum die Menschen leben und welchen Wert und welche Bedeutung die menschliche Existenz hat? Kann man darin im Hinblick darauf, woher die Menschen kommen und wohin sie gehen, Schlussfolgerungen finden? Kann Wissen dir mitteilen, dass du von Gott kommst und von Gott geschaffen worden bist? (Nein.) Also, was genau deckt das Studieren von Wissen oder das, was den Menschen eingeflößt wird? Materielle Dinge, atheistische Dinge, Dinge, die die Menschen sehen können, und Dinge, die den Verstand betreffen und die sie erkennen können, von denen viele von den Einbildungen der Menschen herrühren und einfach nicht praktisch sind. Durch Wissen werden den Menschen auch Philosophien, Ideologien, Theorien, Naturgesetze usw. eingeflößt, und dennoch gibt es viele Dinge, die man damit nicht eindeutig erklären kann. Zum Beispiel, wie Donner und Blitz entstehen oder warum sich die Jahreszeiten ändern. Kann Wissen dir die wahren Antworten darauf geben? Warum ändert sich zurzeit das Klima und wird abnormal? Kann das eindeutig durch Wissen erklärt werden? Kann es dieses Problem lösen? (Nein.) Es kann dir nichts über Themen in Bezug auf die Quelle aller Dinge sagen, also kann es diese Probleme nicht lösen. Es gibt auch Leute, die fragen: „Warum kehren manche Menschen ins Leben zurück, nachdem sie gestorben sind?“ Hat Wissen dir die Antwort darauf gegeben? (Nein.) Was also vermittelt dir das Wissen? Es vermittelt den Menschen viele Bräuche und Vorschriften. Beispielsweise die Vorstellung, dass Menschen Kinder großziehen und ihre Eltern ehren müssen – das ist eine Art von Wissen zum menschlichen Leben. Woher kommt dieses Wissen? Es wird von der Traditionskultur gelehrt. Was also bringt dieses Wissen den Menschen? Was ist das Wesen von Wissen? In dieser Welt gibt es viele Menschen, die die Klassiker gelesen haben, eine hohe Bildung genossen haben, die bewandert sind oder ein spezielles Wissensgebiet beherrschen. Gehen solche Menschen auf dem Weg des Lebens also in die richtige Richtung und haben die richtigen Ziele? Haben sie eine Grundlinie und Grundsätze für ihr Verhalten? Wissen sie darüber hinaus, wie man Gott verehrt? (Nein.) Um noch einen Schritt weiterzugehen, verstehen sie irgendein Element der Wahrheit? (Das tun sie nicht.) Was also ist Wissen? Was gibt Wissen den Menschen? Die Menschen haben damit wahrscheinlich ein wenig Erfahrung. Früher, als sie kein Wissen hatten, waren die Beziehungen zwischen den Menschen unkompliziert – sind sie jetzt, wo Menschen Wissen erlangt haben, immer noch unkompliziert? Wissen lässt die Menschen komplizierter und nicht länger rein sein. Wissen bewirkt, dass es den Menschen mehr an normaler Menschlichkeit mangelt und dass sie keine Lebensziele haben. Je mehr Wissen die Menschen erwerben, desto weiter sind sie von Gott entfernt. Je mehr Wissen die Menschen erwerben, desto mehr verleugnen sie die Wahrheit und Gottes Wort. Je mehr Wissen die Menschen haben, desto extremer, eigensinniger und absurder werden sie. Und was ist die Folge? Die Welt wird fortschreitend dunkler und zunehmend böse.

Wir haben gerade erwähnt, wie Konflikte bzw. Kollisionen zwischen der Anwendung von Wissen und den Wahrheitsgrundsätzen gelöst werden sollen, wenn sie aufkommen. Was tut ihr in einer solchen Situation? Einige von euch würden Glaubenslehre vorschlagen: „Was soll so schwierig daran sein, nach den Wahrheitsgrundsätzen zu praktizieren? Was soll es da geben, was man nicht loslassen kann?“ Aber wenn dir etwas widerfährt, machst du so weiter wie zuvor, folgst deinem eigenen Willen und deinen Auffassungen und Einbildungen, und obwohl es vielleicht Momente gibt, in denen du gern die Wahrheit praktizieren und nach den Grundsätzen handeln würdest, scheinst du einfach unfähig zu sein, es zu tun, was auch geschieht. Jeder weiß, dass es von der Glaubenslehre her richtig ist, gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln; den Menschen ist klar, dass Wissen ganz bestimmt nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt und dass sie, wenn es zwischen den beiden zu einem Konflikt oder Gefecht kommt, anfangen sollen, den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend zu praktizieren und ihr Wissen loszulassen. Ist das tatsächlich so einfach? (Nein.) Nein, es ist nicht so einfach. Welche Schwierigkeiten gibt es also beim Praktizieren? Wie sollte man praktizieren, um in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln? Das sind praktische Probleme, nicht wahr? Wie sollten sie gelöst werden? Zuallererst sollte man sich unterwerfen. Doch die Menschen haben verdorbene Dispositionen, und manchmal können sie sich nicht dazu durchringen, sich zu unterwerfen. Sie sagen: „‚Man kann ein Pferd zur Tränke führen, doch zum Trinken zwingen kann man’s nicht‘ – der Versuch, mich zur Unterwerfung zu zwingen, ist so ein Fall, oder nicht? Was ist schlimm daran, dass ich mich auf die Kraft meines Wissens verlasse, wenn ich handle? Wenn du darauf bestehst, dass ich im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen handle, unterwerfe ich mich nicht.“ Was machst du in Momenten, in denen eine aufsässige Disposition zu Problemen führt? (Beten.) Manchmal kann Beten das Problem nicht lösen. Vielleicht sind deine Einstellung und Geisteshaltung ein bisschen besser, nachdem du gebetet hast, und vielleicht kehrst du deinen Zustand teilweise um, aber wenn du die einschlägigen Wahrheitsgrundsätze nicht verstehst oder es dir an Klarheit mangelt, was die Wahrheitsgrundsätze betrifft, läuft deine Unterwerfung letztendlich auf eine reine Formsache hinaus. In solchen Momenten musst du die Wahrheit verstehen, nach den relevanten Wahrheiten suchen und dich darum bemühen, in Erfahrung zu bringen, wie das, was du tust, der Arbeit von Gottes Haus, Seiner Bezeugung und der Verbreitung Seiner Worte zugute kommt. Du musst dir im Herzen über diese Dinge im Klaren sein. Worin deine Pflicht auch besteht, was du auch tust, du musst anfangen, an die Arbeit und Interessen von Gottes Haus und die Verbreitung von Gottes Worten zu denken bzw. daran, was du erreichen sollst, wenn du deine Pflicht ausführst. Das steht an erster Stelle. In dieser Frage gibt es niemals Raum für Unklarheit oder Kompromisse. Wenn du in solchen Momenten Kompromisse eingehst, führst du deine Pflicht nicht ernsthaft aus und praktizierst nicht die Wahrheit – und was noch schlimmer ist: Man kann durchaus sagen, dass du dein eigenes Vorhaben durchführst. Du tust die Dinge für dich selbst, anstatt die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen. Wenn jemand Gottes Auftrag erfüllen und die Pflicht eines Menschen gut ausführen will, sollte er zuerst die Wahrheit, dass er Gottes Absichten zufriedenstellen muss, verstehen und praktizieren. Diese Vision musst du haben. Bei der Ausführung einer Pflicht geht es nicht darum, etwas für dich selbst zu tun oder dein eigenes Vorhaben durchzuführen, und schon gar nicht darum, dich selbst zu bezeugen und Eigenwerbung zu betreiben, noch geht es um deinen Ruhm, Gewinn und Status. Das ist nicht dein Ziel. Stattdessen geht es darum, dass du deine Pflicht gut ausführst und Gott bezeugst; es geht darum, deine Verantwortung zu übernehmen und Gott zufriedenzustellen; es geht darum, das Gewissen und die Vernunft normaler Menschlichkeit auszuleben, mit dem Abbild eines Menschen zu leben, vor Gott zu leben. Mit einer richtigen Geisteshaltung dieser Art kann man das Hindernis, nach seinem eigenen Wissen zu leben, leicht überspringen. Selbst wenn einige Herausforderungen bestehen bleiben, sie werden sich während dieses ganzen Prozesses allmählich verlagern, und die Lage ändert sich zum Besseren. Wie sieht es also derzeit mit eurer Erfahrung aus? Wird sie besser oder stagniert sie? Wenn ihr ständig nach eurem Wissen und Verstand handelt und nie nach den Wahrheitsgrundsätzen sucht, werdet ihr im Leben wachsen können? Seid ihr zu einem Schluss gekommen? Offensichtlich seid ihr, was den Lebenseintritt betrifft, alle ziemlich verwirrt und habt keine spezifischen Grundsätze dazu, was bedeutet, dass euch eine tiefere oder echtere Erfahrung mit den Grundsätzen und dem Weg, die Wahrheit zu praktizieren, fehlt. Manche handeln immer anhand ihres Wissens, egal, was ihnen widerfährt. Sie wahren nur bei einfachen Sachverhalten im Großen und Ganzen einige wenige Wahrheitsgrundsätze, wobei sie die ganze Zeit ihrem Wissen das Ruder überlassen und die Wahrheitsgrundsätze zweitrangig sind. Auf diese vermittelte, kompromittierte Art praktizieren sie; sie verlangen von sich selbst nicht strengstens, sich völlig zu unterwerfen oder in absoluter Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Ist das richtig von ihnen oder nicht? Worin liegt bei einem solchen Praktizieren die Gefahr? Ist es nicht wahrscheinlich, dass man so vom Kurs abkommt? Sich Gott widersetzt und Seine Disposition verletzt? Das ist die Sache, über die sich die Menschen am meisten klar werden müssen. Ist euch jetzt der Unterschied, zwischen dem, eine Pflicht in Gottes Haus auszuführen und in der Welt einen Job anzunehmen und sich durchs Leben zu wurschteln, klar? Ist es euch im Herzen deutlich bewusst? Ihr solltet oft Überlegungen zu diesem Thema anstellen und oft darüber nachdenken. Worin unterscheidet sich beides am meisten? Wisst ihr es? (Bei einer Pflicht in Gottes Haus geht es darum, die Wahrheit zu erlangen und eine Veränderung unserer verdorbenen Disposition zu erreichen; bei einem Job in der Welt geht es um das fleischliche Leben.) Das ist ziemlich nah dran, aber eine Sache habt ihr nicht erwähnt: In Gottes Haus eine Pflicht auszuführen heißt, nach der Wahrheit zu leben. Was bedeutet, nach der Wahrheit zu leben? Für die Menschen bedeutet es, dass sich ihre Disposition ändern kann und dass sie am Ende gerettet werden können. Für Gott bedeutet es, dass Er dich, ein geschaffenes Wesen, gewinnen und anerkennen kann, dass du Seine Schöpfung bist. Wonach leben dann die Menschen, wenn sie in der Welt einen Job annehmen? (Nach Satans Philosophien.) Nach Satans Philosophien – insgesamt betrachtet bedeutet es, dass sie nach Satans verdorbenen Dispositionen leben. Ob du auf Ruhm, Gewinn und Status aus bist oder auf Wohlstand oder ob du dich durch den Tag schlägst und überlebst – du lebst nach verdorbenen Dispositionen. Wenn du in der Welt einen Job hast, musst du dir den Kopf zerbrechen und versuchen, Geld zu verdienen. Damit du aufsteigen kannst, um Ruhm, Gewinn und Status zu erlangen, musst du völlig auf Dinge wie Wettstreit, Kampf, Gerangel, Skrupellosigkeit, Arglist und Töten bauen – nur so kannst du dich auf den Füßen halten. Um in Gottes Haus eine Pflicht auszuführen, musst du nach Gottes Worten leben, und du musst die Wahrheit verstehen. Die negativen satanischen Dinge sind nicht nur nutzlos – man muss sich auch von ihnen befreien. Es gibt keine einzige satanische Sache, die vertretbar ist. Wenn jemand nach satanischen Dingen lebt, muss er gerichtet und gezüchtigt werden; wenn jemand nach satanischen Dingen lebt und felsenfest entschlossen ist, keine Buße zu tun, muss er ausgemustert und abgelehnt werden. Darin unterscheiden sich die beiden Dinge, in Gottes Haus eine Pflicht auszuführen und in der Welt einen Job zu haben, am meisten.

In welcher Art von Zustand leben Menschen, wenn sie nach ihrem Wissen leben? Welche ihrer Erfahrungen sind am tiefsten? Sobald du in irgendeinem Bereich etwas lernst, meinst du, du seist kompetent, ja großartig – und das Ergebnis ist, dass dein Wissen dich fesselt. Du hast Wissen als dein Leben angenommen, und wenn dir etwas widerfährt, ist es dieses Wissen von dir, das zum Vorschein kommt und dir sagt, du sollst dieses oder jenes tun. Du würdest dich gern davon befreien, kannst aber nicht, weil es in dein Herz geätzt ist und durch nichts anderes ersetzt werden kann. Das ist sozusagen die Bedeutung von „Der erste Eindruck ist der letzte Eindruck“. Es gibt Wissensbestände, die man sich besser nie angeeignet hätte. Es ist eine Belastung, sie sich angeeignet zu haben, und ein Ärgernis. Wissen umfasst viele Bereiche: Pädagogik, Recht, Literatur, Mathematik, Medizin, Biologie usw., die alle auf der praktischen Erfahrung der Menschen beruhen. Es sind Formen praktischen Wissens; die Leute können nicht ohne sie leben, und sie sollten sie erlernen. Aber es gibt auch Wissensformen, die giftig für die Menschheit sind – es sind satanische Gifte, sie kommen von Satan. Nehmen wir zum Beispiel die Sozialwissenschaften, zu deren Lehren Dinge wie Atheismus, Materialismus und Evolutionismus gehören, aber auch Konfuzianismus, Kommunismus und feudaler Aberglaube: Das alles sind negative Wissensformen, die von Satan kommen, und sie dienen dem Hauptzweck, das menschliche Denken zu verseuchen, zu zersetzen und zu verdrehen, das Denken der Menschen zu fesseln und zu kontrollieren, mit dem Ziel, die Menschen zu verderben, ihnen zu schaden und sie zu zerstören. Den Familiennamen weitergeben, die Eltern ehren und seiner Familie Ehre bringen und die Formel „Kultiviere dich, bringe Ordnung in deine Familie, regiere das Land und bringe der Welt Frieden“ – all das sind Lehren der Traditionskultur. Und abgesehen hiervon gibt es die verschiedenen theologischen Theorien, die in der Zivilgesellschaft verbreitet sind, die des Buddhismus, des Taoismus und der modernen Religion. Auch sie fallen in den Bereich des Wissens. Manche Menschen haben beispielsweise als Priester oder Prediger gedient oder Theologie studiert. Was hat man davon, ein solches Wissen erworben zu haben? Ist es ein Segen oder ein Fluch? (Ein Fluch.) Wie wird es zu einem Fluch? Wenn solche Menschen nicht reden, okay – wenn sie aber den Mund aufmachen, kommt religiöse Glaubenslehre heraus. Sie versuchen immer, geistliche Glaubenslehre zu predigen; sie träufeln den Menschen die heuchlerischen Wege der Pharisäer ein, anstatt sie die Wahrheit verstehen zu lassen. Theologisches Wissen ist in erster Linie theologische Theorie. Was ist das auffallendste Merkmal theologischer Theorie? Sie flößt den Menschen Dinge ein, die sie für geistlich halten, und sobald die Menschen so ein pseudo-geistliches Zeug in sich aufgenommen haben, ist das ihr erster und letzter Eindruck. Selbst wenn du die Worte gehört hast, die Gott kundtut, kannst du sie in diesem Moment nicht verstehen und bist durch das Wissen und die Theorien der Pharisäer eingeschränkt. Das ist etwas sehr Gefährliches. Ist es für so jemanden nicht schwierig, die Wahrheit zu akzeptieren? Kurz gesagt, wenn du nach Glaubenslehre und Wissen lebst und wenn du deine Pflicht ausführst und handelst, indem du dich auf deine Begabungen verlässt, hat es für andere vielleicht den Anschein, dass du in der Lage bist, ein paar gute Dinge zu tun. Aber wenn du in einem solchen Zustand lebst, bist du dir dessen dann bewusst? Kannst du erkennen, dass du nach deinem Wissen lebst? Kannst du spüren, welche Folgen es haben kann, nach Wissen zu leben? Hast du letztendlich nicht ein Gefühl der Leere im Herzen, eine Ahnung, dass so ein Leben keine Bedeutung hat? Und warum genau ist das so? Diese Fragen sollten geklärt werden. Auf diesem Stand sind wir beim Thema Wissen.

Soeben haben wir die Themen Wissen und Begabungen besprochen. Es gibt noch ein Thema: Viele Leute haben es von ihrem anfänglichen Glauben an Gott bis in die Gegenwart geschafft, ohne je zu wissen, was die Wahrheit ist oder wie sie sie praktizieren und nach ihr streben sollten. Diese ganze Zeit über haben sie nach einer Überzeugung gelebt oder nach menschlichen Auffassungen und Einbildungen. Sie leben, um es einfach auszudrücken, nach Dingen, die sie für richtig halten. Sie laufen herum und halten diese Dinge zwanghaft in Ehren und sind sogar der Meinung, diese Dinge seien die Wahrheit. Sie denken, solange sie bis zum Schluss an ihrer Praxis festhalten, sind sie Überwinder und werden weiter überleben. Kraft einer solchen Auffassung glauben sie an Gott. Sie können leiden und ihre Familie und ihre Karriere aufgeben und können aufgeben, was sie lieben – und sie fassen die Dinge in ein paar Vorschriften zusammen, die sie praktizieren, als ob sie die Wahrheit wären. Wenn sie etwa sehen, dass sich jemand mit etwas schwertut oder eine Familie eine schwere Zeit durchmacht, nehmen sie es auf sich, auf diese Leute zuzugehen und ihnen zu helfen. Sie erkundigen sich nach ihnen, kümmern sich um sie und sehen nach ihnen. Sie gehen proaktiv dorthin, wo schmutzige oder anstrengende Arbeit getan werden muss, und erledigen sie. Schmutz und Anstrengung machen ihnen nichts aus. Sie sind nicht wählerisch. Sie streiten sich nicht im Umgang mit anderen, und sie tun ihr Bestes, um mit allen zu einer freundschaftlichen Einigung zu kommen. Sie zanken sich nicht mit anderen, und sie lernen, gegenüber anderen wohlwollend und tolerant zu sein, sodass jeder, der Zeit mit ihnen verbringt, sagt, sie seien gute Menschen und wahre Gläubige. Was Gott anbelangt, tun sie alles, was Er ihnen aufträgt, und gehen dorthin, wo Er sie hinschickt. Sie widersetzen sich nicht. Wonach leben sie? (Eifer.) Es handelt sich nicht bloß um eine einfache Form von Eifer – sie leben nach einer Überzeugung, die sie für richtig halten. Solche Menschen verstehen die Wahrheit nicht, selbst wenn sie seit Jahren an Gott glauben. Sie wissen auch nicht, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren, oder was es heißt, sich Gott zu unterwerfen, oder was es bedeutet, Gott zufriedenzustellen, oder was es heißt, die Wahrheit zu suchen, oder was die Wahrheitsgrundsätze sind. Sie wissen diese Dinge nicht. Sie wissen noch nicht einmal, was ein ehrlicher Mensch ist oder wie man einer ist. Sie glauben: „Alles, was ich tun muss, ist, so zu leben und weiter zu folgen. Welche Predigten in Gottes Haus auch gehalten werden, ich werde an meinen Vorgehensweisen festhalten; egal, wie Gott mich behandelt, ich werde meinen Glauben an Ihn nicht aufgeben oder Ihn verlassen. Ich kann jede Pflicht tun, die man von mir verlangt.“ Sie glauben, sie könnten gerettet werden, wenn sie auf diese Weise praktizieren. Schade ist aber, dass sie, obwohl sie kein großes Problem mit ihrer Haltung haben, keine Wahrheiten verstehen, obwohl sie sich schon so viele Jahre lang Predigten anhören. Sie verstehen die Wahrheit der Unterwerfung nicht, wissen nicht, wie sie sie praktizieren sollen, sie verstehen die Wahrheit, ein ehrlicher Mensch zu sein, nicht oder die Wahrheit, hingebungsvoll seine Pflicht auszuführen, oder was es heißt, oberflächlich zu sein. Sie wissen nicht, ob sie lügen oder hinterlistige Menschen sind. Verdienen solche Menschen nicht unser Mitleid? (Doch.) Wonach leben sie? Könnte man sagen, sie leben nach ihrem nackten, kindhaften Herzen? Warum? Der Grund ist der, dass sie glauben: „Mein Herz ist dort draußen, damit das Universum es sehen kann. Für die Menschen ist es nicht klar; sie können es nicht sehen – aber der Himmel weiß es.“ So „aufrichtig“ ist ihr Herz: Niemand kann es verstehen, es ist für alle außer Reichweite. Warum spricht man hier von einem nackten, kindhaften Herzen? Weil sie eine Art von Laune haben, eine Empfindung, und sie diese persönliche Empfindung oder dieses Wunschdenken einsetzen, um auszulegen, was jemand, der an Gott glaubt, tun sollte und worin seine Pflicht besteht. Sie wenden solche Empfindungen auf Gottes Forderungen an. Sie glauben: „In Wirklichkeit verlangt Gott nicht, dass die Menschen irgendetwas tun, noch, dass sie sehr kompetent sind oder viel von der Wahrheit verstehen. Es reicht, wenn man ein nacktes, kindhaftes Herz hat. An Gott zu glauben ist so einfach – man muss nur weiter mit der Kraft eines nackten, kindhaften Herzens handeln.“ Doch ihre Lügen hören nicht auf und auch nicht ihr Widerstand, nicht ihre Aufsässigkeit, nicht ihre Auffassungen und auch nicht ihr Verrat. Was sie auch tun, sie haben nicht das Gefühl, dass es zählt, sondern denken: „Ich habe ein gottliebendes Herz. Niemand kann meine Beziehung zu Gott zu Bruch bringen, niemand kann meine Liebe zu Gott schwächen, und niemand kann meine Treue zu Gott beeinträchtigen.“ Was für eine Geisteshaltung ist das? Eine absurde, nicht wahr? Sie ist absurd und verdient unser Mitleid. Es gibt im Geist solcher Leute einen Zustand – ausgedörrt, verarmt und bemitleidenswert. Warum „ausgedörrt“? Weil sie, wenn sie mit einer simplen Sache konfrontiert sind – sagen wir, sie haben gelogen –, es nicht wissen oder es nicht bemerken. Sie machen sich keine Selbstvorwürfe; sie empfinden überhaupt nichts. Sie sind Gott bis jetzt gefolgt, ohne strikte Kriterien, um irgendwas, was sie tun, zu messen. Sie wissen nicht, was für ein Mensch sie sind, und auch nicht, ob sie jemand sind, der hinterlistig ist, oder ob sie wirklich in der Lage waren, ein ehrlicher Mensch zu sein, oder ob sie imstande sind, sich Gottes Forderungen zu unterwerfen. Sie wissen nichts davon. So erbärmlich sind sie, und in ihrem Geist sind sie ausgedörrt. Warum heißt es, dass sie in ihrem Geist ausgedörrt sind? Weil sie nicht wissen, was Gott von ihnen verlangt oder warum sie an Gott glauben oder welche Art von Person zu sein sie anstreben sollten. Sie wissen nicht, welche Handlungen unvernünftig sind oder welche Handlungen gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen. Sie wissen nicht, welche Haltung sie bei bösen Menschen einnehmen sollen und welche bei guten Menschen; sie wissen nicht, mit wem sie verkehren und wem sie sich nähern sollten. Wenn sie negativ werden, wissen sie noch nicht einmal, in welche Zustände sie gefallen sind. Das bedeutet es, im Geist ausgedörrt zu sein. Seid ihr so? (Ja.) Es gefällt Mir nicht, euch das sagen zu hören, aber das ist die Art von Zustand, in dem ihr seid. Ihr seid immer emotional, und niemand weiß, wann sich das ändern wird.

Was bedeutet, emotional zu sein? Wir wollen uns ein Beispiel ansehen. Manche sind überzeugt, sie würden Gott sehr lieben. Vor allem fühlen sie sich sehr geehrt und doppelt gesegnet, weil sie in den letzten Tagen geboren wurden, weil sie diese Phase von Gottes Werk angenommen haben und weil sie Seine Worte mit eigenen Ohren hören und Sein Wirken persönlich erleben können. Deshalb denken sie, sie sollten einen Weg finden, um ihre nackten, kindhaften Herzen zum Ausdruck zu bringen. Und wie machen sie das? Ihre Emotionen steigen an die Oberfläche, ihr Feuereifer ist zum Ausbruch bereit, sie werden ein wenig irrational, und ihre Emotionen werden unnormal. Und aus dem Ganzen quillt Hässlichkeit. In Festlandchina waren sie früher in einer schrecklichen Umgebung, um an Gott zu glauben, und sie lebten ein Leben in Unterdrückung. Damals waren sie voller Feuereifer und wollten ausrufen: „Allmächtiger Gott, ich liebe Dich!“ Aber es gab keinen Ort, an dem sie das tun konnten – sie konnten es nicht tun, aus Angst, festgenommen zu werden. Jetzt sind sie im Ausland und genießen Glaubensfreiheit; endlich haben sie einen Ort, an dem sie ihrem nackten, kindhaften Herzen freien Lauf lassen konnten. Sie müssen zum Ausdruck bringen, wie sehr sie Gott lieben. Also gehen sie hinaus auf die Straßen und finden einen Ort, an dem nicht viele Menschen sind, an dem sie rufen, was sie wollen. Bevor sie es tun können, haben sie jedoch das Gefühl, als würde ihnen das Selbstvertrauen dazu fehlen. Sie betrachten die Szene um sie herum, und können nicht rufen. Was geht ihnen durch den Kopf? „Das genügt nicht. Es reicht nicht, nur ein nacktes, kindhaftes Herz zu haben. Ich habe noch kein gottliebendes Herz. Kein Wunder, dass ich nichts habe, was ich rufen kann.“ Und so gehen sie traurig und schmerzerfüllt nach Hause und beten unter Tränen zu Gott: „O Gott, ich habe mich nicht getraut ‚Ich liebe Dich‘ auszurufen, als ich damals in einer Umgebung war, die es nicht zuließ. Jetzt bin ich in einer Umgebung, die es zulässt, aber mir fehlt nach wie vor die Zuversicht. Ich kann es nicht rufen. Meine Größe und meine Zuversicht sind einfach zu dürftig. Mir fehlt das Leben.“ Von da an beten sie über dieses Problem und treffen Vorbereitungen und geben sich ganz der Sache hin. Sie lesen Gottes Worte oft und sind von diesen zu Tränen gerührt, und diese Emotionen und dieser Enthusiasmus, die sie haben, gären und sammeln sich in ihrem Herzen an. So geht das weiter, bis sie eines Tages das Gefühl haben, von genügend Emotionen angefüllt zu sein, um auf einen öffentlichen Platz zu gehen, auf den Tausende von Menschen passen, und vor der Menge „Ich liebe Dich, Allmächtiger Gott“ zu schreien – doch wenn sie auf den Platz gehen und die ganzen Menschen dort sehen, können sie es nicht rufen. Vielleicht haben sie es bis heute noch nicht gerufen. Aber ob sie es getan haben oder nicht, was bedeutet es? Heißt das, die Wahrheit zu praktizieren, wenn man so ruft? Heißt es, Gott zu bezeugen? (Nein.) Warum sind sie dann darauf erpicht, es zu rufen? Sie sind der Überzeugung, ihr Ruf würde kräftiger und effektiver sein als jede andere Methode, mit der man Gottes Worte verbreitet oder Gott bezeugt. Das bedeutet es, ein Mensch mit einem nackten, kindhaften Herzen zu sein. Ist es gut oder schlecht, wenn jemand solche Emotionen hat? Ist es normal oder unnormal? Kann man das dem Bereich normaler Menschlichkeit zuordnen? (Nein.) Warum nicht? Welches Ziel verfolgt Gott damit, die Menschen Pflichten ausführen zu lassen und sie die Wahrheit verstehen und praktizieren zu lassen? Soll dadurch die menschliche Emotion der Liebe zu Ihm gesteigert werden oder ihre Emotion bei der Ausführung ihrer Pflicht? (Nein.) Habt ihr manchmal oder vielleicht oft derartige Emotionen? (Ja.) Wenn du sie hast, hast du dann das Gefühl, dass sie plötzlich aufkommen und auf eine unnormale Art und Weise oder dass sie schwer zu unterdrücken sind? Du musst sie zügeln, so hart sie auch zu unterdrücken sind. Wenn man von allem anderen absieht, handelt es sich lediglich um Emotionen, nicht um die Erfolge, die sich einstellen, nachdem die Menschen die Wahrheit verstanden und praktiziert haben oder nachdem sie dem Weg Gottes gefolgt sind. Es handelt sich um einen unnormalen Zustand. Kann dieser unnormale Zustand also als radikaler Starrsinn eingestuft werden? Das ist von Fall zu Fall verschieden. Es gibt viele Stufen; manche kann man als radikalen Starrsinn einstufen, und manche erreichen das Niveau von Absurdität. Es ist normal, dass jemand gelegentlich ein wenig von dieser Laune offenbart. Welche Erscheinungsformen davon sind also unnormal? Etwas aus einer Emotion heraus zu tun, die man nicht unterdrücken kann. Wenn jemand seinen Alltag damit verbringt, dieser Dinge wegen herumzurennen, ihrethalben Gottes Worte liest und das Evangelium verbreitet und ihrethalben jede erdenkliche Pflicht ausführt – wenn sich alles um diese Sache dreht und diese zum Wert und zur Bedeutung seiner Existenz und seines Lebens wird – dann bedeutet das nichts Gutes. Das Ziel und die Richtung dieses Individuums werden verzerrt. Menschen, die nach ihrem nackten, kindhaften Herzen leben, haftet eine Hässlichkeit an. Sie haben etwas Eigensinniges an sich, und ihre Emotionen sind unnormal. Können Menschen die Wahrheit verstehen, wenn sie nach diesen Dingen leben und wenn sie oft in einem solchen Zustand leben? (Nein.) Wenn sie die Wahrheit nicht verstehen können, was ist dann ihre Gemütsverfassung, wenn sie sich Predigten anhören? Welche Absicht verfolgen sie damit, Gottes Worte zu lesen? Können Menschen, die stets mit einem nackten, kindhaften Herzen und bei religiösen Zeremonien an Gott glauben, die Wahrheit verstehen und erlangen? (Nein.) Warum nicht? Alles, was sie tun, basiert nicht auf der Wahrheit, sondern auf religiöser Theorie und auf Auffassungen und Einbildungen. Dabei geht es auch nicht darum, nach der Wahrheit zu streben und sie zu praktizieren. Es kümmert sie überhaupt nicht, was die Wahrheit eigentlich ist oder was Gottes Worte vermitteln. Das kümmert sie nicht, als wäre alles, was man braucht, um an Gott zu glauben, ein nacktes, kindhaftes Herz, als wäre alles, was sie tun müssen, in der Kirche Dinge zu erledigen und sich zu bemühen. So einfach ist das für sie. Sie begreifen nicht, was es heißt, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren, noch wonach sie streben sollen, um gerettet zu werden. Hin und wieder mögen sie über diese Dinge nachdenken, aber sie kommen einfach nicht dahinter. Die ganze Zeit über denken sie: „Solange ich voller Eifer bin, eine höhere emotionale Ebene erreiche und bis zum Schluss ausharren kann, werde ich vielleicht einfach gerettet“, und die Folge davon ist, dass sie sich von ihren gesteigerten Emotionen mitreißen lassen, sie tun nichts als törichte Dinge, Dinge, die den Wahrheitsgrundsätzen zuwiderlaufen. Am Ende werden sie entlarvt und ausgemustert. Gesteigerte Emotionen scheinen wohl doch keine so großartige Sache zu sein.

Es gibt noch einen ungeheuerlichen Zustand, wenn man nach einem nackten, kindhaften Herzen lebt, nämlich, dass manche Menschen sich für den Glauben an Gott stets auf Begeisterung verlassen. Das Feuer in ihrem Herzen erlischt nie; sie denken, alles, was sie für den Glauben an Gott brauchen, ist ein nacktes, kindhaftes Herz. Sie denken: „Ich brauche die Wahrheit nicht zu verstehen, ich muss mich nicht selbst prüfen, und ich muss nicht vor Gott treten, um meine Sünden zu beichten und Buße zu tun – und ganz bestimmt muss ich es nicht akzeptieren, dass man mich in irgendeiner Weise richtet, züchtigt, zurechtstutzt oder mich irgendjemand tadelt und kritisiert. Ich brauche das nicht. Alles, was ich brauche, ist ein nacktes, kindhaftes Herz.“ Das ist der Grundsatz ihres Glaubens an Gott. Sie denken: „Ich muss Gericht und Züchtigung nicht akzeptieren. Es reicht mir, wenn ich einfach mit mir zufrieden bin. Ich glaube, Gott ist bestimmt glücklich, wenn ich das tue. Wenn ich glücklich bin, ist Gott glücklich – das ist alles. Ich werde gerettet, wenn ich auf diese Weise an Gott glaube.“ Ist das nicht eine schrecklich naive Denkweise? Früher wart ihr in so einem Zustand, nicht wahr? (Ja.) Wenn ihr bis zum Schluss in so einem Zustand lebt und unfähig seid, euch zu bessern, dann kann man wohl sagen, dass ihr die Wahrheit kein bisschen versteht. Ihr habt keine Beziehung zur Wahrheit. Ihr kennt das Ziel und die Bedeutung von Gottes Errettung der Menschen nicht, und ihr versteht nicht, worum es im Glauben an Gott geht. Was ist der Unterschied zwischen dem Glauben an Gott und dem Glauben an die Religion? Jeder fasst den Glauben an die Religion so auf, dass die Betreffenden keinen Lebensunterhalt oder zu Hause vielleicht Schwierigkeiten haben. Oder sie wollen etwas finden, worauf sie sich stützen können, um geistliche Nahrung zu finden. Oft ist Glauben an die Religion nichts weiter, als Menschen dazu zu bringen, gut zu sein, wohlwollend, anderen zu helfen, zu anderen nett zu sein, mehr gute Dinge zu tun, um Tugend anzusammeln, keinen Mord, keine Brandstiftung zu begehen, keine Gesetze zu brechen oder Verbrechen zu begehen, nichts Schlechtes zu tun, Menschen nicht zu schlagen oder zu verfluchen, nicht zu stehlen oder zu rauben und nicht zu täuschen und zu betrügen. Das ist das Konzept von „Glauben an die Religion“, das jeder im Kopf hat. Wie viel des Konzepts von Glauben an die Religion habt ihr heute im Herzen? Stimmen die Dinge, die mit dem Glauben an die Religion zusammenhängen, mit der Wahrheit überein? Woher genau kommen sie? Erkennt ihr es? Welche Folge wird es haben, wenn ihr mit einem Herzen, das den Glauben an die Religion hegt, an Gott glaubt? Ist es der richtige Weg, um an Gott zu glauben? Gibt es einen Unterschied zwischen dem Zustand des Glaubens an eine Religion und dem Zustand des Glaubens an Gott? Worin unterscheiden sich der Glaube an die Religion und der Glaube an Gott? Als du anfingst, an Gott zu glauben, warst du vielleicht der Meinung, der Glaube an die Religion und der Glaube an Gott seien dasselbe. Doch heute, nachdem du seit mehreren Jahren an Gott glaubst, was genau bedeutet es deiner Meinung nach, gläubig zu sein? Unterscheidet es sich irgendwie vom Glauben an die Religion? Glaube an die Religion bedeutet, irgendwelche religiösen Rituale zu befolgen, damit dieser dem eigenen Geist Glück und Trost bringt. Er hat nichts mit Fragen zu tun, welchem Weg die Menschen folgen oder wie sie ihr Leben führen. In deiner Innenwelt gibt es keine Veränderung; du bist immer noch du, und deine Wesensnatur bleibt gleich. Du hast die von Gott kommenden Wahrheiten nicht angenommen und sie nicht zu deinem Leben gemacht, sondern nur einige gute Dinge getan oder Zeremonien und Vorschriften befolgt. Du hast dich nur an einigen Aktivitäten beteiligt, die mit dem Glauben an die Religion verbunden sind – nur das, das ist alles. Was ist also mit dem Glauben an Gott gemeint? Er bedeutet eine Veränderung deiner Lebensweise, er bedeutet, dass in dem Wert deiner Existenz und deinen Lebenszielen bereits eine Veränderung stattgefunden hat. Ursprünglich hast du für Dinge gelebt wie etwa, deine Vorfahren zu ehren, dich von der Menge abzuheben, ein gutes Leben zu haben und Ruhm und Gewinn anzustreben und so fort. Heute hast du diesen Dingen den Rücken gekehrt. Du folgst nicht mehr Satan, sondern willst ihm entsagen, diesem bösen Trend entsagen. Du folgst Gott, was du annimmst, ist die Wahrheit, und der Weg, den du gehst, ist der des Strebens nach der Wahrheit. Die Richtung deines Lebens hat sich völlig geändert. Nachdem du zum Glauben an Gott gefunden hast, gehst du anders an das Leben heran, deine Lebensweise ist anders, du folgst dem Schöpfer, akzeptierst die Souveränität und Anordnungen des Schöpfers und unterwirfst dich ihnen, nimmst die Rettung durch den Schöpfer an und wirst schließlich zu einem wahren geschaffenen Wesen. Heißt das nicht, deine Lebensweise zu ändern? Es ist das völlige Gegenteil zu deinem vorherigen Streben, deiner vorherigen Lebensweise und den Beweggründen und der Bedeutung hinter allen deinen früheren Handlungen – es steht in völligem Widerspruch dazu und hat noch nicht einmal ansatzweise etwas damit zu tun. An dieser Stelle werden wir mit dem Unterschied zwischen dem Glauben an Gott und dem Glauben an die Religion zum Abschluss kommen. Könnt ihr euch in dem Zustand, ein „nacktes, kindhaftes Herz“ zu haben, worüber wir gesprochen haben, erkennen? (Ja.) Lebt ihr also meistens nach einem nackten, kindhaften Herzen, oder weist ihr diesen Zustand nur gelegentlich auf? Wenn es gelegentlich vorkommt, beweist das, dass du diesen Zustand bereits abgelegt hast und angefangen hast, nach der Wahrheit zu streben, dass du angefangen hast, aus diesem Zustand herauszukommen; wenn du die meiste Zeit über immer noch nach einem nackten, kindhaften Herzen lebst und nicht weißt, wie man nach Gottes Worten, nach der Wahrheit lebt, noch wie man sich von den Fesseln eines nackten, kindhaften Herzens befreit und aus diesem Zustand herauskommt, dann beweist das, dass du nicht vor Gott lebst, dass du noch nicht weißt, was die Wahrheit ist oder wie man nach ihr sucht. Ist das nicht ein Riesenunterschied? (Doch.) Wenn du weiterhin so lebst, ohne die Wahrheit im Geringsten zu verstehen, schwebst du in Gefahr – du wirst früher oder später ausgemustert werden müssen. Was das anbelangt, wie dieses nackte, kindhafte Herz zustande kommt, müsst ihr nach der Wahrheit suchen, diesen Zustand im Detail analysieren und diesen Zustand ändern. Warum jemand dieses nackte, kindhafte Herz hat, welche Folgen es hat, sich im Glauben an Gott auf Eifer zu stützen, ob du die Wahrheit erlangen kannst, indem du auf diese Weise an Gott glaubst, ob es deinen Glauben an Gott stärken wird – was das betrifft, so müssen dir diese Fragen im Herzen klar sein. Das erfordert, dass du dich damit vergleichst, nachdenkst und nach der Lösung suchst.

Eine Sorte Mensch glaubt im Herzen voller Begeisterung an Gott. Jede Pflicht ist diesen Menschen recht, und auch ein wenig Not, doch sie haben ein unbeständiges Temperament – sie sind emotional und launenhaft, inkonsequent. Sie handeln ausschließlich ihrer Laune entsprechend. Wenn sie glücklich sind, erledigen sie die ihnen aufgetragene Arbeit gut, und sie kommen sowohl gut mit der Person aus, mit der sie zusammenarbeiten, als auch mit den Menschen, mit denen sie Umgang pflegen. Sie sind auch bereit, bei dieser Pflicht mehr zu tun – welche Pflicht sie auch ausführen, sie fühlen sich für diese verantwortlich. So verhalten sie sich, wenn ihr Zustand gut ist. Es mag einen Grund dafür geben, dass ihr Zustand gut ist: Vielleicht sind sie gelobt worden, weil sie bei ihrer Pflicht gute Arbeit geleistet und die Wertschätzung und Anerkennung der Gruppe gewonnen haben. Oder vielleicht schätzen viele Leute die Arbeit, die sie erbracht haben, also blasen sie sich auf, wie ein Ballon, der mit jedem bisschen Lob praller wird. Und so fahren sie fort, jeden Tag dieselbe Pflicht auszuführen, doch die ganze Zeit über erfassen sie niemals Gottes Absichten oder suchen nach den Wahrheitsgrundsätzen. Sie handeln immer auf der Grundlage ihrer Erfahrung. Ist Erfahrung die Wahrheit? Ist es zuverlässig, beruhend auf Erfahrung zu handeln? Stimmt das mit den Wahrheitsgrundsätzen überein? Auf Erfahrung beruhend zu handeln, stimmt nicht mit den Grundsätzen überein; es wird zwangsläufig Zeiten geben, in denen das fehlschlägt. Es kommt also ein Tag, an dem sie ihre Pflicht nicht gut ausführen. Vieles läuft schief und sie werden zurechtgestutzt. Die Gruppe ist mit ihnen unzufrieden. Dann werden sie negativ und sagen: „Ich führe diese Pflicht nicht mehr aus. Ich bin so schlecht darin. Ihr alle seid besser als ich. Ich bin derjenige, der nichts taugt. Wer immer sie tun will, kann sie gerne tun, nur zu!“ Jemand hält mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft, aber es dringt nicht zu ihnen durch, und sie verstehen nicht und sagen: „Was gibt es da, worüber man Gemeinschaft halten soll? Es ist mir egal, ob es die Wahrheit ist oder nicht – ich werde meine Pflicht tun, wenn ich glücklich bin, und wenn ich es nicht bin, dann nicht. Welchen Grund gibt es, das so kompliziert zu machen? Ich tue sie jetzt nicht; ich warte auf einen Tag, an dem ich glücklich bin.“ So sind sie, und zwar durchgehend. Sei es, wenn sie ihre Pflicht ausführen, Gottes Worte lesen oder sich Predigten anhören und Versammlungen besuchen oder in ihrem Umgang mit anderen – bei allem, was sich auf irgendeinen Aspekt ihres Lebens bezieht, ist das, was sie offenbaren, in einem Moment niedergeschlagen und im nächsten heiter, in einem Moment ein Hochgefühl, im nächsten Depression, in einem Moment kalt und im nächsten heiß, in einem Moment negativ und im nächsten positiv. Ihr Zustand, sei er gut oder schlecht, ist, kurz gesagt, immer sehr markant. Man kann ihn auf einen Blick erkennen. Bei allem, was sie tun, sind sie unbeständig und geben sich einfach ihrem Temperament hin. Wenn sie glücklich sind, machen sie ihre Arbeit besser, und wenn nicht, dann sind sie schlampig – es kann sogar sein, dass sie die Sache sein lassen und alles hinwerfen. Was sie auch tun, sie müssen es ihrer Laune, ihrer Umgebung und ihren Ansprüchen entsprechend tun. Es fehlt ihnen die Entschlossenheit, Härten zu ertragen; sie sind verhätschelt und verwöhnt, hysterisch, ihnen ist mit Vernunft nicht beizukommen, und sie tun nichts, um dies im Zaum zu halten. Niemand darf sie kränken: Wer immer das tut, ist die Zielscheibe ihrer Laune, die wie ein Sturm heraufzieht – und nachdem sie sich verflüchtigt hat, werden sie sofort negativ und emotional niedergeschlagen. Hinzu kommt, dass alles, was sie tun, auf ihren eigenen Vorlieben basiert, „Wenn mir diese Arbeit gefällt, werde ich sie tun; wenn nicht, dann werde ich sie nicht und niemals tun. Wer von euch dazu bereit ist, kann sie tun. Das hat nichts mit mir zu tun.“ Welche Art von Person ist das? Wenn diese Menschen glücklich sind und ihr Zustand gut ist, sind sie im Herzen ganz aufgewühlt und sagen, dass sie Gott lieben wollen. Sie sind so aufgewühlt, dass sie weinen, ihnen heiße Tränen über das Gesicht strömen und sie laut schluchzen. Haben sie ein Herz, das Gott wirklich liebt? Der Zustand, Gott von Herzen zu lieben, ist normal. Betrachtet man jedoch ihre Disposition, ihre Verhaltensweise und das, was sie offenbaren, könnte man meinen, dass sie Kinder von etwa zehn Jahren wären. Bei dieser Disposition, die sie haben, ihrer Lebensweise, handelt es sich um Launenhaftigkeit. Sie sind bei allem, was sie tun, unbeständig, ohne Hingabe, verantwortungslos und nichtsnutzig. Sie ertragen nie Härten und sind nicht gewillt, Verantwortung zu übernehmen. Wenn sie glücklich sind, ist ihnen alles recht; ein bisschen Härte ist in Ordnung, und wenn ihren Interessen dabei ein Schlag versetzt wird, ist das auch in Ordnung. Aber wenn sie unglücklich sind, tun sie nichts. Welche Art von Person sind sie? Ist ein solcher Zustand normal? (Nein.) Dieses Problem übersteigt jenes eines abnormalen Zustands – es ist eine Erscheinungsform extremer Launenhaftigkeit, extremer Torheit und Unwissenheit, extremer Kinderei. Welches Problem stellt Launenhaftigkeit dar? Manche sagen vielleicht: „Es ist ein unbeständiges Temperament. Sie sind zu jung und haben zu wenige Härten durchlebt, und ihre Persönlichkeit hat sich noch nicht gefestigt, also lässt ihr Verhalten oft Launenhaftigkeit erkennen“. Tatsache ist, dass Launenhaftigkeit nichts mit dem Alter zu tun hat: Auch Menschen in ihren Vierzigern und Siebzigern sind manchmal launisch. Wie kann man das erklären? Bei Launenhaftigkeit handelt es sich in Wirklichkeit um ein Problem mit der Disposition eines Menschen, und was für ein ernstes Problem das doch ist! Wenn sie eine wichtige Pflicht ausführen, kann sich so die Pflicht und der Arbeitsfortschritt verzögern, was den Interessen von Gottes Haus Verluste verursacht; und auch gewöhnliche Pflichten werden manchmal dadurch beeinträchtigt und die Dinge aufgehalten. Nichts daran bringt anderen, ihnen selbst oder der Arbeit der Kirche Nutzen. Die kleinen Aufgaben, die sie erledigen, und der Preis, den sie zahlen, gehen unter dem Strich mit einem Verlust einher. Besonders launenhafte Menschen sind nicht dazu geeignet, in Gottes Haus Pflichten auszuführen, und es gibt viele solcher Menschen. Unter den verdorbenen Dispositionen ist Launenhaftigkeit die Erscheinungsform, die am häufigsten auftritt. Praktisch jeder Mensch weist eine solche Disposition auf. Und was ist diese Disposition? Selbstverständlich ist jede verdorbene Disposition eine Variante der Dispositionen Satans, und Launenhaftigkeit ist eine verdorbene Disposition. Milde ausgedrückt bedeutet das, dass man die Wahrheit nicht liebt bzw. annimmt; gewichtiger ausgedrückt bedeutet das, dass man der Wahrheit abgeneigt ist und sie hasst. Können launische Menschen sich Gott unterwerfen? Mit Sicherheit nicht. Sie schaffen es vorübergehend, wenn sie glücklich sind und davon profitieren, aber wenn sie unglücklich sind und nicht davon profitieren, werden sie von Zorn gepackt und wagen es, sich Ihm zu widersetzen und Ihn zu verraten. Sie sagen sich: „Es ist mir egal, ob es die Wahrheit ist oder nicht – wichtig ist, dass ich glücklich bin, dass ich zufrieden bin. Wenn ich unglücklich bin, hilft nichts, was man mir sagt! Was zählt schon die Wahrheit? Was zählt schon Gott? Ich bin der Boss!“ Welche verdorbene Disposition ist das? (Hass auf die Wahrheit.) Es ist eine Disposition, bei der man die Wahrheit hasst, eine, die der Wahrheit abgeneigt ist. Ist darin ein Element von Arroganz und Eingebildetheit enthalten? Ein Element der Unnachgiebigkeit? (Ja.) Hier liegt noch ein anderer ungeheuerlicher Zustand vor: Wenn sie gut gelaunt sind, sind sie zu allen nett und führen ihre Pflicht verantwortungsbewusst aus; die Leute halten sie für gute, unterwürfige Menschen, für Menschen, die bereit sind, einen Preis zu zahlen, die die Wahrheit wirklich lieben. Doch sobald sie negativ werden, geben sie ihre Pflicht auf, beschweren sich und sind sogar unempfänglich für Vernunft. Hierbei tritt ihre boshafte Seite zutage. Niemand darf ihnen Vorwürfe machen. Sie werden sogar sagen: „Ich verstehe jede Wahrheit, ich praktiziere sie bloß nicht. Es reicht mir, wenn ich einfach mit mir selbst im Reinen bin!“ Welche Disposition ist das? (Boshaftigkeit.) Diese bösen Menschen sind nicht einfach bloß dazu bereit, sich gegen jeden zu wehren, der sie zurechtstutzen könnte, sie würden denjenigen sogar verletzen und ihm schaden, wie ein böser Dämon. Niemand würde es wagen, sich mit ihnen anzulegen. Sind sie damit nicht äußerst launisch und boshaft? Hat dieses Problem etwas mit Jugend zu tun? Wären sie nicht launisch, wenn sie älter wären? Würden sie überlegter und vernünftiger vorgehen, wenn sie älter wären? Nein. Es ist keine Frage ihrer Persönlichkeit oder ihres Alters. Darin verbirgt sich eine tief verwurzelte verdorbene Disposition. Sie werden von einer verdorbenen Disposition gelenkt, und sie leben nach einer verdorbenen Disposition. Ist in jemandem, der nach einer verdorbenen Disposition lebt, Unterwürfigkeit vorhanden? Kann er die Wahrheit suchen? Liebt ein Teil von ihm die Wahrheit? (Nein.) Nein, nichts davon ist vorhanden. Hat jeder von euch einen launischen Zustand erlebt? (Ja.) Würdet ihr es für ein Problem halten, wenn wir nicht darüber Gemeinschaft gehalten hätten? (Das würden wir nicht.) Da wir jetzt darüber Gemeinschaft gehalten haben, habt ihr das Gefühl, dass es sich hierbei um ein ziemlich ernstes Problem handelt? (Ja.) Eine gewisse gelegentliche Launenhaftigkeit wird durch objektive Ursachen hervorgerufen. Das ist kein Problem, das mit der Disposition zusammenhängt. Alle Probleme, die mit der Disposition zusammenhängen, und alle verdorbenen Dispositionen, die durch das eigene Handeln offenbart werden, werden negative Konsequenzen haben. Hier ein Beispiel für eine objektive Ursache: Nehmen wir an, dass jemand heute furchtbare Magenschmerzen hat. Er hat solche Schmerzen, dass er kaum die Kraft hat, zu sprechen. Er will sich einfach nur eine Weile hinlegen. Genau dann kommt jemand vorbei und spricht einige Worte mit ihm, und er antwortet in einem etwas barschen Tonfall. Besteht hier ein Problem mit seiner Disposition? Nein, dem ist nicht so. Er verhält sich nur deshalb so, weil er krank ist und Schmerzen hat. Wenn er auch unter normalen Umständen so ein Mensch wäre, jemand, der so spricht, dann wäre es ein Problem mit seiner Disposition. In diesem Fall spricht er mit einem schlechten Umgangston, weil sein Schmerz eine gewisse Schwelle überschritten hat. Es ist normal, dass so etwas vorkommt. Wenn es eine objektive Ursache gibt und jeder zugibt, dass es unter den gegebenen Umständen verzeihlich und vernünftig ist, so zu sprechen und sich so zu verhalten, und dass es einfach in der menschlichen Natur liegt, dann ist das ein Verhalten und eine Offenbarung normaler Menschlichkeit. Nehmen wir jemanden als Beispiel, der einen Verwandten verloren hat und in seinem Kummer zu weinen anfängt. Das ist völlig normal. Und doch gibt es Menschen, die ein Urteil über ihn fällen und sagen: „Diese Person ist sentimental. All die Jahre hat sie an Gott geglaubt, kann aber die Zuneigung zu ihrer Familie immer noch nicht loslassen. Sie weint sogar, wenn einer ihrer Verwandten stirbt. Wie töricht!“ Dann stirbt die Mutter der Person, die gesprochen hat, und er weint mehr als jeder andere. Wie sollte man das betrachten? Hier kann man nicht blind Vorschriften anwenden oder die Sache verallgemeinern – manche Dinge haben objektive Ursachen und sind Verhaltensweisen und Offenbarungen normaler Menschlichkeit. Was Verhaltensweisen und Offenbarungen normaler Menschlichkeit sind und was nicht – das ist je nach den Umständen verschieden. Welche Bemerkung auch immer darüber gemacht wird, wonach jemand lebt, das was gesagt wird, berührt in einer Hinsicht Probleme mit der Disposition der Menschen und in einer anderen Hinsicht betrifft es Probleme, die mit den Ansichten der Menschen zusammenhängen, mit ihrer Art des Strebens und mit dem Weg ihres Strebens. Es ist ganz und gar keine Frage ihres Temperaments oder ihrer Persönlichkeit oder der Art und Weise, wie sie nach außen hin vorgehen.

Es gibt noch eine andere Art von Zustand, und der ist, nach Philosophien für weltliche Belange zu leben. Die meisten Menschen streben in ihrem Glauben an Gott gerne nach Ruhm, Gewinn und Status, ohne ihr Augenmerk auf das Streben nach der Wahrheit zu richten. Solange wie Menschen ein wenig Kaliber und ein paar Ideen haben, haben sie eine Reihe von Satans Philosophien und Regeln für das Leben. Wenn es darum geht, glücklich zu leben, so zu leben, dass man sich hervortut und seinem Familiennamen Ehre bringt und die Anerkennung aller gewinnt, hat jeder von ihnen seine eigenen „Tricks auf Lager“. Welche Tricks sind das? Sie sind die „allwaltenden“ Philosophien für weltliche Belange. Manchen mag es lustig erscheinen, das zu hören: „allwaltend“ und „Philosophien für weltliche Belange“ gehören nicht zusammen. Es ist eine seltsame Paarung. Warum also wird hier das Wort „allwaltend“ verwendet? In der Regel glauben Menschen, die einer Philosophie für weltliche Belange folgen, dass sie sich, um zu leben, mit einigen Regeln für die Existenz ausrüsten müssen, das heißt, mit einigen Geheimnissen für das Überleben. Sie halten dies für den einzigen Weg, um ihre Ziele im Leben zu erreichen. Für sie sind diese Regeln für die Existenz, die Philosophien für weltliche Belange sind, ihre höchsten Lehrsätze, genau wie die Leitsprüche, die Menschen oft von sich geben. Sie halten ihre Philosophie für weltliche Belange hoch und halten sich an sie, als wäre sie die Wahrheit, wobei sie noch nicht einmal Gottes auserwähltes Volk von dieser Betrachtung ausschließen. Sie denken: „Kein Mensch kann sich von weltlichen Angelegenheiten trennen. Ihr glaubt an Gott, nicht wahr? Ihr befolgt die Grundsätze, nicht wahr? Ihr versteht die Wahrheit, nicht wahr? Nun denn, ich habe eine Philosophie für weltliche Belange, um mit euch umzugehen. Ihr seid akribisch, richtig? Ihr haltet euch an die Wahrheitsgrundsätze, richtig? Nun, ich verstehe die Wahrheitsgrundsätze nicht und ich kann euch trotzdem dazu bringen, mir wohlgesonnen zu sein und im Kreise zu laufen. Ich werde euch alle in meiner Umlaufbahn behalten; ihr werdet sagen, dass ich ein guter Mensch bin und nichts Schlechtes über mich hinter meinem Rücken sagen. Ich werde sogar über euch urteilen, wenn ihr nicht in der Nähe seid, und euch üble Dinge antun und euch hintergehen – und ihr werdet nichts davon mitbekommen.“ Das ist ein Mensch, der nach Philosophien für weltliche Belange lebt. Was beinhalten diese Philosophien für weltliche Belange? List, Täuschung und Taktiken sowie Herangehensweisen und Methoden. Wenn sie zum Beispiel jemanden von Status sehen, jemanden, der nützlich sein könnte, sind sie sehr höflich, katzbuckeln und singen ein Loblied auf sie. Mit denjenigen, von denen sie denken, dass sie nicht viel zu bieten haben und nicht so gut sind wie sie, reden sie stets herablassend und sie schauen auf sie herab, was ihnen das Gefühl gibt, besser zu sein und dass man immer zu ihnen aufschauen muss. In ihrer Innenwelt haben sie ein System, um mit den Menschen zu spielen und sie zu manipulieren, und eine Methode, wie man jede Art von Person behandeln sollte. Wenn sie jemandem begegnen, wissen sie auf einen Blick, um welche Art von Person es sich dabei handelt, und wie man mit ihr umgehen und verkehren sollte. Ihr Kopf wartet sofort mit einer Formel auf. Darin sind sie raffiniert und geübt. Sie müssen nicht darüber nachdenken, wie sie diese Philosophien für weltliche Belange umsetzen – sie brauchen keine vorbereitenden Skizzen, noch Anweisung von irgendjemandem. Sie haben ihre eigenen Methoden. Manche davon haben sie sich selbst ausgedacht; manche haben sie von anderen gelernt oder bei anderen beobachtet oder durch den Einfluss anderer erlangt. Es kann sein, dass niemand ihnen von diesen Methoden erzählt hat, aber sie können die Einzelheiten ableiten, und so erlernen sie ihre Philosophien für weltliche Belange, ihre Techniken, Ansätze und Methoden, ihre Machenschaften und Berechnungen. Besitzen Menschen, die nach diesen Dingen leben, die Wahrheit? Können sie nach der Wahrheit leben? (Nein.) Das können sie nicht. Welchen Einfluss haben sie also auf andere Menschen? Andere werden oft von ihnen getäuscht und hintergangen, sie nutzen sie aus und spielen mit ihnen usw. Diese Philosophien für weltliche Belange liegen nicht unbedingt einzig im Einflussbereich von Intellektuellen oder irgendeiner Gruppe von Menschen – Tatsache ist, dass sie in jedem vorhanden sind.

Auf welchen anderen Wegen treten satanische Philosophien in Erscheinung? Manche Menschen sind großartige Redner. Sie entlocken den Menschen Freude und Zufriedenheit, und daraufhin gehen diese getröstet weg, weil sie sie sprechen gehört haben, aber sie verrichten überhaupt keine eigentliche Arbeit. Welche Art von Person ist das? Eine, die die Menschen mit schönen Worten manipuliert. Manche Leiter und Mitarbeiter arbeiten eine Zeitlang und denken sich dann: „Versteht der Obere mich? Weiß Gott von mir? Ich muss ein paar Probleme melden, damit der Obere weiß, dass ich arbeite. Wenn der Obere sieht, dass die Probleme, die ich melde, sehr real und stichhaltig sind, dass es sich dabei um Kernfragen handelt, wird der Obere mich vielleicht schätzen, da er sieht, dass ich reale Arbeit verrichten kann.“ Und so finden sie eine Gelegenheit, um Probleme anzusprechen. Es ist gerechtfertigt, dass sie Probleme ansprechen, das ist gesunder Menschenverstand, und die Arbeit erfordert es. Aber das sollte nicht von persönlichen Absichten befleckt sein. Könnt ihr erkennen, welche Absicht diese Person damit verfolgt, diese Angelegenheiten zu melden? Was ist wirklich das Problem mit dieser Absicht, die sie hegen? Diese Frage verlangt Nachdenken und Urteilsvermögen. Wenn sie diese Probleme erwähnen würden, um ihre Pflicht gut auszuführen und Gott zu erfreuen, wäre das gerechtfertigt; es würde bedeuten, dass sie verantwortungsbewusst sind, jemand, der eigentliche Arbeit verrichtet. Derzeit gibt es jedoch einige Leiter und Mitarbeiter, die keine eigentliche Arbeit verrichten, sondern Opportunisten sind und immer den kürzesten Weg nehmen, die ihre Vorgesetzten belügen und vor denjenigen, die unter ihnen stehen, Dinge verbergen. Trotzdem möchten sie geschmeidig und raffiniert sein und alle zufriedenstellen. Leben sie nicht nach satanischen Philosophien, wenn sie auf diese Weise praktizieren? Wenn dem so ist, wie sollte das Problem beseitigt werden? Nach welchen Wahrheiten gilt es zu suchen, wie soll dies verstanden und erkannt werden – diese Dinge müssen klargestellt werden, bevor das Problem ihrer verdorbenen Absicht gelöst werden kann. Hier ist noch ein Beispiel: Zwei Menschen arbeiten bei der Ausführung einer Pflicht zusammen. Sie gehen zu einer Kirche in einem anderen Gebiet, um sich dort um ein Problem zu kümmern. Die Lebensbedingungen dort sind relativ schlecht, die öffentliche Sicherheit ist nicht besonders gut und der Ort ist ein wenig gefährlich. Einer von ihnen sagt: „Die Menschen dieser Kirche mögen mich nicht. Selbst wenn ich hinginge, gibt es keine Garantie, dass ich das Problem dort beseitigen könnte. Aber dich mögen sie alle. Es wäre produktiv, wenn du hingehen würdest, um das Problem zu beseitigen.“ Der andere findet, dass das stimmt und zieht los. Wenn man alles andere beiseitelässt, gibt es da nicht ein Problem mit demjenigen, der Gründe und Ausreden gefunden hat, um nicht dort hinzugehen? Ob diese Ausreden und Gründe nun stichhaltig sind oder nicht, praktiziert er damit die Wahrheit? Denkt er an die Brüder und Schwestern? Nein; er lügt. Er verwendet schöne Worte, um seine eigenen Ziele zu erreichen. Ist das nicht eine Technik? Wenn du so denkst und handelst, hast du dich nicht gegen das Fleisch aufgelehnt. Du lebst immer noch nach satanischen Philosophien. Doch was wäre, wenn du dich gegen dich selbst auflehnen könntest und nicht nach satanischen Philosophien leben würdest? Anfangs würdest du nicht zu dieser Kirche gehen wollen, um dich um deren Probleme zu kümmern, aber du würdest darüber nachgrübeln: „Das ist nicht richtig. Die Tatsache, dass ich so denke, bedeutet, dass ich ein schlechter Mensch bin, dass ich unmoralisch bin. Ich muss das, was ich gesagt habe, so bald wie möglich zurücknehmen. Ich muss mich bei ihm entschuldigen und offen sein, was die Verdorbenheit betrifft, die ich offenbart habe. Ich muss heute dorthin gehen, auch wenn das bedeutet, dass ich dort sterben werde.“ In Wirklichkeit ist es nicht gesagt, dass du dort sterben wirst. Seit wann tritt der Tod so einfach ein? Leben und Tod sind von Gott vorherbestimmt. Alles in allem, musst du in einem solchen Fall Entschlossenheit besitzen und die Fähigkeit, dich gegen dich selbst aufzulehnen. Nur dann wirst du in der Lage sein, nach der Wahrheit zu leben. Ich werde euch ein weiteres Beispiel nennen. Zwei Menschen arbeiten bei der Ausführung einer Pflicht zusammen. Sie fürchten sich beide davor, die Verantwortung dafür zu übernehmen, also kommt es zu einem geistigen Wettstreit. Einer sagt: „Geh du und kümmere dich darum!“ Der andere sagt: „Es wäre besser, wenn du dich darum kümmern würdest. Mein Kaliber ist viel schlechter als deins.“ In Wirklichkeit denken sie Folgendes: „Es wird keine Belohnung geben, wenn ich diese Sache gut mache, und wenn sie schlecht erledigt wird, wird man mich zurechtstutzen. Ich gehe nicht – so dumm bin ich nicht! Ich weiß, was du vorhast. Hör auf, mich dazu bringen zu wollen, hinzugehen.“ Wozu führt ihr Hin und Her am Ende? Keiner von ihnen geht hin, und infolgedessen verzögert sich die Arbeit. Ist das nicht unmoralisch? (Das ist es.) Ist die Verzögerung der Arbeit nicht eine ernsthafte Folge? Es ist ein schlechtes Ergebnis. Wonach also leben diese beiden? Beide leben nach satanischen Philosophien; sie sind durch satanische Philosophien und ihre eigene Hinterlist eingeschränkt und gefesselt. Sie haben die Wahrheit nicht praktiziert, und als solches entspricht die Ausführung ihrer Pflicht nicht dem Maßstab. Sie ist oberflächlich und es liegt überhaupt kein Zeugnis darin. Nehmen wir an, zwei Menschen arbeiten bei der Ausführung einer Pflicht zusammen. Einer von ihnen versucht, bei allem eine dominante Position einzunehmen und will immer das letzte Wort haben. Der andere mag denken: „Er ist der harte Typ; er übernimmt gerne das Kommando. Nun, er kann bei allem das Kommando haben, und wenn etwas falsch läuft, ist er derjenige, der zurechtgestutzt wird. ‚Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen‘! Ich werde also nicht hervorstechen. Es ist zufällig so, dass ich von schlechtem Kaliber bin, und ich mag es nicht, mit solchen Dingen behelligt zu werden. Er liebt es, die Führung zu übernehmen, nicht wahr? Nun, wenn es etwas zu tun gibt, werde ich es ihm überlassen!“ Eine Person, die so etwas sagt, ist gerne ein Jasager, ein Mitläufer. Was haltet ihr von der Art und Weise, in der dieser Mensch seine Pflicht ausführt? Wonach lebt er? (Nach Philosophien für weltliche Belange.) Er denkt auch noch etwas anderes. „Wird er nicht böse auf mich werden, wenn ich ihm das Rampenlicht stehle? Wird es in Zukunft nicht unmöglich für uns sein, harmonisch zusammenzuarbeiten? Wenn das unsere Beziehung beeinträchtigen würde, würde es uns schwerfallen, miteinander auszukommen. Ich werde besser dran sein, wenn ich ihm seinen Willen lasse.“ Ist das nicht eine Philosophie für weltliche Belange? Mit seiner Lebensweise spart er sich Ärger. So kann er es umgehen, Verantwortung zu übernehmen. Er zieht einfach mit bei allem, was man ihm aufträgt, ohne das Kommando übernehmen oder hervorstechen zu müssen, und ohne sich über irgendwelche Probleme Gedanken machen zu müssen. Alles wird von einem anderen abgedeckt, damit er sich nicht abhetzen muss. Sein Wille, ein Mitläufer zu sein, beweist, dass er keinen Sinn für Verantwortung hat. Er lebt nach Philosophien für weltliche Belange. Er akzeptiert weder die Wahrheit noch hält er die Grundsätze hoch. Das ist keine harmonische Zusammenarbeit – damit ist man ein Mitläufer, ein Jasager. Warum ist das keine Zusammenarbeit? Weil er seiner Verantwortung in keiner Weise gerecht wird. Er bringt nicht sein ganzes Herz und seinen ganzen Verstand darin ein, und es mag sein, dass er auch nicht mit ganzer Kraft handelt. Deshalb sage Ich, dass er nach Philosophien für weltliche Belange lebt, anstatt nach der Wahrheit. Hier ist ein weiteres Beispiel: Während jemand seine Pflicht ausführt, tut diese Person etwas Schlechtes, etwas, was den Interessen von Gottes Haus Verluste verursacht. Du siehst es, denkst dir aber: „Das geht mich nichts an. Es hat meinen Interessen nicht geschadet. Und außerdem bin ich nicht die verantwortliche Person. Warum stecke ich meine Nase in die Angelegenheiten anderer? Darum kann sich ein anderer kümmern, wer immer das übernehmen möchte. Alles, was ich tun muss, ist, bei meiner Arbeit den Überblick zu behalten. Es hat nichts mit mir zu tun, wenn andere Schlechtes tun. Es ist mir egal, wenn ich das sehe; es ist mir egal, wenn er vom Weg abgeirrt ist; und wenn es für die Arbeit der Kirche einen Verlust bedeutet, hat das nichts mit mir zu tun.“ Ist das nicht eine Philosophie für weltliche Belange? (Das ist es.) Sind die Absichten dieser Person gut? (Nein.) Sie lebt nach satanischen Philosophien. Manche Menschen tun dies gelegentlich in manchen Angelegenheiten; andere tun es häufig, ohne jemals nach der Wahrheit zu suchen oder über sich selbst nachzudenken und ohne ihre verdorbenen Dispositionen zu beseitigen. Diese zwei Arten von Menschen befinden sich in unterschiedlichen Situationen. Aber unabhängig davon, ob es sich um einzelne Vorfälle oder um alle Angelegenheiten handelt, berührt es das Problem einer verdorbenen Disposition. Es handelt sich nicht um ein einfaches Problem im Hinblick auf die eigenen Methoden – es bedeutet, dass man sein Leben nach satanischen Philosophien lebt. Welche anderen Philosophien für weltliche Belange sehen Menschen oft oder kommen damit in Berührung? (Andere mit billigen Gefälligkeiten zu bestechen, auf die Vorlieben anderer einzugehen, Leute zu loben und sie zu begünstigen.) Auf die Vorlieben anderer einzugehen, ist eine Technik, eine Art Philosophie für weltliche Belange. Was noch? (Nicht sofort zu sagen, wenn man gesehen hat, dass jemand etwas tut, das gegen die Grundsätze verstößt, aus Angst, seine Gefühle zu verletzen.) Sich indirekt zu äußern, immer um den heißen Brei zu reden, immer angenehme Worte auszusuchen, die nicht die Grundsätze oder das wesentliche Problem einbeziehen – das ist eine weitere Art von Philosophie für weltliche Belange. Noch etwas? (Jedem, der Status genießt, zu schmeicheln und sich bei ihm beliebt zu machen.) Das bedeutet, sich bei jemandem anzubiedern, und es ist ebenfalls eine Art Philosophie für weltliche Belange. Es gibt Menschen, in deren Natur es liegt, immer darauf aus zu sein, andere zu manipulieren und auszunutzen. Sie sind besonders verräterisch. Es gibt Menschen, die sich überall geschmeidig und aalglatt verhalten. Was sie sagen, hängt davon ab, zu wem sie es sagen. Ihr Verstand reagiert sehr schnell: Sie wissen, wie mit einer Person umzugehen ist, sobald sie sich das erste Mal in die Augen sehen. Solche Menschen sind extrem durchtrieben; sie können nicht nach der Wahrheit leben. Auf welche Art äußern sich Philosophien für weltliche Belange sonst noch? (Sich nicht zu trauen, den Mund aufzumachen, wenn man ein Problem entdeckt hat, aus Angst, dass einem die Schuld dafür zugeschrieben wird, falls sich herausstellt, dass es ein Fehler war, zuzusehen, was andere sagen und tun, und seine Ansicht erst dann zu äußern, wenn die meisten schon etwas dazu gesagt haben.) Menschen neigen dazu, mit dem Strom zu schwimmen, wobei sie denken, dass das Gesetz nicht durchgesetzt werden kann, wenn jeder ein Straftäter ist. Was für eine Art von Problem ist das? Was für eine Art Disposition? Ist es nicht eine betrügerische Disposition? Es nicht zu wagen, die Wahrheitsgrundsätze hochzuhalten, weil man immer ein Jasager sein will und Angst davor hat, jemanden zu kränken, zugleich aber zu befürchten, dass man bloßgestellt und ausgemustert wird, weil man die Wahrheit nicht praktiziert – das ist ein ziemliches Dilemma! Das ist die erbärmliche Notlage von Jasagern. So sind die hässlichen Bedingungen, die die Menschen ausleben, wenn sie nicht die Wahrheit praktizieren; alle von ihnen weisen das dämonische Abbild Satans auf. Manche dieser Menschen sind hinterhältig, manche sind verräterisch, manche sind verabscheuungswürdig, manche sind gemein, manche sind niedrig und andere sind erbärmlich. Lebt ihr nach satanischen Philosophien? Jedem zu schmeicheln, der ein Leiter ist, während du Leiter, die entlassen und ausgemustert wurden, ignorierst; dich bei jedem, der als Leiter ausgewählt wurde, anzubiedern, egal, wer er ist; allerlei ekelerregende Dinge zu sagen wie etwa „Meine Güte, du bist so hübsch und so ebenmäßig gebaut – der Inbegriff von Schönheit. Du hast die Sprechstimme eines Nachrichtensprechers und die Singstimme einer Lerche“, wobei du nach Wegen suchst, dich anzubiedern; ihnen bei jeder Gelegenheit, die sich dir bietet, zu schmeicheln; sie mit billigen Gefälligkeiten zu bestechen; sie generell zu beobachten, um zu sehen, was sie tun und sagen, und dir Wege auszudenken, sie zufriedenzustellen, wenn du siehst, dass ihnen etwas gefällt. Sind das Taktiken, die ihr habt? (Ja. Manchmal sehe ich, dass ein Leiter oder Mitarbeiter einige Probleme oder Schwächen hat, traue mich aber nicht, etwas zu sagen, aus Angst, dass er mir die Schuld geben und mir schlecht gesinnt sein wird.) Das ist ein Mangel an Grundsätzen. Weißt du dann, ob du diese Probleme richtig identifiziert hast und ob es für die Arbeit der Kirche von Vorteil wäre, wenn du dich in Bezug auf diese Leute äußern würdest? (Ein wenig.) Du weißt ein bisschen Bescheid – was musst du also tun, um mit den Wahrheitsgrundsätzen im Einklang zu stehen? Wenn du dir sicher bist, dass du ein Problem festgestellt hast und du in deinem Herzen verstehst, dass dieses Problem gelöst werden sollte, da es andernfalls die Arbeit verzögern würde, du aber nicht in der Lage bist, dich an die Grundsätze zu halten und Angst hast, andere zu kränken, um welches Problem handelt es sich dann? Warum solltest du Angst davor haben, dich an die Grundsätze zu halten? Das ist ein Problem von ernster Natur, bei dem es darum geht, ob du die Wahrheit liebst und ob du einen Sinn für Gerechtigkeit hast. Du solltest deine Meinung äußern, selbst wenn du nicht weißt, ob sie richtig ist. Wenn du eine Meinung oder eine Idee hast, solltest du sie äußern und die anderen sie beurteilen lassen. So zu handeln hat Vorteile für dich, und es trägt dazu bei, das Problem zu lösen. Wenn du dir denkst: „Ich mische mich nicht ein. Wenn das, was ich sage, richtig ist, werde ich keine Anerkennung bekommen, und wenn es falsch ist, wird man mich zurückstutzen. Das ist es nicht wert“, ist das nicht egoistisch und verachtenswert von dir? Die Menschen denken immer an ihre eigenen Interessen und sind unfähig, die Wahrheit zu praktizieren. Das ist das Schwierigste an den Menschen. Habt ihr nicht alle eine große Anzahl solcher Philosophien für weltliche Belange und Intrigen in euch? In jedem Menschen steckt eine ganze Menge von Satans Philosophien, und sie sind längst von ihnen überrollt worden. So ist es kein Wunder, dass die Menschen jahrelang Predigten hören, ohne die Wahrheit zu verstehen, und dass ihr Eintritt in die Wahrheitsrealität nur langsam verläuft und ihre Größe immer so gering bleibt. Der Grund dafür ist, dass solche verdorbenen Dinge sie behindern und stören. Wonach leben die Menschen, wenn sie die Wahrheit praktizieren müssen? Sie leben nach diesen verdorbenen Dispositionen, nach Auffassungen, Vorstellungen und Philosophien für weltliche Belange sowie nach Gaben. Wenn Menschen nach diesen Dingen leben, ist es für sie sehr schwer, vor Gott zu treten. Woran liegt das? Daran, dass ihre Last zu groß und ihr Joch zu schwer ist. Das Leben des Menschen nach diesen Dingen ist so weit von der Wahrheit entfernt. Diese Dinge halten dich davon ab, die Wahrheit zu verstehen und die Wahrheit zu praktizieren. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wird dein Glaube an Gott dann zunehmen? (Nein.) Dein Glaube an Gott wird ganz bestimmt nicht zunehmen, geschweige denn deine Kenntnis von Ihm. Das ist eine sehr bedauerliche und beängstigende Sache.

Wonach die Menschen leben, hat mit ihrer Sicht der Dinge zu tun sowie mit ihren Dispositionen. Manche Menschen versuchen ständig, ihren Träumen und Sehnsüchten entgegenzustreben. Das sind Menschen, die Träume haben. Manche leben immer nach ihren Sehnsüchten. Was gehört zu ihren Sehnsüchten? Es gibt die Sehnsucht, zu arbeiten und sich einen Namen zu machen, und es gibt die Sehnsucht, sich zur Schau zu stellen. Zum Beispiel gibt es diejenigen, die an Status Gefallen finden. Ohne Status, werden sie nicht an Gott glauben; ohne Status, sind sie nicht gesonnen, irgendetwas zu tun, und auch der Glaube an Gott ist für sie langweilig. Sie leben nach ihrer Sehnsucht, nach Status zu streben, und von dieser Sehnsucht beherrscht, kommen sie durch ihre Tage, einen nach dem anderen. Welchen Status sie auch haben, das ist für sie sehr wertvoll. Nichts, was sie tun, gilt etwas anderem als Status: ihren Status wahren, ihren Status festigen, ihren Zuständigkeitsbereich erweitern – bei allem, was sie tun, geht es in jeder Hinsicht um diese Sehnsucht, die sie hegen. Sehnsüchte sind das, wonach sie leben. Es gibt andere, die in der Welt ein erbärmliches Leben führen. Sie sind arglose Menschen, die ständig schikaniert werden, die aus schlechten Elternhäusern kommen, aus einem schlechten sozialen Umfeld, ohne irgendwen, auf den sie sich verlassen können. Sie sind allein und niemand kümmert sich um sie, bis sie zum Glauben an Gott finden, an welchem Punkt sie dann das Gefühl haben, endlich eine Säule der Unterstützung gefunden zu haben. Sie haben ein Bestreben und werden von diesem in ihrem Glauben an Gott angetrieben. Ihre Bestrebung hat sich nie geändert, sogar bis heute nicht. Sie denken: „Wenn ich an Gott glaube, lebe ich mit Würde und Charakterstärke; wenn ich an Gott glaube, kann ich Kopf und Schultern über andere erheben und ein Leben führen, das dem anderer überlegen ist. Wenn ich in den Himmel eingegangen bin, werdet ihr mich alle hoch schätzen müssen. Keiner wird mehr auf mich herabschauen.“ Dieser Wunsch, diese Hoffnung, die sie haben, sind sehr hohl und undeutlich. Wegen ihrer familiären Umstände oder aus irgendeinem anderen Grund sind sie der Meinung, dass sie in der Welt so ein elendes Leben gelebt haben. Wenn sie in Gottes Haus leben, haben sie etwas, worauf sie sich stützen können. Die Brüder und Schwestern schikanieren sie nicht. Sie sind keine armen Schlucker mehr; sie haben eine Säule der Unterstützung. Hinzu kommt, dass es ihre größte Hoffnung ist, sich, nachdem sie gestorben sind oder in diesem Leben, einen wundervollen Bestimmungsort zu verschaffen, an dem sie in der Lage sein werden, den Kopf hoch zu tragen. Das ist ihr Ziel. Sie leben nach diesem Bestreben, und überall, in allen Dingen, benutzen sie diesen Gedanken, diesen Wunsch, als Motivation. Es ist ziemlich schwierig für sie, nach der Wahrheit zu leben. Solche Menschen leben auf eine erbärmliche Art und Weise. Es gibt andere, die die Sehnsucht haben, sich zur Schau zu stellen oder sich einen Namen zu machen. Aus diesem Grund gefällt es ihnen sehr, in einer Gruppe zu leben, dies und jenes zu tun, um andere dazu zu bringen, sie hochzuschätzen, was ihre Eitelkeit befriedigt. Sie glauben: „Ich mag kein Leiter sein, aber solange ich meine Stärken vor der Gruppe zur Schau stellen kann und vor Glamour nur so zu strahlen scheine, umgeben von einem Nimbus, lohnt es sich für mich, an Gott zu glauben. Dafür lebe ich; es ist nicht schlimmer, als wenn man sich in der Welt befindet.“ Das ist es also, wofür sie von diesem Moment an leben. Auf diese Weise durchleben sie jeden ihrer Tage und alle ihre Jahre, ohne dass sich ihre ursprüngliche Absicht verändert. Ist das ein Leben nach der Wahrheit? Ganz bestimmt nicht. Sie leben nach Träumen und Sehnsüchten, genau wie Nichtgläubige. Das ist ein Problem, das mit der Sicht der Dinge einer Person zu tun hat sowie mit verdorbenen Dispositionen. Wenn dieses Problem ungelöst bleibt, besteht keine Möglichkeit, die Wahrheit zu verstehen oder zu praktizieren, und dann ist es ziemlich schwierig, nach der Wahrheit zu leben.

Es gibt auch manche Frauen, die nach ihrem Aussehen leben, die sich immer für hübsch halten und denken, dass alle sie mögen, sie schätzen und gutheißen, wohin sie auch gehen. Überall hören sie die schmeichelhafte Ausdrucksweise anderer ihnen gegenüber und sehen, wie die Leute sie mit lächelnden Gesichtern anblicken. Sie sind ziemlich selbstzufrieden und ziemlich selbstbewusst, so zu leben. Und so glauben sie, dass es ihnen Kapital bringt, so zu leben, dass viel Wert in ihrer Lebensweise liegt – dass viele Menschen sie zumindest schätzen. Gibt es nicht auch Männer, die darin verstrickt sind, nach ihrem Aussehen zu leben? Angenommen, du bist gutaussehend und redest auf eine witzige, verwegene und romantische Art, wenn du mit deinen Glaubensschwestern sprichst. Du bist ziemlich zufrieden mit dir selbst, da alle dich schätzen und sich in deiner Umlaufbahn befinden. „Es ist nicht so, als würde ich versuchen, mit jemandem auszugehen. So lebe ich einfach, und es ist herrlich! Die Wahrheit praktizieren – wie langweilig!“ Es gibt andere, die von einer Art Kapital leben, und um Kapital zu haben, müssen sie natürlich irgendeine echte Sache aufweisen. Was könnten diese echten Sachen sein? Manche glauben beispielsweise, dass sie schon im Mutterleib an Gott geglaubt haben. Sie glauben seit fünfzig Jahren oder mehr an Gott, und das ist ihr Kapital. Wenn sie einen Bruder bzw. eine Schwester sehen, fragen sie: „Seit wie vielen Jahren glaubst du an Gott?“ „Seit fünf Jahren“, sagt der andere. Sie glauben zehnmal länger an Gott, als diese Person, und wenn sie das feststellen, denken sie sich: „Glaubst du denn auch nur annähernd seit so vielen Jahren an Gott wie ich? Du bist so jung. Benimm dich lieber – du hast noch einen langen Weg vor dir!“ Auf diese Weise leben sie von ihrem Kapital. Welche anderen Arten von Kapital gibt es? Manche haben auf allen Ebenen als Leiter und Mitarbeiter gedient. Sie sind lange unterwegs gewesen, wo sie gearbeitet, umhergerannt und sich unter die Gemeinden begeben haben, und sie haben eine Menge Erfahrung. Sie sind mit den Arbeitsanordnungen des Oberen ziemlich vertraut und auch mit den verschiedenen Arten von Menschen und Arbeitsbereichen der Kirche. Also glauben sie Folgendes: „Ich bin ein alterfahrener Leiter mit dem Kapital eines Alterfahrenen. Ich arbeite seit langer Zeit und ich habe Erfahrung. Was wisst ihr alle schon? Ihr seid Kinder. Seit wie vielen Tagen arbeitet ihr? Ihr seid so unerfahren. Ihr wisst gar nichts. Ja, ihr hört mich, das ist richtig!“ Und so predigen sie den ganzen Tag weiter, ohne dass darin irgendetwas Praktisches enthalten ist – es sind nur Worte und Glaubenslehren. Sie werden allerdings Ausflüchte machen: „Heute habe ich schlechte Laune. Da ist ein Antichrist, der unterbricht und stört, und das hat mir zugesetzt. Nächstes Mal werde ich gut predigen.“ Das zeigt ihr wahres Gesicht, nicht wahr? Sie leben anhand ihres Kapitals als Alterfahrene und sind auch noch unermesslich selbstzufrieden. Wirklich, wie widerlich, wie ekelerregend! Das ist eine Art von Kapital. Es gibt andere, die für ihren Glauben an Gott inhaftiert worden sind oder irgendeine andere außergewöhnliche Erfahrung gemacht haben oder außergewöhnliche Pflichten ausgeführt haben. Sie haben gelitten, und auch das dient ihnen als eine Art Kapital. Warum zehren die Menschen immer von ihrem Kapital? Da gibt es ein Problem: Sie glauben, dass ein solches Kapital ihr Leben ist. Solange sie von diesem Kapital leben, können sie sich oft selbst bewundern und sich in sich selbst ergehen, und sie benutzen dieses Kapital, um andere anzuweisen und zu beeinflussen, was hilfreich ist, um deren Lob zu ernten. Mit ihrem Kapital als Grundlage glauben sie, solange sie ein bisschen nach der Wahrheit streben oder ihre Pflicht gut ausführen und sie einige gute Taten auf dem Konto haben, könnte eine Krone der Gerechtigkeit auf sie warten – wie Paulus. Ganz bestimmt werden sie überleben; ganz bestimmt werden sie an einen guten Bestimmungsort kommen. Da sie von ihrem Kapital leben, leben sie oft in einem selbstgefälligen, ungeheuer selbstzufriedenen Zustand, der auf eine befriedigende Weise behäbig ist. Sie haben das Gefühl, dass Gott ihr Kapital akzeptiert, dass Er sich an ihnen erfreut, dass Er ihnen erlaubt, bis zum Ende zu bleiben. Ist das nicht ein Leben vom Kapital? Sie offenbaren diese Geisteshaltung auf Schritt und Tritt. In dem, was sie offenbaren, wonach sie leben und in dem, was sie anderen bei jeder Gelegenheit predigen, ist das, was sie im Kopf haben, deutlich zu erkennen. Es gibt andere, die von Gott besondere Gnade oder Fürsorge erhalten haben, etwas, das kein anderer hat – nur sie. Somit denken sie, dass sie etwas Besonderes sind, dass sie sich von allen anderen unterscheiden. Sie sagen: „Euer Glaube an Gott ist anders als meiner. Gott beginnt damit, euch viel Gnade zu schenken und euch zu führen. Sobald ihr dann langsam ein paar Wahrheiten verstanden habt, stutzt Gott euch zurecht, richtet und züchtigt euch. So ist es bei euch allen. Bei mir ist das anders: Gott schenkt mir eine besondere Gnade. Er behandelt mich mit besonderem Wohlwollen, und dieses besondere Wohlwollen ist mein Kapital – es ist mein Gutschein und meine Eintrittskarte ins Königreich.“ Welches Gefühl kommt in euch auf, wenn ihr sie so etwas sagen hört? Kennen sie Gottes Werk? Kennen sie sich selbst? Überhaupt nicht. Man kann wohl sagen, dass sie die Wahrheit nicht verstehen und dass sie glauben, sie könnten gerettet werden, ohne nach der Wahrheit streben oder nach der Wahrheit suchen oder Gericht und Züchtigung annehmen zu müssen. Um welche Art Mensch handelt es sich bei denjenigen, die solche Zustände aufweisen? Sie sind jene wenigen, die einige Visionen gesehen haben, die gewissermaßen einen besonderen Schutz erhalten haben und dem Unheil entkommen sind. Oder sie sind gestorben und ins Leben zurückgekehrt und verfügen über ein besonderes Zeugnis oder eine besondere Erfahrung. Sie nehmen diese Dinge als ihr Leben, als ihre Grundlage für ihr Leben, und benutzen sie als Ersatz für das Praktizieren der Wahrheit. Darüber hinaus halten sie diese Dinge für Zeichen und Maßstäbe der Errettung. Das ist Kapital. Weist ihr solche Dinge auf? Ihr mögt keine derartige besondere Erfahrung haben, aber wenn ihr eine bestimmte Pflicht lange Zeit ausgeführt und Ergebnisse erzielt habt, geht ihr davon aus, Kapital zu haben. Angenommen, du hast lange Zeit eine Pflicht als Regisseur ausgeführt und diverse gute Werke produziert. Das nimmt für dich die Form eines Kapitals an. Es kann sein, dass du noch keins hast, weil du noch keine Werke produziert hast. Oder du magst zwei Filme gedreht haben, die du für nicht schlecht hältst, wagst es aber nicht, sie als dein Kapital zu betrachten. Dir fehlt Zuversicht in sie; du bist der Meinung, noch nicht genügend Erfahrung oder Kapital zu haben, also bist du vorsichtig, zurückhaltend und verhalten. Du wagst es nicht, nachlässig zu werden, geschweige denn, anmaßend zu sein und umherzustolzieren. Trotzdem bist du die ganze Zeit ungemein selbstzufrieden und bewunderst dich selbst, und das ist es, wonach du lebst. Ist das nicht die erbärmliche Notlage der verdorbenen Menschheit?

Manche Menschen sehen sehr bösartig aus. Sie sind groß, stämmig und stark und sind immer darauf aus, andere zu schikanieren. Ihre Sprechweise ist ziemlich gebieterisch und herrisch. Sie geben niemandem nach, egal, um wen es sich handelt. Somit wird es den Menschen ein wenig bange, wenn sie sie sehen, und sie behandeln sie mit Ehrerbietung, wobei sie versuchen, sich bei ihnen einzuschmeicheln. Das macht sie ungemein stolz. Sie haben das Gefühl, das Leben sei ein Kinderspiel, und glauben, all dies sei auf ihr Talent zurückzuführen – sie denken, so wie sie leben, würde niemand es wagen, sie zu schikanieren. Wenn du in der Menge standhalten willst, musst du eigenständig, selbstmächtig und stark und taff sein – das ist ihr Leitspruch im Leben. Damit sie unter anderen standhaft bleiben können, ohne dass jemand es wagt, sie zu schikanieren oder mit ihnen zu spielen, sie zu betrügen oder auszunutzen, reduzieren sie die Dinge auf einen Leitspruch wie diesen: „Wenn ich gut leben will, muss ich stark und taff sein – je wilder ich bin, desto besser. So wird nirgends irgendwer auch nur auf den Gedanken kommen, mich zu schikanieren.“ Also leben sie jahrelang auf diese Weise und es stellt sich tatsächlich heraus, dass niemand es wagt, sie zu schikanieren. Endlich haben sie ihr Ziel erreicht. In welcher Gruppe sie auch sind, sie setzen einen ernsten Gesichtsausdruck auf, ein Pokerface, betonen ihre Gewichtigkeit und blicken in kühler Verachtung drein. Niemand wagt es, in ihrer Gegenwart zu sprechen; Kinder weinen bei ihrem bloßen Anblick. Wiedergeborene Dämonen – das sind sie! Nach der Faust leben – welche Disposition ist das? Es ist eine Disposition der Boshaftigkeit. Wohin sie auch gehen, das Erste, was sie tun, ist zu lernen, wie man Menschen manipuliert und ausbeutet. Sie wollen die Menschen auch kontrollieren und sie sich unterwerfen. Sie denken sich Wege aus, es allen zu zeigen, die ihnen gegenüber respektlos sind, und sie suchen nach Gelegenheiten, jeden zu quälen, der unhöflich zu ihnen ist und bissige Worte an sie richtet. Ist es nicht böswillig, nach diesen Dingen zu leben? Die Dinge mit ihren Fäusten zu regeln, wie sie es tun, hat eine gewisse Wirkung: Manche fürchten sich vor ihnen, was ihnen den Weg freimacht. Aber können solche Menschen angesichts der Tatsache, dass sie nach Impulsivität und einer boshaften Disposition leben, die Wahrheit annehmen? Können sie wahrhaft Buße tun? Das wäre unmöglich, weil sie satanische Philosophien und Gewaltanwendung befürworten. Sie leben nur nach satanischen Philosophien und Gewaltanwendung; sie bringen alle dazu, ihnen zu gehorchen und sie zu fürchten, damit sie mutwillig in blinder Wut umherlaufen und das tun können, was sie wollen. Was ihnen Sorgen macht, ist nicht, einen schlechten Ruf zu haben, sondern nicht den Ruf zu haben, böse zu sein. Das ist ihr Grundsatz. Sobald sie auf diese Weise ihr Ziel erreicht haben, denken sie: „Ich habe es geschafft, in Gottes Haus und unter diesen Gruppen standhaft zu bleiben. Jeder hat Angst vor mir; keiner würde es wagen, sich mit mir anzulegen. Sie alle verhalten sich mir gegenüber ehrerbietig.“ Sie glauben, sie hätten gewonnen. Trifft es wirklich zu, dass niemand es wagen würde, sich mit ihnen anzulegen? Es nicht zu wagen, sich mit ihnen anzulegen, ist etwas Äußeres. Wie betrachten alle tief in ihrem Herzen solche Menschen? Es besteht kein Zweifel: Sie haben die Nase voll von ihnen, sie sind von ihnen angewidert, ihnen gegenüber hasserfüllt, weichen vor ihnen zurück und gehen ihnen aus dem Weg. Würdet ihr etwas mit ihnen zu tun haben wollen? (Nein.) Warum nicht? Sie würden sich immer Wege überlegen, dich zu drangsalieren. Könntest du das aushalten? Anstatt dir mit Gewalt zu drohen, würden sie manchmal von einigen Techniken Gebrauch machen, um dich zu verwirren und dir daraufhin drohen. Manche können der Drohung nicht standhalten, also flehen sie um Gnade und ergeben sich Satan. Böse Menschen sprechen und handeln mit allen nötigen Mitteln. Die Scheuen und Ängstlichen ergeben sich ihnen und folgen ihnen dann in Wort und Tat. Sie sind die Komplizen der bösen Person, oder? Was werdet ihr tun, wenn ihr so einer bösen Person begegnet? Zunächst einmal darfst du keine Angst haben. Du musst einen Weg finden, um mit ihnen fertig zu werden und sie zu entlarven. Du kannst dich auch mit Brüdern und Schwestern, die wirklich an Gott glauben, zusammentun und sie melden. Angst ist nutzlos – je mehr du sie fürchtest, desto mehr werden sie dich schikanieren und belästigen. Sich zusammenzutun und die böse Person zu melden, ist der einzige Weg, sie in Angst und Scham zu versetzen. Wenn du zu ängstlich bist und es dir zu sehr an Klugheit mangelt, wirst du zwangsläufig von dieser bösen Person zerfleischt. Wie gering der Glaube der Menschen ist – wie bedauernswert! Aber selbst wenn sie aufs Ganze geht, was kann eine böse Person den Menschen eigentlich anhaben? Würde sie es wagen, lässig ihre Fäuste zu schwingen und jemanden totzuschlagen? Wir befinden uns jetzt in einer an Gesetze gebundenen Gesellschaft. Sie würde es nicht wagen. Darüber hinaus sind die teuflisch Boshaften eine kleine, isolierte Minderheit von Menschen. Sollte sich jemand erdreisten, Menschen zu schikanieren und die Kirche rücksichtslos zu überrennen, bräuchten sich nur zwei oder drei Leute zusammentun, um diese Person zu melden und zu entlarven. Damit wäre die Sache mit ihr erledigt. Ist das nicht so? Wenn nur ein paar von Gottes auserwähltem Volk eines Sinnes sind, können sie leicht mit einem bösen Menschen fertig werden. Du musst glauben, dass Gott ein gerechter, allmächtiger Gott ist, dass Er böse Menschen verabscheut und dass Er Seinem auserwählten Volk beistehen wird. Solange jemand Glauben hat, sollte er keine Angst vor einer bösen Person haben – und wenn er sich mit ein wenig Weisheit und Strategie mit anderen zusammentut, wird die böse Person ganz natürlich einlenken. Wenn du kein wahres Gottvertrauen hast, sondern dich vor bösen Menschen fürchtest und glaubst, dass sie dich mit ihren Klauen packen und dein Schicksal bestimmen können, dann bist du erledigt. Du wirst kein Zeugnis vorweisen können, nichts anzubieten haben und ein feiges, schäbiges Leben führen. Was sollte man in so einer Situation tun? Einige Menschen leben immer nach ihrer billigen Arglist und denken: „Ich weiß nicht, wo Gott ist, und ich bin mir nicht sicher, ob der Obere von dieser Sache weiß. Wenn ich sie melde, und die böse Person das herausfindet, wird sie mich dann nicht umso mehr dafür drangsalieren?“ Je mehr sie darüber nachdenken, desto ängstlicher werden sie, und sie wollen sich ducken und unter dem Tisch in Deckung gehen. Kann jemand, der das tut, noch die Wahrheit praktizieren und die Grundsätze hochhalten? (Nein.) Sie sind feige kleine Leute, nicht wahr? So sind die meisten von euch. Vor einiger Zeit gab es einen Antichristen, der einige Leute drangsalierte. Diese Leute waren feige genug, sich drangsalieren zu lassen. Ist es etwas Gutes oder etwas Schlechtes, drangsaliert zu werden? Aus menschlicher Perspektive ist es eine schlechte Sache: Es bedeutet, dass einem Unrecht getan wird, dass einem Schmerz zugefügt wird. Aber man kann eine Lehre daraus ziehen und davon profitieren, und das ist keine schlechte Sache – es ist eine gute. Es gibt jedoch einige Menschen, denen es an Weisheit fehlt und die kein Standvermögen haben. Sie widersetzen sich nicht, wenn jemand sie drangsaliert und schikaniert, obwohl sie im Recht sind. Sie wissen, dass dieser Mensch ein falscher Leiter ist, ein Antichrist, aber sie melden ihn nicht, noch trauen sie sich, ihn zu widerlegen und zu entlarven. Feiges Gesindel! Wenn es zu so etwas kommt und jemand fähig ist, sich einschränken zu lassen, dann zeigt das, dass die Größe dieser Person zu gering und ihr Glaube zu erbärmlich ist: Sie weiß nicht, wie man auf Gott vertraut, noch denkt sie daran, die Arbeit der Kirche zu wahren. Sie versteht Gottes Absichten nicht. Gottes auserwähltes Volk hat das Recht, sich gegen böse Menschen und Antichristen zur Wehr zu setzen. Das wird von Gott gutgeheißen und gesegnet. Ist es nicht jämmerlich, dass du keinen Krieg gegen Satan führst und ihn nicht bezwingst? Dieser Mensch ist eindeutig ein Übeltäter, eine negative Macht; er ist Satan, ein Teufel, er ist ein schmutziger, böser Geist – trotzdem wirst du von ihm drangsaliert. Und nicht nur du – es gibt so viele andere, die ebenfalls drangsaliert werden. Ist das nicht Feigheit? Warum könnt ihr euch nicht zusammenschließen, um gegen ihn zu kämpfen? Wie sehr es euch doch an Intelligenz und Weisheit fehlt! Sucht euch einige Menschen mit Urteilsvermögen, die die Wahrheit verstehen, um das Verhalten dieser Person im Detail zu analysieren. Tut das, und die meisten von Gottes auserwähltem Volk werden in der Lage sein, die Dinge so zu sehen, wie sie sind, und sich erheben. Wird das Problem dann nicht leicht zu beseitigen sein? Werdet ihr euch erheben und mit den Antichristen kämpfen können, wenn ihr das nächste Mal auf so etwas trefft? (Ja.) Ich würde gerne sehen, mit wie vielen Antichristen ihr umgehen und fertig werden könnt. Das ist das Zeugnis von Überwindern. Ihr sagt, dass ihr jetzt dazu in der Lage seid, aber werdet ihr die Grundsätze hochhalten können, wenn es wirklich passiert? Vielleicht werdet ihr wieder so viel Angst bekommen, dass ihr unter dem Tisch in Deckung geht. Was für eine erbärmliche, klägliche Figur sie abgeben, diese Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, wenn ihnen etwas widerfährt – es ist schmerzlich, so etwas mitanzusehen! Es ist so erbärmlich! Sie wagen nicht, irgendetwas zu sagen, wenn sie gequält werden, und danach bleibt die Angst in ihnen bestehen. Sie sind zu Tode erschrocken. Wie gering doch die Größe einer Person ist, die noch nicht einmal einen bösen Menschen erkennen kann, wenn sie einen sieht. Sie versteht überhaupt keine Wahrheiten. Ist sie nicht erbärmlich? Böse Menschen leben nach der Faust; sie leben, indem sie Leute unterdrücken, die Guten schikanieren und sich auf Kosten anderer Vorteile verschaffen; sie leben nach ihrer boshaften Natur und nach ihren boshaften Dispositionen, wobei sie andere dazu bringen, sie zu fürchten, sich bei ihnen anzubiedern und ihnen Tribut zu zollen. Sie halten es für großartig, so zu leben. Sind sie nicht die obersten Gesetzlosen? Sind sie nicht Räuber und Banditen? Ihr seid keine bösen Menschen, aber weist ihr solche Zustände auf? Lebt ihr nicht auch nach solchen Dingen? Wenn manche von euch mit jemandem zusammenarbeiten, und ihr seht, dass diese Person jung ist, denkt ihr: „Du verstehst überhaupt nichts. Ich kann dich schikanieren, und du kannst nichts dagegen tun. Ich bin stärker als du und dir überlegen; ich bin größer als du und meine Fäuste schlagen härter zu – also kann ich dich schikanieren.“ Wonach lebt man hier? Man lebt nach der Faust; man lebt und handelt nach einer bösartigen Disposition. Wenn solche Menschen jemanden sehen, der arglos ist, schikanieren sie ihn, und wenn sie eine respekteinflößende Person sehen, verstecken sie sich. Sie machen Jagd auf die Schwachen und fürchten die Starken. Manche bösen Menschen fürchten Isolation, wenn sie sehen, dass die Leute sie meiden. Also picken sie sich ein paar arglose, feige Leute heraus, um sich mit ihnen einzulassen und Freundschaft mit ihnen zu schließen. Dadurch gewinnen sie an Macht und dann setzen sie diese arglosen, feigen Menschen ein, um gute Menschen zu drangsalieren, um Menschen anzugreifen, die nach der Wahrheit streben, und jeden zu drangsalieren, der unzufrieden mit ihnen ist oder ihnen gegenüber ungehorsam ist. Hierbei ist offensichtlich, dass ein böser Mensch eine Absicht und einen Zweck damit verfolgt, sich mit ein paar arglosen Menschen anzufreunden. Wenn du alles in allem die Wahrheit nicht akzeptieren kannst oder nicht darüber nachdenken kannst, ob du mit deinem Verhalten und Handeln Böses begehst oder Gutes tust, dann spielt es keine Rolle, ob du ein guter oder ein böser Mensch bist und seit wie vielen Jahren du an Gott glaubst, du wirst nicht zu wahrer Buße fähig sein. Vielleicht bist du nicht jemand, der eine boshafte Disposition hat – du lebst einfach nach satanischen Philosophien. Du magst nichts Böses getan haben oder vielleicht hast du einige gute Taten auf dem Konto, aber du lebst trotzdem nicht nach der Wahrheit. Du lebst nach Dingen, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Kurz gesagt, solange du eine verdorbene, satanische Disposition hast, spielt es keine Rolle, seit wie vielen Jahren du an Gott glaubst, es kann sein, dass du nach Dingen lebst, die überhaupt nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Diese Dinge mögen greifbar oder nicht greifbar sein; es kann sein, dass du dir dieser Dinge bewusst bist oder dass du dir dieser Dinge überhaupt nicht bewusst bist; es kann sein, dass sie von außen kommen oder dass es Dinge sind, die tiefe, feste Wurzeln in deiner Disposition haben – jedenfalls ist nichts von diesen Dingen die Wahrheit. Sie rühren alle von den verdorbenen Menschen selbst her – oder, um es genau auszudrücken, sie haben ihren Ursprung in Satan. Wenn Menschen also nach diesen satanischen Dingen leben, auf was für einem Weg befinden sie sich dann genau? Folgen sie dem Weg Gottes? Mit Sicherheit nicht. Wenn jemand in seinem Handeln und Verhalten nicht die Wahrheit praktiziert, dann führt er streng genommen nicht die Pflicht eines geschaffenen Wesens aus. Nach außen hin mag er seine Pflicht ausführen, aber zwischen dieser und dem Maßstab für die Ausführung einer Pflicht, besteht ein gewisser Abstand, und zwar hauptsächlich der, dass sie mit Absichten und der Behandlung als Handelsgeschäft verunreinigt ist. Er mag zwar eine Pflicht ausführen, aber er ist nicht hingebungsvoll und hält sich nicht an Grundsätze, und mit seinem Vorgehen bringt er mit Sicherheit keine praktischen Ergebnisse hervor. Damit ist bewiesen, dass er bei der Ausführung seiner Pflicht in Wirklichkeit vieles getan hat, das nichts mit der Wahrheit zu tun hat. Nichts davon berührt die Wahrheitsgrundsätze; bei allem handelt es sich um Dinge, die nach den eigenen Vorstellungen und Vorlieben dieser Person erfolgt sind. Wie könnte eine derartige Ausführung einer Pflicht Gottes Anerkennung finden?

Wir haben über alle Aspekte dieser Zustände Gemeinschaft gehalten. Könnt ihr jetzt einschätzen, wonach ihr lebt? Lebt ihr die meiste Zeit nach der Wahrheit, sei es bei der Ausführung eurer Pflicht oder in eurem Alltag? (Nein.) Während wir Gemeinschaft halten, stelle Ich euch ständig bis ins Innerste bloß, und ihr habt das Gefühl, dass ihr ein unrühmliches Leben gelebt habt. Ihr habt euer Vertrauen verloren; ihr seid nicht mehr so glamourös. Und es gibt vieles, was ihr nicht aussprechen wollt, weil es euch peinlich ist – ihr fühlt euch nicht mehr so berechtigt, in Zukunft gesegnet zu werden oder an einen guten Bestimmungsort zu kommen. Was sollte man dagegen unternehmen? Ist es etwas Gutes, euch so bloßzustellen, wie ihr seid? (Ja.) Was soll dann damit bezweckt werden, euch bis ins Innerste bloßzustellen? Die Menschen müssen ganz klar wissen, von welcher Art die Zustände sind, in denen sie leben, davon, in welchen Zuständen sie leben; sie müssen ganz klar wissen, welchen Weg sie gerade gehen, auf welche Weise sie leben, welche abnormalen Verhaltensweisen sie zeigen, welche unangemessenen Dinge sie tun, ob sie so, wie sie gerade leben, die Wahrheit erlangen und vor Gott treten können. Diese Dinge sind am wichtigsten. Ihr mögt sagen: „Was meine Lebensweise betrifft, habe ich ein reines Gewissen. Ich war deswegen nie beunruhigt oder unglücklich und habe mich nie leer gefühlt.“ Aber was kommt dabei heraus? Gottes Missfallen. Du folgst nicht Seinem Weg. Der Weg, auf dem du dich befindest, ist nicht der wahre Weg menschlichen Lebens, nicht der, den Gott dir weist – stattdessen hast du dich auf einen Weg gemacht, den du, in deinem Wunschdenken, anhand deiner Vorstellungen gefunden hast. Auch wenn du fröhlich geschäftig hin und her geeilt und viel herumgerannt bist, was wird schließlich dein Ende sein? Es wird aus deinen Absichten und Sehnsüchten bestehen und aus dem Weg, den du gehst, die dir schaden und dich in den Ruin treiben – dein Glaube an Gott ist zum Scheitern verurteilt. Was bedeutet es für den Glauben an Gott eines Menschen, wenn man scheitert? (Solche Menschen werden kein Ergebnis haben.) Es jetzt zu erkennen, bedeutet, dass es die Folge dessen ist, dass man die Wahrheit nicht erlangt hat. Du wirst jahrelang an Gott geglaubt haben, aber ohne dich darauf zu konzentrieren, die Wahrheit zu erlangen; und so wird der Tag kommen, an dem du aus dem einen oder anderen Grund entlarvt und ausgemustert werden wirst. Und dann wird es für Reue zu spät sein. Du sagst: „Das ist für mich eine vernünftige Art zu leben! Ich fühle mich sicher, wenn ich so lebe, und im Herzen fühle ich mich ziemlich erfüllt und reich.“ Wird das dann helfen? Die Richtigkeit der Art und Weise, wie du den Weg des Glaubens an Gott gehst und wie du lebst, und ob die Dinge, nach denen du lebst, richtig sind oder nicht, hängen von den Ergebnissen ab. Das heißt, sie hängen davon ab, ob du schließlich die Wahrheit erlangst, ob du über ein wahres Zeugnis verfügst, ob deine Lebensdisposition verändert ist und ob du ein Leben von Wert gelebt hast. Wenn du alle diese Ergebnisse erreicht hast, dann wirst du Gottes Anerkennung finden und das Lob von Gottes auserwähltem Volk, was beweist, dass du auf dem richtigen Weg bist. Wenn du diese positiven Ergebnisse nicht erreicht hast und weder ein wahres Erfahrungszeugnis noch irgendeine wahre Veränderung deiner Lebensdisposition vorweisen kannst, beweist das, dass du nicht auf dem richtigen Weg bist. Kann man das, so ausgedrückt, leicht verstehen? Kurz gesagt, wie immer du auch lebst, wie gut es dir im Leben gehen mag und welche Anerkennung du auch von anderen gewinnen magst, das ist nicht der springende Punkt. Du sagst: „Was meine Art zu leben und praktizieren angeht, gibt es so vieles, an dem ich mich erfreuen kann. Ich fühle mich sehr wohl, geehrt und es gibt Bestätigung.“ Machst du dir da nicht etwas vor? Angenommen, jemand fragt dich: „Hast du es praktiziert, ein ehrlicher Mensch zu sein? Was hast du bei dieser Praxis als Herausforderung empfunden? Welche Umstände erschweren es dir, ein ehrlicher Mensch zu sein? Sprich ein wenig darüber, wenn du Erfahrung damit hast. Kannst du ein Zeugnis von der Liebe zu Gott abgeben? Hast du Erfahrung damit, Gott zu lieben und dich Ihm zu unterwerfen? Hast du es erlebt, dass deine Disposition sich verändert hat, nachdem du es akzeptiert hast, gerichtet, gezüchtigt und zurechtgestutzt zu werden? Welche besonderen Dinge hast du auf deinem Weg des Wachstums im Leben erlebt, die dein Leben ständig im Wechsel gehalten haben und dich dem Ziel, das Gott für dich festgelegt hat und von dem Er verlangt, dass du es erreichst, konstant nähergebracht haben?“ Wenn du keine klaren Antworten darauf hast, wenn du es nicht weißt, dann beweist das, dass du nicht auf dem richtigen Weg bist. Das ist sonnenklar.

Die oben erwähnten Worte des gemeinschaftlichen Austauschs sind nur einfache Aussagen. Es gibt einige nebensächliche Punkte, die keiner weiteren ausführlichen Erläuterung bedürfen. Die Menschen handeln zum Beispiel anhand ihrer Beharrlichkeit oder anhand ihrer Herzensgüte oder ihrer Entschlossenheit, zu leiden, oder anhand ihrer Auffassungen und Vorstellungen usw. – nichts davon bedeutet, dass man nach der Wahrheit lebt. All das sind Beispiele dafür, dass Menschen nach ihrem Wunschdenken, ihren verdorbenen Dispositionen, ihrer menschlichen Güte und Satans Philosophien leben. Das alles rührt vom menschlichen Gehirn her, und um noch weiterzugehen, von Satan. Nach diesen Dingen zu leben, kann Gott unmöglich zufriedenstellen. Er will sie nicht, wie gut sie auch sind, weil das nicht das Praktizieren der Wahrheit ist. Wenn man nach diesen Dingen lebt, bedeutet das, nach Satans Philosophien und verdorbenen Dispositionen zu leben. Damit bereitet man Gott Schande. Es ist kein wahres Zeugnis. Wenn du sagen würdest, „Ich weiß, dass so zu handeln, nur Herzensgüte ist, was nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt; so sollte ich nicht praktizieren“, und dabei ein wahres Verständnis davon in deinem Herzen hast, ein Gefühl, dass es falsch ist, so zu handeln, dann würdest du Kenntnis besitzen. Deine Sichtweise wäre verändert. Das ist das Ergebnis, das Gott will. Du musst wissen, welche Dinge du verzerrt betrachtest. Verändere deine Sichtweise und lass deine Auffassungen los und gelange zu einem Verständnis der Wahrheit und der Absichten Gottes. Sobald du das getan hast, praktiziere schrittweise in diese Richtung und begebe dich auf den richtigen Weg. Das ist die einzige Hoffnung, die du hast, um das Ziel, zu erreichen, das Gott dir vorgegeben hat. Wenn du nicht praktizierst und nicht in den von Gott geforderten Weg eintrittst, sondern sagst, „Das ist es, was ich tue. Es ist nicht so, dass ich untätig bin: Ich habe meine Pflicht ausgeführt. Ich bin mir sicher, dass ich ein geschaffenes Wesen bin, und ich habe meinen Schöpfer anerkannt“, wird das dann hilfreich sein? Nein, das wird es nicht. Du widersetzt dich Gott und bist unnachgiebig! Jetzt ist es an der Zeit, einen Weg im Leben zu wählen. Entscheidend ist das, was du tun musst, um dem Weg zu folgen, den Gott von dir zu gehen verlangt. Erstens, handle nicht anhand menschlicher Auffassungen und Vorstellungen; zweitens, handle nicht nach menschlichen Bestrebungen; drittens, handle nicht nach menschlichen Vorlieben; und viertens, handle nicht nach menschlicher Emotionalität. Noch wichtiger, handle nicht nach einer verdorbenen Disposition. Du darfst beim Ablegen dieser Dinge keine Zeit verlieren. Welches Kapital du auch hast, für Gott ist das alles wertloses Zeug, billiger Müll, und kommt nicht einmal annähernd an die Realität heran. Du musst diese Dinge wegwerfen, eines nach dem anderen, und sie alle loslassen, und du wirst mehr und mehr verstehen, dass nur das, was dadurch erlangt wird, sich darauf zu verlassen, die Wahrheit zu praktizieren, Wert hat und den Maßstäben entspricht, die Gott von den Menschen fordert. Alles, was vom Menschen kommt, ist wertlos – letztendlich nutzlos, egal, wie viel du davon lernst. Es ist alles billiger Müll, Abfall; nur die Wahrheit, die Gott dem Menschen zuteilwerden lässt, ist ein Schatz und das Leben. Sie hat ewigen Wert. Du hältst immer deine eigenen Dinge hoch und denkst: „Ich habe jahrelang fleißig studiert, um mir meine Kompetenzen anzueignen. Meine Eltern haben meinetwegen solche Anstrengungen unternommen und so viel Geld ausgegeben und so viel Herzblut aufgewendet – wie kann ich das einfach so sezieren und verurteilen? Das ist eine große Sache, eine Frage von Leben und Tod! Wonach werde ich ohne diese Dinge leben?“ Wie töricht du bist. Lebe nach diesen Dingen und du bist auf dem Weg zur Hölle. Du musst nach Gottes Worten leben. Verändere deine Lebensweise; lasse Gottes Worte hinein und entrümple deine alten Sachen. Du musst sie sezieren und erkennen, sie auspacken und allen zeigen, damit die Gruppe Urteilsvermögen erlangen kann. Ohne es zu merken, wirst du diese Dinge schließlich verabscheuen, die Dinge verabscheuen, die du früher einmal geliebt hast, die Dinge verabscheuen, von denen früher einmal dein Überleben abhängig war, die verabscheuen, die du früher einmal für dein Leben und für das, was du am meisten schätzt, gehalten hast. So kannst du diese Dinge vollständig von dir isolieren und abtrennen und so gelangst du zu einem wahren Verständnis der Wahrheit und auf den Weg des Praktizierens der Wahrheit. Selbstverständlich ist das ein komplizierter und schwieriger Prozess und auch ein schmerzhafter. Aber es ist ein Prozess, den der Mensch durchlaufen muss. Es nicht zu tun, funktioniert nicht. Gottes Werk zu erleben ist so, als würde man wegen einer Erkrankung behandelt: Wenn du einen Tumor hast, wird man damit nur auf dem Operationstisch fertig. Wenn du dich nicht auf diesen Operationstisch legst und dich nicht dem Messer unterwirfst, das diesen Tumor seziert und entfernt, wird deine Erkrankung ungeheilt bleiben, und du wirst nicht gesund werden.

Viele Leute halten ehrliche Menschen für Narren und denken: „Was Gott auch sagt, sie befolgen es. Er sagt, dass sie ehrliche Menschen sein sollen, und sie tun es wirklich; sie sagen die Wahrheit, ohne ein einziges unehrliches Wort. Sie sind Narren, nicht wahr? Du kannst ein ehrlicher Mensch sein, aber nur insoweit, als man dadurch keine Verluste oder Schäden erleidet. Man kann nicht einfach alles sagen! Alles preiszugeben – das ist doch Torheit, oder?“ Sie denken, dass es Torheit ist, ein ehrlicher Mensch zu sein. Ist es das? Eine solche Person ist die klügste von allen, denn sie glaubt: „Alle Worte Gottes sind die Wahrheit, und ein ehrlicher Mensch zu sein, ist die Wahrheit, also sollte man ehrlich sein, um Gottes Anerkennung zu gewinnen. Also tue ich, was immer Gott sagt; ich werde so weit gehen, wie Er von mir zu gehen verlangt. Gott verlangt von mir, dass ich mich unterwerfe, also unterwerfe ich mich und ich werde für immer damit fortfahren, mich zu unterwerfen. Es ist mir egal, wenn jemand sagt, dass ich töricht bin – mir reicht Gottes Anerkennung.“ Ist so eine Person nicht die klügste von allen? Sie hat genau erkannt, was wichtig ist und was nicht. Manche Menschen haben Hintergedanken. Sie denken: „Es wäre töricht, sich in allem zu unterwerfen, oder? Wenn man das tut, mangelt es einem an Eigenständigkeit, nicht wahr? Hat man Würde, wenn man nicht einmal über sich selbst verfügt? Wir dürfen uns doch bestimmt ein wenig Würde bewahren, nicht wahr? Wir können uns nicht vollständig unterwerfen, oder?“ Und so praktizieren sie die Unterwerfung auf eine drastisch reduzierte Weise. Kann das an die Maßstäbe für das Praktizieren der Wahrheit herankommen? Nein – es bleibt weit dahinter zurück! Wenn du die Wahrheit nicht nach den Grundsätzen praktizierst, stattdessen immer wieder Kompromisse eingehst, die weder auf die Wahrheit zusteuern noch auf Satan, sondern sich an den Mittelweg halten, praktizierst du dann die Wahrheit? Das ist Satans Philosophie, das, was Gott am meisten zuwider ist. Gott verabscheut diese menschliche Haltung zur Wahrheit; Er verabscheut es, dass Menschen ständig an der Wahrheit und an Seinen Worten zweifeln, dass sie Seinen Worten immer misstrauen oder ständig eine diskriminierende, verachtungsvolle und unverschämte Haltung annehmen. Sobald du diese Haltung Gott gegenüber annimmst, an Ihm zweifelst, Ihm misstraust, Ihn infrage stellst, analysierst und missverstehst, Ihn ständig studierst und versuchst, Ihn in deinem Kopf einzuschätzen, wird Gott dir folglich verborgen sein. Und kannst du noch die Wahrheit erlangen, wenn Gott dir verborgen ist? „Das kann ich!“, sagst du. „Ich lese Gottes Worte jeden Tag, ich bin ständig bei Versammlungen und ich höre mir jede Woche Predigten an und denke jeden Tag über sie nach und mache mir anschließend Notizen. Ich singe auch Loblieder und ich bete auch. Ich denke, dass der Heilige Geist in mir am Wirken ist.“ Wird das funktionieren? Diese Arten, an Gott zu glauben, sind in Ordnung, aber diese Dinge sind nicht das Entscheidende; entscheidend ist, dass du ein Mensch vom richtigen Schlag bist und dass dein Herz richtig ist – nur dann wird Gott Sein Gesicht nicht vor dir verbergen. Wenn Gott Sein Gesicht nicht vor dir verbirgt, sondern dich die ganze Zeit erleuchtet und führt, und wenn du Seine Absichten und die Wahrheit in allen Dingen verstanden hast, sodass du am Ende die Wahrheit erlangst, wirst du sehr gesegnet sein. Wenn dein Herz aber nicht richtig ist und du mit deiner kleinlichen Klugheit und Meinung oder mit deiner Gelehrtheit und deinen satanischen Philosophien ständig an Gott zweifelst, dich Ihm gegenüber immer abwehrend verhältst, Ihn auf die Probe stellst und Ihn missverstehst, dann steckst du in Schwierigkeiten. Manche Menschen gehen noch weiter, als Gott abzuwehren, auf die Probe zu stellen, an Ihm zu zweifeln und Ihn misszuverstehen, bis hin zum Widerstand gegen Ihn und zur Rivalität mit Ihm. Sie sind zu Satanen geworden; sie stecken in noch schlimmeren Schwierigkeiten. Du wirst die Wahrheit nicht dadurch verstehen, dass du nur die wörtliche Bedeutung ihrer Worte und einfache Glaubenslehren begreifst. Die Wahrheit zu verstehen, ist keine einfache Sache. Die meisten Menschen unterliegen diesem Irrtum und kommen nicht zur Besinnung, selbst nachdem es ihnen gegenüber immer wieder betont worden ist. Sie denken: „Ich lese jeden Tag Gottes Worte und höre mir Predigten und den gemeinschaftlichen Austausch an, und Jahr um Jahr führe ich meine Pflicht aus. Ich bin wie ein Samenkorn in einem Acker – auch wenn man es nicht bewässert oder düngt, wird es dank des Regens langsam von selbst wachsen und im Herbst Früchte tragen.“ So funktioniert das nicht. Entscheidend sind die kooperative Komponente eines Menschen, seine Art der Zusammenarbeit, sein Herz und seine Haltung zur Wahrheit und zu Gott. Das ist es, was lebenswichtig ist. Gehören diese Dinge nicht auch zu dem, wonach ein Mensch lebt? (Das tun sie.) Wenn du ständig nach menschlichen Vorlieben und satanischen Philosophien lebst, immer vor Gott auf der Hut bist und Seine Worte nicht für die Wahrheit hältst, wird Gott sich nicht mehr mit dir abgeben. Und was wirst du dann gewinnen können, wenn Gott sich nicht mehr mit dir abgibt? Wenn der Schöpfer dich ignoriert, dann bist du nicht länger Sein geschaffenes Wesen. Wirst du noch vor Gott treten können, wenn Er dich als einen Teufel, als Satan betrachtet? Wirst du dann noch ein Objekt Seiner Errettung sein? Wirst du noch Hoffnung darauf haben, gerettet zu werden? Das wäre unmöglich. Daher spielt es keine Rolle, wie dein Privatleben ist oder welche Art von Kaliber du hast oder wie großartig deine Gaben sind, noch spielt es eine Rolle, welcher Arbeit du in der Kirche nachgehst, welche Pflicht du ausführst oder welche Funktion du innehast. Es spielt keine Rolle, welche Art von Verfehlungen du in der Vergangenheit begangen hast oder in welcher Art von Zustand du dich derzeit befindest oder in welchem Ausmaß du im Leben gewachsen bist oder wie beträchtlich deine Größe ist. Nichts davon ist das Wichtigste. Das Wichtigste ist, wie es mit deiner Beziehung zu Gott steht, ob du andauernd an Ihm zweifelst und Ihn ständig missverstehst oder Ihn immer zu einem Studienobjekt machst, ob dein Herz richtig eingestellt ist. Diese Dinge sind entscheidend. Wie können Menschen diese entscheidenden Dinge in Erfahrung bringen? Dazu müssen sie sich ständig selbst prüfen. Sie dürfen nicht wie Nichtgläubige verwirrt umhergehen, sich die Videos der nichtgläubigen Welt anschauen, spielen und herumalbern, wenn es nichts zu tun gibt. Wie wird jemand eine Pflicht ausführen, wenn sein Herz nicht vor Gott treten kann? Wenn du keine Anstrengungen unternimmst, um vor Gott zu treten, wird Er dich nicht dazu zwingen, denn Gott zwingt die Menschen nicht, irgendetwas zu tun. Gott tut die Wahrheit kund, damit die Menschen sie verstehen und annehmen können. Wenn die Menschen nicht wieder vor Gott treten, wie werden sie dann die Wahrheit annehmen? Wenn die Menschen ständig passiv sind, wenn sie nicht nach Gott suchen oder Ihn in ihrem Herzen nicht brauchen, wie soll dann der Heilige Geist in ihnen wirken? Ist es also, angesichts der Tatsache, dass du an Gott glaubst, nicht entscheidend, dass du Ihn proaktiv suchst und mit Ihm kooperierst? Das ist deine Aufgabe! Wenn der Glaube an Gott nur eine Nebenbeschäftigung für dich ist, eine Freizeitbeschäftigung, dann steckst du in Schwierigkeiten. Es gibt Menschen, die jetzt weiterhin gläubig sind und sich eine Menge Predigten angehört haben, aber immer noch denken, dass der Glaube an Gott bedeutet, an Religion zu glauben, dass er ein für ihre Freizeit vorgesehenes Hobby ist. Mit welcher Leichtfertigkeit sie den Glauben an Gott betrachten! Sogar jetzt, an diesem Punkt, sind sie dieser Ansicht. Nicht nur, dass sie es in ihrem Glauben an Gott nicht geschafft haben, eine normale Beziehung zu Ihm aufzubauen – sie haben überhaupt keine Beziehung zu Ihm. Wenn Gott dich nicht als Seinen Anhänger anerkennt, hast du dann noch Hoffnung darauf, gerettet zu werden? Nein, hast du nicht. Deshalb ist es wichtig, eine normale Beziehung zu Gott aufzubauen! Auf welcher Grundlage ist jene normale Beziehung folglich aufgebaut? Auf der Mitarbeit der Menschen. Welche Art von Standpunkt oder Sichtweise müssen die Menschen also annehmen? Wie sollte ihr Zustand sein? Welche Art von Entschlossenheit müssen sie haben? Wie gehst du im Herzen mit der Wahrheit um? Zweifelst du an ihr? Studierst du sie? Misstraust du ihr? Lehnst du sie ab? Hast du das richtige Herz, wenn du diese Dinge aufweist? (Nein.) Wenn du beabsichtigst, das richtige Herz zu haben, wie muss dann deine Haltung sein? Du musst ein unterwürfiges Herz haben. Was Gott auch sagt, was Er auch fordert, du musst darauf bedacht sein, dich dem zu unterwerfen, ohne Zweifel und ohne Rechtfertigungen. Das ist die richtige Haltung. Du musst glauben, akzeptieren und dich unterwerfen, ohne irgendwelche Zugeständnisse. Kann man es sofort erreichen, keine Zugeständnisse zu machen? Nein – aber du musst versuchen, darin einzutreten. Stell dir Folgendes vor: Gott sagt zu dir, „Du bist krank“, und du erwiderst, „Nein, bin ich nicht“. Das wäre kein Problem; vielleicht glaubst du es nicht. Doch dann sagt Gott, „Du bist ziemlich krank. Nimm etwas Medizin“, und du sagst, „Ich bin nicht krank, aber ich kann trotzdem etwas Medizin nehmen, wie Du sagst. Es wird so oder so nicht schaden, und wenn ich krank bin, ist es vielleicht das Beste. Ich werde etwas davon nehmen“. Du nimmst die Medizin und dir geht es körperlich anders als zuvor; du nimmst sie weiter in der verschriebenen Dosis, und nach einer Weile fühlst du, dass es dir körperlich immer besser geht. Dann glaubst du, dass die Krankheit, von der Gott sprach, in der Tat real war. Zu welchem Ergebnis führt eine solche Art des Praktizierens? Du bist von deiner Krankheit geheilt, weil du Gottes Worten geglaubt und dich ihnen unterworfen hast. Obwohl du das erste Mal nicht so viel Medizin nicht genommen hast, wie Gott dir gesagt hat, sondern dir stattdessen gewissermaßen ein Zugeständnis gemacht hast, ein wenig misstrauisch gewesen bist und ein wenig widerwillig und abgeneigt, hast du schließlich doch die Medizin so eingenommen, wie Gott es dir gesagt hat, und danach ihren Nutzen gespürt. Also hast du sie weiter eingenommen, und je mehr du davon eingenommen hast, desto größer wurde dein Glaube, und du hast zunehmend das Gefühl bekommen, dass Gottes Worte richtig waren und du falschlagst und dass du nicht an Seinen Worten zweifeln solltest. Und am Ende, als du die ganze Medizin genommen hattest, wie Gott es verlangt hatte, warst du wieder gesund. Würde dein Glaube an Gott an diesem Punkt nicht noch authentischer werden? Du würdest wissen, dass Gottes Worte richtig sind, dass du dich Ihm ohne Zugeständnisse unterwerfen solltest und Seine Worte ohne Zugeständnisse praktizieren solltest. Was ist der Sinn dieses Beispiels? Deine Krankheit in ihm soll die verdorbene Disposition des Menschen darstellen, und Medizin zu nehmen, steht dafür, Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen. Die darin enthaltene Hauptbotschaft lautet, dass die Verdorbenheit der Menschen gereinigt werden kann und sie Errettung erlangen können, wenn sie Gottes Gericht und Züchtigung annehmen. Das ist, was dadurch erreicht wird, Gottes Werk zu erleben. Habt ihr Angst davor, zu versagen? Vielleicht sagst du: „Ich muss Perfektion anstreben. Gott hat gesagt, dass ich mich absolut unterwerfen muss, ohne Zugeständnis. Also muss ich es beim ersten Mal, wenn ich Seine Worte praktiziere, schaffen, mich diesen absolut zu unterwerfen. Wenn ich es dieses Mal nicht schaffen kann, werde ich auf die nächste Gelegenheit warten, und dann einfach dieses Mal keine Unterwerfung praktizieren.“ Ist es gut, so zu sein? (Nein). Aus Gottes Sicht unterliegt es einem Prozess, wenn die Menschen die Wahrheit praktizieren. Er bietet den Menschen Gelegenheiten. Wenn jemand einen verdorbenen Zustand aufweist, deckt Gott diesen auf und sagt: „Du hast Zugeständnisse gemacht, du bist nicht unterwürfig, du bist aufsässig.“ Worin besteht also das Ziel, das Gott damit verfolgt, diesen Zustand aufzudecken? Dadurch soll herbeigeführt werden, dass du immer weniger Zugeständnisse machst und immer mehr Unterwerfung praktizierst und dein Verständnis immer reiner wird und immer näher an die Wahrheit herankommt, damit du dich Gott wirklich unterwerfen kannst. Hat Gott dich bestraft, während Er dich bloßgestellt hat? Wenn Er dich zurechtstutzt und dich Prüfungen durchleben lässt, diszipliniert und maßregelt Er dich nur. Du wirst ein wenig bloßgestellt, ein wenig getadelt und dir wird ein wenig Schmerz zugefügt – aber hat Gott dir dein Leben genommen? (Nein.) Er hat dir dein Leben nicht genommen und Er hat dich nicht Satan übergeben. Daran kann man seine Absicht erkennen. Und was ist Seine Absicht? Dich retten zu wollen. Nachdem sie ein wenig Not erlitten haben, werden die Menschen widerstrebend und denken: „Gott mag mich nicht. Es gibt keine Hoffnung für mich.“ Wenn du Gott immer auf diese Weise missverstehst, steckst du in Schwierigkeiten. Es stellt so eine große Verzögerung deines Wachstums im Leben dar. Um welchen Zeitpunkt es sich also auch handeln mag, ob du schwach oder stark bist, ob dein Zustand gut oder schlecht ist, welches Ausmaß dein Wachstum im Leben auch haben mag – du brauchst dich jetzt nicht mit diesen Dingen zu befassen. Befasse dich nur damit, die Worte zu praktizieren, die Gott gesagt hat, auch wenn du nur versuchst, sie zu praktizieren. Das ist auch in Ordnung. Gib dir große Mühe, mitzuarbeiten, und tu das, wozu du fähig bist; tritt in den Zustand ein, von dem in Gottes Worten die Rede ist; sieh dir an, wie es sich für dich anfühlt, die Wahrheiten zu praktizieren, die Gott kundgetan hat, und ob du davon profitiert hast und ob du über den Lebenseintritt verfügst. Du musst lernen, der Wahrheit entgegenzustreben. Die Menschen verstehen den Prozess des Wachstums im Leben nicht. Sie hoffen immer, Rom an einem Tag erbauen zu können und denken: „Wenn ich es nicht schaffen kann, mich völlig zu unterwerfen, werde ich mich eben nicht unterwerfen. Ich werde mich nur dann unterwerfen, wenn ich es vollständig tun kann. Ich werde mich in dieser Hinsicht nicht schamlos verhalten. Das zeigt, wie viel Mumm ich habe, wie viel Integrität und Würde!“ Was für eine Art von „Mumm“ ist das? Es ist Aufsässigkeit und Unnachgiebigkeit!

Denkt gut über das nach, worüber wir gerade Gemeinschaft gehalten haben. Wir haben unseren gemeinschaftlichen Austausch zu den vier Unterthemen der Frage, „Wonach haben Menschen in all den Jahren ihres Glaubens an Gott gelebt?“, abgeschlossen. Sie verlassen sich zum Leben auf ihre Gaben, auf ihr Wissen, auf ihr nacktes, kindhaftes Herz und auf Satans Philosophien. Versteht ihr das, was ihr über diese vier Zustände gehört habt? Könnt ihr erkennen, was von ihnen in euch ist? Seid ihr fähig, das zu begreifen? Haben wir zuvor über diese Dinge Gemeinschaft gehalten? Es mag sein, dass ihr einige Zustände im Griff habt und ein wenig über sie wisst, aber nicht in einer Weise, die mit dem Praktizieren der Wahrheit oder dem Thema unseres heutigen gemeinschaftlichen Austauschs zu tun hat. Heute haben wir über diese Zustände aus dem Thema „Wonach haben Menschen in all den Jahren ihres Glaubens an Gott gelebt?“ und aus dessen Blickwinkel heraus Gemeinschaft gehalten. Das kommt dem, die Wahrheit zu praktizieren und nach ihr zu leben, ein wenig näher. Ich habe noch eine Frage. Merkt sie euch. Sie lautet: Welche Dinge liebst du am meisten? Welche Haltung hat Gott zu den Dingen, die du am meisten liebst? Wir werden uns in der Zukunft die Zeit dafür nehmen, über diese Frage Gemeinschaft zu halten. Heute haben wir in erster Linie verschiedene negative Zustände aufgedeckt, die von dem herrühren, wonach die Menschen leben; wir haben nicht darüber Gemeinschaft gehalten, wie man spezifisch in Bezug auf diese negativen Zustände die Wahrheit praktiziert. Auch wenn wir nicht darüber Gemeinschaft gehalten haben, wisst ihr, worin in diesen Zuständen die Fehler liegen? Woher rühren die Probleme? Zu welchen Dispositionen gehören sie? Wie sollte die Wahrheit praktiziert werden? Wenn solche Dinge auftauchen, wenn du solche Zustände aufweist und solche Methoden anwendest, weißt du dann, wie du die Wahrheit anwenden solltest, um sie zu verdrängen? Welche Wahrheiten solltest du praktizieren? Das Wichtigste und Vorbereitende, was du jetzt tun solltest, ist, anzufangen, diese Zustände in den Griff zu bekommen und dich selbst im Detail zu analysieren. Wenn du in diesen Zuständen lebst, solltest du zumindest in deinem Herzen wissen, dass sie falsch sind. Nachdem du erkannt hast, dass sie falsch sind, ist der nächste Schritt, sie umzukehren. Wenn du nicht weißt, ob sie richtig oder falsch sind, und auch nicht, worin ihre Fehler liegen, wie kannst du sie dann umkehren? Also besteht der allererste Schritt für dich darin, dass du erkennen kannst, ob diese Zustände richtig oder falsch sind. Erst danach kannst du wissen, wie der nächste Schritt praktiziert werden sollte. Wir haben heute nur über einige der verschiedenen verdorbenen Zustände im Menschen Gemeinschaft gehalten, und es gab so viel zu sagen. Macht euch also im Hinblick auf die Einzelheiten dazu, wie ihr es genau schaffen könnt, nach der Wahrheit zu leben, selbst noch einige Gedanken. Ihr solltet in der Lage sein, Ergebnisse hervorzubringen.

5. September 2017


Nur wenn man die Wahrheit praktiziert und sich Gott unterwirft, kann man eine Änderung der Disposition erreichen

Die allermeisten von euch glauben mehr oder weniger seit mindestens zehn Jahren an Gott. Welches Stadium an Lebenserfahrung habt ihr jetzt also erreicht? In welchem Stadium befindet sich derzeit eure Größe? (Wenn ich sehe, dass ich andauernd eine verdorbene Disposition offenbare, dann fälle ich das Urteil, dass ich nicht zu Gottes Volk gehören, sondern nur ein Dienender sein darf; dann werde ich negativ und mache mir Sorgen, dass ich nicht gerettet werden kann.) Dass du es mit der Angst zu tun bekommst, wenn du das Urteil fällst, dass du ein Dienender bist, ist ein Zeichen dafür, dass deine Größe kindisch und unreif ist. Von kindischer Größe zu sein, bedeutet, dass es einem an Urteilsvermögen mangelt, dass man nicht die normale Fähigkeit besitzt, Probleme abzuwägen und zu bedenken, dass man nicht wie ein Erwachsener denkt und sich immer von seinen Zukunftsaussichten und seinem Schicksal einschränken lässt. Möchte noch irgendjemand ein paar Worte sagen? (Wenn bei der Ausführung meiner Pflicht Abweichungen auftreten, dann fange ich immer an, mir Sorgen zu machen, und frage mich, ob Gott mich bloßstellen und ausmustern wird.) Warum habt ihr Angst davor, ausgemustert zu werden? Was bedeutet das, was ihr als „Ausmusterung“ anseht, schlussendlich? (Dass es für einen nicht gut ausgeht.) Wenn „ausmustern“ für dich bedeutet, dass man dir nicht erlaubt, deine Pflicht zu tun, oder dir die Chance auf Errettung entgeht, ist dann dein Urteil dasselbe wie die Art und Weise, wie Gott dich sieht und dich behandelt? Diejenigen, die eine kindische Größe aufweisen, werden selbstverständlich alles auf Basis menschlicher Auffassungen und Vorstellungen angehen, statt gemäß dem Wort Gottes oder der Wahrheit. Aber diejenigen, die im Leben erwachsen geworden und herangereift sind, werden alles im Einklang mit dem Wort Gottes und der Wahrheit angehen; eine Sache so zu prüfen, ist viel präziser. Wenn man seine Pflicht tut, passiert es häufig, dass man abweicht und in Schwierigkeiten gerät; würde man beim ersten Fehler ausgemustert werden, dann könnte niemand seine Pflicht gut tun. Ihr solltet verstehen, dass der ganze Tenor bei der Ausführung der eigenen Pflicht der ist, seine verdorbene Disposition dadurch reinigen zu können, dass man Gottes Gericht erfährt, sodass man, während man seine Pflicht tut, schließlich die Wahrheit verstehen und in die Wirklichkeit eintreten kann und damit man sich von Satans Einfluss befreien und Errettung empfangen kann, während man seine Pflicht tut. Deshalb verlangt Gott von den Menschen, dass sie, während sie ihre Pflicht tun, lernen, wie man in allem die Wahrheit sucht und Probleme im Einklang mit Gottes Wort löst: Das ist eine notwendige Weiterentwicklung der Lebenserfahrung. Unter normalen Umständen gibt es keine einzige Person, die in allem versiert ist, noch hat keine einzige Person allumfassende Fähigkeiten, also ist es nahezu unmöglich, Fehler zu vermeiden, während man seine Pflicht tut. Solange das aber keine absichtliche Störung ist, fällt es in den Bereich dessen, was normal zu erwarten ist. Wenn es jedoch durch menschliche Findigkeit erfolgt, wenn es eine durch eine bewusste Missetat herbeigeführte nachteilige Folge ist, dann stimmt etwas nicht mit der Menschlichkeit der betroffenen Person, und es wäre ein Fall von bewusster Störung und Zerstörung. Die böse Person würde dann völlig bloßgestellt werden. Gott nimmt eine aus Seiner Sicht präzise Beurteilung und Bewertung von Menschen vor; das heißt, wenn Er einen Menschen einsetzt, ihn dazu veranlasst, etwas zu tun, hat Gott mit Sicherheit Maßstäbe, denen dieser Mensch gerecht werden muss. Gott will nicht, dass du ein Übermensch bist, dass du allmächtig bist; vielmehr beruhen Seine Forderungen an dich und Sein Umgang mit dir auf dem, was gewöhnliche Menschen zu leisten vermögen. Entsprechend dem Wissen, mit dem du ausgerüstet bist, deinem Kaliber, deinen Lebensumständen und all der Erkenntnisse, die du erlangt hast, einschließlich dessen, was du aufgrund deines jetzigen Alters und deiner Erfahrung zu leisten vermagst, wird Gott den genauesten und angemessensten Maßstab für deine Beurteilung festlegen. Was ist Gottes Bewertungsmaßstab? Die Absicht, Grundsätze und Ziele deiner Vorgehensweise zu prüfen, um zu sehen, ob sie der Wahrheit entsprechen. Vielleicht entspricht das, was du tust, den Maßstäben, die andere Menschen einfordern, und du solltest dafür die volle Punktzahl erhalten; aber wie beurteilt Gott dich? Der Maßstab, nach dem Gott dich bewertet, ist die Frage, ob du in der Lage bist, dich mit ganzem Herzen, ganzem Verstand und ganzer Kraft einzubringen, ob du an den Punkt gelangen kannst, an dem du alle deine Anstrengungen darbringen und hingebungsvoll sein kannst. Das ist Gottes Bewertungsmaßstab. Wenn du bereits all deine Anstrengungen dargebracht hast, dann wird Gott es so sehen, dass du dem Maßstab bereits entsprichst. Was Gott von den Menschen verlangt, liegt im Bereich dessen, was sie zu leisten vermögen, und ist für sie nicht unerreichbar.

Manchmal nutzt Gott eine bestimmte Sache, um dich zu entlarven oder zu disziplinieren. Bedeutet das dann, dass du ausgemustert worden bist? Bedeutet es, dass dein Ende gekommen ist? Nein. Es ist so, wie wenn ein Kind ungehorsam gewesen ist und einen Fehler gemacht hat; seine Eltern tadeln und bestrafen es vielleicht, aber wenn es die Absichten hinter dem Vorgehen seiner Eltern nicht begreifen oder verstehen kann, dann wird es ihre Absicht missverstehen. Beispielsweise sagen die Eltern vielleicht zu dem Kind: „Verlass das Haus nicht allein, und geh nicht allein nach draußen.“ Aber das geht zum einen Ohr hinein und zum anderen wieder hinaus, und das Kind schleicht sich trotzdem allein davon. Sobald die Eltern das herausfinden, schimpfen sie mit dem Kind, und zur Strafe verlangen sie, dass es sich in die Ecke stellt und über sein Verhalten nachdenkt. Da das Kind die Absichten seiner Eltern nicht versteht, fängt es an zu zweifeln: „Wollen mich meine Eltern nicht mehr? Bin ich wirklich ihr Kind? Wenn ich nicht wirklich ihr Kind bin, bedeutet das dann, dass ich adoptiert wurde?“ Über diese Dinge denkt das Kind nach. Welche Absichten verfolgen die Eltern tatsächlich? Die Eltern haben gesagt, dies zu tun, sei zu gefährlich, und haben es ihrem Kind verboten. Aber das Kind hat nicht zugehört, und es ging zum einen Ohr hinein und zum anderen wieder hinaus. Deshalb mussten die Eltern irgendeine Form von Bestrafung anwenden, um ihr Kind richtig zu erziehen, damit es aus seinen Fehlern lernt. Was wollen die Eltern damit erreichen? Nur, dass das Kind aus seinen Fehlern lernt? Eine derartige Lektion ist nicht das, was sie letztlich erreichen wollen. Ziel der Eltern dabei ist es, das Kind dazu zu bringen, zu tun, was man ihm sagt, sich ihrem Ratschlag entsprechend zu verhalten und nichts Ungehorsames zu tun, das sie beunruhigt – das wäre der gewünschte Effekt. Wenn das Kind auf seine Eltern hört, beweist das, dass sein Verständnis reifer geworden ist, und dann werden seine Eltern sich weniger Sorgen machen. Werden sie dann nicht zufrieden mit ihm sein? Werden sie es trotzdem so bestrafen müssen? Das werden sie nicht mehr tun müssen. Mit dem Glauben an Gott verhält es sich genauso. Die Menschen müssen lernen, auf Gottes Worte zu achten und Sein Herz zu verstehen. Sie dürfen Gott nicht missverstehen. Tatsächlich rühren die Sorgen der Menschen in vielen Fällen von ihrem Eigeninteresse her. Allgemein gesprochen ist es die Angst, kein Ergebnis zu haben. Sie denken ständig: „Was, wenn Gott mich entlarvt, mich ausmustert und zurückweist?“ Das ist deine Fehlinterpretation von Gott; das sind nur deine einseitigen Mutmaßungen. Du musst herausfinden, was Gottes Absicht ist. Wenn Er Menschen entlarvt, tut Er das nicht, um sie auszumustern. Menschen werden entlarvt, um ihre Schwächen, ihre Fehler und ihre Wesensnatur zu enthüllen, damit sie sich selbst kennen können und um sie zu wahrer Buße zu befähigen; deswegen werden Menschen entlarvt, um dem Wachstum ihres Lebens behilflich zu sein. Ohne ein reines Verständnis neigen die Menschen dazu, Gott falsch zu interpretieren, und negativ und schwach zu werden. Vielleicht geben sie sich sogar der Verzweiflung hin. Von Gott entlarvt zu werden bedeutet nicht unbedingt, dass man dich ausmustern wird. Es soll dir helfen, deine eigene Verdorbenheit zu kennen und dich dazu bewegen, Buße zu tun. Oftmals muss Gott die Menschen disziplinieren, weil sie aufsässig sind und sich nicht bemühen, in der Wahrheit eine Lösung zu finden, wenn sie Verdorbenheit offenbaren. Also entlarvt Er die Menschen manchmal, deckt ihre Hässlichkeit und Erbärmlichkeit auf, bringt sie dazu, sich selbst zu kennen, was dem Wachstum ihres Lebens hilft. Menschen zu entlarven, hat zwei verschiedene Auswirkungen: Wenn böse Menschen entlarvt werden, bedeutet das, dass sie ausgemustert werden. Für diejenigen, die fähig sind, die Wahrheit anzunehmen, dient sie als Mahnung und Warnung; sie werden dazu gebracht, über sich selbst nachzudenken, ihren wahren Zustand zu erkennen und nicht mehr eigensinnig und rücksichtslos zu sein, denn so weiterzumachen, wäre gefährlich. Menschen auf diese Weise zu entlarven, soll sie ermahnen, damit sie, wenn sie ihre Pflicht ausführen, nicht wirrköpfig und nachlässig werden, um zu vermeiden, dass sie die Dinge nicht ernst nehmen, sich nur mit ein paar Ergebnissen zufriedengeben und denken, die Ausführung ihrer Pflicht sei maßstabsgerecht, obwohl sie in Wirklichkeit, an Gottes Anforderungen gemessen, weit davon entfernt sind, und trotzdem sind sie selbstzufrieden und glauben, ihre Leistung sei in Ordnung. Unter solchen Umständen wird Gott die Menschen disziplinieren, verwarnen und ermahnen. Manchmal offenbart Gott ihre Hässlichkeit – was eindeutig als Mahnung dienen soll. In solchen Momenten solltest du über dich selbst nachdenken: Deine Pflicht auf diese Weise auszuführen, entspricht nicht den Anforderungen; du birgst Aufsässigkeit in dir, es sind zu viele negative Elemente vorhanden, alles, was du tust, ist oberflächlich, und wenn du immer noch nicht Buße tust, solltest du bestraft werden. Wenn Gott dich hin und wieder diszipliniert oder dich entlarvt, heißt das nicht unbedingt, dass du ausgemustert wirst. Diese Angelegenheit sollte richtig angegangen werden. Selbst wenn du ausgemustert wirst, solltest du es akzeptieren und dich dem unterwerfen und dich sputen, nachzudenken und Buße zu tun. Zusammengefasst musst du lernen, dich zu unterwerfen, egal, welche Bedeutung dahintersteckt, dass du entlarvt wirst. Wenn du passiven Widerstand leistest und es mit dir immer schlimmer wird, statt dass du deine Fehler behebst, wirst du mit Sicherheit bestraft werden. Daher muss man, wenn es darum geht, dass man entlarvt wird, Unterwürfigkeit zeigen, das Herz muss von Furcht durchdrungen sein, und man muss fähig werden, Buße zu tun: Erst dann ist man im Einklang mit Gottes Absichten, und nur, indem man so praktiziert, kann man sich retten und wird von Gottes Bestrafung verschont. Vernünftige Menschen sollten dann ihre Fehler erkennen können und sie korrigieren und zumindest an den Punkt gelangen, an dem sie, um ihre Pflicht zu erfüllen, auf ihr Gewissen vertrauen. Außerdem müssen sie zur Wahrheit hinaufgreifen und nicht nur an den Punkt gelangen, an dem ihr Verhalten auf Grundsätzen beruht, sondern auch an den Punkt, an dem sie ihr ganzes Herz, ihre ganze Seele, ihren ganzen Verstand, ihre ganze Kraft hingeben: Nur dann können sie ihre Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht, nur dann sind sie Menschen, die sich Gott wirklich unterwerfen. Was sollte man als Maßstab nehmen, um Gottes Absichten zufriedenzustellen? Das eigene Handeln muss auf den Wahrheitsgrundsätzen beruhen, wobei der wichtigste Aspekt ist, die Interessen von Gottes Haus und die Arbeit von Gottes Haus in den Vordergrund zu stellen, das große Ganze im Blick zu behalten und sich nicht auf irgendeinen einzelnen Aspekt zu konzentrieren, auf die Gefahr hin, einen anderen aus dem Blick zu verlieren. Dabei ist der untergeordnete Aspekt, dass man seine eigene Arbeit ordentlich erledigt und den gewünschten Effekt erzielt, gemäß dem, was von einem verlangt wird, ohne oberflächlich so zu tun, als ob, ohne Gott Schande zu bereiten. Wenn die Menschen diese Grundsätze beherrschen, werden sie dann nicht ihre Sorgen und falschen Vorstellungen loslassen? Sobald du deine Sorgen und falschen Vorstellungen beiseitelegst und keine unvernünftigen Vorstellungen mehr von Gott hast, werden negative Elemente in dir langsam keine beherrschende Stellung mehr einnehmen, und du wirst an solche Belange richtig herangehen. Somit ist es wichtig, nach der Wahrheit zu suchen und bestrebt zu sein, Gottes Absichten zu verstehen.

Wenn sie ihre Pflicht ausführen, befinden sich einige oft in einem negativen und passiven Zustand oder in einem Zustand des Widerstands und Missverständnisses. Sie haben fortwährend Angst davor, entlarvt und ausgemustert zu werden, und lassen sich durch ihre Zukunft und ihr Schicksal einschränken. Drückt sich so nicht aus, von geringer Größe zu sein? (Doch.) Manche Menschen sagen immer, sie hätten Angst, ihre Pflicht nicht gut zu erfüllen, und ohne die Einzelheiten zu analysieren, könnte man sie sogar für ziemlich treu halten. Worüber machen sie sich in ihrem Herzen wirklich Sorgen? Sie fürchten, dass sie, wenn sie ihre Pflicht nicht gut ausführen, ausgemustert werden und keinen guten Bestimmungsort haben. Manche Menschen sagen, sie hätten Angst davor, zu Dienenden zu werden. Wenn andere das hören, fassen sie das so auf, dass diese Menschen damit, keine Dienenden werden zu wollen, nur ihre Pflicht als Menschen aus Gottes Volk gut ausführen wollen und halten sie fälschlicherweise für Menschen, die Entschlossenheit besitzen. In Wirklichkeit denken diese Menschen, die sich davor fürchten, zu Dienenden zu werden, in ihren Herzen: „Wenn ich ein Dienender werde, werde ich am Ende immer noch untergehen und keinen guten Bestimmungsort und keinen Anteil am Himmelreich haben.“ Das ist, was ihre Worte andeuten; sie sind immer noch besorgt wegen ihres Ergebnisses und ihres Bestimmungsorts. Wenn Gott sagt, dass sie Dienende sind, geben sie sich etwas weniger Mühe, ihre Pflicht auszuführen. Wenn Gott sagt, dass sie zu Seinem Volk gehören und sie von Gott gutgeheißen worden sind, geben sie sich bei ihrer Pflicht etwas mehr Mühe. Wo liegt hier das Problem? Das Problem ist, dass sie, wenn sie in Gottes Haus ihre Pflicht ausführen, nicht nach dem Wahrheitsgrundsatz handeln. Sie denken immer nur an ihre eigenen Aussichten und ihr eigenes Schicksal, und sie werden immer durch die Bezeichnung „Dienender“ eingeschränkt. Infolgedessen können sie ihre Pflicht nicht gut ausführen, und auch wenn sie die Wahrheit praktizieren wollen, fehlt ihnen die Kraft dazu. Sie leben immer in einem Zustand der Negativität und suchen nach der Bedeutung hinter Gottes Worten und versuchen herauszufinden, ob sie zu Gottes Volk gehören oder Dienende sind. Wenn sie zu Gottes Volk gehören, dann werden sie sich beugen, um ihre Pflicht gut auszuführen. Wenn sie Dienende sind, dann werden sie bei der Ausführung ihrer Pflicht oberflächlich vorgehen, was zu viele negative Elemente aufkommen lässt und dazu führt, dass sie sich von der Bezeichnung „Dienende“ einschränken lassen, unfähig, sich davon zu befreien. Manchmal, nachdem sie harsch zurechtgestutzt worden sind, sagen sie sich: „Für mich besteht keine Hoffnung, so bin ich nun einmal. Ich werde einfach tun, was ich kann.“ Und mit passiven, negativen und entarteten Gedanken widersetzen sie sich und führen ihre Pflicht nur widerwillig aus. Ist es ihnen irgendwie möglich, ihre Pflicht gut auszuführen? In den Versammlungen geht es beim gemeinschaftlichen Austausch immer um die Wahrheit – darum, Gott zu lieben, sich Gott zu unterwerfen, zum Leben auf Gottes Wort zu vertrauen, Gott gegenüber Hingabe zu zeigen – aber solche Menschen sind nicht in der Lage, irgendetwas davon in die Praxis umzusetzen; sie achten nur auf ihre eigenen Zukunftsaussichten und ihr eigenes Schicksal, lassen sich ständig von ihrer Gier nach Segnungen einschränken und sind unfähig, irgendeinen Aspekt der Wahrheit anzunehmen. So wehren und widersetzen sie sich, sind negativ und voller Groll, hegen im Herzen immer Auffassungen von Gott, stellen Barrieren gegen Gott auf und halten Gott auf Abstand. So ein Mensch ist immer vor Gott auf der Hut, hat Angst, dass Gott ihn durchschaut, das Heft in die Hand nimmt und gegen seine Interessen handelt. Und was das betrifft, Gott zu folgen, ist er immer widerwillig und missgünstig, wenn Menschen ihn von vorn mitschleifen und Menschen ihn von hinten nach vorn schubsen, als wäre er in einen Sumpf gefallen und jeder einzelne Schritt so mühsam, und als bedeute, am Leben zu sein, so viel Leid! Wie ist es so weit gekommen? Es kam so, weil das Menschenherz zu betrügerisch ist, es das Werk, das Gott zur Rettung der Menschheit vollbringt, immer missversteht. Egal, wie Gott die Menschen behandelt, sie werden immer zweifeln und denken: „Bedeutet das, dass Gott mich nicht mehr will? Wird Gott mich am Ende retten oder nicht? Hat es für jemanden wie mich irgendeinen Sinn, mit meinem Streben weiterzumachen? Kann ich ins Himmelreich kommen?“ Wenn die Menschen ständig solche negativen Gedanken hegen, wird sich das dann nicht auf ihre Fähigkeit, ihre Pflicht zu erfüllen, auswirken? Wird das nicht auch Auswirkungen auf ihr Streben nach der Wahrheit haben? Wird man, solange man all dieses Negative nicht beseitigt, jemals den richtigen Weg des Gottesglaubens betreten können? Das ist schwer zu sagen. Und so ist der Umgang mit Menschen, die sich weigern, die Wahrheit anzunehmen, am schwierigsten, und am Ende ist das Einzige, was man mit ihnen tun kann, sie auszumustern.

Bei den verdorbenen Menschen haben sich bestimmte negative Elemente tief in ihren Herzen verankert, beispielsweise solche Dinge wie Ansehen, Eitelkeit, Status, Ruhm und Gewinn usw. Wenn du an Gott glaubst und die Wahrheit annehmen willst, dann bedeutet das einen unablässigen Kampf gegen diese negativen Elemente und sich mit allen möglichen mühseligen Erfahrungen und Auseinandersetzungen herumzuschlagen. Erst wenn die Wahrheit, in den Menschen triumphierend, zum Leben wird, wird dieser Kampf enden. In dieser Zeit, wenn die Menschen dadurch, dass sie Gottes Wort essen und trinken, die Wahrheit schließlich verstanden haben und Gottes Absichten erfasst haben, werden sie anfangen, die Wahrheit zu praktizieren und gegen das Fleisch aufzubegehren. Bis die Wahrheit zu ihrem Leben wird, können sie diese negativen Elemente unmöglich mithilfe der Wahrheit beseitigen. Eitelkeit und persönliches Ansehen, Ruhm, Gewinn und Status, menschliche Begierden, unreine menschliche Absichten, Missverständnisse der Menschen in Bezug auf Gott, ihre Entscheidungen und Vorlieben, ihre Selbstgerechtigkeit, Arroganz, Verlogenheit und Ähnliches – für all diese Probleme wird es nach und nach eine Lösung geben, nachdem die Menschen schließlich die Wahrheit verstehen. Der Prozess, wie man zum Glauben an Gott kommt, ist tatsächlich kein anderer als der Prozess, die Wahrheit anzunehmen, der Prozess, mithilfe der Wahrheit das Fleisch zu besiegen, und der Prozess, unablässig Gottes Wort zu essen und zu trinken, die Wahrheit zu suchen, und die Wahrheit, die man schließlich verstanden hat, das Wort Gottes, das man schließlich kennengelernt hat, und die Wahrheitsgrundsätze, die man schließlich erfasst hat, anzuwenden, um diese Probleme zu lösen. Über den Lebenseintritt zu verfügen, heißt, diese Erfahrungen durchlaufen zu haben, und dadurch werden die Menschen allmählich verwandelt. Diese verdorbenen Elemente existieren in jedem, und es gibt nicht einen einzigen Menschen, der nicht für Gewinn und Ruhm lebt. Alle Menschen leben für diese Dinge; nur die Art und Weise, wie jeder Mensch damit umgeht und ein Verlangen danach zum Ausdruck bringt, unterscheidet sich vielleicht. In ihrem Wesen offenbaren sie aber dasselbe. Manche sagen es laut, andere nicht; manche entlarven sich selbst auf offensichtliche Art und Weise, während andere versuchen, sich zu verstecken, und alle möglichen Methoden einsetzen, um Dinge zu vertuschen und sie nicht ans Licht kommen zu lassen, damit andere sie nicht durchschauen. Nicht zuzulassen, dass andere dich durchschauen, und Dinge zu vertuschen – denkst du, dass du Gott so davon abhältst, es herauszufinden? Denkst du, dass deine verdorbene Disposition dadurch weg sein wird? Das verdorbene Wesen eines jeden einzelnen Menschen ist derselbe – was unterscheidet einen Menschen von einem anderen? Die Einstellung, mit der jemand an die Wahrheit herangeht, kann von einem Menschen zum nächsten unterschiedlich sein. Manche können die Wahrheit, sobald sie sie zu Ende gehört haben, annehmen. Sie nehmen sie, als würden sie Medizin schlucken, die bitter schmeckt, aber gut für den Genesungsprozess ist, und damit behandeln sie die Krankheiten und lösen die Probleme, die sie von innen quälen. Wenn sie Angelegenheiten regeln, sich benehmen, ihre Pflicht tun, mit anderen verkehren und ihr Ziel und ihre Ausrichtung im Leben festsetzen, suchen sie Antworten in Gottes Wort und benutzen Gottes Wort, um die Probleme zu lösen, auf die sie im Leben stoßen, und praktizieren nach und nach das, was sie verstanden haben. Wenn Gott beispielsweise sagt, „Ihr müsst alle bestrebt sein, ehrliche Menschen zu werden“, dann wird so ein Mensch überlegen: „Wie werde ich ein ehrlicher Mensch?“ Gott verlangt, dass die Menschen ehrlich werden; sie müssen in ehrlichen Worten reden, ihre Herzen öffnen, um mit ihren Brüdern und Schwestern Gemeinschaft zu halten, und Gottes prüfenden Blick akzeptieren. Das sind die dazugehörigen Grundsätze, und so ein Mensch wird sie in die Praxis umsetzen, sobald er sie gehört hat. Selbstverständlich wird es in der Phase, in der er praktiziert, Zeiten geben, in denen er vielleicht nach links oder rechts abweicht und es nicht schafft, die richtigen Grundsätze zu finden, egal, wie angestrengt er nachschaut, und es wird Zeiten geben, in denen sein Praktizieren leicht verzerrt sein mag. Doch indem er unablässig bestrebt ist, diesem Standard, ein ehrlicher Mensch zu werden, zu entsprechen, wird er dem gewünschten Effekt in ein paar Jahren immer näherkommen. Je mehr er lebt, desto menschlicher wird er und desto mehr fühlt er sich in der Gegenwart Gottes und desto besser ist sein Vorankommen im Leben. So sind die von Gott gesegneten Menschen. So sind die Menschen vom ersten Typ.

Da wir nun mit der Diskussion über Menschen vom ersten Typ fertig sind, wollen wir weitermachen und über den zweiten reden. Obwohl sich beide Typen Predigten anhören und das Wort Gottes lesen, ist ein Mensch vom ersten Typ imstande, die Wahrheit zu begreifen, und kann, wenn er verdorbene Dispositionen offenbart, über sich nachdenken, sich öffnen und sagen: „Ich bin arrogant und selbstgerecht. Ich gebe gern an, hege immer meine eigenen Absichten und Begierden, habe Freude an Status und finde Gefallen am Konkurrenzkampf um Ruhm und Gewinn.“ Durch diese Aussage werden solche Menschen fähig, sich selbst zu kennen und sich nach der Wahrheit auszustrecken. Beim zweiten Typ ist es jedoch anders. So ein Mensch gibt vielleicht zu, dass er im Inneren verdorben ist, und kann, wenn er damit konfrontiert wird, zurechtgestutzt zu werden, vielleicht sogar zugeben, dass er etwas Falsches getan hat, aber er wird sich einfach nicht bessern. Wie sehr er sich auch Predigten anhört und wie viele Worte und Glaubenslehren er auch erfasst, er weigert sich einfach, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und macht einfach so weiter, wie er es für richtig hält. So ein Mensch ist auch imstande, sich für den gemeinschaftlichen Austausch zu öffnen und zu akzeptieren, dass man ihn zurechtstutzt, und auch, dass Gott ihn diszipliniert. Aber nachdem er es akzeptiert hat, sieht er es als Glaubenslehre, ist komplett damit fertig, sobald er es begriffen hat, und wendet sich danach wieder seinen alten Gepflogenheiten zu und ändert sich nicht. Wenn jemand die Wahrheit nimmt und sie behandelt, als wäre sie eine Glaubenslehre – was werden dann für so einen Menschen die Konsequenzen sein? Ganz sicher wird er das Einhalten der Vorschriften fälschlicherweise für das Praktizieren der Wahrheit halten. So ein Mensch tut seine Pflicht nicht entsprechend Gottes Wort oder Gottes Forderungen, sondern versucht vielmehr, Probleme gemäß Satans Philosophie für weltliche Belange zu lösen und mit solchen Mitteln und Wegen, wie er sie für sich zusammengefasst hat. Obwohl er vielleicht Lippenbekenntnisse ablegt und einräumt, dass Gottes Wort die Wahrheit ist und Satans Philosophie ein Trugschluss, praktiziert er im wirklichen Leben trotzdem satanische Trugschlüsse und empfindet dabei sogar innere Ruhe. Jemand, der einräumt, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, und sie dennoch nicht in die Praxis umsetzt – ist das nicht jemand, der Gott betrügt? Obwohl er vielleicht einräumt, dass Gottes Wort die Wahrheit ist und Satans Philosophie ein Trugschluss, spürt er, dass Satans Philosophie auch nützlich sein könnte, also verfährt er nach einem Kompromiss, entscheidet sich für den Mittelweg und erachtet das als Praktizieren der Wahrheit. Indem er weder auf Gottes noch auf Satans Seite steht und dadurch keinen von beiden kränkt, hält er sich sogar für mächtig clever und denkt: „Ich bin jemand, der seine Pflicht tut, und auch jemand, der nach der Wahrheit strebt, also werde ich ganz bestimmt Gottes Anerkennung bekommen.“ Sagt Mir, ist so ein Mensch jemand, der die Wahrheit praktiziert? (Nein.) Er hört dem Wort Gottes ernsthaft zu, schreibt es ernsthaft nieder, merkt es sich und verwendet sogar Zeit darauf, darüber nachzudenken, aber was macht er eigentlich mit dem Wort Gottes? Zu welchem Zweck hört er sich Gottes Wort an? (Er erklärt es anderen, um sich aufzuspielen.) Das ist ein Aspekt. Noch irgendetwas? (Für ihn sind es Vorschriften, die es einzuhalten gilt.) Manchmal betrachtet er dies als Vorschriften, die es einzuhalten gilt, aber was noch? Hierin liegen viele Zustände. Manche Menschen machen das Wort Gottes zu Vorschriften, die es einzuhalten gilt, befolgen die wörtliche Bedeutung von Gottes Worten, und das war’s. Zum Beispiel, wenn alle sich gemeinschaftlich darüber austauschen, wie man ein ehrlicher Mensch ist, dann hält er zusammen mit ihnen Gemeinschaft. Und wenn jemand anderes sagt, „Wo ist deine eigentliche Erfahrung damit, ein ehrlicher Mensch zu sein?“, dann wird er sagen: „Ah, ich schau mal in mein Notizbuch.“ Hätte er irgendwelche Erfahrung, würde er dann nicht einfach damit herausrücken? Wenn es tatsächlich seine eigene Erfahrung ist, warum würde er es dann von einer Vorlage ablesen müssen? Das entlarvt ihn völlig als jemanden, der überhaupt keine Wirklichkeit aufweist. Und dann gibt es einige, die, wenn sie sich die Predigten zu Ende angehört haben, glauben, dass sie sie verstanden haben, und die, wenn sie ein paar Zeilen Glaubenslehre zitieren können, glauben, dass sie die Wahrheit verstanden haben: Ist das nicht eine irrige Denkweise? So ein Mensch sagt: „Ich bin in der Lage, die Wahrheit zu verstehen, ich besitze geistliches Verständnis, ich kann jeden Aspekt von Gottes Wort verstehen und jeden Aspekt von dem, was ich in den Predigten gehört habe, und das bedeutet, dass ich die Wahrheitsrealität aufweise.“ Er ist blind für die Tatsache, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, dass es das Leben eines Menschen ausmacht, dass nicht nur die Wahrheit in die Praxis umgesetzt werden muss, sondern man sie auch anwenden sollte, um jedes Problem und jede Schwierigkeit zu lösen, die in einem Menschen aufkommt. Weil so ein Mensch nicht in der Lage ist, die Wahrheit zu akzeptieren, versucht er jedes Mal, wenn er sich gegen Gott auflehnt, einen plausiblen Beweis für sein Verhalten zu liefern. Er ist sich nicht bewusst, dass er sich gegen Gott auflehnt, und somit wird es für ihn unmöglich, die Wahrheit zu suchen, um dieses Problem seiner eigenen Aufsässigkeit zu lösen. Wie finden Menschen dieses Typs in diesem Fall eine Lösung für ihre Schwierigkeiten? Wisst ihr es? Ein Mensch, der das Wort Gottes nicht als den Wahrheitsgrundsatz ansieht, wird, sobald er sich Gottes Wort zu Ende angehört hat, folgende Überlegungen anstellen: „Bin ich tatsächlich aufsässig? Das ist angesichts der Umstände ziemlich entschuldbar. Jeder würde so denken, das ist einfach eine Sichtweise und zählt nicht als Auflehnung. Wenn ich das nächste Mal nicht so denke, wird alles gut sein; ich werde nett und unterwürfig sein!“ Dann denkt er weiter darüber nach: „Wenn ich unterwürfig sein kann, dann bedeutet das, dass ich immer noch jemand bin, der Gott liebt, jemand, an dem Gott Seine Freude hat.“ Und damit ist die Sache für ihn erledigt. Er analysiert nicht im Detail, warum er fähig ist, sich gegen Gott aufzulehnen, oder seziert den Ursprung seiner Auflehnung nicht, er bemüht sich in dieser Sache nicht um Selbsterkenntnis, und egal, wie viel Aufsässigkeit in ihm steckt, er denkt nicht über sich nach – das ist jemand, der nicht nach der Wahrheit strebt. Weil so ein Mensch die Wahrheit nicht als Leben ansieht, unternimmt er, ganz gleich, was er tut, und ganz gleich, welche Aufsässigkeit oder Verderbtheit er offenbart, keinen Versuch, sie mit der Wahrheit in Verbindung zu bringen oder einen Zusammenhang mit dieser zu finden und eine Lektion zu lernen. Das genügt, um zu untermauern, dass er die Wahrheit nicht liebt, und dass er nicht jemand ist, der nach der Wahrheit strebt. Wenn er vor einem Problem steht, prüft er sich nie selbst, streckt sich nie nach der Wahrheit aus, versucht nie, einen Zusammenhang mit der Wahrheit zu finden – ist er nicht genau wie ein Nichtgläubiger? Seit wie vielen Jahren auch immer er gläubig ist, er hat nicht den geringsten Lebenseintritt gehabt, und alles, was er tut, ist, weiter ein paar Vorschriften einzuhalten und zu versuchen, weniger böse Taten zu begehen: Wie kann man das als Praktizieren der Wahrheit bezeichnen? Wie kann diese Art von Glauben an Gott Seine Anerkennung gewinnen? Eine ganze Menge Menschen behaupten, seit mehr als zehn oder zwanzig Jahren an Gott zu glauben, und können jede Menge Worte und Glaubenslehren zitieren. Jemand, der gerade erst angefangen hat, zu glauben, wäre vielleicht mächtig beeindruckt, wenn er ihnen zuhört, und dennoch weisen sie kein bisschen Wahrheitsrealität auf, noch sind sie imstande, irgendein authentisches Erfahrungszeugnis weiterzugeben. Wie kam es dazu? Wenn man ein authentisches Erfahrungszeugnis nicht im Geringsten vorweisen kann, wird das zu einem Problem. Es bedeutet, dass man nicht im Geringsten über Lebenseintritt verfügt! So ein Mensch wird, wenn andere mit ihm über die Wahrheit Gemeinschaft halten, sagen: „Spar dir das; ich verstehe alles, und ich habe alle Glaubenslehren begriffen.“ Auf welcher Grundlage beruht seine Aussage? Und was ist an seiner Aussage falsch? Warum ist es so, dass er, wenn er sich Predigten anhört und das Wort Gottes liest, nur Glaubenslehre begreifen kann und nicht die Wahrheit? Er weiß, wie man über Glaubenslehre redet, aber nicht, wie man Gottes Wort erlebt, mit dem Ergebnis, dass er, egal, seit wie vielen Jahren er gläubig ist, kein einziges Problem lösen kann. Wie kam es dazu? (Er akzeptiert die Wahrheit nicht.) Das ist es. Es liegt daran, dass er die Wahrheit nicht akzeptiert. Wie bei einem Arzt, der seine Patienten regelmäßig wegen ihrer Krankheiten behandelt, ihnen Rezepte schreibt und sie operiert; er versteht vielleicht jeden einzelnen Aspekt der Lehre hinter dem Praktizieren als Arzt, und dennoch wird er, wenn bei ihm selbst Krebs diagnostiziert wird, sagen: „Keiner wird meine Krankheit heilen können.“ Wenn jemand zu ihm sagt, „Du musst eine Chemotherapie machen, du musst dich operieren lassen!“, dann wird er antworten: „Das brauchst du mir nicht zu sagen, ich weiß alles darüber.“ Wenn er aber alles darüber weiß und nichts unternimmt, um seine eigene Krankheit zu heilen, könnte er dann genesen? Dass er ein Arzt ist, wird ihm nichts nützen. Einer, der jeden Aspekt der Glaubenslehre versteht, sie aber einfach nicht in die Praxis umsetzt – das ist der zweite Typ Mensch. Allem äußeren Anschein nach akzeptiert es ein Mensch dieses Typs, zurechtgestutzt zu werden, sich Predigten anzuhören und regelmäßig an Versammlungen teilzunehmen, begeistert über seine Arbeit zu sein, darüber, seine Pflicht zu tun, Mühsale zu erdulden und sich aufzuwenden. Aber es gibt einen Punkt, an dem so ein Mensch zu kurz greift, und dabei handelt es sich um ein Versagen von einer Natur, die äußerst tödlich ist: Er sieht das, was er in den Predigten hört, oder Gottes Wort nie als Wahrheit an, die es in die Praxis umzusetzen gilt. Das bedeutet, dass er die Wahrheit nicht akzeptiert. Worin liegt bei einem Menschen, der die Wahrheit nicht akzeptiert, das grundlegende Problem? (Er liebt die Wahrheit nicht.) Welche Ansicht, welche Haltung, hat jemand, der die Wahrheit nicht liebt, zu Gott? Warum liebt so ein Mensch die Wahrheit nicht? Der Hauptgrund ist, dass er die Wahrheit nicht als Wahrheit erachtet. Aus diesem Blickwinkel betrachtet, ist die Wahrheit nur gute Glaubenslehre. Weiß dieser Typ Mensch, wie man Satans Irrlehren und Trugschlüsse in all ihren vielfältigen Formen erkennt? Zweifelsohne nicht, weil Satans Irrlehren und Trugschlüsse den Menschen allesamt wie gute Glaubenslehre erscheinen. Selbst ein böser Mensch sucht, wenn er böse Taten begeht, nach wohlklingenden Gründen, um andere in die Irre zu führen, damit sie ihm den Rücken stärken, ihn gutheißen und denken, dass er recht hat. Wenn jemand, der an Gott glaubt, die Wahrheit für gute Glaubenslehre hält, dann wäre das einfach zu absurd. Diesem Typ Mensch fehlt nicht nur Begriffsvermögen, er lässt sich auch leicht von anderen in die Irre führen und dient leicht als Werkzeug Satans. Deshalb sage Ich: Wem auch immer die Fähigkeit fehlt, die Wahrheit zu verstehen, der ist ein Mensch ohne geistliches Verständnis. Er denkt, dass, die Wahrheit zu verstehen, bedeutet, Glaubenslehre zu verstehen, und solange jemand weiß, wie man Glaubenslehren von sich gibt, bedeute das, dass er die Wahrheit verstanden hat. Dieser Typ Mensch wird ganz entschieden nicht wissen, wie man die Wahrheit in die Praxis umsetzt, noch wird er begreifen können, was mit Grundsatz gemeint ist. Alles, was er tun kann, ist, auf gut Glück nach seinem eigenen Verständnis von Glaubenslehre die Vorschriften einzuhalten. Da er seit vielen Jahren an Gott glaubt und einiges an Glaubenslehre verstanden hat, wird er noch ein paar Vorschriften einhalten und noch ein paar gute Dinge vollbringen, oder er bringt vielleicht ein kleines Opfer und erträgt klaglos viele Mühsale. Das sieht er als das Praktizieren von Gottes Wort an, als das Praktizieren der Wahrheit. Tatsächlich bedeutet nichts davon, dass jemand die Wahrheit praktiziert, geschweige denn sich Gott unterwirft, egal, wie sehr es nach außen hin den Anschein hat, als befolge er die Vorschriften, und ganz gleich, wie sehr er leidet und welchen Preis er, ohne zu klagen, zahlt.

Was ist schließlich und endlich der Maßstab dafür, die Wahrheit zu praktizieren? Wie beurteilt man, ob du die Wahrheit praktizierst oder nicht? Bist du schließlich und endlich jemand, der dem Wort Gottes zuhört und es annimmt – wie sieht Gott das? Gott sieht das folgendermaßen: Hast du, während du dich zum Glauben an Gott bekennst und dir Predigten anhörst, deinen inkorrekten inneren Zustand, deine Aufsässigkeit gegen Gott und all die verschiedenen Formen deiner verdorbenen Disposition genommen und sie durch die Wahrheit ersetzt? Hast du dich geändert? Hast du nur dein äußerliches Verhalten und Handeln geändert, oder hat deine Lebensdisposition eine Veränderung erfahren? Gott beurteilt dich anhand dieser Überlegungen. Sind, nachdem du dir seit so vielen Jahren Predigten angehört und Gottes Wort seit so vielen Jahren gegessen und getrunken hast, die Veränderungen in dir oberflächlich oder grundsätzlicher Natur? Hast du dich im Hinblick auf deine Disposition geändert? Ist deine Aufsässigkeit gegenüber Gott weniger geworden? Wenn du vor einem Problem stehst und deine Aufsässigkeit offenbart wird, bist du dann zur Selbstreflexion fähig? Kannst du Gott Unterwürfigkeit zeigen? Hat deine Einstellung zu deiner Pflicht und zu dem Auftrag, mit dem Gott dich betraut hat, irgendeine Veränderung durchlaufen? Ist deine Hingabe größer geworden? Trägst du immer noch Unreinheiten in dir? Die Absichten, Ambitionen, Begierden und Pläne, die du als einzelner Mensch hast – sind diese Dinge in der Zeit, in der du dir Predigten angehört hast, gereinigt worden? All das sind Bewertungsmaßstäbe. Wie viele deiner Auffassungen und falschen Vorstellungen von Gott sind darüber hinaus beseitigt worden? Hältst du immer noch an jenen vagen Auffassungen, Vorstellungen und Schlussfolgerungen von vorher fest? Hegst du immer noch Groll, Widerstand oder negative Emotionen im Hinblick auf Prüfungen und Läuterungen? Wenn diese negativen Elemente immer noch nicht wirklich angegangen worden sind und du immer noch keine wirkliche Veränderung erfahren hast, dann untermauert das eine Tatsache – dass du kein Mensch bist, der die Wahrheit praktiziert. Es ist genau wie bei einer Saat, die, nachdem sie in die Erde ausgesät, bewässert und gedüngt worden ist, nach vielen Tagen trotzdem nicht auskeimt, was beweist, dass die Saat kein Leben in sich trägt. Beispielsweise gibt es einige, die an Gott glauben, weil sie vorher immer schikaniert, ausgeschlossen und verachtet worden sind, und nun glauben sie an Gott, sodass sie in Zukunft mit hocherhobenem Haupt dastehen können. So ein Mensch verfolgt, nachdem er sich eine Zeitlang zum Glauben bekannt hat, weiter diese Absicht, während er seine Pflicht tut und sich aufwendet, und er bringt weiter immer mehr Energie darin ein, sich aufzuwenden, bis er schließlich Leiter in der Kirche wird, und dann glaubt er, dass er hocherhobenen Hauptes dastehen kann. Da seine Absicht immer noch nicht beseitigt ist, überlegt er innerlich: „Würde ich ein noch bedeutenderer Leiter, könnte ich dann nicht noch erhobeneren Hauptes dastehen? An Gott zu glauben, ist die richtige Vorgehensweise!“ Dass er in Gottes Haus gekommen ist, diente nur dazu, Status zu erlangen, sodass er mit hocherhobenem Kopf dastehen konnte, und diese Absicht bleibt durchweg nicht beseitigt. Er hat so viele Jahre gearbeitet, sich seit so vielen Jahren Predigten angehört und seit so vielen Jahren Gottes Wort gegessen und getrunken und hat es trotzdem nicht geschafft, dieses eine Problem anzugehen. Vernachlässigt er nicht seine eigentlichen Aufgaben, wenn er auf diese Weise an Gott glaubt? Einer hört sich Predigten an und liest das Wort Gottes, um die Wahrheit zu erlangen, um Leben zu erlangen, aber er bekennt sich seit vielen Jahren zum Glauben, ohne irgendeinen Aspekt der Wahrheit oder des Lebens zu erlangen. Es lohnt sich, über dieses Problem nachzudenken. Manche jedoch, obwohl sie vielleicht nicht wissen, wie man über die Wahrheit Gemeinschaft hält oder Gott bezeugt, verfügen über einige praktische Erfahrungen. Wenn sie damit konfrontiert sind, zurechtgestutzt zu werden, dann sind sie zu Selbstreflexion fähig und können außerdem die Wahrheit akzeptieren und danach wirklich zu einem gewissen Grad Buße tun und sich ändern. Das beweist, dass diese Menschen echten Glauben haben. Egal, wie viel Leid oder wie viel Drangsal über sie kommt, sie schrecken nicht zurück, sondern ihr Gott liebendes Herz wird immer echter. Wenn sie sich um ihre Belange kümmern, lassen sie sich jetzt von Grundsätzen leiten, die Verderbtheit, die sie offenbaren, ist sehr viel weniger geworden, und sie haben ein starkes Verantwortungsbewusstsein, wenn sie ihre Pflicht tun. Kannst du über einen derartigen Menschen sagen, dass er die Wahrheit nicht versteht? Wenn man es aus dem Blickwinkel der Veränderungen in ihm betrachtet, dann lebt dieser Mensch mit Sicherheit die Realität der Wahrheit aus. Nur dadurch hat er Gottes Wort tief ins Innerste seines Herzens aufgesaugt. Obwohl er vielleicht nicht die Gabe hat, sich gut auszudrücken, weiß er, wie man die Wahrheit praktiziert, und lässt sich, wenn er sich um Angelegenheiten kümmert, außerdem von Grundsätzen leiten. Er tut sein Bestes, um konkrete Ziele zu erreichen, und erträgt klaglos alle mögliche Mühsal. Das ist Beweis dafür, dass Gottes Wort in ihm wirkt, seine Wirkung erzielt und anfängt, zu seinem Leben zu werden.

Wir haben soeben über zwei Menschentypen geredet. Das Verhalten des ersten Typs Mensch ist simpel: Wenn er Gottes Wort hört, kann er es in die Praxis umsetzen. Der zweite Typ scheitert, nachdem er sich Gottes Wort sehr viel angehört hat, nicht gänzlich daran, es in die Praxis umzusetzen. In Gedanken stellt er sich vor, dass er es praktiziert, weil er seine Familie verlassen, seine Arbeit aufgegeben und alles geopfert hat. Es gibt sogar einige, die Gott ihr ganzes Leben geben. Sie wählen den Weg des Zölibats, lehnen das Streben nach Reichtum ab und opfern alles, aber ihr innerer Zustand ändert sich nie. Ihre Beschwerden, Missverständnisse, Auffassungen und Vorstellungen, die sie Gott gegenüber haben, und auch ihre arrogante Disposition, ihr despotisches und willkürliches Verhalten – all das bleibt für immer unverändert, und sie leben weiter nach Satans Philosophie und unterscheiden sich nur wenig von einem Nichtgläubigen. Dieser Typ Mensch legt nur Lippenbekenntnisse für den Glauben an Gott ab, und er ist dahingehend, dass er keine beträchtlichen bösen Taten begeht, nur wenig besser als Nichtgläubige. Nach außen hin erscheint so ein Mensch gut. Doch er strebt nicht nach der Wahrheit, und egal, wie sehr er sich Predigten anhört, was seine Lebensdisposition angeht, ändert er sich nicht. Was macht dieser Typ Mensch aus Gottes Wort? Er sieht es als gute Glaubenslehre an. Er erachtet Gottes Wort als die Wahrheit, aber was er als die Wahrheit erachtet, ist tatsächlich Glaubenslehre – etwas von einer lehrmäßigen Natur, etwas, das nicht allzu schlecht ist. Er kann ein paar Vorschriften einhalten, aber seine Lebensdisposition ändert sich kein bisschen. Das sind die Menschen vom zweiten Typ.

Als Nächstes werde Ich über den dritten Typ Mensch reden – Ungläubige. Ungläubige sind, was Gott angeht, immer skeptisch. Diese Sorte Mensch gibt, nachdem sie Gottes Worte gehört hat, innerlich zu: „Diese Predigt ist richtig, der menschgewordene Gott hat diese Worte gesprochen. In dieser Kirche gibt es vorwiegend gute Menschen. Sie ist ein guter Ort, wo Menschen weder unterdrückt noch misshandelt werden, wo sie keine Tränen vergießen und keine Qualen leiden; es ist ein regelrecht komfortables Nest, ein Zufluchtsort. Diese Menschen kommen von überallher, aus verschiedenen Ländern und Orten, sind freundlich und fürsorglich, können ihre Herzen im gemeinschaftlichen Austausch öffnen und kommen in großer Harmonie miteinander aus – das sind alles gute Menschen. Die Predigten, die der Obere hält, sind gut und voller positiver Energie, und die Worte Gottes sind allesamt Wahrheit und Positives. Sich diese Predigten anzuhören, nährt und fördert den Geist. Die Menschen leben in Gottes Gegenwart, sie erfahren Trost, Freude und Glück; es fühlt sich ein wenig an, als lebe man in einem Paradies auf Erden. Es wäre noch besser, wenn man ein talentierter Mensch werden und dem Haus Gottes etwas beitragen könnte.“ Sie fassen die Worte Gottes und die Predigtinhalte als positive Theorien auf, als Lehren und gute Glaubenslehren berühmter Persönlichkeiten und bedeutender Personen – aber setzen sie sie in die Praxis um? (Nein.) Warum nicht? Es liegt daran, dass zum Praktizieren dieser Wahrheiten ein gewisses Schwierigkeitslevel gehört; sie müssten Not leiden und einen Preis zahlen! Sie denken, es sei in Ordnung, einfach zu wissen, wie man diese Worte spricht, und dass es nicht nötig ist, sie in die Praxis umzusetzen, dass man den Glauben an Gott nicht so ernst nehmen muss – genauso wie in der Religion der Glaube an Gott bloß ein Hobby sei, wo es in Ordnung geht, wenn du dich bloß ein wenig bemühst und Versammlungen besuchst. Sie können Gottes Worte nicht vollständig und aufrichtig annehmen, und sie hegen sogar Auffassungen von ihnen. Wenn Gott beispielsweise sagt, dass, ein ehrlicher Mensch zu sein, bedeutet, die Dinge beim Namen zu nennen und nie zu lügen, dann begreifen sie es einfach nicht und denken: „Lügt nicht jeder? Allen gegenüber offen zu sein, sich nicht in Acht zu nehmen, sich Gott ganz und gar zu unterwerfen – ist das nicht dumm?“ Sie denken, dass diese Art zu handeln dumm ist, dass man sich nicht so verhalten kann. Sie räumen ein, dass das Wort Gottes die Wahrheit ist, aber es ist sinnlos, von ihnen zu verlangen, gemäß Gottes Worten zu praktizieren. Solche Menschen befassen sich halbherzig mit dem Wort Gottes, sie räumen nur ein, dass alle Worte Gottes richtig und die Wahrheit sind, weigern sich aber, sie anzunehmen und zu praktizieren. Wenn das Haus Gottes Menschen braucht, die einige Mühe aufbieten, dann sind sie dazu bereit, aber was ist dabei ihr Ziel? Es dient dazu, Segnungen zu erlangen und sich an mehr von Gottes Gnade zu erfreuen; und wenn sie denn eine Chance bekämen, ins Himmelreich einzugehen, dann wäre das ein noch größerer Glücksfall. Solcherart sind die Erwartungen, die sie haben; so ist ihre Überzeugung. Aber was ist mit ihrer Einstellung zur Wahrheit und dem Wort Gottes? Für sie sind Gottes Wort und die Wahrheit optional und entbehrlich, etwas, das sie in ihrer Freizeit genau prüfen, um sich zu amüsieren und ihre Zeit zu vertrödeln; sie erachten Gottes Wort schlichtweg nicht als die Wahrheit oder das Leben. Was für Menschen sind das? Sie sind Ungläubige. Ungläubige weigern sich, einzuräumen, dass die Wahrheit Menschen reinigen und retten kann, und sie verstehen nicht, worum es bei der Wahrheit und dem Leben geht. Wenn es um Fragen geht, die den Glauben an Gott und das Erlangen von Errettung betreffen als auch wie man die sündhafte Natur der Menschen behebt, so haben sie nur ein vages Verständnis und interessieren sich nicht dafür. Sie sagen: „Menschen leben nicht in einem Vakuum. Solange wir leben, müssen wir essen; wir sind in Wirklichkeit nicht viel anders als Tiere. Wir Menschen sind einfach höhere Tiere und existieren allein unseres Überlebens wegen.“ Was die Wahrheit angeht, so sind sie desinteressiert, und so können sie, ungeachtet dessen, seit wie vielen Jahren sie an Gott glauben oder wie viele Predigten sie gehört haben, trotzdem nicht klar sagen, ob Gottes Wort die Wahrheit ist, ob der Glaube an Gott die Errettung garantieren kann oder was das zukünftige Ende der Menschheit und ihr Bestimmungsort sein werden. Wenn sie sich über diese Fragen nicht im Klaren sind, wie gravierend muss dann ihre Verwirrung sein! Sie zeigen kein Interesse daran, wie Gott wirkt, um Menschen zu retten, noch daran, wie Menschen Errettung empfangen, indem sie Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren, noch daran, wie Menschen es zuwege bringen können, sich Gott zu unterwerfen, indem sie in die Wahrheitsrealität eintreten. Genauer gesagt, sie zeigen kein Interesse daran, wie man ein ehrlicher Mensch ist, wie man seine Pflicht tut und an anderen solchen Fragen. Insbesondere, wenn andere es ansprechen, dass die Menschen sich Gott absolut unterwerfen müssen, dann fühlen sie sich erst recht abgestoßen und denken: „Wenn die Menschen sich Gott immer unterwerfen, wozu hat man dann ein Hirn? Die Menschen werden zu Sklaven, wenn sie sich Gott immer unterwerfen.“ An diesem Punkt beginnen die Ansichten der Ungläubigen sich zu offenbaren. Sie glauben, dass es ein überflüssiger Akt ist, sich Gott zu unterwerfen, ein Akt der Selbsterniedrigung, ein Würdeverlust, dass Gott keine solchen Forderungen an die Menschen stellen sollte und dass die Menschen sie nicht akzeptieren sollten. Bestimmte Predigten, wie etwa jene, die davon handeln, den Menschen zu ermöglichen, Gnade zu erlangen, gute Dinge zu vollbringen und ein gute Verhaltensweisen an den Tag zu legen, können sie widerwillig annehmen, aber wenn es darum geht, dass Petrus vervollkommnet wurde, indem er hunderte Prüfungen akzeptierte, begreifen sie das einfach nicht. Sie denken: „Spielt man da nicht mit den Menschen und quält sie? Es stimmt, dass Gott die Herrschaft über alles hat, aber trotzdem kann Er die Menschen doch nicht so behandeln!“ Sie nehmen Gottes Wirken nicht als die Wahrheit an; sie sehen diese Methode, mit der Gott Menschen rettet, als die Art und Weise, wie ein Sklavenhalter seine Sklaven behandelt und mit ihnen macht, was ihm gefällt – diesen Zusammenhang stellen sie her. Kann so ein Mensch die Wahrheit verstehen? (Nein.) Gibt es solche Menschen in der Kirche? (Ja.) Wird so ein Mensch die Kirche von allein verlassen? (Nein.) Warum wird er nicht gehen? Weil er darauf hofft, Glück zu haben und dabei denkt: „Die Welt da draußen ist finster und niederträchtig; es ist nicht leicht, zurechtzukommen. Was macht es schon aus, wo ich meine Zeit totschlage? Das kann ich genauso gut in der Kirche tun. Hier kann ich mich sogar an Gottes Gnade erfreuen und komme bei diesem Deal nicht schlecht weg. Es gibt reichlich zu essen und zu trinken, und die Menschen hier sind recht anständig – keiner wird mich drangsalieren. Wenn man seine Pflicht tut, sich aufwendet und einen Preis zahlt, bekommt man außerdem sogar Segnungen von Gott. Bei diesem Deal kann ich nicht schlecht wegkommen!“ Und so kommen sie, nachdem sie darüber nachgedacht haben, zu dem Schluss, dass es sich lohnen würde, in der Kirche zu bleiben. Wenn es ihnen eines Tages nicht mehr lohnend erscheint und sie glauben, dass es nichts mehr zu holen gibt, dann werden sie das Interesse am Glauben an Gott verlieren und die Kirche verlassen wollen. „In jedem Fall“, so denken sie, „habe ich keinen großen Verlust erlitten, noch habe ich mein ganzes Herz und meinen ganzen Verstand eingesetzt. Ich besitze Fähigkeiten, ich verstehe mein Handwerk, und ich habe ein Diplom, also kann ich immer noch in der Welt zurechtkommen, genau wie ich es zuvor getan habe; ich könnte ein Vermögen zusammenbringen oder mir einen Job bei einer Behörde erschleichen. Das wäre großartig!“ So sehen sie die Dinge. Aus Sicht dieses Menschentyps haben die Worte, die Gott gesprochen hat, und die Wahrheiten, die Gott kundgetan hat, noch weniger Wert als eine Präsidentenrede; derart ist die Geringschätzung, mit der sie Gottes Worte betrachten. Wenn solche Menschen derartige Ansichten in ihren Glauben an Gott mitbringen und in ihr Schuften „mit williger Bereitschaft“, sie sich dann in Gottes Haus niederlassen und dort Zeit totschlagen und nicht bereit sind, zu gehen – was ist dann dabei ihr Ziel? Sie haben diese schwache Hoffnung im Kopf: „Wenn Gott mir gegenüber tolerant ist und sich meiner erbarmt, mir den Eintritt ins Himmelreich gestattet, dann sind meine Bestrebungen erfüllt worden. Wenn ich aber nicht ins Himmelreich eingehen kann, dann bin ich trotzdem in den Genuss einer beträchtlichen Menge von Gottes Gnade gekommen, also bin ich dabei nicht schlecht weggekommen.“ Wenn sie diese Sichtweise – abwarten und Tee trinken – in ihren Glauben an Gott mitbringen, können sie dann die Wahrheit annehmen? Können sie die Wahrheit in die Praxis umsetzen? Können sie Gott als den Schöpfer anbeten? (Nein, das können sie nicht.) Wenn sie so eine Sichtweise vertreten, welche Zustände entstehen dann in ihnen? Sie werden sich oft über Gott beklagen und Ihn missverstehen. Sie werden jedes Handeln Gottes einer Bewertung, Untersuchung und genauen Prüfung unterziehen und dann zu folgendem Schluss kommen: „Das erscheint nicht wie etwas, das Gott getan hat. Wenn das nur nicht etwas wäre, was Gott getan hat.“ Im Herzen hegen sie Widerstand, wollen alles genau prüfen und beurteilen und haben die Einstellung „abwarten und Tee trinken“ – kann man das als Aufsässigkeit bezeichnen? (Ja.) Sie weisen nicht mehr die Verderbtheit und Aufsässigkeit eines normalen Menschen auf. Was für Menschen sind das? (Ungläubige.) Wie verhalten sich Ungläubige? Sie sind Gott gegenüber feindselig. Wenn Menschen, die an Gott glauben, eine verdorbene Disposition offenbaren und es manchmal nicht schaffen, sich zu unterwerfen, dann sagt Gott, dass das eine aufsässige Disposition ist, dass sie ein aufsässiges Wesen haben. Aber was sagt Er über diejenigen, die nicht glauben? Und was ist mit Satan – würde Gott sagen, dass Satan aufsässig ist? (Nein.) Was würde Gott dann sagen? Gott würde sagen, dass er der Feind ist, Sein Gegenbild, Ihm gegenüber vollkommen feindselig. Die Einstellung der Ungläubigen zu Gott besteht aus genauem Prüfen und wachsamem Zögern als auch aus Widerstand, Groll, Widerspruch und Hass. Je mehr du über die Wahrheit und Unterwerfung unter Gott Gemeinschaft hältst, desto abgeneigter wird so ein Mensch. Je mehr du Gemeinschaft darüber hältst, wie man Errettung erlangt und vervollkommnet wird, indem man Gottes Züchtigung, Gericht und Zurechtstutzen akzeptiert, desto abgeneigter werden sie und weigern sich, irgendetwas davon in sich aufzunehmen. Sobald sie den gemeinschaftlichen Austausch zu diesen Fragen hören, fangen sie an, auf ihren Plätzen herumzurutschen, sie werden so nervös und unruhig, als säßen sie auf einem Nadelkissen oder wie eine Ameise auf einer heißen Herdplatte. Wenn man sie aber in eine Disco oder Bar gehen ließe, dann wären sie überhaupt nicht irritiert; sie wären hocherfreut. Sie würden glauben, dass der Aufenthalt an solchen Orten sorglos und erfreulich ist – wenn sie so leben könnten, würde es sich absolut lohnen. Was sie irritiert, ist, fortwährend die Wahrheit zu hören, also weigern sie sich, zuzuhören. Können sie die Wahrheit akzeptieren, wenn sie nicht einmal bereit sind, sie sich anzuhören? Keinesfalls. Sie tragen negative, widerständige und hasserfüllte Zustände in sich herum, und prüfen Dinge immer genau und sehen unschlüssig zu. Was prüfen sie genau? Es sind immer Gottes Worte, die sie genau prüfen. Das ist nicht länger eine Frage dessen, von geringer Größe zu sein; sie sind Ungläubige und böse Menschen. Dieser Typ Mensch wird sich von Anfang bis Ende immer im Widerstand zu Gott befinden, genau prüfen, wachsam zögern und sich widersetzen, die Wahrheit keineswegs akzeptieren und denken: „Wer auch immer sich für Gott aufwendet, ist ein Narr. Wer auch immer nach der Wahrheit strebt und die Wahrheit praktiziert, ist ein Narr. Du entsagst deiner Familie, kümmerst dich nicht um deine eigene Verwandtschaft und konzentrierst dich allein darauf, an Gott zu glauben; und nachdem du die ganze Zeit so geglaubt hast bist, du am Ende bettelarm, und man blickt auf dich herab. Seht euch an, wie schick die Nichtgläubigen gekleidet sind, und was tragt ihr? Ich bin nicht so dumm wie der Rest von euch – ich habe noch ein oder zwei Asse im Ärmel. Ich werde zuerst nach fleischlichem Vergnügen streben – das nennt man, realistisch sein.“ Da zeigt sich das wahre Gesicht der Ungläubigen. Als Gott das erste Mal erschien und mit Seinem Werk begann, hatte Er nur sehr wenige Anhänger – höchstens etwa zehntausend Menschen – und es gab nur etwa eintausend, die ihre Pflicht ausführten. Später, als die Evangeliumsarbeit anfing, sich zu verbreiten und dieses Werk allmählich Resultate zeigte, stieg die Zahl der Menschen, die ihre Pflicht ausführten, nach und nach an. Manche, die ihre Chance sahen, hervorzustechen und ihre Talente zur Schau zu stellen, kamen auch dazu und fingen an, ihre Pflicht auszuführen. Ich sagte: „Wie merkwürdig! Die Arbeit von Gottes Haus ist bereits weit verbreitet; wie kommt es, dass es jetzt so viel mehr Menschen gibt, die ihre Pflicht ausführen? Wo haben sich diese Leute in all den Jahren versteckt?“ Tatsächlich hatten diese Leute etwas längst begriffen: „Wenn sich die Arbeit von Gottes Haus weit verbreitet, dann komme ich. Wenn sie nicht in Gang kommt, dann komme ich nicht. Ich werde mich bestimmt nicht mühevoll daran beteiligen!“ Was für Menschen sind das? Sie sind Opportunisten. Alle Opportunisten sind Ungläubige – sie machen einfach der Spannung wegen mit. Nach außen hin hat es den Anschein, als wären es die Menschen, die die Arbeit von Gottes Haus erledigen, aber tatsächlich führt und lenkt Gott alles; es ist der Heilige Geist, der am Wirken ist. Das steht zweifelsfrei fest. Gott selbst verrichtet Sein eigenes Werk; Sein Wille schreitet ungehindert voran. Kein Mensch könnte so ein monumentales Werk vollbringen, es übersteigt menschliche Fähigkeiten. All das ist das Ergebnis der Autorität von Gottes Wort und Gottes eigener Autorität. Die Menschen können diesen Punkt nicht begreifen und denken: „Wenn Gottes Haus mehr Macht bekommt, dann bekomme ich meinen Anteil davon. Also vergiss nicht, meinen Namen ins Verdienstbuch zu schreiben!“ Was für ein Mensch ist das? In den Worten der Nichtgläubigen verfolgt er „böse Absichten“ – können wir das über ihn sagen? (Ja.) Was für finstere Motive diese Menschen doch hegen! Wenn jemand die Wahrheit akzeptieren kann, mag er anfangs natürlich solche Motive und Ansichten haben oder er mag zu kleingläubig sein – Gott wird sich nicht daran erinnern. Indem Er diese Ansichten und Haltungen bloßstellt, möchte Gott die Menschen nur dazu bewegen, den richtigen Weg im Leben zu gehen, sie auf den richtigen Weg des Gottesglaubens befördern, ohne dass sie wachsam beobachten und ohne dass sie genau prüfen. Gott ist nicht etwas, das man durch genaues Prüfen begreifen oder mit einem Teleskop entdecken kann. Gottes Existenz und Sein Werk der Errettung sind keine Ergebnisse, die du aus irgendeiner Form von Forschung ableiten kannst. Das sind die Fakten. Egal, ob irgendwer Ihn anerkennt, an Ihn glaubt oder Ihm folgt, die Tatsache, dass Gott ein so großes Werk vollbringt, liegt direkt vor ihnen, sodass sie es sehen und berühren können. Was Gott erreichen will, kann niemand verhindern, und niemand kann es ändern, noch kann sich dem irgendeine Macht in den Weg stellen. Das ist eine Tatsache, die Gott wahr gemacht hat.

Wir haben gerade über den dritten Typ Mensch gesprochen – Ungläubige. Dieser Typ Mensch glaubt an Gott mit wachsamer Zurückhaltung, indem er opportunistisch ist und alles genau prüft. Wenn keinerlei Hoffnung auf Segnungen besteht, dann hält er es für das Beste, sich aus dem Staub zu machen und eine Ausstiegsstrategie für sich auszuarbeiten. Würde so ein Mensch jetzt anfangen, über sich nachzudenken und etwas Reue zu empfinden, dann wäre es für ihn nicht zu spät. Für ihn würde es immer einen Hoffnungsschimmer geben, bis zu seinem Tod; wenn er sich aber hartnäckig weigert, Buße zu tun, und weiterhin zögerlich auf der Hut ist, sich immer gegen Gott stellt, dann wird Gott ihn mit Sicherheit wie einen Nichtgläubigen behandeln und ihn inmitten von Unheil sich selbst überlassen. Was nun das Wesen der Menschen angeht, so ist ein Mensch ursprünglich nicht mehr als eine Handvoll Staub, in den Gott hineinbläst und dich so in einen lebendigen Menschen aus Fleisch und Blut verwandelt und dir Leben schenkt. Dein Leben kommt von Gott. Als Gott dich nicht verwendete, versorgte Er dich mit Essen und Kleidung und allem anderen. Wenn Er aber vorhat, dich zu verwenden, dann läufst du weg und stellst dich ständig gegen Ihn, widersetzt dich Ihm ständig – kann Gott dich trotzdem verwenden? Eigentlich sollte Gott dich ins Abseits stellen. Gott hat zu den Menschen viele Worte gesprochen, sei es am Anfang bei der Weltschöpfung oder im Zeitalter des Gesetzes oder im Zeitalter der Gnade oder sogar bis hin zu den letzten Tagen im jetzigen Zeitalter. Man könnte sagen, Gott hat zu viele Worte gesprochen, als dass man sie zählen könnte, sei es durch Inspiration oder direkte Kommunikation von Angesicht zu Angesicht. Und welchen Zweck verfolgt Gott damit, so viele Worte zu sprechen? Dafür zu sorgen, dass die Menschen verstehen und begreifen, was Gott meint, dass sie Gottes Absichten kennen und wissen, dass die Menschen, nachdem sie diese Worte erlangt haben, imstande sein werden, eine Veränderung ihrer Disposition zu erreichen, Errettung zu empfangen und das Leben zu erlangen. Dann können die Menschen diese Worte annehmen. Was Gott damit bezweckt, so viele Worte zu sprechen, ist nichts anderes als das. Und was ist das Ergebnis, das die Menschen letztlich erzielen werden, nachdem sie diese Worte und die verschiedenen Methoden von Gottes Wirken angenommen haben? Sie werden fähig, Gott den ganzen Weg bis zum Ende zu folgen, und es vermeiden, dass Gott sie auf halber Strecke ausmustert und ihnen den Rücken kehrt, und somit besteht Hoffnung, dass sie bis zum Schluss bleiben. Egal, ob Gott dich diszipliniert, dich zurechtstutzt oder dich bloßstellt oder ob es Zeiten gibt, in denen Er dich verlässt oder dich Prüfungen unterzieht – egal, was Gott tut, die Menschen können die Tatsache nicht leugnen, mit welchen Absichten und gewissenhaften und mühevollen Gedanken Gott diese Worte sagt, richtig? (Richtig.) Somit sollten die Menschen sich nicht mit Gott wegen Belanglosigkeiten herumstreiten, immer über Gott aufgrund ihrer eigenen kleinkarierten Gedanken spekulieren und Gott missverstehen. Egal, welche falschen Ansichten du früher befürwortet hast, egal, wie der Zustand in deinem Inneren sein mag, solange du Gottes Worte als dein Leben annehmen kannst und sie als die Grundsätze ansiehst, die du praktizierst, und als die Richtung und das Ziel deines Weges, wirst du Gottes Forderungen allmählich erfüllen können, Schritt für Schritt. Was ist besorgniserregend? Besorgniserregend ist es, wenn die Menschen sich Gottes Worte anhören und sie so behandeln, als wären sie Glaubenslehren, Vorschriften, bloße Phrasen und Slogans, oder das Wort Gottes sogar als Objekt einer genauen Prüfung ansehen und Gott als Zielscheibe ihres genauen Prüfens und ihres Widerstandes ansehen – das ist problematisch. Solche Menschen sind nicht jene, die Gottes Errettung empfangen, Gott hat keine Möglichkeiten, sie zu retten. Es ist nicht so, dass Gott sie nicht rettet, sondern dass sie Seine Rettung nicht annehmen – das ist alles, was man sagen kann, und es ist eine Tatsache.

Was ist das Wichtigste, das einen Menschen in die Lage versetzen wird, Gott bis ganz zum Schluss zu folgen und eine Veränderung der Disposition zu erreichen? Dass er die Wahrheit akzeptiert und praktiziert – das ist am wichtigsten, und es ist der entscheidendste Aspekt beim Praktizieren im Streben nach der Wahrheit. Gottes Worte zu praktizieren und zu erleben, ist der wichtigste Aspekt beim Praktizieren; das hängt direkt mit dem Lebenseintritt eines Menschen zusammen. Ein Mensch, der aufrichtig an Gott glaubt, muss, egal, vor welchen Problemen er steht, lernen, in jeder Situation die Wahrheit zu suchen und zu praktizieren. Nur das heißt, dass man Gottes Wirken erlebt, und wenn ein Mensch ein paar Jahre diese Art von Erfahrung macht, wird ihn das dazu befähigen, die Wahrheit zu verstehen und in die Wirklichkeit einzutreten. Daher darf man, egal wann, diese Frage des Praktizierens und Erlebens von Gottes Worten nicht vergessen. Wenn du vor einem Problem stehst, musst du innerlich immer überlegen: „Was sollte ich tun, um Gottes Worte in dieser Sache zu praktizieren und zu erleben? Welche Aspekte der Wahrheit haben mit dieser Sache zu tun? Was sollte ich tun, um die Wahrheit zu praktizieren?“ Das hieße, dass du dich bemühst, nach der Wahrheit zu streben, und nachdem du mehrere Jahre so praktizierst und diese Erfahrung machst, wirst du langsam den richtigen Weg des Gottesglaubens betreten, du wirst auf dem rechten Lebensweg gehen und eine Richtung haben. Irgendein Problem, vor dem du stehst, immer mit deinem Intellekt zu analysieren und genau zu prüfen, und immer auf deine eigenen Methoden zu vertrauen, um etwas zu lösen, ist kein praktikabler Ansatz. Wenn du nach dieser Methode praktizierst, wirst du unmöglich eine Vereinbarkeit mit Gott und eine Veränderung der Disposition erreichen können – das wirst du nie erreichen, das ist der falsche Weg. Es ist sinnlos, wenn du durch Streben nach Ruhm, Gewinn und Status nach Errettung suchst. Unzählige Menschen sind so bereits gestolpert und gescheitert. Manche wurden als falsche Leiter und manche als Antichristen charakterisiert – alle wurden ausgemustert. Es ist nutzlos, sich zu bemühen, in der Kirche hervorzustechen. Es ist besser, dem Weg von Petrus zu folgen – nach der Wahrheit zu streben, ist der zuverlässigste und sicherste Weg. Seht ihr jetzt, was am wichtigsten ist? Das Wichtigste ist, die Wahrheit zu akzeptieren und zu praktizieren. Das Wort Gottes zu lesen, dient dazu, darüber nachzudenken und die Wahrheit zu erlangen. Unterziehe es keiner genauen Prüfung, unterziehe es keinesfalls einer genauen Prüfung, und du darfst keine widerständigen oder feindseligen Launen haben. Sobald du diese Art von Zustand aufweist, musst du dich sofort selbst prüfen und ihn beheben. Diese Probleme mit der Verderbtheit in dir werden fortwährend gelöst, dein Zustand wird immer besser, und du offenbarst immer weniger Verderbtheit, was letztlich Ergebnisse liefert: Deine Beziehung zu Gott normalisiert sich immer mehr, dein Herz wird Gott immer mehr fürchten und Gott immer näherkommen, du wirst deine Pflicht immer wirkungsvoller tun, und deine Liebe zu Gott und dein Glaube an Ihn werden immer stärker werden. Damit bestätigt sich, dass du die Worte Gottes in dein Herz aufgesaugt hast, wo sie Wurzeln geschlagen haben. Schließlich wirst du ein Ergebnis sehen und sagen: „Dadurch, dass ich fortwährend über mich nachgedacht und meine verdorbenen Offenbarungen angegangen habe, habe ich jegliche irreparable Folgen verhindert. In meinem Herzen empfinde ich Reue und hasse mich dafür, dass ich als Satans Knecht gedient habe. Zum Glück hat Gott mich gerettet und es mir ermöglicht, meinen Weg zurückzufinden, die Wahrheit zu akzeptieren und mich Ihm zu unterwerfen. Ich mache mir nicht länger Sorgen darüber, ob ich gerettet werde oder nicht, noch bin ich besorgt über die Möglichkeit, später entfernt oder ausgemustert zu werden. Ich bin mir jetzt sicher, dass ich Gottes Errettung empfangen werde, dass ich auf dem richtigen Weg bin und dass ich an den wahren Gott, den Schöpfer, glaube. Daran habe ich keinerlei Zweifel.“ Erst an diesem Punkt wirst du den Glauben an Gott in dein Herz aufnehmen und kannst dich in jeder Situation auf Ihn verlassen. Dann wirst du wirklich ein Heiligtum betreten haben und wirst dir nicht länger Sorgen darüber machen müssen, ob du bloß ein Dienender bist oder ob du bei einer Katastrophe umkommen wirst. Erst an diesem Punkt wird dein Herz voller Frieden und Freude sein. Was führt dazu, dass die Menschen solche Sorgen haben? Es liegt daran, dass sie zu wenig über Gottes Wirken wissen, zu wenig Wahrheitsverständnis haben und sogar Auffassungen und Missverständnisse in Bezug auf Gott hegen. Weil du Gottes Absichten in Seinen Worten nicht verstanden und Gottes Absichten nicht begriffen hast, missverstehst du Gott immer. Da du Ihn immer missverstehst, bist du andauernd besorgt und fühlst dich nie sicher. Manchmal ist deine Laune widerständig; während du vielleicht keine großen Fehler machst, begehst du nach und nach immer wieder viele kleine, bis du eines Tages plötzlich einen großen Fehler machst und wirklich ausgemustert wirst. Einen großen Fehler zu begehen, ist keine unerhebliche Sache. Manche werden ausgemustert oder entfernt oder ausgeschlossen oder empfangen nichts vom Wirken des Heiligen Geistes – ist das nicht die Hauptursache von all dem? Es gibt definitiv eine Hauptursache; die Frage, um die es hier geht, ist, welchen Weg diese Menschen gehen. Manche entscheiden sich dafür, dem Weg von Petrus zu folgen, das heißt, dem Weg des Strebens nach der Wahrheit. Andere entscheiden sich dafür, dem Weg von Paulus zu folgen, das heißt, dem Weg des Strebens nach einer Krone und nach Belohnungen. Das Wesen dieser beiden Wege unterscheidet sich, ebenso wie die Folgen und das jeweilige Ende, zu dem sie führen. Diejenigen, die ausgemustert werden, gehen nie den Weg, auf dem man nach der Wahrheit strebt und sie praktiziert. Sie weichen immer von diesem Weg ab und tun einfach, was sie wollen, handeln nach ihren eigenen Begierden und Ambitionen, schützen ihren eigenen Status, ihren Ruf und ihren Stolz und erfüllen ihre eigenen Begierden – alles, was sie tun, dreht sich darum. Was ist, obwohl sie auch einen Preis gezahlt, Zeit und Energie aufgewendet und von früh bis spät gearbeitet haben, am Ende das Ergebnis? Weil das, was sie getan haben, aus Gottes Sicht als böse charakterisiert wird, ist das Ergebnis, dass sie ausgemustert werden. Haben sie trotzdem eine Chance, gerettet zu werden? (Nein.) Das ist eine unglaublich ernste Konsequenz! Es ist wie bei Menschen, wenn sie krank werden: Eine leichte Krankheit, die nicht umgehend behandelt wird, kann sich zu einer schwerwiegenderen Krankheit entwickeln oder sogar tödlich verlaufen. Wenn ein Mensch beispielsweise erkältet ist und hustet, dann wird es ihm schnell besser gehen, wenn er normal medizinisch behandelt wird. Manche glauben jedoch, sie hätten eine zähe Konstitution und nehmen ihre Erkältung nicht ernst oder lassen sich nicht behandeln. Infolgedessen zieht sich das lange hin und sie fangen sich eine Lungenentzündung ein. Nachdem sie eine Lungenentzündung bekommen haben, glauben sie immer noch, sie seien jung und hätten ein starkes Immunsystem, also lassen sie sich monatelang nicht behandeln. Sie ignorieren ihren Husten Tag für Tag, bis der Punkt erreicht ist, an dem der Husten unkontrollierbar und unerträglich wird und sie Blut spucken. Also gehen sie ins Krankenhaus, um sich untersuchen zu lassen, wo man dann feststellt, dass sie Tuberkulose haben. Andere raten ihnen zu einer sofortigen Behandlung, aber sie glauben immer noch, sie seien jung und stark und müssten sich keine Sorgen machen, also unterziehen sie sich keiner geeigneten Behandlung. Bis ihr Körper eines Tages zu schwach ist, um zu gehen. Und wenn sie sich im Krankenhaus untersuchen lassen, haben sie bereits Krebs im Endstadium. Wenn Menschen verdorbene Dispositionen haben, die sie nicht behandeln, dann kann das auch unheilbare Konsequenzen nach sich ziehen. Man muss sich nicht davor fürchten, eine verdorbene Disposition zu haben, aber jemand mit einer verdorbenen Disposition muss die Wahrheit suchen, um dies umgehend zu beheben; nur so kann die verdorbene Disposition nach und nach gereinigt werden. Wenn sich die Betroffenen nicht darauf konzentrieren, sie zu beheben, dann wird sie immer schlimmer werden, und sie können Gott kränken und sich Ihm widersetzen und von Ihm verschmäht und ausgemustert werden.

Manche besitzen die Wesensnatur eines Antichristen, wie etwa Menschen, die wie Paulus sind. Sie konzentrieren sich ständig darauf, Segnungen zu bekommen, eine Krone zu erlangen und Belohnungen zu erhalten, und versuchen, mit Gott Geschäfte zu machen. Sie wollen immer Leiter und Apostel sein, die Gottes auserwähltes Volk kontrollieren können, aber am Ende bringen sie Gott nur dazu, sie zu verschmähen. Sie gehen den Weg des Widerstands gegen Gott, was der falsche Weg ist. Manche Menschen lieben die Wahrheit nicht; sie wissen, dass es falsch ist, nach Ruhm, Gewinn, Status und Vorteilen zu streben, entscheiden sich aber dennoch für den falschen Weg. Gott hat Sein auserwähltes Volk geduldig und mit mühevollen und gewissenhaften Absichten ermahnt und bietet ihnen allerhand Trost, Ermahnungen, Erinnerungen, Warnungen, Entlarvung, Zurechtstutzen und Verweise an. Gott hat so viele Worte gesprochen, und dennoch nehmen die Menschen sie nicht ernst und behandeln sie, als wäre es nur Wind, der an ihren Ohren vorbei weht. Sie praktizieren sie nicht, sondern praktizieren immer noch nach ihren eigenen Motiven und Begierden, schützen ihren eigenen Status, ihren Stolz und ihre Eitelkeit. Überall intrigieren sie um ihres eigenen Vorteils willen, planen und agieren überall für ihr eigenes Ansehen und ihre Zukunftsaussichten, zerbrechen sich darüber den Kopf und scheuen keinen Aufwand. Im Herzen denken sie sogar, „Ich habe mich für Gott aufgewendet, für mich liegt eine herrliche Krone bereit“, und sprechen sogar die Worte aus, die Paulus gesagt hat. Tatsächlich wissen sie nicht, auf was für einem Weg sie sich befinden, noch wissen sie, dass sie von Gott verurteilt worden sind. Wenn das eines Tages zu einer großen Katastrophe führt, werden sie dann wissen, wie man Buße tut? Wenn dieser Zeitpunkt kommt, werden sie sich widersetzen und sagen: „Ich arbeite hart und habe große Dinge erreicht. Und selbst wenn ich nichts erreicht habe, so habe ich zumindest Mühsal ertragen, und wenn nicht Mühsal, dann Erschöpfung!“ Was sie getan haben, ist keinen Cent wert – können es gute Taten sein? Haben sie damit ihre Pflicht ausgeführt? Haben sie damit die Wahrheit praktiziert? Sie haben sich ihre persönlichen Vorhaben durchgeführt. In dieser Zeit haben sie sich mit vielen tiefsinnig klingenden Worten und Glaubenslehren ausgerüstet; sie konnten reden und belehren, umherrennen und sich aufwenden, aber tatsächlich gearbeitet haben sie nicht. Sie haben die Menschen um sie herum angelockt und in ihre Umlaufbahn gezogen und damit gute Arbeit geleistet. Sie sind zum König des Berges geworden und haben keinen Platz für Gott in ihren Herzen. Heißt das nicht, dass sie Böses tun? Da sie die Wahrheit überhaupt nicht praktizieren, sollte das Endergebnis im Hinblick auf sie offensichtlich sein. Doch selbst in dieser Situation wollen sie immer noch eine Krone; wie dreist kann man sein? Das nennt man schamlose Dreistigkeit! Warum können solche Menschen am Ende sogar diskutieren, wenn sie ausgemustert werden? Sie unterbrechen und stören die Arbeit der Kirche und tun allerlei Böses; wie können sie trotzdem mit Gott diskutieren und sich im Brustton der Überzeugung verteidigen? Was für ein Problem ist das, dass sie sich Gott so widersetzen können? Denkt ihr, da steckt irgendwelche Rationalität hinter diesem Vorgehen? Besitzen sie ein Gewissen und Vernunft? Normale Menschen müssen, nachdem sie so viele von Gottes Worten gehört haben – ungeachtet dessen, wie Gott mit ihnen umgeht oder ob dieser Umgang ihren Auffassungen entspricht – zumindest anerkennen, dass Gottes Worte die Wahrheit und allesamt richtig sind. Selbst wenn es irgendeinen Satz gibt, der nicht ihren Auffassungen entspricht, sollten sie nicht über Gott urteilen; sie sollten ein unterwürfiges Herz haben. Wenn jemand anerkennen kann, dass das Wort Gottes die Wahrheit ist und sich vor Gott unterwirft, behandelt er dann nicht Gott wie Gott? (Ja.) Ist es in so einem Fall, wenn manchmal einige Auffassungen und Missverständnisse in Bezug auf Gott aufkommen, nicht leicht, die Wahrheit zu suchen, um diese zu beheben? Das Entscheidende ist, dass die Menschen die Worte und das Wirken Gottes anerkennen müssen – das ist Voraussetzung. Warum können Ungläubige und Antichristen, jene, die so ähnlich wie Paulus sind, sich trotzdem gegen Gott stellen? (Sie behandeln Gott nicht wie Gott.) Eben darin liegt die Ursache. Egal, wie redegewandt sie sind, egal wie fleißig sie arbeiten und umherrennen, egal, wie sehr sie leiden und welch hohen Preis sie zahlen, sie sehen das Wort Gottes nie als die Wahrheit an – können sie die Wahrheit dann verstehen? (Nein.) Ganz gleich also, wie Gott mit ihnen umgeht, entweder erheben sie Einspruch oder weigern sich, zu kapitulieren. Es fehlt ihnen das kleinste bisschen Vernunft, die ein geschaffenes Wesen aufweisen sollte, was die Tatsache untermauert, dass sie die Wahrheit nie akzeptiert haben. Wären sie über die Jahre imstande gewesen, Gottes Worte als die Wahrheit zu akzeptieren und Gottes Worte zu praktizieren und zu beachten, dann wären sie nicht so überheblich und widerständig gewesen. Sie würden sich Gottes Anordnungen und Seinem Umgang mit ihnen nicht widersetzen. Sie hätten nicht diese Launen; sie wären höchstens ein wenig bestürzt oder nicht sehr fröhlich. Alle verdorbenen Menschen haben normale Schwächen, aber es gibt einige Grenzen, die sie zumindest einhalten müssen. Erstens dürfen sie ihre Pflicht nicht an den Nagel hängen. „Egal wann, welche Aufgabe mir Gott auch anvertraut, ob ich sie gut erledige oder nicht, ich muss alles geben, mich so viel wie möglich bemühen. Selbst wenn Gott mich nicht mehr mag oder auf mich herabsieht, muss ich zumindest die Aufgabe übernehmen, mit der ich betraut wurde, und sie gut machen.“ Das ist vernünftig; man darf seine Pflicht nicht aufgeben. Zudem darf man Gott nicht verleugnen. „Ganz gleich, wie Gott mich behandelt oder mit mir umgeht oder wie meine Brüder und Schwestern mich ausgrenzen oder bloßstellen oder sogar, wenn jeder mich im Stich lässt, Gottes Platz in meinem Herzen bleibt derselbe, und der Platz, den ich als ein Mensch einnehme, bleibt unverändert. Gott ist immer mein Gott, Sein Wesen und Seine Identität ändern sich nicht, und ich werde Ihn auf ewig als meinen Gott anerkennen.“ Auch diese Vernunft muss vorhanden sein. Was sonst noch? (Ganz gleich, wie Gott uns behandelt und uns maßregelt, wir müssen uns Ihm unterwerfen.) Das ist das absolute Minimum, die grundlegendste Basis, die man haben muss. Du sagst: „Ich verstehe Gottes Absichten nicht, und ich verstehe nicht, warum Gott so handelt. Ich habe ein wenig das Gefühl, dass man mir Unrecht tut, und ich kann das rechtfertigen, aber ich sage nichts, weil ich ein geschaffenes Wesen bin und mich Gott unterwerfen sollte. Das ist die Pflicht eines geschaffenen Wesens. Obwohl ich derzeit nicht genau verstehe oder weiß, wie man die Wahrheit praktiziert oder sucht, sollte ich mich trotzdem unterwerfen.“ Ist das vernünftig? (Ja.) Wenn diejenigen, die die Wahrheit nicht akzeptieren, denen es an Vernunft mangelt, zurechtgestutzt werden, was tritt da bei ihnen zutage? Sie sagen: „Werde ich bloßgestellt und ausgemustert? Wenn ich keinerlei Zukunftsaussichten habe, es für mich kein Schicksal gibt und ich keine Segnungen bekommen kann, dann werde ich nicht glauben!“ Besitzt so ein Mensch wahren Glauben an Gott? Seine Beziehung zu Gott ist nicht normal, sie ist voller Widerstand und Feindseligkeit. Diese Art von Disposition ist Satans Disposition, die sich Gott widersetzt. Können solche Menschen Gott als ihren Gott anerkennen? Im Herzen sagen sie sich vielleicht: „Wenn er wirklich Gott ist, warum liebt er mich dann nicht? Wenn es wirklich Gott ist, warum setzt er mich nicht für etwas Wichtiges ein? Alles, was ich sehe, ist ein Mensch – wo könnte es irgendwo in dieser Welt Gott geben? Ihr seid alle Narren. Wo ist Gott? In meinem Herzen gibt es Gott nur, wenn ich an ihn glaube; wenn ich nicht an ihn glaube, dann gibt es ihn nicht, und er ist nicht Gott.“ Ihre Ansicht wird somit offenbart. Sie haben sich über die Jahre so viele von Gottes Worten angehört; hätten sie diese Worte angenommen, würden sie dann solche Ansichten entwickeln? (Nein.) Was noch schlimmer ist, was werden sie jetzt tun? Sie werden andere anstacheln und einen Zug machen: „Du glaubst immer noch? Wie konntest du so dumm sein? Haben sie nicht vor langer Zeit gesagt, dass die großen Katastrophen kämen? Wann ist es soweit? Hat Gott nicht gesagt, die Welt würde vernichtet? Wo bleibt die Vernichtung? Du Narr, du hast einen riesigen Verlust erlitten! Hör auf zu glauben! Wozu glaubst du denn? Sieh dir an, wie schlau ich bin. Ich verdiene mehrere tausend Yuan pro Monat, wie viel verdienst du monatlich? Sieht dir an, was in der Welt jetzt gefragt ist. Siehst du, was ich trage? Das ist alles Markenkleidung!“ Sie werden Leute versuchen und in die Irre führen und einige in einem Zustand völliger Verwirrung zurücklassen. Schleust sich da nicht ein böser Mensch in Gottes Haus ein, um die Kirche zu stören? Welche Einstellung haben solche Menschen bei der Ausführung ihrer Pflicht? „Ich tue meine Pflicht, wenn ich in der Stimmung dazu bin. Wenn ich sie tun will, dann werde ich sie tun. Wenn nicht, dann nicht. Ich muss nicht mein ganzes Herz und meine ganze Kraft in sie einbringen. Meine Pflicht auszuführen, heißt nicht, etwas für mich selbst zu tun, sondern etwas für die Kirche zu tun. Und ich kann Gott nicht einmal irgendwo sehen. Ich weiß nicht einmal, ob Gott sich an mich erinnert, und sie wollen trotzdem, dass ich mein Herz, meine Kraft und meinen Verstand darbringe – welchen Sinn hat das? Es reicht doch, wenn ich mich einfach durchschlage, indem ich ein paar Worte vor mich hin nuschele.“ Diese Ansicht vertreten sie. Sie denken, es sei dumm und lohne sich nicht, dass man seine ganze Kraft, sein ganzes Herz und seinen ganzen Verstand darbringt, um seine Pflicht zu erfüllen. Würdet ihr jetzt so einem Menschen begegnen, würdet ihr euch dann von ihm in die Irre führen und beeinflussen lassen? Wenn euch eine Grundlage fehlt und ihr die Wahrheit nicht versteht, werdet ihr definitiv in die Irre geführt und beeinflusst, und mit der Zeit werdet ihr schließlich Verlust erleiden.

Wenn man an Gott glaubt, dann muss klar sein, aus welchem Grund man die Worte Gottes isst und trinkt, als auch welche entscheidenden Probleme dadurch gelöst werden sollten. Wenn man jahrelang an Gott glaubt, ohne sich je darauf zu konzentrieren, die Worte Gottes zu essen und zu trinken, dann wird nicht nur das Problem der eigenen Verderbtheit ungelöst bleiben, sondern man wird auch nicht einmal das Mindestmaß an Wahrheit verstehen, das man verstehen sollte. Was also sind die Konsequenzen? Es passiert sehr leicht, dass man in die Irre geführt wird und falsch abbiegt. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, dann werden sie höchstwahrscheinlich straucheln. Wenn sie vor einem Problem stehen, wenn sie mit dem kleinsten Anzeichen von Schwierigkeiten konfrontiert sind, dann wird es schwer für sie sein, standhaft zu bleiben. Daher ist es für die Menschen höchst vorteilhaft, Gottes Worte mehr zu lesen und öfter über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Gott sagt in der Bibel etwas sehr Wichtiges: „Himmel und Erde werden vergehen; aber Meine Worte werden nicht vergehen“ (Matthäus 24,35). Was legen diese Worte den Menschen nahe? Was bedeutet es, dass Gottes Worte nicht vergehen werden? Ganz gleich wann, die Wahrheit und das Wort Gottes werden immer die Wahrheit sein – das wird sich nicht ändern. Ganz gleich, ob es um den Wert oder die Wichtigkeit dieser Worte für die Menschen geht oder um die innere Bedeutung und Tatsächlichkeit dieser Worte, sie werden sich nie ändern. Sie werden die ursprünglichen Worte bleiben und nichts anderes werden – das Wesen von Gottes Worten kann sich nicht ändern. Gott sagt den Menschen beispielsweise, dass sie ehrlich sein sollen; diese Worte sind die Wahrheit und werden nie vergehen. Warum werden sie nie vergehen? An Gottes Forderung an die Menschen, ehrlich zu sein, kann man den Aspekt von Gottes Wesen sehen, das treu ist, das seit Urzeiten existiert und auf ewig weiter existieren wird. Es wird sich nicht aufgrund zeitlicher, geografischer oder räumlicher Veränderungen ändern; Gottes Wesen wird auf ewig bestehen. Was ist der Grund für dieses ewige Bestehen von Gottes Wesen? Weil es etwas Positives ist und das Wesen, das der Schöpfer besitzt; es wird nie vergehen und für immer die Wahrheit sein. Wenn du all diese Wahrheiten erlebst, die der Schöpfer kundtut, und sie in deinem Sein verwirklichst, sie alle in die Praxis umsetzt und auslebst, wirst du dann nicht wie ein Mensch leben können? Wird das Leben dann nicht einen Wert haben? Würde man dir den Rücken zukehren? All die Wahrheiten zu erleben und auszuleben, die Gott dir gewährt hat – ist das nicht dein Ausweg? Nur dieser Weg kann der Menschheit das Überleben ermöglichen. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht akzeptieren können und nicht dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgen, werden sie am Ende vergehen und vernichtet werden. Vielleicht sagst du: „Lebe ich jetzt nicht ganz gut?“ Wenn du aber die Wahrheit nicht erlangt hast, wirst du früher oder später ausgemustert werden. „Himmel und Erde werden vergehen; aber Meine Worte werden nicht vergehen“; dieser Satz hat eine so tiefe Bedeutung; er ist auch die größte Warnung an die Menschen. Nur Gottes Worte sind die Wahrheit, und nur, wenn du die Wahrheit akzeptierst, kannst du standhalten. Das heißt, wenn du das Wort Gottes isst und trinkst, es in die Praxis umsetzt und eine gewisse Ähnlichkeit mit einem Menschen auslebst, wirst du nicht ausgemustert werden. Darin liegt der Wert von Gottes Worten! Können also Gottes Worte das Leben eines Menschen sein? Was ist hier mit Leben gemeint? Es bedeutet, dass du leben kannst, gerettet bist. Wenn du diese Worte annimmst, sie verstehst und praktizierst, dann wirst du aus Gottes Sicht ein lebendiger Mensch. Wenn du kein ehrlicher Mensch bist, sondern ein hinterlistiger, dann bist du aus Gottes Sicht eine wandelnde Leiche, ein Toter, und wie alle Dinge wirst du vergehen. Alles, was nichts mit Gottes Worten oder der Wahrheit zu tun hat, sei es materiell oder immateriell, muss vergehen, wenn Gott das Zeitalter ändert und die Welt erneuert. Nur Gottes Worte werden nicht vergehen, und alles, was mit Gottes Worten zusammenhängt, wird nicht vergehen. So wichtig ist es, Gottes Worte zu praktizieren!

Die Menschen wissen, dass es wichtig ist, Gottes Worte zu praktizieren und zu erleben, aber sie müssen auch einen Weg zum Praktizieren haben. Das ist der Weg des Lebenseintritts, und dem müssen sie in ihren Herzen Bedeutung beimessen und ihn jeden Tag erleben. Wenn du dir immer Sorgen darüber machst, dass dir ein Erfahrungszeugnis fehlt, und du befürchtest, dass du eines Tages ausgemustert wirst, dann ist das ein Problem. Diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, praktizieren oder erleben Gottes Worte nie. Das liegt nicht nur daran, dass sie keinen Glauben haben; es liegt hauptsächlich daran, dass sie von Satans Natur aufgehetzt werden. Du willst nur Segnungen erhalten, liebst aber die Wahrheit nicht; wenn dieses Motiv dich beherrscht, dann kann es für dich kein gutes Ende geben. Was also solltest du tun? Du darfst definitiv nicht zulassen, dass sich das ungehindert in dir ausbreitet; du musst die Wahrheit suchen und über dich nachdenken: „Warum praktiziere ich die Wahrheit nicht? Warum mache ich mir immer Sorgen darüber, ausgemustert zu werden? Dieser Zustand ist nicht richtig, ich muss ihn beheben.“ Ist es nicht ein Fortschritt, zu wissen, wie du die Wahrheit suchst und deine Probleme löst? Das ist etwas Gutes. Menschen, die nicht wissen, wie sie ihre Probleme lösen können, sind gefühllos, idiotisch, aufsässig und unnachgiebig. Manche Menschen wissen, dass das ein Problem ist, und versuchen trotzdem nicht, es zu beheben. Sie denken: „Ist es nicht ziemlich normal, dass ich so denke? Warum muss ich meine Absicht, Segnungen zu empfangen, beiseitelegen? Wenn ich sie beiseitelege, dann ziehe ich den Kürzeren.“ Ist das nicht unnachgiebig? Manche Menschen sind gefühllos; sie erkennen nicht, dass es ein Problem mit ihren Absichten und ihrer Disposition ist, dass sie Segnungen empfangen wollen. Sie denken: „Ist es nicht normal, dass Menschen, die an Gott glauben, gesegnet werden wollen? Diese Absicht zu haben, zählt nicht als Problem.“ Sind solche Gedanken und Ansichten richtig? Wenn jemandes Absicht, Segnungen zu empfangen, nicht beseitigt wird und seine verdorbene Disposition nicht gereinigt wird, kann er sich dann Gott wahrhaft unterwerfen? Was sind die Konsequenzen, wenn man nach einer verdorbenen Disposition lebt? Es ist so wie bei jemandem, der sich nicht gut fühlt; er weiß, dass er sich eine Erkältung holen wird, also nimmt er schnell irgendein Medikament. Andere sind jedoch abgestumpft; sie wissen nicht einmal, dass sie eine Entzündung haben. Sie sagen den Menschen einfach, dass sie sich in letzter Zeit nicht wohlgefühlt haben, bemerken nicht, dass es frühe Anzeichen einer Erkältung sind, und nehmen es nicht ernst. Manche denken sogar: „Es ist nur eine Erkältung; was kann schlimmstenfalls passieren?“ Sie sollten Wasser trinken, tun es aber nicht. Sie sollten Medizin einnehmen, tun das aber auch nicht; sie stehen es einfach durch. Infolgedessen holen sie sich eine Erkältung und sind tagelang krank, was sie in etlichen Dingen zurückwirft. Die Menschen behandeln ihre unterschiedlichen Zustände mit derselben Einstellung, mit der sie ihre Krankheiten behandeln. Manche Menschen können kleine Probleme schnell lösen, lösen große Probleme aber überhaupt nicht. Indem sie die Sache hinauszögern, bleibt ihre verdorbene Disposition ungelöst, was dazu führt, dass es ihnen am Lebenseintritt mangelt und ihr Leben Verlust erleidet. Ist das nicht dumm und unwissend? Menschen, die zu dumm sind, können die Wahrheit nicht erlangen und verwirken letztlich ihr Leben. Wer so an Gott glaubt, wird nie Gottes Errettung empfangen können.

Das Streben nach der Wahrheit muss mit Selbstreflexion und Selbsterkenntnis beginnen. Egal, mit welcher Situation man konfrontiert ist, man muss immer über seinen inneren Zustand nachdenken und dabei seine falschen Gedanken und Ansichten oder aufsässigen Zustände, welche das auch sein mögen, identifizieren und beheben. Nach einiger Zeit wird man, wenn man mit einer anderen Situation oder einer anderen Begebenheit konfrontiert ist, einige inkorrekte Ansichten und Zustände entwickeln, und man muss die Wahrheit suchen, um diese zu beheben. Indem man kontinuierlich über sich nachdenkt und sich selbst erkennt und kontinuierlich seine eigenen inkorrekten Ansichten und aufsässigen Zustände behebt, wird sich die verdorbene Disposition eines Menschen immer weniger offenbaren, und es wird ihm leichtfallen, die Wahrheit zu praktizieren. Das ist der Prozess des Wachstums im Leben. Egal, auf welche Situation man trifft, man muss die Wahrheit suchen, und ganz gleich, was man beabsichtigt oder plant, man muss sich an das halten, was mit der Wahrheit im Einklang steht, und das, was nicht im Einklang mit der Wahrheit steht, muss beseitigt werden. Zudem muss man nach Gerechtigkeit trachten und nach der Wahrheit streben, nach Gotteserkenntnis und danach, Gottes Anforderungen zu erfüllen. Auf diese Weise kann man seine eigenen Unzulänglichkeiten und die sich offenbarende Verderbtheit häufiger erkennen, und man kann ein Herz entwickeln, das sich nach der Wahrheit sehnt. Nachdem man das eine Zeitlang auf diese Weise erlebt hat, wird man einige der Wahrheiten verstehen können, und der Glaube an Gott wird immer größer werden. Ohne dass jemand so einen Weg zum Praktizieren hat, kann man nicht sagen, dass er die Wahrheit praktiziert. Wenn einer, der in einer verdorbenen Disposition lebt, nicht prüft, ob seine Worte und sein Handeln mit der Wahrheit übereinstimmen oder gegen Grundsätze verstoßen, stattdessen nur prüft, ob er das Gesetz gebrochen oder Verbrechen begangen hat, und sich die Sache für ihn damit erledigt hat, sich nicht um seine verdorbene Disposition schert und sich überhaupt nicht für seinen aufsässigen Zustand interessiert – und obwohl er nach außen hin vielleicht nicht das Gesetz gebrochen oder Verbrechen begangen hat, ist es eine Tatsache, dass er trotzdem nach einer verdorbenen Disposition unter der Macht Satans lebt – dann hat so ein Mensch die Wahrheitsrealität nicht ausgelebt und bei ihm handelt es sich nicht um jemanden, der Errettung empfangen wird. Wenn Menschen jahrzehntelang in der Welt leben und weltliche Dinge verstehen können, dann halten sie sich für clever, unfehlbar und unglaublich, aber in Gegenwart der Wahrheit sind verderbte Menschen alle dumm und debil, genauso wie bedeutungslose Menschen vor Gott immer Säuglinge sein werden. Das Streben danach, Errettung zu empfangen, ist keine einfache Sache; es erfordert, dass man viele Wahrheiten versteht, sich bis zu einer gewissen Größe hin entwickelt, Entschlossenheit besitzt, ein geeignetes Umfeld hat und nach und nach die Wahrheit praktiziert. Auf diese Weise wird der eigene Glaube Stück für Stück kultiviert, und die eigenen Zweifel und Missverständnisse in Bezug auf Gott werden immer weniger. Während die Zweifel und Missverständnisse in Bezug auf Gott weniger werden, wird der Glaube größer, und wenn man in bestimmte Situationen gerät, wird man die Wahrheit suchen können. Wenn man die Wahrheit versteht, wird man die Wahrheit praktizieren können, man wird immer weniger Negatives und mehr Positives aufweisen, und es wird häufiger vorkommen, dass man die Wahrheit praktizieren und sich Gott unterwerfen kann. Das bedeutet, dass man die Wahrheitsrealität aufweist. Deutet das nicht darauf hin, dass man gewachsen ist und dass das eigene Herz zunehmend belastbarer geworden ist? Was ist mit belastbar gemeint? Es bedeutet, dass ein Mensch, der wahren Glauben hat, die Wahrheit versteht, über Urteilsvermögen verfügt, auf Gott vertrauen kann, um das Fleisch zu besiegen, die Fähigkeit besitzt, Sünde zu überwältigen, in seinem Zeugnis standhaft bleiben kann, sich Gott wahrhaft unterwirft, um des Praktizierens der Wahrheit willen leiden und einen Preis zahlen kann, seine Pflicht hingebungsvoll ausführen kann und die Entschlossenheit besitzt, nach der Wahrheit zu streben und danach zu trachten, vervollkommnet zu werden. Deutet das nicht auf eine kontinuierliche Verbesserung hin? Auf diese Weise kann man den Weg einschlagen, auf dem man nach der Wahrheit strebt und perfektioniert wird. Keine Umstände oder Schwierigkeiten können so einen Menschen überfordern oder daran hindern, Gott zu folgen. Das ist ein Mensch, der von Gott am meisten gesegnet wird, ein Mensch, den Gott hofft, zu gewinnen.

In welchem Zustand befindet ihr euch derzeit? (Manchmal werden wir, wenn wir auf Schwierigkeiten stoßen, ein wenig negativ, sind aber imstande, emporzustreben, und versuchen, sie zu überwinden.) Größe zu besitzen, heißt, die Initiative ergreifen zu können, um eure Schwierigkeiten zu überwinden, wenn ihr euch ihrer bewusst werdet. Zu wissen, dass ihr Schwierigkeiten habt, aber nichts zu tun, um sie zu überwinden oder darauf zu reagieren, einen negativen Zustand mit euch herumzutragen, eure Pflicht passiv und nachlässig auszuführen – das ist der übliche Zustand, den man typischerweise sieht. Es gibt etwas noch Schlimmeres, nämlich nicht zu wissen, welche Art von Mensch ihr seid, und nicht zu wissen, in welchem Zustand ihr euch befindet – nicht zu wissen, ob euer Zustand gut oder schlecht, richtig oder falsch, negativ oder positiv ist. Das ist das Problematischste. So ein Mensch kennt die Probleme mit seinem Lebenseintritt im Einzelnen nicht, geschweige denn weiß er, wo er anfangen soll, die Wahrheit zu praktizieren. Er besitzt nur Enthusiasmus, versteht aber keinerlei Wahrheiten und hat keinerlei Urteilsvermögen, und er kann über gar kein Erfahrungszeugnis reden. Wann wird so ein Mensch ein überwältigendes Zeugnis für Gott ablegen können? Manche Menschen können eine Menge Worte und Glaubenslehren von sich geben, aber wenn du sie fragst, „Bezeugst du Gott?“, dann wissen sie es nicht einmal selbst. Sie denken, dass sie ihre Pflicht hingebungsvoll ausführen, ohne dabei in irgendeiner Weise oberflächlich vorzugehen. Sie denken, alles an ihnen sei gut, und dass sie in allem besser sind als andere. Wenn andere schwach sind, dann ermahnen sie sie sogar: „Warum bist du schwach? Komm schon, du musst Gott lieben! Es ist schon fünf vor zwölf, und du bist immer noch schwach?“ So ein Mensch weist eindeutig keine Wirklichkeit auf; er versteht die normalen Zustände und den normalen Ablauf der Veränderung der eigenen Lebensdisposition nicht. Er wiederholt einfach Sprüche, die man gemeinhin hört, wie „Keine Zeit, um schwach zu sein!“ und „Du machst dir jetzt immer noch Sorgen um deine Familie?“, und benutzt solche Glaubenslehren, um andere zu drängen und zu belehren, wodurch er keinerlei praktische Probleme löst. An der Unfähigkeit, seinen eigenen Zustand zu erkennen, und der Unfähigkeit, sich selbst zu erkennen, zeigt sich eine unreife Größe am deutlichsten. Die Unfähigkeit, die Wahrheit zu praktizieren, und stattdessen nur ein paar Vorschriften zu befolgen, ist ein Hinweis auf eine unreife Größe. Wenn man sich wünscht, seine Pflicht zu erfüllen und seine Sache gut zu machen, aber nicht weiß, welche Grundsätze man befolgen soll, und nur nach seinen eigenen Vorlieben handelt, ist das ein Hinweis auf eine unreife Größe. Wenn man sich das Erfahrungszeugnis anderer anhört und es nicht unterscheiden kann, noch klar sagen kann, welche Vorteile oder Lehren man daraus ziehen sollte, ist das ein Hinweis auf eine unreife Größe. Die Unfähigkeit, das Wort Gottes zu erleben und zu praktizieren, und nicht zu wissen, was es bedeutet, Gott zu erhöhen und zu bezeugen – das sind alles Zeichen für eine unreife Größe. In welchem Stadium befindet ihr euch jetzt? (Wir neigen dazu, öfter negativ zu sein.) Dieser Sachverhalt ist ein noch stärkerer Hinweis auf eine unreife Größe. Menschen, die zu dumm und unwissend sind, weisen überhaupt keine Größe auf. Erst wenn es ihnen gelingt, viele Wahrheiten zu verstehen, Belange auseinanderzuhalten, ihre eigenen Probleme zu lösen, weniger negative Zustände und mehr normale Zustände aufzuweisen, schwerere Bürden auf sich zu nehmen, andere anzuleiten und für sie zu sorgen, werden sie wirklich Größe besitzen. Du musst nach der Wahrheit streben; je mehr du strebst, desto mehr wirst du wachsen. Wenn du nicht strebst, wirst du nicht wachsen, und vielleicht machst du sogar Rückschritte. Um an Gott zu glauben, musst du nach der Wahrheit leben; indem du die Wahrheit mehr verstehst, gelangst du zu Größe. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wirst du keine Größe besitzen. Wenn du anfängst, die Wahrheit zu suchen, und deine eigenen Probleme lösen kannst, dann wird deine Größe zugenommen haben.

15. Oktober 2017


Nur wenn man die Wahrheit versteht, kann man Gottes Taten kennen

Gott hat Souveränität über das Schicksal der gesamten Menschheit, über das Universum und über alle Dinge. Welche Tatsache sehen die Menschen, was Gottes Souveränität betrifft? Ganz gleich wie groß die Welt, wie riesig das Universum ist, vom Makroskopischen bis zum Mikroskopischen, Gott regiert souverän über alles und lenkt alle Dinge. Ganz gleich welche Wünsche, Bestrebungen und Forderungen der Mensch hat oder in welche Richtung er sich entwickeln möchte – von Gott aus gesehen haben diese Dinge nicht den geringsten Einfluss auf Seine Souveränität und Seine Orchestrierungen. Was ist der Grundsatz, nach dem Gott souverän über alle Dinge regiert und sie lenkt? Was ist die Grundlage dafür? Welches Ziel verfolgt Gott mit all diesem Tun? Worum dreht es sich? (Es dreht sich um Gottes Führungsplan.) Diese Antwort ist richtig; alles, was Gott tut, dreht sich um Seinen Führungsplan. Diese Worte hören sich etwas schwer vorstellbar an, aber sie haben eine tiefere Bedeutung. Damit will Ich sagen, dass kein Teil des Werkes, das Gott verrichtet, von den Wünschen der Menschen abhängt. Gottes Souveränität und Seine Orchestrierungen, die Art und Weise, wie Er Länder, Völker oder ethnische Gruppen lenkt, oder die Dinge, die Er in einem bestimmten Zeitalter anordnet, werden nicht von den Wünschen der Menschen beeinflusst. Gott ist nicht durch Zeit, Raum, Geographie oder Menschen begrenzt. Alles, was Er tut, wird ganz genau nach Seinem Plan ausgeführt, und kein Mensch kann es vereiteln oder stören. Ob du willst oder nicht, und unabhängig davon, was die subjektiven Wünsche der Menschheit oder einer bestimmten Volksgruppe sind, kein Mensch und kein Ding ist in der Lage, zu stören, zu zerstören oder zu beeinflussen, was Gott zu tun beschlossen hat. Was hast du daraus gelernt? (Wir haben etwas über Gottes Autorität gelernt.) Das ist die Autorität Gottes. Von der ersten Erschaffung der Menschen durch Gott bis zu ihrer schrittweisen Entwicklung umfasste die Menschheit das von Gott auserwählte Volk, Heiden und diejenigen, die Gott feindlich gesinnt sind. Gott sieht all diese Kategorien von Menschen als Menschen, doch behandelt Gott diese verschiedenen Arten von Menschen auf unterschiedliche Weise? Führt Gott Sein auserwähltes Volk auf eine besondere Art und Weise? (Ja, das tut Er.) Gott behandelt Sein auserwähltes Volk anders als andere Menschen. Aber in dem von Gott auserwählten Volk sind einige in der Lage, Ihm zu folgen und sich Ihm zu unterwerfen, andere sind rebellisch und widersetzen sich Ihm. Wie behandelt Gott sie? Wie schätzt Gott ihre Haltung Ihm gegenüber ein? (Gott ist barmherzig und liebevoll gegenüber denen, die sich Ihm unterwerfen, doch wenn Menschen rebellisch sind oder sich Ihm widersetzen, lässt Er sie Seine gerechte Disposition spüren.) Das ist richtig. Ob du nun glaubst, zu Gottes auserwähltem Volk oder zu Seinen Anhängern zu gehören, oder ob du in irgendeiner Weise zur Arbeit des Hauses Gottes beigetragen hast – von Seinem Standpunkt betrachtet Gott solche äußerlichen Dinge nicht. Gott hat eine gerechte Disposition, und Seine Behandlung von Menschen ist von Grundsätzen geleitet: Diejenigen, die gerichtet werden sollten, werden gerichtet; diejenigen, die bestraft werden sollten, werden bestraft; und diejenigen, die vernichtet werden sollten, werden vernichtet. Was fällt euch zum Beispiel daran auf, dass die Juden aus Judäa vertrieben wurden und das Evangelium des Herrn Jesus vom Königreich des Himmels unter den Heiden verbreitet wurde? Nach den Auffassungen und Einbildungen der Menschen und den Lehren des Judentums sind nur die Juden das auserwählte Volk Gottes. Sie sind Gottes kostbare Kinder und die Menschen, an denen Gott am meisten liegt; sie sind Sein Augapfel. Nach dem, was die Menschen sagen, sind die Juden Seine geliebten Kinder, und man sollte sein Lieblingskind bemuttern und beschützen und nicht zulassen, dass es in irgendeiner Weise verletzt oder ungerecht behandelt wird. Die Menschen glauben, Gott würde den Juden alles gewähren, worum sie beten, und ihnen mehr geben, als das, worum sie gebeten oder was sie sich vorgestellt haben. Aber ist es das, was Gott getan hat? (Nein.) Was hat Gott dann getan? Weil die Juden den Herrn Jesus ans Kreuz schlugen, wurde Gott sehr zornig und ließ die Römer ihre Armeen aussenden, um Judäa zu erobern und die Juden aus ihrer Heimat zu vertreiben. Es gab ein großes Gemetzel, Massaker wurden verübt; unzählige Menschen starben, und das Blut floss in Strömen. Viele Juden überlebten nur, indem sie in verschiedene Länder der Welt flohen. Was sagen euch diese Tatsachen über das Wesen von Gottes Disposition? (Dass Gottes gerechte Disposition kein Vergehen duldet.) Wir wollen nicht damit beginnen, über Gottes Disposition zu sprechen, sondern die Sache zunächst am Beispiel von Menschen erklären. Wenn jemand im wirklichen Leben ein Kind hat, das er sehr liebt und dem er seinen ganzen Besitz vermachen will, wie handelt er dann? Einerseits erzieht er das Kind mit Strenge, damit es zu einem tüchtigen Menschen heranwächst und in die Fußstapfen seiner Eltern treten kann. Vor allem aber beschützt er es und lässt nicht zu, dass ihm etwas zustößt oder es in Gefahr gerät. Der Zweck ist, dass das Kind leben und alles erben kann, was seine Eltern besitzen. Was bewegt die Menschen, all dies zu tun? Gehen Menschen mit Kindern, die sie nicht lieben, oder mit Fremden genauso um? Handeln sie auf ebensolche Weise? (Nein, das tun sie nicht.) Es liegt auf der Hand: Alles, was die Menschen für das Kind tun, das sie am meisten lieben, ist in Egoismus, Gefühlen und persönlichen Wünschen begründet; diese Dinge gehören zur menschlichen Wesensnatur. Enthalten die Gefühle und der Egoismus der Menschen irgendeine Wahrheit? Oder Fairness? (Nein, das ist nicht der Fall.) Das sind die Äußerungsformen der Menschheit. Aber schau dir die Dinge an, die Gott getan hat – Gott wollte, dass Sein auserwähltes Volk, die Juden, das Evangelium von Judäa aus in alle heidnischen Völker der Welt tragen – nach Asien, Europa, Afrika und Amerika. Wie sollten sie es verbreiten? Gott wandte eine Methode an, bei der fremde Eindringlinge jüdisches Territorium überfielen und besetzten, die dort lebenden Juden, die Leute, die Jesus, den Retter, verkündeten, vertrieben und dafür sorgten, dass sie ihre Heimat verloren und nie mehr zurückkehrten. Die Juden ließen sich in aller Herren Länder nieder, wo sie überlebten und begannen, das Evangelium von Jesus, dem Retter, zu verbreiten, bis es nach und nach alle Länder der Welt und alle Ecken der Erde erreichte. Damit ist eine Tatsache bewiesen: Gottes Werk ist sehr praktisch. Woran zeigt sich das in erster Linie? An der Tatsache, dass Gott eine ganz besondere und ungewöhnliche Methode anwandte, um die Israeliten in all diese verschiedene Länder zu drängen, damit sie das Evangelium des Herrn Jesus verbreiten. Hätte Gott den Israeliten die Entscheidung überlassen, in die verschiedenen Länder zu ziehen, um das Evangelium zu predigen und Gott zu bezeugen, hätten sie sich nicht dazu durchringen können, ihren Familien und ihrer angestammten Heimat zu entsagen. Es ist, als hätte Gott sie geschlagen, damit sie sich auf den Weg machen, um das Evangelium des Herrn Jesus zu verbreiten. Das ist der Preis, den Gott für das Evangelium vom Königreich des Himmels gezahlt hat; Er veranlasste, dass Sein auserwähltes Volk Krieg, Massaker und Exil erlitt. Die Juden waren gezwungen, heimatlos durch die Welt zu ziehen und in allen Ländern das Evangelium zu verkünden. In den Augen der Menschen sind solche Methoden dem Menschen gegenüber zu rücksichtslos, aber kann man das Wesen Gottes als „rücksichtslos gegenüber dem Menschen“ bezeichnen? Selbstverständlich nicht, denn es ist dem Menschen gegenüber nicht rücksichtslos. Das liegt daran, dass es in Gottes Disposition und Wesen keine Selbstsucht und keine fleischlichen Gefühle gibt; Er hat all dies für den Fortschritt der gesamten Menschheit getan, damit der Menschheit die nächste Stufe des Fortschritts glückt und sie in völliger Übereinstimmung mit den Stufen von Gottes Führungsplan verwirklicht wird. Also musste Gott so handeln; es gab keinen anderen Weg. Die Stufen von Gottes Werk hatten bereits diesen Punkt erreicht, und Seine Handlungen hatten rasche und gute Ergebnisse erzielt, das heißt, sie waren ganz und gar angemessen. Wenn man sich Gottes Wesen ansieht, wird klar, dass nur Gott dies tun konnte, ein Land oder ein Volk würde das nicht. Gottes Disposition ist gerecht. Ein Blick auf Gottes Haltung gegenüber den Juden sollte Gottes auserwähltem Volk heute Erleuchtung bringen. Der Mensch wurde von Gott geschaffen, und Gott empfindet Liebe, Fürsorge, Barmherzigkeit und liebende Güte für die Menschen, aber wenn Gott den Menschen eine Mission überträgt, was sind dann Menschen in Gottes Augen? Könnt ihr diese Bedeutungsebene erfassen? Manche Menschen sagen: „Aus dieser Perspektive haben die Menschen in Gottes Augen keinen Wert. Sie sind nur Spielfiguren. Du gehst einfach dorthin, wohin Er dich schickt, und tust, was Er sagt.“ Sind diese Worte korrekt? Nein, das sind sie nicht. Oberflächlich betrachtet scheint es so zu sein, aber in Wirklichkeit stimmt es nicht. Um es mit den Worten der Menschen zu sagen: Wenn Gott handelt, kümmert er sich nicht um gar so viele Dinge. Er besitzt weder die traditionelle Denkweise noch die Auffassungen des Menschen, und Er ist durch nichts begrenzt. Alles, was Gott tut, ist erleichternd, befreiend, öffentlich, offen und ehrlich und gerecht. Ein Aspekt davon ist, dass Er den Schritten Seines Führungsplans folgt, damit alles normal voranschreitet; ein anderer Aspekt ist, dass er diese Dinge tut, damit die Menschen in Zukunft in Gottes Händen in Übereinstimmung mit Seinem Führungsplan normal voranschreiten und vorankommen. Der Fortschritt der Menschen ist eng mit Gottes Führungsplan verknüpft. Würde Gott nicht auf diese Weise handeln und den Schmerz ertragen, etwas aufzugeben, das Er liebt, um diesen Schritt zu tun, wäre es für den Menschen schwierig, auch nur ein Stückchen voranzuschreiten. Deshalb sage ich, dass Gott jede Entscheidung, jeden Schritt und jeden Teil Seines Führungswerks gut überlegt hat; es enthält Seine Macht, Seine Autorität und Seine Weisheit. Immer gibt es auch von Gott getane Dinge, die die Menschen nicht verstehen. Warum können sie sie nicht verstehen? Weil die Menschen Auffassungen haben. Einige dieser Auffassungen sind Einbildungen, andere sind von der traditionellen Kultur und hergebrachten Denkweisen beeinflusst, und einige spiegeln die egoistischen Wünsche und Urteile der Menschen wider. Diese Dinge beeinflussen das Verständnis der Menschen sowie ihre Sichtweise von Gott.

Welche Schlussfolgerung könnt ihr aus der Tatsache ziehen, dass die Juden aus Judäa vertrieben wurden? (Dass Gott kein selbstsüchtiges Herz hat wie die Menschen. Alles, was Gott tut, ist gerecht und dient dem Fortschritt der ganzen Menschheit.) Wenn ihr in einer solchen Situation wärt und es gäbe Gemetzel, Ströme von Blut, Verderben und Tod in eurem Haus, und eure Familie würde auseinandergerissen, wie würdet ihr das verstehen? (Je nach unserer Menschlichkeit und dem Ausmaß unserer Verdorbenheit durch Satan pflegen wir wahrscheinlich viele Missverständnisse, Beschwerden und Fehlinterpretationen; jetzt aber, durch Gottes gemeinschaftlichen Austausch, erkennen wir, dass alles, was Gott tut, Sinn hat und Seinen Absichten entspricht. Ganz gleich, wie viel Leid wir erfahren, wir sollten uns bereitwillig allen Orchestrierungen Gottes unterwerfen und unser Möglichstes tun, um mit Ihm zusammenzuarbeiten, indem wir Gottes Werk der letzten Tage verkünden und bezeugen.) Hat der Mensch in Anbetracht dieser Tatsachen eine Wahl? Der Mensch hat kein Recht, sich auszusuchen, was Gott zu tun beschließt. Haben die Menschen, nachdem sie diese Worte gehört haben, immer noch das Gefühl, dass Gott Liebe ist? Sie werden entmutigt und sagen: „Wenn die Menschen in diesen Dingen keine Wahl haben, was genau ist dann die Rolle, die Menschen im Werk von Gottes Führungsplan spielen?“ Wisst ihr das? (Wir sind geschaffene Wesen.) Ihr seid nicht nur geschaffene Wesen, sondern ihr dient als Kontrastfiguren. Ihr seid das Objekt von Gottes Gericht und Züchtigung, aber mehr noch seid ihr Objekte Seiner Rettung. Das ist die Rolle, die ihr spielt. Was ist eure Funktion als geschaffene Wesen? Dies bezieht sich auf eure Praxis und eure Pflicht. Du bist ein geschaffenes Wesen, und wenn Gott dir die Begabung des Singens geschenkt hat und das Haus Gottes es so einrichtet, dass du singst, dann solltest du gut singen. Wenn du eine Begabung für das Predigen des Evangeliums hast und das Haus Gottes es so einrichtet, dass du das Evangelium predigst, dann solltest du das gut tun. Wenn Gottes auserwähltes Volk dich als Leiter wählt, solltest du den Leitungsauftrag annehmen und Gottes auserwähltes Volk darin leiten, die Worte Gottes zu essen und zu trinken, Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten und in die Wirklichkeit einzutreten. Wenn du das tust, wirst du deine Pflicht gut getan haben. Der Auftrag, den Gott den Menschen gibt, ist extrem wichtig und bedeutsam! Wie also solltest du diesen Auftrag wahrnehmen und deine Funktion ausüben? Man kann sagen, dass es sich hierbei um eine der größten Fragen handelt, vor denen du stehst, um einen äußerst wichtigen Moment, der darüber entscheidet, ob du die Wahrheit erlangen und von Gott vervollkommnet werden kannst. Du musst eine Entscheidung treffen. Wenn du dich auf deinen eigenen Willen verlässt und rücksichtslos Missetaten begehst, wirst du nicht nur Gottes Auftrag nicht erfüllen, sondern auch die Arbeit des Hauses Gottes stören. Dann musst du notwendigerweise bestraft werden, so wie Paulus bestraft wurde. Wenn Gott dir aufträgt, etwas zu tun, was ist dann deine Funktion? Du solltest die Aufgabe gut erledigen und sie nicht vermasseln. Wenn du das tust, erweist du einen guten Dienst. Egal, welchen Dienst Gott dir aufträgt, du musst ihn gut verrichten und gehorsam sein. Wenn du das tust, bist du ein Mensch, der zuhört und sich unterwirft. Wenn du nicht gehorsam einen Dienst erweist, immer persönliche Absichten hast und immer wie ein König herrschen willst, dann bist du ein Satan und Antichrist und musst bestraft werden. Es gibt Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen oder nicht nach ihr streben; nur für ihre Arbeit wenden sie Mühe auf. Was ist dann ihre Funktion als geschaffene Wesen? Nur, sich abzumühen und zu schuften. Fasst also zusammen, was genau die Pflichten sind, die geschaffene Wesen in den Augen Gottes erfüllen und welches Abbild eines Menschen sie ausleben sollten. Dies betrifft eure Praxis. Nach den Auffassungen und Einbildungen der Menschen kümmert sich Gott um alle, die in Seinen Augen geschaffene Wesen sind, hegt und pflegt sie, beschützt sie, sorgt für sie und gewährt ihnen Gnade. Dann diszipliniert Er sie und stutzt sie zurecht, liebt sie in Seinem Herzen und hält sie in Seinen Händen. Letzten Endes hat Gott den festen Vorsatz, sie zu vervollkommnen, ihre Sicherheit zu gewährleisten und dafür zu sorgen, dass ihnen nichts passiert, bis sie vervollkommnet sind. Für sie ist es das, was geschaffene Wesen in den Augen Gottes sind. Wenn die Menschen dies erfahren, denken sie: „Gott ist auf einzigartige Weise lieblich! Wie groß ist unser Gott! Er ist unserer Liebe so würdig! Gott ist barmherzig und liebevoll! Gott ist wunderbar!“ Aber wenn man das mit den Tatsachen vergleicht, ist das die einzige Art und Weise, wie Gott mit geschaffenen Wesen umgeht? (Nein, das ist es nicht.) Wie behandelt Gott dann die Menschen? Welche anderen Auffassungen und Einbildungen haben die Menschen über Gottes Einstellung zu Seinem Umgang mit den Menschen? Gibt es darunter etwas, das die Menschen nicht akzeptieren können? Zweifellos sind das Gottes Gericht, Züchtigung, Prüfungen, Läuterung und Disziplinierung der Menschen sowie wenn Er sie zurechtstutzt und ihnen etwas aberkennt. Was sind das für Menschen, die Gottes Gericht und Züchtigung nicht annehmen können? Man könnte sagen, sie sind Menschen, die die Wahrheit nicht annehmen, und man könnte definitiv sagen, dass Menschen, die die Wahrheit nicht annehmen, Ungläubige sind. Wenn ein Mensch Gottes Gericht und Züchtigung nicht akzeptieren kann, dann ist das gleichbedeutend damit, dass er auch Gottes Werk nicht annehmen kann. Was ist die Natur dieses Problems? Dass sie die Wahrheit nicht akzeptieren und Gottes Werk ablehnen. Solche Menschen werden nur Unheil und Strafe erfahren. Egal, was für ein Mensch du bist, wenn du an Gott glaubst, aber die Wahrheit nicht akzeptierst, kannst du nicht gerettet werden. Nachdem ein Mensch angefangen hat, an Gott zu glauben, kann er dann – egal welche Umgebung Gott für ihn einrichtet, um ihn zu enthüllen – während des Prozesses der Enthüllung Gottes Segen, Gnade, Fürsorge oder Schutz sehen? (Nein, das kann er nicht.) Auf den ersten Blick kann er diese Dinge nicht sehen. Aber kann er sie sehen, nachdem er durch Prüfungen und Läuterung gegangen ist? Ganz bestimmt. Es gibt also viele Menschen, die Gottes Schutz und Segen sehen können, nachdem sie Sein Gericht und Seine Züchtigung erfahren haben. Menschen hingegen, die die Wahrheit nicht lieben, können diese Dinge überhaupt nicht sehen. Sie klammern sich noch immer an ihre Auffassungen und Einbildungen und sind voller Widerstand und Rebellion gegen Gott. Das ist die Sorte Menschen, die Ungläubige, böse Menschen und Antichristen sind. Alles, was sie tun, ist beispielhaft dafür, was man nicht tun sollte. Paulus zum Beispiel. Was sehen die Menschen, wenn sie Paulus betrachten? (Dass Paulus den Weg eines Antichristen beschritt und seine Geschichte uns eine Warnung sein sollte.) Paulus strebte nicht nach der Wahrheit. Er glaubte nur an Gott, weil er eine Zukunft und ein Ziel für sein Fleisch suchte. Er strebte nach Belohnungen und einer Krone. Gott sprach so viele Worte, disziplinierte, erleuchtete und erhellte ihn so sehr, und trotzdem hat er sich Gott nicht unterworfen und nahm die Wahrheit nicht an. Er hat sich stets gegen Gott aufgelehnt und sich Ihm widersetzt, und am Ende wurde er zum Antichristen und wurde verdammt und bestraft. Als Beispiel dafür, was man nicht tun sollte, kann man Paulus nehmen. Wenn die Leute Paulus als Beispiel eines archetypischen Antichristen untersuchen, können sie erkennen, dass Paulus sich für einen Weg des Widerstands gegen Gott und einen Weg der Zerstörung entschied. Viele Menschen haben daraus gelernt und davon profitiert. Sie schlugen den Weg des Strebens nach der Wahrheit und den richtigen Weg eines Gläubigen ein. Was ist Gottes Absicht für Menschen, die die Wahrheit annehmen können und von der Geschichte des Paulus profitiert haben? (Rettung und Liebe.) Welchen Aspekt von Gottes Disposition können die Menschen in der Tatsache erkennen, dass Gott Paulus bloßstellte, richtete und verdammte? (Seine gerechte Disposition.) Was war Paulus als geschaffenes Wesen in Gottes Augen geworden? Er war ein dienendes Objekt geworden. Alle Menschen sind geschaffene Wesen – sowohl diejenigen, die einen Nutzen ziehen, als auch diejenigen, die enthüllt werden. Doch Gott behandelt diese beiden Arten von Menschen völlig unterschiedlich. In Wirklichkeit sind diese beiden Arten von Menschen in Gottes Augen so wertlos wie Ameisen und Maden, aber Gott behandelt die eine Art anders als die andere. Das ist Gottes gerechte Disposition. Worauf beruht die unterschiedliche Einstellung Gottes zu diesen beiden Arten von Menschen? (Sie beruht auf dem Weg, dem sie folgen.) Sie beruht auf den Äußerungsformen eines Menschen, auf seinem Wesen, auf seiner Einstellung zur Wahrheit und auf dem Weg, den er beschreitet. Nach außen hin scheint es, als sei Gott dem Menschen gegenüber rücksichtslos, als sei Er gefühllos und als seien Seine Handlungen herzlos. Gemäß den Auffassungen und Einbildungen der Menschen denken sie: „Gott hätte Paulus nicht so behandeln dürfen. Paulus hat so viel getan und so viel gelitten. Außerdem war er Gott gegenüber loyal und hingebungsvoll. Warum hat Gott ihn so behandelt?“ Ist es richtig, dass Menschen so etwas sagen? Entspricht es der Wahrheit? Inwiefern war Paulus Gott gegenüber loyal oder ergeben? Verdrehen sie da nicht die Fakten? Paulus war darauf bedacht, Segnungen für sich selbst zu erlangen und diesem Ziel gegenüber sehr loyal. Ist das Treue und Hingabe zu Gott? Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, das Wesen eines Problems nicht klar erkennen können und blindlings aus ihren Gefühlen heraus sprechen, rebellieren sie dann nicht gegen Gott und widersetzen sich Ihm? Kein Wunder, dass Paulus von allen so verehrt wird! Diejenigen, die zu Satan gehören, verehren Satan und sprechen für Satan aus ihren Gefühlen heraus. Das bedeutet, dass Leute, die sich scheinbar von Satan getrennt haben, ihm noch immer verbunden sind. Wenn die Menschen für Satan sprechen, sprechen sie tatsächlich auch für sich selbst. Die Menschen sympathisieren mit Paulus, weil sie wie er sind und denselben Weg beschreiten. Nach dem gesunden Menschenverstand hätte Gott Paulus nicht so behandeln dürfen, aber was Er tat, war das genaue Gegenteil von gesundem Menschenverstand. Das ist Gottes gerechte Disposition, und sie ist die Wahrheit. Wenn jemand in Übereinstimmung mit dem gesunden Menschenverstand spricht, sagt er vielleicht: „Auch wenn Paulus nicht viel erreicht hat, hat er doch viel Mühsal oder zumindest Erschöpfung ertragen. Es hätte ihm gewährt werden müssen, weiterzuleben, allein schon aufgrund der vielen Jahre, die er gelitten hat. Selbst wenn er nur eine Arbeitskraft war, wäre das in Ordnung. Er hätte nicht bestraft oder in die Hölle geschickt werden dürfen.“ Das ist der gesunde Menschenverstand und die Gefühle von Menschen – nicht die Wahrheit. Was ist der lieblichste Aspekt von Gott? Dass Er keinen gesunden Menschenverstand hat. Alles, was Er tut, steht im Einklang mit der Wahrheit und Seinem Wesen. Er offenbart eine gerechte Disposition. Gott nimmt keine Rücksicht darauf, wie schön die Dinge klingen, die du sagst, noch darauf, wie sehr du gelitten hast. Gott fällt Sein Urteil über dich auf Grundlage der Dispositionen, die in deinen Worten und Taten offenbart werden, und des Weges, den du gehst, und dementsprechend behandelt Er dich mit der Haltung, die am angemessensten ist. Auf diese Weise hat Gott das Ergebnis von Paulus bestimmt. Bei Seiner Bestimmung von Paulus’ Ergebnis agierte Gott scheinbar ohne jegliche Liebe: Petrus und Paulus waren beide geschaffene Wesen, aber während Gott Petrus billigte und segnete, hat Er Paulus bloßgestellt, im Detail analysiert, gerichtet und verurteilt. Man kann Gottes Liebe nicht an dem Ergebnis erkennen, das Er für Paulus bestimmt hat. Kannst du also aufgrund dessen, was mit Paulus geschah, sagen, dass Gott nicht liebt? Nein, das kannst du nicht, denn Gott hat ihn viele Male diszipliniert und erleuchtet und ihm so viele Gelegenheiten gegeben, Buße zu tun. Paulus aber weigerte sich hartnäckig und ging den Weg des Widerstands gegen Gott. So hat Gott ihn schließlich verdammt und bestraft. Oberflächlich betrachtet haben die Menschen keine Wahl, wenn es um Gottes Werk und Errettung geht. Obwohl Gott sich nicht in die Entscheidungen der Menschen einmischt, verurteilt und bestraft Gott sie, wenn sie den Weg des Strebens nach Segnungen wählen. Anscheinend lässt Gott die Menschen nicht ihren eigenen Weg wählen und erlaubt ihnen nur, sich für den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu entscheiden, und es hängt allein von Gott ab, ob eine Person gerichtet, geläutert oder vervollkommnet wird. Ist es nicht ein absurder Fehler und absolut lächerlich, Gottes Werk so zu sehen und auf diese Weise über Gott Urteile zu fällen? Der Mensch ist sich in keiner Weise im Klaren darüber, dass Gottes Disposition gerecht und heilig ist; er entscheidet sich immer dafür, seinen eigenen Weg zu gehen – den Weg des Widerstands gegen Gott –, will aber Gottes Urteil oder Verdammung nicht akzeptieren. Das ist völlig unvernünftig! Es gibt viele Menschen, die denken: „Der Mensch kann sich nicht aussuchen, wie Gott ihn behandelt, welche Mission Gott ihm überträgt, welche Arbeit Er ihn verrichten lässt oder welche Pflicht Er ihm auferlegt. Letztlich ist jeder, der seinen eigenen Weg gehen will, verdammt. Gott segnet und billigt dich nur, wenn du den Weg wählst, auf den Er dich führt, und wenn du den Weg wählst, nach der Wahrheit zu streben.“ Manche Menschen sehen darin Gottes Ungerechtigkeit und Einmischung in die freie Entscheidung der Menschen. Aber ist das wirklich der Fall? (Nein.) Gott tut das alles in Übereinstimmung mit den Grundsätzen. Wenn du die Tatsachen und die Wahrheit nicht verstehst, missverstehst du Gott leicht und verurteilst Ihn, aber wenn du die Tatsachen und die Wahrheit verstehst, wirst du denken, dass diese Missverständnisse völlig wertlos und verachtenswert sind und niemals das Licht der Welt erblicken sollten. Dann wirst du wissen, dass alles, was Gott tut, richtig ist. Die Menschen können das nicht sehen, weil sie zu egoistisch und töricht sind. Sie verstehen die Wahrheit nicht und können die Dinge nicht klar sehen, deshalb fällen sie anhand ihrer eigenen Auffassungen und Einbildungen Urteile über Gott. Wenn du das einmal verstanden hast, wirst du Paulus nicht mehr verteidigen oder Gott missverstehen. Du wirst sagen: „Was Gott tut, ist hundertprozentig richtig. Die Menschen sind diejenigen, die verdorben sind. Sie sind engstirnig und töricht. Sie können Situationen nicht klar sehen. Unabhängig davon, ob ein Mensch Gottes gerechte Disposition sieht oder ob er daraus Seine Liebe erkennt – alles, was Gott tut, ist richtig und ist Sein Wesen und eine Offenbarung Seiner gerechten Disposition. Alles steht im Einklang mit der Wahrheit und ist nicht falsch!“ Wenn Gott heute in euch wirkt und euch rettet, welchen Weg sollt ihr dann wählen? Mischt sich Gott in eure Angelegenheiten ein? Welche Entscheidung solltet ihr treffen? Sollte man aus den Fehlern des Paulus lernen? Sollte man wie Petrus sein und den Weg des Strebens nach der Wahrheit wählen? Wie geht ihr an diese Angelegenheiten heran? Das hängt davon ab, ob ihr die Wahrheit versteht. Welche Probleme werden durch das Verstehen der Wahrheit gelöst? Der Zweck des Verstehens der Wahrheit ist es, die verdorbene Disposition des Menschen und die verschiedenen Schwierigkeiten des Menschen zu lösen. Wenn du auf Probleme stößt, die nicht gelöst werden können, oder auf Menschen, Ereignisse und Dinge, die nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmen, wird die Wahrheit ihre Funktion in dir ausüben. Wie hilft dir der Fall von Paulus also bei deinem persönlichen Lebenseintritt und der Wahl deines Weges? (Er kann uns dazu bringen, vor Gott zu treten und über uns selbst nachzudenken.) (Er kann Mauern niederreißen und Missverständnisse zwischen Gott und den Menschen beseitigen.) Das ist ein Teil davon, und ihr habt etwas aus dieser Diskussion gewonnen. Das Entscheidende ist, zu verstehen, was es bedeutet, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu wählen, und warum Gott diejenigen billigt und segnet, die genau das tun. Die Antwort auf diese Frage zu verstehen ist das Allerwichtigste.

Ich sprach gerade davon, wie die Juden ins Exil gezwungen wurden und sich über die ganze Welt verteilten. Welche Erkenntnis ziehen die Menschen aus diesem Ereignis? Welche Wahrheit verstehen sie? Dieses Ereignis sollte sie ein wenig zum Nachdenken anregen. Erstens darüber, wie Menschen praktizieren sollen; und zweitens, um anhand dieses Ereignisses Gottes Disposition zu begreifen. Wir wollen zunächst darüber sprechen, wie die Menschen unter diesen Umständen praktizieren sollten. Nichts, was Gott tut, wird von den Wünschen der Menschen beeinflusst; Gott hat Seinen eigenen Plan und Seine eigenen Grundsätze für Sein Handeln. Was für eine Haltung sollten die Menschen also einnehmen? Welche Situation sie auch vorfinden und ganz gleich ob eine Situation ihren Auffassungen entspricht, Menschen sollten sich niemals gegen Gott stellen. Manche Leute sagen: „Auch wenn ich aufsässig bin und mich Gott widersetze – reicht es nicht, dass ich meine Pflicht erfülle?“ Was ist das für eine Einstellung? Sie ist selbstverständlich inakzeptabel. Das ist keine wahre Unterwerfung. Wie genau soll man dieses „sich nicht gegen Gott stellen“ praktizieren und umsetzen? Es gibt zwei Praxisgrundsätze: Der erste besteht darin, von sich aus nach Gottes Absichten zu suchen und danach, welche Wahrheiten die Menschen verstehen sollten und wie sie ihren Beitrag leisten und Gottes Auftrag erfüllen können – das ist der aktive Aspekt dessen, was die Menschen tun sollten. Der zweite Grundsatz besteht darin, zu prüfen und zu erkennen, in welchen Belangen man Gott missversteht, sich Ihm nicht unterwirft, Auffassungen und Einbildungen und andere Dinge in sich trägt, die nicht mit Ihm vereinbar sind. Dadurch wird sichergestellt, dass du in der Lage bist, bei der Erfüllung deiner Pflicht die Wahrheit korrekt zu praktizieren, die Dinge in Übereinstimmung mit den Grundsätzen zu erledigen, Gottes Auftrag zu erfüllen und von Gott in Erinnerung behalten zu werden. Sind diese Praxisgrundsätze simpel? (Ja, das sind sie.) Was meine ich mit „simpel“? Dass die Logik und die Worte relativ klar sind; „eins“ ist „eins“ und „zwei“ ist „zwei“; wenn man es hört, weiß man, wie man es praktizieren soll. Weil die Menschen aber verdorbene Dispositionen haben, ist es jedoch nicht so einfach, das in die Praxis umzusetzen. Sie versuchen immer, ihre eigene Begründung vorzubringen, haben eine Menge Einbildungen und Auffassungen und verstehen Gott falsch. Die Menschen müssen diese Dinge analysieren und Gottes Urteil und Züchtigung akzeptieren, was aber dazu führt, dass Menschen, denen jegliches geistliches Verständnis fehlt, neue Auffassungen entwickeln: „Alle behaupten immer, Gott sei Liebe, warum also stellt Gott die Gedanken und Auffassungen der Menschen immer wieder bloß und verurteilt sie? Ich kann in Gott keine Liebe sehen; ich sehe nur, dass Gottes Disposition keine Kränkung duldet.“ Ist das nicht eine der menschlichen Auffassungen? Wenn Gott während der Entwicklung der Menschheit immer nur Barmherzigkeit und Güte offenbart hätte, wie es in den Auffassungen und Einbildungen der verdorbenen Menschen der Fall ist, und niemals Gerechtigkeit oder Zorn, hätte der Mensch dann bis heute überleben können? (Nein.) Der Mensch wäre schon längst von Satan verschlungen worden. Wenn es um Dämonen, Satan und verdorbene Menschen geht, die sich Gott widersetzen, ist das, was Gottes Äußerungsformen und Offenbarungen zeigen, nicht die Liebe, von der die Menschen sprechen, sondern eine gerechte Disposition; was sie zeigen ist Hass, Abscheu, Verurteilung, Züchtigung, Strafe und Zerstörung. Nur auf diese Weise kann Gott offenbaren, dass Seine Disposition gerecht und heilig ist und keine Kränkung duldet; Er kann Satan zutiefst beschämen und wahre Menschlichkeit wirksam schützen. Auf diese Weise hat Gott die Menschheit schon immer geführt und sie gleichzeitig gerettet.

Die Menschen müssen immer wieder all die Dinge in ihrem Herzen prüfen, die mit Gott unvereinbar sind oder ein Missverständnis gegenüber Gott darstellen. Wie kommt es zu solchen Missverständnissen? Warum verstehen die Menschen Gott falsch? (Weil ihre eigenen Interessen betroffen sind.) Wenn die Menschen die Fakten über die Vertreibung der Juden aus Judäa erfahren, sind sie bestürzt und sagen: „Am Anfang hat Gott die Israeliten so sehr geliebt. Er führte sie aus Ägypten und durch das Rote Meer, gab ihnen Manna vom Himmel und Quellwasser zu trinken. Dann gab Er ihnen persönlich Gesetze, um sie zu führen, und lehrte sie, wie sie leben sollten. Gottes Liebe zu den Menschen war unermesslich – die Menschen, die damals lebten, waren so gesegnet! Wie konnte Gottes Einstellung ihnen gegenüber von einem Augenblick zum nächsten eine komplette Kehrtwendung machen? Wo ist Seine ganze Liebe geblieben?“ Die Gefühle der Menschen kommen darüber nicht hinweg, und sie beginnen zu zweifeln: „Ist Gott nun Liebe, oder ist Er das nicht? Warum ist von Seiner ursprünglichen Haltung gegenüber den Israeliten nichts mehr zu sehen? Seine Liebe ist spurlos verschwunden. Gibt es in Ihm denn überhaupt noch Liebe?“ Hier beginnt das falsche Verständnis der Menschen. Vor welchem Hintergrund entwickeln die Menschen ihre Missverständnisse? Könnte es daran liegen, dass Gottes Handeln nicht mit den Auffassungen und Einbildungen der Menschen vereinbar ist? Bringt diese Tatsache die Menschen dazu, Gott falsch zu verstehen? Liegt der Grund, warum die Menschen Gott falsch verstehen, nicht darin, dass sie Seine Liebe beschränken? Sie denken: „Gott ist Liebe. Deshalb sollte Er sich um die Menschen kümmern, sie beschützen und sie mit Gnade und Segnungen überschütten. Genau das macht doch Gottes Liebe aus! Es gefällt mir, wenn Gott die Menschen auf diese Weise liebt. Vor Allem als Gott die Menschen durch das Rote Meer führte, konnte ich erkennen, wie sehr Er sie liebt. Die Menschen damals waren so gesegnet! Ich wünschte, ich könnte einer von ihnen sein!“ Wenn du von dieser Geschichte angetan bist, betrachtest du die Liebe, die Gott in diesem Augenblick offenbarte, als die höchste Wahrheit und als das einzige Merkmal Seines Wesens. In deinem Herzen beschränkst du Ihn und fällst das Urteil, dass alles, was Gott damals getan hat, die höchste Wahrheit ist. Du hältst das für Gottes schönste Seite und die Seite, die am meisten dafür sorgt, dass die Menschen Ihn respektieren und fürchten, und denkst, das sei Gottes Liebe. Tatsächlich waren Gottes Handlungen an sich positiv, weil du Ihn aber einschränkst, wurden sie in deinem Kopf zu Auffassungen und bildeten die Grundlage für die Urteile, die du über Gott gefällt hast. Sie führen dazu, dass du Gottes Liebe falsch verstehst, als ob es nichts anderes gäbe als Barmherzigkeit, Fürsorge, Schutz, Führung, Gnade und Segnungen – als ob das alles wäre, was Gottes Liebe ausmacht. Warum schätzt du diese Aspekte der Liebe so sehr? Liegt es daran, dass sie deine eigenen Interessen betreffen? (Ja.) Welche deiner eigenen Interessen betreffen sie? (Die Freuden des Fleisches und ein bequemes Leben.) Wenn Menschen an Gott glauben, wollen sie nur diese Dinge von Ihm bekommen, andere aber nicht. Die Menschen wollen nicht über Verurteilung, Züchtigung, Prüfungen und Läuterung nachdenken oder darüber, für Gott zu leiden, etwas aufzugeben und sich aufzuwenden, geschweige denn, ihr eigenes Leben zu opfern. Die Menschen wollen einfach nur Gottes Liebe, Fürsorge, Schutz und Führung genießen, also fällen sie das Urteil, dass Gottes Liebe das einzige Merkmal Seines Wesens ist und Sein Wesen insgesamt. Stimmt es nicht, dass Gottes Taten, als Er die Israeliten durch das Rote Meer führte, zur Quelle der Auffassungen der Menschen wurden? (Doch, das stimmt.) Vor diesem Hintergrund entwickelten die Menschen Auffassungen über Gott. Können sie mit diesen Auffassungen über Gott dann überhaupt ein wahres Verständnis von Gottes Werk und Seiner Disposition erlangen? Es ist offensichtlich, dass sie nicht nur auf keinen Fall verstehen, sondern es falsch interpretieren und sich Auffassungen darüber machen werden. Das beweist, dass das Verständnis des Menschen zu beschränkt und damit kein wahres Verständnis ist. Denn es handelt sich hier nicht um die Wahrheit, sondern um eine Art von Liebe und Verständnis von Gott, die die Menschen anhand ihrer eigenen Auffassungen, Einbildungen, und selbstsüchtigen Wünsche analysieren und interpretieren; das ist nicht mit dem wahren Wesen Gottes vereinbar. Abgesehen von Barmherzigkeit, Rettung, Fürsorge, Schutz und durch die Erhörung ihrer Gebete, auf welche andere Weise liebt Gott die Menschen noch? (In Form Seiner Züchtigung, Disziplinierung, Schläge und Läuterung, Seines Gerichts und Seiner Prüfungen, und wenn Er sie zurechtstutzt.) Das ist richtig. Gott zeigt Seine Liebe auf vielfältige Weise: durch Schläge, Disziplinierung, Tadel und durch Gericht, Züchtigung, Prüfungen, Läuterung und so weiter. Das sind alles Aspekte der Liebe Gottes. Nur diese Sichtweise ist vollständig und stimmt mit der Wahrheit überein. Wenn du das verstehst, wenn du dich selbst prüfst und feststellst, dass du Gott falsch verstanden hast, bist du dann nicht in der Lage, deine Verzerrungen zu erkennen und gründlich darüber nachzudenken, was du falsch gemacht hast? Kann dir das nicht helfen, dein falsches Verständnis von Gott zu berichtigen? (Doch.) Um das zu erreichen, musst du die Wahrheit suchen. Solange die Menschen die Wahrheit suchen, können sie ihr falsches Verständnis von Gott beseitigen, und wenn sie ihr falsches Verständnis von Gott beseitigt haben, können sie sich allen Anordnungen Gottes fügen. Wenn du in der Lage bist, dein falsches Verständnis von Gott zu beseitigen, dann wirst du, was die Vertreibung der Juden aus Judäa angeht, sagen: „Gottes Haltung gegenüber den Menschen, Seinen geschaffenen Wesen, ist nicht nur eine Haltung der Liebe, Er führt sie mit Hilfe von Schlägen und Vertreibung. Die Menschen sollten sich ihre Haltung gegenüber Gott nicht aussuchen dürfen; sie sollten sich Ihm unterwerfen, nicht widersetzen.“ Aus der Perspektive der menschlichen Auffassungen und Einbildungen erschien Gottes Haltung gegenüber den Juden rücksichtslos, doch wenn wir es nun betrachten, hat Gott unglaubliche Arbeit geleistet; alles, was Er offenbarte, war Seine gerechte Disposition. Gott kann den Menschen Gnade und Segnungen schenken und ihnen ihr tägliches Brot geben, doch Er kann ihnen all das auch wieder nehmen. Das ist Gottes Autorität, Sein Wesen und Seine Disposition.

Viele Menschen hegen Auffassungen über die Vertreibung der Juden aus Judäa, aber Menschen, die die Wahrheit suchen, können in diesem Ereignis Erleuchtung finden. Wenn ein Mensch das Begriffsvermögen besitzt, dann wird er durch dieses Ereignis erkennen, dass Gottes gerechte Disposition keine Kränkung duldet. Manchen Menschen fehlt es aber an Begriffsvermögen. Wenn sie meinen, dass Gottes Handlungen nicht mit ihren Auffassungen übereinstimmen, sollten sie zuerst einmal bestätigen, dass Gott gerecht ist und Seine Disposition keine Kränkung duldet; so viel steht fest. Dann sollten sie beten und nach der Wahrheit suchen und sich ansehen, was die Juden getan haben, um Gottes Disposition zu kränken und Seinen Zorn auf sich zu ziehen. Nur so können die Menschen ihre Auffassungen vollständig beseitigen, Gottes Disposition anhand dieses Ereignisses verstehen und sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen. Es ist für die Menschen keine leichte Aufgabe, die Wahrheit zu verstehen. Es spielt keine Rolle, ob du bereits Gottes Gnade und Segnungen genossen hast oder, indem du Seine Führung und Seinen Auftrag annahmst, Arbeit geleistet hast, ob du Opfer gebracht oder etwas aufgegeben hast – selbst wenn andere der Ansicht sind, dass du einen gewissen Beitrag geleistet hast, darfst du diese Dinge unter keinen Umständen als Kapital betrachten. Das ist der erste Punkt. Der zweite ist, dass du diese Dinge niemals als Faustpfand betrachten solltest, mit dem du Druck auf Gott ausüben und bestimmen kannst, wie Er dich behandelt. Das Wichtigste ist, dass du dich Gott nicht widersetzen und dich nicht gegen Ihn stellen darfst, wenn Gottes Worte und Seine Haltung dir gegenüber nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmen oder dir gegenüber gefühllos erscheinen. Das ist der dritte Punkt. Könnt ihr diese drei Dinge schaffen? Diese drei Dinge betreffen die Realität. Treten diese Zustände leicht in Menschen auf? (Ja.) Warum treten diese Zustände in den Menschen auf? Warum weisen die Menschen diese Äußerungsformen auf? Gott führt die gesamte Menschheit und regiert souverän über alle Dinge, aber betrachtet Gott diese Dinge als Kapital? Rechnet Gott sich das alles als Verdienst an? Weist Gott solche Offenbarungen auf und sagt: „Ich habe all diese großartigen Dinge für euch getan. Warum bedankt ihr euch nicht bei Mir?“ (Nein, das tut Er nicht.) An solche Dinge denkt Gott nicht. Warum also erwartet der Mensch von Gott Anerkennung für jede Kleinigkeit, die er aufgibt oder aufwendet, oder für jeden kleinen Beitrag, den er leistet? Warum weist der Mensch diese Äußerungsformen und Offenbarungen auf? Die Antwort ist einfach: Weil die Disposition des Menschen verdorben ist. Warum weist Gott diese Äußerungsformen und Offenbarungen nicht auf? Weil Gottes Wesen die Wahrheit ist, und die Wahrheit ist heilig. Das ist die Antwort. Die Menschen weisen diese Äußerungsformen und Offenbarungen auf, weil sie verdorbene Dispositionen haben. Kann dieses Problem gelöst werden? Können die drei Dinge, die ich gerade erwähnt habe, dieses Problem lösen? (Ja.) Von den drei Dingen, die ich erwähnt habe, ist keines leicht in die Praxis umzusetzen, doch dafür gibt es eine Lösung. Wenn die Menschen diese drei Dinge hören, denken die Menschen vielleicht: „Dies dürfen wir nicht, und das dürfen wir nicht – wir sollen nicht mehr als hirnlose Marionetten sein.“ Stimmt das denn? (Nein.) Wie sieht es dann aus? Jetzt hört Mir Mal zu: Es ist zu deinem eigenen Schutz, dass Gott dir nicht erlaubt, diese Dinge zu tun. Das ist der erste Punkt. Deine Methode des Strebens entspricht nicht der Wahrheit und ist nicht der richtige Weg. Du solltest die Fehler der Menschen, die vor dir kamen, nicht wiederholen. Wenn du die Dinge, die du aufgibst und aufwendest, als Kapital und einen Faustpfand betrachtest, mit denen du dich bereichern kannst, und du dich Gott widersetzt, wenn Seine Haltung dir gegenüber rücksichtslos erscheint, dann stimmt deine Haltung nicht mit der Wahrheit überein, ihr fehlt jegliche Menschlichkeit, und sie ist nicht richtig. Selbst wenn du tausend Gründe dafür hast, ist deine Haltung falsch, sie ist in keiner Weise mit der Wahrheit vereinbar und kommt einem Widerstand gegen Gott gleich. Das ist nicht die Haltung, die ein Mensch haben sollte. Das ist der zweite Punkt. Der dritte Punkt ist, dass du die Wahrheit niemals verstehen oder erlangen wirst, wenn du an dieser Haltung festhältst. Du wirst es nicht nur versäumen, die Wahrheit zu erlangen, sondern auch selbst viel verlieren; du verlierst die Würde und die Pflicht, die ein geschaffenes Wesen haben sollte. Wenn du denkst: „Ich bleibe bei meiner Einstellung, und niemand kann etwas dagegen tun! Ich glaube, dass ich Recht habe, also halte ich an meiner Denkweise fest. Meine Vorstellungen sind vernünftig, also werde ich bis zuletzt dazu stehen!“, dann wird es dir nichts bringen, so stur auf etwas zu beharren. Gott wird Seine Haltung nicht aufgrund deiner Entschlossenheit oder weil du an etwas festhältst, ändern. Mit anderen Worten: Gott wird Seine Haltung niemals ändern, nur weil du an deiner Haltung festhältst. Im Gegenteil, Gott wird dir gegenüber eine Haltung einnehmen, die deiner Widerspenstigkeit und deinem sturen Widerstand angemessen ist. Das ist der vierte und wichtigste Punkt. Gibt es irgendetwas in diesen vier Punkten, das ihr nicht versteht? Sind irgendwelche der Dinge, die ich erwähnt habe, nur leere Worte, die nicht auf den wirklichen Zustand des Menschen zutreffen und für den praktischen Teil eines Menschenlebens nicht hilfreich sind? (Nein, sie sind alle hilfreich.) Sind irgendwelche dieser Dinge nur nichtige Theorien und keine Wege der Praxis? (Nein.) Sind diese vier Punkte hilfreich im Hinblick darauf, wie die Menschen in ihrem täglichen Leben in die Wahrheitsrealität eintreten sollen? (Ja.) Wenn ihr ein klares Verständnis von diesen vier Punkten habt, sie in die Praxis umsetzt und sie erfahrt, wird eure Beziehung zu Gott normal bleiben. Diese vier Dinge werden dich vor verschiedenen Versuchungen oder wenn du mit allen möglichen Menschen, Ereignissen und Dingen konfrontiert wirst, schützen. Wenn du dich in einem rebellischen Zustand befindest, denke an diese Aspekte der Wahrheit, vergleiche dich mit ihnen und praktiziere entsprechend. Wenn du anfangs nicht in der Lage bist, sie in die Praxis umzusetzen, solltest du beten und gleichzeitig verstehen, warum Gott auf diese Weise gehandelt hat. Du solltest auch darüber nachdenken und erkennen, welche verdorbenen Zustände und Offenbarungen von Verdorbenheit du aufweist, die dich unfähig machen, zu praktizieren oder dich zu unterwerfen. Wenn du in der Lage bist, die Wahrheit auf diese Weise zu suchen, wird dein Zustand normal bleiben, und du wirst auf ganz natürliche Weise in diese Wahrheitsrealitäten eintreten.

Egal worum es geht, wenn du die Wahrheit nicht verstehst, handelst du entweder aufgrund von Auffassungen und Einbildungen oder bist aufsässig und widersetzt dich. Das steht zu einhundert Prozent fest. Mitunter sieht es nach außen hin nicht so aus, als würdest du dich Gott widersetzen, Böses tun oder Störungen oder Unterbrechungen verursachen, das bedeutet aber nicht unbedingt, dass deine Handlungen mit der Wahrheit im Einklang stehen. Mitunter handelst du auf der Grundlage von Auffassungen und Einbildungen, und obwohl es vielleicht keine Störung darstellt oder Schaden verursacht, solange deine Handlungen nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, stehen sie in Konflikt mit Gottes Absichten. Dann gibt es wiederum Zeiten, in denen du Auffassungen über Gott im Kopf haben magst. Auch wenn du sie nie in Worte fasst, hältst du in deinem Innern an diesen Auffassungen und Einbildungen fest, denkst, Gott solle dies oder jenes tun, und fällst Urteile über Ihn. Nach außen hin hast du nichts falsch gemacht, aber innerlich befindest du dich in einem Zustand der ständigen Rebellion und des ständigen Widerstands gegenüber Gott. Zum Beispiel sprach Ich gerade darüber, dass du Auffassungen von Gottes Liebe hast und sie beschränkst. Selbst wenn deine Auffassungen und Einbildungen keine Störungen oder Behinderungen von Gottes Werk verursacht haben, beweist dein Zustand, dass du in deinem Herzen ständig Urteile über Gott fällst und Ihn falsch verstehst. Was können wir daraus schließen? Dass du dich Gott ständig widersetzt. Ist das, was ich sage, nicht die Wahrheit? (Doch, es ist die Wahrheit.) Sollte ein Tag kommen, an dem etwas Ähnliches wie die Vertreibung der Juden aus Judäa geschieht, werden deine Auffassungen dich unfähig machen, „Amen“ zu Gottes Handlungen zu sagen oder als Reaktion auf Seine Handlungen Gott zu loben und Furcht vor und Unterwerfung unter Ihn zu entwickeln. Stattdessen wirst du Gott in deinem Herzen falsch verstehen, dich beklagen und Ihm sogar leicht widerständig gegenüberstehen. In deinem Innersten wirst du zu Ihm sagen: „Gott, das hättest Du nicht tun sollen. Das war wirklich rücksichtslos! Wie kannst Du Deine Geschöpfe so behandeln? Wie kannst Du Dein auserwähltes Volk so behandeln? Nachdem ich gesehen habe, was Du getan hast, kann ich Dich nicht preisen oder Deinen Handlungen Beifall spenden. In meinem Innern leide ich und fühle mich einsam und verlassen, als könne ich mich nicht auf den Gott verlassen, den ich grenzenlos anbete. Der Gott, an den ich glaube, ist nicht so. Der Gott, an den ich glaube, sollte seine geschaffenen Wesen nicht auf diese Weise behandeln. Der Gott, an den ich glaube, ist nicht so kaltblütig und grausam. Der Gott, an den ich glaube, behandelt die Menschen sanft und aufmerksam, wie Babys, und gibt ihnen das Gefühl, über alle Maßen gesegnet und von Wärme erfüllt zu sein – Er behandelt sie nicht so kalt und gleichgültig wie jetzt gerade.“ Wenn diese Klagen tief in dir ertönen, betrachtest du die Tatsachen, die sich vor dir abspielen, nicht als das Werk Gottes. Du erkennst es nicht an und sagst nicht „Amen“, geschweige denn dass du es preist. Legen deine Emotionen und dein Zustand also Unterwerfung unter Gott an den Tag oder Widerstand gegen Ihn? (Widerstand.) Es ist offensichtlich, dass es sich nicht um wahre Unterwerfung handelt. Das ist keine Unterwerfung, sondern nur Beschwerde, Widerstand, Ungehorsam und sogar Wut. Ist das die Haltung, die ein geschaffenes Wesen gegenüber seinem Schöpfer haben sollte? Nein. Dein Herz ist ein einziger Widerspruch; du denkst: „Wenn Gott das getan hat, warum heißt mein Herz es nicht gut? Warum wird es von den meisten Menschen nicht akzeptiert? Warum sind Seine Handlungen den Menschen gegenüber so rücksichtslos, und warum sind sie geprägt von Blutvergießen und Gewalt?“ An diesem Punkt stehen der Gott in deinem Herzen und der Schöpfer, der im wirklichen Leben existiert, im Widerspruch zueinander, nicht wahr? (Ja.) An wen sollst du also glauben? Solltest du dich an diesem Punkt dafür entscheiden, an den Gott der Auffassungen tief in deinem Herzen zu glauben oder an den Gott, der direkt vor deinen Augen reale Handlungen vollbringt? (An den Gott, der direkt vor unseren Augen reale Handlungen vollbringt.) Was ihre subjektiven Wünsche angeht, wären die Menschen nur zu gerne bereit, an den Gott zu glauben, der direkt vor ihnen reale Handlungen vollbringt, doch aufgrund ihrer Auffassungen, ihrer egoistischen Wünsche und ihrer Gefühle entscheiden sie sich dafür, den Gott in ihrem Herzen zu verbergen und sich zu zwingen, den Gott zu akzeptieren, der direkt vor ihnen reale Handlungen vollbringt. Tief in ihrem Inneren sind sie jedoch immer noch nicht in der Lage, alle Aspekte dessen, was der Schöpfer tut, zu akzeptieren; noch immer verstecken sie sich und leben in ihrer eigenen kleinen Welt, in der sie unermüdlich mit dem Gott sprechen und interagieren, den sie sich tief in ihren Herzen erträumt haben, während ihnen der wirkliche Gott stets vage erscheint. Es gibt sogar Menschen, die denken: „Ich wünschte, es gäbe den wahren Gott nicht. Mein Gott ist der Gott, den ich mir in meinem Herzen vorstelle, der voller Liebe ist und die Menschen seine Wärme spüren lässt. Er ist ein echter Gott. Der praktische Gott ist nicht der, den ich mir vorgestellt habe, denn die Dinge, die er tut, enttäuschen mich, und ich kann von ihm keine Wärme spüren. Vor allem kann ich es nicht mit mir vereinbaren, dass so viele Menschen durch sein Gericht und seine Züchtigung verurteilt und ausgemustert werden.“ Was sind das für Menschen, die so etwas sagen? Solche Dinge sagen die Ungläubigen und diejenigen, die die Wahrheit nicht annehmen. Das sind die verschiedenen Zustände, die in den Menschen auftreten, wenn sie die Werke Gottes nicht verstehen und zwischen ihren Einbildungen und dem praktischen Werk Gottes ein Widerspruch besteht. Wie kommt es zu diesen Zuständen? Zum einen haben die Menschen eine verdorbene Disposition. Und zum anderen: Wenn etwas geschieht und die Tatsachen nicht mit den Auffassungen und Einbildungen der Menschen übereinstimmen und so ihre Seifenblase zerplatzt, ihr Traum zerschellt und sie spüren, dass ihre Absicht und ihr Wunsch, Segnungen zu erlangen, nicht erfüllt werden, was tun sie dann letztendlich? Sie laufen weg, machen Kompromisse oder stellen sich stur. Manche Menschen wollen sogar auf zwei Hochzeiten gleichzeitig tanzen, und sagen: „Ich akzeptiere beide Seiten. Der Gott, der ursprünglich in meinem Herzen war, ist Gott und ist Liebe. Und der Gott, der vor meinen Augen große Taten vollbringt und Seine Autorität ausübt, ist auch Gott. Ich werde beide annehmen und keinen davon aufgeben.“ Die Menschen leben oft in so einem solchen Zustand, in dem sie auf zwei Hochzeiten tanzen wollen. Sie verrennen sich oft in ihrer Vorstellung von Gott. Für diesen vagen Gott arbeiten sie, laufen herum, wenden sich auf und bringen Dinge dar. Um ihre Pflichten zu erfüllen, sind sie bereit, jeden Preis zu zahlen und sogar ihr eigenes Leben aufzugeben und alles zu opfern, was sie haben. Unabhängig davon, was für Äußerungsformen die Menschen aufweisen oder welche Zustände in ihnen auftreten – wenn ein solcher Gott in ihrem Herzen existiert, sind die Handlungen der Menschen in den Augen des wahren Schöpfers dann gut oder böse? Ist das, was sie tun, Unterwerfung oder Widerstand? Offensichtlich sind es keine guten Taten und nicht wert, in Erinnerung behalten zu werden. Es zeigt auch, dass die Menschen sich nicht wirklich unterwarfen oder hingaben, sondern voller Widerständigkeit, Rebellion und Widersprüche sind. Gerade weil sich die Menschen in diesen Zuständen befinden und oft in ihnen leben, erkennen sie, wenn sie aus ihrem Traum erwachen und in der realen Welt leben, dass die Handlungen des Gottes im realen Leben ihre psychologischen und geistlichen Bedürfnisse nicht befriedigen können. Vielmehr führen Seine Handlungen dazu, dass die Menschen auf verschiedene Weise verletzt werden und das Gefühl haben, Er sei in vieler Hinsicht gleichgültig und rücksichtslos gegenüber den Menschen. Manche Menschen zweifeln sogar und fragen: „Ist Gott Liebe? Liebt Er die Menschen noch? Es heißt, Gott sei um die Menschen besorgt und liebe sie wie Sich selbst. Woran kann man das sehen? Warum habe ich es nie gesehen?“ Das ist ein Problem! Die Menschen leben oft in diesen Zuständen, die dazu führen, dass der Widerspruch zwischen Mensch und Gott immer extremer und der Abstand zwischen ihnen immer größer wird. Wenn die Menschen sehen, dass Gott etwas tut, was ihren Auffassungen entspricht, denken sie: „Mein Gott hat etwas Weltbewegendes getan. Er ist der Gott, an den ich wirklich glauben möchte. Nur Er ist mein Gott. Ich bin bereit, Sein geschaffenes Wesen zu sein. Nur Er ist mein Schöpfer.“ Wenn jedoch in ihrem Alltag Schwierigkeiten, Negativität oder Schwächen auftreten und der Gott, den sie sich vorstellen, nicht immer in der Lage ist, ihnen zu helfen oder ihre Bedürfnisse zu befriedigen, wird ihr Glaube an Gott schwächer oder verschwindet sogar. Woher kommen all diese Zustände, Äußerungsformen und Offenbarungen, die die Menschen aufweisen? Das kommt daher, dass die Menschen den Schöpfer überhaupt nicht verstehen. Du verstehst Ihn nicht; das ist der einzige Grund. Das ist die Wurzel all der Widersprüche, der Distanz und der Missverständnisse zwischen Mensch und Gott. Wie können die Menschen dieses Problem also lösen? Erstens müssen sie ihre Auffassungen beseitigen. Zweitens müssen die Menschen im echten Leben alles, was Gott in ihnen erwirkt, erfahren, suchen und erwägen und an den Punkt gelangen, an dem sie in der Lage sind, sich jeder Anordnung, die Gott für sie bereithält, und allen Menschen, Ereignissen und Dingen, die Gott für sie orchestriert, vollständig zu unterwerfen. Was ist der Zweck der Unterwerfung? Alle diese Wahrheiten zu erkennen und zu verstehen.

Findet ihr das Thema, über das wir gerade Gemeinschaft hielten, tiefgründig? Könnt ihr es verstehen? Könnt ihr es begreifen? (Ja, das können wir.) Ihr solltet in der Lage sein, es in der Theorie zu verstehen, aber ist etwas in der Theorie zu verstehen gleichbedeutend damit, die Wahrheit zu verstehen und anzunehmen? (Nein.) Was kommt also dem Verstehen und der Akzeptanz der Wahrheit gleich? Ihr müsst euch im Alltagsleben regelmäßig selbst prüfen, aber was genau sollt ihr prüfen? (Wir sollen prüfen, ob wir die Zustände und Äußerungsformen aufweisen, von denen Gott spricht, und welche Auffassungen und Missverständnisse die Menschen über Gott haben.) Genau. Ihr müsst diese Dinge prüfen; prüfen, welche Verderbtheit du offenbarst und welche Auffassungen und Einbildungen du hast. Manche Menschen behaupten, sie könnten bei einer Selbstprüfung nichts finden. Das lässt sich leicht beheben – man muss einfach zunächst andere betrachten. Andere Menschen sind für dich wie ein Spiegel. Wenn du Menschen siehst, die bestimmte Dispositionen oder Zustände offenbaren, musst du das, was du siehst, auf dich selbst anwenden, dich selbst prüfen und damit vergleichen und dann sehen, ob du dieselben Auffassungen und Einbildungen hast und dich in demselben Zustand befindest. Was solltest du tun, wenn das der Fall ist? Sollst du dich offenbaren und diese Dinge analysieren oder an ihnen festhalten und darauf warten, dass sie „aufblühen und Früchte tragen“? (Wir sollten uns offenbaren und sie analysieren.) Du musst diese Dinge offenlegen und analysieren, damit alle davon profitieren und dadurch verderbte Zustände richtig erkennen, die Wahrheit verstehen, einen Weg, sich zu befreien, finden und diese Art von Problemen in Gemeinschaft lösen können. Welchen Zweck hat es, Auffassungen und negative Zustände zu analysieren? (Der Zweck besteht darin, dass die Menschen einen Weg finden können, sich von ihren Auffassungen und negativen Zuständen zu befreien.) Und welchen Zweck hat es, einen Weg zu finden, sich zu befreien? Es dient dazu, die Wahrheit zu erlangen. Der Zweck davon, deine Auffassungen zu berichtigen, besteht darin, zu erkennen, dass sie falsch sind und nicht etwas, das du haben solltest. Du solltest von ihnen ablassen und nicht an ihnen festhalten. Danach musst du aktiv danach suchen, was richtig ist, was genau positive Dinge sind und was genau die Wahrheit ist. Wenn du positive Dinge und die Wahrheit akzeptierst und sie als die Praxisgrundsätze, die Denkweise und die Perspektiven, die du haben solltest, betrachtest, dann gibt es einen Wandel, und du wirst die Wahrheit erlangt haben. Wie sollten die Menschen also im Licht dieser Wahrheiten die Vertreibung der Juden aus Judäa betrachten? Welche geläufige Auffassung haben die Menschen von diesem Ereignis? (Dass Gott die Juden nicht aus Judäa hätte vertreiben dürfen und dass Er sie hätte beschützen müssen. Dass Er ihnen ihre Sünden für immer hätte vergeben sollen, obwohl sie sich Ihm so sehr widersetzten und Ihn ans Kreuz schlugen, und dass nur das Gottes Liebe ist.) Das sind die Auffassungen der Menschen. Sind sie nicht absurd? Würde Gott gemäß den Auffassungen der Menschen handeln, hätte Er dann immer noch eine gerechte Disposition? Obwohl die Menschen über ihre Vertreibung bestürzt waren, gingen sie mit ihrem Widerstand und ihrer Verdammung von Gott in Seinen Augen zu weit; ihre Handlungen unterschieden sich nicht von denen Satans, wie könnte Gott da nicht zornig sein? Manche Menschen können die Wahrheit nicht annehmen und denken: „Wie kann Gott die Menschen nur so behandeln? Die Menschen können diese Art von Liebe nicht akzeptieren, sie ist ihnen gegenüber so rücksichtslos! Das sieht nicht nach Liebe aus. Gott hat keine Liebe, wenn Er die Juden so behandelt.“ Solche Worte leugnen Gottes Liebe und sind eine Auffassung der Menschen. Worin genau besteht diese Auffassung der Menschen? (Der Mensch hat ein Urteil über Gottes Liebe gefällt.) Ja, wenn die Menschen ein Urteil über etwas fällen, ist das eine Auffassung, die weder der Wahrheit entspricht noch eine Wahrheit ist. Über was haben die Menschen hier ein Urteil gefällt? Darüber, wie Gott wirkt; sie denken, damit es Gottes Werk sein kann, müsse Er auf bestimmte Weise wirken, und dementsprechend sollte Er auch auf eben diese Art und Weise wirken. Die Menschen haben ein Urteil darüber gefällt, wie Gott wirkt, und dieses Urteil stellt ihre Auffassung dar. Was für ein Urteil haben die Menschen also von der Art und Weise gefällt, wie Gott handelt? Welche Aspekte ihres Urteils lassen sie Abneigung gegen Gottes Handeln in dieser Situation empfinden und veranlassen sie, Ihn falsch zu verstehen und sich Ihm zu widersetzen? (Die Menschen denken, Gott hätte den Juden eine Fülle von Gnade und Segnungen zuteilwerden lassen sollen, doch stattdessen handelte Er nicht im Rahmen dieser Auffassungen und Einbildungen und jenseits ihrer Erwartungen; Er vertrieb die Juden und zwang sie, durch die Welt zu ziehen. Die Menschen verstehen das nicht, was zu erheblichen Auffassungen führte.) Viele Menschen haben Auffassungen und ein falsches Verständnis von Gottes Vorgehen gegenüber den Juden. Mit anderen Worten: Die Menschen fühlen sich wegen Gottes Handlungen unwohl und meinen, Er hätte nicht so handeln sollen. Ist das eine Auffassung? (Ja.) Wenn Menschen also denken, Gott hätte etwas „nicht tun sollen“, fällen sie da nicht ein Urteil über Gottes Handeln? Woher weißt du, dass Gott nicht auf diese Weise hätte handeln sollen? Auf welcher Grundlage behauptest du, Gott hätte nicht auf diese Weise handeln sollen? Wenn du der Meinung bist, dass Er etwas, das er getan hat, nicht hätte tun sollen, bedeutet das dann, dass Gott nicht Gott ist? Bedeutet es, dass das, was Gott tat, falsch war und nicht im Einklang mit der Wahrheit? Ist der Mensch in dieser Hinsicht nicht töricht? Der Mensch ist überaus töricht und unwissend, arrogant und selbstgerecht; ihm fällt es unglaublich leicht, sich Auffassungen von Gott zu machen und Urteile über Gott zu fällen. Wenn solche Menschen die Wahrheit nicht annehmen können, ist das sehr gefährlich, und sie werden höchstwahrscheinlich ausgemustert werden.

Viele Menschen hegen Auffassungen und Meinungen über die Vertreibung der Juden aus Judäa, und sie verstehen die Absichten Gottes nicht, aber dieses Problem ist sehr einfach zu lösen. Ich werde euch einen ganz einfachen Weg zeigen, wie man es lösen kann. Hört zu, und schaut, ob ihr damit eure Probleme lösen könnt. Die einfachste Methode ist zunächst einmal, dass die Menschen verstehen, dass sie geschaffene Wesen sind, und dass es vollkommen normal und gerechtfertigt ist, dass geschaffene Wesen sich ihrem Schöpfer unterwerfen. Wenn geschaffene Wesen ständig Auffassungen über ihren Schöpfer haben und sich Ihm nicht unterwerfen können, dann ist das eine bodenlose Rebellion. Die Menschen müssen verstehen, dass ein grundlegendes Prinzip besteht, nach dem der Schöpfer geschaffene Wesen behandelt, was auch das höchste Prinzip ist. Wie der Schöpfer geschaffene Wesen behandelt, beruht vollständig auf Seinem Führungsplan und auf den Bedürfnissen Seines Werks; Er muss keinen einzigen Menschen hinzuziehen, noch muss Er die Zustimmung irgendeines Menschen einholen. Er tut, was immer Er tun muss und behandelt die Menschen, wie immer Er sie behandeln muss und was Er auch tut oder wie Er die Menschen auch behandelt, es ist alles im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen und den Grundsätzen, nach denen der Schöpfer handelt. Als ein geschaffenes Wesen ist das Einzige, was man tun muss, sich dem Schöpfer zu unterwerfen; man sollte keine eigene Entscheidung treffen. Diese Vernunft sollten geschaffene Wesen besitzen, und wenn eine Person diese nicht besitzt, dann ist es nicht angemessen, dass man sie als Person bezeichnet. Die Menschen müssen verstehen, dass der Schöpfer immer der Schöpfer sein wird; Er hat die Macht und die Qualifikation, jedes geschaffene Wesen zu orchestrieren und über es zu herrschen, wie es Ihm beliebt, und Er braucht keinen Grund dafür. Dies ist Seine Autorität. Geschaffene Wesen haben weder das Recht noch die Qualifikation, ein Urteil darüber abzugeben, ob irgendetwas, das der Schöpfer tut, richtig oder falsch ist oder wie Er handeln sollte. Kein geschaffenes Wesen hat das Recht zu wählen, ob es die Herrschaft und die Anordnungen des Schöpfers akzeptiert, und kein geschaffenes Wesen hat das Recht, Ansprüche an die Art und Weise zu stellen, wie der Schöpfer über sein Schicksal herrscht und es regelt. Dies ist die höchste Wahrheit. Unabhängig davon, was der Schöpfer mit Seinen geschaffenen Wesen getan hat und unabhängig davon, wie Er es getan hat, die einzigen Dinge, die geschaffene Menschen tun sollten, sind: alles, was der Schöpfer getan hat, suchen, sich dem unterwerfen, es kennenlernen und es akzeptieren. Das Endergebnis wird sein, dass der Schöpfer Seinen Führungsplan vollendet und Sein Werk abgeschlossen haben wird und dass Sein Führungsplan ohne jegliche Behinderungen fortgeschritten sein wird; und da die geschaffenen Wesen die Herrschaft sowie die Anordnungen des Schöpfers angenommen und sich Seiner Herrschaft und Seinen Anordnungen unterworfen haben, werden sie die Wahrheit erlangt, die Absichten des Schöpfers verstanden und Seine Disposition kennengelernt haben. Doch es gibt noch ein anderes Prinzip, das Ich euch sagen muss: Unabhängig davon, was der Schöpfer tut, unabhängig davon, welche Äußerungsformen Er zeigt, und ob das, was Er tut, eine große oder eine kleine Tat ist, Er ist immer noch der Schöpfer; wohingegen die gesamte Menschheit, die Er schuf, immer noch geschaffene Wesen sind, ungeachtet dessen, was sie getan haben und ungeachtet dessen, wie talentiert oder begabt sie sein mögen. Was die geschaffene Menschheit betrifft, so sollte sie nicht glauben, sich von der Masse abzuheben oder denken, sie könne sich mit Gott auf die gleiche Stufe stellen oder unter den geschaffenen Wesen einen hohen Stellenwert einnehmen, ganz gleich, wie viel Gnade und Segen sie vom Schöpfer erhalten hat oder wie viel Barmherzigkeit, liebende Güte oder Wohlwollen. Unabhängig davon, wie viele Gaben dir Gott verliehen oder wie viel Gnade Er dir gegeben oder wie freundlich Er dich behandelt hat, oder ob Er dir ein paar besondere Talente gegeben hat, nichts davon ist dein Kapital. Du bist ein geschaffenes Wesen und wirst deshalb für immer ein geschaffenes Wesen sein. Du darfst niemals denken: „Ich bin ein kleiner Schatz in den Händen Gottes. Gott wird mir nie den Rücken kehren, Gottes Einstellung zu mir wird immer eine der Liebe, Fürsorge und der zarten Liebkosungen sein, mit warmem Geflüster des Trostes und der Ermahnung.“ Im Gegenteil, in den Augen des Schöpfers bist du genauso wie alle anderen geschaffenen Wesen; Gott kann dich verwenden, wie Er wünscht, und Er kann dich auch orchestrieren, wie Er wünscht, und Er kann für dich planen, wie Er wünscht, damit du jegliche Rolle inmitten aller möglichen Menschen, Ereignisse und Dinge spielst. Dies ist das Wissen, das die Menschen haben sollten, und die Vernunft, die sie besitzen sollten. Wenn sie diese Worte verstehen und annehmen können, wird ihre Beziehung zu Gott normaler werden und sie werden eine höchst legitime Beziehung zu Ihm aufbauen; wenn sie diese Worte verstehen und annehmen können, werden sie ihrer Stellung angemessen standhalten, ihren Platz dort einnehmen und ihre Pflicht wahren.

Was denkt ihr, nachdem ihr diese Worte gehört habt? Werdet ihr Gott immer noch falsch verstehen? Manche Leute sagen: „Angesichts der Tatsache, dass Gott die Menschen so behandelt, scheint es, dass es nicht nur theoretisch war, sondern tatsächlich der Realität entsprach, als Gott sagte, die Menschen seien Ameisen und in Seinen Augen weniger wert als Maden! Gott ist dem Menschen nicht so nahe und nicht so vertraut, wie die Menschen es sich vorstellen.“ Die Herzen der Menschen werden kalt, als hätte man Wasser auf ihr brennendes Herz, was die Menschen selbst kühl werden lässt. Was ist besser: dass ihre Herzen kalt werden, oder dass sie Gott ständig falsch verstehen? Was denkt ihr? (Es ist besser, wenn ihre Herzen erkalten.) Nur wenn sie sich für eine Weile abkühlen, können sie Gottes Disposition verstehen. Die Vernunft, die geschaffene Wesen haben sollten, besteht darin, die Wahrheit als Grundsatz für alles zu nehmen; sie sollten die Wahrheit als Grundlage für ihre Sicht auf alle Dinge verwenden, und in allem, was sie tun, sollte die Wahrheit ihr Grundsatz und ihr Fundament sein. Das ist der richtige Weg. Doch im Gegensatz dazu haben die Menschen in ihrem Herzen immer das Gefühl, ihre Beziehung zu Gott sei wie ihre Beziehung zu einem anderen Menschen und ihre Interaktionen mit Ihm sollten auf Augenhöhe stattfinden. Ist das eine gute Situation? (Nein.) Warum? Die Menschen haben nicht die für sie angemessene Stellung eingenommen; sie behandeln Gott nicht wie Gott. Das liegt an ihrem falschen Verständnis von Gott. Gott aber wird Seine Haltung nicht ändern, nur weil die Menschen Ihn falsch verstehen und festgefahrene Meinungen haben. Im Gegenteil, nicht nur wird Er Seine Einstellung nicht ändern, Er wird auch weiterhin in Übereinstimmung mit den Grundsätzen in den Menschen wirken, genau wie bisher, und das Leben der gesamten Menschheit organisieren und souverän darüber herrschen. Der Mensch neigt jedoch dazu, sich Auffassungen von Gott zu machen, sich Ihm zu widersetzen und sich gegen Ihn aufzulehnen, weshalb den Menschen großes Leid widerfahren muss. Die Menschen wollen sich bei Gott einschmeicheln und eine fleischliche Verbindung mit Ihm aufbauen, und sie reden über ihre Gefühle, ihr Kapital, ihre Talente, ihre Fähigkeiten, wie viel sie gegeben haben, ihre vergangenen Leistungen und alle möglichen anderen Gründe. Können Menschen die Wahrheit erlangen, wenn sie stets in diesen Zuständen leben? Nein, das können sie nicht. Wenn dein Herz sich Gott nicht unterwirft und du immer absurde und abwegige Ansichten hast, nicht in der Lage bist, den Platz eines erschaffenen Wesens einzunehmen, ungezügelten Ehrgeiz hast und dich stets nach einer höheren Stellung sehnst, dann wirst du letztendlich nicht in der Lage sein, die richtige Haltung deiner Pflicht gegenüber zu haben oder Gottes Forderungen und Seine Einstellung dir gegenüber richtig zu verstehen. Obwohl du ständig geläutert wirst und ständig leidest, bist du nicht in der Lage, deine Auffassungen und Einbildungen loszulassen, und denkst sogar, du seist derjenige, den Gott am meisten liebt und an dem Ihm am meisten liegt. Wenn dir dann etwas echtes widerfährt und du siehst, dass Gott Sich nicht so verhält und es sich dabei nur um Wunschdenken deinerseits handelt, erleidest du einen Rückschlag und musst einen schweren Schlag einstecken; du beschwerst dich und hast das Gefühl, du seist ungerecht behandelt worden. Auch deine Gefühle werden verletzt. Lohnt sich dieses Leiden? (Nein.) Die Menschen haben sich durch ihr Wunschdenken, ihre Auffassungen und ihre Einbildungen selbst Leid zugefügt. Das ist ihr größtes Problem, und sie müssen sich zum Guten wenden! Wie sollen sie das bewerkstelligen? Indem sie anerkennen, dass Gott allen Menschen gegenüber gerecht ist und dass alle Seiner Werke der Rettung der Menschheit dienen – Er hat keine anderen Ziele. Die Menschen sollten den Platz eines geschaffenen Wesens einnehmen, sich der Souveränität des Schöpfers, Seinen Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen, alles, was der Schöpfer vollbringt, annehmen und sich allem davon fügen, die Wahrheit und Gottes Absichten in diesen Dingen suchen und Gottes Verhalten verstehen. Wenn die Menschen stets anhand ihrer eigenen Auffassungen Urteile über Gottes Handlungen fällen und sie bewerten, immer unangemessene Forderungen an Gott stellen und darauf bestehen, dass Gott die Dinge so tut, wie sie es wollen, dann rebellieren sie gegen Gott und sind nicht nur unfähig, die Wahrheit zu verstehen, sondern werden am Ende auch von Gott verschmäht und ausgemustert. Wenn die Menschen von Gott gesegnet werden wollen, müssen sie nur alles, was der Schöpfer tut, suchen, sich allem davon unterwerfen, es erkennen und akzeptieren. Nur so können die Menschen die Wahrheit und auch Gott verstehen, wahre Unterwerfung unter Gott erlangen und gerettet werden.

18. Mai 2018


Wie man Paulus Wesensnatur erkennt

Ihr habt ziemlich lange über den Abschnitt aus Gottes Worten mit dem Titel „Erfolg oder Scheitern hängt von dem Weg ab, den der Mensch geht“ Gemeinschaft gehalten. Welche Themen werden darin diskutiert und um welche Wahrheiten geht es? (Es geht um den Weg, den der Mensch als Gläubiger geht.) Es geht hauptsächlich um die Wege, die Petrus und Paulus einschlugen, habe Ich recht? Ich bin mir sicher, dass ihr, nachdem ihr so lange darüber Gemeinschaft gehalten habt, etwas daraus gewonnen habt – wahrscheinlich vieles. Ihr müsst die Kernaussage der Predigten, die ihr euch während dieses Zeitraums angehört habt, zusammenfassen, dann den roten Faden finden und entsprechend dieser Denkweise und der wichtigen Dinge und Themenstränge, die ihr zusammengefasst habt, weiter Erfahrungen machen. Das wird euch helfen, zu verstehen, wie man im wirklichen Leben Gottes Wirken erlebt, seine Pflicht gut ausführt und ein gutes Zeugnis ablegt. Ich hoffe, dass ihr in Bezug auf euren Lebenseintritt und eure geistige Größe einen großen Schritt nach vorn macht, nachdem ihr mit der Zusammenfassung fertig seid. Wenn ihr also die Wahrheitsrealitäten zusammenfasst, die ihr aus diesem Kapitel verstehen solltet, werdet ihr dann mit Paulus’ Erfahrungen beginnen oder mit Petrus’? (Mit Paulus’.) Warum? (Indem wir über uns selbst nachdenken und dabei die Gründe für das Scheitern von Paulus berücksichtigen, werden wir wissen, ob wir uns auf Paulus’ Weg befinden. Dann werden wir uns ansehen, auf welchem Weg Petrus sich befand, damit wir ein Ziel und eine Richtung haben, die wir verfolgen können.) Tatsächlich sollte es genauso sein. Lernt eure Lektionen und fasst die Erfahrungen anhand von allem zusammen, was Paulus durchgemacht hat, und anhand des Weges, dem er folgte. Begreift, auf welchem Weg er sich befand, warum Gott von Gläubigen verlangt, dass sie dem rechten Weg folgen, und was der rechte Weg ist. Wenn du dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgen kannst, dann wirst du es sowohl in Situationen im wirklichen Leben vermeiden können, in die Irre zu gehen, als auch dann, wenn du im Zuge deiner Pflichtausführung Gottes Wirken erlebst. Du wirst auch vermeiden können, Gottes Wirken zu unterbrechen, irrtümlich auf den falschen Weg zu geraten oder am Ende Strafe über dich selbst zu bringen, wie Paulus es tat.

Wir wollen nun, angesichts von Paulus’ Erfahrungen, zusammenfassen, welche Eigenschaften der Weg hatte, den er ging, welche Merkmale seine Art, an Gott zu glauben, aufwies und welche Eigenschaften die Ziele und die Richtung hatten, die er verfolgte. Zuerst werden wir Paulus’ Charakter und seine Disposition unter diesen Gesichtspunkten betrachten. Paulus’ Leben nach zu urteilen und nach den Geschichten über das, was ihm passierte, gibt es hinsichtlich seiner Disposition ein paar Aspekte: Arroganz, Selbstgerechtigkeit, List, Hass auf die Wahrheit, Niederträchtigkeit und Bösartigkeit. Ganz gleich, wie viele Hauptaspekte von Paulus’ Disposition die Menschen sehen oder zusammenfassen können, wenn du nur über diese Aspekte seiner Disposition redest, dann wirst du das wahrscheinlich für ziemlich inhaltslos halten, habe Ich recht? Wenn du diese Aspekte seiner Disposition anführst, sind sie dann mit seinem Streben verbunden, mit der Richtung seines Lebens und dem Weg, dem er als Gläubiger folgte? Wenn du über seine Arroganz redest, hast du dann irgendwelche Fakten, die das stützen? Was veranlasst dich dazu, ihn als arrogant anzusehen? Was veranlasst dich dazu, ihn als hinterlistig anzusehen? Was bringt dich zu der Annahme, dass er die Wahrheit hasste? Wenn du nur das Wesen dieser Aspekte seiner Disposition zusammenfasst und nicht über sein Streben redest, über die Richtung seines Lebens und den Weg, dem er als Gläubiger folgte, dann sind es inhaltslose Worte, die jetzt für die Menschen keinerlei positiven oder Vorteil bringenden Nutzen haben werden. Es ist besser, von Paulus’ Weg aus zu sprechen und aus dem Blickwinkel, der hinter seinem Streben steht. Es ist keine einfache Sache, das Wesen eines Menschen zu verstehen. Die Wesensnatur eines Menschen lässt sich nicht herleiten, wenn dieser nichts oder nur ein paar unwichtige Dinge tut. Du musst dir ansehen, wie er sich regelmäßig offenbart und welche Absichten und Motivation hinter seinem Handeln stecken, das heißt, du musst dir sein Streben, seine Wünsche und den Weg, dem er folgt, ansehen. Ein anderer wichtiger Aspekt ist, sich anzusehen, wie ein Mensch damit umgeht, wenn er mit einer Situation konfrontiert wird, die Gott für ihn eingerichtet hat, oder wenn Gott etwas mit ihm persönlich macht, wie beispielsweise ihn zu prüfen, zu läutern oder zurechtzustutzen, oder wenn Gott ihn persönlich erhellt und führt. Gott sieht sich hauptsächlich diese Aspekte an. Was betreffen diese Aspekte? Sie betreffen die Grundsätze, nach denen ein Mensch handelt, lebt, sich verhält und mit der Welt interagiert, sowie die Ziele und Richtung, in die er strebt, den Weg, dem er folgt, wie er lebt, wovon er lebt und die Grundlage seines Daseins. Das ist davon betroffen. Deshalb sage Ich, dass es nur inhaltslose Worte sind, wenn wir all diesen Dingen aus dem Weg gehen und nur über Paulus’ Wesensnatur reden, egal, wie viel wir sagen oder wie ausführlich wir das tun. Wenn wir uns Paulus’ Wesen aus jedem Blickwinkel seiner Person ansehen und den Menschen heute helfen oder ihnen einen Spiegel vorhalten wollen, in dem sie sich selbst sehen können, dann müssen wir zunächst den Weg zusammenfassen, dem Paulus folgte, die Ziele, die er verfolgte, die Grundlage seiner Existenz und seine Einstellung zu Gott. Wenn wir jeden Aspekt seiner Disposition unter diesen Gesichtspunkten im Detail analysieren, haben wir dann nicht eine Grundlage? Wenn wir so Gemeinschaft halten und so zusammenfassen, dann geschieht das zum Teil deshalb, damit ihr Paulus klarer erkennen könnt, aber hauptsächlich, damit die Menschen, wenn sie heute mit Gottes Errettung und Herrschaft konfrontiert werden, wissen, wie sie an die Sache herangehen und nach der Wahrheit streben sollen, um zu vermeiden, in Paulus Fußstapfen zu treten und am Ende so wie er bestraft zu werden. Das ist die effektivste Methode.

Wenn ihr euch anseht, auf wie viele Arten Paulus sich präsentierte, dann solltet ihr seine Wesensnatur sehen und in vollem Umfang schlussfolgern können, dass die Richtung, die Ziele, der Ursprung und die Motivation für sein Streben falsch waren und dass diese Dinge aufsässig und im Widerstand gegen Gott waren, Ihm missfielen und von Gott verabscheut wurden. Wie hat sich Paulus als erstes hauptsächlich präsentiert? (Er mühte sich ab und arbeitete im Austausch gegen eine Krone.) Woran seht ihr, dass er sich auf diese Weise präsentierte oder sich in diesem Zustand befand? (An seinen Worten.) An seinen „berühmten Sprüchen“. Normalerweise sind berühmte Sprüche etwas Positives, sie helfen und nützen denen, die Entschlossenheit, Hoffnung und ein hohes Ziel haben; sie können solche Menschen ermutigen und motivieren, aber wozu dienten Paulus’ berühmte Sprüche? Er gab viele von sich. Könnt ihr einen seiner berühmteren Sprüche aufsagen? („Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“ (2 Timotheus 4,7-8).) Welchen Aspekt seiner Wesensnatur verkörpern diese Worte? Wie sollten wir sie gemäß der Wahrheit charakterisieren? (Arrogant, selbstgerecht und mit Gott Handel betreibend.) Es war seine arrogante Natur, die ihn veranlasste, diese Worte zu sagen – er hätte den Lauf nicht gemacht, nicht gearbeitet und auch nicht an Gott geglaubt, wenn es am Ende nicht eine Krone gegeben hätte. Nachdem die Menschen sich so viele Predigten angehört haben, sollten sie jetzt in der Lage sein, diese Manifestation und den Zustand, die Paulus offenbarte, zu erkennen; aber könnt ihr sie charakterisieren? Wenn wir „zusammenfassen“ sagen, dann meinen wir, dass wir etwas charakterisieren; die Worte, mit denen ihr etwas charakterisiert, sind wahre Erkenntnis. Wenn du etwas präzise charakterisieren kannst, dann beweist das, dass du die Sache klar erkennst; wenn du etwas nicht charakterisieren kannst und nur die Charakterisierungen anderer Leute kopierst, dann beweist das, dass du es nicht wirklich verstehst. Welche Denkweise bzw. welcher Zustand veranlasste Paulus, diese Worte in diesem Moment zu sagen? Welche Absicht brachte ihn dazu? Was ist der Kern seines Strebens, den diese Worte euch zeigen? (Er wollte Segnungen erlangen.) Er strengte sich beim Laufen an, wendete sich auf und gab so viel von sich selbst, weil seine Absicht war, Segnungen zu erlangen. Das war seine Wesensnatur und das, was sich im Innersten seines Herzens abspielte. Eben, als ihr die Sache im Detail analysiert habt, habt ihr gesagt, dass Paulus mit Gott ein Geschäft machen wollte. Welche Einstellung des Paulus kommt darin zum Ausdruck? Im Moment versuchen wir, Paulus’ wahrhaftigste Einstellung zu einer Krone, zum Erhalt von Segnungen und zum Glauben an Gott zusammenzufassen; wir versuchen nicht, zusammenzufassen, ob Paulus ein Geschäft mit Gott machen wollte und ob er ein wahrer Gläubiger war. Sagt es Mir noch einmal. (Er liebte die Wahrheit nicht und war herablassend.) Das ist keine Einstellung; es ist Teil seiner Disposition. Im Moment reden wir über seine Einstellung. (Er war gierig.) Das ist ein Aspekt seiner Wesensnatur, genau wie seine Absicht, Segnungen zu erlangen, und sein Verlangen. Was ist eine Einstellung? Zum Beispiel könnte ich sagen, dass es schlecht für den Magen ist, wenn man die ganze Zeit Scharfes isst, und jemand erwidert: „Ich weiß, dass es schlecht ist, scharf gewürzte Speisen zu essen, aber ich mag scharfes Essen! Was kann ich essen, wenn ich nichts Scharfes esse?“ Und ich antworte: „Um deiner Gesundheit willen werde Ich dir, solange du nichts Scharfes isst, fünf Dollar für jede Mahlzeit geben, damit du dir etwas anderes zu essen kaufst.“ Dann freut er sich wirklich und sagt: „Okay, dann werde ich nichts Scharfes essen!“ Es wurde ein Handel abgeschlossen, und dieser Mensch hält sich daran. Doch warum schafft er es, kein scharfes Essen zu essen? Genau genommen wegen des Geldes. Würde Ich ihm kein Geld geben, könnte er sich nicht beherrschen; er würde weiterhin Scharfes essen, genau wie vorher. Er hat nur aufgehört, scharfes Essen zu sich zu nehmen, weil er etwas davon hat – Geld. Das ist seine Einstellung. Das ist es, was tief in seinem Herzen verborgen ist. Hat er aufgehört, scharfes Essen zu essen, weil er die Wahrheit praktiziert, tut, was man ihm gesagt hat, oder um Gott zufriedenzustellen? (Nein.) Nein, er tat es aus keinem dieser Gründe. Er hat sich nicht davon abgehalten, Scharfes zu essen, weil er die Wahrheit praktiziert oder auf seine Gesundheit achtet; seine Einstellung ist nachlässig und oberflächlich; er sieht es als Tauschhandel an und tut es, um sich lieb Kind zu machen. Wenn er sein Ziel nicht erreicht und das Geld nicht bekommt, dann wird er wieder essen, was er will, vielleicht sogar mehr als vorher. Das ist vielleicht nicht das passendste Beispiel, aber welche Ähnlichkeiten gibt es, wenn wir es mit Paulus vergleichen? (Es ähnelt dem, wie Paulus davon motiviert war, Segnungen zu erlangen und ein Geschäft mit Gott abzuschließen.) Paulus sah den guten Kampf, den Lauf, die Arbeit, die Aufwendung und sogar das Bewässern der Gemeinde als Jetons an, die er im Austausch für die Krone der Gerechtigkeit verwenden konnte, und als Wege zu dieser Krone. Ganz gleich also, ob er litt, sich aufwendete oder den Lauf lief, ganz gleich wie viel er litt, das einzige Ziel, was er im Kopf hatte, war die Krone der Gerechtigkeit. Er sah das Streben nach der Krone der Gerechtigkeit und das Streben nach Segnungen als das richtige Ziel des Gottesglaubens an und das Leiden, die Aufwendung, die Arbeit und den Lauf als den Weg dorthin. All sein äußerlich gutes Verhalten war nur Show; er tat es, um im Austausch dafür ganz am Ende Segnungen zu bekommen. Das ist die erste von Paulus großen Sünden.

Alles, was Paulus sagte und tat, was er offenbarte, die Absicht und das Ziel sowohl seiner Arbeit als auch seines Laufes sowie seine Einstellung zu beidem – gibt es irgendetwas daran, das mit der Wahrheit übereinstimmt? (Nein.) Nichts an ihm stimmt mit der Wahrheit überein, und nichts, was er tat, war im Einklang mit dem, was der Herr Jesus die Menschen zu tun unterwies, aber dachte er darüber nach? (Nein, das tat er nicht.) Er dachte weder darüber nach, noch suchte er danach. Auf welcher Grundlage nahm er also an, dass sein Denken richtig war? (Aufgrund seiner Auffassungen und Vorstellungen.) Darin liegt ein Problem; wie konnte er etwas, das er sich vorstellte, zu dem Ziel machen, nach dem er sein ganzes Leben lang strebte? Dachte er je darüber nach oder stellte sich die Frage: „Ist das, was ich denke, richtig? Andere Menschen denken nicht so, nur ich. Ist das ein Problem?“ Er hatte nicht nur keine Zweifel, sondern schrieb seine Gedanken in Briefen auf und schickte sie an alle Gemeinden, sodass jeder sie lesen konnte. Was ist die Natur dieses Verhaltens? Darin liegt ein Problem. Warum hinterfragte er nie, ob sein Denken mit der Wahrheit im Einklang stand? Warum suchte er nie nach der Wahrheit oder verglich sie mit dem, was der Herr Jesus sagte? Stattdessen sah er das, was er sich vorstellte, und das, was er seinen Auffassungen nach für richtig hielt, als die Ziele an, die er verfolgen sollte. Worin liegt hier das Problem? Er sah das, was er sich vorstellte, und das, was er für richtig hielt, als die Wahrheit an und als ein Ziel, nach dem man streben sollte. Ist das nicht überaus arrogant und selbstgerecht? Hatte Gott noch einen Platz in seinem Herzen? War er noch in der Lage, Gottes Worte als die Wahrheit anzusehen? Wenn er nicht in der Lage war, Gottes Worte als die Wahrheit anzusehen, was wäre dann seine Einstellung zu Gott? Wollte er auch Gott sein? Wenn nicht, dann würde er das, was er sich in seinen Gedanken und Auffassungen vorstellte, nicht als Ziele ansehen, die man verfolgen sollte, noch würde er seinen Auffassungen nachjagen oder dem, was er sich vorstellte, als wäre das die Wahrheit. Er glaubte, dass das, was er dachte, die Wahrheit wäre und im Einklang mit der Wahrheit und mit Gottes Absichten stünde. Er erzählte auch den Brüdern und Schwestern in den Gemeinden, was er für richtig hielt, und flößte es ihnen ein, sodass sich alle an die lächerlichen Dinge hielten, die er sagte. Er ersetzte die Worte des Herrn Jesus durch seine eigenen und bezeugte mit seinen lächerlichen Worten, dass für ihn zu leben Christus sei. Ist das nicht Paulus zweite große Sünde? Dieses Problem ist höchst schwerwiegend!

Im Laufe der Zeit hat es viele Menschen gegeben, die Paulus ähneln, weshalb also nehmen wir Paulus als klassisches Beispiel? Weil es Aufzeichnungen über ihn in der Bibel gibt und die Irrlehren und Trugschlüsse, die er von sich gab, als auch er selbst einen enormen Einfluss auf alle Christen haben. Man könnte sagen, dass der Schaden, den er verursacht hat, zu groß ist. Es gibt so viele Menschen, die von ihm in die Irre geführt und vergiftet wurden. Er hat nicht nur viele Generationen von Menschen vergiftet, sondern das Gift reicht auch tief. Wie tief? (Alle Christen sehen in ihm ein Vorbild und ahmen ihn nach; sie praktizieren seine Worte, als wären es Gottes Worte.) Wenn du über Christi Worte und Gottes Worte Gemeinschaft hältst, macht keiner viel Aufhebens darum. Wenn du aber über Paulus Worte Gemeinschaft hältst, dann sitzen sie sofort aufrecht und hören zu. Was bedeutet das? (Dass sie Paulus wie Christus behandeln.) Wenn Menschen Paulus wie Christus behandeln, dann hat Paulus den Platz des Herrn Jesus Christus in ihren Herzen eingenommen. Ist das nicht eine Sünde von extremem Ausmaß? (Das ist es.) Paulus ist der größte Antichrist in der Geschichte! Die Absicht hinter seinen Worten ist äußerst offensichtlich; seine Ziele und Hinterlist sind klar zu sehen; sein Wesen ist äußerst heimtückisch und böswillig. Die Natur dieser Sache ist äußerst problematisch! Deshalb musste Ich es ansprechen und im Detail analysieren. Täte Ich das nicht, würden die Menschen weiter von ihm in die Irre geführt werden. Wenn ich jedoch Paulus Probleme im Detail analysieren wollte, musste Ich dafür sorgen, dass er für die heutigen Menschen einem besseren Zweck und als Beispiel dient, was man nicht tun sollte. Wir haben soeben zwei von Paulus Sünden zusammengefasst. Was war die erste? (Paulus sah die Arbeit und den Lauf als Jetons an, die er gegen eine Krone eintauschen konnte. Er sah Segnungen und die Krone als angemessenes Ziel an, nach dem er streben sollte.) Das ist richtig. Paulus größtes Problem war, dass er diese Dinge als Ziele ansah, nach denen er streben sollte. Von Anfang an war es ein Tauschgeschäft, das Aufsässigkeit und eine niederträchtige Natur in sich trug, aber Paulus sah es als angemessenes Ziel an, nach dem man streben sollte. Das ist das gravierendste Problem. Was war das zweite? (Paulus sah das, was er sich vorstellte, und das, was er seinen Auffassungen nach für richtig hielt, als die Wahrheit an. Er hat nie darüber nachgedacht oder nachgeforscht; stattdessen führte er Menschen in die Irre und brachte die Brüder und Schwestern dazu, dass sie sich an seine Worte und absurden Theorien hielten, sodass die Menschen ihn wie Christus behandelten.) Das ist ein besonders ernstes Problem. Schreibt euch diese Probleme genau auf; nachdem wir mit der Zusammenfassung fertig sind, solltet ihr euch selbst damit vergleichen. Wenn wir über ein Thema diskutieren, müssen wir zuerst über diesen bestimmten Aspekt der Wahrheit reden und dann Vergleiche anstellen. Die eingehende Analyse der Art und Weise, wie Paulus sich selbst dargestellt hat, dient als Warnung für alle, und sie zeigt den Menschen auch, dass sie den rechten Weg wählen sollten, dann einen präzisen Weg der Praxis finden und es vermeiden sollten, in Paulus Fußstapfen zu treten. Auf diese Weise wird das vollkommen effektiv sein.

Paulus beging eine weitere ernste Sünde, nämlich, dass er seine Arbeit völlig auf der Grundlage seines mentalen Kalibers, seines akademischen Wissens, seiner theologischen Erkenntnis und Theorie tat. Das ist etwas, was seine Wesensnatur betrifft. Ihr solltet das zusammenfassen und dann überprüfen, was seine Einstellung zu diesen Dingen war. Das ist eine ganz entscheidende und bedeutende Sünde und eine, die die Menschen verstehen müssen. Denkt einen Moment darüber nach, welche der Manifestationen von Paulus diese Sünde beinhaltet; schaut euch an, was seine Wesensnatur durch diese Manifestationen ist, und bekommt ein klares Bild davon, worauf er tief im Inneren Wert legte und was seine Ziele sind. Seine Absichten und Ziele sind der Ursprung dessen, warum er sich hinab auf den falschen Weg begab. Das sind die wichtigsten Dinge, die ihr ganz klar verstehen müsst. Welche Gaben hatte Paulus? (Paulus hatte ein gutes Verständnis für eine Menge biblischer Kenntnisse aus dem Zeitalter des Gesetzes.) Damals gab es nur das Alte Testament. Paulus war mit diesen Schriften vertraut und wusste sehr viel darüber, so wie die heutigen Theologielehrer, Pastoren, Prediger und Pfarrer. Es mag sogar sein, dass sein theologisches Wissen umfassender war, aber er hatte es erlernt, nachdem er auf die Welt gekommen war. Was besaß Paulus von Geburt an? (Seine angeborenen Fähigkeiten.) Paulus war von Natur aus klug, konnte gut reden, sich gut ausdrücken und bekam kein Lampenfieber. Wir wollen uns nun darauf konzentrieren, über seine angeborenen Fähigkeiten, Gaben, Intelligenz, Möglichkeiten als auch über das Wissen zu reden, das er sich im Laufe seines Lebens angeeignet hatte. Was bedeutet die Tatsache, dass er ein guter Redner war? Auf welche Art und Weise offenbarte und präsentierte er sich? Er sprach gerne über hochtrabende Theorien; ständig redete er über tiefsinnige geistliche Glaubenslehren, Theorien und Wissen, und sagte seine berühmten Texte und Sprüche, die von den Menschen oft genannt werden. Mit welchem Wort könnte man Paulus Worte zusammenfassen? (Leer.) Sind leere Worte aufbauend für die Menschen? Wenn sie diese Worte hören, fühlen sie sich ermutigt, aber nach einer Weile klingt ihr Enthusiasmus ab. Die Dinge, von denen Paulus sprach, waren vage und illusorisch; Dinge, die du nicht wirklich in konkreten Begriffen darlegen kannst. In den Theorien, über die er redete, findest du keinen Weg der Praxis oder eine Richtung, in die du praktizieren kannst; du kannst darin nichts finden, was du genau auf das wirkliche Leben anwenden kannst – ob Theorien oder Grundlagen, nichts ist auf das wirkliche Leben anwendbar. Deshalb sage Ich, dass die religiösen Theorien und geistliche Glaubenslehre, über die er redete, leer und unpraktische Worte waren. Was war Paulus Ziel, wenn er über diese Dinge redete? Manche Menschen sagen: „Er redete immer über diese Dinge, weil er mehr Menschen für sich gewinnen und sie dazu bringen wollte, zu ihm aufzuschauen und ihn zu vergöttern. Er wollte den Platz des Herrn Jesus einnehmen und mehr Menschen gewinnen. Wenn er viele gewann, würde er dann nicht gesegnet werden?“ Ist das das Thema, über das wir heute reden wollen? (Nein.) Es ist überaus normal, dass ein Mensch, der nicht zurechtgestutzt, nicht gerichtet oder gezüchtigt wurde, der keine Prüfungen oder Läuterung durchgemacht hat, der solche Gaben und die Wesensnatur eines Antichristen hat, sich so hervortut und ein Verhalten zur Schau stellt, wie er es tat. Wir wollen uns daher nicht eingehend mit dieser Sache befassen. Womit werden wir uns eingehend befassen? Mit dem Kern seines Problems, der eigentlichen Ursache und Motivation, die hinter seinem Vorgehen steckten, und was ihn dazu antrieb, so zu handeln. Ganz gleich ob die Menschen heute alles, worüber er redete, als Glaubenslehre, Theorien, theologische Erkenntnis, angeborene Gaben oder seine eigene Auslegung der Dinge ansehen würden, allgemein betrachtet, war Paulus größtes Problem, dass er das, was dem menschlichen Willen entsprang, als die Wahrheit ansah. Deshalb hatte er den Mut, diese theologischen Theorien entschlossen, kühn und offen einzusetzen, um die Menschen für sich zu gewinnen und sie zu lehren. Das ist der Kern des Problems. Ist das ein ernstes Problem? (Ja, das ist es.) Was sah er als die Wahrheit an? Die Gaben, mit denen er geboren wurde, sowie das Wissen und theologische Theorien, die er im Laufe seines Lebens erlernt hatte. Seine theologischen Theorien lernte er von Lehrern und aus der Lektüre der Heiligen Schrift, aber auch aus dem, was er verstand und sich vorstellte. Er sah die Auffassungen und Vorstellungen seines menschlichen Verständnisses als die Wahrheit an, aber das war nicht das gravierendste Problem, es gab ein noch größeres. Er betrachtete diese Dinge als die Wahrheit, aber dachte er damals, dass diese Dinge die Wahrheit waren? Hatte er eine Vorstellung davon, was die Wahrheit war? (Nein, das hatte er nicht.) Als was betrachtete er das alles? (Als das Leben.) Er betrachtete all diese Dinge als Leben. Er dachte, dass sein Leben umso großartiger sein würde, je mehr oder je hochtrabendere Predigten er halten konnte. Er betrachtete diese Dinge als Leben. Ist das ein ernstes Problem? (Ja, das ist es.) Welchen Einfluss hatte das? (Es hatte einen Einfluss auf den Weg, dem er folgte.) Das ist die eine Seite. Was noch? (Er dachte, dass die Erlangung dieser Dinge ihm die Errettung bringen und ihm den Eintritt in das Himmelreich ermöglichen würde.) Es hat immer noch etwas mit dem Erlangen von Segnungen zu tun; er dachte, dass je größer sein Leben sei, desto größer seien seine Chancen, in das Himmelreich zu kommen und in den Himmel aufzusteigen. Wie könnte man „in den Himmel aufsteigen“ noch sagen? (An Gottes Seite zu herrschen und Macht auszuüben.) Seine Absicht, in das Himmelreich einzutreten, war es, an Gottes Seite zu herrschen und Macht auszuüben, aber das war nicht sein Endziel, denn er hatte noch ein anderes. Er hat davon gesprochen. Wie formulierte er es? („Denn Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn“ (Philipper 1,21).) Er sagte, für ihn zu leben, sei Christus, und Sterben sein Gewinn. Was bedeutet das? Dass er sich nach seinem Tod in Gott verwandelt? Sein Ehrgeiz kennt keine Grenzen! Sein Problem ist so gravierend! Ist es also falsch, dass wir Paulus Fall im Detail analysieren? Überhaupt nicht. Er hätte seine Gaben und das Wissen, das er sich aneignete, nie als Leben ansehen sollen. Das ist seine dritte große Sünde. Ihr könnt Paulus Wesensnatur in jeder dieser drei Sünden sehen. Die Merkmale seiner Wesensnatur werden in jeder der Sünden aufgedeckt; nichts bleibt verborgen oder wird ausgelassen. Seine Wesensnatur ist in jeder von ihnen vertreten.

Als Nächstes werden wir uns Paulus kritischste und schwerwiegendste Probleme ansehen, die für ihn am kennzeichnendsten sind. Welche Wörter verwendete Paulus häufig in den von ihm geschriebenen Briefen? Seht nach, wie der Originaltext in der Bibel lautet, und dann werden wir ihn analysieren und sezieren, herausfinden, was tatsächlich in seinem Kopf vorging und warum Gott ihn verabscheute und hasste. Warum wurde jemand, der so berühmt wie Paulus war und so entscheidend für die Arbeit der ersten Gemeinden, am Ende bestraft? Wie bewertete Gott Paulus im Geiste? Wie sah Gott ihn? Warum bewertete Gott ihn so und fällte dieses Urteil? Auf welcher Grundlage hat Gott Paulus letztendlich charakterisiert und sein Ende festgelegt? Zählt all diese Dinge auf, sodass die Menschen die Tatsachen sehen können, wie er sich Gott widersetzte, damit sie nicht denken, er wäre zu Unrecht verurteilt worden. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, dann sind sie am anfälligsten dafür, Menschen nach ihrem äußeren Erscheinungsbild zu definieren. Auf welcher Grundlage definieren die Menschen andere nach ihrem äußeren Erscheinungsbild? Zum Teil sind das die traditionelle Kultur und die gesellschaftlichen Lehren. Zum anderen sind es die häusliche Erziehung, Schwarz-Weiß-Denken und Schwarz-Weiß-Konzepte sowie Vorstellungen und Konzepte von richtig und falsch. Ein weiterer Teil ist die schulische Bildung. Zusammengenommen bilden diese Dinge ein gänzlich satanisches Bildungssystem. Die Folge davon, dass Satan den Menschen diese Dinge einflößt, ist, dass die Menschen nach ihren eigenen Auffassungen und Vorlieben dieses als gut, jenes als schlecht, dies als richtig und jenes als falsch charakterisieren. Welche Grundlage gibt es für all diese menschlichen Charakterisierungen? Tatsächlich basieren sie auf satanischen Theorien und Philosophien; diese Grundlagen, auf die die Menschen sich stützen, kommen auf keinen Fall von Gott oder der Wahrheit. Deshalb liegen die verdorbenen Menschen falsch, ganz gleich, wie sie eine Person oder eine Begebenheit charakterisieren – es steht in keinem Zusammenhang mit der Wahrheit und stimmt nicht mit Gottes Absichten überein; es hat nichts mit Gott oder Seinen Worten zu tun. Gott urteilt über Menschen und Begebenheiten entsprechend Seiner Disposition und Seinem Wesen. Was sind Gottes Disposition und Wesen? Es ist die Wahrheit. Die Wahrheit ist der Ausdruck von allem Positiven und die Wirklichkeit alles Positiven. Gott urteilt über alles Existierende, über alle Menschen, Ereignisse und Dinge, mit denen die Menschen in Berührung kommen, im Einklang mit der Wahrheit. Gott gründet Sein Urteil auf ihre Wesensnatur, die Motive ihres Handelns, den Weg, den sie gehen, und ihre Einstellung zum Positiven und zur Wahrheit. Das ist die Basis für Gottes Schlussfolgerungen. Gottes Urteile über alle Dinge und Ereignisse begründen sich auf der Wahrheit. Auf welcher Grundlage charakterisiert Satan alle Dinge und Ereignisse? (Der seiner eigenen Logik.) Satanische Philosophie und Logik, die das genaue Gegenteil der Wahrheit sind. Die ganze Menschheit ist von Satan verdorben. Die Menschen haben die Wahrheit nicht; sie stellen Satan dar und verkörpern ihn. Sie charakterisieren alles im Einklang mit satanischen Philosophien und Satans Logik. Zu welchen Schlussfolgerungen gelangen sie also, wenn sie etwas charakterisieren? Zu Schlussfolgerungen, die exakt im Widerspruch mit der Wahrheit stehen und das genaue Gegenteil der Wahrheit sind. Habt ihr die Worte gefunden, die Paulus häufig in seinen Briefen verwendete? Lest sie vor. („Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes“ (1 Korinther 1,1).) Seht ihr? So stuft Paulus Gott und Christus ein: „Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes“. Wo steht Paulus in dieser Rangfolge? (An dritter Stelle.) Wer ist Paulus Ansicht nach die Nummer Eins? (Gott.) Und Nummer Zwei? (Der Herr Jesus.) Jesus Christus. Wer steht an dritter Stelle? (Paulus selbst.) Er selbst. „Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi durch den Willen Gottes“. Diese Formulierung verwendete Paulus häufig, und es ist eine informationsgeladene Formulierung. Erst einmal erfahren wir, dass Paulus ein Apostel des Herrn Jesus Christus ist. Wer also ist, aus Paulus Sicht, der Herr Jesus Christus? Er ist der Menschensohn, der an zweiter Stelle nach Gott im Himmel kommt. Ganz gleich, ob er den Herrn Jesus Christus Meister oder Herrn nannte, aus Paulus Sicht war der Christus auf Erden nicht Gott, sondern vielmehr ein Mensch, der die Menschen etwas lehren und sie dazu bringen konnte, Ihm nachzufolgen. Was war Paulus Funktion als Apostel eines Menschen wie diesem? Das Evangelium zu predigen, Gemeinden zu besuchen, Predigten zu halten und Briefe zu schreiben. Er glaubte, dass er dies im Namen des Herrn Jesus Christus tat. Im Herzen dachte er: „Ich werde dir helfen, indem ich dorthin gehe, wohin du nicht gehen kannst, und werde mir in deinem Namen die Orte ansehen, zu denen du nicht gehen willst.“ Das war Paulus Vorstellung von einem Apostel. Die Rangfolge in seinem Kopf lautete, dass er und der Herr Jesus normale Menschen waren. Er sah sich und den Herrn Jesus Christus als gleichgestellt an, als Menschen. In seinem Denken gab es im Wesentlichen keinen Unterschied zwischen ihren Rängen, noch ihren Identitäten, geschweige denn zwischen ihren Ämtern. Nur ihre Namen, ihr Alter, ihre Familienverhältnisse und ihr familiärer Hintergrund waren unterschiedlich, und sie besaßen verschiedene äußerliche Gaben und unterschiedliches Wissen. In Paulus Denken war er in jeder anderen Hinsicht genauso wie der Herr Jesus Christus und konnte auch Menschensohn genannt werden. Der einzige Grund, weshalb er nach dem Herrn Jesus Christus kam, lag darin, dass er der Apostel des Herrn Jesus war; er übte die Macht des Herrn Jesus Christus aus und wurde vom Herrn Jesus Christus ausgesandt, um die Gemeinden zu besuchen und in den Gemeinden zu arbeiten. Das hielt Paulus für seine Stellung und Identität als Apostel – das war seine Interpretation. Außerdem lautet das zweite Wort am Anfang des Satzes, „Paulus, berufen zum Apostel Jesu Christi“, „berufen“. An diesem Wort können wir Paulus Denkweise sehen. Warum verwendete er diese fünf Wörter „berufen … durch den Willen Gottes“? Er dachte nicht, dass er vom Herrn Jesus als Sein Apostel berufen wurde; er dachte: „Der Herr Jesus Christus hat nicht die Macht, mich mit irgendetwas zu befehlen. Ich handle nicht so, wie er es mir befohlen hat; ich tue nichts für ihn. Vielmehr tue ich das durch den Willen Gottes im Himmel. Ich bin genauso wie der Herr Jesus Christus.“ Das weist auf etwas anderes hin: Paulus dachte, der Herr Jesus Christus sei ein Menschensohn, genau wie er. Die fünf Wörter „berufen … durch den Willen Gottes“ offenbaren, wie Paulus tief in seinem Herzen die Identität des Herrn Jesus Christus leugnete und anzweifelte. Paulus sagte, er sei ein Apostel des Herrn Jesus Christus durch den Willen Gottes, dass Gott ihm gesagt habe, er sei von Gott vorherbestimmt und eingesetzt und dass er ein Apostel des Herrn Jesus Christus wurde, weil Gott ihn berufen hatte und es so wollte. So war, in Paulus Denken, die Beziehung zwischen ihm und dem Herrn Jesus Christus. Das ist allerdings nicht einmal der schlimmste Teil. Was ist der schlimmste Teil? Dass Paulus dachte, er sei ein Apostel des Herrn Jesus Christus durch Gottes Willen, nicht durch den des Herrn Jesus Christus, dass es nicht der Herr Jesus war, der ihn berufen hatte, sondern Gott im Himmel, der ihn dazu gebracht hatte. Er dachte, niemand hätte die Macht oder Befähigungen, ihn zum Apostel des Herrn Jesus Christus zu machen, dass nur Gott im Himmel diese Macht hatte und dass er direkt von Gott im Himmel geführt wurde. Worauf deutet das also hin? Dass Paulus tief im Herzen glaubte, dass Gott im Himmel die Nummer Eins war und er selbst die Nummer Zwei. Wo platzierte er also den Herrn Jesus? (An gleicher Stelle wie er sich selbst.) Das ist das Problem. Mit seinen Lippen verkündete er, dass der Herr Jesus der Christus war, aber er erkannte nicht an, dass das Wesen Christi das Wesen Gottes war; er verstand die Beziehung zwischen Christus und Gott nicht. Es war dieses fehlende Verständnis, das so ein schwerwiegendes Problem verursachte. Inwiefern war es schwerwiegend? (Er gestand nicht ein, dass der Herr Jesus der menschgewordene Gott war. Er verleugnete den Herrn Jesus.) Ja, das ist wirklich schwerwiegend. Er verleugnete, dass der Herr Jesus Christus der fleischgewordene Gott war, dass der Herr Jesus Christus das Fleisch Gottes war, als Er vom Himmel auf die Erde herabkam, und dass der Herr Jesus Gottes menschgewordenes Fleisch war. Deutet das nicht an, dass Paulus die Existenz Gottes auf Erden leugnete? (Ja, das tut es.) Wenn er die Existenz Gottes auf Erden leugnete, konnte er dann die Worte des Herrn Jesus anerkennen? (Nein, das konnte er nicht.) Wenn er Seine Worte nicht anerkannte, konnte er sie dann akzeptieren? (Nein, das konnte er nicht.) Er akzeptierte die Worte des Herrn Jesus Christus, Seine Lehren oder Seine Identität nicht, konnte er also das Wirken des Herrn Jesus Christus akzeptieren? (Nein, das konnte er nicht.) Er akzeptierte das Werk, das der Herr Jesus Christus vollbrachte, nicht und auch nicht die Tatsache, dass der Herr Jesus Christus Gott war, doch das war nicht der schlimmste Teil. Was war der schlimmste Teil? Vor zweitausend Jahren kam der Herr Jesus auf Erden, um das größte Werk von allen zu vollbringen – das Werk der Erlösung im Zeitalter der Gnade, wo Er Mensch wurde und zum Abbild sündigen Fleisches und als Sündopfer für die ganze Menschheit ans Kreuz geschlagen wurde. War das ein großes Werk? (Ja, das war es.) Es war das Werk, das der Erlösung der ganzen Menschheit galt, und Gott Selbst verrichtete es, doch Paulus leugnete es hartnäckig. Er leugnete, dass das Werk der Erlösung, welches der Herr Jesus verrichtete, von Gott Selbst verrichtet wurde, womit er die Tatsache leugnete, dass Gott das Werk der Erlösung bereits vollbracht hatte. Ist das ein ernstes Problem? Es ist äußerst ernst! Nicht nur bemühte sich Paulus nicht, die Tatsache zu verstehen, dass der Herr Jesus Christus gekreuzigt wurde, sondern er gestand es nicht ein, und es nicht einzugestehen, heißt, es zu leugnen. Er gestand nicht ein, dass es Gott war, der gekreuzigt worden war und die ganze Menschheit erlöste, noch gestand er ein, dass Gott als Sündopfer für die ganze Menschheit diente. Das deutet darauf hin, dass er nicht zugab, dass die ganze Menschheit erlöst war bzw. ihre Sünden vergeben waren, nachdem Gott Sein Werk getan hatte. Gleichzeitig dachte er, dass seine Sünden nicht vergeben worden waren. Er gab die Tatsache nicht zu, dass der Herr Jesus die Menschheit erlöste. Von seinem Standpunkt aus gesehen, war das alles gelöscht worden. Das ist das schwerwiegendste Problem. Ich habe soeben erwähnt, dass Paulus der größte Antichrist in den vergangenen zweitausend Jahren gewesen ist; diese Tatsache ist bereits aufgedeckt worden. Wären diese Tatsachen nicht in der Bibel dokumentiert worden und würde Gott sagen, dass Paulus sich Gott widersetzte und ein Antichrist war, würden es die Leute dann glauben? Das würden sie auf keinen Fall tun. Glücklicherweise sind Paulus Briefe in der Bibel aufgezeichnet, und hier in diesen Briefen sind die tatsächlichen Beweise; ansonsten gäbe es nichts, was das, was Ich sage, stützen würde, und ihr akzeptiert es vielleicht nicht. Wenn wir Paulus Worte hervorholen und lesen, wie sah Paulus alles, was der Herr Jesus sagte? Er dachte, dass das, was der Herr Jesus sagte, nicht einmal einer von Paulus eigenen religiösen Glaubenslehren ebenbürtig war. Nachdem also der Herr Jesus diese Welt verlassen hatte, predigte Paulus nie die Worte des Herrn Jesus, geschweige denn praktizierte oder erlebte er sie, obwohl er missionierte, in den Gemeinden am Wirken war, dort predigte und sie umsorgte. Stattdessen predigte er sein eigenes Verständnis des Alten Testaments, welches überholt war und aus leeren Worten bestand. Diejenigen, die an den Herrn glauben, tun das seit zweitausend Jahren im Einklang mit der Bibel, und alles, was sie akzeptieren, sind Paulus leere Theorien. Infolgedessen wurden die Menschen von ihm seit zweitausend Jahren verblendet. Wenn du heute zu einer Gruppe religiöser Menschen sagst, dass Paulus unrecht hatte, dann werden sie protestieren und es nicht akzeptieren, weil sie alle zu Paulus aufsehen. Paulus ist ihr Idol und Gründervater, und sie sind Paulus Kinder und Nachkommen, die ihm kindliche Pietät entgegenbringen. In welchem Umfang sind sie in die Irre geführt worden? Sie stehen bereits auf derselben Seite wie Paulus und stehen im Widerspruch zu Gott; sie haben die gleichen Ansichten wie Paulus, die gleiche Wesensnatur, und sie streben anhand der gleichen Methoden wie er. Sie sind durch und durch von Paulus in Anspruch genommen worden. Das ist Paulus vierte große Sünde. Paulus leugnete die Identität des Herrn Jesus Christus, und er leugnete das Werk, welches Gott im Zeitalter der Gnade nach dem Zeitalter des Gesetzes verrichtete. Das ist das Schwerwiegendste. Eine andere schwerwiegende Sache ist, dass er glaubte, er spiele in der gleichen Liga wie der Herr Jesus Christus. In dem Zeitalter, in dem Paulus lebte, begegnete er dem Herrn Jesus Christus, sah Ihn aber nicht als Gott an; stattdessen behandelte er den Herrn Jesus Christus wie einen gewöhnlichen Menschen, als wäre Er nur ein weiterer Angehöriger des Menschengeschlechts; ein Mensch, der dieselbe Wesensnatur hatte wie die verdorbenen Menschen. In keiner Weise betrachtete Paulus den Herrn Jesus als den Christus, geschweige denn betrachtete er Ihn als Gott. Das ist eine sehr ernste Angelegenheit. Warum würde Paulus das also tun? (Er erkannte nicht an, dass der menschgewordene Gott das Wesen Gottes besaß, also betrachtete er den Herrn Jesus Christus nicht als Gott.) (Er sah die Worte des Herrn Jesus nicht als die Wahrheit an, noch sah er, dass der Herr Jesus Christus die Verkörperung der Wahrheit war.) (Oberflächlich betrachtet, behauptete Paulus, er glaube an den Herrn Jesus, tatsächlich aber glaubte er an den vagen Gott im Himmel.) (Er suchte nicht nach der Wahrheit, also war er unfähig, zu begreifen, dass Christus die Wahrheit und das Leben war.) Macht weiter. (Paulus sagte, dass für ihn, zu leben, Christus sei. Er wollte Gott werden und den Herrn Jesus verdrängen.) Alles, was ihr gesagt habt, stimmt mit den Tatsachen überein. Jede Art, in der Paulus sich zeigte, und jede seiner Sünden waren schlimmer als alles Vorangegangene.

Wir wollen folgenden Satz, den Paulus gesagt hat, analysieren: „Hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit.“ Das sind eindrucksvolle Worte. Seht euch an, welche Worte er verwendete: „die Krone der Gerechtigkeit“. Es ist normalerweise ziemlich kühn, das Wort „Krone“ an sich zu verwenden, aber wer würde es wagen, zur genauen Beschreibung einer Krone „Gerechtigkeit“ als attributiven Ausdruck zu verwenden? Nur Paulus würde es wagen, dieses Wort zu verwenden. Warum verwendete er es? Dieses Wort hat einen Ursprung, und es war sorgfältig ausgewählt; hinter seinen Worten stecken tiefe Bedeutungen! Welche Bedeutungen? (Er wollte Gott mit diesem Wort zum Handeln zwingen.) Gott zum Handeln zwingen zu wollen, ist ein Aspekt. Es war definitiv seine Absicht, ein Tauschgeschäft abzuschließen, und es ist in gewisser Weise auch der Versuch, Gott Bedingungen zu stellen. Abgesehen davon, verbarg sich ein Zweck dahinter, weshalb er immer über diese Krone der Gerechtigkeit predigte? (Er wollte Menschen in die Irre führen und sie glauben lassen, dass Gott nicht gerecht wäre, wenn er keine Krone bekäme.) Wenn er darüber predigt, hat das etwas von Aufhetzung und Irreführung, und das hängt mit Paulus Begierden und Ambitionen zusammen. Um letztlich sein Verlangen nach einer Krone der Gerechtigkeit zu materialisieren und zu erfüllen, wendete er die Taktik an, überall darüber zu predigen. Wenn er diese Worte predigte, war es zum Teil sein Ziel, Menschen anzustacheln und in die Irre zu führen; er wollte den Zuhörern damit einen bestimmten Gedanken einflößen, nämlich: „Jemand wie ich, der sich so viel von sich selbst aufwendet, der so viel herumreist und nach dem Weg strebt, wie ich es tue, wird die Krone der Gerechtigkeit bekommen können.“ Nachdem die Menschen ihm zugehört hatten, glaubten sie ganz natürlich, dass Gott nur gerecht wäre, wenn ein Mensch wie Paulus eine Krone bekäme. Sie glaubten, dass sie so wie Paulus streben, umherreisen und sich aufwenden müssten, dass sie nicht auf den Herrn Jesus hören konnten und dass Paulus die Messlatte war, er der Herr war, und er die Richtung und das Ziel war, auf welche die Menschen zugehen sollten. Sie dachten auch, dass die Menschen, wenn sie so wie Paulus handelten, dieselbe Krone, dasselbe Ende und denselben Bestimmungsort erhielten wie er. In einer Hinsicht stachelte Paulus die Leute an und führte sie in die Irre. In anderer Hinsicht hatte er ein überaus böswilliges Ziel. Tief im Herzen dachte er: „Für den unwahrscheinlichen Fall, dass ich keine Krone bekomme, wenn sich herausstellt, dass es sich dabei nur meine eigene Vorstellung handelte und um mein eigenes Wunschdenken, würde das bedeuten, dass jeder, der an Christus glaubt, mich eingeschlossen, in seinem Glauben irregeleitet wurde. Es würde bedeuten, dass es auf Erden keinen Gott gibt, und ich werde auch deine Existenz im Himmel leugnen, Gott, und du wirst nichts dagegen tun können!“ Was er damit andeutete, war Folgendes: „Wenn ich diese Krone nicht bekomme, dann werden dich nicht nur die Brüder und Schwestern verleugnen, sondern ich werde dich daran hindern, all die Menschen zu gewinnen, die ich angestachelt habe und die diese Worte kennen. Ich werde sie auch daran hindern, dich zu erlangen, und gleichzeitig werde ich deine Existenz als Gott im Himmel leugnen. Du bist nicht gerecht. Wenn ich, Paulus, keine Krone bekommen kann, dann sollte niemand sie bekommen!“ Das war Paulus böswillige Seite. Ist das nicht das Verhalten eines Antichristen? Das ist das Verhalten eines Antichristen, eines bösen Dämons: die Menschen anzustacheln, irrezuführen und zu locken als auch offen gegen Gott zu protestieren und sich Ihm zu widersetzen. Tief im Herzen dachte Paulus: „Wenn ich keine Krone bekomme, dann ist Gott nicht gerecht. Wenn ich eine Krone bekomme, dann ist es nur dann eine Krone der Gerechtigkeit, und nur dann ist Gottes Gerechtigkeit wahrhaft gerecht.“ Das ist der Ursprung seiner „Krone der Gerechtigkeit“. Was tat er damit? Er stachelte diejenigen, die Gott folgten, öffentlich an und führte sie in die Irre. Gleichzeitig wendete er diese Methoden an, um offen gegen Gott zu protestieren und sich Ihm offen zu widersetzen. Mit anderen Worten, mit seinem Verhalten revoltierte er. Welche Natur hatte das? Oberflächlich betrachtet, erscheinen die Worte, die Paulus verwendete, elegant und angemessen, und es scheint nichts falsch an ihnen zu sein – wer würde nicht an Gott glauben, um die Krone der Gerechtigkeit zu bekommen und gesegnet zu werden? Selbst Menschen ohne Kaliber glauben zumindest an Gott, um in den Himmel zu kommen. Sie würden sich freuen, selbst wenn man von ihnen verlangen würde, dort die Straßen zu fegen oder ein Tor zu bewachen. Man kann diese Absicht und dieses Ziel, wenn man an Gott glaubt, für angemessen und verständlich erachten. Das allerdings war nicht Paulus einziges Ziel. Wenn es um seine Predigten über die Krone der Gerechtigkeit ging, gab er sich viel Mühe, wendete viel Energie auf und machte viel Aufhebens darum. Was Paulus sagte, deckte seine bösartige Natur auf und auch das Verborgene, Finstere tief in seinem Inneren. Zu diesem Zeitpunkt machte Paulus sich einen großen Namen, und es gab viele Menschen, die ihn vergötzten. Er zog umher und predigte überall diese Theorien und hochtrabenden Ideen, seine Auffassungen und Vorstellungen als auch das, was er in seinen Studien gelernt hatte, und das, was er im Kopf gefolgert hatte. Wenn Paulus überall darüber predigte, wie groß muss dann der Einfluss gewesen sein, den das auf die Menschen damals hatte, und wie sehr muss es ihnen tief im Herzen geschadet und sie vergiftet haben? Wie groß war außerdem der Einfluss, den das auf spätere Generationen hatte, die durch seine Briefe von diesen Dingen erfuhren? Menschen, die seine Worte gelesen haben, können sich dieser Dinge nicht entledigen, ganz gleich, wie lange sie es versuchen – sie sind zu stark vergiftet worden! Wie stark? Es ist ein Phänomen aufgetreten, das als der „Paulus-Effekt“ bezeichnet wird. Was ist der Paulus-Effekt? Da gibt es ein Phänomen in der Religion, nach dem Menschen von Paulus Gedanken, Ansichten, Argumenten und den verdorbenen Dispositionen, die er offenbarte, beeinflusst werden. Es betrifft insbesondere Menschen, deren Familien seit mehreren Generationen an Gott glauben – Familien, die Christus seit vielen Jahrzehnten folgen. Sie sagen: „Unsere Familie glaubt seit Generationen an den Herrn und folgt keinen weltlichen Trends. Wir haben uns von der säkularen Welt distanziert und unsere Familien und Karrieren aufgegeben, um uns für Gott aufzuwenden. Alles, was wir tun, ist dasselbe, was Paulus getan hat. Wenn wir keine Krone erhalten oder nicht in den Himmel kommen, werden wir mit Gott ein Hühnchen zu rupfen haben, wenn er kommt.“ Bringen die Menschen nicht dieses Argument vor? (Ja, das tun sie.) Und dieser Trend ist ziemlich bedeutsam. Woher kommt dieser Trend? (Von dem, was Paulus predigte.) Es ist die heimtückische Folge des Tumors, den Paulus eingeschleust hat. Hätte Paulus die Menschen nicht so angestachelt und nicht immer gesagt, „Hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“ und „Christus ist mein Leben“, dann wüssten die Menschen ohne den Hintergrund dieser Epoche der Geschichte heute nichts darüber. Selbst wenn sie so denken würden, dann besäßen sie nicht Paulus Unverfrorenheit. All das ist auf Paulus Ermunterung und Anstiftung zurückzuführen. Wenn diese Menschen eines kommenden Tages nicht gesegnet werden, dann werden sie die Frechheit besitzen, den Herrn Jesus offen herauszufordern und sogar hinauf in den dritten Himmel marschieren und mit dem Herrn über diese Sache streiten wollen. Lehnt sich da nicht die religiöse Welt gegen den Herrn Jesus auf? Die religiöse Welt ist eindeutig stark von Paulus beeinflusst worden! Jetzt, da Ich bis hierhin gesprochen habe, könnt ihr schlussfolgern, was Paulus fünfte Sünde war, nicht wahr? Wenn es darum geht, den Ursprung der „Krone der Gerechtigkeit“ zusammenzufassen, von der Paulus sprach, dann liegt der Fokus auf dem Wort „Gerechtigkeit“. Warum erwähnte er „Gerechtigkeit“? Auf Erden wollte er damit Gottes Auserwählte anstacheln und irreführen, damit sie so dachten wie er. Im Himmel wollte er Gott mit diesem Wort zum Handeln zwingen und lautstark gegen Ihn protestieren. Das war Paulus Ziel. Obwohl er das nie so aussprach, verriet das Wort „Gerechtigkeit“ sein Ziel und seine Tendenz, lautstark gegen Gott zu protestieren, bereits zur Gänze. Es war bereits öffentlich bekannt; das sind alles Tatsachen. Kann man anhand dieser Tatsachen Paulus Wesensnatur nur als arrogant, selbstgerecht, hinterlistig und ohne Liebe zur Wahrheit bezeichnen? (Nein.) Diese Begriffe reichen als Zusammenfassung nicht aus. Indem Ich diese Tatsachen anspreche und seziere, sie analysiere und charakterisiere, solltet ihr in der Lage sein, Paulus Wesensnatur klarer und gründlicher zu erkennen. Diesen Effekt erzielt man, indem man ein Wesen anhand von Tatsachen analysiert. Als Paulus gegen Gott protestierte, war es nicht so, dass er insgeheim einen unbedeutenden emotionalen Moment hatte, ein wenig von einer aufsässigen Disposition oder unfähig war, sich zu unterwerfen. Das war kein normales Problem, bei dem sich eine verdorbene Disposition offenbart; vielmehr war es dahingehend eskaliert, dass er sich offen aller möglichen Methoden bediente, um Menschen durch Briefe und in der Öffentlichkeit aufzustacheln und irrezuführen, sodass sich alle zusammen wütend erhoben, um sich Gott zu widersetzen und gegen Ihn zu protestieren. Paulus protestierte nicht nur gegen Gott, sondern er stachelte auch alle anderen dazu auf, auch gegen Gott zu protestieren – er war nicht nur arrogant, er war ein böser Teufel! Diese Sünde ist schwerwiegender als die letzte. Ist es gut oder schlecht, dass wir über zunehmend schwerwiegende Sünden reden? (Es ist gut.) Inwiefern ist das gut? (Weil wir in Bezug auf Paulus zu mehr Urteilsvermögen gelangen.) Wenn du über mehr Urteilsvermögen verfügst, wirst du in der Lage sein, gründlich aufzudecken und klar zu erkennen, was sich alles in Paulus manifestierte, wie sich seine Disposition offenbarte und was sein wahres Gesicht war. Werdet ihr damit unser Ziel erreicht haben? (Nein, das werden wir nicht.) Du solltest alles, was sich in Paulus manifestiert hatte, was wir zusammengefasst haben, und auch dessen Hauptinhalte, Themen und Wesen mit dir selbst in Verbindung bringen. Wenn du klar erkannt hast, wie groß der Unterschied zwischen deinem Weg und deinem Wesen im Vergleich zu denen von Paulus ist, dann wirst du restlos Ergebnisse erzielt und unser Ziel erreicht haben, Paulus zu sezieren. Einige sagen: „In mir hat sich Paulus Streben nach einer Krone der Gerechtigkeit überhaupt nicht manifestiert.“ Was sich in dir manifestiert hat, und dein Wesen, diese Dinge sind vielleicht nicht so schlimm wie bei Paulus, aber es gibt einige Überschneidungen zwischen deinem Wesen und seinem. Bei ihm manifestierten sich solche Dinge, und du weist solche Zustände auf. Man kann sagen, dass das, was sich in Paulus manifestierte, eine 10 oder 12 auf der Skala ergab, und was ist mit dir? (Bei mir ist es eine 7 oder eine 8.) Paulus offenbarte diese Dinge die ganze Zeit, und er war die ganze Zeit voll davon. Während sich diese Dinge bei dir nicht die ganze Zeit offenbaren, so offenbarst du sie doch häufig. Du verbringst wahrscheinlich dein halbes Leben damit, diese Dinge zu tun und in diesen Zuständen zu leben. Insbesondere, wenn Gott dich Prüfungen aussetzt, wenn Sein Wirken nicht deinen Auffassungen entspricht, wenn Er dich zurechtstutzt und das Umfeld, was Er für dich einrichtet, nicht deinen Erwartungen entspricht, löst das möglicherweise solche Zustände in dir aus; vielleicht protestierst du gegen Gott und widersetzt dich Ihm. Dann könnte unsere Analyse, wie Paulus Menschen anstachelte und irreführte, dir von Nutzen sein. Warum? Weil dein Verstand jetzt weiß, wie schwerwiegend die Natur von dem war, was sich in Paulus manifestierte; es handelte sich nicht einfach um Offenbarungen verdorbener Dispositionen, sondern vielmehr um eine teuflische Wesensnatur, die sich Gott widersetzt. Wenn in dir solche Zustände aufkommen, dann wirst du wissen, wie schwerwiegend dieses Problem ist. Dann solltest du umkehren, Buße tun und dich von diesem unrichtigen Zustand abwenden. Du solltest dich davon entfernen, die Wahrheit suchen und nach einem Weg suchen, auf dem du dich Gott unterwerfen kannst. Das ist der wahre Weg, dem die Menschen folgen sollten, und das Gesetz, an das sich geschaffene Wesen halten sollten. Dieser gemeinschaftliche Austausch hilft den Menschen.

Bei Paulus gibt es noch einen berühmten Satz – wie lautet er? („Denn Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn“ (Philipper 1,21).) Er erkannte die Identität des Herrn Jesus Christus nicht an, dass der Herr Jesus Christus der menschgewordene Gott war, der auf Erden lebte, oder die Tatsache, dass der Herr Jesus Christus die Verkörperung Gottes war. Im Gegensatz dazu sah Paulus sich selbst als Christus. Ist das abstoßend? (Das ist es.) Es ist abstoßend, und das Wesen dieses Problems ist sehr gravierend. Wer genau war in Paulus Vorstellung Christus? Was war Seine Identität? Wie konnte Paulus so besessen davon sein, Christus zu sein? Wenn Christus in Paulus Vorstellung ein gewöhnlicher Mensch mit verdorbenen Dispositionen war oder ein unbedeutender Mensch, der eine nicht weiter beachtenswerte Rolle spielte, der keine Macht hatte, keine noble Identität und keine Fähigkeiten oder Fertigkeiten, die die von gewöhnlichen Menschen übertrafen, würde Paulus dann trotzdem Christus sein wollen? (Nein, das würde er nicht.) Das würde er sicherlich nicht. Er hielt sich für gebildet und wollte kein gewöhnlicher Mensch sein, er wollte ein Übermensch sein, ein berühmter Mann, und andere übertreffen – wie könnte er Christus sein wollen, den andere für bescheiden und unbedeutend hielten? Welchen Status bzw. welche Rolle nahm Christus angesichts dessen in Paulus Herz ein? Welche Identität und welchen Status muss jemand haben und welche Autorität, Macht und Einfluss muss er nach außen hin zeigen, um Christus zu sein? Das enthüllt, wie Paulus sich Christus vorstellte und was er über Christus wusste, das heißt, wie er Christus definierte. Deshalb hatte Paulus den Ehrgeiz und den Wunsch, Christus zu sein. Es gibt einen bestimmten Grund, weshalb Paulus Christus sein wollte, und der wird zum Teil in seinen Briefen enthüllt. Wir wollen mehrere Dinge analysieren. Als der Herr Jesus am Wirken war, tat Er einige Dinge, die Seine Identität als Christus ausmachten. Diese Dinge sind Symbole und Konzepte der Identität Christi, die Paulus sah. Welche Dinge waren das? (Dass Er Zeichen und Wunder wirkte.) Genau. Dazu gehörte, dass Christus Menschen von ihren Krankheiten heilte, Dämonen austrieb und Zeichen und Wunder vollbrachte. Obwohl Paulus zugab, dass der Herr Jesus der Christus war, tat er das nur wegen der Zeichen und Wunder, die Er vollbrachte. Deshalb sprach Paulus, wenn er das Evangelium des Herrn Jesus predigte, nie über die Worte, die der Herr Jesus sprach, oder darüber, was Er predigte. Aus Paulus Sicht, der ein Ungläubiger war, verlieh die Tatsache, dass Christus so vieles sagen, so vieles predigen, so viel wirken und so viele Menschen dazu bringen konnte, Ihm zu folgen, der Identität und dem Status des Herrn Jesus eine gewisse Ehre; Er besaß unendliche Herrlichkeit und Edelmütigkeit, was dem Herrn Jesus unter den Menschen einen besonders großen und erhabenen Status verlieh. Das sah Paulus. Was Paulus an dem, was der Herr Jesus Christus bei Seinem Wirken manifestierte und offenbarte, als auch an Seiner Identität und Seinem Wesen sah, war nicht Gottes Wesen, Wahrheit, Weg oder Leben und auch nicht Gottes Lieblichkeit oder Weisheit. Was sah Paulus? Um einen modernen Ausdruck zu verwenden, was er sah, war der Glanz von Ruhm, und er wollte ein Fan des Herrn Jesus sein. Wenn der Herr Jesus sprach oder wirkte, dann hörten so viele Menschen zu – wie ruhmvoll musste das gewesen sein! Auf so etwas hatte Paulus lange gewartet, er hatte diesen Moment herbeigesehnt. Er sehnte sich nach dem Tag, an dem er ohne Ende predigen konnte wie der Herr Jesus, auf den so viele Menschen mit gespannter Aufmerksamkeit blickten, mit Bewunderung und Sehnsucht in den Augen, Ihm wollten sie folgen. Das beeindruckende Auftreten des Herrn Jesus hatte Paulus umgehauen. Tatsächlich hatte ihn das nicht wirklich umgehauen, vielmehr beneidete er Ihn um eine Identität und ein Auftreten, zu denen Menschen aufsahen, die Menschen beachteten, die sie vergötterten und von denen sie eine hohe Meinung hatten. Darauf war er neidisch. Wie also konnte er das bewerkstelligen? Er glaubte nicht, dass der Herr Jesus diese Dinge durch Sein Wesen und Seine Identität erreichte, sondern er glaubte, dass es an Seinem Titel lag. Deshalb sehnte Paulus sich danach, eine Persönlichkeit zu sein und eine Rolle zu haben, in der er den Namen Christus tragen konnte. Paulus gab sich viel Mühe, in diese Rolle zu schlüpfen, nicht wahr? (Ja.) Welche Bemühungen unternahm er? Er predigte überall und vollbrachte sogar Wunder. Schließlich charakterisierte er sich selbst mit einem Satz, der sein inneres Verlangen und seinen Ehrgeiz befriedigte. Mit welchem Satz charakterisierte er sich selbst? („Denn Christus ist mein Leben, und Sterben ist mein Gewinn.“) Zu leben, ist Christus. Das ist die Hauptsache, das, was er schaffen wollte; sein größter Wunsch war, Christus zu sein. In welchem Zusammenhang steht dieser Wunsch mit seinen persönlichen Bestrebungen und dem Weg, den er ging? (Er verehrte Macht und wollte, dass die Menschen zu ihm aufsehen.) Das ist eine Theorie; ihr solltet über einige Tatsachen sprechen. Paulus zeigte sein Verlangen danach, Christus zu sein, auf praktische Weise; wie Ich ihn charakterisiere, das basiert nicht bloß auf einem einzigen Satz, den er gesagt hat. Anhand des Stils, der Methoden und Grundsätze seines Handelns können wir sehen, dass sich alles, was er tat, um sein Ziel drehte, Christus zu werden. Das sind die Ursache und das Wesen dessen, weshalb Paulus so vieles sagte und tat. Paulus wollte Christus sein, und das beeinflusste sein Streben, seinen Lebensweg und seinen Glauben. Auf welche Art und Weise zeigte sich dieser Einfluss? (Paulus prahlte und legte mit all seinen Taten und Predigten, Zeugnis für sich selbst ab.) Das ist eine Art; Paulus prahlte bei jeder Gelegenheit. Er machte den Leuten klar, wie er gelitten hatte, wie er vorging und was seine Absichten waren, sodass die Menschen, wenn sie das hörten, dachten, er wäre haargenau wie Christus, und ihn wirklich Christus nennen wollten. Das war sein Ziel. Wenn die Menschen ihn wirklich Christus genannt hätten, hätte er das dann abgestritten? Hätte er es abgelehnt? (Nein, das hätte er nicht.) Das hätte er definitiv nicht getan – er wäre sicherlich begeistert gewesen. Das ist die eine Art und Weise, wie sich der Einfluss zeigte, den das auf seine Bestrebungen hatte. Was gab es da noch? (Er schrieb Briefe.) Ja, er schrieb einige Briefe, damit diese durch alle Zeiten weitergegeben würden. In seinen Briefen, bei seiner Arbeit und während er die Gemeinden behütete, erwähnte er nie den Namen des Herrn Jesus Christus oder tat Dinge im Namen des Herrn Jesus Christus oder erhöhte den Namen des Herrn Jesus Christus. Welchen negativen Effekt hatte es, dass er immer so arbeitete und redete? Wie beeinflusste das diejenigen, die dem Herrn Jesus folgten? Es brachte die Menschen dazu, den Herrn Jesus Christus zu leugnen, und Paulus nahm Seinen Platz ein. Er sehnte sich danach, dass die Menschen fragten: „Wer ist der Herr Jesus Christus? Ich habe noch nie von Ihm gehört. Wir glauben an Paulus, den Christus.“ Das hätte ihn glücklich gemacht. Das war sein Ziel, und eins der Dinge, nach denen er strebte. Eine Art, wie sich dieser Einfluss zeigte, war seine Arbeitsweise; er ließ sich über inhaltslose Ideen aus und redete endlos über leere Theorien, damit die Menschen sahen, wie fähig und überzeugend er bei seiner Arbeit war, wie sehr er Menschen half und dass er ein gewisses Auftreten hatte, als wäre der Herr Jesus Christus wieder erschienen. Dieser Einfluss zeigte sich auch auf andere Art und Weise, nämlich darin, dass er den Herrn Jesus Christus nie erhöhte und mit Sicherheit nie Seinen Namen erhöhte, noch bezeugte er Worte und Wirken des Herrn Jesus Christus oder wie die Menschen davon profitierten. Hielt Paulus Predigten darüber, wie die Menschen Buße tun sollten? Das tat er mit Sicherheit nicht. Paulus predigte nie über das Werk, das der Herr Jesus Christus vollbrachte, über die Worte, die Er sprach oder all die Wahrheiten, die Er die Menschen lehrte – diese Dinge lehnte Paulus in seinem Herzen ab. Paulus leugnete nicht nur die Worte, die der Herr Jesus Christus sagte, und die Wahrheiten, die Er die Menschen lehrte, sondern er sah seine eigenen Worte, sein Tun und seine Lehren als die Wahrheit an. Mit diesen Dingen ersetzte er die Worte des Herrn Jesus und brachte die Menschen dazu, seine Worte zu praktizieren und sich an sie zu halten, als wären sie die Wahrheit. Wodurch wurde das ausgelöst, was sich hier zeigte und offenbarte? (Sein Wunsch, Christus zu sein.) Auslöser waren sein Vorhaben, sein Verlangen und sein Ehrgeiz, Christus zu sein. Das hing eng mit seinem Praktizieren und Seinen Bestrebungen zusammen. Das ist Paulus sechste Sünde. Ist es eine schwerwiegende? (Ja, das ist es.) Tatsächlich sind all seine Sünden schwerwiegend. Sie alle bedeuten den Tod.

Nun werde Ich über Paulus siebte Sünde Gemeinschaft halten. Diese war noch schlimmer. Bevor Paulus vom Herrn berufen wurde, glaubte er an das Judentum. Im Judentum glaubt man an den Gott Jehova. Welche Vorstellung von Gott haben diejenigen, die an den Gott Jehova glauben? Es geht dabei um das, was ihre Vorfahren erlebten, als der Gott Jehova sie aus Ägypten in das gelobte Land Kanaan führte: wie der Gott Jehova Mose erschien, wie Er zehn Plagen über Ägypten kommen ließ, wie Er die Israeliten durch eine Wolken- und Feuersäule leitete und wie Er ihnen Seine Gesetze gab usw. Dachten die jüdischen Gläubigen damals, dass diese Dinge bloß Fantasie, Auffassungen und Legenden waren oder hielten sie sie für Fakten? Damals glaubten Gottes Auserwählte und diejenigen, die wahre Anhänger waren, dass es den Gott im Himmel gab und dieser real war, und erkannten das an. Sie dachten: „Dass Gott die Menschheit erschuf, ist Tatsache. Ganz gleich, wie lange das her ist, es bleibt eine Tatsache. Wir müssen es nicht nur glauben, sondern wir müssen uns sicher sein und es an andere verbreiten. Das ist unsere Verantwortung und Pflicht.“ Eine andere Gruppe von Menschen, Ungläubige, glaubte jedoch, dass das wahrscheinlich bloß Legenden waren. Keiner versuchte, die Geschichten auf Richtigkeit zu überprüfen oder nachzuforschen, ob sie real oder fiktiv waren, sie glaubten sie nur halb. Wenn sie Gott brauchten, dann hofften sie, dass Er real war und ihnen gewähren konnte, wonach sie strebten, wofür sie beteten und wonach sie sich sehnten; wenn sie zu Gott beteten, in der Hoffnung, etwas zu bekommen, dann hofften sie, dass dieser Gott existiert. Damit behandelten sie Gott bloß wie eine psychologische Stütze. Sie erkannten die Tatsache nicht, dass Gott den Menschen rettet, noch akzeptierten sie die Wahrheiten, die Gott kundtat. Das war kein wahrer Glaube an Gott; sie alle waren bereits Ungläubige. Wie zeigte sich die niedrigste Sorte Mensch? Alles, was sie taten, war, Gott in der Kirche zu dienen, Ihm Opfergaben darzubringen, alle Rituale zu befolgen und sogar alle möglichen Legenden zu glauben. Doch Gott war nicht in ihren Herzen, und der Gott ihrer Auffassungen und Vorstellungen war vage und hohl. Woran glaubte so ein Mensch? An Materialismus. Sie glaubten nur an das, was sie sehen konnten. Ihrer Ansicht nach existierten das Zeug aus Legenden, vage Dinge und alles im geistlichen Reich, das sie nicht mit ihren Händen berühren, mit ihren Augen sehen oder mit ihren Ohren hören konnten, nicht. Manche sagen: „Glauben sie dann an die Existenz von Dingen, die sie nicht sehen können, wie Mikroorganismen?“ Sie glauben unbedingt an diese Dinge. Sie glauben unbedingt an die Wissenschaft, Elektronen, Mikrobiologie und Chemie. Ungläubige halten diese Dinge für wahrer als alles andere. Das sind wahre Materialisten. Wir reden darüber, um diese drei Menschentypen zu analysieren: wahre Gläubige, Menschen, die halb glauben, und Materialisten, die überhaupt nicht an die Existenz Gottes glauben. Manche sagen: „Gibt es wirklich einen Gott? Wo ist er? Wie sieht er aus? Ich habe gehört, dass Gott im dritten Himmel ist. Also, wie hoch oben ist der dritte Himmel? Wie weit weg ist er, und wie groß ist er? Die Menschen sagen auch, dass es einen Himmel gibt und dass er mit goldenen Backsteinen und Jadeplatten gepflastert ist und die Mauern auch aus Gold sind. Wie könnte es so einen wunderbaren Ort geben? Das ist Unsinn! Ich habe gehört, dass Gott im Zeitalter des Gesetzes seinem auserwählten Volk seine Gesetze gab und dass die Gesetzestafeln immer noch existieren. Das ist alles wahrscheinlich bloß eine Legende, etwas, womit die herrschende Klasse die Massen kontrolliert.“ Hat diese Menschengruppe wahren Gottesglauben? (Nein, das hat sie nicht.) Diese Menschen glauben nicht, dass Gott wirklich existiert, oder an die Tatsache, dass Er die Menschen schuf und die Menschheit bis zum heutigen Tag geführt hat. Warum also dienen sie noch in der Kirche? (Weil, Gott zu dienen, für sie einen Job und einen Essenscoupon darstellt.) Das ist richtig. Sie sehen es als Job und Essenscoupon an. Also, welcher Typ Mensch war Paulus? (Er gehörte zur dritten Sorte.) Das hängt mit seiner Wesensnatur zusammen. Paulus erging sich gern in leeren Theorien. Er mochte inhaltslose Dinge, vage Dinge und Dinge, die Fantasie sind. Er mochte Dinge, die tiefgründig und schwer zu begreifen sind und die man nicht mit konkreten Worten darlegen kann. Er zerbrach sich gern endlos den Kopf über Dinge, er war voreingenommen und störrisch, und sein Verständnis war verzerrt. Solche Menschen sind keine Menschen. Er war ein Mensch dieser Sorte. Wenn wir uns Paulus Disposition und Wesensnatur ansehen sowie seine Vorlieben, Hoffnungen, Bestrebungen und Aspirationen, so war, obwohl er in der Gemeinde diente und Schüler eines berühmten Lehrers war, das Wissen, das er erlernt hatte, für ihn nur ein Werkzeug, um seine eigenen Begierden, Ambitionen und seine Eitelkeit zu stillen und sich einen Essenscoupon, Status und Ansehen in der Gesellschaft zu verschaffen. Wenn wir uns Paulus Wesensnatur und Bestrebungen ansehen, wie sehr glaubte er dann an Jehova? Sein Glaube war kein Versprechen, er bestand nur aus leeren Worten. Er war ein Ungläubiger, ein Atheist und ein Materialist. Manche fragen: „Wenn Paulus ein Ungläubiger war, wieso wurde er dann zum Apostel des Herrn Jesus Christus und verbreitete das Evangelium vom Zeitalter der Gnade?“ Sagt Mir, wie konnte er diesen Weg gehen? Was veranlasste ihn dazu? Was war der Wendepunkt, weswegen er diese Rolle übernahm, der ihn dazu brachte, dass ein Ungläubiger wie er so einen Weg gehen und eine Kehrtwende schaffen konnte? Was meine Ich, wenn Ich von einer „Kehrtwende“ spreche? Sie erfolgte, als Paulus auf der Straße nach Damaskus niedergestreckt wurde – das war die Kehrtwende seines Lebens. Er erlebte zwei Arten von Kehrwende: Eine ist, dass er von einem, der nicht an Gott glaubte, zu jemandem wurde, der glaubte, dass Gott definitiv existiert, weil der Herr Jesus, den er ursprünglich verfolgt hatte, ihm auf der Straße nach Damaskus erschien. Paulus rief: „Herr, wer bist du?“ Tief im Inneren glaubte Paulus eigentlich nicht, dass dieser Herr und Gott existierten, aber er konnte nicht anders, als auszurufen: „Herr, wer bist du?“ Was sagte der Herr Jesus? („Ich bin Jesus, den du verfolgst“ (Apostelgeschichte 9,5).) In dem Augenblick, in dem der Herr Jesus das sagte, war Paulus von einer Tatsache überzeugt: Ein Herr war erschienen, den er nie zuvor gesehen hatte, den er sich nicht vorstellen konnte und der mächtiger war, als er es sich vorstellen konnte. Wie wurde er davon überzeugt, dass der Herr mächtiger war, als er es sich vorstellen konnte? Dadurch, dass Jesus, den er absolut nicht für Gott hielt, direkt vor Paulus erschien, als er es am wenigsten erwartete. Wie mächtig ist der Herr Jesus? Paulus war von dem Ausmaß Seiner Macht überzeugt, als seine Augen durch Sein Licht erblindeten. Konnte er dann überzeugt sein, dass der Herr Jesus Gott ist? (Nein.) Warum nicht? (Weil Paulus von vornherein nicht glaubte, dass Gott existierte.) Das ist richtig, weil er überhaupt nicht an Gottes Existenz glaubte. Jetzt gerade habt ihr alle Glauben und eine Grundlage in euren Herzen. Wenn Gott dir also erscheinen würde, selbst wenn es nur Seine Stimme oder Sein Rücken wäre, und wenn Er zu dir sprechen oder deinen Namen rufen würde, wärst du von einer Tatsache überzeugt: „Das ist der Gott, an den ich glaube. Ich habe Ihn gesehen, und ich habe Ihn gehört. Gott ist mir nahegekommen.“ Du wärst überzeugt, weil du Glauben im Herzen hast, du hast von diesem Moment geträumt, und du hast keine Angst. Aber ist es das, was Paulus dachte? (Nein.) In seinem Herzen hatte er nie Glauben. Was war sein erster Gedanke? (Angst.) Er hatte Angst, weil dieses Wesen imstande war, ihn niederzustrecken und zu töten! Das versetzte ihn mehr in Angst und Schrecken als die Hölle, die er nicht sehen konnte. Er war zu Tode erschrocken. In Seinem Herzen war überhaupt kein Glaube an Gott – man könnte sagen, er hatte keine Vorstellung von Gott. Als daher der Herr Jesus Sein Werk verrichtete, ob es nun darin bestand, Zeichen und Wunder zu wirken oder Predigten zu halten, war Er in Paulus Vorstellung nichts weiter als ein gewöhnlicher Mensch, ganz gleich, wie viele Menschen Ihm folgten, wie beeindruckend Er war oder was für ein großes Spektakel das war. Er sah auf den Herrn Jesus herab und nahm keine Rücksicht auf Ihn. Nun stand aber der gewöhnliche Menschensohn, auf den er herabblickte, direkt vor ihm, nicht länger im Körper eines gewöhnlichen Menschen und nicht nur mit einer Stimme, sondern einer Lichtsäule! Für ihn war es ein Moment, den er in einer Million Jahre nie vergessen würde. Es war ein blendendes Licht! Wie streckte Gott Paulus nieder? Als Gott sich Paulus näherte, erblindete Paulus sofort und fiel zu Boden. Was ging da vor sich? Fiel er aus freien Stücken und aus eigenem Willen oder war er dafür schon bereit? (Nein, er konnte es einfach nicht ertragen.) Der Körper des Menschen ist bloß fleischlich; er kann es nicht ertragen. Wenn Gott sich dir wirklich nähert, wird Er nicht in dem normalen physischen Leib sein, in dem du den Herrn Jesus gesehen hast – so freundlich und nahbar, so bescheiden und gewöhnlich, aus Fleisch und Blut, jemand, der dir unauffällig erscheint und an den du keinen weiteren Gedanken verschwendest. Wenn Gott sich dir wirklich nähert, dann wirst du es nicht ertragen können, selbst wenn Er dich nicht niederstreckt! Das Erste, was Paulus tief im Herzen empfand, war: „Der Herr Jesus, den ich früher verfolgte und auf den ich herabsah, ist mir nahegekommen. Dieses Licht ist so mächtig!“ Hat Gott ihm gesagt, er solle sich verneigen? Hat Er gesagt, „Du solltest dich verneigen“? (Nein, das hat Er nicht.) Warum also lag Paulus mit dem Gesicht nach unten auf dem Boden? (Er hatte Angst.) Nein. Die Menschen wurden von Gott geschaffen, und sie sind so klein und schwach, dass sie, wenn Gottes Licht ihr Fleisch berührt, nicht anders können, als zu Boden zu fallen. Gott ist zu groß und stark; was Er ist, ist zu viel, als dass sie mit ihren Fähigkeiten und ihrer Tapferkeit damit umgehen könnten. Paulus erkannte den Herrn Jesus nicht als Gott oder Herrn an, warum also würde er sich freiwillig verneigen? Er war der Länge nach hingefallen; er war völlig außer Gefecht gesetzt und wie gelähmt. Sein Hochmut, seine Überheblichkeit, Dreistigkeit, Selbstgerechtigkeit und Selbstgefälligkeit, die er anfangs erkennen ließ, verschwanden in diesem Augenblick. Gott erschien Paulus nicht einmal in Seiner wirklichen Person; nur Sein Licht schien auf ihn, und als Paulus es sah, war das das Ergebnis; so groß war die Wirkung auf ihn. Das war Paulus Kehrtwende. Wenn dieser Kehrtwende kein einzigartiger Zusammenhang zugrunde lag oder es kein besonderer Vorfall wäre, dann wäre es für einen gewöhnlichen Menschen, der Menschlichkeit und ein Gewissen besitzt, der nach positiven Dingen strebt und der nach der Wahrheit strebt, eine gute Sache, denn wenn ein Mensch Gott sieht, dann beeinflusst das das Streben seines ganzen Lebens. Den Aufzeichnungen der Bibel nach zu urteilen, passierte es im Laufe der Jahrhunderte selten, dass ein Mensch Gott sprechen hörte. Hiob hörte Gott, wie Er aus einem Wirbelsturm zu ihm sprach, nachdem Er ihn geprüft hatte. Sein ganzes Leben trachtete Hiob danach, sich dem zu unterwerfen, was Gott arrangierte, und Gottes Souveränität zu verstehen, aber erst, als Hiob siebzig Jahre alt war, sah er Gott; er erlebte nur Seine Souveränität, doch Hiob besaß den Glauben. Als er mit seinen eigenen Ohren hörte, wie Gott zu ihm sprach, war das nicht eine enorme Kehrtwende in seinem Glauben? (Ja, das war es.) Diese Kehrtwende war eine Erhöhung, ein Punkt, an dem sein Glaube noch größer wurde. Es bestätigte ihm noch mehr, dass das ganze Werk, das der Gott, an den er glaubte und dem er sich unterwarf, in den Menschen vollbrachte, richtig und gut war und dass die Menschen sich Ihm unterwerfen sollten. Es war keine kleine Kehrtwende wie das, was der Durchschnittsmensch erlebt, dessen Glaube allmählich von einem zweifelnden zu einem wahren Glauben frei von Zweifeln wird. Vielmehr war es eine Erhöhung, wodurch sein Glaube eine höhere Ebene erreichte. Was nun Paulus angeht, welche Kehrtwende sollte Gottes Erscheinen in der Form, dass Er ihn niederstreckte, herbeiführen? Mit Sicherheit keine Erhöhung, weil er nie zuvor an Gott geglaubt hatte, also kann man es nicht als Erhöhung bezeichnen. Welche Wirkung hatte es also auf ihn? Das hängt einmal mehr mit seinen Bestrebungen zusammen. Sagt es Mir. (Um sein Leben zu bewahren, wollte Paulus schuften und anderen das Evangelium predigen, um für seine Sünden zu büßen.) Das stimmt genau. Er hatte auch Angst vor dem Tod, und er war sehr gerissen. Als er feststellte, dass der Jesus, den er verfolgt hatte, in Wirklichkeit Gott war, war er zu Tode erschrocken und dachte: „Was soll ich tun? Alles, was ich tun kann, ist, auf die Anweisungen des Herrn zu hören, sonst werde ich sterben!“ Ab da akzeptierte er Gottes Auftrag und fing an, zu schuften, indem er das Evangelium predigte, um für seine Sünden zu büßen. Er dachte: „Wenn es mir tatsächlich gelingt, das Evangelium zu predigen, und der Herr Jesus zufrieden ist, dann bekomme ich vielleicht sogar eine Krone und eine Belohnung!“ So kalkulierte er tief in seinem Herzen. Er dachte, seine Chancen, Segnungen zu erlangen, seien nun endlich größer. Paulus akzeptierte den Auftrag des Herrn, um für seine Sünden zu büßen und sein Leben zu retten; diese Absicht und dieses Ziel steckten dahinter, dass er an den Herrn glaubte und Ihn annahm. Seit er dem Herrn Jesus auf der Straße nach Damaskus begegnete und niedergestreckt worden war, machte er eine Kehrtwende, die für seine Bestrebungen und sein Leben, was den Glauben an Gott betrifft, einen Neuanfang markierte. War dieser Neuanfang positiv oder negativ? (Er war negativ.) Er erkannte Gottes Gerechtigkeit nicht und nahm den Auftrag des Herrn Jesus an, wobei er von einer Methode Gebrauch machte, die ein Tauschgeschäft darstellt, die noch gerissener, unaussprechlicher und hinterhältiger war, nur weil er Gottes Majestät fürchtete und Angst hatte, niedergestreckt zu werden. Das ist noch widerlicher. Das ist bei Meinem gemeinschaftlichen Austausch heute allerdings nicht der Punkt. Anhand von Paulus Kehrtwende, nachdem er Gottes großem Licht begegnet war, und der Art und Weise, wie er sich zeigte, können wir klar erkennen, auf welchem Weg sich Paulus befand und als welchen Typ Mensch ihn seine Wesensnatur zu erkennen gab. Diese Dinge sind völlig klar.

Seit Paulus niedergestreckt worden war, glaubte er, dass der Herr Jesus Christus existierte und dass der Herr Jesus Christus Gott war. Der Gott, an den er glaubte, hatte sich in einem Augenblick vom Gott im Himmel in den Herrn Jesus Christus verwandelt – in den Gott auf Erden. Von diesem Moment an konnte er den Auftrag des Herrn Jesus nicht ablehnen, und er fing an, unnachgiebig für den menschgewordenen Gott – den Herrn Christus – zu schuften. Natürlich war das Ziel seines Schuftens zum Teil, sich von seinen Sünden freizusprechen, aber zum Teil diente es dazu, seinen Wunsch nach Segen zu befriedigen und den Bestimmungsort zu bekommen, den er wollte. Als Paulus „durch den Willen Gottes“ sagte, bezog er sich mit „Gott“ auf Jehova oder auf Jesus? Er war ein wenig verwirrt und dachte: „Ich glaube an Jehova, weshalb wurde ich also von Jesus niedergestreckt? Warum hat Jehova Jesus nicht aufgehalten, als er mich niederstreckte? Welcher von ihnen ist denn nun eigentlich Gott?“ Er kam nicht dahinter. So oder so, er würde den Herrn Jesus nie als seinen Gott ansehen. Selbst wenn er Ihn mit Worten bekannte, so gab es doch trotzdem Zweifel in seinem Herzen. Mit der Zeit glaubte er allmählich wieder, dass „nur Jehova Gott ist“; in allen darauffolgenden Paulusbriefen meinte er mit „Gott“ wahrscheinlich hauptsächlich den Gott Jehova, wenn er „durch den Willen Gottes“ schrieb. Weil Paulus nie klar aussprach, dass der Herr Jesus Jehova ist, den Herrn Jesus immer als Gottes Sohn sah, Ihn als den Sohn bezeichnete und nie irgendetwas wie „der Sohn und der Vater sind eins“ sagte, ist damit bewiesen, dass Paulus den Herrn Jesus nie als den einen wahren Gott anerkannte; er hatte Zweifel und glaubte nur halb daran. Wenn wir uns diese Meinung ansehen, die Paulus über Gott hatte, und welche die Methode seines Strebens war, so war Paulus nicht jemand, der nach der Wahrheit strebte. Das Geheimnis der Menschwerdung verstand er nie, und er erkannte den Herrn Jesus nie als den einen wahren Gott an. Daran kann man leicht erkennen, dass Paulus jemand war, der Macht verehrte und gerissen und listig war. Was sagt uns die Tatsache, dass Paulus Niederträchtigkeit, Macht und Status verehrte, über das, woran er glaubte? Besaß er wahren Glauben? (Nein.) Er besaß keinen wahren Glauben, existierte also der Gott, den er in seinem Herzen definiert hatte? (Nein.) Warum also reiste er trotzdem umher, wendete sich für den Herrn Jesus Christus auf und arbeitete für Ihn? (Er wurde von seinem Vorhaben, gesegnet zu werden, beherrscht.) (Er hatte Angst davor, bestraft zu werden.) Wir sind wieder auf diesen Punkt zurückgekommen. Es lag daran, dass er Angst vor Bestrafung und einen Pfahl im Fleisch hatte, den er nicht entfernen konnte, deshalb musste er immer umherreisen und arbeiten, damit der Pfahl im Fleisch nicht mehr wehtat, als er ertragen konnte. Anhand dessen, was bei Paulus zu Tage trat, an seinen Worten, an seiner Reaktion auf das, was auf der Straße nach Damaskus passiert war, und anhand dessen, welche Wirkung es im Nachhinein auf ihn hatte, dass er auf der Straße nach Damaskus niedergestreckt worden war, können wir sehen, dass in seinem Herzen kein Glaube vorhanden war; man kann sich mehr oder weniger sicher sein, dass er ein Ungläubiger und ein Atheist war. Seine Sicht lautete: „Wer auch immer die Macht hat, an den werde ich glauben. Wer auch immer die Macht hat und mich unterwerfen kann, für den werde ich Botengänge machen und mein Möglichstes tun. Wer auch immer mir einen Bestimmungsort geben kann, eine Krone, und meinen Wunsch nach Segnungen befriedigen kann, dem werde ich folgen. Ich werde ihm bis ans Ende folgen.“ Wer war der Gott in seinem Herzen? Jeder konnte sein Gott sein, solange er mächtiger als er war und ihn unterwerfen konnte. War das nicht Paulus Wesensnatur? (Ja.) Wer also war das Wesen, an das er letztlich glaubte, das fähig war, ihn auf der Straße nach Damaskus niederzustrecken? (Der Herr Jesus Christus.) „Der Herr Jesus Christus“ war der Name, den er benutzte, aber das Wesen, an das er wirklich glaubte, war der Gott in seinem Herzen. Wo ist sein Gott? Würdest du ihn fragen, „Wo ist dein Gott? Ist Er im Himmel? Befindet Er sich inmitten aller Dinge? Ist Er der Eine, der über die ganze Menschheit herrscht?“, würde er sagen: „Nein, mein Gott ist auf der Straße nach Damaskus.“ Das war in Wirklichkeit sein Gott. War der Grund, weshalb Paulus für den Herrn Jesus Christus, den er verfolgt hatte, jetzt arbeiten, sich aufwenden und sogar sein Leben hingeben konnte – der Grund, weshalb er so eine enorme Kehrtwende vollziehen konnte – dass sich sein Glauben geändert hatte? Lag es daran, dass sein Gewissen erwacht war? (Nein.) Wodurch wurde das herbeigeführt? Was hatte sich geändert? Seine psychologische Krücke hatte sich geändert. Vorher befand sich seine psychologische Krücke im Himmel; sie war etwas Leeres, Vages. Würde das durch Jesus Christus ersetzt, würde Paulus denken, Er sei zu unbedeutend – Jesus war nur ein gewöhnlicher Mensch, Er konnte keine psychologische Krücke sein – und für berühmte religiöse Persönlichkeiten hatte Paulus noch weniger übrig. Paulus wollte einfach jemanden finden, auf den er sich verlassen konnte, der ihn unterwerfen und segnen konnte. Er dachte, dass das Wesen, dem er auf der Straße nach Damaskus begegnet war, das mächtigste war, und dass dieses das war, woran er glauben sollte. Seine psychologische Krücke änderte sich zur gleichen Zeit wie sein Glaube. Kann man aufgrund dessen sagen, dass Paulus wahrhaft an Gott glaubte oder nicht? (Nein.) Wir wollen nun in einem Satz zusammenfassen, wodurch Paulus Bestrebungen und der Weg, auf dem er sich befand, beeinflusst wurden. (Von seiner psychologischen Krücke.) Wie also sollten wir Paulus siebte Sünde charakterisieren? In jeder Hinsicht war Paulus Glaube eine psychologische Krücke; er war leer und vage. Er war durch und durch ein Ungläubiger und ein Atheist. Warum hat ein Atheist und Ungläubiger wie er die religiöse Welt nicht hinter sich gelassen? Einerseits gab es da in seiner vagen Vorstellung die Frage des Bestimmungsorts, andererseits gab es die Frage seines Essenscoupons im Leben. Ruhm, Gewinn, Status und ein Essenscoupon waren das, wonach er in diesem Leben strebte, und die Vorstellung, in der bevorstehenden Welt einen Bestimmungsort zu haben, war für ihn ein Trost. Diese Dinge machen jede Ursache und Krücke hinter dem aus, wonach solche Menschen streben, was sie offenbaren und welchen Weg sie gehen. Was war, so gesehen, Paulus? (Ein Ungläubiger. Er glaubte an den vagen Gott.) (Ein Atheist.) Die Aussage, dass er ein Atheist war und dass er ein Ungläubiger und ein Opportunist war, der sich im Christentum versteckt hielt, stimmt genau. Wenn du ihn bloß als Pharisäer bezeichnest, ist das dann nicht eine Untertreibung? Wenn du dir die Briefe ansiehst, die Paulus schrieb, und siehst, dass es, oberflächlich betrachtet, darin heißt „durch den Willen Gottes“, dann nimmst du vielleicht an, dass Paulus den Gott im Himmel als den Höchsten betrachtete und dass die Menschen Gott nur ihrer Auffassungen wegen oder weil sie unwissend waren und Gott nicht verstanden, in drei Ebenen unterteilten – den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist – und dass es nur an der Torheit der Menschen liegt und kein sehr großes Problem darstellt, weil die ganze religiöse Welt auch so denkt. Ist das aber, jetzt, nachdem ihr es analysiert habt, der Fall? (Nein, das ist es nicht.) Paulus erkannte die Existenz Gottes nicht einmal an. Das ist ein Atheist und ein Ungläubiger, und er sollte mit den Atheisten und Nichtgläubigen in einen Topf geworfen werden.

Ich bin mit der Zusammenfassung von Paulus sieben Sünden fertig. Fasst Mir kurz zusammen, wie sie lauten. (Die erste Sünde ist, dass Paulus das Streben nach der Krone der Gerechtigkeit und das Streben nach Segnungen als angemessene Ziele ansah; die zweite ist, dass Paulus seine Vorstellungen und das, was er als richtig erachtete, in seinen Auffassungen für die Wahrheit hielt, überall darüber predigte und Menschen in die Irre führte; die dritte ist, dass Paulus seine Gaben und sein Wissen als Leben ansah; die vierte ist, dass Paulus die Identität und das Wesen des Herrn Jesus Christus leugnete und das Werk der Erlösung des Herrn Jesus leugnete; die fünfte ist, dass Paulus predigte, „Mir ist beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“ und Menschen offen anstachelte und irreleitete, sie dazu brachte, Gott zum Handeln zwingen zu wollen, gegen Ihn zu zetern und sich Ihm zu widersetzen; die sechste ist, dass Paulus glaubte, für ihn sei Christus, zu leben. Er leugnete die Wahrheiten, die der Herr Jesus kundtat, ersetzte die Worte des Herrn Jesus durch seine eigenen und brachte die Menschen dazu, sie zu praktizieren und sich an sie zu halten. Paulus siebte Sünde ist, dass er den Glauben an Gott als psychologische Krücke ansah und dass er durch und durch ein Atheist und ein Ungläubiger war.) Unsere Analyse von Paulus Problemen ist so detailliert, dass sie jeden, der Paulus verehrt, zur Vernunft bringen kann. Das ist von Bedeutung. Welche von diesen Dispositionen und Wesenskernen, die Paulus offenbarte und die äußerte, und welche seiner persönlichen Methoden des Strebens stehen in einem offensichtlichen Zusammenhang mit euch? (Alle.) Bei der ersten Sünde werden das Streben nach der Krone der Gerechtigkeit und das Streben nach Segnungen als angemessene Ziele betrachtet. Warum sage Ich, dass das falsch ist und dass die Menschen darüber nachdenken und es ändern sollten? Als Paulus nach der Krone der Gerechtigkeit strebte, nach Segnungen strebte und danach trachtete, in das Himmelsreich einzugehen, hielt er das Streben nach diesen Vorteilen als angemessen. Was also offenbart und äußert ihr in eurem wirklichen Leben, das auf diesen Zustand zutrifft? (Manchmal trachte ich danach, wichtige Arbeiten auszuführen und in Gottes Haus Beiträge zu leisten. Ich denke, dass Gott mich letztlich vervollkommnen wird, weil ich nach diesen Dingen strebe. Ich sehe die Arbeit, die ich verrichte, und die Pflichten, die ich ausführe, als eine Liste von Errungenschaften an.) Das ist ein Teil davon. Die Pflichten, die du ausführst, als eine Liste von Errungenschaften anzusehen, ist dasselbe wie nach der Krone der Gerechtigkeit zu streben; es ist dasselbe; es ist derselbe Zustand. Es ist, wofür du arbeitest und leidest. Es ist, was die Quelle deines Leids und die Motivation deines Leids steuert. Würden dich diese Dinge nicht steuern, dann hättest du überhaupt keine Energie; du wärest völlig ausgebrannt. Hat irgendjemand noch etwas anderes? (Wenn ich Vorfälle der Vergangenheit, z.B., dass ich Dinge aufgegeben habe, mich aufgewendet habe, gelitten habe, verhaftet wurde und im Gefängnis war und Ähnliches, als persönliches Kapital und als Grundlage und Grund, um gesegnet zu werden, ansehe.) Das ist nur eine Beschreibung. Welcher Zustand liegt dem zugrunde? Durch welche Art von Situation gerätst du in diesen Zustand? Du würdest nicht ohne Grund so denken. Du würdest unmöglich immer so denken, wenn du gerade isst, schläfst oder alltägliche Dinge tust. Du musst wissen, aufgrund welcher Hintergrundgeschehnisse und Situationen du in diesen Zustand gerätst. Sagt es Mir. (Wenn ich bei meinen Pflichten ein bisschen erfolgreich bin, denke ich, dass ich für Gott umhergereist bin, mich für Ihn aufgewendet und mich viel für Ihn abgemüht und viel für Ihn getan habe. Genau wie Paulus denke ich, dass ich den guten Kampf für Gott gekämpft und einen Beitrag geleistet habe. Dann kommen meine Ambitionen und Verlangen zum Vorschein.) Tatsächlich warst du ursprünglich nicht ohne Ambitionen und Verlangen; sie waren von Anfang an im Inneren deines Herzens verborgen, und jetzt kommen sie an die Oberfläche und offenbaren sich. Wenn das passiert, bist du nicht mehr bescheiden, deine Worte sind nicht indirekt, und du wirst anmaßend. Paulus unrichtige Ansichten waren die Wurzel von allem, was er tat. Weil die seinem Glauben an Gott zugrundeliegenden Ansichten falsch waren, war die Wurzel seines Handelns garantiert falsch. Das erkannte er jedoch nicht und hielt es sogar für angebracht, also strebte er in eine falsche Richtung. Dadurch wurde das Ergebnis seiner Bestrebungen zum Gegenteil dessen, was er beabsichtigt hatte; es kam zu keinem guten Ergebnis, und er erlangte die Wahrheit nicht. Jetzt sind die Menschen genauso. Wenn die Perspektive, die hinter deinem Streben steht, und die Ausrichtung deines Strebens immer falsch sind, du sie aber trotzdem als eine richtige Methode des Strebens betrachtest, was wirst du dann letztlich erreichen? Du wirst wahrscheinlich enttäuscht oder deine Natur bläht sich auf. Wenn Gott dich beispielsweise auf besondere Weise segnet oder dir allein etwas schenkt, dann wirst du denken: „Seht her, Gott ist mir gnädig. Das beweist, dass Gott alles anerkennt, was ich getan habe. Gott hat es angenommen. Der Preis, den ich immer wieder bezahlt habe, und das Herzblut, das ich aufgewendet habe, waren nicht umsonst. Gott behandelt die Menschen nicht unfair.“ Das verstehst du darunter, dass Gott die Menschen nicht unfair behandelt, sie segnet und annimmt, aber dieses Verständnis ist falsch und verzerrt. Das Entscheidende ist jetzt, wie man diese falschen und verzerrten Absichten, Ansichten und diese falschen, verzerrten Bestrebungen in korrekte und reine Ansichten und Gedanken umwandelt. Nur wenn man nach korrekten Gedanken und Ansichten handelt, praktiziert man die Wahrheit, und das ist die einzige Möglichkeit, wie du die Wahrheit erlangen kannst. Das ist der Schlüssel.

Indem die Menschen sich immer wieder Predigten anhören, beginnen sie jetzt, über sich nachzudenken, und vergleichen sich mit Gottes Worten. Sie fangen an, Probleme zu erkennen, die sie bei der Ausführung ihrer Pflichten haben, und sind in der Lage, abnormale Zustände, extravagante Wünsche und Offenbarungen der Verderbtheit in sich festzustellen. Sie sind nicht völlig empfindungslos. Ein Problem gibt es nur, wenn sie feststellen, dass sie sich in einem falschen Zustand befinden oder Verderbtheit offenbaren. Dann haben sie nicht die Fähigkeit, das zurückzuhalten, und suchen nicht nach der Wahrheit, um das zu beheben. Manchmal leben sie nach satanischen Philosophien, kränken niemanden und halten sich für ziemlich gut. Allerdings haben sie sich nicht wirklich geändert; sie haben sich durchgewurstelt und ihre Zeit vergeudet, und infolgedessen können sie kein echtes Erfahrungszeugnis vorweisen, selbst wenn sie seit einem Jahrzehnt an Gott glauben, und schämen sich. Das entscheidende Problem, das jetzt gelöst werden muss, ist, wie du die falsche Richtung deiner Bestrebungen änderst. Du bist dir darüber im Klaren, dass der Weg des Strebens nach der Wahrheit richtig ist, dennoch beharrst du darauf, nach Ruhm, Gewinn und Status zu streben. Wie kann man dieses Problem umkehren, sodass du in der Lage bist, dich auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu begeben? Das ist ein wirkliches Problem, das Gläubige lösen müssen. Ihr solltet oft darüber Gemeinschaft halten, wie ihr Gottes Wirken erlebt, und euch ansehen, wer ein Erfahrungszeugnis zum Streben nach der Wahrheit vorweisen kann und wessen Erfahrungszeugnis gut ist, es dann annehmen und dem nacheifern, damit ihr davon profitiert und euch von den Einschränkungen eurer verdorbenen Disposition befreit. Es ist keine leichte Sache, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen – man muss sich selbst verstehen und nicht nur deine Verfehlungen; das Wichtigste ist, dass du deine verdorbene Disposition verstehst, was an deinen Vorlieben und deinen Bestrebungen falsch ist und welche Konsequenzen daraus entstehen könnten. Das ist das Entscheidendste. Die meisten Menschen streben nach Ruhm, Gewinn und Status. Jeden Tag denken sie darüber nach, wie sie zum Leiter werden können, wie sie andere dazu bringen können, zu ihnen aufzusehen, wie sie sich hervortun können und wie sie ein würdevolles Leben führen können. Wenn die Menschen unfähig sind, über diese Dinge nachzudenken, das Wesen dieser Lebensweise nicht deutlich erkennen können und weiter vor sich hin wursteln, bis sie, wer weiß, wie viele Jahre später, gegen eine Mauer rennen, stolpern und schließlich zur Vernunft kommen, wird das dann nicht das Wichtigste an ihrem Lebenswachstum hinauszögern? Nur indem die Menschen einen klaren Blick auf ihre eigene verdorbene Disposition und auf den von ihnen gewählten Weg werfen, können sie sich auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit begeben. Wenn das der Effekt ist, den sie erzielen wollen, ist es dann nicht entscheidend, dass sie sich selbst verstehen? Manche Menschen verstehen sich nicht im Geringsten, haben jedoch glasklare Erkenntnisse über die kleinste Einzelheit anderer Themen und haben eine besonders starke Urteilskraft. Wenn sie also im Hinblick auf andere Urteilsvermögen haben, warum nutzen sie das nicht als Spiegel, um sich selbst zu prüfen? Wenn du immer sagst, dass andere Leute arrogant, selbstgerecht und hinterlistig sind und sich der Wahrheit nicht unterwerfen, du aber nicht sehen kannst, dass du dich auf demselben Weg befindest, dann steckst du in Schwierigkeiten. Wenn du nie deine eigenen Probleme wahrnimmst, und du dich, ganz gleich, wie viele Predigten du dir über die Wahrheit anhörst, während du verstehst, was du hörst, nicht damit vergleichst, nicht bereit bist, deinen Zustand zu prüfen und unfähig bist, dich deiner eigenen Probleme ernsthaft anzunehmen und sie zu lösen, dann wirst du keinen Lebenseintritt haben. Wenn die Menschen immer unfähig sind, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten, werden sie dann nicht ein Gefühl der Leere im Herzen haben? Sie werden nicht spüren, was Gott in ihnen bewirkt hat, als hätten sie kein Wahrnehmungsvermögen. Sie werden sich immer in einem diffusen Zustand befinden, und ihre Bestrebungen werden nicht das richtige Ziel oder die richtige Richtung anvisieren. Sie werden einfach nach ihren eigenen Vorlieben streben und ihren eigenen Weg gehen. Das ist genau wie bei Paulus: Sie messen nur dem Streben nach Belohnungen und nach einer Krone Bedeutung bei, nehmen die Wahrheit in keiner Weise an und praktizieren sie überhaupt nicht. Wenn sich dein Geist immer in einem vagen Zustand befindet und du keinen korrekten Weg des Strebens hast, dann hast du, nachdem du dir jahrelang Predigten angehört hast, keinen Effekt erzielt, und der wahre Weg hat sich nie in deinem Herzen verwurzelt. Obwohl du vielleicht weißt, wie man über viel Glaubenslehre redet, kann dies unmöglich in irgendeiner Weise deinen negativen Zustand oder deine verdorbene Disposition beheben. Wenn du auf irgendwelche Schwierigkeiten stößt, dann wird dir die Glaubenslehre, die du verstehst, nicht helfen, sie zu überwinden oder sie problemlos durchzustehen; sie wird dir nicht helfen, deinen Zustand zu ändern oder zu korrigieren, dich mit einem Sinn für ein Gewissen leben lassen, dir Freiheit und Befreiung schenken oder dich davon abhalten, dich durch irgendetwas einschränken zu lassen. Du hast dich nie zuvor in so einem Zustand befunden, was also beweist, dass du im Grunde nicht in die Wahrheitsrealitäten eingetreten bist. Wenn du in die Wahrheitsrealitäten eintreten, Gottes Worte verstehen, wahren Glauben an Gott erreichen, Gott kennen und dir sicher sein willst, dass Gott wirklich existiert, dann musst du deinen Zustand mit Gottes Worten vergleichen und dann einen Weg finden, um Gottes Worte zu praktizieren und in sie einzutreten. Manche Menschen lesen Gottes Worte und wollen sich damit vergleichen, sind aber nicht dazu in der Lage, egal, wie sehr sie es versuchen. Wenn Gott beispielsweise aufdeckt, dass die Disposition des Menschen zu hochmütig ist, dann denken sie: „Ich bin sehr bescheiden und halte mich im Hintergrund. Ich bin nicht hochmütig.“ Was genau ist dieser Hochmut, von dem Gott spricht? Es ist eine Art von Disposition, nicht die Manifestation einer hochmütigen Persönlichkeit oder dass jemand mit lauter Stimme oder besonders anmaßend spricht. Vielmehr geht es um etwas in deiner Disposition – es ist eine Disposition, wo du bei nichts nachgibst und alles geringschätzt, auf alles herabsiehst und dir alles egal ist. Du bist hochmütig, eingebildet, selbstgerecht, hältst dich immer für fähig und hörst auf niemanden. Selbst wenn du Worte der Wahrheit hörst, interessiert dich das nicht, und du hältst die Wahrheit für unwichtig. Du glaubst nicht, dass es ein Problem ist, wenn du eine verdorbene Disposition offenbarst, und denkst sogar, dass niemand dir das Wasser reichen kann, hältst dich immer für besser als alle anderen und verlangst, dass andere dir zuhören. Das ist ein hochmütiger, selbstgerechter Mensch. Solche Menschen verfügen über keinen Lebenseintritt und keine Wahrheitsrealitäten.

Wie sollte man bewerten, ob ein Mensch über Wahrheitsrealitäten verfügt? Natürlich muss man eine akkurate Beurteilung anhand von Gottes Worten vornehmen. Sieh dir zunächst an, ob du dich wirklich selbst verstehst und ob du deine verdorbene Disposition wirklich verstehst. Ist deine Disposition beispielsweise arrogant? Offenbarst du eine arrogante Disposition, wenn du etwas tust? Wenn du das nicht weißt, dann bist du jemand, der sich nicht selbst versteht. Wenn ein Mensch seinen Zustand nicht klar erkennen kann, die Verderbtheit, die er offenbart, nicht im Geringsten versteht, sein Reden und Tun nicht auf die Wahrheit gründet, in Situationen, in die er gerät, nicht urteilsfähig ist und bei jeder Angelegenheit blind die Vorschriften anwendet, aber nicht weiß, ob es richtig oder falsch ist, dann ist das jemand, der kein Wahrheitsverständnis hat. Wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du dich selbst verstehen können, wissen, dass du eine arrogante Disposition hast, deinen wahren Zustand erkennen, wahrhaft Buße tun, dich ändern und wissen können, wie man die Wahrheit praktiziert. Wenn du jedoch nicht nach der Wahrheit strebst, die praktische Seite der Wahrheit von Gottes Worten nicht verstehst, nicht über das verdorbene Wesen der Menschen nachdenkst, den Gott aufdeckt, oder dich damit vergleichst, dann wirst du auf ewig ein wirrköpfiger Mensch sein. Nur die Wahrheit kann dir Urteilsvermögen geben und dich befähigen, zwischen richtig und falsch und zwischen schwarz und weiß zu unterscheiden; nur die Wahrheit kann dich klug und rational machen, dir Weisheit schenken und dir die Fähigkeit verleihen, klar zwischen dem zu unterscheiden, was positiv ist und was negativ ist. Wenn du nicht klar zwischen diesen Dingen unterscheiden kannst, dann wirst du auf ewig ein wirrköpfiger Mensch sein; du wirst dich immer in einem verworrenen, ahnungslosen und durcheinandergebrachten Zustand befinden. Solche Menschen können die Wahrheit unmöglich verstehen, und ganz gleich, wie viele Jahre sie an Gott glauben, sie sind trotzdem nicht imstande, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten. Wenn ihr Schuften nicht dem Standard entspricht, dann bleibt nur, sie auszumustern. Zum Beispiel: Eine hoch angesehene Person tut etwas, und die meisten Menschen halten das für eine gute Sache, aber wenn jemand, der die Wahrheit versteht, sich das ansieht, dann wird er über Urteilsvermögen verfügen und feststellen, dass sich hinter dem Tun dieser Person böse Absichten verstecken – dass es sich hierbei um vorgetäuschte Gutheit, Tricksereien und Betrügereien handelt und dass nur ein böser Mensch oder ein Teufelskönig so etwas tun könnte. Auf welcher Grundlage sage Ich das? Das Wesen dieser „guten Sache“ wurde entsprechend der Wahrheit charakterisiert. Ganz gleich, was andere sagen, nur indem du die Wahrheit anwendest, um dies zu bewerten, kannst du dessen Wesen klar erkennen: Wenn es gut ist, dann ist es gut; wenn es schlecht ist, dann ist es schlecht. Es nach Gottes Worten zu bewerten, wird absolut richtig sein. Wenn du die Wahrheit allerdings nicht verstehst, dann werden in dir Auffassungen entstehen, und du wirst sagen: „Warum wird er dafür bloßgestellt und verurteilt, dass er etwas Gutes getan hat? Er wird nicht fair behandelt!“ So wirst du es beurteilen. Die Wahrheit bildet nicht die Grundlage zur Bewertung dieser Angelegenheit, sondern vielmehr Dinge, die sich dein Verstand ausgemalt hat. Wenn du etwas immer nach menschlichen Auffassungen und Vorstellungen betrachtest, wirst du nie in der Lage sein, das Wesen des Problems klar zu erkennen; du wirst dich nur vom äußeren Erscheinungsbild in die Irre führen lassen. Wenn du die Wahrheit nicht hast, dann werden deine Ansichten immer verworren, vage, diffus und unklar sein, ganz gleich, womit du es zu tun hast, doch du denkst, du würdest über Erkenntnis verfügen und tiefgründige Gedanken haben. Das ist ein vollkommener Mangel an Selbsterkenntnis. Wenn Gott beispielsweise sagt, dass eine Person böse ist und bestraft werden sollte, du aber sagst, dass sie ein guter Mensch ist, der Gutes getan hat, stehen dann deine Worte nicht genau im Widerspruch zu Gottes Worten und sind sie nicht das genaue Gegenteil von diesen? Das passiert, wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen und kein Urteilsvermögen haben. Manche glauben seit vielen Jahren an Gott, verstehen aber die Wahrheit nicht. Sie gehen bei keiner Sache sorgfältig vor, und es gibt vieles, was sie nicht klar erkennen können. Sie lassen sich leicht von falschen Leitern und Antichristen in die Irre führen; ganz gleich, welche Situation sich ergibt, solange es da einen bösen Menschen gibt, der eine Störung verursacht, geraten sie völlig durcheinander und reden so, wie der böse Mensch reden würde, ohne es zu merken. Erst wenn der böse Mensch bloßgestellt und enttarnt wird, kommen sie zur Vernunft. Solche Menschen leben oft in einem ahnungslosen Gemütszustand, und ihr Wesen ist das eines wirrköpfigen Menschen. Solche Menschen besitzen keinerlei Kaliber; nicht nur verstehen sie die Wahrheit nicht, sie können auch jederzeit in die Irre geführt werden und somit ist es ihnen unmöglich in die Wahrheitsrealitäten einzutreten. In jeder Kirche gibt es solche Menschen – wenn ein falscher Leiter bei der Arbeit ist, folgen sie ihm; wenn ein Antichrist Menschen in die Irre führt, folgen sie ihm. Kurz gesagt, sie werden dem Leiter folgen, wer immer dieser auch sein mag; sie sind wie eine Frau, die ihrem Ehemann bei allem, was er tut, folgt. Wenn der Leiter ein guter Mensch ist, dann folgen sie einem guten Menschen; wenn der Leiter ein schlechter Mensch ist, dann folgen sie einem schlechten Menschen. Sie haben keine eigene Meinung oder einen eigenen Standpunkt. Erwartet daher nicht, dass diese Sorte Mensch in der Lage ist, die Wahrheit zu verstehen oder in die Realität einzutreten. Es ist schon gut, wenn sie ein wenig schuften können. Der Heilige Geist wirkt in Menschen, die die Wahrheit lieben. Menschen, die die Wahrheit lieben, sind alle Menschen mit Kaliber, die zumindest in der Lage sind, Gottes Worte zu verstehen und die Predigten und den gemeinschaftlichen Austausch von Gottes Haus zu verstehen. Ganz gleich, wie viele Irrlehren und Trugschlüsse die religiöse Welt in Umlauf bringt und verbreitet und ganz gleich, wie die niederträchtige Macht der Antichristen die Kirche diffamiert, verurteilt und verfolgt, Menschen, die die Wahrheit lieben, sind trotzdem überzeugt, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, und glauben, dass die Predigten, der gemeinschaftliche Austausch und die Erfahrungszeugnisse in Gottes Haus mit der Wahrheit übereinstimmen und echte Zeugnisse sind. Das bedeutet, Begriffsvermögen zu haben. Wenn du erkennst, dass alle Worte, die Gott spricht, die Wahrheit und die Lebensrealitäten sind, die die Menschen aufweisen sollten, dann beweist diese Erkenntnis, dass du einen Teil der Wahrheit bereits verstehst. Wenn du begreifst, dass alle Wahrheiten, die Gott kundtut, etwas Positives und Wahrheitsrealitäten sind, und du dir absolut sicher bist, dass das der Fall ist, und zu einhundert Prozent anerkennst, dass das der Fall ist, dann verfügst du im Hinblick auf Gottes Wirken über Verständnis. Es ist keine leichte Sache, die Wahrheit zu verstehen; das ist etwas, was nur Menschen, die vom Heiligen Geist erleuchtet werden, erreichen können. Die, die die Wahrheit wirklich verstehen, erkennen tief im Herzen bereits an, dass alles, was Gott getan hat, positiv ist, alles die Wahrheit ist und alles kostbar für die Menschen ist. Menschen, die die Wahrheit wirklich verstehen, können klar erkennen, dass alles in der nichtgläubigen Welt negativ ist und der Wahrheit zuwiderläuft. Ganz gleich, wie gut ihre Theorien klingen, sie führen Menschen in die Irre und schaden ihnen. Alles, was Gott tut, ist positiv, ist die Wahrheit und Rettung für die Menschen. Alles, was Satan und Teufel tun, ist negativ, falsch und absurd, führt Menschen in die Irre und schadet ihnen; es ist das genaue Gegenteil von dem, was Gott tut. Wenn du dir darüber völlig im Klaren bist, dann besitzt du Urteilsvermögen. Wenn du auch imstande bist, nach der Wahrheit zu streben, das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte anzunehmen, dich durch Gottes Worte zu verstehen und dich mit ihnen zu vergleichen, deine Verderbtheit als das zu sehen, was sie wirklich ist, die verdorbenen Dispositionen aufzulösen, die du in allen Umständen, die Gott für dich schafft, offenbarst, und schließlich imstande bist, nicht nur dich selbst zu verstehen, sondern auch anderen gegenüber urteilsfähig zu sein und zwischen wahren Gottesgläubigen, Ungläubigen, falschen Leitern, Antichristen und Menschen, die andere in die Irre führen, zu unterscheiden – wenn du imstande bist, diese Dinge präzise zu beurteilen und zu unterscheiden – dann bedeutet das, dass du die Wahrheit verstehst und eine gewisse Wirklichkeit aufweist. Nehmen wir beispielsweise an, dass deine Verwandten oder Eltern an Gott glauben und entfernt werden, weil sie Böses tun, Störungen verursachen und die Wahrheit überhaupt nicht akzeptieren. Du bist jedoch, was sie angeht, nicht urteilsfähig, weißt nicht, warum sie entfernt wurden, bist äußerst bestürzt und beschwerst dich immer, in Gottes Haus gäbe es keine Liebe und man wäre den Menschen gegenüber nicht fair. Du solltest zu Gott beten und die Wahrheit suchen und dann anhand von Gottes Worten beurteilen, welche Art von Menschen diese Verwandten sind. Wenn du die Wahrheit wirklich verstehst, dann wirst du diese Verwandten präzise definieren können, und du wirst sehen, dass alles, was Gott tut, richtig ist, und dass Er ein gerechter Gott ist. Dann wirst du keine Klagen haben, in der Lage sein, dich dem zu unterwerfen, was Gott arrangiert, und nicht versuchen, deine Verwandten oder Eltern zu verteidigen. Worauf es hier ankommt, ist, dass ihr euer verwandtschaftliches Verhältnis nicht abbrecht; es geht hier darum, zu bestimmen, welche Art von Menschen sie sind, und dafür zu sorgen, dass ihr ihnen gegenüber urteilsfähig seid und wisst, warum sie ausgemustert wurden. Wenn dir das im Herzen wirklich klar ist und deine Ansichten richtig und im Einklang mit der Wahrheit sind, dann wirst du auf derselben Seite wie Gott stehen, und deine Ansichten dazu werden vollkommen mit Gottes Worten vereinbar sein. Wenn du nicht in der Lage bist, die Wahrheit zu akzeptieren oder Menschen gemäß Gottes Worten zu betrachten, und bei der Betrachtung von Menschen immer noch für fleischliche Beziehungen und Sichtweisen Partei ergreifst, dann wirst du diese fleischliche Beziehung nie abschütteln können und diese Menschen trotzdem als deine Verwandten ansehen – die dir noch näher stehen als deine Brüder und Schwestern in der Kirche, in welchem Fall in dieser Sache ein Widerspruch zwischen Gottes Worten und deinen Ansichten zu deiner Familie bestehen wird – ein Konflikt sogar, und es wäre unter dergleichen Gegebenheiten für dich unmöglich, auf Gottes Seite zu stehen, und du hättest Auffassungen und Missverständnisse in Bezug auf Gott. Wenn Menschen also Vereinbarkeit mit Gott erreichen sollen, dann müssen zuallererst ihre Ansichten mit Gottes Worten übereinstimmen; sie müssen in der Lage sein, Menschen und Dinge anhand von Gottes Worten zu betrachten, akzeptieren, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, und imstande sein, die traditionellen Ansichten des Menschen beiseitezulegen. Unabhängig davon, mit welcher Person oder Angelegenheit du konfrontiert wirst, du musst in der Lage sein, dieselben Sichtweisen und Ansichten wie Gott beizubehalten, und deine Sichtweisen und Ansichten müssen im Einklang mit der Wahrheit stehen. Auf diese Weise werden deine Ansichten und die Art und Weise, wie du an Menschen herangehst, Gott nicht anfeinden, und du wirst imstande sein, dich Gott zu unterwerfen, und mit Gott vereinbar sein. Solche Menschen könnten sich Gott unmöglich jemals wieder widersetzen; es sind eben diese Menschen, die Gott gewinnen möchte.

Der erste Schritt beim Eintritt in die Wahrheitsrealitäten ist, gemäß Gottes Worten über dich zu reflektieren, und all deine verschiedenen Zustände mit Gottes Worten zu vergleichen. Wenn du weiter in die Tiefe vordringen möchtest, musst du deine verdorbene Disposition tiefgehender sezieren und verstehen. Was solltest du tun, nachdem du sie verstanden hast? Du solltest einen Weg finden, den du praktizieren und in den du eintreten kannst, und dir Gedanken darüber machen, wie man die Wahrheit praktiziert und seine verdorbene Disposition ablegt; das ist der richtige Weg. Manche werden negativ, nachdem sie zu einem Selbstverständnis gelangt sind; sie weinen und schluchzen darüber, dass sie ausgemustert worden und Dienende und Kontrastfiguren sind, und wollen nicht einmal ihren Pflichten nachgehen. Was für Menschen sind das? Es sind absurde Menschen, die auf schamlose Weise unvernünftig sind. Was also ist der beste Weg, um das zu beheben? Zumindest sollten sie nicht weinen oder einen Aufstand machen, und außerdem sollten sie nicht aufgeben oder sich über Gott beklagen. Das Wichtigste, was sie tun sollten, ist, die Wahrheit zu suchen und schließlich zu verstehen, worin Gottes Absicht tatsächlich besteht, welches Vorgehen am vernünftigsten ist und welchen Weg sie wählen sollten; das ist das Wichtigste. Die Menschen werden am leichtesten dann unvernünftig, wenn sie ständig von der Absicht gelenkt werden, gesegnet werden zu wollen. Menschen, denen es an Vernunft fehlt, sind am bedauernswertesten, aber Menschen, die sich bei allem dafür entscheiden, sich Gott zu unterwerfen, und nur danach trachten, Gott zufriedenzustellen, sind diejenigen mit der größten Vernunft und dem ausgeprägtesten Gewissen. Wie sollte ein Mensch damit umgehen und welche Entscheidung sollte er treffen, wenn er von Gott bloßgestellt wird? Er muss die Wahrheit suchen und sollte unter keinen Umständen wirr im Kopf werden. Es ist gut für dich, wenn du Gottes Gericht und Züchtigung erlebst und deine Verderbtheit als das siehst, was sie wirklich ist, warum also bist du negativ? Gott stellt dich bloß, damit du ein Selbstverständnis erlangen kannst und um dich zu retten. Tatsächlich rührt die verdorbene Disposition, die du offenbarst, von deiner Natur her. Es ist nicht so, dass Gott dich bloßstellen will, aber wirst du sie nicht weiterhin offenbaren, wenn Er dich nicht bloßstellt? Bevor du an Gott geglaubt hast, hatte Er dich noch nicht bloßgestellt, war also nicht alles, was du ausgelebt hast, eine satanische verdorbene Disposition? Du bist jemand, der nach einer satanischen Disposition lebt. Du solltest davon nicht so geschockt sein. Wenn du ein wenig Verderbtheit offenbarst, bist du deswegen zu Tode erschrocken und denkst, für dich sei es aus, dass Gott dich nicht will und dass alles, was du getan hast, vergebens ist. Du darfst nicht überreagieren. Gott rettet verdorbene Menschen, und keine Roboter. Was meine Ich mit „verdorbene Menschen“? Ich meine damit Menschen, die eine satanische verdorbene Disposition offenbaren, die arrogant und selbstgerecht sind, die Wahrheit nicht akzeptieren, fähig sind, sich Gott zu widersetzen und sich gegen Ihn aufzulehnen, Ihm gegenüber feindselig zu sein, und die fähig sind, in Paulus Fußstapfen zu treten. Das ist die Sorte Mensch, die Gott rettet. Wenn du Gottes Errettung annehmen und Errettung erlangen willst, dann musst du dich der verdorbenen Disposition, die es in deinem Herzen gibt, stellen, dich der verdorbenen Disposition, die du jeden Tag offenbarst, stellen, und du musst jeden Tag die Wahrheit suchen und über dich reflektieren, dich mit Gottes Worten vergleichen, und praktizieren, die verdorbene Disposition, die du offenbarst, zu erkennen und zu sezieren, und sie bekämpfen. Manche kämpfen mehrfach dagegen an, werden aber besiegt und sagen: „Warum offenbare ich immer Arroganz? Warum tun andere Leute das nicht?“ Tatsächlich offenbart jeder Arroganz. Wenn andere Menschen sie offenbaren, dann weißt du es nicht, aber sie wissen es. Oder es könnte sein, dass sie selbst es nicht wissen, wenn sie Arroganz offenbaren, aber Gott weiß es. Zudem gibt es eine weitere Sache, die die Menschen nicht vergessen dürfen: Gott bringt die verdorbenen Dispositionen der Menschen in Ordnung; Er bringt nicht die Art und Weise in Ordnung, wie sie etwas tun. Gott hasst nicht die momentane Absicht, während du etwas tust, oder eine bestimmte Vorgehensweise oder wenn du gelegentlich faul bist oder den Preis nicht zahlst; das ist nicht das, was Gott hasst. Was Gott hasst, ist deine verdorbene Disposition. Wann immer du spürst, dass du eine verdorbene Disposition offenbarst, solltest du dir dessen selbstständig bewusst werden, bevor Gott dich diszipliniert. Du solltest keine Vermutungen anstellen, ob Gott dich hasst oder dich ausgemustert hat; du solltest dir deines Problems bewusst sein, dann herausfinden, wie du Buße tun solltest und auf welche Weise du die Wahrheit praktizieren solltest, um eine Veränderung herbeizuführen. So zeigt sich normale Vernunft. Zuerst solltest du dir Folgendes bewusst machen: „Meine Worte sind nicht vernünftig, und sie offenbaren Arroganz. Ich bin dieser Aufgabe nicht gewachsen, aber ich mache Werbung für mich und sage, dass ich das kann, schwinge ich da also nicht bloß große Reden? Dass ich große Töne spucke und mich anpreise, zeigt, dass ich eine arrogante Disposition habe.“ Gott verurteilt dich nicht, weil du große Reden schwingst, aber bedeutet das, dass du das einfach loslassen kannst? Nein, du kannst das nicht loslassen. Du musst es sezieren und sagen: „Warum bin ich so gut darin, mich anzupreisen und große Reden zu schwingen? Warum prahle ich mit Dingen, die ich nicht kann oder von denen ich nicht einmal weiß, ob ich sie kann? Warum habe ich diese Marotte?“ Das ist keine Marotte. Eine Marotte ist eine oberflächliche schlechte Angewohnheit. Sprücheklopferei ist eine der Möglichkeiten, wie sich eine arrogante Disposition offenbart; es ist deine satanische Disposition, die dich dahin lenkt, in so einem Zustand zu leben – du wirst gänzlich von deiner Disposition gelenkt. Wenn du sie unterdrücken kannst und keine arrogante Disposition offenbarst, bedeutet das dann, dass du keine arrogante Disposition mehr hast? Bedeutet das, dass sie in Ordnung gebracht wurde? So einfach ist es keinesfalls. Dass du nicht arrogant bist, erfolgt nicht einfach dadurch, dass du deine Vorgehensweise änderst, dich nach außen hin an Regeln hältst, dich gesittet benimmst, nicht dreist bist und kultiviertes Verhalten an den Tag legst. Das sind bloß Masken, und diese fügen der Arroganz obendrein auch noch neue Probleme hinzu, und das Ergebnis ist noch problematischer. Wenn du deine Arroganz beheben und jede Art von verdorbener Disposition in Ordnung bringen willst, dann musst du bei der Ausführung deiner Pflichten die Wahrheit suchen, um das zu beheben. Das ist der richtige Weg. Nehmen wir beispielsweise an, der Leiter sorgt dafür, dass du eine bestimmte Pflicht ausführst, und nachdem du zugehört hast, sagst du herablassend: „Solche Pflichten habe ich vorher schon ausgeführt. Das wird ein Kinderspiel!“ Doch direkt danach begreifst du, dass du Arroganz offenbart hast und dass diese Denkweise falsch war, und du betest rasch, passt deine Denkweise an und sagst: „O Gott, ich habe schon wieder Arroganz offenbart. Bitte stutze mich zurecht; ich bin bereit, meine Pflicht gut zu erfüllen.“ Das ist das Erste, was du tun solltest. Wie solltest du deine Pflicht demnach behandeln? Du denkst: „Ich mache das für Gott, und ich mache das in Seiner Gegenwart, also muss ich vorsichtig damit umgehen. Ich darf das nicht vermasseln. Wenn, dann wäre das so beschämend!“ Dann grübelst du darüber nach und denkst: „Nein, das ist nicht richtig. Warum sollte ich Angst davor haben, mich zu blamieren?“ Auch dieser Zustand ist nicht richtig; du hast angefangen, vom Weg abzuweichen. Wie solltest du das korrigieren? Welche ist die richtige Richtung, in die du gehen solltest? Nochmal, das hat damit zu tun, dass man die Wahrheit praktiziert, um Probleme zu lösen. Du solltest Folgendes denken: „Ich habe keine Angst davor, mich zu blamieren. Das Entscheidende ist, dass ich der Arbeit der Kirche nicht schaden sollte.“ Damit wird sich dein Zustand umgekehrt haben. Wenn du dann aber denkst, „Was, wenn ich der Arbeit der Kirche schade und zurechtgestutzt werde? Ich werde keine Selbstachtung mehr haben“, dann wird dein Zustand wieder falsch sein. Wie lässt sich das beheben? Im Herzen musst du denken: „Ich nehme meine Pflicht nie wichtig, ich bin, was das angeht, faul und so arrogant. Ich habe es verdient, dass ich zurechtgestutzt werde. Ich muss zu Gott beten und Ihn wirken lassen. Ich bin eine harte Nuss, aber Gott ist allmächtig, und für Ihn ist nichts unmöglich, also werde ich mich auf Gott stützen.“ Das ist richtig; das ist der richtige Weg zum Praktizieren. Gott hat dir bestimmte Talente verliehen und dich einiges Wissen erwerben lassen, aber dass du dieses Wissen erworben hast, bedeutet nicht zwangsläufig, dass du deine Pflicht gut erfüllst. Ist das nicht eine Tatsache? (Doch.) Wie kommt ein Mensch zu dieser Schlussfolgerung? (Durch Erfahrung.) Diese Erfahrung hat dich eine Lektion gelehrt und dir Erkenntnisse verliehen, nämlich, dass das, was Gott den Menschen gibt, nicht etwas ist, was ihnen innewohnt, noch ist es ihr Kapital; Gott kann ihnen jederzeit wegnehmen, was Er ihnen gegeben hat. Wenn Gott dich enthüllen will, dann wirst du, egal, wie groß dein Talent für etwas ist, es vergessen und nicht nutzen können – du wirst nichts sein. Wenn du zu diesem Zeitpunkt betest, „Gott, ich bin nichts. Ich habe diese Fähigkeit nur, weil Du sie mir gegeben hast. Ich bitte Dich, mir Kraft zu geben! Bitte segne und führe mich, damit ich Deinem Werk nicht schade“, ist das dann die richtige Art und Weise, zu beten? (Nein, das ist es nicht.) Welche Veränderungen solltest du an diesem Punkt vornehmen? Du sagst: „O Gott, ich bin bereit, mich dem zu unterwerfen, was Du arrangierst. Ich darf nicht immer denken, dass ich recht habe. Obwohl ich über dieses Arbeitsgebiet einiges weiß und darin ein gewisses Sachverständnis habe, bedeutet das nicht zwangsläufig, dass ich die Aufgabe gut erledigen kann. Weil meine verdorbene Disposition eine Störung darstellt, neige ich dazu, nachlässig und schlampig vorzugehen, und nehme meine Pflicht nicht ernst. Ich kann mich nicht beherrschen und bekomme mich nicht in den Griff. Ich bitte Dich, mich zu beschützen und zu führen. Ich bin bereit, mich Dir zu unterwerfen, mein Möglichstes zu tun und Dir die Ehre zu bringen.“ Wenn du deine Pflicht gut erfüllst und den Verdienst zu achtzig Prozent Gott zuschreibst und zwanzig Prozent dir selbst, ist das dann angemessen? (Nein, das ist es nicht.) Es ist nicht vernünftig, es so aufzuteilen. Wäre Gott nicht am Wirken, könntest du dann deine Pflicht gut erfüllen? Auf keinen Fall. Nicht nur, weil dir die Wahrheit fehlt, du hast auch eine verdorbene Disposition. Ganz gleich welcher Art der verdorbene Zustand ist, der in den Herzen der Menschen existiert, sie müssen stets über sich reflektieren und nach der Wahrheit suchen, um ihn zu beheben. Sobald ihre verdorbene Disposition gereinigt worden ist, wird ihr Zustand normal sein.

Manchmal werden im Herzen eines Menschen ein falscher Gedanke oder eine falsche Idee aufkommen und sein Herz stören. Er wird in diesem Zustand steckenbleiben und ein oder zwei Tage lang nicht imstande sein, aus diesem wieder herauszukommen. Was sollte ein Mensch zu so einem Zeitpunkt tun? Du solltest die Wahrheit suchen, um die Situation in Ordnung zu bringen. Zunächst solltest du dir darüber klarwerden, wie der falsche Gedanke oder die falsche Idee aufgekommen sind, wie diese dich erfasst haben, dich negativ und deprimiert gemacht und dich dazu gebracht haben, allerhand Aufsässigkeit und hässliche Zustände zu offenbaren. Wenn du dann begreifst, dass dir diese Dinge von deiner verdorbenen Disposition diktiert worden sind und dass Gott sie verabscheut, solltest du vor Gott zur Ruhe kommen und beten: „Gott, diszipliniere mich und lass mich die Lektionen lernen, die ich lernen muss. Ich habe keine Angst davor, bloßgestellt zu werden, und ich habe auch keine Angst davor, mich zu blamieren oder mein Gesicht zu verlieren. Alles, wovor ich Angst habe, ist, dass mein Handeln gegen Deine Verwaltungsverordnungen verstößt und Dir missfällt.“ Das ist der rechte Weg, aber besitzt du die Größe, ihn zu gehen? (Nein.) Wenn du nicht die Größe besitzt, bedeutet das dann, dass du nicht dahingehend beten kannst? Da es der rechte Weg ist, solltest du dahingehend beten. Derzeit ist die Größe der Menschen gering, sie müssen oft vor Gott treten, sich auf Gott stützen und zulassen, dass Gott sie mehr schützt und mehr diszipliniert. Wenn ihre Größe zugenommen hat und sie eine Last schultern können und mehr Aufgaben erledigen können, dann wird Gott sich nicht so viele Sorgen machen und sie nicht ständig beschützen, disziplinieren, prüfen oder bewachen müssen. Das ist eine Herzensangelegenheit, und Gott schaut auf das Herz der Menschen. Gott ist es egal, wie wohlerzogen oder gehorsam du nach außen hin bist; Er sieht sich deine Haltung an. Vielleicht sagst du den ganzen Tag nichts, aber welche Haltung hast du im Herzen? „Mir ist diese Pflicht gegeben worden, also habe ich die Verantwortung, sie gut zu erledigen, aber Zügellosigkeit ist zu meiner Angewohnheit geworden und ich tu immer, was mir gefällt. Ich weiß, dass ich dieses Problem habe, aber ich kann mich nicht beherrschen. Möge Gott mein Umfeld einrichten, dass Er die Menschen, Ereignisse und Dinge um mich herum entfernt, die mich stören könnten, die mich im Hinblick darauf, dass ich meine Pflicht ausführe oder die Wahrheit praktiziere, beeinträchtigen könnten, damit ich nicht in Versuchung gerate und Gottes Prüfungen und Seine Disziplinierung annehmen kann.“ Dein Herz muss bereit sein, sich zu unterwerfen. Wenn diese Gedanken in deinem Herzen sind, wie kann Gott sie dann nicht sehen? Wie kann Er ihnen keine Beachtung schenken? Also handelt Gott. Manchmal beachtet Gott dich nicht, wenn du ein- oder zweimal so betest. Wenn Er die Arbeit oder Aufrichtigkeit eines Menschen auf die Probe stellt, dann wird Er nichts sagen, aber das bedeutet nicht, dass das, was du getan hast, falsch war. Unter keinen Umständen solltest du Gott auf die Probe stellen. Wenn du Gott ständig auf die Probe stellst und sagst, „Ist es richtig, dass ich das tue? Hast Du es gesehen, Gott?“, dann steckst du in Schwierigkeiten. Dieser Zustand ist falsch. Konzentriere dich einfach darauf, zu handeln. Ganz gleich, ob Gott dich diszipliniert, dich führt, dich prüft oder dich leitet, achte nicht darauf. Konzentriere dich einfach darauf, dir mit der Wahrheit, die du verstehst, Mühe zu geben und im Einklang mit Gottes Absichten zu handeln. Das genügt. Soweit es das Ergebnis betrifft, so liegt das oftmals nicht in deiner Verantwortung. Wofür solltest du Verantwortung übernehmen? Dafür, dass du die Pflicht erfüllst, die du erfüllen solltest, die Zeit aufwendest, die du aufwenden solltest, und den Preis zahlst, den du zahlen solltest. Das genügt. Alles, was die Wahrheit betrifft, muss geprüft werden, und man muss Mühe darin investieren, sie zu verstehen. Das Entscheidende ist, dass die Menschen den Weg gehen, den sie gehen sollten. Das genügt. Das ist es, was die Menschen tun sollten. Was das Ausmaß deiner Größe angeht, welche Prüfungen du durchleben solltest, welche Disziplinierung du erfahren solltest, welche Situationen du erleben solltest und auf welche Weise Gott die Herrschaft innehat, darauf musst du nicht achten. Das wird Gott machen. Du sagst: „Meine Größe ist gering. Bitte lass mich keine Prüfungen durchleben, Gott, ich habe Angst!“ Würde Gott das tun? (Nein, das würde Er nicht.) Du musst dir keine Sorgen machen. Du sagst: „Meine Größe ist so beträchtlich und mein Glaube ist groß. Gott, warum unterziehst Du mich nicht ein paar Prüfungen? Prüfe mich, wie du es bei Hiob getan hast, und nimm mir alles, was ich habe!“ Das würde Gott nicht tun. Du kennst deine eigene Größe nicht, aber Gott weiß es wohl und ist sich darüber völlig im Klaren; Er kann das Herz eines jeden Menschen sehen. Können die Menschen Gottes Herz sehen? (Nein, das können sie nicht.) Die Menschen können Gottes Herz nicht sehen, wie also verstehen sie Gott und kooperieren sie mit Ihm? (Durch Seine Worte.) Dadurch, dass sie Seine Worte verstehen, ihre Pflicht gut erfüllen und an ihrem Platz als Menschen festhalten. Worin besteht die Pflicht der Menschen? Es ist die Arbeit, die die Menschen tun sollten und zu der sie fähig sind. Das sind die Aufgaben, die Gott dir gegeben hat. Was gehört zu den Aufgaben, die dir gegeben worden sind? Der Arbeitsbereich, mit dem du vertraut bist, jene Aufgaben, die dir die Kirche gibt, jene Aufgaben, die du tun solltest, und jene Aufgaben, die in deiner Kompetenz liegen. Das ist ein Teil davon. Ein weiterer Teil hat mit der Frage des Lebenseintritts zu tun. Du musst in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren und dich Gott zu unterwerfen. Konzentriere dich einfach darauf, die Wahrheit zu praktizieren und in sie einzutreten. Achte nicht darauf, wie andere dich bewerten oder wie Gott dich sieht. Dem musst du keine Beachtung schenken, und es ist auch nicht notwendig, dass du darauf achtest – darum solltest du dich nicht kümmern. Was das Glück der Menschen betrifft, ihr Unglück, ihre Lebensdauer, alles, was sie im Leben erleben, ihr Geschick oder ihr Leben, haben die Menschen kein Mitspracherecht – niemand kann diese Dinge ändern. Darüber musst du dir im Klaren sein. Gott hat die Herrschaft über diese Dinge. Das müssen die Menschen im Herzen klar erkennen und verstehen. Unterlasse es, dich im Namen Gottes um irgendetwas zu kümmern; versuche nicht, zu entscheiden, was Gott tun will. Konzentriere dich einfach darauf, dich effektiv um das zu kümmern, was du tun solltest, worin du eintreten solltest, und um den Weg, den du einschlagen solltest. Das genügt. Was deinen zukünftigen Bestimmungsort angeht, hast du da irgendein Mitspracherecht? (Nein.) Wie also kannst du dieses Problem lösen? Ein Teil der Lösung besteht darin, dass du alles, was du jeden Tag tun solltest, gut machst, und deine Pflicht als Mensch erfüllst. Das ist der Auftrag, den Gott jedem gibt. Du bist in diese Welt gekommen, und Gott hat dich in dieser ganzen Zeit geführt – ganz gleich, ob Er dir verschiedene Gaben geschenkt oder dich gefördert und dir ein Talent oder eine Fähigkeit gegeben hat. Das zeigt, dass Gott dir Aufträge gegeben hat. Es ist ganz offensichtlich, welchen Auftrag Gott dir gegeben hat, und es ist nicht nötig, dass Gott es dir direkt mitteilt. Wenn du beispielsweise Englisch kannst, dann stellt Gott in diesem Bereich definitiv Anforderungen an dich. Das ist deine Pflicht. Es ist nicht nötig, dass Gott vom Himmel herabruft und direkt zu dir sagt: „Übersetzungen sind deine Pflicht, und wenn du sie nicht tust, dann werde Ich dich bestrafen.“ Es ist nicht nötig, das zu sagen. Es ist dir bereits ganz klar, weil Gott dir eine normale Rationalität, normale Denkprozesse und ein normales Denken geschenkt hat und auch die Fähigkeit, diese Sprache zu verstehen. Das genügt. Was Gott dir gegeben hat, ist das, was Er dir aufträgt, und das ist dir im Herzen äußerst klar. Während du deine Pflichten ausführst und Gottes Auftrag annimmst, musst du alles akzeptieren, was Gott für dich getan hat, einschließlich der positiven Führung, Bewässerung und Versorgung, die Er dir gegeben hat, indem du beispielsweise immer wieder Gottes Worte isst und trinkst, dir Predigten anhörst, am Kirchenleben teilnimmst, über die Wahrheit Gemeinschaft hältst und harmonisch mit anderen zusammenarbeitest, während du deine Pflicht ausführst. Ein weiterer Teil der Lösung ist der individuelle Lebenseintritt – das ist der Wichtigste. Manche wollen immer wissen, ob sie über das Leben verfügen und ob sie Ergebnisse erzielt haben. Es ist in Ordnung, einen Moment lang über diese Dinge zu reflektieren, aber konzentriere dich nicht darauf. Es ist wie beim alljährlichen Anbau von Feldfrüchten – keiner der Bauern sagt, wie viel Ertrag es in diesem Jahr geben muss und dass er sein Leben aufgeben wird, wenn er dieses Ergebnis nicht erzielt. So dumm ist er nicht. Alle Bauern sähen das Saatgut aus, wenn es die Jahreszeit dafür ist, bewässern es dann, düngen es und kümmern sich auf eine normale Art und Weise darum. Dann ist ihnen die Ernte zur richtigen Jahreszeit garantiert. So einen Glauben musst du haben; das ist wahrer Glaube an Gott. Sei, was Gott angeht, nicht so berechnend, indem du sagst: „Ich habe mich in letzter Zeit bemüht, wird Gott mich belohnen?“ Es ist nicht annehmbar, immer nach Belohnungen zu fragen, wie ein Büroangestellter, der am Ende des Monats nach seinem Gehalt fragt. Es ist nicht annehmbar, immer nach dem Lohn zu fragen. Der Glaube der Menschen ist zu schwach, und sie haben keinen wahren Glauben an Gott. Sobald du klar erkennst, dass der Weg, Gott nachzufolgen, der Weg der Errettung und das wahre Leben ist, dass es der richtige Weg ist, dem die Menschen folgen sollten, und das Leben, das geschaffene Wesen haben sollten, konzentriere dich einfach darauf, nach der Wahrheit zu streben und nach dem Lebenseintritt zu trachten, auf Gottes Worte zu hören und in die Richtung zu gehen, die Gott dir weist, und in diese hin zu handeln. Das ist richtig. Frage Gott nicht immer: „Gott, wie weit ist es noch, bis ich Dir bis zum Ende des Weges gefolgt bin? Wann werde ich gerettet sein? Wann werde ich belohnt und bekomme eine Krone? Wann kommt der Tag Gottes?“ Das sind alles Zustände, in denen sich die Menschen befinden, aber lässt es das richtig sein? (Nein.) Manche sagen: „Das Gesetz kann nicht durchgesetzt werden, wenn jeder ein Straftäter ist.“ Aber diese Aussage ist ein Trugschluss, sie ist nicht stichhaltig und stimmt nicht mit der Wahrheit überein. Die Tatsache, dass jeder diese Zustände aufweist, beweist, dass jeder eine verdorbene Disposition hat, also müssen alle dieses Problem lösen und diese Hürde überwinden. Du musst dich in deinem Herzen stets selbst prüfen, und darfst dich nicht darauf konzentrieren, darauf zu schauen, wie es anderen ergeht, und während du dich selbst prüfst, musst du jegliche verdorbene Zustände, die du aufweist, korrigieren. Die Gedanken der Menschen sind immer dynamisch, und sie sind immer aktiv am Denken – in einem Augenblick lehnen sie sich nach links, im nächsten nach rechts; ihre Denkweise ist immer ein bisschen abwegig. Sie befinden sich nicht auf dem richtigen Weg. Sie beharren darauf, anderen zu folgen, bösen Trends in der Welt zu folgen und den falschen Weg zu gehen. Das ist die Wesensnatur der Menschen, und sie könnten sie nicht kontrollieren, selbst wenn sie es wollten. Wenn du sie nicht kontrollieren kannst, dann kontrolliere sie nicht. Wenn eine falsche Absicht oder Ansicht zum Vorschein kommt, dann behebe sie. So wird die Verderbtheit, die du offenbarst, allmählich geringer werden. Wie also kannst du sie beheben? Indem du betest und beständig an Erkenntnisbezüglich dieser Dinge dazugewinnst und sie zum Guten wendest. Manchmal kommen diese Dinge dennoch zum Vorschein, egal, wie sehr du versuchst, sie zum Guten zu wenden, also beachte sie nicht, und tu einfach, was du tun sollst. Das ist die einfachste Methode. Was also sollten die Menschen tun? Ihre Pflicht gut erfüllen und sich an ihre Pflicht halten. Du kannst den Auftrag, den Gott dir gegeben hat, nicht ablehnen; du musst ihn gut zu Ende bringen. Abgesehen davon, musst du, was den individuellen Lebenseintritt angeht, dein Bestes tun und nach der Wahrheit streben, während du deine Pflicht tust, und hart arbeiten, um jenes Niveau des Lebenseintritts zu erreichen, das dir möglich ist. Ob du letztlich den Anforderungen entsprichst, wird Gott entscheiden. Die Gefühle und Festlegungen der Menschen nützen nichts. Die Menschen können ihr Schicksal nicht entscheiden und sind nicht in der Lage, ihr Verhalten zu beurteilen oder zu bestimmen, was letztlich ihr Ende sein wird. Nur Gott kann das beurteilen und bestimmen. Du musst darauf vertrauen, dass Gott gerecht ist. Um es mit den Worten der Nichtgläubigen auszudrücken: Du musst dich trauen, zu handeln, dich trauen, für dein Handeln verantwortlich zu sein, dich trauen, dich den Tatsachen zu stellen, und in der Lage sein, Verantwortung auf dich zu nehmen. Menschen, die ein Gewissen und Vernunft haben, sollten ihre Pflicht gut erfüllen und Verantwortung übernehmen.

Es ist entscheidend, dass sich die Menschen immer wieder selbst prüfen, und es ist entscheidend, dass die Menschen akzeptieren, von Gott genau geprüft zu werden. Es ist auch entscheidend, dass die Menschen die Wahrheit suchen, ihre Zustände und Ansichten umkehren und aus diesen herauskommen, wenn sie sich prüfen, und feststellen, dass sie unrichtige Zustände oder Ansichten aufweisen. So wirst du, ohne es zu merken, immer weniger unrichtige Zustände erleben, und du wirst dahingehend immer urteilsfähiger werden. Nachdem du deine unrichtigen Zustände umgekehrt hast, wird das Positive in dir zunehmen, und du wirst deine Pflicht mit immer größerer Reinheit ausführen. Obwohl die Art und Weise, wie du sprichst, und deine Persönlichkeit genauso wie vorher sein werden, wird sich deine Lebensdisposition verändert haben. Wie wird das erkennbar sein? Du wirst in der Lage sein, die Wahrheitsgrundsätze zu befolgen, wenn du etwas machst und deine Pflicht ausführst, und du wirst in der Lage sein, dabei Verantwortung zu übernehmen; wenn du siehst, dass andere auf nachlässige Art und Weise vorgehen, wirst du wütend; und wenn du niederträchtige Phänomene und auch negative, nicht ordnungsgemäße und niederträchtige Praktiken siehst, die verdorbene Dispositionen offenbaren, wirst du sie verabscheuen. Je mehr du dir diese Dinge ansiehst, desto mehr Abscheu wirst du empfinden, und du wirst dahingehend zunehmend urteilsfähiger werden. Wenn du manche Menschen siehst, die seit sehr langer Zeit an Gott glauben und die sehr klar über Worte und Glaubenslehren reden, aber keine wirkliche Arbeit verrichten und keine Grundsätze haben, dann wirst du wütend und es verabscheuen. Insbesondere, wenn du Leiter und Mitarbeiter siehst, die keine wirkliche Arbeit verrichten, die immer über Worte und Glaubenslehren reden und seit Jahren an Gott glauben, sich aber nicht geändert haben, wirst du, was sie angeht, über Urteilsfähigkeit verfügen, du wirst sie bloßstellen und melden können, und du wirst einen Sinn für Gerechtigkeit besitzen. Du wirst dich nicht nur selbst hassen, sondern auch bei diesen Niederträchtigkeiten und Ungerechtigkeiten Hass empfinden. Das wird der Beweis dafür sein, dass in dir eine Veränderung stattgefunden hat. Du wirst in der Lage sein, dir Probleme anzusehen und Menschen, Ereignisse und Dinge um dich herum aus der Perspektive der Wahrheit zu betrachten, von Gottes Seite aus und aus der Perspektive des Positiven – daran zeigt sich, dass es in dir eine Veränderung gegeben hat. Wirst du Gott also noch brauchen, um dich selbst zu bewerten? Nein – du wirst es selbst spüren können. Wenn du zuvor beispielsweise gesehen hast, dass jemand bei etwas nachlässig vorgeht, dann hast du gedacht: „Das ist normal. Ich bin genauso. Wenn er nicht auf diese Weise vorgehen würde, dann sähe es so aus, als würde ich nachlässig vorgehen.“ Jeder ist nachlässig vorgegangen, also hattest du das Gefühl, du würdest deine Sache ziemlich gut machen. Jetzt denkst du nicht mehr so. Stattdessen denkst du: „Es ist inakzeptabel, nachlässig vorzugehen. Die Arbeit von Gottes Haus ist wichtig. Es war aufsässig genug, dass ich nachlässig vorgegangen bin – warum seid ihr so, wie ich es war, und geht genauso vor?“ Du denkst, dass du vorher so unwissend und unreif warst, dass deine Sicht der Dinge so verachtenswert und schändlich war und dass du Gott unmöglich Rechenschaft darüber ablegen könntest, und dein Gewissen kann nicht darüber hinwegkommen. Die Tatsache, dass du solche Gedanken und Gefühle hast, beweist, dass die Wahrheit und Gottes Worte in dir bereits Wurzeln geschlagen haben und aufgekeimt sind. Die Perspektive, aus der du etwas betrachtest, und die Standards, nach denen du etwas bewertest, haben sich geändert. Du bist bereits ein völlig anderer Mensch als vorher, als du in deinen verdorbenen Dispositionen gelebt hast. Du hast dich bereits auf reale Weise geändert. Habt ihr euch jetzt ein bisschen verändert? (Ein wenig.) Ihr habt euch jetzt ein wenig verändert, und wenn ihr gelegentlich seht, dass Menschen nachlässig vorgehen, die Wahrheit nicht praktizieren wollen und sich ständig in physischem Komfort ergehen, dann werdet ihr das nicht für gut halten. Würde man dich jedoch bitten, ihnen zu helfen und sie zu unterstützen, dann würden dich satanische Philosophien immer noch einschränken. Obwohl du dieses Problem in den Menschen feststellst, traust du dich nicht, irgendetwas zu sagen, aus Angst, sie zu kränken, und denkst sogar: „Niemand hat mich zum Teamleiter gewählt, also ist es nicht nötig, dass ich meine Nase in anderer Leute Angelegenheiten stecke.“ Wenn du auf diese ungerechten und negativen Dinge triffst, dann bist du nicht in der Lage, in deinem Reden und Handeln auf der Seite der Wahrheit zu stehen oder Verantwortung zu übernehmen; du verschließt einfach die Augen davor und hältst dein Verhalten für großartig, wobei du von einer Auseinandersetzung Abstand nimmst. Du denkst: „Wenn irgendetwas schiefgeht, dann wird es nichts mit mir zu tun haben. Ich bin gerade nochmal davongekommen.“ Wenn du immer noch solche Ansichten hast, wirst du dann die Wahrheit praktizieren können? Wirst du einen Lebenseintritt haben? Wenn in deinem Herzen solche Ansichten sind, dann bist du ein Ungläubiger und kannst die Wahrheit nicht akzeptieren. Deshalb dürfen solche Ansichten nicht unkorrigiert bleiben. Wenn du über den Lebenseintritt verfügen willst, musst du dich in einer Hinsicht selbst überwachen können. In anderer Hinsicht musst du vor allem Gottes prüfenden Blick akzeptieren. Wenn du in deinem Herzen Vorwürfe feststellst, solltest du über dich reflektieren und herausfinden, woher diese Vorwürfe kommen. Wenn du spüren kannst, dass Gott dich gerade genau prüft, und du glaubst, dass Gott dich gerade genau prüft, dann solltest du Seinen prüfenden Blick akzeptieren. Nur wenn du immer wieder Reue empfindest, im Herzen beunruhigt bist und denkst, dass du Gott wegen dieser Zustände etwas schuldig bist, wirst du die Motivation haben, die Wahrheit zu praktizieren und in die Wahrheit einzutreten. Der Eintritt in die Wahrheitsrealitäten hat gewisse Standards und praktische Erscheinungsformen. In welchem Umfang seid ihr jetzt in sie eingetreten? (Wenn ich in eine Situation gerate, kann ich viele Unzulänglichkeiten an mir feststellen, aber ich stecke schon lange in diesem Zustand fest. Ich weiß nicht, wie ich das aus der Perspektive der Wahrheit betrachten kann, um zu sezieren bzw. zu verstehen, welche Probleme ich habe; ich habe, was mich selbst angeht, kein klares Urteilsvermögen; ich habe keine klare Selbsterkenntnis, und oft kann ich auch die Zustände anderer Menschen nicht klar erkennen.) Wenn du keine klare Selbsterkenntnis hast, dann kannst du andere nicht klar erkennen. Diese Aussage ist korrekt. Wenn andere ein Problem haben, denkst du, es hätte nichts mit dir zu tun, tatsächlich aber stimmen die Zustände überein und sind die gleichen. Wenn du deinen eigenen Zustand nicht klar erkennen kannst, dann wirst du deine Probleme nicht lösen können, geschweige denn die Probleme anderer. Sobald du deine Probleme gelöst hast, wirst du die Probleme anderer ganz genau erkennen und sie sofort in Ordnung bringen. Wenn du Lebenseintritt haben willst, musst du dich an folgende zwei Dinge halten: Zum einen musst du deine Pflicht gut erfüllen und zum anderen musst du dich, während du deine Pflicht ausführst, immer wieder selbst prüfen und die Wahrheit suchen, um deine diversen unrichtigen Ansichten, Gedanken, Standpunkte, Absichten und Zustände umzukehren, und aus jeder Art von inkorrektem Zustand herauskommen. Wenn du die Kraft hast, aus diesen herauszukommen, wirst du Satan überwinden und deine verdorbenen Dispositionen ablegen. Dann wirst du deine Umkehr geschafft haben. Du wirst aus deinen negativen Zuständen herausgekommen sein und diese Zustände werden dich nicht mehr einschränken oder kontrollieren. Das ist an und für sich ein Schritt vorwärts. Dieses Problem müsst ihr zuerst lösen. Welche negativen Zustände weist ihr auf? Manche denken: „Ich bin halt so. Es gibt nichts, was ich tun kann, um meine arrogante Disposition zu beheben. In jedem Fall weiß Gott davon, und ich denke, dass Er mich bereits charakterisiert hat. Ich habe so viele Male versucht, mich zu ändern, bin aber immer noch genauso. So bin ich halt.“ Du hast ein schlechtes Bild von dir, wobei es sich jedoch um einen negativen Zustand handelt; es ist gewissermaßen eine Geisteshaltung, mit der du dich der Verzweiflung hinzugibst. Du hast nicht nach der Wahrheit gesucht, um dieses Problem zu lösen, weshalb also hältst du dich für einen hoffnungslosen Fall? Die Menschen leben häufig in solchen Zuständen; eine flüchtige Offenbarung der Verdorbenheit, und schon denken sie, dass man sie charakterisiert hat und sie von dieser Art Mensch sind. Das ist ein negativer Zustand; er sollte umgekehrt werden, und du solltest aus ihm herauskommen. Welche weiteren negativen Zustände weist ihr auf? (Ich lebe häufig in einem Zustand, in dem ich anhand meiner Gaben und meines Kalibers handle, und mir fehlt der Lebenseintritt. Dieser Zustand ist sehr schlimm.) Wenn die Menschen anhand ihrer Gaben und ihres Kalibers handeln, dann konkurrieren sie immer gern mit anderen und denken: „Wie kann es sein, dass du diese Aufgabe zu Ende bringen kannst und ich nicht? Ich muss hart arbeiten und mich bei dieser Aufgabe anstrengen und versuchen, sie besser zu erledigen als du!“ Hier ist deine teuflische Natur zum Vorschein gekommen. Was sollte man dagegen tun? Wenn du mit dieser Motivation oder diesem Ausgangspunkt vorgehst, dann achte nicht weiter darauf. Das ist eine flüchtige Offenbarung oder ein flüchtiger, unwissender Gedanke. Handle nicht danach, und alles wird gut sein. Du musst die Dinge auf eine bodenständige Art und Weise erledigen, und so, wie sie erledigt werden sollten. Wenn du auf eine Schwierigkeit stößt, dann ergreife die Initiative und sieh dir an, wie andere damit umgegangen sind. Wenn sie gut damit umgegangen sind, dann rede mit ihnen und lerne von ihnen. Auf diese Weise wirst du deine unrichtigen Zustände umkehren. Wenn du diese Gedanken hast und innerlich Verderbtheit offenbarst, du aber nicht so handelst, dann wird das deine verdorbenen Dispositionen vereiteln. Wenn du allerdings diese Gedanken hast und dementsprechend handelst, und deine Handlungen noch schlimmer sind als deine Gedanken, dann bedeutet das Ärger, und es wird alles durcheinanderbringen. Die verdorbenen Dispositionen der Menschen sind das, was Gott am meisten hasst.

Gottes Ansatz zu deinen verdorbenen Dispositionen, ist nicht, dich dazu zu bringen, sie zu verbergen, zu vertuschen oder zu verschleiern. Vielmehr gestattet Er dir, sie zu offenbaren, womit Er dich bloßstellt und dich Kenntnis von ihnen erlangen lässt. Hat sich die Sache dann erledigt, sobald du Kenntnis davon hast? Nein. Nachdem du Kenntnis davon bekommen hast und weißt, dass es falsch ist, nach deinen verdorbenen Dispositionen zu handeln, und dass es eine Sackgasse ist, musst du vor Gott treten, zu Ihm beten und die Wahrheit suchen, um deine verdorbenen Dispositionen zu beheben. Gott wird dich erleuchten und dir einen korrekten Weg zum Praktizieren geben. In Gottes Worten ist die Rede davon, was die Menschen tun sollten, aber die Menschen haben verdorbene Dispositionen und wollen manchmal nicht tun, was Gott sagt; sie wollen auf ihre eigene Art und Weise vorgehen. Was also tut Gott? Gott gibt dir Freiheit und lässt dich vorläufig so vorgehen. Während du weiter so vorgehst, wirst du gegen eine Mauer rennen und spüren, dass du es vermasselt hast. Dann wirst du zu Gott zurückkehren und nach dem suchen, was du tun solltest. Gott wird sagen: „In deinem Herzen verstehst du Meine Anforderungen. Warum also hörst du nicht darauf?“ Und du wirst sagen: „Dann diszipliniere mich, Gott.“ Gott wird dich disziplinieren, und es wird schmerzhaft sein, also wirst du denken: „Gott liebt mich nicht. Wie kann Er so grausam zu mir sein? Er ist so herzlos.“ Gott wird sagen: „Okay, dann werde Ich das nicht mehr tun. Mach so weiter, wie du meinst.“ Und du wirst wieder auf dem Weg sein, auf dem du vorher gewesen bist. Du wirst etwas tun, wieder gegen eine Mauer rennen und überlegen: „Etwas stimmt nicht mit dem, was ich tue. Ich muss zurückkehren und meine Sünden beichten. Ich stehe in Gottes Schuld.“ Du wirst wieder zu Gott zurückkehren, beten und suchen, verstehen, dass das, was Gott sagt, richtig ist, und dann tun, was Gott sagt. Aber wenn du es tust, wirst du denken: „Wenn ich das mache, wird das meinen Stolz verletzen. Vielleicht kümmere ich mich erst einmal um meinen Stolz.“ Dann wirst du wieder in Schwierigkeiten stecken und es wieder nicht erreichen. Dann wirst du im Laufe der Zeit immer wieder so vor- und zurückgehen. Wenn Menschen über sich reflektieren können, stets die Abweichungen in sich erkennen, über ihre verdorbenen Dispositionen reflektieren und sie verstehen und dann nach der Wahrheit suchen, um sie zu beheben, dann wird ihre Größe im Zuge dieser Erfahrungen ebenfalls beständig ansteigen. Was Menschen betrifft, die ein Herz haben, die bereit sind, die Wahrheit zu praktizieren, und Positives lieben, sie werden nach und nach weniger Rückschläge und Misserfolge erleben; der Teil von ihnen, der sich Gott unterwirft, wird größer werden, und der Teil von ihnen, der die Wahrheit liebt, wird größer werden. Deshalb lässt Gott dich scheitern und aufsässig sein, während du Erfahrungen machst und die Wahrheit praktizierst; Er schaut nicht auf diese Dinge. Es ist nicht so, dass Gott dich nicht mehr will oder dich in die Hölle schickt oder dich zum Tode verurteilt, weil du bei einer Gelegenheit nicht auf Ihn hörst. Das tut Gott nicht. Warum heißt es, dass Gottes Liebe überaus enorm ist, wenn Er Menschen rettet? Darin zeigt sich Gottes Liebe. Sie zeigt sich in Seiner Toleranz und Geduld gegenüber den Menschen. Er toleriert dich andauernd, verhätschelt dich aber nicht. Bei Gottes Toleranz zeigt sich darin, dass Er die Größe der Menschen kennt, ihre angeborene Leistungsfähigkeit kennt, weiß, was die Menschen unter bestimmten Umständen offenbaren und was sie anhand von ihrer Größe erreichen können. Er lässt zu, dass du diese Dinge offenbarst, lässt dir einen gewissen Handlungsbereich und akzeptiert es, wenn du zu Ihm zurückkommst und aufrichtig Buße tust, während Er auch die Ernsthaftigkeit deiner Buße erkennt. Wenn du daher zurückkehrst und Gott fragst, ob du so richtig vorgehst, dann wird Gott es dir weiter mitteilen und dir eine Antwort geben. Gott wird dir geduldig sagen, dass es richtig ist, so zu handeln, und dein Vorgehen bestätigen. Wenn du aber deine Meinung wieder änderst und sagst, „Gott, ich will das nicht machen. Es bringt mir keinen Vorteil, und ich fühle mich deswegen unglücklich und unbehaglich – ich denke immer noch, dass ich die Dinge auf meine Art und Weise tun sollte, so verliere ich nicht mein Gesicht, ich werde clever und aalglatt sein und mich in jeder Hinsicht zufriedenzustellen können – ich werde zuerst meine individuellen Wünsche befriedigen“, dann wird Gott sagen, „Du magst dich dabei mit weniger zufriedengeben, aber wenn du so vorgehst, dann wirst du derjenige sein, der letztlich den Kürzeren zieht, nicht Ich.“ Wenn Gott dich rettet, dann lässt Er manchmal zu, dass du so eigensinnig bist; das ist Seine Toleranz, und das ist die Barmherzigkeit, die Er den Menschen zeigt. Allerdings dürfen die Menschen nicht maßlos sein, wenn sie Seine Barmherzigkeit sehen, und Seine Geduld und Toleranz nicht als eine Art Unfähigkeit betrachten oder sie als eine Entschuldigung dafür, dass sie gegen Ihn rebellieren und Seine Worte nicht beachten. Das ist Aufsässigkeit und Niederträchtigkeit vonseiten der Menschen. Das müssen die Menschen klar erkennen. Die Toleranz und Geduld, die Gott dir zeigt, dehnen sich grenzenlos aus. Wenn du Gottes mühevolle und gewissenhafte Absichten spüren kannst, dann ist das eine gute Sache. Es ist nicht so, dass Gott nicht imstande ist, extreme Maßnahmen zu ergreifen, um dich zu retten – du musst begreifen, dass hinter Gottes Handeln Grundsätze stecken. Er handelt auf vielfältige Art und Weise, aber Er greift nicht zu extremen Maßnahmen. Warum ist das so? Gott lässt dich alle möglichen Widrigkeiten, Frustrationen und Mühsal erleben sowie viele Misserfolge und Rückschläge. Am Ende sorgt Gott dafür, dass du – während du diese Dinge erlebst – erkennst, dass alles, was Er gesagt hat, richtig und die Wahrheit ist. Gleichzeitig lässt Er dich erkennen, dass das, was du denkst und du dir vorstellst, sowie deine Auffassungen, Erkenntnisse, philosophischen Theorien, Philosophien und die Dinge, die du in der Welt gelernt hast und die dir deine Eltern beigebracht haben, alle falsch sind und dass diese Dinge dich im Leben nicht auf den richtigen Weg führen können und sie dich nicht anleiten können, damit du die Wahrheit verstehst und vor Gott trittst. Wenn du immer noch nach diesen Dingen lebst, dann gehst du den Weg des Scheiterns als auch den Weg des Widerstands gegen Gott und des Verrats an Ihm. Am Ende wird Gott dich das klar erkennen lassen. Dieser Prozess ist etwas, was du erfahren musst, und nur auf diese Weise können Resultate erzielt werden, aber es ist auch schmerzlich für Gott, dabei zuzusehen. Die Menschen sind aufsässig und haben verdorbene Dispositionen, also müssen sie ein wenig leiden und diese Rückschläge erleben. Ohne dieses Leid hätten sie keine Möglichkeit, gereinigt zu werden. Wenn ein Mensch wirklich ein wahrheitsliebendes Herz hat und er wirklich bereit ist, Gottes verschiedene Methoden der Errettung anzunehmen und den Preis zu zahlen, dann besteht für ihn keine Notwendigkeit, so viel zu leiden. In Wirklichkeit will Gott die Menschen nicht so viel leiden lassen und will sie nicht so viele Rückschläge und Misserfolge erleben lassen. Doch die Menschen sind zu aufsässig; sie sind nicht gewillt, das zu tun, was ihnen gesagt wird, nicht gewillt, sich zu unterwerfen, und unfähig, den richtigen Weg zu gehen oder Abkürzungen zu nehmen; sie gehen nur ihren eigenen Weg, lehnen sich gegen Gott auf und widersetzen sich Ihm. Menschen sind verdorbene Dinge. Alles, was Gott tun kann, ist, sie Satan zu übergeben und sie in verschiedene Situationen geraten zu lassen, um sie beständig abzuhärten. Dadurch ermöglicht Er ihnen, hieraus alle möglichen Erfahrungen und Lektionen zu erlangen und schließlich das Wesen aller Arten von niederträchtigen Dingen zu begreifen. Wenn die Menschen zurückblicken, werden sie erkennen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, zugeben, dass Gottes Worte die Wahrheit sind und zugeben, dass Gott die Wirklichkeit aller positiven Dinge ist und der Eine, der die Menschen wirklich liebt, um sie besorgt ist und sie retten kann. Gott will nicht, dass die Menschen so viel leiden, aber die Menschen sind zu aufsässig, wollen den falschen Weg einschlagen und wollen dieses Leid durchleben. Gott hat keine Wahl, als Menschen in verschiedene Situationen geraten zu lassen, um sie beständig abzuhärten. Inwieweit werden die Menschen letztlich abgehärtet? Soweit, dass du sagst: „Ich habe jede Art von Situation erlebt, und jetzt verstehe ich endlich, dass es, abgesehen von Gott, keine Person, kein Ereignis und keine Sache gibt, die mich die Wahrheit verstehen lassen kann, die mich in den Genuss der Wahrheit kommen lassen oder die mich in die Wahrheitsrealitäten eintreten lassen kann. Erst wenn ich imstande bin, gehorsam nach Gottes Worten zu praktizieren, gehorsam am Platz des Menschen zu bleiben, meinen Status und meine Pflicht als geschaffenes Wesen zu halten, gehorsam Gottes Souveränität und Anordnungen zu akzeptieren, keine weiteren Beschwerden an Gott zu richten, noch extravagante Dinge von Ihm zu begehren und mich wirklich vor dem Schöpfer zu unterwerfen, werde ich jemand sein, der sich Gott wirklich unterwirft.“ Wenn Menschen diese Ebene erreichen, niederwerfen sie sich wirklich vor Gott, und Gott muss keine Situationen mehr für sie einrichten, damit sie diese erleben. Welchen Weg wollt ihr also einschlagen? Niemand will bei seinem subjektiven Verlangen leiden, und niemand will Rückschläge, Misserfolge, Schwierigkeiten, Frustrationen oder Widrigkeiten durchleiden, aber es gibt keinen anderen Weg. Die Menschen haben eine satanische Natur; sie sind zu aufsässig und ihre Gedanken und Ansichten sind zu kompliziert. Jeden Tag befindet sich dein Herz in ständigem Widerspruch, ständigem Konflikt und ständigem Aufruhr. Du verstehst wenige Wahrheiten, dein Lebenseintritt ist oberflächlich, und es fehlt dir an Kraft, um die Auffassungen, Vorstellungen und die verdorbenen Dispositionen des Fleisches zu überwinden. Dir bleibt nur, den üblichen menschlichen Ansatz zu wählen: ständig Misserfolg und Frustration zu erleben, ständig hinzufallen, von Schwierigkeiten gebeutelt zu werden und sich im Dreck herumzuwälzen, bis du eines Tages sagst: „Ich bin müde. Ich habe es satt. So will ich nicht leben. Ich will diese Misserfolge nicht erleben. Ich bin gewillt, gehorsam vor den Schöpfer zu treten; ich werde auf das hören, was Gott sagt, und tun, was Er sagt. Nur das ist der rechte Weg im Leben.“ Erst an dem Tag, an dem du ganz überzeugt bist und deine Niederlage gänzlich eingestehst, wirst du vor Gott treten können. Bist du dadurch zu einem gewissen Verständnis von Gottes Disposition gelangt? Was ist Gottes Haltung zu den Menschen? Ganz gleich, was Gott tut, Er will das Beste für die Menschen. Ganz gleich, welche Situationen Er einrichtet, oder was Er von dir zu tun verlangt, Er will immer das beste Ergebnis sehen. Sagen wir, du machst etwas durch und erlebst Rückschläge und Misserfolge. Gott will nicht sehen, dass du entmutigt bist, wenn du scheiterst, und dann denkst, dass du erledigt bist und dass du von Satan geschnappt worden bist und dich dann aufgibst und nie wieder auf die Füße kommst und in Niedergeschlagenheit verfällst – dieses Ergebnis will Gott nicht sehen. Was will Gott sehen? Dass du, obwohl du in dieser Sache versagt haben magst, imstande bist, die Wahrheit zu suchen und über dich nachzudenken, den Grund für dein Scheitern zu finden, die Lektion zu akzeptieren, die dich dieses Scheitern gelehrt hat, dich in Zukunft an sie erinnerst, weißt, dass es falsch ist, so zu handeln, und dass das einzige Richtige ist, nach Gottes Worten zu praktizieren, und erkennst: „Ich bin ein schlechter Mensch, und ich habe eine verderbte satanische Disposition. Da ist Aufsässigkeit in mir, ich bin weit entfernt von den gerechten Menschen, von denen Gott spricht, und ich habe kein gottesfürchtiges Herz.“ Du hast diese Tatsache klar erkannt; du hast die Wahrheit dieser Sache begriffen, und durch diesen Rückschlag, dieses Scheitern, hast du etwas Vernunft erlangt und bist herangereift. Das ist es, was Gott sehen will. Was bedeutet „heranreifen“? Es bedeutet, dass Gott dich gewinnen kann, dass du gerettet werden kannst, dass du in die Wahrheitsrealitäten eintreten kannst und dass du den Weg betreten hast, auf dem du Gott fürchtest und das Böse meidest. Gott hofft zu sehen, dass die Menschen den richtigen Weg nehmen. Gott tut Dinge mit mühevollen und gewissenhaften Absichten, und all das ist Seine verborgene Liebe, aber die Menschen spüren das oft nicht. Die Menschen sind engstirnig und extrem kleinlich. Sobald sie sich nicht an Gottes Gnade und Segnungen erfreuen können, beschweren sie sich über Gott, werden negativ und reagieren launisch, aber Gott nimmt ihnen das nicht übel. Er behandelt sie einfach wie unwissende Kinder und nörgelt nicht an ihnen herum. Er richtet Umstände für die Menschen ein, die sie erkennen lassen, wie man Gnade und Segnungen erlangt, sie verstehen lassen, was Gnade für den Menschen bedeutet und was der Mensch daraus beziehen kann. Sagen wir, du isst gern etwas, von dem Gott sagt, es sei schlecht für deine Gesundheit, wenn man übermäßig viel davon isst. Du hörst nicht darauf und lässt es dir nicht nehmen, es zu essen, und Gott gestattet dir, diese Entscheidung frei zu treffen. Infolgedessen wirst du krank. Nachdem du das mehrfach erlebt hast, erkennst du schließlich, dass die Worte, die Gott spricht, tatsächlich richtig sind, dass, was Er sagt, wahr ist, und dass du Seinen Worten entsprechend praktizieren musst und dass dies der richtige Weg ist. Was also ergibt sich aus diesen Rückschlägen, Misserfolgen und dem Leid, die du erlebst? Zum einen kannst du Gottes gewissenhafte und mühevolle Absichten erkennen. Zum anderen lässt es dich glauben und sicher sein, dass Gottes Worte richtig sind und dass sie alle praktisch sind, und dein Glaube an Gott wächst. Hinzu kommt, dass du, indem du diese Zeit des Scheiterns erlebt hast, schließlich die Aufrichtigkeit und Richtigkeit von Gottes Worten begreifst, du siehst, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, und du verstehst den Grundsatz zum Praktizieren der Wahrheit. Daher ist es gut für die Menschen, Misserfolge zu erleben, aber es lässt sie gleichzeitig auch leiden – das ist eine Art Abhärtung. Wenn du aber auf diese Weise abgehärtet wirst und dich das schließlich vor Gott zurückkehren lässt, dich Seine Worte verstehen und sie in deinem Herzen als die Wahrheit annehmen lässt und es dich Gott kennenlernen lässt, dann werden die Abhärtung, Rückschläge und Misserfolge, die du erlebt hast, nicht umsonst gewesen sein. Das ist das Ergebnis, das Gott sehen will. Manche sagen jedoch: „Da Gott den Menschen gegenüber so tolerant ist, lasse ich mir einfach freien Lauf, mache, was ich will, und lebe so, wie ich es will.“ Ist das in Ordnung? (Nein, das ist es nicht.) Was geschaffene Wesen tun sollten, ist, dem korrekten Weg entsprechend zu praktizieren, den Gott ihnen gewiesen hat, und nicht von diesem abzuweichen. Wenn sie mit Gottes Absichten nicht völlig im Einklang stehen können, dann ist das in Ordnung, solange sie nicht der Wahrheit zuwiderhandeln und Gottes prüfenden Blick akzeptieren können. Das ist der Mindeststandard. Wenn du von der Wahrheit abweichst, nicht betest und nicht suchst, dann bist du zu sehr von Gott abgeirrt und hast dich bereits auf ein gefährliches Terrain begeben. Wenn du zu weit weg von Gott bist, deine Pflicht in der Kirche nicht ausführst und den Bereich bereits verlassen hast, in dem Gott wirkt, um Menschen zu retten, dann wird der Heilige Geist aufhören, an dir zu wirken, und du wirst keine Chance haben und keine Errettung, von der du sprechen kannst. Für dich ist Gottes Liebe nur leeres Gerede.

Wenn du an Gott glaubst, musst du Gott zunächst verstehen, Seine Absichten verstehen und Seine Einstellung zum Menschen. Indem du das tust, wirst du erkennen, welche Wahrheit es ist, von der Gott will, dass du sie verstehst und in sie eintrittst, und verstehen, welchem Weg du folgen sollst. Nachdem du das in Erfahrung gebracht hast, musst du dein Möglichstes tun, um bei dem zu kooperieren, was Gott tun will und was Er in dir erreichen will. Wenn du wirklich nicht kooperieren kannst und deine Energie und Kraft erschöpft sind, dann ist das eben so; Gott wird die Menschen nicht zwingen. Allerdings bringen die Menschen jetzt nicht ihre ganze Kraft in diese Dinge ein. Wenn du nicht deine ganze Kraft darin einbringst, die Wahrheit zu praktizieren, sondern deine ganze Kraft darin einbringst, Segnungen und eine Krone der Gerechtigkeit zu erhalten, dann bist du vom richtigen Weg abgekommen. Du musst dich darum bemühen, die Wahrheit zu praktizieren und bei den Aufträgen und Pflichten, die Gott dir gibt, deine Schuldigkeit tun; du musst dich diesen Dingen hingeben und dich für sie aufwenden, mit ganzem Herzen. Dann wirst du mit Gottes Absichten übereinstimmen. Gott achtet nicht auf Menschen, die sich nicht ordnungsgemäß um ihre Pflichten kümmern, aber dass Er sie nicht beachtet, bedeutet nicht, dass hinter Seinem Handeln keine Grundsätze stehen. Wenn Gott sie nicht beachtet, dann zeigt das, dass Er tolerant, annehmend und geduldig ist. Er weiß, was die Menschen in ihrem Leben erleben müssen, was diese geschaffenen Wesen erreichen können und was nicht, was bestimmte Menschentypen in einem bestimmten Alter schaffen können und was nicht. Gott hat hierüber die meiste Klarheit, viel mehr als die Menschen selbst. Nur weil Gott sich darüber im Klaren ist, bedeutet das allerdings nicht, dass du sagen kannst: „Okay, dann mach einfach, wie Du willst, Gott. Ich muss über nichts nachdenken. Ich kann einfach den ganzen Tag herumsitzen und darauf warten, dass Manna vom Himmel fällt. Es ist in Ordnung, wenn Gott sich um alles kümmert.“ Die Menschen müssen ihr Möglichstes tun, um zu kooperieren, wenn sie ihrer Verantwortung nachgehen, dem, was sie tun sollten, dem, worin sie eintreten sollten, dem, was sie praktizieren sollten, und dem, was sie aufgrund ihrer angeborenen Fähigkeiten schaffen können. Was bedeutet, dass man sein Möglichstes tut, um zu kooperieren? Es bedeutet, dass du Zeit und Energie in deine Pflicht einbringen, leiden und einen Preis dafür zahlen musst. Manchmal müssen dein Stolz, deine Eitelkeit und deine Eigeninteressen einen Verlust in Kauf nehmen, und du musst deine Sehnsucht nach einem Bestimmungsort und deinen Wunsch nach Segnungen vollkommen loslassen. Man sollte diese Dinge loslassen, also musst du sie loslassen. Beispielsweise sagt Gott: „Giere nicht nach den Annehmlichkeiten des Fleisches, denn es ist für dein Lebenswachstum nicht von Vorteil.“ Du bist unfähig, dich Ihm zu unterwerfen, und nachdem du mehrfach gescheitert bist, denkst du: „Gott hat recht. Warum kann ich das nicht in die Praxis umsetzen und gegen das Fleisch aufbegehren? Bin ich unfähig, mich zu ändern? Sieht Gott mich auch so? Wird Er mich nicht retten? Ich werde einfach aufgeben und lasse alles vor die Hunde gehen. Also werde ich einfach eine Arbeitskraft sein und bis zum Schluss schuften.“ Ist das akzeptabel? (Nein, das ist es nicht.) Die Menschen befinden sich oft in diesem Zustand. Entweder sie jagen nur Segnungen und einer Krone nach oder denken anderenfalls – nachdem sie einige Male gescheitert sind – dass sie der Aufgabe nicht gewachsen sind und dass Gott auch ein Urteil über sie gefällt hat. Das ist falsch. Wenn du die Dinge rechtzeitig wenden kannst, dein Herz und deine Meinung ändern kannst, das Böse, das du begangen hast, loslassen, zu Gott zurückkehren, Gott beichten und vor Ihm Buße tun kannst, anerkennen kannst, dass deine Handlungen und der Weg, den du gehst, falsch sind und dein eigenes Versagen eingestehen und gemäß dem Weg praktizieren kannst, den Gott dir gezeigt hat, ohne das Streben nach der Wahrheit aufzugeben, egal, wie verunreinigt du bist, dann tust du das Richtige. Während sie Veränderungen in ihrer Disposition erfahren und gerettet werden, werden die Menschen zwangsläufig auf viele Schwierigkeiten stoßen. Zum Beispiel die Unfähigkeit, sich den von Gott eingerichteten Situationen zu unterwerfen, ihre verschiedenen eigenen Gedanken, Sichtweisen, Vorstellungen, verdorbenen Dispositionen, Kenntnisse und Gaben oder andernfalls ihre eigenen verschiedenen Probleme und Fehler. Du musst mit allen möglichen Schwierigkeiten kämpfen. Sobald du diese unzähligen Schwierigkeiten und Zustände überwunden hast und der Kampf in deinem Herzen beendet ist, wirst du die Wahrheitsrealitäten besitzen, du wirst nicht mehr an diese Dinge gebunden sein, und freigelassen worden und befreit sein. Ein Problem, auf das Menschen während dieses Prozesses oft stoßen, besteht darin, dass sie, bevor sie Probleme in sich selbst entdecken, denken, sie seien besser als alle anderen und würden gesegnet werden, selbst wenn sonst niemand gesegnet wird, genau wie Paulus. Wenn sie ihre Schwierigkeiten entdecken, denken sie, dass sie nichts haben und dass für sie alles vorbei ist. Es gibt immer zwei Extreme. Du musst beide dieser Extreme überwinden, damit du nicht auf die eine oder andere Weise abweichst. Wenn du auf eine Schwierigkeit stößt, selbst wenn dir dabei bereits bewusst ist, dass das Problem völlig unlösbar ist und extrem schwer zu beheben sein wird, solltest du dich diesem dennoch ordnungsgemäß stellen, vor Gott kommen und Ihn um Hilfe bitten, um es in Ordnung zu bringen, und es Stück für Stück zernagen, indem du nach der Wahrheit suchst, wie Ameisen an einem Knochen nagen, und diesen Zustand umkehren. Du musst vor Gott Buße tun. Wenn du vor Gott Buße tust, dann beweist das, dass du ein Herz hast, das die Wahrheit annimmt, und eine unterwürfige Haltung, was bedeutet: Es besteht die Hoffnung, dass du die Wahrheit erlangen wirst. Und wenn dabei irgendwelche weiteren Schwierigkeiten auftauchen, hab keine Angst. Bete rasch zu Gott und verlass dich auf Ihn; Gott beobachtet dich heimlich und wartet insgeheim auf dich, und solange du nicht von dem Umfeld, dem Strom und dem Rahmen Seiner Führungsarbeit abweichst, besteht Hoffnung für dich – und du darfst auf keinen Fall aufgeben. Wenn alles, was du offenbarst, eine normale verdorbene Disposition ist, dann wird, solange du es verstehst und die Wahrheit annimmst, und die Wahrheit praktizierst, der Tag kommen, an dem diese Probleme gelöst sind. Du musst daran glauben. Gott ist die Wahrheit – warum musst du Angst haben, dass dieses kleine Problem, das du hast, nicht gelöst werden kann? Das alles kann gelöst werden, warum also negativ sein? Gott hat dich nicht aufgegeben, warum also dich selbst aufgeben? Du solltest nicht aufgeben, und du solltest nicht negativ sein. Du solltest dich dem Problem ordnungsgemäß stellen. Du musst die normalen Gesetze in Bezug auf den Lebenseintritt kennen und in der Lage sein, zu erkennen, wie sich eine verdorbene Disposition offenbart und manifestiert, und die gelegentliche Negativität, Schwachheit und Verwirrung als normal ansehen. Der Prozess, bei dem man die eigene Disposition ändert, ist lang und mit vielen Wiederholungen verbunden. Wenn du dir über diesen Punkt im Klaren bist, dann wirst du dich Problemen ordnungsgemäß stellen können. Manchmal offenbart sich deine verdorbene Disposition massiv und widert jeden an, der sie sieht, und du hasst dich selbst, oder du bist manchmal zu zügellos und wirst von Gott diszipliniert. Das ist kein Grund, Angst zu haben. Solange Gott dich diszipliniert, solange Er dich noch umsorgt und beschützt, noch in dir wirkt und immer mit dir ist, beweist das, dass Gott dich nicht aufgegeben hat. Auch wenn es Zeiten gibt, in denen du das Gefühl hast, dass Gott dich verlassen hat und du in die Dunkelheit gestürzt wurdest, hab keine Angst: Solange du noch am Leben bist und nicht in der Hölle, hast du noch eine Chance. Wenn du allerdings wie Paulus bist, der stur den Weg eines Antichristen beschritt, und am Ende bezeugte, für ihn bedeute zu leben, Christus zu sein, dann ist für dich alles vorbei. Wenn du zur Vernunft kommen kannst, hast du noch eine Chance. Was ist die Chance, die du hast? Dass du vor Gott treten kannst und immer noch zu Ihm beten und bei Ihm suchen kannst, indem du sagst: „O Gott! Bitte erleuchte mich, damit ich diesen Aspekt der Wahrheit und diesen Aspekt des Weges der Praxis verstehen kann.“ Solange du einer der Anhänger Gottes bist, hast du Hoffnung auf Errettung und kannst es bis ganz zum Schluss schaffen. Sind diese Worte deutlich genug? Lauft ihr immer noch Gefahr, negativ zu sein? (Nein.) Wenn die Menschen Gottes Absichten verstehen, ist ihr Weg breit. Wenn sie Seine Absichten nicht verstehen, ist er schmal, in ihren Herzen herrscht Dunkelheit und sie haben keinen Weg, den sie beschreiten können. Diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen, sind wie folgt: Sie sind engstirnig, sie betreiben ständig Haarspalterei und sie beklagen sich immer über Gott und missverstehen Ihn. Die Folge ist, dass ihr Weg, je weiter sie gehen, immer mehr verschwindet. In Wirklichkeit verstehen die Menschen Gott nicht. Würde Gott die Menschen so behandeln, wie sie es sich vorstellen, dann wäre die Menschheit längst zerstört worden.

Paulus sieben Sünden stehen stellvertretend für das, was die verdorbene Menschheit typischerweise offenbart, aber Paulus war einfach der gravierendste Fall. Seine Wesensnatur war bereits festgelegt – das war die Person, die er war. Diese verdorbenen Dispositionen sind jedoch allen verdorbenen Menschen gemeinsam; jeder Mensch weist sie in unterschiedlichem Maße auf. Diese Zustände gehen alle auf eine verdorbene Disposition zurück. Obwohl du nicht derselbe Menschentyp wie Paulus bist, besitzt auch du diese verdorbenen Dispositionen; bei dir zeigen sie sich nur nicht auf so gravierende Weise wie bei ihm. Gegenwärtig werden Zustände dieser Art, die die meisten von euch aufweisen, von Gott als Offenbarungen verdorbener Dispositionen angesehen. Allerdings offenbarte Paulus nicht nur eine verdorbene Disposition; er befand sich auf dem Weg des Widerstandes gegen Gott und weigerte sich stur, Buße zu tun. Er wurde verurteilt und verdammt. Er besaß eine dämonische Natur, und mit seiner wahrheitshassenden dämonischen Natur war ihm nicht mehr zu helfen. Im Anschluss solltet ihr euch über diesen Vortrag gemeinschaftlich austauschen und euch damit vergleichen. Ziel ist, dass ihr erkennt, wie schwerwiegend Paulus Fehler waren, dann all die verdorbenen Zustände aufdeckt, die ihr aufweist und die wie die von Paulus sind, und sie dann Schritt für Schritt behebt. Es geht beim Beheben dieser verdorbenen Dispositionen darum, die Menschen dazu zu befähigen, mit einem zunehmenden Abbild eines Menschen zu leben, und um zunehmende Vereinbarkeit mit Gott. Nur indem die Menschen diese verdorbenen Dispositionen beheben, können sie wahrhaft vor Gott kommen, mit Ihm vereinbar sein, wahre geschaffene Wesen sein und herbeizuführen, dass Gott sie mit Zufriedenheit betrachtet. Zieht ihr mit Blick auf euch Vergleiche? (Daran mangelt es uns in dieser Hinsicht sehr.) Was euch am meisten fehlt, ist die Wahrheit. Die Wahrheit ist das, worin ihr eintreten solltet. Ihr habt jetzt ziemlich vieles in euch, das meiste davon ist allerdings verdorben und schlecht. Ihr habt auch ein paar absurde Erkenntnisse, seid zu kleinlich, denkt immer über Tauschhandel und Geschäftemacherei nach, weist übermäßig viele negative Dinge auf und werdet negativ, wenn ihr eine Aufgabe nicht gut erledigt oder eine Erschwernis wahrnehmt. Wenn du siehst, dass Gottes Wirken nicht mit deinen Wünschen übereinstimmt, kommen in dir negative Emotionen hoch, und du widersetzt dich Seinem Wirken und kämpfst dagegen an. Wenn du bei deiner Arbeit ein paar unbedeutende Ergebnisse erzielst, steigt dir das zu Kopf und du fällst aus der Rolle. Du wirst arrogant und kennst deinen Platz im Universum nicht, denkst, du wärst etwas Besseres als alle anderen, und willst, dass Gott dir im Austausch dafür eine Krone und eine Belohnung gibt. Du traust dich auch, dich in der Öffentlichkeit zügellos zu verhalten. Kurz gesagt, diese Zustände entsprechen denen von Paulus – es sind dieselben, und Gott verabscheut sie.

Wir haben Paulus sieben große Sünden zusammengefasst und charakterisiert. Am Ende wurde Paulus zu einem Ziel der Bestrafung. Als Gott Paulus Ende entschied, beruhte Seine Entscheidung da auf nur einer seiner Sünden? (Nein.) Alles zusammen war dies das Ende, was ihn hätte ereilen sollen; auf die Art und Weise hätte es mit ihm enden sollen. Die Tatsachen liegen direkt vor eurer Nase; ihr könnt sie nicht abstreiten. Falls es unter euch einige gibt, die von Anfang bis Ende einen Weg wie Paulus beschreiten, alle sieben Sünden von Paulus offenbaren und nicht die Wahrheit suchen können, um sie zu beheben, was wird dann letztlich euer Ende sein? (Dasselbe wie bei Paulus.) Du wirst wie Paulus ein Antichrist werden, ein böser Dämon, und solltest bestraft werden. Wenn du bestraft wirst, dann beschuldige Gott nicht, Er sei ungerecht. Stattdessen solltest du Gottes Gerechtigkeit lobpreisen und sagen: „Gott ist gerecht! Gott hat Paulus sieben Sünden aufgedeckt, und mit Seinen Worten hat Er sie erklärt. Ich bin es gewesen, der nicht in Seine Worte eingetreten ist!“ Heute stehen die Dinge anders als vor zweitausend Jahren; Gott berichtet den Menschen klar und transparent von jeder Wahrheit, und alles ist ausführlich für dich aufgeschrieben, damit du es hören und verstehen kannst, und du siehst, dass Gott auch im wirklichen Leben so wirkt und Dinge verwirklicht. Wenn du trotzdem nicht in der Lage bist, in die Wahrheit einzutreten, und deine verdorbene Disposition nicht gemäß Gottes Worten beheben kannst, dann laste es Gott nicht an, dass Er dich Seiner gerechten Disposition entsprechend bestraft. In der Offenbarung hat Gott gesagt: „Mein Lohn mit Mir, zu geben einem jeglichen, wie seine Werke sein werden“ (Offenbarung 22,12). Was Gott den Menschen vergilt, entspricht ihren Taten. Das ist Gottes gerechte Disposition. Diejenigen, die an Gott glauben, sollten im Licht der Worte Gottes und im Licht der sieben Sünden von Paulus, die Gott aufgedeckt hat, über sich nachdenken, sich verstehen und zu wahrer Buße gelangen. Das ist es, was Gott gutheißt.
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Das Praktizieren der Wahrheit ist der einzige Weg, um den Lebenseintritt zu gewinnen

Womit sollte ein Mensch beim ersten Schritt in den Lebenseintritt beginnen? Was muss ein Mensch aufweisen, um Lebenseintritt zu erreichen? Welche sind die entscheidendsten und wichtigsten Dinge, nach denen ein Mensch streben sollte und die er erlangen sollte, damit er in die Wahrheitsrealitäten eintreten kann? Habt ihr jemals über diese Fragen nachgedacht? Was ist Lebenseintritt? Lebenseintritt ist eine Veränderung im täglichen Leben eines Menschen, in seinem Tun, in der Richtung seines Lebens und im Ziel seines Strebens. Ein Mensch, der in der Vergangenheit töricht und unwissend gewesen ist und immer nach den Gedanken, Auffassungen und Vorstellungen des Fleisches gehandelt hat, versteht vielleicht jetzt, durch Gottes Bloßstellung, Bewässerung und Versorgung, dass er im Einklang mit Gottes Worten handeln sollte. Darüber hinaus hat diese Person infolge der Worte Gottes im täglichen Leben eine Wandlung erfahren, was die Haltung und die Art ihres Verhaltens und Umgangs mit der Welt betrifft sowie ihre Lebensrichtung und -ziele anbelangt. Das ist Lebenseintritt. Was ist die Grundlage für den Lebenseintritt? (Die Worte Gottes.) Das ist richtig. Der Lebenseintritt ist untrennbar mit den Worten Gottes verknüpft; er ist untrennbar mit der Wahrheit verknüpft; jedes Wort, das Gott spricht, ist die Wahrheit. Was manifestiert sich in Menschen, die den Lebenseintritt geschafft haben? (Sie können sich zum Leben auf die Worte Gottes verlassen.) Das ist richtig. Sie können sich zum Leben auf die Worte Gottes verlassen. Ihre Taten, ihre Sprechweise, ihre Gedanken zu Problemen, ihre Ansichten, Standpunkte und Sichtweisen, bei all dem verlassen sie sich auf Gottes Worte und auf die Wahrheit. In all dem manifestiert sich, dass man über den Lebenseintritt verfügt. Womit ist der Lebenseintritt also in erster Linie verbunden? (Mit Gottes Worten.) Er ist mit Gottes Worten und der Wahrheit verbunden. Könnte man nun also eine Person mit Lebenseintritt als einen Menschen definieren, der nach der Wahrheit strebt, und einen Menschen, der wirklich nach der Wahrheit strebt, als eine Person mit Lebenseintritt? (Ja.) Was soll dadurch, die Dinge auf diese Weise zu definieren, erzielt werden? Welche Richtung sollten wir unserem gemeinschaftlichen Austausch geben? (Die, nach der Wahrheit zu streben.) Das Streben nach der Wahrheit ist das Hauptthema, über das Ich heute Gemeinschaft halten will. Derzeit ist euch die Beziehung zwischen dem Lebenseintritt und dem Streben nach der Wahrheit nicht sehr klar – sie ist nicht sehr einleuchtend für euch. Ich halte ständig über den Lebenseintritt und die Veränderungen der Disposition Gemeinschaft, und analysiere den Weg von Paulus im Detail. Auf welches Hauptthema läuft das alles hinaus? Auf das Streben nach der Wahrheit. Es spielt keine Rolle, ob Ich den Weg, dem Paulus folgte, im Detail analysiere oder über den Weg zur Perfektionierung, dem Petrus folgte, spreche – worüber Ich auch reden mag, was für ein Weg ist es letztendlich, von dem Ich will, dass alle ihm folgen? (Der Weg des Strebens nach der Wahrheit.) Wenn Menschen in der Lage sind, nach der Wahrheit zu streben, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten, nach Gottes Worten zu leben, Gottes Absichten zu verstehen und entsprechend den Grundsätzen von Gottes Worten zu handeln, sind dann die Ziele, nach welchen die Menschen streben, und die Wege, denen sie folgen, nicht klar? (Doch, das sind sie.) Wenn Menschen an Gott glauben, danach trachten, ihre Disposition zu verändern und nach Errettung streben, ist das Streben nach der Wahrheit ein Thema, das die Menschen unmöglich umgehen können. Nur wer nach der Wahrheit strebt, ist ein wahrer Gläubiger und kann Errettung erlangen. Manche sind leidenschaftlich und sind bereit, sich für Gott aufzuwenden, doch sie sind nicht unbedingt Menschen, die nach der Wahrheit streben. Obwohl alle gewillt sind, nach der Wahrheit zu streben, sind manche Menschen von schlechtem Kaliber, es mangelt ihnen an Begriffsvermögen und sie können die Wahrheit nicht erfassen. Manche Menschen haben kein geistliches Verständnis; egal, wie sie sich Predigten anhören, sie gelangen nie zu einem Verständnis, noch gelangen sie zu einem Verständnis, wenn sie Gottes Worte lesen. Sie begreifen die Dinge stets auf eine verzerrte Art und Weise und versuchen, Vorschriften anzuwenden. Das sind Menschen, die kein geistliches Verständnis haben. In der Kirche gibt es Menschen, die geistliches Verständnis besitzen, und jene, die kein geistliches Verständnis besitzen; es gibt jene, die von schlechtem Kaliber sind und denen es an Begriffsvermögen fehlt, und jene von gutem Kaliber, die ein reines Verständnis von Gottes Worten haben; es gibt jene, die nach der Wahrheit streben, und jene, die das nicht tun. Diese verschiedenen Menschentypen weisen alle verschiedene Zustände und Erscheinungsformen auf, und du musst klar zwischen ihnen unterscheiden können.

Lasst uns damit anfangen, den ersten Menschentyp zu besprechen – Menschen, die kein geistliches Verständnis haben. Wenn wir beispielsweise über einen Aspekt der Wahrheit Gemeinschaft halten und dann mit dem gemeinschaftlichen Austausch über diesen Aspekt der Wahrheit und die Zustände, Einstellungen, Absichten der Menschen und die Erscheinungsformen, die sie aufweisen, fertig sind, gibt es einige Menschen, die das Gesagte nicht verstehen, die nicht verstehen, worüber Gemeinschaft gehalten wurde, die sich selbst nicht damit vergleichen können und nicht wissen, wie ihre Verhaltensweisen und Erscheinungsformen, sowie ihre verdorbene Disposition und ihre Wesensnatur mit der Wahrheit, über die Gemeinschaft gehalten wurde, zusammenhängen. Sie wissen auch nicht, was das mit den Dingen zu tun hat, nach denen sie in ihrem Leben streben, oder warum diese Predigt gehalten wurde – sie verstehen davon nur eine Glaubenslehre und deuten Vorschriften hinein. Wenn jemand sie fragt, was sie verstanden haben, sagen sie: „Auch wenn heute über viele Themen Gemeinschaft gehalten wurde, war der Schwerpunkt derselbe: wenn etwas passiert, dann bete mehr.“ Andere sagen: „Ich verstehe. Gott bringt die Menschen dazu, gut zu sein, keine schlechten Dinge zu tun und viele gute Taten vorzubereiten. Das mag Gott.“ Und wieder andere sagen: „Gott sagt den Menschen, dass sie sich für Gott aufwenden und einen höheren Preis zahlen müssen.“ Haben sie Gottes Worte verstanden? (Nein.) Diese Menschen denken alle, dass sie Seine Worte verstanden haben, aber in Wirklichkeit tasten sie im Dunkeln herum und haben sich nur an einem Satz Seiner Worte festgebissen. Ihr Verständnis ist zu einseitig, und sie verstehen überhaupt nicht, was Gott eigentlich gemeint hat. Bei Menschen, die Gottes Worte nicht verstehen, ist es egal, wie viel Gott sagt, sie sehen nur Vorschriften, Glaubenslehre und eine Art von Theorie, eine Art von Perspektive oder eine Art von Spruch. Wenn es darum geht, es in die Praxis umzusetzen, wie setzen sie es dann in die Praxis um? Wenn wir über die Wahrheit reden, sich Gott zu unterwerfen, sagen sie, nachdem sie zugehört haben, zum Beispiel Folgendes: „Ich werde tun, was auch immer Gott von mir zu tun verlangt. Das ist, was es bedeutet, auf Seine Worte zu hören und sich Ihm zu unterwerfen.“ Ist das nicht eine übermäßige Vereinfachung? Das ist alles, was sie verstehen können. Sie verstehen nicht, welche Art, Gottes Worte zu praktizieren, wahre Unterwerfung unter Ihn darstellt, wie man Gottes Absichten sucht und Unterwerfung unter Gott erreicht, wie man der Führung des Heiligen Geistes folgt und wie man die Wahrheit Gottes Worten entsprechend praktiziert, geschweige denn, wie man auf Gottes Seite steht und die Arbeit der Kirche schützt. Je mehr etwas mit Wahrheiten zu tun hat, die entscheidend sind, um sich Gott zu unterwerfen, desto unfähiger sind sie, es zu begreifen. Sie wissen nur, wie man Vorschriften befolgt. Das ist, was es heißt, kein geistliches Verständnis zu haben. Abgesehen davon, dass sie Vorschriften befolgen und im Trott ihres eigenen Denkens steckenbleiben, sind Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, unzugänglich für Vernunft. Was Menschen betrifft, die kein geistliches Verständnis haben, worin äußert sich das in erster Linie bei ihnen? (Darin, dass sie Vorschriften befolgen.) Es äußert sich darin, dass sie Vorschriften befolgen. Häufig nehmen sie einen Satz oder ein Ereignis und legen diese als Vorschrift oder Vorgehensweise fest, die es zu befolgen gilt, und prägen sich diese Vorschriften ein. Behandeln diese Menschen die Wahrheit folglich auf dieselbe Art und Weise? (Ja.) Diejenigen, die kein geistliches Verständnis haben, erinnern sich an einen Aspekt der Erscheinungsformen der Wahrheit, über den du heute Gemeinschaft gehalten hast; sie legen diese Worte und Verhaltensweisen als Vorschriften fest, die praktiziert werden sollten, und erinnern sich garantiert an jedes davon. Wenn sie dann das nächste Mal in eine andere Situation geraten und dann niemand Gemeinschaft hält, werden sie diese vorherigen Methoden und Vorschriften wahllos anwenden und in die Praxis umsetzen. So manifestieren sich konkret Menschen, die kein geistliches Verständnis haben. Wie fühlen sich solche Menschen, während sie Vorschriften befolgen? (Müde.) Sie fühlen sich nicht müde; wenn sie es täten, würden sie damit aufhören. Sie haben das Gefühl, dass sie die Wahrheit praktizieren; sie haben nicht das Gefühl, dass sie eine Reihe von Vorschriften befolgen, noch haben sie das Gefühl, kein geistliches Verständnis zu haben. Sie haben erst recht nicht das Gefühl, dass sie die Wahrheit nicht verstanden haben oder dass sie kein Verständnis davon haben, was die Wahrheitsgrundsätze sind. Im Gegenteil, sie denken, sie hätten die praktische Seite der Wahrheit verstanden, ebenso wie die Grundsätze dieses Aspekts der Wahrheit; gleichzeitig denken sie, sie hätten Gottes Absichten verstanden, und dass sie, wenn sie in Übereinstimmung mit ihren Vorschriften handeln können, in diesen Aspekt der Wahrheitsrealität eingetreten sind, Gottes Absichten zufriedengestellt und die Wahrheit in die Praxis umgesetzt haben. Ist es nicht das, was Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, denken? (Doch, das ist es.) Stimmt diese Denkweise mit den von Gott geforderten Maßstäben überein? Ist die Praxis im Zuge der Befolgung von Vorschriften tatsächlich eine Erscheinungsform des Strebens nach der Wahrheit? (Nein, das ist sie nicht.) Warum nicht? (Weil sie nicht nach der Wahrheit suchen, wenn etwas passiert, und sie sich nicht bemühen, über die Angelegenheit nachzudenken; sie klammern sich nur stur an die Art und Weise, an die sie sich schon immer gehalten haben.) So geht der Menschentyp vor, der kein geistliches Verständnis hat – diese Menschen klammern sich stur an alte Methoden, sind faul, suchen nicht nach der Wahrheit, wenn etwas passiert, und denken und forschen nicht über die Dinge nach. Und selbst wenn sie nachforschen, sind sie in der Lage, zu verstehen, was es bedeutet? (Nein.) Warum verstehen sie es nicht? (Weil sie kein geistliches Verständnis haben.) Richtig. Es läuft darauf hinaus, dass solche Menschen kein geistliches Verständnis haben und die Wahrheit niemals verstehen werden.

In Wirklichkeit sind Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, im Herzen bereit, nach der Wahrheit zu streben, aber sie gehen es falsch an. Genau genommen verlassen sie sich hauptsächlich darauf, Vorschriften zu befolgen, nicht aus dem Rahmen zu fallen und an der Glaubenslehre festzuhalten oder darauf, die Vorgehensweisen anderer anzuwenden und deren Worte zu imitieren. Was ist also das Wesen von Menschen dieser Art? Warum betrachten sie das Befolgen von Vorschriften als das Praktizieren der Wahrheit und glauben, dass so zu praktizieren, das Streben nach der Wahrheit ist? Warum tritt dieses Problem auf? Es gibt eine Ursache – könnt ihr sie erkennen? (Sie betrachten ihre Ansichten, Auffassungen und Vorstellungen als die Wahrheit. Sie verstehen Gottes Worte nicht und haben Gottes Absichten nicht wirklich erfasst.) Das ist ein Teil davon. Was noch? (Sie sind arrogant und selbstgerecht, und wenn etwas passiert, suchen sie nicht nach der Wahrheit. Sie betrachten das, was sie für richtig halten, als die Wahrheit.) So sind manche Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, aber das ist nicht die Ursache des Problems. Was hat verursacht, dass solche Menschen sich auf diese Weise manifestieren? Menschen, die kein geistliches Verständnis haben und gerne Vorschriften befolgen, hören sich mit großer Ernsthaftigkeit Predigten an, vor allem, wenn es dabei um ihr Praktizieren geht. Zum Beispiel, wie sie ihre Pflicht ausführen sollen und wie sie das, was sie tun sollen, gut erledigen können. Sie sind aufmerksam, doch das Hauptproblem ist, dass sie keine Vergleiche zwischen ihrem Zustand und dem, was sie in der Predigt hören, ziehen können. Wenn es darin beispielsweise um die Aufsässigkeit der Menschen geht, denken sie, nachdem sie zugehört haben: „Aufsässig? Ich nicht! Wenn die Menschen nicht aufsässig sein dürfen, sollte ich den Mund nicht aufmachen, wenn ich in Zukunft in eine solche Situation gerate. Ich sollte sie einfach ertragen und den Ton und Gesichtsausdruck der Leute deuten. Ich werde darauf schauen, was die Leute um mich herum sagen und wie sie vorgehen, und es ihnen dann gleichtun. Dann werde ich nicht aufsässig sein, richtig?“ Die Schlussfolgerungen, die sie ziehen, nachdem sie sich eine Predigt angehört haben, sind nur ein Gebinde ihrer eigenen Logik und Praxismethoden. Sie zeigen keine Reaktion auf all die Zustände, die in der Predigt aufgedeckt werden, und können auf sich selbst bezogen keine Vergleiche ziehen. Ihr Verstand ist verworren. Was ist mit „verworren“ gemeint? Sie wissen nicht, worum es bei der Predigt eigentlich geht. Innerlich denken sie: „Worüber wird da Gemeinschaft gehalten? Warum wird es nicht einfacher formuliert? Heute wird über diese Dinge Gemeinschaft gehalten, und morgen wird es etwas anderes sein.“ Aus ihrer Sicht ist es leicht, die Wahrheit zu praktizieren: Tu einfach das, was man von dir verlangt. Was all die Zustände und verdorbenen Dispositionen angeht, die in der Predigt aufgedeckt werden, so können sie diese nicht mit sich selbst vergleichen. Im Hinblick auf ihre Gedanken, Vorstellungen und die verschiedenen verdorbenen Dispositionen, welche die Menschen in jeder Art von Umstand während des Lebenseintritts offenbaren, sind sie benebelt und stehen auf dem Schlauch. Sie können weder zwischen den Einzelheiten unterscheiden, noch Vergleiche zu sich selbst ziehen. Wie fühlen sich Menschen, die keine Vergleiche zu sich selbst ziehen können, nachdem sie der Wahrheit zugehört haben? (Sie denken, dass darin von anderen Leuten die Rede ist und dass es nichts mit ihnen zu tun hat.) Das ist richtig. Das ist das Hauptmerkmal; sie können keine Vergleiche zu sich selbst ziehen. Wenn sie Worte sehen, die die verdorbenen Zustände der Menschen aufdecken, denken sie, dass es dabei nur um andere Leute geht. Sie können es eingestehen, wenn durchschnittliche oder übliche Probleme der Menschen aufgedeckt werden, doch was Worte betrifft, die sich auf verdorbene Dispositionen oder das Wesen der Menschen beziehen, so akzeptieren sie diese grundsätzlich nicht; sie werden es unter keinen Umständen eingestehen – es ist, als ob dieses Eingeständnis ihre Verurteilung bedeuten würde. Dieses Problem ist allen Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, gemeinsam. Wenn sie damit konfrontiert werden, dass Gott jede Art von Zustand und Erscheinungsform aufdeckt, welche die Menschen aufweisen, und jede Art und Weise, wie ihre Wesensnatur sich offenbart, akzeptieren sie nichts davon, und sie vergleichen sich auch nicht damit oder denken darüber nach. Stattdessen ist es oft so, dass sie diese Worte und Probleme nehmen und sie auf andere projizieren, wobei sie denken, dass es nichts mit ihnen selbst zu tun hat. Solche Menschen akzeptieren nicht nur nicht die Wahrheit, sondern sie haben auch keine normalen Denkprozesse, ihre Worte sind ausweichend und sie reden um den heißen Brei, und die Frage, auf die sie antworten, ist nicht die, die du ihnen gestellt hast. Wenn du sie zum Beispiel fragst, ob sie schon gegessen haben, sagen sie, dass sie kein Wasser möchten; wenn du sie fragst, ob sie müde seien, sagen sie, dass sie nicht durstig sind. Sie befinden sich häufig in dieser Art verworrenem Zustand und haben oft diese konfuse Geisteshaltung. So manifestieren sich Menschen, die kein geistliches Verständnis haben. In jeder Kirche gibt es Menschen, die kein geistliches Verständnis haben. Obwohl sie gemeinsame Probleme haben, gibt es auch subtile Unterschiede. Gibt es irgendwelche Menschen, die überhaupt kein geistliches Verständnis haben? (Ja.) Menschen, die seit weniger als drei Jahren an Gott glauben, sind bei Angelegenheiten, bei denen es beispielsweise um den Glauben an Gott, den Lebenseintritt, das Streben nach der Wahrheit oder das Streben nach einem Wandel ihrer Dispositionen geht und darum, vervollkommnet zu werden, sehr unsicher. Um ihre Pflicht auszuführen, stützen sie sich nur auf Leidenschaftlichkeit, tun dies und das für Gott und sind so weit, dass sie sich anstrengen und schuften. Angelegenheiten, die mit dem Lebenseintritt zusammenhängen, verstehen sie nicht, und sie haben absolut kein Konzept vom Lebenseintritt und dem Streben nach der Wahrheit. Sie tun einfach gerne Dinge nach außen hin und stützen sich hierzu auf ihre Leidenschaftlichkeit. Bei ihnen handelt es sich um Menschen, denen jedes geistliche Verständnis fehlt. Kann jemand, dem jedes geistliche Verständnis fehlt, an diesem Punkt als jemand charakterisiert werden, der nicht nach der Wahrheit strebt? (Nein.) So jemand glaubt noch nicht lange genug an Gott, weshalb man ihn noch nicht charakterisieren kann. Da diese Menschen sich noch in einer von Leidenschaftlichkeit geprägten Phase befinden, verstehen sie nichts von den Zielen von Gottes Führungsplan, vom Weg der Menschen zur Errettung hin oder von den verschiedenen Wegen, die die verschiedenen Arten von Menschen beschreiten, weshalb ihr fehlendes geistliches Verständnis verzeihlich ist; das ist normal. Was allerdings diejenigen betrifft, die bereits verstehen, was Lebenseintritt ist, und die bereits begonnen haben, sich mit allen mit dem Lebenseintritt und dem Wandel der Dispositionen zusammenhängenden Wahrheiten vertraut zu machen, gibt es unter ihnen irgendwelche, die überhaupt kein geistliches Verständnis haben? (Ja, die gibt es.) Sie gibt es dennoch. Selbst wenn jemand, der absolut kein geistliches Verständnis hat, im Herzen bereit ist, nach der Wahrheit zu streben, kann er das nicht erreichen, weshalb man mit Gewissheit sagen kann, dass Menschen, die überhaupt kein geistliches Verständnis haben, auf keinen Fall Menschen sind, die nach der Wahrheit streben, und dass ihre Erscheinungsformen auf keinen Fall die einer Person sein werden, die nach der Wahrheit strebt.

Was sind die verschiedenen Erscheinungsformen von Menschen, die geistliches Verständnis haben, und denjenigen, die kein geistliches Verständnis haben? Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, sind, was die Wahrheiten betrifft, über die Gott Gemeinschaft gehalten hat, sowie die in Seinen Worten genannten Zustände, deren Zusammenhang und Hinweise grundsätzlich ahnungslos und unwissend, und sie können sich selbst nicht damit vergleichen. Bei denjenigen, die geistliches Verständnis besitzen, trifft genau das Gegenteil zu. Wenn Ich zum Beispiel über die Aufsässigkeit der Menschen Gemeinschaft halte und darüber, dass in dieser Aufsässigkeit Unnachgiebigkeit, Selbstsucht und eigensinnige Torheit liegen, sowie Missverständnisse über Gott und Widerstand und Widerspruch Ihm gegenüber, wenn Ich über Zustände spreche, die zu diesem Thema gehören, dann ist es egal, ob Ich nun ein Beispiel nenne, über einen Aspekt der Wahrheit spreche, einen Zustand streife, der in deinem Herzen vorhanden ist, oder über Themen zu den Wahrheitsgrundsätzen Gemeinschaft halte – wenn du wirklich verstehst, was du hörst, dann bist du ein Mensch, der geistliches Verständnis besitzt. Wenn du verstehst, was du hörst, und es in die Praxis umsetzen kannst, dann bist du ein Mensch, der die Wahrheit praktiziert. Wenn Menschen, die geistliches Verständnis haben, Gottes Worte hören, sind sie zu einem reinen Verständnis fähig und können sogar die Wahrheit verstehen. Worüber Gott auch redet, sie schaffen es, mitzuhalten. Sie sind in der Lage, Vergleiche zwischen ihrem Zustand und Gottes Worten zu ziehen und können einen Weg finden, um zu praktizieren. Das ist die Erscheinungsform davon, geistliches Verständnis zu haben. Nachdem Menschen mit geistlichem Verständnis Gottes Worte gelesen haben, ist ihr Herz aufgehellt und sie können etwas daraus gewinnen. Ihr Geist ist besonders frei, und sie haben das Gefühl, dass es einen Weg gibt, dem sie folgen können. Jedes Mal, wenn sie sich eine Predigt anhören, gewinnen sie daher etwas daraus, und jedes Mal, wenn sie Gottes Worte lesen, werden sie bereichert. So manifestiert sich geistliches Verständnis. Worüber Gott auch Gemeinschaft hält, nachdem jene, die geistliches Verständnis besitzen, es gehört haben, tauchen Bilder in ihrem Geist auf, und wenn Gott die Zustände der Menschen aufdeckt, können sie Vergleiche ziehen. Wenn Er über Missverständnisse im Hinblick auf Gott spricht, wenden sie dies auf ihren Zustand an und erkennen: „Diese Forderung, die ich habe, und meine Vorstellungen, sind in Wirklichkeit Missverständnisse über Gott.“ Sie haben es miteinander in Verbindung gebracht. Wenn Er über Widerstand und Widerspruch Gott gegenüber spricht, und sie dieselben Emotionen haben, in denselben Zuständen leben und diese Dispositionen und Wesen in sich tragen, können sie zwischen ihnen einen Vergleich ziehen. Was für Dinge können sie benutzen, um Vergleiche zu ziehen? Gedanken, Ideen oder die Handlungen und Verhaltensweisen, die sie an den Tag legen; sie alle können verwendet werden, um Vergleiche zu ziehen. Wenn Menschen verstehen können, was Gott sagt, und verstehen, worüber Er genau spricht, und wissen, welche ihrer Verhaltensweisen, Offenbarungen, Erscheinungsformen, Zustände und Wesen mit den Zuständen übereinstimmen, die Gott aufgedeckt hat, und von denen in Predigten die Rede ist, dann haben sie geistliches Verständnis manifestiert. Könnt ihr erkennen, ob ihr geistliches Verständnis habt oder nicht? (Manchmal habe ich es, manchmal nicht.) Das kann behoben werden, doch wenn du überhaupt keines hast, dann bedeutet das Ärger. Wenn du meistens weißt, worum es in Gottes Worten geht, auch wenn du keine Vergleiche zu dir selbst ziehen kannst, dir aber klar ist, dass du derartige Zustände aufweist, oder du sie in anderen Menschen bemerkt hast, und diesen Aspekt der Wahrheit kennst und weißt, wie du darin eintreten solltest, dann zählt das bereits als geistliches Verständnis. Können solche Menschen jedoch jedes Mal, wenn sie eine Predigt hören, geistliches Verständnis manifestieren? Nein. Manchmal haben sie geistliches Verständnis und manchmal nicht. Der Grund dafür ist, dass der Lebenseintritt viele Aspekte der Wahrheit berührt. Es gibt einige Wahrheiten, die du verstehst und in die du eingetreten bist, und es gibt andere, die du nicht verstehst und in die du noch nicht eingetreten bist. Es gibt einige Wahrheiten, mit denen du überhaupt nicht in Berührung gekommen bist und von denen du noch nicht einmal gehört hast. Jetzt, hast du von ihnen gehört, aber es ist schwer zu sagen, ob du sie begreifen kannst oder nicht, und du magst sogar Auffassungen dazu hegen oder Missverständnisse über sie haben. Doch das ist normal. Wenn es einige Aspekte der Wahrheit gibt, die du verstehst, dann handelt es sich um Aspekte, von denen du geistliches Verständnis hast; wenn es einige Aspekte der Wahrheit gibt, die du nicht verstehst, dann handelt es sich um Aspekte, von denen du kein geistliches Verständnis hast; wenn es einige Aspekte der Wahrheit gibt, von denen du nie gehört hast und die dir noch ziemlich fremd sind oder zu denen du sogar Auffassungen hegst, dann handelt es sich um Aspekte, bei denen es dir sogar noch mehr an geistlichem Verständnis mangelt. Du musst eine Phase der Erfahrung durchlaufen, bis du die Wahrheit verstehst, bevor du in Bezug auf diese Aspekte geistliches Verständnis erlangst. Zum Beispiel liegen bei manchen Menschen, was Gott betrifft, Missverständnisse vor, aber trotzdem denken sie: „Ich habe Gott nicht missverstanden; ich habe Gott nie missverstanden. Ich könnte Gott nicht genug lieben! Wie könnte ich Ihn also missverstehen?“ Das sagen Menschen, die kein geistliches Verständnis haben. Wenn du sagst, „Die Menschen missverstehen Gott oft, aber sie haben keine Kontrolle darüber; die Missverständnisse tauchen jederzeit und überall auf. Aber anscheinend bin ich mir derzeit keiner Aspekte bewusst, in denen ich Gott missverstanden oder im Widerspruch zu Ihm gestanden habe. Ich muss die Dinge mit äußerster Sorgfalt durchgehen, Erfahrungen sammeln und zu Gott beten und Ihn bitten, Situationen einzurichten, um mir diese Dinge zu offenbaren“, dann ist das ideal. Das ist der Wunsch, den du im Sinn haben solltest – du musst weiter bestrebt sein, besser zu werden. Wenn jemand sagt, „Ich habe Gott nie missverstanden. Hierbei ist von anderen Leuten die Rede“, zeigt die Tatsache, dass diese Person etwas derart Absurdes sagen kann, dass sie kein geistliches Verständnis besitzt. Welche Dispositionen offenbaren Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, hauptsächlich? Arroganz und eigensinnige Torheit. Was ist eigensinnige Torheit? Es bedeutet, dass man töricht und eigensinnig ist. Wie manifestiert sich das konkret? (Sie sind sich der verdorbenen Dispositionen, die alle anderen sehen können, nicht bewusst und denken, dass sie diese Dispositionen nicht aufweisen. Außerdem sind sie besonders selbstgerecht und denken, dass sie absolut recht haben.) Sie sind nicht nur der Meinung, dass sie diesen Aspekt der Verdorbenheit nicht aufweisen, sie denken auch, dass sie ihre Sache ordentlich machen. Sie werden innerlich von ihrer arroganten Disposition kontrolliert und denken, dass sie so etwas niemals tun würden. Egal, was andere sagen, solange sie selbst etwas nicht erkannt, gesehen oder erlebt haben, halten sie es für unnötig, darüber nachzudenken und es zu verstehen oder es zu akzeptieren. Das ist eigensinnige Torheit. Wie kann man eigensinnige Torheit sonst noch beschreiben? Sie besteht darin, unzugänglich für die Vernunft zu sein. Gibt es noch weitere Begriffe? (Dummheit.) Genau, eigensinnige Torheit ist größtenteils mit Dummheit verbunden – sie sind beide töricht und eigensinnig. Andere sagen zum Beispiel: „Du solltest vorsichtig sein. Wenn man ständig kaltes Wasser trinkt, kann das die Verdauung verlangsamen und man kann Magenschmerzen bekommen.“ Und sie erwidern: „Meine körperliche Gesundheit ist ausgezeichnet. Mir fehlt nichts. Du machst dir umsonst Sorgen.“ Ist das nicht eigensinnige Torheit? (Doch.) Sie wirken sehr eigensinnig und töricht, weil sie etwas nicht erlebt haben, und trotzdem so selbstgerecht sind. Warum sage Ich, dass sie eigensinnig und töricht sind? Weil sie keine Erfahrung haben, es aber trotzdem wagen, dem zu widersprechen, was ein erfahrener Mensch sagt. Sie bestätigen nicht die Richtigkeit dieser Worte, und ziehen aus ihnen auch keine Lehre; stattdessen denken sie, sie hätten durchaus Recht und akzeptieren nicht, was andere sagen. Das ist eigensinnig und töricht sowie arrogant und selbstgerecht. Bei seinem Lebenseintritt war Petrus in der Lage, aus den Misserfolgen anderer zu lernen. Was besagen Gottes Worte? (Gott sagt über Petrus, dass er „aus vergangenen Zeiten das aufnimmt, was gut war, und das ablehnt, was schlecht war“ (Das Wort, Bd. 1, Das Erscheinen und Wirken Gottes: Wie man die Wirklichkeit erkennt).) Eigensinnige und törichte Menschen können noch nicht einmal Dinge akzeptieren, die sich direkt vor ihren Augen abspielen, und sie lernen nicht daraus. Die Menschen halten dieses Verhalten für Dummheit, aber eigentlich handelt es sich hierbei um ein Problem mit ihrer Disposition – es wird durch eine arrogante Disposition verursacht.

Lasst uns zu dem Thema zurückkehren, wie sich diejenigen, die geistliches Verständnis besitzen, manifestieren und wie sich jene manifestieren, die kein geistliches Verständnis haben. Was habe Ich gerade über die Art und Weise gesagt, wie sich diejenigen, die geistliches Verständnis haben, in erster Linie manifestieren? Sagt es Mir. (Diejenigen, die geistliches Verständnis haben, können verstehen, welche menschlichen Zustände Gottes Worte aufdecken und zwischen diesen und ihren eigenen Gedanken, Handlungen und Verhaltensweisen in ihrem täglichen Leben Vergleiche ziehen. Sie können das, was Gott sagt, verstehen.) Du hast die meisten Hauptpunkte erfasst. Wenn Menschen, die geistliches Verständnis haben, Gottes offenbarende Worte lesen, sind sie in der Lage, zwischen diesen und sich selbst Vergleiche zu ziehen. Sie wissen, von welchen Wahrheiten in Gottes Worten die Rede ist, worin die Menschen eintreten sollten, welche menschlichen Dispositionen Seine Worte aufdecken und welche menschlichen Zustände und Erscheinungsformen Seine Worte offenlegen. Sie sind in der Lage, sich mit all diesen Dingen zu vergleichen und sich ihrer bewusst zu sein. So manifestiert sich geistliches Verständnis. Als Ich vorhin darüber Gemeinschaft gehalten habe, wie sich Menschen, die geistliches Verständnis haben, manifestieren, haben wir eine Frage aufgeworfen, und zwar die, ob sie in allen Angelegenheiten geistliches Verständnis besitzen. Tun sie das? (Nein. In manchen Angelegenheiten können sie sich mit den Zuständen, die Gottes Worte aufdecken, vergleichen und manifestieren somit geistliches Verständnis; was dagegen Angelegenheiten betrifft, die sie noch nicht erlebt haben, können sie keine Vergleiche zu sich selbst ziehen, weshalb sie kein geistliches Verständnis davon haben.) Wenn sie etwas noch nicht erlebt haben und nicht in der Lage sind, Vergleiche zu sich selbst zu ziehen, dann besitzen sie kein geistliches Verständnis. Wie ist es dann, wenn es Dinge gibt, die sie erlebt haben, sie aber die darin enthaltenen Wahrheiten nicht verstehen und sie deshalb nicht akzeptieren oder sie nicht als die Wahrheit anerkennen – zählt das als geistliches Verständnis? (Nein.) Auch das ist kein geistliches Verständnis. Was ist, wenn sie nicht verstehen, dass die Dinge, die sie hören, die Wahrheit sind – zählt das als geistliches Verständnis? (Nein.) Manifestiert sich irgendwer von euch auf diese Weise? Wenn es beispielsweise um Wahrheiten zur Unterwerfung geht, sagen manche Leute: „Wir müssen in dieser Angelegenheit unterwürfig sein. Die Leute haben nichts, womit sie angeben können, und es ist ihre Pflicht und Verpflichtung, unterwürfig zu sein.“ Nachdem du das gehört hast, denkst du dir: „Welche Art von Wahrheit ist das? Muss man auch in dieser Sache unterwürfig sein? So wie ich es sehe, besteht hier keine Notwendigkeit, unterwürfig zu sein.“ Fehlt es dir in dieser Sache nicht an geistlichem Verständnis? (Doch.) Eigentlich hat es nichts damit zu tun, wie tief oder oberflächlich deine Erfahrungen sind; es ist lediglich eine Frage davon, ob du geistliches Verständnis hast oder nicht. Ich werde ein Beispiel nennen. Was sagte Hiob, als er geprüft wurde? („Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21)). Können die Menschen, nachdem sie ihn dies sagen hörten, die darin enthaltene Wahrheit verstehen? (Nein.) Besitzen die Menschen in dieser Sache also geistliches Verständnis? (Nein.) Nein, tun sie nicht. Jeder Mensch kann diese beiden Dinge, nämlich, dass Gott gibt und nimmt, erleben, oder nicht? (Ja.) Du hast sie bereits erlebt, aber du verstehst die darin enthaltene Wahrheit nicht. Hast du dann im Hinblick auf diese Angelegenheiten geistliches Verständnis? (Nein.) Nein, hast du nicht. Welche Wahrheit beinhalten die Worte, die Hiob sprach? (Dass Gott die Herrschaft hat und über alles herrscht.) Die, dass Gott die Herrschaft über alle Ereignisse und Dinge hat und dass die Entscheidung, zu geben oder zu nehmen, bei Ihm liegt. Was sollten die Menschen also praktizieren? (Unterwerfung.) Das ist richtig. Sie sollten sich Gottes Herrschaft unterwerfen, sie akzeptieren und preisen. Wenn Menschen diese Worte und die darin enthaltene Wahrheit verstehen, dann haben sie in dieser Angelegenheit geistliches Verständnis. Verstehen die Menschen die in diesen Worten enthaltene Wahrheit nicht, dann haben sie in dieser Angelegenheit kein geistliches Verständnis. Habt ihr zum jetzigen Zeitpunkt geistliches Verständnis von Hiobs Worten? (Nein.) Wenn es sich bei dem, was du verstanden hast, um Glaubenslehre handelt, sagst du: „Hiob hatte eine gute Erfahrung. Gott sagte, dass Hiob ein gerechter Mensch war, also muss alles, was er tat, gewiss mit der Wahrheit übereingestimmt und Gottes Absichten zufriedengestellt haben.“ Du verstehst die Glaubenslehre. Wann wird also diese Glaubenslehre zu deiner Wahrheitsrealität werden? (Wenn Gott tatsächlich Umstände einrichtet, in denen mir etwas genommen wird und ich in der Lage bin, Gott zu danken und zu preisen, mich Gott zu unterwerfen und mich nicht zu beschweren und damit diesen Aspekt der Wahrheit zu praktizieren.) Du bist in der Lage, ihn zu praktizieren, aber besteht dein Praktizieren darin, Vorschriften zu befolgen und es anderen nachzumachen oder in einem wahren Verständnis von Gottes Herrschaft in deinem Herzen? Hier gibt es einen Unterschied, nicht wahr? Bei welchem von beiden tritt man in die Wahrheitsrealität ein? Derzeit gibt es viele Menschen, die, da sie das Beispiel gesehen haben, das Hiob setzte, imstande sind, dasselbe zu sagen wie Hiob, aber wenn sie diese Dinge sagen, imitieren sie ihn dann nur, oder sprechen sie diese Worte, wie die Hiobs, nachdem sie nach jahrzehntelangen Erfahrungen die Wahrheit und die Tatsache erkannt haben, dass Gott über die Menschheit herrscht? Was davon ist die Wahrheitsrealität? (Das, was von der Erfahrung herrührt, ist Realität.) Nur das, was du anhand von Erfahrung fühlst und verstehst, ist die Wahrheitsrealität; zu imitieren, was andere sagen, ist nicht Realität. Der Satz, den Hiob sagte, wies einen Aspekt der Realität auf, doch wenn andere, die seine Worte imitieren, denselben Satz sagen, wird dieser zu einem Leitspruch, den sie verwenden, um sich herauszuputzen und sich als spirituelle Menschen zu verkleiden. Diese Leute sind religiöse Hochstapler. Manche Menschen, die zu Leitern in der Kirche auserwählt sind und Verantwortung und Status haben, halten mit den Brüdern und Schwestern oft über die Worte, die Hiob sagte, Gemeinschaft: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“. Welches Gefühl vermittelt das den Zuhörern? Sie haben folgendes Gefühl: „Diese Worte sind von Gott. Sie wurden durch die Erleuchtung des Heiligen Geistes und Gottes Führung hervorgebracht. Sie sind äußerst praktisch.“ Nach weniger als einem Jahr werden diese Leiter entlassen, weil sie keine echte Arbeit leisten können, weil sie den Lebenseintritt von Gottes auserwähltem Volk aufhalten und weil sie den Fortschritt der Kirchenarbeit aufhalten, woraufhin sie negativ werden und sich beklagen. Solche Menschen sagen dieselben Worte, die Hiob sagte, haben aber nicht die gleichen Erfahrungen gemacht wie Hiob und haben keine tiefgehende Erfahrung und kein tiefgehendes Verständnis dieser Worte. Handelt es sich also um eine Imitation oder um aufrichtige Worte, wenn sie sprechen? (Um eine Imitation.) Was also das betrifft, was sie beim Sprechen tief in ihrem Inneren denken, so beinhalten ihre Worte persönliche Gefühle und sind aufrichtig. Sie wünschen sich, dass sie, wenn Gott ihnen etwas gibt, immer in der Lage sind, Ihn zu loben und Ihm für Seinen Segen und die Geschenke zu danken, die Er ihnen gegeben hat, und dass sie, wenn Gott ihnen etwas wegnimmt, sich auf keinen Fall beklagen, sondern Gott loben können, wie Hiob es tat, und Gott für Seine Führung und Herrschaft danken können. Das ist allerdings bloß ein Wunsch und hierbei handelt es sich noch nicht um etwas, was sie erlebt haben. Wenn ihre Stellung und ihr Titel weg sind und sie nur gewöhnliche Gläubige sind, lassen sie dann ihren Worten Taten folgen? (Nein.) Ich kann nicht sagen, dass sie ihren Worten überhaupt keine Taten folgen lassen; das hängt davon ab, welche Art von Person sie sind. Menschen, die nach der Wahrheit streben, verwenden diese Worte, um ihr eigenes Verhalten zu beurteilen, und sie verwenden sie als Leitfaden für das, was sie erleben, und können Vergleiche zu sich selbst ziehen und darin einen Weg des Praktizierens finden. Sie sind nicht allzu bestürzt oder negativ und können ihre Pflicht auf eine normale Art und Weise ausführen. Menschen hingegen, die nicht nach der Wahrheit streben und stattdessen Leitsprüche rezitieren, sind in Schwierigkeiten; sie manifestieren sich anders. Wenn ihr gesehen habt, wie derartige Menschen sich offenbaren, was war die offensichtlichste Art und Weise, in der sie das getan haben? (Manche Leiter versuchen nicht, sich selbst zu erkennen, nachdem sie entlassen worden sind, und sie unterwerfen sich nicht. Sie halten ihre Entlassung für ungerecht und sie werden negativ und beklagen sich. Bei den nächsten Wahlen kämpfen sie darum, wieder zu Macht zu gelangen, und am Ende werden sie zu Antichristen und sie werden ausgeschlossen.) Das ist der schlimmste Fall. Welche anderen Erscheinungsformen gibt es noch? (Manche gehen einfach ihrer regulären Arbeit nach, nachdem sie entlassen worden sind, und führen keine Pflicht aus.) Um welche Art von Person handelt es sich bei ihnen? Warum haben sie zuvor geprahlt und Leitsprüche rezitiert? Sie haben Dinge rezitiert, damit andere sie hören, und diese Leitsprüche, Glaubenslehren und wohlklingenden Worte benutzt, um sich zu schmücken, Menschen für sich zu gewinnen und sie dazu zu bringen, sie zu verehren. Das war ihr Ziel. Welche anderen Erscheinungsformen gibt es noch? (Vor ihrer Entlassung scheint es bei einigen Leitern und Mitarbeitern nach außen hin so, als würden sie angestrengt streben. Sie sagen, „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen“. Doch nach ihrer Entlassung werden sie negativ und können sich nicht aufraffen. Sie schlagen sogar um sich und werden wütend auf andere und denken, dass das, was sie vorher aufgewendet und von sich gegeben haben, alles vergebens war, als würde Gottes Haus ihnen etwas schulden.) Menschen, die solche Dinge sagen und sich so verhalten, haben ein ernstes Problem. Zuallererst muss man die Natur dessen, dass sie diese Dinge sagen, erkennen. Sie streben nicht nach der Wahrheit; sie imitieren Hiobs Worte; sie setzen sich eine wunderschöne Krone auf ihr Haupt und geben sich als spirituelle Menschen aus, um anzugeben und Menschen in die Irre zu führen. Ist das nicht eine Erscheinungsform des Spielens mit der Wahrheit und der Lästerung gegen Gott? Sagt Mir, welche Art von Person zeigt eine besonders heftige Reaktion, stürzt in Negativität, hört auf, ihre Pflicht zu tun, macht eine schlechte Situation dadurch schlimmer, sich als hoffnungslosen Fall abzuschreiben, und hört sogar auf, zu glauben, wenn sie ihren Ruhm, Gewinn und Status einbüßt? (Menschen mit schlechter Menschlichkeit und böse Menschen.) Das ist richtig. Menschen mit schlechter Menschlichkeit und böse Menschen sind ganz sicher keine Menschen, die nach der Wahrheit streben. Wenn jedoch Menschen mit guter Menschlichkeit nicht nach der Wahrheit streben, manifestieren sie sich dann auf dieselbe Art und Weise? Das tun sie gewiss. Abgesehen davon, dass böse Menschen sich auf diese Weise manifestieren, gibt es eine weitere Situation, die mit dem zusammenhängt, wonach Menschen streben und mit dem Weg, den sie beschreiten. Selbst wenn es oberflächlich betrachtet so erscheint, als hätten Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, ein wenig Menschlichkeit, wird nichts Gutes dabei herauskommen, und sie alle haben ein böses Wesen, sind dazu fähig, gegen die Wahrheit zu verstoßen und sich Gott zu widersetzen. Und wenn sie Status haben, sind sie imstande, Böses zu tun. Es gibt ein weiteres, äußerst gravierendes Problem, nämlich, dass solche Menschen besonders darauf erpicht sind, nach Status zu streben. Wenn es ihnen nicht gestattet ist, Status zu haben, oder es ihnen nicht erlaubt ist, Leiter zu sein, ist es, als würde ihnen ihr Leben genommen. Können sie das akzeptieren? Wenn sie Status haben, spielt es keine Rolle, wie sehr sie leiden oder wie viele Misshandlungen sie ertragen, sie sind dazu bereit. Allerdings kann man nicht sagen, dass es sich bei ihnen um Menschen handelt, die nach der Wahrheit streben, nur weil sie bereit sind oder weil sie Leid ertragen und einen Preis zahlen. Das wäre falsch. Wonach sie streben, sind Ruhm, Gewinn und Status; wonach sie streben, sind die Vorteile von Status. Inwiefern verhält sich das so ähnlich wie bei Paulus? (Er strebte nach einer Krone.) Das ist richtig. Er strebte nach einer Krone, und zwar nach der Krone der Gerechtigkeit. Das ist es, wonach Menschen wie Paulus streben – sie betrachten das Streben nach einer Krone als richtiges Streben und als das Streben nach der Wahrheit. Werdet ihr hiernach ein wenig Urteilsvermögen im Hinblick auf derartige Menschen haben? (Ja.) Angenommen, jemand schlägt um sich und wird wütend auf andere, nachdem er entlassen worden ist und seinen Status verloren hat, und achtet nicht auf Brüder und Schwestern, die er sieht, oder redet nicht mit ihnen. Und wenn man von ihm verlangt, das Evangelium zu predigen, sagt diese Person: „Ich werde das Evangelium nicht predigen. Ich werde dir nicht dienen! Du denkst an mich, wenn du mich brauchst, trittst mich aber einfach beiseite und entlässt mich, wenn dem nicht so ist. So dumm bin ich nicht!“ Was für Worte sind das? Sind sie leicht zu erkennen? Inwiefern handelt es sich bei dieser Person um einen Gläubigen? Sie ist in keiner Weise ein wahrer Gläubiger oder in irgendeiner Weise ein guter Mensch. Welche Art von Person zeigt die heftigste Reaktion, nachdem sie entlassen worden ist? (Menschen, die nach Ruhm, Gewinn und Status streben.) Soeben habt ihr gesagt, dass Menschen dieser Art eine schlechte Menschlichkeit haben oder dass sie nicht nach der Wahrheit oder dem Lebenseintritt streben. Hat das mit dem Wesen dieses Problems zu tun? (Nein.) Was ihr sagt, scheint gewissermaßen Sinn zu ergeben, hängt aber nicht mit dem Wesen dieses Problems zusammen. Es ist nicht das Wesen dieses Problems. Gerade habt ihr gesagt, der Grund dafür, dass Menschen sich nach ihrer Entlassung beklagen und sich selbst abschreiben, sei ihre schlechte Menschlichkeit. Warum sage Ich, dass es sich hierbei um Glaubenslehre handelt? Weil einige Menschen eine recht gute Menschlichkeit haben und aufrichtig von sich selbst geben und sich aufrichtig aufwenden, es aber einfach so ist, dass sie nicht nach der Wahrheit streben und immer nach Ansehen und Status streben. Die Folge ist, dass sie heftig reagieren, wenn sie am Ende entlassen werden. Das zeigt, dass es sich bei der Art und Weise, in der sie sich manifestieren, nicht nur um Probleme einer schlechten Menschlichkeit handelt, sondern um Probleme mit ihrer Disposition – ihre Disposition ist so stark verdorben! Manche Menschen fassen es in einem Satz zusammen und sagen: „Diese Person strebt nicht nach der Wahrheit. Das ist der Grund.“ Diese Aussage ist zu allgemein. Nicht nach der Wahrheit zu streben, kann sich auf viele Arten manifestieren: Sich zu beklagen, seine Pflicht nicht hingebungsvoll auszuführen usw. – das alles sind Beispiele dafür. Man kann nicht jedes Problem mit dem einen Satz, „Sie streben nicht nach der Wahrheit“, erklären. Das ist zu allgemein und nicht konkret. Es ist eine Erklärung, die auf Glaubenslehre basiert.

Jetzt werde ich darüber Gemeinschaft halten, wie sich mangelndes geistliches Verständnis manifestiert. Welche Haltung bringen diejenigen, die kein geistliches Verständnis haben, der Wahrheit entgegen? Wie gehen sie an ihren eigenen Zustand, ihre eigenen Erscheinungsformen und die Verdorbenheit heran, die sie offenbaren? Sind sie in der Lage, die Erscheinungsformen einer Person zu besitzen, die nach der Wahrheit strebt? (Nein.) Was ist hier das größte Problem? (Sie verstehen nicht, welche menschlichen Zustände oder Erscheinungsformen von Gottes Worten aufgedeckt werden, und sie sind unfähig, anhand dieser Dinge Vergleiche zu sich selbst zu ziehen.) Es besteht hauptsächlich darin, dass sie keine Vergleiche zu sich selbst ziehen können. Kann man von ihnen sagen, dass sie die Wahrheit verstehen, wenn sie keine Vergleiche zu sich selbst ziehen können? (Nein.) Du sprichst von einer Sache, aber sie sprechen immer über etwas, das dem völlig entgegengesetzt ist; sie sind mit dir immer uneins und debattieren mit dir. Bei dem, worüber ihr gerade debattiert, gibt es keinen gemeinsamen Schwerpunkt, und es ist nicht dieselbe Angelegenheit, aber sie halten sich dennoch für sehr gerechtfertigt. So manifestieren sich diejenigen, die kein geistliches Verständnis haben. Menschen ohne geistliches Verständnis können die Wahrheit nicht verstehen. Sind sie in der Lage, nach der Wahrheit zu streben? (Nein.) Das ist problematisch. Wenn sie nicht in der Lage sind, nach der Wahrheit zu streben, können sie dann Lebenseintritt haben? (Nein.) Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, können unmöglich Lebenseintritt haben; das ist eine absolute Tatsache. Wenn eine Person mehrere Jahre lang an Gott geglaubt hat, die Wahrheit aber überhaupt nicht versteht, ist sie dann eine Person, die nach der Wahrheit strebt? Mit Sicherheit nicht. Manche Menschen sagen: „Das ist nicht immer der Fall. Auch wenn manche Menschen die Wahrheit nicht verstehen, sind sie sehr leidenschaftlich und entsagen allem, um sich für Gott aufzuwenden. Wie könnten sie keine Menschen sein, die nach der Wahrheit streben?“ Ist diese Ansicht korrekt? Wenn man beurteilt, ob jemand nach der Wahrheit strebt, darf man nicht nur darauf achten, ob er allem entsagt, um sich für Gott aufzuwenden. Die Hauptsache, auf die man achten muss, ist, worauf derjenige im Herzen Wert legt. Wenn er im Herzen darauf Wert legt, die Wahrheit zu praktizieren, in die Wahrheit einzutreten und die Wahrheit zu erlangen, und er mit seinem Lebenseintritt erfolgreich ist, dann ist er jemand, der nach der Wahrheit strebt. Wenn er entsagt und sich aufwendet, um eine Krone und eine Belohnung zu erlangen, und seit vielen Jahren entsagt und sich aufwendet, viel gelitten hat, aber nicht in der Lage gewesen ist, die Wahrheit zu verstehen oder in die Realität einzutreten und nicht in der Lage gewesen ist, Gott zu verstehen, stellt sein Entsagen und Aufwenden dann tatsächlich ein Streben nach der Wahrheit dar? Es ist offensichtlich, dass es sich hier nicht um jemanden handelt, der nach der Wahrheit strebt, da sein Entsagen und Aufwenden nicht dazu geführt haben, dass er die Wahrheit versteht oder in die Wahrheitsrealität eintritt. Die Tatsache, dass sie entsagen und sich aufwenden, bedeutet also nicht, dass sie nach der Wahrheit streben. Solche Menschen sind genau wie Paulus. Paulus hat sein halbes Leben damit verbracht, für den Herrn zu predigen und zu arbeiten, aber er hat weder die Wahrheit erlangt noch hat er den Herrn erlangt. Kannst du also sagen, dass Paulus jemand war, der nach der Wahrheit gestrebt hat? Im Hinblick darauf, ob jemand nach der Wahrheit strebt, ist es entscheidend, darauf zu achten, ob er mit dem Ziel, das er anstrebt, und mit seiner Absicht, darauf Wert legt, die Wahrheit zu erlangen. Nur wenn diese Person tatsächlich darauf Wert legt, sich für die Wahrheit anzustrengen, und bei Dingen wie dem Praktizieren der Wahrheit und dem Eintritt in die Realität erfolgreich gewesen ist, ist sie ein Mensch, der nach der Wahrheit strebt. Jeder, der wirklich nach der Wahrheit strebt, ist imstande, die Wahrheit zu praktizieren, und nur Menschen, die die Wahrheit praktizieren, sind diejenigen, die über Lebenseintritt verfügen. Wenn jemand von sich sagt, ein Mensch zu sein, der nach der Wahrheit strebt, aber die Wahrheit nicht praktiziert, verfügt derjenige eurer Meinung nach über Lebenseintritt? Mit Sicherheit nicht. Wie könnte jemand, der die Wahrheit nicht praktiziert, über Lebenseintritt verfügen? Das ist absolut unmöglich. Wenn er sich für jemanden hält, der nach der Wahrheit strebt und über Lebenseintritt verfügt, dann solltest du ihn fragen: „Welchen Beweis hast du für deinen Lebenseintritt?“ Es genügt nicht, sich einfach auf sein Wort zu verlassen. Ohne Beweis ist das, was er sagt, nicht stichhaltig. Wenn du sagst, dass du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, wie viele Wahrheiten verstehst du dann? Wie viele Wahrheiten hast du in die Praxis umgesetzt? In welche Aspekte der Wahrheitsrealitäten bist du eingetreten? Kannst du über dein Erfahrungszeugnis sprechen? Wenn du nicht über dein Erfahrungszeugnis sprechen kannst, dann betrügst du die Menschen und führst sie in die Irre, indem du sagst, dass du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt. Warum sage Ich, dass Paulus kein Mensch war, der nach der Wahrheit strebte? Weil die Briefe, die Paulus schrieb, überhaupt keine Zeugnisse von Lebenserfahrung enthielten; er war nicht in der Lage, über ein wahres Gottesverständnis zu sprechen, geschweige denn über die Liebe zum Herrn Jesus oder die Unterwerfung unter Ihn. Er verstand noch nicht einmal seine eigene verdorbene Disposition. Er sagte nur, er sei der schlimmste Sünder. Das sagte er anhand der Tatsache, dass er dafür bestraft wurde, dass er sich dem Herrn Jesus widersetzte. Indem er sagte, er sei der schlimmste Sünder, gestand er lediglich die Tatsache, dass er dadurch gesündigt hatte, dass er sich dem Herrn Jesus auf fanatische Weise widersetzte. Heißt das, dass er seine verdorbene Disposition und sein verdorbenes Wesen wirklich verstand? (Nein.) Deshalb sage Ich, dass, wenn es darum geht, was das Streben nach der Wahrheit ausmacht, und welche Art von Person über Lebenseintritt verfügt, dies danach bestimmt werden sollte, ob derjenige die Wahrheit versteht und die Wahrheit praktiziert, anstatt bloß nach dessen eigener Aussage. Versteht ihr jetzt, was Ich sage? Warum halten wir so eingehend Gemeinschaft? Ist das notwendig? (Ja.) Warum ist es notwendig? Ich halte auf diese Weise Gemeinschaft, um eure abwegigen und absurden Ansichten zu sezieren, Dinge in Ordnung zu bringen, die ihr fälschlicherweise für richtig haltet, euch zu helfen, einen Ausweg zu finden, um die Dinge, die ihr fälschlicherweise für richtig haltet, loszulassen, und dann den Weg des wahren Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen. Dann werden die Menschen wirklich über Lebenseintritt verfügen und fähig sein, wahres Streben nach der Wahrheit zu Wege zu bringen. Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, verstehen Belange des Lebenseintritts bzw. des Wandels von Dispositionen nicht. Sie denken, sie hätten bereits viele Aspekte ihrer selbst verändert und Lebenseintritt erreicht. Zum Beispiel haben sie einige schlechte Angewohnheiten verändert: Sie essen nicht zu viel, schlafen nicht zu viel, sie sind nicht faul und sie sind fleißiger als zuvor, also denken sie, das würde bedeuten, dass sie über Lebenseintritt verfügen. Es gibt andere, die daran zurückdenken, wie sie früher immer mit anderen geschimpft haben, dies jetzt aber nicht mehr tun. Sie können den Leuten nette und konstruktive Dinge sagen und sind manchmal auch in der Lage, ihnen zu helfen. Da sie dazu in der Lage sind, denken sie, bereits die Wahrheit zu praktizieren und bereits einen Wandel erfahren zu haben. Manche denken, sie würden über Lebenseintritt verfügen, weil sie darauf verzichten können, nach Ruhm, Gewinn, Status und körperlichen Freuden zu streben. Dieses Problem ist allen Menschen gemeinsam. Sie haben das, was sie verstehen, was sie ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten, praktiziert, und sie haben aufgrund dessen, dass sie an Gott glauben und nach der Wahrheit streben bereits viele schlechte Angewohnheiten und problematische fleischliche Eigenschaften in Angriff genommen oder die Führung ihrer Lebensweise geändert. Gleichzeitig haben sie vielen fleischlichen Vorteilen entsagt, ihrer Familie und Arbeit entsagt und ihrer Ehe sowie der säkularen Welt den Rücken gekehrt. Sie denken, sie hätten sich gewandelt und seien gerettet und sagen: „Könnte ich das alles loslassen, wenn ich nicht an Gott glauben würde? Könnte ich mich in so einem großen Ausmaß gewandelt haben?“ Ist das nicht das größte Missverständnis, das Gläubige hegen? (Doch, das ist es.) Unabhängig davon, ob Menschen geistliches Verständnis haben oder nicht, sie alle hegen dieses Missverständnis. Warum sage Ich, dass es sich hierbei um ein Missverständnis handelt? Warum sage Ich, dass hier ein ernsthaftes Problem vorliegt? Hauptsächlich deshalb, weil die Menschen an Gott glauben, aber Seine Absicht nicht verstehen, und das bedeutet, dass sie nicht verstehen, was genau Gott von den Menschen verlangt. Stattdessen richtet sich ihr Denken nach menschlichen Auffassungen und Vorstellungen und sie glauben, wenn sie imstande sind, ihre Familie, Arbeit, Gefühle, die säkulare Welt, die fleischlichen Verstrickungen und sogar ihre Besitztümer, loszulassen, würde das bedeuten, dass sie über Lebenseintritt verfügen. Das ist ein Missverständnis. In Wirklichkeit liegt Gottes Absicht darin, dass die Menschen, wenn sie an Gott glauben, ihre verdorbene Disposition beheben müssen, ihr Problem, sich Gott zu widersetzen, beheben müssen und die Wurzel der Sünden, die sie begehen, beseitigen müssen. Hierzu müssen die Menschen die Wahrheit verstehen und Gottes Disposition verstehen, bevor sie in der Lage sein können, ihre verdorbene Disposition abzulegen und wahre Unterwerfung unter Gott zu erreichen. Das ist, was Gott von den Menschen verlangt, und auch das Werk, das Er tut, um die Menschen zu erretten. Die Menschen wissen nichts von Gottes Werk; sie sehen das Ziel und die Wirkung nicht, die Er durch dieses Werk erreichen will, weshalb sie die Wahrheit durch menschliche Auffassungen und Vorstellungen ersetzen, und die Bestrebungen der Menschen und das, was sie erreichen können, für Gottes Absicht halten und für das, was Er von den Menschen verlangt. Das ist das Missverständnis, das die Menschen in ihrem Glauben an Gott hegen. Diese Dinge, die sie erreichen können, zeigen nur ihre Leidenschaft, und wenn sie Dingen entsagen, sind sie eigentlich darauf aus, mit Gott ein Geschäft abzuschließen – es erfolgt im Austausch für eine Belohnung und eine Krone. Sie denken, derartige Geschäfte würden sich wirklich lohnen und sie würden einen Deal einheimsen. Das ist der Grund, weshalb sie allem entsagen. Dingen zu entsagen bedeutet nicht, dass sie über die Wahrheitsrealitäten verfügen, noch bedeutet es, dass sie in der Lage sind, sich Gott zu unterwerfen. Verstehen sie beim Entsagen und Aufwenden wirklich die Wahrheit? (Das tun sie nicht.) Wenn sie die Wahrheit nicht verstehen, ist ihr Entsagen und Aufwenden dann verunreinigt? Ganz bestimmt. Wonach streben sie dann genau, wenn sie sich auf diese Weise aufwenden und leiden? Solche Menschen hat es nie gekümmert, was die Wahrheit ist oder worin Gottes Anforderungen bestehen; sie denken ständig, dass diese Dinge nichts mit ihnen zu tun haben. Was immer sie in ihrem Herzen für richtig halten, was immer sie für gut halten und was immer sie für den Lebenseintritt halten, ist das, was sie praktizieren, und nachdem sie es praktiziert haben, denken sie, dass Gott sich dessen erinnert hat. Sie behandeln diese Dinge wie Jetons, mit denen sie handeln können, und als Kapital. Sind das Erscheinungsformen des Strebens nach der Wahrheit? (Nein.) Es ist ein Missverständnis von Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben. Es ist eine der Arten, wie Menschen, die den Lebenseintritt missverstehen, Dinge interpretieren. Wie beurteilt und beweist man also, dass es sich bei diesen Dingen nicht um Erscheinungsformen des Strebens nach der Wahrheit handelt und dass diese Menschen keinen Lebenseintritt haben? Welche Fakten kann man benutzen, um zu belegen, dass das, was sie sagen, falsch ist? (Sie handeln ohne Wahrheitsgrundsätze.) Das gehört dazu. Sie handeln beruhend auf ihren Vorstellungen. Von außen betrachtet, wirken sie wie wahre Gläubige; sie können Dingen entsagen und sich aufwenden, aber im Hinblick auf ihre Handlungen, folgen sie keinen Grundsätzen. Warum folgen sie keinen Grundsätzen? Weil sie nicht nach der Wahrheit streben. Diese Perspektiven, aus welchen sie Dinge betrachten, sind immer noch die gleichen Auffassungen und Vorstellungen, die sie am Anfang hatten. Ein Problem, das diese Menschen haben, ist das größte: Unterwerfen sie sich den Umgebungen, die Gott einrichtet? Verstehen sie, warum Gott diese Umgebungen einrichtet? (Nein.) Genügt das als Beweis dafür, dass sie nicht über wahren Lebenseintritt verfügen? (Ja.) Sie haben Veränderungen an ihren schlechten Gewohnheiten und problematischen Eigenschaften vorgenommen und haben viele Opfer gebracht. Wenn sie schließlich auf die Probe gestellt werden, verstehen sie nicht nur Gottes Absicht nicht, sondern sind immer noch imstande, sich zu beschweren, und können sich nicht unterwerfen. Welches Problem ist das? Dass sie keinen Lebenseintritt haben. Menschen ohne Lebenseintritt verfügen nicht über die Wahrheitsrealitäten – ist das nicht richtig? (Doch.) Wenn etwas passiert, verlassen sie sich völlig auf ihre eigenen Auffassungen, Vorstellungen und natürlichen Vorlieben. Wenn du wirklich ernst mit ihnen umgehst und von ihnen verlangst, dass sie sich unterwerfen, sind sie überhaupt nicht unterwürfig; sie verlassen sich einfach auf menschliche Argumentation, Ausreden und Vorstellungen und suchen nach allen möglichen Wegen, um sich zu verteidigen und ihr Ziel, sich Gott nicht zu unterwerfen und Gottes Werk zu verleugnen, zu erreichen. Es gibt sogar einige, die so extrem sind, dass sie nicht nur außerstande sind, sich zu unterwerfen, sondern trotzdem versuchen, sich alle möglichen Wege auszudenken, um zu beweisen, dass ihre eigenen Auffassungen und Vorstellungen richtig sind, dass die Methoden und Wege, die ihnen einfallen, richtig sind, und dass Gottes Handlungen und Orchestrierungen nicht zwangsläufig richtig sind. Das offenbart, dass sie keinen Lebenseintritt haben; alles, was sie tun, und alles, was sie von sich geben oder an sich verändern, stellt keinen Lebenseintritt dar, es handelt sich nur um böse Gewohnheiten, die nicht mehr existieren. Die persönlichen Gewohnheiten, ihre Lebensführung und Lebensweise haben sich ein wenig verändert, und bei manchen mag sich sogar das Temperament verändert haben: Sie sprechen sanfter und auf eine kultiviertere Weise, und ihr äußerliches Verhalten mag mehr dem Maßstab entsprechen, aber wenn sie handeln, haben sie keine Wahrheitsrealität, und sie gehen nie nach Gottes Worten oder der Wahrheit vor; alles besteht aus ihren persönlichen Vorstellungen und Wünschen. Sie haben kein wahres Verständnis von Gott; sie wissen nur, wie man über ein wenig geistliche Theorie spricht, und sind in menschlichen Auffassungen, Vorstellungen und Gefühlen steckengeblieben. Was meint ihr, sind diese Menschen erbärmlich? (Ja.) Und gibt es viele solcher Menschen? (Ja.) Woher wisst ihr, dass es viele gibt? (Weil ich einer von ihnen bin.) Das bringt bei euch eine Saite zum Klingen, nicht wahr? Dann sprecht darüber, welche Erfahrungen ihr diesbezüglich gemacht habt. (Ich werde von einer Erfahrung erzählen. Ein Bruder hat vor vielen Brüdern und Schwestern auf meine Unzulänglichkeiten hingewiesen, und ich fühlte mich damals gedemütigt. Um meinen Stolz zurückzugewinnen, habe ich versucht, mich zu verteidigen und zu rechtfertigen. Ich habe die Kommentare des Bruders nicht akzeptiert.) Dein Stolz hat dich eingeschränkt. Warum lassen sich die Menschen immer von Stolz einschränken? Weil alle Menschen mit Würde eine dünne Haut haben – ist das der Grund? (Nein.) In Wirklichkeit tun die Menschen das, weil sie in den Augen anderer ein perfektes Image wahren wollen. Ihr Status ist ihnen wichtig, und sie wollen sich auf eine besonders perfekte Art und Weise und ohne Mängel präsentieren. Sie wollen in den Köpfen der Menschen einen perfekten Eindruck hinterlassen und die Menschen nicht die Wahrheit darüber sehen lassen, wie sie wirklich sind. Das ist die Folge einer arroganten Disposition. Ist dieses Problem jetzt beseitigt? (Noch nicht. Ich offenbare das immer noch häufig.) Wenn jemand in der Lage ist, über sich nachzudenken und seine eigene verdorbene Disposition zu erkennen, dann wird man das leicht ändern können. Wenn er nicht über sich nachdenkt, unfähig ist, seine eigene verdorbene Disposition zu erkennen und im Hinblick auf seine Probleme gefühllos ist und kein Bewusstsein hat, wird es schwer sein, dies zu ändern. Wenn er bereits ein Bewusstsein hat und das Gefühl, dass seine arrogante Disposition schwerwiegend ist, dass es Abweichungen in seinen Bestrebungen gibt und dass er immer noch weit davon entfernt ist, nach der Wahrheit zu streben, er aber über mehrere Tage negativ ist, wenn er zurechtgestutzt wird, und in jeder Situation immer nach Wegen sucht, seinen Stolz wiederzugewinnen, kann sich eine solche Person dann ändern? Es ist schwierig für sie, sich zu verändern. Wie kann sie dieses Problem also beseitigen? Dadurch, dass sie einfach die Wahrheit akzeptiert und über sich nachdenkt, kann sie noch darauf hoffen, das Problem zu beheben. Wenn sie die Wahrheit nicht akzeptieren kann, dann gibt es für sie keine Möglichkeit, das Problem zu beheben. Der Schlüssel ist, dass die Menschen die Entschlossenheit und den Wunsch haben müssen, nach der Wahrheit zu streben. Wenn sie ein Herz haben, das außerordentlich nach der Wahrheit dürstet, werden sie die Wahrheit lieben und akzeptieren können, und sie werden die Kraft haben, die Wahrheit zu praktizieren und sich gegen das Fleisch aufzulehnen. Nur dadurch, dass sie die Wahrheit akzeptieren, können die Menschen das Problem einer verdorbenen Disposition völlig beheben, und wenn ihre verdorbene Disposition behoben worden ist, werden sie in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren, und dann werden sie über Lebenseintritt verfügen.

Diejenigen, die kein geistliches Verständnis haben und die Wahrheit und den Lebenseintritt ständig falsch interpretieren, denken, dass es leicht ist, nach der Wahrheit zu streben, dass es dabei lediglich darum geht, ein paar schlechte Gewohnheiten oder problematische Eigenschaften zu ändern oder gelegentlich Dinge aufzugeben, die ihr eigenes Interesse betreffen, dass sie, solange sie nichts Böses tun und sich in ihrem Glauben bis zum Schluss beharrlich bemühen, das Leben erlangt haben und diese Dinge gegen Gottes Belohnungen und Segnungen eintauschen können. Sind Menschen, die ihren Glauben an Gott auf solche Ansichten stützen, Menschen, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Können Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, über Lebenseintritt verfügen? (Nein.) Es gibt viele Menschen, denen nicht im Geringsten klar ist, worum es beim Lebenseintritt geht. Sie meinen, man würde einfach dadurch, dass man sich ein wenig bemüht, einige Pflichten tut, einige schlechte Gewohnheiten und problematische Eigenschaften ändert, tut, was einem gesagt wird, und sich ein wenig unterwirft, über Lebenseintritt verfügen. Sie betrachten den Lebenseintritt auf eine zu stark vereinfachte Art und Weise. Werden sie ihre Lebensdisposition dadurch, dass sie auf diese Weise an Gott glauben, verwandeln? (Nein, sie ändern sich nur äußerlich, ihr Wesen hat sich nicht verändert.) Ihr habt euch jetzt ein wenig geändert, aber betreffen diese Veränderungen euer äußerliches Verhalten oder handelt es sich um irgendwelche Veränderungen, die eure Lebensdisposition betreffen? Habt ihr im Hinblick auf eure falschen Ansichten zum Lebenseintritt einen Ausweg gefunden und angefangen, den Lebenseintritt zu erlangen? Könnt ihr beurteilen, was sich an euch verändert hat und was nicht? Wenn man euch eine Pflicht gegeben hat, die ihr ausführen solltet, und ihr euch anfangs nicht unterwerfen konntet, in welchem Ausmaß seid ihr dann jetzt in der Lage, euch zu unterwerfen? Sagen wir zum Beispiel, du bist ein Bruder und wirst gebeten, jeden Tag für die anderen Brüder und Schwestern Essen zu kochen und das Geschirr abzuwaschen. Wärst du in der Lage, dich zu unterwerfen? (Ich denke schon, ja.) Vielleicht wärst du kurzfristig dazu in der Lage, aber wärst du in der Lage, dich zu unterwerfen, wenn man dich bitten würde, diese Pflicht langfristig zu tun? (Ich wäre in der Lage, mich zu unterwerfen, wenn ich diese Pflicht nur gelegentlich tun müsste. Wenn es für einen längeren Zeitraum wäre, wäre ich vielleicht nicht dazu in der Lage.) Das zeigt, dass du keine Unterwerfung hast. Was ist der Grund dafür, dass Menschen keine Unterwerfung haben? (Es liegt daran, dass Menschen traditionelle Auffassungen in ihren Herzen hegen. Sie denken, dass Männer nach draußen an die Arbeit gehören und Frauen an den Herd, dass Kochen die Aufgabe einer Frau ist und ein Bruder an Ansehen verliert, wenn er kocht. Deshalb wäre es für sie nicht leicht, sich zu unterwerfen.) Das ist richtig. Wenn es um die Arbeitsverteilung geht, verfallen die Leute in Geschlechterdiskriminierung. Männer denken: „Wir Männer sollten außer Haus sein und den Lebensunterhalt verdienen. Hausarbeiten wie Kochen und Putzen sollten die Frauen übernehmen. Man sollte nicht von uns verlangen, das zu tun.“ Aber das sind jetzt besondere Umstände, und man verlangt von dir, dass du es tust – was machst du also? Welche Schwierigkeiten musst du meistern, damit du dich unterwerfen kannst? Das ist der Knackpunkt. Du musst deine Geschlechterdiskriminierung überwinden. Es gibt keine Aufgaben, die von einem Mann erledigt werden müssen, und keine Aufgaben müssen von einer Frau erledigt werden. Erst einmal: Teile die Arbeit nicht auf diese Weise auf. Welche Pflicht jemand ausführt, sollte nicht anhand des Geschlechts dieser Person bestimmt werden. Du kannst die Arbeit in deinem eigenen Heim und in deinem täglichen Leben so einteilen, doch jetzt hängt sie mit deiner Pflicht zusammen, wie solltest du das also interpretieren? Du solltest diese Pflicht von Gott empfangen und sie akzeptieren und diese falschen Ansichten, die du innerlich hast, ändern. Du solltest sagen: „Es stimmt, dass ich ein Mann bin, aber ich bin ein Kirchenmitglied und in Gottes Augen ein geschaffenes Wesen. Was auch immer mir die Kirche zuteilt, ich werde es tun; die Dinge werden nicht nach Geschlecht eingeteilt.“ Zuerst solltest du deine falschen Ansichten loslassen, dann deine Pflicht akzeptieren. Ist das Akzeptieren deiner Pflicht wahre Unterwerfung? (Nein.) Wenn jemand in den folgenden Tagen sagt, dein Essen sei zu salzig oder hätte nicht genug Geschmack oder sagt, du hättest etwas nicht gut zubereitet und er es nicht essen möchte oder dir sagt, du sollst etwas Neues kochen, wirst du das dann akzeptieren können? An diesem Punkt wirst du dich unbehaglich fühlen und denken: „Ich bin ein Mann mit Selbstrespekt, und ich habe mich bereits dazu herabgelassen, für all diese Brüder und Schwestern Mahlzeiten zu kochen, und trotzdem weisen sie auf alle diese Probleme hin. Mir bleibt überhaupt kein Stolz mehr.“ An diesem Punkt willst du dich nicht unterwerfen, nicht wahr? (Nein.) Das stellt eine Schwierigkeit dar. Wenn du dich nicht unterwerfen kannst, ist das immer darauf zurückzuführen, dass sich eine verdorbene Disposition offenbart und Ärgernisse verursacht und dich unfähig macht, die Wahrheit zu praktizieren und dich Gott zu unterwerfen. An diesem Punkt wird dein Herz hin- und hergerissen sein – deine Gedanken beherrschen dich und lassen dich denken, du hättest dein Gesicht verloren, und du bist innerlich verärgert. Was solltest du an diesem Punkt tun? (Nach der Wahrheit suchen.) Wie suchst du nach der Wahrheit? Du musst folgendermaßen beten: „Gott, was andere auch von mir verlangen, ich werde es als meine Pflicht betrachten. Wer es von außen betrachtet auch sein mag, dem ich diene und für den ich etwas tue, ich werde alles von Gott akzeptieren. Das ist meine Pflicht, und ich sollte mich unterwerfen; ich brauche meinen Stolz nicht. In Gottes Haus werden die Pflichten nicht nach hohem Niveau oder niedrigem Niveau, nach hohem Status oder niedrigem Status, Pflichten für Männer und Pflichten für Frauen, Pflichten für Senioren und Pflichten für junge Menschen eingeteilt. Es gibt nur Pflichten, die gut ausgeführt werden und Pflichten, die nicht gut ausgeführt werden, Pflichten, die hingebungsvoll ausgeführt und Pflichten, die nicht hingebungsvoll ausgeführt werden.“ Hast du dich, nachdem du deinen Stolz, deinen Status, deine Stellung und deine Würde losgelassen hast, selbst völlig losgelassen? (Nein.) Du wirst trotzdem eine Reaktion zeigen. Manchmal werden die Menschen respektlos zu dir sein und denken, dass du dumm bist, dich als unterlegen betrachten und sagen: „Ein Mann, der so gerne kocht, wird es zu nichts bringen! Ich würde das niemals tun.“ Sie werden dich in die falsche Richtung lenken, dir falsche Ideen und Auffassungen einflößen, und beeinflussen, wie du praktizierst. Sie sehen etwas Positives wie etwa, dass du Wert auf den Lebenseintritt legst, darauf, ein normaler Mensch zu sein und Hingabe zu deiner Pflicht zu haben, als eine Form der Demütigung, und deshalb behandeln sie dich minderwertig und verurteilen dich. Wenn du es nicht ertragen kannst, wirst du sofort in Negativität verfallen und denken, dass diese Pflicht dich vor anderen dein Gesicht verlieren lässt und dazu führt, dass andere dich minderwertig behandeln und dich herumkommandieren. Dann wirst du dich nicht wieder unterwerfen, richtig? Wenn dich niemand als minderwertig behandelt oder verurteilt, denkst du, dass du bereits in der Lage bist, dich zu unterwerfen, dass du über den Lebenseintritt verfügst, über etwas Wahrheitsrealität verfügst und ein wenig Größe hast. Ist diese Denkweise richtig? Warum wirst du dann, wenn dich jemand verurteilt und deine Größe infrage gestellt wird, negativ und denkst, „Wie lange muss ich noch weiterkochen, bis das vorbei ist? Diese Person schaut immer auf mich herab. Es ist nicht richtig, dass sie auf mich herabschaut, und ich kann das nicht akzeptieren!“? Es ist wieder zu Ärger gekommen. Wenn du es nicht akzeptieren kannst, beschwerst du dich dann auch gleichzeitig damit und sagst: „Wie konnte mir der Leiter eine solche Pflicht zuteilen? Warum hat er gerade mich ausgesucht, anstatt jemand anderen? Mache ich den Eindruck, als könne man mich leicht schikanieren? Die Leute schikanieren mich, der Leiter betrachtet mich nicht mit Wohlwollen und Gott beschützt mich nicht“? Deine aufsässige Disposition ist wieder zum Vorschein gekommen. Was ist hier das Problem? Kann es sein, dass deine Größe zu gering ist? Du kannst noch nicht einmal diesem kleinen Affront standhalten, und er bewirkt, dass du negativ wirst und dich beschwerst. Verhält es sich so, wenn man über die Wahrheitsrealitäten verfügt? Du verfügst über keine Wahrheitsrealitäten. Es gibt eine sehr einfache Methode, um dieses Problem zu lösen: Du musst in deinem Herzen denken: „Egal, wer auf mich herabschaut oder mich mit Verachtung ansieht, ich sollte meine Pflicht tun. Ich kann Gottes Auftrag nicht aufgeben. Ich mache das nicht für andere, noch mache ich es, damit andere etwas von mir halten – was nützt es, dass andere etwas von mir halten? Ich muss meine Pflicht erfüllen, um Gott zufriedenzustellen.“ So solltest du in deinem Herzen denken. Wenn du jetzt kochst, bist du dann nicht selbstsicher? Ist das Problem dann gelöst? In Wirklichkeit ist es nicht ganz gelöst. Schließlich befindest du dich in einem ständigen Zustand des Konflikts, verfällst immer in Schwäche und Negativität, woraufhin du dich dann wieder aufrappelst; du wirst ständig abgehärtet. Du hast jeden Zustand geprüft, und du bist nicht bereit, auf eine so beschwerliche Art und Weise zu leben. Du willst nicht ständig von diesen Schwierigkeiten geplagt, gestört und eingeschränkt werden. Du willst deine Pflicht leicht und einfach erfüllen. Wie schaffst du das also? Du musst stets nach der Wahrheit suchen, stets an deiner Überzeugung festhalten, und gemäß Gottes Worten zu praktizieren, ist immer das richtige Vorgehen. Du sagst: „Keiner kann mich stören. Das ist meine Pflicht; das ist der Auftrag, den Gott mir gegeben hat; das ist meine Verantwortung und meine Verpflichtung. Egal, wer mich auslacht, mich provoziert oder mich in Versuchung führt, es wird nichts nützen. Es ist mir eine Ehre, diese Pflicht ausführen zu können, und wenn ich sie bewältigen kann, gilt alle Ehre Gott. Wenn ich sie nicht bewältigen kann, dann habe ich Schande über mich gebracht. Wer immer mich lächerlich macht und auf diese Pflicht herabschaut, ist nicht jemand, der nach der Wahrheit strebt.“ Ist das nicht eine Tatsache? (Das ist es.) Das ist eine Tatsache. Als Hiob Prüfungen durchlebte, wurde er von Satan gestört und in Versuchung geführt, aber hatte Hiob Zweifel? (Nein.) Denn er hatte die Wahrheit, Gottes Worte und Gottes Weg in seinem Herzen. Wenn du Situationen und Prüfungen entgegensiehst, hängt, ob du imstande bist, die Wahrheit hochzuhalten und den Auftrag hochzuhalten, den Gott dir gegeben hat, davon ab, in welchem Ausmaß du die Wahrheit kennst, begreifst und akzeptierst. Manche Menschen zweifeln ständig an der Wahrheit und schaffen es nie, Gewissheit darüber zu erlangen bzw. sind sie sich im Hinblick auf ihre Pflicht niemals sicher, wie sie vorgehen sollen und ob es sich dabei um die richtige Vorgehensweise handelt. Sie können nie an Dingen festhalten, die richtig sind; sie lassen sich immer von irgendwelchen Menschen, Ereignissen und Dingen stören, und wenn sich schlechte Menschen, böse Menschen, Dämonen oder Satane an sie heranschleichen und ihnen etwas sagen, was sie in Versuchung führt oder stört, werden sie schwach und lassen sich in die Irre führen. Bedeutet das nicht, dass sie von geringer Größe sind? (Doch.) Ist es leicht, eine geringe Größe zu beheben? Theoretisch ist es das. Es hängt davon ab, ob du dir sicher sein kannst, dass der Weg, auf dem du dich befindest, ein Weg ist, den Gott dir weist. Wenn du deine Pflicht ausführst, solltest du die Wahrheit praktizieren und Gottes Auftrag annehmen. Das ist entscheidend. Das Einzige, das zu befürchten ist, ist, dass du im Herzen eine voreingenommene Ansicht zu deiner Pflicht hast und denkst, dass du durch deine Pflicht dein Gesicht verlierst und zu nichts taugst. Wenn du eine voreingenommene Ansicht hast und andere dich noch dazu stören, wird die Sache noch problematischer. Wenn dein Herz völlig durcheinander ist, kannst du deine Pflicht nicht gut ausführen. Als Hiob geprüft wurde, war er von vielen Menschen umgeben, die ihn störten. Was sagte seine Ehefrau? („Sage Gott ab und stirb!“ [Hiob 2,9]) Damit meinte sie: „Glaube nicht! Wenn es sich bei dem, woran du glaubst, tatsächlich um Gott handelte, warum sollten dir dann diese Dinge widerfahren?“ Was sagte Hiob? („Du redest, wie die närrischen Weiber reden“ [Hiob 2,10].) Hiob verurteilte seine Ehefrau, da er sich bereits sicher war, dass Gott der wahre Gott war, dass Gott das tat, dass es Seine Souveränität war und dass es das von Gottes Händen vollbrachte Werk war. Hiob war sich so sicher, warum also können die Menschen heute nicht am wahren Weg festhalten und in ihrem Zeugnis standhaft bleiben, sobald sie die Wahrheit verstehen? Der Grund ist, dass die Herzen der Menschen zu verunreinigt sind; sie verstehen nicht nur die Wahrheit nicht, sondern sie sind keine Menschen, die die Wahrheit lieben oder nach ihr suchen. Deshalb können die Menschen am Ende nicht standhaft bleiben, egal, über wie viele Worte und Glaubenslehren sie reden können oder wie viele hochtrabende Leitsprüche sie von sich geben können. Sobald irgendjemand in der Kirche etwas sagt, das ein wenig anders ist, oder jemand Dinge sagt, die störend und irreführend sind, oder verurteilend und demütigend, denken sie, dass sie ausgelacht und gedemütigt werden, und sie sind völlig zerstört. Wenn Menschen sich so manifestieren, innerlich ständig hin- und hergerissen sind und ihre Ansichten ständig anpassen, aber gleichzeitig auch immer Gottes Herrschaft und Anordnungen akzeptieren, weiterhin die Wahrheit verstehen, nach und nach in verschiedene Facetten der Wahrheit eintreten, in alle Wahrheiten eintreten und schließlich vermeiden können, dass irgendein Mensch, irgendein Ereignis und irgendeine Sache sie stört, beeinträchtigt oder kontrolliert, und fest glauben, dass die Wahrheitsgrundsätze, die sie praktizieren, richtig sind, dann haben sie ihre Disposition verwandelt.

Wenn ihr eure Pflicht ausführt, ist es derzeit noch möglich, dass ihr euch von irgendwelchen Menschen, Ereignissen oder Dingen einschränken lasst? Seid ihr imstande, an der Wahrheit festzuhalten und im Einklang mit den Grundsätzen zu handeln? (Nein.) Welche Schwierigkeiten habt ihr folglich meistens? (Wenn ich manchmal sehe, dass andere etwas tun, was den Interessen von Gottes Haus schadet, weise ich darauf hin, doch wenn ich feststelle, dass sie es nicht akzeptieren oder eine schlechte Einstellung haben, habe ich Angst davor, eine Auseinandersetzung in Gang zu setzen, also gehe ich Kompromisse ein.) Ist, Kompromisse einzugehen, richtig oder falsch? (Es ist falsch, aber ich habe Angst, dass es zu einer Auseinandersetzung kommen und der Frieden gestört sein wird und dass die Leute keinen guten Eindruck von mir haben werden, wenn ich weiter darauf dränge.) Wenn du Streitigkeiten vermeiden willst, sind dann Kompromisse der einzige Weg? In welchen Situationen kannst du Kompromisse eingehen? Wenn es etwas mit Kleinigkeiten zu tun hat, wie etwa mit deinen eigenen Interessen oder deinem Stolz, dann besteht keine Notwendigkeit, darüber zu streiten. Du kannst dich dafür entscheiden, tolerant zu sein oder einen Kompromiss einzugehen. Aber bei Angelegenheiten, die sich auf die Arbeit der Kirche auswirken und den Interessen des Hauses Gottes schaden können, musst du dich streng an die Grundsätze halten. Wenn du dich nicht an dieses Grundprinzip hältst, dann bist du Gott gegenüber nicht treu. Wenn du dich dafür entscheidest, Kompromisse einzugehen und die Wahrheitsgrundsätze zu verwerfen, um dein Gesicht zu wahren oder deine zwischenmenschlichen Beziehungen zu schützen, ist das dann nicht egoistisch und verachtenswert von dir? Ist das kein Anzeichen dafür, dass du bei deiner Pflicht verantwortungslos und untreu Gott gegenüber bist? (Das ist es.) Wenn also im Zuge deiner Pflicht ein Zeitpunkt kommt, an dem sich alle uneinig sind, wie solltest du dann praktizieren? Wird es das Problem lösen, wenn ihr mit aller Macht darüber streitet? (Nein.) Wie also solltet ihr das Problem lösen? In dieser Situation sollte ein Mensch, der die Wahrheit versteht, sich melden, um das Problem zu lösen, indem er die Sache zunächst auf den Tisch bringt und beide Seiten ihre Meinung vortragen lässt. Dann sollten alle gemeinsam nach der Wahrheit suchen, und nachdem sie zu Gott gebetet haben, sollte die relevante Wahrheit in Gottes Worten zum Vorschein gebracht werden, um darüber Gemeinschaft zu halten. Nachdem beide Seiten über die Wahrheitsgrundsätze Gemeinschaft gehalten und sich Klarheit verschafft haben, werden sie sich unterwerfen können. Sie müssen lernen, sich der Wahrheit zu unterwerfen. Wenn die meisten Menschen in der Lage sind, sich der Wahrheit zu unterwerfen, es jedoch einige gibt, die sich nicht der Wahrheit unterwerfen oder die man nicht zur Vernunft bringen kann, dann sind sie Menschen, die die Wahrheit nicht akzeptieren, und ihre Natur ist die böser Menschen, und Gottes auserwähltes Volk wird sie leicht erkennen. Das ist die beste Vorgehensweise, um das Problem von Auseinandersetzungen in der Kirche zu lösen. Probleme anhand der Wahrheit zu lösen, ist ein wichtiger Grundsatz, und niemand darf grundsatzlose Kompromisse eingehen. Wenn du die Interessen von Gottes Haus opfern kannst, um deine persönlichen Beziehungen, deinen Stolz und dein Eigeninteresse zu wahren, gehst du mit Satan einen Kompromiss ein. Das ist grundsatzlos und ist Gott gegenüber untreu. Wenn jeder kämpft, um sein eigenes Gesicht zu wahren und seine eigenen Gründe in den Vordergrund stellt, ist das dann eine Haltung, mit der man nach der Wahrheit sucht? Ist das die Haltung, die man zu seiner Pflicht haben sollte? (Nein.) Damit Menschen bei ihrer Pflicht Treue erreichen können, sollten sie nicht um Ruhm und Gewinn kämpfen, sie sollten Gott die Autorität überlassen und die Wahrheit zu ihrem Gebieter machen; die Interessen von Gottes Haus stehen an erster Stelle und effektive Arbeit steht an erster Stelle. Ist dieser Grundsatz richtig? (Ja.) Wenn ihr euch alle an diesen Grundsatz halten könnt, worüber kann man dann noch mit den Leuten streiten? Es wird keine Auseinandersetzungen mehr geben. Diejenigen, die immer ihr Eigeninteresse schützen und die Wahrheit nicht praktizieren, sind alle keine guten Menschen, und diejenigen, die ständig die Interessen von Gottes Haus verraten, um das Wohlwollen anderer zu gewinnen, sind noch schlimmer. Alle diese Menschen sind Ungläubige, und Menschen, die Gott verraten. Wenn ein Mensch in Konflikte mit anderen gerät und mit ihnen diskutiert, um die Interessen von Gottes Haus und die Effektivität der Arbeit der Kirche zu schützen, und seine Haltung etwas unnachgiebig ist, würdet ihr dann sagen, das ist ein Problem? (Nein.) Denn seine Absichten sind richtig; er will die Interessen des Hauses Gottes schützen. Das ist ein Mensch, der auf Gottes Seite steht und sich streng an die Wahrheitsgrundsätze hält, ein Mensch, an dem Gott Seine Freude hat. Eine starke, entschlossene Haltung zu haben, wenn es darum geht, die Interessen von Gottes Haus zu schützen, ist ein Zeichen für einen festen Standpunkt und ein Festhalten an den Grundsätzen, und Gott heißt das gut. Die Menschen mögen glauben, dass es ein Problem mit dieser Einstellung gibt, aber es ist kein großes; es hat nichts mit dem Offenbaren einer verdorbenen Disposition zu tun. Denkt daran, am wichtigsten ist es, sich streng an die Wahrheitsgrundsätze zu halten.

Der Lebenseintritt ist das Entscheidendste. Womit hängt der Lebenseintritt hauptsächlich zusammen? (Mit dem Streben nach der Wahrheit.) Das ist richtig. Er hängt hauptsächlich mit dem Streben nach der Wahrheit zusammen. Nur Menschen, die nach der Wahrheit streben, verfügen über Lebenseintritt. Wenn Menschen über Lebenseintritt verfügen wollen, betrifft dies das Praktizieren der Wahrheit. Wie sollte man unterscheiden, ob jemand nach der Wahrheit strebt? Welcher Menschentyp strebt nicht nach der Wahrheit? Wisst ihr es? Der erste Typ, von dem Ich gesprochen habe, umfasst Menschen, die kein geistliches Verständnis haben. Welches Wesen haben Menschen, die kein geistliches Verständnis haben? (Nachdem sie Gottes Worte, die die verdorbenen Dispositionen der Menschen aufdecken, gelesen haben, sind sie nicht in der Lage, einen Zusammenhang zwischen Gottes Worten und ihren eigenen Zuständen und Erscheinungsformen herzustellen; sie denken, dass Gott von anderen Menschen spricht.) Es ist hauptsächlich so, dass sie unfähig sind, sich mit Gottes Worten zu vergleichen, doch wissen sie das? (Nein.) Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, sind außerstande, solche Dinge festzustellen. Ihre Herzen sind trotzdem heiter; sie denken, dass sie viele von Gottes Worten verstehen, aber tatsächlich stellt für sie jedes Wort nur eine Vorschrift dar. Sie denken: „Ich habe alles getan, was Gott von mir verlangt hat, habe allem entsagt, von dem Gott wollte, dass ich Ihm entsage, und habe mich auch, wie Er wollte, aufgewendet. Indem ich mich Gott auf diese Weise unterwerfe, bin ich gerettet.“ Nachdem sie mehrere Jahre lang auf diese Weise geglaubt haben, denken sie, sie hätten Kapital, genau wie Paulus sagte: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“ (2 Timotheus 4,7-8). Wie man es auch dreht und wendet, Paulus besaß kein geistliches Verständnis. Das ist sehr schade. Es ist bereits problematisch, dass er kein geistliches Verständnis hatte, doch obendrein hat er nicht nach der Wahrheit gestrebt. Er behandelte alle seine Glaubenslehren, Leitsprüche, Vorstellungen, Auffassungen, sein ganzes Wissen und seine ganzen Philosophien so, als wären sie die Wahrheit und benutzte sie als Grundlage, von der aus er seine eigenen Bestrebungen ausweiten konnte. Infolgedessen, lebte er, was er auch tat, nicht die Wahrheitsrealitäten aus, und was er auch tat, es entsprach nicht Gottes Absichten. Dieses Problem, das er hatte, war schwerwiegend! Was den Mangel an geistlichem Verständnis betrifft, schießt Paulus den Vogel ab, richtig? (Ja.) Lieben Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, die Wahrheit? Auf keinen Fall, denn Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, sind außerstande, die Wahrheit zu erfassen, und wenn sie die Wahrheit nicht erfassen, können sie unmöglich die Wahrheit lieben. Wie manifestieren sich Menschen, die kein geistliches Verständnis haben? Die hauptsächliche Erscheinungsform ist, dass sie die Worte Gottes nicht verstehen, egal, wie die Leute mit ihnen über diese Gemeinschaft halten, und egal, wie deutlich man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, sie sind nicht in der Lage, sie zu begreifen. Das steht in direktem Zusammenhang damit, ein zu geringes Kaliber zu haben. Können Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, nach der Wahrheit streben? Sie könnten es nicht, selbst wenn sie es wollten. Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, können nicht verstehen, worüber Gott spricht, wissen nicht, welche Zustände Gott aufdeckt und können keine Vergleiche zu sich selbst ziehen. Sie behandeln alle Worte Gottes wie Vorschriften, Phrasen, Leitsprüche und Glaubenslehren und wissen nie, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Was ist hier das Problem? Das Problem ist, dass ihr Kaliber zu gering ist, dass ihnen jedes Begriffsvermögen fehlt und dass sie einen Mangel an geistlichem Verständnis manifestieren.

Der zweite Typ sind Menschen, die geistliches Verständnis haben. Menschen mit geistlichem Verständnis können die Wahrheit verstehen, Vergleiche zu sich selbst ziehen, wenn sie Gottes Worte essen und trinken, und verstehen, was Gottes Worte aufdecken, welche Wahrheiten sich in Gottes Worten finden und was Gott verlangt. Ist die Fähigkeit, zu verstehen, gleichbedeutend damit, über Eintritt zu verfügen? (Nein.) Was ist dann damit gemeint, wenn Ich sage, dass sie verstehen können? Was wird damit angesprochen? (Sie können zwischen Gottes Worten und sich selbst Vergleiche ziehen.) Die Fähigkeit, Vergleiche zu sich selbst zu ziehen, gehört dazu. Sie bekennen die verdorbenen Dispositionen des Menschen, die Gott aufdeckt, und jede Art von Zustand, den Gott aufdeckt. Können sie also wissen, was Gott verlangt? Sie sollten es in gewissem Maße wissen – wissen, was Gott verlangt, wissen, von welchen Grundsätzen in Gottes Worten die Rede ist und worin Seine Absichten bestehen. Diese Dinge sind ihnen klar und sie verstehen sie; deshalb werden sie als Menschen bezeichnet, die geistliches Verständnis haben. Wenn Menschen mit geistlichem Verständnis Gottes Worte essen und trinken, sind sie in der Lage, zu sich selbst Vergleiche zu ziehen, zu verstehen, worauf sich Gottes Worte beziehen, und welche Forderungen Er stellt. Das zeigt, dass dieser Menschentyp das Kaliber und die Fähigkeit hat, die Wahrheit zu verstehen. Heißt das also, dass sie zwangsläufig über Lebenseintritt verfügen, wenn sie dieses Kaliber und diese Fähigkeit haben? (Nein.) Es gibt mehrere unterschiedliche Szenarien. Manche Menschen können Gottes Worte verstehen und haben das Kaliber und die Fähigkeit, Seine Worte zu begreifen, aber sie haben nie Vergleiche zu sich selbst gezogen. Sie ziehen lediglich Vergleiche zwischen Gottes Worten und anderen Menschen, suchen bei anderen Menschen nach Fehlern, halten ihnen ihre Unzulänglichkeiten vor, mäkeln an ihren Zuständen herum und versuchen, ihre Gedanken zu lesen, als wären sie ein Detektor. Wenn sie nichts anderes zu tun haben, grübeln sie darüber nach, was andere Menschen denken, versuchen herauszufinden, was die Leute im Herzen denken, welche Gedanken und Ideen sie im Herzen hegen, worin ihre Absicht besteht, was ihr Ziel ist, was ihre Motivation ist, worauf sie hoffen und welche verdorbenen Dispositionen sie bei ihren Handlungen offenbaren. Welches Ziel verfolgen sie damit, diese Dinge herauszufinden? Vergleiche zwischen Gottes Worten und anderen Menschen zu ziehen und dann ihre Probleme zu lösen. Nehmen wir das Lebensumfeld von „Herrn Müller“ als Beispiel, wie sein Familienhintergrund ist, seit wie vielen Jahren er an Gott glaubt, welche Probleme er normalerweise hat, welche Schwächen er beim Streben nach einem Wandel seiner Disposition aufweist, welche Schwierigkeiten er oft hat, wenn etwas passiert, in welchen Situationen es leicht für ihn ist, negativ zu werden, wie gut er seine Pflicht ausführt, wie er an Gottes Worte herangeht und ob er ein normales geistliches Leben führt – was all das angeht, sind sie sattelfest. Sie sind sehr intelligent, doch leider wenden sie ihre Intelligenz nicht an den richtigen Stellen an. Sie lösen die Probleme anderer, praktizieren die Wahrheit aber nicht selbst. Menschen dieses Typs sind oft als Leiter oder Mitarbeiter tätig oder sind Menschen, die ein gewisses Maß an Verantwortung tragen. Ist die Art des Strebens von Menschen dieses Typs problematisch? (Ja.) Diese Art des Strebens ist problematisch, und zwar erheblich. Wie erheblich? Darüber sollten wir Gemeinschaft halten. Menschen dieses Typs haben geistliches Verständnis, können Gottes Worte verstehen und wissen, wie man Vergleiche zu Gottes Worten zieht, haben aber nie Vergleiche zwischen Gottes Worten und sich selbst gezogen; stattdessen ziehen sie Vergleiche zwischen Gottes Worten und anderen Menschen. Welches Ziel verfolgen sie damit, Vergleiche zu anderen Menschen zu ziehen? (Sie wollen prahlen.) Das ist richtig. Sie prahlen, um ihre Wünsche und zügellosen Ambitionen zufriedenzustellen, um ihren Status zu sichern und die Herzen der Menschen mehr erobern zu können. Die Tatsache, dass sie dazu imstande sind, hängt mit ihrer Natur zusammen und ist direkt mit dem verbunden, wonach sie in ihrem Glauben an Gott streben. Würde man das anhand der Tatsache beurteilen, dass sie ihr ganzes Herz in Dinge einbringen und ihre Arbeit in vollem Ausmaß erledigen und anhand der Tatsache, dass sie die verschiedenen Zustände anderer Menschen sehr gut erfassen können, könnte man dann sagen, dass sie Menschen sind, die nach der Wahrheit streben? Nicht unbedingt. Wie kann man dann erkennen, ob es sich bei jemandem um einen Menschen handelt, der nach der Wahrheit strebt? Wenn er im Hinblick auf den Lebenseintritt der Brüder und Schwestern besonders verantwortungsbewusst ist, viel Herz und Arbeit in Dinge steckt, seine Arbeit gut erledigt, in Bezug auf jede Art von Zustand der Brüder und Schwestern oft nach der Wahrheit sucht und die Probleme dann löst, indem er seine Pflicht auf diese Weise ausführen kann, ist er dann ein Leiter, der den Anforderungen entspricht? Kann man den Erscheinungsformen und Offenbarungen dieser Menschen nach zu urteilen sicher sein, dass sie Menschen sind, die nach der Wahrheit streben? (Nicht unbedingt.) Warum? (Sie können die Probleme anderer lösen, haben aber nie Vergleiche zwischen Gottes Worten und sich selbst gezogen.) Wenn sie ihre eigenen Probleme niemals gelöst haben, wie können sie dann die Probleme anderer lösen? (Um sie zu lösen, verlassen sie sich auf Worte und Glaubenslehren.) Sie verstehen einige Worte und Glaubenslehren, haben ein wenig Grips, ein gutes Gedächtnis, reagieren schnell auf Dinge, und sobald sie eine Predigt gehört haben, können sie sofort loslegen und vor anderen damit prahlen. Verfügen sie, diesen Dingen nach zu urteilen, über Lebenseintritt? (Nein.) Dass sie die Schwierigkeiten anderer lösen, aber niemals ihre eigenen Schwierigkeiten, ist keine Erscheinungsform des Strebens nach der Wahrheit. Sie benutzen nur Glaubenslehre und Gottes Worte bzw. alle möglichen Taktiken und Methoden, um andere zu überreden und zu überzeugen; sie benutzen die Worte und Glaubenslehren, die sie verstehen, oder imitieren Worte der Lebenserfahrung und ahmen diese nach, um Menschen aus einer Notlage herauszuhelfen. Sie verwenden diese Methoden, um die Schwierigkeiten anderer zu lösen, anstatt zur Lösung das, was sie persönlich durchlebt haben, und ihre eigentliche Erfahrung zu verwenden. Das beweist, dass diese Personen keine Menschen sind, die nach der Wahrheit streben. Was ist das, womit sie andere versorgen? (Glaubenslehre.) Warum sagen wir, dass es Glaubenslehren sind? Weil es nicht von ihren eigenen Erfahrungen herrührt, es ist nicht etwas, was sie selbst durchlebt haben, und es ist nicht ihr wahres Verständnis. Womit bewässern sie andere tatsächlich? Glaubenslehre, Phrasen und Worte, die die Menschen überzeugen und vertrösten. Sie setzen auch menschliche Methoden, Taktiken und Intelligenz ein, und komme, was da wolle, sie denken, dass die Fragen der Menschen zu beantworten gleichbedeutend mit dem Lösen von Problemen ist und dass es bedeutet, Arbeit zu leisten. Wenn man es nach ihren Erscheinungsformen beurteilt, nach dem, womit sie andere versorgen, nach ihrer Arbeitsweise und nach dem Weg ihres Strebens, sind diese Personen dann Menschen, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Sie sind keine Menschen, die nach der Wahrheit streben. Ist es nicht ein wenig unaufrichtig, dass sie Probleme anhand der Wahrheit lösen, wenn sie selbst nicht über Eintritt verfügen? (Doch.) Es ist unaufrichtig; es ist heuchlerisch, und es täuscht andere. Können solche Menschen ihre Pflichten also gut ausführen? (Nein.) Warum nicht? Weil sie nicht nach der Wahrheit streben, und weil zwischen dem, seine Pflicht gut auszuführen und die Wahrheit zu verstehen, ein direkter Zusammenhang besteht. Zum Beispiel muss man die Wahrheit verstehen, um die Gemeinde zu bewässern; man muss die Wahrheit verstehen, um Probleme zu lösen; man muss die Wahrheit auch verstehen, um mit Problemen umzugehen; noch dringender nötig ist, die Wahrheit zu verstehen, um Unterscheidungsvermögen im Hinblick auf die Menschen zu haben. Jede Facette der Kirchenarbeit hat mit der Wahrheit zu tun; wenn man die Wahrheit nicht versteht, wird man die wesentliche Arbeit der Kirche nicht gut erledigen und allgemeine Aufgaben nur einigermaßen bewerkstelligen können. Daher werden Leiter, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, unabhängig davon, wie geschäftig sie sind, wie viel sie umherrennen oder wie viel sie leiden, ihre Arbeit nicht gut machen und außerstande sein, ihre Pflicht so zu erfüllen, dass es in vollem Umfang der Arbeit und den Verantwortlichkeiten entspricht. Wenn sie arbeiten, rennen sie ohne Grund von Ort zu Ort, sehen nach, wo es Probleme gibt, und beheben diese dann auf eine vereinfachte Art und Weise. Wenn jemand irgendwelche Schwierigkeiten hat, halten sie ein bisschen über Glaubenslehre Gemeinschaft, und wenn jemand negativ und schwach ist, ermutigen und ermahnen sie diese Person; das sind die Dinge, die sie tun. Sie denken, dass sie ihre Arbeit gut machen, wenn sie die Leute, die sie leiten, im Auge behalten und solange alle beschäftigt und nicht untätig sind, und dass sie ihre Verantwortung und ihre Pflicht erfüllen, wenn sie überall ihre Runde machen und die Arbeit dort jeweils inspizieren und anleiten können, ohne dass jemand sie meldet oder bloßstellt, und wenn sie überall predigen und sprechen können und alles reibungslos und ohne Hindernisse verläuft. Dabei erfolgt die Arbeit aus einer Statusposition heraus, ohne die Wahrheit anzuwenden, um Probleme im praktischen Sinne zu lösen. Sie legen Wert darauf, Arbeiten zu erledigen, und obwohl sie Nachdruck auf das Arbeiten legen, kann es sein, dass sie nichts für ihren Status tun – alles, was sie tun, ist, sich zielstrebig der Glaubenslehre und Leitsprüche zu bedienen, um diese Person zu ermahnen oder jene Person zu ermutigen, indem sie sich zielstrebig mit dieser Arbeit beschäftigen. Sie denken, solange sie nicht untätig sind, sei das in Ordnung. An erster Stelle steht, dass sie nicht nachlassen dürfen, an zweiter, dass sie fleißig sein müssen, und an dritter, dass sie Leid ertragen können müssen. Sie schwirren den ganzen Tag umher – wenn es irgendwo ein Problem gibt, muss es bei der nächstmöglichen Gelegenheit behoben werden, und sie müssen sich stets überall erkundigen, ob irgendjemand irgendwelche Probleme hat. Sie denken, damit würden sie nach der Wahrheit streben. Bedeutet die Tatsache, dass sie diese Erscheinungsformen haben, notwendigerweise, dass sie nach der Wahrheit streben? Bedeutet es zwangsläufig, dass sie über Lebenseintritt verfügen? Das ist eine Frage, die noch offen ist. Das ist die erste Erscheinungsform von Menschen, die zwar geistliches Verständnis haben, aber nicht nach der Wahrheit streben.

Die zweite Erscheinungsform von Menschen, die geistliches Verständnis haben, aber nicht nach der Wahrheit streben, ist, dass sie Gottes Worte verstehen können, die praktische Seite der Aussage Seiner Worte verstehen und Vergleiche zwischen diesen und sich selbst ziehen können, aber Seine Worte nie in die Praxis umsetzen. Menschen dieses Typs gehen nicht in Übereinstimmung mit Gottes Worten vor oder in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen, noch halten sie sich zurück. Wenn etwas vorfällt, wollen sie die Leute nur dazu bringen, sich ihnen zu unterwerfen und auf sie zu hören, aber sie selbst wollen sich nicht der Wahrheit unterwerfen. Sie behandeln das Praktizieren der Wahrheit und die Unterwerfung unter die Wahrheit als die Verantwortung, Verpflichtung und Pflicht anderer und als etwas, was andere Menschen tun sollten. Sie behandeln sich selbst so, als wären sie etwas Besonderes. Egal, wie viel sie verstehen oder wie viele von Gottes Worten sie mit sich selbst in Verbindung bringen können, sie denken, dass alles, was Gott sagt, sich an andere Menschen richtet und nichts mit ihnen selbst zu tun hat. Was tun sie also? Sie sind auch sehr beschäftigt. Sie gehen in die Kirche und schauen, wer sie kritisiert, und notieren sich das. Dann zerbrechen sie sich den Kopf, um sich Wege zu überlegen, dies zu „beheben“. Sie sagen: „Lasst uns offen sprechen und Gemeinschaft halten. Was immer du innerlich denkst, welche Meinungen du auch über mich hast und was du auch an mir auszusetzen hast, lass es mich einfach wissen, und ich werde mein Bestes tun, mich zu ändern und die Dinge anders zu machen.“ Welches Ziel verfolgen sie mit dieser Änderung? Die Menschen dazu zu bringen, sie zu mögen. Abgesehen davon, sehen sie, wer an ihnen Kritik übt und wer sich ihnen nicht unterwirft, und dann finden sie entsprechende Abschnitte in Gottes Worten, um dies zu „beheben“. Sie sagen: „Wenn Gottes Haus Leiter und Mitarbeiter wählt, ist Gott der Gebieter. In Gottes Haus ist die Wahrheit die Autorität. Wen auch immer die Brüder und Schwestern als Leiter wählen, das ist es, was Gott gewollt hat, und ihr solltet euch dem unterwerfen. Du unterwirfst dich nicht mir, sondern der Führung des Heiligen Geistes und der Wahrheit. Wenn du dich nicht unterwirfst, wirst du bestraft!“ Nachdem sie das gehört haben, wissen manche Menschen, dass der Leiter die Worte Gottes falsch interpretiert und die Fakten verdreht, um die Menschen in die Irre zu führen, und sie hören nicht darauf. Wenn der Leiter feststellt, dass diese Menschen sich ihm nicht so ganz unterwerfen, denkt er: „Du weigerst dich, dich mir zu unterwerfen, nicht wahr? Ich habe andere Methoden, um mich mit dir zu befassen. Ich werde die Samthandschuhe ausziehen.“ Der Leiter sagt denjenigen, die sich ihm nicht unterwerfen, „Hast du die Aufgabe, die ich dir gegeben habe, erledigt?“, und sie sagen, „Es ist nur noch eine Kleinigkeit zu tun, bevor sie erledigt ist. Es wird zu keinen Verzögerungen kommen.“ Der Leiter sagt: „Inwiefern ist ein wenig ausstehende Arbeit keine Verzögerung? Aus Gottes Sicht ist ein wenig eine Menge. Das ist eine Erscheinungsform von deinem Mangel an Hingabe. Das nennst du, deine Pflicht tun?“ Ist das wirklich das, was der Leiter eigentlich sagen will? Welches Ziel birgt er im Herzen? Er will andere zur Unterwerfung zwingen, sie bezwingen und ihnen einen Dämpfer geben, kann das aber nicht unverhohlen sagen. Würde er das tun, würden die Brüder und Schwestern ihn durchschauen und entlarven, also muss er für sein Vorgehen einen triftigen Grund und eine triftige Ausrede finden; er muss die Leute auf eine „respektvolle und vernünftige“ Art und Weise unterdrücken, so dass es, nachdem er Menschen unterdrückt hat, für andere nicht offensichtlich ist, die betreffenden Leute dazu gebracht werden, zu gehorchen, und das Ziel des Leiters, seine Stellung zu stärken und seinen Status zu festigen, erreicht wird. Welche Disposition ist das? (Solche Leute sind hinterhältig und durchtrieben.) Sie sind hinterhältig, durchtrieben, böswillig und tun Dinge um ihres Status willen. Sie schenken Dingen, die nicht ihren Status betreffen, keine Beachtung und bringen ihr Herz überhaupt nicht in sie ein, doch wenn es um Dinge geht, die sich auf ihren Ruhm, Gewinn, Status und ihren Stolz sowie ihre Stellung in der Kirche auswirken, klammern sie sich an diesen fest und lassen sie nicht los, und sie fangen an, Ernst zu machen. Wenn sie bei ihren regulären Versammlungen über die Wahrheit Gemeinschaft halten, erkennen sie sich manchmal selbst, ziehen Vergleiche zwischen Gottes Worten und sich selbst und decken ihre eigene verdorbene Disposition auf, aber dahinter steckt ein Ziel, eine Absicht, und zwar, andere dazu zu bringen, zu ihnen aufzusehen, sie zu beneiden und zu verehren und ihren Status zu festigen. Sie hegen zügellose Ambitionen und haben ein Ziel. Wenn es nicht ihrem Status gilt, sagen sie kein Wort; wenn es nicht um die Sicherung ihres Status geht, dann tun sie nichts – alles, was sie tun, gilt ihrem Status. Für ihren Status werden sie sich abrackern, doch wenn etwas die Arbeit der Kirche betrifft und sie Probleme entdecken, werden sie diese nicht lösen. Wenn andere Probleme melden, werden sie diese nicht angehen, und sie werden keinen Finger rühren, um sich um irgendetwas zu kümmern; sie sehen, dass andere geschäftig ihre Pflichten ausführen, aber sie selbst tun überhaupt nichts. Welche Art Mensch ist das? (Ein gemeiner und widerwärtiger Mensch, der nur für Ruhm, Gewinn und Status lebt.) Ist jemand, der nur für Status lebt, jemand, der nach der Wahrheit strebt? Sind solche Menschen fähig, nach der Wahrheit zu streben? (Nein.) Das kann man schwer sagen. Wenn sie ein wenig Bewusstsein und Gewissen besitzen, Schamgefühl haben, Würde und Integrität haben und die Wahrheit akzeptieren können, nachdem sie ein wenig Züchtigung und Gericht erfahren haben, es erlebt haben, zurechtgestutzt oder geprüft und geläutert zu werden, dann besteht die Möglichkeit, dass sie die Dinge umkehren können. Wenn sie allerdings empfindungslos, begriffsstutzig und unnachgiebig sind und die Wahrheit überhaupt nicht akzeptieren, ist es dann von Nutzen, egal, wie viel sie verstehen? (Nein.) Egal, in welchem Ausmaß sie es verstehen, es wird ihr Herz nicht bewegen können. Egal, wie beschäftigt sie äußerlich wirken, wie weit sie reisen, wie viel sie opfern, aufgeben und aufwenden, können derartige Menschen, die immer nur um ihres Status willen sprechen und handeln, als Menschen gelten, die nach der Wahrheit streben? Auf keinen Fall. Für Status sind sie bereit, jeden Preis zu zahlen. Für Status sind sie bereit, jede Härte zu durchleiden. Für Status werden sie vor nichts Halt machen. Sie versuchen, andere in den Dreck zu ziehen, ihnen etwas anzuhängen oder ihnen das Leben schwer zu machen, andere Leute zu zertrampeln. Sie fürchten sich noch nicht einmal davor, Bestrafung und Vergeltung zu riskieren; sie handeln für ihren Status, ohne einen Gedanken an die Folgen. Wonach streben solche Menschen? (Nach Status.) Worin liegt die Ähnlichkeit mit Paulus? (In dem Streben nach einer Krone.) Sie streben nach der Krone der Gerechtigkeit, sie streben nach Status, Ruhm und Gewinn, und anstatt das Streben nach der Wahrheit halten sie das Streben nach Status, Ruhm und Gewinn für ein legitimes Streben. Was ist das wesentlichste Merkmal solcher Menschen? Dass ihre Taten in jeder Hinsicht Status, Ruhm und Gewinn gelten. Dieser Menschentyp, dessen Taten Ruhm, Gewinn und Status gelten, ist am geschicktesten darin, andere in die Irre zu führen. Wenn du ihnen das erste Mal begegnest, kannst du diese Menschen nicht durchschauen. Du siehst, dass die Glaubenslehre, die sie von sich geben, gut klingt, dass das, was sie sagen, praktisch erscheint, die Arbeit, die sie einteilen, sehr passend ist und dass sie scheinbar etwas Kaliber haben, und du bewunderst sie sehr. Menschen dieses Typs sind auch bereit, bei der Ausführung ihrer Pflicht einen Preis zu zahlen. Sie leisten jeden Tag harte Arbeit, klagen aber nie darüber, müde zu sein. Sie weisen nicht einen Funken an Zerbrechlichkeit auf. Wenn andere schwach sind, sind sie es nicht. Sie gieren auch nicht nach fleischlichen Bequemlichkeiten und sind keine wählerischen Esser. Wenn ihr Gastgeber etwas Besonderes für sie zubereitet, lehnen sie es ab und weigern sich, es zu essen. Sie essen nur gewöhnliche Speisen. Jeder, der Menschen wie diese sieht, bewundert sie. Wie kann man also erkennen, ob ihr Tun dem Status gilt? Zunächst muss man darauf schauen, ob es sich bei ihnen um jemanden handelt, der nach der Wahrheit strebt. Worin wird das offensichtlich? (In ihrer Absicht und im Ansatzpunkt ihres Handelns.) Das ist ein Teil. Es wird hauptsächlich durch das Ziel, das sie verfolgen, offensichtlich. Wenn ihre Taten dem Erlangen der Wahrheit gelten, werden sie Wert darauf legen, Gottes Worte oft zu lesen, durch Gottes Worte die Wahrheit zu verstehen und zu Selbsterkenntnis zu gelangen. Wenn sie oft darüber Gemeinschaft halten, sich selbst zu erkennen, werden sie feststellen können, dass es ihnen an zu vielen Dingen mangelt, dass sie nicht über die Wahrheit verfügen, und sie werden auf natürliche Weise bemüht sein, nach der Wahrheit zu streben. Je mehr Menschen sich selbst kennen, desto mehr sind sie in der Lage, nach der Wahrheit zu streben. Diejenigen, die immer um des Status willen sprechen und handeln, sind offenkundig keine Menschen, die nach der Wahrheit streben. Wenn sie zurechtgestutzt werden, akzeptieren sie es nicht – sie haben große Angst, dass ihr Ruf beschädigt wird. Sind sie also in der Lage, Gottes Worte des Gerichts und der Züchtigung zu akzeptieren und über sich selbst nachzudenken? Können sie Abweichungen in ihrer eigenen Erfahrung wirklich verstehen? Wenn sie keine dieser Erscheinungsformen aufweisen, dann kann man sicher sein, dass sie keine Menschen sind, die nach der Wahrheit streben. Sagt Mir, welche anderen Erscheinungsformen haben Menschen, die die Wahrheit nicht lieben und nach Status streben? (Wenn andere sie kritisieren, akzeptieren sie das nicht und werden stattdessen defensiv, rechtfertigen sich selbst und führen Gründe an. Sie sprechen, um ihren Stolz aufrechtzuerhalten und ihren Status zu bewahren. Wenn jemand sie nicht unterstützt, greifen sie ihn an und urteilen über ihn.) Wenn Menschen andere angreifen und über sie urteilen und um ihres Stolzes und Status willen reden und sich verteidigen, sind die Absicht und das Ziel hinter ihrem Handeln offensichtlich falsch, und sie leben ausschließlich für den Status. Können solche Menschen, bei denen alles, was sie sagen und tun, dem Status gilt, Gottes Absichten berücksichtigen? Können sie die Wahrheit akzeptieren? Auf keinen Fall. Sie denken, dass sie, wenn sie Gottes Absichten berücksichtigen, die Wahrheit praktizieren müssen, und dass sie, wenn sie die Wahrheit praktizieren, leiden und einen Preis zahlen müssen. Dann werden sie die Freuden, die mit dem Status einhergehen, einbüßen, und die Vorteile von Status nicht genießen können. Deshalb entscheiden sie sich dafür, einfach nach Ruhm, Gewinn und Status zu streben sowie danach, Belohnungen zu erhalten. Wie manifestieren sich Menschen, die nach Status streben, sonst noch? Was tun sie noch? (Wenn sie irgendwelche talentierten Personen in ihrer Umgebung sehen, die sich dem Streben nach der Wahrheit mehr hingeben und die es wert sind, gefördert zu werden, und bei denen die Brüder und Schwestern mehr dazu neigen, sie zu unterstützen, überlegen sie sich Wege, um diese Personen zu unterdrücken, und finden alle möglichen Gründe und Ausreden, um sie schlechtzumachen, aus Angst, dass diese Leute sich erheben und sie ersetzen und ihren Status gefährden werden. Die geläufigste Vorgehensweise ist, sie als übermäßig arrogant und selbstgerecht zu charakterisieren und als Menschen, die andere ständig einschränken, und andere dazu zu bringen, diese Dinge für wahr zu halten, und nicht zuzulassen, dass Gottes Haus diese Personen befördert oder fördert.) Das ist die häufigste Erscheinungsform. Gibt es noch etwas, das ihr hinzufügen möchtet? (Sie finden immer Gefallen daran, sich selbst zu bezeugen und zu prahlen. Sie reden ständig über irgendwelche wunderbaren Dinge, die sie an sich haben; sie reden nie über ihre hässliche Seite, und wenn sie etwas Schlechtes tun, denken sie nicht über ihre Handlungen nach bzw. analysieren diese nicht im Detail.) Sie reden ständig davon, wie sie leiden und einen Preis zahlen, wie Gott sie führt und prahlen mit den Beiträgen, die sie geleistet haben. Das gehört auch zu der Art und Weise, wie sich das Schützen und Festigen von Status manifestiert. Menschen, die nach Status streben und um des Status willen handeln, haben noch eine – äußerst auffällige – Eigenschaft, und zwar, dass sie immer das letzte Wort haben müssen, egal, was passiert. Sie streben nach Status, weil sie das letzte Wort haben wollen. Sie wollen derjenige sein, der das Sagen hat, und die einzige Person mit Autorität. Jeder muss ihnen zuhören, unabhängig von der Situation. Wer auch immer ein Problem hat, muss zu ihnen kommen, um zu suchen und um Anleitung zu bitten. Was sie genießen wollen, sind die Vorteile von Status. Wie die Situation auch sein mag, sie müssen das letzte Wort haben. Es spielt keine Rolle, ob das, was sie sagen, richtig oder falsch ist, sie müssen trotzdem das letzte Wort haben, auch wenn es falsch ist, und sie müssen andere dazu bringen, auf sie zu hören und ihnen zu gehorchen. Das ist ein ernsthaftes Problem. Wie die Situation auch sein mag, sie müssen das letzte Wort haben; egal, ob sie die Situation verstehen oder nicht, sie müssen die Finger im Spiel haben und das letzte Wort haben. Egal, über welches Problem die Leiter und Mitarbeiter Gemeinschaft halten, sie müssen die Entscheidung treffen, und andere haben keinen Spielraum, um sich zu äußern. Egal, welche Lösung sie vorschlagen, sie müssen alle dazu bringen, sie zu akzeptieren, und wenn andere sie nicht akzeptieren, werden sie wütend und stutzen sie zurecht. Wenn irgendjemand eine Kritik oder eine Meinung äußert, müssen sie sich, selbst wenn diese richtig sind und mit der Wahrheit übereinstimmen, alle möglichen Wege einfallen lassen, um diese zu entkräften. Spitzfindigkeit liegt ihnen besonders gut, und sie werden den anderen mit schönen Worten überreden und ihn schließlich dazu bringen, die Dinge auf ihre Weise zu tun. Sie müssen bei allem das letzte Wort haben. Sie verhandeln nie mit ihren Mitarbeitern oder Partnern; sie sind nicht demokratisch. Das genügt als Beweis dafür, dass sie übermäßig arrogant und selbstgerecht sind, die Wahrheit in keiner Weise annehmen können und sich überhaupt nicht der Wahrheit unterwerfen. Wenn jemand bei einem großen oder ausschlaggebenden Ereignis in der Lage ist, alle eine Bewertung vornehmen oder ihre Meinung äußern zu lassen und sich schließlich auf eine Methode zu einigen, die laut der Mehrheit praktiziert werden sollte, und sicherstellt, dass sie der Arbeit von Gottes Haus nicht schaden und der Arbeit als Ganzes von Nutzen sein wird – wenn das seine Haltung ist, dann handelt es sich bei ihm um jemanden, der die Arbeit von Gottes Haus schützen und die Wahrheit akzeptieren kann, da hinter dieser Vorgehensweise Grundsätze stehen. Doch gehen Menschen, die nach Status streben, auf diese Weise vor? (Nein.) Wie gehen sie vor? Wenn etwas passiert, sind ihnen die Ratschläge anderer Leute egal. Sie haben bereits eine Lösung oder eine Entscheidung im Kopf, lange bevor andere ihre Ratschläge mitteilen. Im Herzen haben sie das, was sie tun werden, bereits entschieden. An diesem Punkt, werden sie alles, was andere sagen, links liegen lassen, ganz egal, was es ist. Selbst wenn jemand sie zurechtweist, ist ihnen das völlig egal. Sie nehmen keine Rücksicht auf die Wahrheitsgrundsätze, darauf, ob es der Arbeit der Kirche nützt, oder darauf, ob die Brüder und Schwestern es akzeptieren können. Diese Dinge fallen nicht in den Bereich ihrer Berücksichtigung. Was berücksichtigen sie? Sie müssen das letzte Wort haben; sie wollen in dieser Sache die Entscheidungsträger sein; diese Sache muss auf ihre Art und Weise erledigt werden; sie müssen darauf schauen, ob diese Sache ihrem Status zugutekommt oder nicht. Das ist die Perspektive, aus welcher sie Angelegenheiten betrachten. Ist das jemand, der nach der Wahrheit strebt? (Nein.) Wenn Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, Dinge tun, berücksichtigen sie stets ihren eigenen Status, Ruhm und Gewinn; sie berücksichtigen stets, inwiefern sie davon profitieren. Das ist der Ansatzpunkt ihrer Vorgehensweise.

Manche Menschen haben geistliches Verständnis, streben jedoch nicht nach der Wahrheit. Es gibt in der Tat einige solcher Menschen. Was ihre wichtigsten Erscheinungsformen betrifft, besteht die erste darin, Dinge deren Erledigung halber zu tun; diese Menschen arbeiten gern und können nicht stillsitzen. Solange sie mit etwas beschäftigt sind, sind sie glücklich, sie haben das Gefühl, etwas erreicht zu haben, und fühlen sich real. Die Erscheinungsform der zweiten Art besteht darin, Dinge um des Status willen zu tun. Menschen dieses Typs haben besonders starken Ehrgeiz und besonders starkes Verlangen. Sie wollen andere immer kontrollieren und für sich gewinnen, und sie wollen Gott ständig ersetzen. Der Wunsch, Gott zu ersetzen – auf welche von Paulus Bestrebungen bezieht sich das? (Sein Streben danach, Christus zu werden.) Das Ziel, das sie mit dem Streben nach Status verfolgen, besteht nicht einfach darin, jemand zu sein, der nobel ist, jemand mit Status, den andere verehren. Ihr oberstes Ziel besteht darin, Menschen für sich zu gewinnen und sie zu kontrollieren, andere dazu zu bringen, sie zu verehren und wie Gott zu behandeln, und alle dazu zu bringen, ihnen zu folgen, sich ihnen zu unterwerfen und an sie zu glauben. Was bedeutet das alles? Dass sie in den Herzen der Menschen Gott werden würden. Das ist kein Streben nach der Wahrheit, sondern vielmehr ein Streben nach Satan. Das Streben nach Status ist selbstverständlich nicht das Streben nach der Wahrheit, und genauso wenig ist das Streben nach Arbeit oder Ansehen das Streben nach der Wahrheit. Welche anderen Erscheinungsformen gibt es? (Sie streben nach Segnungen.) Das ist richtig. Sie zahlen einen Preis, wenden sich auf, leiden und können in allen möglichen Angelegenheiten ihrem Eigeninteresse entsagen, doch sie tun es, um gesegnet zu werden. Sie manifestieren sich nur deshalb auf diese Weise, um gesegnet zu werden und einen guten Bestimmungsort zu haben. Auch das ist kein Streben nach der Wahrheit. Das ist die dritte Art und Weise, wie sich Menschen manifestieren, die geistliches Verständnis haben, aber nicht nach der Wahrheit streben. Genau wie Paulus handeln und leiden sie, um gesegnet zu werden und um ihres Bestimmungsorts willen, wobei sie keinerlei Kosten scheuen. Ihr Ziel bei ihrem Vorgehen ist klar: Sie konzentrieren sich ausschließlich darauf, das zu tun, was auch immer das Wichtigste und Wesentlichste ist, um Segnungen zu empfangen. Solange sie von den Brüdern und Schwestern Anerkennung und Unterstützung bekommen, ist es in Ordnung. Sie konzentrieren sich ausschließlich darauf, wie alle sie sehen, wie der Obere sie sieht und ob Gott sie im Herzen hat. Solange gewiss ist, dass sie gesegnet und belohnt werden, ist es in Ordnung. Allerdings setzen sie nie die Wahrheit ein, um das, was sie tun, zu bewerten, und sie geben niemals das Verlangen auf, gesegnet zu werden; sie unterwerfen sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen nicht. Wenn sie etwas schlecht machen und zurechtgestutzt werden, wenn der Obere nicht zufrieden mit ihnen ist und sie sehen, dass keine Hoffnung darauf besteht, gesegnet zu werden oder vielleicht einen guten Bestimmungsort zu erreichen, werden sie negativ, geben ihre Pflicht auf und wollen sie nicht mehr ausführen. Es gibt sogar Manche, die einfach nicht glauben wollen; sie denken, dass es keinen Sinn hat, an Gott zu glauben. Die drei obengenannten Methoden des Strebens sind alles Wege, denen jene folgen, die nicht nach der Wahrheit streben. In jeder Kirche gibt es eine ganze Reihe von Menschen dieses Typs, und sie alle sind Menschen, die die Wahrheit nicht lieben. Welche Pflicht sie auch ausführen, sie verbinden sie stets mit ihrem Eigeninteresse, damit, Segnungen zu empfangen und belohnt zu werden, und sie bringen sie nie mit ihrem Lebenseintritt in Verbindung, damit, die Wahrheit zu verstehen oder ihre Disposition umzuwandeln. Es spielt keine Rolle, seit wie vielen Jahren sie an Gott glauben oder seit wie vielen Jahren sie Pflichten ausführen: Sie haben nie nach Selbsterkenntnis gestrebt, nie nach Lebenseintritt gestrebt und sich nie darum bemüht, Gott zu lieben oder sich Gott zu unterwerfen. Was immer sie auch tun, sie suchen nicht die Wahrheit. Egal, welche Verderbtheiten sie offenbaren, sie ziehen keine Verbindung zwischen ihnen und der Wahrheit in Gottes Worten. Was sie auch tun, ihre Absichten sind selbstsüchtig und gemein und zielen allesamt darauf ab, sich Segnungen und persönlichen Gewinn zu sichern. Egal, wie sie zurechtgestutzt werden, sie denken nicht über sich selbst nach und denken weiterhin, dass sie richtig liegen. Menschen dieses Typs sind selten negativ. Sie fürchten kein Ausmaß an Leid, sofern das bedeutet, dass sie gesegnet und in das Himmelreich eingehen werden. Sie haben wirklich Durchhaltevermögen, aber es fällt ihnen sehr schwer, die Wahrheit zu akzeptieren. Sie würden eher sterben, als über sich selbst nachzudenken und Selbsterkenntnis zu erlangen, und sie denken, dass sie ihre Sache ziemlich gut machen. Menschen, die geistliches Verständnis haben, aber nicht nach der Wahrheit streben, haben eine andere Erscheinungsform: Einige haben sich viele Predigten angehört, interessieren sich aber nicht für die Wahrheiten, die Gott kundtut, oder für Seine Worte, die die verschiedenen Zustände der Menschen aufdecken. Selbst wenn sie diese Dinge verstehen, haben sie kein Interesse daran. Warum glauben sie also noch an Gott, wenn es sie nicht interessiert? Sie hegen definitiv einen gewissen vagen und unrealistischen Gedanken im Herzen. Sie sagen: „Ich weiß nicht, wozu der Gott auf Erden fähig ist. Ich kann es nicht sagen. Scheinbar ist Er hauptsächlich dazu imstande, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Ich verstehe diese sogenannten Wahrheiten nicht ganz, aber wie dem auch sei, die Dinge, die Er sagt, sind ziemlich gut und bringen die Menschen dazu, dem richtigen Weg zu folgen. Allerdings kann ich nicht sagen, ob Er wirklich Gott ist oder nicht.“ Da sie so sehr an Gott zweifeln, warum bleiben sie dann in Gottes Haus, anstatt fortzugehen? Das liegt daran, dass sie eine vage Sichtweise und Fantasie in ihrem Herzen haben. Sie denken: „Wenn ich mich hier weiter durchwurstele, kann ich am Ende vielleicht dem Tod entkommen und schließlich in den Himmel eingehen und große Segnungen erhalten.“ Während andere also nach einer Veränderung der Disposition streben und es akzeptieren, zurechtgestutzt zu werden, beten sie zu dem Gott im Himmel und sagen: „O Gott, führe mich durch diese Schwierigkeiten und befähige mich, zu akzeptieren, dass ich zurechtgestutzt werde. Ich bin bereit, mich Deinen Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen.“ Du hörst, dass die Worte, die sie beten, nicht falsch sind, aber sie geben niemals zu, dass sie eine verdorbene Disposition haben oder falsch liegen. In ihrem Herzen erkennen sie nur den Gott im Himmel an. Dem Gott auf Erden – dem menschgewordenen Gott – und Gottes Worten des Gerichts schenken sie keine Beachtung, als hätten diese Dinge nichts mit ihnen zu tun. So simpel und leer ist ihr Glaube an Gott. Egal, wie andere über die verdorbene Disposition der Menschen sprechen und über die Notwendigkeit, nach einer Veränderung der Disposition zu streben, sie grübeln: „Wie kommt es, dass ihr alle so verdorben seid und ich nicht?“ Sie denken, sie seien perfekt und fehlerlos und hätten keine verdorbene Disposition. Manchmal sind sie voreingenommen oder schauen auf andere herab, doch das halten sie für normal und sie denken, es sei bloß ein schlechter Gedanke, der verschwinden wird, wenn sie ihn unterdrücken. Oder wenn sie andere sehen, die sich gegen Gott auflehnen, denken sie: „Ich habe mich nie gegen Gott aufgelehnt. Die Liebe zu Ihm in meinem Herzen ist nie ins Wanken gekommen.“ Sie sagen nur diese paar Sätze und denken nicht über sich selbst nach oder wissen nicht, wie man in Übereinstimmung mit den Grundsätzen vorgehen sollte. Sind Menschen wie diese Menschen, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Warum denken sie dann trotzdem so gut von sich selbst und denken, so an Gott zu glauben, sei nicht schlecht? Was ist hier los? Es zeigt, dass sie die Wahrheit nicht lieben. Was für Menschen sind sie nach menschlichen Auffassungen? Auf welche Weisen manifestieren sie sich? Sie sind wortgewandt, gerissen, lernen schnell und haben eine ausgeprägte Fähigkeit, Dinge zu verstehen. Sie verstehen, was du sagst, sobald die Worte aus deinem Mund kommen, und sie sind besonders schnell darin, Glaubenslehre zu verstehen. Doch egal, was sie verstehen, die Richtung und das Ziel ihres Strebens, Segnungen zu erhalten, bleiben unverändert. Darüber hinaus behandeln sie die Wahrheiten, die sie verstehen, wie theologische Theorien oder wie eine Art Dogma oder Lehre. Sie halten sie nicht für die Wahrheit, und deshalb praktizieren oder erleben sie sie nicht, geschweige denn wenden sie sie auf ihr Leben an. Sie akzeptieren und predigen nur die Glaubenslehren, die ihnen gefallen und die mit ihren Auffassungen und Vorstellungen übereinstimmen, wobei sie denken, sie hätten etwas gewonnen. Imstande zu sein, Glaubenslehren zu predigen und viele Leute zu beeindrucken, ist die größte Sache, die sie aus ihrem Glauben an Gott gewinnen. Ob sie die Wahrheit praktizieren oder Selbsterkenntnis besitzen, halten sie für triviale Angelegenheiten, die kaum Bedeutung haben, und denken, das Entscheidendste sei, dass sie geistliche Glaubenslehren predigen, Fragen beantworten und andere dazu bringen können, sie zu bewundern, und dass sie sich dadurch dafür qualifizieren, die Vorteile von Status zu genießen. Deshalb schenken sie dem Praktizieren der Wahrheit keine Beachtung, sie denken nicht über sich selbst nach und sind bereits damit zufrieden, hochtrabende Predigten halten zu können. Dieses Problem ist relativ ernst, sogar noch ernster als bei denen, die kein geistliches Verständnis haben, denn sie wissen genau, dass es die Wahrheit ist, aber sie praktizieren oder erleben sie nicht. Das ist jemand, der der Wahrheit abgeneigt ist und mit der Wahrheit spielt. Ist die Natur dieses Problems nicht sehr ernst?

Jetzt könnt ihr Menschen, die geistliches Verständnis haben, aber nicht nach der Wahrheit streben, unterscheiden, richtig? Manifestiert ihr euch selbst in irgendeiner Weise wie dieser Menschentyp? (Ja, hauptsächlich dadurch, dass ich Dinge um des Status willen mache.) Dinge um des Status willen zu sagen und Dinge um des Status willen zu tun – alles dreht sich um den Status; das ist problematisch. Ist es so möglich, nach der Wahrheit zu streben? Was sind die Erscheinungsformen des Handelns um des Status willen? Hauptsächlich konzentrieren sich die Menschen dabei auf ihr Gesicht, ihr Image und ihre Würde sowie auf den Status, den sie im Herzen anderer haben – ob andere zu ihnen aufschauen und sie verehren. Was sie auch tun, sie achten nur auf diese Aspekte, wobei sie Gott niemals erhöhen oder bezeugen. Wenn zum Beispiel jemand, der nicht nach der Wahrheit strebt, einem neuen Gläubigen begegnet, denkt er im Herzen, „Du glaubst erst seit ein paar Jahren an Gott, du verstehst gar nichts“, und schaut auf ihn herab. Wenn der neue Gläubige nach der Wahrheit suchen will, wird jene Person zunächst einmal auf dessen Aussehen achten, auf seine Sprechweise und darauf, ob sie ihn mag. Wenn der neue Gläubige von geringem Kaliber ist, wird sie mit ihm nicht über die Wahrheit Gemeinschaft halten wollen; sie wird ihm lediglich ein paar ermutigende Worte anbieten und es dabei belassen. Was ist hier das Problem? (Diese Person denkt, dass sie seit vielen Jahren ein gläubiger Mensch ist und über Kapital verfügt, also macht sie sich mit ihrer Seniorität wichtig.) Dieses Kapital ist eine Erscheinungsform der Geltendmachung ihres Status. Mit diesem Kapital fühlt sie sich berechtigt, aus einer Position des Status heraus zu sprechen – eines selbstverliehenen Status, der ihr nicht von anderen zuerkannt worden ist. Sind derartige Menschen, die so arbeiten und sprechen, jene, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Manifestiert ihr euch auf diese Weise? Du sagst: „Ich glaube seit zehn Jahren an Gott. Ist es nicht eine Beleidigung, mich mit jemandem zusammenarbeiten zu lassen, der erst seit zwei Jahren an Gott glaubt? Ich will noch nicht einmal mit ihm sprechen. Nur ein Wort würde mich auslaugen. Er versteht überhaupt nichts.“ Das ist darauf zurückzuführen, dass man von einer arroganten Disposition beherrscht wird. Würdest du in deinem Herzen den Wert von Status nicht schätzen, Menschen nicht nach Erfahrung oder Seniorität einstufen und nicht denken, du hättest Kapital, würdest du jemanden dann so behandeln? Aufgrund der verdorbenen Disposition in dir, sind die Erscheinungsformen deiner Umgangsweise mit den Menschen anderen eindeutig nicht von Nutzen, was deine verdorbene Disposition, deine Bestrebungen und das, was sich tief in deinem Herzen befindet, offenlegt. Es gibt eine weitere Erscheinungsform des Handelns um des Status willen. Zum Beispiel haben manche Menschen Fachkenntnisse erworben oder sind auf einem bestimmten Gebiet Experten. Wenn allerdings andere bei einer Diskussion dieses Gebiets zuerst das Wort ergreifen, werden sie ärgerlich und denken: „Wie könnt ihr ohne Vernunft sprechen? Ihr würdet Größe noch nicht einmal erkennen, wenn sich diese direkt vor euch befände!“ Sie sagen: „Ich habe an der Universität dieses Fach als Hauptfach studiert und meine gesamte Forschung diesen Fragen gewidmet. Nach meinem Abschluss habe ich mehrere Jahre lang in diesem Bereich gearbeitet. Ich habe diesen Beruf vor mehr als zehn Jahren aufgegeben, seit ich an Gott glaube, aber ich kann mich mit geschlossenen Augen an alles erinnern, was damit zu tun hat. Ich spreche nicht gerne darüber; es kommt mir vor, als würde ich damit prahlen.“ Was haltet ihr von diesen Worten? Das sind die Worte von Intellektuellen der nichtgläubigen Welt, und sie werden basierend auf satanischen Philosophien geäußert und lassen diese Menschen kenntnisreich erscheinen und bringen ihnen jedermanns Anerkennung ein. Sie haben behauptet, nicht angeben zu wollen, doch genau das tun sie, nur auf eine geschicktere Art und Weise. Sie haben das Kapital erwähnt, über das sie verfügen, wie zum Beispiel, wie viele Jahre lang sie diesen Beruf studiert und was sie erlangt haben, wobei sie diese Methode anwenden, um die Botschaft zu übermitteln, dass sie auf diesem Gebiet Experten sind. Bedeutet, auf einem Gebiet Experte zu sein, dass du dieses Gebiet zwangsläufig verstehst? Ist das der Ansatz, den du verfolgen musst, wenn du ein Experte bist und im Haus Gottes arbeitest? (Nein.) Was solltest du dann tun? (Nach der Wahrheit suchen; es gemeinsam mit den Brüdern und Schwestern besprechen und mit ihnen suchen.) Alle sollten gemeinsam suchen. Du sagst: „Ich muss ehrlich sein. Ich war mehrere Jahre lang in diesem Beruf tätig und kenne mich ein wenig damit aus, aber die Grundsätze dazu, wie Gottes Haus von diesem Beruf Gebrauch macht, sind mir unbekannt. Ich weiß nicht, ob meine Kenntnisse dem Haus Gottes von Nutzen sind – das können wir gemeinsam besprechen. Ich werde euch ein wenig von den Grundlagen dieses Bereichs erzählen.“ Das ist eine vernünftige Art zu sprechen. Obwohl solche Menschen in diesem Beruf sachkundig sind, sind sie bescheiden und nicht hochmütig. Sie täuschen nichts vor; sie wollen ihre Sache wirklich gut machen und das, was sie gelernt haben und wissen, allen weitergeben, ohne ihnen irgendetwas vorzuenthalten. Sie tun das alles nur, um ihre Pflicht gut auszuführen, unabhängig davon, wie andere sie betrachten oder behandeln. Sie führen ihre Pflicht aus, um Gott in vollem Umfang zufriedenzustellen und um die Wahrheit zu erlangen und das Abbild eines Menschen auszuleben. Deshalb berücksichtigen sie bei jedem Aspekt der Ausführung ihrer Pflicht die Interessen des Hauses Gottes und achten auf den Lebenseintritt der Brüder und Schwestern. Was sie auch tun, sie halten zuerst mit allen Gemeinschaft, besprechen es dann gemeinsam, um einen Konsens zu erreichen, lassen die Brüder und Schwestern Ideen und Bemühungen einbringen, wobei alle sich einig sind, die Aufgabe gut auszuführen. Was haltet ihr von diesem Ansatz? Nur Menschen, die nach der Wahrheit streben, würden so vorgehen. Obwohl sie alle gleichwohl an Gott glauben, manifestieren sich jene, die nach der Wahrheit streben, und jene, die es nicht tun, auf unterschiedliche Weise. Welche Art Mensch ist widerwärtig? (Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, sind widerwärtig.) Es gibt keinen Grund, anzugeben, wenn du dich ein wenig mit einem Beruf auskennst, und es gibt auch keinen Grund, andere herabzusetzen oder einzuschränken, wenn du ein wenig von dem Beruf verstehst. Manche steigen auf ihr hohes Ross, wenn sie Leiter oder Mitarbeiter werden, sie gehen und reden auf eine überhebliche Weise und geben sich sogar offiziell. Diese Art, Dinge zu tun, ist sogar noch widerwärtiger. Selbst wenn du etwas Status genießt, brauchst du nicht damit anzugeben oder hochmütig zu sein. Du solltest verantwortungsvoll handeln, um die Brüder und Schwestern darin anzuleiten, ihre Pflichten gut auszuführen. Das ist deine Verantwortung und das, was du erreichen solltest. Wenn du Menschlichkeit aufweist und hingebungsvoll bist, musst du darüber hinaus Verantwortung übernehmen, wenn du etwas tust. Wie solltest du Verantwortung übernehmen? Indem du klar und deutlich über die Bereiche Gemeinschaft hältst, die die Menschen nicht verstehen, über Bereiche, in denen die Leute dazu neigen, Fehler zu machen oder irregeführt zu werden, und indem du jegliche aufkommenden Fehler und Abweichungen berichtigst, stellst du sicher, dass alle anhand der richtigen Methoden vorgehen, damit sie keine Fehler mehr machen oder nicht mehr durch andere eingeschränkt werden. So wirst du deine Verantwortung erfüllt haben. Das heißt es, bei deiner Pflicht verantwortungsbewusst und hingebungsvoll zu sein. Könnten andere noch sagen, dass du nach Status strebst, sobald du das erreicht hast? Nein, das könnten sie nicht. Die Grundsätze, die du praktizierst, stimmen bereits, genauso wie dein Weg. Das sind die Erscheinungsformen derer, die nach der Wahrheit streben; so sollten jene praktizieren, die nach der Wahrheit streben. Der Gegensatz ist nichts anderes als eine Myriade schändlicher Verhaltensweisen. Wenn die Menschen angeben und hoch angesehen sein wollen, aber auch ihr Wissen vorenthalten und verbergen wollen, aus Angst, dass sie sich nicht mehr zur Schau stellen können oder nicht mehr hoch angesehen werden, wenn andere diese Dinge wissen – das ist so aufsässig! Sie missachten die Interessen des Hauses Gottes und stehen sogar dabei und sehen zu und kichern in sich hinein, „Wenn ich mich nicht äußere, werden wir schon sehen, ob irgendwer die Sache deutlich erklären kann! Selbst wenn ich etwas sage, werde ich nicht alles sagen. Ich werde heute ein wenig preisgeben und ein wenig morgen, und ich werde euch trotzdem nicht die Wahrheit sagen. Ich werde euch selbst darüber nachgrübeln lassen. Es ist nicht so leicht, etwas aus mir herauszubekommen! Wenn ich euch alles sage, was ich verstehe, es euch verstehen lasse, dann bleibt mir nichts mehr, und ihr werdet besser sein als ich. Was werdet ihr dann von mir halten?“ Welche Art von Geschöpf würde so denken? Diese Person ist böswillig! Sie hat nichts Gutes an sich. Ist sie ein ehrlicher Mensch? (Nein.) Hat das irgendjemand von euch getan? (Ich habe es getan. Vor allem, nachdem ich das Evangelium seit längerem gepredigt und einige Ergebnisse erzielt hatte, hatte ich das Gefühl, einiges an Vermögen und Kapital zu haben. Wenn andere mich fragten, ob mir irgendwelche guten Methoden bekannt seien oder ich irgendeine gute Erfahrung an sie weitergeben könnte, weigerte ich mich. Ich lebte nach Satans giftigem Ausspruch, „Sobald ein Lehrling das ganze Wissen des Meisters erworben hat, verliert der Meister seinen Lebensunterhalt“. Ich hatte Angst, dass andere mich übertreffen könnten und ich dann meinen Status verlieren würde.) Die Angst davor, dass andere einem das Rampenlicht stehlen, ist nicht leicht zu überwinden. Ruhm und Gewinn sind Ziele, um die die Menschen ihr Leben lang kämpfen, aber sie sind auch zwei Dolche im Herzen – sie werden dich dein Leben kosten!

Manche Menschen, die Dinge getan haben, die der Arbeit der Kirche und den Brüdern und Schwestern zugutekommen, denken, sie hätten damit einen Beitrag geleistet und ein wenig Status in der Kirche. Jedes Mal, wenn sie vor anderen stehen, erwähnen sie diese guten Dinge, die sie getan haben, damit alle sie völlig neu wahrnehmen und ein völlig neues Verständnis von ihnen haben – ein Verständnis ihres Kapitals und Status und ein Verständnis ihres Ansehens und ihrer Stellung innerhalb der Kirche. Warum tun sie das? (Um damit zu prahlen und es zur Schau zu stellen.) Und welchen Zweck verfolgen sie damit, zu prahlen? Sich zu etablieren. Und was können sie tun, indem sie sich etablieren? (Andere dazu bringen, zu ihnen aufzuschauen.) Andere Leute dazu bringen, zu ihnen aufzuschauen, gut über sie zu sprechen und sie zu verehren. Wie fühlen sie sich innerlich, nachdem sie diese Dinge erlangt haben? (Sie genießen es.) Sie genießen die Vorteile von Status. Strebt ihr auch nach diesen Dingen? Wodurch werden diese Gedanken, Vorstellungen und Denkweisen der Menschen verursacht? Was lässt sie aufkommen? Was ist ihre Quelle? Die Quelle ist die verdorbene Disposition des Menschen. Es ist die verdorbene Disposition des Menschen, die dazu führt, dass die Leute sich so offenbaren und die derartige Bestrebungen aufkommen lässt. Manche fühlen sich in Gottes Haus oft überlegen. Inwiefern? Was bewirkt, dass sie sich auf diese Weise überlegen fühlen? Manche Menschen beherrschen zum Beispiel eine Fremdsprache und denken, dass sie somit eine Gabe haben und bewandert sind und dass es für Gottes Haus wahrscheinlich wirklich schwierig wäre, seine Arbeit auszudehnen, wenn es sie nicht hätte. Daher wollen sie, dass die Menschen überall, wo sie hingehen, zu ihnen aufschauen. Welche Methode wenden Menschen dieses Typs an, wenn sie anderen begegnen? Im Herzen teilen sie Menschen, die in Gottes Haus verschiedene Pflichten ausführen, in alle möglichen Rangstufen ein. Die Leiter stehen an der Spitze, Leute mit besonderen Talenten stehen an zweiter Stelle, gefolgt von Leuten mit durchschnittlichen Talenten, und ganz unten sind jene, die alle möglichen unterstützenden Pflichten ausführen. Manche behandeln die Fähigkeit, wichtige Pflichten und besondere Pflichten auszuführen, als Kapital und behandeln sie so, als würde man dadurch über Wahrheitsrealitäten verfügen. Was ist hier das Problem? Ist das nicht absurd? Irgendwelche besonderen Pflichten auszuführen macht sie arrogant und hochmütig, und sie schauen auf jeden herab. Wenn sie jemandem begegnen, fragen sie immer zuerst, welche Pflicht er ausführt. Wenn diese Person eine durchschnittliche Pflicht ausführt, schauen sie auf sie herab und denken, dass diese Person ihrer Aufmerksamkeit nicht würdig ist. Wenn diese Person mit ihnen Gemeinschaft halten will, stimmen sie oberflächlich zu, doch innerlich denken sie: „Du willst mit mir Gemeinschaft halten? Du bist bloß ein Niemand. Sieh dir die Pflicht an, die du ausführst – inwiefern bist du würdig, mit mir zu sprechen?“ Wenn die Pflicht, die diese Person ausführt, bedeutender ist als ihre eigene, schmeicheln sie der Person und sind neidisch auf sie. Wenn sie Leiter und Mitarbeiter sehen, verhalten sie sich diesen gegenüber kriecherisch und schmeicheln ihnen. Halten sie sich bei der Art und Weise, wie sie Menschen behandeln, an die Grundsätze? (Nein. Sie behandeln die Menschen je nach der Pflicht, die sie ausführen, und je nach den verschiedenen Rangstufen, in die sie sie einteilen.) Sie stufen die Menschen je nach ihrer Erfahrung und Seniorität ein und nach ihren Talenten und Gaben. Welche Tatsachen werden dadurch enthüllt, dass sie die Menschen auf diese Weise einstufen? Ihre Bestrebungen, ihr Lebenseintritt, ihre Wesensnatur und ihr Charakter werden alle dadurch enthüllt. Wenn Menschen einen höherrangigen Leiter sehen, nicken sie mit dem Kopf, verbeugen sich leicht und sind höflich. Wenn sie jemanden sehen, der irgendwelche Fertigkeiten hat, der begabt ist, der wortgewandt ist, der in Gottes Haus wichtige Pflichten ausgeführt hat oder den der Obere befördert hat und der von diesem für wichtig gehalten wird, drücken sie sich besonders höflich aus. Wenn sie jemanden sehen, der von niedrigem Kaliber ist oder der eine durchschnittliche Pflicht ausführt, schauen sie auf ihn herab und behandeln ihn, als wäre er unsichtbar – die Art, wie sie ihn behandeln, ist anders. Was denken sie innerlich? „Selbst wenn du an Gott glaubst, gehört jemand wie du trotzdem einer niedrigen Klasse an, und trotzdem willst du so sprechen, als würdest du auf der gleichen Stufe wie ich stehen, und mit mir über den Lebenseintritt Gemeinschaft halten und darüber, ein ehrlicher Mensch zu sein. Du bist dazu nicht qualifiziert.“ Was ist das für eine Disposition? Arroganz, Boshaftigkeit und Niederträchtigkeit. Gibt es in der Kirche viele Menschen dieses Typs? (Ja.) Seid ihr Menschen dieses Typs? (Ja.) Menschen aufgrund dessen, wer sie sind, unterschiedlich zu behandeln – nichts von alledem sind Erscheinungsformen von Menschen, die nach der Wahrheit streben. Wonach streben sie? (Sie streben nach Status.) Das Verhalten, die Offenbarungen und die üblichen Erscheinungsformen von Menschen können alle Gedanken, Ansichten, Absichten und Bestrebungen aufzeigen, die sie haben, sowie den Weg, auf dem sie sich befinden. Was du offenbarst und was du regelmäßig manifestierst, ist das, wonach du strebst – dein Streben wird aufgedeckt. Auch wenn Menschen dieses Typs geistliches Verständnis haben, in der Lage sind, Gottes Worte zu verstehen, Verbindungen zu Seinen Worten zu ziehen und Seine Worte mit ihren eigenen Zuständen zu vergleichen, suchen sie, was auch passiert, nicht nach der Wahrheit, und gehen diese Angelegenheiten nicht an, indem sie die Wahrheit der Worte Gottes als ihre Grundsätze verwenden. Vielmehr gehen sie sie auf ihren eigenen Auffassungen, Vorstellungen, Absichten, Zielen und Sehnsüchten beruhend an und auch nach ihren eigenen Vorlieben und handeln dementsprechend. Können Menschen wie diese in die Wahrheitsrealitäten eintreten? (Nein.) Ihr Herz birgt immer noch die Grundsätze und Methoden, die Menschen, die nicht glauben, für den Umgang mit der Welt haben; sie stufen die Menschen immer noch nach deren Erfahrung und Seniorität ein und teilen die Menschen in Gottes Haus in alle möglichen unterschiedlichen Rangstufen ein. Sie bewerten die Menschen nicht anhand der Wahrheit, sondern bewerten die Menschen vielmehr dadurch, dass sie die Ansichten und Maßstäbe jener, die nicht glauben, anwenden. Handelt es sich hierbei um das Streben nach der Wahrheit? (Nein.) Auch wenn sie beim Reden und Predigen den Anschein erwecken, Menschen zu sein, die die Wahrheit verstehen, lässt die Art und Weise, wie sie ihre Pflichten ausführen, das kleinste bisschen Wahrheitsrealität erkennen? (Nein.) Handelt es sich bei ihnen also um Menschen, die über Lebenseintritt verfügen? (Nein.) In ihnen gibt es zu viele verdorbene Dinge, und was das Erfüllen der Anforderungen für die Errettung betrifft, liegen sie weit hinter dem Ziel zurück. Wie viele der Worte Gottes, die sie verstehen, können sie in die Praxis umsetzen, wenn sie diese Dinge immer als Kapital behandeln? Enthält ihr Herz tatsächlich die Wahrheit bzw. Gottes Worte? Welches Gewicht haben der Lebenseintritt und der Wandel ihrer Disposition für sie? Was genau hat in ihrem Herzen Wurzeln geschlagen? Mit Sicherheit handelt es sich bei allem um satanische Philosophien und Dinge, die sie von den Menschen geerbt haben, sowie um ihre Auffassungen und Vorstellungen zum Glauben an Gott. Wenn diese Dinge zu tief in den Herzen der Menschen Wurzeln schlagen, wird es ihnen äußerst schwerfallen, die Wahrheit zu akzeptieren. Sie erwägen stets, wie der Obere sie betrachtet, ob der Obere sie schätzt, ob Gott sie in Seinem Herzen trägt und ob Gott sie kennt. Sie betrachten andere Menschen auf dieselbe Weise: Sie schauen darauf, ob der Obere sie schätzt und ob Gott mit ihnen zufrieden ist – sie behandeln die Menschen unterschiedlich, beruhend darauf, um wen es sich handelt. Wenn ihr Herz immer Wert auf diese Dinge legt, wie viel Wirkung kann dann die Wahrheit auf sie haben? Wonach streben Menschen, die ständig in diesen Zuständen leben und innerhalb dieser Philosophien für weltliche Belange leben, eigentlich? Können sie in die Wahrheitsrealitäten eintreten? (Nein). Wonach leben sie ihr Leben dann? (Sie leben nach satanischen Philosophien für weltliche Belange.) Sie leben nach satanischen Philosophien, und doch denken sie, dass sie Wissen haben, gelehrt und weise sind und verspüren innerlich recht viel Freude. Wofür halten sie Gottes Haus? (Für eine Gesellschaft.) Sie halten es für eine Gesellschaft. Sie haben dieser Ansicht noch nicht den Rücken gekehrt. Wie also beseitigen sie diese Probleme? Es geht nicht nur darum, dass die Menschen Gottes Worte lesen und die von Gott aufgedeckten Tatsachen anerkennen. Sie müssen auch Zurechtstutzung, Prüfungen und Läuterung erfahren. Sie müssen auch ihre Wesensnatur kennen, das Wesen von Kapital, Gaben, Wissen und Kompetenzen klar erkennen, diese Dinge loslassen, die Wahrheiten in Gottes Worten annehmen und der Wahrheit entsprechend leben. Nur dann kann das Problem einer verdorbenen Natur gelöst werden.

Das Streben nach der Wahrheit ist keine einfache Angelegenheit. Die Menschen müssen lernen, die Dinge gemäß Gottes Worten zu betrachten. Früher hegten die Menschen viele falsche Ansichten. Wenn sie nicht nach der Wahrheit suchen, werden sie diese nicht erkennen und immer noch so weitermachen wie zuvor, und der Meinung sein, dass sie recht haben. Sie werden sich arrogant und selbstgerecht verhalten, und zwar so, dass sie ihren Fehler selbst dann nicht zugeben werden, wenn du sie zurechtstutzt. Es ist sehr schwierig, die Perspektive zu ändern, aus der Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, Dinge betrachten. Wenn manche beispielsweise feststellen, dass in der Kirche jemand ist, der früher ein Unternehmen geleitet hat, kommt in ihrem Herzen ein Gefühl des Respekts und der Bewunderung auf. Sie beneiden solche Menschen, bewundern sie, schauen zu ihnen auf und verehren sie sogar. Dieser Mensch hat Status in ihrem Herzen. Was sollte in dieser Situation getan werden? Du solltest diese Person den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend erkennen und behandeln und sehen, ob sie jemand ist, der die Wahrheit liebt und nach der Wahrheit strebt, und ob sie Respekt verdient. Wenn du Umgang mit ihr gehabt und sie erkannt hast und danach feststellst, dass sie kein solcher Mensch ist, wirst du in deinem Herzen nicht mehr zu ihr aufschauen und keine hohe Meinung mehr von ihr haben. Du solltest sie auf die übliche Weise behandeln und mit ihr umgehen. Was bedeutet, sie auf die übliche Weise zu behandeln? Es bedeutet, imstande zu sein, sie korrekt zu behandeln. Die Herzen der Menschen sind voller eigener Vorlieben, Wünsche und Bestrebungen, und ihre Werte offenbaren sich in vielen klitzekleinen Verhaltensweisen. Wenn es jemanden gibt, den sie verehren, werden ihre Worte besonders taktvoll und höflich sein, wenn sie über ihn sprechen, und sie werden sich auf eine besonders respektvolle Art und Weise auf ihn beziehen. Worauf deutet das hin? Dass dieser Mensch Status in ihrem Herzen hat und dass sie zu ihm aufschauen. Abgesehen davon, sagen sie weitere Dinge. Sie sagen oft: „Diese Person war früher Beamter. Wenn sie in Gottes Haus kommt und wie eine gewöhnliche Person behandelt wird, wäre das eine unfaire Behandlung.“ In ihren Gedanken sind sie der Meinung, dass Gottes Haus keinen Wert auf talentierte Personen legt. Eine solche Elite- Persönlichkeit war in der Lage, sich zu demütigen und in Gottes Haus zu kommen, ein Gläubiger zu sein und eine Pflicht auszuführen, trotzdem hat niemand zu ihr aufgeschaut oder sie befördert, und der Obere hat keinen besonderen Wert darauf gelegt, sie den Brüdern und Schwestern vorzustellen. Wenn du sie fragst, wie es mit den Pflichten dieser Person läuft, sagen sie: „Diese Person hat früher ein Unternehmen besessen und hatte mehrere tausend Leute unter sich. Das bisschen Arbeit schafft sie mit links. Niemand in Gottes Haus ist von höherem Kaliber als sie. Sie gehört zur Elite. In Gottes Haus gibt es keine Eliten.“ Was für ein Gerede ist das? Sie denken, dass es in der säkularen Welt Eliten gibt, im Haus Gottes aber nicht. Menschen in Gottes Haus verfügen über die Wahrheit – verfügen die Menschen in der säkularen Welt über die Wahrheit? Du sagst, dass es in der säkularen Welt Eliten gibt, warum glaubst du dann nicht an Eliten? Warum bist du hierhergekommen, um an Gott zu glauben? Du hast Auffassungen über Gott und solltest eiligst wieder in die säkulare Welt zurückkehren. Bedeutet die Tatsache, dass sie so etwas äußern können, nicht, dass es Satans Stimme ist? Es ist Satans Stimme. Sie glauben an Gott und kommen in Gottes Haus, erhöhen aber Satan. Sie haben nahezu gesagt: „Wenn eine gewisse berühmte Persönlichkeit an Gott glaubt, wird sie die Person mit dem höchsten Kaliber sein. Wenn sie nicht vervollkommnet werden kann, gibt es keine Hoffnung für den Rest von uns. In ihren Augen sind wir nichts.“ In ihrem Herzen und in ihren Augen sind Menschen, die an Gott glauben, nicht so gut wie berühmte Menschen, Unternehmer und Beamte der säkularen Welt. Nur diese Menschen gehören zur Elite und sind diejenigen, die ins Gewicht fallen. Wenn man zwischen den Zeilen ihrer Aussagen liest, sind sie dann Menschen, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Wie viele Predigten sie sich auch anhören, ihre Ansichten und Gedanken, ihre Meinungen über die Welt und ihre Meinungen und Ansichten über berühmte Menschen und Eliten ändern sich nicht. Haben sie die Wahrheit erlangt? Verfügen sie über Lebenseintritt? (Nein.) Was ist ein solcher Mensch? (Ein Ungläubiger.) Er ist ein Ungläubiger. Er ist ein Judas und ein Verräter! In seinem Kopf ist Gott nicht der Höchste und die Wahrheit ist nicht das Höchste. Vielmehr sind weltliche Macht, Ansehen, Ruhm und Gewinn das Höchste. Diese Person ist ein Verräter. Das sind die Gedanken und Ansichten von Judas. Das sind die Gedanken und die Logik Satans. Auch wenn diese Menschen die Wahrheit verstehen können, werden sich ihre Gedanken und Ansichten nicht ändern. Wonach sie streben sind Ansehen, Status und Macht. Wenn du mit solchen Leuten zusammen bist und sie mit dir reden, stimmt etwas an ihrer Mimik nicht und sie vermitteln dir ein bestimmtes Gefühl: Dass es schwierig ist, nahe an diese Menschen heranzukommen und dass eine Durchschnittsperson unsichtbar für sie ist. Deshalb sind sie imstande, so viele Auffassungen über Gott zu hegen. Es spielt keine Rolle, wie viele Wahrheiten Gott zum Ausdruck bringen kann, zwischen ihrem Herzen und Gott ist immer eine Barriere. Sie halten die normale Menschlichkeit des menschgewordenen Gottes für gewöhnlich und keineswegs für groß oder mächtig. Deshalb sind sie imstande, Wissen und Gaben zu verehren und große Persönlichkeiten zu vergöttern. Wenn arrogante, selbstgefällige und eingebildete Menschen wie diese, die voller satanischer Dispositionen sind, Christus sehen, der eine normale Menschlichkeit aufweist und voller Wahrheit ist, wie können sie sich dann verneigen und Ihn anbeten? Innerlich denken sie: „Du bist Gott. Du hast nur die Wahrheit. Du hast kein Wissen. Ich habe Gaben; mein Wissen ist fortgeschrittener als deins; meine Talente sind fortgeschrittener als deine; meine Fähigkeit, Dinge zu bewältigen, ist ausgeprägter als deine, und ich bin besser darin, mit der Außenwelt zu sprechen als du.“ Wenn sie in der Kirche ein bisschen Arbeit verrichten, über ein wenig Kapital verfügen oder irgendeinen Beitrag leisten, nehmen sie Gott noch weniger ernst. Sind sie Menschen, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, lassen unzählige hässliche Verhaltensweisen erkennen und haben keinen Funken Vernunft. Daher verfangen sich diese Menschen oft in den äußerlichen Phänomenen von Menschen, Ereignissen und Dingen – in einem Moment denken sie, dass Gott Recht hat, im nächsten denken sie, dass Er Unrecht hat; in einem Moment denken sie, dass es einen Gott gibt, im nächsten denken sie, dass es keinen Gott gibt; in einem Moment denken sie, dass Gott der Eine ist, der über Himmel und Erde und alle Dinge herrscht, und im nächsten bezweifeln sie, dass Gott über Himmel und Erde und Dinge herrscht. Ihr Herz ist immer im Konflikt und kämpft. Obwohl der zweite Menschentyp geistliches Verständnis hat und die Wahrheit im oberflächlichsten Sinne ihrer Bedeutung versteht – und zwar im Sinne bloßer Worte und Glaubenslehren, was immer noch als ein gewisses Begriffsvermögen gilt – verstehen diese Menschen zwar einige Wahrheiten, setzen diese aber nie in die Praxis um. Was sind ihre Erscheinungsformen? Das Streben nach Arbeit, das Streben danach, gesegnet zu werden, das Streben danach, ihren eigenen vagen Glauben und das Streben nach geistlicher Nahrung zufriedenzustellen und nach Ansehen und Status. Das ist der zweite Menschentyp.

Der dritte Typ umfasst Menschen, die geistliches Verständnis haben und nach der Wahrheit streben. Menschen, die geistliches Verständnis haben, können die Aussage von Gottes Worten verstehen, können zwischen den verschiedenen in Gottes Worten aufgedeckten Zuständen und sich selbst Vergleiche ziehen und erkennen, was das Problematische an ihrem Zustand ist. Vergleiche ziehen zu können bedeutet allerdings nicht, dass du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt. Nur wenn du praktizierst und eintrittst, nachdem du Vergleiche zu dir selbst gezogen hast, bist du jemand, der nach der Wahrheit strebt. Wenn Menschen Gottes Worte verstehen und die Grundsätze der Worte Gottes, die sie verstehen, als Grundlage verwenden können, um wirklich einzutreten, wie manifestieren sich Menschen wie diese dann, was das Streben nach der Wahrheit anbelangt? Einerseits können sie den Auftrag Gottes annehmen und ihre Pflicht gut ausführen. Andererseits können sie nach der Wahrheit suchen, wenn sie mit Umständen konfrontiert sind, die Gott eingerichtet hat, und Unterwerfung erreichen. Ein weiterer Aspekt ist, dass sie Wert darauf legen, jeden Aspekt ihrer Zustände und Offenbarungen in ihrem täglichen Leben zu prüfen und dann in der Lage sind, Gottes Worten entsprechend Vergleiche zu sich selbst zu ziehen, Probleme zu lösen und den Punkt zu erreichen, an dem sie bei der Herangehensweise an Angelegenheiten jeglicher Art die Grundsätze befolgen und bei Angelegenheiten jeglicher Art einen Weg haben, um zu praktizieren. Letztes Mal habe Ich zum Beispiel über die sieben größten Sünden von Paulus Gemeinschaft gehalten und diese im Detail analysiert. Ihr müsst in der Lage sein, Vergleiche zu euch selbst zu ziehen, es wirklich zu verstehen und zu praktizieren sowie darin einzutreten. Vergleiche zu ziehen und der Lebenseintritt sind untrennbar miteinander verbunden. Die Fähigkeit, Vergleiche zu sich selbst zu ziehen, stellt das Tor zum Lebenseintritt dar. Wie du eintrittst, nachdem du durch das Tor gegangen bist, hängt davon ab, ob du diesen Aspekt der Wahrheit verstehst. Wenn du einen Aspekt der Wahrheit verstehst, kannst du in einen Aspekt der Realität eintreten, und wenn du zwei Aspekte der Wahrheit verstehst, kannst du in zwei Aspekte der Realität eintreten. Wenn du nur die Glaubenslehre verstehst und keine Grundsätze für den Eintritt hast, wirst du nicht in die Realität eintreten können. Deshalb ist das Entscheidende, dass du zunächst einmal viele Wahrheiten verstehst. Wie kannst du sie verstehen? Du musst viele der Worte Gottes lesen, über Seine Worte nachdenken, Verbindungen zwischen ihnen und deinem wirklichen Leben sowie den Pflichten, die du ausführst, herstellen, Grundsätze für das Praktizieren sowie einen Weg zum Praktizieren finden. Dann wird es leicht sein, in die Realität einzutreten. Wenn einige echte Probleme vorhanden sind, musst du sie mit betreffenden Abschnitten der Worte Gottes vergleichen und sie beseitigen. Solltest du Auffassungen oder Missverständnisse in Bezug auf Gott haben, dann ist es umso notwendiger, Vergleiche zu Gottes Worten zu ziehen, erkennen zu können, inwiefern diese Auffassungen oder Missverständnisse tatsächlich falsch sind und von welcher Natur diese Probleme sind. Du musst diese Probleme im Detail analysieren können und dann nach den entsprechenden Wahrheiten suchen, um sie zu lösen. Das ist der Weg zum Lebenseintritt. Paulus arbeitete so viel, doch verfügte er über einen Weg zum Lebenseintritt? Keinesfalls. Was war die erste der sieben großen Sünden des Paulus? Er betrachtete das Streben nach einer Krone und das Streben nach Segnungen als legitime Ziele. Er sah es als ein legitimes Ziel des Strebens an, Segnungen zu gewinnen. Inwiefern ist das falsch? Es widerspricht der Wahrheit völlig und stimmt nicht mit Gottes Absicht überein, Menschen zu erretten. Da der Gewinn von Segnungen kein legitimes Ziel für das Streben der Menschen ist, was ist dann ein legitimes Ziel? Nach der Wahrheit und einer Veränderung der Disposition zu streben, um fähig zu werden, sich allen Orchestrierungen und Anordnungen Gottes zu unterwerfen – das ist das Ziel, nach dem die Menschen streben sollten. Nehmen wir zum Beispiel an, du wirst zurechtgestutzt, und du entwickelst Auffassungen und Missverständnisse und bist unfähig, dich zu unterwerfen. Warum bist du unfähig, dich zu unterwerfen? Das liegt daran, dass du das Gefühl hast, dass sowohl die Zukunft, auf die du hoffst, als auch dein Traum, Segnungen zu gewinnen, infrage gestellt wurden; infolgedessen wirst du negativ und aufgebracht und willst deine Arbeit hinwerfen und deine Pflicht aufgeben. Was ist der Grund dafür? Der Grund ist, dass es ein Problem mit deinem Streben gibt. Wie sollte das dann gelöst werden? Du solltest deine falschen Ideen sofort aufgeben und sofort die Wahrheit suchen, um das Problem deiner verdorbenen Disposition zu lösen – das hat oberste Priorität. Du solltest sagen: „Ich kann nicht aufgeben. Ich muss die Pflicht erfüllen, die ein geschaffenes Wesen erfüllen sollte, und mein Verlangen, Segnungen zu erlangen, loslassen.“ Wenn du das Verlangen nach Segnungen loslässt und den Weg des Strebens nach der Wahrheit beschreitest, fällt eine Last von deinen Schultern. Könntest du dann noch negativ sein? Auch wenn es immer noch Zeiten geben wird, in denen du negativ bist, wirst du dadurch nicht eingeschränkt werden. In deinem Herzen wirst du weiterhin beten und kämpfen und das Ziel deines Strebens vom Streben danach, Segnungen zu gewinnen und einen bestimmten Bestimmungsort zu haben, auf das Streben nach der Wahrheit verlagern. Du wirst bei dir denken: „Nach der Wahrheit zu streben, ist die Pflicht eines geschaffenen Wesens. Ich habe einige Wahrheiten verstanden, und das ist die größte Ernte, die größte aller Segnungen. Selbst wenn Gott mich nicht will, ich keinen guten Bestimmungsort bekomme und meine Hoffnungen, Segnungen zu gewinnen, zerstört werden, werde ich dennoch meine Pflicht gut tun. Das ist eine Verantwortung, der ich mich nicht entziehen kann. Was auch immer der Grund ist, ich kann absolut nicht zulassen, dass es sich auf die Erfüllung meiner Pflicht auswirkt, und ich kann nicht zulassen, dass es meine Ausführung von Gottes Auftrag beeinträchtigt. Das ist der Grundsatz, nach dem ich mich verhalte.“ Überwindet dies nicht die Einschränkungen des Fleisches? Manche mögen sagen: „Aber was ist, wenn ich immer noch negativ bin?“ Dann suche weiterhin die Wahrheit, um deine Negativität zu lösen. Ganz gleich, wie oft du in Negativität verfällst, alles, was du tun musst, ist, weiterhin die Wahrheit zu suchen, um sie zu lösen, und dich weiterhin um die Wahrheit zu bemühen – langsam wirst du aus deiner Negativität herauskommen. Wenn in deiner Erfahrung der Tag kommt, an dem du nicht mehr das Verlangen spürst, Segnungen zu gewinnen, und du nicht mehr von deinem Bestimmungsort und deinem Ergebnis eingeschränkt wirst, dann wirst du spüren, dass ein solches Leben viel entspannter und freier ist. Du wirst erkennen, dass es so anstrengend war, ständig nur deshalb zu leben, um Segnungen zu gewinnen und einen bestimmten Bestimmungsort zu erlangen, und dass du niemals wirklich etwas gewinnen konntest, indem du ständig geredet und gearbeitet und dir den Kopf zerbrochen hast, nur um Segnungen zu gewinnen. Du wirst sehen, dass es wirklich keinen Wert hat, auf diese Weise zu leben. Du wirst es in deinem Herzen schließlich durchschauen: Wenn du an Gott glaubst, aber nicht nach der Wahrheit strebst, wenn du die besten Jahre deines Lebens damit verschwendest, nach Ruhm, Gewinn und Status zu streben, nach Segnungen zu streben und dich fleischlichem Genuss hinzugeben, und du am Ende gar keine Wahrheit gewinnst und keinerlei Erfahrungszeugnis teilen kannst, und zu einer völligen Schande wirst, dann wirst du vergeblich an Gott geglaubt haben. Und was genau ist die Ursache dafür? Die Ursache ist, dass deine Absicht, Segnungen zu gewinnen, zu stark ist und dein Ergebnis und Bestimmungsort deine Gedanken beschäftigen und dich zu sehr fesseln. Wenn in deiner Erfahrung der Tag kommt, an dem du viele Wahrheiten verstehst und du dich aus der Knechtschaft deiner Zukunftsaussichten und deines Schicksals befreist, wirst du dich nicht mehr um fleischliche oder weltliche Angelegenheiten kümmern, und die Ausführung deiner Pflicht wird Erfahrungszeugnisse hervorbringen. Das sind die Ergebnisse, die das Verstehen der Wahrheit hervorbringt. Wann kannst du es erreichen, allem zu entsagen, um Gott zu folgen? Wenn sich deine Lebenserfahrung kontinuierlich so weit vertieft, dass du eine Veränderung deiner Disposition erreichst, wirst du natürlich in der Lage sein, allem zu entsagen, um Gott zu folgen. Manche sagen: „Allem zu entsagen, ist nicht so kompliziert. Ich kann es tun, wann immer ich mich dazu entschließe.“ Stimmt das mit den Naturgesetzen überein? (Nein.) Andere sagen: „Ich habe das alles von heute auf morgen herausbekommen. Ich bin ein einfacher Mensch, nicht kompliziert oder fragil wie der Rest von euch. Eure Ambitionen und Wünsche sind zu groß, was beweist, dass ihr tiefer verdorben seid als ich.“ Stellt sich die Situation so dar? Nein, das tut sie nicht. Alle Menschen haben dieselbe verdorbene Natur, die sich in ihrer Tiefe nicht unterscheidet. Der einzige Unterschied liegt darin, ob jemand Menschlichkeit besitzt oder nicht und welche Art von Mensch er ist. Diejenigen, die die Wahrheit lieben und akzeptieren, sind zu einer relativ tiefen, klaren Erkenntnis ihrer eigenen verdorbenen Disposition fähig, und andere denken fälschlicherweise, dass solche Menschen zutiefst verdorben sind. Diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben oder akzeptieren, denken immer, dass sie nicht verdorben sind, dass sie mit ein paar mehr guten Verhaltensweisen heilige Menschen sein werden. Diese Sichtweise ist offensichtlich falsch – es ist nicht etwa so, dass ihre Verdorbenheit gering ist, sondern dass sie die Wahrheit nicht verstehen und keine klare Erkenntnis vom Wesen und der Tatsache ihrer Verderbtheit haben. Kurz gesagt, um an Gott zu glauben, muss man die Wahrheit akzeptieren, die Wahrheit praktizieren, in die Wirklichkeit eintreten und Veränderungen in der eigenen Lebensdisposition erreichen, bevor man die falsche Richtung und den falschen Weg seines Strebens ändern kann, bevor man das Problem, dass man nach Segnungen strebt und den Weg der Antichristen geht, ganz lösen kann. Auf diese Weise kann man von Gott gerettet und vervollkommnet werden. Alle Wahrheiten, die Gott kundtut, um den Menschen zu richten und zu reinigen, wirken darauf hin.

Gibt es unter euch noch Menschen, die immer noch den Wunsch haben, Gott zu sein? (Nein.) Ist der Grund dafür, dass ihr diesen Wunsch nicht habt, dass ihr euch nicht traut oder dass keine Hoffnung für euch besteht oder dass euch der passende Hintergrund und das passende Umfeld fehlt? Das ist schwer zu sagen. Zunächst einmal steht fest, dass es niemanden gibt, der aktiv danach streben will, Gott zu sein. Wenn es jedoch, unter besonderen Umständen, Menschen gäbe, die dich verehrten, dich priesen, dir oft Komplimente machten und dich oft lobten, du Status in ihrem Herzen hättest und sie dich unbewusst als eine Art perfektes und mächtiges Bild festsetzten – selbst wenn sie nicht bezeugen würden, dass du Gott wärst, und sie wüssten, dass du menschlich wärst, sie dich trotzdem verehrten, dir trotzdem gehorchten und dich dennoch so behandelten, als wärst du Gott – wie würdest du dich dann innerlich fühlen? Wärst du nicht außerordentlich erfreut und zufrieden? (Doch.) Das genügt als Beweis dafür, dass du immer noch dieses Verlangen hast. Jeder, der eine verdorbene Disposition hat, hat das Verlangen, Gott zu sein. Es ist nur so, dass du, wenn niemand dich wie Gott behandelt, das Gefühl hast, nicht dazu qualifiziert zu sein. Wenn du das Gefühl hast, dass du qualifiziert bist, die Umgebung stimmt und die Bedingungen ausreichen, wirst du dich selbst auf diese Position erhöhen. Oder vielleicht wirst du dich nicht selbst erhöhen, aber wenn andere dich zielstrebig erhöhen, wirst du dann noch bescheiden sein? Du würdest die Erhöhung „vorbehaltlos“ akzeptieren. Was geht hier vor sich? Satans Natur hat sich tief im Inneren der Menschen verankert und bleibt unbewältigt – Menschen wollen nie Menschen sein, sie wollen immer Gott sein. Kann ein Mensch allein dadurch Gott sein, dass er sich das wünscht? Satan wollte immer Gott sein, und was ist mit ihm passiert? Er wurde vom Himmel zur Erde herabgeworfen. Das war Satans Schicksal, weil er Gott sein wollte. Sagt Mir, was empfinde Ich in Bezug auf Meine eigene Identität, Meinen Status und Mein Wesen? Ihr wisst es sicherlich nicht. Ich empfinde nichts; alles ist äußerst normal. Der menschgewordene Gott ist besonders praktisch und normal. An Ihm ist nichts Übernatürliches, Er hat keine besonderen Gefühle. Du weißt, was du denkst; du weißt, was dir gefällt; du weißt, in welche Familie du hineingeboren wurdest, wie alt du bist und welches Maß an Bildung du genossen hast; du weißt, wie du aussiehst. Doch ist es normal, zu wissen, was dein inneres Wesen ist, oder ist es normal, es nicht zu wissen? (Es ist normal, es nicht zu wissen.) Es ist normal, diesbezüglich keine Gefühle zu haben. Diesbezüglich Gefühle zu haben, wäre übernatürlich. Es wäre nicht fleischlich und würde keine normale Menschlichkeit darstellen. Übernatürlichkeit ist unnormal. Diejenigen, die sich immer auf abnormale Weise ausdrücken und abnormale Gefühle haben, sind böse Geister und keine sterblichen Wesen. Manche fragen Mich, ob Ich weiß, wer Ich bin. Sagt Mir, würde Ich es wissen? Sollte Ich es wissen? Ich weise die Logik und Denkweisen normaler Menschlichkeit auf. Ich hege normale Gedanken und gehe einer normalen fleischlichen Routine nach. Ich habe das Gewissen, die Rationalität und das Urteilsvermögen normaler Menschlichkeit, und Ich verfüge über die Grundsätze für mein Verhalten, für die Handhabung von Dingen und den Umgang mit anderen Menschen, die sich aus einer normalen Menschlichkeit ergeben. Diese Dinge sind allesamt klar. Im Hinblick darauf, wie man Dinge erledigen, wie man verschiedene Menschen behandeln, wie man Menschen helfen und welchen Menschen man helfen sollte, so verfüge Ich über alle diese Grundsätze. Innerhalb einer normalen Menschlichkeit zu leben und die Dinge zu tun, die Ich tun sollte, stellt normale Menschlichkeit dar. Daran ist nichts Übernatürliches. Gott tut keine übernatürlichen Dinge. Es ist normal, dass Ich es nicht weiß. Wenn Ich es wüsste, würde das Ärger bedeuten. Warum würde es Ärger bedeuten? Wenn Ich es wüsste, würde Mich da belasten; es wären zu viele Angelegenheiten darin verwickelt und sie würden zueinander im Widerspruch stehen, weil der Teil, den ich wüsste, nicht fleischlich oder aus der materiellen Welt wäre; er wäre übernatürlich, und er stünde im Widerspruch zu den Angelegenheiten dieser Welt. Es verhält sich dabei so, wie bei manchen Menschen, die Dinge sehen können, die im geistlichen Reich geschehen. Sie leben im Fleisch und in der materiellen Welt, sehen aber trotzdem eine nichtmenschliche, immaterielle Welt. Sie können zwei Welten sehen und können einige seltsame Dinge sagen. Das ist nicht normal. Es wird die Gedanken und die Arbeit anderer beeinflussen. Abgesehen davon, ist es für Menschen, die an Gott glauben und nach der Wahrheit streben, nichtsdestoweniger notwendig, etwas über Angelegenheiten des geistlichen Reichs zu wissen. Es gibt viele Dinge, die die Menschen unmöglich wissen können, doch sie nicht zu wissen, stellt in Wirklichkeit keinen Verlust dar; wissen oder nicht wissen, beides ist in Ordnung. Gott hat bereits die Reihe an Dingen begrenzt, die sterbliche Wesen verstehen, wissen und fühlen können. Gott spricht keinen Satz weniger als das, was du wissen musst – Er sagt dir alles und lässt dich nicht mit fehlendem Wissen zurück. Allerdings schottet Er alles, was du nicht wissen musst, gründlich ab. Er wird es dir nicht sagen und wird deine Gedanken und deinen Geist nicht beunruhigen. Ein weiterer Aspekt ist, dass Angelegenheiten des geistlichen Reiches für sterbliche Wesen eine Art Geheimnis, eine Art seltsames Phänomen sind oder Angelegenheiten einer andersartigen Welt. Im Herzen wollen die Menschen ein wenig darüber erfahren, doch was kannst du mit einem solchen Wissen anfangen? Kannst du es nachprüfen? Kannst du Teil dieser Dinge sein? Viele Angelegenheiten des geistlichen Reichs sind geheim und können nicht vor ihrer Zeit offenbart werden. Das ist etwas, an dem niemand teilhaben kann – ein begrenztes Wissen davon ist ausreichend. Gott ist Herrscher über diese Welt und dieses Menschengeschlechts, und es gibt zu viele Geheimnisse. Was wir verstehen sollten, sind die Worte und Wahrheiten Gottes sowie Seine Absichten; wir sollten in die Wahrheitsrealitäten eintreten, Unterwerfung unter die ganze Souveränität Gottes, die den Menschen zugänglich ist, die sie verstehen und erkennen können, erreichen, und dann imstande sein, Gott zu fürchten, Gott als unseren Schöpfer anzuerkennen, die Tatsache anzuerkennen, dass Gott der Herrscher über alles ist, und schließlich fähig werden, jene Worte zu sagen, die Hiob sprach: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21). Was müssen die Menschen erleben, um dieses Ergebnis zu erreichen? Sie müssen Gericht und Züchtigung erleben, es erleben, zurechtgestutzt, geprüft und geläutert zu werden und jede Art von Situation erleben, die Gott anordnet und durch die sie Gottes Taten erkennen, Seine Disposition erkennen, das Wesen des Schöpfers verstehen und imstande sein, Vergleiche zwischen sich selbst und den Worten Gottes zu ziehen, die sie gelesen haben, oder den Predigten, die sie gehört haben. Unabhängig davon, wie Gott sie behandelt, ob Er nimmt oder gibt, am Ende werden sie ein faires und genaues Verständnis von Gottes Taten erlangen und sich diesen so unterwerfen und sie so akzeptieren, wie es sich für die Rationalität geschaffener Wesen gehört. Das ist das Ziel, das Gott erreichen will.

Lasst uns auf unser Thema des heutigen gemeinschaftlichen Austauschs zurückkommen. Die Erscheinungsformen von Menschen, die nach der Wahrheit streben, und die Erscheinungsformen von Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, können im Wesentlichen in diese drei Typen eingeteilt werden. Ich habe diese drei Menschentypen im Detail unterschieden: Beim ersten Typ handelt es sich um Menschen, die kein geistliches Verständnis haben; der zweite Typ sind Menschen, die geistliches Verständnis haben, aber nicht nach der Wahrheit streben; und der dritte Typ umfasst Menschen, die geistliches Verständnis haben und nach der Wahrheit streben. Für welchen dieser drei Menschentypen besteht die Hoffnung, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten und welcher davon kann Errettung erlangen? (Der dritte Typ.) Für welchen Menschentyp besteht die Hoffnung, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten, was bedeutet, dass er sich entfalten und zu einer Person werden kann, die über die Wahrheitsrealitäten verfügt? (Der zweite Typ.) Ist der erste Menschentyp in diesem Fall im Grunde zum Tode verurteilt worden? Können Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, sich in Menschen verwandeln, die geistliches Verständnis haben bzw. halbwegs Verständnis haben? Für jene, die halbwegs geistliches Verständnis haben, besteht etwas Hoffnung; sie sind etwas besser, als diejenigen, die über gar kein geistliches Verständnis verfügen. Welcher dieser drei Menschentypen hat größere Hoffnung darauf, gerettet zu werden? (Der dritte Typ.) Was ist mit dem zweiten Menschentyp? (Es hängt von seinem persönlichen Streben ab. Wenn er es wirklich schafft, die Dinge umzukehren, Buße zu tun und nach der Wahrheit zu streben, dann kann er darauf hoffen, gerettet zu werden.) Lasst Mich offen zu euch sein. Über den zweiten Menschentyp seid ihr euch immer noch nicht ganz im Klaren. Auch wenn der zweite Menschentyp geistliches Verständnis hat, handelt es sich hierbei durchweg um Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, und das ist lebensgefährlich. Ob sie nun geistliches Verständnis haben oder nicht, solange sie nicht nach der Wahrheit streben, können sie keinesfalls Errettung erlangen. Was Ich hier hervorheben will, ist der erste Menschentyp, jene, die kein geistliches Verständnis haben. Nehmen wir an, dass sie zwar kein geistliches Verständnis, aber eine gute Menschlichkeit haben und sie sich bereitwillig für Gott aufwenden, befolgen, was immer Gott sagt, und dass sie ein unterwürfiges Herz haben – es ist nur so, dass ihnen, was die Wahrheit anbelangt, Begriffsvermögen fehlt – aber sie können einige von Gottes Worten verstehen und sich selbst an diesen überprüfen und sie dann praktizieren und in sie eintreten. Solche Menschen haben Hoffnung darauf, gerettet zu werden. Sie können schließlich nach und nach geistliches Verständnis erlangen, indem sie eine derartige Erfahrung eine Zeitlang durchleben. Je aufmerksamer sie die Worte Gottes lesen, desto mehr erleuchtet sie der Heilige Geist; sie sind imstande, was immer sie von Gottes Worten verstehen, mit ihren eigenen Zuständen zu vergleichen, Gottes Zurechtstutzen, Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterungen zu akzeptieren, den Preis dafür zu zahlen und am Ende einige entsprechende Veränderungen in ihrer Disposition zu erreichen. Solche Menschen gelten ebenfalls als diejenigen, die nach der Wahrheit streben. Können sie, da sie als diejenigen betrachtet werden, die nach der Wahrheit streben, also darauf hoffen, gerettet zu werden? (Ja.) Das können sie – demnach können solche Menschen nicht dem Tod überlassen werden. Im Gegenteil, es ist schwer zu sagen, welches Ende solche Menschen haben werden, die die Wahrheit verstehen können und sich mit ihr vergleichen können, aber nie in sie eintreten. Was ist die Ursache dieses Problems? (Ihre Haltung zur Wahrheit.) Es ist ihre Haltung zur Wahrheit, die eine Haltung der Respektlosigkeit und der Verachtung ist. Was bedeutet „Verachtung“? Es bedeutet, die Wahrheit nicht zu akzeptieren; es bedeutet, auf die Wahrheit herabzuschauen. Es bedeutet, die Worte Gottes nicht als die Wahrheit anzuerkennen und sie nicht als ernsthaft zu betrachten. Ganz gleich, wie viel sie von dem verstehen, was sie hören, sie praktizieren die Wahrheit nicht; und ganz gleich, in welchem Ausmaß sie sich mit ihr vergleichen, selbst wenn sie wissen, zu welcher Sorte Mensch sie gehören, sie tun trotzdem keine Buße. Obwohl sie wissen, dass der entscheidendste Aspekt des Glaubens an Gott das Praktizieren der Wahrheit ist, ist das Wort „praktizieren“ für solche Menschen belanglos. Solche Menschen sind nicht leicht zu retten.

Wie sollten wir nun das Streben nach der Wahrheit definieren? Was genau ist das Streben nach der Wahrheit? Wer kann Mir das sagen? (In der Lage zu sein, Gottes Worte anzunehmen, Gottes Worte zu verwenden, um über sich selbst nachzudenken und Vergleiche zu sich zu ziehen, und auch, über Lebenseintritt zu verfügen. Nur das gilt als das Streben nach der Wahrheit.) Das ist richtig. Nur wenn jemand in der Lage ist, die Wahrheit zu akzeptieren und die Wahrheit zu praktizieren, ist er ein Mensch, der nach der Wahrheit strebt. Wenn er Gottes Worte nicht akzeptiert und nicht über sich nachdenkt, dann wird er keinen Lebenseintritt haben und ist kein Mensch, der nach der Wahrheit strebt. Daher besteht ein direkter Zusammenhang zwischen dem Streben nach der Wahrheit und dem Lebenseintritt. Wenn eine Person in der Lage ist, viele Worte und Glaubenslehren von sich zu geben, aber nie die Wahrheit praktiziert hat, keinen wahren Glauben an Gott hat und sich selbst dann, wenn sie genau weiß, dass es sich bei etwas um Gottes Souveränität und Anordnungen handelt und es von Gott kommt, nicht unterwirft und sich widersetzt, urteilt und sich weiterhin auflehnt, und immer noch übereinstimmend mit satanischen Philosophien lebt und nach ihren eigenen Vorlieben vorgeht, dann ist sie nicht jemand, der nach der Wahrheit strebt. Manche Menschen haben geistliches Verständnis und können Gottes Worte verstehen, lieben aber die Wahrheit nicht und praktizieren sie daher nicht – solche Menschen sind nicht diejenigen, die nach der Wahrheit streben. Manche Menschen wollen nach der Wahrheit streben, doch ihr Kaliber ist zu dürftig, und sie sind außerstande, die Wahrheit zu erreichen. Die Folge davon ist, dass sie viele Jahre lang an Gott glauben, die Wahrheit jedoch nicht verstehen können. Sind solche Menschen diejenigen, die nach der Wahrheit streben? Nein. Was sind die Haupterscheinungsformen von Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben? Die primären Erscheinungsformen sind, dass sie Gottes Worte nicht lesen und nicht gewillt sind, zu Gott zu beten, geschweige denn, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, und sie wollen noch nicht einmal Versammlungen beiwohnen oder sich Predigten anhören. Wenn sie sich Predigten anhören, haben sie das Gefühl, als würde sich jedes Wort an sie richten und sie bloßstellen, was dazu führt, dass sie sich festgenagelt und unbehaglich fühlen. Jedes Mal, wenn es darum geht, einer Predigt zuzuhören, wollen sie einfach nur schlafen oder sich auf leeres Gerede einlassen. Es gibt eine stattliche Anzahl solcher Menschen. Sie glauben nur an Gott, um gesegnet zu werden, und nicht, um die Wahrheit zu akzeptieren, die Wahrheit zu erlangen, sich von ihrer Verdorbenheit zu befreien, das Abbild eines Menschen auszuleben oder um von Gott Errettung zu erlangen. Die Ursache des Problems liegt hauptsächlich darin, dass sie die Wahrheit nicht lieben und kein Interesse an der Wahrheit haben. Sie glauben nur an Gott, um Segnungen zu erlangen. Ihr Sehnen konzentriert sich ausschließlich darauf. Wenn es darum geht, Segnungen zu erlangen, können sie schuften und Dinge aufgeben, aber sie können die Wahrheit nicht akzeptieren und haben kein Interesse an der Wahrheit. Sie denken, es würde ausreichen, Glaubenslehren zu verstehen, dass weniger böse Taten zu begehen bedeute, sie hätten sich verändert und dass zu schuften, Dinge aufzugeben und dazu noch zu leiden, sie dazu qualifiziert, gesegnet zu werden. Das ist ihre Ansicht zum Glauben an Gott. Aus diesem Grund sind sie nie in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren, bleiben die Dispositionen, die sie offenbaren, eigenwillig, maßlos und zügellos, schützen sie auf Schritt und Tritt ihren Stolz und ihre Interessen, sind sie besonders selbstsüchtig und gemein, und selbst wenn sie zurechtgewiesen oder zurechtgestutzt werden, können sie dies nicht akzeptieren und sie weisen kein bisschen Unterwerfung auf, egal, seit wie vielen Jahren sie glauben, egal, wie viel Glaubenslehre sie verstehen und predigen können und egal, wie viele Worte, die mit der Wahrheit übereinstimmen, aus ihrem Mund kommen. Solche Leute tun, was sie wollen; sie besprechen sich nicht mit anderen, bevor sie tätig werden, und selbst wenn sie sich mit anderen besprechen, dann nur, wenn sie keine andere Wahl haben und nur der Form halber – sie äußern sich auf indirekte Weise, reden um den heißen Brei herum, und am Ende bringen sie andere trotzdem dazu, das zu tun, was sie sagen. Welche Disposition wird bei dieser Vorgehensweise offenbart? (Verlogenheit.) Es ist nicht nur Verlogenheit; es liegt etwas noch Schlimmeres vor. Wie angenehm ihre Worte auch klingen mögen, wenn sie anderen Ratschläge erteilen, erklären, dass es sich hierbei um die Anordnungen von Gottes Haus handelt und andere dazu bringen, sich zu unterwerfen, so ist es, was sie selbst betrifft, nicht das, was sie zur Ausführung bringen. Stattdessen sind sie unnachgiebig und aufsässig, sie unterwerfen sich nicht und sie sind unfähig, sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen. Wie manifestieren sie sich, hiervon abgesehen, im Umgang mit anderen? Sie handeln in Übereinstimmung mit Philosophien für weltliche Belange, suchen auf Schritt und Tritt nach einem Vorteil und schützen ihre persönlichen Beziehungen. Menschen dieses Typs haben eine besonders heimtückische Disposition. Worauf läuft diese Heimtücke hinaus? Sie läuft auf Niederträchtigkeit hinaus. In der Regel ist es für die Menschen nicht leicht, niederträchtige Dispositionen zu erkennen. Wenn Menschen mit niederträchtigen Dispositionen mit anderen sprechen, gibt es immer ein Element des Prüfens und des Erkundigens nach Informationen. Sie sprechen die Dinge nicht offen aus, und selbst wenn sie sich öffnen, besteht ihr Ziel nur darin, dich dazu zu bringen, das zu sagen, was dir auf dem Herzen liegt – sie geben nie etwas über sich selbst preis, was echt ist. Manche Menschen sagen: „Wie kannst Du sagen, dass sie nie etwas über sich selbst preisgeben, was echt ist? Was die verdorbene Disposition betrifft, die sie offenbaren, halten sie immer mit Leuten Gemeinschaft.“ Was zählt dieses kleine bisschen gemeinschaftlicher Austausch? Sie sagen niemandem, was sie innerlich wirklich denken. Außerdem wenden sie alle möglichen Taktiken und Methoden oder alle möglichen Redewendungen an, um energisch zu vertuschen und zu verhüllen, wer sie sind, wobei sie den Menschen ein falsches Image präsentieren. Wenn manche Menschen erfahren, wie sie wirklich sind und welche bösen Dinge sie getan haben, verstellen sie sich einfach und sagen ein paar Worte der Reue, wenden irreführende Methoden an, um die Menschen glauben zu lassen, sie hätten Buße getan und sich geändert. Wenn sie wieder etwas Böses tun und ihre bösen Taten aufgedeckt werden, sodass die Leute sehen, dass sie in Wirklichkeit böse Menschen sind, werden sie sich den Kopf zerbrechen und sich alle möglichen Wege überlegen, wie sie diese Tatsache vertuschen und die Menschen dazu bringen können, sie weiterhin wie einen Bruder bzw. eine Schwester zu behandeln. Welche Disposition ist das? Es ist eine niederträchtige Disposition. Nicht nur, dass Menschen mit einer solchen niederträchtigen Disposition in keiner Weise die Wahrheit akzeptieren, sie sind auch geschickt darin, sich zu verstellen und lassen sich zu ihrer Verteidigung und Rechtfertigung immer etwas Cleveres einfallen. Sie sind heuchlerische Pharisäer. Wovor Menschen dieses Typs am meisten Angst haben, ist, dass die Leute über die Wahrheit Gemeinschaft halten und ihre Herzen öffnen und sich selbst erkennen und im Detail analysieren oder dass die Leute die wahren Tatsachen einer Angelegenheit aufdecken und sie dadurch entlarven. Wann immer jemand über die Wahrheit Gemeinschaft hält, werden sie besonders ungehalten und wollen nicht zuhören; ihr Herz widersetzt sich und schreckt sie davon ab. Dadurch wird ihre hässliche Seite, der Wahrheit abgeneigt zu sein, völlig aufgedeckt. Abgesehen davon, dass sie die Wahrheit zwar verstehen, sie aber nicht praktizieren, haben Menschen dieses Typs ein weiteres Problem, nämlich eine Haltung des Widerstands und der Verachtung gegenüber positiven Dingen und korrekten Ansichten, insbesondere gegenüber Worten, die der Wahrheit entsprechen. Wenn es um irgendwelche positiven Dinge oder irgendwelche Worte geht, die der Wahrheit entsprechen, werden sie diese Dinge, sofern sie nicht das darstellen, was sie als gut betrachten oder sofern es nicht von ihnen, sondern von jemand anders geäußert wurde, nicht akzeptieren. Welche Disposition ist das? Torheit, Unnachgiebigkeit und Dummheit. Wie solltest du beurteilen, ob ein Mensch nach der Wahrheit strebt? Was du dir hauptsächlich ansehen solltest, ist, was er offenbart und manifestiert, wenn er seine Pflichten auf die für ihn übliche Weise ausführt und wenn er handelt. Daran kannst du die Disposition eines Menschen sehen. Anhand seiner Disposition kannst du erkennen, ob er irgendeine Veränderung bewerkstelligt oder irgendeinen Lebenseintritt erreicht hat. Wenn jemand mit seinem Vorgehen nichts als verdorbene Dispositionen offenbart und über gar keine der Wahrheitsrealitäten verfügt, dann ist es definitiv niemand, der nach der Wahrheit strebt. Haben diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, Lebenseintritt? Nein, mit Sicherheit nicht. Die Dinge, die sie jeden Tag tun, ihr Umhergerenne, ihre Aufwendung, ihr Leiden, der Preis, den sie zahlen – egal, was sie tun, es besteht alles nur darin, zu schuften, und sie sind Arbeitskräfte. Egal wie viele Jahre ein Mensch an Gott geglaubt hat, was am meisten zählt, ist, ob er die Wahrheit liebt. Was ein Mensch liebt und wonach er strebt, kann man daran sehen, was er am liebsten tut. Wenn das meiste, was ein Mensch tut, den Wahrheitsgrundsätzen und Gottes Anforderungen entspricht, dann ist er ein Mensch, der die Wahrheit liebt und nach ihr strebt. Wenn er die Wahrheit praktizieren kann und das, was er jeden Tag tut, zur Ausführung seiner Pflicht gehört, dann hat er Lebenseintritt und besitzt die Wahrheitsrealitäten. In bestimmten Belangen mag sein Handeln unangebracht sein, oder er begreift die Wahrheitsgrundsätze vielleicht nicht richtig, oder vielleicht hat er in dieser Hinsicht eigensinnige Vorurteile, oder er mag bisweilen arrogant und selbstgerecht sein, auf seine eigenen Vorgehensweisen bestehen und die Wahrheit nicht akzeptieren, aber wenn er später Buße tun kann und die Wahrheit praktiziert, beweist das zweifellos, dass er Lebenseintritt hat und nach der Wahrheit strebt. Wenn jemand, während er seine Pflichten ausführt, nichts als verdorbene Dispositionen offenbart, einen Mund voller Lügen, Stolz, Nachgiebigkeit, eine überwältigende Überheblichkeit, dass er sich nach seinen eigenen Gesetzen richtet und tut, was immer ihm gefällt und so weiter, wenn sich, egal, seit wie vielen Jahren er an Gott glaubt oder wie viele Predigten er gehört hat, diese verdorbenen Dispositionen letztlich nicht im Geringsten ändern, dann ist das mit Sicherheit niemand, der nach der Wahrheit strebt. Es gibt zahlreiche Menschen, die seit vielen Jahren an Gott glauben, nach außen hin keine bösen Menschen sind und sogar einige gute Verhaltensweisen aufweisen. Sie glauben recht leidenschaftlich an Gott, aber ihre Lebensdispositionen ändern sich überhaupt nicht, und sie können nicht einmal ein geringfügiges Erfahrungszeugnis weitergeben. Sind solche Menschen nicht bedauernswert? Nachdem sie so viele Jahre an Gott geglaubt haben, können sie noch nicht einmal im Geringsten von einem Erfahrungszeugnis sprechen. Das ist jemand, der bloß eine Arbeitskraft ist. Sie sind wahrhaft bemitleidenswert! Kurz gesagt, um zu beurteilen, ob eine Person nach der Wahrheit strebt und über Lebenseintritt verfügt, muss man auf ihre Disposition und ihr Wesen schauen, so wie sie es offenbart und zum Ausdruck bringt, und sehen, ob es in ihrer Disposition irgendeine Veränderung gibt. Wenn man ständig Worte und Glaubenslehren von sich gibt und sich damit befasst, sich zu verstellen und zu täuschen, kann man das nicht lange aufrechterhalten. Solche Menschen schaden nur sich selbst, ohne andere zu täuschen. Diejenigen, die die Wahrheit nicht akzeptieren und nicht nach der Wahrheit streben, werden früher oder später offenbart und ausgemustert werden. Nur diejenigen, die die Wahrheit akzeptieren und praktizieren, können Lebenseintritt erlangen und ihre Disposition ändern.

Ich habe den gemeinschaftlichen Austausch darüber, was der Lebenseintritt ist, was das Streben nach der Wahrheit ist und über all die verschiedenen Erscheinungsformen von Menschen, die nach der Wahrheit streben, abgeschlossen. Die Menschen sollten sich mit diesen Dingen vergleichen, und wenn sie die Wahrheit verstehen, müssen sie sie in die Praxis umsetzen. Was ist für die Mehrheit der Menschen, die an Gott glauben, die größte Schwierigkeit? Dass sie die Wahrheit verstehen, sie aber nicht praktizieren. Warum können sie die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen, obwohl sie sich mit Gottes Worten vergleichen können, nachdem sie diese gelesen haben, und in der Lage sind, zu ein wenig Selbsterkenntnis zu gelangen? Die meisten Leute können keinen Grund dafür finden. Zum Beispiel haben alle Menschen arrogante Dispositionen – sie sind alle ausgesprochen arrogant und selbstgerecht. Die meisten können dies erkennen, aber können sie es vermeiden, ihre Arroganz zu offenbaren? Das ist nicht leicht zu erreichen. Obwohl sie fähig sind, sich beim Lesen von Gottes Worten mit diesen zu vergleichen, zugeben, dass sie eine arrogante Disposition haben, und über einen Weg zum Praktizieren verfügen, ist die Schwierigkeit, dass sie wann immer sie etwas tun, oft ihre eigenen Vorlieben, Absichten und Ziele haben und nicht erkennen können, dass das alles mit ihrer verdorbenen Disposition zusammenhängt. Sie müssen lernen, bei diesen Dingen urteilsfähig zu sein und müssen die Wahrheit verstehen, das beheben, was behoben werden sollte, und das loslassen, was losgelassen werden sollte. Das heißt, ihre Handlungen sollten nicht länger ihren Absichten, ihren Sehnsüchten, ihrem Stolz, ihrem Status und ihren Interessen gelten. Sie sollten dem Lauf ihrer bösen Taten Einhalt gebieten und keinen weiteren Satz mehr sagen und keine weitere Tat begehen, die ihren eigenen Interessen gelten. Wenn du das tust, wirst du bereits ein Herz der Buße erlangt haben und begonnen haben, deine negative Seite zu wandeln. Wenn du noch mehr die Initiative ergreifst und nicht nur nicht um deiner selbst willen sprichst, sondern auch in der Lage bist, dich selbst im Detail zu analysieren und die Brüder und Schwestern die Erscheinungsform deiner arroganten Disposition sehen zu lassen, damit sie daraus lernen, einige Lektionen hinzugewinnen, davon profitieren und einen Weg zum Praktizieren finden, dann wäre das noch besser. Was ist das Schwierige daran? Das Schwierige daran ist, alle deine Absichten, Ziele, zügellosen Ambitionen, Sehnsüchte und Interessen loszulassen, die Dinge nicht um deiner selbst willen zu tun und dich nicht um deiner selbst willen geschäftig zu halten oder zu hetzen. Paulus sagte, er hätte seinen Lauf beendet. Für wen unternahm er diesen Lauf? (Er unternahm ihn, damit er gesegnet werden und eine Krone erhalten konnte.) Aber Paulus mangelte es an diesem Verständnis. Er dachte wahrscheinlich trotzdem, dass er den Lauf für Gott unternahm und um Gottes Auftrag abzuschließen, und mit Sicherheit nicht, dass er es für sich selbst tat. Deshalb wagte er es, auf eine derart überhebliche und unverfrorene Art und Weise zu prahlen und sich selbst zu bezeugen. Es ist offensichtlich, dass er sich verteidigte und rechtfertigte. Das ist gleichzeitig auch der beste Beweis dafür, dass er bezeugte, Christus zu sein, wenn er lebt. Er bezeugte sich unverhohlen selbst und widersetzte sich unverhohlen der Wahrheit; er lästerte der Wahrheit. Jetzt gibt es viele, die Paulus verehren, deren Herzen voller Begierden und zügellosen Ambitionen sind, die sich alle selbst bezeugen wollen: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“ (2 Timotheus 4,7-8). Lassen sie dadurch ihren Sehnsüchten und zügellosen Ambitionen nicht freien Lauf und lassen sie dabei nicht zu, dass diese sich beständig aufblähen, wobei sie sie in jeder Situation offenbaren, damit sie sich verwirklichen? Wenn du deine Sehnsüchte nicht überwinden kannst, dann ist es für dich völlig vorbei; du wirst unfähig sein, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten. Was ist der Knackpunkt dieses Problems? (Wir müssen uns gegen unsere Absichten auflehnen.) Sich gegen seine Absichten aufzulehnen, ist eine negative Art zu praktizieren. Du musst auch in der Lage sein, sie aktiv aufzudecken, genau wie es sich damit verhält, andere Menschen aufzudecken. Würdest du etwas sagen wie, „Ich werde euch die Wahrheit über mich sagen: Ich habe sehr ausschweifende Ambitionen und ich will euch für mich gewinnen. In diesem Moment öffne ich mich gegenüber euch allen. Ich bin bereit, mich gegen das Fleisch aufzulehnen; ich werde nicht Satans Komplize sein. Mein Ziel dabei, mich auf diese Weise bloßzustellen, liegt darin, euch alle mein wahres Gesicht deutlich erkennen zu lassen, damit ihr mich nicht verehren werdet“, welcher Effekt würde dann dadurch erzielt, dass du so praktizierst? Mit Sicherheit würde dich jeder bewundern. Wäre das nicht viel besser als die Verehrung und die Hochschätzung, die du dadurch bekommen würdest, allerlei gemeine Taktiken anzuwenden? (Doch.) Das ist zumindest positiv. Auch wenn alle dich in gewisser Weise bewundern würden, würden sie zu dir aufschauen? Manche würden es vielleicht tun, doch du musst Wege finden, um sie dazu zu bewegen, diesem Verhalten den Rücken zu kehren. Decke dich immer selbst auf, indem du sagst: „Ich bin auch aufsässig, und meine Aufsässigkeit ist sogar noch schlimmer als eure. Ich bin auch hinterlistig und niederträchtig. Als ich damals sprach, hatte ich ein Ziel im Kopf, und zwar, euch dazu zu bringen, zu mir aufzuschauen und nicht auf mich herabzuschauen.“ Nachdem alle das gehört haben, werden sie in ihrem Herzen nicht nur nicht auf dich herabschauen, sondern sie werden dich umso mehr respektieren. Das ist eine einwandfreie Art des Praktizierens. Nur Menschen, die die Wahrheit lieben, werden das tun; Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, sind zu so etwas unfähig, komme was da wolle. Wenn du in deinem Herzen denkst, dass es wirklich gut und ein großes Privileg ist, so vorzugehen, dass es Gott erfreut, und du bestrebt bist, dich so zu verhalten; wenn in deinem Herzen ein starker Wunsch vorhanden ist und du glaubst, dass du es tun solltest und dass es sich hierbei um die Art von Person handelt, die du sein solltest – eine Person, die einwandfrei und ehrlich ist und bei der man in dem, was sie sagt, keine Lügen finden kann, eine Person, die sich gegen ihre verdorbene Disposition und gegen Satan gründlich auflehnt – nur dann wirst du die Art von Person sein, die wirklich im Licht lebt. Und wenn du davon angezogen bist und es liebst, eine solche Person zu sein, dann wirst du die Wahrheit lieben, in die Wahrheit eintreten und jene Dinge, die zu Satan gehören, loslassen können. Doch wenn dir immer noch an deinen Absichten, Zielen, zügellose Ambitionen, Sehnsüchten und Interessen gelegen ist und du noch eine anhaltende Vorliebe dafür hast, nach Wissen, Ruhm, Gewinn und Status zu streben, dann nehmen diese Dinge weiterhin einen Platz in deinem Herzen ein. Du sagst: „Lass es mich ruhig angehen, bis ich die angemessene Größe aufweise, danach werden wir sehen.“ Das nennt man, nachgiebig mit sich selbst und außerstande zu sein, sich völlig gegen sich selbst aufzulehnen. Dadurch, dass du in dieser Weise nachgiebig mit dir selbst bist, wird dein Lebenseintritt verlangsamt, und es ist nicht nur so, dass deine Probleme damit, dass du dich nach fleischlichen Freuden sehnst und den Vorteilen von Status frönst, nicht gelöst worden sind, sondern sie sind zunehmend hartnäckig geworden. Können also Dinge in deinem Herzen, die des Satans sind, gründlich gereinigt werden? Kann sich deine Lebenserfahrung noch vertiefen und dein Leben noch wachsen? Ist es für dich noch erreichbar, von Gott vervollkommnet zu werden? Du bist bereits den fleischlichen Freuden verfallen, und die Vorteile des Status haben dich eng gebunden – kannst du dich noch von ihnen befreien? Du willst dich nicht befreien; du wirst langsam zu jemandem, der Menschen in die Irre führt. Das wird problematisch sein, und deine Sünde wird gravierend sein. Warum endeten die Dinge so für Paulus, wie sie endeten? Weil er überhaupt nicht nach der Wahrheit strebte. Er hat immer seine Bestrebungen und Sehnsüchte verfolgt und wollte Gottes auserwähltes Volk kontrollieren, damit es ihm folgen und das tun würde, was er tat. Er wollte auch harte Arbeit und die Zahlung eines Preises als Druckmittel benutzen, um mit Gott ein Geschäft zu machen und Belohnungen und eine Krone zu erhalten. Am Ende wurde er von Gott bestraft. Wenn der Weg, dem jemand folgt, genau der gleiche ist, wie der Weg von Paulus, dann ist er unrettbar und völlig erledigt. Jeder, der vom gleichen Typ ist wie Paulus, ist ein Antichrist, der nicht Buße tun wird, was auch geschieht. Wenn du nur einige der Zustände aufweist, die Paulus aufwies, aber das Ziel deines Strebens sich leicht von dem von Paulus unterscheidet, dann musst du umgehend Buße tun, und vielleicht schaffst du es noch rechtzeitig. Wenn du das tust, was Paulus tat, Paulus verehrst und genauso bist wie Paulus, dann bist du nicht nur ein Ungläubiger, sondern willst Gott und Christus sein. Heißt das nicht, mit Gott auf Augenhöhe sein zu wollen? In deinem Herzen betest du einen vagen Gott im Himmel an; du willst mit Christus auf Augenhöhe sein und behandelst deine Gaben und dein Wissen sogar als Leben und unangemessenes Streben als angemessenes Streben. Die Ziele, nach denen du strebst, und die Art deines Strebens kommen denen, die Paulus hatte, näher und näher und stimmen immer mehr mit Paulus’ Streben überein. Das bedeutet Ärger für dich; du hast keinerlei Hoffnung und kannst nicht gerettet werden. Du musst so vorgehen, wie Petrus, und dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgen, dich gründlich gegen das Fleisch auflehnen und dich gegen jene Dinge auflehnen, die zu Satan gehören, und erst dann wirst du die Hoffnung haben, gerettet zu werden. Habt ihr jetzt einen Weg, um Errettung zu erlangen? (Uns ständig bloßzustellen und uns selbst loszulassen.) Zuerst musst du deine persönlichen Absichten, Ziele, Verlangen und zügellosen Ambitionen loslassen. Es spielt keine Rolle, ob du aktiv strebst oder ob du auf eine negative und passive Art und Weise strebst, du musst diese Dinge loslassen und lernen, dich zu unterwerfen. Das ist von allergrößter Wichtigkeit. Wenn dir etwas widerfährt, und du dich entscheidest, auf eine gewisse Weise vorzugehen, musst du zuerst bewerten, warum du so vorgehst. Wenn es Stolz und Status gilt, dann höre genau dort auf und verlangsame die Schritte, mit denen du auf das Handeln zugehst. Du musst folgendermaßen beten: „Gott, ich will das nicht tun. Ich will mich dagegen auflehnen, aber mir fehlt die Kraft. Bitte verleihe mir Kraft, schütze mich und bringe meine bösen Taten zum Stillstand.“ Dann wirst du, ohne es zu merken, die Kraft haben. Manchmal rührt die Fähigkeit der Menschen, die Sünde zu überwinden, sich gegen das Fleisch aufzulehnen und sich gegen ihre verdorbene Disposition aufzulehnen, von ihrem Wunsch und ihrer Entschlossenheit her und von ihrem Verlangen, die Wahrheit zu lieben. Manchmal ist dazu Gottes Wirken erforderlich und dass man auf Gott vertraut – die Menschen können Gott nicht verlassen. Manchmal verstehst du die Wahrheit, hast einen Weg, dem du folgen kannst, und du denkst, du könntest eigenständig leben, doch wenn du vor neuen Umständen stehst, weißt du nicht, wie du praktizieren sollst – du musst zu Gott beten und auf Ihn vertrauen. Das Leben der Menschen ist voller Höhen und Tiefen. Man kann sagen, dass die Menschen nie ohne Gott sein können. Egal, wie viele Wahrheiten sie verstehen, sie können Ihn nicht verlassen. Egal, wie viele Momente der Negativität sie erleben oder wie viele Momente der Passivität, letztendlich können sie Gottes Führung und Leitung nicht verlassen. Je öfter du dich Gott unterwirfst, desto mehr werden deine Wahrheitsrealitäten zunehmen. Wenn deine Wahrheitsrealitäten zunehmen, bedeutet das, dass dein Lebenseintritt tiefer und tiefer wird. Da dein Lebenseintritt tiefer und tiefer wird, bedeutet das, dass sich deine Disposition mehr und mehr verändert. Wenn sich deine Disposition sehr gewandelt hat, bedeutet das, dass du an Größe gewonnen hast. Deine Größe steht für deinen Lebenseintritt. Wenn du Größe hast, kannst du die Kontrolle und die Knechtschaft überwinden, die deine verdorbene Disposition über dich hat; deine Fähigkeit, die Sünde zu überwinden, wird stärker werden, und dein Herz wird Kraft haben. Du wirst nicht nur affektive Wünsche, Hoffnungen und Bestrebungen hegen; du wirst nicht mehr auf diesem Niveau verharren. Stattdessen wirst du aufsteigen und zu einem Erwachsenen heranwachsen, zu jemandem, der über Wahrheit und Menschlichkeit verfügt. Das ist der Weg des Strebens nach der Wahrheit, und es ist auch das Ergebnis des Strebens nach der Wahrheit. Könnt ihr die Richtung sehen? Könnt ihr Hoffnung sehen? (Ja.) Das ist eine gute Sache.

Der Lebenseintritt ist ein Prozess, der niemals endet. Du musst ein Leben lang Erfahrungen machen, um etwas daraus zu erlangen und eine Veränderung zu erleben. Auch wenn du den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehst, wenn du dich immer noch nach fleischlichen Freuden und den Vorteilen von Status sehnst, wirst du dennoch stolpern und scheitern. Dein Weg ist jetzt richtig, und du hast deine Richtung gefunden. Du hast diese falschen und negativen Dinge bereits deutlich erkannt. Es gibt eine Grenze zwischen dir und diesen Dingen. Was positive Dinge betrifft, hast du bereits verstanden und recht viel aus ihnen gewonnen und kannst bereits viele davon begreifen und akzeptieren. Nachdem du Urteilsvermögen über diese falschen, niederträchtigen und negativen Dinge und Handlungen erlangt hast, bleibt noch, diese Dinge gründlich aus deinem Herzen zu verbannen, sie völlig aufzugeben und dich gründlich gegen sie aufzulehnen und danach gemäß den Wahrheitsrealitäten zu praktizieren. So wirst du über Lebenseintritt verfügen. Eigentlich ist der Lebenseintritt nicht schwierig; es kommt nur darauf an, ob du die Wahrheit wirklich liebst. Wenn du die Wahrheit wirklich liebst, werden diese negativen Dinge dich nicht bezwingen können. Manchmal magst du eine Zeit lang negativ und schwach sein, doch du wirst trotzdem in der Lage sein, weiter voranzuschreiten. Wenn du die Wahrheit nicht liebst oder deine Liebe zur Wahrheit nicht so stark ausgeprägt ist und du dich nur auf äußerliche Formalitäten konzentrierst, ein wenig von dir aufwendest und ein wenig von dir darbringst, früh aufstehen und spät schlafen gehen kannst, um deine Pflicht auszuführen; wenn du nur auf dieser Stufe verharrst, zu schuften, kein Verständnis der Wahrheit erlangen zu wollen oder nicht in die Realität eintreten zu wollen, dich bloß damit zufriedengibst, dich für Gott aufzuwenden und keine größeren Verfehlungen zu begehen und du steckenbleibst und nicht weiter vorankommst, welche Folgen wird das alles dann haben? Du wirst auf keinen Fall Gottes Anerkennung erhalten. Wenn du willst, dass dein Streben nach der Wahrheit Erfolg hat und du wirklich das Leben erlangen willst, dann ist das keine einfache Sache. Du musst deine eigenen Interessen loslassen und alles unangemessene Streben aufgeben, wie beispielsweise das Streben nach Ruhm, Gewinn und Status, nach Segnungen oder nach einer Krone oder Belohnungen. Das alles muss man loslassen. Wenn du die Wahrheit tatsächlich liebst und Freude daran hast, über Gottes Worte nachzudenken, dann wird der Lebenseintritt nicht schwierig für dich sein. Solange du die Wahrheit verstehst, wirst du auf natürliche Weise über einen Weg verfügen und keine großen Schwierigkeiten haben.

21. Juni 2018


Nur indem man seine Auffassungen auflöst, kann man den richtigen Weg des Glaubens an Gott einschlagen (1)

Seit all den Jahren glaubt ihr an Gott, und obwohl ihr einige Wahrheiten versteht, hat jeder von euch im Herzen seine eigenen Auslegungen, Überzeugungen und Vorstellungen – und sie alle verstoßen völlig gegen die Wahrheit und Gottes Absichten und stehen im Widerspruch dazu. Um was geht es dabei? Es geht um die Auffassungen der Menschen. Obwohl der Mensch über keinerlei Wahrheit verfügt, ist sein Verstand in der Lage, viele menschliche Auffassungen und Vorstellungen hervorzubringen, die allesamt mit der Wahrheit unvereinbar sind. Alles, was im Widerspruch zur Wahrheit steht, gehört zu den Auffassungen und Vorstellungen des Menschen. Wie also kommen die Auffassungen des Menschen zustande? Dafür gibt es viele verschiedene Gründe. Zum Teil liegt es an der Konditionierung durch die traditionelle Kultur als auch an der Verbreitung und dem Einimpfen von Wissen, an den Auswirkungen gesellschaftlicher Trends und Lehren in der Familie usw. Welches Verständnis und welche Definition von Gott haben die Menschen in China, einem Land, das seit Tausenden von Jahren vom Atheismus beherrscht wird? Obwohl Gott unsichtbar und nicht greifbar ist, existiert Er wirklich, Er kann durch die Luft hierhin und dorthin fliegen, Er kommt und geht spurlos, erscheint und verschwindet plötzlich, kann durch Wände gehen, Materie und Raum hindern Ihn nicht, Er hat gewaltige Fähigkeiten, ist ganz und gar allmächtig – diese Auffassungen und Vorstellungen haben die Menschen von Gott. Wie also kommen die Vorstellungen und Auffassungen der Menschen zustande? Sie hängen vorwiegend mit der Erziehung und Konditionierung durch die traditionelle Kultur zusammen. Die atheistische Lehre kursiert seit Jahrtausenden in China, und ihre atheistische Saat ist den Menschen in ihrem Innersten vor langer Zeit eingepflanzt worden. Während dieser Zeit haben Satan und alle möglichen bösen Geister unter den Menschen viele Zeichen und Wunder vollbracht, um sie in die Irre zu führen und zu kontrollieren. All das hat sich unter den Menschen überall ausgebreitet, und die Auswirkungen sind schrecklich. Diese bösen Geister handeln waghalsig, um die Menschen in die Irre zu führen, zum Narren zu halten und ihnen zu schaden, und so haben die Menschen viele Auffassungen und Vorstellungen von Gott entwickelt. Daraus lässt sich schlussfolgern, dass die Auffassungen und Vorstellungen der Menschen gänzlich von der niederträchtigen sozialen Konditionierung und Indoktrination durch Satan herrühren. Seit Urzeiten bis zum heutigen Tage haben Menschen über Generationen hinweg Satans Lehre empfangen sowie die Verbreitung und Indoktrination von traditioneller Kultur und Wissen und somit alle möglichen Auffassungen und Vorstellungen hervorgebracht. Obwohl all das keine direkten Auswirkungen auf die Arbeit der Menschen, ihr Studium und ihr normales Leben hatte, sind eben diese Auffassungen und Vorstellungen für die Menschen ein enormes Hindernis gewesen, weswegen sie Gottes Werk nicht annehmen und sich diesem nicht unterwerfen. Selbst wenn Menschen Gottes Werk angenommen haben, stellt all das immer noch ein großes Hindernis dar, weshalb sie Gott nicht erkennen und sich Ihm nicht unterwerfen, was dazu führt, dass ihr Glaube sehr klein ist, sie sich oft negativ und schwach fühlen und es sehr schwierig finden, in Prüfungen standzuhalten, selbst nachdem sie viele Jahre damit verbracht haben, an Gott zu glauben. Das sind die Folgen, wenn man Auffassungen und Vorstellungen hat.

Die meisten sind der Ansicht, Glaube an Gott bedeute, Gutes zu tun und ein guter Mensch zu sein. Beispielsweise glauben sie, dass jemand nur dann gottesgläubig ist, wenn er den Armen Almosen gibt. Wenn jemand viel Gutes tut und andere ihn loben, dann dankt er Gott von Herzen und sagt zu den Menschen: „Dankt nicht mir. Du solltest dem Gott im Himmel danken, denn Er war es, der mich das gelehrt hat.“ Nachdem die Leute ihm Komplimente gemacht haben, fühlt er sich so zufrieden und beruhigt und ist der Ansicht, dass es gut ist, an Gott zu glauben, dass er die Anerkennung anderer verdient hat und er sicherlich auch von Gott Anerkennung erhalten wird. Woher kommt dieses beruhigende Gefühl? (Von seinen Auffassungen und Vorstellungen.) Ist dieses beruhigende Gefühl, das er verspürt, echt oder falsch? (Falsch.) Für ihn ist es aber echt, und er fühlt sich sehr geerdet, praktisch und real, weil er nach eben diesem beruhigenden Gefühl strebte. Wie entsteht dieses beruhigende Gefühl? Dieser falsche Eindruck ist wegen seiner Auffassungen entstanden, und diese Auffassungen ließen ihn glauben, dass Glaube an Gott so sein sollte, dass er sich so verhalten sollte, dass er so handeln sollte, dass Gott sicherlich zufrieden mit ihm sein wird, weil er so gehandelt hat, und dass er am Ende sicherlich Errettung erlangen und ins Himmelreich eingehen wird. Woher kommt dieses „sicherlich“? (Von den Auffassungen der Menschen.) Seine Auffassungen und Vorstellungen geben ihm diese Gewissheit und diesen falschen Eindruck und dieses behagliche Gefühl. Und wie beurteilt und befindet Gott diese Sache eigentlich? Es ist nur eine Art von gutem Verhalten, welches mit den Auffassungen und der Tugend der Menschen im Einklang steht. Eines Tages tut dieser Mensch etwas, was gegen die Grundsätze verstößt, und er wird zurechtgestutzt und stellt dann fest, dass Gottes Kriterien zur Beurteilung guter Menschen nicht so sind, wie er dachte, und dass Gottes Worte nichts Derartiges besagen, und er ist ablehnend und denkt: „Bin ich nicht ein guter Mensch? In all diesen Jahren bin ich ein guter Mensch gewesen, und keiner hat je gesagt, dass ich kein guter Mensch wäre. Nur Gott sagt, dass ich kein guter Mensch bin!“ Liegt hier nicht ein Problem vor? Wie ist dieses Problem entstanden? Es ist wegen seiner Auffassungen entstanden. Wer trägt hier die Hauptschuld? (Auffassungen.) Die Hauptschuld tragen die Auffassungen der Menschen. Die Auffassungen der Menschen führen oft dazu, dass sie Gott missverstehen, alle möglichen Forderungen an Gott stellen, alle möglichen Urteile über Ihn fällen und Gott anhand aller möglichen Kriterien beurteilen; sie führen dazu, dass die Menschen oft bestimmte inkorrekte Gedanken und Ansichten anwenden, um zu beurteilen, ob etwas richtig oder falsch ist, ob jemand gut oder böse ist, und um zu beurteilen, ob jemand Gott treu ist und an Ihn glaubt. Was ist die eigentliche Ursache für diese Fehler? Es sind die Auffassungen der Menschen. Die Auffassungen der Menschen haben vielleicht keine Auswirkung auf das, was sie essen oder wie sie schlafen, und sie beeinflussen vielleicht nicht ihr normales Leben, aber sie existieren sehr wohl in den Köpfen der Menschen und in ihren Gedanken, sie hängen sich an die Menschen wie ein Schatten und folgen ihnen die ganze Zeit. Falls du nicht imstande bist, sie rechtzeitig zu beheben, werden sie ständig dein Denken kontrollieren, dein Urteilsvermögen, dein Verhalten, deine Gotteserkenntnis und deine Beziehung zu Gott. Kannst du das jetzt klar erkennen? Auffassungen sind ein großes Problem. Wenn die Menschen Auffassungen von Gott haben, ist es, als würde eine Wand zwischen ihnen und Gott stehen, eine, die sie daran hindert, das wahre Angesicht Gottes zu sehen, die sie daran hindert, die wahre Disposition und das wahre Wesen Gottes zu sehen. Warum ist das so? Es liegt daran, dass die Menschen inmitten ihrer Auffassungen leben und inmitten ihrer Vorstellungen, und sie setzen ihre Auffassungen ein, um festzustellen, ob Gott recht oder unrecht hat, und um alles zu bemessen, zu beurteilen und zu verdammen, was Gott tut. In welche Art von Zustand werden die Menschen oft gestürzt, wenn sie das tun? Können sich die Menschen Gott wahrhaft unterwerfen, wenn sie inmitten ihrer Auffassungen leben? Können sie wahren Glauben an Gott haben? (Nein, das können sie nicht.) Selbst wenn die Menschen sich Gott tatsächlich ein wenig unterwerfen, tun sie das entsprechend ihrer eigenen Auffassungen und Vorstellungen. Wenn man auf seine Auffassungen und Vorstellungen vertraut, wird alles mit persönlichen Dingen verunreinigt, die von Satan und der Welt sind, und es stimmt nicht mit der Wahrheit überein. Es ist ein ernstes Problem, dass Menschen Vorstellungen von Gott haben; es ist ein großes Problem zwischen Mensch und Gott, das dringend gelöst werden muss. Jeder, der vor Gott tritt, bringt Auffassungen mit, er bringt alle möglichen Vermutungen über Gott mit. Oder man kann auch sagen, dass die Menschen unzählige Missverständnisse über Gott mitbringen, ungeachtet all dessen, was Gott ihnen schenkt, ungeachtet dessen, was Er anordnet und orchestriert. Und was wird aus ihrer Beziehung zu Gott? Die Menschen missverstehen Gott ständig, sie misstrauen Gott ständig, und sie wenden ständig ihre eigenen Maßstäbe an, um zu beurteilen, ob Gott recht oder unrecht hat, um jedes Seiner Worte und jedes einzelne Seiner Werke abzuwägen. Was ist diese Art von Verhalten? (Es ist Aufsässigkeit und Trotz.) Das ist richtig, mit diesem Verhalten begehren die Menschen gegen Gott auf, widersetzen sich Ihm und verdammen Ihn, und die Menschen urteilen über Gott, lästern Ihn und konkurrieren mit Ihm, und in schweren Fällen wollen die Menschen Gott vor Gericht zerren und sich auf einen „entscheidenden Kampf“ gegen Ihn einlassen. Was ist die schlimmste Stufe, die die Auffassungen der Menschen erreichen können? Dass sie den wahren Gott Selbst leugnen, abstreiten, dass Seine Worte die Wahrheit sind, und das Wirken Gottes verdammen. Wenn die Auffassungen der Menschen diese Stufe erreichen, dann leugnen sie Gott, verdammen Ihn, lästern Ihn und verraten Ihn auf natürliche Weise. Sie leugnen nicht nur Gottes Existenz, sondern weigern sich auch, die Wahrheit anzunehmen und Gott zu folgen – ist das nicht erschreckend? (Ja.) Das ist ein erschreckendes Problem. Man kann sagen, dass Auffassungen für die Menschen vollkommen schädlich sind und keinen einzigen Nutzen haben. Deshalb tauschen wir uns heute gemeinschaftlich darüber aus und analysieren im Detail, was Auffassungen sind und welche Auffassungen die Menschen hegen – das ist ausgesprochen notwendig. Welche Auffassungen entstehen für gewöhnlich in euch? Welche von euren Gedanken, Erkenntnissen, Urteilen und Ansichten sind eure Auffassungen? Lohnt es sich nicht, darüber nachzudenken? Das Verhalten der Menschen gehört nicht zu ihren Auffassungen, aber die Gedanken und Ansichten, die hinter diesem Verhalten stecken, hängen direkt mit ihren Auffassungen zusammen. Die Auffassungen der Menschen fallen nicht außerhalb von Gottes Wirkungsbereich. Der erste Punkt betrifft die verschiedenen Auffassungen, die Menschen im Hinblick auf den Glauben an Gott haben. Das heißt, die Menschen haben unterschiedliche Vorstellungen und Definitionen vom Glauben an Gott, davon, was sie aus ihrem Glauben an Gott gewinnen sollten und welchen Weg sie in ihrem Glauben an Gott gehen sollten, und so gelangen sie zu allen möglichen Auffassungen. Der zweite Punkt betrifft die Auffassungen der Menschen von der Menschwerdung Gottes. Die Menschen haben noch mehr Vorstellungen und Definitionen von der Menschwerdung, und daher gelangen sie natürlich zu vielen Auffassungen – das eine hängt mit dem anderen zusammen. Der dritte Punkt betrifft die Auffassungen der Menschen von Gottes Wirken. Die Menschen haben diverse unterschiedliche Vorstellungen und Definitionen von der Wahrheit, die Gott kundtut, der Disposition, die Gott offenbart, und der Art und Weise, wie Gott wirkt, und so gelangen sie zu vielen Auffassungen. Wir können diese drei Punkte in noch mehr Einzelheiten unterteilen, doch im Wesentlichen behandeln diese drei Punkte alle Auffassungen der Menschen, also wollen wir uns der Reihe nach gemeinschaftlich darüber austauschen.

Wir wollen nun über den ersten Punkt reden, die verschiedenen Auffassungen, die Menschen im Hinblick auf den Glauben an Gott haben. Von dieser Art von Auffassungen existiert eine große Bandbreite. Egal, ob den Menschen der Gottesglaube fremd ist oder ob sie zuvor an Gott geglaubt haben, wenn sie das erste Mal anfangen, an Gott zu glauben, haben sie viele Auffassungen und Vorstellungen. Wenn sie das erste Mal anfangen, die Bibel zu lesen, dann spüren die Menschen ein Drängen im Herzen und denken: „Ich werde ein guter Mensch sein; ich werde in den Himmel kommen.“ Danach gelangen sie zu allen möglichen Vorstellungen und Definitionen oder fixen Ideen, was den Glauben an Gott angeht, und sie werden mit Sicherheit zu verschiedenen Auffassungen gelangen. Beispielsweise stellen sich die Menschen alles Mögliche vor, was für eine Art von Mensch sie sein sollten, nachdem sie angefangen haben, an Gott zu glauben. Jemand sagt: „Nachdem ich angefangen habe, an Gott zu glauben, werde ich keine Zigaretten mehr rauchen, keinen Alkohol mehr trinken und mich auch nicht mehr dem Glücksspiel hingeben. Ich werde nicht mehr an diese Orte voller Niederträchtigkeit gehen. Ich werde höflich mit den Leuten reden und ein Lächeln aufsetzen.“ Was ist das? Ist das eine Auffassung oder die Art und Weise, wie Menschen sich verhalten sollten? (Es ist die Art und Weise, wie Menschen sich verhalten sollten.) Das ist ein Ausdruck von normaler Menschlichkeit, und die Menschen sollten sich so verhalten. Das ist weder eine Auffassung noch eine Vorstellung – diese Denkweise ist vollkommen rational und vernünftig. Irgendein älterer Bruder sagt: „Ich bin alt und glaube seit all den Jahren an Gott. Ich sollte den jungen Leuten ein Vorbild sein in der Art und Weise, wie ich rede und handle. Ich sollte nicht kichern oder mich für mein Alter ungebührlich aufführen. Ich sollte würdevoll und kultiviert aussehen und das Benehmen eines gebildeten Gentlemans an den Tag legen.“ Wenn er also mit jungen Leuten redet, blickt er ernst drein und sprudelt literarische Worte und Redenwendungen hervor, und wenn die jungen Leute ihn sehen, dann fühlen sie sich unbehaglich und wollen nicht in seine Nähe kommen. Bei den Versammlungen tanzen Brüder und Schwestern und preisen Gott, und der ältere Bruder glaubt, er müsse die Lust in seinen Augen beherrschen, und achtet nur darauf, was angemessen ist, also hält er sich zurück und sieht nicht zu, murrt aber trotzdem in seinem Herzen: „Diese jungen Leute leben so frei; warum fühle ich mich im Leben dauernd so betrübt? Dennoch ist es nötig, dass man sich ein wenig betrübt fühlt, wenn man an Gott glaubt, denn wer hat mich denn so alt werden lassen!“ Er sagt, dass er den Tänzern nicht zusehen darf, aber trotzdem wirft er ihnen verstohlene Blicke zu und wahrt offensichtlich den Schein. Wie kommt dieser Schein zustande? Wie kommt es, dass er sich in diesem Zustand der Verlegenheit befindet? Es liegt daran, dass er eine Vorstellung davon hat, welches Verhalten er in seinem Glauben an Gott an den Tag legen und welche Ausdrücke er verwenden sollte, und weil er von dieser Vorstellung beherrscht wird, werden sein Reden und Handeln hinterhältig und geheuchelt. Wenn bei den Versammlungen gesungen wird, klatschen zum Beispiel einige beim Singen und lassen sich gehen, aber dieser ältere Bruder ist so gefühllos und begriffsstutzig wie ein Toter, hat überhaupt keine Lebensfreude bzw. weist nicht im Geringsten das Abbild eines Menschen auf. Er glaubt, dass er, weil er alt ist, wie ein alter Mann auftreten muss und sich nicht wie ein Kind aufführen darf, naiv und so, dass die Leute ihn auslachen. Kurz gesagt, alles, was er zum Ausdruck bringt, ist nur Schein, und er zwingt sich einfach, sich zu verstellen, wie ein hohes Tier. Werden andere davon erbaut, wenn sie so ein heuchlerisches Verhalten beobachten? (Nein.) Was empfindest du, wenn du das siehst? Erstens denkst du, dass er ein Heuchler ist, und fühlst dich deswegen unbehaglich; zweitens denkst du, dass er falsch ist, und außerdem verspürst du Übelkeit und Ekel, und wenn du mit ihm redest, hast du das Gefühl, keine Luft mehr zu bekommen und eingeschränkt zu sein, außerstande, frei zu sprechen. Wenn du nicht aufpasst, hält er dir eine Standpauke und sagt: „Seht, was aus euch jungen Leuten geworden ist, ihr seid bis ins Mark verdorben! Ihr habt gut zu essen und tragt gute Klamotten, ihr esst so wie wir früher an Neujahr oder anderen Feiertagen, und trotzdem seid ihr wählerisch und unzufrieden. Als wir klein waren, hatten wir nur Getreidehäcksel und Wildkräuter zu essen.“ Er stellt sein Alter stolz zur Schau und belehrt andere, und die jungen Leute gehen ihm aus dem Weg. Er versteht das nicht und kritisiert die jungen Leute sogar, weil sie ihre Ältesten nicht respektieren und sich schlecht benehmen. Ist das, was er sagt, nicht mit Auffassungen und menschlichem Willen beladen, nicht im Einklang mit der Wahrheit und kann andere nicht erbauen? Doch all das sind kleine Fische. Entscheidend ist Folgendes: Kann er die Wahrheit verstehen, wenn er sich so aufführt? (Nein.) Hilft und nützt das dem Eintritt in die Wahrheitsrealität? (Nein.) Kann er dadurch, dass er so praktiziert und sich so verhält, jeden Tag so lebt, vor Gott leben? Hat er je überlegt: „Entspricht mein Verständnis von Gottesglauben der Wahrheit und Gottes Anforderungen? Was verlangt Gott eigentlich? Welche Art von Mensch wird von Gott geliebt? Gibt es irgendeine Unstimmigkeit zwischen meinem Verständnis und dem, was Gott verlangt?“ Über diese Fragen hat er sicher nie nachgedacht. Hätte er das, dann würde er sich nicht so töricht aufführen, selbst wenn er die Antworten nicht herausgefunden hätte. Was ist also der Hauptgrund, weshalb er sich so aufführt? (Seine Auffassungen.) Und was ist der Hauptgrund, weshalb er zu diesen Auffassungen gelangt ist? Es liegt daran, dass er ein irriges Verständnis davon hat, wie sich Menschen, die an Gott glauben, verhalten und ausdrücken sollten. Und wie ist dieses irrige Verständnis zustande gekommen? Worin liegt dessen Ursprung? Da gibt es die Konditionierung durch die traditionelle Kultur und das, was die Lehrer in der Schule unterrichten. Beispielsweise sollten die jungen Leute die alten achten und für die Kinder sorgen, während ältere Leute sich ihrem Alter entsprechend verhalten sollten usw. So entwickelt besagter Mensch verschiedene merkwürdige Verhaltensweisen, führt sich manchmal seltsam auf und blickt bisweilen seltsam drein, in jedem Fall sieht er aber nicht ganz normal aus. Ob er sich nun seltsam aufführt oder seltsam dreinblickt, solange er die Wahrheit oder Gottes Anforderungen nicht versteht und die Wahrheit nicht sucht, wird sein Verhalten mit Sicherheit fern von der Wahrheit sein. Weil die Menschen Auffassungen haben, die tief in ihren Herzen verwurzelt sind, tun sie diese absurden Dinge, und dabei geht es nur um eine ganz einfache Sache – nur um irgendeine äußerliche Verhaltensweise. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, Gottes Worte nicht verstehen und Gottes Absichten nicht verstehen, werden sie nicht verstehen, welche Standards Gott von den Menschen verlangt. Wenn ältere Leute die Standards nicht verstehen, die Gott von den Menschen verlangt, verfallen sie auf seltsame Verhaltensweisen und Ausdrücke und absurdes Handeln; wenn junge Leute die Standards nicht verstehen, die Gott verlangt, und ihr Glaube an Gott auf ihren Vorstellungen und Auffassungen basiert, dann werden sie auch auf bestimmte inkorrekte Ausdrücke und Verhaltensweisen verfallen. Welche inkorrekten Verhaltensweisen und Ausdrücke sind das? Beispielsweise sehen einige junge Leute in Gottes Worten, dass Er von den Menschen verlangt, dass sie rein und offen leben, frisch und lebendig, wie Kinder, und sie denken: „Vor Gott werden wir immer Kinder sein und nie erwachsen werden, also müssen wir wie Kinder gehen und reden. Jetzt weiß ich, wie man einer von Gottes auserwähltem Volk wird und Gott nachfolgt, und jetzt verstehe ich, was es heißt, wie ein Kind zu sein. Ich war hinterlistig und wirkte dabei so erfahren, war gefühllos und begriffsstutzig, in Zukunft aber, muss ich frischer und lebendiger agieren.“ Danach beobachten sie, wie sich die jungen Leute heutzutage in der Gesellschaft aufführen, und sobald sie beschlossen haben, wie sie vorgehen wollen, fangen sie an, das unter den Brüdern und Schwestern zu praktizieren, reden jeden mit kindlicher Stimme an, üben beim Sprechen Druck auf ihre Kehle aus und reden in niedlichem, kindlichen Tonfall. In ihren Köpfen glauben sie, dass nur diese Art von Stimme eine Kinderstimme ist, und gleichzeitig machen sie bestimmte seltsame Gesten, wegen der sich Menschen unvorstellbar peinlich berührt und unbehaglich fühlen. Sie haben nicht verstanden, was Gott damit meint, dass wir rein und offen, frisch und lebendig wie ein Kind sein sollen, und alles, was sie tun, ist nur äußerliches Verhalten – Schein, Nachäfferei und Affektiertheit. Das Verständnis solcher Menschen ist verzerrt. Worin liegt hier das größte Problem? Sie sind nicht nur unfähig, die Bedeutung von Gottes Worten unverfälscht zu verstehen, ganz im Gegenteil, sie vermischen Gottes Worte vielmehr mit dem Verhalten, Handeln und den Trends der Nichtgläubigen. Ist das nicht ein Fehler? Sie treten nicht suchend vor Gott, sie lesen Gottes Worte nicht und suchen die Wahrheit nicht; stattdessen analysieren und studieren sie Dinge und setzen dabei ihr eigenes Hirn ein, oder sie suchen bei den Nichtgläubigen, in der traditionellen Kultur oder in wissenschaftlichen Erkenntnissen nach einer theoretischen Grundlage. Ist das nicht ein Fehler? (Ja, das ist es.) Das ist der größte Fehler. Wo gibt es in den Erkenntnissen der Nichtgläubigen irgendeine Wahrheit? Wenn du nach einer Grundlage suchst, wie du dich verhalten sollst, dann kannst du die Wahrheit nur in Gottes Worten suchen. Egal, welche Verständnisebene Menschen erreichen können, auf alle Fälle ist jedes von Gottes Worten und jede Seiner Anforderungen an den Menschen praktisch und detailliert und keineswegs so einfach, wie es in den Auffassungen und Vorstellungen des Menschen den Anschein hat. Was Gott von den Menschen verlangt, ist keine Dekoration für ihr äußeres Erscheinungsbild, es sind nicht einfach Verhaltensweisen, geschweige denn ist es nur eine bestimmte Vorgehensweise, sondern es sind vielmehr die Standards, die Gott von den Menschen verlangt; es sind die Grundsätze und Standards, nach denen sich die Menschen verhalten und nach denen sie handeln sollten, und diese Grundsätze sind es, die die Menschen beherrschen und vorweisen können sollten. Wenn Ich nicht klar über diese detaillierten Probleme Gemeinschaft halte, dann werden die Menschen nur irgendwas von Glaubenslehre verstehen und es schwierig finden, in die Wahrheitsrealität einzutreten.

Wir haben uns gerade gemeinschaftlich über die Auffassungen und Vorstellungen ausgetauscht, die Menschen im Hinblick auf den Glauben an Gott, bezogen auf ihr äußerliches Verhalten, haben. Welche anderen äußerlichen Verhaltensweisen kennt ihr? Apropos Auffassungen: Sind Auffassungen richtig oder falsch? (Falsch.) Sind sie positiv oder negativ? (Negativ.) Sie laufen definitiv Gottes Anforderungen und der Wahrheit zuwider; sie stimmen nicht mit der Wahrheit überein. Egal, ob die Menschen sie sich aus den Fingern saugen oder irgendeine Basis dafür haben, in jedem Fall haben sie nichts mit der Wahrheit zu tun. Aus welchem Grund halten wir also Gemeinschaft über diese Auffassungen und analysieren wir sie im Detail? Um den Menschen zunächst bewusst zu machen, was Auffassungen sind, und es den Menschen, wenn sie wissen, dass es Auffassungen sind, auch zu ermöglichen, zu verstehen, was die Wahrheit ist, bevor sie dann in die Wahrheit eintreten. Der Zweck besteht darin, es den Menschen zu ermöglichen, das Wesen der Wahrheit zu verstehen, nämlich aufrichtig vor Gott zu treten. Egal, wie vernünftig deine Auffassungen sind oder welche Grundlage es dafür gibt, es sind immer noch Auffassungen; sie sind nicht die Wahrheit, und sie können die Wahrheit nicht ersetzen. Wenn du Auffassungen für die Wahrheit hältst, dann wird die Wahrheit nichts mit dir zu tun haben, du wirst nichts mit dem Glauben an Gott zu tun haben, und dein Glaube wird wertlos sein. Egal, wie viel du für Gott arbeitest oder herumrennst oder wie hoch der Preis ist, den du für Gott zahlst, wie wird letztlich das Ergebnis aussehen, wenn du all das aufgrund deiner Auffassungen und Vorstellungen tust? Nichts, was du tust, wird irgendetwas mit der Wahrheit oder mit Gott zu tun haben; Gott wird es verdammen und nicht gutheißen – das ist das heilsame und das nachteilige Ergebnis. Jetzt solltet ihr verstehen, wie wichtig es ist, seine Auffassungen und Vorstellungen aufzulösen.

Was ist der erste Schritt, um deine Auffassungen aufzulösen? Dass du feststellst und erkennst, was eine Auffassung ist. Als Gottes Haus das erste Mal anfing, Filme zu drehen, passierte in einem Filmproduktionsteam etwas Widerliches, was mit den Auffassungen der Menschen zusammenhängt. Ich werde diese Sache jetzt im Detail analysieren, nicht um irgendwen zu verurteilen, sondern um es euch zu ermöglichen, zu mehr Urteilsvermögen zu gelangen, damit ihr euch an diese Sache erinnert und dadurch euer Verständnis von Auffassungen vertieft wird und ihr erkennt, wie schädlich Auffassungen für die Menschen sind. Wenn Ich nicht über diese Angelegenheit rede, dann denkt ihr vielleicht, das sei keine große Sache. Nachdem Ich sie seziert habe, werdet ihr allerdings mit Sicherheit nicken und zustimmen, dass es ein großes Problem ist. Wenn es darum geht, Filme zu machen, stellt sich die Frage, welche Farbe und welchen Stil man bei der Kleiderauswahl nimmt. Einige Leute waren besonders konservativ und setzten gezielt tristes Grau und Khaki ein. Ich war deswegen verblüfft und fragte Mich, was das Ganze sollte. Warum hatte man diese Kleiderfarben gewählt? Die ganzen tristen Grau- und Khakitöne ließen die Szene besonders düster erscheinen, und als Ich es sah, fühlte Ich Mich sehr unbehaglich. Warum hatten sie nicht etwas Farbenfroheres ausgewählt? Ich hatte bereits gesagt, dass die Kleidung bunt sein konnte und dass der Stil angemessen und elegant sein musste. Warum also verdrängten die Leute Gottes Worte und die Bedingungen, die Gottes Haus gestellt hatte, und schenkten ihnen keine Beachtung, sondern entschieden sich stattdessen bei den Kleidungsstücken für triste graue und khakifarbene Stoffe? Warum verhielten sie sich so? Lohnt es sich nicht, darüber nachzudenken? Was war der Hauptgrund dafür? Die Menschen verstanden die Wahrheit nicht, sie hörten nicht auf das, was gesagt wurde, und sie verhielten sich nicht unterwürfig – der Hauptgrund bestand darin, dass die Menschen eine Natur in sich haben, die Gott verrät. Was für eine Natur ist das? Was für eine Disposition ist das? Am entscheidendsten ist, dass die Menschen die Wahrheit nicht lieben und sich weigern können, die Wahrheit zu akzeptieren, und dass ihre Herzen verhärtet sind. Die Menschen sagen, dass sie bereit sind, sich dem zu unterwerfen, was Gott anordnet, und bereit sind, die Wahrheit zu suchen, aber wenn sie etwas tun, dann tun sie es einfach nach ihren eigenen Vorlieben, um ihre eigenen Ziele zu erreichen. Ginge es dabei um dein eigenes Privatleben, dann wäre es keine große Sache, wenn du alles nach eigenem Belieben tust, da es nur deinen eigenen Lebenseintritt betrifft. Allerdings führst du jetzt deine Pflicht in der Kirche aus, und wenn du so handelst, hat das Folgen für Gottes Werk und die Herrlichkeit Gottes und für das Ansehen der Kirche; wenn die Menschen leichtsinnig ihrem eigenen Willen zufolge handeln, dann neigen sie dazu, Gott zu entehren. Gottes Haus mischt sich in der Frage, wie einzelne Leute sich anziehen, nicht ein – der Grundsatz lautet, dass du anständig und schicklich aussiehst, damit andere erbaut werden, wenn sie dich sehen. Ist es jedoch angebracht, dass jemand vorschlägt, sich für den Filmdreh ganz in tristes Grau und Khaki zu kleiden? Was war das Wesen dieses Problems? Dass die Menschen auf ihre Auffassungen vertrauten und tristes Grau und Khaki als Zeichen und Symbol von jemandem hielten, der an Gott glaubt und Ihm folgt. Man könnte sagen, dass sie diese Farben als Farben definierten, die mit der Wahrheit, mit Gottes Absichten und mit Gottes Anforderungen übereinstimmten. Das war ein Fehler. An diesen Farben ist an sich nichts falsch, aber wenn die Leute anhand ihrer Auffassungen vorgehen und diese Farben zu einer Art von Symbol machen, dann ist das ein Problem. Das ist die Folge, die Auffassungen von Menschen nach sich ziehen, und diese Gedanken und Praktiken kamen deshalb zustande, weil in den Herzen der Menschen diese Auffassungen existierten. Die Menschen behandeln diese Auffassungen und Vorstellungen, als wären sie die Wahrheit, sie betrachten tristes Grau und Khaki als Symbol für die Kleidung von Gläubigen, während sie die Wahrheit, Gottes Worte und Gottes Anforderungen zur Seite legen, ausklammern und sie durch Auffassungen und Standards der Menschen ersetzen – das war die eigentliche Ursache des Problems. Genau genommen ist die Farb- und Stilauswahl etwas Äußerliches, was nichts mit der Wahrheit zu tun hat, aber diese Absurdität trug sich deshalb zu, weil die Menschen Auffassungen haben, und das sorgte für einen gewissen negativen Effekt, und so wurde die Wahrheit benötigt, um die Sache aufzulösen.

Egal, mit welchem Thema es die Menschen in ihrem Gottesglauben zu tun haben oder auf welches Problem sie dabei stoßen, ständig tauchen ihre Auffassungen auf, und sie wenden sie weiter an. Sie leben ständig in ihren Auffassungen und werden von ihren Auffassungen eingeschränkt, dominiert und kontrolliert. Das führt dazu, dass die Gedanken der Menschen, ihr Verhalten, ihre Lebensweise, ihre Verhaltensgrundsätze, Lebensausrichtung und Ziele als auch die Art und Weise, wie sie Gottes Worte und Sein Wirken behandeln, allesamt von ihren Auffassungen gefärbt sind und die Menschen durch die Wahrheit überhaupt nicht frei und befreit sind. Indem die Menschen so an Gott glauben und sich immer an Auffassungen klammern, bleiben die Auffassungen, die sie zu Beginn hatten, nach 10 oder 20 Jahren, bis heute unberührt. Keiner hat sie im Detail analysiert, die Menschen selbst haben sie nie genauer untersucht, geschweige denn haben sie je akzeptiert, dass sie zurechtgestutzt werden. Die Menschen haben sich nie ernsthaft damit befasst. Haben sie also, unabhängig davon, wie lange sie an Gott geglaubt haben, Ergebnisse erzielt oder nicht? Sie erzielen definitiv keine Ergebnisse. Die Beziehung zwischen Mensch und Gott verbessert sich nach und nach dadurch, dass man Auffassungen ständig im Detail analysiert, versteht und sie dann auflöst – ist daran nicht etwas Praktisches? (Ja.) Wenn deine Auffassungen jedoch fortwährend auf der Stufe bleiben, auf der sie waren, als du zuerst anfingst, an Gott zu glauben, dann kann man sagen, dass sich deine Beziehung zu Gott überhaupt nicht verbessert hat. Wenn es um den Glauben an Gott geht, welche anderen Auffassungen, auf die du zum Leben vertraust, hast du da nicht aufgelöst? Welche Auffassungen hältst du immer für richtig, für etwas, was mit der Wahrheit übereinstimmt und für dich kein Problem darstellt? Welche Auffassungen können dein Verhalten, dein Streben und deine Ansichten über den Glauben an Gott beeinflussen und dazu führen, dass deine Beziehung zu Gott immer halbherzig und weder eng noch kühl ist? Fälschlicherweise glaubst du, dass du Gott sehr liebst, dass dein Glaube an Gott und deine Treue zu Ihm größer geworden sind, dass deine Entschlossenheit, zu leiden, größer geworden ist, wo du doch aus Gottes Sicht tatsächlich nicht die geringste Wahrheitsrealität aufweist. Ihr alle solltet das im Detail analysieren, und jeder von euch wird mit Sicherheit viele Auffassungen haben, auf die ihr zum Leben vertraut, die immer noch gegenwärtig sind und die ihr nicht aufgelöst habt. Das ist ein sehr ernstes Problem.

Ich habe drei Beispiele für Auffassungen angeführt, die Menschen im Hinblick auf den Glauben an Gott haben. Seid ihr euch jetzt also mehr bewusst, welche Auffassungen ihr in Bezug auf den Glauben an Gott habt? (Ja.) Sagt Mir also, welche anderen Auffassungen und Vorstellungen Menschen davon abhalten können, die Wahrheit zu praktizieren, und die die Ausführung ihrer Pflicht und ihre normale Beziehung zu Gott beeinflussen, das heißt, Auffassungen, die Menschen davon abhalten können, vor Gott zu treten, und die direkten Einfluss auf ihre Gotteserkenntnis haben. (Ich habe die ziemlich starke Auffassung, dass ich glaube, dass ich, wenn ich jeden Tag meine Pflicht normal ausführen kann, Errettung erlangen kann, indem ich so an Gott glaube.) Zu glauben, dass du Errettung erlangen kannst, indem du deine Pflicht ausführst, ist eine Auffassung und Vorstellung. Ist es also wichtig, deine Pflicht den Anforderungen entsprechend auszuführen? Können Menschen, die ihre Pflicht nicht den Anforderungen entsprechend ausführen, Errettung erlangen? Wenn jemand bei seiner Pflicht rücksichtslos Missetaten begeht, dann betrifft das Gottes Werk, welches dadurch unterbrochen und gestört wird. Nicht nur kann jemand, der das tut, keine Errettung erlangen, sondern er wird auch bestraft werden. Ihr seid außerstande, das zu bedenken, ihr versteht es nicht, könnt es nicht klar erkennen und sagt trotzdem solche Dinge wie, „Solange ich meine Pflicht ausführe, kann ich Errettung erlangen und ins Himmelreich eingehen“. Stimmt das mit Gottes Worten überein? Diese Vorstellung ist nur Wunschdenken; wie könntet ihr das so leicht bewerkstelligen? Kann es als Glaube an Gott gelten, wenn man die Wahrheit nicht akzeptiert? Kann jemand Errettung erlangen, ohne seine verdorbene Disposition abzulegen? Ihr weist so vieles auf, was Auffassungen und Vorstellungen in euch betrifft. Alle möglichen Vorstellungen, Erkenntnisse und Definitionen, die nicht im Einklang mit der Wahrheit stehen, betreffen allesamt Auffassungen. Welche anderen Auffassungen habt ihr? (Ich glaube, dass je wichtiger die Pflicht ist, die ich ausführe, und je mehr Leistung ich abliefere, mit der ich Gott bezeuge, desto größer mein Verdienst sein wird, desto mehr Gott mich gutheißen und desto größer in Zukunft mein Segen sein wird.) Das ist auch eine Auffassung. Kurz gesagt, die Menschen malen sich alle Auffassungen aus und saugen sie sich aus den Fingern. Obwohl es dafür vielleicht irgendeine Basis gibt, leiten sie sich nicht von irgendeiner Grundlage in Gottes Worten oder der Wahrheit ab, sondern sind vielmehr Vorstellungen, die auf dem Wunschdenken der Menschen basieren und von dem Wunsch nach Segen hervorgebracht werden. Wenn Menschen etwas tun, was von so einem Denken beherrscht wird, dann tun sie alles Mögliche und zahlen einen hohen Preis, bevor sie schließlich feststellen, dass sie einen Fehler gemacht und gegen die Grundsätze verstoßen haben, dass die Dinge nicht so sind, wie sie sich das vorgestellt haben, und so verfallen sie in Negativität. Eines Tages, wenn sie zurückblicken und erkennen, dass sie auf dem Pfad, dem sie gefolgt sind, auf ihre Auffassungen und Vorstellungen vertraut haben, ist bereits so viel Zeit vergeudet worden, und sie wollen zurückgehen, aber das ist nicht möglich. Welche anderen Auffassungen habt ihr, die ihr noch nicht aufgelöst habt? (Ich denke, dass Gott, da ich an Ihn glaube und mich so für Ihn verausgabe, mich segnen und mir Vorteile einräumen sollte. Wenn ich ein Problem habe und Gott anrufe, dann denke ich, dass Gott mir einen Ausweg eröffnen und alles glattgehen sollte, weil ich an Gott glaube. Deshalb missverstehe ich Gott und stelle mich gegen Ihn, wenn ich meine Pflicht ausführe und auf eine schwierige Situation treffe, und denke, dass Gott nicht zulassen sollte, dass mir so etwas widerfährt.) Die meisten hegen diese Auffassung; es ist eine Art von Verständnis, welches die Menschen in Bezug auf den Glauben an Gott haben. Die Menschen denken, dass man an Gott glaubt, um Vorteile zu bekommen, und wenn sie keine Vorteile bekommen, dann muss dieser Weg falsch sein. Ist diese Auffassung also jetzt aufgelöst? Hast du angefangen, sie zu korrigieren? Wenn diese Auffassung dein Verhalten beherrscht oder deinen Weg nach vorne beeinflusst, hast du dann die Wahrheit gesucht, um das aufzulösen? Oft begrenzen die Menschen den Glauben an Gott in ihren Herzen und sind der Ansicht, dass alles geruhsam ablaufen sollte, da sie an Gott glauben, sonst denken sie, „Ich wende mich für Gott auf und führe meine Pflicht für Ihn aus, also sollte Gott meine Familie segnen, meine ganze Familie mit Eintracht segnen, es so einrichten, dass ich nicht krank werde und meine ganze Familie glücklich sein kann. Und obwohl ich meine Pflicht ausführe, ist das Gottes Werk, also sollte Gott die ganze Verantwortung dafür auf sich nehmen und alles gut arrangieren und es so einrichten, dass ich in keinerlei Schwierigkeit, Gefahr oder Versuchung gerate, wenn ich meine Pflicht ausführe. Wenn irgendetwas in der Art passiert, dann ist das vielleicht nicht Gottes Tun.“ All das sind Auffassungen der Menschen; die Menschen neigen zu solchen Auffassungen, wenn sie Gottes Wirken nicht verstehen. Tauchen diese Auffassungen oft auf, während ihr eure Pflicht ausführt? (Ja.) Wenn du immer glaubst, dass deine Auffassungen und Vorstellungen einfach normal und vernünftig sind und dass es nun einmal so sein sollte und du nicht die Wahrheit suchst, um sie aufzulösen, dann wirst du außerstande sein, die Wahrheit zu gewinnen, und du wirst keinen Lebenseintritt besitzen. Die Wahrheit wird für dich keinen Wert und keine Bedeutung haben, und auch dein Glaube an Gott wird bedeutungslos sein. Wenn Menschen in ihrem Glauben an Gott oft Seine Worte essen und trinken, Versammlungen besuchen, Predigten anhören und ein besonders normales geistliches Leben führen, aber in der Art und Weise, wie sie handeln, sich verhalten und ihre Pflichten ausführen, auf ihre Auffassungen vertrauen, alles auf ihre Auffassungen basieren und sie anhand ihrer Auffassungen beurteilen, ob alles Mögliche richtig oder falsch ist, leben dann solche Menschen nicht in ihren Auffassungen? Können Menschen, die in ihren Auffassungen leben, sich jemals ändern, unabhängig davon, wie viele Predigten sie sich anhören oder wie viel sie Gottes Worte essen und trinken? Kann sich ihre Beziehung zu Gott je verbessern? (Nein.) Bejaht Gott also diese Art von Glauben? (Nein.) Das tut Er mit Sicherheit nicht. Deshalb ist es so wichtig, die Auffassungen in den Menschen im Detail zu analysieren.

Die meisten Menschen haben keine Auffassungen, wenn sie sich satt gegessen und genug getrunken haben und alles gut ist oder wenn sie sich an traditionelle religiöse Zeremonien halten, aber wenn Gott Sein Werk verrichtet und die Wahrheit kundtut, kommen jede Menge Auffassungen auf. Die Menschen haben keine Auffassungen, wenn sie noch nicht ihre Pflicht ausführen müssen und nur normal die Versammlungen besuchen, aber wenn Gott verlangt, dass sie ihre Pflicht ausführen, oder wenn sie dabei auf Schwierigkeiten treffen, dann kommen viele Auffassungen auf. Die Menschen haben keine Auffassungen, wenn es ihnen körperlich gut geht und sie das Leben genießen, aber wenn sie krank werden oder ihnen Drangsal widerfährt, dann kommen selbstverständlich Auffassungen auf. Beispielsweise verlief bei jemandem bei der Arbeit und in dessen Familienleben alles reibungslos, bevor er an Gott glaubte, aber nachdem er angefangen hat, an Gott zu glauben, passiert einiges, was ihm nicht gefällt. Manchmal wird über ihn geurteilt, er wird benachteiligt, schikaniert und sogar verhaftet, gefoltert und hat danach bleibende Beschwerden, weswegen er sich unsicher fühlt und denkt: „Weshalb sind die Dinge in den Jahren, seit ich an Gott glaube, nicht gut gelaufen? Ich glaube an den wahren Gott, weshalb beschützt mich Gott also nicht? Wie kann Gott zusehen und sich nicht darum scheren, wenn ich von bösen Leuten zusammengeschlagen werde und Teufel auf mir herumtrampeln?“ Entwickeln Menschen nicht diese Auffassungen? Welcher Grund steckt dahinter, wenn sie diese Auffassungen entwickeln? Die Menschen denken, „Da ich jetzt an Gott glaube, gehöre ich folglich zu Ihm, und Gott sollte sich um mich kümmern, um mein Essen und meine Unterkunft, um meine Zukunft und mein Schicksal und auch um meine persönliche Sicherheit, einschließlich der Sicherheit meiner Familie, und Er sollte garantieren, dass für mich alles gut verläuft, dass alles geruhsam abläuft und ohne Zwischenfälle.“ Und wenn die Fakten nicht so sind, wie es die Menschen verlangen und sich vorstellen, dann denken sie: „An Gott zu glauben, ist nicht so gut oder so leicht, wie ich mir das vorgestellt hatte. Wie sich herausstellt, muss ich trotzdem diese ganze Verfolgung und Mühsal erdulden und in meinem Glauben an Gott viele Prüfungen durchlaufen – warum beschützt Gott mich nicht?“ Ist dieses Denken richtig oder falsch? Stimmt es mit der Wahrheit überein? (Nein.) Zeigt dieses Denken also nicht, dass derjenige unvernünftige Forderungen an Gott stellt? Warum beten Menschen, die so denken, nicht zu Gott oder suchen die Wahrheit? Selbstredend stecken dahinter Gottes gute Absichten, wenn Er dafür sorgt, dass Menschen so etwas widerfährt; warum verstehen die Menschen Gottes Absichten nicht? Warum können sie nicht zusammen mit Gott an Seinem Werk arbeiten? Gott sorgt absichtlich dafür, dass den Menschen so etwas widerfährt, damit sie die Wahrheit suchen können und die Wahrheit gewinnen können und damit sie im Vertrauen auf die Wahrheit leben. Doch die Menschen suchen die Wahrheit nicht, stattdessen beurteilen sie Gottes Maßnahmen immer anhand ihrer eigenen Auffassungen und Vorstellungen – das ist ihr Problem. Ihr müsst diese unangenehmen Dinge wie folgt verstehen: Niemand kommt ohne Leiden aus. Für manche Menschen hat es mit Familie zu tun, für manche mit der Arbeit, für manche mit der Ehe und für manche mit körperlicher Erkrankung. Jeder muss leiden. Manche sagen: „Warum müssen Menschen leiden? Wie großartig wäre es, unser ganzes Leben friedvoll und glücklich zu verbringen. Geht es nicht ohne Leiden?“ Nein – jeder muss leiden. Leiden lässt jeden Menschen die unzähligen Empfindungen physischen Lebens erfahren, ob diese Empfindungen nun positiv oder negativ sind; Leid verleiht dir unterschiedliche Gefühle und Erkenntnisse, und das alles sind für dich deine Erfahrungen im Leben. Das ist ein Aspekt, und er dient dazu, Menschen erfahrener zu machen. Wenn du die Wahrheit suchen und dadurch die Absichten Gottes verstehen kannst, dann wirst du dem Standard, den Gott von dir verlangt, noch näherkommen. Ein weiterer Aspekt ist, dass es die Verantwortung ist, die Gott dem Menschen gibt. Welche Verantwortung? Das ist das Leid, das du erdulden solltest. Wenn du dieses Leid auf dich nehmen und ertragen kannst, dann ist das Zeugnis und nicht etwas Schändliches. Wenn Menschen krank werden, dann haben einige Angst, dass andere es herausfinden; sie denken, dass es etwas Schändliches ist, krank zu werden, während es tatsächlich nichts ist, weswegen man sich schämen müsste. Wenn du als normaler Mensch, wenn du krank wirst, dich Gottes Anordnungen unterwerfen und alle Arten von Schmerzen ertragen kannst und immer noch fähig bist, deine Pflicht normal zu tun und die Aufträge zu vollenden, die dir von Gott gegeben wurden, ist das etwas Gutes oder etwas Schlechtes? Das ist etwas Gutes. Das ist ein Zeugnis dafür, dass du dich Gott unterwirfst und deine Pflicht mit Hingabe tust – es ist ein Zeugnis, das Satan beschämt und über ihn triumphiert. Ganz gleich, welche Art von Leiden du durchmachst, ist dies daher etwas, was jedes geschaffene Wesen und jeder Einzelne aus Gottes auserwähltem Volk annehmen sollten und dem sie sich unterwerfen sollten. So musst du es verstehen, und du musst Lektionen lernen und wahre Unterwerfung unter Gott erreichen – das steht im Einklang mit Gottes Absichten, und es ist das, was Gott ursprünglich beabsichtigte. So ordnet Gott die Dinge für jedes geschaffene Wesen an. Dass Gott dich in eine solche Umgebung der Mühsal stellt und dir solche Bedingungen gibt, ist gleichbedeutend damit, dir eine Verantwortung, eine Verpflichtung und einen Auftrag zu geben – du solltest sie annehmen. Ist das nicht die Wahrheit? (Das ist sie.) Solange es von Gott kommt, solange Gott so eine Forderung an dich stellt und das für dich beabsichtigt, ist es die Wahrheit. Warum sagt man, dass es die Wahrheit ist? Es liegt daran, dass du, wenn du diese Worte als die Wahrheit akzeptierst, in der Lage sein wirst, deine verdorbene Disposition, deine Auffassungen und deine Aufsässigkeit aufzulösen, sodass du, wenn du wieder auf Schwierigkeiten triffst, nicht Gottes Wünschen zuwiderhandeln oder dich gegen Gott auflehnen wirst, das heißt, du wirst imstande sein, die Wahrheit zu praktizieren und dich Gott zu unterwerfen. Auf diese Weise wirst du imstande sein, Zeugnis abzulegen, was Schande über Satan bringt, und du wirst imstande sein, die Wahrheit zu gewinnen und Errettung zu erlangen. Wenn du dich nach deinen eigenen Auffassungen und Vorstellungen richtest und denkst, „Ich glaube jetzt an Gott, also sollte Gott mich segnen; ich sollte ein Gesegneter sein“, was verstehst du dann unter diesem Segen? Der Segen, so wie du ihn verstehst, ist ein Leben in Prunk und Wohlstand, dass du alles hast, was du zu essen und zu trinken haben willst, nie krank wirst, von Geburt an alles hast, alles geradewegs ergreifen kannst und dich an einem reichen materiellen Leben erfreuen kannst, ohne dafür arbeiten zu müssen. Außerdem ist es ein geruhsames Leben zu haben, wo alles glattläuft, ein Leben in außergewöhnlichem Komfort ohne jeden Schmerz – das verstehst du unter Segen. Aber wenn du dir das jetzt ansiehst, ist das ein Segen? Das ist kein Segen, das ist ein Unglück. Wenn du den Weg des Frönens in fleischlichen Annehmlichkeiten gehst, wird das dazu führen, dass du immer weiter von Gott forttreibst, und dazu führen, dass du immer tiefer in dieser bösen Welt versinkst und dich nicht mehr davon losreißen kannst. Wenn der Schöpfer dich ruft, dann gibt es da vieles, das du nicht bereit bist aufzugeben, und du kannst diese fleischlichen Annehmlichkeiten nicht loslassen. Selbst wenn Gott dir einen Auftrag gibt und von dir verlangt, dass du eine Pflicht ausführst, betrachtest du dich als zu kostbar: Heute fühlst du dich nicht gut, morgen hast du keine gute Laune, du vermisst deine Eltern, du vermisst deinen Lebenspartner, denkst jeden Tag nur an fleischliche Dinge, erfüllst keine Pflicht gut, sondern willst mehr Vergnügen haben als andere. Du lebst wie ein Parasit – kannst du die Wahrheit in die Praxis umsetzen? Kannst du Zeugnis ablegen? Nein, das kannst du nicht. Die Menschen haben im Hinblick auf den Glauben an Gott so viele Vorstellungen. Sie malen sich aus, dass sie, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, ihr ganzes Leben in Reichtum und Geruhsamkeit verbringen werden, dass auch ihre Verwandten davon profitieren und vor Neid grün werden, dass sie nie arm oder krank sein werden und ihnen nie ein Unglück zustößt. Solche Vorstellungen führen dazu, dass die Menschen viele unvernünftige Forderungen an Gott stellen. Wenn du unvernünftige Forderungen an Gott stellst, ist dann deine Beziehung zu Gott normal oder abnormal? Sie ist mit Sicherheit abnormal. Führen diese Auffassungen und Vorstellungen also dazu, dass du auf Gottes Seite stehst oder dazu, dass du im Widerspruch zu Ihm stehst? Sie können nur zur Folge haben, dass du im Widerspruch zu Gott stehst, mit Ihm wetteiferst, dich Ihm widersetzt und Gott sogar verrätst und verlässt, und diese Verhaltensweisen werden immer schlimmer. Das heißt, sobald Menschen diese Auffassungen haben, sind sie nicht mehr in der Lage, eine normale Beziehung zu Gott aufrechtzuerhalten. Wenn Menschen Auffassungen von Gott hervorbringen, dann entwickeln sich in ihrem Herzen aufsässige und negative Gefühle. Dann sollten sie die Wahrheit suchen, um diese Auffassungen aufzulösen. Wenn sie die Wahrheit verstehen, wenn sie den Auftrag verstehen, den Gott ihnen gibt, und die vielen Anforderungen, die Gott an ihren Glauben an Ihn stellt, wenn sie das einmal verstanden haben und sich entsprechend Gottes Anforderungen verhalten und handeln können, dann werden ihre Auffassungen und Vorstellungen auf diese Weise aufgelöst. Sobald sie schließlich die Wahrheit verstehen, werden sie diese Auffassungen selbstredend aufgeben, und an diesem Punkt wird sich ihre Beziehung zu Gott normalisieren. Auffassungen aufzulösen, ist gleichbedeutend damit, Missverständnisse über Gott aufzulösen. Um es anders zu formulieren, nur wenn man seine Auffassungen loslässt und auflöst, wird man verstehen, was die Wahrheit ist und was Gottes Anforderungen sind.

Welche anderen Auffassungen gibt es in euren Herzen, die beeinflussen können, wie ihr eure Pflichten ausführt? Welche Auffassungen beeinflussen und beherrschen euch in eurem Leben häufig? Wenn dir etwas Bestimmtes passiert, was dir nicht gefällt, dann kommen natürlich deine Auffassungen zum Vorschein, und dann beklagst du dich bei Gott, diskutierst und wetteiferst mit Gott, und sie verwandeln deine Beziehung zu Gott rapide: Am Anfang hattest du das Gefühl, dass du Gott so sehr liebst und Ihm ausgesprochen treu bist, und du wolltest Ihm dein ganzes Leben widmen, und plötzlich hast du einen Sinneswandel, willst deine Pflicht nicht mehr ausführen und Gott nicht mehr ergeben sein, und du bereust deinen Glauben an Gott, du bereust, dass du diesen Weg gewählt hast und beklagst dich sogar darüber, dass Gott dich auserwählt hat. Welche anderen Auffassungen können plötzlich dazu führen, dass sich deine Beziehung zu Gott ändert? (Wenn Gott für eine Situation sorgt, um mich zu prüfen und mich zu enthüllen, und ich das Gefühl habe, dass ich kein gutes Ende bekommen werde, dann entwickle ich Auffassungen von Gott. Ich denke, dass ich an Gott glaube und Gott folge und immer meine Pflicht getan habe und dass Er mir nicht den Rücken kehren sollte, solange ich Gott nicht verlasse.) Das ist eine Art von Auffassung. Habt ihr häufig solche Auffassungen? Wie versteht ihr das, wenn Gott euch den Rücken kehrt? Wenn Gott euch verlässt, denkt ihr dann, das bedeutet, dass Er euch nicht will und euch nicht retten wird? Das ist eine weitere Art von Auffassung. Wie also entsteht so eine Auffassung? Rührt sie von eurer Vorstellung her oder gibt es dafür eine Grundlage? Woher weißt du, dass Gott dir kein gutes Ende bescheren wird? Hat Gott dir das persönlich gesagt? Solche Gedanken stellen voll und ganz ein Urteil dar, das du gefällt hast. Jetzt weißt du, dass das eine Auffassung ist; die Schlüsselfrage lautet, wie du sie auflöst. Tatsächlich haben die Menschen viele Auffassungen vom Glauben an Gott. Wenn du erkennen kannst, dass du eine Auffassung hast, dann solltest du wissen, dass sie falsch ist. Wie also sollte man diese Auffassungen auflösen? Zunächst musst du klar erkennen, ob diese Auffassungen ihren Ursprung im Wissen oder in satanischen Philosophien haben, worin der Fehler liegt, welchen Schaden sie anrichten, und sobald du das klar erkannt hast, wirst du selbstverständlich in der Lage sein, die Auffassung loszulassen. Das ist jedoch nicht dasselbe wie sie gründlich aufzulösen; du musst trotzdem die Wahrheit suchen, erkennen, was Gottes Anforderungen sind, und die Auffassung dann entsprechend Gottes Worten im Detail analysieren. Wenn du klar erkennen kannst, dass die Auffassung falsch ist, dass es etwas Absurdes ist und dass sie absolut nicht mit der Wahrheit übereinstimmt, dann bedeutet das, dass du die Auffassung im Wesentlichen aufgelöst hast. Wenn du die Wahrheit nicht suchst, wenn du die Auffassung nicht mit Gottes Worten vergleichst, wirst du nicht in der Lage sein, klar zu erkennen, inwiefern die Auffassung falsch ist, und somit wirst du nicht in der Lage sein, die Auffassung voll und ganz aufzugeben; selbst wenn du weißt, dass es eine Auffassung ist, wirst du dennoch nicht unbedingt in der Lage sein, sie komplett loszulassen. Unter derartigen Umständen, wenn deine Auffassungen im Widerspruch zu Gottes Anforderungen stehen und sich dein Herz, obwohl du vielleicht begreifst, dass deine Auffassungen falsch sind, trotzdem an deine Auffassungen klammert und du ganz sicher weißt, dass deine Auffassungen nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, du im Herzen aber trotzdem glaubst, dass deine Auffassungen vertretbar sind, wirst du nicht jemand sein, der die Wahrheit versteht, und Menschen wie du haben keinen Lebenseintritt, es fehlt ihnen einfach zu sehr an Größe. Die Menschen sind beispielsweise besonders empfindsam, wenn es um ihr eigenes Ende und ihren Bestimmungsort geht und wenn ihre zugewiesene Pflicht angepasst wird und sie von ihrer Pflicht entlassen werden. Einige gelangen deswegen nicht selten zu irrigen Schlüssen und denken, dass es für sie aus ist, sobald sie entlassen werden und keinen Status mehr haben oder Gott sagt, dass Er sie nicht mehr mag oder nicht mehr will. Das ist das Urteil, das sie fällen. Sie glauben, „Es bringt nichts, an Gott zu glauben, Gott will mich nicht, und mein Ende wurde bereits festgelegt, was für einen Sinn hat es also noch, zu leben?“ Wenn andere solche Gedanken hören, halten sie sie für vernünftig und würdevoll – aber was für ein Denken ist das eigentlich? Es ist ein Aufbegehren gegen Gott, und sie geben sich der Verzweiflung hin. Warum geben sie sich der Verzweiflung hin? Es liegt daran, dass sie Gottes Absichten nicht verstehen, sie können nicht klar erkennen, wie Gott Menschen rettet, und sie haben keinen wahren Glauben an Gott. Weiß Gott, wann Menschen sich der Verzweiflung hingeben? (Ja.) Gott weiß es, und wie also geht Er mit solchen Menschen um? Die Menschen entwickeln eine Art von Auffassung und sagen: „Gott hat eine Menge Seines Herzblutes für den Menschen aufgewendet, Er hat in jedem Menschen viel gewirkt und hat sich sehr angestrengt; es ist nicht leicht für Gott, einen Menschen auszuwählen und zu retten. Gott wird so verletzt sein, wenn ein Mensch sich der Verzweiflung hingibt, und wird jeden Tag hoffen, dass er sich wieder aufrafft.“ Das ist die oberflächliche Bedeutung, tatsächlich ist es aber auch eine Auffassung des Menschen. Gott nimmt eine bestimmte Einstellung zu solchen Leuten an: Wenn du dich der Verzweiflung hingibst und nicht versuchst, voranzukommen, wird Er dir selbst die Wahl überlassen; Er wird dich nicht zwingen, irgendetwas gegen deinen Willen zu tun. Wenn du sagst, „Ich möchte trotzdem der Pflicht eines geschaffenen Wesens nachkommen, alles tun, was ich kann, um so zu praktizieren, wie Gott es verlangt, und um den Absichten Gottes gerecht zu werden. Ich werde alle meine Gaben und Talente einsetzen, und wenn ich zu nichts fähig bin, dann werde ich lernen, mich zu unterwerfen und gehorsam zu sein; ich werde meine Pflicht nicht aufgeben“, dann sagt Gott, „Wenn du bereit bist, so zu leben, dann folge weiter, aber du musst tun, was Gott verlangt; die Standards, die Gott verlangt, und Seine Grundsätze, ändern sich nicht.“ Was bedeuten diese Worte? Sie bedeuten, dass nur die Menschen sich aufgeben können; Gott würde nie jemandem den Rücken kehren. Für jeden, der imstande ist, letzten Endes Errettung zu erlangen und Gott zu schauen, der eine normale Beziehung zu Gott aufbaut und vor Gott treten kann, ist das nicht etwas, was man erreichen kann, nachdem man ein einziges Mal gescheitert ist oder zurechtgestutzt wurde oder ein einziges Mal gerichtet und gezüchtigt wurde. Bevor Petrus perfektioniert worden war, wurde er Hunderte Male geläutert. Von denen, die übrig bleiben, nachdem sie bis ganz zum Schluss hart geschuftet haben, wird es keinen geben, der nur acht oder zehn Mal geprüft und geläutert wurde, bevor er es bis ans Ende geschafft hat. Egal, wie viele Male jemand geprüft und geläutert wird, ist das nicht Gottes Liebe? (Ja, das ist es.) Wenn du die Liebe Gottes schauen kannst, dann kannst du Gottes Haltung zu den Menschen verstehen.

Wenn manche Menschen Gottes Worte lesen und sehen, dass Gott in Seinen Worten Menschen verurteilt, entwickeln sie Auffassungen und sind widerständig. Beispielsweise heißt es in Gottes Worten, dass du die Wahrheit nicht annimmst und Gott dich also nicht mag oder dich akzeptiert, dass du ein Übeltäter bist, ein Antichrist, dass Er sich aufregt, wenn Er dich nur ansieht, und dass Er dich nicht will. Die Menschen lesen diese Worte und denken: „Diese Worte zielen auf mich ab. Gott hat entschieden, dass Er mich nicht will, und da Gott mir den Rücken gekehrt hat, werde ich auch nicht mehr an Gott glauben.“ Es gibt jene, in denen, wenn sie Gottes Worte lesen, häufig Auffassungen und Missverständnisse entstehen, weil Gott die verdorbenen Zustände der Menschen aufdeckt und Dinge sagt, mit denen Er Menschen verurteilt. Sie werden negativ und schwach, denken, dass Gottes Worte an sie gerichtet waren, dass Gott sie aufgibt und sie nicht retten wird. Sie werden so negativ, dass sie in Tränen ausbrechen und Gott nicht mehr folgen wollen. Hier liegt tatsächlich ein Missverständnis über Gott vor. Wenn du die Bedeutung der Worte Gottes nicht verstehst, solltest du nicht versuchen, Urteile über Gott zu fällen. Du weißt nicht, welche Art von Person Gott aufgibt oder unter welchen Umständen Er Menschen aufgibt oder unter welchen Umständen Er Menschen ins Abseits stellt; all dem liegen Prinzipien und Zusammenhänge zugrunde. Wenn du keinen umfassenden Einblick in diese umfangreichen Belange hast, wirst du sehr zu Überempfindlichkeit neigen, und du wirst wegen eines Wortes von Gott ein Urteil über dich selbst fällen. Ist das nicht problematisch? Was ist der Hauptaspekt, den Gott an den Menschen verurteilt, wenn Er sie richtet? Was Gott richtet und bloßlegt, sind verdorbene Dispositionen und verdorbene Wesenszüge der Menschen, Er verurteilt ihre Dispositionen Satans und ihre Natur Satans, Er verurteilt die verschiedenen Ausprägungen und Verhaltensweisen ihres Aufbegehrens und Widerstandes gegen Gott, Er verurteilt sie dafür, dass sie unfähig sind, sich Gott zu fügen, dafür, dass sie sich immer gegen Gott stellen, und dafür, dass sie immer ihre eigenen Beweggründe und Ziele haben – aber solch eine Verurteilung bedeutet nicht, dass Gott Menschen mit Dispositionen Satans aufgegeben hat. Wenn dir das nicht klar ist, dann fehlt dir die Fähigkeit zu verstehen, wodurch du ein wenig wie die geisteskranken Menschen bist, allem gegenüber immer misstrauisch bist und Gott falsch verstehst. Solche Menschen sind ohne wahren Glauben, wie also könnten sie Gott bis ganz ans Ende folgen? Du hörst eine einzelne verurteilende Aussage von Gott und denkst, dass die Menschen, wenn sie von Gott verurteilt worden sind, von Gott aufgegeben worden sind und nicht mehr gerettet werden, und deshalb wirst du negativ und gibst dich der Verzweiflung hin. Das heißt, Gott falsch zu verstehen. Tatsächlich hat Gott die Menschen nicht aufgegeben. Sie haben Gott falsch verstanden und sich selbst aufgegeben. Nichts ist kritischer, als wenn Menschen sich selbst aufgeben, so wie sich die Worte des Alten Testaments erfüllt haben: „Die Narren werden an ihrer Torheit sterben“ (Sprueche 10,21). Kein Verhalten ist dümmer, als wenn Menschen sich selbst der Verzweiflung hingeben. Manchmal liest du Gottes Worte, die scheinbar Urteile über Menschen fällen; tatsächlich wird in ihnen über niemanden ein Urteil gefällt – stattdessen bringen sie Gottes Absichten und Seine Meinungen zum Ausdruck. Es sind Worte der Wahrheit und des Prinzips, in ihnen wird über niemanden ein Urteil gefällt. Die Worte, die Gott in Zeiten von Wut oder Zorn von sich gibt, stellen ebenfalls Gottes Disposition dar, diese Worte sind die Wahrheit und stellen außerdem Grundsätze dar. Das müssen die Menschen verstehen. Gott sagt das, weil Er die Menschen die Wahrheit verstehen lassen will, sie die Grundsätze verstehen lassen will; es geht keineswegs darum, Urteile über irgendjemanden zu fällen. Das hat nichts mit dem endgültigen Bestimmungsort und Lohn der Menschen zu tun, geschweige denn geht es um ihre ultimative Bestrafung. Es sind nur Worte, die gesagt werden, um die Menschen zu richten und zurechtzustutzen, sie sind das Ergebnis dessen, dass Gott auf die Menschen wütend ist, weil sie Seinen Erwartungen nicht gerecht werden, und Er sagt sie, damit die Menschen aufwachen, um sie daran zu erinnern, und es sind Worte, die vom Herzen Gottes kommen. Und dennoch scheitern einige Menschen und verlassen Gott wegen einer einzigen richtenden Aussage von Gott. Solche Menschen wissen nicht, was gut für sie ist, sie sind immun gegen Vernunft und akzeptieren die Wahrheit überhaupt nicht. Manche Menschen fühlen sich eine Zeitlang schwach, treten dann wieder vor Gott und denken: „Das ist nicht richtig, ich muss Gott weiter folgen und tun, was Gott verlangt. Wenn ich Gott nicht folge und meine Pflicht nicht gut erfülle, dann wird mein Leben wertlos sein. Um ein sinnvolles Leben auszuleben, muss ich Gott folgen.“ Wie also folgen sie Gott? Sie müssen Gottes Wirken erleben. Nur zu sagen, dass man an Gott glaubt, und Gottes Werk nicht zu erleben, heißt, dass man Gott nicht folgt. Wenn man vorher seine Pflicht nicht hingebungsvoll ausgeführt hat und nicht gewillt ist, ein wenig Zurechtstutzen zu akzeptieren – ist das dann die Einstellung, die man haben sollte, wenn man Gottes Wirken akzeptiert? Wenn man nicht akzeptiert, dass man zurechtgestutzt wird, und sich ständig beschwert, wenn man ein wenig leidet – was für eine Disposition ist das? Man sollte über sich nachdenken und erkennen, was Gott verlangt, und man muss tun, was Gott verlangt. Wenn Gott sagt, dass du nicht gut genug bist, dann bist du nicht gut genug und solltest mit deinen Auffassungen und Vorstellungen keine Urteile über Dinge fällen und dich nicht gegen Gott stellen; du solltest dich unterwerfen und zugeben, dass du nicht gut genug bist. Hast du dann nicht einen Weg zum Praktizieren? Kann jemand Gott immer noch verlassen, wenn er in der Lage ist, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen? Nein, das kann er nicht. Es gibt Zeiten, in denen du glaubst, dass Gott dir den Rücken gekehrt hat – tatsächlich aber hat Gott dir nicht den Rücken gekehrt, Er stellt dich nur ins Abseits, damit du über dich nachdenken kannst. Vielleicht findet Gott dich abscheulich und will dir keine Beachtung schenken, aber Er hat dich nicht wirklich verlassen. Es gibt diejenigen, die sich anstrengen, um ihre Pflicht in Gottes Haus auszuführen, aber wegen ihres Wesens und der verschiedenen Dinge, die sich in ihnen manifestieren, sieht Gott, dass sie die Wahrheit nicht lieben und die Wahrheit überhaupt nicht akzeptieren, und so verlässt Gott sie tatsächlich; sie waren nicht wirklich auserwählt, sondern haben lediglich eine Zeitlang gedient. Es gibt aber auch einige, die Gott nach Kräften diszipliniert, züchtigt, richtet und sogar verdammt und verflucht, wobei Er verschiedene Methoden anwendet, wie Er sie behandelt, die nicht mit den Auffassungen des Menschen übereinstimmen. Manche Menschen verstehen Gottes Absicht nicht und denken, dass Gott auf ihnen herumhackt und ihnen weh tut. Sie denken, es sei würdelos, vor Gott zu leben, sie wollen Gott nicht länger verletzen und verlassen die Kirche. Sie denken sogar, dass es vernünftig ist, so zu handeln, und somit wenden sie sich von Gott ab – tatsächlich aber hatte Gott sie nicht verlassen. Solche Menschen haben keine Ahnung von der Absicht Gottes. Sie sind etwas überempfindlich und gehen sogar so weit, Gottes Errettung abzuschreiben. Besitzen sie wirklich ein Gewissen? Es gibt Zeiten, in denen Gott die Menschen meidet, und Zeiten, in denen Er sie eine Zeitlang zur Seite legt, damit sie über sich nachdenken können, aber Gott hat sie nicht verlassen; Er gibt ihnen die Gelegenheit, Buße zu tun. Gott verlässt nur böse Menschen, die viele böse Taten begehen, Ungläubige und Antichristen wirklich. Manche Menschen sagen: „Ich fühle mich ohne das Wirken des Heiligen Geistes und seit langem bin ich ohne die Erleuchtung des Heiligen Geistes gewesen. Hat Gott mich verlassen?“ Das ist eine falsche Annahme. Hier gibt es auch ein Problem mit der Disposition: Menschen sind viel zu emotional, sie folgen immer ihrer eigenen Argumentation, sind immer eigenwillig und bar jeder Rationalität – ist das nicht ein Problem der Disposition? Du sagst, dass Gott dich verlassen hat, dass Er dich nicht retten wird, hat Er also dein Ende bestimmt? Gott hat bloß ein paar zornige Worte zu dir gesagt. Wie kannst du sagen, dass Er dich aufgegeben hat, dass Er dich nicht mehr will? Es gibt Gelegenheiten, bei denen du das Wirken des Heiligen Geistes nicht fühlen kannst, aber Gott hat dir nicht das Recht aberkannt, Seine Worte zu lesen, noch hat Er dein Ende bestimmt oder dir den Weg zur Errettung abgeschnitten – worüber bist du also so aufgebracht? Du befindest dich in einem schlechten Zustand, es gibt ein Problem mit deinen Motiven, es gibt Probleme mit deinem Denken und deinem Standpunkt, dein Geisteszustand ist verdreht – und dennoch versuchst du nicht, das in Ordnung zu bringen, indem du die Wahrheit suchst, stattdessen missverstehst du Gott und beklagst dich über Ihn, schiebst Gott die Verantwortung zu und sagst sogar: „Gott will mich nicht, also glaube ich nicht mehr an Ihn.“ Bist du da nicht irrational? Bist du da nicht unvernünftig? So ein Mensch ist übertrieben emotional, ihm fehlt jeder Verstand, und er ist immun gegen alle Vernunft. Bei solchen Menschen ist es am wenigsten wahrscheinlich, dass sie die Wahrheit akzeptieren, und sie werden es sehr schwierig finden, Errettung zu erlangen.

Erinnert euch an diese Worte: Petrus wurde perfektioniert, indem er Hunderte Male geläutert wurde. In euren Auffassungen und Vorstellungen bedeuten hunderte Läuterungen, ein spektakuläres Leben mit unzähligen Härten zu führen, um Gott zu folgen, und am Ende kopfüber gekreuzigt zu werden. Das ist nicht der Fall; das ist nur eine menschliche Auffassung. Warum sage Ich, dass das eine menschliche Auffassung ist? Weil die Menschen nicht verstehen, was Gottes Prüfungen sind und dass jede Prüfung von Gottes Hand arrangiert und ausgeführt wird; die Menschen verstehen diese „Hunderte Male“ nicht oder warum Gott Petrus Hunderte Male läuterte oder wie diese „Hunderte Male“ erreicht wurden oder was der Hauptgrund dafür war – die Menschen wissen das alles nicht, stattdessen vertrauen sie immer auf ihre Auffassungen und Vorstellungen, um etwas zu verstehen, und infolgedessen missverstehen sie Gott. Die Menschen sind unfähig, bestimmte Worte von Gott zu verstehen, die sie nicht erlebt haben. Würde Gott im wirklichen Leben jeden Menschen nur segnen, leiten und besonnen mit ihm reden, dann wären Prüfungen für den Menschen auf ewig nur leeres Gerede und nicht mehr als ein Wort, eine Definition, ein Konzept. Gott wirkt jedoch häufig folgendermaßen an dir: Mal sorgt Er dafür, dass du krank wirst, mal sorgt Er dafür, dass dir irgendetwas Unangenehmes widerfährt und du mutlos und schwach wirst, mal sorgt Er dafür, dass du in eine schwierige Situation gerätst, mit der du nur schwer klarkommst, und du weißt nicht, welche Vorgehensweise die richtige ist – was bedeutet das alles für dich? Wenn du all diese unangenehmen Dinge, all diese Leiden oder Schwierigkeiten oder Härten und sogar die Versuchungen Satans immer als Prüfungen ansehen kannst, die dir von Gott auferlegt werden, wobei jede eine Prüfung unter hunderten ist, und du sie akzeptieren und die Wahrheit darin suchen kannst, dann wird dein Zustand eine Verwandlung durchlaufen und deine Beziehung zu Gott sich verbessern. Wenn du allerdings auf Prüfungen triffst und sie ablehnst, ständig versuchst, dich davor zu verstecken, dich dagegen wehrst und dich widersetzt, dann werden diese „Hunderte Prüfungen“ für dich auf ewig nur leere Worte sein, die sich nie erfüllen. Beispielsweise verhält sich jemand dir gegenüber schlecht, und da du den Grund dafür nicht kennst, bist du unglücklich. Wenn du in Hitzköpfigkeit und in deinem Fleisch lebst, dann hast du eine Ausrede, ihm gegenüber auch unfreundlich zu sein – Auge um Auge, Zahn um Zahn. Wenn du aber vor Gott lebst und akzeptieren willst, dass Gott dich perfektioniert und rettet, dann solltest du all das, was dir widerfährt, als eine Prüfung von Gott ansehen und sie annehmen; in Wahrheit ist es eine von verschiedenen Möglichkeiten, wie Gott dich prüft. Fühlt ihr euch jetzt, da Ich auf diese Weise mit euch Gemeinschaft halte, im Herzen viel befreiter und viel erleichterter? Wenn ihr im Einklang mit diesen Worten praktizieren könnt, euer Verhalten und eure Ansichten mit diesen Worten vergleicht, dann wird euch das eine große Hilfe sein, wenn es darum geht, euch im Alltag dem zu unterwerfen, was Gott arrangiert und orchestriert.

Was sind die Hauptaspekte, die mit der heutigen Diskussion über menschliche Auffassungen im Hinblick auf den Glauben an Gott zu tun haben? Einer ist der Aspekt, wie sich Menschen nach außen hin verhalten, sich genauso falsch wie die Pharisäer aufführen, sich so kultiviert und vornehm benehmen; ein weiterer Aspekt betrifft Essen, Kleidung, Unterkunft und Reisen; ein weiterer Aspekt betrifft das Verständnis der Menschen vom Glauben an Gott, wenn sie denken, dass sie, weil sie an Gott glauben, gesegnet werden und Vorteile bekommen müssen. Welche Erfahrungen machte Hiob in Bezug auf diesen Aspekt? Als Hiob Prüfungen widerfuhren, war er imstande, festzustellen, dass sie von Gott kamen, dass er nichts falsch gemacht hatte und dass das keine Strafe von Gott war, sondern Gott ihn prüfte und dass es Satan war, der ihn versuchte – so verstand er es. Und wie verstanden es Hiobs Freunde? Sie glaubten, dass Hiob dieses Unglück widerfahren sein musste, weil er etwas falsch gemacht und Gott gekränkt hatte. Dass sie so denken konnten, zeigt, dass sie Auffassungen über den Glauben an Gott hegten. Warum unterschied sich Hiobs Verständnis von dem der anderen? Es lag daran, dass Hiob klar erkannt hatte, was gerade passierte, und somit hegte er deswegen keine Auffassungen. Während Gott Sein Werk an Hiob vollbrachte, gewann Hiob an Erfahrung dazu und erkannte schließlich Gottes Wirken, und Hiob wies diese menschlichen Auffassungen und Vorstellungen nicht mehr auf. Und als also die Hand Gottes auf Hiob fiel, interpretierte er das falsch? (Nein.) Er verstand es nicht falsch, und somit beklagte er sich nicht; er verstand es nicht falsch, und somit begehrte er nicht auf; er verstand es nicht falsch, und somit war er imstande, sich wahrhaft zu unterwerfen. Stimmt das nicht? (Ja.) Warum stimmt das? Wenn die Menschen in ihren Herzen zu Gottes Worten „Amen“ sagen, Gottes Worte als die Wirklichkeit des Positiven betrachten, als das, was richtig ist, als den Maßstab, als das Höchste und als die Grundsätze, die sie in die Praxis umsetzen sollten, dann werden sie sich unterwerfen und es nicht falsch verstehen. Es kommt immer etwas zum Ausdruck, wenn Menschen Missverständnisse über die Worte entwickeln, die Gott äußert, oder über die Taten, die Gott vollbringt – was kommt da zum Ausdruck? (Sie sind nicht bereit, sie anzunehmen.) Und was steckt hinter diesem Unwillen, Gottes Worte und Taten anzunehmen? Dass sie ihre eigenen Vorstellungen haben und diese Vorstellungen Gottes Worten widersprechen und mit ihnen kollidieren, und dann entwickeln die Menschen Missverständnisse über Gott und Auffassungen von Gott und glauben, dass das, was Gott sagt, nicht zwangsläufig richtig ist. Manchmal, selbst wenn es den Anschein hat, als würden die Menschen es annehmen, ist es trotzdem nur ein Vorwand und kein wahres Akzeptieren. Man muss, indem man die Wahrheit sucht, völlig im Einklang mit Gottes Worten und Anforderungen denken und Gottes Worten im Herzen zustimmen, und erst dann kann man mit Gott vereinbar sein. Wenn du das in deinem Herzen nicht akzeptierst und es missverstehst und dich sogar dagegenstellst und wehrst, dann zeigt das, dass da in deinem Inneren etwas ist. Wenn du dieses Etwas in deinem Inneren sezieren kannst und die Wahrheit suchst, dann können deine Auffassungen aufgelöst werden; wenn dein Verständnis verzerrt ist, wenn du kein geistliches Verständnis hast oder kein Begriffsvermögen, du schlichtweg unfähig bist, deine Auffassungen mit Gottes Worten zu vergleichen, außerstande bist, sie zu erkennen und zu sezieren, und du es nicht bemerkst, wenn Auffassungen in dir aufkommen, dann werden deine Auffassungen unauflösbar sein. Einige Menschen wissen ganz genau, dass sie in ihren Herzen Auffassungen von Gott hegen, trotzdem sagen sie, dass sie keine haben, aus Angst, dass sie ihr Gesicht verlieren und man auf sie herabschaut, wenn sie den Mund aufmachen. Wenn jemand sie fragt, „Wenn du Gott nicht missverstanden hast, wie kommt es dann, dass du dich Ihm nicht unterwerfen kannst?“, dann erwidern sie, „Ich weiß nicht, wie man praktiziert“. Was äußert sich hierbei? Wenn du kein geistliches Verständnis hast, wenn du nicht urteilsfähig bist, und nicht weißt, wie man bei einem Problem über sich selbst nachdenkt, dann wirst du nicht in der Lage sein, deine Auffassungen oder deine Missverständnisse über Gott aufzulösen. Wenn etwas passiert, was nicht mit deinen Auffassungen zusammenhängt, dann bist du ganz gelassen, und man sieht nicht, dass du irgendein Problem hast. In dem Moment, in dem etwas passiert, was deine Auffassungen betrifft, kommt in dir Widerstand gegen Gott auf. Wie zeigt sich dieser Widerstand? Vielleicht bist du manchmal nachtragend, und da dieses Gefühl mit der Zeit nicht aufgelöst wird, verankern sich deine Missverständnisse über Gott sogar noch stärker, und deine verdorbene Disposition schwillt an, und du wirst anfangen, deinen Auffassungen Luft zu machen und über Gott zu urteilen. Sobald du über Gott urteilst, handelt es sich nicht länger um ein Problem des Denkens oder Verhaltens, sondern vielmehr um eine Enthüllung einer satanischen Disposition. Wenn jemand aufgrund schierer Unwissenheit ein wenig Widerstand an den Tag legt oder es seinem Verhalten deswegen an Unterwürfigkeit mangelt, dann verurteilt Gott das nicht; wenn sich jemand durch seine Disposition Gott direkt und absichtlich widersetzt, dann wird das Schwierigkeiten für ihn nach sich ziehen, und er trotzt Gott. Wenn jemand Gott absichtlich trotzt, dann kränkt er damit Gottes Disposition. Daher sollten die Menschen, wenn sie Auffassungen haben, diese auflösen; erst wenn sie ihre Auffassungen aufgelöst haben, können sie die Missverständnisse zwischen sich und Gott auflösen; und erst wenn die Missverständnisse zwischen ihnen und Gott aufgelöst sind, können sie sich Gott wahrhaft unterwerfen. Einige sagen: „Ich habe keine Auffassungen, und die Missverständnisse zwischen mir und Gott sind aufgelöst worden. Ich denke an nichts mehr.“ Reicht das? Wenn man Auffassungen auflöst, ist dessen Zweck nicht nur, diese aufzulösen, sondern vielmehr der, im Einklang mit Gottes Anforderungen und der Wahrheit zu praktizieren, zu erreichen, dass man sich Gott unterwerfen und Gott zufriedenstellen kann. Einige sagen: „Solange ich keine Missverständnisse in Bezug auf Gott habe, reicht das. Alles wird gut sein, und ich werde in Sicherheit sein.“ So setzt man die Wahrheit nicht wirklich in die Praxis um, noch unterwirft man sich auf diese Weise wirklich – das Problem ist immer noch nicht gelöst worden. Wäre das Problem wirklich gelöst, dann hätten die Menschen nicht nur keine Missverständnisse über Gott, sondern sie wüssten auch, was Gott verlangt und was Seine Absichten in Bezug auf das sind, was ihnen passiert. Sie wären nicht nur imstande, ihre eigenen Auffassungen zu sezieren, sondern könnten auch denjenigen helfen, die Auffassungen haben, damit sie lernen, die Wahrheit zu suchen, und die Wahrheit praktizieren und Gottes Anforderungen erfüllen können. Würden sie dann nicht Gottes Absichten entsprechen? Das oberste Ziel davon, Auffassungen aufzulösen, ist, Gottes Absichten zu verstehen und in die Wahrheitsrealität einzutreten – das ist das Entscheidende. Du sagst, du hast keine Missverständnisse über Gott entwickelt, verstehst du also die Wahrheit? Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, dann bist du, selbst wenn du keine Auffassungen oder Missverständnisse in Bezug auf Gott hast, trotzdem nicht jemand, der sich Gott unterwirft. Keine Missverständnisse zu haben, bedeutet nicht, dass man Gott versteht, geschweige denn bedeutet es, dass man fähig ist, sich Ihm zu unterwerfen. Die Menschen haben keine Auffassungen oder Missverständnisse in Bezug auf Gott, wenn alles gut ist, aber das bedeutet nicht, dass sie überhaupt keine Auffassungen oder Missverständnisse in Bezug auf Gott haben. Wenn ihnen etwas passiert, was ihre persönlichen Interessen betrifft, dann kommen ihre Auffassungen auf natürliche Weise auf, und sie werden Missverständnisse in Bezug auf Gott entwickeln oder sogar Beschwerden äußern. Können Menschen sich Gott unterwerfen, wenn sie ihre persönlichen Interessen als so überaus wichtig ansehen? Woran liegt es, dass die Auffassungen und Missverständnisse eines Menschen aufkommen, wenn etwas passiert ist, das sich auf seine persönlichen Interessen auswirkt, und er dann gegen Gott aufbegehrt und Gott trotzt? So ist es bei Menschen, die eine satanische Natur und eine satanische Disposition haben. Wenn etwas passiert, das Auswirkungen auf ihre persönlichen Interessen hat, dann sind sie nicht mehr in der Lage, sich Gott zu unterwerfen, noch können sie sich Gott unterwerfen, wenn etwas passiert, das im Widerspruch zu ihren eigenen Auffassungen und Vorstellungen steht. Menschliche Auffassungen und Missverständnisse in Bezug auf Gott entstehen in Abhängigkeit von ihrer Situation. Wenn sie nicht in der Lage sind, die Wahrheit zu suchen und zu akzeptieren, dann werden ihre Auffassungen nie aufgelöst werden, und ihre Beziehung zu Gott wird sich nie wieder normalisieren. Diejenigen, die Auffassungen hegen, aber die Wahrheit nicht suchen, um sie aufzulösen, werden von Gott nicht gerettet werden, egal, seit wie vielen Jahren sie an Ihn glauben.

Dass Gott den Menschen errettet, sind nicht nur leere Worte. Er tut all diese Wahrheiten kund, um die verschiedenen Dinge anzugehen, die bei den verderbten Menschen zu finden sind und im Widerspruch zur Wahrheit stehen: ihre Auffassungen, Vorstellungen, ihr Wissen, ihre Philosophien, ihre traditionelle Kultur usw. Indem Er diese Dinge seziert, ermöglicht Er den Menschen zu verstehen, was positive Dinge darstellt, was negative Dinge darstellt, welche Dinge von Gott kommen, welche Dinge von Satan kommen, was die Wahrheit ist und was die Philosophien und Logik Satans sind. Wenn die Menschen imstande sind, diese Dinge als das zu sehen, was sie wirklich sind, werden sie sich naturgemäß dafür entscheiden, den richtigen Lebensweg einzuschlagen, und sie können die Wahrheit praktizieren, tun, was Gott verlangt, und negative Dinge erkennen. Das ist es, was Gott von den Menschen verlangt, und somit ist es auch der Maßstab, nach dem Er Menschen vervollkommnet und rettet. Manche Menschen sagen: „Gott nimmt menschliche Auffassungen auseinander, aber ich habe keine Auffassungen. Menschen, die Auffassungen haben, sind für gewöhnlich schlaue alte Füchse oder aber Theologen und Pharisäer. So bin ich nicht.“ Worin liegt das Problem, wenn man imstande ist, so etwas zu sagen? Diese Menschen haben keine Selbsterkenntnis. Egal, wie über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, sie beziehen es nicht auf sich und denken, dass sie nicht so sind. Das ist Ignoranz, und sie besitzen kein geistliches Verständnis. Könntet ihr so denken? Die meisten denken heute nicht so. Wenn man viele von Gottes Worten gegessen und getrunken hat und einige Wahrheiten verstehen kann, dann ist man imstande, klar zu erkennen, dass jeder solche Auffassungen und Vorstellungen hat und dass jeder verdorbene Dispositionen hat. Es ist nichts Schändliches daran, diese Dinge zu sezieren; nachdem sie sie seziert haben, glauben sie außerdem, dass es anderen dabei helfen wird, Urteilsvermögen zu entwickeln, und sie selbst werden wachsen und die Wahrheit schneller verstehen können. Aus diesem Grund können sie sich selbst offen im Detail analysieren. Was ist das Ziel dabei, Auffassungen zu sezieren? Es ist, diese Auffassungen beiseitezulegen, Missverständnisse zwischen Mensch und Gott anzugehen und dann Menschen in die Lage zu versetzen, sich auf das zu konzentrieren, was Gott von den Menschen verlangt, zu wissen, wie man den Weg der Errettung einschlägt, und zu wissen, was man tun muss, um die Wahrheit zu praktizieren. Indem man dies zu seiner häufigen Praxis macht, erreicht man schließlich den gewünschten Effekt: Ein Aspekt ist, dass die Menschen schließlich die Absichten Gottes verstehen und sich Gott unterwerfen können, wobei ein weiterer Aspekt der ist, dass sie die Immunität haben werden, um viele negative Dinge abzulehnen und sich diesen zu widersetzen, wie etwa von Niederträchtigkeit geprägte Auffassungen und Vorstellungen sowie Dinge, die sich durch Wissen ergeben. Wenn du einem religiösen Intellektuellen, einem Theologen oder einem religiösen Pastor oder Ältesten gegenüberstehst, kannst du diese Leute durchschauen, indem du mit ihnen redest, und du kannst die Wahrheit benutzen, um ihre unzähligen Auffassungen, Vorstellungen, Irrlehren und Trugschlüsse zu widerlegen. Das zeigt, dass du negative Dinge identifizieren kannst, dass du einige Wahrheiten verstanden hast, dass du eine gewisse Größe besitzt und dich somit nicht einschüchtern lässt, wenn du diesen religiösen Anführern und Persönlichkeiten gegenüberstehst. Das Wissen, die Gelehrtheit und die Philosophien, über die sie reden – selbst all ihre Ideologien und Theorien – sind unhaltbar, denn du hast die religiösen Worte und Glaubenslehren, die Auffassungen und Vorstellungen durchschaut, und diese Dinge können dich nicht länger irreführen. Aber soweit seid ihr noch nicht. Wenn ihr diesen religiösen Betrügern und Pharisäern begegnet, oder irgendjemandem mit ein wenig Status, lasst ihr euch einschüchtern; ihr wisst, dass das, was sie sagen, falsch ist, dass es aus Auffassungen und Vorstellungen besteht, vom Wissen herrührt, aber ihr wisst nicht, wie man dies ableugnet, ihr wisst nicht, wo ihr anfangen sollt, es zu sezieren, oder mit welchen Worten ihr diese Leute bloßstellen könnt. Zeigt das nicht, dass ihr die Wahrheit immer noch nicht verstanden habt? (Das tut es.) Also müsst ihr euch mit der Wahrheit ausrüsten, und wenn ihr dann die Wahrheit verstanden habt, könnt ihr euch selbst im Detail analysieren und werdet erkennen, wie man in Bezug auf Menschen urteilsfähig sein kann. Wenn ihr die Wahrheit verstanden habt, werdet ihr andere Menschen deutlich erkennen können, aber wenn ihr die Wahrheit nicht versteht, werdet ihr sie nie deutlich erkennen können. Um Menschen und Dinge zu durchschauen, müsst ihr die Wahrheit verstehen; wenn ihr die Wahrheit nicht zu eurem Fundament macht, zu eurem Leben, werdet ihr zu nichts tief durchdringen können.

Wenn die Menschen diverse Auffassungen und Vorstellungen aufgelöst haben, haben sie Kenntnis von Gottes Worten und Erfahrung mit diesen, und gleichzeitig sind sie auch in die Wirklichkeit von Gottes Worten eingetreten. Während sie in die Wirklichkeit von Gottes Worten eintreten, werden die diversen Auffassungen und Vorstellungen, die in den Menschen aufkommen, aufgelöst, eine nach der anderen, und das Wissen der Menschen über Gottes Werk, Gottes Wesen und die unterschiedlichen Einstellungen, die Gott gegenüber den Menschen hat, verändern sich. Wie wird diese Veränderung herbeigeführt? Sie wird herbeigeführt, wenn die Menschen ihre diversen Auffassungen und die menschlichen Vorstellungen beiseitelegen, wenn sie die verschiedenen Gedanken und Sichtweisen beiseitelegen, die von Wissen, Philosophie, traditioneller Kultur oder der Welt herrühren, und stattdessen die verschiedenen Ansichten akzeptieren, die von Gott stammen und die mit der Wahrheit verbunden sind. Wenn Menschen Gottes Worte als ihr Leben annehmen, dann treten sie auch in die Wirklichkeit von Gottes Worten ein und sind in der Lage, anhand der Wahrheit Fragen zu betrachten und darüber nachzudenken und Probleme anhand der Wahrheit zu lösen. Sobald Menschen ihre diversen Auffassungen und Missverständnisse in Bezug auf Gott aufgelöst haben, können sie sofort ihre Beziehung zu Gott verbessern und ebnen gleichzeitig ihren Weg zum Lebenseintritt. Wenn Menschen solche Änderungen zustande bringen, was wird dann aus ihrer Beziehung zu Gott? Sie wird zu einer Beziehung zwischen geschaffenen Wesen und dem Schöpfer. Bei Beziehungen auf dieser Ebene gibt es keinen Wettstreit, niemand wird auf die Probe gestellt und es gibt sehr wenig Aufbegehren; Menschen sind in Bezug auf Gott viel unterwürfiger und verständiger, sie verehren Gott mehr, sind Ihm gegenüber treuer und ehrlicher und fürchten Gott wahrhaft. Das ist es, was sich im Leben der Menschen verändert, wenn sie ihre Auffassungen aufgelöst haben. Wenn ihr in der Lage seid, diese Art von Veränderung zu erreichen, seid ihr dann bereit, eure Auffassungen aufzulösen? (Ja.) Aber es ist ein sehr schmerzlicher Prozess, wenn Menschen ihre Auffassungen auflösen. Die Menschen müssen sich selbst verleugnen, sie müssen ihre Auffassungen beiseitelegen, die Dinge beiseitelegen, die sie für richtig halten, die Dinge beiseitelegen, die sie beharrlich anstreben, die Dinge beiseitelegen, die sie für richtig gehalten und ihr ganzes Leben lang verfolgt und herbeigesehnt haben. Das bedeutet, dass die Menschen sich gegen sich selbst auflehnen müssen, das Wissen, die Philosophien beiseitelegen müssen – sogar ihre Art der Existenz –, die von der Welt Satans erlernt wurden, und sie durch eine andere Lebensweise ersetzen, deren Grundlage und Wurzel die Wahrheit ist. Von daher müssen die Menschen großes Leid erdulden. Es kann sein, dass es sich bei diesem Leid nicht um eine physische Erkrankung oder um die Härten und Schwierigkeiten des Alltags handelt, sondern dass es vielleicht auf eine Veränderung zurückzuführen ist, die alle möglichen Ansichten in deinem Herzen zu verschiedenen Dingen und zur Menschheit betrifft. Es könnte sogar davon herrühren, dass sich die verschiedenen Aspekte deiner Gotteserkenntnis verändert haben, was dein Wissen über die Welt, das menschliche Leben, die Menschheit und sogar über Gott und deine Ansichten hierzu auf den Kopf stellt.

Wir haben uns gerade gemeinschaftlich über menschliche Auffassungen im Hinblick auf den Glauben an Gott ausgetauscht und mehrere Beispiele genannt, sodass ihr eine grundlegende Vorstellung von diesem Aspekt der Wahrheit haben konntet. Im Anschluss könnt ihr erneut darüber nachdenken und euch zusammen gemeinschaftlich dazu austauschen, Schlüsse ziehen und nach und nach über die verschiedenen Auffassungen im Hinblick auf den Glauben an Gott reflektieren, sie verstehen und sezieren, bevor ihr sie dann Schritt für Schritt auflöst. Kurz gesagt, die Menschen haben viele Auffassungen und Vorstellungen vom Glauben an Gott. Beispielsweise entwickeln Menschen in dem Moment Auffassungen von Gott, wenn sich irgendeine Schwierigkeit ergibt, ob nun in ihrem Leben, in ihrer Ehe, Familie oder Arbeit, und dann beklagen sie sich über Gott und urteilen über Ihn und denken in ihren Herzen dauernd: „Warum beschützt Gott mich nicht oder segnet mich?“ Es ist genau so, wie die Nichtgläubigen immer sagen, „Der Himmel ist ungerecht“ und „Der Himmel ist blind“; aber so etwas geschieht nicht zufällig. Wenn das Leben behaglich und fröhlich verläuft, sagen die Menschen nicht ein Dankeswort zu Gott und können Ihn sogar leugnen oder Seine Existenz anzweifeln. Wenn jedoch Unheil sich bemerkbar macht, machen sie Gott dafür verantwortlich und fangen an, über Gott zu urteilen und Gott zu lästern. Einige meinen gar, sie müssten nichts mehr lernen oder arbeiten, sobald sie an Gott glauben, dass Gott alles für sie vorbereiten wird, wenn die Zeit kommt, und dass sie, wenn sie irgendwelche Schwierigkeiten haben, zu Gott beten und Ihn mit der Sache betrauen können und Er das für sie lösen wird. Sie glauben, dass Gott sie heilen wird, wenn sie krank werden, dass Gott sie beschützen wird, wenn ein Unglück über sie hereinbricht, dass sie alle ihre Gestalt ändern werden, wenn der Tag Gottes kommt, und dass alles in Ordnung kommen wird, wenn Gott Zeichen und Wunder vollbringt – das sind Vorstellungen und Auffassungen, die die Menschen haben. Was nun das Fachwissen angeht, welches die Menschen im Zusammenhang mit ihren Pflichten erlernen sollten, so sollten sie dieses im Einklang mit dem erlernen, was für ihre Pflicht benötigt wird; das nennt man Pragmatismus und Einsatz für die für einen selbst geeignete Aufgabe, und man sollte nicht einfach träumen und sich auf seine Einbildungskraft verlassen. Was Gott von den Menschen verlangt, ist das, was die Menschen tun müssen, nämlich die Pflichten ausführen, welche die Menschen ausführen sollten. Das darf keinesfalls geändert werden, und man muss die Sache gewissenhaft angehen – das steht im Einklang mit der Wahrheit, und es ist die Sichtweise, die die Menschen im Hinblick auf ihre Pflicht haben sollten. Das ist keine Auffassung, es ist die Wahrheit, und es ist das, was Gott verlangt. Es kommt häufig vor, dass das, was Gott tut, im Widerspruch zu den Vorstellungen der Menschen steht. Wenn die Menschen ihre Auffassungen beiseitelegen können, Gottes Absichten suchen und die Wahrheitsgrundsätze suchen, dann werden sie imstande sein, das durchzustehen. Wenn du dickköpfig bist und dich stur an deine Auffassungen klammerst, dann ist das gleichbedeutend damit, dass du die Wahrheit nicht akzeptierst, Dinge nicht akzeptierst, die richtig sind, und Gottes Anforderungen nicht akzeptierst. Wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst oder das, was richtig ist, könnte man dann nicht sagen, dass du gegen Gott bist? Die Wahrheit und alles Positive kommen von Gott. Wenn du das nicht annimmst und dich stattdessen an deine Auffassungen klammerst, dann bist du eindeutig gegen die Wahrheit. An dieser Stelle beenden wir unseren gemeinschaftlichen Austausch zu den Auffassungen der Menschen im Hinblick auf den Glauben an Gott. Was euch zu tun bleibt, ist, es anhand dieser Grundsätze und der Worte, über die wir heute hier Gemeinschaft gehalten haben, auf euch zu beziehen. Auffassungen in Bezug auf den Glauben der Menschen an Gott stellen die häufigste und grundlegendste der drei Arten von Auffassungen dar. Die Wahrheiten, die mit diesen Auffassungen zusammenhängen, sind nicht wirklich so tiefgründig, also sollte man diese Auffassungen leicht auflösen können.

Nun werden wir uns gemeinschaftlich über menschliche Auffassungen in Bezug auf Gottes Menschwerdung austauschen; die Menschen haben auch viele Auffassungen von Gottes Menschwerdung. Die Menschen haben viele Vorstellungen, wenn sie den menschgewordenen Gott nicht gesehen haben, nicht wahr? Beispielsweise glauben sie, dass Gottes Menschwerdung alles verstehen und alles klar erkennen sollte. Kurz gesagt, sie denken, dass Gottes menschgewordenes Fleisch ausnehmend vollkommen sein sollte, dass Er zu gut für ihresgleichen und unnahbar ist. Wenn die Menschen Gott nicht begegnet sind, dann sind diese Vorstellungen, die die Menschen haben, Auffassungen, und sie entstehen entsprechend bestimmter Urteile oder Erkenntnisse, religiöser Überzeugungen oder traditionell-kultureller Bildung, die die Menschen haben. Sobald sie Gott begegnet sind, entwickeln die Menschen neue Auffassungen: „So sieht Christus also aus. So spricht Er und so ist Seine Persönlichkeit. Wie kann Er anders sein, als ich dachte? Mein Gott sollte eigentlich nicht so sein.“ Tatsächlich haben die Menschen keine Ahnung und können nicht erklären, wie Gott sein soll. Während die Menschen ständig diese Auffassungen entwickeln, leugnen sie sich ständig selbst und stutzen sich auch ständig selbst zurück, glauben, dass es falsch ist, Auffassungen und Vorstellungen zu hegen, dass das, was Gott tut, richtig ist, aber sie können es immer noch nicht verstehen. Fortwährend strömen ihre Auffassungen hervor, und in ihren Herzen findet ein Kampf statt, während sie denken: „Was Gott tut, ist richtig; ich sollte keine Auffassungen hegen.“ Aber sie sind nicht imstande, ihre Auffassungen ganz beiseitezulegen, und sie sind immer noch nicht überzeugt, und somit stellt sich in ihren Herzen kein Frieden ein. Sie denken: „Ist Er ein Mensch oder Gott? Wenn Er Gott ist, dann sieht Er nicht so aus, und wenn Er ein Mensch ist, dann könnte Er unmöglich so viele Wahrheiten kundtun.“ An dieser Stelle bleiben sie stecken. Sie wollen jemand anderen finden, um mit demjenigen Gemeinschaft zu halten, es fällt ihnen aber schwer, darüber zu reden. Sie haben Angst, dass man sie auslacht oder dass andere sagen werden, sie wären so dumm, hätten keinen Glauben oder dass ihr Verständnis verzerrt ist, und so können sie ihre Gefühle nur unterdrücken. Jedenfalls gibt es, solange jemand Auffassungen und Missverständnisse in Bezug auf Gott in seinem Herzen entwickelt, ob er nun Gott gesehen hat oder nicht, ein Problem mit seinem Verständnis. Gott tut so viele Wahrheiten kund und hält über diese Fragen sehr klar und deutlich Gemeinschaft, sodass die Menschen im Herzen und in ihren Worten überzeugt sein können. Wenn Menschen trotzdem fähig sind, in so einer Situation Auffassungen und Missverständnisse zu entwickeln, dann ist das kein so einfaches Problem mehr. Manche Menschen haben Auffassungen, weil sie kein geistliches Verständnis besitzen, manche haben wegen ihres verzerrten Verständnisses Auffassungen, und manche entwickeln Auffassungen, weil sie die Wahrheit nicht lieben und die Wahrheit überhaupt nicht verstehen. Wie auch immer, solange die Ansichten und Gedanken der Menschen nicht mit Gottes Worten, Gottes Wirken und Gottes Wesen übereinstimmen und Menschen daran hindern, an Gott zu glauben, Gott zu kennen und sich Gottes Werk zu unterwerfen, beziehungsweise dazu führen, dass Menschen Vorstellungen und Sichtweisen haben, die Gott infrage stellen, missverstehen, leugnen und sich Ihm widersetzen, sind das allesamt Auffassungen, und sie laufen allesamt der Wahrheit zuwider.

Als Nächstes werde Ich Mich anhand einiger konkreter Beispiele mit euch gemeinschaftlich austauschen. Es kann sein, dass viele von euch Geschichten über Mich gehört haben. Als du zuerst anfingst, an Gott zu glauben, oder in einer bestimmten Situation warst, hat dir vielleicht jemand ein paar Geschichten erzählt, die dein Herz mit Emotionen füllten und dich zu Tränen rührten. Beispielsweise hat jemand gesagt, dass Christus in einem Jahr am Neujahrstag, während alle anderen nach Hause gingen, um Neujahr dort zu verbringen, allein durch die Straßen lief, dem Wind und Schnee ausgesetzt, ohne ein Zuhause, wo Er hätte hingehen können. Einige waren, nachdem sie diese Geschichte gehört hatten, in höchstem Maße bewegt und sagten: „Es ist wirklich schwer für Gott, in die Welt zu kommen und dort zu leben! Die Menschen sind so verdorben, und sie alle lehnen Gott ab, und deshalb leidet Gott so. Es scheint, als wäre es wahr, was Gott gesagt hat: ‚Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter dem Himmel haben Nester; aber des Menschen Sohn hat nicht, da Er Sein Haupt hin lege.‘ Diese Worte sind wahr geworden. Gott ist so groß!“ Sie glauben, dass aus dieser Geschichte die Größe Gottes hervorgeht, und das ist die Schlussfolgerung, die sie aus dieser Geschichte ziehen. Habt ihr euch, während ihr zu Tränen gerührt seid, nachdem ihr diese Geschichte gehört habt, je gefragt, warum die Menschen solche Geschichten hören wollen? Warum sind sie von solchen Geschichten bewegt? Die Menschen haben eine Art Auffassung von Gottes Fleisch, sie haben eine Art Anforderung an Sein Fleisch, und sie haben eine Art Maßstab, nach dem sie Sein Fleisch beurteilen. Welche Auffassung ist das? Dass Gott, wenn Er im menschgewordenen Fleisch kommt, leiden sollte. Gott sagte: „Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter dem Himmel haben Nester; aber des Menschen Sohn hat nicht, da Er Sein Haupt hin lege.“ Wären diese Worte nicht wahr geworden, wären die Lebensumstände des Menschensohnes nicht so und hätte Er nicht so gelitten, sondern wäre stattdessen fröhlich gewesen, dann würden die Menschen Ihn nicht bewundern und wären nicht motiviert, und dann würden sie ihre Pflicht nicht ausführen wollen, und sie wären nicht bereit, auch nur ein bisschen zu leiden. Die Menschen glauben, dass Gott leiden sollte, und nur, indem Er leidet, kann Er als Beispiel dienen und als Vorbild für die Menschen. Sie glauben, dass Gott, wenn Er in die Welt kommt, nicht in den Genuss von großem Reichtum und Status kommen darf – solche Dinge sind Teil des Weltlichen. Gott kam in die Welt, ausdrücklich, um zu leiden, und erst, nachdem Er gelitten hat, kann Er die Menschen dazu bringen, dass sie fassungslos und berührt von Seinem Leid sind und Ihn bewundern, bevor sie Ihm dann folgen. Die Menschen hegen diese Art von Auffassung von Gott, weswegen sie sich mit Geschichten wie dieser identifizieren und es ihnen leichtfällt, sie anzunehmen. Würdet ihr also gern wissen, ob diese Geschichte wahr ist? Hofft ihr, dass sie wahr ist oder dass sie es nicht ist? Findet ihr es schwierig, das zu beantworten? Wäre sie wahr, dann fänden die Menschen, dass sie ganz im Einklang mit ihren eigenen Auffassungen steht; wäre sie nicht wahr, würde das dann das heldenhafte Vorbild im Innersten eures Herzens zerstören? Würde euch das beeinflussen? Wäre das für euch ein Schlag? Eigentlich ist es nicht wichtig, ob sie wahr ist oder nicht. Was ist wichtig? Die Auffassungen der Menschen zu sezieren. Jeder hat eine Auffassung und einen Maßstab, nach denen er den menschgewordenen Gott, Sein Leben, Sein Lebensumfeld, Seine Lebensqualität und Sein Essen, Seine Kleidung, Seine Unterkunft und die Art und Weise, wie Er sich fortbewegt, beurteilt, und diese Auffassung, die er hat, besagt, dass Gott, wenn er kommt, leiden muss. In den Herzen der Menschen muss Christus darüber hinaus mit Sicherheit einflussreich sein und würdig, dass man ihn anbetet, bewundert und verehrt: Er muss imstande sein, ganz schnell zu lesen, und darf nie irgendetwas vergessen, was er je erblickt hat, er muss irgendwelche außergewöhnlichen Fähigkeiten haben, die für normale Menschen unerreichbar sind, und er muss sogar in der Lage sein, Zeichen und Wunder zu vollbringen, wodurch er dann würdig ist, dass man ihm nachfolgt und er den Titel „der mächtige Gott“ trägt. Würden sich die Auffassungen und Vorstellungen der Menschen im wirklichen Leben erfüllen, dann wären sie in ihrem Glauben so tatkräftig und zuversichtlich. Wenn das, was wirklich passiert, im Widerspruch zu ihren Auffassungen und Vorstellungen steht, wie etwa, wenn die Menschen sehen, dass Christus immer noch von den herrschenden Obrigkeiten verfolgt wird, dann denken sie: „Gott durchleidet immer noch den Schmerz, verfolgt zu werden – das ist nicht der Held und Retter, den ich mir vorgestellt habe!“ Und dann denken sie, dass Gott es nicht wert ist, dass man an Ihn glaubt. Liegt die Ursache dafür nicht in ihren Auffassungen? Wie entstehen diese Auffassungen? Ein Aspekt ist, dass sie aus den Vorstellungen der Menschen entstehen, während ein anderer Aspekt ist, dass die Menschen von den Bildern berühmter und großer Persönlichkeiten beeinflusst werden, was dazu führt, dass sie inkorrekte Definitionen von Gott entwickeln. Die Menschen glauben, dass das Leben von berühmten und großen Persönlichkeiten einfach ist, dass für sie eine Zahnbürste 20 bis 30 Jahre halten kann und ein einzelnes Kleidungsstück geflickt und sogar ein Leben lang getragen werden kann. Einige berühmte und große Persönlichkeiten essen, ohne irgendetwas zu verschwenden, und schlecken sogar ihre Schüssel aus, nachdem sie aufgegessen haben, und heben jedes Stückchen Essen, das heruntergefallen ist, wieder auf und essen es. Und so entsteht im Herzen der Menschen ein außergewöhnlicher Eindruck von diesen großen Persönlichkeiten, und mit diesen Eindrücken beurteilen sie den menschgewordenen Gott. Wenn der menschgewordene Gott ihren Eindrücken nicht entspricht, dann entwickeln sie Auffassungen, aber wenn der menschgewordene Gott ihren Eindrücken exakt entspricht, dann entwickeln sie keine Auffassungen. Stimmt es mit der Wahrheit überein, wenn die Menschen Christus mit diesen Dingen vergleichen? Stimmt das, was berühmte und große Persönlichkeiten tun, mit der Wahrheit überein? Ist ihre Wesensnatur die der Heiligen? Tatsächlich sind diese berühmten und großen Persönlichkeiten allesamt Dämonen und Teufelskönige, und nicht einer von ihnen hat die Essenz normaler Menschlichkeit. Auch wenn sie einige Verdienste zu haben scheinen, wenn man sie anhand von menschlichen Auffassungen beurteilt, so sind sie doch, was ihre Wesensnatur und ihr Handeln angeht, im Kern allesamt Teufel und Satane. Ist es nicht Gotteslästerung, sich an dem Bild von Teufeln und Satanen zu bedienen, um es mit dem menschgewordenen Gott zu vergleichen? Satane und Teufel sind immer am besten darin, sich zu verstellen. Alles, was sie nach außen hin sagen und tun, stimmt mit den Auffassungen und Vorstellungen der Menschen überein, und sie sagen immer nur Dinge, die angenehm klingen. Was sie jedoch in ihren Herzen planen und was sie hinter den Kulissen tun, das sind alles schändliche teuflische Dinge, und wenn niemand sie entlarvt, dann kann keiner sie ausloten. Alles, was Satane und Teufelskönige sagen, ist heuchlerisch und irreführend, und einige Menschen, die die Wahrheit verstehen, werden imstande sein, das klar zu erkennen. Manche vergleichen das Bild von großen Persönlichkeiten, die Teufel sind, immer mit dem menschgewordenen Gott, und wenn es keine Übereinstimmung gibt, fühlen sie sich unbehaglich, entwickeln Auffassungen und lassen sie nie los. Gibt es viele solche Menschen? Sicher gibt es viele davon. Manche machen sich immer noch Sorgen darüber, ob die Geschichte, die Ich gerade erzählt habe, wahr ist oder nicht. Als Ich zuerst davon hörte, war Ich darüber verwundert, dass Ich, die betroffene Person, nicht wusste, was Mir angeblich passiert war. Es war ein Riesenwitz und eine große Lüge. Es war nicht wahr. In dieser Situation gab es, obwohl da nicht viele Brüder und Schwestern waren, die diese Stufe neuen Wirkens angenommen hatten, trotzdem einige Menschen, die sie angenommen hatten, als Gott zunächst anfing, Seine Worte kundzutun. Darüber hinaus glaubten sie alle an Jesus und waren gekommen, um diese Stufe des Wirkens anzunehmen. Sie waren alle bereit, Liebe zu zeigen, und hätten Christus absolut niemals die Tür vor der Nase zuschlagen können; sie hätten das mit Sicherheit nie tun können. An Neujahr luden Mich einige zu sich nach Hause ein. Wohin hätte Ich bei so vielen Brüdern und Schwestern außerdem gehen und nicht empfangen werden können? Ich will damit sagen, es hatte den Anschein, als wären die Brüder und Schwestern aufsässig und dass niemand Mich irgendwo empfangen würde. Das war ein Versuch, den Brüdern und Schwestern etwas in die Schuhe zu schieben und haltlose Gerüchte über sie zu fabrizieren! Das alles war völlig unbegründet und eindeutig von gewissen Leuten, die Hintergedanken hatten, erfunden, und dennoch habt ihr es trotzdem wirklich geglaubt. Wie konntet ihr das trotzdem glauben? Weil die Menschen bestimmte Auffassungen von der Menschwerdung haben, und sie haben diese Ansprüche in Bezug auf ihre Gefühle, Wünsche und ihre Psyche, und somit sind sie bereit, sich solche Geschichten anzuhören. Einige nutzten die Gelegenheit, um diese Geschichten zu erfinden, und taten dann alles in ihrer Macht Stehende, um sie unter die Leute zu bringen und zu verbreiten, sie auszuschmücken und dann zu dramatisieren und sich etwas zurechtzubasteln. Schließlich hörten immer mehr Menschen ihre Lügengeschichten und hielten sie für wahr. Hätte Ich diese Sache nicht aufgeklärt, wärt ihr im Leben nicht in der Lage gewesen, wahr von unwahr zu unterscheiden. Versteht ihr es jetzt? Das ist einfach nie passiert.

Jetzt werde Ich euch ein paar Dinge erzählen, sodass ihr dadurch verstehen könnt, welche Auffassungen es von der Menschwerdung und Christus gibt. Als diese Phase von Gottes Wirken noch nicht lange angefangen hatte, mussten für die Kirche einige geistliche Lieder geschrieben werden, und Ich schrieb auch eines. Zu diesem Zeitpunkt war der menschgewordene Gott bereits bezeugt worden. Nachdem sie Mein Lied gelesen hatten, hielten einige es für großartig, aber da gab es eine Person, die etwas ganz Merkwürdiges sagte: „Wie hast du dieses Lied so schnell geschrieben? Wie bist du auf so viele Wörter gekommen?“ Als Ich das hörte, war Ich sehr verblüfft und dachte: „Braucht man Wörter, um ein Lied zu schreiben? Muss man viel Wissen haben? Was glaubt er denn, was diese Worte, die Ich zum Ausdruck gebracht habe, sind?“ Er hatte eine Auffassung, eine Vorstellung, er glaubte, dass diese Worte, die von Gottes Menschwerdung bekundet wurden, nur Wörter und Artikel waren – er dachte nicht, noch verstand er, dass diese Worte die Wahrheit waren. Er befand alles, was Gottes Menschwerdung tat, für sehr zweifelhaft. Weil er die Wahrheit nicht verstand, erklärte er sie mit den Worten der Nichtgläubigen, und die Menschen fühlten sich unbehaglich und angewidert, wenn sie das hörten. Diese Person besaß kein geistliches Verständnis, und solche Menschen gibt es sogar jetzt. Auf welche Art von Auffassungen bezieht sich das also? Dieser Mensch leugnete nicht die Menschwerdung oder Christus; er beurteilte, was passiert war, anhand einer Auffassung. Er glaubte, dass Christus viel Wissen haben und gebildet sein müsse und dass Er, wenn Er unter anderen Menschen war, in der Lage sein müsse, sie gänzlich zu überzeugen. Selbst wenn Christus nicht sehr gebildet wäre, müssten Sein Kaliber, Seine Talente und Fähigkeiten trotzdem besser sein als bei anderen, das heißt, Er muss in bestimmten Dingen besser sein als andere Menschen oder sich auf bestimmte Art und Weise von anderen Menschen unterscheiden, um es verdient zu haben, Gott und Christus zu sein. Er glaubte, dass Christus Christus sein konnte, wenn Er dazu berechtigt war. Er glaubte nicht, dass Christus nur Christus sein konnte, wenn Er das Wesen Christi besaß, und deshalb sagte er so etwas. Welche Hindernisse stellt so eine Auffassung für den Glauben der Menschen an Gott und ihren Lebenseintritt dar? Die Menschen werden ihr Hirn bemühen, um Gottes Worte zu analysieren und um Gottes Fleisch zu analysieren und zu studieren, und sie studieren Ihn immer und denken: „Ist das, was diese Person sagt, logisch? Stimmt es mit normalem Denken überein? Entspricht es den Regeln der Grammatik? Wo hat Er das gelernt?“ Sie suchen nicht die Wahrheit in Gottes Worten, sie verstehen Gottes Worte nicht vom Gesichtspunkt der Annahme der Wahrheit aus, und sie nehmen Gottes Worte nicht als die Wahrheit an. Stattdessen bemühen sie ihr Hirn und wenden ihr Wissen an, um zu analysieren, zu studieren und zu hinterfragen. Egal, mit welchen Ansichten oder Auffassungen die Menschen diese Person einschätzen oder sich ihr gegenüber verhalten, was ist das Endergebnis? (Sie können die Wahrheit nicht gewinnen.) Mit Sicherheit können sie die Wahrheit nicht gewinnen. Da gibt es einen weiteren Aspekt, den du nicht verstanden hast, nämlich, dass die Menschen nicht nachprüfen können, ob Er der menschgewordene Gott ist oder nicht – ist das nicht entscheidend? (Ja.) Indem sie sich die Predigten anhören, die Gott hält, und bestimmte Geheimnisse, die Er offenbart, stellen viele Menschen fest, dass Er tatsächlich Gott ist, dass Seine Worte die Wahrheit und das Leben sind und dass sie von Gott kommen. Wenn die Menschen Gott allerdings immer mit ihren Auffassungen studieren und Seine Worte nie als die Wahrheit annehmen, was ist dann das Endergebnis? Sie werden die Identität, das Wesen und Wirken dieser Person immer hinterfragen, das heißt, sie werden außerstande sein, zu verifizieren, ob diese Person Mensch oder Gott ist, und denken, dass diese Person vielleicht ein von Gott gesandter Bote ist oder vielleicht ein Prophet, weil Menschen nicht in der Lage sind, das zu sagen, was Er sagt. Einige erkennen nicht an, dass dieser Mensch Gott ist, weil es in ihnen vieles gibt, was sie einschränkt und in Fesseln hält, und viele Auffassungen, die nicht zu diesem Fleisch passen. Wenn sie nicht dazu passen, suchen diese Menschen nicht die Wahrheit, sondern klammern sich weiter an ihre Auffassungen, und so kommen sie am Ende nicht weiter. Wenn du so einem Menschen sagst, er solle sich in seinem Glauben anstrengen, dann hegt er viele Auffassungen, die er nicht loslassen kann, und wenn du ihm sagst, er soll gehen, dann hat er Angst, dass er nicht gesegnet wird. Gibt es solche Menschen? Seid ihr so? Obwohl die meisten von euch bestätigt haben, dass diese Person tatsächlich der menschgewordene Gott ist, bestätigt ihr es eigentlich nur zu 80 oder 90 Prozent, und es bleiben trotzdem 10 oder 20 Prozent Zweifel und Hinterfragen. Man kann sagen, dass ihr es im Wesentlichen bestätigt habt, während dieses restliche Zweifeln und Hinterfragen kein so dringendes Problem sind. Das Auflösen dieser Auffassungen ist in Reichweite, aber es kann sehr mühsam sein, wenn diese Auffassungen und Fragen nicht zügig aufgelöst werden. Wie sollte Ich, angesichts dessen, wie weit eure Auffassungen gehen, mit euch umgehen, damit ihr zufrieden seid, damit ihr glaubt, dass das von Gott getan wird und dass Gott so mit den Menschen umgehen sollte? Sollte Ich sanft sprechen und Mir dann bei allem um euch Gedanken machen und an euch denken? Würde Ich eines Tages feststellen, dass einige von euch etwas Absurdes getan haben, und euch eine ordentliche Gardinenpredigt halten, euch harsch bloßstellen und richten und euer Selbstwertgefühl verletzen, wärt ihr dann der Ansicht, dass Ich nicht wie Gott bin? Ihr glaubt, dass Gott so überaus sanft, so überaus liebevoll ist und dass Gott voller liebender Güte ist, was kann Ich also tun, damit Ich der Gott aus euren Auffassungen und Vorstellungen bin? Wenn ihr jetzt immer noch solche Forderungen an Gott stellt, dann besitzt ihr überhaupt keine Vernunft und kennt Gott wirklich nicht.

Ich erzähle euch noch etwas über Auffassungen in Bezug auf die Menschwerdung. Vor zwanzig Jahren, als Ich in China war, war Ich noch keine zwanzig, und in diesem Alter zeugen das Reden und Handeln der Menschen noch nicht von viel Erfahrung und Reife; sie reden und handeln wie junge Leute, und das ist normal. Würden sie wie alte Leute reden und handeln, wäre das nicht normal. Es ist normal, dass Menschen jeder Altersgruppe so sind wie Menschen in dieser Altersgruppe. Gott schuf die Menschheit und bestimmte für sie ein normales Wachstumsmuster. Natürlich ist Gott selbst im Fleisch selbst keine Ausnahme, und auch Er lebt und erlebt das Leben in Übereinstimmung mit diesem Muster. Dieses Muster kam von Gott, und Gott wird nicht dagegen verstoßen. Bevor der menschgewordene Gott ein Alter von 20 Jahren erreicht hatte, waren daher bestimmte Verhaltensweisen von Ihm definitiv wie die eines jungen Menschen. Beispielsweise hatten ein paar Brüder und Schwestern einmal beim Umzug einige Stifte und Notizbücher liegenlassen. Ich dachte, es wäre schade, sie wegzuwerfen, und die Brüder und Schwestern mussten sich auch Notizen machen, also packte Ich sie zusammen und teilte sie mit ein paar Schwestern. Dann entwickelte jemand eine Auffassung und sagte: „Wer auch immer diese Dinge haben will, kann kommen und sie selber holen. Du führst dich auf wie ein Kind, wenn du sie so verteilst!“ Das hat er gesagt. Ist das wichtig oder eine Kleinigkeit? Würde jemand einen normalen Menschen kindischen Verhaltens bezichtigen, wäre das etwas Normales, es wäre ein Spruch, und keiner würde dem Beachtung schenken oder das ernst nehmen; keiner würde denken, das Gesagte sei eine Auffassung oder eine Sichtweise, sondern würde es einfach so hinnehmen. Aber worin bestand sein Vorgehen, als er das zu Mir sagte? Welcher Natur war es? In seinen Auffassungen und Vorstellungen sollte der menschgewordene Gott, obwohl Er noch keine 20 war, trotzdem wie ein älterer Mensch handeln, jeden Tag feierlich dasitzen, wobei Seine Augen nach vorn starren und Er aussieht wie ein weiser, erfahrener alter Mensch, der nie Witze erzählt oder sich zwanglos unterhält und der besonders beständig und gefasst ist. In dem Moment, als Ich Mich anders verhielt, als es ein älterer Mensch vielleicht tut, oder etwas anderes tat als das, was ein älterer Mensch vielleicht tut, wie etwa, dass Ich die Stifte und Notizbücher an einige Schwestern verteilte, verurteilte jemand Mein Tun als das eines Kindes, als etwas, das Christus nicht tun würde, etwas, das der Gott, den sie im Kopf hatten, nicht tun würde, weil der menschgewordene Gott in keiner Weise wie ein Kind handeln sollte. Definierten sie damit nicht den menschgewordenen Gott? Ist diese Art von Definition eine Art von Verdammung und Verurteilung, oder ist es eine Art von Anerkennung und Würdigung? (Es ist Verdammung und Verurteilung.) Warum ist es eine Art von Verdammung? Könnte es sein, dass er, als er sagte, der menschgewordene Gott führe sich auf wie ein Kind, Gott leugnete? Was war an seiner Aussage falsch? Was war das zentrale Problem, als er diese Auffassung entwickelte? (Er leugnete die normale Menschlichkeit von Gottes Menschwerdung und leugnete die Normalität und das Praktische Gottes. Es ist so, wie Gott es eben gesagt hat, dass Gottes Menschwerdung einfach wie die geschaffene Menschheit ist, mit einem normalen Entwicklungsmuster. Diese Person sah Gott jedoch als besonders übernatürlich, und so begriff er die Menschwerdung nicht. Die Natur hiervon ist Gottesleugnung, die Verurteilung Gottes und Gotteslästerung.) Das ist richtig, sein Leugnen war das Wesen des Problems. Weshalb leugnete er Gott auf diese Weise? Weil er in seinem Herzen eine Auffassung von dem menschgewordenen Gott hegte und dachte: „Du bist Gott, also kannst du deine normale Menschlichkeit nicht in Übereinstimmung mit dem normalen Alterungsprozess offenbaren. Du bist noch keine 20, aber du musst so reif und erfahren sein wie ein 50-jähriger. Du bist Gott, dein Leben sollte also gegen das Entwicklungsmuster normaler Menschen verstoßen. Du musst übernatürlich sein, du musst anders sein als alle anderen, und nur dann kannst du Christus und der Gott sein, den wir in unseren Köpfen haben.“ Diese Auffassung hatte er. Und was war die Folge dieser Auffassung? Wäre diese Auffassung offenbart worden, wenn diese Sache nicht passiert wäre? Das weiß niemand; es ist nur so, dass er dadurch bloßgestellt wurde. Hätte er wegen dieser Sache eine Auffassung gehabt, aber gedacht, dass die Menschen nicht imstande waren, voll und ganz zu verstehen, was Gott getan hatte, und hätte er nicht unbekümmert dahergeredet, dann hätte er Raum zum Suchen gehabt, und das wäre entschuldbar gewesen. Die Menschen verstehen die Wahrheit nicht, und es gibt vieles, was sie nicht voll und ganz verstehen können. Obwohl die Menschen diese Dinge nicht voll und ganz verstehen, verurteilen und verdammen manche jedoch, während andere nicht unbekümmert daherreden und stattdessen warten und die Wahrheit suchen – gibt es hier nicht einen Unterschied in ihrer Natur? (Ja.) Welcher Natur war also das Scheitern dieses Menschen, der nicht voll und ganz verstand? Er ging sofort dazu über, zu verurteilen, und das war ein ernstes Problem. Sobald die Menschen Auffassungen entwickeln, fangen sie innerlich an, am menschgewordenen Gott zu zweifeln und sogar, Ihn zu verurteilen und zu leugnen, und das ist höchst bedenklich.

Ich habe euch gerade drei Beispiele für Auffassungen von Gottes Menschwerdung genannt. Diese drei Beispiele zeigen gewisse Probleme auf, und ihr solltet euch bemühen, herauszufinden, welche Wahrheit darin liegt. Was ist die erste Auffassung? (Die Menschen fällen ein Urteil über den menschgewordenen Gott, wobei sie sich auf ihre Definitionen von großen Persönlichkeiten stützen und glauben, dass Gott leiden sollte, um für die Menschen ein Vorbild zu sein.) Das ist eine Auffassung, die die Menschen haben. Sie sind der Auffassung, dass der menschgewordene Gott mehr leiden und den Menschen ein Beispiel setzen, für sie ein Vorbild sein sollte. Was ist die zweite Auffassung? (Die Menschen glauben, dass Christus bewandert und gebildet sein sollte, mehr als gewöhnliche Menschen, und Er nur dann Christus ist.) Jetzt glauben viele Menschen immer noch, dass das, was Gott kundtut und bewirkt, von Seinem Wissen und Seinen Gaben herrührt oder von bestimmten Dingen, die Er erlernt und verstanden hat – das ist eine Auffassung. Und was ist die dritte Auffassung? (Die Menschen glauben, dass Christus keine normale Menschlichkeit enthüllen sollte.) Um es konkreter zu sagen, dass der menschgewordene Gott übernatürlich sein, sich von allen anderen unterscheiden und übernatürliche Fähigkeiten haben sollte. Wäre Christus in jeder Hinsicht gewöhnlich und normal, dann wäre der Glaube der Menschen an Gott schwach, und sie würden Gott anzweifeln und sogar leugnen – jeder liebt den übernatürlichen Gott. Nützt es eurem Verständnis der Wahrheit, wenn Ich euch diese Geschichten erzähle? (Ja.) Es sollte hilfreich sein. Ihr würdet es wahrscheinlich für abstrakt halten, wenn Ich ohne jede sachliche Grundlage über diesen Aspekt der Wahrheit mit euch Gemeinschaft halten würde, und ihr wüsstet nicht, worauf sich das eigentlich bezieht. Ich habe euch jedoch einige konkrete Beispiele genannt, und ihr hört sie und haltet sie für praktisch und leicht zu verstehen, und durch diese Geschichten seid ihr imstande, einige Wahrheiten zu verstehen. Aber seid ihr imstande, zu lernen, wie man anderes anhand der Wahrheit beurteilt und angeht, wenn man damit in Berührung kommt? Wenn ihr die Wahrheit anwenden könnt, dann zeigt das, dass ihr geistliches Verständnis besitzt und die Wahrheit in diesen Geschichten versteht; wenn nicht, dann besitzt ihr kein geistliches Verständnis und habt die Wahrheit in diesen Geschichten nicht verstanden. Wenn du in der Lage bist, in den Handlungen dieser Geschichten deren Wahrheit zu entdecken, zu erkennen, worin Gottes Absichten liegen, zu erkennen, was du verstehen und im Detail analysieren und worin du eintreten solltest und welche Wahrheiten du suchen und erlangen solltest, dann besitzt du geistliches Verständnis; wenn du, nachdem Ich diese Geschichten zu Ende erzählt habe, großes Interesse an diesen Dingen zeigst und dich an sie erinnerst, die Wahrheit aber beiseitelegst, dann besitzt du kein geistliches Verständnis. Wenn ihr wirklich die Wahrheit dieser Geschichten verstehen könnt, dann werde Ich sie nicht umsonst erzählt haben. Solange es euch hilft, die Wahrheit zu verstehen, werde Ich euch einige praktische Beispiele nennen. Egal, was das Problem ist, Ich werde es sezieren; solange es euch zu Verständnis verhilft und euch in die Lage versetzt, die Wahrheit zu verstehen und die Dinge klar zu sehen, habe Ich nichts dagegen, euch jede Menge Geschichten zu erzählen. Eigentlich möchte Ich euch diese Dinge nicht erzählen, und Ich möchte euch wirklich keine Geschichten über richtig und falsch erzählen, aber wenn euch das hilft, in die Wahrheit einzutreten, dann werde Ich sie euch erzählen; solange es euch hilft, die Wahrheit zu verstehen, habe Ich nichts dagegen, ein wenig mehr zu reden. Wenn es euch jedoch zuwider ist, dass Ich in einem fort plaudere, dann habe Ich keine andere Wahl, als weniger zu reden.

Welche Auffassungen, die man aus diesen Geschichten, die Ich euch erzählt habe, ersehen kann, sollte man auflösen? Zunächst müsst ihr, wenn es um den menschgewordenen Gott geht, verstehen, wie Gott im Wesentlichen die Menschlichkeit dieses Fleisches definiert. Er ist gewöhnlich und normal, Er kann unter den verdorbenen Menschen leben und alles tun, was normale Menschen tun, Er ist nicht von einer anderen Art. Er kann Menschen helfen, sie leiten und führen. Ob es nun um Seine normale Menschlichkeit geht oder um Seine Göttlichkeit oder Seine Persönlichkeit – egal, um welchen Aspekt – Er muss mit Sicherheit imstande sein, das Werk zu bewältigen, das Er ausführt, und das Amt, das Er erfüllt. Das ist der Maßstab, nach dem Gott Christus und Gottes Menschwerdung beurteilt; es ist ein Maßstab für Sein Wirken und ein Maßstab für Seine Definition. Als der Herr Jesus Sein Werk verrichtete, wies Seine Menschlichkeit, verglichen mit der jetzigen Menschwerdung, einige übernatürliche Aspekte auf. Er konnte Wunder vollbringen: Er konnte den Feigenbaum verfluchen, das Meer bedrohen, den Sturm stillen, die Kranken heilen und Dämonen austreiben und fünftausend Menschen mit fünf Brotlaiben und zwei Fischen satt machen usw. Daneben wirkten Seine normale Menschlichkeit und Seine grundlegenden Bedürfnisse allerdings ganz normal und praktisch. Er wurde nicht im Alter von dreiunddreißigeinhalb Jahren geboren und dann gekreuzigt. Er wurde dreiunddreißigeinhalb Jahre alt und lebte jeden Tag, jedes Jahr Minute um Minute und Sekunde um Sekunde, bis Er schließlich gekreuzigt wurde und dadurch das Werk zur Erlösung der Menschheit vollendete. Erst nachdem Er dreiunddreißigeinhalb Jahre auf dieser Welt gelebt hatte, wurde dieses Werk durch die Menschwerdung vollendet – ist das nicht praktisch? (Das ist es.) Das ist praktisch. Was nun die Phase des Werkes angeht, das Gott jetzt ausführt, so basiert alles, was Er euch sagt, und jede Wahrheit, über die Er Gemeinschaft hält, auf eurer Größe, eurer Wachstumsstufe im Leben und dem ganzen Umfeld, das Gott eingerichtet hat, und so mache Ich Mir Gedanken darüber, welche Wahrheiten am passendsten für den gemeinschaftlichen Austausch mit euch sein werden und welche Wahrheiten Ich euch begreiflich machen will. Nach außen hin erscheint es so, als würde dieses Fleisch sich darüber Gedanken machen, während tatsächlich gleichzeitig der Geist Gottes wirkt; während diese Person mitwirkt, leitet der Geist Gottes das alles. Wenn du es so betrachtest, dann wirst du das Wesen dieses Fleisches oder Seine Identität nicht anzweifeln – du wirst diese Dinge nie infrage stellen. Was Ich mit euch mache und von euch verlange, kann niemals im Widerspruch zu dem gesamten Führungsplan von Gottes Geist stehen. Sie schreiten gemeinsam voran, sie bewegen sich in dieselbe Richtung und unterstützen einander. Würde der Geist Gottes nicht dieses Fleisch tragen, könnte Er nicht von Angesicht zu Angesicht mit euch reden, ihr könntet nicht hören, was Er gesagt hat, und ihr könntet nicht verstehen, was Er von euch verlangt. Wäre da jedoch nur dieses Fleisch und der Geist Gottes wäre nicht in Ihm, könnte dieses Fleisch dann irgendein Werk verrichten? Das könnte Er mit Sicherheit nicht. Würde Gott nicht Fleisch werden, dann könnte kein Mensch dieses Werk in Angriff nehmen. Deshalb muss dieses normale Fleisch jeden Tag, jeden Monat und jedes Jahr so leben, von Augenblick zu Augenblick, wobei Seine Menschlichkeit immer reifer wird, Seine Erfahrungen immer größer werden, während Er gleichzeitig ständig bestrebt ist, das von Gottes Führungsplan verlangte Werk ausführen zu können. Während Ich dabei war, diese Phase des Werkes zu vollbringen, begann Ich, noch bevor Ich 20 war, in der Kirche zu arbeiten und kam mit Brüdern und Schwestern in Kontakt. Ich fing an, Versammlungen zu besuchen, hielt Gemeinschaft, ging durch die Kirchen und kam mit allen möglichen Menschen in Kontakt. Seitdem habe Ich bis heute das Gefühl, dass Meine sprachlichen Fertigkeiten und Meine Fähigkeit, Menschen und Dinge zu betrachten, ständig zunehmen. Inwiefern unterscheidet sich diese Zunahme Meiner Fähigkeiten von euren Umständen? Ihr müsst durch die Worte, die Ich spreche, und die Wahrheiten, über die Ich Gemeinschaft halte, Erfahrungen machen, und dabei werdet ihr euch allmählich sicher, dass die Worte, die Ich spreche, von Gott sind, Wahrheit sind, richtig sind und Worte sind, die euch in die Lage versetzen können, eine Veränderung eurer Disposition zu erreichen und Errettung zu erlangen. Was Mich angeht, so vertieft sich Mein Wachstum, während ihr Fortschritte macht, immer mehr. Während Meine Erkenntnisse über euch mehr werden, gestalte Ich auch das, was Ich sagen will, stets so, dass es eure Bedürfnisse Schritt für Schritt stillt. Manche sagen: „Du willst unsere Bedürfnisse stillen, dafür sorgen, dass unsere Größe allmählich zunimmt, uns in die Lage versetzen, uns auf dem Weg der Errettung mehr und mehr zu ändern und mehr und mehr voranzukommen, willst, dass unsere Beziehung zu Gott immer inniger wird, also wie willst Du das machen?“ Darüber müsst ihr euch keine Sorgen machen. Ich verlange nie etwas, noch muss Ich fasten oder beten oder um irgendetwas bitten, als ob Ich für Regen beten würde, damit Gott Mir schnell ein paar Worte gibt, die Ich euch dann bereitstellen kann. Das muss Ich nicht tun. Weil dieses Fleisch Gott selbst ist und Er dieses Amt ausübt. Deshalb tut Er die Wahrheit kund, um für die Menschen zu sorgen – das ist der Unterschied zwischen dem Fleisch des fleischgewordenen Gottes und der verdorbenen Menschheit. Deshalb muss Ich es Mir nicht zur Aufgabe machen, zu verstehen, was ihr braucht; doch das, womit Ich euch versorgen und worüber Ich mit euch Gemeinschaft halten will, ist definitiv das, was ihr braucht. Ihr müsst im Zuge Meiner Worte und Meines Wirkens nur vorwärtsgehen, und euer Zustand wird anfangen, sich zu verbessern, und euer Leben wird damit einhergehend auch Fortschritte machen. Gleichzeitig wird der Geist Gottes, während Ich euch bewässere, Sein Werk in Zusammenarbeit mit Mir verrichten. Tatsächlich ist es der Geist Gottes, der zusammen mit Seiner Menschlichkeit wirkt, und Seine Menschlichkeit kooperiert mit Seiner Göttlichkeit – sie alle wirken gleichzeitig. Ich bin hier, bewässere euch, und der Geist Gottes ist unter euch, Er wirkt, erhellt, erleuchtet und dann richtet Er Situationen ein und schafft für euch Gegebenheiten, damit ihr in verschiedene Wahrheiten eintreten könnt. Auf diese Weise wirken Seine Menschlichkeit und Seine Göttlichkeit gemeinsam. Gibt es da also irgendeinen Menschen, der diese Zusammenarbeit zwischen dem Fleisch und dem Geist erreichen kann? Auf gar keinen Fall. Wenn du nicht versuchst, Gottes ganze Führung von diesem Aspekt der Wahrheit aus zu erkennen und dieses Fleisch dementsprechend zu behandeln, wirst du daher für immer außerstande sein, genau zu verstehen, was das Wesen dieses Fleisches ist, worum es bei diesem Fleisch überhaupt geht und wie genau Er wirkt. Wenn du das nicht verstehen kannst, dann wirst du dir nie sicher sein, ob Er ein Mensch ist oder Gott. Wenn du diese Stufe allerdings klar sehen kannst bzw. diese Stufe während deiner Erfahrung erreichen und sie verstehen kannst, dann wirst du erkennen, dass der Heilige Geist, während Gottes Fleisch – Christus – auf Erden am Wirken ist, dabei mitwirkt und dasselbe Werk verrichtet, und das ist etwas, was keiner unter allen Menschen erreichen kann. Und während der Geist am Wirken ist, wirkt das Fleisch beim Wirken des Geistes mit. Sie ergänzen einander, sind beständig und stehen nie im Widerspruch zueinander. Manche sagen: „Manchmal, wenn ich mich in Prüfungen wiederfinde, erleuchtet mich der Heilige Geist, damit ich Lehren daraus ziehe. Du tust jedoch andere Wahrheiten kund. Was soll das alles?“ Hier liegt schlichtweg kein Widerspruch oder Konflikt vor. Christus tut die Wahrheit nach und nach und in der richtigen Reihenfolge kund, während der Heilige Geist jeden nach dessen Erfahrung in unterschiedlichem Maße führt – hier gibt es keinen einheitlichen Ansatz. Christus predigt, indem Er über die Wahrheit Gemeinschaft hält, basierend auf den Kernfragen, die sich für Gottes auserwähltes Volk wirklich stellen, und auch die Führung durch den Heiligen Geist beruht auf individuellen Umständen. Hier liegt kein Widerspruch oder Konflikt vor. Menschen sind zu unterschiedlichen Zeiten und in unterschiedlichen Stadien von unterschiedlicher Größe, während alles Werk, das Gott verrichtet, in der Wahrheit liegt, die Er kundtut, das heißt, die Wahrheit, der Weg und das Leben, von denen Gott spricht. Sein Werk geht nicht darüber hinaus – es ist alles Wahrheit. Worauf beruhen die Wahrheiten, mit denen der Heilige Geist dich erleuchtet, und das Licht, das Er dich verstehen lässt? Sie beruhen auf diesen Wahrheiten, die Christus jetzt kundtut, das heißt, auf der Wahrheit, dem Weg und dem Leben, die Er dich jetzt verstehen lässt. Manche sagen: „Wir brauchen Dich in diesem Fleisch nicht. Es reicht, dass wir den Heiligen Geist haben, der uns erleuchtet und leitet. Wir können genauso ohne Dich neue Erleuchtung und neues Licht haben, wir können trotzdem in das neue Zeitalter eintreten, und wir können trotzdem Errettung erlangen.“ Ist das eine haltbare Aussage? (Nein.) Seit zweitausend Jahren haben religiöse Menschen an Jesus geglaubt, und seit zweitausend Jahren hat der Heilige Geist sie geleitet, und was haben sie gewonnen? Nur das Evangelium der Erlösung, und sie haben sich nur an viel Gnade von Gott erfreut, aber sie sind nicht in der Lage, diese Wahrheiten zu erlangen, die Gott in den letzten Tagen kundtut. Was würdet ihr daher erlangen können, wenn Gottes menschgewordenes Fleisch in den letzten Tagen nicht hier wäre und so viele Wahrheiten kundtäte? Du wärest einfach wie diese religiösen Menschen, die viel Erleuchtung vom Heiligen Geist erlangen und viel Gnade, oder aber Gott würde dich auswählen und einsetzen, und du könntest ein Prophet oder ein Apostel sein, aber wenn du diese Wahrheiten nicht annimmst, die Gottes Menschwerdung der letzten Tage kundtut, dann wirst du keine Möglichkeit haben, perfektioniert zu werden, ins Himmelreich einzugehen oder Gottes Anerkennung zu bekommen.

Ihr seid jetzt in der Lage, Gottes Menschwerdung anzunehmen, dennoch habt ihr immer noch bestimmte Auffassungen vom Wesen der Menschwerdung und seid euch nie sicher, dass die Menschwerdung der praktische Gott ist. Würde Ich Mich jetzt auf euch einlassen und ihr würdet feststellen, dass auch Ich einiges in der Welt da draußen nicht verstehe, würdet ihr dann Auffassungen entwickeln? Manche würden nicht damit fertig werden und denken: „Du verstehst es auch nicht. Das sollte nicht passieren. Du bist der menschgewordene Gott, also solltest Du alles verstehen. Es sollte nichts geben, was Du nicht kennst, und nichts, was Du nicht tun kannst. Obwohl Du nicht überall gleichzeitig sein kannst, solltest Du trotzdem alles wissen!“ Ist das nicht eine Auffassung, die die Menschen haben? (Ja.) Das ist auch eine Auffassung. Welche Vorstellung steckt hinter der normalen Menschlichkeit von Gottes Menschwerdung? Dass in der Art und Weise, wie Gottes Menschwerdung denkt, normale menschliche Logik steckt – sie ist nicht übernatürlich, sie ist nicht vage, und sie ist nicht leer. Was mit dem Denken normaler Menschlichkeit erreicht werden kann, kann Er durch Lernen erreichen, Er weiß jedoch nicht unbedingt mehr über so etwas wie jemand mit der entsprechenden Erfahrung, und das ist normal. Außerdem spricht und handelt Er im Einklang mit der Logik und dem Denken normaler Menschlichkeit und nicht übernatürlich. Beispielsweise schreitet das Denken normaler Menschlichkeit Stück für Stück voran, und so denkt auch Gottes Menschwerdung. Warum ist Seine normale Menschlichkeit so? Ist das vernünftig? (Ja.) Warum sagt ihr, dass das vernünftig ist? Wie viele Stufen nimmt ein normaler Mensch jeweils beim Treppensteigen? (Eine.) Eine Stufe mit jedem Schritt; so geht man normal die Treppe hoch. Nähme Ich viele Stufen auf einmal und ginge direkt ins Haus, könntet ihr das? (Nein.) Nein, das könntet ihr nicht. Und wenn Ich darauf bestehen würde, dass ihr das tut, was würdet ihr machen? Könntet ihr das bewerkstelligen? (Nein.) Nein, das könntet ihr nicht. Es richtet sich nach den Bedürfnissen derer, auf die das Werk abzielt. So halte Ich Gemeinschaft über die Wahrheit, Ich nehme ein Thema und eine Kernfrage und tue dann alles, was Ich kann, um spezifisch und umfassend zu reden, erzähle Geschichten, nenne Beispiele, sage etwas immer wieder, aber selbst wenn Ich so rede, gibt es viele, die es nicht verstehen und den Sinn nicht begreifen. Würde Ich also nicht derart detailliert reden und alles so überaus tiefgründig und allgemein erklären, dann wärt ihr nicht imstande, irgendetwas zu erlangen oder zu verstehen, und dieses Werk wäre leer und unpraktisch. Ihr könnt Fortschritte machen, indem ihr mit jedem Schritt eine Stufe nehmt, also werde Ich euch vorwärtsführen, indem Ich auch mit jedem Schritt eine Stufe nehme, und so könnt ihr mit Mir Schritt halten. Was wäre das Ergebnis, wenn Ich mit einem Schritt vier Stufen nähme? Ihr könntet nie mit Mir Schritt halten. Wäre Mein Denken weiterentwickelt und könnte rasant voranschreiten und ihr könntet es überhaupt nicht erreichen, dann würde Gottes Menschwerdung bedeutungslos werden. Egal also, wie normal und praktisch dieses Fleisch ist – es mag sogar den Anschein haben, als hätte Er die Fähigkeiten von Gottes Geist nicht – all das ist wegen der Bedürfnisse der Menschen so. Weil die Menschen, die jetzt von Gott versorgt werden, Menschen sind, die von Satan verdorben worden sind, die keine Wahrheit verstehen und unfähig sind, die Wahrheit zu verstehen, muss Er, indem Er Fleisch wird, das grundlegendste Denken normaler Menschlichkeit haben. Was ist dieses grundlegendste Denken? Es ist, dass Menschen mit mittlerem Kaliber und sogar etwas mangelhaftem Kaliber Ihn verstehen können. Jeder kann, solange sein Denken normal ist, verstehen, was Er sagt und worüber Er redet, und die Wahrheiten verstehen, die Er predigt, und kann dann die Wahrheit akzeptieren. Nur so kann jeder Schritt von dem Werk, was Gott verrichtet, und können all die Worte, die Er kundtut, Wirkung erzielen und Ergebnisse zum Vorschein bringen. Ist das nicht realistisch? (Ja.) Wenn Menschen sich also an Auffassungen festhalten, sie nicht loslassen und sagen, „In der Vergangenheit hatten einige Kaiser die Gabe, ein außergewöhnliches Gedächtnis zu haben und konnten zehn Zeilen auf einen Blick lesen. Sollte Gott nicht so sein? Wenn Du diese Gaben nicht hast, können wir Dir nicht folgen, weil Du zu gewöhnlich bist. Es wäre toll, wenn Du wie ein hohes Tier aussehen würdest“, was könnt ihr daran erkennen? Die Menschen sind so weit von Satan verdorben worden, dass sie unheilbar ignorant sind. Abgesehen davon, dass Menschen über etwas normales menschliches Denken und Kaliber verfügen und sie – da Gott sie auserwählt hat und an ihnen wirkt – etwas Herz haben, um Gott zu folgen, und ein wenig Gewissen und Vernunft – abgesehen davon verstehen sie nichts. Sie verstehen nicht nur überhaupt keine Wahrheiten, sondern sie verstehen nicht einmal, was normale Menschlichkeit ist, was verdorbene Dispositionen sind, wie Auffassungen und Vorstellungen entstehen, wie man sie auflöst, wie Menschen Gott behandeln sollten oder zumindest, welches Gewissen und welche Vernunft sie besitzen sollten usw. Egal, welche leicht verständliche Sprache Gott benutzt, die Menschen verstehen es nicht so recht und besitzen nur ein oberflächliches Verständnis. Sagt Mir, wenn Gott einer Gruppe verdorbener Menschen gegenübersteht, die nichts verstehen, die gegen Gott sind, welche Art von Wesen, welche Art von Menschlichkeit und welche Art von normalem menschlichem Denken sollte der menschgewordene Gott aufweisen, um solche Menschen vor Gott führen zu können? Sagt Mir, was sollte Gott tun? Manche sagen: „Ist Gott nicht allmächtig? Warum nicht viele Zeichen und Wunder zeigen, um Menschen zu erobern?“ Das ist eine Auffassung, die die meisten Menschen in ihren Herzen tragen. Sie hinterfragen nicht, ob verdorbene Dispositionen durch Zeichen und Wunder und übernatürliche Mittel offenbart und aufgelöst werden können. Kann die Wahrheit durch übernatürliche Mittel in die Menschen hineingewirkt werden? Würde das Satan überzeugen? (Nein.) Dass ihr jetzt „Nein“ sagt, ist vielleicht eine Art von Glaubenslehre, aber wenn ihr bis zu einem bestimmten Tag Erfahrungen gesammelt habt, werdet ihr wissen, wie gefühllos und begriffsstutzig, wie aufsässig, wie unnachgiebig, wie niederträchtig die Menschen sind und wie sehr sie die Wahrheit nicht lieben. Wenn ihr bis zu einem bestimmten Tag Erfahrungen gesammelt habt, werdet ihr verstehen, dass Gottes menschgewordenes Fleisch, dieses Fleisch normaler Menschlichkeit, das ist, was alle Menschen brauchen. Wenn du also immer noch alle möglichen Vorstellungen und Auffassungen hast, dann ist das, was dich betrifft, eine verantwortungslose Haltung und was Gott betrifft, ist es Gotteslästerung; damit leugnet man Gottes mühevolle und gewissenhafte Absicht, die Menschheit zu retten, und stellt es infrage. Wenn du denkst, „Wir haben Wissen, wir sind gebildet und haben Hirn. Wir wurden in die letzten Tage hineingeboren, und einige von uns haben in der Welt eine höhere Bildung genossen und einen bestimmten familiären Hintergrund. Wir sind moderne, gebildete Menschen und haben Grund, so einen überaus gewöhnlichen und normalen Christus, auf den jeder herabsieht, abzulehnen; wir haben Grund dazu, Auffassungen von Dir zu entwickeln“, welche Art von Problem ist das dann? Es handelt sich um Aufsässigkeit und darum, den Unterschied zwischen Gut und Böse nicht zu kennen! Die Menschen können ihre Auffassungen, sobald sie aufkommen, auflösen, aber wenn sie sich, nachdem sie aufgelöst worden sind, immer noch stur weigern, Gottes Menschwerdung oder die normale Menschlichkeit Christi zu akzeptieren, dann werden sie dadurch in Schwierigkeiten geraten und daran gehindert, Errettung zu erlangen. Wenn du bis zu einem bestimmten Tag Erfahrungen gesammelt hast, wirst du verstehen, dass, je normaler Gottes Menschwerdung, Seine normale Menschlichkeit, alles, was Er hat und was Er offenbart, sind, desto größer unsere Errettung ist, und je normaler sie sind, desto mehr sind sie das, was wir brauchen. Wenn Gottes Menschwerdung übernatürlich wäre, dann könnte nicht einer der auf Erden Lebenden Errettung erlangen. Eben weil Gott bescheiden und verborgen ist, weil dieser scheinbar wenig bemerkenswerte Gott normal und praktisch ist, hat die Menschheit die Chance auf Errettung. Alle möglichen Auffassungen und Missverständnisse über Gott und jede Art von Widerstand gegen Gott werden dadurch erzeugt, dass in den Menschen Aufsässigkeit, satanische verdorbene Dispositionen und ein verdorbenes Wesen vorhanden sind; es ist sogar so, dass die Menschen aufgrund dieser Auffassungen oftmals hochmütig oder selbstsicher diesen Christus und Seine normale Menschlichkeit verleugnen – das ist ein großer Fehler. Wenn du errettet werden willst, wenn du Gottes Errettung, Sein Gericht und Seine Züchtigung empfangen willst, musst du zunächst deine verschiedenen Auffassungen und Vorstellungen sowie deine irrigen Definitionen im Hinblick auf Christus und Seine normale Menschlichkeit beiseitelegen, du musst deine diversen Ansichten und Meinungen über Christus beiseitelegen, und du musst dir einen Weg überlegen, um alles, was von Ihm kommt, zu akzeptieren. Erst dann werden die Worte, die Er spricht, und die Wahrheiten, die Er kundtut, allmählich Eintritt in dein Herz finden und zu deinem Leben werden. Wenn du Ihm folgen willst, dann solltest du alles an Ihm akzeptieren; ob es nun Sein Geist ist, Seine Worte oder Sein Fleisch, du solltest es alles akzeptieren. Wenn du Ihn wirklich akzeptiert hast, dann solltest du dich nicht gegen Ihn stellen, Ihn nicht immer missverstehen und Ihm gegenüber nicht aufsässig sein und dabei auf deine Auffassungen vertrauen, geschweige denn solltest du an deinen Auffassungen festhalten, ständig an Ihm zweifeln und dich Ihm erst recht nicht widersetzen und dich gegen Ihn stellen. Diese Art von Haltung wird dir nur schaden und hat für dich überhaupt keinen Vorteil. Könnt ihr akzeptieren, was Ich sage? (Ja.) Das ist gut, also beeilt euch jetzt und sucht die Wahrheit, um eure Auffassungen aufzulösen. Dieses Problem betrifft verdorbene Dispositionen, und wenn ihr sie nicht behebt, dann müsst ihr an euren verdorbenen Dispositionen sterben.

Wenn es nun also um die Gestalt geht, in der Gott Sein Werk in den letzten Tagen vollbringt, ungeachtet der Tatsache, dass einige Menschen bestimmte Vorstellungen und Auffassungen zu dieser hervorbringen, können diese Vorstellungen und Auffassungen zum größten Teil nicht ihren Glauben an Gott behindern, und die Menschen werden nicht leichthin sagen, dass sie nicht an Gott glauben, oder Gott leugnen. Was ist dieses Phänomen? Dieses Resultat erzielen Gottes Worte. Die Menschen sind von Gottes Worten und Wirken erobert worden und können im Grunde Christus als ihren Gott annehmen. In diesem Sinn haben die Menschen im Wesentlichen eine Grundlage auf dem wahren Weg geschaffen, und sie sind sich diesem sicher und gewiss. Wenn dieses Ergebnis erzielt wird, sind die Missverständnisse der Menschen über Gott dann aufgelöst? (Nein, das sind sie nicht.) Dass ihre Missverständnisse nicht aufgelöst sind, beweist, dass sie immer noch viele Vorstellungen, Anforderungen und Auffassungen in Bezug auf Gottes menschgewordenes Fleisch und Christus haben. Diese Auffassungen können deine Gedanken lenken, die Richtung und das Ziel deines Strebens lenken, und sie können auch regelmäßig deinen Zustand beeinflussen. Wenn das, worauf du triffst, deine Auffassungen nicht berührt, bist du immer noch in der Lage, Gottes Worte zu essen und zu trinken und deine Pflicht normal auszuführen. In dem Moment, in dem dies mit deinen Auffassungen kollidiert, über deine Auffassungen hinausgeht und Widersprüche aufkommen, wie löst du das auf? Lässt du deinen Auffassungen freien Lauf oder stutzt du sie zurecht, hältst sie zurück und lehnst dich gegen sie auf? Einige Menschen haben Auffassungen, wenn ihnen etwas passiert, und sie lassen nicht nur ihre Auffassungen nicht los, sondern ziehen auch los und geben ihre Auffassungen an andere weiter und finden Gelegenheiten, um diesen Luft zu machen, sodass andere schließlich auch Auffassungen haben. Einige argumentieren auch und sagen: „Ihr sagt, dass alles, was Gott tut, bedeutsam ist, aber ich glaube nicht, dass dieses bestimmte Vorkommnis irgendeine Bedeutung hat.“ Ist diese Aussage angebracht? (Nein.) Was ist der korrekte Pfad, den man einschlagen sollte? Wenn einige Menschen Auffassungen von Gott haben, dann können sie erkennen, dass ihre Beziehung zu Gott nicht normal ist, dass sie Missverständnisse in Bezug auf Gott entwickelt haben und dass es sehr gefährlich wird, wenn sie diese nicht auflösen, dass sie wahrscheinlich mit Gott in Konflikt geraten werden, Ihn infrage stellen und Gott sogar verraten werden. Dann beten sie zu Gott und geben ihre Auffassungen auf. Zuerst weisen sie ihre eigene falsche Sichtweise zurück, dann suchen sie die Wahrheit, um ihre Sichtweise zu beheben. Dadurch können sie sich Gott schließlich leicht unterwerfen. Wenn aber jemand Auffassungen entwickelt, aber immer noch glaubt, dass er im Recht ist, und letztlich unfähig ist, seine Auffassungen vollständig loszulassen oder aufzulösen, dann werden diese Auffassungen mit der Zeit Einfluss auf seinen Lebenseintritt ausüben. In gravierenden Fällen kann er sich gegen Gott auflehnen und sich Ihm widersetzen, und an die Folgen davon darf man gar nicht denken. Wenn es jemand ist, der nach der Wahrheit strebt, der bereits einige Wahrheiten versteht und gelegentlich Auffassungen von etwas entwickelt, dann ist das kein so großes Problem, und seine Auffassungen werden keinen großen Einfluss auf ihn haben. Weil er die Wahrheit in sich trägt, die seine Gedanken und sein Verhalten lenkt und ihn bei der Ausführung seiner Pflicht leitet, haben seine Auffassungen keinen Einfluss darauf, wie er Gott folgt. Vielleicht hört er eines Tages einer Predigt oder irgendeinem gemeinschaftlichen Austausch zu und versteht es, und seine Auffassungen werden aufgelöst. Manche Menschen entwickeln Auffassungen von dem, was Gott orchestriert und anordnet, und danach sind sie nicht in der Stimmung, ihre Pflichten zu tun, und strengen sich dabei nicht an, ihr Zustand ist immer negativ, in ihren Herzen hegen sie Widerstand, Unzufriedenheit und Missgunst – ist dieses Verhalten richtig? Lässt sich so etwas leicht auflösen? Nehmen wir beispielsweise an, du hältst dich für clever, aber Ich sage, dass du ein Narr bist und kein geistliches Verständnis hast. Wenn du das hörst, wirst du wütend und widerständig, und du sagst dir im Herzen: „Keiner hat es je gewagt, zu sagen, ich besäße kein geistliches Verständnis. Heute höre ich das zum ersten Mal, und ich kann das nicht akzeptieren. Könnte ich die Kirche leiten, wenn ich kein geistliches Verständnis hätte? Könnte ich so viel Arbeit verrichten?“ Ein Widerspruch ist aufgekommen, richtig? Was solltest du tun? Fällt es den Menschen leicht, über sich nachzudenken, wenn ihnen so etwas passiert? Welche Sorte Mensch kann über sich nachdenken? Jemand, der die Wahrheit akzeptiert und die Wahrheit sucht, kann über sich nachdenken. Wenn du jemand bist, der Vernunft besitzt, solltest du dich zunächst selbst verleugnen, wenn dir so etwas passiert; sich selbst zu verleugnen, bedeutet, anzuerkennen, dass man nicht im Besitz der Wahrheit ist. Selbst wenn du einige Vorstellungen und Sichtweisen hast, sind diese nicht zwangsläufig korrekt. Deshalb ist es richtig, unter solchen Umständen Selbstverleugnung zu praktizieren, das ist keine Herabwürdigung deiner selbst. Nachdem du dich selbst verleugnet hast, fühlst du dich im Herzen in Frieden, du wirst dich viel besser benehmen, und deine Haltung ist korrigiert. Wenn du Gott sagen hörst, dass du ein Narr bist und kein geistliches Verständnis hast, dann solltest du vor Gott ruhig werden und Seine Worte mit einer unterwürfigen Haltung annehmen. Obwohl du noch keinerlei Bewusstsein für Gottes Worte hast oder Erkenntnisse darüber und nicht weißt, ob sie stimmen oder nicht, solltest du in deinem Glauben Folgendes bestätigen: „Gott ist Wahrheit, wie also könnte Gott etwas Falsches sagen?“ Obwohl das, was Gott gesagt hat, von dem abweicht, was du denkst, musst du Gottes Worte auf Basis des Glaubens annehmen; selbst wenn du sie nicht verstehst, musst du sie als die Wahrheit annehmen. Das ist garantiert richtig. Wenn die Menschen Gottes Worte nicht als die Wahrheit annehmen, wenn sie sie nicht verstehen, dann ist das so bar jeder Vernunft, und diese Menschen müssen in dieser Sache beschämt werden. Es kann also nie falsch sein, sich Gott zu unterwerfen. Das ist keine Glaubenslehre, das ist praktisch, und diese Worte beruhen auf Erfahrung. Wenn du also imstande bist, Gottes Worte als die Wahrheit anzusehen und sie anzunehmen, musst du anfangen, über dich nachzudenken. Indem du deine Pflicht ausführst und Umgang mit anderen hast, wirst du feststellen, dass du nicht nur kein geistliches Verständnis hast, sondern auch unglaublich dumm bist und viele Fehler und Defizite aufweist, und du wirst feststellen, dass du ein ernstes Problem hast. Bedeutet das dann nicht, dass du imstande sein wirst, zu verstehen und zu akzeptieren, was Gott gesagt hat? Du musst diese Worte akzeptieren, zunächst als eine Vorschrift, eine Definition oder ein Konzept, und dann, im wirklichen Leben, musst du dir etwas überlegen, wie du dich mit Seinen Worten vergleichst und sie verstehst und erlebst. Nachdem du das eine Zeitlang getan hast, wirst du dich schließlich präzise beurteilen können. Wirst du, wenn das passiert, immer noch Missverständnisse in Bezug auf Gott haben? Wirst du dich immer noch weigern, zu akzeptieren, wie Gott dich bewertet, wenn es in dieser Sache zwischen dir und Gott keine Meinungsverschiedenheit gibt? (Nein.) Du wirst es akzeptieren können und nicht länger aufsässig sein. Wenn du die Wahrheit akzeptieren kannst und all das voll und ganz verstehst, dann wirst du in der Lage sein, einen Schritt nach vorn und Fortschritte zu machen. Wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst, wirst du immer auf der Stelle treten und keinerlei Fortschritte machen. Ist es wichtig, die Wahrheit zu akzeptieren? (Ja, das ist es.) Die Menschen müssen ihre Auffassungen von Gott aufgeben, und sie dürfen keinerlei Feindseligkeit oder Widerstand gegenüber den Dingen hegen, die Gott äußert – nur das ist eine Haltung, mit der man die Wahrheit annimmt. Manche Menschen werden negativ und schwach, weil sie entlassen werden. Sie wollen ihre Pflichten nicht ausführen, sind immer passiv und lassen bei ihrer Arbeit nach. Von außen sieht es so aus, als läge es daran, dass sie keinen Status besitzen und Status zu sehr schätzen, aber das ist tatsächlich nicht der Fall. Sie fühlen sich nur deswegen schwach und negativ, weil Gott oder ihre Brüder und Schwestern sie nicht übereinstimmend mit ihrer Selbstbeurteilung bewertet haben, weil ihre Bewertung schlechter ausfällt als ihre Selbstbeurteilung und ihr Selbstverständnis. Deshalb sind sie nicht überzeugt und fühlen sich gekränkt und beschließen letztlich, negativ und feindselig zu sein, schreiben sich als hoffnungslosen Fall ab und denken: „Hast Du nicht gesagt, dass ich nicht gut genug bin? Dann werde ich Dir zeigen, dass ich überhaupt nichts mehr mache.“ Das Ergebnis dessen ist, dass sie ihre Pflichten verzögern, Gott kränken und ihr eigener Lebenseintritt zum Erliegen kommt – das ist ein erheblicher Verlust.

Manche sagen: „Ich kann es nicht akzeptieren, wenn Christus sagt, dass ich schlecht bin. Ich würde es akzeptieren, wenn der Gott im Himmel sagen würde, dass an mir irgendwas Schlechtes ist. Der menschgewordene Gott weist normale Menschlichkeit auf, seine Beurteilung kann falsch sein, und es kann sein, dass das, was er tut, nicht zu 100 Prozent richtig ist. Es gibt Fragen dazu, ob er in seiner Beurteilung von Menschen und deren Verdammung falsch liegen könnte, oder darin, wie er mit ihnen umgeht oder etwas für sie anordnet. Ich habe also keine Angst vor dem, was Christus – der Gott auf Erden – über mich sagt, denn er kann mich nicht verdammen oder mein Ende bestimmen.“ Gibt es solche Leute? Mit Sicherheit. Wenn Ich sie zurechtstutze, sagen sie: „Der Gott im Himmel ist gerecht!“ Wenn Ich sie Mir vornehme, sagen sie: „Ich glaube an Gott, nicht an irgendeinen Menschen!“ Mit diesen Worten wollen sie Mich abweisen. Und was sind diese Worte? (Sie leugnen Gott.) Das ist richtig, sie leugnen und verraten Gott. Sie meinen damit Folgendes: „Das hängt nicht von dir ab, sondern von Gott im Himmel.“ In ihren Auffassungen und in ihren Erkenntnissen über Gott werden diese Menschen nie begreifen, wie die Beziehung zwischen dem menschgewordenen Christus und dem Gott im Himmel ist, das heißt, wie die Beziehung zwischen dem Fleisch und dem Geist im Himmel ist. In ihren Augen wird dieser unbedeutende Mensch auf Erden immer nur ein Mensch sein, und egal, wie viele Wahrheiten dieser Mensch kundtut, wie viele Predigten Er hält, Er ist immer noch ein Mensch; selbst wenn Er einige Menschen vollkommen macht und ihnen Errettung bringt, Er wird immer noch auf Erden sein, Er wird immer noch ein Mensch und unfähig sein, den Gott im Himmel zu übertreffen. Somit glauben diese Menschen, dass Glaube an Gott der Glaube an den Gott im Himmel sein müsse; für sie ist nur der Glaube an den Gott im Himmel der wahre Gottesglaube. Solche Menschen glauben jedoch, so wie sie wollen. Sie glauben auf jede beliebige Weise, die sie glücklich macht, und sie stellen sich Gott so vor, wie sie Ihn sich wünschen. Sie folgen auch ihrer eigenen Vorstellungskraft, wenn es um den menschgewordenen Christus geht: „Wäre dieser Gott auf Erden etwas netter zu mir, würde er sicherstellen, dass alles gut für mich läuft, dann würde ich ihn respektieren und ihn lieben. Wenn er nicht gut zu mir ist, wenn er ein Problem mit mir hat, wenn sein Verhalten mir gegenüber mies ist und er mich ständig zurechtstutzt, dann ist er nicht mein Gott; ich entscheide mich dazu, an den Gott im Himmel zu glauben.“ Die Menschen mit dieser Haltung bilden nicht die Minderheit. Ihr gehört auch zu ihnen, denn Ich bin solchen Leuten bereits begegnet. Wenn alles gut ist, sind sie ziemlich nett zu Mir und dienen Mir mit Aufmerksamkeit, aber sobald Ich sie entlasse, wenden sie sich gegen Mich. Glaubten sie also wirklich, dass dies Gott und Christus war, als sie gut zu Gott waren? Nein. Sie mustern die Identität und den Status Gottes, jeder ihrer Züge ist nicht mehr als ein Herumscharwenzeln um den Status und die Identität Gottes. In ihren Herzen identifizieren sie immer nur den vagen Gott im Himmel als den wahren Gott; egal, wie viele Wahrheiten dieser Gott auf Erden kundtut oder wie erbaulich und nützlich Er für den Menschen ist, die bloße Tatsache, dass Er in Seiner normalen Menschlichkeit lebt und aus einem fleischlichen Leib besteht, bedeutet, dass Er unmöglich der Gott im Himmel sein kann, und egal, wie diese Menschen diesem Gott auf Erden schmeicheln, Ihm dienen und Ihn respektieren, in ihren Herzen glauben diese Menschen immer noch, dass der Gott im Himmel der einzig wahre Gott ist. Was haltet ihr von dieser Sichtweise? Man kann durchaus sagen, dass so eine Sichtweise tief in den Herzen vieler Menschen existiert, dass sie tief in ihrem Unterbewusstsein vergraben ist. Zur selben Zeit, da sie es akzeptieren, von Christus versorgt und behütet zu werden, beobachten, studieren und hinterfragen sie Christus auch – während sie sich ebenfalls auf den Zeitpunkt freuen, an dem der gerechte Gott im Himmel kommt, um über alles, was sie getan haben, zu urteilen. Und warum wollen sie, dass der Gott im Himmel ein Urteil über sie fällt? Weil sie sich für ihre Vorlieben, Auffassungen und Vorstellungen entscheiden wollen, ihrem Wunsch freie Bahn lassen wollen, der Gott im Himmel – der Gott ihrer Vorstellung – möge sie so behandeln, wie sie es wollen, während der Gott auf Erden das nicht tun wird; der Gott auf Erden tut nur die Wahrheit kund und spricht die Wahrheitsgrundsätze. Und sie denken: „Die Liebe von Gott im Himmel zu den Menschen ist selbstlos, bedingungslos und grenzenlos, während der Gott auf Erden, sobald du etwas Falsches sagst oder tust und er es herausfindet, dich in seinen Predigten als negatives Beispiel anführt und anfängt, dich im Detail zu analysieren – also müssen die Menschen vorsichtiger sein, sie müssen sich mehr im Verborgenen halten und dürfen ihn nicht wissen lassen, wenn etwas im Gange ist.“ Sagt Mir, bin Ich nicht in der Lage, das im Detail zu analysieren, was ihr Mir versucht vorzuenthalten? Ich muss nicht im Detail analysieren, was du tust; Ich werde deine Dispositionen und deine Zustände sezieren. Ich muss das, was du tust, nicht als Beispiel nehmen. Ich kann trotzdem immer noch über die Wahrheit Gemeinschaft halten und Predigten halten, um Probleme zu lösen, und Ich kann die Menschen immer noch dazu befähigen, die Wahrheit zu verstehen. Im Herzen glauben die Ungläubigen, dass dieses Fleisch, dieser Gott, nicht wissen kann, was Sein Auge nicht sieht, geschweige denn irgendetwas wissen kann, was mit dem geistlichen Reich oder der Wahrheit zu tun hat. Sie glauben, dass Er nicht einmal das sehen kann, wozu die Menschen fähig sind, wenn sie von ihren verdorbenen Dispositionen beherrscht werden, und dass Er das verdorbene Wesen des Menschen unmöglich vollauf verstehen kann – das ist die Logik und Argumentation Ungläubiger. Wenn sie sich mit Christus befassen, dann tun sie das immer mit einer studierenden, hinterfragenden und sogar ungläubigen Haltung, und sie beurteilen Christus auch anhand der Kriterien, mit denen man Menschen beurteilt, sowie mit dem Wissen, das sie verstehen, und anhand dessen, was sie sich vorstellen. Wenn manche zum Beispiel mit anderen reden, glauben sie, dass diese die Gedanken in ihrem Herzen nicht kennen oder nicht wissen, welcher Art ihre Dispositionen sind, und auch mit Mir sprechen sie so, behandeln Mich genauso, wie sie einen gewöhnlichen Menschen behandeln würden, und denken, dass Ich nichts weiß – heißt das nicht, dass sie Gott nicht kennen? Sie belügen andere Menschen, und andere Menschen stört es nicht, und sie lügen auch Mich so an, kichern und behandeln Mich wie einen Ebenbürtigen, wollen Mich immer wie ihren Kumpel behandeln. Sie glauben, dass sie sich so aufführen können, weil sie mit Mir bekannt sind, und sie denken, dass Ich vielleicht nichts weiß. Ist das nicht eine menschliche Auffassung? Das ist eine menschliche Auffassung, das ist menschliche Ignoranz, und in dieser Ignoranz lauert eine satanische, niederträchtige Disposition; es ist diese niederträchtige Disposition, die die Menschen dazu bringt, Auffassungen zu entwickeln. Sagt Mir, muss Ich mit jemandem zusammenleben und jede Minute damit verbringen, seine Gedanken und Sichtweisen zu beobachten, und seinen Hintergrund ganz und gar verstehen, um seine Natur bloßzustellen oder zu durchschauen? (Nein.) Nein, das muss Ich nicht, aber ihr könntet das nicht bewerkstelligen. Obwohl ihr Umgang mit Menschen pflegt und jeden Tag mit ihnen zusammenlebt, seid ihr trotzdem nicht in der Lage, ihre Wesensnatur zu durchschauen. Egal, was euch passiert, ihr könnt nur das Oberflächliche erkennen und nicht dessen Wesen. Ihr hättet nur ein wenig Urteilsvermögen in Bezug auf jemanden, wenn Gott ihn vollständig entlarven würde, ansonsten könntet ihr ihn nicht durchschauen, selbst wenn ihr jahrelang Umgang mit demjenigen hättet. Ich könnte ein oder zwei Tage mit jemandem Kontakt haben, und derjenige tut etwas, sagt etwas und äußert einige Ansichten, und dann weiß Ich im Wesentlichen, was für ein Mensch das ist. Es gibt jedoch einige, die noch nichts getan haben, mit denen Ich noch nicht zu tun hatte oder bei denen Ich Mich noch nicht mit etwas auseinandersetzen musste, doch Ich zeichne ein Fragezeichen über sie, und in dem Moment, in dem sie auf ein Problem treffen und irgendeine Ansicht äußern, wird Ihre Wesensnatur sogleich bloßgestellt. Viele sagen: „Kannst Du sie durchschauen, sobald ihre Wesensnatur bloßgestellt ist? Worauf beruht Deine Erkenntnis? Wie kommt es, dass wir sie nicht durchschauen können?“ Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wirst du Menschen nicht einschätzen können und dafür nie über die Kriterien verfügen. Wenn du über diese Kriterien nicht verfügst, wirst du Menschen nicht durchschauen können. Ich jedoch verfüge über diese Kriterien. In einer Hinsicht verstehe Ich die Wahrheit, also bin Ich scharfsichtiger und schneller, wenn es darum geht, jemanden einzuschätzen, und in anderer Hinsicht ist Gottes Geist am Wirken. Manche denken: „Wenn die Menschen lange in dieser Welt gelebt haben, können sie Dinge und Menschen durchschauen.“ Das ist keine wirkliche Erkenntnis; was ist das, was sie durchschauen? Die Arten von Schwindel, die es in dieser Gesellschaft gibt, wie etwa politischer Schwindel, geschäftlicher Schwindel, finanzieller Schwindel oder Schwindel, die mit Pornografie zusammenhängen. Menschen, die mehr Erfahrung damit haben und mehr darüber gehört haben, können solche Dinge eher meiden. Menschen, die so etwas seltener durchgemacht und erlebt haben, lassen sich oft täuschen, aber sobald sie mehr übers Ohr gehauen wurden, gewinnen sie an Erfahrung dazu und können das durchschauen. So durchschauen sie Dinge. Wenn die Menschen jedoch die Wahrheit nicht haben, dann werden sie, was die Verdorbenheit des Menschen, seine Natur und sein Wesen angeht, das von Satan verdorben worden ist, nie die Weisheit besitzen, um diese Dinge zu durchschauen, und sie werden nie in der Lage sein, die Dispositionen zu durchschauen, die verschiedene Arten von Menschen hinter einer Angelegenheit offenbaren, oder den Ursprung des Problems. Wenn du diese Dinge nicht durchschauen kannst, dann wirst du nicht wissen, wie man mit der Sache umgeht oder mit den damit im Zusammenhang stehenden Menschen, Geschehnissen und Dingen – du wirst unmöglich damit umgehen können und auch nicht die Weisheit dafür haben. Deshalb wirst du, wenn dir so etwas widerfährt, ganz aus der Fassung gebracht und bist aufgewühlt und findest es schwierig, damit umzugehen. Wenn du die Wahrheit eindeutig verstehst, dann wirst du in der Lage sein, die verdorbenen Dispositionen der Menschen und das Wesen ihrer verdorbenen Dispositionen zu durchschauen. Dadurch, dass du die verdorbenen Dispositionen siehst, die sie an den Tag legen, wirst du schließlich ihr Wesen erkennen, und dann wirst du wissen, was sie genau sind, was für ein Mensch sie sind, du wirst wissen, wie du dich vor ihnen in Acht nimmst, wie man sie unterscheidet, und du wirst wissen, wie man mit dieser Sache zurechtkommt. Ist das nicht die Quelle der Weisheit? (Das ist es.) Christus kann den Menschen also durchschauen und versorgen – was ist die Quelle all dessen? Um es in einem lehrmäßigen Sinn zu sagen, es kommt alles vom Geist Gottes. Um es in einem praktischen Sinne zu sagen, es liegt daran, dass Christus die Wahrheit hat, die von Gott kommt. So ist das. Wenn ihr eines Tages schließlich die Wahrheitsrealität besitzt und sie euer Leben ist, dann werdet ihr über Weisheit verfügen, und ihr werdet in der Lage sein, Menschen zu durchschauen.

Was menschliche Auffassungen angeht, so gibt es noch einen weiteren Aspekt, nämlich die Auffassungen, die Menschen in Bezug auf Gottes Wirken entwickeln. Wie entstehen menschliche Auffassungen von Gottes Wirken? Einige ergeben sich aus dem früheren Glaubensverständnis der Menschen, und einige ergeben sich aus ihren eigenen Vorstellungen von Gottes Wirken. Beispielsweise stellten sich die Menschen Gottes Gericht so vor, dass es im Himmel einen großen weißen Thron gibt und Gott auf dem Thron sitzt und die Vielzahl der Völker richtet. Heute wisst ihr alle, dass solche Vorstellungen unrealistisch sind – so etwas ist unmöglich. Was auch immer der Fall ist, die Menschen haben viele Vorstellungen von Gottes Wirken, Seiner Führung und Seinem Umgang mit den Menschen, und die meisten dieser Vorstellungen rühren von den Vorlieben der Menschen her. Warum sage Ich das? Weil die Menschen nicht leiden wollen. Sie wollen Gott immer mit Leichtigkeit bis ganz zum Ende folgen, sich an reichlich Gnade erfreuen, Seine Segnungen erben und dann ins Himmelreich eingehen. Was für ein wunderbarer Gedanke! Die häufigste und extravaganteste Vorstellung, die die verdorbene Menschheit vom Wirken Gottes hat, ist, dass man auf einer Sänfte ins Himmelreich schwebt. Außerdem sind die Menschen, wenn sie mit dem Wirken Gottes in Berührung kommen, meist nicht in der Lage, es zu verstehen; sie erkennen die darin enthaltene Wahrheit nicht oder mit welchem Ziel Gott dieses Werk verrichtet und warum Gott sich dem Menschen gegenüber so verhält. Beispielsweise habe Ich Gottes Liebe zuvor mit den Worten „unermesslich“ und „immens“ beschrieben, aber Ich halte es für wahrscheinlich, dass ihr nie verstanden habt, was genau Ich mit diesen beiden Worten meinte. Mit welchem Ziel habe Ich diese beiden Worte verwendet? Ich wollte damit die Aufmerksamkeit aller erregen, damit ihr darüber nachdenken würdet. Oberflächlich betrachtet, erscheinen diese Worte leer. Sie haben zwar eine bestimmte Bedeutung, doch ganz gleich, wie viele Gedanken sich die Menschen darüber machen, ihnen fällt nur Folgendes ein: „unermesslich“ – das bedeutet grenzenlos wie der Himmel; das besagt, dass Gottes Herz grenzenlos ist, Seine Liebe zu den Menschen kennt keine Grenze! Gottes Liebe ist nicht die Art von Liebe, die der menschliche Verstand sich vorstellen kann. Menschen sind nicht in der Lage, sich diese Liebe vorzustellen, sie dürfen Bildung und Wissen nicht anwenden, um dieses Wort zu interpretieren, sondern müssen eine andere Methode anwenden, um es zu verstehen und zu erfahren. Letzten Endes spürst du schließlich wahrhaft, dass die Liebe Gottes anders ist als die Liebe, von der weltliche Menschen reden, dass die wahre Liebe Gottes anders ist als jede andere Art von Liebe, anders als die Liebe, wie die ganze Menschheit sie auffasst. Was genau ist also diese Liebe Gottes? Wie ist die Liebe Gottes zu verstehen? Zunächst darfst du nicht mit menschlichen Auffassungen und Vorstellungen an sie herangehen. Nimm zum Beispiel die Liebe einer Mutter: Die Liebe einer Mutter zu ihren Kindern ist bedingungslos, sie ist äußerst beschützend und warm. Entspricht das Ausmaß der Liebe Gottes zu den Menschen, die ihr spürt, in ihrem Gefühl und ihrer Bedeutung im Moment dem der Liebe einer Mutter? (Ja.) Dann ist das ein Problem – das ist falsch. Du musst Gottes Liebe von der elterlichen Liebe, der eines Ehemannes, einer Ehefrau oder kindlicher Liebe, der deiner Verwandten, von der Besorgnis von Freunden unterscheiden und schließlich die Liebe Gottes aufs Neue kennenlernen. Was genau ist die Liebe Gottes? Die Liebe Gottes ist frei von fleischlichen Gefühlen und wird von Blutsbanden nicht beeinflusst. Sie ist Liebe, rein und schlicht. Wie also sollten die Menschen die Liebe Gottes verstehen? Warum sind wir hergekommen, um über die Liebe Gottes zu diskutieren? Die Liebe Gottes wird in dem Werk Gottes verkörpert, damit die Menschen sie anerkennen, sie akzeptieren und sie erfahren und schließlich begreifen, dass dies die Liebe Gottes ist, und zugeben, dass es sich hierbei um die Wahrheit handelt, dass es sich bei Gottes Liebe nicht um leere Worte handelt, noch um irgendeine Verhaltensweise seitens Gottes, sondern um die Wahrheit. Wenn du sie als die Wahrheit akzeptierst, wirst du daraus diesen Aspekt von Gottes Wesen ersehen können. Wenn du sie als irgendeine Verhaltensweise ansiehst, wirst du Schwierigkeiten haben, sie zu erkennen. Was ist mit „Verhaltensweise“ gemeint? Nehmen wir beispielsweise Mütter: Sie opfern ihre Jugend und ihr Herzblut, um ihre Kinder großzuziehen, und sie geben ihnen, was immer sie möchten. Egal, ob ihre Kinder richtig oder falsch gehandelt haben oder welchen Weg sie einschlagen, eine Mutter gibt selbstlos, sie erfüllt die Bedürfnisse ihrer Kinder, und wenn es darum geht, dem richtigen Weg zu folgen, belehrt, hilft oder führt sie ihre Kinder nie, sondern umhegt, liebt und beschützt sie, was so weit geht, dass ihre Kinder schließlich Recht nicht von Unrecht unterscheiden können. So ist die Liebe einer Mutter beziehungsweise jede Art von Liebe, die vom Fleisch, von Gefühlen und von fleischlichen Beziehungen der Menschen herrührt. Die Liebe Gottes hingegen ist genau das Gegenteil: Wenn Gott dich liebt, bringt Er dies oft dadurch zum Ausdruck, dass Er dich züchtigt, diszipliniert und zurechtstutzt. Zwar wirst du womöglich einige unbehagliche Tage verbringen, während du gezüchtigt und diszipliniert wirst, aber sobald du diese Erfahrung gemacht hast, wirst du feststellen, dass du viel gelernt hast, dass du, was den Umgang mit anderen betrifft, über Urteilsvermögen verfügst und klug dabei vorgehst, und auch, dass du schließlich einige Wahrheiten verstanden hast. Wenn die Liebe Gottes wie die Liebe einer Mutter oder eines Vaters wäre, wie du es dir vorstellst, wenn Er in Seiner Fürsorge so penibel wäre und ausnahmslos nachsichtig, könntest du diese Dinge dann erreichen? Das könntest du nicht. Und somit ist die Liebe Gottes, die die Menschen begreifen können, anders als die wahre Liebe Gottes, die sie in Seinem Wirken erleben können; die Menschen müssen entsprechend Gottes Worten an sie herangehen und in Seinen Worten die Wahrheit suchen, um zu erkennen, was wahre Liebe ist. Wenn sie die Wahrheit nicht suchen, wie könnte dann jemand, der verdorben ist, aus dem Nichts ein Verständnis dessen hervorzaubern, was Gottes Liebe ist, was das Ziel Seines Wirkens in den Menschen ist und worin Seine mühevollen Absichten bestehen? Das würden die Menschen nie verstehen. Das ist, was die Menschen an Gottes Wirken am wahrscheinlichsten falsch verstehen, und es ist der Aspekt von Gottes Wesen, den die Menschen am schwierigsten zu verstehen finden. Die Menschen müssen sie tiefgreifend erfahren, sich persönlich und praktisch mit ihr befassen und sie verstehen, um sie nachvollziehen zu können. Wenn Menschen für gewöhnlich „Liebe“ sagen, meinen sie damit, dass man jemandem das gibt, was ihm gefällt, und ihm nicht etwas Bitteres gibt, wenn er etwas Süßes möchte, oder selbst wenn man ihm manchmal etwas Bitteres gibt, es dazu dient, eine Krankheit zu behandeln; kurz gesagt, dabei geht es um die Selbstsüchtigkeit, die Gefühle und das Fleisch des Menschen; dazu gehören auch Ziele und Motive. Doch ganz gleich, was Gott in dir tut, ganz gleich, wie Er dich richtet und züchtigt, dich bestraft und diszipliniert oder wie Er dich zurechtstutzt, selbst wenn du Ihn missverstehst und dich im Herzen sogar über Ihn beklagst, wird Gott mit unermüdlicher Geduld weiter in dir wirken. Was ist dabei letztlich Gottes Ziel? Mit dieser Methode will Er dich aufwecken, damit du eines Tages Gottes Absichten verstehen kannst. Doch was hat Gott gewonnen, wenn Er dieses Ergebnis sieht? Er hat eigentlich nichts gewonnen. Und warum sage Ich das? Weil alles an dir von Gott kommt. Gott muss nichts gewinnen. Alles, was Er braucht, ist, dass die Menschen im Einklang mit dem, was Er verlangt, folgen und eintreten, während Er Sein Werk verrichtet, damit sie schließlich die Wahrheitsrealität ausleben können, nach dem Abbild des Menschen leben können und nicht länger von Satan in die Irre geführt, umgarnt und in Versuchung geführt werden, damit sie imstande sind, gegen Satan aufzubegehren, sich Gott zu unterwerfen und Ihn anzubeten, und dann hat Gott daran Wohlgefallen, und Sein großes Werk ist vollbracht. Was gewinnt Gott? Gott gewinnt dich, und du kannst Gott lobpreisen. Aber was bedeutet Gott dein Lobpreis? Wäre Gott nicht Gott, wenn du Ihn nicht lobpreisen würdest? Wäre Gott nicht allmächtig, wenn du Ihn nicht lobpreisen würdest? Würde es Sein Wesen oder Seinen Status ändern, wenn du Gott nicht lobpreist? (Nein.) Nein. Man kann nur sagen, dass das die Liebe und das Wirken Gottes sind. Hat euer Verständnis in Bezug auf Gottes Liebe diese Bedeutung „unermesslich“ und „immens“? (Nein.) Euer Verständnis hat diesen Punkt nicht erreicht. Selbst wenn jemand Gott das Herz bricht und andere denken, Gott könne ihn unmöglich retten, was ist dann Gottes Haltung, wenn derjenige über sich nachdenkt, sein fehlerhaftes Vorgehen erkennt und Buße tut, das Böse aus den Händen legt und Seine Errettung annimmt? Gott nimmt ihn trotz allem an. Solange Menschen den richtigen Weg einschlagen, wird Gott sie wegen ihrer Verfehlungen nicht zur Verantwortung ziehen. Das ist die Liebe Gottes. Welche menschliche Auffassung muss hier beseitigt werden? Es ist die Auffassung in Bezug auf die Art und Weise, wie Gott liebt. Die Menschen sollten ihre diversen Auffassungen und Vorstellungen hinter sich lassen; sie müssen die Wahrheit suchen und die Wahrheit verstehen, um ihre Auffassungen loslassen zu können. Es ist leicht, seine Auffassungen hinter sich zu lassen, aber es ist nicht leicht, seine Auffassungen völlig zu ändern. Solltest du in Zukunft auf etwas Ähnliches treffen und deine Auffassung kommt wieder auf, was für ein Problem ist das dann? Es würde beweisen, dass diese Auffassung tief in dir verwurzelt ist. Obwohl du bei einigen Dingen Auffassungen loslassen kannst, indem du dich über die Wahrheit gemeinschaftlich austauschst, wirst du sie bei ein paar anderen Dingen nicht loslassen können. Es mag leicht sein, eine Auffassung bei einer Sache loszulassen, aber es ist nicht leicht, Menschen dazu zu bringen, ihre Auffassungen ganz aufzulösen. Man muss viele Wahrheiten verstehen, bevor man das Problem der eigenen Auffassungen ganz lösen kann. Dafür ist es erforderlich, dass Menschen bei dem, was ihnen widerfährt, die Wahrheit suchen, Gottes Liebe praktisch erleben und verstehen, und es ist erforderlich, dass Gott viele Taten vollbringt, damit die Menschen Ihn kennen können. Erst wenn die Menschen Gott kennen, kann das Problem, dass sie Auffassungen und Vorstellungen von Gott hegen, voll und ganz behoben werden.

Was du jetzt sezieren musst, sind Auffassungen von Gottes Wirken und was diese Auffassungen sind. Du musst in erster Linie deine diversen Vorstellungen von Gottes Wirken, Gottes Souveränität, Gottes Anordnungen und der Art und Weise, wie Gott wirkt, zusammenfassen sowie die verschiedenen Formen deines Widerstands gegen und deine verschiedenen Ansprüche an diese Dinge. Sie können dich daran hindern, dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen, und können dazu führen, dass du alles, was Gott an dir getan hat, missverstehst und deswegen widerständig bist. Solche Auffassungen sind sehr ernst, und es lohnt sich, sie zu sezieren. Beispielsweise lesen manche Menschen Gottes Worte, die die Menschen richten und verurteilen, und sie entwickeln Auffassungen und sagen: „Gott sagt, dass Er Menschen wie mich nicht liebt, also wird Er mich vielleicht nicht retten.“ Ist das nicht eine Auffassung? Welche Folgen wird diese Auffassung haben? Egal, welche Verderbtheit du aufweist oder was für ein Mensch du bist, du weißt, dass Gott Menschen nicht mag, die gegen Ihn aufbegehren, warum also tust du nicht Buße? Wenn du die Wahrheit akzeptierst, deine Verderbtheit ablegst und dich Gott ganz und gar unterwirfst, wird Gott dich dann nicht mögen? Warum fällst du ein Urteil über Gott und sagst, dass Er dich nicht retten wird? Diese negativen Gedanken, die du hast, werden dich daran hindern, Gott zu folgen und Sein Werk zu erleben, sie werden dazu führen, dass du stehenbleibst und dich der Verzweiflung hingibst, und sie werden sogar dazu führen, dass du Gott ablehnst. In einigen Kirchen tauchen Antichristen und böse Menschen auf und verursachen Störungen, und dadurch führen sie einige in die Irre – ist das eine gute Sache oder etwas Schlechtes? Ist das Gottes Liebe oder spielt Gott mit den Menschen und stellt sie bloß? Das könnt ihr nicht verstehen, oder? Gott bringt alle Ereignisse und alle Dinge in Seinen Dienst, um diejenigen zu vervollkommnen und zu retten, die Er retten will, und das, was diejenigen schließlich gewinnen, die aufrichtig die Wahrheit suchen und die Wahrheit praktizieren, ist die Wahrheit. Einige, die nicht nach der Wahrheit suchen, beklagen sich jedoch und sagen: „Es ist nicht richtig, dass Gott so wirkt. Es führt dazu, dass ich so viel leide! Fast hätte ich mich Antichristen angeschlossen! Wenn Gott das wirklich so arrangiert hat, wie kann Er dann zulassen, dass Menschen sich Antichristen anschließen?“ Was geht hier vor? Dass du nicht Antichristen nachfolgst, beweist, dass du Gottes Schutz genießt; wenn du dich Antichristen anschließt, dann ist das Verrat an Gott, und Gott will dich nicht mehr. Ist es also etwas Gutes oder Schlechtes, dass diese Antichristen und bösen Menschen in der Kirche Störungen verursachen? Von außen betrachtet, hat es den Anschein, als wäre es etwas Schlechtes, aber wenn diese Antichristen und bösen Menschen bloßgestellt werden, wächst dein Urteilsvermögen, sie werden entfernt, und deine Größe steigert sich. Wenn du solchen Menschen in Zukunft wieder begegnest, wirst du in Bezug auf sie über Urteilsvermögen verfügen, noch bevor sie ihr wahres Gesicht zeigen, und du wirst sie zurückweisen. Daraus wirst du Lehren ziehen und du wirst davon profitieren; du wirst wissen, wie man Antichristen erkennt und wirst nicht länger von Satan in die Irre geführt. Sagt Mir also, ist es nicht etwas Gutes, dass Antichristen Menschen stören und in die Irre führen? Erst wenn die Menschen bis zu diesem Stadium Erfahrungen gesammelt haben, können sie sehen, dass Gott nicht im Einklang mit ihren Auffassungen und Vorstellungen gehandelt hat und zulässt, dass der große rote Drache wie wild Unruhe stiftet und Antichristen Gottes auserwähltes Volk in die Irre führen, sodass Er sich Satan, der in Seinem Dienst steht, zunutze machen kann, um Sein auserwähltes Volk zu vervollkommnen, und erst dann verstehen die Menschen Gottes mühevolle Absichten. Manche sagen: „Ich bin zweimal von Antichristen in die Irre geführt worden und kann sie immer noch nicht unterscheiden. Wenn ein Antichrist daherkommt, der noch mehr gerissen ist, werde ich nur wieder in die Irre geführt.“ Dann lass es erneut geschehen, sodass du es erleben kannst und deine Lektion daraus lernst – Gott muss so handeln, damit Er die Menschheit vor Satans Einfluss retten kann. Die Art und Weise, wie Gott wirkt, lässt sich hier mit zwei Ausdrücken beschreiben, nämlich, dass die verschiedenen Methoden, mit denen Gott Sein Werk vollbringt, außergewöhnlich sind und die Vorstellungskraft gewöhnlicher Menschen übersteigen. Warum definiere Ich Gottes Wirken mit diesen zwei Ausdrücken, „außergewöhnlich“ und „die Vorstellungskraft übersteigen“? Weil die verdorbene Menschheit diese Dinge nicht verstehen kann und sie die Wahrheit nicht versteht, die Art und Weise, wie Gott wirkt, oder Gottes Weisheit in Seinem Kampf gegen Satan – die ganze Menschheit hat von diesen Dingen keine Ahnung. Wie also können die Menschen immer noch Vorstellungen und Auffassungen hegen? Das liegt daran, dass sie ein bisschen Wissen erlernen, ein wenig Glaubenslehre verstehen und ihre eigenen Vorlieben haben, und so entwickeln sie bestimmte Auffassungen und Vorstellungen. Wenn es allerdings um Fragen geht, die mit dem geistlichen Reich und dem Werk zu tun haben, das Gott verrichtet, so können sie diese Dinge überhaupt nicht verstehen. In den letzten Tagen steht der Schöpfer der ganzen Menschheit direkt gegenüber und spricht Seine Worte aus. Das ist das erste Mal seit der Weltschöpfung, dass dies je passiert ist. Das heißt, Er steht der ganzen Menschheit gegenüber und vollbringt auf diese Weise öffentlich Taten, macht Seinen Führungsplan bekannt, setzt ihn dann um und führt ihn unter den Menschen aus – das ist das erste Mal, dass dies je passiert ist. Die Menschen haben von diesem Reich der Gedanken Gottes, dem Seiner Wesenheit und dem der Art und Weise, wie Er wirkt, keine Ahnung, sie sind ihnen fremd, deshalb ist es normal, dass die Menschen in Bezug auf diese Dinge Auffassungen hegen, aber das bedeutet nicht, dass sie mit der Wahrheit übereinstimmen. Ganz gleich, wie normal menschliche Auffassungen sind, sie richten sich trotzdem gegen die Wahrheit, sie entsprechen nicht Gottes Worten, und sie stehen im Widerspruch zu Gottes Absichten. Wenn diese Auffassungen nicht zeitnah aufgelöst werden, dann werden sie für die Menschen ein riesiges Hindernis dafür darstellen, Gottes Werk zu erleben und für ihren eigenen Lebenseintritt. Wenn es also um menschliche Auffassungen geht, so laufen diese, solange sie nicht der Wahrheit und Gottes Worten entsprechen, der Wahrheit zuwider, stehen im Widerspruch zu Gott und sind mit Gott nicht vereinbar, egal, wie sehr sie mit den Vorstellungen und Ideen der Menschen übereinstimmen. Ganz gleich, wie sehr die Auffassungen der Menschen vielleicht mit ihren Vorstellungen übereinstimmen, die Menschen sollten immer versuchen, sie zu unterscheiden; sie sollten ihre Auffassungen keinesfalls blindlings akzeptieren. Was sollte die Menschheit akzeptieren? Die Menschheit sollte Gottes Worte, die Wahrheit und alles Positive, das von Gott kommt, akzeptieren. Was nun die Dinge betrifft, die des Satans sind, so dürfen die Menschen sie nicht akzeptieren, sondern müssen sie stattdessen ablehnen, ungeachtet dessen, für wie gut oder mit ihren Vorstellungen übereinstimmend sie sie halten. Nur so können die Menschen es schaffen, sich Gott zu unterwerfen, und den Anforderungen des Schöpfers entsprechen.

Menschliche Auffassungen können nur durch Gottes Worte aufgelöst werden und dadurch, dass man die Wahrheit anwendet; sie können nicht einfach dadurch, dass man Glaubenslehren predigt und Mahnreden gibt, beiseitegeschafft werden – so einfach ist es nicht. Die Menschen bekennen sich nicht zu Fragen der Gerechtigkeit, sondern laufen Gefahr, sich an verschiedene Auffassungen oder niederträchtige und verdrehte Dinge zu klammern, und finden es schwer, diese beiseitezulegen. Woran liegt das? Es liegt daran, dass sie verderbte Dispositionen haben. Ob die Auffassungen der Menschen beträchtlich oder unbedeutend sind, schwerwiegend oder nicht, wenn die Menschen keine verderbten Dispositionen haben, sind diese Auffassungen leicht aufzulösen. Letzten Endes sind Auffassungen nur eine Art zu denken. Aber wegen der verderbten Dispositionen der Menschen, wie etwa Arroganz, Unnachgiebigkeit und sogar Niederträchtigkeit, werden die Auffassungen zu einer Zündschnur, die auslöst, dass die Menschen sich Gott widersetzen, Ihn falsch verstehen und sogar über Ihn urteilen. Wer kann sich Gott immer noch unterwerfen und Ihn lobpreisen, wenn er Auffassungen von Ihm hegt? Niemand. Wenn die Menschen Auffassungen hegen, sind sie einfach widerständig Gott gegenüber, sie beklagen sich über Ihn, sie urteilen über Ihn und verurteilen Ihn sogar. Das genügt, um zu zeigen, dass aus verdorbenen Dispositionen Auffassungen aufkommen, das Auftreten von Auffassungen die Offenbarung verdorbener Dispositionen ist, und alle verdorbenen Dispositionen, die offenbart werden, gegen Gott aufbegehren und sich Gott widersetzen. Manche sagen: „Ich habe Auffassungen, aber ich widersetze mich Gott nicht.“ Das ist trügerisches Gerede. Selbst wenn sie nichts sagen, sind sie im Herzen widerständig, und ihr Verhalten ist widerständig. Können sich solche Menschen trotzdem der Wahrheit unterwerfen, wenn sie so sind? Das ist unmöglich. Beherrscht von einer verderbten Disposition, klammern sie sich an ihre Auffassungen – das wird durch ihre verdorbenen Dispositionen verursacht. Und so werden, während Auffassungen aufgelöst werden, auch verderbte Dispositionen der Menschen aufgelöst. Wenn verderbte Dispositionen der Menschen aufgelöst werden, dann sind viele ihrer unreifen, kindischen Gedanken, und sogar die Dinge, die bereits zu Auffassungen geworden sind, kein Problem für sie; sie sind nur Gedanken und haben keine Auswirkung auf die Ausführung deiner Pflicht oder deine Unterwerfung unter Gott. Auffassungen und verderbte Dispositionen sind miteinander verbunden. Manchmal ist in deinem Herzen eine Auffassung, aber sie lenkt dein Handeln nicht. Wenn sie nicht deine unmittelbaren Interessen beeinträchtigt, ignorierst du sie. Sie zu ignorieren, bedeutet allerdings nicht, dass deiner Auffassung keine verderbte Disposition innewohnt, und wenn etwas passiert, das im Widerspruch zu deiner Auffassung steht, klammerst du dich mit einer bestimmten Einstellung an sie, einer Einstellung, die von deiner Disposition beherrscht wird. Diese Disposition könnte Unnachgiebigkeit sein, sie könnte Arroganz sein, und sie könnte Boshaftigkeit sein; sie bringt dich dazu, dein Maul gegenüber Gott aufzureißen, und du sagst: „Mein Standpunkt ist mehrfach akademisch bestätigt worden. Die Leute vertreten ihn seit Tausenden Jahren, warum kann ich das also nicht? Die Dinge, die Du sagst und die im Widerspruch zu menschlichen Auffassungen stehen, sind falsch; wie kannst Du dann trotzdem sagen, dass sie die Wahrheit sind und über allem anderen stehen? Meine Sichtweise ist die höchste unter allen Menschen!“ Eine Auffassung kann dazu führen, dass du dich so benimmst, zu so einem Getöse. Wodurch wird das ausgelöst? (Durch verderbte Dispositionen.) Das ist richtig, das wird durch verderbte Dispositionen ausgelöst. Es besteht ein direkter Zusammenhang zwischen Auffassungen und den verderbten Dispositionen der Menschen, und ihre Auffassungen müssen aufgelöst werden. Sobald man die Auffassungen der Menschen zum Glauben an Gott in Angriff genommen hat, wird es leicht für sie, sich den Arbeitsanordnungen von Gottes Haus zu unterwerfen, und somit führen sie ihre Pflicht reibungsloser gut aus, sie begeben sich nicht auf gewundene Umwege, sie unterbrechen oder stören nicht, und sie tun nichts, was Gott beschämt. Wenn die Auffassungen und Vorstellungen der Menschen nicht in Angriff genommen werden, tun sie leicht Dinge, die zu Unterbrechungen und Störungen führen. In ernsteren Fällen können die Auffassungen der Menschen alle möglichen Arten von Widerstand gegenüber Gottes Menschwerdung herbeiführen. Da wir gerade von Auffassungen reden, sie sind mit Sicherheit falsche Ansichten, die der Wahrheit widersprechen, sie stehen der Wahrheit gänzlich entgegen und können dazu führen, dass in den Menschen alle möglichen widerständigen Gefühle Gott gegenüber entstehen. Dieser Widerstand führt dazu, dass du Christus infrage stellst und außerstande sein wirst, Ihn zu akzeptieren oder dich Ihm zu unterwerfen, während dieser Konflikt dich auch darin beeinflusst, die Wahrheit zu akzeptieren und in die Wahrheitsrealität einzutreten. In noch ernsteren Fällen führen die verschiedenen Auffassungen der Menschen von dem Wirken Gottes dazu, dass sie das Werk Gottes, die Art und Weise, wie Gott wirkt, und die Souveränität und Anordnungen Gottes ablehnen – in welchem Falle sie gar keine Hoffnung auf Errettung haben. Ganz gleich, von welchem Aspekt Gottes die Menschen Auffassungen haben, hinter diesen Auffassungen lauern verderbte Dispositionen, was dazu führen kann, dass diese verderbten Dispositionen schlimmer werden, was den Menschen erst recht eine Ausrede verschafft, sich dem Werk Gottes, Gott Selbst und der Disposition Gottes anhand ihrer eigenen verderbten Dispositionen zu nähern. Und ermutigt sie das nicht, sich Gott mit ihren verderbten Dispositionen zu widersetzen? Das ist, was Auffassungen für den Menschen zur Folge haben.

Obwohl wir zuvor häufig über menschliche Auffassungen geredet haben, haben wir nie systematisch und im Einzelnen darüber Gemeinschaft gehalten, in Bezug auf welche Aspekte und Themen die Menschen Auffassungen hegen und welche Auffassungen sie entwickeln. Indem Ich heute so über jeden einzelnen Punkt Gemeinschaft halte und ihn seziere, habe Ich euch eine klare Linie gegeben, die ihr befolgen sollt, damit ihr wisst, welcher Art eure Auffassungen sind, und damit ihr dann einen Weg haben könnt, um sie eine nach der anderen aufzulösen. Wenn die Menschen diese Auffassungen eine nach der anderen auflösen können, werden ihnen alle Aspekte der Wahrheit zunehmend klar. Auf diese Weise wird auch der vor ihnen liegende Weg zunehmend klar, und der Weg, den sie in ihrem Glauben an Gott gehen, wird zunehmend solide und hell werden, je weiter sie gehen.

20. September 2018


Nur indem man seine Auffassungen auflöst, kann man den richtigen Weg des Glaubens an Gott einschlagen (2)

Was das Thema Auffassungen angeht, so haben wir uns beim letzten Mal gemeinschaftlich über drei Punkte ausgetauscht: Der erste war Auffassungen vom Glauben an Gott, der zweite war Auffassungen von der Menschwerdung, und der dritte war Auffassungen von Gottes Wirken. Die Diskussion über die ersten beiden Punkte haben wir abgeschlossen und in Bezug auf den dritten Punkt über ein paar recht grundlegende konzeptionelle Inhalte gesprochen. Habt ihr, was die Auffassungen im Hinblick auf diesen Punkt betrifft oder in Bezug auf die Inhalte, die mit diesen Auffassungen zu tun haben, danach gründlich darüber nachgedacht, welche anderen Inhalte mit diesen Auffassungen zu tun haben und diese Wahrheit betreffen? Keine Wahrheit ist so einfach wie ihre wörtliche Bedeutung; jeder von ihnen wohnt ihre eigene wirkliche Bedeutung inne, und sie alle betreffen den Lebenseintritt der Menschen als auch alle Aspekte ihres Alltags und Glaubens an Gott. Habt ihr also durch euren Alltag irgendwelche Inhalte hinsichtlich dieses Aspektes der Wahrheit herausgefunden? Wenn ihr euch gemeinschaftliche Austausche zu diesem Aspekt der Wahrheit anhört, könnt ihr nur im wörtlichen Sinne etwas davon verstehen und verfügt, was offenkundige Auffassungen angeht, über einiges an Urteilsvermögen. Danach solltet ihr, durch weitere Überlegungen, Gebet und Suchen und gemeinschaftlichen Austausch mit euren Brüdern und Schwestern, aufgrund eurer Erfahrung in der Lage sein, zu einem etwas tieferen und praktischeren Verständnis zu gelangen. Wenn man diese drei Wahrheiten im wörtlichen Sinne betrachtet, welche davon hat dann am meisten mit den verdorbenen Dispositionen der Menschen zu tun, mit ihrem Verständnis der Disposition Gottes und ihrem praktischen Eintritt? Welche Wahrheit ist die tiefgründigste und tiefgreifendste? (Die dritte Wahrheit.) Die dritte Wahrheit geht ein wenig mehr in die Tiefe. Die erste betraf Auffassungen vom Glauben an Gott, und diese Auffassungen sind recht offenkundige und oberflächliche Dinge; die zweite betraf Auffassungen von der Menschwerdung, wozu einige Inhalte gehören, die die Menschen sehen und verstehen können und mit denen sie im Leben vielleicht in Berührung kommen und worüber sie vielleicht nachdenken; die dritte betraf Auffassungen von Gottes Wirken, die mit den verdorbenen Dispositionen der Menschen zu tun haben – diese letzte Wahrheit ist etwas tiefgreifender. Was genau sind also Auffassungen von Gottes Wirken? Welche Auffassungen haben die Menschen von Gottes Wirken? Wie sollten sie diese Auffassungen verstehen und damit umgehen, und wie sollten sie sie auflösen? Das ist der Inhalt des heutigen gemeinschaftlichen Austausches.

Wenn die Auffassungen der Menschen von Gottes Wirken eskalieren, sodass sie davon, ihr Denken und ihr Urteilsvermögen einzusetzen, dazu übergehen, Forderungen an Gott zu stellen, extravagante Wünsche an Gott zu haben, sich Ihm zu widersetzen, und Sein Wirken zu bewerten oder zu beurteilen, dann sind diese Auffassungen nicht länger bloß ein Standpunkt oder eine Überzeugung, sondern betreffen auch die verdorbenen Dispositionen der Menschen. Sobald sie verdorbene Dispositionen der Menschen betreffen, reicht das aus, um die Menschen dazu zu bringen, sich Gott zu widersetzen, über Ihn zu urteilen oder Ihn sogar zu verraten. Somit ist es kein großes Problem, wenn die Auffassungen der Menschen von Gott nicht weitergehen als Vorstellungen und Spekulation. Eskalieren sie dagegen und werden zu einem Standpunkt oder einer Haltung zu Gottes Wirken, wenn daraus unvernünftige Forderungen an Gott werden oder dadurch über Gott geurteilt und Er verurteilt wird oder sie sich mit Absichten, Begierden oder zügellosen Ambitionen anfüllen, dann sind sie keine gewöhnlichen Auffassungen mehr. Warum sage Ich, dass es keine gewöhnlichen Auffassungen mehr sind? Weil diese Auffassungen und Gedanken mit deinem Lebenseintritt zusammenhängen und mit deiner Erkenntnis über Gottes Wirken und damit, ob du Gottes Souveränität annehmen und dich ihr unterwerfen kannst und ob du Ihn als deinen Herrscher und als den Schöpfer anerkennen kannst und all das direkten Einfluss auf deinen Standpunkt und deine Haltung zu Gott hat. Wenn man es so betrachtet, ist es dann ein ernstes Problem für die Menschen, diese Auffassungen zu haben? (Ja.) Wenn wir diese Auffassungen von einem theoretischen Standpunkt aus sezieren wollen, dann kann es sein, dass sie ein wenig abstrakt klingen oder irgendwie weit weg von eurem Alltag. Lasst uns also noch etwas über verschiedene Arten von Lebenssituationen der Menschen reden, die wir im Alltag oder bei den Menschen sehen können, oder über ihr Schicksal oder über ihre diversen Ansichten und Einstellungen zum Leben und zu Gottes Herrschaft und Orchestrierung, um Auffassungen der Menschen zu sezieren und es ihnen zu ermöglichen, zu sehen, wie Gott über die Menschheit herrscht und sie orchestriert und unter welchen Umständen Gott eigentlich wirkt. Es ist nicht so leicht, über dieses Thema Gemeinschaft zu halten. Wenn der gemeinschaftliche Austausch zu theoretisch ist, dann werden die Menschen das Gefühl haben, er sei inhaltsleer, während sie, wenn es darin zu viel um triviale Angelegenheiten geht oder er zu dicht mit dem wirklichen Leben der Menschen in Berührung kommt, denken werden, dass er sehr oberflächlich ist, und es wird Probleme dieser Art geben. Wie dem auch sei, wir wollen nichtsdestoweniger darüber auf eine Art und Weise Gemeinschaft halten, die ziemlich direkt und leicht zu verstehen ist, nämlich, indem Ich eine Geschichte erzähle. Durch die Handlung und die Charaktere in der Geschichte sowie durch die Lebensphilosophie, die sich in der Geschichte selbst widerspiegelt, und die Phänomene, die die Menschen sehen, können sie einige der Wege und Methoden erfassen, die Gott bei Seinem Wirken einsetzt, als auch die irrigen Ansichten, die die Menschen im wirklichen Leben zu Gottes Wirken haben, zu Seiner Souveränität und Orchestrierung bzw. einiges, das falsch ist, woran die Menschen klammern – es ist für die Menschen etwas leichter zu verstehen, wenn man auf diese Weise Gemeinschaft hält.

Hier ist also die Geschichte. Es war einmal ein kleines Mädchen, das in eine nicht so wohlhabende Familie hineingeboren wurde. Seit seiner frühesten Kindheit hatte es einen Wunsch: Es bat nicht darum, im Leben reich oder wohlhabend zu sein, alles, was es wollte, war jemand, auf den es vertrauen konnte. War dieser Wunsch zu extravagant? Verlangte es zu viel? (Nein.) Doch leider starb sein Vater, bevor es das Erwachsenenalter erreicht hatte, also hatte es in der Tat niemanden, auf den es im Leben vertrauen konnte. Es hatte die wichtigste Person verloren, auf die es in diesem Leben vertrauen konnte, die einzige Person, von der es in seinem jungen Gemüt dachte, dass man sich auf sie verlassen konnte. Litt sein junges Gemüt nicht große Qualen? Wenn so etwas passiert, dann muss es ihm große Qualen bereitet haben. War es im Herzen traumatisiert? Es war definitiv ein Trauma vorhanden. Wie entstand so ein Trauma? Es entstand, weil das Mädchen in seinem jungen Gemüt noch nicht bereit war, zu sagen: „Ich kann eigenständig sein, ich kann für mich selbst sorgen, ich muss mich nicht mehr auf meine Eltern verlassen.“ Es sollte, wie man sagt, noch flügge werden. In seinen naiven Gedanken war es noch nicht dazu gekommen, darüber nachzudenken, was es wegen seiner Zukunft tun und wie es ohne seine Eltern überleben sollte. In eben dieser Situation, bevor es sich solcher Dinge bewusst geworden war, starb sein Vater, was bedeutete, dass es keine Lebensgrundlage mehr hatte und die Zeiten noch härter werden würden, als sie es bereits waren. Ihr könnt euch vorstellen, wie die Tage für das Mädchen danach gewesen sein müssen. Es führte ein schwieriges Leben mit seiner Mutter und seinem jüngeren Bruder und kam gerade so über die Runden. Doch egal, welche Qualen es litt, das Leben musste weitergehen, also schlug es sich einfach weiter durch und leistete seiner Mutter und seinem Bruder Gesellschaft. Ein paar Jahre später war das Mädchen erwachsen geworden und konnte eigenständig etwas Geld verdienen, um die Lebenshaltungskosten seiner Mutter und seines Bruders Rechnung zu tragen, aber sie führten trotzdem beileibe kein Leben im Wohlstand. Die ganze Zeit hatte sich sein innerster Wunsch nicht geändert. Es brauchte jemanden, auf den es vertrauen konnte, aber was für ein Mensch sollte das sein? Was genau war der, auf den es vertrauen wollte? Beschreibt ihn Mir. Was bedeutet „jemand, auf den man vertrauen kann“, in einfachsten Worten? Damit ist jemand gemeint, der ihm die Mittel zum Leben geben konnte sowie Essen und Kleidung, ohne dass es losgehen und sich mühsam und allein seinen Lebensunterhalt verdienen oder irgendwelche Qualen ertragen musste. Jemand, auf den es sich zumindest stützen konnte, wann immer etwas schiefging, jemand, der ihm den Rücken freihielt, wie man so sagt – das war die Art von Person, auf die es zu vertrauen hoffte. Selbst wenn derjenige ihm nicht helfen oder es im Leben finanziell unterstützen konnte, dann hätte es zumindest immer dann, wenn etwas schiefging oder es Qualen litt, eine Schulter zum Anlehnen, jemanden, der ihm helfen konnte, die harten Zeiten durchzustehen und den Sturm zu überstehen – das war es, was es sich wünschte. War das zu viel verlangt? War dieser Wunsch unrealistisch? Es war nicht zu viel verlangt, und es war kein unrealistischer Wunsch. Wünschen sich nicht viele Leute etwas so Simples? Ganz wenige Menschen können sagen, dass sie auf die Welt kamen, ohne sich dann auf jemanden außer sich selbst zu verlassen. Die meisten Menschen, die in dieser Welt und in einer Gemeinschaft leben, hoffen auf einen Freund oder jemanden, auf den sie vertrauen können, und dieses Mädchen war keine Ausnahme.

Im Handumdrehen hatte es das heiratsfähige Alter erreicht, und immer noch wollte es jemanden finden, auf den es vertrauen konnte, jemand Zuverlässiges. Diese Person musste nicht besonders wohlhabend sein oder sie in Saus und Braus leben lassen, und er musste kein großartiger Gesprächspartner sein. Er musste einfach da sein, um es zu unterstützen, wann immer es in größten Schwierigkeiten war oder von Schwierigkeiten oder Krankheit geplagt, selbst wenn es nur darum ging, ihm ein paar tröstende Worte zu spenden und weiter nichts. War das ein Wunsch, der sich leicht erfüllen konnte? Das ist ungewiss. Keiner weiß, ob die Wünsche der Menschen das sind, was Gott ihnen geben oder in ihnen vollbringen wollte, oder ob ihre Wünsche letztlich bereits in ihrem Schicksal vorherbestimmt sind. Deshalb wusste niemand, ob der Wunsch dieses Mädchens wahr werden konnte, und es selbst wusste es auch nicht. Es hielt jedoch an diesem Wunsch fest, als es in die nächste Lebensphase eintrat. Zu diesem Zeitpunkt war die junge Frau sehr besorgt und beklommen, doch, wie dem auch sei, der Tag war gleichwohl gekommen. Sie wusste nicht, ob die Person, die sie zu heiraten beabsichtigte, tatsächlich jemand war, auf den sie sich für den Rest ihres Lebens verlassen konnte, doch im Herzen hoffte sie trotzdem inständig: „Diese Person sollte jemand sein, auf den ich mich verlassen kann. Die letzten etwa zwanzig Jahre meines Lebens sind hart genug gewesen. Wenn ich am Ende mit jemandem zusammen bin, der nicht verlässlich ist, dann wird der Rest meines Lebens noch härter. Auf wen sonst könnte ich vertrauen?“ Sie fühlte sich gequält, aber es gab nichts, was sie tun konnte, also hoffte sie einfach weiter. Wenn die Menschen nicht wissen, warum sie hier in diesem Leben sind und wie sie durchs Leben gehen sollen, tasten sie sich mit dieser Art von Wunsch und ungewisser Hoffnung voran, um zu überleben. Als dieser Moment kam, wusste sie nicht, wie ihre Zukunft sein würde. Die Zukunft war ungewiss. Sie ging weiter vorwärts. Viele Tatsachen laufen allerdings oft den Wünschen der Menschen zuwider. Vorerst wollen wir nicht kommentieren, warum Gott das Schicksal der Menschen auf diese Weise anlegt – ob Gott es absichtlich so arrangiert oder ob es daran liegt, dass die Verderbtheit und Ignoranz der Menschen dazu geführt haben, dass ihre Wünsche und Forderungen das genaue Gegenteil von dem Schicksal sind, was Gott für sie arrangiert hat, sodass ihre Wünsche oft nicht wahr werden können und es oft nicht so ausgeht, wie sie es sich erhofft hatten – darüber wollen wir vorläufig nicht diskutieren. Wir machen zunächst weiter mit der eigentlichen Geschichte.

Nachdem die junge Frau geheiratet hatte, trat sie in die nächste Lebensphase ein, während sie an ihrem Wunsch festhielt. Was erwartete sie in diesem Lebensabschnitt? Sie wusste es nicht, aber sie konnte ihm nicht aus dem Weg gehen, nur weil sie Angst vor dem Unbekannten hatte. Sie musste sich wappnen und nach vorn sehen, und sie musste immer noch jeden Tag überstehen. An diesem wichtigen Wendepunkt in ihrem Leben war das Schicksal, das Gott für sie arrangiert hatte, schließlich da – und es war das Gegenteil von dem, wonach sie sich gesehnt hatte. Das heimelige Familienleben, nach dem sie sich gesehnt hatte, mit einem einfachen Bett, einem kleinen Schreibtisch, einem schlichten, sauberen Zimmer, einem Ehemann und Kindern – dieses einfache Leben, das sie wollte, konnte niemals eintreten. Nach ihrer Heirat war ihr Ehemann wegen seiner Arbeit das ganze Jahr weg von zu Hause, also mussten sie getrennt leben. Welche Perspektiven gibt es für eine Frau bei so einem Leben? Sie wird gemobbt und benachteiligt. So einem Lebensumfeld ausgesetzt zu sein, war für ihr Leben und ihr Schicksal ein weiterer Schlag. Das war etwas, was sie sich nie ausgemalt hatte, und auch etwas, was sie nie hatte sehen wollen und womit sie nie konfrontiert sein wollte. Doch nun widersprachen die Tatsachen völlig ihren Wünschen und Vorstellungen. Das, was sie nicht sehen oder erleben wollte, war ihr tatsächlich passiert. Ihr Mann war das ganze Jahr fort auf Arbeit. Sie musste unabhängig sein, sowohl im Leben als auch finanziell. Sie musste losziehen und Geld verdienen, um selbst die Rechnungen zu bezahlen. Sie hatte niemanden, der ihr im Leben half, und musste bei allem auf sich selbst vertrauen. Hatte diese Frau in so einem Lebensumfeld am Ende jemanden, auf den sie vertrauen konnte, oder war es überhaupt nicht so? (Es war überhaupt nicht so.) Wurde ihr Wunsch erfüllt oder zerschlagen, nachdem sie geheiratet hatte? (Er wurde zerschlagen.) Offensichtlich hatte sich ihre Hoffnung in der zweiten wichtigen Phase ihres Lebens wieder zerschlagen, und sie hatte niemanden, auf den sie vertrauen konnte. Der Mensch, von dem sie gedacht hatte, sie könne ihm im Leben vertrauen, war nicht an ihrer Seite, und man konnte sich überhaupt nicht auf ihn verlassen. Auf den Menschen, den sie für ihren Fels in der Brandung gehalten hatte, für ihren Halt, für jemanden, auf den man vertrauen konnte, konnte man sich überhaupt nicht verlassen. Sie musste alles allein machen, sich um alles selbst kümmern und sich allem allein stellen. In den schwierigsten Zeiten konnte sie sich nur in ihrem Bett verkriechen und unter der Decke schluchzen, und es gab niemanden, dem sie von ihren Problemen erzählen konnte. Um ihr Gesicht, ihre Konkurrenzfähigkeit und ihre Selbstachtung zu wahren, präsentierte sie nach außen hin oft ein formidables Äußeres und wirkte wie eine starke Frau, aber tief im Inneren war sie eigentlich sehr verletzlich. Sie brauchte Unterstützung und sehnte sich nach jemandem, auf den sie vertrauen konnte, aber dieser Wunsch hatte sich noch nicht erfüllt.

Ein paar Jahre später zog sie mit ihren mehreren kleinen Kindern im Schlepptau umher, sie mieteten sich Häuser und führten ein Leben ohne festen Wohnsitz. Auf diese Weise zerfiel im Laufe der Jahre allmählich eines ihrer grundlegendsten Bedürfnisse im Leben, Stück für Stück. Alles, was sie gewollt hatte, war ein kleiner Raum mit einem Bett, einem kleinen Schreibtisch, einem Herd zum Kochen und dass ihre Familie am Tisch essen, ein paar Hühner halten und ein einfaches Leben führen konnte. Sie erwartete nicht, reich oder wohlhabend zu sein. Solange das Leben einfach, geruhsam und die Familie zusammen war, genügte das. Alles, was sie jetzt tun konnte, war jedoch, mit ihren Kindern im Schlepptau von der Hand in den Mund zu leben. Sie hatte nicht nur niemanden, auf den sie vertrauen konnte, sondern, was noch schlimmer war, sie musste zu der Person werden, auf die ihre Kinder sich verlassen konnten. Sie dachte auch, dass sie, da das Leben in dieser sterblichen Welt so schmerzlich war, vielleicht einen Weg finden würde, diesen Schmerz zu beheben, wie beispielsweise dadurch, dass sie eine buddhistische Ordensschwester werden oder einen Ort finden würde, um ihre spirituellen Tugenden auszubilden, weg von der Gesellschaft der Menschen und weg von diesem Leid, ohne auf jemanden zu vertrauen und ohne dass irgendwer auf sie vertraute, weil ein solches Leben einfach zu erschöpfend und schmerzvoll war. Doch was war das Eine, was sie aufrechterhielt und weitermachen ließ? (Ihre Kinder.) Das ist richtig. Hätte sie ihre Kinder nicht, wäre jeder Tag, den sie am Leben war, vielleicht noch schmerzvoller, aber sobald sie Kinder hatte, übernahm sie Verantwortung und wurde zu dem Menschen, auf den sie vertrauten. Wenn ihre Kinder „Mama“ riefen, glaubte sie, dass die Last auf ihren Schultern zu schwer war, dass sie sich ihrer Verantwortung nicht einfach so entziehen konnte und dass sie nicht auf andere vertrauen konnte, sie aber die sein konnte, auf die andere vertrauten – das, so dachte sie, konnte man auch als eine Quelle der Lebensfreude ansehen, als eine Haltung zum Leben und einen Antrieb zu leben. So ertrug sie um ihrer Kinder willen schätzungsweise weitere zehn Jahre. Kamen ihr die Tage lang vor? (Ja, das taten sie.) Warum kamen sie ihr lang vor? (Weil sie ein hartes Leben führte, kamen ihr die Tage lang vor.) Aus Erfahrung wisst ihr, dass das wie die Worte von jemandem klingt, der schon überall war und viel durchgestanden hat. Die Tage waren hart und qualvoll, daher kamen sie ihr extrem lang vor. Alles, was sie erlebte, war wie eine Art von Folter tief in ihrem Herzen, also musste sie leben und dabei die Tage zählen, und diese Art von Leben war nicht leicht durchzustehen. Selbst als die Kinder erwachsen waren, änderte sich ihr Wunsch immer noch nicht. Tief im Herzen hatte sie immer noch diesen Wunsch: „Die Kinder sind älter, und es macht nicht mehr so viel Mühe, sich um sie kümmern. Wäre mein Ehemann bei uns und die Familie vereint, dann wäre unser Leben noch besser.“ Ihre wundervolle Vorstellung kam zurück, und blies, wie die Nichtgläubigen sagen, den Wind der Hoffnung erneut in ihre Segel. Immer wenn sie nachts nicht schlafen konnte, hatte sie Gedanken wie: „Jetzt sind die Kinder ja erwachsen. Wenn sie es an die Hochschule schaffen und schließlich einen guten Job finden und Geld verdienen, wird das Leben leichter sein. Was Essen, Kleidung und Unterkunft betrifft, wird die Situation besser sein, als sie jetzt ist. Und wenn mein Mann zurückkommt, wird das Leben noch besser sein, und ich werde jemanden haben, auf den ich mich verlassen kann! Ich habe einmal zwei Menschen verloren, auf die ich mich verlassen hatte, aber jetzt habe ich mehr Menschen, auf die ich vertrauen kann. Der Himmel ist ziemlich gut zu mir gewesen! Es sieht so aus, als würden bessere Zeiten kommen.“ Sie glaubte, dass bessere Zeiten kommen würden. Ist das etwas Gutes oder etwas Schlechtes? Das weiß niemand. Keiner weiß, was das Lebensschicksal eines Menschen ist oder was vor einem liegt. Die Menschen stolpern alle so durchs Leben und halten an ihren schönen Wünschen fest.

Zehn Jahre vergingen, ihr Ehemann wurde versetzt und hatte jetzt eine andere Arbeit, und die Familie war endlich wieder vereint, was etwas Gutes war. Konnte ihr Ehemann also am Ende jemand werden, auf den sie vertrauen konnte? Konnte sie einen Teil ihres Schmerzes mit ihm teilen? Weil sie nie zusammengelebt noch auf einer tiefen Ebene interagiert hatten, kannte sie ihren Ehemann überhaupt nicht gut. In den darauffolgenden Tagen fingen sie und ihr Ehemann an, zu lernen, wie man miteinander lebt, und gelangten zu einem tieferen Verständnis füreinander. Ihr Wunsch änderte sich trotzdem nicht. Sie hoffte, dass dieser Mann zu dem Menschen werden konnte, auf den sie vertraute, zu dem Menschen, der sie tröstete und ihren Schmerz linderte, komme, was da wolle. Allerdings kam es trotzdem anders, als in ihrer Vorstellung. Dieser Ehemann, mit dem sie nie auf einer tieferen Ebene interagiert hatte, dieser Mann, den sie überhaupt nicht verstand, konnte einfach nicht zu dem Menschen werden, auf den sie vertraute. Der Grund dafür war, dass die Überlebensfähigkeiten der beiden Menschen, ihr Charakter, ihre Lebensauffassungen, Werte und Einstellungen zu ihren Kindern, ihrer Familie und ihren Verwandten völlig unterschiedlich waren. Das Paar stritt sich andauernd und geriet ständig wegen irgendetwas aneinander. Tief im Inneren hoffte diese Frau, dass sie weiter durchhalten konnte, sodass ihr Ehemann schließlich vielleicht ihre Freundlichkeit, ihre Geduld und ihre Mühsal verstehen und danach davon emotional berührt sein und wieder eine Verbindung zu ihr aufbauen würde, doch ihr Wunsch war immer noch nicht wahr geworden. War ihr Mann, soweit es sie betraf, tief im Inneren jemand, auf den sie vertrauen konnte? Konnte er jemand werden, auf den sie vertrauen konnte? (Nein, das konnte er nicht.) Wann immer sie auf Schwierigkeiten stieß, schaffte es ihr Mann nicht nur nicht, sie zu trösten und ihren Schmerz zu lindern, sondern verschlimmerte eigentlich ihren Schmerz, und sie fühlte sich noch enttäuschter und hilfloser. Was waren zu diesem Zeitpunkt ihre innersten Gefühle und ihre Lebensauffassung? Es waren Enttäuschung und Schmerz, weshalb sie sich fragte: „Gibt es Gott wirklich? Warum ist mein Leben so hart? Alles, was ich will, ist jemand, auf den ich vertrauen kann. Ist das zu viel verlangt? Ich habe nur diesen einen kleinen Wunsch. Warum ist er in all den Jahren meines Lebens nicht wahr geworden? Meine Forderungen sind nicht überzogen, und ich habe keine zügellosen Ambitionen. Ich möchte einfach nur jemanden zum Anlehnen, wenn etwas schiefläuft, das ist alles. Warum kann sich nicht einmal so ein kleiner Wunsch erfüllen?“ Diese Situation ging mehrere Jahre so weiter. Das Leben dieser Familie war offensichtlich nicht sehr harmonisch; ständig gab es Streit. Die Kinder und auch die Eltern waren traurig und unglücklich. In der Familie herrschten weder Friede noch Freude, und jede Person empfand tief im Herzen nur Furcht, Beklommenheit und schreckliche Angst sowie Schmerz und Unbehagen.

Ein paar Jahre später trat schließlich die Wende ein, und das Evangelium des Herrn Jesus fand sie. Sie spürte, dass ihr Wunsch endlich wahr werden könnte. „Ich muss nicht auf meinen Vater, meinen Ehemann oder irgendjemanden um mich herum vertrauen“, dachte sie. „Solange ich auf den Herrn Jesus vertraue, habe ich meinen Frieden und jemanden, auf den ich wirklich vertrauen kann. Ich kann wahren Frieden und Glück finden, und dann wird das Leben weniger eine Qual sein.“ Nachdem sie das Evangelium des Herrn Jesus angenommen hatte, wurde diese Frau viel glücklicher, und natürlich wurde ihr Leben viel beständiger. Obwohl sich die Haltung ihres Ehemannes zu ihr nicht geändert hatte und er noch genauso barsch war wie vorher, sie ignorierte und keine Rücksicht auf sie nahm, sich nicht um sie kümmerte oder Besorgnis zeigte oder gar Geduld, Dankbarkeit oder Nachsicht, änderte sich ihre Haltung zu all dem, weil sie im Herzen die Errettung des Herrn Jesus hatte. Sie stritt sich nicht länger mit ihrem Ehemann oder versuchte, vernünftig mit ihm zu reden, weil sie schließlich verstanden hatte, dass die Menschen nichts daraus gewinnen können, wenn sie über all das streiten. Wann immer etwas schiefging, redete sie mit dem Herrn Jesus, und ihr Herz wurde viel offener. Auf diese Weise schien es, als würde ihr Familienleben relativ beständig. Die guten Zeiten währten allerdings nicht lang, und wieder gab es eine Wende in ihrem Leben. Als sie anfing, an den Herrn Jesus zu glauben, predigte sie das Evangelium voller Eifer, machte sich das Kirchenleben zu eigen und unterstützte ihre Brüder und Schwestern. Allerdings hieß ihr Ehemann das nicht gut. Er fing an, sie zu verfolgen, und schalt sie oft, indem er beispielsweise sagte: „Willst du immer noch mit mir leben? Wenn du das wirklich nicht willst, dann sollten wir uns trennen!“ Sie hatte keine andere Wahl, als einfach zum Herrn Jesus zu beten und es hinzunehmen. Obwohl solche Tage schwierig und schmerzvoll waren, war das Trauma in ihrem Herzen viel kleiner als vorher, und sie konnte auch Trost aus dem Gebet schöpfen. Wann immer sie bekümmert war, betete sie zum Herrn. Somit hatte ihr Herz jemanden, auf den es vertrauen konnte und durch den es vorläufig erfüllt wurde, und sie spürte, dass ihr Leben viel besser war.

Die Kinder wurden langsam erwachsen. Weil die Kinder von klein auf bei ihr gelebt hatten und ihre Zuneigung zu ihr etwas stärker war, glaubte diese Frau: „Jetzt, da meine Kinder erwachsen sind, muss ich nicht länger auf meinen Ehemann vertrauen, ich kann auf meine Kinder vertrauen.“ Allem Anschein nach hatte sie bereits auf den Herrn Jesus vertraut und ihr Herz, ihre Familie und sogar ihre Zukunft und Perspektiven in Seine Hände gelegt. Doch tatsächlich hielt sie tief im Inneren immer noch an diesem Wunsch für die Menschen, die sie sehen konnte und die eine Beziehung zu ihr hatten, fest und hoffte, dass dieser Wunsch eines Tages wahr werden würde. Weil die Menschen nicht sehen können, wo der Herr Jesus ist, sagen sie, dass der Herr Jesus an ihrer Seite ist und in ihren Herzen, doch sie dachte, dass man Gott nicht berühren oder sehen konnte, also fühlte sie sich deswegen unbehaglich. Sie dachte, es würde reichen, einfach darauf zu vertrauen, dass der Herr Jesus ihr bei wichtigen Ereignissen und großen Problemen beistehen würde, aber dass sie im wirklichen Leben trotzdem auf ihre Kinder vertrauen müsse. In all dieser Zeit hatte sich ihr Wunsch nicht geändert, und sie hatte ihn nicht losgelassen. Sie glaubte jetzt an den Herrn Jesus, aber warum hatte sich dieser Wunsch trotzdem nicht geändert? Dafür gibt es eine Vielzahl von Gründen. Einer lautet, dass sie die Wahrheit nicht verstand und Gottes Souveränität und Orchestrierung nicht kannte bzw. nicht viel darüber verstand; das ist der objektive Grund. Der subjektive Grund ist, dass sie ein feiger Mensch war. Obwohl sie an Gott glaubte, hatte sie, nachdem sie so viel Schmerz erfahren hatte, immer noch keine klaren Erkenntnisse in Bezug auf die Bedeutung davon, an Gott zu glauben, oder in Bezug auf das Schicksal der Menschen oder Gottes Orchestrierung und die Art und Weise, wie der Schöpfer wirkt. Woran zeigt sich, dass sie keine klaren Erkenntnisse darüber hatte? Vor allem machte sie ihr eigenes Glück und ihre tief verwurzelte Sehnsucht nach einem besseren Leben an anderen fest und hoffte, dass ihr Wunsch sich erfüllen konnte, weil andere sie unterstützten oder ihr unter die Arme griffen. War das eine falsche Ansicht zum Leben und zum Schicksal? (Ja.) Diese Ansicht war falsch. Ist es als Elternteil ein Fehler, ein wenig Hoffnung in seine Kinder zu setzen, in der Hoffnung, dass sie pflichtbewusst sind und einen unterstützen können, wenn sie erwachsen sind? Es ist kein Fehler, und es ist nicht zu viel verlangt. Was ist hier also das Problem? Diese Frau wollte sich ständig auf ihre Kinder verlassen, um ein gutes Leben zu führen, wollte sich in der zweiten Hälfte ihres Lebens von ihnen versorgen lassen, und sie erwartete stets, durch sie Annehmlichkeiten und Vorteile zu genießen. Welche abwegige Sichtweise ist hier im Spiel? Warum hatte sie diese Vorstellung? Woher stammte diese Sichtweise, die sie vertrat? Menschen hegen immer extravagante Hoffnungen auf eine bestimmte Lebensweise und einen bestimmten Lebensstandard. Das heißt, bevor die Menschen wissen, wie Gott ihr Leben vorherbestimmt hat oder wie ihr Schicksal aussieht, machen sie sich bereits genaue Pläne für ihren Lebensstandard: Sie müssen glücklich sein, ihr ganzes Leben lang Frieden und Freude erleben, wohlhabend und enorm angesehen sein und Menschen haben, die ihnen helfen können und auf die sie sich verlassen können. Sie haben bereits genaue Pläne für ihren Lebensweg und ihre Lebensziele sowie für den Endpunkt ihres Lebens und für all solche Dinge gemacht. Findet sich in all dem jeglicher Glaube an Gott? (Nein.) Kein bisschen. Diese Frau hatte immer eine bestimmte Sichtweise auf das Leben: „Wenn ich mich auf den und den verlasse, wird mein Leben mehr Frieden, Freude und Wohlstand haben; wenn ich mich auf den und den verlasse, wird mein Leben stabiler, sicherer und glücklicher sein.“ Ist diese Sichtweise richtig oder falsch? (Sie ist falsch.) Nach so vielen Jahren Erfahrung hatte sie bereits das Stadium erreicht, an den Herrn Jesus zu glauben, aber sie konnte immer noch nicht klar erkennen, worum es im menschlichen Leben geht. Sie hatte immer noch ihre eigenen Absichten und Pläne; sie traf Vorbereitungen für ihren zukünftigen Weg und plante ihr zukünftiges Leben. Wenn ihr euch das jetzt anseht, waren dann diese Einstellung zum Leben und diese Art zu planen richtig oder falsch? (Das war falsch.) Warum? (Weil sie ihren eigenen Bestrebungen und Wünschen nachjagte, statt nach dem zu streben, was Gott von den Menschen verlangt.) Wonach sie strebte, hatte nichts mit dem zu tun, was Gott vorherbestimmt hatte. Ohne zu wissen, was Gott zu tun beabsichtigte, hatte sie sich bereits entschieden, jemanden zu finden, auf den sie sich verlassen konnte, sich für diese Phase auf eine Person und für die nächste Phase auf eine andere Person zu verlassen. Indem sie sich auf diese Weise auf eine Person nach der anderen verließ, hatte sie am Ende keinen Platz mehr für Gott in ihrem Herzen und verließ sich schließlich nur noch auf Menschen, anstatt auf Gott. Wenn man bedenkt, dass sie ständig diesen Wunsch und diese Pläne hatte, trug sie da Gott in ihrem Herzen? (Nein.) Was also verursachte in gewissem Sinne den Schmerz, der von all ihrem Ringen herrührte? (Er wurde durch ihren Wunsch verursacht.) Das stimmt. Und wie kam ihr Wunsch zustande? (Dadurch, dass sie nicht an Gottes Herrschaft oder an Seine Orchestrierungen und Anordnungen glaubte.) Das stimmt. Sie verstand nicht, wie das Schicksal der Menschen zustande kommt, noch verstand sie, wie Gottes Souveränität wirkt. Das ist die Wurzel des Problems.

Wir wollen mit der Geschichte fortfahren. Als die Kinder dieser Frau erwachsen waren, fanden einige eine Anstellung, andere gründeten einen Hausstand und heirateten, und natürlich mussten sie von ihren Eltern wegziehen, ein unabhängiges Leben führen und konnten sich nicht oft mit ihren Eltern treffen. Was also war das nächste Problem, vor dem diese Frau stand? Es schien, als stünde ihr Wunsch, auf ihre Kinder zu vertrauen, kurz davor, erneut zerschlagen zu werden. Es war eine weitere schmerzliche Tragödie, ein weiterer Schlag in ihrem Leben. Aus allen möglichen Gründen konnten ihre Kinder nicht an ihrer Seite leben und ihr Gesellschaft leisten oder sie oft besuchen und sich um sie kümmern. Ihre Hoffnung, dass ihre Kinder an ihrer Seite und ihr gegenüber respektvoll sein und sich um sie kümmern könnten, und ihr Wunsch, auf ihre Kinder zu vertrauen, sodass sie es ruhiger angehen lassen und ein behaglicheres und glücklicheres Leben führen konnte – all das entglitt ihr immer mehr. Somit wurden ihre Unruhe, Sorge und Sehnsucht nach ihren Kindern immer stärker. War das nicht eine andere Art von Schmerz? Sie wurde älter, die Jahre lasteten allmählich auf ihr, und ihre Qualen wurden immer größer, ebenso wie ihre Sehnsucht nach ihren Kindern. Viele Jahre vergingen, und obwohl es in jeder Phase ihres Lebens andere Menschen waren, auf die sie vertraute, verließen sie sie alle zum festgelegten Zeitpunkt, wodurch sich ihre Wünsche bzw. Illusionen völlig zerschlugen und sie sich tief im Inneren in höchstem Maße gequält und beklommen fühlte. Was brachte ihr das? Brachte es sie dazu, über das Leben nachzudenken? Oder darüber nachzudenken, wie der Schöpfer das Schicksal der Menschen anordnet? Wenn man das normale Denken der Menschen berücksichtigt, so sollten sie, nachdem sie sich einige Predigten angehört und einige Wahrheiten verstanden haben, einiges über den Schöpfer, über das Leben und über das Schicksal der Menschen wissen. Aus verschiedenen Gründen und weil es ein Problem mit der Protagonistin dieser Geschichte selbst gab, wusste und verstand sie bis zu diesem Zeitpunkt immer noch nicht, was sie in jeder Phase ihres Lebens erlebt hatte und was ihr begegnet oder was ihr Problem war, und tief in ihrem Herzen sehnte sie sich immer noch nach jemandem, auf den sie vertrauen konnte. Auf wen genau sollte sie also vertrauen? Es ist wahr, dass Gott der Eine ist, auf den die Menschen vertrauen, aber Gott ist nicht nur dafür da, dass die Menschen auf Ihn vertrauen, das ist nicht alles, wofür Er da ist. Es ist wichtiger, dass die Menschen wissen, wie sie mit dem Schöpfer auskommen können, wie sie Gott kennen und sich Ihm unterwerfen können – es ist nicht nur eine Beziehung, bei der sich der eine auf den anderen verlässt.

Nachdem diese Frau das Vertrauen in ihre Kinder verloren hatte und alt geworden war, übertrug sie ihre Hoffnungen auf ihren Ehemann, der zu ihrem letzten Strohhalm wurde, nach dem sie greifen konnte. Sie musste, was ihre Grundbedürfnisse betraf, auf ihn vertrauen und weiterleben. Sie musste Wege finden, damit ihr Mann noch ein paar Jahre lebte, und sie so Nutzen für sie selbst daraus ziehen konnte. Er war der, auf den sie vertraute. Die alte Frau lebte schon so lange, dass ihr Haar ergraut und ihr Gesicht runzlig war und ihr fast alle Zähne ausgefallen waren. Obwohl sich ihr Aussehen verändert hatte, war in jeder Phase ihres Lebens etwas gleichgeblieben: Sie war gegen eine Wand gelaufen, und obwohl sie viele Male gegen eine Wand gelaufen war, hatte sie denselben gleichbleibenden Wunsch – jemanden zu haben, auf den sie vertrauen konnte. Noch etwas hatte sich nicht geändert, nämlich ihre Illusionen über Gottes Verheißungen an die Menschen sowie einige Illusionen über sich selbst, die Menschheit, ihr Schicksal und ihre Zukunftsaussichten. Obwohl diese Illusionen tief in ihrem Inneren immer verschwommener wurden und sich immer mehr entfernten, hatte sie vielleicht trotzdem tief in ihrem Herzen einen Hoffnungsschimmer: „Wenn ich in den Jahren, die mir noch bleiben, glücklich mit jemandem leben kann, auf den ich vertrauen kann, oder den Tag sehe, an dem Gottes Werk endet und Er verherrlicht wird, dann wird dieses Leben nicht umsonst gewesen sein.“ So war das Leben dieser Frau. Und das ist das Ende der Geschichte. Wie sollte der Titel dieser Geschichte lauten? („Auf wen kann ich vertrauen?“) Dieser Titel ist ziemlich gut und regt zum Nachdenken an.

Wir wollen zum Thema unseres gemeinschaftlichen Austausches zurückkehren. Was hat diese Geschichte mit den Auffassungen der Menschen von Gottes Wirken zu tun? Welcher Teil hängt mit den Auffassungen der Menschen von Gottes Wirken zusammen? Auf welche Auffassungen bezieht er sich? Was denkt ihr? (Die Menschen glauben, dass Gott Dinge nach ihren Erwartungen und Plänen zuwege bringen sollte. Das ist die Art von Auffassung, die die Menschen haben.) Ihren Auffassungen nach denken die Menschen, dass der Schöpfer ihnen ihre Wünsche, solange diese gut und positiv sind, vergönnen sollte, und dass ihnen das Recht, nach einem wunderbaren Leben zu streben, nicht entzogen werden dürfe. Das ist eine Auffassung. Entspricht das, was der Schöpfer verwirklicht, den Wünschen des Menschen, seinen Hoffnungen, seinen Vorstellungen? (Das tut es nicht.) Auf welche Art und Weise handelt der Schöpfer dann? Unabhängig davon, wer du bist, und unabhängig davon, was du geplant hast, wie vollkommen und ehrenwert deine Vorstellungen auch sind oder inwieweit sie mit deiner Lebenswirklichkeit übereinstimmen, Gott sieht nichts davon an, noch achtet Er darauf; vielmehr wird alles nach den von Gott festgelegten Methoden und Gesetzen zuwege gebracht, orchestriert und arrangiert. Das ist Gottes gerechte Disposition. Einige Menschen denken: „Habe ich nach den unzähligen Mühen, die ich in meinem Leben erlebt habe, nicht das Recht auf ein gutes Leben? Werde ich, wenn ich vor den Schöpfer trete, nicht dazu berechtigt sein, ein wunderbares Leben und einen wunderbaren Bestimmungsort zu verlangen und zu erwarten?“ Ist das nicht eine menschliche Auffassung? Was sind solche Auffassungen und menschengemachten Gedanken für Gott? Es sind unvernünftige Forderungen. Wie entstehen solche unvernünftigen Forderungen? (Die Menschen kennen Gottes Autorität nicht.) Das ist der objektive Grund. Was ist der subjektive Grund? Dass sie eine aufsässige Disposition haben und nicht gewillt sind, nach der Wahrheit zu suchen oder sich der Souveränität des Schöpfers oder dem, was Er arrangiert, zu unterwerfen. Ist das Leben, das der Schöpfer für die meisten Menschen anordnet, mühevoll oder ist es glücklich und sorglos? (Es ist mühevoll.) Die meisten Menschen führen ein mühevolles Leben, mit zu vielen Schwierigkeiten und zu vielen Qualen. Welche Absicht verfolgt der Schöpfer damit, dass Er für die Menschen ein ganzes Leben voller Mühsale anordnet? Worin besteht der Sinn? In einer Hinsicht sollen solche Anordnungen den Menschen ermöglichen, Gottes Souveränität, Seine Anordnungen und Seine Autorität zu erleben und zu kennen; in anderer Hinsicht ist es Sein primäres Ziel, die Menschen erleben zu lassen, was das Leben wirklich ist, damit sie dadurch erkennen, dass das Schicksal des Menschen von Gottes Hand gelenkt und weder von irgendeinem Menschen entschieden wird noch sich ändert, wenn sich der subjektive Wille der Menschen ändert. Was immer der Schöpfer tut und welche Art von Leben oder Schicksal Er auch immer für die Menschen angeordnet hat, Er lässt sie über das Leben nachdenken und darüber, was das Schicksal des Menschen wirklich ist, und während sie über all das nachdenken, lässt Er sie vor Gott treten. Wenn Gott die Wahrheit kundtut und den Menschen sagt, was all das ist, lässt Er die Menschen vor sich treten, akzeptieren, was Gott sagt, erleben, was Gott sagt, verstehen, wie die Beziehung zwischen allem, was Gott sagt, und allem, was die Menschen im wirklichen Leben erfahren, wirklich ist. Er lässt die Menschen die Praktikabilität, Exaktheit und Gültigkeit dieser Wahrheiten verifizieren, woraufhin sie sie erlangen und anerkennen, dass der Mensch in der Hand des Schöpfers gelenkt wird und das Schicksal des Menschen von Gott beherrscht und angeordnet wird. Sobald die Menschen all das verstanden haben, werden sie nicht länger irgendwelche unpraktischen Pläne für ihr Leben haben, und sie werden keine Pläne haben, die sich gegen die Wünsche des Schöpfers richten, noch gegen das, was Er bestimmt und angeordnet hat; vielmehr werden sie über eine zunehmend präzise Einschätzung und Erkenntnis verfügen beziehungsweise Verständnis und einen Plan haben, wie sie ihr Leben führen und welchen Weg sie einschlagen sollten. Das ist der Zweck und Sinn der vielen Mühsale, die der Schöpfer im Leben der Menschen anordnet.

Kehren wir zur Geschichte zurück. Wie lautete, nachdem die Protagonistin viele Mühsale erlebt hatte, ihre Erkenntnis darüber, weshalb sie in diesem Leben Not und Qualen gelitten und warum der Schöpfer alles so orchestriert und angeordnet hatte? Könnt ihr das anhand der Geschichte erkennen? Ist sie zu dieser Erkenntnis gelangt? (Nein.) Warum nicht? (Weil sie in jeder Lebensphase und an jedem Wendepunkt ihres Lebens, als sich ihre Wünsche immer wieder zerschlugen, nicht darüber nachdachte oder zu einem Schluss kam, weshalb ihr lebenslanger Traum nie wahr werden konnte. Hätte sie nachdenken und die Wahrheit suchen können, hätte sie sich geändert. Doch sie verstand die Souveränität des Schöpfers nicht und konnte ihren Traum nur entschlossen weiterverfolgen und hoffen, dass sich ihr Schicksal eines Tages plötzlich ändern würde, was unmöglich war. Während dieses Prozesses leistete sie ständig Widerstand und mühte sich ab, deshalb ihre unermessliche Qual.) So war es. Weil sie sich für einen falschen Weg entschied, es aber nicht wusste. Sie hielt ihn für einen richtigen Weg, für ihr rechtmäßiges Streben und ihren rechtmäßigen Wunsch und arbeitete dann hart, kämpfte und mühte sich in diese Richtung ab. Sie zweifelte nie, ob ihr Wunsch realistisch war oder nicht, noch zweifelte sie dessen Richtigkeit an. Stattdessen verfolgte sie stur diese Richtung, änderte sie nie oder kehrte um. Was war dann der Grund, weshalb Gott ihr so viel Mühsal im Leben bescherte? Dass Er all das tat, geschah nicht aus Zufall. Im Leben eines jeden Menschen ordnet Gott ein paar außergewöhnliche Erfahrungen und einige schmerzvolle Erfahrungen an. Tatsächlich nutzt der Schöpfer diese Methode und diese Tatsachen, um dir zu sagen, dass du so nicht weitermachen sollst und dass dieser Weg nirgendwohin führt und es nicht der Weg ist, den du nehmen solltest. Was kannst du vage darin erkennen? Das ist Gott, der einen Weg für die Menschen auswählt, und es ist auch Gottes Art, mit den Menschen zu reden, und Seine Art, Menschen zu retten und Menschen dazu zu bringen, aus ihren falschen Auffassungen und sturen Verhaltensweisen herauszutreten. Das ist auch Gottes Art, dir zu sagen: Der Weg, den du wählst, ist ein Sumpf, eine Feuergrube, eine Straße ohne Wiederkehr, und den darfst du nicht hinabgehen. Wenn du diesen Weg weitergehst, wirst du weiterhin leiden. Das ist nicht der richtige Lebensweg, es ist nicht der Weg, den du nehmen sollst, und es ist nicht der Weg, den Gott für dich vorherbestimmt hat. Wenn du ein kluger Mensch bist, dann wirst du, nachdem du Mühsal erlebt hast, nachdenken: „Warum habe ich solche Mühsal erlebt? Warum bin ich gegen eine Wand gelaufen? Ist dieser Weg für mich nicht geeignet? Welchen Weg sollte ich also gehen und welche Richtung sollte ich im Leben einschlagen?“ Während du reflektierst, wird Gott dir Eingebungen und Wegweisung zukommen lassen oder dir die richtige Richtung weisen, in die du deinen nächsten Schritt machen sollst. Gott leitet dich beständig, sodass du im wirklichen Leben praktischer und präziser den vor dir liegenden Weg begreifen kannst, den Er für dich geplant hat. Tat das die Protagonistin in der Geschichte, die Ich euch gerade erzählt habe? (Nein, sie hat nie reflektiert.) Was für eine Disposition hatte sie? (Unnachgiebigkeit.) Unnachgiebigkeit – das ist so problematisch. Von Kindheit an, bis sie eine grauhaarige alte Frau war, hatte sich ihr Wunsch, jemanden zu haben, auf den sie vertrauen konnte, nie geändert. Ob zuvor, als sie Gottes Evangelium gehört und Einblicke darüber gewonnen hatte, wie der Schöpfer Himmel und Erde und alle Dinge schuf, oder als das Evangelium sie fand und Gott ihr die Wahrheit über all das erzählte, ihr Wunsch änderte sich von Anfang bis Ende nie – das ist der bedauernswerteste Aspekt. Die Menschen haben Gedanken und Vorstellungen. Aus welchem Grund erschuf Gott all das für die Menschen? Damit die Menschen die Leute, Geschehnisse, Dinge und Umgebungen, die Gott für sie arrangiert, wahrnehmen und verstehen. Als ein Mensch, der Vernunft und Gewissen besitzt, wird man die Absichten des Schöpfers mehr oder weniger und mit unterschiedlichem Tiefgang verstehen, wenn er mit seinem Herzen all das begreift, was Gott orchestriert hat. Das ist eine Art, auf die Gott wirkt, die besonders praktisch und echt ist. Doch weil die Menschen zu arrogant und unnachgiebig sind und die Wahrheit nicht leicht akzeptieren können, fällt es ihnen schwer, die Absichten des Schöpfers zu begreifen. Wie zeigt sich die Unnachgiebigkeit der Menschen? Ganz gleich, was Gott sagt oder tut, die Menschen halten trotzdem an ihren eigenen Dingen fest. Ihre Mentalität ist die: „Ich will mein Leben planen. Ich habe Ideen, ich habe ein Hirn, ich bin gebildet, und ich kann mein Leben kontrollieren. Ich kann den Ursprung von allem in meinem Leben sehen, und ich kann all das komplett orchestrieren, also kann ich mein eigenes Glück, meine eigene Zukunft und meine eigenen Aussichten planen.“ Wenn sie gegen eine Wand laufen, sagen sie: „Diesmal bin ich gescheitert, nächstes Mal werde ich es wieder versuchen.“ Sie glauben, dass die Menschen so leben sollten, und dass ein Mensch, wenn er keinen Kampfgeist hat, im Leben in höchstem Maße nutzlos und schwach sein wird. Was ist die Ursache für ihre Hartnäckigkeit? Was ist der Grund dafür? Dass sie glauben, sie müssten unbedingt stark sein statt schwach und dass sie sich nicht vom Leben unterkriegen lassen dürfen, geschweige denn zulassen, dass andere auf sie herabsehen, und dass die Menschen eigenständig sein und konkurrieren sollten, entschlossen sein und von anderen hochgeschätzt werden sollten. Diese Dispositionen, diese Vorstellungen und diese Gedanken beherrschen ihr Verhalten, sodass sie jedes Mal, wenn sie in Schwierigkeiten, in eine prekäre oder schmerzliche Situation geraten, die Gott für sie orchestriert hat, denselben Weg wie zuvor wählen: beharrlich weiterzumachen mit ihren eigenen Gedanken, nicht umzukehren und bis zum Ende unbedingt bei dem zu bleiben, was immer sie für gut, richtig und für sich nützlich halten, und eine von Konkurrenzdenken geprägte Person zu sein. Es ist genau diese unnachgiebige Disposition, die sie dazu bringt, viele Male unwissend und unpraktisch zu urteilen, und viele Verständnisse und Wahrnehmungen zu entwickeln, die nicht der Realität entsprechen.

Ich habe soeben über einen Aspekt menschlicher Dispositionen geredet – Unnachgiebigkeit. Wegen der Unnachgiebigkeit der Menschen ist ihre Haltung, wenn sie auf die schmerzlichen Umstände und Zwickmühlen treffen, die der Schöpfer für sie einrichtet, nicht unterwürfig, sondern sie klammern sich an all das, was ihnen Vorteile bringt, und geben es nicht auf. Wie geht Gott mit so einem Verhalten um? Gottes Werk hängt nicht vom Willen des Menschen ab. Wie also geht Gott damit um, wenn Menschen so handeln? Gott wird definitiv nicht sagen: „Du hast diesmal versagt, also bist du dem Untergang geweiht. Menschen wie du sind schlecht, und Ich will dich nicht mehr.“ Gott hat die Menschen nicht aufgegeben. Er wendet weiter dieselbe Methode an, arrangiert verschiedene Umgebungen, Menschen, Geschehnisse und Dinge, sodass die Menschen denselben Schmerz erleben und vor denselben Zwickmühlen stehen. Worin liegt hier der Sinn? (Dadurch kommen die Menschen zur Vernunft.) Es lässt die Menschen nachdenken, sie zur Vernunft kommen und ihre starrköpfigen Ansichten aufgeben. Immer wieder wendet Gott Seine eigenen einzigartigen Methoden an, um mit den Menschen auf diese Weise zu sprechen und mit den Menschen auf diese Weise zu interagieren. Was ist letztendlich das Ergebnis, das Gott dadurch erreichen will, anhand dieser Methode zu wirken? Gott leitet die Menschen, indem Er dafür sorgt, dass sie ihr ganzes Leben hindurch verschiedene Zwickmühlen, Qualen und sogar Krankheiten und Unglücksfälle in der Familie durchmachen. Er lässt die Menschen dieses Leid mit der Absicht erleben, sie dazu zu bringen, in ihrer Seele ständig zu reflektieren, zu verstehen und tief im Innersten zu bestätigen: „Ist es das, was Gott angeordnet hat? Wie sollte ich meinen zukünftigen Weg gehen? Sollte ich die Richtung wechseln? Sollte ich den Weg der Wahrheit suchen? Sollte ich meine Lebensweise ändern?“ Gott sorgt dafür, dass die Menschen alle möglichen Qualen, Mühsale, Unglücke und Zwickmühlen erleben, damit sie anschließend tief im Herzen die Bestätigung erhalten, dass es einen Herrscher gibt, der über das Schicksal der Menschen regiert, und dass die Menschen nicht eigensinnig, hochmütig oder starrköpfig sein dürfen, sondern lernen müssen, sich zu unterwerfen – sich Umgebungen zu unterwerfen, sich dem Schicksal zu unterwerfen und sich allem zu unterwerfen, was um sie herum passiert. Bevor du Gottes klare Worte hörst, setzt Gott diese Mittel und Fakten ein, damit du alle möglichen Umgebungen, Menschen, Geschehnisse und Dinge erlebst und damit du tief in deinem Herzen fortwährend bestätigst, dass das Schicksal der Menschen von Gott angeordnet wird, dass kein Mensch die Herrschaft darüber hat und dass die Menschen nicht die Herrschaft über ihr eigenes Schicksal haben können. Ständig hast du diese Art von Erkenntnis oder Stimme tief im Herzen, und ständig bestätigst du, dass alles, was du erlebst, nicht durch irgendeine einzelne Person verursacht wird, noch zufällig passiert, noch durch objektive Gründe oder Umstände ausgelöst wird, sondern dass es Gott ist, der unsichtbar die Souveränität über alles hat. Es ist kein Zufall, dass ein Mensch einem anderen Menschen begegnet und dass etwas passiert oder dass er auf ein Umfeld trifft, das sein Leben verändert. Es ist kein Zufall, dass ein Mensch von Krankheit geplagt wird und danach großen Segen bekommt. Es ist Gott, der jedem Menschen auf diese einzigartige Weise sagt: Gott hat die Souveränität über das Schicksal der Menschen, Gott wacht täglich über die Menschen, leitet sie jeden Tag und führt einen jeden sein ganzes Leben lang durch jeden Tag. Was will Gott noch erreichen, außer den Menschen begreiflich zu machen, dass Er die Souveränität über das Schicksal der Menschheit hat, über alles, was mit dem Leben der Menschen zu tun hat, über den Bestimmungsort der Menschen und über absolut alles, was mit der Menschheit zu tun hat? Er will damit dafür sorgen, dass einige unpraktische Auffassungen, Vorstellungen und Forderungen, die die Menschen in Bezug auf Gott, den Schöpfer, haben, allmählich schwinden und verschwinden und abgelegt werden und die Menschen dann nach und nach an den Punkt gelangen, an dem sie klar erkennen und verstehen können, auf welche Art und Weise der Schöpfer die Menschheit leitet und auf welche Art und Weise der Schöpfer das Schicksal der Menschen ihr Leben lang anordnet. Anhand dessen können die Menschen sehen, dass Gott eine Disposition hat und dass Gott lebhaft und lebenswahr ist. Er ist keine Statue aus Lehm, kein Roboter, noch ist Er eine von Menschen erdachte leblose Kreatur, sondern vielmehr hat Er Leben und Dispositionen. In gewisser Hinsicht bringt das Menschen dazu, zu verstehen, auf welche Weise der Schöpfer wirkt, und es bringt Menschen dazu, alle möglichen Auffassungen, Vorstellungen und irgendwelche inhaltsleere Argumentation und Logik loszulassen, die nicht der Realität entsprechen. Kurz gesagt, es bringt Menschen dazu, alle inhaltsleeren Auffassungen und Vorstellungen von Gottes Wirken loszulassen. In anderer Hinsicht können die Menschen, sobald sie diese Auffassungen und Vorstellungen losgelassen haben, Gottes Wirken und Seine Souveränität akzeptieren und sich diesen unterwerfen. Das ist in gewisser Hinsicht ein kleines Resultat, andererseits gibt es da ein Resultat, das ihr nicht gesehen habt, und es ist das größte und tiefgreifendste. Was ist dieses Resultat? Dass Gott diese Mittel einsetzt, um den Menschen zu sagen, dass Er alles, was Er tut und an den Menschen vollbringt, in einem besonders praktischen und echten Zustand tut. Sobald die Menschen das verstanden haben, werden sie einige inhaltslose und illusorische Dinge ablegen, tatsächlich dem gehorchen und sich tatsächlich dem unterwerfen, was der Schöpfer arrangiert, und sich dann tatsächlich allem stellen, was vom Schöpfer im wirklichen Leben eingerichtet wird, anstatt irgendwelche inhaltsleeren Theorien, religiöse Konzepte oder theologische Erkenntnisse anzuwenden, um sich den Schöpfer vorzustellen oder um mit einigem im Leben umzugehen. Das ist das Ergebnis, das Gott sehen will und das, was Er in den Menschen erreichen will. Daher wirkt Gott in der ersten Phase, bevor du die Stimme des Schöpfers hörst und die klaren Worte des Schöpfers über verschiedene Wahrheiten verstehst, so an den Menschen, dass Er verschiedene Situationen für dich anordnet, die du durchleben und erfahren sollst. Wenn du die ungefähre Bestätigung hast und tief im Herzen einige Gefühle deswegen und du davon berührt bist und sie verstehst, dann wird Gott dir in klaren Worten sagen, worum es im Leben geht, worum es bei Gott geht, wie die Menschen entstanden und welchen Weg die Menschen nehmen sollten. Auf diese Weise schlagen die Menschen dann, basierend auf dem Glauben, dass die Menschen von Gott stammen und von Gott geschaffen wurden, und dem Glauben, dass es inmitten des Himmels und der Erde und aller Dinge einen Herrscher gibt, den Weg des Glaubens an Gott ein und akzeptieren daraufhin schließlich Gottes Gericht und Züchtigung und akzeptieren, dass Er sie errettet und vervollkommnet – die Wirksamkeit dessen ist umso besser. Wer sind nun all die Menschen, die Gottes Werk der letzten Tage annehmen? Zumindest erkennen sie die Existenz Gottes an und glauben, dass die gesamte Welt des Universums Gottes Herrschaft unterstellt ist. Sie glauben auch an das Schicksal und daran, dass das Leben des Menschen von Gott vorherbestimmt ist, und außerdem glauben sie an die Existenz des geistlichen Reiches und die Existenz von Himmel und Hölle und daran, dass das Schicksal der Menschen vorherbestimmt ist. Unter diesen Menschen hat Gott sich Seine Auserwählten ausgesucht, die die Wahrheit lieben und die Wahrheit akzeptieren können. Sie können Gottes Stimme verstehen und Gottes Werk annehmen. Das ist eine Art, wie Gott wirkt, und ein Grundsatz, nach dem Er sich dabei richtet.

Wir haben gerade darüber geredet, wie Gott an Menschen wirkt, und über die Art und Weise, wie Gott wirkt. Wir haben das nur kurz gestreift, ohne irgendetwas darüber zu sagen, was menschliche Auffassungen sind oder welche Forderungen die Menschen an Gott stellen. Wir wollen jetzt über die diesbezüglichen Themen Gemeinschaft halten. Da wir in diesem gemeinschaftlichen Austausch erwähnt haben, dass die Menschen einige nichtssagende und vage Vorstellungen und Erkenntnisse in Bezug auf Gottes Wirken haben, wollen wir einige Beispiele finden, um das zu beweisen, und ein wenig über sowohl positive als auch negative Beispiele reden. Werden die Menschen dann nicht auf dieser Grundlage verstehen können, welche Vorstellungen ziemlich bedeutungslos und recht vage sind und Auffassungen von Gottes Wirken sind? Fangen wir mit der Geschichte an, die Ich euch vorhin erzählt habe. Die Protagonistin der Geschichte hatte einige schmerzhafte Lebenserfahrungen durchgemacht. Nach jeder schmerzhaften Erfahrung machte Gott weiter, wendete Seine eigenen Methoden an, um ihr Schicksal anzuordnen und zu orchestrieren und sie auf dem vor ihr liegenden Weg zu leiten. Obwohl sie es nicht verstand, es nicht wusste und nicht darüber nachdachte, tat Gott es dennoch, so wie Er es immer getan hatte. Ließ sie in dieser Phase einige Gedanken über die Art und Weise, in der der Schöpfer wirkt, erkennen? Könnte man sagen, dass diese Gedanken eine Art von Auffassung waren? Was genau sind diese Gedanken und diese Art von Auffassung? Zunächst einmal hatte die Protagonistin, was sie selbst anbelangt, einen Wunsch. Sie rechnete nicht damit, ein Leben in Reichtum und Wohlstand zu führen, sie wollte nur jemanden, auf den sie vertrauen konnte. Indem wir diesen Wunsch sezieren und analysieren, können wir sehen, dass er falsch war. In gewissem Sinne lief er dem Schicksal zuwider, das Gott für die Menschen orchestriert und arrangiert, und andererseits war er auch nicht praktisch. Hat also Gott hinsichtlich ihres Wunsches eine Definition oder Aussage abgegeben? Gemäß den Vorstellungen der Menschen wäre es für Gott sehr leicht, einen Menschen dazu zu bringen, ein wenig Glaubenslehre zu verstehen, oder nicht? Wenn Er ihnen das begreiflich machen wollte, würden sie es dann nicht einfach verstehen? Diese Frau hatte ein Verlangen danach, jemanden zu haben, auf den sie vertrauen konnte – Gott könnte sie dazu bringen, dieses Verlangen nicht zu haben oder ihr Verlangen zu ändern – hat Gott das getan? (Nein.) Nein, das hat Gott nicht getan. Sind solche Gedanken der Menschen dann nicht eigentlich Auffassungen? Sind sie nicht übernatürlich? Und gehaltlos? Es ist ein natürliches Phänomen, dass solche Gedanken in den Menschen aufkommen können. Warum sage Ich, dass es ein natürliches Phänomen ist? Gott schuf den Menschen mit einem freien Willen. Der Mensch hat ein Gehirn, Gedanken und Vorstellungen. Nachdem Satan den Menschen verdorben hatte, tauchte er ein in die Klänge und Anblicke der Welt, und nachdem er von den Eltern erzogen, von der Familie konditioniert und von der Gesellschaft erzogen worden ist, entstehen in den Gedanken des Menschen viele Dinge – Dinge, die dem Herzen des Menschen entspringen, die allesamt auf natürliche Weise hervorbrechen. Wie bilden sich diese Dinge im Menschen, die auf natürliche Weise hervorbrechen? Erst einmal muss ein Mensch die Fähigkeit haben, sich über Probleme Gedanken zu machen – das ist die Grundlage, die man haben muss, um in der Lage zu sein, diese Dinge entstehen zu lassen. Dann nehmen diese Gedanken durch die Konditionierung aus dem Umfeld – wie etwa die Erziehung durch die eigene Familie und die Gesellschaft – als auch dadurch, dass man von seinen eigenen verdorbenen Dispositionen, Begierden und zügellosen Ambitionen angetrieben wird – allmählich Gestalt an. Was nun solche herausgebildeten Gedanken und Vorstellungen angeht, so werden wir sie jetzt nicht charakterisieren, unabhängig davon, ob sie mit der Realität übereinstimmen oder inhaltsleer sind oder wie auch immer sie sein mögen. Stattdessen werden wir einfach darüber reden, wie Gott mit solcherlei Gedanken umgeht. Verurteilt Gott sie? Gott verurteilt sie nicht. Wie also geht Er das an? Er entfernt solche Gedanken nicht aus den Menschen. Die Menschen hegen eine Auffassung und Vorstellung und glauben, dass sich ihr Denken durch eine sanfte Berührung von Gottes großer, gestaltloser Hand ändern wird. Ist diese Auffassung nicht vage, übernatürlich und inhaltsleer? (Das ist sie.) Das ist eine Auffassung, die die Menschen von Gottes Wirken haben. Tief in ihren Herzen hegen die Menschen oft Fantasien in Bezug auf Gottes Wirken und die Methoden Seines Wirkens, obgleich sie sie nicht äußern. Die Menschen stellen sich vor, dass der Schöpfer sich sachte neben den Menschen begibt und mit einer Bewegung Seiner großen Hand und einem Atemstoß oder mit der Umdrehung eines Gedankens das Negative im Menschen in einem Augenblick verschwindet, mit der wortlosen Stille eines starken Windes, der eine Wolke fortbläst. Wie geht Gott mit diesen Gedanken des Menschen um, mit diesen Dingen, die im Denken des Menschen entstehen? Gott löst sie nicht mit übernatürlichen, inhaltslosen Methoden auf, sondern dadurch, dass Er das Umfeld des Menschen einrichtet. Welche Art von Umfeld richtet Er ein? Es ist nicht inhaltslos – Gott tut nichts Übernatürliches, bricht dabei nicht alle Gesetze. Vielmehr richtet Er ein Umfeld ein, das einen Menschen dazu zwingt, die Angelegenheit zu verstehen und unablässig nachzudenken, wonach sich Gott aller möglicher Menschen, Ereignisse und Dinge bedient, um den Weg dieses Menschen zu leuchten, woraufhin dieser Mensch zu einem Verständnis gelangt. Gott ändert sein Schicksal nicht; Er fügt dem Lauf seines Schicksals nur ein paar Vorkommnisse hinzu und befähigt ihn dadurch, diese Dinge zu verstehen. Die Auffassungen des Menschen sind allesamt übernatürlich, inhaltslos, vage und widersprechen der Realität – sie sind realitätsfern. Sagen wir beispielsweise, jemand ist hungrig und möchte essen. Da gibt es jene, die sagen würden: „Gott ist allmächtig, Er müsste mich nur anhauchen, und ich wäre satt. Muss ich wirklich kochen? Es wäre toll, wenn Gott ein kleines Wunder vollbringen könnte, damit ich keinen Hunger habe.“ Ist das nicht unrealistisch? (Das ist es.) Was würde Gott antworten, wenn du Ihm sagen würdest, dass du Hunger hast? Gott würde dir sagen, dass du dir etwas zu essen besorgen und es kochen sollst. Was würde Gott tun, wenn du sagen würdest, dass du kein Essen hast und nicht kochen kannst? Er würde dir sagen, dass du Kochen lernen sollst. Das ist die praktische Seite von Gottes Wirken. Wenn dir etwas unklar erscheint und du nicht länger inhaltsleere Gebete von dir gibst oder voll Selbstbewusstsein vage auf Gott vertraust oder deine Hoffnungen auf diese Auffassungen und Vorstellungen setzt, die du von Gott hast, dann wirst du wissen, was du tun solltest – du wirst deine Pflicht, deine Verantwortung und deine Verpflichtung kennen.

Ich habe gerade über einen Aspekt gesprochen, nämlich folgenden: Was macht Gott, wenn die Menschen das Umfeld, das Gott einrichtet, nicht verstehen? Gott richtet weiterhin Situationen ein. Das macht Er, damit die Menschen durch ihre Lebenserfahrung weiterhin sowohl die Souveränität des Schöpfers verstehen als auch, was ihr Schicksal ist, und damit die Menschen tief im Inneren erkennen, dass ihre Wünsche sich von ihrem Schicksal und dem unterscheiden, was der Schöpfer arrangiert. Er tut das, damit die Menschen dann lernen, ihre eigenen Wünsche nach und nach loszulassen, und sich allem unterwerfen, was der Schöpfer orchestriert. Das ist ziemlich leicht zu verstehen. Ein anderer Aspekt ist, dass die Menschen, wenn Gottes klare Worte sie erreichen, ein paar mehr Auffassungen und Vorstellungen entwickeln. Welche Auffassungen? „Gottes Worte sind das Brot des Lebens und die Wahrheit. Gottes Worte sind Gott Selbst. Wenn ich Gottes Worte höre, dann bin ich sofort intelligent, egal, wie dumm ich bin. Solange ich mehr von Gottes Worten lese, wird sich mein Kaliber verbessern und werden sich meine Fähigkeiten steigern.“ Was sind das für Gedanken, die die Menschen haben? Es sind ihre Auffassungen. Wirkt Gott denn so? (Nein.) Da dies menschliche Auffassungen sind, stehen sie definitiv im Widerspruch zu Gottes Wirken und im Gegensatz dazu. Darin liegt eine Tatsache. Gott redet mit dem Menschen von Angesicht zu Angesicht und sagt ihm, was er tun und nicht tun sollte, welchen Weg er nehmen sollte, wie er sich Gott unterwerfen sollte, und Er teilt ihm die Grundsätze mit, in die er innerhalb der verschiedenen Aspekte des Wirkens eintreten sollte. All das teilt Gott dem Menschen klar mit, doch der Mensch wartet oft ab und erwartet, dass Gott ihm auf anderem Wege als durch Seine Worte sagen wird, was in Wirklichkeit Seine Absichten sind, und hofft, dass er zuvor unerreichbare Resultate erzielen und Wunder bezeugen kann. Ist das nicht die Auffassung des Menschen? (Das ist es.) Was macht Gott tatsächlich? (Gott richtet für die Menschen ein praktisches Umfeld ein, das sie anhand von Gottes Worten durchleben und erleben sollen.) Was tut Gott, wenn die Menschen Seine Absichten immer noch nicht verstehen, nachdem Er diese praktischen Umfelder für sie eingerichtet hat? (Er erleuchtet und leitet die Menschen.) Was solltest du tun, wenn Er dich nicht erleuchtet und leitet? (Gemäß Gottes Worten praktizieren und tun, was Gott sagt.) Das ist richtig. Wie viele Worte hat Gott zu den Menschen von Angesicht zu Angesicht gesprochen, von dem Zeitpunkt, als Er Sein Werk begann, bis heute? Es sind so viele, dass ihr, selbst wenn ihr mehrere Jahre damit verbringen würdet, sie zu lesen, trotzdem nicht bis zum Ende kommen würdet. Doch wie viele Worte gewinnen die Menschen? Wenn ein Mensch zu wenige von ihnen gewinnt, was beweist das? Es beweist, dass die Person sich nicht genug um Gottes Worte bemüht und nicht auf sie gehört hat. Manche sagen, „Ich habe zugehört“, aber hast du Gottes Worte auch in dich aufgenommen? Hast du sie verstanden? Hast du den Fokus auf sie gerichtet? Du hast deinen Fokus nicht auf sie gerichtet, also sind Gottes Worte bereits direkt an dir vorbei geströmt. Wenn also Gott dem Menschen mit klaren Worten mitteilt, wie man vorgehen, wie man leben, wie man sich Ihm unterwerfen und wie man jede Begebenheit erleben sollte und der Mensch es immer noch nicht versteht, dann macht Gott nichts weiter, außer Umfelder für ihn anzulegen, dem Menschen ein wenig besondere Erleuchtung zu schenken, oder Er setzt den Menschen einigen besonderen Erlebnissen aus. Das ist alles, was Gott tun kann, sollte und zu tun bereit ist. Da gibt es diejenigen, die fragen: „Will Gott denn nicht, dass jeder Mensch gerettet wird und dass keiner Verdammnis erleidet? Würde Gott nach so einer Methode vorgehen, wie viele Menschen könnten dann gerettet werden?“ Als Antwort darauf würde Gott fragen: „Wie viele Menschen hören auf Meine Worte und folgen Meinem Weg?“ Es gibt so viele, wie da sind – das ist Gottes Sicht und die Methode Seines Wirkens. Gott tut nichts weiter. Welche Auffassung hat der Mensch davon? „Gott erbarmt sich dieser Menschheit, Er macht sich Sorgen um diese Menschheit, also muss Er bis zum Schluss die Verantwortung übernehmen. Wenn der Mensch Ihm bis zum Ende folgt, wird er zwangsläufig gerettet.“ Ist diese Auffassung richtig oder falsch? Stimmt sie mit Gottes Absichten überein? Im Zeitalter der Gnade war es normal, dass die Menschen diese Auffassungen hatten, weil sie Gott nicht kannten. In den letzten Tagen teilt Gott den Menschen all diese Wahrheiten mit, und Gott hat ihnen auch die Grundsätze Seines Wirkens zur Rettung der Menschen klargemacht, also ist es sehr grotesk, wenn die Menschen immer noch diese Auffassungen in ihren Herzen haben. Gott hat dir all diese Wahrheiten gesagt, wenn du also am Ende trotzdem sagst, dass du Gottes Absichten nicht verstehst und nicht weißt, wie man praktiziert, und du trotzdem derart aufsässige und heimtückische Worte sagst, kann dann so ein Mensch von Gott gerettet werden? Da gibt es einige, die stets denken: „Gott verrichtet ein solch großes Werk, Er sollte mehr als die Hälfte der Menschen auf der Welt gewinnen und die große Zahl von Menschen, die starke Macht und die bedeutende Anzahl hochgestellter Persönlichkeiten nutzen, um Gottes Verherrlichung zu bezeugen! Wie wunderbar wäre das!“ Das ist die Auffassung des Menschen. Wie viele gab es insgesamt in der Bibel, im Alten und Neuen Testament, die gerettet und vervollkommnet wurden? Wer war am Ende imstande, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden? (Hiob und Petrus.) Es waren nur die beiden. So wie Gott es sieht, heißt, Ihn zu fürchten und das Böse zu meiden, tatsächlich, dem Standard zu entsprechen, Ihn zu kennen, den Schöpfer zu kennen. Menschen wie Abraham und Noah waren in Gottes Augen gerecht, aber sie standen trotzdem eine Stufe unter Hiob und Petrus. Natürlich wirkte Gott damals nicht so viel. Er versorgte die Menschen nicht so, wie Er es jetzt tut, noch sprach Er so viele klare Worte, noch vollbrachte Er das Werk der Errettung in so großem Umfang. Mag sein, dass Er nicht viele Menschen gewann, aber auch das gehört dennoch zu Seiner Prädestination. Welchen Aspekt der Disposition des Schöpfers kann man daran erkennen? Gott hofft, viele Menschen zu gewinnen, aber wenn tatsächlich nicht viele Menschen gewonnen werden können – wenn diese Menschheit von Gott nicht gewonnen werden kann, während Er Sein Werk der Errettung verrichtet – dann würde Gott sie lieber aufgeben und verwerfen. Das ist die innere Stimme und Sichtweise des Schöpfers. Welche Forderungen hat der Mensch in dieser Hinsicht an Gott bzw. welche Auffassungen hat er von Ihm? „Da Du mich retten willst, musst Du bis zuletzt verantwortlich sein, und Du hast mir Segnungen versprochen, also musst Du sie mir geben und mir gewähren, sie zu erlangen.“ Im Menschen gibt es viel „muss“ – viele Forderungen – und das ist eine seiner Auffassungen. Andere sagen: „Gott verrichtet ein so großes Werk – einen sechstausendjährigen Führungsplan – wenn Er am Ende nur zwei Menschen gewinnt, dann wäre das sehr schade. Wäre Sein Tun dann nicht umsonst?“ Der Mensch denkt, dass es so nicht sein sollte, doch Gott freut sich sogar, wenn Er zwei Menschen gewinnt. Gottes wirkliches Ziel ist, nicht bloß, diese beiden zu gewinnen, sondern mehr als das zu gewinnen; wenn die Menschen aber nicht aufwachen und verstehen und sie alle Gott missverstehen und sich Ihm widersetzen und allesamt hoffnungslose Fälle und wertlos sind, dann hätte Gott sie lieber nicht. Das ist Gottes Disposition. Manche sagen: „So kann das nicht angehen. Würde Satan dann nicht lachen?“ Mag sein, dass Satan lacht, aber ist er nicht trotzdem der von Gott besiegte Feind? Gott hat die Menschen trotzdem gewonnen – etliche unter ihnen, die gegen Satan aufbegehren und nicht seiner Kontrolle unterliegen. Gott hat wahre geschaffene Wesen gewonnen. Werden diejenigen, die nicht von Gott gewonnen worden sind, dann von Satan gefangengenommen? Ihr seid nicht perfekt gemacht worden – seid ihr fähig, Satan zu folgen? (Nein.) Manche sagen: „Selbst wenn Gott mich nicht will, ich werde Satan trotzdem nicht folgen. Selbst wenn er mir Segnungen anbieten würde, ich würde sie nicht nehmen.“ Selbst jene Menschen, die Gott nicht gewonnen hat, folgen Satan nicht – wird Gott so nicht verherrlicht? Die Menschen haben von der Anzahl an Menschen, die Gott gewinnt, oder dem Umfang, in dem Er sie gewinnt, eine Auffassung; sie glauben, dass Gott nicht nur diese wenigen gewinnen sollte. Dass der Mensch so eine Auffassung hervorbringen kann, liegt daran, dass er in einer Hinsicht die Gedanken Gottes nicht ergründen kann und nicht verstehen kann, welche Art von Mensch Er gewinnen möchte – es gibt immer einen Abstand zwischen dem Menschen und Gott; in anderer Hinsicht ist eine solche Auffassung für den Menschen eine Möglichkeit, sich zu trösten und sich zu befreien, soweit es sein eigenes Schicksal und seine Zukunft betrifft. Der Mensch glaubt: „Gott hat so wenige Menschen gewonnen – wie herrlich wäre es, wenn Er uns alle gewinnen würde! Würde Gott keinen einzigen Menschen verwerfen, sondern jeden erobern und jeder würde am Ende perfekt gemacht, und das Gerede davon, Gott würde Menschen auswählen und retten, würde nicht im Sande verlaufen, noch Sein Führungsplan, würde Satan dann nicht umso mehr gedemütigt werden? Würde Gott nicht größere Herrlichkeit erlangen?“ Dass der Mensch das sagen kann, liegt zum Teil daran, dass er den Schöpfer nicht kennt, und zum Teil daran, dass er sein eigenes selbstsüchtiges Motiv hat: Er ist wegen seiner Zukunft besorgt, also macht er sie an der Herrlichkeit des Schöpfers fest, und somit fühlt sein Herz sich wohl, und er denkt, dass er alles gleichzeitig haben kann. Außerdem glaubt er auch Folgendes: „Dass Gott Menschen gewinnt und Satan demütigt, ist ein starker Beweis für Satans Niederlage. So schlägt man drei Fliegen mit einer Klappe!“ Die Menschen sind wirklich gut darin, auszuklügeln, wie sie sich selbst Vorteile verschaffen können. Diese Auffassung ist ziemlich clever, nicht wahr? Die Menschen haben selbstsüchtige Motive, und liegt in diesen Motiven nicht etwas von Aufsässigkeit? Liegt darin nicht eine Forderung an Gott? Darin liegt ein unausgesprochener Widerstand gegen Gott, der besagt: „Du hast uns auserwählt, uns geführt, so viel und so hart an uns gearbeitet, uns Dein Leben und Deine Ganzheit geschenkt, uns Deine Worte und Deine Wahrheit geschenkt und veranlasst, dass wir Dir während all dieser Jahre folgen. Was für ein Verlust wäre es, wenn Du uns am Ende nicht gewinnen könntest.“ Ein derartiger Vorwand ist ein Versuch, Gott zu erpressen, Ihn dazu zu verpflichten, sie zu gewinnen. Damit sagen sie, dass sie nicht das Nachsehen haben werden, wenn Gott sie nicht gewinnt, und dass Gott derjenige ist, der einen Verlust erleiden wird – ist diese Aussage korrekt? Darin liegen sowohl Forderungen des Menschen als auch seine Vorstellungen und Auffassungen: Gott verrichtet ein so großes Werk, also muss Er so viele Menschen wie auch immer gewinnen. Woher kommt dieses „muss“? Es rührt von den Auffassungen und Vorstellungen des Menschen her, von seinen unvernünftigen Forderungen und seiner Eitelkeit, mitsamt einer Beimischung seiner unnachgiebigen und bösartigen Disposition.

Über derlei Auffassungen des Menschen muss aus einem anderen Blickwinkel heraus Gemeinschaft gehalten werden. Da gibt es manche, die denken: „Da es dem Schöpfer egal ist, wie viele Menschen Er gewinnt, und Er denkt, dass Er einfach so viele Menschen gewinnt, wie Er gewinnt, und das die Einstellung des Schöpfers ist, wie sollten wir da mit Ihm zusammenarbeiten? Ist es in Ordnung, einfach beiläufig zu glauben und das nicht so ernst zu nehmen? Jedenfalls nimmt Gott es auch nicht ernst, also müssen wir uns nicht so ernsthaft nach Gottes Anforderungen richten, noch müssen wir es als unsere Haupttätigkeit ansehen oder als unser lebenslanges Streben. Sollten wir jetzt, da wir Gottes Gedanken kennen, nicht unsere Lebensweise ändern?“ Ist diese Sichtweise richtig oder falsch? (Sie ist falsch.) Da Gottes Haltung den Menschen klargemacht worden ist und sie sie verstehen, sollten sie ihre Auffassungen loslassen. Was sollten die Menschen tun, nachdem sie ihre Auffassungen losgelassen haben, und wie sollten sie sich entscheiden, und wie sollten sie diese Sache auffassen und mit ihr umgehen, sodass sie die Ansicht und Einstellung haben, die sie vor allem haben sollten? Zunächst sollten die Menschen, was ihre Ansichten betrifft, versuchen, über sie nachzudenken. Sobald jemand an Gott glaubt, hat er eine vage Vorstellung von Ehrerbietung und Wertschätzung in Bezug auf Ihn und denkt Folgendes: „Gott ist allmächtig, allgewaltig, und da Er aus dieser verdorbenen Menschheit eine Gruppe von Menschen auserwählt hat, wird Er sie mit Sicherheit vollkommen machen können. Daher werden wir selbstverständlich zwangsläufig gesegnet.“ Steckt hinter diesem „selbstverständlich“ nicht die Einstellung, man solle sein Glück versuchen? Der Wunsch, Segnungen und Gottes Anerkennung zu bekommen, ohne nach der Wahrheit zu streben oder sich Gottes Gericht und Züchtigung zu unterziehen, ist die Einstellung, die der Mensch am wenigsten haben sollte. Nimm nicht die Haltung an, dein Glück versuchen zu wollen – Glück ist der große Feind. Welche Art von Denkweise ist das, wenn man sein Glück versucht? Hinter welchen deiner Zustände, Gedanken, Vorstellungen, Einstellungen, Auffassungen und Ansichten steckt die Einstellung, dein Glück zu versuchen? Kannst du das erkennen? Wenn du das tatsächlich erkennst und siehst, dass da eine Denkweise existiert, bei der es darum geht, dein Glück zu versuchen, um Segnungen zu bekommen, wie solltest du dann vorgehen und das ändern? Wie solltest du das auflösen? Das sind praktische Fragen. Du musst die Denkweise, dein Glück zu versuchen, durchschauen. Du musst sie auflösen. Wenn du sie nicht auflöst, wird sie dich wahrscheinlich zu Fall bringen, und du wirst leiden. Was also gehört zu einer Denkweise, mit der man sein Glück versucht? Da gibt es einige, die denken: „Ich glaube an Gott und habe sogar meiner Familie und meiner Karriere entsagt. In jedem Fall habe ich, selbst wenn ich keinen lobenswerten Dienst geleistet habe, hart gearbeitet, und selbst wenn ich nicht hart gearbeitet habe, habe ich mich dabei völlig verausgabt. Solange ich also Gott bis zum Ende folge, werde ich vielleicht einer von den Überwindern, einer von den Geretteten, einer von den Gesegneten, einer aus dem Volk von Gottes Königreich.“ Das ist eine Einstellung, mit der man sein Glück versucht. Hat nicht jeder diese Einstellung? Zumindest hat die Mehrzahl derer, die alles hinter sich lassen, um Gott zu folgen und ihre Pflichten in Vollzeit auszuführen, diese Art von Einstellung. Ist die Einstellung, sein Glück zu versuchen, nicht eine Art von Auffassung? (Das ist sie.) Warum sage Ich, dass es eine Art von Auffassung ist? Weil du, wenn du die Absicht und Haltung des Schöpfers in dieser Sache nicht verstanden oder begriffen hast, einfach subjektiv ein gutes Ende erwartest und subjektiv strebst und du so herangehst. Es ist eine Art von Auffassung. Ist für den Schöpfer so eine Auffassung nicht eine Art von Erpressung? Ist es nicht eine unvernünftige Forderung? Es ist so, als würde man sagen: „Da ich Dir gefolgt bin und alles hinter mir gelassen habe und in Gottes Haus gekommen bin, um meine Pflicht in Vollzeit auszuführen, muss ich als jemand zählen, der sich dem unterworfen hat, was der Schöpfer arrangiert, nicht wahr? Kann ich jetzt also eine verheißungsvolle Zukunft haben? Meine Zukunft sollte nicht unklar sein – sie sollte klar zu sehen sein.“ Das ist die Einstellung, bei der man sein Glück versucht. Wie löst man so eine Denkweise auf? Man muss Gottes Disposition kennen. Da Ich jetzt auf diese Weise Gemeinschaft gehalten habe, sollte jeder Folgendes grundlegend verstehen: „Das ist es also, was Gott denkt. Das ist Gottes Sichtweise und Seine Haltung. Was also sollten wir tun?“ Die Menschen sollten ihre Einstellung, ihr Glück zu versuchen, ablegen. Um diese Denkweise abzulegen, reicht es da, zu sagen, „Ich habe sie abgelegt und werde solche Gedanken nicht mehr haben. Ich werde meine Pflicht ernst nehmen, Verantwortung übernehmen und härter arbeiten“? So einfach ist es nicht – wenn man die Denkweise entwickelt, sein Glück zu versuchen, dann tauchen in einem so manche Gedanken und Praktiken auf, und darüber hinaus werden einige Dispositionen offenbart. Diese Dinge sollten dadurch aufgelöst werden, dass man die Wahrheit sucht. Manche sagen: „Wenn ich Gottes Absichten und Haltungen verstanden habe, bin ich dann die Einstellung, mein Glück zu versuchen, nicht los?“ Was für ein Gerede ist das? Darin fehlt das geistliche Verständnis; es ist inhaltsloses Gerede. Wie wird dieses Problem also gelöst? Du musst Folgendes bedenken: „Was sollte ich tun, wenn Gott mir alles wegnimmt? Gebe ich alles, was ich Gott widme und für Ihn aufwende, bereitwillig, oder sind es Versuche, mit Ihm Tauschhandel zu betreiben? Wenn ich beabsichtige, Tauschhandel mit Ihm zu betreiben, dann ist das nicht gut. Ich muss zu Gott beten und die Wahrheit suchen, um das zu beheben.“ Außerdem solltest du, während du praktizierst und deine Pflicht ausführst, begreifen, welche Wahrheitsgrundsätze du nicht verstehst, womit du dich gegen Gottes Anforderungen und Seine Absichten richtest, welche Art von Weg der falsche und der Weg des Unheils ist und welche Art von Weg der ist, der Gottes Anerkennung finden kann. Was gehört noch zu der Einstellung, sein Glück zu versuchen? Es gibt Menschen, die, nachdem sie eine schwere Erkrankung bekommen haben, von Gott gerettet werden und nicht mehr krank sind. Sie denken: „Ihr alle glaubt an Gott, um Segnungen nachzujagen. Ich bin anders. Es war Gottes große Liebe, die mich hierhergebracht hat; Er verschaffte mir besondere Umstände und besondere Erfahrungen, die mich dazu brachten, an Ihn zu glauben, also liebt Er mich mehr, als Er euch liebt, Er begegnet mir mit besonderer Gnade, und am Ende werde ich eine größere Überlebenschance haben als ihr.“ Sie denken, dass sie eine außergewöhnliche, besondere Beziehung zu Gott haben – dass ihre Beziehung zu Ihm anders ist als die gewöhnlicher Menschen. Wegen ihrer besonderen Erfahrung halten sie sich für außerordentlich und ungewöhnlich, und daher pflegen sie eine Art von Gewissheit, dass sie Erfolg haben werden. Sie definieren sich als ganz gewiss anders als andere und sind sich ihrer Überlebensfähigkeit sicher – auch das ist eine Einstellung, mit der man sein Glück versucht. Da gibt es andere, die irgendeine wichtige Arbeit übernommen haben und deren Status hoch ist. Sie leiden ein wenig mehr als andere, werden ein wenig mehr als andere zurechtgestutzt, sind ein wenig beschäftigter als andere und reden ein wenig mehr als andere. Sie denken: „Ich wurde von Gott und Seinem Haus an eine wichtige Position gesetzt und stehe in der Gunst meiner Brüder und Schwestern. Welche Ehre das ist! Bedeutet das nicht, dass ich früher als andere gesegnet werde?“ Auch das ist eine Einstellung, mit der man sein Glück versucht, und es ist eine Art von Auffassung.

Ich habe soeben über einige praktische Äußerungsformen und Zustände gesprochen, die vorliegen, wenn man sein Glück versucht. Welche anderen Zustände, Äußerungsformen oder Dinge, die oftmals in den Gedanken der Menschen entstehen und gewohnheitsmäßig darin vorkommen, gehören dazu, wenn man sein Glück versucht? Neben denjenigen, die über besondere Erfahrungen verfügen, über einen hohen Status und die alles hinter sich gelassen haben, um sich in Vollzeit für Gott aufzuwenden, gibt es auch diejenigen, die qualifiziert sind, einige besondere Pflichten ausführen und einige besondere Talente haben – diese Menschen haben alle die Einstellung, ihr Glück zu versuchen. Was ist hier mit „qualifiziert“ gemeint? Beispielsweise glauben manche, die das Evangelium predigen, dass sie, wenn sie 10 Menschen gewinnen, 10 Früchte gezeitigt haben, eine 10-prozentige Chance haben, gesegnet zu werden, und dass sie, wenn sie 50 Früchte gezeitigt haben, eine 50-prozentige Chance haben werden, und sie, wenn sie 100 Früchte gezeitigt haben, eine 100-prozentige Chance haben werden. Das ist eine Art von Auffassung, eine Art von Tauschhandel, und vor allem heißt es, dass sie ihr Glück versuchen. Wenn sie Gottes Werk bemessen können, während sie an diesen Auffassungen und dieser Einstellung, ihr Glück zu versuchen, festhalten, ist das dann Glaube an Gott? Welchen Weg schlagen sie ein? Stimmt denn da etwas nicht mit ihrem Streben? Warum entstehen diese Dinge in ihnen? Warum halten sie an ihnen fest und weigern sich, loszulassen? Manche sagen, es läge daran, dass sie Gott nicht kennen. Stimmt das? Das ist leeres Gerede. Was genau ist also der Grund? Die Menschen, die immer an solchen Ansichten und Einstellungen festhalten und diese Auffassungen haben und sich besonders hartnäckig an diese klammern – bemühen sie sich ernsthaft um Gottes Worte? (Nein.) Sie haben in Bezug auf Gottes Worte immer eine oberflächliche Haltung, das heißt, die Haltung und Sichtweise von jemandem, der durch einen Nebel blickt. Sie denken, dass sie in ihrem Glauben an Gott nur wissen müssen, wie viel sie für Gott gelitten haben und wie hoch der Preis war, den sie gezahlt haben, wie viel Verdienste sie erworben haben, welche besonderen Talente sie haben, wie kompetent sie sind, wie hoch ihr Status ist, welche Art von „Momenten der Kameradschaft in Drangsal“ sie mit Gott erlebt haben, welche besonderen Erfahrungen sie gemacht haben und welche besonderen Dinge Gott ihnen gegeben hat oder welche Gnade und Segnungen Er ihnen geschenkt hat, die sich von dem unterscheiden, was Er anderen Menschen geschenkt hat – sie denken, das reicht. Egal, wie fest sie sich an diese Sichtweisen klammern, sie haben nie darüber nachgedacht, ob ihre Ansichten korrekt sind oder zu welchen von Gottes Worten und Grundsätzen Seines Wirkens diese Ansichten im Widerspruch stehen oder ob diese Ansichten von Gott validiert worden sind oder ob Gott so wirkt oder Dinge auf diese Weise bewerkstelligt. Sie haben sich nie um diese Fragen geschert. Bis jetzt haben sie nur in ihrem eigenen Kopf nachgedacht, gegrübelt und geträumt. Was also ist die Wahrheit für sie geworden? Sie ist zu einer Dekoration geworden. Obwohl diese Menschen an Gott glauben, hat ihr Glaube nichts mit Gott oder der Wahrheit zu tun. Womit also hat ihr Glaube zu tun? Er hat nur mit Auffassungen, Vorstellungen und ihren eigenen Wünschen zu tun als auch mit ihren zukünftigen Segnungen und Bestimmungsorten. Sie haben sich nicht um die Wahrheit bemüht, also beschert ihnen das letztlich diese Ergebnisse.

Da ihr durch den heutigen gemeinschaftlichen Austausch einige Erkenntnisse über Gottes Art zu wirken oder Gottes Ansichten und Haltung dazugewonnen habt, kann das einiges an Wirkung und einige Resultate erzielen, was euer Streben nach Gotteserkenntnis, euer Streben nach der Wahrheit und euer Streben nach dem Lebenseintritt angeht? Kann es eure falschen Ansichten umkehren, sodass ihr eure eigenen Auffassungen loslasst? (Ja.) Was verlangt das von den Menschen? (Ihre Auffassungen loszulassen und gemäß den von Gott verlangten Maßstäben zu handeln.) Du musst verstehen, dass Gott, da Er solche Anforderungen gestellt und solche Festlegungen getroffen hat, sie definitiv herbeiführen wird. Tatsache ist schließlich, dass Gottes Worte nicht im Sande verlaufen werden – sie werden alle verwirklicht und erfüllt werden. Wenn du denkst, dass Gott das, wovon Er redet, nicht zwangsläufig ausführen wird, dann ist das eine menschliche Auffassung und Vorstellung, und es heißt auch, dass man Gott anzweifelt und beurteilt. Da gibt es einige, die sagen: „Wie könnte Gott das tun? Wie könnte Er damit zufrieden sein, nur so viele Menschen zu retten, wie Er rettet? Ist Gottes Liebe nicht groß und grenzenlos? Gottes Geduld ist grenzenlos, und auch Gottes Toleranz und Barmherzigkeit sind grenzenlos.“ Sie bringen alle möglichen Ausreden an, weshalb sie nicht nach der Wahrheit streben, sie lassen sich einen bequemen Ausweg offen, damit sie ihren eigenen Weg beschreiten können, und ignorieren Gottes Worte und Wirken und das Erscheinen des Schöpfers. Im Herzen wissen sie ganz genau, dass es die Wahrheit ist, und dennoch hoffen sie, es wäre nicht so. In dem, was sie tun, ist ein Element des Unglaubens vorhanden als auch ein Element, das sie mit dem Schöpfer wetteifern und versuchen lässt, sich dem Schöpfer zu widersetzen und Ihn zu erpressen. Zu welchem Zweck sage Ich diese Worte? Da gibt es einige, die sagen: „Das soll für uns ein Weckruf sein, es soll uns Angst machen oder uns begreiflich machen, dass diejenigen, die sich zurückziehen wollen, sich einfach zurückziehen können, dass diejenigen, die schwach oder negativ werden, einfach schwach oder negativ bleiben können, und dass diejenigen, die ihr eigenes Leben führen wollen, einfach ihr eigenes Leben führen können. Gottes Wirken wird nicht sehr lange dauern, und außerdem braucht Gott nicht so viele Menschen, also lasst uns einfach getrennte Wege gehen!“ Verhält es sich so? (Nein.) Egal, was Gott sagt oder wie Er es sagt, was Gott den Menschen verständlich macht, sind Seine Absichten, und was Er ihnen begreiflich macht, ist die Wahrheit. Welchem Weg sollten die Menschen also folgen? Sie sollten dem Weg Gottes folgen. Worüber sollten die Menschen nachdenken und wonach sollten sie suchen, um es aufzulösen? Alle Auffassungen, Vorstellungen und Forderungen, die Gott entgegenwirken. Diese Dinge laufen allesamt der Wahrheit zuwider. Du musst diese Dinge aufgeben, du musst diese Dinge aus deinem Herzen vertreiben, und du darfst dich nicht länger von ihnen beeinflussen und kontrollieren lassen. Du musst imstande sein, wahrhaft vor Gott zu treten, und das Gericht, die Züchtigung und das Zurechtstutzen von Gottes Worten annehmen, du musst von deinen verdorbenen Dispositionen gereinigt werden und Unterwerfung unter Gottes Orchestrierungen und Anordnungen erreichen. Darüber hinaus musst du beständig über die Dinge in dir nachdenken, die mit Gott unvereinbar sind und im Widerspruch zur Wahrheit stehen, und über deine verdorbenen Dispositionen, deine inkorrekten Ansichten zu verschiedenen Belangen und unterschiedlichen menschlichen Auffassungen und Vorstellungen nachdenken. Sobald du darüber nachgedacht und es deutlich verstanden hast und die Wahrheit suchst, um das ein für alle Mal zu beheben, wirst du den rechten Weg des Glaubens an Gott betreten haben, und erst dann wirst du in der Lage sein, Gott zu gehorchen, und dich Seinen Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen.

Wir waren noch nicht damit fertig, den letzten Teil der Geschichte „Auf wen kann ich vertrauen?“, über die wir gerade geredet haben, im Detail zu analysieren. Sobald ein Mensch anfängt, an Gott zu glauben, tritt er vor Gott, um zu beten, Gottes Absichten herauszufinden, Gottes Erleuchtung und Erhellung anzunehmen, Gottes Führung zu akzeptieren und auf jedes Wort zu hören, das Gott mit Seinem eigenen Mund äußert. Während dieser Phase benutzt Gott klare Worte, um den Menschen Seine Absichten und alles mitzuteilen, was sie verstehen müssen. Gott will nicht, dass du Glaubenslehren und Worte verstehst, noch möchte Er, dass du Theologie lernst. Gott benutzt diese Worte nicht, um dich zu erziehen, damit du ein braver oder guter Mensch wirst oder jemand mit Sehnsüchten und Ambitionen – Gott will nicht, dass du so ein Mensch bist. Gott will dir mit Seinen Worten begreiflich machen, woher die Menschen kommen, wie sie leben sollten und welcher Art von Weg sie folgen sollten. Nachdem die Menschen diese Worte gehört haben, halten sie allerdings nichts von ihnen und klammern sich weiterhin an ihren eigenen Ansichten und ihren eigenen Wünschen und sogar an ihren eigenen Verhaltensgrundsätzen fest. Beispielsweise sagen einige: „Ich wurde so geboren, dass ich ein guter Mensch sein will, und ich denke nicht, dass ich zu weit davon abliege, ein guter Mensch zu sein. Ich tue nichts Böses, ich schade Menschen nicht oder betrüge oder übervorteile sie, und ich bin sogar ein noch besserer Mensch geworden, seit ich angefangen habe, an Gott zu glauben. Ich sage immer die Wahrheit, ich gehe mit anderen aufrichtig um, und ich gehorche Gott und den Anordnungen der Kirche, wenn ich meine Pflicht ausführe – reicht das nicht?“ Denken viele Menschen so? Können Gläubige tatsächlich Gottes Anforderungen erfüllen, indem sie sich auf diese Denkweise verlassen? Es gibt viele Wahrheiten, bei denen Gott von den Menschen verlangt, sie zu verstehen, und viele Lektionen, die gelernt werden müssen. Insbesondere Wahrheiten im Hinblick auf Visionen sind Wahrheiten, die diejenigen, die an Gott glauben, aufweisen müssen und die eine Grundlage schaffen. Wenn sie nicht einmal diese Wahrheiten verstehen, können sie dann Errettung erlangen? Wenn sie nur auf Vorstellungen vertrauen und mit sich zufrieden sind und nicht nach der Wahrheit streben, sind sie dann trotzdem berechtigt, Gottes Gericht und Züchtigung oder Seine Prüfungen und Seine Läuterung anzunehmen? Können sie erreichen, dass Gott sie reinigt und vervollkommnet? (Nein.) Das können sie mit Sicherheit nicht. In der Kirche strebt vielleicht mehr als die Hälfte der Menschen oder noch mehr nicht nach der Wahrheit. Wenn ihr diese Situation bedenkt, würdet ihr dann denken, „Gott hat so viel gesagt, aber die Menschen verstehen es immer noch nicht, warum also erleuchtet Gott diese unwissenden und dummen Menschen nicht? Warum sagt Gott nicht etwas mehr, tut etwas mehr und bemüht sich mehr um sie? Warum bewegt und diszipliniert der Heilige Geist sie nicht, damit diese unwissenden Menschen nicht länger unwissend und die dummen Menschen nicht länger dumm sind? Warum tut Gott das nicht?“? Das ist falsch. Hat Gott nicht genug gesagt? Viele Menschen sagen, dass Gott zu viel sagt, dass Er zu detailliert spricht und sogar, dass Er sich zu viel wiederholt. Weiß also irgendjemand, warum Gott so reden muss? Es liegt daran, dass die Menschen zu unnachgiebig und aufsässig sind, Gottes Worte nie akzeptieren und sich nie um die Wahrheit bemühen – Gott wird diese Sorte Menschen nicht zwingen. Wie behandelt Gott die Menschen, wenn sie Seine Worte nicht annehmen? Gott erzwingt nie etwas, auf diese Weise wirkt Er. Gott hat bereits so viele Worte gesagt, dass die Menschen sie nicht einmal alle lesen können. Wie also kann Er die Menschen zwingen? Warum verstehen die Menschen Gottes mühevolle Absichten nicht? Die Protagonistin in der Geschichte, die ein Leben voller Schmerz erlebte, las auch Gottes Worte, hörte sich Seine Predigten an und hat sich sogar in Vollzeit in der Kirche aufgewendet und ihre Pflicht ausgeführt, doch am Ende verstand sie nicht, auf wen genau sie vertrauen konnte oder wie ihr Wunsch entstanden war und ob er wahr werden konnte oder nicht – in diesem Fall muss es ein Problem geben. Tatsächlich ist es aus Gottes Sicht ein sehr einfaches Problem. Du musst einfach die Richtung ändern und dich in die Richtung begeben, die Gott dir gegeben hat, und dich auf den Weg zubewegen, den Gott dir gesagt hat, und standhaft glauben, akzeptieren, dich unterwerfen und praktizieren, ohne irgendwelche Zweifel oder Bedenken. Aber das können die Menschen nicht. Sie klammern sich fest an ihre eigenen Auffassungen, Vorstellungen und Hoffnungen und die in ihren Herzen verborgenen Illusionen. Sie halten diese Dinge sogar für den letzten Strohhalm, an den sie sich klammern können, schlimmer noch, für die Grundlage, auf die sie sich für ihre Existenz verlassen, und dabei legen sie Gottes Worte und die Richtung, die Gott ihnen gegeben hat, beiseite und ignorieren sie. Wie also geht Gott damit um? Wenn du das Gute, das Gott dir gegeben hat, nicht erkennst und nicht annimmst, dann nimmt Gott es dir weg. Was hat ein Mensch gewonnen, wenn ihm diese Dinge einmal weggenommen worden sind? Nichts. Deshalb kannte diese Protagonistin tief im Herzen nicht länger die Antworten auf die Fragen: „Ist Gott wirklich der Eine, auf den ich vertrauen kann? Auf wen kann ich eigentlich vertrauen? Auf wen kann ich vertrauen, um zu überleben, um Segnungen und meinen zukünftigen Bestimmungsort zu bekommen?“ Sie war wegen dieser Fragen bereits zunehmend verwirrt. Welches Bedauern blieb am Ende tief in ihrem Herzen? Dass sie niemanden hatte, auf den sie sich verlassen konnte, niemanden, dem sie vertrauen konnte. Wie tragisch und miserabel ihr Leben doch war! Sie war darüber verwirrt, welche Bedeutung das hat, was der Schöpfer für die Menschen in diesem Leben arrangiert, sie wusste es nicht. Nachdem sie so durchs Leben gegangen war, ein hohes Alter erreicht hatte und es trotzdem alles nicht verstehen oder zum richtigen Schluss kommen oder sich eine genaue Richtung und ein genaues Ziel im Leben einfallen lassen konnte – als sie nichts davon erlangen konnte, was unternahm Gott dann dagegen? Er zog einen Schlussstrich unter das Leben dieses Menschen. Gott hatte bereits alles getan, was Er hätte tun können. Gott hatte Umgebungen eingerichtet, sie erleuchtet und geführt und ihr sogar die Motivation zum Weiterleben geschenkt, als ihr Schmerz am größten war oder sie in aussichtslose Situationen geriet. Gott hatte sie mit allergrößter Liebe und Unterstützung befähigt, bis dahin zu leben. Und zu welchem Zweck? Um sie zur Umkehr zu bringen. Zu welchem Zweck kehrt man um? Um zu verstehen, dass es niemanden gibt, auf den du dich verlassen kannst, und dass du dich auf niemanden verlassen darfst und nicht versuchen darfst, dir auf eigene Faust ein glückliches Leben zu schaffen, und dass du keinerlei Wünsche aufkommen lassen darfst und dass niemand, ausgenommen der Schöpfer, dein Schicksal orchestrieren oder die Kontrolle darüber ausüben kann, nicht einmal du selbst. Welche Wahl solltest du treffen? Vor den Schöpfer zu treten, ohne dich zu beklagen oder irgendwelche Bedingungen zu stellen, auf das zu hören, was Er sagt, und Seinem Weg zu folgen. Ob es Schmerz oder Krankheit ist, all das gehört zum menschlichen Leben dazu und muss erlebt werden. Wenn in Kürze unter dem Leben eines Menschen ein Schlussstrich gezogen werden soll und er all das nicht versteht, was tut Gott dann noch? Er tut nichts mehr, was auch besagt, dass Gott ihn aufgegeben hat. Warum tut Gott nichts mehr? Weil der Mensch immer in seinen eigenen Auffassungen, seinen eigenen Wünschen und seiner Beharrlichkeit gelebt hat und an alles, was Gott orchestriert hat, mit einer uneinsichtigen, starrköpfigen und selbstgerechten, wetteifernden Haltung herangegangen ist. Wenn sich das Leben eines Menschen daher dem Ende zuneigt und er Schritt für Schritt diese Umgebungen oder Prozesse durchlaufen hat, die Gott eingerichtet hat, sich seine Erkenntnisse über den Schöpfer aber überhaupt nicht geändert haben und er keinerlei Verständnis vom Schicksal eines Menschenlebens hat, dann liegt es auf der Hand, worauf sein Leben hinausläuft, und der Schöpfer wird sich nicht länger einmischen oder irgendetwas tun. Auf diese Art und Weise wirkt Gott.

Welche Auffassungen und Vorstellungen entstehen in den Menschen infolge der Methode, mit der Gott wirkt? Wenn manche sehen, dass Gott andere ausmustert, dann entstehen in ihnen Auffassungen, und sie sagen: „Dieser Mensch hat so viel Schmerz in seinem Leben erfahren, hat der Schöpfer denn kein Mitleid mit ihm?“ Wofür steht Mitleid? (Für das Gewähren von Gnade.) Kann das Gewähren von Gnade das Schicksal des Menschen bestimmen? Kann es sein Schicksal ändern? Kann es seine Ansichten ändern? (Nein.) Wenn daher, egal, wie viel Segen, Gnade und materielle Freuden der Schöpfer einem Menschen schenkt, diese Dinge ihn nicht dazu bringen oder ihm helfen können, Gottes Absichten zu verstehen oder den richtigen Lebensweg einzuschlagen und letztlich den Weg zu nehmen, den Gott dem Menschen weist, und zu verstehen, was all das ist, was die Menschen in ihrem Leben erleben, dann wird all das, was Gott an ihm vollbracht hat, umsonst sein, und unter den Lebensabschnitt, in welchem dieser Mensch an Gott geglaubt hat, wird klarerweise ein Schlussstrich gezogen werden. Welche Auffassungen entstehen tendenziell in den Menschen? „Gott ist tolerant und geduldig, und Seine Liebe ist mächtig und unermesslich. Wie kann Er so einen Menschen nicht lieben?“ Wie manifestiert sich Gottes Liebe? Liebt Gott diesen Menschen wahrhaft oder nicht? Hat Gottes Liebe in diesem Menschen irgendwelche Ergebnisse hervorgebracht? Wenn es keine Ergebnisse gibt, wie manifestiert sich dann Gottes Liebe? Wie manifestiert sich Gottes Disposition? Wie geht Gott Sein Werk an? Tatsächlich hat Gott, bevor Er irgendetwas tut, diesen Menschen bereits auserwählt, an ihm gewirkt und darüber nachgedacht, wie Er dessen ganzes Leben vorherbestimmt und es auf Seine Art orchestriert. Hinter all dem stecken Gottes Absichten. Ist das nicht Gottes Liebe? (Ja.) Das ist bereits Gottes Liebe. Während dieser Mensch jeden Prozess in seinem Leben durchläuft, lässt Gott ihm Barmherzigkeit und Fürsorge zukommen, beschützt ihn, motiviert ihn und richtet einige Umgebungen ein, beschützt ihn ständig dabei, wenn er seine Mission in diesem Leben zu Ende bringt. Während dieses Prozesses hilft Gott ihm fortwährend, problemlos durchs Leben zu kommen, auf Gottes Art, mit der Liebe und Großherzigkeit des Schöpfers und Gottes Verantwortung, egal, wie hartnäckig, starrköpfig, arrogant oder unnachgiebig dieser Mensch ist. Egal, auf wie viele Gefahren und Versuchungen er in seinem Leben trifft oder sogar, wie viele Male er sich verzweifelt fühlt und sich umbringen will, Gott führt ihn auf Seine Weise durch dieses Leben. Ohne Gottes Führung würde sein Leben sicherlich nicht reibungslos verlaufen, weil er von allen möglichen Arten von Verlockungen, Versuchungen oder Gefahren umwittert wäre. Also ist das alles Gottes Liebe. In ihren Auffassungen denken die Menschen, dass Gottes Liebe frei von einem solchen Schmerz, solchen Mühsalen und derartigen Dingen, die ihren Gefühlen zuwiderlaufen, sein sollte. Tatsächlich gewährt Gott den Menschen auf liebevolle und tolerante Weise andauernd Barmherzigkeit, Gnade und Segnungen. Am Ende bringt Er auch die Wahrheit mit großer Geduld und Liebe zum Ausdruck, damit die Menschen die Wahrheit verstehen und das Leben gewinnen. Er wendet verschiedene Methoden an, um Ergebnisse zu erzielen, führt die Menschen Schritt für Schritt, damit sie das menschliche Leben verstehen und wissen, wie man sinnvoll lebt. Was bezweckt Gott damit, auf diese Weise zu wirken? Oberflächlich betrachtet, bezweckt Er damit, dass die Menschen all den Schmerz ablegen, der ihnen im Leben widerfährt, sowie den Schmerz, den sie selber verursachen; im tieferen Sinn bezweckt Gott damit, dass die Menschen ein glückliches Leben führen, ein Leben als normale, echte Menschen ausleben und unter der Führung des Schöpfers leben. Allerdings hat jeder Freiheit. Gott erschuf für die Menschen den freien Willen und das Denkvermögen. Später nahmen die Menschen vieles von dieser Welt und dieser Gesellschaft an, wie etwa Wissen, traditionelle Kultur, gesellschaftliche Trends, Erziehung durch die Familie usw. Gott hat diese Dinge, die von Satan kommen, immer verabscheut, und deckt sie auf, damit die Menschen das Absurde und Heuchlerische an diesen Dingen erkennen und wissen, dass sie mit der Wahrheit unvereinbar sind. Allerdings isoliert Gott die Menschen nie von diesen satanischen Dingen oder hält sie davon fern. Stattdessen lässt Er sie sie erfahren und als das erkennen, was sie sind, und dadurch richtige Lebenserfahrung und richtige Erkenntnis gewinnen. Wenn der ganze Prozess vorbei ist und Gott alles getan hat, was Er tun sollte, dann gewinnen die Menschen so viel, wie sie gewinnen können. Welche Auffassungen entstehen also in den Menschen in dieser letzten Phase? Dass Gott jemanden aufgegeben hat, weswegen die Menschen glauben, dass Gott auf ihre Gefühle keine Rücksicht nimmt. An diesem Punkt glauben die Menschen, dass das Fünkchen warme Hoffnung, das dieser Mensch in Gott setzen konnte, ausgelöscht worden ist, und die Menschen glauben, dass das irgendwie grausam ist. Wenn die Menschen dieses Gefühl von Grausamkeit wahrnehmen, werden auch ihre Auffassungen aufgedeckt. Du willst ein guter Mensch sein und dabei helfen, dass dieser Mensch gerettet wird. Ist das nützlich? Dieser Mensch hat so viele Jahre an Gott geglaubt, ohne überhaupt nach der Wahrheit zu streben, und hat nichts gewonnen. Du willst Mitleid mit ihm haben und ihm helfen, aber kannst du ihn mit der Wahrheit versorgen? Kannst du ihm Leben schenken? Das kannst du schlichtweg nicht, weshalb also hast du Auffassungen von Gott? Gottes Wirken ist jedem gegenüber fair und vernünftig. Wenn jemand nicht persönlich die Wahrheit annimmt und sich Gottes Wirken nicht unterwirft, wie kannst du dich dann darüber beklagen, dass Gott ihn nicht rettet? Hier liegen gewiss ziemlich viele menschliche Auffassungen vor. Die Menschen hegen so viele Auffassungen von Gottes Wirken, wie zum Beispiel folgende: „Wenn Gott so viel getan hat, warum schließt Er dann diese letzte Phase nicht vollständig ab? Das scheint nicht das zu sein, was Gott tun will, noch sollte es von Gott getan werden. Da Gott ein so großes Werk getan hat, sollte Er all jene, die an Ihn glauben, retten. Nur so eine Errungenschaft wäre das perfekte Ergebnis von Gottes Wirken. Warum hat Gott diesen Menschen ausgemustert? Das widerspricht Gottes Liebe und Barmherzigkeit, die Er den Menschen entgegenbringt, und wahrscheinlich missverstehen sie es! Warum würde Gott so handeln? Nimmt Er damit nicht wenig Rücksicht auf die Gefühle der Menschen?“ So ist nun einmal Gottes gerechte Disposition. Das ist die gerechte Disposition Gottes. Erlebt sie einfach, und eines Tages werdet ihr es verstehen.

Worüber wir geredet haben, hat mit einigen Auffassungen und Vorstellungen der Menschen von Gottes Wirken zu tun. Manche davon sind menschliche Vorstellungen, und manche sind Forderungen der Menschen an Gott, das heißt, die Menschen denken, dass Gott dies tun sollte und das tun sollte. Wenn Gottes Wirken nicht deinen Auffassungen entspricht und im Widerspruch zu deinen Forderungen oder Vorstellungen steht, dann wirst du aufgebracht und traurig sein und denken: „Du bist nicht mein Gott. Mein Gott wäre nicht so, wie du bist.“ Wenn Gott nicht dein Gott ist, wer ist dann dein Gott? Wenn diese Dinge nicht aufgelöst werden, dann leben die Menschen oft in diesen Zuständen und Auffassungen, und in ihren Köpfen übernehmen sie diese Auffassungen und Forderungen oft, um Gottes Wirken zu bemessen, um zu beurteilen, ob sie richtig oder falsch handeln, und um zu beurteilen, ob der Weg, den sie gehen, der richtige ist – das wird Ärger zur Folge haben. Du folgst einem Weg, der nichts mit Gottes Anforderungen zu tun hat. Selbst wenn du also scheinbar Gott folgst und scheinbar Seinen Predigten und Seinen Worten zuhörst, wird das Ergebnis am Ende sein, dass du Errettung erlangst? Nein. Um also durch Glauben an Gott Errettung zu erlangen, ist es nicht so, dass du, indem du Gottes Werk annimmst und ins Kirchenleben eintrittst, sicherlich zu Gottes Führungswerk gehörst und einer von denen bist, die Gott retten und vervollkommnen wird; und es bedeutet auch nicht, dass du bereits gerettet bist oder dass du mit Sicherheit gerettet wirst. Das ist nicht der Fall. Das sind einfach menschliche Auffassungen und Vorstellungen und menschliche Argumentation und menschliches Urteil.

Fasst einmal zusammen: Welche menschlichen Auffassungen kommen in dieser Geschichte vor, die Ich euch gerade erzählt habe? Sobald ihr sie zusammengefasst habt, lest ihr sie einfach vor. (Gott, wir haben vier Auffassungen zusammengefasst: Erstens glauben die Menschen, dass Gott, wenn sie einen Wunsch und Bestrebungen haben, die vernünftig sind und nicht zu weit gehen, diese erfüllen sollte. Zweitens glauben die Menschen, dass Gott, wenn Er an ihnen gewirkt und dabei so einen hohen Preis gezahlt hat und sie es trotzdem nicht verstehen, irgendetwas Übernatürliches tun sollte, um sie augenblicklich zu erleuchten und sie den rechten Weg im Leben erkennen zu lassen, statt zu veranlassen, dass sie so viel Not im Leben leiden, sie allein umhertasten, Dinge persönlich erfahren und selbst durchmachen zu lassen. Drittens haben die Menschen Auffassungen von Gottes gerechter Disposition. Sie glauben, dass es, da Gott an ihnen gewirkt und dabei so einen hohen Preis gezahlt hat, am Ende schließlich ein Ergebnis geben müsse, nämlich, dass sie von Gott gewonnen werden. Viertens steckt hinter dem Gottesglauben der Menschen etwas von der Einstellung, sein Glück zu versuchen.) Gibt es da noch mehr? Wer kann Mir das sagen? (Eine andere Auffassung lautet, dass Gott, da Er all diese Jahre am Wirken gewesen ist und so etwas Umfangreiches geleistet hat, ein paar mehr Menschen gewinnen sollte, und dass es, wenn Er nur ein paar Menschen gewinnt, nicht Gottes Werk ist.) Das sind fünf Auffassungen. Gibt es noch weitere? (Mir ist eine eingefallen, nämlich, dass die Menschen, wenn sie ein paar besondere Erfahrungen machen, wie zum Beispiel, dass sie verfolgt und verhaftet werden, und im Laufe dessen einige echte Interaktionen mit Gott haben und über ein echtes Zeugnis verfügen, das als eine Art von Kapital ansehen und denken, dass sie, weil sie über so ein Erfahrungszeugnis verfügen, Gottes Anerkennung gewinnen können und ihre Überlebenschancen somit größer sein werden.) (Außerdem denken die Menschen, dass sie, je bedeutender ihre Arbeit ist und je höher der Preis, den sie zahlen, umso mehr Gottes Anerkennung gewinnen und umso wahrscheinlicher gerettet werden.) Mit anderen Worten, die Menschen denken, dass die Chancen, Gottes Zustimmung zu gewinnen, darauf beruhen, wie hoch der von ihnen gezahlte Preis ist, und dass beides direkt proportional zueinander sein muss, statt umgekehrt proportional oder unzusammenhängend und dass es miteinander verknüpft sein muss – das ist eine Auffassung. Das sind sieben. Was noch? (Es gibt noch einen Aspekt, und zwar denken die Menschen, dass Gott, wenn Er will, dass sie die Wahrheit verstehen, sie erleuchten könnte, um es ihnen begreiflich zu machen, und Er die Menschen nicht prüfen, ihnen etwas vorenthalten oder sie leiden lassen sollte, weil Gott die Menschen liebt, und sie leiden zu lassen, keine Liebe ist.) Das ist eine Auffassung von Gottes Liebe. Welche anderen Auffassungen gibt es? (Die Menschen denken, dass es besser wäre, wenn Gott jeden gewinnen würde. Satan wäre gedemütigt, und Gott würde auch die Menschheit gewonnen haben. Tatsächlich ist das jedoch eine selbstsüchtige und verachtenswerte Art und Weise, wie die Menschen denken, und sie dient ihrem eigenen Wohl.) Sie haben eine perfekte Vorstellung davon, wie die Ergebnisse von Gottes Wirken aussehen sollten. Das ist eine Auffassung. Neben diesem egoistischen und verachtenswerten Ziel der Menschen glauben sie, dass all das, was Gott tut, einen Anfang und ein Ende haben sollte und dass das Ergebnis perfekt sein, mit ihren Wünschen übereinstimmen, ihren Vorstellungen und ihrer Sehnsucht nach schönen Dingen entsprechen muss. Wenn Gottes Werk beendet ist, entsprechen die Tatsachen jedoch oft nicht den Vorstellungen der Menschen, und das Ergebnis all dessen ist vielleicht nicht so perfekt, wie es sich die Menschen vorstellen. Natürlich wollen die Menschen nicht sehen, dass nicht viele Menschen übrig sein werden, wenn Gottes Werk beendet ist, genau wie im Zeitalter des Gesetzes, als es wenige Gläubige wie Hiob gab, die Gott fürchteten und das Böse mieden. Die Menschen glauben, dass die Ergebnisse von Gottes Wirken nicht so sein sollten, weil Gott allmächtig ist, und so definieren sie Gottes Allmacht. Diese Definition von Gottes Allmacht ist an sich eine Auffassung, ein perfektionistisches Konzept, das die Menschen sich vorstellen und das nichts mit dem zu tun hat, was Gott tun will, und nichts mit den Grundsätzen, nach denen Gott Sein Werk verrichtet. Welche anderen Auffassungen gibt es? (Wenn die Menschen an Gott glauben, dann denken sie nicht über den Weg, den sie gehen, nach, noch darüber, wie sie Verderbtheit ablegen und Errettung erlangen können. Stattdessen denken sie, dass Gott allmächtig ist und die Menschen, wenn Er sagt, Er werde sie dazu bringen, sich zu ändern, sich ändern werden.) Gott sagt den Menschen, wie man sich ändert, aber die Menschen setzen Seine Worte nicht in die Praxis um, und sie ändern sich nicht, wollen sich sogar ständig Ärger ersparen und wollen, dass Gott sie ändert. Das ist eine Art von leerer Vorstellung und eine Art von Auffassung. Gibt es noch mehr? (Die Menschen denken, dass jemand, der viel gelitten hat und in seinem Leben gegen viele Mauern angerannt ist, letztlich ein gutes Ende haben und Gott ihn nicht aufgeben sollte. Wenn dieser Mensch am Ende nicht von Gott gewonnen wird und Er ihn aufgeben will, dann werden die Menschen, wenn sie all das ansehen, was Gott getan hat, die Perspektive eines „guten Menschen“ einnehmen und glauben, dass Gottes Handeln zu wenig auf ihre Gefühle bedacht und zu grausam ist.) Worin liegt hier das Problem? Ihr habt nur einige Belange und einige der von euch wahrgenommenen Erkenntnisse beschrieben, ohne zu erwähnen, dass das ein Problem ist, das mit Auffassungen zu tun hat. Was ist hier in erster Linie die Auffassung der Menschen? Die Menschen denken, dass Gott einen Menschen aufgrund dessen rettet, wie bemitleidenswert er ist und wie viel er gelitten hat. Die Menschen denken, dass Gott, wenn Er schließlich über das Ende des Menschen entscheidet, Sein barmherziges Herz, Seine Großmut, Seine Toleranz, Seine Liebe und Sein Mitleid zeigen sollte, weil dieser Mensch so viel gelitten hat und sein Leben so bemitleidenswert ist. Egal, ob die Person die Wahrheit versteht oder nicht und egal, wie sehr sie sich Gott unterwirft, die Menschen denken, dass Gott das nicht berücksichtigen sollte, sondern dass Er vielmehr berücksichtigen sollte, wie bemitleidenswert die Person ist, und berücksichtigen, dass sie viel Schmerz erlitten hat, und berücksichtigen, dass sie sich so fest an ihren Traum klammert, und dass Gott eine Ausnahme machen sollte, indem Er zulässt, dass derjenige gerettet wird – das ist eine Auffassung der Menschen. Bei den Menschen gibt es eine Menge „sollte“, und mit all diesem „sollte“ bestimmen sie, was Gott tun sollte, und definieren sie Gottes Handeln. Wenn die Tatsachen offenbaren, dass Gott nicht auf diese Weise gehandelt hat, dann entsteht zwischen den Menschen und Gott ein Konflikt, und in den Menschen kommt im Hinblick auf Gott ein Missverständnis auf. Ist es also nur ein Missverständnis? Daraus entsteht auch die Aufsässigkeit der Menschen. Das sind die Missstände und Konsequenzen, die Auffassungen den Menschen bescheren.

Bei unserem Gespräch liegt der Schwerpunkt gerade auf dem Thema Auffassungen. Anhand der Geschichte, über die wir soeben gesprochen haben, können die Menschen sehen, dass die Protagonistin viele Auffassungen nutzte, um alles zu bemessen, was Gott orchestriert hatte, und als Folge von allem, was der Protagonistin passierte, und der Art und Weise, wie Gott sie behandelte, entwickeln die Menschen viele Gedanken und Forderungen an Gott – die allesamt Auffassungen sind. Sagt Mir, welche anderen Auffassungen haben die Menschen? (Die Menschen denken, dass Gott, da Er etwas so Großes vollbracht hat, mehr Menschen gewinnen sollte. Doch Gott sagt, wenn Er nur ein paar Menschen gewinnen kann, dass das dann eben alles ist, was Er gewinnen wird, also glauben die Menschen, dass es Gott nicht gefällt, so viele Menschen zu gewinnen, und somit hören sie mit ihrem Streben auf.) Auffassungen haben einen Einfluss auf das Streben der Menschen. Hier muss etwas korrigiert werden. Es ist nicht so, dass es Gott nicht gefällt, so viele Menschen zu gewinnen, es gefällt Ihm. Hier liegt eine Frage vor. Wenn Gott schließlich das Ende der Menschen bestimmt, auf welcher Grundlage sagt Er denn, dass Er nicht mehr an ihnen wirken wird und sie stattdessen aufgibt? Gott legt hier einen Maßstab an, der auch ein Grundsatz und eine Untergrenze ist. Wenn du wegen dieses Maßstabs, dieses Grundsatzes bzw. dieser Untergrenze Auffassungen hast oder sie nicht klar erkennen kannst, dann wird in dir ein gewisser Widerstand gegen Gott oder Vorstellungen von Ihm entstehen. Manche Menschen sagen: „Gott hat sich so um sie bemüht, und trotzdem hat sie sich nicht geändert, hat ihren Wunsch nicht losgelassen, sondern daran festgehalten und ist nicht vor Gott getreten, also hat Gott sie aufgegeben.“ Ist das der Hauptgrund, weswegen Er sie aufgegeben hat? (Nein.) Was war dann der Hauptgrund? Am Ende dieser Geschichte, als die Protagonistin alt wurde, war es zwar so, dass sich ihr Aussehen verändert hatte, sie im Laufe der Jahre gealtert war und die Zeiten sich geändert hatten, aber ihr Wunsch und ihre fast verschwommenen Illusionen sind unverändert geblieben. Was brachte sie also dazu, weiter an so einem Wunsch festzuhalten? (Eine unnachgiebige, aufsässige Disposition.) Das ist richtig. Es war die Tatsache, dass sie die Wahrheit nicht liebte, nicht nach der Wahrheit strebte, Gottes Worte nicht annahm und die Wahrheit nicht praktizierte, die zu so einem Ergebnis führte. Ihre verdorbenen arroganten, unnachgiebigen und störrischen Dispositionen brachten sie dazu, an ihrem eigenen Wunsch und ihren eigenen Bestrebungen festzuhalten, und hielten sie davon ab, ihre Bestrebungen zu verwerfen. Was führte dazu? Ihre verdorbenen Dispositionen führten dazu. Wann immer Gott also sieht, dass ein Mensch das Ende des Weges erreicht hat und seine Disposition immer noch unnachgiebig, arrogant und störrisch ist, was bedeutet das? Obwohl es nach außen hin den Anschein hat, als würde dieser Mensch Gott folgen und seine Pflicht tun, praktiziert und erlebt er im Laufe von Gottes Wirken bei allem, was er tut, Gottes Worte nicht und hat im Wesentlichen überhaupt keinen Lebenseintritt. Akzeptieren also solche Menschen Gottes Wirken wirklich und unterwerfen sich diesem? (Nein.) Das ist richtig. Das führt dazu, dass sie schließlich von Gott verlassen werden. Sie haben ihren gesamten Lebensweg zurückgelegt, und obwohl sie während ihres Lebens vor Gott getreten sind und begriffen haben, dass es der Schöpfer war, der all das orchestriert hat, und dass es der Schöpfer ist, der das Schicksal der Menschen arrangiert, hat sich ihre unnachgiebige, arrogante und störrische Disposition in der Zeit, in der sie Gott folgten und Gottes Worten zuhörten, überhaupt nicht geändert, nicht einmal ganz am Ende; dieses Ergebnis versteht sich also von selbst. Das ist Gottes endgültiger Maßstab – Gottes Grundsatz – wonach Er jemanden aufgibt. Ganz gleich, welche Ansichten die Menschen haben oder wie sie diesen Grundsatz und diesen Maßstab Gottes bewerten, Er wird sich nicht von Menschen beeinflussen lassen und tun, was immer Er tun sollte. Wenn du dich nicht mit dieser Person auseinandersetzt und nicht verstehst, worin das innerste Wesen dieses Menschen besteht und was seine Disposition ist, sondern nur sein Erscheinungsbild berücksichtigst, dann wirst du den Grundsatz und Ursprung von Gottes Handeln nie verstehen und über Gottes Handeln und Sein Urteil im Hinblick auf diese Person ein Urteil fällen. Ich möchte euch Folgendes fragen: Warum würde Gott so einen bemitleidenswerten Menschen, jemanden, der alle Arten von Schmerz im Leben erfahren hat, jemanden, der ein Leben lang Schmerz erfahren hat, so behandeln? Warum würde Gott ihn aufgeben? Dieses Ergebnis möchte keiner sehen, aber es ist tatsächlich ein Fakt und kommt wirklich vor. Aus welchem Grund behandelt Gott ihn so? Würde diese Person sich, ihrem Streben, ihrer Disposition und dem von ihr eingeschlagenen Weg nach zu urteilen, ändern, wenn Gott weitere zehn Jahre an so einem Menschen gewirkt hätte? (Nein.) Hätte Er weitere 50 Jahre an ihm gewirkt und ihn ein wenig länger leben lassen, würde er sich dann ändern? (Nein.) Warum würde er sich nicht ändern? (Seine Wesensnatur bestimmt, dass er kein Mensch ist, der nach der Wahrheit strebt, also spielt es keine Rolle, wie viele Jahre mehr er an Gott glaubt, er wird sich nicht ändern.) Wer kann es etwas genauer ausdrücken? (Der Weg, den er geht, ist falsch, es ist nicht der Weg des Strebens nach der Wahrheit. Das bedeutet, dass es egal ist, wie viele Jahre er an Gott glaubt, es wird nichts nützen. Selbst wenn er weitere 10 oder 20 Jahre an Gott glaubt, werden sich der Weg, den er geht, und die Richtung, die sein Leben nimmt, nicht ändern.) Genau so ist es. Es befinden sich Auffassungen und Vorstellungen in seinem Inneren. Er strebt nicht nach der Wahrheit oder danach, die Wahrheit zu verstehen, oder nach dem Eintritt in die Wahrheit. Alles, wonach er strebt, ist, den Anschein zu erwecken, dass er Gott beständig folgt, aber das Wesen hiervon bleibt völlig unverändert. Er glaubt seit 10 oder 20 Jahren an Gott, ohne nach der Wahrheit zu streben, oder seit 30 oder 50 Jahren, und strebt immer noch nicht nach der Wahrheit, und was er letztlich offenbart und auslebt, ändert sich nie. Das ist durch seine Wesensnatur festgelegt, und das ist einfach die Art von Disposition, die er hat. Sie hat sich nie geändert, und seine Auffassungen und Vorstellungen von Gott haben sich nie geändert. Gibt es bei Gott also Grundsätze für den Umgang mit so einem Menschen? Definitiv. Die Menschen tun immer so, als wären sie gute Menschen, und denken, wie tolerant und toll sie doch sind. Aber ist deine Toleranz so groß wie Gottes Toleranz? Ist deine Liebe so groß wie Gottes Liebe? (Nein.) Was ist also Gottes Toleranz? Wie kannst du feststellen, dass Gott tolerant und liebend ist? Gott wendet verschiedene Methoden an, die dem Menschen nützen, damit sie vor Ihn treten, um sie dazu zu bringen, Seinen Worten zuzuhören und Seine Worte zu verstehen, und um sie dazu zu bringen, auf die Art und Weise, wie Er es verlangt, durchs Leben zu gehen und zu praktizieren. Doch diese Person akzeptiert das nicht und hält bis ganz zum Schluss an ihren eigenen Ansichten fest. Gibt Gott sie also im Laufe ihrer Lebenserfahrung auf? (Nein.) Gott gibt nicht auf. In jeder Phase ihres Lebens, bei allem, was Er für sie tut, und in allen Erfahrungen, die Er von ihr zu sammeln verlangt, nimmt Gott Seine Verantwortung bis ganz zum Schluss ernst. Welchen Zweck verfolgt Gott damit, bis ganz zum Schluss die Verantwortung zu übernehmen? Ein gutes Ergebnis sehen zu können, ein Ergebnis sehen zu können, das für diese Person zufriedenstellend und annehmlich ist, damit sie sich an dem wahren Glück erfreuen kann, das sie sich wünscht – das ist Gottes Toleranz. Aber was ist das Ergebnis, das Gott am Ende sieht? Bekommt Gott das Ergebnis zu sehen, das Er am Ende sehen will? (Nein.) Er sieht es nicht, da ist bereits keine Hoffnung mehr in Sicht. Was bedeutet es, wenn Gott keine Hoffnung mehr sieht? Es bedeutet, dass Gott keine Hoffnung mehr für diesen Menschen hat. In menschlichen Worten gesagt, Er ist am Verzweifeln. Wenn es da noch einen Schimmer Hoffnung gibt, dann wird Gott nicht aufgeben. Das ist Gottes Toleranz und Gottes Liebe. Gott lässt den Menschen Seine Toleranz und Liebe auf eine praktische Art und Weise zukommen, statt einfach nur leere Worte zu sagen. Was Gott am Ende in diesem Menschen sieht, ist, dass sich seine verdorbene Disposition nicht geändert hat, seine Sturheit immer noch anhält und sein Wunsch tief im Herzen bestehen bleibt. Obwohl die Person gesegnet werden möchte, lässt sie nichts los, wenn sie vor Gott tritt. Stattdessen hält sie ihr ganzes Leben lang an ihrem armseligen Wunsch fest, klammert sich ihr ganzes Leben lang an ihn und hält ihn ihr ganzes Leben lang fest in ihrem Griff. Oberflächlich betrachtet, liefert sich die Person Gott aus, übergibt ihr Leben und all ihre Verwandten Gott. Doch wie sieht die Wirklichkeit aus? Sie will selbst das Sagen haben, das Sagen über die Menschen um sie herum haben, über ihre Verwandten und auch, was sie selbst betrifft, und darüber hinaus will sie, dass sie sich aufeinander verlassen – in Wirklichkeit übergibt sie Gott all das überhaupt nicht. Wie man es auch betrachtet, der Weg, den diese Person einschlägt, ist weder der Weg, auf dem man Gott folgt noch der, auf dem man Gottes Anforderungen bewusst erfüllt. Sie nimmt keineswegs den Weg, Gott zu folgen. Sie hat so viel gelitten und so viel Außergewöhnliches in ihrem Leben erlebt, aber es hat sie trotzdem nicht dazu bewegt, das hübsche und glückliche Bild vom Leben aufzugeben, das sie gemalt hat, noch hat es sie in irgendeiner Form zum Nachdenken gebracht. Was für eine Art Mensch ist das? Solche Menschen sind zu unnachgiebig. Wenn Menschen nicht nach der Wahrheit streben und nicht dem richtigen Lebensweg folgen, dann ist das das Endergebnis. Schließlich hat Gott bereits alles getan, was Er hätte tun können. Es hat bereits die Vorstellungen der Menschen überstiegen und ist über das hinausgegangen, was sie erreichen können. Gott hat den Menschen zu viel gegeben. Der Verderbtheit der Menschen, ihrer Disposition und ihrer Einstellung zu Gott nach verdienen sie diese Dinge nicht, und sie verdienen diese Segnungen nicht. Aber gibt Gott auf? Gott wirkt viel, bevor Er aufgibt. Großzügig lässt Gott ihnen Seine Liebe, Seine Barmherzigkeit, Seine Gnade und Seine Segnungen zuteilwerden. Was aber ist im Gegenzug ihre Einstellung, nachdem sie das von Gott bekommen haben? Sie gehen Ihm trotzdem aus dem Weg und halten sich von Ihm fern, zweifeln innerlich oft an Ihm, sind vor Ihm auf der Hut, widersetzen sich Ihm und geben auf. Warum wollen sich die Menschen ständig auf andere verlassen, um sich ein glückliches Leben zu schaffen? Sie bringen es nicht über sich, an Gott zu glauben. Sie glauben nicht, dass Gott die Menschen auf den richtigen Weg führen und sie glücklich machen kann. Sie glauben immer, dass ihr eigener Weg richtig ist. Wenn Gott ihnen hätte helfen und sie leiten können, damit sie ihre Ziele auf dem von ihnen gewählten Weg und gemäß ihren Voraussetzungen erreichen, dann hätten sie das akzeptiert und sich unterworfen. Doch Gott tut die Wahrheit kund, um die Menschen dazu zu bringen, zu Ihm zurückzukehren, sodass sie die Wahrheit akzeptieren können und ein bedeutungsvolles Leben ausleben, und das steht im Widerspruch zu den Auffassungen der Menschen. Deshalb wollen sie ihren eigenen Weg gehen und ihr eigenes Leben führen. Sie denken, dass sie einfach auf sich selbst und auf andere vertrauen müssen und ihre Ziele nicht erreichen können, indem sie auf Gott vertrauen. Weil die Menschen Gottes Absichten nicht verstehen und nur an ihren eigenen Auffassungen festhalten, irren sie immer weiter von Gott ab. Nur diejenigen, die erkennen, dass Gott die Wahrheit, der Weg und das Leben ist, und die erkennen, dass die Menschen in höchstem Maße verdorben sind und Gottes Errettung brauchen, und die erkennen, dass nur alles, was Gott tut, die Wahrheit ist, und dass das alles geschieht, um die Menschheit vor Satans Einfluss zu retten und sie an einen wunderbaren Bestimmungsort zu bringen – nur solche Menschen können zu Gott aufsehen, auf Ihn vertrauen, Ihm bis zum Ende folgen und Ihn nie verlassen.

Wir haben soeben über Gottes Einstellung zu einer Person Gemeinschaft gehalten und auch über die verschiedenen Methoden, die Gott für Sein Wirken unter und an den Menschen anwendet. Wenn die Menschen darüber Auffassungen entwickeln, sollten sie sich oft prüfen, nachdenken, verstehen und sich dann ändern. Aus welchem Grund verändert man sich? Wenn die Menschen erkennen, dass es sich dabei um Auffassungen und Vorstellungen handelt, und erkennen, wie Gott tatsächlich vorgeht, ist es dann wahrscheinlich, dass sie trotzdem ein paar noch falschere und verzerrtere Auffassungen von Gott entwickeln? Es ist trotzdem möglich, weil die Menschen aufsässig sind und aktive Gedanken haben, daher entwickeln sie wahrscheinlich alle möglichen diversen Auffassungen von Gott. Eine Auffassung lässt eine andere entstehen, was wiederum andere entstehen lässt, und ständig tauchen alle möglichen Auffassungen auf. Während die Menschen Auffassungen von Gott entwickeln, missverstehen sie Ihn gleichzeitig ständig, wobei sie sich auch andauernd Gedanken machen, und daraufhin bekommen sie kontinuierlich ein Verständnis der Wahrheit, und lernen dabei nach und nach Gott kennen. Aus welchem Grund können die Menschen nicht zu Gotteserkenntnis gelangen? Sie wissen nicht, was Auffassungen sind, und erkennen die Auffassungen in sich selbst nicht, noch denken sie über ihre Auffassungen nach oder lassen sie jemals los. Sie konzentrieren sich nur darauf, an diesen festzuhalten, und bemühen sich nie, zu erfahren, wie Gott wirkt bzw. Sein Wirken zu verstehen, oder was das Wesen von Gottes Wirken ist. So kommt zusätzlich zu den verdorbenen Dispositionen der Menschen noch etwas anderes zwischen Gott und die Menschen, was sich auch auf die Errettung der Menschen auswirkt. Deshalb müssen die Menschen, während sie sich mit ihren eigenen verdorbenen Dispositionen auseinandersetzen, zu einem feineren und detaillierteren Verständnis davon gelangen, was menschliche Auffassungen sind. Mit welchem Ziel sollte man menschliche Auffassungen verstehen und auflösen? Um sie loszulassen? Damit die Menschen so schnell wie möglich in die Wahrheitsrealität eintreten können, verstehen können, was es genau ist, wovon Gott will, dass sie darin eintreten, und damit sie verstehen können, wie Gott vorgeht. Könnte Gott, wenn Er so vorgeht, wie du es dir vorstellst, so effektiv an dir wirken? Nein, das könnte Er nicht. Beispielsweise gibt es einiges, worüber Gott dich nie erleuchtet. Stattdessen legt Er einfach explizit fest, wie du vorgehen sollst, und du musst es dann einfach tun. Aber du wartest immer darauf, dass Gott dich bewegt und erleuchtet, und die Folge davon ist, dass dieses Warten die Arbeit verzögert, du deine Pflicht nicht ordnungsgemäß ausführst und am Ende entlassen wirst. Was hat dazu geführt? (Auffassungen.) Wenn ihr das jetzt betrachtet, haben die Auffassungen der Menschen Einfluss auf ihren Eintritt? (Ja.) In welchem Ausmaß beeinflussen sie ihn? Zumindest beeinflussen sie das Wahrheitsverständnis der Menschen und ihren Eintritt in die Realität; im schlimmsten Fall wirken sie sich auf die richtigen Entscheidungen der Menschen aus und führen sie leicht auf den falschen Weg. Am wahrscheinlichsten missverstehen die Menschen Gott, wenn sie Auffassungen haben. Beispielsweise ist der Grund dafür, dass Gott sie zurechtstutzt, richtet und züchtigt, rein der, positive Resultate zu erzielen, damit die Menschen zu einer besseren Selbsterkenntnis gelangen und wahrhaft Buße tun. Die Menschen denken jedoch, dass Gott sich absichtlich gegen sie stellt und sie bewusst bloßstellen und ausmustern will. Ganz gleich, was Gott sagt oder tut, sie denken immer das Schlechteste von Ihm, und glauben, dass Gott sie nicht liebt und sie betrachten sogar diejenigen, die die Wahrheit praktizieren, als Narren. Gott zeigt den Menschen den richtigen Weg und ermöglicht ihnen, die Wahrheit zu praktizieren und im Licht zu leben, doch stattdessen entscheiden sie sich dafür, nach satanischen Philosophien und satanischer Logik in Finsternis zu leben. Daher ist der Weg, den sie gehen, nicht der Weg der Errettung. Wenn du darauf bestehst, dich Gott entgegenzustellen, irrst du dann nicht immer weiter von Gottes Werk ab? Während du immer weiter vom Weg der Errettung abirrst, wirst du gänzlich ausgemustert. Es gibt einen Ausspruch in der Bibel: „Die Narren werden an ihrer Torheit sterben“ (Sprueche 10,21). Ist der Tod etwas Ernstes? Im Zusammenhang mit den letzten Tagen ist Sterben nichts Ernstes, aber zugrunde zu gehen, ist etwas Ernstes. Sterben bedeutet nicht, dass man zugrunde geht, während zugrunde zu gehen, zwangsläufig bedeutet, dass man kein Ende hat – tot sein auf ewig. Früher hieß es, dass die Menschen an Torheit sterben könnten. Heutzutage ist Torheit jedoch keine große Sache. Wer tut denn nichts Törichtes? Sterben ist auch keine große Sache, weil Sterben nicht zwangsläufig bedeutet, dass man zugrunde geht. Warum also gehen Menschen zugrunde? Die Menschen gehen wegen ihrer Sturheit und Eigensinnigkeit zugrunde, was viel ernster ist als an Torheit zu sterben, weil es kein Ende gibt. Warum sage Ich, dass Sturheit und Eigensinnigkeit dazu führen können, dass Menschen zugrunde gehen? Das hat mit dem Problem zu tun, welchen Weg die Menschen einschlagen. Welche Art von Disposition ist Sturheit? Unnachgiebigkeit. Eine unnachgiebige Disposition zu haben, ist sehr problematisch. Manchmal verstehen die Menschen nicht und wollen einfach so vorgehen, während sie manchmal verstehen, aber trotzdem so vorgehen wollen, ohne sich an Gottes Anforderungen zu halten. Darüber hinaus ist auch Eigensinnigkeit eine Art von Disposition – das heißt, Unempfänglichkeit für Vernunft – und dazu gehören Arroganz und Boshaftigkeit. Wenn sich diese beiden Dispositionen nicht ändern, können diese letztlich dazu führen, dass ein Mensch zugrunde geht. Ist das eine einfache Angelegenheit? Könnt ihr sie auf euch beziehen? Ihr solltet verstehen, wozu arrogante und boshafte Dispositionen Menschen verleiten können. Alles, was die Menschen tun, ganz gleich wer sie sind, geschieht vor Gott, dem Schöpfer, und Gott wird über die Menschen gemäß Seiner gerechten Disposition urteilen. Was also sind für Menschen mit arroganten und boshaften Dispositionen die Folgen ihres Tuns? Warum könnte man sagen, dass das unumkehrbare Folgen sind? Ihr alle solltet das verstehen, richtig? Also gut, wir werden nicht mehr über die Auffassungen sprechen, die in dieser Geschichte vorkommen.

Was die menschlichen Auffassungen von Gottes Wirken angeht, fallen euch da noch andere ein, die wir noch nicht besprochen haben? Sind die Auffassungen, die ihr heute gehört habt, die einzigen, die die Menschen im Hinblick auf Gottes Wirken haben? Wenn wir über Gericht, Züchtigung, Prüfungen, Läuterung, Zurechtstutzen reden und darüber, Menschen zu offenbaren und zu vervollkommnen, mit welchem Inhalt hängt das zusammen? Welche Art von Menschen stutzt, richtet und züchtigt Gott? Welche Art von Menschen sieht Prüfungen und Läuterung entgegen? Bei diesen Tätigkeiten und mit diesen Methoden, um an den Menschen zu wirken, hält Er sich an einen Grundsatz und an einen Wirkungsbereich, die auf der Größe der Menschen, ihrem Streben, ihrer Menschlichkeit und dem Umfang, in dem sie die Wahrheit verstehen, beruhen – darüber werde Ich heute nicht im Detail reden. Alles in allem stutzt Gott Menschen zurecht und diszipliniert sie, richtet und züchtigt sie und unterwirft sie Prüfungen und Läuterung – Gott wirkt gemäß diesen verschiedenen Schritten an den Menschen. Der Grundsatz von Gottes Wirken an den Menschen und welchem Schritt das Wirken gilt, das basiert auf der Größe eines Menschen. Dieser Begriff, „Größe“, erscheint euch allen vielleicht irgendwie nichtssagend. Sie wird hauptsächlich an dem Ausmaß bemessen, in dem ein Mensch die Wahrheit versteht, daran, ob die Beziehung zwischen dieser Person und Gott normal ist, und auch daran, in welchem Ausmaß die Person sich Gott unterwirft. Wenn wir hierauf beruhend unterscheiden, sind dann die meisten Menschen jetzt mit Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterung konfrontiert gewesen? Für manche mag es immer noch zu früh für diese Schritte sein, sie können sie sehen, aber nicht erreichen, während so ein Anblick für andere irgendwie furchteinflößend ist. Kurz gesagt, bei diesen Methoden handelt es sich um Schritte, die Gott unternimmt, um Menschen zu retten und perfekt zu machen, und Gott legt diese verschiedenen Schritte anhand präziser Definitionen von allen diversen Aspekten eines Menschen fest. Nichts von dem, was Gott an den Menschen tut, ist willkürlich. Gott verrichtet Sein Werk Schritt für Schritt und auf prinzipientreue Weise. Er sieht sich dein Streben und deine Menschlichkeit an sowie dein Wahrnehmungsvermögen und die Einstellung, mit der du mit allen möglichen Menschen, Geschehnissen und Dingen in deinem Alltag umgehst usw. Darauf beruhend legt Er fest, wie Er an Menschen wirkt und wie Er sie leitet. Gott benötigt eine gewisse Zeit, in der Er einen Menschen beobachtet. Er fällt Sein Urteil nicht hastig aufgrund von ein oder zwei Dingen – bei allem, was Er an irgendeinem Menschen vollbringt, geht Gott nie so überstürzt vor. Manche sagen: „Ich habe Angst vor der Methode, mit der Gott Hiob prüfte. Wenn mir das jemals wirklich passieren würde, wäre ich nicht imstande, Zeugnis für Gott abzulegen. Was, wenn Gott mir tatsächlich alles einfach so wegnehmen würde? Was würde ich dann tun?“ Keine Sorge, Gott wird nie so willkürlich an dir wirken, du musst keine Angst haben. Warum musst du keine Angst haben? Bevor du Angst hast, musst du dich zunächst von einer Tatsache überzeugen und deine Größe bedenken. Weist du Hiobs Glauben, Hiobs Unterwürfigkeit und Hiobs Gottesfurcht auf? Folgst du Gottes Weg mit dem Ausmaß an Treue und Absolutheit, wie Hiob es tat? Schätze diese Dinge ein, und wenn du nichts davon aufweist, dann kannst du dir sicher sein, dass Gott dich nicht Prüfungen und Läuterung unterwerfen wird, weil deine Größe dem nicht gewachsen ist und bei Weitem nicht ausreicht. Was Gottes Prüfungen und Läuterung betrifft, haben die Menschen außerdem einige Auffassungen und Vorstellungen und sie verhalten sich argwöhnisch, haben Angst davor, wollen sie umgehen und nehmen sich vor diesen in Acht. Sobald die Menschen diese Dinge und Gottes Art zu wirken gründlich verstanden haben, werden ihre Auffassungen von Gottes Wirken allmählich verschwinden, und sie werden sich auf das Streben nach der Wahrheit konzentrieren und sich mit Gottes Worten Mühe geben. Er sagt diese Worte, um dieses Ziel zu erreichen. Wenn du Gott folgst, musst du verstehen, wie Gott wirkt und Menschen rettet. Wenn du wirklich ein Mensch bist, der nach der Wahrheit strebt, dann los und erledige die Dinge Gottes Anforderungen entsprechend. Betrachte Gott nicht durch eine rosarote Brille, und benutze nicht deinen eigenen kleinlichen Verstand, um die Gedanken Gottes zu ergründen. Du musst begreifen, welche genau die Grundsätze von Gottes Wirken sind, nach welchen Grundsätzen Gott die Menschen behandelt, in welchem Umfang Er an einem Menschen wirkt und welchen Maßstab Gott für Seine Bemessungen nimmt. Was solltest du als Nächstes tun, wenn du das verstanden hast? Gott will nicht sehen, dass du dein Streben nach der Wahrheit aufgibst, noch will Er sehen, dass jemand die Haltung einnimmt, sich als hoffnungslosen Fall abzuschreiben. Er will sehen, dass du, sobald du all diese wahren Fakten verstanden hast, losgehen und standhafter, kühner und sicherer nach der Wahrheit streben kannst und dabei klar erkennst, dass Gott ein gerechter Gott ist. Wenn du am Ende des Weges angekommen bist, wird Gott dich nicht aufgeben, solange du den Maßstab erreicht hast, den Gott für dich festgesetzt hat, und dich auf dem Weg der Errettung befindest. Das ist im Großen und Ganzen alles zu den Auffassungen der Menschen im Hinblick auf Gericht, Züchtigung, Prüfungen, Läuterung und Zurechtstutzen. Es gibt immer noch sehr viele detaillierte Aspekte, zu viele, um sie in dieser kurzen Unterhaltung klar zu erläutern. Es wäre notwendig, einige Beispiele dafür anzuführen, wie sich diese Auffassungen im Alltag der Menschen manifestieren und offenbaren, und es wäre auch notwendig, einige kurze Geschichten zu erzählen und ein paar einfache Figuren und Handlungsabläufe einzuarbeiten, sodass ihr die Auffassungen der Menschen durch diese Beispiele aus dem wirklichen Leben verstehen bzw. interpretieren könnt, und damit ihr erkennen könnt, dass es sich dabei um Auffassungen handelt, die der Wirklichkeit widersprechen und völlig im Widerspruch zu den Grundsätzen und Maßstäben Gottes stehen. Gott geht doch überhaupt nicht so vor, warum denkt und spekuliert ihr also weiter so blindlings? Wenn du ständig in deinen eigenen Auffassungen und Vorstellungen lebst, wirst du nie und nimmer dem Weg des Strebens nach der Wahrheit gemäß Gottes Anforderungen folgen, und du wirst immer weit entfernt von Gottes Anforderungen liegen. Wenn du so weitermachst, wirst du keinen Weg zum Praktizieren haben und immer Einschränkungen unterworfen sein. Wohin du auch gehst, du wirst überall gegen eine Wand anrennen und dann nicht mehr wissen, was du tun sollst, und nichts wird mehr im Mindesten reibungslos ablaufen. Die Folge davon ist, dass du am Ende nicht einmal berechtigt sein wirst, Gottes Gericht und Züchtigung zu empfangen. Wie beklagenswert das wäre!

Was den Glauben an Gott betrifft, ist niemand zuvor ernst mit euch gewesen. Jetzt ist die Zeit des Ernstes, weil dies der entscheidende Augenblick ist! Die Zeit wird knapp, also behandle den Glauben an Gott nicht wie etwas, mit dem man herumspielen kann. Gott hat den Entschluss gefasst, Menschen vollkommen zu machen und Menschen zu retten, und Er will dieses Werk gründlich zu Ende bringen. Wie geht Er es an, um gründlich vorzugehen? Indem Er den Menschen alle Aspekte der Wahrheit mitteilt, sodass sie es klar verstehen können und nicht vom Weg abkommen. Gott wird dich disziplinieren, wenn du vom Weg abkommst. Wenn du oft auf deinen eigenen Weg abirrst, wird Gott dich weiter disziplinieren, bis du auf den richtigen Weg zurückkehrst. Wenn Gott alles getan hat, was Er tun kann, und du am Ende trotzdem Gottes Anforderungen nicht erfüllt hast, wem sonst kannst du dann die Schuld geben? Du kannst nur dir selbst die Schuld geben. Zu diesem Zeitpunkt können sich die Menschen nur noch an die Brust schlagen und bitterlich weinen. Was ist das Wichtigste, was das menschliche Verständnis der Wahrheit angeht? Sie müssen die Wahrheit akzeptieren und, nachdem sie sie akzeptiert haben, in der Lage sein, die Wahrheit zu suchen und sie mit ihrem Alltag in Verbindung zu bringen. Nur so können die Menschen allmählich zu einem echten Verständnis der Wahrheit gelangen. Wenn du dir Predigten anhörst und ein Verständnis deren wörtlicher Bedeutung gewinnst, denkst du, du hättest verstanden – das bedeutet nicht wirklich, dass man die Wahrheit versteht. Es ist nur ein Verständnis der Glaubenslehre. Sobald du die wörtliche Bedeutung von Predigten begreifst, musst du diese im wirklichen Leben mit deinem eigenen Zustand und deinem eigenen Eintritt in Zusammenhang bringen, damit du dich selbst erkennen und die Wahrheit praktizieren kannst. Nur das bedeutet, dass du in die Wahrheitsrealität eintrittst. Wenn du nicht so praktizierst, dann hat die Wahrheit nichts mit dir zu tun, Gottes Worte haben nichts mit dir zu tun, und somit hat Gott nichts mit dir zu tun. Wenn du die Wahrheit nicht praktizierst, wirst du nichts gewinnen!

11. Oktober 2018


Nur indem man seine Auffassungen auflöst, kann man den richtigen Weg des Glaubens an Gott einschlagen (3)

Heute halten wir weiter Gemeinschaft über das Thema Auffassungen. Zuvor haben wir uns zweimal gemeinschaftlich über dieses Thema ausgetauscht, und heute werden wir noch einmal abschließend darüber Gemeinschaft halten. Über das, worüber wir uns zuvor gemeinschaftlich ausgetauscht haben, solltet ihr im Anschluss untereinander Gemeinschaft halten und dann nach und nach darüber nachdenken und es erleben. Diese Themen kann man nicht in nur einem Tag oder in zweien ganz begreifen; man kann nur allmählich zu einem Verständnis dieser kommen, indem man sie im Leben erlebt und ergründet. Was ihr jetzt aus dem Gedächtnis allein vorbringen könnt, ist lediglich auswendig Gelerntes. Um Gottes Worte zu essen und zu trinken, benötigt man Erfahrung; erst nachdem man eine Zeit lang im wirklichen Leben Erfahrungen gemacht hat, kann man echte Erkenntnis und wahres Verständnis vorweisen. Die Auffassungen der Menschen bestehen hauptsächlich aus ihren Auffassungen von Gott und von Gottes Wirken. Diese beiden Arten von Auffassungen beeinflussen das Streben der Menschen, ihre Sicht der Dinge, ihre Gotteserkenntnis und ihre Einstellung zu Gott am meisten und erst recht den Weg, den sie im Glauben an Gott gehen, als auch die Richtung und Ziele, die sie für ihr Leben wählen. Könnt ihr anhand unserer vorangegangenen beiden gemeinschaftlichen Austausche jetzt definieren, was genau mit Auffassungen gemeint ist? Vorstellungen vom Glauben an Gott sind eine Art von Auffassung. Diese Vorstellungen zeigen sich hauptsächlich in einigen oberflächlichen Verhaltensweisen im Reden und Benehmen der Menschen sowie in den Details ihres Alltags, wie beispielsweise Essen, Kleidung, Unterkunft und Verkehrsmittel. Das ist die elementarste Ebene. Wenn man einen Schritt weitergeht, dann gibt es im Glauben an Gott einige Vorstellungen vom eigenen Streben und dem Weg, den man dabei geht, als auch einige Forderungen, Vorstellungen und Missverständnisse der Menschen, die mit Gottes Wirken zu tun haben. Was gehört zu diesen Missverständnissen? Warum werden sie als Missverständnisse bezeichnet? Wenn wir „Missverständnis“ sagen, dann handelt es sich definitiv nicht um einen angemessenen Gedanken. Es handelt sich vielmehr um etwas, das nicht mit Tatsachen übereinstimmt, es widerspricht der Wahrheit, ist mit Gottes Werk und Gottes Disposition unvereinbar und steht dazu im Widerspruch; oder um etwas des menschlichen Willens, hervorgegangen aus den Auffassungen, Vorstellungen und Erkenntnissen der Menschen, was rein gar nichts mit Gott Selbst oder Gottes Werk zu tun hat. Wenn diese Arten von Auffassungen, Vorstellungen, Missverständnissen und Forderungen aufkommen, bedeutet das, dass die Auffassungen der Menschen von Gott und von Gottes Wirken ihren Höhepunkt erreicht haben. Was wird an diesem Punkt aus der Beziehung zwischen den Menschen und Gott? (Es entsteht eine Barriere zwischen ihnen.) Zwischen den Menschen und Gott gibt es eine Barriere; ist das eine ernste Sache? (Ja.) Wenn so eine Barriere entsteht, dann bedeutet das, dass die Auffassungen und Vorstellungen der Menschen sehr schwerwiegend sind. Wenn zwischen den Menschen und Gott eine Barriere entsteht, dann bedeutet das, dass sie mit einigem von dem, was Gott getan hat, unzufrieden sind, sie wollen sich Gott nicht mehr anvertrauen, Ihn nicht mehr als Gott ansehen oder sich Ihm nicht mehr unterwerfen. Sie fangen an, Gottes Gerechtigkeit und Disposition infrage zu stellen. Was manifestiert sich daraufhin unmittelbar? (Widerstand.) Wenn die Menschen nicht die Wahrheit suchen, dann schafft dieses Missverständnis nicht nur eine Barriere in ihren Herzen, sondern es hat auch unmittelbar Widerstand zur Folge – Widerstand gegen die Wahrheit, gegen Gottes Worte und gegen Gottes Souveränität. Sie werden unzufrieden mit dem, was Gott getan hat, und sagen: „Was Du tust, ist unangebracht; weder billige ich das, noch stimme ich dem zu!“ Die indirekte Botschaft lautet: „Ich kann mich nicht unterwerfen; das ist meine Entscheidung. Ich möchte eine anderslautende Ansicht äußern, ich möchte eine Meinung äußern, die anders ist als Gottes Worte, als die Wahrheit und als Gottes Forderungen.“ Was für ein Verhalten ist das? (Sie protestieren lautstark.) Auf Widerstand folgen lautstarker Protest und Gegenwehr; es eskaliert. Wenn die eigene verdorbene Disposition das Ruder übernimmt, dann kann eine einzige Auffassung eine Barriere und Missverständnisse zwischen demjenigen und Gott schaffen. Wenn das nicht unverzüglich dadurch behoben wird, dass man die Wahrheit sucht, dann wird die Barriere größer und zu einer dicken Mauer. Du siehst Gott oder Seine wahre Existenz nicht mehr, geschweige denn Sein göttliches Wesen. Du fängst an, zu zweifeln, ob der menschgewordene Gott wirklich Gott ist, du verlierst das Interesse daran, das Wort Gottes zu essen und zu trinken, und du willst nicht mehr zu Gott beten. So wird deine Beziehung zu Gott zunehmend distanziert. Warum können die Menschen solche Verhaltensweisen an den Tag legen? Weil sie glauben, dass das, was Gott getan hat, ihr Herz verletzt, ihre Würde verletzt und ihre Integrität gedemütigt hat. Ist das wirklich der Fall? (Nein.) Was ist dann eigentlich los? (Der Grund ist, dass die Wünsche der Menschen nicht erfüllt worden sind und die Situation, in die sie geraten sind, ihre eigenen Interessen berührt hat.) Der Grund ist, dass die Menschen eine verdorbene Disposition haben; wenn ihre extravaganten Wünsche nicht sofort erfüllt werden, dann werden sie Gott gegenüber widerständig und extrem unzufrieden darüber, dass Er auf eine Art und Weise gewirkt hat, die nicht mit menschlichen Auffassungen übereinstimmt. Sie geben nicht zu, noch akzeptieren sie, dass das, was Gott tut, die Wahrheit ist, Gottes Liebe ist und dazu dient, Menschen zu retten. Sie entwickeln Auffassungen und Missverständnisse in Bezug auf das, was Gott getan hat, was bedeutet, dass ihre verdorbene Disposition die Kontrolle hat. Wie manifestieren sich alle möglichen verdorbenen Dispositionen, die die Menschen offenbaren, wenn sie nach ihren Auffassungen leben, nachdem diese Barrieren entstanden sind? Sie suchen nicht, sie warten oder unterwerfen sich nicht, geschweige denn fürchten sie Gott oder tun Buße. Zuerst erforschen und beurteilen sie es, dann verdammen sie es, und schließlich kommt der Widerstand. Sind diese Verhaltensweisen nicht das genaue Gegenteil von positiven Äußerungsformen wie, dass man sucht, wartet, sich unterwirft, es akzeptiert und Buße tut? (Ja.) Dann sind diese Verhaltensweisen allesamt negative Dinge. Sie offenbaren eine verdorbene Disposition; es ist ihre verdorbene Disposition, die ihr Handeln und ihre Gedanken kontrolliert sowie ihre Einstellung, ihre Absichten und Ansichten zur Beurteilung von Menschen, Geschehnissen und Dingen. Wenn die Menschen sich darauf einlassen, die Dinge zu erforschen, zu analysieren, zu beurteilen, zu verdammen und sich zu widersetzen, welchen Schritt gehen sie dann als Nächstes? (Den des Widerstands.) Dann kommt der Widerstand. Welche sind einige der Äußerungsformen von Widerstand? (Negativ sein, die eigene Arbeit hinschmeißen.) Eine ist Negativität; sie lassen auf negative Weise bei der Arbeit nach und schmeißen sie hin, und sie geben ihre Pflichten auf. Was noch? (Auffassungen verbreiten.) (Urteile fällen.) Urteile fällen, Auffassungen verbreiten – das alles sind Äußerungsformen des lautstarken Protests und des Widerstands gegen Gott. Was noch? (Sie könnten Gott verraten und den wahren Weg verraten.) Das ist das Gravierendste von allem; wenn jemand an diesem Punkt angelangt ist, dann tritt seine teuflische Natur komplett zutage, er leugnet Gott gänzlich und verrät Ihn und könnte sich jeden Moment von Gott abwenden.

Welche waren gerade die verschiedenen Äußerungsformen von Verhaltensweisen, mit denen man lautstark gegen Gott protestiert und sich Ihm widersetzt? (Auf negative Weise bei der Arbeit nachlassen, die eigene Arbeit hinschmeißen und seine Pflichten aufgeben.) (Über Gott urteilen.) Über Gott und Sein Wirken urteilen. (Dann kommt das Verbreiten von Auffassungen und schließlich der Verrat an Gott.) Wir wollen mehr ins Detail gehen. Geht das Verbreiten von Auffassungen mit irgendwelchen Klagen einher? (Ja.) Bisweilen ist das Verbreiten von Auffassungen mit Klagen vermischt, wie beispielsweise: „Was Gott tut, ist nicht gerecht“, „Ich glaube an Gott, nicht an irgendeinen Menschen“ und „Ich glaube, dass Gott gerecht ist“. In diesen Worten schwingt ein klagender Unterton mit. Auf negative Weise nachzulassen, Auffassungen zu verbreiten und über Gott zu urteilen, das sind allesamt recht schwerwiegende Verhaltensweisen, aber am schwerwiegendsten ist Verrat. Diese vier sind ziemlich offensichtlich, ziemlich schwerwiegend und gehören zu der Natur des direkten Widerstands gegen Gott. Welche sind einige konkrete Äußerungsformen im Rahmen dieser Verhaltensweisen, die euch einfallen, die ihr gesehen oder sogar selbst aufgezeigt habt? (Es gibt da auch Aufstachelung; seine Unzufriedenheit mit Gott rauszulassen. Manche stacheln sogar mehr Leute dazu auf, sich Ihm zu widersetzten.) Das ist eine der Äußerungsformen dessen, Auffassungen zu verbreiten. Gibt es diejenigen, die nach außen hin unterwürfig erscheinen, aber beim Beten sagen, „Gott soll es offenbaren; was ich tue, ist richtig, alles wird im Laufe der Zeit offenbart werden; ich weiß, dass Gott gerecht ist“? Diese Worte mögen richtig klingen, sogar auf selbstsichere Weise gerechtfertigt, aber darin verbergen sich Gehorsamsverweigerung und Unzufriedenheit gegenüber Gott. Das ist gedanklicher Widerstand, es ist negatives Nachlassen und negativer Widerstand. Gibt es noch andere Aspekte? (Wenn es der Fall ist, dass jemand negativ nachlässt, dann gibt er sich auch der Verzweiflung hin, schlägt frustriert die Hände über dem Kopf zusammen und glaubt, dass er halt so ist, dass das eben seine Natur ist; er denkt, dass niemand ihn retten kann. Wenn Gott ihn also vernichten will, dann sei’s drum.) Das ist eine Form von stummem Widerstand; sein tatsächlicher Zustand ist negativ. Er denkt, dass Gottes Handeln nicht nachvollziehbar ist und die Menschen es nicht wirklich fassen können. Was immer Gott also tun will, soll Er tun. Oberflächlich betrachtet, sieht es so aus, als hätte er sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterworfen, tatsächlich aber wehrt er sich tief im Herzen ungemein gegen Gottes Anordnungen und ist besonders unzufrieden und ungehorsam. Er hat bereits anerkannt, dass es sich hierbei um Gottes Tun handelt, und stellt keine weiteren Forderungen; warum dann die Aussage, dass es eine widerständige Geisteshaltung ist? Warum charakterisiere Ich es so? Tatsächlich will derjenige diese Sache auch nicht bewusst verurteilen. Er will kein Urteil fällen, das besagt: „Was Gott getan hat, ist falsch; ich akzeptiere es nicht. Ich kann mich anderen Dingen, die Gott getan hat, unterwerfen, aber dem nicht. Jedenfalls werde ich bei meiner Arbeit deswegen auf negative Weise nachlassen.“ In seinem Unterbewusstsein ist sein Zustand nicht so, er ist sich dessen nicht bewusst; im Herzen ist er bloß ein wenig trotzig, unzufrieden oder ungehalten. Manche Menschen verurteilen Gottes Handeln vielleicht sogar als falsch, aber im Grunde ihres Herzens wollen sie Gott in Bezug auf ihre subjektiven Wünsche eigentlich nicht bewusst verurteilen, da sie schließlich an Gott glauben. Warum also die Aussage, dass dieses Verhalten Widerstand ist, dass es negatives Nachlassen ist und Elemente von Negativität in sich trägt? Negativität an sich ist eine Form von Widerstand und Gegenwehr und manifestiert sich auf verschiedene Weise. Können die Menschen zunächst einmal, wenn sie Zustände entwickeln wie beispielsweise, dass sie verzweifelt aufgeben und auf negative Weise nachlassen, sich dann im Herzen dessen bewusst sein, dass diese Zustände falsch sind? (Ja.) Jeder kann sich dessen bewusst sein, ausgenommen diejenigen, die erst seit zwei oder drei Jahren glauben und sich selten Predigten anhören; sie verstehen diese Angelegenheiten nicht. Solange aber jemand seit mindestens drei Jahren an Gott glaubt, regelmäßig Predigten hört und die Wahrheit versteht, kann er sich dessen bewusst sein. Wenn die Menschen begreifen, dass solche Zustände falsch sind, was sollten sie dann tun, um widerständiges Verhalten zu vermeiden? Zuerst müssen sie suchen. Wonach suchen? Danach, warum Gott die Dinge so orchestriert hat, warum ihnen solche Situationen widerfahren sind, worin Gottes Absichten liegen und was sie tun sollten. Diese Dinge sind positiv, diese sind die Äußerungsformen, die Menschen aufweisen sollten. Was noch? (Es akzeptieren, sich unterwerfen und seine eigenen Vorstellungen loslassen.) Ist es leicht, deine eigenen Vorstellungen loszulassen? (Nein.) Wenn du denkst, dass du richtigliegst, dann wirst du sie nicht loslassen können. Um zu dem Punkt zu gelangen, an dem du loslässt, sind bestimmte Schritte erforderlich. Welche Praktiken sind also dafür am zweckmäßigsten und geeignetsten? (Das Gebet.) Wenn dein Gebet nur aus ein paar inhaltsleeren Sätzen besteht und du einfach nur so tust, als ob, dann wird das Problem nicht gelöst werden. Du betest: „O Gott, ich möchte mich unterwerfen; bitte orchestriere und arrangiere die Umstände für mich so, dass ich mich unterwerfen kann. Wenn ich mich trotzdem nicht unterwerfen kann, dann maßregle mich.“ Wenn du ein paar solche inhaltslosen Sätze von dir gibst, ändert das dann deinen falschen Zustand? Er ändert sich überhaupt nicht. Du brauchst eine Methode der Praxis, um eine Umkehr zu bewirken. Wie also kannst du praktizieren, um die Dinge umzukehren? (Man sollte aktiv Gottes Absichten suchen, innerlich zugeben, dass Gott recht und man selbst unrecht hat, und in der Lage sein, sich selbst zu verleugnen.) Das sind zwei Methoden der Praxis: aktiv Gottes Absichten suchen und innerlich zugeben, dass Gott recht und man selbst unrecht hat. Diese beiden Methoden sind ziemlich gut, beide besagen das Richtige, aber eine ist äußerst praktisch. Welche ist praktisch? Welche ist leeres Gerede? (Aktiv Gottes Absichten zu suchen, ist praktisch.) Oftmals wird Gott dir Seine Absichten nicht direkt mitteilen. Außerdem wird Er nicht plötzlich ein Licht der Erkenntnis auf dich werfen. Er wird dich auch nicht darin anleiten, die relevanten Worte Gottes, die du verstehen solltest, gezielt zu essen und zu trinken. Diese Methoden sind allesamt zu unrealistisch für die Menschen. Kann also diese Herangehensweise, aktiv Gottes Absichten zu suchen, für euch effektiv sein? Eine effektive Methode ist die beste Methode; es ist die realistischste und praktischste Methode. Eine ineffektive Methode ist etwas Theoretisches, egal, wie gut sie klingt, und bleibt nur auf der Ebene von Worten und erzielt keine Resultate. Welche ist also praktisch? (Die zweite: Zugeben, dass Gott die Wahrheit ist und man selbst unrecht hat.) Richtig, deine Fehler zugeben – das bedeutet, dass man über Vernunft verfügt. Manche sagen, sie erkennen nicht, dass sie unrecht haben. In diesem Fall solltest du vernünftig sein und imstande sein, loszulassen und dich selbst zu verleugnen. Manche sagen: „Früher dachte ich, ich hätte recht, und das denke ich jetzt noch. Außerdem heißen viele Leute mich gut und stimmen mir zu, und in meinem Herzen spüre ich keinen Vorwurf. Zudem ist mein Vorhaben richtig, wie also kann ich falschliegen?“ Es gibt mehrere Gründe, weswegen du davon abgehalten wirst, loszulassen und dich selbst zu verleugnen. Was solltest du in diesem Fall tun? Egal, aus welchen Gründen auch immer du denkst, du hättest recht, wenn dieses „recht“ im Widerspruch zu Gott steht und der Wahrheit zuwiderläuft, dann hast du einfach unrecht. Ganz gleich, wie unterwürfig deine Haltung ist, egal, wie du im Herzen zu Gott betest oder sogar, wenn du mit Worten zugibst, dass du falschliegst, aber dich tief im Inneren immer noch gegen Gott wehrst und du in einem Zustand der Negativität lebst, dann ist das Wesen davon immer noch Widerstand gegen Gott. Das beweist, dass du immer noch nicht begriffen hast, dass du unrecht hast; du akzeptierst die Tatsache nicht, dass du unrecht hast. Wenn Menschen Missverständnisse und Auffassungen über Gott entwickeln, müssen sie zunächst anerkennen, dass Gott die Wahrheit ist und dass die Menschen nicht über die Wahrheit verfügen und dass mit Sicherheit sie diejenigen sind, die falsch liegen. Ist das eine Art Formalität? (Nein.) Wenn du dir diese Praxis nur als eine Formalität aneignest, oberflächlich, kannst du dann deine eigenen Fehler erkennen? Niemals. Selbsterkenntnis erfordert verschiedene Schritte. Zunächst musst du feststellen, ob dein Handeln mit der Wahrheit und mit den Grundsätzen übereinstimmt. Schaue nicht zuerst auf deine Absichten; es gibt Zeiten, in denen deine Absichten richtig sind, aber die Grundsätze, die du praktizierst, falsch sind. Kommt eine solche Situation oft vor? (Ja.) Warum sage Ich, dass deine Grundsätze der Praxis falsch sind? Mag sein, dass du gesucht hast, aber du hast überhaupt kein Verständnis davon, was Grundsätze sind; vielleicht hast du überhaupt nicht gesucht und dein Handeln ausschließlich auf deine guten Absichten und deinen Enthusiasmus gegründet und auf deine Vorstellungen und Erfahrungen und infolgedessen einen Fehler gemacht. Kannst du dir das ausmalen? Du kannst es nicht voraussehen, und du hast einen Fehler gemacht – und bist du dann nicht offenbart worden? Wenn du weiter mit Gott wetteiferst, nachdem du offenbart worden bist, worin liegt dann der Fehler? (Er liegt darin, nicht anzuerkennen, dass Gott recht hat und darauf zu bestehen, dass ich recht habe.) So hast du dich geirrt. Dein größter Fehler war nicht, dass du etwas falsch gemacht und gegen die Grundsätze verstoßen hast, was einen Verlust oder andere Konsequenzen zur Folge hatte, sondern dass du, nachdem du etwas falsch gemacht hast, trotzdem auf deine eigene Argumentation bestehst und unfähig bist, deinen Fehler zuzugeben; du widersetzt dich Gott nach wie vor basierend auf deinen Auffassungen und Vorstellungen, leugnest Sein Wirken und die Wahrheiten, die Er zum Ausdruck gebracht hat, – das war dein größter und schwerwiegendster Fehler. Warum sagt man, dass so ein Zustand in einem Menschen ein Zustand des Widerstands gegen Gott ist? (Weil die Menschen nicht anerkennen, dass das, was sie tun, falsch ist.) Ob die Menschen nun erkennen, dass alles, was Gott tut, und Seine Souveränität richtig sind, und welche Bedeutung dies hat oder ob sie es nicht tun, wenn sie zuerst nicht anerkennen können, dass sie selbst falsch liegen, dann ist ihr Zustand ein Zustand des Widerstands gegen Gott. Was muss getan werden, um diesen Zustand zu korrigieren? Zuerst muss man sich selbst verleugnen. Was wir gerade darüber gesagt haben, dass man zuerst Gottes Absichten suchen muss, ist für die Menschen nicht so praktisch. Manche sagen: „Wenn es nicht so praktisch ist, bedeutet das dann, dass es nicht notwendig ist, zu suchen? Manche Dinge, die man suchen und verstehen kann, muss man nicht suchen – diesen Schritt kann ich einfach überspringen.“ Wird das funktionieren? (Nein.) Ist jemand, der sich so aufführt, nicht unrettbar? Das Begreifen solcher Menschen weist Verzerrungen auf. Gottes Absichten zu suchen, liegt ein wenig fern und man kann dies nicht sofort erreichen; als Abkürzung ist es realistischer, sich zuerst selbst loszulassen, in dem Wissen, dass das eigene Handeln falsch ist und nicht mit der Wahrheit übereinstimmt, und dann die Wahrheitsgrundsätze zu suchen. Das sind die Schritte. Sie mögen einfach erscheinen, aber sie in die Praxis umzusetzen, bereitet viele Schwierigkeiten, denn Menschen haben verderbte Dispositionen und auch alle möglichen Vorstellungen, alle möglichen Forderungen, und sie haben auch Wünsche, von denen alle einen störenden Einfluss darauf haben, dass die Menschen sich selbst verleugnen und sich selbst loslassen. Diese Dinge sind nicht leicht zu bewerkstelligen. Wir wollen dieses Thema nicht weiter vertiefen; lasst uns weiter über das Problem der Auffassungen diskutieren, das wir die letzten beiden Male bei unserem gemeinschaftlichen Austausch in Augenschein genommen haben.

Gerade lag das Hauptaugenmerk unseres gemeinschaftlichen Austausches darauf, wie Auffassungen zu Missverständnissen über Gott führen können, wodurch wiederum eine Barriere zwischen den Menschen und Gott entsteht, und diese Barriere dazu führt, dass in ihnen Widerstand gegen Gott aufkommt. Was ist das Wesen dieser Gegenwehr? (Widerstand.) Es ist Widerstand, Aufsässigkeit. Wenn in den Menschen also Widerstand und lautstarker Protest gegen Gott aufkommen, dann ist das nicht etwas, das über Nacht passiert; es hat Wurzeln. Es ist so, wie wenn ein Mensch plötzlich feststellt, dass er krank ist und dass diese Krankheit sehr ernst ist; er fragt sich, wie dieses Leiden so schnell fortschreiten konnte. Tatsächlich war die Krankheit seit Langem in seinem Körper vorhanden und hatte sich bereits festgesetzt – er hatte sie sich nicht an dem Tag zugezogen, als sie sich zeigte; vielmehr war es nur der Tag, an dem er sie entdeckte. Was meine Ich, wenn Ich das sage? Ist, dass sie imstande dazu sind, gegen Gott aufzubegehren, sich Ihm zu widersetzen, lautstark gegen Ihn zu protestieren, etwas, das jeder vorhersagen kann, wenn er anfängt, an Gott zu glauben? Keineswegs. Ist es ursprünglich die Absicht eines jeden gottesgläubigen Menschen, dass er schließlich lautstark gegen Gott protestiert und sich Ihm widersetzt? Hat irgendwer je gesagt, „Ich glaube nicht an Gott, um Segnungen zu bekommen; ich will einfach lautstark gegen Gott protestieren und mich gegen Ihn stellen, nachdem ich Ihn gesehen habe, damit ich dann berühmt werde, mir einen Namen mache und mein Leben sich gelohnt hat“? Hatte jemals jemand solche Pläne? (Nein.) Niemand hat das je so geplant, nicht einmal der törichteste, dümmste oder böseste Mensch. Die Menschen wollen alle aufrichtig an Gott glauben, gut sein, auf Gottes Worte hören und tun, was immer Gott von ihnen verlangt. Obwohl sie es nicht schaffen können, sich Gott absolut zu unterwerfen, so können sie doch wenigstens Gottes Mindestanforderungen erfüllen und Gott bestmöglich zufriedenstellen. Was für ein guter Wunsch das ist – wie kam es dann dazu, dass sie am Ende lautstark gegen Gott protestierten und sich Ihm widersetzten? Die Menschen empfinden Unwillen darüber und wissen nicht, wie das gekommen ist. Was ihr Gezeter und ihren Widerstand gegen Gott betrifft, fühlen sie sich im Inneren schlecht und sind bestürzt und denken: „Wie konnten Menschen das tun? Selbst wenn andere sich so aufführen, sollte ich doch nicht so gehandelt haben!“ Es ist genauso, wie Petrus gesagt hat: „Wenn sich auch alle an Dir ärgerten, so will ich doch mich nimmermehr ärgern“ (Matthäus 26,33). Die Worte, die Petrus sprach, kamen von Herzen, aber sein Verhalten konnte seinen Wünschen und Bestrebungen nicht gerecht werden. Die Schwachheit der Menschen ist etwas, was sie selbst nicht ahnen können. Wenn sie dann in irgendeine Situation geraten, dann wird ihre Verderbtheit bloßgestellt. Die eigene Wesensnatur und die eigene verdorbene Disposition können die Gedanken und das Verhalten der Menschen kontrollieren und diktieren. Mit einer verdorbenen Disposition können verschiedene Auffassungen entstehen, einher mit verschiedenen Wünschen und Forderungen, was alle möglichen aufsässigen Verhaltensweisen zur Folge hat. Das hat direkte Auswirkungen auf die eigene Beziehung zu Gott und direkten Einfluss auf den eigenen Lebenseintritt und den eigenen dispositionalen Wandel. Das sind nicht die Absichten der Menschen, wenn sie sich zuallererst aufmachen, um an Gott zu glauben, noch ist es das, wozu die Menschen im Herzen bereit sind und was sie zu tun hoffen. Solche Konsequenzen lassen sich menschlichen Auffassungen von Gott zuschreiben. Wenn diese Auffassungen nicht behoben werden, dann kann es sein, dass ihre Zukunftsaussichten, ihr Schicksal und ihr Bestimmungsort allesamt zum Problem werden.

Um die eigenen Missverständnisse in Bezug auf Gott auszuräumen, muss man seine Auffassungen von Gott, von Gottes Wirken, vom Wesen Gottes und der Disposition Gottes auflösen. Um diese Auffassungen aufzulösen, muss man sie zunächst verstehen, kennen und erkennen. Was genau sind also diese Auffassungen? Das bringt uns zurück zum Hauptthema. Wir müssen mit einigen praktischen Beispielen beginnen, um uns mit diesen Auffassungen und Äußerungsformen der Menschen zu befassen, woraufhin Gottes Absichten anhand dieser Beispiele sichtbar werden. So können die Menschen tief im Herzen Gottes sehen, was Seine Disposition und Sein Wesen sind, wie Er Menschen behandelt und wie sich die Menschen vorstellen, dass Er sie behandeln sollte. Dadurch wird es ihnen möglich, die letztgenannten beiden Gesichtspunkte zu erkennen, zu verdeutlichen und zu vergleichen, was dazu führen kann, dass sie die Art und Weise, wie Gott die Menschen behandelt und über sie herrscht, verstehen und akzeptieren und Gottes Wesen und Disposition verstehen und akzeptieren. Sobald die Menschen ein klares Verständnis davon haben, wie Gott über die Menschen herrscht und wie Er wirkt, werden sie sich nicht länger Auffassungen von Gott ausdenken. Auch die Barriere zwischen Gott und ihnen wird verschwinden, und Zustände, in denen sich Widerstand oder lautstarker Protest gegen Gott richten, werden in ihren Herzen nicht mehr aufkommen. Diese Probleme mit Aufsässigkeit und Widerstand gegen Gott können direkt dadurch gelöst werden, dass man Gottes Worte liest und über die Wahrheit Gemeinschaft hält. Egal, welcher Aspekt der Auffassungen angegangen wird, zu Beginn muss man Gottes Worte lesen und über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Alles muss in Verbindung zur Wahrheit stehen, bei allem geht es um die Wahrheit. Was also sind diese Auffassungen, die die Menschen haben? Wir wollen damit beginnen, dass wir über Gottes Wirken diskutieren, und dabei konkrete Beispiele anführen, um die Grundsätze klarzumachen, die hinter Gottes Wirken stecken, und die Grundsätze und Methoden, nach denen Gott mit den Menschen umgeht und über sie herrscht. Ein Beispiel könnte die Methode tangieren, nach der Gott wirkt; es könnte auch die Methode tangieren, nach der Gott eine einzelne Person einstuft und deren Ende festlegt; oder es könnte Gottes Disposition und Wesen tangieren. Wenn wir, um diese Punkte klarzustellen, nur leeres Gerede darüber, wie Gott ist, was Gott getan hat und wie Er Menschen in den sechstausend Jahren Seines Wirkens behandelt hat, von uns geben würden, würdet ihr dann denken, dass es angebracht wäre? Könntet ihr das leicht aufnehmen? Oder wenn wir beispielsweise darüber reden würden, wie Gott seit sechstausend Jahren wirkt und in der zweiten Phase Seines Wirkens in Judäa tätig gewesen ist, und wir darüber diskutieren würden, wie Gott damals mit dem jüdischen Volk umging und wie wir daran Gottes Disposition erkennen – würde das das Verstehen leichter machen? (Nein.) Wenn wir beispielsweise darüber reden würden, wie Gott diese Welt beherrscht, wie Er Menschen verschiedener Ethnien behandelt, was Gott denkt, wie Er ihre Gebiete abgrenzt und warum Er sie auf verschiedene Standorte aufteilt – insbesondere, warum einige gute Menschen an Orten sind, die weniger ideal sind, während sich einige böse Menschen an viel besseren Orten aufhalten, und welche Grundsätze Gott anwendet, wenn Er solche Zuteilungen vornimmt, und wenn wir anhand dieses Themas Gottes Methoden zur Herrschaft über die Menschen sehen würden – würde das das Verstehen leichter machen? (Nein.) Sind diese Themen nicht ziemlich weit weg vom dispositionalen Wandel und Lebenseintritt der Menschen im Alltag? Sind diese Themen nicht ziemlich abstrakt? (Ja.) Warum sagen wir, dass sie weit weg und abstrakt sind? Weil es im wirklichen Leben ein wenig weit weg von unseren Alltagsproblemen erscheint und nicht besonders relevant ist, wenn wir nur Wahrheiten in Bezug auf Visionen verstehen, beispielsweise die Einzelheiten, wie Gott über die Menschheit herrscht und sie leitet. Um Probleme der realen Welt anzusprechen, müssen wir mit Beispielen anfangen, die ihr in eurem Leben hören, sehen und fühlen könnt, und dann eure Erkenntnisse von da ausgehend erweitern. Ungeachtet dessen, welche Geschichten Ich erzähle oder um welche Personen und Ereignisse es in diesen Geschichten geht – selbst wenn es vielleicht um etwas geht, was du in der Vergangenheit getan hast – letztlich bewirken diese Geschichten, dass ihr die Wahrheiten versteht, die mit dem heute diskutierten Thema zu tun haben. Jede Geschichte, die erzählt wird, dient einem Zweck und hängt mit dem zu vermittelnden Wert zusammen und mit der darin zum Ausdruck gebrachten Wahrheit.

Wir wollen mit unserer Geschichte anfangen. Das ist Fall Nummer Eins. Vor langer Zeit schickte eine Kirche eine Flasche mit Hustensaft und erklärte das wie folgt: „Gott redet immer mit uns und predigt und hustet manchmal, wenn Er zu viel redet. Damit Gottes Predigten problemloser ablaufen und Er weniger hustet, schicken wir etwas Hustensaft.“ Als die Flasche ankam, sah ein Mann sie und sagte: „Angeblich ist das Hustensaft, aber wer weiß, was damit wirklich behandelt wird. Wir können Gott das nicht einfach zu trinken geben – es könnte gefährlich sein. Das ist Medizin; jede Medizin enthält irgendwelche Giftstoffe. Es könnte Nebenwirkungen geben, wenn man das trinkt!“ Die das hörten, dachten: „Er ist ziemlich umsichtig. Wir können das Gott also wohl nicht geben.“ Damals brauchte Ich das nicht, also wollte Ich es für später aufheben, und dabei wurde es belassen. Aber hört die Geschichte hier auf? Nein, die Geschichte mit dieser Medizin fing an jenem Tag an. Eines Tages fand jemand heraus, dass eben dieser Mann den Hustensaft selbst getrunken hatte, und als man dahinterkam, war nur noch die Hälfte davon übrig. Es lässt sich leicht erraten, was als Nächstes passierte; er trank ihn ganz aus. Das ist die Geschichte an sich. Überlegt, was das mit den Auffassungen, über die wir heute diskutieren, zu tun hat. Sagt Mir zunächst: Schockiert euch die Geschichte, löst sie etwas in euch aus? (Ja.) Was sind eure Gedanken, nachdem ihr sie gehört habt? Was hat das in euch ausgelöst? Im Allgemeinen werden diejenigen, bei denen das etwas auslöst, denken: „Oh nein, das wurde doch Gott angeboten, wie konnte jemand das trinken?“ Das ist das Erste, was das in ihnen auslöst. Das Zweite ist: „Er trinkt weiter davon. Ich kann es nicht glauben, dass er das alles ausgetrunken hat!“ Außer dass das etwas in euch auslöst, was denkt ihr noch? In Bezug auf das, was diese Person tat – alle ihre Verhaltensweisen; das heißt, jede einzelne Begebenheit in dieser ganzen Geschichte – überlegt ihr, wie Gott vielleicht darauf reagiert? Was würde Gott tun? Was sollte Gott tun? Wie sollte Gott mit so einem Menschen umgehen? Und entstehen an dieser Stelle nicht menschliche Auffassungen? Wir wollen beiseitelegen, was das in euch ausgelöst hat, und darüber reden, ob diese Erfahrung, dass es etwas in euch ausgelöst hat, an sich nützlich sein könnte. Wenn etwas in den Menschen ausgelöst wird, spüren sie in ihrem Gewissen nur ein gewisses Unbehagen, können aber nicht klar darüber sprechen. Als Nächstes kommen in ihnen vielleicht Verurteilung und Vorwürfe auf, die sich gegen die Person in der Geschichte richten und ihren Ursprung in moralischer Gerechtigkeit, Moral, in theologischen Theorien, Worten und Glaubenslehren haben, aber diese Dinge sind nicht die Wahrheit. Wenn wir an die Wahrheit herankommen wollen, so sind es die menschlichen Auffassungen, die sich in Bezug auf die Begebenheit an sich herausgebildet haben bzw. die Forderungen im Hinblick auf das, was Gott tun sollte – das sind die Themen, die geklärt werden müssen. In dieser Geschichte sind die Auffassungen und Gedanken entscheidend, die die Menschen in Bezug auf das haben, was Gott in so einer Situation tun sollte. Richte dein Augenmerk nicht nur auf deine emotionale Reaktion; dass das etwas in dir auslöst, kann deine Aufsässigkeit nicht beheben. Wenn du eines Tages in Gottes Opfergaben etwas findest, was dir ausgesprochen gut gefällt oder was du besonders brauchst, und du stark in Versuchung gerätst, dann könntest du es dir auch nehmen; in diesem Fall würde das gar nichts in dir auslösen. Dass das jetzt etwas in dir auslöst, ist bloß eine Funktion des Gewissens, eine Folge der moralischen Maßstäbe der Menschen; es ist keine Funktion der Wahrheit. Wenn du die Auffassungen beheben kannst, die aus dieser Situation entstehen, dann wirst du die Wahrheit in dieser Situation verstehen. Du wirst jedwede Auffassungen und Missverständnisse aufgelöst haben, die du in solchen Belangen in Bezug auf Gott hast, und in dergleichen Situationen wirst du die Wahrheit verstehen und etwas erlangen. Denke nun also darüber nach, welche Arten von Auffassungen die Menschen in dieser Situation vielleicht entwickeln. Welche dieser Auffassungen könnten dazu führen, dass du Gott missverstehst, dass zwischen dir und Ihm eine Barriere entsteht oder du dich Ihm gar widersetzt? Darüber sollten wir Gemeinschaft halten. Sagt Mir, machte sich dieser Mann innerlich irgendwelche Vorwürfe, als sich diese Begebenheit ereignete? (Nein.) Woher wisst ihr, dass er sich keine Vorwürfe machte? (Er trank den ganzen Hustensaft aus.) Das ist ziemlich leicht zu analysieren, nicht wahr? Vom ersten bis zum letzten Schluck zeigte er keine Zurückhaltung und hörte nicht auf. Wenn er gekostet und dann aufgehört hätte, dann könnte man ihm das als Selbstvorwurf anrechnen, weil er aufgehört, sich zurückgehalten und nicht weitergemacht hätte. Aber das tat dieser Mann nicht; er trank die ganze Flasche leer. Wäre mehr davon da gewesen, hätte er weitergetrunken. Das zeigt, dass er sich innerlich überhaupt keine Vorwürfe machte; so sieht der Blick aus menschlicher Perspektive aus. Wie betrachtet Gott nun diese Angelegenheit? Folgendes solltet ihr verstehen: Daran, wie Gott mit dieser Situation umgeht, wie Er sie bewertet und definiert, könnt ihr Gottes Disposition und Gottes Wesen sehen und auch die Grundsätze und Methoden erkennen, nach denen Gott vorgeht. Gleichzeitig kann es einige menschliche Auffassungen offenbaren, was die Menschen dazu veranlasst, zu sagen: „Das also ist Gottes Einstellung zu den Menschen; so geht Gott mit den Menschen um. So habe ich es zuvor nicht gesehen.“ Die Tatsache, dass du es vorher nicht so gesehen hast, offenbart die Barriere zwischen dir und Gott, dass du Missverständnisse in Bezug auf Gott entwickeln kannst und dass du Auffassungen hast von der Art und Weise, wie Gott in dieser Hinsicht wirkt und vorgeht. Wie also ging Gott mit dieser Situation um, als Er damit konfrontiert war? Der Mann sagte: „Das ist Medizin; jede Medizin enthält irgendetwas Giftiges. Wir können nicht zulassen, dass Gott davon trinkt; es könnte Nebenwirkungen geben.“ Welche Absicht, welches Ziel steckte hinter seinen Worten? Waren es ehrliche oder verlogene Worte? Sie waren nicht ehrlich; sie waren trügerisch, verlogen und unaufrichtig. Was er daraufhin tat und was er offenbarte, verdeutlichte, was in seinem Herzen vorging. Unternahm Gott etwas wegen seiner verlogenen Worte und Taten? (Nein.) Woher wissen wir, dass Gott nichts unternahm? Als der Mann diese Worte sprach, war er nicht aufrichtig; er war verlogen. Gott beobachtete das Ganze nur als Außenstehender; weder wirkte Er positiv, indem Er Ihn lenkte, noch wirkte Er negativ, indem Er ihm Vorwürfe machte. Bisweilen machen sich die Menschen innerlich Vorwürfe – dann ist Gott am Wirken. Machte dieser Mann sich Vorwürfe? (Nein.) Er machte sich nicht nur keine Vorwürfe, sondern gab auch noch hochtrabende Worte von sich. Gott machte ihm keine Vorwürfe; Er sah einfach zu. Warum sah Gott zu? Beobachtete Er, um zu sehen, wie das Ganze sich entwickeln würde? (Nein.) Nicht unbedingt. Versteht Gott einen Menschen, wenn derjenige in eine Situation gerät, bevor er entscheidet, was er tun wird bzw. sich Tatsachen herausbilden? (Ja.) Gott versteht ihn nicht nur oberflächlich, sondern das Herz im Innern – ob sein Herz gut ist oder böse, aufrichtig oder verlogen, was seine wahre Einstellung zu Gott ist, ob er Gott in seinem Herzen trägt, ob er echten Glauben hat – Gott weiß bereits um diese Dinge; Er hat schlüssige Beweise und ist immer am Beobachten. Was tat Gott, nachdem dieser Mann das gesagt hatte? Erstens machte Er ihm keine Vorwürfe; zweitens erleuchtete Gott ihn nicht oder machte ihm bewusst, dass es sich um eine Opfergabe handelte, dass Menschen sie nicht leichtsinnig berühren sollten. Muss Gott den Menschen explizit sagen, dass sie diese Achtsamkeit aufweisen sollten? (Nein.) Diese Achtsamkeit sollte bei einer normalen Menschlichkeit vorhanden sein. Einige sagen vielleicht: „Manche wissen es einfach nicht. Du wolltest es ihm nicht sagen? Würde er es nicht erkennen, wenn Du es ihm einfach sagst? Unwissenheit erlässt einem die Sünde – im Moment weiß er es nicht; wüsste er es, hätte er diesen Fehler nicht gemacht, stimmt’s? Wäre das nicht, ihn zu schützen?“ Ist Gott so vorgegangen? (Nein.) Warum ist Gott nicht so vorgegangen? Einerseits hätte dieser Mann das Konzept kennen sollen, dass „das eine Opfergabe für Gott ist und Menschen sie nicht anfassen dürfen.“ Andererseits, wenn er es nicht wusste, warum hat Gott es ihm nicht gesagt? Warum hat Gott ihn nicht darauf hingewiesen, um zu verhindern, dass er so etwas tat und sich solchen Konsequenzen stellen musste? Würde es nicht besser offenbaren, wie aufrichtig Gott bei der Rettung der Menschen ist, wenn Er es ihm gesagt hätte? Würde es Gottes Liebe nicht besser offenbaren? Warum also tat Gott das nicht? (Gott wollte ihn bloßstellen.) Ja, Gott wollte ihn bloßstellen. Wenn du dich mit bestimmten Situationen konfrontiert siehst, geschieht diese Konfrontierung nicht zufällig. Eine bestimmte Situation könnte deine Errettung bedeuten oder sie könnte deine Vernichtung bedeuten. In solchen Zeiten sieht Gott zu, bleibt stumm, richtet keinerlei Umstände als Anregung ein, noch erleuchtet Er dich mit Worten wie, „Das darfst du nicht tun; die Folgen wären unvorstellbar“ oder „Wenn du so vorgehst, dann hast du weder Vernunft noch Menschlichkeit“. So ein Bewusstsein haben die Menschen nicht. Dass ihnen so ein Bewusstsein fehlt, liegt zum einen daran, dass Gott ihnen in diesem Moment keine Anregung gab – Gott hat nicht gehandelt. Zum anderen, würde Gott, wenn ein Mensch ein Gewissen und ein gewisses Maß an Menschlichkeit hat, dann auf so einer Grundlage handeln? (Ja.) Das ist richtig. Gott würde ihm eine solche Gnade zuteilwerden lassen. Warum aber ignorierte Gott diese spezielle Situation? Ein Grund liegt darin, dass dieser Mann kein Gewissen und keine Vernunft besaß, keine Würde, keine Integrität und keine normale Menschlichkeit. Er strebte nicht nach diesen Dingen; er trug Gott nicht im Herzen und war kein wahrer Gottesgläubiger. Durch diese Situation wollte Gott ihn also bloßstellen. Manchmal ist es eine Form von Errettung, wenn Gott jemanden bloßstellt, und manchmal ist es das nicht – Gott geht absichtlich so vor. Wenn du jemand mit Gewissen und Vernunft bist, dann dient es als Prüfung und als eine Form von Errettung, wenn Gott dich bloßstellt. Wenn du aber kein Gewissen und keine Vernunft hast und Gott dich bloßstellt, dann bedeutet das, dass du ausgemustert und vernichtet wirst. Wenn ihr euch das also jetzt anseht, was bedeutete es, dass Gott diesen Mann bloßstellte? Es bedeutete, dass er ausgemustert wird; es war kein Segen, sondern ein Fluch. Manche sagen: „Er hat so einen großen Fehler gemacht, und es ist eine ziemliche Schande. Als er heimlich anfing, den Hustensaft zu trinken, hätte Gott da nicht für irgendwelche Umstände sorgen können, damit er aufhört, sodass er diesen Fehler nicht machen würde und daher nicht ausgemustert werden müsste?“ Ist es das, was Gott getan hat? (Nein.) Wie ist Gott vorgegangen? (Er ließ zu, dass die Sache ihren Lauf nahm.) Gott ließ zu, dass die Dinge ihren Lauf nahmen – das ist einer Seiner Grundsätze. Als der Mann die Flasche Hustensaft geöffnet hatte, zeigte sich da zwischen dem ersten und dem letzten Schluck irgendein Unterschied in seiner Natur? (Nein.) Warum zeigte sich kein Unterschied? (Er ist im Wesen einfach dieser Typ Mensch.) Diese Situation enthüllte gründlich seine Menschlichkeit, sein Streben und seinen Glauben.

Im Zeitalter des Alten Testaments tauschte Esau sein Erstgeburtsrecht gegen eine Schüssel mit einem roten Linsengericht. Er wusste nicht, was wichtig und wertvoll war: „Was ist denn schon das Erstgeburtsrecht? Wenn ich es eintausche, macht es keinen Unterschied; dann bin ich immer noch am Leben, oder nicht?“ Das dachte er in seinem Herzen. Es mag den Anschein haben, als wäre seine Herangehensweise an das Problem recht realistisch, was er aber verlor, war Gottes Segen, und die Folgen davon sind unvorstellbar. Nun gibt es in der Kirche viele, die nicht nach der Wahrheit streben. Sie nehmen Gottes Verheißungen und Gottes Segen nicht ernst. Ist das in seiner Natur her nicht dasselbe wie das eigene Erstgeburtsrecht einzubüßen? Ist es nicht sogar noch gravierender? Denn Gottes Rettung der Menschen ist eine einmalige Chance; wenn jemand diese Chance verpasst, dann ist alles vorbei. Es gab sogar eine Person, die letztlich nur wegen einer Flasche Hustensaft ausgemustert wurde, etwas, das derjenige gegen sein Ende, vernichtet zu werden, eingetauscht hatte; das ist schlichtweg unfassbar! Eigentlich ist daran nichts unfassbar. Warum sage Ich das? Diese Begebenheit erscheint vielleicht wie eine Kleinigkeit. Würde so etwas unter den Menschen passieren, würde man dem nicht viel Beachtung schenken. Es ist wie, wenn man ein Verbrechen begeht, zum Beispiel etwas stiehlt oder einen anderen verletzt, man wird höchstens nach dem Tod bestraft und dann nach mehreren Zyklen der Reinkarnation als Mensch wiedergeboren. Es würde nicht viel ausmachen. Aber ist die Situation, über die Ich jetzt rede, so einfach wie das? (Nein.) Warum sage Ich, dass sie nicht einfach ist? Warum lohnt es sich, über diese Situation zu diskutieren? Wir wollen bei dieser Flasche Hustensaft anfangen. Eigentlich hatte diese Flasche Hustensaft keinen großen Wert, aber sobald sie Gott dargeboten wurde, änderte sich ihr Wesen; sie wurde zu einer Opfergabe. Manche sagen: „Opfergaben sind als heilig ausgesondert; Opfergaben gehören nicht den Menschen; Menschen sollten Opfergaben nicht anrühren.“ Diese Aussage ist auch richtig. Was ist eine Opfergabe? Eine Opfergabe ist etwas, was ein Mensch Gott weiht; egal, worum es sich handelt, solche Dinge werden alle als Opfergaben bezeichnet. Da sie Gott gehören, gehören sie nicht länger dem Menschen. Was immer Gott dargebracht wird – sei es Geld oder Materielles, und wie viel Wert es auch hat – gehört ganz allein Gott, weder steht es dem Menschen zur Verfügung, noch darf er es benutzen. Wie kann man sich Gottes Opfergaben begrifflich vorstellen? Sie gehören Gott, nur Er darf über sie verfügen, und bevor nicht Sein Einverständnis eingeholt wurde, darf niemand diese Dinge anfassen oder es auf sie absehen. Da gibt es jene, die sagen: „Wenn Gott etwas nicht benutzt, warum dürfen wir es dann nicht benutzen? Wenn es nach einer Weile schlecht wird, wäre es dann nicht Schade darum?“ Nein, nicht einmal dann; das ist ein Grundsatz. Opfergaben sind Dinge, die Gott gehören, nicht dem Menschen; ob groß oder klein, egal, ob sie wertvoll sind oder nicht, sobald der Mensch sie Gott geweiht hat, hat sich ihr Wesen geändert, unabhängig davon, ob Gott sie will. Sobald eine Sache zur Opfergabe geworden ist, gehört sie zu den Besitztümern des Schöpfers und steht Ihm zur Verfügung. Worum geht es beim Umfang mit Opfergaben? Es geht um die eigene Haltung gegenüber Gott. Wenn die Haltung eines Menschen zu Gott unverschämt und geringschätzig ist und sorglos, dann wird seine Haltung zu allen Dingen, die Gott besitzt, sicher genauso sein. Da sind einige, die sagen: „Es gibt einige Opfergaben, nach denen sich keiner erkundigt. Bedeutet das nicht, dass sie dem gehören, der sie erbeutet hat? Ob nun irgendwer davon weiß oder nicht, es heißt ‚Wer es findet, darf es behalten‘; wer auch immer diese Dinge in die Hände bekommt, ist deren Eigentümer.“ Was haltet ihr von dieser Ansicht? Sie ist eindeutig falsch. Welche Haltung hat Gott zu Opfergaben? Egal, was Gott dargebracht wird und ob Er es annimmt oder nicht, sobald etwas als Opfergabe charakterisiert worden ist, tritt jede Person, die es noch darauf abgesehen hat, „auf eine Landmine“. Was bedeutet das? (Es bedeutet, Gottes Disposition zu verletzen.) Das ist richtig. Dieses Konzept ist euch allen bekannt, aber warum erkennt ihr das Wesen dieser Sache nicht? Also, was sagt das den Menschen? Es sagt ihnen, dass Gottes Disposition keine Kränkung von Menschen duldet und dass sie nicht mit Seinen Dingen herumspielen sollen. Zum Beispiel, Gottes Opfergaben: Wenn ein Mensch sie für sich selbst nehmen oder sie verschwenden und verprassen würde, dann würde er Gefahr laufen, Gottes Disposition zu kränken und bestraft zu werden. Gottes Zorn hat seine Grundsätze; es ist nicht so, wie die Menschen es sich vorstellen, dass Gott auf jeden losgeht, der einen Fehler macht. Vielmehr wird Gottes Zorn dadurch ausgelöst, dass jemand Gott in entscheidenden, wichtigen Belangen kränkt. Insbesondere, wenn es um den Umgang mit Gottes Menschwerdung und Gottes Opfergaben geht, müssen die Menschen Vorsicht walten lassen und ein gottesfürchtiges Herz haben; nur so können sie sich sicher sein, dass sie Gottes Disposition nicht kränken.

Manche Menschen haben Vertrauen in ihren Gottesglauben und können sich aufwenden und den Preis zahlen. Sie erbringen in allen Aspekten eine gute Leistung, außer in einem. Sie sehen, wie die Mittel in Gottes Haus in Hülle und Fülle vorhanden sind, und wissen, dass Gottes auserwähltes Volk nicht nur Geld spendet, sondern unter anderem auch Essen, Kleidung und verschiedene Medikamente, und dann denkt so jemand: „Gottes auserwähltes Volk bringt Gott so vieles dar, und Gott allein kann all das nicht nutzen. Obwohl einiges für die Verbreitung des Evangeliums gebraucht wird, so wird doch trotzdem nicht alles verwendet. Wie sollte man mit diesen Sachen umgehen? Vielleicht sollten die Leiter und Mitarbeiter einen Anteil daran haben?“ Derjenige wird wegen dieser Sache unruhig und aufgewühlt, im Inneren fühlt er eine „Last“ und fängt an zu überlegen: „Jetzt, da ich für diese Sachen verantwortlich bin, sollte ich einige verwenden. Werden all diese Opfergaben sonst nicht verderben, wenn die Welt vernichtet ist? Es ist fair, sie unter den Leitern und Mitarbeitern zu verteilen. Jeder ist in Gottes Haus gleichwertig; da wir uns Gott gewidmet haben, gehören Gottes Dinge somit auch uns, und unsere gehören Gott. Wenn ich mich an einigen von Gottes Opfergaben erfreue, dann ist das keine große Sache; das ist sowieso Teil von Gottes Segen. Also kann ich eigentlich auch manches benutzen.“ Bei solchen Gedanken gerät derjenige in Versuchung. Seine Wünsche werden Stück für Stück größer, und er fängt an, die Opfergaben zu begehren, fängt an, sich Dinge zu nehmen, ohne sich im Herzen Vorwürfe zu machen. Er denkt, dass niemand davon erfahren wird, und tröstet sich, indem er sagt: „Ich habe mich für Gott aufgewendet; wenn ich mich an einigen Opfergaben erfreue, ist das keine große Sache. Selbst wenn Gott davon erfährt, wird Er mir vergeben. Ich werde mich jetzt einfach an einigem davon erfreuen.“ Infolgedessen fängt er an, die Opfergaben zu stehlen, und kränkt Gottes Disposition. Nach außen hin findet er für sich viele Ausreden, zum Beispiel, „Diese Dinge werden nach einer Weile schlecht, wenn sie nicht aufgebraucht werden! Gott allein kann das nicht alles verwenden, und wenn man es gleichmäßig aufteilen würde, dann wären da zu viele Menschen und es würde nicht für alle reichen. Warum kümmere ich mich nicht darum? Was, wenn all dieses Geld außerdem nicht bis zum Weltuntergang ausgegeben werden kann? Wir sollten jeder einen Anteil davon nehmen, was auch Gottes Liebe und Gnade widerspiegelt! Obwohl Gott das nicht ausgesprochen hat und es keinen solchen Grundsatz gibt, warum nicht proaktiv sein? So geht man grundsatzgemäß vor!“ Er denkt sich viele hochtrabende Gründe aus und wird dann aktiv. Aber sobald er anfängt, entgleiten ihm die Dinge, und die Selbstvorwürfe in seinem Herzen werden immer weniger. Er glaubt vielleicht sogar, dass das gerechtfertigt ist, und denkt: „Wenn Gott es nicht braucht, dann sollte ich es verwenden. Das ist nicht wirklich ein Problem.“ Hier läuft etwas schief. Was meint ihr, ist das eine große Sache oder nicht? Ist es ernstzunehmend? (Ja.) Warum sagen wir, dass es ernstzunehmend ist? Lohnt es sich, über dieses Thema Gemeinschaft zu halten? (Ja.) Warum lohnt es sich, darüber Gemeinschaft zu halten? (Es geht um Gottes Disposition und betrifft außerdem das Ende des Menschen und seinen Bestimmungsort.) Das Thema ist wichtig und in seiner Natur gravierend. Wovor sollte Ich euch nun warnen? Spielt nie mit dem Gedanken, Opfergaben zu nehmen. Manche sagen: „Das ist nicht richtig; Opfergaben von den Brüdern und Schwestern sind für Gottes Haus gedacht, für die Kirche. Das macht sie zum Gemeinschaftseigentum.“ Ist diese Aussage richtig? Wie kommt so eine Aussage zustande? So eine Theorie braut sich aus der Gier des Menschen zusammen. Was gehört noch zu diesem Thema? Da gibt es etwas, was wir noch nicht gestreift haben – was ist das? Manche denken: „Gottes Haus ist eine große Familie. Damit es eine gute Familie widerspiegelt, sollte es darin Liebe und Toleranz geben; alle sollten Essen, Trinken und Ressourcen teilen, und all diese Dinge sollten gleichmäßig aufgeteilt werden. Beispielsweise sollte jeder Kleidung haben, sie sollte gleichmäßig verteilt werden, und jeder sollte sich daran erfreuen. Bei Gott gibt es keine Vetternwirtschaft; wenn sich jemand nicht einmal Socken leisten kann und Gott einige Paar übrig hat, dann sollte Er demjenigen Hilfe anbieten. Zudem kommen diese Opfergaben Gottes von den Brüdern und Schwestern; Gott hat schon so viel, sollte nicht einiges an die Armen verteilt werden? Würde das nicht Gottes Liebe widerspiegeln?“ Denken die Menschen so? Sind das nicht menschliche Auffassungen? Die Menschen erheben nachdrücklich Anspruch auf Gottes Eigentum, während sie es euphemistisch als Gottes Gnade, Gottes Segen und Gottes große Liebe bezeichnen. Sie wollen Dinge immer gleichmäßig zwischen sich und Gott aufteilen, wollen alles gleichmäßig teilen, drängen immer auf Gleichheit. Sie denken, das sei ein Symbol für universelle Einheit, menschliche Harmonie und ein erfülltes Dasein und halten das für einen Zustand, der geäußert werden sollte. Sind das nicht menschliche Auffassungen? Besonders in Gottes Haus denken sie, dass niemand Hunger leiden sollte. Wenn jemand Hunger hat, sollte Gott Seine Opfergaben nutzen und Abhilfe schaffen; Gott sollte die Angelegenheit nicht ignorieren. Ist dieses „sollte“, das die Menschen glauben, nicht eine Art von Auffassung? Ist es nicht eine menschliche Forderung an Gott? Manche Menschen glauben an Gott und sagen hinterher: „Ich habe so viele Jahre an Gott geglaubt und nichts gewonnen; meine Familie ist immer noch arm. Das sollte nicht passieren; Gott sollte gütig zu mir sein, sollte mich segnen, damit ich Gott besser verherrlichen kann.“ Weil deine Familie arm ist, strebst du nicht nach der Wahrheit; du hoffst, durch deinen Glauben an Gott deine ärmlichen Lebensumstände zu ändern, und benutzt die Verherrlichung Gottes als Ausrede, um mit Ihm zu feilschen. Das sind menschliche Auffassungen und Vorstellungen; es sind extravagante Wünsche des Menschen. Ist es nicht eine Form des Feilschens mit Gott, wenn man mit solchen Motiven an Gott glaubt? Besitzen die, die mit Gott feilschen, ein Gewissen und Vernunft? Sind sie Menschen, die sich Gott unterwerfen? Auf keinen Fall. Diese Menschen haben kein Gewissen und keine Vernunft, sie akzeptieren die Wahrheit nicht, werden von Gott verschmäht, und sie sind unvernünftige Menschen, die Gottes Errettung nicht erlangen können.

Manche denken: „Wenn Menschen unangebrachte Gedanken haben oder unangemessen handeln und damit gegen Gottes Verwaltungsverordnungen verstoßen und Gottes Disposition kränken, dann sollte Gott eingreifen, um sie aufzuhalten. Das ist Gottes Errettung, das ist Gottes Liebe.“ Sind das nicht menschliche Auffassungen und Vorstellungen? Wirkt Gott auf diese Weise, um Menschen zu retten? Gott rettet Menschen, indem Er die Wahrheit kundtut. Ob jemand gerettet werden kann, hängt davon ab, ob er die Wahrheit akzeptieren kann. Abgesehen davon gibt es eine Sache, die Gott sogar für noch wichtiger hält, nämlich das Gewissen und die Menschlichkeit der Menschen. Wenn es in deiner Menschlichkeit kein Gewissen, keine Integrität und keine Vernunft gibt – das heißt, dass dein Gewissen und deine Rationalität nicht normal funktionieren können, dein Handeln nicht zügeln und regulieren können, deine Absichten und Ansichten nicht korrigieren können, wenn dir etwas widerfährt – dann wird Gott definitiv nichts tun. Damit Gott dich ändern kann, lässt Er dein Gewissen und deine Rationalität zunächst funktionieren. Wenn dich dein Gewissen tadelt, dann überlegst du, „Was ich gerade tue, ist falsch; wie würde Gott mich ansehen?“, und das wird dazu führen, dass du weitersuchst und einen proaktiven, positiven Eintritt hast. Wenn einem jedoch dieser erste Schritt fehlt, derjenige kein Gewissen hat und er sich im Herzen grundsätzlich keine Vorwürfe macht, was wird Gott dann tun, wenn derjenige mit irgendetwas konfrontiert wird? Gott wird nichts tun. Auf welcher Grundlage spricht Gott also all diese Worte, und worauf basieren all die Forderungen und Wahrheiten, die Gott die Menschen lehrt? Sie beruhen auf der Voraussetzung, dass die Menschen ein Gewissen und Rationalität besitzen. Was nun den zuvor erwähnten Mann angeht, hätte er ein Gewissen gehabt und ein gewisses Maß an Rationalität besessen, wie hätte er dann gehandelt, als er die Flasche Hustensaft sah? Wie hätte er sich verhalten? Als er diesen Gedanken hatte, „Das wurde Gott dargebracht, es sollte also ziemlich gut sein; warum trinke ich es nicht, anstatt es Gott trinken zu lassen?“, was hätte er dann getan, wenn er ein Gewissen gehabt hätte? Hätte er die Flasche geöffnet und den ersten Schluck genommen? (Nein.) Wie wäre dieses „Nein“ zustande gekommen? (Dadurch, dass er eine Empfindung in seinem Gewissen gehabt hätte.) Kontrolliert von seinem Gewissen würde es ins Spiel kommen, und in dieser Sache hätte es keinen nächsten Schritt gegeben; er hätte diesen ersten Schluck nicht genommen. Das Ergebnis der Sache wäre völlig umgekehrt, und sie wäre ganz anders ausgegangen. Er besaß hingegen aber weder Gewissen noch Rationalität – sie fehlten ihm gänzlich – was also geschah infolgedessen? Nachdem ihm solche Gedanken gekommen waren und er von seinem Gewissen nicht zurückgehalten wurde, öffnete er bedenkenlos die Flasche und nahm den ersten Schluck. Er machte sich im Nachhinein nicht nur keine Vorwürfe oder klagte sich nicht selbst an, er genoss es sogar. Er dachte, er sei damit davongekommen: „Seht her, wie clever ich bin, ich habe die Gelegenheit beim Schopfe gepackt. Ihr seid alle Narren; ihr versteht so etwas nicht. Erfahrung triumphiert immer über Jugend! Von euch hatte keiner diese Idee, keiner von euch besaß die Dreistigkeit, das zu machen, aber ich hab’s getan. Was kann schlimmstenfalls passieren? Ich habe bereits den ersten Schluck genommen; wer soll schon davon erfahren?“ Er glaubte, er hätte sich einen Vorteil verschafft und war innerlich zufrieden; er dachte sogar, er wäre begünstigt, dass das Gottes Gnade war. Sobald er diesen Fehler einmal gemacht hatte, wiederholte er ihn, und es geriet zunehmend außer Kontrolle, so lange, bis er die ganze Flasche ausgetrunken hatte. Die ganze Zeit klagte ihn sein Gewissen nicht an oder machte ihm Vorwürfe. Nie sagten sein Gewissen und seine Rationalität zu ihm: „Das gehört dir nicht; selbst wenn Gott das nicht trinkt, selbst wenn Gott es wegwirft oder es einem Hund oder einer Katze gibt, solange Gott nicht gesagt hat, dass es für dich ist, solltest du es nicht benutzen; du hast dich nicht daran zu erfreuen.“ Sein Gewissen sagte ihm das nicht, weil er kein Gewissen hatte. Was ist ein Mensch ohne Gewissen? Solche Menschen werden als wilde Tiere definiert. Gewissenlose Menschen verhalten sich so; am Anfang kommen ihnen solche Gedanken, und dann machen sie bis zum Ende so weiter, ohne dass ihr Gewissen ihnen auch nur den kleinsten Vorwurf macht. Es kann sein, dass dieser Typ den Vorfall längst vergessen hat; oder, falls er ein gutes Gedächtnis hat, erinnert er sich vielleicht immer noch daran und denkt, er hätte damals das Richtige getan. Nie kommt ihm der Gedanke, dass das falsch war, und er erkennt nicht die Schwere und Natur seiner Tat. Er kann es nicht erkennen. Ist das Urteil, das Gott über solche Menschen fällt, richtig? (Ja.) Wenn Gott ein Urteil über solche Menschen fällt, sie bloßstellt und ausmustert und ihnen diese Art von Ende beschert, anhand welcher Grundsätze und auf welcher Grundlage fällt Er dann dieses Urteil? (Anhand ihrer Wesensnatur.) Hat ein Mensch, dem ein Gefühl des Gewissens und der Rationalität fehlt, die Voraussetzungen, um die Wahrheit anzunehmen und zu praktizieren? Weist er so ein Wesen auf? (Nein.) Warum sagen wir, dass er das nicht tut? Wenn er anfängt, seine Ansichten zu dieser Sache kundzutun, wo ist dann sein Gott tief in seinem Herzen? Wer ist der Gott in seinem Herzen? Wo steht er? Trägt er Gott in seinem Herzen? Wir können mit Sicherheit sagen, dass so ein Mensch Gott nicht im Herzen trägt. Was bedeutet es, wenn man Gott nicht im Herzen trägt? (Es handelt sich um einen Ungläubigen.) Das ist richtig. Er glaubt nicht wahrhaft an Gott; hierbei handelt es sich nicht um einen Bruder bzw. eine Schwester, es handelt sich einfach um einen Ungläubigen. Welche Verhaltensweisen zeigen, dass dieser Mensch ein Ungläubiger ist? Ohne Gott im Herzen handelt und redet er ganz nach seinen eigenen Launen, frei nach seinen eigenen Auffassungen, Vorstellungen und Vorlieben, ohne den Einfluss des Gewissens. Wenn er die Wahrheit nicht versteht, regt sich sein Gewissen nicht; er handelt rein nach seinen eigenen Vorlieben, allein zu seinem persönlichen Vorteil und Nutzen. Ist da irgendwo Platz für Gott in seinem Herzen? Da ist überhaupt kein Platz. Warum sage Ich das? Weil die Motivationen, Ursprünge, Richtungen und sogar die Offenbarungen seines Handelns und Redens, allesamt darauf abzielen, seinen eigenen Interessen zu dienen; was er tut und sagt, basiert darauf, was seiner Meinung nach für ihn selbst nutzbringend ist. Alles, was er bedenkt, ist auf seine eigenen Interessen und Ziele abgestimmt, und er handelt, ohne sich in irgendeiner Weise Vorwürfe zu machen und ohne sich in Zurückhaltung zu üben. Wenn man nach seinem Verhalten urteilt, wie behandelt er Gott? (Wie Luft.) Genau, das trifft es. Wenn er Gottes Gegenwart fühlen könnte, fühlen könnte, dass Gott das Menschenherz genau prüft, dass Gott sich neben den Menschen befindet und sie fortwährend genau prüft, würde sein Handeln dann keinerlei Zurückhaltung aufweisen? Würde er eine solch rücksichtslose Dreistigkeit an den Tag legen? Auf keinen Fall. Hier ergibt sich eine Frage: Gibt es den Gott, an den er glaubt, eigentlich? (Nein.) Das ist das Wesen der Sache. Der Gott, an den er glaubt, existiert nicht; sein Gott ist einfach Luft. Ganz gleich also, wie sehr er mündlich behauptet, wie Gott denn sei, ganz gleich, wie er zu Gott betet, egal, seit wie vielen Jahren er glaubt oder was er getan hat oder wie viel er geopfert hat, seine Natur wird anhand von seiner Handlungs- und Redeweise, seiner Haltung zu Gott und seiner Haltung zu allem, was mit Gott zu tun hat, gänzlich bloßgestellt. Er behandelt Gott wie Luft; ist das nicht Gotteslästerung? (Ja.) Warum gilt das als Gotteslästerung? Er denkt: „Sie sagen, dass Gott das Menschenherz genau prüft – aber wo ist Gott? Warum habe ich ihn nicht gespürt? Sie sagen auch, dass man von Gott bestraft wird, wenn man Opfergaben stiehlt, aber ich habe niemanden gesehen, dem eine Strafe auferlegt wurde, weil er Opfergaben gestohlen hat.“ Er leugnet Gottes Existenz; das ist Gotteslästerung. Er sagt: „Es gibt Gott nicht einmal; wie könnte er irgendein Werk verrichten? Wie könnte er Menschen retten? Wie hat er Menschen getadelt? Wen hat er je bestraft? Ich habe nie gesehen, dass das passiert ist, also steht alles, was Gott geopfert wurde, zur freien Verfügung. Wenn ich heute zufällig etwas finde, gehört es mir – ich erachte das für Gottes Art und Weise, mich zu begünstigen. Wer auch immer es sieht oder darauf stößt, dem gehört es; dem hat Gott seine Gunst erwiesen.“ Was für eine Logik ist das? Das ist die Logik Satans, die Logik von Räubern; so kommt seine teuflische Natur zum Vorschein. Besitzt so ein Mensch aufrichtigen Glauben? (Nein.) Nachdem er so viele Predigten gehört hat, gibt er eine solche Flut von teuflischen Worten von sich; besitzt er überhaupt irgendeine Grundlage in der Wahrheit? (Nein.) Was also hatte er davon, dass er sich all diese Predigten angehört hat? Er hat Gottes Worte nicht angenommen, er hält Gottes Worte nicht für die Wahrheit, und er sieht Gott nicht als Gott an. Das ist alles.

Manche glauben in ihrem Herzen tatsächlich, dass es einen Gott gibt, und zweifeln nicht im Geringsten an Gottes Menschwerdung. Doch obwohl sie Ihm jahrelang nachgefolgt sind, einige Mühsale erduldet und einen gewissen Preis bezahlt haben, haben sie tief im Herzen nicht das geringste Verständnis von Gott. In Wirklichkeit glauben sie immer noch an den vagen Gott, an den imaginären Gott; ihre Definition von Gott ist bloß Luft. Wie geht Gott mit diesen Menschen um? Er ignoriert sie einfach. Manche fragen: „Wenn Gott sie ignoriert, warum bleiben sie dann in Gottes Haus?“ Sie schuften. Wie sollte das Schuften begrifflich erfasst werden? Jemand, der schuftet, hat kein Interesse an der Wahrheit oder weist vielmehr ein so armseliges Kaliber auf, dass er sie nicht erreichen kann. Er betrachtet Gott und die Wahrheit als etwas Leeres und Vages, aber um Segnungen zu bekommen, kann er sich im Gegenzug nur darauf verlassen, gewisse Anstrengungen zu unternehmen. Obwohl er sich nach außen hin Gott nicht direkt widersetzt oder Gott verflucht oder sich gegen Gott stellt, ist sein Wesen trotzdem von der Sorte Satans – jenes, das Gott leugnet und sich Ihm widersetzt. Jeder, der die Wahrheit nicht liebt, taugt nichts; Gott hat in Seinem Herzen entschieden, solche Menschen nicht zu retten. Würde Gott gegenüber denen, die Er nicht zu retten beabsichtigt, trotzdem ernst werden? Würde Gott zu ihnen sagen, „Du verstehst diesen Aspekt der Wahrheit nicht, du musst aufmerksam zuhören; du verstehst jenen Aspekt der Wahrheit nicht, du musst dir mehr Mühe geben und darüber nachdenken“? Außerdem weiß Gott, dass diese Menschen die Wahrheit nicht verstehen und Gott nicht als Gott ansehen. Sollte Gott ihnen ein paar Zeichen und Wunder zeigen, um sie auf Seine Existenz aufmerksam zu machen oder sie mehr zu erhellen und zu erleuchten, damit sie wissen, dass es einen Gott gibt? Würde Gott so vorgehen? (Nein.) Gott hat diesbezüglich Grundsätze; Er geht nicht einfach bei jedem so vor. Für diejenigen, die die Wahrheit annehmen können, ist Gott immer am Wirken. Welche Einstellung hat Gott zu denen, die die Wahrheit nicht akzeptieren können oder nicht in der Lage sind, sie zu erreichen? (Er ignoriert sie.) Wenn Gott jemanden ignoriert, dann wandert diese Person, nach menschlichen Auffassungen, wie ein Bettler umher. Man kann nicht sehen, dass derjenige nach der Wahrheit strebt, noch kann man sehen, dass Gott irgendwie an ihm wirkt; er schuftet bloß und versteht die Wahrheit nicht. Ist das alles? Tatsächlich können sich diese Menschen auch ein wenig an Gottes Gnade und Segen erfreuen. Wenn sie in gefährliche Situationen geraten, dann wird Gott auch sie bewahren. Wenn sie ernsthaft erkranken, wird Gott auch sie heilen. Es mag sogar sein, dass Er ihnen ein paar besondere Talente schenkt oder unter gewissen besonderen Umständen kann es sein, dass Gott an ihnen ein paar wundersame Taten vollbringt oder etwas Besonderes tut. Das heißt, wenn sich diese Menschen wirklich für Gott aufwenden können und anständig schuften, ohne Störungen zu verursachen, dann wird Gott sie unvoreingenommen behandeln. Welche Auffassungen haben die Menschen in dieser Sache? „Gott wird diese Menschen nicht retten, Er wird sie also einfach einsetzen, wie es Ihm beliebt, und sie danach ausrangieren.“ Wird Gott so vorgehen? Nein. Vergesst nicht, wer Gott ist; Er ist der Schöpfer. Aus Gottes Sicht sind alle Menschen, ob sie nun gläubig oder nicht gläubig sind, aus jeder Konfession oder Volkszugehörigkeit, Seine geschaffenen Wesen. Deshalb sagte der Herr Jesus: „… denn Er lässt Seine Sonne aufgehen über die Bösen und über die Guten.“ Diese Aussage ist ein Grundsatz, wie Gott – der Schöpfer – handelt. Unabhängig davon, welches Ende Gott letztlich jemandem aufgrund von dessen Wesen gewährt, oder ob Gott ihn retten oder nicht retten wird, bevor Er ihm dieses Ende beschert, ganz gleich wie sein Wesen ist, solange er einige Aufgaben erledigen und einiges an harter Arbeit in Gottes Haus und für Gottes Werk verrichten kann, bleibt Gottes Gnade unverändert; Er wird ihn trotzdem nach Seinen Grundsätzen behandeln, ohne jede Voreingenommenheit. Das ist Gottes Liebe, der Grundsatz Seines Handelns und Seine Disposition. Allerdings sind dem Wesen dieser Menschen nach, ihre Ansichten und Einstellungen zu Gott immer so, dass sie Ihn für vage und nebulös halten, als existiere Er und doch nicht. Weder können sie die wirkliche Existenz Gottes erkennen noch können sie sie erleben, und letztlich sind sie sich trotzdem Gottes wahrer Existenz nicht sicher. Was sie betrifft, kann Gott also nur so viel tun, wie Er sollte, ihnen einiges an Gnade geben, ihnen einige Segnungen und Schutz in diesem Leben schenken, sie die Wärme von Gottes Haus spüren lassen und sie in den Genuss von Gottes Gnade, Barmherzigkeit und liebender Güte kommen lassen. Und das war’s – das sind alle Segnungen, die sie in diesem Leben erhalten werden. Manche sagen: „Da Gott so tolerant ist und sie auch in den Genuss von Gottes Gnade und Segen kommen, wäre es da nicht besser, einen Schritt weiterzugehen, sodass sie auch Gottes Errettung empfangen?“ Das ist eine menschliche Auffassung, so geht Gott nicht vor. Warum tut Er das nicht? Kannst du Gott in das Herz von jemandem stecken, dessen Herz keinen Platz für Ihn hat? Das kannst du nicht. Ganz gleich, über wie viel Wahrheit du mit ihm Gemeinschaft hältst oder wie viele Worte du sagst, es wird keine Rolle spielen; es wird seine Auffassungen und Vorstellungen von Gott nicht ändern. Deshalb ist alles, was Gott für diese Sorte Mensch tun kann, ihnen etwas Gnade, Segen, Fürsorge und Schutz zu bieten. Da gibt es einige, die sagen: „Da sie sich an Gottes Gnade erfreuen können, werden sie dann nicht die wirkliche Existenz Gottes erkennen, wenn Gott sie weiter erhellt und erleuchtet?“ Können solche Menschen die Wahrheit verstehen? Können sie die Wahrheit praktizieren? (Nein.) Wenn sie die Wahrheit nicht praktizieren können, dann legt das fest, dass sie nicht gerettet werden können. Deshalb wird Gott sich nicht auf ein sinnloses oder nutzloses Wirken einlassen. Manche sagen: „Das ist nicht richtig. Manchmal werden sie auch diszipliniert oder bekommen von Gott etwas Erleuchtung und erlangen etwas Wahrheit von Ihm.“ Das hängt wiederum mit Gottes Wirken zusammen. Was müssen diejenigen, die Gott retten will, aufweisen, um von Gott gerettet zu werden, um Ziel Seiner Errettung zu sein? Die Menschen sollten das verstehen. Gott weiß das auch; Er rettet nicht einfach irgendwen. Selbst wenn Gott ein paar Zeichen, Wunder und Mächtigkeit zeigt, um die Menschen dazu zu bringen, Ihn anzuerkennen, können diese Menschen dadurch gerettet werden? So läuft es nicht. Gott hat Maßstäbe, nach denen Er Menschen rettet; man muss aufrichtigen Glauben aufweisen und außerdem die Wahrheit lieben. Daher hat Gottes Wirken an den Menschen, das mit Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterung einhergeht, ebenfalls Maßstäbe. Manche sagen: „Gericht und Züchtigung begegnen wir oft. Wenn wir mit Gericht und Züchtigung, Prüfungen und Läuterung konfrontiert werden, ist das dann ein Zeichen dafür, dass wir von Gott gerettet werden?“ Ist das so? (Nein.) Wie könnt ihr euch sicher sein, dass es nicht so ist? Würde Gott einigen Menschen, da sie doch die Bedingungen, um von Gott gerettet zu werden, nicht erfüllen, trotzdem Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterung auferlegen? Das wirft die Frage auf, wem Gott Sein Gericht, Seine Züchtigung, Seine Prüfungen und Seine Läuterung auferlegt; es hat auch mit menschlichen Missverständnissen zu tun. Sagt Mir, kann ein Mensch, der nicht einmal weiß, wer Gott ist, wo Gott ist oder ob Gott überhaupt existiert, Gottes Gericht und Züchtigung empfangen? Kann ein Mensch, der Gott als bloße Luft ansieht, Gottes Gericht und Züchtigung empfangen? Kann jemand, in dessen Herz Gott völlig fehlt, Gottes Prüfungen und Läuterung empfangen? Definitiv nicht. Worauf also könnten solche Menschen gelegentlich treffen? (Disziplinierung.) Das ist richtig, Disziplinierung. Diejenigen, die Gott als bloße Luft ansehen, die grundsätzlich die Existenz Gottes nicht anerkennen oder daran glauben, werden Gottes Gericht und Züchtigung oder Seine Prüfungen und Läuterung definitiv nicht empfangen. Man kann sagen, dass Menschen, die so ein Wesen und solche Verhaltensweisen aufweisen, nicht Ziele von Gottes Errettung sind. Sie können Gottes Errettung nicht empfangen, aber es ist nicht so, dass Gott sie nicht rettet – das entscheidet ihre Wesensnatur, die der Wahrheit abgeneigt ist und die Wahrheit hasst. Es fehlt ihnen die richtige Einstellung, die Wahrheit zu lieben und anzunehmen, und somit erfüllen sie die Voraussetzung nicht, um gerettet zu werden. Wie also geht Gott mit ihnen um, wenn sie sich in Gottes Hausstand in der Hoffnung auf Segnungen einschleusen? Abgesehen davon, dass Er sie mit etwas Segen und Gnade versorgt und ihnen Fürsorge und Schutz bietet, welche Methoden benutzt Gott noch, um Seine Rolle als Schöpfer zu erfüllen? Gott erinnert, warnt und ermahnt durch Seine Worte. Daraufhin stutzt Er sie zurecht, tadelt und diszipliniert sie; das Werk, das Gott an ihnen vollbringt, endet hier, es liegt gänzlich innerhalb dieses Rahmens. Welche Auswirkungen hat dieses Handeln Gottes auf die Menschen? Es ermöglicht ihnen, sich pflichtbewusst an die Einschränkungen zu halten, sich anständig zu benehmen, während sie in Gottes Haus schuften, ohne Störungen zu verursachen oder Böses zu tun. Kann das, was Gott tut, solche Menschen dazu bringen, ihre Pflicht hingebungsvoll auszuführen? (Nein.) Warum nicht? Können die Gnade, die Segnungen, die Fürsorge und der Schutz, die sie erhalten – einher mit den Ermahnungen durch Gottes Worte, dem Zurechtstutzen, der Maßregelung und Disziplinierung usw. – eine Veränderung ihrer Disposition herbeiführen? (Nein.) Das kann keine Veränderung ihrer Disposition herbeiführen, was bewirkt also das Werk, das Gott an ihnen vollbringt? Es bringt sie dazu, in ihrem Verhalten etwas zurückhaltend zu sein, es hilft ihnen, Regeln zu befolgen und lässt sie nach außen ein wenig das Abbild eines Menschen aufweisen. Zudem macht es sie verhältnismäßig gehorsam; sie werden widerwillig akzeptieren, dass sie um Gottes Gnade und Segnungen willen zurechtgestutzt werden, und sie werden imstande sein, Dinge entsprechend den Vorschriften und Verwaltungsverordnungen von Gottes Haus zu tun, und das ist alles. Bedeutet, all das zu erreichen, dass sie die Wahrheit praktizieren? Sie sind immer noch weit davon entfernt, weil das, was sie tun, im Wesentlichen nur den Grundsätzen in den Verwaltungsverordnungen von Gottes Haus entspricht als auch einigen starren Richtlinien. Es ist nur Verhaltensveränderung, weiter nichts. Kann man also sagen, dass es, da diese Menschen ihr Verhalten geändert haben, noch besser wäre, es ihnen zu ermöglichen, auch ihre Disposition zu ändern? (Dazu sind sie nicht fähig.) Dazu sind sie nicht fähig, das können sie nicht bewerkstelligen – das ist ein Grund. Und was ist der Hauptgrund? Er lautet, dass sie Gott grundsätzlich nicht im Herzen tragen; sie glauben nicht an die Existenz Gottes. Können solche Menschen also Gottes Worte verstehen? Manche von ihnen können das, und sie sagen: „Gottes Worte sind gut, aber leider kann ich sie nicht in die Praxis umsetzen. Sie zu praktizieren, fühlt sich noch qualvoller an, als sich einer offenen Herzoperation zu unterziehen.“ Wenn ihre eigenen Interessen gefährdet sind oder sie gegen ihren Willen handeln müssen, dann fühlen sie sich völlig desorientiert und können es nicht zu Ende bringen. Selbst wenn sie sich völlig verausgaben, können sie Gottes Worte einfach nicht in die Praxis umsetzen. Zudem bekennen oder akzeptieren sie nie die Tatsache, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Sie können das nicht in sich aufnehmen; sie verstehen nicht, warum Gottes Worte die Wahrheit sind. Wenn Gott den Menschen beispielsweise sagt, sie sollen ehrlich sein, dann sagen sie: „Gut, ich werde ein ehrlicher Mensch sein, wenn Du das so sagst, aber warum gilt das als die Wahrheit, wenn man ein ehrlicher Mensch ist?“ Sie wissen es nicht und können es nicht akzeptieren. Wenn Gott sagt, die Menschen sollten sich Ihm unterwerfen, dann fragen sie: „Kann man damit Geld verdienen, wenn man sich Gott unterwirft? Erteilt Gott Segnungen dafür, dass man sich Ihm unterwirft? Kann das den Bestimmungsort eines Menschen ändern?“ Sie denken, dass nichts von dem, was Gott sagt oder tut, die Wahrheit ist. Sie haben keine Ahnung, was Gottes Worte und Seine Anforderungen an den Menschen bedeuten und können nicht erkennen, welches Vorgehen richtig ist und mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt. Alles, was von Gott kommt – Gottes Identität, Gottes Wesen, Gottes Worte, Gottes Forderungen – all das kann ihrer Ansicht nach nicht als das gelten, was Gott hat und ist. Sie wissen nicht, dass Gott der Schöpfer ist; sie verstehen nicht, was der Schöpfer ist oder was Gott ist. Ist das nicht problematisch? Aber genau so benehmen sich einige Menschen. Andere sagen: „Das kann nicht stimmen. Wie können sie dennoch bereitwillig ihre Pflichten im Haus Gottes ausführen, wenn sie diese Gedanken und Ansichten haben?“ Der Begriff „bereitwillig“ sollte hier in Anführungszeichen stehen. Wie sollte man das erklären? Einerseits führen sie ihren Pflichten aus, weil sie durch die Umstände dazu gezwungen sind oder wegen ihres Bedürfnisses nach Segnungen, andererseits glauben sie, sie hätten keine andere Wahl, als vorerst widerwillig mitzuziehen; sie führen einige Pflichten aus und strengen sich ein wenig an. Im Herzen glauben sie, dass sie genau das tun sollten, weil sie aber kein Interesse an der Wahrheit haben, können sie sich nur im Austausch gegen Gottes Segnungen anstrengen und Pflichten ausführen. Können sie mit dieser Geisteshaltung die Wahrheit annehmen? (Nein.) Sie verstehen nicht einmal, was die Wahrheit ist, wie also könnten sie sie annehmen?

Gottes Werk des Gerichts der letzten Tage dient dazu, dieses Zeitalter zu beenden. Ob jemand gerettet werden kann oder nicht, hängt entscheidend davon ab, ob er Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren kann, und davon, ob er die Wahrheit annehmen kann. Einige Menschen räumen ein, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, nehmen die Wahrheit aber nicht an. Die Wahrheit anzunehmen, ist für sie so, als müssten sie sich einer Herztransplantation unterziehen; so qualvoll fänden sie das. Angesichts dessen, wie solche Menschen mit der Wahrheit umgehen, wie sie sich weigern, sie anzunehmen, ganz gleich, was passiert, sollte man Gott keine Vorwürfe dafür machen, dass Er sie nicht rettet – nur ihnen kann man die Schuld daran geben, dass sie die Wahrheit nicht annehmen; sie haben diesen Segen nicht. Dass Gott Menschen vor Satans Einfluss rettet, ist nicht so leicht, wie es sich die Menschen vorstellen. In einer Hinsicht müssen diejenigen, die an Gott glauben, akzeptieren, dass sie durch Gottes Worte gemaßregelt und zurechtgestutzt werden; das ist eine Phase. In anderer Hinsicht müssen sie auch Gottes Gericht und Züchtigung, Prüfungen und Läuterung akzeptieren. Gericht und Züchtigung stellen eine Phase dar; Prüfungen und Läuterung eine weitere. Manche Menschen können widerwillig annehmen, dass sie zurechtgestutzt werden, und denken, dass sie damit Unterwerfung erreicht haben, und machen dann keine weiteren Fortschritte und streben nicht mehr nach der Wahrheit. Andere lieben die Wahrheit besonders und können jeden Schmerz aushalten, um die Wahrheit zu erlangen. Sie können nicht nur die Maßregelung durch Gottes Worte aushalten, sondern auch in die Phase eintreten, in der sie Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren. Sie glauben, dass Gott sie damit erhöht, dass es Gottes Liebe und eine glorreiche Sache ist, wenn sie Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren; sie fürchten sich nicht vor Leid. Diese Menschen können, nachdem sie Gericht und Züchtigung erlebt haben, auch Prüfungen und Läuterung akzeptieren und trotzdem nach der Wahrheit streben. Egal, wie groß die Prüfungen und Läuterungen sind, sie können trotzdem Gottes Liebe sehen und sich Gott darbringen, um Gott zufriedenzustellen. Egal, wie viel sie zurechtgestutzt werden, sie halten es nicht für Bedrängnis; stattdessen glauben sie, dass das eine noch größere Liebe ist, die von Gott kommt. Nachdem sie viele weitere Prüfungen und Läuterungen erlebt haben, sind sie schließlich völlig gereinigt und vervollkommnet. Das heißt, Gottes Werk bis zur höchsten Phase zu erleben. Jetzt sagt Mir, gibt es einen Unterschied zwischen denen, die an Gott glauben und nur die eine Phase von Gottes Maßregelung durch Seine Worte erleben, und denen, die zwei Phasen erleben – Gottes Gericht und Züchtigung und auch Prüfungen und Läuterung? Da gibt es mit Sicherheit einen Unterschied. Bei einigen Menschen hört Gott auf, nachdem Er sie gemaßregelt hat, und überlässt den Rest ihrer eigenen Entscheidung und Erkenntnis. Worauf deutet es hin, wenn sie die Wahrheit nicht annehmen und sich nicht für den richtigen Weg entscheiden? Man kann sagen, dass Gott keine Möglichkeit hat, solche Menschen zu retten. Manche Menschen reden oft über ihr Leid wegen Arbeit, Zukunftsaussichten, eines Hauses, eines Partners, wegen Zuneigungen – für sie ist alles eine Frage des Leids, und was ist das Endergebnis? (Es steht in keinem Zusammenhang mit der Wahrheit.) Das ist richtig, es steht in keinem Zusammenhang mit der Wahrheit und in keinem Zusammenhang mit Gottes Wirken. Was du in diesem Fall tust, ist bloß ziellos zu leiden; du mühst dich nur ab und lässt die Zeit verstreichen, ohne einem Ablauf zu folgen, bei dem du zu Gott betest oder nach der Wahrheit suchst. Das ist nicht die Art von „Leid“, die zur Läuterung gehört, weil es nicht Gottes Wirken ist und nichts mit Ihm zu tun hat. Du leidest einfach selbst und durchlebst nicht Gottes Läuterung. Trotzdem denkst du immer noch, dass Gott dabei ist, dich zu läutern; du bist allzu optimistisch. Das ist bloß Wunschdenken! Du bist nicht einmal dazu geeignet, von Gott geläutert zu werden. Du hast nicht einmal die Phase der Züchtigung und des Gerichts durchlaufen und erwartest, dass Gott dich Prüfungen und Läuterung durchmachen lässt? Ist das überhaupt möglich? Ist das nicht ein Hirngespinst? Können gewöhnliche Menschen Prüfungen und Läuterung aushalten? Ist das etwas, was ein gewöhnlicher Mensch annehmen kann? Ist es etwas, das Gott einem gewöhnlichen Menschen gewährt? Auf keinen Fall. Wenn Gott einen Menschen gemaßregelt hat und diese Person wegen ihrer arroganten Disposition, ihrer Unnachgiebigkeit, Verlogenheit, Niederträchtigkeit oder irgendeiner anderen Disposition von Gott in einer oder mehreren Dingen gerichtet, diszipliniert oder explizit gemaßregelt wird, wodurch er erkennt, warum er von Gott diszipliniert wird – und er anschließend ein echtes Verständnis von Gott und sich selbst entwickelt, seine Disposition eine echte Änderung erlebt und er es dann allmählich erreicht, sich wirklich der Wahrheit zu unterwerfen – dann handelt es sich nur bei diesem Prozess um den Prozess, bei dem Gott Menschen richtet und züchtigt. Auf welcher Grundlage verrichtet Gott dieses Werk? Es gibt eine Voraussetzung: Ein Mensch, der ein solches Werk empfängt, muss in der Lage sein, seine Pflicht in Gottes Haus auf eine Weise auszuführen, die dem Standard entspricht. Für eine solche Pflichtausführung sind nur zwei Dinge erforderlich: Unterwerfung und Hingabe. Zunächst muss die Person ein Gewissen und Vernunft besitzen; nur Menschen mit Gewissen und Vernunft erfüllen die Voraussetzungen, um die Wahrheit anzunehmen. Wenn solche Menschen mit Gewissen und Vernunft von Gott gemaßregelt werden, dann sind sie in der Lage, die Wahrheit zu suchen und sich zu unterwerfen. Erst danach macht Gott mit Seinem Gericht und Seiner Züchtigung weiter. Das ist die Abfolge von Gottes Wirken. Wenn jedoch jemand in Gottes Haus seine Pflicht nie hingebungsvoll ausführen kann, nicht die geringste Unterwerfung unter Gottes Souveränität aufweist und es nicht schafft, seine Pflichten auf eine Weise auszuführen, die dem Standard entspricht, dann erlebt er, wenn er auf Widrigkeiten stößt, bloßgestellt oder zurechtgestutzt wird, höchstens, dass er von Gott gemaßregelt und diszipliniert wird. Er ist nicht Gottes Gericht und Züchtigung ausgesetzt, geschweige denn Prüfungen und Läuterung. Mit anderen Worten, solche Menschen sind grundsätzlich nicht Teil von Gottes Werk, bei dem Er Menschen vervollkommnet.

Worüber wir gerade Gemeinschaft gehalten haben, betrifft Gottes Werk, durch welches Er Menschen rettet und vervollkommnet, die Methoden und Zielpersonen von Gottes Wirken als auch die Frage, an welchen Menschen Gott Sein Werk aus Gericht und Züchtigung, Prüfungen und Läuterungen verrichtet. Es ging auch um das Ausmaß des Lebenseintritts der Menschen, wenn sie diesem Wirken Gottes unterzogen werden, und darum, welche Art von Wesen und Voraussetzungen die Menschen mindestens aufweisen müssen, um Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen. Worin bestehen hier also die Auffassungen der Menschen? Sie denken: „Solange jemand Gott folgt, solange er diese Stufe von Gottes Wirken akzeptiert hat, wird er zwangsläufig Gottes Gericht und Züchtigung unterzogen. Kurz darauf werden auch die Prüfungen und Läuterungen von Gott kommen. Deshalb begegnen wir oft Prüfungen und Läuterungen, werden oft zurechtgestutzt und um Familie, Zuneigung, Status und Zukunftsaussichten gebracht. Die Folge ist, dass wir andauernd leiden, was Zuneigung, Status und Zukunftsaussichten angeht.“ Sind diese Aussagen richtig? (Nein.) Menschen können aus einem einzigen Wort von Gottes Worten und Wirken das machen, was sie für einen spirituellen Begriff halten – warum ist das so? Tatsächlich ist die Art und Weise, wie sie leiden, alles nur ein Kampf, sie lassen einfach die Zeit verstreichen; es hat überhaupt keine Bedeutung. Sie halten es jedoch für Prüfungen und Läuterungen und sagen, dass Gott sie läutert. Das ist ein schwerwiegender Fehler, etwas, das die Menschen Gott gewaltsam auferlegen und was überhaupt nicht Gottes Absichten darstellt. Ist das nicht ein Missverständnis in Bezug auf Gott? Es ist in der Tat ein Missverständnis. Und wie entsteht ein solches Missverständnis? Weil die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, entwickeln sie aufgrund ihrer eigenen Vorstellungen solche Missverständnisse. Danach propagieren und verbreiten sie diese dreist überall, was schließlich allerlei Aussagen über das „Leiden“ zur Folge hat. Daher höre Ich manche Menschen oft sagen: „Jemand ist entlassen worden und wurde dann negativ; jetzt ‚erleidet er Statusverlust‘“! Statusverlust zu erleiden, heißt nicht, dass man Prüfungen und Läuterungen durchmacht; ein Mensch verliert bloß seinen Status, durchleidet emotionalen Frust und hadert mit dem Schmerz im Inneren, während er scheitert. Da das, was die Menschen als „leiden“ bezeichnen, und das, was Gott als Läuterung bezeichnet, verschiedene Dinge sind, was ist mit wirklicher Läuterung eigentlich gemeint? Begreift zunächst, dass Gott eine Menge Vorarbeit leistet, bevor Er Menschen Prüfungen und Läuterungen aussetzt. Vor allem wählt Er Menschen aus; Er wählt Menschen vom richtigen Schlag aus. Vorhin haben wir darüber diskutiert, welche Art von Mensch in Gottes Augen als ein Mensch vom richtigen Schlag gilt und welche Voraussetzungen sie erfüllen muss: Erstens muss die Menschlichkeit dieser Person mindestens ein Gewissen und Vernunft aufweisen. Zweitens muss sie in der Lage sein, ihre Pflichten auf eine Weise auszuführen, die dem Standard entspricht, sie hingebungsvoll und unterwürfig auszuführen. Dann muss die Person jahrelang zurechtgestutzt, diszipliniert und gemaßregelt werden. Mag sein, dass ihr euch nicht ganz im Klaren darüber seid, was Disziplinierung und Maßregelung bedeuten, da diese Konzepte für euch nicht besonders stark sein mögen. Mag sein, dass sie den Menschen nicht so recht greifbar und relativ abstrakt erscheinen. Wenn es aber darum geht, dass Menschen zurechtgestutzt werden, so ist das etwas, was sie hören und fühlen können; dazu gehören eine bestimmte Sprache und ein bestimmter Ton, sodass die Menschen wissen, was los ist. Wenn jemand etwas Falsches tut, gegen Grundsätze verstößt, rücksichtslos Missetaten begeht oder einseitige Entscheidungen trifft, die den Interessen von Gottes Haus oder der Arbeit der Kirche schaden, und derjenige dann zurechtgestutzt wird, dann bedeutet das, zurechtgestutzt zu werden. Was ist dann mit Maßregelung und Disziplinierung? Wenn jemand beispielsweise nicht als Teamleiter geeignet ist, keine Hingabe zeigt und Dinge tut, die gegen die Wahrheitsgrundsätze oder Kirchenvorschriften verstoßen, und daraufhin entlassen wird, ist das dann eine Maßregelung? Es ist in der Tat eine Form der Maßregelung. Egal, ob es, oberflächlich betrachtet, den Anschein hat, als hätte sich die Kirche mit ihm befasst oder als wäre derjenige von irgendeinem Leiter entlassen worden, so hat in Gottes Augen Er es getan und es ist Teil Seines Wirkens; es ist eine Form der Maßregelung. Wenn Menschen zudem einen guten Zustand aufweisen, dann sind sie für gewöhnlich mit Licht erfüllt und können frische Erkenntnisse haben; wenn ihre Arbeit allerdings wegen einiger Zustände oder aus einem bestimmten Grund in die Binsen geht und sie bloßgestellt werden, ist das dann eine Form der Maßregelung? Das ist auch eine Form der Maßregelung. Zählt das als Gericht und Züchtigung? An diesem Punkt zählt das noch nicht als Gericht und Züchtigung, das kann also mit Sicherheit nicht als Läuterungen und Prüfungen gelten. Es sind bloß Maßregelungen, die an demjenigen vorgenommen werden, während er seine Pflichten ausführt. Maßregelung zeigt sich bisweilen so, dass jemand erkrankt oder wiederholt Aufgaben vermasselt oder in Dingen unsicher wird, die er einst beherrschte, und nicht weiß, was zu tun ist. Das alles ist Maßregelung. Natürlich erfolgt Maßregelung manchmal durch Hinweise von Leuten aus dem näheren Umfeld oder durch etwas, was durch ein bestimmtes Ereignis offenbart wird, was denjenigen in Verlegenheit bringt und dazu führt, dass er sich zur Selbstbetrachtung und Selbstreflexion tief in sich zurückzieht. Auch das ist Maßregelung. Ist es etwas Gutes oder etwas Schlechtes, wenn man von Gott gemaßregelt wird? (Es ist etwas Gutes.) Theoretisch ist es eine gute Sache. Ob es die Menschen nun annehmen können oder nicht, es ist eine gute Sache, da es zumindest beweist, dass Gott Verantwortung für dich übernimmt, dass Gott dich nicht verlassen hat und dass Gott an dir wirkt, dir Hinweise und Führung gibt. Die Tatsache, dass Gott an dir wirkt, bestätigt, dass Gott noch nicht die Absicht hat, dich aufzugeben. Das kann unter anderem bedeuten, dass Gott dich vielleicht weiter maßregelt und diszipliniert oder Er dich, falls deine Leistung gut ist und du auf dem richtigen Weg bist, Gericht und Züchtigung aussetzt. Wir wollen allerdings nicht zu vorschnell sein; vorerst wird Gott dich viele Male maßregeln und disziplinieren. Dann wird Gott dich, weil du nach der Wahrheit strebst, weil du unterwürfig bist und weil du ein Mensch vom richtigen Schlag bist, Gericht und Züchtigung unterziehen; das ist der erste Schritt. Die meisten Menschen haben bereits erlebt, dass sie einfach zurechtgestutzt wurden; nur Neulinge haben das noch nicht erlebt. Meist handeln die Menschen aufgrund der Gefühle in ihrem Gewissen, sie machen sich innerlich Vorwürfe und spüren in ihren Ohren oder Herzen, wie Gottes Worte sie auffordern: „Ich sollte das nicht tun, das ist aufsässig.“ Das sind Gottes Worte, die sie auffordern, ermahnen und warnen. Menschen erleben, dass sie auf verschiedene Weise zurechtgestutzt werden: Das kann durch Leiter und Mitarbeiter geschehen, durch Brüder und Schwestern, durch den Oberen und sogar direkt durch Gott. Das haben viele Menschen erlebt, weniger haben aber erlebt, dass Gott sie maßregelt und diszipliniert. Was bedeutet „weniger“ hier? Es bedeutet, dass viel mehr Menschen weit davon entfernt sind, Gottes Gericht und Züchtigung zu empfangen – und was ist mit Gottes Prüfungen und Läuterungen? Davon sind sie noch weiter entfernt; die Lücke ist noch breiter, der Abstand noch größer. Zuvor dachten die Menschen: „Gott hat mich gerichtet und gezüchtigt – in meinem Mund hat sich eine Blase gebildet“, „Gott hat mich gerichtet und gezüchtigt, ich habe einen Fehler gemacht, etwas Falsches gesagt und hatte tagelang Kopfschmerzen; jetzt verstehe ich, was Gottes Gericht und Züchtigung sind“ – sind das nicht Missverständnisse? Diese Art von Missverständnis in Bezug auf Gott ist die geläufigste; die meisten Menschen missverstehen Gott auf diese Weise. Dieses Missverständnis hat auch einige negative Auswirkungen zur Folge und gibt den Menschen das Gefühl, dass sie, wenn sie ein einziges falsches Wort sagen, infolgedessen von Gott diszipliniert werden. Das ist bloß ein Missverständnis in Bezug auf Gott und steht in völligem Widerspruch zu dem, was Gott tut. Kann jemand, der solche Missverständnisse in Bezug auf Gott hat, letztlich Gottes Anforderungen erfüllen? Er wird definitiv zu kurz greifen.

Nun, die meisten Menschen haben Gottes Maßregelung und Disziplinierung erlebt, haben erlebt, dass sie zurechtgestutzt werden, und bekamen durch Gottes Worte Anregungen und Ermahnungen, aber das war’s. Hier ergibt sich eine Frage: Warum haben die Menschen Gottes Gericht und Züchtigung nicht erlebt, selbst nachdem sie bis zu diesem Stadium Erfahrungen gemacht hatten? Warum zählen Zurechtstutzen, die Anregung durch Gottes Worte oder Disziplinierung und Maßregelung nicht als Gericht und Züchtigung? Welches Ergebnis wurde unter dem Gesichtspunkt erzielt, dass die Menschen erlebt haben, wie Gottes Worte ihnen Anregung verschaffen, sie zurechtgestutzt, gemaßregelt und diszipliniert werden? (Sie haben erreicht, dass sie sich in ihrem Verhalten nach außen hin zügeln.) In ihrem Verhalten haben einige Änderungen stattgefunden, aber deutet das auf eine Änderung der Disposition hin? (Nein.) Es stellt keine Änderung der Disposition dar. Manche sagen: „Wir glauben seit so vielen Jahren an Gott und haben uns so viele Predigten angehört, aber unsere Disposition hat sich trotzdem nicht geändert. Wurde uns nicht Unrecht angetan? Nur unser Verhalten hat sich ein wenig geändert; ist das nicht so erbärmlich? Wann wird Gott anfangen, uns zu retten? Wann werden wir die Errettung empfangen?“ Wir wollen also darüber diskutieren, welche Gewinne und Veränderungen diejenigen erfahren haben, die diese verschiedenen Aspekte von Gottes Wirken erlebt haben. Gerade eben hat jemand von Verhaltensveränderungen gesprochen; das ist eine allgemeine Aussage. Um genauer zu sein, wenn Menschen zum ersten Mal zur Kirche kommen und ihre Pflichten aufnehmen, sind sie nicht zurechtgestutzt worden, und sie sind so stachelig wie ein Dornenbusch und wollen das letzte Wort haben. Sie denken sich: „Jetzt, da ich an Gott glaube, habe ich Rechte und Freiheiten in der Kirche, also werde ich mich so aufführen, wie ich es für passend halte.“ Nachdem sie einer Runde zurechtgestutzt und diszipliniert worden sind und sobald sie Gottes Worte gelesen haben, sich Predigten angehört und dem gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit zugehört haben, wagen sie es nicht mehr, sich so aufzuführen. Genau genommen sind sie nicht ganz gefügig geworden; sie haben es nur zu einem klitzekleinen Maß an Verstand gebracht und einige Glaubenslehren erfasst. Wenn andere etwas sagen, das mit der Wahrheit übereinstimmt, können sie dessen Richtigkeit anerkennen, und obwohl sie es nicht gut verstehen mögen, können sie es akzeptieren. Sind sie nicht viel gefügiger, als zuvor? Dass sie diese Dinge akzeptieren können, zeigt, dass in ihrem Verhalten einige Veränderungen stattgefunden haben. Wie sind diese Veränderungen zustande gekommen? Sie sind sowohl durch die Ermahnung und Anregung als auch durch den Trost von Gottes Worten entstanden. Manchmal brauchen solche Menschen etwas Disziplin, dass man sie ein wenig zurechtstutzt und mit ihnen über die Grundsätze Gemeinschaft hält und ihnen sagt, dass bei einer Sache ein bestimmtes Vorgehen gilt und diese nicht anders erledigt werden kann. Sie denken: „Ich muss es akzeptieren. Darin ist die Wahrheit dargelegt; wer würde es wagen, Einwände dagegen zu erheben?“ In Gottes Haus ist Gott groß, ist die Wahrheit groß, und regiert die Wahrheit; mit dieser theoretischen Grundlage sind einige Menschen wachgeworden und haben verstanden, worum es beim Glauben an Gott geht. Nehmen wir jemanden als Beispiel, der sich ursprünglich barbarisch verhielt und lasterhaft war, völlig zügellos, und von Regeln, vom Glauben an Gott, von Gottes Haus, von der Kirche und von den Grundsätzen, wie man seine Pflicht ausführt, nichts wusste: Wenn so ein Mensch – der nichts weiß – voller Herzlichkeit und Begeisterung zu Gottes Haus kommt, übersprudelt vor „großen“ Zielen und Hoffnungen, und er dort durch Gottes Worte angeregt und ermahnt, bewässert und gespeist und zurechtgestutzt wird und immer und immer wieder gemaßregelt und diszipliniert wird, dann werden nach und nach einige Veränderungen in der Menschlichkeit dieser Person stattfinden. Welche Veränderungen sind das? Er versteht schließlich ein wenig die Grundsätze davon, wie man sich verhalten soll, und erkennt schließlich, dass ihm in der Vergangenheit das Abbild eines Menschen eher fehlte; er verhielt sich barbarisch, arrogant, trotzig und ungehalten; er redete nicht wie ein eigentlicher Mensch und handelte ohne Regeln, und er wusste nicht, wie man nach der Wahrheit sucht; er dachte, der Glaube an Gott sei eine einfache Sache, bei der es darum geht, zu tun, was immer Gott verlangt, und dort hinzugehen, wo auch immer Er einen hinschickt; das heißt, er trug eine barbarische Vitalität mit sich, und das alles, während er glaubte, dass er damit Gott gegenüber Hingabe zeigte und Ihn liebte. Jetzt verleugnet diese Person all diese Dinge und weiß, dass es sich hierbei um das Produkt menschlicher Vorstellung gehandelt hat, um bloßes gutes Verhalten, und dass einiges davon sogar von Satan herrührte. Wer an Gott glaubt, sollte Seine Worte befolgen, die Wahrheit über alles andere stellen und zulassen, dass die Wahrheit die Macht über alles hat. Kurz gesagt, theoretisch haben alle Menschen verstanden und anerkannt und tief in ihrem Herzen akzeptiert, dass diese Worte, die Gott gesprochen hat, richtig sind – dass sie die Wahrheit sind, die Wirklichkeit positiver Dinge – unabhängig davon, wie tief sich diese Worte in ihrem Herzen verwurzelt haben und ganz gleich, wie erheblich die Rolle dieser Worte dabei gewesen ist. Danach, nachdem sie ein gewisses Ausmaß an nicht wahrnehmbarer Maßregelung und Disziplinierung durchlebt haben, entsteht in ihrem Bewusstsein ein gewisses Maß an echtem Glauben. Von ihren anfänglichen vagen Vorstellungen von Gott bis hin zu dem Gefühl, das sie jetzt haben – dass es einen Gott gibt und dass Er ziemlich praktisch ist – sobald die Menschen das in ihrem Glauben an Gott gespürt haben, fangen sowohl ihre Gedanken und Ansichten, ihre Sichtweise der Dinge und ihre moralischen Standards als auch ihre Denkweise allmählich an, sich zu verändern. Beispielsweise verlangt Gott von den Menschen, dass sie ehrlich sind. Obwohl du trotzdem noch lügen und hinterlistig sein kannst, weißt du tief im Inneren, dass Hinterlist falsch ist und dass es eine Sünde ist, eine niederträchtige Disposition, Gott anzulügen und zu hintergehen – aber du kannst nicht anders. Sagen wir beispielsweise, du hast derzeit immer noch eine arrogante Disposition. Du kannst dich manchmal nicht zurückhalten, du offenbarst diese Disposition oft, und du lehnst dich häufig gegen Gott auf, willst immer dominieren, einseitig handeln und das letzte Wort haben. Du weißt aber auch, dass das eine verdorbene Disposition ist, und kannst deswegen zu Gott beten. Obwohl es keine erkennbare Verwandlung gibt, hat dein Verhalten allmählich angefangen, sich zu verändern. Selbst ohne dass du Gericht und Züchtigung durchgemacht hast und obwohl sich deine Disposition nicht geändert hat, erhellen die Wahrheit und Gottes Worte nach und nach die Tiefen deines Herzens, während sie auch dein Verhalten lenken und verändern, wodurch du immer mehr wie ein Mensch lebst und dein Gewissen allmählich erwacht. Wenn du etwas tust, womit du Verrat an deinem Gewissen begehst, dann wirst du dich im Herzen unbehaglich fühlen. Wenn du diese Sache zur Sprache bringst, spürst du etwas; du bist nicht so gefühllos wie vorher, du empfindest Reue und bist bereit, dich zu korrigieren. Selbst wenn du deine Disposition in dieser Hinsicht nicht unmittelbar ändern kannst, so kannst du dir, wenn dies deinen Zustand berührt, dessen bewusst sein, dass du dich in diesem Zustand befindest; du hast ein Bewusstsein in dir, und dieses Bewusstsein verändert dein Verhalten. Eine derartige Veränderung ist nur eine Verhaltensänderung. Obwohl sie stattfindet und weiterhin stattfindet, steht sie nicht für eine Änderung der Disposition; es ist keineswegs eine Änderung der Disposition. Manche fühlen sich vielleicht unbehaglich, nachdem sie das gehört haben, und sagen: „So eine bedeutende Veränderung, und es ist trotzdem keine Änderung der Disposition? Was ist dann eine Änderung der Disposition? Welche Veränderungen gehören zu einer dispositionalen Veränderung?“ Lasst uns das für den Moment beiseitelassen; wir wollen weiter über die Veränderungen diskutieren, die die Menschen bereits erreicht haben und die die Folgen und Resultate von Gottes Worten und all dem sind, was Er in den Menschen getan hat. Die Menschen arbeiten hart dafür, ihre Gedanken und Ansichten, die nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, zu ändern. Wenn sie auf irgendetwas treffen, werden sie ein Bewusstsein dafür haben; sie werden die Sache mit der Wahrheit vergleichen und sagen: „Diese Sache stimmt nicht mit der Wahrheit überein, aber ich kann meine Ansicht noch nicht loslassen; sie ist immer noch da.“ Du bist dir nur dessen bewusst geworden und hast gelernt, dass deine Ansicht nicht mit Gottes Worten übereinstimmt; kann das ein Beweis dafür sein, dass sich deine Ansicht bereits geändert hat oder du sie losgelassen hast? Nein. Deine Ansicht hat sich nicht geändert, und du hast sie nicht losgelassen, was beweist, dass deine verdorbene Disposition intakt geblieben ist und sich nicht angefangen hat, zu verändern; es ist nur so, dass dein Bewusstsein, dein inneres Herz, Gottes Worte bereits angenommen und sie als die Wahrheit angesehen hat. Aber das ist bloße Theorie und ein subjektiver Wunsch – Gottes Worte sind noch nicht zu deinem Leben und noch nicht zu deiner Wirklichkeit geworden. Wenn Gottes Worte deine Wirklichkeit werden, dann wirst du deine Ansichten loslassen und sowohl mit allen Menschen, Ereignissen und Dingen als auch mit dem, was um dich herum passiert, anhand der Ansichten, die in Gottes Worten stehen, umgehen.

In welchem Stadium befindet sich euer Lebenseintritt gerade? Du hast bereits verstanden, dass deine Ansichten falsch sind, aber du verlässt dich zum Leben immer noch auf deine Ansichten und bemisst damit Gottes Wirken. Du benutzt deine Gedanken und Ansichten, um über die Umstände, die Er für dich einrichtet, ein Urteil zu fällen, und behandelst Gottes Souveränität anhand deiner Gedanken und Ansichten. Stimmt das mit den Wahrheitsgrundsätzen überein? Ist das nicht absurd? Die Menschen verstehen nur eine winzige Menge an Glaubenslehre, dennoch wollen sie Gottes Handeln bewerten. Ist das nicht unglaublich arrogant? Jetzt gibst du bloß zu, dass Gottes Worte gut und richtig sind, und, wenn man sich dein Verhalten nach außen hin ansieht, tust du nichts, was offenkundig der Wahrheit zuwiderläuft, geschweige denn tust du Dinge, mit denen du über Gottes Wirken urteilst. Du bist auch in der Lage, dich den Arbeitsanordnungen von Gottes Haus zu unterwerfen. Das bedeutet, dass man davon, ein Nichtgläubiger zu sein, dazu übergeht, ein Anhänger Gottes mit dem Anstand eines Heiligen zu sein. Du entwickelst dich von jemandem, der entschieden nach Satans Philosophien, Vorstellungen, Gesetzen und Erkenntnissen lebt, zu jemandem, der, nachdem er Gottes Worte gehört hat, fühlt, dass sie die Wahrheit sind, sie annimmt und nach der Wahrheit strebt, du wirst jemand, der Gottes Worte als sein Leben annehmen kann. Es ist diese Art von Prozess – weiter nichts. In diesem Zeitraum werden dein Verhalten und deine Art und Weise, Dinge zu erledigen, mit Sicherheit einige Veränderungen erfahren. Ganz gleich, wie sehr du dich veränderst, für Gott ist das, was sich in dir äußert, nichts weiter als Veränderungen deines Verhaltens und deiner Methoden, Veränderungen deiner innersten Wünsche und in deiner Entschlossenheit. Es ist nichts weiter als Veränderungen deiner Gedanken und Ansichten. Mag sein, dass du jetzt imstande bist, Gott dein Leben zu opfern, wenn du deine Kräfte sammelst und den Antrieb dazu hast, aber du schaffst es nicht, dich Gott in einer Sache, die du besonders widerlich findest, völlig zu unterwerfen. Das ist der Unterschied zwischen einer Verhaltensänderung und einer Änderung der Disposition. Vielleicht versetzt dein gütiges Herz dich in die Lage, dein Leben und alles für Gott hinzugeben, und du sagst: „Ich bin bereit und gewillt, mein Lebensblut für Gott hinzugeben. In diesem Leben empfinde ich keine Reue und habe keine Klagen! Ich habe die Ehe, weltliche Zukunftsaussichten, allen Ruhm und Reichtum aufgegeben, und ich akzeptiere diese Umstände, die Gott eingerichtet hat. Ich kann alles Gespött und alle Verleumdungen der Welt aushalten.“ Doch in dem Moment, in dem Gott Umstände einrichtet, die nicht zu deinen Auffassungen passen, kannst du dich gegen Ihn erheben, gegen Ihn zetern und dich Ihm widersetzen. Das ist der Unterschied zwischen einer Verhaltensänderung und einer Änderung der Disposition. Es ist auch möglich, dass du dein Leben für Gott hingeben und die Menschen aufgeben kannst, die du am meisten liebst, oder das, was du am meisten liebst, wovon sich dein Herz am wenigsten trennen kann – aber wenn von dir verlangt wird, aus dem Herzen heraus zu Gott zu sprechen und ein ehrlicher Mensch zu sein, dann findest du es recht schwierig und schaffst es nicht. Das ist der Unterschied zwischen einer Verhaltensänderung und einer Änderung der Disposition. Andererseits, vielleicht frönst du in diesem Leben nicht fleischlichem Komfort; weder isst du erlesene Speisen, noch trägst du vornehme Kleidung, jeden Tag rackerst du dich bei deiner Pflicht ab und arbeitest bis zur Erschöpfung. Du kannst alle möglichen Schmerzen aushalten, die dir das Fleisch beschert, aber wenn das, was Gott arrangiert, nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmt, dann kannst du es nicht verstehen, und in dir kommen Groll und Missverständnisse in Bezug auf Gott auf. Deine Beziehung zu Gott wird immer abnormaler. Du leistest immer Widerstand und bist aufsässig, unfähig, dich Gott restlos zu unterwerfen. Das ist der Unterschied zwischen einer Verhaltensveränderung und einer Veränderung der Disposition. Du bist bereit, dein Leben für Gott aufzugeben, warum also kannst du kein ehrliches Wort zu Ihm sagen? Du bist bereit, alles, was außerhalb von dir selbst ist, wegzulegen, warum also kannst du dem Auftrag, den Gott dir gegeben hat, nicht ganz und gar treu sein? Du bist bereit, dein Leben für Gott aufzugeben – wenn du dich bei deinem Vorgehen also auf deine Gefühle verlässt und deine Beziehungen zu anderen aufrechterhältst, warum kannst du dann nicht über dich selbst nachdenken? Warum kannst du nicht Stellung beziehen, um die Arbeit der Kirche und die Interessen von Gottes Haus aufrechtzuerhalten? Ist das jemand, der vor Gott lebt? Du hast vor Gott bereits einen Schwur abgelegt, dich für Ihn mit deinem ganzen Leben aufzuwenden und jedes Leid, das dir widerfährt, anzunehmen, weshalb versinkst du dann wegen eines Vorfalls, bei dem du aus deiner Pflicht entlassen wurdest, so sehr in Negativität, dass du tagelang nicht wieder hervorgekrochen kommst? Warum ist dein Herz voller Widerstand, Groll, Missverständnissen und Negativität? Was geht da vor sich? Das zeigt, dass dein Herz Status am meisten liebt, und das hängt mit deiner entscheidenden Schwäche zusammen. Wenn du also entlassen wirst, fällst du hin und kannst nicht wieder aufstehen. Damit ist ausreichend bewiesen, dass sich zwar dein Verhalten geändert hat, deine Lebensdisposition aber nicht. Das ist der Unterschied zwischen einer Verhaltensänderung und einer Änderung der Disposition.

Die meisten Menschen legen jetzt gewissermaßen gutes Verhalten an den Tag, aber sehr wenige suchen die Wahrheit oder nehmen sie an, und fast keiner unterwirft sich wirklich. So gesehen, erleben viele Menschen bloß Verhaltensänderungen und Veränderungen ihrer Gedanken und Ansichten; sie weisen die Bereitschaft und das Bestreben auf, Gottes Herrschaft zu akzeptieren und sich ihr zu unterwerfen, und hegen in ihren Herzen keine Klage. Sagt Mir, haben diese Menschen Gottes Gericht und Züchtigung erlebt? (Nein.) Leider enthalten die Erfahrungszeugnisse, die ihr vorhin geteilt habt, nicht Gottes Gericht und Züchtigung; sie alle erfüllen Gottes Anforderungen nicht. Solange du Gottes Gericht und Züchtigung noch nicht erlebt hast, hat deine Disposition nicht begonnen, sich zu ändern. Wenn deine Disposition nicht begonnen hat, sich zu ändern, dann betreffen die Änderungen, die du wahrnimmst, nur das Verhalten. Solche Verhaltensänderungen lassen sich auf deine Mitarbeit zurückführen, sie beruhen zum Teil auf deiner guten Menschlichkeit und sind die Folgen von Gottes Wirken. Denkt ihr wirklich, dass Gott bei der Rettung der Menschen nur so weit gehen wird? (Nein.) Was also wird Gott als Nächstes tun? Welches Werk verrichtet Gott hauptsächlich, wenn Er Menschen rettet? (Gericht und Züchtigung.) Die Hauptmethode, die Gott anwendet, um Menschen zu retten, besteht aus Gericht und Züchtigung. Doch leider ist noch fast niemand imstande gewesen, Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen. Deshalb hat Gottes Werk, Menschen zu retten, sie zu vervollkommnen und ihre Disposition zu ändern, offiziell noch nicht begonnen. Warum hat es offiziell nicht begonnen? Weil dieses Werk Gottes an Menschen noch nicht vorgenommen werden kann. Warum kann es nicht vorgenommen werden? Weil die Menschen, wenn man ihren gegenwärtigen Zustand, ihre Größe und das bedenkt, wozu sie derzeit fähig sind, die von Gott verlangten Maßstäbe immer noch bei weitem nicht erfüllen, also kann Gott mit Seinem Werk nicht weitermachen. Bedeutet das, dass Gott Sein Werk einstellen wird? Nein, Gott wartet. Was tut Er noch, während Er wartet? Er reinigt die Kirche, säubert sie von Störenfrieden und Unruhestiftern, Antichristen, bösen Geistern, bösen Menschen, Ungläubigen, denen, die nicht wirklich an Ihn glauben, und denen, die nicht einmal bloß schuften können. Das nennt man „das Feld jäten“; man nennt es auch „Aussortieren“. Besteht Gottes hauptsächliches Werk in dieser Phase darin, das Feld zu jäten? Nein, in dieser Phase wird Gott dadurch weiter an euch wirken, dass Er euch mit Worten anregt, bewässert, nährt, zurechtstutzt, maßregelt und diszipliniert. In welchem Umfang? Erst wenn die Menschen die Mindestvoraussetzungen besitzen, um Gericht und Züchtigung anzunehmen, wird Gott das Werk des Gerichts und der Züchtigung beginnen. Sagt Mir nun, welche Bedingungen müssen die Menschen, euren Mutmaßungen und eurem Urteil nach, erfüllen, bevor Gott mit dem Werk des Gerichts und der Züchtigung anfängt? Du kannst sehen, dass Gott alles zu seiner Zeit tut. Er geht nicht planlos vor. Sein lenkendes Führungswerk folgt dem Plan, den Er erstellt hat, und Er tut alles Schritt für Schritt, nicht willkürlich. Und was ist mit diesen Schritten? Jeder Arbeitsschritt, den Gott an den Menschen verrichtet, muss greifen, und wenn Er sieht, dass das geschehen ist, macht Er sich an den nächsten Arbeitsschritt. Gott weiß, wie Sein Werk greifen kann, was Er sagen und tun muss. Er verrichtet Sein Werk nach den Bedürfnissen der Menschen, nicht willkürlich. Welches Wirken auch immer bei den Menschen Wirkung zeigen wird, das tut Gott, und was auch immer in puncto Effektivität unerheblich ist, das tut Gott sicher nicht. Wenn es beispielsweise Bedarf an negativem Anschauungsunterricht gibt, durch den Gottes auserwähltes Volk sein Urteilsvermögen weiterentwickeln kann, werden falsche Christi, Antichristen, böse Geister, böse Menschen, Unruhestifter und Störenfriede in der Kirche auftauchen, was es Gottes auserwähltem Volk ermöglicht, Urteilsvermögen zu entwickeln. Wenn Gottes auserwähltes Volk die Wahrheit verstehen und solche Menschen erkennen kann, dann haben diese Menschen ihren Dienst getan, und dann besteht in ihrem Dasein kein Wert mehr. Zu diesem Zeitpunkt wird sich Gottes auserwähltes Volk erheben, um sie bloßzustellen und zu melden, und die Kirche wird sie sofort entfernen. Gottes gesamtes Werk hat seine Schritte, und alle diese Schritte werden von Gott anhand dessen arrangiert, was der Mensch in seinem Leben braucht, und anhand seiner Größe. Was brauchen die Menschen wirklich, und warum tauchen Antichristen und böse Menschen in der Kirche auf? Die Menschen sind im Allgemeinen verwirrt, was diese Dinge betrifft, und verstehen nicht, was es damit auf sich hat. Manche hegen, wenn sie Gottes Wirken nicht verstehen, Auffassungen, beklagen sich sogar und sagen: „Wie können Antichristen in Gottes Kirche auftauchen? Warum kümmert sich Gott nicht darum?“ Erst wenn sie Gottes Worte lesen, die besagen, dass diese Vorkommnisse dazu gedacht sind, dass die Menschen eine Lektion lernen und Urteilsvermögen entwickeln, kommt ihnen die Erleuchtung, und sie verstehen Gottes Absichten. Anfänglich fehlt den Menschen das Urteilsvermögen in Bezug auf böse Menschen. Wenn die Kirche solche Personen ausschließt, dann hegen die Menschen Auffassungen; sie denken, dass die, die ausgeschlossen wurden, viele Opfergaben dargebracht haben und Mühsale ertragen konnten, und denken, dass man sie nicht hätte ausschließen sollen. Dann kommt in ihnen Widerstand gegen das auf, was Gott getan hat. Nachdem sie über einen gewissen Zeitraum Erfahrungen gemacht haben, gelangen die Menschen zu einem Verständnis der Wahrheit und entwickeln die Fähigkeit, böse Menschen zu erkennen. Wenn nun ein böser Mensch ausgeschlossen wird, dann hegen sie nicht länger Auffassungen oder wehren sich dagegen. Wenn sie sehen, dass ein böser Mensch erneut böse Taten begeht, dann können sie ihn identifizieren, und jeder arbeitet daran mit, die Person zu melden und zu entfernen, bevor erheblicher Schaden angerichtet worden ist. Diese bösen Menschen haben dann keinen Fuß mehr in der Tür von Gottes Haus. Wie erreicht man das? Wie entsteht dieses Urteilsvermögen in den Menschen? Es ist Gottes Tun. Ohne Gottes Wirken könnten die Menschen diese Dinge nicht verstehen. Gottes Wirken richtet sich nach einer Reihenfolge, und die Schritte in dieser Reihenfolge werden durch das festgelegt, was das Menschenleben benötigt. Doch die Menschen selbst sind sich nicht im Klaren darüber, was sie eigentlich brauchen, sie sind wirrköpfig. Deshalb kann Gott nur Sein Werk fortsetzen, indem Er für zahlreiche Lektionen sorgt, die die Menschen lernen sollen, und sie in die Lage versetzt, in die Wahrheitsrealität einzutreten und die Ergebnisse zu erzielen, die Er verlangt. Ob die Menschen es nun verstehen oder nicht, Gott setzt Sein Werk unermüdlich fort – das ist Gottes Liebe. Es ist genauso, wie wenn Gott jemanden zurechtstutzt: Wenn er einen Fehler macht, stutzt Gott ihn zurecht; wenn er den Fehler erneut macht, dann stutzt Er ihn erneut zurecht. Wenn er wieder bloßgestellt wird, stutzt Gott ihn noch einmal zurecht. Er geht geduldig vor, bis derjenige wahrhaft Verständnis erlangt, nicht mehr gefühllos ist und so empfindsam wird, als würde er eine Stromleitung anfassen, wenn er erneut in eine ähnliche Situation gerät, und keine Fehler mehr macht. Das genügt dann, und Gott wird aufhören, zu wirken. Wenn du erneut mit so etwas in Berührung kommst und eigenständig und im Einklang mit den Grundsätzen damit umgehen kannst, dann muss Gott sich keine Sorgen mehr machen. Damit ist bewiesen, dass du Gottes Worte und Gottes Wahrheit verstanden hast, sie in deinem Herzen angenommen hast und sie dein Leben geworden sind. An diesem Punkt hört Gott mit Seinem Wirken auf. Das sind die Schritte, nach denen Gott Sein Wirken richtet, und nachdem du sie erlebt hast, wirst du Gottes Wesen und Weisheit sehen; das ist unbestreitbar und zu 100 Prozent sicher.

Gerade war die Rede davon, dass die Schritte von Gottes Wirken mit der dispositionalen Veränderung der Menschen zusammenhängen. Bei Gottes Werk geht es nicht darum, dass die Menschen ihr Verhalten ein bisschen ändern, ein paar Regeln verstehen und ein wenig das Abbild eines Menschen aufweisen, und das dann als großen Erfolg zu deklarieren. Wenn das der Fall wäre, dann wäre das Werk bereits im Zeitalter der Gnade beendet worden. Was will Gott? (Die dispositionale Veränderung der Menschen.) Richtig, was Menschen, die tatsächlich gerettet werden, aufweisen sollten, ist eine dispositionale Veränderung. Was Gott will, ist nicht bloß eine Verhaltensveränderung der Menschen, sondern, was noch wichtiger ist, eine Veränderung ihrer Disposition; das ist der Maßstab, um gerettet zu werden. Einige Verhaltensveränderungen wurden gerade auch erwähnt, beispielsweise Dinge aufgeben und sein Leben für Gott hingeben zu können – das sind eindeutige Verhaltensveränderungen. Aber wenn die Menschen sich nicht hingebungsvoll Gottes Auftrag verschreiben, wenn sie immer noch nachlässig vorgehen und andere täuschen können, dann bedeutet das, dass eine Veränderung ihrer Dispositionen noch nicht erfolgt ist. Jetzt ist das einzig Lobenswerte an den Menschen ihr Verhalten; ihr Auftreten scheint dem eines Heiligen besser zu entsprechen, ihr Benehmen weist mehr Menschlichkeit auf, und sie besitzen etwas Würde und Integrität. Ganz gleich jedoch, wie viel gutes Verhalten jemand an den Tag legt, wenn es nicht damit zusammenhängt, dass er die Wahrheit praktiziert, und das ausgelebte Verhalten nicht auf sein Gewissen, seine Vernunft und normale Menschlichkeit zurückgeht, dann hat es nichts mit einer Veränderung der Disposition zu tun und ist nicht das, was Gott will. Wenn man es so betrachtet, seid ihr dann, was euer jetziges Verhalten angeht, ganz gleich, wie sehr ihr euch an die Regeln haltet, ganz gleich, wie folgsam ihr seid, ganz gleich, wie ihr vielleicht euer Leben hingebt oder wie groß eure Entschlossenheit ist, in der Lage gewesen, Gott zufriedenzustellen? Habt ihr Gottes Anforderungen erfüllt? (Nein.) Liegt es daran, dass Gottes Anforderungen zu hoch sind? Manche denken: „Die Menschen sind jetzt so folgsam, wie kommt es, dass sie Gottes Anforderungen noch nicht erfüllt haben?“ Was glaubt ihr, handelt es sich bei dieser Folgsamkeit um Unterwerfung? (Nein.) Das ist richtig. Diese jetzige Folgsamkeit heißt bloß, dass man über ein bisschen Rationalität verfügt, was alles das Ergebnis von Gottes Disziplinierung ist. Es ist zur Gänze der Effekt, der durch Gottes Disziplinierung erzielt wurde; erst nachdem Gott so viele Worte gewissenhaft gesprochen hat, wurde das Gewissen der Menschen erweckt, der Sinn der Menschen für ihr Gewissen wurde angeregt, und sie fingen an, ein wenig etwas auszuleben, das eine Ähnlichkeit mit Menschlichkeit hat, ein paar Vorgehensregeln zu haben, bei allen ihren Handlungen nachfragen zu können, und sich ein wenig Vorwürfe zu machen, wenn ihr Handeln gegen die Grundsätze verstieß. Kurzum, Verhaltensveränderungen erfüllen nicht die Bedingungen, um Gottes Gericht und Züchtigung zu empfangen; Gott will keine Verhaltensveränderungen in den Menschen. Was also will Gott? Er will, dass sich ihre Disposition ändert. Und wie genau zeigt sich eine dispositionale Veränderung? In welchem Umfang muss sich jemand in Bezug auf verschiedene Aspekte ändern, um für Gottes Gericht und Züchtigung qualifiziert zu sein? Er muss sich so weit ändern, dass Gott die Leistung dieses Menschen in allen Aspekten sehen kann – er kann insbesondere seine Pflichten auf eine Weise auszuführen, die dem Standard entspricht, und er kann akzeptieren, dass er zurechtgestutzt wird, er kann in allem die Wahrheit suchen, Gott folgen, wenn er Widrigkeiten und Prüfungen begegnet, und kann grundsätzlich alles akzeptieren, was Gott sagt, und sich dem unterwerfen; selbst wenn andere ihn nicht beaufsichtigen, und wenn er in Versuchung gerät, kann er es unterlassen, etwas Schlechtes zu tun, und verübt nicht die kleinste böse Tat. Aus Gottes Sicht erreichen solche Menschen den Maßstab; sie qualifizieren sich, um Sein Gericht und Seine Züchtigung formell zu empfangen, was der weitere Schritt von Gottes Werk ist, das ihrer Errettung und Vervollkommnung gilt. Was für ein Signal, was für ein Maßstab liegt hier vor – wisst ihr es? (Woran ich gedacht habe, ist, dass ein Mensch durch Gottes Maßregelung und Disziplinierung nach und nach sein Gewissen und seine Vernunft zurückgewinnen kann und, gepaart mit einigen Veränderungen in seinem Verhalten, schließlich in der Lage sein kann, seine Pflichten hingebungsvoll auszuführen. Dann beginnt Gott vielleicht, an diesem Menschen Sein Werk des Gerichts und der Züchtigung.) Stimmt ihr alle dieser Aussage zu? (Ja.) Gut, aber das ist nur eine Bedingung. Bevor Gott Sein Werk des Gerichts und der Züchtigung an jemandem vollbringt, wird Gott diese Person bewerten. Wie bewertet Er sie? Bei Gott gibt es mehrere Maßstäbe. Zunächst beobachtet Er, welche Einstellung derjenige zu Seinen Aufträgen hat, d. h. welche Einstellung er zu den Pflichten hat, die er ausführen soll, ob er seine Pflichten mit ganzem Herzen ausführen kann, bestmöglich und voller Hingabe. Kurzum, Er beobachtet, ob die Menschen es schaffen, ihre Pflichten auf eine Weise auszuführen, die dem Standard entspricht – das ist der erste Aspekt. Das hat direkt mit dem Glaubensleben der Menschen zu tun und mit der Arbeit, der sie täglich nachgehen. Warum legt Gott diesen Aspekt als Bedingung fest, als Bewertungsmaßstab? Welcher Grund steckt dahinter – wisst ihr es? Wenn Gott jemanden mit einer Aufgabe betraut, dann ist die Haltung dieser Person entscheidend – so bewertet Er sie. Diese Aufgabe wird ihr von Gott anvertraut; wie würde ein Mensch mit Gewissen sie behandeln, im Gegensatz zu einem Menschen ohne Gewissen? Wie würde ein rationaler Mensch sie behandeln, im Gegensatz zu einem irrationalen? Zwischen diesen Menschentypen gibt es einen Unterschied. Ein Gewissen und Rationalität sind Eigenschaften, über die ein Mensch verfügen sollte. Abgesehen davon, genügt es nicht, nur ein wenig Sinn für das Gewissen oder ein bisschen Rationalität zu besitzen. Wenn die Menschen ihr Gewissen und ihre Rationalität wiedererlangen, ähneln sie dann Menschen? Haben sie somit die Wahrheitsrealität erreicht? Nein, es ist immer noch nicht genug; Gott beobachtet auch den Weg, den die Menschen in dem Zeitraum gehen, in dem sie ihre Pflichten ausführen. Welche Art von Weg, den die Menschen gehen, kann den von Gott verlangten Maßstab erreichen? Zunächst einmal ist der Mindestmaßstab, nichts Böses zu tun und sich zu unterwerfen, während man seine Pflicht tut. Wenn jemand imstande ist, etwas Böses zu begehen, dann ist es mit dieser Person völlig vorbei; sie ist nicht der Typ Mensch, den Gott retten will. Zudem besteht im Umgang mit Gottes Aufträgen, abgesehen davon, dass man sie mit Gewissen und Rationalität erledigt, eine größere Notwendigkeit, die Wahrheit zu suchen und Gottes Absichten zu verstehen. Egal, welche Umstände vorliegen, unabhängig davon, ob die Sache, mit der du konfrontiert bist, mit deinen Auffassungen und Vorstellungen übereinstimmt, du solltest eine unterwürfige Einstellung beibehalten. Was Gott sich zu diesem Zeitpunkt wünscht, ist, dass du eine unterwürfige Haltung zeigst. Wenn du bloß anerkennst, dass Gottes Worte allesamt die Wahrheit und richtig sind, ist das dann eine unterwürfige Haltung? Auf keinen Fall. Was ist die praktische Seite einer unterwürfigen Haltung? Es ist die folgende: Du musst dich dazu bringen, Gottes Worte anzunehmen. Obwohl dein Lebenseintritt oberflächlich ist, deine Größe unzureichend ist und deine Erkenntnisse über die praktische Seite der Wahrheit noch nicht fundiert genug sind, bist du trotzdem in der Lage, Gott zu folgen und dich Ihm zu unterwerfen – das ist eine unterwürfige Haltung. Bevor du es schaffen kannst, dich voll und ganz zu unterwerfen, musst du zuerst eine unterwürfige Haltung einnehmen, das heißt, du musst Gottes Worte annehmen, glauben, dass sie richtig sind, Gottes Worte als die Wahrheit und als die Grundsätze des Praktizierens ansehen und imstande sein, sie wie Vorschriften zu wahren, selbst wenn du die Grundsätze nicht gut verstehst. Das ist eine unterwürfige Haltung. Da sich deine Disposition jetzt noch nicht geändert hat, musst du, wenn du echte Unterwerfung unter Gott erreichen willst, zunächst eine unterwürfige Geisteshaltung haben und die Entschlossenheit besitzen, dich zu unterwerfen, indem du sagst: „Ich werde mich unterwerfen, ganz gleich, was Gott tut. Ich verstehe nicht viel Wahrheit, aber ich weiß, dass ich tun werde, was Gott mir sagt.“ Gott betrachtet das als eine unterwürfige Haltung. Manche sagen: „Was, wenn ich mich der falschen Sache unterwerfe?“ Kann Gott sich irren? Gott ist Wahrheit und Gerechtigkeit. Gott macht keine Fehler; es gibt einfach vieles, was Gott tut, das nicht mit menschlichen Auffassungen übereinstimmt. Du solltest sagen: „Ganz gleich, ob Gottes Taten meinen eigenen Auffassungen entsprechen, ich werde mich einfach darauf konzentrieren, zuzuhören, mich zu unterwerfen, es zu akzeptieren und Gott zu folgen. Das ist es, was ich als geschaffenes Wesen tun sollte.“ Selbst wenn es Menschen gibt, die dich als jemanden beurteilen, der sich blindlings unterwirft, sollte dir das egal sein. Dein Herz ist sich sicher, dass Gott Wahrheit ist und dass du dich unterwerfen solltest. Das ist richtig, und das ist die Art von Geisteshaltung, mit der man sich unterwerfen sollte. Nur Menschen, die so eine Geisteshaltung haben, können die Wahrheit erlangen. Wenn du keine solche Geisteshaltung hast, sondern sagst, „Mir entgeht nichts. Keiner macht mir etwas vor. Ich bin zu scharfsichtig, und keiner bringt mich dazu, mich irgendetwas zu unterwerfen! Was auch immer kommt, ich muss es untersuchen und analysieren. Nur wenn es mit meinen Ansichten übereinstimmt und ich es akzeptieren kann, werde ich mich unterwerfen“, – ist das dann eine unterwürfige Haltung? Es ist keine unterwürfige Haltung; es ist der Mangel einer unterwürfigen Geisteshaltung, ohne jede Absicht im Herzen, sich zu unterwerfen. Wenn du sagst, „Selbst wenn es Gott ist, muss ich das trotzdem untersuchen. Selbst Könige und Königinnen werden von mir genauso behandelt. Was du zu mir sagst, ist nutzlos. Es stimmt, dass ich ein geschaffenes Wesen bin, aber ich bin kein Dummkopf – also behandle mich nicht wie einen“, dann ist es für dich vorbei; dir fehlen die Voraussetzungen, um die Wahrheit anzunehmen. Solchen Menschen fehlt jegliche Rationalität. Sie besitzen keine normale Menschlichkeit, sind sie also nicht wilde Tiere? Wie kann ein Mensch ohne Rationalität es schaffen, sich zu unterwerfen? Um Unterwerfung zu erreichen, muss man zunächst eine unterwürfige Haltung aufweisen. Nur mit einer unterwürfigen Geisteshaltung kann ein Mensch irgendeine nennenswerte Rationalität besitzen. Wenn er keine unterwürfige Geisteshaltung hat, dann besitzt er keinerlei Rationalität. Menschen sind geschaffene Wesen; wie könnten sie den Schöpfer ergründen? Sechstausend Jahre lang ist die ganze Menschheit nicht in der Lage gewesen, einen von Gottes Gedanken zu entschlüsseln, wie also können die Menschen sofort verstehen, was Gott gerade tut? Du kannst es nicht verstehen. Es gibt vieles, was Gott seit Tausenden von Jahren tut und was Gott den Menschen bereits offenbart hat. Würde Er es aber den Menschen nicht genau erklären, würden sie es trotzdem nicht verstehen. Vielleicht verstehst du Seine Worte jetzt im wörtlichen Sinne, aber erst zwanzig Jahre später wirst du sie wirklich ein wenig verstehen. So groß ist die Lücke, die zwischen den Menschen und dem, was Gott verlangt, klafft. Angesichts dessen sollten die Menschen Rationalität und eine unterwürfige Geisteshaltung besitzen. Die Menschen sind bloß Ameisen und Maden, dennoch wollen sie den Schöpfer ergründen. Das ist etwas höchst Unvernünftiges. Manche beklagen sich immer darüber, dass Gott ihnen Seine Geheimnisse nicht verrät, die Wahrheit nicht direkt erklärt und die Menschen immer suchen lässt. Aber es ist nicht richtig, das zu sagen, und es ist unvernünftig. Wie viele von all diesen Worten, die Gott dir gesagt hat, verstehst du? Wie viele von Gottes Worten kannst du in die Praxis umsetzen? Gottes Wirken vollzieht sich immer schrittweise. Hätte Gott den Menschen vor zweitausend Jahren von Seinem Wirken in den letzten Tagen erzählt, hätten sie das da verstanden? Im Zeitalter der Gnade wurde der Herr Jesus zum Abbild sündigen Fleisches und war ein Sündopfer für die gesamte Menschheit. Hätte Er das den Menschen damals gesagt, wer hätte das verstanden? Und jetzt verstehen Menschen wie ihr einige konzeptionelle Theorien, aber was Wahrheiten angeht, wie beispielsweise Gottes wirkliche Disposition, Gottes Absicht, die Menschheit zu lieben, und was der Ursprung dessen war, was Gott damals tat, und welcher Plan dahintersteckte, das werden die Menschen nie und nimmer verstehen können. Das ist das Geheimnis der Wahrheit; das ist das Wesen Gottes. Wie können Menschen das ergründen? Es ist völlig unvernünftig, dass du den Schöpfer ergründen willst. Du bist zu hochmütig und überschätzt deine Fähigkeiten. Die Menschen sollten Gott nicht ergründen wollen. Es ist schon gut, wenn sie etwas von der Wahrheit verstehen können. Soweit es dich betrifft, so ist es bereits eine hinreichende Leistung, ein bisschen von der Wahrheit zu verstehen. Ist es daher rational, eine unterwürfige Geisteshaltung zu haben? Das ist unbedingt etwas Rationales. Eine unterwürfige Geisteshaltung und Einstellung sind das Mindeste, was ein geschaffenes Wesen aufweisen sollte.

Wie lange braucht man, um es zu schaffen, bei der eigenen Pflicht maßstabsgerecht und hingebungsvoll zu sein und eine unterwürfige Geisteshaltung aufzuweisen? Ist dafür eine festgesetzte Anzahl von Jahren notwendig? Es gibt keinen festgesetzten Zeitrahmen, und es hängt davon ab, wie es um die Bestrebungen der Menschen und ihre Entschlossenheit steht, und davon, in welchem Ausmaß sie sich nach der Wahrheit sehnen. Es hängt auch davon ab, welche Art von Gewissen, Vernunft, Kaliber und Erkenntnis ihnen angeboren sind. Nachdem sich jemand ein unterwürfiges Verhalten angeeignet hat, wird es danach sofort weitere Veränderungen in seinem Reden, Handeln und seinem Verhalten geben. Was sind diese Veränderungen? Aus Gottes Sicht bist du jetzt im Wesentlichen ein ehrlicher Mensch. Was bedeutet es, dass du im Wesentlichen ein ehrlicher Mensch bist? Es bedeutet, dass sich der Anteil bewusster Lügen in deinem Reden und Verhalten verringert hat; achtzig Prozent dessen, was du sagst, ist wahrheitsgemäß. Manchmal lügst du versehentlich, aus Schäbigkeit, aufgrund bestimmter Umstände oder aus irgendeinem anderen Grund, und es fühlt sich so unangenehm an, als hättest du eine tote Fliege verschluckt; du fühlst dich tagelang unbehaglich. Du gibst deinen Fehler zu und tust vor Gott Buße, und danach gibt es Veränderungen – deine Lügen werden immer weniger, und dein Zustand verbessert sich. In Gottes Augen bist du im Wesentlichen ein ehrlicher Mensch. Manche sagen: „Wenn jemand im Wesentlichen ehrlich ist, hat sich dann nicht seine Disposition verändert?“ Ist das der Fall? Nein, das ist nur eine Veränderung im Verhalten. Aus Gottes Sicht gehört zum Ehrlichsein bei einem Menschen mehr dazu, als nur eine Veränderung im Verhalten und Benehmen; es gehören auch wesentliche Veränderungen in seiner Geisteshaltung und in seinen Ansichten dazu. Er hat nicht länger die Absicht, zu lügen oder zu betrügen, und in dem, was er sagt und tut, findet sich absolut keine Falschheit oder Hinterlist. Seine Worte und Taten werden immer mehr wahrheitsgemäß, es sind immer mehr ehrliche Worte darunter. Wenn du zum Beispiel gefragt wirst, ob du etwas getan hast, dann wärst du imstande, die Wahrheit zu sagen, selbst wenn dieses Eingeständnis dazu führen würde, dass du geohrfeigt oder bestraft wirst. Selbst wenn dieses Eingeständnis zur Folge hat, dass du eine erhebliche Verantwortung übernimmst, Tod oder Vernichtung entgegensiehst, bist du imstande, die Wahrheit zu sagen, und bereit, die Wahrheit zu praktizieren, um Gott zufriedenzustellen. Das weist darauf hin, dass deine Haltung zu Gottes Worten recht gefestigt worden ist. Egal, wann du es tust, dir irgendeinen der von Gott verlangten Maßstäbe zum Praktizieren auszuwählen, ist kaum mehr ein Problem für dich; du kannst ihn ganz natürlich erreichen und in die Praxis umsetzen, ohne dass dich die äußerlichen Umstände einschränken, ohne dass dich Leiter und Mitarbeiter anleiten und ohne dass du spürst, wie Gott neben dir steht und dich genau prüft. Du schaffst das alles ziemlich mühelos allein. Ohne dass dich die äußeren Umstände einschränken, nicht aus Furcht vor Gottes Disziplinierung, noch aus Furcht davor, dass dein Gewissen dich tadelt, und mit Sicherheit nicht aus Furcht davor, dass andere dich verspotten oder überwachen – nicht wegen irgendetwas hiervon – kannst du proaktiv dein eigenes Verhalten überprüfen, dessen Richtigkeit ermessen und einschätzen, ob es mit der Wahrheit übereinstimmt und Gott zufriedenstellt. An diesem Punkt hast du, in Bezug auf die Frage, ob du ein ehrlicher Mensch bist, den von Gott geforderten Richtwert erfüllt und entsprichst im Wesentlichen den Anforderungen. Im Wesentlichen ein ehrlicher Mensch zu sein, ist die dritte Voraussetzung, um Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen.

Wir haben uns gerade gemeinschaftlich über die drei Bedingungen ausgetauscht, um Gottes Gericht und Züchtigung annehmen zu können: Die erste ist, seine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, die zweite, eine unterwürfige Haltung zu haben, und die dritte, im Wesentlichen ein ehrlicher Mensch zu sein. Wie wird diese dritte Bedingung bewertet? Was sind die Kriterien? (Man lügt weniger oft absichtlich und sagt öfter die Wahrheit.) Es bedeutet, dass man die meiste Zeit die Wahrheit sagen kann; ihr alle solltet diesen Punkt einschätzen können, richtig? Ein ehrlicher Mensch zu sein, ist die dritte Voraussetzung, um Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen. Die zweite ist, eine unterwürfige Haltung zu haben, wozu einige Details gehören, in erster Linie, Gottes Werk nicht genau zu prüfen oder zu analysieren, sondern nur eine unterwürfige Geisteshaltung zu haben. Außerdem geht damit einher, dass man danach strebt, ein ehrlicher Mensch zu sein, und an dem Punkt ankommt, an dem man weniger lügt und die meiste Zeit wahrheitsgemäß reden kann und so seine wahren Gefühle zum Ausdruck bringt. Der wichtigste Aspekt ist hier die subjektive Mitarbeit der Menschen, was bedeutet, dass man aktiv Fortschritte macht und danach strebt, sich nach der Wahrheit auszustrecken. Eine unterwürfige Geisteshaltung ist ein Resultat, das man auf der subjektiven Seite erzielt; imstande zu sein, ein ehrlicher Mensch zu werden – im Wesentlichen ehrlich zu sein – ist auch eine subjektive Angelegenheit und das Ergebnis eifrigen Strebens. Es gibt noch eine entscheidende Bedingung, um Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen. Ich werde euch erst einen Tipp geben, und wenn ihr dann in die gleiche Richtung denkt, dann werdet ihr es begreifen können. Haben die Menschen von Beginn an, als sie anfingen, an Gott zu glauben, bis zum Ende viele Fehler in diesem Leben gemacht? Haben sie sich oft gegen Gott aufgelehnt? (Das haben sie.) Was sollte also jemand tun, wenn er einen Fehler gemacht hat oder aufsässig ist? (Er muss ein bußfertiges Herz haben.) Ein bußfertiges Herz zu haben, ist das Erkennungszeichen eines Menschen mit einem Gewissen und Vernunft. Ein Gewissen und Vernunft zu besitzen, ist das Mindestmaß an Eigenschaften, das jemand, der Gottes Errettung empfängt, aufweisen sollte; diejenigen, denen Gewissen und Vernunft fehlen, können Gottes Errettung nicht erlangen. Wenn jemand, nachdem er Fehler gemacht hat, nie weiß, dass er Buße tun sollte, was ist er dann? Kann ein Mensch, der nie weiß, dass er Buße tun muss, Gott bis zum Ende folgen? Kann er sich wirklich ändern? (Nein.) Warum nicht? (Weil er kein bußfertiges Herz hat.) Genau, und damit kommen wir zur letzten Bedingung: Man muss ein bußfertiges Herz haben. Während sie Gott folgen, offenbaren sich die Menschen aufgrund ihrer Torheit und Unwissenheit und wegen ihrer diversen verderbten Dispositionen oftmals als aufsässig, und manchmal verstehen sie Gott falsch oder beschweren sich über Ihn. Sie kommen vom Weg ab, und einige entwickeln sogar Auffassungen von Gott, werden negativ und lassen bei ihrer Arbeit vorübergehend nach und verlieren ihren Glauben. Aufsässige Verhaltensweisen treten bei den Menschen in jeder Phase ihres Lebens auf. Sie haben Gott in ihrem Herzen und wenn etwas passiert, wissen sie, dass Er am Wirken ist, trotzdem können sie diese Tatsache manchmal nicht begreifen. Obwohl sie sich oberflächlich betrachtet unterwerfen können, können sie es im tiefsten Innern einfach nicht akzeptieren. Was macht es offensichtlich, dass sie es im tiefsten Innern nicht akzeptieren können? Eine Möglichkeit, wie sich das zeigt, ist, dass sie, obwohl sie alles wissen, schlichtweg außerstande sind, das, was sie getan haben, beiseitezulegen und vor Gott zu treten, um ihre Fehler einzugestehen und zu sagen: „Gott, ich hatte Unrecht. Ich werde mich nicht mehr so aufführen. Ich werde nach Deinen Absichten suchen und tun, was Du von mir willst. Früher habe ich nicht auf Dich gehört; ich war von geringer Größe, ich war töricht und unwissend, und ich verhielt mich oft rebellisch. Das weiß ich jetzt.“ Welche Haltung haben Menschen, wenn sie ihre Fehler eingestehen können? (Sie wollen umkehren.) Wenn Menschen ein Gewissen und Vernunft haben und sich nach der Wahrheit sehnen, aber nie wissen, wie man über sich selbst nachdenkt und umkehrt, nachdem man Fehler gemacht hat, sondern glauben, dass was vorbei ist, vorbei ist, und sich sicher fühlen, dass sie nicht falsch liegen, auf welche Art von Disposition weist das dann hin? Auf welche Art von Verhalten? Was ist das Wesen solchen Verhaltens? (Unnachgiebigkeit.) Solche Menschen sind unnachgiebig, und komme was wolle, das ist der Weg, dem sie folgen werden. Solche Menschen mag Gott nicht. Was sagte Jona, als er den Einwohnern Ninives zum ersten Mal Gottes Worte kundtat? („Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive umgestürzt“ (Jona 3,4).) Wie reagierten die Einwohner Ninives auf diese Worte? Als sie erkannten, dass Gott sie vernichten würde, eilten sie, um zu Bußgewändern und Asche zu greifen, Ihm ihre Sünden zu beichten und den Weg des Bösen zu verlassen. Das bedeutet Buße tun. Wenn der Mensch Buße tun kann, wird ihm eine riesengroße Chance geboten. Welche Chance ist das? Es ist die Chance, weiterzuleben. Ohne wahre Buße wäre es schwierig, weiter voranzukommen, sei es in Bezug auf die Ausführung deiner Pflichten oder auf dein Streben nach Errettung. Solange ein Konflikt zwischen dir und Gott entstanden ist und du trotzdem nicht umkehrst und dich weiter an deine eigenen Ideen, Sichtweisen und Einstellungen klammerst, dann werden in jeder Phase – ob nun dann, wenn Gott dich diszipliniert oder maßregelt oder wenn Er dich erinnert und ermahnt –, selbst wenn deine Schritte vorwärts gehen, der Konflikt zwischen dir und Gott, deine Missverständnisse in Bezug auf Ihn, deine Beschwerden und deine Aufsässigkeit Ihm gegenüber nicht behoben und dein Herz macht nie eine Kehrtwende. Dann wird Gott dich Seinerseits ausmustern. Obwohl du nicht von der vorliegenden Pflicht abgelassen hast und du dich immer noch an deine Pflicht hältst und ein wenig Loyalität für das hast, was Gott in Auftrag gegeben hat, und die Menschen dies als akzeptabel ansehen, gibt es da noch eine Sache: Der Streit zwischen dir und Gott hat einen dauerhaften Knoten gebildet. Du hast die Wahrheit nicht benutzt, um ihn aufzulösen und ein wahres Verständnis von Gottes Absichten zu erlangen. Infolgedessen vertieft sich dein Missverständnis von Gott, und du denkst immer, dass Gott im Unrecht ist und du ungerecht behandelt wirst. Das bedeutet, dass du keine Umkehr vollzogen hast. Deine Aufsässigkeit, deine Auffassungen und dein Missverständnis von Gott bestehen immer noch, was dazu führt, dass du keine Geisteshaltung der Unterwerfung aufweist, immer rebellisch bist und dich Gott widersetzt. Ist ein solcher Mensch nicht jemand, der gegen Gott rebelliert, sich Gott widersetzt und sich hartnäckig weigert, Buße zu tun? Warum legt Gott so viel Wert darauf, dass die Menschen eine Kehrtwende vollziehen? Mit welcher Haltung sollte ein geschaffenes Wesen den Schöpfer betrachten? Mit einer Haltung, die zugibt, dass der Schöpfer im Recht ist, ganz gleich was Er tut. Dass der Schöpfer die Wahrheit, der Weg und das Leben ist, wird nichts als leere Worte für dich sein, wenn du das nicht zugibst. Wenn das der Fall ist, kannst du dann die Rettung erlangen? Das kannst du nicht. Du wärest nicht dazu berechtigt; Gott rettet Menschen wie dich nicht. Es gibt einige, die sagen: „Gott verlangt von den Menschen ein bußfertiges Herz und dass sie wissen, wie man umkehrt. Es gibt aber vieles, wobei ich nicht umgekehrt bin. Bleibt mir dafür noch Zeit?“ Ja, dafür bleibt noch Zeit. Außerdem sagen manche: „Bei welchen Dingen muss ich umkehren? Was in der Vergangenheit passiert ist, ist vorbei und vergessen.“ Solange sich deine Disposition nicht ändert, solange du es nicht schaffst, zu erkennen, was an deinem Handeln nicht mit der Wahrheit übereinstimmt und nicht mit Gott vereinbar ist, ist dieser Knoten, der zwischen dir und Gott besteht, noch nicht gelöst worden; die Sache ist nicht geklärt worden. Diese Disposition ist in dir; die Idee, Sichtweise und Haltung, mit denen du dich gegen Gott auflehnst, sind in dir. Sobald die richtigen Umstände eintreten, wird diese Sichtweise von dir abermals aufkommen, und dein Konflikt mit Gott wird wieder aufflackern. Obwohl du also die Vergangenheit nicht richtigstellen kannst, musst du Dinge richtigstellen, die in Zukunft passieren werden. Wie müssen sie richtiggestellt werden? Du musst eine Kehrtwende machen und deine Ideen und Absichten beiseitelegen. Sobald du diesen Vorsatz hast, wirst du natürlich auch eine unterwürfige Haltung einnehmen. Um es jedoch etwas präziser zu sagen: Es handelt sich hierbei um eine Haltung, bei der ein Mensch sich wieder Gott, dem Schöpfer, zuwendet; sie erkennen die Tatsache an und bestätigen sie, dass der Schöpfer die Wahrheit, der Weg und das Leben ist. Wenn du umkehren kannst, zeigt das, dass du jene Dinge beiseitelegen kannst, die du für richtig hältst, oder jene Dinge, die die Menschheit – die verdorben ist – insgesamt für richtig hält; und stattdessen gibst du zu, dass Gottes Worte die Wahrheit und positive Dinge sind. Wenn du diese Haltung einnehmen kannst, beweist das, dass du die Identität des Schöpfers und Sein Wesen anerkennst. So sieht Gott die Sache, und Er erachtet die Umkehr des Menschen daher für besonders wichtig.

Da gibt es einige, die sagen: „Wenn ein Mensch nichts Falsches getan hat, wofür muss er dann umkehren?“ Selbst wenn du derzeit nichts Falsches getan hast, musst du zunächst die Wahrheit der Buße verstehen. Dieses Verständnis ist etwas, mit dem du dich ausrüsten solltest. Sobald du die Wahrheit verstehst, wirst du entdecken, dass einiges, was du getan hast, unangebracht war, und du wirst Probleme aufdecken, die mit deinen Absichten und deiner Geisteshaltung zu tun haben – das heißt, Probleme mit deiner Disposition. Diese Dinge werden an die Oberfläche treiben, ohne dass du sie bemerkst, und dich erkennen lassen, dass deine Beziehung zu Gott eigentlich keine einfache Beziehung zwischen Menschen und Gott ist. Gott ist immer noch Gott, du aber bist ein geschaffenes Wesen, das nicht den Anforderungen entspricht. Wenn eine Situation entsteht, in der jemand es versäumt, seinen angemessenen Platz einzunehmen und das zu vollbringen, was er vollbringen sollte – das heißt, wenn er es versäumt, seine Pflicht zu erfüllen –, entwickelt sich ein Knoten in seinem Herzen. Das ist ein höchst praktisches Problem, und eines, das gelöst werden muss. Wie sollte es also gelöst werden? Welche Art von Haltung sollte man haben? Zuallererst muss man das Verlangen haben, eine Kehrtwende zu machen. Und wenn man ein solches Verlangen hat, wie sollte man praktizieren? Nehmen wir zum Beispiel an, es gibt jemanden, der ein oder zwei Jahre lang ein Leiter gewesen ist und der Aufgabe aufgrund seines schlechten Kalibers nicht gewachsen ist. Er kann nichts durchschauen, er weiß nicht, wie er mithilfe der Wahrheit Probleme lösen kann, und er ist unfähig, echte Arbeit zu leisten, was dazu führt, dass er entlassen wird. Wenn er in der Lage ist, sich nach der Entlassung zu unterwerfen, und weiterhin seine Pflicht tun kann und das Verlangen hat, sich zum Guten zu wenden, was sollte er dann tun? Zuallererst sollte er folgendes Verständnis haben: „Gott hatte recht, so zu handeln. Mein Kaliber ist wirklich sehr schlecht. Ich habe so lange keine echte Arbeit geleistet und die Arbeit der Kirche und den Lebenseintritt der Brüder und Schwestern verzögert. Ich kann mich schon glücklich schätzen, dass das Haus Gottes mich nicht ausgeschlossen hat. Ich war so schamlos und habe mich die ganze Zeit in dieser Position gehalten, während ich immer noch dachte, ich hätte großartige Arbeit geleistet. Mir fehlt wirklich jegliche Vernunft!“ Wenn er sich selbst hassen und Reue in seinem Herzen empfinden kann, ist das nicht eine Äußerungsform dafür, das Verlangen zu haben, eine Kehrtwende zu machen? Dass er das sagen kann, bedeutet, dass er dieses Verlangen hat. Angenommen, er sagt Folgendes in seinem Herzen: „Ich habe so lange in meiner Position als Leiter nichts anderes getan, als nach den Vorteilen von Status zu streben; ich habe nur Glaubenslehren gepredigt und mich mit Glaubenslehren ausgestattet und nicht nach Lebenseintritt gestrebt. Erst jetzt, wo ich entlassen wurde, sehe ich, dass ich weit hinter den Anforderungen zurückbleibe und es mir in so vielen Belangen mangelt. Gott hatte recht, als Er das getan hat, und ich muss mich unterwerfen. Als ich früher Status hatte, waren die Brüder und Schwestern sehr gut zu mir; sie scharten sich um mich, wohin ich auch ging. Jetzt beachtet mich niemand mehr, und ich werde von jedem abgelehnt; ich habe das verdient, das ist die Vergeltung, die mir gebührt. Außerdem: Wie könnte ein geschaffenes Wesen vor Gott irgendeinen Status haben? Egal wie hoch der Status von jemandem ist, dieser Status ist weder sein Ergebnis noch sein Bestimmungsort. Als Gott mir meinen Auftrag gab, beabsichtigte Er damit nicht, dass ich meinen Status behaupte oder mich an diesem erfreue, sondern dass ich meine Pflicht tue. Ich sollte alles tun, wozu ich in der Lage bin. Ich sollte eine Haltung der Unterwerfung unter Gottes Herrschaft und die Anordnungen des Hauses Gottes haben. Obwohl es schwierig ist, sich zu unterwerfen, muss ich es tun. Gott hat recht, so zu handeln, wie Er es tut, und selbst wenn ich Tausende oder Zehntausende von Gründen hätte, wäre keiner davon die Wahrheit. Sich Gott zu unterwerfen, ist die Wahrheit!“ Genau das sind die Äußerungsformen einer Kehrtwende. Wenn ein Mensch diese Äußerungsformen besitzt, wie wird Gott diese Person bewerten? Gott wird sagen, dass es sich hier um jemanden mit Gewissen und Vernunft handelt. Ist das eine hohe Bewertung? Das ist keine besonders hohe Bewertung – diese Person hat nur Gewissen und Vernunft; sie hat den Maßstab dafür, von Gott perfektioniert zu werden, noch nicht erreicht. Aber was diese Art von Person betrifft, ist es bereits etwas, das geschätzt werden muss – in der Lage zu sein, sich zu unterwerfen, ist selten und kostbar. Die nächste Frage ist, wie diese Person streben muss, damit Gott Seine Sicht auf sie ändert, und das hängt von dem Weg ab, den sie wählt. Wenn derjenige nicht wahrhaft Buße getan hat und weil er keinen Status hat, er seine Pflicht nicht hingebungsvoll tut und immer nachlässig ist, ist es für ihn aus und vorbei; er wird ausgemustert. Wenn er immer noch Groll hegt und sich beschwert, „In meiner Zeit als Leiter habe ich so viel gelitten, und selbst wenn ich keine Errungenschaften hatte, so habe ich doch Mühsal erduldet. Sie sagen, ich hätte keine wirkliche Arbeit verrichtet, aber ich habe ziemlich viel getan. Egal, ob ich irgendwelche Resultate erzielt habe oder nicht, zumindest war ich nicht untätig. Bloß, weil ich nicht untätig war, sollte Gott mich nicht so beiläufig ausmustern. Selbst ohne Status lässt man mich trotzdem dies und das tun – spielt man da nicht mit mir?“ – und derjenige, nachdem er entlassen wurde, keinerlei Enthusiasmus mehr hat, um irgendeine Pflicht auszuführen, besteht hier dann irgendeine Form von Hingabe oder Unterwerfung? Er ist weder hingebungsvoll noch unterwürfig, und ist nicht bereit, umzukehren; er ist nichts davon. Ist das nicht erbärmlich? Es ist zu erbärmlich; er hat all die Jahre vergebens geglaubt. Solche Menschen haben sich jahrelang Predigten angehört, aber keinerlei Wahrheit praktiziert, haben andere immer zu Worten und Glaubenslehren belehrt, konnten aber selbst nichts tun – so haben sie an Gott geglaubt; sie haben anderen ziemlich viel Glaubenslehre gepredigt, aber am Ende können sie nicht einmal ihre eigenen Probleme lösen. Es ist so erbärmlich! Und sie wollen trotzdem Gottes Gericht und Züchtigung empfangen? Nachdem der Betroffene entlassen wurde, streitet er immer noch mit Gott und leidet Qualen, lässt überhaupt keine Unterwerfung erkennen. Ist das nicht einfach blind zu leiden? Dein Leiden ist wertlos! Wenn man einmal alles andere beiseitelässt und nur auf die Tatsache schaut, dass du wütend und streitlustig wurdest, als die Kirche dich von deiner Position entfernte – allein aufgrund dessen bist du es nicht würdig, ein Mensch zu sein, nicht würdig, ein geschaffenes Wesen Gottes zu sein. Weswegen argumentierst du dann überhaupt? Egal, welche Argumente du vorbringst, sie sind nutzlos. Du hast so viele Jahre geglaubt, aber dir fehlt sogar dieses Quäntchen an Unterwerfung; wo sind die Früchte deines Glaubens über die Jahre? Erbärmlich, verachtenswert, widerlich! Man hat dir Status verliehen, und du hast ihn wie eine amtliche Rolle behandelt; bedeutet, Status zu haben, dass sich deine Disposition geändert hat? Ist es nicht einfach Gottes Gnade? Gott in Seiner Gnade hat dich mit diesem Auftrag beehrt, aber du hast ihn für eine amtliche Rolle gehalten – ist das nicht widerwärtig? Gibt es in Gottes Haus irgendwelche Amtsträger? Durch alle Zeiten gab es unter den Heiligen keine Amtsträger. Zweitausend Jahre lang haben die Menschen Paulus angebetet, aber niemand hat je gesagt, Paulus hätte irgendeinen Amtstitel. Deshalb hält der Begriff „Amtsträger“ nicht stand; es ist weder eine Belohnung noch ein Auftrag von Gott, und du musst das loslassen. Wenn du ständig danach strebst, Amtsträger zu sein, wird Gott das dann gutheißen? Wird es dir ermöglichen, Errettung zu erlangen? Definitiv nicht. Soeben haben wir erwähnt, dass man die Bereitschaft zur Umkehr haben muss, um Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen. Ist das wichtig? (Ja.) Es ist extrem wichtig, so eine Haltung zu haben! Wenn du zwischen dir und dem Schöpfer eine Beziehung wie zwischen dem Retter und den Geretteten aufbauen willst und möchtest, dass Gott dich rettet, dann musst du deine Position korrigieren und in deinem Herzen den Platz und Status Gottes bestimmen. Was ist dann deine Position? (Die eines geschaffenen Wesens.) Wer ist ein geschaffenes Wesen? Es ist der Mensch, nicht ein wildes Tier. Du musst dich jederzeit daran erinnern, dass du ein geschaffenes Wesen bist, ein gewöhnlicher Mensch, und du darfst deinen rechtmäßigen Platz nicht vergessen. Wenn Gott dir ein bisschen Gnade schenkt, ein bisschen Segen, dann verlierst du aus den Augen, wer du bist. Wenn Gott dir, in Seiner Bescheidenheit und Verborgenheit, ein paar herzliche Worte sagt, um dich zu trösten, dann erhöht Er dich; und dennoch willst du mit Gott auf Augenhöhe sein und erhöhst dich selbst – wer würde das tun? Würde ein Mensch das tun? (Nein.) Gott erkennt ein geschaffenes Wesen wie dich nicht an – du kannst abtreten! Wenn Gott dich nicht anerkennt, wird Er dich dann vervollkommnen? Du erfüllst die Voraussetzungen nicht, um von Gott perfektioniert zu werden. Ist dir der springende Punkt der Diskussion bis jetzt nicht klar vermittelt worden? Es ist somit sehr wichtig, die Bereitschaft zu haben, die Richtung umzukehren; es ist ein Geisteszustand, und gleichzeitig ist es eine Haltung. Diese Haltung ist ein wichtiger Grundsatz des Praktizierens, den man haben sollte, um Gottes Errettung und Vervollkommnung zu empfangen. Halte dich nicht für so großartig, so edelmütig, und geh nicht davon aus, dass du absolut richtigliegst und unfehlbar bist. Du bist nicht groß, glorreich oder fehlerlos; du bist winzig, nieder, ein von Satan verdorbenes geschaffenes Wesen der Menschheit. Du musst die Errettung des Schöpfers annehmen. Du bist nicht schon gerettet, du bist nicht vollkommen; diese Vernunft musst du besitzen.

Es gibt vier Bedingungen, um Gottes Züchtigung und Gericht anzunehmen: seine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, eine unterwürfige Geisteshaltung zu haben, im Wesentlichen ein ehrlicher Mensch zu sein und ein bußfertiges Herz zu haben. Haltet euch diese vier Bedingungen vor Augen und vergleicht euch damit, wenn ihr in Situationen geratet. Wenn eine Situation erfordert, dass du dich unterwirfst, dann praktiziere es, dich zu unterwerfen. Gottes Wort verlangt von den Menschen eine unterwürfige Haltung; wenn du dich mit Gottes Worten vergleichst und einen großen Unterschied feststellst, was solltest du dann tun? Tu, was Gott sagt, befolge Gottes Worte, ohne zu analysieren oder zu argumentieren. Wenn du versuchst, zu argumentieren, wird Gott von dir angewidert sein. Was wirst du tun, wenn Gott von dir angewidert ist? Es gibt eine Maßnahme, die Abhilfe verschafft, nämlich eine sofortige Umkehr von deinem Kurs. Verletze Gottes Herz nicht wegen einer belanglosen Sache, und unterlasse es, Gottes Herz weiter zu verletzen und Ihn weiter zu ignorieren. Menschen sind nichts; wenn du Gott ignorierst, dann wird Er dich nicht mehr wollen. Was tust du, wenn Gott dich ignoriert und dich nicht will? Du sagst: „Ich werde von meinem Kurs umkehren. Verlass mich nicht, Gott, ich schaffe es nicht ohne Dich.“ Doch das einfach nur zu sagen, nützt nichts. Gott braucht dein Süßholzgeraspel nicht; Er wird sich deine Haltung ansehen, wie du praktizierst, welchen Weg du danach gehst und welche Leistung du bringst. Glaub nicht, dass Gott ein gewöhnlicher Mensch ist, den du mit ein paar süßen Worten rühren kannst; so ist Gott nicht, Er schaut auf deine Haltung. Sobald du von deinem Kurs umgekehrt bist, sieht Gott, dass du nicht mehr unnachgiebig bist, sondern dich jetzt unterwirfst, die Wahrheit akzeptieren kannst und nicht länger mit Gott streitest. Deine Unnachgiebigkeit hat eine Veränderung erfahren, du weißt, wer du bist, und du erkennst deinen Gott an; kurz darauf wird Gott anfangen, Sein Werk an dir zu tun. Manche sagen: „Ich habe nicht gefühlt, dass Gott vorhat, irgendetwas zu tun.“ Verlass dich nicht auf deine Gefühle. Sind deine Gefühle akkurat? Gott hat so viel Werk an dir vollbracht – hast du irgendetwas davon gefühlt? Hast du es gefühlt, als Gott untröstlich war? Du hast nichts davon gewusst – vielleicht warst du sogar irgendwo anders gerade glücklich. Interpretiere Gottes Gefühle also nicht anhand deiner eigenen Gefühle, und bemesse Gottes Gefühle nicht anhand deiner eigenen Gefühle; es ist sinnlos. Wenn Gott dich ignoriert, du nichts fühlst und keine Erleuchtung oder Anerkennung erhältst, was solltest du dann tun? Merk dir eines: Du musst weiter die Verantwortung und die Pflichten erfüllen, die ein geschaffenes Wesen erfüllen sollte, und du musst immer noch wahrheitsgemäß reden, wie du es solltest. Verfalle nicht wieder in deine vorherigen Lügen, nur weil Gott dich ignoriert oder nicht mehr will, indem du jetzt so redest, wie du damals geredet hast; wenn du das tust, dann ist es für dich aus und vorbei. Das ist, mit Gott zu streiten und sich Ihm zu widersetzen. Du musst an deiner Pflicht festhalten und dich unterwerfen, wie du es tun solltest. Welchen Vorteil hat das? Wenn Gott sieht, dass du von deinem Kurs umgekehrt bist, dann wird das Sein Herz erweichen, und Gott wird Seinen Zorn und Seine Wut gegen dich allmählich zurückziehen. Ist das nicht ein gutes Zeichen für dich, wenn Gott Seinen Zorn zurückzieht? Es bedeutet, dass dein Wendepunkt gekommen ist. Wenn du aufhörst, auf Grundlage deiner Gefühle zu leben, aufhörst zu versuchen, das zu beobachten, was Gott zum Ausdruck bringt, und aufhörst, extravagante Forderungen an Gott zu stellen, damit Er Seinen Standpunkt kundtut, sondern stattdessen entsprechend den Worten lebst, die Er spricht, entsprechend den Pflichten und Grundsätzen des Praktizierens, mit denen Gott dich betraut hat, und entsprechend dem Weg, von dem Gott dir gesagt hat, du sollst ihn praktizieren und gehen; wenn du entsprechend all dem lebst und du, egal, wie Gott dich behandelt oder ob Er dir Beachtung schenkt, weiter so handeln kannst, wie du solltest – dann wird Gott dich anerkennen. Warum wird Er dich anerkennen? Weil du, ganz gleich, was Gott dir tut, ob Er dir Beachtung schenkt oder nicht, ob Er dir Gnade, Segnungen, Erhellung, Erleuchtung, Fürsorge oder Schutz gewährt und ganz gleich, wie viel du davon fühlst, Ihm trotzdem bis zum Ende folgen kannst. Du hast an der Position festgehalten, die ein geschaffenes Wesen besetzen sollte, ohne jede Änderung; du hast Gottes Worte als Ziel und Richtung deines Lebens und sie als die Wahrheit und die höchsten Worte der Weisheit in deinem Leben aufgefasst. Was ist das Wesen solchen Verhaltens? Dass du in deinem Herzen anerkennst, dass der Schöpfer dein Leben ist, dass Er dein Gott ist. So ist Gott beruhigt, und du wirst zu einem normalen Menschen, der in Gottes Gegenwart lebt; so jemand besitzt die grundlegenden Voraussetzungen für eine Veränderung der Disposition. Können auf dieser Grundlage das Verständnis und die Veränderungen, die die Menschen erreichen, als Veränderung der Disposition gelten? Sie greifen trotzdem zu kurz. Daher musst du die Identität des Schöpfers anerkennen und auch eine verantwortungsvolle Haltung zu deiner eigenen Pflicht haben. Zudem musst du eine Haltung aufweisen, die die Wahrheit akzeptieren und sich ihr unterwerfen kann. Nachdem du dir diese Qualitäten angeeignet hast, wird Gott dann das Werk des Gerichts und der Züchtigung an dir beginnen. Ab diesem Punkt beginnt die Errettung. Manche sagen: „Wenn wir diese Qualitäten aufweisen, bedeutet das dann, dass sich unsere Disposition bereits geändert hat? Wenn wir uns so sehr geändert haben, was gibt es da für Gott noch zu richten und zu züchtigen?“ Was richtet und züchtigt Gott? Die Wesensnatur der Menschen, das heißt, ihre verdorbene Disposition. Wenn jemand diese vier Voraussetzungen hat und sie erfüllen kann, welcher Aspekt seiner verdorbenen Disposition hat sich dann völlig geändert? Keiner. Es hat nur eine geringfügige Verhaltensveränderung stattgefunden, aber das reicht nicht. Es hat keine grundlegende Veränderung gegeben. Das heißt, bevor Gott damit anfängt, Sein Werk des Gerichts und der Züchtigung an dir zu vollbringen, wird deine Selbsterkenntnis immer vordergründig und oberflächlich sein. Sie wird deinem verdorbenen Wesen nicht entsprechen; sie ist weit weg davon, der Abstand ist recht erheblich. Ganz gleich, für wie gut, arglos und gesetzestreu du dich hältst oder für wie unterwürfig du deine Haltung hältst, bevor Gott mit Seinem Werk des Gerichts und der Züchtigung beginnt, musst du daher Eines wissen: Deine Disposition hat sich formal noch nicht angefangen zu ändern. Die Art und Weise, wie du praktizierst, und deine Methoden, weisen nur auf eine Verhaltensveränderung hin und stellen die grundsätzliche Menschlichkeit dar, die ein Mensch, der von Gott gerettet wird, aufweisen sollte. Ehrlichkeit, Unterwerfung, die Fähigkeit, umzukehren, Hingabe – diese Dinge sollten in der Menschlichkeit einer Person vorhanden sein. Natürlich gehören auch Gewissen und Vernunft dazu; diese Qualitäten musst du besitzen, bevor Gott Sein Werk des Gerichts und der Züchtigung durchführt. Sobald jemand alle diese vier Voraussetzungen hat – seine Pflicht auf eine Weise ausführt, die den Anforderungen entspricht, eine unterwürfige Einstellung aufweist, im Wesentlichen ein ehrlicher Mensch ist und ein bußfertiges Herz besitzt –, wird Gott Sein Werk des Gerichts und der Züchtigung an diesem Menschen beginnen.

Nun solltet ihr eine gewisse Vorstellung im Kopf haben, wie Gott das Werk des Gerichts und der Züchtigung konkret an den Menschen durchführt. Was beispielsweise Niederträchtigkeit angeht, so stellen die Menschen Gott oft auf die Probe, wollen Ihn unerklärlicherweise genau unter die Lupe nehmen und hegen Misstrauen und Zweifel an Gottes Worten und hinterfragen sie. Sie spekulieren darüber, welche Haltung Gott wirklich zu den Menschen hat, und wollen das immer wissen. Ist das nicht niederträchtig? Wissen die Menschen gerade, welcher ihrer Zustände oder welche ihrer Verhaltensweisen diese Art von Disposition erkennen lassen? Darüber sind sich die Menschen nicht im Klaren. In dem Zeitraum, in dem Gott dich richtet und züchtigt, wird Er dich dazu bringen, dass du dich öffnest und dich und deine diversen Zustände offenlegst, sodass du in deinem Herzen darüber Klarheit erlangst. Wenn du dich offenlegst, kann es natürlich sein, dass du dich nicht allzu sehr schämst; es wird dich zumindest wissen lassen, warum Gott dich richtet und züchtigt. Du wirst sehen, dass Gottes richtende Worte und Bloßstellung faktisch sind, dich völlig überzeugen und dich erkennen lassen, dass sie ausnahmslos zutreffen. Dann wird dir klar sein, dass all das in dir existiert; es sind nicht bloß Verhaltensweisen oder kurzzeitige Enthüllungen, sondern es ist genau deine Disposition. Als Nächstes wirst du in dem Zeitraum, in dem Gott Sein Werk des Gerichts und der Züchtigung durchführt, fortwährend bloßgestellt werden und wegen deiner verderbten Disposition zurechtgestutzt werden, was zur Folge hat, dass du leidest und Läuterung erduldest. Beispielsweise ist es ein Ausdruck von Niederträchtigkeit, wenn man Gott gegenüber argwöhnisch ist. Die Menschen sind Gott gegenüber oft argwöhnisch, begreifen aber nie, dass das niederträchtig ist; dieses Problem muss gelöst werden. Wenn Gott dich richtet und züchtigt, weil du Ihm gegenüber argwöhnisch bist, dann wird Er dich wissen lassen, dass das niederträchtig ist. Du lebst in einer niederträchtigen Disposition und mit dieser niederträchtigen Disposition behandelst du den Gott, an den du glaubst, wetteiferst du mit deinem Gott und lenkst den Verdacht auf deinen Gott – und dein Herz wird Qualen leiden. Du willst das nicht tun, kannst dir aber nicht helfen. Da du diese verdorbene Disposition hast, wird Gott Umstände einrichten, um dich zu läutern, was dich dazu bringt, dass du deine Auffassungen und Vorstellungen, dein logisches Denken und deine Gedanken und Ideen unbewusst aufgibst. An diesem Punkt wirst du leiden; das ist wahre Läuterung, und eben wegen dieser verdorbenen Disposition wirst du geläutert. Wie kommt Läuterung zustande? Wenn du denkst, dass es keine verdorbene Disposition ist, glaubst, dass du solche Äußerungsformen oder Zustände nicht aufweist und nicht zu dieser Art Mensch gehörst, und wenn du glaubst, dass du diesen Aspekt einer verdorbenen Disposition nicht in dir trägst, wirst du dann geläutert, wenn Gott dich richtet? (Nein.) Wenn du zugibst, dass du eine verdorbene Disposition offenbart hast, und weißt, dass Gott dich gerichtet hat und deine verdorbene Disposition Seinem Gericht entspricht, dich aber trotzdem rechtfertigst und immer noch in dieser verdorbenen Disposition lebst, nicht in der Lage bist, dich davon zu befreien, dann kommt so Läuterung zustande. Du weißt, dass Gott deine verdorbene Disposition missfällt und verabscheut und du weit davon entfernt bist, Gottes Anforderungen zu entsprechen; du weißt genau, dass du unrecht hast und Gott recht hat, aber du kannst die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen, noch kannst du Gottes Weg folgen – in diesem Moment tritt dein Schmerz ein. Habt ihr jetzt solche Schmerzen? (Nein.) Dann habt ihr zumindest, was eure verdorbene Disposition angeht, keine Läuterung durchlitten; ihr erfahrt nur etwas Schmerz dadurch, dass ihr getadelt und diszipliniert werdet, wenn ihr Fehler macht oder Verfehlungen begeht, aber das ist keinesfalls Läuterung. Nehmen wir an, ihr könnt in so ein Leben eintreten, so einen Weg einschlagen, und du sagst: „Ich durchleide nicht länger Zuneigung oder Status, aber ich ertrage wahrhaft Läuterung. Ich habe erkannt, dass ich mit Gott wirklich unvereinbar bin, meine verdorbene Disposition hat tiefe Wurzeln, und ich kann sie nicht loswerden. Gott soll mich läutern und bloßstellen.“ Wenn du in so einem Zustand lebst, dann bist du auf dem Weg der Errettung. Wenn Ich das jetzt so sage, dann mögt ihr euch alle nach diesem Tag sehnen und euch auf ihn freuen, aber Ich weiß nicht, wie viele von euch tatsächlich genug gesegnet werden können, um in den Genuss einer solchen Behandlung zu kommen. Das ist etwas ungeheuer Gutes und ein gewaltiger Segen. Gerettet zu werden, ist nicht leicht. Wenn der Schöpfer dich wirklich wohlwollend betrachtet, dich auserwählt und dich Sein Anhänger sein lässt, dann ist das nur der erste Schritt zur Errettung. Wenn der Schöpfer dich wohlwollend betrachtet und sagt, dass du berechtigt bist, Sein Gericht und Seine Züchtigung zu empfangen, dann ist das nur der zweite Schritt. Wenn du aus Gottes Gericht und Züchtigung wieder auftauchen kannst, einen Zustand erreichst, in dem sich deine Disposition ändert, und du mit dem Schöpfer vereinbar wirst, den Weg antrittst, auf dem du Gott fürchtest und das Böse meidest, dann ist das das Endergebnis. Nun, wer unter euch wird genug gesegnet werden, diesen Tag zu erreichen, wer wird gesegnet sein, eine solche Errettung zu empfangen? Kann man das am Erscheinungsbild ablesen? Am Kaliber? Am Bildungsniveau? (Nein, das geht nicht.) Kann man es daran festmachen, welche Pflichten jemand derzeit ausführt? Oder an der Familie, in die er hineingeboren wurde? Keiner dieser Faktoren kann Aufschluss darüber geben. Manche sagen: „Meine Familie glaubt seit drei Generationen an den Herrn; ich war schon gläubig, als ich noch im Mutterleib war, also werde ich mit Sicherheit gerettet.“ Das ist albernes Geschwätz und unglaublich dumm; auf so etwas schaut Gott nicht. Die Pharisäer glaubten seit Generationen an Gott, und was ist jetzt aus ihnen geworden? Gott will sie nicht einmal als Seine Anhänger; sie sind völlig ausgemustert worden; sie sind für Gottes Werk der Errettung irrelevant und haben keinen Anteil daran.

Ob jemand Gottes Gericht und Züchtigung annehmen kann, hängt direkt mit der Kernproblematik der dispositionalen Veränderung zusammen. Allerdings neigen die Menschen in Bezug auf Gottes Gericht und Züchtigung zu vielen Auffassungen. Es ist unerlässlich, immer wieder entsprechend Gottes Worten über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, um diese Probleme zu lösen. Das ist überaus notwendig. Warum richtet und züchtigt Gott die Menschen? In welchem Ausmaß ist die Menschheit verdorben geworden? Auf die Lösung welcher Probleme zielen Gericht und Züchtigung ab, und welche Ergebnisse werden dadurch erzielt? Welche Maßstäbe verlangt Gott von den Menschen? Wenn jemand diese Wahrheiten nicht versteht, dann ist es für ihn nicht leicht, Gericht und Züchtigung zu akzeptieren; er wird leicht Auffassungen in Bezug auf Gott entwickeln sowie Aufsässigkeit und Widerstand, und es mag sogar sein, dass er Gott lästert und eine feindselige Haltung Ihm gegenüber einnimmt. Wie rettet Gott Menschen? Wer kann Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren? Wer kann den Weg einschlagen, auf dem man nach der Wahrheit strebt und vervollkommnet wird? Wer wird durch Gottes Werk der letzten Tage ausgemustert? Wenn über diese Wahrheiten klar Gemeinschaft gehalten wird, werden dann die Auffassungen der Menschen in Bezug auf Gericht und Züchtigung nicht aufgelöst? Sie werden zumindest im Wesentlichen aufgelöst – irgendwelche verbleibenden Probleme können nur durch die eigene Erfahrung gelöst werden; sie werden auf natürliche Weise gelöst, wenn jemand die Wahrheit versteht. Manche sagen: „Unsere Sünden sind uns vergeben worden, warum also müssen wir trotzdem Gericht und Züchtigung erfahren?“ Sündenvergebung ist Gottes Gnade; sie berechtigt die Menschen, vor Gott zu treten. Gericht und Züchtigung zielen jedoch darauf ab, Menschen grundlegend vor Sünde und Satans Einfluss zu retten; beides steht nicht im Widerspruch zueinander. Im Zeitalter der Gnade erlöst Gott Menschen und vergibt ihnen ihre Sünden; im Zeitalter des Königreiches richtet Gott Menschen und reinigt ihre verdorbene Disposition. Das sind zwei Phasen von Gottes Werk. Viele absurde Personen aus der Religion haben immer Auffassungen von Gericht und Züchtigung; sie halten starr an dem Ausdruck fest „Rechtfertigung durch Glauben, sobald die eigenen Sünden vergeben sind“ und weigern sich völlig, Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen. Sollte man sich mit solchen Menschen streiten? Wenn ihr solchen Menschen begegnet und sie Gottes Worte und die Wahrheit annehmen können, dann könnt ihr mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten und ihnen Gottes Worte vorlesen. Wenn sie sich absolut weigern, die Wahrheit zu akzeptieren, dann ist es nicht nötig, dass ihr euch mit ihnen abgebt; es sind keineswegs Menschen, die Gottes Errettung empfangen. Gott rettet nur diejenigen, die Seine Worte und die Wahrheit annehmen können; was jene betrifft, die Gottes Worte und die Wahrheit absolut nicht annehmen können, die wird Gott keinesfalls retten. Diejenigen, die die Wahrheit leicht annehmen können, können ihre Auffassungen leicht beseitigen, ganz gleich, wie viele sie haben; sie müssen nur mehr von Gottes Worten lesen und mehr nach der Wahrheit suchen. Menschen, die die Wahrheit annehmen können, sind diejenigen mit Menschlichkeit und diejenigen mit Gewissen und Vernunft. Bevor die Menschen Gottes Gericht und Züchtigung annehmen, werden sie viele Auffassungen und viele irrige Gedanken entwickeln sowie einige negative Zustände. Der geläufigste negative Zustand ist, „Ich habe mich für Gott aufgewendet und meine Pflichten ausgeführt; ich sollte in allem von Gott geschützt und gesegnet werden. Warum widerfährt mir Drangsal?“ Das ist der geläufigste Zustand. Es gibt noch einen weiteren Zustand: Wenn Menschen sehen, dass andere in guten Verhältnissen leben und sich amüsieren, während sie selbst in Not und Armut leben, dann beschweren sie sich, dass Gott ungerecht ist. Es könnte sogar sein, dass sie sehen, wie andere bei der Ausführung ihrer Pflicht bessere Resultate erzielen, und sie neidisch und negativ werden. Sie sind auch negativ, wenn in den Familien anderer Harmonie und Eintracht herrschen, wenn andere ein höheres Kaliber als sie haben, wenn es sie erschöpft, ihre Pflicht auszuführen, oder wenn etwas nicht so läuft, wie sie es sich wünschen. Kurz gesagt, unter jeglichen Umständen, die nicht mit ihren Auffassungen und Vorstellungen übereinstimmen, werden sie negativ. Wenn so ein Mensch über ein gewisses Kaliber verfügt und die Wahrheit annehmen kann, dann sollte ihm geholfen werden. Solange er die Wahrheit versteht, kann das Problem in Bezug auf seine Negativität leicht gelöst werden. Wenn er nicht nach der Wahrheit sucht und negativ bleibt, immer Auffassungen von Gott hegt, dann wird Gott ihn auf die Seite tun und ihn nicht beachten, denn der Heilige Geist macht sich nicht ans Werk, wenn es aussichtslos ist. Solche Menschen sind zu eigensinnig, akzeptieren die Wahrheit nicht, hegen immer Auffassungen von Gott und stellen immer ihre eigenen Forderungen; ihnen fehlt es in höchstem Maße an Verstand, und damit sind sie irgendwie immun gegen Vernunft. Sie können die Wahrheit verstehen, akzeptieren sie aber nicht. Ist das nicht ein wenig so, als würde man wissentlich Straftaten begehen? Daher achtet Gott nicht auf sie. Manche sagen: „Ich bin oft negativ, und Gott ignoriert mich. Das bedeutet, dass Gott mich nicht liebt!“ So eine Aussage ist absurd. Weißt du, wen Gott liebt? Weißt du, wie sich Gottes Liebe zeigt? Weißt du, wen Gott nicht liebt und wen Gott diszipliniert? Gottes Liebe folgt Grundsätzen; sie ist nicht so, wie die Menschen es sich ausmalen, dass Gott die Menschen andauernd aushält und ihnen Barmherzigkeit und Gnade entgegenbringt, jeden rettet, ganz gleich, wer er ist, jedem vergibt, ungeachtet der Sünden, die er begeht, und schließlich ausnahmslos jeden ins Königreich Gottes bringt. Sind das nicht einfach menschliche Auffassungen und Vorstellungen? Wenn es so wäre, dann müsste Gott das Werk des Gerichts nicht ausführen. Es gibt Grundsätze, wie Gott sich zu Menschen verhält, die oft negativ sind. Wenn Menschen andauernd negativ sind, dann gibt es hier ein Problem. Gott hat so viel gesagt, so viele Wahrheiten kundgetan, und wenn ein Mensch wahrhaft an Gott glaubt, dann wird das Negative in ihm immer weniger, nachdem er Gottes Worte gelesen und die Wahrheit verstanden hat. Wenn Menschen immer negativ sind, dann ist es sicher, dass sie die Wahrheit gar nicht annehmen, und sobald sie auf irgendetwas stoßen, was nicht mit ihren eigenen Auffassungen übereinstimmt, werden sie negativ werden. Warum suchen sie nicht die Wahrheit in Gottes Worten? Warum akzeptieren sie die Wahrheit nicht? Es liegt sicherlich daran, dass sie Auffassungen und Missverständnisse in Bezug auf Gott haben und außerdem nie nach der Wahrheit suchen. Wird Gott ihnen also trotzdem irgendwelche Beachtung schenken, wenn sie so an die Wahrheit herangehen? Sind solche Menschen nicht immun gegen Vernunft? Was ist Gottes Haltung zu denjenigen, die immun gegen Vernunft sind? Er schiebt sie beiseite und ignoriert sie. Glaube, wie auch immer du willst, ob du glaubst oder nicht, bleibt dir überlassen; wenn du wirklich glaubst und nach der Wahrheit strebst, dann wirst du die Wahrheit gewinnen; wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, dann wirst du sie nicht erhalten. Gott behandelt jeden Menschen fair. Wenn deine Haltung nicht die ist, dass du die Wahrheit akzeptieren willst, wenn du keine unterwürfige Haltung hast, wenn du nicht danach strebst, Gottes Anforderungen zu erfüllen, dann kannst du glauben, wie auch immer du willst; außerdem, wenn du lieber gehen würdest, dann kannst du das sofort tun. Wenn du deine Pflicht nicht tun willst, dann wird dich das Haus Gottes nicht dazu zwingen; du kannst hingehen, wohin du willst. Gott drängt solche Menschen nicht zum Bleiben. Das ist Seine Haltung. Du bist eindeutig ein geschaffenes Wesen, dennoch willst du nie ein geschaffenes Wesen sein. Du willst immer der Erzengel sein, nicht gewillt, dich Gott zu unterwerfen, und willst mit Gott immer auf Augenhöhe sein. Das ist unverfrorener Widerstand gegen Gott; das ist etwas, was Gottes Disposition verletzt. Du bist ganz klar nur ein gewöhnlicher Mensch, doch du wünschst dir immer eine Sonderbehandlung, willst Status haben und jemand sein, willst in jeder Hinsicht besser als andere sein, große Segnungen erhalten und jeden übertreffen. Das beweist einen Mangel an Vernunft. Wie betrachtet Gott Menschen, denen es an Vernunft mangelt? Wie bewertet Gott sie? Solche Menschen sind immun gegen Vernunft. Manche sagen: „Wenn Du sagst, dass ich immun gegen Vernunft bin, dann werde ich nicht mehr schuften!“ Wer hat von dir verlangt, dass du schuftest? Wenn du dazu nicht bereit bist, dann wird Gott dich nicht zwingen; beeil dich und geh – Gottes Haus wird dich nicht behalten. Selbst wenn du bereit bist, zu schuften, stellt Gottes Haus Anforderungen. Wenn dein Schuften nicht dem Standard entspricht und die Ausführung deiner Pflicht Gottes Haus zu viel Ärger bereitet und mehr schadet als nützt, dann wird Gottes Haus dich sicherlich ausmustern; selbst wenn du schuften willst, wird Gottes Haus dich nicht wollen. Wenn Menschen bereit sind, zu schuften, die Wahrheit annehmen können und akzeptieren, dass sie zurechtgestutzt werden, dann sind sie berechtigt, in Gottes Haus zu bleiben. Wenn sie nach der Wahrheit streben können, Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren und gerettet und vervollkommnet werden können, dann ist das ein immenser Segen. Glaub nicht, dass Gott dich anfleht und dass Er dich richten und züchtigen muss; Gott wird dich nicht anflehen. Gott ist wählerisch, wenn Er Menschen rettet und vervollkommnet, Ihm schwebt ein konkretes Ziel vor, und Er befolgt Grundsätze; nicht alle, die an Gott glauben, können erreichen, dass sie von Ihm gerettet werden – viele sind berufen, doch nur wenige sind auserwählt. Du musst mehrere von Gottes Maßstäben erfüllen – deine Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht, eine unterwürfige Haltung haben, im Wesentlichen ein ehrlicher Mensch sein und ein bußfertiges Herz haben – und erst dann wird Gott formell anfangen, dich zu richten und zu züchtigen, dich zu reinigen und zu vervollkommnen. Manche sagen: „Gericht und Züchtigung zu erleben, bedeutet Leiden!“ Während es stimmt, dass du leiden wirst, musst du dazu berechtigt sein. Wenn du nicht berechtigt bist, dann bist du nicht einmal geeignet, zu leiden! Denkst du, das ist so einfach, wie Gott wirkt und Menschen vervollkommnet? Diejenigen, die sich weigern, Gericht und Züchtigung zu akzeptieren oder die vor Gericht und Züchtigung fliehen, werden letztlich für ihr Handeln zur Rechenschaft gezogen. Unabhängig davon, wer jemand ist oder was seine Haltung gegenüber Gott ist, wenn diese Haltung nicht mit dem übereinstimmt, was Gott verlangt, dann wird Gott sich nicht einmischen und ihn seinen eigenen Weg gehen lassen. Gottes Worte sind alle direkt vorhanden; wenn du tun kannst, was Er sagt, dann tu es. Wenn du bereit bist, es zu tun, dann tu es. Wenn du nicht dazu bereit bist oder es nicht tun kannst, dann wird Gott dich nicht zwingen. Denkst du, Gott wird dich anflehen? Denkst du, Gott wird dich disziplinieren? Sei versichert, das wird Gott auf keinen Fall tun. Gott wird sagen: „Wenn es dir nicht gefällt, die Wahrheit zu akzeptieren, wenn du Gottes Gericht und Züchtigung abgeneigt bist, dann ist das in Ordnung. Du bist bereits in den Genuss von einiger Gnade gekommen, also geh schnell zurück in die Welt, beeil dich und geh; keiner wird dich zwingen. Du bist nicht berechtigt, dich an den Segnungen des Himmelreiches zu erfreuen, und du kannst sie nicht bekommen, selbst wenn du es wolltest.“ Was bedeutet es, dass Gott die Menschen nicht dazu zwingt, Sein Gericht und Seine Züchtigung anzunehmen? Es bedeutet, dass Gott, wenn die Menschen Sein Gericht und Seine Züchtigung nicht annehmen, sie weder diszipliniert, maßregelt, erinnert, noch ermahnt; es wird keine Erhellung oder Erleuchtung vom Heiligen Geist geben. Oberflächlich betrachtet, scheint es, als würden diese Menschen recht komfortabel leben. Sie werden nicht diszipliniert, wenn sie ihre Pflicht oberflächlich ausführen, noch, wenn sie negativ bei der Arbeit nachlassen, noch, wenn sie beiläufig über Gott urteilen. Sie fühlen nicht einmal etwas in ihren Herzen, wenn sie Gott missverstehen, sich über Gott beklagen und sich Gott widersetzen, bis sie etwas wirklich Böses tun, wie etwa Opfergaben stehlen oder zweckentfremden, doch sie sind sich dessen weiterhin nicht bewusst. Menschen, die so schlimme böse Taten begehen, denken jahrelang nicht über sich nach, empfinden nicht das kleinste bisschen Reue und ahnen überhaupt nicht, welche Strafe oder welches Ende sie treffen wird. Ein normaler Mensch sollte irgendeine Art von Vorahnung haben, aber solche Menschen haben keine Vorahnung, weil Gott absolut nichts in ihnen vollbringt. Gottes Untätigkeit ist eine Art von Haltung. Wofür steht diese? Könnt ihr euch vorstellen, was Gott in Seinem Herzen denkt? Er hat solche Menschen völlig aufgegeben. Warum gibt Gott solche Menschen auf? Er verachtet solche Menschen; sie sind weniger wichtig als eine Feder, als eine Ameise, sie sind es nicht wert, dass man sie erwähnt, und ihr Ende ist somit entschieden. Wenn so ein Mensch eines Tages sagt, „Ich möchte ein geschaffenes Wesen Gottes sein, ich nehme dich als meinen Herrn, meinen Gott, an“, wird Gott ihn dann wollen? Das wird Gott nicht. Manche sagen: „Ich bereue es, ich kehre jetzt um.“ Ist es für sie zu spät? Es ist zu spät. Weil ihre Natur die des Teufels ist und sich nie ändern wird, rettet Gott solche Menschen nicht. Ganz gleich, wie sehr sie es bedauern, ganz gleich, wie erbärmlich sie weinen, können sie sich ändern? Können sie wahrhaft Buße tun? Auf keinen Fall. Ob du nun also nach der Wahrheit strebst oder nicht, solange du aufrichtig an Gott glaubst, solltest du die Verwaltungsverordnungen von Gottes Haus verstehen. Du darfst es keinesfalls auf Gottes Opfergaben abgesehen haben; selbst Gedanken daran zu haben, sie zu stehlen oder zu benutzen, ist inakzeptabel. Sobald du so handelst, wirst du großes Unheil herbeiführen, was dein Ende beeinflusst. Wenn du an das zurückdenkst, was Gott gesagt hat oder wie Gottes Anforderungen lauten, und du Reue empfindest, wird es, sobald dein Ende feststeht, nichts nützen – es wird zu spät sein. Im Augenblick ist Gottes Werk noch nicht abgeschlossen, aber das Ende einiger Menschen ist bereits festgelegt worden. Gott hat diese Sache nicht verkündet, noch hat Er es irgendjemandem gesagt. Diese Menschen glauben immer noch, dass sie ihre Sache gut machen, und vertrödeln immer noch ihre Zeit. Selbst wenn der Tod an ihre Tür klopft, sind sie völlig ahnungslos; sie sind eine Horde Wirrköpfe und Taugenichtse.

Ich fahre fort und erzähle euch von zwei weiteren Fällen. Im vorigen Beispiel ging es um einen Mann, während die beiden Hauptcharaktere in diesen Fällen zwei Leiterinnen sind. Wenn man diese Bezeichnung hört, ist einem sofort klar, dass ihr Status nicht gering war; und dennoch können Menschen mit so einem Status schlimme Übeltaten begehen. Eine dieser beiden Frauen hatte geschäftlich mit einem Nichtgläubigen zu tun, dessen Unternehmen wegen unzureichender Finanzen kurz vor dem Ruin stand. Da diese Frau als Leiterin in der Kirche diente und die finanziellen Mittel kontrollierte, fragte der Nichtgläubige sie, ob er Geld von ihr leihen könne. Ohne bei dem Oberen nachzufragen, stimmte sie eigenmächtig zu, Hunderttausende Yuan zu verleihen. Geld, das Menschen gehört, kann man verleihen, aber Gottes Geld ist eine Opfergabe, und jeder, der Gottes Opfergabe anrührt, muss bestraft werden. Heimlich veruntreute diese Frau die Opfergaben, und die Summe war nicht unbedeutend. Als die Kirche dem unterschlagenen Geld nachging, ging sie gegen diese Person vor und verlangte von ihr, dass sie arbeitet, um das Geld zurückzuzahlen. So ging die Kirche damit um; es war eine menschliche Methode. Die Frau konnte das Geld zurückzahlen, und nach außen schien es, als wäre ihre Haltung anständig. Bedeutet das, dass sie umgekehrt ist? (Nein.) Sie hatte ziemlich dreist gehandelt, ganz wie ein rücksichtsloser Dummkopf, was ein Hinweis auf ihre Disposition und ihre Haltung zu Gott ist. Kann so eine Person die Wahrheit in reiner Form verstehen? Kann sie imstande sein, vernünftig zu handeln? Sie hatte es gewagt, sich an Gottes Opfergaben zu schaffen zu machen, und betrachtete sie als ihr eigenes Geld. Ohne Gottes Anweisungen, wie die Gelder verteilt werden sollen, oder die Aussage, man solle sie nicht anrühren, kannte sie in ihrem Herzen weder Grundsätze noch Grenzen. Sie glaubte, dass sie als Leiterin das Recht hatte, dieses Geld zu kontrollieren, und wagte es, es zu veruntreuen. Wie ging Gott nach der Unterschlagung damit um? Gott musste nicht einmal einen Finger rühren; die Kirche bestrafte sie. Nur diese Hunderttausende Yuan bestimmten ihr Ende: Sie wurde für immer von Gott ausgeschlossen und beiseitegeschoben. Warum würde Gott das tun? Das gibt Gottes Zorn wieder; natürlich ist es auch ein Aspekt von Gottes Disposition. Gott duldet keine Kränkung; wenn du Gottes Disposition kränkst, hast du eine Grenze überschritten. Ist das in den Verwaltungsverordnungen festgelegt? (Ja.) Gottes auserwähltes Volk ist sich darüber im Klaren: Opfergaben zu unterschlagen, ist, Gottes Disposition zu kränken. Ist Gott eingeschritten, als diese Frau die Opfergabe veruntreute? Gott ist nicht eingeschritten, Er hat sie nicht aufgehalten und nichts gesagt, noch hielt Er sie zurück, wies sie zurecht oder warnte Er sie, als sie aktiv wurde – das Geld wurde einfach so verliehen. Sie war ziemlich zufrieden mit sich, bevor die Sache ans Licht kam und die Kirche sich mit ihr befasste. Sie begann, zu weinen und zu schluchzen, und fing dann umgehend an, zu arbeiten, um das Geld zurückzuzahlen. Ging es Gott tatsächlich um das Geld? Nein; es ging Ihm nicht um das Geld, sondern um die Haltung, die die Frau Ihm gegenüber in dieser Sache offenbarte. Darum ging es Gott. Gottes Disposition gerade des Geldes wegen zu kränken – verdient das nicht den Tod? Das nennt man, das zu bekommen, was man verdient! Wenn du ein bisschen negativ oder schwach bist oder manchmal ein paar Verunreinigungen aufweist, während du deine Pflicht ausführst, oder gelegentlich die Position eines gewissen Status innehast und seine Vorzüge genießt, dann betrachtet Gott das als eine Offenbarung einer verdorbenen Disposition. Wenn du dich aber an Gottes Opfergaben zu schaffen machst, ohne Ihn zu befragen, oder sie zweckentfremdest, ohne Seine Erlaubnis einzuholen, was für eine Art von Problem ist das dann? Das ist Diebstahl von Opfergaben. Und auf welche Art von Disposition weist das hin? Es ist die Disposition des Erzengels, die Disposition Satans. Ist es nicht Verrat, Gottes Opfergaben zu stehlen? (Das ist es.) Was hat Satan getan, was Gott als Verrat erachtete? (Er wollte Gott werden.) Was nun die Frau angeht, über die wir sprechen, so wollte sie Gottes Opfergaben kontrollieren. Für wen hielt sie sich? (Sie dachte, sie wäre Gott.) Genau, sie sah sich als Gott an, und darin irrte sie. Deshalb sagen wir, dass sie Gottes Disposition gekränkt hat. Ist die Natur dieser Sache etwas Ernstes? (Ja.) Ist unsere Charakterisierung präzise? (Sie ist präzise.) Für sie gibt es kein Ende mehr. Für sie gibt es kein Ende – so hat es jetzt den Anschein und so hat es Gott definiert. Was die Bestrafungen anbelangt, die sie danach erhalten wird, das sind Fragen für die Zukunft. Das ist die Geschichte der ersten Frau. Sie war wirklich dreist, fähig, diejenigen über und unter ihr zu betrügen, rücksichtslos zu handeln, ohne die Konsequenzen zu bedenken, sowohl dumm als auch unverschämt. Besaß sie auch nur ein Quäntchen an Unterwerfung oder das Verlangen, zu suchen? (Nein.) Sie wollte Gottes Opfergaben, Gottes Eigentum, kontrollieren, ohne die Einwilligung von irgendwem und ohne über die Sache mit irgendwem sonst zu diskutieren oder Gemeinschaft zu halten. Sie nahm es auf sich, sich der Sache eigenmächtig anzunehmen, und das waren die Konsequenzen. Manche sagen vielleicht: „Bedeutet es, dass man Gottes Disposition kränkt, wenn man Gottes Opfergaben bloß berührt?“ Ist das so? Nein. Die Kirche geht nach Grundsätzen vor, um Gottes Opfergaben aufzuteilen, und wenn du nach diesen Grundsätzen vorgehst, dann wird Gott nicht einschreiten. Wenn du die Grundsätze bereits kennst und sie nicht befolgst, sondern vielmehr darauf bestehst, rücksichtslos zu handeln und die Dinge auf deine eigene Art zu erledigen und diese Angelegenheiten heimlich zu regeln, dann kränkst du Gottes Disposition. Das ist die Geschichte der ersten Frau.

Die Geschichte der zweiten Leiterin betrifft auch Opfergaben. Sie geht so: Die Kirche kaufte ein Haus, das als Anbetungsstätte dienen sollte, wobei einige Renovierungsmaßnahmen nötig waren. Zum Renovieren gehört, Materialien zu konzipieren und zu kaufen, was Geld kostet. Da es sich hierbei um die Arbeit von Gottes Haus handelt, die Gottes Führung betrifft, kommt das verwendete Geld selbstverständlich von Gottes Haus, und es handelt sich um eine Opfergabe, die Gott dargebracht wurde. Dieses Geld wird vernünftig, rechtmäßig und angemessen entsprechend den Grundsätzen von Gottes Haus verwendet. Zu der Zeit war diese Frau Leiterin und für dieses Projekt verantwortlich. Sie wählte einen neuen Gläubigen aus, den niemand kannte, der dazukommen und das Projekt beaufsichtigen sollte. Dieser Mann war wie ein Nichtgläubiger. Später machte sie mit diesem Nichtgläubigen gemeinsame Sache, kaufte viele Luxusartikel und verschwendete eine Menge Geld. Heißt das nicht, Geld aus Gottes Haus zu ergaunern? Das ist Hintergehung und Verschwendung von Gottes Opfergaben! Dieser Nichtgläubige machte damit ziemlich viel Geld. Hatte das irgendetwas mit der Frau zu tun? (Ja.) Sie hatte das ermöglicht, indem sie zuließ, dass der Nichtgläubige so etwas tat. Wenn jemand den Sachverhalt herausfand und es melden wollte, hinderte sie denjenigen mit aller Schärfe daran und drohte ihm. Sie verriet die Interessen von Gottes Haus, schadete diesen Interessen und verursachte auch erhebliche Verluste, was die Opfergaben anging. Wies Gott sie in dieser Zeit zurecht? (Nein.) Sie war ahnungslos. Woher wissen wir, dass sie ahnungslos war? Es gibt einige Fakten, die das beweisen; sie konnte klar erkennen, was der Nichtgläubige von Anfang an vorhatte, hielt ihn aber nicht auf, sondern zeigte sich nachsichtig, gab stillschweigend ihre Zustimmung und schoss ständig Geld nach. Infolgedessen explodierten die Kosten, und das Endergebnis war unterdurchschnittlich. Sie sah das eindeutig, steckte aber immer weiter Geld rein. Trat Gott zu diesem Zeitpunkt in Aktion? Das tat Gott nicht. Was haben die Menschen in dieser Sache für Auffassungen und Vorstellungen? Die Menschen denken, dass Gott für Sein eigenes Geld verantwortlich sein sollte und sie hätte aufhalten sollen. Das ist eine menschliche Auffassung, aber so ging Gott nicht vor. Nachdem die Renovierungsarbeiten abgeschlossen und Überprüfungen stattgefunden hatten, kam Gottes Haus dahinter, dass viele der Opfergaben abhandengekommen waren. Was sollte man mit dieser Frau tun? Gott tat nichts; die Kirche befasste sich mit ihr, und eine andere Frau begann, das Geld zurückzuzahlen. Was war die Natur ihres Handelns? Sie handelte als Leiterin nicht nur unverantwortlich und überprüfte nicht, was von den Opfergaben ausgegeben worden war, sondern machte auch mit einem Außenstehenden gemeinsame Sache, um Gottes Haus zu täuschen und durch List und Tücke Gottes Opfergaben zu stehlen. Dieser Fall ist sogar noch gravierender als der vorherige. Was für ein Ende erwartet so einen Menschen aus Gottes Sicht? Vernichtung; ob sie bestraft wird oder nicht, ist eine Frage für die Zukunft. Es kann sein, dass so eine Person eines Tages von Gott in eine Behausung böser Geister und dreckiger Dämonen gesteckt, ihr physischer Leib in diesem Leben zerstört und ihre Seele von dreckigen Dämonen und bösen Geistern besudelt und entweiht wird; was das nächste Leben betrifft, so liegt es zu weit entfernt, um davon zu sprechen. Das ist das Ergebnis. Warum geht Gott so mit so einer Person um? Weil sie Gottes Disposition gekränkt hat. Da sie Gottes Disposition gekränkt hat, könnte Gott sie da trotzdem lieben? Da bleibt keine Liebe übrig, keine Barmherzigkeit und auch keine Güte – nur Zorn. Wenn ihr Tun zur Sprache kommt, hasst und verabscheut Gott sie. Warum hat Seine Abscheu ein solches Ausmaß? Weil sie wissentlich sündigte, obwohl sie den wahren Weg kannte. Es gibt nicht nur kein Sündopfer mehr für sie, sondern sie muss sich auch der Bestrafung von Gottes Zorn stellen. Kein Ergebnis, kein Bestimmungsort und keine Chance auf Errettung – sie hat nichts davon. Das bedeutet es, wenn man Gottes Disposition kränkt; das passiert, wenn man Gottes Disposition kränkt.

Sagt Mir, ist es leicht, Gottes Disposition zu kränken? In Wirklichkeit gibt es weder so viele Gelegenheiten, noch so viele Situationen, bei denen das passieren kann. Es gibt nur wenige Gelegenheiten, die Chancen sind gering; wie also können es Menschen trotzdem schaffen, Gottes Disposition zu kränken, wo die Gelegenheiten dafür doch so rar sind und die Wahrscheinlichkeit so gering ist? Beide Frauen glaubten seit über zwanzig Jahren an Gott, hatten sich viele Jahre Predigten angehört und lange als Leiterinnen und Mitarbeiterinnen gedient. Wie konnten sie so schwerwiegende Fehler begehen? Wenn man es von der Menschlichkeit ausgehend betrachtet, fehlten ihnen Menschlichkeit, Gewissen und Rationalität; vom Glauben an Gott aus betrachtet, hatten sie keinen echten Glauben, trugen Gott nicht in ihren Herzen. Wie zeigte sich, dass Gott in ihren Herzen nicht vorhanden war? In ihrem Vorgehen gab es kein Gefühl von Furcht, keine Untergrenze; sie überlegten nicht, „Was wird mir passieren, nachdem ich das getan habe? Wird es Konsequenzen geben? Mag sein, dass die Menschen nichts davon wissen, aber was wird passieren, wenn Gott davon weiß? Ich muss die Verantwortung für diese Sache übernehmen, da es mein Ergebnis betrifft.“ Darüber dachten sie nicht nach – ist das nicht problematisch? Wenn sie darüber nicht nachdachten, besaßen sie dann ein Gewissen oder Vernunft? (Nein.) Daher waren sie fähig, Gottes Disposition zu kränken, fähig, so schwere Fehler zu begehen. Wenn jemand über normales menschliches Denken verfügt, dann wird er folgende Geisteshaltung haben; wenn sich jemand Geld leihen will, dann würde er überlegen: „Geld ausleihen? Das ist Gottes Geld. Wenn ich Gottes Geld verleihe, nur um einen Augenblick Wertschätzung zu gewinnen, was ist dann, wenn derjenige es nicht zurückzahlen kann? Wie werde ich dieses Geld ersetzen? Selbst wenn ich das kann, was für ein Verhalten ist das, dieses Geld zu verleihen? Darf man Gottes Geld so leichtfertig anrühren? Man darf es nicht leichtfertig anrühren; wenn ich es anrühre, was wäre dann die Natur dieser Handlung?“ Das würde derjenige bedenken und das Geld nicht aus einer Laune heraus verleihen, nur weil ihn jemand darum bittet. Wenn er das nicht bedenkt oder wenn er es sogar tut, aber die Konsequenzen nicht bedacht hat, was sagt das dann über seine Ansicht über Gott aus? Wie glaubt derjenige? Er erkennt die Existenz Gottes grundlegend nicht an, was erschreckend ist! Da er Gottes Existenz nicht anerkennt, erkennt er nicht an, dass Gott sein Ende bestimmen wird, und erkennt nicht an, dass Gott Vergeltung an ihm üben wird; er hat keine Angst davor, er glaubt nicht an Vergeltung. Wenn jemand fünfzig bis sechzig Prozent Glauben hat, dann würde er vorsichtig handeln und Zurückhaltung zeigen. Wenn er dreißig Prozent Glauben hat, dann ist er vielleicht auch etwas zurückhaltend, sobald sich aber die Gelegenheit ergibt, wird er es trotzdem durchziehen; oder wenn es nur wenig Gelegenheit gibt oder die Zeit noch nicht reif ist, dann wird er in der Lage sein, sich zurückzuhalten und sich ein wenig einzuschränken. Diejenigen, denen jedoch jeglicher Anteil an Glauben fehlt, würden es wagen, alle möglichen bösen Dinge zu tun, rücksichtslos vorgehen, ohne die Konsequenzen zu bedenken; das ähnelt einem wilden Tier. Oberflächlich betrachtet, erscheint derjenige menschlich, aber das, was er tut, ist nicht das, was Menschen tun sollten; zumindest kann man sagen, dass er ein wildes Tier ist, und was noch ernster ist, er könnte ein dreckiger Dämon oder ein böser Geist sein, der kommt, um Gottes Werk zu unterbrechen und zu stören, der sich darauf spezialisiert, das Werk Gottes zu sabotieren. Ist es zutreffend, wie Gott solche Menschen klassifiziert? (Ja.) Es ist überaus zutreffend; es ist nichts falsch an dem, was Gott tut, alles, was Gott tut, ist präzise. Außerdem basiert Gottes Handeln und wie Er das Ende der Menschen festlegt, nicht auf dem Verhalten während eines Moments. Diese beiden Frauen glaubten seit zwanzig Jahren an Gott und endeten trotzdem irgendwie an diesem Punkt, besiegelten so ihr eigenes Ergebnis. Wie kam das zustande? Das ist nicht etwas, was über Nacht passiert. Wenn man sich ihr Streben im Glauben und den Weg ansieht, den sie wählten, so waren sie keine Menschen, die nach der Wahrheit strebten; das ist ein Aspekt. Der andere ist, dass sie überhaupt kein Interesse an der Wahrheit hatten. Hätten sie nur ein Fünkchen Interesse gehabt, dann hätte ihre Menschlichkeit eine Veränderung erfahren. Und was hätte ihnen so eine Veränderung in ihrer Menschlichkeit gebracht? Es würde bedeuten, dass sie mit Zurückhaltung vorgehen und Grenzen einhalten würden, sie hätten einen Bewertungsmaßstab und würden Dinge anhand der Vernunft und Denkprozesse beurteilen, die ein normaler Mensch besitzt. Wenn sie sehen würden, dass etwas unangebracht ist, dann würden sie davon absehen. Diese beiden Frauen strebten jedoch nie nach der Wahrheit; sie hatten nicht einmal diese grundlegende Grenze und diese Denkweise. Sie trauten sich alles, und es war eben diese Natur, die sie in ihren Untergang führte, sogar in ihren Tod. Das ist der Grund, weshalb ihre Reise im Glauben an Gott so endete.

Was sind eure Gedanken, nachdem ihr diese beiden Fälle gehört habt? Manche sagen: „Heute habe ich viel erlangt. Ich habe die höchste Wahrheit erreicht, und zwar: Rühre Gottes Sachen nicht an; spiele nicht einmal mit dem Gedanken, mach dich nicht daran zu schaffen. Wenn du dich daran zu schaffen machst, wird nichts Gutes dabei herauskommen.“ Ist das wirklich der Fall? Ist das die Wahrheit? (Nein.) Was zählt, ist nicht, ob du dich an Gottes Sachen zu schaffen machst, sondern, was deine Haltung zu Gott in deinem Herzen ist. Wenn du Gott fürchtest und Angst vor Ihm verspürst, wahrhaft an Seine Existenz glaubst und wirklich dein eigenes Ergebnis bedenkst, dann wirst du bestimmte Dinge nicht tun, du wirst nicht einmal darüber nachdenken. Daher wirst du nicht dieser Art von Versuchung unterliegen; sie wird dich niemals treffen. Ist, Angst zu haben, etwas Nützliches? Angst zu haben, ist unnütz. Was tat Gott, während diese beiden Frauen diese Dinge taten? Gott ließ zu, dass die Dinge ihren Lauf nahmen und setzte diese beiden Teufel – diese beiden Nicht-Menschen, deren Herzen Gott überhaupt nicht fürchteten – Satans Versuchung aus, sodass sie völlig bloßgestellt und vernichtet werden konnten. Ist das nicht Gottes Haltung? Das ist die gerechte Disposition Gottes, und die darf man nicht auf die leichte Schulter nehmen! Menschen setzen menschliche Mittel ein, um mit anderen umzugehen und um an anderen Vergeltung zu üben, wobei sie Böses mit Bösem vergelten. Gott aber tut das nicht; Gott hat Seine eigene Untergrenze, Seine eigenen Grundsätze und Seine eigenen Wege. Wenn Gott an jemandem Vergeltung übt, dann macht Er es so, dass derjenige nichts spürt; er ist ahnungslos, aber aus Gottes Sicht ist das Problem bereits gelöst worden. Jahre später wird das darauffolgende Leiden Stück für Stück zum Vorschein kommen. Nachdem Gott diesen Menschen Seine Gnade, Seine Segnungen, Seine Erhellung, Erleuchtung und all die Behandlung, die Gott einem normalen Menschen bietet, aberkannt hat, ist derjenige durch und durch entmenschlicht; aus Gottes Sicht ist er kein geschaffenes Wesen mehr, sondern ein wildes Tier, er ist etwas völlig anderes. Gott sagt: „Er lässt Seine Sonne aufgehen über die Bösen und über die Guten.“ Sind diese Menschen gut oder böse? Weder noch. Aus Gottes Sicht, in Seinen Aufzeichnungen, sind Menschen dieser Art entfernt worden; sie sind weg, sie sind Nicht-Menschen. Wie lautet die Definition von Nicht-Mensch? (Rohling, wildes Tier in menschlichem Gewand.) Manche beneiden sie vielleicht sogar und sagen: „Draußen arbeiten sie und verdienen Geld, leben mit Nichtgläubigen zusammen; ihr Leben ist so viel komfortabler, als in der Kirche zu leiden und von früh bis spät Pflichten auszuführen.“ Ich sage dir, die Tage ihres Leidens werden noch kommen. Wenn du sie beneidest, dann kannst du ihnen gern nacheifern; Gottes Haus legt dir keine Beschränkungen auf. Leiden ist nicht auf körperlichen Schmerz aufgrund von Krankheit beschränkt; wenn das innere Leiden ein bestimmtes Ausmaß erreicht, ist es unbeschreiblich, wie beispielsweise Schläge gegen die eigene Psyche, insbesondere wenn man Gottes Bestrafung ausgesetzt ist – das ist schlimmer als der Tod, es ist qualvoller; es ist eine Art mentale Qual. Diese beiden Frauen endeten in so einer Situation, weil sie Gottes Disposition durch ihre rücksichtslosen Missetaten gekränkt hatten. Den Auffassungen der Menschen nach, scheint es, als ob Gott ihnen vergeben kann, egal, welche Fehler die machen oder was sie tun, solange sie vor Gott treten können, um zu beichten und Buße zu tun; das würde beweisen, dass Gottes Liebe unermesslich ist, dass Er die Menschheit wahrhaft liebt. Das ist eine menschliche Auffassung, und sie zeigt, dass das Gottesverständnis der Menschen mit zu vielen Vorstellungen und zu viel menschlichem Willen angefüllt ist. Würde Gott durch menschliche Auffassungen begrenzt, dann hätte Gottes Handeln keine Grundsätze, und Gott wäre ohne jegliche Disposition; so einen Gott gibt es nicht. Eben weil Gott wirklich existiert, lebendig und lebhaft ist und unleugbar und konkret real ist, manifestiert Er sich auf unterschiedliche Weise. Diese Manifestationen sind in Seinen verschiedenen Taten und Haltungen zu den Menschen erkennbar, und sie sind Beweis für Seine wahre Existenz. Manche sagen: „Diese Menschen merken es nicht, wenn man sich mit ihnen befasst, wie also können wir Gottes Existenz sehen?“ Gerade die von Mir erwähnten Fälle ermöglichen es den Menschen, Gottes Haltung und Disposition zu sehen und auch Seine Grundsätze, wenn Er etwas tut und sich mit Menschen befasst. Ist das nicht Beweis für Gottes reale Existenz? (Doch.) Würde dieser Gott nicht existieren, wäre Er wirklich bloß Luft, dann hätte, was immer Er tut, keine Grundsätze oder Grenzen; es wäre nicht wahrnehmbar, unantastbar, leer, nicht eingebaut in das Leben der Menschen und für ihr Leben, Handeln und irgendwelche ihrer Äußerungsformen irrelevant. Es wäre nur eine Theorie, ein Argument, leeres Gerede. Eben weil dieser Gott existiert, ist es den Menschen aufgrund der vielen Dinge, die Er tut, möglich, Seine Haltung zu sehen.

Über den Hauptteil der verschiedenen Auffassungen und Vorstellungen, die die Menschen von Gottes Wirken haben, haben wir im Wesentlichen während unseres gemeinschaftlichen Austauschs gesprochen. Worauf liegt das Augenmerk bei dem Hauptteil? Es geht um die verschiedenen Auffassungen, Vorstellungen und Ideen, die die Menschen in Bezug auf Gottes Gericht und Züchtigung haben, als auch um ihre diversen Auffassungen und Vorstellungen davon, was eine Veränderung der Disposition ausmacht. Zudem haben die Menschen auch zahlreiche Vorstellungen von den Grundsätzen, die hinter Gottes Gericht und Züchtigung stehen, und von den Maßstäben, die Er von den Menschen verlangt. Den Menschen erscheinen diese Konzepte im Allgemeinen wirr und unklar. Wofür steht diese fehlende Klarheit? Es bedeutet, dass die Menschen die Wahrheit immer noch nicht verstehen, noch verstehen sie die Wahrheiten, die das Werk betreffen, das Gott an ihnen verrichtet. Könnt ihr durch den heutigen gemeinschaftlichen Austausch Gericht und Züchtigung als auch die Maßstäbe, die Gott von den Menschen verlangt, im Wesentlichen grob definieren? (Ja.) Was solltet ihr mit dieser Erkenntnis als Nächstes tun? Zuallererst muss euch bewusst sein, dass es bei Gott solche Maßstäbe gibt. Sind diese Maßstäbe flexibel? Können sie höher oder niedriger sein, als sie tatsächlich sind? (Nein.) Warum nicht? Wir können seit dem Zeitalter der Gnade bis heute an denen, die Gott vervollkommnet hat, erkennen, dass diese Maßstäbe streng und klar definiert sind; Gott wird sie nie ändern. Er hat sie vor zweitausend Jahren nicht geändert, und Er hat sie bis heute nicht geändert. Es ist nur so, dass es jetzt mehr Menschen geben wird, die vervollkommnet sind, weil Gott so viel gesprochen hat. Damals wirkte Er in kleinerem Umfang und teilte den Menschen nicht explizit mehr Wahrheiten mit. Jetzt hat Er den Menschen mehr Wahrheiten mitgeteilt und sie auf mehr von Seinen Absichten aufmerksam gemacht, und Gott hat all die Maßstäbe kundgetan, die Er verlangt, und die Wahrheiten, damit die Menschen sie kennen. Gleichzeitig wirkt Gottes Geist auch auf diese Weise mit Ihm zusammen unter den Menschen. Zusammengenommen beweisen diese beiden Aspekte, dass Gott in dieser Phase die Absicht hat, mehr Menschen zu vervollkommnen – es ist eine Gruppe von Menschen, nicht nur ein oder zwei. Besteht für die meisten von euch, dieser Information nach, die Hoffnung, dass ihr vervollkommnet werdet? Manche sagen, sie sind sich nicht sicher, aber selbst wenn wir unsicher sind, wir wollen es versuchen; es ist besser, zu scheitern, als jetzt um Erbarmen zu flehen. Was für ein Verhalten ist das, wenn man in diesem Augenblick um Erbarmen fleht? Es ist feige, ein wertloses, inkompetentes und verachtenswertes Verhalten und bringt Schande über Gott. Ihr dürft keine Feiglinge sein! Die Voraussetzungen und Maßstäbe, um vervollkommnet zu werden, sind den Menschen klar und deutlich gesagt worden; was bleibt, ist, wie man praktiziert und wie man mit Gottes Werk kooperiert. Ganz gleich wie viele Male du in dieser Phase scheiterst, solange du Gottes Disposition nicht kränkst, solltest du nicht den Mut verlieren oder aufgeben; strebe weiter nach oben. Manche sagen, ihr Kaliber sei armselig. Weiß Gott nicht, dass ihr Kaliber armselig ist? Wenn sie zugeben, dass ihr Kaliber armselig ist, ist das aus Gottes Sicht bereits gut, weil die verdorbene Menschheit hochmütig und selbstgerecht ist und nur sehr wenige zugeben, dass ihr Kaliber armselig ist. Das anzuerkennen, ist eine gute Sache, eine gute Äußerung. Manche reden über ihre Erfahrungen und begreifen, dass ihre Menschlichkeit armselig und schlecht ist. Warum begreifen andere das nicht? Dass du deine armselige Menschlichkeit, deine schlechte Menschlichkeit, anerkennst, weist darauf hin, dass du Gottes Worte verstanden und mit dir in Zusammenhang gebracht hast; es zeigt, dass du an Gottes Werk der Errettung glaubst, dass du die Entschlossenheit und Bereitschaft hast, Gott zufriedenzustellen – zumindest konntest du diese wahrheitsgemäße Aussage zugeben. Wer unter den Nichtgläubigen sagt, dass er jetzt schlecht ist? Selbst wenn sie schlecht sind, behaupten sie, sie seien gut; sie behaupten, dass ihre bösen Taten großartige gute Taten und großartige tugendhafte Verhaltensweisen darstellen, verdrehen unverfroren richtig und falsch. Deshalb musst du, ganz gleich, welche Rückschläge du erleidest, ganz gleich, wie du versagst oder stolperst, imstande sein, diese vor dir liegende Hoffnung zu sehen. Wer ist vor dir? Es ist Gott! Mit Gottes Worten, die die Menschen lenken und führen, können sie den richtigen Weg einschlagen.

Heute haben wir über drei Fallbeispiele Gemeinschaft gehalten und dabei die verschiedenen Auffassungen und Vorstellungen geklärt, die die Menschen von Gottes Wirken haben. Habt ihr alle verstanden, was vermittelt wurde? (Ja.) Eure Fähigkeit, das zu verstehen, zeigt, dass ihr das Kaliber und die Fähigkeiten besitzt, um die Wahrheit anzunehmen – es besteht die Hoffnung, dass ihr die Wahrheit versteht und erlangt. Warum können diese Wahrheiten nicht in nur ein oder zwei Stunden klar erläutert werden, oder in zwei oder drei Stunden? Weil in Vorbereitung darauf eine Menge Inhalte dargelegt werden müssen, um über die nachfolgenden Details zu reden. Ohne in Vorbereitung darauf ein paar Grundlagen zu schaffen, könnt ihr mit den darauffolgenden Inhalten nicht Schritt halten. Würde Ich Mich kurzfassen, ohne einleitende Inhalte, wäre es für euch schwierig, dem zu folgen. Also rede Ich über einige Beispiele, diskutiere darüber dann aus positiver und negativer Sicht, um euch zu Verständnis und Urteilsvermögen zu verhelfen, damit ihr wisst, was es damit genau auf sich hat und wie man es in reiner Form auffassen sollte. Wenn ihr das erreichen könnt, dann ist Mein Reden nicht umsonst gewesen. Sobald du anfängst, eine gewisse Vorstellung von diesen Wahrheiten zu haben, nachdem du sie gehört hast, bis zu dem Punkt, an dem du ein umfassendes Verständnis davon hast, an dem du aus der Tiefe deines Herzens erkennst, warum Gott das sagt, welcher Teil deiner eigenen verdorbenen Disposition mit diesen Wahrheiten zu tun hat, die Gott spricht, und warum Gott dir diese Dinge sagen will, ist ein bestimmtes Stadium erforderlich, um dieses Niveau an Verständnis zu erreichen. Du musst diese Wahrheiten mit deiner eigenen verdorbenen Disposition, deinem Reden, deinem Verhalten, deinen Gedanken und Vorstellungen in Zusammenhang bringen – das heißt, sie auf deine eigentliche Situation beziehen – und unbewusst wirst du diese Wahrheiten schließlich nach und nach verstehen und erfassen. Wenn du sie nicht mit deiner eigenen Situation vergleichst, dir aber heute Notizen machst, sie morgen noch einmal durchgehst und dir merkst und sie dann denen verkündest, die nie davon gehört haben, dann denkst du vielleicht, dass du sie erreicht hast, aber tatsächlich hast du das nicht. Von dem Tag an, an dem du Glaubenslehren von dir geben kannst, sind diese Wahrheiten für dich nicht länger Wahrheiten, und es wird für dich schwierig, die Wahrheit zu erfassen, so als wäre die Wahrheit komplett verschwunden. Sobald die Wahrheit für dich zu bloßer Glaubenslehre wird, wird es schwierig sein, dass sie etwas an dir bewirkt. Du musst die Wahrheit zu deiner Wirklichkeit machen, den praktischen Aspekt jeder Wahrheit allmählich auf dich anwenden, indem du suchst und Gemeinschaft hältst und schließlich begreifst, welche Zustände zu dieser Wahrheit gehören und was sie beinhaltet, um zu verstehen, welche Bedeutung dahintersteckt, dass Gott diese Worte sagt. Das ist der Anfang vom Verständnis der Wahrheit. Was versteht ihr jetzt? (Glaubenslehren.) Wenn die Menschen zum ersten Mal mit der Wahrheit in Berührung kommen, dann ist das, was sie verstehen, eine Art von Glaubenslehre. Glaubenslehre zu verstehen, ist allerdings nicht leicht; es erfordert ein gewisses Kaliber und das Begriffsvermögen. Es erfordert auch ein stilles und konzentriertes Herz, damit du dir Predigten mit ungeteilter Aufmerksamkeit anhören kannst. Ich habe festgestellt, dass einige, wenn sie sich Predigten anhören, denken: „Worüber Du redest, das ist nichts wert, ich bin nicht bereit, zuzuhören. Ich will mir Predigten anhören und nichts über Geschehnisse hören.“ Sie glauben, dass es richtig und falsch ist, dass ich darüber rede. Weil sie diesen Standpunkt vertreten, können sie das, was sie hören, nicht in sich aufnehmen; sie werden schläfrig, können nichts verstehen und nicht mithalten. Solche Menschen besitzen nicht die Fähigkeit, die Wahrheit zu verstehen; ihr Kaliber ist unzureichend. Manche, die sich als spirituell bezeichnen, sind nicht gewillt, zuzuhören, wenn sie hören, wie Ich Geschichten nacherzähle. Sie trinken Wasser oder gähnen und zappeln immer herum. Sie denken: „Die Geschichten, von denen Du erzählst, das sind externe Angelegenheiten; das ist zu oberflächlich, ich kann das nicht in mich aufnehmen. Du solltest mehr über das geistliche Reich reden; das wäre ganz nach meinem Geschmack.“ Das ist genau die Haltung, die einige haben. Wenn sie viele Jahre als Leiter tätig waren, reden sie gern über hochtrabende Predigten, große Theorien und Worte über den dritten Himmel; je mehr sie reden, desto begeisterter werden sie. Wenn wir aber über Kirchenangelegenheiten reden, über praktische Erfahrungen oder vor allem, wenn wir die Dynamiken der menschlichen Psyche sezieren, dann finden sie das immer oberflächlich und langweilig. Welche Art von Disposition ist das? Weisen diese Menschen die Wahrheitsrealität auf? Können solche Menschen bei ihrer Arbeit wirkliche Probleme lösen? Mögt ihr solche Menschen? Der gemeinschaftliche Austausch über die Wahrheit kann nicht von der Wirklichkeit losgelöst sein. Können Menschen, die kein Interesse an der Wirklichkeit haben, die Wahrheit lieben? Ich denke nicht; solche Menschen sind der Wahrheit abgeneigt, und das ist sehr gefährlich.

8. November 2018


Wie sieht eine maßstabsgerechte Ausführung der eigenen Pflicht aus?

Während der letzten Versammlung waren das Hauptthema des gemeinschaftlichen Austauschs die vier grundlegenden Bedingungen für die Vervollkommnung einer Person durch die Annahme von Gericht und Züchtigung. Was sind diese vier grundlegenden Bedingungen? (Die erste Bedingung ist, die eigene Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Die zweite ist eine Einstellung der Unterwerfung unter Gott. Die dritte ist, grundsätzlich eine ehrliche Person zu sein. Und die vierte ist, ein reumütiges Herz zu haben.) Zu jeder dieser vier Bedingungen gibt es einige Details sowie konkrete Praktiken und spezifische Verweise. Tatsächlich wurde über diese vier Themen bereits seit Jahren diskutiert. Wenn wir heute wieder darüber sprechen, wäre das dann ein Wiederaufgreifen eines alten Themas? (Nein.) Warum würde es nicht so betrachtet werden? Weil der Inhalt jeder dieser vier Bedingungen die Wahrheitsrealität und den Lebenseintritt betrifft, und diese Themen sind unerschöpflich. Die meisten Menschen haben noch nicht den Punkt erreicht, an dem sie in die Wahrheitsrealität eintreten; sie verstehen nur die oberflächliche Bedeutung der Wahrheit und ein paar einfache Glaubenslehren. Obwohl sie in der Lage sind, über einige Wirklichkeiten Gemeinschaft zu halten, ist das nicht ausreichend für sie, um in die Wahrheitsrealitäten einzutreten. Daher muss, egal um welchen Aspekt der Wahrheit es geht, häufig über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten werden und dieser oft angehört werden. Auf diese Weise wird das Verständnis der Menschen für verschiedene Wahrheiten durch ihre echte Erfahrung vertieft, und ihre Erfahrungen werden immer genauer.

Wir haben gerade die vier grundlegenden Bedingungen für die Vervollkommnung durch die Annahme von Gericht und Züchtigung zusammengefasst. Als nächstes wollen wir unsere Diskussion mit der ersten Bedingung beginnen: die eigene Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Einige Menschen sagen: „Die Diskussionen der letzten zwei Jahre drehten sich immer um die Ausführung der Pflicht; speziell darum, wie man die Pflicht ausführt, wie man sie gut ausführt, welche Grundsätze man bei ihrer Ausführung einhalten muss – in meinem Herzen kenne ich diese Dinge wie meine Westentasche, sie könnten nicht klarer sein. Und in den letzten Jahren ging es in meinem täglichen Leben ausschließlich um die Wahrheiten, die mit der Ausführung meiner Pflicht zu tun haben. Seitdem ich angefangen habe, meine Pflicht auszuführen, habe ich die Wahrheiten dazu gesucht, gegessen, getrunken und mir angehört, und auch jetzt wird dieses Thema immer noch besprochen. Ich habe es in meinem Herzen schon lange verstanden; ist es nicht einfach nur, seine Pflicht gut zu tun? Geht es bei der Ausführung der eigenen Pflicht auf eine Weise, die den Anforderungen entspricht, nicht einfach nur darum, den vorher genannten Grundsätzen zu folgen? Liebe den Herrn, deinen Gott, mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele, mit ganzem Verstand und mit aller Kraft; suche die Grundsätze, richte dich in deinen Handlungen nicht nach deinem eigenen Willen und arbeite harmonisch mit anderen zusammen, während du deine Pflicht ausführst; synchronisiere die Ausführung deiner Pflicht mit deinem Lebenseintritt – das ist alles, was es zu tun gilt.“ Die Dinge, die euch in eurem täglichen Leben begegnen und die ihr erlebt, sind genau diese Themen, also ist das alles, was ihr versteht. Egal, wie viel ihr versteht, müssen wir dieses Thema heute dennoch besprechen. Wenn etwas wiederholt wird, wird euch auch das zugutekommen, und ihr könnt noch einmal darüber nachdenken; wenn es etwas ist, das vorher noch nicht besprochen wurde, dann verinnerlicht es. Ob es nun eine Wiederholung ist oder nicht: Ihr solltet aufmerksam zuhören. Denkt darüber nach, um welche Wahrheiten es hier geht, ob diese Wahrheiten für euren Lebenseintritt von Nutzen sind und ob sie euch helfen können, eure Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Es ist also wirklich notwendig, das Thema der maßstabsgerechten Ausführung der eigenen Pflicht erneut zu behandeln.

Lasst uns bezüglich der maßstabsgerechten Ausführung der eigenen Pflicht zunächst die Bedeutung von „maßstabsgerecht“ außen vorlassen und stattdessen darüber sprechen, was Pflicht ist. Am Ende werdet ihr wissen, was eine Pflicht ist, was als „maßstabsgerecht“ gilt und wie eine Pflicht ausgeführt werden sollte; ihr werdet einen Weg der Praxis dafür haben, eure Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Also, was ist eine Pflicht? (Eine Pflicht ist das, mit dem Gott den Menschen betraut hat, es ist das, was ein geschaffenes Wesen tun sollte.) Diese Aussage ist nur zur Hälfte korrekt. Theoretisch ist daran nichts falsch, aber bei näherer Betrachtung ist diese Erklärung unvollständig; es sollte eine Voraussetzung geben. Lasst uns dieses Thema näher untersuchen. Was jeden Gläubigen und Nichtgläubigen betrifft: Wie sie ihr Leben führen, was sie in dieser menschlichen Welt tun und das Schicksal ihres Lebens – sind das nicht alles Dinge, die Gott vorherbestimmt hat? (Ja, das sind sie.) Zum Beispiel beschäftigen sich manche Menschen in dieser Welt mit Musik. Musik zu machen ist ihre Mission im Leben; kann diese Mission als ihre Pflicht angesehen werden? (Nein.) Manche Menschen haben Außergewöhnliches in der Welt vollbracht und die gesamte Menschheit beeinflusst, einen Beitrag geleistet und sogar eine Ära verändert; das ist ihre Mission im Leben. Kann diese Mission ihres Lebens als ihre Pflicht bezeichnet werden? (Nein.) Aber ist diese Mission ihres Lebens und das, was sie in ihrem Leben getan haben, nicht etwas, mit dem sie von Gott betraut wurden? Ist es nicht etwas, das ein geschaffenes Wesen tun sollte? (Ja.) Das ist richtig. Gott hat ihnen eine Mission gegeben, sie mit diesem Auftrag betraut, und unter der gesamten Menschheit, als Teil der Menschheit selbst, haben sie etwas, das sie tun sollten, eine Verantwortung, die sie ausführen sollten. Unabhängig von dem Bereich, in dem sie tätig sind – sei es in der Kunst, im Geschäftswesen, in der Politik, in der Wirtschaft oder in der wissenschaftlichen Forschung und so weiter – all das ist von Gott vorherbestimmt. Es gibt jedoch einen Unterschied: Egal, wie Gott es vorherbestimmt hat: Diese Menschen sind kein Teil von Gottes Führungsarbeit. Sie gelten als Nichtgläubige, und das, was sie tun, ist nicht Teil von Gottes Führungsarbeit. Können also ihre Verantwortlichkeiten, der Auftrag, den sie angenommen haben, und ihre Mission im Leben als Pflicht bezeichnet werden? (Nein.) Sie führen keine Pflicht aus, weil das, was sie tun, nichts mit Gottes Werk der Rettung der Menschheit zu tun hat. Alle Menschen in dieser Welt nehmen passiv den Auftrag des Schöpfers an und die Mission, die Er ihnen gegeben hat, aber die Mission, die diejenigen, die nicht an Gott glauben, annehmen, und die Verantwortungen, die sie erfüllen, sind keine Pflicht, weil sie nichts mit Gottes Führungsplan zur Rettung der Menschheit zu tun haben und kein Teil davon sind. Sie nehmen Gott nicht an, und Gott wirkt nicht an ihnen, also kann man – egal, welche Verantwortlichkeiten sie übernehmen, und egal, welchen Auftrag sie in diesem Leben annehmen oder welche Mission sie in diesem Leben erfüllen – nicht sagen, dass sie ihre Pflicht ausführen. Was genau ist also eine Pflicht? Welche Voraussetzungen sollte man hinzufügen, um dieses Konzept und die Wahrheit in dieser Hinsicht klar, genau und umfassend zu erklären? Habt ihr gerade ein Konzept aus unserem gemeinschaftlichen Austausch verstanden? Welches Konzept? Dass für jeden einzelnen Menschen, egal wie groß der Auftrag ist, den er angenommen hat, oder welches Ausmaß an Veränderung er bewirkt hat, oder in welchem Maße er zur Menschheit beigetragen hat, solche Missionen und Aufträge nicht als Pflichten bezeichnet werden können. Das liegt daran, dass sie nichts mit Gottes Führungsplan zur Rettung der Menschheit zu tun haben; es sind lediglich Missionen. Ob diese Menschen aktiv oder passiv handeln: Alles, was sie tun, ist, eine Mission zu erfüllen; das ist von Gott vorherbestimmt. Mit anderen Worten: Solange ihre Handlungen nichts mit Gottes Führungsplan oder mit Gottes Werk zur Rettung der Menschheit zu tun haben, kann die Erfüllung solcher Missionen nicht als Ausführung einer Pflicht bezeichnet werden. Das steht ohne Zweifel fest. Was also ist eine Pflicht? Eine Pflicht sollte wie folgt verstanden werden: Eine Pflicht ist der Auftrag und die Mission, die Gott im Rahmen Seines Führungswerks zur Rettung der Menschheit erteilt hat. Ist es auf diese Weise nicht vollständig und präzise ausgedrückt? Nur das, was präzise ist, ist die Wahrheit; das, was nicht präzise ist und was einseitig ist, ist nicht die Wahrheit, sondern nur Glaubenslehre. Wenn ihr nicht vollständig begreift und erkennt, was eine Pflicht ist, werdet ihr nicht wissen, welche Wahrheiten im Zusammenhang mit der Pflicht stehen. Früher hatten die Menschen möglicherweise viele falsche Ansichten in ihrem Verständnis der Pflicht. Das liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht verstanden haben, was zu allerlei Auffassungen und Unklarheiten führte. Die Menschen benutzten dann diese Auffassungen und Unklarheiten, um die Pflicht zu erklären, und gingen dann, ausgehend von diesen Vorstellungen, entsprechend mit ihrer Pflicht um. Zum Beispiel denken manche Menschen, da das ganze Leben von Gott vorherbestimmt ist – da es von Gott bestimmt ist, in welche Familie man geboren wird, ob man reich oder arm ist und welchen Beruf man wählt – dass alles, was man in diesem Leben tut, und alle Dinge, die man erreicht, Aufträge sind, die einem von Gott gegeben wurden, und dass sie ihre Mission sind. Nur weil es eine Mission betrifft, denken sie, dass es demnach eine Pflicht ist. In ihrer Verwirrung glauben sie, dass es sich dabei um eine Pflicht handelt – ist das nicht ein Missverständnis? Manche Menschen, die heiraten und Kinder bekommen, sagen: „Kinder zu haben ist der Auftrag, mit dem Gott uns betraut hat, es ist unsere Mission. Es ist unsere Pflicht, unsere Kinder bis ins Erwachsenenalter großzuziehen.“ Ist das nicht ein falsches Verständnis? Und andere sagen: „Wir wurden auf diese Erde gebracht, um das Land zu bestellen. Da das unser Schicksal ist, sollten wir besser gute Arbeit leisten, weil es unser gottgegebener Auftrag und unsere Mission ist. Egal, wie arm wir werden oder wie schwer es wird: Wir dürfen uns nicht beklagen. In diesem Leben gut das Land zu bestellen ist unsere Pflicht.“ Sie setzen ihr Schicksal mit ihrer Mission und ihrer Pflicht gleich. Ist das nicht ein falsches Verständnis? (Ja.) Es ist in der Tat ein falsches Verständnis. Und es gibt auch Menschen, die in der Welt Geschäfte machen und sagen: „Ich habe vorher in nichts Erfolg gehabt, aber nachdem ich ins Geschäftswesen eingestiegen bin, läuft mein Leben ziemlich gut und ist stabil. Anscheinend hat Gott vorherbestimmt, dass ich in diesem Leben im Geschäftswesen tätig bin, um so meine Familie zu ernähren. Wenn ich mich also in diesem Leben im Geschäftswesen gut schlage und meine Geschäftsbereiche erweitere, um für jedes Mitglied meiner Familie zu sorgen, dann ist das meine Mission, und vielleicht ist diese Mission meine Pflicht.“ Ist das nicht ein falsches Verständnis? Die Menschen betrachten ihre alltäglichen Angelegenheiten, die Art, wie sie ihren Lebensunterhalt verdienen, den Lebensstil, den sie erreichen, und die Lebensqualität, die sie genießen – was alles Dinge sind, die mit ihrer Mission in Zusammenhang stehen – als ihre Pflicht. Das ist falsch; es ist ein verzerrtes Verständnis dessen, was eine Pflicht ist.

Was ist dann also eine Pflicht? Die meisten Menschen haben ein gewissermaßen verzerrtes Verständnis dieser Frage, das zudem einige Abweichungen beinhaltet. Wenn das Haus Gottes für dich anordnet, dass du Getreide und Gemüse anpflanzen sollst, wie gehst du mit dieser Anordnung um? Manche Menschen können das vielleicht nicht verstehen und sagen: „Das Land zu bestellen dient dazu, die Familie zu ernähren; das ist keine Pflicht. Dieser Aspekt ist kein Teil des Konzepts einer Pflicht.“ Warum verstehen sie die Dinge so? Weil sie die Wahrheiten, die die Ausführung einer Pflicht betreffen, nicht verstehen und nicht wissen, was eine Pflicht ist. Wenn sie diesen Aspekt der Wahrheit verstehen, werden sie bereit sein, das Land zu bestellen. Sie werden wissen, dass in Gottes Haus das Bestellen des Landes nicht dazu dient, die Familie zu ernähren, sondern dazu, dass die Menschen, die ihre Pflicht in Vollzeit ausführen, das weiterhin normal tun können. Tatsächlich ist dies auch ein von Gott gegebener Auftrag; die Arbeit an sich ist vielleicht nicht bedeutender als ein Sesamsamen oder vielleicht sogar nur ein Sandkorn, aber unabhängig von ihrer Bedeutung ist es eine Aufgabe, die im Rahmen von Gottes Führungsarbeit entstanden ist. Gott sagt jetzt, dass du diese Aufgabe ausführen sollst – wie verstehst du das? Du solltest das als deine Pflicht annehmen, und zwar ohne Ausreden zu machen. Wenn du dich einfach passiv unterwirfst und losziehst, um das Land zu bestellen, weil das für dich angeordnet wurde, reicht das nicht aus. Es gibt hier einen Grundsatz, den du verstehen musst: Die Kirche ordnet nicht für dich an, das Land zu bestellen und Gemüse zu pflanzen, damit du reich wirst, noch damit über die Runden kommen und für deine Familie sorgen kannst, sondern um in der Zeit der Katastrophen den Bedarf der Arbeit im Haus Gottes zu decken, und um sicherzustellen, dass alle, die ihre Pflicht im Haus Gottes in Vollzeit ausführen, mit ausreichend täglicher Nahrung versorgt werden, damit sie ihre Pflicht normal ausführen können, ohne die Arbeit des Hauses Gottes aufzuhalten. Also werden einige der Menschen, die in einer Bauernhofgemeinde das Land bestellen, als Menschen betrachtet, die ihre Pflicht ausführen; das ist in seiner Natur anders, als wenn gewöhnliche Bauern das Land bestellen. Was ist für gewöhnliche Bauern die Natur der Landwirtschaft? Gewöhnliche Bauern bestellen das Land, um ihre Familien zu versorgen und um zu überleben; das ist das, was Gott für sie vorherbestimmt hat. Das ist ihr Schicksal, deshalb bestellen sie von Generation zu Generation das Land; das hat überhaupt nichts mit ihrer Pflicht zu tun. Du bist nun in Gottes Haus gekommen und bestellst auch das Land, aber das ist eine Anforderung der Arbeit im Haus Gottes; es ist eine Form der Aufwendung für Gott. Das ist in seiner Natur anders, als wenn du dein eigenes Land bestellen würdest. Hier geht es darum, deine Verantwortung und Verpflichtung zu erfüllen. Das ist die Pflicht, die ein Mensch ausführen sollte; es sind der Auftrag und die Verantwortung, mit denen du vom Schöpfer betraut wurdest. Das ist für dich deine Pflicht. Wenn du nun diese Pflicht mit deiner weltlichen Mission vergleichst, was ist wichtiger? (Meine Pflicht.) Warum ist das so? Die Pflicht ist das, was Gott von dir verlangt, es ist das, mit dem Er dich betraut hat – das ist ein Teil des Grundes. Der andere Teil, der hauptsächliche Grund, besteht darin, dass du, wenn du eine Pflicht im Haus Gottes aufnimmst und Gottes Auftrag annimmst, relevant für Gottes Führungsarbeit wirst. Wann immer im Haus Gottes arrangiert wird, dass du etwas tun sollst, spielt es keine Rolle, ob es eine harte oder ermüdende Arbeit ist oder ob du sie gerne tust oder nicht: Es ist deine Pflicht. Wenn du sie als einen Auftrag und eine Verantwortung betrachten kannst, die Gott dir gegeben hat, und sie mit Leib und Seele und all deiner Kraft vollbringen kannst, dann kann man sagen, dass die Arbeit, die du tust – die Pflicht, die du ausführst – für Gottes Werk der Errettung des Menschen relevant ist. Wenn du den Auftrag, den Gott dir gegeben hat, ernsthaft und aufrichtig annehmen kannst, wie wird Er dich dann sehen? Er wird dich als ein Mitglied Seiner Familie betrachten. Ist das Segen oder Wehe? (Ein Segen.) Es ist ein großer Segen. Manche Menschen beschweren sich, wenn sie bei der Ausführung ihrer Pflicht ein wenig Mühsal erleiden. Solche Menschen leben inmitten von Segnungen und wissen es nicht einmal! Wenn man Mühsal erleidet, um eine Pflicht gut auszuführen und Gott zu verherrlichen, wird Gott sich daran erinnern. Egal, welche Mühsal du bei der Ausführung deiner Pflicht erleidest, Gott wird dich segnen, und Er prüft dich ganz genau. Wenn du nicht weißt, dass du dich auf Gott verlassen und zu Gott aufschauen solltest, und du dich sogar über Gott beschwerst und deine Pflicht aufgeben willst, wenn du ein wenig Mühsal erleidest, bist du dann nicht töricht? So jemand ist der Inbegriff eines Narren. An diesem Punkt ist es notwendig, die Wahrheit zu verstehen und zu erkennen, dass es sich hier um deine Pflicht handelt und man sie von Gott annehmen muss. Habt ihr nun ein neues Verständnis oder eine neue Erkenntnis davon, was Pflicht ist? Habt ihr ein tiefgreifendes Verständnis davon? Ist Pflicht wichtig, um Errettung zu erlangen? (Ja.) Wie wichtig ist sie? Man kann sagen, dass die Pflicht in direktem Zusammenhang mit der Errettung der Menschen steht. Alle Menschen, die Rettung erlangen, erlangen diese, indem sie im Zuge der Ausführung ihrer Pflicht die Wahrheit praktizieren und allmählich ihre verdorbenen Dispositionen ablegen. Unabhängig davon, welche Missionen du in diesem Leben abschließt: Wenn du es versäumst, deine Pflicht auszuführen, dann sind all deine Taten für das Erlangen von Errettung irrelevant. Mit anderen Worten: Egal, wie großartig die Errungenschaften sind, die du in diesem Leben unter den Menschen vollbracht hast, du hast lediglich eine Mission abgeschlossen; die Pflicht eines geschaffenen Wesens hast du nicht erfüllt. Daher hat keine deiner Taten irgendetwas mit dem Erlangen von Errettung oder mit Gottes Werk der Führung der Menschheit zu tun.

Im Haus Gottes wird ständig darüber geredet, Gottes Auftrag anzunehmen und die eigene Pflicht gut auszuführen. Wie also entsteht Pflicht? Ganz allgemein gesprochen entsteht sie infolge von Gottes Führungswerk, das der Menschheit Errettung bringt. Konkret gesprochen kommen verschiedene Arten von Arbeit auf, während Gottes Führungswerk unter der Menschheit stattfindet, und es ist erforderlich, dass die Menschen dazu beitragen, alle davon abzuschließen. So entstehen die Verantwortlichkeiten und Missionen der Menschen, und diese Verantwortlichkeiten und Missionen sind die Pflichten, die Gott den Menschen zuteilwerden lässt. In Gottes Haus sind die verschiedenen Aufgaben, die von den Menschen erfordern, dass sie dazu beitragen, die Pflichten, die sie ausführen sollten. Gibt es also zwischen Pflichten Unterschiede in Bezug auf besser und schlechter, erhaben und unbedeutend oder groß und klein? Solche Unterschiede gibt es nicht. Vorausgesetzt, dass etwas mit Gottes Führungsarbeit zu tun hat, für die Arbeit Seines Hauses erforderlich ist und für die Verbreitung von Gottes Evangelium benötigt wird, dann ist es die Pflicht eines Menschen. Das ist der Ursprung und die Definition der Pflicht. Würden die Menschen auf Erden – unabhängig davon, wie sie leben – ohne Gottes Führungsarbeit Pflichten haben? Nein. Jetzt könnt ihr die Sache klar erkennen. Mit was steht die Pflicht eines Menschen in Verbindung? (Mit Gottes Führungsarbeit zur Errettung der Menschheit.) Das stimmt. Es gibt einen direkten Zusammenhang zwischen den Pflichten der Menschheit, den Pflichten der geschaffenen Wesen und Gottes Führungsarbeit zur Errettung der Menschheit. Man kann sagen, dass die Menschen ohne Gottes Errettung der Menschheit und ohne die Führungsarbeit, die der menschgewordene Gott unter den Menschen begonnen hat, keine Pflichten hätten, die zu erwähnen wären. Pflichten entstehen durch Gottes Werk; sie sind das, was Gott von den Menschen verlangt. Aus dieser Perspektive betrachtet, ist die Pflicht für jeden Menschen wichtig, der Gott folgt, nicht wahr? Sie ist enorm wichtig. Allgemein gesagt trägst du zum Werk von Gottes Führungsplan bei. Genauer gesagt arbeitest du im Einklang mit den Bedürfnissen der verschiedenen Aspekte des Werkes, die Gott zu verschiedenen Zeiten und unter verschiedenen Gruppen von Menschen vollbringt. Unabhängig davon, was deine Pflicht ist, ist es eine Mission, die Gott dir gegeben hat. Manchmal wird von dir vielleicht verlangt, auf einen wichtigen Gegenstand aufzupassen oder ihn zu verwahren. Das ist keine große Sache – man kann es nur eine deiner Verantwortlichkeiten nennen –, aber es ist eine Aufgabe, die Gott dir gegeben hat, du hast sie von Ihm angenommen, und es ist jetzt deine Pflicht. Um auf den Kern der Sache zu kommen: Die Pflicht eines Menschen wird ihm von Gott anvertraut. Sie umfasst hauptsächlich das Predigen des Evangeliums, das Ablegen von Zeugnis, das Erstellen von Videos und die Tätigkeit als Leiter oder Mitarbeiter in der Kirche; es könnte sich aber auch um gefährlichere oder bedeutendere Arbeit handeln. Ungeachtet dessen sollten die Menschen, solange es mit Gottes Werk und den Bedürfnissen der Arbeit der Verbreitung des Evangeliums zu tun hat, es als eine Pflicht von Gott annehmen. Noch umfassender ausgedrückt ist die Pflicht die Mission einer Person, ein von Gott anvertrauter Auftrag. Genauer gesagt ist sie deine Verantwortung, deine Verpflichtung. Da es sich dabei um deine Mission handelt, um einen Auftrag, mit dem Gott dich betraut hat, und sie deine Verantwortung und Verpflichtung ist, hat die Ausführung deiner Pflicht nichts mit deinen privaten Angelegenheiten zu tun. Die Pflicht hat nichts mit privaten Angelegenheiten zu tun – warum spreche Ich dieses Thema an? Weil die Menschen verstehen müssen, wie sie mit ihrer Pflicht umgehen und sie verstehen sollen. Eine Pflicht ist der Auftrag, den geschaffene Wesen im Rahmen von Gottes Führungsarbeit annehmen, und die Mission, die sie im Rahmen von Gottes Führungsarbeit erfüllen müssen. Die Menschen kennen die allgemeine Prämisse, aber was ist mit den genaueren Einzelheiten? Wie sollte man an seine Pflichten herantreten, um als ein Mensch zu gelten, der ein richtiges Verständnis von ihnen hat? Manche Menschen betrachten ihre Pflicht als ihre Privatangelegenheit; ist das der richtige Grundsatz? (Nein.) Warum ist das falsch? Dinge für sich selbst zu tun, ist nicht das Ausführen einer Pflicht. Eine Pflicht auszuführen bedeutet nicht, Dinge für sich selbst zu tun, sondern die Arbeit zu tun, mit der Gott dich betraut hat – das sind zwei verschiedene Dinge. Wie ist der Grundsatz, wenn man Dinge für sich selbst tut? Man tut einfach das, wonach einem der Sinn steht, ohne andere zu konsultieren und ohne zu Gott zu beten oder Ihn zu suchen; man handelt aufgrund der eigenen Launen und ohne Rücksicht auf die Konsequenzen, vorausgesetzt, dass es einem zugutekommt. Ist dieser Grundsatz akzeptabel, wenn du deine Pflicht im Haus Gottes ausführst? (Nein.) Manche Menschen sagen: „Ich nehme nicht einmal meine eigenen Angelegenheiten so ernst wie meine Pflicht oder strenge mich so sehr für sie an. Ich betrachte meine Pflicht, als wäre sie meine Privatangelegenheit, und dieser Grundsatz muss doch angemessen sein.“ Ist das die richtige Art, eine Pflicht zu akzeptieren? Auf keinen Fall. Welche Einstellung sollte man dann zu seiner Pflicht haben? (Man sollte sie von Gott annehmen.) „Sie von Gott annehmen.“ Diese vier Worte sind leicht zu sagen, aber wie man die darin enthaltene Wahrheit tatsächlich in die Praxis umsetzt, hängt davon ab, wie du mit deiner Pflicht umgehst. Wir haben soeben definiert, was eine Pflicht ist. Eine Pflicht kommt von Gott, sie ist ein Auftrag, mit dem Er dich betraut, sie steht im Zusammenhang mit dem Werk Seines Führungsplans und der Rettung der Menschen. Wenn man es aus dieser Perspektive betrachtet, hat die Pflicht dann etwas mit deinen persönlichen Verhaltensgrundsätzen zu tun? Hat sie etwas mit deinen persönlichen Vorlieben, deinen Lebensgewohnheiten oder deiner Lebensroutine zu tun? Nicht im Geringsten. Womit steht die Pflicht also in Zusammenhang? Sie steht mit der Wahrheit in Zusammenhang. Manche Menschen sagen: „Da diese Pflicht mir zugeteilt wurde, ist sie meine Sache. Und ich halte mich für die Ausführung meiner Pflicht an den höchsten Grundsatz, an den sich keiner von euch hält. Gott verlangt von den Menschen, dass sie ihre Pflicht mit ganzem Herzen, ganzer Seele, ganzem Verstand und ganzer Kraft erfüllen. Aber darüber hinaus halte ich mich an einen noch höheren Grundsatz, nämlich meine Pflicht wie das Allerwichtigste für mich zu betrachten, sie gewissenhaft auszuführen und nach dem besten Ergebnis zu streben.“ Ist dieser Grundsatz korrekt? (Nein.) Warum ist er falsch? Wenn du deine Pflicht von Gott annimmst und dir in deinem Herzen im Klaren darüber bist, dass Er dich damit betraut hat, wie solltest du mit diesem Auftrag umgehen? Hier geht es um die Grundsätze der Pflichtausführung. Ist es nicht viel erhabener, seine Pflicht als Gottes Auftrag zu betrachten, anstatt sie wie deine eigene Angelegenheit zu behandeln? Diese beiden Dinge sind nicht dasselbe, oder? Wenn du deine Pflicht als einen Auftrag Gottes betrachtest, als die Ausführung deiner Pflicht vor Gott und als die Zufriedenstellung Gottes, durch die Ausführung deiner Pflicht, dann ist dein Grundsatz für die Pflichtausführung nicht einfach, sie nur als deine eigene Angelegenheit zu behandeln. Welche Einstellung solltest du zu deiner Pflicht haben, die man korrekt nennen kann und die mit den Absichten Gottes übereinstimmt? Erstens darfst du nicht analysieren, von wem sie angeordnet wurde, von welcher Führungsebene sie zugewiesen wurde – du solltest sie von Gott annehmen. Du solltest es nicht analysieren, sondern es von Gott annehmen. Das ist das Erste. Was auch immer deine Pflicht ist, mach ferner keinen Unterschied zwischen hoch und niedrig. Angenommen, du sagst: „Auch wenn diese Aufgabe ein Auftrag Gottes ist und die Arbeit von Gottes Haus, wenn ich sie verrichte, könnten die Leute auf mich herabschauen. Andere bekommen Arbeit, die sie glänzen lässt. Diese Aufgabe wurde mir zugeteilt. Mit ihr kann ich nicht glänzen, und hinter den Kulissen muss ich mich anstrengen. Das ist unfair! Ich will diese Pflicht nicht tun. Meine Pflicht muss eine sein, die mich vor anderen glänzen lässt und mir ermöglicht, mir einen Namen zu machen – und selbst wenn ich mir keinen Namen mache oder glänze, muss ich daraus einen Nutzen ziehen und mich körperlich wohl fühlen.“ Ist das eine vertretbare Einstellung? Wählerisch zu sein, bedeutet, die Dinge nicht von Gott anzunehmen; es bedeutet, Entscheidungen deinen eigenen Vorlieben entsprechend zu treffen. Das ist keine Annahme deiner Pflicht; es ist die Verweigerung deiner Pflicht, ein Ausdruck deiner Aufsässigkeit gegenüber Gott. Ein derart wählerisches Verhalten ist durch deine individuellen Vorlieben und Wünsche verfälscht. Wenn du auf deinen Stolz und deinen Status, deine eigenen Interessen und andere derartige Dinge Rücksicht nimmst, hast du gegenüber deiner Pflicht keine Haltung der Unterwerfung. Welche Haltung solltest du gegenüber deiner Pflicht haben? Erstens darfst du nicht analysieren, wer dir diese Arbeit zugewiesen hat; stattdessen solltest du sie von Gott annehmen – es ist Gottes Auftrag, es ist deine Pflicht, und du solltest dich den Orchestrierungen und Anordnungen Gottes unterwerfen und deine Pflicht annehmen. Zweitens unterscheide nicht zwischen hoch und niedrig und mach dir keine Gedanken darüber, von welcher Natur deine Pflicht ist – ob sie dich glänzen lässt oder nicht, ob sie vor den Augen der Öffentlichkeit oder hinter den Kulissen getan werden soll. Berücksichtige diese Dinge nicht. Diese Haltung umfasst noch einen weiteren Aspekt: Unterwerfung und aktive Mitwirkung. Wenn dir eine Pflicht zugewiesen wird, fürchtest du, dass du ausgemustert wirst, wenn du einen Fehler machst, obwohl du das Gefühl hast, sie tun zu können, und so bist du zaghaft und gehst nicht voran. Ist das eine unterwürfige Haltung? Sagen wir zum Beispiel, deine Brüder und Schwestern wählen dich zu ihrem Leiter. Du fühlst dich verpflichtet, diese Pflicht auszuführen, weil du ausgewählt wurdest, aber deine Haltung gegenüber dieser Pflicht ist nicht so proaktiv. Warum bist du nicht so proaktiv? Weil du gewisse Vorstellungen davon hast und denkst: „Leiter zu sein ist überhaupt keine gute Sache. Es ist, als würde man sich auf Messers Schneide bewegen oder sich auf dünnes Eis begeben. Wenn ich gute Arbeit leiste, wird es dafür keine Belohnung geben, aber wenn ich schlechte Arbeit leiste, wird man mich zurechtstutzen. Und zurechtgestutzt zu werden ist nicht einmal das Schlimmste. Wenn ich entlassen oder ausgemustert werde, ist es dann nicht für mich vorbei?“ An diesem Punkt kämpfst du innerlich. Was ist das für eine Haltung? Das ist nicht die korrekte Haltung, die Menschen gegenüber ihrer Pflicht haben sollten. Das zeugt von Vorsicht und Missverständnis. Es ist eine negative Einstellung. Wie sollte also eine positive Einstellung aussehen? (Wir sollten offenherzig und aufrichtig sein und den Mut haben, eine Last auf uns zu nehmen.) Es sollte eine Einstellung der Unterwerfung und der aktiven Mitarbeit sein. Was ihr sagt, ist ein wenig gehaltlos. Wie kannst du offenherzig und aufrichtig sein, wenn du so ängstlich bist? Und was bedeutet es, den Mut zu haben, eine Last auf sich zu nehmen? Welche mentale Einstellung gibt dir den Mut, eine Last auf dich zu nehmen? Wenn du ständig Angst hast, dass etwas schiefgehen könnte und du es dann nicht bewältigen kannst, und wenn du viele innere Hemmungen hast, wird dir von Grund auf der Mut fehlen, eine Last auf dich zu nehmen. Wenn ihr fordert „offenherzig und aufrichtig sein“, „den Mut zu haben, eine Last auf sich zu nehmen“ oder „niemals zurückzuweichen, selbst im Angesicht des Todes“, klingt das ein wenig wie die Parolen, die wütende junge Menschen rufen. Können diese Parolen tatsächliche Probleme lösen? Was jetzt gebraucht wird, ist die richtige Einstellung. Um eine richtige Einstellung zu besitzen, musst du diesen Aspekt der Wahrheit verstehen. Das ist der einzige Weg, deine inneren Schwierigkeiten zu beseitigen und dir zu ermöglichen, diesen Auftrag, diese Pflicht, reibungslos anzunehmen. Das ist der Weg der Praxis, und nur das ist die Wahrheit. Wenn du Begriffe wie „offenherzig und aufrichtig sein“ und „den Mut haben, eine Last auf sich zu nehmen“ verwendest, um die Angst, die du empfindest, anzugehen, wird das wirkungsvoll sein? (Nein.) Das weist darauf hin, dass diese Dinge nicht die Wahrheit sind, und sie sind auch kein Weg der Praxis. Du magst sagen, „Ich bin offenherzig und direkt und kann die Last der Welt auf meinen Schultern tragen. Es gibt keine anderen Gedanken oder Verunreinigungen in meinem Herzen, und ich habe den Mut, Bürden auf mich zu nehmen.“ Nach außen hin nimmst du deine Pflicht auf dich, aber später, nachdem du eine Weile darüber nachgedacht hast, hast du immer noch das Gefühl, dass du sie nicht schultern kannst. Du hast immer noch Angst. Außerdem, wenn du siehst, wie andere zurechtgestutzt werden, bekommst du noch mehr Angst, wie jemand, der sich vor seinem eigenen Schatten fürchtet. Du hast zunehmend das Gefühl, dass deine Größe zu gering ist und dass du bei der Ausführung dieser Pflicht am Rande eines Abgrunds stehst, und letztendlich bist du immer noch nicht in der Lage, sie zu schultern. Parolen zu rufen kann also keine tatsächlichen Probleme lösen. Wie kannst du dieses Problem dann lösen? Du solltest aktiv die Wahrheit suchen und eine unterwürfige und kooperative Haltung einnehmen. Das kann das Problem definitiv lösen. Zaghaftigkeit, Angst und Sorge sind nutzlos. Wenn man offenbart und ausgemustert wird, hat das etwas damit zu tun, ein Leiter zu sein? Wenn du kein Leiter bist, werden deine verdorbenen Dispositionen deswegen verschwinden? Früher oder später musst du dich dem Problem, deine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, stellen. Wenn du kein Leiter bist, wirst du außerdem keine zusätzlichen Gelegenheiten haben, dich zu üben, und wirst im Leben nur langsam vorankommen und nur wenige Chancen haben, vervollkommnet zu werden. Obwohl der Dienst als Leiter oder Mitarbeiter ein wenig mehr Mühsal mit sich bringt, gewinnst du auch viel dadurch, und wenn du den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen kannst, kannst du vervollkommnet werden. Welch großer Segen das ist! Also solltest du dich unterwerfen und aktiv mitwirken. Das ist deine Pflicht und deine Verantwortung. Egal, was vor dir liegt: Du solltest ein unterwürfiges Herz haben. Das ist die Einstellung, mit der du deine Pflicht ausführen solltest.

Das Thema der Ausführung der eigenen Pflicht ist niemandem fremd; es ist kein neues Thema. Für diejenigen, die an Gott glauben, ist dieses Thema jedoch sehr wichtig; es ist eine Wahrheit, die verstanden und in die eingetreten werden muss. Geschaffene Wesen müssen ihre Pflicht gut ausführen, bevor sie vom Schöpfer gebilligt werden. Daher ist es sehr wichtig, dass die Menschen verstehen, was es bedeutet, ihre Pflicht auszuführen. Die Ausführung der Pflicht ist weder eine Art von Theorie noch eine Parole; sie ist ein Aspekt der Wahrheit. Was bedeutet es also, eine Pflicht auszuführen? Und welche Probleme können durch das Verständnis dieses Aspekts der Wahrheit gelöst werden? Dadurch wird auf jeden Fall die Frage beantwortet, wie du Gottes Auftrag annehmen und behandeln solltest, welche Art von Einstellung du haben solltest und welchen Entschluss du fassen solltest, wenn du den Auftrag, mit dem Gott dich betraut hat, erfüllst. Man kann auch sagen, dass es gleichzeitig einige abnormale Beziehungen zwischen den Menschen und Gott beseitigen wird. Manche Menschen sehen die Ausführung ihrer Pflichten als Kapital, manche sehen die Ausführung ihrer Pflichten als ihre eigenen persönlichen Aufgaben, und manche sehen die Ausführung ihrer Pflichten als ihre eigene Arbeit und ihr eigenes Unterfangen oder betrachten eine Pflicht als eine Art Zeitvertreib, als Unterhaltung oder als ein Hobby, um die Zeit totzuschlagen. Kurz gesagt: Egal welche Einstellung du gegenüber deiner Pflicht hast, wenn du sie nicht von Gott annimmst und sie nicht als eine Aufgabe betrachtest, die ein geschaffenes Wesen im Rahmen von Gottes Führungsarbeit ausführen oder durch die es mitwirken sollte, dann ist das, was du tust, keine Pflichtausführung. Ist es richtig, deine Pflicht als dein Familienunternehmen zu betrachten? Ist es richtig, sie als Teil deiner Arbeit oder als ein Hobby zu betrachten? Ist es richtig, sie als eine Privatangelegenheit zu betrachten? Nichts davon ist richtig. Warum ist es notwendig, diese Themen anzusprechen? Welches Problem wird durch den gemeinschaftlichen Austausch über diese Themen beseitigt? Es wird das Problem beseitigen, dass Menschen falsche Einstellungen gegenüber ihrer Pflicht haben und ihre Pflicht auf vielfältige Weise oberflächlich ausführen. Nur durch das Verständnis des Aspektes der Wahrheit, der die Ausführung der Pflicht betrifft, wird sich die Einstellung der Menschen gegenüber ihrer Pflicht ändern. Ihre Einstellung wird allmählich mit der Wahrheit vereinbar werden, sie wird Gottes Forderungen erfüllen und mit Seinen Absichten übereinstimmen. Wenn die Menschen den Aspekt der Wahrheit, der die Ausführung der Pflicht betrifft, nicht verstehen, werden Probleme in ihrer Einstellung zu ihrer Pflicht und in den Grundsätzen hinter ihrer Pflicht auftreten, und sie werden nicht in der Lage sein, das Ergebnis der Ausführung einer Pflicht zu erlangen. Pflichten sind Aufträge, die den Menschen von Gott anvertraut werden; sie sind Missionen, die die Menschen vollenden sollten. Eine Pflicht ist jedoch gewiss nicht dein persönliches Vorhaben, noch ist sie ein Trittbrett, um dich von der Masse abzuheben. Manche Menschen nutzen ihre Pflichten als Gelegenheiten, um ihre eigenen Vorhaben durchzuführen und Cliquen zu bilden; manche, um ihre Wünsche zu befriedigen; manche, um die innere Leere zu füllen, die sie verspüren; und manche, um ihre Mentalität, bei der sie auf ihr Glück vertrauen, zufriedenzustellen. Sie denken, dass sie, solange sie ihre Pflichten ausführen, an Gottes Haus teilhaben werden und an dem wunderbaren Bestimmungsort, den Gott für den Menschen vorgesehen hat. Solche Einstellungen zur Pflicht sind falsch; sie werden von Gott verabscheut und müssen dringend überwunden werden.

Was die Fragen betrifft, was eine Pflicht ist, wie Menschen mit ihrer Pflicht umgehen sollten und welche Einstellungen und Ansichten sie zur Pflicht haben sollten, so wurde über diese Dinge bereits weitgehend Gemeinschaft gehalten. Ihr solltet alle sorgfältig über diese Dinge nachdenken; das Verständnis der Wahrheiten in diesen Aspekten ist äußerst wichtig und dringlich. Was ist die Wahrheit, die ihr jetzt gerade am dringendsten verstehen müsst? In einer Hinsicht musst du die Wahrheiten in Bezug auf die Visionen in diesem Aspekt verstehen; in einer anderen Hinsicht musst du verstehen, wo du in der Praxis und im wirklichen Leben ein falsches und verzerrtes Verständnis dieser Wahrheiten hast. Wenn du mit Angelegenheiten konfrontiert wirst, die die Wahrheiten der Ausführung der Pflicht betreffen, und wenn diese Worte und Wahrheiten deinen inneren Zustand beseitigen können, beweist das, dass du den Inhalt, über den Gemeinschaft gehalten wurde, wirklich und gründlich verstanden hast; wenn sie jedoch die Schwierigkeiten, denen du täglich in Fragen der Ausführung deiner Pflicht begegnest, nicht beseitigen können, zeigt das, dass du in diese Wahrheiten nicht eingetreten bist. Nachdem ihr diese Wahrheiten gehört habt, habt ihr sie zusammengefasst und über sie nachgedacht? Ist es bei euch so, dass ihr jedes Mal, wenn ihr euch über Wahrheiten Notizen macht, sie in diesem Augenblick versteht, aber sie dann im Laufe der Zeit vergesst, als hättet ihr sie nie gehört? (Ja.) Das liegt daran, dass ihr nicht den geringsten Eintritt habt; das, was ihr praktiziert, hat im Grunde nichts mit diesen Wahrheiten zu tun und hat absolut keinen Zusammenhang mit der Wahrheit. Tatsächlich sind diese Wahrheiten über die Ausführung der Pflicht die grundlegendsten Wahrheiten, die man im Prozess des Glaubens an Gott verstehen und in die man eintreten sollte. Wenn du, nachdem du die Worte der Wahrheit gehört hast, immer noch verwirrt und wirrköpfig bist, dann ist dein Kaliber einfach zu gering, und dir fehlt es völlig an Größe. Du kannst nur Gottes Worte lesen, beten und an Versammlungen teilnehmen; du tust, was auch immer von dir verlangt wird, genau wie jemand, der einen religiösen Glauben praktiziert. Das bedeutet, dass du keinen Lebenseintritt und keinerlei Größe hast. Was bedeutet es, keine Größe zu haben? Es bedeutet, dass du im Prozess des Glaubens an Gott und der Ausführung deiner Pflicht, jedem folgst, sobald er dich in die Irre führt, und aufhörst, an Gott zu glauben; wenn du etwas falsch machst und jemand dich ein wenig zurechtstutzt und in einem leicht strengen Ton mit dir spricht, könntest du deinen Glauben aufgeben; wenn du Rückschläge erleidest oder verschiedene Schwierigkeiten in deinem Leben erlebst, besteht die Möglichkeit, dass du dich über Gott beschwerst, und wenn du siehst, dass Er dir keine Gnade gewährt und deine Schwierigkeiten nicht beseitigt, könntest du dich abwenden, das Haus Gottes verlassen und aufhören zu glauben. Wenn du in einige Aspekte der Wahrheit der Ausführung einer Pflicht eingetreten bist – in diese grundlegendste aller Wahrheiten – beweist das, dass du bereits eine Verbindung zur Wahrheit hast; du hast bereits eine Verbindung zur Wahrheitsrealität und einen gewissen Eintritt erreicht. Wenn du nichts von dieser Wahrheitsrealität besitzt, nicht einmal ein bisschen, dann beweist das, dass die Wahrheit in deinem Herzen noch keine Wurzeln geschlagen hat.

Ich habe gerade darüber Gemeinschaft gehalten, was eine Pflicht ist, sowie über die Ursprünge und Entstehung der Pflicht, damit die Menschen verstehen können, was genau eine Pflicht ist. Welche Vorteile hat es, das zu wissen? Sobald Menschen die Wahrheit darüber verstehen, was Pflicht ist, werden sie die Bedeutung der Pflicht erkennen. Zumindest werden sie tief in ihrem Inneren spüren, dass sie eine richtige Einstellung zu ihrer Pflicht haben sollten und nicht willkürlich handeln dürfen. Zumindest wird dieses Konzept in ihren Köpfen vorhanden sein. Obwohl deine Pflicht das ist, was du ausführen solltest, und der Auftrag und die Mission, die dir von Gott gegeben wurden, ist sie nicht deine Privatangelegenheit und auch nicht deine eigene Arbeit. Das mag widersprüchlich klingen, aber es ist tatsächlich die Wahrheit. Alles, das Wahrheit ist, hat eine praktische Seite, die mit der Praxis und dem Eintritt der Menschen sowie mit Gottes Anforderungen zu tun hat. Sie ist nicht gehaltlos. So ist die Wahrheit; nur durch das Erleben der Realität dieser Wahrheit und das Eintreten in diese kannst du ein immer tieferes Verständnis dieses Aspektes der Wahrheit erlangen. Wenn du die Wahrheit immer hinterfragst, ständig Zweifel erhebst und sie immer wieder genau prüfst und analysierst, dann wird die Wahrheit für dich niemals die Wahrheit sein. Sie wird nichts mit deinem wirklichen Leben zu tun haben und wird dich nicht ändern können. Wenn jemand die Wahrheit von ganzem Herzen annimmt und sie als Leitfaden für sein Leben und Handeln, für sein Verhalten und seinen Glauben an Gott nimmt, dann wird die Wahrheit sein Leben verändern. Sie wird die Ziele seines Lebens, die Richtung seines Lebens und die Art und Weise, wie er mit der Welt interagiert, verändern. Das ist die Wirkung der Wahrheit. Zu verstehen, was eine Pflicht ist, wird den Menschen bei der Ausführung ihrer Pflicht sicherlich großen Nutzen bringen und eine große Hilfe sein. Zumindest werden die Menschen wissen, dass die Pflicht für jeden, der an Gott glaubt, von großer Bedeutung ist, und dass sie für diejenigen, die an Rettung und Vervollkommnung interessiert sind oder das Verlangen und das Bestreben haben, diese Dinge zu erlangen, von noch größerer Bedeutung ist. Das ist die grundlegendste Wahrheit, die jeder verstehen sollte, um gerettet zu werden, und es ist auch die grundlegendste Wahrheit, in die man eintreten sollte. Wenn du nicht verstehst, was eine Pflicht ist, wirst du nicht wissen, wie du deine Pflicht gut erfüllen kannst, noch wirst du die korrekte Einstellung kennen, mit der du deine Pflicht annehmen und behandeln sollst. Das ist gefährlich – einerseits wirst du deine Pflicht auf keinen Fall gut erfüllen können und wirst willkürlich und oberflächlich handeln; andererseits könntest du Dinge tun, die die Arbeit der Kirche stören und unterbrechen, oder sogar böse Taten begehen, die gegen Gottes Verwaltungsverordnungen verstoßen. Eher konservativ gesagt, könntest du zur Selbstreflexion in die Isolation geschickt werden, und in schweren Fällen könntest du ausgemustert werden. Daher steht die Frage, was eine Pflicht ist – auch wenn es sich dabei um einen sehr grundlegenden Aspekt der Wahrheit handelt – im Zusammenhang mit der eigenen Rettung; es ist nicht irrelevant, sondern sehr wichtig. Wenn man verstanden hat, was eine Pflicht ist, geht es nicht nur darum, mit einer Glaubenslehre vertraut zu sein; das beabsichtigte Ergebnis ist, den Menschen zu ermöglichen, Gottes Absichten zu verstehen und ihre Pflicht mit der korrekten Einstellung zu behandeln. Egal, welche Pflicht man ausführt, kann man kein Ergebnis erzielen, indem man sich einfach nur anstrengt; wer immer denkt, dass man eine Pflicht einfach durch Anstrengung gut erfüllen kann, zeigt einen Mangel an geistlichem Verständnis. Tatsächlich umfasst die Ausführung der Pflicht viele Einzelheiten, einschließlich der richtigen Denkweise, der Grundsätze der Praxis, der aufrichtigen Unterwerfung und des Besitzes geistlicher Weisheit. Nur wenn jemand diese Aspekte der Wahrheit besitzt, kann er seine Pflichten gut erfüllen und das Problem, seine Pflicht oberflächlich auszuführen, vollständig beseitigen. Diejenigen, die keine richtige Einstellung zu ihren Pflichten haben, sind Menschen, denen es an Wahrheitsrealität fehlt; sie sind Menschen, die kein gottesfürchtiges Herz, kein Gewissen und keine Vernunft besitzen. Um Gott zu folgen, muss man daher die Bedeutung der Ausführung der Pflicht verstehen; das ist entscheidend dafür, Gott nachzufolgen.

Nachdem du verstanden hast, was eine Pflicht ist und woher sie stammt, wirst du zwischen der Natur einer Pflicht und der Natur von Arbeit in der Gesellschaft unterscheiden. Wo liegt der Unterschied, wenn du die Arbeit, mit der dich das Haus Gottes betraut, als Pflicht oder als weltliche Arbeit betrachtest? Wenn du sie als Pflicht betrachtest, dann musst du Gottes Absichten und die Wahrheit suchen. Du wirst sagen: „Das ist meine Pflicht, wie soll ich sie also ausführen? Was verlangt Gott? Was sind die Vorschriften der Kirche? Ich muss mir über die Grundsätze dahinter im Klaren sein.“ Das ist die einzige Weise zu praktizieren, die von der richtigen Einstellung im Umgang mit deiner Pflicht zeugt; das ist die einzige Einstellung, die Menschen zu ihrer Pflicht haben sollten. Aber welche Einstellung sollten Menschen haben, wenn es um weltliche Arbeit oder Angelegenheiten in ihrem persönlichen Leben geht? Besteht dann die Notwendigkeit, die Wahrheit oder die Grundsätze zu suchen? Möglicherweise suchst du auch hier nach Grundsätzen, aber das wären nur Grundsätze, die darauf abzielen, mehr Geld zu verdienen, ein gutes Leben zu führen, Reichtum anzuhäufen, Erfolg zu haben und sowohl Ruhm als auch Gewinn zu erlangen – nur solche Grundsätze. Solche Grundsätze sind vollkommen säkular und sind Teil der heutigen Trends; sie sind die Grundsätze Satans und dieser niederträchtigen Menschheit. Was sind die Grundsätze zur Ausführung der Pflicht? Sie müssen unbedingt Gottes Anforderungen entsprechen; sie hängen eng mit der Wahrheit und den Anforderungen Gottes zusammen und sind untrennbar mit diesen verbunden. Im Gegensatz dazu haben die Berufe oder Tätigkeiten, denen Menschen in der Welt nachgehen, nichts mit der Wahrheit oder Gottes Anforderungen zu tun. Solange du kompetent bist und bereit, Mühsal zu ertragen, solange du fleißig, böse und dreist genug bist, kannst du dich in der Gesellschaft hervortun und möglicherweise sogar eine große Karriere machen. Doch diese Grundsätze und Philosophien braucht man im Haus Gottes nicht. Egal welche Art von Pflicht du im Haus Gottes ausführst, egal wie die Natur dieser Pflicht ist, ob sie als erhaben oder unbedeutend, als edel oder bescheiden betrachtet wird, ob sie im Rampenlicht oder im Hintergrund steht, ob Gott dich mit ihr betraut hat oder sie dir von einem Leiter der Gemeinde zugewiesen wurde – egal welche Arbeit das Haus Gottes dir zuweist: Die Grundsätze, die du bei der Ausführung deiner Arbeit befolgst, sollten die Grundsätze der Wahrheit nicht überschreiten. Es sollte eine Verbindung bestehen zwischen ihnen und der Wahrheit, Gottes Anforderungen und den Vorschriften und Arbeitsanordnungen des Hauses Gottes. Kurz gesagt: Man sollte zwischen einer Pflicht und der Arbeit, die man in der Welt ausübt, unterscheiden.

Warum halten wir Gemeinschaft über den Unterschied zwischen der Ausführung der Pflicht und der Ausübung weltlicher Arbeit? Ist das wichtig? (Ja.) Was ist der ausschlaggebende Punkt? Es betrifft die Einstellung, die Menschen zur Ausführung ihrer Pflicht haben. Bringe nicht die Einstellungen und Grundsätze, die du in deiner weltlichen Arbeit hast, mit in den Bereich der Ausführung der Pflicht ein. Welche Konsequenzen wird das mit sich bringen? (Das Handeln nach eigenen Wünschen.) Nach eigenen Wünschen zu handeln, ist ein häufiges Problem; das heißt, dass man bei der Erledigung von Aufgaben nicht mit anderen Rücksprache halten möchte, dass man das letzte Wort haben will und dass man einfach tut, was einem gefällt, und der Meinung ist, dass einem ein solches Verhalten Bequemlichkeit und Zufriedenheit ohne jegliches Gefühl von Unterdrückung oder Trauer bringt. Darüber hinaus führt das oft zu Intrigen, Eifersucht, Streitigkeiten und zur Bildung von Cliquen sowie zum Streben nach Belohnungen und Anerkennung, zum Angeben, zu oberflächigem Handeln und Verantwortungslosigkeit, zur Täuschung von Vorgesetzten und Untergebenen und zum Aufbau eines eigenen Königreichs. Kurz gesagt: Die Ausführung der Pflicht unterscheidet sich von der Ausübung weltlicher Arbeit; die Ausführung der Pflicht ist eine Anforderung und eine Anordnung Gottes – das ist der größte Unterschied zwischen der Ausführung der Pflicht und der weltlichen Arbeit. Die Ausführung der Pflicht muss gemäß Gottes Anforderungen und auf der Grundlage der Wahrheitsgrundsätze erfolgen. Sie ist kein persönliches Vorhaben und auch nicht das eigene Geschäft, und es ist ganz sicher keine Privatangelegenheit. Sie hat nichts mit persönlichen Interessen, Stolz, Status, Einfluss oder Zukunftsperspektiven zu tun; sie betrifft ausschließlich den Lebenseintritt der Menschen und den Wandel ihrer Disposition, und sie steht im Zusammenhang mit Gottes Führungsarbeit. Im Gegensatz dazu führst du, wenn du weltliche Arbeit ausübst, ausschließlich dein eigenes Vorhaben durch. Egal, ob du eine Arbeit ausführst oder ein Geschäft betreibst, ganz gleich, welche Kosten du auf dich nimmst, wie viel du aufgeben kannst oder wie viel Leiden du erträgst – sei es emotional oder körperlich –, oder ob du schikaniert und gedemütigt, missverstanden oder sogar großem öffentlichen Druck ausgesetzt bist: Alles, was du tust, dreht sich um deinen eigenen Willen, um deine Ambitionen, Bestrebungen und Sehnsüchte. Es zeugt ausschließlich von dieser Natur. Diese Natur ist schlicht und einfach die Durchführung eines persönlichen Vorhabens und das Engagieren zugunsten eines persönlichen Unterfangens. Es gibt unter allen Menschen niemanden, der vortritt und sagt: „Ich leiste einen öffentlichen Dienst für das Gemeinwohl der Menschheit; ich möchte gemäß den göttlichen Lehren und Grundsätzen handeln, die vom Himmel vorgegeben wurden.“ So jemanden gibt es nicht. Selbst wenn jemand vortritt und sagt: „Ich möchte das selbstloseste und größte Unterfangen für die Menschheit vollbringen, um für die Menschen Wohl zu schaffen und einige gute Dinge zu tun“, ist sein Ziel nicht wirklich so rein; er tut das des Ruhmes willen. Ist das nicht die Durchführung eines persönlichen Vorhabens? Es dreht sich alles um das eigene Vorhaben. Egal, wie gut die Worte solcher Menschen klingen, wie viel Leid sie ertragen haben, wie hoch der Preis war, den sie bezahlt haben, wie groß der Beitrag war, den sie geleistet haben, oder ob sie die Menschheit verändert, eine Ära transformiert oder eine neue Epoche eingeleitet haben – ganz gleich, was sie auch tun: Sie tun es nicht für andere, sondern für sich selbst. Verdorbene Menschen handeln alle auf diese Weise. Ob jemand etwas Großes oder Kleines tut: seine Absicht ist entweder Ruhm oder Gewinn. Was ist die Natur seines Handelns? Die Durchführung eines persönlichen Vorhabens. Hat ein persönliches Vorhaben irgendetwas mit Gottes Führung zu tun? Es hat absolut nichts damit zu tun. Manche Menschen behaupten: „Das stimmt nicht. Einige Menschen kommen in diese Welt und verändern eine Ära; ist das nicht auch von Gott vorherbestimmt? Hat das nicht auch etwas mit Seiner Führung zu tun?“ Besteht zwischen diesen Dingen eine Verbindung? (Nein.) Warum sagt ihr, dass es hier keine Verbindung gibt? (Weil es nichts mit Gottes Führungsarbeit zur Rettung der Menschheit zu tun hat.) Gut gesagt; wenn es nichts mit Gottes Werk der Rettung der Menschheit zu tun hat, dann gibt es keinen Zusammenhang mit Gottes Führung. Allerdings ist diese Aussage nur zur Hälfte wahr; es gibt hier eine weitere Voraussetzung, eine Frage des Wesens. Wenn es nichts mit Gottes Führungsplan zu tun hat, dann geht es dabei nur um menschliche Vorhaben. Das ist ein Aspekt, aber lasst Mich noch etwas für euch hinzufügen: Die Natur von dem, was sie tun, dient ihrem persönlichen Ruhm und Gewinn; der ultimative Nutznießer sind sie selbst. Auf wessen Nutzen zielen die Natur, die Grundsätze und das letztendliche Ergebnis von allem, was sie tun, ab? (Auf ihren eigenen.) Auf ihren eigenen – und, in verborgener Hinsicht, auf wessen noch? (Auf Satans.) Richtig, auf Satans Nutzen. Welcher Natur ist das Handeln zu Satans Nutzen? (Ein Feind Gottes zu sein.) Und was ist das zugrunde liegende Wesen davon, ein Feind Gottes zu sein? Warum sagen wir, dass man durch ein solches Verhalten Gott feindlich gegenübersteht? (Der Ausgangspunkt, Ursprung und die Grundsätze ihrer Handlungen richten sich alle gegen Gottes Worte.) Das ist ein Aspekt und ein grundlegendes Problem. Der Ausgangspunkt, der Ursprung und die Grundsätze dessen, was sie tun, stammen alle von Satan und sind niederträchtig, und was ist das endgültige Ergebnis davon? Für wen legen sie Zeugnis ab? (Satan.) Richtig, sie bezeugen Satan. Gab es in der gesamten Menschheitsgeschichte irgendeinen Historiker oder Schriftsteller, der die Errungenschaften dessen, was Menschen in jeder Ära getan haben, dem Schöpfer zugeschrieben hat? (Nein.) Sie sagen nur, dass es die Vermächtnisse oder großen Leistungen sind, die die großartigen Unterfangen der Menschheit uns hinterlassen haben. Für wen stehen diese großen Persönlichkeiten und die berühmten Menschen, die solche Dinge hinterlassen, in den Augen der Menschheit? Alle berühmten Personen oder großen Persönlichkeiten oder all diejenigen, die bedeutende Beiträge zur Menschheit geleistet haben, werden von den verdorbenen Menschen verehrt. Der Platz, den sie im Herzen der Menschen einnehmen, ist der Platz, den die Menschen als den Platz Gottes betrachten. Ist das nicht das Wesen dieses Problems? (Ja.) Wir haben gerade darüber gesprochen, dass die Ursprünge, Motive, Ausgangspunkte und Grundsätze hinter den Handlungen der Menschen alle in satanischer Logik verwurzelt sind und nicht im Einklang mit der Wahrheit stehen. Was die Menschen erreichen, erreichen sie durch menschliche Mittel oder durch ihre Begabungen, und sie werden unter den Menschen berühmt, und das endgültige Ergebnis ist, dass die Menschheit all dies Satan zuschreibt; genauso wie viele Menschen heutzutage berühmte Persönlichkeiten und bedeutende Menschen der Geschichte wie Konfuzius und Guan Yu verehren. Egal, wie groß die Taten dieser Menschen auch gewesen sein mögen: Im Grunde genommen ist es eigentlich Gott, der angeordnet hat, dass diese verschiedenen Persönlichkeiten in diese Welt kommen und in unterschiedlichen Epochen bestimmte Taten vollbringen. In der gesamten aufgezeichneten Menschheitsgeschichte, sei es in der Antike oder in der Neuzeit, werden jedoch nirgends auch nur einmal die Taten des Schöpfers bezeugt. Nur die Bibel enthält einige Elemente der beiden Phasen von Gottes Werk im Zeitalter des Gesetzes und im Zeitalter der Gnade, doch selbst die darin aufgezeichneten Worte Gottes sind ziemlich begrenzt. Tatsächlich hat Gott viele Worte gesprochen und zahlreiche Taten vollbracht, aber das, was von den Menschen aufgezeichnet wurde, ist äußerst begrenzt. Im Gegensatz dazu gibt es unzählige Bücher, die über berühmte und große Persönlichkeiten berichten, sie bezeugen oder sie loben. Verdeutlicht das nicht das Wesen des gerade besprochenen Problems? Wir haben gerade erwähnt, dass die berühmten und großen Persönlichkeiten der Geschichte zu ihrem eigenen Nutzen gehandelt haben – und eigentlich zum Nutzen Satans. Das beweist, dass sie nicht ihre Pflichten ausgeführt haben, sondern vielmehr ihre eigenen Vorhaben oder ihre eigenen Unterfangen durchgeführt haben. Was ist die Natur, das Wesen, jeder Arbeit, die die Menschen in der Welt ausüben? (Die Durchführung eines persönlichen Vorhabens.) Warum wird das als Durchführung eines persönlichen Vorhabens betrachtet? Was ist die Hauptursache? Die Hauptursache ist, dass sie für Satan Zeugnis ablegen; ihre Grundsätze und Motive für ihr Handeln stammen alle von Satan und haben nichts mit der Wahrheit oder Gottes Anforderungen zu tun. Doch was ist die Natur der Pflicht? Sie bezieht sich auf Arbeit, die gemäß Gottes Anforderungen ausgeführt wird, was bedeutet, dass die Arbeit in der Wahrheit verwurzelt sein, gemäß den Wahrheitsgrundsätzen ausgeführt und in Einklang mit Gottes Forderungen getan werden muss. Das Ergebnis ist, dass die Menschen für Gott Zeugnis ablegen, sich Gott unterwerfen und Gotteskenntnis erlangen können; sie erlangen ein tieferes Verständnis des Schöpfers und eine aufrichtigere Unterwerfung Ihm gegenüber und können darüber hinaus das tun, was geschaffene Wesen tun sollten. Das ist der größte Unterschied zwischen diesen beiden Dingen. Wenn Menschen ihre Pflichten gemäß Gottes Anforderungen auf sich nehmen, wird ihre Beziehung zu Gott immer normaler. Und kann irgendeine Arbeit, die die Menschen in der Welt verrichten, diesen Effekt erzielen? Ganz sicher nicht, das Ergebnis ist genau das Gegenteil. Je mehr Jahre man mit weltlicher Arbeit verbringt, desto mehr lehnt man sich gegen Gott auf und desto weiter entfernt man sich von Ihm. Je besser das eigene Vorhaben läuft, desto weiter entfernt man sich von Gott; je erfolgreicher das eigene Vorhaben ist, desto weiter entfernt man sich von Gottes Anforderungen. Daher sind die Ausführung der Pflicht und die Ausübung weltlicher Arbeit von komplett unterschiedlicher Natur.

Gerade haben wir den Unterschied zwischen der Pflicht eines Menschen und der weltlichen Arbeit eines Menschen diskutiert. Welchen Aspekt der Wahrheit soll diese Diskussion den Menschen verständlich machen? Egal, welche Pflicht du erhältst: Du solltest sie so ausführen, wie Gott es verlangt. Zum Beispiel: Wenn du als Leiter einer Gemeinde ausgewählt wirst, besteht deine Pflicht darin, die Arbeit eines Gemeindeleiters auszuführen. Und was solltest du tun, sobald du diese Aufgabe als deine Pflicht angenommen hast? Zuerst musst du erkennen, dass nur die Erfüllung deiner Arbeit als Leiter die Ausführung deiner Pflicht ist. Du dienst nicht als irgendein Beamter in der externen Welt; wenn du Leiter wirst und dich dann selbst als einen Beamten betrachtest, ist das eine Abweichung. Aber wenn du sagst: „Jetzt, da ich Gemeindeleiter geworden bin, darf ich nicht herablassend sein. Ich muss mich unter alle anderen stellen und sie über mich stellen und als wichtiger als mich selbst betrachten“, dann ist auch diese Denkweise falsch; wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wird dir jegliche Form von Vortäuschung nichts bringen. Nur ein korrektes Verständnis deiner Pflicht wird den Anforderungen gerecht. Zunächst einmal musst du die Bedeutung der Arbeit eines Gemeindeleiters zu schätzen wissen: Eine Gemeinde kann mehrere Dutzend Mitglieder haben, und du musst überlegen, wie du diese Menschen vor Gott führen kannst, wie du es den meisten von ihnen ermöglichen kannst, die Wahrheit zu verstehen und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Du musst auch mehr Zeit darauf verwenden, diejenigen zu bewässern und zu unterstützen, die negativ und schwach sind, damit sie aufhören, negativ und schwach zu sein, und in der Lage sind, ihre Pflicht auszuführen. Außerdem musst du all jene, die fähig sind, ihre Pflicht auszuführen, darin führen, die Wahrheit zu verstehen und in die Realität einzutreten, laut den Grundsätzen zu handeln und ihre Pflicht gut und somit wirkungsvoller auszuführen. Es gibt bestimmte Menschen, die schon mehrere Jahre an Gott glauben, aber eine ziemlich böse Menschlichkeit haben und immer wieder die Arbeit der Kirche stören und unterbrechen – diese Menschen sollten nach Bedarf zurechtgestutzt werden; diejenigen, die sich hartnäckig weigern, Buße zu tun, sollten entfernt werden. Man sollte mit ihnen laut den Grundsätzen verfahren und angemessene Vorkehrungen treffen. Und da gibt es noch eine Sache, die von größter Wichtigkeit ist: Einige Leute in der Gemeinde besitzen eine relativ gute Menschlichkeit und ein gewisses Kaliber und sind fähig, einen bestimmten Aspekt der Arbeit zu übernehmen; all diese Menschen müssen ohne Verzögerung gefördert werden, und zwar so bald wie möglich. Sie werden eine Ausbildung benötigen, um Kompetenz zu erlangen, und wenn sie nie geschult werden, werden sie keine Aufgabe gut erledigen können. Sind das nicht die Aufgaben, die ein Leiter oder Mitarbeiter dringend gut ausführen muss? Wenn du ein Leiter geworden bist und diese Angelegenheiten nicht bedenkst und nicht auf diese Weise deine Aufgaben ausführst, kannst du dann deine Pflicht gut erfüllen? (Nein.) Als Leiter ist es von entscheidender Wichtigkeit, jeden einzelnen Aspekt der Arbeit der Kirche zu regeln: Erstens: Das Wichtigste ist, talentierte Menschen zu fördern. Erbaue alle, die gute Menschlichkeit besitzen und Kaliber haben, fördere sie und bilde sie aus. Zweitens: Führe die Brüder und Schwestern darin, in die Wahrheitsrealität einzutreten, und ermögliche es ihnen, über sich selbst nachzudenken, Selbsterkenntnis zu erlangen, Häresien und Irrlehren zu unterscheiden, Menschen richtig zu beurteilen und ihre Pflichten gut zu erfüllen – das gehört zum Lebenseintritt. Drittens: Ermögliche es der Mehrheit derjenigen, die ihre Pflichten ausführen können, das auch tatsächlich zu tun (ausgenommen diejenigen mit minderwertiger Menschlichkeit), und stelle sicher, dass sie Ergebnisse bei der Ausführung ihrer Pflichten erzielen, anstatt nur oberflächlich zu handeln. Viertens: Kümmere dich sofort um alle, die die Arbeit der Kirche stören und unterbrechen. Wenn sie die Wahrheit trotz gemeinschaftlichem Austausch ablehnen, müssen sie zurechtgestutzt werden. Und wenn sie sich weiterhin weigern, Buße zu tun, sollten sie zur Reflexion in die Isolation geschickt und sogar entfernt oder ausgeschlossen werden. Fünftens: Ermögliche es Gottes auserwähltem Volk, Ungläubige, falsche Leiter und Antichristen zu erkennen, um sicherzustellen, dass sie nicht in die Irre geführt werden und so bald wie möglich in den richtigen Weg des Glaubens an Gott eintreten können. Diese fünf oben genannten Punkte sind alle wichtig und gehören zu den Aufgaben, die von Natur aus zu der Rolle eines Leiters gehören. Die Erfüllung dieser fünf Aspekte der Arbeit macht einen Menschen zu einem Gemeindeleiter, der den Anforderungen entspricht. Darüber hinaus müssen auch besondere Umstände angemessen gehandhabt werden. Es ist zum Beispiel möglich, dass es sich bei der Negativität und Schwäche mancher Menschen nur um ein vorübergehendes Phänomen handelt, und du solltest entsprechend mit ihnen umgehen. Du darfst keine pauschalen Urteile fällen; wenn jemand vorübergehend negativ ist und du ihn als „ewigen Pessimisten“ oder als „chronisch negativ“ charakterisierst und sagst, dass Gott ihn nicht mehr haben will, dann ist das nicht in Ordnung. Außerdem sollte jeder seine individuelle Aufgabe erfüllen und entsprechend seinen Fähigkeiten beitragen. Die Einteilung für die Ausführung der Pflichten sollte entsprechend den Gaben, Talenten, dem Kaliber und dem Alter eines jeden Einzelnen gemacht werden sowie entsprechend der Zeit, die diese Person schon an Gott glaubt. Dieser Ansatz muss auf die unterschiedlichen Arten von Menschen abgestimmt sein, sodass sie ihre Pflichten im Haus Gottes ausführen und ihre größte Wirkung entfalten können. Wenn du diese Überlegungen im Hinterkopf behältst, wirst du eine Last entwickeln, und du wirst dich stets darauf konzentrieren müssen, aufmerksam zu beobachten. Wen oder was solltest du beobachten? Nicht die Leute, die gut aussehen, damit du mehr Umgang mit ihnen haben kannst; nicht die Leute, die dir hässlich erscheinen, damit du sie ausschließen kannst; nicht die Leute, die scheinbar kompetent sind und Status besitzen, damit du dich bei ihnen einschmeicheln kannst; und ganz sicher nicht die Leute, die nicht vor dir katzbuckeln, damit du sie quälen kannst. Nichts von alledem. Wen oder was solltest du also beobachten? Du solltest Menschen gemäß den Worten Gottes, Seiner Einstellungen zu verschiedenen Arten von Menschen und Seinen Anforderungen an verschiedene Arten von Menschen beurteilen und auf der Grundlage der Grundsätze mit ihnen umgehen; das entspricht der Wahrheit. Zuerst musst du alle Arten von Menschen in der Gemeinde kategorisieren: Diejenigen mit gutem Kaliber und der Fähigkeit, die Wahrheit anzunehmen, bilden eine Kategorie; diejenigen mit schlechtem Kaliber, die nicht in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen, eine andere; diejenigen, die ihre Pflichten ausführen können, eine weitere; und diejenigen, die das nicht können, noch eine. Schließlich sollten die Ungläubigen, die sich ständig beklagen, Auffassungen verbreiten, in Negativität verfallen und Störungen verursachen, in eine andere Kategorie eingeordnet werden. Wenn du jeden kategorisiert und den tatsächlichen Zustand jeder Gruppe anhand der Worte Gottes vollständig erkannt hast und dir darüber im Klaren bist, wer gerettet werden kann und wer nicht, wirst du in der Lage sein, alle Arten von Menschen zu durchschauen; du wirst Gottes Absichten verstehen und wissen, wen Gott retten und wen Er ausmustern will. Ist das nicht alles eine Folge deiner Last? Ist das nicht die richtige Einstellung zur Pflicht? Wenn du diese richtige Einstellung hast und eine Last in dir entsteht, kannst du deine Arbeit gut ausführen. Wenn du deine Pflicht jedoch nicht auf diese Weise behandelst und stattdessen das Ausführen deiner Pflicht so betrachtest, als wärst du in einem offiziellen Amt, und immer denkst: „Ein Leiter zu sein ist wie ein Amt zu bekleiden; das ist eine Segnung von Gott! Jetzt, wo ich Status habe, müssen die Menschen auf mich hören, und das ist etwas Gutes!“ – wenn du denkst, ein Leiter zu sein, wäre das Gleiche wie ein Beamter zu sein, dann steckst du in Schwierigkeiten. Deine Art zu führen wird die eines Beamten sein und den Vorgehensweisen eines Beamten folgen; kannst du die Gemeindearbeit dann angemessen ausführen? Mit einer solchen Sichtweise wirst du unweigerlich enthüllt und ausgemustert werden. Du würdest dich immer als Beamten betrachten, der überall, wo er hingeht, von Menschen umgeben ist, und die Menschen würden alles befolgen, was du sagst. Außerdem würdest du bei allen Vorteilen in der Gemeinde Vorrang haben. Egal, welche Arbeit in der Gemeinde anfiele: Du würdest nur Befehle erteilen müssen und selbst nichts tun müssen. Was ist das für eine Einstellung? Schwelgt so jemand nicht in den Vorteilen seines Status? Zeigt das nicht eine verdorbene Disposition? Alle Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, führen ihre Pflichten gemäß einer satanischen Disposition aus. Viele Leiter und Mitarbeiter sind enthüllt und ausgemustert worden, weil sie ihre Pflichten stets gemäß einer satanischen Disposition ausgeführt haben, ohne auch nur ein Quäntchen der Wahrheit anzunehmen. Es gibt momentan einige Leiter, die sich immer noch so verhalten. Nachdem sie Leiter geworden sind, fühlen sie sich innerlich etwas beschwingt und ein wenig selbstzufrieden. Es ist schwer, das Gefühl zu beschreiben, aber in jedem Fall denken sie, dass sie es ziemlich weit gebracht haben. Doch dann denken sie: „Ich darf nicht überheblich sein. Überheblichkeit ist ein Zeichen von Arroganz, und Arroganz ist der Vorbote des Scheiterns. Ich sollte mich zurückhalten.“ Nach außen hin verhalten sie sich zurückhaltend und sagen allen, dass es sich hierbei um eine Erhöhung durch Gott und einen Auftrag von Ihm handelt, und dass sie keine andere Wahl hätten, als es zu tun. Doch innerlich freuen sie sich heimlich: „Endlich bin ich ausgewählt worden. Wer sagt, dass mein Kaliber nicht gut ist? Wenn mein Kaliber schlecht wäre, wie hätte man mich dann auswählen können? Warum wurde nicht jemand anderes ausgewählt? Es sieht so aus, als wäre ich doch besser als andere.“ Wenn diese Pflicht ihnen zuteilwird, sind das die ersten Gedanken, die sie in ihrem Herzen hegen. Sie denken nicht: „Mir wurde diese Pflicht zuteil – wie sollte ich sie also jetzt ausführen? Von wem, der in der Vergangenheit gute Arbeit geleistet hat, sollte ich lernen? Was sind Gottes Anforderungen für die Ausführung dieser Pflicht? Gibt es auch solche Anforderungen in den Arbeitsanordnungen der Kirche? Früher habe ich mich um diese Aspekte der Gemeindearbeit nie gekümmert, aber jetzt wurde ich zum Leiter gewählt, also was sollte ich tun?“ Tatsächlich gibt es, solange du die Entschlossenheit hast und die Wahrheit suchen kannst, einen Weg. Wenn du die Arbeit als deine Pflicht betrachtest, wird es leicht sein, sie gut zu machen. Manche Menschen werden Leiter und sagen: „Diese Menschen wurden nun mir anvertraut? Wie sie Versammlungen abhalten und welche Arbeit für sie angeordnet wird, liegt an mir? Oh je, das liegt mir jetzt wie ein Stein auf dem Herzen.“ Was deuten diese Worte an? Dass sie große Dinge vollbringen könnten; das sind alles leere Worte und Glaubenslehren. Ist so jemand nicht ein bisschen heuchlerisch? Hat jemand von euch jemals solche Dinge gesagt? (Ja.) Dann seid ihr alle auch ziemlich heuchlerisch. Ein solches Verhalten ist jedoch normal für die Menschen. Selbst Menschen, die zu niedrigen Beamten werden, müssen ein wenig angeben. Sie denken plötzlich, dass ihr persönlicher Wert angestiegen ist, und sobald sie etwas Status, Ruhm und Gewinn zu schmecken bekommen, wird ihr Herz umhergewirbelt wie in einem aufgewühlten Meer, und sie werden zu einem anderen Menschen. Ihre verdorbenen Dispositionen und extravaganten Begierden werden alle offenbart. Jeder hat diese negativen Verhaltensweisen. Das ist eine Gemeinsamkeit der verdorbenen Menschheit. Jeder verdorbene Mensch besitzt sie. Nachdem sie Leiter geworden sind, wissen manche Menschen nicht mehr, wie sie gehen sollten; einige wissen nicht mehr, wie sie mit Menschen sprechen sollen. Natürlich liegt das nicht an Schüchternheit, sondern daran, dass sie sich nicht sicher sind, wie sich ein Leiter verhalten sollte. Andere wissen nach ihrer Ernennung zum Leiter nicht, was sie essen oder anziehen sollen. Es gibt alle möglichen Verhaltensweisen. Zeigt jemand von euch diese Verhaltensweisen? In unterschiedlichem Ausmaß tut ihr das sicherlich alle. Wie lange wird es dauern, diese Zustände und Verhaltensweisen hinter euch zu lassen? Ein oder zwei Jahre, drei oder fünf Jahre oder zehn Jahre? Das hängt davon ab, wie entschlossen und in welchem Grad der Einzelne nach der Wahrheit strebt.

Im Prozess des Strebens nach der Wahrheit ist bei manchen Menschen das Verständnis der Wahrheit direkt proportional zu ihrem Eintritt; die beiden sind gleichwertig. Sie können in so viel Wahrheit eintreten, wie sie verstehen können; die Tiefe ihres Verständnisses der Wahrheit entspricht der Tiefe ihres Eintritts sowie der Tiefe ihres Begriffsvermögens, ihrer Gefühle und ihrer Erfahrungen. Andererseits gibt es auch Menschen, die viele Glaubenslehren verstehen, aber ihre Praxis und ihr Eintritt sind gleich Null. Deshalb sind sie nie in der Lage, ihre inneren Schwierigkeiten zu lösen, egal, wie viele Predigten sie sich angehört haben. Wenn sie mit einer Kleinigkeit konfrontiert werden, zeigt sich sofort ihre hässliche Seite, und sie können diese nicht kontrollieren, egal wie sehr sie es versuchen; egal, wie sehr sie sie verbergen: Ihre Verdorbenheit offenbart sich trotzdem. Sie sind immer noch unfähig, die Wahrheit anzunehmen oder nach der Wahrheit zu suchen, um Lösungen zu finden. Sie erlernen sogar, eine Fassade aufzusetzen, andere zu täuschen und zu heucheln. Ihre verdorbenen Dispositionen werden dabei aber nicht abgelegt und ändern sich nicht; das ist das Ergebnis, wenn man nicht nach der Wahrheit strebt. Deshalb läuft am Ende alles auf denselben Satz hinaus: Das Streben nach der Wahrheit ist sehr wichtig. Dasselbe gilt für die Ausführung der eigenen Pflicht. Egal, welche Pflicht du erhältst, egal, welche Pflicht dir zuteilwird, ob es sich um eine Pflicht mit großer Verantwortung oder um eine einfachere Pflicht handelt – ja, selbst wenn sie nicht besonders angesehen ist: Wenn du in der Lage bist, die Wahrheit zu suchen und die Pflicht gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu behandeln, dann wirst du in der Lage sein, deine Pflicht gut zu erfüllen. Außerdem wirst du im Prozess der Ausführung deiner Pflichten in unterschiedlichem Maße Wachstum sowohl in deinem Lebenseintritt als auch im Wandel deiner Disposition erleben. Wenn du jedoch nicht nach der Wahrheit strebst und deine Pflicht lediglich als die Durchführung deiner eigenen Vorhaben, als deine Aufgabe, oder deine eigene Vorliebe oder Arbeit betrachtest, dann hast du ein Problem. Die Pflicht als dein persönliches Unterfangen zu betrachten und sie gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu behandeln, sind zwei verschiedene Dinge. Wenn du deine Pflicht als die Durchführung deiner eigenen Vorhaben betrachtest, wonach strebst du dann? Du strebst nach Ruhm, Gewinn und Status und erwartest, dass andere deine Anforderungen erfüllen. Was wird letztlich das Ergebnis sein, wenn du deine Pflicht auf diese Weise ausführst? In einer Hinsicht wird die Ausführung deiner Pflicht auf diese Weise nicht den Anforderungen entsprechen; es ist vergebliche Mühe. Selbst wenn du nach außen hin großen Einsatz gezeigt hast, hast du nicht nach der Wahrheit gesucht, und daher werden die Früchte deiner Pflicht dürftig sein, und Gott wird das missfallen. In anderer Hinsicht wirst du häufig Verfehlungen begehen, häufig Störungen und Unterbrechungen verursachen und oft Fehler machen, die negative Konsequenzen nach sich ziehen. Viele Menschen werden der Ausführung ihrer Pflichten jetzt bei Weitem nicht gerecht. Sie handeln willkürlich und eigenmächtig, erzielen im Grunde überhaupt keine Ergebnisse und verursachen manchmal sogar Verluste für die Gemeindearbeit. Deine Pflicht auf diese Weise auszuführen, bedeutet tatsächlich, die Arbeit der Kirche zu stören und zu unterbrechen: es ist das Verhalten eines durch und durch bösen Menschen. Diejenigen, die ihre Pflichten ständig oberflächlich ausführen, müssen entlarvt werden, damit sie über sich selbst nachdenken können. Wenn sie wirklich über sich nachdenken, ihre Fehler einsehen und sich selbst hassen können, dürfen sie bleiben und weiterhin ihre Pflichten ausführen. Wenn sie jedoch nie ihre Fehler eingestehen und sich weiterhin verteidigen und rechtfertigen und behaupten, dass es im Haus Gottes keine Liebe gibt und dass sie ungerecht behandelt werden, dann ist das ein Zeichen für eine sture Weigerung, Buße zu tun, und sie sollten aus der Kirche entfernt werden. Was ist die Ursache für die Störungen und Unterbrechungen, die diese Menschen verursachen? Haben sie geplant, absichtlich Störungen und Unterbrechungen zu verursachen? Nein, der Hauptgrund ist, dass sie die Wahrheit nicht im Geringsten lieben und dass ihre Menschlichkeit sehr schlecht ist. Einige dieser Menschen verfügen über ein gewisses Kaliber und können die Wahrheit verstehen, aber sie nehmen die Wahrheit überhaupt nicht an, geschweige denn, dass sie sie praktizieren. Ihre Menschlichkeit ist äußerst bösartig. Unabhängig davon, welche Pflicht sie ausführen, verursachen sie immer Störungen und Unterbrechungen, zerstören die Gemeindearbeit und führen viele negative Folgen herbei, die einen schrecklichen Einfluss ausüben. Es besteht kein Zweifel, dass diese Leute Ungläubige sind und dass sie alle böse Menschen sind. Das ist der Hauptgrund, warum sie ausgemustert werden. Heutzutage können die meisten Menschen Ungläubige erkennen. Wenn sie die verschiedenen Verhaltensweisen dieser Menschen sehen, werden sie wütend. Wie können diese Menschen als Gottgläubige betrachtet werden? Sie sind Satans Diener und wurden ausgesandt, um die Arbeit der Kirche zu stören und zu unterbrechen. Einige sind reine Schmarotzer, die zu der Art Mensch gehören, die Bequemlichkeit liebt und Arbeit hasst; sie wollen keine Arbeit verrichten, aber trotzdem jeden Tag gut essen. Sind das nicht Parasiten? Sie sind sogar weniger wert als Wachhunde. Daher wurden diese Menschen ausgemustert. Menschen, die wahrhaftig an Gott glauben, sind alle bereit und willens, ihre Pflicht auszuführen. Obwohl die meisten Menschen nicht wissen, was Pflicht eigentlich bedeutet, wissen sie zumindest in ihrem Herzen, dass Menschen ihre Pflicht ausführen sollten, und sie sind bereit, das zu tun. Aber bedeutet die Bereitschaft, seine Pflicht auszuführen, dass man die Wahrheit praktiziert? Bedeutet diese innere Bereitschaft, dass man seine Pflichten gut erfüllt hat? Absolut nicht. Man muss die Wahrheit praktizieren und dem Maßstab gerecht werden, gemäß den Grundsätzen zu handeln, um als jemand zu gelten, der seine Pflichten gut erfüllt hat. Solange du die Wahrheit nicht in die Praxis umgesetzt hast, spielt es keine Rolle, wie viel Glauben du vorgibst zu haben oder wie begeistert und willens du zu sein behauptest – fähig, dein Leben zu riskieren und ohne zu zögern, durch Feuer und Fluten zu gehen – das alles sind nur Parolen, die keinen Zweck erfüllen. Du musst auf Grundlage dieser Bereitschaft auch gemäß den Wahrheitsgrundsätzen handeln. Du sagst: „Ich hege keine besondere Liebe zur Wahrheit, noch strebe ich nach ihr, und meine Disposition hat sich beim Ausführen meiner Pflicht nicht groß verändert. Aber es gibt eine Sache, die ich mir bewahrt habe: Ich tue, was man mir sagt. Ich verursache keine Störungen oder Unterbrechungen; ich schaffe es vielleicht nicht, mich zu unterwerfen, aber ich gehorche.“ Könnte jemand, der dazu in der Lage ist, nicht in der Gemeinde bleiben und seine Pflicht normal ausführen? Aber diese bösen Menschen und Ungläubigen, die entfernt wurden, konnten nicht einmal diese geringste aller Anforderungen erfüllen, und sie haben sogar Störungen verursacht. Solche Ungläubigen oder bösen Menschen sollten nicht in der Kirche bleiben dürfen, um ihre Pflichten auszuführen. Das auserwählte Volk Gottes muss Ungläubige und böse Menschen erkennen; andernfalls wird es leicht von diesen Menschen in die Irre geführt. Jeder Mensch, der Gewissen und Vernunft besitzt, sollte Ungläubigen und bösen Menschen mit einer Haltung der Ablehnung begegnen.

Die Ausführung der eigenen Pflicht ist der wichtigste Aspekt des Glaubens an Gott. Zuerst muss man verstehen, was Pflicht ist, und dann nach und nach echte Erfahrungen und Verständnis davon gewinnen. Was ist die Mindesthaltung, die ein Mensch gegenüber seiner Pflicht haben sollte? Wenn du sagst: „Das Haus Gottes hat mir diese Pflicht übertragen, also gehört sie mir. Ich kann tun, was ich will, weil das meine Privatangelegenheit ist und sich niemand darin einmischen kann“, ist das eine akzeptable Haltung? Absolut nicht. Wenn das deine Haltung bei der Ausführung deiner Pflicht ist, hast du ein Problem, denn deine Haltung stimmt nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen überein. Deine Haltung ist es, zu tun, was du willst, anstatt die Wahrheit zu suchen, geschweige denn ein gottesfürchtiges Herz zu haben. Wenn ein Mensch zu eigensinnig ist, wird er bei der Ausführung seiner Pflicht seine eigentliche Arbeit in gewissem Maße vernachlässigen. Welche Haltung sollte ein Mensch bei der Ausführung seiner Pflicht haben? Er muss das Verlangen haben, sich Gott zu unterwerfen und Ihn zufriedenzustellen. Wenn er den Auftrag, den Gott ihm anvertraut hat, nicht erfüllt, hat er das Gefühl, dass er Gott enttäuscht hat; und wenn er seine Pflicht nicht gut ausgeführt hat, denkt er, dass er es nicht wert ist, ein Mensch genannt zu werden. Wenn du diese Haltung bei der Ausführung deiner Pflicht hast, bist du treu. Um deine Pflicht gut auszuführen, musst du als Erstes wissen, was Gott verlangt, und die Wahrheit und die Grundsätze suchen. Sobald du sichergestellt hast, dass der Auftrag, den Gott dir gegeben hat, deine Pflicht ist, solltest du suchen, indem du über Folgendes nachdenkst: „Wie kann ich meine Pflicht gut ausführen? Welche Wahrheitsgrundsätze sollte ich praktizieren? Was verlangt Gott von den Menschen? Welche Arbeit sollte ich tun? Wie sollte ich agieren, damit ich meine Verantwortung erfülle und treu bin?“ Wem gegenüber bist du treu? Gott. Du musst Gott gegenüber treu sein und deine Verantwortlichkeiten gegenüber anderen Menschen erfüllen. Du solltest deine Pflicht gemäß den Worten Gottes und den Wahrheitsgrundsätzen ausführen und an deiner Pflicht festhalten. Was bedeutet es, an seiner Pflicht festzuhalten? Wenn dir beispielsweise eine Pflicht für ein oder zwei Jahre übertragen wurde, aber bisher niemand überprüft hat, was du tust, was solltest du dann tun? Wenn dich niemand überprüft, bedeutet das, dass deine Pflicht nicht mehr existiert? Nein. Es spielt keine Rolle, ob jemand dich kontrolliert oder überprüft, was du tust; diese Aufgabe wurde dir anvertraut, also ist sie deine Verantwortung. Du solltest darüber nachdenken, wie diese Aufgabe erledigt werden sollte und wie sie gut erledigt werden kann, und solltest sie dann auf diese Art und Weise erledigen. Wenn du immer darauf wartest, dass andere dich überprüfen, dich beaufsichtigen und antreiben, ist das die Haltung, die du gegenüber deiner Pflicht haben solltest? Was ist das für eine Haltung? Das ist eine negative Haltung und keine Haltung, die du gegenüber deiner Pflicht einnehmen solltest. Wenn du diese Haltung einnimmst, wird die Ausführung deiner Pflicht mit Sicherheit nicht den Anforderungen entsprechen. Um deine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, musst du zuerst eine richtige Haltung haben, und deine Haltung muss mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen. Nur so kannst du sicherstellen, dass du deine Pflicht gut ausführst.

Bezüglich der Frage, was Pflicht ist, der Haltung gegenüber der Pflicht sowie des Unterschieds zwischen der Ausführung der eigenen Pflicht und irgendeiner Art weltlicher Arbeit werden wir unseren gemeinschaftlichen Austausch über diese Themen hier vorerst abschließen. Ihr solltet alle über den Inhalt dieses gemeinschaftlichen Austauschs nachdenken. Zum Beispiel: Warum wird die Beziehung zwischen der Ausführung der eigenen Pflicht und der Durchführung persönlicher Vorhaben besprochen? Welches Ergebnis soll durch das Besprechen dieser Themen erzielt werden? In Bezug auf positive Dinge kann es den Menschen einen richtigen Weg, eine richtige Ausrichtung und richtige Grundsätze für die Ausführung ihrer Pflicht aufzeigen. In Bezug auf negative Dinge kann es den Menschen auch helfen, zu erkennen, welche Verhaltensweisen als die Durchführung persönlicher Vorhaben gelten. Diese beiden Aspekte sind miteinander verbunden und doch verschieden. Beim Verständnis dieser beiden Seiten geht es nicht um das Verstehen von Worten der Wahrheit; du musst begreifen, welche Zustände und Erscheinungsformen damit einhergehen. Wenn du diese Zustände und Erscheinungsformen umfassend verstanden hast und sie erkennen kannst, wirst du, falls du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, beim nächsten Mal, wenn du diese falschen Zustände und Erscheinungsformen an den Tag legst, die Wahrheit suchen, um einen Ausweg zu finden. Wenn du diesen Aspekt der Wahrheit nicht verstehst, könntest du deine persönlichen Vorhaben durchführen und dabei denken, dass du dich für Gott aufwendest – ja, sogar glauben, dass du deine Pflicht ausführst und sehr hingebungsvoll bist. Solche Konsequenzen ergeben sich daraus, wenn man die Wahrheit nicht versteht. Zum Beispiel: Während des Prozesses der Ausführung deiner Pflicht, wenn einige deiner Gedanken und Methoden sowie die Absichten und Beweggründe hinter deinen Handlungen enthüllt werden, erkennst du, dass du deine Pflicht nicht ausführst und bereits von den Grundsätzen und dem, was die Ausführung deiner Pflicht umfasst, abgewichen bist; die Natur deiner Handlungen hat sich verändert, und du führst tatsächlich deine persönlichen Vorhaben durch. Nur wenn du diese Wahrheiten verstehst, kannst du einen Weg aus dieser Situation finden und solchen Gedanken, Handlungen und Erscheinungsformen ein Ende setzen. Wenn du jedoch die Wahrheit nicht verstehst und du während der Ausführung deiner Pflicht deine persönlichen Vorhaben durchführst, wirst du dir nicht bewusst sein, dass du bereits gegen die Grundsätze verstoßen hast. Wie zum Beispiel Paulus: Nach all den Jahren des Arbeitens und Umherreisens rief er schließlich zu Gott: „Wenn du mir keine Krone gibst, dann bist du nicht Gott!“ Du siehst, er konnte immer noch solche Worte äußern. Wenn die Menschen heute, nachdem sie die Wahrheit verstanden haben, immer noch dem Weg des Paulus folgen, dann sind sie keine Menschen, die die Wahrheit lieben. Wenn du jemand bist, der wirklich an Gott glaubt, ist es für dich von entscheidender Wichtigkeit, die Wahrheit zu verstehen. Ohne ein Verständnis der Wahrheit lebst du mit Sicherheit gemäß einer satanischen Disposition. Bestenfalls wirst du dich lediglich an einige Vorschriften halten und es vermeiden, offensichtliche Fehler zu machen, dabei aber dennoch glauben, du würdest die Wahrheit praktizieren. Das wäre wirklich erbärmlich. Wenn man also nach der Wahrheit streben und in die Wahrheitsrealität eintreten will, muss man zuerst die Wahrheit verstehen. Der Zweck davon, die Wahrheit zu verstehen, besteht darin, es Menschen zu ermöglichen, andere Leute und Ereignisse genau wahrzunehmen, Urteilsvermögen zu besitzen, Grundsätze für ihr Handeln zu entwickeln, einen Weg der Praxis zu finden und Unterwerfung unter Gott zu erreichen. Wenn du die Wahrheit verstehst, kannst du alle Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen unterscheiden, den richtigen Weg der Praxis wählen, gemäß den Grundsätzen sprechen und handeln, deine verdorbenen Dispositionen ablegen und Unterwerfung unter Gott erreichen. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wird der Weg, den du gehst, mit Sicherheit falsch sein, und du wirst keinen Lebenseintritt haben und nicht gerettet werden können. Einige Menschen sind besonders gut darin, sich zu verstellen und so zu tun, als würden sie nach der Wahrheit streben, doch ihren Handlungen fehlen jegliche Grundsätze, und alles, was sie tun, verursacht Störungen und Unterbrechungen und bereitet der Arbeit der Kirche große Schwierigkeiten; solche Menschen können nicht gerettet werden. Das Ziel davon, sich häufig Predigten anzuhören und oft von Gottes Worten zu essen und zu trinken, ist daher nicht, sich oberflächlich zu beschäftigen oder das Herz zu füllen, noch ist es, sich mit Glaubenslehren zu wappnen oder in Sprachgewandtheit zu üben; es ist, sich mit der Wahrheit zu wappnen und ein Verständnis der Wahrheit zu erlangen. Was gerade besprochen wurde, ist eigentlich nicht besonders tiefgehend in Bezug auf die Wahrheit der Gotteskenntnis; es ist die grundlegendste Wahrheit. Das Verständnis der Wahrheit durch die Menschen ist begrenzt und unterschiedlich in seiner Tiefe und es hängt vom Kaliber des Einzelnen ab. Manche Menschen haben ein tiefer gehendes Verständnis; das heißt, sie haben das Begriffsvermögen. Andere haben nur ein sehr oberflächliches Verständnis. Unabhängig von der Tiefe des Verständnisses ist das Praktizieren der Wahrheit jedoch das Wichtigste. Die Wahrheit kann jedoch nicht in groß oder klein, nobel oder niedrig eingeteilt werden – noch kann sie in tiefgehend oder oberflächlich unterteilt werden. Das heißt, die Wahrheit kann als grundlegend oder elementar klassifiziert, aber nicht in Grade der Tiefe unterteilt werden; es ist nur so, dass Menschen sie in unterschiedlicher Tiefe begreifen und erleben. Alles, was das Wesen der Wahrheit berührt, ist gleichermaßen tiefgründig und nichts, was ein Mensch vollständig erfahren oder vollständig besitzen kann. Unabhängig davon, um welchen Aspekt der Wahrheit es sich handelt, müssen die Menschen ihr Verständnis und ihre Praxis bei der oberflächlichsten Schicht beginnen und dann schrittweise vom Oberflächlichen zum Tiefgründigen übergehen, ein wahres Verständnis der Wahrheit erreichen und in die Realität eintreten. Der oberflächlichste Teil der Wahrheit ist das, was wörtlich verstanden werden kann. Wenn Menschen diesen Teil der Wahrheit nicht praktizieren können oder in ihn eintreten können, dann verstehen sie nur einige Worte und Glaubenslehren. Nur Worte und Glaubenslehren zu verstehen, ist weit entfernt vom Wesen der Wahrheit. Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, halten die Fähigkeit, die wörtliche Bedeutung zu erklären, immer für das Verstehen der Wahrheit; das ist schlichtweg menschliche Unwissenheit. Wenn deine Praxis der Wahrheit nur darin besteht, Vorschriften zu befolgen und sie starr und ohne jegliche Grundsätze anzuwenden, dann solltest du nicht glauben, dass das bedeutet, du würdest die Wahrheit praktizieren oder in die Realität eintreten; du bist immer noch weit davon entfernt. Wenn du über mehrere Jahre hinweg weiter praktizierst und Erfahrungen sammelst und viel mehr Licht entdeckst, das ausreicht, um über mehrere Monate oder Jahre hinweg zu praktizieren und zu erfahren, und du später mit noch mehr Erfahrung neues Licht entdecken kannst und so Schritt für Schritt vom Oberflächlichen zum Tiefen voranschreitest, dann bist du tatsächlich in die Wahrheitsrealität eingetreten. Nur wer vollständig in die Wahrheitsrealität eingetreten ist, ist jemand, der die Wahrheit erlangt hat. Selbst wenn du eines Tages die Realität der Wahrheit auslebst und man sagen kann, dass du die Wahrheit erlangt hast, ist in Wirklichkeit das, was du erlebt und erkannt hast, immer noch begrenzt. Du kannst nicht sagen, dass du die Wahrheit bist, noch kannst du wie Paulus behaupten: „Christus ist mein Leben“ (Philipper 1,21), denn die Wahrheit ist zu tiefgründig, und das, was ein Mensch in mehreren Jahrzehnten seines Lebens erfahren und verstehen kann, ist äußerst begrenzt. Es ist also offensichtlich, dass Menschen bis zu einem gewissen Grad ein Verständnis der Wahrheit erreichen können, aber die Wahrheit zu erlangen ist keineswegs eine einfache Angelegenheit. Wenn jemand nicht einmal die oberflächlichsten Wahrheiten verstehen oder in die Praxis umsetzen kann, dann ist derjenige eine Person, die die Wahrheit nicht liebt und der es definitiv an geistlichem Verständnis mangelt; Menschen, die komplett hinter der Wahrheit zurückbleiben, können nicht gerettet werden. Diejenigen, die die Wahrheit nie verstehen, können ihre Pflichten nicht gut ausführen; sie sind eine Verschwendung von Leben, Bestien in Menschengestalt. Manche Menschen denken, sie verstünden die Wahrheit, nur weil sie einige Glaubenslehren verstehen. Wenn sie wirklich einige Wahrheiten verstehen, warum können sie dann ihre Pflichten nicht gut ausführen? Warum finden sich in ihren Handlungen keine Grundsätze? Das zeigt, dass das Verständnis von Glaubenslehren nutzlos ist; mehr Glaubenslehren zu verstehen, bedeutet nicht, die Wahrheit zu verstehen.

Nachdem wir über das Thema „Pflicht“ Gemeinschaft gehalten haben, werden wir uns nun mit der Frage der maßstabsgerechten Ausführung der eigenen Pflicht befassen. Im Hinblick auf die maßstabsgerechte Pflichtausführung liegt die Betonung auf dem Wort „maßstabsgerecht“. Wie sollte man also „maßstabsgerecht“ definieren? Auch darin finden sich Wahrheiten, die zu suchen sind. Ist es „maßstabsgerecht“, lediglich eine passable Arbeit zu leisten? Hinsichtlich der spezifischen Details, wie das Wort „maßstabsgerecht“ zu verstehen und zu betrachten ist, müsst ihr viele Wahrheiten verstehen und mehr über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Im Laufe der Ausführung eurer Pflicht müsst ihr die Wahrheit und die Grundsätze verstehen. Nur dann könnt ihr es schaffen, eure Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Warum sollen Menschen ihre Pflichten ausführen? Wenn sie einmal an Gott glauben und Seinen Auftrag angenommen haben, haben die Menschen ihren Anteil an der Verantwortung und Verpflichtung an der Arbeit von Gottes Haus und am Ort von Gottes Werk, und aufgrund dieser Verantwortung und Verpflichtung sind sie ihrerseits ein Teil von Gottes Werk geworden, zu einem Empfänger Seines Werkes und einem Empfänger Seiner Rettung. Es besteht also ein ganz wesentlicher Zusammenhang zwischen der Errettung der Menschen und der Frage, wie sie ihre Pflichten ausführen, ob sie sie gut tun können und ob sie sie auf eine Art und Weise tun können, die den Anforderungen entspricht. Da du ein Teil von Gottes Haus geworden bist und Seinen Auftrag angenommen hast, hast du jetzt eine Pflicht. Es steht dir nicht zu, zu sagen, wie diese Pflicht ausgeführt werden sollte; das zu sagen liegt bei Gott und bei der Wahrheit, und es wird von den Standards der Wahrheit vorgeschrieben. Daher sollten die Menschen wissen, verstehen und sich darüber im Klaren sein, wie Gott die Pflichten der Menschen beurteilt und anhand welchen Maßstabes Er sie beurteilt – auch danach zu suchen, lohnt sich. In Gottes Werk bekommen verschiedene Menschen verschiedene Pflichten. Das heißt, Menschen mit unterschiedlichen Gaben und Kaliber, von unterschiedlichem Alter und in unterschiedlichen Zuständen, erhalten zu unterschiedlicher Zeit unterschiedliche Pflichten. Unabhängig davon, welche Pflicht du erhalten hast, und unabhängig von der Zeit oder den Umständen, in denen du sie bekommst: Deine Pflicht ist nur eine Verantwortung und eine Verpflichtung, die du erfüllen solltest – es geht dabei nicht darum, deine persönlichen Vorhaben durchzuführen, geschweige denn, dass es sich dabei um deine geschäftlichen Angelegenheiten handelt. Der Richtwert, den Gott für die Ausführung deiner Pflicht fordert, ist, dass sie „maßstabsgerecht“ ist. Was bedeutet es, „maßstabsgerecht“ zu sein? Es bedeutet, Gottes Anforderungen zu erfüllen und es zu schaffen, Ihn zufriedenzustellen. Gott muss sagen, dass die Pflicht maßstabsgerecht ausgeführt wurde, und sie muss Seine Anerkennung erhalten. Nur dann war die Ausführung deiner Pflicht maßstabsgerecht. Wenn Gott sagt, dass sie nicht maßstabsgerecht ist, dann ist es egal, wie lange du deine Pflicht ausgeführt hast oder wie hoch der Preis war, den du gezahlt hast: Sie ist nicht maßstabsgerecht. Was wird dann das Ergebnis sein? Alles, was du getan hast, wird als Schuften eingestuft werden. Nur eine Minderheit der Arbeitskräfte voller Hingabe wird verschont bleiben. Wenn die Menschen in ihrem Schuften nicht hingebungsvoll sind, dann besteht für sie keine Hoffnung, zu überleben. Im Klartext: Sie werden in den Katastrophen vernichtet werden. Wenn jemand bei der Ausführung seiner Pflicht niemals den Anforderungen entspricht, wird ihm das Recht entzogen, eine Pflicht auszuführen. Nachdem dieses Recht entzogen wurde, werden manche Menschen beiseite geschoben werden. Nachdem sie beiseite geschoben wurden, wird man auf andere Weise mit ihnen verfahren. Bedeutet „auf andere Weise mit ihnen verfahren“, dass sie ausgemustert werden? Nicht unbedingt. Gott betrachtet hauptsächlich, ob eine Person Buße getan hat. Daher ist es entscheidend, wie du deine Pflicht ausführst, und die Menschen sollten das ernst nehmen und gewissenhaft daran herangehen. Da die Ausführung deiner Pflicht direkt mit deinem Lebenseintritt und deinem Eintritt in die Wahrheitsrealitäten sowie mit wichtigen Angelegenheiten wie deiner Errettung und deiner Vervollkommnung zusammenhängt, musst du die Ausführung deiner Pflicht als die absolut wichtigste Angelegenheit in deinem Glauben an Gott behandeln. Du darfst in Bezug auf diese Frage kein Wirrkopf sein. Im Prozess der Ausführung ihrer Pflichten zeigen verschiedene Menschen eine Reihe unterschiedlicher Verhaltensweisen. Diese unterschiedlichen Verhaltensweisen sind nicht nur für Menschen sichtbar, sondern auch für Gott. Es ist nicht nur die Kirche, die bewertet und beurteilt; letztlich wird Gott alle, die ihre Pflichten ausführen, ebenfalls bewerten und beurteilen. Manche Menschen entsprechen im Grunde den Anforderungen, während andere das absolut nicht tun. Manche Menschen, die nicht den Anforderungen entsprechen, werden noch unter Beobachtung stehen, während andere bereits von Gott endgültig charakterisiert wurden. Wer sind die Menschen, die Gott als nicht maßstabsgerecht betrachtet? Es sind diejenigen mit schlechter Menschlichkeit, ohne Gewissen und Vernunft, Menschen, die ihre Pflichten konsequent nachlässig ausführen. Unabhängig davon, wie viel der Gnade Gottes sie genießen, sie denken nicht daran, sich zu revanchieren, und sind frei von Dankbarkeit. Natürlich gehören zu dieser Gruppe auch böse Menschen. Man kann sagen, dass jeder Mensch, der eine schlechte Menschlichkeit besitzt und weder über Gewissen noch Vernunft verfügt, bei der Ausführung seiner Pflichten nicht den Anforderungen entspricht. Diejenigen, die eindeutig böse sind, werden unvermeidlich zahllose böse Taten begehen, während sie ihre Pflichten ausführen. Solange sie nicht entfernt werden, werden sie weiterhin Böses tun. Solche Menschen müssen unverzüglich entfernt werden. Natürlich gibt es auch einige Menschen, die eine gewisse Menschlichkeit zu haben scheinen und nicht wie schlechte Menschen wirken, deren Ausführung ihrer Pflicht jedoch oberflächlich ist und keine Ergebnisse bringt. Nachdem sie zurechtgestutzt wurden und man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten hat, wird es darauf ankommen, wie sie letztendlich ihre Pflichten ausführen und ob sie aufrichtig Buße getan haben. Bei solchen Menschen wartet Gott noch und beobachtet sie. Was diejenigen betrifft, die schlechte Menschlichkeit besitzen und denen es an Gewissen und Vernunft mangelt, sowie diejenigen, die eindeutig böse sind, so hat Gott bereits ein Urteil über sie gefällt und die charakterisiert – sie müssen vollständig ausgemustert werden.

Lasst uns als Nächstes darüber Gemeinschaft halten, welche Erscheinungsformen auftreten, wenn die eigene Pflicht auf eine Weise ausgeführt wird, die nicht den Anforderungen entspricht. Ich werde zuerst über ein Beispiel Gemeinschaft halten, und ihr alle könnt beurteilen, ob diese Person ihre Pflicht maßstabsgerecht und gemäß den Anforderungen Gottes ausführt. Es gab da jemanden, der zu einem Gemeindeleiter gewählt und von einer Familie beherbergt wurde, in der einige Mitglieder Gläubige waren und andere nicht. Allerdings hatten alle Mitglieder dieser Familie eine besondere Eigenschaft: Sie waren besonders geschickt darin, die Stimmung von Autoritätspersonen zu erkennen und diesen Leuten zu schmeicheln. Was würde diese Eigenschaft für den Leiter unbeabsichtigter Weise erzeugen? (Sie würde eine Versuchung erzeugen.) Sie erzeugte eine Versuchung. War das ein Segen oder ein Unglück für ihn? Ob es ein Segen oder ein Unglück war, wissen wir noch nicht; aber lasst uns fortfahren. Nachdem diese Familie den Leiter bei sich aufgenommen hatte, servierten sie ihm bei jeder Mahlzeit Fleisch und gutes Essen. Warum empfingen sie den Leiter auf diese Weise? War es aus Liebe? Hätten sie die Brüder und Schwestern auf diese Weise empfangen? Auf keinen Fall. Als der Leiter bei ihnen war, kochten sie jeden Tag Fleisch für ihn. Begeistert von den Mahlzeiten, sagte der Leiter der Familie schließlich: „Eure ganze Familie liebt Gott. Deine Mutter kann in das Königreich eintreten, dein Sohn kann in das Königreich eintreten, und du und deine Frau, ihr könnt auch in das Königreich eintreten. Und eure ganze Familie wird künftig auch in das Königreich eintreten können.“ Als die Familie das hörte, war sie überglücklich und dachte: „Unsere ganze Familie kann in das Königreich eintreten, selbst die Nichtgläubigen unter uns können eintreten. Es scheint, dass das Fleisch, das wir ihm gegeben haben, keine Verschwendung war; wir sollten es ihm weiterhin servieren.“ Tatsächlich hatte diese Familie nur wenig Verständnis davon, was es bedeutet, in das Königreich einzutreten, aber sie wusste, dass es eine gute Sache ist. Wer von denen, die an Gott glauben, würde nicht in das Himmelreich eintreten und Segnungen empfangen wollen? Sie dachten: „Solange der Leiter sagt, dass wir in das Königreich eintreten können, dann können wir das auch, oder? Das Wort des Leiters ist endgültig; der Leiter repräsentiert schließlich Gott!“ Je öfter der Leiter daraufhin sagte, sie könnten in das Königreich eintreten, desto großzügiger waren die Mahlzeiten, die sie ihm darbrachten. Allmählich wollte dieser Leiter keine anderen Familien mehr besuchen, weil diese ihm nicht solch gute Dinge anboten oder ihm nicht auf diese Weise schmeichelten. Es dauerte nicht lange, da hatte der Leiter immer mehr an Gewicht zugenommen; sein Kopf wurde auch dicker und verwandelte sich von einem „Menschenkopf“ in einen „Schweinskopf“. Bei einer Mitarbeiterversammlung stach er sofort heraus. Die Mitarbeiter hatten ihn nur einen Monat lang nicht gesehen, und er hatte so viel zugenommen, dass sie ihn eindringlich zu seiner Arbeit befragten. Sie entdeckten ernsthafte Probleme und stutzten ihn streng zurecht, indem sie das Wesen seines Problems im Detail analysierten, bevor sie diesen falschen Leiter schließlich entließen. Weitere Untersuchungen enthüllten noch mehr Probleme: Dieser falsche Leiter tat keine echte Arbeit und schwelgte jeden Tag in den Vorteilen seines Status. Er bevorzugte diejenigen, die ihm schmeichelten, und förderte sie, während er diejenigen unterdrückte, die ihm keine Geschenke machten. Er verlangte sogar von seiner Frau, dass sie ihm mehr Hähnchen zum Essen brachte. Was denkt ihr also über die Pflichtausführung dieses falschen Leiters? Was für eine Haltung hatte er gegenüber seinen Pflichten? In Wirklichkeit leistete er keine Arbeit; es war eher so, als wäre er nur an einen Ort gereist, um dort ein Amt auszuüben. Wie sonst hätte er so viel zunehmen können? Es gibt zwei Gründe dafür: Einerseits suchte er sich absichtlich Gastfamilien aus, bei denen er Fleisch essen konnte, blieb dort und ließ sich fortwährend gehen; andererseits hatte er bei der Ausführung seiner Pflicht definitiv kein Gefühl der Last und ertrug keinerlei Mühsal. Wenn ein Leiter oder Mitarbeiter ein Gefühl der Last hat, wäre er dann nicht gestresst und besorgt, wenn er die umfangreiche Gemeindearbeit und die vielen Probleme sieht, die dringend beseitigt werden müssen? Diese Sorge würde ihn zum Handeln veranlassen; er würde sich sofort daran machen, diese Probleme anzugehen, seine Energie aufzuwenden und einiges an Mühsal zu ertragen. Körperlich würde er nur an Gewicht verlieren; das ist ein Naturgesetz. Unter welchen Bedingungen würde jemand weiterhin mehr essen und an Gewicht zunehmen? Das könnte nur daran liegen, dass er den ganzen Tag nach Herzenslust isst und sich auf nichts anderes konzentriert, dass er frei von Last ist, bequem auf seinem Thron sitzt, von der Gemeinschaft und dem Arbeitsplatz losgelöst ist und sich fleischlichen Annehmlichkeiten hingibt. Nur so könnte jemand weiterhin an Gewicht zunehmen und sich in etwas mehr als einem Monat von einem „Menschenkopf“ zu einem „Schweinskopf“ verwandeln. Wie gut führte dieser Leiter also seine Pflicht aus? Die Natur seiner Rolle als Leiter hatte sich verändert; es ging nicht mehr darum, seine Pflicht auszuführen, sondern darum, sich dem Komfort und den Vorteilen seines Status hinzugeben. Er verhielt sich wie ein Regierungsbeamter. Er drückte sich nicht nur vor echter Arbeit, sondern beging auch Missetaten. Wenn ihm jemand nicht schmeichelte oder köstliches Essen anbot, wurde diese Person von ihm unterdrückt. Außerdem hetzte er Brüder und Schwestern dazu auf, diese Person zurechtzustutzen, was schließlich öffentlichen Unmut zur Folge hatte. Die Menschen begannen, ihn abstoßend zu finden und sich von ihm zu distanzieren. Lassen wir die Gründe für seine Entlassung einmal außen vor und sprechen nur darüber, ob er bei der Ausführung seiner Pflicht den Anforderungen entsprach. Das schwerwiegendste Problem ist, dass er in den Vorteilen seines Status schwelgte und keine echte Arbeit verrichtete. Er diente nicht dem auserwählten Volk Gottes; er herrschte über es wie ein Beamter und führte seine Pflichten in keinster Weise aus. Während seiner Arbeit als Leiter hatte er nicht die geringste Hingabe bei der Ausführung seiner Pflichten, geschweige denn, dass er ihr sein Herz oder seine Energie verschrieb. Er verschrieb sein Herz und seine Energie nur dem Essen, Trinken und Genießen. Er zerbrach sich den Kopf darüber, wie er die Vorteile seines Status genießen konnte, und hielt mit der Gastfamilie keine Gemeinschaft über die Wahrheit, um diese Art von schmeichelndem Verhalten ihrerseits einzudämmen. Und dazu täuschte er sie auch noch und sagte, dass nur eine solche Beherbergung ihr den Eintritt in das Königreich und Belohnungen einbringen würde. Hat er damit nicht Böses getan? Wenn er die Familie, die ihn beherbergte, so behandelte, was würde er dann in der Gemeindearbeit tun? Wie würde er das auserwählte Volk Gottes behandeln? Sicherlich wäre sein Handeln voll von Täuschung und Oberflächlichkeit. Wusste dieser Leiter wirklich, was Pflicht ist? Wusste er, was die Arbeit war, mit der Gott ihn betraut hatte? Für was hielt er diesen Auftrag? Er betrachtete ihn als Kapital und als Grundlage, um die Vorteile seines Status zu genießen, und infolgedessen beging er zahlreiche böse Taten, störte das Gemeindeleben und sorgte dafür, dass die Brüder und Schwestern ihren Lebenseintritt verloren. Diese Art der Pflichtausführung ist nicht nur nicht maßstabsgerecht, sondern hat sich auch in das Begehen böser Taten verwandelt. Wenn man bei der Pflichtausführung in keiner Weise den Anforderungen entspricht, kann das von Gott in Erinnerung behalten werden? (Nein.) Natürlich nicht, was ziemlich erbärmlich ist. Es ist erbärmlich, die Wahrheit nicht zu verstehen – ist es noch erbärmlicher, die Wahrheit zu verstehen, sie aber nicht zu praktizieren? (Ja.) Das ist der erste Fall, der Fall: „Ein Menschenkopf, der sich in einen Schweinskopf verwandelte“. Dieser Fall ist relativ einfach: Es geht dabei um das Schwelgen in den Vorteilen von Status, darum, die Pflicht ohne jegliche Hingabe auszuführen, und darum, ein Herz zu haben, das nicht im Geringsten gottesfürchtig ist. Dieser Leiter betrachtete seine gottgegebene Pflicht als Kapital, um den Vorteilen seines Status zu frönen. Das ist leicht zu erkennen. Merkt euch den Titel von Fall Eins, damit ihr in Zukunft einen Vergleich dazu ziehen, andere Menschen erkennen und euch selbst motivieren könnt. Was denkt ihr über diesen Fall, den ich besprochen habe? Verabscheut ihr solche Menschen und solche Handlungen? (Ja.) Wenn ihr Gottes Auftrag annehmt, könntet ihr dann solche Taten begehen? Wenn ihr mehr Vernunft haben könnt als dieser falsche Leiter und etwas zurückhaltend sein und nach der Wahrheit streben könnt, dann besteht noch etwas Hoffnung. Aber wenn ihr wie er dem Essen und Trinken und den Vorteilen des Status frönt, dann werdet ihr enthüllt und ausgemustert werden; ihr werdet schlichtweg ein falscher Leiter sein, jemand, der von Gott verabscheut wird. Jetzt habt ihr etwas Urteilsvermögen und versteht einige Wahrheiten. Wie sehr du dich zurückhalten und kontrollieren kannst, bestimmt, wie viel Hoffnung du auf Errettung hast; das steht in direktem Verhältnis zueinander. Wenn du dich nicht zurückhalten kannst und weiterhin nach deinen eigenen Vorlieben handelst, in einer verdorbenen Disposition lebst und dich an den Vorteilen von Status erfreust, zufrieden und betört bist, wenn dir jemand schmeichelt, ohne über dich selbst nachzudenken oder wahre Buße zu tun, dann ist deine Hoffnung auf Errettung gleich Null.

Lasst uns nun über einen weiteren Fall sprechen. Beim Verbreiten des Evangeliums reisen viele Menschen der Kirche an verschiedene Orte, um dort das Evangelium zu predigen. Die Arbeit des Predigens des Evangeliums ist die Pflicht eines jeden Menschen. Unabhängig davon, wie du mit ihr umgehst oder ob du diese Pflicht als gut empfindest oder nicht: Im Allgemeinen handelt es sich dabei um einen Auftrag, den Gott den Menschen übertragen hat. Wenn wir von Gottes Aufträgen für die Menschen sprechen, betrifft das die Verantwortung der Menschen, und es betrifft auch ihre Pflicht. Da es die Pflicht der Menschen betrifft, geht es auch darum, wie jemand seine Pflicht ausführt. Beim Predigen des Evangeliums suchen manche Menschen gezielt wohlhabende Gegenden und reiche Haushalte auf. Wenn sie jemanden sehen, der ein schönes Auto fährt oder in einem großen Haus lebt, werden sie neidisch und eifersüchtig. Finden sie einen Haushalt, der sie gut aufnimmt, bleiben sie dort länger, und ihr Herz ist voller Habgier. Sie denken, da sie einen Beitrag beim Predigen des Evangeliums geleistet haben, sollten sie auch etwas Gnade genießen können. Zu was wird ihr Predigen des Evangeliums dann? Sie tun nichts anderes, als sich fleischlichen Freuden hinzugeben und ihr Schuften gegen körperlichen Genuss einzutauschen; es wird zum Verkaufen ihres Schuftens. Nach zwei oder drei Jahren haben sie dort durch das Predigen des Evangeliums einige Menschen gewonnen und sogar eine Gemeinde gegründet, womit sie sich ein gewisses Kapital angeeignet haben. Dann fangen sie an, überheblich zu werden, und wenn sie dann „glorreich“ in ihre Heimat zurückkehren, strahlen sie und haben sich praktisch zu trendigen Leuten entwickelt. Sie bringen hochwertige Haushaltsgeräte und Elektronik mit nach Hause und sind von Kopf bis Fuß fein gekleidet. Die Einheimischen erkennen sie nicht wieder und denken, sie müssten irgendwo das große Los gezogen haben. Besteht hier nicht ein Problem? Sie sind schon viele Jahre gläubig und führen stets auswärts ihre Pflicht aus. Anfangs gab es bei ihnen zuhause kaum etwas Wertvolles, aber jetzt bringen sie diese ganze feine Kleidung und die teuren Geräte mit, die ihnen die Leute geben; sie sind gut gekleidet und bestens ausgestattet. Sie halten das für Gottes Gnade. Aber woher kommen diese Dinge tatsächlich? Man könnte sagen, sie haben diese für ihre Mühen beim Predigen des Evangeliums eingetauscht. Einige andere Leute sahen ihren langjährigen Glauben und ihre harte Arbeit beim Predigen des Evangeliums und schenkten ihnen deshalb einige gute Dinge. Zählt dieses „Schenken“ als das Geben von Almosen? Zeugt es von Mitgefühl? Wenn sie diese guten Dinge durch das Predigen des Evangeliums erlangten und sie erhielten, weil andere ihnen schmeicheln wollten, ist es dann angemessen, dass diese Personen sie als Gottes Gunst oder Gottes Gnade betrachten? Offen gesagt, nutzen sie das Predigen des Evangeliums, um sich diese Dinge zu verschaffen. Wenn diese Personen vor anderen ständig ihre Armut beklagen und gleichzeitig erwähnen, dass sie dies oder jenes mögen, und die Leute ihnen dann widerwillig etwas geben, hat das dann nicht etwas mit Erpressung oder Nötigung gemein? Manche Menschen, die das Evangelium predigen, sagen gerne zu anderen: „Wir Evangeliumsarbeiter sind Boten Gottes und wurden von Gott geschickt. Ihr empfangt Gottes Evangelium durch uns – was für einen gewaltigen Segen und Vorteil ihr dadurch erlangt! Wenn man bedenkt, wie wohlhabend ihr seid und wie viel von Gottes Gnade ihr genossen habt, solltet ihr da nicht etwas Dankbarkeit zeigen? Solltet ihr euren Überschuss oder die Dinge, die ihr nicht benutzt, nicht mit uns teilen?“ Nach einer solchen Überzeugungsarbeit geben manche Leute aus Verlegenheit nach, und die Evangeliumsarbeiter fühlen sich völlig im Recht. Geben die Leute, die ihnen etwas schenken, wirklich freiwillig? Unabhängig davon, ob die Geber dazu bereit sind, sind das Dinge, die die Evangeliumsarbeiter erhalten sollten? (Nein.) Manche argumentieren: „Warum sollte ich diese Dinge nicht empfangen? Ich habe hart gearbeitet, um das Evangelium zu predigen; ist es nicht einfach Gottes Gnade, wenn ich diese paar Dinge erhalte?“ Was tust du, wenn du das Evangelium predigst? Ist das dein Job, um deinen Lebensunterhalt zu verdienen? Das Evangelium zu predigen ist kein Handel; es ist deine Pflicht. Wenn du von Menschen Dinge verlangst, forderst du im Grunde genommen Dinge von Gott. Aber da du an Gott nicht rankommen kannst und dich nicht traust, Ihn zu bitten, wendest du dich stattdessen an Menschen und führst sie mithilfe einer Menge spiritueller Theorien in die Irre. Du denkst, du hättest dir Verdienste erworben, indem du einige Menschen durch das Predigen des Evangeliums gewonnen hast, und seist berechtigt, für deine Mühen entlohnt zu werden. Du bist der Meinung, es wäre nicht gut, direkt nach Geld zu fragen, also bittest du stattdessen um Dinge, in der Überzeugung, dass deine Mühen auf diese Weise nicht umsonst gewesen sind. Ist das die Ausführung deiner Pflicht? (Nein.) Die Natur deines Handelns hat sich verändert. Was hast du aus dem Predigen des Evangeliums gemacht? Du hast Gottes Evangelium kommerzialisiert und gegen diese materiellen Dinge eingetauscht. Was für ein Verhalten ist das? (Opportunismus.) Das ist Opportunismus? Ist es eine Verharmlosung, das als Opportunismus zu bezeichnen? Tut man da nicht in Wirklichkeit Böses? Ist das nicht eine böse Tat? (Ja.) Warum wird das als eine böse Tat betrachtet? Das Evangelium zu predigen bedeutet, eine Pflicht auszuführen und Gott zu bezeugen; während du Gott bezeugst, gibst du gleichzeitig das Evangelium an eine Person weiter und Gott gewinnt diese Person, und du hast damit deine Mission erfüllt. Was auch immer du für das Erfüllen deiner Mission erhalten solltest, wird Gott dir geben; du brauchst niemanden darum zu bitten, noch hat irgendjemand einen Grund, dieses Evangelium gegen Wohltätigkeit einzutauschen. Gottes Evangelium ist unbezahlbar; kein Geldbetrag ist genug, um es zu kaufen, noch kann es gegen etwas eingetauscht werden. Wenn du das Predigen des Evangeliums benutzt, um materielle Vorteile zu erlangen, verlierst du dein Zeugnis; diese Vorgehensweise ist Gotteslästerung und ein Zeichen dafür, dass du Schande über Gott bringst. Was für eine Natur zeigt sich außerdem in der Handlung, dafür zu sorgen, dass Menschen dir dankbar sind, nachdem du ihnen das Evangelium gepredigt hast? Das ist ein Diebstahl der Herrlichkeit Gottes! Gottes Evangelium und Gottes Werk sind keine Waren. Gott schenkt dem Menschen Sein Evangelium; es ist kostenlos und beinhaltet keinerlei Transaktionen. Doch die Menschen machen aus Gottes Evangelium eine Ware, die sie an andere verkaufen und für die sie Geld und materielle Dinge von ihnen verlangen. In einem solchen Verhalten ist kein Zeugnis, und es bringt Schande über den Namen Gottes. Ist das nicht eine böse Tat? (Ja.) Das ist wahrhaftig eine böse Tat. Ist das eine maßstabsgerechte Pflichtausführung? (Nein.) Ist das von seiner Natur her schwerwiegender als der Fall, über den wir gerade gesprochen haben, der Fall „Ein Menschenkopf, der sich in einen Schweinskopf verwandelte“? (Ja.) Worin liegt die Schwere? (Darin, dass Schande über Gott gebracht wird.) Hier wird Schande über Gott gebracht, Gott gelästert und Gottes Herrlichkeit gestohlen. Gottes Evangelium zu nehmen und es an die Leute zu verkaufen, es ihnen anzubieten, als wäre es eine Ware, und dann maßlos davon zu profitieren und persönlichen Nutzen daraus zu ziehen – was für Kreaturen würden so etwas tun? Das sind Räuber und böse Menschen, die sich auf satanische Weise verhalten! Gott hat eindeutig den Himmel, die Erde und alle Dinge erschaffen, und auch die Menschheit, doch Satan und böse Geister führen die Menschen in die Irre, indem sie sagen, dass sie diejenigen sind, die die Menschen, den Himmel und die Erde erschaffen haben, und sie bringen die Menschen dazu, sie als Gott und Schöpfer zu verehren. Wird hier nicht Gottes Herrlichkeit gestohlen? Das ist eine Sünde, es ist eine böse Tat, es ist Widerstand gegen Gott. Wenn Menschen das Evangelium verkaufen, ist das dasselbe wie satanisches Verhalten? (Ja.) Welchen Zweck verfolgen sie damit, dass sie das Evangelium verkaufen? Andere Menschen dazu zu bringen, sie als Boten des Evangeliums anzusehen, als ob das Evangelium von ihnen stamme und sie die Entscheidungsgewalt hätten. Stehlen sie damit nicht Gottes Herrlichkeit? (Ja.) Welche Art von Sünde wird durch das Stehlen von Gottes Herrlichkeit begangen? Welcher Natur ist diese Handlung? Das ist die böse Tat des Widerstands gegen Gott; es ist ein Verhalten, das Gott lästert. Zählt das Predigen des Evangeliums auf diese Weise noch als das Ausführen der eigenen Pflicht? Das ist ausschließlich eine böse Tat; das ist Widerstand gegen Gott. Das Predigen des Evangeliums auf diese Weise stellt nicht im Geringsten ein Zeugnis für Gott dar, daher ist es keine Ausführung der eigenen Pflicht; es ist eine rein böse Tat. Manche Leute sagen: „Das Predigen des Evangeliums ist so harte Arbeit; ein paar gute Dinge zu bekommen, ist doch nur fair. Was soll daran schlimm sein? Unter Nichtgläubigen zählt das nicht als etwas Falsches.“ Ist diese Aussage korrekt? Das hängt von deinen Absichten ab und davon, was du begehrst und was die Natur dessen ist. Wenn du es aus persönlichem Gewinnstreben tust, wenn du das Evangelium verkaufst, wenn du die Wahrheit verkaufst, und wenn du letztendlich einen persönlichen Vorteil daraus ziehst – dann ist es tatsächlich eine böse Tat. Ist es übertrieben, das als böse Tat zu bezeichnen? (Nein.) Es ist nicht im Geringsten übertrieben. Wenn jemand seine Pflicht erhalten und ausgeführt hat, dann aber solche Folgen auftreten, wer ist dann schuld daran? (Die Person selbst.) Sie kann nur sich selbst die Schuld geben. Wie kam es also zu diesen Folgen? Das steht in direktem Zusammenhang mit der niederträchtigen Natur der Menschen. Manche Menschen streben zwar nicht nach der Wahrheit, aber sie haben Schamgefühl, Integrität und ein Gewissen, sodass sie solche Dinge nicht tun würden. Wenn jemand solche Handlungen begeht, zeigt das, dass dieser Mensch keine Menschlichkeit hat; er ist gierig und hat eine bösartige Disposition. Das führt nicht nur dazu, dass er seine Pflichten nicht auf eine Weise ausführt, die den Anforderungen entspricht, sondern das, was er tut, wird tatsächlich zu einer bösen Tat. Manche Leute sagen: „Wie kann das als böse Tat eingestuft werden? Er hat durch das Predigen des Evangeliums ziemlich viele Menschen gewonnen. Da er beim Predigen des Evangeliums deutliche Ergebnisse erzielt hat, kann sein Verhalten doch nicht als das Begehen böser Taten charakterisiert werden, oder?“ Ist diese Aussage korrekt? (Nein.) Warum ist sie falsch? Das Predigen des Evangeliums ist die Pflicht dieser Person, ihre Verantwortung. Was ist die Absicht und der Zweck hinter ihrer Pflicht? Welche Grundsätze lenken ihre Pflicht? Handelt sie verantwortungsbewusst? Anhand dieser Faktoren kann man feststellen, ob eine Person ihre Pflichten ausführt oder Böses tut. Obwohl sie ihre Pflichten ausgeführt hat, war der Ausgangspunkt für ihre Ausführung falsch; sie hat nicht gemäß den Grundsätzen gehandelt und viele böse Taten begangen. Es gibt nicht das geringste Anzeichen dafür, dass sie die Wahrheit praktiziert. Was ist das Wesen eines solchen Predigens des Evangeliums? (Das Evangelium zu verkaufen.) Wie sollte dieser Fall genannt werden? Der Fall: „Das Evangelium zu verkaufen“. Schon allein beim Hören des Titels weiß man, dass dieses Problem von sehr ernster Natur ist. Wie könnte jemand Gottes Evangelium verkaufen? Die Natur dieses Problems des Verkaufens des Evangeliums ist äußerst ernst. Sollten die Menschen nicht jedes Mal, wenn das Verkaufen des Evangeliums erwähnt wird, wissen, worum es geht und welche Zustände, Verhaltensweisen und Methoden es umfasst? Das ist Fall Zwei, und die Natur dieses Falls ist ernster als die des vorherigen.

Der folgende Fall ist ebenfalls beim Predigen des Evangeliums aufgetreten. Das Haus Gottes hat in der Vergangenheit einige Grundsätze und Methoden zum Predigen des Evangeliums festgelegt, darunter Methoden, die das Zeigen von Liebe und das Knüpfen von Freundschaften betreffen. Das erlaubte es einigen Menschen, Schlupflöcher zu finden und auszunutzen. Was für Menschen haben diese Schlupflöcher ausgenutzt? Menschen mit einer niederträchtigen Natur, die die Wahrheit nicht lieben. Beim Predigen des Evangeliums gibt es tatsächlich einige niederträchtige Menschen, die diese Gelegenheit nutzen, um romantische Partner zu finden sowie romantische und intime Beziehungen einzugehen. Wenn solche Dinge passieren, denken sie, es gäbe Gründe dafür, obwohl es in Wirklichkeit diese niederträchtigen satanischen Menschen sind, die Schlupflöcher ausnutzen. Unter dem Vorwand des Predigens des Evangeliums treten sie mit dem anderen Geschlecht in Kontakt, und wenn diese Menschen jemanden finden, der ihnen geeignet erscheint oder den sie mögen, tun sie alles, was in ihrer Macht steht, um Gelegenheiten zu schaffen, mit dieser Person Zeit zu verbringen und sie zu betören. Nach außen hin scheint es darum zu gehen, durch das Predigen des Evangeliums Menschen zu gewinnen, doch in Wirklichkeit geht es darum, ihre persönlichen Begierden zu befriedigen. Sie tun all das unter dem Banner des Predigens des Evangeliums, unter dem Banner der Verbreitung von Gottes Werk, unter dem Banner, Gott zu bezeugen und sich Gott zu widmen, und auch unter dem Banner der Ausführung ihrer Pflicht. Niemand tut diese Dinge unabsichtlich; tatsächlich ist er sich dessen voll und ganz bewusst, tut aber dennoch hartnäckig so, als sei er verwirrt. Jeder Mensch, der solche Dinge tut, weiß in seinem Herzen, dass es sündhaft ist, von Gott verabscheut wird und von Ihm nicht erlaubt ist, doch er kann seine fleischlichen Begierden nicht im Zaum halten und bemüht sich sehr, Entschuldigungen und Rechtfertigungen für die Sünden zu finden, die er begeht. Kann das seine eigenen Probleme verbergen? Wenn du solche Sünden ein- oder zweimal begehst und dann Buße tust, mag Gott dir noch vergeben, aber wenn du dich beharrlich weigerst, dich zu ändern, wird es für dich gefährlich. Einige Menschen fühlen sich jedes Mal, wenn sie eine solche Sünde begehen, ein wenig unwohl und fragen sich: „Kann ich gerettet werden, wenn ich mich so verhalte?“ Doch dann denken sie: „Das ist keine große böse Tat; höchstens eine Offenbarung von Verdorbenheit. Ich werde es nicht wieder tun; es wird sich nicht auf mein Ergebnis und meinen Bestimmungsort auswirken.“ Wenn man eine Verfehlung begeht und so darüber denkt, ist das eine Haltung wahrer Reue? Wenn er in seinem Herzen nicht einmal Reue empfindet, wird er dann nicht weiterhin rückfällig werden? Ich denke, das ist sehr riskant. Kann eine solche Person ihre Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? Bei der Ausführung ihrer Pflicht gibt es immer noch Elemente eines „persönlichen Unterfangens“; sie vermischt „öffentlich“ und „privat“, was eine enorme Verfälschung darstellt! Das wird mit Sicherheit Gottes Disposition verletzen. Solche Menschen können nicht als „maßstabsgerecht“ angesehen werden, wenn sie ihre Pflichten ausführen; das ist schwerwiegender, als Dinge zu verlangen oder das Evangelium zu verkaufen. Warum ist es schwerwiegender? Es ist abscheulich; es ist ein Handel mit Fleisch und Begierde. Von was für einer Natur ist also dieses Problem? Es handelt sich hier um mutwilliges Sündigen, obwohl man den wahren Weg kennt. Das Wort „mutwillig“ verleiht diesem Problem eine andere Natur. Tatsächlich wissen diese Leute, dass die Vorschriften und Grundsätze in den Arbeitsanordnungen dazu gedacht sind, Menschen Weisheit praktizieren zu lassen und Satan daran zu hindern, gegen sie ein Druckmittel zu erlangen. Das Ziel ist es, Menschen vor Gott zu bringen, doch sie nutzen Schlupflöcher aus und ergreifen Gelegenheiten, um ihren niederträchtigen Begierden freien Lauf zu lassen; das bezeichnet man als „wissentlich Sünden begehen“. Was sagt die Bibel dazu? („Denn wenn wir mutwillig sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, haben wir fürder kein anderes Opfer mehr für die Sünden“ (Hebräer 10,26).) Wenn nicht einmal das Sündopfer des Kreuzes mehr verfügbar ist, haben diese Menschen dann noch eine Chance auf Errettung? Das hängt von der Situation ab. Einige Menschen handeln aus Notwendigkeit oder verurteilen sich innerlich selbst, aber sie sind aufgrund ihrer momentanen Umstände gezwungen, so zu handeln. Wenn sie das nicht zu oft tun, höchstens drei Mal, kann ihnen vergeben werden. Was bedeutet es, dass ihnen vergeben werden kann? Es bedeutet, dass man ihnen die Gelegenheit geben kann, für ihre Sünden zu sühnen, wenn sie nach der ersten Übertretung zur Besinnung kommen, die Wahrheit suchen, Anzeichen von Reue zeigen und sich zum Guten wenden, ohne weitere Sünden zu begehen, und währenddessen darum bitten, ihre Pflichten ausführen zu dürfen. In solchen Fällen besteht noch Hoffnung auf Errettung, aber wie viel Hoffnung besteht, hängt von dem Streben der jeweiligen Person ab. Niemand kann für dich ein endgültiges Urteil fällen, niemand kann dir Garantien geben; es hängt hauptsächlich von deinem eigenen Streben ab. Ich werde dir keine Versprechungen machen und sagen, dass du mit Sicherheit gerettet wirst, solange du diese Sünde nicht wieder begehst; Ich werde dieses Versprechen nicht geben, weil Ich nicht weiß, wie deine zukünftige Leistung aussehen wird. Wenn du die Anzahl der Male, für die Vergebung möglich ist, überschreitest, dich wiederholt weigerst, dich zu ändern, und du im Zuge der Evangeliumsverbreitung keine guten Taten vorweisen kannst, die deine bösen Taten ausgleichen könnten, dann ist es voll und ganz um dich geschehen. Du hast so viel Böses getan, ohne eine Spur guter Taten; deine Evangeliumsverkündung dient nur dazu, dich Hals über Kopf auf intime Beziehungen einzulassen, nicht dazu, deine Pflicht gut auszuführen – sie hat überhaupt nichts mit dem Ausführen deiner Pflicht zu tun. Es ist nicht mehr nur eine Frage, ob man ein Sündopfer hat oder nicht. Wie sollten solche Menschen charakterisiert werden? Sie sollten als unreine Dämonen und böse Geister charakterisiert werden. Sie sind keine normalen Menschen. Sie begehen nicht nur Sünden; ihre Handlungen haben mit dem Ausführen ihrer Pflicht überhaupt nichts zu tun. Gibt es für sie noch Hoffnung auf Errettung? Nein, die gibt es nicht. Solche Menschen wurden aus Gottes Haus hinausgeworfen; sie sind beseitigt worden, und Gott wird sie nicht retten. Nicht nur, dass das, was sie tun und wie sie sich verhalten, nichts mit ihrer Pflicht zu tun hat; es kann nicht einmal als maßstabsgerechte Ausführung einer Pflicht angesehen werden. Das Endresultat und das Ergebnis für solche Menschen werden anhand ihrer Charakterisierung bestimmt. Ist dieser Fall nicht ziemlich abscheulich? Seine Natur ist sogar noch schwerwiegender als die des zweiten Falls, den wir gerade besprochen haben. Unter solchen Menschen gibt es einige, deren Fälle von ihrer Natur her schwerwiegender sind. Können sie umkehren? Können sie reumütig in ihrem Herzen sein und aufhören, solche Dinge zu tun, und gleichzeitig in Gottes Haus schuften, indem sie das Evangelium predigen? Gibt es solche Menschen? (Nein.) Können sie bereitwillig schuften? (Nein.) Tatsächlich haben einige dieser Menschen während ihrer Zeit beim Predigen des Evangeliums einige Menschen gewonnen. Und nun, auf was ist all diese Arbeit, die sie getan haben, letztendlich hinausgelaufen? Es ist auf Schuften hinausgelaufen, nicht auf die Ausführung ihrer Pflicht. Tatsächlich hat es diesen Menschen nicht an Anstrengung gefehlt, aber der Weg, den sie eingeschlagen haben, hat ihr Schicksal und ihr Ergebnis bestimmt. Was die Menschen betrifft, die ebenfalls das Evangelium predigen: Wird jeder von ihnen ebenfalls solchen Versuchungen begegnen? Man kann sagen, dass jeder in unterschiedlichem Maße und in verschiedenen Situationen solchen Versuchungen begegnen wird, aber bedeutet das, dass jeder von ihnen der Versuchung erliegen und sündigen wird? (Nein.) Nicht jeder Mensch kann Sünde begehen, nicht jeder Mensch kann solchen Aktivitäten nachgehen – und dadurch werden diejenigen verurteilt, die sich auf solche Handlungen einlassen, und sie werden folglich offenbart. Das zeigt, dass es ein Problem mit ihrer Disposition und ihrer Menschlichkeit gibt. Wen können sie für dieses Ergebnis verantwortlich machen? (Sich selbst.) Dafür können sie nur sich selbst verantwortlich machen und niemanden sonst.

Ganz gleich, welche Verfehlungen sie beim Predigen des Evangeliums begehen: Einige Menschen suchen nie die Wahrheit, um diese zu beseitigen, sie beten nicht zu Gott und denken nie über sich selbst nach. Das zeigt, dass sie sich hartnäckig weigern, Buße zu tun. Letztendlich werden diese Menschen ausgemustert. Ich habe von jemandem gehört, der während des Predigens des Evangeliums eine Frau für sich beansprucht hat und ihr nicht einmal erlaubte, einen Partner zu finden und zu heiraten; die Natur dieses Verhaltens ist äußerst schwerwiegend. Was für eine Art Mensch ist das? (Ein böser Mensch.) Können solche bösen Menschen im Haus Gottes bleiben? (Nein.) Im Haus Gottes ist kein Platz für solche Tyrannen; sie bringen Schande über Gott! Durch solche Taten beeinflussen sie das Gottesverständnis unzähliger Menschen und bringen viele dazu, Gott misszuverstehen! Die Menschen werden sagen: „Wie kann jemand, der an Gott glaubt, so etwas tun?“ Das ist bereits eine Entehrung Gottes. Wenn die Kirche solche Personen nicht ausschließt und sich mit ihnen befasst, sondern sie weiterhin das Evangelium predigen lässt und ihnen eine Chance zur Umkehr gibt, dann ist das absolut falsch. Diese Person tut das nicht zum ersten Mal; die Natur ihres Verhaltens ist schwerwiegend und sie sollte direkt ausgeschlossen werden. Andernfalls würde es Schande über Gott bringen und Satan ein Druckmittel geben, das Haus Gottes zu richten und zu verurteilen. Satan darf also keine Gelegenheit gegeben werden, ein Druckmittel zu bekommen; diejenigen, die ständig lüstern sind, müssen aus der Kirche ausgeschlossen werden. Solche Menschen sind lüsterne Geister, die bereits Schande über Gott gebracht haben, und Gott wird sie definitiv nicht retten. Ganz gleich, wie effektiv ihre Evangeliumsverkündigung ist oder wie viele Menschen sie gewonnen haben: Wenn sie nicht dem richtigen Weg folgen, haben sie sich selbst zerstört und verwirkt. Solche Menschen darf es im Haus Gottes nicht geben; sie sind Ziele für Beseitigung. Zählen ihre Taten also als die Ausführung ihrer Pflicht? Nein, all ihre Opfer wurden in Gottes Augen vollständig ausgelöscht und werden von Ihm nicht in Erinnerung behalten werden. Nicht nur, dass bei ihren Opfern nichts den Anforderungen entspricht; die Natur ihrer Pflichtausführung hat sich verändert und ist zu einer bösen Tat geworden. Wie geht Gott mit denen um, die Böses tun? Er beseitigt sie. Was bedeutet es, beseitigt zu werden? Es bedeutet, dass sie aus den Reihen der Menschen entfernt werden, die Gott zur Rettung ausgewählt und vorbereitet hat – zu diesen Menschen gehören sie nicht mehr. Stattdessen werden sie in die Ränge der bösen Geister, unreinen Dämonen und Nicht-Erretteten aufgenommen. Wie stehen ihre Chancen auf Errettung? (Gleich Null.) Obwohl sie ihre Pflichten ausgeführt und Gott auch nachgefolgt sind, kommt diese Art von Mensch letztendlich an diesen Punkt und wird ausgemustert. Wie du siehst, ist das eine weitere Art von Mensch. Ist die Natur dieses Falls schwerwiegender als die des vorherigen? (Ja.) Sie ist noch schwerwiegender; sie ist zielgerichtet. Dieser Fall sollte mit dem dritten Fall zusammengeführt werden; er fällt in die Kategorie eines besonderen, typischen Falls im dritten Beispiel und ist zielgerichtet. Wie sollte dieser Fall genannt werden? Sagen wir: „Niederträchtige Menschen werden beseitigt“. Für die drei Arten von Menschen in diesen drei Fällen war ihre Pflichtausführung im Grunde letztendlich nur vergebliche Schufterei. Was bedeutet es, vergeblich zu schuften? Es bedeutet, dass sie ihre Pflicht auf bloße Schufterei reduziert haben – und selbst dann haben sie nicht einmal gut geschuftet oder ihre Pflicht gut ausgeführt. Sie haben ihre Pflicht nicht als Pflicht behandelt und sogar verschiedene Übertretungen und böse Taten begangen, bis sie letztendlich ausgemustert wurden und kein gutes Ergebnis fanden. Die Natur all dieser drei Fälle ist äußerst schwerwiegend.

Es gibt noch einen weiteren Fall, dessen Natur ebenfalls äußerst schwerwiegend ist. Es gab da einen Menschen, der viele Jahre lang Arbeit geleistet hat, und oberflächlich betrachtet schien er nach der Wahrheit zu streben und sich wirklich für Gott aufzuwenden. Er entsagte Ehe und Familie sowie seiner Karriere und seinen beruflichen Aussichten, er reiste an viele Orte, um seine Pflichten auszuführen, und übernahm auch einige Arbeiten von geringer Bedeutung. Weil er aber nicht wirklich nach der Wahrheit strebte, verstand er während der Ausführung seiner Pflichten nur wenige Wahrheiten und dachte dabei, dass er seine Sache gut machte, nur weil er sich zu einigen Worten und Glaubenslehren äußern konnte. Noch gravierender war aber, dass diese Person die Wahrheit überhaupt nicht praktizierte. Die Ausführung seiner Pflicht bestand also lediglich darin, ein paar Glaubenslehren zu predigen und ein paar Vorschriften zu befolgen, sich im Allgemeinen anderen gegenüber freundlich zu verhalten und niemanden zu kränken. Was die Ausführung der Gemeindearbeit und die noch bestehenden Probleme betraf, war er nicht gewissenhaft, bemühte sich nicht und suchte nicht nach der Wahrheit, um diese Probleme zu beseitigen. Kurz gesagt: Seine Haltung zu seiner Arbeit war oberflächlich und gleichgültig; es sah zwar so aus, als würde er sich nicht vor der Arbeit drücken, aber er hat sich auch nicht wirklich verausgabt. Es wirkte nicht oberflächlich, doch die Ergebnisse seiner Arbeit waren nicht besonders gut. Bei einem bestimmten Vorfall verursachte er aufgrund seiner Nachlässigkeit und seiner oberflächlichen Haltung einen Verlust von über zehn Millionen Yuan bei den Opfergaben für Gott. Was für ein Betrag sind zehn Millionen Yuan? Wenn normale Menschen einen solchen Betrag hören, würden sie ihn als astronomisch erachten. Ihnen bliebe vor Fassungslosigkeit die Spucke weg, und sie würden es kaum wagen, sich das vorzustellen, da sie in ihrem Leben nie so viel Geld gesehen haben. Doch nachdem dieser „alte Gentleman“ einen Verlust von über zehn Millionen Yuan an Opfergaben verursacht hatte, zeigte er weder Reue noch einen Hauch von Buße und war auch nicht traurig. Als die Kirche ihn ausschloss, beklagte er sich noch. Was für eine Kreatur würde so etwas tun? Lasst uns über zwei Punkte sprechen. Erstens: Der Verlust dieses Betrags ereignete sich während deiner Arbeit, und unabhängig davon, wessen Schuld es ist, trägst du die Verantwortung. Du warst dafür verantwortlich, das Geld zu schützen, aber das hast du versäumt. Das ist eine Vernachlässigung deiner Verantwortlichkeit, denn es handelt sich hier nicht um menschliches Geld; es handelt sich um eine Opfergabe, und die Menschen sollten diese mit äußerster Treue behandeln. Was für eine Haltung sollte man gegenüber dem Verlust von Opfergaben einnehmen? Selbst der Tod wäre keine ausreichende Wiedergutmachung! Was ist der Geldwert eines menschlichen Lebens? Wenn der Verlust zu groß ist, kann er nicht einmal durch das Opfern des eigenen Lebens beglichen werden! Der Kernpunkt ist, dass die Natur dieser Sache zu schwerwiegend ist. Dieser „alte Gentleman“ nahm den Verlust so vieler Opfergaben nicht ernst; diese Person ist zu verabscheuungswürdig! Der Verlust von über zehn Millionen Yuan an Opfergaben war für ihn wie der Verlust von 100 Yuan oder so; er hat es nicht einmal dem Oberen gemeldet, zeigte keinerlei Reue für diese Angelegenheit und sagte auch nicht zu den Menschen um ihn herum: „Lasst uns analysieren, wie dieses Geld abhandenkam und was getan werden sollte. Sollten wir es zurückzahlen oder eine andere Lösung finden? Oder sollten wir vielleicht den Oberen informieren, die Verantwortung übernehmen und zurücktreten und zu Gott beten, um unsere Sünden zu bekennen?“ Nicht einmal eine solche Haltung hatte er; ist das verabscheuungswürdig? (Ja.) Es ist nur zu verabscheuungswürdig! Dass er in der Lage war, etwas so enorm Böses zu tun, offenbart seine Haltung zu seiner Pflicht und zu Gott. Zweitens: Nachdem er ausgeschlossen wurde, weigerte er sich nicht nur, das zu akzeptieren, seine Sünde zu gestehen und Buße zu tun, sondern er beklagte sich sogar. Eine solche Person ist jenseits von Vernunft. Versucht euch nur mal vorzustellen, worüber er sich wohl beklagen könnte. Er beklagte sich: „Ich habe über 20 Jahre lang an Gott geglaubt, habe nie geheiratet, habe so viel aufgegeben, so viel Leid ertragen, und jetzt schließen sie mich aus und lehnen mich ab. Ich werde meinen eigenen Platz finden!“ Kurz darauf heiratete er. Sagt Mir, wenn ein gewöhnlicher Mensch – jemand mit Gewissen und Menschlichkeit – sich seines Gewissens auch nur ein bisschen bewusst wäre, würde er dann so schnell heiraten? Wäre er dazu in der Stimmung? Im Allgemeinen würde eine Person, die auch nur über einen Hauch von Gewissen und Menschlichkeit verfügt, angesichts eines so schweren Problems sogar den Tod in Betracht ziehen und denken: „Mein Leben ist vorbei, wie konnte ich so etwas tun, nachdem ich über 20 Jahre an Gott geglaubt habe? Das ist einzig und allein meine Schuld, und ich habe es verdient, ausgeschlossen zu werden! Ich kann nicht einmal eine Million zurückzahlen, geschweige denn zehn Millionen. Selbst wenn man mich verkaufen würde, könnte ich das nicht wettmachen; mein Leben ist nichts wert!“ Wenn du wusstest, dass du das Geld nicht hast, warum hast du es dann trotzdem getan? Weißt du nicht, dass das Geld eine Opfergabe war, die Gott gewidmet war? Dieses Geld gehörte nicht dir; deine Verantwortung war es, es zu bewahren. Es war nicht etwas, das keine Beziehung zu dir hatte; es war etwas, das du sicher verwahren solltest. Es war deine oberste Priorität, und deine Nachlässigkeit war eine Vernachlässigung deiner Verantwortlichkeit. Nachdem du es verloren hattest, konntest du dich natürlich nicht vor der Verantwortung dafür drücken. Als jemand, der an Gott glaubt, hattest du nicht die Verpflichtung und Verantwortung, diese Opfergaben sicher zu verwahren und jede Panne zu vermeiden? Hättest du das Risiko, dass etwas schiefgeht, nicht minimieren sollen? Wenn du nicht einmal das tun kannst, was bist du dann? Bist du nicht ein lebender Dämon? (Ja.) Das ist absolut abscheulich und bar jeder Menschlichkeit! Darüber hinaus hörte er, nachdem er ausgeschlossen wurde, nicht nur auf, an Gott zu glauben, und heiratete, sondern störte auch die Gläubigen in seiner Familie – die Natur dieser Tat ist noch schwerwiegender. Er führte seine Pflicht viele Jahre lang aus, entsagte vielen Dingen, brachte viele Opfer und leistete eine Menge Arbeit, ging Risiken ein und war eine Zeitlang im Gefängnis. Doch diese äußeren Faktoren bestimmen nicht das Schicksal eines Menschen. Was bestimmt es? Der Weg, den man wählt. Hätte er den Weg des Strebens nach der Wahrheit eingeschlagen, wäre er nicht so geendet und hätte nicht einen so großen Verlust für das Haus Gottes verursacht. Es war absolut kein Zufall, dass ein solch schwerwiegendes Missgeschick passierte; das stand in direktem Zusammenhang mit seinem Charakter und dem Weg, den er wählte. Glaubt ihr, dass Gott weiß, welchen Weg er beschreitet? (Ja.) Gott weiß es. War das Ziel dieses Vorfalls also, ihn zu enthüllen oder auszumustern? Er diente sowohl dazu, ihn zu enthüllen, als auch dazu, ihn auszumustern. Aus menschlicher Sicht schien er seine Pflicht gut auszuführen – er zeigte Hingabe, wandte sich auf, war bereit, den Preis zu zahlen, und in der Lage, Härten zu ertragen. Warum also sollte Gott ihm dann etwas Derartiges antun? Warum sollte Gott ihn enthüllen? Was sollte enthüllt werden? Ging es nur darum, sein Ergebnis zu enthüllen? Nein, es ging darum, seinen Glauben zu enthüllen, seine Menschlichkeit, sein Wesen und seine Natur – all das wurde nun offengelegt. Kann Gott eine solche Person noch retten? Hegt Gott auch nur einen Funken Hoffnung für ihn? Gott hegt absolut keine Hoffnung für eine solche Person. Hegt Gott noch Liebe oder Barmherzigkeit für sie? Nicht im Geringsten. Manche mögen sagen: „Wenn Gott keine Liebe oder Barmherzigkeit mehr für diese Person hat, bleiben dann nur noch Gerechtigkeit, Majestät und Zorn übrig?“ Das ist korrekt. Ein so böser Mensch braucht keine Liebe oder Barmherzigkeit mehr, und es gibt auch keinen Bedarf mehr dafür, weil er Gottes Disposition zutiefst gekränkt hat. Alles, was Gott für ihn noch übrig hat, sind Gerechtigkeit, Majestät und Zorn. Sein Ergebnis hat nichts mit Gottes Führungswerk zu tun; es hat absolut nichts mit Gottes Werk der Rettung der Menschheit zu tun. Er wurde ausgemustert und entfernt. Deshalb ist diese Person, ganz gleich, wo sie sich jetzt befindet, in Gottes Augen nichts weiter als ein lebender Toter, eine wandelnde Leiche, die unter unreinen Dämonen und bösen Geistern weilt, unter jenen, die menschliche Gesichter tragen, aber die Herzen von Bestien besitzen und Bestien in Menschengestalt sind. Diese Dinge machen sie aus, und sie wurde aus dem Blickfeld des Schöpfers beseitigt. Wenn man ihr Ergebnis und ihre abschließende Haltung gegenüber diesem bedeutenden Ereignis in ihrem Leben betrachtet, hatte die Ausführung ihrer Pflicht in dieser ganzen Zeit irgendetwas mit dem Wort „maßstabsgerecht“ zu tun? (Nein.) Woran erkennst du, dass die Ausführung ihrer Pflicht schon vor diesem Ereignis nicht maßstabsgerecht war? Ist es durch Urteil und Schlussfolgerung – oder hast du diese Einschätzung durch die Beobachtung ihres Wesens getroffen? (Durch die Beobachtung ihres Wesens.) Das ist richtig. Nehmen wir Paulus als Beispiel – hätte er nach der Wahrheit gestrebt, hätte er danach gestrebt, wie Petrus vervollkommnet zu werden, dann hätte er nicht solche gotteslästerlichen Worte gesprochen. Jedes Ergebnis hat eine Ursache; das Ergebnis, das diesem Menschen zuteil wurde, hat seine Gründe. Die Tatsache, dass dieser Mensch heute an diesem Punkt angelangt ist, und seine Haltung gegenüber Gott, gegenüber den Opfergaben und gegenüber seinen eigenen bösen Taten reichen aus, um den Menschen klar zu zeigen, welchen Weg er beschritt und was für einen Glauben an Gott er wirklich hatte. Das offenbart sein Wesen und den Weg, den er beschritt, voll und ganz. Hätte er den Weg des Strebens nach der Wahrheit beschritten, den Weg, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, und hätte er seine Pflicht wirklich als Verantwortung und Verpflichtung betrachtet, wie wäre er dann mit dieser Situation umgegangen, als diese unweigerlich eintrat? Er hätte ganz bestimmt nicht die Haltung an den Tag gelegt, die er jetzt hat – eine Haltung von Widerstand und Beschwerde. Seine dämonische Seite wurde entblößt; die Wesensnatur tief in seiner Seele wurde vollständig enthüllt. Er ist kein Mensch, er ist ein Teufel. Wäre er ein Mensch, wäre er nach über 20 Jahren des Glaubens an Gott nicht so geendet. Wäre er ein Mensch, wie viel Reue würde er für einen so großen Verlust von Opfergaben empfinden? Wie viele Tränen würde er vergießen? Wie sehr würde er zittern? Er würde sich unausweichlich verantwortlich und einer schrecklichen Sünde schuldig fühlen, seine Taten für unverzeihlich halten und glauben, er müsse Buße tun und seine Sünden vor Gott bekennen. Das Mindeste wäre jedoch, dass er, selbst wenn die Kirche ihn ausschließen würde, seinen Glauben nicht aufgeben würde, geschweige denn Gott verraten oder den Glauben seiner Familie an Gott stören würde. Was können wir anhand der verschiedenen Verhaltensweisen, die dieser Mensch nach seiner Tat zeigte, erkennen? Dass er ein Ungläubiger ist, der die Wahrheit nicht liebt, und dass seine Menschlichkeit zudem bösartig ist. Das ist der vierte Fall. Wie sollen wir diesen Fall nennen? („Der Fall des Verlusts von zehn Millionen Yuan an Opfergaben.“) Wir sollten seine Reaktion darauf hinzufügen und ihn „Der Verlust von zehn Millionen Yuan an Opfergaben ohne jegliches Zeichen von Reue“ nennen. Ist dieser Name nicht passender? Er dient als Warnung für andere; er macht die Menschen zumindest darauf aufmerksam, was an den Handlungen dieses Menschen so schwerwiegend war.

Das Auftreten all dieser Ereignisse, die verschiedenen Verhaltensweisen, die diese Menschen an den Tag legten, sowie ihre Einstellungen gegenüber Gott nach diesen Ereignissen traten alle bei der Ausführung ihrer Pflichten auf und wurden in diesem Rahmen enthüllt. Daher hängen der Weg, den jemand im Glauben an Gott geht, und sein endgültiges Ergebnis bis zu einem gewissen Grad stark mit der Ausführung seiner Pflicht zusammen; man könnte sogar sagen, dass es einen direkten Zusammenhang gibt. Das Thema der Ausführung der Pflichten sollte immer ein Thema sein, und die Wahrheit zu diesem Aspekt sollte ebenfalls immer ein Thema sein. Es ist die Wahrheit, die die Menschen am grundlegendsten verstehen sollten, und ein Thema, das im Wachstum des Lebens der Menschen und in ihrem Glauben an Gott immer wieder diskutiert werden sollte. Denn es besteht eine untrennbare Verbindung zwischen diesem Thema und Veränderungen in der Disposition der Menschen, ihrem Lebenseintritt, der Art des Weges, den sie beschreiten, und dem Ergebnis, das sie letztlich haben werden. Heute haben wir ausführlich über die Ausführung von Pflichten und auch über mehrere Fälle Gemeinschaft gehalten. Hauptsächlich soll das dazu dienen, euch verstehen zu lassen, wie ihr eure Pflichten so ausführen könnt, dass Gott sie gutheißt, welche Konsequenzen es hat, wenn ihr Böses tut, und wie wichtig es ist, eure Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Die Ereignisse in diesen Fällen wurden immer schwerwiegender und zunehmend erschreckender, aber Ich habe sie Mir nicht ausgedacht. Sie haben sich tatsächlich in den Rängen der Gottgläubigen zugetragen, und in den Reihen derer, die ihre Pflichten ausführen. Was bedeutet das? Manche Leute sagen: „Hm, es gibt kein Problem, wenn wir unsere Pflichten nicht ausführen, aber sobald wir es tun, treten immer Probleme auf. Ist es also in Ordnung, unsere Pflichten einfach nicht auszuführen?“ Was ist das für eine Denkweise? Ist das nicht so, als würde man aus Angst, man könnte an Essen ersticken, aufhören zu essen? Ist das nicht töricht? Du musst lernen, die Wahrheit zu suchen, um diese Probleme zu beseitigen; das ist eine proaktive Haltung und die Art von Haltung, die ein normaler Mensch haben sollte. Wenn du einfach aufhörst, deine Pflichten auszuführen, oder eine negative, feindliche Haltung zu ihnen einnimmst, weil du Angst hast, dass bei der Ausführung deiner Pflichten Probleme entstehen könnten, die dazu führen, dass du verurteilt, ausgeschlossen, ausgemustert oder beseitigt wirst und letztlich jede Hoffnung auf Errettung verlierst, was ist das für eine Einstellung? (Eine schlechte.) Einige andere Leute sagen: „Unsere Menschlichkeit ist zu schlecht, um Pflichten auszuführen, warum schuften wir also nicht einfach zufrieden vor uns hin? Gott stellt keine hohen Anforderungen an diese Arbeitskräfte, und es gibt keine Maßstäbe oder Grundsätze – es reicht, wenn man sich einfach nur anstrengt. Man sollte einfach tun, was verlangt wird, gehorsam sein, keine großen Verantwortungen übernehmen und keine Ambitionen haben, Leiter oder Mitarbeiter zu werden. Es wäre der größte Segen, einfach bis zum Ende verbleiben zu können.“ Was sind das für Beweggründe? Sind sie nicht ziemlich verachtenswert und schändlich? Können solche ambitionslosen Menschen Gottes Errettung erlangen? Kann das Schuften einer Person ohne Menschlichkeit den Anforderungen entsprechen? Das Schuften von Menschen ohne Menschlichkeit kann nicht den Anforderungen entsprechen; sie werden nicht zu treuen Arbeitskräften werden, die verbleiben dürfen.

Die Anzahl der Beispiele, die in den letzten Gemeinschaften erwähnt wurden, ist relativ hoch. Man kann sich diese Ereignisse leicht merken, aber die Wahrheiten, über die Ich Gemeinschaft gehalten habe, sind schwer zu verstehen. Das hat jedoch einen Vorteil: Durch die Diskussion dieser Ereignisse könnt ihr euch möglicherweise ein wenig an die Wahrheiten erinnern, die sie berühren, oder sie ein wenig verstehen. Wenn wir nicht über diese Fälle sprechen würden, würde es wahrscheinlich mehr Anstrengung erfordern, ein solches Ergebnis zu erzielen. Die Diskussion dieser Fälle dient sowohl als Anstoß als auch als Warnung, um den Menschen zu helfen, anhand dieser Fälle den richtigen Weg zu finden. Das hilft euch dabei, zu wissen, welchem Weg ihr in eurem Glauben folgen sollt, um nicht gegen Gottes Verwaltungsverordnungen zu verstoßen, keine großen Fehler zu machen und nicht den falschen Kurs einzuschlagen. Das Hauptziel ist, den Menschen zu helfen, ihre Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Wie fühlt ihr euch, nachdem ihr von diesen vier Fällen gehört habt? Habt ihr ein neues Verständnis davon, wie man Pflichten auf eine Weise ausführt, die den Anforderungen entspricht? Ist es leicht für Menschen, ihre Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht? (Es ist nicht leicht.) Wo liegt die Schwierigkeit? Liegt sie darin, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und keine Grundsätze finden können und deshalb ständig Fehler machen? (Nein.) Worin besteht dann die Schwierigkeit? Sie besteht in Folgendem: Die Menschen lieben die Wahrheit nicht und streben auch nicht nach ihr. Wenn Menschen bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht nach der Wahrheit streben und sie nicht praktizieren, kann dies in Verbindung mit ihren bösartigen, niederträchtigen und arroganten Dispositionen leicht zu bestimmten Konsequenzen führen und Ergebnisse zur Folge haben, die die Menschen nicht erwarten oder nicht erleben möchten. Gibt es Menschen, die ein schlechtes Ergebnis für sich selbst erwarten? (Nein.) Gibt es Menschen, die nur auf ein mittelmäßiges Ergebnis hoffen und denken, dass es ausreicht, sich irgendwie bis zum Ende durchzuwursteln, ohne zu sterben? (Ja.) Was sind das für Menschen? Es sind Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben; sie warten nur die Zeit bis zum Tod ab. Bei solchen Menschen wird die Ausführung ihrer Pflicht zwangsläufig komplett oberflächlich sein, wodurch es ihnen leichtfällt, Fehler zu machen oder Sünden zu begehen, und es wird für sie sehr schwierig sein, ihre Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Was für Menschen können ihre Pflichten auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? (Menschen, die nach der Wahrheit streben.) Wer noch? (Menschen mit Menschlichkeit.) Was umfasst Menschlichkeit? (Gewissen und Vernunft.) Wenn sie nach der Wahrheit streben, können diejenigen, die Gewissen und Vernunft haben und über Menschlichkeit verfügen, ihre Pflichten leicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht. Manche Leute sagen: „Du sprichst ständig über diese gravierenden negativen Beispiele von Menschen, die es nicht schaffen, ihre Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, und das nimmt uns das Vertrauen. Wann werden wir je unsere Pflichten auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? Gibt es irgendwelche positiven Beispiele dafür?“ Lasst uns also etwas Positiveres besprechen. Momentan beginnen viele Menschen, sich darauf zu konzentrieren, nach der Wahrheit zu streben, und sie werden auch gewissenhafter in der Ausführung ihrer Pflichten. Zum Beispiel können einige harmonisch mit anderen zusammenarbeiten, während sie ihre Pflichten ausführen. Was bedeutet harmonische Zusammenarbeit? Hier ist eine Erscheinungsform davon: Es geht nicht nur darum, dass sich alle nach außen hin gut verstehen, ohne Konflikte oder Intrigen. Harmonische Zusammenarbeit bedeutet, dass du, wenn du bei der Arbeit mit verschiedenen Problemen konfrontiert wirst, dich dennoch mit anderen beraten und mit anderen Gemeinschaft halten, die Wahrheitsgrundsätze suchen und dann einen Konsens erreichen kannst – unabhängig davon, ob du Einsicht in diese Probleme hast oder nicht und ob deine Sichtweise korrekt ist. Das ist harmonische Zusammenarbeit. Was ist der Zweck der Konsensfindung? Dabei geht es darum, seine Pflichten besser auszuführen, die Gemeindearbeit besser zu erledigen und Zeugnis für Gott ablegen zu können. Wenn du willst, dass die Ausführung deiner Pflichten den Anforderungen entspricht, musst du bei der Ausführung deiner Pflichten zunächst eine harmonische Zusammenarbeit erreichen. Es gibt derzeit einige Menschen, die bereits versuchen, harmonische Zusammenarbeit zu praktizieren. Nachdem sie die Wahrheit verstanden haben, streben sie, auch wenn sie nicht in der Lage sind, die Wahrheit vollständig zu praktizieren, und auch wenn sie dabei Misserfolge, Schwächen und Abweichungen erleben, weiterhin nach den Wahrheitsgrundsätzen. Auf diese Weise können sie darauf hoffen, harmonische Zusammenarbeit zu erreichen. Zum Beispiel denkst du vielleicht manchmal, dass das, was du tust, richtig ist, bist aber gleichzeitig in der Lage, nicht selbstgerecht zu sein. Du kannst mit anderen diskutieren und über die Wahrheitsgrundsätze Gemeinschaft halten, bis sie klar und offensichtlich sind, sodass alle verstehen und sich einig sind, dass diese Vorgehensweise die besten Ergebnisse erzielen wird – und dass es nicht über die Grundsätze hinausgeht, dass es die Interessen des Hauses Gottes berücksichtigt und die Interessen des Hauses Gottes so weit wie möglich schützen wird. Auf diese Weise zu praktizieren, steht im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen. Auch wenn das Endergebnis nicht immer deinen Vorstellungen entspricht, waren der Weg, die Richtung und das Ziel deiner Praxis richtig. Wie sieht Gott das also? Wie definiert Gott diese Angelegenheit? Gott wird sagen, dass die Ausführung deiner Pflicht den Anforderungen entspricht. Bedeutet „den Anforderungen zu entsprechen“, dass deine Pflicht im Einklang mit Gottes Absichten ausgeführt wurde? Nein, das bedeutet es nicht. „Den Anforderungen zu entsprechen“ ist immer noch weit davon entfernt, Gottes Absichten zufriedenzustellen, Gottes Anerkennung zu erlangen und vollständig nach Gottes Anforderungen zu praktizieren. „Den Anforderungen zu entsprechen“ bedeutet lediglich, dass du auf dem richtigen Weg bist, deine Absichten richtig sind und deine Richtung stimmt, aber du wirst noch nicht dem hohen Maßstab gerecht, gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln, wie es Gott verlangt. Nehmen wir zum Beispiel die Unterwerfung: Angenommen, das Haus Gottes ordnet an, dass du im Rahmen deiner Pflichten etwas tun sollst. Wie solltest du praktizieren, um deine Pflichten den Anforderungen entsprechend auszuführen? Wenn du zum ersten Mal von der Aufgabe erfährst, hast du vielleicht einige Meinungen dazu. Aber nach einiger Überlegung denkst du: „Gott hat gesagt, dass wir lernen sollen, in Angelegenheiten, die wir nicht verstehen, zu suchen und uns zu unterwerfen. Also muss ich suchen. Auch wenn ich die Wahrheit nicht verstehe oder nicht weiß, wie ich praktizieren soll, ist mir diese Aufgabe zugefallen, also muss ich gehorchen und mich unterwerfen. Selbst wenn es nur darum geht, die Vorschriften zu befolgen, sollte ich das als Erstes tun.“ Wenn du auf diese Weise praktizieren kannst, entspricht das den Anforderungen. Aber gibt es einen Unterschied zwischen diesem „den Anforderungen entsprechend“ und dem Erhalt von Gottes Anerkennung? (Ja.) Das Ausmaß dieses Unterschieds wird durch den Grad deines Verständnisses der Wahrheit bestimmt. Obwohl du dich unterwerfen kannst, verstehst du Gottes Absichten nicht und hast die Wahrheitsgrundsätze noch nicht vollständig erkannt oder in die Praxis umgesetzt; du hast dich lediglich an die Vorschriften gehalten. Du hast dich an die grundlegenden Dinge gehalten, die man laut den Maßstäben des Gewissens und der Vorschriften tun sollte. Was die Durchführung betrifft, gibt es also keine Probleme, und was die Natur deiner Handlungen betrifft, ist nichts falsch daran. Dennoch wird das nicht dem Maßstab der Praxis der Wahrheit gerecht; du verstehst noch immer Gottes Absichten nicht. Du hast deine Pflichten nur passiv eingehalten; du hast sie nicht gut gemäß den Wahrheitsgrundsätzen ausgeführt. Du hast nicht das Niveau erreicht, auf dem du Zeugnis für Gott ablegen oder Gottes Absichten zufriedenstellen kannst. Du bist dem Maßstab für das Zeugnisablegen nicht gerecht geworden. Daher entspricht die Ausführung deiner Pflichten in dieser Weise lediglich den Anforderungen und erlangt noch nicht Gottes Anerkennung.

Was ist der Richtwert, um zu bestimmen, ob jemand seine Pflicht auf eine Weise ausgeführt hat, die den Anforderungen entspricht? Wenn der Weg der Ausführung der Pflicht richtig ist, die Richtung korrekt ist und die Absichten stimmen; wenn der Ursprung richtig ist und die Grundsätze korrekt sind – wenn diese Aspekte korrekt sind, dann entspricht die Ausführung seiner Pflicht den Anforderungen. Viele Menschen verstehen das zwar in der Theorie, sind aber verwirrt, wenn ihnen tatsächlich etwas widerfährt. Um es zusammenzufassen, nenne Ich euch einen Grundsatz: Handelt nicht willkürlich und eigenmächtig, wenn ihr mit Situationen konfrontiert werdet. Warum darf man nicht willkürlich und eigenmächtig handeln? Zum einen entspricht ein solches Verhalten nicht den Grundsätzen der Pflichtausführung. Zum anderen ist eine Pflicht nicht deine eigene private Angelegenheit; du tust sie nicht für dich selbst, du führst hier nicht deine eigenen Vorhaben durch, und es handelt sich hierbei nicht um dein eigenes Unternehmen. In Gottes Haus beschäftigst du dich nicht mit deinem eigenen Unterfangen, was auch immer du tust; es ist das Werk von Gottes Haus, es ist Gottes Werk. Du musst dieses Wissen und dieses Bewusstsein ständig vor Augen haben und sagen: „Das ist nicht meine eigene Angelegenheit; ich tue meine Pflicht und erfülle meine Verantwortung. Ich verrichte die Arbeit der Kirche. Das ist eine Aufgabe, die Gott mir anvertraut hat und die ich für Ihn tue. Das ist meine Pflicht, nicht meine eigene private Angelegenheit.“ Dies ist das Erste, was die Menschen verstehen sollten. Wenn du eine Pflicht als deine Privatangelegenheit behandelst und nicht die Wahrheitsgrundsätze suchst, wenn du handelst, und sie nach deinen eigenen Beweggründen, Ansichten und Zielen ausführst, dann wirst du sehr wahrscheinlich Fehler machen. Wie solltest du also handeln, wenn du ganz klar zwischen deiner Pflicht und deinen Privatangelegenheiten unterscheidest und dir bewusst bist, dass dies eine Pflicht ist? (Suche nach dem, was Gott verlangt, und suche nach Grundsätzen.) Das ist richtig. Wenn dir etwas passiert und du die Wahrheit nicht verstehst, und du zwar eine Vorstellung hast, doch die Dinge dir noch immer nicht klar sind, dann musst du Brüder oder Schwestern aufsuchen, die die Wahrheit verstehen, und mit ihnen Gemeinschaft halten; das versteht man unter der Suche nach der Wahrheit und das ist vor allem die Einstellung, die du gegenüber deiner Pflicht haben solltest. Du solltest die Dinge nicht danach entscheiden, was du für angemessen hältst und dann den Stab brechen und sagen ‚Fall abgeschlossen‘ – das führt leicht zu Problemen. Eine Pflicht ist nicht deine Privatangelegenheit; egal, ob bedeutend oder unbedeutend, Angelegenheiten des Hauses Gottes sind niemandes persönliche Angelegenheiten. Solange es die Pflicht betrifft, ist es nicht deine Privatangelegenheit, es ist nicht deine persönliche Angelegenheit – es betrifft die Wahrheit und es betrifft den Grundsatz. Was solltet ihr also als Erstes tun? Ihr solltet die Wahrheit und die Grundsätze suchen. Und wenn ihr die Wahrheit nicht versteht, müsst ihr zuerst die Grundsätze suchen; wenn ihr die Wahrheit bereits versteht, wird es einfach sein, die Grundsätze zu erkennen. Was solltest du tun, wenn du die Grundsätze nicht verstehst? Es gibt einen Weg: Du kannst mit denjenigen Gemeinschaft halten, die sie verstehen. Gehe nicht immer davon aus, dass du alles verstehst und immer recht hast; auf diese Weise passieren leicht Fehler. Was für eine Disposition zeigt sich, wenn du immer das letzte Wort haben willst? Hier zeigen sich Arroganz und Selbstgerechtigkeit und willkürliches und eigenmächtiges Handeln. Manche Menschen denken: „Ich habe an der Universität studiert, ich bin gebildeter als ihr, ich habe Begriffsvermögen; ihr seid alle von geringer Größe und versteht die Wahrheit nicht, also solltet ihr auf alles hören, was ich sage. Ich kann die Entscheidungen alleine treffen!“ Was ist das für eine Sichtweise? Wenn das deine Sichtweise ist, wirst du Probleme bekommen; du wirst deine Pflichten niemals gut ausführen. Wie kannst du deine Pflichten gut ausführen, wenn du immer das letzte Wort haben willst, ohne je harmonisch mit anderen zusammenzuarbeiten? Pflichten auf diese Weise auszuführen, wird den Anforderungen absolut nicht entsprechen. Warum sage Ich das? Du willst immer andere einschränken und dazu bringen, auf dich zu hören; du hörst nie wirklich zu, wenn jemand anderes etwas sagt. Das ist voreingenommen und stur und zeugt auch von Arroganz und Selbstgerechtigkeit. Auf diese Weise wirst du nicht nur deine Pflichten nicht gut ausführen, sondern auch andere daran hindern, ihre Pflichten gut auszuführen. Das sind die Folgen einer arroganten Disposition. Warum verlangt Gott von den Menschen eine harmonische Zusammenarbeit? Einerseits ist es vorteilhaft für die Enthüllung der verdorbenen Dispositionen der Menschen, was es ihnen erlaubt, Selbsterkenntnis zu erlangen und ihre verdorbenen Dispositionen abzulegen – das ist für ihren Lebenseintritt förderlich. Andererseits profitiert auch die Gemeindearbeit von harmonischer Zusammenarbeit. Da es allen Menschen an Verständnis für die Wahrheit mangelt und sie verdorbene Dispositionen haben, werden sie, wenn es keine harmonische Zusammenarbeit geben kann, nicht in der Lage sein, ihre Pflichten gut auszuführen, was wiederum die Arbeit der Gemeinde beeinträchtigen wird. Das hat schwerwiegende Folgen. Zusammenfassend lässt sich sagen: Um die eigene Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, muss man lernen, harmonisch zusammenzuarbeiten und über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, um Lösungen zu finden, wenn man mit Situationen konfrontiert wird. Das ist unerlässlich – es dient nicht nur der Arbeit der Gemeinde, sondern auch dem Lebenseintritt von Gottes auserwähltem Volk. Manche Menschen verstehen das einfach nicht; sie denken immer, dass harmonische Zusammenarbeit zu mühsam ist und dass man, wenn man über die Wahrheit Gemeinschaft hält, manchmal nicht leicht zu Ergebnissen kommt. Diese Menschen bringen dann Zweifel an und sagen: „Ist es wirklich notwendig, harmonisch zusammenzuarbeiten, um eine maßstabsgerechte Ausführung der eigenen Pflicht zu erreichen? Wenn etwas passiert, wird dann der gemeinschaftliche Austausch aller definitiv Ergebnisse bringen? Ich denke, das ist alles nur ein Vorgehen nach Schema; diese Vorschriften zu befolgen, ist sinnlos.“ Ist diese Sichtweise korrekt? (Nein.) Welches Problem enthüllt diese Sichtweise? (Die Einstellung dieser Menschen zur Ausführung von Pflichten ist problematisch.) Manche Menschen haben eine arrogante und selbstgerechte Disposition; sie sind nicht bereit, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, und wollen immer das letzte Wort haben. Kann jemand, der so arrogant und selbstgerecht ist, harmonisch mit anderen zusammenarbeiten? Gott verlangt von den Menschen, dass sie bei der Ausführung ihrer Pflichten harmonisch zusammenarbeiten, um ihre verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, damit sie lernen, sich bei der Ausführung ihrer Pflichten Gottes Werk zu unterwerfen, und ihre verdorbenen Dispositionen ablegen, wodurch sie eine maßstabsgerechte Ausführung ihrer Pflichten erreichen können. Dich zu weigern, mit anderen zusammenzuarbeiten, und willkürlich und eigenmächtig handeln zu wollen, alle dazu zu bringen, auf dich zu hören – ist das die Haltung, die du gegenüber deiner Pflicht haben solltest? Deine Einstellung zur Ausführung deiner Pflicht steht im Zusammenhang mit deinem Lebenseintritt. Gott kümmert sich nicht darum, was dir jeden Tag widerfährt oder wie viel Arbeit du machst und wie sehr du dich anstrengst – Er achtet auf deine Einstellung zu diesen Dingen. Und mit was haben deine Einstellung zu diesen Dingen und die Art und Weise, wie du sie erledigst, zu tun? Das hat sowohl mit der Frage zu tun, ob du nach der Wahrheit strebst oder nicht, als auch mit deinem Lebenseintritt. Gott betrachtet deinen Lebenseintritt und den Weg, dem du folgst. Wenn du dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgst und über Lebenseintritt verfügst, wirst du in der Lage sein, bei der Ausführung deiner Pflichten harmonisch mit anderen zusammenzuarbeiten, und es wird dir ein Leichtes sein, deine Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Wenn du jedoch während der Ausführung deiner Pflicht ständig betonst, dass du Kapital hast, dass du dich mit deiner Arbeit auskennst und dass du Erfahrung hast, Gottes Absichten berücksichtigst und mehr als jeder andere nach der Wahrheit strebst, und wenn du dann denkst, dass du aufgrund dieser Dinge qualifiziert bist, das letzte Wort zu haben, und du nichts mit irgendjemand anderem besprichst, immer eigenmächtig handelst, deine eigenen Vorhaben durchführst und immer „die einzige Blume, die blüht“ sein willst, gehst du dann den Weg des Lebenseintritts? Nein – hier handelt es sich um das Streben nach Status, es ist der Weg, den Paulus beschritt, und nicht der Weg des Lebenseintritts. Die Art und Weise, wie Gott die Menschen den Weg des Lebenseintritts und des Strebens nach der Wahrheit beschreiten lässt, beinhaltet ein solches Verhalten oder solche Erscheinungsformen nicht. Was ist der Richtwert dafür, eine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht? (In allem nach der Wahrheit zu suchen und in Übereinstimmung mit den Grundsätzen handeln zu können.) Das ist richtig. Um deine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, spielt es keine Rolle, wie viele Jahre du schon an Gott glaubst, wie viele Pflichten du ausgeführt hast oder wie viele Beiträge du für Gottes Haus geleistet hast, geschweige denn spielt es eine Rolle, wie erfahren du in deiner Pflicht bist. Die Hauptsache, auf die Gott schaut, ist der Weg, den ein Mensch einschlägt. Mit anderen Worten, Er schaut auf die Einstellung eines Menschen zur Wahrheit und die Prinzipien, die Richtung und den Anstoß seiner Handlungen sowie deren Ausgangspunkt. Gott konzentriert sich auf diese Dinge. Sie sind es, die den Weg bestimmen, den du gehst. Wenn diese positiven Dinge bei der Ausführung deiner Pflicht überhaupt nicht in dir zu erkennen sind und die Grundsätze, der Weg und die Basis deiner Handlungen deine eigenen Gedanken, Ziele und Intrigen sind, wenn es dein Ausgangspunkt ist, deine eigenen Interessen zu schützen sowie deinen Ruf und deine Position zu wahren, wenn es dein Modus Operandi ist, Entscheidungen willkürlich und eigenmächtig zu treffen und das letzte Wort zu haben, wenn du niemals Dinge mit anderen besprichst oder harmonisch mit anderen zusammenarbeitest, wenn du niemals auf einen Rat hörst, wenn du einen Fehler gemacht hast, geschweige denn die Wahrheit suchst, wie wird Gott dich dann sehen? Wenn du deine Pflicht so ausführst, dann entsprichst du noch nicht dem Standard, und du hast den Weg des Strebens nach der Wahrheit noch nicht betreten, weil du bei deiner Pflicht nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen suchst, immer so handelst, wie du es willst, und machst, was dir gefällt. Das ist der Grund, warum die Pflichtausführung der meisten Menschen nicht den Anforderungen entspricht. Wie sollte dieses Problem also gelöst werden? Würdet ihr sagen, dass eine maßstabsgerechte Pflichtausführung schwer zu erreichen ist? Eigentlich nicht. Die Menschen müssen nur in der Lage sein, eine demütige Haltung einzunehmen, ein wenig Vernunft zu besitzen und eine angemessene Position einzunehmen. Ganz gleich, wie gebildet du bist, welche Auszeichnungen du gewonnen hast oder was du erreicht hast, und ganz gleich, wie hoch dein Status und dein Rang sein mögen, du musst all diese Dinge loslassen, du musst von deinem hohen Ross herunterkommen – das alles gilt nichts. In Gottes Haus kann all dieser Ruhm, so groß er auch sein mag, nicht höher sein als die Wahrheit, denn solche oberflächlichen Dinge sind nicht die Wahrheit und können nicht ihren Platz einnehmen. Du musst dir über diese Sache klar sein. Wenn du sagst: „Ich bin sehr begabt, ich habe einen sehr scharfen Verstand, ich habe schnelle Reflexe, ich lerne schnell und habe ein außerordentlich gutes Gedächtnis, deshalb bin ich qualifiziert, die endgültige Entscheidung zu treffen“, wenn du diese Dinge immer als Kapital verwendest und sie als wertvoll und positiv ansiehst, dann ist das ein Problem. Wenn dein Herz mit diesen Dingen beschäftigt ist, wenn sie sich in deinem Herzen eingenistet haben, wird es dir schwerfallen, die Wahrheit zu akzeptieren – und die Folgen davon sind nicht auszudenken. Du musst also zuerst die Dinge ablegen und verleugnen, die du liebst, die dir schön erscheinen, die dir wertvoll sind. Diese Dinge sind nicht die Wahrheit, sondern sie können dich daran hindern, in die Wahrheit einzutreten. Das Dringendste ist nun, dass du bei der Ausführung deiner Pflicht die Wahrheit suchst und entsprechend der Wahrheit praktizierst, so dass deine Pflichtausführung dem Maßstab entspricht, denn die Pflicht auf eine maßstabsgerechte Art und Weise auszuführen, ist lediglich der erste Schritt auf dem Pfad des Lebenseintritts. Was bedeutet hier „der erste Schritt“? Es bedeutet, eine Reise zu beginnen. In allen Dingen gibt es etwas, mit dem man die Reise beginnen kann, etwas, das am grundlegendsten, am fundamentalsten ist, und bei der Ausführung deiner Pflicht dem Maßstab zu entsprechen, ist der Weg, um Lebenseintritt zu erreichen. Wenn deine Pflichtausführung lediglich in der Art und Weise, wie sie getan wird, passend erscheint, aber nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt, dann führst du deine Pflicht nicht auf eine Art und Weise aus, die maßstabsgerecht ist. Wie also soll man daran arbeiten? Man muss an den Wahrheitsgrundsätzen arbeiten und sie suchen; entscheidend ist, mit den Wahrheitsgrundsätzen gewappnet zu sein. Wenn du lediglich dein Verhalten und dein Temperament verbesserst, aber nicht mit den Wahrheitsrealitäten gewappnet bist, ist es nutzlos. Du hast vielleicht so etwas wie eine Gabe oder eine Stärke. Das ist eine gute Sache – aber nur wenn du sie bei der Ausführung deiner Pflicht einsetzt, verwendest du sie richtig. Eine gute Pflichtausführung erfordert nicht, dass du deine Menschlichkeit oder Persönlichkeit verbesserst, noch dass du deine Gabe oder dein Talent ablegst. Das ist nicht erforderlich. Entscheidend ist, dass du die Wahrheit verstehst und lernst, dich Gott zu unterwerfen. Es ist so gut wie unvermeidlich, dass du deine verdorbene Disposition bei der Ausführung deiner Pflichten offenbarst. Was solltest du in solchen Momenten tun? Du musst die Wahrheit suchen, um das Problem zu lösen und nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Wenn du das tust, wird es kein Problem für dich sein, deine Pflicht gut auszuführen. In welchem Bereich auch immer deine Gabe oder Stärke liegt, in welchem Gebiet auch immer du über Fachwissen verfügst, es ist höchst angemessen, diese Dinge bei der Ausführung deiner Pflicht einzusetzen – es ist der einzige Weg, deine Pflicht gut auszuführen. Auf der einen Seite musst du dich auf Gewissen und Vernunft verlassen, um deine Pflicht auszuführen, und auf der anderen, musst du die Wahrheit suchen, um deine verdorbene Disposition zu beseitigen. Wenn man seine Pflicht auf diese Weise ausführt, erlangt man Lebenseintritt, und wird in der Lage sein, die eigene Pflicht auf eine Art und Weise auszuführen, die maßstabsgerecht ist.

Wie sich jetzt zeigt, ist die maßstabsgerechte Ausführung der eigenen Pflicht untrennbar mit der Suche nach der Wahrheit und dem Handeln nach den Wahrheitsgrundsätzen verbunden. Wenn man nicht die Wahrheit suchen kann, um Probleme zu beseitigen, und das Niveau erreicht, gemäß den Grundsätzen zu handeln, dann kann man es nicht schaffen, die eigene Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. So wird die maßstabsgerechte Ausführung der eigenen Pflicht erklärt; so wird sie definiert. Sind Gottes Anforderungen an den Menschen hoch? Tatsächlich sind sie nicht hoch. Er verlangt lediglich, dass du in deinen Handlungen eine richtige Haltung, Absicht und Sichtweise hast. Auf dieser Grundlage kannst du das Wirken des Heiligen Geistes erlangen und deine Selbsterkenntnis vertiefen. Dann wirst du Prüfungen und Läuterungen durchlaufen können, die es dir ermöglichen, in tiefere Wahrheiten einzutreten und einen Wandel deiner Disposition zu erleben. Bevor du Prüfungen und Läuterungen durchläufst, wird Gott dir auf der Grundlage deines Verständnisses der Wahrheit ein gewisses Maß an Gericht und Züchtigung zuteilwerden lassen. Aber worauf basieren das Gericht und die Züchtigung sowie die Prüfungen und Läuterungen? Darauf, ob du es geschafft hast, deine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht – mit anderen Worten, ob du Lebenseintritt erreicht hast. Dein Lebenseintritt ist nicht von deiner Arbeit und deinen Verantwortlichkeiten in der Kirche getrennt. Wenn du den ganzen Tag zu Hause sitzt und Gottes Worte liest und nur leere Worte über die Ausführung deiner Pflicht und den Lebenseintritt von dir gibst, ist das unrealistisch und fruchtlos. Du bist ein Schreibtischstratege; du sprichst den ganzen Tag darüber, deine Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, und Gottes Auftrag anzunehmen, aber ohne jegliche Hingabe oder Aufwendung und definitiv ohne Leiden oder Durchleben von Härten. Selbst wenn du manchmal durch das Singen von Hymnen oder das Lesen von Gottes Worten zu Tränen gerührt bist, wird das keine Wirkung haben. Gibt es, aus dieser Perspektive betrachtet, einen Zusammenhang zwischen dem Erreichen einer Pflichtausführung, die den Anforderungen entspricht, und dem Erlangen der Errettung? Oder hat es mit dem Erhalten von Gottes Gericht und Züchtigung zu tun? Diese Dinge hängen zusammen. Um Gottes Gericht und Züchtigung zu erhalten, muss man eine maßstabsgerechte Ausführung der eigenen Pflichten erreichen. Warum setzt Gott einen solchen Richtwert und verlangt, dass die Menschen es schaffen, ihre Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht? Weil Gott deine Pflichtausführung nutzt, um den Grad deines Lebenseintritts zu messen. Wenn du es schaffst, deine Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, bedeutet das, dass dein Lebenseintritt bereits einen Richtwert erreicht hat, der dich dazu qualifiziert, Gottes Gericht und Züchtigung zu akzeptieren, was auch bedeutet, dass du geeignet bist, Gottes Werk deiner Vervollkommnung anzunehmen. Welche Bedingungen hat Gott also für den Menschen aufgestellt, um das zu erlangen? Deine Pflichtausführung muss in Gottes Augen als maßstabsgerecht gelten, was, anders ausgedrückt, bedeutet, dass es einen grundsätzlichen Weg und eine Richtung für deinen Lebenseintritt gibt, die Gott anerkennt und für maßstabsgerecht hält. Wie prüft Gott das? Hauptsächlich durch deine Pflichtausführung. Sobald du Gottes Anerkennung erlangt hast, indem du deine Pflichten auf eine Weise ausführst, die den Anforderungen entspricht, beginnt unmittelbar der nächste Schritt: Gott wird damit beginnen, dich Seinem Gericht und Seiner Züchtigung zu unterziehen. Unabhängig von den Fehlern, die du machst, wirst du diszipliniert werden; es ist, als ob Gott begonnen hat, dich genau zu überwachen. Das ist etwas Gutes – es bedeutet, dass du von Gott für würdig befunden wurdest, dass du nicht mehr in Gefahr bist und dass du Mensch vom richtigen Schlag bist, die definitiv keine eklatant bösen Taten begehen wird. Einerseits heißt das, dass Gott dich beschützen wird; andererseits sind, subjektiv betrachtet, der Weg, den du gehst, deine Lebensziele und deine Lebensausrichtung auf dem wahren Weg verankert worden. Du wirst Gott nicht verlassen oder vom rechten Weg abkommen. Als nächstes wird Gott dich mit Sicherheit vervollkommnen; dieser Segen wird dir zuteilwerden. Wenn man also diesen Segen empfangen und den Weg der Vervollkommnung beschreiten möchte, ist die erste Voraussetzung die maßstabsgerechte Ausführung seiner Pflichten. Um deine Haltung gegenüber Gott und der Wahrheit zu verstehen, beobachtet Gott all die Verhaltensweisen, die du im Haus Gottes zeigst, und wie du die Aufgaben, Aufträge und Missionen, die Er dir gibt, ausführst. Anhand dieser Haltungen bestimmt Gott ganz genau, welchem Weg du folgst. Wenn du dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgst, dann wird die Ausführung deiner Pflichten den Anforderungen entsprechen, und du wirst mit Sicherheit auch Lebenseintritt haben und verschiedene Grade der Veränderung deiner Disposition erfahren. All das wird im Laufe der Ausführung deiner Pflichten erreicht. Bis Gott dich offiziell vervollkommnet, kannst du allein durch menschliche Anstrengungen nicht weiter als bis zu diesem Punkt gelangen. Ohne das Wirken Gottes kannst du nur dieses Niveau erreichen; zu versuchen, darüber hinauszugelangen, wäre schwierig. Du kannst dich nur auf dich selbst verlassen, um das zu erreichen, was im Rahmen deiner Möglichkeiten und der menschlichen Fähigkeiten liegt, wie z. B. dich mithilfe deiner Willenskraft zu beherrschen, Leid zu ertragen, einen Preis zu zahlen, Dingen zu entsagen, deine Gefühle zu bewältigen, der Welt den Rücken zu kehren, böse Trends zu erkennen, dich gegen das Fleisch aufzulehnen, deine Pflicht hingebungsvoll auszuführen, Dinge zu erkennen und keinem Menschen nachzufolgen. Wenn du all das erreicht hast, bist du qualifiziert, von Gott vervollkommnet zu werden. Gott mischt Sich bei den Dingen, die der Mensch aus eigener Kraft erreichen kann, normalerweise nicht ein. Er versorgt dich stetig mit der Wahrheit, bewässert dich stetig, unterstützt dich, damit du die Wahrheit verstehst, und zeigt dir, wie du die Wahrheit in verschiedenen Aspekten begreifen und wie du in die Wahrheitsrealitäten eintreten kannst. Sobald du diese verstanden hast und in sie eingetreten bist, wird Gott dir ein Qualifikationszeugnis ausstellen, und deine Chance auf Errettung wird bei 80 Prozent liegen. Aber bevor du diese 80 Prozent erreichst, musst du all deine Energie und dein Herzblut aufwenden; du kannst dieses Leben nicht vergeuden. Manche Menschen sagen: „Ich glaube jetzt seit zwanzig Jahren an Gott; habe ich meine ganze Energie aufgewendet?“ Das wird nicht an der Anzahl der Jahre gemessen. Andere sagen: „Ich glaube jetzt seit fünf Jahren an Gott, und ich habe einige Wahrheiten verstanden. Ich weiß, wie ich meine Pflicht auf eine Weise ausführen kann, die den Anforderungen entspricht, und strebe in diese Richtung; ich kenne jetzt einige Wege und mein Herz ist einigermaßen friedvoll und getröstet.“ Dieses Gefühl ist im Grunde zutreffend, aber bedeutet das, dass du eine 80-prozentige Chance auf Errettung hast? Nein; wie viel hast du tatsächlich erreicht? Zwischen 10 und 15 Prozent. Denn während du eine maßstabsgerechte Ausführung deiner Pflichten erreichst, musst du noch viele Male zurechtgestutzt werden; du musst viele Umstände erleben. In positiver Hinsicht wird Gott dich in diesen Situationen mit vielen Dingen konfrontieren. Während du mit diesen Menschen, Ereignissen und Dingen konfrontiert wirst – sprich, in diesen praktischen Umständen – lässt Gott dich einige Wahrheiten verstehen. Warum lässt Er dich durch diese Menschen, Ereignisse und Dinge Wahrheiten verstehen? Wenn du diese Erfahrungen nicht machst, wird dein Verständnis der Wahrheit für immer auf dem Niveau ihrer wörtlichen Bedeutung, Glaubenslehren und Parolen bleiben. Sobald du verschiedene Lebenssituationen erlebt hast, werden diese Glaubenslehren, die du zuvor verstanden hast oder die du in deinem Gedächtnis begreifen und erfassen konntest, zu einer Art Realität. Diese Realität ist die praktische Seite der Wahrheit, und sie ist es, die du verstehen und in die du eintreten solltest.

Wie stehen die Chancen, dass jemand gerettet wird, wenn er es noch nicht geschafft hat, seine Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht? Sie liegen höchstens zwischen 10 und 15 Prozent, weil diese Person die Wahrheit nicht versteht und sich auf keinen Fall wirklich unterwerfen kann. Kann eine Person, die die Wahrheit nicht versteht, gemäß den Grundsätzen handeln? Kann sie ihre Pflicht ernsthaft und verantwortungsvoll wahrnehmen? Auf keinen Fall. Diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen, handeln definitiv alle nach ihrem eigenen Willen, tun Dinge auf oberflächliche Weise, lassen viele eigennützige Motive in ihr Handeln einfließen und handeln nach ihren eigenen Vorlieben. Selbst wenn du viele Glaubenslehren aufsagen und Theorien und Parolen von dir geben kannst, bedeutet das nicht, dass du die Wahrheitsrealität besitzt; deine Chancen auf Errettung sind daher nicht hoch. Um wahre Errettung zu erlangen, um sich aus dem Einfluss Satans zu befreien und nach Gottes Wort zu leben, muss der nächste Schritt darin bestehen, sich intensiv mit verschiedenen Wahrheiten zu beschäftigen. Welchem Zweck dient das? Der Zweck ist, korrekter und gefestigter in die Wahrheitsrealität einzutreten. Nur wenn du in die Wahrheit eingetreten bist, kannst du den richtigen Weg für dein Leben einschlagen. Wenn du nur weißt, wie man Glaubenslehren und Parolen von sich gibt, die Wahrheitsgrundsätze bei der Ausführung deiner Pflichten jedoch nicht begreifst und sogar in der Lage bist, einfach unbesonnen zu tun, was du willst, dann fehlt dir die Wahrheitsrealität; und du hast noch einen weiten Weg vor dir. Wenn jemand im Laufe der Ausführung seiner Pflichten viele Dinge erlebt hat und erkennt, dass er die Wahrheit nicht versteht und an wie viel es ihm noch mangelt, beginnt er, sich um die Wahrheit zu bemühen. Allmählich geht er von der Verbreitung von Glaubenslehren und Parolen zu einem wahren Verständnis, zum korrekten Praktizieren der Wahrheit und zur wahren Unterwerfung unter Gott über. Auf diese Weise steigt seine Hoffnung auf Errettung, und die Wahrscheinlichkeit erhöht sich. Worauf basiert dieser Anstieg? (Darauf, zu welchem Grad diese Person die Wahrheit versteht.) Der Grad, in dem man die Wahrheit versteht – ob es sich um ein tiefes oder oberflächliches Verständnis handelt – ist nicht der wichtigste Faktor; am wichtigsten ist es, ob man nach dem Verstehen der Wahrheit die Wahrheit praktizieren und Eintritt in die Wahrheitsrealität erlangen kann. Nur durch das Praktizieren der Wahrheit kannst du sie verstehen; ohne sie zu praktizieren, wirst du sie niemals begreifen. Bloßes Verständnis von Worten und Glaubenslehren ist nicht dasselbe wie das Verstehen der Wahrheit. Je mehr du die Wahrheit praktizierst, desto mehr Realität besitzt du, desto mehr veränderst du dich, und desto besser verstehst du die Wahrheit. Dementsprechend wird deine Hoffnung auf Errettung ansteigen. In positiver Hinsicht ist es so: wenn du bei der Ausführung deiner Pflichten in der Lage bist, deine Pflichten korrekt zu betrachten und sie unter keinen Umständen aufzugeben, und du an deinen Pflichten festhältst, sie niemals aufgibst und bis zum bitteren Ende in denen Pflichten standhaft und hingebungsvoll bleibst, selbst wenn andere den Glauben verlieren und aufhören, ihre Pflichten auszuführen, dann behandelst du deine Pflichten wirklich als Pflichten und bist komplett hingebungsvoll. Wenn du diesem Richtwert gerecht werden kannst, hast du es im Grunde geschafft, deine Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht – das ist die positive Seite. Bevor du diesen Maßstab erreichst, musst du jedoch in negativer Hinsicht in der Lage sein, verschiedenen Versuchungen zu widerstehen. Welche Art von Problem liegt vor, wenn jemand den Versuchungen während der Ausführung seiner Pflichten nicht widerstehen kann und daher seiner Pflicht den Rücken kehrt, wegläuft und seine Pflicht verrät? Das kommt einem Verrat an Gott gleich. Gottes Auftrag zu verraten heißt, Gott zu verraten. Kann jemand, der Gott verrät, noch gerettet werden? Um so eine Person ist es geschehen; jede Hoffnung ist dahin, und die zuvor von ihr ausgeführten Pflichten waren lediglich Schufterei, die durch ihren Verrat ins Nichts verschwunden ist. Daher ist es unerlässlich, an seiner Pflicht festzuhalten; indem man das tut, gibt es Hoffnung. Durch die hingebungsvolle Erfüllung der eigenen Pflicht kann man errettet werden und sich Gottes Anerkennung verdienen. Was ist für alle das Schwierigste daran, an der eigenen Pflicht festzuhalten? Es ist die Frage, ob man standhaft bleiben kann, wenn man sich Versuchungen gegenübersieht. Worin bestehen diese Versuchungen? Geld, Status, intime Beziehungen, Gefühle. Was noch? Wenn manche Pflichten Risiken mit sich bringen oder sogar das eigene Leben gefährden, und die Ausführung solcher Pflichten zu Verhaftung und Gefängnis oder sogar zur Verfolgung bis zum Tod führen kann, kannst du dann deine Pflicht weiterhin ausführen? Kannst du standhaft bleiben? Wie leicht es sein wird, diese Versuchungen zu überwinden, hängt davon ab, ob man nach der Wahrheit strebt. Es hängt von der Fähigkeit ab, diese Versuchungen beim Streben nach der Wahrheit allmählich wahrzunehmen und zu erkennen, ihre Wesen und die satanischen Tricks dahinter zu erkennen. Es erfordert auch, die eigene verdorbene Disposition, die eigene Wesensnatur und die eigenen Schwächen zu erkennen. Man muss zudem auch stetig Gott um Schutz bitten, damit man diesen Versuchungen widerstehen kann. Wenn man ihnen widerstehen kann und unter jeglichen Umständen an seiner Pflicht festhalten kann, ohne zu fliehen oder Verrat zu üben, dann steigt die Wahrscheinlichkeit, gerettet zu werden, auf 50 Prozent. Ist es leicht, diese 50 Prozent zu erreichen? Jeder Schritt ist eine Herausforderung und voller Gefahren; es ist nicht leicht, das zu erreichen! Gibt es Menschen, die das Streben nach der Wahrheit so schwierig finden, dass sie ihr Leben als zu anstrengend empfinden und lieber tot wären? Was für Menschen fühlen sich so? So fühlen sich Ungläubige. Wenn es für sie ums Überleben geht, können die Menschen all ihren Verstand einsetzen, jede Härte ertragen und in Katastrophen hartnäckig an ihr Leben klammern und bis zu ihrem letzten Atemzug nicht aufgeben – würden sie mit demselben Elan an Gott glauben und nach der Wahrheit streben, würden sie definitiv die Ergebnisse erzielen. Wenn Menschen die Wahrheit nicht lieben und nicht bereit sind, sich um sie zu bemühen, sind sie Taugenichtse! Das Streben nach der Wahrheit ist nichts, das man allein durch menschliche Anstrengung erreichen kann; es erfordert menschliche Anstrengung in Verbindung mit dem Wirken des Heiligen Geistes. Es erfordert, dass Gott verschiedene Umgebungen einrichtet, um die Menschen zu prüfen und zu läutern, und dass der Heilige Geist wirkt, um sie zu erleuchten, zu erhellen und zu führen. Das Leid, das man erträgt, um die Wahrheit zu erlangen, ist voll und ganz gerechtfertigt. So wie Bergsteiger, die ihr Leben riskieren, um Gipfel zu erklimmen, haben sie keine Angst vor Härten in ihrem Bestreben, um die Grenzen zu testen, selbst wenn sie dabei ihr Leben riskieren. Ist es schwerer, an Gott zu glauben und die Wahrheit zu erlangen, als einen Berg zu besteigen? Was für Menschen sind es, die Segnungen begehren, aber nicht bereit sind, zu leiden? Sie sind Taugenichtse. Ohne Entschlossenheit kannst du nicht nach der Wahrheit streben und sie nicht erlangen; ohne die Fähigkeit, Leid zu ertragen, kannst du das nicht. Du musst einen Preis zahlen, um sie zu erlangen.

Die Menschen haben nun die Definition von „maßstabsgerecht“ verstanden, ebenso wie den Richtwert für „den Anforderungen entsprechend“, den Grund, warum Gott diesen Richtwert von „maßstabsgerecht“ aufgestellt hat, den Zusammenhang zwischen der Ausführung der eigenen Pflicht auf eine Weise, die den Anforderungen entspricht, und dem Lebenseintritt und andere solche Faktoren, die mit der Wahrheit der maßstabsgerechten Ausführung der eigenen Pflicht zusammenhängen. Wenn sie dann den Punkt erreichen können, an dem sie ihrer Pflicht überall und zu jeder Zeit treu bleiben können, ohne sie aufzugeben, allen möglichen Versuchungen standhalten können und in all den verschiedenen Situationen, die Gott für sie einrichtet, die verschiedenen, von Gott verlangten Wahrheiten verstehen, Erkenntnis gewinnen und in sie eintreten können, dann ist das in Gottes Augen im Wesentlichen maßstabsgerecht. Es gibt drei grundlegende Voraussetzungen, um es zu schaffen, die eigene Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht: Erstens, eine korrekte Haltung gegenüber der eigenen Pflicht zu haben und sie zu keiner Zeit aufzugeben; zweitens, allen möglichen Versuchungen während der Ausführung der Pflicht widerstehen zu können und nicht ins Straucheln zu geraten; drittens, in der Lage zu sein, während der Pflichtausführung jeden Aspekt der Wahrheit zu verstehen und in die Realität einzutreten. Wenn die Menschen diese drei Punkte erfüllen und diesem Maßstab genügen, dann haben sie die erste Voraussetzung erfüllt, um Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen und vervollkommnet zu werden – nämlich die Ausführung ihrer Pflicht auf eine Weise, die den Anforderungen entspricht.

Hinsichtlich der maßstabsgerechten Ausführung der Pflicht wurde bereits zuvor über einige Aspekte des Begriffs „maßstabsgerecht“ gesprochen. Wie wurde „maßstabsgerecht“ in den vorherigen Diskussionen im Wesentlichen definiert? (Als Handeln gemäß den Grundsätzen.) Dieses „maßstabsgerecht“, das wir heute besprechen, wurde zu Gottes Absichten und den Richtwerten, die Gott von den Menschen fordert, angehoben. Warum verlangt Gott, dass Menschen ihre Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? Das hängt mit Gottes Absicht zusammen, die Menschen zu retten, sowie mit Seinen Richtwerten für die Rettung und die Vervollkommnung der Menschen. Wenn du es nicht schaffst, deine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, wird Gott dich nicht vervollkommnen; es ist die wichtigste Voraussetzung dafür, dass Gott Menschen vervollkommnet. Ob jemand von Gott vervollkommnet werden kann, hängt daher entscheidend davon ab, ob seine Pflichtausführung den Anforderungen entspricht. Wenn deine Pflichtausführung nicht den Anforderungen entspricht, dann betrifft dich Gottes Werk der Vervollkommnung nicht. Nun gibt es einige Menschen, die sich bei der Ausführung ihrer Pflichten auf dem richtigen Weg befinden, und auch ihre Ausrichtung ist korrekt, doch man kann trotzdem nicht sagen, dass sie ihre Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht. Warum? Weil die Menschen zu wenig von der Wahrheit verstehen. Es ist wie bei einigen Kindern, die ihren Eltern bei Aufgaben im Haushalt helfen wollen, denen aber vielleicht die nötige Größe dazu fehlt. Wann werden sie die Größe besitzen, um ihren Eltern wirklich im Haushalt zu helfen? Wenn sie gewisse Dinge erledigen können, ohne dass die Erwachsenen sich Sorgen machen müssen; dann können sie sich an den Aufgaben im Haushalt beteiligen – dann sind sie dazu in der Lage. Auch wenn du jetzt einige Dinge erledigen kannst, befindest du dich immer noch auf der Stufe der bloßen Anstrengung und Schufterei, weil die Wahrheit, die du verstehst, zu oberflächlich ist, weil du zu wenig Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst und weil du zu wenige Grundsätze begreifst. Du tastest dich oft nur blind vor, handelst oft in einem Zustand der Unklarheit, sodass es dir schwerfällt, zu bestätigen, ob das, was du tust, mit Gottes Absichten übereinstimmt; dein Geist ist immer unklar. Kann deine Pflichtausführung also als den Anforderungen entsprechend angesehen werden? Noch immer nicht, denn du verstehst zu wenig von der Wahrheit und dein Lebenseintritt hat nicht das von Gott geforderte Niveau erreicht; deine Größe ist zu gering. Was bedeutet es, dass die Größe eines Menschen zu gering ist? Einige sagen, es sei ein oberflächliches Verständnis der Wahrheit, doch tatsächlich geht es nicht nur um ein oberflächliches Verständnis der Wahrheit. Es steht auch in direktem Zusammenhang mit einer unreifen Menschlichkeit, geringem Kaliber und dem Vorhandensein zu vieler negativer Dinge. Wenn zum Beispiel jetzt eine Pflicht auf dich zukommt und du nicht weißt, wie du sie ausführen kannst, kann es sein, dass du dich nutzlos fühlst und denkst, du könntest Gottes Absichten nicht berücksichtigen. Das führt dazu, dass du negativ und schwach wirst und glaubst, dass Gottes Anordnungen schlecht sind, du gar nichts richtig machen kannst und du mit Sicherheit ausgemustert wirst. Dann willst du deine Pflicht nicht mehr ausführen. Ist das nicht eine Erscheinungsform von geringer Größe? Außerdem gibt es jetzt viele junge Brüder und Schwestern, die noch nicht verheiratet sind. Wenn sie einer gutaussehenden Person begegnen, fühlen sie sich vielleicht zu ihr hingezogen, und wenn sie ein paar Blicke austauschen, kann das Gefühle hervorrufen. Wenn eine so starke Zuneigung aufkommt, können sie dann ihre Pflichten noch gut ausführen, wenn sie anfangen, sich zu verabreden? Das ist ein Fall von „einer Versuchung erliegen“. Deutet das nicht auf eine geringe Größe hin? Ja, das tut es. Darüber hinaus haben einige Menschen besondere Gaben und führen spezielle Pflichten im Haus Gottes aus. Das lässt sie glauben, dass sie über ein gewisses Kapital verfügen, also wollen sie sich aufspielen und versuchen immer, sich zu profilieren. Sobald sie anfangen, anzugeben, verlieren sie in ihrem Handeln die Grundsätze. Und wenn sie von anderen auch nur ein bisschen Lob erhalten, werden sie definitiv ihre Grundsätze in ihrem Handeln verlieren, selbstgefällig werden und ihre Pflichten vergessen. Hier handelt es sich ebenfalls um einen Fall von „einer Versuchung erliegen“. Deutet das nicht auf eine geringe Größe hin? Selbst kleine Angelegenheiten können dazu führen, dass eine Person mit geringer Größe ins Straucheln gerät. Zum Beispiel arbeiten einige Menschen im Haus Gottes als Schauspieler; mit ihrem guten Aussehen und ihrer Ausstrahlung spielen sie Rollen in ein paar Filmen und glauben dann, sie hätten ein bisschen Ruhm erlangt. Sie denken: „Ich habe mir jetzt einen gewissen Ruf erarbeitet; hätte ich das in der säkularen Welt gemacht, würden die Leute mich dann nicht nach meinem Autogramm fragen? Warum will im Haus Gottes niemand mein Autogramm? Ich schätze, ich muss wohl noch in einem anderen guten Film mitspielen.“ Wenn sie jedoch im nächsten Film keine Hauptrolle bekommen, wollen sie ihrer Arbeit den Rücken kehren und ihre Pflichten aufgeben, weil sie diese für sinnlos halten. Sie möchten immer Hauptrollen spielen und berühmte Schauspieler werden, und wenn sie das nicht erreichen, werden sie niedergeschlagen und launisch und erwägen sogar, alles hinzuwerfen. Das bedeutet es, eine geringe Größe zu haben. Geringe Größe zu haben bedeutet, dass du nicht geeignet bist, bedeutende Verantwortungen zu übernehmen. Selbst wenn du von Gott mit einer Pflicht betraut wirst, kannst du dir dennoch Sein Vertrauen nicht verdienen. Ein falscher Gedanke oder eine Sache, die deinen Wünschen widerspricht, könnte schon ausreichen, damit du deine Pflichten aufgibst und dich gegen Gott stellst. Ist das nicht ebenfalls ein Hinweis auf eine geringe Größe? (Doch.) Hier zeigt sich ein äußerst geringes Maß an Größe. Mit einer so geringen Größe und einem solchen Verhalten, wie weit ist man da davon entfernt, seine Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht? Worin besteht die Kluft? Sie liegt darin, wie sehr jemand die Wahrheit liebt. Es gibt auch einige Menschen, die bei der Ausführung ihrer Pflichten feststellen, dass ihr engstes Familienmitglied erkrankt ist. Daraufhin nehmen sie nicht mehr an Versammlungen teil und vernachlässigen ihre Pflichten, weil sie denken, dass es nicht schlimm ist, ihre Pflichten ein paar Tage lang ausfallen zu lassen – denn wenn ihr Familienmitglied sterben würde, wäre dieses für immer weg. Aber sie bedenken nicht, dass die Ausführung der Pflichten eine entscheidende Angelegenheit ist, um das Leben zu erlangen, dass sie die einzige Chance ist, Errettung zu erlangen. Sie stellen Gefühle und Familie über ihre Pflichten und das Erlangen ihrer Errettung. Deutet das nicht auf eine geringe Größe hin? Ihre Größe ist viel zu gering! Das zeigt, dass sie die wahren Angelegenheiten des Lebens nicht verstehen und nicht wissen, dass man sich mit den richtigen Aufgaben befassen sollte. Hängt die Größe eines Menschen von seinem Alter ab? Nein, das tut sie nicht. Verdorbene Menschen – egal ob männlich oder weiblich, und ungeachtet ihres Alters, ihres Geburtsorts oder ihrer Nationalität – besitzen alle dieselbe verdorbene Disposition. Sie alle besitzen die Natur Satans und können sich gegen Gott auflehnen und sich Ihm widersetzen und alle Arten von bösen Taten begehen. Wenn jemand nicht nach der Wahrheit strebt, kann er wirkliche Buße tun? Niemals; so jemand wird sich nicht ändern. Manche Menschen erkranken und erzählen allen, dass sie sich auf Gott verlassen und den Tod nicht fürchten, doch sie haben auch das Gefühl, dass sie nicht einfach nur tatenlos herumsitzen können. Sie denken, dass sie, wenn sie ihre Pflichten nicht ausführen, sicherlich sterben werden, also machen sie sich sofort daran, ihre Pflichten auszuführen. Sie schauen, welche Pflicht die geschäftigsten Aufgaben und die größte Bedeutung hat, welche Pflicht von Gott geschätzt wird, und melden sich eilig dafür an. Während sie ihre Pflicht ausführen, fragen sie sich immer wieder: „Kann diese Krankheit geheilt werden? Ich hoffe es sehr. Ich habe mein Leben aufgeopfert; sollte ich nicht geheilt werden?“ Doch in Wirklichkeit ist die Krankheit, die sie haben, unheilbar; ob sie ihre Pflichten ausführen oder nicht: Sie werden sterben. Obwohl sie gekommen sind, um jetzt ihre Pflicht auszuführen, schaut Gott in das Herz der Menschen – können Menschen mit einer so geringen Größe und solchen Beweggründen ihre Pflicht gut ausführen? Auf keinen Fall. Solche Menschen streben nicht nach der Wahrheit und ihre Menschlichkeit ist nicht gut. Ständig schmieden sie ihre eigenen kleinen Pläne. Sobald ihre Krankheit aufflammt oder sie sich auch nur ein bisschen unwohl fühlen, fangen sie an zu denken: „Hat Gott mich wirklich gesegnet? Hat Er mich wirklich umsorgt und mich beschützt? Anscheinend hat Er das nicht getan, also werde ich meine Pflichten nicht mehr ausführen.“ Sobald sie sich ein wenig unwohl fühlen, wollen sie ihre Pflichten aufgeben. Haben sie irgendeine Größe? (Nein.) Denkt daher nicht, dass verschiedene Menschen, nur weil sie hier sitzen und sich Predigten anhören können, oder weil sie ihren Familien und ihren Karrieren entsagen können, um in irgendeiner Position im Haus Gottes ihre Pflichten auszuführen – Aufgaben, die mit ihren eigenen beruflichen Fähigkeiten oder Fachgebieten zusammenhängen – notwendigerweise ihre Pflichten ausführen. Gleichermaßen heißt es auch nicht, dass alle, die ihre Pflichten ausführen, das freiwillig tun, geschweige denn, dass all jene, die ihre Pflichten ausführen, über eine gewisse Größe verfügen. Oberflächlich betrachtet scheinen die Menschen alle beschäftigt zu sein und auf der Grundlage eines echten Glaubens an Gott freiwillig Dinge für Gott zu tun und sich für Gott aufzuwenden. Tatsächlich sind aber alle tief in ihrem Herzen oft schwach. Sie denken oft darüber nach, ihre Pflichten aufzugeben, und haben oft eigene Pläne, und noch öfter hoffen sie, dass Gottes Werk bald abgeschlossen sein wird, damit sie schnell Segnungen empfangen können. Genau das ist ihr Ziel. Die Probleme, die Gott zu beseitigen beabsichtigt, sind diese menschlichen Schwächen, ihre Aufsässigkeit und ihre geringe Größe sowie die ignoranten Gedanken und Handlungen der Menschen. Wenn diese Probleme alle beseitigt wurden und keine Probleme mehr darstellen, wenn nichts, was geschieht, deine Fähigkeit beeinträchtigen kann, deine Pflichten auszuführen, dann ist das ausreichend, und deine Größe hat zugenommen. Der Weg, dem eine Person letztlich folgen wird, und wie weit sie ihn beschreiten wird, wird nicht dadurch bestimmt, wie laut sie Parolen ruft – oder durch ihre flüchtigen Emotionen oder ihre Sehnsüchte. Es hängt vielmehr von ihrem Streben nach und dem Grad ihrer Liebe zur Wahrheit ab.

In welchen Situationen werdet ihr eure Pflicht aufgeben? Ist es, wenn ihr dem Tod ins Auge seht? Oder wenn ihr ein paar kleine Enttäuschungen im Leben erlebt? Manche Menschen haben viele Forderungen, wenn es um die Ausführung ihrer Pflichten geht. Einerseits dürfen sie weder Wind noch Sonne ausgesetzt sein, und ihre Arbeitsumgebung muss angenehm sein. Sie können nicht die geringste Unannehmlichkeit ertragen. Außerdem müssen sie dabei oft Zeit mit ihrem Ehemann (oder ihrer Ehefrau) verbringen können, in einer Welt für zwei leben, und auch ein Privatleben haben, wie zum Beispiel Ausgehen zur Unterhaltung, Urlaub machen und so weiter – all das muss für sie zufriedenstellend sein. Wenn sie auch nur mit einer Kleinigkeit nicht zufrieden sind, fühlen sie sich in ihrem Herzen unwohl, hegen ständig einen Groll und stören sogar andere, indem sie Auffassungen verbreiten. Manche Menschen, die die Wahrheit verstehen, können erkennen, dass diese Leute nichts taugen, dass sie Ungläubige sind, und werden sich von ihnen distanzieren. Aber es gibt auch manche Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, sie haben eine geringe Größe und es fehlt ihnen an Urteilsvermögen, und diese Menschen werden von den Störungen dieser Leute betroffen sein. Sagt Mir, sollten solche Übeltäter aus der Kirche entfernt werden? (Ja.) Diese Art von Menschen, die ständig die Arbeit der Kirche stören und unterbrechen, müssen entfernt werden, um diejenigen zu schützen, die eine geringe Größe haben und unwissend sind. Unter welchen Umständen könntet ihr selbst euren Pflichten den Rücken kehren und ohne Vorwarnung gehen? Zum Beispiel, wenn du beim Predigen des Evangeliums jemanden siehst, der besonders gut aussieht und charismatisch spricht, und je mehr du diese Person ansiehst, desto mehr bewunderst du sie, und du denkst: „Wie schön wäre es, meine Pflichten nicht auszuführen und mit so jemandem mein Leben zu verbringen!“ Sobald du solche Gedanken hegst, schwebst du in Gefahr, und es kann leicht passieren, dass du der Versuchung erliegst. Und wenn du einmal zu viel darüber nachgedacht hast, wirst du diese Beziehung definitiv verfolgen. Doch wenn du diese Person schließlich für dich gewinnst, merkst du, dass sie auch nur ein verdorbener Mensch ist und gar nicht so großartig – aber dann ist es zu spät für Reue. Wenn jemand einmal in die Versuchung einer romantischen Verstrickung gerät, ist es nicht leicht, sich daraus zu befreien. Es wird nicht leicht sein, umzukehren, ohne ein oder zwei Jahre oder drei bis fünf Jahre mit diesem Prozess zu verbringen. In diesen drei bis fünf Jahren, die du verwirkt hast – wie viel Wahrheit wirst du dir in dieser Zeit entgehen lassen? Wie groß wird der Verlust für dein Leben sein? Wie sehr wird sich dadurch dein Lebenswachstum verzögern? Es gibt andere Menschen, die sehen, wie die Leute in der säkularen Welt viel Geld verdienen, Designerkleidung tragen, gut essen und trinken, und etwas regt sich in ihrem Herzen; sie wollen auch Geld verdienen. Und so entsteht Versuchung. Jeder, der sich in solchen Situationen wie wild Gedanken macht und erwägt, seiner Pflicht den Rücken zu kehren, ist nicht in der Lage, Versuchungen zu widerstehen; so jemand schwebt in Gefahr. Das ist ein Zeichen von geringer Größe. Du bist aufgebracht und unzufrieden, wenn du siehst, dass jemand anderes gutes Essen genießt. Du bist auch unzufrieden, wenn du jemanden siehst, der einen guten Partner oder eine gute Partnerin hat. Und du wirst unglücklich, wenn du jemanden siehst, der in deinem Alter ist und ähnlich attraktiv ist wie du, aber besser gekleidet und sogar berühmt. Du beginnst zu denken, dass du, wenn du deiner Bildung nicht den Rücken gekehrt und deinen Abschluss gemacht und einen Beruf gefunden hättest, jetzt definitiv besser dran wärst, als diese Person. Immer wenn du mit solchen Situationen konfrontiert wirst, bist du tagelang verstört. Diese Versuchungen sind eine Art Einschränkung, eine Art Ärgernis für dich, was zeigt, dass deine Größe gering ist. Wenn ihr das Evangelium predigt und auf ein passendes Mitglied des anderen Geschlechts trefft – auf einen Mann vom Typ „groß, reich und gutaussehend“ oder auf eine Frau mit heller Haut, die wohlhabend und schön ist – könntet ihr dieser Versuchung vielleicht nicht unbedingt widerstehen. Was bedeutet es, dass ihr vielleicht nicht in der Lage seid, der Versuchung zu widerstehen? Es bedeutet, dass deine Größe nicht das Niveau erreicht hat, auf dem du verschiedenen Versuchungen widerstehen kannst; du kannst sie nicht meiden, und so wird dein Herz von ihnen eingenommen und weggelockt. Was du denkst, worüber du in deinem Kopf nachgrübelst, selbst was du träumst und mit anderen besprichst, wird sich nur noch um diese Dinge drehen. Es beeinträchtigt die Ausführung deiner Pflichten; während andere Menschen bei der Gemeinschaft über die Wahrheit viel zu sagen haben, trägst du immer weniger bei, und dein Interesse am Glauben an Gott schwindet. Ist das nicht ein Fall von „weggelockt werden“? Es ist ein Fall von „einer Versuchung erliegen“, und es ist gefährlich. Manche Leute denken, dass man erst dann der Versuchung erlegen ist, wenn man mit jemandem ausgeht oder eine Beziehung begonnen hat, aber zu diesem Zeitpunkt ist es schon zu spät. Könnten solche Situationen eintreten, wenn euch solche Dinge widerfahren? (Das weiß ich nicht.) Wenn ihr es nicht wisst, zeigt das, dass eure Größe gering ist. Warum zeigt das, dass eure Größe gering ist? Einerseits bist du noch nie mit solchen Dingen konfrontiert worden und weißt daher nicht, wie du reagieren würdest; du hast in dieser Hinsicht keine Kontrolle über dich. Andererseits hast du, wenn du mit einer solchen Situation konfrontiert wirst, nicht die richtige Haltung und Herangehensweise, um ein solches Problem zu bewältigen. Wenn du nicht die Wahrheit suchen kannst, um das Problem zu beseitigen, bedeutet das, dass du passiv bist. Passiv zu sein beweist, dass du über eine geringe Größe verfügst und unwissend bist. Auch wenn du andere vielleicht nicht aktiv verführst, kannst du definitiv von anderen verführt werden, was dich Versuchungen aussetzt. Wenn du diese nicht überwinden kannst, ist das ein Problem. Zum Beispiel: Was, wenn dir jemand Geld und Status anbietet, oder was, wenn eine noch bessere Person auftaucht und versucht, dich zu verführen? Wäre es leicht, das zu überwinden? Wie stehen die Chancen, dass du das überwinden könntest? Es heißt, dass manche Menschen, wenn sie von jemandem, der Interesse an ihnen hat, nur zwei Pralinen bekommen, ganz hingerissen sind und erwägen, eine Beziehung mit dieser Person einzugehen – so gering ist ihre Größe. Liegt das daran, dass sie nicht lange genug an Gott glauben? Nicht unbedingt. Manche Menschen sind seit mehr als einem Jahrzehnt gläubig und können dennoch der Versuchung erliegen, wenn sie in solche Situationen geraten. Ob es das erste, zweite oder dritte Mal ist, dass sie das erleben, sie können immer noch verführt werden. Woran liegt das? Ihre Größe ist gering, und ihnen fehlt wirklich jegliches Verständnis gewisser Wahrheiten. Warum fehlt es ihnen an Verständnis? Weil sie nicht nach der Wahrheit streben; sie sind immer wirrköpfig. In ihren Augen sind solche Angelegenheiten nicht bedeutsam. Sie denken: „Wenn ich wirklich jemanden, der zu mir passt, treffe, warum kann ich dann nicht heiraten? Es ist nur so, dass ich noch niemanden Passenden getroffen habe und von niemandem beeindruckt bin, also werde ich mich einfach durchwursteln.“ Dieses „Durchwursteln“ ist keine Haltung des Strebens nach der Wahrheit; mit einer solchen Haltung folgt man nicht dem Weg der Erlangung der Rettung und Vervollkommnung – es ist nicht diese Mentalität. Solche Menschen wollen einfach nur über die Runden kommen, d. h. sich treiben lassen, jeden Tag so leben, wie er kommt, und dorthin gehen, wo das Leben sie hinführt. Und wenn sie eines Tages wirklich nicht mehr weitermachen können, dann soll es so sein. Sie interessieren sich nicht für Gottes Absicht, die Menschen zu retten, oder für das Werk, das Gott für diese Rettung vollbringt. Darüber hinaus suchen sie nicht ernsthaft nach den verschiedenen Wahrheiten, die Gottes Rettung des Menschen betreffen, noch nehmen sie sich diese zu Herzen. Manche Leute sagen vielleicht: „Aber sie kommen immer zu den Predigten; wie kannst Du sagen, dass sie es sich nicht zu Herzen nehmen?“ Doch sich einfach nur an das Ritual, an Versammlungen teilzunehmen und sich Predigten anzuhören, zu halten, ist etwas anderes, als die Wahrheit anzunehmen. Es gibt viele Menschen, die sich Predigten anhören, aber wie viele praktizieren tatsächlich die Wahrheit? Und die Leute, die den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlagen, sind sogar noch weniger. Viele Menschen konzentrieren sich nur darauf, Glaubenslehren zu verstehen und ihre eigenen Auffassungen und Einbildungen zu bereichern, wenn sie sich Predigten anhören. Diejenigen, die die Wahrheit lieben, hören mit dem Ziel zu, sie zu suchen und anzunehmen. Sie sind in der Lage, sich Predigten anzuhören und über sich selbst nachzudenken, das, was sie gehört haben, mit ihrem eigenen Zustand zu vergleichen, und sich darauf zu konzentrieren, ihre verdorbenen Dispositionen zu beseitigen. Sie klammern sich an die praktischen Aspekte der Wahrheit; sie legen ihren Fokus darauf, diese Aspekte zu praktizieren und zu erfahren, und darauf, die Wahrheit zu erlangen. Dementsprechend hören sich Menschen, die die Wahrheit lieben, Predigten an, um Leben zu erlangen, die Wahrheit zu verstehen und sich selbst zu verwandeln. Sie nehmen die Wahrheit in ihrem Herzen an, und wenn sie sie praktizieren, bringt ihnen die Wahrheit, die sie verstehen, einen Nutzen; das Verständnis der Wahrheit zeigt ihnen einen Weg auf. Was die Menschen betrifft, die nicht nach der Wahrheit streben, so hören sie sich Predigten auf eine wirrköpfige Art und Weise an. Sie hören sich eine ganze Predigt von Anfang bis Ende an, und wenn du sie danach fragst, was sie verstanden haben, sagen sie: „Ich habe alles verstanden. Ich habe mir zu allem exakte Notizen gemacht.“ Doch wenn du sie fragst, wie ihnen das hilft, sagen sie nur vage, dass es ihnen in gewisser Weise hilft. Ist das tatsächlich hilfreich? Nein, denn sie haben sich die Wahrheiten der Predigt nicht angeeignet. Warum nicht? Weil sie sie nicht angenommen haben; wie könnten sie sie sich da aneignen? Manche Leute sagen: „Wie könnten sie sie sich nicht angeeignet haben? Wie könnten sie sie nicht angenommen haben? Sie haben sehr aufmerksam zugehört und sich sogar Notizen gemacht.“ Manche Menschen machen Notizen nur der Form halber, nicht, weil sie sich nach der Wahrheit sehnen. Manche, die über die Wahrheit Gemeinschaft halten, nehmen sie nicht unbedingt an; es kommt darauf an, ob sich ihr Herz wirklich nach der Wahrheit sehnt. Was bedeutet es also, die Wahrheit wirklich anzunehmen? Es bedeutet, dass jemand nach dem Lesen von Gottes Worten seinen eigenen Zustand und seine Taten sowie die Grundsätze des Glaubens an Gott, die von Gott gegebenen Aufträge und Verantwortlichkeiten und den Weg, den er beschreitet, mit Gottes Worten in Einklang bringen kann. Solche Menschen können in Bezug auf all diese Dinge über sich selbst nachdenken, sie klar erkennen, die Wahrheit begreifen und sie dann praktizieren und in sie eintreten. Nur das ist jemand, der die Wahrheit annimmt; nur das ist jemand, der nach der Wahrheit strebt.

Gerade haben wir die Erscheinungsformen von Menschen mit geringer Größe besprochen. Während die Menschen nach und nach die Wahrheit verstehen, werden sie die Probleme ihrer geringen Größe wie Dummheit, Ignoranz, Schwäche und Feigheit allmählich beseitigen. Was ist mit Schwäche gemeint? Es bedeutet, dass die Komponente deines Glaubens an Gott besonders gering ist; dein Glaube an Gott ist sehr minimal. Was die Glaubenslehre angeht, so glaubst du, dass Gott alles vollbringen kann und dass Er souverän über alle Dinge herrscht, doch wenn du mit tatsächlichen Situationen konfrontiert wirst, wagst du es nicht, auf Gott zu vertrauen; du wagst es nicht, Ihm alles von ganzem Herzen zu überlassen, und du kannst dich nicht unterwerfen – das ist Schwäche. Die Dummheit, Ignoranz, Feigheit und Aufsässigkeit der Menschen – diese negativen Dinge können nur schrittweise beseitigt oder in unterschiedlichem Maße durch das Suchen der Wahrheit bei der Pflichtausführung verbessert werden. Was bedeutet Verbesserung? Es bedeutet, dass diese negativen Dinge nach und nach beseitigt werden; die Ergebnisse deiner Pflichtausführung werden immer besser, und wenn etwas passiert, kannst du mehr aushalten als zuvor. Zum Beispiel warst du früher in solchen Situationen aufgrund deiner geringen Größe schwach und negativ, und sie beeinflusste sogar deine Einstellung zur Ausführung deiner Pflichten. Du hattest Wutanfälle, hast deine Pflichten aufgegeben, warst oberflächlich und hast keine Hingabe gezeigt. Wenn du jetzt mit solchen Situationen konfrontiert wirst, nimmt dein Grad an Hingabe bei der Ausführung deiner Pflicht nicht ab; wenn es in deinem Herzen Probleme oder Schwächen gibt, kannst du die Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen. Das heißt, die Frage des Lebenseintritts wird deine Pflichtausführung nicht länger beeinträchtigen. Deine Stimmungen, dein Zustand und deine Schwäche werden weder die dir zugeteilte Arbeit noch deine Verantwortungen, Pflichten und Verpflichtungen weiterhin beeinträchtigen. Ist das nicht eine Steigerung deiner Fähigkeit, Angelegenheiten zu handhaben und mit externen Ereignissen fertig zu werden? Das ist eine Zunahme an Größe. Es gibt Menschen, die sind enorm glücklich und schweben sogar wie auf Wolken, wenn man sie bittet, eine Hauptrolle zu übernehmen; wenn man ihnen jedoch eine Nebenrolle gibt, sind sie widerwillig, werden launisch und gehen mit gesenktem Kopf. Manche Menschen wollen immer im Mittelpunkt stehen, wenn sie das Evangelium predigen, können aber nicht über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Sie üben sich nicht, möchten aber trotzdem immer auf hohen Plätzen stehen und ihr Gesicht zeigen. Ist das wahre Unterwerfung? Ist das die richtige Einstellung zur Ausführung der eigenen Pflicht? Wenn die Denkweise eines Menschen und sein Zustand falsch sind, sollte er die Wahrheit suchen, um diese zu korrigieren, und schließlich in der Lage sein, in wirklich jeder Situation, die sich ergibt, die Wahrheit zu suchen und zu praktizieren; das bedeutet es, Lebenserfahrung zu besitzen. Sobald du in der Lage bist, alle Arten von Angelegenheiten zu erkennen, hast du Immunität erlangt. Egal, was dir begegnet oder wann es passiert: Es wird die Ausführung deiner Pflicht nicht beeinträchtigen; noch wird deine Pflichtausführung von irgendeiner Kleinigkeit, einer leichten Stimmung oder von Veränderungen in Menschen, Ereignissen, Dingen und Umständen beeinflusst werden; deine Fähigkeit, Sünde zu überwinden und verschiedene Umstände und Stimmungen zu überwinden, steigert sich – das bedeutet, dass deine Größe gewachsen ist. Wie wächst Größe? Dieses Ergebnis wird erreicht, wenn Menschen allmählich in die Wahrheitsrealität eintreten, indem sie die Wahrheit suchen, um Probleme zu beseitigen. Wenn du einmal einige Wahrheiten verstanden hast und diese Wahrheiten zu deinem Leben werden, zur Grundlage deines Verhaltens, zu deinem Blickwinkel für die Betrachtung von Angelegenheiten und zu deinem Nordstern, dann wirst du widerstandsfähig sein; du wirst nicht so oft schwach werden. Zum Beispiel wärst du früher sehr glücklich gewesen, wenn man dich zu einem Leiter ernannt hätte; hätte man dich dann entlassen, wärst du ein bis zwei Monate negativ gewesen und hättest nichts von dem tun wollen, was man von dir verlangt hätte, jede Aufgabe mit einer negativen Haltung erledigt und oberflächlich gehandelt – sogar bis zu dem Punkt, an dem du komplett aufgegeben hättest. Wenn man dich jetzt entlassen würde, würdest du sagen: „Auch wenn ich entlassen werde, wird mich das nicht beeinträchtigen. Ich werde keinen einzigen Tag lang negativ sein. Wenn ich heute entlassen werde, werde ich morgen mit dem weitermachen, was ich tun soll. Ich akzeptiere und unterwerfe mich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen.“ Das ist Widerstandsfähigkeit. Wie kommt eine solche Widerstandsfähigkeit zustande? Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und nicht die Wahrheit suchst, wenn dir etwas widerfährt, um diese Situationen zu bewältigen, und wenn du dich nicht darauf konzentrierst, gemäß den Grundsätzen zu handeln, wirst du dann diese Größe besitzen? Du wirst niemals widerstandsfähig sein, wenn du nach den Philosophien für weltliche Belange der Nichtgläubigen lebst. Nur wenn du nach der Wahrheit lebst, kannst du allmählich Dinge wie Stolz, Status und Eitelkeit loslassen, sodass dich am Ende nichts mehr in die Knie zwingen und nichts dabei beeinträchtigen kann, deine Pflichten gut auszuführen. Das ist Größe; das bedeutet es, widerstandsfähig zu sein. Wenn du widerstandsfähig bist und deine Größe gewachsen ist, führst du deine Pflichten dann nicht immer mehr dem Maßstab entsprechend? Wenn du deine Pflichten auf eine Weise ausführst, die den Anforderungen entspricht, bedeutet das nicht, dass du bereits eine gewisse Größe hast? Was umfasst diese Größe? Wahrhaftigen Glauben an Gott, wahrhaftige Unterwerfung unter Gott und Treue gegenüber Gott sowie die Fähigkeit, mit deinen Pflichten korrekt umzugehen; alles von Gott anzunehmen und in der Lage zu sein, dich Gott zu unterwerfen, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Das sind die Erscheinungsformen eines Wachstums der Größe eines Menschen.

Seid ihr euch nun der Notwendigkeit bewusst geworden, dass das Thema des Errettetwerdens auf die Tagesordnung gesetzt werden muss und dass ihr in dieser Hinsicht nicht länger wirrköpfig sein könnt? Um gerettet zu werden, ist es enorm wichtig, jede einzelne Wahrheit zu verstehen; ihr könnt in Bezug auf keine einzige Wahrheit wirrköpfig sein. An Gott zu glauben bedeutet nicht nur, sich etwas anzustrengen, herumzulaufen, etwas Leid zu ertragen und in der Lage zu sein, Prüfungen durchzustehen, ohne ins Straucheln zu geraten. Wenn Menschen, die an Gott glauben, das Errettetwerden wirklich als eine bedeutende Angelegenheit in ihrem Leben betrachten und das Erlangen der Wahrheit als eine bedeutende Angelegenheit in ihrem Leben behandeln, dann können sie alles loslassen; loszulassen wird für sie einfach sein. Wenn jemand noch nicht gespürt hat, wie wichtig es ist, gerettet zu werden, dann ist das töricht und unwissend; sein Glaube ist zu gering, und er lebt noch immer in großer Not. Wenn jemand die Wahrheit nicht liebt, wird es ihm schwerfallen, eine maßstabsgerechte Ausführung seiner Pflicht zu erreichen. Das liegt daran, dass man, um eine maßstabsgerechte Ausführung der eigenen Pflicht zu erreichen, viele Wahrheiten verstehen und auch in viele Wahrheiten eintreten muss. Während des Prozesses des Verstehens und des Eintretens in die Wahrheit wird die Ausführung seiner Pflicht allmählich den Anforderungen entsprechen; die verschiedenen Schwächen und Stimmungen, die man hat, werden sich nach und nach verändern, und die verschiedenen Zustände, die man an den Tag legt, werden sich ebenfalls allmählich verbessern. Im Prozess des Verstehens der Wahrheit und des Eintretens in die Wahrheitsrealität wird man sich immer klarer über die Vision bezüglich des Glaubens an Gott und des Errettetwerdens, und gleichzeitig wird der eigene Wunsch und das eigene Verlangen danach, gerettet zu werden, immer dringlicher. Was ist mit „dringlich“ gemeint? Es bedeutet, dass du spüren kannst, dass gerettet zu werden eine dringliche Angelegenheit ist, eine äußerst wichtige Angelegenheit; und dass es, wenn du deine verdorbenen Dispositionen nicht beseitigst, sehr gefährlich für dich werden könnte und du nicht in der Lage sein wirst, die Errettung zu erlangen. Eine solche Mentalität vermittelt ein Gefühl von Dringlichkeit. Anfangs hast du noch kein Konzept davon, was es bedeutet, gerettet oder vervollkommnet zu werden. Dann verstehst du nach und nach, dass Menschen verdorbene Dispositionen haben und dass sie Gottes Rettung brauchen. Du erkennst, dass die Menschen ein sündiges Leben führen, in einer verdorbenen Disposition ohne Freiheit gefangen sind, ein extrem leidvolles Leben führen, und dass sie früher oder später von Satans bösen Trends mitgerissen werden. Du erkennst, dass Menschen nicht aus eigener Kraft standhaft bleiben können – egal wie widerstandsfähig oder entschlossen du bist, du kannst nicht garantieren, dass du Gott bis zuletzt folgen wirst – und dass du nach der Wahrheit streben und Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterungen erfahren musst, um die Wahrheit zu verstehen und Selbsterkenntnis zu erlangen. Nur dann wirst du die Entschlossenheit besitzen, Gott bis zuletzt zu folgen. An diesem Punkt fängst du an, eine gewisse Dringlichkeit in Bezug auf dein Errettetwerden zu verspüren. Um gerettet zu werden, ist es entscheidend, die Wahrheit zu verstehen. Nach der Wahrheit zu streben, ist eine wichtige Angelegenheit, der man niemals den Rücken kehren und die man niemals übersehen darf. Ob du nach der Wahrheit strebst oder nicht, steht in direktem Zusammenhang mit deiner Rettung und hängt untrennbar damit zusammen, ob du von Gott vervollkommnet werden kannst. Im Prozess der Ausführung deiner Pflichten müssen alle Probleme und Schwierigkeiten, denen du begegnest, durch das Suchen der Wahrheit beseitigt werden; deine Schwäche, deine Unwissenheit und deine Dummheit werden sich ebenfalls allmählich verändern. Auf was bezieht sich diese Veränderung? Darauf, dass deine Fähigkeit, die Sünde zu überwinden gewachsen ist, und dass du immer sensibler gegenüber deinen eigenen verdorbenen Dispositionen und anderen niederträchtigen Dingen wirst. Du erlangst in deinem Herzen mehr Urteilsvermögen und ein besseres Gefühl für solche Dinge. Momentan fehlt manchen Menschen dieses Bewusstsein noch, und sie empfinden nichts, wenn sie Sünde, Niederträchtigkeit oder satanische Dinge sehen – das ist inakzeptabel und zeigt, dass ihre Größe noch weit von einem ausreichenden Niveau entfernt ist. Einige andere fühlen gar nichts, und sie haben kein Urteilsvermögen und nicht einmal einen Hauch von wahrhaftigem Hass gegenüber verschiedenen sündigen Verhaltensweisen und den verschiedenen hässlichen Aspekten Satans. Noch sind sie sich ihrer eigenen Handlungen und der Verdorbenheit, die sie offenbaren, sowie der verdorbenen Dispositionen und hässlichen Dingen tief in ihrem Herzen bewusst oder können diese erkennen, geschweige denn, dass sie Hass diesen gegenüber hegen – diese Menschen sind noch weit davon entfernt, Größe zu besitzen. Doch egal, wie groß diese Kluft ist, wie schwach jemand momentan ist oder wie gering seine Größe momentan ist: Das ist kein Problem, denn Gott hat den Menschen einen Weg und eine Richtung gegeben, um diese Probleme zu beseitigen. Während du es allmählich schaffst, deine Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, strebst du gleichzeitig nach einem Verständnis der Wahrheit und dem Eintritt in die Wahrheitsrealitäten. Während du danach strebst, die Wahrheit zu verstehen und in die Wahrheitsrealitäten einzutreten, steigt deine Fähigkeit, die Sünde zu überwinden und niederträchtige Dinge zu erkennen. Dadurch werden sowohl deine Schwächen als auch deine Aufsässigkeit in unterschiedlichem Maße beseitigt. Wenn zum Beispiel deine Größe gering ist und du in eine Situation gerätst, kann es sein, dass du, obwohl du weißt, dass das nicht gut ist, dennoch von ihr eingeschränkt und gebunden sein wirst und dich vielleicht sogar auf die Situation einlässt. Wenn du die Wahrheit verstehst und einige Wahrheiten praktizieren kannst, wirst du in deinem Herzen solche Dinge nicht nur verabscheuen, sondern sie auch ablehnen und dich weigern, sie zu tun; gleichzeitig wirst du anderen helfen, sich von solchen Dingen zu befreien. Das ist Fortschritt; das ist Wachstum der Größe. Woran erkennt man Wachstum der Größe? Zunächst einmal daran, dass jemand bei der Ausführung seiner Pflichten Hingabe zeigt und kein oberflächliches Verhalten mehr an den Tag legt. Außerdem wird sein Glaube an Gott wahrhaftiger und praktischer, und er wird sich Gott wirklich unterwerfen. Weiterhin kann er Satans Versuchungen und Störungen erkennen und überwinden; Satan kann ihn nicht länger in die Irre führen oder kontrollieren, und er kann sich von Satans Einfluss befreien. Damit ist er wahrhaft dem Maßstab für seine Rettung gerecht geworden.

Wisst ihr nach der heutigen Gemeinschaft, wie ihr beurteilen könnt, ob eure Ausführung euer Pflichten den Anforderungen entspricht? Wenn ja, dann beweist das, dass ihr einige dieser Wahrheiten verstanden und Fortschritte gemacht habt; wenn nicht, dann beweist das, dass ihr nicht verstanden habt, was gesagt wurde, und dass ihr noch hinter dem Verständnis der Wahrheit zurückbleibt. Ihr müsst in zwei Aspekten Klarheit gewinnen: Der erste ist, in der Lage zu sein, euch selbst zu beurteilen, und der zweite ist, zu wissen, wie ihr eure Pflichten den Anforderungen entsprechend ausführen könnt, und den Weg zu kennen. Unsere früheren Diskussionen konzentrierten sich meistens auf die Ausführung von Pflichten, während die maßstabsgerechte Ausführung der eigenen Pflicht kaum erwähnt wurde. Heute ging es hauptsächlich um die Richtwerte dafür, eine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Im Wesentlichen wurde nun über die Richtwerte dafür und die verschiedenen Wahrheiten, die diesen Aspekt betreffen, recht klar Gemeinschaft gehalten. Und zudem darüber, welche Probleme man bei der Ausführung von Pflichten vermeiden, welche Grundsätze man dabei einhalten und welche Fehler man dabei auf keinen Fall machen sollte – alles Dinge, die sehr wichtig sind. Insbesondere sollte man keine Opfergaben stehlen, sich nicht leichtfertig auf romantische Beziehungen einlassen und keine Arbeitsanordnungen missachten. Wenn du diese Fehler machst, dann ist es voll und ganz um dich geschehen; dann gibt es für dich keine Hoffnung, gerettet zu werden. Schlage also nicht den falschen Weg ein, folge nicht dem Weg eines bösen Menschen. Sobald du diesen Weg einschlägst, gibt es wirklich keine Hoffnung mehr; dann kann dich niemand mehr retten. Wenn Gott dich nicht rettet, dann kannst du dich definitiv auch nicht selbst retten. Wenn jemand diesen Punkt erreicht, ist das ein ernsthaftes Problem; es ist nicht einfach, umzukehren. Im Grunde genommen führt dieser Weg ins Nirgendwo.

28. November 2018


Das Predigen des Evangeliums ist die Pflicht, zu deren Erfüllung alle Gläubigen verpflichtet sind

Beim letzten Treffen haben wir darüber gesprochen, wie man seine Pflicht auf eine Weise ausführt, die den Anforderungen entspricht. Das zu erreichen, ist die erste und grundlegendste der vier wesentlichen Bedingungen, die erforderlich sind, damit Gott den Menschen vervollkommnet. Beim letzten Mal haben wir uns gemeinschaftlich darüber ausgetauscht, wie man die Ausführung der eigenen Pflicht definiert und welche Grundsätze dazu gehören. Wir haben auch über einige Beispiele diskutiert und Gemeinschaft über die verschiedenen äußerlichen Anzeichen gehalten, die darauf hinweisen, dass Menschen ihre Pflicht nicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht, so dass Gottes auserwähltes Volk klar erkennen konnte, dass solche Probleme behoben werden sollten, und ließ es die Haltung verstehen, die Gott gegenüber denen einnimmt, die ihre Pflichten auf eine solche Art und Weise ausführen. Nach unserem gemeinschaftlichen Austausch dazu, seid ihr zu einem generellen Verständnis dessen gelangt, wie man seine Pflicht auf eine Weise ausführt, die den Anforderungen entspricht, worauf man dabei achten sollte, was man nicht tun darf und welche Handlungen Gottes Disposition kränken und zur Vernichtung führen könnten. Könnt ihr, indem wir darüber Gemeinschaft halten, wie ihr eure Pflicht auf eine Weise ausführen könnt, die den Anforderungen entspricht, etwas von der Wahrheit dieser Sache begrifflich erkennen und verstehen? An welche Grundsätze sollten sich alle unterschiedlichen Personengruppen halten, wenn sie verschiedene Pflichten ausführen, und welche Wahrheiten sollten sie praktizieren? Habt ihr ein klares Verständnis, was solche Einzelheiten betrifft? (Es ist uns nicht ganz klar.) Dann müssen wir ausführlicher darüber sprechen. Wir müssen detailliertere Klassifizierungen darlegen, um zu erörtern, was es bedeutet, seine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht.

Die Arbeit von Gottes Haus ist in mehrere Hauptkategorien unterteilt. Die Arbeit, die an der Spitze aller Arbeiten von Gottes Haus steht, ist das Predigen des Evangeliums. Eine immense Anzahl von Menschen ist daran beteiligt, sie berührt eine enorme Bandbreite an Dingen und ist mit einem großen Arbeitsaufwand verbunden. Sie stellt die erste Arbeitskategorie dar und die wichtigste Aufgabe bei der gesamten Arbeit der Kirche. Die Verbreitung des Evangeliums ist die erste wichtige Aufgabe in Gottes Führungsplan. Deshalb muss sie als die erste Arbeitskategorie klassifiziert werden. Welchen Titel tragen also diejenigen, die diese Pflicht ausführen? Evangeliumsarbeiter. Was nun die zweite Kategorie angeht, welche ist die wichtigste Pflicht bei der internen Arbeit der Kirche? (Die der Leiter und Mitarbeiter.) Richtig, die Pflicht der Leiter und Mitarbeiter auf allen Ebenen in der Kirche, einschließlich der Verantwortlichen diverser Teams und deren Leitern. Diese Pflicht ist von allergrößter Wichtigkeit, und die ganze Arbeit, die diese Menschen verrichten, ist wichtig. Das ist die zweite Kategorie. Was nun die Pflichten der dritten Kategorie angeht, welche Pflichten sind bei der Verbreitung des Evangeliums relativ wichtig? (Einige besondere Pflichten.) Ja, die dritte Kategorie umfasst Menschen, die verschiedene besondere Pflichten ausführen, einschließlich Textarbeit, Übersetzungen, Musizieren, Filmproduktion, Kunst und externer Angelegenheiten. Diejenigen, die der vierten Kategorie angehören, führen hauptsächlich gewöhnliche Pflichten aus, die mit Logistik zu tun haben, wie etwa als Gastgeber fungieren, Kochen und Einkauf. Eine detaillierte Klassifizierung dieser Pflichten ist nicht notwendig. Die fünfte Kategorie ist für diejenigen, die aufgrund ihrer familiären Situation, ihrer körperlichen Verfassung oder aus anderen Gründen nur in ihrer Freizeit einige Pflichten ausführen können. Diese Menschen führen ihre Pflichten so gut sie können aus. Das ist die fünfte Kategorie. Die anderen, die ihre Pflichten nicht ausführen, kommen in die sechste Kategorie. Diese Menschen haben nichts mit der Ausführung von Pflichten zu tun, weshalb also sollten sie überhaupt in einer Kategorie aufgeführt werden? Weil sie zu den Kirchenmitgliedern zählen, werden sie in dieser letzten Kategorie aufgeführt. Wenn sie sich viele Predigten angehört haben, imstande sind, die Wahrheit zu verstehen, und freiwillig darum bitten, Pflichten auszuführen, dann sollten wir solche Menschen Pflichten ausführen lassen, und ihnen Gelegenheit zur Buße geben, solange ihr Glaube aufrichtig ist und sie keine Menschen von extrem niedrigem Kaliber oder keine bösen Menschen sind und sofern sie versprechen, keine Störungen zu verursachen. Die Mitglieder der Kirche fallen im Wesentlichen alle unter die sechs soeben erwähnten Kategorien. Die Einzigen, die übrig bleiben, sind neue Gläubige. Man kann nicht sagen, dass sie ihre Pflichten nicht ausführen. Sie können vielmehr nichts tun, weil sie von geringer Größe sind und nur ein oberflächliches Verständnis der Wahrheit haben. Selbst wenn einige von ihnen von gutem Kaliber sind, verstehen sie die Wahrheit oder die Grundsätze nicht, und somit können sie noch keine Pflichten ausführen. Wenn sie seit zwei oder drei Jahren an Gott glauben, können sie anfangen, Pflichten auszuführen. Dann können wir sie in einer der diversen Kategorien von Menschen erfassen, die Pflichten ausführen. Zusammenfassend haben wir jetzt also die sechs Kategorien deutlich beschrieben. Die erste Kategorie gilt den Evangeliumsarbeitern; die zweite Kategorie gilt den Leitern und Mitarbeitern auf allen Ebenen der Kirche; die dritte Kategorie gilt denjenigen, die besondere Pflichten ausführen; die vierte Kategorie gilt denjenigen, die gewöhnliche Pflichten ausführen; die fünfte Kategorie gilt denjenigen, die Pflichten ausführen, wenn sie Zeit dafür haben; und die sechste Kategorie gilt denjenigen, die keine Pflichten ausführen. Welche Grundsätze liefern die Basis für die Gliederung dieser Kategorien? Diese Kategorien werden nach der Natur der Arbeit, der für die Erledigung der Arbeit benötigten Zeit, dem Arbeitspensum und der Wichtigkeit der Arbeit unterteilt. Wenn wir uns früher über das Ausführen von Pflichten unterhielten, haben wir im Wesentlichen die verschiedenen Aspekte der Wahrheit zur Pflichtausführung erörtert. Unser gemeinschaftlicher Austausch betraf die Wahrheitsgrundsätze, die alle Menschen bei der Ausführung ihrer Pflichten befolgen sollten. Wir haben keine Kategorien ausgearbeitet, und wir haben nicht detailliert erörtert, an welche Grundsätze sich jeder dieser Personengruppen halten sollte, noch die spezifischen Wahrheiten, auf die sie sich für ihren Eintritt in diese konzentrieren sollten. Als Nächstes werden wir über diesen Aspekt der Wahrheit umfassender Gemeinschaft halten und der Klarheit halber jede Kategorie der Reihe nach erörtern.

Ich werde zuerst unseren gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheiten eröffnen, die die Evangeliumsarbeiter verstehen sollten. Wie lauten die wesentlichen Wahrheiten, die die Evangeliumsarbeiter verstehen sollten und mit denen sie sich ausrüsten sollten? Wie solltest du diese Pflicht angehen, um sie gut zu erfüllen? Du musst mit einigen Wahrheiten der Vision ausgerüstet sein, die zum Predigen des Evangeliums benötigt werden, und du musst die Grundsätze des Predigens des Evangeliums beherrschen. Mit welchen anderen Wahrheiten solltest du dich ausrüsten, sobald du diese Grundsätze beherrschst, um die Auffassungen und Probleme anderer zu beheben? Wie solltest du mit denen umgehen, die den wahren Weg erforschen? Das Wichtigste ist, sich Urteilsvermögen anzueignen. Wem du das Evangelium predigen kannst und wem nicht: Das ist der erste Grundsatz, den du verstehen musst. Wenn du Menschen das Evangelium predigst, denen man nicht predigen kann, wird es nicht nur vergebliche Mühe sein, sondern kann leicht verborgene Gefahren mit sich bringen. Das muss man begreifen. Außerdem werden selbst Menschen, denen man das Evangelium predigen kann, es nicht annehmen, wenn du nur ein paar Worte sagst oder über ein paar tiefsinnige Glaubenslehren redest. So einfach ist es nicht. Es kann sein, dass du redest, bis dein Mund austrocknet und deine Zunge verdorrt ist und du jede Geduld verlierst und denjenigen, die den wahren Weg erforschen, den Rücken kehren willst. Was sollte man unter solchen Umständen unbedingt haben? (Liebe und Geduld.) Man muss Liebe und Geduld haben. Wenn einem jegliche Liebe fehlt, dann hat man mit Sicherheit keine Geduld. Außer hinsichtlich der Vision, die Wahrheit zu verstehen, erfordert das Predigen des Evangeliums auch sehr viel Liebe und Geduld. Nur so kann man die Pflicht des Predigens des Evangeliums ordnungsgemäß ausführen. Wie wird die Pflicht des Predigens des Evangeliums definiert? Wie seht ihr die Pflicht des Predigens des Evangeliums? Worin unterscheiden sich die Evangeliumsarbeiter von denen, die andere Pflichten ausführen? Sie bezeugen Gottes Werk in den letzten Tagen und Gottes Kommen. Einige Menschen sagen, dass sie Boten des Evangeliums sind, dass man sie auf eine Mission geschickt hat, dass sie Engel sind, die von oben herabgekommen sind. Kann man sie so definieren? (Nein.) Was ist die Mission der Evangeliumsarbeiter? Welches Bild haben die Menschen von ihnen im Kopf? Worin besteht ihre Rolle? (Sie sind Wanderprediger.) Wanderprediger, Boten, was noch? (Zeugen.) Die meisten Menschen würden sie so definieren. Aber sind diese Definitionen tatsächlich präzise? Die geläufigen Begriffe sind „Wanderprediger“ und „Zeuge“ – „Boten des Evangeliums“ ist ein Titel, der mehr Prestige hat. Diese drei Begriffe hört man oft. Ganz gleich, wie die Menschen die Titel derjenigen auffassen und definieren, die diese Pflicht ausführen, diese Titel sind alle untrennbar mit dem Wort „Evangelium“ verknüpft. Welcher dieser drei Begriffe ist in Bezug auf die Pflicht des Predigens des Evangeliums relevanter und passender und macht ihn zu einem rationaleren Titel? (Wanderprediger.) Die meisten Menschen denken, dass der Titel „Wanderprediger“ passender ist. Stimmt irgendjemand dem Titel „Zeuge“ zu? (Ja.) Was ist mit dem Titel „Bote des Evangeliums“? (Nein.) Im Grunde stimmt niemand dem Titel „Bote des Evangeliums“ zu. Wir wollen zunächst erörtern, ob der Titel „Wanderprediger“ angebracht ist. Ein Wanderprediger ist jemand, der den „Weg“ predigt. „Predigen“ bedeutet, etwas zu verkünden, weiterzugeben, zu übermitteln und bekanntzumachen. Und was ist der „Weg“, den Wanderprediger predigen? (Der wahre Weg.) Das ist eine gute Formulierung. „Weg“ ist der wahre Weg von Gottes Werk und Gottes Rettung der Menschen. So erklären und definieren wir den Begriff „Wanderprediger“. Als Nächstes wollen wir über „Zeuge“ reden. Was bezeugt ein Zeuge? (Gottes Werk in den letzten Tagen.) Es ist nicht falsch zu sagen, dass ein Zeuge Gottes Werk in den letzten Tagen bezeugt. Diese beiden Titel wirken relativ angebracht. Was ist mit „Bote des Evangeliums“? Worauf bezieht sich „Evangelium“? Es ist die frohe Botschaft, die Freudenbotschaft von Gottes Werk, Gottes Rettung des Menschen und Gottes Wiederkehr. Wie können wir „Bote“ erklären? Eine gute Erklärung für einen „Boten“ ist jemand, der von Gott gesandt ist, einer, der direkt entsandt wird, um das Evangelium zu predigen, oder eine bestimmte Person, die Gott zu einer bestimmten Zeit sendet, um Gottes Worte oder wichtige Botschaft zu übermitteln. Das ist ein Bote. Spielen diejenigen, die das Evangelium predigen, so eine Rolle? Verrichten sie diese Art von Arbeit? (Nein.) Welche Art von Arbeit tun sie dann? (Sie bezeugen Gottes Werk in den letzten Tagen.) Dass sie Gottes Werk in den letzten Tagen bezeugen, ist das eine Mission, die sie direkt von Gott angenommen haben? (Nein.) Wie kann man diese Mission dann erklären? (Es ist die Pflicht geschaffener Wesen.) Es ist die Pflicht der Menschen. Egal, ob Gott dich mit der Verkündigung Seines neuen Werkes und des Evangeliums beauftragt hat, es dir gesagt hat oder dich damit betraut hat, du hast die Verantwortung und die Verpflichtung, mehr Menschen vom Evangelium zu erzählen, es weiterzugeben und es mehr Menschen zu vermitteln. Du hast die Verantwortung und die Verpflichtung, mehr Menschen zu ermöglichen, von dieser Botschaft zu erfahren, vor Gott zu treten und in Gottes Haus zurückzukehren. Das ist die Pflicht und Verantwortung der Menschen, also kann man sie nicht als jemanden betrachten, der von Gott entsandt und ausgesendet worden sind. Daher ist das Wort „Bote“ hier nicht angebracht. Was ist die Natur dieses Wortes? Es ist falsch, übertrieben und leer. Das Wort „Bote“ ist zu übertrieben, um angebracht zu sein. Von der Zeit des Alten Testaments bis zur Gegenwart, vom Beginn von Gottes Führungswerk bis zur Gegenwart, hat es eigentlich nie die Rolle des Boten gegeben. Das heißt, am Wirken von Gottes Führungsplan zur Rettung der Menschheit war während dessen gesamter Dauer keine solche Rolle beteiligt. Wie können gewöhnliche Menschen das auf sich nehmen, was mit dem Wort „Bote“ gemeint ist? Niemand kann eine solche Arbeit auf sich nehmen. Daher ist diese Rolle für keinen Menschen zugänglich, und keiner darf mit diesem Wort verknüpft oder assoziiert werden. Die Menschen verstehen unter einem Boten jemanden, der von Gott gesandt ist, um etwas zu tun oder um eine Botschaft zu übermitteln. So ein Mensch hat wenig mit Gottes grandiosem und allumfassenden Wirken zu tun, die Menschheit zu führen. Das heißt, die Rolle des Boten ist in den drei Stufen von Gottes Werk praktisch nicht existent. Benutzt also dieses Wort in Zukunft nicht. So zu reden, ist naiv. Kann ein Mensch den Titel „Bote des Evangeliums“ auf sich nehmen? Das kann er nicht. Erstens ist er Fleisch und Blut. Außerdem gehört er der verderbten Menschheit an. Welche Art von Wesen ist ein Bote? Wisst ihr es? (Wir wissen es nicht.) Ihr wisst es nicht, dennoch wagt ihr es trotzdem, diese Bezeichnung zu verwenden. Das ist eine Imitation. Man kann mit Absolutheit sagen, dass Boten nichts mit der Menschheit zu tun haben, und Menschen können nichts mit dem Wort „Bote“ zu tun haben. Die Menschheit kann das nicht auf sich nehmen. Boten des Evangeliums, dass Boten von oben herabkommen sowie die Arbeit der Boten, das alles endete im Wesentlichen zur Zeit von Abraham im Alten Testament. Das ist bereits aus und vorbei. Spätestens seit Gott offiziell das Werk zur Rettung der Menschheit ausführt, hätte die Menschheit aufhören sollen, das Wort „Bote“ zu verwenden. Warum sollte dieses Wort nicht mehr verwendet werden? (Der Mensch kann es nicht auf sich nehmen.) Es ist nicht die Frage, ob der Mensch es auf sich nehmen kann oder nicht, sondern vielmehr, dass Boten nichts mit der verderbten Menschheit zu tun haben. Unter den verderbten Menschen gibt es keine derartige Rolle, noch gibt es einen derartigen Titel. Wir wollen auf das Wort „Wanderprediger“ zurückkommen. Müssten wir eine objektive, präzise und tiefgründige Definition von dem „Weg“ abgeben, den sie predigen, wie würden wir ihn definieren? (Als das Wort Gottes.) Das ist ein relativ allgemein gehaltener Begriff. Um es spezifisch auszudrücken, sind damit das Evangelium und die Botschaft von Gottes Wirken in der Gegenwart gemeint? (Nein.) Was also verkündigen die Evangeliumsarbeiter eigentlich? Inwieweit hat die Arbeit der Evangeliumsarbeiter mit dem „Weg“ zu tun? Welche Art von Arbeit fällt eigentlich in ihren Pflichtbereich? Sie übermitteln potenziellen Empfängern des Evangeliums einfach einige grundlegende Informationen – wie etwa, dass Gott in den letzten Tagen gekommen ist, welches Werk Er getan hat, Gottes Worte und Gottes Absichten, sodass die Menschen diese Informationen hören und annehmen können und dann zu Gott zurückkehren. Nachdem sie Menschen vor Gott gebracht haben, ist ihre Verantwortlichkeit, das Evangelium zu predigen, erfüllt. Beinhaltet die Information, die sie übermitteln, irgendetwas von dem, was mit dem „Weg“ gemeint ist? Hier sind die Begriffe „Information“ und „Evangelium“ im Grunde gleichbedeutend. Haben sie also irgendetwas mit dem „Weg“ zu tun? (Nein.) Warum besteht keine solche Verbindung? Worauf genau bezieht sich der „Weg“? Das einfachste Wort, das wir als Erklärung verwenden können, ist „Pfad“. Der Begriff „Pfad“ bringt die Definition von „Weg“ auf den Punkt und ist spezifischer. Um es konkreter zu sagen, der „Weg“ umfasst alle Worte, die Gott zur Rettung der Menschheit hervorgebracht hat, um Menschen von ihren verdorbenen satanischen Dispositionen zu befreien und es ihnen zu ermöglichen, Satans Fesseln und seinem finsteren Einfluss zu entkommen. Ist das eine präzise und konkrete Beschreibung? Wenn wir uns das jetzt ansehen, ist dann das Wort „Wanderprediger“ eine angebrachte Definition für diejenigen, die die Pflicht des Predigens des Evangeliums ausführen? (Es ist nicht angemessen.) Die Pflicht eines Wanderpredigers geht weit über das Predigen des Evangeliums hinaus. Nur diejenigen, die Gott kennen und bezeugen, können diesen Titel auf sich nehmen. Kann ein durchschnittlicher Mensch, der das Evangelium predigt, die Arbeit eines Wanderpredigers auf sich nehmen? Auf keinen Fall. Das Evangelium zu predigen, ist nicht mehr, als die frohe Botschaft zu verkünden und einfach das Wirken Gottes zu bezeugen. Diese Menschen können keineswegs die Arbeit von Wanderpredigern auf sich nehmen, sie können die Pflicht eines Wanderpredigers nicht ausführen, also kann man sie nicht als Wanderprediger bezeichnen. Der Titel „Wanderprediger“ verleiht eine höhere Stellung, und diejenigen, die das Evangelium predigen, sind dieses Titels nicht würdig. Dieser Titel ist für sie nicht passend. Nun ist der Begriff „Zeuge“ der einzige, der übrig bleibt. Was bezeugt ein Zeuge? (Gottes Werk in den letzten Tagen.) Ist es angemessen zu sagen, dass sie Gottes Werk in den letzten Tagen verkünden und bezeugen? Würde man die Bedeutung von „Zeuge“ präzise definieren, sollte damit jemand gemeint sein, der Gott bezeugt, anstatt jemand, der das Evangelium bezeugt. Was, wenn wir diese Evangeliumsarbeiter Gottes Zeugen nennen würden? Können sie Gott bezeugen? (Das können sie nicht.) Wie können wir den Begriff „bezeugen“, wie er hier verwendet wird, erklären? Bei genauer Betrachtung ist das Wort „bezeugen“ auch nicht angebracht. Da diejenigen, die das Evangelium predigen, nur die Worte verkünden, die Gott zu allen Menschen gesprochen hat, die nach Gottes Worten dürsten, und den Menschen von Gottes Wort erzählen, die Gottes Erscheinen begrüßen, reicht das nicht an die wahre Bedeutung des Wortes „bezeugen“ heran. Warum sage Ich, dass das nicht die Bedeutung von „bezeugen“ ist? Bezeugen umfasst das, worüber ein Mensch Gemeinschaft hält und was er verkündet, um Menschen in die Lage zu versetzen, Gott kennenzulernen, und diese Menschen vor Ihn zu bringen. Derzeit bringen diejenigen, die das Evangelium predigen, Menschen nur in die Kirche, in Gottes Wirkungsstätte auf Erden. Sie bezeugen nicht Gottes Disposition, nicht das, was Gott hat und ist, oder das Wirken Gottes. Ist der Titel „Zeuge“ für sie passend? Um es präzise zu sagen, er ist weder passend noch angemessen. Nun haben wir zu allen drei Begriffen recherchiert und darüber nachgedacht – Boten des Evangeliums, Wanderprediger und Zeugen – und haben festgestellt, dass sie schlecht für Evangeliumsarbeiter eignen. Egal, ob diese Begriffe aus der Religion stammen oder gemeinhin von Mitgliedern des Hauses Gottes verwendet werden, diese Titel sind weder passend noch angemessen. Nun kommen wir zu einer Frage: Sind Titel wichtig? (Sie sind wichtig.) Sind sie wirklich wichtig? Wenn dein ursprünglicher Name beispielsweise Hans Müller war, man dich jetzt aber Peter Neumann nennt, hast du dich dann verändert? Bleibst du nicht du? Das bedeutet, dass der Titel oder Name, den du verwendest, nicht wichtig ist. Wenn er keine Rolle spielt, warum sezieren wir diese Worte dann? Ich habe diese Worte seziert, damit die Menschen eine präzise Sicht im Hinblick auf die Pflicht des Predigens des Evangeliums erhalten, genau definieren, was diese Pflicht eigentlich ist, und wissen, wie sie diese Pflicht ordnungsgemäß ausführen und behandeln sollten. Zunächst ist es notwendig, dass ihr eure eigene Stellung im Rahmen dieser Pflicht bestimmt. Das ist sehr wichtig. Daher muss dieser Titel präzise sein.

Ich habe soeben mehrere Titel bzw. Begriffe, die sich auf diejenigen beziehen, die die Pflicht des Predigens des Evangeliums ausführen, grob seziert. Die Titel „Zeugen“, „Wanderprediger“ und „Boten des Evangeliums“ sowie deren Definitionen sind allesamt ungenau. Warum sind sie ungenau? Weil die Menschen, die lediglich das Evangelium predigen, keine wesentliche Arbeit verrichten, die dieser Bezeichnungen würdig ist. Sie bezeugen nicht Gottes Taten, Gottes Wirken oder Gottes Wesen. Das ist nicht die Arbeit, die sie verrichten, noch ist es die Pflicht, die sie ausführen. Deshalb sind sie nicht würdig, mit dem Titel „Zeuge“ bezeichnet zu werden. Auch der Titel „Wanderprediger“ ist von dieser Natur, ganz zu schweigen von „Bote des Evangeliums“. Dieser letzte Titel ist ohne Bedeutung und beruht auf rein gar nichts. Er ist nichts als ein hochtrabender Titel, den die Menschen sich selbst geben. Woher kommt der Titel „Bote“? Ging er nicht aus der aufgeblähten, arroganten Disposition des Menschen hervor? (Ja.) Ist das nicht nur der Wunsch, sich selbst einen hochtrabenden Titel zu verleihen? Wenn sich jemand selbst mit so einem Titel krönt, dann ist das keine Äußerung dafür, Vernunft aufzuweisen. Andere Titel sind sogar noch weniger angemessen und passend, also werden wir sie weder der Reihe nach aufzählen noch sezieren. Da diese Titel unangemessen sind, wollen wir uns ansehen, was das Wesen der Pflicht des Predigens des Evangeliums eigentlich darstellt. Wie nennen es Menschen in einer Religion, wenn jemand durch das Predigen des Evangeliums überzeugt wird? (Frucht bringen.) Wenn diejenigen, die das Evangelium predigen, einen Menschen überzeugen, dann sagen sie, dass ihr Tun Frucht gebracht hat. Wenn sie sich treffen und sich unterhalten, dann diskutieren sie immer darüber, wie viel Frucht ihr Tun gebracht hat, als sie dort und dort das Evangelium predigten. Sie vergleichen sich miteinander, um zu sehen, wessen Tun mehr Frucht gebracht hat und von welcher Sorte diese Früchte sind. Warum stellen sie solche Vergleiche an? Was vergleichen sie eigentlich, wenn sie oberflächlich die Anzahl ihrer Früchte vergleichen? Sie vergleichen Verdienste und ihre Qualifikationen für den Eintritt ins Himmelreich. Wenn sie sich untereinander so vergleichen, sehen sie dann die Arbeit, das Evangelium zu predigen, als ihre Pflicht an? Warum messen sie der Frucht, die ihr Tun bringt, solche Bedeutung bei? Sie glauben, dass die Frucht, die ihr Tun bringt, irgendwie damit zusammenhängt, dass sie in den Himmel kommen, Segnungen erhalten und sich Belohnungen verdienen. Würden sie diese Vergleiche anstellen, wann immer sie sich treffen, wenn diese Früchte in keinem Zusammenhang damit stünden? Sie würden sich in anderer Hinsicht vergleichen. Sie würden sich in jeder Hinsicht vergleichen, wenn es dabei darum geht, belohnt zu werden und in den Himmel zu kommen. Da das Überzeugen von Menschen und das Tragen von Früchten beim Predigen des Evangeliums damit verbunden ist, in den Himmel zu kommen und Belohnungen zu empfangen, sind die Menschen, um diese Dinge zu erlangen, es daher nie müde, zu vergleichen, wer beim Predigen des Evangeliums mehr Menschen überzeugt hat und damit mehr Frucht gebracht hat. Dann arbeiten sie in ihrem Herzen Methoden aus, um mehr Menschen zu überzeugen, sodass ihr Tun mehr Frucht bringt, um so ihre Qualifikationen und Zuversicht im Hinblick darauf, in den Himmel zu kommen und Belohnungen zu erhalten, aufzubessern. Darin zeigt sich die Haltung zum Predigen des Evangeliums von allen möglichen Menschen. Stellen ihre Haltung und Motivation im Hinblick auf das Predigen des Evangeliums den Wunsch dar, ihre Pflichten als geschaffene Wesen zu erfüllen? (Nein.) Diese Sichtweise ist falsch. Ihr Ziel besteht nicht darin, ihre Pflichten gut auszuführen oder Gottes Auftrag zu erfüllen, sondern darin, belohnt zu werden. Seine Pflicht so auszuführen, als tätigte man ein Geschäft, stimmt eindeutig nicht mit der Wahrheit überein, sondern verstößt gegen die Wahrheit. Das stimmt nicht mit Gottes Absicht überein, sondern Er findet es verabscheuungswürdig. Egal, wie viel Frucht das Tun dieser Menschen gebracht hat, es hat keinen Einfluss auf ihren endgültigen Bestimmungsort. Sie sehen das Predigen des Evangeliums als einen Beruf an, als eine Möglichkeit oder eine Brücke, um Segnungen und Belohnungen zu erhalten. Wenn solche Menschen ihre Pflichten ausführen und diesen Auftrag annehmen, beabsichtigen sie nicht, Gottes Auftrag zu erfüllen oder ihre Pflichten gut auszuführen, sondern nur, Segnungen und Belohnungen zu erhalten. Deshalb sind solche Menschen, egal, wie viel Frucht ihr Tun bringt, weder Zeugen noch Wanderprediger. Ihre Arbeit ist nicht die Ausführung einer Pflicht, sondern lediglich eine Schinderei und Schufterei, um Segnungen für sich selbst zu erhalten. Das gravierendste Problem dabei ist nicht einfach, dass sie das Evangelium mit dem Ziel predigen, Segnungen und Belohnungen zu erhalten, sondern dass sie die Tatsache, dass sie Menschen durch das Predigen des Evangeliums überzeugen, als einen Jeton benutzen, den man bei Gott gegen Belohnungen eintauscht und gegen den Segen, in den Himmel einzugehen. Ist das nicht ein sehr gravierendes Problem? Was ist das Wesen dieses Problems? Sie bieten das Evangelium feil, „verkaufen“ es im Austausch gegen Segnungen. Liegt darin nicht ein wenig die Natur, zu versuchen, mit Gott einen Handel abzuschließen? Das ist das Wesen ihrer Absichten, ihrer Vorgehensweise und die Natur ihres Handelns. Das Evangelium im Austausch gegen Belohnungen zu verkaufen, scheint das Problem zu sein, welches man unter den sogenannten „Wanderpredigern“ in der religiösen Welt findet. Haben nun diejenigen, die jetzt in Gottes Haus die Pflicht des Predigens des Evangeliums ausführen, dasselbe Problem? (Ja.) Was ist das wesentliche Problem, das beiden gemein ist? Es besteht darin, dass sie das Evangelium im Austausch gegen Gottes Zufriedenheit und Anerkennung verkaufen, um ihr Ziel zu erreichen, Segnungen zu erhalten und einen wunderschönen Bestimmungsort ihr Eigen zu nennen. Wenn man es so darstellt, dann sind einige von euch vielleicht nicht überzeugt, aber viele Menschen verhalten sich tatsächlich so.

Viele Evangeliumsarbeiter, glauben, dass sie in der Lage sind, Menschen zu retten und dass sie einen großen Dienst geleistet haben, nachdem sie Menschen überzeugt haben. Denjenigen, die das Evangelium von ihnen angenommen haben, sagen sie oft: „Hätte ich dir nicht das Evangelium gepredigt, hättest du nie an Gott glauben können. Dank meines liebenden Herzens hattest du das Glück, das Evangelium zu empfangen.“ Und nachdem diese Menschen das Evangelium von ihnen angenommen haben, wird dieselbe Art von Person immer daran denken, sie zu fragen: „Wer war es, der dir das Evangelium gepredigt hat?“ Diese Menschen werden über diese Frage nachgrübeln und denken: „Es stimmt, dass du mir das Evangelium gepredigt hast, aber es war das Wirken des Heiligen Geistes – ich kann das nicht dir anrechnen.“ Und sie werden nicht antworten wollen. Wenn sie nicht antworten, werden die Fragesteller wütend und werden sie weiter befragen. Welche Absicht liegt hinter dieser ständigen Fragerei? Sie wollen es sich als Verdienst anrechnen. Unter denen, die das Evangelium predigen, gibt es auch einige, die jemandem das Evangelium erfolgreich predigen, sich aber weigern, diese Person der Kirche zu übergeben, wenn sie die Bedingungen zum Beitritt erfüllt. Einige Evangeliumsarbeiter predigen erfolgreich mehreren Menschen und übergeben sie nicht, und einige, die erfolgreich 20 oder 30 Menschen predigen – genug, um eine Kirche zu gründen – übergeben sie auch nicht. Warum übergeben sie diese Menschen nicht an die Kirche? Sie sagen: „Diese Menschen haben immer noch keine besonders solide Grundlage. Lasst uns abwarten, bis sie eine solide Grundlage haben, bis sie keine Zweifel haben, bis sie nicht mehr leicht in die Irre geführt werden können, dann werde ich sie der Kirche übergeben.“ Nach einem halben Jahr haben diese Menschen so etwas wie eine Grundlage und erfüllen die Richtlinien zum Kirchenbeitritt, aber diese Evangeliumsarbeiter übergeben sie trotzdem nicht. Sie wollen diese Menschen selbst führen. Welche Absicht steckt dahinter? Könnte man keinen Profit daraus schlagen, würden sie diese Menschen dann anführen wollen? Auf welchen Profit sind sie aus? Sie sind darauf aus, durch diese Menschen zu persönlicher Bereicherung und zu Vorteilen zu kommen. Würden sie diese Menschen der Kirche übergeben, blieben diese Vorteile für sie aus. Deshalb muss man im Hinblick auf dieses Problem über Urteilsvermögen verfügen. Es ist genauso wie bei vielen Pastoren und Ältesten in der religiösen Welt, die ganz genau wissen, welcher der wahre Weg ist, ihn aber nicht annehmen und nicht zulassen, dass die Gläubigen ihn annehmen. Tatsächlich tun sie das für ihren eigenen Ruhm und zu ihrem eigenen Nutzen. Würden die Gläubigen den wahren Weg annehmen, dann könnten diese Pastoren und Ältesten nicht von ihrem Glauben profitieren. Diese Evangeliumsarbeiter haben Angst, dass man sie vergisst, sobald diejenigen, die das Evangelium von ihnen empfangen haben, der Kirche beitreten, weshalb sie nicht mehr von deren Glauben profitieren könnten. Deshalb übergeben sie diese Menschen nicht an die Kirche. Wann werden derartige Evangeliumsarbeiter diese Menschen übergeben? Wenn alle diese Menschen ihnen zuhören und gehorchen, dann werden sie sie an die Kirche übergeben. Nachdem diese Menschen in die Kirche eingetreten sind, werden einige davon, die über recht gute Menschlichkeit und reines Verständnis verfügen und die Wahrheit lieben, sich oft Predigten anhören und schließlich einige Wahrheiten verstehen. Dadurch werden sie imstande sein, diese Menschen, die ihnen das Evangelium predigen, zu erkennen. Sie werden sagen: „Diese Person scheint ein Antichrist zu sein, wie Paulus.“ Wenn sie sich das nächste Mal begegnen, werden sie diese Evangeliumsarbeiter nicht beachten. Wenn man sie ignoriert, werden diese Evangeliumsarbeiter wütend und werden sagen: „Du bist undankbar! Hätte ich dir nicht das Evangelium gepredigt, wärst du dann zum Glauben an Gott gekommen? Hättest du den wahren Weg gefunden? Hast du mich, die Person, die dich in die Kirche gebracht hat, vergessen, jetzt, da dich jemand anders anführt?“ Sie wollen als jemand angesehen werden, dem sich diese Menschen verpflichtet fühlen. Besitzen Menschen, die so reden, Vernunft? (Nein.) Wenn es jemand über sich bringt, das zu sagen, dann taugt er mit Sicherheit nichts. Warum sage Ich das? Wenn sie Gottes Evangelium verkünden, wem gehören dann die Menschen, die sie überzeugen? (Gott.) Obwohl sie vielleicht hart dafür arbeiten, das Evangelium zu predigen, gehören die Menschen, die sie überzeugen, nicht ihnen, sondern Gott. Diejenigen, die das Evangelium annehmen, wollen Gott folgen und nicht an diejenigen glauben, die ihnen das Evangelium gepredigt haben, aber Evangeliumsarbeiter dieser Art lassen nicht zu, dass sie der Kirche beitreten und Gott folgen. Stattdessen wollen sie diese Menschen im Griff und unter ihrer Kontrolle behalten und sie dazu bringen, ihnen zu folgen. Ist das nicht die Wegelagerei des Predigens des Evangeliums? Evangeliumsarbeiter dieser Art hindern Menschen daran, vor Gott zu treten, und biegen es so hin, dass es über sie laufen muss, damit diese Menschen vor Gott treten können, und so, dass alles durch sie kommuniziert werden muss. Versuchen sie nicht, aus ihrem Glauben Profit zu schlagen? Wollen sie diese Menschen nicht kontrollieren? (Doch.) Was für ein Verhalten ist das? Es ist rein das Verhalten Satans! Das bedeutet, dass ein Antichrist sein wahres Gesicht gezeigt hat und die Kirche und Gottes auserwähltes Volk kontrollieren will. Menschen von dieser Sorte findet man in Kirchen überall. In gravierenden Fällen können sie Dutzende oder gar Hunderte Menschen kontrollieren. In milderen Fällen, wenn sie ein paar Menschen erfolgreich das Evangelium predigen, werden sie nur andauernd Dankbarkeit von ihnen verlangen, jedes Mal, wenn sie sich begegnen, davon reden, dass diese Menschen ihnen etwas schuldig sind, und immer Dinge aus der Zeit erwähnen, als diese Menschen zum Glauben fanden. Warum erwähnen sie solche Dinge immer? Das tun sie, damit jene Menschen ihre Gefälligkeiten nicht vergessen und nicht vergessen, wessen Predigt es war, die es ihnen ermöglichte, in Gottes Haus einzutreten, und wem der Verdienst gebühren sollte. Wenn sie solche Dinge ansprechen, verfolgen sie damit ein Ziel, und wenn sie das nicht erreichen, dann schimpfen sie mit diesen Menschen. Was ist das Erste, was sie sagen, um mit ihnen zu schimpfen? (Dass sie undankbar sind.) Ergeben diese Worte Vernunft? (Nein.) Warum sagt ihr, dass ihnen Vernunft fehlt? (Weil diese Evangeliumsarbeiter nicht ihren angemessenen Platz einnehmen. Das Evangelium zu predigen, ist ihre Pflicht, es ist etwas, das sie tun sollen. Und doch betrachten sie es, als einen Beitrag, den sie geleistet haben, und nicht als ihre Pflicht, wenn sie Menschen erfolgreich das Evangelium gepredigt haben.) Sie denken immer, dass sie einen Beitrag geleistet haben, indem sie Leuten das Evangelium erfolgreich gepredigt haben. Das ist falsch. In einer Hinsicht nehmen sie nicht ihren angemessenen Platz ein. Es ist Gott, der Menschen rettet, und Menschen können dabei nur mitwirken. Was kann ein Mensch erreichen, wenn Gott nicht wirkt? In weiterer Hinsicht ist das erfolgreiche Predigen des Evangeliums an andere Menschen nicht ihr Beitrag. Sie haben keinen Beitrag geleistet, es ist ihre Pflicht. Es ist Gott, der Menschen gewinnen will, Evangeliumsarbeiter wirken lediglich ein bisschen mit Ihm mit. Menschen zu retten und zu gewinnen, ist Gottes Angelegenheit und hat nichts mit den Evangeliumsarbeitern zu tun. Zu solchen Dingen sind sie nicht imstande. Indem sie das Evangelium predigen, erledigen sie einfach die Aufgabe, es zu übermitteln, sie vermitteln einfach anderen Menschen Gottes Evangelium der letzten Tage. Man kann das nicht als eine Art Gefälligkeit bezeichnen, die sie Menschen gewähren; wenn diese Menschen sie also nicht beachten, dann sind sie nicht undankbar. Passiert so etwas nicht oft, während Menschen ihre Pflichten ausführen, das Evangelium zu predigen? Hat sich diese Art der Verderbtheit in euch offenbart? (Ja, das hat sie.) War es eine heftige Offenbarung? Seid ihr so weit gegangen, mit anderen zu schimpfen? Seid ihr so weit gegangen, andere zu hassen? Seid ihr so weit gegangen, Menschen verfluchen und kontrollieren zu wollen? Du willst jeden beherrschen und kontrollieren, der das Evangelium von dir empfängt. Du willst diese Menschen selbst an dich nehmen, statt sie an Gott zu übergeben. Du erwartest, dass jeder, der das Evangelium von dir empfängt, dein loyaler Nachkomme ist. Habt ihr solche Gedanken? Viele Menschen betrachten das Predigen des Evangeliums als etwas, womit sie Früchte zum Tragen bringen. Sie denken, dass jeder, der das Evangelium von ihnen empfängt, zu ihrer Frucht und zu ihrem Anhänger wird, ihnen gehorsam nachfolgen und sie wie seinen Gott und Gebieter behandeln muss. Denkt ihr so? Selbst wenn ihr nicht an ein solch unverhohlenes Extrem heranreicht, weist ihr dennoch diesen Aspekt einer verderbten Disposition auf. Woran liegt das? Im Grunde läuft es auf diese zwei Punkte hinaus: In einer Hinsicht nehmen die Menschen nicht ihren angemessenen Platz ein und wissen nicht, wer sie sind. In weiterer Hinsicht betrachten sie das Predigen des Evangeliums nicht als ihre Pflicht. Wenn du das Predigen des Evangeliums als deine Pflicht ansiehst, dann wirst du verstehen, dass du, ganz gleich was du tust, ganz gleich zu wie vielen Menschen du predigst oder wie viele Menschen du überzeugst, einfach die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführst. Du wirst verstehen, dass es sich um eine Verantwortung und Verpflichtung handelt, der du nachkommen solltest, und dass es kein nennenswerter großartiger Beitrag ist. Die Sache so aufzufassen, stimmt mit der Wahrheit überein. Warum aber sind einige Menschen, die das Evangelium predigen, imstande, diejenigen zu kontrollieren, die das Evangelium von ihnen empfangen, und diese Menschen als ihr Eigentum anzusehen? Es liegt daran, dass sie von Natur aus zu arrogant und selbstgerecht sind und ihnen das kleinste bisschen Vernunft fehlt. Zudem liegt es daran, dass sie die Wahrheit nicht verstehen und diesen Aspekt ihrer verderbten Disposition nicht behoben haben. Deshalb können sie solche dummen, arroganten und barbarischen Dinge tun, die andere Menschen anwidern und von Gott verabscheut werden.

Wenn Menschen etwas tun, wenn sie über ein wenig Kapital verfügen oder einen Beitrag leisten, dann wollen sie damit angeben, sie wollen Menschen kontrollieren, sie wollen das, was sie getan haben, gegen Belohnungen eintauschen oder sich einen guten Bestimmungsort sichern. Manche würden sogar so weit gehen zu versuchen, Gottes Evangelium dafür zu benutzen, einen Handel abzuschließen. Welchen Handel wollen sie abschließen? Hier ist ein Beispiel. Wenn so ein Mensch am Haus eines potenziellen Evangeliumsempfängers ankommt und sieht, dass dessen Familie arm ist, dann denkt er, dass er wahrscheinlich keinen Nutzen daraus ziehen wird, diesen Menschen durch das Predigen des Evangeliums zu gewinnen. Folglich hat er an ihm kein Interesse oder benachteiligt ihn sogar. Wann immer er diese Person sieht, ist er verärgert und sagt zu seinem Leiter: „Dieser Mensch wird nicht an Gott glauben können. Und selbst wenn, dann könnte er die Wahrheit nicht erlangen.“ Das ist die Ausrede, die er benutzt, um zu vermeiden, ihm das Evangelium zu predigen. Kurze Zeit später geht jemand anders zu dieser Person, um ihr das Evangelium zu predigen, und sie nimmt es an. Wie kann der erste Evangeliumsarbeiter das erklären? Wie konnte er sagen, dass diese Person nicht an Gott glauben wird? Wie konnte er so eigenmächtig handeln? Wie konnte er wissen, ob jemand glauben würde oder nicht, wenn er ihm das Evangelium nicht gepredigt hat? Das konnte er nicht wissen. Warum hat er diese Person nicht überzeugt? Es liegt daran, dass er gegenüber dieser Person voreingenommen war, er hat auf sie herabgesehen, ihr kein liebendes Herz gezeigt und diese Person deshalb nicht überzeugt. Indem er seine Pflicht auf diese Art ausgeführt hat, hat er seine Verantwortlichkeiten vernachlässigt. Er hat kein liebendes Herz erkennen lassen und ist seiner Verantwortung nicht nachgekommen. Ist das in Gottes Augen ein Verdienst oder ein Minuspunkt? (Ein Minuspunkt.) Es ist schlechthin eine Verfehlung. Wieso kam diese Verfehlung zustande? Liegt es nicht daran, dass derjenige keinerlei Nutzen aus diesem potenziellen Empfänger des Evangeliums ziehen konnte? Als er sah, dass es ihm keinen Vorteil bringen würde, dieser Person das Evangelium zu predigen, empfand er eine Abneigung gegen sie, er rächte sich an ihr und wollte nicht, dass sie Rettung erlangt, und fand dann alle möglichen Gründe und Ausflüchte, um zu vermeiden, ihr das Evangelium zu predigen. Das ist eine ernsthafte Verantwortlichkeitsvernachlässigung und eine ernsthafte Verfehlung! Sich zu weigern, jemandem das Evangelium zu predigen, wenn es einem keinen Vorteil bringt – was für eine Einstellung ist das? Ist das nicht ein typisches Anzeichen eines Menschen, der das Evangelium verkauft? (Ja.) Inwiefern verkauft er das Evangelium? Erklärt die Details und den Prozess. (Diese Evangeliumsarbeiter haben ihre Entscheidung, ob sie jemandem das Evangelium predigen wollen, davon abhängig gemacht, ob sie davon profitieren konnten. Das ist gleichbedeutend damit, Gottes Evangelium als Handelsware anzusehen und es zu verkaufen, um die gewünschten Vorteile zu bekommen. Als sie sahen, dass es keine Vorteile herauszuschlagen gab, weigerten sie sich, das Evangelium zu predigen.) Sie betrachten Gottes Evangelium als ihr eigenes Privatvermögen. Wenn sie jemanden aus einer reichen und einflussreichen Familie sehen, der wohlgenährt und gut angezogen ist, denken sie sich: „Wenn ich dem das Evangelium predige, kann ich in seinem Haus bleiben, und ich kann auch gutes Essen und gute Kleidung zum Anziehen bekommen.“ Und dann beschließen sie, dieser Person das Evangelium zu predigen. Was für ein Verhalten ist das? Das ist ein typisches Beispiel für einen Menschen, der das Evangelium verkauft. Dieser Evangeliumsarbeiter betrachtet Gottes Evangelium und die frohe Botschaft von Gottes neuem Werk als Handelsware und als sein eigenes Privatvermögen und täuscht und betrügt andere überall, um sich Vorteile zu sichern und was er sonst noch braucht. Ist das etwa Pflichtausführung? Das nennt man Geschäftemacherei und Nutzen ziehen aus dem Feilbieten des Evangeliums. Feilbieten bedeutet, Dinge, die man besitzt, durch einen Handel zu verkaufen und Geld oder materielle Güter zu erhalten, die man dafür haben möchte. Auf welche Weise bieten sie das Evangelium also feil? Es hängt davon ab, ob sie aus potenziellen Empfängern des Evangeliums Vorteile schlagen können. Das bedeutet Folgendes: „Ich predige dir das Evangelium, wenn es mir nützt. Wenn dabei für mich nichts zu holen ist, dann finde ich eine Ausrede, um es dir nicht zu predigen. Es wird nur ein Deal sein, der nicht aufgegangen ist.“ Warum ist dieser Deal nicht aufgegangen? Er hat nicht funktioniert, weil der Evangeliumsarbeiter nicht davon profitieren konnte. Wie bezeichnen wir diesen Typ Mensch? Solche Menschen nennt man „Wanderbetrüger“. Sie haben nicht wirklich etwas anzubieten, sondern gehen überall hin und täuschen und betrügen andere, vertrauen auf ihre Worte, um sie zu Geld zu machen und Vorteile herauszuschlagen. Führen sie ihre Pflicht aus, indem sie das Evangelium so predigen? Sie tun ausschließlich Böses. Ihre Handlungen haben nichts mit ihrer Pflichtausführung zu tun, weil sie das Predigen des Evangeliums nicht als ihre Pflicht ansehen und sie es nicht als ihre Verantwortung und Verpflichtung oder als einen Auftrag ansehen, mit dem Gott sie betraut hat. Vielmehr sehen sie darin eine Arbeit, einen Beruf, den sie im Austausch gegen das ausüben, was sie brauchen, um ihre eigenen Interessen und ihr eigenes Verlangen zu befriedigen. Es gibt sogar einige Menschen, die nicht mehr weggehen wollen, wenn sie in wohlhabende Gegenden gehen, um das Evangelium zu predigen, weil sie dort gut speisen, sich gut kleiden und sich an netten Orten aufhalten. Sie fangen an, sich vor den Empfängern des Evangeliums darüber auszuweinen, wie arm sie sind: „Seht wie euch Gottes Gnade und Segnungen hier umgeben! Jede Familie besitzt ein eigenes Auto, lebt in ihrer eigenen kleinen Villa und trägt gute Kleidung. Ihr esst sogar jeden Tag Fleisch. Das ist da, wo wir herkommen, nicht möglich.“ Nachdem Empfänger des Evangeliums das gehört haben, sagen sie: „Wenn der Ort, an dem ihr lebt, so verarmt ist, dann kommt doch öfter hierher und bleibt bei uns.“ Danach schenken sie diesen Evangeliumsarbeitern ein paar Dinge. Hierbei handelt es sich um eine verschleierte Form, Menschen um Geld und materielle Güter zu bitten und diese von ihnen zu erpressen. Worauf basiert ihre Erpressung? „Wir haben euch Gottes Evangelium kostenlos gepredigt. Wir haben Gottes Auftrag erfüllt. Ihr habt solch großen Segen empfangen, also solltet ihr Gottes Liebe vergelten und uns ein paar Almosen geben. Verdienen wir das etwa nicht?“ Auf diese Weise bedienen sie sich verschiedener Mittel, um Menschen in verschleierter Form, direkt oder indirekt materielle Güter und Geld abzunötigen. Sie nutzen das Predigen des Evangeliums als Gelegenheit, um nach persönlichen Vorteilen zu trachten. Die erste Form der Äußerung hiervon ist das Verkaufen des Evangeliums, und das ist in seiner Natur das Gravierendste. Die zweite Form der Äußerung ist verschleierte Erpressung. In den Reihen der Menschen, die die Pflicht des Predigens des Evangeliums ausführen, beginnen sich daher die Taschen einiger Leute unmerklich zu wölben, während sie das Evangelium predigen, und sie werden wohlhabend. Manche Menschen sagen: „Ist es nicht gut, wohlhabend zu sein? Ist das nicht Gottes Segen?“ Das ist Unsinn! Du setzt auf deine eigenen Tricksereien und Mittel, um von Menschen Dinge zu erpressen und zu erschwindeln, und dann behauptest du, das sei Gottes Segen. Was ist die Natur solcher Worte? Sie ist Gotteslästerung. Das ist nicht Gottes Segen. So segnet Gott Menschen nicht. Weshalb also würde in jemandem so eine Idee aufkommen? Das ist das Resultat ihrer Ambitionen und ihrer gierigen, satanischen Natur.

Alle, die das Evangelium predigen, ertragen eine Menge Leid. Manchmal werden sie von religiösen Menschen verfolgt und angegriffen oder sogar an Satans Regime ausgeliefert. Wenn sie ein wenig unvorsichtig sind, wird der große rote Drache sie wahrscheinlich verhaften. Allerdings können diejenigen, die die Wahrheit lieben, an solche Vorkommnisse richtig herangehen, während diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, sich oft über das kleinste Leid beschweren. Manche Evangeliumsarbeiter haben Folgendes gesagt: „Ich habe jemandem das Evangelium gepredigt und so lange geredet, aber er hat mir nicht einmal ein Glas Wasser gegeben. Dieser Person will ich nicht predigen.“ Ist es ein Problem, dass ihm jemand kein Glas Wasser gegeben hat? In den Worten dieser Evangeliumsarbeiter liegt irgendeine Art von Disposition versteckt. Es wird impliziert, dass sich das Predigen des Evangeliums nur lohnt, wenn es angenehm und einträglich ist. Wenn Leid damit einhergeht oder wenn sie nicht einmal ein Glas Wasser zu trinken bekommen, dann lohnt es sich nicht. Darin liegt die Absicht, etwas zu erbitten und einen Handel abzuschließen. Wenn der Art und Weise, wie jemand das Evangelium predigt, immer eine geschäftliche Natur anhaftet, wendet er sich dann aufrichtig für Gott auf? Wenn er bei seiner Pflichtausführung nicht einmal dieses kleine bisschen Leid ertragen kann und eine Kleinigkeit dazu führen kann, dass er negativ wird, kann er seine Pflicht dann auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? Er wird außerdem sagen: „Man hat mir nicht nur kein Wasser gegeben, sie haben mir auch kein Mittagessen gegeben.“ Ist es ein Problem, wenn jemand nicht gestattet hat, dass diese Evangeliumsarbeiter bleiben und mit ihm essen? Sie haben das Evangelium seit mehreren Jahren gepredigt und achten immer darauf, wie die Menschen sie bewirten, was sie ihnen zu essen und zu trinken geben und welche Geschenke sie bekommen – warum ist das so? Wissen sie nicht, wie man Menschen behandelt, die den wahren Weg erkunden? Hier liegt ein Problem mit ihrem Charakter vor. Empfinden sie in ihren Herzen auch nur ein bisschen Liebe für die Menschen? Und weshalb verstehen sie immer noch nicht die Arten von Leid, die diejenigen, die das Evangelium predigen, ertragen sollten, und wie sie die Wahrheit praktizieren sollten? Wieso haben sie das überhaupt nicht in die Praxis umgesetzt? Ist es ein Problem, wenn die Menschen, denen du das Evangelium predigst, dir kein Wasser zu trinken oder nichts zu essen geben? Das ist kein Problem. Menschen das Evangelium zu predigen, heißt, unserer Verpflichtung nachzukommen; es ist unsere Pflicht. Es gibt keine weiteren Bedingungen. Die Menschen, denen du predigst, sind nicht verpflichtet, dich zu verköstigen, dich zu bedienen oder dich anzulächeln. Sie müssen nicht allem zuhören, was du sagst, und dir gehorchen. Sie unterliegen keiner solchen Verpflichtung. Wenn du so denken kannst, dann ist das objektiv und rational. Dann wirst du diese Dinge richtig angehen können. Wie also sollte jemand, der den wahren Weg erforscht, behandelt werden? Solange er sich an die von Gottes Haus festgelegten Grundsätze hält, wem das Evangelium gepredigt werden darf, haben wir die Pflicht, es ihm zu predigen; und selbst wenn seine gegenwärtige Einstellung schlecht ist und er das Evangelium nicht annimmt, müssen wir uns in Geduld üben. Für wie lang und in welchem Ausmaß müssen wir geduldig sein? Bis er dich abweist und nicht in sein Haus lässt und nichts mehr funktioniert, ganz egal, wie du auch versuchst, ihm die Dinge zu erklären, auch keine Anrufe oder Einladungen durch andere, und er dich ignoriert. In diesem Fall gibt es keine Möglichkeit, demjenigen das Evangelium zu predigen. Dann wirst du deiner Verantwortung nachgekommen sein. Das heißt, deine Pflicht zu tun. Solange es ein wenig Hoffnung gibt, solltest du jede Möglichkeit in Betracht ziehen und dein Möglichstes tun, um demjenigen Gottes Worte vorzulesen und ihm gegenüber Sein Werk zu bezeugen. Sagen wir beispielsweise, du bist mit jemandem seit zwei bis drei Jahren in Kontakt. Du hast viele Male versucht, ihm das Evangelium zu predigen und ihm gegenüber Gott zu bezeugen, aber er hat nicht die Absicht, es anzunehmen. Dennoch ist sein Verständnis recht gut, und er ist wirklich jemand, dem man das Evangelium predigen kann. Was solltest du tun? Zunächst darfst du diesen Menschen keinesfalls aufgeben. Stattdessen solltest du weiterhin normalen Umgang mit ihm pflegen und ihm weiter Gottes Worte vorlesen und Sein Werk bezeugen. Gib ihn nicht auf; sei geduldig bis zum Schluss. An einem gewissen Punkt wird er erwachen und anfangen, den wahren Weg zu erforschen. Dementsprechend ist es beim Predigen des Evangeliums sehr wichtig, in der eigenen Praxis Geduld zu zeigen und bis zuletzt auszuharren. Und warum sollten wir das tun? Weil es die Pflicht eines geschaffenen Wesens ist. Da du mit demjenigen in Kontakt bist, hast du eine Verpflichtung und eine Verantwortung, ihm Gottes Evangelium zu predigen. Zwischen dem Zeitpunkt, an dem er Gottes Worte und das Evangelium das erste Mal hört, und dem Zeitpunkt, an dem er sich bekehrt, liegen viele Phasen, und das dauert seine Zeit. Dieser Zeitraum verlangt, dass du geduldig bist und abwartest, bis jener Tag kommt, an dem er sich bekehrt, und dann solltest du ihn vor Gott bringen, zurück in Gottes Haus. Das ist deine Verpflichtung. Was ist eine Verpflichtung? Es ist eine Verantwortung, vor der man sich nicht drücken darf, zu der man verpflichtet ist. Es ist genauso, wie eine Mutter ihr Kind behandelt. Ganz gleich wie ungehorsam oder boshaft das Kind auch sein mag oder wenn es krank ist und nichts essen will, was ist die Pflicht der Mutter? Da sie weiß, dass dies ihr Kind ist, ist sie in es vernarrt und liebt es und pflegt es fürsorglich. Es macht keinen Unterschied, ob das Kind sie als seine Mutter anerkennt oder nicht, und es ist egal, wie es sie behandelt – sie bleibt trotzdem an seiner Seite und beschützt es, ohne für einen Augenblick wegzugehen, und wartet unentwegt darauf, dass es glaubt, dass sie seine Mutter ist, und es in ihre Arme zurückkehrt. So behütet sie es fortwährend und sorgt für es. Das bedeutet Verantwortung; das bedeutet, verpflichtet zu sein. Wenn Evangeliumsarbeiter so praktizieren würden und diese Art von liebendem Herzen gegenüber den Menschen hätten, würden sie die Grundsätze beim Predigen des Evangeliums wahren und absolut imstande sein, Resultate zu erzielen. Wenn sie immer Ausflüchte machen und über ihre Bedingungen reden, werden sie das Evangelium nicht predigen können und sie werden ihre Pflicht nicht ausführen. Einige Menschen, die das Evangelium predigen, sind bei potenziellen Empfängern des Evangeliums, die zu viele Fragen und Schwierigkeiten haben und deren Kaliber schlecht ist, immer wählerisch. Infolgedessen sind sie nicht bereit, zu leiden und einen Preis zu zahlen, um sie zu überzeugen. Wenn aber ihre eigenen Eltern und Verwandten viele Schwierigkeiten und ein schlechtes Kaliber haben, können sie sie trotzdem mit liebendem Herzen behandeln. Bedeutet das nicht, dass sie unfair zu den Menschen sind? Haben diese Menschen ein liebendes Herz? Sind das Menschen, die Rücksicht auf die Absichten Gottes nehmen? Auf gar keinen Fall. Wenn sie das Evangelium predigen, dann suchen sie immer nach irgendwelchen Gründen und Ausflüchten, die sie anhand objektiver Gegebenheiten finden können, um Menschen das Evangelium nicht zu predigen, oder sie finden sie, egal wen sie sehen, unangenehm und halten sie im Vergleich mit ihnen selbst für unterlegen. Außerdem meinen sie immer, dass es niemanden gibt, dem sie das Evangelium predigen könnten – und infolgedessen predigen sie keinem einzigen Menschen erfolgreich das Evangelium. Gibt es Grundsätze für ein derartiges Predigen des Evangeliums? So jemand denkt überhaupt nicht an Gottes Absichten oder Gottes Anforderungen. Jeder, der anerkennen kann, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, und jeder, der die Wahrheit annehmen kann, ist jemand, dem man das Evangelium predigen kann, es sei denn, es handelt sich um einen offensichtlich bösen Menschen oder einen absurden Typus Mensch. Wenn Menschen wirklich auf Gottes Absichten Rücksicht nehmen können, dann werden sie beim Tun ihrer Pflichten und im Umgang mit anderen Menschen gemäß der Grundsätze handeln. Egal welche Probleme Menschen haben, die den wahren Weg erkunden, oder wie sehr sie ihre verdorbenen Dispositionen erkennen lassen, solange sie die Wahrheit anerkennen und annehmen können, solltet ihr unermüdlich Gottes Worte lesen und Gottes Werk bezeugen. Das ist der Grundsatz, der beim Predigen des Evangeliums befolgt werden muss.

Ich habe gehört, dass einige von denen, die das Evangelium predigen, überhaupt keine Liebe im Herzen haben. Während sie sich mit den Auffassungen und Fragen derer auseinandersetzen, die den wahren Weg erkunden, halten diese Evangeliumsarbeiter mehrmals Gemeinschaft. Wenn diese Menschen aber trotzdem nicht verstehen und immer wieder Fragen stellen, dann können es diese Evangeliumsarbeiter nicht mehr ertragen und fangen an, sie zu belehren: „Ihr stellt zu viele Fragen. Ihr versteht die Wahrheit nicht, egal wie oft ich mit euch Gemeinschaft halte. Euer Kaliber ist zu gering, ihr habt kein Begriffsvermögen, und ihr könnt die Wahrheit und das Leben nicht erlangen. Ihr alle seid Arbeitskräfte.“ Manche Menschen können es nicht ertragen, solche Worte zu hören, und werden eine Zeitlang negativ. Die Leute sind von Mensch zu Mensch verschieden. Manche erkennen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, wenn sie den wahren Weg erkunden. Selbst wenn sie einige Auffassungen und Probleme haben, werden diese behoben, während sie Gottes Worte lesen. Diese Menschen sind so rein, dass sie die Wahrheit leicht annehmen können. Sie lesen selbstständig Gottes Worte, sie suchen und forschen nach, und dann, wenn jemand mit ihnen Gemeinschaft hält, nehmen sie den wahren Weg bereitwillig an und treten der Kirche bei. Andere Menschen haben jedoch viele Fragen. Sie müssen Nachforschungen anstellen, bis sie in jeder Hinsicht Klarheit finden. Wenn es da auch nur einen Punkt gibt, über den sie nicht nachgeforscht haben, bis er klar ist, werden sie den wahren Weg nicht annehmen. Diese Menschen sind bei allem, was sie tun, umsichtig und vorsichtig. Manche Evangeliumsarbeiter haben für solche Menschen keine Liebe im Herzen. Welche Einstellung haben sie? „Du kannst es glauben oder nicht! Du wirst für Gottes Haus kein großer Verlust sein, noch wirst du ein großer Gewinn sein. Wenn du nicht glaubst, dann geh einfach! Wieso hast du so viele Fragen? Sie sind dir alle schon beantwortet worden.“ In Wirklichkeit geben diese Evangeliumsarbeiter keine klaren Antworten auf die Fragen, die diese potenziellen Empfänger des Evangeliums aufwerfen. Sie halten über die Wahrheit nicht deutlich Gemeinschaft und sie zerstreuen die Zweifel in den Herzen dieser Menschen nicht vollständig. Allerdings wollen sie, dass sie ihre Auffassungen aufgeben und das Evangelium so schnell wie möglich annehmen. Kann man Menschen zu so etwas zwingen, obwohl sie nicht dazu bereit sind? Wenn jemand ehrlich sagt, dass er etwas nicht versteht, dann solltest du ihm ein paar Abschnitte aus Gottes Worten vorlesen, die seine Probleme und Auffassungen betreffen, und dann über die Wahrheit Gemeinschaft halten, damit er es verstehen kann. Manche Empfänger des Evangeliums gehen den Dingen gern auf den Grund. Solche Menschen wollen alles herausfinden. Sie machen es dir nicht schwer, sie sind nicht kleinlich oder nörgeln herum, sie nehmen die Dinge einfach ernst. Manche Evangeliumsarbeiter können solchen ernsthaften Menschen, wenn sie ihnen begegnen, keine Antworten geben und glauben, dass sie sich lächerlich gemacht haben. Folglich wollen sie mit solchen Menschen nicht Gemeinschaft halten und sagen: „Ich predige das Evangelium seit so vielen Jahren, aber noch nie hatte ich so einen Stachel im Fleisch!“ Diese Evangeliumsarbeiter bezeichnen solche Menschen als Stachel in ihrem Fleisch. Tatsächlich verstehen diese Evangeliumsarbeiter jeden Aspekt der Wahrheit nur halb, sie reden über einige große Glaubenslehren und leere Worte und versuchen die Menschen dazu zu bringen, sie als die Wahrheit anzunehmen. Machen sie es anderen damit nicht schwer? Wenn andere etwas nicht verstehen und detaillierte Fragen stellen, dann sind sie nicht erfreut und sagen: „Ich habe dir die drei Stufen von Gottes Werk erklärt, und zwar deutlich. Wenn du es immer noch nicht verstehen kannst, nachdem ich so viel gesagt habe, dann solltest du Gottes Worte selber lesen, um deine Auffassungen zu beheben. Das Wort Gottes liegt gleich da drüben. Wenn du es liest und verstehst, dann glaube. Wenn du es nicht verstehen kannst, dann glaub halt nicht!“ Nachdem die potenziellen Empfänger des Evangeliums das gehört haben, denken sie: „Wenn ich weiter Fragen stelle, dann verpasse ich vielleicht meine Chance auf Errettung und kann vielleicht keine Segnungen erhalten. Ich werde also keine Fragen stellen, ich werde einfach schnell mit ihm mitgehen und glauben!“ Danach besuchen diese Menschen weiter Versammlungen und hören sich aufmerksam Predigten an, und nach und nach begreifen sie schließlich einige Wahrheiten und beheben allmählich ihre Auffassungen. Ungeachtet dessen, wie es jetzt um ihren Glauben steht, ist das etwa eine angemessene Art, das Evangelium zu predigen? Kann man sagen, dass diese Evangeliumsarbeiter ihrer Verantwortung nachgekommen sind? (Nein.) Beim Predigen des Evangeliums musst du erstens deiner Verantwortung nachkommen. Du musst dich nach deinem Gewissen und deiner Vernunft richten, um alles zu tun, was du tun kannst und was du tun solltest. Du musst mit Liebe auf jedwede Auffassungen oder Fragen antworten, die die Person, die den wahren Weg erforscht, vielleicht hat. Wenn du wirklich keine Antwort anbieten kannst, kannst du ein paar relevante Abschnitte aus Gottes Worten finden, um sie demjenigen vorzulesen, oder ihm relevante Videos von Erfahrungszeugnissen oder einige relevante Filme zeigen, die das Evangelium bezeugen. Diese Vorgehensweise kann durchaus Resultate erreichen; zumindest wirst du deine Verantwortung erfüllt haben und nicht das Gefühl haben, dass dein Gewissen dich anklagt. Wenn du aber oberflächlich bist und dich durchwurstelst, läufst du Gefahr, Dinge hinauszuzögern, und es wird nicht leicht sein, diese Person zu gewinnen. Beim Predigen des Evangeliums an andere muss man seiner Verantwortung nachkommen. Wie sollte man das Wort „Verantwortung“ auffassen? Wie genau sollte es in die Praxis umgesetzt und angewendet werden? Nun, du solltest verstehen, dass du, wenn du den Herrn willkommen geheißen und Gottes Wirken in den letzten Tagen erfahren hast, eine Verpflichtung hast, Sein Wirken gegenüber jenen zu bezeugen, die nach Seinem Erscheinen dürsten. Wie also solltest du ihnen das Evangelium predigen? Ob online oder im wirklichen Leben, du solltest es auf eine Art und Weise predigen, durch die Menschen überzeugt werden und die wirkungsvoll ist. Das Evangelium zu predigen, ist nichts, was du tust, wenn dir der Sinn danach steht, nicht etwas, das du tust, wenn du gute Laune hast, und nicht tust, wenn du keine gute Laune hast. Noch ist es etwas, das deinen Vorlieben entsprechend erfolgt, bei dem du entscheidest, wer eine bevorzugte Behandlung erhält, und das Evangelium jenen predigst, die du magst, und es nicht jenen predigst, die du nicht magst. Das Evangelium sollte Gottes Forderungen und den Grundsätzen Seines Hauses entsprechend gepredigt werden. Du solltest der Verantwortung und Pflicht eines geschaffenen Wesens nachkommen und alles tun, wozu du in der Lage bist, um denen, die den wahren Weg erforschen, die Wahrheiten, die du verstehst, die Worte Gottes und das Wirken Gottes zu bezeugen. So kommst du der Verantwortung und Pflicht eines geschaffenen Wesens nach. Was sollte ein Mensch tun, während er das Evangelium predigt? Er sollte seiner Verantwortung nachkommen, alles tun, was er kann, und bereit sein, jeden Preis zu zahlen. Möglicherweise predigst du das Evangelium erst seit Kurzem, dir mangelt es an ausreichend Erfahrung, du bist nicht sehr redegewandt, und dein Bildungsniveau ist nicht hoch. Tatsächlich ist das nicht von entscheidender Bedeutung. Das Wichtigste ist, dass du geeignete Passagen aus den Worten Gottes auswählst und über Wahrheiten Gemeinschaft hältst, die ins Schwarze treffen und Probleme lösen können, und dass deine Haltung aufrichtig ist und die Menschen bewegt, sodass potenzielle Empfänger des Evangeliums, ganz gleich, was du sagst, bereit sind, dir zuzuhören, besonders wenn du über deine echten Erfahrungen redest und aus dem Herzen sprichst. Wenn du die potenziellen Empfänger des Evangeliums dazu bringen kannst, dich zu mögen, und dazu, dass sie bereit sind, mit dir zu verkehren, mit dir Gemeinschaft zu halten und deinem Zeugnis zuzuhören, dann ist das ein Erfolg. Wenn sie dich als Vertrauensperson ansehen, bereitwillig allem zuhören, was du sagst, alle Aspekte der Wahrheit, über die du Gemeinschaft hältst, für gut und sehr praktisch halten und sie alle annehmen können, dann kannst du sie leicht gewinnen. Diese Weisheit musst du besitzen, wenn du das Evangelium predigst. Wenn du nicht in der Lage bist, Menschen mit einem liebenden Herzen zu helfen und für sie keine Vertrauensperson sein kannst, dann wirst du es zu mühevoll finden, beim Predigen des Evangeliums Menschen zu gewinnen. Warum sind diejenigen, die schlicht und offen reden, die direkt und warmherzig sind, beim Predigen des Evangeliums besonders effektiv? Es liegt daran, dass jeder solche Menschen mag und gewillt ist, mit ihnen Umgang zu pflegen und Freundschaften aufzubauen. Wenn solche Menschen die Wahrheit verstehen und über die Wahrheit besonders praktisch und klar Gemeinschaft halten, wenn sie mit anderen geduldig über die Wahrheit Gemeinschaft halten können, die diversen Probleme, Schwierigkeiten und Verwirrungen beheben, die sie haben, ihre Herzen erhellen und ihnen viel Trost spenden, dann werden andere sie mögen und ihnen in ihrem Herzen vertrauen, sie zu ihren Vertrauten machen und allem, was sie sagen, bereitwillig zuhören. Wenn Menschen sich immer auf ein Podest stellen und andere belehren und sie wie Kinder und Schüler behandeln, dann werden andere sie wahrscheinlich für lästig halten und ihnen gegenüber abgeneigt sein. Deshalb solltest du über folgende Weisheit verfügen, um das Evangelium zu predigen: Als Erstes solltest du einen guten Eindruck auf andere machen und auf eine Art und Weise sprechen, die für deine Zuhörer angenehm ist, und dafür sorgen, dass sie, nachdem sie dir zugehört haben, daraus etwas gewinnen und einen Nutzen daraus ziehen können. So wird alles reibungslos ablaufen, wenn du das Evangelium predigst, erfolgreich sein und Ergebnisse erzielen. Auch wenn manche Menschen das Evangelium nicht annehmen, werden sie sehen, dass du ein guter Mensch bist, und bereitwillig mit dir Umgang pflegen. Diejenigen, die das Evangelium predigen, sollten wissen, wie man sich im Umgang mit anderen Menschen verhält. Sich viele Freunde zu machen, ist eine gute Strategie. Außerdem ist noch eine Sache überaus wichtig. Ganz gleich, wem du das Evangelium predigst, du musst dich zunächst gut vorbereiten. Du musst dich mit der Wahrheit ausrüsten, Grundsätze beherrschen, über die Fähigkeit verfügen, Menschen zu unterscheiden, und kluge Methoden anwenden. Diese Vorbereitungsarbeit musst du hartnäckig praktizieren. Wenn du Gespräche mit Menschen führst, die Nachforschungen anstellen, musst du zunächst einmal ihren Hintergrund verstehen und begreifen, welcher Konfession sie angehören, welche Auffassungen sie hauptsächlich haben, ob sie introvertiert oder extrovertiert sind, wie es um ihr Begriffsvermögen und um ihren Charakter bestellt ist. Das ist das Entscheidende. Sobald du, was potenzielle Empfänger des Evangeliums angeht, in allen Aspekten sattelfest bist, wirst du das Evangelium viel effektiver predigen und wissen, wie man die richtige Medizin verschreibt, um ihre Auffassungen und Probleme zu beheben. Wenn du wegen böser Menschen, Atheisten oder Teufeln auf Versuchungen triffst, wirst du sie wahrnehmen können und sie als das erkennen, was sie sind, und dich eilends von ihnen abwenden. Gottes Worte zu lesen, kann alle möglichen Menschen offenbaren. Böse Menschen und Atheisten werden angewidert sein, wenn sie sie hören, und Teufel hassen es, sich Gottes Worte anzuhören. Nur diejenigen, die nach der Wahrheit dürsten, werden Interesse zeigen. Sie werden die Wahrheit suchen und Fragen stellen. So kannst du bestätigen, dass sie potenzielle Empfänger des Evangeliums sind. Sobald wir das bestätigt haben, können wir sie in einen systematischen gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit verwickeln. Wenn wir über die Wahrheit Gemeinschaft halten, können wir das Kaliber dieser potenziellen Empfänger des Evangeliums vollständig erfassen, verstehen, wie gut sie die Wahrheit begreifen können, und die Beschaffenheit ihres Charakters verstehen. So werden wir wissen, an welchen Menschen wir arbeiten sollen und wie man mit ihnen Gemeinschaft über die Wahrheit halten sollte. Egal wie viel Mühe wir uns geben, es wird nicht vergebens sein. Wenn du beim Predigen des Evangeliums die Situation des anderen Beteiligten nicht verstehst und nicht erfasst und ihm nicht die richtige Medizin verschreibst, dann wird es nicht leicht sein, Menschen zu überzeugen. Selbst wenn du zufällig ein paar Leute überzeugst, ist das nur ein Glücksfall. Diejenigen, die die Wahrheit verstehen und den Dingen auf den Grund gehen, sind imstande, weniger oft falsch abzubiegen, wenn sie das Evangelium predigen, oder Irrwege ganz zu vermeiden. Sie predigen den Menschen, denen sie predigen sollten, und predigen nicht den Menschen, denen sie nicht predigen sollten. Sie nehmen vor dem Predigen eine genaue Bewertung vor und vermeiden sinnlose Arbeit. Auf diese Weise tun sie ihre Pflicht mit höherer Effizienz und weniger vergeudeter Mühe und erzielen gute Ergebnisse. Wenn du also das Evangelium effektiv predigen willst, dann rüste dich mit der Wahrheit aus und bereite dich genügend vor. Was ist, wenn dir ein religiöser Mensch begegnet, der die Bibel gut kennt, du aber die Bibel nicht gelesen hast? Was kannst du tun? Zu diesem Zeitpunkt ist es für dich zu spät, um dich mit der Wahrheit der Bibel auszurüsten, also solltest du denjenigen schnell einem Evangeliumsarbeiter vorstellen, der die Bibel versteht. Übergib diese Person an jemanden, der die Bibel versteht, wer auch immer das sein mag. Das stimmt mit den Wahrheitsgrundsätzen überein. Wenn du versuchst, blindlings anzugeben, indem du demjenigen trotzdem das Evangelium predigst, wird diese Person nicht bereit sein, das Evangelium anzunehmen. Das wird die Folge deiner Verantwortungslosigkeit sein. Außerdem musst du die Zeit finden, um dich mit einigem Bibelwissen auszurüsten, wenn du gerade nicht arbeitest. Das Evangelium zu predigen, ohne irgendetwas über die Bibel zu wissen, funktioniert nicht sehr gut. Viele der Fragen, die die Menschen aufwerfen, die Nachforschungen anstellen, haben mit den Worten in der Bibel zu tun. Wenn du die Bibel verstehst, dann kannst du diese Fragen mithilfe der Wahrheit der Bibel klären. Egal, welche Auffassungen der potenzielle Empfänger des Evangeliums hat, du kannst die entsprechenden Bibelverse und Worte Gottes finden, um seine Auffassungen zu beheben. Das gewünschte Ergebnis lässt sich nur so erzielen. Deshalb erfordert das Predigen des Evangeliums einiges an Bibelwissen. Beispielsweise solltest du wissen, welche Prophezeiungen im Alten Testament und welche Verse im Neuen Testament Gottes Wiederkehr und Gottes Wirken in den letzten Tagen bezeugen. Du solltest diese Worte mehr lesen, mehr über sie nachdenken und sie in deinem Herzen bewahren. Außerdem musst du verstehen, wie religiöse Menschen diese Bibelverse auffassen, darüber nachdenken, wie man mit ihnen Gemeinschaft hält, um sie zu einem präzisen und reinen Verständnis dieser Verse hinzuleiten, und dann diese Bibelverse einbeziehen, um sie darin zu leiten, Gottes Wirken in den letzten Tagen zu verstehen. Heißt das, dass du dich gut vorbereitest? Genau das ist eine gute Vorbereitung! Du musst die Bedürfnisse der verschiedenen Menschentypen verstehen, die den wahren Weg erkunden, und dich dann der Situation entsprechend vorbereiten. Erst dann wirst du in der Lage sein, alles zu tun, was du kannst, und deiner Verantwortung nachzukommen. Das ist deine Verantwortung. Manche Menschen werden sagen: „Ich muss das nicht alles machen. Ich muss bloß die Bibel ein paar Mal lesen. Egal, wem ich das Evangelium predige, ich sage immer dasselbe. Die Worte, die ich verwende, um das Evangelium zu predigen, sind fix und ändern sich nicht. Ich werde diese Worte verwenden, und dann können sie glauben oder nicht. Die Menschen, die nicht glauben, werden keine Segnungen empfangen. Daran können sie mir nicht die Schuld geben. Schließlich bin ich meiner Verantwortung nachgekommen.“ Sind sie ihrer Verantwortung nachgekommen? In welcher Situation befindet sich die Person, die nachforscht, wie alt ist sie, welches Bildungsniveau hat sie, welchen Familienstand, welche Hobbys, Persönlichkeit, Menschlichkeit, wie ist ihre familiäre Situation usw.? Du weißt nichts davon, aber trotzdem ziehst du los und predigst ihr. Du hast dich überhaupt nicht vorbereitet und dir gar keine Mühe gegeben. Und trotzdem behauptest du, du seist deiner Verantwortung nachgekommen? Ist das nicht einfach, Menschen zum Narren zu halten? Mit deiner Pflicht so umzugehen, zeigt eine oberflächliche und verantwortungslose Haltung. Es ist eine nachlässige Haltung. Mit so einer Haltung predigst du das Evangelium, und wenn du jemanden nicht überzeugst, sagst du: „Wenn er nicht glaubt, dann hat er eben Pech. Außerdem fehlt ihm spirituelles Verständnis, selbst wenn er also glauben würde, könnte er die Wahrheit nicht erlangen oder gerettet werden!“ Das ist verantwortungslos. Du drückst dich vor deiner Verantwortung. Offensichtlich hast du dich nicht gut vorbereitet. Es liegt auf der Hand, dass du deiner Verantwortung nicht nachgekommen bist, dass du deine Pflicht nicht hingebungsvoll getan hast. Und du redest dich immer noch heraus, indem du alle möglichen Gründe angibst und versuchst, dich mit Worten vor deiner Verantwortung zu drücken. Was für ein Verhalten ist das? Das nennt man Täuschung. Um dich vor deiner Verantwortung zu drücken, bewertest du Menschen und fällst Urteile über sie und redest unverantwortlichen Unsinn. Das nennt man Hochmut und Selbstgerechtigkeit, Arglist und Böswilligkeit. Man nennt es auch Täuschung. Es ist der Versuch, Gott zu täuschen.

Wenn Gott dich mit der Pflicht, das Evangelium zu predigen, betraut hat, solltest du Gottes Auftrag ehrfürchtig und unterwürfig annehmen. Du solltest dich bemühen, jeden Menschen, der den wahren Weg prüft, mit Liebe und Geduld zu behandeln, und du solltest in der Lage sein, Mühsal und Entbehrung zu ertragen. Sei gewissenhaft und verantwortungsvoll beim Predigen des Evangeliums; liefere klaren gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit, bis du den Punkt erreichst, an dem du Gott von deinem Handeln berichten kannst. Das ist die Haltung, die man gegenüber der Ausführung der eigenen Pflicht besitzen sollte. Wenn jemand, der den wahren Weg prüft, bei dir die Wahrheit sucht und du ihn wegschiebst, unfähig bist, dich ernsthaft über die Wahrheit mit ihm auszutauschen und sein Problem zu lösen und sogar Ausreden findest und sagst, „Ich bin jetzt nicht in der Stimmung. Wer auch immer das ist, egal wie sehr er nach der Wahrheit oder Gottes Erscheinen und Wirken dürstet, es geht mich nichts an. Es liegt nicht an mir, ob er glauben kann. Wenn der Heilige Geist nicht zu Werke geht, dann nützt es nichts, egal wie viel Vorarbeit ich leiste – also werde ich mir diese Mühe nicht machen! Ich habe sowieso bereits alle Wahrheiten gesagt, die ich verstehe. Ob er den wahren Weg annehmen kann, das ist Gottes Angelegenheit. Das hat nichts mit mir zu tun“, welche Einstellung ist das dann? Es ist eine unverantwortliche Einstellung, eine hartnäckige. Gibt es nicht viele, die das Evangelium auf diese Weise predigen? Kann ein solches Predigen des Evangeliums je den Anforderungen entsprechen? Kann Gott damit erhöht und bezeugt werden? Nein, nicht im Geringsten. Ein solches Predigen des Evangeliums bedeutet nicht mehr, als ein bisschen zu schuften; es kommt nicht annähernd an Pflichtausführung heran. Wie kann man also das Evangelium auf eine Weise predigen, die den Anforderungen entspricht? Ganz gleich, wer den wahren Weg prüft, du musst dich zunächst vorbereiten und dich mit der Wahrheit ausrüsten, dann auf Liebe, Geduld, Toleranz und Verantwortungsbewusstsein vertrauen, um diese deine Pflicht gut auszuführen. Sei unverfälscht und tue alles, was du kannst und tun sollst. Das Evangelium auf diese Weise zu predigen, entspricht den Anforderungen. Wenn es die Umstände nicht zulassen, dass du das Evangelium predigst, oder wenn die Person, die nachforscht, sich weigert, zuzuhören und geht, dann ist das nicht dein Fehler. Du hast getan, was du tun solltest, und dein Gewissen wird dich nicht anklagen. Das bedeutet, dass du deiner Verantwortung nachgekommen bist. Einige Menschen werden vielleicht den Grundsätzen für eine Person gerecht, der man das Evangelium predigen darf, aber vielleicht ist der Zeitpunkt nicht der richtige. Es ist noch nicht Gottes Zeitpunkt. In diesem Fall muss man die Arbeit, das Evangelium zu predigen, bis auf Weiteres beiseitelassen. Bedeutet das Beiseitelassen der Arbeit, dass du das Evangelium demjenigen nicht predigst? Es bedeutet nicht, dass du das Evangelium nicht predigst, nur, dass du den richtigen Zeitpunkt dafür abwartest. Welchen Menschen sollte man sonst noch nicht predigen? Wenn eine Person beispielsweise in Zungen redet – nicht einen Tag lang oder zwei oder gar ein oder zwei Jahre, sondern über einen langen Zeitraum – und jederzeit und überall so reden kann, dann ist dieser Mensch ein böser Geist, und das Evangelium darf ihm nicht gepredigt werden. Es gibt auch Menschen, die nach außen hin scheinbar gute Menschen sind, aber nachdem du dich erkundigt hast und anhand weiterer Erkenntnisse stellst du fest, dass sie mit vielen Personen Ehebruch begangen haben. Wenn solche Menschen in die Kirche aufgenommen werden, wird das eine Menge Ärger nach sich ziehen. Sie werden wahrscheinlich Störungen für Gottes auserwähltes Volk verursachen, also darf man ihnen das Evangelium nicht predigen. Es gibt auch einige religiöse Pastoren, bei denen zu viel Anstrengung erforderlich ist, damit sie die Wahrheit annehmen. Selbst wenn sie gewillt sind, sie anzunehmen, stellen sie trotzdem Bedingungen. Sie sind nur damit zufrieden, als Leiter und Arbeiter zu dienen. Die meisten Menschen von diesem Schlag sind Antichristen. Den Grundsätzen nach sollte ihnen das Evangelium nicht gepredigt werden. Erst wenn sie bereit sind, zu schuften, indem sie das Evangelium predigen, und viele andere Leute zur Kirche bringen, ist es gestattet, solchen Menschen das Evangelium zu predigen. Wenn die Menschlichkeit einer Person zu böse ist und du schon allein ihrem Aussehen nach feststellen kannst, dass sie ein böser Mensch ist, dann wird ein Mensch dieser Art nie die Wahrheit annehmen und nie Buße tun. Selbst wenn so jemand der Kirche beiträte, würde er ausgeschlossen werden, also sollte das Evangelium ihm niemals gepredigt werden. So jemandem zu predigen, wäre gleichbedeutend damit, einen Satan, einen Teufel in die Kirche zu bringen. Eine andere Situation ergibt sich, wenn irgendwelche Minderjährige bereit sind, an Gott zu glauben. Allerdings müssen Minderjährige in einigen demokratischen Ländern die Zustimmung ihrer Erziehungsberechtigten einholen, wenn sie am Kirchenleben teilhaben und ihre Pflichten erfüllen wollen. Ignoriert diese Bedingung nicht. Sie verlangt nach einer vernünftigen Lösung, und Weisheit ist vonnöten. In China gibt es überhaupt kein Problem, solange ein Elternteil so einen Jugendlichen zum Glauben an Gott hinführt. Wenn ein junger Erwachsener, der kein Jugendlicher mehr ist, die Wahrheit verstehen kann und an Gott glauben will, seine Eltern aber dagegen sind und ihn einschränken, kann der junge Erwachsene seiner Familie entsagen und zur Kirche kommen, um frei von den Einschränkungen und Behinderungen seitens seiner Eltern an Gott zu glauben und Gott zu folgen. Das ist völlig zulässig. Es ist die gleiche Situation wie bei Petrus, als er zum Glauben an Gott fand. Schlussfolgernd kann man sagen, dass es, ungeachtet der Situation, erlaubt ist, das Evangelium zu predigen, solange es die objektiven Gegebenheiten zulassen und es nicht gegen das Gesetz verstößt. Man muss diese Sache gemäß den Wahrheitsgrundsätzen angehen und sich dabei weise verhalten.

Wie kann jemand beim Predigen des Evangeliums seine Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? Zunächst muss er die Wahrheit in Bezug auf das Predigen des Evangeliums begreifen und verstehen. Erst wenn er die Wahrheit versteht, kann er die richtigen Ansichten haben, erkennen, wie man mit falschen oder absurden Ansichten umgeht, und wissen, wie man sich im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen mit Belangen und Problemen auseinandersetzt. Dann wird er imstande sein, diverse falsche Praktiken und Praktiken von Antichristen zu erkennen, die gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen. Von daher wird er selbstredend verstehen, welche Wahrheitsgrundsätze er beherrschen sollte, um seine Pflicht, das Evangelium zu predigen, auszuführen. Welche Wahrheit, die von höchster Wichtigkeit ist, muss man zunächst verstehen, um diese Pflicht auszuführen? Man muss verstehen, dass es die Verantwortung und Verpflichtung eines jeden aus Gottes auserwähltem Volk ist, die Botschaft von Gottes Wirken zu verkünden. Es ist ein Auftrag, mit dem Gott alle betraut hat. Das ist der Ursprung dieser Pflicht. Manche Menschen sagen: „Ich gehöre nicht zum Evangeliumsteam, habe ich demnach diese Verantwortung und Verpflichtung?“ Sie alle haben diese Verantwortung und Verpflichtung. Die Wahrheit, die diesen Aspekt der Pflicht anbelangt, nützt jedem. Ich weiß nicht, ob ihr ein bestimmtes Phänomen bei der Zuteilung verschiedener Mitarbeiter in der Kirche bemerkt habt. Einige waren einst Leiter, wurden dann aber entlassen, weil sie keine echte Arbeit verrichten konnten. Nachdem sie entlassen worden waren, weil sie keine Fertigkeiten oder Fachkenntnisse hatten, konnten sie keine besonderen Pflichten ausführen. Also wurden sie schließlich dem Evangeliumsteam zugeteilt, um das Evangelium zu predigen oder Neuankömmlinge zu bewässern oder irgendwelche gewöhnlichen Pflichten auszuführen. Wenn sie genauso daran scheitern, irgendwelche anderen Pflichten in der Kirche zu erfüllen, was sollte dann mit ihnen passieren? Solche Menschen sind Unrat und sollten ausgemustert werden. Wenn du also wegen Inkompetenz als Kirchenleiter entlassen wirst und keine besonderen Talente oder Fähigkeiten besitzt, dann musst du darauf vorbereitet sein, das Evangelium zu predigen. Wenn du das Evangelium predigen kannst und deine Pflicht als Teil des Evangeliumsteams tun kannst, dann ist die Wahrheit über die maßstabsgerechte Ausführung der eigenen Pflicht für dich von Belang. Wenn du es nicht schaffst, deine Pflicht, das Evangelium zu predigen, zu erfüllen, dann ist die Wahrheit über die maßstabsgerechte Ausführung der eigenen Pflicht für dich nicht von Belang, und in Gottes Haus hat in der Zeit von Gottes Wirken die Arbeit einer Pflichtausführung nichts mit dir zu tun. In deinem Herzen solltest du ganz genau wissen, was das alles andeutet. Wenn du überhaupt keine Pflicht ausführst, welche Beziehung hast du dann zu Gottes Werk? Unabhängig davon, welche Art von Pflicht jemand ausführt, ist es daher selbstverständlich das Beste, wenn er sich bis zum Schluss beharrlich bemühen und seine Pflicht gut ausführen kann. Manche Menschen sagen: „Ich will das Evangelium nicht predigen, weil ich dadurch immer in Kontakt mit Fremden komme. Da gibt es alle möglichen üblen Leute, die zu allen möglichen üblen Dingen fähig sind. Insbesondere sehen religiöse Menschen diejenigen, die Gottes Evangelium der letzten Tage verkünden, als Feinde an und sind durchaus fähig, sie Satans Regime auszuliefern. Sie sind schlimmer als die Nichtgläubigen. Diese Qual könnte ich nicht ertragen. Sie könnten mich totschlagen, mich zum Krüppel machen oder mich dem großen roten Drachen aushändigen. Dann wäre ich erledigt.“ Weil du das Elend nicht ertragen kannst und deine Größe so gering ist, solltest du deine jetzige Arbeit gut erledigen. Das wäre eine kluge Entscheidung. Natürlich wäre es noch besser, wenn du sowohl verschiedene Pflichten ausführen als auch das Evangelium predigen könntest. Das Evangelium zu predigen, ist nicht nur die Verantwortung von jedem, der zum Evangeliumsteam gehört, es ist die Verantwortung aller. Weil jeder die gute Nachricht, die frohe Botschaft von Gottes neuem Werk von Gott gehört hat, hat jeder die Verantwortung und Verpflichtung, dieses Evangelium zu verkünden, sodass mehr Menschen in Gottes Haus kommen, wenn sie die gute Nachricht hören, und vor Gott treten, um Seine Rettung anzunehmen. Dadurch wird Gottes Werk so bald wie möglich zum Abschluss kommen können. So lautet Gottes Auftrag, so lautet Seine Absicht.

Einige Evangeliumsarbeiter predigen den lieben langen Tag fleißig das Evangelium, haben aber auch nach jahrelangem Predigen keinen Einzigen überzeugt. Was ist passiert? Sie sehen so eifrig aus, und scheinbar führen sie ihre Pflicht mit großer Sorgfalt aus. Warum also überzeugen sie niemanden? Die Wahrheit, die man im Hinblick auf die Pflicht, das Evangelium zu predigen, verstehen muss, ähnelt tatsächlich den Wahrheiten, die man im Hinblick auf andere Pflichten verstehen muss. Wenn jemand das Evangelium seit mehreren Jahren predigt, ohne jemanden zu überzeugen, bedeutet das, dass diese Person Probleme hat. Worum handelt es sich bei diesen Problemen? Das vorrangige Problem besteht darin, dass sie beim Predigen des Evangeliums nicht klar über die Wahrheit der Vision Gemeinschaft halten. Warum ist ihr gemeinschaftlicher Austausch unklar? Entweder liegt es daran, dass ihr Kaliber dafür zu dürftig ist oder sie sind den ganzen Tag ohne triftigen Grund sehr beschäftigt, sodass sie keine Zeit haben, Gottes Worte zu lesen oder über die Wahrheit nachzudenken. Sie verstehen nichts von der Wahrheit und können keinerlei Auffassungen, Irrlehren oder Trugschlüsse beheben. Wenn beides der Fall ist, kann so jemand dann seine Pflicht des Predigens des Evangeliums erfüllen? Ich fürchte, es wird sehr schwer für ihn sein, Menschen zu überzeugen. Egal, wie viele Jahre er beim Predigen des Evangeliums tätig ist, er wird keine eindeutigen Ergebnisse sehen. Um das Evangelium zu predigen, musst du zunächst die Wahrheit der Vision verstehen. Egal, welche Fragen die Leute stellen, solange du über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, sodass sie klar wird, kannst du ihre Fragen beantworten. Wenn du die Wahrheit der Vision nicht verstehst und nicht klar und deutlich reden kannst, egal auf welche Weise du Gemeinschaft hältst, wirst du keine Ergebnisse erzielen, wie auch immer du das Evangelium predigst. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, dann solltest du dich darauf konzentrieren, die Wahrheit zu suchen und über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Wenn du mehr von Gottes Worten liest, dir mehr Predigten anhörst, mehr über die Wahrheit des Predigens des Evangeliums Gemeinschaft hältst und immer hart daran arbeitest, über die Wahrheit der Vision Gemeinschaft zu halten, um die Wahrheit der Vision wirklich zu verstehen und die meisten geläufigen Auffassungen und Probleme religiöser Menschen zu beseitigen, dann kannst du einige Ergebnisse erzielen, statt überhaupt keine Ergebnisse. Die Wahrheit der Vision von Gottes Werk nicht zu verstehen, ist daher ein Grund dafür, dass Menschen beim Predigen des Evangeliums keine Ergebnisse erzielen. Außerdem kannst du die Fragen jener, die den wahren Weg erkunden, nicht begreifen oder verstehen, und du kannst nicht in ihre Herzen sehen, um festzustellen, worin ihre größten Probleme liegen, und die wichtigsten Probleme ermitteln, die sie daran hindern, den wahren Weg anzunehmen. Wenn du dir wegen dieser Probleme nicht sicher bist, kannst du das Evangelium nicht predigen oder anderen Menschen gegenüber Gott bezeugen. Wenn du das Predigen des Evangeliums nur anhand von leeren Theorien praktizierst, wird es nicht funktionieren. Sobald die Menschen, die am Erkunden sind, anfangen, Fragen zu stellen, wirst du sie nicht beantworten können. Du wirst sie bloß flüchtig mit ein paar Glaubenslehren abspeisen können. Wird man Menschen überzeugen können, wenn man das Evangelium auf diese Weise predigt? Auf keinen Fall. Wenn diejenigen, die am Erkunden sind, den wahren Weg nicht sogleich annehmen können, liegt es oft daran, dass du auf ihre Fragen keine klaren Antworten gibst. Dann fragen sie sich, warum du zu diesen Fragen keine klare Erklärung abgeben kannst, wo du doch schon so lange gläubig bist. Im Herzen werden sie daran zweifeln, ob es der wahre Weg ist, weshalb sie sich nicht trauen werden, daran zu glauben oder ihn anzunehmen. Ist es nicht tatsächlich so? Das ist der zweite Grund, weshalb Menschen beim Predigen des Evangeliums keine Ergebnisse erzielen. Wenn du das Evangelium predigen willst, aber keine wirklichen Probleme lösen kannst, dann kannst du unmöglich Menschen das Evangelium predigen. Wie kannst du ihre Probleme lösen, wenn du die Wahrheit nicht verstehst? Wenn du also beim Predigen des Evangeliums Ergebnisse erzielen willst, musst du hart arbeiten, um die Wahrheit zu suchen und all die Fragen voll und ganz zu verstehen, die jene Menschen aufwerfen, die am Erkunden sind. So kannst du ihre Fragen beantworten, indem du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hältst. Manche Evangeliumsarbeiter suchen immer nach irgendeinem objektiven Grund, der als Ausrede dienen kann, und sagen: „Der Umgang mit diesen Menschen ist so schwierig. Einer ist anfälliger für Verzerrungen als der andere, und keiner von ihnen akzeptiert die Wahrheit. Sie sind aufsässig und unnachgiebig, und sie klammern sich immer an religiöse Auffassungen.“ Solche Evangeliumsarbeiter strengen sich nicht an, um die Schwierigkeiten und Probleme dieser Menschen zu beheben, also scheitern sie jedes Mal, wenn sie versuchen, das Evangelium zu predigen. Es fehlt ihnen das kleinste bisschen Liebe, und sie können, was diese Pflicht angeht, nicht sehr lang durchhalten. Nach außen hin machen sie einen sehr geschäftigen Eindruck, tatsächlich aber strengen sie sich nicht genug an für jeden Einzelnen, der den wahren Weg erkundet. Sie behandeln die Fragen, die diese Menschen stellen, nicht auf ernsthafte und verantwortungsvolle Weise. Sie suchen nicht nach der Wahrheit, um eine Lösung zu finden, die Fragen Schritt für Schritt zu klären und diese Menschen schließlich zu überzeugen. Stattdessen wursteln sie einfach weiter vor sich hin. Egal, wie viele Menschen sie verlieren, sie halten trotzdem an derselben Herangehensweise fest. Sie arbeiten ein paar Tage und nehmen dann ein paar Tage frei. Was machen sie aus dem Predigen des Evangeliums? Sie machen daraus ein Spiel, eine Art gesellschaftliche Interaktion. Sie denken: „Heute werde ich diese Sorte Mensch treffen und mich aufs Beste amüsieren. Morgen werde ich jene Sorte Mensch treffen, und es wird etwas Neues und Interessantes sein.“ Am Ende überzeugen sie keinen Einzigen. Sie machen sich nie Vorwürfe oder verspüren nie eine Last wegen ihrer Unfähigkeit, jemanden zu überzeugen. Können sie ihre Pflicht erfüllen, indem sie das Evangelium so predigen? Sind sie nicht oberflächlich und versuchen, Gott zu täuschen? Jemand, der das Evangelium immer auf diese Weise predigt, führt nicht wirklich seine Pflicht aus, weil er seiner Verantwortung überhaupt nicht nachkommt. Er ist in allem oberflächlich. Welche anderen Gründe führen dazu, dass man Menschen beim Predigen des Evangeliums nicht überzeugt? Sagt es Mir. (Dass man das Evangelium nicht gemäß den Grundsätzen predigt.) Es kommt vor, dass Menschen sich nur für Zahlen interessieren, wenn sie das Evangelium predigen. Solche Menschen predigen das Evangelium nicht gemäß den Grundsätzen und scheitern oft darin, Menschen zu überzeugen. Es kommt auch vor, dass manche Mitglieder des Evangeliumsteams sich begierig um potenzielle Empfänger des Evangeliums streiten und denken, derjenige, der das Evangelium mehr Menschen predigt, würde mehr Verdienste angerechnet bekommen. Wenn potenzielle Empfänger des Evangeliums sie so konkurrieren sehen, ist das für sie nicht erbaulich. Stattdessen entstehen in ihren Köpfen Auffassungen: „Ihr Gottesgläubigen seid nicht einig, unter euch gibt es Missgunst und Streit.“ Dann wollen sie nicht glauben. Das ist ein Hindernis. Gehört das auch zu den Gründen, weshalb sie Menschen nicht überzeugen, wenn sie das Evangelium predigen? (Ja.) Einige potenzielle Empfänger des Evangeliums leben seit langem in der Gesellschaft und sind vor allen möglichen Menschen auf der Hut, insbesondere vor Fremden. Wenn es keinen Vermittler gibt, der sie einander vorstellt, werden sie argwöhnisch sein, wenn sie jemandem das erste Mal begegnen. Wenn du zum Beispiel einen fremden Menschen gerade erst getroffen hast, wirst du ihm sicherlich nicht beiläufig deinen Namen, deine Adresse und Telefonnummer geben. Wenn du mit demjenigen vertraut wirst, wenn ihr einander kennenlernt, wenn du weißt, dass er dir nicht böse gesinnt ist, werdet ihr Freunde. Erst dann würdest du ihm diese Informationen geben. Einige Evangeliumsarbeiter können die Menschen jedoch nicht verstehen. Wenn andere ihnen gegenüber argwöhnisch sind, bezeichnen sie diese Leute daher als hinterlistig und niederträchtig. Sie verurteilen ihre defensive Haltung und wälzen ihre eigene Verantwortung auf andere ab. Sind diese Evangeliumsarbeiter Fremden gegenüber nicht auch argwöhnisch? Warum verurteilen sie sich nicht selbst, sondern halten sich in ihrem Argwohn für klug? Es ist nicht fair, Menschen so zu behandeln. Einige Evangeliumsarbeiter bitten potenzielle Empfänger des Evangeliums gleich bei der ersten Begegnung um persönliche Informationen. Wenn jemand sie ihnen nicht geben will, weigern sich solche Evangeliumsarbeiter, dieser Person zu predigen. Was für eine Disposition ist das? Es ist eine böswillige Disposition. Sie werden wütend und weigern sich, das Evangelium zu predigen, nur weil jemand sich bei so einer Kleinigkeit nicht nach ihren Vorgaben richtet. Wie verachtenswert! Warum predigst du anderen das Evangelium? Tust du damit nicht deine Pflicht? Wenn du tust, was dir gefällt, heißt das dann trotzdem, dass du deine Pflicht tust? Ist das nicht bloßes Schuften? Wie sollst du vor Gott Rede und Antwort stehen? Wenn du nie Buße tust, wird Gott dich verdammen und ausmustern. Damit bringst du dich in Schwierigkeiten.

Ich hörte von einem Fall, wo Mitglieder von zwei Evangeliumsteams auf einen potenziellen Empfänger des Evangeliums trafen. Dann stritten sie miteinander, und beide Seiten behaupteten, sie hätten diese Person zuerst kontaktiert. Was bringt es, deswegen zu streiten? Ist das eine Frage der Unwissenheit? So etwas darf nicht vorkommen. Was also ist hier das Richtige? Alle müssen die Sache gemeinsam besprechen. Es spielt keine Rolle, wer den ersten Kontakt hergestellt hat. Wenn ihr feststellt, dass ihr beide Kontakt mit derselben Person hattet, predigt gemeinsam das Evangelium, teilt euch die Arbeit auf und arbeitet zusammen. Wenn ihr ursprünglich zwei Monate eingeplant hattet, um dieser Person erfolgreich zu predigen, dann versucht es in nur einem Monat zu schaffen, da ihr jetzt mehr Leute habt. Dann sollte jeder über die Probleme und Schwierigkeiten des potenziellen Evangeliumsempfängers Gemeinschaft halten, darüber, welche Aspekte der Wahrheit jeder suchen muss, um diese Fragen zu klären, darüber, wie die beiden Teams zusammenarbeiten sollten usw. Was ist dabei das Ziel? Das Ziel ist, diese Person zu überzeugen und eure Pflicht zu erfüllen. Wenn alle eines Sinnes sind, zusammen Gemeinschaft halten und alle ihre Anstrengungen auf dasselbe Ziel richten, dann wird der Heilige Geist sie erleuchten und leiten. Wenn die Menschen einig und geschlossen sind, können sie Dinge leicht bewerkstelligen, und sie werden Gottes Segnungen empfangen und von Ihm geführt werden. Wenn du allerdings nicht so handelst, sondern immer im Widerspruch zum Haus Gottes stehst, immer deine eigenen Vorhaben durchführst, stets deine persönlichen Gewinne und Verluste abwägst und dich beim Predigen des Evangeliums nur darum kümmerst, ob du persönlich Menschen gewinnst, ohne harmonisch mit anderen zusammenzuarbeiten – wirst du dann deine Pflicht einmütig mit allen anderen erfüllen können? Manchmal können die Menschen ihre Pflichten allein ausführen, dann gibt es wiederum Zeiten, in denen alle harmonisch zusammenarbeiten müssen, um die Arbeit der Kirche richtig zu erledigen. Wenn jeder allein handelt und nicht mit den anderen harmonisch zusammenarbeitet, wird das Unordnung in die Arbeit der Kirche bringen. Wer wird dafür die Verantwortung übernehmen? Alle sind verantwortlich, und einen größeren Teil der Verantwortung trägt der zuständige Vorgesetzte. Wenn du die Arbeit der Kirche in Unordnung bringst, führst du nicht nur deine Pflicht nicht richtig aus, sondern verübst auch beträchtlich Böses und handelst dir Gottes Abscheu und Widerwillen ein. Dann steckst du in Schwierigkeiten. Wenn Gott dich als bösen Menschen oder Antichrist verdammt, der die Arbeit der Kirche stört, ist es noch schlimmer. Du wirst mit Sicherheit bloßgestellt und ausgemustert, und du musst eine Strafe erhalten. Wenn du deine Pflicht preisgibst, womit ist das gleichbedeutend? Du wirst keinen Anteil haben an Gottes Werk und Gottes Rettung nicht empfangen. Du wirst einer der Nichtgläubigen sein, und dein Leben wird keinen Sinn mehr haben. Wofür lebst du heute? Welchen Wert trägst du zum Evangeliumsteam bei? Wie siehtst du deinen Wert als Individuum? Du musst deiner Verantwortung nüchtern und sachlich nachkommen, deine Pflicht gut tun und Gott Zusagen geben können und sagen: „Ich habe einige Menschen überzeugt, indem ich das Evangelium predigte. Ich habe alles in meiner Macht Stehende getan. Obwohl ich von schlechtem Kaliber bin und nur ein paar Wahrheitsrealitäten besitze, habe ich mein Bestmögliches getan. Ich habe meine Pflicht nicht hingeworfen, bin weder ausgerastet noch negativ oder nachlässig bei der Ausführung meiner Pflicht geworden und habe auch nicht versucht, sie als Mittel zu nutzen, um Ruhm oder Gewinn zu erlangen. Stattdessen habe ich beim Predigen des Evangeliums mehr als ein wenig Demütigung erduldet, von der religiösen Welt Beleidigungen und Rauswürfe ertragen und mein Bett auf der Straße gemacht. Obwohl ich Negativität und Schwachheit erfuhr, habe ich meine Pflicht nicht aufgegeben, sondern beim Predigen des Evangeliums jederzeit ausgeharrt. Ich danke Gott für den Schutz und die Führung, die Er mir zuteil werden ließ.“ Das bedeutet, dass du deiner Verantwortung wahrhaft nachkommst. Wenn der Tag kommt, wirst du so mit einem reinen Gewissen vor Gott treten können und über dich Bericht erstatten. Vielleicht hast du viele potenzielle Evangeliumsempfänger getroffen, konntest aber nicht viele Menschen überzeugen. Aufgrund deines Kalibers und deines Handelns hast du jedoch alle Menschen überzeugt, die du überzeugen konntest, indem du dir die größte Mühe gegeben hast. Wie wird Gott dich in diesem Fall bewerten? Die Ausführung deiner Pflicht entsprach den Anforderungen. Du hast dein Bestes versucht und hast dein Herzblut investiert. Um potenziellen Empfängern des Evangeliums das Evangelium zu predigen, hast du hart gearbeitet, um dich mit der Wahrheit der Vision auszurüsten, und hast dich mit den relevanten Bibelversen vertraut gemacht. Du hast dir gemerkt, was du dir merken solltest, und aufgeschrieben, was du dir nicht merken konntest. Beim Predigen des Evangeliums konntest du eine Lösung anbieten, ganz gleich wen du getroffen hast und welche Fragen die Leute stellten. So wurde dein Predigen des Evangeliums immer effektiver, und du konntest mehr Menschen überzeugen. Um beim Predigen des Evangeliums mehr Menschen zu überzeugen, um diese Pflicht gut auszuführen und deiner Verantwortung nachzukommen, hast du viele Schwierigkeiten in dir selbst überwunden, einschließlich deiner eigenen Defizite, Schwächen und negativen Emotionen. All das hast du überwunden und dieser Aufgabe viel Zeit gewidmet. Ist es nicht notwendig, solche Schwierigkeiten zu überwinden, um deine Pflicht gut auszuführen? (Doch.) Außerdem musst du mehr von der Wahrheit verstehen, sodass du Gottes Wirken besser bezeugen kannst, um diejenigen, die den wahren Weg prüfen, dazu zu bringen, Gottes Stimme zu hören, Gottes Werk zu verstehen und zu kennen und den wahren Weg anzunehmen. Egal, wie tief oder seicht dein gemeinschaftlicher Austausch über die Wahrheit ist, du solltest Liebe und Geduld haben. Vielleicht verhöhnen dich deine Zuhörer, beleidigen dich, lehnen dich ab oder verstehen dich nicht – egal. Wenn du damit richtig umgehen kannst und mit ihnen geduldig über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, viel Mühe hineingesteckt und hierfür einen hohen Preis gezahlt hast, dann bist du deiner Verantwortung gerecht geworden. Deine Pflicht so zu tun, entspricht den Anforderungen.

Wenn einige Evangeliumsarbeiter einem potenziellen Evangeliumsempfänger begegnen, der des Reichtums seiner Familie und seines gesellschaftlichen Status wegen arrogant ist, dann fühlen sie sich immer unterlegen und unbehaglich, wenn sie vor ihm stehen. Wird sich dieses Unbehagen auf die Ausführung deiner Pflicht auswirken? Wenn es dich beeinflusst, sodass du nicht in der Lage bist, deine Pflicht gut auszuführen, und deiner Verantwortung nicht nachkommen kannst, dann führst du deine Pflicht nicht aus. Wenn es nur deinen Gemütszustand beeinträchtigt – dazu führt, dass du dich unglücklich und unbehaglich fühlst –, du aber deine Pflicht nicht aufgibst oder deine Verantwortung und Verpflichtung vergisst, sodass du letztlich deine Arbeit erledigst und sie gut machst, dann hast du deine Pflicht wahrlich ausgeführt. Ist das die Wahrheit? (Ja.) Das ist die Wahrheit, und jeder sollte sie akzeptieren. Ist das eine Situation, in der du dich vielleicht wiederfindest? Zum Beispiel könnte es sein, dass einige potenzielle Evangeliumsempfänger auf dich herabblicken, weil du vom Land kommst. Und dich vielleicht sogar heruntermachen. Wie gehst du damit um? Du sagst: „Ich wurde in Armut geboren, draußen auf dem Land, während du für ein privilegiertes Leben in der Stadt bestimmt warst. Das wurde von Gott so bestimmt. Gott ist jedoch gnädig, egal wo wir geboren werden. Wir leben in diesem Zeitalter, und wir sind alle gesegnet, weil wir in der Gegenwart von Gottes Werk in den letzten Tagen leben.“ Diese Worte sind real und kein Anbiederungsversuch. Die Evangeliumsempfänger werden sagen: „Dann bist du nicht so gesegnet wie wir. Wir erfreuen uns an den Segnungen dieses Lebens und des Jenseits, ihr aber könnt euch nur an den Segnungen des Jenseits erfreuen. Deshalb erfreuen wir uns an mehr Segnungen als ihr.“ Du sagst: „Das alles geschieht durch Gottes Gnade.“ Ist es nötig, mit ihnen zu streiten, wo sie doch Gottes Werk nicht kennen? Wenn du solche Dinge nicht wertschätzt, wirst du nicht mit ihnen streiten. Im Herzen solltest du Folgendes klar verstehen: „Ich habe eine Pflicht in meinem Herzen, eine Last auf meinen Schultern, eine Mission und eine Verpflichtung. Ich werde nicht mit ihnen deswegen streiten. Wenn der Tag kommt, an dem sie glauben und zum Haus Gottes zurückkehren, wenn sie mehr Predigten gehört haben und einiges von der Wahrheit verstehen, dann werden sie an ihr heutiges Verhalten und ihr Handeln denken und sich schämen.“ Wenn du so denkst, wird sich dein Herz öffnen. Tatsächlich passiert genau das. Wenn du sie wirklich überzeugst und sie wirklich nach der Wahrheit streben, dann werden sie, nachdem sie drei oder fünf Jahre gläubig sind, erkennen, dass es unangemessen war, ohne Menschlichkeit und mit der Wahrheit unvereinbar, dich so zu behandeln, wie sie es taten, als sie dir das erste Mal begegneten. Dann werden sie sich beim nächsten Mal, wenn sie dich sehen, entschuldigen müssen. Beim Predigen des Evangeliums wirst du dich häufig in solchen Situationen finden. Wie werde Ich damit umgehen, wenn das geschieht? Ich achte nicht viel auf solche Dinge. Das ist keine große Sache. Wenn du es nicht für eine große Sache hältst, dann werden dich ihre Worte nicht stören. Das nennt man Größe. Wenn du die Wahrheit verstehst und die Wahrheitsrealität besitzt, kannst du viele Sprüche oder Praktiken durchschauen, die Menschen vermeintlich schaden. Du kannst sie aus dem Weg räumen. Wenn du diese Dinge allerdings nicht durchschaust, wirst du dich an solche Worte und Taten dein Leben lang erinnern, und jeder kann dich mit einem Augenzwinkern, einem Wort oder einer Geste verletzen. Wie schlimm sind solche Verletzungen? Sie hinterlassen Spuren in deinem Herzen. Wenn du reiche Leute siehst, Menschen mit einem höheren Status als du, die einst auf dich herabsahen und dich attackierten, bist du ängstlich und furchtsam. Wie kannst du dich dieser Befangenheit entledigen? Du musst ihr Wesen durchschauen. Egal wie bedeutend sie sind, egal welchen Status oder welche Stellung sie haben, sie sind nichts als verdorbene Menschen. An ihnen ist nichts Besonderes. Wenn du das siehst, wird dein Herz nicht eingeschränkt sein. Beim Predigen des Evangeliums wirst du diesen Problemen mit Sicherheit begegnen. Das sind alles weitverbreitete Probleme. Manche Menschen werden dich nicht verstehen oder dir gegenüber voreingenommen sein oder gar Andeutungen machen und indirekt hässliche Dinge sagen, um dich lächerlich zu machen. Manche Menschen werden sagen, dass du das Evangelium predigst, um Geld zu verdienen, Profit einzuheimsen oder eine Liebelei zu finden. Wie würdest du mit solchen Situationen umgehen? Solltest du mit solchen Leuten argumentieren? Insbesondere wenn ein potenzieller Empfänger des Evangeliums aus einer Familie mit Geld kommt und du in seinem Haus eine Mahlzeit zu dir nimmst und seinen Gesichtsausdruck siehst, was solltest du dann tun? Wenn du in seinem Haus nicht isst, um deine Würde zu wahren, kannst du dann das Evangelium weiter mit leerem Magen predigen? Du solltest die Sache wie folgt betrachten: „Heute kann ich in seinem Haus essen und ihm das Evangelium predigen. Er kann diejenigen empfangen, die das Evangelium predigen. Das ist sein Glück.“ Tatsächlich liegen die Dinge so. Das ist ihr Glück. Sie erkennen es nicht, aber das musst du im Herzen wissen. Beim Predigen des Evangeliums wird man oft auf Gelächter, Hohn, Spötteleien und Verleumdungen dieser Art stoßen oder sich sogar in gefährlichen Situationen wiederfinden. Einige Brüder und Schwestern zum Beispiel werden von bösen Menschen denunziert oder entführt und bei anderen wird die Polizei gerufen, woraufhin man sie der Regierung ausliefert. Manche werden vielleicht festgenommen oder inhaftiert, während andere womöglich sogar zu Tode geprügelt werden. Das alles sind Dinge, die passieren. Aber sollten wir jetzt, da wir über diese Dinge Bescheid wissen, unsere Einstellung zur Arbeit des Predigens des Evangeliums ändern? (Nein.) Das Evangelium zu predigen ist jedermanns Verantwortung und Verpflichtung. Wir müssen jederzeit, unabhängig davon, was wir hören oder was wir sehen oder auf welche Art wir behandelt werden, diese Verantwortung, das Evangelium zu predigen, wahren. Wir können unter keinen Umständen negativ und schwach werden und diese Pflicht aufgeben. Die Ausführung der Pflicht, das Evangelium zu predigen, verläuft nicht reibungslos, sondern birgt viele Gefahren. Wenn ihr das Evangelium predigt, sind diejenigen, auf die ihr trefft, keine Engel, Außerirdische oder Roboter. Ihr trefft auf böse und verderbte Menschen, lebendige Dämonen, Bestien – sie sind alle Menschen, die an diesem bösen Ort, in dieser bösen Welt, leben und zutiefst von Satan verdorben worden sind und sich Gott widersetzen. Daher können beim Predigen des Evangeliums alle möglichen Gefahren auftauchen, ganz zu schweigen vom Hohn der Menschen, Verleumdung oder Missverständnissen, die alle häufig vorkommen. Wenn du es wahrlich als Verantwortung, als eine Verpflichtung und als deine Pflicht siehst, das Evangelium zu predigen, dann wirst du diese Dinge richtig betrachten und richtig mit ihnen umgehen können. Du wirst aufgrund dieser Dinge nicht deine Verantwortung und deine Verpflichtung aufgeben oder von deiner ursprünglichen Absicht, das Evangelium zu predigen und Gott zu bezeugen, abweichen. Du solltest diese Verantwortung nie aufgeben, weil es deine Pflicht ist. Wie sollte man diese Pflicht des Predigens des Evangeliums auffassen? In ihr liegt der Wert und die Bedeutung des menschlichen Lebens; sie ist Gottes Auftrag und das sinnvollste Leben – die frohe Botschaft von Gottes Werk in den letzten Tagen zu verkünden und Gottes Werk zu bezeugen, ist etwas, das Gott gefällt und das Er gutheißt.

Heute halten wir über die Wahrheit Gemeinschaft, dass man seine Pflicht, das Evangelium zu predigen, ausführen muss. Habt ihr irgendetwas daraus gewonnen? (Ja.) Wenn wir uns in der Vergangenheit gemeinschaftlich über die Wahrheit des Predigens des Evangeliums ausgetauscht haben, lag unser Fokus auf der Vision, das heißt, wir haben ausdrücklich über die Wahrheit im Zusammenhang mit der Vision Gemeinschaft gehalten und nicht viele Detailfragen diskutiert, wie wir das heute tun. Weil die meisten Menschen etwas über die allgemeinen Umrisse der Wahrheit der Vision wissen, sich aber über die detaillierten Wege des Praktizierens und Grundsätze in Bezug auf spezifische Punkte vielleicht nicht im Klaren sind, bringe Ich diese spezifischen Punkte in unseren gemeinschaftlichen Austausch ein. Findet ihr, dass durch den gemeinschaftlichen Austausch zu einigen Fällen und zum Verhalten der Menschen – oder zu den richtigen und falschen Dingen, die man tun kann, wenn man auf diese Situationen trifft, zu den Ansichten, die Menschen hegen und wie sie dieser Verantwortung nachkommen sollten, dieser Verpflichtung –, durch den gemeinschaftlichen Austausch zu all diesen Themen die Wahrheit vom Predigen des Evangeliums konkreter und leichter im wirklichen Leben umzusetzen ist? Ich glaube, dass eure Herzen viel heller werden, nachdem ihr euch diesen Aspekt der Wahrheit angehört habt. Wenn ihr beim Predigen des Evangeliums bestimmten spezifischen Problemen begegnet, werdet ihr von diesen Worten profitieren, weil sie praktisch sind und die Wahrheitsgrundsätze berühren. Es sind keine leeren Worte. Wenn ihr im Alltag auf solche Angelegenheiten trefft, die mit dem Predigen des Evangeliums zu tun haben, und in irgendwelchen inkorrekten Zuständen lebt oder bei eurer Arbeit des Predigens des Evangeliums irgendwelchen Problemen begegnet, könnt ihr dann diese Wahrheiten anwenden, um die Probleme zu lösen, vor denen ihr steht? Wenn ihr solche Probleme lösen könnt, dann sind die heute gesprochenen Worte nicht vergebens. Wenn ihr solche Probleme immer noch nicht lösen könnt oder die Dinge auf eure Weise macht, eure eigenen Entscheidungen trefft und daran festhaltet, tut, was immer ihr wollt, und eigensinnig und leichtsinnig handelt, ohne eure Pflichten und Verantwortlichkeiten zu bedenken, dann sind diese Wahrheiten für euch nur leeres Gerede und dienen zu nichts. Sie dienen nicht deswegen zu nichts, weil dir die Wahrheit nicht helfen kann, nicht weil die Wahrheit dir nichts nützt, sondern weil du überhaupt keine Liebe zur Wahrheit hast und die Wahrheit nicht praktizierst. Du siehst die Pflicht, das Evangelium zu predigen, lediglich als ein Hobby oder einen Zeitvertreib an. Was wird passieren, wenn ihr von diesem Standpunkt aus an die Pflicht, das Evangelium zu predigen, herangeht? Werdet ihr eure Pflicht auf eine Weise ausführen können, die den Anforderungen entspricht? (Nein.) Wenn es euch ein wenig weit hergeholt erscheint, über die Ausführung eurer Pflicht auf eine Weise, die den Anforderungen entspricht, zu reden, dann will Ich euch zunächst folgende Frage stellen: Wenn ihr von diesem Standpunkt aus an die Pflicht, das Evangelium zu predigen, herangeht, könnt ihr dann Gottes Absicht zufriedenstellen? (Nein.) Das sollte in allen euren Herzen klar sein. Wenn du mit dieser Sichtweise und Haltung an diese Pflicht herangehst, dann wird sich dein Herz unbeständig anfühlen. Du wirst denken, dass deine Einstellung nicht so ist, wie Gott es gern hätte. Wenn du so handelst, dann werden deine Absichten und Motive bei der Ausführung deiner Pflicht den Wahrheitsgrundsätzen zuwiderlaufen, selbst wenn du einige Menschen überzeugst und es nach außen hin so aussieht, als würdest du gute Taten vollbringen. Du bist genau wie jene religiösen Menschen, die das Evangelium predigen, um Segnungen zu bekommen und Geschäfte mit Gott zu machen. So eine Absicht und Motivationsquelle sind falsch. Wenn es darum geht, wie Menschen ihre Pflichten ausführen, beurteilt Gott die Absichten und Motive der Menschen. Gott beobachtet die Einstellungen und Denkweisen, mit denen Menschen an ihre Pflichten herangehen. Auf dieser Grundlage wirkt Gott, um die Menschen von der Verderbtheit zu reinigen und sie zu retten, sodass sie sich von der Sünde losreißen können. Deshalb solltest du Gottes prüfenden Blick akzeptieren, ganz gleich, wie du das Evangelium predigst. Egal welcher Typ Mensch du bist, von welchem Kaliber du bist, welche Art von Pflicht du ausgeführt hast und was deine Pflicht war, bevor du den Reihen derer beigetreten bist, die das Evangelium predigen, du solltest dich an diese Wahrheitsgrundsätze zum Predigen des Evangeliums halten, du solltest das Predigen des Evangeliums als deine Pflicht und Verantwortung ansehen und sie auf dich nehmen.

Einige Leiter und Mitarbeiter, die keine echte Arbeit verrichten oder tatsächliche Probleme lösen können, werden entlassen und dazu abgestellt, als Teil des Evangeliumsteams das Evangelium zu predigen. Vielleicht sagen sie zu jedem, dem sie begegnen: „Ich war Leiter. Ich wurde zum Evangeliumsteam geschickt, um das Evangelium zu predigen, weil ich keine gute Arbeit geleistet habe. Vielleicht lässt Gott mich das Evangelium predigen, um mich eine Zeit lang abzuhärten, mich mit der Wahrheit auszurüsten und mich zu schulen. Das bedeutet, dass ich mich beim Predigen des Evangeliums nicht so sehr anstrengen muss. Was immer ich tue, ist in Ordnung. Schließlich habe ich das Zeug zum Leiter. Sobald ich an Größe zunehme, muss man mich wieder zum Leiter machen. Da ich von so gutem Kaliber bin, wäre es eine Verschwendung von Talent, wenn ich nicht Leiter wäre. Derzeit herrscht in der Kirche ein Mangel an Leitern und Mitarbeitern!“ Ihre Worte implizieren, dass Gottes Haus ohne sie als Leiter nicht auskommt. Man lässt sie nur das Evangelium predigen, um ihnen Gelegenheit zum Praktizieren zu geben, um sie mit der Wahrheit auszurüsten und um sie, als Bestandteil ihrer Kultivierung und Ausbildung etwas Basisarbeit machen zu lassen. Daher sehen sie ihre Pflicht, das Evangelium zu predigen, als etwas Vorübergehendes an, das sie nur machen, um ihren Lebenslauf aufzubessern, es sich gut gehen zu lassen und ihren Horizont zu erweitern. Sie denken, dass sie befördert werden, um als Leiter oder Mitarbeiter zu dienen, wenn sie beim Predigen des Evangeliums Resultate erzielen, die Wahrheit verstehen und irgendeine Arbeit verrichten können. Können sie zu wahrer Buße gelangen, wenn sie diese Einstellung zur Ausführung ihrer Pflicht, das Evangelium zu predigen, einnehmen? Sie haben nicht über sich nachgedacht oder sich selbst kennengelernt. Sie haben keine Selbsterkenntnis. Stecken diese Menschen nicht in Schwierigkeiten? Sie begreifen das Predigen des Evangeliums nicht richtig. Sie haben eine zu hohe Meinung von sich; ihnen fehlt wirklich jegliche Selbsterkenntnis! Sie wissen überhaupt nicht, was eigentlich vor sich geht. Tatsächlich ist das passiert, weil sie keine Menschen sind, die nach der Wahrheit streben und weil ihnen jegliche Verständnisfähigkeit fehlt. Oberflächlich betrachtet sind sie redegewandt, sie regeln gern Angelegenheiten, und scheinbar sind sie von einem gewissen Kaliber, aber wenn sie als Leiter und Mitarbeiter dienen, dann entsprechen ihr Charakter und ihr Kaliber nicht den Anforderungen. Sie können die Maßstäbe und Kriterien, um Leiter und Mitarbeiter zu sein, nicht erfüllen, also werden sie ausgemustert. Sie sind sich ihres erbärmlichen Wertes nicht bewusst, sondern prahlen stattdessen schamlos und spielen sich auf. Obwohl es einige Menschen nie sagen würden, glauben sie ihrer persönlichen Einschätzung nach, dass nur diejenigen, die nichts anderes tun können, dazu abgestellt werden, das Evangelium zu predigen. In ihren Herzen unterteilen sie alle Pflichten in Gottes Haus in hoch, mittel und nieder. Sie erachten die Pflicht, das Evangelium zu predigen, als die niedrigste aller Pflichten in Gottes Haus. Wer auch immer einen Fehler macht oder seine Pflicht nicht den Anforderungen entsprechend ausführt, wird zum Predigen des Evangeliums geschickt. So verstehen diese Menschen diese Pflicht. Gibt es irgendeinen Unterschied zwischen diesem Verständnis und der Auffassung, das Predigen des Evangeliums sei die eigene Verantwortung und Schuldigkeit, denen man in seinem Leben nachkommen muss? Wenn jemand das so versteht, kann er dann seine Pflicht gut ausführen? (Nein.) Was hat derjenige falsch gemacht? Er betrachtet die größte Verantwortung und Verpflichtung, denen er in seinem Leben nachkommen sollte – die Pflicht, das Evangelium zu verkünden – als die niedrigste Tätigkeit. Er sieht es nicht als seine Verantwortung und Schuldigkeit an und versteht es nicht als eine Pflicht. Ganz gleich wie in Gottes Haus über die Notwendigkeit, seine Pflicht hingebungsvoll auszuführen, und darüber, dass das Predigen des Evangeliums eine dieser Pflichten ist, Gemeinschaft gehalten wird, er begreift nicht, dass das der Fall ist. In seinem Herzen glaubt er, dass die verschiedenen Ebenen von Leitern, Mitarbeitern und Verantwortlichen in Gottes Haus an der Spitze stehen. Sie haben absolute Autorität und werden schlussendlich großartige Belohnungen erhalten und von Gott vervollkommnet werden. Die Anhänger unter ihnen sind nur Fußsoldaten, insbesondere die Evangeliumsarbeiter, die immer mit Leuten außerhalb der Kirche Umgang pflegen. Von allen Jobs ist ihre Arbeit vielleicht die härteste und die ermüdendste. Am Ende kann man nicht mit Sicherheit sagen, ob diese Menschen vervollkommnet werden. Ist der Fehler, den sie machen, nicht, dass sie sich die Pflicht, das Evangelium zu predigen, so vorstellen? Gibt es jene, die diese heilige Verantwortung und Schuldigkeit, das Evangelium zu predigen, als die bescheidenste Arbeit betrachten und sie als die niedrigste Stufe der Hierarchie aus Rängen und Dienstgraden verorten? Sie sehen auf diese Pflicht herab und auch auf diejenigen, die sie ausführen. Welchen Standpunkt bringen sie also mit, wenn sie diese Pflicht tun? (Sie sehen sie als zeitlich befristet an.) Sonst noch etwas? Wenn sie jemanden überzeugen, dann geben sie nicht viel darauf, und wenn sie es nicht schaffen, jemanden zu überzeugen, dann macht es ihnen nichts aus. Sie sehen das Predigen des Evangeliums nicht als Teil ihrer eigenen Arbeit an und geben sich nicht die allergrößte Mühe, diese Pflicht gut auszuführen. In ihren Herzen sehen sie auf die Pflicht, das Evangelium zu predigen, herab, was also wird das Ergebnis sein, wenn sie das Evangelium predigen? Können sie sich mit allen Aspekten der Wahrheit ausrüsten, um ihre Pflicht, das Evangelium zu predigen, zu erfüllen? Merken sie sich, um mehr Menschen zu überzeugen, Auszüge aus Gottes Wort und Bibelverse und machen sie sich mit einer Vielzahl von Erfahrungszeugnissen vertraut, sodass sie die diversen Probleme, denen sie beim Predigen des Evangeliums begegnen, lösen können? (Nein.) Wie werden sie damit umgehen, wenn Menschen, die ein verzerrtes Verständnis haben und viele Auffassungen hegen, ihnen beim Predigen des Evangeliums schwierige Fragen stellen? (Sie werden sie abschreiben.) Das ist eine Art von Einstellung. Werden sie sich über Gott beschweren und sagen: „Warum musste ich beim Predigen des Evangeliums so einem lächerlichen Menschen ohne jegliches spirituelles Verständnis begegnen? Was für ein Pech!“ Sie empfinden keine Liebe für potenzielle Empfänger des Evangeliums und hoffen, dass Gott diese Sorte Mensch nicht retten wird. Sie beten in dieser Angelegenheit nicht zu Gott, noch suchen sie nach Gottes Absichten, geschweige denn nehmen sie irgendwelche Rücksicht auf Gottes Absichten. Sie entscheiden, wie sie potenzielle Empfänger des Evangeliums nach den Vorlieben des Fleisches behandeln, und wenn sie Menschen mit vielen Problemen und ernsthaften Auffassungen begegnen, dann schreiben sie sie ab. Sie entscheiden, das Evangelium nur an Menschen zu predigen, die wenige oder gar keine Auffassungen haben, und sie wollen keinen Preis zahlen. Wann immer etwas ihrer Eitelkeit oder ihrem Stolz oder ihrem Ruf oder Status unzuträglich ist, wann immer etwas den Vorlieben des Fleisches zuwiderläuft oder im Konflikt mit den Freuden des Fleisches steht, wofür entscheiden sie sich dann? Sie beschließen aufzugeben, beschließen zu fliehen, beschließen, dieser Verantwortung nicht nachzukommen, sondern stattdessen diese Verantwortung zurückzuweisen. Gleichzeitig beklagen sie sich innerlich in ihren Herzen über Gott: „Warum musste ich so eine lächerliche Person mit so vielen Auffassungen treffen? Warum muss ich so leiden? Ich habe mein Gesicht verloren, mir vergeblich Mühe gegeben und keinen überzeugt.“ Insgeheim sind ihre Herzen voller Groll gegen Gott. Deshalb sind sie nicht gewillt, die Pflicht, das Evangelium zu predigen, anzunehmen, und sie sind auch nicht gewillt, der Verantwortung, das Evangelium zu predigen, nachzukommen; wenn ihre Einstellung gegenüber der Pflicht, das Evangelium zu predigen, so ist, dann fehlt nicht viel, bis sie ausgemustert werden.

Beim Predigen des Evangeliums gehen viele Evangeliumsarbeiter mit einer oberflächlichen und unbekümmerten Haltung an ihre Arbeit heran. Sie ändern sich nie. Sie gehen nie mit einer umsichtigen, besonnenen und gottesfürchtigen Haltung an sie heran. Stattdessen denken sie: „Ich habe ohnehin gerade nichts am Laufen, ich kann alles machen. Das Evangeliumsteam sieht nach Spaß aus, also mache ich mit.“ Dann gehen sie mit und predigen das Evangelium. Tatsächlich sind die Opfer, die sie während dieses Vorgangs erbringen, nur sehr begrenzt. Sie nehmen sich nur ein wenig Zeit und reisen ein bisschen herum, aber sie zahlen keinen echten Preis. Sie predigen das Evangelium immer gemäß den Vorlieben ihres Fleisches und ihrer eigenen Auffassungen und Vorstellungen. Die Wahrheitsgrundsätze befolgen sie nie auch nur im Geringsten. Es gibt viele Menschen, die gerne zu den Wohlhabenden und zu Menschen mit Geld predigen, aber nicht zu den Armen. Sie predigen gerne zu gutaussehenden Menschen, aber nicht zu gewöhnlich aussehenden Menschen. Sie predigen gerne zu Menschen, mit denen sie sich gut verstehen, nicht aber zu Menschen, mit denen sie sich nicht gut verstehen. Sie predigen gerne zu Menschen, die wenige Auffassungen haben, nicht aber zu denen mit zu vielen Auffassungen. Sie predigen gerne zu Menschen, die das Evangelium bereitwillig annehmen, zu Menschen, die das Evangelium annehmen werden, ohne dass sie sich viel Gerede anhören müssen. Sie wollen nicht zu Menschen predigen, wenn es viel ermüdendes Reden erfordert. Ich gebe euch ein Beispiel: Sagen wir, eine Frau predigt das Evangelium und trifft einen Mann, der aus einer wohlhabenden Familie kommt, der ein Haus und ein Auto besitzt, dessen Eltern gute Jobs haben, der ein Einzelkind ist und der gut aussieht. Sie denkt, dass sie ein Leben in Wohlstand führen könnte, wenn sie ihn heiraten würde, also will sie diesem Mann das Evangelium predigen und denkt, dass es großartig wäre, wenn er es annimmt. Einige andere Menschen versuchen sie aufzuhalten und sagen ihr, dass diese Person nicht nach der Wahrheit sucht, niemand ist, zu dem man predigen kann, sie aber sagt: „Wenn wir mehr über die Wahrheit Gemeinschaft halten, dann ist es möglich, dass er es schließlich annimmt. Wenn wir einem so guten Menschen das Evangelium nicht predigen und ihn nicht retten, wäre das dann nicht gegen Gottes Absichten?“ Tatsächlich verfolgt sie ihr eigenes Ziel. Sie versucht nicht, diese Person zu überzeugen, um ihn vor Gott zu bringen, sondern will sich anbieten und sich ihm gut verkaufen. Nachdem sie viel Marketing betrieben hat, bekommt sie schließlich, worauf sie aus ist, und kann zu ihrem eigenen Nutzen eine Beziehung mit ihm eingehen. Worin liegt hier das Problem? Bei allem, was sie tut, hat sie ihre eigenen Motive, die gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen. Letztlich setzt sie verschiedene Mittel ein, um ihm das Evangelium „erfolgreich zu predigen“, heiratet ihn sogar und sagt: „Der größte Erfolg beim Predigen des Evangeliums war es, so eine verwandte Seele zu finden. Das ist etwas, was ich von Gott annehmen muss. Dass ich diesen Mann getroffen und nun geheiratet habe, wurde komplett von Gott arrangiert. Es war allein Gottes Fügung, dass ich diesen Menschen traf und heiratete. Das ist Gottes Gunst und Segen.“ Dann gründet sie eine kleine Familie und führt ein glückliches Leben – kann sie trotzdem noch das Evangelium predigen? (Nein.) Nach ein oder zwei Jahren geht sie gelegentlich los, um das Evangelium zu predigen, wenn sie sich gut fühlt, aber die meiste Zeit verbringt sie mit ihrer Familie, und ihr Herz wird zunehmend leerer. Schließlich erkennt sie, dass das Familienleben nichts als Töpfe und Pfannen, Essen, Trinken, Herumspielen und Theater ist. Sie spürt, dass das alles sinnlos ist. Sie blickt zurück, überlegt und denkt bei sich: „Der Glaube an Gott – der ist immer noch sinnvoll. Ich will zurückkehren, wieder glauben und das Evangelium weiter predigen!“ Am Ende spricht sie vollmundig von ihren Erfahrungen und sagt: „Der Mensch wurde von Gott geschaffen, also kann er Gott nicht verlassen. Ohne Gott kann der Mensch nicht leben. So wie ein Fisch ohne Wasser sterben muss, wird der Mensch, wenn er Gott verlässt, in seinem Leben mit Sicherheit keinen Weg nach vorne haben. Deshalb bin ich zurückgekehrt. Weil Gott mich gerufen hat.“ Was für eine völlige Unverschämtheit! Nach ihrer Rückkehr verlangt sie, dass sie ihre Pflicht ausführen kann, und sagt: „Alles ist leer, wenn ich meine Pflicht nicht tue. Jeder muss seine Pflicht tun.“ Die Worte der Menschen, die die Wahrheit nicht praktizieren und die die Wahrheit nicht lieben, widern diejenigen an, die sie hören. Du sagst, du kannst Gott nicht verlassen, warum also fragst du Gott nicht, ob Er dich will? Du hast, während du deine Pflicht ausgeführt hast, einen Partner gefunden, hast dann deine Pflicht niedergelegt und bist weggelaufen. Warum hast du nicht zu Gott gebetet, um Ihn zu fragen, ob Er damit einverstanden war, und hast Seine Haltung herausgefunden? Bist du deiner Verantwortung nachgekommen? Hast du den Auftrag erfüllt, mit dem Gott dich betraut hat? Hast du Gott wie Gott behandelt? Hast du deine Pflicht als deine Pflicht angesehen? Die Antwort auf all diese Fragen lautet Nein. Was ist Gott für dich? Er ist nur ein Kumpel, den du am Wegesrand getroffen hast. Du grüßt Ihn und denkst sofort, ihr seid Freunde. Wenn es deinen Interessen dient, dann gehst du weiter mit Ihm mit, aber wenn es für dich nicht von Nutzen ist, dann verabschiedest du dich. Doch dann denkst du wieder an Ihn, wenn du Ihn brauchst. Das ist die Art von Beziehung, die du hast. Wenn du Gott als einen Kumpel betrachtest, den du mal kanntest, was wird Gott dann von dir denken? Wie wird Gott dich behandeln? Du fühlst dich traurig, deine Tage sind leer, also brauchst du Gott. Du kehrst um und willst deine Pflicht ausführen. Wird Gott dir so beiläufig eine Pflicht auftragen? (Das wird Er nicht.) Warum nicht? Du hast es nicht verdient! Obwohl solche Menschen, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, ihre Pflichten ausführen können, werden sie Gott ohne Vorwarnung im Stich lassen, bevor sie ihre Pflichten beendet haben, ihren Posten verlassen und ihre Arbeit aufgeben. Wie sieht Gott das? Was ist die Natur dieses Verhaltens? (Verrat.) Verrat ist keine Kleinigkeit. Solche Menschen sind Deserteure! Wie führen Deserteure ihre Pflicht aus? Sie verfolgen ihre eigenen Interessen im Zeichen der Pflichtausführung. Sie machen Pläne, um ihre eigene Zukunft und ihren Lebensunterhalt zu sichern, während sie gegen die ursprüngliche Absicht, ihre Pflichten auszuführen, verstoßen. Schließlich laufen sie mitten während der Pflichtausführung davon, was sie zu Deserteuren macht. So ein Mensch wendet sich nicht mit aufrichtigem Herzen für Gott auf. Stattdessen verfolgt er seine eigenen persönlichen Absichten und Ziele und versucht, Gott zu täuschen, wodurch er schließlich sein wahres Gesicht offenbart. Sind das nicht Menschen, die Gott verraten? Einige Menschen sagen: „Steht es uns in Gottes Haus nicht frei, zu kommen und zu gehen?“ Es steht euch frei, zu kommen und zu gehen, das stimmt, aber man muss sich einer Überprüfung unterziehen, wenn man in Gottes Haus eintritt. Es steht dir frei, Gottes Haus zu verlassen, und niemand wird dir im Weg stehen. Wenn du allerdings in Gottes Haus zurückkehren willst, dann ist das nicht so leicht. Du musst von den Leitern und Mitarbeitern der Kirche auf allen Ebenen überprüft und untersucht werden, um zu beweisen, dass deine Buße echt ist. Erst dann wirst du akzeptiert werden. Somit ist es leicht wegzugehen, aber schwer, wieder zurückzukehren. Ich habe gehört, dass einige Menschen es so schwer fanden, das Evangelium zu predigen und so sehr litten, dass sie ihre Last abwarfen und wegliefen. Worin liegt hier das Problem? Es besteht darin, dass sie Deserteure sind. Was ist während der Verbreitung des Evangeliums das Wichtigste? Jeder Evangeliumsarbeiter, insbesondere Menschen, die für wichtige Positionen verantwortlich sind, spielt in Gottes Augen eine wichtige Rolle. Wenn du bei der Verbreitung der Evangeliumsarbeit eine wichtige Rolle spielst und deinen Posten ohne Gottes Erlaubnis verlässt und den Fahnenflüchtigen gibst, dann stellt das die größte aller Verfehlungen dar. Zählt das nicht als ein Akt des Verrats an Gott? (Doch, das tut es.) Wie also sollte Gott eurer Meinung nach mit Deserteuren umgehen? (Sie sollten ins Abseits gestellt werden.) Ins Abseits gestellt werden bedeutet, ignoriert zu werden, dir zu überlassen, das zu tun, was du willst. Wenn Menschen, die ins Abseits gestellt werden, Bußfertigkeit empfinden, dann ist es möglich, dass Gott sieht, dass ihre Einstellung ausreichend bußfertig ist, und sie trotzdem zurückhaben will. Doch denjenigen, die mitten in ihrer Pflicht diese im Stich lassen, und nur diesen Menschen gegenüber, bringt Gott diese Haltung nicht entgegen. Wie behandelt Gott solche Menschen? (Gott rettet sie nicht. Gott verschmäht sie.) Das ist absolut richtig. Konkret gesagt: Menschen, die eine wichtige Pflicht ausführen, sind von Gott beauftragt worden, und wenn sie während der Ausführung ihrer Pflicht dieser mitten drin den Rücken kehren und desertieren, sind sie für Gott Menschen, die Gott verraten haben, egal wie gut ihre Leistung davor war oder danach ist, und ihnen wird nie wieder die Chance gegeben werden, eine Pflicht auszuführen. Was bedeutet es, wenn man keine weitere Chance bekommt? Wenn du sagst, „Ich bin sehr reumütig. Ich bin Gott etwas schuldig. Ich hätte mich damals nicht so entscheiden sollen. Zu der Zeit war ich nicht richtig bei Verstand, und jetzt bereue ich es. Ich flehe Gott an, mir noch eine Chance zu geben, meine Pflicht auszuführen, damit ich Gelegenheit haben kann, durch meine Beiträge Buße zu tun und meine Fehler wiedergutzumachen“, wie wird Gott dann mit dieser Angelegenheit umgehen? Da Gott sagt, dass du keine Chance hast, wird Er nie wieder Notiz von dir nehmen. Das ist Gottes Einstellung zu Deserteuren. Im Umgang mit Menschen, die gewöhnliche Verfehlungen begehen, sagt Gott vielleicht, dass es sich um eine vorübergehende Verfehlung gehandelt hat oder dass es an einem widrigen Umfeld lag, an geringer Größe oder an fehlendem Verständnis der Wahrheit oder einem anderen derartigen Grund. In diesem Fall gibt Gott ihnen vielleicht die Chance, Buße zu tun. Allein Deserteuren bietet Gott allerdings keine zweite Chance. Einige Menschen sagen: „Was bedeutet es, dass Gott keine zweite Chance gibt? Wenn sie ihre Pflicht ausführen wollten, würde Gott das nicht zulassen?“ Du kannst deine Pflicht ausführen, du kannst das Evangelium predigen, du kannst dir auch Predigten anhören und der Kirche beitreten. Die Kirche wird deinen Namen nicht aus ihren Listen streichen, aber was Gott angeht, so braucht Er dich weder, noch heißt Er dich gut, egal wie du deine Pflicht ausführst und wie du Buße tust, selbst wenn du für Ihn schuftest. Das ist Gottes Haltung. Es ist möglich, dass einige Menschen diese Angelegenheit nicht verstehen und sagen: „Warum ist Gott im Umgang mit dieser Sorte Mensch so herzlos und absolut?“ Der Mensch muss diese Angelegenheit nicht verstehen. Das ist Gottes Disposition. Das ist Gottes Haltung. Du kannst denken, was du willst. Gott hat die Entscheidungsgewalt. Er hat die Macht, so zu handeln und so mit der Angelegenheit umzugehen. Was kann irgendein Mensch tun? Können die Menschen protestieren? Wer hat dir von vornherein gesagt, du sollst dem rechten Weg nicht folgen, Gott verraten und zum Deserteur werden? Das Werk der Verbreitung des Evangeliums kann nicht von einem Menschen allein bewerkstelligt werden, dazu werden viele Menschen benötigt. Wenn du deine Pflicht nicht ausführen kannst, dann wird Gott sich einen anderen aussuchen, der es kann. Wenn du nicht deine Schuldigkeit tust und du deine Pflicht nicht ausführst, dann beweist das, dass du blind bist. Es beweist, dass du ein Wirrkopf und dumm bist. Du weißt nicht, dass dies ein Segen ist, also wirst du diesen Segen nicht haben! Du solltest einfach gehen! Wenn du weggehst, aber nach einer Weile zurückkommst, würde Gott dich dann noch wollen? Nein, es ist Gott egal. Das ist Gottes Einstellung zu Deserteuren und zwar nur zu Deserteuren. Einige Menschen haben gesagt: „Nachdem ich zurückkehre und meine Pflicht ausführe, bin ich vom Heiligen Geist erleuchtet!“ Als du zuerst deine Pflicht ausgeführt hast, bist du ohne Erlaubnis geflohen, und der Heilige Geist hat dich nicht daran gehindert. Kann dich der Heilige Geist jetzt, da du wieder da bist, immer noch erleuchten? Mach nicht so viel aus deinen sentimentalen Gefühlen. Gott wird nichts gegen Seinen Willen tun, und Er hat im Umgang mit jedem Menschen Prinzipien. Welche Warnung ergeht hier an die Menschen? Ihr müsst beharrlich bei eurer Pflicht bleiben, nicht von der Stelle weichen und eurer Verantwortung nachkommen. Ist Gottes Einstellung zu solchen Deserteuren zu extrem? (Das ist sie nicht.) Warum sagt ihr, das sei sie nicht? Wie wisst ihr, dass sie nicht zu extrem ist? Ungeachtet dessen, welche Pflicht ein Mensch ausführt, steht in diesem aktuellen Zeitalter jede Pflicht, die von einem Menschen ausgeführt wird, in einer Beziehung zu dem, was von Gott vorbestimmt ist? Es besteht ein enger Zusammenhang. Wenn man es so betrachtet und du deine Pflicht ausführen kannst, bedeutet das dann, dass Gott viel Arbeit geleistet hat? Gott hat dich seit Erschaffung der Welt vorherbestimmt. Er hat im Voraus die Epoche und das Zeitalter vorherbestimmt, in denen du geboren wirst, die Art von Familie, in die du hineingeboren wirst, den Einfluss, den deine Familie auf dich hat, die Pflicht, deren Ausführung Gott von dir verlangt, und die Dinge, die du im Voraus lernen durftest. Wenn du beispielsweise eine Fremdsprache erlernt hast, dann besitzt du jetzt dieses Kaliber, dieses Talent, das es dir ermöglicht, deine Pflicht erfolgreich auszuführen. Gott hat viel Vorarbeit geleistet. Zu welchem Zweck trifft Gott solche Vorbereitungen? Ist es, damit du aus der Menge herausstechen kannst? Damit du der Welt nachjagen und Satan dienen kannst? Auf keinen Fall! Gott möchte, dass du die Dinge, die dir Gott gegeben hat, in Gottes Haus anbietest, beim Verbreiten des Evangeliums und in Gottes Führungsplan. Wenn du allerdings nicht anbieten kannst, was Gott dir gegeben hat, sondern stattdessen Satan dienst, wie wird Gott sich dann fühlen? Wie wird Gott damit umgehen? Wie sollte Gott dies im Einklang mit Seiner Disposition handhaben? Gott wird dich mit einem Schlag von Sich stoßen. Er will dich nicht. Du vergisst Seine Freundlichkeit und verrätst Sein Vertrauen. Du würdigst deinen Schöpfer nicht oder kehrst zu Ihm zurück. Du weihst das, was Gott dir gegeben hat, nicht Gott, sondern bietest es stattdessen Satan an. Das ist ein schwerwiegender Verrat, und Gott will so einen Verräter nicht!

Bei Gottes Werk zur Rettung der Menschheit versetzt das Kaliber, das jeder Mensch besitzt, ihn in die Lage, die Pflicht auszuführen, der er nachgehen sollte. Zudem muss er die Erfahrungen und Erkenntnisse, die er gewinnt, nachdem er zum Glauben an Gott gekommen ist, sowie die Wahrheiten, die er versteht, allesamt einsetzen, um seine Pflicht auszuführen. Nur so können Menschen ihren bescheidenen Beitrag zur Verbreitung des Evangeliums vom Königreich leisten. Was ist dieser bescheidene Beitrag? Es ist die Pflicht, die ein Mensch ausführen sollte. Gott erlaubt dir, die Wahrheit zu verstehen und über Intelligenz und Weisheit zu verfügen, sodass du deine Pflicht gut ausführen kannst. Das ist der Wert und Sinn deines Lebens. Wenn du diesen Wert und Sinn nicht auslebst, beweist das, dass du aus deinem Glauben an Gott nichts gewonnen hast. Du bist zu nutzlosem Gerümpel in Gottes Haus geworden. Wenn das, was du auslebst, Satan und das Fleisch sind, kann Gott dich dann immer noch wollen? Der Wert und Sinn deines Lebens sind weg. Aus Gottes Sicht solltest du einfach aus Seinem Haus verschwinden, für immer verschwinden. Er will dich nicht mehr. Außerdem führen alle, die Gott nachfolgen, in der Zeit der Ausbreitung von Gottes Führungswerk, ihre eigene Pflicht aus, und sie alle haben immer wieder die Unterdrückung und grausame Verfolgung durch den großen roten Drachen erlebt. Der Weg der Nachfolge Gottes ist rau und uneben, und er ist außerordentlich schwierig. Jeder, der Gott mehr als zwei oder drei Jahren nachgefolgt ist, wird das selbst erlebt haben. Die Pflicht, die jeder Mensch ausführt, ob es nun eine fixe Pflicht oder eine vorübergehende Anordnung ist, ergibt sich aus Gottes Souveränität und Anordnungen. Obwohl Menschen häufig verhaftet wurden und die Arbeit der Kirche gestört und ruiniert wurde und es einen augenscheinlichen Mangel an Menschen gab, die ihre Pflichten ausführen, insbesondere an jenen mit gutem Kaliber und Fachkompetenz, die in der Minderheit sind, ist Gottes Haus aufgrund von Gottes Führung, aufgrund Seiner Macht und Autorität bereits aus den schwierigsten Zeiten herausgetreten, und seine ganze Arbeit hat den richtigen Kurs eingeschlagen. Dem Menschen erscheint das unmöglich, aber für Gott ist nichts zu schwer zu erreichen. Die dreißig Jahre, seit Gott erschienen ist und begonnen hat zu wirken bis heute sind von Stürmen und allerlei Beschwernis geprägt. Gäbe es nicht Gottes Führung und Seine Worte, die den Menschen Glaube und Kraft verleihen, hätte keiner es soweit geschafft. Alle aus Gottes auserwähltem Volk haben das selbst erlebt. Keine der Arbeiten in Gottes Haus läuft reibungslos ab, alles beginnt von vorn und wird mit größter Schwierigkeit und geplagt von Mühen getan. Warum ist das so? Es liegt daran, dass wir nicht nur mit der wilden Unterdrückung und Verfolgung durch das Regime des großen roten Drachen konfrontiert sind, sondern auch mit Diskriminierung, Verleumdung und Verurteilung durch die gesamte religiöse Welt und die verdorbene Menschheit – selbst die ganze Ära kehrt uns den Rücken und hemmt uns. Das ganze Führungswerk Gottes startet und operiert in einem Umfeld und unter Bedingungen, die voll von Satans bösen Trends sind und in denen Satan an der Macht ist. Das ist ganz und gar nicht leicht; es ist außerordentlich schwer. Daher ist jeder Mensch, der eine Pflicht ausführen kann, Gott ein Trost, und die Ausführung seiner Pflicht ist etwas Seltenes und Kostbares. Die Ernsthaftigkeit, die Hingabe und der Aufwand, die jeder Mensch aufbietet, sowie seine Haltung der Aufrichtigkeit und Verantwortung gegenüber seiner Pflicht, der Unterwerfung unter Gottes Auftrag und der Verehrung Gottes, werden von Ihm wertgeschätzt, und Er sieht diese Dinge als sehr wichtig an. Im Gegensatz dazu hegt Gott gegenüber Menschen, die ihre Pflichten aufgeben oder sie wie einen Witz behandeln, und gegenüber den diversen Verhaltensweisen, Handlungen und Erscheinungsformen des Verrats an Gott die größte Abscheu. Denn inmitten der verschiedenen Zusammenhänge, Menschen, Belange und Dinge, die Gott herbeiführt, übernehmen diese Menschen die Rolle, den Fortschritt von Gottes Werk zu behindern, diesem zu schaden, ihn zu verzögern, zu stören und zu beeinträchtigen. Und was empfindet Gott aus diesem Grund für Deserteure und Menschen, die Gott verraten, und wie reagiert Er auf sie? Welche Haltung weist Gott auf? (Er hasst sie.) Er empfindet nichts außer Abscheu und Hass. Empfindet Er Mitleid? Nein – Er könnte niemals Mitleid empfinden. Manche Menschen sagen: „Ist Gott nicht Liebe?“ Warum liebt Gott solche Menschen nicht? Solche Menschen sind der Liebe nicht würdig. Wenn du sie liebst, dann ist deine Liebe töricht, und nur weil du sie liebst, bedeutet das nicht, dass Gott es tut; du magst sie wertschätzen, aber Gott tut es nicht, denn in diesen Menschen gibt es nichts, das sich lohnen würde, wertzuschätzen. Und so verlässt Gott solche Menschen mit Entschiedenheit und gibt ihnen keine zweite Chance. Ist das vernünftig? Es ist nicht nur vernünftig, es ist vor allem ein Aspekt der Disposition Gottes, und es ist auch die Wahrheit. Beim Predigen des Evangeliums akzeptieren manche Menschen keinen Teil der Wahrheit. Sie handeln immer willkürlich und leichtsinnig nach ihrem eigenen Willen. Sie sind Stolpersteine und Hindernisse für die Verbreitung des Evangeliums. Sie spielen eine negative Rolle, indem sie die Evangeliumsarbeit stören, unterbrechen und ruinieren und deren Verbreitung verhindern. Deshalb begegnet Gott diesen Menschen mit einer Haltung voller Abscheu und Hass. Sie müssen ausgemustert werden. So wird Gottes gerechte Disposition offenbart. Manche Menschen sagen: „Ist es nicht ein bisschen übertrieben, so mit solchen Menschen umzugehen?“ Daran ist nichts Übertriebenes. Angesichts solcher Teufel kann Gott nur Abscheu und Hass empfinden. Gott verstellt sich nicht. Gottes Disposition ist gerecht, und Gottes Disposition ist klar zu erkennen. Was sind die beiden wichtigsten Aspekte von Gottes gerechter Disposition? (Überreiche Barmherzigkeit und tiefer Zorn.) Worin liegt hier die Bedeutung? Wer erträgt Gottes tiefen Zorn? Er trifft diejenigen, die sich Gott widersetzen, die Wahrheit ablehnen und Satan folgen. Gott will weder diejenigen, die entschlossen sind, Satan zu folgen, noch will Er Verräter und Deserteure. Manche Leute sagen: „In einem Moment der Schwäche habe ich beschlossen, meine Pflicht nicht zu tun, aber ich wollte Gott eigentlich nicht verlassen oder in die Welt und Satans Lager zurückkehren.“ Ob du nun schwach warst oder in die Welt zurückkehren wolltest, es mag sein, dass Gott, je nach Situation, Barmherzigkeit und Toleranz zeigt, wenn Er sich mit deiner Schwachheit befasst, Gott ist über alle Maßen barmherzig. Die Menschen leben inmitten ihrer verdorbenen Dispositionen, und unter bestimmten Umständen ist es unvermeidlich, dass sie sich schwach, negativ oder faul fühlen. Gott prüft alles genau, und Er wird sich, je nach Situation, damit befassen. Wenn du kein Deserteur bist, dann wird Er dich nicht wie einen behandeln. Wenn du schwach bist, wird Er sicherlich entsprechend deiner Schwachheit mit dir umgehen. Wenn du kurzzeitig Verderbtheit an den Tag legst, wenn du kurzzeitig schwach bist oder vorübergehend von deinem Weg abkommst, dann wird Gott dich erleuchten, dich führen und dich unterstützen. Er wird dich wie jemanden von geringer Größe ansehen, der die Wahrheit nicht versteht, weil dieses Problem keines im Zusammenhang mit deiner Wesensnatur ist. Warum befasst sich Gott nicht mit solchen Menschen, indem Er sie verlässt? Das liegt daran, dass sie Ihn oder die Wahrheit nicht ablehnen wollen und dass sie Satan nicht folgen wollen. Sie sind nur einen Moment lang schwach und können nicht mehr, daher gibt Gott ihnen eine weitere Chance. Wie sind dann diese Menschen zu behandeln, die einen Moment der Schwäche erleben und ihre Pflichten nicht ausführen können, die aber später zurückkommen, um sie auszuführen? Sie sollten aufgenommen werden. Dieser Fall liegt vom Charakter her anders als bei den Deserteuren, daher kannst du im Umgang damit nicht dieselbe Regel anwenden oder die gleiche Herangehensweise übernehmen. Manche Menschen erleben keine Schwäche, sie sind tatsächlich Deserteure. Wenn du sie zurückholst, werden sie wieder desertieren, wenn sie auf eine ähnliche Situation treffen. So jemand ist kein vorübergehender Deserteur, eine solche Person wird immer ein Deserteur sein. Deshalb wirft Gott solche Leute hinaus und lässt sie nie wieder zurück. Das ist nicht im Geringsten übertrieben. Da sie nie wieder zurückgenommen werden, bedeutet das, dass Gott, wen auch immer Er sonst noch retten könnte, diese Menschen nicht rettet. Wenn Gott sieht, dass Seinem Errettungsteam ein Mensch fehlt, dann fügt Er vielleicht jemand anderen hinzu. Aber diese Sorte Mensch ist nicht erwünscht. Sie wird für immer abgeschnitten und unerwünscht sein.

Es gibt noch eine andere Kategorie von Menschen, die die Evangeliumsarbeit oft stören und ruinieren, während sie das Evangelium predigen; sie haben allerdings auch einiges an Arbeit geleistet und einige Menschen gewonnen. Können diese beiden Punkte als gute Taten ihrerseits angesehen werden? Lasst uns die Frage, ob sie gute Taten vollbracht haben, für den Moment beiseitelegen. Zunächst wollen wir sagen, dass solche Menschen die Evangeliumsarbeit oft stören und ruinieren, während sie das Evangelium predigen. Wenn eine Person beispielsweise für die Evangeliumsarbeit zuständig ist und immer mit anderen um Status und Macht konkurriert oder sich oft in Streitigkeiten mit anderen verstrickt und die Evangeliumsarbeit stört und ruiniert, wie wird Gott dann die Angelegenheit sehen? Wird Gott die Errungenschaften und Fehler eines solchen Menschen gegeneinander abwägen oder anders an ihn herangehen? (Gott wird ihm einen Mangel anlasten.) Warum wird Er solchen Menschen einen Mangel anlasten? Obwohl sie zu einigen Menschen gepredigt, einiges an Arbeit geleistet und einige Ergebnisse erzielt haben, haben sie weiterhin böse Taten begangen. Obwohl sie keine großen Fehler begehen, machen sie oft kleine Fehler. Was bedeutet es, oft kleine Fehler zu machen? Es bedeutet, die Wahrheit nicht zu praktizieren, sich um Ruhm, Gewinn und Status zu streiten, ohne das kleinste bisschen Pietät zu sprechen, nie die Wahrheitsgrundsätze zu suchen, oft willkürlich und ohne Zurückhaltung zu handeln, nie irgendwelche Veränderungen vorzunehmen und so zu sein wie die Nichtgläubigen, was einen schädlichen Einfluss auf das Gemeindeleben und Gottes auserwähltes Volk hat und einige neue Gläubige zum Stolpern bringt. Sind das nicht böse Taten? (Ja, das sind es.) Wenn Menschen solche bösen Taten begangen haben, sind sie dann, selbst wenn sie hart gearbeitet haben, um ihre Pflichten zu tun, ihrer Verantwortung nachgekommen? Haben sie ihre Pflichten wirklich auf eine Weise ausgeführt, die den Anforderungen entspricht? Wie sieht Gott diese Menschen? Obwohl sie einiges an Arbeit geleistet haben, können sie dennoch rücksichtslos Böses tun. Führen sie also ihre Pflichten aus? (Nein.) Wie kommt es dann, dass sie so rücksichtslos Böses tun können? In einer Hinsicht liegt es an ihrer verdorbenen Disposition. In anderer Hinsicht nehmen diese Menschen eine Geisteshaltung an, die sich auf den Zufall verlässt. Sie denken: „Ich habe beim Predigen des Evangeliums viel Gutes getan. In dieser oder jener Kirche sind Hunderte Menschen, weil ich ihnen das Evangelium gepredigt habe. Wenn diese Menschen gerettet werden können, dann wird das für mich einen großen Verdienst bedeuten. Wie also könnte Gott nicht an mich denken? Wenn Gott diese Menschen berücksichtigt, dann kann Er mich nicht verdammen.“ Überschätzen sie sich nicht? Haben sie ein gottesfürchtiges Herz? Sind es Menschen, die sich mit aufrichtigem Herzen für Gott aufwenden? So wie Paulus wollen sie Belohnungen und eine Krone bekommen. In ihren Herzen ist kein Platz für Gott. Sie verstehen Gottes Disposition nicht und wagen es, mit Gott zu schachern. Das beweist, dass sie nichts von der Wahrheitsrealität besitzen. Es gab eine Person, die seit einigen Jahren das Evangelium predigte und einige Erfahrung darin hatte. Sie hat beim Predigen des Evangeliums viel Mühsal erlitten und wurde sogar eingesperrt und zu vielen Jahren Gefängnis verurteilt. Nach ihrer Entlassung predigte sie das Evangelium weiter und gewann hunderte von Menschen, von denen sich einige als talentierte Menschen herausstellten; einige wurden sogar als Leiter und Mitarbeiter ausgewählt. Infolgedessen glaubte diese Person, sie hätte beträchtliche Auszeichnungen verdient, und nutzte dies als Kapital, mit dem sie prahlte, wohin sie auch ging, sich hervortat und über sich selbst Zeugnis ablegte: „Ich war acht Jahre lang im Gefängnis und bin in meinem Zeugnis standhaft geblieben. Während ich das Evangelium predigte, habe ich viele Menschen gewonnen, von denen einige heute Leiter oder Mitarbeiter sind. Ich verdiene Anerkennung in Gottes Haus, ich habe einen Beitrag geleistet.“ Egal, wo sie das Evangelium predigte, sie stellte sicher, dass sie vor den dortigen Leitern oder Mitarbeitern damit prahlte. Außerdem sagte sie: „Ihr müsst auf das hören, was ich sage; selbst eure hochrangigen Leiter müssen höflich sein, wenn sie mit mir sprechen. Ich werde jedem eine Lektion erteilen, der es nicht ist!“ Diese Person ist ein Tyrann, nicht wahr? Hätte so jemand nicht das Evangelium gepredigt und diese Menschen gewonnen, würde er es dann wagen, so wichtigtuerisch zu sein? Das würde er tatsächlich. Dass er so wichtigtuerisch sein kann, beweist, dass es in seiner Natur liegt. Es ist seine Wesensnatur. Er wird so arrogant, dass ihm jede Vernunft fehlt. Nachdem er das Evangelium gepredigt und ein paar Leute gewonnen hat, bläht sich seine arrogante Natur auf, und er wird noch wichtigtuerischer. Solche Menschen geben mit ihrem Kapital an, wohin sie auch gehen, sie versuchen, sich Verdienste anzurechnen, wohin sie auch gehen, und üben sogar Druck auf Leiter auf verschiedenen Ebenen aus und versuchen, sich mit ihnen gleichzustellen, und denken sogar, dass sie selbst höhergestellte Leitende sein sollten. Ausgehend von dem, was sich im Verhalten eines solchen Menschen zeigt, sollten wir uns alle darüber im Klaren sein, welche Art von Natur er besitzt und welches Ende ihn wahrscheinlich ereilen wird. Wenn ein böser Dämon in das Haus Gottes eindringt, schuftet er ein wenig, bevor er sein wahres Gesicht zeigt; er hört nicht zu, egal wer ihn zurechtstutzt, und er kämpft hartnäckig gegen das Haus Gottes. Was ist die Natur seines Handelns? In Gottes Augen umwirbt er den Tod und wird nicht eher ruhen, bis er sich umgebracht hat. Das ist die einzig angemessene Art, es auszudrücken. Der Ausdruck „den Tod umwerben“ hat eine praktische Bedeutung. Was ist diese praktische Bedeutung? Es ist eine gute Sache, wenn Menschen imstande sind, ihre Pflichten auszuführen. Manche Menschen werden mit bestimmten Gaben geboren, was ein Segen ist, aber wenn sie nicht dem rechten Weg folgen, werden sie in Schwierigkeiten geraten. Manche Menschen können beispielsweise wortgewandt reden. Sie wissen, wie man mit verschiedenen Menschen spricht und können mit jedem leicht Konversation betreiben. Auch das kann als angeborene Fähigkeit angesehen werden. Anstatt zunächst zu sagen, ob es eine gute oder schlechte Sache ist, ist es wichtig, sich die Natur der Person anzusehen und zu sehen, ob sie den rechten Weg oder einen bösen Weg geht. Während der Zeit, in der Gott das Evangelium verbreitet hat, hast du deine Talente eingesetzt, viel nachgedacht und viele Menschen gewonnen. Das ist an sich keine schlechte Sache. Du hast mit deinen Mühen zur Evangeliumsarbeit beigetragen, was Gottes Gedenken verdient. Wenn du diese Pflicht ohne Trara gut tust, dann werden dich die Brüder und Schwestern respektieren, wenn sie dich arbeiten sehen, und diejenigen, die etwas nicht verstehen, werden bei dir nachfragen und dich deswegen um Rat bitten. Wenn du Menschlichkeit besitzt und nach der Wahrheit strebst, dann werden die Menschen dich mögen und Gott wird dich segnen. Es kann jedoch passieren, dass du nicht den rechten Weg einschlägst. Du magst diese kleine Gabe von Gott für Kapital halten und so weit gehen, dass du dich überall damit brüstest, im Gefängnis gewesen zu sein. Tatsächlich ist ein Gefängnisaufenthalt keine große Sache. Im Land des großen roten Drachen sind viele Menschen festgenommen und eingesperrt worden, weil sie das Evangelium gepredigt oder Arbeit für die Kirche verrichtet haben. Das sollte man nicht für Kapital halten, sondern für eine Art Leiden, welches für die Menschen angemessen ist zu ertragen. Wenn Menschen, nachdem sie gelitten haben, Zeugnis abzulegen haben, dann können sie Gottes Taten bezeugen, bezeugen, wie sie auf Gott vertrauten, um Satan während der Zeit ihrer Verfolgung zu bezwingen, bezeugen, welche Art von Leid sie ertragen haben und was sie daraus gewonnen haben. Das ist der richtige Weg. Allerdings gehen sie diesen richtigen Weg bewusst nicht, sondern gehen herum und brüsten sich überall: „Ich war so viele Jahre im Gefängnis und habe so viel gelitten, also solltet ihr mich auch so behandeln. Wenn ihr mich nicht so behandelt, dann seid ihr blind, dumm und herzlos.“ Versäumen sie es nicht, den richtigen Weg zu nehmen? Ursprünglich war es eine gute Sache, dass sie inhaftiert waren und leiden mussten, ohne Verrat zu begehen, und dass sie nach ihrer Verurteilung in ihrem Zeugnis standhaft bleiben. Es war es wert, dass Gott sich an sie erinnerte. Allerdings handelten sie bewusst nicht so, wie sie es hätten tun sollen. Überall, wo sie hingingen, prahlten sie mit ihren Leistungen, um den Respekt der Menschen und ihr Mitgefühl zu gewinnen. Sie gingen sogar so weit, dass sie einige materielle Dinge verlangten, das heißt, sie wollten einen Lohn für ihre Leistungen. Was bedeutet es indirekt, dass sie so von Menschen Belohnungen haben wollten? Sie können verlangen, von Menschen belohnt zu werden, können sie also auch Gott nach Belohnungen fragen? Sie gehen zu den Menschen und verlangen hinreichende Belohnungen, sie verlangen Status, Ruhm und Gewinn, Ansehen und die Freuden des Fleisches, und dann verlangen sie Belohnungen von Gott. Ist das nicht wie bei Paulus? Zudem haben sie viele Menschen gewonnen, indem sie diese Pflicht ausführten. Was Gott betrifft, so wird Er sie weiter mit dem Predigen des Evangeliums betrauen, wenn sie auf der Grundlage eines Verständnisses der Wahrheit ihre Pflichten weiter ausführen können und dieser Verantwortung gut nachkommen. Sie entscheiden sich jedoch dafür, dies nicht zu tun, sondern denken, dass sie über genug Verdienst und Qualifikationen verfügen, die sie jedem gegenüber verkünden können. Deshalb verrichten sie überhaupt keine Arbeit, sondern fangen an, Belohnungen zu verlangen. Überall, wo sie hingehen, prahlen sie, stellen ihr Kapital zur Schau, vergleichen Verdienste und geben damit an, wie viele Hunderte oder Tausende von Menschen sie durch das Predigen des Evangeliums überzeugt haben. Dabei erweisen sie Gott keine Ehre und bezeugen nie Gottes Allmacht und Weisheit. Heißt das nicht, dass sie den Tod umwerben? Sie glauben an Gott, gehen aber nicht den rechten Weg. Was also ist ihre Einstellung, wenn es darum geht, sich Predigten und gemeinschaftlichen Austausch anzuhören? Sie denken: „Ich muss nicht zuhören, ich bin im Gefängnis gewesen, ich bin nicht zum Judas geworden, ich habe Zeugnis zu geben. Außerdem habe ich mehr Menschen gewonnen als jeder andere, ich habe den höchsten Preis gezahlt. Ich habe alle Härten ertragen, mich durch Büsche gegraben und in Höhlen geschlafen. Es gibt kein Leid, das ich nicht ertragen kann, und es gibt keinen Ort, an dem ich nicht gewesen bin. Wer unter euch kann es da mit mir aufnehmen? Deshalb muss ich die Predigten, die ich mir anhöre, nicht völlig verstehen. Dient das Anhören von Predigten nicht nur dem Praktizieren? Ich habe bereits alles getan, ich habe es ausgelebt. Nicht einmal die Menschwerdung Gottes ist so beeindruckend.“ Welcher Typ Mensch spricht Worte, die diesen ähneln? (Paulus.) Es ist, als wäre Paulus wieder zum Leben erweckt worden. Sie sagen außerdem: „Ihr seid nicht so bewandert wie ich. Wärt ihr das, müsstet ihr euch nicht so viele Predigten anhören und Gottes Worte nicht jeden Tag sorgfältig aufschreiben, abschreiben und euch einprägen. Seht mich an. Ich habe so viele Menschen gewonnen, indem ich das Evangelium predigte. Wann habe ich jemals so studiert, wie ihr es tut? Das muss ich nicht. Sobald der heilige Geist wirkt, habe ich alles.“ Ist das nicht große Dummheit? Ihre Arroganz kennt keine Grenzen. Wofür halten sie das Annehmen von Gottes Werk und das Streben nach Rettung? Sie halten es für Kinderkram. Sie glauben, dass sie ein klein wenig gutes Verhalten an den Tag gelegt und ein bisschen Arbeit verrichtet haben, dass sie ihren Lauf vollendet und ihren Kampf gekämpft haben, sodass es nur noch darum geht, ihre Krone zu empfangen. Für sie ist ein Gott, der keine Kronen vergibt, überhaupt kein Gott. Damit vertreten sie dieselbe Ansicht wie religiöse Menschen. Sie sagen auch: „Nun habe ich alles durchlitten, was es zu durchleiden gibt, und habe jeden Preis gezahlt. Ich habe fast so viel wie Gott durchlitten. Ich sollte Gottes Belohnung entgegennehmen können.“ Sind diese Menschen nicht wie Paulus? Sie stufen Menschen immer nach Qualifikationen und Ranghöhe ein. Sie haben praktisch gesagt, dass zu leben für sie Christus ist. Wenn sie wirklich Christus sein wollen, dann werden sie in Schwierigkeiten geraten. So sieht ein zweiter Paulus aus. Hat jemand, der diesen Weg einschlägt, noch Platz, um umzukehren? Nein, überhaupt keinen. Dieser Weg ist die Sackgasse der Antichristen.

Warum gehen einige Menschen, die viele Jahre an Gott geglaubt haben, den Weg der Antichristen? Das wird durch die Wesensnatur eines Menschen bestimmt. Alle bösen Menschen, alle Menschen ohne Gewissen und Vernunft, sind Menschen, die die Wahrheit nicht lieben. Deshalb entscheiden sie sich natürlich dafür, den Weg der Antichristen zu gehen, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind. Jeder glaubt an Gott, liest Gottes Worte und hört sich Predigten an, warum also beschließen einige Menschen, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen? Warum beschließen andere Menschen, den Weg des Strebens nach Ruhm, Gewinn, Status und Segnungen zu nehmen? Ihre objektiven Umgebungen ähneln sich, aber ihr Charakter und ihre persönlichen Vorlieben sind unterschiedlich, also entscheiden sie sich für unterschiedliche Wege. Gottes Schafe hören auf Gottes Stimme. Gott hat in den letzten Tagen so viele Worte gesprochen, und seit fast 30 Jahren sind Gottes Worte kundgetan worden, aber diese Menschen verstehen sie nicht. Sind sie also Gottes Schafe? (Nein.) Wenn sie nicht Gottes Schafe sind, dann verdienen sie es nicht, als Menschen bezeichnet zu werden. Worauf konzentrieren sich diese Menschen, die die Wahrheit nicht lieben und nicht nach der Wahrheit streben? Wonach streben sie? Es sollte leicht zu erkennen sein, dass ihr Verlangen, nach Status und Segnungen zu streben, besonders stark ist und dass sie nicht auf die Wahrheit hören werden, ganz gleich, wie ihr darüber Gemeinschaft haltet. Sie können nicht nur die Wahrheit nicht akzeptieren, sondern machen stur in ihrem Streben nach Ruhm, Gewinn und Status weiter. Es fehlt ihnen nicht nur jedwede Selbsterkenntnis, sondern sie vergleichen auch immer Verdienste und geben überall mit ihrem eigenen Kapital an. Was ist die Natur eines solchen Verhaltens und derartiger Praktiken? (Es ist ein Umwerben des Todes.) Das ist richtig. So umwarb Paulus den Tod. Nachdem Menschen sich so viele Jahre Predigten angehört haben, sind sie immer noch dazu fähig, wie Paulus ohne Reue zu sein. Es fehlt ihnen jegliches Verständnis der Wahrheit, und sie akzeptieren die Wahrheit überhaupt nicht. Heißt das nicht, dass sie den Tod umwerben? Anfangs, wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, weisen sie einige Verhaltensweisen und Praktiken auf, die dem menschlichen Willen entstammen und verfälscht sind, oder sie wollen vielleicht einige Deals abschließen oder lassen individuelle Absichten und Sehnsüchte erkennen. Gott sieht sich das nicht an, weil sie die Wahrheit nicht verstehen. Als Gottes Worte dem Menschen noch nicht klargemacht worden waren, ließ Gott zu, dass der Mensch Verderbtheit, Verfälschtheit, Schwachheit und Geschachere an den Tag legte. Nun hat Gott viel und in ausreichendem Maße gesprochen, und dennoch beharrst du weiterhin darauf zu glauben, dass die Dinge, an denen du festhältst, und die Verhaltensweisen, die du praktizierst, richtig sind. Du bestreitest diese Worte Gottes oder missachtest und ignorierst die Worte Gottes, siehst hin, ohne zu sehen, und hörst zu, ohne zu hören. Was ist Gottes Einstellung zu solchen Menschen? Wie sieht Gott solche Dinge? Gott wird sagen, dass du die Wahrheit nicht liebst, dass du positive Dinge nicht liebst und dass du ein Ungläubiger bist. Solche Menschen glauben nicht, dass es Wahrheit gibt, dass alles, was Gott gesagt hat, die Wahrheit und des Menschen Weg zur Errettung ist. Diese Tatsache akzeptieren sie nicht. Obwohl solche Menschen diese Worte Gottes nicht bestreiten, akzeptieren sie sie doch nicht. Anhand ihres Verhaltens und dessen, was sie offenbaren, könnt ihr sehen, dass sie sich nicht auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit befinden. Auf welchem Weg gehen sie? Indem sie auf ihr eigenes Kapital und ihre Errungenschaften vertrauen, um von Gott Belohnungen zu fordern, gehen sie den Weg des Paulus. Ganz gleich, wie Paulus seziert wird, sie werden dieselben Dinge in sich nicht erkennen. Ganz gleich wie Paulus seziert wird, sie werden nicht umkehren, nicht Buße tun oder sich selbst erkennen. Sie glauben immer noch, dass alles, was sie tun, richtig und im Einklang mit der Wahrheit ist. Ganz gleich, wie viele Worte Gott kundtut, ganz gleich wie Er solche Menschen seziert und verdammt, sie werden nie über sich selbst nachdenken. Ihre Ansichten zum Glauben an Gott, ihre Absicht, Segnungen zu erlangen, und ihre Praxis, Deals mit Gott abzuschließen, bleiben unerschütterlich und unveränderlich. Was ist der Grund dafür? Sie können Gottes Stimme nicht verstehen, und sie hören nicht auf Gottes Stimme. Ganz gleich, was Gott sagt, es ist für sie von geringer Bedeutung. „Du sagst, was du willst, aber lass mich meinen eigenen Weg gehen. Du bist du, ich bin ich. Was auch immer du tust oder was auch immer deine Absichten sind, was schert mich das? Es hat nichts mit meinem Leben oder Tod zu tun.“ Was für eine Sorte Mensch ist das? (Ungläubige.) An wen glauben sie? Sie glauben an sich selbst. Sind solche Menschen nicht abscheulich? (Sie sind abscheulich.) Sie sind abscheulich und sollten zugrunde gehen. Sie sind nicht diejenigen, die von Gott gerettet werden. Wenn es also unter denen, die das Evangelium predigen, viele Menschen gibt, die sich immer auf ihren Lorbeeren ausruhen, ihr höheres Dienstalter zur Schau stellen und von Gott Belohnungen für frühere Verdienste verlangen, dann werden sie in Schwierigkeiten sein. Aufgrund ihres Verhaltens wird ihr Ende als Umwerben des Todes festgesetzt werden. Wenn du also Leuten dieser Art begegnest, ist es dann angemessen, dass du sie davor warnst, den Tod zu umwerben? Wenn sie weiterhin das Evangelium predigen können, dann sag ihnen das nicht. Du kannst sie daran erinnern, sie warnen und sie durch indirekte Andeutungen leiten, um ihnen so viel wie möglich zu helfen. Wenn allerdings ihre Wesensarten und ihre Disposition wirklich ein und dieselben sind wie bei Paulus, wie sollten wir dann mit ihnen umgehen? Zu wissen, dass sie den Tod umwerben, ihnen aber nicht die Wahrheit zu sagen und sie trotzdem anzuspornen und weiter einen Dienst erweisen zu lassen, das nennt man, Satane zu demütigen. Ist es angemessen, dies zu tun? (Es ist angemessen.) Satane einen Dienst erweisen zu lassen, ist Gottes Weisheit. Wenn du deine Brüder und Schwestern so behandelst, ist es eine böse Tat, und Gott verabscheut sie. Wenn du Satan einen Dienst erweisen lässt, dann nennt man das Satane zu demütigen. Das nennt man Weisheit. Der große rote Drache, Satane und die Teufel dienen Gottes auserwähltem Volk. Ist das das Werk Gottes? (Ja, das ist es.) Wie sollten wir das betrachten? Das ist die Weisheit Gottes. Diese Sache kann nicht verurteilt werden. Das ist die Wahrheit. Du musst Satane – diese Kreaturen – benutzen. Wenn du sie keinen Dienst erweisen lässt, dann werden einige Arbeiten nicht gut erledigt werden, und es wird nicht leicht sein, Resultate zu erzielen. Menschen, die den Weg des Strebens nach der Wahrheit und der Rettung gehen, verfügen auch über ein Stadium des Schuftens, aber das ist nicht von Dauer. Gott setzt keine Weisheit ein, um dich dazu zu bringen, einen Dienst zu erweisen, sondern vielmehr musst du dieses Stadium durchlaufen. Weil du die Wahrheit nicht verstehst, tust du Vieles ohne Grundsätze, aber nach deinem eigenen Willen. Im Sinne deines Wesens bist du nicht gewillt zu schuften, aber im Sinne objektiver Tatsachen schuftest du. Erst wenn Menschen gut schuften und allmählich Gottes Absichten und die Wahrheit verstehen, können sie Schritt für Schritt zum Streben nach der Wahrheit übergehen, wahrhaft ihre Pflichten ausführen, sich Gott unterwerfen und mit Seinen Absichten übereinstimmen und sich Schritt für Schritt auf den Weg der Rettung begeben. Dieses Schuften ist allerdings etwas völlig anderes, als Satane einen Dienst erweisen zu lassen. Das ist von anderer Natur. Gott lässt Satane nur einen Dienst erweisen; Gott rettet Satane nicht. Arbeitskräfte, die mit aufrichtigem Herzen an Gott glauben und nach der Wahrheit streben können, sind die Empfänger von Gottes Rettung. Im Falle einiger Arbeitskräfte werden ihre Dienste eingesetzt, wenn sie nützlich sind, aber wenn sie die Arbeit der Kirche stören und unterbrechen, dann müssen sie streng ermahnt werden. Wenn sie nicht Buße tun, dann werden sie rausgeworfen und ausgeschlossen. So muss man mit ihnen umgehen. Wenn sie normalerweise ehrlich schuften können und die Arbeit nicht stören, dann lasst sie weiter schuften. Vielleicht werden sie eines Tages die Wahrheit verstehen und können gerettet werden. Das ist eine gute Sache, warum sollte man das also nicht frohgemut tun? Ihr könnt niemanden verdammen, bevor die Zeit gekommen ist. Aus welchem Grund werden einige Menschen verdammt? Sie werden verdammt, weil die Störungen, die sie verursachen, zu gravierend sind. Ganz gleich wie viel du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, sie werden sie nicht akzeptieren können und ihre Pflichten unzureichend ausführen. Ihre Wesensnatur ist ein und dieselbe wie bei Paulus. Sie weigern sich stur, Buße zu tun. Sie umwerben zweifellos den Tod. Solche Menschen sind mit Sicherheit in der Kirche. Sie sind mit Sicherheit unter denen, die das Evangelium predigen. Was denkt ihr, ist es eine gute Sache, solche Menschen die tatsächliche Wahrheit erkennen zu lassen? Habt ihr Angst, dass solche Menschen die tatsächliche Wahrheit erkennen? (Wir haben keine Angst.) Wenn solche Menschen sich darin erkennen können und Buße tun, dann ist das eine gute Sache. Ihr müsst den Menschen eine Chance geben. Schreibt sie nicht ab. Wenn sie allerdings die tatsächliche Wahrheit erkennen, ihre Gepflogenheiten aber nicht ändern und weiter für Störungen sorgen, dann heißt das, dass sie wahrhaft den Tod umwerben. Wenn Menschen nicht auf dem rechten Weg sind, dann wird ihnen keine Höflichkeit erwiesen. Solche Menschen sollten entfernt und ausgemustert werden.

Das sind im Wesentlichen die Grundsätze im Hinblick auf das Praktizieren des Predigens des Evangeliums. Beim Predigen des Evangeliums müssen die Menschen ihrer Verantwortung nachkommen und sich ernsthaft mit jedem potenziellen Empfänger des Evangeliums auseinandersetzen. Gott rettet den Menschen in größtmöglichem Ausmaß, und die Menschen müssen Gottes Absichten berücksichtigen, sie dürfen niemanden, der den wahren Weg sucht und prüft, sorglos übergehen. Darüber hinaus musst du beim Predigen des Evangeliums die Grundsätze begreifen. Bei jedem Menschen, der den wahren Weg prüft, musst du solche Dinge wie dessen religiösen Hintergrund, seinen Charakter und ob sein Kaliber gut oder schlecht ist, beobachten, verstehen und erfassen. Wenn du einen Menschen findest, der nach der Wahrheit dürstet, der Gottes Worte begreifen kann und der die Wahrheit annehmen kann, dann ist dieser Mensch von Gott vorherbestimmt worden. Du solltest mit aller Macht versuchen, mit ihm Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten und ihn zu gewinnen, es sei denn, er ist von armseliger Menschlichkeit, hat einen furchtbaren Charakter, sein Durst ist nur vorgespielt, er hört nicht auf, zu diskutieren, und klammert sich starr an seine Auffassungen – in diesem Fall solltest du ihn außer Acht lassen und abschreiben. Manche Menschen, die den wahren Weg erforschen, haben Begriffsvermögen und sind von großartigem Kaliber, aber sie sind sehr hochmütig und selbstgerecht und halten starr an religiösen Auffassungen fest. Unter solchen Umständen solltest du mit ihnen mit Liebe und Geduld über die Wahrheit Gemeinschaft halten, um ihnen zu helfen, diese Auffassungen zu zerstreuen. Du solltest erst aufgeben, wenn sie die Wahrheit nicht annehmen, ganz gleich, wie du mit ihnen über sie Gemeinschaft hältst – dann wirst du deine Verpflichtung erfüllt und größtmögliche Güte gezeigt haben. Kurz gesagt: Schreibe niemanden leichthin ab, der die Wahrheit anerkennen und annehmen kann. Solange er bereit ist, den wahren Weg zu prüfen, und imstande ist, die Wahrheit zu suchen, solltest du alles tun, was du kannst, um ihm mehr von Gottes Worten vorzulesen und mehr über die Wahrheit mit ihm Gemeinschaft zu halten und Gottes Wirken zu bezeugen und seine Auffassungen und Fragen zu klären, damit du ihn gewinnen und vor Gott bringen kannst. Das entspricht den Grundsätzen zum Predigen des Evangeliums. Wie also können solche Menschen gewonnen werden? Wenn du, während du mit so einer Person sprichst, feststellst, dass sie von gutem Kaliber ist und gute Menschlichkeit aufweist, musst du dein Möglichstes tun, um deiner Verantwortung gerecht zu werden; du musst einen gewissen Preis zahlen und bestimmte Mittel und Wege einsetzen, wobei es keine Rolle spielt, welche Vorgehensweisen du anwendest, solange sie dazu dienen, diese Person zu gewinnen. Kurz gesagt, um sie zu überzeugen, musst du deiner Verantwortung nachkommen und Liebe walten lassen und alles tun, was in deiner Macht steht. Du musst über alle Wahrheiten, die du verstehst, Gemeinschaft halten und alles tun, was du tun solltest. Selbst wenn diese Person nicht überzeugt wird, wird dein Gewissen rein sein. Du wirst alles getan haben, was du kannst. Wenn du nicht deutlich über die Wahrheit Gemeinschaft hältst und diese Person sich weiter an ihre Auffassungen klammert, und wenn du die Geduld verlierst und sie eigenmächtig aufgibst, dann ist das eine Vernachlässigung deiner Verantwortlichkeit. Was dich betrifft, stellt dies eine Verfehlung und einen Makel dar. Manche Leute sagen: „Bedeutet dieser Makel, dass ich von Gott verdammt bin?“ Derartige Fragen hängen davon ab, ob die Menschen diese Dinge absichtlich und gewohnheitsmäßig tun. Gott verdammt Menschen nicht für gelegentliche Verfehlungen; sie müssen nur Buße tun. Wenn sie allerdings wissentlich Unrecht tun und sich weigern, Buße zu tun, werden sie von Gott verdammt. Wie könnte Gott sie nicht verdammen, wenn sie sich des wahren Weges eindeutig bewusst sind und dennoch vorsätzlich sündigen? Nach den Wahrheitsgrundsätzen betrachtet, ist dies unverantwortlich, oberflächlich, und zumindest sind diese Menschen ihrer Verantwortung nicht nachgekommen; so beurteilt Gott ihre Fehler. Wenn sie sich weigern, Buße zu tun, werden sie verdammt werden. Um derartige Fehler zu reduzieren oder zu vermeiden, sollten die Menschen daher alles tun, was sie können, um ihrer Verantwortung nachzukommen. Sie sollten aktiv versuchen, alle Fragen derer zu beantworten, die den wahren Weg prüfen, und entscheidende Fragen auf keinen Fall aufschieben oder hinauszögern. Wenn ein Mensch, der den wahren Weg prüft, wiederholt eine Frage stellt, wie solltest du dann reagieren? Es sollte dir nichts ausmachen, dir die Zeit zu nehmen und dir die Mühe zu machen, ihm zu antworten. Du solltest einen Weg finden, mit ihm klar über seine Frage Gemeinschaft zu halten, bis er sie versteht und sie nicht noch einmal stellt. Dann wirst du deiner Verantwortung nachgekommen sein und dein Herz wird frei von Schuld sein. Am wichtigsten ist, dass du in dieser Angelegenheit Gott gegenüber frei von Schuld sein wirst, weil dir diese Pflicht, diese Verantwortung, von Gott anvertraut wurde. Wenn alles, was du tust, vor Gott getan wird, Gott zugewandt getan wird, wenn alles Gottes Wort gegenüber stichhaltig ist und gemäß den Wahrheitsgrundsätzen getan wird, dann wird deine Praxis völlig mit der Wahrheit und Gottes Anforderungen übereinstimmen. Auf diese Weise wird alles, was du tust und sagst, für die Menschen von Nutzen sein, und sie werden es gutheißen und es leicht annehmen. Wenn die Worte, die du sprichst, erhellend, praktisch und deutlich sind, dann wirst du Streitigkeit und Konfrontation vermeiden, Menschen in die Lage versetzen, die Wahrheit zu verstehen, und sie erbauen. Wenn die Worte, die du sprichst, verworren und zweideutig sind, und dein gemeinschaftlicher Austausch über die Wahrheit unklar, nicht erhellend und unpraktisch ist, wirst du die Auffassungen und Probleme der Menschen nicht beheben können, und sie werden dazu neigen, deine Fehler auszunutzen, über dich zu urteilen und dich zu verdammen. Diese Probleme werden für dich sogar noch weniger leicht zu lösen sein; vielleicht musst du über einige weitere Passagen von Gottes Wort Gemeinschaft halten, bevor die Menschen die Wahrheit verstehen und akzeptieren können. Beim Predigen des Evangeliums muss man also mit Weisheit sprechen, und man muss mit Transparenz Gemeinschaft über die Wahrheit halten, auf eine Weise, die die Auffassungen und Vorstellungen der Menschen beheben, ihre Bewunderung ernten und sie von Herzen überzeugen kann. So lassen sich leicht Resultate erzielen; dadurch werden die Menschen in die Lage versetzt, Gottes Werk ohne Schwierigkeiten anzunehmen, was der Verbreitung des Evangeliums zugutekommt.

Was nun, in anderer Hinsicht, die Grundsätze betrifft, die man beim Praktizieren des Predigens des Evangeliums befolgen sollte, so müssen diejenigen, die das Evangelium predigen, in ihrem Verhalten würdevoll und integer sein, sich nach der Art der Heiligen benehmen und reden, bei allem, was sie beim Predigen des Evangeliums tun, angemessene Zurückhaltung ausüben und sich diszipliniert verhalten. Manche potenziellen Empfänger des Evangeliums schätzen es nicht, von Fremden gestört zu werden, wie also solltest du ihnen predigen? Einige Menschen predigen das Evangelium, indem sie dreimal am Tag anrufen, zu den Häusern von Leuten, die gerade von der Arbeit kommen, hinrennen und potenziellen Empfängern Gottes Worte vorlesen, sobald sie sie sehen, ganz gleich wie beschäftigt die Leute sind. Diese Menschen suchen sich nie den richtigen Zeitpunkt aus und laufen Gefahr, lästig zu werden. Manche Menschen sind so dumm, dass sie auf diese Weise sogar zu denen reden, die den wahren Weg prüfen: „Diese Welt ist so böse, also entsage deinem Beruf, geh nicht zur Arbeit. Weißt du, wie spät es ist? Die großen Katastrophen stehen unmittelbar bevor. Du musst dringend an Gott glauben!“ Ist es angebracht, das Evangelium so zu predigen? Welche Folgen wird das haben? Das sind Nichtgläubige, die das Werk Gottes noch nicht angenommen haben. Ist es nötig, so mit ihnen zu reden? Mische dich auch nicht in das Privatleben oder in die persönlichen Ansichten potenzieller Empfänger des Evangeliums ein. Manche sagen zu denen, die sie zu überzeugen versuchen: „Schau dich doch mal an, bist du wirklich jemand, der an Gott glaubt? Wir Gläubigen ziehen diese Klamotten, wie sie Nichtgläubige tragen, nicht an.“ „Menschen, die an Gott glauben, essen so was nicht, du musst das und das essen.“ Heißt das nicht, die Nase in anderer Leute Angelegenheiten zu stecken? Das nennt man Torheit. Wenn deine Worte und dein Handeln an einem bestimmten Punkt nicht passend sind, führt das womöglich dazu, dass der Preis, den du beim Predigen des Evangeliums gezahlt hast, verfällt. Aus diesem Grund musst du auf Schritt und Tritt vorsichtig vorgehen, dich zurückhalten und dein Verhalten regulieren und dich diszipliniert benehmen. Was meinen wir, wenn wir von Disziplin reden? Es bedeutet, Dinge im Einklang mit den Regeln zu tun, daran zu denken, welche Art von Worten für die Pflicht, die du gerade ausführst, geeignet ist und welche Worte die potenziellen Empfänger des Evangeliums zu hören bereit sind. Tu und sage nichts, was sie hassen werden oder sie verärgert, stelle keine aufdringlichen Fragen und mische dich nie in ihre Privatangelegenheiten ein. Sagen wir, jemand hat zwei Söhne und du sagst zu ihm: „Es ist gut, zwei Söhne zu haben, aber wäre es nicht besser, auch eine Tochter zu haben?“ Was interessiert dich das? Wenn ein potenzieller Empfänger des Evangeliums Englisch kann, sagst du: „Dein Englisch ist wirklich hervorragend. Es wäre großartig, wenn du zum Glauben an Gott kommen und deine Pflicht in Gottes Haus ausführen würdest. Im Haus Gottes gibt es zu wenig Leute wie dich.“ Ist es angebracht, so zu reden? Keine zwei Menschen sind gleich. Nachdem diese Menschen zum Glauben gekommen sind, sind sie vielleicht aktiver und begeisterter als du, aber noch glauben sie nicht, noch akzeptieren sie nicht, also forciere die Dinge nicht, bevor der richtige Zeitpunkt gekommen ist und mische dich nie in anderer Leute Leben ein. Versteht ihr das?

Noch eine andere Situation kann eintreten. Beim Predigen des Evangeliums nehmen manche Menschen Gottes Werk der letzten Tage an und verstehen einige Wahrheiten. Dann sind sie überzeugt, sie würden weit über den durchschnittlichen, normalen Menschen stehen. Sie verachten alle Nichtgläubigen und verachten sogar alle, denen sie begegnen und die den wahren Weg prüfen, und sehen auf sie herab. Sie denken: „Leute, wenn ihr Gottes Werk der letzten Tage nicht annehmt, dann seid ihr blind, töricht und unwissend, ihr taugt zu nichts außer zum Sterben und seid völlig wertlos. Heute ist es meine Pflicht, dir das Evangelium zu predigen, sonst würde ich dich ignorieren!“ Was für eine Einstellung ist das? Du hast nichts weiter getan, als Gottes Werk der letzten Tage anzunehmen. Du stehst nicht höher als jeder andere. Selbst wenn du König wärst, würdest du nicht trotzdem noch dem verdorbenen Menschengeschlecht angehören? In welcher Art und Weise bist du bedeutender als andere? Verachte die Menschen nicht, die den wahren Weg prüfen. Selbst wenn du ihnen das Evangelium predigst, bist du nicht bedeutender oder besser als sie. Vergiss nicht, dass du, genau wie sie, ein verdorbener Mensch bist. Darüber musst du dir im Herzen im Klaren sein. Sieh andere nicht immer so an, als würdest du der Welt einen großen Dienst erweisen oder alle fühlenden Wesen zu ihrer Erlösung führen. Du denkst immer: „Ihr Menschen, die ihr das Evangelium nicht angenommen habt, seid bedauernswert. Jeden Tag brenne ich vor Sorge um euch.“ Was ist dieses Feuer, mit dem du brennst? Du hast deine eigenen Probleme noch nicht gelöst, aber du brennst vor Sorge wegen der Belange anderer. Ist das nicht verlogen? Betrügst du andere dabei nicht? Versteck dich nicht hinter einer tugendhaften Maske. Tatsächlich bist du rein gar nichts. Selbst wenn du Gottes neues Werk schon vor 20 oder 30 Jahren angenommen hast, du bist trotzdem ein Niemand. Selbst wenn du jeden Tag mit Gott lebst und von Angesicht zu Angesicht mit Gott redest, du bist trotzdem ein gewöhnlicher Mensch. Dein Wesen bleibt unverändert. Anderen das Evangelium zu predigen heißt, deine Pflicht zu tun. Das ist deine Verpflichtung, deine Verantwortung. Du bleibst du selbst, ganz gleich wie viele Menschen du überzeugst. Das musst du verstehen. Du bist kein anderer Mensch geworden, du bist immer noch ein verdorbener Mensch. Auch wenn du viele Menschen überzeugt hast, solltest du nicht stolz darauf sein, geschweige denn arrogant. Prahle nicht mit deinen Errungenschaften: „Ich predige das Evangelium schon seit Jahren und habe eine ganze Menge an Erfahrungen gesammelt und viele Lektionen gelernt. Zu wem auch immer ich predige, ich kann auf den ersten Blick sagen, ob es ein guter oder schlechter Mensch ist, und ich weiß, ob ich predigen sollte oder nicht predigen sollte. Wenn es angebracht ist, das Evangelium zu predigen, dann weiß ich, ob es leicht oder möglich sein wird. Ich finde immer einen Weg, um den Menschen, die es annehmen können, das Evangelium erfolgreich zu predigen.“ Obwohl du im Predigen des Evangeliums Erfahrung hast, ist dein Lebenseintritt immer noch sehr seicht. Obwohl du einiges an Lebenserfahrung hast und dich etwas geändert hast, prahlst du manchmal, um dich hervorzutun. Ist das nicht ein Problem? Menschen mit Talent neigen am meisten zu hochtrabendem und leerem Gerede. Sie halten sich immer für besser als andere, sie belehren potenzielle Empfänger des Evangeliums gern und wollen immer, dass die Menschen zu ihnen aufsehen und sie verehren. Ist das nicht ein Problem der Disposition? Kann man Zeugnis für Gott ablegen, nachdem man nur sein Verhalten geändert hat, nicht aber die Disposition? Wenn du kein Zeugnis über einen Wandel in der Disposition bieten kannst, wenn du nur über die Wahrheit des Evangeliums reden kannst, um Gott zu bezeugen, bist du dann dafür geeignet, dass Gott dich verwendet? Nachdem Menschen den wahren Weg annehmen, müssen sie die Wahrheit über den Lebenseintritt und die Wahrheit des Praktizierens verstehen. Wenn du keine praktische Erfahrung hast und nicht weißt, wie du über dein Erfahrungszeugnis reden sollst, sind das keine Unzulänglichkeiten? Wenn du hauptsächlich über Glaubenslehren redest, damit die Menschen zu dir aufsehen und eine hohe Meinung von dir haben, wenn du immer hoch oben stehen willst, heißt das, Zeugnis für Gott abzulegen? Auf keinen Fall. Dadurch legt man für sich selbst Zeugnis ab. Das zeigt, dass man eine verdorbene Disposition hat. Wenn du dich nicht Gericht und Züchtigung unterziehst, wie kannst du eine Veränderung deiner Disposition erreichen? Einige von denen, die das Evangelium predigen, reden von irgendwelchen Erfahrungszeugnissen, und ihre Zuhörer profitieren viel davon, sie sind bewegt und bewundern diese Redner aus tiefstem Herzen. Und dennoch haben diese Evangeliumsarbeiter gottesfürchtige Herzen. Sie verachten keinen potenziellen Evangeliumsempfänger. Sie können vom Herzen her zu den Menschen reden, kommen gut mit Menschen aus und schließen ganz normal Freundschaften, und sie besitzen in der Tat ein bisschen von der Vernunft normaler Menschlichkeit. Wie schaffen sie das? Es beweist, dass sie in ihrem Glauben an Gott etwas gewonnen haben. Zumindest verstehen sie einige Wahrheiten, besitzen etwas Selbsterkenntnis, und ihre Lebensdispositionen haben sich etwas geändert, deshalb sind sie nicht länger hochmütig. Wenn sie Menschen sehen, die das Evangelium nicht angenommen haben, denken sie: „Ich war damals genauso, also sollte ich sie nicht heruntermachen. Ich bin selber nicht so toll.“ Ihre Denkweise ist nicht mehr so, wie sie war. Sobald Menschen ihre eigene Natur erkennen, halten sie es für ganz natürlich, wenn sie sehen, wie potenzielle Evangeliumsempfänger ein wenig Unwissenheit, Torheit oder Schwachheit an den Tag legen. Verspotte andere nicht, und mach dir nicht das Gefühl oder die Haltung zu eigen, dass alle anderen Teil der Massen an gewöhnlichen, normalen Menschen sind. Wenn du an dieser Einstellung festhältst, dann wird es deine Arbeit, das Evangelium zu predigen, behindern und beeinträchtigen. Bisweilen werden allerdings diese verdorbenen Zustände in deinem Herzen auftauchen, wenn du viele Menschen siehst, die gerade erst zum Glauben an Gott gekommen sind. Sagen wir, du hast Gottes Werk der letzten Tage vor 20 Jahren angenommen und predigst das Evangelium seit 10 Jahren. Wenn du unter Empfängern des Evangeliums bist, haben sie das Gefühl, du seist ihnen überlegen, und sagen: „Du glaubst seit 20 Jahren an Gott, während wir Ihn gerade erst angenommen haben. Unsere Größe ist immer noch sehr gering, und verglichen mit dir stehen wir weit unten. Du bist erwachsen, und wir sind wie neugeborene Babys.“ Was solltest du denken, wenn sie solche Vergleiche anstellen? „Obwohl ich Gott früher als sie angenommen habe und schon länger glaube als sie, liege ich trotzdem weit zurück, was den Lebenseintritt und die Wahrheit angeht. Ich habe Gottes wirkliches Gericht und Seine wirkliche Züchtigung noch nicht angenommen, und ich bin immer noch weit davon entfernt, gerettet und vervollkommnet zu werden.“ Du weißt im Herzen, wie du wirklich bist. Ganz gleich wie die Menschen zu dir aufsehen oder wie sehr sie dich schätzen, wie fühlst du dich? „Ich bin nur ein gewöhnlicher Mensch, sieh nicht zu mir auf.“ Du bist angewidert und empfindest keine Freude, weil du im Herzen klar erkennst, dass du gar nichts bist, dass du keine Wahrheiten verstehst und dass du nur einige Worte und Glaubenslehren aufsagen kannst. Menschen sind töricht und neigen dazu, zu anderen aufzusehen. Wenn du dich bereitwillig über das Gefühl freust, dass andere zu dir aufsehen, und du Gefallen daran findest, dann bist du in Schwierigkeiten. Wenn du darüber verärgert bist und aus dieser Situation herauskommen willst, wenn es dir nicht gefällt, dass andere so mit dir umgehen, beweist das, dass du über einige Selbsterkenntnis verfügst. Das ist der richtige Zustand, und in diesem Zustand wirst du wahrscheinlich keine Fehler begehen oder etwas Falsches tun.

Die Situationen, über die Ich rede, sind im Grunde die, auf die Menschen beim Predigen des Evangeliums üblicherweise treffen. Negativ ist, dass ihr unangemessene Gepflogenheiten im Reden, Praktizieren und in euren Verhaltensweisen vermeiden müsst, und ihr müsst sicherstellen, dass eure Disposition nichts Unangemessenes offenbart, das nicht mit der Wahrheit im Einklang steht. Positiv ist, dass ihr bei der Ausführung dieser Pflicht eine Einstellung zu eurer Pflicht haben müsst, die Hingabe und Verantwortungsgefühl bis ganz zum Schluss zeigt. So könnt ihr es schaffen, eure Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht. Während dieses Prozesses solltet ihr nach und nach die Wahrheit und die Grundsätze suchen, um Gottes Absichten zufriedenzustellen, und ihr solltet danach streben, bei der Ausführung jeder eurer Pflichten bis zum Ende auszuharren und hingebungsvoll zu bleiben, und ganz gleich, welche Art von Pflicht ihr ausführt, ihr solltet danach streben, dass eure Leistung Gott zufriedenzustellt und Er sich daran erinnert wird, und dass Teile davon lobenswert sind und den Anforderungen entsprechen. Während dieser Phase, in der du das Evangelium predigst, musst du danach streben, immer weniger Verfehlungen zu begehen und immer weniger Fehler zu machen. Es muss immer seltener vorkommen, dass du handelst oder Belohnungen willst oder bei der Ausführung deiner Pflicht den Ehrgeiz und das Verlangen danach hast. Gleichzeitig musst du dich aktiv darum bemühen, deiner Verantwortung nachzukommen, ihr zu 100 % nachzukommen und deine Pflicht als etwas ansehen, das dir zukommt. Strebe außerdem danach, deine Pflicht zu tun, sodass dein Gewissen rein sein wird, wenn du nach vielen Jahren daran zurückdenkst. Das bedeutet, dass du allmählich die Anzahl an Dingen reduzieren musst, deretwegen du das Gefühl hast, du seist etwas schuldig. Du kannst nicht weitermachen, ohne dich gar nicht zu ändern. Nehmen wir an, du hast deine Pflicht nicht gut ausgeführt, als du einem potenziellen Empfänger des Evangeliums das Evangelium gepredigt hast, und hast dich deswegen unbehaglich gefühlt, als seist du etwas schuldig, und du hattest das Gefühl, du hättest dich nicht genug vorbereitet. Als du danach allerdings das Evangelium gepredigt hast, war dein Zustand derselbe, und du hast keine Änderungen vorgenommen. Das bedeutet, dass du in dieser Zeit überhaupt nicht gewachsen bist. Was symbolisiert dieses fehlende Wachstum? Es bedeutet, dass du diesen Aspekt der Wahrheit nicht praktiziert oder erreicht hast; es bedeutet, dass das, worüber Ich Gemeinschaft halte, für dich nie irgendetwas anderes als Glaubenslehren waren. Wenn du immer weniger Verfehlungen begehst, immer weniger Fehler machst, weniger das Gefühl hast, etwas schuldig zu sein, und weniger Gewissensbisse hast, was symbolisiert das? Es bedeutet, dass du deine Pflicht mit immer größerer Reinheit ausführst und dass dein Verantwortungsbewusstsein immer stärker wird. Mit anderen Worten, du wirst bei der Ausführung dieser Pflicht immer hingebungsvoller. Um euch ein Beispiel zu nennen: In der Vergangenheit verließ man sich beim Predigen des Evangeliums auf menschliche Methoden, statt auf den gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit oder die Auslegung von Bibelversen. Nun hat es den Anschein, dass so ein Ansatz nicht geeignet ist, nicht das, was ein Mensch, der Gottes Auftrag annimmt, tun sollte, und für Gott so etwas wie eine Schmach. Hattet ihr dieses Gefühl? Vielleicht fühlst du dich jetzt nicht so, aber eines Tages, nachdem du dich mit immer mehr verschiedenen Wahrheiten ausgerüstet und eine gewisse Größe erreicht hast, wirst du eine präzisere und praktischere Haltung und Sichtweise einnehmen, wenn du dir deine früheren Praktiken ansiehst. Das beweist, dass dein innerer Zustand normal geworden ist. Im Moment empfindest du nichts, was deine früheren Praktiken angeht, du verachtest sie nicht, und du siehst oder bewertest sie nicht richtig. Stattdessen bist du gleichgültig. Ist das nicht sehr problematisch? Das beweist, dass du keine der Wahrheiten besitzt, die dafür von Belang sind. In Bezug auf die bösen Taten und Tücken der Menschen und jenen ihrer Praktiken, die nicht im Einklang mit der Wahrheit stehen, nimmst du sogar eine gefühllose Haltung ein, eine Haltung, die sie akzeptiert und unterstützt – und machst sogar bei diesen schmutzigen Dingen mit. Was ist also dein innerer Zustand? Du liebst ungerechte Dinge, du liebst Dinge, die mit Sünde zu tun haben, und du liebst Dinge, die nicht im Einklang mit der Wahrheit sind, sondern ihr widersprechen. Das ist sehr problematisch. Wenn du weiter getreu dieser Praktiken handelst, wirst du dich einer ernsten Konsequenz stellen müssen. Was ist diese Konsequenz? Du häufst fortwährend böse Taten an und kommst immer weiter vom Weg der Rettung ab. Warum sage Ich, dass du immer weiter vom Weg abkommst? Es liegt daran, dass du, während du diese Pflicht ausführst, nicht die Wahrheit suchst und dich bei dem, was du tust, nicht an die Grundsätze hältst. Du folgst einfach deinem eigenen Willen und deinen Vorlieben. Wie also kannst du deine Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? Deine Pflicht zu tun hat nicht den Zweck, in die Wahrheit einzutreten, sondern eine Aufgabe abzuschließen und dann Rechenschaft über dich abzulegen. Was du befolgst, ist nicht der Wille Gottes, und das, was du annimmst, ist nicht Gottes Auftrag. Die Natur dieser Dinge ist anders. Während du dich also daran machst, das Evangelium zu predigen, gehst du nicht den Weg, der zur Errettung führt, sondern den Weg des Schuftens, den Weg von Paulus, der mit Gott handelte. Früher oder später wird Gott aufgrund von allem, was du tust, für dich dasselbe Ergebnis bestimmen wie für Paulus. Wird das nicht das Ergebnis sein? Es wird das Ergebnis sein, mit absoluter Sicherheit. Wenn umgekehrt deine Methoden und Mittel beim Predigen des Evangeliums allesamt praktisch sind, deine Ausgangsbasis und Absicht darin bestehen, Gott zufriedenzustellen und Gottes Liebe zu vergelten, und die Grundsätze, nach denen du handelst, und der Weg, den du gehst, mit Gottes Anforderungen übereinstimmen und in völligem Einklang mit der Wahrheit sind, welches Ergebnis wird durch ein solches Praktizieren erzielt? Dein Verständnis der Wahrheit wird sich immer mehr vertiefen, du wirst Dinge immer mehr in Übereinstimmung mit den Grundsätzen erledigen, dein Leben wird immer mehr wachsen, und dein Glaube, deine Liebe und Hingabe gegenüber Gott werden allmählich zunehmen. Auf diese Weise begibst du dich auf den Weg der Errettung. Gleichzeitig wirst du, während du deine Pflicht ausführst, nach und nach deine eigene Aufsässigkeit und Verderbtheit überprüfen und deine diversen verdorbenen Dispositionen untersuchen. Dann wirst du, während du diese Pflicht ausführst, in der Lage sein, dich immer mehr zurückzuhalten, ein gottesfürchtiges Herz besitzen und dich unterwerfen. Danach wird dein Verantwortungsbewusstsein immer stärker, und die Reinheit deiner Hingabe nimmt immer mehr zu. Außerdem wird sich deine Gottesfurcht vertiefen. Gleichzeitig gewinnst du immer mehr Erfahrungen und Erkenntnisse über die Realität verschiedener Wahrheiten. Auf diese Weise wird der Weg, den du gehst, das genaue Gegenteil von dem Weg sein, den Paulus nahm. Es ist der Weg von Petrus, der Weg des Strebens nach der Wahrheit. Dieser Weg ist der Weg der Errettung. Was das Endergebnis angeht, so wirst du es selbst erleben. Gott wird dich gutheißen, und dein Herz wird immer mehr Frieden und Freude kennen. In Gottes Augen spielt es keine Rolle, wie viele Drehungen und Wendungen es auf deinem Weg gegeben hat, wie viele Umwege du gegangen bist oder welche Negativität, Schwachheit oder sogar Misserfolge und Stürze du hattest. Wenn man das, was du getan hast, was du offenbart hast und was sich in dir gezeigt hat, als Ganzes sieht, dann wird der Weg, den du gehst, der Weg der Errettung sein. Wie also wird Gott dein Ende bestimmen? Gott wird es nicht eilig haben, dein Ende zu bestimmen. Methodisch und mit sanfter Geduld wird Gott dich stützen, dir helfen und dich auf den Weg der Errettung führen. Er wird dich Sein Gericht und Seine Züchtigung, Seine Prüfungen und Läuterungen annehmen lassen und dich schließlich vervollkommnen. So wirst du gerettet werden, ganz und gar. Haben also, so gesehen, die Menschen somit nicht die Chance und die Möglichkeit, sich auf den Weg der Errettung zu begeben, indem sie die Pflicht, das Evangelium zu predigen, ausführen? (Ja.) Sie haben diese Chance, und es ist durchaus möglich. Es hängt nur davon ab, ob sie nach der Wahrheit streben und den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlagen.

Heute haben wir in erster Linie Gemeinschaft über verschiedene Wahrheiten über die Ausführung der Pflicht, das Evangelium zu predigen, gehalten. Lasst uns jetzt zu dem Thema zurückkehren, mit dem wir unseren gemeinschaftlichen Austausch begonnen haben. Wie sollten wir diejenigen nennen, die die Pflicht, das Evangelium zu predigen, ausführen? (Leute, die die Pflicht des Predigens des Evangeliums ausführen.) Das ist richtig. Man kann sie nicht als Zeugen, Wanderprediger und schon gar nicht als Verkünder des Evangeliums bezeichnen. Letztlich sind sie Evangeliumsarbeiter. Bezeichne dich niemals als Zeuge. Menschen können nichts bezeugen, und es genügt, wenn sie Gott keine Schande machen. Sich als Wanderprediger zu bezeichnen ist noch schlimmer. Du entfernst dich immer weiter. Was du predigst, ist nicht der „Weg“, und die Dinge, über die du predigst, sind weit entfernt vom „Weg“. Wenn wir uns also auf die Bezeichnung „Evangeliumsarbeiter“ einigen, wird jeder eine genaue Definition dieser Pflicht haben, nämlich dass sie einfach nur Menschen sind, die diese Pflicht ausführen. Sie sind in keiner Weise Zeugen oder Wanderprediger. Sie sind weit entfernt davon. Wenn man sie als Zeugen oder Wanderprediger bezeichnet, fühlen sie sich dann nicht anderen gegenüber überlegen? Es braucht nicht viel, damit Menschen sich aufspielen und aufplustern. Ist es gut oder schlecht, sich auf diese Weise aufzuspielen und aufzublasen? (Schlecht.) Wenn du die Menschen nicht erhebst und aufrichtest, werden sie sich immer aufplustern wollen. Wenn du sie als Zeugen, Wanderprediger oder Verkünder des Evangeliums preist, kannst du dir vorstellen, wie sie sich nach so einem Lob aufführen würden? Sie würden sich so sehr aufblasen, dass sie fast davonschweben würden. Hast du nun ein grundlegendes Verständnis von den verschiedenen Wahrheiten, die mit der Pflicht, das Evangelium zu predigen, verbunden sind? (Ja.) Um die Pflicht, das Evangelium zu predigen, gut auszuführen, musst du mit vielen Wahrheiten ausgestattet sein. Manche Menschen sagen: „Ich predige das Evangelium nicht, muss ich mich also mit der Wahrheit ausrüsten?“ Andere Menschen sagen: „Ich weiß nicht, wann ich in der Lage sein werde, das Evangelium zu predigen. Ich habe das Evangelium noch nie gepredigt und ich bin ein schlechter Redner, wie soll ich da das Evangelium predigen?“ Du weißt zwar nicht, wie man das Evangelium predigt, aber kannst du dich nicht trotzdem mit den Wahrheiten über das Predigen des Evangeliums ausrüsten? Kannst du dich nicht darin üben, zu sprechen und mit Menschen zusammenzukommen? Wenn du einen Sinn für Mission und Verantwortung hast, wenn du diese Pflicht gut ausführen und mit Gott zusammenarbeiten willst, dann solltest du dich mit den Wahrheiten über das Predigen des Evangeliums ausrüsten. Sowohl mit den Wahrheiten der Vision als auch mit denen der Praxis musst du dich ausrüsten. Es ist unerlässlich, dass Gottes auserwähltes Volk mit Wahrheiten über diese beiden Aspekte ausgerüstet ist, denn es ist niemals überflüssig, sich mit diesen Wahrheiten auszurüsten. Sie betreffen nicht nur das Predigen des Evangeliums – es sind Wahrheiten, die von der Menschheit verstanden werden müssen. Welchen Nutzen ziehen die Menschen daraus, diese Wahrheiten zu verstehen? Welche Segnungen kann es ihnen bringen? Den Grundgedanken kann vielleicht jeder verstehen, aber wenn Gottes Werk weiter voranschreitet und sich vertieft, werden die Menschen Gottes Werk weiterhin erfahren, und auch ihr Verständnis der Wahrheit wird weiter voranschreiten und sich vertiefen. Ihre Beziehungen zu Gott werden immer enger und ihre Begegnungen mit Ihm immer häufiger. Schritt für Schritt werden die Menschen die Wahrheiten über die Vision und das Werk Gottes mit Gottes Taten und Gottes Haltung gegenüber jedem Einzelnen vergleichen. Dieser schrittweise Vergleichsprozess ist der Prozess der Gotteserkenntnis. Als geschaffenes Wesen glaubst du schon lange an Gott, aber du weißt nicht, wer Gott ist und wie Er erscheint und wirkt. Ist ein solcher Glaube nicht ungereimt und konfus? So viele Jahre führst du schon deine Pflicht aus. Aber wenn du am Ende noch immer nichts von Gott weißt, dann war dein Glaube an Gott sinnlos. Wenn du hören würdest, wie Teufel gehaltlose Gerüchte über Gott verbreiten, würdest du ihnen dann glauben? (Nein, das würden wir nicht.) Du sagst, du würdest solche Dinge jetzt nicht glauben, aber wenn du Gott tatsächlich nicht verstehst, wirst du an dem Tag, an dem du derlei Gerüchte hörst, anfangen zu zweifeln und über die Worte in deinem Herzen nachgrübeln und denken: „Könnte das wahr sein? Könnte Gott so etwas tun?“ Du wirst dich unwohl fühlen und unwillig sein, deine Pflicht zu tun. Wenn du unter den Einfluss von Gerüchten gerätst, wirst du das Gefühl haben, der Weg, der vor dir liegt, sei düster und dunkel, und du wirst dich verloren und verwirrt fühlen. Die Menschen sind immer verloren und verwirrt. Warum ist das so? Sie wissen nicht, wo Gott ist oder ob es überhaupt einen Gott gibt, deshalb sind sie immer verloren und verwirrt. Unter welchen Bedingungen tritt diese Verwirrung auf? Sie tritt auf, wenn viele scheinbar widersprüchliche Dinge die Menschen so durcheinanderbringen, dass sie die Richtung nicht klar erkennen und nicht wissen, welchen Weg sie einschlagen sollen. Deshalb sind sie verloren und verwirrt. Könnt ihr die vielen Dinge vor euren Augen klar sehen und unterscheiden und den richtigen Weg einschlagen? Das beinhaltet dein Verständnis von Gott, dein Verständnis der Wahrheit und den Grad, in dem du mit der Wahrheit ausgestattet bist. Was bedeutet es, wenn Menschen stets verloren und verwirrt sind? Sehen sie tatsächlich den Weg nicht, der vor ihnen liegt? Sind die Verlorenen und Verwirrten wirklich blind? Nein, es ist eine Blindheit des Herzens und eine Dumpfheit, was die Wahrheit, Gott und die Urteile über alle Menschen, Ereignisse und Dinge angeht. Warum sind sie dumpf? Weil sie die Wahrheit nicht verstehen, Gottes Taten nicht kennen, Gottes Disposition nicht kennen und über keine Grundlage verfügen, um über alle Dinge richtig urteilen zu können. Daher haben sie keinen Maßstab, um irgendetwas zu beurteilen und zu kennzeichnen. Sie sind unscharf; sie sehen alles ohne Klarheit und Verständnis und können keine Urteile fällen. Sie können auch nichts definieren oder den Dingen auf den Grund gehen. Das nennt man Dumpfheit. Dumpfheit führt zu Blindheit, und Blindheit führt dazu, dass die Leute sich verloren und verwirrt fühlen. So funktioniert das. Wie kommt es also, dass Menschen, die schon seit vielen Jahren Predigten hören, die Dinge immer noch nicht klar erkennen können? Es liegt daran, dass solche Menschen die Wahrheit nicht verstehen. Sie können nichts durchschauen, sondern wenden blindlings Vorschriften an und fällen Urteile. Kann man das als Blindheit bezeichnen? Auch wenn man nicht sagen kann, dass sie völlig blind sind, so sind sie doch sehbehindert. Tatsächlich kann man nichts durchschauen, wenn man die Wahrheit nicht versteht. Egal wie lange jemand schon an Gott glaubt oder wie viele Predigten er gehört hat, wenn er zu keiner Zeit in der Lage ist, die Wahrheit zu verstehen, ist das eigentliche Problem sein Kaliber. Dies steht in direktem Zusammenhang damit, ob Leute geistliches Verständnis haben oder nicht. Die meisten Menschen, die seit vielen Jahren Predigten hören, können etwas von der Wahrheit verstehen, und vielleicht versteht ihr ja tatsächlich eine ganze Menge, und es mangelte euch einfach an einem geeigneten Umfeld, sodass ihr einige Wahrheiten nicht angewendet habt und immer noch das Gefühl habt, sie nicht zu verstehen. Wenn du es wirklich selbst erlebst, wenn du eine Entscheidung treffen oder ernsthaft über Dinge nachdenken musst, wird dir der relevante Aspekt der Wahrheit vielleicht allmählich klar werden. Im Moment sind deine Eindrücke voll von groben, leeren Umrissen und Dingen der Glaubenslehre. Wenn du älter wirst und allmählich an Erfahrung gewinnst, werden viele Wahrheiten in dir nach und nach praktischer und realistischer werden. Mehr und mehr wirst du so das Wesen der Wahrheit erkennen können. Auf diese Weise kannst du wirklich ein Verständnis der Wahrheit erlangen und Probleme mit Feingefühl betrachten. Wie viele Predigten Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, auch hören, sie werden nicht in der Lage sein, die Erscheinungsformen des Menschseins, der verdorbenen Dispositionen, der verschiedenen menschlichen Zustände und des Wesens der verschiedenen Menschentypen zu durchschauen, selbst wenn sie beide Augen weit offen haben. Sie sind blind. Von außen betrachtet scheint ein Mensch, der nach der Wahrheit strebt, nicht darauf zu achten, aber im Herzen reagiert er auf das Verhalten und Auftreten anderer und verschafft sich unbewusst einen Eindruck von der Sache. Woher kommt dieser Eindruck, dieses Gefühl? Die Wahrheiten, die die Menschen verstehen, verleihen ihnen Urteilsvermögen. Deshalb haben diese Menschen eine Definition für das Wesen dieser Art von Verhalten, Praxis oder Manifestation. Woher kommt diese Definition? Es ist die Wahrheit, durch die Menschen verstehen, und es ist die Wahrheit, die den Menschen Unterscheidungs- und Urteilsvermögen verleiht. Im Moment versteht ihr einige Wahrheiten und habt ein gewisses Maß an Urteilsvermögen über bestimmte Dinge. Euer Urteilsvermögen ist jedoch nicht sehr exakt, sodass ihr immer noch nicht so etwas wie ein Gefühl der Sicherheit verspürt. Ihr seid immer noch dabei, euren Weg zu ertasten. Manche sagen: „In diesem Fall solltest du über absolut alles mit uns Gemeinschaft halten.“ Das ist nicht nötig. Menschen haben menschliche Pflichten, und Gott hat Seinen eigenen Tätigkeitsbereich. Ich habe euch jeden Aspekt der Wahrheit erklärt, was bleibt, ist, dass ihr alle Arten von Menschen, Ereignisse und Dingen in eurem Alltagsleben erfahrt. Der Heilige Geist wird handeln und orchestrieren. Die Menschen müssen nur eines tun: sich auf die menschliche Zusammenarbeit und das menschliche Streben einlassen. Wenn du dich nicht auf dieses Streben einlässt, wirst du es nicht verstehen, und wenn ich es noch so ausführlich erkläre. Ich werde dich nicht gewaltsam indoktrinieren, dich nicht zwingen, zu wissen, zu verstehen und Eintritt zu erlangen. Das werde ich nicht tun, und auch der Heilige Geist wird es nicht tun. Nur wenn du bereitwillig, freiwillig und aktiv die Wahrheit praktizierst und in sie eintrittst, wird die Wahrheit unbewusst in dir Früchte tragen. Wenn die Wahrheit Früchte trägt, wird dein Herz von Licht erfüllt sein. Das ist das Verstehen der Wahrheit. Wenn du die Wahrheit jedoch nicht verstehst, wirst du stumpfsinnig gegenüber allem sein, langsam reagieren, unfähig, irgendeiner Sache auf den Grund zu gehen. Wenn zum Beispiel jemand etwas tut, und ein anderer nennt es eine böse Tat, von dieser oder jener Natur, dann wirst du es nicht wissen und unfähig sein, es selbst herauszufinden. Wenn dir jemand die Antwort gibt, akzeptierst du sie vielleicht aufgrund von Glaubenslehren und erkennst sie an, aber in Bezug auf ihr Wesen bist du noch immer nicht in der Lage, deine Zustimmung zu geben. Wenn du nicht zustimmen kannst, hast du dann wirklich verstanden? Du verstehst nicht, also kannst du nur Vorschriften befolgen, um mit den Dingen umzugehen, die dir begegnen. Das kommt daher, dass du die Wahrheit nicht verstehst.

Wie kannst du die Pflicht, das Evangelium zu predigen, gut ausführen? Zunächst einmal musst du die verschiedenen Wahrheiten verstehen, die mit der Pflicht, das Evangelium zu predigen, einhergehen. Nehmen wir zum Beispiel die Definition und Verortung der Pflicht, das Evangelium zu predigen, die richtige Einstellung, die man haben muss, das angemessene Leid, das man tragen muss, den angemessenen Preis, den man bezahlen muss, und die richtigen Wahrheiten, die du bei der Ausführung dieser Pflicht praktizieren und in die du eintreten musst – wenn du diese Wahrheiten verstanden hast, wird es einfach sein, die Pflicht, das Evangelium zu predigen, gut auszuführen. Darüber hinaus solltest du auf der negativen Seite darüber nachdenken, welche falschen Praktiken du vermeiden solltest, welche als gute Absichten von Menschen gelten und ob die Ideen und Praktiken der Leute letztendlich mit den Grundsätzen des Predigens des Evangeliums übereinstimmen. Das bedeutet, dass alle Verhaltensweisen, alle Praktiken, alle Grundsätze und alle Schlussfolgerungen im Prozess des Predigens des Evangeliums klar daraufhin geprüft werden müssen, ob sie am Ende mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen. Verharre nur bei den Dingen, die mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen. Dingen, die nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen, muss der Rücken gekehrt werden. Nur auf diese Weise werden die Ergebnisse bei der Erfüllung deiner Pflicht, das Evangelium zu predigen, immer besser. Außerdem musst du eine harmonische Zusammenarbeit praktizieren, was äußerst nützlich für die Evangeliumsarbeit ist. Ohne harmonische Zusammenarbeit ist es schwierig, Arbeiten auszuführen. Brüder und Schwestern sollten tolerant und geduldig miteinander umgehen und sich gegenseitig unterstützen. Um ihre Pflichten gut ausführen zu können, ist eine harmonische Zusammenarbeit erforderlich. Wer sagt, was richtig ist, dem sollte man gehorchen. Sei nicht immer davon überzeugt, dass du Recht hast und andere im Unrecht sind. Entscheidungen, die du triffst, müssen auf Gottes Worten basieren. Halte Gemeinschaft über die Wahrheit gemäß den vom Haus Gottes aufgestellten Grundsätzen, um einen Konsens zu erreichen. Darüber hinaus müsst ihr bei der Zusammenarbeit zur Ausführung eurer Pflichten voneinander lernen, die Schwächen des einen mit den Stärken des anderen ausgleichen und nicht zu streng mit anderen sein. In deinem Umgang mit Menschen, die den wahren Weg erforschen, musst du zudem Sorgfalt und Vorsicht walten lassen und auf Liebe setzen. Denn jeder, der den wahren Weg erforscht, ist ein Nichtgläubiger – sogar bei den Religiösen unter ihnen handelt es sich mehr oder weniger um Nichtgläubige – und sie alle sind verletzlich: Sollte irgendetwas nicht ihren Auffassungen entsprechen, neigen sie dazu, sich dagegen zu sträuben, und falls irgendeine Aussage nicht mit ihrem Willen übereinstimmt, neigen sie dazu, sie anzufechten. Ihnen das Evangelium zu predigen erfordert daher Toleranz und Geduld von uns. Es erfordert unsererseits ein Höchstmaß an Liebe, und es erfordert bestimmte Methoden und Herangehensweisen. Entscheidend ist jedoch, ihnen Gottes Worte vorzulesen, ihnen alle Wahrheiten zu vermitteln, die Gott zum Ausdruck bringt, um den Menschen zu retten, und sie die Stimme Gottes und die Worte des Schöpfers hören zu lassen. Auf diese Weise werden sie daraus Nutzen ziehen. Der wichtigste Grundsatz beim Predigen des Evangeliums besteht darin, diejenigen, die nach Gottes Erscheinen dürsten und die Wahrheit lieben, Gottes Worte lesen und Gottes Stimme hören zu lassen. Deshalb solltest du ihnen weniger Menschenworte sagen und mehr aus Gottes Worten vorlesen. Wenn du mit dem Lesen fertig bist, halte mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft. Auf diese Weise können sie Gottes Stimme hören und etwas Wahrheit verstehen. Dann werden sie wahrscheinlich vor Gott zurückkehren. Das Predigen des Evangeliums ist die Verantwortung und Verpflichtung eines jeden Einzelnen. Wer auch immer diese Verpflichtung übernehmen soll, darf sich ihr nicht entziehen oder irgendwelche Ausreden oder Gründe anführen, sie abzulehnen. Manche Menschen sagen: „Ich kann nicht gut reden, ich verstehe die Bibel nicht, und außerdem bin ich sehr jung. Was könnte ich tun, wenn ich in Versuchung oder Gefahr gerate?“ Solche Worte sind falsch. Das Evangelium zu predigen bedeutet nicht, dass du gefährliche Dinge tun sollst. Das Haus Gottes wird nicht zulassen, dass du dorthin gehst, wo Gefahr lauert. Die Kirche folgt Grundsätzen, wenn sie Menschen mit dem Predigen des Evangeliums beauftragt. Es geht nicht darum, dass Menschen Risiken eingehen sollen, sondern darum, vernünftige Vorkehrungen zu treffen, die auf individuellen Bedingungen, Kaliber und Stärken basieren. Brüder und Schwestern arbeiten zusammen, und die Arbeit wird denjenigen übertragen, die geeignet sind, sie auszuführen. Man kann nicht sagen, dass es überhaupt kein Risiko gibt. Wer lebt, wird zuweilen in Gefahr geraten. Wenn Gott dich direkt aussendet, dann bist du verpflichtet, den Auftrag anzunehmen, auch wenn das bedeutet, dass du dich Versuchungen, Schmerzen oder Gefahren gegenübersiehst. Warum solltest du dich verpflichtet fühlen, den Auftrag anzunehmen? (Es ist die Verantwortung der Menschen.) Richtig. Nur so siehst du das Predigen des Evangeliums wirklich als deine Verantwortung und Pflicht an. Das ist die richtige Einstellung, die ein Mensch haben sollte. Es ist die Wahrheit, und als Wahrheit sollten die Menschen es akzeptieren, und zwar ohne Vorbehalt. Wenn es eines Tages für dich nicht angemessen ist, andere Pflichten auszuführen, oder wenn Leute für das Predigen des Evangeliums gebraucht werden und du beauftragt wirst, das Evangelium zu predigen, was wirst du dann tun? Du solltest es als etwas annehmen, zu dem du verpflichtet bist, ohne Gefühle des Widerstands, Analysen oder genaue Prüfung. Es ist Gottes Auftrag. Es ist deine Verantwortung; es ist deine Pflicht. Es ist nicht an dir, sich etwas auszusuchen. Da du Gott folgst, steht es dir nicht frei, eigene Entscheidungen zu treffen. Warum solltest du keine Entscheidungen treffen? Weil das Predigen des Evangeliums Gottes Auftrag ist, und alle Auserwählten Gottes haben Anteil an dieser Arbeit. Manche sagen: „Ich bin über 80, ich kann nicht einmal das Haus verlassen. Kann es sein, dass Gott mich dennoch damit beauftragt?“ Andere sagen: „Ich bin erst 18 oder 19, ich habe nicht viel von der Welt gesehen und weiß nicht, wie ich mit Menschen umgehen soll. Ich bin sehr schüchtern und habe Angst, in der Öffentlichkeit zu sprechen. Kann Gott mich dennoch mit dieser Pflicht betrauen?“ Gott gibt dir diesen Auftrag trotzdem. Unabhängig davon, wie alt du bist, solltest du alles in deiner Macht Stehende tun, um deine Pflicht, das Evangelium zu predigen, auszuführen. Predige es so oft wie möglich und an so viele Menschen wie möglich. Egal welche Pflicht du gerade ausführst, solltest du alles in deiner Macht Stehende tun, um das Evangelium zu predigen. Wenn du eines Tages die Gelegenheit hast, jemandem das Evangelium zu predigen, solltest du es tun? (Ja.) Das ist richtig. Viele Menschen haben ihre eigenen Pflichten, aber sie können das Evangelium in ihrer Freizeit predigen und einige Ergebnisse erzielen. Gott heißt dies gut. Deshalb hat jeder die Verantwortung, das Evangelium zu predigen. Du solltest keine eigenen Entscheidungen treffen oder dich dieser Verantwortung entziehen, sondern aktiv und freiwillig mitarbeiten. Nimm keine passive oder negative Haltung ein, weigere dich nicht und erfinde keine Gründe oder Ausreden, um diese Pflicht nicht auszuführen. Manche Menschen sagen: „Das Umfeld, in dem ich mich befinde, ist zu gefährlich. Kann ich davon Abstand nehmen, das Evangelium zu predigen?“ Wenn deine Größe derzeit gering ist, wenn es jemanden gibt, der für dich einspringt, und wenn du geeignet bist, andere Pflichten auszuführen, dann kannst du diese Pflicht gegen eine andere tauschen. Aber was solltest du tun, wenn du derjenige bist, der diese Pflicht ausführen muss? (Ich bin verpflichtet, sie anzunehmen.) Das ist richtig. Du bist verpflichtet, sie anzunehmen und von Gott anzunehmen. Das ist die Verantwortung und Verpflichtung eines jeden geschaffenen Wesens. Manche Menschen sagen: „Ich bin körperlich schwach, deshalb kann ich die Mühsal nicht ertragen, hinauszugehen und das Evangelium zu predigen.“ Wenn du diese große Mühsal nicht ertragen kannst, kannst du dann wenigstens kleinere Mühsale ertragen? Wenn du überhaupt keine Mühsal ertragen kannst, solltest du dann nicht die große Mühsal einer Bestrafung erleiden? Solange du lebst und atmest, solltest du deine Pflicht ausführen, solltest du das Evangelium predigen. Das ist vollkommen normal und gerechtfertigt. Wenn du deine Pflicht ablehnst, das Evangelium nicht predigst und dich deiner Verantwortung entziehst und dich davor drückst, ist das nicht die angemessene Haltung eines Menschen, und Menschen sollten auch keine widerständige und abwehrende Haltung einnehmen. Die Menschen sollten bereit sein, das Predigen des Evangeliums zu jeder Zeit und an jedem Ort als ihre Verpflichtung und Pflicht zu betrachten. Manche Menschen sagen: „Ich glaube schon so viele Jahre an Gott, aber die Kirche hat mich nie damit beauftragt, das Evangelium zu predigen.“ Ist das eine gute oder eine schlechte Sache? Das ist keine Frage von gut oder schlecht. Vielleicht braucht Gott dich noch nicht, um hinauszugehen und das Evangelium zu predigen, aber Er braucht dich für andere Pflichten. Alle Pflichten sind wichtig, wie solltest du dich also für eine davon entscheiden? Du solltest dich den Anordnungen der Kirche unterwerfen, ohne persönliche Wünsche zu haben. Wenn Gott dich braucht, um das Evangelium zu predigen, sagt Gott: „Es ist nicht angemessen oder wichtig für dich, deine gegenwärtige Pflicht auszuführen. Die Pflicht, das Evangelium zu predigen, ist wichtiger.“ Was solltest du dann tun? Du solltest es als etwas annehmen, zu dem du verpflichtet bist, ohne zu analysieren, zu urteilen oder genau zu prüfen, geschweige denn, dass du dich dagegen sträubst oder es ablehnst. Das ist die richtige Haltung, die ein geschaffenes Wesen gegenüber dem Schöpfer einnehmen sollte. Wenn Menschen eine solche Haltung einnehmen, kann man dann sagen, die Beziehung zwischen ihnen und Gott sei in gewissem Sinne normal und angemessen? Worin kommt die Beziehung zwischen Mensch und Gott zum Ausdruck? Sie zeigt sich darin, wie du mit den Dingen umgehst, die Gott von dir verlangt. Wenn Gott dich mit einer Sache betraut und du überlegst, denkst darüber nach und fragst: „Warum willst Du, dass ich das tue? Wird es von Nutzen für mich sein?“ – wenn du so denken kannst, dann ist deine Beziehung zu Gott gestört, und du hast darin versagt, dich Gott zu unterwerfen. Wenn du sagst: „Das ist eine wichtige Sache, die Gott mir aufgetragen hat. Ich kann nicht sorglos mit dem umgehen, was Gott mir aufträgt. Ich muss es mit Sorgfalt behandeln. Was immer Gott mir aufträgt, womit immer Er mich betraut, es ist meine Pflicht. Ich werde auf Gott hören und ich werde tun, was Gott anordnet. Ich darf mich nicht weigern. Wenn ich in meiner Pflicht nicht standhaft bleiben kann, wenn ich mich weigere, wenn ich sie nicht ernst nehme, wenn ich sie nicht gut zu Ende führe, dann ist das Verrat an Gott“ – dann hast du die Vernunft, die einem geschaffenen Wesen eigen ist und die richtige Haltung, die ein geschaffenes Wesen zu seiner Pflicht einnehmen sollte. Wenn du dich, wohl wissend, dass es sich um einen Auftrag Gottes handelt, trotzdem weigerst, ihn anzunehmen, und Gründe nennst, um diese Pflichtverweigerung zu rechtfertigen, dann liegt ein ernstes Problem vor. Das ist nicht nur ein Auflehnen gegenüber Gott, das ist Verrat an Gott. Wenn du an Gott glaubst, musst du den Standpunkt und den Status eines geschaffenen Wesens einnehmen und die Aufträge des Schöpfers akzeptieren und dich ihnen unterwerfen. Das ist die richtige Einstellung. Wenn du nicht die richtige Einstellung zu deiner Pflicht hast, ist die Natur dieses Problems sehr ernst. Wenn du gerade erst angefangen hast zu glauben und die Wahrheit nicht verstehst, gibt es keinen Grund, mit dir ernst zu machen. Wenn du schon seit einigen Jahren an Gott glaubst und einige Wahrheiten verstehst, aber immer noch fähig bist, Gottes Auftrag abzulehnen, wenn du das Evangelium nicht predigst und immer noch oberflächig in der Ausführung deiner Pflicht bist, was ist dann die Natur dieses Problems? Es zeigt nicht nur einen Mangel an Gewissen und Vernunft, sondern in erster Linie ist es Auflehnung und Widerstand gegen Gott, es ist Verrat an Gott. Man kann sagen, es ist Hochverrat. Das wäre keine Übertreibung. Eine solche Person ist es nicht wert, ein menschliches Wesen genannt zu werden und wird unweigerlich bestraft werden. Da du zugestehst, dass du ein geschaffenes Wesen bist, was ist die Vernunft, die ein geschaffenes Wesen haben muss? Das zu tun, was der Schöpfer dir sagt, und sich allen Anordnungen des Schöpfers zu unterwerfen. Das ist das Gewissen und die Vernunft, die Menschen haben müssen. Von denjenigen, die die Wahrheit verstehen, wird erst recht erwartet, dass sie sich der Orchestrierung und den Anordnungen Gottes absolut unterwerfen. Sie dürfen sich niemals im Geringsten auflehnen.

Die Wahrheit in Bezug auf das Predigen des Evangeliums betrifft eine Vielzahl von Menschen. Sie sollte eigentlich alle betreffen. Als am Anfang einige Leute den gemeinschaftlichen Austausch über diesen Aspekt der Wahrheit hörten, dachten sie, dass es sie nicht beträfe. Inzwischen sollte aber jeder der Pflicht, das Evangelium zu predigen, mit einer akzeptierenden Haltung begegnen, und alle sollten sich dieses Aspekts der Wahrheit bewusst sein. Auch eine exakte Definition dieser Pflicht sollten sie besitzen. In welche Position haben sich die Leute also begeben? (In die Position eines geschaffenen Wesens.) Du bist ein geschaffenes Wesen, was also ist die erste Priorität eines geschaffenen Wesens? (Sich dem Schöpfer zu unterwerfen.) Was ist die erste konkrete Manifestation der Unterwerfung unter den Schöpfer? (Unsere Pflicht als geschaffene Wesen auszuführen.) Und was ist dann also die erste Pflicht, die ein geschaffenes Wesen ausführen sollte? (Das Evangelium zu predigen und Gott zu bezeugen.) Das ist richtig. Das ist die Antwort, die ich mir erhoffe. Ihr habt einen sehr gewundenen Weg genommen, bevor ihr schließlich auf die richtige Antwort gestoßen seid. Die oberste Priorität für jedes geschaffene Wesen ist es, das Evangelium zu verbreiten, das Werk Gottes zu bezeugen und es auf der ganzen Welt, in alle Winkel der Erde zu verbreiten. Das ist die Verantwortung und Verpflichtung aller, die das Evangelium Gottes annehmen. Es ist etwas, zu dem sie verpflichtet sind. Es mag sein, dass du diese Pflicht derzeit nicht ausführst, oder dass diese Pflicht etwas ist, das weit von dir entfernt ist, oder dass du nie daran gedacht hast, dass es eine Pflicht ist, die du ausführen musst. Doch dein Herz muss sich über eins im Klaren sein: Diese Pflicht ist mit dir verbunden. Sie ist nicht nur eine Verantwortung für andere, sie ist auch deine Verantwortung und deine Pflicht. Nur weil du derzeit nicht zur Ausführung dieser Pflicht eingeteilt bist, heißt das nicht, dass diese Pflicht dich nicht betrifft, dass es nicht deine Aufgabe ist, diese Pflicht auszuführen, oder dass Gott dich nicht mit der Ausführung dieser Pflicht betraut hat. Wenn dein Verständnis ein solches Niveau erreichen kann, bedeutet das nicht, dass deine Perspektive auf die Pflicht, das Evangelium zu predigen, die du im Herzen einnimmst, mit der Wahrheit und der Absicht Gottes übereinstimmt? Wenn euer Verständnis dieses Niveau erreicht, wird Gott eines Tages, nachdem ihr alle die Arbeit, die ihr gerade verrichtet, zu Ende gebracht habt, den Befehl geben, euch zu zerstreuen und überall hin zu verteilen, auch an Orte, die ihr für die seltsamsten, unangenehmsten und schwierigsten haltet. Was werdet ihr dann tun? (Es wird unsere Pflicht sein, es anzunehmen.) Das ist es, was ihr jetzt sagt, aber wenn der Tag kommt, steigen euch womöglich die Tränen in die Augen. Nun, ihr müsst euch folgendermaßen vorbereiten: Du musst zu dieser Erkenntnis gelangen: „Dies ist das Zeitalter, in dem ich geboren wurde. Ich habe das Glück, Gottes Werk der letzten Tage angenommen zu haben, und ich habe das Glück, Anteil zu haben am Werk von Gottes Führungsplan. Deshalb sollte der Wert und die Bedeutung meines Lebens darin bestehen, meine gesamte Lebensenergie der Verbreitung von Gottes Evangeliumsarbeit zu widmen. Ich werde an nichts anderes denken.“ Besitzt ihr diese Entschlossenheit? (Ja.) Ihr solltet diese Entschlossenheit besitzen und euch so vorbereitet und geplant haben. Nur auf diese Weise kannst du ein wahres geschaffenes Wesen sein, ein geschaffenes Wesen, das von Gott geliebt wird und das dem Maßstab entspricht. Manche Leute sagen: „Ich bin nicht bereit, und wenn man mich bitten würde, jetzt das Evangelium zu predigen, hätte ich Angst.“ Hab keine Angst, Gott wird dich nicht zwingen, es zu tun, bevor du dazu bereit bist. Und wenn du sagst, du seist bereit, wird Gott dich vielleicht noch nicht gebrauchen. Wann wirst du also gebraucht werden? Das liegt bei Gott, du brauchst dir darüber also keine Gedanken zu machen. Wenn Gott dich gebrauchen will, wird Er alles vorbereiten. Wenn du die nötige Größe und Erfahrung hast und alle anderen notwendigen Bedingungen erfüllst, ordnet Er vielleicht an, dass du das Evangelium an diversen Orten predigst. Wenn diese Zeit kommt, kann man dich dann einen Verkünder des Evangeliums nennen? (Nein.) Zu keiner Zeit dürfen diejenigen, die diese Pflicht ausführen, als Verkünder des Evangeliums bezeichnet werden. Das wird sich nie ändern. Wie sollten solche Leute genannt werden? (Evangeliumsarbeiter.) Das ist genauer. Ganz gleich, wie solche Leute genannt werden, dies ist die Pflicht, die sie ausführen. Das ist die Wahrheit, und sie wird sich niemals ändern. Wenn sich der Name ändert und sich die Identität dieser Leute ändern, dann wird sich auch das Wesen der Arbeit ändern. Sobald sich das Wesen ändert, wird die Arbeit von der Bahn der Wahrheit abweichen. Sobald sie von der Bahn der Wahrheit abweicht, wird die Arbeit zu religiösem Gebaren. In diesem Fall werden die Leute immer weiter vom Pfad der Rettung abkommen und nach Süden gehen, obwohl sie nach Norden gehen wollten. Deshalb darfst du niemals den falschen Weg einschlagen. Immer wenn Evangeliumsarbeiter losgeschickt und an verschiedene Orte gesendet werden, tun sie nichts anderes, als ihre Pflicht auszuführen, das Evangelium zu predigen. Sie sind keine Zeugen, sie sind keine Evangelisten, und schon gar nicht sind sie Verkünder des Evangeliums. Dies ist eine ewige und unveränderliche Wahrheit.

Nach dem, was ich bisher gesagt habe, ist den meisten Menschen sicherlich das Herz aufgegangen, und viele von ihnen werden sich in freudiger Erwartung die Hände reiben und denken: „Das ist großartig, die Zukunft sieht sehr vielversprechend aus! Der Weg, den Gott für uns vorbereitet hat, leuchtet in einem hellen Licht!“ Dem ist nicht unbedingt so. Gott hat für jeden seiner Anhänger Anordnungen getroffen. Jeder von ihnen hat ein für ihn von Gott vorbereitetes Umfeld, um seine Pflicht auszuführen, und er hat die Gnade und Gunst Gottes, die er genießen kann. Er hat auch besondere Umstände, die Gott für ihn vorbereitet, und es gibt viel Leid, das er ertragen muss – es ist nicht annähernd so reibungslos, wie der Mensch es sich vorstellt. Darüber hinaus, wenn du zugibst, dass du ein geschaffenes Wesen bist, musst du dich darauf vorbereiten, zu leiden und einen Preis zu zahlen, um deiner Verantwortung nachzukommen, das Evangelium zu predigen, und um deine Pflicht gut auszuführen. Vielleicht ist der Preis, dass du an irgendeinem körperlichen Gebrechen oder Schwierigkeiten leidest, oder die Verfolgung des großen roten Drachen erleidest oder du Missverständnisse weltlicher Menschen erdulden musst sowie die Widrigkeiten, die man beim Predigen des Evangeliums durchlebt: verraten zu werden, geschlagen und beschimpft zu werden, verurteilt zu werden – sogar angegriffen und in Lebensgefahr gebracht zu werden. Es ist möglich, dass du im Zuge des Predigens des Evangeliums sterben wirst, bevor Gottes Werk vollendet ist, und dass du den Tag von Gottes Herrlichkeit nicht miterleben wirst. Darauf musst du vorbereitet sein. Das soll euch nicht ängstigen; es ist eine Tatsache. Solltet ihr, jetzt, da Ich das klargestellt habe und ihr es verstanden habt, immer noch diese Entschlossenheit haben und euch sicher sein, dass sich das nicht verändern wird und ihr bis in den Tod treu sein werdet, dann beweist das, dass ihr eine gewisse Größe besitzt. Geht nicht davon aus, dass das Predigen des Evangeliums in diesen Ländern in Übersee mit ihren Glaubensfreiheiten und Menschenrechten frei von Gefahren sein wird und dass alles, was du tust, mit Gottes Segen und begleitet von seiner großen Macht und Autorität reibungslos ablaufen wird. Solche Dinge entstammen menschlichen Auffassungen und Einbildungen. Auch die Pharisäer glaubten an Gott, aber sie ergriffen den menschgewordenen Gott und kreuzigten Ihn. Welche Schandtaten könnte die heutige religiöse Welt also dem menschgewordenen Gott antun? Sie haben so viele schlimme Dinge getan – Gott verurteilt, verdammt und gelästert – dass es keine Schandtat gibt, zu der diese Leute nicht fähig wären. Vergesst nicht, dass diejenigen, die den Herrn Jesus ergriffen und kreuzigten, Gläubige waren. Nur sie hatten die Gelegenheit, etwas Derartiges zu tun. Die Nichtgläubigen scherten sich nicht darum. Es waren jene Gläubigen, die mit der Obrigkeit gemeinsame Sache machten, um den Herrn Jesus zu ergreifen und Ihn zu kreuzigen. Wie kamen überdies jene Jünger des Herrn Jesus ums Leben? Unter den Jüngern gab es jene, die gesteinigt, hinter einem Pferd hergeschleift, kopfüber gekreuzigt, von fünf Pferden gevierteilt wurden – verschiedene Todesarten ereilten sie. Was war der Grund für ihren Tod? Liegt es daran, dass sie etwas Falsches getan hatten und dann nach geltendem Recht hingerichtet wurden? Nein. Sie verkündeten das Evangelium des Herrn, doch die weltlichen Menschen nahmen es nicht an und haben sie stattdessen verurteilt, geschlagen, beschimpft und sogar zu Tode gebracht – so starben sie den Märtyrertod. Wir wollen nicht davon reden, wie es für jene Märtyrer letztlich endete, oder über Gottes Urteil über ihre Taten, aber stellt euch folgende Frage: Als jene Märtyrer das Ende ihres Weges erreichten, stimmte da die Art und Weise, wie ihr Leben endete, mit menschlichen Auffassungen überein? (Nein, das tat sie nicht.) Aus der Perspektive menschlicher Auffassungen zahlten jene Märtyrer einen so hohen Preis, um Gottes Werk zu verkünden, wurden aber letztendlich von Satan so schwer geschädigt, dass sie starben. Das stimmt nicht mit menschlichen Auffassungen überein. Jedoch ist genau das ihnen widerfahren – Gott hat genau das zugelassen. Welche Wahrheit kann darin gefunden werden? War die Tatsache, dass Gott ihren Tod auf diese Weise zuließ, Sein Fluch und Seine Verurteilung, oder war es Seine Anordnung und Sein Segen? Es war keines von beidem. Was war es dann? Es zehrt an den Herzen der Menschen, wenn sie an den Tod dieser Märtyrer denken, doch das sind nun einmal die Tatsachen. Welche Erklärung sollte dafür gegeben werden, dass Gottgläubige auf diese Weise gestorben sind? Wenn wir dieses Thema ansprechen, versetzt ihr euch in ihre Lage; seid ihr also in euren Herzen betrübt und verspürt ein gewisses Maß an verborgenem Schmerz? Ihr denkt: „Diese Menschen taten ihre Pflicht, um Gottes Evangelium zu verkünden, und sollten als gute Menschen gelten, wie also fanden sie so ein Ende, kamen sie zu so einem Ergebnis?“ Tatsächlich starben ihre Körper so und schieden dahin; auf diese Weise verließen sie die Menschenwelt, aber das bedeutet nicht, dass ihr Ende auch so war. Unabhängig davon, auf welche Art ihr Tod und ihr Ableben erfolgten oder wie dies geschah, das war nicht, wie Gott das Endergebnis dieser Leben, dieser geschaffenen Wesen, festgelegt hatte. Das musst du klar erkennen. Im Gegenteil, das war genau die Art, auf die sie diese Welt verdammten und Gottes Taten bezeugten. Diese geschaffenen Wesen setzten ihr höchst kostbares Leben ein – sie nutzten den letzten Moment ihres Lebens –, um Gottes Taten zu bezeugen, um Gottes große Macht zu bezeugen und Satan und der Welt zu verkünden, dass Gottes Taten richtig sind, dass der Herr Jesus Gott ist, dass Er der Herr und Gottes menschgewordenes Fleisch ist. Bis hin zum letzten Augenblick ihres Lebens leugneten sie niemals den Namen des Herrn Jesus. War das nicht eine Form von Gericht über diese Welt? Sie setzten ihr Leben ein, um der Welt zu verkünden, um Menschen gegenüber zu beweisen, dass der Herr Jesus der Herr ist, dass der Herr Jesus Christus ist, dass Er Gottes menschgewordenes Fleisch ist, dass das Werk der Erlösung der gesamten Menschheit, das Er verrichtet hat, diese Menschheit fortbestehen lässt – diese Tatsache ist auf ewig unveränderbar. In welchem Ausmaß führten jene, die den Märtyrertod starben, weil sie das Evangelium des Herrn Jesus verkündeten, ihre Pflicht aus? Gingen sie bis zum Äußersten? Wie zeigte sich, dass sie bis zum Äußersten gingen? (Sie opferten ihr Leben.) Das stimmt, sie bezahlten den Preis mit ihrem Leben. Familie, Reichtum und die materiellen Dinge dieses Lebens, das sind alles äußerliche Dinge; das Einzige, das zu einem selbst gehört, ist das Leben. Für jeden lebenden Menschen ist das Leben das, was es am allermeisten wert ist, geschätzt zu werden, das Kostbarste, und tatsächlich konnten diese Menschen ihren wertvollsten Besitz als Bestätigung und Zeugnis für Gottes Liebe zur Menschheit opfern. Bis hin zu ihrem Tod leugneten sie weder Gottes Namen noch leugneten sie Gottes Werk, und sie nutzten die letzten Augenblicke des Lebens, um die Existenz dieser Tatsache zu bezeugen – ist das nicht die höchste Form des Zeugnisses? Das ist die beste Art und Weise, seine Pflicht auszuführen; das heißt, seiner Verantwortung nachzukommen. Als Satan sie bedrohte und terrorisierte und sie am Ende sogar mit ihrem Leben bezahlen ließ, kündigten sie ihre Verantwortung nicht auf. Das heißt, seine Pflicht bis zum Äußersten zu erfüllen. Was meine Ich damit? Meine Ich, ihr sollt dieselbe Methode anwenden, um Gott zu bezeugen und Sein Evangelium zu verkünden? Das musst du nicht unbedingt tun, aber du musst verstehen, dass das deine Verantwortung ist, dass du es als etwas annehmen solltest, zu dem du verpflichtet bist, wenn Gott es von dir benötigt. Die Menschen von heute tragen Angst und Sorge in sich, aber welchen Zweck erfüllt diese Sorge? Wenn Gott nicht von dir benötigt, das zu tun, ist es völlig ohne Belang, ob du dir Sorgen machst oder nicht. Wenn Gott von dir benötigt, das zu tun, solltest du dich nicht vor dieser Verantwortung drücken oder sie ablehnen; du solltest von dir aus aktiv mitwirken und sie annehmen – sich Sorgen zu machen, nützt hier nichts. Egal, wie man stirbt, man sollte nicht in der Gegenwart Satans sterben, man sollte nicht in seinen Händen sterben. Wenn einer sterben muss, sollte er in Gottes Händen sterben. Die Menschen sind von Gott gekommen, und zu Gott kehren sie zurück – diese Vernunft und Haltung sollte ein geschaffenes Wesen besitzen. Das ist die endgültige Wahrheit, die man beim Predigen des Evangeliums und der Ausführung seiner Pflicht verstehen sollte – man muss mit seinem Leben bezahlen, um das Evangelium des Werks des menschgewordenen Gottes und Seiner Rettung der Menschheit zu verkünden und zu bezeugen. Wenn du diese Entschlossenheit besitzt, wenn du auf diese Weise Zeugnis ablegen kannst, ist das wunderbar. Wenn du diese Art von Entschlossenheit nicht besitzt, solltest du auf jeden Fall zumindest die Verantwortung und Pflicht, die vor dir liegen, erfüllen, den Rest in Gottes Hände legen und dich Gottes Herrschaft und Seinen Anordnungen unterwerfen. Vielleicht wirst du dann, während die Monate und Jahre vergehen und deine Erfahrung und dein Alter zunehmen und dein Verständnis der Wahrheit sich vertieft, erkennen, dass du eine Verpflichtung und eine Verantwortung hast, dein Leben Gottes Evangeliumsarbeit darzubringen, sogar bis zum letzten Augenblick deines Lebens.

Jetzt ist die richtige Zeit, um zu beginnen, über diese Themen zu sprechen, denn die Ausbreitung des Evangeliums des Königreichs hat bereits begonnen. Zuvor, im Zeitalter des Gesetzes und im Zeitalter der Gnade, haben einige alte Propheten und Heilige ihr Leben für das Predigen des Evangeliums gegeben, also ist es nichts Neues oder Plötzliches und noch weniger eine übermäßige Forderung, dass die in den letzten Tagen Geborenen ihr Leben für diese Sache geben. Genau das sollten geschaffene Wesen tun, und das ist auch die Pflicht, die sie ausführen sollten. Es ist die Wahrheit; es ist die höchste Wahrheit. Wenn alles, was du tust, darin besteht, Slogans darüber zu rufen, was du für Gott tun willst, wie du deine Pflicht erfüllen willst und wie viel du dich für Gott aufwenden und anstrengen willst, ist das sinnlos. Wenn die Realität dich einholt, wenn du gebeten wirst, dein Leben zu opfern, ob du dich dann im letzten Moment beschweren wirst, ob du bereit sein wirst, und ob du dich wirklich unterwerfen wirst – das ist der Test deiner Größe. Wenn du in dem Moment, in dem dir das Leben genommen werden soll, gelassen bist, bereit, dich klaglos zu unterwerfen, du das Gefühl hast, deine Verantwortung, deine Verpflichtung und Pflichten bis zum Schluss erfüllt zu haben, und dein Herz fröhlich und friedlich ist – wenn du so gehst –, dann bist du für Gott nicht gegangen. Vielmehr lebst du in einem anderen Reich und in einer anderen Form. Das Einzige, was passiert ist, ist, dass sich deine Existenzweise verändert hat – du bist nicht wirklich gestorben. In den Augen der Menschen heißt es: „Er ist in so jungen Jahren gestorben, wie bedauernswert!“ Aber in den Augen Gottes bist du nicht gestorben oder gegangen, um zu leiden; vielmehr bist du gegangen, um Segnungen zu genießen und Gott näher zu kommen. Der Grund ist, dass du als geschaffenes Wesen in Gottes Augen bei der Ausführung deiner Pflicht bereits dem Standard entsprochen hast, du deine Pflicht jetzt zu Ende gebracht hast und Gott dich nicht mehr braucht, um diese Pflicht in den Reihen der geschaffenen Wesen auszuführen. Für Gott heißt dein „Gehen“ nicht „gehen“ – du wirst „weggeholt“, „weggebracht“ oder „weggeführt“, und das ist gut so. Wollt ihr von Gott weggeführt werden? (Das wünschen wir uns.) Wünscht es euch nicht. In diesem Leben gibt es viele Dinge, die ihr nicht versteht. Beeilt euch nicht, an diesen Punkt zu gelangen. Du musst danach streben, mehr von der Wahrheit zu verstehen und mehr über den Schöpfer zu wissen, bevor dieser Tag kommt. Lass kein Bedauern zurück. Warum sage ich, lass kein Bedauern zurück? In diesem Leben haben die Menschen tatsächlich nicht viel Zeit, um vom Verstehen der Dinge zu der Gelegenheit zu gelangen, das Kaliber zu besitzen und die Bedingungen für einen Dialog mit dem Schöpfer zu erfüllen, um so zu wahrem Verständnis, Wissen und Ehrfurcht vor dem Schöpfer zu gelangen und den Weg der Gottesfurcht und der Meidung des Bösen zu gehen. Wenn du jetzt wünschst, dass Gott dich rasch wegführt, gehst du nicht verantwortungsvoll mit deiner Lebenszeit um. Um verantwortungsbewusst zu sein, solltest du dich zügig mit der Wahrheit ausrüsten, mehr über dich selbst nachdenken, wenn dir etwas widerfährt, und deine Unzulänglichkeiten schnell ausgleichen. Dann solltest du in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren, nach den Grundsätzen zu handeln und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Du solltest eine tiefere Gotteskenntnis entwickeln, Gottes Absichten kennen und verstehen können und dein Leben nicht umsonst leben. Du solltest herausfinden, wo der Schöpfer ist, was die Absichten des Schöpfers sind und wie die Freude, der Zorn, die Trauer und das Glück des Schöpfers aussehen. Selbst wenn du kein tieferes Bewusstsein dieser Dinge oder vollständiges Wissen über alle davon erlangen kannst, musst du zumindest ein grundlegendes Verständnis von Gott besitzen, Gott niemals verraten, eine grundlegende Vereinbarkeit mit Gott besitzen, Gott gegenüber Rücksicht zeigen, Gott grundlegenden Trost spenden und das tun, was ein geschaffenes Wesen tun sollte und grundsätzlich erreichen kann. Das ist wirklich nicht leicht zu bewerkstelligen. Im Prozess der Pflichtausführung kann der Mensch allmählich sich selbst erkennen und damit Gotteskenntnis erlangen. Dieser Prozess ist eigentlich eine Interaktion zwischen dem Schöpfer und geschaffenen Wesen, und es sollte ein Prozess sein, der es wert ist, dass sich die Menschen ihre Leben lang daran erinnern. Die Menschen sollten diesen Prozess wirklich genießen können und nicht darunter leiden oder ihn schwer zu ertragen finden. Deshalb sollten die Menschen die Tage und Nächte, Jahre und Monate wertschätzen, die sie mit der Ausführung ihrer Pflichten verbringen. Sie sollten diese Zeit wertschätzen und sie nicht als Belastung oder eine Bürde ansehen. Sie sollten diese Phase ihres Lebens auskosten und erfahren und dann ein Verständnis der Wahrheit entwickeln und ein bisschen des Abbilds eines Menschen ausleben, ein gottesfürchtiges Herz besitzen und immer weniger Böses tun. Wenn du viel von der Wahrheit verstehst, keine Dinge tust, die Gott betrüben oder die Ihm missfallen, und, wenn du vor Gott trittst, spürst, dass Gott dich nicht mehr verabscheut, dann ist das wunderbar! Wenn jemand das erreicht hat, wäre er dann nicht im Reinen mit sich, selbst wenn er sterben sollte? Was ist also mit den Menschen los, die darum bitten, jetzt gleich zu sterben? Sie wollen nur entkommen und nicht leiden. Sie wollen nur ein schnelles Ende dieses Lebens, damit sie zu Gott gehen und sich bei Ihm melden können. Du willst dich bei Gott melden, aber Gott will dich noch nicht. Warum solltest du dich bei Gott melden, bevor Er dich überhaupt ruft? Melde dich nicht vor deiner Zeit bei Ihm. Das ist nicht gut. Wenn du ein sinnvolles und wertvolles Leben auslebst und Gott dich wegholt, ist das eine wunderbare Sache!

Habt ihr alle verstanden, was wir heute besprochen haben? Ich hoffe, diese Worte belasten euch nicht zusätzlich und der Inhalt unseres heutigen gemeinschaftlichen Austauschs hat euch nicht verängstigt. Vielmehr hoffe Ich, dass er euch ermöglicht hat, einige Wahrheiten zu verstehen, die ihr verstehen solltet, sodass ihr die Sache mit dem Glauben an Gott besser in den Griff bekommt und euch in dieser Sache geerdeter und klarer fühlt. Haben Meine Worte diese Wirkung erzielt? (Das haben sie.) Beschreibt es Mir. (In der Vergangenheit habe ich das Predigen des Evangeliums nicht wirklich als meine Pflicht angesehen. Ich trug viele absurde und abwegige Ansichten im Herzen. Ich dachte, man würde mich nur dann mit dem Predigen des Evangeliums beauftragen, wenn ich meine anderen Pflichten schlecht ausführte. Ich hatte den Eindruck, das Predigen des Evangeliums sei die schlimmste Pflicht, und ich betrachtete das Predigen des Evangeliums nicht wirklich als einen Auftrag, mit dem Gott die Menschen betraut. Heute sagte uns die Gemeinschaft mit Gott, dass das Predigen des Evangeliums und das Bezeugen von Gott die Verantwortung der Menschen ist und dass die Menschen sich verpflichtet fühlen sollten, dieser Verantwortung gerecht zu werden. Erst da begriff ich, dass meine Ansichten zu absurd waren und dass sie dazu geführt hatten, dass ich die Pflicht, das Evangelium zu predigen, nicht wirklich ausführen wollte. Im heutigen gemeinschaftlichen Austausch mit Gott hat sich meine Sichtweise umgekehrt.) Ausgezeichnet. Möchte noch jemand sprechen? (Früher dachte ich, ich sei nur ein kleines geschaffenes Wesen, und ich hielt die Ausführung dieser Pflicht nicht für eine große Sache. Ich hatte das Gefühl, meine Pflicht sei unwichtig und nicht wert, beachtet zu werden. Heute jedoch hörte ich Gott sagen, dass die Pflichten, die jeder Mensch, den Er dafür vorherbestimmt hat, ausführt, von Ihm bestimmt wurden und dass sie alle von Ihm sorgfältig geplant und angeordnet wurden. Wenn Menschen ihre Pflichten nicht hingebungsvoll ausführen, entziehen sie sich ihrer Verantwortung und ihren Verpflichtungen. Insbesondere als ich im gemeinschaftlichen Austausch mit Gott hörte, das Predigen des Evangeliums und das Bezeugen von Gott seien ein Auftrag, mit dem Gott alle Menschen betraut, und die Verantwortung von geschaffenen Wesen, verlieh mir das großen Glauben und eine große Entschlossenheit, den Weg zu gehen, den Gott vorherbestimmt hat. Ich möchte die Verantwortung für mein Leben übernehmen, meine Pflicht gut tun und meine Mission erfüllen. Dann werde ich in der Lage sein, Gott ein wenig Trost zu spenden. Nachdem ich den gemeinschaftlichen Austausch mit Gott gehört habe, war mein Herz ganz besonders bewegt. Ich spürte, dass ich den Auftrag, den Gott mir gegeben hat, nicht mehr unterschätzen darf.) Gut gesagt. Alle empfinden es so, nicht wahr? (Ja.) Wie du sehen kannst, werden die Leute, wenn sie die Wahrheit nicht verstehen, wirr im Kopf und sind sogar fähig, eine so große Sache wie das Predigen des Evangeliums zu ignorieren. Wenn wir aber klar über die Wahrheit Gemeinschaft halten, erkennen die Menschen die Bedeutung dieser Angelegenheit, werden sich ihrer eigenen Position bewusst und kennen den Wert ihres eigenen Lebens. Bedeutet das, dass sie eine Richtung haben? (Ja.) Die Wahrheit kann die Herzen der Menschen verändern. Gibt es außer der Wahrheit eine Theorie, die dein Herz bewegen und deine Ansichten ändern kann? Nein – nur die Worte der Wahrheit können deine Ansichten ändern. Wie kommt es, dass diese Worte deine Ansichten ändern können? Das liegt daran, dass diese Wahrheiten so praktisch sind, dass niemand sie widerlegen kann. Diese Wahrheiten beziehen sich auf das Leben des Menschen und die Mission des menschlichen Lebens. Sie sind eng mit den Menschen verbunden; sie sind nicht irrelevant für sie. Sie sind nicht irgendetwas Unbedeutendes, sondern sie sind mit der Mission des menschlichen Lebens und dem Wert und Sinn des Lebens verknüpft. Daher können diese Worte, wenn sie klar ausgesprochen werden, die Herzen der Menschen verändern, sodass sie diese Worte annehmen und ihre Ansichten ändern. Der heutige gemeinschaftliche Austausch sollte eine gewisse Rolle dabei gespielt haben, die Einstellung der Leute zu ihren Pflichten zu ändern. Wenn diese Wahrheiten das Leben der Menschen, ihre Lebensweise und die Richtung ihres Strebens verändern können, dann wäre das wunderbar. Es würde bedeuten, dass Ich diese Worte heute nicht umsonst gesprochen habe. Nun, da Ich den gemeinschaftlichen Austausch über diese Wahrheiten abgeschlossen habe, müsst ihr sie nach und nach in eurem täglichen Leben anwenden, erfahren und verdauen. Wenn diese Wahrheiten zu deiner Realität und deinem Leben werden, wird Gott deinen Titel als geschaffenes Wesen nicht auslöschen, und du wirst wirklich etwas gewonnen haben. Wenn Gott dich zu einem solchen Zeitpunkt dann wirklich bittet, dein Leben zu opfern und dein Leben zu benutzen, um Seine Taten und Sein Evangelium zu bezeugen, wirst du frei von Sorgen und Ängsten sein, und du wirst dich mit Sicherheit nicht weigern. Du wirst mit Freude annehmen. Da es sich um einen Auftrag handelt, der dir vom Schöpfer anvertraut wurde, wirst du ihn von Gott annehmen. Um diesen Tag zu erwarten und zu begrüßen, müssen die Menschen daher nicht nur in der Lage sein, diese Wahrheiten zu verstehen, sondern auch hart daran arbeiten, sich mit Gottes Worten auszustatten und ein größeres und tieferes Wissen über Gottes Werk und Gottes Disposition zu erlangen. Das ist das Wichtigste.
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Es ist enorm wichtig, die korrekte Beziehung zwischen Mensch und Gott wiederherzustellen

Beim Aufbau einer normalen Beziehung zu Gott ist das Wichtigste die Frage, wie man mit Gottes Worten umgeht. Auf welche Weise Gott auch spricht, über welches Thema oder in welchem Umfang Er auch spricht, Tatsache ist, dass alles, was Er sagt, das ist, was der Mensch am meisten braucht, was der Mensch verstehen sollte und womit er ausgestattet sein sollte. Außerdem sind die Worte, die Gott spricht, voll und ganz für den menschlichen Geist und das menschliche Denken, sprich, für die angeborenen Kapazitäten der Menschen, begreifbar. Sie sind für die Menschen verständlich und nachvollziehbar. Was auch immer Gott sagt oder tut, ob nun der Heilige Geist in einem Menschen wirkt oder ob Gott verschiedene Menschen, Ereignisse, Dinge oder Umgebungen arrangierte, es übersteigt nie den Rahmen der angeborenen Kapazitäten des Menschen oder den Umfang seines Denkens; stattdessen ist es spezifisch, authentisch und real. Wenn es jemand nicht verstehen kann, dann stimmt mit ihm etwas nicht. Das bedeutet, dass er über enorm schlechtes Kaliber verfügt. Gottes Sprechweise und Sein Ton, der Antrieb hinter dem, was Er sagt, sowie all die Worte, die Er den Menschen bereitstellt, sind jedenfalls alles Dinge, die von Gläubigen verstanden werden müssen, und alles davon ist für die Menschen begreifbar. Das liegt daran, dass Gott zu den Menschen spricht und dass Er in der menschlichen Sprache spricht. Und wenn Er Seine Worte kundtut, vermittelt Er sie den Menschen und versorgt sie mit diesen in einer Sprache, die so umgangssprachlich und abwechslungsreich wie möglich ist, und mit einem Vokabular, das den Menschen so geläufig und zugänglich wie möglich ist. Hierdurch sollen alle Menschen Seine Worte begreifen und verstehen können, unabhängig von ihren jeweiligen Denkweisen und Ansichten, ihrer Belesenheit und ihren Bildungs- und Familienhintergründen. All diese Worte, die Gott spricht, beinhalten etwas, das du verstehen solltest: Nichts in Seinen Worten ist zu esoterisch oder zu abstrakt, es gibt keine Worte, die der Mensch nicht interpretieren kann. Solange die Menschen, ein gewisses Kaliber aufweisen und sich darauf konzentrieren, Gottes Worte zu praktizieren und zu erleben, können sie ein Verständnis der Wahrheit erreichen und Seine Absichten erfassen. Die Wahrheiten, die Gott kundtut, kommen von Ihm, doch die sprachliche Form, die Er verwendet, um sie kundzutun, bis hin zu ihrer jeweiligen Ausdrucksweise, sind alle menschlich. Sie überschreiten nicht die Grenzen der menschlichen Sprache. In welcher Form Gott auch immer Seine Worte spricht oder welche Methode oder welchen Ton Er auch verwendet, um etwas zu sagen, ob Seine Ausdrucksweise westlich oder östlich ist, ob Er in einer alten oder modernen menschlichen Sprache spricht, gibt es denn in dem, was Er sagt, irgendetwas, das die Menschen unverständlich oder nicht menschlich finden? (Nein.) Bis jetzt konnte noch niemand etwas hiervon feststellen. Einige Menschen sagen: „Das stimmt nicht. Ich habe zwei solcher Worte gefunden: ‚Gerechtigkeit‘ und ‚Majestät‘“. „Gerechtigkeit“ und „Majestät“ sind zwei Beschreibungen bzw. Erklärungen eines Aspekts des göttlichen Wesens, aber sind diese Worte nicht auch unter den Menschen geläufig? (Doch, das sind sie.) Egal, wie weit dein Verständnis dieser beiden Worte reicht, zumindest kannst du ihre grundlegendste, ursprüngliche Definition im Wörterbuch finden. Und wenn man diese ursprünglichen Definitionen mit dem Wesen Gottes, Seiner Disposition und dem, was Er hat und ist, vergleicht, werden sie in einer solchen Kombination immer konkreter für die Menschen und sind nicht mehr abstrakt. Zusammen mit der ausführlichen Darstellung von Fakten, den Kommentaren und den Erklärungen dieser Worte in Gottes Worten werden sie für alle Menschen konkreter, authentischer und in ihrer Bildhaftigkeit klarer, und kommen dem, was Gott hat und ist und dem Wesen Gottes – Aspekte, über die die Menschen Bescheid wissen sollten – immer näher. Dementsprechend erscheinen euch Vokabular und Aussagen, die mit Dingen wie der Disposition Gottes zu tun haben, nicht abstrakt oder geheimnisvoll. Sagt Mir also: Befindet sich in diesen Wahrheiten, die die gewohnte Praxis des Menschen und den Weg, den er geht, sowie die Wahrheitsgrundsätze berühren, irgendetwas Abstraktes? (Nein.) Nochmals, es gibt da nichts Abstraktes.

Seitdem Ich angefangen habe, Meine Worte kundzutun und Predigten zu halten, habe Ich mich bis zum Äußersten angestrengt, menschliche Sprache zu verwenden – Sprache, die die Menschen verstehen können, mit der sie sich auseinandersetzen können und die sie begreifen können –, um zu predigen, um über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten und die Wahrheitsgrundsätze zu besprechen, damit ihr die Wahrheit besser verstehen könnt. Ist das nicht eine recht menschliche Herangehensweise? Welchen Vorteil bringt euch das? Ihr seid so besser in der Lage, mehr von der Wahrheit zu verstehen. Und welches Ziel verfolge Ich, wenn Ich auf diese Weise spreche? Es euch zu ermöglichen, eine reichere, vielfältigere Sprache zu hören und diese vielfältige Sprache dann zu benutzen, damit es den Menschen leichter fällt, die Wahrheit zu verstehen, und sie nicht das Gefühl haben, das sei zu langweilig. Die sprachliche Vielfalt der Bibel, sowohl des Alten als auch des Neuen Testaments, bewegt sich komplett in einem bestimmten sprachlichen Jargon, sodass die Menschen auf einen Blick erkennen können, dass bestimmte Worte biblisch sind, dass sie aus der Bibel stammen. In diesen Worten liegt etwas Kennzeichnendes, etwas Symbolisches. Was Ich anstrebe, ist, die Stile und Wortlaute der heutigen Sprache ohne ikonenhafte Merkmale zu gestalten, damit die Menschen sehen können, dass diese Sprache über den biblischen Jargon hinausgeht. Auch wenn die Menschen am Inhalt und am Ton von dem, was Gott sagt, sehen können, dass Seine jetzigen Worte und jene, die Gott in der Bibel spricht, scheinbar den gleichen Ursprung haben, können sie am Wortlaut erkennen, dass sie bei weitem über das biblische Idiom, über das Alte Testament und über das Neue, hinausgehen und dass sie sogar die geistliche Terminologie, die alle geistlichen Personen im Laufe der Jahrtausende verwendet haben, übertreffen. Also: Was sind ein paar der Begriffe, die Gott nun benutzt? Manche davon stellen die positive, lobende Ausdrucksweise dar, die Menschen oft anwenden, während einige Seiner anderen Worte und Ausdrucksweisen eher dazu neigen, die verdorbene Disposition der Menschen bloßzustellen und zum Ausdruck zu bringen. Es gibt auch einige spezifische Dinge, die Literatur, Musik, Tanz, Übersetzung usw. betreffen. Hierdurch soll es jedem ermöglicht werden, unabhängig von seinem Pflichtbereich oder seiner beruflichen Fachkenntnis, zu spüren, dass die Wahrheiten, die Ich ausspreche, eng mit dem wirklichen Leben und der Pflicht verbunden sind, die sie ausführen, und dass es keine Kluft zwischen der Wahrheit in all ihren Aspekten und dem wirklichen Leben der Menschen oder den Pflichten, die sie erfüllen, gibt. Sind euch diese Wahrheiten demnach nicht eine große Hilfe? (Doch, das sind sie.) Könnte Ich Mein Werk gut vollbringen, wenn Ich auf solche Dinge nicht achtete und Ich kategorisch alles meiden würde, was mit den Themen Übersetzung, Film, Kunst, Literatur und Musik zu tun hat, und solche Worte niemals verwenden und sie vorsätzlich meiden würde? In diesem Fall könnte Ich dennoch einen Teil davon vollbringen, aber mit euch zu kommunizieren, wäre mit großen Schwierigkeiten verbunden. Aus diesem Grund gebe Ich Mir Mühe, eine solche Ausdrucksweise zu lernen und zu beherrschen. Einerseits kann euch das mit der Theorie und den Grundsätzen eurer beruflichen Arbeit helfen, andererseits hilft es euch, bei eurer Pflichterfüllung in diesen Bereichen zu spüren, dass die berufliche Arbeit, die mit eurer Pflicht einhergeht, nicht von der Wahrheit getrennt ist. Was immer dein Fachgebiet ist, was immer deine Stärke ist, welchen Beruf du auch erlernst, du kannst diese Worte verstehen, und sie ermöglichen dir, durch die Erfüllung deiner Pflicht das Ziel, in die Wahrheit einzutreten, zu erreichen. Ist das nicht eine gute Sache? (Doch, das ist es.) Es ist eine gute Sache. Wie also kann so ein gutes Ergebnis erzielt werden? Hierfür muss Gott in Seiner Menschlichkeit einige Dinge aufweisen. Und welche Dinge sind das? Die normale Menschlichkeit des menschgewordenen Gottes muss ein wenig über verschiedene Fachgebiete Bescheid wissen, obwohl Ich Mich dafür nicht sehr anstrengen und diese Dinge nicht bis zur meisterhaften Beherrschung erlernen muss. Das dient nur dazu, damit ich Kenntnisse aus allen Fachbereichen anwenden kann, wenn Ich über die Wahrheit Gemeinschaft halte und Gott bezeuge. Das ermöglicht Menschen aus allen Fachgebieten, die Zeugnisse des Hauses Gottes sowie dessen verschiedene filmische Werke zu begreifen und zu verstehen, und das kommt der Verbreitung der Evangeliumsarbeit außerordentlich zugute. Würde Ich nur die Ausdrucksweise des Hauses Gottes benutzen, um über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, und keine der Ausdrucksweisen und Kenntnisse aus den verschiedenen, speziellen Bereichen der Gesellschaft, wären die Resultate sehr schlecht. Was muss Ich also erlangen, um dieses Werk gut zu vollbringen? Ich muss ein gewisses Maß an Fachkenntnis haben, weshalb Ich Mir manchmal Lieder anhöre, Mir die Nachrichten anschaue, Zeitschriften lese und gelegentlich auch die Zeitung. Manchmal schenke Ich auch einigen der Angelegenheiten der nichtgläubigen Welt Aufmerksamkeit. Die Angelegenheiten der nichtgläubigen Welt umfassen viele verschiedene Dinge, und einiges von ihrer Ausdrucksweise gibt es nicht in Gottes Haus – wenn diese Ausdrucksweise jedoch in Predigten verwendet wird, kann das manchmal äußerst effektiv und hilfreich für euch sein, und euch das Gefühl geben, dass der Weg des Glaubens an Gott umfangreich ist, und nicht langweilig oder uninteressant. Das wird euch eine große Hilfe sein, und ihr solltet hierdurch einige nützliche Dinge lernen. Auch wenn die meisten von euch das nicht schaffen werden, wer über ausreichendes Kaliber verfügt, wird einige nützliche Dinge lernen können, was ihnen bei ihrer Pflichterfüllung zugutekommen wird. Wenn Ich nichts zu tun habe, lerne Ich unbewusst einige Dinge, indem Ich Mir die Nachrichten anschaue und Musik höre. Das bedarf keiner besonderen Anstrengung; Ich verbringe Meine freie Zeit einfach damit, Dinge zu lernen, Mir Dinge anzuschauen, Mir Dinge anzuhören, und ohne sie bewusst lernen zu wollen, beherrsche Ich danach einige davon. Wird die Tatsache, dass ich diese Dinge beherrsche, einen Einfluss auf das Werk haben? Keineswegs – tatsächlich ist es notwendig, dass Ich diese Dinge beherrsche. Es kommt der Arbeit von Gottes Haus und der Verbreitung des Evangeliums zugute. Was will Ich euch damit sagen, wenn Ich mit euch über diese Angelegenheiten Gemeinschaft halte? Dass diese Worte, die Gott spricht, für euch zugänglich sein sollten, dass sie alle begreifbar und leicht in die Praxis umzusetzen sein sollten. Sie sind zumindest etwas, das die Menschen besitzen sollten. Wenn Ich sage, dass die Menschheit diese Dinge besitzen sollte, meine Ich, dass sie, wenn Gott Sein Werk vollbringt und Seine Worte kundtut, bereits durch Seine Menschlichkeit verarbeitet worden sind. Was meine ich mit „verarbeitet“? Um es mit einem Beispiel zu veranschaulichen, das ist wie bei Weizen mit Hülse, der gedroschen und zu Mehl verarbeitet wird, aus dem man dann Brot, Kuchen und Nudeln herstellt. Nach der Verarbeitung werden euch diese Dinge gegeben, und was ihr am Ende zu euch nehmt, ist ein fertiges Produkt, etwas fertig Zubereitetes zum Essen. Welche Rolle spielt ihr dabei? Eure Rolle ist es, die Worte, die Gott heute ausspricht, in ihrer Gesamtheit so schnell wie möglich zu essen und zu trinken. Esst und trinkt mehr von ihnen, nehmt mehr von ihnen an, und erfahrt sie, verdaut sie und nehmt sie Stück für Stück in euch auf. Macht sie zu eurem Leben, zu eurer Größe, und lasst Gottes Worte jeden Tag eures Lebens und die Pflicht, die ihr erfüllt, beherrschen. Alle Worte, die Gott spricht, sind in der Sprache der Menschen, und obwohl sie ohne Weiteres verstanden werden, ist die ihnen innewohnende Wahrheit keineswegs leicht zu verstehen, noch ist es einfach, in sie einzutreten; auch wenn die Ausdrucksweise leicht verständlich ist, ist der Eintritt in die Wahrheit ein mehrstufiger Prozess. Gott hat so viele Worte gesprochen und die Menschen bis in die Gegenwart gebracht. Jedes Wort, das Er sagt, wird gerade Stück für Stück in euch erfüllt, und die Wahrheit, die Er zum Ausdruck bringt, sowie das Verfahren, das die Menschen beim Eintritt in die Wahrheit und dem Einschlagen des Wegs der Errettung führt, werden klar und deutlich Stück für Stück in euch verwirklicht und erfüllt. Solche Ergebnisse nehmen Stück für Stück in euch Gestalt an. Nichts davon ist abstrakt. Wir wollen erstmal nicht darauf achten, wie Gottes Worte durch Seine Menschlichkeit verarbeitet werden. Es ist unnötig, diesen Prozess zu untersuchen – darin liegt ein Geheimnis, das eine menschliche Untersuchung nicht ergründen kann. Ihr solltet nur darauf achten, dass ihr die Wahrheit annehmt. Das ist die weiseste Entscheidung und die korrekteste Einstellung. Es nützt überhaupt nichts, ständig allem auf den Grund gehen zu wollen. Das ist vergeudete Zeit und Mühe. Die Wahrheit kann nicht durch Untersuchungen erlangt werden, geschweige denn durch Wissenschaft entdeckt werden. Sie wird direkt von Gott kundgetan, und sie kann nur verstanden und erkannt werden, indem man sie erlebt. Man kann die Wahrheit nur dadurch erlangen, dass man Gottes Wirken erlebt. Wenn man die Dinge lediglich mit dem Verstand untersucht, aber nicht praktiziert und keine Erfahrung hat, dann kann man die Wahrheit nicht erlangen. Abgesehen davon, Dinge nicht zu untersuchen, was könnte sonst noch eine positive Haltung zu Gottes Worten darstellen? Akzeptanz, Mitwirken und kompromisslose Unterwerfung. Und realistisch betrachtet, wenn jemand am besten dafür qualifiziert ist, diese Dinge zu untersuchen, dann bin Ich das, und doch tue Ich das nie. Ich frage nie: „Woher kommen diese Worte? Wer hat sie Mir gesagt? Woher kenne Ich sie? Wann habe Ich von ihnen erfahren? Sind sie anderen bekannt? Werden sie Ergebnisse erzielen, wenn Ich sie sage? Wozu werden sie führen? Ich führe so viele Menschen – was werde Ich tun, wenn Ich am Ende nicht die gewünschten Ergebnisse erziele, wenn Ich sie nicht auf den Weg der Errettung führe?“ Sagt Mir – sind das Dinge, die man untersuchen sollte? (Nein, sind sie nicht.) Ich beschäftige Mich nie mit diesen Dingen. Was immer Ich sagen möchte, was immer Ich euch erzählen möchte, das sage Ich euch direkt. Ich muss mir nicht die Mühe machen, durch den mentalen Prozess einer Untersuchung zu gehen. Ich muss einzig und allein bedenken, ob ihr es verstehen könnt, wenn Ich es auf eine bestimmte Weise ausdrücke; ob Ich Mich konkreter ausdrücken muss; ob Ich mehr Beispiele und Geschichten bereitstellen muss, aus denen ihr spezifischere Informationen beziehen und einen spezifischeren Weg der Praxis erlangen könnt; ob ihr verstanden habt, was Ich sage; ob irgendetwas an Meiner Formulierung, dem Stil und Ton, von dem, was Ich sage, oder Meiner Grammatik oder Redewendungen dazu geführt hat, dass ihr etwas missversteht oder verwirrt seid; oder ob Meine Ausdrucksweise etwas aufweist, das ihr für abstrakt, geheimnisvoll oder nichtssagend haltet. Das sind die einzigen Dinge, die ich beachten und bedenken muss. Alles andere schaue ich Mir nicht genauer an. Für mich ist es normal, mich mit diesen Dingen nicht näher zu befassen, aber gilt das auch für euch? Ihr haltet es für durchaus normal, Dinge zu untersuchen; es nicht zu tun, wäre abnormal. Das liegt an dem Drang des Instinkts und der Natur der verdorbenen Menschheit. Es steht absolut fest, dass ihr alle euch Dinge näher anschaut. Doch es gibt eine Sache, die dieses Problem lösen kann: Während die Menschen nach und nach mit Gott Kontakt haben, wird die Beziehung zwischen Mensch und Gott allmählich normaler, und der Mensch nimmt wieder seinen korrekten Rang ein und gibt Gott die Stellung in seinem Herzen, die Ihm zusteht. Während sich das zum Besseren wendet und sich in eine immer günstigere Richtung entwickelt, werden sich in den Menschen das Bewusstsein, das Wissen, die Überzeugung und die Akzeptanz dessen, was Gott tut, vertiefen, wodurch sich dann auch die Gewissheit, das Bewusstsein, das Wissen und die Anerkennung der Menschwerdung vertiefen. Und je mehr sich diese Dinge in euch vertiefen, desto seltener und desto weniger werdet ihr Gott untersuchen wollen und an Ihm zweifeln.

Warum stellen Menschen Untersuchungen über Gott an? Weil es in den Menschen zu viele Auffassungen und Einbildungen über Gott gibt, zu viele ungewisse Faktoren, zu viele Zweifel, zu viele Dinge, die sie nicht verstehen und die sie für undurchschaubar halten, zu viele Geheimnisse, und deshalb wollen sie diese durch ihre Untersuchung ergründen. Egal was für Untersuchungen du anstellst, wenn du dich dabei auf externe Phänomene, Fachkenntnisse oder geistiges Urteilsvermögen stützt, wird es zu keinem Verständnis führen; du wirst viel Mühe vergeudet haben und immer noch nicht verstehen, was Gott und die Wahrheit ausmacht. Doch für alle, die nach der Wahrheit streben, dauert es kaum ein paar Jahre, bis sie Ergebnisse sehen, echte Gotteskenntnis erlangen und ein Herz voller Ehrfurcht und Unterwerfung entwickeln. Manche Menschen glauben nicht, dass Gottes Worte praktisch oder faktisch sind, weshalb sie ständig Untersuchungen über Gott, Gottes Worte und sogar die Menschwerdung anstellen wollen. Angelegenheiten des Lebens und des Geistes lassen sich durch solche Untersuchungen nicht ergründen. Wenn der Tag kommt, an dem du diese Wahrheiten erfährst und deinen ganzen Verstand, den ganzen Preis, den du zahlst, darauf richten kannst, die Wahrheit zu praktizieren und deine Pflicht auszuführen, und dies gänzlich zu deinem Schwerpunkt machst, wirst du dich auf den Weg der Errettung begeben haben und keine Untersuchungen des menschgewordenen Gottes mehr anstellen. Was bedeutet, dass die Frage, ob Er Mensch oder Gott ist, dann beantwortet sein wird. Egal, wie normal Seine Menschlichkeit ist oder wie viel Ähnlichkeit Er mit gewöhnlichen Menschen hat, das wird nicht mehr wichtig sein. Das einzige, was zählt, ist, dass du endlich Sein göttliches Wesen entdeckt und die Wahrheiten, die Er kundtut, anerkannt haben wirst. An diesem Punkt wirst du aus der Tiefe deines Herzens die Tatsache akzeptiert haben, dass diese Person das Fleisch ist, in dem Gott Mensch geworden ist. Aufgrund einiger Fakten, einiger Prozesse und einiger Erfahrungen, aufgrund einiger Lektionen, die du durch dein Straucheln und Scheitern gelernt hast, wirst du tief in deinem Inneren in der Lage sein, ein bisschen von der Wahrheit zu verstehen und zuzugeben, dass du dich geirrt hast. Du wirst diese Person nicht länger anzweifeln oder sie untersuchen wollen, sondern spüren, dass Er der praktische Gott ist, dass dies als eine unbestreitbare Tatsache feststeht. Dann wirst du instinktiv akzeptiert haben, dass Er zweifellos der menschgewordene Gott ist. Egal, wie normal Seine Menschlichkeit ist, und auch wenn Er wie eine gewöhnliche Person spricht und handelt und nicht im Geringsten außergewöhnlich oder erhaben ist, wirst du weder an Ihm zweifeln noch Ihn verachten. Früher wärst du nicht der Meinung gewesen, dass der menschgewordene Gott mit deinen Auffassungen einhergeht, und du hättest versucht, Ihn zu erforschen. Du wärst verächtlich und spöttisch gewesen, dein Herz voller Trotz – doch heute liegen die Dinge anders. Da du Seine Worte in aller Ausführlichkeit auskostest und ihnen lauschst, nimmst du heute alles, was Er zum Ausdruck bringt, mit einer anderen Sichtweise an. Und welche Sichtweise ist das? „Ich bin ein geschaffenes Wesen. Vielleicht ist Christus nicht besonders groß, Seine Stimme nicht laut und Er nicht besonders gutaussehend, doch Seine Identität unterscheidet sich von meiner. Er ist kein Teil der verdorbenen Menschheit; Er ist keiner von uns. Wir sind Ihm nicht gleichgestellt, nicht gleicher Augenhöhe mit Ihm.“ Hier zeigt sich ein Unterschied zu deinem früheren Standpunkt. Wie kommt dieser Unterschied zustande? Tief in deinem Inneren vollziehst du den Wandel von deiner anfänglichen Nichtakzeptanz und deinem unfreiwilligen Drang, Ihn zu untersuchen, dazu, dass du Seine Worte als das Leben und deinen Weg der Praxis akzeptierst und dass du davon überzeugt bist, dass Er die Wahrheit besitzt; dass Er die Wahrheit, der Weg und das Leben ist; dass Er scheinbar den Schatten Gottes wirft und Er Gottes Disposition offenbart; und dass sich Gottes Auftrag und Wirken in Seiner Person befinden. An diesem Punkt wirst du Ihn vollkommen anerkannt und akzeptiert haben. Wenn jede deiner Reaktionen auf Ihn und jede Haltung, die du Ihm entgegenbringst, zu der instinktiven und richtigen Reaktion geworden sind, die ein geschaffenes Wesen haben sollte, dann wirst du in der Lage sein, diesen Menschensohn im Fleisch wie Gott zu behandeln und Ihn nicht mehr zu untersuchen, selbst wenn man dich dazu anweist, genauso, wie du nicht untersuchen würdest, warum du als Kind deiner Eltern geboren wurdest oder warum du ihnen ähnlich siehst. An diesem Punkt angekommen, wirst du instinktiv aufhören, solche Dinge zu untersuchen. Diese Themen fallen nicht in den Bereich deines täglichen Lebens und stellen für dich keine Fragen mehr dar. Deine Haltung zu diesen Dingen ist von dem anfänglichen, konditionierten Reflex des Untersuchens zu einer instinktiven Verweigerung dessen übergegangen. Und da sich dein Instinkt somit verändert hat, wird der menschgewordene Gott in deinem Herzen immer mehr an Status und Bedeutung gewinnen, von keinem Menschen zu ersetzen sein, und in deinem Herzen zu Gott Selbst werden, mit dem Status Gottes. Dann wird deine Beziehung zu Gott völlig normal sein. Warum ist das so? Weil du das geistliche Reich nicht sehen kannst, und weil der Gott des geistlichen Reichs für wirklich jeden Menschen relativ abstrakt ist. Wo Er ist, wie Er ist, welche Haltung Er zum Menschen hat, welchen Gesichtsausdruck Er aufsetzt, wenn Er mit den Menschen spricht – die Menschen wissen über nichts davon Bescheid. Die Person, die heute hier in Gestalt und Erscheinung eines Menschen vor dir steht, trägt den Namen Gott. Mit deinem Widerstand, deinen Zweifeln, Annahmen, Missverständnissen und sogar mit deiner Verachtung verstehst du Ihn anfänglich nicht; dann erlebst du Seine Worte und akzeptierst sie schließlich als das Leben und die Wahrheit, als die Grundsätze deiner Praxis und als das Ziel und die Richtung des Weges, den du beschreitest. Und von diesem Punkt an akzeptierst du diesen waschechten Menschen, als wäre Er das verkörperte Abbild des Gottes in deinem Herzen, den du nicht sehen kannst. Wenn du das schließlich fühlst, wird dann deine Beziehung zu Gott etwas Nichtiges sein? (Nein.) Nein, das wird sie nicht sein. Wenn du Gott als etwas Vages betrachtest, als eine unsichtbare Vorstellung, und Ihm in einem solchen Maße Gestalt verleihst, dass Er zu einem fleischlichen Körper geworden ist, einem Menschen unter vielen, den niemand eines zweiten Blicks würdigen würde, wenn du dann noch immer die Beziehung eines geschaffenen Wesens zu seinem Schöpfer zu Ihm aufrechterhalten kannst, dann wird deine Beziehung zu Gott so normal wie nur möglich sein. Was immer du dann Ihm gegenüber tust, es wird im Grunde eine Reaktion sein, die ein geschaffenes Wesen instinktiv haben sollte. Du könntest nicht an Ihm zweifeln, selbst wenn man es von dir verlangte, noch könntest du Ihn untersuchen wollen. Du würdest nicht versuchen, Untersuchungen über Ihn anzustellen und fragen: „Warum spricht Gott auf diese Weise? Warum hat Er diesen Gesichtsausdruck? Warum lächelt Er und benimmt sich so, wie Er es tut?“ Diese Dinge könnten für dich nicht selbstverständlicher sein. Du wirst dir sagen: „So ist Gott, und so sollte Er sein – jawohl! Was immer Er auch tut, meine Beziehung zu Ihm wird normal und unverändert sein.“

Da gewöhnliche Menschen in der Gesellschaft einen niedrigen Stand haben und von anderen verachtet werden, ist Gottes Menschwerdung in Form eines gewöhnlichen Menschen die absolut letzte Form, die Gott laut der Vorstellungen und Auffassungen der gesamten Menschheit annehmen sollte. Gott, der so erhaben ist, sollte nicht als jemand so Unscheinbares Mensch werden. Das ist etwas, das den Auffassungen der Menschen enorm widerspricht. Die Tatsache, dass du in der Lage bist, zu akzeptieren und anzuerkennen, dass Gott dein Gott ist, obwohl Er heute ein so unauffälliger Mensch geworden ist, ist Zeugnis an sich. Und da dem so ist, was könnte deine normale Beziehung zu Gott dann schon beeinflussen oder ihr schaden? Nichts. In diesem Sinne ist es eines der wichtigsten Kriterien, um die Beziehung zwischen dir und Gott zu bemessen, Christus als deinen Gott anzuerkennen. Viele Menschen glauben an Gott, erkennen aber nicht an, dass Gott die Wahrheit ist, und können jene, die nicht anerkennen, dass Gott die Wahrheit ist, anerkennen, dass Gott ihr Gott ist? Welche Art von Beziehung zu Gott haben eigentlich jene, die nicht anerkennen, dass Gott die Wahrheit ist? Sind sie imstande, sich Gott wirklich zu unterwerfen? Sind sie nicht dazu fähig, sich Gott zu widersetzen? Du musst dir über diese Dinge im Klaren sein. Du und der menschgewordene Gott, ihr beide habt eine menschliche Erscheinung, eine menschliche Gestalt, menschliche Vorlieben, eine menschliche Sprache, und ihr beide lebt in der Welt des Menschen. Aber wenn du in der Lage bist, deine korrekte Stellung wieder einzunehmen, den Unterschied zwischen deinem Status und dem Gottes zu erkennen und deine korrekte Beziehung mit Gott wiederherzustellen, und du nicht über diese Beziehung zu Gott hinausgehst und sie nicht überschreitest – wenn du diese Größe erreichen kannst, dann bist du in Gottes Augen maßstabsgerecht, und keine Macht kann dann deine Beziehung zu Gott zerstören. Dies sollte die stabilste Beziehung von allen, und der Maßstab wird erreicht worden sein. Wenn deine Beziehung zu diesem fleischlichen Leib nicht zu der Beziehung zwischen Mensch und Gott aufsteigt, wenn du keine solche Beziehung hast und wenn du dann sagst: „Ich habe eine gute Beziehung zu Gott im Himmel und es ist eine ganz normale Beziehung“, stimmt das dann? Es stimmt nicht. Du sagst, du hattest eine gute Beziehung zu Gott, doch wer hat das jemals gesehen? Wo ist es zu sehen? Es hat keine faktische Grundlage. Da Menschen in ihrem Fleisch leben und weder in der Lage sind, in das geistliche Reich vorzudringen noch Zugang zu Gott zu finden, wie können sie dann mit Gottes Geist in Verbindung treten? Seid ihr im momentan fähig, mit Gott im Fleisch eine normale Beziehung zwischen Mensch und Gott zu erlangen? (Nein.) Worin liegt das Problem? Es gibt viele Wahrheiten, die der Mensch nicht versteht. Was heißt das, dass der Mensch sie nicht versteht? Es bedeutet, dass die Menschheit, die verdorben ist, Ansichten und Meinungen hegt, die in vielerlei Hinsicht nicht mit den Ansichten und Meinungen des menschgewordenen Gottes übereinstimmen, dass die Grundsätze, nach denen der Mensch sich in seinem Handeln richtet, nicht mit denen des menschgewordenen Gottes übereinstimmen und dass der Mensch viele Auffassungen und Einbildungen über Gott hat. Diese Probleme wurden immer noch nicht gelöst. Und wo liegt die Wurzel dieser Probleme? Welcher Faktor beeinflusst die Beziehungen zwischen Gott und der Menschheit? Die verdorbene Disposition der Menschheit. Das heißt, die Menschheit steht immer noch auf Satans Seite, stützt sich in ihrem Leben auf Satans Gift, und was die Menschen ausleben, sind die Disposition und das Wesen Satans. Gottes Wesen ist die Wahrheit. Sein Wesen ist unveränderlich. Wer ist demnach derjenige, der sich verändern muss, um mit Gott übereinzustimmen? Die Menschheit natürlich; das steht fest. Wie sollten sich die Menschen demnach verändern? Sie müssen sich Gottes Werk unterwerfen, die Wahrheit akzeptieren, Sein Gericht und Seine Züchtigung annehmen und akzeptieren, dass sie zurechtgestutzt werden. Nur auf diese Weise kann der Mensch es schaffen, mit Gott übereinzustimmen. Nur wenn du diesen Weg einschlägst, kannst du allmählich die Wahrheit verstehen, dich von deiner verdorbenen Disposition befreien und sowohl Menschen als auch Dinge gemäß Gottes Worten und der Wahrheit betrachten. Auf diese Weise werden die Grundsätze, nach denen du handelst, die Perspektive, aus der du die Dinge betrachtest, deine Lebensanschauung und deine Wertvorstellungen mit denen Gottes übereinstimmen. Die Barrieren zwischen dir und Gott werden immer weiter schwinden, es wird keine Widersprüche mehr geben, du wirst Gott immer weniger untersuchen, deine Unterwerfung wird auf natürliche Weise immer mehr zunehmen, und du wirst Schritt für Schritt Einklang mit Gott erlangen.

Fürchtet ihr euch vor dem Kontakt mit Mir? (Nein.) Ihr fürchtet euch vielleicht nicht davor, aber Ich schon. Wovor fürchte Ich mich? Eure Größe ist so gering, und es gibt viele Wahrheiten, die ihr nicht versteht, und bei manchen Dingen, die Ich tue und sage, muss Ich bedenken, ob eure Größe mithalten kann. Ich kann sie nicht direkt sagen oder tun, sondern Ich muss euch genug Raum geben, und auch genug Zeit, damit ihr diese vielen Wahrheiten erfahren könnt. Dann warte Ich. Ich warte darauf, dass ihr diese Wahrheiten versteht, sie nach und nach akzeptiert und dass eure Größe zunimmt, und an diesem Punkt, versuche Ich erneut, Stück für Stück an euch heranzutreten. Dann beobachte Ich euch und schaue, ob ihr an Größe zugenommen habt. Wenn das der Fall ist, sage Ich euch ein bisschen mehr; wenn eure Größe immer noch gering ist, halte Ich ein wenig mehr Abstand. Warum muss Ich ein wenig Abstand zu euch halten? Wenn Ich euch zu nahe käme und zu schnell zu viel von euch verlangte, würde das leicht als vergeudete Mühe enden – Eile mit Weile. Wenn ich das täte, was wären dann die Folgen? Die Folgen könnten gefährlich für euch werden und mehr sein, als ihr ertragen könntet. So wie die Dinge jetzt stehen, ist es uns in unserem Umgang miteinander nicht nur unmöglich, Harmonie und Einklang zu erreichen, selbst eine echte Beziehung zueinander könnte außer Frage stehen. Würde Ich darauf bestehen, häufig in Kontakt mit euch zu treten oder unter euch zu leben, euch in allen Aspekten eurer Pflichterfüllung zu betreuen, dann wäre das sehr stressvoll für euch. In diesem Fall hättet ihr das Gefühl, zu leiden. Wäre das nicht etwas, das Ich erdulden muss? Und würde Ich leiden, während Ich das erdulde? Auch Ich müsste leiden. Wenn euch dieses Leid zugutekäme und es euren Fortschritt beschleunigen könnte, dann würde es Mir nichts ausmachen, ein wenig zu leiden. Ich würde einfach mehr auf Mich nehmen, ein bisschen weniger sagen, nachsichtiger sein und mit ein bisschen mehr Geduld etwas länger auf euch warten. Das würde Mir keine Umstände machen. Wenn ihr einige Dinge vorzeitig erleiden würdet, könnte es dann in gewissem Maße Ergebnisse hervorbringen? Vielleicht für einige spezielle Menschen, jene, die die Wahrheit verstehen können und sowohl Gewissen als auch Verstand aufweisen, die vernünftig sind, und die außerdem die Wahrheit besonders lieben, die beständig nach der Wahrheit streben können und die in ihrem Innersten in ihrer Liebe und ihrem Streben nach dem Licht und positiven Dingen kompromisslos sind – Menschen wie Petrus, der proaktiv und mit positiver Einstellung nach der Wahrheit strebte. Nur wer eine solche Menschlichkeit, ein solches Streben und ein solches Begriffsvermögen aufweist, kann vorzeitig ein derartiges Leid durchleben. Gibt es unter euch jemanden, der diese Kriterien erfüllt? (Nein.) Nun, dann tut es Mir leid, aber so müssen wir auf Distanz bleiben, damit ihr ein derartiges Leid nicht frühzeitig durchlebt. Wann also werdet ihr es durchleben? Wenn ihr eine gewisse Größe erreicht habt, wird Gott auf natürliche Weise Umgebungen, Menschen, Ereignisse und Dinge für euch einrichten. Es ist genau wie bei Hiob: Als Hiob an Größe gewonnen hatte, trat Satan vor Gott und brachte eine Beschuldigung gegen Hiob vor, und Gott erlaubte Satan, Hiob zu versuchen, ihn der Versuchung auszusetzen, was zur Folge hatte, dass Hiob seines ganzen Reichtums beraubt wurde. Seid ihr davon weit entfernt? Wie weit? Einerseits hängt das von eurem Streben ab, andererseits von den Anforderungen von Gottes Werk, vom Zeitpunkt, den Er in Seinem Plan festgelegt hat. Und welcher Zeitpunkt ist das? Wenn die Zeit gekommen ist, in der die Menschen im Wesentlichen mit der ganzen Wahrheit ausgerüstet sind und sie verstehen. Was kann man jedoch tun, wenn einige Menschen die nötige Größe noch nicht erreicht haben? Gott wird handeln, wenn der richtige Zeitpunkt gekommen ist. Glaubst du, du kannst dich verstecken? An diesem Zeitpunkt kann sich niemand vorbeischleichen. Das bezeichnet man als die Inspektion der Arbeit der Menschen, und jeder muss sie durchlaufen. Niemand kann das frühzeitig tun, und niemand darf hinterherhinken. „Niemand kann das frühzeitig tun“ bedeutet Folgendes: Wenn die Größe einer Person nicht ausreicht und sie nicht viel von der Wahrheit gehört hat, sie dann von Gott verlangt, dass Er sie prüft, wird Er das nicht tun. Davon ist keiner ausgenommen, denn Gott betrachtet jeden gleich, gibt jedem die gleichen Möglichkeiten, Er versorgt alle in gleichem Maße und wirkt für alle gleich. Dass Ich jetzt eine solche Haltung zu eurem Zustand und der Größe, die ihr aufweist, annehme, ist das für euch nicht von Nutzen? (Doch, das ist es.) Es ist genau das Richtige für euch, genau das, was ihr jetzt braucht. Während ihr eure Pflichten im jeweiligen Bereich normal ausführt, werdet ihr auch ohne den geringsten Verzug mit den Wahrheiten versorgt, die ihr besitzen und verstehen müsst, damit ihr die Versorgung und Hilfe rechtzeitig und nach Maß in Anspruch nehmen könnt. Daraufhin werdet ihr diese Wahrheiten bei eurer Pflichterfüllung allmählich verarbeiten, verinnerlichen und erleben und die Grundsätze der Wahrheit sowie den Weg der Praxis finden. Ihr werdet die Absichten Gottes Stück für Stück verstehen, wodurch die korrekte Beziehung zwischen Mensch und Gott wiederhergestellt wird und ihr den Platz eines geschaffenen Wesens einnehmen werdet, das bedeutet, dass ihr euren Posten bezieht und bei eurer Pflicht standhaft seid. Wenn das geschehen ist, mag es einige Menschen geben, die Prüfungen und Läuterung unterzogen werden, ohne dass sie es bemerken. Wann wird das passieren? Ich werde es euch mit dem einzigen Satz sagen, der zutrifft: Die Prüfungen werden nach Plan auftreten. Das mag ein wenig abstrakt sein, doch für Gott ist es einfach so. Wenn für Gott die Zeit zum Handeln kommt, wirst du dich nicht verstecken können, so sehr du es auch versuchst. Was werde Ich jetzt tun? Ich werde Meinen Posten beibehalten, Meinen Platz einnehmen und Mein Werk tun, ohne Mich zurückzuhalten oder etwas zu überstürzen, sondern Mein Werk der vorgeschriebenen Reihenfolge nach vollbringen. Alle eure Wege zur Errettung stehen euch offen – Ich werde sie nicht versperren, geschweige denn euch aufhalten.

Macht sich nun jemand Sorgen und fragt sich: „Können wir gerettet werden, indem wir Dir folgen?“ Womöglich haben manche Menschen noch nie über diese Frage nachgedacht, was jedoch nicht das Gleiche ist, wie nie gezweifelt zu haben, und dieser Zweifel mag noch bestehen. Also werde Ich euch etwas Wahres sagen: Du brauchst dir keine Sorgen zu machen. Ich sollte Mir Sorgen machen, bevor es bei dir dazu kommt; Ich bin es, der sich am meisten sorgen sollte, was Ich jedoch niemals tue, also warum bist du es? Machst du dir nicht zu viele Sorgen? Du machst dir zu viele Sorgen, und das ist unnötig. Ich bin wegen dieser Sache nie besorgt, weil es sich nicht um etwas handelt, wofür Ich die Verantwortung tragen muss. Ist das nicht eine gute Sache? Wer also trägt die Verantwortung dafür? Einige Menschen sagen: „Es ist so verantwortungslos von Dir, das zu sagen! Wenn du nicht dafür verantwortlich bist, wer dann?“ Ich muss die Verantwortung nicht tragen, weil Ich nie derartige Sorgen habe. Ich habe keinen Grund zur Besorgnis, keinen Grund, Mir diese Sache näher anzuschauen. Wenn Ich Mir Sorgen machen und sagen würde, „Oh! Ich kann die Last eurer Ergebnisse und Ziele nicht tragen! Ich muss darauf achten, jeden Schritt, den Ich mache, und jedes Wort, das Ich sage, zu untersuchen und zu analysieren, und erst dann zu handeln, wenn Ich die Ergebnisse gesehen habe“, dann hätte ich Meine Verantwortlichkeit nicht erfüllt. Und doch mache Ich Mir nie Sorgen; Ich schaue mir nie näher an, wozu etwas führen könnte. Woran liegt das? Manche sagen: „Du hast diese Sache bereits durchschaut.“ Nein. Allgemein kann man sagen, dass man etwas erst dann durchschaut hat, nachdem man es untersucht und analysiert hat. Aber Ich schaue mir solche Dinge instinktiv nicht näher an – sie existieren in Meinen Gedanken nicht. Sich nicht näher mit Dingen zu beschäftigen wäre ein großartiges Ergebnis, solltet ihr also nicht lernen, wie man das macht? Manche Menschen mögen sagen: „Du schaust dir Dinge instinktiv nicht näher an. Wie sollen wir das bloß lernen? So etwas können wir nicht lernen!“ In dieser Aussage steckt etwas, worüber ein wenig Gemeinschaft gehalten werden muss. Gottes Menschwerdung, Seine Verwirklichung im Fleisch, dass Er zu einem Menschen wird – wie genau diese Person entstanden ist, ist ein Prozess, den man sich nicht näher anschauen muss. Einfach ausgedrückt, ist Gott zu einem Menschen geworden. Liegt dem, was Gott in diesem menschlichen Körper tut und was Er nach außen hin zeigt, ein Geheimnis zugrunde? (Ja.) Erfordert diese Sache, Nachforschungen anzustellen? Sie erfordert nicht, Nachforschungen anzustellen, sondern dass ihr nach der Wahrheit sucht. Was ist die Wahrheit? Könnt ihr sie ergründen? Das Wesen, die Identität und die Mission einer Person werden eins. Ihre Mission ist ihr Wesen, ihr Instinkt; was sie auslebt, was sie offenbart, wozu sie bereit ist und wovon sie erfüllt werden – das ist ihr Wesen sowie ihr Instinkt und ihre Mission, die alle eine Einheit bilden können. Was sagt euch das? Darin liegt eine Tatsache, die ihr erkennen können solltet, und zwar, dass die Angelegenheit der Menschwerdung Gottes unbestreitbar ist. Gott tut so viele Wahrheiten kund, und je mehr die Menschen sie lesen, desto mehr verstehen sie sie; je mehr sie sie lesen, desto mehr empfinden sie sie als die Wahrheit; und je mehr sie sie erfahren und in die Praxis umsetzen, desto mehr erhellen sich ihre Herzen, und dadurch normalisiert sich auch ihre Beziehung zu Gott. Muss das wirklich untersucht werden? Du kannst das untersuchen, wie du willst; deine Nachforschungen werden dir nicht dabei helfen zu verstehen, was die Wahrheit ausmacht. Verständnis der Wahrheit hängt von Erfahrung ab. Während man mehr Erfahrung sammelt, wird man auf natürliche Weise verstehen, was die Wahrheit ausmacht, und wenn man die Wahrheit verstanden hat, wird man auf natürliche Weise zu Gotteskenntnis kommen. Deswegen sage Ich, dass Kenntnis von Gottes Werk zu erlangen auf dem Verständnis der Wahrheit beruht. Einige absurde Menschen lieben die Wahrheit nicht und setzen sie nie in die Praxis um, und seit sie zum Glauben an Gott gekommen sind, stellen sie Untersuchungen über Ihn an. Wie sehr sie Ihn auch untersuchen, können sie auf diese Weise Gotteskenntnis erlangen? Das ist unmöglich. Die religiöse Welt hat Gott seit Jahrtausenden untersucht und kein einziger Mensch hat Ihn je wirklich gekannt. Obwohl solche Leute lange Jahre an Gott glauben, können sie letztendlich nichts anderes sagen als: „Ich glaube zutiefst an die Existenz Gottes.“ Sind das die Worte eines Menschen, der Gott kennt? Stellst du heute noch immer Untersuchungen über Gott an? Wie viele Jahre hast du damit verbracht, Ihn zu untersuchen? Haben deine Untersuchungen irgendwelche Ergebnisse erbracht? Ich sage dir: Der menschgewordene Gott untersucht nie, wer Er ist, und es gibt auch keine weitere Stimme in Ihm, sondern nur eine. Aus der Sicht des Menschen handelt es sich bei allem, was Gott denkt, auslebt und tut, um das Denken und Handeln einer einzigen Person, und auch Er nimmt sich als eine einzige Person wahr, die handelt und denkt. Was geschieht hier? In Ihm gibt es nur ein Leben und kein weiteres. Was ist also das Wesen dieses Lebens? Von außen kann man es vielleicht nicht durchschauen und hält es für das Leben eines gewöhnlichen Menschen. Wenn man es jedoch im Licht Seiner Mission und des Wesens Seines Wirkens betrachtet, wie kommt es dann, dass Er Gottes Schatten wirft? Es lohnt sich, dies zu verstehen. Es lohnt sich, danach zu suchen und grundlegend zu erforschen, wer genau dieser fleischliche Körper ist, der den Schatten Gottes wirft und Gottes Wesen offenbart. Ist es demnach normal, dass dieser fleischliche Körper nicht weiß, warum Er eine solche Person ist oder wer Er im Wesen ist? Es ist nur allzu normal; es ist nicht übernatürlich. Manch einer wird nun sagen: „Nicht übernatürlich? Das hört sich nicht wie Gott an. Gott sollte übernatürlich sein!“ Woher kommt dieses „sollte“? Von den Auffassungen und Einbildungen der Menschen. Was ist denn eigentlich die erste Handlung, das erste Verhalten Gottes, von dem die Menschen wissen, wovon sie einen Eindruck haben? Am Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde und alle Dinge, und am sechsten Tag nahm er sich eine Handvoll Lehm und schuf daraus einen Menschen, den Er Adam nannte. Dann ließ Er Adam einschlafen und entnahm seinem Körper eine Rippe, aus der Er einen weiteren Menschen schuf: Eva. Wenn man sich diese ganze Abfolge von Gottes Handlungs- und Verhaltensweisen anschaut, ist sie nicht besonders bildhaft? Jede Handlung ist so wirklich, was nicht mit dem Gott der menschlichen Vorstellungen und Einbildungen übereinstimmt. Es übersteigt die menschlichen Einbildungen des Übernatürlichen. Wenn jetzt also die Menschen mit dem menschgewordenen Gott in Kontakt kommen und die Worte hören, die Er spricht, und alles sehen, was Er vollbringt, und diese Dinge dann mit Gottes tatsächlichen Handlungen und Verhaltensweisen, als Er am Anfang den Menschen schuf, vergleichen, zeigen sich da Unstimmigkeiten? Gibt es da einen Unterschied? Möglicherweise, denn du hast diese Handlungen nie gesehen. Wenn man es jedoch in praktischer Hinsicht betrachtet und die Art und die Quelle von Gottes Aussagen am Anfang mit der Art und der Quelle der Dinge, die Er jetzt sagt, vergleicht, dann besteht da kein grundlegender Unterschied. Warum sage Ich „grundlegend“? Das Wort „grundlegend“ hat seine Bedeutung. Was bedeutet „grundlegend“ hier? Es bedeutet, dass im Herzen der Menschen die tatsächlichen Dinge, von denen die Menschen glauben, dass Gott sie tut, und die Art und Weise, wie die Menschen meinen, dass Er spricht, noch mit etwas Übernatürlichem behaftet sind. Dahingegen sind die Art und Methode und der Ton von dem, was Gott sagt, und die der Mensch jetzt sieht und hört, sehr praktisch, sind greifbar und können gesehen werden, und zwar ohne übernatürliche Elemente und ohne Raum für die Einbildungen der Menschen. Zwischen diesen beiden Dingen besteht eine Kluft, und diese Kluft bleibt aus eurer Sicht letztendlich und grundlegend gleich. Daher rührt dieses „grundlegend“.

Ist es notwendig, mit euch über diese besonders wahrhaften, tief empfundenen Worte heute Gemeinschaft zu halten? (Das ist es.) Warum sollte über solche Dinge gesprochen werden? Vielen Menschen kommen diese Dinge des menschgewordenen Gottes immer ziemlich geheimnisvoll und unergründlich vor, und sie möchten sie ständig untersuchen. Diese Dinge zu untersuchen, beeinträchtigt deine Beziehung zu Gott. Kannst du noch in die Wahrheit eintreten, wenn du ständig Untersuchungen über Gott anstellst? Wenn du Ihn ständig untersuchst, wirst du Seine Worte nicht für die Wahrheit halten, und deine Beziehung zu Ihm wird verzerrt, abweichend und abnormal werden. Wie kannst du also dafür sorgen, dass sich deine Beziehung zu Ihm zunehmend normalisiert? Indem du alles, was Er tut, auf normale Weise betrachtest, einschließlich Seines fleischlichen Körpers, und Stück für Stück versuchst, Ihn in deinem Herzen zu akzeptieren. Akzeptiere Ihn in jeder Hinsicht – akzeptiere die Art und den Ton von dem, was Er sagt, und sogar Seine Erscheinung, Sein Aussehen. Das musst du akzeptieren. Wenn du das nicht tust, sondern Ihn ständig untersuchst, ständig diese und jene Dinge untersuchst, dann wirst du am Ende derjenige sein, der am schlechtesten wegkommt und Verlust erleidet. Diese von Gott herbeigeführte Tatsache wird sich nicht ändern. Gott hat ein neues Zeitalter eingeläutet, und Er wird es vollständig beeinflussen und vollständig steuern. Diese Tatsache wird sich nicht ändern. Welche Entscheidung sollte ein Mensch in dieser Angelegenheit treffen? Ihn nicht zu untersuchen, sondern Ihn anzunehmen und zu kennen und unablässig seine Beziehung zu Gott zu berichtigen und sich Folgendes stets ins Gedächtnis zu rufen: „Ich bin ein geschaffenes Wesen, und ich gehöre der verdorbenen Menschheit an; oberflächlich betrachtet ist Gott ein gewöhnlicher Mensch, doch Sein inneres Wesen ist das Wesen Gottes. Die Tatsache, dass Er Gott ist, ist unbestreitbar; was immer Er nach außen hin tut, was immer Er sagt und wie immer Er handelt, ist nichts, das ich untersuchen sollte. Eine solche Vernunft sollte ich aufweisen, und das ist die Stellung, die ich einnehmen sollte.“ Heute habe Ich mit euch ein wenig über Mich gesprochen, damit euch diese Dinge verständlich und klar sind und ihr diesbezüglich nicht immer im Nebel tappt, als würde Ich etwas verbergen, das Ich euch nicht wissen lassen will. In Wirklichkeit besitze Ich keine Geheimnisse, die Ich euch nicht erzählen kann. Das ist, was Ich denke, und es ist, was Ich tue. Daran ist nichts Abstraktes noch irgendetwas Geheimnisvolles. So ist das, was, ihr von Mir seht, und ebenso ist auch das, was hinter den Kulissen passiert und ihr nicht sehen könnt. So verhält es sich tatsächlich. Doch es gibt eine Sache, die ihr verstehen müsst: Welche Tatsachen und äußerlichen Phänomene du auch vor dir siehst, wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wirst du diese Phänomene für die Wahrheit und für Tatsachen halten; und wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du das Wesen und die Wahrheit durch diese Phänomene und Äußerlichkeiten schließlich in Erfahrung bringen, also wird deine Beziehung zu Gott sich zunehmend normalisieren. Für dich werden sich Gottes Identität, Sein Status und Sein Wesen niemals ändern. Er ist der Schöpfer, der Eine, der Herrscher über alles ist. Das steht fest. Du bist ein geschaffenes Wesen, und wenn du das Aussehen von Gottes Fleisch immer untersuchst, steckst du in Schwierigkeiten. Deine Beziehung zu Gott wird nicht mehr vorhanden sein, was bedeutet, dass die Beziehung zwischen dir als geschaffenem Wesen und dem Schöpfer nicht mehr vorhanden sein wird. Es ist unnötig, näher auf die Folgen davon einzugehen. Sie sind sehr schlimm. Als Folge davon könnte wirklich alles passieren – absolut alles. Ohne diese Beziehung gibt es keine nennenswerte Kommunikation zwischen uns. Ist das klar ausgedrückt? Wenn wir unsere enge Verbindung aufrechterhalten und unsere Beziehung beibehalten wollen, was sollte dann die Identität des Menschen sein? (Die eines geschaffenen Wesens.) Auf immer der eines geschaffenen Wesens. Nur so können wir miteinander verkehren, nur so kann eine wahre Beziehung existieren. Wenn du nicht anerkennst, dass du ein geschaffenes Wesen bist, dann haben wir überhaupt keine Beziehung. Ich werde Mich nicht mit dir abgeben, noch werde Ich wissen wollen, wer du bist. Nichts wird uns verbinden. Ich werde Mich nicht mit dir einlassen. Lebe so, wie du willst – es hat nichts mit Mir zu tun. Du musst Mich weder untersuchen noch Mich verurteilen. Meine Identität, Mein Status und alles, was Ich tue – nichts davon sind Dinge, die ein gewöhnlicher Mensch wie du verurteilen oder aus denen er irgendwelche Schlüsse ziehen kann. Gott richtet über all diese Dinge, nicht der Mensch. Das legt es klar und deutlich dar, oder? Ist das alles nicht die Wahrheit? (Doch, das ist es.) Welche Wahrheit sollen die Menschen hier also verstehen? Auf welcher Basis, auf welcher Grundlage, kann jemand eine normale Beziehung zu Gott haben? Er muss wissen, dass er ein geschaffenes Wesen ist. Wenn du anerkennst, dass du ein geschaffenes Wesen bist und diese Grundlage hast, dann wirst du, während du voranschreitest, in vielen Angelegenheiten nicht vom Weg abkommen. Wenn du Gott jedoch ständig untersuchen willst und mit eurer Beziehung nicht aus der Perspektive eines geschaffenen Wesens umgehst, werden die Folgen unangenehm sein, und schlimmer, als du dir vorstellen kannst. Das hast du verstanden, oder?

Manche Menschen sagen: „Wenn ich nicht anerkenne, ein geschaffenes Wesen zu sein, haben wir dann nichts miteinander zu tun? Kennen wir uns nicht? Ohne eine Beziehung auf dieser Ebene können wir doch trotzdem Kumpel, Freunde oder wie Verwandte sein – oder?“ Nein. Ich habe keine „Kumpel“, noch habe Ich Freunde, und ganz bestimmt keine solchen Verwandten. Dann fragt jemand: „Wer sind dann Deine wirklichen Verwandten? Sind sie nicht Deine Familie?“ Nein. Ich habe keine Verwandten, noch habe Ich Kampfgefährten. Ich habe keine Untergebenen und keine Bediensteten. Was den Schöpfer betrifft, sind die einzigen Dinge, die eine Beziehung zu Ihm haben, die geschaffenen Wesen. Für die gesamte geschaffene Menschheit, für alle geschaffenen Wesen, hat Gott nur eine einzige Identität – die des Herrn der Schöpfung. Das ist die einzige Beziehung. Wenn nun jemand fragt: „Wir haben eine ziemlich gute Beziehung. Können wir nicht Freunde sein? Können wir nicht zu Kumpeln werden?“ Nein. Ich kenne dich nicht; Ich weiß nicht, wer du bist. Warum sollte Ich dein Freund sein? Eine solche Beziehung kann es zwischen uns nicht geben. Er antwortet: „Bist Du da nicht zu entschieden? Zu hartherzig?“ Es ist so und nicht anders: Ich brauche solche Beziehungen nicht. Alles, was Ich tue und sage, gebe Ich, um es geeigneten Zielpersonen für Meine Versorgung bereitzustellen – und wer sind diese Zielpersonen? Sie sind die geschaffene Menschheit, Menschen, die die Wahrheit lieben; sie sind es, die Gott retten wird, und es gibt nur diese Beziehung zwischen uns. Abgesehen von dieser Beziehung, gibt es keine andere Art von Beziehung, die Ich anerkenne. Versteht ihr das? (Ja.) Nun mögen einige Menschen sagen: „Du machst es einem nicht leicht, mit Dir eine persönliche Beziehung aufzubauen!“ Es ist nicht so, dass Ich es den Menschen nicht leicht mache – eine solche Beziehung kann es schlichtweg nicht geben. Es sollte also niemand sagen: „Wir haben seit Jahren Kontakt. Sind wir denn keine Freunde?“ Wenn du anerkennst, ein geschaffenes Wesen zu sein, dann haben wir die engste, die beste und die rechtmäßigste und reinste Beziehung, die es gibt. Manch einer sagt nun: „Ich habe Dir so viele Jahre lang gedient. Wir kennen uns doch ziemlich gut, oder? Bin ich nicht Dein Vertrauter, Dein enger Freund?“ Nein. Ich habe keine engen Freunde. Andere sagen: „Du erzählst mir immer, was Du gerne anziehst und welche Menschen Du magst, und ich erzähle Dir das Gleiche. Es gibt nichts, worüber wir nicht sprechen. Sind wir demnach keine Freunde?“ Nein. Ich schließe keine Freundschaften mit Menschen. Ich habe keine Freunde. Wenn du ein geschaffenes Wesen bist, dann haben wir etwas zu besprechen; wir können miteinander Umgang haben und eine Beziehung, eine Kameradschaft aufbauen. Sind wir jedoch Freunde, wenn eine Kameradschaft zwischen uns besteht? Nein. Die Beziehung zwischen geschaffenen Wesen und dem Schöpfer ändert sich nie. Einige Menschen haben Mich bei sich aufgenommen und Mich beschützt, und sie denken, dass ihnen deshalb ein Verdienst zusteht, dass sie Meine Retter sind. So kann man das nicht sagen; alle Dinge werden von Gott orchestriert. Und wenn sie fragen, „Bist Du nicht ohne jede Dankbarkeit?“, wie sollte man diese Frage dann erklären? Wenn jemand etwas nicht deutlich erkennen kann, dann sollte er nicht willkürlich Vorschriften darauf aufstellen. Das führt leicht dazu, Dinge zu beurteilen. Wenn du weißt, dass du ein geschaffenes Wesen bist, wie solltest du an diese Frage dann herantreten? Wenn du diese Beziehung benutzt, um Mich unter Druck zu setzen oder Mir nahezukommen oder dich bei Mir einzuschmeicheln, dann sage Ich dir, dass du damit falsch liegst. Solche Dinge solltest du nicht versuchen, und wenn du dich bemühst, dich bei Mir einzuschmeicheln, werde ich dir überdrüssig werden. Manche Menschen fragen: „Würdest Du das nicht hinnehmen?“ Nein. Es ist falsch, dass die Menschen versuchen, sich bei Mir einzuschmeicheln – das stellt keine normale Beziehung dar. Einige wenige werden sagen: „Ich bin jung, gutaussehend und wortgewandt. Mag Gott Menschen wie mich nicht?“ So etwas darfst du nicht sagen. Wenn du solche Gedanken hegst, kannst du in Gottes Worten nach Antworten suchen. Du solltest mich nicht auf diese Weise anwidern. Habe ich das klar ausgedrückt? Deutlicher kann man es nicht sagen. Wie solltet ihr das also verstehen? (Die einzige Beziehung zwischen Mensch und Gott ist die zwischen geschaffenem Wesen und dem Schöpfer.) Richtig. Der Mensch muss seine korrekte Stellung wieder einnehmen. Zu keinem Zeitpunkt dürft ihr eure Qualifikationen zur Schau stellen, euch auf euer höheres Dienstalter stützen oder clevere kleine Spielchen spielen. Und versucht nicht mit Hilfe irgendeiner Philosophie für weltliche Belange eure Identität oder eure Beziehung zu Gott zu verändern. Versucht das nicht, unter keinen Umständen; ihr würdet geradezu um eine Abfuhr betteln. Lasst euch nicht auf einen derart sinnlosen Kampf ein. Das ist zwecklos! Warum fallen Menschen immer wieder in ihre alten Gewohnheiten zurück? Nach dem heutigen Gespräch werden die meisten von euch diesen Fehler nicht wiederholen, oder? (Nein.) Das erspart Mir viele Sorgen. Ich will Mich nicht mit diesen Dingen aufhalten – sie bereiten mir Schmerzen! Menschen mit Vernunft fällt es leicht, diese Dinge zu verstehen. So viele der Worte Gottes erwähnen diese Dinge, und wer wirklich über Begriffsvermögen verfügt, sollte mit ihrem Verständnis keine Probleme haben. All jene, die Gott seit vielen Jahren folgen und ein wenig Verständnis der Wahrheit haben, werden diese Dinge problemlos verstehen können, denn die Menschen haben so viel von Gott empfangen und verstehen Sein Werk komplett.

23. Januar 2019


Um seine Pflicht zu erfüllen, ist es am wichtigsten, die Wahrheit zu verstehen

Das Wichtigste, um seine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, ist, sich die größte Mühe zu geben, die Wahrheit zu erlangen. Nur wenn die Menschen die Wahrheitsgrundsätze begreifen, können sie übereinstimmend mit diesen Grundsätzen handeln. Außerdem müssen sich die Leute im Hinblick auf Spezialgebiete und besondere Fähigkeiten, die mit ihrer Pflicht verbunden sind, Kenntnisse aneignen, und es ist unbedingt erforderlich, dass sie einige einfache und praktische Techniken erlernen. Manche verfügen über ein wenig Fachwissen, wissen aber nicht, wie sie es bei ihren Pflichten anwenden sollen. Wenn sie etwas tun, ist sich ihr Herz nie darüber im Klaren. Sie wissen nicht, welche Vorgehensweise korrekt ist, mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt und anderen von Nutzen ist und welche Vorgehensweise falsch ist und gegen die Grundsätze verstößt. Ihr Verstand befindet sich in einem verwirrten Zustand. Für sie scheint dieser Weg richtig zu sein, aber andere Wege erscheinen ihnen ebenso plausibel. Sie sind sich nie sicher, wie sie angemessen handeln sollen, und wissen nicht, wie sie praktizieren sollen, um dem richtigen Weg zu folgen. Was beweist das? (Sie verstehen die Wahrheit nicht.) Diese Leute verstehen die Wahrheit nicht und befinden sich in einem Zustand der Unklarheit, was ihren inneren Zustand und ihr Verständnis und ihre Bewertungsmaßstäbe für viele Dinge betrifft. Wenn sie nicht mit etwas beschäftigt sind, glauben sie, alles zu verstehen und dass für sie alles leicht ist. Wenn sie dann tatsächlich in eine reale Situation geraten, wissen sie nicht, was sie davon halten sollen, wie sie damit umgehen und wie sie weitermachen sollen. Erst dann haben sie das Gefühl, nichts zu haben und nichts von der Wahrheit zu verstehen. Die Glaubenslehren, über die sie vorher Reden gehalten haben, sind nutzlos. Ihnen bleibt keine andere Wahl, als sich an andere zu wenden und die Situation mit ihnen zu besprechen. Das ist, was eintritt, wenn Leute, die die Wahrheit nicht verstehen, in eine Situation geraten – sie sind ratlos, voller Furcht, denken, es sei falsch, dies zu tun, und nicht richtig, jenes zu tun, und sie sind außerstande, den richtigen Weg zu finden. Erst dann erkennen sie, dass es ohne die Wahrheit schwierig ist, auch nur einen einzigen Schritt zu tun! Was brauchen solche Leute dann am nötigsten? Sind es satanische Philosophie und satanisches Wissen, oder ist es Verständnis der Wahrheit? Das Entscheidende ist, die Wahrheit zu verstehen. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, bist du unsicher, selbst wenn du eine Arbeit zu Ende bringst. Nachdem du die Arbeit zu Ende gebracht hast, weißt du nicht, ob du sie ordnungsgemäß erledigt hast oder was das Resultat ist. Du kannst es nicht messen. Warum kannst du es nicht messen? Warum ist dein Herz immer voller Ungewissheit? Weil du dir, wenn du etwas tust, nicht sicher bist, ob du es so erledigst, dass es wirklich und wahrhaftig mit den Grundsätzen übereinstimmt, ob du mit dem, was du tust, die Grundsätze praktizierst und ob dein Praktizieren mit der Wahrheit übereinstimmt oder nicht. Du kannst es nicht verifizieren. Wenn du deine Pflicht ausführst und dabei irgendein mageres Ergebnis erzielst, hältst du dich für sehr kompetent und glaubst, ein gewisses Kapital erlangt zu haben, und dann wirst du selbstgefällig. Wenn aber kein sichtliches Ergebnis vorhanden ist oder das Ergebnis nicht dem Standard der Grundsätze entspricht, wirst du sofort negativ und denkst: „Wann wird Gott mich erleuchten? Warum erleuchtet Gott andere, während ich keine Eingebung, keine Erleuchtung und keine Erhellung empfange?“ Manchmal hast du vielleicht das Gefühl, du seist mit den richtigen Absichten vorgegangen und hättest dich ganz schön bemüht. Daher hoffst du, dass Gott deine Bemühungen freudig akzeptiert, anerkennt und bekräftigt. Doch gleichzeitig befürchtest du, dass Gott sagen wird, du hättest falsch gehandelt, und dass Er es nicht gutheißt. Lässt das nicht Besorgtheit um Gewinn und Verlust erkennen? Wenn du siehst, dass du von geringer Größe, zu aufsässig und zu arrogant bist und dass du selbstgefällig wirst, wann immer du die kleinste Sache erreichst, denkst du, du seist zu verdorben, ein Teufel und ein Satan, und dass du Gottes Errettung nicht verdienst. Nachdem du dann ein paar weitere magere Leistungen erbracht hast, findest du dich letztendlich doch nicht so schlecht, meinst, du würdest doch einige Fähigkeiten besitzen und könntest einige Ergebnisse erzielen, weshalb du belohnt werden solltest. Lässt das Besorgtheit um Gewinn und Verlust erkennen? Wodurch entsteht dieser Zustand, in dem man um Gewinn und Verlust besorgt ist? Es steht in direktem Zusammenhang damit, dass man die Wahrheit nicht versteht. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, bringt das viele Zustände und Äußerungsformen hervor. Hauptsächlich ist es so, dass die Menschen oft in einem Zustand leben, in dem sie um Gewinn und Verlust besorgt sind. Das ist ihr normaler Zustand. Weil du die Wahrheit nicht verstehst, kannst du deine eigenen Fähigkeiten nicht ermessen; du weißt nicht, wozu du imstande bist und wozu nicht. Weil du die Wahrheit nicht verstehst, weißt du nicht, an welche Grundsätze und Maßstäbe du dich halten sollst, wenn du deine Pflicht ausführst, oder welches Resultat du anstreben sollst. Du kennst auch weder das Ziel noch die Richtung des Lebens. Du weißt nicht, warum Gott zornig auf dich ist, warum Gott dich gutheißt oder warum Gott nachsichtig mit dir ist – nichts davon weißt du. Du weißt nicht, wo du stehen solltest und du kannst nicht ermessen, ob du mit dem, was du getan hast, deine Pflicht als geschaffenes Wesen erfüllt hast und ob du es auf eine Weise ausgeführt hast, die den Anforderungen entspricht. Mal gehst du zaghaft vor, mal bist du kühn und ungestüm. Dein Zustand ist immer labil. Was führt dazu, dass der Zustand eines Menschen labil wird? Das hat letztendlich mit mangelndem Verständnis der Wahrheit zu tun. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, handhaben sie die Dinge ohne Grundsätze anzuwenden. Sie sind unberechenbar, wenn sie Dinge erledigen, und auf die eine oder andere Weise weichen sie unweigerlich ab. Wenn sie nichts tun, scheinen sie alles zu verstehen und sie sind gut darin, über Glaubenslehren zu sprechen – wenn jedoch etwas vorfällt und von ihnen verlangt wird, sie sollten es regeln, alle Wahrheiten, die sie verstehen, auf das wirkliche Leben anwenden, fehlt ihnen der Weg. Sie wissen nicht, welchen Grundsatz sie anwenden sollen und sagen sich: „Ich verstehe, dass ich meine Pflicht hingebungsvoll ausführen muss, ich muss ehrlich sein, ich darf keine Auffassungen und Missverständnisse in Bezug auf Gott haben, ich muss Gott gegenüber unterwürfig sein – aber wie soll ich das eigentlich handhaben?“ Sie denken ständig darüber nach und versuchen, Vorschriften anzuwenden, und wissen am Ende nicht, welche Vorschriften sie anwenden sollen. Glaubt ihr, dass jemand, der in einem Buch der Worte Gottes nachsuchen muss, wenn ihm etwas widerfährt, jemand ist, der die Wahrheit versteht? Das ist kein wirkliches Verständnis der Wahrheit. Solche Menschen verstehen lediglich ein paar Glaubenslehren, haben aber die Realität dieser Wahrheiten nicht erfasst. Das zeigt, dass es sich bei dem, was sie gewöhnlich sagen und was sie vorgeblich verstehen, um nichts als Glaubenslehren handelt. Wenn du die Wahrheit verstehst, wenn du die Wahrheitsrealität besitzt, weißt du, wenn dir etwas widerfährt, wie du im Einklang mit Gottes Absichten vorgehen und im Rahmen der Grundsätze handeln sollst. Wenn alles, was du verstehst, Glaubenslehre ist – und nicht die Wahrheit – und dir tatsächlich etwas widerfährt und du dich auf die Glaubenslehre stützt und Vorschriften befolgst, kannst du damit nicht durchkommen. Du kannst den Grundsatz nicht finden und bist nicht in der Lage, einen Weg zur Praxis zu finden. Das heißt, auch wenn es so aussieht, als würdest du einen Aspekt der Wahrheit verstehen, als würdest du die Bedeutung dieser Worte der Wahrheit verstehen und als würdest du Gottes Absichten und das, was Gott verlangt, verstehen – als würdest du all das wissen. Doch wenn dir etwas widerfährt, bist du außerstande, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, du wendest blind Vorschriften an und verpfuschst alles. Ist das nicht beschämend? Wenn Menschen, die die Wahrheit wirklich verstehen, etwas widerfährt, können sie die Grundsätze, die praktiziert werden sollen, finden, sie haben einen Weg zum Praktizieren und können die Wahrheitsgrundsätze in die Praxis umsetzen. Was die Leute betrifft, die nur Worte und Glaubenslehren von sich geben können, so scheint es, als würden sie die Wahrheit verstehen, aber wenn es Zeit ist, zu handeln, sind sie völlig wirrköpfig. Das beweist, dass Menschen, die Worte und Glaubenslehren von sich geben, die Wahrheit absolut nicht verstehen. Menschen, die Worte und Glaubenslehren von sich geben, versuchen andere in die Irre zu führen, sie sind Betrüger. Sie betrügen sowohl sich selbst als auch andere – und das heißt sie schaden sich selbst, genauso wie sie anderen schaden!

Sind das, was ihr jetzt versteht, eher Wahrheiten oder eher Glaubenslehren? (Eher Glaubenslehren.) Woran liegt das? (Es ist die Folge davon, nicht nach der Wahrheit zu streben.) (Wenn man sich nicht bemüht, über die Wahrheit nachzudenken.) Es hängt mit allem hiervon zusammen, aber die Gründe, die ihr genannt habt, sind alle subjektiv. Es gibt auch objektive Gründe, die mit dem Kaliber der Leute zu tun haben. Manche hören sich seit mehr als einem Jahrzehnt Predigten an, können aber Wahrheit und Glaubenslehre nicht unterscheiden, noch können sie erkennen, worin der Unterschied zwischen dem Befolgen von Vorschriften und dem Praktizieren der Wahrheit besteht. Sie hören sich ernsthaft Predigten an und arbeiten gewissenhaft daran, zu Einsichten zu kommen, aber sie können den Unterschied einfach nicht feststellen. Sie denken, alle würden über dasselbe Gemeinschaft halten, und es sei jedes Mal ziemlich gut und ziemlich praktisch. Nachdem sie den Leuten, die Gemeinschaft halten, zugehört haben, können sie nicht sagen, was Glaubenslehre und was Wahrheit ist. Ist das ein Problem des Kalibers? (Ja.) Kann euer Kaliber auf das Niveau der Wahrheitsrealität ansteigen? Könnt ihr, wenn Leiter und Mitarbeiter bei Versammlungen Gemeinschaft halten oder bei anderen Gelegenheiten mit euch verkehren und interagieren, jedes Mal sagen, wie viel von dem, was sie sagen, die Wahrheitsrealität und wie viel davon Glaubenslehre ist? (Ja.) Wenn ihr das sagen könnt, dann beweist das, ihr habt ein gewisses Urteilsvermögen und seid nicht völlig unfähig, zu einer Einsicht zu gelangen. Wenn ihr den Unterschied feststellen könnt, beweist das, dass euer Kaliber nicht dürftig ist. Das Kaliber von Leuten ist in vier Stufen unterteilt: dürftig, mittelmäßig, gut und ausgesprochen gut. Das sind im Wesentlichen die vier Stufen. Jene, deren Kaliber noch schlechter als dürftig ist, können die Wahrheit nicht erfassen; sie haben überhaupt kein Kaliber. Sie können nichts von dem verstehen, was sie hören, und gehen bei allem, was sie tun, nicht überlegt, logisch oder nach den Grundsätzen vor. In ihren Köpfen ist alles ein verworrenes Durcheinander, sie sind wirrköpfige Leute, umgangssprachlich auch Barbaren genannt. Wenn ihr Kaliber extrem dürftig ist, sind sie intellektuell beeinträchtigt. Ihnen fehlt die Vernunft normaler Menschen. Das sind Menschen, die wir als dumm, halb verrückt oder stumpfsinnig bezeichnen.

Menschen, die ein extrem dürftiges Kaliber haben, sind intellektuell beeinträchtigt – über sie brauchen wir nicht mehr zu reden. Wir wollen darüber sprechen, wie sich ein dürftiges Kaliber äußert. Manche Menschen glauben seit vielen Jahren an Gott, verstehen die Wahrheit aber immer noch nicht. Sie können noch nicht einmal die einfache Pflicht des Predigens des Evangeliums ausführen, sie können nicht über die Wahrheit Gemeinschaft halten, und sie können kein Zeugnis ablegen. So äußert sich ein dürftiges Kaliber. Wie äußert sich ein dürftiges Kaliber noch? Nachdem sich Menschen mit einem dürftigen Kaliber viele Jahre lang Predigten angehört haben, sind sie der Meinung, die Predigten seien alle gleich – sie handelten alle von den gleichen Dingen. Sie können die Details verschiedener Wahrheiten nicht klar unterscheiden, geschweige denn den Unterschied zwischen Wahrheit und Glaubenslehre sehen. Sie können nicht einmal die einfachsten Worte und Glaubenslehren sprechen, geschweige denn die Wahrheit verstehen. Haben solche Leute das schlimmste aller Kaliber? Bei ihnen spielt es keine Rolle, auf welche Weise sie sich Predigten anhören oder wie viele Jahre sie sich schon Predigten anhören, die Predigten ergeben für sie keinen Sinn, und sie verstehen nicht, was die Wahrheit ist oder was es bedeutet, sich selbst zu kennen. Egal, wie lange sie schon an Gott glauben oder wie viele Predigten sie sich angehört haben, am Ende können sie die Wahrheit trotzdem nicht praktizieren. Sie können nur einige Vorschriften befolgen und sich an einiges erinnern, was sie für wichtig halten – wenn etwas darüber hinausgeht, können sie sich nicht dran erinnern. Warum ist das so? Weil ihr Kaliber dürftig ist, können sie die Wahrheit nicht erreichen, und sie können zu vieles nicht begreifen. Sie können bestenfalls ein paar oberflächliche Glaubenslehren verstehen. Weiter als das kommen sie nicht. Solche Menschen sind oft arrogant und spielen sich auf. Manche sagen: „Ich habe schon an den Herrn Jesus geglaubt, als ich noch im Leib meiner Mutter war. Ich wurde schon vor langer Zeit geheiligt und bin längst getauft und gereinigt.“ Manche von ihnen haben Gottes neues Werk vor drei, fünf oder sogar zehn Jahren angenommen, aber sie sagen dennoch immer dasselbe. Ist das nicht ein Anzeichen für ein dürftiges Kaliber? Einige sagen: „Ihr sagt, ich würde mich selbst nicht kennen – ihr seid diejenigen, die sich selbst nicht kennen. Ich wurde schon vor langer Zeit geheiligt.“ Leute, die das sagen, sind die, denen es am meisten an geistlichem Verständnis fehlt, die mit dem schlechtesten Kaliber. Kann man mit solchen Leuten noch über die Wahrheit Gemeinschaft halten? Das kann man nicht. Egal, wie viel du redest, sie werden nicht verstehen, was die Wahrheit ist, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren, was es heißt, sich Gott zu unterwerfen, was der Lebenseintritt ist und was es bedeutet, seine Disposition zu ändern. Sie können diese Dinge nicht verstehen, bzw. dieses Niveau nicht erreichen. In ihrem Glauben an Gott sind sie aufmerksam, wenn es darum geht, einige Vorschriften zu befolgen wie etwa, sich von weltlichen Angelegenheiten zurückzuziehen, der Welt zu entsagen, keinen Umgang mit Teufeln zu pflegen, nichts Böses zu begehen, weniger Sünden zu begehen, am Namen Gottes festzuhalten, Gott nicht zu verraten und in allen Angelegenheiten zu Gott zu beten und sich auf Ihn zu stützen – nur bei diesen Dingen. Im Grunde bleiben sie an die Formalitäten des religiösen Glaubens gebunden. Nachdem sie so viele von Gottes Worten und so viele Predigten über die Wahrheit gehört haben, verstehen sie nicht, was sie da hören. Je mehr sie zuhören, desto verwirrter fühlen sie sich, sodass sie nichts davon in sich aufnehmen können. Wenn du sie fragst, was Gott in dieser Phase des Werks von den Menschen verlangt, können sie dir es nicht sagen. Sie können nur ein paar einfache Dinge über Glaubenslehren von sich geben. Das bedeutet, ihr Kaliber ist extrem dürftig und sie können Gottes Worte nicht verstehen.

Wie äußert sich ein mittelmäßiges Kaliber bei den Menschen? Es äußert sich hauptsächlich darin, dass sie unfähig sind, Gottes Worte zu begreifen. Nachdem sie sich Predigten angehört haben, verstehen sie nur ein paar Worte und Glaubenslehren, können aber kein neues Licht entdecken. Wenn ihnen etwas widerfährt, können sie trotzdem nicht damit umgehen, noch können sie die Wahrheit praktizieren. Sie können einige leere Glaubenslehren von sich geben und Vorschriften befolgen. Wenn sie sich Predigten anhören, scheinen sie das Gesagte zu verstehen, doch wenn ihnen etwas widerfährt, befolgen sie nach wie vor Vorschriften und gehen nach ihrem eigenen Willen vor. Und sie tadeln andere ständig, indem sie Worte und Glaubenslehren von sich geben. Da sie schon viele Jahre an Gott glauben, verstehen sie viele Glaubenslehren, und wenn sie mit anderen Gemeinschaft halten, können sie etwas mehr über ihr Wissen sprechen. Sie können ihre Bedeutung komplett und konkret ausdrücken und normale Gespräche mit den Leuten führen. Sie verstehen allerdings immer noch nicht, was die Wahrheit oder was Realität ist. Sie halten die Glaubenslehren, über die sie reden, für die Wahrheitsrealität, und können nicht verstehen, was andere über ihre Erfahrungen im Hinblick auf die Wahrheitsrealität, ihr eigenes Verständnis oder Wege der Praxis sagen. Diese Menschen mit einem mittelmäßigen Kaliber haben das Gefühl, zwischen der Wahrheit und Glaubenslehren sei kein Unterschied. Egal, wie viele Predigten sie sich anhören, sie können die Wahrheiten, die sie praktizieren sollen, und die Wahrheiten, über die sie verfügen müssen, damit sie gerettet werden können, nicht erkennen. Sie wissen auch nicht, wie sie sich selbst verstehen, wissen nicht, welche Wahrheiten sie praktizieren sollen, um ihre verdorbenen Dispositionen abzuwerfen. In ihrem wirklichen Leben können sie nur Vorschriften befolgen, sich an religiöse Rituale halten, beharrlich Versammlungen beiwohnen, anderen beharrlich Glaubenslehren predigen und sich beharrlich ein wenig anstrengen, um ihre Pflichten zu tun. Was jedoch die Wahrheiten betrifft, bei denen es um Veränderungen der Disposition geht, darum, ihre eigene Disposition zu kennen, oder um ihren Lebenseintritt, in diese treten sie nicht ein, noch befassen sie sich eingehender damit. Das bedeutet es, von mittelmäßigem Kaliber zu sein. Menschen mit einem mittelmäßigen Kaliber können nur dieses Niveau erreichen. Es gibt Menschen, die seit zwanzig oder dreißig Jahren an Gott glauben und immer noch nur über Glaubenslehren reden. Seid ihr jemals mit Menschen in Kontakt gekommen, die seit mehr als einem Jahrzehnt an Gott glauben, aber trotzdem nichts anderes tun, als Glaubenslehren von sich zu geben? (Ja.) Menschen dieser Art haben ein mittelmäßiges Kaliber.

Wie äußert es sich, wenn Menschen ein gutes Kaliber haben? Egal, wie lange sie schon an Gott glauben, nachdem sie sich eine Predigt angehört haben, sind sie in der Lage, zu erkennen, dass sie anders ist als das, was die Bibel besagt, und dass sie sich völlig von dem unterscheidet, was innerhalb der Religion gelehrt wird. Sie können erkennen, dass sie tiefgründiger ist, detaillierter und absolut praktisch. Nachdem sie Gottes neues Werk angenommen haben, fangen sie daher an, sich auf das Praktizieren der Wahrheit und den Eintritt in die Realität zu konzentrieren. Sie trainieren in ihrem wirklichen Leben, wie man Gottes Worte praktiziert und erlebt. Zum Beispiel sagt Gott: „Ihr müsst ehrliche Menschen sein.“ Ganz am Anfang befolgen diese Menschen dieses Gebot nur als Vorschrift und sagen frei heraus, was sie denken. Wenn sie sich Predigten anhören und wirkliche Erfahrungen machen, fassen sie laufend zusammen, was sie gelernt haben, und am Ende erleben und verstehen sie allmählich, was die Wahrheit, ein ehrlicher Mensch zu sein, tatsächlich ist und was das Leben tatsächlich ist. Sie haben die Fähigkeit, die von Gott gesprochenen Worte und die Wahrheiten, die sie dadurch verstehen, dass sie sich Predigten anhören, auf ihr wirkliches Leben anzuwenden und sie zu ihrer eigenen Realität zu machen. Mit der tatsächlichen Erfahrung vertieft sich nach und nach ihre Lebenserfahrung. Wenn diese Menschen sich Predigten anhören oder Gottes Worte lesen, können sie die darin enthaltene Wahrheit begreifen. Was ist hier mit „Wahrheit“ gemeint? Dass es sich um keine leere Glaubenslehre handelt, um keine Redewendung, um keine Theorie zu einer bestimmten Sache. Es geht vielmehr um die Schwierigkeiten, auf die man im wirklichen Leben stößt, und die verschiedenen verdorbenen Zustände, die man offenbart. Menschen mit gutem Kaliber können diese Zustände identifizieren und sie mit dem vergleichen, was Gott sagt und enthüllt. Sie wissen auch, wie man Gottes Worten entsprechend praktiziert. Das ist, was mit einem guten Kaliber gemeint ist. Worin zeigt sich ein gutes Kaliber in erster Linie? In der Fähigkeit, zu verstehen, was in Predigten gesagt wird, die Beziehung zwischen diesen Worten und dem eigenen realen Zustand zu begreifen, zu begreifen, welche Auswirkung diese Worte auf einen selbst haben, und diese Worte mit sich selbst in Verbindung zu bringen – das ist ein gutes Kaliber. Zusätzlich zu der Fähigkeit, die Worte zu verstehen und mit sich selbst in Verbindung zu bringen, können Menschen mit gutem Kaliber die Grundsätze des Praktizierens in ihrem wirklichen Leben begreifen und diese Grundsätze auf jede Schwierigkeit oder Situation, in die sie in ihrem wirklichen Leben geraten, anwenden. Das ist, was es bedeutet, Einsicht zu haben. Nur wer eine solche Einsicht hat, ist wirklich von gutem Kaliber.

Wenn Menschen mit mittelmäßigem Kaliber etwas von ihrer verdorbenen Disposition offenbaren, können sie ihren eigenen Zustand oder das Wesen des Problems nicht klar erkennen. Sie beurteilen diese Dinge lediglich, indem sie sie den Glaubenslehren anpassen, die sie verstehen. Sie können das Wesen des Problems nicht durchschauen bzw. den Ursprung dieses Wesens und den Aspekt, der mit der Wahrheit zu tun hat, nicht erkennen. Wenn sie in irgendeine Situation geraten, gewinnen sie, nachdem sie zurechtgestutzt wurden und nachdem sie die Situation seziert und analysiert haben, einen tiefen Eindruck und etwas Verständnis der Situation selbst. Wenn sie allerdings vor einem anderen Zustand oder einer anderen Situation stehen, verstehen sie sie wieder nicht. Sie wissen nicht, was sie tun sollen und finden keine Grundsätze, die sie befolgen können. Das ist, was mit einem mittelmäßigen Kaliber gemeint ist. Was jene mit gutem Kaliber betrifft, warum sagen wir, dass ihr Kaliber gut ist? Wenn Leute mit einem guten Kaliber in eine Situation geraten, haben sie vielleicht nicht sofort einen Weg der Praxis, doch sie können einen Weg finden, indem sie sich Predigten anhören oder Gottes Worte suchen. Dann wissen sie, wie sie mit der Situation umgehen können. Werden sie wissen, was sie tun sollen, wenn sie das nächste Mal in eine ähnliche Situation geraten? (Ja.) Warum? (Sie befolgen nicht bloß Vorschriften. Sie können über eine Situation nachdenken, um einen Weg zu finden, und dann das, was sie gelernt haben, auf ähnliche Situationen anwenden.) Richtig, sie haben den Grundsatz gefunden und verstehen diesen Aspekt der Wahrheit. Sobald sie die Wahrheit verstehen, kennen sie die Zustände, Offenbarungen und verdorbenen Dispositionen der Menschen, auf die sich dieser Aspekt der Wahrheit bezieht, sowie die Angelegenheiten, Umstände, auf die sie in ihrem Leben stoßen, usw., die damit zu tun haben. Sie sind sich über die Grundsätze solcher Handlungen klar, und wenn sie in der Zukunft auf Ähnliches stoßen, wissen sie, wie sie den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend praktizieren können. Das bedeutet, die Wahrheit wirklich zu verstehen. Aus diesem Grund können einige Menschen, da sie in der Lage sind, die Wahrheit zu verstehen, das Kaliber haben, die Wahrheit zu verstehen, Teamleiter oder Kirchenleiter werden. Einige andere jedoch, können nur auf der Ebene der Glaubenslehre verstehen. Deshalb können sie keine Teamleiter sein, da sie außerstande sind, die Grundsätze zu begreifen oder Kontrollen durchzuführen. Wenn man dich auffordert, Teamleiter zu sein, wird von dir verlangt, Führung zu übernehmen und Kontrollen durchzuführen. Wovon musst du Gebrauch machen, um Kontrollen durchzuführen? Nicht von Glaubenslehren, Slogans, Kenntnissen oder Auffassungen. Um Kontrollen durchzuführen, wird von dir verlangt, die Wahrheitsgrundsätze anzuwenden. Das ist der grundlegendste und höchste Grundsatz, nach dem alles im Haus Gottes getan wird. Wenn dein Kaliber mittelmäßig oder dürftig ist und du die Wahrheit nicht verstehen kannst, wie kannst du dann Kontrollen durchführen? Wie kannst du diese Verantwortung tragen? Du bist dieser Arbeit, dieser Pflicht, nicht gewachsen. Manche werden als Teamleiter ausgewählt, verstehen aber die Wahrheit nicht und bringen überhaupt nichts zustande. Sie verdienen es nicht, Teamleiter genannt zu werden, und sollten entlassen werden. Manche werden zu Teamleitern gewählt, und können, weil sie die Wahrheitsgrundsätze ein wenig verstehen, die Arbeit auf sich nehmen und einige praktische Probleme lösen. So jemand ist für die Arbeit qualifiziert und als Teamleiter geeignet. Manche können die Arbeit nicht schultern und ihre Pflicht nicht gut ausführen. Was ist der Hauptgrund dafür? Bei den wenigsten Menschen liegt es daran, dass ihre Menschlichkeit schlecht ist. Bei den meisten liegt es an ihrem geringen Kaliber. Das ist der Grund dafür, dass sie ihre Arbeit nicht erledigen können oder ihre Pflichten nicht gut ausführen. Ob es nun darum geht, die Wahrheit zu begreifen oder einen Beruf oder Fachkenntnisse zu erlernen, Menschen mit gutem Kaliber können die darin enthaltenen Grundsätze erfassen, den Dingen auf den Grund gehen und die Wirklichkeit und das Wesen dieser Dinge identifizieren. So kommen sie bei allem, was sie tun, bei jeder Arbeit, mit der sie sich befassen, zu einem korrekten Urteil und legen die richtigen Standards und Grundsätze fest. Das ist gutes Kaliber. Menschen mit gutem Kaliber sind in der Lage, die verschiedenen Arbeitsaufgaben des Hauses Gottes zu kontrollieren. Wer ein mittelmäßiges oder dürftiges Kaliber hat, ist zu so einer Arbeit unfähig. Keinesfalls verhält es sich so, dass Gottes Haus manche Menschen bevorzugt oder geringschätzt oder Menschen unterschiedlich behandelt – es ist nur so, dass viele Menschen aufgrund ihres Kalibers keine Kontrollen durchführen können. Warum können sie keine Kontrollen durchführen? Was ist die eigentliche Ursache? Sie verstehen die Wahrheit nicht. Und warum verstehen sie die Wahrheit nicht? Weil ihr Kaliber mittelmäßig oder sogar sehr dürftig ist. Das ist der Grund dafür, dass die Wahrheit ihren Horizont übersteigt und sie die Wahrheit nicht verstehen können, wenn sie sie hören. Manche können die Wahrheit nicht verstehen, weil sie nicht aufmerksam zuhören, oder sie sind jung und haben bis jetzt keine Vorstellung vom Glauben an Gott und kein großes Interesse daran. Doch das sind nicht die Hauptgründe. Der Hauptgrund ist ihr unzureichendes Kaliber. Bei Menschen mit schlechtem Kaliber ist es so, dass sie, egal, worin ihre Pflicht besteht oder wie lange sie die Arbeit bereits tun, egal, wie viele Predigten sie hören oder wie man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, trotzdem nichts begreifen können. Sie zögern die Ausführung ihrer Pflicht hinaus, verpfuschen alles und erreichen nichts. Bei manchen, die als Teamleiter dienen und einige Arbeiten kontrollieren, ist es so, dass sie die Grundsätze anfangs nicht erfassen, nachdem sie die Verantwortung für die Arbeit übernommen haben. Nach mehreren Misserfolgen verstehen sie schließlich die Wahrheit und begreifen die Grundsätze, indem sie suchen und Fragen stellen. Anhand dieser Grundsätze können sie dann Kontrollen durchführen und die Arbeit allein schultern. Das bedeutet, Kaliber zu haben. Was andere betrifft, kannst du ihnen alle Grundsätze erklären und ihnen sogar eingehend beschreiben, wie man sie umsetzt; sie scheinen zu verstehen, was du ihnen sagst, können aber die Grundsätze trotzdem nicht erfassen, wenn sie Dinge erledigen. Stattdessen verlassen sie sich auf ihre eigenen Ideen und Vorstellungen und glauben dabei, richtig zu liegen. Sie können jedoch nicht klar sagen und wissen nicht wirklich, ob das, was sie tun, mit den Grundsätzen übereinstimmt. Wenn der Obere ihnen Fragen stellt, geraten sie aus der Fassung und wissen nicht, was sie sagen sollen. Sie fühlen sich nur sicher, wenn der Obere Kontrollen durchführt und Orientierung bietet. Das weist darauf hin, dass ihr Kaliber sehr dürftig ist. Mit so einem dürftigen Kaliber können sie Gottes Anforderungen nicht zufriedenstellen bzw. den Wahrheitsgrundsätzen nicht gerecht werden, geschweige denn ihre Pflichten auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht.

Gerade eben erwähnte Ich, dass es noch ein Niveau über dem guten Kaliber gibt, nämlich das sehr gute Kaliber. Nachdem Menschen mit sehr gutem Kaliber zum Glauben an Gott gefunden haben, lesen sie Gottes Worte. Im Laufe ihrer Erfahrung durchleben, spüren und verstehen sie nach und nach, worauf sich die verschiedenen in Gottes Worten erwähnten Zustände beziehen. Selbst wenn sie nur sehr wenig Versorgung oder Hilfe bekommen, können sie den Weg der Praxis in Gottes Worten finden und den Grundsätzen, Richtungen und Maßstäben entsprechend Anforderungen an sich selbst stellen, die Gottes Worte vorgeben, und Abweichungen und Verzerrungen vermeiden. Sie können die Wahrheit verstehen und zu Selbsterkenntnis und Gotteskenntnis gelangen, indem sie Gottes Worte selbst essen und trinken. Das ist das höchste Kaliber, und solche Menschen haben die tiefste Einsicht. Sagt Mir, gibt es unter den Menschen solche Leute? Womöglich könnt ihr unter den heutigen Menschen keine solchen Leute finden, aber fällt euch irgendeine derartige Person in der Bibel ein? (Ja. Hiob und Petrus.) Hiob und Petrus waren beide von dieser Art. Sie gehören zu den Menschen mit dem höchsten Kaliber. Lässt man ihre Menschlichkeit, ihren Charakter und ihren Glauben an Gott beiseite, sind sie, was das Kaliber betrifft, die beiden Menschen mit dem höchsten Kaliber. Worauf basiert diese Aussage? (Hiob las niemals Gottes Worte und kam trotzdem zu Gotteskenntnis, fürchtete Gott und mied das Böse.) Gott sprach nie zu Hiob, woher kamen also diese Erfahrung und diese Kenntnis? Hiob machte im Laufe seines Lebens Beobachtungen und Entdeckungen, die er dann sorgfältig auskostete, was gewisse Eindrücke in seinem Herzen hinterließ und ihm etwas Erleuchtung und Erhellung brachte. Er erfasste die Wahrheiten Stück für Stück, und nachdem er sie erfasst hatte, praktizierte er im Einklang mit dem, was er erfasst und von der Wahrheit verstanden hatte, und begann allmählich, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. „Gott fürchten und das Böse meiden“ ist, was die Menschen befolgen und praktizieren sollten. Es stellt den höchsten Weg dar, dem die Menschen folgen sollten. In den Augen späterer Generationen schien es Hiob recht leichtzufallen, diesen Spruch in die Praxis umzusetzen. Du glaubst, es sei leicht und einfach gewesen, weil du die praktische Seite dieser Worte nicht kennst bzw. nicht erlebt hast. Wie kam Hiob zu diesem Ausspruch? Durch seine eigene praktische Erfahrung. Nach Ansicht der Menschen sollten die Worte „Gott fürchten und das Böse meiden“ als Leitspruch dienen; sie sollten ihn als Wahrheitsgrundsatz befolgen und praktizieren – das ist richtig. Aber Hiob konzentrierte sich nicht darauf, wie er den Satz sprechen sollte; er konzentrierte sich nur darauf, wie er sich verhalten sollte. Wie erreichte er also den Grundsatz, den er umsetzte? (Durch die Erfahrung seines täglichen Lebens.) Wie konnte er diesen Grundsatz bei seinen Handlungen befolgen? (Er kam durch seine Erfahrungen im Leben zu Gotteskenntnis.) Er sah Gottes Taten und das Werk, das Gott an Menschen vollbrachte, in seinem normalen Leben. Durch diese Erfahrungen entwickelte er Gottesfurcht, echten Glauben an Gott, wahre Bewunderung und wahre Unterwerfung und wahres Vertrauen. So kam seine Gottesfurcht zustande. Er wusste nicht von Geburt an, wie man Gott fürchtet. Gottesfurcht ist die Zusammenfassung seiner Praktiken und seines Verhaltens, nachdem er schon viele Jahre lang an Gott glaubte und Gott folgte. Wir könnten sagen, Gottesfurcht war das Wesen seines Verhaltens, seines Wissens und der Grundsätze seiner Handlungen. Sein Benehmen, was er offenbarte und wie er sich vor Gott verhielt sowie seine tiefsten Absichten und Grundsätze des Handelns – das Wesen all dieser Erscheinungsformen war, dass er Gott fürchtete. So definierte Gott ihn. Hiob war zu diesen Dingen imstande, was aber nicht daran lag, dass Gott viele Worte zu ihm sprach oder ihn mit einer Menge Wahrheit versorgte, woraufhin er nach und nach durch sein eigenes Erfassen Gottesfurcht erlangte. In diesem Zeitalter sprach Gott keine klaren Worte zu ihm. Was Hiob sehen konnte, waren höchstens Gottes Boten; und was er hören konnte, waren höchstens die Legenden oder Geschichten über Gott, überliefert von seinen Vorfahren. Das war alles, was er wissen konnte. Doch nur auf diese Information gestützt, erfuhr Hiob nach und nach weitere Dinge und praktischere Dinge, indem er sein Leben lebte. Allmählich wurde sein Glaube an Gott immer stärker, und in ihm entstand auch wahre Gottesfurcht. Nachdem diese beiden Dinge in ihm entstanden waren, kamen Hiobs wahre Größe und sein wahres Kaliber zum Vorschein. Was können wir an Hiob erkennen? Wir können erkennen, dass es viele Wahrheiten gibt – Wahrheiten, die mit Gottes Absichten, mit Gotteskenntnis, Gottes Anforderungen an die Menschheit und der Errettung der Menschheit zusammenhängen –, die die Menschen tatsächlich Stück für Stück in ihrem täglichen Leben begreifen können, solange sie über normales menschliches Denken und Kaliber verfügen. Dafür ist Hiob ein Beispiel. Er war in der Lage, praktische Dinge zu erfassen. Was erfasste er? Seinen höchsten Leitspruch, der bestätigt wurde, als er seine Prüfungen durchlebte – das war auch seine höchste Erkenntnis. Welcher ist dieser Leitspruch, diese höchste Erkenntnis? („Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21).) Gibt es unter der gegenwärtigen Menschheit, was diese Angelegenheit betrifft, irgendjemanden mit dem gleichen wahren Verständnis wie Hiob? Gibt es irgendjemanden, der das Verständnis Hiobs erlangen kann? (Nein.) Was die Menschen jetzt verstehen, ist nur eine Glaubenslehre. Diese Worte entstanden aus Hiobs Erfahrung. Spätere Generationen können diese Worte sprechen, aber im Herzen verstehen sie die Worte nicht. Auch Hiob hatte dieses Verständnis anfangs nicht, aber diese Worte kamen von ihm und erwuchsen aus dem, was er am eigenen Leib erfuhr. Hiob hatte diese Wirklichkeit. Egal, wie spätere Generationen Hiobs Worte nachplapperten oder sie nachahmten, sie verstehen nur eine Glaubenslehre. Warum sage Ich, dass es nur eine Glaubenslehre ist? Erstens, weil die Menschen die Worte nicht in die Praxis umsetzen können, zweitens haben die Menschen einfach nicht die Erfahrungen, die Hiob machte, und auch nicht das durch diese Erfahrungen gewonnene Wissen, weshalb ihr Wissen leer ist. Egal, wie oft du es sagst oder wie laut du ausrufst: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt. Ich unterwerfe mich bereitwillig allen Orchestrierungen und Anordnungen Gottes“ – kannst du, wenn dir im Leben etwas widerfährt, in deinem Herzen anerkennen, dass es Gottes Wirken ist? Wenn Gott nimmt und zerstört, kannst du den Namen Gottes im Herzen noch immer loben? Das fällt dir schwer. Warum fällt es dir schwer? Weil du Gottes ursprüngliche Absicht dabei nicht kennst und du zudem Seine Souveränität nicht erkennst. Du kannst diese beiden Dinge nicht verstehen. Du kannst Gottes Absichten nicht begreifen, noch kannst du die Stellung erfassen, die ein geschaffenes Wesen einnehmen sollte, die Unterwerfung, die ein geschaffenes Wesen aufweisen sollte, oder die Maßnahmen, die ein geschaffenes Wesen ergreifen sollte. Nichts davon kannst du tun. Wenn du daher Hiobs Worte rezitierst, werden sie unbemerkt zu etwas Leerem, zu nichts mehr als zu schmückenden und stilvollen Worten. Auch wenn du und Hiob die gleichen Worte sprecht, war somit Hiobs Verständnis und sein Begreifen dieser Worte in seinem Herzen anders als deine, und er sprach diese Worte im Rahmen eines anderen emotionalen Zusammenhangs als du. Es handelt sich um zwei völlig verschiedene Geisteszustände. Hiob sagte diese Worte gewöhnlich nicht. Stattdessen warf er sich zu Boden und lobte Gottes Taten, als Gott ihm alles nahm. Du hingegen predigst diese Worte oft, aber wie würdest du dich verhalten, wenn du damit konfrontiert wärst, dass Gott dir etwas nimmt? Wärst du in der Lage, niederzuknien und zu beten? Du wärst nicht imstande, dich zu unterwerfen. Selbst wenn du nach außen hin sagst: „Ich sollte mich unterwerfen. Gott hat das getan, und wir Menschen sind unfähig und können uns nicht widersetzen, also werde ich den Dingen ihren Lauf lassen“, ist das dann wahre Unterwerfung? Abgesehen von der Natur deiner negativen, aufsässigen und widerständigen Emotionen, besteht irgendein Unterschied zwischen deiner Haltung und der von Hiob? (Ja.) Es besteht ein gewaltiger Unterschied. Es ist der Unterschied zwischen die Wahrheitsrealität haben und nicht haben. Der offenkundige Unterschied zwischen Dingen, die man erfahren und begriffen hat und die zur natürlichen Offenbarung des eigenen Lebens werden, und dem bloßen Verständnis von Glaubenslehren, ohne über die Wirklichkeit zu verfügen. Wenn die Menschen mit nichts konfrontiert sind, predigen sie Hiobs Worte, aber wenn ihnen etwas widerfährt, schaffen viele es nicht, Hiobs Worte zu sagen. Das zeigt, dass sie nur Glaubenslehren verstehen. Diese Worte sind nicht zu ihrem Leben geworden und lenken nicht ihre Gedanken und ihre Haltung, wenn ihnen etwas widerfährt. Wenn hingegen Leuten, die diese Worte als ihr Leben haben, etwas widerfährt, kann man klar sehen, dass diese Worte nicht bloß ein Leitspruch sind, den sie im täglichen Leben predigen, sondern auch ihre wahre Haltung gegenüber Menschen, Ereignissen und Dingen widerspiegeln. Mehr noch: Es ist ihre wahre Haltung gegenüber Gott. Diese Worte sind der Inbegriff ihres Lebens, nicht nur ein Slogan, den sie rufen. Das verdeutlicht den Unterschied zwischen die Wahrheit verstehen und die Wahrheit nicht verstehen.

Kommen wir zu Petrus. Warum sagen wir, dass Petrus ein gutes Kaliber hatte? Weil Petrus die Wahrheiten begreifen konnte, die der Herr Jesus kundtat, und die Worte des Herrn Jesus verstehen konnte. Die Epoche, in der Petrus lebte, war das Zeitalter der Gnade. Der Weg der Erlösung, den der Herr Jesus im Zeitalter der Gnade lehrte, war höher als der Weg im Zeitalter des Gesetzes. Er betraf einige grundlegende Wahrheiten über den Lebenseintritt der Menschen und auch einige erste Wahrheiten darüber, die menschliche Disposition zu ändern. Zum Beispiel ging es darum, sich Gott zu unterwerfen, sich Gottes Herrschaft und Orchestrierungen zu unterwerfen, sowie darum, wie Menschen reagieren sollen, wenn sie einige ihrer verdorbenen Dispositionen offenbaren. Auch wenn diese Belange nicht eingehend und systematisch behandelt wurden, wurden sie angesprochen. Selbstverständlich wurden sie weitaus mehr als zu Hiobs Zeiten behandelt, aber deutlich weniger als heute. Obwohl in der Bibel keine Worte über derartige Aspekte der Wahrheit aufgezeichnet sind wie die Veränderung der menschlichen Disposition, die Haltung der Menschen gegenüber Gott, das Wesen der Verdorbenheit tief im Herzen der Menschen oder die Offenbarung der eigenen verdorbenen Dispositionen, sprach der Herr Jesus definitiv ansatzweise über diese Dinge. Es ist nur so, dass die Menschen dieses Niveau nicht erreichen konnten, weshalb diese Worte nicht aufgezeichnet wurden. Zum Beispiel sagte der Herr Jesus zu Petrus: „Wahrlich Ich sage dir: In dieser Nacht, ehe der Hahn kräht, wirst du Mich dreimal verleugnen“ (Matthäus 26,34). Darauf antwortete Petrus: „Und wenn ich mit Dir sterben müsste, so will ich Dich nicht verleugnen“ (Matthäus 26,35). Welche Art von Worten ist das? (Es sind arrogante Worte, die auf fehlende Selbsterkenntnis hinweisen.) Es sind arrogante Worte eines Menschen, der keine Selbsterkenntnis hat. Es hat also mit Selbsterkenntnis zu tun. Was wurde Petrus klar, nachdem der Hahn gekräht hatte? (Dass er prahlerisch von sich selbst sprach.) Empfand er etwas im Herzen, als ihm das klar wurde? (Ja.) Was war danach seine erste Reaktion? (Reue, sein Herz war voller Schuldgefühle.) Seine erste Reaktion waren Schuldgefühle und Reue. Er sagte: „Was der Herr sagte, war wahr. Was ich darüber sagte, den Herrn zu lieben, war nur ein Wunsch, eine Bestrebung und eine Art Slogan. Ich bin nicht von einer solchen Größe.“ Als Petrus erlebte, wie der Herr Jesus verhaftet wurde, verhielt er sich feige und ängstlich. Jemand fragte ihn: „Ist das euer Herr? Kennst du ihn nicht?“ Und was dachte Petrus dann bei sich? „Ja, ich kenne Ihn, aber wenn ich es zugebe, werden sie auch mich verhaften.“ Wegen dieser Feigheit und Angst vor Leid, und weil er befürchtete, mit dem Herrn Jesus verhaftet zu werden, gab er nicht zu, dass er Ihn kannte. Seine Ängstlichkeit siegte über seinen Glauben. War sein Glaube dann echt oder falsch? (Falsch.) Zu diesem Zeitpunkt wurde ihm klar, dass, es sich bei den Worten, „Herr, ich bin bereit, mit Dir ins Gefängnis und in den Tod zu gehen“, die er zuvor gesprochen hatte, um Wunschdenken handelte. Sie stellten nicht seinen echten Glauben dar, sondern bloß leere Worte, einen Slogan und eine Glaubenslehre. Er hatte keine wahre Größe. Wann wurde ihm klar, dass er keine wahre Größe hatte? (Als die Tatsachen offenbart wurden.) Erst als er vor den Tatsachen stand und Schuldgefühle und Reue empfand, erkannte er: „Es stellt sich heraus, dass mein Glaube und meine Größe sehr gering sind, wie der Herr es gesagt hat. Was der Herr gesagt hat, war richtig. Was ich zum Herrn gesagt habe, war nur Prahlerei. Es war kein echter Glaube, sondern ein flüchtiger Impuls. Als ich mit etwas konfrontiert war, war ich feige, nicht bereit, zu leiden, hatte meine eigenen selbstsüchtigen Vorstellungen, traf meine eigene Wahl, unterwarf mich nicht und hatte kein Herz, das den Herrn wirklich liebte. So dürftig war mein Glaube, so gering war meine Größe.“ Die Reue ließ diese Gedanken in ihm aufkommen, nicht wahr? Die Reue bewies, dass er bereits Selbstkenntnis besaß und seine Größe, seinen Zustand und seinen Glauben richtig einschätzte. Im Neuen Testament ist nur aufgezeichnet, dass Petrus den Herrn dreimal verleugnete, aber nicht Petrus Erfahrungszeugnis darüber, wie er Reue empfand, umkehrte und sich änderte. Tatsächlich schrieb Petrus Briefe darüber, doch die Redakteure der Bibel entschieden sich, sie nicht aufzunehmen. Das ist ein offenkundiges Problem, das zeigt, dass die damaligen Kirchenführer ihr Augenmerk alle darauf richteten, wie man predigt und Zeugnis ablegt, doch keiner von ihnen verstand etwas von Lebenserfahrung. Sie konzentrierten sich alle darauf, wie diese Apostel predigten und arbeiteten und wie sie litten, ohne zu wissen, dass das Wichtigste der Lebenseintritt der Menschen ist und das Wahrheitsverständnis und die Gotteskenntnis der Menschen. Jene, die die Bibel herausgaben, zeichneten in allzu einfachen und allgemeinen Begriffen auf, was Petrus widerfuhr, während sie die Ereignisse im Leben des Paulus besonders detailliert und umfangreich aufzeichneten. Das beweist, dass diese Leute parteiisch waren. Sie verstanden nicht, was die Wahrheit war, und auch nicht, was es hieß, Gott zu bezeugen. Sie verehrten Paulus, deshalb nahmen sie mehr Paulus-Briefe auf, während sie nur ein paar Petrus-Briefe auswählten. Dadurch, dass sie die Bibel auf diese Weise redigierten, machten sie einen grundsätzlichen Fehler, weswegen diejenigen, die an den Herrn glaubten, zweitausend Jahre lang Paulus verehrten und nachahmten. Das führte dazu, dass die gesamte religiöse Welt den Weg der Widersetzlichkeit gegen Gott beschritt und so zu einem religiösen Königreich unter der Herrschaft von Antichristen wurde. Sie ignorierten das hervorragende Zeugnis von Petrus und zeichneten nur zwei der Petrus-Briefe auf – den ersten und zweiten Petrus-Brief. Aber wie Petrus eigentlich das, was ihm widerfuhr, erlebte, wie Gott ihn erleuchtete, was Jesus sagte, als Er ihm erschien, wie Petrus Gottes Gericht, Züchtigung, Zurückstutzen, Seine Prüfungen und Läuterungen annahm, wie er sich schließlich bereitwillig kopfüber kreuzigen ließ, wie Petrus diesen Punkt erreichte, wie er eine derartige Veränderung seiner Lebensdisposition erreichte und wie er einen solchen Glauben und eine solche Unterwerfung erlangte – über den Verlauf dieser Erfahrung gibt es keine Aufzeichnung. So sollte es absolut nicht sein. Es ist so schade, dass diese äußerst wertvollen Dinge nicht aufgezeichnet wurden!

Von dem Tag, an dem Petrus den Herrn dreimal verleugnete, wie es in den vier Evangelien aufgezeichnet ist, bis zu dem Zeitpunkt, als er kopfüber für Gott gekreuzigt wurde – was sehen die Menschen, wenn sie diese zwei Ereignisse zusammenfügen? Erst verleugnete Petrus den Herrn dreimal, am Ende wurde er kopfüber für Gott gekreuzigt. War das nicht ein schwieriger Prozess, ein Prozess, den zu erforschen sich lohnt? Was hatte es mit diesem Prozess auf sich? (Dieser Prozess betrifft den Lebenseintritt und die Dispositionsveränderung des Menschen.) Das ist richtig, die Veränderung der menschlichen Disposition ist eine Lebensreise, bei der es darum geht, sich selbst zu entsagen und sich aufzuwenden für Gott und sich allen Orchestrierungen Gottes bereitwillig zu unterwerfen. Lebenserfahrung stellt genau diesen Prozess dar. Das ist absolut keine Dramatisierung. Vom ersten Augenblick an, als Petrus nicht zuzugeben wagte, dass er ein Anhänger des Herrn Jesus war, bis zum Schluss, als er Mut und Glauben hatte und bereit war, für Gott kopfüber gekreuzigt zu werden, und dieses Niveau erreichte – was für einen Verwandlungsprozess er in seinem Glauben, seiner Disposition und seiner Unterwerfung durchlebte! Es fand mit Sicherheit ein Wachstumsprozess statt. Heutige Menschen müssen nicht unbedingt genau wissen, um welche Art von Wachstumsprozess es sich handelte, weil die Worte, die heute gesprochen werden, die Wahrheiten sind, die diejenigen, die Gottes Wirken erleben, verstehen müssen. Heute hat Gott diese Dinge den Menschen bereits deutlich gemacht und sie mit diesen Wahrheiten versorgt. Wie war also die Erfahrung von Petrus? Nachdem der Herr Jesus fortgegangen war, erklärte ihm niemand in klaren Begriffen, was er erfahren sollte, um Unterwerfung unter Gott zu erreichen. In jenem Zeitalter, als ihm keine klaren Worte von Gott zur Verfügung standen, erlangte er schließlich eine Größe und einen Glauben bereitwilliger Unterwerfung, frei von jeglichen Klagen und eigenen Entscheidungen. Sagt Mir, welche Wahrheiten gewann er am Ende? Und wie gewann er sie? Indem er betete, suchte und Erfahrungen machte und sich vorantastete. Natürlich empfing Petrus damals Gottes Erleuchtung und Erhellung sowie Gottes besondere Gnade und Führung. Abgesehen davon, konnte er nur durch seine eigenen Anstrengungen zu Erkenntnis kommen. Im Laufe dieses Prozesses ging seine Kenntnis von sich selbst, von Gottes Absichten und allen Aspekten der Wahrheit, in welche die Menschen eintreten sollten, nach und nach von Unklarheit zu Klarheit über, dann zu Genauigkeit und dann zu einem praktischen und konkreten Weg der Praxis. Dieser Prozess erstreckte sich bis ganz zum Schluss, als Petrus sich ohne jede Abweichung unterwerfen konnte. Er wagte erst, so zu praktizieren, nachdem er im Herzen eine Bestätigung erhalten hatte. Woher kam diese Bestätigung? Durch das Vorantasten, durch Beten und Suchen. Er ließ den Heiligen Geist handeln, und er ließ Gott handeln. Es gab weder ein Hindernis, noch ein Disziplinieren. Er hatte die Erleuchtung des Heiligen Geistes, Frieden und Freude, und gleichzeitig hatte er Gottes Unterstützung, Segen und Führung. So wurde er bestätigt. Nachdem er bestätigt worden war, ging er weiter kühn voran, um zu suchen, sich vorzutasten und zu praktizieren. Nachdem Petrus einen derart komplizierten Prozess durchlaufen hatte, gelangte er allmählich zu einem genauen Verständnis der Natur, Selbsterkenntnis und Disposition des Menschen in all ihren Aspekten sowie der verschiedenen Zustände, die die verdorbene Disposition des Menschen in verschiedenen Umgebungen erzeugt. Als er das erfasst hatte, machte er sich daran, an diesen Dingen zu arbeiten, um nach einem entsprechenden Weg der Praxis zu suchen. Am Ende behob er jeden der Zustände, die aus verschiedenen verdorbenen Dispositionen in verschiedenen Umgebungen hervorgehen. Wie behob er sie? Er behob sie Stück für Stück, indem er Wahrheiten und Grundsätze anwendete, mit denen Gott ihn erleuchtet hatte. Natürlich erfuhr er damals viele Prüfungen und Läuterungen. In welchem Ausmaß prüfte und läuterte Gott ihn? Am Ende erfasste er Gottes Absicht und verstand, dass Gott von den Menschen will, die Lektion der Unterwerfung zu lernen. In welchem Ausmaß wirkte Gott also an Petrus, um ihn erkennen zu lassen, dass Menschen Unterwerfung praktizieren sollen? Wir haben vorher etwas erwähnt, was Petrus sagte. Erinnert ihr euch, was das war? („Wenn Gott mich wie ein Spielzeug behandeln würde, wie könnte ich dann nicht bereit und willig sein?“) Das ist richtig, genau das. Während Petrus Gottes Wirken und Führung erfuhr, kam in ihm folgendes Gefühl auf: „Behandelt Gott Menschen nicht wie Spielzeug?“ Doch das ist mit Sicherheit nicht, was Gottes Handlungen motiviert. Menschen verlassen sich auf ihre menschliche Sichtweise, ihr menschliches Denken und Wissen, um diese Angelegenheit zu beurteilen, und haben das Gefühl, dass Gott beiläufig mit den Menschen spielt wie mit Spielzeug. Heute sagt Er ihnen, sie sollen dies tun, und morgen sagt Er ihnen, sie sollen jenes tun. Unbewusst beginnst du zu denken: „Oh, Gott hat so viel gesagt. Was versucht Er eigentlich zu tun?“ Die Menschen sind verwirrt und ein wenig überfordert. Sie wissen nicht, wie sie sich entscheiden sollen. Gott verwendete diese Methode, um Petrus zu prüfen. Was war das Endergebnis dieser Prüfung? (Petrus erlangte Unterwerfung bis in den Tod.) Er erlangte Unterwerfung. Das war das von Gott gewollte Ergebnis, und Gott sah es. Welche Worte, die Petrus sprach, beweisen uns, dass er sich unterworfen hatte und in seiner Größe gewachsen war? Was sagte Petrus? Wie nahm Petrus alles, was Gott getan hatte, und Gottes Haltung, den Menschen wie Spielzeug zu behandeln, an, und wie betrachtete er es? Was war Petrus Haltung? (Er sagte: „Wie könnte ich dann nicht bereit und willig sein?“) Ja, das war Petrus Haltung. Genau das waren seine Worte. Menschen, die Gottes Prüfungen und Läuterungen nicht erfahren haben, würden diese Worte niemals sagen, weil sie das Narrativ der Geschichte hier nicht verstehen und es nie erfahren haben. Da sie es nicht erfahren haben, ist ihnen die Sache definitiv nicht klar. Wenn ihnen die Sache nicht klar ist, wie könnten sie das dann so beiläufig sagen? Diese Worte könnte sich ein Mensch niemals ausdenken. Petrus konnte es sagen, weil er so viele Prüfungen und Läuterungen erfahren hatte. Gott nahm ihm viele Dinge, zugleich gab Er ihm aber auch viel. Nachdem Er gegeben hatte, nahm Er wieder weg. Nachdem Gott Petrus Dinge weggenommen hatte, veranlasste Gott, dass Petrus lernte, sich zu unterwerfen, und dann gab Er ihm wieder. Nach Ansicht der Menschen, scheint vieles von dem, was Gott tut, unberechenbar, was den Leuten die Illusion vermittelt, Gott würde Menschen wie Spielzeug behandeln, sie nicht respektieren und die Leute nicht als menschliche Wesen behandeln. Die Menschen haben das Gefühl, ohne Würde zu leben, wie Spielzeug; sie denken, Gott gebe ihnen nicht das Recht, frei zu entscheiden, und Gott könne sagen, was immer Er will. Wenn Er dir etwas gibt, sagt Er zu dir: „Du verdienst diese Belohnung für das, was du getan hast. Das ist der Segen Gottes.“ Wenn Er etwas wegnimmt, sagt Er einfach etwas anderes. Was sollten die Menschen in diesem Prozess tun? Es steht dir nicht zu, zu beurteilen, ob Gott recht oder unrecht hat, es steht dir nicht zu, die Natur von Gottes Handeln zu identifizieren, und es steht dir ganz bestimmt nicht zu, deinem Leben dabei in diesem Prozess eine größere Würde zuzuschreiben. Diese Entscheidung solltest du nicht treffen. Das ist nicht deine Rolle. Was also ist deine Rolle? Du sollst durch Erfahrung lernen, Gottes Absichten zu verstehen. Wenn du Gottes Absichten nicht verstehen kannst und Gottes Anforderungen nicht gerecht werden kannst, ist deine einzige Option, dich zu unterwerfen. Würde es dir unter solchen Umständen leichtfallen, dich zu unterwerfen? (Nein.) Es ist nicht leicht, sich zu unterwerfen. Das ist eine Lektion, die du lernen solltest. Würde es dir leichtfallen, dich zu unterwerfen, müsstest du keine Lektionen lernen, du müsstest nicht zurechtgestutzt werden und wärst keinen Prüfungen und Läuterungen ausgesetzt. Der Grund dafür, dass Gott dich ständig Prüfungen unterzieht, willkürlich mit dir spielt, als wärst du ein Spielzeug, ist der, dass es dir schwerfällt, dich zu unterwerfen. An dem Tag, an dem es dir leichtfällt, dich Gott zu unterwerfen, an dem deine Unterwerfung unter Gott keine Schwierigkeit und kein Hindernis mit sich bringt, an dem du dich bereitwillig und freudig unterwerfen kannst, ohne dass deine eigene Wahl, deine eigenen Absichten oder Vorlieben im Spiel sind, wird Gott dich nicht wie ein Spielzeug behandeln, und du wirst genau das tun, was du tun solltest. Wenn du eines Tages sagst: „Gott behandelt mich wie ein Spielzeug, und ich lebe ohne Würde. Ich bin damit nicht einverstanden, und werde mich nicht unterwerfen“, könnte das der Tag sein, an dem Gott dir den Rücken kehrt. Was, wenn deine Größe das Niveau erreicht hat, wo du sagst: „Obwohl Gottes Absichten nicht leicht zu verstehen sind und Gott sich immer vor mir verbirgt, ist alles, was Gott tut, richtig. Was Gott auch tut, ich werde mich bereitwillig unterwerfen. Selbst wenn ich mich nicht unterwerfen kann, muss ich trotzdem diese Haltung annehmen, wobei ich mich nicht beschweren oder eigene Entscheidungen treffen darf, denn ich bin ein geschaffenes Wesen. Mich zu unterwerfen ist meine Pflicht, und das ist eine klare Verpflichtung, der ich nicht entkommen kann. Gott ist der Schöpfer, und was immer Gott tut, ist richtig. Ich sollte keine Auffassungen oder Vorstellungen haben von dem, was Gott tut. Das ziemt sich nicht für ein geschaffenes Wesen. Ich danke Gott für das, was Gott mir gegeben hat. Ich danke Gott auch für das, was Er mir nicht gegeben oder mir gegeben und dann genommen hat. Alle Handlungen Gottes sind für mich von Nutzen; selbst wenn ich den Nutzen nicht erkennen kann, sollte ich mich dennoch unterwerfen“? Haben diese Worte nicht dieselbe Wirkung wie die von Petrus, als er sagte: „Wie könnte ich dann nicht bereit und willig sein?“ Nur wer eine solche Größe hat, versteht die Wahrheit wirklich.

Lasst uns als Nächstes über das Kaliber von Leuten Gemeinschaft halten. Wenn du einschätzt, ob jemand Kaliber hat oder nicht, dann schau darauf, ob er Gottes Absichten und Einstellungen in all den Dingen, die im täglichen Leben passieren, erfassen kann, sowie auf die Stellung, die er einnehmen sollte, und die Grundsätze, die er befolgen sollte, und auf die Haltung, die er haben sollte. Wenn du das alles erfassen kannst, dann hast du Kaliber. Wenn das, was du erfasst, nichts mit all dem zu tun hat, was Gott im wirklichen Leben für dich orchestriert, dann hast du entweder kein Kaliber oder ein dürftiges Kaliber. Wie entstand Petrus und Hiobs wahre Größe und wie erlangten sie letztendlich durch ihren Glauben an Gott das, was sie erlangten, und ernteten das, was sie ernteten? Sie genossen keinesfalls das, was ihr heute genießt. Ihr habt immer jemanden, um über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, euch zu versorgen, euch zu unterstützen und euch zu helfen. Es gibt immer jemanden, der euch hilft, Dinge zu kontrollieren. Ihnen stand nichts davon zur Verfügung. Die meisten Wahrheiten, die sie verstanden, wurden durch das erlangt, was sie erkannten, was sie durchgemacht hatten, was sie in ihrem täglichen Leben allmählich herausgefunden und erlebt hatten. Das bedeutet es, von hohem Kaliber zu sein. Wenn Leute kein solches Kaliber haben und keine solche Haltung zur Wahrheit und zur Errettung haben, werden sie bei allem weder nach der Wahrheit suchen noch darauf achten, die Wahrheit zu praktizieren. Das hat zur Folge, dass sie die Wahrheit nicht erlangen können. Die meisten Menschen beneiden Hiob und Petrus, wenn sie deren Geschichten gehört haben. Doch nachdem sie sie eine Zeitlang beneidet haben, nehmen sie die Sache nicht ernst. Sie sind der Meinung, dass auch sie die klassischen Worte Hiobs und Petrus sagen können, wenn ihnen Dinge widerfahren, weshalb sie diese Dinge für einfach halten. Wenn wir sie jetzt betrachten, sind sie nicht einfach.

Abgesehen von den vier Evangelien nehmen die Paulusbriefe im Neuen Testament den meisten Platz ein. Paulus und Petrus taten in der gleichen Zeit ungefähr dieselbe Arbeit, doch Paulus genoss weitaus mehr Ansehen als Petrus. Was können wir daraus sehen? Wir können den Weg sehen, den diese beiden Männer gingen. Viele Zeilen aus den Paulusbriefen wurden von späteren Generationen als Leitsprüche übernommen, und alle bedienten sich der berühmten Sprüche von Paulus, um sich zu motivieren. Infolgedessen endeten sie alle auf dem falschen Weg, und viele beschritten sogar den Weg von Antichristen. Petrus hingegen stellte sich kaum öffentlich zur Schau. Im Grunde schrieb er keine Bücher, legte keine tiefgründigen und enigmatischen Glaubenslehren vor und stellte keine hochtrabenden Slogans oder Theorien bereit, um die damaligen Brüder und Schwestern zu belehren oder ihnen zu helfen, noch bot er irgendwelche erhabenen Theorien, um zukünftige Generationen zu beeinflussen. Er war lediglich bestrebt, Gott auf eine praktische und bodenständige Weise zu lieben und zufriedenzustellen. Darin unterscheiden sich die Wege, die diese beiden einschlugen. Letztendlich schlug Paulus den Weg der Antichristen ein und ging zugrunde, wohingegen Petrus den Weg einschlug, nach der Wahrheit zu streben und Gott zu lieben, und perfektioniert wurde. Wenn du die Wege, die sie einschlugen, betrachtest, kannst du erkennen, welche Art von Menschen Gott will, welche Art von Menschen Gott missfällt, welche menschlichen Offenbarungen und Erscheinungsformen Gott missfallen, welchen Weg diese Menschen gehen, welche Art von Beziehung sie zu Gott haben und welchen Dingen sie Aufmerksamkeit schenken. Würdet ihr sagen, dass Paulus Kaliber hatte? Zu welcher Kategorie gehörte Paulus Kaliber? (Es war sehr gut.) Ihr habt so viele Predigten gehört, es aber immer noch nicht verstanden. Konnte Paulus Kaliber als sehr gut angesehen werden? (Nein, es war dürftig.) Warum war Paulus Kaliber dürftig? (Er hatte keine Selbsterkenntnis und konnte Gottes Worte nicht begreifen.) Der Grund war, dass er die Wahrheit nicht begriff. Auch er hatte die Predigten gehört, die der Herr Jesus hielt, und während der Zeit, in der Paulus wirkte, gab es natürlich das Wirken des Heiligen Geistes. Woran lag es also, dass er, als er diese ganze Arbeit tat, all diese Episteln schrieb und zu all diesen Gemeinden reiste, trotzdem nichts von der Wahrheit verstand und nur Glaubenslehren predigte? Welche Art von Kaliber war das? Ein dürftiges Kaliber. Hinzu kommt, dass Paulus den Herrn Jesus verfolgte und Seine Jünger festnahm, woraufhin der Herr Jesus ihn mit einem großen Licht aus dem Himmel niederstreckte. Wie ging Paulus mit diesem großen Ereignis um, das ihm widerfuhr, und wie verstand er es? Seine Art des Verstehens unterschied sich von der des Petrus. Er dachte: „Der Herr Jesus hat mich niedergestreckt; ich habe gesündigt, also muss ich mehr arbeiten, um das wiedergutzumachen, und sobald meine Verdienste meine Fehler ausgeglichen haben, werde ich belohnt.“ Hatte er Selbsterkenntnis? Das hatte er nicht. Er sagte nicht: „Ich habe mich dem Herrn Jesus aufgrund meiner bösartigen Natur widersetzt, meiner Natur eines Antichristen. Ich habe mich dem Herrn Jesus widersetzt – nichts an mir ist gut!“ Hatte er eine solche Selbsterkenntnis? (Nein.) Und wie schrieb er dieses Ereignis in den Episteln auf? Wie betrachtete er es? (Er dachte, er sei von Gott zur Arbeit berufen.) Er glaubte, Gott hätte ihn berufen, indem Er ein großes Licht auf ihn strahlen ließ, und Gott würde von nun an reichlich Gebrauch von ihm machen. Da er nicht im Geringsten über Selbsterkenntnis verfügte, hielt er das für den stärksten Beweis dafür, dass er belohnt und gekrönt werden würde, und für das größte Kapital, das er verwenden konnte, um Belohnungen und eine Krone zu erlangen. Zudem spürte er tief im Herzen den Stich eines Dorns. Was war dieser Dorn? Er war eine Krankheit, die Gott ihm als Bestrafung für seinen irrsinnigen Widerstand gegen den Herrn Jesus bescherte. Wie ging er damit um? Er trug seit jeher eine Krankheit im Herzen und dachte: „Das war der größte Fehler meines Lebens. Ich weiß nicht, ob Gott ihn vergeben kann. Glücklicherweise hat der Herr Jesus mein Leben verschont und mich mit dem Predigen des Evangeliums betraut. Das ist eine gute Gelegenheit, um mich zu rehabilitieren. Ich sollte das Evangelium mit all meiner Kraft predigen, und vielleicht werden mir nicht nur meine Sünden vergeben, sondern ich werde auch eine Krone und Belohnungen erhalten. Das wäre wundervoll!“ Aber er konnte den Dorn nie loswerden, was in seinem Herzen für Bestürzung sorgte. Ihm war deswegen immer unwohl. „Wie kann ich diesen gravierenden Fehler wiedergutmachen? Wie kann ich ihn rückgängig machen, damit er sich nicht auf meine Aussichten oder die Krone, die ich mir erhoffe, auswirkt? Ich muss mehr für den Herrn arbeiten, einen höheren Preis zahlen und mehr Episteln schreiben, und ich muss auch mehr für die Arbeit unterwegs sein, mehr gegen Satan kämpfen und mehr wunderschöne Zeugnisse ablegen.“ So ging er damit um. Hatte er irgendwelche Gewissensbisse? (Nein.) Er hatte nicht die geringsten Gewissensbisse, geschweige denn Selbsterkenntnis. Er hatte nichts davon. Das zeigt, dass es ein Problem gab mit dem Kaliber des Paulus und ihm die Fähigkeit fehlte, die Wahrheit zu begreifen. Er konnte diese Dinge zum Teil aufgrund seiner Menschlichkeit und seines Bestrebens und zum Teil aufgrund seines Kalibers nicht erfassen und deshalb auch Folgendes nicht erkennen: „Der Mensch ist zu tief von Satan verdorben. Die Natur des Menschen ist zu verrottet, zu niederträchtig. Die Natur des Menschen ist die Natur Satans und der Antichristen. Das liegt der Erlösung der Menschheit durch Gott zugrunde. Der Mensch braucht Gottes Erlösung. Wie also sollte der Mensch vor Gott treten, um Seine Erlösung anzunehmen?“ So etwas sagte er nie. Er verstand überhaupt nicht, warum er sich Jesus widersetzt und Ihn verurteilt hatte. Obwohl er zugab, dass er der Hauptschuldige war, dachte er nicht im Geringsten über die Sache nach. Er grübelte nur darüber nach, wie er derart schlimme Sünden wettmachen, wie er für seine Sünden büßen, seine Sünden durch verdienstliche Taten wiedergutmachen konnte, um am Ende trotz allem die Krone und die Belohnungen, die er erwartete, zu erlangen. Was ihm auch widerfuhr, er konnte die Wahrheit nicht verstehen oder durch das, was ihm geschah, Gottes Absichten verstehen. Er verstand Gottes Absichten nicht im Geringsten. Wenn es darum geht, die Wahrheit zu verstehen, schnitt Paulus am schlechtesten ab; somit können wir sagen, dass Paulus Kaliber das schlechteste war.

Können Menschen mit einem sehr dürftigen Kaliber die Wahrheit verstehen? (Nein.) Können Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, gerettet werden? (Nein.) Menschen, die gerettet werden wollen, müssen ein maßstabsgerechtes Kaliber aufweisen. Sie müssen zumindest ein mittelmäßiges Kaliber haben und dürfen kein zu dürftiges Kaliber haben. Sie müssen ein Verständnis der Wahrheit erlangen. Ungeachtet in welchem Ausmaß sie die Wahrheit begreifen, müssen sie zumindest anhand ihres Verständnisses der Wahrheit zu Selbsterkenntnis gelangen und wissen, wie man die Wahrheit praktiziert. Auf diese Weise können sie gerettet werden. Warum sage Ich, dass sie auf diese Weise gerettet werden können? Wenn du das, worauf du im täglichen Leben triffst, mit der Wahrheit in Verbindung bringen kannst und die Dinge im Einklang mit Gottes Worten betrachten und behandeln kannst, dann wirst du imstande sein, Gottes Worte in dein wirkliches Leben zu bringen. Auf dieser Grundlage kannst du das Gericht der Worte Gottes akzeptieren und auch, dass Seine Worte dich zurechtstutzen, und die Prüfungen und Läuterungen in Seinen Worten. Sonst verstehst du die Wahrheit nicht, bist nicht einmal qualifiziert, das Gericht, die Prüfungen und Läuterungen Seiner Worte anzunehmen. Bevor du Gottes Gericht und Züchtigung annimmst, musst du zumindest einige Wahrheiten verstehen, gegenüber Gott eine Haltung der Unterwerfung haben und dich auf die eine oder andere Weise verändert haben. Du musst auch wissen, mit welcher Haltung, Mentalität und Ansicht du mit Gottes Taten umgehen solltest. All das hat mit der Wahrheit zu tun. Es besteht kein irgendwie gearteter Zusammenhang mit der Wahrheit, wenn man sich beim beiläufigen Umgang mit diesen Dingen an simple religiöse Slogans, religiöse Zeremonien und an Vorschriften hält, und einfach ein paar gute Verhaltensweisen an den Tag zu legen, hat mit dem Praktizieren der Wahrheit nichts zu tun. So einfach ist das nicht. Im Hinblick darauf, was du weißt, was du erfährst und was um dich herum geschieht, musst du im Herzen die Grundsätze kennen, die du einhalten sollst. Nur so hast du eine Beziehung zur Wahrheit. Hinzu kommt, dass die Art deines Umgangs mit dem, was Gott dich tun lässt, wie du mit Gottes Art und Weise und Seiner Einstellung im Umgang mit dir umgehst, und auch die Einstellung und Ansicht, die du annimmst, etwas mit der Wahrheit zu tun haben müssen. Nur so wird dir der Lebenseintritt möglich. Andernfalls kann Gott nicht an dir wirken. Versteht ihr? (Wir verstehen.) Schaut euch die Leute in der religiösen Welt an, die sich an Vorschriften halten, über Glaubenslehren sprechen und vorgeben, gut zu sein. Ihre Verhaltensweisen erscheinen nach außen hin gut, doch warum wirkt Gott nie an ihnen? Es liegt daran, dass das, was sie tun, und alle ihre guten Verhaltensweisen nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Sie haben nur ihr Verhalten verändert, was aber nichts mit einer Veränderung ihrer Disposition zu tun hat. Das liegt daran, dass sie Gottes Anforderungen und Maßstäben nicht gerecht werden. Es ist, wie wenn Kinder, die gerade die Grundschule beendet haben, direkt an die Uni gehen wollen. Ist das möglich? Das ist absolut unmöglich, weil sie sich nicht dafür qualifizieren. Ob wir daher nun von dem Weg sprechen, den die Menschen gehen, oder von ihrer Menschlichkeit und ihrem Kaliber, sollten die Menschen zumindest die zur Errettung erforderlichen Voraussetzungen haben. Im Besonderen müssen sie die Wahrheit verstehen, ihre verdorbenen Dispositionen ablegen und imstande sein, sich Gott wirklich zu unterwerfen.

Wie sollte das Kaliber einer Person bemessen werden? Die einzig angemessene Vorgehensweise dafür ist, darauf zu schauen, welche Haltung sie zur Wahrheit hat und ob sie die Wahrheit verstehen kann oder nicht. Manche Menschen können sich sehr schnell technische Fachkenntnisse aneignen, aber sobald sie die Wahrheit hören, verwirrt sie das, und sie dösen ein. Ihr Verstand wird verworren, und sie können die Wahrheit weder aufnehmen noch verstehen. Das bedeutet es, ein schlechtes Kaliber zu haben. Manche Leute weigern sich, es zu akzeptieren, wenn du ihnen sagst, dass sie ein schlechtes Kaliber haben. Sie denken, ein hohes Bildungsniveau zu haben bedeute, ein gutes Kaliber zu haben. Bedeutet ein hohes Bildungsniveau bei jemandem wirklich, dass sein Kaliber gut ist? Das tut es nicht. Wie sollte das Kaliber eines Menschen bemessen werden? Anhand des Grades, in dem er Gottes Worte und die Wahrheit begreift. Das ist die genaueste Vorgehensweise. Manche Menschen sind wortgewandt, scharfsinnig und besonders geschickt im Umgang mit Menschen. Aber wenn sie sich Predigten anhören, ergeben diese für sie nie einen Sinn, egal wie sehr sie sich bemühen, und wenn sie Gottes Worte lesen, können sie diese nicht verstehen. Wenn sie ihr Erfahrungszeugnis teilen, handelt es sich dabei immer nur um Worte und Glaubenslehren; sie wirken wie bloße Laien, und andere Leute haben das Gefühl, dass sie kein spirituelles Verständnis haben. Das sind Menschen mit dürftigem Kaliber. Qualifizieren sich solche Leute also, für Gottes Haus zu arbeiten? (Nein.) Warum? (Ihnen fehlen die Wahrheitsgrundsätze.) Richtig, das ist etwas, was ihr mittlerweile verstanden haben solltet. Anders gesagt, für Gottes Haus zu arbeiten heißt, die eigene Pflicht auszuführen. Was das Ausführen der eigenen Pflicht angeht, hat das mit der Wahrheit, dem Wirken Gottes, den Grundsätzen für das eigene Verhalten sowie Wegen und Mitteln für den Umgang mit allen möglichen Menschen zu tun. Alle diese Aspekte haben Einfluss darauf, ob Menschen ihre Pflichten auf eine Weise ausführen können, die effektiv ist und den Anforderungen entspricht. Hängen diese Fragen, die sich auf die Ausführung der eigenen Pflicht beziehen, mit der Wahrheit zusammen? Wenn sie mit der Wahrheit zusammenhängen, du die Wahrheit aber nicht verstehst und dich nur auf deine mickrige Cleverness verlässt, wirst du dann in der Lage sein, Probleme zu lösen und deine Pflicht gut zu tun? (Nein.) Nein. Auch wenn in gewissen Angelegenheiten nichts schiefgeht, kann es sein, dass diese Dinge nichts mit der Wahrheit zu tun haben und nur externe Angelegenheiten betreffen. Doch du musst dennoch Grundsätze haben, wenn du externe Dinge erledigst, und sie auf eine Art und Weise erledigen, die alle für angemessen halten. Angenommen, man verlangt von dir, etwas ganz allein übereinstimmend mit den Grundsätzen zu erledigen, und während du dich gerade darum kümmerst, kommt eine unerwartete Situation auf, und du weißt nicht, wie du damit umgehen sollst. Du denkst, dass du deiner Erfahrung entsprechend vorgehen solltest, doch genau so vorzugehen, wie die Erfahrung dich gelehrt hat, unterbricht und stört nur das, was du gerade tust, und vermasselt alles. Ist das nicht ein Fehler? Was ist die Ursache? Dein Verständnis ist nicht rein, du verstehst die Wahrheit nicht und begreifst die Grundsätze nicht: das ist die Ursache. Wann immer du auf Angelegenheiten triffst, die mit der Wahrheit und den Grundsätzen zu tun haben, kannst du nicht damit umgehen, und dein eigener Wille bricht hervor. Die Folge ist, dass du der Arbeit der Kirche und den Interessen des Hauses Gottes schadest und dich blamierst. Ist es effektiv, anhand von menschlicher Erfahrung und menschlichen Methoden mit Problemen umzugehen? (Nein.) Warum ist es nicht effektiv? Weil menschliche Erfahrungen und Methoden nicht die Wahrheit sind, und Gottes auserwähltes Volk sie nicht akzeptiert. Wenn du mit Problemen immer anhand von menschlicher Erfahrung und menschlichen Methoden umgehst, bedeutet das dann nicht einfach, dass du dich für schlauer hältst, als du tatsächlich bist? Ist das nicht arrogant und selbstgerecht? Manche Menschen argumentieren sogar: „Es ist nicht so, dass ich in dieser Angelegenheit die Wahrheit nicht verstehe – im Herzen verstehe ich sie. Es ist nur so, dass ich nicht genug darüber nachgedacht habe. Wenn ich mich mehr bemühe und gründlicher darüber nachdenke, kann ich gut damit umgehen. Früher, als ich mit Nichtgläubigen verkehrte und mich mit damit verbundenen Dingen befasste, musste ich bestimmte Methoden und Mittel anwenden. Das Haus Gottes lässt diese Herangehensweisen aber nicht zu, sodass ich nicht wusste, was ich tun sollte. Ich ging mit diesen Angelegenheiten einfach auf meine eigene Art um, also ist es nicht überraschend, dass ich einen kleinen Fehler gemacht habe.“ Kennen sich diese Menschen selbst? (Nein.) Warum kennen sie sich nicht selbst? Hat das nicht etwas mit der Wahrheit zu tun? Sie suchen in dieser Angelegenheit nicht nach der Wahrheit, sondern überlegen sich Wege, ihren Fehler zu verdecken. Sie denken, sie hätten bloß einen Fehler gemacht und ihr Verhalten sei etwas unachtsam gewesen. Sie denken nicht, dass ihr Fehler etwas mit der Wahrheit zu tun hat oder dass er durch ihr mangelndes Verständnis der Wahrheit und die Tatsache, dass sie anhand ihrer verdorbenen Dispositionen handeln, entstand. Das bedeutet es, ein dürftiges Kaliber zu haben. Wenn etwas geschieht, suchen diese Menschen immer nach Gründen und Ausflüchten. Sie denken, sie hätten bloß einen Fehler gemacht. In erster Reaktion wissen sie nicht, dass sie nach der Wahrheit suchen müssen. In zweiter Reaktion wissen sie immer noch nicht, dass sie nach der Wahrheit suchen müssen. Und auch in dritter Reaktion wissen sie nicht, dass sie nach der Wahrheit suchen und zu Selbsterkenntnis gelangen müssen. Das bedeutet es, ein sehr dürftiges Kaliber zu haben. Egal wie du sie anleitest, sie bloßstellst und mit ihnen Gemeinschaft hältst, sie erkennen nicht, gegen welche Wahrheitsgrundsätze sie verstoßen haben und welche Wahrheiten sie in die Praxis umsetzen sollen. Egal wie du sie anleitest, sie sind sich dessen niemals bewusst. Sie können die Wahrheit nicht mal ansatzweise begreifen. Das bedeutet es, ein dürftiges Kaliber zu haben. Egal, wie deutlich du über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, sie erkennen nicht, dass es die Wahrheit ist. Sie bringen ihre eigenen Argumente und Ausreden vor oder sagen, es sei bloß ein Fehler oder ein Versehen gewesen, um die Tatsachen zu verdecken. Sie geben nicht im Mindesten zu, dass sie gegen die Wahrheit verstoßen oder ihre verdorbenen Dispositionen offenbart haben. Welche Fehler sie auch gemacht haben, welche verdorbenen Dispositionen sie auch offenbart haben oder wie viele verdorbene Zustände sie hervorgebracht haben, sie erkennen nie, was diese verdorbenen Dispositionen, die sie offenbart haben, eigentlich sind, geschweige denn, was ihr verdorbenes Wesen ist. Sie wissen auch nicht, wie man in dieser Sache nach der Wahrheit sucht oder zu Selbsterkenntnis gelangen kann. Sie wissen nichts davon. Sie sind spirituell abgestumpft und haben nicht das geringste Gefühl für diese Dinge. Das ist eine Erscheinungsform eines dürftigen Kalibers.

Lasst uns einige Beispiele nennen, um ein wenig darüber Gemeinschaft zu halten, wie man das Kaliber einer Person misst. Zum Beispiel habe Ich gesagt, dass einige Menschen Dinge aufschieben und oberflächlich vorgehen. Wenn Menschen von gutem Kaliber das hören, erkennen sie sofort, dass auch sie diesen Zustand erfahren und einen solchen Zustand und eine solche Einstellung immer dann erfahren, wenn sie sich körperlich unwohl fühlen oder wenn sie negativ oder faul sind. Hinzu kommt, dass ihnen Bilder durch den Kopf gehen: wie oft haben sie Dinge aufgeschoben und wie oft waren sie oberflächlich bei der Erledigung irgendeiner Aufgabe. Sie vergleichen sich mit Gottes Worten und gestehen ein, dass das, was Gott aufdeckt, die Realität der menschlichen Verderbtheit ist und dass es mit den verdorbenen Dispositionen des Menschen zu tun hat. Zugleich gestehen sie ein, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, und sie verstehen sie auf eine reine Art und Weise, ohne Missverständnisse oder ihre eigenen Auffassungen. Das bedeutet es, von gutem Kaliber zu sein. Nachdem sie diese Worte gehört haben, besteht ihre erste Reaktion darin, sie mit sich selbst zu vergleichen. Sie erkennen, dass auch sie diesen Zustand erfahren, und sie bringen diese Worte Gottes mit ihren eigenen Zuständen und ihrem eigenen Leben in Verbindung. Danach denken sie über sich nach, schauen sich ihren Zustand genau an und akzeptieren Gottes Worte als die Wahrheit. So reagieren Menschen mit einem guten Kaliber, wenn sie Gottes Worte hören. Bei Personen mit einem mittelmäßigen Kaliber kannst du nicht einfach „Dinge aufschieben“ und „oberflächlich“ sagen. Du musst direkt auf ihre Probleme hinweisen, indem du das, was sie offenbaren, aufdeckst und mit dem, was sie tun, kombinierst und sagst: „Du bist oft wirrköpfig und nimmst die Dinge nicht ernst. Du bist einfach oberflächlich, wenn du deine Pflicht auf diese Weise tust. Wie kannst du das nicht spüren? Wie oft habe ich dir das gesagt? Das nennt man oberflächlich sein und Dinge aufschieben.“ Weise sie so auf ihre Probleme hin. Nachdem sie es gehört haben, denken sie darüber nach, wie sie Dinge aufschieben und oberflächlich vorgehen. Nachdem sie wirklich darüber nachgedacht und es erkannt haben, geben sie ihre Fehler zu und können sie berichtigen. Was sie erkennen, ist allerdings etwas Festes, ein fester Zustand. Sie können das, was du sagst, nur annehmen und zugestehen, wenn es mit ihren eigenen Vorstellungen übereinstimmt. Das bezeichnen wir als mittelmäßiges Kaliber. An Menschen mit mittelmäßigem Kaliber zu arbeiten erfordert einige Mühe, und du kannst sie nur überzeugen, indem du dich anhand von Fakten äußerst. Was ist der Zustand von Menschen, die ein dürftiges Kaliber haben? Wie sollte man mit ihnen umgehen? Menschen mit einem dürftigen Kaliber sind einfältig und nicht besonders helle. Sie blicken in keiner der Situationen, in denen sie sich wiederfinden, durch, und sie suchen nicht nach der Wahrheit. Sie können die Dinge nicht selbst herausfinden, wenn die Leute sie ihnen nicht klar und direkt sagen. Wenn du also mit Menschen sprichst, die ein dürftiges Kaliber haben, musst du dich klarer und direkter ausdrücken, und du musst auch Beispiele anführen. Du musst anhand von Tatsachen sprechen und immer wieder das Gleiche sagen. Nur so können deine Worte eine gewisse Wirkung haben. Du musst folgendermaßen sprechen: „Wenn du deine Pflicht so ausführst, schiebst du die Dinge auf und bist oberflächlich!“ Was ist ihre erste Reaktion? „Wirklich? Ich habe die Dinge aufgeschoben? Sobald ich morgens aufwache, fange ich an, über etwas nachzudenken, das mit meiner Pflicht zu tun hat, und das erledige ich zuerst. Wenn ich hinausgehe, denke ich auch darüber nach, wie ich es gut erledigen kann. Ich schiebe die Dinge nicht hinaus und bin nicht oberflächlich. Ich stecke viel Mühe in diese Dinge!“ Ihre erste Reaktion besteht darin, zu leugnen, was du gesagt hast. Sie haben kein Bewusstsein und erkennen im Grunde nicht, dass sie in ihrer Pflicht oberflächlich sind und Dinge aufschieben. Dann musst du ihnen erklären, wie es sich äußert, Dinge aufzuschieben und oberflächlich zu sein, und du musst auf eine Art und Weise sprechen, die sie wirklich überzeugt, bevor sie deine Worte akzeptieren. Es fällt ihnen nicht leicht zuzugeben, dass sie ihre Arbeit nicht gut gemacht oder in externen Angelegenheiten Fehler gemacht haben. Wenn etwas mit der Wahrheit, den Grundsätzen des Praktizierens oder Gottes Disposition zu tun hat, ist es für Menschen mit dürftigem Kaliber sogar noch schwieriger. Sie verstehen nichts, was du sagst, und je mehr du redest, desto verwirrter und mehr im Ungewissen fühlen sie sich, und sie wollen dir nicht mehr zuhören. Das sind Menschen mit einem äußerst dürftigen Kaliber; das ist eine Erscheinungsform ihrer Unfähigkeit, die Wahrheit zu erreichen. Bei Menschen mit einem dürftigen Kaliber spielt es keine Rolle, wie du über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, es nützt nichts. Egal wie du versuchst, mit ihnen zu reden, sie können es nicht verstehen. Sie können bestenfalls einige Glaubenslehren und Vorschriften verstehen. Daher ist es unnötig, mit Menschen, die ein äußerst dürftiges Kaliber haben, in allen Einzelheiten über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Sag ihnen auf einfache Art und Weise, was sie tun sollen, und wenn sie sich daran halten können, ist das schon gut. Menschen mit einem äußerst dürftigen Kaliber fehlt jedes Begriffsvermögen; das geht so weit, dass sie nie imstande sein werden, die Wahrheit zu verstehen, und man kann ganz bestimmt nicht von ihnen verlangen, das Niveau zu erreichen, in Übereinstimmung mit den Grundsätzen zu handeln. Wenn sich etwas direkt vor diesen Menschen ereignet und du es ihnen haargenau erklärst, sind sie dennoch unfähig, es mit sich selbst in Verbindung zu bringen. Das bezeichnen wir als dürftiges Kaliber. Was zum Beispiel das Lügen betrifft, achte darauf, wie Menschen mit gutem Kaliber darauf reagieren. Wenn Menschen von gutem Kaliber hören, dass andere sich darüber unterhalten, wie sie mit den Zuständen des Lügens und Betrügens umgingen und diese Zustände beseitigten, wie sie über ihre Zustände des Lügens sprechen und Beispiele nennen, denken sie über sich nach und vergleichen das, was sie gehört haben, mit ihren eigenen Zuständen. Danach können sie Situationen erkennen, in denen sie gelogen haben, und die Absichten, die sie dabei hatten. Anhand dessen, was sie in ihrem täglichen Leben offenbaren, sind Menschen mit gutem Kaliber in der Lage, herauszufinden, welche ihrer Worte Lügen waren und welche Täuschung beinhalteten, indem sie ihre Absichten, Motive und Gedanken prüfen. Sie können Nutzen daraus ziehen und etwas gewinnen, wenn sie den Erfahrungszeugnissen anderer zuhören. Selbst wenn du bloß über ein paar Grundsätze redest, können sie diese verstehen und lernen, sie anzuwenden. Dann werden sie diese Worte als Wahrheitsgrundsätze betrachten, sie zu ihrer eigenen Realität machen und sich nach und nach verändern. Wenn Leute von mittelmäßigem Kaliber die Erfahrungszeugnisse anderer hören, begreifen sie, wie offensichtliche Fälle von ihnen selbst handeln, aber das weniger Offensichtliche bzw. das, was sich tief im Herzen der Sprecher verbirgt und in ihren Worten nicht zum Ausdruck kommt, können sie nicht mit sich selbst in Verbindung bringen. Hinzu kommt, dass auch ihr Verständnis der Wahrheitsgrundsätze ein wenig seichter ist, wie Glaubenslehren. Ihr Verständnisniveau ist weitaus dürftiger als das von Menschen, die von gutem Kaliber sind. Was Menschen mit dürftigem Kaliber betrifft, so sind sie, wenn sie den Zeugnissen anderer zuhören, außerstande, diese mit sich selbst in Verbindung zu bringen, wobei es keine Rolle spielt, wie sorgfältig die Sprecher sezieren, bei welchen Dingen es sich um Lügen und leere Worte handelt und bei welchen um betrügerische Zustände. Sie sind nicht in der Lage, über sich nachzudenken oder zu Selbsterkenntnis zu gelangen. Nicht nur dass diese Leute es nicht schaffen, ihre eigenen Zustände des Lügens und Betrügens zu erkennen, sie halten sich sogar für sehr ehrliche Menschen, die außerstande sind, zu lügen. Sie können es noch nicht einmal erkennen, wenn andere sie belügen und täuschen, und es ist leicht, sie hinters Licht zu führen. Noch weniger sind sie imstande, die Wahrheitsgrundsätze zu verstehen, über die andere Gemeinschaft halten. Sie haben nicht das geringste Begriffsvermögen. Das ist eine Erscheinungsform eines dürftigen Kalibers.

Wer unter den Leuten mit diesen drei Arten von Kaliber, über die wir sprachen, kann eine Dispositionsveränderung erreichen? Welche Art von Mensch kann in die Wahrheitsrealität eintreten? (Menschen mit gutem Kaliber.) Menschen mit gutem Kaliber können ein wenig schneller und tiefer in die Wahrheitsrealität eintreten. Menschen mit mittelmäßigem Kaliber treten langsamer und oberflächlicher darin ein. Menschen mit dürftigem Kaliber können überhaupt nicht darin eintreten. Das ist der Unterschied. Kannst du erkennen, wie die Leute sich voneinander unterscheiden? (Ja.) Worin unterscheiden sie sich? Der Unterschied liegt in ihrem Kaliber und in ihrer Haltung zur Wahrheit. Menschen, die die Wahrheit lieben und ein gutes Kaliber haben, treten schnell in die Wahrheitsrealität ein und können das Leben gewinnen. Menschen von mittelmäßigem Kaliber sind eigensinnig und abgestumpft. Ihr Eintritt in die Wahrheit ist langsam, und auch ihr Lebensfortschritt ist langsam. Menschen mit dürftigem Kaliber sind nicht nur töricht und arrogant, sondern auch dumm, und sie haben ausdruckslose und stumpfe Gesichter; sie sind in ihrem Geist abgestumpft, reagieren langsam und sind langsam darin, die Wahrheit zu erfassen. Solche Menschen sind ohne Leben, denn sie verstehen die Wahrheit nicht und tun nichts anderes, als Glaubenslehren von sich zu geben, Slogans zu rufen und die Vorschriften einzuhalten. Da sie die Wahrheit nicht verstehen, können sie nicht in die Wahrheitsrealität eintreten. Ist Leben in denjenigen, die nicht in die Wahrheitsrealität eintreten können? Sie sind ohne Leben. Wenn Menschen, die ohne Leben sind, etwas widerfährt, folgen sie ihrem eigenen Willen und handeln blindlings. Manchmal gehen sie los und machen einen Umweg in eine Richtung, ein anderes Mal in eine andere Richtung. Sie haben keinen genauen Weg für die Praxis und sind immer zögerlich und hilflos. Sie bieten einen jämmerlichen Anblick. Im Laufe der Jahre habe Ich einige Leute ständig sagen hören, sie wüssten nicht, was sie tun sollen, wenn ihnen etwas widerfährt. Wie kann das sein, nachdem sie sich so viele Predigten angehört haben? Ihr Gesichtsausdruck zeigt, dass sie wirklich ratlos sind. Ihre Gesichter sind ausdruckslos und stumpf. Manche sagen: „Wie kann man mich als abgestumpft bezeichnen? Ich bin sehr empfänglich für das, was in der Welt gefragt ist. Ich weiß, wie man alle möglichen Computer, Mobiltelefone und Spielkonsolen bedient. Ihr seid dumm und wisst nicht, wie man sie benutzt. Wie kann eurer Kaliber so dürftig sein?“ Aber ihr bisschen Cleverness ist nur eine Fertigkeit, ein bisschen Intelligenz – das zählt nicht als Kaliber. Wenn du sie bittest, sich eine Predigt anzuhören oder über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, werden diese Menschen offenbart: In ihrem Geist sind sie furchtbar abgestumpft. Wie abgestumpft sind sie? Sie glauben seit Jahren an Gott, sind sich aber immer noch nicht sicher, ob sie gerettet werden, und können es nicht beurteilen, noch sind sie sich darüber im Klaren, welche Art Mensch sie sind. Wenn du sie fragst, was sie von ihrem Kaliber halten, sagen sie: „Mein Kaliber liegt ein wenig unter einem guten Kaliber, aber weit über einem durchschnittlichen Kaliber.“ Das zeigt, wie dürftig ihr Kaliber ist. Ist das nicht ein bisschen dumm? Menschen, die ein wirklich dürftiges Kaliber haben, offenbaren eine solche Dummheit. Was es auch sein mag, wenn etwas mit der Wahrheit oder den Grundsätzen zu tun hat, verstehen sie nichts davon, und sie sind außerstande, zu diesem Niveau aufzusteigen. Das bedeutet es, ein dürftiges Kaliber zu haben.

Werdet ihr in der Lage sein, zu messen, was gutes Kaliber und was dürftiges Kaliber ist, jetzt da wir über diese Dinge Gemeinschaft gehalten haben? Wenn du verstehen kannst, was gutes Kaliber ist und was dürftiges Kaliber ist, und du dein eigenes Kaliber und deine Wesensnatur klar erkennen kannst, hilft dir das, zu Selbsterkenntnis zu gelangen. Sobald du eine klare Vorstellung von deinem eigenen Platz hast, hast du ein wenig Vernunft und kennst dein eigenes Maß. Du wirst wahrscheinlich nicht arrogant, und du bist standhafter und entspannter, wenn du deine Pflicht tust. Du setzt dir keine zu hohen Ziele und bist in der Lage, dich um deine eigentliche Arbeit zu kümmern. Wenn Menschen sich nicht selbst kennen, verursacht das eine Menge Ärger. Welche Art von Ärger? Auch wenn ihr Kaliber eindeutig durchschnittlich ist, halten sie ihr Kaliber für gut, besser als das anderer. Ihr Herz ist immer voller Impulse, und sie wollen immer als Leiter dienen und andere führen. Sie haben immer solche Dinge im Herzen, wird das also die Ausführung ihrer Pflichten beeinflussen? Sie werden ständig von diesen Dingen gestört, ihre Herzen sind stets unruhig und, sie können nicht zur Ruhe kommen. Nicht nur dass sie ihre Pflichten nicht gut ausführen können, sie tun auch einige törichte, beschämende Dinge und einige Dinge ohne Vernunft, die Gott verabscheut. Derart ernst sind die Probleme, die sie haben – ist es in Ordnung, wenn sie ungelöst bleiben? Definitiv nicht, diese Menschen müssen nach der Wahrheit suchen, um die Probleme zu lösen. Zuallererst müssen sie zu Gott beten und darüber nachdenken, warum sie solche Gedanken haben, warum sie so ehrgeizig sind und woher diese Dinge kommen. Wenn sie nur auf einfache Art und Weise darüber nachdenken, sind sie dann in der Lage, zum Wesen des Problems vorzudringen? Auf keinen Fall. Sie müssen zu Gott beten und Gottes Worte lesen, um die Wurzel der Probleme zu finden – nur dann wird es ihnen leichtfallen, sie zu lösen. Ihre Ambitionen und Wünsche können nur ausgelöscht werden, wenn sie ihre verdorbenen Dispositionen beseitigt haben. Auf diese Weise werden sie ihre Pflichten bodenständig ausführen können und viel pflichtbewusster sein; sie werden nicht mehr so viel umherstolzieren, glauben, sie seien besser als alle anderen, oder sich so überheblich verhalten, und sie werden sich nicht für anders als andere halten. Diese verdorbenen Dispositionen plagen sie nicht mehr, und sie sind viel reifer. Zumindest verfügen sie über würdevollen und rechtschaffenen Anstand eines Heiligen. Nur so können sie sicher sein, vor Gott zu leben. Wenn Menschen an Gott glauben und zu Gottes Haus kommen, sollten sie zumindest ein Gewissen und Vernunft haben, damit sie die Wahrheit annehmen können. Wenn sie wie Nichtgläubige sind, wie ungezähmte wilde Tiere, können sie nicht vor Gott treten. Manche sagen: „Was ist so schwierig daran, vor Gott zu treten? Ich trete oft vor Gott.“ Vor Gott zu treten ist keine einfache Sache. Du musst die richtige Haltung haben und ein Herz, das sich Gott unterwirft, um von Gott akzeptiert zu werden. Wenn Menschen, die wie Tiere sind, vor Gott treten, wird Gott sie mit Sicherheit hassen und verabscheuen. Vor Gott zu treten ist daher nicht etwas, das durch menschliches Wunschdenken erreicht werden kann; es ist nicht so, als würde Gott anerkennen, dass du vor Ihn getreten bist, nur weil du den Wunsch hast, es zu tun. Das Recht, in dieser Sache eine Entscheidung zu treffen, liegt in Gottes Hand. Du wirst nur vor Gott getreten sein, wenn Gott dich anerkennt. Nur wenn du die richtigen Absichten hegst, nach der Wahrheit suchst und oft zu Gott betest, kannst du die Erleuchtung des Heiligen Geistes empfangen. Erst dann, bist du wirklich vor Gott getreten. Wenn Gott sagt, du seist ein unwissender gewöhnlicher Mensch, ein ungezähmtes wildes Tier, wird Er dich dann in irgendeiner Weise beachten? (Nein.) Gott wird dich nicht beachten, Er wird dir nur auf oberflächlicher Ebene Dinge geben wie beispielsweise ein wenig Gnade und ein paar Segnungen. Im eigentlichen Sinne wirst du dich Gott nicht wirklich nähern können oder überhaupt vor Ihn treten können. Bevor Gott dich daher als Seinen Anhänger anerkennt, musst du einige Veränderungen vornehmen, um den Punkt zu erreichen, an dem Gott dich als ein Mitglied Seines Hauses anerkennt. Erst dann wird Gott anfangen, deine Pflicht zu prüfen und jedes Wort und jede Tat von dir zu prüfen, jeden Gedanken und jede Idee von dir, erst dann wird Gott anfangen, an dir zu wirken. Bevor sie durch die Tür des Hauses Gottes treten, sind die Verhaltensweisen und Äußerungsformen mancher Menschen, die Offenbarungen ihrer Menschlichkeit, ihre Praktiken, ihre Gedanken und Vorstellungen und ihre Haltung zu Gott, für Gott verabscheuungswürdig und widerlich. Wird Gott die Hände der Menschen ergreifen, die Er verabscheuungswürdig und widerlich findet, und sie durch die Tür Seines Hauses führen? (Das wird Er nicht.) Warum sind dann manche solcher Menschen so zufrieden und so glücklich? Woher rühren diese Gefühle? Von Verstellung. Ist das nicht ein bisschen unvernünftig? (Doch.) Gott – der Schöpfer – hat durchaus Maßstäbe, was die Auswahl Seiner Anhänger betrifft. Es reicht nicht, nur zu glauben. Gott mag ehrliche Menschen, und Gott segnet Menschen, die sich aufrichtig für Ihn aufwenden. Gott verwendet jene, die Ihn erhöhen und bezeugen können. Gottes Maßstäbe für Leute unterscheiden sich von denen der Menschen. Wenn du dir einen Freund aussuchst, mit dem du Umgang haben willst, achtest du auf seinen Charakter, darauf, ob er deinem Geschmack entspricht, welche Persönlichkeit er hat, ob ihr gemeinsame Hobbys habt und auf seine Erscheinung. Sogar du hast Maßstäbe, wenn du Menschen auswählst, wie ist das also bei Gott? Manche sagen: „Welche Maßstäbe wendet Gott an, um Menschen auszusuchen? Ist es so schwierig, sich Gott zu nähern? Ist es so schwierig für die Menschen, vor Gott zu treten und in das Haus Gottes zu kommen?“ In Wirklichkeit ist es nicht schwierig, die Latte liegt nicht sehr hoch, es gibt allerdings Maßstäbe. Zunächst einmal müssen die Leute zumindest eine fromme Haltung haben und ihren Platz kennen. Darüber hinaus müssen sie sich Gott mit einem ehrlichen und reinen Herzen nähern. Sie müssen sich in Wort und Tat mit dem Anstand von Heiligen verhalten, und sie müssen zumindest einige gute Worte und Taten aufweisen, gute Manieren haben und gut erzogen sein. Um ehrlich zu sein, wenn du noch nicht einmal diese Grundvoraussetzungen erfüllst, wird Gott dich überhaupt nicht beachten. Weißt du, was hier los ist? Was manche Leute betrifft, die an Gott glauben, achte darauf, was sie tun, was sie aufweisen und was sie offenbaren. Warum findet Gott sie so widerlich und verabscheuungswürdig? Weil diesen Leuten Menschlichkeit, Gewissen und Vernunft fehlen und sie nicht einmal den grundlegendsten und fundamentalsten Anstand von Heiligen besitzen. Solche Leute wollen, dass Gott sie an der Hand durch die Tür Seines Hauses führt, aber das ist unmöglich. Nur Narren würden Leuten wie diesen, die keine Menschlichkeit haben, das Evangelium predigen. Manche tragen in ihrem täglichen Leben viel Make-up und freizügige Kleidung. Sie kleiden sich noch verführerischer als die Tanzmädchen unter den Nichtgläubigen. In ihrem Privatleben und der Art und Weise, wie sie sich verhalten und wie sie mit der Welt umgehen, kann man nicht sehen, inwiefern sie sich von Nichtgläubigen unterscheiden. Unter den Brüdern und Schwestern sehen sie eindeutig wie Nichtgläubige und Ungläubige aus. Solche Menschen mögen nach außen hin wie wahre Gläubige erscheinen; sie mögen Dingen entsagt haben, sie mögen in der Lage sein, ihre Pflichten zu tun, und einige von ihnen ziehen sich vielleicht nicht zurück, wenn sie mit Verfolgung und Drangsal konfrontiert sind, aber können solche Menschen die Wahrheit annehmen? Können sie Gottes Gericht und Züchtigung annehmen? Auf der Basis der Dinge, die sie ausleben – handelt es sich bei ihnen um würdevolle und rechtschaffene Menschen? Sind sie ehrliche Menschen? Sind sie Menschen, die die Wahrheit lieben? Sind sie Menschen, die sich aufrichtig für Gott aufwenden? Will Gott Menschen wie diese? Auf keinen Fall. Sie sind Nichtgläubige, die sich in Gottes Haus eingeschlichen haben. Sie stehen vor der Tür des Hauses Gottes und sind noch nicht durch sie hindurchgegangen. Sie rackern für das Haus Gottes und helfen ihm – sie sind Freunde der Kirche, gehören aber nicht zu Gottes Haus. Gott will keine Nichtgläubigen oder wilden Tiere. Es gibt auch einige, die sich aufgrund ihres langjährigen Glaubens an Gott, des geringen Kapitals, das sie besitzen, und der wichtigen Pflichten, die sie in der Vergangenheit ausgeführt haben, in Gottes Haus wichtigmachen, die Kirche kontrollieren und die ganze Autorität haben wollen. Gott findet die Haltung dieser Leute zu Gott und der Wahrheit verabscheuungswürdig. Aufgrund ihres Wesens und der Dinge, die sich in den Tiefen ihres Herzens verbergen, erkennt Gott solche Leute nicht als Mitglieder Seines Hauses an. Da Gott solche Leute nicht als Mitglieder Seines Hauses anerkennt, warum gestattet Er ihnen dann, in Seinem Haus zu arbeiten? Gott gestattet ihnen, auszuhelfen oder zeitweilig zu arbeiten. Wenn sie, während sie aushelfen und zeitweilig arbeiten, tatsächlich ein Gewissen und Vernunft haben, wenn sie zuhören, sich unterwerfen und die Wahrheit annehmen können, und wenn sie den Anstand von Heiligen und ein einigermaßen gottesfürchtiges Herz haben und Dinge mit einem aufrichtigen Herzen tun, führt Gott sie, wenn sie diese Prüfungen bestehen, in Sein Haus, und sie werden Mitglieder des Hauses Gottes. Dann ist die Arbeit, die sie tun, und das, was Gott ihnen anvertraut, ihre Pflicht. Was Menschen draußen vor der Tür des Hauses Gottes tun, ist nicht die Ausführung einer Pflicht, es ist, für Gottes Haus zu arbeiten und ihm zu helfen. Diese Leute sind Arbeitskräfte.

Woran könnt ihr jetzt messen, ob ihr Mitglieder des Hauses Gottes seid? Wenn man es danach beurteilt, wie lange ihr bereits an Gott glaubt, solltet ihr Mitglieder sein. Aber ist das eine genaue Messmethode? (Nein.) Auf welcher Grundlage solltest du es messen? Grundlage ist, ob du im Innern in irgendeiner Weise reagierst, wenn du die Wahrheit hörst, ob du dich tief im Herzen schuldig, getadelt und diszipliniert fühlst, wenn du gegen die Wahrheit verstößt, oder dich Gott widersetzt und dich gegen Ihn auflehnst. Bei manchen äußert sich die Disziplinierung so, dass sie wunde Stellen im Mund bekommen, nachdem sie voreingenommene Worte gesprochen haben; andere sind oberflächlich, nehmen die Dinge nicht ernst, also setzt Gott sie Krankheiten aus. Wenn diese Dinge erwähnt werden und diese Leute tief im Innern Reue empfinden und Buße tun können – wenn sie diese Äußerungsformen aufweisen –, dann sind sie Mitglieder des Hauses Gottes. Gott behandelt sie wie Mitglieder des Hauses Gottes, Seiner eigenen Familie. Er maßregelt, diszipliniert und tadelt sie, und Er stutzt sie zurecht – das bedeutet es, ein Mitglied des Hauses Gottes zu sein. Wenn deine Einstellung zu Gott sich ändert und du Buße tun kannst, wird auch Gott Seine Einstellung zu dir ändern. Wenn du in das Leben eingetreten bist und deine Sicht der Dinge und die Richtung deines Lebens einige Veränderungen erfahren haben und der Glaube an Gott und die Gottesfurcht, die du tief im Herzen trägst, allmählich zugenommen und sich gewandelt haben, bist du Teil des Hauses Gottes geworden. Manche glauben seit vielen Jahren an Gott, haben aber nicht viel getan, was Gottes Haus zugute kommt. Tatsächlich haben sie ziemlich viele schlimme Dinge getan. Sie haben gelogen und betrogen, waren oberflächlich und handelten willkürlich und einseitig, stahlen Opfergaben, säten Zwietracht, verursachten Unterbrechungen und Störungen und machten die Arbeit der Kirche zuschanden. Sie begingen viele Verfehlungen, empfanden aber nie Vorwürfe. Ihr Herz empfindet keine Reue, und sie haben nicht das geringste Schuldgefühl. Das sind Menschen, die draußen vor der Tür von Gottes Haus stehen. Menschen dieser Art leben immer draußen vor der Tür von Gottes Haus. Wenn sie etwas tun, befolgen sie keine Grundsätze und interessieren sich nicht für Gottes Worte oder die Wahrheit. Sie konzentrieren sich ausschließlich darauf, Aufgaben zu verrichten, herumzurennen, sich anzustrengen, sich groß in Szene zu setzen und persönliches Kapital anzuhäufen. Was die Arbeit der Kirche und ihre Pflichten anbelangt, sind sie oberflächlich, sie belügen und täuschen Gott und führen ihre Brüder und Schwestern in die Irre und kontrollieren sie. Sie fühlen sich nicht im Geringsten getadelt oder haben irgendwelche Gewissensbisse, noch spüren sie Gottes Disziplinierung. Diese Menschen sind keine Mitglieder des Hauses Gottes. Nach außen hin lassen diese Art von Menschen viel Begeisterung dafür erkennen, herumzurennen und sich aufzuwenden; ihr Glaube ist groß, und sie sind bereit, sich aufzuwenden. Es scheint, dass sie die Wahrheit wirklich lieben, Gott wirklich lieben und bereit sind, die Wahrheit zu praktizieren. Sobald sie sich allerdings Predigten anhören, dösen sie weg, können nicht stillsitzen und fühlen sich abgestoßen. Im Herzen denken sie: „Geht es beim gemeinschaftlichen Austausch über diese Dinge nicht darum, auf die Zustände der Menschen hinzuweisen, ihnen zu sagen, wie sie zu Selbsterkenntnis gelangen können, sie dann dazu zu bringen, die Wahrheit ein wenig zu verstehen und schließlich Unterwerfung zu erreichen? Ich verstehe das alles, warum muss also wieder darüber Gemeinschaft gehalten werden?“ Diese Leute lieben die Wahrheit überhaupt nicht, und selbst dann empfinden sie keine Vorwürfe und spüren keine Disziplinierung, als hätten sie überhaupt kein Herz. Diese Leute stehen alle außerhalb von Gottes Haus. Sie sind Nichtgläubige. Seit sie Gottes Wirken anfangs akzeptiert haben, bis heute, haben sie nie wirklich anerkannt, dass sie geschaffene Wesen sind und dass Gott ihr Schöpfer ist. Sie akzeptieren die Wahrheit nicht im Geringsten und führen ihre Pflichten nicht bereitwillig aus. Da sie jedoch über ein bisschen listige Intelligenz und eine gewisse Begeisterung verfügen, gepaart mit ihrem Ehrgeiz, konzentrieren sie sich darauf, überall herumzurennen und zu arbeiten, um die Bewunderung der Menschen zu gewinnen – alles, damit sie sich in Gottes Haus eine Position verschaffen können. Sie denken: „Indem ich diese Aufgaben verrichte und so herumrenne, habe ich mir Prestige verschafft und an verschiedenen Orten Glaubwürdigkeit erlangt. Ich habe mir meine Position in der Kirche gesichert, und wo immer ich hingehe, sehen die Brüder und Schwestern zu mir auf. Es reicht, wenn ich so ein Ansehen unter den Brüdern und Schwestern habe; das bedeutet, dass ich Leben habe. Was Gottes Definition dafür betrifft, das muss man nicht so genau nehmen.“ Welche Art von Mensch ist das? Strenggenommen sind solche Leute Ungläubige. Worauf basiert diese Aussage? Sie basiert auf ihrer Einstellung zur Wahrheit und zu Gott. Sie haben nie Buße getan, sind nie zu Selbsterkenntnis gelangt und haben nie gewusst, was es heißt, sich Gott zu unterwerfen. Stattdessen tun sie, was sie wollen, führen ihre eigenen Vorhaben durch, während sie angeblich ihre Pflicht tun, und befriedigen ihre eigenen Wünsche und Vorlieben. Sie glauben seit so vielen Jahren an Gott und hören sich so viele Predigten an, haben aber keinen Begriff von der Wahrheit, und sie haben keinen Begriff davon, dass der Glaube an Gott verlangt, die Wahrheit zu praktizieren. Sie haben sich so viele Predigten angehört und daraufhin immer noch nicht verstanden, was es mit diesem Weg eigentlich auf sich hat. Im Grunde ihres Herzens sind sie nicht der Meinung, dass der Mensch äußerst verdorben ist und Gottes Errettung braucht. Es fehlt ihnen auch wahres Verlangen und wahre Sehnsucht nach der Wahrheit und nach Gott aus tiefstem Herzen. Ist das nicht problematisch? (Doch.) Das ist sehr problematisch. Für sie sind Gott, die Wahrheit und die Errettung bloß Rhetorik, bloß eine Art Argument oder ein Slogan. Das ist sehr problematisch.

Was ist in euren Augen der offensichtlichste Unterschied zwischen Paulus und Petrus? Paulus wirkte viele Jahre lang, in denen er reiste, sich aufwendete, Beiträge leistete und viel Leid erduldete, aber bei dem Weg, den er ging, ging es nicht um die Wahrheit, ging es nicht um Unterwerfung unter Gott, ging es nicht um die Veränderung der Disposition, und es ging mit Sicherheit nicht darum, gerettet zu werden. Daher spielt es keine Rolle, wie hoch Paulus angesehen wird, wie sehr seine Schriften zukünftige Generationen beeinflusst haben, er war kein Mensch, der den Herrn Jesus wirklich liebte. Er hatte kein wirkliches Verständnis des Herrn Jesus, er erkannte den Herrn Jesus nicht als den einen wahren Gott an, sondern erkannte den Herrn Jesus nur als den Sohn Gottes an, als einen gewöhnlichen Menschen. Infolgedessen ließ er gegenüber dem Herrn Jesus keine wahre Unterwerfung erkennen; er tat nur alles, was er konnte, um das Evangelium zu predigen und Menschen für sich zu gewinnen, Gemeinden zu gründen und sie persönlich zu hüten, in der Hoffnung, Gottes Anerkennung zu gewinnen. Gott jedoch prüfte Paulus Herz genau und hieß ihn nicht gut. Petrus hingegen tat Dinge im Stillen, und sein Herz war stets von dem erfüllt, was der Herr Jesus zu ihm gesagt hatte. Er bemühte sich, Gott zu lieben und zu verstehen, in Übereinstimmung mit den Anforderungen des Herrn Jesus. In dieser Zeit hatte er akzeptiert, dass er von Gott getadelt, zurechtgestutzt und sogar zurechtgewiesen wurde. Mit welchen Worten wies Gott Petrus zurecht? („Hebe dich, Satan, von Mir!“ (Matthäus 16,23)) Richtig. „Hebe dich, Satan, von Mir!“ Solche Worte sprach Gott, doch diese Worte bestimmten nicht Petrus Ende, sie waren nur ein Tadel. Wies Gott Paulus zurecht, während er arbeitete? (Nein.) In einer Hinsicht wies Gott ihn nicht zurecht, wenn man die subjektiven Faktoren betrachtet. In anderer Hinsicht, wenn man es von den objektiven Faktoren her sieht, akzeptierte Paulus nicht die Wahrheit, suchte nicht nach der Wahrheit und suchte überhaupt nicht nach dem Weg, auf dem man Errettung erlangt, also konnte er diese Dinge nicht empfangen oder erleben. Das Werk, das Gott an ihm vollbrachte, bestand darin, sich seinen Dienst zunutze zu machen – wenn er bis zum Schluss schuften konnte, ohne irgendwelche beträchtlichen bösen Taten zu begehen, durfte er als Arbeitskraft bleiben; wenn er irgendwelche schlimmen bösen Taten beging, würde sein Ende allerdings anders sein. Das war der Unterschied. Petrus hingegen erhielt viel Disziplinierung, Maßregelung und Tadel von Gott. Nach außen hin sah es so aus, als würde Petrus nicht im Einklang mit Gottes Absichten stehen und Gottes Missfallen erregen, doch von Gottes Absichten aus betrachtet, war so eine Person genau die, die Er wollte und die Ihm gefiel. Deshalb wurde er von Gott ständig gemaßregelt und zurechtgestutzt, damit er nach und nach wuchs, in die Wahrheit eintrat und schließlich Gottes Absichten verstand und am Ende wahre Unterwerfung und eine wahre Veränderung erreichte. Das waren Gottes Liebe und Errettung.

Seid ihr euch jetzt im Herzen im Klaren darüber, ob ihr ein Mitglied des Hauses Gottes seid? Habt ihr Gottes Haus wirklich betreten? Könnt ihr es messen auf der Grundlage dessen, worüber Ich soeben Gemeinschaft gehalten habe? Könnt ihr euch sicher sein, dass ihr durch die Tür des Hauses Gottes gegangen und Mitglieder des Hauses Gottes seid? (Wir sind uns sicher.) Es ist gut, dass ihr euch sicher sein könnt. Das beweist, euer Glaube an Gott hat bereits eine Grundlage und ihr habt in Gottes Haus Fuß gefasst. Diejenigen, die keine Grundlage haben, stehen außerhalb von Gottes Haus, und Gott erkennt sie nicht an. Was, wenn du Gott bezeugst und anderen erzählst, du seist ein Anhänger Gottes und Mitglied der Kirche des Allmächtigen Gottes, Gott aber sagt, dass Er dich nicht kennt? Das wäre ein Problem, nicht wahr? Wäre das für die Leute ein Segen oder ein Fluch? Es ist kein gutes Zeichen. Wenn du also Gottes Würdigung gewinnen und von Ihm als echter Gottgläubiger anerkannt werden willst, musst du einige Dinge tun, die der Arbeit von Gottes Haus zugute kommen, einige gute Taten vorbereiten, dein Herz Gott zuwenden und ein Herz haben, das Gott als groß ehrt. Nur dann wird Gott dich anerkennen. Erstens musst du in Bezug auf Gott und die Wahrheit die in deinen Ansichten, Haltungen und Praktiken enthaltenen Fehler ändern und auch den falschen Weg, den du eingeschlagen hast. Diese Dinge müssen geändert werden. Das ist die Grundlage. Dann musst du alle Wahrheiten akzeptieren, die Gott kundgetan hat, und deine Pflichten so erfüllen, wie Gott es verlangt. Wenn du das erreicht hast, wird Gott zufrieden sein, und Er wird dich als Seinen Anhänger anerkennen. Zweitens muss Gott dich nach und nach als ein wahres geschaffenes Wesen anerkennen, eines, das den Anforderungen gerecht wird. Wenn du immer noch draußen vor Gottes Haus stehst und Gott dich noch nicht als Mitglied Seines Hauses anerkannt hat, du aber sagst, dass du gerettet werden willst, ist das nicht bloß der Traum eines Narren? Jetzt habt ihr etwas Maßregelung und Disziplinierung erlebt, habt Gottes Gnade und Segnungen, und euer Glaube an Gott hat eine Grundlage. Das ist eine gute Sache. Der nächste Schritt ist, in der Lage zu sein, anhand eines Verständnisses der Wahrheit Lebenseintritt zu erlangen, um diese Wahrheiten in dein eigenes Leben zu verwandeln und sie auszuleben, sie bei der Ausführung deiner Pflicht und in allem, was Gott dir anvertraut hat, anzuwenden. Dann kannst du auf Errettung hoffen. Die meisten von euch sind nicht von dürftigem Kaliber, man kann das Kaliber, das ihr alle habt, als mittelmäßig ansehen. Es besteht Hoffnung auf Errettung, aber im Hinblick auf eure Menschlichkeit, weist ihr alle Unzulänglichkeiten und Schwächen auf. Manche von euch sind faul, manche nehmen den Mund sehr voll, manche sind arrogant, und manche sind ein wenig stumpfsinnig, benommen und uneinsichtig. Das sind alles Fragen der Disposition. Was einige Probleme mit der Menschlichkeit und der Disposition anbelangt, müsst ihr nach der Wahrheit durch Erfahrung suchen, über euch nachdenken und es akzeptieren, dass ihr zurechtgestutzt werdet, um eine progressive Veränderung zu verwirklichen und Erfahrung und Tiefe in Bezug auf euer Erfassen und Verständnis der Wahrheit zu erreichen. Auf diese Weise werdet ihr allmählich an Leben zunehmen. Mit Leben hat man Hoffnung. Ohne Leben gibt es keine Hoffnung. Besitzt ihr jetzt Leben? Tragt ihr Verständnis der Wahrheit und Erfahrung mit dieser in eurem Herzen? Wie sehr und in welchem Ausmaß unterwerft ihr euch Gott? Ihr müsst euch im Herzen über diese Dinge im Klaren sein. Wenn ihr euch nicht im Klaren darüber seid, sondern wirrköpfig, wird es schwierig sein, Lebenswachstum zu haben.

In der Kirche gibt es jene, die denken, sich große Mühe zu geben oder ein paar riskante Dinge zu tun würde bedeuten, Verdienste anzuhäufen. Tatsächlich sind sie aufgrund ihrer Taten eines Lobes würdig, doch ihre Disposition und Einstellung zur Wahrheit sind abscheulich und widerlich. Sie lieben die Wahrheit nicht, sondern sind der Wahrheit abgeneigt. Das allein macht sie verabscheuungswürdig. Solche Menschen sind wertlos. Wenn Gott sieht, dass Menschen von dürftigem Kaliber sind, dass sie gewisse Fehler haben und verderbte Dispositionen oder ein Wesen, das sich Ihm widersetzt, ist Er nicht von ihnen angewidert und hält sie nicht auf Abstand zu sich. Das ist nicht Gottes Absicht, und es ist nicht Seine Haltung zu den Menschen. Gott verabscheut das dürftige Kaliber der Menschen nicht, Er verabscheut ihre Torheit nicht, und Er verabscheut es nicht, dass sie verdorbene Dispositionen haben. Was ist es, was Gott bei Menschen wirklich hasst? Es ist, wenn sie der Wahrheit abgeneigt sind. Wenn du der Wahrheit abgeneigt bist, dann wird Gott allein deshalb nie Gefallen an dir finden. Das ist in Stein gemeißelt. Wenn du der Wahrheit abgeneigt bist, wenn du die Wahrheit nicht liebst, wenn deine Haltung der Wahrheit gegenüber gleichgültig, herablassend und arrogant ist oder sogar angewidert, widerständig und ablehnend ist – wenn du dich so verhältst –, dann ist Gott zutiefst von dir angewidert, und du liegst tot im Wasser und wirst nicht gerettet werden. Wenn du wirklich die Wahrheit in deinem Herzen liebst und nur von etwas geringem Kaliber bist, es dir an Einsicht mangelt und du ein wenig töricht bist, und du machst oft Fehler, hast aber nicht die Absicht, Böses zu tun, und hast einfach ein paar törichte Dinge getan; wenn du von Herzen bereit bist, mit Gott Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten und du dich im Herzen nach der Wahrheit sehnst; wenn die Haltung, die du im Umgang mit der Wahrheit und Gottes Worten einnimmst, von Aufrichtigkeit und Sehnsucht geprägt ist, und du Gottes Worte zu schätzen weißt – das ist genug. Gott mag solche Menschen. Auch wenn du manchmal ein bisschen töricht bist, mag Gott dich trotzdem. Gott liebt dein Herz, das sich nach der Wahrheit sehnt, und Er liebt deine aufrichtige Haltung gegenüber der Wahrheit. Gott hat also Erbarmen mit dir und gewährt dir stets Seine Gnade. Er achtet nicht auf dein schlechtes Kaliber oder deine Torheit, noch betrachtet Er deine Übertretungen. Weil deine Einstellung zur Wahrheit aufrichtig und eifrig und dein Herz treu ist, wird Er – in Anbetracht der Aufrichtigkeit deines Herzens und dieser Haltung, die du hast – dann immer barmherzig zu dir sein, und der Heilige Geist wird auf dich einwirken, und du wirst Hoffnung auf Errettung haben. Wenn du dagegen in deinem Herzen uneinsichtig und zügellos bist, wenn du der Wahrheit abgeneigt bist, Gottes Worte und alles, was mit der Wahrheit zu tun hat, nicht beachtest und aus tiefstem Herzen widerständig und voll Verachtung bist, was ist dann die Haltung Gottes dir gegenüber? Verabscheuung, Widerwille und unaufhörlicher Zorn. Welche zwei Eigenschaften sind in Gottes gerechter Disposition ersichtlich? Reichliche Barmherzigkeit und tiefer Zorn. Das „reichlich“ in „reichliche Barmherzigkeit“ bedeutet, dass Gottes Erbarmen nachsichtig ist, geduldig, langmütig, und dass es die größte Liebe ist – das ist es, was „reichlich“ bedeutet. Weil die Menschen töricht und von dürftigem Kaliber sind, muss Gott so vorgehen. Wenn du die Wahrheit liebst, aber töricht und von dürftigem Kaliber bist, ist Gottes Haltung dir gegenüber eine Haltung reichlicher Barmherzigkeit. Was beinhaltet Barmherzigkeit? Geduld und Nachsicht: In Hinblick auf deine Unwissenheit ist Gott nachsichtig und geduldig, Er schenkt dir hinreichend Glauben und Nachsicht, um dich zu unterstützen, dich zu versorgen und dir zu helfen, damit du nach und nach die Wahrheit begreifen und allmählich heranreifen kannst. Auf welcher Grundlage baut das auf? Auf der Grundlage der Liebe zur Wahrheit eines Menschen und dessen Sehnsucht nach dieser und auf seiner aufrichtigen Haltung zu Gott, Seinen Worten und der Wahrheit. Das sind die grundlegenden Verhaltensweisen, die sich in den Menschen zeigen sollten. Wenn aber jemand in seinem Herzen der Wahrheit abgeneigt ist, sich von ihr abgestoßen fühlt oder die Wahrheit sogar hasst, wenn er die Wahrheit nie ernst nimmt und ständig von seinen Leistungen spricht, davon, wie er gearbeitet hat, wie viel Erfahrung er hat, was er durchgemacht hat, wie Gott ihn schätzt und ihm große Aufgaben anvertraut hat – wenn er nur von solchen Dingen spricht, von seinen Qualifikationen, Errungenschaften und Talenten, immer angibt und nie über die Wahrheit Gemeinschaft hält, nie Gott bezeugt oder über seine Erkenntnis spricht, die er dadurch, dass er Gottes Wirken erlebt hat, erlangt hat, oder von seiner Gotteskenntnis, ist er dann nicht der Wahrheit abgeneigt? So manifestiert sich, dass man der Wahrheit abgeneigt ist und die Wahrheit nicht liebt. Manche sagen: „Wie können sie sich Predigten anhören, wenn sie die Wahrheit nicht lieben?“ Liebt jeder, der sich Predigten anhört, die Wahrheit? Manche Menschen tun einfach so, als ob. Sie sind gezwungen, sich vor anderen zu verstellen, aus Angst, dass das Haus Gottes, ihren Glauben nicht anerkennen wird, wenn sie sich nicht am Kirchenleben beteiligen. Wie charakterisiert Gott diese Haltung zur Wahrheit? Gott sagt, dass sie die Wahrheit nicht lieben, dass sie der Wahrheit abgeneigt sind. In ihrer Disposition gibt es eine Sache, die äußerst folgenschwer ist, sogar noch folgenschwerer als Arroganz und Verlogenheit, und das ist, der Wahrheit abgeneigt zu sein. Gott sieht das. Wie behandelt Gott, in Anbetracht Seiner gerechten Disposition, solche Menschen? Er ist zornig auf sie. Wenn Gott auf jemanden zornig ist, weist Er ihn manchmal zurecht oder diszipliniert und bestraft ihn. Wenn sich diese Person Gott nicht absichtlich widersetzt, wird Er nachsichtig sein, warten und beobachten. Aufgrund der Situation oder anderer objektiver Gründe, mag Gott diesen Ungläubigen verwenden, damit er Ihm dient. Sobald es aber das Umfeld zulässt und der Zeitpunkt der richtige ist, werden solche Menschen aus dem Haus Gottes hinausgeworfen, denn sie eignen sich noch nicht einmal dazu, zu dienen. So ist der Zorn Gottes. Warum ist Gott so ungemein zornig? Das bringt Gottes extremen Hass auf jene zum Ausdruck, die der Wahrheit abgeneigt sind. Gottes ungemeiner Zorn deutet darauf hin, dass Er das Ende und den Bestimmungsort solcher Menschen, die der Wahrheit abgeneigt sind, festgelegt hat. Wo ordnet Gott diese Menschen ein? Gott ordnet sie dem Lager Satans zu. Weil Er zornig auf sie ist und von ihnen angewidert, schließt Er die Tür vor ihnen, Er erlaubt es ihnen nicht, einen Fuß ins Haus Gottes zu setzen, und gibt ihnen nicht die Chance, gerettet zu werden. Das ist eine Erscheinungsform von Gottes Zorn. Gott setzt sie außerdem mit Satan gleich, mit dreckigen Dämonen und bösen Geistern, mit Ungläubigen, und wenn der Zeitpunkt der richtige ist, wird Er sie ausmustern. Ist das nicht eine Möglichkeit, mit ihnen umzugehen? (Ja.) So ist der Zorn Gottes. Und was erwartet sie, sobald sie ausgemustert worden sind? Können sie jemals wieder Gottes Gnade und Segnungen und Gottes Errettung genießen? (Nein.) Im Zeitalter der Gnade sagten die Menschen oft etwas wie das hier: „Gott will, dass jeder Mensch gerettet wird, und nicht will, dass irgendjemand Verderben erleidet“. Die meisten Menschen können die Bedeutung dieser Worte verstehen. Das sind die Emotion und die Einstellung Gottes bei der Errettung der korrupten Menschheit. Wie aber rettet Gott die Menschheit? Rettet Er die ganze Menschheit oder nur einen Teil davon? Welchen Teil rettet Gott, und welchen Menschen kehrt Er den Rücken zu? Die meisten können nicht zum Kern dieser Sache vordringen. Sie können mit den Menschen nur über Glaubenslehren sprechen. „Gott will, dass jeder Mensch gerettet wird, und nicht will, dass irgendjemand Verderben erleidet“. Es gibt zu viele Menschen, die das sagen, aber Gottes Absicht überhaupt nicht verstehen. Eigentlich besteht Gottes Absicht darin, nur diejenigen zu retten, die die Wahrheit lieben und Seine Errettung annehmen können. Diejenigen, die der Wahrheit abgeneigt sind und sich weigern, Gottes Errettung anzunehmen, sind jene, die Gott verleugnen und sich Ihm widersetzen. Gott wird sie nicht nur nicht retten, sondern wird diese Menschen am Ende vernichten. Auch wenn diejenigen, die an Gott glauben, wissen, dass Seine Liebe unendlich ist, unermesslich ohnegleichen und mächtig, ist Gott nicht gewillt, Seine Gnade und Liebe jenen zu geben, die der Wahrheit abgeneigt sind. Gott wird diesen Menschen Seine Liebe und Errettung nicht umsonst geben. Das ist Gottes Einstellung. Diejenigen, die der Wahrheit abgeneigt sind und Gottes Errettung nicht annehmen, sind wie Bettler, die auf der Suche nach Essen sind – wen sie auch um Essen anbetteln, im Herzen fehlt ihnen nicht nur der Respekt für ihre Wohltäter, sie machen sich auch über sie lustig und hassen sie. Sie würden ihren Wohltätern sogar lieber deren Besitz entreißen. Wären die Wohltäter bereit, so einem Bettler Essen zu geben? Ganz bestimmt nicht, weil sie nicht wirklich bemitleidenswert sind, sondern vielmehr äußerst verabscheuungswürdig. Welche Einstellung hat der Wohltäter zu einer solchen Person? Er würde eher einem Hund etwas zu essen geben als einem Bettler wie diesem. So fühlt er sich wirklich. Was glaubt ihr, welche Art von Menschen jene sind, die der Wahrheit abgeneigt sind? Sind es diejenigen, die Gott widerstehen und sich ihm widersetzen? Sie mögen sich Gott nicht offen widersetzen, aber ihre Wesensnatur ist es, Gott zu leugnen und Ihm zu widerstehen, was gleichbedeutend damit ist, Gott offen zu sagen: „Ich höre nicht gerne, was du sagst, ich akzeptiere es nicht, und weil ich nicht akzeptiere, dass deine Worte die Wahrheit sind, glaube ich nicht an dich. Ich glaube an denjenigen, der für mich nützlich und vorteilhaft ist.“ Ist dies die Haltung von Nichtgläubigen? Wenn dies deine Haltung gegenüber der Wahrheit ist, bist du dann nicht offen feindlich gegenüber Gott? Und wenn du offen feindlich gegenüber Gott bist, wird Gott dich dann retten? Das wird Er nicht. Das ist der Grund für Gottes Zorn gegen alle, die Gott verleugnen und Ihm widerstehen. Das Wesen von Menschen wie diesen, Menschen, die der Wahrheit abgeneigt sind, ist das Wesen der Feindseligkeit gegen Gott. Gott behandelt Menschen mit einem solchen Wesen nicht wie Menschen. In Seinen Augen sind sie Feinde und Teufel. Er würde sie niemals retten. Am Ende wird Gott die Katastrophen über sie bringen und sie vernichten. Was meint ihr – wenn ein Bettler das Essen seines Wohltäters isst und dann seinen Wohltäter beschimpft, verspottet und sogar angreift, wird der Wohltäter ihn dann hassen? Auf jeden Fall. Welchen Grund hat dieser Hass? (Der Bettler ist seinem Wohltäter nicht nur nicht dankbar dafür, dass er ihm Essen gegeben hat, er macht sich auch über den Wohltäter lustig, verspottet ihn und greift ihn an. So eine Person hat absolut kein Gewissen und keine Vernunft und auch keine Menschlichkeit.) Welche Einstellung sollte der Wohltäter zu diesem Bettler haben? Der Wohltäter sollte die Sachen, die er dem Bettler anfangs gegeben hat, wieder zurücknehmen und ihn dann hinauswerfen. Er sollte diese Dinge lieber einem Hund oder wilden Tieren füttern, als sie diesem Bettler zu geben. Das ist die Folge, die der Bettler sich selbst zuzuschreiben hat. Es gibt einen Grund dafür, dass Gott so ungemein zornig auf eine Person oder eine Art von Person ist. Dieser Grund wird nicht von der Vorliebe Gottes bestimmt, sondern von der Einstellung jenes Menschen zur Wahrheit. Wenn ein Mensch der Wahrheit abgeneigt ist, ist das zweifellos fatal für seine Rettung. Das ist nicht etwas, das man vergeben kann oder nicht, es ist keine Verhaltensform oder etwas, das sich flüchtig in ihm offenbart. Es ist die Wesensnatur eines Menschen, und Gott ist von solchen Menschen äußerst angewidert. Wenn du gelegentlich die Verdorbenheit offenbarst, der Wahrheit abgeneigt zu sein, musst du anhand von Gottes Worten prüfen, ob diese Offenbarungen an einer Abneigung gegenüber der Wahrheit oder einem Mangel an Verständnis der Wahrheit liegen. Dies erfordert, dass man sucht, und es erfordert Gottes Erleuchtung und Hilfe. Wenn du die Wesensnatur besitzt, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein, und du die Wahrheit niemals akzeptierst und dich besonders von ihr abgestoßen fühlst und ihr feindselig gesinnt bist, dann steckst du in Schwierigkeiten. Du bist mit Sicherheit ein böser Mensch, und Gott wird dich nicht retten.

Was ist der Unterschied zwischen Nichtgläubigen und denjenigen, die an Gott glauben? Liegt der Unterschied nur in der religiösen Überzeugung? Nein. Nichtgläubige erkennen Gott nicht an, und vor allem können sie die von Gott zum Ausdruck gebrachte Wahrheit nicht akzeptieren. Das beweist, dass alle Nichtgläubigen der Wahrheit abgeneigt sind und die Wahrheit hassen. Ist es beispielsweise eine Tatsache, dass Gott den Menschen schuf? Ist es die Wahrheit? (Ja.) Was ist demnach die Haltung der Menschen, die an Gott glauben, wenn sie das hören? Sie bestätigen und glauben es uneingeschränkt. Sie nehmen diese Tatsache, diese Wahrheit, als die Grundlage ihres Glaubens an Gott an – das heißt, die Wahrheit anzunehmen. Es bedeutet, aus tiefstem Herzen die Tatsache zu akzeptieren, dass Gott den Menschen schuf, mit Freuden ein geschaffenes Wesen Gottes zu sein, bereitwillig die Führung und Souveränität Gottes zu akzeptieren und zuzugeben, dass Gott unser Gott ist. Und was ist die Haltung derer, die nicht an Gott glauben, wenn sie „Gott schuf den Menschen“ hören? (Dass sie es weder akzeptieren noch anerkennen.) Wie reagieren sie, abgesehen davon, dass sie es nicht anerkennen? Sie machen dich sogar lächerlich, tun alles, um zu versuchen, es gegen dich zu verwenden, verspotten dich und machen sich lustig über dich, schauen herablassend auf dich hinunter und überschütten diese Worte und diese Tatsache mit Hohn und Spott. Vielleicht nehmen sie gegenüber allen, die diese Worte anerkennen, sogar eine Haltung des Spotts, des Sarkasmus, der Verachtung und der Feindseligkeit an. Heißt das nicht, der Wahrheit abgeneigt zu sein? (Doch.) Hasst du solche Menschen, wenn du sie siehst? Was denkst du? Du überlegst: „Gott schuf den Menschen. Das ist eine Tatsache. Das ist unbestreitbar wahr. Du akzeptierst es nicht, du erkennst deine Herkunft nicht an, du bist wirklich undankbar, du bist gewissenlos und verräterisch. Du bist wirklich von Satans Sorte!“ Ist es das, was du denkst? (Ja.) Und warum denkst du so? Denkst du nur deshalb so, weil ihnen diese Aussage nicht gefällt? (Nein.) Und was führt dazu, dass so eine Geisteshaltung des Abgeneigtseins in dir aufkommt? (Ihre Einstellung zur Wahrheit.) Deine Verärgerung wäre nicht so groß, wenn sie diese Worte als gewöhnliche Worte respektieren würden, als Theorie oder religiöse Überzeugung. Doch wenn du siehst, wie Abscheu, Feindseligkeit und Verachtung in ihnen aufsteigen, wenn du siehst, dass aus ihnen Worte, Einstellungen und Dispositionen hervordringen, die diese Aussage der Wahrheit verunglimpfen, wirst du wütend. Ist es so? Manche glauben nicht an Gott, respektieren aber den Glauben anderer und versuchen nicht die Glaubensfragen, von denen andere sprechen, niederzureißen. Du empfindest ihnen gegenüber keine Abneigung oder Abscheu, du kannst trotzdem Freundschaft mit ihnen schließen und friedlich mit ihnen zusammenleben. Ihr werdet nicht zu Feinden. Tatsächlich gibt es eine geringe Anzahl von Nichtgläubigen, mit denen du auskommen kannst. Auch wenn sie den wahren Weg nicht akzeptieren und nicht Mitglied des Hauses Gottes werden können, kannst du mit ihnen auskommen und verkehren. Sie besitzen zumindest ein Gewissen und Vernunft. Sie intrigieren nicht gegen dich und fallen dir nicht in den Rücken, somit kannst du mit ihnen verkehren. Jenen gegenüber, die versuchen, die Wahrheit herabzuwürdigen – die der Wahrheit abgeneigt sind – verspürst du Wut in deinem Herzen. Könntest du mit ihnen befreundet sein? (Nein.) Abgesehen davon, dass du nicht mit ihnen befreundet bist, was hältst du sonst noch von ihnen? Wenn man dich zu einer Entscheidung für den Umgang mit ihnen auffordern würde, wie würdest du mit ihnen umgehen? Du würdest sagen: „Gott schuf den Menschen. Das ist eine Tatsache, das ist die Wahrheit, und wie groß und geheiligt das doch ist! Nicht nur, dass du sie nicht akzeptierst, du versuchst auch, sie herabzuwürdigen – du hast wirklich kein Gewissen! Wenn Gott mir die Macht dazu geben würde, würde ich dich verdammen, ich würde dich zerschmettern, ich würde dich in Asche verwandeln!“ Ist das deine Empfindung? (Ja.) Das ist Sinn für Gerechtigkeit. Aber wenn du siehst, dass diese Personen Teufel sind, dann wäre es vernünftig, sie zu ignorieren, dich von ihnen fernzuhalten. Wenn sie dich ansprechen, ist es in Ordnung, einfach mitzuspielen. Das ist klug. Tief in dir drinnen weißt du jedoch, dass du dich auf einem anderen Weg als solche Menschen befindest. Sie könnten niemals an Gott glauben, sie würden absolut niemals die Wahrheit akzeptieren. Selbst wenn sie an Gott glauben würden, würde Er sie nicht wollen. Sie verleugnen Gott und widersetzen sich Ihm, sie sind Tiere, sie sind Teufel, sie folgen nicht demselben Weg wie wir. Menschen, deren Glaube an Gott echt ist, wollen nicht mit Teufeln in Berührung kommen. Wenn sie keine Teufel sehen, ist alles in Ordnung, aber wenn sie welche sehen, leisten sie ihnen sofort Widerstand. Sie haben nur dann ein Gefühl des Friedens im Herzen, wenn sie diese Teufel niemals zu Gesicht bekommen. Manche Leute reden mit Nichtgläubigen, mit Teufeln über Angelegenheiten des Hauses Gottes. Das sind die dümmsten Leute. Sie unterscheiden nicht zwischen Zugehörigen und Außenstehenden, sie sind tollpatschige Narren, die überhaupt nichts verstehen. Kann Gott Menschen retten, die zu solchen Absurditäten fähig sind? Auf keinen Fall. Menschen, die ständig mit Teufeln zu tun haben, sind Ungläubige. Sie gehören definitiv nicht zum Hause Gottes, und früher oder später müssen sie zu Satan zurückkehren. Manche Leute können nicht erkennen, bei wem es sich um einen Bruder oder eine Schwester handelt und wer ein Nichtgläubiger ist. Sie sind die wirrköpfigsten Menschen. Sie erzählen Ungläubigen und Teufeln von den Angelegenheiten des Hauses Gottes. Das ist, als würde man Perlen vor die Schweine werfen und Hunden das, was heilig ist, vorsetzen. Diese Ungläubigen und Teufel sind wie Schweine und Hunde, sie gehören zu den Barbaren. Du machst einen törichten Eindruck, wenn du die Angelegenheiten des Hauses Gottes mit ihnen diskutierst. Sie hören es sich an, und hinterher verleumden sie ungerührt Gottes Haus und die Wahrheit. Wenn du das tust, lässt du Gott im Stich und stehst in Gottes Schuld. Niemals dürfen die Angelegenheiten des Hauses Gottes mit Ungläubigen und Teufeln diskutiert werden. Leute ärgern sich über diejenigen, denen die Wahrheit missfällt, die der Wahrheit abgeneigt sind oder die Wahrheit verleumden, solche Menschen widerstreben ihnen, und sie wollen nicht mit ihnen in Berührung kommen. Wie fühlt Gott sich erst deiner Meinung nach? Gottes Disposition, Gottes Wesen und das, was Gott hat und ist, Gottes Leben und Gottes Wesen, wie Er es offenbart, sind alles Wahrheiten. Jemand, der der Wahrheit abgeneigt ist, ist zweifellos jemand, der sich Gott widersetzt und ein Feind Gottes ist. Das ist mehr als eine Frage der Unvereinbarkeit mit Gott. Was Menschen wie diese betrifft, ist Gottes Zorn unermesslich.

Ihr alle habt jetzt eine gewisse Grundlage und könnt zu den Mitgliedern des Hauses Gottes gezählt werden. Du musst gewissenhaft nach der Wahrheit streben und während du deine Pflichten ausführst, beständig deine eigenen Worte und Taten prüfen, deine verschiedenen Zustände prüfen und bestrebt sein, einige Veränderungen zu erreichen, was deine Disposition betrifft. Das ist etwas Wertvolles. Dann wirst du wirklich in der Lage sein, vor Gott zu treten. Zumindest musst du dafür sorgen, dass Gott dich akzeptiert. Wenn du das Niveau Hiobs nicht erreichen kannst und dir die Qualifikationen fehlen, die nötig wären, damit Gott persönlich mit Satan wettet, um dich zu prüfen, kannst du zumindest durch dein Handeln und Verhalten in Gottes Licht leben, und Gott wird für dich sorgen und dich beschützen und dich als einen Seiner Anhänger und ein Mitglied Seines Hauses anerkennen. Warum? Weil du, seit du Gott anerkannt und zum Glauben an Ihn gefunden hast, beständig danach gesucht hast, wie du dem Weg Gottes folgen kannst. Weil Gott mit deinem Verhalten und deiner Aufrichtigkeit zufrieden ist, hat Er dich in Sein Haus geführt, damit du geschult wirst, zurechtgestutzt wirst und damit du Seine Errettung annimmst. Welch großer Segen! Du hast als Mensch außerhalb von Gottes Haus angefangen, der nichts über Gott oder die Wahrheit wusste, du hast Gottes erste Prüfung angenommen, und nachdem du sie bestanden hast, hat Gott dich persönlich in Sein Haus geführt, dich vor Ihn gebracht, dich mit einem Auftrag betraut, Pflichten für dich arrangiert, damit du diese ausführst, und dich einige menschliche Pflichten im Rahmen von Gottes Führungsplan ausführen lassen. Auch wenn es eine unscheinbare Arbeit ist, hast du immerhin Gottes Fürsorge und Schutz, und du hast ein Versprechen von Gott empfangen. Dieser Segen ist groß genug. Wir wollen jetzt nicht darüber sprechen, was es heißt, in der kommenden Welt gekrönt und belohnt zu werden, nur darüber, woran sich Menschen in diesem Leben erfreuen können – die Wahrheiten, die du hörst, die Gnade, Barmherzigkeit, Fürsorge und der Schutz Gottes, die du genießt, sogar die verschiedenen Arten der Disziplinierung und Maßregelung, die Gott dir zukommen lässt, und die Versorgung mit all diesen Wahrheiten, die Gott den Menschen schenkt – sag Mir, wie viel empfängst du? Du wirst diese Wahrheiten verstehen, und am Ende wird Gott dich vollkommen aus Satans Lager retten, damit du dich in einen Menschen verwandeln kannst, der Gott kennt, der die Wahrheit als sein Leben besitzt und in Gottes Haus von Nutzen ist. Ist dieser Segen nicht groß? (Er ist groß.) Das ist Gottes Versprechen. Nachdem Gott dich in Sein Haus gebracht hat, sagt Er zu dir: „Du bist gesegnet. Dadurch, dass du die Kirche betreten hast, hast du Hoffnung auf Errettung.“ Du weißt vielleicht nicht, was los ist, doch in Wirklichkeit wurde dir Gottes Versprechen bereits gegeben. Gleichzeitig tut Gott das alles – die Wahrheit bereitstellen, dich zurechtstutzen, dir Pflichten geben und dich mit Aufträgen betrauen –, um diese Verheißung zu verwirklichen, damit dein Leben allmählich wächst und du zu einem Menschen wirst, der sich Gott unterwirft und Ihn verehrt. Haben die Menschen jetzt dieses Versprechen empfangen? Es ist noch ein langer Weg bis zu dem Tag, an dem es erreicht und erfüllt wird. Tatsächlich haben einige von euch es schon empfangen, und einige von euch besitzen die Entschlossenheit, haben es aber noch nicht empfangen. Es hängt davon ab, ob ihr die Entschlossenheit habt, dieses Versprechen zu erfassen, und in der Lage seid, es zu erfüllen. Alles, was Gott tut, wird den Menschen Schritt für Schritt gegeben, zum richtigen Zeitpunkt und in richtigem Maße. Nie gibt es auch nur den geringsten Fehler, daher brauchst du dir keine Sorgen zu machen, weil du töricht bist, ein dürftiges Kaliber hast, jung bist oder erst seit kurzem an Gott glaubst. Lass diese objektiven Gründe deinen Lebenseintritt nicht beeinträchtigen. Egal was Gott sagt, erstens ermöglicht es den Menschen, ihre eigentliche Größe und ihr eigentliches Kaliber genau zu kennen und zu messen und ihr eigenes Maß zu kennen. Zweitens gibt es den Menschen im positiven Sinne ein tieferes Verständnis der Wahrheit und ermöglicht ihnen, in die Wahrheitsrealität einzutreten und ihre Pflichten gut auszuführen, sodass sie Gottes Absichten zufriedenstellen. Das ist der Zweck von Gottes Worten. Eigentlich ist es sehr einfach, diese Dinge zu erreichen. Solange du ein Herz hast, das die Wahrheit liebt, gibt es keine Schwierigkeit. Was ist die größte Schwierigkeit für die Menschen? Dass du der Wahrheit abgeneigt bist und die Wahrheit überhaupt nicht liebst. Das ist die größte Schwierigkeit. Es handelt sich um ein Problem der Natur. Wenn du nicht wirklich Buße tust, verheißt das nichts Gutes. Wenn du der Wahrheit abgeneigt bist und die Wahrheit immer verleumdest und verachtest – wenn deine Natur von dieser Art ist –, wird dir eine Veränderung nicht leichtfallen. Selbst wenn du dich veränderst, bleibt noch abzuwarten, ob Gottes Einstellung sich verändert hat. Wenn das, was du tust, Gottes Einstellung verändern kann, dann hast du noch Hoffnung auf Errettung. Wenn du Gottes Einstellung nicht verändern kannst und Gott deinem Wesen tief in Seinem Herzen seit langer Zeit abgeneigt ist, dann hast du keine Hoffnung auf Errettung. Daher solltet ihr euch prüfen. Wenn du dich in einem Zustand befindest, in dem du der Wahrheit abgeneigt bist und dich der Wahrheit widersetzt, ist das sehr gefährlich. Wenn du oft einen solchen Zustand hervorbringst, oft in so einen Zustand verfällst oder wenn du grundsätzlich ein Mensch dieser Art bist, ist das ein noch größeres Problem. Wenn du dich gelegentlich in dem Zustand befindest, in dem du der Wahrheit abgeneigt bist, kann das erstens an deiner geringen Größe liegen; zweitens birgt die verdorbene Disposition des Menschen selbst ein solches Wesen, was unweigerlich zu diesem Zustand führt. Doch dieser Zustand steht nicht für dein Wesen. Manchmal kann eine flüchtige Emotion einen Zustand auslösen, der dazu führt, dass du der Wahrheit abgeneigt bist. Das ist nur vorübergehend. Er wird nicht durch deine Dispositionsessenz verursacht, die der Wahrheit abgeneigt ist. Wenn es sich um einen vorübergehenden Zustand handelt, kann dieser Zustand umgekehrt werden. Doch wie kehrt man ihn um? Du musst sofort vor Gott treten, um in diesem Punkt die Wahrheit zu suchen und fähig zu sein, die Wahrheit anzuerkennen und dich der Wahrheit und Gott zu unterwerfen. Dann wird dieser Zustand behoben. Wenn du ihn nicht behebst und ihn immer weiter bestehen lässt, bist du in Gefahr. Manche sagen: „Ich habe sowieso ein dürftiges Kaliber und kann die Wahrheit nicht verstehen. Daher werde ich aufhören, nach ihr zu streben, und ich muss mich auch nicht Gott unterwerfen. Wie konnte mir Gott dieses Kaliber geben? Gott ist nicht gerecht!“ Du leugnest Gottes Gerechtigkeit. Heißt das nicht, der Wahrheit abgeneigt zu sein? Es ist die Haltung, mit der man der Wahrheit abgeneigt ist, und eine Erscheinungsform der Abneigung gegen die Wahrheit. Es gibt einen Kontext für das Aufkommen dieser Erscheinungsform, weshalb es nötig ist, diesen Kontext zu klären und die eigentliche Ursache für diesen Zustand zu beheben. Sobald die eigentliche Ursache behoben ist, wird dein Zustand zusammen mit ihr verschwinden. Manche Zustände sind wie ein Krankheitssymptom, wie der Husten, der durch eine Erkältung oder eine Lungenentzündung verursacht wurde. Wenn die Erkältung bzw. die Lungenentzündung heilt, wird auch der Husten besser. Wenn die eigentliche Ursache beseitigt wird, verschwinden die Symptome. Doch bei manchen Zuständen, bei denen man der Wahrheit abgeneigt ist, handelt es sich nicht um ein Symptom, sondern um einen Tumor. Die eigentliche Ursache der Krankheit ist innerlich. Wenn du das Äußere betrachtest, stellst du keinerlei Symptome fest, doch sobald die Krankheit auftritt, ist sie tödlich. Das ist ein sehr ernstes Problem. Die Wahrheit wird von solchen Menschen niemals akzeptiert oder anerkannt, oder sie verleumden die Wahrheit ständig, wie die Nichtgläubigen. Selbst wenn ihnen die Worte nie über die Lippen kommen, ist es so, dass sie im Herzen die Wahrheit weiterhin verleumden, ablehnen und anfechten. Um welche Wahrheit es sich auch handelt – sei es Selbsterkenntnis, die eigene verdorbene Disposition zuzugeben, die Wahrheit anzunehmen, sich Gott zu unterwerfen, Dinge nicht oberflächlich zu tun oder ein ehrlicher Mensch zu sein – weder akzeptieren sie irgendeinen Aspekt der Wahrheit, noch gestehen sie irgendeinen davon zu oder beachten ihn, oder sie fechten alle Aspekte der Wahrheit an und verleumden sie. Das ist die Disposition, der Wahrheit abgeneigt zu sein, es ist eine Art von Wesen. Zu welcher Art von Ergebnis führt dieses Wesen? Dazu, von Gott verschmäht und ausgemustert zu werden und dann zugrunde zu gehen. Die Folgen sind äußerst schlimm.

Hat euch der heutige gemeinschaftliche Austausch über diese Dinge geholfen? (Ja. Ich weiß, was gutes Kaliber und was schlechtes Kaliber ist, ich habe ein wenig wahres Verständnis, was mein eigenes Kaliber betrifft, und ich kann mich genau messen, wenn mir Dinge widerfahren. Ich werde nicht arrogant und selbstgerecht sein, sondern meine Pflicht bodenständig ausführen.) Über welchen Aspekt der Wahrheit wir auch Gemeinschaft halten, es ist für euren Lebenseintritt hilfreich. Wenn ihr diese Worte nehmen und in euer tägliches Leben einfließen lassen könnt, dann war, was Ich gesagt habe, nicht umsonst. Immer, wenn ihr zu ein wenig Verständnis der Wahrheit kommt, werdet ihr genauer sein, wenn ihr Dinge erledigt, und euer Weg wird sich ein bisschen mehr öffnen. Wenn du nur ein paar Wahrheiten kennst und kein klares Verständnis deiner eigentlichen Größe und deines eigentlichen Kalibers hast, wirst du immer ungenau sein, wenn du Dinge tust, dich immer überschätzen und dich zu hoch bewerten. Du handelst auch anhand von Auffassungen und Einbildungen, doch ohne Wissen und denkst stattdessen, du würdest auf Grundlage der Wahrheit handeln. Du hältst diese Auffassungen und Einbildungen für Wahrheitsgrundsätze. Die Abweichungen in dem, was du tust, sind riesig. Wenn diese menschlichen Auffassungen, Einbildungen, dieses menschliche Wissen und diese menschliche Gelehrtheit im Herzen der Menschen dominiert, suchen sie nicht nach der Wahrheit. Wenn die Wahrheit zu dem wird, was in deinem Herzen an zweiter, dritter oder sogar letzter Stelle steht, was hat dann die Macht über dich? Deine satanische Disposition und menschlichen Auffassungen, menschlichen Philosophien, dein menschliches Wissen und deine menschliche Gelehrtheit. Diese Dinge herrschen über dich, sodass Gott nicht effektiv an dir wirken kann. Wenn Gottes Worte und die Wahrheit in deinem Inneren nicht zu deinem Leben geworden sind, dann bist du noch weit davon entfernt, gerettet zu werden. Du hast den Weg der Errettung nicht betreten. Denkst du, Gottes Herz ist nicht besorgt? Wie viel Barmherzigkeit muss Gott dir zeigen, um dich auf den Weg der Errettung zu bringen? Wenn ihr der Traditionskultur, dem überlieferten Wissen und der satanischen Philosophie entkommen könnt, lernt, alle diese Dinge auf der Grundlage von Gottes Worten anhand der Wahrheit zu messen, die Wahrheitsgrundsätze als Maßstab verwendet, um Sachen zu kontrollieren, und eure Pflichten gut ausführt, dann seid ihr wirklich zu Menschen mit der Wahrheitsrealität geworden, Menschen mit der Fähigkeit, eigenständig zu leben. Im Moment seid ihr nicht auf diesem Niveau, ihr habt noch einen weiten Weg vor euch. Ihr habt nur ein wenig Leben, und ihr müsst immer noch von Gottes Barmherzigkeit, Liebe und Nachsicht leben. Das bedeutet, dass eure Größe zu gering ist. Wenn man dir eine Aufgabe geben würde, könntest du sie dann eigenständig ausführen? Könntest du die Arbeit gut erledigen? Wenn du die Dinge vermasselst, widersetzt du dich Gott und entehrst Ihn. Wenn du deine Arbeit zur Hälfte erledigst, dann aber losgehst, um dich ein bisschen zu vergnügen, zeigt das dann nicht, dass du ein wenig unbeständig bist? Es zeigt, dass du kein zuverlässiger Mitarbeiter bist und dass du deine Arbeit nicht ordnungsgemäß erledigst. Du wirst immer Menschen brauchen, die dich überwachen und beaufsichtigen, wenn du deine Pflicht tun sollst. Manche Menschen in ihren Dreißigern und Vierzigern haben immer noch einen solchen Charakter. Für sie ist alles vorbei. Sie werden in ihrem Leben nichts erreichen. Wenn du in deinen Zwanzigern bist und erst seit zwei oder drei Jahren an Gott glaubst, kann man dir verzeihen, ein Mensch von geringer Größe zu sein. Wenn man unbeständig, unzuverlässig ist, Gott sich immer um einen kümmern muss, man immer von Gott beschützt, erinnert, ermahnt und geführt werden muss, immer das Bedürfnis hat, diese Gnadenerweise Gottes zu genießen, lebt, indem man sich auf diese Gnadenerweise verlässt und außerstande ist, ohne auch nur einen davon auszukommen, dann ist man von geringer Größe. In dieser Verfassung befindet ihr euch jetzt. Wenn die Dinge euch nicht klipp und klar erklärt werden, macht ihr gelegentlich Fehler und vermasselt eure Arbeit. Wenn euch nicht jede Kleinigkeit erklärt wird, irrt ihr ab, was für andere eine ständige Sorge ist. Nach außen hin seid ihr alle Erwachsene, aber in Wirklichkeit ist nicht viel Leben in eurem Geist. Ihr habt zwar eine gewisse Entschlossenheit, eure Pflichten auszuführen, und eine gewisse Aufrichtigkeit ihnen gegenüber, und ihr habt auch etwas an echtem Glauben, versteht aber zu wenig von der Wahrheit. Bei eurer Pflicht seid ihr völlig auf Gottes Gnade, Segnungen, Führung und Ermahnungen angewiesen, um voranzukommen. Wenn etwas davon fehlt, geht es schief. Welcher Aspekt von Gottes gerechter Disposition manifestiert sich also in euch? Seine überreiche Barmherzigkeit, und natürlich ist es der Grundsatz von Gottes Wirken. Warum seid ihr noch nicht in den Genuss von Gottes Prüfungen und Läuterungen gekommen? Weil ihr keine solche Größe habt. Ihr seid von zu geringer Größe, ihr versteht zu wenig von der Wahrheit, ihr könnt bei keiner Sache zum Kern vordringen, ihr seid verwirrt, wenn etwas passiert, ihr wisst nicht, wo ihr anfangen sollt, ihr gebt den Leuten immer Anlass zur Sorge, und egal, welche Pflicht ihr tut, andere müssen euch Schritt für Schritt beibringen, wie man sie ausführt, was zu viel Anstrengung von anderen erfordert. Man muss euch alles haargenau erklären und mehrmals wiederholen, andernfalls klappt es nicht. Man muss euch ganz normale Dinge zwei oder dreimal sagen, aber nach einer Weile vergesst ihr sie, und man muss sie noch ein paarmal wiederholen. Welche Art von Menschen betrifft das? Wirrköpfige Menschen, die Herz und Verstand nicht in das einbringen, was sie tun – selbst ihr Schuften entspricht nicht den Anforderungen. Können solche Menschen die Wahrheit verstehen? Es ist ganz bestimmt nicht einfach für sie, die Wahrheit zu verstehen, weil ihr Kaliber so dürftig ist und sie das Niveau der Wahrheit nicht erreichen können. Manche sind von zu geringer Größe, können aber etwas lernen, nachdem sie es ein-, zwei- oder dreimal durchgegangen sind. Wenn sie die Wahrheit begreifen, verstehen und erfassen können, nachdem sie einem gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit zugehört haben, sind sie Menschen von Kaliber. Kaliber zu haben, aber von geringer Größe zu sein, ist kein großes Problem. Das hat nur mit der Tiefe der Erfahrung solcher Menschen zu tun und hängt direkt mit der Tiefe ihres Wahrheitsverständnisses zusammen. Wenn sie mehr Erfahrungen gemacht und ein tieferes Verständnis der Wahrheit haben, wird ihre Größe auf natürliche Weise zunehmen.

2. März 2019


Gottes Worte zu schätzen, ist das Fundament des Gottesglaubens

Zuerst werden wir uns eine Hymne von Gottes Worten anhören: „Folge Gottes Worten und du kannst nicht verlorengehen.“

1  Gott hofft, dass ihr eigenständig essen und trinken könnt und immer im Licht von Gottes Gegenwart lebt und in eurem Leben nie von Gottes Worten abweicht; nur dann könnt ihr von Gottes Worten durchtränkt werden. Bei jeder eurer Aussagen und Taten werden euch Gottes Worte mit Sicherheit vorwärtsführen. Wenn du Gott wirklich in diesem Ausmaß nahekommst und ständig mit Gott Gemeinschaft hältst, wird nichts, was du tust, zu Verwirrung führen oder dich ratlos zurücklassen. Du wirst Gott definitiv an deiner Seite haben und immer im Einklang mit Gottes Worten handeln können.

2  Jedes Mal, wenn du mit einem Menschen, einem Ereignis, einer Sache in Berührung kommst, wird Gottes Wort dir erscheinen und dich leiten, Seinen Absichten gemäß zu handeln und in allem, was du tust, Sein Wort zu befolgen. Gottes Wort wird dich bei allem, was du tust, vorwärtsführen; du wirst nie in die Irre gehen, und du wirst in einem neuen Licht leben können und noch mehr und noch neuartiger erleuchtet werden. Wenn du über das nachdenkst, was du tun sollst, darfst du dich nicht menschlicher Auffassungen bedienen; du solltest dich der Führung von Gottes Wort unterwerfen, ein ungetrübtes Herz haben, vor Gott zur Ruhe kommen und mehr darüber nachdenken. Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst; bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar.

3  Glaube daran, dass Gott mit Sicherheit dein Allmächtiger ist. Du musst ein ungeheures Streben nach Gott haben und voller Heißhunger suchen, während du Satans Ausreden, Absichten und Tricks zurückweist. Verliere nicht den Mut. Sei nicht schwach. Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen. Arbeite aktiv mit Gott zusammen und befreie dich von dem, was dich innerlich behindert.

– Gottes Gemeinschaft  

Ihr habt gerade die Hymne „Folge Gottes Worten und du kannst nicht verlorengehen“ abgespielt. Habt ihr, nachdem ihr euch dieses Lied angehört habt, daraus irgendein Licht oder Wege der Praxis gewonnen? Aus welchen Worten habt ihr Inspiration und Licht erhalten? „Folge Gottes Worten und du kannst nicht verlorengehen“ – sind diese Worte richtig? Sind sie die Wahrheit? (Ja.) Welche Zeilen aus dieser Hymne findest du für deine Erfahrungen im wirklichen Leben besonders hilfreich? Beginnt beim Lesen mit der Zeile: „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst“. („Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst; bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar. Glaube daran, dass Gott mit Sicherheit dein Allmächtiger ist. Du musst ein ungeheures Streben nach Gott haben und voller Heißhunger suchen, während du Satans Ausreden, Absichten und Tricks zurückweist. Verliere nicht den Mut. Sei nicht schwach. Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen. Arbeite aktiv mit Gott zusammen und befreie dich von dem, was dich innerlich behindert.“) Welche Zeilen in diesem Auszug bieten einen Weg der Praxis? Welche davon sind Grundsätze der Praxis, die Gott dem Menschen für den Umgang mit Situationen im wirklichen Leben mitgeteilt hat? Könnt ihr sie finden? In allen Zeitungen, Zeitschriften und diversen Büchern, die die Menschen lesen, gibt es Abschnitte, die sie beachtenswert finden. Welche Abschnitte sind das? Die Abschnitte, für die sich die Menschen interessieren, die Abschnitte, die die Menschen für am wichtigsten halten, und die Abschnitte, die wichtige Informationen liefern, die die Menschen in ihrem Alltag wissen müssen. Welche Abschnitte in diesem Auszug aus Gottes Worten sind also beachtenswert? Welche Abschnitte legen die Anforderungen dar, die Gott an die Menschen stellt? Welche enthalten die Grundsätze, die Gott den Menschen vorgegeben hat, damit sie diese praktizieren und befolgen, wenn sie sich alltäglichen Situationen gegenübersehen? Könnt ihr erkennen, welche das sind? (Nicht so gut.) Lest es noch einmal. („Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst; bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar. Glaube daran, dass Gott mit Sicherheit dein Allmächtiger ist. Du musst ein ungeheures Streben nach Gott haben und voller Heißhunger suchen, während du Satans Ausreden, Absichten und Tricks zurückweist. Verliere nicht den Mut. Sei nicht schwach. Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen. Arbeite aktiv mit Gott zusammen und befreie dich von dem, was dich innerlich behindert.“) Versteht ihr die Bedeutung von jeder Zeile in diesem Abschnitt? (Ja.) Dieser Abschnitt ist in einfachen, leicht verständlichen Worten geschrieben. Er ist nicht abstrakt. Es ist leicht, die wörtliche Bedeutung dieser Worte zu verstehen. Wie lautet also der Grundsatz, den sie enthalten? Könnt ihr ihn finden, wenn ihr diese Worte lest? Was ist ein Grundsatz? Allgemein ausgedrückt sind Gottes Worte und Wahrheiten Grundsätze. Allerdings klingt es recht gehaltlos und sogar ein wenig abstrakt, wenn man das so sagt. Um es konkreter zu formulieren: Ein Grundsatz ist der Weg und Maßstab der Praxis, den ein Mensch haben sollte, wenn er etwas tut. Das bezeichnen wir als Grundsatz. Wie lautet nun also der Grundsatz in diesem Abschnitt? Genau genommen enthält dieser Abschnitt einen Weg der Praxis. Gott hat den Menschen bereits gesagt, wie man praktiziert und wie man handelt, wenn einem etwas widerfährt. Lest diesen Abschnitt noch einmal und hört genau auf die Worte. („Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst; bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar. Glaube daran, dass Gott mit Sicherheit dein Allmächtiger ist. Du musst ein ungeheures Streben nach Gott haben und voller Heißhunger suchen, während du Satans Ausreden, Absichten und Tricks zurückweist. Verliere nicht den Mut. Sei nicht schwach. Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen. Arbeite aktiv mit Gott zusammen und befreie dich von dem, was dich innerlich behindert.“) Ihr alle habt diesen Abschnitt dreimal gelesen. Hat er euch irgendwie beeindruckt? Fühlt ihr jetzt, nachdem ihr ihn dreimal gelesen habt, etwas anderes als zuvor, als ihr euch, wie üblich, ohne genau aufzupassen, dieses Lied angehört habt? (Ja.) Welche Grundsätze der Praxis könnt ihr in diesem Abschnitt ausfindig machen und verstehen? Welchen Aspekt der Wahrheit bringt Gott hier vor? Dieser Aspekt der Wahrheit hängt mit einem Grundsatz der Praxis zusammen, aber wie genau lautet hier der Grundsatz? Welche Art von echtem Problem wird hier berührt? Die erste Zeile berührt ein echtes Problem – es geht um Dinge, die ihr nicht versteht. Zu diesen Dingen, die ihr nicht versteht, gehören Themen, die mit der Wahrheit zu tun haben, mit eurem Praktizieren, mit dem Wandel der Disposition, mit Problemen in eurem Arbeitsbereich und den persönlichen Zuständen, die ihr erlebt, während ihr eure Pflicht ausführt, sowie die Frage, wie man das Wesen von Menschen erkennt usw. Solche Dinge passieren tatsächlich um dich herum, und du hast sie gesehen und gehört. Doch du verstehst das Wesen dieser Angelegenheiten nicht, noch die Wahrheiten, die sie berühren, geschweige denn, dass du den Weg der Praxis erkennst und die Grundsätze, die damit verbunden sind. Natürlich erkennst du auch Gottes Absichten in der Sache nicht und auch nicht andere derartige Dinge. Wenn ein Mensch diese Dinge nicht versteht, kennt oder durchschaut, dann werden sie zu seinen größten Schwierigkeiten, und sie sollten anhand von Gottes Worten beseitigt werden – „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst; bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott.“ Es gibt viele Dinge, die du nicht verstehst, sowohl Dinge in der Außenwelt als auch Dinge in Gottes Haus. Was solltest du, da du diese Dinge nicht verstehst, also tun? Zunächst musst du die Wahrheit suchen und nachsehen, was in Gottes Wort steht und welche Wahrheitsgrundsätze dort zu finden sind. Du musst sorgfältig überlegen und Gottes Worte mehrfach lesen. Finde zunächst die Wirklichkeit der Wahrheit und begreife dann, was Gott von dir verlangt; als Nächstes, bestimme die Grundsätze zum Praktizieren der Wahrheit – auf diese Weise wird es dir leichtfallen, die Wahrheit zu verstehen. So ist der Ablauf, wenn man Gottes Worte liest, um die Wahrheit zu suchen. Könnt ihr verstehen, was Ich gesagt habe? (Ja.) Gott hat dein Umfeld und die Menschen, Ereignisse und Dinge um dich herum eingerichtet. Welche Einstellung hat Gott also dazu? Das kannst du in Gottes Wort sehen. Gott sagt dir, du sollst nicht ungeduldig auf Lösungen warten, Dinge nicht voreilig definieren, keine voreiligen Urteile fällen und nichts voreilig bewerten. Warum ist das so? Weil du dieses Ereignis, das Gott für dich eingerichtet hat, noch nicht verstehst. Was bedeutet das, wenn Gott dir sagt, du sollst nicht voreilig handeln? Es bedeutet, dass sich dieses Ereignis zugetragen hat und dass Gott es dir vorgesetzt hat und dich in diese Situation gebracht hat, und Gottes Einstellung dazu ist ganz klar. Gott sagt zu dir: „Ich werde dich nicht dazu drängen, schnell zu verstehen, was in dieser Situation vor sich geht. Ich werde dich nicht dazu drängen, dass du sofort zu einem Urteil kommst, dein Fazit gibst oder irgendeine Art von Lösung dafür vorschlägst.“ Du bist mit dieser Angelegenheit nicht vertraut, und du verstehst sie nicht. Es handelt sich um etwas, mit dem du noch nie zuvor zu tun hattest, und um eine Lektion, die du noch nicht gelernt hast. Außerdem hast du diesbezüglich kein erfahrungsbasiertes Wissen oder praktische Einsichten, und du hast so etwas absolut noch nicht erlebt, also drängt Gott dich nicht dazu, dir eine Antwort darauf einfallen zu lassen. Manche Menschen fragen: „Gott hat diese Situation eingerichtet, also warum drängt Er nicht darauf, das Ergebnis zu sehen?“ Auch hierin liegt Gottes Absicht. Wenn Gott Situationen einrichtet, dann ist es nicht Sein Ziel, dass du schnell mit einer theoretischen Bewertung oder Schlussfolgerung dazu aufwartest. Gott möchte, dass du so eine Situation und so ein Ereignis erlebst, und Er möchte, dass du Einsicht in Bezug auf die Menschen, Ereignisse und Dinge erlangst, die es umfasst, damit du eine Lektion im Unterwerfen unter Gott lernen kannst. Sobald du so eine Einsicht und persönliche Erfahrungen dazugewonnen hast, wird dieses Ereignis für dich einen Sinn ergeben, und es wird sehr bedeutsam und wertvoll für dich sein. Was du letztendlich, nachdem du diese Sache erlebt hast, dazugewinnen wirst, ist weder eine Theorie noch eine Auffassung noch eine Einbildung noch eine Beurteilung oder gar von Menschen zusammengefasstes erfahrungsbasiertes Wissen oder eine von Menschen zusammengefasste Lektion, sondern eine persönliche Erfahrung aus erster Hand und wahre Erkenntnis darüber. Diese Erkenntnis wird der Wahrheit nahekommen oder mit der Wahrheit übereinstimmen. Indem du solche Dinge erlebst, wirst du erkennen können, dass Gottes Einstellung zu den Menschen sehr eindeutig ist und auf eine Weise zum Ausdruck kommt, die leicht zu verstehen ist. Gott sieht keinen Grund dazu, darauf zu drängen, dass du schnell mit einer Antwort aufwartest oder eine Stellungnahme abgibst. Gott möchte, dass du diese Situation erlebst. Das ist Seine Einstellung. Und da das Gottes Einstellung ist, fordert Er bestimmte Maßstäbe von den Menschen. Dieser Maßstab ist ein Grundsatz, den die Menschen praktizieren sollten. Was ist ein Grundsatz der Praxis? Er stellt die Herangehensweise, die Methode und das Mittel dar, die du anwendest, wenn du ein bestimmtes Ereignis erlebst. Wenn du Gottes Absicht und Einstellung in Bezug auf ein Ereignis verstehst, solltest du Gottes Anforderungen in die Praxis umsetzen. Und was verlangt Gott von dir? Gott hat gesagt: „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen.“ Es gibt einen Hintergrund für diesen Satz: „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen.“ Warum fordert Gott also solche Maßstäbe von den Menschen? Seid ihr euch über diesen Punkt im Klaren? Das liegt daran, dass du ein gewöhnlicher Mensch bist. Du bist kein Übermensch, deine Denkweise ist die eines normalen Menschen. Du bist ein Allerweltstyp. Egal ob du vierzig, fünfzig oder sogar achtzig Jahre alt wirst, du wirst immer weiter reifen. Du wirst nicht für immer so bleiben, wie du geboren wurdest. Deine jetzigen Erfahrungen, dein erfahrungsbasiertes Wissen, deine Einsichten, die Dinge, die du siehst und hörst, deine Lebenserfahrungen usw. – das alles bildet, zusammen mit all den Dingen, die du in deinem Herzen und in deinem Kopf weißt und verstehst, die kumulativen Ergebnisse jahrelangen Feinschliffs. Das wird als normale Menschlichkeit bezeichnet. Das ist der normale menschliche Wachstumsprozess, den Gott für den Menschen festgelegt hat, und er ist ein Ausdruck von normaler Menschlichkeit. Wenn du also auf etwas triffst, das du nicht verstehst, etwas, das dir unbekannt ist, dann verlangt Gott nicht von dir, dass du schnell eine Antwort darauf gibst und ganz schnell darauf reagierst, als wärst du ein Roboter. Denn ein Roboter gibt alle Informationen auf einmal in seinen Datenspeicher ein, wenn du ihn um eine Antwort bittest, und er antwortet nach einer einzigen Suche – vorausgesetzt, die Antwort lässt sich in seinem Datenspeicher finden. Bei normalen Menschen ist das nicht so. Selbst wenn sie etwas schon einmal erlebt haben, ist es nicht zwangsläufig in ihren Erinnerungen gespeichert. Was Menschen angeht, so verfügen sie nur über Dinge, die mit normaler Menschlichkeit zu tun haben, wie erfahrungsbasiertes Wissen, Erlebnisse, Lebenserfahrungen und echte Erkenntnisse aus erster Hand, was sie von Übermenschen, Robotern und Menschen mit besonderen Kräften unterscheidet.

Gott fordert von den Menschen Maßstäbe, die Er auf Grundlage dessen festgelegt hat, was Leute mit normaler Menschlichkeit brauchen und aufweisen sollten, und Er hat einen Weg der Praxis aufgezeigt. Was ist dieser Weg der Praxis? Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst. Das sagt dir, dass es sinnlos ist, überstürzt nach Lösungen zu suchen. Warum ist das so? Du bist nur ein gewöhnlicher Mensch. Obwohl du aufgrund deiner vorherigen Erfahrungen vielleicht etwas erfahrungsbasiertes Wissen und etwas Einsicht besitzt, kannst du Gottes Absichten vielleicht nicht zwangsläufig ganz begreifen, in völligem Einklang mit der Wahrheit praktizieren oder alle Anforderungen erfüllen, wenn die gleiche Sache zukünftig noch einmal passieren sollte. Das ist sogar noch unwahrscheinlicher, wenn es um Dinge geht, die du nicht verstehst: Unter solchen Umständen solltest du es also erst recht nicht überstürzen, eine Lösung zu finden. Was sagt die Anweisung, nicht ungeduldig auf Lösungen zu warten, den Menschen? Ihr Ziel ist es, die Menschen dazu zu bringen, normale Menschlichkeit zu begreifen. Normale Menschlichkeit ist nicht außergewöhnlich, nicht außerordentlich oder besonders. Die Einsichten der Menschen und ihr erfahrungsbasiertes Wissen, ihre Wahrnehmung und ihr Begreifen in Bezug auf verschiedene Dinge sowie ihre Ansichten zum Wesen diverser Arten von Menschen – all das wird dadurch erreicht, dass sie verschiedene Situationen, Menschen, Ereignisse und Dinge erleben. Das ist normale Menschlichkeit. Daran ist nichts Überweltliches, und es ist eine Hürde, die kein Mensch überwinden kann. Wenn du dich über diese Gesetze, die Gott für den Menschen gemacht hat, hinwegsetzen willst, dann wäre das nicht normal. Einerseits würde das nur zeigen, dass du nicht weißt, was normale Menschlichkeit ist. Andererseits würde es deine übermäßige Arroganz und unpraktische Art offenbaren. Gott hat den Menschen gesagt, sie sollen, nicht ungeduldig auf Lösungen warten für etwas, was sie nicht verstehen. Da du ein normaler Mensch bist, muss Gott mehr Situationen für dich einrichten, damit du die menschliche Verdorbenheit, die sich darin zeigt, erleben und erkennen und über sie Einsicht erlangen kannst, und durch diese Menschen, Ereignisse und Dinge auch Einsicht in Bezug auf Gottes Absichten bekommst. Genau das sollten Menschen mit normaler Menschlichkeit tun. Also: Welcher Weg der Praxis lässt sich in „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst“ finden? (Warte nicht ungeduldig auf Lösungen.) Wenn ein Mensch auf eine Situation trifft und sie nicht durchschauen oder verstehen kann, wenn er ihr nie zuvor begegnet ist und keine Vorstellung davon hat, und wenn es sich nicht einmal auszumalen kann, wie man diese Sache mithilfe von menschlichen Auffassungen lösen könnte, was sollte er dann tun? Wie lautet der Grundsatz, den Gott einfordert? (Warte nicht ungeduldig auf Lösungen.) Gott hat das von dir verlangt – wie also solltest du praktizieren? Mit welcher Einstellung solltest du an solche Dinge herantreten? Wenn Menschen, die normale Menschlichkeit aufweisen, auf Dinge treffen, die sie nicht durchschauen können, nicht verstehen können und mit denen sie keine Erfahrungen haben, oder gar Situationen, in denen sie völlig hilflos sind, dann sollten sie zunächst die richtige Haltung einnehmen und sagen: „Ich verstehe so etwas nicht, kann es nicht durchschauen und habe damit keine Erfahrung, noch weiß ich, was ich tun soll. Ich bin nur ein gewöhnlicher Mensch, also ist das, was ich erreichen kann, begrenzt. Es ist keine Schande, einige Dinge nicht durchschauen oder verstehen zu können, und es ist mit Sicherheit keine Schande, keine Erfahrung mit diesen Dingen zu haben.“ Wenn du begreifst, dass darin keine Schande liegt, ist es damit dann getan? Wird das Problem gelöst worden sein? Sich keine Sorgen darüber zu machen, Schande über sich zu bringen, ist nur ein Verständnis, das Menschen in Bezug auf solche Dinge haben, und eine Haltung, die Menschen in Bezug auf solche Dinge einnehmen können. Es ist nicht dasselbe, wie gemäß Gottes Anforderungen zu praktizieren. Wie also kann man gemäß Gottes Anforderungen praktizieren? Nehmen wir an, du denkst dir: „Ich habe etwas Derartiges noch nie zuvor erlebt, und ich kann es nicht durchschauen. Ich weiß nicht, was es bedeutet, dass Gott so eine Situation eingerichtet hat, oder welches Ergebnis damit erreicht werden soll. Ich kenne auch Gottes Einstellung nicht. Deswegen sehe ich keine Notwendigkeit, mir darüber Gedanken zu machen. Ich lasse es einfach passieren und ignoriere es“ – was haltet ihr von so einer Einstellung? Ist das die Einstellung, nach der Wahrheit zu suchen? Ist das die Einstellung, gemäß Gottes Absichten zu praktizieren? Ist das die Einstellung, Gottes Worte zu befolgen? (Nein.) Andere Menschen denken sich, wenn sie sich so einer Situation gegenübersehen: „Ich kann diese Sache nicht durchschauen oder verstehen, und ich habe das noch nie erlebt. Das wurde in meinen Kursen an der Universität nie behandelt. Ich habe einen Masterabschluss, ich habe promoviert, und ich habe sogar als Professor gearbeitet – wenn ich das nicht verstehen kann, wer dann? Wäre es nicht zu beschämend, alle wissen zu lassen, dass ich das nicht durchschauen kann und keine Erfahrung damit habe? Würden sie nicht alle auf mich herabsehen? Nein, ich kann nicht sagen, dass das etwas ist, was ich nicht durchschauen kann. Ich muss sagen: ‚Wendet euch in solchen Angelegenheiten an Gottes Wort, sucht, und ihr werdet die Antwort finden.‘ Ich würde eher sterben, als zuzugeben, dass ich diese Sache nicht durchschauen oder verstehen kann.“ Was haltet ihr von dieser Einstellung? (Sie ist nicht gut.) Wofür hält sich dieser Mensch? Er denkt, dass er ein Heiliger ist, ein vollkommener Mensch. Er denkt: „Kann es wirklich Dinge geben, die ich, ein ehrwürdiger Universitätsstudent, ein renommierter Gelehrter, jemand, der einen Masterabschluss besitzt und promoviert hat, eine große und berühmte Persönlichkeit, nicht verstehen oder durchschauen kann? Unmöglich! Und selbst wenn es so etwas gäbe, so wäre es etwas, das keiner von euch verstehen könnte, das ist also kein Problem. Selbst wenn ich es nicht durchschauen könnte, so würde ich euch das mit Sicherheit nicht wissen lassen. ‚Ich kann das nicht durchschauen‘, ‚Ich verstehe es nicht‘, ‚Ich kann das nicht‘: Solche Worte dürfen mir nie über die Lippen kommen!“ Was für ein Mensch ist das? (Ein arroganter Mensch.) Das ist ein arroganter und eingebildeter Mensch, dem es an Vernunft fehlt. Wenn ein solcher Mensch die Worte „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst“ liest, würde er daraus einen Weg der Praxis gewinnen? Würde er daraus einen Funken Inspiration erhalten? Wenn nicht, dann wäre es vollkommen umsonst gewesen, dass er diese Worte gelesen hat. Diese Worte sind einfach geschrieben und leicht verständlich, warum also kann er sie nicht verstehen? All diese Jahre, die du damit verbracht hast, Worte zu studieren und sie zu lernen, waren umsonst. Wenn du nicht einmal diese einfachen und direkten Worte verstehen kannst, dann bist du wirklich zu nichts zu gebrauchen!

Wir wollen nun noch einen Blick darauf werfen, welchen Weg der Praxis die Zeile „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst“ enthält. Zuallererst solltet ihr eine Haltung einnehmen, nicht ungeduldig nach Lösungen zu suchen, und stattdessen erst einmal erkennen, was ihr mit euren innewohnenden Fähigkeiten erreichen könnt, erkennen, was normale Menschlichkeit ist, und verstehen, was Gott meint, wenn Er von normaler Menschlichkeit spricht. Ihr solltet verstehen, was Gott wirklich meint, wenn Er sagt, Er möchte nicht, dass Menschen Übermenschen oder transzendente, außergewöhnliche Individuen sind, und dass Er einfach nur möchte, dass sie normale Menschen sind. Zuerst einmal müsst ihr diese Dinge verstehen. Es nützt nichts, so zu tun, als wüsstest du über Dinge Bescheid, die du nicht verstehst. Egal wie sehr du auch das Gegenteil vorspielen magst, du wirst trotzdem nicht über sie Bescheid wissen. Selbst wenn du alle anderen zum Narren halten kannst, Gott wirst du nicht täuschen können. Wenn dir solche Dinge widerfahren und du sie nicht verstehst, dann sag einfach, dass du sie nicht verstehst. Deine Haltung muss aufrichtig sein, und du musst ein frommes Herz haben und die Menschen um dich herum sehen lassen, dass es Dinge gibt, die du nicht weißt und die du nicht durchschauen kannst, Dinge, die du noch nie erlebt hast, und dass du nur ein gewöhnlicher Mensch und nicht anders als alle anderen bist. Darin liegt keine Schande. Es ist ein Zeichen von normaler Menschlichkeit, und du musst diese Tatsache akzeptieren. Und nachdem du diese Tatsache akzeptiert hast, was dann? Teile es jedem mit und sage: „Diese Sache habe ich noch nie zuvor erlebt, ich kann sie nicht durchschauen, und ich weiß nicht, was zu tun ist. Ich bin genau wie ihr, obwohl ich euch möglicherweise auf einem Gebiet übertreffe: Ich habe in Gottes Worten das Licht gesehen und darin den Weg der Praxis gefunden, ich habe Hoffnung, und ich weiß, wie man praktiziert.“ Worin liegt diese Hoffnung? Sie liegt in Gottes Worten: „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst; bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar.“ Das bedeutet, sich die Sache zu Herzen zu nehmen und sie von Zeit zu Zeit zur Suche vor Gott zu bringen. Du musst die Sache in dein Herz aufnehmen, sie in eine Art von auf dir lastender Bürde verwandeln, um die Wahrheit und Gottes Absicht darin zu verstehen, und sie zu deiner Verantwortung machen und zur Richtung und zum Ziel deiner Suche. Wenn du auf diese Weise praktizierst, wirst du vor Gott treten, du wirst dein Problem lösen können, und du wirst in die Wirklichkeit dieser Worte eingetreten sein. Wie solltest du das konkret praktizieren? Du musst vor Gott treten, um zu beten und zu suchen, und du solltest auch Gelegenheiten finden, anderen von dieser Sache zu erzählen, während du auf Versammlungen Gemeinschaft hältst, und gemeinsam mit allen darüber Gemeinschaft halten und nachdenken. „Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar.“ Dein Herz muss aufrichtig und echt sein. Du darfst nicht einfach nur so tun, als ob, oder oberflächlich sein, und du musst das, was du sagst, auch so meinen. Du musst in Bezug auf diese Sache eine Last auf dich nehmen und ein Herz mitbringen, das nach Gerechtigkeit hungert und dürstet. Du musst Gottes Absichten in dieser Sache verstehen wollen und das Wesen dieser Sache durchschauen wollen. Und gleichzeitig musst du die Probleme und die Verwirrung beseitigen wollen, denen die Menschen gegenüberstehen, wenn sie auf diese Sache treffen, als auch Probleme wie deine eigene verdorbene Disposition oder diverse abnormale Zustände. „Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar.“ Das ist ein vollständiger Weg der Praxis, den Gott dem Menschen mitgeteilt hat. Was erkennt ihr aus dieser Zeile? Dass Gottes Ziel bei der Einrichtung von Umgebungen für die Menschen einerseits darin besteht, sie zu befähigen, verschiedene Dinge aus unterschiedlichen Perspektiven zu erfahren, Lektionen daraus zu lernen und in die verschiedenen Wahrheitsrealitäten von Gottes Worten einzutreten, und so ihre Erfahrungen zu bereichern und ihnen zu helfen, ein umfassenderes Verständnis über Gott, über sich selbst, über die Umgebungen und die Menschheit zu gewinnen. Andererseits beabsichtigt Gott, indem Er einige besondere Umgebungen einrichtet und einige besondere Lektionen für die Menschen arrangiert, dass sie eine normale Beziehung zu Ihm aufrechterhalten und häufiger vor Ihn treten, anstatt in ihren eigenen Auffassungen und Einbildungen zu leben. Wenn Menschen sagen, dass sie an Gott glauben, aber das, was sie tun, nichts mit Gott oder der Wahrheit zu tun hat, dann verheißt das für sie nichts Gutes. In den von Gott eingerichteten Umgebungen werden die Menschen daher tatsächlich sehr passiv und zwangsweise von Gott Selbst vor Gott gebracht. Darin zeigen sich Gottes mühevolle und gewissenhafte Absichten. Je weniger du eine Sache verstehst, desto mehr solltest du ein gottesfürchtiges, frommes Herz haben und häufig vor Gott treten, um Gottes Absichten und die Wahrheit zu suchen. Gerade weil dir das Verständnis fehlt, brauchst du Gottes Erleuchtung und Führung. Genau in den Angelegenheiten, die du nicht verstehst, musst du zulassen, dass Gott mehr in dir wirkt. Darin zeigen sich Gottes mühevolle und gewissenhafte Absichten. Je häufiger du vor Gott trittst, desto näher wird dein Herz Gott sein. Und ist es nicht wahr, dass du Gott umso mehr in deinem Herzen tragen wirst, je näher dein Herz Gott ist? Je mehr ein Mensch Gott in seinem Herzen trägt, desto mehr stimmen seine Bestrebungen und der Weg, dem er folgt, mit Seinen Absichten überein, und desto besser wird sein innerer Zustand. Je enger deine Beziehung zu Gott wird, desto mehr bist du in der Lage, häufig vor Ihn zu treten und Ihm ein aufrichtiges Herz darzubringen, und desto echter wird dein Glaube an Ihn. Gleichzeitig werden die Ausführung deiner Pflicht sowie deine Handlungen und dein Verhalten von Zurückhaltung beherrscht. Wie entsteht eine solche Zurückhaltung? Sie entsteht, wenn Menschen oft zu Gott beten, die Wahrheit suchen und Gottes prüfenden Blick akzeptieren. Das ist das Wichtigste. In welchem Kontext und unter welchen Bedingungen kann ein Mensch also Gottes prüfenden Blick akzeptieren? (Wenn er eine normale Beziehung zu Gott hat.) Das ist richtig, wenn er eine normale Beziehung zu Gott hat. Wenn du eine normale Beziehung zu Gott hast, wird das dann nicht bedeuten, dass Gott in deinem Herzen ist und dass du Ihm ganz nah bist? Es wird bedeuten, dass Gott immer einen Platz in deinem Herzen hat und dass Gott eine sehr bedeutende Stellung in deinem Herzen einnimmt. Infolgedessen wirst du immer an Gott denken, über Gottes Wort nachdenken, über Gottes Identität und Wesen nachdenken, über Gottes Herrschaft nachdenken und über alles nachdenken, was Gottes ist. Um es umgangssprachlich auszudrücken: Dein Herz wird randvoll mit Gott sein, und Gott wird einen sehr hohen Rang in deinem Herzen haben. Wenn dein Herz von Gott erfüllt ist, dann wirst du eine normale Beziehung zu Gott haben und Gottes prüfenden Blick akzeptieren können, und gleichzeitig wirst du auch ein gottesfürchtiges Herz haben. Erst dann wirst du beherrscht handeln können. „Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott“ ist ein einfacher Satz, aber er enthält viele Bedeutungsebenen. Er enthält Gottes Absichten für die Menschheit und die Einstellung, mit der die Menschen Gottes Forderung gemäß handeln sollen, während er auch die Anforderungen übermittelt, die Gott an die Menschheit stellt. Wie lauten also Gottes Anforderungen an die Menschheit? Dass du angesichts der Dinge, die dir widerfahren, nicht aufgibst und nicht wegläufst oder ihnen gegenüber eine gleichgültige Haltung einnimmst. Was solltest du tun, wenn du mit etwas konfrontiert wirst, das du nicht verstehst und nicht durchschauen kannst, etwas, das du nicht überwinden kannst oder das dich sogar schwach werden lässt? Sei nicht ungeduldig, wenn es um Lösungen geht. Gott zwingt einen Fisch nicht, an Land zu leben. Gott verlangt nie von den Menschen, dass sie Dinge tun, die über menschliche Fähigkeiten hinausgehen. Was Gott von dir will und was Er von dir verlangt, sind alles Dinge, die von Menschen mit normaler Menschlichkeit vollbracht, erreicht und bewerkstelligt werden können. Daher sind die Maßstäbe, die Gott von den Menschen fordert, ganz und gar nicht gehaltlos oder vage. Gottes Anforderungen an den Menschen sind nichts weiter als ein Maßstab, der alles abdeckt, was Menschen mit normaler Menschlichkeit vollbringen können. Wenn du dich nach deinen eigenen Einbildungen richtest und besser, fähiger als andere und ihnen überlegen sein willst, wenn du andere immer übertreffen willst, dann hast du Gottes Botschaft missverstanden. Arrogante und selbstgerechte Menschen sind oft so. Gott sagt, man sollte nicht ungeduldig sein, wenn es um Lösungen geht, Er sagt, man soll die Wahrheit suchen und gemäß den Grundsätzen handeln, aber arrogante und selbstgerechte Menschen denken nicht sorgfältig über diese Anforderungen Gottes nach. Stattdessen bestehen sie auf dem Versuch, Dinge mit einem Kraft- und Energieschub zu bewerkstelligen, Dinge auf elegante und hübsche Art und Weise zu erledigen und alle anderen im Handumdrehen zu übertreffen. Sie wollen Übermenschen sein und weigern sich, gewöhnliche Menschen zu sein. Widersetzen sie sich damit nicht den Naturgesetzen, die Gott für den Menschen dargelegt hat? (Ja.) Das sind offensichtlich keine normalen Menschen. Ihnen fehlt normale Menschlichkeit, und sie sind zu arrogant. Sie missachten die Anforderungen, die normale Menschlichkeit umfasst und die Gott an die Menschheit gestellt hat. Sie missachten die Standards, die von Menschen mit normaler Menschlichkeit erreicht werden können und die Gott für die Menschheit festgesetzt hat. Daher missachten sie Gottes Anforderungen und denken: „Gottes Anforderungen sind zu gering. Wie können Gottgläubige normale Menschen sein? Das müssen außergewöhnliche Menschen sein, Individuen, die normale Menschen übersteigen und übertreffen. Es müssen große und renommierte Persönlichkeiten sein.“ Sie missachten Gottes Worte und, obwohl sie richtig und die Wahrheit sind, denken sie, dass Seine Worte einfach zu allgemein und gewöhnlich sind, also ignorieren sie sie und sehen auf sie herab. Aber genau in diesen normalen und gewöhnlichen Worten, die von diesen sogenannten Übermenschen und großen Persönlichkeiten so verachtet werden, zeigt Gott die Grundsätze und Wege auf, die die Menschen befolgen und praktizieren sollten. Gottes Worte sind sehr aufrichtig, objektiv und praktisch. Sie stellen überhaupt keine hohen Anforderungen an die Menschen. Das sind alles Dinge, die Menschen vollbringen können und sollten. Solange die Menschen ein wenig normale Vernunft besitzen, sollten sie nicht versuchen abzuheben, und stattdessen Gottes Worte und die Wahrheit akzeptieren, bodenständig bleiben, ihre Pflichten gut ausführen, vor Gott leben und die Wahrheit als Grundsatz ihres Verhaltens und Handelns ansehen. Sie sollten nicht zu ehrgeizig sein. Und erst recht sollten die Menschen anhand der Zeile „Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott“ verstehen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind und dass Wahrheiten die Grundsätze sind, die die Menschen praktizieren sollten. Wer ist hier mit „Menschen“ gemeint? Gemeint sind normale Menschen, die normale Rationalität und normales Urteilsvermögen besitzen, die positive Dinge lieben und die verstehen, was objektiv ist, was praktisch ist, was banal ist und was gewöhnlich ist. Nehmt euch Zeit, die Worte „Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott“ auszukosten. Obwohl es schlichte, gewöhnliche Worte sind, beschreiben sie etwas, das Menschen, die die Vernunft normaler Menschlichkeit besitzen, tun können sollten, und sie sind auch der Wahrheitsgrundsatz, den ein Mensch mit normaler Menschlichkeit am meisten praktizieren sollte, wenn er sich im wirklichen Leben Schwierigkeiten gegenübersieht. Sie sind die Wahrheit, die die Menschen, die die Vernunft normaler Menschlichkeit besitzen, am meisten brauchen. Sie sind in keiner Weise leere Worte. Ihr habt diese gewöhnlichen Worte viele Male gesungen und euch angehört, aber keiner von euch hat diese Worte als Wahrheiten betrachtet, über die man sorgfältig nachdenken und aufmerksam Gemeinschaft halten sollte. Auf diese Weise habt ihr zugelassen, dass euch diese kostbaren Worte durch die Finger gleiten. Tatsächlich enthalten diese Worte Gottes Absichten, Gottes Ermahnungen und Warnungen an die Menschen und Gottes Forderungen an die Menschen. Sie enthalten so viel. Die Menschen sind herzlos und irrational, und sie behandeln diese Worte wie gewöhnliche Worte; sie schätzen sie nicht, denken nicht über sie nach und praktizieren sie nicht, und wer wird deswegen am Ende leiden und schlecht wegkommen? Die Menschen selbst. Ist das nicht eine Lektion?

Es fällt normalen Menschen sehr leicht, die Anforderungen zu praktizieren, die Gott in diesem Abschnitt festgelegt hat. An dieser Praxis ist nichts schwierig oder ermüdend, und sie ist effektiv. Letztlich kann sie dir ermöglichen, nach und nach zu wachsen und Fortschritte zu machen. Nachdem du den Grundsatz „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen; bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar“ in die Praxis umgesetzt hast, wirst du natürlich im Hinblick auf die Wahrheit, einen Dispositionswandel, das Verständnis, das du aus dem Erleben verschiedener Situationen gewinnst usw. Fortschritte machen. Diese Worte sind so wunderbar! Wenn die Menschen Vernunft besitzen und diese Worte in die Praxis umsetzen, dann werden sie unter der Führung und Richtungsweisung von Gottes Worten erkennen, was Gottes Absichten sind, wenn Er verschiedene Situationen einrichtet. Nach einer gewissen Zeit werden sie schließlich in der Lage sein, in diesen Situationen einen Gewinn für sich zu erzielen, an Erfahrung zu gewinnen und die Wahrheit zu verstehen. Wenn du einen solchen Gewinn erzielst, dann wirst du wissen, warum Gott diese Situationen eingerichtet hat, was Gottes Absichten sind und was die Menschen Gottes Wunsch gemäß aus ihnen gewinnen sollen. Außerdem werden die Umwege, die die Menschen machen, die Rückschläge, die sie erleben, die verzerrten Verständnisse, die sie haben, die unrealistischen Ideen, die sie besitzen, die Auffassungen von Gott und der Widerstand gegen Ihn, die in ihnen entstanden sind, usw., allesamt nach und nach aufgedeckt und offenbart, während sie diese Situationen erfahren. Egal ob diese Dinge positiv oder negativ sind: Man muss sie für eine Zeit lang erfahren, um klar zu erkennen und zu verstehen, was durch diese Situationen aufgedeckt und offenbart wird. Auf diese Weise erfüllt sich die wahre Bedeutung von Gottes Worten „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst“. Das heißt, wenn Gott etwas einrichtet, das du nicht durchschauen oder verstehen kannst oder zuvor nicht erlebt hast, dann lässt sich das, was du laut Gottes Wunsch aus dieser Situation verstehen, dazugewinnen und persönlich erleben sollst, nicht einfach in ein paar Tagen erreichen. Erst nach einiger Zeit und mit Gottes Wegweisung, Erleuchtung und Führung bei jedem Schritt wirst du allmählich Verständnis erlangen und Ergebnisse erzielen. Es ist nicht so, wie die Menschen sich das vorstellen: Du verstehst nicht plötzlich alles in einem Schub von Erleuchtung oder erkennst durch einen Geistesblitz, was Gott meint. Solche Dinge tut Gott nicht auf übernatürlichem Wege, so handelt Gott nicht. Das ist die Art und Weise, wie Gott wirkt: Gott lässt dich die Ursachen und Folgen einer Situation erleben, und nach und nach kommst du zu der Erkenntnis: „Das ist also das Wesen dieser Sorte Mensch, und das ist die Wirklichkeit und das Wesen von einer solchen Sache, und damit erfüllt sich die und die Zeile von Gottes Wort. Endlich verstehe ich, was Gott gemeint hat, als Er das sagte. Endlich verstehe ich, warum Gott solche Dinge über solche Sachen und solche Menschen gesagt hat.“ Gott lässt dich durch deine Erfahrungen zu solchen Erkenntnissen kommen. Dauert es nicht einige Zeit, um diese Dinge zu begreifen? (Ja.) Die Erkenntnisse, die du erlangst, und die Wahrheiten, die du durch diese Zeit des Erfahrungssammelns schließlich verstehst, sind keine Glaubenslehren oder theoretische Dinge, sondern deine persönlichen Erfahrungen und wahre Erkenntnisse. Das ist die Wahrheitsrealität, in die du eintrittst. Hierin liegen der Grund und der Ursprung von Gottes Worten „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen“. Wenn Gott dir erlaubt, aufgrund der Ereignisse, die du erlebst, einen Gewinn zu erzielen, dann will Er nicht, dass du einfach einen Prozess durchläufst oder eine Theorie lernst, sondern dass du Einsicht erlangst und einiges an Erkenntnissen, eine positive Sichtweise und einen korrekten Weg der Praxis dazugewinnst. Obwohl dieser Abschnitt nur ein paar Zeilen enthält und nicht viele Themen behandelt, sind die Anforderungen, die Gott in diesem Abschnitt aufstellt, und die Grundsätze der Praxis, die Er den Menschen dadurch gibt, sehr wichtig. Die Menschen sollten Gottes Worten nicht dieselbe Haltung entgegenbringen, die sie gegenüber menschlichen Kenntnissen und Glaubenslehren einnehmen. Um Gottes Worte zu praktizieren, musst du Grundsätze haben. Das bedeutet, dass du einen Grundsatz, eine Herangehensweise haben musst, die du in die Praxis umsetzt, wenn du auf eine bestimmte Art von Situation triffst. Das heißt es, die Wahrheit zu praktizieren. Das bezeichnen wir als Grundsatz. Deshalb sind das nicht bloß ein paar einfache Worte. Obwohl die Art und Weise, wie sie ausgedrückt und präsentiert werden, einfach und zugänglich ist, und die Worte sehr unkompliziert scheinen und nicht mit schöner, blumiger Sprache oder eleganten Begriffen oder vornehmen Redewendungen ausgeschmückt sind, und sie gewiss nicht in herablassendem Ton gesprochen werden, sondern vielmehr nur aufrichtige Ermahnungen und Forderungen sind, die von Angesicht zu Angesicht und von Herz zu Herz gesprochen werden, teilen sie den Menschen tatsächlich die wichtigsten Grundsätze und Wege der Praxis mit.

Viele Menschen nehmen die einfachsten von Gott gesprochenen Worte nie ernst. Sie betrachten nur die tiefsinnigen und geheimnisvollen Worte, die Gott spricht, als Seine Worte. Ist das nicht Ausdruck eines verzerrten Verständnisses? Jeder Satz von Gottes Worten ist die Wahrheit. Egal ob es einfache oder tiefsinnige Worte sind: Alle Worte Gottes enthalten Wahrheiten und Geheimnisse, und es braucht Jahre an Erfahrung und eine gewisse Größe, um sie zu verstehen und zu kennen. Genau wie die guten und wichtigen Worte Gottes, die die Hymne, die ihr gerade gesungen habt, enthielt – keiner nimmt diese Worte ernst. Obwohl sie vertont sind und alle sie jahrelang gesungen haben, hat niemand je diesen wichtigsten Grundsatz der Praxis entdeckt, den sie enthalten. Selbst wenn manche Menschen in ihrem Kopf das Gefühl haben, dass Gottes Worte ihnen zu sagen scheinen: „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen; bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar“ und denken, dass es sich hierbei um Anforderungen handelt, die Gott an die Menschen stellt, wer hat diese Worte Gottes je in seinem wirklichen Leben wahrhaft praktiziert und umgesetzt und ist in deren Wirklichkeit eingetreten? Hat irgendjemand das getan? (Nein.) Das hat niemand getan. Diese Worte Gottes sind so einfach, aber niemand kann sie befolgen. Liegt darin nicht ein wesenhaftes Problem? (Ja, es zeigt, dass die Menschen der Wahrheit abgeneigt sind.) Und sonst noch? (Diese Worte, die Gott zu uns gesprochen hat, sind sehr praktisch. Es sind alles Worte, die Grundsätze darstellen. Aber wir haben Gottes Worte nicht ernst genommen, wir haben ihnen keine Beachtung geschenkt, und wir haben sie nicht in die Praxis umgesetzt.) Wie lest ihr denn für gewöhnlich Gottes Worte? (Wenn wir Gottes Worte lesen, überfliegen wir sie für gewöhnlich nur. Nachdem wir ihre wörtliche Bedeutung verstanden haben, lassen wir es dabei bewenden. Wir verstehen nicht, was Gottes Absichten in diesen Worten sind oder welche Wahrheitsgrundsätze wir praktizieren sollen. Auf diese Weise haben wir über sie nicht sorgfältig nachgedacht.) Eure Antworten bestanden aus einigen theoretischen Ideen, und was ihr sagt, klingt richtig, aber ihr seid nicht bis zur Grundursache der Angelegenheit vorgedrungen, nämlich dass die Menschen das Wort Gottes nicht schätzen. Wenn du Gottes Worte schätzt, dann wirst du die Schätze, das Gold und die Diamanten, die sie enthalten, entdecken können, und du wirst dich ein Leben lang an diesen Dingen erfreuen. Wenn du Gottes Worte nicht schätzt, wirst du diese Schätze nie erlangen können. Was bedeutet es, Gottes Worte nicht zu schätzen? Es bedeutet, dass du Gottes Worte nicht zu schätzen weißt. Du bist der Meinung, dass es so viele von Gottes Worten gibt und dass sie alle die Wahrheit sind, und du weißt nicht, welche du wertschätzen sollst. Du denkst, dass sie alle gewöhnlich sind, und das verheißt Ärger. Was bedeutet es, Gottes Worte zu schätzen? Dass du weißt, dass Gottes Worte allesamt die Wahrheit sind und dass diese Wahrheiten die nützlichsten und kostbarsten Schätze für das Leben und die Lebensweise der Menschen sind. Es bedeutet, dass du Gottes Worte als Schätze betrachtest, die du zu sehr liebst, um dich von ihnen zu trennen. Diese Einstellung zu Gottes Worten nennt man, sie zu schätzen. Gottes Worte zu schätzen, bedeutet, dass du herausgefunden hast, dass alle Worte Gottes Schätze von größtem Wert sind, dass sie hundertmal, tausendmal kostbarer sind als das Lebensmotto irgendeiner berühmten oder großen Persönlichkeit. Es bedeutet, dass du die Wahrheit von Gottes Worten gewonnen hast und dass du die größten und wertvollsten Schätze im Leben entdeckt hast. Diese Schätze für dich zu gewinnen, kann dir helfen, deinen Wert zu steigern und Gottes Anerkennung zu erlangen. Aus diesem Grund schätzt du diese Wahrheiten ganz besonders. Ich werde euch ein Beispiel dafür aus dem wirklichen Leben nennen. Sagen wir, eine Frau kauft ein hübsches Kleid, und wenn sie nach Hause kommt, probiert sie es vor dem Spiegel an. Sie sieht sich von allen Seiten an und denkt: „Dieses Kleid ist so wunderschön, der Stoff ist exzellent, die Verarbeitung ist vorzüglich, und es trägt sich bequem und weich. Wie gesegnet ich doch bin, dass ich so hübsche Kleidung kaufen kann. Das ist mein liebstes Kleidungsstück, aber ich kann es nicht die ganze Zeit anziehen. Ich werde es tragen, wenn ich die exklusivsten Veranstaltungen besuche und die vornehmsten Leute treffe.“ Wenn sie etwas Zeit übrig hat, nimmt sie das Kleid oft heraus, um es zu bewundern und anzuprobieren. Sechs Monate später ist sie immer noch genauso begeistert von dem Kleid, und sie kann sich nicht davon trennen. Das bedeutet es, etwas zu schätzen. Hat eure Einstellung zu Gottes Worten dieses Niveau erreicht? (Nein.) Wie bedauernswert es ist, dass ihr die Worte Gottes noch nicht so sehr wertschätzt, wie eine Frau ihr Lieblingskleid! Kein Wunder, dass ihr zwar viele von Gottes Worten gelesen habt, aber so viele Wahrheiten nicht entdeckt habt und nie imstande gewesen seid, in die Wirklichkeit einzutreten. Ihr sagt immer, dass alle Worte Gottes die Wahrheit sind, aber das sind nur theoretische und verbale Behauptungen. Würde man einen der einfachsten und am frühesten kundgetanen Abschnitte von Gottes Worten zur Hand nehmen und euch fragen, welche Wahrheiten in diesen Worten steckten, was Gottes Absichten sind oder welche Maßstäbe Gott vom Menschen fordert, wärt ihr sprachlos und nicht in der Lage, darauf auch nur ein einziges Wort zu erwidern. Ihr habt viel von Gottes Worten gelesen und euch angehört, doch warum habt ihr dann keine echte Erkenntnis darüber? Worin liegt die Ursache des Problems? Tatsächlich liegt es daran, dass die Menschen Gottes Worte nicht genug schätzen. Bei dem derzeitigen Grad, in dem ihr Gottes Worte wertschätzt, seid ihr weit davon entfernt, die Wahrheit in Gottes Worten zu entdecken, und weit davon entfernt, die Anforderungen, Grundsätze und Wege der Praxis zu entdecken, die Gott dem Menschen dadurch zuteilwerden lässt. Deshalb seid ihr immer verwirrt, wenn euch etwas widerfährt, und könnt nie die Grundsätze finden. Deshalb erlebt ihr zwar viele Dinge, aber ihr erkennt nie Gottes Absichten, noch wachst oder ändert ihr euch besonders viel oder zieht mehr als nur einen kleinen Gewinn daraus. Sind solche Menschen nicht sehr bedauernswert?

Lest diesen Abschnitt noch einmal. („Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst; bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar. Glaube daran, dass Gott mit Sicherheit dein Allmächtiger ist. Du musst ein ungeheures Streben nach Gott haben und voller Heißhunger suchen, während du Satans Ausreden, Absichten und Tricks zurückweist. Verliere nicht den Mut. Sei nicht schwach. Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen. Arbeite aktiv mit Gott zusammen und befreie dich von dem, was dich innerlich behindert.“) Ich möchte eure Aufmerksamkeit auf die wichtigen Punkte lenken und euch die Grundsätze für das Lesen von Gottes Worten erklären und wie man darin einen Weg der Praxis findet. Lest den Abschnitt noch einmal, Zeile für Zeile. („Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst.“) Diese Zeile enthält einen Grundsatz, den die Menschen verstehen müssen. Dieser lautet wie folgt: Beeile dich nicht, gerate nicht in Panik, überstürze nichts, um Resultate zu sehen. Das ist eine Haltung. Diese erste Zeile enthält die korrekte Haltung, die die Menschen in Bezug auf Dinge einnehmen sollten. Diese richtige Haltung liegt im Rahmen der Vernunft normaler Menschlichkeit; sie befindet sich im Rahmen der Vernunft und der Fähigkeiten von Menschen, die normale Menschlichkeit aufweisen. Nun lest die zweite Zeile. („Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar.“) Was bedeutet das? (Das ist der Weg der Praxis, den Gott dem Menschen gibt.) Richtig, so einfach ist das. Das ist der Weg der Praxis. „Öfter“ bedeutet hier, dass man das nicht nur tun sollte, wenn einem danach ist, geschweige denn alle Jubeljahre einmal; es bedeutet, dass du diese Angelegenheiten, sobald sie dir in den Sinn kommen, vor Gott bringen solltest, um zu beten und zu suchen. Wenn du in Bezug auf diese Angelegenheiten eine Last trägst, wenn dein Herz nach Gerechtigkeit hungert und dürstet, wenn du dich sowohl danach sehnst, Gottes Absichten und Gottes Anforderungen in diesen Angelegenheiten zu verstehen, als auch das Wesen der Probleme, die du durchschauen willst, dann solltest du oft vor Gott treten, sprich, mit hoher Regelmäßigkeit. Wenn du viel zu tun hast, dann finde, je nachdem, in was für einer Situation du dich befindest, einen Augenblick freie Zeit, um diese Angelegenheiten zu erwägen, als würdest du über sie nachdenken oder zu Gott beten und wegen ihnen suchen. Ist diese Methode der Praxis nicht ganz klar? (Doch, das ist sie.) Wenn du beispielsweise nach dem Essen eine Pause machst, dann denke nach, bete und sage: „Gott, ich habe diese und jene Situation erlebt. Ich verstehe Deine Absicht nicht, und ich kann nicht durchschauen, warum mir das passiert ist. Was genau beabsichtigt diese Person? Wie sollte ich ein derartiges Problem lösen? Was soll ich aus dieser Sache Deiner Meinung nach lernen?“ Mit diesen wenigen einfachen Worten betest du zu Gott und suchst in Bezug auf die Angelegenheiten, wegen deren du suchen willst, und wegen der Probleme, deren Wesen du verstehen willst. Worin besteht der Zweck, auf diese Weise zu beten? Du legst Gott nicht nur das Problem dar, du suchst von Gott die Wahrheit, du versuchst, Gott dazu zu bringen, dass Er dir einen Ausweg aufzeigt und dir sagt, was du in dieser Sache tun sollst, und du bittest Gott, dich zu erleuchten und zu führen. Was sind die notwendigen Voraussetzungen, damit du das tun kannst? (Warte nicht ungeduldig auf Lösungen.) Nicht ungeduldig auf Lösungen zu warten, ist nur eine Haltung – es geht nicht darum, dass du ungeduldig auf Lösungen wartest, sondern darum, dass dein Herz – unter der wichtigen Voraussetzung, nicht ungeduldig auf Lösungen zu warten – nach Gerechtigkeit hungert und dürstet, und du in dieser Sache eine Last trägst. Um es anders auszudrücken: Diese Angelegenheit wirkt wie eine Art Druck auf dich, und dieser Druck legt eine Last auf deine Schultern, sodass du ein Problem hast, was du verstehen und lösen willst. Das ist dein Weg der Praxis. In deiner Freizeit, während der regelmäßigen Andachtszeit oder wenn du dich mit deinen Brüdern und Schwestern unterhältst, kannst du deine praktischen Schwierigkeiten und Probleme zur Sprache bringen und mit deinen Brüdern und Schwestern Gemeinschaft halten und suchen. Wenn du die Probleme immer noch nicht lösen kannst, dann bringe sie vor Gott, um zu beten und die Wahrheit zu suchen. Wenn du das tust, dann sage: „Ich weiß immer noch nicht, wie ich die Situation erleben soll, die Du für mich eingerichtet hast. Ich habe immer noch kein Verständnis davon, und ich weiß nicht, wo ich anfangen oder wie ich praktizieren soll. Meine Größe ist gering, und ich verstehe nicht viele Wahrheiten. Bitte erleuchte und führe mich. Ich weiß nicht, was ich Deinem Wunsch nach aus dieser Situation gewinnen oder verstehen soll oder was Du mir durch diese Situation über mich offenbaren willst. Bitte erleuchte mich und lass mich Deine Absicht verstehen.“ Das ist der Weg der Praxis, der sich in der Zeile „bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott“ finden lässt, und auf diese Weise solltest du praktizieren, indem du manchmal in deinem Herzen nachdenkst, manchmal im Stillen und manchmal laut zu Gott betest und manchmal mit deinen Brüdern und Schwestern Gemeinschaft hältst. Wenn du diese Manifestationen zeigst, dann beweist das, dass du bereits vor Gott lebst. Wenn du häufig auf diese Weise in deinem Herzen mit Gott kommunizierst, dann hast du eine normale Beziehung zu Gott. Nach mehreren Jahren solcher Erfahrungen wirst du auf natürliche Art und Weise in die Wahrheitsrealität eintreten. Gibt es im Hinblick auf diese Praxis irgendwelche Schwierigkeiten? (Nein.) Das ist gut. Wenn du beispielsweise Gottes Worte liest, dann wird sich manchmal dein Herz umso heller anfühlen, je mehr du liest – das bedeutet, dass du Worte gelesen hast, mit denen du Erfahrungen gemacht hast, und deine vorherigen Auffassungen und Vorstellungen werden sich auf einen Schlag auflösen. An diesem Punkt solltest du zu Gott beten und sagen: „Gott, das Lesen dieses Abschnitts hat mein Herz erhellt. Die Probleme, die ich vorher hatte, sind mir jetzt plötzlich klar. Ich weiß, dass es sich hierbei um Deine Erleuchtung handelt, und ich danke Dir, dass Du mich diesen Abschnitt mit Deinen Worten verstehen lässt.“ So betet man und tritt wieder vor Gott, nicht wahr? (Ja.) Ist das schwierig? Könnt ihr Zeit dafür aufbringen? (Ja.) Wirst du dann nicht vom Beginn deiner Suche bis zu diesem Gebet ständig den Grundsatz praktiziert haben, der sich in Gottes Worten „bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott“ finden lässt? Wenn du unentwegt in der Praxis dieser Worte lebst und immer an dem Grundsatz der Praxis festhältst, der in ihnen enthalten ist, und stets in dieser Art von Wirklichkeit lebst, dann nennt man das einen Grundsatz der Praxis einhalten. Ist das schwierig? (Es ist nicht schwierig.) Es erfordert nur, dass du dein Herz benutzt, deinen Mund bewegst, etwas Zeit und ein wenig deiner Gedanken erübrigst und gelegentlich einen Augenblick findest, um dich mit Gott zu unterhalten, um dich Ihm anzuvertrauen und Ihm die Worte mitzuteilen, die in deinem Herzen sind. Das heißt es, öfter vor Gott zu treten. Und es ist genau so einfach, mühelos und leicht. Nichts daran ist schwer. Du trägst etwas in deinem Herzen, das du als sehr wichtig erachtest, und du siehst es als eine Last an und vergisst es nie und lässt es auch nie los – du hast so etwas in deinem Herzen, und du kommst von Zeit zu Zeit vor Gott, um zu Ihm zu beten und mit Ihm darüber zu reden und dich darüber zu unterhalten. Was für ein Herz solltest du haben, wenn du mit Gott sprichst? (Ein aufrichtiges Herz.) Das ist richtig, du solltest ein aufrichtiges Herz haben. Wenn du eine Last trägst, dann wirst du ein aufrichtiges Herz haben. Wenn andere miteinander plaudern, dann wirst du in deinem Herzen beten und mit Gott Gemeinschaft halten. Wenn du manchmal müde von der Arbeit bist und eine Pause machst, dann wirst du an diese Angelegenheit denken und sagen: „Das geht so nicht, ich verstehe diese Sache immer noch nicht. Ich muss mich immer noch mit Gott darüber unterhalten.“ Warum wirst du immer, wenn du etwas Zeit hast, an diese Sache denken? Weil du sie in deinem Herzen sehr ernst nimmst, du sie als deine eigene Last und als eine Art Verantwortung betrachtest und du sie verstehen und bewältigen willst. Wenn du vor Gott trittst und dich Ihm vertrauensvoll und von Herzen öffnest, dann wird dein Herz auf natürliche Art und Weise aufrichtig werden. Wenn du in diesem Zusammenhang und mit dieser Geisteshaltung mit Gott Gemeinschaft hältst, dann wirst du spüren, dass deine Beziehung zu Gott nicht mehr so kühl und distanziert ist wie früher; stattdessen wirst du spüren, dass du Ihm näherkommst. So effektiv sind die Wege der Praxis, die Gott den Menschen gibt, für sie. Was denkst du, ist es schwierig, auf diese Weise mit Gott in Kontakt zu sein? Du nimmst dir eine Sache zu Herzen, sprichst gelegentlich mit Gott darüber, du trittst vor Gott und begrüßt Ihn von Zeit zu Zeit, du redest mit Gott über das, was in deinem Herzen ist, und über deine Schwierigkeiten, du redest über die Dinge, die du verstehen willst, die Dinge, über die du nachdenkst, über deine Zweifel, deine Schwierigkeiten und deine Verantwortlichkeiten – wenn du mit Gott über all diese Dinge redest, lebst du dann, indem du auf diese Weise praktizierst, nicht vor Gott? Das heißt es, laut Gottes Anforderungen zu praktizieren. Wenn du eine Zeit lang so praktizierst, wirst du dann nicht sehr schnell Resultate sehen können und einen Gewinn daraus ziehen? (Ja.) Aber so leicht ist das nicht: Es ist ein Prozess. Wenn du einige Zeit so praktizierst, dann wird deine Beziehung zu Gott immer enger, deine Geisteshaltung wird sich verbessern, dein Zustand wird zunehmend normal werden und dein Interesse an Gottes Worten und der Wahrheit wird sich immer mehr steigern. Das heißt es, eine normale Beziehung zu Gott zu haben. Wenn du einige Wahrheiten verstehen kannst und sie in die Praxis umsetzt, wirst du den ersten Schritt beim Eintritt in die Wirklichkeit von Gottes Worten getan haben. Das lässt sich jedoch nicht in kurzer Zeit bewerkstelligen. Es dauert vielleicht sechs Monate, ein Jahr oder sogar zwei oder drei Jahre, bevor du eindeutige Ergebnisse sehen kannst. Werden die Menschen in dieser Zeit frei von Verderbtheit und Aufsässigkeit sein? Nein. Selbst wenn du unzählige Male zu Gott gebetet und auf diese Weise praktiziert hast, bedeutet das, dass du definitiv Ergebnisse erzielen wirst? Muss Gott dir ein Ergebnis zeigen? Muss Er dir eine Antwort geben? Nicht unbedingt. Manche Menschen sagen: „Wenn es ungewiss ist, ob ich Ergebnisse erzielen werde, und wenn Ergebnisse nicht garantiert sind, warum tut Gott das dann trotzdem? Warum lässt Er die Menschen auf diese Weise praktizieren?“ Mach dir keine Sorgen; auf diese Weise zu praktizieren wird definitiv nicht ertragslos sein. Selbst wenn du ein oder zwei Jahre so praktizierst und nicht glaubst, dass du direkt oder auf kurze Sicht irgendwelche Ergebnisse erzielt hast, kann es sein, dass du, wenn Gott fünf oder zehn Jahre später wieder eine ähnliche Situation für dich einrichtet, rasch einen Aspekt der Wahrheit erkennen wirst, den du vorher nicht erkennen konntest. Doch diese Wahrheit, die du dann nach fünf oder zehn Jahren erkennst und verstehst, setzt die Grundlage voraus, die sich durch deine jetzigen Erfahrungen, Erkenntnisse und Einsichten bildet. Dieses spätere Begreifen muss sich auf diese Grundlage stützen. Denkst du, es fällt den Menschen leicht, einen Aspekt der Wahrheit zu verstehen? (Das ist nicht leicht.) Darin liegen der Wert und die Bedeutung davon, einen Preis zu zahlen, um die Wahrheit zu praktizieren. Das ist der Grundsatz der Praxis, den die zweite Zeile enthält. „Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar“ – diese Zeile ist in einfachen und zugänglichen Worten geschrieben, und sie ist ganz leicht zu verstehen. Sie bedeutet, dass du mehr beten und ein aufrichtiges Herz besitzen musst, denn ein aufrichtiges Herz trägt Früchte. So einfach ist das. Doch diese Worte sind wahrhaft eine Wahrheitsrealität, in die jeder Mensch eintreten muss, und der einzige Weg, durch den die Menschen vor Gott treten und letztlich Rettung erlangen können. Obwohl diese Zeile in schlichten und einfachen Worten formuliert ist, muss das jeder Mensch auf diese Weise erleben und eintreten. Das ist genau wie beim Bau eines Gebäudes. Egal ob es 30 Stockwerke, 50 Stockwerke oder sogar knapp hundert Stockwerke hat: Es muss ein Fundament haben. Wenn das Fundament des Gebäudes nicht standfest ist, dann wird es, egal wie hoch das Gebäude ist, nicht sehr lange stehen – es wird innerhalb von ein paar Jahren zusammenstürzen. Das bedeutet, dass die Wahrheit das Fundament der Menschen sein muss, während sie in dieser Welt leben. Das ist für sie die einzige Möglichkeit, standhaft zu bleiben und Gottes Anerkennung zu erlangen. Wenn die Menschen ein Verständnis von tiefgründigeren und erhabeneren Wahrheiten erlangen wollen, dann müssen sie die Grundlagen besitzen – sprich, die Dinge, die ein Fundament bilden. Ein wackliges Fundament zu haben ist die größte Gefahr von allen. Seht nicht auf diese grundlegenden Wahrheiten herab, auf diese grundlegenden Grundsätze und Wege der Praxis. Solange es sich um Wahrheiten handelt, handelt es sich um Dinge, die die Menschen aufweisen und praktizieren sollten. Egal ob sie groß oder klein, erhaben oder einfach sind, das spielt keine Rolle. Ihr müsst bei den Grundlagen anfangen. Das ist die einzige Möglichkeit, um ein solides Fundament zu schaffen.

Lest jetzt die dritte Zeile. („Glaube daran, dass Gott mit Sicherheit dein Allmächtiger ist.“) Was ist mit „Glaube daran, dass Gott mit Sicherheit dein Allmächtiger ist“ gemeint? Das bezieht sich auf Glaube und auf Visionen. Wenn du von dieser Vision gestützt und geführt wirst, dann wird dir ein Weg offenstehen. Wird es etwas bewirken, wenn man auf diese Weise praktiziert? Manche Menschen sagen: „Dieses ganze Praktizieren langweilt mich, und Gott hat mich immer noch nicht erleuchtet oder mir irgendetwas mitgeteilt. Ich kann Gottes Gegenwart nicht spüren. Gibt es wirklich einen Gott?“ So darfst du nicht denken. Gott ist allmächtig, egal ob Er zu dir spricht oder nicht. Wenn Gott zu dir sprechen will und zu dir spricht, dann ist Er allmächtig. Wenn Gott nicht zu dir sprechen will und nicht zu dir spricht, dann ist Er trotzdem allmächtig. Gott ist allmächtig, egal ob Er dich Dinge verstehen lässt oder nicht. Gottes Wesen und Identität sind unveränderlich. Das ist die Vision, die die Menschen verstehen müssen. Das bedeutet die dritte Zeile, das ist ganz einfach. Doch obwohl es einfach ist, müssen es die Menschen tatsächlich erleben. Wenn die Menschen das tun, dann wird es ihnen bestätigen, dass diese Worte tatsächlich die Wahrheit sind, und sie werden es nicht mehr wagen, sie in irgendeiner Weise anzuzweifeln.

Lest nun die vierte Zeile. („Du musst ein ungeheures Streben nach Gott haben.“) „Du musst ein ungeheures Streben nach Gott haben.“ Das ist es, was Gott vom Menschen verlangt. Die Menschen müssen verstehen, was mit „ungeheuer“ gemeint ist. Ist es „ungeheuer“, herumzustolzieren und anzugeben, ein Herz voller Ehrgeiz zu haben, hochmütig und selbstgerecht zu sein, herrschsüchtig und gebieterisch und niemandem zu gehorchen? Wie sollte man die Phrase „ein ungeheures Streben nach Gott“ verstehen? Wie weist man ein „Streben nach Gott“ auf? Genau so, wie es in der vorigen Zeile heißt: Du musst „solche Angelegenheiten öfter vor Gott bringen und Ihm ein aufrichtiges Herz darbieten“ – du musst den Wunsch und die Entschlossenheit haben, nach einem Verständnis der Wahrheit und nach Errettung zu streben, und du musst auch den Wunsch haben, Gottes Souveränität und das, was Er orchestriert, zu akzeptieren, ein Verständnis von Gottes Absichten zu erlangen und dich Gottes Herrschaft zu unterwerfen. Das bezeichnet man als „ungeheures Streben nach Gott“. Obwohl Gott die menschliche Sprache benutzt, um diese Sache anschaulich zu beschreiben, sollten die Menschen ihre Bedeutung in ihrer reinen Form begreifen und sie nicht auf extreme Art und Weise interpretieren. Das Wort „ungeheuer“ bezieht sich hier nicht darauf, künstlich ein übermäßiges Maß an brachialer Gewalt anzuwenden, um etwas auf draufgängerische Art und Weise zu tun. Hier geht es nicht um Gewalt, geschweige denn um Unwissenheit oder Draufgängertum. Mit „ungeheuer“ ist hier in erster Linie das eigene Streben gemeint. Es ist so wie bei einem Menschen, der etwas in solchem Maße wertschätzt, dass er es einfach haben muss, und er entschlossen ist, es zu besitzen, und nicht aufgeben wird, bis er es hat. Dieses „ungeheure Streben nach Gott“ ist etwas völlig Positives und kann nur positive Resultate erzielen. Was ist nun die genaue Bedeutung eines „ungeheuren Strebens nach Gott“? (Es bedeutet, öfter vor Gott zu treten und den Wunsch und den Willen zu haben, die Wahrheit und Gottes Absichten in den Dingen zu verstehen, die man erlebt.) Das ist richtig, genauso einfach ist das. Es bedeutet schlichtweg, den Interessen und Freuden deines Fleisches und auch deiner privaten Freizeit zu entsagen und diese Zeit für positive Dinge zu nutzen, beispielsweise, um bei Gott zu suchen, zu Gott zu beten, vor Gott zu treten und sich darum zu bemühen, Gottes Souveränität zu verstehen. Es geht darum, rational für etwas zu beten und zu suchen, deine Zeit und Energie aufzuwenden und einen gewissen Preis zu zahlen, um einen Aspekt der Wahrheit zu verstehen. Das bezeichnet man als ungeheures Streben nach Gott. Ist das eine treffende Beschreibung? Steht sie im Einklang mit der Vernunft normaler Menschlichkeit? Sind diese Worte leicht zu verstehen? (Ja.) Gehört also zu diesen Manifestationen, seine Zähne und Krallen zu zeigen und sich gewaltsam das zu nehmen, was man will? Zeigt es sich in Grobheit, Draufgängertum und einem Mangel an Weisheit? (Nein.) Was also ist mit „ungeheuer“ gemeint? Wiederholt, was Ich euch gerade gesagt habe. (Es bedeutet, imstande zu sein, öfter vor Gott zu kommen, das Streben zu haben, die Wahrheit zu verstehen, einige der Freuden des Fleisches aufgeben zu können, mehr Zeit und Tatkraft für die Suche nach der Wahrheit einzusetzen und in der Lage zu sein, dafür Energie aufzuwenden und einen Preis zu zahlen.) Wie also setzt man das konkret in die Praxis um? Ich werde euch ein Beispiel nennen. Manchmal wirst du plötzlich merken, dass du deinen Lieblingsschauspieler seit Langem nicht mehr gesehen hast, und fragst dich, in welchen Filmen er mitspielt. Du wirst am Computer nach Neuigkeiten über ihn suchen wollen, aber dann wirst du überlegen und denken: „Das ist nicht richtig. Was haben die Filme, in denen er die Hauptrolle spielt, mit mir zu tun? Die ganze Zeit Filme zu schauen heißt, seine eigentliche Arbeit zu vernachlässigen. Ich muss vor Gott treten und beten.“ Dann wirst du ruhig werden und dich an das Problem erinnern, wegen dessen du vorher in Gottes Gegenwart nach einer Antwort gesucht hattest. Du hast immer noch keine Vorstellung von der Angelegenheit und verstehst sie überhaupt nicht, also wirst du einfach dein Herz vor Gott zur Ruhe bringen und zu Ihm beten. „Gott, ich bin bereit, Dir mein Herz offenzulegen. Die Situation, die ich zuletzt erlebt habe, hat mich sehr bewegt. Trotzdem kann ich mich immer noch nicht unterwerfen, und ich kann immer noch nicht klar erkennen, dass es sich hierbei um Deine Souveränität handelt. Bitte erleuchte mich, führe mich und offenbare meine Verderbtheit und Aufsässigkeit in den Situationen, die Du für mich einrichtest, damit ich Deine Absicht verstehen und mich unterwerfen kann.“ Nach dem Beten wirst du überlegen und dir denken: „Nein, mein Problem ist immer noch nicht behoben worden. Ich muss mehr von Gottes Worten lesen, um eine Lösung zu finden.“ Dann wirst du sofort dazu übergehen, eine Zeit lang Gottes Worte zu lesen. Du wirst auf die Uhr sehen und sagen: „Oh, es ist schon eine halbe Stunde vergangen! Gottes Worte sind wirklich gut, aber der Abschnitt, den ich gelesen habe, hat überhaupt nichts mit meinen Schwierigkeiten zu tun, also ist mein Problem immer noch nicht gelöst worden. Ich weiß nicht, was Gott mir damit verständlich machen will, dass Er diese Situation für mich eingerichtet hat, und ich kenne auch Seine Absicht nicht. Ich muss mich rasch daran machen, meine Pflicht auszuführen, und ich darf wichtige Angelegenheiten nicht aufschieben. Vielleicht werde ich eines Tages die passenden Worte Gottes lesen und mein Problem lösen.“ Bedeutet das, Zeit und Energie aufzuwenden? (Ja.) So einfach ist das. Während du dich gegen deine eigenen Vorlieben auflehnst und dein Vergnügen und deine Freizeit aufgibst, wirst du ein kleines Bisschen an Aufrichtigkeit gewinnen und ein kleines Bisschen eines ungeheuren Strebens nach Gott praktizieren. In deinem Herzen wirst du dich unglaublich wohl und ruhig fühlen. Zum ersten Mal in deinem Leben wirst du persönlich erfahren, welch großen Frieden es bringt und wie sehr du genährt wirst, wenn du dich gegen das Fleisch auflehnst und dem Vergnügen deines eigenen Fleisches entsagst. Du wirst auch eine Kostprobe aus erster Hand davon bekommen, wie es dir Frieden und Zufriedenheit bringt, wenn du vor Gott zur Ruhe kommst, Seine Worte liest, Gott dein Herz öffnest und Ihm sagst, was du in deinem Herzen fühlst – was durch Interesse an Trends und gesellschaftlichen Belangen nicht bewerkstelligt werden kann – und dass du auch etwas daraus gewinnen kannst und die Wahrheit verstehen und viele Dinge durchschauen wirst. Infolgedessen wirst du der Meinung sein, dass Gottes Worte wirklich gut sind, dass Gott wahrhaft gut ist und dass man tatsächlich einen Schatz erhält, wenn man die Wahrheit erlangt. Du wirst nicht nur imstande sein, viele Dinge zu durchschauen, ohne verwirrt zu sein, du wirst auch vor Gott leben können und nach Gottes Worten leben. Diese Effekte können durch ein ungeheures Streben nach Gott erzielt werden. Auf diese Weise zu praktizieren, deine Zeit und Energie aufzuwenden und das Vergnügen deines Fleisches aufzugeben – das ist eine der Manifestationen eines ungeheuren Strebens nach Gott. Also, was sagt ihr? Ist diese Manifestation gehaltlos? (Sie ist nicht gehaltlos.) Ist sie leicht zu bewerkstelligen? (Ja.) Sie ist ganz leicht zu bewerkstelligen. Sie ist etwas, das Menschen mit normaler Menschlichkeit zuwege bringen können.

Wenn die Menschen Gedanken haben, dann haben sie Entscheidungsmöglichkeiten. Wenn ihnen etwas widerfährt und sie die falsche Entscheidung treffen, dann sollten sie eine Kehrtwende machen und die richtige Entscheidung treffen; sie dürfen keinesfalls bei ihrem Fehler bleiben. Solche Menschen sind klug. Doch wenn sie wissen, dass sie die falsche Entscheidung getroffen haben und keine Kehrtwende machen, dann lieben sie die Wahrheit nicht, und solche Menschen hegen kein wirkliches Verlangen nach Gott. Wenn du zum Beispiel den Drang verspürst, bei der Ausführung deiner Pflicht Dinge auf nachlässige Weise zu tun, aalglatt zu sein und zu faulenzen und dich Gottes prüfendem Blick zu entziehen, solltest du schnell vor Gott treten, um zu beten und darüber nachzudenken, ob das richtig ist. Dann solltest du dir einige Gedanken machen: „Was ist mein Ziel beim Glauben an Gott? Meine Nachlässigkeit mag Menschen täuschen, aber wird sie Gott täuschen? Darüber hinaus geht es bei meinem Glauben an Gott und bei meiner Pflichtausführung nicht darum, aalglatt und faul zu sein, sondern darum, dass ich Errettung erlangen kann. Auf diese Weise zu handeln zeigt, dass ich keine normale Menschlichkeit habe, und Gott findet an so etwas keinen Gefallen. Das geht so nicht. Es wäre eine Sache, wenn ich in der Welt aalglatt wäre und faulenzen und meinem eigenen Willen folgen würde, aber jetzt bin ich im Haus Gottes, ich stehe unter der Herrschaft Gottes, unter dem prüfenden Blick von Gottes Augen, und ich bin ein menschliches Wesen, also muss ich gemäß meinem Gewissen und Gottes Worten handeln, und ich kann nicht meinem eigenen Willen folgen oder nachlässig, aalglatt und faul sein. Wie sollte ich also handeln, um weder aalglatt noch faul noch nachlässig zu sein? Ich muss mir etwas Mühe geben. Gerade fand ich es noch zu mühsam, so zu handeln, also wollte ich Mühsal vermeiden, aber jetzt verstehe ich: Es mag zwar mühsamer sein, es auf diese Weise zu tun, aber es bringt Ergebnisse, also sollte ich es so tun.“ Wenn du es tust und immer noch nicht bereit bist, Mühsal zu ertragen, musst du in solchen Zeiten zu Gott beten: „Lieber Gott! Ich bin ein fauler, aalglatter Mensch. Bitte diszipliniere mich und weise mich zurecht, damit mein Gewissen erwacht und ich Schamgefühl entwickle. Ich möchte nicht nachlässig sein. Bitte führe und erleuchte mich, damit ich meine Auflehnung und meine Hässlichkeit sehen kann.“ Wenn du so betest und auf diese Weise über dich selbst nachdenkst und derart versuchst, Selbsterkenntnis zu erlangen, wird das ein Gefühl der Reue hervorrufen; du wirst in der Lage sein, deine Hässlichkeit zu hassen, und dein falscher Zustand wird anfangen, sich zu ändern. Du wirst in der Lage sein, dich zu fragen: „Warum bin ich imstande, nachlässig zu sein? Warum versuche ich immer, aalglatt und faul zu sein? So zu handeln, ist wirklich jenseits von Gewissen und Vernunft – bin ich überhaupt noch ein Gottgläubiger? Warum kann ich die Dinge nicht gewissenhaft tun? Muss ich nicht einfach nur ein wenig mehr Zeit und Mühe investieren? Was ist so schwer daran? Genau das sollte ich tun; wenn ich nicht einmal das tun kann, bin ich es dann überhaupt wert, ein menschliches Wesen genannt zu werden?“ Infolgedessen wirst du einen Entschluss fassen und Gott einen Eid schwören: „Lieber Gott! Ich habe Dich enttäuscht, ich bin wirklich zu stark verdorben, habe weder Gewissen noch Vernunft, und ich habe keine Menschlichkeit. Ich bin bereit, Buße zu tun. Bitte vergib mir. Ich werde mich auf jeden Fall ändern. Wenn ich keine Buße tue, soll Deine Bestrafung über mich kommen.“ Danach wird sich deine Denkweise zum Guten wenden, und du wirst anfangen, dich zu verändern. Wenn du das nächste Mal deine Pflicht tust, wirst du in der Lage sein, gewissenhaft und weniger nachlässig zu handeln, und du wirst in der Lage sein, zu leiden und einen Preis zu zahlen. Du wirst der Meinung sein, dass es wunderbar ist, deine Pflicht auf diese Weise auszuführen, und du wirst Frieden und Freude in deinem Herzen haben. Wenn die Menschen Gottes prüfenden Blick akzeptieren können, zu Ihm beten können und sich auf Ihn verlassen, dann werden sich ihre Zustände bald ändern. Wenn dein negativer Zustand sich zum Guten gewendet hat und du dich gegen deine eigenen Absichten und die selbstsüchtigen Begierden des Fleisches aufgelehnt hast, wenn du in der Lage bist, die Bequemlichkeit und die Freuden des Fleisches loszulassen und gemäß Gottes Anforderungen zu handeln, und nicht mehr eigenmächtig und rücksichtslos handelst, dann wirst du Frieden in deinem Herzen finden und frei von Gewissensbissen sein. Ist es einfach, sich auf diese Weise gegen das Fleisch aufzulehnen und gemäß Gottes Anforderungen zu handeln? Solange du ein gewaltiges Bestreben nach Gott hast, kannst du dich gegen das Fleisch auflehnen und die Wahrheit in die Praxis umsetzen. Und solange du auf diese Weise praktizierst, wirst du, ohne es überhaupt zu bemerken, in die Wahrheitsrealität eintreten. Es ist überhaupt nicht schwierig. Natürlich musst du, wenn du die Wahrheit praktizierst, einen Prozess durchlaufen, bei dem du mit dir haderst und deine Denkweise änderst, und das muss durch die Suche nach der Wahrheit bewältigt werden. Wenn du jemand bist, der die Wahrheit nicht liebt, dann wird es dir schwerfallen, deinen negativen Zustand zu beheben, und du wirst nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren. Wie schwer genau es für einen Menschen wird, wenn er diesen Prozess, seine Denkweise zu ändern, durchläuft, hängt davon ab, ob er die Wahrheit akzeptieren kann. Wenn er die Wahrheit nicht akzeptieren kann, dann wird es ihm schwerfallen, seine Denkweise zu ändern. Diejenigen, die die Wahrheit akzeptieren können, werden es andererseits überhaupt nicht schwer finden. Sie werden auf ganz natürliche Weise imstande sein, die Wahrheit zu praktizieren und sich ihr zu unterwerfen. Menschen, die die Wahrheit wirklich lieben, können sich auf Gott stützen, um Schwierigkeiten jedes Ausmaßes zu überwinden. Auf diese Weise werden sie ein Erfahrungszeugnis besitzen, und so sieht ein Herz aus, welches ein ungeheures Verlangen nach Gott hat. Da dein Herz ein ungeheures Verlangen nach Gott hat, bedeutet das, dass du keine Verderbtheit und Aufsässigkeit aufweisen darfst? Nein. Es bedeutet, dass du, da du ein Herz mit einem ungeheuren Verlangen nach Gott hast, zumindest gemäß deinem Gewissen und deiner Vernunft handeln und die Wahrheit suchen kannst. Auf diese Weise kannst du in jeder Situation die richtige Entscheidung treffen und in die richtige Richtung praktizieren und eintreten. Das bezeichnet man als ein Herz mit einem ungeheuren Verlangen nach Gott. Sind diese Manifestationen gehaltlos? (Sie sind nicht gehaltlos.) Sie sind nicht gehaltlos oder vage, sie sind sehr praktisch und konkret und nicht im Geringsten abstrakt. Manche Menschen sagen: „Oh, ich glaube seit vielen Jahren an Gott, aber ich treffe immer auf Schwierigkeiten, wenn es an der Zeit ist, die Wahrheit zu praktizieren. Ich werde so nervös, dass mir der Schweiß heruntertropft, aber ich habe dennoch keinen Weg. Ich möchte immer die Wahrheit praktizieren, ohne dass ich irgendwelchen physischen Mühsal ertragen muss oder meine Interessen irgendwelche Verluste erleiden, und deswegen kann ich keinen Weg finden. Erst jetzt erkenne ich, dass es so einfach ist, ein Herz mit einem ungeheuren Verlangen nach Gott zu haben. Hätte ich das nur vorher gewusst und diese Worte früher in die Praxis umgesetzt!“ Wem musst du die Schuld dafür geben, dass du Gottes Worte nicht praktiziert hast? Wer hat dich gezwungen, Gottes Worte in all diesen Jahren nicht zu schätzen und dich stattdessen einfach blindlings und ergebnislos abzumühen? Wir können das jetzt in einem Satz zusammenfassen: Wenn du an Gott glaubst, musst du Gottes Worte praktizieren und erfahren, um die Wahrheit zu verstehen; erst wenn du an dem Punkt angekommen bist, an dem du Angelegenheiten im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen erledigst, kannst du Gottes Anerkennung erlangen. Du darfst keinesfalls Dinge laut deinem eigenen Willen tun oder nach Ruhm und Gewinn streben, und du darfst keine Cliquen bilden oder in der Kirche nach Leuten suchen, die dich unterstützen. Wer das tut, den wird kein gutes Ende ereilen. Wer sich nicht darauf konzentriert, seine Pflicht gut auszuführen, wer nicht nach der Wahrheit strebt, wer immer zu anderen Leuten aufschaut und sich auf sie verlässt, und wer gern falschen Leitern und Antichristen folgt und sinnlos Verwirrung stiftet – all solche Menschen richten sich selbst zugrunde, indem sie sich ergebnislos abmühen und ihre Chance auf Rettung verspielen. Das wird sie vor den Kopf stoßen. Wenn du dich davon abhalten willst, deinen eigenen Weg zu gehen, dann musst du öfter vor Gott treten und in allen Dingen zu Ihm beten und die Wahrheit suchen. Auf diese Weise kannst du es schaffen, die Wahrheit zu verstehen, den Weg des Praktizierens der Wahrheit einzuschlagen und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Der entscheidende Punkt hier ist, dass du nie anderen Menschen folgen oder mit ihnen mitziehen darfst, indem du an einem Tag dieser Person folgst, weil du sie für großartig hältst, und dann am nächsten Tag jemand anderem, weil du denkst, dass er Recht hat, und du so viel Zeit damit verbringst, dich ergebnislos abzumühen, ohne die Wahrheit zu gewinnen. Du solltest die Wahrheit suchen, egal auf welche Probleme du triffst, und sie gemäß Gottes Worten lösen. Wenn du anderen Menschen blind folgst, wenn du jedem folgst, der wortgewandt ist und hochtrabende Worte benutzt, dann wirst du wahrscheinlich hintergangen werden. Menschen, die an Gott glauben, sollten nur glauben, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, sie sollten nur auf Gottes Worte hören und gemäß Gottes Worten praktizieren. Das wird dich davon abhalten, anderen Menschen zu folgen und dich ihnen auf dem falschen Weg anzuschließen.

Los, lest die nächste Zeile. („Voller Heißhunger suchen, während du Satans Ausreden, Absichten und Tricks zurückweist.“) Hier geht es auch ums Praktizieren. Mit „voller Heißhunger suchen“ ist gemeint, die Wahrheit praktizieren zu wollen, ohne einen Weg zu haben, und Gott zufriedenstellen zu wollen, aber nicht zu wissen, wie man praktiziert – wenn du auf diese Weise voller Heißhunger bist, dann wirst du suchen und beten. Wenn du ständig das Gefühl hast, dass es zu Vieles gibt, was dir fehlt, vor allem, wenn du feststellst, dass dir ein Weg fehlt, wenn dir etwas widerfährt, du nicht weißt, was du tun sollst, um Gott zufriedenzustellen, du immer aufbegehrst und Dinge so tust, wie du es willst, und du mit beklommenem Herzen die Wahrheit praktizieren willst, aber nicht weißt, wie man das macht – das ist das Gefühl, voller Heißhunger zu sein. Wenn du voller Heißhunger bist, dann musst du suchen. Wenn du nicht suchst, wirst du keinen Weg haben. Wenn du nicht suchst, wirst du in Finsternis verfallen. Wenn du nie suchst, ist es um dich geschehen. Du wirst ein Ungläubiger sein. Was bedeutet, „Satans Ausreden, Absichten und Tricks zurückzuweisen“? Es bedeutet, dass die Menschen, wenn sie auf Situationen treffen, immer ihren eigenen Willen haben, sie denken immer an die Interessen ihres eigenen Fleisches, und sie suchen immer nach einem Ausweg für ihr Fleisch. In solchen Zeiten wird dich dein Gewissen tadeln, dich auffordern, die Wahrheit zu praktizieren und dich Gott zu unterwerfen. In solchen Situationen wird es in deinem Herzen einen Kampf geben, und du solltest Satans Ausreden und die diversen Argumente des Fleisches zurückweisen. „Zurückweisen“ bedeutet, in der Lage zu sein, die diversen Ausreden und Argumente zu erkennen und zu durchschauen, die die Menschen vorbringen, wenn sie die Wahrheit nicht praktizieren, und dich dann gegen sie aufzulehnen, denn das sind Satans Absichten und seine Listen. Das ist der Prozess des Zurückweisens. Bisweilen entstehen in den Menschen bestimmte verdorbene Ideen, Absichten und Ziele, einige menschliche Erkenntnisse, Philosophien und Theorien sowie Methoden, Mittel, Tricks und Intrigen für den Umgang mit anderen Leuten usw. Wenn es dazu kommt, sollten sich die Menschen umgehend bewusst sein, dass es sich hierbei um verdorbene Dinge handelt, die sie offenbaren, und sie sollten sie beim Schopf packen und die Wahrheit suchen, diese Dinge gründlich im Detail analysieren, ihre Wirklichkeit klar erkennen, sie gründlich zurückweisen und sich gegen sie auflehnen, und sie im Keim ersticken. Ganz gleich, wann das passiert: Solange verdorbene Ideen, Gedanken, Absichten oder Auffassungen in einem Menschen entstanden sind, sollte er diese Dinge sofort beim Schopf packen, sie erkennen und durchschauen, sich gegen sie auflehnen und sich dann schließlich zum Guten wenden. So läuft dieser Prozess ab. So praktiziert man, Satan zurückzuweisen und sich gegen das Fleisch aufzulehnen. Ist das nicht ganz einfach? Tatsächlich war von diesem Prozess bereits in den zwei gerade genannten Beispielen die Rede. Das ist ein Grundsatz der Praxis, um die falschen Zustände anzugehen, die in Menschen entstehen, wenn ihnen Dinge widerfahren.

Lest weiter. („Verliere nicht den Mut. Sei nicht schwach. Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen.“) Das bedeutet, mit ganzem Herzen und ganzem Verstand zu suchen und zu warten. Diese vier einfachen Phrasen, „Verzweifle nicht, sei nicht schwach, suche mit ganzem Herzen, warte mit ganzem Herzen“, haben zwei Bedeutungen. Wie lauten diese zwei Bedeutungen? (Die erste ist, nicht den Mut zu verlieren und nicht schwach zu sein. Das heißt, nicht den Mut zu verlieren oder zu verzagen, wenn du im Prozess deines Suchens auf Schwierigkeiten triffst oder Dinge gerade nicht verstehen kannst. Die zweite lautet, dass du mit ganzem Herzen suchen und warten sollst. Das heißt, du musst im Prozess deines Suchens Ausdauer beweisen, du musst weiterhin suchen und beten, wenn du etwas nicht verstehst, und darauf warten, dass sich Gottes Absichten offenbaren. Das ist die zweite Bedeutung.) „Verliere nicht den Mut, sei nicht schwach“ bedeutet, dass die Menschen wahren Glauben an Gott behalten müssen, glauben müssen, dass Gott allmächtig ist und dass Gott sie erleuchten und in die Lage versetzen kann, die Wahrheit zu verstehen. Warum also kannst du die Wahrheit nicht jetzt verstehen? Warum erleuchtet Gott dich nicht jetzt? Dafür muss es einen Grund geben. Was ist ein elementarer Grund? Dass Gottes Zeit einfach noch nicht gekommen ist. Gott prüft deinen Glauben, und gleichzeitig will Er mithilfe dieser Methode deinen Glauben stärken. Das ist die grundlegende Sache, die die Menschen verstehen und wissen sollten. Nehmen wir an, du hast im Einklang mit den Grundsätzen gehandelt, die Gott verlangt, du hast gebetet, du hast gesucht, du hast ein Herz mit einem ungeheuren Verlangen nach Gott, du hast angefangen, Gottes Worte zu schätzen, du hast Interesse an Gottes Worten, und du ermahnst dich oft, Gottes Worte zu praktizieren und zu erfahren, vor Gott zu treten, dich nicht von Ihm zu entfernen und zu suchen, wenn du etwas tust. Allerdings denkst du dir: „Ich habe nicht eindeutig gespürt, dass Gott mir irgendeine besondere Erleuchtung, Erhellung oder Führung zuteilwerden hat lassen, und ich habe nicht einmal ein klares Gefühl, dass Gott mir irgendwelche besonderen Gaben, Talente oder Fähigkeiten für die Pflicht, die ich ausführe, geschenkt hat. Stattdessen glaube ich, dass Menschen, die mir unterlegen sind, mehr verstehen als ich und bei der Ausführung ihrer Pflichten besser und beim Predigen des Evangeliums redegewandter sind als ich. Warum bin ich nicht so gut wie andere Menschen? Warum trete ich immer noch auf der Stelle und mache kaum Fortschritte?“ Dafür gibt es zwei Gründe: Der eine liegt darin, dass die Menschen an sich viele Probleme haben, wie etwa ihre individuellen Methoden, Absichten und Ziele beim Suchen sowie ihre Absichten und Motive, wenn sie zu Gott beten und Ihn um etwas bitten usw. Du musst bei all diesen Dingen nachdenken, Erkenntnisse gewinnen, die darin enthaltenen Probleme entdecken und deinen Kurs sofort korrigieren. Darauf müssen wir nicht näher eingehen. Der zweite Grund liegt darin, dass Gott Seine eigene Methode hat, wenn es darum geht, wie viel Er verschiedenen Menschen gibt und wie Er es ihnen gewährt. Gott hat folgende Worte gesprochen: „Wem Ich gnädig bin, dem bin Ich gnädig; und wes Ich Mich erbarme, des erbarme Ich Mich“ (Exodus 33,19). Vielleicht bist du der Gegenstand von Gottes Gnade, und vielleicht bist du nicht der Gegenstand Seiner Gnade und Seines Erbarmens. Dafür gibt es viele Gründe, und es umfasst einige Dinge, die die Menschen nicht ergründen können; du darfst das nicht anhand menschlicher Auffassungen und Einbildungen betrachten. Ganz gleich, was Gott tut: Es ist immer ein Ausdruck Seiner guten Absichten; ganz gleich, was Gott tut: Es ist immer richtig. Die Menschen sollten keinerlei extravagante Forderungen an Gott stellen. Das Einzige, was du tun solltest, ist, mit ganzem Herzen zu suchen und mit ganzem Herzen zu warten. Bevor Gott dich verstehen lässt und dir Antworten gibt, ist Suchen das Einzige, was du tun solltest, während du gleichzeitig auf den Zeitpunkt wartest, an dem Gott dir etwas schenken wird, den Zeitpunkt, an dem Gott dir Gnade erweisen wird, und den Zeitpunkt, an dem Gott dich erleuchten und führen wird. Im Gegensatz zu menschlichen Auffassungen verteilt Gott die Dinge nicht in gleichem Maße an die Menschen, also kannst du das Wort „gleich“ nicht benutzen, um Forderungen an Gott zu stellen. Wenn Gott dir etwas gibt, dann ist das der Zeitpunkt, an dem du es erhalten sollst. Wenn Gott dir etwas nicht gibt, dann ist der Zeitpunkt aus Gottes Sicht offensichtlich nicht passend oder richtig, und somit solltest du es zu diesem Zeitpunkt nicht erhalten. Wenn Gott sagt, dass du etwas nicht erhalten sollst, und Gott es dir nicht geben will, was solltest du dann tun? Ein Mensch mit Vernunft würde sagen: „Wenn Gott es mir nicht gibt, dann werde ich mich unterwerfen und warten. Momentan bin ich nicht würdig, es zu erhalten, vielleicht weil meine Größe nicht ausreichend ist, aber mein Herz kann sich Gott ohne Klage oder Argwohn und mit Sicherheit ohne Zweifel unterwerfen.“ An diesem Punkt sollten die Menschen nicht ihre Vernunft verlieren. Egal wie Gott dich behandelt: Du solltest dich mit Vernunft dafür entscheiden, dich Gott zu unterwerfen. Es gibt nur eine Einstellung, die geschaffene Wesen gegenüber Gott haben sollten – zuhören und sich unterwerfen, es gibt keine andere Wahl. Allerdings kann Gott dir gegenüber verschiedene Einstellungen einnehmen. Dafür gibt es eine Grundlage. Gott hat Seine eigenen Absichten. Er trifft Seine eigenen Entscheidungen und hat Seine eigenen Methoden in Bezug darauf, diese Dinge zu erledigen, und die Haltung, die Er gegenüber jedem Menschen einnimmt. Natürlich stützen sich diese Entscheidungen und Methoden auf Gottes Ziele. Bevor die Menschen ein Verständnis von diesen Zielen haben, sind Suchen und Warten das Einzige, was sie tun sollten und tun können, und gleichzeitig sollten sie es vermeiden, irgendetwas zu tun, wodurch sie sich gegen Gott auflehnen. Das Letzte, was die Menschen in solchen Zeiten tun sollten – also, wenn sie Gottes Erleuchtung, Führung, Gnade und Erbarmen nicht spüren – ist, sich von Gott zu entfernen und zu sagen, dass Er nicht gerecht ist, oder Gott anzuschreien oder Gott gar zu leugnen, wenn sie Seine Erleuchtung und Führung nicht spüren können. Das will Gott am wenigsten sehen. Wenn du wirklich an dem Punkt angelangt bist, an dem du Gott leugnest, Seine Gerechtigkeit leugnest, Seine Identität und Sein Wesen leugnest, und an dem du Gott anschreist, wird das natürlich bestätigen, dass Gott mit Recht die Haltung eingenommen hat, dir von vornherein keine Beachtung zu schenken. Wenn du nicht einmal dieser kleinen Prüfung und Probe standhalten kannst, dann fehlt dir jeglicher Glaube an Gott, und dein Glaube ist wirklich gehaltlos. Wenn ein Mensch Gottes Erleuchtung und Führung nicht spürt, dann ist das Wichtigste für ihn, mit ganzem Herzen zu suchen und zu warten. Suchen und Warten sind des Menschen Verantwortlichkeiten, und sie sind auch die Vernunft, die Einstellung und der Grundsatz der Praxis, die die Menschen Gott gegenüber aufweisen sollten. Wenn du suchst und wartest, dann solltest du keine Glücksspieler-Mentalität hegen. Denke nicht immer: „Vielleicht wird Gott mir klare Worte schenken, wenn ich warte. Ich muss nur ein wenig aufrichtiger sein und schauen, ob Gott mich erleuchtet oder nicht. Vielleicht wird Er mich erleuchten. Wenn nicht, werde ich mir einen anderen Weg überlegen.“ Hege keine Glücksspieler-Mentalität. Gott verabscheut eine solche Einstellung bei Menschen. Was ist das für eine Einstellung? Es ist eine Glücksspieler-Mentalität, der eine Versuchung innewohnt. Das verabscheut Gott mehr als alles andere. Wenn du wartest, dann tue es aufrichtig. Während du zu Gott betest und die Wahrheit suchst, während du deine praktischen Probleme löst und während du Gott um Erleuchtung und Führung anflehst, solltest du eine Mentalität hegen, die nach Gerechtigkeit hungert und dürstet. Egal wie Gott dich behandelt oder ob Er dich letztlich vollständiges Verständnis erlangen lässt: Du solltest dich, ohne in irgendeiner Weise davon abzuweichen, an den Grundsatz halten, dich zu unterwerfen. Auf diese Weise wirst du an dem Status und der Pflicht festhalten, an der ein geschaffenes Wesen festhalten sollte. Egal ob Gott letztlich Sein Angesicht vor dir verbirgt, ob Er dir nur den Rücken zukehrt oder ob Er dir erscheint: Solange du an deiner Pflicht festhältst und an deiner ursprünglichen Stellung als geschaffenes Wesen, wirst du Zeugnis abgelegt haben und ein Überwinder sein. „Verliere nicht den Mut. Sei nicht schwach. Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen.“ Diese vier kurzen Aussagen sind sehr wichtig. Sie umfassen die Vernunft, die der Mensch besitzen sollte, die ursprüngliche Stellung, die der Mensch einnehmen sollte, und den Weg der Praxis, den der Mensch befolgen sollte. Manche Menschen sagen: „Wir alle suchen und warten mit ganzem Herzen und ganzem Verstand, warum also erleuchtet uns Gott nicht? Warum schenkt Er uns keinerlei Inspiration?“ Gott hat Seine eigenen Absichten. Stellt keine Forderungen an Gott. So sieht die Vernunft normaler Menschlichkeit aus; eine solche Vernunft sollten geschaffene Wesen mehr als alles andere besitzen. Laut dem menschlichen Verstand, menschlichen Gedanken und menschlichen Auffassungen gibt es zu viele Dinge, die die Menschen nicht verstehen, und Gott muss den Menschen diese Dinge sagen. Gott sagt jedoch: „Es ist nicht Meine Verantwortung oder Pflicht, dir diese Dinge zu sagen. Wenn Ich will, dass du etwas weißt, dann werde Ich dich ein wenig wissen lassen. Damit erweise Ich dir eine Gunst. Wenn Ich nicht will, dass du etwas weißt, dann werde Ich kein einziges Wort darüber verlieren, und glaube nicht, dass du es dann verstehen können wirst!“ Manche Menschen sagen: „Warum stellst Du Dich in dieser Sache gegen uns?“ Gott stellt sich nicht gegen euch. Der Schöpfer wird immer der Schöpfer sein, und Er hat Seine eigenen Wege und Methoden, Dinge zu tun. Auch wenn Seine Wege und Methoden nicht den Vorlieben, den Vorstellungen oder den Auffassungen der Menschen entsprechen – geschweige denn ihrer traditionellen Kultur – und ganz gleich, in welchen menschlichen Aspekten sie nicht übereinstimmen; oder, einfacher gesagt, ganz gleich, ob sie mit den Maßstäben, die der Mensch einfordert, nicht übereinstimmen: Egal, was der Schöpfer tut, und egal, ob die Menschen es verstehen können oder nicht: Die Identität und das Wesen des Schöpfers werden sich niemals ändern. Die Menschen sollten sich nie menschlicher Sprache, menschlicher Auffassungen oder irgendeiner menschlichen Methode bedienen, um den Schöpfer zu beurteilen. Eine solche Vernunft sollten die Menschen besitzen. Wenn dir sogar dieses Bisschen Vernunft fehlt, dann werde Ich ehrlich zu dir sein: Du bist nicht fähig, wie ein geschaffenes Wesen zu handeln. Eines Tages, früher oder später, wird dir etwas Schlimmes passieren. Wenn dir sogar dieses Bisschen Vernunft fehlt, dann wird eines Tages, früher oder später, deine satanische Disposition durchbrechen. An diesem Punkt wirst du Gott anzweifeln, Gott beschimpfen, Gott leugnen und Gott verraten. Dann wird es um dich geschehen sein, und du solltest ausgemustert werden. Daher ist die Vernunft, die geschaffene Wesen besitzen sollten, sehr wichtig. „Verliere nicht den Mut. Sei nicht schwach. Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen.“ Diese vier Aussagen sind die Vernunft und die Grundsätze, die geschaffene Wesen im Umgang mit den verschiedenen Situationen aufweisen sollten, denen sich die Menschen in ihrem wirklichen Leben oft gegenübersehen, und um ihre Beziehung zu Gott zu verbessern.

Im ersten Teil dieses Abschnitts heißt es „Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst“, und in der vorletzten Zeile heißt es „Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen“. Manche Menschen sagen: „Lautet die unausgesprochene Bedeutung der Worte ‚Warte nicht ungeduldig auf Lösungen‘, dass das letztendliche Ergebnis unausweichlich ist? Wenn wir mit ganzem Herzen suchen und warten, ein Herz mit einem ungeheuren Streben nach Gott haben und uns nach Gottes Worten sehnen, muss Gott uns dann die Antwort geben und uns den Kern der Sache verstehen lassen?“ Hier ist Meine Antwort an dich: Das ist ungewiss und nicht zwangsläufig so. Jedes Wort in diesem Abschnitt ist eine Anforderung, die Gott an den Menschen stellt, ein Grundsatz der Praxis, an den geschaffene Wesen sich halten sollten. Gott schenkt dem Menschen einen Weg der Praxis, Grundsätze, die die Menschen in den Situationen, in denen sie sich im Alltag wiederfinden, in die Praxis umsetzen und beachten sollten. Allerdings hat Gott nicht zu den Menschen gesagt: „Egal in welchem Umfang ihr diese Worte versteht, solange ihr euch an diese Grundsätze haltet, muss Ich euch die Fakten mitteilen und euch eine Antwort und letztendlich eine Erklärung geben.“ Diese Verantwortlichkeit hat Gott nicht. Bei Ihm gibt es kein solches „muss“. Die Menschen sollten keine solchen unvernünftigen Forderungen an Gott stellen. Das ist etwas, das jeder von euch begreifen muss. Dieses „nicht zwangsläufig“ teilt den Menschen folgende Tatsache mit: Gott wird sich nie an die Spielregeln halten, die die Menschen nach ihren menschlichen Auffassungen, menschlichen Philosophien und menschlichen Erfahrungen und Lektionen festgelegt haben – selbst an menschliche Gesetze wird Er sich nicht halten. Vielmehr müssen sich die Menschen an die Grundsätze von Gottes Anforderungen halten und in die Wirklichkeit jeder Wahrheit eintreten, die Gott verkündet hat. Habt ihr das verstanden? (Ja.) Die Grundsätze, an die sich die Menschen halten sollen, sind in diesem Abschnitt eindeutig erklärt. Beginnt mit der ersten Zeile. („Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst.“) Dieser Grundsatz ist leicht in die Praxis umzusetzen und leicht verständlich. Ihn in die Praxis umzusetzen, legt dir weder eine Last auf noch setzt es dich irgendwie unter Druck. Er ist außerordentlich leicht. Und die zweite Zeile? („Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar.“) Du bist ein normaler Mensch, der in der Welt lebt. Das ist alles, was du bewerkstelligen musst: „Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar.“ Solange du nicht ohne Herz bist, kannst du das schaffen. Dein Tag hat vierundzwanzig Stunden. Ist es neben deiner normalen Arbeit, Erholungszeit, den Mahlzeiten und persönlichen geistlichen Andachten ein Leichtes, „solche Angelegenheiten öfter vor Gott zu bringen und Ihm ein aufrichtiges Herz darzubieten“? (Das ist leicht zu schaffen.) Man kann es beim Spazierengehen tun, während man sich unterhält oder ausruht, es wird deine normalen Tätigkeiten, die Ausführung deiner Pflichten oder deine anstehende Arbeit nicht beeinträchtigen. Es ist wirklich eine einfache Sache! Unabhängig vom Kaliber eines Menschen wird er, solange er ein aufrichtiges Herz darbietet und nach der Wahrheit strebt, allmählich die Wahrheit verstehen und mit Leichtigkeit in diese Wirklichkeit eintreten.

Wie lautet die nächste Zeile? („Glaube daran, dass Gott mit Sicherheit dein Allmächtiger ist.“) Nun, Ich werde es umdrehen und jeden von euch fragen: Glaubst du, dass „Gott mit Sicherheit dein Allmächtiger ist“? Wann hast du angefangen, das zu glauben? In welchen Aspekten hast du angefangen, das zu glauben? Hast du das bezeugt? Hast du diese Erfahrung gemacht? Was, wenn dich jemand fragt: „Glaubst du, dass Gott dein Allmächtiger ist?“ Theoretisch würdest du vielleicht ohne zu zögern sagen: „Gott ist mein Allmächtiger! Wie könnte Gott nicht mein Allmächtiger sein?“ Was, wenn derjenige dich wieder fragt: „Ist Gott dein Allmächtiger? In welchen Angelegenheiten hast du dich auf Gott verlassen und Gottes Taten bezeugt? In welchem Maße ist Gottes Allmacht in dir persönlich offenbart worden? Wann hast du festgestellt, dass Gott dein Allmächtiger ist? In welchen Aspekten spürst du, dass Gott dein Allmächtiger ist? Wenn du anerkennst, dass Gott allmächtig und bei Ihm nichts unmöglich ist, wie kommt es dann, dass du manchmal so schwach bist? Warum bist du immer noch negativ? Warum kannst du dich nicht gegen das Fleisch auflehnen und die Wahrheit praktizieren, wenn dir etwas widerfährt? Warum richtest du dich in deinem Umgang mit anderen immer nach satanischen Philosophien? Warum erzählst du immer noch oft Lügen, ohne Gottes Tadel zu spüren? Ist Gott wirklich dein Allmächtiger? Was genau ist deiner Ansicht nach mit Gottes Allmacht gemeint? Entspricht sie dem Wesen Gottes?“ Würde man dir diese Fragen stellen, würdest du dich dann trotzdem trauen, mit solcher Bestimmtheit zu antworten? Wenn Ich auf diese Weise frage, dann verschlägt es den Menschen die Sprache. Du hast keine derartige Erfahrung, die Beziehung, die du zu Gott aufgebaut hast, ist nicht auf diesem Niveau. In all den Jahren, in denen du an Gott geglaubt hast, hast du nie Gottes Herrschaft erfahren, nie die Hand Gottes gesehen, nie die Souveränität über Menschen, Ereignisse und Dinge gesehen, die die allmächtige Hand Gottes ausübt. Diese Dinge hast du nie gesehen, nie davon gehört, geschweige denn erlebt. Deshalb weißt du auf die Frage „Ist Gott mein Allmächtiger?“ keine Antwort und traust dich nicht, etwas zu sagen. Das beweist, dass du nicht über einen solchen Glauben verfügst. Für dich sollte diese Zeile zu deiner Vision werden. Sie muss der stärkste Beweis dafür sein, dass du an Gott glaubst und Ihm nachfolgst. Sie ist auch ein Aspekt der Vision, der dir auf deinem weiteren Weg hilft. Dennoch traust du dich nicht, mit Bestimmtheit zu antworten. Warum? Weil dein Glaube an Gott nur eine Überzeugung ist, dass Gott existiert. Bislang bist du Gott nicht wirklich nachgefolgt, du hast keine wirkliche Beziehung zu Gott aufgebaut, du bist noch nicht in die Wirklichkeit von Gottes Worten eingetreten, du hast noch nicht die Erfahrung gemacht, dich Gottes Herrschaft zu unterwerfen, und du hast noch nicht den Fakt von Gottes Souveränität über alles erlebt. Du hattest weder diese Erkenntnisse noch diese Erfahrungen, geschweige denn diese Verständnisse. Würde man dich einfach nur fragen, „Ist Gott dein Allmächtiger?“, dann würdest du sicherlich mit „Ja“ antworten. Würde man dich dann fragen, wie du das erlebt hast und wie du zu diesem Verständnis gelangt bist, dann würdest du mit Sicherheit stumm den Kopf hängen lassen und dich nicht trauen, zu antworten. Was ist der Grund dafür? (Wir haben in dieser Hinsicht keine Erfahrung.) Du antwortest von einer theoretischen Warte aus. Tatsächlich erkennst du es mündlich an, dass du ein Anhänger Gottes bist und ein geschaffenes Wesen. Allerdings hast du seit dem Tag, an dem du angefangen hast, Gott zu folgen, nie die Verantwortung eines geschaffenen Wesens erfüllt. Gottes Wort als die Grundlage deines Daseins anzunehmen, Gottes Wort als den Grundsatz und Weg der Praxis zu betrachten, um deine Pflicht auszuführen, und in die Wirklichkeit von Gottes Wort einzutreten – das ist deine Verantwortung. Du bist noch nicht in diese Wahrheitsrealitäten eingetreten. Worauf lässt das schließen? Auf Folgendes: Obwohl du Gott folgst, obwohl du Familie, Arbeit und Karriere entsagt hast und Gott bis heute folgen konntest, hat dein Herz die Wahrheit und das Leben, welche Gott der Menschheit gewährt, nicht angenommen. Stattdessen jagst du den Dingen hinterher, die du liebst, und hast diese nie losgelassen. Zählt das als „Gott nachzufolgen und sich dem Wirken Gottes zu unterwerfen“? Wenn du in deinem Herzen die Lebensziele, Ausrichtungen und Maßstäbe für das Leben und die Lebensweise, die Gott für den Menschen aufgestellt hat, nicht annimmst, sondern nur die Worte, die du hörst, nachplapperst und irgendwelche Glaubenslehren von dir gibst, wird das dann als Akzeptieren der Wahrheit erachtet? Obwohl du Gott nachfolgst und nach außen hin deine Pflicht ausführen kannst, hat dein Herz die Wahrheit nicht akzeptiert. Obwohl du seit vielen Jahren an Gott glaubst, sind die Grundsätze und die Methoden, nach denen du lebst, und der Weg, dem dein Leben folgt, immer noch die von Satan. Du bist immer noch derselbe Mensch, der du immer warst, du lebst immer noch nach deiner satanischen Disposition und nach der Lebensweise verdorbener Menschen, und du hast die von Gott stammenden Anforderungen und Grundsätze nicht angenommen. Von diesem wesentlichen Blickwinkel aus betrachtet ist das, was du tust, nicht, Gott wahrhaft nachzufolgen. Du machst einfach nur ein bisschen was für Gott und bringst Ihm ein bisschen was dar, und das auf der Grundlage, dass du die Theorie anerkennst, dass du ein geschaffenes Wesen bist und dass der Schöpfer dein Gott ist. Unter dieser Voraussetzung erkennst du widerwillig an, dass Gott dein Gott ist und dass du Ihm nachfolgst, aber dein Herz hat Gott nie wirklich als dein Leben, als deinen Herrn und deinen Gott angenommen. Das bringt uns zurück zu der Frage, die Ich gerade gestellt habe: „Ist Gott dein Allmächtiger?“ Aus den oben genannten Gründen traust du dich nicht, mit Bestimmtheit zu antworten. Für alle Dinge und für das ganze Universum ist Gott allmächtig, aber was dich angeht, so kannst du nur theoretisch zugeben, dass Gott allmächtig ist, aber tatsächlich hast du das nicht erlebt oder gesehen. Was die Frage nach Gottes Allmacht angeht, so findet sich in deinem Herzen ein Fragezeichen. Wann werden die Menschen die Worte „Gott ist mit Sicherheit dein Allmächtiger“ wirklich bestätigen können und diese Vision zur Grundlage ihres Glaubens an Ihn machen? Erst wenn die Menschen in ihren Herzen Gottes Identität, Gottes Wesen und Gottes Status annehmen, in die Wirklichkeit von Gottes Worten eintreten und Gottes Worte zur Grundlage ihres Daseins machen, können sie wahrhaft anerkennen, dass „Gott mit Sicherheit ihr Allmächtiger ist“. Diese Worte sind tatsächlich am schwierigsten zuwege zu bringen, aber Gott hat sie verkündet. Das zeigt, dass diese Worte sehr wichtig für die Menschen sind und dass die Menschen ein ganzes Leben lang ihre Energie dafür aufwenden müssen, diese Worte zu erfahren und Einsicht über sie zu erlangen. Um diese Worte aus der Tiefe ihres Herzens mit Aufrichtigkeit und Gewissheit bestätigen zu können, müssen sie sich ein ganzes Leben lang darum bemühen, eine normale Beziehung zwischen sich und Gott aufzubauen, sprich, die Beziehung eines geschaffenen Wesens zu seinem Schöpfer. All das lässt sich auf der Grundlage bewerkstelligen, den Grundsatz „Bringe solche Angelegenheiten öfter vor Gott und biete Ihm ein aufrichtiges Herz dar“ in die Praxis umzusetzen. Es ist eigentlich recht einfach, das in die Praxis umzusetzen, aber es ist nicht leicht, das Ziel, das von Gott verlangt wird, wirklich zu erreichen. Man muss dafür Zeit und Mühe aufwenden und einen Preis zahlen.

Wie lautet die nächste Zeile? („Du musst ein ungeheures Streben nach Gott haben und voller Heißhunger suchen.“) Das sind alles Forderungen, die Gott an die Menschen stellt. Wenn die Menschen die Wahrheit verstehen und gerettet werden wollen, dann müssen sich ihre Herzen danach sehnen, sie müssen die Entschlossenheit besitzen, danach zu streben, und sie müssen ein echtes Verlangen danach haben. Dann müssen sie im Einklang mit dem von Gott dargelegten Weg der Praxis praktizieren und eintreten. Nach und nach wird Gott diese Menschen in die Wahrheitsrealität und in einen richtigen und normalen Zustand führen. Solche Menschen werden auf zunehmend praktische Weise immer mehr von den Wahrheiten in Gottes Worten verstehen. Am Ende werden die vielen abnormalen Zustände, die diese Menschen aufweisen, die in ihnen offenbarte Verderbtheit und ihre Aufsässigkeit allmählich durch die diversen Methoden von Gottes Wirken in den vielen unterschiedlichen Situationen, die Er einrichtet, behoben. Was also solltet ihr verstehen? Folgendes: Die Dinge, die die Menschen tun sollten, die Dinge, die sie in die Praxis umsetzen sollten, müssen gemäß den Anforderungen Gottes bewerkstelligt werden. Wenn die Menschen im Einklang mit Gottes Anforderungen praktizieren und handeln, werden sie dem richtigen Weg folgen, den Gott ihnen aufgezeigt hat. Wenn die Menschen diesem richtigen Weg folgen, wird Gott ihnen auf Seine Weise und nach Seinen Anforderungen und Grundsätzen zu gegebener Zeit einen angemessenen Anteil gewähren. Was sollten die Menschen hieraus verstehen? Die Mitarbeit der Menschen, der Preis, den sie zahlen, und ihre Aufwendungen sind unverzichtbar. Die Menschen müssen gemäß Gottes Anforderungen handeln und praktizieren. Sie dürfen nicht im Einklang mit menschlichen Wünschen oder auf Grundlage menschlicher Vorstellungen und Auffassungen handeln. Welches Resultat am Ende erzielt wird, wie sehr sich jemand ändern kann, wie viel jemand gewinnen kann – sind das Dinge, die von den Wünschen des jeweiligen Menschen bestimmt werden? Nein, das ist Gottes Angelegenheit und hat nichts mit dir zu tun. Letztendlich ist es Gottes Angelegenheit, was und wie viel Er dir schenkt, wann Er es dir schenkt, und in welchem Alter du es erhältst, und es hat nichts mit dir zu tun. Was meine Ich damit? Ich meine damit, dass du dich nur darauf konzentrieren musst, die Wahrheit zu praktizieren, laut dem Weg, den Gott dir gibt, einzutreten, zu handeln, wie es sich für ein geschaffenes Wesen gehört, und die Mitarbeit zu leisten, die du leisten solltest. Was die Frage angeht, was und wie viel du empfangen wirst, wann du es empfangen wirst und wie Gott diese Angelegenheiten regeln wird, so ist das Gottes Sache und wird nach Gottes Zeitplan geschehen. Manche Menschen sagen: „Wenn ich das in die Praxis umsetze, werde ich dann am Ende gerettet?“ Sagt Mir, glaubt ihr, dass diese Menschen gerettet werden können? Diese Worte und Wahrheiten, die Gott dem Menschen geschenkt und zur Verfügung gestellt hat, sind des Menschen Weg zur Errettung. Wenn du im Einklang mit diesen Worten und Wahrheiten Gottes praktizierst und in die Wirklichkeit von Gottes Wort eintrittst, musst du dir dann noch Sorgen machen, dass du vielleicht nicht gerettet wirst? Musst du immer noch jeden Tag in Sorge und Unruhe verbringen, aus Angst, dass Gott dir den Rücken kehren wird? Wird das nicht durch deinen zu geringen Glauben hervorgerufen und dadurch, dass du Gottes Absichten nicht verstehst? Wenn du wirklich in die Wahrheitsrealität eingetreten bist, wenn dein Herz voller Frieden und Freude ist, wenn du echtes Erfahrungszeugnis ablegen kannst und in deinem Herzen eine normale Beziehung zu Gott hast, wirst du dir dann immer noch Sorgen machen, dass du nicht gerettet wirst? Mach dir keine Sorgen, darum musst du dich nicht kümmern. Du solltest einfach nur praktizieren und in Gottes Wort eintreten. Im Wort Gottes ist keine einzige Zeile unwichtig. Das gesamte Wort Gottes ist die Wahrheit, und die Wahrheit ist das Leben, das der Mensch haben sollte. Das gesamte Wort Gottes ist das, was die Menschen brauchen und besitzen sollten, um gerettet zu werden. Wenn du diese Worte Gottes in der Praxis befolgst, dir aber immer noch Sorgen machst, dass du nicht gerettet wirst, bist du dann töricht und unwissend? Liegen deine Nerven zu blank? Du hättest mehr Freude, wenn du Gottes Absichten berücksichtigen würdest, anstatt solch müßige Gedanken zu hegen. Wenn du auf dem rechten Weg folgst, dann wird dein letztendlicher Bestimmungsort gewiss der richtige sein – der Bestimmungsort, den Gott für dich vorgesehen hat. Du wirst keinen Fehltritt machen. Daher musst du dir, wenn du laut Gottes Anforderungen praktizierst und eintrittst, keine Sorgen darüber machen, ob du gerettet werden kannst oder nicht. Praktiziere und strebe einfach laut dem Weg der Rettung an, den Gott aufgezeigt hat – das ist der rechte Weg. Manche Menschen sagen: „Wie wird es sich anfühlen, Rettung zu erlangen? Werden wir uns fühlen, als würden wir schweben? Werden wir uns anders fühlen als jetzt?“ Diese Frage ist ein wenig voreilig. Das ist nichts, was du jetzt wissen musst. Du wirst es herausfinden, wenn du wahrhaft gerettet bist. Manche Menschen sagen: „Wenn ich gerettet bin, wird Gott mir dann erscheinen, wie Er es bei Hiob tat?“ Ist das eine angemessene Forderung? Frage nicht danach. Du weißt immer noch nicht, ob du gerettet werden kannst, also was nützt es, diese Forderung zu stellen? Gar nichts. Sagen wir beispielsweise, du bist jetzt in der Grundschule. Du solltest dich darauf konzentrieren, in all deinen Fächern gut abzuschneiden und die Anforderungen deines Lehrers zu erfüllen. Denk nicht immer darüber nach, auf welche Universität du in Zukunft gehen wirst oder was für einen Job du später im Leben haben wirst. Es ist sinnlos, über diese Dinge nachzudenken. Das ist zu weit entfernt und unrealistisch. Solange du laut der richtigen Vorgehensweise und dem richtigen Weg praktizierst und eintrittst, wirst du das endgültige Ziel mit Sicherheit erreichen können. Und außerdem: Wovor hast du mit Gottes Führung denn immer noch Angst? Glaubst du, dass Gott dein Allmächtiger ist? (Das glaube ich.) Gott ist allmächtig. Ist es also schwer für Gott, einen kleinen Menschen wie dich zu retten? Für Gott wäre es keine schwierige Aufgabe, die ganze Welt zu nehmen und sie dir zu geben, wie also könnte es schwer sein, einen kleinen verdorbenen Menschen zu retten? Musst du also immer noch beunruhigt sein? Mach dir keine Sorgen darüber, ob Gott dich retten kann, mach dir keine Sorgen darüber, ob Gottes Worte dich retten können. Du solltest dir stattdessen Sorgen darüber machen, ob du Gottes Worte verstehen kannst und ob du in Gottes Worten einen Weg der Praxis finden kannst. Du solltest dir darüber Sorgen machen, ob du jetzt in die Wirklichkeit von Gottes Worten eingetreten bist und ob du in deinem Handeln dem Weg folgst, den Gott aufgezeigt hat. Das ist viel besser. Über diese Dinge nachzudenken ist praktisch und realistisch. Es ist nutzlos, sich über irgendetwas anderes Sorgen zu machen.

Wie lautet die nächste Zeile? („Während du Satans Ausreden, Absichten und Tricks zurückweist.“) Wir haben gerade über diese Zeile Gemeinschaft gehalten, also sollte dieses Problem leicht zu lösen sein. Der Mensch muss nur verstehen, dass „Satans Ausreden, Absichten und Tricks“ meistens von den diversen Argumenten, Ausreden, Absichten und Tricks herrühren, die die verdorbene Disposition des Menschen hervorbringt, als auch von den Methoden, die von diversen bösen Menschen und Ungläubigen angewendet werden, mit denen du in Kontakt kommst. Was die Frage anbelangt, wie du solche Dinge erkennen und zurückweisen kannst und welche Entscheidungen du treffen solltest, so ist das dein persönliches Streben. Lest die nächste Zeile. („Verliere nicht den Mut. Sei nicht schwach. Suche mit ganzem Herzen; warte mit ganzem Herzen.“) Wir haben auch gerade im Detail über diese Zeile Gemeinschaft gehalten. Für den Menschen ist jede Zeile eine Warnung und eine Mahnung und gleichzeitig eine Art Unterstützung, Hilfe und Versorgung. Natürlich beinhalten diese Worte Gottes Absichten für die Menschheit und tragen in sich Seine überströmende Hoffnung für die Menschheit. Wenn die Menschen Schwäche und Schwierigkeiten begegnen, dann will Gott nicht sehen, dass sie den Mut, die Hoffnung, den Glauben oder ihre Entschlossenheit verlieren, nach der Wahrheit und Errettung zu streben, oder die Gelegenheit verpassen, die Wahrheit zu erlangen und von Gott vervollkommnet zu werden. Gott will nicht, dass die Menschen Feiglinge sind. Stattdessen hofft Gott, dass die Menschen – egal, wie vielen Schwierigkeiten sie begegnen, egal, wie schwach sie sind, und egal, wie viel Verderbtheit sie offenbart haben – nie aufgeben werden, durch alles hindurch ausharren, weiter nach der Wahrheit streben, bei ihrem Streben den Wegen der Praxis folgen, die Gott ihnen gewiesen hat, und immer noch ein Herz mit einem ungeheuren Streben nach Gott haben. Der Glaube der Menschen an Gott sollte mit der Erfahrung und ihrem Verständnis von Gottes Worten zunehmend wachsen, und sie sollten nicht zurückweichen, wenn sie Schwäche erleben, nicht negativ werden, wenn sie auf Schwierigkeiten stoßen, und schluchzen und zurückschrecken, statt voranzukommen, wenn sie ein wenig Verderbtheit offenbaren. Solche Manifestationen will Gott nicht sehen. Gott hofft, dass die Menschen mit Ihm in Herz und Verstand eins sind und das nicht aus Gründen der Zeit, Umgebung, des Aufenthaltsortes oder wegen anderer Umstände, die eintreten könnten, ändern werden. Wenn sich dein Verlangen, Gott zu suchen, nicht ändert und dein Durchhaltevermögen bei deiner Suche nach Gott nicht nachlässt, dann wird Gott diese Dinge sehen und dein aufrichtiges Herz erkennen. Was Gott dir letztlich schenkt, wird mit Sicherheit alles übersteigen, was du wollen oder woran du denken könntest. In den Jahrzehnten, in denen Hiob Gottes Herrschaft erlebte, hatte er nie zu träumen gewagt, dass Gott zu ihm sprechen oder ihm persönlich erscheinen würde. Er hatte das nie zu träumen gewagt, aber Gott erschien ihm nach seiner letzten Prüfung und sprach persönlich mit ihm aus einem Sturm. Übersteigt das nicht alles, worum der Mensch bitten könnte? (Ja.) Das übersteigt alles, was jemand erbitten könnte, und niemand wagt es, überhaupt darüber nachzudenken. Ganz egal, was Gott tut: Der Mensch muss seine angemessene Stellung einnehmen, die Dinge tun, die er tun sollte, den Weg beschreiten, den er beschreiten sollte, die ihm aufgetragenen Pflichten ausführen, ohne über das von ihm Verlangte hinauszugehen, und es unterlassen, Dinge zu tun, die Gott verabscheut. Wann immer du das Gefühl hast, dass du zu viel von Gott verlangst, dass deine Forderungen das Produkt von Ambitionen und Wünschen und mangelnder Vernunft sind, musst du sofort vor Gott treten, vor Ihm niederfallen und deine Sünden beichten. Du musst wahrhaft und aus tiefstem Herzen Buße tun und dich zum Guten wenden. Das ist es, was Gott von der Menschheit verlangt und was Er für einen jeden hofft, der Ihm nachfolgt und die Wahrheit liebt.

Hier beenden wir unseren gemeinschaftlichen Austausch zu diesem Abschnitt. Nach so viel gemeinschaftlichem Austausch habe Ich euch das vorgeschrieben, was euch vorgeschrieben werden sollte, und euch verständlich gemacht, was für einen Menschen angemessen ist zu verstehen. Diese Art von gemeinschaftlichem Austausch soll euch mitteilen, wie man Gottes Worte liest, euch die Methode beibringen, nach der man Gottes Worte liest, und es allen kundtun, dass kein Abschnitt in Gottes Wort umsonst gesprochen wird. Sie sind alle erfüllt von Gottes Absichten und tragen in sich Gottes Hoffnungen. Wenn man es so betrachtet, sind alle Worte Gottes Dinge, die der Mensch besitzen und an die er sich halten sollte, ob sie nun tiefsinnig oder einfach sind. Nur ein paar einfache Worte enthalten die wichtigsten Grundsätze der Praxis, an die sich der Mensch halten sollte, doch niemand kann das bewerkstelligen. Niemand misst diesen paar Worten Gottes irgendeine Bedeutung bei, und niemand schenkt ihnen jegliche Beachtung. Sagt Mir, wie taub ist der Mensch denn? Eigentlich ist es mit „taub“ sehr höflich ausgedrückt. Eigentlich liegt es nämlich an der grenzenlosen Arroganz des Menschen, dass er allesamt diese Worte verachtet und sie nicht sehen oder lesen will. Was will er lesen? Er will tiefgründige, erhabene, philosophische und systematische Worte lesen. Redet nicht über diese erhabenen und tiefgründigen Worte, es reicht, wenn der Mensch diese wenigen einfachen Worte verstehen kann. Diese Worte mögen einfach erscheinen, und jeder, der sie liest, kann sie verstehen – aber wer setzt sie wirklich in die Praxis um? Wer kann die Dinge, die ihm widerfahren, wirklich vor Gott bringen und beten? Wer wartet darauf, dass Gottes Zeit kommt, ohne ungeduldig auf Lösungen zu warten? Wie viele Menschen können das praktizieren? Bis jetzt habe Ich niemanden gefunden, der diese Worte Gottes eingehalten und praktiziert hat, noch habe Ich irgendjemanden gefunden, der sich zu diesen Worten hingezogen fühlte, der die Worte Gottes wertschätzte, nachdem er gesehen hat, wie herzlich und kostbar sie sind. Als Ich euch gerade dieses Lied abspielen hörte, habe Ich euch gefragt, wie ihr diesen Abschnitt aus Gottes Wort gegessen und getrunken habt. Hat irgendjemand durch Betenlesen in diesen paar schlichten, einfachen und direkten Worten Gottes Absichten entdeckt? Hat irgendwer sie betengelesen, um den Weg der Praxis zu finden, den der Mensch verstehen und in den er eintreten sollte? Hat irgendwer aus ihnen irgendeine Wahrheit verstanden? Was ich hier frage, ist: Sind die darin enthaltenen Wahrheiten in irgendjemandem verwirklicht worden? Haben sie eine Wirkung erzielt? Unser gemeinschaftlicher Austausch hat gezeigt, dass sie das tatsächlich nicht getan haben. Eure Größe ist viel zu gering. Es hat den Anschein, als müssten die meisten Worte, die Gott in all diesen Jahren gesprochen hat, in euren Herzen noch wahrhaft Wurzeln schlagen. Ihr habt noch nicht den Punkt erreicht, an dem ihr sie als Wahrheiten schätzt. Das verheißt nichts Gutes. Es ist kein gutes Zeichen. Manche Menschen sagen: „Wir sind zu sehr damit beschäftigt, jeden Tag unsere Pflichten auszuführen. Wir haben keine Zeit, über die Worte Gottes nachzudenken.“ Tatsächlich liegt es nicht daran, dass sie keine Zeit haben. Es liegt daran, dass sie sich keine Mühe geben und nicht aufmerksam sind. Kann die Pflicht, die jemand ausführt, welche es auch sein mag, einen Einfluss darauf haben, wie er in seinem Herzen über die Worte Gottes nachdenkt? Kann er denn nicht über Gottes Worte nachdenken, während er isst oder sich ausruht? Es hängt alles davon ab, ob er den Wunsch dazu hat. Die Menschen denken, dass es erfüllend ist, wenn man so beschäftigt ist. Tatsächlich ist es so: Wenn du Zeit zum Nachdenken hast, wirst du begreifen, dass du in deinem Herzen nie wirklich über irgendwelche von Gottes Worten nachgedacht hast. Du hast nichts von ihnen behalten, und sie sind nicht zur Richtlinie deines Lebens und zum Maßstab deines Praktizierens geworden. Wenn du das in Betracht ziehst, wirst du dich schämen. Deine Geschäftigkeit ist nur eine Illusion, die dich täuscht. Sie lässt dich glauben, dass dein Leben wegen deines Glaubens an Gott nicht leer, sondern erfüllt ist, dass du anders bist als die Menschen in der Welt und dass du nicht den weltlichen Trends hinterherjagst. Sie lässt dich glauben, dass du vielmehr zu den gerechtesten Menschen gehörst, dass du am Werk Gottes mitwirkst und gerechte Taten vollbringst. Du glaubst, dass du bereits gerettet bist oder schon den Weg der Rettung eingeschlagen hast. Manche Menschen glauben sogar, dass sie bereits Überwinder sind. Wenn man all das bedenkt, so nehmt ihr diese Art von Haltung sogar gegenüber einem so einfachen Lied und ein paar einfachen Worten von Gott ein, den allerersten Worten, die Gott kundgetan hat. Niemand hat irgendetwas aus diesen Worten gewonnen oder irgendeine Erleuchtung darin gefunden oder sie auf irgendeine Art und Weise in die Praxis umgesetzt. Ich kann niemanden sehen, der für sich irgendetwas dazugewonnen oder Ergebnisse erzielt hat. Ist das etwas Gutes oder etwas Schlechtes? (Etwas Schlechtes.) In diesen Jahren habt ihr geschäftig eure Pflichten ausgeführt und habt euch vor allem mit der Evangeliumsarbeit beschäftigt. Ihr habt einige Erfolge erzielt, und eure Herzen fühlen sich allesamt wunderbar. So oder so: Das Wort Gottes und die Evangeliumsarbeit wurden verbreitet. Gottes Wort wurde zu Menschen in jedem Land und jeder Region gebracht, und mehr Menschen essen und trinken nun das Wort Gottes. Oberflächlich betrachtet scheint es, als wärt ihr erfolgreich gewesen, aber habt ihr irgendeine Ahnung von dieser enorm wichtigen Angelegenheit in eurem Leben, eurer Errettung? Der Haltung nach zu urteilen, die die Menschen gegenüber diesem Abschnitt aus Gottes Wort einnehmen, haben sie keine Ahnung. Um einen hiesigen Ausdruck zu verwenden: Der erste Federstrich wurde noch nicht auf Papier gebracht. Sagt Mir, wie fühle Ich Mich, wenn Ich euch alle so sehe? Es handelt sich nur um ein paar einfache Worte, aber Ich muss sie trotzdem näher ausführen und im Detail mit euch besprechen. Meine Worte sind zu ausführlich und enthalten zu viele Details. Seid ihr gewillt zuzuhören? Werdet ihr sagen, dass Ich zu viel nörgle? Ich habe auch keine Lust, so herumzunörgeln. Ihr alle seht anständig aus. Ihr alle besitzt ein wenig Verstand und Wissen, und die meisten von euch haben gewisse Fachkenntnisse. Trotzdem schenkt ihr den kleinen Worten dieser Hymne keinerlei Beachtung und habt sie nicht in euer Herz aufgenommen. Bis jetzt ist kein einziger Mensch in die Wirklichkeit dieser Worte eingetreten. Das bereitet Mir wirklich Kopfschmerzen und ärgert mich! Was ist dann der Sinn all eurer Arbeit, die ihr in der Kirche verrichtet? Dient sie dem Ziel, von dem Paulus sprach, als er sagte: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“? Wenn das wirklich das Ziel ist, dann seid ihr alle genau wie Paulus, und das verheißt nichts Gutes! Ist das so? (Ja.) Wenn ihr euch nicht beim Essen und Trinken von Gottes Worten bemüht, werdet ihr früher oder später ausgemustert, und ihr werdet keinen Nutzen daraus ziehen. An dem Tag, an dem man dich ausmustert, wirst du sagen: „Was habe ich daraus gewonnen?“ Du hast überhaupt nichts gewonnen, also schämst du dich durch und durch und wünschst dir sogar, du wärst tot. Das ist wirklich erbärmlich. Gottes Worte sind reichhaltig und mehr als genug, und sie behandeln jede mögliche Angelegenheit. Wie schade es doch ist, dass du nie mit Leib und Seele nach ihnen gestrebt hast, dass du nie ernsthaft Gottes Worte gelesen hast. Von all den vielen Worten Gottes hat keine einzige Zeile einen Platz in deinem Herzen eingenommen. Wen sollte man ausmustern, wenn nicht dich? Ist das der Stand der Dinge? (Ja.) Gottes Worte zu essen und zu trinken und Gottes Worte zu deiner Wirklichkeit zu machen: Das ist ein wichtiges Ereignis. Das ist wichtiger als alles andere, wichtiger als die nächste Generation hervorzubringen, wichtiger als deine Pflicht auszuführen, wichtiger als eine berufliche Fertigkeit zu erlernen, wichtiger als die Evangeliumsarbeit zu verbreiten, wichtiger als alles andere. Wenn du nicht in die Wirklichkeit von Gottes Worten eingetreten bist, dann spielt es keine Rolle, welche Pflichten du ausführst oder wie sehr du dich verausgabst: Das wird alles wertlos sein. Letztendlich wirst du keine Ergebnisse erzielen, und alles, was du tust, wird im Sande verlaufen. Egal wie hart du jetzt arbeitest, egal welches Amt du derzeit bekleidest, welchen Job du gerade machst oder welche großen Leistungen du vollbracht hast: Das ist nur eine Rauchfahne, die irgendwann nicht mehr zu sehen sein wird. Erst wenn ein Mensch in die Wirklichkeit von Gottes Worten eintritt, die darin enthaltene Wahrheit erlangt und die Grundsätze, Wege und Richtungen der Praxis in Gottes Worten findet, kann ihm diese Dinge niemand mehr wegnehmen. Erst wenn er in diese Wahrheitsrealitäten eingetreten ist, werden die Ausführung seiner Pflichten und all die Male, in denen er einen Preis bezahlt hat, einen Sinn und einen Wert haben. Erst dann wird Gott es annehmen. Nachdem du in die Wirklichkeit von Gottes Wort eingetreten bist und bei allem, was du tust, die Grundsätze und Maßstäbe praktiziert hast, die Gottes Wort verlangt, wirst du deine Pflicht nicht umsonst ausführen, und Gott wird einen Teil davon annehmen. Verstehst du das? (Ja.) Wenn du dich nur auf deine eigene Selbstbeherrschung verlässt, auf dein menschliches Durchhaltevermögen, deinen menschlichen Verstand und deine menschlichen Gaben sowie auf menschliche Mittel und Methoden, um Leid zu ertragen und einen Preis zu zahlen, dann hat nichts von dem, was du tust, irgendetwas mit Gottes Worten zu tun. Was am Ende das Ergebnis sein wird, sollte dir klar sein. Viele Menschen können ihre Geschäftskonten und ihre Gewinn- und Verlustkonten abrechnen, aber niemand hat je eine Abrechnung dieses Kontos erstellt. Ihr scheint im Umgang mit externen Angelegenheiten recht intelligent zu sein, ihr habt eure Mittel und Wege, und ihr seid ziemlich schlau, aber ihr habt die Angelegenheit eures Gottesglaubens und eurer Errettung sowie die Frage, wie man mit Gottes Worten umgeht, vernachlässigt und diesen Dingen nie irgendwelche Beachtung geschenkt. Dachtest du, dass du mit mangelnder Aufmerksamkeit dem von Gott vorgeschriebenen Gesetz entkommen könntest? Dachtest du, wenn du dich ein bisschen anstrengst, wirst du ungeschoren davonkommen und Gottes gerechtem Gericht entgehen? Mach dir nichts vor! Die von Menschen aufgestellten Gesetze sind allesamt das Produkt menschlichen Wissens und menschlicher Erkenntnisse. Sie entspringen allesamt menschlicher Klugheit. Es sind keine Gesetze, die Gottes gerechte Disposition hervorgebracht hat. Wenn es um deine Errettung geht, solltest du nicht wie ein Glückspieler denken. Du kannst dir nur selbst etwas vormachen, Gott aber nicht.

Was ist die erste wichtige Sache, die du in deinem Streben nach Errettung tun solltest? Iss und trink die Worte Gottes, damit du die Wahrheit verstehst und in die Wirklichkeit eintrittst. Das ist die erste wichtige Sache. Egal wie geschäftig du deine Pflicht ausführst, egal wie viel Arbeit sich bei dir aufgetürmt hat: Du musst dir trotzdem Zeit nehmen, um Gottes Worte zu essen und zu trinken, damit du darin die Grundsätze und Wege findest, um in allen Dingen die Wahrheit zu praktizieren und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Das ist das einzige Ziel des Glaubens an Gott. Sobald du in die Wahrheitsrealität eingetreten bist und Grundsätze der Praxis erlangt hast, wird alles, was du tust, eine maßstabsgerechte Ausführung deiner Pflicht sein, sowie wertvoll und sinnvoll. Anderenfalls schuftest du nur, anstatt deine Pflicht auszuführen, und dieses Schuften wird dir nicht dabei helfen, gerettet zu werden. Wenn du Gottes Worte nicht isst und trinkst, Gottes Worte nicht praktizierst und erlebst, den Eintritt in die Wahrheitsrealität nicht ernst nimmst und dich damit zufriedengibst, dich einfach nur anzustrengen und dich bei den Dingen, die du tust, nicht darum zu scheren, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, wärst du dann nicht ein Narr? Jeder denkt, er sei klug und bei seiner Arbeit zuverlässig. „Jetzt, wo ich hier bin, wird diese Aufgabe mit Sicherheit gut erledigt. Solange ich hier bin, um Kontrollen durchzuführen, wird nichts die Arbeit der Kirche stören. Solange ich nicht untätig bin, solange ich weiter meine Pflicht in Gottes Haus ausführe, werde ich gerettet.“ Mach dir nichts vor. Gott hat nie gesagt, dass man gerettet wird, solange man stets seine Pflicht tut. Das entspringt der Vorstellung des Menschen und seinem Wunschdenken. Die Leute, die das sagen, haben nicht die geringste Selbsterkenntnis und können weder das Wesen noch die Wahrheit davon erkennen, dass der Mensch zutiefst von Satan verdorben worden ist. Deshalb können sie solche dummen Worte von sich geben. Haben denn durch die Jahrtausende nicht alle Anhänger Gottes ihre Pflichten ausgeführt? Wurden sie gerettet? Nein. Sind sie berechtigt, ins Himmelsreich einzutreten? Nein. Gottes Werk des Gerichts in den letzten Tagen hat die Wahrheit über die Verderbtheit des Menschen klar entlarvt. Dadurch ist es allen Menschen möglich, Verständnis zu erlangen, ihren Kurs zu korrigieren, die Wahrheit zu erlangen und in die Wirklichkeit einzutreten, und so echte Veränderungen zu durchlaufen. Das ist es, was Gott vom Menschen verlangt. Kannst du eine wirkliche Veränderung bewerkstelligen, wenn du dich nur darauf konzentrierst, stets deine Pflicht auszuführen? Kannst du die Wahrheit erlangen? Kannst du Unterwerfung unter Gott erreichen? Keine Chance. Der entscheidende Punkt ist, dass man nach der Wahrheit streben, sich Gottes Gericht und Züchtigung unterwerfen und die Wahrheit erlangen muss, um mit Gottes Absichten im Einklang zu sein. Indem Gott diese Worte sagt, wendet Er Sein eigenes Herzblutes auf und gibt Sein Leben für den Menschen. Wenn du sie nicht zu schätzen weißt, sondern sie in deinem Herzen immer ignorierst und verachtest, wenn du Gottes Worte nie ernst nimmst, kannst du dann gerettet werden? Könnte das letztendliche Ergebnis wirklich gut sein? Darüber musst du nicht einmal nachdenken. Was ist die erste wichtige Sache im Glauben an Gott? Gottes Worte zu essen und zu trinken, um die Wahrheit zu verstehen und dadurch unverzüglich in die Wahrheitsrealität einzutreten. Fang bei den Dingen an, die um dich herum passieren, was du sehen und fühlen kannst. Benutze Gottes Wort, um über dich selbst nachzudenken, die Wahrheit zu suchen und alle Probleme zu lösen, und erziele so echte Veränderungen. Wenn du Gottes Wort nicht isst und trinkst und nicht in die Wirklichkeit von Gottes Wort eintrittst, dann ist deine Chance, gerettet zu werden, gleich null. Dann hast du dir jegliche Chance auf Errettung komplett verspielt. Wenn Gottes Werk beendet ist, wirst du sagen: „Vorher, bei der Verbreitung der Evangeliumsarbeit, habe ich meinen Beitrag geleistet. Beim Werk der Verbreitung des Evangeliums habe ich bei dem und dem wichtigen Schritt den Preis gezahlt und meine Zeit und Mühe aufgewendet.“ Und doch hast du bis zu diesem Tag noch immer nicht die Wahrheit erlangt, kannst Gottes Worte nicht normal essen und trinken und deine Pflicht nicht normal ausführen. Du bist von Grund auf kein Mensch, der sich Gott unterwirft. Erst an diesem Tag wirst du wissen, dass du deine Chance auf Errettung schon verspielt hast. Ist es bereits zu spät? Du hast keine Chance mehr, du bist bereits in die Katastrophen gestürzt, und so steht dein Tod unmittelbar bevor. Diese Chance auf Errettung ist dementsprechend etwas sehr Rares, und du musst jeden Tag und jede Minute zu schätzen wissen. Beginne zunächst mit den kleinen Dingen in deinem Umfeld und gehe dann allmählich über zu mehr und größeren Dingen. Suche Gottes Worte und suche die Wahrheit, und tritt in Gottes Worte und in die Wahrheitsrealität ein. Du solltest in deinem Herzen oft zu Gott beten und Ihm nahekommen. Lass nie zu, dass dein Herz von den Wünschen des Fleisches, den Trends der Welt und anderen solchen satanischen Dingen eingenommen wird. Lass stattdessen Gottes Worte und die Wahrheit in deinem Herzen an der Macht sein, dann wird dein Herz anfangen, die Worte Gottes zu schätzen. Solange Gottes Worte und die Wahrheit einen Platz in deinem Herzen haben und dein Leben leiten, wird dein Leben ein Ziel haben und ein Licht, von dem es geführt wird, und dein Herz wird voller Freude sein. Wenn du drei und dann fünf und dann zehn und dann hundert von Gottes Worten verstehst, werden sich diese Worte ansammeln, und nach und nach werden die Worte Gottes schließlich mehr und mehr dein Herz einnehmen, deine Gedanken leiten, dein Handeln leiten und dein Leben leiten. Du wirst immer weiter in die Wirklichkeit von Gottes Worten eintreten, und du wirst immer mehr Wahrheitsgrundsätze begreifen. Dein Handeln wird nicht länger auf deinem eigenen Willen und deinen individuellen Wünschen beruhen. Bei der Ausführung deiner Pflicht werden sich immer weniger Unreinheiten untermischen, und du wirst Gott zunehmend mit einem aufrichtigen Herzen entgegentreten. Langsam werden die Glaubenslehren, die du verstehst, sich in die Wahrheitsrealität verwandeln. Auf diese Weise wird es in deiner Lebensdisposition eine echte Veränderung geben. Deine Hoffnung auf Errettung wird nicht länger gering oder nicht zu sehen sein, sondern zunehmend wahrnehmbar und groß. Wenn du dieses Licht sehen kannst, ist das der eigentliche Zeitpunkt, an dem du anfängst, dich für Gottes Worte zu interessieren, und große Hoffnung auf die Angelegenheit der Errettung legst. Zu diesem Zeitpunkt wird Gott dich immer mehr Seiner Worte verstehen lassen, dich in Seine Worte eintreten lassen, dich davor beschützen, Versuchung zu erliegen, dich davor beschützen, in Satans Fallen zu tappen und in seinen dunklen Einfluss zu geraten, und dich unter anderem vor Verstrickungen, Konflikten, Eifersüchteleien und Streitigkeiten beschützen. Auf diese Weise wird Gott dich im Licht und unter der Führung Seiner Worte leben lassen. Das bedeutet Glück, Freude und Frieden. Das alles zu bewerkstelligen, fängt damit an, dass man Gottes Worte wertschätzt und Gottes Worte praktiziert und erlebt, um die Wahrheit zu verstehen. Das ist tatsächlich nicht schwer. Wenn du dir häufig Predigten anhörst und Gottes Worte praktizieren und erleben kannst, wirst du allmählich die Wahrheit verstehen. Auf diese Weise, wenn du dich allmählich Stück für Stück wandelst und nach und nach vorankommst, wirst du es nicht schwerfinden. Der entscheidende Punkt ist, ob man die Wahrheit liebt oder nicht. Wenn du die Wahrheit liebst, dann wirst du mithilfe deines Glaubens an Gott in der Lage sein, dich mit den richtigen Angelegenheiten zu befassen, nach der Wahrheit zu streben und dich darauf zu konzentrieren, Gottes Worte zu lesen und über sie nachzudenken. Lerne, über Gottes Worte nachzudenken, und lerne, Gottes Worte zu betenlesen. Dann wirst du die Bedeutung von Gottes Worten verstehen können, in Gottes Worten Wege der Praxis finden können und Gottes Absichten verstehen können, und du wirst anfangen, die Wahrheit zu verstehen. Dann solltest du anhand deines Verständnisses der Wahrheit über deine eigene verdorbene Disposition nachdenken und sie erkennen, im Detail das Wesen deiner verdorbenen Disposition analysieren und dann die Wahrheit benutzen, um diese zu beheben. Wenn du auf diese Weise praktizierst und eintrittst, wirst du wahrhaftige Selbsterkenntnis erlangen können, und es wird dir leicht fallen, dich von deiner verdorbenen Disposition zu befreien. Indem die Menschen Stück für Stück an Erkenntnis dazugewinnen, Stück für Stück an Erfahrung dazugewinnen, nach und nach Gottes Absichten begreifen und sich nach und nach von ihrer verdorbenen Disposition befreien, werden sie anfangen, sich zu ändern, ohne es überhaupt zu bemerken. So läuft der Prozess der Lebenserfahrung ab. Die Wahrheit zu verstehen ist von kritischer Bedeutung. Sobald jemand die Wahrheit versteht, wird er die Maßstäbe kennen, die Gott von den Menschen verlangt. Er wird auch wissen, warum Gott das sagen will und welche Wirkung Er damit erzielen will. Er wird auch erkennen, dass die Maßstäbe, die Gott von den Menschen verlangt, tatsächlich allesamt von Menschen erreicht werden können. Es sind alles Dinge, zu denen das menschliche Gewissen und die menschliche Vernunft in der Lage sind. Diese Prozesse sind alle eine Frage des Lebenseintritts. Um Lebenseintritt zu erlangen, musst du gewissenhaft deine Pflichten ausführen, die Wahrheit suchen und gewissenhaft praktizieren und zu Gott beten und dich auf Gott verlassen, um deine Pflichten gut auszuführen. Durch eine solche Erfahrung und eine solche Praxis wirst du immer bessere Ergebnisse erzielen. Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, werden kein Interesse an derlei Dingen zeigen. Sie verspüren keine Last, um ins Leben einzutreten, und haben kein Interesse daran. Deshalb können sie nicht über ihr Erfahrungszeugnis reden, obwohl sie seit vielen Jahren an Gott glauben. Menschen, die die Wahrheit lieben, sind anders. Sie können Zeugnisse über alles niederschreiben, was sie erlebt haben, und über jede Phase ihrer Erfahrungen. Sie gewinnen aus all ihren Erfahrungen wirklich etwas dazu, wobei sich diese Gewinne über Tage und Monate ansammeln. Nach zehn oder zwanzig Jahren werden sie große Veränderungen durchlebt haben. An diesem Punkt können sie mühelos ihre Erfahrungszeugnisse aufschreiben, und es fällt ihnen nicht schwer, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Wenn sie ihre Pflicht ausführen, erledigen sie alles ordnungsgemäß.

Seid ihr Menschen, die die Wahrheit lieben? Habt ihr Herzen mit einem ungeheuren Streben nach Gott? Habt ihr aufrichtige Herzen? Das ist schwer zu beantworten, nicht wahr? Eigentlich seid ihr euch in eurem Herzen alle über diesen Punkt im Klaren. Wenn du deine Pflicht nachlässig ausführen willst, wenn du dich aalglatt aus der Affäre ziehen möchtest oder es langsam angehen lassen willst, wenn du eigensinnig und leichtsinnig sein willst, kannst du das dann erkennen? Kannst du dich gegen das Fleisch auflehnen? Welche Entscheidung triffst du? Entscheidest du dich dafür, die Wahrheit zu praktizieren, oder entscheidest du dich für die Wünsche des Fleisches? Entscheidest du dich für das Positive oder das Negative? Entscheidest du dich dafür, zu leiden und den Preis zu zahlen, um die Wahrheit zu erlangen, oder entscheidest du dich dafür, den Genüssen des Fleisches zu frönen? Anhand dieser Fragen wird beurteilt, ob du ein Herz hast, das Gott wahrhaft liebt und sich Ihm unterwirft, und ob du dich aufrichtig für Gott aufwendest. Wenn du kein aufrichtiges Herz für Gott hast, Dinge gern eigenwillig und leichtsinnig tust, du glücklich bist, solange du zufrieden bist, und wütend wirst, ausrastest und deine Arbeit hinschmeißen willst, wenn nicht, ist das dann die richtige Mentalität? Zeugt das von einem Herzen, das sich Gott unterwirft? Führt man so hingebungsvoll seine Pflicht aus? Warum praktizierst du die Wahrheit nicht? Liegt es daran, dass du Gottes Worte nicht verstehst? Oder daran, dass du die Wahrheit nicht liebst? Manche Menschen denken: „Gottes Worte sind einfach, aber es ist schwer, sie in die Praxis umzusetzen. Das Haus Gottes verlangt von den Menschen immer, dass sie die Wahrheit praktizieren, aber das fällt den Menschen schwer und bereitet ihnen viele Probleme. Wenn mein Herz sich unwohl fühlt, praktiziere ich die Wahrheit nicht. Solange mich die Kirche nicht entfernt oder ausmustert, werde ich mich dafür entscheiden, frei und ungezwungen zu sein, und tun, was immer ich will.“ Ist das jemand, der wahrhaft an Gott glaubt? Ist das nicht ein Ungläubiger? Das ist die Haltung, die Ungläubige einnehmen, wenn sie ihre Pflichten ausführen. Weil sie die Wahrheit nicht akzeptieren, lieben sie es, frei zu sein und ein zügelloses Dasein zu führen, und sie lieben es, nachlässig zu sein. Egal wie man sie zurechtstutzt, es bringt nichts. Sie wollen nichts von gemeinschaftlichem Austausch über die Wahrheit wissen. Man kann sie nur entfernen und ausmustern. Weil sie die Wahrheit nicht akzeptieren und stattdessen Menschen sind, die der Wahrheit abgeneigt sind, sind sie Nichtgläubige, und Gott wird sie nicht retten. Selbst wenn sich ihre verdorbene Disposition offenbart, können Menschen, die die Wahrheit lieben, es akzeptieren, dass man sie zurechtstutzt, sie können die Wahrheit suchen, über sich nachdenken und Selbsterkenntnis erlangen, und sie wissen, dass sie Buße tun müssen. Das sind die Menschen, die Gott retten will. Wenn jemand die Wahrheit nicht liebt, dann fällt es ihm schwer, die Wahrheit zu akzeptieren. Worin liegt bei diesem Unvermögen, die Wahrheit zu akzeptieren, die größte Gefahr? Darin, Gott zu verraten. Die Menschen, die die Wahrheit nicht akzeptieren, neigen am ehesten dazu, Gott zu verraten, und sie können das jederzeit und überall tun. Sie können Gott verraten, wenn eine Kleinigkeit nicht so läuft, wie sie es sich vorstellen. Sie können Gott verraten, weil sie es nicht akzeptieren können, dass man sie einmal zurechtstutzt. Wenn ihnen ein Unglück zustößt, ist es sogar noch wahrscheinlicher, dass sie sich beklagen und Gott verraten. In jedem Fall sind die Menschen, die die Wahrheit nicht lieben oder akzeptieren, am meisten gefährdet. Ob jemand gerettet werden kann, hängt davon ab, wie sehr er die Wahrheit und positive Dinge liebt, sowie davon, ob er die Wahrheit akzeptieren und die Wahrheit praktizieren kann. Benutze die Anforderungen der Wahrheit als Messlatte für deine wahre Größe und um dich selbst zu beurteilen und die Wahrheit deiner Verdorbenheit zu erkennen, und erkenne dann deine wahre Natur. In einer Hinsicht hilft dir eine solche Einsicht, Selbsterkenntnis zu erlangen und wahre Buße tun zu können. In anderer Hinsicht lässt sie dich Gotteskenntnis erlangen und Seine Absichten verstehen. Das Unvermögen, die Wahrheit zu akzeptieren, ist ein Anzeichen von Aufsässigkeit und Widerstand gegen Gott. Ein klares Verständnis dieses Problems wird dir helfen, dem Weg der Errettung zu folgen. Wenn jemand wirklich die Wahrheit liebt, dann kann er ein Herz mit einem ungeheuren Streben nach Gott haben, ein aufrichtiges Herz und den Drang, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Er besitzt wahre Stärke und ist so in der Lage, den Preis zu zahlen, seine Energie und Zeit zu opfern, seinen persönlichen Vorteilen zu entsagen und alle Verstrickungen des Fleisches loszulassen, und somit den Weg freizumachen, um Gottes Worte zu praktizieren, die Wahrheit zu praktizieren und in die Wirklichkeit von Gottes Wort einzutreten. Wenn du deine eigenen Auffassungen, die Interessen deines Fleisches, deinen Ruf, Status, Ruhm und die Freuden des Fleisches loslassen kannst, um in die Wirklichkeit von Gottes Wort einzutreten – wenn du all diese Dinge loslassen kannst, dann wirst du immer weiter in die Wahrheitsrealität eintreten. Egal welche Schwierigkeiten und Ärgernisse du hast, sie werden keine Probleme mehr darstellen – sie werden sich leicht beheben lassen – und es wird dir ein Leichtes sein, in die Wirklichkeit von Gottes Worten einzutreten. Um in die Wahrheitsrealität einzutreten, sind ein aufrichtiges Herz und ein Herz mit einem ungeheuren Streben nach Gott die beiden unerlässlichen Voraussetzungen. Wenn du nur ein aufrichtiges Herz hast, aber immer feige bist, dir ein ungeheures Streben nach Gott fehlt und du dich scheust, wenn du auf Schwierigkeiten stößt, dann reicht das nicht. Wenn du in deinem Herzen nur ein ungeheures Streben nach Gott hast und ein wenig impulsiv bist und du nur diesen Willen hast, dir aber, wenn dir etwas widerfährt, ein aufrichtiges Herz fehlt und du dich scheust und deinen eigenen Interessen den Vorzug gibst, dann reicht das auch nicht. Du brauchst sowohl ein aufrichtiges Herz als auch ein Herz mit einem ungeheuren Streben nach Gott. Das Maß der Aufrichtigkeit deines Herzens und die Stärke deines ungeheuren Strebens nach Gott bestimmen die Intensität deines Drangs, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn du kein aufrichtiges Herz hast und dein Herz kein ungeheures Streben nach Gott aufweist, dann wirst du Gottes Worte nicht verstehen können und nicht den Drang haben, die Wahrheit zu praktizieren. So kannst du nicht in die Wahrheitsrealität eintreten, und es wird schwierig für dich, gerettet zu werden.

Viele Menschen können nicht klar erkennen, was es bedeutet, Errettung zu erlangen. Manche Menschen denken, dass sie wahrscheinlich gerettet werden, wenn sie seit Langem an Gott glauben. Manche meinen, dass sie wahrscheinlich gerettet werden, wenn sie viele geistliche Glaubenslehren verstehen. Und wieder andere denken, dass sie ganz sicher gerettet werden, wenn sie Leiter und Mitarbeiter werden. Das sind alles menschliche Auffassungen und Einbildungen. Das Entscheidende ist, dass die Menschen verstehen müssen, was es bedeutet, Errettung zu erlangen. Errettung zu erlangen bedeutet in erster Linie, sich von der Sünde und von Satans Einfluss zu befreien und sich aufrichtig Gott zuzuwenden und sich Gott zu unterwerfen. Was müssen die Menschen besitzen, um sich von der Sünde und von Satans Einfluss zu befreien? Die Wahrheit. Um die Wahrheit zu gewinnen, müssen sich die Menschen mit vielen von Gottes Worten ausrüsten, und sie müssen fähig sein, Gottes Worte zu erfahren und sie in die Praxis umzusetzen, sodass sie die Wahrheit verstehen und in die Realität eintreten können – nur dann werden sie errettet werden. Ob jemand errettet werden kann oder nicht, hat nichts damit zu tun, wie lange er an Gott glaubt, wie fortgeschritten sein Wissen ist, ob er Begabungen und Stärken besitzt oder wie viel er leidet. Das Einzige, was in direktem Zusammenhang mit dem Erlangen der Errettung steht, ist, ob eine Person die Wahrheit gewinnt oder nicht. Also, wie viele Wahrheiten hast du jetzt in deinem Herzen verstanden? Und wie viele von Gottes Worten sind zu deinem Leben geworden? In welche der von Gott gestellten Anforderungen hast du Eintritt erlangt? In wie viel von der Wirklichkeit von Gottes Worten bist du eingetreten, nachdem du so viele Jahre an Gott geglaubt hast? Wenn du es nicht weißt oder wenn du keinen Eintritt in die Wirklichkeit irgendeines von Gottes Worten erlangt hast, dann lass Mich dir etwas Wahres sagen: Deine Hoffnung, errettet zu werden, ist gleich null – du kannst unmöglich Errettung erlangen. Auch wenn du vielleicht sehr kenntnisreich bist, schon lange an Gott geglaubt hast, gut aussiehst und eloquent sprechen kannst und sogar einige Jahre lang Leiter oder Mitarbeiter warst – wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und Gottes Worte nicht gewissenhaft praktizierst und erfährst und du kein echtes Erfahrungszeugnis hast, dann bleibt deine Hoffnung, errettet zu werden, gleich null. Es ist Mir egal, wie du aussiehst, wie viele wissenschaftliche Kenntnisse du beherrschst, wie viel du gelitten hast oder wie groß der Preis war, den du gezahlt hast; Ich sage dir Folgendes: Wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst und nie in die Wirklichkeit von Gottes Worten eintreten kannst, kannst du nicht gerettet werden – das steht fest. Du erzählst Mir, wie sehr du in die Wirklichkeit von Gottes Worten eingetreten bist, dann sage Ich dir, wie viel Hoffnung du auf Errettung hast. Da Ich euch nun das Kriterium mitgeteilt habe, um das zu beurteilen, solltet ihr das selbst beurteilen können. Welche Tatsache sagen euch diese Worte? Gott erschuf die Welt mit Seinen Worten; Er machte mit Seinen Worten alle erdenklichen Dinge zu Tatsachen und hat alles vollbracht, was Er zur Vollendung bringen wollte. Zudem führte Gott auch zwei Phasen Seines Werkes durch Seine Worte aus. Nun verrichtet Gott die dritte Phase Seines Werkes, und in dieser Phase des Werkes äußert Gott mehr Worte als in irgendeiner anderen Phase. In der gesamten Geschichte der Menschheit ist dies die Zeit, in der Gott in Seinem Werk am meisten spricht. Dass Gott Worte verwenden kann, um die Welt zu erschaffen, um alle Dinge zu Tatsachen zu machen, um alles aus dem Nichts Realität und von der Realität zu Nichts werden zu lassen – das ist die Autorität von Gottes Worten. Und letztendlich wird Gott auch Worte verwenden, um die Errettung der Menschheit zu einer Tatsache zu machen. Heute habt ihr alle diese Tatsache gesehen. Während der Letzten Tage hat Gott kein Werk getan, das nicht mit Seinen Worten in Verbindung steht; Er hat ununterbrochen gesprochen und Seine Worte benutzt, um die Menschheit bis zum heutigen Tag zu führen. Natürlich benutzt Gott, während Er spricht, schon immer auch Seine Worte, um Seine Beziehung zu denen, die Ihm folgen, aufrechtzuerhalten und um sie zu führen. Diese Worte sind von äußerster Wichtigkeit für diejenigen, die an Gott glauben und Ihm folgen, sprich jene Menschen, die Gott retten möchte. Gott wird diese Worte verwenden, um die Tatsache der Errettung der Menschheit zu vollbringen. Das zeigt Folgendes: Ob wir diese Worte nun hinsichtlich ihres Inhalts oder ihrer Anzahl betrachten, ganz gleich, um was für Worte es sich handelt, und ganz gleich, zu welchem Teil von Gottes Worten sie gehören, sind sie alle von äußerster Wichtigkeit für jeden, der errettet werden möchte. Es ist Gottes Absicht, diese Worte zu verwenden, um das endgültige Ergebnis Seines sechstausendjährigen Führungsplans zu erzielen. Für die Menschheit – ob für die Menschheit von heute oder der Zukunft – sind diese Worte von äußerster Wichtigkeit. Das ist Gottes Haltung, und das ist das Ziel und die Bedeutung Seiner Worte. Was also sollte die Menschheit tun? Die Menschheit sollte bei Gottes Worten und Seinem Werk mitwirken und sie nicht ignorieren. Aber manche Menschen glauben nicht auf diese Weise an Gott: Egal, was Gott sagt – es ist, als hätten Seine Worte nichts mit ihnen zu tun. Noch immer streben sie, wonach sie wollen, tun, was sie wollen, und suchen nicht auf Grundlage von Gottes Worten nach der Wahrheit. So erlebt man Gottes Worte nicht. Es gibt andere Menschen, die, egal was Gott sagt, nicht darauf achten, die in ihrem Herzen nur eine einzige Überzeugung haben: „Ich werde tun, was immer Gott verlangt. Wenn Gott mir sagt, ich soll nach Westen gehen, dann gehe ich nach Westen. Wenn Er mir sagt, ich soll nach Osten gehen, dann gehe ich nach Osten. Wenn Er mir sagt, ich soll sterben, dann werde ich Ihn meinen Tod sehen lassen.“ Da gibt es nur ein Problem: Sie lassen Gottes Worte nicht auf sich wirken. Sie denken sich: „Es gibt so viele Worte Gottes, sie sollten etwas unkomplizierter sein, und sie sollten mir genau sagen, was ich tun soll. Ich kann mich Gott in meinem Herzen unterwerfen.“ Egal wie viele Worte Gott spricht: Solche Menschen bleiben letztlich unfähig, die Wahrheit zu verstehen, noch können sie über ihre erfahrungsbasierten Erkenntnisse reden. Sie sind wie Laien, die kein geistliches Verständnis haben. Denkt ihr, dass Gott solche Menschen liebt? Möchte Gott solchen Menschen gegenüber barmherzig sein? (Nein.) Das möchte Er gewiss nicht. Gott mag solche Menschen nicht. Gott sagt: „Ich habe unzählige Tausende von Worten gesprochen. Wie kommt es, dass du sie weder gesehen noch gehört hast, als wärst du blind oder taub? Was genau denkst du in deinem Herzen? Ich sehe in dir nichts weiter als jemanden, der davon besessen ist, Segnungen und dem wunderbaren Bestimmungsort nachzujagen – du jagst denselben Zielen hinterher wie Paulus. Wenn du nicht auf Meine Worte hören willst, wenn du Meinem Weg nicht folgen willst, warum glaubst du dann an Gott? Du strebst nicht nach Errettung, du jagst dem wunderbaren Bestimmungsort und dem Wunsch nach Segnungen hinterher. Und da das dein Plan ist, ist es für dich am passendsten, eine Arbeitskraft zu sein.“ Eine treue Arbeitskraft zu sein ist tatsächlich auch eine Manifestation davon, sich Gott zu unterwerfen, aber das ist der Mindeststandard. Als treue Arbeitskraft zu überleben, ist viel besser, als wie ein Nichtgläubiger ins Verderben gestürzt und vernichtet zu werden. Insbesondere braucht die Arbeit von Gottes Haus Arbeitskräfte, und für Gott schuften zu können, zählt auch als Segen. Das ist viel besser – unsagbar besser – als Lakaien der Teufelskönige zu sein. Für Gott zu schuften ist allerdings für Gott nicht ganz zufriedenstellend, weil Gottes Gerichtswerk dazu dient, Menschen zu retten, zu reinigen und zu vervollkommnen. Wenn sich die Menschen damit zufriedengeben, nur für Gott zu schuften, dann ist das nicht das Ziel, das Gott mit Seinem Wirken in den Menschen erreichen will, noch ist das die Wirkung, die Gott sehen will. Aber die Menschen brennen vor Verlangen, sie sind töricht und blind: Sie werden von irgendeinem nichtigen Gewinn betört und eingenommen, und sie verwerfen die kostbaren Worte des Lebens, die Gott ausgesprochen hat. Sie können sich nicht einmal ernsthaft mit ihnen befassen, geschweige denn sie wertschätzen. Wenn man Gottes Worte nicht liest oder die Wahrheit nicht zu schätzen weiß, ist das klug oder dumm? Können die Menschen auf diese Weise Rettung erlangen? Die Menschen sollten all das verstehen. Sie haben nur Hoffnung auf Errettung, wenn sie ihre Auffassungen und Einbildungen beiseitelegen und sich darauf konzentrieren, nach der Wahrheit zu streben.

Manche Menschen fragen: „Gottes Worte verlangen, dass der Mensch die Stellung eines geschaffenen Wesens einnimmt und seine Pflicht als geschaffenes Wesen erfüllt. Von uns wird nicht verlangt, dass wir Übermenschen oder großartige Menschen sind, aber ich hege immer solche Ambitionen und Wünsche. Ich bin nicht damit zufrieden, ein gewöhnlicher Mensch zu sein. Was soll ich also tun?“ Das ist ein ganz einfaches Problem. Warum bist du nicht gewillt, ein gewöhnlicher Mensch zu sein? Wenn du erst einmal zur Wurzel dieser Frage vordringst, lässt sich dein Problem leicht lösen. Gott verlangt, dass der Mensch ehrlich ist, was das Sinnvollste für den Menschen ist. Wenn du die Wahrheit dessen verstehst, was es heißt, ein ehrlicher Mensch zu sein, dann wirst du erkennen, dass ein ehrlicher Mensch zu sein heißt, ein Mensch zu sein, der normale Menschlichkeit aufweist, ein wahrer Mensch zu sein. Was sind die äußeren Anzeichen eines ehrlichen Menschen? Ein ehrlicher Mensch zu sein heißt, ein normaler Mensch zu sein. Was können die natürlichen Instinkte und Gedanken und die Vernunft normaler Menschen erreichen? Wie sind die Worte und Taten normaler Menschen? Ein normaler Mensch kann von Herzen sprechen. Er wird sagen, was immer in seinem Herzen ist, ohne jegliche Falschheit oder Hinterlistigkeit. Wenn er eine Angelegenheit, auf die er stößt, verstehen kann, dann wird er laut seinem Gewissen und seiner Vernunft handeln. Wenn er sie nicht eindeutig durchschauen kann, dann wird er Fehler machen und scheitern, er wird Missverständnisse, Auffassungen und seine persönlichen Einbildungen haben, und er wird von den Illusionen vor seinen Augen geblendet werden. Das sind die äußeren Anzeichen normaler Menschlichkeit. Erfüllen diese äußeren Anzeichen normaler Menschlichkeit die Anforderungen Gottes? Nein. Die Menschen können Gottes Anforderungen nicht erfüllen, wenn sie die Wahrheit nicht besitzen. Diese äußeren Anzeichen normaler Menschlichkeit sind das, was ein gewöhnlicher, verdorbener Mensch aufweist. Das sind die Dinge, mit denen der Mensch geboren wird, die Dinge, die ihm innewohnen. Du musst zulassen, dass du diese äußeren Anzeichen und Offenbarungen zeigst. Während du zulässt, dass du diese äußeren Anzeichen und Offenbarungen zeigst, musst du verstehen, dass sie die natürlichen Instinkte des Menschen, sein Kaliber und seine angeborene Natur darstellen. Was solltest du tun, sobald du das verstehst? Du solltest korrekt damit umgehen. Aber wie solltest du das in die Praxis umsetzen? Indem du mehr von Gottes Worten liest, dich noch mehr mit der Wahrheit ausrüstest, Dinge, die du nicht verstehst, Dinge, über die du Auffassungen hegst, und Dinge, über die du vielleicht ein falsches Urteil fällen könntest, häufiger vor Gott bringst, um über diese nachzudenken und die Wahrheit zu suchen, damit du all deine Probleme lösen kannst. Wenn du eine Zeit lang auf diese Weise Erfahrungen sammelst, dann spielt es keine Rolle, wenn du ein paar Mal scheiterst und stolperst. Das Wichtigste ist, dass du diese Themen in Gottes Worten klar erkennen kannst und weißt, wie man im Einklang mit den Grundsätzen und Gottes Absichten praktiziert. Das zeigt, dass du eine Lektion gelernt hast. Nach mehreren Jahren des Scheiterns und Strauchelns, wenn du das Wesen des verdorbenen Menschen eindeutig verstehst, die Wurzel der Finsternis und des Bösen in der Welt erkennst und die verschiedenen Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen erkennst, wirst du gemäß den Wahrheitsgrundsätzen handeln können. Da du weder ein Übermensch noch ein großartiger Mensch bist, kannst du nicht alles durchschauen und verstehen. Es ist dir nicht möglich, die Welt auf einen Blick zu durchschauen, die Menschheit auf einen Blick zu durchschauen und alles, was um dich herum passiert, auf einen Blick zu durchschauen. Du bist ein gewöhnlicher Mensch. Du musst viele Fehlschläge ertragen, durch Zeiten großer Verwirrung gehen, oftmals Dinge falsch einschätzen und viele Abweichungen erleben. Das alles kann deine verdorbene Disposition, deine Schwächen und Unzulänglichkeiten, deine Unwissenheit und Torheiten vollständig offenbaren und ermöglicht dir, dich nochmals zu prüfen und dich selbst zu erkennen und Erkenntnis über Gottes Allmacht, allumfassende Weisheit und Seine Disposition zu haben. Du wirst positive Dinge von Ihm erhalten, allmählich die Wahrheit verstehen und in die Wirklichkeit eintreten. Unter deinen Erfahrungen wird es vieles geben, das nicht so läuft, wie du es gern hättest, weswegen du dich machtlos fühlen wirst. In diesen Fällen musst du suchen und abwarten; du musst von Gott die Antwort in allen Angelegenheiten empfangen und aus Seinen Worten das zugrundeliegende Wesen aller Angelegenheiten, das Wesen aller Arten von Menschen verstehen. Dies sind die Äußerungsformen eines gewöhnlichen, normalen Menschen. Hör auf, immer zu versuchen, ein Übermensch zu sein oder jemand, der alles kann. Du solltest lernen, zu sagen: „Ich kann das nicht“, „Das übersteigt meine Fähigkeiten“, „Ich kann das nicht durchschauen“, „Ich habe das noch nicht erlebt“, „Ich weiß überhaupt nichts“, „Warum bin ich so schwach? Warum bin ich in nichts gut?“, „Ich habe ein schlechtes Kaliber“, „Ich bin abgestumpft und schwer von Begriff“, „Ich bin töricht“, „Ich muss mir ein paar Tage Zeit geben, um das zu begreifen, bevor ich handle. Ich muss das mit anderen besprechen“ – das ist es, was wirklich den Tatsachen entspricht. Du musst lernen, auf diese Weise zu praktizieren. Dies ist die Äußerungsform deines Eingeständnisses, dass du ein normaler Mensch bist, und deines Wunsches, ein normaler Mensch zu sein. Diejenigen, die sich für groß und mächtig halten und denken, dass sie nicht gewöhnlich sind, sondern überlegen und Übermenschen, sagen nie: „Ich kann das nicht“, „Das übersteigt meine Fähigkeiten“, „Ich kann das nicht durchschauen“, „Ich weiß es nicht, ich muss das lernen, ich muss es nachschlagen, ich muss jemanden suchen, mit dem ich Gemeinschaft halten kann, ich muss vom Oberen suchen.“ Sie sagen nie solche Worte. Vor allem, wenn so jemand einmal Status erlangt hat, will er nicht, dass die Leute ihn für einen gewöhnlichen Menschen halten und denken, dass es für ihn, genau wie für alle anderen auch, Dinge gibt, zu denen er nicht imstande ist und die er nicht durchschauen oder verstehen kann. Stattdessen will er immer, dass die Menschen ihn fälschlicherweise für einen Übermenschen halten. Wenn ihm etwas widerfährt, muss er solche Angelegenheiten daher nicht öfter vor Gott bringen und Ihm ein aufrichtiges Herz darbieten. Er muss nicht suchen. In wenigen Minuten versteht, lernt und durchschaut er alles, was ihm widerfährt. Er weist weder Verderbtheit noch Schwäche auf. Es gibt nichts, was er nicht durchschauen kann, es gibt nichts, was er noch nicht erlebt hat. Selbst wenn es etwas gäbe, was er noch nicht erlebt hat, würde er es auf den ersten Blick durchschauen. Er ist schlichtweg ein perfekter Übermensch. Ist das eine Manifestation normaler Menschlichkeit? (Nein.) Ist er also ein normaler Mensch? Mit Sicherheit nicht. So ein Mensch gibt nicht zu, dass er ein gewöhnlicher Mensch ist, dass er Schwächen, Fehler und eine verdorbene Disposition hat. Kann er also häufiger mit einem aufrichtigen Herzen vor Gott treten, um zu suchen und zu beten? Mit Sicherheit nicht. Das zeigt, dass ihm noch immer das Gewissen und die Vernunft normaler Menschlichkeit fehlen und er auch keine normale Menschlichkeit auslebt.

Sagt Mir: Wie kann man jemand sein, der gewöhnlich und normal ist? Wie kann man, wie Gott sagt, den richtigen Platz eines geschaffenen Wesens einnehmen und nicht versuchen, irgendeine große Persönlichkeit oder ein Übermensch zu sein? Wie sollte man praktizieren, ein gewöhnlicher und normaler Mensch zu sein? Wie kann man das erreichen? Wer möchte etwas dazu sagen? (Zuallererst müssen wir eingestehen, dass wir gewöhnliche Menschen sind, völlig durchschnittliche Menschen, und dass es viele Dinge gibt, die wir nicht verstehen, nicht begreifen und nicht durchschauen. Wir müssen eingestehen, dass wir verdorben sind und Fehler haben. Danach müssen wir ein aufrichtiges Herz haben und oft vor Gott treten, um zu suchen.) Erstens: Gib dir nicht selbst einen Titel und lass dich dann von diesem einschränken, indem du sagst: „Ich bin der Leiter, ich bin der Teamleiter, ich bin der Verantwortliche oder ich bin die sachkundigste und fachlich versierteste Person auf diesem Gebiet.“ Lass dich von deinem selbsternannten Titel nicht hemmen. Sobald das passiert, wird dir das enorme Fesseln anlegen; es wird deine Worte und Handlungen ebenso wie deine normale Denkweise und dein Urteilsvermögen beeinflussen. Du musst dich von den Einschränkungen dieses Status befreien. Steige zuerst vom Podest dieses offiziellen Titels hinunter und nimm die Stellung eines gewöhnlichen Menschen ein. Deine Denkweise wird sich dann einigermaßen normalisieren. Zudem musst du eingestehen: „Ich weiß nicht, wie man das macht, und ich verstehe das nicht – ich muss da einige Nachforschungen anstellen und mich schlau machen“, oder „Ich habe damit keine Erfahrung, also weiß ich nicht, was ich tun soll.“ Wenn du sagen kannst, was du wirklich denkst, und dich auf diese Weise ehrlich äußern kannst, wirst du im Besitz normaler Vernunft sein. Wenn du zulässt, dass andere dich so kennenlernen, wie du wirklich bist, werden sie eine normale Ansicht von dir haben, und du wirst keine Fassade aufsetzen müssen. Du wirst dich nicht länger stark unter Druck gesetzt fühlen, und du wirst in der Lage sein, normal mit anderen zu kommunizieren. So zu leben ist frei und unbeschwert. Jeder, der das Leben als zu anstrengend empfindet, hat sich das nur selbst zuzuschreiben. Täusche nichts vor und verbirg nichts. Zuallererst solltest du offen über das, was du in deinem Herzen denkst, und deine wahren Gedanken sprechen, damit sich jeder ihrer bewusst ist und sie versteht. Auf diese Weise werden deine Sorgen sowie die Barrieren und der Argwohn zwischen dir und anderen allesamt beseitigt werden. Darüber hinaus gibt es noch etwas anderes, das dir Fesseln anlegt, und zwar, dass du dich selbst immer als Teamleiter betrachtest, als einen Leiter oder einen Mitarbeiter, als jemanden mit einem Titel, mit Status und Ansehen – wenn du dann sagst, dass du diese Sache nicht verstehst und jene Sache nicht tun kannst, setzt du dich damit dann nicht selbst herab? Wenn du diese Fesseln in deinem Herzen loslässt, wenn du aufhörst, dich als Leiter oder Mitarbeiter zu betrachten, und wenn du aufhörst zu denken, du seist besser als andere Leute, und du dich stattdessen für einen gewöhnlichen Menschen hältst, genauso wie alle anderen, und glaubst, dass es einige Bereiche gibt, in denen du anderen unterlegen bist, wenn du dann mit dieser Denkweise über die Wahrheit und arbeitsbezogene Angelegenheiten Gemeinschaft hältst, werden sowohl die Ergebnisse als auch die Atmosphäre anders sein. Wenn du in deinem Herzen immer Bedenken hast, wenn du dich immer gestresst und gehemmt fühlst, und du diese Dinge loslassen willst, es aber nicht kannst, dann solltest du ernsthaft zu Gott beten, über dich selbst nachdenken, deine Mängel erkennen und dich um die Wahrheit bemühen. Wenn du es schaffst, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, wirst du Ergebnisse erzielen. Was auch immer du tust, sprich und handle nicht aus einer Machtposition heraus oder mit deinem Titel im Hinterkopf. Zuallererst solltest du all das beiseitelegen und den Platz eines gewöhnlichen Menschen einnehmen. Wenn jemand sagt, „Bist du nicht der Leiter? Bist du nicht der Teamleiter? Du solltest das verstehen“, dann erwiderst du: „Wo in Gottes Wort heißt es, dass man, wenn man ein Leiter oder Teamleiter ist, alles verstehen kann? Ich verstehe das hier nicht. Miss mich nicht an deinen Maßstäben. Du verlangst zu viel. Es stimmt, dass ich ein Leiter bin, aber mein Verständnis der Wahrheit ist immer noch nicht tief genug, und ich weiß nicht, welche Entscheidung ich treffen soll, weil ich keine Erfahrung mit dieser Sache habe und sie immer noch nicht durchschauen kann. Ich muss beten und suchen. Gott hat gesagt: ‚Warte nicht ungeduldig auf Lösungen für etwas, was du nicht verstehst.‘ Du willst immer, dass ich alles sofort verstehe und sofort eine Entscheidung fälle. Was, wenn ich die falsche Entscheidung treffe? Wer wäre dafür verantwortlich? Kannst du die Verantwortung dafür übernehmen? Willst du, dass ich einen Fehler mache? Bist du dadurch für mich verantwortlich? Wir sollten zusammen daran arbeiten, gemeinsam beten und suchen und diese Sache gut erledigen.“ Kannst du das? Ist das leicht? Wenn du mit anderen offen und aufrichtig reden kannst, dann kannst du sagen: „Eigentlich ist meine Größe sehr gering. Wenn ich nicht suche und bete, kann ich jederzeit einen Fehler machen. Manchmal kann ich nicht anders, als Fehler zu machen. Was dachtest du denn, wie groß meine Größe ist? Du hattest eine zu hohe Meinung von mir.“ Wenn die andere Person hört, was du sagst, dann wird sie in ihrem Herzen spüren, dass du ein ganz ehrlicher Mensch bist, der von Herzen sprechen kann. Dann wird sie nicht zu viel von dir verlangen, sondern stattdessen mit dir zusammenarbeiten. Wenn du das in die Praxis umsetzt, wirst du in dem, was du tust, rationaler werden, Ruhm, Gewinn und Status werden dich weder einschränken noch binden, und dein Herz wird befreit sein. Du wirst mit offenem Herzen reden und handeln können, und du wirst harmonisch mit anderen zusammenarbeiten und korrekt mit den Brüdern und Schwestern umgehen können. An diesem Punkt wird sich dein Zustand zunehmend normalisieren und dein Handeln wird immer vernünftiger werden. Alle werden das sehen können und sagen: „Dieser Leiter hat sich wirklich geändert. Er besitzt wahrhaft Gewissen und Vernunft, und er hat normale Menschlichkeit ausgelebt. Auch wir werden viel davon profitieren, einen solchen Menschen als unseren Leiter zu haben!“ Wenn du an diesem Punkt wieder deiner Arbeit nachgehst – ob du nun suchst und betest oder andere aufsuchst, um mit ihnen Gemeinschaft zu halten – wird alles, was du tust, richtig und angemessen sein, und du wirst keine Bedenken haben. In allem, was du tust, wirst du zuverlässig und stetig vorankommen. Du wartest nicht ungeduldig auf Lösungen, sondern lässt die Dinge sich entwickeln. Egal, worauf du stößt: Du kannst es vor Gott bringen und dein aufrichtiges Herz darbieten. Das ist ein Grundsatz, den du in allen Dingen praktizieren kannst. Alle Menschen sind gewöhnlich, ob es nun Leiter und Mitarbeiter oder Brüder und Schwestern sind. Sie sollten alle diesen Grundsatz praktizieren. Jeder Mensch hat Anteil daran und trägt Verantwortung dafür, Gottes Wort zu praktizieren. Vielleicht bist du ein Leiter, ein Mitarbeiter, ein Teamleiter oder Verantwortlicher, oder bist in der Gruppe hoch angesehen. Du solltest lernen, auf diese Weise zu praktizieren, ganz gleich, wer du bist. Nimm den Heiligenschein und den Titel ab, die du trägst, nimm die Kronen ab, die andere dir verliehen haben. Dann wird es dir leichtfallen, ein normaler Mensch zu werden, und du wirst problemlos auf der Grundlage von Gewissen und Vernunft handeln. Natürlich reicht es danach nicht, einfach einzugestehen, dass du etwas nicht verstehst und nicht weißt. Das ist nicht die letztendliche Lösung, die das Problem behebt. Was ist letztendlich die Lösung? Bringe Angelegenheiten und Schwierigkeiten vor Gott, um zu beten und zu suchen. Es reicht nicht, dass ein Mensch allein betet. Stattdessen musst du mit allen gemeinsam in dieser Sache beten und diese Verantwortung und Verpflichtung auf dich nehmen. Das ist eine wunderbare Art, etwas zu erledigen! Du wirst vermeiden, den Weg zu beschreiten, eine große Persönlichkeit und ein Übermensch sein zu wollen. Wenn du das tun kannst, dann wirst du unbewusst die angemessene Stellung eines geschaffenen Wesens einnehmen und dich von den Einschränkungen des Ehrgeizes und Verlangens befreien, ein Übermensch und eine große Persönlichkeit zu sein.

Die angemessene Stellung eines geschaffenen Wesens einzunehmen und ein gewöhnlicher Mensch zu sein – ist das leicht? (Das ist nicht leicht.) Worin besteht die Schwierigkeit? In Folgendem: Die Menschen glauben immer, dass ihre Köpfe mit vielen Heiligenscheinen und Titeln geschmückt sind. Sie schmücken sich außerdem mit der Identität und dem Status großer Persönlichkeiten und Übermenschen und legen all diese vorgetäuschten und falschen Praktiken und äußeren Manifestationen an den Tag. Wenn du diese Dinge nicht loslässt, wenn deine Worte und Taten immer von diesen Dingen eingeschränkt und kontrolliert werden, dann wird es dir schwerfallen, in die Wirklichkeit von Gottes Wort einzutreten. Es wird dir schwerfallen, nicht ungeduldig auf Lösungen für Dinge zu warten, die du nicht verstehst, und solche Angelegenheiten öfter vor Gott zu bringen und Ihm ein aufrichtiges Herz darzubieten. Dazu wirst du nicht in der Lage sein. Gerade weil dein Status, deine Titel, deine Identität und all diese Dinge falsch und unwahr sind, weil sie im Gegensatz zu Gottes Worten stehen und ihnen widersprechen, binden dich diese Dinge, sodass du nicht vor Gott treten kannst. Was bewirken diese Dinge bei dir? Sie sorgen dafür, dass du gut darin bist, dich zu verstellen und so zu tun, als würdest du etwas verstehen, als wärst du schlau, als wärst du eine große Persönlichkeit oder eine Berühmtheit, als wärst du kompetent, als wärst du weise, und sogar so, als ob du alles wissen und zu allem fähig sein würdest und alles tun könntest. Das führt dazu, dass andere dich anbeten und bewundern. Sie werden mit all ihren Problemen zu dir kommen, sich auf dich verlassen und zu dir aufsehen. Dadurch setzt du dich quasi selbst auf den heißen Stuhl. Sag Mir, fühlt es sich gut an, auf dem heißen Stuhl zu sitzen? (Nein.) Du verstehst etwas nicht, aber traust dich nicht zu sagen, dass du es nicht verstehst. Du kannst etwas nicht durchschauen, traust dich aber nicht zu sagen, dass du es nicht durchschauen kannst. Du hast offensichtlich einen Fehler gemacht, traust dich aber nicht, ihn zuzugeben. Dein Herz erleidet Qualen, aber du traust dich nicht zu sagen: „Diesmal ist es wirklich meine Schuld, ich bin Gott und meinen Brüdern und Schwestern etwas schuldig. Ich habe dem Haus Gottes einen so großen Verlust beschert, aber ich habe nicht den Mut, mich vor alle hinzustellen und das zuzugeben.“ Warum traust du dich nicht, das zu sagen? Du glaubst Folgendes: „Ich muss dem Ruf und dem Heiligenschein gerecht werden, den meine Brüder und Schwestern mir verliehen haben, ich kann die Hochachtung, die sie vor mir haben, und das Vertrauen, das sie in mich haben, nicht enttäuschen, geschweige denn die großen Erwartungen, die sie seit so vielen Jahren in mich gesetzt haben. Deshalb muss ich ihnen weiter etwas vorspielen.“ Wie sieht ein solches Verstellen aus? Du hast dich erfolgreich zu einer großen Persönlichkeit und einem Übermenschen gemacht. Brüder und Schwestern wollen mit den Problemen, denen sie sich gegenübersehen, zu dir kommen, um dir Fragen zu stellen, sich beraten zu lassen und dich sogar um deinen Rat anzuflehen. Es scheint, als könnten sie gar nicht ohne dich leben. Aber erleidet dein Herz dabei nicht Qualen? Natürlich gibt es Menschen, die diese Qualen nicht spüren. Ein Antichrist spürt diese Qualen nicht. Stattdessen erfreut er sich an diesen Dingen, weil er denkt, dass sein Status wichtiger als alles Andere ist. Ein durchschnittlicher, normaler Mensch empfindet jedoch Qualen, wenn er auf dem heißen Stuhl sitzt. Genau wie ein gewöhnlicher Mensch hat er das Gefühl, ein absolutes Nichts zu sein. Er glaubt nicht, dass er stärker ist als andere. Er denkt nicht nur, dass er keinerlei praktische Arbeit verrichten kann, sondern auch, dass er die Arbeit der Kirche verzögert und Gottes auserwähltes Volk aufhält, also wird er die Schuld auf sich nehmen und sein Amt niederlegen. Das ist jemand mit Vernunft. Lässt sich dieses Problem leicht lösen? Für Menschen mit Vernunft ist dieses Problem leicht zu lösen, aber für Menschen, denen es an Vernunft fehlt, schwer. Wenn du einmal Status erlangt hast und dich schamlos an dessen Vorteilen erfreust, was dazu führt, dass du enthüllt und ausgemustert wirst, weil du keine echte Arbeit leistest, dann hast du dir das selbst zuzuschreiben und verdienst, was du bekommst! Du verdienst kein bisschen Mitleid oder Mitgefühl. Warum sage Ich das? Weil du darauf bestehst, eine hohe Stellung einzunehmen. Du hast dich selbst auf den heißen Stuhl gesetzt. Was dir passiert ist, hast du dir selbst eingebrockt. Wenn du nicht von den Fesseln und Einschränkungen des Status gequält werden willst, solltest du all diese Titel und Heiligenscheine aufgeben und deinen Brüdern und Schwestern deinen wahren Zustand und die Gedanken in deinem Herzen mitteilen. Lass sie deine Mängel und Unzulänglichkeiten sehen; auf diese Weise werden sie in der Lage sein, dich korrekt zu behandeln, keine übermäßig hohe Meinung von dir zu haben oder zu dir aufzusehen, und du wirst dich nicht verstellen müssen. Wird dein Herz dann nicht geerdeter und entspannter sein, nachdem du dich geöffnet und deinen wahren Zustand offengelegt hast? Warum mit solch einer schweren Last auf den Schultern herumlaufen? Wenn du deine wahre Situation zeigst, werden die Brüder und Schwestern dann wirklich auf dich herabsehen? Werden sie dir wirklich den Rücken kehren? Keineswegs. Im Gegenteil, die Brüder und Schwestern werden dich billigen und dich dafür bewundern, dass du den Mut hast, zu sagen, was du wirklich meinst. Sie werden sagen, dass du ein ehrlicher Mensch bist. Das wird dich nicht im Geringsten daran hindern, Kirchenarbeit zu verrichten, noch die geringste negative Auswirkung darauf haben. Wenn die Brüder und Schwestern wirklich sehen, dass du Schwierigkeiten hast, werden sie dir von sich aus helfen und mit dir zusammenarbeiten. So würde es doch sein, nicht wahr? (Ja.) Sich immer zu verstellen, damit andere eine hohe Meinung von einem haben, ist unglaublich dumm. Der beste Ansatz ist, ein normaler Mensch zu sein und ein gewöhnliches Herz zu haben und in der Lage zu sein, sich Gottes auserwähltem Volk auf schlichte Weise zu öffnen und oft ehrliche Gespräche von Herzen mit ihnen zu führen – und wenn jemand eine hohe Meinung von dir hat, dir Komplimente macht, dich übermäßig lobt oder schmeichelhafte Dinge zu dir sagt, nimmst du das nicht an; all diese Dinge sollten zurückgewiesen werden. Zum Beispiel sagen manche Leute vielleicht: „Bist du nicht Universitätsprofessor? Da du so sachkundig bist, musst du ein großes Verständnis der Wahrheit haben.“ Sag zu ihnen: „Was soll dieses ganze Gerede von ‚Universitätsprofessor‘? Ganz gleich, wie viel du weißt, Wissen kann die Wahrheit nicht ersetzen. Je mehr Wissen du hast, desto schwerwiegender werden deine Auffassungen über Gott sein, und desto mehr wird es dein Verständnis der Wahrheit behindern. Dieses Wissen hat mir großen Schaden zugefügt. Es ist völlig nutzlos. Hab keine hohe Meinung von mir, ich bin nur ein gewöhnlicher Mensch.“ Natürlich mag es manchen Leuten schwerfallen, ihren Status loszulassen. Obwohl sie gewöhnliche, alltägliche Menschen sein und den angemessenen Platz eines geschaffenen Wesens einnehmen wollen und sie nicht in solcher Qual unter den Einschränkungen und dem Joch des Status leben wollen, können sie dennoch nicht anders, als sich selbst immer als überlegene Menschen zu betrachten, und können von ihren erhabenen Podesten nicht heruntersteigen. Das ist schwierig zu beseitigen. Es gefällt ihnen, wenn sie bei den Leuten im Mittelpunkt stehen und von ihnen mit bewundernden Augen angestarrt werden. Es gefällt ihnen, dass die Menschen mit all ihren Problemen zu ihnen kommen, sich auf sie verlassen, auf sie hören und eine hohe Meinung von ihnen haben. Es gefällt ihnen, wenn die Leute sie für überragende Menschen halten, die Experten für alles sind, und glauben, dass sie allwissend sind und es nichts gibt, was sie nicht verstehen. Sie glauben sogar, dass es wirklich gut wäre, wenn die Menschen sie als Überwinder betrachten würden. Solche Menschen sind nicht mehr zu retten. Manche Menschen nehmen die Komplimente an, die andere ihnen machen, und die Kronen, die andere ihnen aufsetzen, und eine Zeit lang spielen sie die Rolle des Übermenschen und der großen Persönlichkeit. Aber sie fühlen sich unbehaglich und leiden Qualen. Was sollten sie tun? Wer auch immer dir schmeicheln möchte, setzt dich eigentlich auf den heißen Stuhl, und du solltest dich von ihm fernhalten. Oder finde eine Gelegenheit, ihm die Wahrheit über deine Verderbtheit zu offenbaren, sprich mit ihm über deinen wahren Zustand und decke deine Fehler und Misserfolge auf. Auf diese Weise wird er dich nicht anbeten oder zu dir aufsehen. Ist das leicht? Das ist tatsächlich leicht. Wenn du das wirklich nicht tun kannst, dann beweist das, dass du zu arrogant und eingebildet bist. Du hältst dich wirklich für einen Übermenschen, für eine großartige Persönlichkeit, und in deinem Herzen verabscheust und hasst du diese Art von Disposition nicht im Geringsten. Und weil das so ist, kannst du nur auf den Fehltritt warten, der dich in den Augen anderer blamiert. Wenn du jemand bist, der wirklich Vernunft besitzt, dann wirst du die verdorbene Disposition, die immer den Übermenschen und die große Persönlichkeit spielen will, verabscheuen und sie wird dich anwidern. Es ist das absolute Minimum, dass du dieses Gefühl hast. Erst dann kannst du dich hassen und dich gegen das Fleisch auflehnen. Wie solltest du praktizieren, um ein Allerweltsmensch zu sein, ein gewöhnlicher Mensch, ein normaler Mensch? Zunächst solltest du all jenen Dingen, an denen du festhältst und die du für so gut und wertvoll hältst, entsagen und sie loslassen, genau wie jene oberflächlichen, hübschen Worte, mit denen andere dich bewundern und loben. Wenn du dir im Herzen klar darüber bist, welche Art von Mensch du bist, was dein Wesen ist, was deine Unzulänglichkeiten sind und welche Verderbtheit du offenbarst, solltest du offen darüber mit anderen Menschen Gemeinschaft halten, sodass sie sehen können, was dein wahrer Zustand ist, was deine Gedanken und Meinungen sind, sodass sie wissen, welche Erkenntnisse du über solche Dinge hast. Was immer du tust, verstelle dich nicht und setze keine Fassade auf, und verbirg auch deine eigene Verderbtheit und deine Unzulänglichkeiten nicht vor anderen, damit keiner etwas davon weiß. Diese Art von falschem Verhalten ist ein Hindernis in deinem Herzen, und es ist auch eine verderbte Disposition und kann Menschen daran hindern, Buße zu tun und sich zu ändern. Du musst zu Gott beten und die falschen Dinge wie etwa das Lob, das andere dir aussprechen, der Heiligenschein, den sie dir aufsetzen, und die Krone, die sie dir verleihen, zur Reflexion und Analyse vorlegen. Du musst durchschauen, wie diese Dinge dir schaden. Dabei wirst du dein eigenes Maß erkennen, du wirst Selbsterkenntnis erlangen und wirst dich nicht länger als ein Übermensch oder irgendeine große Persönlichkeit ansehen. Wenn du erst einmal eine solche Selbstwahrnehmung hast, wird es dir leichtfallen, die Wahrheit anzunehmen. In deinem Herzen Gottes Worte anzunehmen und das, was Gott vom Menschen verlangt; die Rettung des Schöpfers für dich anzunehmen; ein gewöhnlicher und bodenständiger Mensch zu sein und jemand, der auf bodenständige Weise authentisch ist; und eine normale Beziehung zwischen dir, einem geschaffenen Wesen, und Gott, dem Schöpfer, herzustellen – das ist genau das, was Gott von den Menschen verlangt, und es ist etwas, das für sie gänzlich erreichbar ist. Gott erlaubt nur gewöhnlichen, normalen Menschen, vor Ihn zu treten. Anbetung von diesen geheuchelten und falschen Berühmtheiten, großen Persönlichkeiten und Übermenschen nimmt Er nicht an. Wenn du diese falschen Heiligenscheine loslässt, wenn du eingestehst, dass du ein gewöhnlicher, normaler Mensch bist, und wenn du zu Gott kommst, um die Wahrheit zu suchen und zu Ihm zu beten, dann wird das Herz, das du für Ihn hast, viel authentischer sein, und du wirst dich viel wohler fühlen. An diesem Punkt wirst du das Gefühl haben, dass du Gott brauchst, damit Er dich unterstützt und dir hilft, und du wirst häufiger vor Gott treten können, um zu suchen und zu Ihm zu beten. Sagt Mir, denkt ihr, es ist leichter, eine großartige Persönlichkeit, ein Übermensch, zu sein, oder ein gewöhnlicher Mensch zu sein? (Ein gewöhnlicher Mensch.) Theoretisch ist es leicht, ein gewöhnlicher Mensch zu sein, aber schwer, eine großartige Persönlichkeit oder ein Übermensch zu sein, was einem immer Qualen bereitet. Wenn die Menschen allerdings ihre eigenen Entscheidungen treffen und diese in die Praxis umsetzen, dann können sie nicht anders, als Übermenschen oder großartige Persönlichkeiten sein zu wollen. Sie können nicht anders. Das wird durch ihre Wesensnatur verursacht. Daher benötigt der Mensch Gottes Errettung. Wenn euch in Zukunft jemand fragt, „Wie kann man damit aufhören, ein Übermensch und eine große Persönlichkeit sein zu wollen?“, werdet ihr dann diese Frage beantworten können? Alles, was ihr tun müsst, ist, die Methode zu praktizieren, die Ich euch dargelegt habe. Sei ein gewöhnlicher Mensch, verstelle dich nicht, bete zu Gott und lerne, dich auf reine und schlichte Art und Weise zu öffnen und mit anderen von Herzen zu reden. Ein solches Praktizieren wird auf natürliche Weise Früchte tragen. Nach und nach wirst du lernen, ein normaler Mensch zu sein; das Leben wird für dich nicht mehr erschöpfend sein und du wirst nicht mehr gequält sein und keine Schmerzen mehr haben. Alle Menschen sind gewöhnliche Menschen. Abgesehen davon, dass sich ihre persönlichen Gaben unterscheiden und sie in ihrem Kaliber ein wenig variieren, gibt es zwischen ihnen keinen Unterschied. Ohne Gottes Errettung und Schutz, würden sie alle Böses tun und dafür bestraft werden. Wenn du eingestehen kannst, dass du ein gewöhnlicher Mensch bist, wenn du die Einbildungen und gehaltlosen Illusionen des Menschen hinter dir lassen kannst und danach streben kannst, ein ehrlicher Mensch zu sein und ehrliche Taten zu vollbringen, wenn du dich Gott gehorsam unterwerfen kannst, dann wirst es keine Probleme mit dir geben und du wirst voll und ganz das Abbild eines Menschen ausleben. So einfach ist das, also warum hast du keinen Weg, dem du folgen kannst? Was Ich jetzt gesagt habe, ist ganz einfach. Tatsächlich ist es auch genau so. Die Menschen, die die Wahrheit lieben, können sie voll und ganz annehmen, und sie werden auch sagen: „Eigentlich verlangt Gott nicht viel von den Menschen. Seine Anforderungen lassen sich alle mit menschlichem Gewissen und menschlicher Vernunft erfüllen. Es ist für einen Menschen nicht schwer, seine Pflicht gut auszuführen. Wenn ein Mensch von Herzen handelt und die Entschlossenheit und Wunsch hat, das in die Praxis umzusetzen, dann ist das leicht zu schaffen.“ Einige Menschen können das jedoch nicht schaffen. Menschen, die immer Ambitionen und Begierden hegen, die immer Übermenschen und große Persönlichkeiten sein wollen, fällt es nicht leicht, gewöhnliche Menschen zu sein. Sie glauben immer, dass sie anderen überlegen und besser sind als sie, also sind bei ihnen Herz und Kopf komplett von dem Wunsch eingenommen, ein Übermensch oder eine große Persönlichkeit zu sein. Nicht nur, dass sie nicht gewillt sind, gewöhnliche Menschen zu sein und in ihrer für geschaffene Wesen angemessenen Stellung zu bleiben, sie geloben auch, dass sie ihr Streben danach, Übermenschen und große Persönlichkeiten zu sein, nie aufgeben werden. Das lässt sich nicht beheben.

Manche Menschen suchen nicht nach der Wahrheit und beten nicht zu Gott, ganz egal, was sie antreffen. Sie handeln nur auf Grundlage ihrer eigenen Wünsche und Gaben und ihres Kalibers. Selbst wenn sie zu Gott beten, machen sie das nur oberflächlich und denken in ihrem Herzen: „Ob Gott mich erleuchtet oder nicht, ist Seine Sache. Ich werde einfach so handeln, wie ich es für richtig halte.“ Sie glauben, dass sie voll und ganz in der Lage sind, mit diesen Angelegenheiten selbst zurechtzukommen, und für die Arbeit, die sie verrichten, völlig kompetent sind. Zu Gott zu beten ist für sie nur Formsache. Wie sind solche Menschen? Können sie eingestehen, dass sie gewöhnliche, normale Menschen sind? Können sie in die Realität von Gottes Wort eintreten? (Überhaupt nicht.) Denken solche Menschen, dass sie alles tun können? (Ja.) Sie glauben, dass sie mit allem zurechtkommen können, selbst wenn sie nicht gemäß Gottes Worten handeln, und dass sie Dinge ohne Scherereien oder Schwierigkeiten erledigen können, ohne Gottes Worte zu suchen. Welchem Weg folgen solche Menschen? Ist es der Weg des Trachtens danach, ein Übermensch und eine große Persönlichkeit zu sein? (Ja.) Wie viele Probleme sie auch verursachen oder wie viele Verfehlungen sie auch begehen: Es ist ihnen völlig egal. Solange sie viele Dinge vollbracht, bestimmte Errungenschaften angehäuft und ein gewisses Überlegenheitsgefühl verspürt haben, glauben sie, dass Mittel und Möglichkeiten haben. Sie halten sich für Menschen, die für Gottes Haus hart gearbeitet und viel erreicht haben. Sie brauchen Gottes Worte nicht. Sie brauchen Gottes Werk nicht. Sie können selbst alles tun. Solche Menschen werden nie vor Gott treten. Sie prahlen damit, dass es nichts gibt, was sie nicht tun können. Wenn sie mit etwas konfrontiert werden, dann beten sie nie zu Gott, und sie suchen auch nie die Wahrheitsgrundsätze, geschweige denn, dass sie Gemeinschaft mit ihren Brüdern und Schwestern halten. Sie suchen auch nicht vom Oberen und erst recht nicht nach der Wahrheit in Gottes Worten. Sie denken, dass es viele Dinge gibt, die in Gottes Worten nicht behandelt werden und für die keine konkrete Erklärung geliefert wird, also ist es für sie in Ordnung, solche Dinge selbst zu bewältigen. Ohne sich dessen bewusst zu sein, haben sie Gott beiseitegeschoben. Ohne sich dessen bewusst zu sein, sind sie anderen gegenüber herablassend und trampeln auf allen herum. Der Weg, dem sie folgen, ist der Weg, eine Berühmtheit, eine große Persönlichkeit und ein Übermensch zu werden. Letztendlich kann diese Sorte Mensch nicht standhaft bleiben. Würdest du sie auffordern, zu lernen, sich einzugestehen, dass sie gewöhnliche Menschen sind, dass sie imstande sind, Fehler zu machen, Verfehlungen zu begehen und zu scheitern, und dass sie viele Fehler und Schwächen haben, könnten sie das tun? (Das könnten sie nicht.) Wenn du ihnen sagen würdest, sie sollen diese Heiligenscheine und Kronen abnehmen, die Wertschätzung, die sie von ihren Brüdern und Schwestern erhalten, loszulassen und ihr Ansehen und ihren Status in der Kirche aufgeben, wären sie damit einverstanden? (Das wären sie nicht.) Sie würden sagen: „Wie könnte ich den Ruhm und die Kronen, die ich mir so hart erarbeitet habe, einfach so bereitwillig aufgeben? So dumm bin ich nicht!“ Sehnlichst wünschen sie sich, dass mehr Menschen sie wie Übermenschen und große Persönlichkeiten behandeln. Es gefällt ihnen nicht, wenn die Menschen ihre Fehler und Schwächen sehen und sie wie normale Menschen behandeln. Noch weniger gefällt es ihnen, wenn die Menschen ihre Fehler, Misserfolge und ihr Verhalten aufdecken. Können solche Menschen häufig vor Gott treten, um zu beten und die Wahrheit zu suchen? (Das können sie nicht.) Werden sie, selbst wenn sie vor Gott treten, um zu beten, ein aufrichtiges Herz haben? Nein. Alles, was sie sagen und tun, dient der Krone auf ihrem Haupt und ihrem eigenen Ansehen. Alles sollen sehen, was sie tun, aber sie akzeptieren Gottes prüfenden Blick nicht und können Gott kein aufrichtiges Herz darbieten, denn sie haben keins. Sie sind absolut nicht in der Lage, die Absichten Gottes in Gottes Wort zu verstehen und im Einklang mit Gottes Anforderungen zu handeln. Selbst wenn diese Art Person also die Wahrheit suchen und sich von dem Wunsch befreien will, eine Berühmtheit oder große Persönlichkeit zu sein, ist sie darin nicht aufrichtig. Sie kann sich weder gegen das Fleisch auflehnen noch kann sie die Wahrheit praktizieren. Um was für eine Art Person handelt es sich? Solche Menschen sind Ungläubige. Es sind Antichristen. Sobald Antichristen Status, Einfluss und ein wenig Ansehen bei den Menschen haben, setzen sie alles daran, ein unabhängiges Königreich zu errichten, und sie schlagen einen Weg ein, von dem es keine Wiederkehr gibt. Egal wie viele Male du mit ihnen Gemeinschaft über die Wahrheit hältst oder sie zurechtstutzt: Es wird zu nichts führen. In Gottes Haus über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, über Erfahrungszeugnisse zu sprechen, danach zu trachten, Gott zu lieben und Gott zu bezeugen, und Gemeinschaft über reines Verständnis und die Wahrheitsgrundsätze zu halten – diese positiven Dinge sind nur bei den Menschen wirkungsvoll, die die Wahrheit lieben und ein ungeheures Streben nach Gott haben. Den Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, denen, die nur auf Segnungen aus sind, und denen, die gern die Rolle des Übermenschen und der großen Persönlichkeit spielen, nützen sie überhaupt nichts. All die Wahrheiten, richtigen Worte und positiven Dinge gelten denen, die die Wahrheit lieben, das Wort Gottes lieben und ein ungeheures Streben nach Gott haben. Nachdem sie die Wahrheit gehört haben, werden auch diejenigen, die diese Qualifikationen nicht aufweisen, sagen, dass die Wahrheit richtig und gut ist, aber sie werden darüber nachdenken und sich fragen: „Wofür lebe ich? Ich lebe für Ansehen, Status, Kronen, Heiligenscheine und Gottes Belohnungen. Besitze ich ohne diese Dinge noch Würde? Was ist der Sinn meines Lebens? Ist der Glaube an Gott nicht nur ein Mittel, um Belohnungen und Kronen hinterherzujagen? Jetzt, wo ich so viel meines Herzbluts aufgewendet habe und so lange gewartet habe, ist die Zeit endlich gekommen, in der Gott die Guten belohnt und die Bösen bestraft. Jetzt sollte ich gekrönt werden und meinen Lohn erhalten. Wie kann ich das jemand anderem überlassen? Ein normaler Mensch, ein gewöhnlicher Mensch zu sein, genau wie all die anderen einfachen Menschen – was hat es für einen Sinn, so zu leben? So dumm bin ich nicht!“ So jemand ist doch nicht mehr zu retten, oder? (Nein.) Versuche nicht, solche Menschen zu überzeugen. Die Wahrheit ist nicht für sie, und das, was sie wollen, ist nicht die Wahrheit. Diese Art Mensch trachtet nur nach Segnungen und Kronen. Die Begierden und Ambitionen dieser Menschen übersteigen die Grenzen dessen, was für normale Menschen notwendig ist. Manche Menschen können sich nicht vorstellen, warum sich diese Art Mensch an Status und Macht klammert und diese nicht loslassen will. So sind das Wesen und die angeborene Natur dieser Art Mensch. Du kannst daraus nicht schlau werden, weil sich dein Wesen von ihrem unterscheidet, und sie können dich auch nicht verstehen. Sie wissen nicht, warum du so dumm bist. Du willst keine bereitstehenden Kronen, Heiligenscheine und Ansehen und wärst stattdessen gern ein gewöhnlicher Mensch. Sie finden dich unbegreiflich. Diese Art Mensch denkt: „Du strebst gewissenhaft nach der Wahrheit, du praktizierst, was Gott dir sagt, du tust, was Gott dir sagt, und du unterwirfst dich allem, was Gott dir aufträgt. Wie kannst du so dumm sein?“ Sie denken, dass es dumm und ignorant ist und von Begriffsstutzigkeit zeugt, wenn man ehrlich ist und die Wahrheit praktiziert. Sie glauben, dass sie clever sind, weil sie nach Wissen streben und die Rolle eines überlegenen Menschen spielen. Weil sie denken, dass sie alles verstehen, kommen sie zu folgendem Schluss: „Das Leben eines Menschen, dem Status und Ansehen fehlen, der auf seinem Haupt keine Krone trägt und bei den Menschen keine Geltung und keine Autorität zu sprechen besitzt, ist wertlos. Wer nicht für Ruhm lebt, muss für persönlichen Gewinn leben. Wer nicht für persönlichen Gewinn lebt, muss für Ruhm leben.“ Ist das nicht Satans Logik? Wenn sie nach Satans Logik leben, dann sind sie nicht zu retten. Sie könnten Gottes Worte, positive Dinge oder korrekte Ratschläge niemals annehmen. Wenn sie die nicht annehmen können, was kann man dann noch machen? Diese Worte, die wir sagen, sind nicht für sie gedacht. Diese Worte richten sich nur an Menschen mit normaler Menschlichkeit, nur an Menschen mit einem ungeheuren Streben nach Gott. Sie sind nur für solche Menschen. Nur solche Menschen können ernsthaft Gottes Worten lauschen und über sie nachdenken, zu einem Verständnis der Wahrheit gelangen, nach den Wahrheitsgrundsätzen handeln, ihre Pflichten ausführen, wie Gott es verlangt, Gottes Worte in den Umgebungen praktizieren und erfahren, die Gott errichtet hat, und allmählich in die Wahrheitsrealität eintreten. Diejenigen, die in ihren Herzen Verachtung und Feindseligkeit gegenüber positiven Dingen und dem Wort Gottes hegen, können sich nicht damit abfinden, ein unauffälliges und durchschnittliches Leben zu führen, gewöhnliche Menschen zu sein, gewissenhaft vor Gott zu treten und bezüglich Angelegenheiten, die sie nicht verstehen, mit ganzem Herzen zu suchen und zu warten. Sie geben sich nicht damit zufrieden, solche Menschen zu sein. Somit ist es für so einen Menschen unmöglich, gerettet zu werden. Das Himmelreich wurde nicht für solche Menschen bereitet. Versteht ihr das? (Ja.) Wer das gewöhnliche, normale geschaffene Wesen sein kann, von dem Gott spricht, und die angemessene Stellung eines geschaffenen Wesens einnehmen kann, wer bereit ist, dieser törichte Mensch zu sein, auf den andere herabsehen, und der Gottes Worte annehmen und sich ihnen unterwerfen kann, egal was Gott sagt, der oft vor Ihn tritt, oft sucht und ein aufrichtiges Herz besitzt, kann einer von den Überwindern werden, von denen Gott spricht. Wer einer von den Überwindern wird, von denen Gott spricht, wird schließlich das erhalten, was Gott der Menschheit verheißen hat. Das steht fest.

Wenn Gott abwägt, ob ein Mensch gut oder schlecht ist, ob er nach der Wahrheit strebt und ob er Gottes Rettung erlangen kann, dann berücksichtigt Er dessen Verständnis Seiner Worte und dessen Haltung zu Seinen Worten. Er berücksichtigt, ob derjenige die Wahrheiten praktizieren kann, die er versteht. Er berücksichtigt, ob er die Wahrheit akzeptieren kann, wenn man ihn zurechtstutzt und wenn er Prüfungen durchmacht. Er berücksichtigt, ob er mit einem aufrichtigen Herzen ein Verlangen nach Gott hat und Ihn annimmt. Gott beurteilt nicht sein Bildungsniveau, sein Kaliber, wie viele Gaben er hat, wie weit er gereist ist oder wie viel Arbeit er verrichtet hat. Diese Dinge berücksichtigt Gott nicht, noch wünscht Er sich diese Dinge. Sagen wir, dass du stets deine Begierden und Ambitionen vor Gott bringen und sie gegen Belohnungen und Kronen eintauschen willst, aber Gottes Worte immer abgelehnt und ignoriert hast. Obwohl Gott Tausende von Worten gesprochen hat, verbleibt kein einziges Wort von Gott in deinem Herzen. Kein einziges Wort von Gottes Ermahnungen, von Seinen Warnungen oder von Seinen Erinnerungen – ja, nicht einmal von Seinem Gericht, Seinen Züchtigungen oder Seinen Lehren: Du hast kein einziges von diesen Worten in deinem Herzen. Du hast kein einziges Wort, das Gott gesprochen hat, in deinem Herzen als deinen Leitspruch angenommen. Dein Herz erinnert sich an kein einziges Wort von Gott, und zudem zahlst du keinen Preis, um Gottes Worte zu praktizieren und in sie einzutreten. Wenn all das zutrifft, dann stehen aus Gottes Sicht dein Ergebnis und dein Bestimmungsort bereits fest. Wenn du dich in der Gegenwart Gottes, in der Gegenwart des Schöpfers, nicht damit abfindest, ein einfacher oder gewöhnlicher Mensch zu sein, wenn du es in der Gegenwart des Schöpfers wagst, unverschämt zu sein, wenn du immer die große Persönlichkeit, den Übermenschen, das außergewöhnliche Individuum spielen willst und nicht in der Stellung bleibst, die Gott dir zugeteilt hat – was willst du dann noch von Gott bekommen? Wird Gott es dir geben? Wenn die Menschen bekommen wollen, was Gott dem Menschen verheißen hat, dann müssen sie zuerst dem Weg Gottes folgen. Das ist die allgemeine Orientierung. Was die konkrete Richtung angeht, so müssen sie auf Gottes Worte hören und sie praktizieren. Dieser Weg wird sie nie in die falsche Richtung führen. Höre auf Gottes Worte und praktiziere sie. Lasse Gottes Worte deine Lebenswirklichkeit, deine Grundlage, deine Grundsätze, deine Richtung und dein Ziel sein – in allem, was du sagst, in deinem Verhalten und in der Art, wie du Dinge betrachtest und Dinge erledigst. Das, was du also sagst, und die Urteile, die du fällst, müssen auf Gottes Worten basieren. Jedes Mal, wenn du beschließt, Umgang mit einer Art Mensch zu haben und eine andere Art Mensch zu meiden oder abzulehnen, musst du Gottes Worte als deine Grundlage haben. Selbst wenn du wütend bist und andere verfluchst, muss dein Handeln den Grundsätzen und dem Kontext und im Wesentlichen der Wahrheit entsprechen. Auf diese Weise wirst du die Wirklichkeit von Gottes Worten ausleben und Gottes Anerkennung erhalten. Das Bemühen, in die Wahrheitsrealität einzutreten, ist ein Prozess, bei dem man nach der Wahrheit strebt und normale Menschlichkeit auslebt, um ein geschaffenes Wesen zu werden, das dem Maßstab entspricht. Gleichermaßen ist es auch ein Prozess, bei dem du dich vom Versuch befreist, ein Übermensch, ein außergewöhnlicher Mensch und eine Berühmtheit oder große Persönlichkeit zu sein. Wenn du dem Weg des Trachtens nach einem Leben als Übermensch, eine Berühmtheit und eine große Persönlichkeit oder einer solchen Methode des Strebens entkommen willst, dann musst du zunächst eine tiefere Stellung einnehmen, dich herabsetzen und eingestehen, dass du ein Mensch bist, ein unbedeutender Mensch, und ein Mensch, der ohne Gottes Führung nichts tun kann – nur ein gewöhnlicher Mensch. Du musst eingestehen, dass du ohne Gott und Gottes Worte nichts bist. Du bist ein Mensch, der bereit ist, die Herrschaft und Orchestrierung des Schöpfers anzunehmen. Ohne den Atem, den Gott dir schenkte – ohne all das, was Er dir geschenkt hat – bist du ein Leichnam und taugst zu nichts. Natürlich musst du, während du diese Dinge anerkennst, vor Gott treten und all die Worte des Lebens annehmen, die Er gesprochen hat. Am wichtigsten ist, dass du in die Realität dieser Worte, die Gott gesprochen hat, eintreten musst, Gottes Worte zu deinem Leben machst und dafür sorgst, dass sie das Fundament und die Grundlage deines Lebens und Daseins werden, und sie dein ganzes Leben lang zu einer Quelle und Stütze deines Überlebens machst. Das ist Gottes Absicht und Seine höchste Forderung an den Menschen.

Heute ging es bei unserem gemeinschaftlichen Austausch hauptsächlich darum, wie man mit Gottes Worten umgeht, wie man Gottes Worte isst und trinkt, wie die Menschen Gottes Worte wertschätzen sollten und wie sie Gottes Worte praktizieren sollten, um in die Wahrheitsrealität einzutreten und Rettung zu erlangen. Wir haben hauptsächlich über die Bedeutung von Gottes Wort Gemeinschaft gehalten. Diese Dinge sind genau die Dinge, die euch fehlen, und die Dinge, die der Mensch besitzen sollte. Würde Ich nicht auf diese Weise Gemeinschaft halten, könntet ihr solche Dinge nicht klar erkennen. Es scheint, als würdet ihr etwas unterbewusstes Wissen besitzen, aber ihr könnt nicht klar erklären, was ihr wisst. Es ist wie beim Schreiben eines Artikels, bei dem die Gliederung ausgearbeitet ist, ihr aber trotzdem den Inhalt nicht ausformulieren könnt. Das ist eure tatsächliche Situation. Der heutige gemeinschaftliche Austausch ist eine Mahnung und eine Warnung an euch. Für jeden Menschen sind Gottes Worte das Wichtigste, und es gibt keinen Ersatz für die Wahrheit. Sobald ihr diesen Punkt versteht, solltet ihr einen Weg der Praxis haben. Ihr müsst euch mehr darum bemühen, Gottes Worte zu essen und zu trinken, und ihr müsst Gottes Worte praktizieren, um in die Wirklichkeit von Gottes Worten einzutreten. Was solltest du tun, wenn du das Gefühl hast, dass deine Größe zu gering ist, dir Begriffsvermögen fehlt und du die tiefgründigeren Worte Gottes nicht durchschauen oder erfassen kannst und sie nicht auf dich anwenden kannst? Fang damit an, an seichten Stellen zu essen und zu trinken. Präge dir in deinem Herzen die einfachen, leicht verständlichen Worte ein, die du selbst praktizieren kannst, mache sie zu den Grundsätzen, die du beim Praktizieren befolgst, und handle nach Gottes Worten. Wenn Gott sagt, du sollst nach Osten gehen, dann geh nach Osten. Wenn Gott sagt, du sollst nach Westen gehen, dann geh nach Westen. Wenn Gott sagt, du sollst mehr beten, dann bete mehr. Tue, was auch immer Gott sagt. Es ist besser, von anderen für einen Narren gehalten zu werden, als das zu sein, was Satan als einen schlauen und cleveren Menschen erachten würde. Nur die Menschen, die sich mit dem alleinigen Ziel, Gottes Anerkennung zu erlangen, dafür entscheiden, die Wahrheit zu praktizieren, sind die wirklich intelligenten und klugen Menschen.
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Wie die Menschen in das neue Zeitalter überwechseln

In unserem heutigen gemeinschaftlichen Austausch geht es um den Eintritt der Menschen in das neue Zeitalter, das Zeitalter des Königreichs, und darum, wie sie im Zeitalter des Königreichs leben und das Werk Gottes im Zeitalter des Königreichs erfahren sollten und wie sie wahrhaftig in das neue Zeitalter überwechseln. Worauf liegt das Hauptaugenmerk unserer Diskussion über dieses Thema? Gott tut im Zeitalter des Königreichs so viele Worte kund, Er verrichtet das Werk des Gerichts und der Züchtigung, und Gottes auserwähltes Volk sollte genau wissen, wie die Menschen im Zeitalter des Königreichs an Gott glauben sollten, um Gottes Anforderungen zu erfüllen. Die meisten Menschen glaubten früher an den Herrn und genossen sehr viel von Gottes Gnade. Heute fangen sie nun an, Gottes Werk des Gerichts und der Züchtigung zu erfahren – wie können sie also den Übergang schaffen von ihren alten Ansichten über den Glauben an Gott zu einer neuen Sichtweise, die Gottes Anforderungen erfüllt? Es ist egal, ob deine früheren Ansichten über den Glauben an Gott richtig oder falsch waren, das wird niemand untersuchen. Du musst dich der Realität stellen und wissen, wie du jetzt glauben und jetzt streben sollst. Wenn du dein Streben weiterhin darauf gründest, wie du damals im Zeitalter der Gnade geglaubt hast, und weiterhin auf Basis deiner früheren Ansichten an Gott glaubst, bist du nicht in das neue Zeitalter eingetreten. Ich will die Sache zunächst anhand einer anschaulichen Aussage erklären. An welcher Aussage? Folgendes wurde im Zeitalter der Gnade oft gesagt: „Wenn ein Mensch an Gott glaubt, ist seine ganze Familie gesegnet.“ Das heißt, wenn eine Person an Jesus glaubte, profitierte die ganze Familie davon, vom Ältesten bis zum Jüngsten, und alle durften Frieden und Freude genießen. Weil Jesus das Werk der Erlösung verrichtete, war Er unendlich tolerant, geduldig, nachsichtig und voller Vergebung gegenüber den Menschen. Es spielte keine Rolle, wie sich dein Lebenseintritt gestaltete, wie dein Kaliber war oder wie viele Sünden du in der Vergangenheit begangen hattest, du musstest nichts weiter tun, als dem Herrn zu beichten, und alles wurde verziehen, und Friede und Freude wurden dir zuteil. Alles, was du tun musstest, war „zu glauben“, und das reichte aus – so einfach war das. Ist es heute immer noch so, dass die ganze Familie gesegnet ist, wenn eine Person davon an Gott glaubt? Nein. Warum wird dieses Werk heute nicht verrichtet? Weil die Zeit gekommen ist und Gott hier ist, um das Werk des Gerichts zu vollbringen und die Menschheit ein für alle Mal von Satans Einfluss zu retten. Was Gott deshalb jetzt braucht, sind Menschen, die Ihm gegenüber treu und aufrichtig sind, die Ihn anbeten und sich Ihm unterwerfen und ein gottesfürchtiges Herz haben – genau das sollten die Menschen tun und haben. Wenn diejenigen, die an Gott glauben, die Wahrheit begreifen, annehmen, verstehen und erlangen können, dann werden sie gänzlich gerettet. Wer aber die Wahrheit nicht annimmt und nur Gottes Gnade begehrt, wird ausgemustert werden. Wenn du heute noch immer verlangst, dass Gott das Werk des Zeitalters der Gnade vollbringt, und immer noch denkst, deine ganze Familie sei gesegnet, nur weil du an Gott glaubst, dann ist das extrem töricht! Das Werk des Zeitalters der Gnade verrichtet Gott nun nicht mehr. Dieses Zeitalter ist vorbei. Das versteht ihr doch, oder?

Dieser so genannte „Übergang in das neue Zeitalter“ bedeutet, ins Zeitalter des Königreichs einzutreten, und deine Ansichten über den Glauben an Gott, deine Absichten, dein Glaube sowie die Art und Weise, wie du dein Leben lebst und wie du Dinge erfährst – all das muss sich ändern. Wenn du nur eine Sache änderst, wenn du früher an Jesus geglaubt hast und heute an den Allmächtigen Gott, wenn sich also nur der Name des Gottes, an den du glaubst, geändert hat, bedeutet das in Wirklichkeit, dass sich die Art und Weise, wie du glaubst, der Weg, den du beschreitest, und die Dinge, die du anstrebst, gar nicht geändert haben. Das heißt, es muss gewisse Veränderungen geben in deinem Streben, deinem Verständnis und in deinen Ansichten. Nur wenn du auf dieser Grundlage nach der Wahrheit strebst, ist dein Glaube rein und echt. Warum sind manche Leute heutzutage immer negativ, davon überzeugt, der Glaube an Gott sei sinnlos, und haben nicht mehr so viel Energie in ihrem Glauben, wie sie früher hatten? Es liegt daran, dass sich ihre Ansichten über den Glauben an Gott noch nicht gewandelt haben. Sie halten noch immer an den Meinungen fest, die sie hegten, als sie an Jesus glaubten, konzentrieren sich nur darauf, ein bisschen Gnade zu erlangen, sich etwas mehr aufzuwenden und beschäftigter zu sein; sie konzentrieren sich auf Begabungen, oberflächliche Arbeit und oberflächliche Predigten und auf Enthusiasmus. Aber sie halten nicht Schritt mit Gottes gegenwärtigem Werk; sie konzentrieren sich nicht darauf, Gottes Worte zu essen und zu trinken, und sie werden nicht vom Heiligen Geist erleuchtet. Deshalb fühlen sie sich immer negativ. Nach außen hin scheinen solche Leute an Gott zu glauben, doch in Wirklichkeit haben sie in ihren Herzen die Wahrheit nicht angenommen, weshalb ihr negativer Zustand nie beseitigt wird. Ihnen fehlt jeglicher Lebenseintritt, sie klammern sich an ihre alten Ansichten über den Glauben an Gott, ohne jegliche Veränderung. So ist es doch, oder? Das Werk des Heiligen Geistes hat sich verändert, und der Glaube des Menschen an Gott muss sich dementsprechend ebenso ändern. Wenn dein Streben, deine Lebensweise, die Art, in der du Dinge erfährst, deine Einstellung zum Glauben an Gott und deine Absichten und Ansichten sich nicht gewandelt haben, zeigt das: du hast mit den Phasen des Werks des Heiligen Geistes nicht Schritt gehalten. Wenn Menschen mit dem neuen Werk des Heiligen Geistes Schritt halten, sich auf neue Arten ändern und ein neues Verständnis erlangen wollen, dann müssen sie danach streben, in den kleinen Dingen – in jeder ihrer Bewegungen und Handlungen, in ihren Gedanken und Ideen, ihren Absichten und Ansichten – die Wahrheit zu suchen und in sie einzutreten und sich in diesen kleinen Dingen zu ändern; nur dann werden sie Fortschritte machen. Wenn Leute nur Lippenbekenntnisse ablegen und nur ihr Verhalten ein wenig ändern, ist das keine Wandlung. Du musst eine Wandlung in deinem Denken und deinen Ansichten durchmachen, in deiner Lebensweise – das ist am wichtigsten. Wenn du deine alten Auffassungen und Einbildungen ablegen kannst, wenn du deine alten Ansichten über den Glauben an Gott richtig beurteilen und verstehen kannst, ist das der Beweis, dass du dich gewandelt hast. Prüft euch selbst, um zu sehen, welche Teile von euch sich noch nicht gewandelt haben, ob ihr eure alten Sprech- und Sichtweisen beibehalten habt und welche tief verwurzelten Dinge der Vergangenheit noch nicht ans Licht gebracht wurden. Wenn du dich nicht tiefgehender damit beschäftigst, meinst du vielleicht, da sei nichts, aber wenn du sorgfältig immer tiefer schürfst, wirst du sehen, dass es viel zu Tage zu fördern gibt. Warum sind manche Menschen heutzutage unfähig, mit Gottes Werk Schritt zu halten? Weil es in den Menschen zahlreiche Dinge gibt, die sie daran hindern, und weil sie neue Dinge nicht verstehen oder begreifen können. Warum haben die Leute immer Auffassungen über Gott? Sie haben Auffassungen über Gottes Worte und Sein Werk, über Gottes Gericht und Züchtigung, können nicht begreifen, welche Menschen Gott rettet und welche Er ausmustert, und sie kommen nicht über die Tatsache hinweg, dass Gott keine Zeichen und Wunder tut. Was genau ist der Grund dafür? Zum einen wird das von der arroganten und selbstgerechten Natur der Menschen bestimmt, die immer zu allen Angelegenheiten ihre eigenen Auffassungen und Einbildungen hegen – darin liegt die Wurzel des Problems; ein weiterer Grund ist objektiver Natur, und zwar, dass die Menschen viele falsche Auffassungen über den Glauben an Gott hegen, die nicht verwandelt wurden und diese tief verwurzelten Dinge haben noch keine Verwandlung erlebt. Die alte Art und Weise, wie sie Dinge sagen, die aus ihrem Glauben an Jesus oder Jehova stammt, ist noch immer in ihren Herzen verwurzelt, und wenn sie dann Gottes neues Werk sehen, akzeptieren sie den wahren Weg, können aber Gottes neue Art und Weise, Dinge zu tun und zu sagen, nicht begreifen. Warum bist du nicht fähig, diese neuen Dinge zu begreifen? Weil du dich noch immer an diese alten Dinge von früher klammerst und sie nicht loslassen kannst; deshalb widersetzt du dich diesen neuen Dingen. Wenn du diese Dinge von früher nicht in dir tragen würdest, könntest du akzeptieren, was Gott heute tut. Wenn du die Dinge von früher nicht loslassen kannst, wirst du dazu neigen, Auffassungen über Gott zu entwickeln und dich gegen Ihn aufzulehnen, was zu einem Verlust für dich führen wird. Wenn du dich gegen Gott stellst, schwebst du in Gefahr, von Gott ausgemustert zu werden, und Gott wird dich bestrafen.

Ihr alle müsst tief in euch blicken und euch prüfen, um zu sehen, welche alten Weisen, Dinge zu tun und zu verstehen, und welche alten Ansichten von früher noch immer tief in euch verwurzelt sind. Hier ist ein einfaches Beispiel. Manche Leute haben Christus nie gesehen oder Ihn sprechen gehört. Sie haben nur die Worte gelesen, die Christus kundgetan hat, und sie sagen, diese Worte seien gut und vollmächtig, Worte des Gerichts, aber wenn sie tatsächlich mit Christus in Kontakt kommen, bilden sich in ihnen Auffassungen: „Warum sind Gottes Worte so streng? Warum hält Gott den Menschen solche Strafpredigten? Warum spricht Er auf so schwülstige Weise? Wie Er spricht, ist wirklich streng, immer stellt Er Leute bloß und richtet sie. Wer kann so etwas akzeptieren? Unser Glaube an Jesus ist anders. Alle sprechen mit sanfter Stimme und gehen harmonisch miteinander um. Niemand redet so, wie Er es tut. Ich kann so einen Gott einfach nicht akzeptieren oder tolerieren. Wenn Er so sanft und herzlich sprechen würde wie der Herr Jesus, wenn Er gütig und freundlich wäre zu den Menschen, dann könnte ich Ihn akzeptieren. Aber diese Art von Gott kann ich nicht akzeptieren. Ich kann mit Ihm ja nicht einmal in Berührung kommen!“ Du erkennst an, dass es sich dabei um den wahren Weg handelt, dass es die Worte der Fleischwerdung sind, du bist hundertprozentig davon überzeugt, warum also hegst du dann, wenn du mit Christus in Kontakt kommst, Auffassungen über Seinen Ton, über die Worte, die Er verwendet, und die Art und Weise, wie Er spricht, die du nicht loslassen kannst? Was beweist das? Es beweist, dass diese alten Dinge in deinem Herzen die Kontrolle übernommen haben und zu Auffassungen und Vorschriften geworden sind. Tatsächlich sind all diese Dinge menschlichen Ursprungs, sie sind die Urteile und Einbildungen der Menschen, und sie stehen nicht im Einklang mit der Wahrheit. Würde jemand versuchen, diese Dinge dem Gott von heute aufzuerlegen, würden sie nicht nur damit scheitern, sie würden sich Ihm wahrscheinlich auch widersetzen. Das Werk, das Gott tut, unterscheidet sich mit dem jeweiligen Zeitalter; demnach ist auch die Disposition, die Er ausdrückt, und das, was Gott von dem offenbart, was Er hat und ist, ebenfalls anders. Darauf kannst du keine Vorschriften anwenden; wenn du es tust, wirst du wahrscheinlich Auffassungen über Gott entwickeln und wärst in der Lage, dich Gott zu widersetzen. Wenn du nicht über dich selbst nachdenkst und dich absolut weigerst, Buße zu tun, wirst du von Gott verdammt und bestraft werden. Das macht Gottes Werk in jedem Zeitalter aus – es wird immer einige geben, die Gott annehmen und sich Ihm unterwerfen und von Ihm gesegnet werden, und andere, die sich Gott widersetzen und Ihn verdammen, die von Ihm vernichtet werden. In Seinem Werk der letzten Tage spricht Gott so viele Worte und tut so viele Wahrheiten kund. Es ist nicht beunruhigend, dass Menschen Auffassungen hegen könnten; beunruhigend ist, wenn die Leute Seine Worte nicht lesen oder die Wahrheiten, die Er kundtut, nicht annehmen – das ist wirklich furchteinflößend. Wenn deine Auffassungen und Ansichten nicht mit der Wahrheit, die Gott kundtut, übereinstimmen, dann widersprechen sie der Wahrheit, richten sich gegen Gott und sind unhaltbar. Menschen haben verdorbene Dispositionen, sind rebellisch und widerständig, und machen sich Gedanken – wovon werden ihre Gedanken beherrscht? Von ihren Absichten und von dem Blickwinkel und der Perspektive, aus denen sie die Dinge betrachten, was bedeutet, dass deine Gedanken nicht vom Heiligen Geist oder aus dem Fundament der Wahrheit stammen. Warum sage ich, deine Auffassungen und Ansichten seien menschliche und fleischliche Dinge? Weil deine Gedanken nicht von der Wahrheit beherrscht werden und auch nicht durch auf der Wahrheit beruhende Erwägungen entstehen. Es gibt Leute, deren Gedanken durch Erwägungen entstehen, die auf der Bibel beruhen, und das ist noch falscher. Wir sagen nicht, dass Bibel an sich falsch ist, nur dass es unangemessen ist, das Werk, das Gott in der Vergangenheit vollbrachte, mit Seinem neuen Werk zu vergleichen – auf diese Weise darfst du Sein Werk nicht vergleichen. Wäre es zum Beispiel im Zeitalter der Gnade angemessen gewesen, das Werk Jehovas mit dem Werk des Herrn Jesus zu vergleichen? Ist es angemessen, dass du das Werk des Herrn Jesus mit dem heutigen Werk Gottes im Zeitalter des Königreichs vergleichst? Natürlich nicht, sie sind nicht vergleichbar. Denn jede Phase von Gottes Werk ist erhabener als die vorangegangene, und Er wiederholt Sein Werk nicht. Warum gibt es immer dann, wenn Gott eine neue Phase Seines Werks ausübt und ein neues Zeitalter einläutet, eine Gruppe von Menschen, manchmal auch die Mehrheit, die sich erheben, um Gottes Werk zu bekämpfen und sich gegen Ihn zu stellen? Warum geschieht das in jedem Zeitalter? Weil die früheren Interpretationen der Bibel und die Ansichten der Menschen über Gottes Namen und Sein Bild, über den Glauben an Gott und die Art, wie sie an Gott glauben, sich in ihrem Herzen bereits etabliert haben, und zwar unabhängig davon, ob sie Gottes neues Werk nun annehmen oder nicht – das ist der Grund. Darüber hinaus schätzen sie diese Dinge enorm, und da sie glauben, sie hätten einiges gewonnen, werden sie grenzenlos arrogant und halten sich für erstaunlich und großartig, und wenn sie sehen, wie sehr sich Gottes heutiges Werk von dem, das Er in der Vergangenheit vollendete, unterscheidet, maßen sie sich ein Urteil darüber an. Ständig stellen sie Vergleiche zwischen Dingen aus dem Zeitalter der Gnade und dem Gott von heute an, mit dem Werk, das Gott jetzt tut, und mit den heutigen Wahrheiten – kann man diese vergleichen? Du solltest keine Vorschriften auf Dinge anwenden; stattdessen musst du Folgendes Verständnis besitzen: „Ich habe jetzt Gottes neues Werk angenommen, doch es gibt einige Dinge, die ich nicht begreifen kann. Ich werde sie nach und nach erfahren und kennenlernen. Ich werde Schritt für Schritt nach ihnen streben und mich durch sie hindurcharbeiten wie eine Ameise, die an einem Knochen nagt, und im Laufe der Zeit werde ich sie verstehen.“ Gottes Werk ist grenzenlos geheimnisvoll, und es ist unergründlich; die Menschen können ihm nie ganz auf den Grund gehen. Nachdem sie es für ein oder zwei Jahre erfahren haben, werden sie vielleicht ein gewisses Verständnis erlangen; nach drei oder vier Jahren werden sie vielleicht etwas mehr verstehen, und Stück für Stück werden sie wachsen und sich ändern. Ihre Ansichten zu diesen alten Dingen werden sich allmählich ändern, und langsam werden sie sie ablegen; erst wenn die Menschen diese alten Dinge abgelegt haben, werden sie die neuen Dinge verstehen. Diese alten Dinge sind noch immer tief in dir verwurzelt; du hast noch nicht einmal begonnen, sie ans Licht zu bringen, und dennoch wagst du es, stur deine Auffassungen zu verbreiten und deine eigenen Meinungen kundzutun, und redest, wie es dir gefällt – das ist unsinnig. Warum sage Ich also, dass die Leute extrem arrogant werden? Genau deswegen. Diese scheußlichen alten Dinge in den Leuten sind wertlos, und trotzdem wagen sie es immer noch, sie kundzutun und zu verbreiten. Ist das nicht bar jeder Vernunft? Dementsprechend haben einige Menschen diese Phase des Werks angenommen und Gottes Worte gelesen, aber diese alten Dinge, die sie in sich tragen, nicht wirklich losgelassen. Warum sind die Leiter und Arbeiter an einigen Orten fähig, Arbeit zu verrichten und auszuführen, die ihren Auffassungen entspricht, aber wenn die Arbeit nicht mit ihren Auffassungen übereinstimmt und sie diese Arbeit nicht tun wollen, führen sie sie nicht aus? Wie kommt es zu dieser Situation? Weil die Leute unfähig sind, diese alten Dinge, die sie in sich tragen, loszulassen. Je mehr sich diese alten Dinge in dir etablieren, desto stärker widersetzt du dich. So ist es doch, oder? Warum gibt es heute in der religiösen Welt Leiter, die umso arroganter sind, umso unfähiger, Gottes Werk der letzten Tage anzunehmen, je höher ihre Stellung ist und je mehr Leute sie führen? Weil die Menschen sich immer an die Dinge von früher klammern, erkennen sie Gottes Worte nicht als die Wahrheit und das Leben an, und sie sind nicht in der Lage, Gott als großartig und über allem stehend zu ehren. Stattdessen betrachten sie ihre eigenen religiösen Auffassungen, ihre eigenen Gedanken und Ansichten als die Wahrheit und den wahren Weg – ist das nicht ein furchtbarer Fehler? Kannst du so irgendwo die Wahrheit finden? Wenn du diese Dinge in dir für die Wahrheit hältst, bist du dann noch fähig, die Wahrheit von Gott zu erlangen? Bist du dann noch fähig, die Wahrheit zu suchen und dich nach ihr zu sehnen?

Manche sagen: „Ich habe viele Worte Gottes gelesen, ich habe die Stimme Gottes gehört, ich nehme den wahren Weg an, und ich weiß, wie man Gottes Worte lesen muss. Ich löse meine Probleme selbst, ich brauche keine Hilfe von anderen, und so wird mein Leben mit Sicherheit wachsen.“ Wenn du so etwas sagst, übertreibst du. Wenn du dich beim Lesen von Gottes Worten nur auf dich selbst verlässt und der Heilige Geist dich nicht erleuchtet, kannst du sie dann verstehen? Wenn Gottes Worte dich nicht entlarven und die Verderbtheit in dir analysieren würden, wärst du unfähig, dich zu ändern, und unfähig zu verstehen – es würde dir schwerfallen, irgendein Verständnis zu erlangen. Wenn Menschen einen Roman lesen, haben sie ein gutes Verständnis von ihm und können sich an viele Szenen erinnern, und wenn sie den Roman zu Ende gelesen haben, können sie sofort anderen davon erzählen. Aber die Belange des Lebens sind nicht mit irgendetwas anderem zu vergleichen. Die Belange des Lebens sind tiefgründig, und man muss viele Jahre lang glauben, bevor man auch nur ein bisschen davon verstehen kann. Man kann einen Satz Gottes ein ganzes Leben lang erfahren, und es wäre dennoch nicht genug. Ganz gleich, was Gott sagt, du wirst es in deinem Leben nie zur Genüge erfahren können; wie gut dein Kaliber auch ist, du musst dich trotzdem auf die Erfahrung und das Praktizieren von Gottes Worten verlassen, bevor du die Wahrheit verstehen kannst. Nehmen wir zum Beispiel ein ehrlicher Mensch zu sein. Wie viele Jahre musst du Erfahrungen sammeln, bevor du das Problem des Lügens lösen kannst? Man kann nicht behaupten, dass man nur ein oder zwei Jahre Erfahrung braucht, und damit ist es getan, man lügt nicht mehr, ist nicht mehr betrügerisch und ist jetzt ein ehrlicher Mensch. Das ist nicht möglich. Ein solches Ergebnis kann man erst nach mehreren Jahrzehnten Erfahrung sehen. Das liegt an der Tatsache, dass die Menschen sehr kompliziert sind, ihre verdorbenen Dispositionen sind tief in ihnen verwurzelt, ihre Auffassungen hindern sie daran, in die Wahrheit einzutreten und Gott zu verstehen, ihre Absichten hindern sie daran, ihre Dispositionen zu ändern und die Wahrheit zu praktizieren, und die Ansichten, die sie zu ihren Handlungen und ihrer Sprache vertreten, und die Positionen, die sie gegenüber diesen Dingen einnehmen, hindern sie daran, die Wahrheit zu verstehen. Wenn du in der Lage bist, auf Seiten der Wahrheit zu sprechen und zu handeln, auf Seiten der Wahrheit, die zu erlangen Gott von den Menschen im Zeitalter des Königreichs fordert, dann fällt es dir leicht, dich Seinem Werk zu unterwerfen und in den rechten Weg des Glaubens an Gott einzutreten. Wenn du nicht auf Seiten der Wahrheit stehst, dann hast du dich weit von Gott entfernt oder aber dich gegen Gott gestellt. Glaub nicht, dass es dir nicht an geistlicher Größe mangelt, nur weil du so viele Predigten gehört hast und schon so lange an Gott glaubst! Das Streben nach der Wahrheit bringt das Leben, ein Leben, das ewig währt. Die Wahrheit ist für alle Zeit unveränderlich, immer gültig, kann nie verworfen werden und ist unwiderlegbar, unbestreitbar – das ist der Wert und die Bedeutung der Wahrheit. Die Wahrheit ist das Höchste, das Tiefgründigste und das Wertvollste, was es gibt. Sie ist kostbar, und das, was ein Mensch nach einem ganzen Leben an Erfahrung verstehen und erlangen kann, ist begrenzt.

Jemand sagt: „Ich glaube an den Allmächtigen Gott und praktiziere meinen Glauben allein bei mir zu Hause, ich singe Hymnen und bete zu Gott. Ich folge dem Werk, ganz gleich, in welcher Phase es sich befindet, und wenn ich diesen Glauben bis zum Ende beibehalte, wird Sich Gott nicht von mir abwenden.“ Was hältst du von dieser Aussage? Wie kannst du nach der Wahrheit streben, wenn du deinen Glauben zu Hause ausübst? Wie kannst du Gottes Werk erfahren, ohne deine Pflicht zu erfüllen? Wenn du deine Pflicht nicht erfüllst, werden sich einige verdorbene Dispositionen nicht offenbaren – wie kannst du dann über dich selbst nachdenken? Wie wirst du das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten erfahren? Wie können die Worte Gottes dich bloßstellen und dich zurechtstutzen? Man kann diese Dinge nicht zu Hause erfahren. Kannst du dich ohne praktische Erfahrung wirklich selbst kennen? Kannst du dich wirklich ändern? Dich zu ändern wäre unmöglich. Um Gottes Werk zu erfahren, musst du am Gemeindeleben teilnehmen, und du kannst die Dinge nur richtig erfahren, indem du deine Pflicht erfüllst. Wenn du deinen Glauben zehn oder zwanzig Jahre lang zu Hause ausübst, und der große rote Drache gestürzt wird und die großen Katastrophen vorbei sind, wirst du dann über echte Erfahrungszeugnisse sprechen können? Wirst du gelitten haben, wie Gott gelitten hat? Das Volk Gottes, das ein so wunderbares Zeugnis abgelegt haben wird, wird sich wirklich verändert haben, wird sich Gott wirklich unterwerfen und Ihm wahrhaftig treu sein – wirst du in der Lage sein, ein solches Zeugnis abzulegen? Ich befürchte, dass du an diesem Punkt zutiefst beschämt werden wirst. Warum hat Gott gesagt, viele seien berufen, aber nur wenige auserwählt? Weil es in der verdorbenen Menschheit nur sehr wenige gibt, die die Wahrheit lieben. Die meisten Menschen lieben die Wahrheit nicht, geschweige denn, dass sie in der Lage sind, sie anzunehmen. Warum sage Ich das? Es gibt Menschen, die zum Glauben an Gott kommen, und solange zu Hause alles glatt läuft, beschweren sie sich nicht. Wenn jedoch etwas schief geht, wenn jemand in der Familie krank wird und ins Krankenhaus muss, wenn ihr Kind an der Universität nicht angenommen wird oder ein Unglück passiert, schlagen sie mit der Faust auf den Tisch und beklagen sich über Gott: „Pah! Was hat mir der Glaube an Gott gebracht? Gott hat mich nicht gesegnet! Du solltest mich und alles in meinem Leben segnen, einschließlich meiner ganzen Familie, meiner Kinder, meines Mannes (oder meiner Frau), meiner Mutter und meines Vaters, einfach alle. Würde ich nicht ernsthaft nach der Wahrheit streben, wenn das meiner Familie nicht passiert wäre?“ Was für Ausreden sich solche Leute dafür ausdenken, dass sie die Wahrheit nicht erlangt haben! Können ihre Ausflüchte den Platz der Wahrheit einnehmen? Sie glauben, ihre Ausreden seien völlig ausreichend und vertretbar, und es sei richtig, sich zu beschweren. Die Menschen beklagen sich nicht über Gott, wenn sie keine Prüfungen und Nöte durchmachen. Dann rufen sie laut, wie großartig und wunderbar Gott doch ist. Doch sobald Prüfungen und Drangsale auftauchen, kann ihr Verlangen, sich über Gott zu beschweren, jederzeit durchbrechen; sie müssen es nicht abwägen oder darüber nachdenken, es kommt einfach auf ganz natürliche Weise aus ihnen heraus. Manchen Menschen geht es bei ihrer Beschwerde an Gott nicht um ihre Familie, sondern um ihr Vieh. Ist das nicht völlig unvernünftig? Wenn jemand einen Punkt erreicht, wo er sich nicht über Gott beklagt und sich die Sache nicht so zu Herzen nimmt, ganz gleich, was seiner Familie zustößt oder was für ein Unglück ihm widerfährt, wenn er keine Verzögerungen in seiner Pflicht und seiner Hingabe an Gott verursacht, ganz gleich, was geschieht, wenn seine Unterwerfung gegenüber Gott davon nicht beeinflusst wird und wenn das, was geschehen ist, ihn nicht daran hindert, Gott zu preisen, dann beweist das, dass sein an Gott glaubendes Herz ein reines Herz ist. Die Ansicht „Wenn ein Mensch an Gott glaubt, ist seine ganze Familie gesegnet“ ist falsch. Wenn du in deinem Glauben an Gott immer an dieser Ansicht festhältst, wirst du niemals die Wahrheit erlangen. Schau dir deine nichtglaubenden Familienmitglieder und Verwandten an, die jeden Tag mit ihrem Leben beschäftigt sind; wenn die Katastrophen hereinbrechen, werden sie in der Lage sein, ihnen zu entkommen? Nein, das werden sie nicht. Wenn du in deinem Glauben an Gott nicht nach der Wahrheit strebst, wirst du wie deine Verwandten sein und der Bestrafung durch die Katastrophen nicht entkommen können, und du wirst zusammen mit ihnen untergehen. Wenn du jedoch nach der Wahrheit strebst und ihr Wesen durchschaust, wirst du in der Lage sein, Satane zurückzuweisen, und denken: „Sie glauben nicht an Gott. Sie sind Dämonen und sollten in den Katastrophen vernichtet werden. Sie haben früher versucht, mich vom Glauben an Gott abzuhalten, und sie sagten Dinge, die Gott trotzten und Ihn lästerten. Sie bekamen, was ihnen zustand, als sie in den Katastrophen starben. Damit haben sich Gottes Worte erfüllt.“ Früher hattest du diesen Glauben nicht und hast es nicht gewagt, die Dämonen zu verfluchen. Jetzt siehst du das wahre Gesicht der Dämonen, und in deinem Herzen wächst der Hass auf diese Gott verachtenden Dämonen, und wenn sie sterben, wirst du sie nur beerdigen müssen. Wenn du fähig bist, sie auf diese Weise zu behandeln, zeigt das, dass sich dein Herz wirklich Gott zugewandt hat. Wenn du in deinem Herzen immer noch Auffassungen und Einbildungen hast und glaubst, dass „wenn ein Mensch an Gott glaubt, seine ganze Familie gesegnet ist, dass sogar die Tiere, die der Familie gehören, das Haus und auch der Boden, der die Ernte hervorbringt, gesegnet sind“, dann wird dich all das davon abhalten, nach der Wahrheit zu streben und Gott zu folgen und deine Pflicht zu erfüllen. Wenn sich das Herz eines Menschen ausschließlich Gott und nur Gott allein zuwendet, dann wird sein Herz rein und schlicht sein, und wenn ihm dann etwas widerfährt, leidet er sehr wenig. Warum leidest du jetzt so sehr? Weil du den ganzen Tag damit verbringst, dich für deine Familie, für deine Kinder abzuhetzen und abzumühen und so viel Anstrengung für sie aufwendest. Würdest du dich nur für die Kirche aufwenden, so wage Ich zu behaupten, dass du dann viel entspannter wärst, oder? Gerade weil du dich momentan zu sehr mit Familienangelegenheiten und zu wenig mit kirchlichen Angelegenheiten beschäftigst und weil dir deine häuslichen Angelegenheiten so viel Stress verursachen, dass du es kaum aushältst, gerade deswegen fängst du an, dich über Gott zu beklagen. Aber wie viel hast du eigentlich Gott geopfert? Nichts Nennenswertes hast du geopfert! Du mühst und hetzt dich immer noch so sehr für deine häuslichen Angelegenheiten und dein eigenes Fleisch ab, wie kannst du dich dann über Gott beschweren? Du darfst dich nicht mehr über Gott beklagen. Jeder, der an Gott glaubt, ist fähig, die Wahrheit zu erlangen, und hat eine Chance, Gott zu kennen – das ist entscheidend, wichtiger als alles andere, und es hängt direkt mit der Frage zusammen, ob du Rettung erlangen wirst oder nicht. Zunächst aber musst du deine falschen Absichten, Ansichten und Erkenntnisse von früher sowie die Dinge, nach denen du in deinem Innern strebst, in Übereinstimmung mit Gottes Worten analysieren und verstehen. Sobald du in der Lage bist, diese Dinge klar zu erkennen, kannst du praktizieren, sie zu verringern und aufzugeben. Je klarer und tiefgehender du diese Dinge erkennen kannst, desto mehr von ihnen wirst du loslassen, bis du alle diese alten, falschen Dinge aufgeben kannst. Du wirst dann viel entspannter sein, und wenn du die Wahrheiten, die du verstanden hast, in die Praxis umsetzt und sie bezeugen kannst, wirst du dich Stück für Stück verändern. Du solltest jetzt anfangen, in diese Richtung zu praktizieren und dich zu üben, und allmählich wirst du dich nicht mehr von diesen Dingen einschränken und stören lassen – dann bist du in den richtigen Weg des Glaubens an Gott eingetreten.

Habt ihr all das, was Ich gesagt habe, wirklich verstanden? Wisst ihr, wie ihr in das neue Zeitalter überwechseln könnt? Und wisst ihr, welche Aspekte ihr ändern und durch welche Aspekte ihr eintreten müsst? Das versteht ihr vielleicht nicht. Obwohl die Menschen in der Vergangenheit einen gewissen Eintritt erlangt haben, mangelte es ihnen in vielen Aspekten, und sie waren nicht in der Lage, Gottes Anforderungen zu erfüllen. Nun spricht Gott so viele Worte, um die Menschen in das neue Zeitalter zu führen. Wie kommt es, dass die Menschen immer noch Auffassungen über Gottes Worte und Sein Werk haben? Das zeigt, dass sie die Wahrheit früher nicht erlangt hatten und sie nicht über die Wahrheitsrealität verfügen. Wenn du heute Gottes Worte liest, magst du sie annehmen – aber warum bist du in deinem wirklichen Leben dann nicht imstande, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und verhältst dich stattdessen immer rebellisch gegenüber Gott und widersetzt dich Ihm? Wie kommt es, dass du, wenn dir etwas widerfährt, immer deine eigenen Ideen hast und nach deinem eigenen Willen handelst, aber nicht in der Lage bist, sich Gott zu unterwerfen? Es liegt daran, dass du zu viele fleischliche und eigensinnige Dinge in dir trägst und immer denkst, dein Weg sei der richtige Weg. Ihr fühlt euch großartig, wenn ihr eine Predigt hört, und habt keine Auffassungen, aber wenn euch etwas passiert, wollt ihr zwar die Wahrheit praktizieren, doch ihr verliert die Kontrolle, und es zeigen sich die rebellischen Dinge in euch. Ich sage, ihr seid zu rebellisch, und wenn ihr Mir nicht glaubt, könnt ihr Buch darüber führen. Jedes Mal, wenn du eine Äußerung Gottes hörst, schreibst du auf, welche Auffassungen in deinem Herzen auftauchen und was deine Gedanken sind, und dann bringe diese Dinge in dir ans Licht, analysiere sie und vergleiche sie mit den Worten Gottes, dann wirst du wissen, wie tief deine Aufsässigkeit geht. Auf diese Weise zu praktizieren nützt deinem Lebenseintritt. Du musst dich trauen, dich den Tatsachen zu stellen und dich selbst bloßzustellen. Wenn du dich traust, dich selbst bloßzustellen, beweist das, dass du ein Herz hast, das die Wahrheit akzeptiert, ein Herz, das von Auffassungen ablässt und sich Gott unterwirft. Du musst dich gegen dich selbst auflehnen; lehne dich nicht ständig gegen Gott auf, denn das ist falsch. Es reicht nicht aus, an Gott zu glauben, aber nicht zu wissen, wie man sich Ihm unterwirft. Sobald es dir leicht fällt, dich Gott zu unterwerfen, wirst du Frieden und Freude in deinem Herzen finden; du wirst große Freude daran haben, Gottes Worte zu lesen, du wirst im Gebet zu Gott die richtigen Worte finden und Ihm immer näher kommen. Menschen, die immer gegen Gott rebellieren, wollen nie die Wahrheit praktizieren, und wenn sie Gottes Worte lesen, kommen die Worte nicht wirklich an – welchen Frieden, welche Freude kann es in ihrem Herzen geben? Wenn Menschen sich Problemen gegenübersehen, zeigen sich ihre Auffassungen und Einbildungen, und sie können das nicht vermeiden. Dann musst du überlegen und über dich selbst nachdenken und dich fragen: „Wie ist dieses Problem entstanden? Wie ist diese Art von Auffassung zustande gekommen? Wo liegt ihr Ursprung?“ Du musst zu Gott beten, Gottes Worte lesen, diese Sache durchschauen, und wenn das Problem gelöst ist, wirst du Lebenseintritt erlangt haben. Wenn du deine Probleme nicht auf diese praktische Weise löst und immer glaubst, es sei keine große Sache, ein paar Auffassungen zu haben, dass sie nach ein paar Tagen von selbst verschwinden würden, und wenn sie verschwunden sind, glaubst, es würde bedeuten, dass du keine Auffassungen hegst, wirst du immer denken, du hättest keine Auffassungen. Doch in Wirklichkeit hast du sie nur ignoriert, als sie auftraten, und sie einfach sein lassen. An diesem Punkt dachtest du, es sei kein Schaden entstanden, und hinterher weigerst du dich, einzugestehen, dass du überhaupt welche hattest. Wenn Leute nicht zurückgestutzt werden, wenn sie nicht mit einer widrigen Situation zurechtkommen müssen, hegen sie normalerweise keine Auffassungen und vergessen, dass sie jemals welche hatten. Sie halten sich für erstaunlich und denken, sie seien wirklich ganz ohne Auffassungen. Wenn jedoch etwas passiert, kommen Auffassungen in ihnen hoch, und sie stellen sich gegen Gott. Nach einer Weile verschwinden die Auffassungen dann und werden von ihnen vergessen, und wieder haben sie das Gefühl, sie seien in einem wunderbaren Zustand und hegten überhaupt keine Auffassungen über Gott. Was ist ihr Problem? Dass sie die Wahrheit nicht wirklich begreifen und ihre Auffassungen nicht an ihrem Ursprung beseitigt haben. Deshalb tauchen solche Auffassungen immer wieder auf, bis jemand mit ihnen gründlich über die Wahrheit Gemeinschaft hält. Dann werden ihre Auffassungen für immer beseitigt. Wenn es darum geht, die eigenen Auffassungen zu beseitigen, müssen wir ernsthaft nach der Wahrheit suchen, alles andere reicht nicht – einfach nur die Glaubenslehre zu verstehen ist nutzlos. Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, haben nur begrenztes, oberflächliches Wissen über sich selbst. Es kommt vor, dass sie die Auffassungen, die in ihnen Gestalt annehmen, weder wahrnehmen noch spüren. Eine geringfügige Auffassung, die nicht beseitigt wird, wird Menschen nicht ins Straucheln bringen; eine wesentliche Auffassung, die nicht beseitigt wird, hingegen schon, und zwar auf Anhieb. Um dich selbst zu kennen, musst du zuerst deine eigenen Auffassungen und Einbildungen beseitigen; ebenso die falschen Ansichten, die oftmals auftauchen. Dann musst du alle deine verdorbenen Dispositionen beseitigen, von den oberflächlichen bis hin zu den tieferliegenden. Auf diese Weise wirst du allmählich in die Wahrheitsrealität eintreten. Der erste Schritt, sich selbst zu kennen, besteht darin, die Auffassungen und Einbildungen zu kennen, die in einem selbst existieren. In dem Maße, wie dein Verständnis der Wahrheit tiefer wird, lernst du auch dich selbst immer besser kennen. Wenn es darum geht, dich selbst zu kennen, musst du akribisch vorgehen. Wer niemals in der Lage ist, sich selbst zu kennen, wird keinen Lebenseintritt erlangen; der Lebenseintritt beginnt damit, sich selbst zu kennen. Wenn du Lebenseintritt erlangen willst, musst du gewissenhaft nach der Wahrheit suchen, die Gelegenheiten nutzen, um deine Probleme zu lösen, und keine einzige auslassen. Nachdem du deine Auffassungen aufgeschrieben hast, musst du die Wahrheit suchen, dich öffnen und Gemeinschaft halten und deine Auffassungen in Übereinstimmung mit Gottes Worten analysieren. Wenn du die Wahrheit verstehst, werden Auffassungen dieser Art ganz und gar beseitigt werden. Wenn du dann mit der gleichen Angelegenheit ein weiteres Mal konfrontiert wirst, deine Auffassungen wieder auftauchen und dein Herz immer noch von ihnen eingeschränkt wird, zeigt das, dass du die Wahrheit nicht wirklich verstanden hast, sondern nur die Glaubenslehre, und so bleiben deine Auffassungen bestehen. Erst wenn du die Wahrheit wirklich verstehst, werden deine Auffassungen vollständig verschwinden, und selbst wenn sie in Zukunft wieder auftauchen, da du die Wahrheit verstehst, werden sie sich leicht beseitigen lassen, und du wirst nicht von ihnen eingeschränkt werden. Was sagst du, ist es schwierig, zu praktizieren, sich selbst zu kennen und auf diese Weise in die Wahrheit einzutreten? Kostet es viel Mühe? Ja! Wenn deine Selbstkenntnis nur darin besteht, oberflächliche Dinge beiläufig zu erkennen – wenn du einfach sagst, dass du arrogant und selbstgerecht bist, dich gegen Gott auflehnst und dich Ihm widersetzt –, dann ist das kein wahres Wissen, sondern Glaubenslehre. Du musst die Tatsachen in Folgendes einbeziehen: Die Angelegenheiten, zu denen du falsche Absichten und Ansichten oder verzerrte Meinungen hegst, musst du ans Licht bringen, um über sie Gemeinschaft zu halten und sie zu analysieren. Nur das ist wahre Selbstkenntnis. Dein Verständnis deiner selbst sollte nicht nur auf deinen Handlungen basieren; du musst das Wesentliche begreifen und das Problem an der Wurzel beseitigen. Nach einer gewissen Zeit musst du dann über dich selbst nachdenken und zusammenfassen, welche Probleme du gelöst hast und welche noch bestehen. Ebenso musst du die Wahrheit suchen, um diese Probleme zu lösen. Du darfst nicht passiv sein: es kann nicht sein, dass du immer andere brauchst, die dich überreden oder drängen, Dinge zu tun, oder dass man dich gar an der Hand nehmen muss; du musst deinen eigenen Weg zu deinem Lebenseintritt finden. Du musst dich regelmäßig selbst prüfen, um zu sehen, welche der Dinge, die du gesagt und getan hast, im Widerspruch zur Wahrheit stehen, welche deiner Absichten falsch sind und welche verdorbenen Dispositionen du offenbart hast. Wenn du immer auf diese Weise praktizierst und eintrittst – wenn du strenge Anforderungen an dich selbst stellst –, dann wirst du allmählich die Wahrheit verstehen und Lebenseintritt erlangen können. Wenn du die Wahrheit wirklich verstehst, wirst du erkennen, dass du wirklich nichtig bist. Zum einen hast du eine enorm verdorbene Disposition; zum anderen mangelt es dir an zu vielen Dingen, und du verstehst keine Wahrheiten. Wenn der Tag kommt, an dem du wirklich solche Selbstkenntnis besitzt, wirst du nicht mehr so arrogant sein, wirst in vielen Angelegenheiten Vernunft besitzen und dich unterwerfen können. Was ist hier gerade die entscheidende Frage? Durch gemeinschaftlichen Austausch und die Analyse des Wesens ihrer Auffassungen verstehen nun viele Menschen den Grund, warum sie Auffassungen entwickeln; sie sind in der Lage, einige Auffassungen zu beseitigen, doch das bedeutet nicht, dass sie das Wesen jeder Auffassung klar erkennen können; es bedeutet nur, dass sie eine gewisse Selbstkenntnis haben, doch noch ist ihr Wissen weder tief noch klar genug. Mit anderen Worten: Sie können ihre eigene Wesensnatur noch nicht klar erkennen; auch können sie nicht sehen, welche verdorbenen Dispositionen in ihren Herzen Wurzeln geschlagen haben. Die Menge an Selbstkenntnis, die ein Mensch auf diese Weise erlangen kann, ist begrenzt. Manche Menschen sagen: „Ich weiß, dass meine Disposition extrem arrogant ist – heißt das nicht, dass ich mich selbst kenne?“ Ein solches Wissen ist zu oberflächlich; es kann das Problem nicht lösen. Wenn du dich wirklich selbst kennst, warum bemühst du dich dann immer noch um deinen persönlichen Aufstieg, warum sehnst du dich immer noch nach Status und Ansehen? Das zeigt, dass deine arrogante Natur noch nicht ausgemerzt wurde. Deshalb muss die Veränderung bei deinen Gedanken, deinen Ansichten und den Absichten hinter deinen Worten und Handlungen beginnen. Gesteht ihr ein, dass vieles von dem, was die Menschen sagen, verletzend und boshaft ist, und in ihrem Ton eine gewisse Arroganz mitschwingt? Ihre Worte spiegeln ihre Absichten und persönlichen Meinungen wider. Wer über Einsicht verfügt, wird diese Dinge richtig erkennen und einschätzen können, wenn er sie hört. Manche Menschen reden auf eine bestimmte Art und Weise und zeigen eine gewisse Mimik, wenn ihre Arroganz sich nicht offenbart; wenn sich aber ihre Arroganz offenbart, ist ihr Verhalten ganz anders. Manchmal reden und reden sie über ihre eigenen hochtrabenden Ideen, manchmal zeigen sie Reißzähne und fuchteln mit ihren Krallen herum und tragen den Kopf hoch. Sie halten sich für das Gelbe vom Ei, und darin zeigt sich die hässliche Fratze Satans. In jedem Menschen stecken alle möglichen Absichten und verdorbenen Dispositionen. Das ist genau wie wenn betrügerische Menschen beim Reden anderen zuzwinkern und Menschen aus dem Augenwinkel heraus ansehen – in diesen Handlungen versteckt sich eine verdorbene Disposition. Manche Menschen machen ausweichende Aussagen, sodass andere nie genau wissen, was sie meinen. Es finden sich immer versteckte Bedeutungen und Listen in ihren Worten, aber nach außen hin sind sie ganz ruhig und gelassen. Solche Menschen sind noch betrügerischer, und es fällt ihnen noch schwerer, die Wahrheit zu akzeptieren – und es ist wirklich schwer sie zu retten.

Wenn die Leute in früheren Zeiten an Gott glaubten, begnügten sie sich stets damit, ein friedvolles Zuhause zu haben und dass alles, was sie taten, reibungslos ablief, und sie waren der Meinung, das würde bedeuten, dass Gott sie gewiss liebt und mit ihnen zufrieden ist. Wenn du mit diesen Dingen schon zufrieden bist, wirst du dich nie auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit machen. Begnüge dich nicht damit, wie gut und reibungslos dein Leben nach außen hin läuft; diese oberflächlichen Dinge sind nicht wichtig. Bei der jetzigen Rettung der Menschen durch Gott geht es um die Reinigung und die Veränderung der tief verwurzelten Dinge in den Menschen, die des Satans sind, und darum, sie an der Wurzel aufzudecken und aus dem Wesen und der Natur des Menschen ans Licht zu bringen. Warum analysiert Gott ständig die Ansichten und Absichten der Menschen? Weil die Natur des Menschen so fest verankert ist. Gott achtet nicht darauf, wie du Dinge tust, wie du aussiehst oder wie groß du bist, noch schaut Er darauf, aus was für einer Familie du kommst oder ob du einen Job hast oder nicht – Gott schaut nicht auf diese Dinge. Das Entscheidende worauf Gott achtet, ist dein Wesen, um so deine Probleme vom Wesen her und an ihrer Wurzel zu beseitigen. Deshalb solltest du dich nicht einfach mit einem friedvollen Zuhause und damit, dass in deinem Leben alles glatt läuft, zufriedengeben und dann denken, das sei Gottes Segen – das ist falsch. Strebe nicht nach diesen äußerlichen Dingen, und lasse nicht zu, dass du dich in ihnen verstrickst. Wenn du dich mit diesen Dingen begnügst, zeigt das, dass du das Ziel, nach dem du in deinem Glauben an Gott strebst, niedrig angesetzt hast und du weit hinter Gottes Anforderungen zurückbleibst. Du musst dich auf die Veränderung deiner Disposition konzentrieren, angefangen mit deiner Disposition und deiner Menschlichkeit sowie mit den Absichten und Ansichten in deinem Glauben an Gott. Wenn du dann auf Menschen triffst, die erst angefangen haben, an Gott zu glauben, oder Ihn noch nicht angenommen haben, werden sie von deinem Erscheinungsbild sehen, dass du dich verändert hast und dass das, wonach du strebst, tatsächlich anders ist. Sie werden sagen: „In unserem Glauben an Gott streben wir nach Geld, Status, einem Hochschulabschluss für unsere Kinder und geeigneten Partnern für unsere Töchter. Warum strebst du nicht nach diesen Dingen? Du schaust auf diese Dinge, als seien sie Mist und ganz und gar wertlos. Wie genau glaubst du denn an Gott?“ Dann hältst du mit ihnen Gemeinschaft über deine Erfahrung, über deine verdorbenen Dispositionen, wie Gott dich zurechtstutzt, dich züchtigt und richtet, darüber, wie du über dich selbst nachdenkst und wie du Buße tust und dich änderst. Wenn Leute mit dir in Kontakt kommen, spüren sie, wie realitätsnah dein gemeinschaftlicher Austausch ist, dass er sie etwas versorgt und für sie von Nutzen ist und dass du nicht nur oberflächliche Predigten hältst, um Leute zu beschwatzen und zu ermahnen. Du wirst über Lebenseintritt und Selbstkenntnis sprechen können, und das wird beweisen, dass du wirklich dem neuen Zeitalter angehörst, wirklich ein neuer Mensch bist. Es gibt auch jetzt noch Leute, die von vergangenen Dingen reden: „Früher glaubte ich an den Herrn Jesus, und wo immer ich für meine Arbeit hinging, hat der Heilige Geist großartiges Werk geleistet. Als ich das Evangelium predigte, hörten mir viele zu, und für wen ich auch betete, allen ging es schnell besser …“ Sie reden immer noch über diese Dinge, das ist so rückständig! Ihr solltet mehr Zeit damit verbringen, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten und über Dinge wie den Lebenseintritt, Veränderungen in der Disposition, Selbsterkenntnis und andere wesentliche Dinge, die mit dem Lebenseintritt zu tun haben, zu sprechen. Sprecht nicht über Dinge, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Wenn ihr häufig auf diese Weise praktiziert, werdet ihr etwas Wahrheitsrealität erlangen. In eurem jetzigen Zustand seid ihr nicht in der Lage, Leben spendende Arbeit zu leisten oder die Wahrheit zur Lösung von Problemen einzusetzen. Alles, was ihr tun könnt, ist, die Menschen zu überreden und zu ermahnen und zu sagen: „Rebelliert nicht gegen Gott und widersetzt euch Ihm nicht. Obwohl wir so verdorben sind, rettet uns Gott, also sollten wir auf Seine Worte hören und uns Ihm unterwerfen.“ Nachdem die Menschen dies gehört haben, verstehen sie zwar die Lehren, aber es fehlt ihnen immer noch an Energie, und sie wissen nicht, wie sie Gottes Worte in die Praxis umsetzen oder erfahren können. Das beweist, dass auch ihr als Leiter und Mitarbeiter nicht über Wahrheitsrealität verfügt. Wenn ihr selbst den Eintritt nicht geschafft habt, wie könnt ihr dann für andere sorgen? Du kannst die Schwierigkeiten und die verdorbenen Dispositionen anderer Menschen nicht an der Wurzel packen, du kannst nicht begreifen, was entscheidend ist, denn du kennst dich selbst nicht. Ihr seid demnach unfähig, durch eure Arbeit in der Kirche Leben zu bieten, ihr könnt die Menschen nur ermahnen und ihnen sagen, sie sollen gut sein und aufrichtig gehorchen. Ihr seid nicht in der Lage, tatsächliche Probleme zu lösen, was ein ausreichender Beweis dafür ist, dass ihr die Wahrheit nicht wirklich verstanden und keinen Lebenseintritt gefunden habt. Die meisten von euch wissen nur, wie man spirituelle Lehren und leere theologische Theorien predigt, aber ihr könnt kein Leben bieten; dafür ist eure geistliche Größe zu gering. Deine Ansicht vom Glauben an Gott muss sich noch ändern. Dein Verständnis und deine Absichten bleiben die gleichen. Wird es dir einen Weg voran geben, wenn du andere aufforderst, sich zu ändern, ohne deine eigenen Probleme gelöst zu haben? Wirst du andere versorgen können? Wirst du ihre Probleme lösen können? Welche Ergebnisse kannst du erzielen, wenn du andere aufforderst, sich zu ändern, du selbst dazu aber nicht in der Lage bist? Wenn du nur Worte und Glaubenslehren predigen kannst, um anderen Standpauken zu halten und sie zu ermahnen, kannst du ihnen dann dabei helfen, die Wahrheit zu verstehen? Wenn du selbst kein wahres Verständnis von Gottes Werk hast, wäre Gottes auserwähltes Volk dann in der Lage, durch deinen gemeinschaftlichen Austausch Gottes Werk zu verstehen? Wie willst du die Menschen von Gottes auserwähltem Volk dazu bringen, ihre Pflicht gut zu erfüllen, wenn du selbst deine Pflicht verrichtest, ohne die Grundsätze zu beachten? Wie können sie die Energie aufbringen, Gott zu folgen? Sowohl Leiter als auch Arbeiter müssen die Zustände all der verschiedenen Menschen in der Kirche verstehen und meistern: wer von ihnen ein erfahrungsbasiertes Verständnis von Gottes Worten und Gottes Werk besitzt, und wer von ihnen wirkliche Selbstkenntnis hat und ehrlich Buße tut. Leiter und Arbeiter, die diese Dinge meistern, werden in der Lage sein, praktische Arbeit zu leisten. Wenn die Leute, mit denen du in deiner Pflicht zusammenarbeitest, genauso sind wie du und anderen Standpauken halten, ohne die geringste Selbstkenntnis zu besitzen, beweist das, dass auch du nicht über die Wahrheitsrealität verfügst, dich selbst nicht kennst und dass es keinen Unterschied zwischen euch gibt. Habt ihr diese Dinge jemals bedacht? Alles, was ihr wisst, ist: „Mir wurde hier Macht übertragen, ich habe Status, ich bin Amtsträger der Kirche und kann nun anderen Standpauken halten.“ Du konzentrierst dich nur auf Status und Prestige, darauf, wie du anderen Standpauken hältst und Predigten vorträgst, was du zu anderen sagen musst, damit sie dir zuhören, damit du Einfluss in mehreren Gemeinden erlangst, zu hohem Ansehen kommst und deine Stellung festigst. Wenn du dich auf diese Dinge konzentrierst, zeigt das, dass du vom Weg abgekommen bist. Von einem alten Zeitalter in ein neues Zeitalter einzutreten bedeutet nicht nur eine Änderung in der Art und Weise, wie Leute Dinge tun und sagen; es erfordert auch, dass sie tiefer eintreten, einen höheren Preis bezahlen, fähig sind, sich gegen ihr Fleisch ein für alle Mal aufzulehnen und ihre fleischlichen Vorlieben aufgeben, dass sie das Streben nach der Wahrheit zu ihrem Leben machen und das Abbild eines echten Menschen ausleben. Einzig und allein auf diese Weise können sie eine wahrlich grundlegende Wandlung durchmachen. Wenn Gott ein neues Werk vollbringt, muss Er zwangsläufig neue Forderungen an den Menschen stellen, und wenn die Menschen sich an diese alten, traditionellen Auffassungen klammern, halten sie nur alles auf. Manche Menschen glauben blindlings an die Bibel und weichen nie davon ab – können sie auf diese Weise Leben gewinnen und Gott kennen? Auf keinen Fall. Die Pharisäer lasen über viele Generationen hinweg die Bibel, bis sie dann schließlich den Herrn Jesus, der die Wahrheit kundtat, ans Kreuz schlugen – wie konnte das geschehen? Hätten sie die Bibel wirklich verstanden, hätten sie ein Verständnis von Gott haben und den Herrn Jesus, als Er auf die Erde kam, willkommen heißen müssen und nicht verdammen dürfen. Es gibt immer noch viele Menschen, die diese Frage nicht durchschauen können. In ihren Herzen sind sie stets der Meinung, dass sie, ganz gleich wie viele Äußerungen Gott heute macht, dennoch die Bibel lesen müssen und nicht davon abweichen dürfen. Das führt schließlich dazu, dass sie sich an vieles erinnern, was in der Bibel steht, doch die Wahrheiten, die Gott jetzt kundtut, können sie weder verstehen noch in die Praxis umsetzen. Letztendlich können sie überhaupt kein echtes Erfahrungszeugnis abgeben und werden ausgemustert. Ist das nicht eine Schande? Tatsächlich gibt es heute viele Menschen, die noch immer oft in der Bibel lesen, aber viel zu wenig von Gottes Worten – ist das nun klug oder töricht? Als die Leute früher an den Herrn glaubten, waren sie überzeugt, maßlose Begeisterung wäre gleichbedeutend mit einem großartigen Leben und gutem Glauben. Wenn heute gesagt wird, Begeisterung ohne Wandel der Disposition reiche nicht aus, um Gottes Anerkennung zu erlangen, finden manche, Gott würde solche Leute ungerecht behandeln. Ich habe schon einige solcher Menschen zurechtgestutzt, und ein paar von ihnen konnten das nicht akzeptieren und verteidigten diese Leute: „Sie glauben schon so lange an Gott. Sie haben den Preis bezahlt und viel gelitten, und sie haben hart gearbeitet, auch wenn sie keinen Beitrag leisteten. Wie kannst Du sie so behandeln?“ Manche Menschen sind nicht fähig, ihre Ansichten zu korrigieren. Ist das schwer zu verstehen? Die Menschen sehen, wie andere Leute sich nach außen hin verhalten, während Gott ihr Wesen sieht, und das ist etwas ganz anderes. Du siehst nur, wie fromm jemand erscheint, wie gut er reden kann, wie geschäftig er ist und welchen Preis er bezahlt. Wie kommt es, dass du nicht davon sprichst, wie viele Auffassungen er hegt oder wie selbstgerecht und arrogant er ist? Warum siehst du diese Dinge nicht? Deshalb sage ich, dass eure Sicht der Dinge noch immer zu alt und rückständig ist. Gott schaut heute nicht auf den Preis, den ein Mensch nach außen hin zahlt; Er spricht nicht von dem gezahlten Preis oder deinem Kapital, noch davon, wie viel du gelitten hast – Er schaut auf dein Wesen. Was waren die Grundsätze für die Verwendung der Menschen im letzten Zeitalter? Wer voller Begeisterung war, wer sich abhetzen und aufwenden konnte, wer am längsten an Gott glaubte und wer der Älteste und unverheiratet war – je mehr jemand dieser Beschreibung entsprach, desto mehr Ansehen hatte er und desto wahrscheinlicher war es, dass er eine führende Stellung einnahm. Diese Dinge sind heute nicht mehr wichtig. Wichtig ist das Wesen eines Menschen, denn der Schlüssel zum Glauben an Gott ist, wie das Wesen eines Menschen ist, ob er fähig ist, Gott anzubeten, und ob er fähig ist, Gottes neues Werk anzunehmen. Wenn du Gott nicht kennst, nachdem Er jetzt im Fleisch gekommen ist, was sagt das über dein Wesen aus? Heißt das nicht, dass sich dein Wesen Gott widersetzt? Das hängt davon ab, ob deine Ansichten und Absichten mit Gott harmonieren können oder nicht. Wenn du den wahren Weg akzeptieren und dich gegen deine früheren Absichten und Auffassungen auflehnen kannst, dann kannst du von Gott akzeptiert und gesegnet werden. Es gibt Grundsätze dafür, wie Gott die Menschen in Seinem Werk einsetzt. Er schaut nicht auf dein Kapital, deinen familiären Hintergrund, dein Ansehen oder deinen Status. Er verwendet keine Menschen, die sich Ihm widersetzen – das würde Sein Werk doch nur verzögern, oder? Die Menschen reden immer von ihrem Kapital, sie sind über alle Maßen arrogant – sie sind Teufel! Wir reden nicht über Dinge wie Opfer, sich aufzuwenden, Kapital und Prestige – es ist sinnlos, über diese Dinge zu reden! Wer Gott gegenüber am aufrichtigsten und am ehesten bereit ist, sich Gott zu unterwerfen, der verfügt über die Wahrheitsrealität, und wir heißen solche Menschen gut. Hat es einen Sinn, auf Äußerlichkeiten zu achten? Einige Dinge mögen sich bei einem Menschen äußerlich verändern, aber vieles in seinem Inneren hat sich nicht verändert und wird mit der Zeit zum Vorschein kommen. Deshalb musst du diese Dinge erkennen und sie zu Tage fördern. Es gibt so viele Dinge in der Natur eines Menschen! Die Natur des Menschen ist selbstverständlich arrogant, selbstgerecht und rebellisch, und das sind die größten, am tiefsten verwurzelten Probleme. Daneben gibt es aber auch eine Reihe von verdorbenen Dispositionen im Menschen. Deshalb ist es nicht einfach, sich selbst zu kennen. Diejenigen, die über ein gewisses Kaliber verfügen, werden leicht erkennen und verstehen, wenn sie etwas falsch machen oder eine Sünde begehen. Aber die Dinge, die in ihrer Natur liegen, die Dinge, die ein Teil ihrer Disposition sind, und insbesondere die Dinge, die mit ihren vitalen Schwächen zu tun haben, sind die Dinge, die für sie am schwierigsten zu sehen und zu erkennen sind. Glaube nicht, dass du dich selbst kennst, wenn du etwas Falsches tust und zu Gott betest, oder wenn du eine Sünde begehst und sie Gott beichtest – das ist weit entfernt von Selbstkenntnis! Wenn du Mir nicht glaubst, dann mach nur weiter; du wirst schon sehen. Vielleicht wird der Tag kommen, an dem du auf ein Problem stößt und ins Straucheln kommst; vielleicht wirst du eines Tages verhaftet und über Nacht zum Judas werden, und dann wirst du völlig entgeistert sein. Wenn du Lebenseintritt erlangen willst, musst du dich zuerst selbst kennen; wenn du einen Wandel deiner Disposition erreichen willst, musst du erst recht mit Hilfe der Worte Gottes über dich selbst nachdenken und dich selbst kennen. Wenn du in der Selbstkenntnis einen Weg nach vorn findest, wenn deine Selbstkenntnis sich vertieft und wenn du weißt, wie du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst, wirst du ganz natürlich Lebenseintritt erlangen. An diesem Punkt beginnt auch der Wandel in deiner Disposition. Wenn du wirklich in der Lage bist, dich selbst zu kennen, dann hast du einen Weg, um Lebenseintritt und einen Wandel deiner Disposition zu erlangen, und es wird dir leichter fallen, diese Dinge zu erreichen.

Ende 1995


Über Gottes Verwaltungsverordnungen im Zeitalter des Königreichs

Sprechen wir zunächst darüber, was Verwaltungsverordnungen sind und wie sie definiert werden. Es ist notwendig, das zu verstehen. Wenn manche Leute den Ausdruck „Verwaltungsverordnungen“ hören, fragen sie sich: „Was sind ‚Verwaltungsverordnungen‘? Sind es juristische Satzungen? Sind es Regeln? Sind sie ein System? Irgendeine Zusammenstellung von Sippenverboten? Sind es Gebote? Was in aller Welt sind sie?“ Den Menschen fehlt das Verständnis. Keiner versteht genau, was Verwaltungsverordnungen sind oder wie sie funktionieren. Obwohl die Menschen oft sagen: „Gott hat Seine Verwaltungsverordnungen. Wenn du ungehorsam bist, wird Gott diese Verordnungen nutzen, um dich in deine Grenzen zu verweisen und zu bestrafen.“ Sie plappern das Wort „Verwaltungsverordnungen“ heraus, ohne dessen grundlegende Bedeutung zu verstehen. Was genau sind also Verwaltungsverordnungen? Es handelt sich um eine Gruppe von Worten, die von Gott formuliert wurden und sich mit den Naturen und den verdorbenen Dispositionen der Menschen befassen, um sie im Zaum zu halten. Verwaltungsverordnungen sind weder Gesetze noch juristische Satzungen und schon gar nicht mit den Verfassungen der menschlichen Welt vergleichbar. Sie sind eine Reihe von Parametern, die von Gott definiert wurden, um das Verhalten der Menschen zu zügeln. Im Einzelnen behandeln die Verwaltungsverordnungen wie man Gott fürchtet, wie man Gott verehrt, wie man sich Gott unterwirft, wie man als geschaffenes Wesen handelt und wie man sich verhält, wie man Gott bezeugt und wie man es vermeidet, Schande über den Namen Gottes zu bringen. In den Einzelheiten der Verwaltungsverordnungen werden viele Dinge behandelt. Manche Leute sagen: „Der Geist Gottes kann Dinge tun. Er kann Menschen bestrafen und jedem Menschen das zukommen lassen, was er verdient. Zudem hat Gott auch die Wahrheit kundgetan, um alle Menschen zu belehren. Warum muss es dann Verwaltungsverordnungen geben?“ Die Wahrheit betrifft den Lebenseintritt der Menschen und ihr Verständnis verdorbener Dispositionen. Verwaltungsverordnungen sind klar definierte Vorgaben. Ganz gleich, wie dein Zustand ist oder was für ein Mensch du bist, wenn du an Gott glaubst, musst du im Haus Gottes alles ausführen, was in den Verwaltungsverordnungen vorgeschrieben ist. Wenn du das nicht kannst, wird dein Name getilgt und in Gottes Augen sollst du verschmäht werden. Die Verwaltungsverordnungen sind tatsächlich das absolute Minimum dessen, was Gottgläubige tun müssen – vergleichbar damit, wie die Israeliten Jehova durch Opfergaben und das Einhalten des Sabbats verehrten. Im Zeitalter des Gesetzes verrichtete Jehova bestimmte Werke, sprach viele Worte und erließ zahlreiche Gesetze. Zu diesen Gesetzen gehörten natürlich auch viele Dinge, die der Mensch tun sollte: beispielsweise wie er Jehova anbeten und Ihm Opfer machen oder den Zehnten zahlen und Opfergaben darbringen sollte und so weiter. Zu dieser Zeit nannte man sie Gesetze, und im Zeitalter der Gnade nannte man entsprechende Bestimmungen Gebote, und alle Menschen mussten sie einhalten. Heute, im Zeitalter des Königreichs, in dieser Phase des Werks der letzten Tage, wurden die Gebote eines neuen Zeitalters kundgetan, und man nennt sie nun Verwaltungsverordnungen. Im Zeitalter des Königreichs sind diese Gebote Teil der Verwaltungsverordnungen. Die Gebote des Zeitalters der Gnade können jedoch heutzutage nicht als Verwaltungsverordnungen dienen, denn was Gott von den Menschen verlangt, ist in jedem Zeitalter anders.

In jedem Zeitalter gibt es Gebote, und jedes Zeitalter hat seine eigenen von Gott geforderten Kriterien für den Menschen – Kriterien, die sich je nach den Veränderungen im Laufe des Zeitalters und den Anforderungen von Gottes Werk anpassen. Es wäre nicht angemessen, einige der Gesetze aus dem Zeitalter des Gesetzes heute zu verwenden, während andere natürlich immer noch geeignet sind. Von den Geboten, von denen Jesus im Zeitalter der Gnade sprach, sind die meisten für die Gegenwart geeignet, einige aber auch nicht. Manche Menschen sagen: „Du sollst Vater und Mutter ehren, du sollst nicht sündigen, du sollst keinen Ehebruch begehen, du sollst keine Götzen anbeten – wie könnten diese Gebote ungeeignet sein?“ Ich spreche hier nur über einige davon. Bei Geboten wie „Du sollst Vater und Mutter ehren“ kommt es auf die Umstände an, also darf man das nicht falsch verstehen. Es gibt absurde Menschen, die behaupten: „Gott hat gesagt, dass die Gesetze und Gebote, die es früher gab, alle aufgehoben wurden und nur die Wenigsten davon noch angewendet werden können.“ Diese Auffassung darfst du nicht verbreiten. Eine solche Botschaft zu verbreiten ist falsch und führt zu Störungen. Es ist eine Fehlinterpretation von Gottes Worten. Wer Gottes Worte falsch auslegt, kränkt Seine Disposition, und wer Seine Disposition kränkt, ist ein Dämon. Du musst jederzeit das Mindestmaß an Anstand wahren, das ein Heiliger haben muss. Das ist das Minimum, um wenigstens etwas des Abbilds eines Menschen zu besitzen. Diese Gesetze und Gebote wurden alle entsprechend dem damaligen Zeitalter und Kontext sowie dem damaligen Werk und den Bedürfnissen des Menschen aufgestellt. Im heutigen Zeitalter hat Gott noch mehr Worte gesprochen und den Menschen noch mehr Regeln gegeben, um sie im Zaum zu halten. Genauer gesagt, hat Er ihnen Kriterien dafür gegeben, wie sie zum Beispiel an Gott glauben sollen und was sie im Rahmen ihres Glaubens an Gott tun und lassen sollten und so weiter. Im Zeitalter der Gnade sagte Jesus: „Ich bin nicht gekommen, um das Gesetz aufzuheben, sondern um es zu erfüllen.“ Danach hat Er aber doch viele Gesetze aufgehoben. Diese Gesetze waren für das damalige Zeitalter nicht angemessen, sie waren nicht geeignet für das Werk der damaligen Zeit, und sie waren für das Umfeld der damaligen Zeit nicht passend, und deshalb hat Er sie aufgehoben. Heute müssen sie natürlich erst recht aufgehoben werden. In ähnlicher Weise müssen in diesem neuen Zeitalter einige Gebote des Neuen Testaments aufgehoben werden, und einige müssen fortbestehen, denn das Umfeld des heutigen Werks ist ebenso anders, wie die Bedürfnisse der Menschen. Jede Stufe des Werks ist höher als die vorherige. Einige absurde Menschen sagen: „Der Herr Jesus sagte, Er sei gekommen, um das Gesetz zu erfüllen, aber warum hat Er dann so viel davon aufgehoben und beseitigt? Warum haben Seine Handlungen gegen das Gesetz verstoßen?“ Tatsächlich war Seine Aufhebung dieser Gesetze eine Erfüllung, und zwar, weil es durch das Ergebnis des von Ihm vollbrachten Werks nicht mehr nötig war, diese Gesetze einzuhalten. Ebenso war es nicht mehr nötig, entsprechend diesem Gesetz Sündopfer darzubringen, nachdem Jesus als Sündopfer gedient hatte, denn Gottes Werk lässt sich nicht von Vorschriften einschränken. Bestimmte Gesetze und Gebote können aufgehoben und mit neuem Werk ersetzt werden. Würdet ihr eine Botschaft verbreiten wie: „Alle vorherigen Gebote sind aufgehoben worden. Sie sind nicht mehr nützlich“, wäre das absurd. In der heutigen Zeit hat Gott Verwaltungsverordnungen erlassen, die den Zuständen und Bedürfnissen der Menschheit entsprechen. Manche Leute fragen: „Warum sollte Gott in jedem Zeitalter Verwaltungsverordnungen erlassen? Das hat Er doch schon einmal gemacht, die Menschen wissen über sie Bescheid, und wir tun, was verlangt wird. Damit sollte es doch getan sein. Warum immer wieder neue erlassen?“ Sagt Mir eines: So verdorben, wie die Menschen heutzutage sind, wäre es da möglich, keine Verwaltungsverordnungen zu erlassen? Alle Menschen haben verdorbene Dispositionen. Können die Menschen sich Gott unterwerfen, solange sie von ihrer verdorbenen Natur beherrscht werden? Zu behaupten, dass Menschen geheiligt und rechtschaffen werden, sobald sie anfangen, an Gott zu glauben und in der Lage sind, die Gebote auszuführen und zu befolgen, kann man ja nicht. So funktioniert das nämlich nicht. Die Menschen haben verdorbene Dispositionen und leben stets von ihnen umgeben, daher gibt es immer Bedarf an entsprechenden Verwaltungsverordnungen, um ihr Verhalten zu zügeln. Wenn die Menschen wirklich gegen diese Verwaltungsverordnungen verstoßen, können sie diszipliniert werden, man kann ihnen Beschränkungen auferlegen, oder sie können ausgemustert und ausgeschlossen werden. Das kann alle möglichen Konsequenzen nach sich ziehen. Im Zeitalter des Gesetzes und im Zeitalter der Gnade gab es Gesetze und Gebote. Jetzt, im Zeitalter des Königreichs, muss es zusätzlich zu den Geboten auch Verwaltungsverordnungen geben. Wie lauten also die wichtigsten Verwaltungsverordnungen des Zeitalters des Königreichs? Zehn davon werden nun verkündet.

1. Der Mensch soll sich selbst weder verherrlichen noch erhöhen. Er soll Gott anbeten und erhöhen.

Diese zwei Aussagen – „Der Mensch soll sich selbst weder verherrlichen noch erhöhen. Er soll Gott anbeten und erhöhen“ – handeln eigentlich von dem gleichen Thema: Wenn die Menschen etwas sagen, sollten sie das vom Rang eines Menschen aus tun und sich nicht selbst rühmen. Prahle nicht damit, wie gut du eine bestimmte Gemeinde geleitet hast, prahle nicht damit, dass sie dir gehört, und prahle nicht damit, dass Gott dich einsetzt und besonders gut zu dir ist. Plappere nicht solche Dinge heraus wie: „Gott hat mit uns gegessen und mit uns geplaudert.“ Was du da sagst, entspricht nicht der Realität. Gott behandelt alle aus Seinem auserwählten Volk gleich. Solange jemand nicht enthüllt und ausgemustert wurde, ist Gottes Haltung jedem Menschen gegenüber dieselbe. Wenn Gott mit dir über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten hat, beweist das nicht, dass du besser bist als andere, sondern es war vielmehr so, dass du zufällig da warst, als sich die Gelegenheit ergab. Was könnten die Menschen dann sagen, das von Vernunft zeugen würde? Wenn du nicht über die Wahrheit Gemeinschaft halten kannst und du unfähig bist, deine Brüder und Schwestern mit Leben zu versorgen, dann musst du Selbstreflexion und Selbsterkenntnis praktizieren und dich im Detail analysieren. Zudem musst du sagen können, was du auf dem Herzen hast, dich öffnen und vor allen dein Innerstes offenbaren. Diese Dinge in die Praxis umzusetzen, wird Ergebnisse bringen. Sich zu öffnen bedeutet nicht, sich zu rechtfertigen. Es bedeutet, die falschen Beweggründe und Gedanken in dir zur Analyse darzulegen, damit alle sie gemeinsam verstehen und erkennen und auch andere davon profitieren können. Wenn du das tust, dann ehrst du dich nicht selbst als groß. Wenn du mit dir selbst richtig umgehst und an dem für dich angemessenen Platz bleibst, das heißt, wenn du deine Beweggründe beiseitelegen und im Detail analysieren kannst sowie unreine Dinge in dir offenlegen und dich dabei bloßstellen, zeigt das, dass du den für dich angemessenen Platz eingenommen hast. Ich habe festgestellt, dass viele Leiter nur wissen, wie man Leute belehrt und anderen herablassend von oben herab predigt, sie aber nicht in der Lage sind, mit anderen als Gleichgestellten zu kommunizieren oder normal mit Menschen zu interagieren. Wenn manche Menschen etwas sagen, ist es immer so, als würden sie eine Rede halten oder einen Bericht erstatten. Ihre Worte richten sich immer nur auf die Zustände anderer Menschen, aber sie öffnen sich nie in Bezug auf sich selbst. Sie analysieren niemals im Detail ihre eigenen verdorbenen Dispositionen, sondern nur die Probleme anderer Menschen im Detail, sodass jeder davon erfährt. Warum tun sie das? Warum halten sie solche Predigten und sagen solche Dinge? Was sie tun, beweist, dass sie nicht die geringste Selbstkenntnis besitzen, dass sie über zu wenig Vernunft verfügen und dass sie zu arrogant und selbstgerecht sind. Sie glauben, die Fähigkeit zu besitzen, die verdorbenen Dispositionen anderer Menschen zu erkennen, würde beweisen, dass sie über anderen stehen, Menschen und Dinge besser als andere beurteilen können und weniger verdorben sind als andere Menschen. Sie können andere entlarven, im Detail analysieren und belehren, aber sie weigern sich, sich selbst zu öffnen, ihre eigenen verdorbenen Dispositionen zu enthüllen oder diese im Detail zu analysieren, sich bloßzustellen oder etwas über ihre eigenen Absichten zu sagen. Sie belehren andere Menschen immer, wenn diese sich unangemessen verhalten. Was sie da tun, ist, sich selbst zu verherrlichen und sich selbst zu erhöhen. Warum machst du auf so unvernünftige Weise Probleme, seit du ein Leiter geworden bist? Warum belehrst du andere hemmungslos, bist willkürlich und handelst stur nach deinem eigenen Willen, seit du zum Leiter einer Kirche gemacht wurdest? Warum denkst du, wenn du diese Worte sagst, nie an die Konsequenzen oder an deine eigene Identität? Warum handelst du so? Das liegt daran, dass du, obwohl du ein Leiter bist, weder deine eigene Stellung noch deine Identität kennst. Dich als Leiter einzuteilen, erhebt dich lediglich und gibt dir die Chance, zu praktizieren. Der Grund dafür ist nicht, dass du mehr Wahrheitsrealität besitzt als andere oder besser bist als sie. Tatsächlich besitzt du, genau wie jeder andere, keine Wahrheitsrealität. Und in mancherlei Hinsicht bist du vielleicht sogar verdorbener als andere. Warum belehrst, beschimpfst und beschränkst du andere also willkürlich und unvernünftig? Warum zwingst du andere dazu, auf dich zu hören? Warum zwingst du andere, auf dich zu hören, selbst wenn du Dinge falsch machst? Was beweist das? Das beweist, dass du in der falschen Position stehst. Du arbeitest nicht vom Rang eines Menschen aus, sondern stellst dich bei deiner Arbeit auf die Stufe Gottes, auf eine erhöhte Stufe. Wenn du recht hast und deine Äußerungen der Wahrheit entsprechen, können andere auf dich hören. In diesem Fall ist das in Ordnung. Aber warum zwingst du andere dazu, auf dich zu hören, wenn du falsch liegst? Besitzt du Autorität? Bist du allwaltend? Verkörperst du die Wahrheit? Manche Menschen entwickeln, wenn sie zum Predigen des Evangeliums an einen bestimmten Ort geschickt werden und sehen, dass die Menschen und ihre Lebensumstände nicht nach ihrem Geschmack sind, eine Abneigung gegen diesen Ort und wollen woanders hin. Jemand anders sagt dann vielleicht zu ihnen: „Sie brauchen hier jemanden, der das Evangelium predigt. Wenn du verschwindest, hältst du die Arbeit auf.“ Aber diese Menschen wollen nicht zuhören, bestehen darauf, den Ort zu verlassen, und sagen: „Warum bleibst du dann nicht? Ich muss hier weg! Ihr solltet auf mich hören und lernen, zu gehorchen.“ Solche Menschen würden lieber die Kirchenarbeit aufhalten, um ihren Willen durchzusetzen und einen Ort für ihre Arbeit zu wählen, der ihnen gefällt. Sie tun, was immer sie wollen, und verlangen, dass andere tun, was immer sie sagen. Verherrlichen sie sich nicht? Erhöhen sie sich nicht? Sind das nicht arrogante und eingebildete Menschen? Bei ihrer Pflichterfüllung richten sie sich so weit wie möglich nach ihren eigenen Vorlieben, ohne auch nur im Geringsten die Wahrheit zu praktizieren. Wenn sie dann die Leitung über Menschen bekommen, verlangen sie von den Leuten unter ihrer Leitung nicht, die Wahrheit zu praktizieren. Vielmehr verlangen sie, dass andere auf das hören, was sie sagen und ihrem Weg folgen. Verlangen sie damit nicht, dass die Menschen sie wie Gott behandeln und ihnen wie Gott gehorchen? Verfügen sie über die Wahrheit? Sie tragen keine Wahrheit in sich, sind von Satans Disposition erfüllt und haben eine dämonische Natur. Warum verlangen sie dann trotzdem, dass die Menschen ihnen gehorchen? Verherrlicht sich ein solcher Mensch nicht selbst? Erhöht er sich nicht selbst? Kann so jemand andere Menschen vor Gott bringen? Kann er andere dazu bringen, Gott anzubeten? Solche Menschen wollen doch, dass die Leute ihnen gehorchen. Wenn sie ihre Arbeit auf diese Weise verrichten, führen sie die Menschen dann wirklich darin, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten? Verrichten sie wirklich Arbeit, mit der sie von Gott betraut wurden? Nein, sie versuchen, ihr eigenes Königreich zu errichten. Sie wollen Gott sein, und sie wollen, dass die Menschen sie wie Gott behandeln und ihnen wie Gott gehorchen. Solche Menschen sind doch Antichristen, oder? Antichristen haben sich schon immer so verhalten; es spielt keine Rolle, wie sehr sie die Kirchenarbeit verzögern oder den Lebenseintritt von Gottes Auserwählten behindern und ihm schaden, jeder muss ihnen gehorchen und auf sie hören. Zeugt das nicht von einer dämonischen Natur? Ist das nicht die Disposition Satans? Solche Leute sind leibhaftige Dämonen in Menschengestalt. Sie mögen ein menschliches Gesicht haben, doch sie sind von einer dämonischen Natur erfüllt. Alles, was sie sagen und tun, ist dämonisch, und nichts davon steht im Einklang mit der Wahrheit, nichts davon entspricht dem, was Menschen mit Vernunft tun würden, also kann es keinen Zweifel daran geben, dass es sich hierbei um die Handlungen von Dämonen, Satan und Antichristen handelt. Ihr solltet in der Lage sein, das klar zu beurteilen und zu erkennen. Wenn ihr also etwas tut, etwas sagt, euch verhaltet und euch mit Dingen befasst – bei allem, was ihr im Leben tut – solltet ihr diese Verordnung in euren Herzen tragen: „Der Mensch soll sich selbst weder verherrlichen noch erhöhen. Er soll Gott anbeten und erhöhen.“ Auf diese Weise werden den Menschen Beschränkungen auferlegt, damit sie nicht so weit gehen, Gottes Disposition zu kränken. Diese Verwaltungsverordnung ist von entscheidender Bedeutung, und ihr solltet alle gründlich darüber nachdenken, was sie bedeutet, warum Gott das von den Menschen verlangt, und was Er damit erreichen will. Denkt sorgfältig darüber nach. Lasst das nicht einfach zum einen Ohr rein und zum anderen wieder rausgehen. Das wird euch wirklich zugutekommen.

2. Tue alles, was Gottes Werk zuträglich ist und nichts, das den Interessen von Gottes Werk abträglich ist. Verteidige Gottes Namen, Gottes Zeugnis und Gottes Werk.

Du solltest dich für alles einsetzen und für alles Verantwortung übernehmen, was die Interessen oder die Arbeit von Gottes Haus und den Namen Gottes betrifft. Das muss jeder von euch tun – es ist eure Verantwortung und eure Verpflichtung.

3. Geld, materielle Objekte und alle Güter in Gottes Haus sind Opfergaben, die der Mensch darbieten soll. Diese Opfergaben sollen von niemandem außer dem Priester und Gott genossen werden, denn die Opfergaben des Menschen sind für den Genuss Gottes. Gott teilt diese Opfergaben nur mit dem Priester und kein anderer ist berufen oder berechtigt, einen Teil davon zu genießen. Alle Opfergaben des Menschen (einschließlich Geld und materielle Dinge, die genossen werden können) sind Geschenke an Gott, nicht an den Menschen und demnach sollten diese Dinge nicht vom Menschen genossen werden. Wenn der Mensch sie genießen sollte, würde er Opfergaben stehlen. Jeder, der dies tut, ist ein Judas, da dieser, außer dass er den Herrn verrät, sich zudem an dem bediente, was in den Münzbeutel gelegt wurde.

Ich muss diese Worte erklären. Wenn Ich das nicht tue, gibt es bestimmte Leute, die so schamlos und abgebrüht sind, dass sie Opfergaben stehlen würden. Gegenwärtig befinden sich Gemeindeleiter und Gemeindemitarbeiter auf allen Ebenen der Kirche in einer vorübergehenden Probezeit. Wer davon geeignet ist, wird weiterhin eingesetzt werden, doch die Ungeeigneten wird man entlassen oder ausmustern. Diese Positionen sind nicht in Stein gemeißelt. Glaubt nicht, dass eure Position als Leiter oder Mitarbeiter unabänderlich feststeht und ihr nie entlassen oder ausgemustert werdet. Gebt euch nicht dieser Illusion hin. Das ist ein extravaganter Wunsch. Der Priester ist kein gewöhnlicher Leiter. Er hat das Recht und die Qualifikation, Gott direkt zu dienen. Natürlich wird ihm dieses Recht und diese Qualifikation von Gott verliehen. Das ist genauso wie bei den Priestern im Zeitalter des Gesetzes. Sie, und sonst niemand, durften den Tempel betreten, und sie, und sonst niemand, durften die Opfergaben essen. Was für eine Art Mensch ist ein Priester in der heutigen Zeit, im Zeitalter des Königreichs? Ein Mensch, den man früher einen Priester genannt hätte, wird heute als jemand bezeichnet, den der Heilige Geist verwendet. Trifft diese Beschreibung auf euch zu? Ihr seid absolut keine Priester! Ein Priester ist jemand, den der Heilige Geist verwendet, und niemand sonst darf die Opfergaben genießen. Niemand sonst ist würdig. Wenn du behauptest, du seist würdig, dann behauptest du das aus eigenem Antrieb. Es ist dir nicht gestattet, die Opfergaben zu genießen, und du solltest sie nicht genießen.

Ich möchte noch mehr zu eurer Situation sagen. Für Menschen wie euch, Leiter und Mitarbeiter, die eine bestimmte Arbeit in den Gemeinden leisten, wird die Kirche vielleicht Reisekosten übernehmen, aber sie ist nicht für eure täglichen Bedürfnisse verantwortlich. Du glaubst an Gott, und dich für Gott aufzuwenden ist freiwillig. Wenn du sagst: „Ich mache das nicht freiwillig, es wurde vom Haus Gottes angeordnet“, dann kannst du gehen. Manche Menschen sagen: „Gott hat mich hergerufen, Gott wollte mich einsetzen, also bin ich gekommen. Ich kam nicht freiwillig.“ In diesem Fall habe Ich gerade keine Verwendung für dich. Du kannst gehen. Ich werde Menschen nie zu etwas zwingen. Und auch wenn du freiwillig hier bist, hängt es von deinen Qualifikationen ab, ob du bleiben kannst. Wenn dir die Qualifikationen fehlen, wirst du nicht eingesetzt werden. Da kann man jemand anderes finden, um deinen Platz einzunehmen. Das ist der Grundsatz, nach dem das Haus Gottes Menschen einsetzt. Es werden keine besonderen Ausnahmen gewährt. Das Geld des Hauses Gottes wird für seine Arbeit ausgegeben, es ist nicht dazu bestimmt, das Leben einzelner Menschen zu finanzieren, und es ist auch nicht für das persönliche Vergnügen der Menschen gedacht.

4. Der Mensch hat eine verdorbene Veranlagung und wird darüber hinaus von Gefühlen beherrscht. Demnach ist es zwei Personen unterschiedlichen Geschlechts strengstens untersagt, ohne eine Begleitperson zusammen zu arbeiten, wenn sie Gott dienen. Jeder, der dabei entdeckt wird, wird ausnahmslos verwiesen.

Manche Brüder bestehen darauf, nur mit Schwestern Gemeinschaft zu halten, und das sogar allein. Sie öffnen sich den Schwestern, wenn sie mit ihnen Gemeinschaft halten, weigern sich jedoch, das mit jemand anderem zu tun. Das sind schlechte Menschen! Manche Schwestern halten keine Gemeinschaft mit anderen Schwestern und öffnen sich ihnen gegenüber nicht, sondern suchen ausschließlich Brüder auf, um mit ihnen Gemeinschaft zu halten. Was für Menschen sind das? Gibt es wirklich keine Schwester, die dich unterstützen kann? Gibt es wirklich keine Schwester, die mit dir Gemeinschaft halten will? Verachten sie dich alle? Ist dir keine recht? Kannst du nur mit Brüdern auskommen? Ich glaube, du hast andere Beweggründe! Es gibt Menschen, die immer mit dem anderen Geschlecht flirten. Das ist gefährlich. Ihr müsst euch zügeln, eine gewisse Einsicht entwickeln und ein wenig Rationalität besitzen. Die Menschen haben verdorbene Dispositionen, also gebt euch nicht mutwillig euren Verlangen hin. Ihr müsst euch in einer gewissen Zurückhaltung üben – auf diese Weise wird sich euer Verhalten verbessern. Ohne Zurückhaltung und ein gottesfürchtiges Herz werden die Menschen vollkommen zügellos. Wenn sie einmal gegen die Verwaltungsverordnungen verstoßen haben, hat das schwerwiegende Folgen, und deshalb dürfen sie diese Verwaltungsverordnung nie vergessen.

5. Urteile nicht über Gott und besprich auch nicht beiläufig Themen, die auf Gott bezogen sind. Tue das, was der Mensch tun sollte und sprich, wie der Mensch sprechen sollte, und überschreite weder deine Grenzen noch missachte deine Schranken. Hüte deine eigene Zunge und achte darauf, wo du hintrittst, um alles zu verhindern, was Gottes Disposition verletzt.

6. Tue das, was der Mensch tun sollte, und erfülle deine Verpflictungen und komme deinen Verantwortungen nach und halte dich an deine Pflicht. Da du an Gott glaubst, sollst du deinen Beitrag zu Gottes Werk leisten. Wenn du dies nicht tust, bist du untauglich Gottes Worte zu essen und zu trinken und bist ungeeignet, in Gottes Hausstand zu leben.

Verordnung Sechs bezieht sich auf die Pflichten der Menschen. Unabhängig von deinem vorherigen Lebenseintritt oder davon, wie dein persönliches Streben verlaufen ist, und unabhängig von deinem Kaliber oder deiner Menschlichkeit, wenn es für die Arbeit der Kirche nötig ist, dass du etwas tust, solltest du es erledigen, ganz gleich, wie mühselig oder schwierig es ist. Tust du es nicht, bist du nicht geeignet, im Hause Gottes zu bleiben. Gottes Haus bietet keine freie Kost und beherbergt keine Taugenichtse! Wenn jemand nicht nach der Wahrheit strebt, muss er zumindest in der Lage sein, etwas zu schuften. Wenn er überhaupt nicht schuften will oder sich nur minimale Mühe gibt, um einen Happen zu essen zu bekommen, muss er ohne Verzögerung entfernt werden. Seine Bücher mit den Worten Gottes müssen ihm abgenommen werden, und man muss ihn als Ungläubigen behandeln. Um würdig zu sein, in Gottes Haus zu bleiben, müssen die Menschen zumindest aufrichtig an Gott glauben, ein einigermaßen gottesfürchtiges Herz haben und einige Äußerungen der Anbetung Gottes an den Tag legen. Gottes Haus verlangt nicht viel von den Menschen. Solange jemand Gewissen und Vernunft besitzt, die Wahrheit verstehen und annehmen kann und bei seiner Pflichterfüllung verantwortungsbewusst ist, reicht das schon aus. Das Mindeste ist, dass dein Verhalten und deine Handlungsweise akzeptabel sind. Du musst ein einigermaßen gottesfürchtiges Herz haben und Ihm gegenüber ein gewisses Maß an Unterwerfung zeigen. Wenn du nicht einmal das tun kannst, dann solltest du so schnell wie möglich wieder nach Hause gehen und aufhören, dich in Gottes Haus durchzuwursteln. Wenn du selbst die kleinste Pflicht verweigerst und einfach nur in Gottes Haus schmarotzen willst, bist du dann jemand, der aufrichtig an Gott glaubt? Meiner Ansicht nach sind solche Menschen Ungläubige, nicht anders als Nichtgläubige. Ihr Anblick ist widerwärtig! Wenn du an Gott glauben möchtest, tue es richtig oder lass es bleiben. Der Glaube an Gott ist freiwillig. Niemand zwingt dich dazu. Wenn du diese einfache Sache nicht verstehen kannst, was soll man dann noch über den Glauben an Gott sagen? Gottes Haus will keinen Abfall. Die Kirche ist kein Recyclinghof für Menschen. Wer nicht einmal ein Mindestmaß der Wahrheit annimmt, wird ausgemustert und entfernt! In Gottes Haus regiert die Wahrheit. Wenn jemand rücksichtslos Missetaten begeht oder irgendeine Störung oder Unterbrechung verursacht, muss er entfernt und vollends ausgemustert werden.

7. Bei der Arbeit und den Angelegenheiten der Kirche sollst du, abgesehen davon, dich Gott zu unterwerfen, bei allem den Anweisungen des Menschen folgen, der vom Heiligen Geist verwendet wird. Selbst der geringste Verstoß ist nicht annehmbar. Sei in deiner Einhaltung bedingungslos und analysiere weder Richtig noch Falsch; was richtig oder falsch ist, hat nichts mit dir zu tun. Dich darf nur absolute Unterwerfung kümmern.

Du musst auf den Menschen hören, den der Heilige Geist verwendet, und dich ihm unterwerfen, ganz gleich, was er sagt oder tut. Tue, was dir aufgetragen wurde, und zwar so, wie es dir aufgetragen wurde. Sage nicht: „Weiß Gott davon? Ich muss Gott fragen.“ Es ist nicht nötig, Ihn zu fragen. Tue einfach, was der Mensch, den der Heilige Geist verwendet, dir aufgetragen hat. Verstehst du das? Mehr muss dazu nicht gesagt werden. Ihr solltet euch darüber bereits im Klaren sein.

8. Menschen, die an Gott glauben, sollen sich Gott unterwerfen und Ihn anbeten. Erhöhe keine Person oder sieh zu ihr auf; setze nicht Gott an die erste Stelle, die Menschen, zu denen du aufblickst an die zweite und dich selbst an die dritte. Keine Person soll einen Platz in deinem Herzen haben und du sollst Menschen – insbesondere die, die du verehrst – nicht als gleichwertig mit Gott oder als Ihm ebenbürtig erachten. Dies ist für Gott untragbar.

Manche Menschen sind besonders gut darin, auf den fahrenden Zug aufzuspringen und sich bei anderen einzuschleimen. Wenn sie sehen, dass Ich jemanden lobe, ihn gut behandle oder oft mit ihm Gemeinschaft halte, achten sie darauf, sich bei demjenigen einzuschleimen. In ihren Köpfen hat sich folgende Auffassung festgesetzt: „Nach Gott kommt jetzt dieser Bruder, und nach ihm kommt dann diese Schwester.“ Lege dir keine Hierarchien in deinem Kopf zurecht: Gott kommt an erster Stelle, jemand anderes kommt an zweiter, dritter oder vierter Stelle… Erfüllen solche Rangordnungen irgendeinen Zweck? Wäre das nicht wie an einem kaiserlichen Hof, wo der Kaiser an erster Stelle steht, der Premierminister an zweiter und ein anderer Beamter an dritter? In Gottes Haus gibt es keine solchen Ränge. Es gibt nur Gott und Gottes auserwähltes Volk, und Gottes auserwähltes Volk sollte sich nur Gott unterwerfen und Ihn anbeten! In Wahrheit seid ihr alle gleich. Unabhängig davon, ob ihr Gott früher oder später angenommen habt, unabhängig von eurem Geschlecht, Alter oder Kaliber, vor Gott seid ihr alle gleich. Betet keine Menschen an und haltet nicht zu viel von euch selbst. Stellt keine Rangordnungen oder Hierarchien auf. Wenn du diese Ding tust, würde das beweisen, dass der Inhalt deines Herzens mit vielen menschlichen Auffassungen und Einbildungen verunreinigt ist, weshalb du wahrscheinlich gegen Verwaltungsverordnungen verstoßen wirst.

9. Lasse deine Gedanken bei der Kirchenarbeit. Lege die Aussichten deines eigenen Fleisches beiseite, sei entschlossen in Bezug auf Familienangelegenheiten, widme dich mit ganzem Herzen dem Werk Gottes, stelle Gottes Werk an erste Stelle und dein eigenes Leben an die zweite. Dies ist der Anstand eines Heiligen.

10. Angehörige, die nicht gläubig sind (deine Kinder, dein Ehemann oder deine Ehefrau, deine Schwestern oder deine Eltern und so weiter) sollen nicht in die Kirche gezwungen werden. Gottes Hausstand mangelt es nicht an Mitgliedern und es besteht keine Notwendigkeit, seine Zahlen mit Menschen zu erhöhen, die nutzlos sind. All diejenigen, die nicht freudig glauben, dürfen nicht in die Kirche geführt werden. Diese Verordnung richtet sich an alle Menschen. In dieser Angelegenheit sollt ihr euch gegenseitig zügeln, beaufsichtigen und ermahnen; niemand darf hiergegen verstoßen. Selbst wenn Angehörige, die nicht gläubig sind, widerstrebend in die Kirche eintreten, dürfen ihnen weder Bücher noch ein neuer Name gegeben werden. Solche Menschen gehören nicht zu Gottes Hausstand und ihrem Eintritt in die Kirche muss mit allen nötigen Mitteln Einhalt geboten werden. Wenn durch ein Eindringen von Dämonen Schwierigkeiten über die Kirche gebracht werden, dann wirst du selbst ausgeschlossen oder dir werden Einschränkungen auferlegt. Kurz gesagt, jeder hat eine Verantwortung in dieser Angelegenheit, allerdings sollst du nicht leichtfertig sein oder sie gar verwenden, um deine persönlichen Rechnungen zu begleichen.

Dies sind Gottes zehn Verwaltungsverordnungen, die Gottes Auserwählte im Zeitalter des Königreichs befolgen müssen. Behaltet sie alle im Gedächtnis.

Ende 1995


Der zweite Aspekt der Bedeutung der Menschwerdung

Welche Bedeutung haben die Gewöhnlichkeit und Normalität des Mensch gewordenen Gottes? Existieren diese Dinge nur, damit Er wirken kann? Soll damit bewiesen werden, dass Er Christus ist? Manche Menschen sagen: „Der Mensch gewordene Gott ist definitiv von gewöhnlichem und normalem Fleisch.“ Ist damit nur das gemeint? Schränkt es Gott nicht ein, wenn man sagt: „Wenn Er Christus ist, dann ist Er definitiv von gewöhnlichem und normalem Fleisch“? Was ist mit hier „definitiv“ gemeint? Manche Menschen sagen: „Das ist so, damit Er die Worte Gottes ausdrücken kann und die Menschen leicht mit Ihm in Kontakt treten können.“ Ist das der einzige Zweck? Wenn man die Frage in Bezug auf das Wesen Christi betrachtet, ist das Wesen Christi voll und ganz Gott Selbst. Alles, was Gott tut, hat einen Sinn. Ein eigens dafür bestimmter Körper aus Fleisch mit einem eigens dafür bestimmten Aussehen, einer eigens dafür bestimmten Familie, einem eigens dafür bestimmten Lebensumfeld – all diese Dinge, die Gott tut, haben einen Sinn. Manche fragen: „Warum kann ich die enorme Bedeutung der Tatsache, dass Gott gewöhnliches und normales Fleisch angenommen hat, nicht erkennen? Ist Sein Fleisch nicht nur eine äußere Hülle? Wenn Gott Sein Werk vollendet hat, wird diese äußere Hülle dann nicht nutzlos sein?“ In den Einbildungen und dem Bewusstsein der Menschen denken sie, die äußere Hülle dieses gewöhnlichen und normalen Fleisches habe keinen großen Nutzen, dass sie in Gottes Werk oder Seinem Führungsplan keinem großen Zweck dient und sie nur existiert, um diese Phase des Werkes abzuschließen. Die Menschen glauben, sie existiere, damit sie ohne Probleme mit Ihm in Kontakt treten und Seine Worte hören können, damit sie Ihn sehen und anfassen können, sie aber sonst keinen Nutzen hat. So haben die Menschen früher die Bedeutung der Menschwerdung verstanden. Doch in Wirklichkeit übernimmt Er während der Menschwerdung und des Wirkens des gewöhnlichen und normalen Fleisches zusätzlich zu Seiner eigenen Arbeit noch eine weitere Aufgabe, die bis jetzt noch niemand beachtet hat. Um was für eine Aufgabe handelt es sich? Er verrichtet nicht nur das Werk von Gott Selbst, sondern ist auch gekommen, um das Leid der Menschen zu erfahren. In der Vergangenheit waren sich die Menschen dessen nicht bewusst.

Früher haben die Menschen nie verstanden, warum der Mensch gewordene Gott immer wieder an Krankheiten leidet oder welchen Zweck dieses Leid erfüllt. Einige Menschen sagten: „Gott ist demütig und hält sich verborgen, Gott erträgt dieses Leid, um die Menschheit zu retten, Gott liebt die Menschen!“ Das war die verworrene Erklärung, die sie gaben. Ist es unbedingt notwendig, dass Er diese Dinge erleidet, um die Menschheit zu retten? Wenn der Mensch gewordene Gott dieses Leiden nicht ertragen würde, könnte Gott Selbst dieses Ziel erreichen? Das könnte Er. Manche Leute sagten: „Im Zeitalter der Gnade mussten wir nur zu Gott beten, dann konnte jede Krankheit geheilt werden, sobald sie auftrat. Wir haben nie Medikamente genommen, und einige Leute haben gebetet und wurden sogar von Krebs geheilt. Warum also wird der Mensch gewordene Gott immerzu von Krankheiten geplagt? Warum ist Er nie bei guter Gesundheit? Warum hat der Mensch gewordene Gott nicht genauso viel Gnade erhalten wie der Mensch?“ Das war den Menschen schon immer ein Rätsel. Es ist den Menschen wie ein Knoten im Herzen, und doch nehmen sie dieses Thema nicht besonders ernst. Stattdessen geben sie verworrene Erklärungen ab und sagen, dass Gott die Menschen liebt und für die Menschheit leidet. Selbst heute verstehen die Menschen das noch nicht richtig. Das Leid der Welt zu erfahren ist eine Verantwortung des Mensch gewordenen Gottes. Welchem Zweck dient es, das Leid der Welt zu erleben? Das ist eine weitere Frage. Gott ist gekommen, um das Leid der Welt zu erfahren, und das ist eine Sache, die der Geist Gottes definitiv nicht tun kann. Nur der Mensch gewordene Gott, der gewöhnliches, normales und vollständiges Fleisch geworden ist, kann das Leid der Welt voll und ganz erfahren. Würde der Geist dieses Werk vollbringen, wäre Er absolut nicht in der Lage, irgendein Leid zu erleben. Er könnte es nur sehen und verstehen. Ist es dasselbe, etwas zu sehen und zu verstehen und es zu erleben? Nein, das ist es nicht. Gott sagte zuvor: „Ich kenne die Leere der Welt, und Ich kenne die Mühsal, die es im Leben der Menschen gibt. Ich bin durch die Welt gewandert und habe schreckliches Elend gesehen. Ich habe die Mühsal, das Elend und die Leere im Leben der Menschen gesehen.“ Doch die Frage, ob Er es selbst erlebt hat, ist etwas ganz anderes. Nehmen wir zum Beispiel eine Familie, die es nur gerade so schafft, über die Runden zu kommen. Du siehst es und hast ein gewisses Verständnis von dem, was sie durchmachen, aber hast du ihre Situation selbst erfahren? Hast du ihre Schwierigkeiten, ihr Leid selbst erlebt und diese Gefühle gehabt oder diese Erfahrung gemacht? Nein, das hast du nicht. Etwas zu sehen und etwas zu erleben sind demnach zwei verschiedene Dinge. Man kann also sagen, dass es notwendig ist, dass diese Sache, dieses Werk, vom Mensch gewordenen Gott verrichtet wird. Der Geist ist in solchen Angelegenheiten völlig unfähig. Dies ist ein weiterer Aspekt der Bedeutung der Menschwerdung: Gott ist gekommen, um das Leid der Welt und das Leid, das der Mensch erträgt, zu erfahren. Welches Leid erfährt Er? Er erfährt die Schwierigkeiten, die es im Leben des Menschen gibt, Unglück in der Familie, Lug und Trug der Menschen, wie es ist, im Stich gelassen oder verfolgt zu werden, die Krankheiten des Körpers – zusammen umfassen diese Dinge das Leid der Welt. Krankheitsbeschwerden, Angriffe durch Menschen, Ereignisse und Dinge aus dem eigenen Umfeld, Unglück in der Familie, von Menschen im Stich gelassen zu werden, ihre Gotteslästerung, Verleumdungen, Widerstand, Aufbegehren, Beleidigungen, Missverständnisse und so weiter – all das erlebt der Mensch gewordene Gott als Angriff. Und für die Menschen, die diese Dinge erleiden, ist es ebenfalls ein Angriff. Ob es sich um einen bedeutenden Menschen, einen außergewöhnlichen Menschen oder einen großzügigen Menschen handelt, spielt keine Rolle: Dieses Leid, diese Dinge sind für ihn ein Angriff. Gott erduldet die Verfolgung der Welt, Er hat nichts, wo Er Sein Haupt hinlegen kann, keinen Ort, an dem Er bleiben kann, und niemanden, dem Er sich anvertrauen kann … All diese Dinge sind schmerzhaft. Auch wenn diese Dinge vielleicht nicht das Höchstmögliche an Leid darstellen, so erlebt Er doch alles davon. Manche Menschen fragten sich früher: „Kann Gott bei Seinem Wirken als Mensch gewordener Gott diese Krankheiten nicht beseitigen? Könnte Er, um Sein Werk mit Leichtigkeit verrichten zu können und damit die Menschen sich nicht gegen Ihn auflehnen oder sich Ihm widersetzen, diese Dinge nicht tun? Würde Er die Menschen bestrafen, dann würden sie es nicht wagen, sich Ihm zu widersetzen. Warum lässt Gott, der die Vollmacht hat, zu, dass Er selbst krank wird? Wenn jemand eine Krankheit hat, muss er nur beten, und sie wird geheilt, also warum erduldet Gott Selbst, krank zu sein?“ Damit Er das Leid der Welt erfahren kann. Er befreit das Fleisch, das Er in Seiner Menschwerdung annimmt, weder von diesen Drangsalen noch von Krankheitsbeschwerden, noch von der Ablehnung, die Er durch die Menschen erleidet. Er wächst und wirkt in dieser schwierigen Umgebung auf natürliche Weise und kann so das Leid der Welt erfahren. Wenn das alles nicht der Fall wäre, würde Er dieses Leid nicht erleben. Wenn Ihn keine Krankheiten befallen würden oder Er nicht unter den Beschwerden leiden würde, die normale Menschen erdulden müssen, würde das Sein Leiden nicht mindern? Wäre es möglich, es so einzurichten, dass Er, im Gegensatz zu anderen Menschen, nie Kopfschmerzen bekommt oder müde wird, wenn Er zu viel nachdenkt? Ja, es könnte eingerichtet werden, aber dieses Mal werden die Dinge anders getan. Damals, im Zeitalter, als Jesus wirkte, konnte Er 40 Tage und Nächte ohne Essen oder Wasser auskommen und wurde nicht hungrig. Aber im heutigen Zeitalter hat der Mensch gewordene Gott Hunger, sobald Er auch nur eine Mahlzeit auslässt. Manche Menschen sagen: „Ist Gott nicht allmächtig? So wie ich es sehe, ist Er das nicht. Er kann nicht einmal so eine Kleinigkeit tun. Er zeigt uns durch Seine Worte, dass Er Gott ist, warum also kann Er diese Dinge nicht tun?“ Es ist nicht so, dass diese Dinge für Gott nicht möglich sind, Er tut sie einfach nicht auf diese Weise. Der Zweck Seiner Menschwerdung ist es nicht, die Dinge zu tun, von denen die Menschen glauben, dass Gott sie tun kann. Er erlebt das Leid der Welt, und diese Tatsache ist von Bedeutung. Dann gibt es Menschen, die fragen: „Gott, welchen Nutzen hat es, dass Du das Leid der Welt erfährst? Kannst Du anstelle der Menschen leiden? Leiden die Menschen jetzt nicht immer noch?“ Nichts, was Gott tut, tut Er willkürlich. Er wird die Welt nicht verlassen, nachdem Er das Leid der Welt erlitten hat, nachdem Er gesehen hat, wie die Welt ist. Vielmehr ist Er gekommen, um das gesamte Werk Seiner Menschwerdung gründlich zu vollenden. Manche Menschen glauben, Gott sei es vielleicht zu sehr gewöhnt, ein leichtes und komfortables Leben zu führen, und wolle nur ein bisschen Leid ertragen. Sie glauben, er lebe in Glückseligkeit und wisse nicht, wie sich Leid anfühlt, also wolle er eine Kostprobe davon bekommen. All das ist nur ein Produkt der Einbildungen der Menschen. Das Leid der Welt zu erfahren ist etwas, das nur während der Menschwerdung möglich ist. Wenn das Werk des Mensch gewordenen Gottes bereits vollständig abgeschlossen ist und die nächste Phase des Werks bereits begonnen hat, dann sollte es kein „Erfahren des Leids der Welt“ mehr geben. Was genau ist also der Grund, warum Gott das Leid der Welt erlebt? Weiß das jemand? Es wurde prophezeit, dass der Mensch ein Leben ohne Tränen, Weinen und Leiden führen und die Welt frei von Krankheit sein wird. Der Mensch gewordene Gott erfährt gerade dieses Leid, und wenn Er damit fertig ist, wird Er die Menschheit an den schönen Bestimmungsort bringen, und all das Leid, das es davor gab, wird es dann nicht mehr geben. Warum gibt es dieses Leid dann nicht mehr? Weil der Mensch gewordene Gott Selbst all dieses Leid bereits erfahren hat und die Menschheit davon befreit haben wird. Zu diesem Zweck erlebt Gott das Leid des Menschen.

Der menschgewordene Gott erfährt das Leid der Welt, um den zukünftigen Bestimmungsort der Menschheit besser vorbereiten zu können, um ihn noch schöner und vollkommener zu machen. Das ist der wichtigste Aspekt der Menschwerdung und ist einer der Bestandteile des Werkes der Menschwerdung. Hier gibt es noch eine weitere Frage. Durch Gottes Menschwerdung und Seine Erfahrung dieses Leids wird Er die Menschheit später von diesem Leid befreien. Aber könnte dieses Leid auch beseitigt werden, wenn Er nicht Fleisch werden und dieses Leid nicht erfahren würde? Ja, es könnte trotzdem beseitigt werden. Als Jesus im Zeitalter der Gnade gekreuzigt wurde, war Er ein gerechter Mensch, der zum Abbild sündigen Fleisches wurde und Sich Selbst als Sündopfer darbrachte. Dadurch erlöste Er die gesamte Menschheit und befreite sie aus den Klauen Satans. Das waren der Zweck und die Bedeutung der Kreuzigung Jesu: Mit Seinem kostbaren Blut brachte Er der Menschheit Erlösung, damit die Sünden der Menschen vergeben werden konnten. Nun erfährt Gott das Leid der Menschen. Das bedeutet, dass Er es alles anstelle des Menschen erfährt, und danach muss der Mensch es nie wieder erleiden. Die folgenden Worte darfst du nicht vergessen: Gott befindet Sich in jeder Phase Seines Werkes im Krieg gegen Satan, und jede Phase Seines Werkes hängt mit diesem Krieg gegen Satan zusammen. In der Phase des Werkes, die während des Zeitalters der Gnade vollbracht wurde, wurden der Menschheit all ihre Sünden vergeben – die Menschen wurden durch die Kreuzigung erlöst. Ohne die Tatsache der Kreuzigung, wenn sich die Vergebung der Sünden der Menschheit stattdessen nur auf Worte gestützt hätte, wäre Satan davon nicht überzeugt gewesen. Er hätte gesagt: „Du hast nicht gelitten, und Du hast die Sünden der Menschen nicht auf Dich genommen. Die Sünden der Menschen sollen mit nur einem Wort vergeben sein? Das akzeptiere ich nicht! Die Menschheit wurde von Dir erschaffen, wenn Du also die Sünden der Menschen nicht auf Dich nimmst, kannst Du ihnen die Sünden nicht vergeben.“ In der gegenwärtigen Phase des Werkes sollen nun alle geretteten Menschen an ihren schönen Bestimmungsort und in das nächste Zeitalter gebracht werden. Die Menschheit soll nicht mehr leiden müssen, nicht mehr von Krankheiten geplagt werden. Aber aus welchem Grund soll der Mensch nicht mehr von Krankheiten heimgesucht werden? Warum soll es kein Leid mehr in der Welt geben? Denn zu sagen, dass die Menschen aufgrund ihrer verdorbenen Disposition und weil sie in der Lage sind, sich Gott zu widersetzen, dieses Leid ertragen sollten, ist durchaus vertretbar. Wie kann dieses Problem gelöst werden? Deshalb vollbringt der menschgewordene Gott auch dieses Mal etwas sehr Bedeutsames: Er nimmt den Platz der Menschen ein und erleidet all ihr Leid. Bei dieser „Erfahrung“ der Fleischwerdung Gottes und Seines Erlebens menschlicher Schmerzen geht es darum, dass Er anstelle der Menschheit leidet. Manche Menschen sagen: „Wenn Gott nun anstelle der Menschheit leidet, warum leiden wir dann immer noch?“ Du erlebst momentan Gottes Werk. Du bist noch nicht komplett vervollkommnet, du bist noch nicht vollständig in das nächste Zeitalter eingetreten, und deine Disposition ist noch verdorben. Das Werk Gottes hat seine Krönung noch nicht erreicht und ist noch im Gange. Die Menschen dürfen sich also nicht über ihr Leiden beklagen; der menschgewordene Gott leidet noch immer, ganz zu schweigen vom Menschen. Ist es nicht von enormer Bedeutung, dass Gott menschliches Leid erfährt? Der menschgewordene Gott ist nicht gekommen, um nur hier und da etwas zu wirken und dann wieder zu verschwinden. Das Verständnis der Menschen ist zu oberflächlich – sie glauben, der menschgewordene Gott sei gekommen, um das Werk Gottes Selbst zu tun, und dieses Fleisch sei nur gekommen, um das Wort Gottes kundzutun und in Gottes Namen zu wirken. Es gibt sogar einige Menschen, die glauben, dieses Fleisch sei nur eine äußere Hülle, aber diese Sichtweise ist völlig falsch und eine pure Lästerung des menschgewordenen Gottes. Das Werk des Fleisches besteht darin, dass Gott Selbst gekommen und Fleisch geworden ist, um menschliches Leid zu erfahren; es besteht darin, dass Gott Mensch geworden ist, um menschliches Leid zu erfahren. Haben die Menschen recht, wenn sie glauben, dass die äußere Hülle, Gottes Fleisch, gekommen ist, um dieses Leid zu erfahren, und dass Sein Geist im Inneren nicht leidet? Gottes Geist leidet genauso wie das Fleisch. Als Jesus gekreuzigt werden sollte, sagte Er im Gebet: „Mein Vater, ist’s möglich, so gehe dieser Kelch von Mir: doch nicht wie Ich will, sondern wie Du willst!“ (Matthäus 26,39). Er sprach diesen Wunsch aus, weil Sein Geist im Fleisch genauso litt, wie das Fleisch selbst. Wenn du sagst, dass nur die äußere Hülle des Fleisches leidet, dass Gott in Seiner Göttlichkeit überhaupt nicht leidet, dass Er keine Qualen erduldet, dann irrst du dich. Wenn das dein Verständnis ist, beweist das, dass du den Aspekt des Wesens des menschgewordenen Gottes nicht bezeugt hast. Warum heißt es, dass Gott momentan in Form eines fleischlichen Körpers Gestalt angenommen hat? Gott könnte kommen und gehen, wann immer Er will, aber das tut Er nicht. Er ist Mensch geworden, um dieses Leid – echtes, greifbares Leid – zu erfahren, damit die Menschen diesen Vorgang bezeugen können und er für sie greifbar ist. Er kann das Leid, das Er erduldet, spüren, Er erlebt es Selbst. Es gibt kein Leid und keine Qual, die Sein Fleisch, aber nicht Sein Geist verspürt – wenn es darum geht, Leid zu fühlen und zu ertragen, sind Sein Fleisch und Sein Geist eins. Sind diese Worte leicht zu verstehen? Nein, das sind sie nicht. Sie sind nicht leicht zu verstehen, weil der Mensch nur das Fleisch sieht und nicht erkennen kann, dass der Geist genauso leidet wie das Fleisch. Wenn jemand leidet, glaubst du, dass dann auch seine Seele leidet? Warum sagen die Menschen, dass sie tief in ihrem Herzen dieses oder jenes Gefühl verspüren? Weil das Fleisch und der Geist des Menschen eins sind. Der Geist und das Fleisch eines jeden Menschen sind ein und dasselbe; sie leiden zusammen und empfinden Freude zusammen. Es gibt keinen Menschen, der, wenn er echten Schmerz erleidet, diesen nur in seinem Fleisch empfindet, während sich sein Herz freut; gleichermaßen gibt es auch niemanden, der sagen würde, dass sein Fleisch überhaupt nicht leidet, wenn sein Herz das tut. Die Dinge, die im Herzen Gefühle oder Schmerzen hervorrufen oder mit dem Herzen erlebt werden können – diese Dinge kann auch das Fleisch fühlen.

Der menschgewordene Gott ist gekommen, um Sein Werk, das Leid der Welt zu erfahren, zu vollbringen, damit Er den gesamten Schmerz des Menschen auf Sich nehmen kann. Wenn Er dieses Leid bis zu dessen Ende ertragen hat, muss ein solches Wirken in der nächsten Phase des Werkes nicht wiederholt werden. Stattdessen kann die Menschheit an den schönen Bestimmungsort gebracht werden. Da Er dieses Leid anstelle des Menschen erlitten hat, ist Er berechtigt, den Menschen an den schönen Bestimmungsort zu bringen – das ist Sein Plan. Es gibt einige absurde Menschen, die sagen: „Warum habe ich nicht gesehen, wie der menschgewordene Gott all dieses Leid ertragen hat? Das Leid wurde nicht komplett in seiner Gesamtheit ertragen. Alle Arten von Leid sollten ertragen werden, und Er sollte zumindest Kreuzigung erleiden.“ Der Schmerz der Kreuzigung wurde schon einmal ertragen und muss nicht noch einmal erlitten werden. Davon abgesehen, sollten die Menschen so etwas nicht sagen. Hat der menschgewordene Gott in diesen Jahren denn nicht viel gelitten? Nur absurde Menschen würden so etwas denken. Bei dem Leid, das dem menschgewordenen Gott widerfahren kann, könnten Ihm im Grunde sämtliche Leiden zustoßen, die die Menschheit heimsuchen. Was Leid betrifft, das zu enorm ist, Leid, das nur einer von tausend Menschen ertragen kann, so braucht Gott das nicht zu erleiden, denn all dieses Leid ist bereits vertreten. Gott kann diese Arten von Leid erleben, was beweist, dass Er nicht anders ist als normale Menschen, dass es keine Unterscheidung und keine Abgrenzung zwischen Ihm und den Menschen gibt und dass Er genauso leidet wie sie. Wenn die Menschen leiden, leidet auch Gott. Menschen werden oft krank und haben Schmerzen, und Gott erlebt diese Dinge Selbst – Er hat von all diesem Leid gekostet. Das Leiden des menschgewordenen Gottes ist dieses Mal nicht wie zuvor, als Er den Tod am Kreuz erfahren musste. Da Er das schon erlebt hat, ist das nicht nötig. Dieses Mal geht es nur darum, menschliches Leid zu erfahren und das Leid der Menschen auf Sich zu nehmen. Jehova wirkte zuvor in Form des Geistes, und die Menschen konnten dadurch einiges gewinnen. Doch das Wirken des menschgewordenen Gottes ist für die Menschen sichtbar und greifbar, was es für sie praktischer und zugänglicher macht als das Wirken des Geistes. Das ist der eine Aspekt. Der andere Aspekt ist, dass der menschgewordene Gott das Leid der Welt erfahren kann. Das Werk des Geistes kann das absolut nicht erreichen; das kann zwangsläufig nur durch die Fleischwerdung erreicht werden. Würde es sich um das Werk des Geistes handeln, würde der Geist sagen, was Er zu sagen hat, und dann verschwinden. Selbst wenn Er mit den Menschen Kontakt hat, kann Er das Leid der Welt dennoch nicht erfahren. Manch einer mag sich nun fragen: „Wenn der menschgewordene Gott leidet, leidet dann nicht auch der Geist? Kann der Geist dieses Leid nicht auch erfahren?“ Ist dieser Gedanke nicht ebenso absurd? Der Geist kann Leid nur erfahren, nachdem Er sich in Fleisch gekleidet hat. Der Geist und das Fleisch sind untrennbar miteinander verbunden; der Geist erfährt auch das Leid des Fleisches. Würde der Geist Sich nicht in Fleisch kleiden, könnte Er das nicht. Die Leiden, die das Fleisch empfindet, sind viel eingehender, realer und konkreter. Diese Dinge sind für den Geist unerreichbar. Es gibt einige Dinge in der physischen Welt, für die das Wirken des Geistes nicht ausreichend ist. Das ist die umfassendste Bedeutung der Fleischwerdung.

Es wurde gesagt, dass Christus keinen Anteil an weltlichem Familienglück nahm. Manche Menschen sagen: „Wo immer Er auch hinging, wurde Christus von den Menschen gut beherbergt. Es gab sogar Leute, die ihm schöne Dinge kauften, und Er war überall hoch angesehen. Das muss für Ihn sehr angenehm gewesen sein, und viel gelitten hat Er auch nicht, also wie kann man behaupten, dass Er keinen Anteil daran nahm?“ Was soll man von dieser Aussage halten? Zu sagen, dass Er daran keinen Anteil nahm, heißt nicht, dass Er nicht in den Genuss dieser Dinge kam, sondern vielmehr, dass Er deswegen nicht weniger gelitten hat. Das ist mit „Er nahm keinen Anteil daran“ gemeint. Sagen wir zum Beispiel, du wirst krank, und jemand schenkt dir etwas Schönes zum Anziehen. Würde diese Kleidung das Leid durch deine Krankheit lindern? Nein, nicht im Geringsten. Du musst immer noch erleiden, was du erleiden musst, und genau das ist mit „keinen Anteil daran nehmen“ gemeint. Das Leid, das zum Beispiel durch eine Krankheit entsteht, oder das Gefühl der Unterdrückung, das durch die eigenen Umstände verursacht wird, kann nicht durch körperliche Freuden gelindert werden, und Christus hat diese Dinge nicht für Sein eigenes Vergnügen angenommen. Daher heißt es: „Er nahm keinen Anteil daran“. Einige absurde Menschen denken: „Wenn Gott keinen Anteil am Familienglück der Welt nimmt, dann ist es egal, wie wir Ihn beherbergen – Gott wird leiden, egal was wir tun.“ Ein solches Verständnis ist zutiefst absurd und zeigt, dass solche Menschen Bosheit in ihren Herzen tragen. Die Herzen der Menschen müssen so gut wie möglich genutzt werden; die Pflichten der Menschen müssen so gut erfüllt werden, wie es ihnen möglich ist. Dann gibt es Menschen, die diese Angelegenheit so verstehen: „Gott hat sich früher an völliger Glückseligkeit erfreut und ist jetzt gekommen, um etwas anderes auszuprobieren – das Leid der Welt.“ Ist die Sache so einfach? Du musst verstehen, warum Gott kommt, um das Leid der Welt zu erfahren. Alles, was Gott tut, ist von erheblicher Bedeutung. Betrachte zum Beispiel die Kreuzigung Jesu. Warum musste Jesus gekreuzigt werden? War es nicht, um die ganze Menschheit zu erlösen? Somit liegt auch eine große Bedeutung in der gegenwärtigen Fleischwerdung Gottes und Seinem Erleben des Leidens der Welt – sie dienen dem schönen Ziel der Menschheit. In Seinem Werk tut Gott immer genau das, was am Praktischsten ist. Woran liegt es, dass Gott den Menschen als sündlos ansieht und der Mensch das Glück haben kann, vor Gott zu treten? Es liegt daran, dass Jesus ans Kreuz geschlagen wurde, die Sünden des Menschen trug und die Menschheit erlöste. Warum wird die Menschheit dann nicht mehr leiden, keinen Kummer empfinden, keine Tränen vergießen und nicht mehr seufzen? Das liegt daran, dass dieser menschgewordene Gott dieses ganze Leid auf Sich genommen hat und jetzt dieses Leid für den Menschen ertragen worden ist. Es ist wie bei einer Mutter, die sieht, wie ihr Kind krank wird, und die zum Himmel betet und sich wünscht, dass lieber ihr Leben verkürzt würde, wenn ihr Kind dadurch geheilt werden kann. Auch Gott wirkt auf diese Weise, indem Er Seinen Schmerz als Gegenleistung für das schöne Ziel anbietet, das dann für die Menschheit folgen wird. Es wird keinen Kummer mehr geben, keine Tränen, keine Seufzer und kein Leid mehr. Gott zahlt den Preis – die Kosten – dafür, dass Er persönlich das Leid der Welt erfährt, als Gegenleistung für das schöne Ziel, das für die Menschheit folgen wird. Die Aussage, dass dies „als Gegenleistung“ für das schöne Ziel geschieht, bedeutet nicht, dass Gott keine Macht oder keine Autorität hat, der Menschheit ein schönes Ziel zu gewähren, sondern vielmehr, dass Gott einen praktischeren und stärkeren Beweis finden möchte, um die Menschen voll und ganz zu überzeugen. Gott hat dieses Leid bereits erfahren, Er ist dazu berechtigt, Er hat die Macht und erst recht hat Er die Autorität, die Menschheit an das schöne Ziel zu bringen, der Menschheit dieses schöne Ziel und Versprechen zu geben. Satan wird vollständig überzeugt werden, und alle Schöpfungen des Universums werden vollständig überzeugt werden. Am Ende wird Gott der Menschheit erlauben, Seine Verheißung und Liebe zu empfangen. Alles, was Gott tut, ist praktisch, nichts, was Er tut, ist nichtig, und Er erfährt alles Selbst. Gott zahlt den Preis für Seine eigene Erfahrung des Leidens als Gegenleistung für einen Bestimmungsort für die Menschheit. Ist das keine praktische Arbeit? Eltern können einen aufrichtigen Preis um ihrer Kinder willen zahlen, und das stellt ihre Liebe zu ihren Kindern dar. Dabei ist der menschgewordene Gott selbstverständlich der Menschheit gegenüber höchst aufrichtig und gewissenhaft. Gottes Wesen ist treu; Er tut, was Er sagt, und was immer Er tut, wird erreicht. Alles, was Er für die Menschen tut, ist aufrichtig. Er äußert nicht einfach nur Worte. Wenn Er jedoch sagt, dass Er einen Preis zahlen wird, zahlt Er auch wirklich einen Preis; wenn Er sagt, dass Er das Leiden der Menschen auf sich nehmen und an ihrer Stelle leiden wird, kommt Er tatsächlich, um unter ihnen zu leben und dieses Leiden zu spüren und zu persönlich erfahren. Danach wird alles im Universum anerkennen, dass alles, was Gott tut, richtig und gerecht ist, dass alles, was Gott tut, realistisch ist. Dies ist ein mächtiger Beweis. Außerdem wird die Menschheit in Zukunft ein schönes Ziel haben und alle, die übrig bleiben, werden Gott preisen. Sie werden preisen, dass Gottes Taten tatsächlich aus Seiner Liebe zur Menschheit geschehen sind. Gott kommt demütig unter die Menschen, als gewöhnlicher Mensch. Er verrichtet nicht nur etwas Arbeit, spricht ein paar Worte und geht dann wieder. Stattdessen spricht und wirkt Er auf praktische Weise, während Er den Schmerz der Welt erfährt. Erst wenn Er die Erfahrung dieses Schmerzes abgeschlossen hat, geht Er wieder. So wirklich und praktisch ist Gottes Arbeit. Alle, die übrig bleiben, werden Ihn deswegen preisen, und sie werden Gottes Treue zu den Menschen und Seine Herzensgüte erkennen. Gottes Wesen von Schönheit und Güte zeigt sich in der Bedeutung Seiner Menschwerdung. Was immer Er tut, ist aufrichtig; was immer Er sagt, ist ernst und gewissenhaft. Alles, was Er zu tun beabsichtigt, tut Er auf praktische Weise, und wenn ein Preis zu zahlen ist, zahlt Er ihn tatsächlich; Er äußert nicht einfach nur Worte. Gott ist ein gerechter Gott; Gott ist ein treuer Gott.

Frühling, 1997


Welchen Sinn es hat, dass Gott eine Kostprobe menschlichen Schmerzes erfährt

Der menschgewordene Gott leidet anstelle des Menschen im Austausch für dessen zukünftigen herrlichen Bestimmungsort. Die Phase des Werks, die Jesus vollbracht hat, bestand darin, als ein Abbild sündigen Fleisches gekreuzigt zu werden, ein Sündopfer zu sein, die gesamte Menschheit zu erlösen und den Grundstein für den Eintritt des Menschen in seinen herrlichen Bestimmungsort zu legen. Er wurde gekreuzigt, nahm die Sünden des Menschen auf sich und erlöste die Menschheit von der Sünde. Oder anders gesagt: Er diente als Beweis, dass den Menschen ihre Sünden vergeben wurden und sie in der Lage sind, vor Gott zu treten; Er war eine Trumpfkarte im Kampf gegen Satan. Nun, da die letzten Tage angebrochen sind, will Gott Sein Werk vollenden, diesem Zeitalter ein Ende setzen und jene, die übrig geblieben sind, an einen herrlichen Bestimmungsort führen. Gott ist ein weiteres Mal Fleisch geworden, und während Er die Menschen erobert, richtet und reinigt, leidet Er gleichzeitig auch für sie, und Er bringt dies als Beweis und als Tatbestand für die Befreiung des Menschen von allen Schmerzen an; das bedeutet, Gott legt Sein eigenes Zeugnis ab und benutzt diesen Beweis, dieses Zeugnis, um Satan zu besiegen, um Schande über die Teufel zu bringen und als Gegenleistung für den herrlichen Bestimmungsort der Menschen.

Manche Leute sagen: „Wenn der Mensch gewordene Körper wirkt, ist das noch immer Gott, der wirkt, und nicht der fleischliche Körper; der Heilige Geist steuert Ihn von innen heraus.“ Ist das korrekt? Nein. Früher wurde gesagt, dass Gottes Menschwerdung, um eine Phase des Werks der Eroberung zu vollbringen, inmitten normaler Menschlichkeit geschehe; was du siehst, sei normale Menschlichkeit, doch in Wirklichkeit sei es Gott Selbst, der wirkt; wenn dieser fleischliche Körper wirkt, sei es tatsächlich Gott Selbst. Wenn es so erklärt und auf diese Weise darüber Gemeinschaft gehalten wird, glauben die Leute oft, dass dieser fleischliche Körper nur ein Werkzeug, eine äußere Hülle sei und dass Er nur handele, wenn Gottes Geist durch Ihn spricht und Ihn von Innen steuert, und dass Er ohne diese Steuerung nicht handeln würde; der fleischliche Körper sage, was immer Ihm vom Geist aufgetragen wird, und ohne diese Anweisungen sage Er nichts. Ist das der Fall? Nein. Wenn der Geist im Fleisch verkörpert wird, werden Geist und Fleisch eins. Das Handeln des Fleisches ist auch das Handeln des Geistes, und das Handeln des Geistes ist auch das Handeln des Fleisches – nur das kann man als Menschwerdung bezeichnen. Eine der aussagekräftigsten Erklärungen ist heute diese hier: Wenn Gott in den letzten Tagen Mensch wird, kommt Er einerseits, um das Werk der Eroberung zu vollbringen und dieses Zeitalter zu beenden. Andererseits ist das Kommen des fleischlichen Körpers, um den Schmerz der Menschen zu erfahren, auch das Kommen von Gott Selbst, um den Schmerz der Menschen zu erfahren; das Fleisch Gottes und Gott Selbst sind eins. Der fleischliche Körper ist nicht das Werkzeug, für das die Leute Ihn halten, und auch nicht nur eine Hülle – noch ist Er, wie die Leute meinen, eine Art steuerbares physisches Wesen. Dieses Fleisch ist die Verkörperung von Gott Selbst. Das bisherige Verständnis der Menschen war zu oberflächlich. Würde sich der gemeinschaftliche Austausch nach den Auffassungen der Menschen richten, wären die Menschen geneigt, das Fleisch vom Geist zu trennen: das Fleisch wäre nur das Fleisch, der Geist wäre nur der Geist. Das ist eine Abweichung. Außerdem wäre es so leicht für die Menschen, Auffassungen zu bekommen.

Zudem müssen die Menschen heute Folgendes verstehen: Gott ist Fleisch geworden, um die Schmerzen der Menschen zu erfahren, doch der Schmerz und das Leid, die Er durch die Menschwerdung erleidet, sind nichts, das Er erleiden sollte. Manche Menschen glauben, weil Er von gewöhnlichem und normalem Fleisch ist und kein übernatürliches Wesen, sondern ein normaler Mensch, sei dieser Schmerz unvermeidbar. Er solle Kopfschmerzen und all die anderen Dinge erleiden, die die Menschen erleiden müssen, solle schwitzen, wenn die Menschen schwitzen, und wie alle anderen auch frieren, wenn das Wetter kalt ist. Wenn das deine Ansicht ist, dann sieht du in diesem gewöhnlichen und normalen fleischlichen Körper genau dasselbe wie in jedem anderen Menschen, ohne einen Unterschied zwischen ihnen zu machen. Doch tatsächlich haben die Nöte, die dieser Körper erleidet, einen Sinn. Die Menschen sollten normale menschliche Krankheiten und andere Nöte erleiden, das sind die Nöte, die die verdorbene Menschheit erleiden sollte – das ist ein normales Gesetz. Doch zu welchem Zweck erleidet der menschgewordene Gott diese Nöte? War die Kreuzigung Jesu etwas, das Ihm hätte passieren sollen? Jesus war die Menschwerdung, Er war ohne Sünde, und nach den Gesetzen der damaligen Zeit und dem, was Er damals getan hat, hätte Er nicht gekreuzigt werden dürfen – warum also wurde Er ans Kreuz geschlagen? Um die gesamte Menschheit zu erlösen. All das Leid, das die jetzige Menschwerdung erlitten hat, all die Verfolgungen, die Ihm widerfahren sind – ist das alles zufällig geschehen? Oder wurden sie bewusst von Gott arrangiert? Sie wurden weder bewusst arrangiert noch sind sie zufällig geschehen, sondern spielten sich nach dem Lauf der normalen Gesetze ab. Warum sage Ich das? Weil Gott Sich unter die Menschen begeben hat und Sich die Freiheit gab, auf diese Weise zu handeln, und während dieses Wirkens hat Er denselben Schmerz erlitten wie die Menschen. Hätte Gott bewusst Schmerz arrangiert, hätte Er nur ein paar Tage Schmerzen erlitten; die meiste Zeit würde Er nicht leiden. Das Leid, das Gott bei Seinem Wirken unter den Menschen erfährt, wurde also nicht bewusst arrangiert, doch Er hat auch keine noch so kleine Not unabsichtlich erlitten. Stattdessen ist Er gekommen, um das Leid, das unter den Menschen herrscht, zu erfahren, Er hat Sich Selbst unter die Menschen begeben, hat gelitten wie die Menschen und wurde genau wie sie behandelt, ohne Ausnahme. Genau wie euch Verfolgung widerfährt, wird Christus nicht auch verfolgt? Ihr werdet gejagt; wird Christus nicht auch gejagt? Die Menschen werden von Krankheiten gequält; leidet Christus denn weniger? Er ist davon nicht ausgenommen. Ist das denn nicht leicht zu verstehen? Es gibt auch Leute, die glauben, Gott müsse leiden, da Er ins Land des Roten Drachen kam, um zu wirken – aber ist das nicht auch falsch? Für Gott geht es nicht um die Frage, ob Er leiden sollte oder nicht. Gott zahlt höchstpersönlich den Preis des Leidens unter den Menschen, damit die Menschen nicht mehr leiden müssen, und dann führt Er sie zu einem herrlichen Bestimmungsort und lässt Satan komplett überzeugt zurück. Für Gott ist es notwendig, dass Er diese Schmerzen erleidet. Wollte Er diese Schmerzen in dieser Phase des Werks nicht erleiden, sondern nur die Schmerzen der Menschen nachvollziehen, könnte Er Sich an Seiner Stelle einiger Apostel oder vom Heiligen Geist eingesetzter Menschen bedienen, die Gott dann von den Schmerzen berichteten, die sie erlitten haben. Oder Er könnte eine Handvoll auserwählter Menschen benutzen, um Zeugnis abzulegen, und sie die schmerzhaftesten Dinge unter den Menschen erleiden lassen. Wenn sie in der Lage wären, diesen Schmerz zu erleiden und dieses Zeugnis abzulegen, wäre auch Satan selbst völlig überzeugt, und im Gegenzug für das, was sie tun, müssten die Menschen in Zukunft nicht mehr leiden. Könnte Gott das tun? Das könnte Er, doch nur Gott Selbst vollbringt das Werk Gottes. Ganz gleich, wie erhaben das Zeugnis der Menschen auch sein mag, es würde Satan nicht erreichen, und er würde sagen: „Wenn du schon Fleisch geworden bist, warum erlebst du dann nicht selbst den Schmerz der Menschen?“ Was heißen soll, wenn Gott nicht auf diese Weise wirken würde, wäre ein solches Zeugnis nicht besonders kraftvoll. Gottes eigenes Werk muss von Gott Selbst verrichtet werden, denn nur dann wird es praktisch sein. Und anhand dieser von Gott vollbrachten Phase des Werks kann man auch erkennen, dass alles, was Gott tut, einen Sinn hat, dass all das Leid, dass Seine Menschwerdung erlitten hat, einen Sinn hat und dass Er weder etwas leichtfertig macht noch dass in Seinem Wirken etwas keinem Zweck dient. Die Ankunft der Menschwerdung, um zu wirken und den Schmerz der Menschen zu erfahren, ist nicht freigestellt, sondern absolut notwendig: Sie ist von äußerster Notwendigkeit für die Menschheit und ihren zukünftigen Bestimmungsort; Gott tut dies und wendet Sich auf diese Weise auf, um die Menschen zu retten, sie für Sich zu gewinnen und sie an ihren herrlichen Bestimmungsort zu bringen.

Wahrheiten, die sich auf die Menschwerdung beziehen, sollten unter verschiedenen Gesichtspunkten erörtert werden:

1. Die Notwendigkeit des gewöhnlichen und normalen Fleisches.

2. Der praktische Aspekt des Wirkens dieses gewöhnlichen und normalen Fleisches.

3. Die Bedeutung – beziehungsweise die Notwendigkeit –, dass Gott unter die Menschen kommt, um den Schmerz der Menschen zu erfahren.

Warum muss Gott Selbst den Schmerz der Menschen erfahren? Wäre es nicht in Ordnung, wenn Er das nicht tun würde? Es gibt hier noch einen weiteren Bedeutungsaspekt: Das Wirken dieses gewöhnlichen und normalen Fleisches kann die Menschen erobern und vervollkommnen, doch aufgrund des Wesens der Menschen und der Gesetze der menschlichen Existenz wird ihr Leben immer noch von Leere, Schmerz, Qual und Seufzern geprägt sein, und sie werden weiterhin nicht in der Lage sein, ihren Leiden zu entkommen. Sagen wir zum Beispiel, deine Liebe zu Gott hat einen gewissen Punkt erreicht, du hast bereits eine gewisse Erfahrung darin, Gott zu verstehen, deine verdorbenen Dispositionen wurden beseitigt und Gott sagt, dass du vervollkommnet wurdest und dass du jemand bist, der Gott liebt. Wenn Gott die Menschen bis zu diesem Ausmaß rettet, sie dann aber verlässt – und somit das Wirken der Menschwerdung endet – dann würden die Krankheiten und die Leere der Menschen, die Sorgen und Nöte des Fleisches noch immer bestehen, was bedeuten würde, dass Gottes Werk der Rettung der Menschen noch nicht vollendet wäre. Ein Mensch kann vervollkommnet worden sein und kann Gott kennen, lieben und verehren, doch kann er seine Gebrechen und Probleme beseitigen? Die Wahrheit zu besitzen kann diese Dinge nicht beseitigen. Niemand hat je behauptet, dass ihn jetzt, wo er die Wahrheit besitzt, die Krankheiten des Fleisches nicht mehr plagen oder leiden lassen – niemand kann diese Art von Schmerz beheben. Man kann nur sagen: „Das Leben fühlt sich jetzt so sinnvoll an, doch wenn ich krank bin, leide ich immer noch.“ Ist das denn der Fall? Und ist dieses Gefühl real? Wenn also die Menschwerdung nur das Werk der Eroberung und Vervollkommnung des Menschen vollbrächte, wenn die Menschwerdung die Menschen nur vervollkommnen, aber den Schmerz, den das Fleisch erleidet, nicht beseitigen würde, dann wäre all der Schmerz, dem sich die Menschen auf Erden gegenübersehen, ihre Krankheiten, die Freuden und Leiden des Menschseins und ihre individuellen Sorgen – all diese Probleme wären unlösbar, und selbst wenn es den Menschen erlaubt wäre, für eintausend oder sogar zehntausend Jahre auf der Erde zu leben, ihre Sorge um Dinge wie Geburt, hohes Alter, Krankheit und Tod würden nicht beseitigt werden. Gott ist gekommen, um diesen Schmerz der Menschen zu erfahren; nachdem Er ihn erfahren hat, beseitigt Er ihn an seinem Ursprung, und der Mensch wird danach nicht mehr von Sorgen um Geburt, hohes Alter, Krankheit oder Tod geplagt. Jesus hat den Tod erfahren. Diese Menschwerdung erfährt nur den Schmerz von Geburt und von Krankheit (hohes Alter muss nicht erfahren werden, und in Zukunft werden die Menschen nicht mehr alt werden). Nachdem Er all diese Schmerzen erfahren hat, wird der Schmerz der Menschen letztendlich beseitigt werden. Nachdem Gott anstelle der Menschen allen Schmerz erlitten hat, wird Er über aussagekräftige Beweise verfügen, die schließlich für den herrlichen Bestimmungsort der Menschheit eingetauscht werden und Dinge wie Geburt, hohes Alter, Krankheit und den Tod der Menschen beseitigen. Ist das nicht bedeutsam? Ob es sich nun um Geburt, Krankheit, Not oder Qualen handelt, die Menschwerdung erfährt den Schmerz der Menschen, und ganz egal, um welchen Aspekt dieses Schmerzes es sich handelt, die Menschwerdung tut dies anstelle der Menschen und dient so als ein Symbol und ein prophetisches Zeichen. Er hat all diesen Schmerz erfahren, hat ihn auf Sich genommen, damit die Menschheit ihn nicht mehr erleiden muss. Und darin liegt die Bedeutung. Wenn die Menschen einmal vervollkommnet wurden, sind sie in der Lage, Gott zu verehren und zu lieben, und sie können im Einklang mit Gottes Willen, Seinem Wort und Seinen Anforderungen handeln, woraufhin ihre Sorgen und ihr Schmerz beseitigt werden. Darin liegt die Bedeutung von Gottes Leiden anstelle der Menschen, und es erlaubt ihnen nicht nur, Gott auf Erden zu verehren, sondern auch frei von der Qual und den Belastungen dieser Leiden zu sein, frei von Fragen um Geburt, hohes Alter, Krankheit und Tod und frei von den Zyklen des Lebens. Indem Gott während dieser jetzigen Menschwerdung diesen Schmerz erleidet und erlebt, nimmt Er diese Dinge anstelle der Menschen auf Sich, und nachdem Er sie auf Sich genommen hat, müssen jene, die übrig sind, diesen Schmerz nicht mehr erleiden – das ist die prophetische Manifestation. Einige Menschen fragen absurderweise: „Gott macht das also ganz allein für den Menschen?“ Es genügt, dass Gott Fleisch wird und anstelle der Menschen leidet – warum sollte sonst noch jemand leiden müssen? Denn Gott kann alle Dinge Selbst und alleine vollbringen und an die Stelle von allem und jedem treten, Er kann für alles stehen und alles symbolisieren, all die Dinge, die herrlich und gut und positiv sind. Darüber hinaus ist Er jetzt, da Er den Schmerz der Menschen praktisch erfahren hat, umso mehr befähigt, ein noch mächtigeres Zeugnis und einen noch mächtigeren Beweis zu benutzen, um allen zukünftigen Schmerz der Menschen zu beseitigen.

Auf diese Weise ist das Werk der beiden Phasen der Menschwerdung vervollkommnet worden und folgt einer klaren Linie: Von der ersten Phase der Menschwerdung bis zu dieser Phase der Menschwerdung hat das Werk dieser beiden Phasen den gesamten Schmerz der menschlichen Existenz und das jeweilige Leid eines jeden Menschen beseitigt. Warum muss Gott das Selbst und im Fleisch verrichten? Zunächst einmal müssen die Menschen verstehen, woher die Leiden, die sie ihr ganzes Leben lang erdulden – Geburt, Alter, Krankheit und Tod –, stammen und warum der Mensch diese Dinge erleidet. Als Gott den Menschen zuerst schuf, war der Mensch da nicht frei von diesen Leiden? Woher kamen also diese Leiden, die der Mensch später zu erleiden begann? Sie kamen von Satan. Diese Leiden entstanden, nachdem der Mensch von Satan in Versuchung geführt und verdorben worden war und daraufhin degenerierte. Die Leiden, Sorgen und die Leere des menschlichen Fleisches, all diese elenden Dinge in der Welt der Menschen – sie alle erschienen, nachdem die Menschen durch Satan verdorben wurden. Nachdem sie durch Satan verdorben worden waren, begannen die Menschen, satanische Dispositionen zu entwickeln, und somit degenerieren sie immer weiter, ihre Krankheiten werden immer schlimmer, ihre Schmerzen immer größer, und sie haben zunehmend das Gefühl, die Welt sei leer und elend, es sei unmöglich, in dieser Welt zu überleben, und in dieser Welt zu existieren werde immer hoffnungsloser. Diese Leiden kamen also durch Satan über die Menschen und nachdem Satan die Menschen verdorben hatte und diese degenerierten. Um die Menschen aus Satans Händen zurückzuführen und ihnen einen herrlichen Bestimmungsort zuteilwerden zu lassen, muss Gott diesen Schmerz persönlich erfahren. Selbst Menschen, die frei von Sünde sind, widerfahren noch schmerzhafte Dinge, sie werden immer noch von Satan kontrolliert, und er kann sie immer noch manipulieren und ihnen die größten Schmerzen und Qualen bereiten. Wenn also die Menschwerdung diese Schmerzen selbst erfährt und die Menschen aus den Klauen Satans befreit und verhindert, dass sie weitere Schmerzen erleiden – ist das nicht von größter Bedeutung? Als Jesus kam, um das Werk der Erlösung zu vollbringen, schien es so, als würde Er sich nicht an das Gesetz und die Verordnungen halten, doch in Wirklichkeit vervollkommnete Er dadurch das Gesetz, beendete das Zeitalter des Gesetzes und läutete das Zeitalter der Gnade ein, das den Menschen Barmherzigkeit und liebevolle Güte brachte. Und als Jesus dann gekreuzigt wurde, wurden die Menschen dadurch von all ihren Sünden losgesprochen. Jesus benutzte Sein eigenes kostbares Blut, um den Menschen das Recht zu geben, vor den Thron Gottes zurückzukehren. Man kann sagen, Er benutzte den Beweis und die Tatsache der Kreuzigung, um die Menschen zu erlösen. Obwohl die Sünden der Menschen von Gott vergeben wurden, waren die Menschen doch bereits zu tief von Satan verdorben, ihre sündhafte Natur blieb bestehen und sie sündigten und widersetzten sich weiterhin Gott. Das ist eine unwiderlegbare Tatsache, und deshalb ist Gott ein zweites Mal Fleisch geworden, um das Werk der Reinigung der Menschen von ihrer sündigen Natur zu vollbringen, was bedeutet, dass Er die Menschen richtet und züchtigt, um sie von ihrer verdorbenen Disposition zu reinigen. Als Gott zum ersten Mal Fleisch wurde, wurde Er für die Sünden der Menschheit gekreuzigt und hat die Menschheit erlöst, und die Menschen sind zu Gott zurückgekehrt. Das zweite Mal, als Gott Fleisch wurde, kam Er, um die Menschen zu erobern und sie durch diese Eroberung zu retten. Zwar haben viele Menschen Gottes Werk angenommen und essen und trinken oft Gottes Worte, doch sie verstehen Gott nicht, wissen nicht, wo Er ist, und würden Ihn nicht erkennen, wenn Er direkt vor ihnen stünde. Zudem neigen sie dazu, Auffassungen und Missverständnisse über Gott zu haben, und manchmal sind ihre Ansichten gottfeindlich. Warum ist das so? Weil sie die Wahrheit nicht verstehen und Gott nicht wirklich kennen. Wenn Menschen ein gewisses Verständnis von Gott besitzen, leiden und leben sie mit Freuden für Gott, doch Satan hat immer noch die Kontrolle über die Schwächen in ihrem Inneren und kann sie immer noch leiden lassen, böse Geister können noch immer auf sie einwirken und in ihnen eine Störung verursachen, sie in ihren Bann ziehen, sie verwirren und beunruhigen und komplett verstören. In den Gedanken und im Bewusstsein der Menschen finden sich Dinge, die leicht von Satan kontrolliert und manipuliert werden können. Aus diesem Grund fühlst du dich manchmal krank oder beunruhigt, und es gibt Zeiten, in denen du die Welt als trostlos empfindest oder das Leben als sinnlos ansiehst oder dich sogar nach dem Tod sehnst und dich umbringen willst. Das bedeutet, diese Schmerzen werden von Satan gesteuert, und sie sind die tödliche Schwäche der Menschen. Etwas, das von Satan verdorben und mit Füßen getreten wurde, kann von ihm immer noch benutzt werden; das ist Satans Druckmittel. Und deshalb ist Gott in den letzten Tagen ein weiteres Mal Fleisch geworden, um das Werk des Gerichts zu tun, und während Er das Werk der Eroberung vollbringt, leidet Er gleichzeitig anstelle der Menschen und zahlt den Preis des Leidens im Fleische, um den Schmerz und die tödliche Schwäche der Menschen anzugehen und zu beseitigen. Wenn Gott einmal die Menschen zu Sich zurückgeführt hat, indem Er den Preis des menschlichen Leidens bezahlt hat, wird Satan nicht mehr in der Lage sein, die Menschen zu beherrschen, und sie werden voll und ganz zu Gott zurückkehren, und nur dann werden sie Ihm voll und ganz gehören! Wie kommt es, dass du für Gott leben und Gott verehren kannst, aber Ihm noch nicht unbedingt voll und ganz gehörst? Böse Geister können immer noch deine Schwächen ausnutzen, können immer noch mit dir spielen und dich benutzen, weil die Menschen zu dumm sind. Manche können nicht unterscheiden, ob sie vom Heiligen Geist bewegt oder von einem bösen Geist gestört werden. Sie kennen nicht mal den Unterschied zwischen dem Wirken des Heiligen Geistes und dem Wirken böser Geister. Ist das nicht eine tödliche Schwäche? Wenn böse Geister wirken, nutzen sie jede noch so kleine Schwachstelle aus. Vielleicht sprechen sie zu dir als innere Stimme oder flüstern in dein Ohr, vielleicht stören sie deinen Geist und verwirren deine Gedanken, lassen dich taub werden für die Berührung des Heiligen Geistes und hindern dich daran, Ihn zu spüren. Und dann beginnen die bösen Geister, dich zu stören, stürzen deine Gedanken ins Chaos und lassen dich den Verstand verlieren und bringen sogar deine Seele dazu, deinen Körper zu verlassen. So wirken die bösen Geister in den Menschen, und die Menschen schweben in großer Gefahr, wenn sie dieses Wirken nicht als das erkennen, was es wirklich ist. Heute hat Gott diesen Schmerz für die Menschen ertragen, und wenn die Menschen erst einmal einen herrlichen Bestimmungsort haben, werden sie nicht nur ausschließlich für Gott leben, sondern auch nicht mehr Satan gehören und nichts mehr in sich tragen, auf das Satan Druck ausüben kann; die Gedanken, der Geist, die Seele und der Körper der Menschen werden alle Gott gehören. Heute mag dein Herz Gott zugewandt sein, doch es gibt Zeiten, in denen du nicht umhin kannst, von Satan benutzt zu werden. Demnach sind Menschen, wenn sie die Wahrheit erlangen, in der Lage, sich Gott voll und ganz zu unterwerfen und Ihn zu verehren, doch es wäre unmöglich für sie, komplett von Satans Störung befreit zu werden, geschweige denn, ohne irgendwelche Leiden zu sein, denn die Körper und die Seelen der Menschen wurden von Satan mit Füßen getreten. Die Seelen der Menschen sind schmutzig und verdreckt, denn sie sind der Ort, an dem Satan gewohnt hat, und er nutzt das noch immer aus. Satan ist noch immer in der Lage, zu stören und zu kontrollieren, zu verhindern, dass dein Verstand klar ist und du die Wahrheit erkennen kannst. Dementsprechend ist die Fleischwerdung Gottes, um den Schmerz der Menschen zu erfahren und anstelle der Menschen zu leiden, nicht freigestellt, sondern von absoluter Notwendigkeit!

Ihr müsst verstehen, dass Gott zweimal Fleisch geworden ist, um das Werk der Rettung der Menschheit zu vollenden. Hätte es nur die erste Menschwerdung gegeben, wäre es nicht möglich, die Menschheit voll und ganz zu retten, denn die erste Menschwerdung vollbrachte das Werk der Erlösung, und ihr Ziel war es hauptsächlich, das Problem der Vergebung der Sünden der Menschen zu lösen und die Menschen würdig zu machen, vor Gott zu treten. Die zweite Menschwerdung vollbringt das Werk des Gerichts, um die Verdorbenheit der Menschen zu bereinigen und ihre verdorbene Disposition zu beheben, doch auch so können die Menschen nicht vollständig zu Gott gehören. Gottes zweite Menschwerdung muss nämlich außerdem den Schmerz der Menschen erfahren, um den Teil der Menschen, der von Satan verdorben wurde, zu beheben – und damit das Leiden und die Qual der Menschen direkt an der Quelle komplett zu beseitigen. Das sind die Schritte des Wirkens der beiden Menschwerdungen. Keine davon ist entbehrlich. Deshalb darfst du den Schmerz, den die Menschwerdung erleidet, nicht unterschätzen. Manchmal weint Er, manchmal hat Er Schmerzen und ist aufgebracht, und manchmal wirkt Er schwach und untröstlich. Nichts davon darfst du unterschätzen, geschweige denn, dir darüber Auffassungen machen. Solltest du dir doch Auffassungen darüber machen, bist du wirklich dumm und rebellisch. Und du darfst auch nicht glauben, dass normales Fleisch das alles erleiden sollte; diese Ansicht ist noch falscher, und wenn du so etwas behauptest, lästerst du gegen Gott. Die Menschen müssen verstehen, dass der von den beiden Menschwerdungen erlittene Schmerz notwendig ist. Er ist von größter Notwendigkeit – nicht für Gott Selbst, sondern für die Menschheit. Die Verdorbenheit der Menschheit ist so groß, dass dies nicht ausbleiben kann, es muss getan werden, damit die verdorbene Menschheit voll und ganz gerettet wird. Die Art und Weise, wie Gott wirkt, können die Menschen mit eigenen Augen bezeugen. Alles, was Er tut, ist öffentlich und vor niemandem verborgen. Er erduldet Schmerz nicht allein und im Geheimen, weil Er Angst hat, die Menschen würden das sehen und Auffassungen entwickeln. Er versteckt Sich vor niemandem, ganz gleich ob die Leute schon lange oder erst seit Kurzem an Gott glauben, ob sie alt oder jung sind oder ob sie die Wahrheit begreifen können oder nicht. Denn es handelt sich hier um den Beweis, und so kann jeder beweisen, dass die Menschwerdung Gottes zu viel Schmerz erlitten und wirklich den Schmerz der Menschheit auf sich genommen hat. Es entspricht nicht der Wahrheit, dass Er nur ein paar Tage an einem Ort gelitten hat, den niemand kennt, und dass Er den Großteil Seiner Zeit in einem Zustand der Bequemlichkeit und des Vergnügens verbringt – das ist nicht der Fall. Das Werk und das Leiden Christi ist niemandem verborgen; Er fürchtet nicht, dass du schwach wirst, Auffassungen haben wirst oder aufhörst zu glauben. Und was beweist die Tatsache, dass dies niemandem verborgen ist? Dass es von allergrößter Bedeutung ist! Die Menschwerdung ist niemals untätig. Auch wenn du siehst, dass es Zeiten gibt, in denen Er nichts sagt und keinen Ton von sich gibt, so verrichtet Er doch Sein Werk, so leidet Er doch in Seinem Herzen! Erkennen die Menschen das? Selbst wenn sie es sehen, verstehen die Leute es nicht. Manche Menschen wissen, dass Gott heutzutage von gewöhnlichem und normalem Fleisch ist, doch weißt du denn, welches Werk dieses gewöhnliche und normale Fleisch heute verrichtet? Nein, das weißt du nicht. Deine Augen sehen nur das Äußerliche, das innere Wesen kannst du nicht sehen. Ganz gleich, wie viele Jahre die Menschwerdung offiziell gewirkt zu haben scheint, Gott hat in Wirklichkeit keinen Augenblick geruht; obwohl es Zeiten gibt, in denen Er nichts sagt und keinen Laut von sich gibt und nicht in großem Rahmen wirkt, hat Sein Wirken nicht ausgesetzt, und Er leidet noch immer im Namen der Menschen. Manche Menschen versuchen zu beurteilen, ob Gott Fleisch geworden ist und ob Er Christus ist oder nicht, indem sie darauf schauen, ob Gott spricht: Wenn Er zwei oder drei Jahre nicht spricht, dann ist Er nicht Gott, und so eilen sie davon und hören auf, an Gott zu glauben. Solche Menschen haben eine „abwartende“ Haltung gegenüber ihrem Glauben an Gott und kennen Gott nicht. Auch heute mag es diese „abwartenden“ Menschen geben, und wenn diese sehen, dass Gott seit einiger Zeit nicht gesprochen hat, denken sie in ihrem Herzen: „Hat Gottes Geist die Erde verlassen und ist in den Himmel aufgestiegen?“ Ist es falsch, so zu denken? Fälle keine so leichtfertigen Urteile. Wenn du Auffassungen oder Zweifel hast, bete zu Gott, suche die Wahrheit und lese mehr in Gottes Wort, und all diese Probleme werden gelöst. Lege dich bei Dingen nicht blindlings fest mit Worten wie „mag sein, dass es dies ist, oder vielleicht ist es auch das“ – diese Worte, die du benutzt, „vielleicht“ und „mag sein“, sind Trugschlüsse und die Meinungen von Teufeln und Satan! Gottes Werk setzt keinen einzigen Augenblick aus. Er ruht nicht, Er ist immer am Wirken und stellt sich immer in den Dienst der Menschheit!

Das Wesen Christi muss in all seinen Aspekten verstanden werden. Wie kann man das Wesen Christi erkennen? Entscheidend ist, dass du das gesamte Wirken dieses fleischlichen Körpers kennen musst. Wenn du glaubst, dass nur der Geist so handelt und nicht das Fleisch, dass das Fleisch nur vom Heiligen Geist gesteuert wird, dann ist das falsch! Warum sollte man sagen, dass zu leiden, gekreuzigt zu werden, die gesamte Menschheit zu erobern und das Leid der Menschen zu erfahren, das Werk Christi ist? Weil Gott Mensch geworden ist und unter den Menschen wirkt. Der Geist und das Fleisch wirken gleichzeitig; es ist nicht so, wie die Menschen sich das vorstellen, dass das Fleisch nicht spricht und der Geist Ihn zum Sprechen zwingt – das ist nicht der Fall. Stattdessen herrscht eine enorme Freiheit: Der Geist und das Fleisch handeln zusammen; wenn das Fleisch sieht, dass eine Angelegenheit fast erledigt ist, sieht der Geist das genauso. Sie wirken zur gleichen Zeit. Ebenso ist es auch falsch zu sagen, dass der physische Körper die Oberhand hat. Was würde das bedeuten, dass „der physische Körper die Oberhand hat“? Das entstammt folgendem Zusammenhang: Sobald Gott Mensch wird, ist alles, was die Menschen sehen, eine Handlung des Körpers, und sie glauben, dass der Körper während der Menschwerdung die Oberhand hat. In jedem Fall wirken der Geist und das Fleisch gleichzeitig; es könnte nie der Fall sein, dass der Geist das Fleisch zum Sprechen veranlasst, das Fleisch aber nicht will, oder dass das Fleisch sprechen will, aber die Worte Ihm vom Geist nicht gewährt werden. Das würde niemals geschehen. Wenn die Menschen so etwas glauben, dann irren sie sich – auf lächerliche Weise. Der Geist und das Fleisch sind eins. Der Geist ist im Fleisch verkörpert, wie also könnte es sein, dass der Geist sprechen will, aber das Fleisch nicht spricht? Oder dass das Fleisch sprechen will, und der Geist Ihm nicht die Worte gewährt? So etwas kann nicht sein. Die Menschwerdung ist die Verkörperung des Geistes im Fleisch. Wenn das Fleisch wirkt, kann Er jederzeit und an jedem Ort sprechen, was etwas völlig anderes ist, als wenn der Heilige Geist in einem Menschen wirkt. Nur der Heilige Geist, der im Fleisch verkörpert wurde, ist die Menschwerdung, und es steht außer Frage, dass der Heilige Geist es verlassen würde. Wenn der Heilige Geist in den Menschen wirkt, gibt es einen bestimmten Zusammenhang und eine Wahl. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben und ihren eigenen Weg gehen, dann verlässt der Heilige Geist sie, und sie werden das spüren. Das Verständnis der Menschen beinhaltet immer Verzerrungen. Sie denken, dass Gott nach dem Erreichen dieser Phase keine Worte mehr hat, dass Er nicht einmal sprechen könnte, wenn Er wollte. Ist das der Fall? Gott kann jederzeit sprechen, es hat nie einen Bruch zwischen dem Geist und dem Körper gegeben. Ganz gleich welches Wirken oder welcher Aspekt der Wahrheit ausgedrückt wird, ganz gleich, von welcher Perspektive man es betrachtet, dies ist die Verkörperung des Geistes im Fleische, Gott ist Mensch geworden, was heißt, dass all der Schmerz, den das Fleisch erleidet, auch bedeutet, dass der Geist Selbst den Schmerz der Menschen erfährt. Man darf unter keinen Umständen von Körper und Geist getrennt sprechen. Die Wahrheit der Menschwerdung ist die tiefgründigste von allen und erfordert zehn oder zwanzig Jahre oder sogar ein ganzes Leben an Erfahrung, bevor die Menschen sie wirklich verstehen können.

Frühling 1997


Im Glauben an Gott ist das Erlangen der Wahrheit das Wichtigste

Einige Menschen glauben seit Jahren an Gott, klammern sich aber immer noch an die Freuden des Essens, der Kleidung und andere fleischliche Genüsse. Können diese Dinge die Bedürfnisse des menschlichen Herzens erfüllen? Selbst einigen, die seit vielen Jahren an Gott glauben, ist unklar, was die Menschen am meisten brauchen. Wenn manche Menschen sehen, dass Ich jemandem etwas gebe, machen sie viel Aufhebens darum und sagen: „Wie kommt es, dass Gott sich um sie kümmert, aber nicht um mich? Ich habe das noch nicht.“ In Wirklichkeit leidest du weder Hunger, noch mangelt es dir an Kleidung. Du bist einfach nur gierig; du weißt nicht, was Genügsamkeit ist, und es gefällt dir, um Dinge zu konkurrieren. Es ist nicht Meine Verpflichtung, Mich um euch zu kümmern. Dein Verhalten muss sich nach Grundsätzen richten. Streite niemals um deine Interessen oder Vorteile. Diese Dinge sind alle äußerlich; sie sind kein Ersatz für das Erlangen der Wahrheit und des Lebens. Egal, wie gut du äußerlich gekleidet bist, wenn du die Wahrheit nicht erlangt hast, wird dein Herz trotzdem leer sein. Wenn sie darüber reden, verstehen die Menschen diese Dinge, aber wenn sie tatsächlich damit konfrontiert werden, wissen sie sich nicht zu helfen. Sie können diese Dinge nicht als das erkennen, was sie sind. Auf dieser Welt gibt es viele Menschen mit Reichtum und Macht, und welche Art von Leben führen diese Menschen? Es geht dabei bloß um Essen, Trinken und um Ablenkungen, darum, jeden Tag zu schlemmen, Gäste zu unterhalten, Geschenke zu machen und leichtfertig zu handeln. So leben sie. Haben sie ein menschliches Leben? Das haben sie nicht. Womit sie sich den ganzen Tag lang hauptsächlich befassen, ist, sich dumm und dämlich zu essen, Designermarken zu tragen, überall anzugeben und ihren Einfluss geltend zu machen. Was sind solche Menschen? Sie sind der Teufel und des Satans; sie sind Tiere. Wenn manche reiche Leute genug von ihren Vergnügungen haben, verlieren sie das Interesse am Leben und bringen sich um. Vielleicht hatten sie genug von den Freuden des Essens, der Kleidung und der Ablenkung, aber warum bringen sie sich um? Daran kann man sehen, dass Ruhm und Gewinn, Status, Reichtum, Essen, Kleidung und Vergnügungen keinesfalls das sind, was die Menschen wirklich brauchen. Ihr dürft diesen Dingen nicht nachjagen. Wenn ihr mit der Umkehr wartet, bis ihr unrettbar verkommen seid, ist es zu spät! Wenn ein intelligenter Mensch einen anderen scheitern sieht, gewinnt er daraus direkt an Erfahrung, ohne es selbst erleben zu müssen. Ein unwissender Mensch hingegen kann ein Scheitern nach dem anderen erleben und ist dennoch nicht in der Lage, daraus zu lernen. Solche Menschen müssen zurückgestutzt werden, bevor sie anfangen, ein wenig Bewusstsein zu entwickeln, aber bis dahin wird es zu spät sein. Diejenigen, die zu unwissend sind, können die Wahrheit nicht erlangen. Nur intelligente Menschen, die Gottes Werk erfahren, können die Wahrheit erlangen. Tatsache ist, dass die ganze Menschheit die Wahrheit braucht, und die Menschen können nur gerettet werden, indem sie nach der Wahrheit streben. Ob du einer aus Gottes auserwähltem Volk oder ein Nichtgläubiger bist, du brauchst die Versorgung mit der Wahrheit, und du brauchst die Rettung durch Gott. Manche Menschen haben überhaupt keine Menschlichkeit und akzeptieren die Wahrheit nicht im Geringsten – solche Menschen sind Tiere. Sie mögen Versammlungen besuchen, aber wonach sie in ihrem Herzen streben, sind sündige Genüsse, die Freuden an Essen, Kleidung und Ablenkung, und sie sind voll von diesen Dingen. Sie suchen überhaupt nicht nach der Wahrheit, und ihre Herzen sind von atheistischen Ansichten und den Ideen der Evolutionstheorie erfüllt. Sie hören dir nicht zu, egal wie du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, und obwohl sie wissen, dass der Glaube an Gott etwas Gutes ist und sie in ihrem Glauben beharrlich sein können, sind sie nicht in der Lage, den Weg des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen. Deshalb sind jene, die keine Liebe zur Wahrheit haben, nicht diejenigen, die Gott für Seine Errettung vorherbestimmt hat.

Derzeit sind viele Menschen furchtbar verwirrt, was ihren Glauben an Gott anbelangt. Sie wissen nicht, was sie durch den Glauben an Gott gewinnen sollen; sie verstehen nicht, wozu der Glaube an Gott dient – sie haben keine Ahnung. Sie wissen überhaupt nichts darüber, wofür der Mensch leben sollte, wovon er leben sollte oder wie man auf eine wertvolle und bedeutungsvolle Weise leben kann. Wenn du dir im Herzen unklar darüber bist, warum du an Gott glauben musst, dann haben die Verfolgung und der Schmerz, den du für deinen Glauben an Gott erleidest, weder Wert noch Bedeutung. Was genau wollen die Menschen durch ihren Glauben an Gott erlangen? Wenn dein Glaube nicht dazu dient, die Wahrheit und das Leben zu gewinnen, wirst du dann nicht voller Bedauern sein, wenn Gottes Werk vollendet ist und über das jeweilige Ergebnis der Menschen entschieden wird? Als du dich zum ersten Mal dazu entschlossen hast, Gott zu folgen, war das nur ein augenblicklicher Impuls, oder hast du die Sache mit dem Glauben an Gott durchdacht und bist dir darüber klar geworden, bevor du deine Entscheidung getroffen hast? Wofür genau lebst du? Was ist deine Richtung im Leben, und was sind deine Ziele? Besitzt du die Entschlossenheit, Gott bis zum Ende zu folgen und schließlich die Wahrheit zu erlangen? Kannst du zusichern, dass du nicht auf halbem Weg aufgeben wirst? Bist du in der Lage, deine Pflicht treu zu erfüllen, egal welche Situationen auftreten oder vor welchen Beschwernissen, Prüfungen, Schwierigkeiten oder Problemen du stehst? Einige Menschen besitzen noch nicht einmal dieses geringe Maß an Glauben oder die Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben. Dann wird es nicht einfach sein, die Wahrheit zu erlangen. Wenn die Menschen kein Interesse an der Wahrheit haben, sind sie außerstande, ihre Pflicht bereitwillig zu erfüllen, und sie wenden sich nicht aufrichtig für Gott auf. Wie können solche Menschen Gott bis zum Ende folgen? Wenn du sie fragst: „Warum glaubst du an Gott? Was willst du durch den Glauben an Gott erreichen? Welchen Weg solltest du gehen?“, wissen sie es nicht und können keine Antwort darauf geben. Das beweist, dass sie Gott nicht folgen, um die Wahrheit und das Leben zu gewinnen, sondern nach einer Gelegenheit suchen, Segnungen zu erhalten. Wie kann so jemand seine Pflicht aufrichtig erfüllen? Je mehr jemand, der die Wahrheit wirklich liebt, sie versteht, desto enthusiastischer ist er bei der Ausführung seiner Pflicht. Wer die Wahrheit nicht versteht, wird bei der Ausführung seiner Pflicht oft negativ. Wenn er die Wahrheit nicht akzeptieren kann, wird er aussteigen. Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, sind anders: Je mehr sie ihre Pflicht tun, desto mehr verstehen sie die Wahrheit, und während sie allmählich verstehen, wird ihre Verdorbenheit desto mehr gereinigt. Je besser jemand die Wahrheit versteht, desto größer ist das, was er dadurch gewinnt, dass er Gott folgt. Er kann es fühlen, und er kann spüren, wie der Weg, Gott zu folgen, heller wird, je länger er ihn geht. Das sind die Menschen, die die Wahrheit erlangt haben. Wenn die Menschen die Wahrheit wirklich verstehen, folgen sie Gott mit Zuversicht und bleiben bis zum Ende treu.

Manche Leute, wenn sie krank sind und ihr Leben auf dem Spiel steht, bitten Gott, sie zu retten, und sobald sie die Krankheit überstanden haben, verstehen sie ein wenig von der Wahrheit. Aber nicht jeder braucht die Erfahrung zu machen, sich in einer Situation, bei der es um Leben oder Tod geht, an Gott zu wenden. Schau dir einfach die Erfahrungen einiger Menschen an und hör zu, worüber sie Gemeinschaft halten und was sie fühlen, dann wirst du etwas daraus gewinnen. Auch wenn du selbst keine Erfahrung damit gemacht hast, kannst du einiges durch die Erfahrungen anderer begreifen. Wenn sie sich dem Tod nähern, haben manche Menschen das Gefühl, sie hätten sich nicht sehr verändert, wüssten wenig von Gott und das, was sie für Gott getan und aufgewendet haben, sei begrenzt. Sie haben das Gefühl, während ihrer Jahre des Glaubens an Gott nicht nach der Wahrheit gestrebt, zu wenig gewonnen zu haben und Gott zu viel zu schulden. Sollten sie tatsächlich sterben, tun sie es nicht bereitwillig, da sie keine Möglichkeit mehr haben, Buße zu tun. Als Hiob Prüfungen ausgesetzt war, hatte er Geschwüre am ganzen Körper; seine Frau verstand ihn nicht und verspottete ihn, und seine Freunde verstanden ihn auch nicht und verurteilten und verdammten ihn sogar: Sie waren überzeugt, er müsse etwas Schlechtes getan und Gott Jehova beleidigt haben. Sie sagten zu Hiob: „Wie hast du Gott Jehova beleidigt? Nur zu, beichte deine Sünden. Gott Jehova ist gerecht.“ Aber im Herzen verstand Hiob und hatte nicht das Gefühl, irgendetwas Böses getan zu haben. Dennoch war es schmerzhaft für ihn, einer solchen Prüfung ausgesetzt zu sein! In seinem Leid suchte er den Tod mehr als das Leben; er litt so sehr, dass er dachte, der Tod sei sein einziger Ausweg, der Tod sei das Ende des Leidens, und trotzdem konnte er Gott in seinem Herzen loben. So etwas kann ein gewöhnlicher Mensch nicht erreichen. Die meisten Menschen loben Gott nicht, wenn sie Schmerzen haben. Sie stellen nur Forderungen an Ihn und sagen: „Gott, gib mir nur noch einen Atemzug. Beeil dich und mach mich wieder gesund! Ich werde tun, was immer Du von mir verlangst, wenn es mir wieder besser geht.“ Sie fangen an zu feilschen. Wie solltest du eine Krankheit erleben, wenn du sie erleidest? Du solltest vor Gott treten und beten und nach Gottes Absicht suchen und sie begreifen; du solltest dich selbst prüfen, um herauszufinden, welche deiner Taten sich gegen die Wahrheit gerichtet haben und welche verdorbenen Dispositionen in dir nicht beseitigt worden sind. Deine verdorbenen Dispositionen können nicht beseitigt werden, ohne Leid zu durchleben. Nur indem sie durch Leid abgehärtet werden, schaffen es die Menschen, nicht zügellos zu sein und beständig vor Gott leben zu können. Wenn Menschen leiden, beten sie ständig. Sie haben nicht den Kopf dafür, sich auf Essen, Kleidung und andere Vergnügungen zu konzentrieren; sie beten ständig in ihrem Herzen und prüfen sich selbst, um zu sehen, ob sie in letzter Zeit etwas falsch gemacht haben oder in irgendeiner Weise gegen die Wahrheit verstoßen haben. Normalerweise geschieht es nicht zufällig, wenn du mit einer ernsten Krankheit oder einem seltsamen Leiden konfrontiert wirst, das dir schreckliches Leid verursacht. Sowohl deine Krankheit als auch deine gute Gesundheit sind Ausdruck von Gottes Absicht. Im Allgemeinen kannst du, wenn der Heilige Geist wirkt und es dir körperlich gut geht, Gott suchen, aber du hörst auf, Gott zu suchen, wenn du krank wirst und leidest, und du weißt auch nicht, wie du Ihn suchen sollst. Du lebst in Krankheit und denkst immer darüber nach, mit welcher Behandlung es dir schneller besser gehen wird. In Zeiten wie diesen beneidest du diejenigen, die nicht krank sind, und du willst deine Krankheit so schnell wie möglich loswerden. Das sind negative und aufsässige Emotionen. Wenn Menschen krank werden, denken sie manchmal: „Habe ich mir diese Krankheit durch meine eigene Unwissenheit zugezogen, oder ist sie Ausdruck von Gottes Absicht?“ Sie werden daraus einfach nicht schlau. Tatsächlich sind einige Krankheiten ganz normal, wie zum Beispiel eine Erkältung, innere Hitze oder die Grippe. Wenn du eine schwere Krankheit bekommst, die dich plötzlich umhaut, die das Leben schlimmer als den Tod erscheinen lässt, so geschieht eine solche Krankheit nicht zufällig: Das liegt an Gottes Orchestrierungen und Anordnungen. Betest du zu Gott und suchst du bei Ihm nach Antworten, wenn Krankheit und Leid dich treffen? Wie wirkt der Heilige Geist, um dich zu leiten und zu führen? Erleuchtet und erhellt Er dich nur? Das ist nicht Seine einzige Methode; Er wird dich auch prüfen und läutern. Wie prüft Gott die Menschen? Prüft Er sie denn nicht, indem Er sie leiden lässt? Leiden geht mit Prüfungen einher. Wenn Menschen nicht geprüft werden, wie können sie dann leiden? Und wie könnten sie sich ohne das Leid von Prüfungen ändern? Leid geht mit Prüfungen einher – wenn die Menschen sich Gott unterwerfen können, dann wird der Heilige Geist wirken. Manchmal lässt Gott den Menschen etwas Leid zuteilwerden; andernfalls würden sie ihren Platz im Universum nicht kennen und extrem arrogant werden. Das Problem der verdorbenen Dispositionen kann nicht allein dadurch gelöst werden, dass andere Menschen über die Wahrheit Gemeinschaft halten; bevor es voll und ganz gelöst werden kann, musst du die Wahrheit auch annehmen. Andere mögen dich auf deine Probleme hinweisen, und vielleicht weißt du selbst über sie Bescheid, aber du kannst sie nicht ändern. Egal, wie sehr du dich auf deine Willenskraft verlässt, um dich zu zügeln, auch wenn du dich selbst ohrfeigst, dir gegen den Kopf schlägst, dich gegen die Wand wirfst und dein eigenes Fleisch verletzt – nichts davon wird deine Probleme lösen. Weil du satanische Dispositionen in dir trägst, die dich ständig quälen und stören und dich auf alle möglichen Gedanken und Ideen bringen, werden deine verdorbenen Dispositionen offenbart werden. Wenn du nicht die Wahrheit suchst und diese Dispositionen selbst beseitigst, musst du durch Krankheiten geläutert werden. Einige von euch leiden so sehr unter dieser Läuterung, dass ihr es nicht ertragen könnt, und ihr fangt an, zu beten und nach der Wahrheit zu suchen. Wenn du nicht krank bist, bist du so zügellos und extrem arrogant. Wenn du krank wirst, wirst du gefügig – kannst du dann noch extrem arrogant sein? Wenn du kaum genug Kraft zum Sprechen hast, kannst du andere dann immer noch belehren oder arrogant sein? In solchen Zeiten stellst du keine Forderungen; du wünschst dir nur, von deinem Leid befreit zu werden, ohne einen Gedanken an Essen, Kleidung oder Vergnügen zu verschwenden. Die meisten von euch haben dieses Gefühl nicht erlebt, aber ihr werdet es verstehen, wenn ihr es erlebt. Es gibt jetzt einige, die ständig um Status kämpfen, um die fleischlichen Freuden und um ihre eigenen Interessen. Das liegt alles daran, dass ihre Bequemlichkeit zu groß ist, ihr Leiden zu gering ist und sie sich selbst erniedrigen. Diesen Menschen steht Läuterung durch Mühsal bevor!

Manchmal wird Gott einige Situationen für dich errichten, dich durch die Menschen um dich herum zurechtstutzen und veranlassen, dass du leidest, und du kannst die Lektionen lernen und hast die Chance, die Wahrheit zu verstehen und die Dinge so zu sehen, wie sie sind. Gott vollbringt dieses Werk genau in diesem Augenblick, indem Er dafür sorgt, dass dein Fleisch von Leid begleitet wird, damit du deine Lektion lernen, deine verdorbene Disposition beseitigen und deine Pflicht gut erfüllen kannst. Paulus sagte oft, er habe einen Dorn im Fleisch. Was war dieser Dorn? Es war eine Krankheit, und er konnte ihr nicht entkommen. Er wusste nur zu gut, was diese Krankheit war, dass sie auf seine Disposition und seine Natur gerichtet war. Wenn er diesen Dorn nicht gehabt hätte, er nicht von dieser Krankheit verfolgt worden wäre, hätte er vielleicht an irgendeinem Ort und zu irgendeinem Zeitpunkt sein eigenes Königreich errichtet, doch mit seiner Krankheit hatte er nicht die Kraft dazu. Daher stellt eine Krankheit oft eine Art „Schutzschirm“ für die Menschen dar. Wenn du nicht krank bist, sondern vor Energie strotzt, kannst du leicht in irgendeiner Weise Böses tun und irgendeine Art von Ärger verursachen. Menschen können leicht die Vernunft verlieren, wenn sie extrem arrogant und zügellos sind. Sie werden es bereuen, wenn sie Böses begangen haben, aber dann ist es zu spät, sich selbst zu helfen. Deshalb ist es gut, ein wenig krank zu sein, es beschützt die Menschen. Du kannst vielleicht alle Probleme anderer Menschen lösen und alle Probleme in deinem eigenen Denken beheben, aber es gibt nichts, was du tun kannst, solange du von einer Krankheit nicht genesen bist. Das Krankwerden liegt wirklich außerhalb deiner Kontrolle. Wenn du krank wirst und es keine Heilung gibt, dann ist dies das Leid, das du ertragen sollst. Versuche nicht, es loszuwerden; du musst dich zuerst unterwerfen, zu Gott beten und nach Gottes Wünschen suchen. Sprich: „O Gott, ich weiß, dass ich verdorben bin und meine Natur schlecht ist. Ich bin zu Dingen fähig, die gegen Dich rebellieren und sich Dir widersetzen, zu Dingen, die Dich verletzen und Dir Schmerzen bereiten. Wie wunderbar, dass Du mir diese Krankheit gegeben hast. Ich sollte mich unterwerfen. Bitte erleuchte mich und erlaube es mir, zu verstehen, was Deine Absicht ist und was Du in mir ändern und perfektionieren möchtest. Ich bitte nur darum, dass Du mich führst, damit ich die Wahrheit verstehen und mich auf den richtigen Lebensweg begeben kann.“ Du musst suchen und beten. Du darfst nicht verwirrt sein und glauben, krank zu sein hätte nichts zu bedeuten, es könne sich dabei keineswegs um die Disziplinierung handeln, die dir zuteilwird, weil du Gott verärgert hast. Fälle keine voreiligen Urteile. Wenn du wirklich jemand bist, der Gott in seinem Herzen hat, dann lass nichts an dir vorübergehen, egal was dir begegnet. Du solltest beten und suchen, Gottes Wunsch in jeder Angelegenheit erspüren und lernen, dich Gott zu unterwerfen. Wenn Gott sieht, dass du dich unterwerfen kannst und ein Herz hast, das sich Gott unterwirft, wird Er dein Leid lindern. Gottes Ziel ist es, solche Ergebnisse durch Leid und Läuterung zu erreichen.

Im Laufe der Geschichte wurden fromme Christen, Jünger, Apostel und Propheten gesteinigt, von Pferden zu Tode geschleift, in Stücke gehackt, in kochendes Öl geworfen, gekreuzigt … Sie starben auf alle möglichen Arten. Was Ich damit meine, ist: Rechne nicht mit Bequemlichkeit, wenn du Gott folgst. Verlange das nicht; hege keinen extravaganten Wunsch danach. Warum sage Ich, dass es falsch ist, wenn Menschen Forderungen an Gott stellen? Weil alle kleinen Forderungen einem extravaganten Wunsch gleichkommen, und du solltest sie nicht haben. Wünsche dir keine Dinge, indem du sagst: „O Gott, Du kleidest mich gut, da ich Grund habe, schöne Dinge zu tragen. O Gott, ich führe jetzt meine Pflicht aus, also habe ich guten Grund zu verlangen, dass Du mich segnest und mir gute Gesundheit verleihst.“ Wirst du negativ werden, wenn du eines Tages krank bist? Wirst du aufhören, an Gott zu glauben? Wirst du deine Pflicht ausführen, auch wenn du nicht gesund bist? Ist deine Pflichtausführung nicht das, was du ohnehin tun solltest? Es ist eine vom Himmel gesandte Berufung, eine Verantwortung, die man nicht abschütteln kann. Du solltest deine Pflicht ausführen, auch wenn es sonst niemand tut. Das ist die Entschlossenheit, die du haben musst. Viele denken: „Wenn ich an Gott glaube und trotzdem leiden muss, wozu folge ich Ihm dann? Ich folge Gott, um Seine Segnungen zu genießen. Ohne Segnungen, die ich genießen kann, werde ich Ihm nicht folgen!“ Ist das nicht eine falsche Sichtweise? Während all dieser Jahre habt ihr alle erfahren, dass diejenigen, die wirklich nach der Wahrheit streben, keine deutlich sichtbaren Segnungen erhalten, wie die Leute sich das vorstellen. Jeden Tag gut gelaunt und sorgenfrei sein, gut gekleidet sein, alles läuft reibungslos, und man ist erfolgreich in der Welt – so ist das bei niemandem. Alle gehen Tag für Tag durchs Leben und stoßen auf ein Hindernis nach dem anderen. Einige werden bei ihrer Arbeit anderenorts diskriminiert und schikaniert; andere werden ständig von Krankheiten verfolgt; wieder andere sind geschäftlich erfolglos, und werden von ihren nicht gläubigen Familienmitgliedern im Stich gelassen. Das Leben hat seine Höhen und Tiefen; es läuft nicht immer nur glatt. Je mehr jemand nach der Wahrheit strebt, desto mehr leidet er, während alle, die überhaupt nicht nach der Wahrheit streben, ein bequemes Leben führen; sie haben keine Krankheiten oder Probleme; für sie läuft alles reibungslos, und andere beneiden sie. Allerdings haben sie nicht den geringsten Lebenseintritt, und sie leben wie Nichtgläubige. Diejenigen, die Gott aufrichtig folgen, müssen unweigerlich Verfolgung und Drangsal erleiden. Und was beweist es, wenn du Verfolgung und Drangsal erleidest? Dass Gott dich nicht verlassen hat, dass Gott dich nicht aufgegeben hat, dass Gottes Hand immer auf dir liegt und nicht loslässt. Wenn Er losließe und du in Satans Falle geraten würdest, wärst du dann nicht in Gefahr? Wenn du jeden Tag in Sünde lebst, nach Ruhm und Gewinn strebst, dich Vergnügen hingibst und so verkommen bist, dass du dich dem Trinken, Spielen und der Promiskuität hingibst, dann wird Gott dich aufgeben. Er wird dich nicht mehr beachten, und du wirst mit Sicherheit ausgemustert werden. Du magst weltlichen Reichtum und Status erlangen, aber in Wirklichkeit wirst du das kostbarste aller Dinge verloren haben – die Wahrheit, die ewiges Leben ist – und du weißt es nicht einmal!

Manche fragen: „Warum diszipliniert Gott mich immer? Warum sind andere Menschen so gesund, während ich immer krank bin? Warum leide ich immer? Warum ist meine Familie so arm? Warum können wir nicht reich werden? Warum kann ich nie schöne Kleider tragen? Wie kommt es, dass andere Leute schöne Kleider tragen können?“ Sei nicht neidisch, weil andere viel von Gottes Gnade und Segnungen genießen. Es könnte sein, dass sie von geringer Größe sind, und Gott versteht ihre Schwäche, also schenkt Er ihnen etwas Gnade, die sie genießen können, lässt sie es ganz allmählich erleben, damit sie nach und nach Seine Taten verstehen. An dich hat Gott extrem strenge Anforderungen. Aus menschlicher Sicht hast du keineswegs ein glückliches Leben, und du leidest ständig, dennoch hast du viele Wahrheiten verstanden und solltest Gott von ganzem Herzen danken und Ihn preisen. So jemand kennt Gottes Taten. Solange jemand die Wahrheit verstehen kann, ist das Gottes größter Segen, was dieser Mensch auch erleidet. Oft von Gott diszipliniert zu werden und oft vor Prüfungen zu stehen, sodass du oft Lehren daraus ziehen und Wahrheiten verstehen kannst, bedeutet, dass Gottes Liebe dir folgt. Wenn du dich immer zügellos verhältst und noch nicht diszipliniert worden bist und nicht diszipliniert bist, wie lange deine Zügellosigkeit auch andauert, und niemand da ist, der zurückstutzt oder auf dich aufmerksam wird, dann bist du erledigt. Es bedeutet, dass Gott dich aufgegeben hat. Es gibt einige Leute, die keine Pflicht ausführen und keine Verantwortung übernehmen. Sie leben ein geruhsames und sorgenfreies Leben in großem Komfort. Sie können aus nichts eine Lehre ziehen und gewinnen nichts. Heißt das glücklich sein? Was könnten sie aus ihrer Bereitschaft zur Zügellosigkeit, ihrem Streben nach Freiheit und ihren fleischlichen Freuden gewinnen? Du leidest und erschöpfst dich bei deiner Pflichtausführung, und alle kümmern sich um dich; manchmal stutzen sie dich zurück. Das zeigt, dass Gott dich liebt und Verantwortung für dich übernimmt. In vielen Angelegenheiten musst du suchen, und du musst mehr zu Gott beten. Dann wirst du in der Lage sein, Seine Absichten zu verstehen. Egal welche Pflicht du ausführst, du darfst unter keinen Umständen eigensinnig, zügellos oder nachlässig sein oder stur, was deine irrigen Wege betrifft. Suche rasch nach der Wahrheit, wenn du ein Problem hast. Deine Pflicht zu erfüllen und Gott zufriedenzustellen ist das Wichtigste, und dein Herz wird auf eine natürliche Weise in den Genuss von Frieden und Freude kommen. Wenn du zu eigensinnig oder zügellos bist und Disziplin nicht akzeptierst und sehr stur bist, dann bist du in Gefahr. Wenn du erst einmal ausgemustert wurdest, wirst du keine weiteren Chancen mehr bekommen, und zur Reue ist es zu spät. Es gibt Leute, die die ganze Zeit beten, wenn sie zum ersten Mal krank werden; wenn sie später sehen, dass ihre Gebete sie nicht geheilt haben, versinken sie in ihrer Krankheit, beschweren sich ständig und sprechen im Herzen: „An Gott zu glauben hat mir nichts genutzt. Ich bin krank, und Gott will mich nicht heilen!“ Das ist kein wahrer Glaube. Darin steckt überhaupt keine Unterwerfung, und wenn sie fertig damit sind, sich zu beklagen, ist das Ergebnis ihr Tod. Was hier geschieht, ist, dass Gott ihr Fleisch zurücknimmt und sie in die Hölle schickt; es ist das Ende von allem für sie. Sie haben keine Chance, in diesem Leben Errettung zu erlangen, und ihre Seele muss zur Hölle fahren. Das ist die letzte Phase von Gottes Werk der Rettung der Menschheit, und wenn jemand ausgemustert wird, wird er nie wieder eine Chance haben! Wenn du stirbst, während Gott Sein Rettungswerk vollbringt, ist dieser Tod eine Strafe und kein normaler Tod. Diejenigen, die zur Strafe sterben, haben keine Chance, gerettet zu werden. Wird Paulus nicht unaufhörlich im Hades bestraft? Es sind zweitausend Jahre vergangen, und er ist immer noch dort und wird bestraft! Noch schlimmer ist es, wenn du wissentlich etwas Falsches tust, und die Strafe wird noch härter sein!

Manche Leute sagen: „Ich war immer krank, habe immer gelitten und hatte Schmerzen. Es hat immer irgendwelche Verhältnisse um mich gegeben, aber das Wirken des Heiligen Geistes habe ich nie gespürt.“ Das ist richtig. So wirkt der Heilige Geist meistens – du kannst es nicht spüren. Das ist Läuterung. Manchmal wird der Heilige Geist dich erleuchten und dir ermöglichen, im gemeinschaftlichen Austausch einige Wahrheiten zu verstehen. Manchmal lässt Er dich durch deine Umgebung etwas erkennen und prüft, stählt und trainiert dich in dieser Umgebung, sodass du wächst – so wirkt der Heilige Geist. Früher hattet ihr kein Wissen, wenn ihr etwas durchgemacht habt, weil ihr euch in eurem Herzen nicht darauf konzentriert habt, die Wahrheit zu suchen. Wenn jemand die Wahrheit nicht versteht, kann er nichts so sehen, wie es ist, und sein Verständnis ist immer verzerrt. Es ist genauso, wie wenn jemand krank wird und glaubt, es würde sich um Gottes Disziplinierung handeln, obwohl manche Krankheiten in Wirklichkeit menschgemacht sind und durch ein mangelndes Verständnis der Regeln für das Leben hervorgerufen werden. Wenn du dich mit Essen vollstopfst und nicht begreifst, was man unter einem gesunden Leben versteht, dann wirst du auf alle möglichen Arten krank. Trotzdem sagst du, es sei Gottes Disziplinierung, während die Krankheit in Wirklichkeit durch deine eigene Unwissenheit verursacht wurde. Ob aber eine Krankheit menschliche Ursachen hat oder vom Heiligen Geist beschert wird, es handelt sich um eine besondere Güte seitens Gottes; sie soll dir eine Lektion erteilen, und du musst Gott danken und darfst dich nicht beschweren. Jede Beschwerde, die du vorbringst, hinterlässt einen Fleck, und das ist eine Sünde, die nicht weggewaschen werden kann! Wie lange wird es dauern, deinen Zustand umzukehren, wenn du dich ein Mal beschwerst? Wenn du ein wenig negativ bist, kann es sein, dass du dich nach einem Monat besserst. Wenn du dich ein Mal beschwerst und negative Emotionen zum Ausdruck bringst, kann es sein, dass du dich sogar nach einem Jahr nicht besserst, und der Heilige Geist wird nicht in dir wirken. Es wird schrecklich für dich sein, wenn du dich immer beschwerst, und es wird noch schwieriger für dich, das Wirken des Heiligen Geistes zu erlangen. Man muss sich im Gebet sehr anstrengen, um seine Denkweise zu berichtigen und etwas vom Wirken des Heiligen Geistes zu empfangen. Es ist keine leichte Sache, eine Denkweise komplett umzukehren. Es kann nur erreicht werden, indem man nach der Wahrheit sucht und die Erleuchtung und Erhellung des Heiligen Geistes erlangt. Tatsächlich gibt es Zeiten in eurer eigenen Erfahrung, in denen ihr das Wirken des Heiligen Geistes erlangt. Meistens dann, wenn ihr Verfolgung und Drangsal oder Krankheit und Schmerz erlebt. Nur dann betet ihr ernsthaft zu Gott und bittet Ihn, euch zu heilen, euch Glauben und Kraft zu geben. Ihr betet nur für diese eine Sache. Ihr möchtet mehr beten und Gottes Absichten suchen, aber ihr wisst nicht, was ihr sagen sollt. Ihr möchtet Worte aus dem Herzen zu Gott sprechen, aber ihr habt keine anzubieten. Eure Größe ist zu gering. Manchmal setzt Gott euch durch die Menschen um euch herum hart zu. In diesen Zeiten könnt ihr nichts anderes tun, als wieder vor Gott zu treten und zu überlegen: „Was genau habe ich falsch gemacht? Bitte Gott, erleuchte mich und lass mich verstehen. Wenn Gott mich nicht erleuchtet, werde ich einfach weiter beten. Wenn ich gebetet habe und immer noch nicht verstehe, dann werde ich in dieser Angelegenheit weitersuchen, und ich werde mit jemandem suchen, der die Wahrheit versteht.“ Das bedeutet, Verantwortung für sich selbst zu übernehmen. Manche Menschen suchen nie die Wahrheit, wenn ihnen Dinge widerfahren. Sie verstehen einige Worte und Glaubenslehren und denken, sie verstünden die Wahrheit. Sie täuschen sich selbst, und das ist Torheit. Sie sind die törichtesten und unwissendsten aller Menschen, und das einzige mögliche Ergebnis ist, dass sie sich selbst schaden und zerstören, ohne überhaupt irgendeine Wahrheit zu erlangen.

Ihr betet normalerweise nicht viel, oder? Wenn Menschen nicht viel beten, suchen sie nicht viel, und wenn sie nicht viel suchen, fällt es ihnen schwer, die Wahrheit zu verstehen, und sie unterwerfen sich nicht. Wenn du keine suchende Haltung hast, wie kannst du dich dann unterwerfen? Wie wirst du in der Lage sein, Gottes Taten zu verstehen? Du weißt nicht einmal, wie Gott in dir wirkt, noch wem du dich unterwerfen solltest oder wessen Worte du beachten solltest. Unterwerfung kommt für dich nicht in Frage. Unterwerfung ist keine vage Sache. Sie erfordert Absicht und Ziel. Wenn du nicht einmal weißt, warum Gott die Wahrheit ausdrückt oder was Er tut, wie kannst du dich dann unterwerfen? „Unterwerfung“ wird zu einem leeren Wort, wenn du es aussprichst. Wenn dir etwas widerfährt, wie solltest du dann beten und wie solltest du suchen, indem du das aussprichst, was in deinem Herzen ist? Wonach solltest du suchen? Du musst dir über diese Dinge im Klaren sein, bevor du wirklich beten kannst. Ahme nicht nach, was andere Leute sagen, wenn du betest, und imitiere erst recht nicht die Worte Jesu: „Dein Wille geschehe“. Übernimm diese Worte nicht blindlings! Was du in dir hast, ist nichts weiter als Erleuchtung und Erhellung, und es kann nicht dem gleichkommen, den Willen Gottes zu erfüllen. Wenn du zuweilen zurechtgestutzt wirst oder etwas Leid erduldest, sag nicht, das würde bedeuten, dass Gott dich perfektioniert oder dass es Sein Wille ist. Es ist falsch, so etwas zu sagen, und so darfst du nicht beten. Du nimmst den falschen Rang ein, und der Heilige Geist wird nicht in dir wirken. Einige Leute imitieren Jesu Gebet und sagen: „Doch nicht wie Ich will, sondern wie Du willst!“ Geht es an, dich mit Gott gleichzustellen? Christus sprach dieses Gebet aus der Perspektive des Fleisches zum Geist im Himmel. Sie waren gleichgestellt, von gleichem Rang. Sie waren ein Gott, wobei der Unterschied nur in der Perspektive lag. Christus betete auf diese Weise; wenn Menschen auch so beten, zeigt das, dass sie keine Vernunft haben, und es ist kein Wunder, dass der Heilige Geist sie überhaupt nicht erleuchtet! Diese Worte, die du sagst, sind Worte der Nachahmung, nicht Worte, die von Herzen gesprochen werden. Sie sind völlig leer und nicht praktisch, was zeigt, dass deine Größe zu gering ist, um Gottes Worte oder Anforderungen verstehen zu können. Wie wird der Heilige Geist dich erleuchten? Die Menschen sind so verwirrt! Wenn sie nicht einmal das herausfinden können, werden sie niemals die Wahrheit verstehen. Ahme nicht willkürlich andere nach, wenn du betest. Du musst deine eigenen Gedanken und Ansichten haben. Wenn du etwas nicht verstehst, musst du die Wahrheit suchen. Du musst oft darüber nachdenken, wie du beten sollst, wenn dir verschiedene Dinge widerfahren, und wenn du einen Weg nach vorne findest, musst du deine Brüder und Schwestern anleiten, auch auf diese Weise zu beten. Das ist es, was Gott erfreut. Jeder muss lernen, wie man vor Gott tritt. Versuche nicht, alles blindlings allein zu bewältigen, und stütze dein Tun nicht auf deine Vorstellungen. Wenn du dabei Dinge tust, die Unterbrechungen und Störungen verursachen und die im Widerspruch zu Gottes Absichten stehen, bedeutet das Ärger. Wenn du gebeten wirst, eine Kirche zu leiten und du immer Worte und Glaubenslehren predigst, aber nicht darüber Gemeinschaft hältst, wie man Gottes Worte isst und trinkt oder wie man zu Gott betet, dann bist du auf einem Irrweg. Wenn du immer Worte und Glaubenslehren predigst und den Menschen leere Gebete beibringst, in denen sie nur einige Worte aus der Bibel und Worte der Glaubenslehre rezitieren, dann wird es keine Ergebnisse geben, egal wie sie beten. Ihr Leben macht keine Fortschritte, ihre Beziehung zu Gott ist keine normale Beziehung, und das bedeutet, dass du auch sie in die Irre führst. Welche Art von Gebet erzielt Ergebnisse? Offenherzig mit Gott Gemeinschaft zu halten. Am wichtigsten ist, gemäß Gottes Worten und Seinen Anforderungen zu Gott zu beten und die Wahrheit zu suchen. Das erfordert, mit ganzem Herzen dabei zu sein. Denjenigen, die nicht mit ganzem Herzen dabei sind, wird es schwerfallen, dies zu erreichen. Welche Art von Menschen erleuchtet der Heilige Geist? Diejenigen, die eine wache und feine Art zu denken haben. Wenn der Heilige Geist ihnen ein Gefühl vermittelt oder sie erleuchtet, können sie spüren, dass es das Wirken des Heiligen Geistes ist, dass es Gottes Tun ist. Oder manchmal, wenn sie vom Heiligen Geist erleuchtet oder getadelt werden, können sie es sofort erkennen und sich zügeln. Das ist die Art von Menschen, die der Heilige Geist erleuchtet. Wenn jemand unachtsam ist und kein spirituelles Verständnis hat, merkt er es nicht, wenn der Heilige Geist ihm ein Gefühl vermittelt. Solche Menschen achten nicht auf das Wirken des Heiligen Geistes. Der Heilige Geist mag sie drei- oder viermal erleuchten, und sie akzeptieren es immer noch nicht, weshalb der Heilige Geist nicht länger in ihnen wirken wird. Woran liegt es, dass manche Menschen weiterhin glauben und dennoch nicht imstande sind, Gott zu erreichen oder das Wirken des Heiligen Geistes zu spüren? Woran liegt es, dass in ihrem Inneren Finsternis herrscht, dass sie mutlos sind und keine Energie haben? Die Erleuchtung des Heiligen Geistes fehlt ihnen völlig. Wie könnten sie mit diesen leblosen Dingen und Glaubenslehren Energie haben? Mit Enthusiasmus allein hält man nicht lange durch; man muss die Wahrheit verstehen, um Kraft zu haben. Daher muss man, um an Gott zu glauben, eine feine Art zu denken haben und sich darauf konzentrieren, Gottes Worte zu lesen, sich selbst zu erkennen und die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren. Nur dann können Menschen das Wirken und Führung des Heiligen Geistes erlangen. Manche Leute haben nur die Fähigkeit, die Wahrheit zu begreifen, aber sie haben nie das Wirken des Heiligen Geistes wahrgenommen oder erfahren. Von nun an müsst ihr eure Aufmerksamkeit auf das feinste Gefühl und das feinste Licht richten. Jedes Mal, wenn dir etwas widerfährt, solltest du es im Einklang mit der Wahrheit betrachten und behandeln. So kommst du allmählich auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott. Wenn du alles mit deinem fleischlichen Blick betrachtest, wenn du alles auf Glaubenslehre, Logik und Vorschriften gestützt analysierst und wenn du alles auf der Grundlage menschlichen Denkens analysierst und handhabst, ist das nicht das Suchen nach der Wahrheit, und du wirst nicht fähig sein, dich Gott zu unterwerfen. Egal, seit wie vielen Jahren du an Gott glaubst, du stehst außerhalb von Gottes Worten, bist ein Außenseiter, und du kannst die Wahrheit nicht verstehen. Ihr müsst euer Augenmerk jetzt allmählich in diese Richtung verlagern und der Wahrheit entgegenstreben. Nach mehreren Jahren Erfahrung wirst du ein wenig an Größe gewinnen und in der Lage sein, einen Teil der Wahrheit zu verstehen. Denke nicht, dass es kein Problem darstellt, spät zum Glauben an Gott zu finden, dass du, wenn andere in die Wahrheitsrealität eingetreten sind, es ebenfalls tun kannst und dass du niemals zurückbleibst. So darfst du nicht denken. Wenn du so denkst, bleibst du mit Sicherheit zurück. Wenn du spät zum Glauben an Gott gefunden hast, solltest du dich umso mehr beeilen. Du musst alles tun, was du kannst, um aufzuholen, denn nur dann wirst du in der Lage sein, mit den Schritten von Gottes Werk mitzuhalten und zu verhindern, dass du zurückbleibst und ausgemustert wirst.

Was dir auch widerfährt, du musst die Dinge im Einklang mit Gottes Worten betrachten und sie aus der Perspektive der Wahrheit handhaben. So sind Probleme leicht zu erkennen, und indem du die Dinge in Übereinstimmung mit Gottes Worten betrachtest, kannst du das Wesen der Dinge leicht durchschauen. Manche Menschen betrachten die Dinge immer auf der Grundlage des Lernens. Sie studieren und analysieren die Dinge ständig mit ihrem Gehirn oder sehen und behandeln die Dinge mit ihrem fleischlichen Blick. Daher können sie das Wesen der Probleme nicht durchschauen und kommen immer vom Kurs ab. Das kann jahrzehntelang so weitergehen – sie können sterben, ohne die Dinge klar zu sehen. Zum Beispiel bist du mit einer Krankheit konfrontiert und denkst, es handele sich nur um eine normale, aus objektiven Gründen ausgebrochene Krankheit und sei nicht Gottes Disziplinierung und kein Problem, während in Wirklichkeit ein großes Problem darin liegt. Wenn du in dieser Angelegenheit auf feine Art denken und zu Gott beten und die Wahrheit suchen kannst, dann wirst du, wenn der Heilige Geist dir manchmal eine Bedeutung übermittelt, fähig sein, einige Mängel in dir selbst oder Probleme mit deiner Disposition zu erkennen. Gott gibt dir eine Krankheit, um dich zu stählen, um dich leiden zu lassen, damit du wieder eine geistige Haltung der eingehenden Prüfung und inneren Einkehr einnimmst und genau erkennst, worum es bei dieser Krankheit geht. Wenn du dich tief in eine geistige Haltung der Selbstprüfung versenkst, kannst du die Wurzel des Problems finden und zu einer gewissen Erkenntnis deiner eigenen Verdorbenheit gelangen. Ohne ein bisschen Leid würdest du dich immer für großartig halten, und du würdest diese Verdorbenheit nicht entdecken. Dann könntest du die Wahrheit, die du brauchst, nicht verstehen. Habt ihr Erfahrung damit gemacht? Der Heilige Geist tut alles sehr zeitnah, alles entsprechend dem, was die Menschen brauchen, und alles entsprechend ihrer derzeitigen Größe und ihrem derzeitigen Zustand. Es wurde früher gesagt, Gottes Werk sei pünktlich und bemessen und sehr zeitnah, ohne jede Verzögerung. Das hast du in deiner tatsächlichen Erfahrung gesehen. Jedes Mal, wenn du auf etwas stößt, bewegt der Heilige Geist dich umgehend und erleuchtet dich, aber du arbeitest schlecht mit. Du bist zu empfindungslos. Manchmal spürst du, was gerade geschieht, und belässt es dabei, ohne zu versuchen, es nachhaltiger zu verstehen. Du bist mit einem bloßen wahrnehmungsbasierten Verständnis zufrieden, und somit meinst du, du würdest verstehen, aber du hast eigentlich kein wahres Verständnis erreicht. Dein wahrnehmungsbasiertes Verständnis muss zu einem rationalen Verständnis erhoben werden, bevor du einen Weg nach vorn haben kannst. Wenn der Heilige Geist dich erneut bewegt und du es immer noch ignorierst und es nicht in deine Notizen schreiben willst, dann wirst du es bald vergessen. Dann hast du dieses Licht, diese praktische Sache, nicht erlangt, und das ist äußerst schade. Fleißige Menschen notieren sich die Dinge und fühlen sich wunderbar, wenn sie später wieder in ihre Notizen schauen. Auf dieser Grundlage können sie etwas Licht gewinnen. Jemand, der achtlos ist und kein spirituelles Verständnis hat, kann dieses Licht nicht fühlen – solche Menschen wissen noch nicht einmal, was Licht ist. Dieses Licht blitzt in ihnen auf und ist wieder fort, und wenn sie immer so sind, wird der Heilige Geist nicht in ihnen wirken. Um nach der Wahrheit zu streben, musst du feinfühlig sein und auf feine Art denken; du darfst nicht faul sein. Du musst auch sofort mitarbeiten. Wenn du ein wahrnehmungsbasiertes Verständnis hast, solltest du es ergreifen, dich beeilen, darüber nachzudenken und zu Gott zu beten. Wie solltest du beten? Konzentriere dein Gebet auf die Erleuchtung, die du erlangt hast. Manchmal fühlt sie sich wie deine eigenen Gedanken an, und das ist in Ordnung. Solange du Freude und Klarheit verspürst, solltest du beten und suchen. Sich über dieses neue Licht klar zu werden und es richtig zu verstehen, ist das Wichtigste. Wenn die Worte besonders gut fließen, während du betest, und du dich wohlfühlst, du erneut erleuchtet bist, und dein Geist erhellt ist, dann solltest du dir Notizen von diesem neuen Licht machen. Denn manchmal kannst du dich erinnern, wenn du in einem guten Zustand bist, vergisst es aber, wenn du in einem schlechten Zustand bist. Die Leute können mehrere Seiten schreiben, wenn sie einen Artikel verfassen, aber sie können kein einziges Wort schreiben, wenn es um ein Erfahrungszeugnis oder ihr Wissen von Gott geht. Ihnen fehlt noch Realität. Wer die Wahrheit liebt, konzentriert sich auf die Erleuchtung und Erhellung durch den Heiligen Geist. Wer die Wahrheit nicht liebt, schätzt die Erleuchtung durch den Heiligen Geist nicht, was zeigt, dass solche Menschen nicht wissen, was wichtig ist, was zweitrangig ist, was entscheidend ist oder was sie erlangen sollten. Deshalb verlieren sie die Erleuchtung durch den Heiligen Geist. Am besten ist es, wenn du ein kleines Notizbuch bei dir trägst, damit du, wann immer der Heilige Geist dich erleuchtet und du neues Licht erlangst, es sofort ergreifen und aufschreiben kannst. Der Heilige Geist wirkt zu jeder Zeit und an jedem Ort. In welcher Situation sich jemand auch befindet, solange er über Gottes Worte nachdenkt und er die Wahrheit suchen kann, erleuchtet ihn der Heilige Geist. Selbst wenn du mit Arbeit beschäftigt und sehr müde bist, erleuchtet dich der Heilige Geist, wenn du suchst und betest. Der Heilige Geist erleuchtet dich, wenn du Gottes Worte liest oder über die Wahrheit Gemeinschaft hältst. Er erleuchtet dich, wenn du über Gottes Worte nachsinnst und über dich selbst nachdenkst. Wenn der Heilige Geist dich erleuchtet, schreib es auf und denk weiter darüber nach, dann herrscht Klarheit in deinem Herzen. Wenn du die Wahrheit schließlich wirklich verstehst, wirst du vollständig befreit sein. Wenn du Gottes Wirken auf diese Weise erlebst, wird die Ernte, die du einholst, immer ertragreicher. Tatsache ist, dass ihr viel von der Erleuchtung durch den Heiligen Geist ruiniert. Ihr seid wie Verschwender, versäumt das ganze Werk, das der Heilige Geist an euch verbringt, und verpasst so viele Chancen, von Gott vervollkommnet zu werden! Der Heilige Geist hat viel gewirkt, aber du ergreifst dieses Wirken nicht. Kannst du wirklich sagen, Gott sei nicht gütig zu dir? Tatsache ist nicht, dass Gott dir nicht genug Güte entgegengebracht hat – sondern dass du sie nicht erlangt hast.

Das Wirken des Heiligen Geistes folgt einem Muster, und daraus muss man Schlussfolgerungen ziehen. Wenn man sich der Aufgabe widmet, Schlussfolgerungen zu ziehen, wird man vieles folgern können. Es gibt mit Sicherheit etwas zu gewinnen. Nehmen wir zum Beispiel das Gebet. Es gibt Zeiten, in denen du durch das Gebet viel Erleuchtung erlangen kannst, aber wenn du unaufmerksam bist, nimmst du es nicht wahr. Vielleicht kommen ein paar Worte der Erleuchtung aus deinem Mund, doch wenn du nicht Acht gibst, merkst du es nicht. Du weißt nur, dass du ein gutes Gebet gesprochen hast, obwohl dein Gebet tatsächlich vom Heiligen Geist erleuchtete und erhellte Worte enthielt. Alle diese Worte waren neues Licht, aber du hast zugelassen, dass sie dir entgleiten. Das Wirken des Heiligen Geistes hilft den Menschen am meisten dadurch, dass es sie erleuchtet und erhellt, was ihnen ermöglicht, die Wahrheit und Gottes Absichten zu verstehen, Gottes Anforderungen entsprechend zu handeln und nicht vom richtigen Weg abzuirren. Welches Ziel steckt hinter dem Wirken des Heiligen Geistes, Menschen zu erleuchten? Manchmal ist seine Funktion, den Weg zu weisen; manchmal dient es als Erinnerung, damit du mehr Vernunft bekommst; manchmal erleuchtet es dich und hilft dir, die Wahrheit zu verstehen, und gibt dir einen Weg der Praxis. Wenn du auf deinen eigenen Weg abgeirrt bist, stützt Er dich und hilft dir wie eine Krücke, lenkt dich auf den richtigen Weg und führt dich. Mit welchem Licht und Wissen der Heilige Geist die Menschen auch immer erleuchtet, was aufgrund ihres persönlichen Hintergrunds verschieden sein kann, es widerspricht niemals der Wahrheit, noch läuft es ihr in irgendeiner Weise zuwider. Wenn alle auf eine Art und Weise Erfahrungen machen würden, die auf wahrem Suchen und Beten und wahrer Unterwerfung beruht, während der Heilige Geist ständig am Wirken ist, um sie zu erleuchten und zu führen, und wenn ihre Art zu denken wach und fein ist und sie in der Lage sind, jene Dinge, die der Heilige Geist erleuchtet, zu praktizieren und in sie einzutreten, dann würden sie sehr schnell an Größe gewinnen. Das würde heißen, dass sie die Gelegenheit ergriffen haben. Eine Eigenschaft des Wirkens des Heiligen Geistes ist, dass es sehr schnell ist. Es ist im Nu vorbei, anders als das Wirken böser Geister, das die Menschen immer drängt und zwingt, Dinge zu tun, sodass sie nicht anders handeln können. Manchmal, unter besonderen Umständen, wirkt der Heilige Geist, indem Er Menschen ein Gefühl gibt, wenn ihnen eine Gefahr bevorsteht, sodass sie unruhig und sehr angespannt werden. Wann immer die Menschen sich Gott nähern und die Wahrheit suchen oder wenn sie Gottes Worte lesen, gibt der Heilige Geist ihnen normalerweise ein Gefühl oder einen subtilen Gedanken oder eine subtile Idee. Oder Er übermittelt dir eine Aussage oder eine Nachricht. Es ist, als ob da eine Stimme wäre, aber auch so, als wäre es stimmlos; es ist wie eine Erinnerung, und du kannst verstehen, was es bedeutet. Wenn du dann die Bedeutung, die du verstanden hast, nimmst und mit den passenden Worten ausdrückst, gewinnst du etwas, und es wird auch andere erbauen. Wenn Menschen immer auf diese Weise Erfahrungen machen, werden sie allmählich viele Wahrheiten verstehen. Wenn Menschen immer das Wirken des Heiligen Geistes an ihrer Seite haben und immer ein neues Licht sie führt, dann werden sie mit Sicherheit nie vom wahren Weg abkommen. Auch wenn niemand jemals Gemeinschaft mit dir hält, niemand dich anleitet und du keine Arbeitsanordnungen bekommen hast – wenn du in die Richtung gehst, in die der Heilige Geist dich führt, kannst du sicher sein, nicht auf Irrwege zu geraten. Petrus sah den Herrn Jesus, nachdem Er auferstanden und in den Himmel aufgefahren war, aber nur wenige Male. Er konnte den Herrn Jesus nicht oft sehen oder Ihn sehen, wann immer er wollte, wie die Leute es sich vorstellen, noch sah er Ihn jedes Mal, wenn er über etwas betete, das er nicht verstand. So war es nicht. Ist es so einfach, Gott zu sehen? Gott zeigt sich den Menschen nicht ohne Weiteres. Meistens ließ Gott Petrus Dinge durch das Wirken des Heiligen Geistes verstehen. Warum könnt ihr nicht erreichen, was Petrus erreichen konnte? Was beweist das letztendlich? Es beweist, dass euer Kaliber unzureichend ist, dass ihr keine Verstandeskraft habt und unfähig seid, Dinge durch Nachdenken herauszufinden. Egal, womit ihr konfrontiert seid, ihr müsst es immer gemäß der Wahrheit in Gottes Worten betrachten. Wenn Menschen immer in ihren eigenen Gedanken und Gehirnen leben, wenn ihnen etwas widerfährt, und sie diese Dinge mit menschlichen Mitteln handhaben, dann werden sie nichts gewinnen. Was dachte Petrus, wenn ihm etwas widerfuhr? Er betrachtete es und dachte in Übereinstimmung mit den Worten des Herrn Jesus darüber nach und konnte so Gottes Absichten herausfinden. Und warum konnte Petrus später, als der Herr Jesus in den Himmel aufgefahren war, immer noch Gottes Absichten erfassen? Es gelang ihm durch die Erleuchtung des Heiligen Geistes. Wenn er die Erleuchtung des Heiligen Geistes nicht hätte spüren können und der Herr Jesus ihm nach Seiner Auferstehung und Himmelfahrt nicht erschienen wäre, wie hätte er Gottes Absichten verstehen können? Gott im Fleisch wirkt nicht so, wie die Menschen es sich vorstellen, wonach Er persönlich und ununterbrochen jeden Tag Menschen anleitet, um sie zu vervollkommnen. So ist es nicht. Es gibt auch die Zusammenarbeit des Werks des Heiligen Geistes. Tatsächlich ist es größtenteils das Zusammenarbeiten des Werks des Heiligen Geistes. Das Fleisch verrichtet das führende Werk, und wenn dieses Werk getan ist, erleuchtet der Heilige Geist die Menschen mit dem Verständnis der verbleibenden geringfügigen Fragen. Wenn die Menschen das nicht fassen können und nur imstande sind, einen Teil zu erlangen, können sie die weiteren Details nicht erlangen – und wenn sie diese Details nicht erlangen können, werden sie sich nicht verändern, und sie werden keine Fortschritte machen.

Für diejenigen, die das Wirken des Heiligen Geistes oder die Erleuchtung durch Ihn nicht erfahren haben, ist es nicht einfach, diese Dinge zu verstehen. Tatsächlich folgen das Wirken des Heiligen Geistes und die Erleuchtung durch Ihn einem Muster. Immer wenn das Wirken des Heiligen Geistes und die Erleuchtung durch Ihn erwähnt werden, verstehen die Menschen es falsch und denken, sie müssten viel leiden und einen hohen Preis zahlen, bevor sie das Wirken des Heiligen Geistes erhalten können. Ist das nicht eine menschliche Auffassung? Weil die Menschen faul sind und ihre Herzen so grob, konzentrieren sie sich gewöhnlich nicht auf die Gefühle in ihrem Geist, und wenn dort ein bisschen Licht und Erleuchtung ist, tun sie es so ab, als wäre es nichts. Wenn du den ganzen Tag inmitten deiner Angelegenheiten lebst, dich an Worte und Glaubenslehren und an Vorschriften hältst, ein Leben des Fleisches und der romantischen Liebe lebst, dann kann der Heilige Geist dich nicht erleuchten und führen. Es gibt keine Möglichkeit für Ihn, es zu tun. Du musst mehr beten, nach dem Wirken des Heiligen Geistes suchen, danach suchen, wie man das Wirken des Heiligen Geistes aufnimmt, und du darfst es nicht entgleiten lassen. Bete zu Gott: „O Gott! Bitte wirke in mir, perfektioniere mich und verändere mich, erlaube mir, Deine Absichten in allen Dingen zu verstehen und mich Deinen Wünschen zu unterwerfen. Deine große Liebe und Deine Absichten liegen in Deiner Rettung von mir. Obwohl die Menschen rebellisch sind und sich Dir widersetzen, obwohl ihre Natur eine des Verrats ist, verstehe ich jetzt Deine Absicht, Menschen zu retten, und ich möchte mit Dir zusammenarbeiten. Mögest Du mir mehr Situationen, Prüfungen und Nöte bescheren, die mir erlauben, Deine Hand in diesen Nöten zu sehen und Deine Taten zu sehen, damit ich jemand sein kann, der Deine Absichten versteht und sich ihnen unterwirft. Lass mich nicht zügellos sein, sondern jemand, der mit beiden Beinen fest auf dem Boden steht.“ Bete so und tu es oft; bitte darum, dass der Heilige Geist immer in dir wirkt und dich führt. Wenn der Heilige Geist sieht, dass du den richtigen Weg gehst und dich mit dem befasst, womit du dich befassen solltest, beschert Er dir zunächst einige Situationen, um dich auf die Probe zu stellen, und eine schwere Prüfung, um zu sehen, ob du sie bewältigen kannst. Manche werden wahrscheinlich nicht standhalten. Sie werden sagen: „O Gott, diese Situation ist zu viel – ich kann sie nicht ertragen!“ Dann sind sie in dieser Angelegenheit gescheitert. Wenn du wirklich spürst, dass die Situation, in der du dich befindest, zu viel für dich ist, dann bete folgendermaßen zu Gott: „O Gott, die Situation, die Du mir beschert hast, ist zu viel. Ich kann sie nicht ertragen, bin aber bereit, mich zu bemühen. Bitte versorge mich entsprechend meiner Größe und lass mich Deine Absichten verstehen, egal ob ich schweres Leid oder mäßiges Leid durchlebe, ohne Dich zu verraten oder zu klagen. Mach mich fähig, mich vollständig zu unterwerfen, sodass es Dich zufriedenstellt. Egal, ob ich schweres Leid oder mäßiges Leid durchlebe, solange es Dein Wunsch ist, bin ich bereit, mich ihm zu unterwerfen, ohne jegliche Klage. Ich will mich Deinen Wünschen nicht entgegenstellen, und egal, wie schlimm das Leid wird, solange ich es ertragen kann, bitte ich darum, dass Du es mir bescherst.“ Du musst selbstbewusst und frei heraus beten. Lauf nicht weg und duck dich nicht. Wenn der Heilige Geist sieht, du gehst den richtigen Weg, tust sehr wohl, was du tun sollst, willst Gott wirklich im Herzen haben und strebst nach der Wahrheit, könnte Er dir eine bedeutsame Situation bescheren und große Kraft, damit du sie bewältigen kannst – und dann wirst du gewonnen haben. Dass du eine besonders beschwerliche Situation bewältigst, ist etwas viel Höheres, als nur einige Worte und Glaubenslehren zu verstehen. Es geht darum, Zeugnis abzulegen.

Im täglichen Leben kommen die Menschen mit allen möglichen Personen, Ereignissen und Dingen in Kontakt, und wenn sie die Wahrheit nicht haben und nicht beten und sie nicht suchen, dann fällt es ihnen schwer, sich von Versuchungen zu befreien. Nehmen wir zum Beispiel Beziehungen zwischen Männern und Frauen. Es gibt Leute, die solchen Versuchungen nicht widerstehen können und die fallen, sobald sie in einer solchen Situation sind. Zeigt das nicht, dass sie von zu geringer Größe sind? Menschen, die die Wahrheit nicht haben, sind derart bedauernswert und legen in keiner Weise Zeugnis ab. Andere geraten in Versuchung in Situationen, in denen es um Geld geht. Wenn sie sehen, dass andere Geld haben, beschweren sie sich: „Wie kommt es, dass sie so viel Geld haben und ich so arm bin? Das ist nicht fair!“ Sie beschweren sich, wenn ihnen das geschieht, und sie können es nicht von Gott annehmen und können sich Seiner Orchestrierung und Anordnung nicht unterwerfen. Es gibt auch solche, die Status immer in den Mittelpunkt stellen, und wenn sie mit dieser Art von Versuchung konfrontiert sind, können sie ihr nicht widerstehen. Zum Beispiel möchte ein Nichtgläubiger ihnen eine amtliche Stellung beschaffen, die ihnen viele Vorteile bietet, und sie können nicht standhaft bleiben. Sie denken: „Soll ich es tun?“ Sie beten und überlegen, und dann: „Ja – ich muss!“ Sie haben sich entschieden, und es hat keinen Sinn mehr, dass sie weiterhin suchen. Sie haben eindeutig beschlossen, diesen Posten anzunehmen und die Vorteile wahrzunehmen, aber sie wollen auch zurückkommen und an Gott glauben, aus Angst, die Segnungen zu verlieren, die mit dem Glauben an Gott einhergehen. Also beten sie zu Ihm: „Bitte Gott, prüfe mich.“ Was kann man bei dir noch prüfen? Du hast dich bereits entschieden, diese amtliche Stellung anzunehmen. Du warst in dieser Angelegenheit nicht standhaft, und du bist bereits gefallen. Musst du noch geprüft werden? Du bist Gottes Prüfung nicht würdig. Wärst du ihr, bei deiner erbärmlich geringen Größe, etwa gewachsen? Es gibt auch verachtenswerte Leute, die um jeden Vorteil konkurrieren, den sie sehen. Der Heilige Geist ist direkt neben ihnen und beobachtet sie, um zu sehen, welche Ansichten sie äußern und welche Einstellung sie haben, und beginnt, sie auf die Probe zu stellen. Manche Leute denken bei sich: „Ich will es nicht, selbst wenn es sich hierbei um Gottes Güte, die Er mir erweist, handelt. Ich habe bereits genug, und Gott zeigt mir zu viel Güte. Es ist mir egal, ob ich gut genährt und gut gekleidet bin, das Einzige, was mir wichtig ist, ist, nach der Wahrheit zu streben und Gott gewinnen zu können. Die Wahrheit, die ich erhalten habe, wurde mir gratis von Gott gegeben. Ich bin dieser Dinge nicht würdig.“ Der Heilige Geist prüft ihre Herzen genau und erleuchtet sie noch mehr, lässt sie mehr verstehen und gestärkter sein und macht die Wahrheit für sie transparenter. Diese verachtenswerten Leute aber sehen einen Vorteil, der ausgeteilt wird, und denken: „Ich werde darum kämpfen, bevor jemand anderes dazu kommt. Wenn sie es jemand anderem und nicht mir geben, werde ich sie ausschimpfen und ihnen hart zusetzen. Ich werde ihnen zeigen, aus welchem Holz ich geschnitzt bin, und dann werden wir sehen, wem sie es das nächste Mal geben!“ Der Heilige Geist sieht, dass sie von dieser Sorte sind, und entlarvt sie. Ihre Hässlichkeit wird offenbar, und solche Menschen müssen bestraft werden. Wie viele Jahre sie auch glauben, es wird ihnen nichts nützen. Sie können nichts erlangen! Wenn der Heilige Geist Menschen Güte zeigt, erlangen sie diese oftmals, wenn sie es nicht erwarten. Wenn Gott dir keine Güte zeigt, wird auch deine Strafe dann kommen, wenn du es nicht erwartest. So gefährlich ist es für diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben.

Was sollten die Menschen als Erstes tun, wenn sie keinen Einblick in die Dinge haben, die ihnen widerfahren, und nicht wissen, wie man angemessen handelt? Sie sollten zuerst beten; das Gebet steht an erster Stelle. Was zeigt das Gebet? Dass du fromm bist, dass du in gewisser Hinsicht ein gottesfürchtiges Herz hast und weißt, wie man nach Gott sucht, was beweist, dass du Gott an die erste Stelle setzt. Wenn Gott in deinem Herzen ist und dort einen Platz hat, und wenn du in der Lage bist, dich Gott zu unterwerfen, dann bist du ein frommer Christ. Es gibt viele ältere Gläubige, die jeden Tag zur gleichen Zeit niederknien, um zu beten. Sie verbringen jedes Mal eine Stunde oder zwei auf den Knien, aber wie viele Jahre sie sich auch auf diese Weise niedergekniet haben, viele ihrer Sündenprobleme sind dadurch nicht gelöst worden. Lassen wir zunächst beiseite, ob ein solches religiöses Gebet nützlich ist. Zumindest sind diese älteren Brüder und Schwestern ein wenig fromm. Sie sind in diesem Punkt weitaus besser als die jüngeren Leute. Wenn ihr vor Gott leben und Gottes Wirken erleben wollt, dann ist das Erste, was ihr tun solltet, wenn euch etwas widerfährt, zu beten. Beim Beten geht es nicht nur darum, gedankenlos auswendig gelernte Phrasen zu psalmodieren, und sonst nichts; damit wirst du nicht weit kommen. Du musst dich darin üben, mit dem Herzen zu beten. Es kann sein, dass du acht oder zehn Mal auf diese Weise betest, ohne dass viel dabei herauskommt, aber lass dich nicht entmutigen: Du musst weiter üben. Wenn dir etwas widerfährt, dann bete zuerst. Erzähle es zuerst Gott und lass Ihn übernehmen. Lass Gott dir helfen, lass Ihn dich führen und dir den Weg zeigen. Damit beweist du, dass du ein gottesfürchtiges Herz hast und Gott an die erste Stelle setzt. Wenn dir etwas widerfährt oder du auf eine Schwierigkeit stößt und du negativ bist und dich ärgerst, ist das ein Zeichen für Gottes Abwesenheit in deinem Herzen und für deine mangelnde Gottesfurcht. Vor welchen Schwierigkeiten du auch im täglichen Leben stehst, du musst vor Gott treten. Das Erste, was du tun musst, ist niederknien und beten. Das ist das Wichtigste. Das Gebet zeigt, dass Gott einen Platz in deinem Herzen hat. Wenn du in Schwierigkeiten steckst und zu Gott aufschaust und zu Ihm betest und von Ihm suchst, zeigt das, dass du in gewisser Hinsicht ein gottesfürchtiges Herz hast; du würdest das nicht tun, wenn Gott nicht in deinem Herzen wäre. Manche sagen: „Ich habe gebetet, aber Gott hat mich trotzdem nicht erleuchtet!“ So kann man das nicht ausdrücken. Du musst zuerst darauf schauen, ob die Absicht hinter deinem Gebet richtig ist. Wenn du aufrichtig die Wahrheit suchst und oft zu Gott betest, dann ist es durchaus möglich, dass Gott dich in einer bestimmten Angelegenheit erleuchtet und dich verstehen lässt. Gott wird dich auf alle Fälle verstehen lassen. Wenn Gott dich nicht erleuchtet, wirst du nicht selbständig zu einem Verständnis kommen können. Es gibt einige Dinge, die das menschliche Denken nicht erreichen kann, ob du Verstandeskraft hast oder nicht und wie auch immer dein Kaliber beschaffen ist. Wenn du doch zu einem Verständnis kommst, kommt das dann von deiner Überlegung? Bei Gottes Absichten und dem Wirken des Geistes wirst du, wenn der Heilige Geist dich nicht erleuchtet, niemanden finden, der dieses Verständnis hat. Du wirst dieses Verständnis nur haben, wenn Gott selbst dir sagt, was Er meint. Das Erste, was du also tun solltest, wenn dir etwas widerfährt, ist beten. Wenn du betest, solltest du Gott deine Gedanken, Ansichten und Einstellung zum Ausdruck bringen und die Wahrheit von Ihm suchen, mit einer Geisteshaltung der Unterwerfung; das ist es, was die Menschen praktizieren sollten. Du wirst keine Ergebnisse erzielen, wenn du nur nach Schema F vorgehst, und dann solltest du dich nicht beschweren, dass der Heilige Geist dich nicht erleuchtet hat. Ich habe festgestellt, dass einige Menschen sich nur an religiöse Zeremonien halten und in ihrem Glauben an Gott nur religiösen Tätigkeiten nachgehen. In ihren Herzen ist überhaupt kein Platz für Ihn; sie leugnen sogar das Wirken des Heiligen Geistes. Sie beten nicht und lesen nicht die Worte Gottes. Sie besuchen nur weiterhin Versammlungen und sonst nichts. Ist das etwa Glaube an Gott? Dabei glauben sie weiterhin, doch es gibt keinen Gott in ihrem Glauben. Gott ist nicht in ihrem Herzen, sie wollen nicht mehr zu Gott beten und sind nicht mehr bereit, die Worte Gottes zu lesen. Sind sie dann nicht zu Nichtgläubigen geworden? Vor allem gibt es einige Leiter und Mitarbeiter, die sich oft um allgemeine Angelegenheiten kümmern. Sie konzentrieren sich nie auf den Lebenseintritt, sondern halten Arbeit, die allgemeine Angelegenheiten betrifft, für ihre Hauptaufgabe. Sie sind zu nichts weiter als Aufgabenmanagern geworden und verrichten keine der wesentlichen Arbeiten von Leitern und Mitarbeitern. Infolgedessen haben sie nach zwanzig oder dreißig Jahren des Glaubens an Gott keine Worte, die sie über ihre Lebenserfahrung anbieten könnten, und sie haben keine echte Gotteskenntnis. Sie können nur ein paar Worte und Glaubenslehren sprechen. Sind sie damit nicht zu falschen Leitern geworden? Das liegt daran, dass sie in ihrem Glauben an Gott ihren eigentlichen Aufgaben nicht nachkommen und nicht nach der Wahrheit streben. Sich nur auf das eigene Verständnis einiger Worte und Glaubenslehren zu stützen, wird nichts lösen. Sobald sie geprüft werden, eine Katastrophe sie heimsucht oder sie erkranken, beschweren sie sich gegen Gott. Sie haben keine wahre Kenntnis von sich selbst und überhaupt kein Erfahrungszeugnis. Das zeigt, dass sie in den Jahren ihres Glaubens an Gott nicht nach der Wahrheit gestrebt sind, dass sie sich nur mit Äußerlichkeiten beschäftigt haben und dadurch ruiniert wurden. Egal, wie viele Jahre Menschen an Gott glauben, sie müssen es zumindest schaffen, einige Wahrheiten zu verstehen, um sicherzustellen, dass sie nicht fallen, Böses begehen oder ausgemustert werden. Das ist das Mindeste, womit sie ausgestattet sein sollten. Wenn sich manche Menschen Predigten anhören, tun sie dies nur halbherzig und denken nicht über Gottes Worte nach. Sie suchen die Wahrheit nicht, egal was ihnen widerfährt. Sie sind damit zufrieden, nur Worte und Glaubenslehren zu verstehen und gehen davon aus, dass sie die Wahrheit erlangt haben. Wenn dann eine Prüfung kommt, haben sie überhaupt keine Kenntnis, und ihre Herzen sind voller Beschwerden und Klagen, die sie nicht wagen, laut auszusprechen, obwohl sie es gern tun würden. Sind solche Menschen nicht einfach dermaßen erbärmlich? Viele Menschen führen ihre Pflicht immer oberflächlich aus. Sie denken nicht nach und versuchen nicht, sich selbst zu verstehen, wenn man sie zurechtstutzt. Sie rationalisieren immer, und so kommt ihre Hässlichkeit auf viele verschiedene Weisen zum Vorschein. Sie werden entlarvt und ausgemustert sind bis zum Schluss unfähig, sich selbst zu kennen. Welchen Sinn hat es dann, dass sie diese Glaubenslehren verstehen? Es hat überhaupt keinen Sinn. Egal, wie viele Jahre Menschen an Gott glauben, bloß Glaubenslehren verstehen und von sich geben zu können, ist nutzlos. Sie haben die Wahrheit nicht erlangt, sondern sind abgeirrt. Wenn dir etwas widerfährt und du zu Gott betest, um Seine Absichten zu suchen, liegt der Schlüssel somit darin, zu einem Verständnis der Wahrheit zu gelangen, wenn das Problem gelöst werden soll. Das ist der richtige Weg, und du solltest diese Praxis konsequent beibehalten.

1997


Die überhebliche Natur des Menschen ist die Wurzel seines Widerstands gegen Gott

Heute werde ich über die Natur, das Wesen und die Disposition der verdorbenen Menschheit sprechen. Was ist Natur? Die Natur ist das dem Menschen innewohnende Wesen, das, was in seinem Inneren eine kontrollierende und lenkende Wirkung ausübt. Was jemand hasst, verabscheut oder mag, ist alles Ausdruck seiner Disposition, und diese Dinge hängen direkt mit seiner Wesensnatur zusammen. Tatsächlich ist die Natur das Wesen, und die Natur eines Menschen bestimmt sein Wesen. Die Disposition ist das, was vom Wesen und der Natur einer Person offenbart wird. Die Disposition, die die Menschen in ihren Worten, ihrem Handeln und darin offenbaren, wie sie sich verhalten und mit der Welt umgehen, ist Ausdruck ihrer Natur, die wiederum ihr Wesen ausmacht. Das ist der Begriff von Natur. Das heißt, was jemand mag, hasst oder verabscheut oder wonach er strebt, ist alles Ausdruck seiner Natur. Das sind die entscheidenden Dinge, auf die es zu achten gilt, um zu erkennen, ob die Wesensnatur eines Menschen letztlich gut oder schlecht ist. Wenn jemand zum Beispiel gern Böses tut, dann ist seine Wesensnatur ziemlich schlecht; wenn er gern gute Taten vollbringt und gerecht handelt, dann ist seine Wesensnatur gut. Versteht ihr alle nun den Begriff der Natur? Die Natur ist das Wesen. Früher sagte man, die Menschen seien vom gleichen Wesen wie ihr Geist: Je nachdem, welchen Geist sie in sich tragen, welche Art von Geist, so sei auch ihre Natur. Das ist natürlich nicht falsch, aber jetzt nur zu sagen, der Geist werde von der Natur bestimmt, ist ein bisschen vage und nicht praktisch. Wie soll Ich das nun erklären? Ich werde die Disposition verwenden, um die Natur und das Wesen des Menschen zu erklären, denn die Disposition ist das, was offenbart wird, was die Menschen sehen und berühren können, womit sie in Kontakt kommen, und ist somit konkreter und objektiver. Was den Geist betrifft, so denken die Menschen, dass er etwas Vages an sich hat und mysteriös und relativ inhaltslos ist, weil sie ihn sich nicht vorstellen können, ihn weder sehen noch berühren können noch eine Möglichkeit haben, ihn in Worte zu fassen. Immerzu von Geist und Seele zu sprechen ist nicht angemessen und auch nicht nötig. Wir brauchen es nicht, um die Frage nach der Natur zu beantworten, weil diese Dinge unsichtbar sind, sie sind nicht konkret. Was wir jetzt besprechen, ist absolut konkret und real, und es kann das Problem der menschlichen Verderbtheit lösen. Indem wir dieses Problem mit solchen Worten beschreiben und erklären, können wir Ergebnisse erzielen.

Wir sprachen gerade über den Begriff der Natur, aber was genau ist eigentlich die menschliche Natur? Wisst ihr es? Seit die Menschheit von Satan verdorben wurde, hat sich ihre Natur, die auch ihr Wesen ist, verändert. Was also ist dann das Wesen des Menschen? Ich rede hier vom Wesen und der Natur aller Menschen, das richtet sich nicht an eine bestimmte Person. Seitdem Satan die Menschheit verdorben hat, hat die Natur der Menschen begonnen, zu verkommen, und die Menschen haben allmählich die Vernunft verloren, die normale Menschen besitzen. Jetzt agieren sie nicht mehr als menschliche Wesen in der Stellung des Menschen, sondern sind von wilden Bestrebungen erfüllt. Sie sind über die Stellung des Menschen hinausgegangen – und doch sehnen sie sich immer noch danach, noch höher zu kommen. Was ist mit diesem „höher“ gemeint? Sie wollen Gott übersteigen, die Himmel übersteigen und alles andere übersteigen. Was ist die eigentliche Ursache dafür, dass Menschen solche Dispositionen offenbaren? Letzten Endes ist die Natur des Menschen überaus arrogant. Die meisten Menschen verstehen die Bedeutung des Wortes „Arroganz“. Es handelt sich um einen abschätzigen Begriff. Wenn jemand Arroganz zeigt, denken andere, er sei kein guter Mensch. Immer wenn jemand unglaublich arrogant ist, gehen andere stets davon aus, dass er ein böser Mensch ist. Niemand will mit diesem Begriff behaftet sein. Doch in Wirklichkeit ist jeder arrogant, und alle verdorbenen Menschen weisen dieses Wesen auf. Manche Leute sagen: „Ich bin kein bisschen arrogant. Ich wollte niemals der Erzengel sein, noch habe ich Gott jemals übertreffen wollen oder alles andere übertreffen wollen. Ich bin schon immer jemand gewesen, der besonders sittsam und pflichtbewusst ist.“ Nicht unbedingt; diese Worte sind falsch. Sobald die Menschen in Natur und Wesen arrogant geworden sind, können sie sich oft gegen Gott auflehnen und sich Ihm widersetzen, Seine Worte nicht beachten, Auffassungen über Ihn hervorbringen, Dinge tun, die Ihn verraten, und Dinge, die sie selbst erhöhen und bezeugen. Du sagst, du seist nicht arrogant, doch angenommen, man gäbe dir eine Kirche und ließe sie dich leiten; angenommen, Ich würde dich nicht zurechtstutzen, und niemand in Gottes Haus würde dich kritisieren oder dir helfen: Nachdem du sie eine Zeitlang geleitet hättest, würdest du dir Menschen zu Füßen bringen und sie dazu bewegen, dir zu gehorchen, sogar bis zu dem Punkt, dass sie dich bewundern und verehren. Und weshalb würdest du das tun? Dies würde durch deine Natur bestimmt werden; es wäre nichts weiter als eine natürliche Offenbarung. Du brauchst dies nicht von anderen zu lernen, noch besteht irgendeine Notwendigkeit, dass sie es dir beibringen. Es ist nicht nötig, dass andere dich anweisen oder dich zwingen, dies zu tun; ein solcher Umstand fällt dir auf natürliche Weise zu. Bei allem, was du tust, geht es darum, Menschen dazu zu bringen, dich zu verherrlichen, dich zu preisen, dich zu verehren, dir zu gehorchen und bei allem auf dich zu hören. Dich als Leiter zuzulassen, führt diese Situation auf natürliche Weise herbei, und es kann nicht geändert werden. Und wie entsteht diese Situation? Sie ist durch die arrogante Natur des Menschen bedingt. Die Manifestation von Arroganz ist, gegen Gott zu rebellieren und sich Ihm zu widersetzen. Wenn Menschen arrogant, eingebildet und selbstgerecht sind, werden sie ihre eigenen unabhängigen Königreiche errichten und Angelegenheiten so erledigen, wie sie wollen. Außerdem werden sie andere auf ihre Seite ziehen und sie in ihre Umklammerung bringen. Dass Menschen zu derart arroganten Handlungen imstande sind, beweist ganz einfach, dass das Wesen ihrer arroganten Natur das von Satan ist. Es ist das des Erzengels. Wenn ihre Arroganz und Eingebildetheit einen bestimmten Grad erreichen, dann werden sie in ihrem Herzen keinen Platz mehr für Gott haben und Gott ins Abseits stellen. Dann werden sie sich wünschen, Gott zu sein, und die Menschen dazu bringen, ihnen zu gehorchen, und sie werden genauso werden wie der Erzengel. Wenn du eine solche satanische arrogante Natur hast, dann wird Gott keinen Platz in deinem Herzen haben. Selbst wenn du an Gott glaubst, wird Gott dich nicht mehr anerkennen, Er wird dich als bösen Menschen betrachten, und Er wird dich ausmustern.

Wir haben das Evangelium immer und immer wieder vielen Führern in der religiösen Welt gepredigt, aber ganz gleich, wie wir Gemeinschaft mit ihnen über die Wahrheit halten, nehmen sie es nicht an. Warum ist das so? Es ist so, weil ihre Arroganz zur zweiten Natur geworden ist und Gott keinen Platz mehr in ihren Herzen einnimmt. Einige Leute mögen sagen: „Menschen unter der Führung gewisser Pastoren in der religiösen Welt haben wirklich viel Tatkraft; es scheint, als ob sie Gott in ihrer Mitte hätten.“ Hältst du Begeisterung für Tatkraft? Ganz gleich, wie erhaben die Theorien dieser Pastoren auch klingen mögen, kennen sie Gott? Wenn sie Gott wirklich tief in ihren Herzen fürchten würden, würden sie die Menschen dann dazu bringen, ihnen zu folgen und sie zu erhöhen? Wären sie in der Lage, andere zu kontrollieren? Würden sie es wagen, andere Menschen davon abzuhalten, nach der Wahrheit zu suchen und den wahren Weg zu erforschen? Wenn sie glauben, dass Gottes Schafe tatsächlich ihre sind und dass sie auf sie hören sollten, halten sie sich dann nicht für Gott? Solche Menschen sind noch schlimmer als die Pharisäer. Sie sind echte Antichristen, oder? Ihre Arroganz ist verhängnisvoll und kann sie zu verräterischen Handlungen verleiten. Kommt es nicht auch in euren Reihen vor? Könnt ihr Leute auf diese Weise umgarnen? Ihr könnt es, ihr hattet nur noch keine Gelegenheit dazu, und man stutzt euch unaufhörlich zurecht, sodass ihr es nicht wagt. Manche Leute erhöhen sich selbst auf indirekte Weise, doch sie wählen ihre Worte sehr geschickt, sodass gewöhnliche Menschen es nicht erkennen. Manche sind so arrogant, dass sie sagen: „Es ist inakzeptabel, dass jemand anderes diese Gemeinde leitet! Um hier reinzukommen, muss Gott sich erst einmal mit mir auseinandersetzen, und Er kann euch erst predigen, wenn ich Ihm die Lage in dieser Gemeinde erklärt habe. Außer mir kann niemand hierher kommen und euch bewässern.“ Welche Absicht steckt hinter diesen Worten? Welche Art von Disposition offenbart es? Arroganz. Wenn Menschen so handeln, dann widersetzen sie sich in ihrem Verhalten Gott und sind aufsässig. Demnach bestimmt die arrogante Natur der Menschen, dass sie sich selbst erhöhen, gegen Gott rebellieren und Ihn verraten, dass sie andere verführen, andere und sich selbst ruinieren. Wenn sie sterben, ohne Buße getan zu haben, werden sie am Ende ausgemustert. Stellt die eigene arrogante Disposition nicht eine Gefahr für einen Menschen dar? Wenn er eine arrogante Disposition hat, aber in der Lage ist, die Wahrheit zu akzeptieren, gibt es noch etwas Spielraum, ihn zu retten. Um wahre Rettung zu erlangen, muss er Gericht und Züchtigung durchlaufen und sich von seiner verdorbenen Disposition befreien.

Manche Leute fragen immer: „Warum richtet und züchtigt Gott die Menschen in den letzten Tagen, um sie zu retten? Warum sind die Worte des Gerichts so hart?“ Es gibt ein Sprichwort, das ihr vielleicht kennt: „Gottes Werk ist bei jedem Menschen anders, es ist flexibel, und Er hält sich nicht an die Vorschriften.“ Das Werk des Gerichts und der Züchtigung in den letzten Tagen richtet sich in erster Linie gegen die arrogante Natur der Menschen. Arroganz beinhaltet eine Vielzahl von Dingen und viele verderbte Dispositionen; Gericht und Züchtigung setzen direkt bei diesem Wort „Arroganz“ an, um die arrogante Disposition der Menschen voll und ganz zu beseitigen. Am Ende werden sich die Menschen nicht mehr gegen Gott auflehnen oder sich Ihm widersetzen, also werden sie sich auch nicht mehr bemühen, ihre eigenen unabhängigen Königreiche zu errichten, sie erhöhen oder bezeugen sich nicht mehr selbst, handeln nicht mehr schändlich und stellen keine überzogenen Forderungen mehr an Gott – auf diese Weise haben sie sich von ihrer arroganten Disposition befreit. Es gibt viele Erscheinungsformen der Arroganz. Sagen wir zum Beispiel, jemand, der an Gott glaubt, fordert Gottes Gnade – auf welcher Grundlage kannst du sie fordern? Du bist ein Mensch, der von Satan verdorben wurde, ein geschaffenes Wesen; allein durch die Tatsache, dass du lebst und atmest, hat Gott dir bereits die größte Gnade erwiesen. Du kannst all die Dinge genießen, die Gott auf Erden erschaffen hat. Gott hat dir schon genug gegeben, warum also forderst du noch mehr von Ihm? Weil die Menschen mit ihrem Los nie zufrieden sind. Sie glauben immer, sie seien besser als andere und sollten mehr haben, also stellen sie immerzu Forderungen an Gott. Das ist ein Zeichen ihrer arroganten Disposition. Wenn Menschen anfangen, an Gott zu glauben, sagen sie es vielleicht nicht mit dem Mund, aber im Herzen denken sie möglicherweise: „Ich möchte in den Himmel kommen, nicht in die Hölle. Ich möchte, dass nicht nur ich gesegnet bin, sondern meine ganze Familie. Ich möchte gut essen, schöne Kleider tragen, schöne Dinge genießen. Ich möchte eine gute Familie, einen lieben Ehemann (oder eine liebe Ehefrau) und artige Kinder. Eigentlich möchte ich als König herrschen.“ Es geht nur um ihre Bedingungen und ihre Forderungen. Diese Disposition ihrerseits, diese Dinge, die sie im Herzen denken, diese extravaganten Wünsche – sie alle kennzeichnen die arrogante Natur des Menschen. Was veranlasst Mich, das zu sagen? Es läuft auf den Status der Menschen hinaus. Der Mensch ist ein geschaffenes Wesen, das aus Staub entstand; Gott formte den Menschen aus Ton und hauchte ihm den Lebensatem ein. So ist der niedrige Status des Menschen, dennoch kommen die Menschen vor Gott und wollen dies und das. Der Status des Menschen ist so unehrenhaft, dass er den Mund nicht aufmachen und nichts von Gott verlangen sollte. Was sollten die Menschen also tun? Sie sollten sich trotz Kritik anstrengen, sich ordentlich ins Zeug legen, sich reinknien und sich bereitwillig unterwerfen. Es geht nicht darum, bereitwillig demütig zu sein – sei nicht bereitwillig demütig; dies ist der Status, mit dem Menschen geboren werden; sie sollten von Natur aus unterwürfig und demütig sein, weil ihr Status niedrig ist, und daher sollten sie keine Dinge von Gott fordern und Gott gegenüber keine extravaganten Wünsche haben. Solche Dinge sollten nicht in ihnen existieren. Hier ist ein einfaches Beispiel. Eine wohlhabende Familie stellte einen Diener ein. Der Diener hatte eine besonders niedrige Stellung in diesem reichen Haushalt, und doch sagte er zum Herrn des Hauses: „Ich will den Hut deines Sohnes tragen, ich möchte deinen Reis essen, ich will deine Kleidung tragen, und ich will in deinem Bett schlafen. All die Dinge, die du benutzt, ob Gold oder Silber, ich will sie haben! Ich leiste durch meine Arbeit einen enormen Beitrag, und ich lebe in deinem Haus, also stehen sie mir zu!“ Wie sollte der Herr des Hauses mit ihm umgehen? Der Herr des Hauses sagte: „Du solltest wissen, was du bist, was deine Rolle hier ist: Du bist ein Diener. Ich gebe meinem Sohn, was er will, denn das ist sein Status. Was ist dein Status, deine Identität? Du hast kein Recht, diese Dinge zu fordern. Du solltest tun, was du tun sollst, du solltest deinen Verpflichtungen nachkommen in Übereinstimmung mit deinem Status und deiner Identität.“ Hat so ein Mensch überhaupt Vernunft? Vielen Leuten, die an Gott glauben, fehlt es an Vernunft. Sobald sie anfingen, an Gott zu glauben, hatten sie Hintergedanken, und auch danach stellen sie immerfort Forderungen an Gott: „Das Wirken des Heiligen Geistes muss mich begleiten, wenn ich das Evangelium predige! Du musst mir auch vergeben und mich tolerieren, wenn ich etwas Böses tue! Wenn ich viel arbeite, musst Du mich belohnen!“ Kurz gesagt, die Menschen wollen immer etwas von Gott haben, sie sind immer gierig. Es gibt Leute, die, weil sie ein wenig Arbeit verrichtet und eine Gemeinde recht gut geleitet haben, glauben, sie seien anderen überlegen. Oft reden sie so daher: „Warum hat Gott mir eine wichtige Stellung gegeben? Warum erwähnt Er ständig meinen Namen? Warum redet Er andauernd mit mir? Gott hält sehr viel von mir, weil ich Kaliber besitze und über gewöhnlichen Menschen stehe. Ihr seid eifersüchtig, weil Gott mich besser als euch behandelt. Worauf seid ihr denn neidisch, bitte schön? Könnt ihr nicht sehen, wie viel ich arbeite und was für ein enormes Opfer ich bringe? Ihr solltet nicht neidisch sein auf die guten Dinge, die Gott mir schenkt, denn ich habe sie verdient. Ich arbeite seit vielen Jahren und hab so viel gelitten. Ich verdiene diese Anerkennung und habe ein Recht auf sie.“ Andere wiederum sagen: „Gott hat mir erlaubt, den Mitarbeiter-Treffen beizuwohnen und Seinem gemeinschaftlichen Austausch zu lauschen. Ich habe dieses Recht – habt ihr es auch? Erstens besitze ich Kaliber und strenge mich in meinem Streben nach der Wahrheit mehr an als ihr. Hinzu kommt, dass ich mich mehr aufwende als ihr und dass ich die Gemeindearbeit voranbringen kann – könnt ihr es?“ Das ist Arroganz. Die Ergebnisse, die die Menschen bei der Erfüllung ihrer Pflichten und ihrer Arbeit erzielen, sind unterschiedlich. Manche erzielen gute Ergebnisse, andere erzielen schlechte Ergebnisse. Manche Menschen werden mit gutem Kaliber geboren und sind auch in der Lage, nach der Wahrheit zu suchen, weshalb sich ihre Ergebnisse bei ihren Pflichten schnell verbessern. Das liegt an ihrem guten Kaliber, was von Gott vorbestimmt ist. Doch wie kann man das Problem von schlechten Ergebnissen bei der Erfüllung der eigenen Pflicht beheben? Du musst stets nach der Wahrheit suchen und dich anstrengen, dann kannst auch du nach und nach gute Ergebnisse erzielen. Solange du nach der Wahrheit strebst und bis an die Grenzen deiner Möglichkeiten gehst, wird Gott es gutheißen. Doch unabhängig davon, ob du bei deiner Arbeit gute oder schlechte Ergebnisse erzielst, solltest du keine falschen Vorstellungen haben. Denke nicht: „Ich bin berechtigt, mich mit Gott auf eine Stufe zu stellen“, „Ich bin berechtigt, zu genießen, was Gott mir geschenkt hat“, „Ich bin berechtigt, von Gott Lob zu fordern“, „Ich bin berechtigt, andere zu führen“ oder „Ich bin berechtigt, andere zu belehren“. Behaupte nicht, du seist berechtigt. Menschen sollten so etwas nicht denken. Wenn du solche Gedanken hast, beweist das, dass du nicht den Platz einnimmst, der dir zukommt, und nicht einmal das Minimum an Vernunft besitzt, das ein Mensch haben sollte. Wie kannst du also deine arrogante Disposition ablegen? Gar nicht.

Manche Menschen sagen, sie hätten keine verderbte Disposition und seien nicht überheblich. Was für Menschen sind das? Es sind Menschen ohne Vernunft und auch die dümmsten und überheblichsten Menschen von allen. Tatsächlich sind sie sogar arroganter und aufsässiger als irgendjemand sonst; je mehr jemand sagt, er habe keine verdorbene Disposition, desto überheblicher und selbstgerechter ist er. Warum können andere sich selbst kennen und Gottes Gericht annehmen, du aber nicht? Bist du die Ausnahme? Bist du ein Heiliger? Lebst du in einem Vakuum? Du willst nicht anerkennen, dass die Menschheit tief von Satan verdorben worden ist und dass jeder eine verderbte Disposition hat. Das bedeutet, dass du die Wahrheit nicht im Geringsten verstehst und der Aufsässigste, Ignoranteste und Arroganteste von allen bist. Dir zufolge gibt es sehr viele gute Menschen auf der Welt und nur wenige schlechte – warum ist sie dann voller Finsternis, voller Dreck und Verderbtheit und voller Konflikte? Warum konkurrieren und kämpfen in der Welt des Menschen alle miteinander? Nicht einmal Gottgläubige sind da eine Ausnahme. Immer kämpfen und streiten die Menschen miteinander. Woher rührt dieser Unfrieden? Er ist selbstverständlich ein Produkt ihrer verdorbenen Natur, die Offenbarung ihrer verderbten Dispositionen. Menschen, die eine verdorbene Natur haben, offenbaren Arroganz und Aufsässigkeit; jene, die mit einer satanischen Disposition leben, sind streitsüchtig und aggressiv. Diejenigen, die streitsüchtig und aggressiv sind, sind die arrogantesten Menschen von allen, sie gehorchen niemandem. Wie kommt es, dass Menschen so oft ihre Sünden beichten, aber keine Buße tun? Wie kommt es, dass sie zwar an Gott glauben, doch die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen können? Wie kommt es, dass sie viele Jahre lang an Gott glauben, aber nicht mit ihm vereinbar sind? Der Grund für all diese Dinge liegt in der arroganten Natur der Menschen. Die Menschheit hat sich schon immer Gott widersetzt und gegen Ihn rebelliert, hat die Wahrheit überhaupt nicht akzeptiert und hat die Wahrheit sogar gehasst und sie verworfen. Das liegt nicht daran, dass Gott zu hohe Anforderungen an die Menschen stellt, sondern daran, dass die Menschen sich Gott zu bösartig und rücksichtslos widersetzen, und zwar so sehr, dass sie Gott zu ihrem Feind machten und Ihn kreuzigten. Ist diese verderbte Menschheit nicht zu bösartig, zu arrogant und zu unvernünftig? Gott bringt so viele Wahrheiten zum Ausdruck, erbarmt sich der Menschen, rettet sie und vergibt ihnen ihre Sünden – doch die Menschheit weigert sich, die Wahrheit anzunehmen. Ständig verdammen sie Gott und widersetzen sich Ihm und stellen sich Ihm unversöhnlich entgegen. Welche Stufe hat also das Verhältnis der Menschheit zu Gott erreicht? Der Mensch ist zu Gottes Feind geworden, zu Seiner Antithese. Gott bringt Wahrheit zum Ausdruck, um die Menschen zu entlarven, zu richten und zu retten; doch die Menschen nehmen sie weder an noch schenken sie ihr Beachtung. Sie tun nicht, was Gott von ihnen verlangt, und tun stattdessen all das, was Er hasst und verabscheut. Gott drückt die Wahrheit aus, doch die Menschen weisen Ihn zurück. Gott richtet und züchtigt die verderbten Dispositionen der Menschen, und sie weigern sich nicht nur, die Wahrheit zu akzeptieren, sie diskutieren mit Ihm und lehnen sich gegen Ihn auf. Wie arrogant sind die Menschen? Die verderbte Menschheit leugnet Gott und widersetzt sich Ihm ohne jegliche Scham. Selbst wenn sie an Gott glauben, streben sie immer nach großem Segen, Belohnungen und dem Eintritt in das Himmelreich. Zudem wollen sie über andere herrschen und Autorität ausüben. Das ist das Musterbeispiel für Arroganz, eben die verdorbene Disposition des Menschen.

Gott wurde Fleisch, um die Menschen zu retten, aber als Gegenleistung dafür, dass sie Gott beherbergen durften, forderten die Menschen Lebenshaltungskosten, Belohnungen und Segnungen von Ihm, und sie prahlten sogar damit, Gott beherbergt zu haben, und sagten, dass sie von Gott geliebt wurden, damit andere große Stücke auf sie hielten. Einige wenige waren sich definitiv darüber im Klaren, dass sie Gott und niemand anderen beherbergt hatten, und doch verlangten sie im Gegenzug Geld von den Kirchen. Solch überhebliche Menschen behaupten, dass sie keine verderbte Disposition haben, dass ihr Glaube dem jedes anderen überlegen ist und dass sie Gott treuer sind und sich besser verhalten als alle anderen. Manche Menschen prahlen: „Ich glaube schon seit 20 Jahren an Gott. Als ich damals konvertierte, gab es noch keine Gemeinde – ich habe das Evangelium überall gepredigt!“ Warum gibst du so an? Du hast nichts, das es wert wäre, damit zu prahlen. Nach deinem derzeitigen Verhalten zu urteilen, solltest du dich selbst ohrfeigen und dich verfluchen, verabscheuen und hassen. Warum prahlst du also? Deine arrogante Disposition ist zu schlimm – du hast bereits den Gipfel, das Extrem erreicht! Ob die Leute viel oder wenig sagen, ihr Ton, ihre Absichten und ihre Worte haben alle einen arroganten Beigeschmack und ein arrogantes Wesen. Ein einfaches Beispiel: Nehmen wir an, jemand in der Gemeinde glaubt erst seit kurzem, ist relativ verlässlich und strebt aufrichtig. Es gibt Leute, die auf so jemandem herabschauen und voller Hochmut sagen: „Wie lange glaubst du schon? Wo kommst du her? Hast du irgendwelche Auffassungen? Über welche Wahrheiten bist du dir noch nicht im Klaren? Hast du dich mit den grundlegenden Wahrheiten ausgerüstet? Wenn du dich ausgerüstet hast, solltest du losziehen und das Evangelium predigen!“ Welche Qualifikationen hast du, jemanden so zu belehren? Du bist auch nur ein Mensch, der einzige Unterschied ist, dass du Gott etwas früher angenommen hast. Und trotzdem hast du dich noch nicht von der Arroganz im Wesen deiner eigenen verderbten Disposition befreit. Welche Qualifikationen hast du, andere zu belehren? Natürlich darfst du mit ihnen Gemeinschaft halten, aber deine Sichtweisen und Absichten sind ebenso falsch wie deine Haltung, und die Natur davon ist so abscheulich! Wenn der Obere manche Menschen nach dem Stand der Evangeliumsarbeit befragt, ob sie Schwierigkeiten beim Predigen des Evangeliums haben und welche Probleme noch gelöst werden müssen, antworten sie: „Die Arbeit läuft normal, es gibt keine Probleme“, und nehmen eine Haltung bewusster Gleichgültigkeit ein. Nur selten melden sie Probleme bei der Evangeliumsarbeit oder wie Probleme gelöst werden, geschweige denn, welche Schwierigkeiten es gibt, um die sich die Oberen kümmern müssen. Um was für ein Problem handelt es sich hier? Ist das ein Ausdruck verantwortungsvoller Pflichterfüllung? Äußert sich so Treue zu Gott? Sie beteuern immer wieder, sie würden Gott folgen und sich Ihm unterwerfen, und sie sagen, sie hätten den wahren Gott gesehen und seien wirklich unterwürfig und wirklich bereit, sich für Gott aufzuwenden, den Preis zu bezahlen, doch am Ende zeigen sie eine solche Disposition und äußern solche Worte – was glaubt ihr, was für ein Wesen so eine Person wirklich besitzt? Was für ein Ergebnis mag so jemand haben? Wessen sind sie würdig? Wenn Ich diese Worte nicht sagen würde, wenn Ich kein Interesse an solchen Angelegenheiten zeigen würde, wie weit, denkt ihr, würden es solche Menschen bringen? Die Folgen sind zu schrecklich, um sie sich vorzustellen. Wenn Ich zu gewissen Menschen in einem normalen Ton spreche und Mich mit ihnen unterhalte, werden sie arrogant, weil sie glauben, Ich sei ein gewöhnlicher Mensch. Sie lassen sich hinreißen und fangen an, Reden zu schwingen, wollen sich in alles einmischen, alles bewerten und immer angeben. Wenn Ich erkenne, dass es sich um so eine Person handelt, schenke Ich ihr keine Beachtung. Ehrlich gesagt, muss Ich feststellen, dass die meisten Menschen ziemlich widerlich sind. Ich habe sie gerade erst kennengelernt und noch keine drei Sätze gesagt, da fangen sie schon an, zu kriechen und zu schleimen; weniger als eine Woche, nachdem wir uns kennengelernt haben, trauen sie sich bereits, Gott zu belehren. Wenn Ich so einen Menschen eine Zeit lang kenne, mag ich ihn nicht, schenke ihm keine Beachtung, und dann höre Ich später, dass er etwas Böses getan hat, dass er böse ist. Versetzt euch in die Lage eines anderen und denkt einen Augenblick nach: Wenn ihr bei der Erziehung eurer Kinder euch einer solchen Situation gegenübersehen würdet, wie würdet ihr euch fühlen? Die Leute erziehen ihre Kinder so, dass diese sich im Alter um sie kümmern und ihnen ein angemessenes Begräbnis geben; wenn ihre Kinder im Alter nicht auf sie hören, wenn sie sich aufspielen und sie belehren oder sie misshandeln und tyrannisieren und keine Spur von Respekt gegenüber ihren Eltern zeigen, wie würden sie sich fühlen? Wären sie nicht wütend und traurig zugleich? Ihr seid momentan jung, habt wenig Erfahrung und könnt das noch nicht einschätzen. Ich bin viel herumgekommen und habe viele Menschen kennengelernt. Unter ihnen gab es solche, mit denen Ich auf Augenhöhe zusammensitzen und Gemeinschaft halten konnte, mit denen Ich über das Leben reden konnte. Doch keiner davon sagte: „Gott ist gut zu mir. Ich muss ein bisschen Gewissen und Vernunft haben, ich werde nichts tun, was gegen mein Gewissen verstößt.“ Die Menschen können nicht mal eine kleine Sache mit Gewissen und Menschlichkeit tun. Sie können nicht einmal von ihrem angemessenen Platz aus sprechen oder ihrer Pflicht treu bleiben, geschweige denn, die Wahrheit praktizieren – auch das können sie nicht. Wenn Menschen zu arrogant werden, sind sie noch schlimmer und gehen noch weiter als der Erzengel.

Manche Menschen sind von etwas besserem Kaliber. Sie können etwas Arbeit verrichten und werden zu Gemeindeleitern gewählt. Nachdem sie Leiter geworden sind, werden sie, kaum dass sie etwas echte Arbeit geleistet haben, arrogant. Die Leute trauen sich nicht, ihre Abweichungen zurechtzustutzen oder darauf hinzuweisen. Wenn man zu heftig oder zu streng mit ihnen redet, werden sie wütend und sagen: „Das werde ich nicht tun. Wenn du jemanden im Sinn hast, der es tun soll, lass ihn. Mal sehen, ob er es besser machen kann als ich. Der Heilige Geist soll ihn uns offenbaren!“ Wie arrogant diese Worte sind! Wie aufsässig die Menschen doch sind! Sie haben überhaupt kein Gefühl dafür, was sie da sagen oder tun – sie sind komplett ignorant. Durch meine Analyse ihrer arroganten Worte und Handlungen, der Beweggründe in ihren Herzen und der Hässlichkeit, die sie nach und nach offenbaren, erlangen die Menschen ein Verständnis ihrer selbst. So empfindungslos sind die Menschen. Wären die Leute in der Lage, sich ohne eine solche Analyse und Erklärung selbst zu kennen? Wären sie in der Lage, sich menschlich zu verhalten? Selbst wenn Ich sie ständig mit einem Stock schlüge, würde sich ihr Verhalten nur ein bisschen bessern, so nutzlos sind die Menschen! Die Menschen haben diese Stufe der Arroganz bereits erreicht – sie zu disziplinieren bringt absolut nichts. Manche Leute sagen: „Nachdem ich viele von Gottes Worten gelesen habe, bin ich überzeugt, dass sie die Wahrheit sind und dass Seine Worte der Bloßstellung der Menschen richtig sind. Doch ich glaube bereits seit mehreren Jahren an Gott, warum hat Er mich noch nicht diszipliniert?“ Was denkt ihr: Als der Erzengel Gott verriet, hätte er Ihn verraten können, wenn Gott ihn sofort diszipliniert und bestraft hätte? Wäre es möglich gewesen, seine verräterische Natur zu beseitigen? Wäre es möglich gewesen, seine arrogante Disposition zu beseitigen? Nein! Und die Menschen heutzutage sind zehn oder zwanzig Mal arroganter als der Erzengel. Disziplin allein reicht nicht aus, sie müssen Gericht und Züchtigung annehmen, sie müssen die Wahrheit annehmen und nach ihr streben – nur dann kann Gott in ihnen wirken, nur dann kann Er sie prüfen und läutern. Wenn du die Wahrheit nicht annehmen kannst, ist es egal, wie viele Jahre du schon glaubst, denn Gott wird nicht in dir wirken. Wenn du kein Gewissen und keine Vernunft besitzt, bist du eine Bestie; Es gibt nichts, was Er dir sagen will, du wirst nicht diszipliniert, egal, was du tust, und wenn du die Kirche störst, wird man dich entfernen. Es wurde bereits so viel von der Wahrheit ausgedrückt, nun kommt es darauf an, ob die Menschen nach ihr streben oder nicht. Wenn du sagst: „Ich weigere mich absolut, nach der Wahrheit zu streben, ich will in Verkommenheit schwelgen. Ich bin bereit, zu verkommen“, dann wartest du darauf, bestraft zu werden. Jetzt gerade diszipliniere ich niemanden, Ich spreche nur mit ihnen und entlarve und richte ihre Verderbtheit. Wenn du dir das zu Herzen nimmst, strebst du aufwärts, in die richtige Richtung; wenn du dir das nicht zu Herzen nimmst, wartest du auf eine spätere Bestrafung. Jetzt gerade stelle Ich nicht nur die Wahrheit bereit, sondern Ich entlarve, richte und züchtige, und Ich bestrafe und vergelte. Strafe und Vergeltung kommen früher oder später auf jeden Fall – wer weiß schon, wann du gegen eine Meiner Verwaltungsordnungen verstoßen wirst und dein Leben endet? Dennoch ermahne ich euch alle, nicht darauf zu warten, dass euch eine Strafe die Augen öffnet und euch zum Streben nach der Wahrheit bringt; dann ist es zu spät für Reue, und ihr seid dem Untergang geweiht. Dann gibt es keine Gelegenheit mehr, Buße zu tun. An diesem Punkt wird es nicht nur zu spät sein, nach der Wahrheit zu streben, es würde auch nichts mehr bringen. Also warum nicht jetzt eure Chance nutzen, um frühzeitig die Augen zu öffnen und einige menschliche Dinge und einige Dinge des Gewissens zu tun? Geht nicht stur weiterhin den falschen Weg.

Manche Menschen rühmen sich ihrer guten Menschlichkeit, doch wenn du wirklich eine gute Menschlichkeit hättest, warum bist du dann so arrogant? Warum bist du nicht menschlich? Warum hast du kein Quäntchen Gewissen oder Vernunft? Die Menschen sind so arrogant, dass sie alles außer Gott wollen; sie vergöttern jede Berühmtheit, jeden Teufel und Satan selbst, doch sie beten Gott weder an noch unterwerfen sie sich Ihm; sie sind imstande, alle möglichen bösen Dinge zu tun. Ich bin viel herumgekommen. Manche Menschen, die Mich beherbergten, haben von Mir eine enorme Summe für Essen und Unterkunft verlangt, und das obwohl Essen und Dinge des täglichen Bedarfs von der Kirche gestellt werden. Ist das zu fassen? Wie kann es sein, dass diese Menschen kein Gewissen haben? Bin Ich nicht qualifiziert, eine Mahlzeit einzunehmen, die sie zubereitet haben? Vorher sagten sie, sie seien bereit, Mich zu beherbergen, doch wenn Ich bei ihnen ankomme, legen sie ein so schändliches Verhalten an den Tag. Sind das überhaupt noch Menschen? Besitzen sie noch Menschlichkeit? Verschone Mich mit deinem aalglatten Gerede – du kannst das nicht tun, du besitzt keine Menschlichkeit und bist eine Bestie. Deine Natur und deine Arroganz verdammen dich. Den Menschen fehlt es an Glauben. Sie sind so arrogant und aufsässig und haben keinen Platz mehr für Gott! Ist jemand, der in diesem Ausmaß verdorben ist, würdig, ein Mensch genannt zu werden? Das ist das Musterbeispiel eines Teufels und eines Satans. Die Menschen denken: „Selbst wenn du die Wahrheit besitzt, bist du doch nur ein Mensch, was kannst du schon tun? Womit kannst du mir helfen? Was kannst du mir antun? Wohin kannst du mich bringen? Ich schaue auf dich herab. Mir ist egal, ob du Gott bist oder nicht.“ Es ist ihnen egal. Ich wette, wenn der Chef deines Unternehmens zu dir nach Hause käme, würdest du alles tun, um ihn zum Bleiben zu bewegen; du würdest ihn dazu bringen, zwei Tage bei dir zu bleiben, und ihn gut behandeln. Die Leute sollten also nicht immer so arrogant daherreden, sollten nicht behaupten, sie würden Gott mehr wollen als alle anderen, könnten die Wahrheit besser praktizieren als alle anderen, seien besser darin, sich aufzuwenden, hätten einen höheren Preis bezahlt als alle anderen und seien treuer als alle anderen. Rühme dich nicht – du hast dir dieses Recht weder verdient, noch hast du diesen Preis bezahlt noch eine Menge an echter Arbeit verrichtet. Obwohl du etwas gearbeitet hast, kommt das keiner aufrichtigen Aufwendung für Gott gleich, geschweige denn vollkommener Treue zu Gott oder Unterwerfung bis zum Tode. Du hältst vielleicht drei bis fünf Jahre durch, aber mit der Zeit kannst du nicht mehr durchhalten, und du wirst nachlässig und beschwerst dich. Glaube nicht, dass du über allen anderen stehst – das bedeutet, dass du in törichter Weise arrogant und dumm bist. Du stehst weit unter denjenigen, die die Wahrheitsrealität besitzen, und erst recht bist du nicht mit den Heiligen vergangener Zeiten gleichzustellen. Bist du wirklich qualifiziert, mit irgendetwas zu prahlen? Ihr alle sagt: „Wenn ich in Zukunft mit Gott in Kontakt komme, garantiere ich, dass ich Ihn nicht täuschen werde.“ Deine Garantie muss eine Zeit lang geprüft werden. Ich bin nicht gewillt, mit noch mehr Menschen in Kontakt zu treten; mit ihnen zu tun zu haben und ihr Verhalten zu sehen macht Mich wütend. Einige von euch wissen vielleicht, wie wütend Ich darüber bin. Besonders wütend macht es Mich, wenn Ich Menschen sehe, die überhaupt nicht nach der Wahrheit streben und immer an der Macht sein und andere kontrollieren wollen. Ich verabscheue sie. Leute, die überhaupt nicht nach der Wahrheit streben, sind alle ziemlich schlecht und besitzen keine Menschlichkeit; Ich weigere mich kategorisch, mit solchen Leuten Kontakt zu haben. Wenn solche Leute merken, dass Ich sie nicht beachte, beschweren sie sich womöglich. Sie sind so unvernünftig! Im Moment weiß ein Großteil der Menschen nicht, wie sie nach der Wahrheit streben sollen – ihr geistliche Größe ist zu gering, und das bisschen Menschlichkeit und Vernunft, das sie besitzen, ist zu schlecht, und so habe Ich keine Möglichkeit, Mich mit ihnen zu befassen. Wenn du dich zwei Tage mit so jemandem befasst, wird er auf dich herabschauen, arrogant werden – schrecklich arrogant – und wird nicht zuhören, egal, was du sagst.

Früher ging ich durch die Gemeinden und habe Mich mit allen möglichen Gastfamilien und Gläubigen getroffen. Warum bin Ich nicht mehr willens, mit zu vielen Menschen in Kontakt zu kommen? Die Menschen sind zu schlecht, die meisten von ihnen haben weder Gewissen noch Vernunft, sie haben keinen Platz für Gott, und in Seiner Anwesenheit schmieden sie stets Intrigen, weshalb Ich mich von den Leuten fernhalte und nur das Werk verrichte, das getan werden muss. Manche Leute sagen: „Lebt Gott denn nicht unter den Menschen?“ Ich lebe unter den Menschen, das stimmt, aber Ich kann nicht unter bösen Menschen leben, das ist zu gefährlich. Wenn Ich nur einen geistlichen Körper hätte, wäre das in Ordnung, dann könnte ich unter den Menschen tun, was Ich will – mit einem geistlichen Körper wie Jesus wäre das kein Problem, Er könnte tun, was Ihm gefällt, und die Leute würden es nicht wagen, Ihn zu verfolgen – doch Ich habe einen gewöhnlichen fleischlichen Körper, einen extrem gewöhnlichen fleischlichen Körper, der nichts Übernatürliches an sich hat, und die Leute können das nicht akzeptieren. Immer haben sie Auffassungen und wollen Gott untersuchen. Würde ein solcher Mensch mit einer solchen Disposition ein bisschen diszipliniert und bestraft werden, sagen wir, für einen Monat Kopfschmerzen bekommen, glaubt ihr, das würde etwas bringen? Es wäre ganz umsonst. Nach diesen einmonatigen Kopfschmerzen würde er aufstehen und seinem Ärger Luft machen. Glaubt ihr, Disziplin allein könne eine Veränderung erwirken? Das kann sie nicht. Ich hatte in der Vergangenheit mit vielen Menschen Kontakt, doch nur die wenigsten von ihnen lieben die Wahrheit. Alles, was ich euch sagen kann, ist: Die Menschen sollten nicht an Gott glauben, um etwas von Ihm zu bekommen. Du solltest dich nur darum sorgen, deine Pflicht gut zu erfüllen und deine ganze Energie einzusetzen. Wenn dein Kaliber zu schlecht und unbrauchbar ist, solltest du umgehend von deiner Position zurücktreten. Du solltest gehorsam sein und dich benehmen, tun, was du tun sollst, nicht tun, was du nicht tun sollst, und vernünftig sein. Du bist ein Mensch. Hätte Gott dir nicht Atem, Leben und Energie geschenkt, könntest du gar nichts tun. Die Menschen sollten keine Forderungen stellen oder vergleichen, wer wofür qualifiziert ist; qualifiziert zu sein bringt dir nichts! Wenn die Gemeinde dich zu ihrem Leiter macht, ist das deine Verantwortung, und wenn jemand anderes Leiter wird, ist es seine Verantwortung. Wenn es die Arbeit betrifft, sollst du natürlich Gemeinschaft halten, doch du solltest nicht überlegen, wer wofür qualifiziert ist, und denken: „Ich habe mich in dieser Gemeinde längst qualifiziert, sie sollten mich mehr als alle anderen respektieren. Ich bin die Nummer eins, du bist Nummer zwei.“ Sag so etwas nicht, es ist zu unvernünftig. Manche reden so: „Ich habe meinem Beruf entsagt, um mich für Gott aufzuwenden, habe meiner Familie entsagt, und was habe ich dafür bekommen? Nichts habe ich bekommen, und Gott belehrt immer noch alle.“ Was haltet ihr von diesen Worten? Die Menschen sollten an ihrem angemessenen Platz bleiben und sich zuerst darüber klar werden, dass sie Menschen sind, dass sie immer noch zur verderbten Menschheit gehören. Wenn du zum Leiter gemacht wirst, sei ein Leiter; wenn du nicht zum Leiter gemacht wirst, sei ein gewöhnlicher Anhänger; wenn dir eine Arbeit aufgetragen wird, hast du Gelegenheit, etwas zu tun; wenn dir keine Arbeit aufgetragen wird, kannst du nichts tun. Prahle nicht – prahlen ist ein schlechtes Zeichen, es beweist, dass du dich auf ein Extrem zubewegst, auf den Tod zubewegst. Gib nicht an und sag: „Ich habe da oder dort eine Gruppe Menschen für Gott gewonnen, sie sind die Früchte meiner Arbeit. Wäre ich nicht losgezogen, hätte das kein anderer schaffen können. Als ich loszog, hat der Heilige Geist großartiges Werk verrichtet!“ Gib nicht in dieser Weise an. Stattdessen solltest du so reden: „Dass ich diese Menschen für Gott gewinnen konnte, war das Ergebnis des Wirkens des Heiligen Geistes, ein Mensch kann nur ein bisschen Arbeit verrichten. Wir gehen erst nach Hause, wenn wir fertig mit dem Predigen des Evangeliums sind und Gott uns nach Hause schickt.“ Sag nicht: „Was habe ich falsch gemacht, dass Du mich nach Hause schickst? Wenn Du mir den Grund nicht nennen kannst, geh ich nicht nach Hause!“ Stell keine solchen Forderungen. Wenn du so eine Forderung stellst, zeigt das, dass deine Disposition besonders arrogant ist. Kannst du nicht nach Hause geschickt werden, auch wenn du keinen Fehler begangen hast? Kannst du nicht nach Hause geschickt werden, wenn du dich richtig verhalten hast? Selbst wenn du gute Arbeit leistest und dich richtig verhältst, musst du gehorchen, wenn du nach Hause geschickt wirst. Wenn du zurechtgestutzt wirst, solltest du es annehmen und dich unterwerfen. Das ist deine Verantwortung und deine Verpflichtung, und du solltest dich nicht verteidigen. Hiob glaubte an Gott, und es ging ihm einzig und allein darum, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Hiob stellte keine Forderungen, und Jehova segnete ihn. Manche behaupten: „Das war, weil Hiob gut zu Gott war. Natürlich hat Gott ihn da gesegnet, das war die Gegenleistung für Hiobs Glauben und sein gerechtes Handeln.“ Diese Ansicht ist falsch. Es war kein Tauschgeschäft – nein, Jehova wollte ihn segnen. Warum hat Hiob sich nicht beschwert, als Jehova ihm alles genommen hat? Warum sagte er nicht: „Ich bin gerecht und qualifiziert, Du solltest mich nicht so behandeln“? Es geht hier nicht um sollen oder nicht sollen! In ihrem Glauben an Gott treffen die Leute immer ihre eigenen Entscheidungen und sprechen immer über menschliche Auffassungen und Glaubenslehren. Das ist nicht richtig. Das zeugt von menschlicher Arroganz und menschlicher Rebellion. Menschliche Wahl führt zu menschlichen Verfälschungen.

Seid ihr euch bewusst, wenn ihr eure eigenen arroganten Dispositionen offenbart? Manche Menschen sind sich dessen nicht bewusst und sagen: „Ich bin nicht arrogant, ich habe noch nie etwas Arrogantes gesagt.“ Auch wenn du dir dessen nicht bewusst bist, hast du in Wirklichkeit trotzdem eine arrogante Disposition, sie hat sich nur noch nicht offenbart. Die Tatsache, dass du sie noch nicht nach außen hin gezeigt hast, beweist nicht, dass du keine arrogante Disposition besitzt; möglicherweise ist dein Herz das arroganteste von allen, aber du weißt eben, wie man anderen etwas vorspielt, sodass sich die Arroganz nicht zeigt, aber Menschen mit Urteilsvermögen können es erkennen. Jeder Mensch hat also eine arrogante Disposition, die ganze Menschheit hat diese Natur gemein. Menschen mit einer arroganten Natur sind fähig, sich gegen Gott aufzulehnen, sich Ihm zu widersetzen, Handlungen zu begehen, die über Ihn urteilen und Ihn verraten, und Dinge zu tun, die sie selbst erhöhen und die einen Versuch darstellen, ihr eigenes unabhängiges Königreich zu errichten. Nehmen wir an, es gäbe mehrere Zehntausend Menschen in einem Land, das Gottes Werk angenommen hat, und das Haus Gottes würde dich dorthin schicken, um die Auserwählten Gottes zu leiten und zu umsorgen. Und nehmen wir an, das Haus Gottes hätte dir die Autorität übergeben und dir erlaubt, allein zu arbeiten, ohne Aufsicht durch Mich oder sonst jemand. Nach einigen Monaten wärst du wie ein souveräner Herrscher geworden, alle Macht läge in deinen Händen, du hättest das Sagen, alle Auserwählten würden zu dir aufblicken, dich anbeten und sich dir unterwerfen, als wärst du Gott. Sie würden dir mit jedem Wort Lobpreisungen singen, sagen, dass du aufschlussreich predigst, und beharrlich behaupten, dass deine Äußerungen das seien, was sie bräuchten, dass du für sie sorgen und sie führen könntest – und in ihren Herzen hätten sie für Gott keinen Platz mehr. Wäre ein solches Werk nicht problematisch? Wie hättest du das vollbracht? Wenn diese Menschen zu einer solchen Reaktion fähig wären, würde dies beweisen, dass die Arbeit, die du getan hast, überhaupt keine Bezeugung von Gott beinhaltete. Vielmehr legte sie nur Zeugnis für dich selbst ab und stellte dich selbst zur Schau. Wie könntest du eine solche Wirkung erreichen? Manche Leute sagen: „Worüber ich Gemeinschaft halte, das ist die Wahrheit. Ich habe mich sicher nie selbst bezeugt!“ Diese Haltung von dir – dieses Verhalten – ist der Versuch, aus der Position Gottes heraus mit den Menschen Gemeinschaft zu halten, und nicht aus der Position eines verdorbenen Menschen heraus. Alles, was du sagst, ist bombastisches Gerede und stellt Forderungen an andere. Mit dir selbst hat das überhaupt nichts zu tun. Deshalb wäre die Folge deiner Handlungen, dass die Menschen dazu verleitet werden, dich anzubeten und dich zu beneiden, bis sie sich schließlich alle dir unterwerfen, dich bezeugen, dich erhöhen und dich in den höchsten Himmel loben. Wenn das passiert, dann wirst du erledigt sein, du wirst versagt haben! Ist das nicht der Weg, auf dem ihr alle euch gerade befindet? Wenn man dich bittet, ein paar Tausend oder ein paar Zehntausend Menschen zu führen, würdest du begeistert sein. Du würdest dann arrogant werden und anfangen, zu versuchen, Gottes Position einzunehmen, zu sprechen und zu gestikulieren, und du würdest nicht wissen, was du anziehen, was du essen oder wie du gehen solltest. Du würdest dich den Annehmlichkeiten des Lebens hingeben, dich selbst emporheben und dich nicht herablassen, dich mit gewöhnlichen Brüdern und Schwestern zu treffen. Du würdest völlig verkommen – und offenbart und ausgemustert und wie der Erzengel niedergestreckt werden. Ihr alle seid dazu fähig, nicht wahr? Was solltet ihr daher tun? Wenn eines Tages Vorkehrungen getroffen würden, dass ihr die Verantwortung für die Evangeliumsarbeit in allen Ländern übernehmen sollt, und ihr fähig wärt, den Pfad eines Antichristen zu beschreiten, wie könnte dann die Arbeit verbreitet werden? Wäre das nicht problematisch? Wer würde es dann wagen, euch da hinausgehen zu lassen? Nachdem du dorthin geschickt worden wärest, würdest du nie wieder zurückkehren. Du würdest nichts von dem beachten, was Gott gesagt hat, und du würdest einfach weiterhin prahlen und Zeugnis für dich selbst ablegen, als würdest du den Menschen Errettung bringen, Gottes Werk verrichten und den Menschen das Gefühl geben, als wäre Gott erschienen und würde hier wirken – und wenn die Menschen dich anbeten, wärst du überglücklich, und du würdest sogar erlauben, wenn sie dich wie Gott behandeln würden. Sobald du dieses Stadium erreicht hättest, wärst du erledigt. Du würdest ausrangiert werden. Ohne dass du es merkst, würde diese Art von arroganter Natur mit deinem Untergang enden. Dies ist ein Beispiel für eine Person, die den Weg der Antichristen beschreitet. Wer diesen Punkt erreicht hat, hat jegliches Bewusstsein verloren, sein Gewissen und seine Vernunft erfüllen keine Funktion mehr, und er weiß nicht einmal, wie er beten oder suchen soll. Warte nicht bis dahin, um dir Gedanken zu machen wie: „Ich muss wirklich aufpassen und ich muss aufrichtig beten!“ Denn dann wird es zu spät sein. Du musst dir dieser Sache im Voraus bewusst sein; du musst suchen: „Wie soll ich mich verhalten, um Gott zu bezeugen und meine Arbeit gut zu verrichten, ohne mich selbst zu bezeugen? Welche Methoden muss ich anwenden, um mit anderen Gemeinschaft zu halten und sie zu leiten?“ So musst du dich vorbereiten. Sollten eines Tages wirklich Anordnungen vorgenommen werden, dass ihr loszieht und Arbeit leistet, ihr aber noch immer fähig seid, euch selbst zu erhöhen und zu bezeugen, was zum Ruin vieler der Menschen führt, die in eurer Obhut sind, dann steckt ihr in Schwierigkeiten und werdet später Gottes Bestrafung erfahren. Wäre es in Ordnung, wenn Ich euch diese Worte nicht sage? Bevor ich es sagte, wart ihr dazu fähig; wenn ihr also, nachdem Ich es gesagt habe, immer noch dazu fähig seid, steckt ihr nicht in Schwierigkeiten? Ihr alle müsst darüber nachdenken, wie ihr eure Arbeit tun und am angemessensten handeln könnt. Alles, was ihr sagt und tut, jede Handlung und jede Bewegung, jedes Wort und jede Tat und jede Absicht in eurem Herzen müssen alle den Anforderungen genügen; es darf keine Ausnahme geben, und ihr dürft auch keine Schlupflöcher ausnutzen. Obwohl Arroganz die Natur des Menschen und nicht leicht zu ändern ist, müssen die Menschen dennoch über ihre arroganten Dispositionen Bescheid wissen und über die Grundsätze der Praxis verfügen. Du musst Folgendes verstehen: „Würde ich wirklich die Verantwortung für einige Gemeinden bekommen, wie müsste ich mich verhalten, um mich nicht an Gottes Stelle zu stellen? Wie müsste ich mich verhalten, um nicht arrogant zu sein? Wie würde angemessenes Verhalten aussehen? Wie müsste ich mich verhalten, um die Menschen vor Gott zu bringen und Ihn zu bezeugen?“ Diese Fragen solltest du dir stellen, bis dir die Antworten klar sind. Nehmen wir an, jemand fragt dich: „Kannst du die Gemeinden gut leiten?“ und du sagst: „Ja, das kann ich“, und stattdessen bringst du die Menschen vor dich selbst – sie unterwerfen sich dir, aber nicht Gott – wäre das nicht ein Problem? Wenn du als Leiter oder als Gemeindearbeiter den Unterschied zwischen „Menschen vor Gott zu bringen“ und „Menschen vor sich selbst zu bringen“ nicht kennst, kannst du dann Gott dienen? Kannst du für Gottes Verwendung tauglich sein? Auf gar keinen Fall. Sind Menschen, die fähig sind, andere vor sich selbst zu bringen, nicht alle Antichristen? Wenn jemand an Gott glaubt, aber keinen Platz für Ihn im Herzen hat, Ihn nicht fürchtet, kein Herz besitzt, das sich Gott unterwirft, nicht die Entschlossenheit hat, sich Ihm zu unterwerfen, dann glaubt er nicht an Gott. An wen glauben solche Menschen also? Stellt eure eigene Analyse an. Sag später nicht: „Ich bin nicht arrogant, ich bin ein guter Mensch, ich tue nur Gutes“ – diese Worte sind so kindisch! Alle anderen sind arrogant, nur du bist es nicht? Damit bist du entlarvt, und dennoch kennst du dich selbst nicht und behauptest immer noch, du seist nicht arrogant – wie schamlos du doch bist! Du bist so gefühllos, dass es keine Rolle spielt, wie du entlarvt wirst! Weißt du, welches Ziel Ich verfolge, wenn Ich diese Worte sage? Warum stelle Ich die Menschen auf diese Weise bloß? Wenn Ich sie nicht auf diese Weise bloßstelle, würden sie sich selbst kennen? Wenn Ich sie nicht auf diese Weise bloßstelle, würden die Menschen immer noch denken, sie seien ziemlich gut und leisteten recht gute Arbeit, hätten keine Fehler, auf die man hinweisen muss, und seien rundum in Ordnung. Selbst wenn sie alle in Ordnung wären, sollten sie sich trotzdem weder in einem arroganten Zustand befinden noch glauben, sie seien qualifiziert, noch sollen sie prahlen. Ich entlarve die Zustände der Menschen auf diese Weise, nicht um sie zum Tode zu verurteilen oder um ihnen zu sagen, dass sie nicht gerettet werden können, sondern um es ihnen zu ermöglichen, sich wirklich selbst zu kennen und ihr eigenes verdorbenes Wesen und ihre Natur zu verstehen, damit sie Selbstkenntnis erlangen können. Das hilft ihnen, wenn sie versuchen, sich von ihren verdorbenen Dispositionen zu befreien. Wenn ihr Meine Worte, die die Menschen entlarven und sie zurechtstutzen, richtig aufnehmen könnt, wenn ihr es vermeiden könnt, negativ zu werden, ihr eure Pflicht normal erfüllt, die Angelegenheiten von Gottes Haus zu euren eigenen macht und Verantwortung übernehmt, ohne nachlässig zu sein, wenn ihr Gott treu bleiben könnt, dann habt ihr die richtige Einstellung und werdet in der Lage sein, eure Pflicht gut zu erfüllen.

Manche Menschen verstoßen oft gegen die Grundsätze, wenn sie handeln. Sie akzeptieren es nicht, wenn man sie zurechtstutzt. In ihren Herzen wissen sie, dass die Dinge, die andere sagen, mit der Wahrheit übereinstimmen, doch sie nehmen sie nicht an. Solche Menschen sind wirklich arrogant und selbstgerecht! Warum sage Ich, dass sie arrogant sind? Wenn sie es nicht akzeptieren, wenn man sie zurechtstutzt, dann sind sie ungehorsam, und ist Ungehorsam keine Arroganz? Sie glauben, sie leisteten gute Arbeit und würden keine Fehler machen, was bedeutet, dass sie sich nicht selbst kennen, und das ist Arroganz. Es gibt also einige Dinge, die du sorgfältig analysieren und Stück für Stück ergründen musst. Wenn du im Laufe deiner Arbeit für die Gemeinde die Anerkennung anderer gewinnst, wenn sie dir Ratschläge geben und sich dir gegenüber in gemeinschaftlichem Austausch öffnen, zeigt das, dass du deine Arbeit gut gemacht hast. Wenn du die Leute ständig einschränkst, werden sie dich nach und nach durchschauen und sich von dir distanzieren, was beweist, dass du die Wahrheitsrealität nicht besitzt. Alles, was du sagst, sind deshalb bloße Worte und Glaubenslehren mit dem Ziel, andere einzuschränken. Manchmal werden Gemeindeleiter entlassen, und warum werden sie entlassen? Weil sie nur Worte und Glaubenssätze sprechen und immer angeben und sich selbst bezeugen. Sie behaupten, wenn man sich ihnen widersetzt, würde man sich auch Gott widersetzen, und jeder, der den Oberen von Problemen berichtet, störe die Arbeit der Gemeinde. Um was für eine Art Problem handelt es sich hier? Diese Menschen sind bereits so arrogant, dass sie keine Vernunft mehr besitzen. Zeigen sie damit nicht ihr wahres Gesicht als Antichristen? Wird das nicht dazu führen, dass sie anfangen, ihre eigenen, unabhängigen Königreiche zu gründen? Manche Mitglieder, die gerade erst zum Glauben gekommen sind, verehren und bezeugen diese Leute, und sie genießen das außerordentlich und sind sehr zufrieden. Jemand, der so arrogant ist, ist bereits dem Untergang geweiht. Jemand, der Dinge sagen kann wie: „Wer sich mir widersetzt, widersetzt sich auch Gott“, ist bereits zu einem modernen Paulus geworden; es gibt keinen Unterschied zwischen dieser Aussage und dem, was Paulus sagte: „Für mich ist zu leben Christus“. Schweben Menschen, die solche Dinge sagen, nicht in großer Gefahr? Selbst wenn sie keine unabhängigen Königreiche errichten, sind sie echte Antichristen. Sollte so jemand eine Gemeinde leiten, würde aus dieser Gemeinde bald ein Königreich von Antichristen werden. Manche Leute, wenn sie Gemeindeleiter werden, legen besonderes Augenmerk darauf, hochtrabende Predigten zu halten und anzugeben und vor allem von Geheimnissen zu sprechen, damit die Menschen zu ihnen aufschauen, was zur Folge hat, dass sie sich weiter und weiter von der Wahrheitsrealität entfernen und die meisten ihrer Zuhörer geistliche Theorien anbeten. Die Leute hören jedem zu, der hochtrabend spricht, und ignorieren alle, die über den Lebenseintritt sprechen. Werden sie so nicht in die Irre geführt? Wird über die Wahrheitsrealität Gemeinschaft gehalten, hört keiner zu, und das ist ein Problem. Weil alle geistliche Theorien anbeten, kann die Gemeinde auch nur von einer solchen Person geleitet werden; wer nicht über geistliche Theorien sprechen kann, kann sich nicht halten. Kann so eine Gemeinde denn noch das Wirken des Heiligen Geistes erlangen? Können diese Menschen in die Wahrheitsrealität eintreten? Warum wird der gemeinschaftliche Austausch über die Wahrheit und das Gespräch über echte Erfahrungen abgelehnt, und zwar derart, dass sie nicht bereit sind zuzuhören, wenn Ich über die Wahrheit Gemeinschaft halte? Das beweist, dass diese Leiter die Gemeindemitglieder bereits in die Irre geführt und unter ihrer Kontrolle haben. Die Leute hören diesen falschen Leitern zu und unterwerfen sich ihnen, anstatt sich Gott zu unterwerfen. Es liegt auf der Hand, dass es sich bei ihnen um Menschen handelt, die sich ihren Leitern unterwerfen und nicht Gott. Denn jene, die aufrichtig an Gott glauben und nach der Wahrheit streben, sind nicht die Art Mensch, die andere Menschen anbeten oder ihnen folgen; Gott hat einen Platz in ihren Herzen, und sie haben ein Herz, das Gott fürchtet, wie also könnten sie von Menschen eingeschränkt werden? Wie könnten sie sich gehorsam einem falschen Leiter unterwerfen, der die Wahrheitsrealität nicht besitzt? Falsche Leiter fürchten nichts mehr, als jemanden, der die Wahrheitsrealität besitzt, der Gott fürchtet und das Böse meidet. Wenn jemand nicht über die Wahrheit verfügt und doch andere dazu bringen will, ihm zu gehorchen, ist das nicht der arroganteste Teufel, den es gibt? Wenn du die Gemeinde in Beschlag nimmst oder Gottes auserwähltes Volk kontrollierst, dann kränkst du Gottes Disposition und stürzt dich selbst in den Ruin und hast vielleicht noch nicht einmal mehr die Chance, Buße zu tun. Jeder von euch muss vorsichtig sein; es handelt sich hier um eine sehr gefährliche Angelegenheit, um etwas, das jedem ganz leicht passieren kann. Manche sagen vielleicht: „Ich werde das bestimmt nicht machen, ich werde mich bestimmt nicht selbst bezeugen!“ Das sagst du nur, weil du erst eine kurze Zeit arbeitest. Später wirst du dich trauen. Schritt für Schritt wirst du mutiger – je mehr du es tust, desto mutiger wirst du. Wenn die Menschen unter deiner Leitung mit dir angeben und auf dich hören, hast du natürlich das Gefühl, dass du einen hohen Stellenwert hast und wirklich toll bist: „Schaut mich an, ich bin wirklich toll. Ich kann all diese Leute leiten, und sie alle hören auf mich; die Leute, die nicht auf mich hören wollen, unterwerfe ich. Das beweist, dass ich Arbeitsvermögen besitze, und dass ich meiner Arbeit gewachsen bin.“ Mit der Zeit werden sich die arroganten Elemente deiner Natur nach und nach offenbaren, und du wirst so arrogant, dass du den Verstand verlierst, und bist in Gefahr. Kannst du das klar erkennen? Sobald du deine arrogante, ungehorsame Disposition offenbarst, steckst du in Schwierigkeiten. Du hörst nicht zu, selbst wenn Ich spreche, und das Haus Gottes entlässt dich, und doch wagst du es zu sagen: „Soll der Heilige Geist es offenbaren.“ Dass du so etwas sagst, beweist, dass du die Wahrheit nicht akzeptierst. Deine Aufsässigkeit ist zu ausgeprägt – sie hat deine Wesensnatur bloßgestellt. Du kennst Gott überhaupt nicht. Ich sage euch das alles heute also, damit ihr aufpasst, was ihr tut. Ihr dürft euch nicht selbst erhöhen oder selbst bezeugen. Menschen neigen dazu, zu versuchen, ihre eigenen, unabhängigen Königreiche zu errichten, weil sie alle Stellung, Ruhm und Reichtum mögen, weil sie gerne eitel sind, und ihnen allen gefällt es, den zweithöchsten Platz in der Hierarchie einzunehmen und Macht zu demonstrieren: „Seht ihr, wie streng ich diese Worte gesprochen habe? In dem Augenblick, in dem ich ihnen drohte, verloren sie die Nerven und fügten sich.“ Du solltest diese Art von Macht nicht demonstrieren; es ist nutzlos und beweist gar nichts, außer dass du besonders arrogant bist und eine schlechte Disposition hast; es beweist nicht, dass du irgendetwas kannst, geschweige denn, dass du die Wahrheitsrealität besitzt. Nachdem ihr euch einige Jahre lang Predigten angehört habt, kennt ihr euch alle selbst? Merkt ihr nicht, dass ihr in Gefahr schwebt? Wenn Gott nicht sprechen und wirken würde, um euch zu retten, würdet ihr dann nicht unabhängige Königreiche errichten? Wollt ihr nicht die Gemeinden unter Beschlag nehmen, für die ihr verantwortlich seid, und die Leute in euren Bann ziehen, damit sich keiner von ihnen eurer Kontrolle entziehen kann und sie auf euch hören müssen? Wenn du das jemals tust und Menschen auf diese Weise kontrollierst, bist du ein Teufel und ein Satan. Es ist sehr gefährlich für dich, solche Gedanken zu haben; du stehst bereits mit einem Fuß auf dem Pfad eines Antichristen. Wenn du nicht über dich selbst nachdenkst und nicht in der Lage bist, Gott deine Sünden zu beichten und Buße zu tun, dann wirst du mit Sicherheit beiseite geschoben, und Gott wird dir keine Beachtung schenken. Du solltest wissen, wie man Buße tut, wie du dich selbst zum Guten wendest, um mit Gottes Absichten übereinzustimmen und zu garantieren, dass du Gottes Disposition nicht kränkst. Warte nicht, bis Gottes Haus feststellt, dass du ein Antichrist bist und dich verstößt – dann wird es zu spät sein.

Herbst 1997


Die Bedeutung des Gebets und wie man es praktiziert

Wie betet ihr derzeit zu Gott? Inwiefern verbessert euer Beten religiöse Gebete? Was versteht ihr tatsächlich von der Bedeutung des Gebets? Habt ihr über diese Fragen nachgedacht? Jeder, der nicht betet, ist von Gott distanziert, und jeder, der nicht betet, folgt seinem eigenen Willen. Nicht zu beten, bedeutet Abstand von Gott und Verrat an Gott. Was ist eure tatsächliche Erfahrung mit dem Gebet? Die Beziehung zwischen Gott und den Menschen lässt sich an den Gebeten der Menschen erkennen. Wie verhältst du dich, wenn die Brüder und Schwestern dich für die Resultate deiner Arbeit bewundern und loben? Wie reagierst du, wenn die Leute dir Anregungen geben? Betest du vor Gott? Wenn ihr vor Problemen oder Schwierigkeiten steht, nimmt sich jeder von euch Zeit zum Beten, aber wendet ihr euch im Gebet an Gott, wenn euer Zustand nicht gut ist? Betet ihr, wenn ihr Verdorbenheit offenbart? Betet ihr aufrichtig? Wenn man nicht aufrichtig betet, wird man keine Fortschritte machen. Vor allem bei Versammlungen solltet ihr Gebete und Lobpreis darbringen. Manche Menschen glauben seit Jahren an Gott, doch leider beten sie nicht sehr oft. Sie verstehen einige Worte Glaubenslehren und werden arrogant, und sie denken, dass sie die Wahrheit verstanden und an Größe gewonnen haben, und sie sind sehr selbstzufrieden. Folglich bleiben sie in diesem abnormalen Zustand stecken, und wenn sie das nächste Mal beten, stellen sie fest, dass sie nichts zu sagen haben und dass ihnen das Wirken des Heiligen Geistes fehlt. Die Menschen können ihren eigenen Zustand nicht kontrollieren – sie genießen vielleicht die Früchte ihrer Anstrengung, nachdem sie nur ein wenig Arbeit geleistet haben, und werden vielleicht negativ, fangen an, bei ihrer Arbeit nachzulassen und hören auf, ihre Pflicht zu tun, wenn sie auf ein paar Schwierigkeiten stoßen. Das ist sehr gefährlich. So verhalten sich Menschen, die weder Gewissen noch Vernunft haben. Die meisten Menschen nehmen sich nur dann Zeit zum Beten, wenn sie Schwierigkeiten haben oder wenn sie eine Sache nicht voll und ganz verstehen können. Sie beten nur, wenn sie von Zweifeln und Unentschlossenheit geplagt werden oder eine verdorbene Disposition offenbaren. Sie beten nur, wenn sie in Not sind. Das ist normal. Aber du musst auch beten und Gott Dank darbringen, wenn du bei deiner Arbeit Erfolge erzielst. Wenn es dir nur darum geht, glücklich zu sein, und du nicht betest, du immer beschwingt bist, diese Gefühle stets genießt, aber Gottes Gnade vergisst, dann hast du jegliche Vernunft verloren. Wenn du dich zu weit von Gott entfernst, führt das manchmal dazu, dass du Maßregelungen erleidest; oder vielleicht kommst du bei dem Versuch, etwas zu tun, einfach nicht weiter; oder du machst einen Fehler und man stutzt dich zurecht, und du musst Worte hören, die dir tief ins Herz schneiden, stehst unter Druck oder musst Elend ertragen, und das alles, ohne zu wissen, was genau du getan hast, um Gott zu kränken. Tatsächlich bedient sich Gott oftmals der externen Umwelt, um dich zu disziplinieren, dich leiden zu lassen und dich zu läutern, und wenn du dann endlich vor Gott trittst, um zu beten und nachzudenken, stellst du fest, dass du dich in einem falschen Zustand befindest – vielleicht bist du selbstgefällig, eingebildet und voller Selbstbewunderung –, deine Handlungen beginnen, dich anzuwidern, und du empfindest enorme Reue. Dann betest du zu Gott und beichtest, und du beginnst, dich zu verabscheuen und möchtest Buße tun. Zu diesem Zeitpunkt fängt dein falscher Zustand an, sich zu berichtigen. Wenn Menschen aufrichtig beten, vollbringt der Heilige Geist Sein Werk und schenkt ihnen ein bestimmtes Gefühl oder Erleuchtung, was es ihnen ermöglicht, aus einem abnormalen Zustand herauszukommen. Beten bedeutet nicht nur, ein wenig zu suchen, einige Formalitäten zu befolgen, und damit ist es dann getan. Es bedeutet nicht, ein paar Worte im Gebet zu sprechen, wenn du Gott brauchst, und dann gar keine, wenn du Ihn nicht brauchst. Wenn du eine lange Zeit nicht betest, selbst wenn dein Zustand von außen betrachtet normal erscheint, wirst du dich bei deiner Pflichterfüllung auf deinen eigenen Willen stützten, tun, was immer du willst, und auf diese Weise wirst du unfähig sein, den Grundsätzen entsprechend zu handeln. Wenn du über einen langen Zeitraum hinweg nicht zu Gott betest, wird dich der Heilige Geist niemals erleuchten oder erhellen. Auch wenn du deine Pflicht tust, befolgst du dabei bloß die Vorschriften, und diese Art der Pflichterfüllung wird nicht die Früchte eines Zeugnisses für Gott tragen.

Ich habe einmal gesagt, dass sich viele Menschen im Rahmen ihrer Pflichten um ihre eigenen Geschäfte kümmern und ihre eigenen Vorhaben durchführen, und das ist auch heute noch so. Nachdem sie eine Zeit lang gearbeitet haben, hören sie auf zu beten und tragen Gott nicht mehr in ihren Herzen. Sie denken: „Ich werde einfach so vorgehen, wie die Arbeitsverordnungen es vorschreiben. Ich habe auf jeden Fall keine Fehler gemacht und keine Behinderungen oder Störungen verursacht …“ Wenn du Dinge tust, ohne zu beten, und du Gott nicht dankst, wenn etwas gut erledigt wird, dann gibt es ein Problem mit deinem Zustand. Wenn du weißt, dass dein Zustand falsch ist, du aber nicht in der Lage bist, ihn selbst zu korrigieren, dann wirst du dich bei deinen Handlungen ständig auf deinen eigenen Willen stützen und kannst die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen, selbst wenn du sie verstehst. Du denkst ständig, dass deine Denkweise richtig ist, und hältst immer an ihr fest, du machst, was dir gefällt, ignorierst das Wirken des Heiligen Geistes und vergräbst dich in deinen eigenen Unterfangen, und infolgedessen wendet sich der Heilige Geist von dir ab. Sobald dich der Heilige Geist verlässt, wirst du dich düster und verdorrt fühlen. Das Gefühl, genährt zu werden, wird dir völlig fehlen, und du wirst überhaupt keinen Genuss verspüren können. Es gibt viele Menschen, die selbst in sechs Monaten nicht einmal aufrichtig beten. So jemand trägt Gott nicht mehr in seinem Herzen. Einige Menschen beten normalerweise gar nicht und tun es nur dann, wenn sie in Gefahr sind oder unter Drangsal leiden. Sie erfüllen zwar weiterhin ihre Pflicht, fühlen sich aber geistlich verdorrt, weshalb sie zwangsläufig negative Gedanken entwickeln. Manchmal denken sie „Wann kann ich endlich mit meinen Pflichten fertig sein?“ Selbst solche Gedanken können auftauchen, und das alles nur, weil sie lange nicht gebetet und sich von Gott entfernt haben. Wenn hierdurch ein ungläubiges, böses Herz entsteht, dann ist das sehr gefährlich. Zu beten ist von entscheidender Bedeutung! Ein Leben ohne Gebet ist so trocken wie Staub und kann das Wirken des Heiligen Geistes nicht erlangen; solche Menschen leben nicht vor Gott, und sie sind bereits in die Dunkelheit gestürzt. Deshalb muss man oft beten und über Gottes Worte Gemeinschaft halten, damit man das Wirken des Heiligen Geistes genießen und Gott von Herzen preisen kann. Nur so kann dein Leben voller Frieden und Freude sein. Der Heilige Geist wirkt besonders stark in jenen, die in allen Dingen Gebet und Lobpreis darbringen. Die Kraft, die der Heilige Geist den Menschen verleiht, ist unendlich, und die Menschen können sie niemals aufbrauchen oder erschöpfen. Die Menschen mögen unaufhörlich reden und predigen und viele Glaubenslehren verstehen, doch ohne das Wirken des Heiligen Geistes, ist das alles nutzlos und vergebens. Es gibt viele Fälle, in denen Menschen viel Zeit mit Beten verbringen, aber sie bringen dabei nicht mehr als ein paar Worte hervor wie „Gott, ich danke Dir und ich preise Dich!“ Nach einer Weile warten sie womöglich wieder mit demselben Satz auf. Ihnen fällt nichts anderes ein, was sie Gott sagen könnten, sie haben Ihm nichts von ihren inneren Gedanken mitzuteilen. Das ist sehr gefährlich! Wenn Menschen, die an Gott glauben, noch nicht einmal Worte äußern können, um Gott zu preisen, zu danken und zu verherrlichen, wie kann man dann von ihnen sagen, sie hätten für Ihn einen Platz in ihren Herzen? Du magst behaupten, an Gott zu glauben, und Ihn in deinem Herzen anerkennen, aber du trittst nicht vor Ihn, du bist unfähig, Ihm beim Beten zu sagen, was in deinem Herzen ist, und dein Herz ist zu weit von Gott entfernt, weshalb der Heilige Geist nicht in dir wirkt. Jeden Morgen, wenn ihr aufwacht, müsst ihr euer Herz aufrichtig im Gebet öffnen, Gottes Worte lesen und dann über sie nachdenken, bis ihr Erleuchtung und einen Weg der Praxis findet. Wenn du das tust, wird dein Tag besonders gut und erfüllend sein, und du wirst spüren, dass der Heilige Geist stets bei dir ist und dich beschützt.

Mir ist aufgefallen, dass viele Menschen ein Problem gemein haben. Wenn sie sich Schwierigkeiten gegenübersehen, treten sie vor Gott, um zu beten, aber wenn sie nichts bedrückt, ignorieren sie Gott. Sie halten an fleischlichen Freuden fest, wie es ihnen gefällt, erwachen aber nie. Ist das Glaube an Gott? Zeugt das von wahrem Glauben? Wenn einem wahrer Glaube fehlt, dann fehlt einem ein Weg, dem man folgen kann. Ohne wahren Glauben kann man nicht wissen, welche Handlungen im Glauben an Gott mit Gottes Absichten übereinstimmen oder durch welche man die Wahrheit erlangen oder im Leben wachsen kann. Ohne Glauben ist ein Mensch blind, und er hat zwar das Verlangen, nach der Wahrheit zu streben, doch es fehlt ihm an Richtung und Zielen. Wodurch wird also Glaube erzeugt? Glaube entsteht durch Gebet und den gemeinschaftlichen Austausch mit Gott, und noch mehr durch das Lesen von Gottes Worten und indem man die Erleuchtung des Heiligen Geistes erlangt. Je mehr man die Wahrheit versteht, desto mehr Glauben wird man haben. Menschen, denen es an Verständnis der Wahrheit fehlt, haben keinen Glauben und sind Ungläubige, selbst wenn sie mit der Kirche Umgang pflegen. Menschen, die an Gott glauben, können dies nicht ohne Gebet und ohne Gottes Worte zu lesen tun. Wenn sie bloß weiterhin Versammlungen besuchen, aber kaum aufrichtig beten, werden sie sich immer weiter von Gott entfernen. Ihr alle sprecht nur selten aufrichtige Gebete, und manche Menschen wissen immer noch nicht, wie man betet. Tatsache ist, dass es beim Gebet in erster Linie darum geht, aus dem Herzen zu sprechen. Das heißt, Gott sein Herz zu öffnen, sich schlichtweg voll und ganz vor Ihm zu öffnen. Wenn ein Mensch über die richtige Art von Herz verfügt, dann kann er aus dem Herzen sprechen, und so erhört und akzeptiert Gott sein Gebet. Manche Menschen wissen nur, wie man im Gebet an Gott um etwas demütig bittet. Ständig bitten sie Gott um Seine Gnade und sagen sonst nichts, und so fühlten sie sich umso verdorrter, je mehr sie beten. Ob du nun in deinem Gebet etwas herbeisehnst, etwas von Gott ersuchst, Gott bittest, dir in einer Angelegenheit, mit der du dich befasst und die du nicht klar durchschauen kannst, Weisheit und Kraft zu schenken, oder Gott um Erleuchtung bittest, musst du die Vernunft von normaler Menschlichkeit aufweisen. Ohne Vernunft, wirst du auf die Knie gehen und sagen: „Gott, ich flehe Dich an, mir Glauben und Kraft zu schenken, ich flehe Dich an, mich zu erleuchten und mir zu erlauben, meine Natur zu erkennen. Ich flehe um Dein Wirken und darum, dass Du mir Deine Gnade und Segnungen zuteilwerden lässt.“ Dieses „Flehen“ hat einen zwingenden Unterton. Es ist eine Methode, Gott unter Druck zu setzen und Ihm zu sagen, dass diese Sache getan werden muss, als wäre sie schon festgelegt. Das ist kein aufrichtiges Gebet. Da du schon festgelegt hast, was du tun wirst, tust du dann aus der Sicht des Heiligen Geistes nicht nur so als ob, wenn du so betest? Ist das nicht ein Verrat an Gott? Man sollte mit einem suchenden, unterwürfigen Herzen beten. Wenn dir beispielsweise etwas passiert ist, und du dir nicht sicher bist, wie du damit umgehen sollst, kannst du sagen: „Gott, ich weiß nicht, wie ich das handhaben soll. Ich möchte Dich in dieser Angelegenheit zufriedenstellen und Deine Absichten suchen. Ich möchte so handeln, wie Du es Dir wünschst, nicht so, wie ich es mir wünsche. Du weißt, dass menschliche Wünsche Deinen Absichten völlig widersprechen, sich Dir völlig widersetzen und nicht mit der Wahrheit übereinstimmen. Ich bitte Dich, mich in dieser Sache zu erleuchten, mich zu führen und mir zu ermöglichen, Dich nicht zu kränken …“ Das ist der angemessene Ton für ein Gebet. Wenn du sagst: „Gott, ich bitte Dich, mir zu helfen, mich zu führen, mir das richtige Umfeld und die richtigen Menschen bereitzustellen und mich meine Arbeit gut erledigen zu lassen“, wirst du nach deinem Gebet Gottes Absichten weiterhin nicht begreifen, weil du von Gott verlangst, nach deinen Wünschen zu handeln. Nun musst du ermitteln, ob die Worte, die du im Gebet benutzt, vernünftig sind, und ob sie von Herzen kommen. Wenn deine Gebete nicht vernünftig sind, wird der Heilige Geist nicht in dir wirken. Deshalb musst du beim Beten vernünftig und in einem angemessenen Ton sprechen. Sag: „Gott, Du kennst meine Schwächen und meine Aufsässigkeit. Ich bitte Dich nur darum, mir Kraft zu geben und mir zu helfen, meine Umstände durchzustehen, aber ausschließlich Deinen Wünschen entsprechend. Ich kenne Deine Wünsche nicht und bringe nur diese Bitte vor. So oder so, Deine Wünsche sollen geschehen. Selbst wenn ich einen Dienst erweisen oder als Kontrastfigur fungieren muss, werde ich das bereitwillig tun. Ich bitte darum, dass Du mir Kraft und Weisheit schenkst, und mir erlaubst, Dich in dieser Angelegenheit zufriedenzustellen. Ich wünsche nur, mich Deinen Anordnungen zu fügen …“ Nach einem solchen Gebet wird sich dein Herz besonders wohl fühlen. Wenn du nur Bitten stellst, spielt es keine Rolle, wie viel du sagst, es werden alles nur leere Worte sein; Gott wird auf dein Gesuch hin nicht wirken, weil du im Voraus festgelegt hast, was du willst. Wenn du im Gebet niederkniest, dann sag: „Gott, Du kennst die menschlichen Schwächen, und Du kennst die Zustände des Menschen. Ich bitte Dich, mich in dieser Angelegenheit zu erleuchten. Lass mich Deine Wünsche verstehen. Ich wünsche nur, mich allem zu fügen, was Du veranlasst, und mein Herz ist gewillt, sich Dir zu unterwerfen …“ Bete auf diese Weise, und der Heilige Geist wird dich bewegen. Wenn du beim Beten eine falsche Absicht hegst und du ständig auf deinem eigenen Willen beruhende Forderungen an Gott stellst, werden deine Gebete trocken und unfruchtbar sein, und der Heilige Geist wird dich nicht bewegen. Wenn du nur deine Augen schließt und irgendwelche abgedroschenen Phrasen von dir gibst, um dich bei Gott durchzuwurschteln, wird dich dann der Heilige Geist auf diese Weise bewegen? Wenn Menschen vor Gott treten, müssen sie ein gehorsames Verhalten und eine fromme Haltung an den Tag legen. Du trittst vor den wahren Gott und sprichst mit dem Schöpfer. Solltest du da nicht fromm sein? Es ist nicht einfach, zu beten. Wenn Menschen vor Gott treten, fletschen sie die Fänge und zeigen ihre Krallen, ohne jeglichen Anflug von Frömmigkeit; und wenn sie beten, liegen sie in ihren Betten, geben ein paar einfache, oberflächliche Worte von sich und denken, dass sie beten und dass Gott sie hören kann – täuschen sie sich damit nicht selbst? Ich will damit nicht sagen, dass Ich von den Menschen verlange, sich an irgendeine bestimmte Vorschrift zu halten. Allerdings ist das Mindeste, was jemand tun kann, ein Gott unterwürfiges Herz zu haben und mit einer frommen Haltung vor Gott zu treten. Euren Gebeten mangelt es viel zu oft an Vernunft. Ihr betet immer in folgendem Ton: „O Gott! Da Du mir diese Pflicht zu übertragen hast, lass alles, was ich tue, angemessen sein, damit Dein Werk nicht gestört und den Interessen der Familie Gottes nicht geschadet wird. Du musst mich beschützen…“ Einem derartigen Gebet mangelt es zu sehr an Vernunft, nicht wahr? Wird Gott in dir wirken, wenn du vor Ihn trittst und so betest? Würde Ich dir zuhören, wenn du vor Mich treten und Dinge ohne Vernunft sagen würdest? Wenn du mich dazu bringen würdest, dich zu verabscheuen, würde Ich dich sofort hinausschmeißen! Verhältst du dich vor dem Geist denn nicht genauso wie vor Christus? Wenn du vor Gott trittst, um zu beten, musst du überlegen, wie du mit Vernunft sprechen und deinen inneren Zustand anpassen kannst, um Frömmigkeit zu erreichen und in der Lage zu sein, dich zu fügen. Wenn du das tust, wird dein nächstes Gebet gut sein, und du wirst Gottes Gegenwart spüren. Oft fallen die Menschen im Gebet auf die Knie; sie schließen ihre Augen, und alles, was sie tun können, ist, „O Gott! O Gott!“ zu rufen. Warum sollten sie das eine ganze Weile rufen, ohne wirklich etwas zu sagen? Das liegt an der falschen Denkweise und dem abnormalen Zustand der Menschen. Wenn ein Mensch Gott nicht in seinem Herzen erreichen kann, werden seine Gebete nichtssagend sein. Macht ihr das denn auch manchmal? Ihr wisst jetzt, wozu ihr imstande seid, aber wenn ihr euch in einem abnormalen Zustand befindet, denkt ihr weder über euch selbst nach noch sucht ihr nach der Wahrheit, und ihr seid nicht bereit, im Gebet vor Gott zu treten oder Gottes Worte zu essen und zu trinken. Das ist gefährlich. Unabhängig davon, ob der Zustand eines Menschen normal ist oder nicht, oder welche Probleme aufkommen, darf er nicht dem Gebet den Rücken kehren. Selbst wenn dein Zustand momentan normal ist, wird er, wenn du nicht betest, über einen längeren Zeitraum hinweg abnormal werden. Es muss für dich ganz normal sein, zu beten und Gottes Wort zu lesen. Gottes Worte zu lesen, um die Wahrheit zu suchen, kann zu aufrichtigem Gebet führen, durch Gebet kann man Gottes Erleuchtung erlangen, und das kann einen Menschen befähigen, Gottes Wort zu verstehen. Wenn man zu Gott betet, ist das Wichtigste, zunächst die eigene Denkweise zu berichtigen. Das ist der Grundsatz des Gebets. Wenn deine Denkweise falsch ist, wirst du nicht fromm sein und nur so tun als ob, und du wirst Gott täuschen. Nur wenn du in deinem Herzen Gott fürchtest und dich Ihm unterwirfst und du zu Gott betest, wird dein Herz Frieden finden. Deshalb musst du, wenn du betest, die richtige Denkweise an den Tag legen, dann werden deine Gebete Früchte tragen. Wenn du oft auf diese Weise praktizierst und Gott beim Beten sagst, was wirklich in deinem Herzen ist und was dein Herz Gott am meisten sagen möchte, dann wirst du, selbst, wenn du es nicht bemerkst, imstande sein, zu Gott zu beten und normal mit Ihm Gemeinschaft zu halten.

Zum Beten muss man nicht gebildet oder kultiviert sein, und es geht nicht darum, einen Aufsatz zu erstellen. Sei einfach aufrichtig in dem, was du sagst, mit der Vernunft eines normalen Menschen. Bedenke die Gebete Jesu. Im Garten Gethsemane betete Er: „Ist’s möglich …“ Das heißt, „Wenn es getan werden kann.“ Das wurde beratend gesagt; Er sagte nicht: „Ich flehe Dich an.“ Mit einem unterwürfigen Herzen und in einem unterwürfigen Zustand betete Er, „Ist’s möglich, so gehe dieser Kelch von Mir: doch nicht wie Ich es mir wünsche, sondern wie Du es wünschst!“ Er betete beim zweiten Mal weiterhin auf diese Weise, und beim dritten Mal betete Er: „So geschehe Dein Wille.“ Nachdem Er die Wünsche von Gott, dem Vater, begriffen hatte, sagte Er: „So geschehe Dein Wille.“ Er war imstande, Sich vollständig zu unterwerfen, ohne irgendeine persönliche Wahl zu treffen. Jesus sagte im Gebet: „Ist’s möglich, so gehe dieser Kelch von Mir.“ Was bedeutete das? Er betete auf diese Weise, weil Er an das große Leid dachte, am Kreuz bis zu Seinem letzten Atemzug zu bluten – und das streifte die Frage des Todes –, und weil Er die Wünsche von Gott, dem Vater, noch nicht vollständig begriffen hatte. Auf diese Weise zu beten, trotz des Gedankens an ein derartiges Leid, zeigt die große Tiefe Seiner Unterwerfung. Die Art Seines Gebets war normal; Er deutete in Seinem Gebet auf keine Bedingungen hin, noch sagte Er, dass der Kelch fortgenommen werden müsse. Vielmehr lag Seine Absicht darin, in einer Situation, die Er nicht verstand, nach Gottes Wünschen zu suchen. Als Er das erste Mal betete, verstand Er nicht, und Er sagte: „Ist’s möglich … aber so, wie Du es wünschst.“ Er betete in einem Zustand der Unterwürfigkeit zu Gott. Beim zweiten Mal betete Er auf die gleiche Weise. Insgesamt betete Er dreimal, und bei Seinem letzten Gebet verstand Er Gottes Wunsch dann vollständig, wonach Er nichts mehr fragte. Bei Seinen beiden ersten Gebeten suchte Er einfach, und Er suchte in einem Zustand der Unterwürfigkeit. Menschen beten allerdings einfach nicht so. In ihren Gebeten sagen die Menschen immer: „Gott, ich bitte Dich, dieses und jenes zu tun, und ich bitte Dich, mich in diesem und jenem zu führen, und ich bitte Dich, Bedingungen für mich einzurichten …“ Vielleicht wird Gott keine angemessenen Bedingungen für dich schaffen und dich diese Mühsal erleiden lassen und dir eine Lektion erteilen. Wenn du immer wie folgt betest: „Gott, ich bitte Dich, Vorkehrungen für mich zu treffen und mir Kraft zu geben“, ist das äußerst unvernünftig! Wenn du zu Gott betest, musst du vernünftig sein, und du solltest mit einem unterwürfigen Herzen zu Ihm beten. Versuche nicht, selbst zu bestimmen, was du tun wirst. Wenn du vor dem Beten versuchst, selbst festzulegen, was du tun wirst, dann ist das keine Unterwerfung unter Gott. Im Gebet muss dein Herz unterwürfig sein, und du musst als Erstes mit Gott suchen. Auf diese Weise wird dein Herz während des Gebets auf natürliche Weise erhellt werden, und du wirst wissen, welche Vorgehensweise angemessen ist. Der Übergang von deinem Plan vor dem Gebet zu der Veränderung, die nach dem Gebet in deinem Herzen erfolgt, ist das Ergebnis des Wirkens des Heiligen Geistes. Wenn du bereits deine eigene Entscheidung getroffen und festgelegt hast, was du tun wirst, und du dann betest, um Gott um Seine Erlaubnis zu bitten oder darum, das zu tun, was du willst, dann ist ein derartiges Gebet unvernünftig. Oft erhört Gott die Gebete der Menschen genau deshalb nicht, weil sie bereits festgelegt haben, was sie tun werden, und Gott lediglich um Erlaubnis bitten. Gott sagt: „Da du bereits festgelegt hast, was du tun wirst, warum fragst du Mich dann?“ Diese Art des Gebets fühlt sich ein bisschen an, als würde man Gott betrügen, und deshalb versiegen ihre Gebete.

Zwar sprechen die Menschen zu Gott, wenn sie sich im Gebet niederknien, doch du musst klar erkennen, dass zu Gott zu beten auch ein Mittel ist, um das Werk des Heiligen Geistes zu erhalten, und dass die Menschen immer vom Heiligen Geist erleuchtet, erhellt und geführt werden, während sie beten. Wenn Menschen im richtigen Zustand beten und suchen, dann wird der Heilige Geist gleichzeitig in ihnen wirken. Hier handelt es sich um eine Art unausgesprochener Pakt zwischen Gott und den Menschen; man könnte auch sagen, Gott hilft auf diese Weise den Menschen dabei, Angelegenheiten zu regeln. Das Gebet ist für die Menschen eine Möglichkeit, vor Gott zu treten und mit Ihm zusammenzuarbeiten. Es ist auch eine Möglichkeit für Gott, die Menschen zu retten und zu reinigen. Darüber hinaus stellt es einen Weg zum Lebenseintritt dar; es ist kein Ritual. Das Gebet ist nicht nur ein Mittel, um Menschen zu motivieren, noch ist es nur ein formelhaftes Vorgehen, um Gott zufriedenzustellen. Solche Gedanken sind falsch. Das Gebet ist enorm bedeutungsvoll! Wenn man an Gott glaubt, darfst du nicht vom Gebet absehen, geschweige denn vom Lesen der Worte Gottes. Durch das Gebet wirkt der Heilige Geist in den Menschen, erleuchtet und führt sie. Wenn die Menschen nicht zu Gott beten, werden sie Schwierigkeiten haben, das Wirken des Heiligen Geistes zu erlangen. Wenn du oft betest, das Beten oft praktizierst und oft mit einem Gott unterwürfigen Herzen betest, dann ist dein innerer Zustand normal. Wenn du betest und es sich dabei meist nur um ein paar Sätze der Glaubenslehre handelt und du Gott nicht dein Herz öffnest oder nach der Wahrheit suchst und du dir auch keine Gedanken über Gottes Absichten und Seine Anforderungen machst, dann ist das, was du tust, kein wirkliches Gebet. Nur Menschen, die oft über die Wahrheit nachdenken, deren Herzen Gott oft nahe sind und die oft in Gottes Worten leben, verfügen über wahres Gebet, haben Worte in ihrem Herzen, um zu Gott zu sprechen, und sind imstande, die Wahrheit von Gott zu suchen. Um zu lernen, wie man betet, muss man oft über Gottes Worte nachdenken. Wenn man die Absichten Gottes verstehen kann, wird man in seinem Herzen viel mehr haben, das man Ihm mitteilen kann, und man wird in der Lage sein, zu verstehen, welche Worte vernünftige Gebete darstellen und welche nicht; welche Gebete wahre Anbetung darstellen und welche nicht; in welchen Gebeten du suchst, um die Absichten Gottes zu begreifen, und in welchen Gebeten du bereits eine Entscheidung getroffen hast und Gott lediglich um Erlaubnis bittest. Wenn du diese Angelegenheiten nie ernst nimmst, werden deine Gebete nie erfolgreich sein, und dein innerer Zustand wird immer abnormal bleiben. Im Hinblick darauf, was normale Vernunft, wahre Unterwerfung und wahre Anbetung sind und aus welcher Stellung heraus man beten sollte – bei all diesen Lektionen geht es um die Wahrheiten des Gebets, und jede davon ist sehr detailliert. Da die meisten Menschen Mich nicht tatsächlich sehen können, sind sie darauf beschränkt, vor dem Geist zu beten. Wenn du einmal mit dem Beten angefangen hast, ist die Frage nun, ob die Worte, die du sagst, vernünftig sind, ob deine Worte wirklich anbetend sind, ob das, worum du bittest, Gottes Zustimmung findet, ob dein Gebet Elemente eines Handels aufweist oder durch menschliche Unreinheiten verfälscht ist, ob deine Gebete und das, was du sagst, den Absichten Gottes entsprechen, ob du Gott besondere Furcht, besonderen Respekt und besondere Unterwerfung entgegenbringst und ob du Gott wirklich wie Gott behandelst. Was du im Gebet sagst, musst du ernst meinen, du musst Gottes Absichten erspüren und mit Seinen Anforderungen im Einklang stehen. Nur wenn du auf diese Weise betest, wirst du in deinem Herzen Frieden und Freude erfahren. Nur so kannst du normale Vernunft besitzen, wenn du vor Christus trittst. Wenn du vor dem Geist nicht betest bzw. nicht sagst, was in deinem Herzen ist, dann wirst du, wenn du vor Christus trittst, dazu neigen, Auffassungen zu entwickeln, dich gegen Ihn aufzulehnen und dich Ihm zu widersetzen, oder du wirst unvernünftige und unaufrichtige Dinge sagen, oder mit deinen Worten und deinen Handlungen ständig Störungen verursachen, und danach wirst du immer Vorwürfe über dich ergehen lassen müssen. Warum wirst du immer Vorwürfe über dich ergehen lassen müssen? Weil dir generell wirklich jegliche Kenntnis der Wahrheiten darüber fehlt, wie man Gott anbetet oder behandelt, und wenn du dann auf ein Problem stößt, verwirrt es dich, du weißt nicht, wie du praktizieren sollst, und machst ständig Fehler. Wie sollten Menschen, die an Gott glauben, vor Ihn treten? Natürlich durch das Gebet. Wenn du deine Einstellung beim Beten korrigiert hast und dein Herz Frieden gefunden hat, dann bist du vor Gott getreten. Nach dem Beten musst du prüfen, ob deine im Gebet geäußerten Worte vernünftig waren, ob du aus der für dich angemessenen Stellung gebetet hast, ob du ein Gott unterwürfiges Herz hattest und ob du menschliche Unreinheit oder Unehrlichkeit aufgewiesen hast. Wenn du irgendwelche Probleme feststellst, dann musst du weiter zu Gott beten und deine Unreinheiten und Mängel vor Gott zugeben. Indem du Gott auf diese Weise sagst, was in deinem Herzen ist, wird dein Zustand immer normaler, du wirst immer mehr Gewissen und Vernunft besitzen, und deine fehlerhaften Zustände werden sich immer mehr verringern. Wenn du eine Weile auf diese Weise praktizierst, werden deine Gebete sich weiter verbessern, und meistens wird Gott sie hören und akzeptieren. Wer in der Lage ist, oft auf diese Weise zu Gott zu beten, ist jemand, der nun vor Gott lebt. Wenn du das Beten nicht ernst nimmst oder deine falschen Gebetsmethoden nicht berichtigst, dann wirst du nicht wissen, wie man betet. Wenn du nicht weißt, wie man betet, wird es dir infolgedessen schwerfallen, vor Gott zu leben. So jemand wird über keinen Lebenseintritt verfügen und er wird abseits von Gottes Wort leben. Wenn du nicht weißt, wie du vor Gott beten oder was du sagen sollst, wenn du das, was du sagst, nicht ernst meinst, wenn du sagst, was immer du willst, und es nicht für ein Problem hältst, wenn du falsche Aussagen machst, und wenn du fortlaufend unachtsam und verwirrt bist, wirst du infolgedessen Angst haben, etwas Falsches zu sagen oder zu tun, wenn du in der Gegenwart Christi bist. Je mehr Angst du davor hast, Fehler zu machen, desto mehr Fehler wirst du machen, und du wirst sie niemals wiedergutmachen können. Und weil die Menschen nicht ständig mit Christus in Kontakt stehen können und nicht oft die Gelegenheit haben, Christus persönlich sprechen zu hören, da Ich nicht oft vor euch kommen kann, könnt ihr nur im häufigen Gebet vor dem Geist suchen und das sagen, was euch auf dem Herzen liegt, und es genügt, wenn du Unterwerfung unter Gott erreichst und ein gottesfürchtiges Herz erlangst. Selbst wenn Ich persönlich zu euch spreche, liegt es immer noch an euch, die Wahrheit zu akzeptieren, nach ihr zu streben und den Weg einzuschlagen, Gott zu folgen. Von jetzt an müsst ihr mehr darauf achten, was ihr sagt, wenn ihr betet. Nehmt euch Zeit zum Beten, zum Nachdenken und zum Fühlen. Wenn euch der Heilige Geist dann erleuchtet, werdet ihr Fortschritte machen. Das Gefühl, das ihr bekommt, wenn der Heilige Geist euch erleuchtet, ist besonders subtil. Wenn du gewisse Dinge tust oder wenn du mit Christus in Kontakt bist, um gewisse Angelegenheiten zu regeln, dann wirst du, wenn du einige dieser subtilen Gefühle und etwas dieses subtilen Wissens erfahren hast, erkennen können, welche Worte mit Vernunft gesprochen werden und welche nicht, welche Dinge mit Vernunft getan werden und welche nicht. Damit wirst du das Ziel des Betens erreicht haben.

In der Bibel sind die Gebete vieler Menschen überliefert, die in diesen Gebeten ihre Forderungen nicht bereits festgesetzt hatten. Stattdessen nutzten sie das Gebet, um die Absichten Gottes zu suchen und zu begreifen und um dem Heiligen Geist zu erlauben, die Entscheidungen zu treffen. Beispielsweise griffen die Israeliten Jericho durch Beten an. Auch das Volk von Ninive tat durch Beten Buße und erlangte dadurch Gottes Vergebung. Das Gebet ist kein Ritual. Es ist wahre Kommunikation zwischen einem Menschen und Gott, und das ist enorm bedeutsam. An den Gebeten der Menschen kann man erkennen, dass sie Gott direkt dienen. Wenn du das Gebet als Ritual betrachtest, werden deine Gebete erfolglos sein, und es wird kein wahres Gebet sein, weil du Gott die Gefühle in deinem Inneren nicht mitteilst und Ihm nicht dein Herz öffnest. Was Gott betrifft, zählt dein Gebet nicht. Du existierst nicht in Gottes Herz. Wie soll der Heilige Geist dann in dir wirken? Daher wirst du, wenn du eine Zeit lang so gearbeitet hast, erschöpft sein. Von nun an wirst du ohne Gebet nicht in der Lage sein, zu arbeiten. Es ist das Gebet, das Arbeit hervorbringt, und es ist das Gebet, das Dienst hervorbringt. Wenn du Leiter bist, jemand, der Gott dient, dich aber niemals dem Gebet gewidmet oder das Gebet nie ernst genommen hast, dann hast du keine Gedanken, die du vor Gott zum Ausdruck bringen kannst. Daher neigst du dazu, Fehler zu machen, wenn du deine Pflicht erfüllst, und du wirst wahrscheinlich ins Straucheln kommen, wenn du dich immer auf deine eigenen Absichten und Handlungen stützt. An Gott zu glauben, ohne ausreichend zu beten, steht außer Frage. Manche Menschen beten selten, und da Gott Mensch geworden ist, glauben sie, es reiche aus, direkt Gottes Worte zu lesen. Das stellst du dir zu einfach vor. Kannst du vom Heiligen Geist erleuchtet und erhellt werden, indem du einfach nur Gottes Worte liest, ohne zu Ihm zu beten? Wenn ein Mensch nie zu Gott betet, sprich, nie wirklich mit Gott spricht oder nicht wirklich mit Ihm Gemeinschaft hält, dann wird es ihm sehr schwerfallen, seine verdorbene Disposition abzulegen und bei der Erfüllung seiner Pflichten Gott zufriedenzustellen. Selbst der menschgewordene Gott betet manchmal! Als Jesus im Fleisch kam, betete Er auch, wenn es um kritische Angelegenheiten ging. Er betete auf dem Berg, auf dem Schiff und im Garten. Er leitete auch Seine Jünger im Gebet an. Wenn du häufig vor Gott trittst und zu Ihm betest, beweist das, dass du Gott wie Gott behandelst. Wenn du häufig deinen eigenen Wünschen nach handelst und du das Gebet oft vernachlässigst, und verschiedene Dinge hinter Seinem Rücken tust, dann dienst du Gott nicht, du führst lediglich dein eigenes Vorhaben durch. Wirst du von daher nicht verdammt sein? Von außen betrachtet, wird es nicht so erscheinen, als ob du etwas getan hättest, das Störungen verursacht, noch so, als hättest du Gott gelästert, jedoch kümmerst du dich lediglich um deine eigenen Angelegenheiten. Du führst nur dein eigenes Vorhaben durch und strebst nach Ruhm, Gewinn, Status und persönlichem Vorteil. Störst du so nicht die Arbeit der Kirche? Auch wenn es nach außen hin so erscheint, als würdest du dich nicht störend verhalten, widersetzen sich deine Handlungen in ihrem Wesen Gott. Wenn du nie Buße tust oder dich änderst, dann bist du gefährdet.

Jeder war schon einmal in dem Zustand, zu leiden und sich elend zu fühlen, wenn etwas Unbefriedigendes passiert, und dann mit niemandem reden zu wollen. Nach einer Weile fühlt man sich besser, doch der Zustand wurde nicht beseitigt. Manchmal offenbaren solche Menschen bei ihrer Pflichtausführung eine verdorbene Disposition und halten die Arbeit auf, oder sie werden zurechtgestutzt und leiden und sind betrübt. Wenn man aber nicht nach der Wahrheit sucht, um das zu beheben, wird dieser abnormale Zustand nicht beseitigt. Wie viele Male seid ihr voller Schmerz und Kummer vor Gott getreten, um zu beten? Ihr lasst es alle ganz entspannt angehen und wurstelt euch einfach durch. Daher gibt es viele, die behaupten, an Gott zu glauben, Ihn jedoch nicht in ihrem Herzen tragen. Welche Pflicht sie auch erfüllen, wenn sie auf ein Problem stoßen, beten sie nie und suchen nie nach der Wahrheit. Sie stützen sich auf ihren eigenen Willen und erledigen die Dinge blindlings, wobei es so aussieht, als würden sie Leid erdulden und Energie dafür aufwenden. Auch denken sie, dass sie ihre Pflicht gut ausführen, obwohl sie keine Ergebnisse erzielen und ihre Mühe vergebens ist. Die Menschen stützen sich oft auf ihren eigenen Willen und kommen so vom rechten Weg ab. Sobald sie ein wenig Arbeit leisten, werden sie arrogant und glauben, über Kapital zu verfügen, und dann haben sie für Gott keinen Platz mehr in ihrem Herzen. Daran kann man erkennen, dass Verrat in der Natur der Menschen liegt. Die Menschen denken sogar: „Wie könnte es in meinem Herzen keinen Platz für Gott geben, wenn ich an Ihn glaube? Arbeite ich denn jetzt gerade nicht für die Kirche? Wie könnte Gott sich von mir abwenden?“ Es ist nicht so, dass Gott sich von dir abwenden will, aber du hast eben keinen Platz für Ihn in deinem Herzen. Es spielt keine Rolle, wie viel du arbeitest, du wirst dich davon nicht reinwaschen können, du wirst keine Möglichkeit haben, das Wirken des Heiligen Geistes zu erlangen, und was du auch tust, du wirst dich weiterhin von Gott entfernen und Ihn verraten. Die Lektion des Gebets ist die tiefsinnigste aller Lektionen. Wenn du deiner Pflicht nachgehst, und noch nicht einmal betest, dann wird deine Leistung nicht dem Standard entsprechen, und deine Mühen werden vergebens sein. Je abnormaler dein Zustand ist, desto mehr solltest du beten. Ohne Gebet wird dein Zustand sich nur noch weiter verschlimmern und deine Pflicht ineffektiv sein. Beim Gebet kommt es nicht darauf an, wie gut es klingt, was du sagst. Zu beten erfordert vielmehr, dass deine Worte von Herzen kommen, dass du die Wahrheit über deine eigenen Schwierigkeiten sagst, dass du vom Rang eines geschaffenen Wesens aus sprichst und aus der Perspektive der Unterwerfung: „Gott, Du weißt, wie verstockt die Menschen sind. Bitte führe mich in dieser Sache. Du weißt, dass ich schwach bin, dass ich erhebliche Mängel aufweise, dass ich mich nicht eigne, um von dir verwendet zu werden, dass ich rebellisch bin und dass ich, wenn ich etwas mache, Dein Wirken störe und Dinge tue, die nicht Deinen Absichten entsprechen. Ich bitte Dich, Dein Werk zu tun, ich will mich schlichtweg unterwerfen und mitwirken …“ Wenn du noch nicht einmal diese Worte sprechen kannst, dann gibt es für Dich keine Hoffnung. Manche Menschen denken: „Wenn ich bete, muss ich beurteilen, ob ich vernünftig bete oder nicht. Wie soll ich also beten?“ Dauert es lange, um zu erkennen, ob man vernünftig ist? Denke nach jedem Gebet aufrichtig nach, und du wirst Klarheit finden. Wenn du das tust, wirst du bei deinen Gebeten danach immer vernünftiger werden, denn wenn du betest, wirst du erkennen, dass manche Worte unangemessen sind. Beim Beten ist die Beziehung des Menschen zu Gott am engsten und am direktesten. Kannst du dich normalerweise sofort hinknien und beten, wenn du etwas tust? Nicht immer; es hängt von der Situation ab. Wenn du alleine zu Hause bist und dich niederkniest und zu Gott betest, ist deine Beziehung zu Gott am engsten. Du kannst sagen, was immer in deinem Herzen ist, und du empfindest die größte Freude. Wenn du betest, bevor du Gottes Wort liest, wird es sich anders anfühlen, Sein Wort zu lesen. Wenn du deine Pflicht erfüllst, solltest du zuerst beten und suchen, dann wird dein Herz ernsthaft bei der Sache sein, und deine Pflichterfüllung wird eine andere Wirkung haben. Wenn du Gottes Wort liest und darin Licht findest, dann bete danach zu Gott, und dir wird eine größere Freude zuteilwerden. Wenn du nie betest, wirst du beim Lesen von Gottes Wort und bei deiner Pflichterfüllung Gottes Gegenwart nicht spüren. Manchmal wird dich das Lesen von Gottes Worten nicht erleuchten, und nach dem Lesen wird es keine offensichtliche Wirkung geben. Nichts, was du in deinem Glauben an Gott tust, kann ohne Gebet erfolgen. Wenn du oft zu Gott betest und deine Beziehung zu Gott sich normalisiert, wirst du über Lebenseintritt verfügen und dein Glaube wird stärker werden. Wenn du lange Zeit nicht betest, wirst du deinen Glauben verlieren, und wie willst du dann Lebenseintritt erlangen? Menschen, die wahren Glauben haben, erlangen diesen, indem sie anhand ihres Betens vor Gott leben und nach der Wahrheit suchen. Viele Menschen gehen beim Beten nur nach Schema F vor und suchen nicht nach der Wahrheit. Sie treten nur dann vor Gott, um zu beten und Ihn anzuflehen, wenn etwas passiert und sie sonst nichts tun können. Sie zwingen Gott immer, zu tun, was sie wollen und sie zufriedenzustellen. Ist das ein wahres Gebet? Erhört Gott solche Gebete? Beim Beten und Suchen in Gottes Gegenwart geht es nicht darum, Gott zu nötigen, das zu tun, was du willst, geschweige denn, von Ihm zu verlangen, dieses oder jenes zu tun. Das alles zeugt von einem Mangel an Vernunft. Was ist ein vernünftiges Gebet? Was ist ein unvernünftiges Gebet? Nach einer Weile wirst du das anhand deiner Erfahrung sagen können. Nach dem Beten magst du beispielsweise das Gefühl haben, dass der Heilige Geist nicht tut, worum du in deinem Gebet gebeten hast, und dass Er dich nicht auf die Weise führt, wie du es in deinem Gebet erbeten hast. Wenn du dann das nächste Mal betest, wirst du anders beten. Du wirst nicht versuchen, Gott zu nötigen, wie du es das letzte Mal getan hast, oder deinen eigenen Wünschen entsprechend Forderungen an Ihn stellen. Du wirst sagen: „O Gott! Möge alles Deinen Wünschen entsprechend geschehen.“ Solange du dich auf diesen Ansatz konzentrierst, wirst du, nachdem du dich eine Weile an die Sache herangetastet hast, erkennen, was ein vernünftiges Gebet und was ein unvernünftiges Gebet darstellt. Es gibt auch einen Zustand, bei dem du in deinem Geist spürst, dass deine Gebete öde sind, wenn du deinen eigenen Wünschen entsprechend betest, und du wirst dann bald nichts mehr zu sagen haben. Je mehr du zu sagen versuchst, desto unbeholfener wird es. Das beweist, dass du voll und ganz dem Fleisch folgst, wenn du auf diese Art betest, und so wird der Heilige Geist nicht wirken oder dich führen. Auch das ist eine Frage des Suchens und Erfahrens. Wenn du solche Dinge häufiger erlebst, wirst du sie schließlich auf ganz natürliche Weise verstehen.

Beim Gebet geht es hauptsächlich darum, aufrichtig zu Gott zu sprechen und Ihm zu sagen, was in deinem Herzen ist. Du sagst: „Gott! Du kennst die Verdorbenheit des Menschen. Heute habe ich wieder etwas Unvernünftiges getan. Ich hatte Hintergedanken – ich bin ein betrügerischer Mensch. Ich habe nicht Deinen Absichten oder der Wahrheit entsprechend gehandelt. Ich handelte laut meinen Wünschen und habe dann versucht, mich zu rechtfertigen. Jetzt erkenne ich meine Verdorbenheit. Ich bitte Dich, mich mehr zu erleuchten und es mir zu ermöglichen, die Wahrheit zu verstehen, sie in die Praxis umzusetzen und mich von dieser Verdorbenheit zu befreien.“ Auf diese Weise solltest du beten: über echte Dinge sprechen, die du auf echte Art und Weise ausdrückst. Wenn die meisten Menschen vor Gott treten, um zu beten, handelt es sich bei einem Großteil ihrer Worte um Glaubenslehren. Das sind keine wahren Gebete, die von Herzen kommen. Solche Menschen verfügen nur auf intellektueller Ebene über ein wenig Wissen, und im Herzen sind sie zwar zur Buße bereit, aber sie haben sich nicht darum bemüht, über die Wahrheit nachzudenken oder sie ganz zu verstehen. Das beeinträchtigt ihren Lebensfortschritt. Wenn du beim Beten über Gottes Worte reflektieren und nach der Wahrheit suchen kannst und der Heilige Geist dich erleuchtet, dann ist das bei weitem lohnender, als einfach darüber nachzudenken und es zu verstehen; du wirst in der Lage sein, die Wahrheitsgrundsätze zu verstehen. Wenn Er wirkt, dann bewegt der Heilige Geist die Menschen und erleuchtet und erhellt sie in Bezug auf Gottes Worte, damit sie wahres Verständnis haben und wahre Buße aufweisen, was viel tiefgründiger ist als menschliche Gedanken und menschliches Verständnis. Das muss voll und ganz verstanden sein. Wenn du dich lediglich mit oberflächlichen, willkürlichen Gedanken und Untersuchungen beschäftigst, danach keinen angemessenen Weg der Praxis hast und so gut wie keinen Eintritt in die Wahrheit erlangst, wirst du weiterhin nicht zu einer Veränderung fähig sein. Es gibt zum Beispiel Zeiten, in denen du beschließt, dich wahrhaft für Gott aufzuwenden und Ihm Seine Liebe wirklich zu vergelten. Doch selbst wenn du diesen Wunsch hegst, wirst du dir vielleicht nicht so viel Mühe geben und mit dem Herzen vielleicht nicht ganz bei der Sache sein. Doch wenn du, nachdem du gebetet hast und vom Heiligen Geist bewegt worden bist, einen Beschluss fasst und sagst: „Gott, ich bin bereit, Mühsal zu erleiden, ich bin bereit, Deine Prüfungen anzunehmen, und ich bin bereit, mich Dir vollständig zu unterwerfen. Wie groß mein Leid auch sein mag, ich will Dir Deine Liebe vergelten. Ich erfreue mich an Deiner großen Liebe, und Du hast mich erhoben. Dafür danke ich Dir aus tiefstem Herzen, und ich gebe Dir alle Ehre“ – wenn du so ein Gebet dargebracht hast, wird es deinen ganzen Körper stärken, und du wirst einen Weg der Praxis haben. Das ist die Wirkung des Betens. Wenn jemand gebetet hat, beginnt der Heilige Geist in ihm zu wirken, erleuchtet, erhellt und führt ihn, gibt ihm Glauben und Mut und befähigt ihn, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Es gibt Menschen, die täglich Gottes Worte lesen, ohne ein solches Ergebnis zu erzielen. Aber nachdem sie sie gelesen haben, halten sie Gemeinschaft über Gottes Worte, und ihre Herzen erhellen sich, und sie finden einen Weg für sich. Wenn der Heilige Geist dich zudem bewegt und in dir eine bestimmte Last entfacht sowie dir eine gewisse Führung zuteilwerden lässt, dann werden die Ergebnisse in der Tat ganz anders ausfallen. Wenn du Gottes Worte liest, wird dich das vielleicht nur ein wenig bewegen, und vielleicht wirst du dann weinen. Dieses Gefühl wird nach kurzer Zeit wieder vergehen. Doch wenn das Gebet, das du darbringst, unter Tränen, innig, authentisch und aufrichtig dargebracht wird, und du vom Heiligen Geist bewegt wirst, dann wirst du diese Freude in deinem Herz für lange Zeit nicht vergessen. Das ist die Wirkung des Betens. Der Zweck des Gebets ist, vor Gott zu treten und das anzunehmen, was Er den Menschen geben möchte. Wenn du oft betest, wenn du oft vor Gott trittst, um mit Ihm Gemeinschaft zu halten, und eine normale Beziehung zu Ihm hast, dann wirst du immer von Ihm bewegt werden. Wenn du stets die Dinge annimmst, mit denen Er dich versorgt, und die Wahrheit akzeptierst, wirst du eine Veränderung erleben, und deine Umstände werden sich weiter verbessern. Vor allem, wenn Brüder und Schwestern gemeinsam beten, entsteht danach eine besonders starke Energie, und sie haben das Gefühl, eine Menge gewonnen zu haben. In der Zeit, die sie gemeinsam verbrachten, haben sie vielleicht tatsächlich nicht viel Gemeinschaft gehalten, aber es war ein Gebet, das sie so aufgerüttelt hat, dass sie keine Sekunde länger warten konnten, ihrer Familie und der Welt zu entsagen, und es verlangte ihnen nach nichts, und es genügte ihnen, nur Gott allein zu haben. Was für ein großer Glaube! Man kann die Kraft, die das Wirken des Heiligen Geistes den Menschen gibt, endlos genießen! Wie weit kannst du kommen, wenn du dich stur stellst und dich auf deine Beharrlichkeit verlässt, anstatt auf die Kraft, die Gott dir gibt? Du wirst einfach immer weiter laufen, bis dir die Kraft ausgeht, und wenn du dann auf ein Problem oder eine Schwierigkeit stößt, wird dir kein Weg offenstehen. Du wirst straucheln und verkommen, bevor du das Ende erreichst. Es gibt so viele Menschen, die auf dem Weg, Gott zu folgen, strauchelten und gescheitert sind; ohne die Wahrheit können sie nicht standhalten. Deshalb müssen die Menschen beständig zu Gott beten, sich auf Gott stützen und bis zum Schluss eine normale Beziehung zu Gott aufrechterhalten. Doch auf ihrem Weg entfernen sich die Menschen von Gott. Gott ist Gott, die Menschheit ist die Menschheit. Jeder folgt seinem eigenen Weg. Gott spricht die Worte Gottes, und die Menschheit beschreitet ihren eigenen Weg, und der ist nicht der Weg Gottes. Wenn der Glaube eines Menschen an Gott an Kraft verliert, tritt er vor Gott, um im Gebet einige Worte zu sagen, und leiht sich etwas Kraft. Wenn er ein bisschen Energie hat, entfernt er sich wieder von Ihm. Nach einer Weile geht ihm der Treibstoff aus, und er tritt wieder vor Gott, um sich mehr zu holen. Wer so vorgeht, wird nicht lange durchhalten können. Wenn jemand Gott den Rücken kehrt, hat er keinen Weg nach vorn.

Ich habe inzwischen festgestellt, dass viele Menschen sich wirklich schlecht selbst im Zaum halten können. Woran liegt das? Es liegt daran, dass die Menschen die Wahrheit von vornherein nicht verstehen, und wenn sie nicht beten, werden sie höchstwahrscheinlich zügellos. Sie verstehen nur Worte und Glaubenslehren – was aber nicht funktioniert, und sie sind völlig außerstande, sich zu zügeln. In einem solchen Zustand kannst du nur durch Gebet Erleuchtung und Erhellung vom Heiligen Geist erlangen, und nur wenn du ein wenig von der Wahrheit verstehst, kannst du irgendwie gezügelt werden und ein wenig das Abbild eines Menschen aufweisen. Wer an Gott glaubt, muss regelmäßig Seine Worte lesen, sich auf die Wahrheit konzentrieren und oft beten. Nur dann können die Menschen sich bessern, eine Veränderung herbeiführen und einen Hauch vom Abbild eines Menschen ausleben. Wenn du nur darüber redest, dich selbst zu kennen und eine normale Menschlichkeit auszuleben, dann ist das nicht in Ordnung; ohne das Wirken des Heiligen Geistes wird das keine Wirkung zeigen. Wenn du nicht darauf achtest, wie genau der Heilige Geist wirkt und Menschen bewegt, und wie Menschen in ihrem täglichen Leben nach der Wahrheit suchen und sie praktizieren sollten, wie kannst du dann an Gott glauben? Welche Pflicht kannst du erfüllen? Wenn die Menschen in ihrem Herzen bloß an Gottes Existenz glauben, wenn alles, was von ihrem Glauben übrig ist, ein bloßes Anerkennen Gottes ist, und wenn Seine Worte und Seine Wahrheit beiseitegelegt werden, dann werden sie keinen Lebenseintritt haben und weder Gott noch die Wahrheit in ihrem Herzen tragen. Die Gedanken und Auffassungen der Menschen werden ausschließlich von der materiellen Welt erfüllt sein. Wenn man so an Gott glaubt, ist dieser Glaube zu einem religiösen Ritual geworden. Wer die Wahrheit nicht liebt, könnte sogar den Atheismus oder Materialismus annehmen, mit der Zeit Gottes Existenz infrage stellen und das geistliche Reich und Dinge des geistlichen Lebens verleugnen. Das stellt eine komplette Abkehr vom wahren Weg dar, und solche Menschen sind in den bodenlosen Abgrund gestürzt. Ohne Gebet ist der Wunsch der Menschen, die Wahrheit zu praktizieren, nur ein subjektiver Wunsch; sie werden sich einfach nur an die Vorschriften halten. Selbst wenn du nach den Anordnungen des Oberen handelst und Gott nicht kränkst, befolgst du nur die Vorschriften, und auf diese Weise wirst du deine Pflicht niemals gut erfüllen. Der Geist aller Menschen ist heute empfindungslos und träge. In der Beziehung zwischen Gott und Menschen gibt es viele subtile Dinge, wie etwa vom Heiligen Geist bewegt und erleuchtet zu werden, doch die Menschen können diese nicht spüren – sie sind zu empfindungslos! Wenn die Menschen weder beten noch Gottes Worte lesen, wenn sie die Dinge des geistlichen Lebens nie erleben und ihren eigenen Zustand nicht begreifen können, können sie unmöglich garantieren, dass sie vor Gott leben. Wenn du vor Gott leben willst, steht es absolut außer Frage, nicht zu beten, geschweige denn, Gottes Worte nicht zu lesen. Kein Gemeindeleben zu führen, steht ebenfalls außer Frage. Wenn ein Mensch Gottes Worten den Rücken kehrt, dann glaubt er nicht mehr an Ihn, und nicht mehr zu beten bedeutet, sich weit von Gott zu entfernen. Um an Gott zu glauben, muss man beten. Ohne Gebet gibt es nicht einmal einen Hauch von Glauben an Gott. Ich habe gesagt, dass man sich nicht an Vorschriften halten muss und überall und jederzeit beten kann, weshalb nun einige Menschen nur selten beten. Wenn sie morgens aufwachen, lesen sie bloß ein paar Passagen der Worte Gottes und hören sich Hymnen an, anstatt zu beten. Tagsüber beschäftigen sie sich mit externen Angelegenheiten, und sie beten auch nicht, bevor sie sich nachts schlafen legen. Wenn man Gottes Worte nur liest und man nicht betet, glaubt ihr nicht, dass man dann wie ein Nichtgläubiger ist, der Seine Worte liest, ohne dass die Worte zu einem durchdringen? Wenn Menschen nicht beten, können ihre Herzen nicht in Gottes Worte eintreten, und das Lesen Seiner Worte wird sie nicht erleuchten. Ihr Geist wird weder subtile Gefühle erfahren noch bewegt werden. Sie sind empfindungslos und träge; sie halten nur oberflächlich über die Arbeit der Kirche und ihre Pflichterfüllung Gemeinschaft. Wenn etwas vorfällt, können sie die innersten Gefühle ihres Herzens nicht begreifen. Beeinträchtigt das nicht ihre normale Beziehung zu Gott? In ihrem Herzen gibt es bereits keinen Platz mehr für Gott, und wie sie auch beten, ihnen fehlen die Worte, und sie können Gott nicht spüren. Das ist bereits sehr gefährlich. Es bedeutet, dass sie sich zu weit von Gott entfernt haben. Tatsächlich wird es einen nicht von äußerlichen Tätigkeiten bei der Arbeit abhalten, wenn man sich zum Beten in seinen Geist zurückzieht; das wird nichts verzögern. Wenn ein Problem auftaucht und es nicht gelöst wird, das führt dann zu Verzögerungen. Das Gebet zu Gott soll Probleme lösen und es den Menschen erlauben, in Gottes Gegenwart zu leben und Seine Worte zu genießen. Das ist für die Pflichterfüllung und den Lebenseintritt der Menschen von größerem Nutzen.
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Wie man den Weg des Petrus beschreitet

Genau genommen lässt sich sagen, dass den Weg des Petrus im Glauben zu nehmen bedeutet, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen, der auch der Weg ist, sich selbst wahrlich kennenzulernen und seine eigene Disposition zu verändern. Nur indem man den Weg des Petrus geht, wird man auf dem Weg der Vervollkommnung durch Gott sein. Man muss sich klar darüber sein, wie genau der Weg des Petrus gegangen werden kann sowie wie es in die Praxis umgesetzt werden kann. Zuerst muss man seine eigenen Absichten, unangemessenen Bestrebungen und sogar die Familie und alle Dinge des eigenen Fleisches zurückstellen. Man muss mit ganzem Herzen hingegeben sein; das heißt, man muss sich vollständig dem Wort Gottes widmen, sein Augenmerk darauf legen, Gottes Worte zu essen und zu trinken, sich auf das Suchen nach der Wahrheit und nach Gottes Wünschen in Seinen Worten konzentrieren, und versuchen, Gottes Absichten in allem zu verstehen. Das ist die grundlegendste und wichtigste Methode der Ausübung. Dies tat Petrus, nachdem er Jesus gesehen hatte, und nur indem man auf diese Weise praktiziert, erhält man die besten Ergebnisse. Hingabe mit ganzem Herzen an das Wort Gottes erfordert in erster Linie, nach der Wahrheit zu streben und Gottes Wünsche in Seinen Worten zu suchen, sich darauf zu konzentrieren, die Absichten Gottes zu verstehen, und mehr Wahrheit aus den Worten Gottes zu begreifen und zu erlangen. Während Petrus die Worte Gottes las, war er nicht darauf konzentriert, Glaubenslehren zu verstehen, noch weniger war er darauf konzentriert, theologisches Wissen zu erlangen. Stattdessen konzentrierte er sich darauf, die Wahrheit zu verstehen und Gottes Absichten zu begreifen, sowie ein Verständnis für die Disposition Gottes und Seine Lieblichkeit zu erreichen. Petrus versuchte auch, die verschiedenen verdorbenen Zustände des Menschen von Gottes Worten aus zu verstehen sowie die Wesensnatur und die eigentlichen Unzulänglichkeiten des Menschen, wodurch er Gottes Anforderungen leicht erfüllte, um Ihn zufriedenzustellen. Petrus hatte so viele richtige Praktiken, die sich an die Worte Gottes hielten. Das war weitestgehend im Einklang mit Gottes Absichten und es war die beste Weise, wie eine Person zusammenarbeiten konnte, während sie Gottes Werk erfuhr. Während er die Hunderte von Prüfungen, die Gott ihm sandte, erlebte, verglich Petrus sich selbst streng mit jedem Wort von Gottes Gericht und Seiner Bloßstellung des Menschen – und mit jedem Wort Seiner Anforderungen an den Menschen – prüfte sich selbst und war bestrebt, die Bedeutung von Gottes Worten richtig zu erfassen. Er bedachte ernsthaft jedes Wort, das Jesus zu ihm sagte, und behielt jedes Wort fest im Gedächtnis – diese Herangehensweise erzielte sehr gute Ergebnisse. Durch diese Art der Praxis war er in der Lage, sich selbst durch Gottes Worte zu kennen, und er erkannte nicht nur die verschiedenen verdorbenen Zustände und Mängel des Menschen, sondern er erkannte auch dessen Wesen und Natur. Das zeigt, dass Petrus sich wahrlich selbst erkannte. Aus Gottes Worten erlangte Petrus in einer Hinsicht wahre Kenntnis von sich selbst, und in anderer Hinsicht sah er die gerechte Disposition, die Gott ausdrückte, was Gott hat und ist, die Absichten Gottes für Sein Werk und die Anforderungen Gottes an die Menschheit. Durch diese Worte lernte er Gott wirklich kennen. Er fand Gottes Disposition und Sein Wesen heraus, er fand heraus, was Gott hat und ist, sowie Gottes Lieblichkeit und Gottes Forderungen an den Menschen. Obwohl Gott damals nicht so viel sprach, wie Er es heute tut, wurden in Petrus dennoch Ergebnisse in diesen Gesichtspunkten erzielt. Dies war etwas Seltenes und Kostbares. Petrus ging durch Hunderte Prüfungen; er litt nicht vergeblich. Er erkannte nicht nur sich selbst aus den Worten und dem Werk Gottes, sondern er lernte auch Gott kennen. Zusätzlich schenkte er den Anforderungen Gottes an die Menschen in Gottes Worten besondere Aufmerksamkeit, sowie den Gesichtspunkten, in denen der Mensch Gott zufriedenstellen sollte, um mit Gottes Absichten in Einklang zu sein, und Petrus war imstande, in diesen Dingen große Anstrengungen zu unternehmen und vollständige Klarheit zu erreichen. Dies war hinsichtlich seines Lebenseintritts äußerst vorteilhaft. Egal, um welchen Gesichtspunkt von Gottes Worten es ging, solange diese Worte als Leben dienen konnten und die Wahrheit waren, prägte Petrus sie in sein Herz ein, wo er oft über sie nachdachte und sie zu verstehen versuchte. Nachdem er die Worte Jesu gehört hatte, war er in der Lage, sie sich zu Herzen zu nehmen, was zeigt, dass er besonders auf Gottes Worte konzentriert war, und er erreichte am Ende wirklich Ergebnisse. Das heißt, er war in der Lage, die Worte Gottes geschickt in die Praxis umzusetzen, die Wahrheit korrekt zu praktizieren und gemäß Gottes Absichten zu handeln, Dinge vollständig in Übereinstimmung mit Gottes Wünschen zu tun und seine eigenen persönlichen Meinungen und Vorstellungen aufzugeben. Auf diese Weise trat Petrus in die Realität von Gottes Worten ein. Dass Petrus’ Dienst Gottes Absichten entsprach, lag daran, dass er vorwiegend all das getan hat.

Wenn man Gott zufriedenstellen kann, während man seine Pflicht tut, sich in Wort und Tat nach den Grundsätzen richtet und in die Wirklichkeit aller Aspekte der Wahrheit eintreten kann, dann ist man ein von Gott vervollkommneter Mensch. Man kann sagen, dass das Werk und die Worte Gottes für solche Menschen vollständig wirksam gewesen sind, dass Gottes Worte ihr Leben geworden sind, sie die Wahrheit erlangt haben und dass sie den Worten Gottes gemäß leben können. Danach wird die Natur ihres Fleisches – das heißt, ebendie Grundlage ihrer ursprünglichen Existenz – auseinanderbrechen und zusammenfallen. Nur nachdem die Menschen Gottes Worte als ihr Leben besitzen, werden sie zu neuen Menschen werden. Wenn die Worte Gottes zum Leben der Menschen werden, wenn die Vision von Gottes Werk, Seine Bloßstellung der Menschheit und Seine Anforderungen an sie und die Maßstäbe für das menschliche Leben, die Gott von den Menschen zu erreichen verlangt, zu ihrem Leben werden, wenn die Menschen diesen Worten und Wahrheiten gemäß leben, dann werden sie durch die Worte Gottes vervollkommnet. Solche Menschen werden durch Gottes Worte wiedergeboren und sind durch sie neue Menschen geworden. Dies ist der Weg, auf dem Petrus nach der Wahrheit strebte; dies ist der Weg, vervollkommnet zu werden. Petrus wurde durch Gottes Worte vervollkommnet, und er erlangte das Leben aus den Worten Gottes, die durch Gott ausgedrückte Wahrheit wurde sein Leben und er wurde ein Mensch, der die Wahrheit erlangte. Wir alle wissen, dass Petrus etwa um die Zeit der Himmelfahrt Jesu viele Auffassungen, Aufsässigkeiten und Schwächen hatte. Warum haben sich diese Dinge später völlig verändert? Das steht in direkter Verbindung zu seinem Streben nach Wahrheit. Beim Streben nach dem Leben muss man sich darauf konzentrieren, die Wahrheit zu praktizieren. Das bloße Verstehen von Glaubenslehren nützt nichts, ebenso wenig wie die Menge an Glaubenslehren, über die man sprechen kann. Diese Dinge können keine Veränderung in der eigenen Lebensdisposition herbeiführen. Wenn man nur die wörtliche Bedeutung von Gottes Worten versteht, ist das nicht gleichbedeutend damit, die Wahrheit zu verstehen. Diese Angelegenheiten des Wesens und der Grundsätze, die in Gottes Worten dargestellt werden, stellen Wahrheit dar. Jede Zeile Seiner Äußerungen enthält die Wahrheit, auch wenn die Menschen sie vielleicht nicht unbedingt verstehen. Wenn Gott zum Beispiel sagt: „Ihr müsst ehrliche Menschen sein“, dann steckt in dieser Aussage Wahrheit. Und das gilt noch mehr für Aussagen Seinerseits wie: „Ihr müsst Menschen werden, die sich Gott unterwerfen, die Gott lieben und die Gott anbeten. Ihr müsst eure Pflichten als Menschen erfüllen.“ Jede Zeile von Gottes Worten erläutert einen Aspekt der Wahrheit, und jede dieser Wahrheiten steht in enger Beziehung zu anderen Wahrheiten. Daher drückt Gott in allem, was Er sagt, Wahrheit aus, und Gott spricht ausführlich über jede Wahrheit. Das Ziel dabei ist, dass die Menschen das Wesen der Wahrheit verstehen. Nur von Menschen, die Gottes Wort in diesem Maße verstehen, kann man sagen, dass sie Gottes Wort verstehen. Wenn du Gottes Worte nur nach ihrer wörtlichen Bedeutung verstehst und erklärst und leere Worte und Glaubenslehren äußerst, dann besitzt du kein Verständnis der Wahrheit. Du gibst einfach nur an, hast eine große Klappe und nichts dahinter, und du spielst nur mit der Glaubenslehre herum.

Bevor die Menschen Gottes Werk erfahren und die Wahrheit verstehen, ist es Satans Natur, die das Kommando übernimmt und sie von innen heraus beherrscht. Was beinhaltet diese Natur im Einzelnen? Warum bist du zum Beispiel selbstsüchtig? Warum verteidigst du deinen eigenen Status? Warum bist du so sehr von deinen Gefühlen beeinflusst? Warum magst du jene ungerechten Dinge und jene bösen Dinge? Was ist die Grundlage dafür, dass du solche Dinge magst? Woher kommen diese Dinge? Warum magst und akzeptierst du sie? Inzwischen habt ihr alle verstanden: Der Hauptgrund ist, dass Satans Gifte im Menschen sind. Was also sind Satans Gifte? Wie äußern sie sich? Wenn du zum Beispiel fragst: „Wie sollten die Menschen leben? Wofür sollten die Menschen leben?“, werden alle antworten: „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel.“ Allein diese eine Redensart drückt die eigentliche Wurzel des Problems aus. Satans Philosophie und Logik sind zum Leben der Menschen geworden. Was es auch sein mag, wonach die Menschen streben, sie tun es tatsächlich für sich selbst – und deshalb leben sie alle für sich selbst. „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“ – das ist die Lebensphilosophie des Menschen, und es repräsentiert auch die menschliche Natur. Diese Worte sind zur Natur der verdorbenen Menschheit geworden und sie beschreiben zutreffend die satanische Natur der verdorbenen Menschheit. Diese satanische Natur ist gänzlich zur Grundlage der Existenz der verdorbenen Menschheit geworden. Seit mehreren tausend Jahren und bis heute lebt die verdorbene Menschheit nach diesem Gift Satans. Alles, was Satan tut, dient seinen Begierden, seinem Ehrgeiz und seinen Zielen. Er möchte Gott übertreffen, sich von Gott losreißen und sich der Kontrolle über alle von Gott geschaffenen Dinge bemächtigen. Heute sind die Menschen in diesem Ausmaß von Satan verdorben worden. Sie alle haben eine satanische Natur, sie alle neigen dazu, Gott zu verleugnen und sich Ihm zu widersetzen, und sie wollen ihr Schicksal in die eigenen Hände nehmen und versuchen, sich den Orchestrierungen und Anordnungen Gottes zu widersetzen. Ihr Ehrgeiz und ihre Begierden sind bereits genau dieselben wie die Satans. Daher ist die Natur des Menschen die Natur Satans. In der Tat repräsentieren viele der Leitsprüche und Lehrsprüche, die Menschen vertreten, die menschliche Natur und spiegeln das verdorbene Wesen des Menschen wider. Die Dinge, für die sich die Menschen entscheiden, spiegeln ihre eigenen Vorlieben wider und repräsentieren alle die Dispositionen und Bestrebungen der Menschen. In jedem Wort, das ein Mensch sagt, und in allem, was er tut, ganz gleich, wie er diese Dinge verschleiert, kann diese Verschleierung seine Natur nicht übertünchen. Die Pharisäer zum Beispiel predigten meistens recht gut, aber als sie die Predigten und Wahrheiten hörten, die Jesus zum Ausdruck brachte, verurteilten sie sie, anstatt sie anzunehmen. Dies entlarvte die Wesensnatur der Pharisäer, eine Abneigung gegenüber der Wahrheit zu haben und sie zu hassen. Manche Menschen reden auf eine sehr ansprechende Art und Weise und sind gut darin, sich zu verstellen, aber nachdem andere Leute eine Weile mit ihnen Umgang gehabt haben, stellen sie fest, dass diese Menschen von Natur aus höchst betrügerisch sind und nicht im Geringsten ehrlich. Nachdem sie eine längere Zeit mit diesen Menschen Umgang gehabt haben, finden sie deren Wesensnatur heraus. Am Ende ziehen sie folgende Schlussfolgerung: Diese Menschen sagen kein einziges wahres Wort und sind betrügerisch. Diese Aussage stellt die Natur solcher Personen dar und sie ist die beste Veranschaulichung und der beste Beweis für ihre Wesensnatur. Ihre Philosophie für weltliche Belange besteht darin, niemandem die Wahrheit zu erzählen und auch niemandem zu vertrauen. Die satanische Natur des Menschen beinhaltet ein hohes Maß an den Philosophien und Giften Satans. Manchmal bist du dir ihrer selbst nicht bewusst. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, bist du nicht in der Lage, Satans Disposition zu erkennen. Und doch lebst du jede Minute jeden Tages nach Satans Disposition, und du denkst, das sei völlig korrekt und vernünftig und ganz und gar nicht falsch. Das reicht aus, um zu zeigen, dass du, wenn du nach Satans Philosophien lebst, auch nach Satans Disposition lebst und dass Satans Philosophien und seine Disposition zu deiner Natur geworden sind. Allzu oft leben die Menschen nach Satans Philosophien, denken aber trotzdem, das sei ziemlich gut, und bereuen es überhaupt nicht. Warum ist das so? Das liegt daran, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen. Deshalb offenbaren sie ständig bei jeder Gelegenheit ihre satanische Natur, und sie leben ständig bei jeder Gelegenheit nach Satans Philosophien. Satans Natur ist das Leben des Menschen, und sie ist die Wesensnatur des Menschen. Was die Natur ist, kann vollständig in einer wörtlichen Zusammenfassung ausgedrückt werden. In der Natur des Menschen finden sich Arroganz, Eingebildetheit und der Wunsch, herausragend zu sein. Sie enthält auch eine gewinnsüchtige Gier, die Profit über alles stellt und keine Rücksicht auf das Leben nimmt. Sie enthält auch Verlogenheit, Verschlagenheit und die Tendenz, Menschen bei jeder Möglichkeit zu betrügen, sowie unerträgliche Bosheit und Schmutz. Dies ist eine Zusammenfassung der Natur des Menschen. Wenn du in der Lage bist, viele Aspekte zu erkennen, die in deiner Natur zum Vorschein kommen, dann hast du deine Natur verstanden. Wenn du jedoch überhaupt kein Verständnis der Dinge hast, die sich in deiner Natur offenbaren, hast du kein Verständnis deiner eigenen Natur. Wonach Petrus suchte, war, sich selbst zu erkennen und zu untersuchen, was in ihm durch die Läuterung der Worte Gottes und in den diversen Prüfungen, die Gott für ihn vorgesehen hatte, offenbart worden war. Als er sich selbst wirklich verstand, begriff Petrus, wie zutiefst verdorben die Menschen sind, wie wertlos und unwürdig sie sind, Gott zu dienen, und dass sie es nicht verdienen, vor Gott zu leben. Sodann fiel Petrus vor Gott auf die Knie. Da er so viel durchlebt hatte, kam Petrus schließlich zu folgender Erkenntnis: „Gott zu kennen, ist das Kostbarste! Wenn ich sterben würde, bevor ich Ihn kennengelernt habe, wäre das so schade. Gott zu kennen ist das Wichtigste und Bedeutsamste, was es gibt. Wenn der Mensch Gott nicht kennt, dann verdient er es nicht zu leben und ist genau wie ein Tier und hat kein Leben.“ Als die Erfahrungen von Petrus an diesem Punkt angelangt waren, hatte er seine eigene Natur kennengelernt und er hatte ein relativ gutes Verständnis für sie erlangt. Obwohl er vielleicht nicht in der Lage gewesen wäre, es so deutlich zu erklären wie die Menschen heutzutage, hatte Petrus diesen Zustand in der Tat erreicht. Den Weg zu beschreiten, auf dem man nach der Wahrheit strebt, und durch Gott Vervollkommnung zu erlangen, erfordert daher, aus Gottes Kundgebungen seine eigene Natur zu erkennen sowie die verschiedenen Aspekte seiner eigenen Natur zu verstehen und sie klar und deutlich mit präzisen Worten zu beschreiben. Nur das ist wahre Selbsterkenntnis, und nur auf diese Weise wirst du das Ergebnis erzielt haben, das Gott verlangt. Wenn deine Erkenntnis noch nicht an diesem Punkt angekommen ist, du aber behauptest, dich zu kennen und sagst, dass du Leben gewonnen hast, prahlst du dann nicht einfach? Du kennst dich selbst nicht, auch weißt du nicht, was du vor Gott bist, ob du die Maßstäbe des Menschseins wirklich erfüllt hast oder wie viele satanische Elemente du immer noch in dir hast. Du bist dir immer noch im Unklaren darüber, zu wem du gehörst, und du hast keinerlei Selbsterkenntnis – wie also kannst du vor Gott Vernunft besitzen? Als Petrus nach Leben strebte, konzentrierte er sich darauf, sich selbst zu verstehen und seine Disposition im Verlaufe seiner Prüfungen zu verwandeln, und er strebte danach, Gott zu kennen. Am Ende dachte er: „Die Menschen müssen in ihrem Leben danach streben, Gott zu verstehen; Ihn zu kennen, ist das Entscheidendste. Wenn ich Gott nicht kenne, dann kann ich nicht in Frieden ruhen, wenn ich sterbe. Wenn ich Ihn einmal kenne, hätte ich mich, falls Er mich dann sterben ließe, trotzdem überaus erfreut gefühlt; ich werde mich nicht im Geringsten beklagen, und mein ganzes Leben wird erfüllt gewesen sein.“ Petrus war nicht in der Lage, diesen Grad an Verständnis sofort zu erlangen bzw. an diesen Punkt zu gelangen, nachdem er angefangen hatte, an Gott zu glauben; stattdessen durchlief er sehr viele Prüfungen. Sein Erfahrungsstand musste einen gewissen Meilenstein erreichen, und er musste sich selbst völlig verstehen, bevor er den Wert der Gotteserkenntnis spüren konnte. Daher war der Weg, den Petrus einschlug, der Weg, nach der Wahrheit zu streben und der, auf dem man Leben gewinnt und vervollkommnet wird. Dies war der Aspekt, auf den sich sein gezieltes Praktizieren in erster Linie konzentrierte.

Welchen Weg geht ihr gerade in eurem Glauben an Gott? Wenn du nicht wie Petrus nach Leben, nach Selbsterkenntnis und nach Gotteserkenntnis strebst, dann gehst du nicht den Weg des Petrus. Heutzutage befinden sich die meisten Menschen in diesem Zustand: Um Segnungen zu erlangen, muss ich mich für Gott aufwenden und einen Preis für Ihn zahlen. Um Segnungen zu erlangen, muss ich für Gott allem entsagen; ich muss zu Ende bringen, was Er mir anvertraut hat, und ich muss meine Pflicht gut tun. Dies wird von der Absicht angetrieben, Segnungen zu gewinnen, und sie wenden sich für Gott völlig zu dem Zweck auf, Belohnungen von Ihm zu erhalten und eine Krone zu gewinnen. Solche Menschen haben die Wahrheit nicht in ihren Herzen, und es ist gewiss, dass sie lediglich ein paar Worte und Glaubenslehren verstehen und sich überall, wo sie hingehen, zur Schau stellen. Ihr Weg ist exakt der des Paulus. Für solche Menschen geht es beim Glauben an Gott nur darum, ständig zu arbeiten. In ihren Gedanken ist es so, als ob, je mehr Arbeit sie tun, umso mehr zeigt das, dass sie Treue zu Gott haben, und umso zufriedener wird Er gewiss sein; als würden sie es umso mehr verdienen, vor Gott eine Krone gewährt zu bekommen, je mehr Arbeit sie tun, als wären die Segnungen, die sie gewinnen, umso größer. Sie denken, wenn sie predigen, Leid ertragen und ihr eigenes Leben für Christus opfern können, und wenn sie die Pflichten erfüllen können, die Gott ihnen anvertraut hat, dann werden sie diejenigen sein, die die größten Segnungen gewinnen, und es wird gewiss sein, dass ihnen Kronen gewährt werden. Das ist genau das, was Paulus sich vorgestellt hatte und wonach er strebte. Dies ist genau der Weg, den er nahm, und solche Gedanken leiteten ihn, wenn er arbeitete, um Gott zu dienen. Entspringen diese Gedanken und Absichten nicht einer satanischen Natur? Es ist genau wie bei den weltlichen Menschen, die glauben, dass sie, während sie auf Erden sind, nach Wissen streben müssen und dass sie sich, nachdem sie es erlangt haben, von der Masse abheben, Beamte werden und Status haben können. Sie denken, dass sie, wenn sie erst einmal Status haben, ihre Ambitionen verwirklichen und ihre Geschäfte und ihre Familienbetriebe auf ein gewisses Wohlstandsniveau bringen können. Gehen nicht alle Nichtgläubigen diesen Weg? Diejenigen, die von dieser satanischen Natur beherrscht werden, können in ihrem Glauben nur wie Paulus sein. Sie glauben: „Ich muss mich allem entsagen, um mich für Gott aufzuwenden; ich muss vor Gott hingebungsvoll sein, und schließlich werde ich große Belohnungen und herrliche Kronen empfangen.“ Das ist dieselbe Haltung wie die weltlicher Menschen, die nach weltlichen Dingen streben. Sie sind überhaupt nicht unterschiedlich, und sie sind derselben Natur unterworfen. Wenn Menschen diese Art von satanischer Natur haben, dann werden sie draußen in der Welt nach Wissen, Gelehrtheit und Status streben, und danach streben, sich von der Masse abzuheben. Wenn sie an Gott glauben, werden sie danach streben, herrliche Kronen und große Segnungen zu gewinnen. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben, wenn sie an Gott glauben, werden sie mit Sicherheit diesen Weg einschlagen. Diese Tatsache kann von niemandem geändert werden; sie ist ein Naturgesetz. Der Weg, den Menschen einschlagen, die nicht nach der Wahrheit streben, setzt sich dem von Petrus völlig entgegen. Auf welchem Weg befindet ihr euch alle gerade? Obwohl du vielleicht nicht vorhattest, den Weg des Paulus einzuschlagen, hat deine Natur verfügt, dass du diesen Weg einschlägst, und du gehst unwillkürlich in diese Richtung. Obwohl du den Weg des Petrus betreten willst, wirst du, wenn du dir nicht im Klaren darüber bist, wie man das tut, unfreiwillig den Weg des Paulus einschlagen: So sieht die Realität der Lage aus. Wie genau sollte man heutzutage den Weg des Petrus einschlagen? Wenn du nicht in der Lage bist, zwischen dem Weg des Petrus und dem des Paulus zu unterscheiden oder wenn du dich damit überhaupt nicht auskennst, dann sind deine Worte nur leer, ganz gleich wie sehr du behauptest, den Weg des Petrus zu gehen. Zuerst musst du eine klare Vorstellung davon haben, was der Weg des Petrus ist und was der Weg des Paulus ist. Erst wenn du wirklich verstehst, dass der Weg von Petrus der Weg ist, nach dem Leben zu streben und der einzige Weg zur Vervollkommnung, wirst du in der Lage sein, den Weg des Petrus zu gehen, so zu streben, wie er strebte, und die Grundsätze zu praktizieren, die er praktizierte. Wenn du Petrus’ Weg nicht verstehst, dann wird der Weg, den du beschreitest, definitiv der von Paulus sein, denn es wird keinen anderen Weg für dich geben; du wirst dabei keine andere Wahl haben. Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen und die außerstande sind, nach ihr zu streben, wird es schwerfallen, den Weg des Petrus zu gehen, selbst wenn sie Entschlossenheit zeigen. Man kann sagen, dass es ein Zeichen von Gottes Gnade und Seiner Erhöhung von euch ist, dass Er euch jetzt den Weg der Errettung und Vervollkommnung offenbart hat. Das ist Er, der euch auf den Weg des Petrus führt. Ohne Gottes Führung und Erleuchtung könnte niemand Petrus’ Weg einschlagen und man hätte nur die Wahl, Paulus’ Weg hinab zu nehmen und in seine Fußstapfen zu treten, die in die Verdammnis führen. Paulus glaubte damals nicht, dass es falsch wäre, diesen Weg zu beschreiten; er glaubte fest daran, dass er richtig war. Er erlangte nicht die Wahrheit und er durchlief insbesondere keine Veränderung in seiner Disposition. Er glaubte zu sehr an sich selbst und war der Auffassung, dass in dieser Glaubensweise keineswegs ein Problem lag. So ging er weiter, voller Zuversicht und mit allergrößter Selbstsicherheit. Bis zum Ende kam er nicht zur Besinnung. Er dachte immer noch, dass er in seinem Leben Christus war. Also ging Paulus diesen Weg bis ganz zum Ende fort, und als er letztlich bestraft wurde, war es aus und vorbei mit ihm. Selbsterkenntnis gehörte nicht zu Paulus’ Weg, geschweige denn das Streben nach einer Veränderung der Disposition. Er analysierte weder seine eigene Natur im Detail, noch erlangte er irgendeine Erkenntnis darüber, was er war. Er wusste einfach nur, dass er an Jesu Verfolgung der Hauptschuldige war. Er verstand seine eigene Natur jedoch nicht im Geringsten und nachdem er seine Arbeit beendet hatte, glaubte Paulus, dass er in seinem Leben Christus war und belohnt werden sollte. Die Arbeit, die Paulus tat, war lediglich ein Dienst, den er für Gott leistete. Paulus persönlich hatte zwar einige Offenbarungen vom Heiligen Geist empfangen, hatte jedoch nicht das geringste Maß an Wahrheit oder Leben erlangt. Aus diesem Grund wurde er nicht von Gott gerettet. Stattdessen wurde er von Gott bestraft. Warum sagt man, dass Petrus’ Weg der Weg zur Vervollkommnung ist? Es liegt daran, dass Petrus beim Praktizieren besonderen Wert auf das Leben legte, auf das Bemühen, Gott zu kennen und auf Selbsterkenntnis. Durch seine Erfahrung von Gottes Wirken lernte er sich selbst kennen, verstand die verderbten Zustände des Menschen, erkannte er seine eigenen Unzulänglichkeiten und entdeckte das Wertvollste, nach dem die Menschen streben sollten. Er war in der Lage, Gott aufrichtig zu lieben, er lernte, Gott zu vergelten, er erlangte einiges an Wahrheit, und er besaß die Wirklichkeit, die Gott verlangt. Aus all dem, was Petrus während seiner Prüfungen sagte, kann man sehen, dass er tatsächlich derjenige mit dem größten Gottesverständnis war. Weil er aus Gottes Worten so viel Wahrheit verstand, wurde sein Weg immer heller und richtete sich immer mehr an Gottes Absichten aus. Wenn Petrus diese Wahrheit nicht besessen hätte, dann hätte der Weg, den er nahm, nicht so richtig gewesen sein können.

Jetzt stellt sich immer noch die Frage: Wenn du weißt, was der Weg des Petrus ist, kannst du ihn beschreiten? Das ist eine realistische Frage. Du musst imstande sein, klar zu unterscheiden, welche Art Mensch den Weg des Petrus beschreiten kann und welche nicht. Jene, die den Weg des Petrus beschreiten, müssen richtige Menschen sein. Nur wenn du ein richtiger Mensch bist, kannst du vervollkommnet werden. Wer kein richtiger Mensch ist, kann nicht vervollkommnet werden. Jene, die wie Paulus sind, können nicht den Weg des Petrus beschreiten. Eine gewisse Art Mensch wird eine gewisse Art Weg beschreiten. Das ist voll und ganz von seiner Natur festgelegt. Egal wie deutlich du Satan den Weg des Petrus auch erklärst, kann er ihn nicht beschreiten. Selbst wenn er wollte, könnte er diesen Weg nicht einschlagen. Seine Natur hat festgelegt, dass er den Weg des Petrus nicht beschreiten kann. Nur diejenigen, die die Wahrheit lieben, sind imstande, den Weg des Petrus zu beschreiten. „Niemand kann aus seiner Haut heraus“, das ist wahr. Wenn sich in deiner Natur keine Elemente der Wahrheitsliebe finden, dann kannst du den Weg des Petrus nicht beschreiten. Wenn du ein Mensch bist, der die Wahrheit liebt, wenn du imstande bist, die Wahrheit trotz deiner verdorbenen Disposition zu akzeptieren, und wenn du das Werk des Heiligen Geistes empfangen und Gottes Absichten verstehen kannst, dann wirst du auf diese Weise in der Lage sein, dich gegen das Fleisch aufzulehnen und dich Gottes Plan zu unterwerfen. Wenn es in deiner Disposition Veränderungen gibt, nachdem du einige Prüfungen durchgemacht hast, bedeutet das, dass du dich langsam auf den Weg des Petrus begibst, auf dem du vervollkommnet wirst.

Winter, 1998


Was man über den Wandel der Disposition wissen sollte

Im Laufe der Jahre, in denen die Menschen Gottes Werk erfahren und sich Predigten anhören, entwickeln einige von ihnen ein gewisses Verständnis von sich selbst. Sie sind in der Lage, über einige echte Erfahrungen zu sprechen und Gemeinschaft zu halten über ihre eigenen echten Zustände, ihre persönlichen Eintritte, ihren persönlichen Fortschritt, ihre Unzulänglichkeiten und darüber, wie sie einzutreten planen. Aber es gibt manche Menschen, die sich selbst gar nicht verstehen und überhaupt nicht in der Lage sind, über echte Erfahrungen zu sprechen. Sie sind nur imstande, über äußerliche Dinge zu sprechen, wie Worte und Glaubenslehre, äußerliche Arbeit, aktuelle Situationen und den Fortschritt beim Predigen des Evangeliums, aber nicht über den konkreten Lebenseintritt oder persönliche Erfahrungen. Das zeigt, dass sie sich immer noch nicht auf dem richtigen Weg für den Lebenseintritt befinden. Die Wandlung der eigenen Disposition ist weder eine Verhaltensänderung noch eine vorgetäuschte äußere Veränderung oder ein vorübergehender, aus Eifer vorgenommener Wandel. Wie gut diese Veränderungen auch sein mögen, sie können Veränderungen in der Lebensdisposition nicht ersetzen, denn diese äußeren Veränderungen können durch menschliches Bemühen erreicht werden, aber Veränderungen in der Lebensdisposition können nicht allein durch persönliches Bemühen der Einzelnen erreicht werden. Um dies zu erreichen, bedarf es der Erfahrung von Gottes Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterung sowie der Vervollkommnung durch den Heiligen Geist. Obwohl Menschen, die an Gott glauben, einige gute Verhaltensweisen aufweisen, unterwirft sich kein einziger von ihnen Gott wirklich, liebt Gott wirklich oder kann Gottes Willen befolgen. Woran liegt das? Es liegt daran, dass dies eine Veränderung der Lebensdisposition erfordert, und eine bloße Verhaltensänderung reicht bei weitem nicht aus. Eine Änderung der Disposition bedeutet, dass du Kenntnis von der Wahrheit und Erfahrung mit ihr hast, dass die Wahrheit zu deinem Leben geworden ist, dass sie dein Leben und alles an dir steuern und beherrschen kann. Das ist eine Veränderung in deiner Lebensdisposition. Nur Menschen, die die Wahrheit als Leben besitzen, sind diejenigen, deren Dispositionen sich verändert haben. In der Vergangenheit mag es einige Wahrheiten gegeben haben, die du nicht in die Praxis umsetzen konntest, als du sie verstanden hattest, aber jetzt kannst du jeden Aspekt der Wahrheit, den du verstanden hast, ohne Hindernisse oder Schwierigkeiten praktizieren. Wenn du die Wahrheit praktizierst, fühlst du dich von Frieden und Glück erfüllt, aber wenn du die Wahrheit nicht praktizieren kannst, fühlst du Schmerz und dein Gewissen ist beunruhigt. Du kannst in allem die Wahrheit praktizieren, nach den Worten Gottes leben und eine Grundlage für das Leben haben. Das bedeutet, dass sich deine Disposition verändert hat. Du kannst jetzt deine Auffassungen und Fantasien, deine fleischlichen Vorlieben und Bestrebungen und all die Dinge, die du vorher nicht loslassen konntest, leicht loslassen. Du empfindest Gottes Worte als wirklich gut und dass es nichts Besseres gibt, als die Wahrheit zu praktizieren. Das bedeutet, dass sich deine Disposition verändert hat. Seine Disposition zu verändern hört sich sehr einfach an, aber es ist in Wirklichkeit ein Prozess, der viele Erfahrungen erfordert. Während dieser Zeit müssen Menschen viel Leid ertragen – sie müssen ihren eigenen Körper bändigen und gegen ihr Fleisch aufbegehren, sie müssen auch das Leid des Gerichts, der Züchtigung, des Zurechtstutzens, von Prüfungen und der Läuterung ertragen, und sie müssen auch viele Misserfolge und Stürze erfahren und das Leid innerer Kämpfe und der Qual ertragen. Erst nach diesen Erfahrungen können die Menschen ein gewisses Verständnis ihrer eigenen Natur erlangen, aber ein gewisses Verständnis führt nicht sofort zu einer vollständigen Veränderung; sie müssen einen langen Prozess von Prüfungen, Läuterung und Zurechtstutzen durchlaufen, und sie müssen beständig die Wahrheit suchen und die Wahrheit praktizieren, nur dann werden sie in der Lage sein, sich Stück für Stück von ihren verdorbenen Dispositionen zu befreien. Deshalb braucht es ein ganzes Leben, um die eigene Disposition zu ändern. Wenn du zum Beispiel in einer Sache Verdorbenheit zeigst, kannst du dann sofort die Wahrheit praktizieren, sobald du sie erkannt hast? Das kannst du nicht. In diesem Stadium des Verständnisses wirst du von anderen zurechtgestutzt, und dann nötigt und zwingt dein Umfeld dich dazu, im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Manchmal findest du dich immer noch nicht damit ab und du fragst dich: „Muss ich das so machen? Warum kann ich es nicht so machen, wie ich will? Warum werde ich immer aufgefordert, die Wahrheit zu praktizieren? Ich will das nicht tun, ich habe es satt!“ Um Gottes Wirken zu erfahren, muss man folgenden Prozess durchlaufen: vom Widerwillen, die Wahrheit zu praktizieren, zur Bereitschaft, die Wahrheit zu praktizieren; von der Negativität und Schwäche zur Stärke und der Fähigkeit, gegen das Fleisch aufzubegehren. Wenn Menschen einen bestimmten Punkt der Erfahrung erreichen, dann einige Prüfungen und Läuterungen durchmachen und schließlich dazu kommen, Gottes Absichten und einige Wahrheiten zu verstehen, dann werden sie irgendwie glücklich sein und bereit, im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Anfangs zögern die Menschen, die Wahrheit zu praktizieren. Nehmen wir die hingebungsvolle Ausführung der eigenen Pflichten als Beispiel: Du hast ein gewisses Verständnis davon, wie du deine Pflichten ausführst und Gott gegenüber hingebungsvoll bist, und du besitzt auch ein gewisses Verständnis der Wahrheit, aber wann wirst du in der Lage sein, Gott voll und ganz hingebungsvoll zu sein? Wann wirst du in der Lage sein, deine Pflichten so auszuführen, dass es dem Namen gerecht wird? Das wird einen Prozess erfordern. Während dieses Prozesses könntest du viele Nöte erleiden. Einige Menschen werden dich vielleicht zurechtstutzen, andere dich kritisieren. Alle Augen werden auf dich gerichtet sein, dich eingehend prüfen, und erst dann wirst du anfangen zu begreifen, dass du im Irrtum bist und dass eigentlich du der bist, der es schlecht gemacht hat, dass mangelnde Hingabe bei der Ausführung deiner Pflicht inakzeptabel ist und dass du nicht achtlos oder oberflächlich sein darfst. Der Heilige Geist wird dich von innen erleuchten, und Er wird dich tadeln, wenn du einen Fehler machst. Während dieses Prozesses wirst du dazu kommen, einiges über dich selbst zu verstehen, und erfahren, dass du zu viele Unreinheiten hast, zu viele persönliche Motive hegst und zu viele unmäßige Wünsche hast, wenn du deine Pflichten ausführst. Sobald du das Wesen dieser Dinge verstanden hast, wenn du im Gebet vor Gott treten und wahre Reue aufweisen kannst, dann kannst du von diesen verdorbenen Dingen gereinigt werden. Wenn du auf diese Weise häufig nach der Wahrheit suchst, um deine eigenen praktischen Probleme zu lösen, wirst du nach und nach den rechten Weg des Glaubens beschreiten; du wirst beginnen, wahre Lebenserfahrungen zu machen, und deine verdorbene Disposition wird anfangen, allmählich gereinigt zu werden. Je mehr deine verdorbene Disposition gereinigt wird, desto mehr wird sich deine Lebensdisposition verändern.

Obwohl viele Menschen jetzt ihre Pflichten erfüllen, wie viele Menschen wurschteln sich im Grunde genommen durch ihre Pflichten? Wie viele Menschen können die Wahrheit akzeptieren und ihre Pflichten nach den Wahrheitsgrundsätzen erfüllen? Wie viele Menschen führen ihre Pflichten gemäß den Anforderungen Gottes aus, nachdem sich ihre Dispositionen geändert haben? Indem du diese Dinge genauer untersuchst, wirst du in der Lage sein, zu erkennen, ob du bei der Ausführung deiner Pflicht wirklich den Anforderungen entsprichst, und du wirst auch in der Lage sein, klar zu sehen, ob sich deine Disposition geändert hat. Eine Wandlung der eigenen Disposition zu erreichen, ist keine einfache Sache; es bedeutet nicht bloß, dass man ein paar Verhaltensänderungen aufweist, ein wenig Wissen über die Wahrheit erlangt hat, ein wenig über seine Erfahrungen mit jedem Aspekt der Wahrheit sprechen kann oder dass man gewisse Veränderungen aufweist oder sich ein wenig unterwirft, nachdem man diszipliniert worden ist. Diese Dinge stellen keine Veränderung in der eigenen Lebensdisposition dar. Warum sage Ich das? Obwohl du dich vielleicht etwas verändert hast, setzt du die Wahrheit immer noch nicht wirklich in die Praxis um. Vielleicht verhältst du dich so, weil du dich vorübergehend in einer geeigneten Umgebung befindest und die Situation es zulässt, oder weil deine gegenwärtigen Umstände dich dazu gezwungen haben. Außerdem kannst du, wenn du gut gelaunt bist, wenn dein Zustand normal ist und wenn du das Wirken des Heiligen Geistes hast, die Wahrheit praktizieren. Aber angenommen, du befindest dich inmitten einer Prüfung, dass du wie Hiob inmitten deiner Prüfungen leidest oder dass du der Todesprüfung gegenüberstehst. Wenn das eintrifft, wirst du dann noch in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren und in deinem Zeugnis standhaft zu sein? Kannst du etwas Ähnliches sagen wie das, was Petrus sagte: „Selbst wenn ich sterben müsste, nachdem ich Dich gekannt habe, wie könnte ich das nicht mit Freude und Glück tun?“ Was schätzte Petrus? Was Petrus schätzte, war Unterwerfung, und er hielt Gott zu kennen für die wichtigste Sache, sodass er in der Lage war, sich bis zum Tod zu unterwerfen. Eine Wandlung der Disposition geschieht nicht von heute auf morgen; um das zu erreichen, braucht es ein ganzes Leben an Erfahrung. Die Wahrheit zu verstehen, ist etwas einfacher, aber die Wahrheit in verschiedenen Zusammenhängen zu praktizieren, ist schwierig. Warum haben die Menschen immer Schwierigkeiten, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen? Tatsächlich stehen diese Schwierigkeiten alle in direktem Zusammenhang mit den verdorbenen Dispositionen der Menschen, und sie sind allesamt Hindernisse, die von verdorbenen Dispositionen herrühren. Deshalb musst du viel leiden und in der Lage sein, einen hohen Preis zu zahlen, um die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Hättest du keine verdorbenen Dispositionen, müsstest du nicht leiden und keinen Preis zahlen, um die Wahrheit zu praktizieren. Ist das nicht eine offensichtliche Tatsache? Manchmal mag es so aussehen, als würdest du die Wahrheit in die Praxis umsetzen, aber in Wirklichkeit zeigt die Natur deiner Handlungen nicht, dass du dies tust. Beim Nachfolgen Gottes sind viele Menschen in der Lage, ihre Familien und Karrieren ins Abseits zu stellen und ihre Pflichten auszuführen, und deshalb glauben sie, dass sie die Wahrheit praktizieren. Allerdings sind sie nie in der Lage, ein wahres, erfahrungsbezogenes Zeugnis abzulegen. Was genau geht hier vor? Wenn man sie nach den Auffassungen der Menschen misst, scheinen sie die Wahrheit zu praktizieren, dennoch erkennt Gott das, was sie tun, nicht als das Praktizieren der Wahrheit an. Wenn die Dinge, die man tut, persönliche Motive haben und verfälscht sind, dann läuft man Gefahr, von den Prinzipien abzuweichen und es kann nicht von einem gesagt werden, dass man die Wahrheit praktiziert; das ist einfach nur eine Art von Verhalten. Streng genommen wird deine Art von Verhalten wahrscheinlich von Gott verurteilt werden; Er wird es nicht gutheißen oder sich daran erinnern. Wenn man dies bis zu dessen Wesen und Wurzel weiter seziert, dann bist du jemand, der Böses tut, und diese äußerlichen Verhaltensweisen deinerseits stellen einen Widerspruch zu Gott dar. Von außen betrachtet, störst und unterbrichst du nichts und hast keinen wirklichen Schaden angerichtet. Es erscheint logisch und vernünftig, doch darin finden sich menschliche Verunreinigungen und Absichten, und dessen Wesen ist, Böses zu begehen und sich Gott zu widersetzen. Daher solltest du feststellen, ob es eine Veränderung in deiner Disposition gegeben hat und ob du die Wahrheit in die Praxis umsetzt, indem du Gottes Worte benutzt und die Motive hinter deinen eigenen Handlungen betrachtest. Es kommt nicht darauf an, ob deine Handlungen mit den menschlichen Vorstellungen und menschlichen Gedanken übereinstimmen oder ob sie deinem Geschmack entsprechen; solche Dinge sind nicht wichtig. Es kommt vielmehr darauf an, ob Gott sagt, dass du mit Seinen Absichten im Einklang stehst oder nicht, dass dein Handeln Wahrheitsrealität besitzt oder nicht und dass es Seinen geforderten Maßstäben entspricht oder nicht. Nur sich selbst an Gottes Anforderungen zu messen, ist richtig. Die Wandlung der Disposition und die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, das ist nicht so einfach und leicht, wie die Menschen sich das vorstellen. Versteht ihr das jetzt? Habt ihr damit Erfahrung? Wenn es um den Kern eines Problems geht, versteht ihr ihn vielleicht nicht; euer Eintritt ist zu oberflächlich gewesen. Ihr rennt den ganzen Tag umher, vom Morgengrauen bis zur Abenddämmerung, steht früh auf und geht spät zu Bett, aber ihr habt keine Wandlung in eurer Lebensdisposition erreicht, und ihr könnt nicht begreifen, was ein solcher Wandel der Disposition ist. Das bedeutet, dass euer Eintritt zu oberflächlich ist, nicht wahr? Unabhängig davon, wie lange ihr an Gott geglaubt habt, spürt ihr vielleicht nicht das Wesentliche und Tiefgründige, das mit der Umwandlung eurer Disposition zu tun hat. Kann man sagen, dass sich eure Disposition verändert hat? Woher weißt du, ob Gott dich gutheißt oder nicht? Zumindest wirst du dich im Hinblick auf alles, was du tust, außerordentlich gefestigt fühlen, und du wirst spüren, dass der Heilige Geist dich leitet und erleuchtet und in dir wirkt, während du deine Pflichten ausführst und irgendeine oder allgemeine Arbeit im Haus Gottes verrichtest. Deine Handlungen werden mit Gottes Worten einhergehen, und sobald du einmal einen gewissen Grad an Erfahrung gewonnen hast, wirst du der Ansicht sein, dass eine Handlungsweise in der Vergangenheit relativ angemessen war. Wenn du allerdings, nachdem du eine Zeitlang Erfahrungen gesammelt hast, spürst, dass einige Dinge, die du in der Vergangenheit getan hast, nicht angemessen waren und du unzufrieden damit bist, und das Gefühl hast, dass die Dinge, die du getan hast, nicht mit der Wahrheit übereinstimmten, dann beweist das, dass alles, was du getan hast, im Widerstand gegen Gott geschehen ist. Es ist ein Beweis dafür, dass deine Dienste voller Aufsässigkeit, Widerstand und menschlicher Handlungsweisen waren und dass du völlig dabei versagt hast, Veränderungen in der Disposition zu erreichen. Seid ihr euch nach diesem gemeinschaftlichen Austausch nun darüber im Klaren, wie ihr den Wandel der Disposition verstehen solltet? Vielleicht sprecht ihr nicht oft über die Verwandlung eurer Disposition und haltet nur selten über persönliche Erfahrungen Gemeinschaft. Bestenfalls haltet ihr wie folgt Gemeinschaft: „Vor einiger Zeit war ich negativ. Dann habe ich zu Gott gebetet, und Er hat mich über die Tatsache erleuchtet, dass sich Gläubige Prüfungen unterziehen müssen. Ich dachte eine Weile darüber nach und kam zu dem Schluss, dass es so sein wird. Zudem gibt es Aspekte bei der Erfüllung meiner Pflicht, in denen ich nicht hingebungsvoll bin, also habe ich das einfach akzeptiert. Nach einer Weile kehrte meine Motivation zurück, und ich war nicht mehr negativ.“ Nach so einem gemeinschaftlichen Austausch sagen andere auch: „Unser Zustand und unsere verdorbene Disposition sind mehr oder weniger genauso.“ Wenn ihr immer über diese Dinge Gemeinschaft haltet, wird es zum Problem – ihr werdet das Wesen der Dinge nicht erkennen und sie nicht klar verstehen. Ganz gleich, wie viele Jahre ihr glaubt, eure Lebensdisposition wird sich nicht ändern können.

Ein Wandel der Disposition bezieht sich hauptsächlich auf die Verwandlung der Natur eines Menschen. Die Dinge, die die Natur eines Menschen ausmachen, können nicht anhand von äußerlichen Verhaltensweisen wahrgenommen werden. Sie hängen unmittelbar mit dem Wert und der Bedeutung seines Daseins, seiner Lebensauffassung und seinen Werten zusammen; bei ihnen geht es um sein Wesen und die Dinge, die in den Tiefen seiner Seele zu finden sind. Wenn ein Mensch die Wahrheit nicht akzeptieren kann, wird er in diesen Aspekten keinen Wandel erleben. Nur indem man Gottes Werk erfährt, vollständig in die Wahrheit eintritt, die eigenen Werte und seine Sichtweisen auf das Dasein und das Leben ändert, seine Ansichten mit Gottes Wort in Einklang bringt und lernt, sich Gott voll und ganz zu unterwerfen und Ihm treu zu sein, kann man seine Disposition als verwandelt bezeichnen. Es mag gegenwärtig den Anschein haben, als würdest du dir etwas Mühe geben und Widerstandsfähigkeit zeigen, wenn die Erfüllung deiner Pflicht Mühsal mit sich bringt, und es mag sein, dass du Arbeitsanordnungen von Oben durchführen kannst oder bereit bist, überall hinzugehen, wo man dich hinschickt. Oberflächlich betrachtet mag es so aussehen, als seist du einigermaßen gehorsam, aber wenn etwas passiert, das nicht deinen Auffassungen entspricht, zeigt sich deine rebellische Ader. Zum Beispiel unterwirfst du dich nicht, wenn du zurechtgestutzt wirst, geschweige denn, wenn eine Naturkatastrophe oder ein von Menschenhand verursachtes Unglück geschieht; du bringst es sogar über dich, dich über Gott zu beschweren. Deshalb ist dieses bisschen an Unterwerfung und äußerer Veränderung nur eine kleine Veränderung in deinem Verhalten. Es gibt eine kleine Veränderung, aber das ist nicht genug, um als Wandel deiner Disposition zu gelten. Du magst in der Lage sein, hierhin und dorthin zu rennen und viel Mühsal und große Demütigungen zu ertragen; vielleicht fühlst du dich Gott sehr nahe, und möglicherweise wirkt der Heilige Geist ein bisschen in dir. Aber wenn Gott von dir verlangt, etwas zu tun, das nicht deinen Auffassungen entspricht, kann es sein, dass du dich trotzdem nicht unterwirfst, sondern nach Ausreden suchst, dich gegen Gott auflehnst und dich Ihm widersetzt. Und wenn es hart auf hart kommt, stellst du Ihn vielleicht sogar in Frage und kämpfst gegen Ihn an. Das wäre ein ernstes Problem! Es würde zeigen, dass sich deine Natur noch immer Gott widersetzt, du die Wahrheit nicht wirklich verstehst und sich deine Lebensdisposition überhaupt nicht verändert hat. Nachdem sie entlassen oder verstoßen wurden, schaffen es manche Menschen immer noch, Gott zu verurteilen und zu behaupten, Gott sei nicht gerecht. Sie diskutieren sogar mit Gott und stellen sich gegen Ihn, indem sie ihre Auffassungen über Gott und ihre Unzufriedenheit mit Ihm überall verbreiten. Solche Menschen sind böse Teufel, die sich Gott widersetzen. Menschen, die eine teuflische Natur haben, werden sich nie ändern, und man sollte sie aufgeben. Nur wer in jeder Situation die Wahrheit suchen und akzeptieren kann und sich dem Werk Gottes unterwirft, kann darauf hoffen, die Wahrheit zu erlangen und einen Wandel seiner Disposition zu erreichen. In den Erfahrungen, die du machst, musst du lernen, zwischen Zuständen zu unterscheiden, die nach außen hin normal erscheinen. Du magst während des Gebets schluchzen und weinen oder das Gefühl haben, dass dein Herz Gott sehr liebt und Ihm wirklich nahe ist, doch diese Zustände sind nur das Wirken des Heiligen Geistes und bedeuten nicht, dass du jemand bist, der Gott liebt. Nur wenn du Gott selbst dann lieben und dich Ihm unterwerfen kannst, wenn der Heilige Geist nicht in dir wirkt und wenn Gott Dinge tut, die nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmen, bist du jemand, der Gott wirklich liebt. Nur dann bist du ein Mensch, dessen Lebensdisposition sich verändert hat. Nur dann bist du ein Mensch, der die Wahrheitsrealität besitzt.

Wo fängt man mit dem Wandel der eigenen Disposition an? Der erste Schritt ist das Verständnis der eigenen Natur. Das ist der Schlüssel. Und wie versteht man seine eigene Natur? Indem man erkennt, welche verdorbenen Dispositionen man in sich trägt. Nachdem man diese verdorbenen Dispositionen klar erkannt hat, wird man seine eigene Wesensnatur verstehen. Manche Menschen fragen: „Wie kann ich meine verdorbene Disposition verstehen?“ Man muss sie natürlich in Übereinstimmung mit Gottes Worten verstehen und sie in Übereinstimmung mit der Wahrheit beurteilen und erkennen. Wie setzt man das also in die Praxis um? Indem man die verdorbene Disposition, die man zeigt, mit Gottes entlarvenden Worten vergleicht. Jede Übereinstimmung solltest du auch erkennen und verstehen. Wenn du viele Übereinstimmungen finden und diese erkennen und verstehen kannst, wirst du in der Lage sein, deine verdorbene Disposition zu verstehen. Haben diejenigen von euch, die schon lange glauben und seit vielen Jahren auf diese Weise praktizieren, nun ein Verständnis für eure eigene Natur? Wahrscheinlich weit davon entfernt! Ihr müsst in eurem Vergleich einem bestimmten Weg folgen; man kann nicht einfach Aussagen ohne jegliche Grundlage machen. Du musst mehr von Gottes Worten darüber lesen, wie Er das verdorbene Wesen des Menschen entlarvt. Du musst all diese Worte heraussuchen, sie dann oft lesen und oft über dich selbst nachdenken und deinen Zustand mit diesen Worten vergleichen. Wenn deine verdorbene Disposition vollständig damit übereinstimmt und du das Gefühl hast, Gottes Worte würden deinen Zustand korrekt und mit großer Genauigkeit entlarven und nichts davon sei falsch, wird dich das dann nicht überzeugen? Manche Leute sagen: „Wenn du deine eigene Natur verstehst, kannst du sie ändern.“ Das kann jeder leicht behaupten. Aber inwiefern verstehst du das auch? Man muss dabei einem Weg folgen. Wenn du einem Weg folgst, wirst du wissen, wie du die Dinge erfahren sollst. Ohne einen Weg rufst du im Grunde nur folgende Parole: „Wir alle müssen unsere Natur verstehen. Unsere Natur taugt nichts und ist die Natur Satans. Wenn wir unsere Wesensnatur verstehen, können wir unsere Dispositionen verwandeln.“ Nachdem ihr das gerufen habt, geschieht nichts weiter, und niemand erlangt auch nur das geringste Verständnis. Das nennt man Glaubenslehren vortragen, ohne einem Weg zu folgen. Führt es nicht zu Problemen, auf diese Weise zu arbeiten? Was wird das Ergebnis sein, wenn man so arbeitet? Normalerweise schreit ihr alle immer diese Parole: „Wir müssen unsere Natur verstehen! Wir alle müssen Gott lieben! Wir alle müssen uns Gott unterwerfen! Wir alle müssen vor Gott auf die Knie fallen! Wir alle müssen Gott verehren! Wer Gott nicht liebt, wird nicht akzeptiert!“ Über diese Glaubenslehren zu sprechen, nützt nichts und löst keine Probleme. Wie verstehst du die menschliche Natur? Deine Natur zu verstehen, bedeutet eigentlich, die Dinge tief in deiner Seele zu analysieren – die Dinge in deinem Leben und die ganze Logik und alle Philosophien Satans, nach denen du gelebt hast – wobei es sich um das Leben Satans handelt, nach dem du gelebt hast. Nur durch das Freilegen der tief verborgenen Dinge in deiner Seele kannst du deine Natur verstehen. Wie können diese Dinge freigelegt werden? Sie können nicht nur durch lediglich ein oder zwei Ereignisse freigelegt oder analysiert werden. Viele Male, nachdem du etwas beendet hast, wirst du noch immer nicht zu einem Verständnis gelangt sein. Es könnte drei oder fünf Jahre dauern, bevor du in der Lage bist, auch nur ein wenig Erkenntnis oder Verständnis zu erlangen. In vielen Situationen musst du daher über dich selbst nachdenken und dich selbst kennenlernen. Du musst tief graben und dich selbst gründlich analysieren, in Übereinstimmung mit Gottes Worten, um jegliche Ergebnisse sehen zu können. Während dein Verständnis für die Wahrheit immer tiefgründiger wird, wirst du Schritt für Schritt durch Selbstreflexion und Selbsterkenntnis deine eigene Wesensnatur kennenlernen.

Um deine Natur zu kennen, musst du durch ein paar Dinge ein Verständnis erreichen: Zunächst musst du ein klares Verständnis davon haben, was dir gefällt. Dies bezieht sich nicht darauf, was du gerne isst oder trägst, es bedeutet vielmehr die Art von Dingen, an denen du dich erfreust, die Dinge, auf die du neidisch bist, die Dinge, die du anbetest, die Dinge, die du anstrebst, und die Dinge, auf die du in deinem Herzen achtest, die Arten von Menschen, mit denen du gerne in Kontakt kommst, und die Arten von Menschen, die du in deinem Herzen bewunderst und vergötterst. Zum Beispiel mögen die meisten Menschen Menschen von großem Ansehen, Menschen, die in ihrer Sprache und ihrem Benehmen elegant sind, oder diejenigen, die zungenfertig sind oder diejenigen, die eine Show machen. Bei dem Obengenannten handelt es sich darum, mit welchen Menschen sie gerne Umgang pflegen. Was die Dinge anbelangt, an denen sich die Menschen erfreuen, schließen diese ein, bereit zu sein, gewisse Dinge zu tun, die leicht zu tun sind, und sich daran zu erfreuen, Dinge zu tun, die andere für gut halten und die die Menschen billigen und loben würden. In der Natur der Menschen gibt es ein gemeinsames Kennzeichen der Dinge, die sie mögen. Das heißt, sie mögen Menschen, Ereignisse und Dinge, auf die andere aufgrund der äußeren Erscheinung neidisch sind, sie mögen Menschen, Ereignisse und Dinge, die wunderschön und luxuriös aussehen, und sie mögen Menschen, Ereignisse und Dinge, die andere dazu veranlassen, sie anzubeten. Diese Dinge, die die Menschen mögen, sind groß, schillernd, hinreißend und großartig. Alle Menschen beten diese Dinge an. Man kann sehen, dass die Menschen nichts von der Wahrheit besitzen, noch leben sie das Abbild eines echten Menschen. Es gibt nicht das geringste Maß an Bedeutung bei der Anbetung dieser Dinge, doch die Menschen mögen sie trotzdem. Jene, die nicht an Gott glauben, halten diese Dinge für besonders gut, und die Bereitschaft der Menschen, nach allen diesen Dingen zu streben, ist besonders groß. Ein einfaches Beispiel: Unter den Nichtgläubigen gibt es Groupies. Sie laufen Schauspielern oder Sängern hinterher, lassen sich von ihnen Autogramme geben und hinterlassen ihnen Nachrichten oder schütteln ihre Hände und umarmen sie. Gibt es so etwas in den Herzen der Gläubigen? Singt ihr gelegentlich die Lieder der Stars, die ihr verehrt? Oder ahmt ihr sie gelegentlich nach und kleidet euch im Stil der Stars, nach denen ihr euch sehnt? Ihr macht diese Stars und berühmten Menschen zu Objekten eurer Anbetung und zu Vorbildern für eure Verehrung. Das sind die üblichen Dinge, die den Menschen gefallen. Stimmt es, dass Gläubige diese Dinge, die die Nichtgläubigen anbeten, wirklich nicht verehren? Tief in ihrem Herzen haben die meisten Menschen immer noch ein Verlangen, diese Dinge zu verehren. Du glaubst an Gott und es scheint, als würdest du diesen Dingen nicht mehr offensichtlich nachjagen. Doch in deinem Herzen bist du trotzdem auf diese Dinge neidisch und findest an ihnen Gefallen. Hin und wieder denkst du: „Ich möchte mir trotzdem die Musik meines Idols anhören und die Fernsehsendungen anschauen, in denen er auftritt. Wie lebt er? Wo ist er jetzt gerade? Wenn ich ihn treffen und seine Hand schütteln könnte, das wäre großartig, und selbst wenn es mich das Leben kostet, wäre es das wert.“ Alle Menschen finden normalerweise an so etwas Gefallen, unabhängig davon, wen sie verehren. Vielleicht hast du nicht die Gelegenheit oder bist nicht in der Lage, mit diesen Menschen, Ereignissen und Dingen in Kontakt zu kommen, aber du trägst sie dennoch in deinem Herzen. Die Dinge, nach denen die Menschen streben und sich sehnen, gehören zu den weltlichen Trends, diese Dinge sind des Satans und der Teufel sie werden von Gott verabscheut und ihnen fehlt jede Wahrheit. Die Dinge, nach denen sich die Menschen sehnen, erlauben es, ihre Wesensnatur an den Tag zu bringen. Die Vorlieben der Menschen kann man an der Art, wie sie sich kleiden, sehen. Manche Menschen wollen auffällige, bunte Kleidung oder bizarre Outfits tragen. Sie wollen Accessoires tragen, die noch niemand zuvor getragen hat, und sie lieben Dinge, die das andere Geschlecht anziehen. Dass sie diese Kleidung und Accessoires tragen, zeigt die Vorliebe, die sie in ihrem Leben und tief in ihrem Herzen für diese Dinge haben. Die Dinge, die sie mögen, sind nicht würdevoll oder anständig. Es handelt sich dabei nicht um Dinge, die ein normaler Mensch anstreben sollte. In ihrer Vorliebe für sie steckt Ungerechtigkeit. Ihre Einstellung ist genau die gleiche wie die der weltlichen Menschen. Man kann darin nichts erkennen, was mit der Wahrheit übereinstimmt. Was dir gefällt, worauf du dich fokussierst, was du anbetest, was du beneidest und woran du in deinem Herzen jeden Tag denkst, steht daher alles stellvertretend für deine Natur. Deine Vorliebe für diese weltlichen Dinge reicht, um zu beweisen, dass deine Natur Ungerechtigkeit mag und in ernsten Situationen, deine Natur frevelhaft und unverbesserlich ist. Du solltest deine Natur auf diese Art und Weise analysieren: Prüfe, was dir in deinem Leben wichtig ist und was du in deinem Leben aufgibst. Du bist vielleicht eine Zeitlang gut zu jemandem, aber das beweist nicht, dass du sie magst. Was du wirklich magst, ist genau das, was in deiner Natur ist; selbst wenn deine Knochen gebrochen wären, würdest du dich trotzdem daran erfreuen und könntest es niemals aufgeben. Das ist nicht einfach zu ändern. Nimm zum Beispiel die Suche nach einem Partner, Menschen suchen Menschen vom selben Typ wie sie selbst auf. Wenn eine Frau sich wirklich in jemanden verliebte, dann könnte sie niemand aufhalten. Selbst wenn ihre Beine gebrochen wären, würde sie immer noch mit ihm zusammen sein wollen; sie würde ihn heiraten wollen, selbst wenn es bedeutete, dass sie sterben müsste. Wie kann das sein? Es liegt daran, dass niemand ändern kann, was sich tief in den Knochen der Menschen, tief in ihren Herzen befindet. Selbst wenn ein Mensch stürbe, würde seine Seele immer noch dieselben Dinge mögen; dies sind die Dinge der menschlichen Natur und sie stellen das Wesen einer Person dar. Die Dinge, die die Menschen mögen, enthalten einige Ungerechtigkeiten. Einige sind offensichtlich in ihrer Vorliebe für jene Dinge, während andere dies nicht sind; einige haben eine starke Zuneigung zu ihnen, während andere dies nicht haben; einige Menschen haben Selbstbeherrschung, während andere sich nicht selbst beherrschen können. Einige Menschen laufen Gefahr, in dunklen und frevelhaften Dingen zu versinken, was beweist, dass sie das Leben nicht besitzen. Manche Menschen können die Versuchungen des Fleisches überwinden und sich von diesen Dingen nicht einnehmen oder einschränken lassen, was beweist, dass sie ein wenig geistliche Größe aufweisen und dass ihre Dispositionen sich ein wenig gewandelt haben. Manche Menschen verstehen einige Wahrheiten und haben das Gefühl, dass sie Leben haben und Gott lieben, aber tatsächlich ist es immer noch zu früh, und eine Veränderung der eigenen Disposition ist keine einfache Sache. Ist die Wesensnatur eines Menschen leicht zu verstehen? Selbst wenn jemand ein wenig versteht, muss er durch viele Irrungen und Wirrungen gehen, um dieses Verständnis zu erlangen, und selbst mit einem kleinen bisschen Verständnis ist die Veränderung nicht leicht. All das sind die Schwierigkeiten, mit denen die Menschen konfrontiert sind, und ohne die Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben, können sie sich selbst nicht erkennen. Unabhängig davon, wie sich Menschen, Ereignisse und Dinge um dich herum verändern können, und ungeachtet dessen, wie die Welt auf den Kopf gestellt werden kann, wenn dich die Wahrheit aus dem Inneren leitet, wenn sie in dir Wurzeln geschlagen hat und Gottes Worte dein Leben, deine Vorlieben, deine Erfahrungen und Existenz leiten – in dem Moment wirst du dich wirklich verwandelt haben. Nun handelt es sich gegenwärtig bei dieser sogenannten Umwandlung der Menschen nur um ein wenig Kooperation, darum, dass sie zögerlich akzeptieren können, dass man sie zurechtstutzt, während sie aktiv ihre Pflichten erfüllen und darum, ein wenig Enthusiasmus und Glauben zu haben, aber das kann nicht als Wandlung der Disposition betrachtet werden und es beweist nicht, dass Menschen Leben haben. Das sind nur die Vorlieben und Neigungen der Menschen – nichts anderes.

Um ein Verständnis der Naturen der Menschen zu erreichen, müssen zusätzlich zum Aufdecken der Dinge, die Menschen ihrer Natur nach mögen, auch die verschiedenen wichtigsten Aspekte innerhalb ihrer Naturen aufgedeckt werden. Zum Beispiel die Sichtweisen der Menschen über Dinge, ihre Methoden und Ziele im Leben, ihre Lebenswerte und Lebensansichten sowie ihre Ansichten und Meinungen über alle Dinge, die mit Wahrheit zu tun haben. Das sind alles Dinge tief in den Seelen der Menschen und sie stehen in direktem Zusammenhang mit der Umwandlung der Disposition. Was sind dann die Lebensansichten verdorbener Menschen? Man kann es so sagen: „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel.“ Die Menschen leben alle für sich selbst; um es direkt zu sagen: Sie leben nur für das Fleisch, und sie leben nur, um sich Essen in den Mund zu schieben. Wie unterscheidet sich diese Existenz von der Existenz von Bestien? So zu leben ist ohne jeglichen Wert, ganz zu schweigen von irgendeiner Bedeutung. Die Lebensansichten eines Menschen sind das, worauf er sich verlässt, um auf der Welt zu leben, wofür er lebt und wie er lebt; und dies sind alles wesentliche Dinge innerhalb der menschlichen Natur. Indem du die Natur der Menschen im Detail analysierst, wirst du erkennen, dass sich alle Menschen Gott widersetzen. Sie sind alle Teufel und es gibt keinen wirklich guten Menschen. Nur wenn du die Naturen der Menschen sezierst, kannst du wirklich ihre Verdorbenheit und ihr Wesen kennen und verstehen, was die Menschen eigentlich sind, was ihnen wirklich fehlt, womit sie ausgestattet sein sollten und wie sie das Abbild eines Menschen ausleben sollten. Es ist nicht einfach, die Natur eines Menschen wirklich zu sezieren, und dies kann nicht getan werden, ohne Gottes Worte zu erfahren oder echte Erfahrungen zu haben.

Frühjahr 1999


Wie man die Natur des Menschen erkennt

Wie erkennt man seine eigene Natur? Welche Dinge machen die Natur eines Menschen aus? Du kennst nur die Unzulänglichkeiten, Mängel, Absichten, Auffassungen, die Negativität und Aufsässigkeit des Menschen, aber du kannst die inneren Anteile der Natur des Menschen nicht entdecken. Du kennst nur die äußere Schicht, aber kannst ihren Ursprung nicht entdecken, und das stellt keine Kenntnis von der Natur des Menschen dar. Einige Menschen geben ihre Mängel und ihre Negativität zu und sagen: „Ich verstehe meine Natur. Schau her, ich gebe meine Arroganz zu. Heißt das nicht, dass ich meine Natur kenne?“ Arroganz ist ein Teil der menschlichen Natur, das stimmt. Doch es genügt nicht, das im Sinne der Glaubenslehre zuzugeben. Was bedeutet es, seine eigene Natur zu kennen? Wie kann sie verstanden werden? Aus welchen Blickpunkten wird sie verstanden? Wie spezifisch sollte die eigene Natur durch die Dinge, die man offenbart, wahrgenommen werden? Zunächst einmal, kannst du die Natur einer Person durch ihre Interessen erkennen. Manche Menschen haben zum Beispiel eine besondere Bewunderung für berühmte und angesehene Persönlichkeiten, manche mögen besonders gern Sänger oder Filmstars und manche haben eine besondere Vorliebe dafür, Spielchen zu spielen. An diesen Vorlieben können wir erkennen, was die Natur dieser Menschen ist. Hier ist ein einfaches Beispiel: Manche Menschen vergöttern ganz besonders einen bestimmten Sänger. Wie sehr vergöttern sie ihn? So sehr, dass sie von jeder Bewegung, jedem Lächeln und jedem Wort dieses Sängers wie besessen sind. Sie fixieren sich auf diesen Sänger und fotografieren sogar alles, was er trägt, und ahmen es dann nach. Welches Problem zeigt dieses Maß an Vergötterung einem Menschen gegenüber auf? Sie zeigt auf, dass ein solcher Mensch nur diese Dinge eines Nichtgläubigen in seinem Herzen hat und dass er die Wahrheit nicht besitzt, keine positiven Dinge aufweist, geschweige denn Gott in seinem Herzen trägt. All die Dinge, an die diese Person denkt, die sie liebt und nach denen sie strebt, sind von Satan. Diese Dinge nehmen das Herz dieser Person ein, es wird von ihnen beansprucht. Könnt ihr sagen, welche Wesensnatur sie aufweist? Wenn etwas bis zum Äußersten geliebt wird, dann kann diese Sache zu jemandes Leben werden und sein Herz einnehmen, was völlig beweist, dass die Person ein Götzenanbeter ist, die nicht Gott will, sondern stattdessen einen Teufel liebt. Daraus kann also geschlossen werden, dass die Natur einer solchen Person eine ist, die einen Teufel liebt und anbetet, die Wahrheit nicht liebt und Gott nicht will. Ist das nicht die richtige Art und Weise, jemandes Natur zu betrachten? Sie ist vollkommen richtig. Auf diese Weise sollte die Natur des Menschen analysiert werden. Manche Menschen vergötzen beispielsweise Paulus besonders. Sie gehen gern aus, halten gern Reden und verrichten gern Arbeit, sie halten gern Versammlungen ab und predigen gern, und sie mögen es, wenn ihnen die Leute zuhören, sie vergöttern und sie umkreisen. Es gefällt ihnen, in den Herzen anderer einen Platz einzunehmen, und sie mögen es, wenn andere auf das Bild achten, das sie darstellen. Lasst uns ihre Natur anhand dieser Äußerungsformen im Detail analysieren. Welcher Art ist ihre Natur? Wenn sie wirklich solche Äußerungsformen zeigen, dann ist das Beweis genug, dass sie arrogant und eingebildet sind, dass sie Gott überhaupt nicht anbeten, und dass sie einen hohen Status anstreben und Autorität über andere haben wollen, sie besitzen und in ihren Herzen einen Platz einnehmen wollen. Dies ist das klassische Bild Satans. Die besonders hervorstechenden Aspekte ihrer Natur sind, dass sie arrogant und eingebildet sind, Gott nicht anbeten und versuchen, andere dazu zu bringen, sie selbst anzubeten. Solche Äußerungsformen können dir einen klaren Einblick in ihre Natur geben. Manche Menschen lieben es zum Beispiel, ungerechte Vorteile zu erlangen, und diese Menschen trachten danach, in allen Angelegenheiten ihre eigenen Interessen durchzusetzen. Was auch immer sie tun, muss ihnen zugutekommen, anderenfalls werden sie es nicht tun. Sie tun nichts, das ihnen keinen Vorteil verschafft, und hinter allen ihren Handlungen verbergen sich Hintergedanken. Sie reden gut von jedem, der von Nutzen für sie ist, und fördern jeden, der ihnen schmeichelt. Selbst wenn ihre Günstlinge Probleme haben, werden sie sagen, dass sie im Recht wären, und sich nach Kräften bemühen, sie zu decken und sie zu verteidigen. Welche Natur haben solche Menschen? Man kann ihre Natur an diesen Verhaltensweisen klar erkennen. Sie streben danach, ungerechte Vorteile aus ihren Handlungen zu ziehen, und lassen sich ständig auf geschäftliche Verhaltensweisen ein und man kann sich sicher sein, dass ihre Natur von jener Art ist, die rückhaltlos nach Profit giert. Sie sind bei allem, was sie tun, auf sich selbst bedacht. Sie stehen nicht früh auf, wenn es ihnen nichts nützt. Sie sind die egoistischsten aller Menschen, und sie sind völlig unersättlich. Ihre Natur zeigt sich durch ihre Liebe zum Profit und das Fehlen jeglicher Liebe zur Wahrheit. Manche Männer sind von Frauen fasziniert und albern mit ihnen herum, wohin sie auch gehen. Schöne Frauen sind das Objekt der Zuneigung solcher Menschen und genießen in ihren Herzen die höchste Wertschätzung. Sie sind bereit, für schöne Frauen ihr Leben zu geben und alles zu opfern; Frauen sind das, was ihr Herz erfüllt. Was ist die Natur dieser Männer? Ihre Natur ist es, schöne Frauen zu lieben und sie anzubeten und die Niederträchtigkeit zu lieben. Sie sind Lüstlinge mit einer niederträchtigen, gierigen Natur. Warum sage Ich, dass dies ihre Natur ist? Weil es sich hierbei um Äußerungsformen davon handelt, dass Gier zu ihrer Natur geworden ist. Diese Verhaltensweisen sind nicht nur gelegentliche Verfehlungen, und solche Menschen sind auch nicht nur ein wenig schlimmer als gewöhnliche Menschen, sondern sie sind von diesen Dingen, die ganz zu ihrer Natur und ihrem Wesen geworden sind, völlig eingenommen worden. Somit sind diese Dinge zu Offenbarungen ihrer Natur geworden. Die Bestandteile der Natur eines Menschen offenbaren sich ständig. Alles, was eine Person tut, was es auch ist, kann die Natur dieser Person enthüllen. Die Menschen haben ihre eigenen Motive und Ziele bei allem, was sie tun. Egal, ob es darum geht, Gastfreundschaft anzubieten, das Evangelium zu predigen oder um jede andere Art von Arbeit, sie können die Bestandteile ihrer Natur enthüllen, ohne sich dessen überhaupt bewusst zu sein. Denn die Natur eines Menschen ist sein Leben, und die Menschen werden von ihrer Natur getrieben, solange sie leben. Die Natur eines Menschen wird nicht nur von Zeit zu Zeit oder durch Zufall enthüllt; vielmehr kann sie den Wesenskern einer Person vollkommen darstellen. Was aus dem Inneren der Knochen und des Bluts von Menschen strömt, repräsentiert ihre Natur und ihr Leben. Manche Menschen lieben schöne Frauen. Andere lieben Geld. Manche hegen eine besondere Liebe für Status. Manche schätzen besonders Ansehen und ihr persönliches Image. Manche lieben besonders Idole oder vergöttern sie. Und einige Menschen sind besonders arrogant und eingebildet, lassen niemandem in ihren Herzen Vortritt und streben nach Status, sie mögen es, sich von anderen abzuheben und Macht über sie zu haben. Es gibt eine Vielzahl verschiedener Naturen. Sie können sich unter den Menschen unterscheiden, aber ihre gemeinsamen Elemente sind der Widerstand gegen und der Verrat an Gott. In dieser Hinsicht sind sie alle identisch.

Um also herauszufinden, wie die Natur eines Menschen beschaffen ist, sollten wir uns einige weitere Beispiele anschauen. Nehmen wir zum Beispiel den Egoismus. Man kann sagen, dass Egoismus ein Element der Natur eines Menschen ist. Jeder trägt dieses Element in sich. Manche Menschen sind schrecklich egoistisch, egoistisch bis zum Äußersten, und sie denken in allen Dingen nur an sich selbst, streben nach nichts anderem als dem eigenen Gewinn und nehmen nicht die geringste Rücksicht auf andere. Dieser Egoismus spiegelt ihre Natur wider. Alle Menschen sind in gewisser Weise egoistisch, aber es gibt da einen Unterschied. Manche Menschen können im Umgang mit anderen auf sie achten und sich um sie kümmern, können sich um sie sorgen und in allem, was sie tun, an andere denken. Andere Menschen sind jedoch nicht so. Diese Menschen sind besonders egoistisch und immer knauserig, wenn sie Brüder und Schwestern beherbergen. Ihrer eigenen Familie geben sie das beste Essen und die größten Portionen, den Brüdern und Schwestern aber nur kleinere Portionen der weniger schmackhaften Speisen. Wenn ihre eigenen Verwandten zu Besuch kommen, sorgen sie dafür, dass sie es sehr bequem haben. Wenn jedoch Brüder und Schwestern bei ihnen übernachten, müssen sie auf dem Boden schlafen. Sie glauben, es sei gut genug, dass sie Brüder und Schwestern bei sich übernachten lassen. Wenn Brüder und Schwestern krank werden oder andere Schwierigkeiten haben, verschwenden solche Menschen keinen Gedanken an sie und tun so, als würden sie es gar nicht bemerken. Solche Menschen sorgen sich in keiner Weise um andere noch zeigen sie ihnen gegenüber Fürsorge. Sie kümmern sich nur um sich selbst und ihre Verwandtschaft. Ihre egoistische Natur ist der Grund für ihre mangelnde Bereitschaft, anderen gegenüber fürsorglich zu sein. Sie haben das Gefühl, dass Fürsorge für andere mit Verlusten und einer Menge Arbeit verbunden ist. Manche mögen behaupten, dass „ein egoistischer Mensch nicht weiß, wie man auf andere Rücksicht nimmt.“ Das ist nicht richtig. Wenn sie nicht wissen, wie man Rücksicht nimmt, warum sind egoistische Menschen dann so gut zu ihren Verwandten und nehmen volle Rücksicht auf deren Bedürfnisse? Warum wissen sie, was ihnen selbst fehlt und welche Kleidung und welches Essen zu welcher Zeit angebracht ist? Warum können sie sich anderen gegenüber nicht auch so verhalten? In Wirklichkeit verstehen sie alles, doch sie sind egoistisch und verachtenswert. Das liegt in ihrer Natur begründet. Wer selbstsüchtig ist, kann andere nicht gerecht behandeln. Außerdem gibt es da den Aspekt der Niederträchtigkeit. Das Haus Gottes hat festgelegt, dass all jene, die ständig Unzucht treiben, vertrieben werden müssen. Bei manchen Menschen war das aber nur eine vorübergehende Verfehlung. Sollte man sie genauso behandeln, wie jene, die ständig Unzucht treiben? Das ist eine Grundsatzfrage. Wer hin und wieder Unzucht getrieben hat, kann nicht als niederträchtiger Mensch erachtet werden. Wenn jemand die Finger einfach nicht vom anderen Geschlecht lassen kann, sich schamlos verhält und in Bezug auf zwischenmenschliche Beziehungen keine Moral an den Tag legt, dann ist diese Person niederträchtig und hat eine niederträchtige Natur. Eine solche Person wird ihre Natur offenbaren, ganz gleich, was sie tut oder welche Arbeit sie verrichtet. Ihre Natur ist nicht zu kontrollieren, und ihr Herz ist voll von diesen schmutzigen Dingen. Sie kann die Finger einfach nicht vom anderen Geschlecht lassen, und selbst wenn sie eine Zeit lang damit aufhört, tut sie das nur, weil ihre Situation es nicht zulässt oder weil es keine geeigneten Ziele gibt. Elemente der eigenen Natur können jederzeit und überall offenbart werden; nichts kann sie einschränken. Manche Menschen sind ganz besonders von Kleidern, Schönheit und Eitelkeit eingenommen; sie sind sehr eitel. Sie wechseln ihre Kleidung mehrmals am Tag. Sie achten darauf, wer gute Kleidung trägt und sich gut kleidet, und wenn sie diese Dinge nicht bekommen können, bereitet ihnen das schlaflose Nächte, und sie werden sich Geld leihen oder jeden erdenklichen Preis bezahlen, um diese Dinge zu bekommen. Wenn sie das nicht schaffen, kann es sein, dass sie jegliches Interesse daran verlieren, an Gott zu glauben, nicht mehr an Versammlungen teilnehmen wollen und entmutigt werden, Gottes Wort zu lesen. Ihre Gedanken sind nur mit diesen Dingen beschäftigt. Sie können an nichts anderes denken. Solche Menschen sind ganz besonders eitel, weitaus eitler als ein durchschnittlicher Mensch. Das ist ein Teil ihrer Natur, ist bis in die Knochen in ihnen verwurzelt. Ihre ganze Natur ist von Eitelkeit geprägt. Die Dinge, die in der Natur eines Menschen liegen, offenbaren sich nicht in einem Augenblick der Schwäche, sondern zeigen sich andauernd. Es spielt keine Rolle, was die Menschen tun, sie tragen die Elemente ihrer Natur in sich. Selbst wenn es von außen nicht offen ersichtlich ist, gibt es dennoch Unreinheiten in ihnen. Wenn zum Beispiel ein betrügerischer Mensch für einen Augenblick etwas Wahrheitsgemäßes sagt, verbirgt sich hinter seinen Worten tatsächlich trotzdem noch eine versteckte Bedeutung. Seine Worte sind noch immer von seinen betrügerischen Absichten verunreinigt. Ein betrügerischer Mensch ist zu allen Menschen betrügerisch, sogar zu seinen Verwandten und Kindern. Es ist egal, wie offen und ehrlich du ihnen begegnest, sie werden dir gegenüber betrügerisch sein. Das ist ihr wahres Gesicht, ihre wahre Natur. So etwas ist nicht leicht zu ändern und wird immer so bleiben. Ein ehrlicher Mensch gibt manchmal verdrehte und betrügerische Worte von sich, doch im Allgemeinen ist er ehrlich, in seinem Handeln relativ zuverlässig, nutzt andere nicht aus, wenn er mit ihnen zu tun hat, und hat nicht vor, andere auf die Probe zu stellen, wenn er mit ihnen spricht. Solche Menschen können sich anderen gegenüber öffnen und von Herzen Gemeinschaft mit ihnen halten, und alle anderen sagen von ihnen, sie seien arglos. Wenn sie manchmal betrügerische Worte von sich geben, ist das lediglich ihre verdorbene Disposition, die sich offenbart. So etwas spiegelt nicht ihre Natur wider, denn sie sind keine betrügerischen Menschen. Wenn es also um die Natur eines Menschen geht, muss man über die Elemente seiner Natur und über seine verdorbene Disposition Bescheid wissen. Man muss in der Lage sein, zwischen diesen beiden Dingen klar zu unterscheiden. Wenn man nun Leute auffordert, ihre eigene Natur im Detail zu analysieren, werden einige sagen: „Manchmal vergreife ich mich im Ton“ oder „Ich bin unkultiviert und weiß nicht, wie ich mich zu verhalten habe“ oder „Manchmal treten Unreinheiten bei der Erfüllung meiner Pflichten auf“, doch sie sprechen nicht darüber, welche Art von Natur sie haben oder ob sie gute Menschlichkeit besitzen. So etwas vermeiden sie immer und können sich selbst demnach auf keinen Fall wirklich kennen. Sich immer selbst zu tarnen und Angst zu haben, an Ansehen zu verlieren oder in Verlegenheit zu geraten, ist nicht akzeptabel. Das, was in deinem Wesen liegt, muss ans Tageslicht gebracht werden. Wenn es nicht ans Tageslicht gebracht werden kann, kann es nicht verstanden werden, und wenn es nicht verstanden werden kann, kann man es nicht ändern. Wenn es darum geht, dich selbst zu kennen, musst du sehr streng sein. Du darfst dich in dieser Hinsicht weder selbst täuschen noch durchwursteln.

Deine eigene Natur zu verstehen bedeutet in erster Linie zu verstehen, was für ein Mensch du wirklich bist. Die Art Mensch, die du bist, zeigt, welche Art von Natur du hast. Wenn man zum Beispiel sagt, jemand sei eine gewisse Art von Mensch, sagt das am meisten über seine Natur aus. Die Art der Natur, die ein Mensch besitzt, bestimmt die Art der Person, die er ist. Die Natur eines Menschen ist sein Leben. Wie kann man erkennen, was für eine Art Natur eine Person besitzt? Man muss mit dieser Person häufig in Kontakt kommen und einige Zeit damit verbringen, zu beobachten, was für eine Art Mensch sie ist. Das, was einem am meisten an ihr auffällt und für ihr Wesen und ihren Charakter kennzeichnend ist, kann man als ihre Wesensnatur bezeichnen. Diese Elemente ihres Wesens machen ihre Natur aus. Um herauszufinden, was für ein Mensch jemand wirklich ist, ist diese Herangehensweise genauer. So, wie das Wesen einer Person ist, so ist auch ihre Natur. Die Natur einer Person bestimmt, welche Art von Mensch sie ist. Wenn jemand zum Beispiel Geld besonders liebt, kann man seine Natur in einigen wenigen Worten zusammenfassen: Er liebt Geld. Wenn das auffälligste Charaktermerkmal eines Menschen seine Liebe zu Frauen ist und er ständig mit Frauen flirtet, dann liebt dieser Mensch Niederträchtigkeit und besitzt eine niederträchtige Natur. Manche Menschen lieben es, zu essen. Wenn du so einer Person etwas Alkohol und etwas Fleisch gibst, wird sie sich zu deinen Gunsten verhalten. Das beweist, dass diese Person eine gierige Natur hat, wie ein Schwein. Jeder Mensch hat eine verdorbene Disposition und eine tödliche Schwäche und wird in seinem echten Leben von seiner verdorbenen Disposition gesteuert. Solch ein Mensch lebt anhand dieser verdorbenen Disposition, sie verkörpert seine Natur. Man könnte sagen, dass seine Natur den Teil von ihm darstellt, der seine tödliche Schwäche ausmacht – seine tödliche Schwäche ist seine Natur. Manche Menschen scheinen eine annehmbare Menschlichkeit zu besitzen und legen nach außen hin keine großen Schwächen an den Tag, doch ihre größte Schwäche ist ihre Labilität. Sie haben keine Lebensziele und keine Ausrichtung in ihrem Streben, sie wursteln sich einfach durch. Jeder noch so kleine Rückschlag zwingt sie in die Knie, und wenn sie auf Schwierigkeiten stoßen, werden sie negativ. Wenn sie Auffassungen entwickeln, die so weit gehen, dass sie nicht mehr glauben wollen, dann ist ihre Labilität ihre größte Schwäche; ihre Natur ist labil und anfällig. Sie sind wertlos, und es kann ihnen nicht geholfen werden. Manche Menschen sind sehr rührselig. Sie lassen sich immerzu von ihren Gefühlen leiten: jeden Tag, in allem, was sie sagen, in ihrem Verhalten und darin, wie sie die Dinge angehen. Sie empfinden etwas für diesen und jenen Menschen und verbringen ihre Tage damit, sich um Beziehungs- und Gefühlsangelegenheiten zu kümmern. In jeder Situation, die ihnen begegnet, leben sie im Reich der Gefühle. Wenn in der Verwandtschaft solcher Menschen ein Nichtgläubiger stirbt, weinen sie drei Tage um ihn und lassen nicht zu, dass der Leichnam begraben wird, und hegen noch immer Gefühle für den Verstorbenen. Sie sind übermäßig rührselig. Man könnte sagen, dass die tödliche Schwäche dieser Menschen ihre Gefühle sind. Sie werden in allen Dingen von ihren Gefühlen eingeschränkt, sie sind nicht in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren oder gemäß den Grundsätzen zu handeln, und sie lehnen sich oft gegen Gott auf. Ihre Gefühle sind ihre größte Schwäche, ihre tödliche Schwäche, und ihre Gefühle können sie durchaus ins Verderben stürzen und zerstören. Menschen, die überzogen rührselig sind, können weder die Wahrheit in die Praxis umsetzen noch sich Gott unterwerfen. Mit so starken Gefühlen können sie nicht anders, als es ihrem Fleisch recht zu machen. Sie sind törichte und verworrene Leute. Es ist die Natur solcher Leute, sehr rührselig zu sein. Sie leben nach ihren Gefühlen. Wenn du also nach einer Veränderung deiner Disposition streben willst, musst du deine Natur kennen. „Die Katze kann das Mausen nicht lassen.“ Gehe nicht davon aus, dass man die Natur ändern kann. Wenn die Natur eines Menschen zu schlecht ist, dann wird er sich nie ändern, und Gott wird ihn nicht retten. Auf was bezieht sich ein „Wandel der Disposition“? Das bezieht sich darauf, dass ein Mensch, der die Wahrheit liebt, während er Gottes Werk erfährt, das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten annimmt und Leid und Läuterung aller Art durchlebt, dass er von den satanischen Giften in seinem Inneren gereinigt wird, seine verdorbenen Dispositionen vollständig ablegt und in der Lage ist, sich Gottes Worten und all Seinen Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen und nie wieder zu rebellieren oder sich zu widersetzen. Das ist ein Wandel der Disposition. Wenn die Natur eines Menschen sehr schlecht ist, und er ein böser Mensch ist, dann wird Gott ihn nicht retten, und der Heilige Geist wird nicht in ihm wirken können. Anders ausgedrückt ist es wie ein Arzt, der einen Patienten heilt: Eine Person, die eine Entzündung hat, kann behandelt werden, aber jemand, der Krebs bekommt, kann nicht gerettet werden. Ein Wandel der Disposition bedeutet, dass ein Mensch, weil er die Wahrheit liebt und sie akzeptieren kann, letztendlich seine Natur erkennt, die sich gegen Gott auflehnt und mit Gott im Widerspruch steht. Er erkennt, dass die Menschen zu stark verdorben sind, erkennt die Sinnwidrigkeit und Verlogenheit der Menschen und ihren armseligen und erbärmlichen Zustand und versteht schließlich die Wesensnatur der Menschen. All das wissend, wird er fähig, sich selbst vollkommen zu entsagen und sich gegen sich selbst aufzulehnen, nach Gottes Wort zu leben und die Wahrheit in allen Dingen zu praktizieren. Dies ist jemand, der Gott kennt und dessen Disposition sich gewandelt hat.

Die gesamte Menschheit wurde von Satan verdorben, und es liegt in der Natur des Menschen, Gott zu verraten. Unter all den Menschen, die von Satan verdorben worden sind, gibt es jedoch einige, die sich dem Werk Gottes unterwerfen und die Wahrheit akzeptieren können. Das sind Menschen, die die Wahrheit erlangen und eine Veränderung ihrer Disposition erreichen können. Manche Menschen streben nicht nach der Wahrheit, sondern schwimmen einfach mit dem Strom. Sie gehorchen und tun, was immer man ihnen sagt, sie können Dingen entsagen und sich aufwenden, und sie können jedes Leid ertragen. Solche Menschen haben ein wenig Gewissen und Verstand, und es besteht die Hoffnung, dass sie gerettet werden und überleben, aber ihre Disposition kann sich nicht ändern, weil sie nicht nach der Wahrheit streben und bereits damit zufrieden sind, Glaubenslehren zu verstehen. Sie sagen bzw. tun keine Dinge, die gegen das Gewissen gehen, sie können ihre Pflichten aufrichtig erfüllen, und sie können es akzeptieren, wenn über die Wahrheit jedes beliebigen Problems Gemeinschaft gehalten wird. Allerdings bemühen sie sich nicht ernsthaft, wenn es um die Wahrheit geht, ihr Verstand ist verwirrt und sie können das Wesen der Wahrheit nie verstehen. Es ist unmöglich, dass sich ihre Dispositionen ändern. Um die Reinigung von der Verderbtheit zu erlangen und eine Veränderung in der Lebensdisposition zu erfahren, musst du die Wahrheit lieben und in der Lage sein, sie anzunehmen. Was bedeutet es, die Wahrheit zu akzeptieren? Die Wahrheit zu akzeptieren bedeutet, dass du, ganz gleich, welche Art verdorbener Veranlagung du aufweist oder welche Gifte des großen roten Drachen – Satans Gifte – deiner Natur innewohnen, wenn Gottes Worte diese Dinge entlarven, sie zugeben und dich unterwerfen solltest, du keine andere Wahl treffen kannst und du dich selbst gemäß Gottes Worten erkennen solltest. Das bedeutet, in der Lage zu sein, Gottes Worte zu akzeptieren und die Wahrheit zu akzeptieren. Ungeachtet dessen, was Gott sagt, ungeachtet dessen, wie streng Seine Kundgebungen sind, und ungeachtet dessen, welche Worte Er benutzt, du kannst sie akzeptieren, solange das, was Er sagt, die Wahrheit ist, und du kannst sie anerkennen, solange sie der Realität entsprechen. Du kannst dich Gottes Worten unterwerfen, ungeachtet dessen, wie tief du sie verstehst, und du bist in der Lage, das Licht der Erleuchtung durch den Heiligen Geist, über das deine Brüder und Schwestern Gemeinschaft halten, anzunehmen und dich ihm zu unterwerfen. Wenn das Streben nach Wahrheit eines solchen Menschen einen gewissen Punkt erreicht hat, kann er die Wahrheit erlangen und die Umwandlung seiner Veranlagung erreichen. Auch wenn Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, ein wenig Menschlichkeit besitzen, einige gute Dinge tun und sich Gott hingeben können, verwirrt sie die Wahrheit, und sie nehmen sie nicht ernst, sodass sich ihre Lebensdisposition nie ändert. Du kannst sehen, dass Petrus eine ähnliche Menschlichkeit hatte wie die anderen Jünger, aber er stach in seinem glühenden Streben nach der Wahrheit heraus. Was auch immer Jesus sagte, er dachte ernsthaft darüber nach. Jesus fragte: „Simon Barjona, liebst du Mich?“ Petrus antwortete aufrichtig: „Ich liebe nur den Vater, der im Himmel ist, doch ich habe den Herrn auf Erden noch nicht geliebt.“ Später verstand er und dachte: „Das ist nicht richtig, der Gott auf Erden ist der Gott im Himmel. Ist es nicht derselbe Gott sowohl im Himmel als auch auf Erden? Wenn ich nur Gott im Himmel liebe, dann ist meine Liebe nicht praktisch. Ich muss Gott auf Erden lieben, denn nur dann wird meine Liebe praktisch sein.“ So verstand Petrus schließlich durch das, was Jesus gefragt hatte, die wahre Bedeutung von Gottes Wort. Um Gott zu lieben, und damit diese Liebe auch praktisch ist, muss man den menschgewordenen Gott auf Erden lieben. Den vagen und unsichtbaren Gott zu lieben ist weder realistisch noch praktisch, während die Liebe zum praktischen, sichtbaren Gott Wahrheit ist. Aus den Worten Jesu gewann Petrus die Wahrheit und ein Verständnis von Gottes Absichten. Offensichtlich war Petrus’ Glaube an Gott nur darauf ausgerichtet gewesen, nach der Wahrheit zu streben. Schließlich erreichte er eine Liebe zum praktischen Gott – dem Gott auf Erden. Petrus ging bei seinem Streben nach der Wahrheit besonders ernsthaft vor. Jedes Mal, wenn Jesus ihm einen Rat erteilte, dachte er ernsthaft über die Worte Jesu nach. Vielleicht dachte er Monate, ein Jahr oder sogar Jahre lang nach, bevor der Heilige Geist ihn erleuchtete und er die Essenz der Worte Gottes verstand. Auf diese Weise trat Petrus in die Wahrheit ein, wodurch seine Lebensdisposition verwandelt und erneuert wurde. Wenn ein Mensch nicht nach der Wahrheit strebt, wird er sie nie verstehen. Man kann zehntausendmal über die Worte und Glaubenslehren sprechen, aber sie werden trotzdem noch nur Worte und Glaubenslehren sein. Manche Menschen sagen einfach: „Christus ist die Wahrheit, der Weg und das Leben“. Selbst wenn du diese Worte zehntausendmal wiederholst, wird das immer noch unnütz sein; du verstehst ihre Bedeutung nicht. Weshalb heißt es, dass Christus die Wahrheit, der Weg und das Leben ist? Kannst du dein erfahrungsbasiertes Wissen darüber formulieren? Bist du in die Wirklichkeit der Wahrheit, des Weges und des Lebens eingetreten? Gott hat Seine Worte so kundgetan, dass ihr sie erfahren und Wissen erlangen könnt. Lediglich über Worte und Glaubenslehren zu sprechen ist nutzlos. Du kannst dich selbst erst dann erkennen, wenn du Gottes Worte verstanden hast und in sie eingetreten bist. Wenn du Gottes Worte nicht verstehst, dann kannst du dich selbst nicht kennen. Du kannst nur Urteilsvermögen erlangen, wenn du die Wahrheit verstehst. Ohne die Wahrheit zu verstehen, bist du nicht fähig, die Dinge richtig zu beurteilen. Du kannst die Dinge nur dann deutlich erkennen, wenn du die Wahrheit verstehst. Ohne die Wahrheit zu verstehen, kannst du die Dinge nicht klar erkennen. Du kannst dich selbst nur erkennen, wenn du die Wahrheit verstehst. Ohne die Wahrheit zu verstehen, kannst du dich selbst nicht kennen. Deine Disposition kann sich nur verändern, wenn du die Wahrheit erlangt hast. Ohne die Wahrheit kann sich deine Disposition nicht verändern. Erst nachdem du die Wahrheit erlangt hast, kannst du in Übereinstimmung mit den Absichten Gottes dienen. Ohne die Wahrheit erlangt zu haben, kannst du nicht in Übereinstimmung mit den Absichten Gottes dienen. Erst nachdem du die Wahrheit erlangt hast, kannst du Gott anbeten. Selbst wenn du Ihn anbetest, wird deine Anbetung, ohne die Wahrheit zu verstehen, nichts anderes sein als die Durchführung religiöser Riten. Ohne die Wahrheit ist nichts, was du tust, die Wirklichkeit. Dadurch, dass du die Wahrheit erlangst, enthält alles, was du tust, Wirklichkeit. All diese Dinge hängen davon ab, die Wahrheit aus den Worten Gottes zu erlangen. Manche Leute werden fragen: „Was genau bedeutet es, die Wahrheit aus Gottes Worten zu erlangen?“ Ist diese Frage wirklich nötig? Die gesamte Wahrheit wird von Gott ausgedrückt, und sie findet sich in Gottes Worten. Abseits von Gottes Worten gibt es keine Wahrheit. Es gibt viele Menschen, die glauben, dass man, wenn man über Worte und Glaubenslehren sprechen kann, dies auch bedeutet, dass man die Wahrheit kennt, und das ist absurd. Man kann die Wahrheit nicht erlangen, indem man einfach nur Glaubenslehre äußert. Was bringt es, lediglich über die wörtliche Bedeutung von Gottes Worten Gemeinschaft zu halten? Du musst die Bedeutung von Gottes Worten begreifen, die Quelle von Gottes Worten und die Wirkung, die sie erzielen sollen. Gottes Worte beinhalten Wahrheit, Leben, Erleuchtung, Grundsätze und Herangehensweisen. Jedes einzelne von Gottes Worten enthält viele Dinge; es reicht nicht aus, einfach nur die Bedeutung des Wortlauts zu erklären und es dabei bewenden zu lassen. Lass mich dir ein Beispiel geben. Gott sagt: „Seid ehrliche Menschen, keine betrügerischen Menschen.“ Was bedeutet diese Aussage? Manche Menschen sagen: „Es geht darum, dass die Menschen ehrlich und nicht betrügerisch sein sollen, oder?“ Wenn du sie fragst, was es noch bedeutet, werden sie sagen: „Es bedeutet, dass man ein ehrlicher und kein betrügerischer Mensch sein soll. Es besagt nur diese beiden Dinge.“ Du könntest dann fragen: „Was genau heißt es, ein ehrlicher Mensch zu sein? Welche Art von Person zählt als ehrlicher Mensch? Wie verhält sich ein ehrlicher Mensch? Wie verhält sich ein betrügerischer Mensch?“ Ihre Antwort wäre: „Ein ehrlicher Mensch ist jemand, der ehrlich in seinen Aussagen ist, keine Falschheiten unter seine Worte mischt und nicht lügt. Ein betrügerischer Mensch ist jemand, der die Wahrheit verdreht und verzerrt, Unwahrheiten sagt, in seinen Worten immer unrein ist und es liebt, zu lügen.“ Das ist alles, was sie dazu sagen können. Das menschliche Denken ist zu einfach. Kann man je in die Wahrheitsrealität eintreten, indem man ehrliche Menschen auf so einfache Art und Weise erklärt? Was sagt Gottes Wort über ehrliche Menschen? Erstens, dass ehrliche Menschen keine Zweifel an anderen hegen, und zweitens, dass ehrliche Menschen die Wahrheit akzeptieren können. Das sind die beiden Hauptmerkmale. Was meint Gott damit? Warum sagt Gott das? Aus Gottes Wort kannst du die tiefere Bedeutung dessen verstehen, was es heißt, ein ehrlicher Mensch zu sein, worauf sich das bezieht und was die genaue Definition eines ehrlichen Menschen ist. Wenn du einmal diese Definition richtig verstanden hast, dann kannst du in Gottes Worten erkennen, was die Erscheinungsformen eines ehrlichen Menschen sind, was betrügerische Menschen sind und was die Erscheinungsformen eines betrügerischen Menschen sind. Wenn du dann diese Erscheinungsformen beurteilst, wirst du ganz genau verstehen, was ein ehrlicher und was ein betrügerischer Mensch ist, und auch, wie betrügerische Menschen Gottes Wort, Gott Selbst und andere Menschen behandeln. Auf diese Weise wirst du Gottes Worte wirklich verstehen, und du wirst wissen, wie sehr sich menschliche Vorstellungen von ehrlichen und betrügerischen Menschen von dem unterscheiden, was Gottes Wort besagt. Wenn Gottes Wort dir sagt: „Sei ein ehrlicher Mensch und kein betrügerischer Mensch“, dann sind darin viele Details enthalten. Wenn du die Bedeutung dieser Worte wirklich verstehst, wirst du verstehen, was ein ehrlicher und was ein betrügerischer Mensch ist. Wenn du praktizierst, wirst du verstehen, wie du praktizieren solltest, um mit Sicherheit die Erscheinungsformen eines ehrlichen Menschen an den Tag zu legen, und du wirst den Weg der Praxis und die Grundsätze der Praxis, um ein ehrlicher Mensch zu sein, deutlich erkennen, was dir garantieren wird, dass du Gottes Anforderungen genügen wirst. Wenn du diese Worte wirklich verstehst und in die Praxis umsetzt, wirst du Gottes Zustimmung erlangen können. Wenn du diese Worte aber nicht verstehst, wirst du kein ehrlicher Mensch sein und niemals Gottes Zustimmung erlangen. Zu einem wahren Verständnis von Gottes Wort zu gelangen, ist keine einfache Sache. Denke nicht so: „Ich kann die buchstäbliche Bedeutung der Worte Gottes interpretieren und wenn jeder sagt, es sei gut, und mir seine Zustimmung gibt, dann gilt es als Verstehen von Gottes Wort. Das ist nicht dasselbe, wie Gottes Wort zu verstehen.“ Wenn du etwas Licht aus den Kundgebungen Gottes erlangt hast und ein Gefühl für die wahre Bedeutung Seiner Worte bekommen hast, wenn du ausdrücken kannst, was die Absicht hinter Seinen Worten ist und welche Wirkung sie letztendlich erreichen werden – wenn du ein klares Verständnis dieser Dinge hast – dann kann man sagen, dass du ein gewisses Maß an Verständnis der Worte Gottes hast. Gottes Wort zu verstehen ist also gar nicht so einfach. Nur weil du eine blumige, übertriebene Erklärung der Buchstaben von Gottes Wort abgeben kannst, bedeutet das nicht, dass du es verstehst. Ganz gleich, wie sehr du die wörtliche Bedeutung von Gottes Wort erklären kannst, deine Erklärung begründet sich immer noch auf menschlichen Vorstellungen und Denkweisen. Es ist nutzlos! Wie sollte Gottes Wort verstanden werden? Entscheidend ist, die Wahrheit in ihnen zu suchen. Nur so kannst du Gottes Worte wirklich verstehen. Gott spricht niemals Worte, die leer sind. Innerhalb jedes Satzes befindet sich ein detaillierter Inhalt, der gewiss in Seinem Wort weiter enthüllt wird, und er kann auf eine andere Art und Weise ausgedrückt sein. Der Mensch kann die Arten, in denen Gott die Wahrheit ausdrückt, nicht begreifen. Gottes Kundgebungen sind sehr tiefgründig und sind mit einem menschlichen Geist nicht leicht erfassbar. Die Menschen können die vollständige Bedeutung jedes Aspekts der Wahrheit grob feststellen, solange sie sich bemühen. Die verbleibenden Einzelheiten werden sich ihnen während ihrer folgenden Erfahrungen durch die Erleuchtung des Heiligen Geistes eröffnen. Ein Teil besteht darin, über Gottes Worte nachzudenken und sie zu verstehen und durch ihre Lektüre ihren konkreten Inhalt zu suchen. Ein weiterer Teil besteht darin, durch das Erfahren von Gottes Worten und die Erleuchtung durch den Heiligen Geist die Bedeutung Seiner Worte zu verstehen. Durch ständige Fortschritte in diesen beiden Aspekten kann man Gottes Wort schließlich verstehen. Wenn du es auf einer wörtlichen, textlichen Ebene oder aus deinem eigenen Denken und deinen Vorstellungen heraus interpretierst, dann verstehst du, auch wenn du es mit blumiger Schönfärberei erklärst, die Wahrheit nicht wirklich, und alles basiert immer noch auf menschlichen Denkweisen und Vorstellungen. Sie wird nicht durch die Erleuchtung des Heiligen Geistes gewonnen. Die Menschen neigen dazu, Gottes Worte auf der Grundlage ihrer Auffassungen und Vorstellungen zu interpretieren, und sie können Gottes Worte sogar aus dem Zusammenhang gerissen falsch interpretieren, wodurch es leicht passieren kann, dass sie Gott missverstehen und über Ihn urteilen, und das ist problematisch. Daher wird die Wahrheit hauptsächlich durch das Verständnis von Gottes Worten und die Erleuchtung durch den Heiligen Geist gewonnen. In der Lage zu sein, die wörtliche Bedeutung von Gottes Wort zu verstehen und zu erklären, heißt nicht, dass man die Wahrheit erlangt hat. Wenn das Verstehen der wörtlichen Bedeutung von Gottes Wort bedeuten würde, dass man die Wahrheit verstanden hat, dann bräuchte man nur über ein wenig Bildung und Wissen zu verfügen, wozu also bräuchte man dann die Erleuchtung des Heiligen Geistes? Ist das Werk Gottes etwas, das der menschliche Verstand begreifen kann? Deshalb beruht das Verständnis der Wahrheit nicht auf menschlichen Auffassungen oder Vorstellungen. Du brauchst die Erleuchtung, Erhellung und Führung des Heiligen Geistes, um wirkliches erfahrungsbasiertes Wissen zu besitzen. Dies ist der Prozess, die Wahrheit zu verstehen und sie zu erlangen, und es ist auch eine notwendige Bedingung.

Wie versteht man die Natur des Menschen? Das Wichtigste ist, sie aus der Perspektive der Weltanschauung, Lebensauffassung und Werte des Menschen zu sehen. Diejenigen, die den Teufeln angehören, leben alle für sich selbst. Ihre Lebensauffassung und Mottos begründen sich hauptsächlich auf satanischen Redensarten, wie zum Beispiel: „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“, „Der Mensch stirbt für Reichtum wie Vögel für Futter“ und andere solche Irrtümer. Die von jenen Teufelskönigen, großen Persönlichkeiten und Philosophen gesprochenen Worte sind zum eigentlichen Leben des Menschen geworden. Insbesondere die meisten Worte von Konfuzius, der vom chinesischen Volk als „Weiser“ gepriesen wird, sind zum Leben des Menschen geworden. Es gibt auch die berühmten Sprichwörter des Buddhismus und Taoismus und die oft von berühmten Persönlichkeiten wiederholten klassischen Sprüche. Dies sind alles Aufsummierungen der Philosophien Satans und der Natur Satans. Sie sind auch die besten Veranschaulichungen und Erklärungen der Natur Satans. Diese Gifte, die in das Herz des Menschen instilliert worden sind, kommen alle von Satan, und keines davon kommt von Gott. Solche teuflischen Worte stehen auch im direkten Gegensatz zu Gottes Wort. Es ist absolut klar, dass die Realitäten aller positiven Dinge von Gott kommen, und alle negativen Dinge, die den Menschen vergiften, von Satan kommen. Daher kannst du die Natur einer Person erkennen und zu wem sie gehört, indem du ihre Lebensanschauung und ihre Werte betrachtest. Satan verdirbt Menschen durch die Bildung und Prägung der nationalen Regierungen und der Berühmtheiten und der Großen. Ihre teuflischen Worte sind zum Leben und zur Natur des Menschen geworden. „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“ ist ein sehr bekanntes satanisches Sprichwort, das zu jedem durchgesickert und zum Leben des Menschen geworden ist. Es gibt andere Worte an Philosophien für weltliche Belange, die so sind. Satan benutzt die traditionelle Kultur jeder Nation, um die Menschheit zu erziehen, in die Irre zu führen und zu verderben, was herbeiführt, dass die Menschheit in einen grenzenlosen Abgrund der Zerstörung stürzt, um am Ende von Gott vernichtet zu werden, weil sie Satan dienen und sich Gott widersetzen. Manche Menschen haben jahrzehntelang innerhalb der Gesellschaft als Beamte gedient. Stell dir vor, du fragst sie Folgendes: „Ihr seid in dieser Funktion sehr erfolgreich gewesen, welche sind die wichtigsten bekannten Redewendungen, nach denen ihr lebt?“ Vielleicht sagen sie, „Eines, was ich verstehe, ist dies hier: ‚Beamte verschonen Schenkende, und diejenigen, die nicht schmeicheln, erreichen nichts.‘“ Das ist die Philosophie Satans, auf der ihre Karriere beruht. Stehen diese Worte nicht für die Natur solcher Menschen? Gewissenlos jegliche Mittel zu nutzen, um sich einen Posten zu verschaffen, ist zu ihrer Natur geworden, Beamtentum und Karriere sind ihre Ziele. Es gibt noch viele satanische Gifte im Leben der Menschen, in ihrem Verhalten und ihrem Benehmen. Zum Beispiel sind ihre Philosophien für weltliche Belange, ihre Art zu handeln und ihre Maximen mit den Giften des großen roten Drachen angefüllt, und diese kommen alle von Satan. Somit sind sämtliche Dinge, die durch die Knochen und das Blut der Menschen fließen, von Satan. All die Amtsträger, diejenigen, die Macht innehaben, und diejenigen, die viel erreicht haben, haben ihre eigenen Wege und Geheimnisse zum Erfolg. Repräsentieren solche Geheimnisse nicht bestens ihre Natur? Sie haben solch große Dinge in der Welt getan und niemand kann ihre Pläne und Intrigen dahinter durchschauen. Dies ist der Beweis dafür, wie heimtückisch und giftig ihre Natur ist. Die Menschheit ist zu stark durch Satan verdorben worden. Das Gift Satans fließt durch das Blut eines jeden Menschen, und man kann sagen, dass die Natur des Menschen verdorben, niederträchtig und antagonistisch ist, im Widerstand zu Gott steht, und von den Philosophien und Giften Satans erfüllt und durchtränkt ist. Sie ist gänzlich zur Wesensnatur Satans geworden. Deshalb widersetzen sich die Menschen Gott und stehen im Gegensatz zu Gott. Die Menschen können sich selbst leicht erkennen, wenn ihre Natur auf diese Weise seziert wird.

Wenn Menschen ein echtes Verständnis von Gottes Disposition haben, wenn sie sehen können, dass Gottes Disposition echt ist, dass sie wahrhaft heilig ist und wahrhaft gerecht, und wenn sie Gottes Heiligkeit und Gerechtigkeit von Herzen preisen können, dann werden sie Gott wahrhaft kennen und die Wahrheit erlangt haben. Nur Menschen, die Gott kennen, leben im Licht. Die direkte Folge, wenn man Gott wahrhaft kennt, ist, dass man Gott wahrhaft lieben und sich Ihm unterwerfen kann. Wenn Menschen Gott wahrhaft kennen, die Wahrheit verstehen und die Wahrheit gewinnen, verändern sich ihre Weltsicht und Lebensperspektive wirklich, woraufhin auch eine echte Veränderung in ihrer Lebensdisposition stattfindet. Wenn Menschen die richtigen Lebensziele haben, nach der Wahrheit streben können und sich der Wahrheit entsprechend verhalten, wenn sie sich Gott absolut unterwerfen und nach Seinen Worten leben, wenn sie sich bis in die Tiefe ihrer Herzen geerdet und erhellt fühlen, wenn ihre Herzen frei von Finsternis sind und wenn sie ganz frei und befreit in Gottes Gegenwart leben können, nur dann erlangen sie ein echtes menschliches Leben, und nur solche Menschen sind diejenigen, die die Wahrheit und Menschlichkeit besitzen. Des Weiteren kommen alle Wahrheiten, die du verstanden und gewonnen hast, von Gottes Worten und von Gott selbst. Nur wenn du die Billigung von Gott, dem Höchsten, gewinnst – dem Schöpfer – und Er sagt, dass du ein geschaffenes Wesen bist, das dem Maßstab entspricht, und dass du das Abbild eines Menschen auslebst, wird dein Leben am bedeutsamsten sein. Gottes Billigung zu haben, bedeutet, dass du die Wahrheit erlangt hast und jemand bist, der die Wahrheit und Menschlichkeit besitzt. Hat in der heutigen, von Satan beherrschten Welt – zumindest in den letzten Jahrtausenden der Geschichte – irgendjemand in der gesamten Menschheit das wahre Leben eines Menschen erlangt? Niemand. Weil die Menschen zutiefst von Satan verdorben worden sind und nach den Philosophien Satans leben und alles, was sie tun, Gott entgegenwirkt und jede ihrer Äußerungen und Theorien aus der Verderbtheit Satans geboren ist und in direktem Widerspruch zu Gottes Worten steht, sind sie folglich eben die Sorte Mensch, die sich Gott entgegenstellt. Wenn sie Gottes Heil nicht annehmen, werden sie ins Verderben und in die Vernichtung gestürzt werden und kein nennenswertes Leben haben. Sie streben nach Ruhm und Gewinn, bemühen sich, irgendein großer oder berühmter Mensch zu sein, und hoffen, dass „ihr Name an kommende Generationen weitergegeben wird“ und sie als „berühmt in die Geschichte eingehen“. Das sind teuflische Worte, die absolut unhaltbar sind. Jede große oder berühmte Person ist tatsächlich von der gleichen Sorte wie Satan und längst zur Bestrafung auf die achtzehnte Ebene der Hölle gestürzt worden und wird nie wiedergeboren werden. Wenn die verderbte Menschheit diese Menschen verehrt und ihre teuflischen Worte und ihre Irrtümer annimmt, wird die verderbte Menschheit zum Opfer von Teufeln und Satan. Geschöpfe sollten den Schöpfer anbeten. Das ist vollkommen normal und gerechtfertigt, denn nur Gott ist die Wahrheit, und Gott beherrscht den Himmel und die Erde und alle Dinge und hat die Herrschaft über alles. Wenn Menschen nicht an Gott glauben und sich Gott nicht unterwerfen, können sie die Wahrheit nicht erlangen. Wenn du im Einklang mit Gottes Worten lebst, dann wirst du dich in der Tiefe deines Herzens erhellt und geerdet fühlen, und du wirst dich außerdem an unvergleichlicher Lieblichkeit erfreuen. Wenn dies geschieht, wirst du wahrhaft das Leben erlangt haben. Ganz gleich, wie groß die Errungenschaften der Wissenschaftler der Welt auch sein mögen, sobald sie dem Tod nahe sind, glauben sie, sie stünden mit leeren Händen da. Selbst Einstein und Newton, diese erhabenen Intellektuellen, fühlten sich leer. Das lag daran, dass sie nicht über die Wahrheit verfügten und kein wahres Verständnis von Gott hatten. Obwohl sie an Gott glaubten, glaubten sie nur an Seine Existenz, strebten aber nicht nach der Wahrheit. Sie wollten sich einfach nur auf Wissenschaft und Forschung verlassen, um Gottes Existenz zu entdecken und zu beweisen. Das Ergebnis war, dass sie ihr Leben lang forschten, ohne irgendetwas zu erreichen, und obwohl sie ihr ganzes Leben an Gott glaubten, konnten sie die Wahrheit nie erlangen. Sie strebten nur nach wissenschaftlichem Wissen, doch nicht danach, Gott zu kennen. Sie erlangten weder die Wahrheit noch wahres Leben. Der Weg, den ihr heute geht, ist nicht der Weg, den sie gingen. Ihr strebt danach, Gotteskenntnis zu erlangen, und danach, zu lernen, wie man sich Ihm unterwirft, wie man Ihn anbetet und wie man sinnvolles Leben auslebt. Das alles unterscheidet sich völlig von dem, was sie anstrebten. Obwohl sie Menschen waren, die an Gott glaubten, erlangten sie keine Wahrheit. Nun hat der menschgewordene Gott euch von jedem Aspekt der Wahrheit erzählt und euch den Weg der Wahrheit und des Lebens zuteilwerden lassen. Es wäre dumm von euch, nicht nach der Wahrheit zu streben.

Nun, euer Verständnis der Wahrheit ist mangelhaft. Ihr könnt nur leere Theorie von euch geben. Ihr habt das Gefühl, dass ihr immer noch viel zu unzureichend seid, und ihr seid euch bei jeder Arbeit, die ihr übernehmt, unsicher. Das zeigt, dass euer Lebenseintritt zu oberflächlich war und ihr die Wahrheit noch nicht erlangt habt. Wenn du die Wahrheit wirklich verstehst und in die Wirklichkeit von Gottes Wort eintrittst, wirst du über Energie verfügen, über eine unerschöpfliche Energie, die deinen Körper erfüllt. An diesem Punkt wirst du dich immer erleuchteter fühlen, und dein Weg wird immer heller, je weiter du ihn beschreitest. Heutzutage haben die meisten Menschen, die an Gott glauben, noch nicht den richtigen Weg eingeschlagen oder die Wahrheit verstanden, weshalb sie sich in ihrem Inneren leer fühlen, das Leben als ein einziges Leid empfinden und glauben, sie hätten nicht die Energie, um ihre Pflichten zu tun. So geht es Gottes Gläubigen, bevor sie eine Vision in ihrem Herzen haben. Die Menschen haben die Wahrheit noch nicht erlangt und kennen Gott noch nicht, weswegen sie noch nicht viel Freude empfinden. Besonders ihr habt alle Verfolgung erlitten und Schwierigkeiten bei eurer Heimkehr erfahren. Wenn ihr leidet, habt ihr auch Todesgedanken und eine mangelnde Bereitschaft, zu leben. Dies sind Schwächen des Fleisches. Einige Menschen denken sogar: „Glaube an Gott sollte angenehm sein. Im Zeitalter der Gnade ließ der Heilige Geist den Menschen Friede und Freude zuteilwerden. Heute gibt es zu wenig Frieden und Freude, und es gibt weniger Genuss als im Zeitalter der Gnade. Heute an Gott zu glauben, ist extrem ärgerlich.“ Du weißt nur, dass das Vergnügen des Fleisches besser als alles andere ist. Du weißt nicht, welches Werk Gott heute tut. Gott muss euer Fleisch leiden lassen, um eure Veranlagung umzuwandeln. Selbst wenn euer Fleisch leidet, habt ihr Gottes Wort und ihr habt Gottes Segen. Du kannst nicht sterben, selbst wenn du es willst. Kannst du dich damit abfinden, Gott nicht zu kennen und die Wahrheit nicht zu erlangen? Jetzt ist es größtenteils so, dass Menschen die Wahrheit noch nicht erlangt haben und sie kein Leben haben. Sie sind gerade dabei, nach Errettung zu streben, also müssen sie während dieses Vorgangs etwas leiden. Heute durchläuft jeder in der Welt Prüfungen, und sogar Gott leidet. Wie könntet ihr da also nicht leiden? Ohne die Läuterung durch die großen Katastrophen kann man weder wahren Glauben entwickeln noch die Wahrheit und das Leben erlangen. Ohne Prüfungen und Läuterung geht es nicht. Schau dir nur mal Petrus an – er durchlebte letztendlich sieben Jahre lang Prüfungen (nachdem er dreiundfünfzig Jahre alt war). Er durchlebte während dieser sieben Jahre Hunderte von Prüfungen. Alle paar Tage musste er eine dieser Prüfungen durchmachen, und erst nachdem er alle möglichen Prüfungen durchgestanden hatte, erlangte er Leben und erlebte einen Wandel seiner Disposition. Wenn du wirklich die Wahrheit erlangst und Gott kennenlernst, wirst du spüren, dass du für Gott leben solltest und dass du, wenn du das nicht tust, es zutiefst bereuen und den Rest deines Lebens in bitterem Bedauern und äußerster Reue verbringen wirst. Du wirst das Gefühl haben, dass du noch nicht sterben kannst, dass du deine Fäuste ballen und entschlossen weiterleben musst und dass du ein Leben für Gott leben musst. Wenn die Menschen Wahrheit in ihrem Inneren haben, dann haben sie diese Entschlossenheit und wünschen sich nie wieder, zu sterben. Wenn der Tod dich bedroht, dann wirst du sagen: „O Gott, ich bin nicht bereit zu sterben. Ich kenne Dich noch nicht. Ich habe Deine Liebe noch nicht vergolten. Ich kann nicht sterben, bis ich Dich gut kenne.“ Seid ihr jetzt an diesem Punkt? Noch seid ihr nicht so weit, oder? Manche Menschen werden von ihren Familien verfolgt, manche werden von ihren Angehörigen verstoßen, und manche können aufgrund von Verfolgung nicht nach Hause zurückkehren und haben keine sichere Unterkunft. Dies verursacht Leid in ihrem Herzen. Ist das Leid, dem ihr euch jetzt gegenüberseht, nicht dasselbe wie das, was Gott ertragen hat? Ihr leidet jetzt mit Gott, und Gott begleitet die Menschen in ihrem Leid. Nur wenn ihr heute an Christi Drangsal, Seinem Königreich und Seinem Ausharren teilhabt, werdet ihr am Ende Herrlichkeit erlangen! Dieses Leid ist bedeutungsvoll. Ist es nicht so? Es darf dir nicht an Entschlossenheit mangeln. Du musst den Sinn des heutigen Leidens verstehen und warum du so sehr leidest. Du musst die Wahrheit suchen und Gottes Absicht verstehen, dann wirst du entschlossen sein, zu leiden. Wenn du Gottes Absicht nicht verstehst und nur über das Leiden nachdenkst, dann wird es, je mehr du darüber nachdenkst, immer unangenehmer und du wirst dich immer negativer fühlen, als ob dein Lebensweg seinem Ende naht. Du wirst anfangen, die Qualen des Todes zu erleiden. Wenn du dich mit ganzem Herzen und all deinen Bemühungen der Wahrheit verschreibst und in der Lage bist, die Wahrheit zu verstehen, dann wird sich dein Herz erhellen, und du wirst Freude erfahren. Du wirst im Leben in deinem Herzen Frieden und Freude finden, und wenn dich Krankheit befällt oder dir der Tod droht, wirst du sagen: „Ich habe die Wahrheit noch nicht erlangt, also kann ich nicht sterben. Ich muss mich gut für Gott aufwenden, ein gutes Zeugnis für Gott ablegen und Gottes Liebe vergelten. Wie ich am Ende sterbe, spielt keine Rolle, denn ich werde ein befriedigendes Leben geführt haben. Was auch passiert, ich darf noch nicht sterben. Ich muss durchhalten und weiterleben.“ Du musst in dieser Sache jetzt Klarheit haben und die Wahrheit aus diesen Dingen lernen. Wenn Menschen die Wahrheit besitzen, haben sie Kraft. Wenn sie die Wahrheit besitzen, besitzen sie eine unerschöpfliche Energie, die ihren Körper erfüllt. Wenn sie die Wahrheit besitzen, verfügen sie über Entschlossenheit. Ohne die Wahrheit sind die Menschen so weich wie verrottetes Gemüse; wenn sie die Wahrheit besitzen, werden sie stark und mutig. Ganz gleich, wie bitter die Situation ist, sie selbst werden sich überhaupt nicht bitter fühlen. Was glaubt ihr, was eure kleinen Leiden ausmachen? Der menschgewordene Gott leidet immer noch! Ihr seid Menschen, die von Satan verdorben wurden und in deren Natur es liegt, Gott zu verraten. Ihr habt unwissentlich viele Dinge getan, die gegen Gott rebellierten und sich Ihm widersetzten, und ihr verdient es, gerichtet und gezüchtigt zu werden. So wie Menschen, die krank sind, geheilt werden sollen, ist es für sie angemessen, Leiden zu fürchten? Ihr habt verdorbene Dispositionen – glaubt ihr also, dass ihr eure Dispositionen ändern und das Leben ohne jeglichen Schmerz erlangen könnt? Euer Leid wird von euren verdorbenen Dispositionen verursacht. Dieser Schmerz ist verdient und muss ertragen werden. Er ist weder unschuldig noch von Gott auferlegt. Das Leid, das ihr gerade ertragt, ist kaum mehr als hin- und herzurennen und euch bei eurer Pflicht anzustrengen. Manchmal stellt ihr fest, dass eure verdorbenen Dispositionen sich überhaupt nicht geändert haben, und so durchlebt ihr eine gewisse Läuterung. Manchmal versteht ihr Gottes Wort nicht oder fühlt euch leicht beunruhigt, wenn ihr es lest, und so durchlebt ihr ein wenig des Leidens der Läuterung durch Gottes Wort. Oder vielleicht macht ihr eure Arbeit schlecht und macht ständig Fehler bei eurer Pflicht, und ihr macht euch Vorwürfe und ihr hasst euch selbst, weil ihr nicht in der Lage seid, eure Arbeit zu tun, und das verursacht euch einiges an Leid. Vielleicht seht ihr, wie andere Fortschritte machen, und habt das Gefühl, ihr selbst würdet zu langsam vorankommen, dass ihr zu lange braucht, um Fortschritte beim Begreifen von Gottes Wort zu machen, dass es zu wenig Erleuchtung gibt, und diese Dinge verursachen euch einiges an Leid. Manchmal fühlt ihr euch durch eure feindseligen Umstände bedroht, weil der große rote Drache Christen verfolgt und verhaftet, und so fühlt ihr euch immerzu verängstigt, ruhelos und lebt in Angst, und das verursacht euch einiges an Leid. Doch von diesem Leid mal abgesehen, welches andere Leid habt ihr erfahren? Ihr müsst weder schwere körperliche Arbeit verrichten noch habt ihr Vorgesetzte oder Chefs, die euch schlagen und zurechtweisen, und niemand behandelt euch wie Sklaven. Solche Mühsal müsst ihr nicht erleiden. Eigentlich ist die Mühsal, die ihr erleidet, gar keine wirkliche Mühsal. Denkt einmal darüber nach. Ist dies nicht der Fall? Ihr müsst verstehen, was es bedeutet, deiner Familie zu entsagen, um dich für Gott aufzuwenden, und warum du das tust. Wenn du es tust, um nach der Wahrheit und dem Leben zu streben und gleichzeitig auch, um deine Pflicht zu erfüllen und Gottes Liebe zu vergelten, ist das vollkommen gerecht. Es ist etwas Positives, vollkommen normal und gerechtfertigt, und du wirst es nie bereuen. Egal, was mit deiner Familie passiert, du kannst sie loslassen. Wenn du diese Bedeutung wirklich verstehst, wirst du nichts bereuen und nicht negativ werden. Wenn du dich nicht aufrichtig für Gott aufwendest und dich nur anstrengst, um Segnungen zu erhalten, dann ist das bedeutungslos. Wenn du einmal Einsicht in diese Angelegenheit bekommen hast, ist das Problem gelöst, und du musst dich nicht mehr um deine Familie sorgen. Alle Dinge liegen in Gottes Hand. Ihr alle habt inzwischen etwas von dem Leid erfahren, das mit Prüfungen einhergeht. Manche Menschen haben einige Wahrheiten erlangt, während andere nur gewisse Glaubenslehren verstanden, aber keine Wahrheiten erlangt haben. Manche haben gutes Kaliber und dementsprechend ein relativ tiefgehendes Verständnis, und andere, die von schlechtem Kaliber sind, haben ein relativ oberflächliches Verständnis. Egal, ob dein Verständnis tiefgehend oder oberflächlich ist, solange du einige Wahrheiten verstehst und in deinem Zeugnis standhaft bleiben kannst, wenn du eine Prüfung über dich ergehen lässt, dann hat dein Leid einen Sinn und einen Wert. Wenn du Dinge von Gott nicht annehmen kannst und Angelegenheiten immer mit menschlichen Auffassungen und Vorstellungen angehst, wirst du, ganz gleich wie sehr du leidest, nie ein wahres Erfahrungszeugnis besitzen. Dein Leid wird wertlos sein, weil du die Wahrheit nicht erlangt hast.

Du solltest in allen Dingen Gottes Absichten suchen, und du musst in allen Dingen die Wahrheit suchen. Wie suchst du zum Beispiel in deinem Leben die Wahrheit in Dingen wie Essen, Kleidung und persönlichen Angelegenheiten? Finden sich in diesen Dingen Wahrheiten, die man suchen sollte? Manche Menschen sagen: „Ob du an Gott glaubst oder nicht, Glück ist, wenn man satt und gut gekleidet ist. Ohne diese Dinge ist alles ein einziges Elend.“ Stimmt das mit der Wahrheit überein? Viele Menschen führen ein Leben in Hülle und Fülle, essen und kleiden sich gut, gieren aber nach den Freuden des Fleisches. Es fällt ihnen nicht leicht, die Wahrheit zu akzeptieren oder sie in die Praxis umzusetzen, geschweige denn, alles aufzugeben, um sich für Gott aufzuwenden. Solche Menschen werden Gottes Anerkennung nicht erlangen und letztendlich weinend und zähneknirschend in den Katastrophen umkommen. Kann ein solcher Mensch überhaupt über nennenswertes Glück verfügen? Viele Menschen werden in Arbeiter- und Bauernfamilien geboren und haben seit ihrer Kindheit recht viel gelitten. Wenn sie in der Lage sind, die Wahrheit zu verstehen, werden sie sie wahrscheinlich akzeptieren und in die Praxis umsetzen, und sie können ohne Angst vor Leid für Gott Dingen entsagen und sich aufwenden. Sie können hingebungsvoll gegenüber Gottes Auftrag sein, und manche gehen sogar so weit, ihr Leben für Gott zu geben. Diese Art von Mensch wird im Haus Gottes geschätzt. Viele Menschen sind stark auf die Freuden des Fleisches fixiert. Würdet ihr sagen, dass schöne Kleidung und gutes Essen zu haben wirklich wichtig ist? Ganz und gar nicht. Jemand, der wahrhaftig in der Lage ist, Gott zu kennen und die Wahrheit zu erlangen, wird in allem, was er tut, Zeugnis für Gott ablegen und Gott zufriedenstellen. Ganz gleich, wie schlecht so jemand isst oder sich kleidet, sein Leben hat dennoch einen Wert, und er kann Gottes Anerkennung erhalten. Ist das nicht das Sinnvollste? Weder gut zu essen noch sich gut zu kleiden wird garantieren, dass du gesegnet wirst. Wer gegen Gott rebelliert oder den falschen Weg einschlägt, wird trotzdem verflucht, wohingegen jemand, der sich schäbig kleidet und schlecht isst, aber die Wahrheit erlangt hat, von Gott trotzdem gesegnet werden wird. Es gibt also Wahrheit darin zu suchen, wie man mit Dingen wie Essen und Kleidung umgeht, und noch mehr Wahrheit darin zu suchen, wie man die Erfüllung der eigenen Pflicht behandeln sollte. Wie du Gottes Aufträge behandeln solltest, ist äußerst wichtig. Das ist eine sehr ernste Angelegenheit. Wenn du nicht erfüllen kannst, was Gott dir anvertraut hat, dann bist du nicht würdig, in Seiner Gegenwart zu leben, und solltest deine Strafe akzeptieren. Es ist vollkommen normal und gerechtfertigt, dass die Menschen die ihnen von Gott anvertrauten Aufträge erfüllen. Das ist die oberste Verantwortung der Menschen, und sie ist genauso wichtig wie ihr eigenes Leben. Wenn du Gottes Aufträge auf die leichte Schulter nimmst, dann ist das ein schwerster Verrat an Gott. Wenn du das tust, bist du erbärmlicher als Judas und solltest verflucht werden. Die Menschen müssen ein gründliches Verständnis dafür erlangen, wie man mit Gottes Aufträgen umgehen sollte, und sie sollten zumindest Folgendes verstehen: Dass Gott dem Menschen Aufträge anvertraut, ist Seine Erhöhung des Menschen und eine Art besonderer Gnade, die Er den Menschen zeigt; das ist das Herrlichste, was es gibt, und alles andere kann aufgegeben werden – selbst das eigene Leben – aber Gottes Aufträge müssen erfüllt werden. Schau, gibt es hier nicht Wahrheit zu suchen? Einen Wandel der Disposition zu erreichen, ist eng mit der Suche nach der Wahrheit verbunden! Wenn du die Wahrheit darüber verstehst, warum die Menschen leben und wie man das Leben betrachten sollte, wird sich dann nicht auch deine Sicht des Lebens ändern? Hier gibt es noch mehr Wahrheit zu suchen. Welche Wahrheit kann in der Liebe zu Gott gefunden werden? Warum müssen die Menschen Ihn lieben? Welche Bedeutung hat es, Ihn zu lieben? Wenn ein Mensch ein klares Verständnis von der Wahrheit der Gottesliebe hat, Ihn tief in seinem Herzen lieben kann und ein kleines, gottliebendes Herz hat, dann hat er ein echtes Leben und gehört zu den am meisten Gesegneten. Diejenigen, die in allen Dingen die Wahrheit suchen, machen die schnellsten Fortschritte im Leben und können einen Wandel der Disposition erreichen. Gerade jene, die in allen Dingen die Wahrheit suchen, werden von Gott geliebt. Wer sich in allen Dingen auf Auffassungen und Glaubenslehren stützt oder stets die Vorschriften befolgt, wird keine Fortschritte machen. Solche Menschen werden die Wahrheit nie erlangen und früher oder später ausgemustert werden. Gott verabscheut solche Menschen mehr als alle anderen.

Frühling 1999


Nur durch Verfolgen der Wahrheit kannst du Änderungen in deiner Disposition erreichen

Nur, indem man nach der Wahrheit strebt, kann man eine Veränderung in seiner Disposition erreichen: Das ist etwas, das die Menschen begreifen und gründlich verstehen müssen. Wenn du nicht genügend Erkenntnis von der Wahrheit hast, wirst du leicht einen Fehler machen und dich verirren. Wenn du im Leben wachsen willst, musst du die Wahrheit in allem suchen. Unabhängig davon, was du tust, du solltest herausfinden, wie du dich verhalten musst, um im Einklang mit der Wahrheit zu sein und zu entdecken, welche Makel in dir existieren, die sie verletzen; du musst ein klares Verständnis von diesen Dingen haben. Ungeachtet dessen, was du tust, solltest du überlegen, ob es sich nach der Wahrheit richtet oder nicht und ob es Wert und Bedeutung hat. Du kannst Dinge tun, die sich nach der Wahrheit richten, aber du kannst keine Dinge tun, bei denen das nicht so ist. Was Dinge anbelangt, die du entweder tun kannst oder auch nicht, wenn diese losgelassen werden können, dann solltest du sie loslassen. Ansonsten, wenn du diese Dinge eine Zeit lang tust und später feststellst, dass du sie loslassen solltest, dann triff eine rasche Entscheidung und lass sie schnell los. Das ist das Prinzip, dem du bei allem, was du tust, folgen solltest. Manche Menschen werfen diese Frage auf: Warum ist es so schwierig, die Wahrheit zu suchen und sie in die Praxis umzusetzen, als würdet ihr ein Boot gegen den Strom rudern und würdet zurücktreiben, wenn ihr aufhören würdet, vorwärts zu rudern? Und warum ist es eigentlich viel einfacher, böse oder bedeutungslose Dinge zu tun – so einfach, wie ein Boot stromabwärts zu rudern? Warum ist das so? Der Grund dafür ist, dass es in der Natur der Menschheit liegt, Gott zu verraten. Satans Natur hat in den Menschen eine dominierende Rolle eingenommen, und dies ist eine feindliche Kraft. Menschen mit einer Natur, die Gott verrät, sind selbstverständlich sehr anfällig dafür, Dinge zu tun, die Ihn verraten und es ist für sie naturgemäß sehr schwer, positive Handlungen auszuführen. Dies wird ausschließlich durch die Wesensnatur der Menschheit bestimmt. Sobald du die Wahrheit wirklich verstehst und anfängst, sie aus deinem Inneren heraus zu lieben, wird es dir leicht fallen, Dinge zu tun, die mit der Wahrheit übereinstimmen. Du wirst deine Pflicht auf normale Weise tun und die Wahrheit normal praktizieren – und das sogar mühelos und freudig, und du wirst das Gefühl haben, dass etwas Negatives zu tun, großen Aufwand erfordern würde. Das liegt daran, dass die Wahrheit eine dominierende Rolle in deinem Herzen eingenommen hat. Wenn du die Wahrheiten über das menschliche Leben wirklich verstehst, dann wirst du einen Weg haben, dem du folgen kannst, wenn es darum geht, welche Art von Mensch man sein sollte, wie man ein redlicher und aufrichtiger Mensch ist, ein ehrlicher Mensch und jemand, der Gott bezeugt und Ihm dient. Und sobald du diese Wahrheiten verstanden hast, wirst du niemals wieder in der Lage sein, böse Taten zu begehen, die Ihm trotzen, ebenso wenig wirst du jemals die Rolle eines falschen Leiters, eines falschen Arbeiters oder eines Antichristen spielen. Selbst wenn Satan dich in die Irre führt oder jemand Böses dich verleitet, wirst du es nicht tun; ganz gleich, wer versucht, dich zu drängen, du wirst trotzdem nicht so handeln. Falls die Menschen die Wahrheit erlangen und die Wahrheit zu ihrem Leben wird, werden sie fähig werden, das Böse zu verabscheuen und einen innerlichen Abscheu vor negativen Dingen zu empfinden. Es wäre schwierig für sie, Böses zu begehen, weil sich ihre Lebensdisposition geändert hat und sie von Gott vervollkommnet worden sind.

Wenn du in deinem Herzen die Wahrheit wirklich verstehst, dann weißt du, wie du die Wahrheit praktizieren und dich Gott unterwerfen kannst, und du wirst ganz natürlich den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlagen. Wenn der Weg, den du gehst, der richtige ist und mit den Absichten Gottes übereinstimmt, dann wird das Wirken des Heiligen Geistes dich nicht verlassen – in diesem Fall wird es immer unwahrscheinlicher, dass du Gott verrätst. Ohne die Wahrheit ist es leicht, Böses zu tun, und du tust es gegen deinen Willen. Wenn du zum Beispiel eine arrogante und eingebildete Disposition hättest, würde es keinen Unterschied machen, wenn man dir sagen würde, dass du dich Gott nicht widersetzen solltest, da du dich nicht beherrschen könntest – dies wäre für dich etwas Unwillkürliches. Du würdest es nicht absichtlich tun; du würdest es unter der Dominanz deiner arroganten und eingebildeten Natur tun. Deine Arroganz und deine Eingebildetheit würden dazu führen, dass du Gott verachtest und missachtest; sie würden bewirken, dass du dazu neigst, dich selbst zu erhöhen, und dazu führen, dass du dich bei jeder Gelegenheit zur Schau stellst; sie würden dazu führen, dass du auf andere herabblickst und in deinem Herzen keinen Platz für andere lässt, außer für dich selbst; sie würden dir Gottes Platz in deinem Herzen rauben und schließlich würden sie dich dazu bringen, dich an Gottes Platz zu setzen und zu verlangen, dass die Menschen sich dir unterwerfen, und dich dazu bringen, deine eigenen Ideen, Gedanken und Auffassungen als die Wahrheit zu verehren. So viel Böses wird von Menschen unter der Vorherrschaft ihrer arroganten und eingebildeten Natur verübt! Um das Problem, Böses zu begehen, zu lösen, müssen sie zunächst ihre Natur überwinden. Ohne eine Veränderung in der Disposition ist es unmöglich, dieses Problem grundlegend zu lösen. Wenn du ein gewisses Gottesverständnis hast, wenn du deine eigene Verdorbenheit sehen und die Verachtenswertheit und Hässlichkeit von Arroganz und Eingebildetheit erkennen kannst, dann wirst du dich angewidert, angeekelt und bekümmert fühlen. Du wirst in der Lage sein, bewusst einige Dinge zu tun, um Gott zufriedenzustellen, und dann wirst du dich innerlich ruhig und sicher fühlen. Du wirst imstande sein, bewusst Gottes Wort zu lesen, Gott zu erhöhen, für Gott Zeugnis abzulegen, und du wirst Freude in deinem Herzen empfinden. Du wirst bewusst deine Maske abnehmen und deine eigene Hässlichkeit entlarven, und indem du dies tust, wirst du dich innerlich gut fühlen und deine Stimmung wird sich verbessern. Der erste Schritt beim Streben nach einem Wandel deiner Disposition besteht darin, danach zu streben, Gottes Worte zu verstehen und in die Wahrheit einzutreten. Nur indem du die Wahrheit verstehst, kannst du Urteilsvermögen erlangen; nur mit Urteilsvermögen kannst du Dinge durchschauen; nur indem du Dinge durchschaust, kannst du wirklich Kenntnis deiner Selbst erlangen; nur wenn du wirklich Selbsterkenntnis hast, kannst du dich gegen das Fleisch auflehnen und die Wahrheit in die Praxis umsetzen und es allmählich schaffen, dich Gott zu unterwerfen. Auf diese Weise wirst du Schritt für Schritt den richtigen Weg in deinem Glauben an Gott einschlagen. Dies hängt davon ab, wie entschlossen jemand ist, nach der Wahrheit zu streben. Wenn jemand wirklich Entschlossenheit besitzt, dann wird er nach sechs Monaten oder einem Jahr beginnen, auf dem richtigen Weg zu sein. Innerhalb von drei oder fünf Jahren werden sie Ergebnisse sehen und spüren, dass sie im Leben Fortschritte machen. Wenn Menschen an Gott glauben, aber nicht nach der Wahrheit streben und sich nie darauf konzentrieren, die Wahrheit zu praktizieren, dann könnten sie zehn oder zwanzig Jahre lang glauben, ohne eine Veränderung zu erleben. Und am Ende werden sie denken, dass der Glaube an Gott eben so sei; sie werden denken, dass es so ziemlich das Gleiche sei wie ihre frühere Lebensweise in der säkularen Welt, und dass am Leben zu sein bedeutungslos sei. Das zeigt wirklich, dass das Leben ohne die Wahrheit leer ist. Vielleicht gelingt es ihnen, einige Worte und Glaubenslehren auszusprechen, aber ihr Herz wird immer noch keinen Trost finden und unruhig sein. Wenn Menschen eine gewisse Gotteskenntnis haben, wissen, wie man ein bedeutungsvolles Leben führt, und einige Dinge tun können, um Gott zufriedenzustellen, dann werden sie das Gefühl haben, dass dies das wirkliche Leben ist, dass ihr Leben nur dann Bedeutung hat, wenn sie auf diese Weise leben, und dass sie auf diese Weise leben müssen, um Gott zufriedenzustellen, Gott etwas zurückzugeben und dadurch innerlich Frieden zu finden. Wenn sie in der Lage sind, Gott bewusst zufriedenzustellen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, sich gegen sich selbst aufzulehnen, ihre eigenen Ideen aufzugeben und den Absichten Gottes gegenüber gehorsam und rücksichtsvoll zu sein – wenn sie in der Lage sind, all diese Dinge bewusst zu tun –, dann bedeutet dies, die Wahrheit genau in die Praxis umzusetzen und die Wahrheit wirklich in die Praxis umzusetzen. Es ist nicht so wie früher, als man sich nur auf Vorstellungen verließ und Vorschriften befolgte und dachte, dass man damit die Wahrheit praktizierte. Tatsächlich ist es sehr ermüdend, sich auf Vorstellungen zu verlassen und Vorschriften zu befolgen; die Wahrheit nicht zu verstehen und Dinge ohne Grundsätze zu tun, ist ebenfalls sehr ermüdend, und blindlings Dinge ohne Ziele zu tun, ist sogar noch ermüdender. Wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du nicht von irgendwelchen Menschen, Ereignissen oder Dingen eingeschränkt, und du wirst wirklich frei und befreit sein. Du wirst auf prinzipientreue Weise handeln und entspannt und glücklich sein, und du wirst nicht das Gefühl haben, dass dies zu viel Mühe kostet oder zu viel Leid verursacht. Wenn du in einem solchen Zustand bist, besitzt du die Wahrheit und die Menschlichkeit, und du bist jemand, dessen Disposition sich verändert hat.

Im Laufe der Lebenserfahrung, egal was passiert, musst du lernen, die Wahrheit zu suchen und die Angelegenheit gründlich gemäß Gottes Worten und der Wahrheit abzuwägen. Wenn du weißt, wie man völlig mit Gottes Absichten übereinstimmend handelt, wirst du in der Lage sein, die Dinge loszulassen, die deinem eigenen Willen entspringen. Sobald du weißt, wie man im Einklang mit Gottes Absichten handelt, solltest du einfach so handeln, als würdest du mit dem natürlichen Strom schwimmen. Es fühlt sich sehr entspannt und leicht an, die Dinge auf diese Weise zu tun. So handeln Menschen, die die Wahrheit verstehen. Wenn du den Menschen zeigen kannst, dass du wirklich effektiv bist, wenn du deine Pflicht ausführst, und dass deine Handlungsweise auf Prinzipien beruht, dass sich deine Lebensdisposition tatsächlich geändert hat, dass du viel Gutes für die Auserwählten Gottes getan hast, dann bist du jemand, der die Wahrheit versteht, und weist sicherlich das Abbild eines Menschen auf; und es hat ganz gewiss eine Wirkung, wenn du die Worte Gottes isst und trinkst. Wenn jemand erst einmal die Wahrheit wirklich versteht, wird er in der Lage sein, seine verschiedenen Zustände zu erkennen, er wird in der Lage sein, komplexe Belange klar zu erkennen, und wird somit wissen, wie man angemessen praktiziert. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen und ihren eigenen Zustand nicht erkennen können, dann werden sie, wenn sie sich gegen sich selbst auflehnen wollen, nicht wissen, gegen was oder wie sie sich auflehnen sollen. Wenn sie ihren eigenen Willen aufgeben wollen, werden sie nicht wissen, was an ihrem eigenen Willen falsch ist, sie werden denken, dass ihr eigener Wille mit der Wahrheit übereinstimmt, und vielleicht sogar ihren eigenen Willen als die Erleuchtung des Heiligen Geistes betrachten. Wie können solche Menschen ihren eigenen Willen aufgeben? Sie werden es nicht können, und noch viel weniger werden sie in der Lage sein, sich gegen das Fleisch aufzulehnen. Wenn du also die Wahrheit nicht verstehst, kannst du daher Dinge, die dem eigenen Willen entspringen, Dinge, die menschlichen Auffassungen entsprechen, und die eigene Güte, Liebe, Leid und das Bezahlen eines Preises, leicht als richtig und übereinstimmend mit der Wahrheit missverstehen. Wie könntest du dich dann gegen diese menschlichen Dinge auflehnen? Du verstehst die Wahrheit nicht, und du weißt nicht, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren. Du tappst völlig im Dunkeln und kannst unmöglich wissen, was du tun sollst, also kannst du nur das tun, was du für gut hältst, und infolgedessen gibt es in einigen deiner Handlungen Verzerrungen. Einige dieser Verzerrungen sind auf das Befolgen von Vorschriften zurückzuführen, andere auf den Enthusiasmus und wieder andere auf die Störung durch Satan. So sind Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen. Wenn sie Dinge tun, sind sie höchst unberechenbar, es kommt immer zu Abweichungen und es fehlt jegliche Genauigkeit. Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, sehen die Dinge auf eine absurde Weise, genau wie die Nichtgläubigen. Wie könnten sie wohl die Wahrheit praktizieren? Wie könnten sie wohl Probleme lösen? Die Wahrheit zu verstehen, ist keine einfache Sache. Unabhängig davon, wie hoch oder niedrig das Kaliber eines Menschen ist, selbst nach lebenslanger Erfahrung ist die Menge der Wahrheit, die er verstehen kann, begrenzt, und das Maß an Verständnis von Gottes Wort, ist ebenfalls begrenzt. Menschen, die vergleichsweise erfahrener sind, verstehen einige Wahrheiten, und sie können höchstens Handlungen unterbinden, die sich Gott widersetzen, und aufhören, offensichtlich böse Dinge zu tun. Es ist ihnen unmöglich, ohne jegliche Verfälschung ihrer eigenen Absichten zu handeln. Da die Menschen eine gewöhnliche Denkweise besitzen und ihre Gedanken nicht immer mit Gottes Wort übereinstimmen, ist eine Verfälschung durch ihren eigenen Willen unvermeidlich. Wichtig ist, alle Dinge zu erkennen, die dem eigenen Willen entspringen und im Widerspruch zu Gottes Wort, der Wahrheit und der Erleuchtung durch den Heiligen Geist stehen. Dies erfordert, dass du hart daran arbeitest, Gottes Wort zu verstehen; nur wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du Urteilsvermögen haben, und nur dann kannst du sicherstellen, dass du nichts Böses tun wirst.

Wenn du danach strebst, deine Disposition zu ändern, musst du dich bemühen, dich selbst zu kennen, und dann eine gewisse Tiefe erreichen, durch die du die satanischen Gifte erkennen kannst, die in deiner eigenen Natur liegen. Du musst wissen, was es bedeutet, Gott zu trotzen, und auch, was es bedeutet, sich gegen Gott aufzulehnen, und du musst lernen, welche Art von Praktiken in allen Belangen mit der Wahrheit übereinstimmen. Du musst außerdem einiges an Erkenntnis über Gottes Absichten und Seine Anforderungen an die Menschheit erlangen. Du musst vor Gott Gewissen und Vernunft besitzen, du darfst nicht prahlerisch reden oder Gott betrügen, und du darfst nicht länger irgendetwas tun, um dich Gott zu widersetzen. So wirst du deine Disposition verändert haben. Diejenigen, deren Dispositionen sich verwandelt haben, empfinden Ehrfurcht vor Gott, und ihre Aufsässigkeit gegenüber Gott nimmt allmählich ab. Außerdem müssen sich andere keine Sorgen mehr um sie machen, wenn sie ihre Pflichten ausführen, noch muss der Heilige Geist ständig disziplinierend auf sie einwirken. Sie können sich grundsätzlich Gott unterwerfen, und ihre Ansichten stimmen mit der Wahrheit überein. Das alles läuft darauf hinaus, dass man mit Gott vereinbar wird. Angenommen, jemand vertraut dir eine Aufgabe an. Du brauchst niemanden, der dich leitet, der dich beaufsichtigt. Du kannst diese Arbeit allein mit Gottes Wort und Gebet vollenden. Während dieser Arbeit bist du weder nachlässig noch hochmütig oder selbstgerecht, noch verrichtest du die Dinge auf deine Weise; du schränkst niemanden ein, und du bist in der Lage, anderen mitfühlend zu helfen. Du kannst jedem helfen, Versorgung und Nutzen zu erhalten, und du kannst die Menschen auf den richtigen Weg im Glauben an Gott führen. Außerdem strebst du während dieser Arbeit nicht nach deinem eigenen Status oder deinen eigenen Interessen, beanspruchst nichts für dich, was du nicht verdient hast, sprichst nicht für dich selbst, und ungeachtet dessen, wie jemand dich behandelt, behandelst du denjenigen angemessen. Dann besitzt du eine relativ gute Größe. Niemand kann einfach eine Aufgabe schultern und Gottes auserwähltes Volk in die Wirklichkeit Seines Wortes leiten. Ohne die Wahrheitsrealität gelingt das nicht. Es gibt viele, die sich auf große Talente bei ihrer Arbeit verlassen, dennoch aber scheitern und versagen. Menschen, denen nicht die Wahrheit innewohnt, sind äußerst unzuverlässig, insbesondere wenn sie ihre Disposition nicht geändert haben. Wie verhält es sich mit deiner Größe? Wie solltest du jemanden behandeln, der dir schmeichelt? Wie wirst du fair und vernünftig mit jemandem umgehen, der eine Meinung von dir hat oder dich kritisch betrachtet? Bist du imstande, Menschen zu fördern und auszuwählen, ohne dich auf deine Gefühle zu verlassen, ganz nach Gottes Anforderungen? Seid ihr imstande, diese Aufgaben mit eurer jetzigen Größe wirklich zu erfüllen? Wenn die Mehrheit der Menschen keine hohe Meinung von dir hat, nachdem du mehrere Jahre an einem bestimmten Ort tätig warst, bedeutet dies, dass du deine Pflicht nicht auf eine Weise tust, die dem Standard entspricht, und dich nicht für Gottes Verwendung eignest. Wenn die Mehrheit der Menschen dein Tun für gut und angemessen befindet, dann bist du im Wesentlichen für die Verwendung geeignet. Wenn dir die Wahrheit nicht innewohnt, ist es für dich unmöglich, ein Stadium zu erreichen, in dem du für Gottes Verwendung geeignet bist; um geeignet zu sein, musst du die Wahrheit erlangen.

Beim Streben nach Leben sind zwei Dinge zu beachten: erstens, die Wahrheit in Gottes Worten zu verstehen; zweitens, dich selbst in Gottes Worten zu verstehen. Dies sind die beiden grundlegendsten Aspekte. Es gibt kein Leben und keine Wahrheit außerhalb von Gottes Wort. Wenn du die Wahrheit nicht in Gottes Wort suchst, wohin kannst du dann noch gehen, um sie zu suchen? Wo liegt die Wahrheit in der Welt? Verkünden die Zeitungen und Medien der Welt das Wort Gottes? Legen die politischen Parteien der Welt Zeugnis für Gott ab? Kann man Gottes Wort in irgendeinem Land der Welt offen verkünden? Mitnichten. Das ist der Grund, warum es in der Welt keine Wahrheit gibt, warum Satan, der Teufel, in der Welt herrscht und warum die Welt dunkel und böse ist. Wo findet sich auch nur ein Quäntchen Wahrheit? Um die Wahrheit in Gottes Worten zu verstehen, ist es entscheidend, Gott in Seinen Worten zu verstehen, das menschliche Leben in Seinen Worten zu verstehen, sich selbst wahrhaftig zu verstehen und den Sinn der menschlichen Existenz in Seinen Worten zu entdecken, sowie andere Aspekte der Wahrheit. Alle Wahrheit liegt in Gottes Worten. In die Wahrheit kannst du nur durch das Wort Gottes eintreten. Nur durch das Erleben und Praktizieren von Gottes Worten kannst du ein Verständnis für die Wahrheit erlangen, und die Wahrheit wirklich zu verstehen, bedeutet, Gottes Worte zu verstehen. Dies ist das Grundlegendste. Es gibt Menschen, die arbeiten und predigen, und obwohl sie oberflächlich betrachtet den Anschein erwecken, zum Wort Gottes Gemeinschaft zu halten, sprechen sie nur über die buchstäbliche Bedeutung Seiner Worte, und nichts Wesentliches wird erwähnt. Ihre Predigten gleichen Lektionen aus einem Sprachlehrbuch – geordnet Punkt für Punkt und Aspekt für Aspekt, und wenn sie dann fertig sind, lobt sie jeder und sagt: „Dieser Mensch ist im Besitz der Wirklichkeit. So gut und so ausführlich war seine Predigt.“ Nach dem Predigen weisen sie andere an, ihre Predigten zusammenzustellen und innerhalb der Kirche zu verbreiten. Auf diese Weise werden sie zu jemandem, der Menschen in die Irre führt. Sie zitieren Gottes Worte in ihren Predigten, und es klingt so, als ob ihre Predigten der Wahrheit entsprächen, aber sie reißen Dinge aus dem Zusammenhang und vermitteln verzerrte Interpretationen, die den Grundsätzen zuwiderlaufen. Bei genauerer Betrachtung werdet ihr erkennen, dass sie nichts anderes sind als Worte und Glaubenslehren, menschliche Vorstellungen und Auffassungen sowie Ideen, die Gott festlegen. Ist eine solche Art von Gemeinschaft und Predigt nicht eine Unterbrechung von Gottes Werk? Ein solcher Dienst widersetzt sich Gott. Ein Mensch mit Vernunft muss innerhalb gewisser Grenzen und Beschränkungen sprechen – er sollte wissen, welche Worte er sprechen sollte, die zur Ausführung seiner Pflichten beitragen, und welche Worte nur von Gott gesprochen werden können. Der Mensch darf sich nicht erheben und an Gottes Stelle sprechen. Niemand kann ermessen, wie Gott wirkt, wie kann dann jemand Gott festlegen? Der Mensch ist nicht qualifiziert, Gott festzulegen. Diese Erkenntnis ist notwendig, um nicht unvernünftig zu handeln. Als vernünftiger Mensch musst du deinen Platz kennen, die richtigen Worte wählen und nichts sagen, was du nicht sagen solltest. Auch wenn du schon einmal Gottes Wort empfangen hast, darfst du es anderen gegenüber nicht wiederholen. Wenn dir Glauben innewohnt, wenn du anerkennst, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, dann solltest du es in die Praxis umsetzen. Nur darüber zu reden, nützt nichts. Wäre es nicht arrogant, stets zu wünschen, dass andere auf dich hören und dem gehorchen, was du sagst? Wenn du Gottes Angelegenheiten nicht verstehst, begreifst du sie einfach nicht. Gib niemals vor, sie zu begreifen oder allwissend zu sein – das ist geradezu abstoßend! Du willst immer an Gottes Stelle stehen und dich brüsten, als ob du alles verstanden hättest, und dich ins Rampenlicht drängen. Auch möchtest du die Fahne Gottes hochhalten, während du dieses oder jenes tust. Ist das die Vernunft eines normalen Menschen? Ist das das Praktizieren der Wahrheit? Kennst du Gottes Gedanken? Besitzt du Gottes Weisheit? Die Menschen selbst verstehen die Wahrheit nicht, geschweige denn sind sie mit ihr ausgestattet. Sie können kein Zeugnis für Gott ablegen, noch können sie sich Gott unterwerfen. Und doch wollen sie reden und handeln und dabei Gottes Fahne schwenken. Jeder besitzt diesen Ehrgeiz, der höchst schändlich und unvernünftig ist.

Es kommen nun Menschen aus der ganzen Welt, um den wahren Weg zu suchen. Wie solltest du also für Gott Zeugnis ablegen? Wenn du keine Vernunft hast, wenn du arrogant, eingebildet und launisch bist und in blinder Wut umherläufst, widersetzt du dich dann nicht Gott und lästerst gegen Ihn? Das ist keine Pflichtausführung, und noch weniger ist es ein für Gott abgelegtes Zeugnis. Damit offenbarst du in Wirklichkeit dein satanisches Abbild. Diejenigen, die wirklich erobert worden sind, müssen lernen aufrichtig zu sprechen und ein echtes Zeugnis abzulegen. Die eigenen Lebenserfahrungen zu teilen ist besser als alles andere. Prahlerei und große Theorien zu verbreiten – wozu ist das gut? Obwohl die Menschen mehrere Jahre lang Gottes Werk erlebt haben, verhalten sie sich immer noch nicht angemessen. Aufgrund ihrer Identität sind die Menschen unwürdig, für Gott Zeugnis abzulegen. Unvernünftige und arrogante Menschen wollen immer noch für Gott Zeugnis ablegen – bereitest du Gott keine Schande und lästerst du Ihn nicht? Du verstehst Gott nicht. Außerdem trotzt deine Disposition immer noch Gott. Hat dein abgelegtes Zeugnis nicht einen widerwärtigen Beigeschmack? Der Mensch ist also nicht würdig, für Gott Zeugnis abzulegen. Wenn jemand sagt: „Könntest du uns ein Zeugnis über das Werk Gottes auf dem chinesischen Festland geben?“ und du entgegnest: „Wir haben mehrere Jahre lang Gottes Werk erlebt, also denke ich, dass wir qualifiziert sind, für Gott Zeugnis abzulegen“, ist das dann nicht ein Problem? Noch einmal: Das ist unvernünftig. Der Mensch ist nicht würdig, für Gott Zeugnis abzulegen. Du solltest einfach sagen: „Wir sind nicht würdig, für Gott Zeugnis abzulegen. Doch Gott hat uns errettet und uns Gnade erwiesen. Wir haben etwas Gnade erlangt und etwas von Gottes Wirken erlebt, so dass wir uns in die Gemeinschaft einbringen können, aber wir können nicht wirklich als jemand betrachtet werden, der für Gott Zeugnis ablegt. Wir können nur von unseren eigenen Erfahrungen sprechen.“ Es ist in Ordnung, wenn du in der Gemeinschaft darüber sprichst, wie du selbst von Gott erobert wurdest, welche Verderbtheiten du damals offenbart hast, wie du arrogant warst, was für ein Ergebnis du am Ende hattest, nachdem du erobert wurdest, und wie entschlossen du warst. Über reale Erfahrungen zu sprechen, um für Gott Zeugnis abzulegen, entspricht in der Tat den Absichten Gottes am meisten und ist das, was Gott verlangt. Es ist ein großer Fehler, einen Posten annehmen zu wollen, um für Gott Zeugnis abzulegen – du bist sowohl unvernünftig als auch arrogant. Du solltest sagen: „Ich werde über einige meiner Erfahrungen sprechen, aber das reicht noch nicht, um Zeugnis für Gott abzulegen. Ich werde zunächst etwas gemeinschaftlichen Austausch halten. Warum wurde Gott in China Fleisch? Ihr versteht das wahrscheinlich nicht ganz. Wir haben es durch Gottes Werk verstanden. Wir Chinesen, die dort geboren wurden, wo sich der große rote Drache windet, sind an einem schmutzigen Ort aufgewachsen. Wir sind am tiefsten von Satan korrumpiert worden, wir lügen mehr als alle anderen, unsere Menschlichkeit ist am schwächsten, wir haben den geringsten Charakter, ohne jeden Anschein von Menschlichkeit. Im Vergleich zu Gottes auserwähltem Volk aus allen anderen Nationen und Regionen sind wir das minderwertigste, das schmutzigste und verdorbenste Volk. Deshalb sind wir unwürdig, für Gott Zeugnis abzulegen, und doch sind wir in Gottes große Errettung gelangt und haben Gottes große Liebe erhalten, so dass wir von unseren persönlichen Erfahrungszeugnissen sprechen müssen. Wir können Gottes Gnade nicht unterdrücken.“ So etwas zu sagen, ist vernünftiger. Nachdem die Menschen von Gott erobert worden sind, sollten sie zumindest die Vernunft besitzen, nicht überheblich zu sprechen. Am besten wäre es, wenn sie sich in eine niedere Position begeben, „wie Dreck auf dem Boden“, und einige Dinge sagen, die wahr sind. Wenn du, besonders wenn du für Gott Zeugnis ablegst, etwas Wesentliches von Herzen sagen kannst, ohne leeres oder großes Gerede und ohne erfundene Lügen, dann hat sich deine Disposition wirklich verändert; das ist die Veränderung, die eintreten sollte, wenn du von Gott erobert worden bist. Wenn du nicht einmal dieses Maß an Vernunft besitzen kannst, dann bist du wahrlich ohne jeden Anschein von Menschlichkeit. Wenn du in der Zukunft, wenn Gottes auserwähltes Volk aus allen Nationen und Regionen zu Gott zurückgekehrt ist und von Seinen Worten erobert wurde, bei einer großen Zusammenkunft zum Lobe Gottes wieder anfängst, dich arrogant zu verhalten, ständig zu prahlen und anzugeben, dann wirst du vollkommen ausrangiert und ausgemustert werden. Die Menschen müssen sich immer richtig verhalten, ihre Identität und ihre Stellung erkennen und nicht wieder in ihre alten Verhaltensmuster verfallen. Das Bild Satans manifestiert sich klassisch in menschlicher Arroganz und Eingebildetheit. Solange du diesen Aspekt deines Selbst nicht änderst, wirst du niemals Ähnlichkeit mit einem Menschen haben, sondern immer die Fratze Satans besitzen. Arroganz und Eingebildetheit zu überwinden, ist das Schwierigste, und wenn du nur ein wenig über deine Arroganz und Eingebildetheit weißt, kannst du keine vollständige Umwandlung erreichen; du wirst noch mehrere Läuterungen durchlaufen müssen. Ohne gerichtet, gezüchtigt und zurechtgestutzt zu werden, wirst du auf lange Sicht immer noch in Gefahr sein. In der Zukunft, wenn Gottes auserwähltes Volk aus der ganzen Welt Sein Werk annimmt und sagt: „Wir wurden schon vor langer Zeit erleuchtet, dass Gott eine Gruppe von Überwindern in China gewonnen hat“, werdet ihr, wenn ihr das hört, denken: „Wir haben nichts, womit wir prahlen können, alles ist durch Gottes Gnade gegeben. Wir verdienen es nicht, Überwinder genannt zu werden.“ Aber mit der Zeit, wenn du merkst, dass du etwas sagen kannst und dass dir ein Stück Realität gegeben ist, wirst du darüber nachdenken: „Sogar die Fremden haben Erleuchtung durch den Heiligen Geist erlangt, und sie sagen, dass Gott eine Gruppe von Überwindern in China vollkommen gemacht hat, also sollten wir als Überwinder angesehen werden.“ Du wirst diese Anerkennung jetzt stillschweigend in deinem Herzen zulassen, und du wirst später einfach eine öffentliche Anerkennung aussprechen. Der Mensch kann es nicht ertragen, gelobt zu werden oder anhand seines Status geprüft zu werden. Wenn du ständig gelobt wirst, dann bist du in Gefahr. Diejenigen, deren Disposition sich nicht geändert hat, können am Ende nicht standhaft bleiben.

Das schwierigste Problem, das die verdorbene Menschheit überwinden muss, ist, dass sie immer wieder dieselben alten Fehler macht. Um dies zu verhindern, müssen sich die Menschen zunächst bewusst sein, dass sie die Wahrheit noch nicht erlangt haben, dass sich ihre Lebensdisposition nicht geändert hat und dass sie, obwohl sie an Gott glauben, immer noch unter der Macht Satans leben und nicht errettet wurden; sie sind anfällig dafür, Gott zu verraten und sich jederzeit von Gott zu entfernen. Wenn sie diese Krisenstimmung in ihrem Herzen haben – wenn sie, wie man oft sagt, in Zeiten des Friedens auf die Gefahr vorbereitet sind, dann werden sie sich einigermaßen beherrschen können, und wenn ihnen etwas widerfährt, werden sie zu Gott beten und sich auf Ihn verlassen und in der Lage sein, dieselben alten Fehler zu vermeiden. Du musst klar erkennen, dass sich deine Disposition nicht geändert hat, dass die Natur des Verrats gegen Gott noch immer tief in dir verwurzelt ist und nicht vertrieben wurde, dass du immer noch Gefahr läufst, Gott zu verraten, und mit der ständigen Möglichkeit konfrontiert bist, Verdamnis zu erleiden und vernichtet zu werden. Das ist real, also müsst ihr vorsichtig sein. Es gibt drei wichtige Punkte, die du im Hinterkopf behalten musst: Erstens kennst du Gott noch nicht, zweitens hat sich deine Disposition nicht geändert und drittens musst du das wahre Bild des Menschen noch ausleben. Diese drei Dinge entsprechen den Tatsachen, sie sind real, und darüber musst du dir im Klaren sein. Du musst dir als Mensch deiner selbst bewusst sein. Wenn du die Entschlossenheit hast, dieses Problem zu bewältigen, dann solltest du dein eigenes Motto wählen, wie zum Beispiel: „Ich bin der Dreck auf dem Boden“, oder „Ich bin von Natur aus ein Teufel“, oder „Ich falle oft in meine alten Gewohnheiten zurück“, oder „Ich bin immer in Gefahr“. Jeder dieser Sätze kann dir als dein persönliches Motto dienen, und es wird dir helfen, wenn du dich immer wieder daran erinnerst. Wiederhole es immer wieder, denke darüber nach, und vielleicht gelingt es dir, weniger oder gar keine Fehler mehr zu machen. Das Wichtigste ist jedoch, dass du mehr Zeit damit verbringst, Gottes Worte zu lesen, um die Wahrheit zu verstehen, dein eigenes Wesen zu erkennen und deine verdorbene Disposition abzulegen. Nur dann wirst du sicher sein. Außerdem solltest du niemals die Position eines „Zeugen Gottes“ einnehmen und dich niemals als Zeuge Gottes bezeichnen. Du kannst nur von persönlichen Erfahrungen sprechen. Ihr könnt darüber sprechen, wie Gott euch errettet hat, ihr könnt in der Gemeinschaft darüber sprechen, wie ihr von Gott erobert wurdet, und ihr könnt darüber sprechen, was für eine Gnade Er euch zuteilwerden ließ. Vergesst nie, dass ihr die am tiefsten verdorbenen Menschen seid; ihr seid Dung und Unrat. Dass ihr jetzt in der Lage seid, Gottes Werk der letzten Tage anzunehmen, verdankt ihr einzig und allein Ihm, der euch emporgehoben hat. Nur weil ihr die Verdorbensten und Unreinsten seid, seid ihr vom menschgewordenen Gott gerettet worden und Er hat euch eine so gewaltige Gnade gewährt. Ihr habt also nichts, womit ihr euch brüsten könnt, und könnt Gott nur loben und danken. Eure Rettung ist allein Gottes Gnade zu verdanken. Warum sagt man, dass ihr die Menschen mit dem meisten Glück seid? Ihr werdet nicht deshalb so bezeichnet, weil ihr bestimmte Vorzüge oder gute Eigenschaften habt, sondern nur, weil ihr in China geboren wurdet und von Satan am meisten verdorben und beschmutzt worden seid. Gott folgte Seinem Führungsplan und rettete zuerst die unreinsten, verdorbensten Menschen des Landes, in dem sich der große rote Drache zusammengerollt hat, indem Er zuerst eine Reihe von Modellen oder Exemplaren machte. Deshalb hat Er euch alle erwählt: ihr seid die Menschen, die Gott vorherbestimmt und erwählt hat. Wenn Gott diesen Plan nicht gehabt hätte, wärt ihr für immer ins Verderben gestürzt. So könnte man sagen, dass ihr die Menschen mit dem meisten Glück seid. Trotzdem habt ihr nichts, worauf ihr stolz sein könnt, und ihr könnt euch gewiss nicht rühmen.

Von Gottes Worten gerichtet und gezüchtigt zu werden, ist ein Gewinn und eine reale Erfahrung – deshalb solltest du für Gott Zeugnis ablegen. Wenn ihr Zeugnis für Gott ablegt, solltet ihr vor allem darüber reden, wie Gott Menschen richtet und züchtigt und welche Prüfungen Er einsetzt, um Menschen zu läutern und ihre Disposition zu ändern. Ihr solltet auch darüber reden, wie viel Verdorbenheit ihr in eurer Erfahrung offenbart habt, wie viel ihr gelitten habt, wie viele Dinge ihr getan habt, um euch Gott zu widersetzen, wie ihr schließlich von Gott erobert wurdet, wie viel wirkliches Wissen über Gottes Werk ihr gewonnen habt und wie ihr Gott bezeugen solltet, um Ihn für Seine Liebe zu vergelten. Ihr solltet Gehalt in diese Worte geben, während ihr auf einfache Weise sprecht. Sprecht nicht über leere Theorien. Sprecht wirklichkeitsnah, sprecht von Herzen. So solltet ihr die Dinge erfahren. Bereitet euch nicht mit tiefgründig erscheinenden, leeren Theorien vor, um zu protzen; wenn ihr das tut, erscheint ihr ziemlich arrogant und ohne Vernunft. Ihr solltet mehr von tatsächlichen Dingen aus eurer wirklichen Erfahrung sprechen und mehr aus dem Herzen sprechen; dies ist am vorteilhaftesten für andere, und erscheint ihnen am angemessensten. Früher wart ihr die Menschen, die sich Gott am meisten widersetzten, die am wenigsten geneigt waren, sich Ihm zu unterwerfen, jetzt seid ihr erobert worden – vergesst das niemals. Ihr solltet euch diese Dinge öfter überlegen und über sie nachdenken. Sobald die Menschen sie klar verstehen, werden sie wissen, wie sie Zeugnis ablegen können; andernfalls werden sie anfällig dafür, schamlose und unvernünftige Handlungen zu begehen, die kein Zeugnis für Gott sind, sondern vielmehr Schande über Gott bringen. Ohne echte Erfahrungen und ein Verständnis der Wahrheit ist es nicht möglich, Zeugnis für Gott abzulegen. Menschen, deren Glaube an Gott verworren und verwirrt ist, werden niemals in der Lage sein, für Gott Zeugnis abzulegen.

Frühling, 1999


Das Wichtigste beim Glauben an Gott ist, den rechten Weg zu wählen

Bei der Verbreitung des Evangeliums Gottes in den letzten Tagen sind nur wenige Menschen in der Lage, ihren Familien und allem zu entsagen, um sich aufrichtig für Gott aufzuwenden. Alle diese Menschen haben ein echtes Erfahrungszeugnis und sie haben alle eine gewisse Größe. Sie denken nicht, dass es eine große Entbehrung darstellt, ihren Familien und Karrieren zu entsagen, um ihre Pflichten auszuführen. Selbst wenn sie zehn Jahre oder ein ganzes Leben lang nicht nach Hause zurückkehren dürfen, sind sie dazu bereit. Sie haben nicht das Gefühl, dass ihnen das schwerfällt. Der Heilige Geist gibt Ihnen die Kraft dazu. Ihre Größe jedoch kann diese Ebene nicht erreichen, denn obwohl sie einige Wahrheiten verstehen, sind sie noch nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten, noch haben sie die Wahrheit erlangt. Sie verfügen nur über ein bisschen Aufrichtigkeit, um sich für Gott aufzuwenden. Wenn ein Mensch die Entschlossenheit hat, nach der Wahrheit zu streben, und der Heilige Geist ihm dazu noch etwas Gnade schenkt, fühlt er sich in diesem Moment besonders befriedigt; er gewinnt eine Art Kraft und ist in der Lage, sich aus den Fesseln der weltlichen Welt zu befreien, um sich für Gott aufzuwenden – das ist die Gnade Gottes. Aber es gibt Menschen, die sich bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht um ihre eigentliche Arbeit kümmern; sie streben überhaupt nicht nach der Wahrheit und sind darüber hinaus dazu fähig, rücksichtslos Missetaten zu begehen. In solchen Fällen wirkt der Heilige Geist nicht auf sie ein. Die Beweggründe solcher Menschen sind nicht aufrichtig, und sie glauben nicht wirklich an Gott. Selbst wenn der Heilige Geist in der Vergangenheit etwas auf sie eingewirkt hat, ist das schon verwirkt, und ohne, dass sie es merken, geht es mit ihnen bergab. Wenn du ein Mensch bist, der die Entschlossenheit hat, nach der Wahrheit zu streben, dann wird der Heilige Geist dir etwas Gnade schenken, die du genießen kannst, und du kannst dann in deinem Streben auf dem Weg vorankommen, auf den dich der Heilige Geist führt; die Wahrheit wird dir immer klarer werden, deine Entschlossenheit wird immer stärker werden, und es wird dem Heiligen Geist immer leichter fallen, auf dich einzuwirken. Wenn eine Person nicht den richtigen Weg des Strebens nach der Wahrheit geht, mustert der Heilige Geist sie irgendwann aus. Nachdem die Person dann ausgemustert wurde, verschwinden ihre ursprüngliche Entschlossenheit, ihre ursprüngliche Leidenschaft und ihr Drang, Dingen zu entsagen und sich aufzuwenden. Dann bereut sie es und denkt: „Wenn ich gewusst hätte, dass der Tag kommen würde, an dem ich ausgemustert werde, hätte ich gar nicht erst an Gott geglaubt.“ In der Folge bedauert sie und beschwert sie sich, und ihre negative Einstellung tritt zutage. In Wirklichkeit hat der Heilige Geist schon vor langer Zeit aufgehört, auf die Person einzuwirken. Auch wenn sie das Evangelium predigt, ein begabter Redner ist und einige Ergebnisse erzielt, ist das nicht auf die Erleuchtung und Führung des Heiligen Geistes zurückzuführen. Vielmehr liegt es daran, dass diese Person ein gewisses Maß an Intelligenz und ein gewisses Kaliber besitzt. Das bedeutet nicht, dass der Heilige Geist in ihr wirkt. Solche Personen ähneln Arbeitskräften – auch wenn der Heilige Geist nicht in ihnen wirkt, sind sie dennoch in der Lage, vorübergehend ein wenig zu schuften. Auf jeden Fall haben sie einige Gaben und Kaliber; nur streben sie, anstatt nach der Wahrheit zu streben und sich zu bemühen, ihre Pflichten gut zu erfüllen und Gottes Liebe zurückzugeben, nach Ruhm, Gewinn, Status, Segnungen und einer großen Krone. Deshalb verschwindet ihr Weg, wenn sie weitergehen, und es fällt ihnen irgendwann schwer, auch nur einen Schritt zu tun. So ergeht es all denen, die nicht nach der Wahrheit streben.

Viele Menschen sagen nun: „Ich weiß, dass meine Natur schlecht ist. Ich bin von starken Gefühlen erfüllt und zu aufsässig.“ Doch trotzdem fehlt es diesen Menschen an Einsicht in ihre eigene Natur, und sie verstehen keinen einzigen Aspekt der Wahrheit. Egal, wie klug sie über Lehren sprechen und scheinbar alles verstehen, sie können diese Dinge nicht in die Praxis umsetzen. Das ist mehr als genug Beweis dafür, dass das Wirken des Heiligen Geistes in ihnen verklungen ist. Egal, wie deine Menschlichkeit ist oder wie viele Lehren du verstehst, und egal, wie viel du gelitten oder aufgegeben hast, wenn der Heilige Geist nicht in dir wirkt, beweist das, dass du die Wahrheit nicht liebst. Egal, wie leidenschaftlich du bist, wenn der Heilige Geist nicht in dir wirkt, wirst du sprachlos sein. Wie groß ist die kleine Kraft, die der Mensch besitzt? Wie groß ist das bisschen Glauben, das der Mensch hat? Was nützt das wenige Wissen, das der Mensch besitzt? Nehmen wir zum Beispiel die Unterdrückung, Verhaftung und Inhaftierung von Menschen, die an Gott glauben. Seit sie an Gott glauben, wurden sie häufig verfolgt, gejagt und gezwungen, von einem Ort zum anderen zu fliehen, was einen unauslöschlichen Eindruck in ihren Köpfen und Herzen hinterlassen hat. „Wenn ich erwischt werde, kann ich mich nicht wie Judas verhalten; ich kann die Kirche niemals verraten“ – haben sich die meisten Menschen nicht so vorbereitet? Aber wenn sie tatsächlich erwischt werden, steht das nicht in ihrer Macht. Wenn sie nicht zu Gott beten und sich auf Ihn verlassen, dann wird der Heilige Geist nicht in ihnen wirken und sie werden nicht standhaft bleiben können. Es ist nicht ein Moment der Verwirrung, der Menschen dazu bringt, sich wie Judas zu verhalten. Wie ich bereits sagte, hängt das, was letztendlich mit dir passiert und wie dein Ende aussieht, hauptsächlich davon ab, ob du die Wahrheit liebst und akzeptierst. Das ist von größter Bedeutung. Danach hängt es davon ab, ob das Wirken des Heiligen Geistes immer in dir ist und ob du die Wahrheit verstehst und in deinem Zeugnis standhaft bist. Darauf kommt es hauptsächlich an. Manche Menschen führten zu Beginn ihre Pflichten mit großem Eifer aus und hatten das Gefühl, als hätten sie unendlich viel Energie. Warum verlieren sie dann mit der Zeit diesen Elan? Im Gegensatz zu früher scheinen sie völlig andere Menschen zu sein – warum haben sie sich verändert? Was ist der Grund dafür? Es liegt daran, dass sie den falschen Weg eingeschlagen und sich nicht auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott begeben haben. Sie haben den Weg des Strebens nach Segnungen eingeschlagen. Sie haben einige verborgene Absichten. Welche verborgenen Absichten sind das? Wenn Menschen an Gott glauben, tragen sie einige Hoffnungen in ihren Herzen – sie hoffen, dass Gottes Tag sehr bald anbricht und all ihr Leid ein Ende haben wird, sie hoffen, dass Gott seine Gestalt ändern und nach Zion zurückkehren wird und dass sie dann von all ihrem Leid befreit sein werden. Alle Menschen hoffen, dass sie eines Tages nach Hause zurückkehren und mit ihren Liebsten wiedervereint werden können. Sie hoffen, dass der Tag kommen wird, an dem sie nicht mehr verfolgt werden, an dem sie wirklich frei sein und offen an Gott glauben können; dann wird es niemanden mehr geben, der sie einschränkt, und sie können in einer angenehmen Umgebung leben, gut essen und schöne Kleidung tragen. Haben nicht alle Menschen solche Hoffnungen? Diese Hoffnungen sind tief in den Herzen der Menschen verankert, denn ihr Fleisch ist dem Leiden abgeneigt. In Zeiten des Leidens hoffen sie auf bessere Tage. Solche Dinge werden ohne Verfolgung und Bedrängnis nicht aufgedeckt. Wenn sie nicht verfolgt werden oder in Bedrängnis geraten, scheint der Glaube der Menschen stark zu sein. Sie scheinen eine gewisse Größe zu haben, die Wahrheit recht gut zu verstehen und voller Tatendrang zu sein. Wenn sie jedoch eines Tages verfolgt und bedrängt werden, brechen ihre fleischlichen Hoffnungen, Vorstellungen und extravaganten Wünsche hervor. In ihren Herzen beginnen Konflikte aufzukeimen, und manche Menschen werden negativ und schwach und entwickeln Zweifel und Irrtümer bezüglich Gott. Die Menschen verstehen die Absicht Gottes nicht. Es ist nicht so, dass Gott ihnen keinen Ausweg bietet oder ihnen nicht Seine Gnade schenkt, und es ist sicher nicht so, dass Gott ihre Schwierigkeiten nicht versteht. Vielmehr ist es ein Segen für dich, dass du jetzt, wo du Christus folgst, dieses Leid erfahren kannst, denn es ist nicht möglich, dass Menschen Errettung erlangen und überleben, ohne dieses Leid zu ertragen. Gott hat es so vorherbestimmt, also ist es ein Segen, dass dir dieses Leid widerfährt. Du solltest es nicht auf eine simple Art und Weise betrachten; es geht nicht darum, Menschen leiden zu lassen und mit ihnen zu spielen, und das war’s. Die ganze Angelegenheit ist von unglaublich tiefer und weitreichender Bedeutung! Dein ganzes Leben für Gott aufzuwenden, ohne einen Partner zu suchen oder nach Hause zurückzukehren, ist bedeutsam. Wenn du den richtigen Weg einschlägst und nach den richtigen Dingen strebst, wirst du am Ende mehr erhalten als alle Heiligen aller Zeitalter; und du wirst noch größere Verheißungen erhalten. Manche Menschen fragen sich jetzt immer: „Wird Gott sich an mich erinnern, wenn ich diese Entbehrungen ertrage? Was ist, wenn ich im Alter niemanden habe, der mich versorgt? Wer wird sich um mich kümmern, wenn ich krank werde? Wird Gott sich kümmern? Wann wird dieses Leiden ein Ende haben? Wann werde ich endlich das Licht der Welt erblicken?“ Solche Menschen freuen sich immer auf diese Dinge und hoffen, dass Gott seine Gestalt ändert und sie vom Leid befreit, damit sie die Segnungen des Himmelreichs genießen können. Sie denken nicht darüber nach, was es bedeutet, Gott zu folgen und Leiden zu ertragen, oder warum sie dieses Leiden ertragen müssen, um die Wahrheit zu erlangen. Ihr Glaube ist wirklich so schwach! Wenn es um ihren Glauben an Gott geht, hat jeder sein eigenes egoistisches Kalkül. Daher liegt es in der menschlichen Natur, Gott zu verraten. Niemand liebt Gott wirklich, niemand kann wirklich Rücksicht auf Gottes Absichten nehmen oder mit ihm in Herz und Verstand eins sein, wenn es darum geht, das Werk des Evangeliums zu verbreiten. Die Menschen können es nicht erwarten, dass Gott die Erde verlässt und Seine Gestalt ändert, damit Er sie von ihrem Leid befreit und sie das Leben im Himmelreich genießen können. Das ist es, was sich die meisten Menschen erhoffen. Viele Menschen denken sich: „Wenn Gott uns verlässt und der große rote Drache zu Fall kommt, dann können wir die Macht übernehmen und brauchen nicht mehr zu leiden. Wir werden mit eisernem Stabe über die Myriade von Nationen und Völkern herrschen – werden wir dann nicht das Licht der Welt erblicken? Dann wird Gott sich öffentlich zeigen und jeden Satan und Teufel bestrafen und vernichten, das Reich Christi wird auf der Erde verwirklicht werden und wir werden nicht mehr von Satanen und Teufeln verfolgt werden müssen.“ Obwohl es nicht falsch ist, diese Hoffnung zu haben, befinden sich diese Menschen in einigen falschen Zuständen. Wenn man sich ständig wünscht, dem Leid zu entkommen und Annehmlichkeiten zu genießen, nimmt man dann Rücksicht auf die Absichten Gottes? Stellt dies Gott zufrieden? Die meisten Menschen verstehen nicht ganz, was es bedeutet, Leid zu erfahren.

Niemand hat die Absicht, sein ganzes Leben lang den Pfad des Folgens Gottes zu gehen, nach der Wahrheit zu streben, um das Leben zu erlangen, Gott zu erkennen, für Ihn Zeugnis ablegen zu können oder schließlich ein sinnvolles Leben wie Petrus zu führen. Die meisten Menschen sind nicht bereit zu leiden und nehmen die Wahrheit überhaupt nicht an. Trotzdem wollen sie so schnell wie möglich die Segnungen des Himmelreichs genießen und streben gerne nach Ruhm, Gewinn und Statusvorteilen. Das kann sie leicht in die Irre führen. Wenn sie Schmerzen, Rückschläge oder Misserfolge erleben, werden sie wahrscheinlich negativ und schwach und haben keinen Platz für Gott in ihren Herzen. Der Heilige Geist wird nicht in ihnen wirken, und manche Menschen werden sogar umkehren wollen. Wenn jemand viele Jahre lang an Gott geglaubt hat, aber nicht die geringste Wahrheitsrealität besitzt, ist das sehr gefährlich! Wie schade, dass all sein Leid, die unzähligen Predigten, die er gehört hat, und die Jahre, die er damit verbracht hat, Gott zu folgen, umsonst waren! Es passiert den Menschen leicht, dass es mit ihnen abwärts geht, und es ist in der Tat schwierig, den richtigen Weg zu gehen und den Weg des Petrus zu wählen. Die meisten Menschen denken nicht klar. Sie können nicht klar erkennen, welcher Weg der richtige ist und welcher eine Abweichung davon darstellt. Egal, wie viele Predigten sie hören und wie viele Worte Gottes sie lesen, und obwohl sie in ihren Herzen wissen, dass der fleischgewordene Menschensohn gekommen ist, glauben sie immer noch nicht ganz an Ihn. Sie wissen, dass dies der wahre Weg ist, können ihn aber nicht einschlagen. Wie schwer es ist, Menschen zu retten, wenn sie die Wahrheit nicht lieben! Du weißt, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, aber du kannst es nicht akzeptieren. Lass uns nicht über die Beschaffenheit deines Glaubens sprechen, sondern nur darüber, warum du die Wahrheit nicht liebst und warum du sie nicht akzeptieren kannst. Du bist unfähig, den wahren Weg einzuschlagen, unwillig, nach der Wahrheit zu streben, und unfähig, die Wahrheiten, die du verstanden hast, in die Praxis umzusetzen. Bist du nicht vom gleichen Schlag wie Satan? Solche Menschen haben keine Ziele und keine Richtung im Leben, sie haben keine Menschlichkeit, sie sind wie Tiere. Deshalb wirkt in manchen Menschen der Heilige Geist nicht mehr, nicht weil der Heilige Geist absichtlich nicht in ihnen wirkt und sie absichtlich entlarvt, sondern weil Er nicht in der Lage ist, in ihnen zu wirken. Die Menschen sind innerlich so verdorben und es ist so schwer, mit ihnen zurechtzukommen. Wenn sie nicht nach der Wahrheit streben oder den richtigen Weg wählen, wie kann dann der Heilige Geist in ihnen wirken? Wenn der Heilige Geist wirkt, lässt Er den Menschen immer eine Wahl, Er zwingt niemanden. Aber das Denken der Menschen ist zu verworren. Sie lieben die Wahrheit nicht und nehmen sie überhaupt nicht an, und sie sind noch weniger bereit, für sie zu leiden. Obwohl sie gesegnet werden wollen, sind sie nicht bereit, sich anzustrengen oder einen Preis zu zahlen. Ihr Egoismus ist zu groß. Sie kümmern sich nur um ihre unmittelbaren Interessen; sie verfolgen und streben nach den Dingen, die sie vor Augen haben, die sie sehen und genießen können, und sie ignorieren das, was sie nicht sehen können oder worin sie keinen Sinn sehen. Das ist der Zustand, in dem sich die meisten Menschen befinden, und er lässt fast keinen Raum für das Wirken des Heiligen Geistes. Manche sagen: „Ich habe viele Probleme, die ich nicht lösen kann. Wenn jemand gemeinschaftlichen Austausch mit mir pflegen würde und mir helfen würde, die Wahrheit zu verstehen, hätte ich keine Probleme mehr.“ Aber können sie ihre Probleme wirklich lösen, nur weil sie die Wahrheit verstehen? Sind sie in der Lage, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen? All das lässt sich nicht beantworten. Viele Menschen haben unzählige Predigten gehört und eine Menge Wahrheiten verstanden, aber sie sind nicht in der Lage, diese Wahrheiten in die Praxis umzusetzen. Wenn du sie nach ihren Problemen fragst, sagen sie: „Ich verstehe die ganze Wahrheit, aber ich kann sie einfach nicht in die Praxis umsetzen. Wie kann ich dieses Problem lösen?“ Was nützt es dir, an Gott zu glauben, wenn du keinen Aspekt der Wahrheit praktizieren kannst? Geh schnell nach Hause und lebe dein Leben weiter. Was nützt es, sich mit dir gemeinschaftlich über die Wahrheit auszutauschen? Du bist unwürdig, die Wahrheit zu hören, und unwürdig, an Gott zu glauben, also solltest du einfach auf deine Vernichtung warten! Weil du den hässlichen, niederträchtigen und dämonischen Weg gewählt hast, wirst du die Wahrheit nicht annehmen, egal wie viel man mit dir darüber Gemeinschaft hält. Du solltest also zur Seite treten! Solchen Menschen braucht man nichts zu sagen. Viele zuvor haben schon gesagt: „Ich verstehe die ganze Wahrheit, aber ich kann sie einfach nicht in die Praxis umsetzen.“ Diese Aussage allein reicht aus, um zu beweisen, dass sie Teufel und ganz und gar vom Schlag Satans sind. Wenn ein Mensch die Wahrheit nicht liebt, dann ist er sicherlich böse. Das Wesen eines Menschen zeigt sich vollständig in dem, was er liebt, worauf er hofft, was er anstrebt und wonach er sich sehnt. Wenn du die Wahrheit nicht liebst, dann bist du ein Teufel und wirst untergehen. Wenn du aber die Wahrheit liebst, dann bist du von Gott vorherbestimmt und erwählt. Ist das nicht offensichtlich? Welchen Weg du wählst, ist von größter Bedeutung. Du kannst dich beruhigen und ernsthaft darüber nachdenken; wenn du vom Weg abgekommen bist, ist es noch nicht zu spät, umzukehren. Wenn du die Entschlossenheit hast, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, ist das eine gute Sache. Außerdem brauchst du einen Weg, wie du deine Entschlossenheit erreichen und deinen Wunsch erfüllen kannst. Erstens musst du die Wahrheit verstehen und den zukünftigen Bestimmungsort der Menschheit, den Weg, den die Menschheit einschlagen und die Ziele, die sie erreichen sollte, kennen. In der Vergangenheit hieß es oft: „Alle Dinge und alle Ereignisse sind in Gottes Hand.“ Das ist etwas, das du eindringlich erleben musst. Bei allem musst du überlegen, ob die Sache in Gottes Hand liegt. Wenn dir wirklich klar ist, dass alle Dinge und Ereignisse in Gottes Hand liegen, dann glaubst du wirklich. Wenn du an Gott glaubst, solltest du dich Ihm dann unterwerfen? Welche Bedeutung hat der Glaube an Gott? Sollte man nur deshalb an Gott glauben, um Seine Segnungen zu erhalten? Jetzt folgst du Christus in deinem Glauben an Gott, aber wirst du bis zum Ende auf Kurs bleiben können? Wie solltest du weitermachen, wenn du in Zukunft auf deinem Weg auf Hindernisse und Beschwernisse stößt? Du musst Schlüsselworte Gottes als Mottos übernehmen, um dich zu ermutigen, damit du nicht hinfällst, schwach oder negativ wirst, dich über Gott beschwerst, vom Weg abkommst oder Gott verrätst, indem du auf halbem Weg fliehst. Du musst all das verstehen, dir darüber im Klaren sein und all dies gründlich begreifen, damit du Gott bis zum Ende folgen kannst.

Wenn man Gott folgt, hat der Weg seine Höhen und Tiefen, er kann bitter und süß sein. Wenn sie glücklich sind, können die Menschen sagen: „Ich bin bereit, mich für Gott aufzuwenden, ich werde mich mein ganzes Leben lang für Ihn aufwenden.“ Irgendwann erleben sie jedoch Rückschläge und werden negativ. In ihren Herzen fragen sie sich: „Wo ist Gott? Ich kann nicht mehr glauben, dieser Weg ist zu schwer!“ Danach beten sie und fühlen sich zurechtgewiesen, weil sie denken, dass sie Gott etwas schuldig sind. Wenn sie wissen, dass sie Gott etwas schuldig sind, sollten sie aufhören, sich so zu verhalten. Doch irgendwann laufen die Dinge vielleicht wieder nicht so, wie sie wollen, und sie werden wieder negativ und beschweren sich über Gott und sagen: „Wie konnte Gott diese Situation für mich orchestrieren? Warum lässt Er mich immer leiden? Kann Er mir das Leiden nicht ersparen?“ Andauernd beklagen sich die Menschen, und hinterher sagen sie dann immer, dass sie Gott nun etwas schuldig sind. Aber sie ändern sich nie; wenn sie einen kleinen Rückschlag erleben oder eine Kleinigkeit nicht so läuft, wie sie soll, werden sie wütend und beschweren sich. In den schlimmsten Fällen kommen manchen Menschen sogar ein paar urteilende oder gotteslästerliche Worte über die Lippen. Später wird ihnen klar, dass das, was sie gesagt haben, falsch war, und sie fühlen sich schlecht deswegen, also führen sie eilig ein paar ihrer Pflichten aus und führen ein paar gute Handlungen aus, um sich davon reinzuwaschen. Was verraten uns diese Äußerungen? Dass es in der Natur des Menschen liegt, die Wahrheit nicht zu mögen oder dass sie ihnen sogar zuwider ist. Der Mensch ist von ziemlich frevelhafter, hässlicher Natur, und es fehlt ihm an gesundem Menschenverstand und Vernunft. In ihrem Glauben an Gott verhalten sich die Menschen, als ob sie ein Geschäft abschließen würden; sie beten nur zu Gott, wenn sie Ihn brauchen, und entfernen sich von Ihm, wenn sie Ihn nicht brauchen. Sie tragen Gott nicht in ihrem Herzen und tun, was ihnen gefällt. Menschen sind alle sehr arrogant und unbeherrscht; sie haben kein gottesfürchtiges Herz, noch werden negative Dinge von ihnen wirklich gehasst. Ihnen fehlt echte Liebe zur Wahrheit, und sie können nicht zwischen Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit unterscheiden. Sie haben weder Grenzen noch Ziele, und in allem, was sie tun, fehlen ihnen jegliche Grundsätze und Mäßigung. Ihre Herzen sind wirklich hässlich, und vor diesem Hintergrund freuen sie sich dennoch darauf, welche große Verheißung und wie viele Segnungen sie erhalten und erlangen können, oder wie sie sich irgendwann auszeichnen werden und welche Dinge sie genießen können. Nur wenn sie über solche Dinge nachdenken, glauben sie in ihrem Herzen: „Wie liebenswert Gott doch ist! Ich muss Gottes Liebe vergelten!“ Warum sagen sie, dass Gott liebenswert ist? Woher kommt ihr Verlangen, sich Gott erkenntlich zu zeigen? Steckt hinter diesen Aussagen keine Absicht? Das ist nur eine vorübergehende Zuneigung und ein momentaner Freudenrausch, der sie sentimental werden lässt – ist das wahres Verständnis? Ist das wahre Liebe? Kommt es aus der Tiefe ihrer Herzen? Wenn du wirklich über ein solches Verständnis verfügst, warum beschwerst du dich dann noch? Wenn du wirklich glaubst, dass du Gott etwas schuldig bist, warum murrst du dann noch? Du denkst, dass Gott nicht gut zu dir ist, also ignorierst du Ihn. Wenn Gott dich nicht einsetzt, willst du deine Pflicht nicht erfüllen. Wie viel Groll du in dir tragen musst! Trotzdem glaubst du immer noch, dass du Gott mehr liebst als andere Menschen. Wie genau ist das die Realität der Liebe zu Gott? Die Tatsache, dass jemand solche Klagen offenbart, beweist, dass er seine eigene Natur noch nicht verstanden hat. So jemand weiß immer noch nicht, was er ist, wo er hingehört und was sein wahrer Wert ist. Tatsächlich liegt es in der Natur eines jeden Menschen, sich Gott zu widersetzen und Ihn zu verraten. Das ist etwas Universelles, das auf alle Menschen zutrifft. Es gibt niemanden, der die Wahrheit und positive Dinge wirklich liebt, genauso wie niemand Satan und frevelhafte Dinge wirklich hasst. In der Liebe und dem Hass des Menschen finden sich keine Grundsätze und sie haben keine Grenzen, geschweige denn, dass sie sich auf die Wahrheit stützen. In den Herzen der Menschen gibt es keinen Unterschied zwischen Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit, zwischen Schwarz und Weiß und schon gar nicht zwischen Wahrheiten und Glaubenslehren oder Irrlehren. Menschen können diese Dinge nicht unterscheiden. Sie sind sich nicht im Klaren darüber, was es wert ist, geliebt und angestrebt zu werden, oder was sie hassen und was sie ablehnen sollten, und sie sind weit davon entfernt, irgendeine Art von Unterscheidungsvermögen zu besitzen. Es gibt Menschen, die ihre Pflichten ausführen, doch sobald sie das Lied Nichtgläubiger „Komm doch öfter mal nach Hause“ hören, bekommen sie Heimweh und sind nicht mehr in der Stimmung, ihre Pflichten zu erfüllen. Was sind das für Menschen? Besitzen sie auch nur einen Hauch von Wahrheitsrealität? Manche Menschen glauben, dass sie etwas Arbeit leisten können und über gewisse Qualifikationen verfügen. Es mag ihnen so vorkommen, als besäßen sie die Wahrheit, aber in Wirklichkeit besitzen sie nichts und sind nichts. Auch wenn du inzwischen in der Lage bist, anderen Leuten ein paar Glaubenslehren zu predigen, werden dich andere Menschen eines Tages vielleicht ermutigen müssen, und dann wird dein Straucheln tragischer sein als das jedes anderen Menschen, und du wirst noch negativer werden als alle anderen. Glaubst du das? Seid ihr davon überzeugt? Vielleicht seid ihr noch nie wirklich schwer ins Straucheln geraten oder besonders negativ geworden. Ihr habt das Gefühl, dass ihr relativ stark seid, und weil ihr so etwas noch nicht erlebt habt, glaubt ihr, dass ihr eine gewisse Größe besitzt. Vielleicht werden euch eines Tages, wenn ihr entlarvt werdet, die Tränen über die Wangen rinnen und ihr werdet rufen: „Es ist vorbei. Das ist mein Ende!“ Dann werdet ihr anfangen, von einem Extrem ins andere zu fallen. Es gibt viele Menschen, die voller Tatendrang sind, wenn sie anfangen, an Gott zu glauben, aber sobald ihnen etwas passiert, kann es sein, dass sie plötzlich ihren Antrieb verlieren und sich nicht mehr aufraffen können. Fallen euch in Bezug auf solche Menschen irgendwelche Probleme auf? Kein Mensch kann seine eigenen Schwächen und Stärken kontrollieren; die verdorbenen Dinge, die in den Menschen verborgen sind, können jederzeit und überall an den Tag treten. Den Menschen mangelt es weder an Unreinheit noch an der Neigung, zu handeln, solche Dinge kommen in den Menschen unendlich oft zum Vorschein. Zu sagen, dass die Natur des Menschen demnach die Natur Satans ist, ist vollkommen korrekt. Sie unterscheidet sich radikal vom Wesen Gottes. In der Vergangenheit hat Gott gesagt: „Ich kann den Menschen in alle Ewigkeit lieben und Ich kann ihn auch in alle Ewigkeit hassen.“ Gott hat also einen Maßstab, an dem Er die Menschen misst. Er hat Seine Urteile, und Er hat Grundsätze für die Grundlagen, auf denen Er über Dinge richtet. Er hat Seine eigenen Maßstäbe und Grundsätze dafür, was Er liebt und hasst, wen Er verabscheut und wen Er segnet. Den Menschen fehlen die Wahrheit und Grundsätze, deshalb neigen sie dazu, ihren eigenen Weg zu gehen. Sie sind launisch, und ohne Gottes Führung sind sie nicht in der Lage, den richtigen Weg einzuschlagen.

Manche Menschen fragen sich ständig: „Wann wird Gott die Erde verlassen? Wann wird Gottes Werk vollendet sein? Ich bin nicht mehr der Jüngste; wie wird mein Leben aussehen, wenn ich alt bin?“ Hat so jemand Glauben? Was werden solche Menschen tun, wenn sie im Alter wirklich niemanden haben, der sie unterstützt? Werden sie dann nicht Gott die Schuld dafür zuschieben? Viele Menschen, die an Gott glauben, haben keine Ahnung, was sie daraus gewinnen sollen, Ihm zu folgen, oder welche Dinge am wertvollsten sind. Nur sehr wenige Menschen sind sich über diese Dinge wirklich im Klaren. Ohne das Wirken des menschgewordenen Gottes wäre das chinesische Volk schon längst vernichtet worden. Manche Menschen glauben das vielleicht nicht, aber das liegt daran, dass sie die Situation nicht durchschauen, denn so ist es nun einmal. Die Menschen glauben auch Folgendes: „Wir können auch ohne Gottes Führung vorankommen; es reicht, dass wir Gottes Worte haben, um uns zu führen. Wir haben alle das Buch ‚Das Wort erscheint im Fleisch‘ gelesen, wir haben eine ungefähre Vorstellung davon in unseren Herzen und wir verstehen die Grundsätze. Jetzt können wir das Ruder übernehmen.“ Doch kannst du wirklich das Ruder übernehmen? Du kannst dem richtigen Weg nicht folgen – während du läufst, wirst du vom Weg abkommen – kannst du also in die Wirklichkeit eintreten? Selbst jetzt seid ihr immer noch nicht überzeugt. Man kann sagen, dass jeder Mensch, der nicht von Gott geführt wird, vom Weg abkommt. Im Zeitalter der Gnade hat der Heilige Geist stetig in einigen Menschen gewirkt, aber warum bestanden die meisten von ihnen darauf, ihren eigenen Weg zu gehen? Es ist schwierig, genau zu erfassen, wie viele Konfessionen es in der ganzen religiösen Welt gibt; von vielen hast du noch nie gehört, und ihr Name wird dir nichts sagen – wo liegt hier das Problem? Es liegt darin, dass Menschen zu komplex sind und es nicht leicht für sie ist, die Dinge in ihrer Natur zu durchschauen. Heutzutage hat Gott viele Worte gesprochen, die die Natur des Menschen entlarven, und Er verlangt von den Menschen, dass sie die Dinge, die in ihrer Natur liegen, durchschauen und ihr Wesen klar erkennen. Nur so können sie lernen, andere zu erkennen und sich nicht von ihnen in die Irre führen zu lassen oder sie anzubeten, zu bewundern oder ihnen zu folgen. Wenn jemand kein Verständnis der Wahrheit hat, kann er nicht erkennen, wie andere Leute wirklich sind, und wird wahrscheinlich von ihnen in die Irre geführt und eingeschränkt werden. Deshalb müssen Gläubige an Gott die Wahrheit verstehen, sie müssen mehr von Gottes Worten lesen und durch Gottes Bloßstellung die Natur des Menschen erkennen und sein Wesen durchschauen. Die Bloßstellung durch Gottes Wort offenbart die Natur des Menschen, erklärt ihnen ihr Wesen und lässt sie das Wesen ihrer Verdorbenheit durchschauen. Das ist sehr wichtig. Satan ist eine verworrene Kreatur, und es ist schwer, aus den teuflischen Worten, die er spricht, schlau zu werden. Gott fragte ihn: „Wo kommst du her?“ Satan antwortete: „Ich habe das Land umher durchzogen“ (Hiob 1,7). Denke sorgfältig über seine Antwort nach. Kommt er oder geht er? Die Bedeutung seiner Worte ist schwer zu erfassen, weshalb Ich sage, dass sie verworren sind. Anhand dieser Worte lässt sich erkennen, dass Satan selbst verworren ist. Wenn Menschen von Satan verdorben wurden, werden auch sie verworren. In allem, was sie tun, fehlen ihnen Maßstäbe und Grundsätze, und sie mäßigen sich nicht. Deshalb kann jeder Mensch leicht vom Weg abkommen. Satan lockte Eva mit den Worten: „Warum isst du nicht von der Frucht dieses Baumes?“ Woraufhin Eva antwortete: „Gott hat uns gesagt, dass wir sterben werden, wenn wir von diesem Baum essen.“ Da sagte Satan: „Es steht nicht fest, dass du sterben wirst, wenn du von der Frucht dieses Baumes isst.“ In diesen Worten steckte die Absicht, Eva zu verführen. Anstatt zu sagen, dass sie mit Sicherheit nicht sterben würde, wenn sie von der Frucht dieses Baumes aß, sagte Satan einfach, dass es nicht feststehen würde, was sie zu dem Gedanken verleitete: „Wenn es nicht feststeht, dass ich sterben werde, dann kann ich davon essen!“ Da sie der Versuchung nicht widerstehen konnte, aß sie von der Frucht. Auf diese Weise erreichte Satan sein Ziel, Eva zur Sünde zu verführen. Satan hat dafür keine Verantwortung übernommen, denn er hat sie nicht gezwungen, die Frucht zu essen. In allen Menschen steckt eine satanische Disposition; ihre Herzen beinhalten die unzähligen Gifte, mit denen Satan Gott in Versuchung führt und die Menschen verlockt. Manchmal schwingen in den Worten der Menschen die Stimme und der Tonfall Satans, sowie die Absicht, in Versuchung zu führen und zu verlocken. Die Ideen und Gedanken des Menschen sind erfüllt von Satans Giften und verströmen seinen Gestank. Manchmal findet sich derselbe Gestank der Versuchung und Verlockung in den Blicken oder Handlungen der Menschen. Manche Menschen sagen: „Wenn ich einfach weiter auf diese Weise Gott folge, bin ich mir sicher, dass ich daraus etwas gewinnen werde. Ich kann Gott bis zuletzt folgen, auch wenn ich nicht nach der Wahrheit strebe. Ich entsage Dingen aufrichtig und wende mich aufrichtig für Gott auf. Ich habe die Kraft, bis zum Ende durchzuhalten. Auch wenn ich ein paar Verfehlungen begangen habe, wird Gott sich meiner erbarmen und mir nicht den Rücken kehren.“ Sie wissen nicht, was sie da sagen. In den Menschen steckt so viel Verdorbenes – wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, wie können sie sich dann ändern? Je nach Grad ihrer Verdorbenheit können die Menschen, wenn Gott sie nicht beschützt, jeden Moment ins Straucheln geraten, Gott verraten und verschwinden. Glaubst du das? Selbst wenn du dich zwingst, kannst du nicht bis zum Ende durchhalten, denn diese letzte Phase von Gottes Werk besteht darin, eine Gruppe von Überwindern vollkommen zu machen. Ist das wirklich so einfach, wie du dir das vorstellst? Für diese letzte Transformation muss sich eine Person nicht zu 100 Prozent, nicht einmal zu 80 Prozent verändern, aber zumindest zu 30 oder 40 Prozent. Du musst zumindest die Dinge in dir freilegen, reinigen und verwandeln, die sich Gott widersetzen und die in den Tiefen deines Herzens Wurzeln geschlagen haben. Nur dann wirst du Rettung erlangen. Erst wenn du dich, wie Gott es verlangt, um 30 bis 40 Prozent geändert hast, oder besser noch um 60 bis 70 Prozent, wird bewiesen sein, dass du die Wahrheit erlangt hast und dass du grundsätzlich mit Gott vereinbar bist. Wenn dir das nächste Mal etwas widerfährt, wirst du nicht mehr dazu neigen, dich Gott zu widersetzen oder Seine Disposition zu verletzen. Nur so kannst du vervollkommnet werden und Gottes Zuspruch erhalten.

Manche Menschen haben eine sehr einfache Sicht zum Glauben an Gott. Sie denken: „An Gott zu glauben bedeutet, Versammlungen zu besuchen, zu beten, sich Predigten anzuhören, gemeinschaftlichen Austausch zu pflegen, zu singen und Gott zu preisen und einige Pflichten zu erfüllen. Darum geht es doch beim Glauben an Gott, oder?“ Es spielt keine Rolle, wie viele Jahre ihr schon an Gott glaubt, ihr habt heute immer noch nicht ganz verstanden, was es bedeutet, an Gott zu glauben. Tatsächlich ist die Bedeutung des Glaubens an Gott so tiefgründig, dass ein Mensch sie nicht begreifen kann, wenn seine Erfahrungen zu oberflächlich sind. Wenn sie bis ganz zuletzt Erfahrungen machen, müssen die Disposition des Satans und die satanischen Gifte in ihnen gereinigt und umgewandelt werden. Die Menschen müssen sich mit vielen Wahrheiten wappnen, den Maßstäben gerecht werden, die Gott vom Menschen verlangt, und in der Lage sein, sich Gott wirklich zu unterwerfen und Ihn anzubeten. Nur dann werden sie wirklich gerettet werden. Wenn du noch immer so bist wie früher, als du Teil einer Religion warst, und du nur einige Worte und Glaubenslehren aufsagst, ein paar Phrasen skandierst, einige gute Verhaltensweisen und Handlungen an den Tag legst und bestimmte sündige Dinge unterlässt – zumindest die offensichtlichen – dann bedeutet das nicht, dass du in deinem Glauben an Gott den richtigen Weg eingeschlagen hast. Bedeutet es, dass du auf dem richtigen Weg bist, wenn du Vorschriften befolgst? Bedeutet das, dass du die richtige Wahl getroffen hast? Wenn sich die Aspekte deiner Natur nicht ändern, dann kannst du letztendlich Gott immer noch Widerstand leisten und Ihn kränken. Das ist das größte Problem. Wenn du dieses Problem in deinem Glauben an Gott nicht löst, kann man dann sagen, dass du wirklich Rettung erlangt hast? Was genau will Ich damit sagen? Ich will, dass ihr in euren Herzen Folgendes versteht: Der Glaube an Gott kann nicht von Seinem Wort getrennt werden, noch kann er von Gott Selbst oder der Wahrheit getrennt werden. Du musst dich für den richtigen Weg entscheiden und Kraft und Anstrengung in die Wahrheit und Gottes Wort investieren. Wenn du nur ein teilweises oder vages Verständnis davon hast, reicht das nicht aus. Dir selbst etwas vorzumachen wird dir nur schaden. Es taugt nichts, wenn du dich in deinem Glauben auf Einbildungen stützt. Wenn du bis zuletzt glaubst und Gott nicht in deinem Herzen trägst, wenn du Seine Worte nur schnell überfliegst und dich danach nicht mehr an sie erinnern kannst, und wenn Gott keinen Platz in deinem Herzen hat, dann ist es um dich geschehen. Was bedeuten die Worte: „Der Glaube an Gott kann nicht von Gottes Worten getrennt werden“? Versteht ihr das? Steht das im Widerspruch zu der Aussage: „Der Glaube an Gott kann nicht von Gott Selbst getrennt werden“? Wie kannst du Gott in deinem Herzen tragen, wenn du Seine Worte nicht in deinem Herzen trägst? Wenn du an Gott glaubst, dein Herz aber weder Gott noch Seine Worte oder Seine Führung beherbergt, dann ist es voll und ganz um dich geschehen. Wenn du nicht einmal eine kleine Angelegenheit gemäß Gottes Anforderungen erledigen kannst, wirst du, wenn es um eine wichtige Frage der Grundsätze geht, noch viel weiter hinter Gottes Anforderungen zurückbleiben. Dann wirst du kein Zeugnis haben, und das stellt ein Problem dar; es beweist, dass du über nichts verfügst und dass du nichts von der Wahrheit erlangt hast.

Es gibt ein paar spezielle Angelegenheiten, die im Detail nicht konkret erklärt werden können. Ihr werdet sie erst dann vollständig verstehen können, wenn der Heilige Geist euch eines Tages erleuchtet. Im Moment kann Ich sie nur in einigen Worten ausdrücken, die euch vielleicht sehr gewöhnlich oder sogar unlogisch vorkommen werden, mehr nicht. Wisst ihr, was Ausländer über Gottes auserwähltes Volk in China denken? Wenn sie sehen, wie ihr in China an Gott glaubt und Christus nachfolgt, wie ihr so viel Verfolgung und Drangsal erleidet, wie ihr euch an Gottes Wort und Seinem Werk erfreut, und wie ihr so viel daraus gewinnt, dann beneiden sie euch sehr! Ausländer haben einen Wunsch – sie denken sich: „Ich möchte Gottes Werk ebenfalls erleben. Egal, was ich erleiden muss, ich will auch die Wahrheit erlangen! Auch ich möchte, dass mein Wissen und meine Größe heranwachsen, aber leider bin ich dazu in der falschen Umgebung.“ Sie denken, dass die Chinesen enorm gesegnet sind, aber ihr glaubt, dass sie die Gesegneten sind, und ihr beneidet sie. In der Tat nehmt ihr euer Glück als selbstverständlich hin. Gott macht diese Gruppe von Menschen im Land des großen roten Drachens vollkommen und lässt sie dieses Leid ertragen. Das kann man als Gottes große Erhöhung bezeichnen! Gott sagte einst: „Ich habe längst Meine Herrlichkeit von Israel in den Osten gebracht.“ Versteht ihr alle jetzt die Bedeutung dieser Aussage? Wie sollt ihr von nun an euren Weg beschreiten? Wie sollt ihr nach der Wahrheit streben? Wie könnt ihr das Wirken des Heiligen Geistes empfangen, ohne nach der Wahrheit zu streben? Wenn der Heilige Geist aufhört, in euch zu wirken, befindet ihr euch in einer äußerst gefährlichen Lage. Was bedeutet schon das bisschen Leid, das ihr gerade erlebt? Wisst ihr, was es für euch bewirken wird? Könnt ihr nach der Wahrheit streben, ohne zu leiden? Könnt ihr so die Wahrheit erlangen? Könnt ihr wahrhaftiges Zeugnis ablegen? Wenn ihr solche Dinge verstehen könnt, werdet ihr nicht das Gefühl haben, dass ihr leidet. Selbst wenn euer Leid zunimmt, wird euch das nichts ausmachen.

Herbst 1999


Kennst du Gottes Liebe zur Menschheit?

Wie zeigt sich in den letzten Tagen Gottes Liebe zu den Menschen in Seinem Erscheinen und Wirken? Ihr könnt es sehen, indem ihr jeden Schritt dieses Wirkens selbst erfahrt. In jedem Schritt Gottes Wirkens und Sprechens wendet Er bestimmte Vorgehensweisen an, macht bestimmte Prophezeiungen und bringt bestimmte Wahrheiten und Dispositionen zum Ausdruck, und die Menschen reagieren auf all das. Wie reagieren sie darauf? Sie reagieren nicht, indem sie sich Gott unterwerfen, und vor allem reagieren sie nicht, indem sie aktiv nach der Wahrheit streben oder Sein Werk bereitwillig annehmen. Alle Reaktionen sind negativ und ablehnend, widerständig, zurückweisend und nicht akzeptierend. Und dennoch führt Gott Sein Werk weiter aus, und Seine Liebe zur Menschheit ändert sich nicht. Egal, was die Einstellungen der Menschen sind, egal, ob sie sich verweigern oder das Werk widerwillig annehmen oder sich ein wenig verändern, Gottes Liebe bleibt unverändert; Er führt die Schritte Seines Wirkens stets fort. Darin drückt sich Seine Liebe zu den Menschen aus. Und jedes Mal, wenn Gott einen Schritt Seines Wirkens vollendet, bleibt Seine Liebe zu den Menschen unverändert, egal welche Manifestationen sie zeigen; Er tut stets Sein Werk und erlöst stets Menschen. Bei jedem Schritt Seines zukünftigen Wirkens werden die Worte Gottes, die die Menschen richten und enthüllen, noch tiefer und durchdringender sein und noch genauer auf ihren aktuellen Zustand eingehen. Er wird Dinge sagen, die es den Menschen ermöglichen, Ihn besser zu verstehen und zu erkennen und Seine Absichten besser zu verstehen und zu begreifen. Die Menschen werden erkennen können, dass Er sie immer noch liebt. Auch wenn die Menschen immer negativ oder mit Widerstand reagiert haben, auch wenn sie bei jedem Schritt Seines Wirkens auf diese Weise reagiert haben, hat Gott immer weiter gesprochen und gewirkt. An Seiner Liebe zu den Menschen hat sich bis heute nichts geändert. Daher steht fest, dass alles, was Gott für die Menschheit wirkt, Liebe ist. Manche Menschen fragen: „Wenn dies alles aus Liebe geschieht, warum richtet und züchtigt Gott die Menschen, als ob Er sie so sehr hassen würde? Wie kann Er Menschen der Prüfung des Todes unterziehen?“ Das ist richtig, alles, was Gott für die Menschen hat, ist Liebe! Indem Gott die Aufsässigkeit der Menschen züchtigt und richtet, will Er sie dazu bringen, die Wahrheit zu verstehen, zu bereuen und von neuem zu beginnen, und ihnen ermöglichen, Seine Disposition zu erkennen, damit sie Ihn fürchten und sich Ihm unterwerfen können. Obwohl manche Menschen immer noch Widerstand leisten, hat Gott in Seiner Errettung der Menschen nicht im Geringsten nachgelassen und sie auch nicht aufgegeben. Das beinhaltet Gottes enorme Liebe.

Während der Prüfung der Dienenden wurden viele Menschen so negativ und verängstigt, dass sie Himmel und Erde anriefen und sogar protestierten. Sie dachten: „Wieso soll ich ein Dienender werden, nachdem ich so viele Jahre lang an Gott geglaubt und so viel gelitten habe? Das ist nicht das, was ich wollte!“ Die Menschen waren unzufrieden und verstanden nicht, doch Gott verstand sie – war das etwa keine Liebe? Gottes Liebe umfasst ein Verständnis für die Menschen, eine tiefe Einsicht in ihr Wesen und ein umfassendes Wissen über sie. Seine Liebe ist nicht verwirrend, überheblich oder falsch. Seine Liebe ist echt und aufrichtig. Wenn Er sieht, dass du in einem Bereich Defizite hast und töricht und unwissend bist, hat Er Mitleid mit dir, liebt dich und berührt dich immer. Wie unwillig oder unzufrieden die Menschen in ihrer Rolle als Dienende auch waren, Gott hat sie wegen ihrer Verderbtheit und ihrer Aufsässigkeit nie aufgegeben. Er sprach immer zu den Menschen, sorgte für sie, unterstützte sie und offenbarte ihnen durch einige Monate der Läuterung ihre Verdorbenheit und machte ihnen ihren verdorbenen Zustand bewusst. Hatte Gott während dieser drei Monate Liebe für die Menschen? Hätte Er sie nicht gehabt, hätte Er sich niemals um dich gekümmert. Während der Prüfung der Dienenden wurden einige Menschen ausgemustert, und diese Menschen waren wirklich Ungläubige. Sobald sie hörten, dass sie Dienende sein sollen, wurden sie negativ und ertrugen den Dienst nach einigen Monaten nicht mehr. Du warst nicht bereit, zu dienen, und du warst nicht bereit, in der Nachfolge Gottes zu leiden, aber als man dir sagte, dass du dafür Segnungen erhalten würdest, hast du dich gefreut, wurdest sogar ekstatisch. Wenn Gott keine Liebe, sondern nur Hass empfunden hätte und eine solche Verderbtheit in den Menschen gesehen hätte, dann hätten sie ausgemustert werden müssen. Drei Monate der Läuterung sind keine sehr lange Zeit. Warum sage ich das? Weil es gerade so lange ist, wie die Menschen ertragen können. Wäre es auch nur ein bisschen länger, könnten die Menschen es nicht ertragen. Auch wenn die Menschen immer wieder Hymnen sängen, an Versammlungen teilnähmen und gemeinschaftlichen Austausch pflegten, könnten sie allein durch diese Dinge nicht standhaft bleiben. Deshalb hat Gott die Menschen schon früh zu Seinem Volk gemacht, und dazu gehört auch Seine Liebe. Gott setzt Sein Herz und Seine Liebe ein, um die Menschen zu bewegen und zu reformieren, um sie festzuhalten, und das ist auch eine Manifestation Seiner Liebe. Wir können Gottes Liebe auch in diesem Timing sehen. Er zögert nicht einmal einen Tag, sondern spricht sofort, wenn es für Ihn an der Zeit ist, zu sprechen. Würde Er ein paar Monate warten, würden sich einige Menschen allmählich zurückziehen. Er wirkt im Einklang mit dem tatsächlichen Zustand der Menschen, ohne jede Verzögerung oder Verschiebung. Gott schenkt jedem einzelnen Menschen besondere Aufmerksamkeit, und da Er die Menschen erlöst, ist Er bis zum Ende für sie verantwortlich. Doch einigen Menschen fehlte es an Entschlossenheit oder Entschiedenheit und sie zogen sich von sich aus zurück. Bevor sie sich abwandten, berührte der Heilige Geist einige Menschen besonders und drängte sie, zu bleiben. Er gab erst auf, als sie nicht mehr zu halten waren. Gott liebte die Menschen wahrlich so sehr, doch die Menschen waren Seiner Liebe nicht würdig. Denn einige Menschen, die sich zurückgezogen hatten, konnte Gott nicht mehr lieben und Seine Liebe zu ihnen hatte sich in Hass verwandelt, und Er beschäftigte sich überhaupt nicht mehr mit Menschen wie ihnen. Was die Schritte und den zeitlichen Rahmen von Gottes Werk angeht, wie lange jeder Schritt dauert, wie viele Worte bei jedem Schritt gesprochen werden, sowie welchen Ton und welche Vorgehensweise Er bei jedem Schritt verwendet und von welchen Wahrheiten Er dabei Gebrauch macht, um die Menschen dazu zu bringen, zu verstehen – all diese Dinge beinhalten Gottes mühevolle und gewissenhafte Absichten, und sie alle sind Seine präzisen Vorkehrungen und Pläne. Gott hat schon immer die Wahrheit zum Ausdruck gebracht und Seine Weisheit eingesetzt, um die Menschheit zu leiten und zu führen, sie zu versorgen und ihr zu dienen, sie nach und nach zu nähren und sie an der Hand zu führen – bis heute. Jeder, der diese Erfahrung gemacht hat, hat inzwischen ein gewisses Verständnis davon erlangt und kann einige Erfahrungszeugnisse ablegen. Dieser schrittweise Prozess ist diesen Menschen noch frisch in Erinnerung, und die Liebe, die darin zum Ausdruck kommt, lässt sich nicht in Worte fassen. Gottes Liebe zu den Menschen ist so tief, dass die Menschen sie nie ganz erfahren oder klar in Worte fassen können. An der zeitlichen Planung von Gottes Wirken können wir erkennen, wie tief Seine Liebe zu den Menschen ist. Er ist in jeder Kleinigkeit akribisch und lässt nicht zu, dass die Läuterung länger dauert, aus Angst, die Menschen würden sich dann zurückziehen und Ihn verlassen, weil es so lange dauert. Seine Liebe hält die Menschen in sicherer Geborgenheit und lässt niemals auch nur im Geringsten nach. Außerdem hat Gott die genaue Kontrolle über die Schritte des Werks der Züchtigung und des Gerichts. Hätte Er eine weitere Vorgehensweise hinzugefügt, hätten die Menschen das Gefühl bekommen, dass Er sie betrügt, sie hereinlegt, und sie hätten sich wahrscheinlich zurückgezogen, wenn ihre Größe nicht ausgereicht hätte. Nach drei Monaten der Läuterung sprach Gott erneut um die Dienenden zu Seinem Volk zu machen, sodass alle glücklich waren. Sie waren so bewegt, dass ihnen Tränen über das Gesicht liefen, als sie sahen, wie weise und gut Gott war. Nach einigen Monaten der Läuterung glaubten die Leute wirklich, dass sie Dienende waren. Sie dachten: „Für uns gibt es keinen guten Bestimmungsort. Gott will uns nicht mehr. Für uns gibt es keinerlei Hoffnung mehr.“ Damals in dieser Atmosphäre hätte Mir niemand geglaubt, wenn Ich gesagt hätte, dass Ich die Menschen nicht sterben lassen würde. Sie dachten: Wenn Gott es bereits gesagt hat, muss es eine Tatsache sein. Nach drei Monaten formulierte Ich jedoch ein weiteres Kapitel von Worten und beendete die Prüfung der Dienenden. Obwohl die menschliche Natur von Satan verdorben wurde, sind die Menschen manchmal besonders unschuldig, wie Kinder. Warum heißt es, dass die Menschen vor Gott immer wie Neugeborene sind? Aus der Sicht der Menschen scheint es, als seien alle Menschen verdorben und dekadent, doch aus der Sicht Gottes sind die Menschen immer Neugeborene – besonders naiv und unschuldig. Deshalb behandelt Gott die Menschen nicht als Feinde, sondern als diejenigen, denen Sein Erlösungsbestreben und Seine Liebe zukommt.

Gottes Liebe zu den Menschen besteht nicht nur, wie die Menschen es sich vorstellen, darin, ihnen immer wieder Gnade zu erweisen oder Segensworte oder Dinge zu sagen, die die Menschen hören wollen. Sie besteht darin, die Wahrheit zum Ausdruck zu bringen und die Menschen von ihrer Verdorbenheit zu reinigen, sie vor dem Einfluss Satans zu bewahren und sie zu würdigen Empfängern Seiner Segnungen und Verheißungen zu machen. Darin besteht die wahre Liebe Gottes. Gott deckt die Verdorbenheit der Menschen auf und richtet und verurteilt sie mit Worten, die in der Tat ohne Rücksicht auf ihre Gefühle geäußert werden. Diese Worte dringen sogar in ihre Herzen ein und bereiten ihnen Schmerzen. Manche Worte des Gerichts scheinen die Menschen zu verurteilen oder zu verdammen, als ob Gott sie wirklich hassen würde, doch das alles beruht auf der Realität. Die Worte entsprechen voll und ganz den Tatsachen und sind nicht übertrieben. Gott spricht diese Worte aufgrund des verdorbenen Wesens der Menschen, und die Menschen müssen dies nur eine Zeit lang zu spüren bekommen, um es zu erkennen. Wenn Gott diese Dinge sagt, will Er die Menschen verändern und retten. Nur wenn Gott auf diese Weise spricht, kann Er die besten Ergebnisse erzielen. Du solltest sehen, dass die mühevollen und gewissenhaften Absichten Gottes der Rettung der Menschen dienen und sie alle Seine Liebe widerspiegeln. Ob man nun die Weisheit von Gottes Werk in den Blick nimmt oder die Schritte und Methoden des Werks, seine Dauer oder Seine genauen Vorkehrungen und Pläne, alles beinhaltet Seine Liebe. Hier ein Beispiel: Alle Eltern lieben ihre Kinder, und sie bemühen sich sehr, sie auf den richtigen Weg zu bringen. Wenn sie Fehler bei ihren Kindern feststellen, machen sie sich Sorgen, dass sie nicht zuhören und sich nicht ändern werden, wenn sie zu milde mit ihnen sprechen; aber sie machen sich auch Sorgen, dass sie ihr Selbstwertgefühl verletzen, wenn sie zu streng mit ihnen sprechen, und dass die Kinder es nicht verkraften können. Dass sie dies aus der Perspektive ihrer Kinder betrachten können, spiegelt ihre Liebe wider, und sie stecken eine Menge Energie hinein. Alle, die Kinder sind, haben wahrscheinlich die Liebe ihrer Eltern erfahren. Liebe bedeutet nicht nur Sanftmut und Rücksichtnahme, sondern auch strenge Züchtigung. Gottes Rettung der Menschheit wird noch mehr von der Liebe geleitet und steht unter der Prämisse der Liebe, weshalb Er alles tut, um die verdorbene Menschheit zu retten. Er kümmert sich nicht nur oberflächlich um etwas und belässt es dabei; stattdessen macht Er genaue Pläne, spricht und arbeitet Schritt für Schritt. Die Zeit und der Ort, der Tonfall und die Art und Weise, wie Er spricht, und die Arbeit, die Er leistet… man kann sagen, dass alles davon Seine Liebe offenbart, und alles überdeutlich zeigt, dass Seine Liebe zur Menschheit grenzenlos und unermesslich ist. Viele Menschen sprachen bei der Prüfung der Dienenden aufsässige Worte oder beschwerten sich, aber Gott nahm dies den Menschen nicht übel, geschweige denn bestrafte er einen von ihnen dafür. Weil Er die Menschen liebt, ist Er in allem tolerant. Wenn Gott keine Liebe, sondern nur Hass hätte, dann hätte er schon längst alle verdammt. Weil Er Liebe hat, hält sich Gott nicht mit Kleinigkeiten auf, Er ist tolerant gegenüber den Menschen, Er kann ihre Schwierigkeiten verstehen, und alles, was Er tut, ist von Liebe geleitet. Nur Gott versteht die Menschen; nicht einmal du selbst verstehst dich. Denk mal genau nach, ist es nicht so? Manche Menschen beklagen sich über dieses und jenes, wenn sie vor Prüfungen stehen. Die Menschen regen sich über Kleinigkeiten auf und leben im Segen, ohne es zu wissen. Niemand kann ermessen, wie sehr Gott leiden musste, als Er vom Himmel auf die Erde kam. Gott ist so groß; wie viel musste Er leiden, um ein Mensch zu werden, ein so unbedeutender, bescheidener, ein so gedemütigter Mensch! Hier ein Beispiel aus der Welt. Ein guter Kaiser liebt seine Untertanen, wie er seine eigenen Kinder liebt. Um das Leid des einfachen Volkes zu lindern, begibt er sich als normaler Mensch in schlichter Kleidung unter sie, um ihre Nöte zu untersuchen und zu verstehen. In Anbetracht seines Status ist es an sich schon eine Demütigung, auf den Status eines einfachen Mannes herabgesetzt zu werden. Er muss wie ein normaler Mensch leben, und Menschen, die nicht wissen, dass er der Kaiser ist, behandeln ihn wie einen normalen Menschen. Das Leben im Volk birgt viele Gefahren, niemand weiß, wie viele darauf aus sind, den Kaiser zu töten oder die Macht an sich zu reißen, also muss er besonders vorsichtig sein, wenn er sich unter die Menschen begibt, um ihre Situation zu verstehen. Wie kann er das tun, wo er doch seinem Status und seiner Stellung nach eigentlich nicht so leiden dürfte? Er will einfach ein guter Kaiser sein und wirklich etwas für das einfache Volk tun. Gott will die Menschheit in den letzten Tagen vollständig retten, und Er kann die Menschheit heute auf diese Weise entlarven und richten, weil Sein Führungsplan diese Phase erreicht hat. Gott rettet die Menschheit, weil Er die Menschheit liebt. Weil Er die Menschheit liebt und von Liebe angetrieben und motiviert wird, wird Er Fleisch und wagt sich in die Höhle des Dämons, um persönlich die Menschheit zu retten. Gott ist dazu in der Lage, weil Er die Menschheit liebt. Dass Gott Fleisch wird, um diese verdorbene Menschheit zu retten, und enorme Demütigung erleidet, ist ein umfassender Beweis dafür, wie groß Seine Liebe ist. Zwischen den Zeilen in Gottes Worten findet man Ermahnung, Trost, Ermutigung, Toleranz und Geduld; und noch mehr findet man Gericht, Züchtigung, Verfluchung, öffentliche Entlarvung und wundervolle Verheißungen. Was auch immer Seine Methode ist, sie wird von Liebe geleitet, und das ist das Wesen Seines Wirkens. Ihr alle habt heute eine gewisse Kenntnis von Seiner Liebe, doch sie ist nicht sehr tief. In dieses Wissen mischt sich die menschliche Vorstellung, und somit ist das, was ihr über Seine Liebe erfahren könnt, begrenzt. Später, wenn ihr ein paar mehr Jahre hinter euch habt, werdet ihr spüren, wie tief und groß diese Liebe ist, wie unbeschreiblich sie für die menschliche Sprache ist. Wenn die Menschen von Gottes Liebe erfahren, wird ihr Herz zu einem gottliebenden Herzen werden. Wenn sie kein gottliebendes Herz haben, wie können sie dann Seine Liebe vergelten? Selbst wenn ihr euer Leben opfern würdet, könntet ihr die Liebe Gottes nicht vergelten. Nach ein paar weiteren Jahren werdet ihr wissen, was Gottes Liebe ist. Wenn ihr dann auf eure aktuellen Zustände und Manifestationen zurückblickt, werdet ihr die größte Reue empfinden, und ihr werdet vor Gott niederfallen. Warum folgen die meisten Menschen heute Gott so innig und so eifrig? Es ist, weil sie die Liebe Gottes kennen und sehen, dass Gottes Werk die Rettung der Menschheit ist. Denkt darüber nach: Gottes Werk ist unglaublich präzise in seinem Zeitplan; jeder Schritt folgt dicht auf den vorherigen, ohne jede Verzögerung. Warum verzögert Er nichts? Um die Menschen zu retten. Gott rettet die Menschen soweit es Ihm möglich ist, und Er ist nicht bereit, einen Menschen zu verlieren, der gerettet werden kann, während den Menschen selbst ihr Schicksal gleichgültig ist. Die Menschen wissen also nicht einmal, wer sie auf der Welt am meisten liebt. Du liebst dich ja nicht einmal selbst, und du weißt ja nicht einmal dein eigenes Leben zu schätzen und in Ehren zu halten. Nur Gott liebt die Menschen am meisten. Nur wenige Menschen haben die Liebe Gottes erfahren, aber die meisten müssen sie wahrscheinlich erst noch erfahren. Sie glauben, dass ihre Liebe zu sich selbst verlässlicher ist, aber eigentlich sollten sie ein klareres Verständnis von der Art der Liebe haben, die sie für sich selbst empfinden. Können Menschen sich selbst retten, indem sie sich selbst lieben? Nur die Liebe Gottes kann die Menschen retten, das ist die einzig wahre Liebe, und du wirst später allmählich erfahren, was wahre Liebe ist. Wenn Gott nicht Fleisch geworden wäre, um von Angesicht zu Angesicht zu wirken und die Menschen zu leiten, Tag und Nacht mit ihnen zu interagieren und mit ihnen zusammenzuleben, wäre es für sie nicht leicht, Gottes Liebe wirklich kennenzulernen. Wenn Gott nicht Fleisch geworden wäre und so viel Wahrheit zum Ausdruck gebracht hätte, könnten die Menschen Ihn niemals kennen, und niemand hätte Kenntnis von Seiner Liebe.

Gott und Mensch sind nicht von der gleichen Art und leben in zwei verschiedenen Bereichen. Der Mensch ist nicht in der Lage, die Sprache Gottes zu verstehen, geschweige denn Seine Gedanken zu kennen. Nur Gott versteht die Menschen; sie sind nicht in der Lage, Ihn zu verstehen. Nur dadurch, dass Er Fleisch wird und den Menschen gleich wird (gleich aussieht) und enorme Erniedrigungen und Schmerzen erträgt, um die Menschen zu retten, kann Gott ihnen Sein Werk verständlich machen und sie dazu bringen, es zu erkennen. Warum lässt Gott nie davon ab, Menschen zu retten? Liegt es nicht genau daran, dass Er die Menschen liebt? Er sieht, wie die Menschheit von Satan verdorben wird, und kann es nicht ertragen, sie loszulassen oder aufzugeben. Aus diesem Grund hat Er einen Führungsplan. Wenn Gott, wie es sich die Menschen vorstellen, die Menschheit vernichten würde, sobald Er zornig wird, dann müsste Er nicht so viel Leid ertragen, um sie zu retten, wie Er es heute tut. Auch gerade das Leiden Gottes, nachdem Er Fleisch geworden ist, offenbart Seine Liebe. Erst danach wurde Seine Liebe nach und nach von der Menschheit entdeckt und von allen Menschen erkannt. Wenn es dieses Werk heute nicht gäbe, wüssten die Menschen nur, dass es einen Gott im Himmel gibt und dass Er Liebe für die Menschen hat. Es wären nur Glaubenslehren, und die Menschen würden nie die wahre Liebe Gottes erfahren können. Nur durch das Werk, das Gott im Fleisch tut, können die Menschen ein wahres Verständnis von Ihm erlangen. Dieses Verständnis ist nicht vage oder leer oder einfach nur eine Glaubenslehre bestehend aus Worten, sondern es ist solide und konkret, denn die Liebe, die Gott den Menschen schenkt, bringt ihnen echten Nutzen. Dieses Werk kann nur von Ihm im Fleisch vollbracht werden; es kann nicht durch den Geist getan werden. Wie groß war die Liebe, die Jesus den Menschen gab? Er wurde ans Kreuz genagelt, um die Menschheit zu retten, und diente als ewiges Sündopfer für sie. Er kam, um das Werk der Erlösung für die Menschheit zu vollbringen, bis zu dem Punkt, an dem Er gekreuzigt wurde. Diese Liebe ist so groß. Das Werk Gottes bedeutet so viel. Es gibt viele Menschen, die immer bestimmte Auffassungen von der Fleischwerdung Gottes haben, und das ist ihr Fehler. Warum hast du immer diese Auffassungen? Ohne die Fleischwerdung Gottes wäre der Glaube der Menschen an Gott nur leere Worte, hohl und unrealistisch, und sie würden trotz ihres Glaubens am Ende vernichtet werden! Gottes Liebe zur Menschheit offenbart sich hauptsächlich darin, dass Er Fleisch wird, um Sein Werk zu tun und die Menschen persönlich zu erretten – Er spricht von Angesicht zu Angesicht mit den Menschen und lebt von Angesicht zu Angesicht mit ihnen. Es gibt hierbei nicht die geringste Distanz, und es gibt darin nichts Falsches; es ist vollkommen echt. Seine Rettung der Menschheit, bei der Er sogar so weit ging, Fleisch zu werden und schmerzhafte Jahre mit den Menschen in der Welt zu verbringen, geschieht ausschließlich aufgrund Seiner Liebe und Barmherzigkeit für die Menschheit. Gottes Liebe zur Menschheit ist bedingungslos und fordert nichts im Gegenzug. Was könnte Er vom Menschen erlangen? Die Menschen sind Gott gegenüber kaltherzig. Wer kann Gott als Gott behandeln? Die Menschen schenken Gott nicht einmal den geringsten Trost, und wahre Liebe hat Er von der Menschheit bis heute nicht erhalten. Gott gibt schlichtweg auf selbstlose Weise und versorgt auf selbstlose Weise, aber die Menschen sind immer noch nicht zufrieden und bitten Ihn ständig um Gnade und Segen. Wie schwierig und lästig die Menschen doch sind! Früher oder später wird jedoch der Tag kommen, an dem Gottes Werk Früchte tragen und die Mehrheit von Gottes Auserwählten Ihm von ganzem Herzen aufrichtig danken wird. Diejenigen, die dies bereits seit langem erleben, können es spüren. Menschen mögen gefühllos sein, aber sie sind immer noch Menschen und keine leblosen Dinge. Diejenigen, die Gottes Wirken nicht erlebt haben, können diese Dinge vielleicht nicht nachvollziehen. Sie erkennen nur an, dass diese Wahrheiten, die Gott kundgetan hat, richtig sind, aber sie haben kein sehr tiefes Verständnis, weil sie keine Erfahrung haben.

Gott hat mehrere Jahre lang im Fleisch gewirkt und unzählige Dinge gesagt. Gott begann damit, dass Er den Menschen die Prüfung der Dienenden auferlegte, dann machte Er Prophezeiungen und begann mit dem Werk des Gerichts und der Züchtigung. Schließlich stellte Er den Menschen die Prüfung des Todes, um sie zu läutern. Dann führte Er die Menschen auf den richtigen Weg des Glaubens an Ihn. Gott spricht und vermittelt den Menschen die ganze Wahrheit und bekämpft alle möglichen Arten von menschlichen Vorstellungen. Dann gibt Er den Menschen ein wenig Hoffnung, damit sie sehen können, dass Hoffnung vor ihnen liegt, nämlich dass Gott und die Menschen gemeinsam ein großartiges Ziel erreichen werden. Auch wenn dieses Werk nach Gottes Plan erfolgt, orientiert es sich an den Bedürfnissen der Menschheit. Es geschieht nicht beiläufig; Gott setzt seine Weisheit ein, um dieses Werk zu tun. Weil Gott Liebe hat, kann Er Weisheit einsetzen, um sich mit diesen verdorbenen Menschen so ernsthaft zu beschäftigen. Auf keinen Fall spielt Er mit Menschen wie mit Spielzeug. Aus dem Tonfall und der Wortwahl Gottes geht hervor, dass Er die Menschen manchmal richtet und züchtigt oder prüft. Manchmal führt eine bestimmte Wortwahl dazu, dass die Menschen Prüfungen und Qualen erleiden, und manchmal spricht Er die Menschen mit einer bestimmten Wortwahl an, die sie befreit und ihnen Erleichterung verschafft. Er widmet Seine mühevollen und gewissenhaften Absichten wahrlich den Menschen. Obwohl die Menschen geschaffene Wesen sind und alle von Satan verdorben wurden, und obwohl die Menschen wertlos sind, ihrer Natur nach nichts als Abschaum, behandelt Er die Menschen nicht nach ihrem Wesen und nicht nach der Strafe, die sie erhalten sollten. Seine Worte mögen streng sein, aber Er begegnet den Menschen stets mit Geduld, Toleranz und Barmherzigkeit. Die Menschen sollten besonnen und sorgfältig darüber nachdenken! Wenn Gott die Menschen nicht mit Toleranz, Barmherzigkeit und Gnade behandeln würde, könnte Er dann all diese Dinge sagen, um sie zu retten? Warum sollte Er sie nicht einfach verdammen? Trotzdem kennen die Menschen die Liebe Gottes noch nicht. Sie sind so töricht und ignorant! Im Wesen der Menschen gibt es keine Liebe. Sie wissen nicht, was Liebe ist, und sie wissen nicht, warum Gott das tut. Wenn die Menschen die Liebe Gottes nicht erfahren haben, empfinden sie nur, dass dieses Werk Gottes ziemlich gut ist, dass es den Menschen nützt und dass es die Menschen verändern kann. Doch kein einziger Mensch denkt: „Gottes Werk ist so gut, Sein Werk bedeutet so viel! Gottes Liebe zu den Menschen ist so tief. Er hat die Menschen wirklich nicht behandelt, als wären sie schmutzig!“ Die Menschen haben Gott nicht wie Gott behandelt, aber Gott hat die Menschen wie Menschen behandelt. Ist es nicht so? Gott sagt, dass du ein Tier bist, aber Er hat dich überhaupt nicht wie ein Tier behandelt. Wenn Gott dich wie ein Tier behandeln würde, könnte Er dir trotzdem die Wahrheit vermitteln? Würde Er trotzdem so viel leiden, um dich zu retten? Manche Menschen fühlen sich enorm gekränkt und sagen: „Gott sagt, ich bin wertlos. Ich schäme mich zu sehr, um weiterzuleben.“ Die Menschen verstehen die Absichten Gottes nicht wirklich. Man kann sagen, dass du vielleicht dein ganzes Leben lang die Weisheit und die mühevollen und gewissenhaften Absichten der Arbeit Gottes nicht sehr tief erfährst. Aber egal, wie tief oder oberflächlich deine Erfahrung ist, solange du sie endlich verstehst und ein wenig Wissen erlangst, wird das genügen. Gott bittet die Menschen nach wie vor, die Wahrheit zu verstehen, sich darauf zu konzentrieren, ihre Disposition zu ändern und einfach ihr Verständnis der Wahrheit über die Treue, Unterwerfung und die Liebe zu Gott in ihrem Herzen allmählich zu vertiefen. Wenn Menschen sich nur ein wenig anstrengen oder leiden, haben sie das vielleicht das Gefühl, viel beigetragen zu haben und nun vor Gott hohe Qualifikationen zu besitzen; und wenn sie noch ein wenig mehr beitragen, werden sie ihre Qualifikationen zur Schau stellen, und wenn sie diese nicht erwähnen, fühlen sie sich innerlich unsicher und gereizt. Wie können Menschen Liebe haben? Was ist das für eine Liebe, die die Menschen haben? Hat Gott von der Menschheit wahre Liebe erfahren? Ist Er der Liebe der Menschheit nicht würdig?

Winter 1999


Die Menschen stellen zu viele Forderungen an Gott

Gott verlangt von den Menschen, Ihn als Gott zu behandeln, weil sie zu sehr verdorben sind und sie Ihn nicht wie Gott, sondern als einen Menschen behandeln. Worin liegt das Problem, wenn die Menschen immer Forderungen an Gott stellen? Und worin liegt das Problem, wenn sie immer Auffassungen über Gott haben? Welche Dinge beinhaltet die menschliche Natur? Ich habe festgestellt, dass die Menschen, egal was ihnen geschieht oder wie sie mit etwas umgehen, immer ihre eigenen Interessen schützen und sich um ihr eigenes Fleisch sorgen, und sie suchen immer nach Gründen oder Ausreden, die ihnen dienen. Weder streben sie nach der Wahrheit noch akzeptieren sie sie im Geringsten, und alles, was sie tun, dient dazu, ihr eigenes Fleisch zu rechtfertigen und Pläne für ihre eigenen Zukunftsaussichten zu schmieden. Sie verlangen stets Gnade von Gott und wollen sich jedwede Vorteile verschaffen. Warum stellen die Menschen so viele Forderungen an Gott? Es beweist, dass die Menschen von Natur aus gierig sind und dass sie vor Gott überhaupt keine Vernunft haben. Bei allem, was die Menschen tun – ob sie beten oder Gemeinschaft halten oder Predigten halten –, läuft das, worüber sie nachdenken und wonach sie streben und sich sehnen, letztlich immer nur darauf hinaus, Forderungen an Gott zu stellen und Dinge von Ihm zu verlangen, in der Hoffnung, sie könnten etwas von Ihm bekommen. Manche Menschen sagen: „Das liegt an der menschlichen Natur“, und das ist richtig. Darüber hinaus zeigt die Tatsache, dass die Menschen zu viele Forderungen an Gott stellen und zu viele extravagante Begierden haben, dass ihnen tatsächlich jeder Hauch von Gewissen und Vernunft fehlt. Sie alle fordern und verlangen Dinge für sich selbst oder versuchen, sich zu rechtfertigen und Ausflüchte für sich selbst zu machen – all dies tun sie für sich selbst. Man kann in vielen Dingen erkennen, dass das, was die Menschen tun, völlig ohne Vernunft ist, was voll und ganz beweist, dass die satanische Logik von „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“ bereits zur Natur des Menschen geworden ist. Welches Problem wird durch zu viele Forderungen an Gott veranschaulicht? Es zeigt, dass die Menschen von Satan so weit verdorben wurden und dass sie Gott in ihrem Glauben an Ihn nicht im Geringsten wie Gott behandeln. Manche Menschen sagen: „Wenn wir Gott nicht als Gott behandeln würden, warum würden wir dann immer noch an Ihn glauben? Wenn wir Ihn nicht als Gott behandeln würden, hätten wir Ihm dann bis heute folgen können? Hätten wir all dieses Leid ertragen können?“ Oberflächlich betrachtet glaubst du an Gott und kannst Ihm folgen, doch in deiner Einstellung Ihm gegenüber und in deinen Ansichten zu vielen Dingen behandelst du Gott überhaupt nicht als den Schöpfer. Wenn du Gott als Gott behandelst, wenn du Gott als den Schöpfer behandelst, dann solltest du deinen Platz als geschaffenes Wesen einnehmen, und es wäre dir unmöglich, irgendwelche Forderungen an Gott zu stellen oder irgendwelche extravaganten Begierden zu hegen. Stattdessen wärst du in deinem Herzen zu wahrer Unterwerfung fähig, und du wärst voll und ganz in der Lage, in Übereinstimmung mit Seinen Anforderungen an Gott zu glauben und dich Seinem gesamten Werk zu unterwerfen.

Als die Menschwerdung zum ersten Mal bezeugt wurde, beklagten die Menschen sich alle: „Gott, Du hast uns nicht erleuchtet, bevor Du Fleisch wurdest, damit wir uns hätten mental darauf vorbereiten können. Wären wir mental vorbereitet gewesen, dann könnten wir Dich annehmen, anstatt uns aufzulehnen und zu widersetzen. Bist Du nicht allmächtig? Wir lehnen uns gegen Dich auf und widersetzen uns Dir, weil wir von Satan verdorben wurden und nicht anders können. Kannst Du nicht etwas tun, damit wir uns nicht mehr widersetzen und um uns einen reibungslosen Übergang zu ermöglichen?“ Ist es nicht das, was die Menschen dachten? Viele Menschen stellten auch Bedingungen und sagten: „Es gibt nichts, was wir gegen unser Aufbegehren und unseren Widerstand tun können. Gottes Menschwerdung ist zu unvereinbar mit unseren Auffassungen. Wäre Gottes Menschwerdung etwas größer oder hätte sie ein außergewöhnliches Aussehen oder wäre sie reich an Wissen und würde beredt sprechen oder könnte nach Belieben erscheinen und Zeichen und Wunder vollbringen oder wenn Gott in Seiner Menschwerdung und Seinem Wirken den Auffassungen der Menschen mehr entsprechen würde, dann würden wir uns Gott nicht widersetzen.“ Viele Menschen stellten damals solche Forderungen, aber Gott handelte nicht entsprechend menschlicher Auffassungen oder Vorstellungen. Im Gegenteil, Er schlug zurück gegen menschliche Auffassungen und handelte völlig konträr zu diesen. Was bewies das? Es bewies, dass menschliche Auffassungen und Forderungen wirklich unangemessen lästig sind. Manche Menschen wurden Gemeindeleiter, aber sie verrichteten keine wirkliche Arbeit und beschäftigten sich nur mit einigen außerkirchlichen Angelegenheiten. Als Ich diese Menschen mit nicht mehr als ein paar tadelnden Worten zurechtstutzte, waren sie innerlich traurig, weinten bitterlich und wurden negativ. Sie fragten sich: „Ist Gott nicht barmherzig und liebevoll? Ich leide so sehr, warum tröstet Er mich nicht mit ein paar netten Worten? Warum gewährt Er mir nicht einmal ein einziges Wort des Segens?“ Auf diese Weise stellten die Menschen Forderungen an Gott und waren voll von ihren eigenen Rechtfertigungen. Einige Menschen glaubten, sie hätten Kapital, weil sie das Evangelium erfolgreich vielen anderen Menschen gepredigt hatten. Nachdem sie dann etwas falsch gemacht hatten und zurechtgestutzt worden waren, argumentierten sie: „Ich habe das Evangelium erfolgreich so vielen Menschen gepredigt, ohne dafür belohnt zu werden, und jetzt hat man mich derartig zurechtgestutzt. Ich habe so viel gelitten, und doch hat man mich am Ende zurechtgestutzt. Warum sind Gott meine Gefühle egal?“ Tragen Menschen, die so denken, die Wahrheit in ihren Herzen? Sind diese Forderungen vernünftig? Wenn Ich jemanden nach dem Zurechtstutzen trösten würde, würde er denken: „Gott ist so gut, ich hätte nie gedacht, dass Er mich trösten würde.“ Aber wenn ich dann jemand anderen zurechtstutzen würde und diese Person wäre dann besonders betrübt, und wenn ich ihn dann nicht trösten würde, würde diese Person denken: „Warum tröstet Gott andere, nachdem Er sie zurechtgestutzt hat, mich aber nicht? Gott behandelt mich nicht fair“, und sie hätte Auffassungen in ihrem Herzen. Die Menschen hegen viele unvernünftige Forderungen, Vorstellungen und Wünsche in ihren Herzen, die zu einem bestimmten Zeitpunkt und in einem geeigneten Umfeld herausplatzen werden. Denn keine der Gedanken, Ideen oder Forderungen, die die Menschen offenbaren, sind mit Gott vereinbar, und die Natur des Menschen ist voller satanischer Dinge: Was auch immer der Mensch tut, tut er für sich selbst, er ist egoistisch und gierig, er hat zu viele extravagante Wünsche, und er ist zu unrein und zu tief verdorben.

Die Menschen stellen immer Forderungen an Gott, egal in welcher Situation. Wo liegt dabei das Problem? Manche Menschen beten zu Gott, wenn sie sich wohlfühlen, und sagen: „Oh Gott, beschütze mich, lass mich auf immer in diesem Zustand leben.“ Menschen stellen auch Forderungen, wenn sie unglücklich oder niedergeschlagen sind: „Gott, warum zeigst Du mir keine Güte? Warum erleuchtest Du mich nicht? Warum geht es anderen so gut, aber mir so schlecht?“ Wenn Menschen mit Widrigkeiten konfrontiert werden, fordern sie vehement, dass Gott ihre Umstände verändert; wenn es ihnen gut geht, werden die Forderungen der Menschen noch übertriebener. Wenn Menschen etwas bekommen, begehren sie mehr, und wenn sie es nicht kriegen, wollen sie es unbedingt haben. Was wollen die Menschen bekommen? Sie wollen die Dinge bekommen, die sie mögen und nach denen ihre fleischlichen Interessen verlangen. Daher sind keine der menschlichen Forderungen gerechtfertigt oder verdient. Als Ich einigen armen Familien Kleidung und Gebrauchsgegenstände schenkte, waren einige Leute darüber nicht erfreut. Sie dachten: „Warum kümmert sich Gott immer um sie, aber nicht um mich? Gott ist nicht fair!“ Andere nahmen sich das damals nicht zu Herzen und dachten: „Gottes Gnade erlaubt mir bereits, den Weg des Glaubens an Ihn zu beschreiten und diesem bis jetzt sicher zu folgen. Ich sollte nicht nach diesen materiellen Dingen streben.“ Aber nachdem sie später darüber nachgedacht hatten, fühlten sie sich aufgebracht. Als sie sich nicht in der Lage fühlten, dieses Gefühl zu überwinden, beteten sie, und hörten vorübergehend auf, sich den Kopf zu zerbrechen, aber diese Dinge waren immer noch in ihren Herzen – wie sie diese Sachen auch abwogen, ihre Herzen waren immer noch verstimmt, und sie dachten bei sich: „Wo ist Gottes Gerechtigkeit? Warum kann ich sie nicht sehen? Gott regelt äußere Angelegenheiten nicht gerecht oder vernünftig, also wo zeigt sich Seine Gerechtigkeit?“ Dann änderten sie ihre Meinung und dachten: „Gerechtigkeit ist nicht dasselbe wie Fairness oder Vernünftigkeit, und man sollte diese Dinge nicht in einen Topf werfen.“ Doch sie waren immer noch aufgebracht und konnten die Angelegenheit nicht auf sich beruhen lassen. Die Menschen sind so besorgt um ein wenig materiellen Gewinn – es wäre schön, wenn ihnen die Wahrheit genauso wichtig wäre. Unabhängig davon liegt es in ihrer Natur, ständig in ihren Herzen Forderungen an Gott zu stellen, und alle Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, lieben den materiellen Gewinn. Um es zusammenzufassen, all die Forderungen und Pläne der Menschen – dies und das von Gott zu fordern, hier und da Pläne zu schmieden – all diese Dinge sind mit der Wahrheit nicht vereinbar und stehen im Widerspruch zu Gottes Anforderungen und Seinen Absichten. Gott liebt nichts davon; Er verabscheut und hasst sie alle. Die Forderungen, die die Menschen an Gott stellen, all ihre Bestrebungen und die Wege, die sie begehen, haben nichts mit der Wahrheit zu tun. Manche Menschen denken: „Ich arbeite schon so viele Jahre für die Kirche – wenn ich krank bin, sollte Gott mich heilen und segnen.“ Besonders jene, die schon lange an Gott glauben, fordern sogar noch mehr von Ihm; diejenigen, die erst kurze Zeit glauben, fühlen sich unwürdig, aber nach einer Weile werden sie anfangen zu glauben, sie hätten einen Anspruch darauf. So sind die Menschen eben; das ist die Natur des Menschen, und niemand ist davon ausgenommen. Manche Menschen sagen: „Ich habe nie übermäßige Forderungen an Gott gestellt, denn ich bin ein geschaffenes Wesen und nicht würdig, irgendetwas von Ihm zu verlangen.“ Sag das nicht so vorschnell, mit der Zeit kommt alles ans Licht. Die Natur und die Absichten der Menschen werden eines Tages enthüllt und werden hervorbrechen. Menschen stellen keine Forderungen an Gott, weil sie es nicht für notwendig halten, es nicht für die richtige Zeit halten, oder weil sie schon so viele Forderungen an Gott gestellt haben, dabei aber nicht merkten, dass es Forderungen waren. Kurz gesagt, ist das einfach ein Teil der Natur der Menschen, und so ist es für sie unmöglich, sie nicht zu offenbaren. Unter den richtigen Umständen oder bei der richtigen Gelegenheit wird sich das auf ganz natürliche Weise offenbaren. Warum halte Ich heute darüber Gemeinschaft? Um den Menschen zu helfen, zu verstehen, was zu ihrer eigenen Natur gehört. Denke nicht, dass du, nur weil du bereits ein paar Jahre an Gott glaubst oder ein paar Tage für die Kirche gearbeitet hast, dich viel für Gott aufgewendet, dich Ihm sehr verschrieben oder viel für Ihn gelitten hast und deshalb ein Recht darauf hast, einige Dinge zu erhalten, wie z. B. dich an materiellen Dingen zu erfreuen, körperliche Nahrung oder mehr Respekt und Wertschätzung von anderen zu erhalten, oder dass Gott sanft mit dir spricht, sich mehr um dich kümmert und oft fragt, ob du gut isst und dich gut kleidest, wie es dir körperlich geht, usw. Diese Gedanken entwickeln sich unbewusst in den Menschen, wenn sie sich eine lange Zeit für Gott aufgewendet haben, und sie kommen zu dem Schluss, dass sie ein Anrecht darauf haben, irgendetwas von Ihm zu fordern. Wenn sie sich erst seit kurzer Zeit für Gott aufwenden, sind sie der Meinung, dass sie kein Recht dazu haben, und wagen es nicht, Forderungen an Gott zu stellen. Aber im Laufe der Zeit glauben sie, dass sie Kapital haben, und dann kommen ihre Forderungen zum Vorschein und diese Aspekte ihrer Natur werden enthüllt. Sind die Menschen nicht so? Warum denken die Menschen nicht darüber nach, ob es richtig ist, solche Forderungen an Gott zu stellen? Hast du diese Dinge verdient? Hat Gott sie dir versprochen? Wenn dir etwas nicht gehört, du es aber trotzdem hartnäckig forderst, steht das im Widerspruch zur Wahrheit und entspringt ganz deiner satanischen Natur. Wie hat sich der Erzengel am Anfang verhalten? Ihm wurde eine zu hohe Position gegeben, ihm wurde zu viel gegeben, daher dachte er, er verdiene alles, was er begehrte und erhielt, und schließlich kam er an den Punkt, an dem er sagte: „Ich möchte mit Gott auf Augenhöhe stehen!“ Deshalb werden die Menschen, wenn sie in ihrem Glauben an Gott zu viele Forderungen, zu großes Verlangen haben, sich aber dennoch nicht selbst prüfen und die Ernsthaftigkeit des Problems nicht erkennen, eines Tages sagen: „Lege dein Amt nieder, Gott. Im Großen und Ganzen könnte ich selber Gott sein“, oder: „Gott, ich werde die Kleidung tragen, die du trägst, und essen, was du isst.“ Leute, die an diesem Punkt angekommen sind, behandeln Gott bereits wie einen Menschen. Obwohl die Menschen sagen, dass sie den fleischgewordenen Gott als Gott Selbst anerkennen, sind das alles nur oberflächliche Worte. In Wirklichkeit findet sich in ihren Herzen nicht das geringste Maß an Unterwerfung oder Furcht vor Gott. Manche Menschen wollen sogar Gott sein, und wenn ihre Ambitionen und Wünsche in diesem Maße anschwellen, werden sie Probleme bekommen. Wahrscheinlich werden sie von einem Unglück heimgesucht, und selbst wenn sie aus der Kirche ausgeschlossen werden, wird Gott sie dennoch bestrafen.

Gläubige sollten Gott als Gott behandeln, nur auf diese Weise glauben sie wirklich an Gott. Sie sollten nicht nur Gottes Status anerkennen, sondern auch wahres Verständnis von und Furcht vor Gottes Wesen und Disposition haben und absolut unterwürfig sein. Hier sind ein paar Wege, dies zu praktizieren: Erstens, bewahre im Umgang mit Gott Frömmigkeit und eine ehrliche innere Haltung, ohne jegliche Auffassungen oder Einbildungen, und besitze ein unterwürfiges Herz. Zweitens, bringe die Absichten hinter allem, was du sagst, hinter jeder Frage, die du stellst, und hinter allem, was du tust, vor Gott, um sie zu prüfen und zu Gott zu beten. Nur wenn du weißt, wie man nach den Wahrheitsgrundsätzen und auf der Grundlage von Gottes Wort praktiziert, wirst du in der Lage sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Wenn du die Wahrheit nicht suchst, kannst du nicht nur nicht in die Wahrheitsrealität eintreten, sondern wirst auch immer mehr Auffassungen in dir anhäufen, und das bringt Schwierigkeiten mit sich. Wenn du Gott als einen Menschen betrachtest, dann ist der Gott, an den du glaubst, der vage Gott im Himmel; du wirst die Menschwerdung vollständig verleugnet haben und den praktischen Gott in deinem Herzen nicht mehr anerkennen. An diesem Punkt wirst du zu einem Antichristen und in die Dunkelheit stürzen. Je mehr Rechtfertigungen du hast, desto mehr Forderungen wirst du an Gott stellen und desto mehr Auffassungen wirst du über Ihn haben, was dich in immer größere Gefahr bringt. Je mehr Forderungen du an Gott stellst, desto mehr zeigt das, dass du Gott schlichtweg nicht als Gott behandelst. Wenn du immer Forderungen an Gott in deinem Herzen hegst, wirst du dich mit der Zeit wahrscheinlich selbst wie Gott behandeln und bei der Arbeit in der Gemeinde für dich selbst Zeugnis ablegen und sogar sagen: „Legt Gott denn nicht Zeugnis für sich selbst ab? Warum kann ich das dann nicht?“ Weil du Gottes Werk nicht verstehst, wirst du Auffassungen über Ihn und kein gottesfürchtiges Herz haben. Dein Tonfall wird sich ändern, deine Disposition arrogant werden, und letztendlich wirst du dich nach und nach selbst erhöhen und Zeugnis für dich selbst ablegen. Das ist der Prozess des menschlichen Verfalls, und verursacht wird er voll und ganz dadurch, dass die Menschen nicht nach der Wahrheit streben. Jeder, der den Weg der Antichristen beschreitet, erhebt sich selbst und legt Zeugnis für sich selbst ab, wirbt für sich selbst und stellt sich selbst bei jeder Gelegenheit zur Schau, und kümmert sich überhaupt nicht um Gott. Habt ihr diese Dinge, von denen Ich spreche, schon erlebt? Viele Menschen legen beharrlich Zeugnis für sich selbst ab, indem sie davon sprechen, wie sie dieses oder jenes Leid ertragen, wie sie arbeiten, wie sehr Gott sie schätzt und ihnen eine solche Arbeit anvertraut, und wie sie sind. Dabei verwenden sie beim Reden absichtlich bestimmte Tonfälle und legen bestimmte Verhaltensweisen an den Tag, bis einige Menschen irgendwann wahrscheinlich anfangen zu glauben, sie seien Gott. Diejenigen, die diesen Punkt erreicht haben, hat der Heilige Geist schon lange verlassen, und auch wenn sie noch nicht entfernt oder aus der Kirche ausgeschlossen wurden und stattdessen dort belassen werden um einen Dienst zu erbringen, ist ihr Schicksal bereits besiegelt, und sie warten nur auf ihre Bestrafung. An einigen Orten ist dies bereits geschehen. Ein neuer Gläubiger sah, dass eine bestimmte Schwester in ihrer Sprache und ihrem Auftreten sehr würdevoll war, und hielt sie für Gott. Als es Zeit war zu gehen, klammerte sich dieser neue Gläubiger an ihr Bein und rief: „Oh Gott, geh nicht! Oh Gott, ich werde dich vermissen!“ Sie wusste natürlich, dass sie nicht Gott ist, aber sie hat nicht widersprochen und stellte es auch nicht richtig. Besitzt eine solche Person Vernunft? (Nein, tut sie nicht.) Sie hat überhaupt keine Vernunft, und sie ist definitiv nicht gut! Manche Menschen sind verwirrt und unwissend und behandeln so jemanden als wäre er Gott – das ist wirklich schrecklich! Und sich weinend an ihr Bein zu klammern, ist so ignorant, dass es nicht wieder gut zu machen ist! Einen verdorbenen Menschen, der des Satans ist, als Gott zu behandeln – wie kann man das als Glaube an Gott bezeichnen? Glaubst du dann nicht an Satan? Wie verwirrt muss man sein, um einen Menschen als Gott zu behandeln? Wenn du an Gott glaubst, aber nicht in der Lage bist, die Wahrheit zu akzeptieren oder nach ihr zu streben, ist es wahrscheinlich, dass du von anderen in die Irre geführt wirst und du wirst dazu neigen, törichte Dinge zu tun und vom rechten Weg abzukommen. Törichte und unwissende Menschen schweben wirklich in Gefahr, denn sie sind fähig, alle möglichen Dummheiten zu begehen.

Die Menschen stellen immer Forderungen an Gott und bitten Ihn, dies oder das gemäß ihren eigenen Auffassungen zu tun. Du bittest Gott, dich zu retten, Sich deiner zu erbarmen, dich zu lieben, dir Gnade zu erweisen – alles, so wie du dir das vorstellst. Dabei nutzt du deine eigenen Ideen und Methoden, um Forderungen an Gott zu stellen und Ihn dazu zu bringen, dir zu gehorchen. Wo liegt hier das Problem? Glaubt man so an Gott? So glaubt man nur an sich selbst. Gott ist nicht in deinem Herzen, noch finden sich dort irgendwelche nennenswerten Wahrheiten. Jemand hat Mir aus Freundlichkeit ein Paar Schuhe gekauft, aber sie passten nicht, also wollte Ich sie zurückgeben. Aber dann dachte Ich, wenn Ich sie zurückgebe, könnte er das missverstehen, also gab Ich sie einer anderen Person zum Tragen. Als er das erfuhr, konnte er dies nicht akzeptieren und sagte: „Weißt Du, wie viel Mühe und Geld ich aufgewendet habe und wie weit ich gereist bin, um sie zu kaufen? Du hast sie so leichtfertig weggegeben, denkst Du, es war für mich einfach, das Geld zu verdienen? Gib sie zurück, wenn Du sie nicht tragen willst – wie konntest Du sie jemand anderem geben?“ Ich sagte: „Ich habe dich nicht beauftragt, Mir Schuhe zu kaufen. Du hast sie Mir gekauft und gegeben, aber sie passten nicht, also habe Ich sie jemand anderem zum Tragen gegeben. Gibt es damit ein Problem? Wenn Ich sie dir zurückgebe, würdest du dann nicht negativ und schwach werden und Mich missverstehen? Darf Ich keine vernünftigen Arrangements treffen?“ Ist es angemessen, dass die Menschen Mich so behandeln? Es scheint, als hätten die Menschen auch dann Absichten und Forderungen, wenn sie Gott etwas opfern. Ist das jemand, der die Wahrheit versteht? Wenn du Gott etwas opferst, gehört es nicht mehr dir, es gehört Ihm. Gott kann damit tun, was Er will, und was Er damit macht, ist Seine Sache. Die Menschen sollten ein wenig Vernunft haben, lernen, sich zu unterwerfen, und sich nicht immer in Gottes Angelegenheiten einmischen. Ist es vernünftig, ständig mit Gott zu diskutieren? Wenn die Menschen Mir Dinge kaufen, scheint es, als wären sie voller Güte und Liebe für Gott, aber hinterher verlangen sie, dass Ich sie mögen muss, und beklagen sich, wenn Ich das nicht tue. Zudem ist es dann auch nicht in Ordnung, wenn ich diese Dinge nicht benutze; die Menschen machen Mir Vorschriften, wem Ich sie geben kann, und erlauben Mir nicht, dies oder jenes zu tun. Den ganzen Tag untersuchen die Menschen Gott auf diese Weise und machen sich über Ihn Gedanken: „Warum kann Gott die Wünsche der Menschen nicht befriedigen?“ Den Menschen fehlt wirklich jegliche Vernunft, sie sind so unvernünftig! Ich habe festgestellt, dass die Menschen alle sagen: „Ich muss Gott gut lieben und Seine Liebe erwidern“, aber ihren Herzen fehlt jegliches Verständnis dafür, was es bedeutet, Gott zu lieben. Die Herzen der Menschen sind voll von ihren verdorbenen Dispositionen, wie kann es da Liebe geben? Wenn die Menschen so verdorben sind, dass sie nicht einmal die Vernunft eines normalen Menschen besitzen, sind ihre Aussagen von Liebe zu und Unterwerfung unter Gott dann nicht nur leere Worte? Das Einzige, was die Menschen in sich tragen, sind Auffassungen und Einbildungen, Ressentiments, extravagante Begierden und unvernünftige Forderungen. Es gibt in ihnen schlichtweg keine Liebe oder Unterwerfung. Für die Menschen ist Liebe nur ein Ziel, das sie anstreben, nur eine Anforderung von Gott. Wie viele von ihnen erreichen es? Wie viele haben ein echtes Erfahrungszeugnis?

Nun seid ihr alle bereit, nach der Wahrheit zu streben und euch zu bemühen, eure Dispositionen zu ändern. Wie solltest du dann über dich selbst nachdenken, wenn du Forderungen an Gott stellst? Sind deine Forderungen im Einklang mit der Wahrheit? Wie sollte deine Haltung Gott gegenüber sein? Hast du über diese Fragen schon einmal nachgedacht? Nachdem sie ein paar Gemeinden geleitet haben, werden manche Menschen arrogant und denken, dass Gottes Haus nicht ohne sie auskommt und dass sie eine besondere Behandlung verdienen. Alle Menschen haben eine satanische Natur, und je höher jemandes Stellung, desto größer seine Forderungen an Gott; je mehr jemand von der Glaubenslehre versteht, desto verborgener und hinterlistiger werden seine Forderungen. Er spricht diese vielleicht nicht aus, aber sie liegen in seinem Herzen verborgen. Von anderen Menschen sind diese nicht leicht zu entdecken, aber wer kann schon sagen, wann die Beschwerden und der Widerstand in einer Person aus ihr herausbrechen? Das könnte noch mehr Ärger bedeuten und würde wahrscheinlich Gottes Disposition kränken. Warum ist es so, dass je mehr eine Person eine Führungspersönlichkeit oder eine Berühmtheit in der religiösen Welt ist, desto wahrscheinlicher ist es, dass sie ein Antichrist ist, der sich in Gefahr befindet? Je höher die Stellung eines Menschen ist, desto größer werden seine Ambitionen; je mehr jemand von der Glaubenslehre versteht, desto arroganter wird seine Disposition. Daher ist es gefährlich, an Gott zu glauben, dabei aber nach Status anstatt nach der Wahrheit zu streben. Gott hat so viele Wahrheiten ausgedrückt und all jene, die die Wahrheit nicht lieben, offenbart und aus Seinem Haus ausgemustert, ganz zu schweigen von denen in der religiösen Welt. Seht ihr, warum es notwendig ist, dass Gott die Menschen richtet und züchtigt? Wenn die Menschen die Wahrheit wirklich verstehen und Lebenseintritt haben, werden sie die Wirklichkeit ihrer eigenen Verdorbenheit erkennen und es als gefährlich erachten, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben. Derzeit verstehen die Menschen ihre eigene Natur nicht im Geringsten, und selbst wenn sie etwas oberflächliches Verständnis haben, beschränkt es sich nur auf Glaubenslehre, und sie haben die Wahrheit nicht erlangt. Deshalb glauben sie, dass sie nicht in Gefahr sind, und erkennen auch nicht, dass sie Angst haben oder sich Sorgen um sich selbst machen sollten. Manch neue Gläubige trauen sich, alles Mögliche zu sagen und zu tun, aber bei denjenigen, die Gericht und Züchtigung erfahren haben, ist das anders. Sie haben ein mehr oder weniger gottesfürchtiges Herz, und selbst wenn sie einige Auffassungen haben, wagen sie es nicht, sie auszusprechen, und sie beten eilig: „O Gott, ich habe dich beleidigt …“ Einige neue Gläubige trauen sich, unbedacht gotteslästerliche Dinge zu sagen, wie: „Gott leidet? Inwiefern leidet Er? Gut zu essen und sich gut zu kleiden, überall von den Leuten beherbergt zu werden – das ist kein Leiden! Aber diese Dinge interessieren mich nicht. Ich glaube an den Geist Gottes, nicht an irgendeine Person.“ Sie wagen es, die Menschwerdung zu verleugnen. Die Unverfrorenheit solcher Menschen! Sie haben überhaupt kein Herz, das Gott fürchtet, sie haben vor nichts Angst, trauen sich, absolut alles zu sagen, und sie alle tragen dämonische und bestialische Naturen in sich. Wenn der Obere einen halbwegs guten Eindruck oder eine gute Meinung von jemandem hat, sagen manche Leute: „Diese Person ist in der Gemeinde beliebt, wird bevorzugt und vom Haus Gottes geschätzt.“ Verstehen solche Leute die Wahrheit? Nicht im Geringsten. Ihre Sichtweise auf die Dinge hat klar und deutlich aufgedeckt, dass ihr Herz sich noch immer nur mit weltlichen Angelegenheiten beschäftigt. Es ist eine völlig weltliche Sichtweise und Ausstrahlung. Kann das Glauben an Gott und das Lesen Seiner Worte irgendeine Wirkung auf diese Menschen haben? Sie akzeptieren die Wahrheit ganz und gar nicht und haben die gleiche Sicht der Dinge wie Nichtgläubige. In Wirklichkeit sind sie Ungläubige.

Es liegt in der Natur des Menschen, ständig Forderungen an Gott zu stellen, und ihr müsst diese Natur anhand von Gottes Wort im Detail analysieren. Wie solltet ihr sie im Detail analysieren? Der erste Schritt besteht darin, euch klar darüber zu werden, welche unangemessenen Forderungen und welche übertriebenen Wünsche die Menschen in Bezug auf Gott haben, und ihr solltet jeden einzelnen davon im Detail analysieren: Warum stellen die Menschen diese Forderung? Was ist ihr Motiv? Was ist ihr Ziel? Je mehr du das gewissenhaft auf diese Art und Weise im Detail analysierst, desto besser wirst du deine eigene Natur verstehen, und desto detaillierter wird dieses Verständnis werden. Wenn du es nicht im Detail analysierst, sondern einzig und allein weißt, dass die Menschen keine Forderungen an Gott stellen sollten und nur verstehst, dass es unvernünftig ist, dies zu tun, und das ist alles, dann wirst du letztendlich keine Fortschritte machen und dich nicht ändern. Manche Menschen sagen: „Wir haben so viele Forderungen an Gott, weil wir zu egoistisch sind. Was sollen wir tun?“ Nun, die Menschen müssen die Wahrheit verstehen und das Wesen des Egoismus erkennen. Wenn du das Wesen des menschlichen Egoismus wirklich verstehst, wirst du wissen, was dir fehlt; es ist beängstigend, wenn die Menschen das nicht verstehen können. Es ist nicht schwer, offensichtlich überzogene oder unangemessene Forderungen durch eine Analyse im Detail zu erkennen, und es ist möglich, sich selbst zu hassen. Manchmal denkst du vielleicht, dass deine Forderungen vernünftig und fair sind, und weil du sie für vernünftig hältst und denkst, dass es genau so sein sollte, und weil andere ähnliche Forderungen stellen, mag es dir so vorkommen, als ob deine Forderungen nicht überzogen, sondern gerechtfertigt und ganz natürlich sind. Das zeigt, dass du noch immer nicht über die Wahrheit verfügst, weswegen du deine Forderungen nicht richtig verstehen kannst. Hier ist ein Beispiel: Sagen wir, es gab da einen Mann, der Gott viele Jahre lang gefolgt war, zahlreiche schwere Zeiten und Herausforderungen erlebte und viel gelitten hat. Sein Benehmen schien immer gut, und auch in Bezug auf seine Menschlichkeit, sein Leiden und seine Loyalität gegenüber Gott gab es scheinbar nichts auszusetzen. Er hatte ein eher ausgeprägtes Gewissen, war bereit, Gottes Liebe zu erwidern, und verstand es im Allgemeinen bei der Erfüllung seiner Arbeit vorsichtig zu sein. Später entdeckte Ich, dass dieser Mann zwar klare und nette Worte sprach, aber in keiner Weise unterwürfig war, also entließ Ich ihn und ordnete an, dass er in Zukunft nicht mehr eingesetzt werden sollte. Er hatte mehrere Jahre für die Gemeinde gearbeitet und viel gelitten, und trotzdem wurde er letztendlich entlassen. Zudem hatte Ich einige seiner praktischen Probleme nicht gelöst. Was würden die Leute von einer solchen Situation denken? Zuerst würden viele Leute für ihn in die Bresche springen und sagen: „Das ist nicht in Ordnung. Unter diesen Umständen sollte Gott ihm große Barmherzigkeit und Gnade erweisen, weil er Gott liebt und sich für Ihn aufwendet. Wenn jemand wie er, der schon viele Jahre an Gott glaubt, ausgemustert werden kann, welche Hoffnung haben dann neue Gläubige wie wir?“ Schon sind da wieder die Forderungen der Menschen, die hoffen, dass Gott diese Person segnet und sie bleiben lässt, während sie denken: „Der hat sich Gott gegenüber richtig verhalten, Gott sollte ihn nicht im Stich lassen!“ So viele der Forderungen, die die Menschen an Gott stellen, entspringen menschlichen Auffassungen und Einbildungen. Die Menschen beurteilen, was Gott den Menschen geben sollte und wie Er sie behandeln sollte, und das anhand der Maßstäbe, die laut ihres Gewissens unter Menschen als gerecht und vernünftig betrachtet werden, aber wie kann das im Einklang mit der Wahrheit stehen? Warum sage Ich, dass die Forderungen der Menschheit alle unvernünftig sind? Weil es Maßstäbe sind, die die Leute von anderen Menschen fordern. Besitzen die Menschen die Wahrheit? Sind sie in der Lage, das Wesen des Menschen zu erkennen? Manche Leute verlangen, dass Gott die Menschen gemäß den Maßstäben des Gewissens behandelt und fordern, dass Er sich an menschliche Normen hält. Dies entspricht nicht der Wahrheit und ist unvernünftig. Wenn es um kleine Angelegenheiten geht, können die Menschen diese aushalten, wenn aber ihr Ergebnis letztlich bestimmt wird, können sie das vielleicht nicht ertragen. Sie werden ihre Forderungen äußern, und Worte der Beschwerde und Verurteilung werden ohne Zurückhaltung aus ihrem Mund strömen, und sie werden ihr wahres Gesicht zeigen. An diesem Punkt werden sie ihre eigene Natur erkennen. Die Menschen stellen immer wieder Forderungen an Gott, die ihren menschlichen Auffassungen und ihrem eigenen Willen entsprechen, und sie stellen viele solcher Forderungen. Ihr merkt das vielleicht normalerweise nicht und denkt, dass gelegentlich Gott im Gebet um etwas zu bitten keine Forderung darstellt, aber tatsächlich zeigt eine sorgfältige Analyse im Detail, dass viele menschliche Forderungen unangemessen, unvernünftig und sogar lächerlich sind. Du hast die Ernsthaftigkeit dieser Angelegenheit bisher nicht erkannt, aber mit der Zeit wird sie dir allmählich klar werden, und dann wirst du ein wahres Verständnis deiner eigenen Natur haben. Nach und nach wirst du mit wachsender Erfahrung mehr Wissen und mehr Einsicht über deine Natur erlangen, und in Verbindung mit dem gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit wirst du sie voll und ganz verstehen – dann wirst du in dieser Hinsicht in die Wahrheit eingetreten sein. Wenn du die Wesensnatur des Menschen voll und ganz verstehst, wird sich deine Disposition ändern, und dann wirst du über die Wahrheit verfügen.

Es ist am schwierigsten zu handhaben, dass die Menschen ständig Forderungen an Gott stellen. Sobald Gottes Handlungen nicht mit deinen Vorstellungen übereinstimmen oder nicht deiner Denkweise entsprechen, wirst du dich wahrscheinlich dagegen sträuben – was ausreicht, um zu zeigen, dass du dich von deiner Natur aus Gott widersetzt. Du kannst dieses Problem nur wirklich realisieren, indem du häufig über dich selbst nachdenkst und somit ein Verständnis der Wahrheit erreichst, und es kann nur vollständig gelöst werden, indem du nach der Wahrheit strebst. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, stellen sie viele Forderungen an Gott, wenn sie aber wirkliches Verständnis der Wahrheit haben, stellen sie keine; sie spüren nur, dass sie Gott nicht ausreichend zufriedengestellt haben, dass sie sich Gott nicht genug unterwerfen. Dass Menschen immer Forderungen an Gott stellen, spiegelt ihre verdorbene Natur wider. Wenn du dich selbst nicht erkennen und in dieser Angelegenheit wirklich Buße tun kannst, werden dir auf deinem Weg des Glaubens an Gott versteckte Gefahren und Bedrohungen begegnen. Du bist in der Lage, normale Dinge zu überwinden, aber wenn es um wichtige Angelegenheiten geht, wie dein Schicksal, deine Perspektiven und deinen Bestimmungsort, bist du vielleicht nicht imstande, sie zu überwinden. Wenn dir zu dieser Zeit noch immer die Wahrheit fehlt, wirst du wohl auf deine alten Gewohnheiten zurückgreifen und wirst daher einer von denen werden, die zerstört werden. Viele Menschen sind ihrem Glauben immer auf diese Weise gefolgt; Sie haben sich in der Zeit, in der sie Gott folgten, gut benommen, aber dies bestimmt nicht, was in Zukunft passieren wird. Das liegt daran, dass du dir der Achillesferse des Menschen nicht bewusst bist oder der Dinge in der Natur des Menschen, die sich Gott entgegenstellen können, und bis sie dich ins Unglück führen, bleibst du unwissend über diese Dinge. Weil das Problem, dass sich deine Natur Gott widersetzt, ungelöst bleibt, wird es dich ins Unglück stürzen, und es ist möglich, dass du am Ende deiner Reise, wenn Gottes Werk vollbracht ist, genau das tust, was Gott am meisten widerspricht, und das sagst, was gegen Ihn lästert, und so wirst du verurteilt und ausgemustert werden. Petrus versuchte zu entkommen, und zwar im letzten Moment, wo es am gefährlichsten war. Damals verstand er Gottes Absicht nicht und hatte vor, zu überleben und die Arbeit der Kirchen zu tun. Später erschien Jesus ihm und sagte: „Willst du, dass Ich für dich noch einmal gekreuzigt werde?“ Da verstand Petrus Gottes Absicht und unterwarf sich sofort. Angenommen, er hätte in diesem Moment seine eigenen Forderungen gestellt und gesagt: „Ich will jetzt nicht sterben, ich fürchte mich vor dem Schmerz. Bist Du nicht unseretwegen gekreuzigt worden? Warum willst Du, dass ich gekreuzigt werde? Kann ich von der Kreuzigung verschont bleiben?“ Wenn er solche Forderungen gestellt hätte, wäre er seinen Weg vergebens gegangen. Aber Petrus war immer jemand, der sich Gott unterwarf und Seine Absicht suchte, und schließlich verstand er Gottes Absicht und unterwarf sich vollständig. Hätte Petrus Gottes Absicht nicht gesucht und nach seinem eigenen gehandelt, hätte er den falschen Weg eingeschlagen. Den Menschen fehlt die Fähigkeit, Gottes Absichten direkt zu verstehen, wenn aber sie die Wahrheit verstanden haben und sich danach nicht unterwerfen, ist das ein Verrat an Gott. Was Ich damit sagen will, ist, dass die ständigen Forderungen der Menschen an Gott in Verbindung zu ihrer Natur stehen: Je mehr Forderungen sie haben, desto rebellischer und widerständiger sind sie und desto mehr Auffassungen haben sie. Je mehr Forderungen jemand an Gott stellt, desto wahrscheinlicher ist es, dass er sich gegen Ihn auflehnt, sich Ihm widersetzt und sich sogar gegen Ihn stellt. Eines Tages könnten solche Menschen Gott vielleicht sogar verraten und Ihm den Rücken kehren. Wenn du dieses Problem lösen möchtest, musst du mehrere Aspekte der Wahrheit verstehen und auch etwas echte Erfahrung haben, um es gründlich zu verstehen und vollständig lösen zu können.

Um zu beurteilen, ob Menschen sich Gott unterwerfen können oder nicht, ist das Entscheidende, ob sie Ihm gegenüber extravagante Begierden hegen oder Hintergedanken haben. Wenn Menschen immer Forderungen an Gott stellen, beweist dies, dass sie sich Ihm nicht unterwerfen. Es spielt keine Rolle, was dir geschieht, wenn du es nicht von Gott annimmst, nicht nach der Wahrheit suchst, dich immer rechtfertigst und immer das Gefühl hast, nur du hättest recht, und du zudem sogar fähig bist, daran zu zweifeln, dass Gott die Wahrheit und Gerechtigkeit ist, dann wirst du in Schwierigkeiten geraten. Solche Menschen sind am arrogantesten und rebellischsten Gott gegenüber. Menschen, die immer Forderungen an Gott stellen, können sich Ihm nicht wirklich unterwerfen. Wenn du Forderungen an Gott stellst, beweist dies, dass du versuchst, mit Gott zu handeln, dass du deinen eigenen Willen wählst und dich danach richtest. Das bedeutet, Gott zu verraten und überhaupt keine Unterwerfung zu besitzen. Forderungen an Gott zu stellen, zeugt an und für sich schon von einem Mangel an Vernunft; wenn du wirklich glaubst, dass Er Gott ist, dann wirst du es nicht wagen, Forderungen an Ihn zu stellen – wozu du ohnehin nicht berechtigt bist –, unabhängig davon, ob sie vernünftig sind oder nicht. Wenn du wahren Glauben an Gott hast und glaubst, dass Er Gott ist, ist das Einzige, was du tun wirst, Ihn zu verehren und dich Ihm zu unterwerfen – es gibt keine andere Wahl. Die Menschen heutzutage treffen nicht nur ihre eigenen Entscheidungen, sie fordern sogar, dass Gott nach ihrem eigenen Willen handelt. Nicht nur, dass sie sich entscheiden, sich Gott nicht zu unterwerfen, sie verlangen sogar von Gott, dass Er sich ihnen unterwirft. Ist das nicht enorm unvernünftig? Wenn ein Mensch keinen wahren Glauben in sich trägt und keine substanzielle Überzeugung hat, kann er niemals Gottes Anerkennung erhalten. Wenn die Menschen weniger Ansprüche an Gott stellen können, werden sie mehr wahren Glauben und Unterwerfung haben, und ihre Vernunft ist relativ normal. Oftmals ist es der Fall, dass es umso schwieriger ist, mit Menschen umzugehen, je mehr sie dazu neigen, zu debattieren und sich zu rechtfertigen. Sie stellen nicht nur viele Forderungen, sondern wollen gleich die ganze Hand, wenn man ihnen den kleinen Finger reicht. Wenn sie in einer Hinsicht zufrieden sind, dann werden sie in einer anderen wieder Forderungen stellen. Sie müssen in jeglicher Hinsicht zufrieden sein, und wenn sie es nicht sind, fangen sie an sich zu beklagen, alles als hoffnungslos abzutun und sich rücksichtslos zu benehmen. Danach fühlen sie sich schuldig und reumütig, und sie weinen bittere Tränen und wollen sterben. Worin liegt da der Nutzen? Sind sie nicht unvernünftig und machen ohne Pause Ärger? Diese Reihe von Problemen muss an der Wurzel gelöst werden. Wenn man eine verdorbene Disposition hat und sie nicht beseitigt, wenn man damit wartet, bis man in Schwierigkeiten gerät oder eine Katastrophe verursacht, wie kann man dann diesen Verlust wiedergutmachen? Ist das nicht ein bisschen, wie wenn man das Scheunentor schließt, nachdem das Pferd schon auf und davon ist? Um das Problem der eigenen verdorbenen Disposition vollständig zu lösen, muss man daher die Wahrheit suchen, um es zu lösen, wenn es zum ersten Mal auftritt. Man muss die verdorbene Disposition im Keim ersticken, um sicherzustellen, dass man keinen Fehler begeht, und um künftige Probleme zu vermeiden. Wenn eine verdorbene Disposition Wurzeln schlägt und zur Denkweise oder zum Standpunkt einer Person wird, kann sie diese Person dazu bringen, Böses zu tun. Daher geht es bei der Selbstreflexion und Selbsterkenntnis hauptsächlich darum, die eigenen verdorbenen Dispositionen zu entdecken und schnell nach der Wahrheit zu suchen, um sie zu beseitigen. Du musst dir bewusst sein, welche Dinge in deiner Natur liegen, was du magst, was du anstrebst und was du erlangen willst. Du musst diese Dinge gemäß Gottes Worten im Detail analysieren, um zu sehen, ob sie mit Gottes Absichten übereinstimmen und in welcher Weise sie abwegig und absurd sind. Sobald du diese Dinge verstehst, musst du das Problem deiner abnormalen Vernunft, also das Problem deiner unvernünftigen und unerbittlichen Lästigkeit, lösen. Das ist nicht nur das Problem deiner verdorbenen Disposition, sondern betrifft auch deine fehlende Vernunft. Besonders in Angelegenheiten, bei denen es um ihre Interessen geht, fehlt Menschen, die sich von Eigennutz leiten lassen, jegliche normale Vernunft. Das ist ein psychologisches Problem, und das ist auch die Achillesferse des Menschen. Manche Menschen glauben, dass sie über ein gewisses Kaliber verfügen und einige Gaben besitzen, und sie wollen immer als Leiter tätig sein und sich profilieren, also bitten sie Gott, sie einzusetzen. Wenn Gott sie nicht einsetzt, sagen sie: „Wie kann mich Gott nicht wohlwollend betrachten? Gott, wenn Du mich für etwas Wichtiges einsetzt, verspreche ich, dass ich mich für Dich aufwenden werde!“ Ist diese Art von Absicht richtig? Es ist eine gute Sache, sich für Gott aufzuwenden, aber sie hegen Hintergedanken bei ihrer Bereitschaft, sich für Gott aufzuwenden. Was sie lieben, ist Status, und das ist es, worauf sie ihren Fokus legen. Wenn Menschen zu wahrer Unterwerfung fähig sind und Gott von ganzem Herzen folgen, egal, ob Gott sie nun einsetzt oder nicht, und sich für ihn aufwenden, egal, ob sie Status haben oder nicht, nur dann kann man sie als vernünftig und als Gott gegenüber unterwürfig betrachten. Es ist gut, wenn Menschen bereit sind, sich für Gott aufzuwenden, und Gott ist bereit, solche Menschen einzusetzen, aber wenn sie nicht mit der Wahrheit ausgerüstet sind, hat Gott keine Möglichkeit, sie einzusetzen. Wenn Menschen bereit sind, nach der Wahrheit zu eifern und mitzuwirken, muss es eine Vorbereitungsphase geben. Erst wenn die Menschen die Wahrheit verstehen und sich Gott wirklich unterwerfen können, wird Gott sie in aller Form einsetzen können. Diese Ausbildungsphase ist unerlässlich. Die Leiter und Mitarbeiter von heute befinden sich alle in dieser Ausbildungsphase. Erst wenn sie Lebenserfahrung gesammelt haben und Angelegenheiten nach den Grundsätzen erledigen können, sind sie geeignet, von Gott eingesetzt zu werden.

Die Dinge in der menschlichen Natur sind nicht wie einige der äußeren Verhaltensweisen, Praktiken oder Gedanken und Ideen, die einfach zurechtgestutzt werden können und damit ist es getan; sie müssen Stück für Stück zutage gefördert werden. Außerdem sind sie für Menschen nicht leicht zu identifizieren, und selbst wenn sie identifiziert werden, sind sie nicht leicht zu verändern – dafür bedarf es eines ausreichend tiefen Verständnisses. Warum analysieren wir immer im Detail die menschliche Natur? Versteht ihr nicht, was das bedeutet? Woher stammen die Enthüllungen über die verdorbenen Dispositionen der Menschen? Sie kommen alle aus ihrer Natur, und sie werden alle von ihrer Natur bestimmt. Jede verdorbene Disposition des Menschen, jeder Gedanke und jede Idee, jede Absicht, all diese Dinge stehen in Verbindung mit der menschlichen Natur. Daher können die verdorbenen Dispositionen des Menschen durch direktes Zutagefördern der menschlichen Natur leicht beseitigt werden. Obwohl es nicht einfach ist, die Natur der Menschen zu ändern, wenn sie die verdorbenen Dispositionen, die sie offenbaren, erkennen und durchschauen und die Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen, können sie nach und nach ihre Dispositionen ändern. Sobald eine Person eine Veränderung ihrer Lebensdisposition erreicht hat, wird es immer weniger Dinge in ihr geben, die sich Gott widersetzen. Der Zweck der Analyse der menschlichen Natur im Detail besteht darin, ihre Dispositionen zu ändern. Ihr habt diesen Zweck nicht begriffen und denkt, dass ihr euch einfach durch eine Analyse im Detail und Verständnis eurer Natur Gott unterwerfen und eure Vernunft wiederherstellen könnt. Alles, was ihr macht, ist blindlings Vorschriften zu folgen! Warum enthülle Ich die Arroganz und Selbstgerechtigkeit der Menschen nicht einfach? Warum muss Ich auch ihre verdorbene Natur im Detail analysieren? Wenn Ich nur ihre Selbstgerechtigkeit und Arroganz aufdecke, wird das Problem dadurch nicht gelöst. Aber wenn Ich ihre Natur im Detail analysiere, deckt das sehr breit gefächerte Aspekte ab und umfasst alle verdorbenen Dispositionen, weit mehr als nur den engen Bereich von Selbstgerechtigkeit, Selbstgefälligkeit und Arroganz. Die Natur umfasst viel mehr als das. Daher wäre es gut, wenn die Menschen erkennen könnten, wie viele verdorbene Dispositionen sie in all ihren verschiedenen Forderungen an Gott offenbaren, also, in ihren extravaganten Wünschen. Sobald die Menschen ihre eigene Wesensnatur verstehen, können sie sich selbst hassen und verleugnen. Es wird ihnen leicht fallen, ihre verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, und sie werden einen Weg haben. Andernfalls werdet ihr die grundlegende Ursache nie zu Tage fördern und einfach behaupten, dass es sich um Selbstgerechtigkeit, Arroganz, Stolz oder einen Mangel an Hingabe handelt. Reicht es aus, zur Lösung eures Problems über solch oberflächliche Dinge zu reden? Ist es notwendig, über die menschliche Natur zu sprechen? Wie war anfangs die Natur von Adam und Eva? Sie trugen keine absichtliche Widerständigkeit in sich, geschweige denn offenen Verrat. Sie wussten nicht, was es bedeutet, sich Gott zu widersetzen, geschweige denn, sich Ihm zu unterwerfen. Was auch immer Satan von sich gab, nahmen sie in ihr Herz auf. Heute hat Satan die Menschheit so verdorben, dass die Menschen sich in allen Dingen gegen Gott auflehnen und sich Ihm widersetzen können und fähig sind, sich allerlei Wege auszudenken, um sich gegen Ihn zu stellen. Es ist offensichtlich, dass die Natur des Menschen dieselbe ist wie die Satans. Warum sage Ich, dass die Natur des Menschen die Natur Satans ist? Satan ist das, was sich Gott widersetzt, und weil die Menschen satanische Naturen haben, gehören sie zu Satan. Auch wenn die Menschen nicht absichtlich Dinge tun, um sich Gott zu widersetzen, sind aufgrund ihrer satanischen Natur all ihre Gedanken Ihm gegenüber widerständig. Selbst wenn die Menschen überhaupt nichts tun, widersetzen sie sich immer noch Gott, weil das innere Wesen des Menschen sich in etwas verwandelt hat, das sich Gott widersetzt. Der heutige Mensch ist daher anders als der frisch erschaffene Mensch. Es gab früher weder Widerstand noch Verrat in den Menschen, sie waren voller Leben und wurden nicht von einer satanischen Natur beherrscht. Wenn es in den Menschen keine Störung durch eine satanische Natur gibt und sie nicht von dieser beherrscht werden, dann kann keine ihrer Handlungen als Widerstand gegen Gott betrachtet werden, ganz egal, was sie tun.

Was ist die Natur? Die Natur ist das Wesen des Menschen. Dispositionen sind Dinge, die sich aus der Natur der Menschen offenbaren, und eine Veränderung der Disposition bedeutet, dass die verdorbene Disposition gereinigt und durch die Wahrheit ersetzt wurde. Was sich daraufhin offenbart, ist keine verdorbene Disposition mehr, sondern eine Äußerung normaler Menschlichkeit. Nachdem Satan den Menschen verdorben hat, wurde der Mensch zur Verkörperung Satans, zu einem seiner Art, der sich Gott widersetzt, und war nun voll und ganz in der Lage, Gott zu verraten. Warum verlangt Gott von den Menschen, ihre Dispositionen zu ändern? Weil Gott die Menschen vervollkommnen und gewinnen will, und weil Menschen, die endlich vollkommen gemacht werden, eine Menge hinzugefügter Realitäten der Kenntnis Gottes und die Wirklichkeiten aller Aspekte der Wahrheit besitzen. Solche Menschen entsprechen voll und ganz den Absichten Gottes. In der Vergangenheit hatten die Menschen verdorbene Dispositionen und machten einen Fehler oder zeigten Widerstand, wenn sie etwas taten, aber jetzt verstehen die Menschen einige Wahrheiten und können viele Dinge tun, die den Absichten Gottes entsprechen. Dies bedeutet jedoch nicht, dass die Menschen Gott nicht verraten. Die Menschen sind dazu immer noch fähig. Ein Teil von dem, was sich durch ihre Natur offenbart, kann verändert werden, und der Teil, der sich verändern kann, ist der Teil, bei dem die Menschen in der Lage sind, gemäß der Wahrheit zu praktizieren. Aber nur, weil du jetzt die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst, bedeutet das nicht, dass sich deine Natur geändert hat. Genauso wie Menschen früher immer Auffassungen über Gott hatten und Forderungen an Ihn stellten, und das jetzt in vielerlei Hinsicht nicht mehr tun – aber in einigen Angelegenheiten haben sie womöglich immer noch Auffassungen oder Forderungen und sind immer noch in der Lage, Gott zu verraten. Du sagst vielleicht: „Ich kann mich allem unterwerfen, was Gott tut, und mich in vielen Dingen ohne Klage und Forderungen unterwerfen“, aber in gewissen Angelegenheiten kannst du Gott noch immer verraten. Auch wenn du dich Gott nicht absichtlich widersetzt, kann es doch sein, dass du dich gegen Seine Wünsche stellst, wenn du Seine Absichten nicht verstehst. Was ist also gemeint mit dem Teil, der sich ändern kann? Ganz einfach: dass du dich, wenn du Gottes Absichten verstehst, unterwerfen kannst, und wenn du die Wahrheit verstehst, kannst du sie in die Praxis umsetzen. Wenn du die Wahrheit oder die Absichten Gottes in gewissen Angelegenheiten nicht verstehst, besteht immer noch die Möglichkeit, dass du deine Verdorbenheit offenbaren könntest. Wenn du die Wahrheit verstehst, sie aber nicht in die Praxis umsetzt, weil du von bestimmten Dingen eingeschränkt wirst, dann stellt das einen Verrat dar, und das liegt dann in deiner Natur. Natürlich gibt es kein Limit dafür, wie sehr sich deine Disposition ändern kann. Je mehr Wahrheiten du erlangst, also, je tiefgreifender deine Kenntnis von Gott wird, desto weniger wirst du dich Ihm widersetzen oder Ihn verraten. Das Bestreben, die eigene Disposition zu verändern, wird hauptsächlich durch das Streben nach der Wahrheit erreicht, und das Verstehen der eigenen Wesensnatur wird durch das Verständnis der Wahrheit erreicht. Wenn jemand die Wahrheit wirklich erlangt hat, wird das all seine Probleme lösen.
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Christi Wesen ist Liebe

Ein Aspekt davon, das Wesen Christi zu kennen, ist es, Christus im Fleisch von der verdorbenen Menschheit zu unterscheiden und Gott im Fleisch als den praktischen Gott zu behandeln und sich Ihm wie dem praktischen Gott zu unterwerfen. Ein weiterer Aspekt ist, dass du auch das praktische Wirken von Gott im Fleisch, Sein praktisches Kundtun der Wahrheit und Sein praktisches Leben unter den Menschen selbst sehen musst. Du musst sehen, wie Er die Menschheit reinigt und rettet, dass Er weder ein Prophet, Apostel oder Geber von Prophezeiungen ist noch eine unbedeutende, von Gott gesandte Person, sondern Gott im Fleisch, Christus und Gott Selbst. Auch wenn dieses Fleisch ein Teil der Menschheit ist, handelt es sich hierbei um eine gewöhnliche Person mit göttlichem Wesen. Über das göttliche Wesen dieses Fleisches Bescheid zu wissen, ist entscheidend. Du musst zumindest in der Lage sein, mit beobachtbaren Fakten das göttliche Wesen Christi nachzuweisen. Um Christi göttliches Wesen zu verstehen, musst du Gottes Worte essen und trinken, Sein Wirken erleben und Seine Disposition kennen. Wenn die Menschen das Wesen von Gott im Fleisch verstehen, ermöglicht ihnen das, festzustellen, dass Gott tatsächlich Fleisch geworden ist und dass es sich bei diesem Fleisch wirklich um Gott handelt. Nur auf diese Weise können die Menschen einen wahren Glauben an Gott aufbauen und wahre Unterwerfung und wahre Liebe erreichen, und nur wenn diese Wirkung erzielt wird, kannst du nachweisen, dass du das Wesen Gottes verstehst.

Heutzutage haben die Menschen keine wahre Kenntnis von Christus. Sie lesen Gottes Worte und erkennen an, dass es sich um die Wahrheit handelt und darum, was der Heilige Geist zum Ausdruck bringt, lassen das Fleisch dabei aber völlig außer Acht. Sie kennen den Ursprung des Fleisches nicht, noch wissen sie, wie das Fleisch und der Geist miteinander in Zusammenhang stehen. Viele Menschen glauben, dass das Fleisch existiert, um Worte kundzutun, dass Es dazu dient, zu sprechen und zu wirken, und dass dies das Amt des Fleisches ist. Sie glauben, dass das Fleisch Worte kundtut, wann immer Es bewegt wird, und dass Sein Werk getan ist, sobald Es fertig gesprochen hat, als wäre Es ein Bote. Wenn Menschen das glauben, dann ist das, was sie anerkennen und glauben, nicht Gott im Fleisch oder Christus, sondern lediglich jemand, der so etwas Ähnliches wie ein Prophet ist. Manche Menschen denken außerdem folgendermaßen: „Christus ist eine Person, und unabhängig vom Wesen von Gott im Fleisch oder davon, welche Disposition Gottes Er zum Ausdruck bringt, kann Er Gott im Himmel oder den Schöpfer, der über das Universum und alle Dinge herrscht, nicht vollständig repräsentieren. Wenn Er Gott im Fleisch ist und Gott im Himmel, der zur Erde gekommen ist, warum hat Er dann nicht irgendwelche übernatürlichen Wunder vorzuweisen? Wenn Er die Vollmacht hat, warum zerstört Er nicht den großen roten Drachen?“ Wer solche Worte spricht, dem fehlt jegliches geistliches Verständnis. Solche Menschen begreifen nicht, was die Fleischwerdung Gottes ist, geschweige denn das Ausmaß der Führung von Gottes Werk im Fleisch, welche Menschen die Ziele Seiner Errettung sind, was Er zum Ausdruck bringt oder was die Menschen wissen sollten. Das Wesen von Gott im Fleisch ist das Wesen Gottes, und Er kann alles in Gottes Namen tun. Er ist Gott Selbst und Er kann alles tun, was Er tun will. Doch dieses Mal wird Gott Fleisch, um die letzte Phase des Werkes im Rahmen Seiner Führung zu tun, und sie hat nichts damit zu tun, über alle Dinge oder alle Nationen zu herrschen. Um diese Dinge geht es dabei überhaupt nicht. Dementsprechend solltest du Folgendes wissen: was den Menschen begegnen wird und was sie während dieser Phase des Werkes verstehen können, was das Wesen dieser Phase des Werkes ist, was Christus hat und ist, und was Seine Disposition zum Ausdruck bringt. Ist das, was Christus zum Ausdruck bringt, das Wesen Gottes? Ist es die Disposition Gottes? Natürlich ist es das. Aber ist das alles? Ich sage euch jetzt, dass es nicht alles ist. Es ist nur ein kleiner und begrenzter Teil, nur das, was die Menschen bei der Fleischwerdung Gottes mit bloßem Auge sehen können, mit was sie in Kontakt kommen können und was sie mit ihrem Verstand verstehen können. Es ist nicht alles, und es ist nur das Werk, das als Teil von Gottes Plan verrichtet werden soll.

Wie kann Gott im Fleisch am deutlichsten erklärt werden? Vereinfacht ausgedrückt bedeutet es, dass Gott auf Erden Gestalt annimmt: es handelt sich um Gottes Geist, der Sich als normaler Mensch in Fleisch kleidet. Wenn Gottes Geist im Fleisch ist, existiert Er dann noch anderswo? Ja. Gott herrscht über das Universum und alle Dinge, und im ganzen Universum gibt es nur einen Gott, der darüber herrscht. Er ist allmächtig, und Er ist jetzt Fleisch geworden und hinab zur Erde gekommen. Er ist nicht so, wie die Menschen Ihn sich vorstellen, ist nicht Fleisch geworden, um nur auf Erden zu wirken und sonst nirgendwo. Ich fragte einmal eine Schwester: „Da Gott jetzt im Fleisch auf Erden ist, gibt es dann noch einen Gott im Himmel?“ Sie überlegte einen Moment lang und sagte dann: „Es gibt nur einen Gott, und jetzt ist Er auf Erden, daher gibt es jetzt keinen Gott im Himmel.“ Das war wieder falsch. Gott herrscht über das ganze Universum und alle Dinge, und Gott ist Geist: Er ist hier auf Erden, herrscht aber weiterhin über alle Dinge im Himmel und vollbringt Sein Werk auf Erden. Dann fragte ich: „Heißt das, dass der Geist Gottes auch manchmal fortgeht?“ Sie dachte einen Augenblick nach und sagte: „Vielleicht muss Er das, und manchmal weiß das Fleisch gar nichts. Der Geist geht fort, wenn das Fleisch auf normale Weise lebt, und Er kehrt zurück, wenn das Fleisch sprechen soll. Vielleicht geht der Geist anderen Dingen nach, wenn das Fleisch schläft, kommt jedoch zurück, wenn das Fleisch aufwacht, und spricht und wirkt dann zusammen mit dem Fleisch. Vielleicht befasst sich das Fleisch lediglich mit normalen menschlichen Dingen und legt normale menschliche Äußerungen an den Tag, wenn es kein Werk zu vollbringen gibt.“ Das denken viele Menschen. Andere sagen besorgt: „Ich weiß nicht, wo Gottes Geld untergebracht ist. Könnte es sein, dass es heimlich jemand anderem gegeben wurde?“ Der menschliche Verstand ist wirklich komplex. Wie können Menschen, die böse Absichten hegen, darauf hoffen, nach der Wahrheit zu streben? Kurz gesagt, wenn es darum geht, Gott zu kennen, ist weder das Verstehen des Wesens von Gottes Fleischwerdung noch das Verstehen Seiner Disposition besonders leichte Aufgabe. Während Gott im Fleisch wirkt, ist alles, was du erleben und was dir begegnen kann, das, was du wissen solltest. Du solltest keine wilden Mutmaßungen über Dinge anstellen, mit denen du nicht in Berührung kommen kannst, wie zum Beispiel: „In welcher Form wird Gott wieder erscheinen und Sein Werk tun, nachdem Gottes Fleisch fortgegangen ist? Wird Er weiterhin kommen, um uns auf Erden zu begegnen?“ Heutzutage achten die meisten Menschen auf diese Äußerlichkeiten, wobei sie das Wesen Christi überhaupt nicht einbeziehen; tatsächlich bringt es gar nichts, diese zu verstehen. Es gibt einige Dinge, die du nicht zu verstehen brauchst, die du aber verstehen wirst, wenn es an der Zeit ist, dass du sie verstehen musst. Es ist irrelevant, ob du diese Dinge verstehst. Sie haben nicht den geringsten Einfluss auf den Glauben an Gott im Fleisch, den Glauben an Christus oder darauf, Christus zu folgen. Sie haben auch keinerlei Einfluss auf das Streben der Menschen nach der Wahrheit oder darauf, dass sie ihre Pflicht gut erfüllen, und wenn du über sie Bescheid wüsstest, würden sie deinen Glauben kein bisschen stärker machen. In der Vergangenheit zeigten die Propheten Zeichen und Wunder, und was haben die Menschen daraus gewonnen? Das Einzige, was dadurch erreicht wurde, war, dass die Menschen dazu bewegt wurden, Gottes Existenz anzuerkennen. Diese Propheten sind nicht Gott, wie viele Wunder sie auch vollbringen konnten, da die Propheten nicht Gottes Wesen besaßen. Auch wenn Er keine Wunder vollbringt, ist Gott im Fleisch immer noch Gott, weil Er das Wesen Gottes hat. Dass Er keine Zeichen und Wunder zeigt, heißt nicht, dass Er sie nicht zeigen kann. Die Tatsache, dass Seine Worte alles vollbringen können, ist sogar noch eine deutlichere Demonstration Seiner Allmacht, als Zeichen und Wunder zu zeigen; es ist ein noch größeres Wunder. Das Streben danach, Gottes Wesen und Disposition zu verstehen, ist äußerst wichtig, es ist äußerst nützlich für deinen Lebenseintritt, und es ist der richtige Weg des Glaubens an Gott.

Euch sollte bewusst sein, dass die Zeit, in der Gott im Fleisch wirkt, die Zeit ist, in der die Menschen im höchsten Maße das, was Gott ist und hat, Sein Wesen und Seine Disposition erfahren und sehen können. Es stellt die beste Gelegenheit dar, um Gott zu kennen. Als die Menschen in der Vergangenheit davon sprachen, Gottes Handlungen und Seine Disposition zu verstehen – das war für sie schwer erreichbar, weil sie keinen Zugang zu Ihm hatten. Als Moses damals sah, wie Jehova ihm erschien, sah er nur einige von Jehovas Handlungen. Wie viel praktisches Wissen von Gott hatte Er? War es größer als das heutige Wissen der Menschen? War es praktischer als das heutige Wissen der Menschen? Natürlich nicht. Als Gott damals in Israel wirkte, offenbarte Er viele Seiner Werke. Viele Menschen sahen Jehova Zeichen und Wunder tun, und manche erhaschten sogar einen Blick von Jehovas Rücken. Viele Menschen sahen auch Engel. Doch wie viele Menschen haben Gott letztendlich verstanden? Zu wenige! Es gab praktisch niemanden, der Gott wirklich verstand. Nur die Menschen der letzten Tage können viel Gotteskenntnis besitzen, wenn sie Sein Wirken während Seiner Fleischwerdung erleben, denn Gott teilt den Menschen von Angesicht zu Angesicht mit, welches Werk Er vollbringt, was der Zweck Seines Werks ist, was Seine Absichten sind, welche Haltung Er der Menschheit gegenüber hat, welche Zustände und Wesensarten die von Satan verdorbene Menschheit aufweist usw. Nur durch diese Worte der Enthüllung können die Menschen erkennen, dass Gott tatsächlich so praktisch und so echt ist, dass dies tatsächlich Seine Absichten in Bezug auf die Menschheit sind und dass Er tatsächlich diese Disposition hat. Seine Werke sind tatsächlich so wunderbar, Seine Weisheit ist tatsächlich so tief und Seine Barmherzigkeit der Menschheit gegenüber ist tatsächlich so echt. All diese Worte, die Gott gesprochen hat, bezeugen Sein Werk, Seine Liebe und Disposition und Seine Taten. Durch die Erfahrung von Gottes Wirken erleben wir diese Dinge am eigenen Leib. Die Worte, die Gott spricht, sind so praktisch und so echt. Die Menschen erleben, dass Gottes Liebe zur Menschheit und Seine Toleranz ihr gegenüber in der Tat endlos sind. Gottes Absicht, die Menschen zu retten, äußert sich in Seinem Wirken und in den Worten, die Er spricht, damit die Menschen davon bei ihrer tatsächlichen Erfahrung kosten können. Daher kann das Wesen von Gottes Fleischwerdung nur in der Zeit Seines Wirkens im Fleisch verstanden werden, und jegliches Verständnis, das du abseits dieser Zeit erlangt hast, ist nicht praktisch. Wenn Gott Sein Werk im Fleisch abschließt und fortgeht, und du dann versuchst, es zu erleben, wird dir Sein Wirken nicht so praktisch erscheinen wie jetzt. Das liegt daran, dass du heute Gottes Werk im Fleisch sehen und berühren kannst. Außerdem vollbringt Gott Sein Werk stets von Angesicht zu Angesicht mit den Menschen, und sie haben persönlich erlebt, wie Er spricht und wie Er wirkt. Petrus’ Erfahrung war damals nicht so echt, wie es eure heute ist. Petrus folgte Jesus und erlebte, was an Gott praktisch und liebenswert war, als Jesus damals in Judäa wirkte, doch Petrus’ Größe war damals gering und seine Erfahrung oberflächlich. Nachdem Jesus fortgegangen war, erinnerte sich Petrus gewissenhaft und kostete Seine Worte voll und ganz aus, und er vertiefte sein Verständnis und empfing mehr. Jesus brachte während Seines Wirkens auch einiges davon zum Ausdruck, was Gott hat und ist, Seine liebende Güte, Seine Barmherzigkeit, Seine Rettung für die Menschheit, und Seine unendliche Toleranz und Gnade ihr gegenüber. Die Menschen, die Ihm damals folgten, konnten einige dieser Dinge erfahren, während die Menschen, die danach kamen, diese Dinge niemals so innig erleben konnten, wie die Menschen zu jener Zeit. Zudem war das, was die Menschen damals erlebten, wenn sie vom Heiligen Geist bewegt wurden und zu Gott beteten, um Seine Absichten zu verstehen, vage und undeutlich. Bisweilen war es schwierig, diesen genau zu erfassen, und niemand konnte sich sicher sein, dass sein Verständnis korrekt war. Als Petrus damals schließlich festgenommen und eingesperrt wurde, versuchten einige Menschen deshalb sogar einen Weg zu finden, wie man ihn befreien könnte. Tatsächlich war es damals Jesu Absicht, dass Petrus gekreuzigt werden würde, um sein letztes Zeugnis abzulegen. Seine Reise war zu Ende, und Gott sorgte dafür, dass er auf diese Weise Zeugnis ablegte, damit er einen guten Bestimmungsort haben würde. Das war der Weg, den Petrus einschlug. Selbst als Petrus das Ende seines Weges erreichte, verstand er die wahre Absicht Jesu noch nicht. Er verstand erst, was Jesus vorhatte, als Er es ihm mitteilte. Wenn du also das Wesen Gottes verstehen willst, würde es dir am meisten bringen, das zu tun, während Gott im Fleisch ist. Du kannst sehen, berühren, hören und tief empfunden fühlen. Wenn du versuchst das Wirken des Heiligen Geistes zu erleben und darauf zurückzublicken, nachdem Gottes Werk im Fleisch beendet worden ist, wird deine Erfahrung nicht so innig, und jegliches Verständnis, das du erlangen wirst, oberflächlich sein. Zu dieser Zeit wird Er nur in der Lage sein, die verdorbenen Dispositionen der Menschen zu läutern. Sobald sie geläutert sind, können die Menschen ein wenig mehr von der Wahrheit verstehen und die Wahrheit, die sie erlangt haben, als Grundlage für ihr Leben verwenden, was die verdorbene Disposition in ihnen ändert. Doch wie sehr du dich auch bemühst, Gott zu lieben und zu verstehen, du wirst nicht wirklich viele Fortschritte machen. Der Fortschritt des Menschen ist begrenzt und bleibt weit hinter den Vorteilen zurück, Gott durch das Erleben von Gottes Werk im Fleisch zu kennen. Während Gott im Fleisch ist, hat Er viel Wahrheit zum Ausdruck gebracht, und bei vielen Menschen ist es so, dass sie sehen, aber nicht verstehen, und hören, aber nicht wissen. Hier handelt es sich um unbedachte Menschen ohne geistliches Verständnis. Den Menschen fehlt es an Gewissen oder Vernunft, und sie können nicht spüren, wie sehr Gott die Menschen liebt und ihnen gegenüber tolerant ist. Die Menschen sind so empfindungslos, dass sie erst dann ein gewisses Verständnis erlangen und anfangen, in den richtigen Pfad einzutreten, wenn Gottes Werk beendet ist.

Was ist das Wesen Christi? Für die Menschen ist das Wesen Christi Liebe. Für jene, die Ihm folgen, ist es eine Liebe, die grenzenlos ist. Hätte Er keine Liebe und keine Barmherzigkeit, dann wären die Menschen nicht in der Lage, Ihm bis jetzt zu folgen. Manche Menschen sagen: „Aber Gott ist auch gerecht.“ Es stimmt, Gott ist gerecht, aber im Hinblick auf Seine Disposition kommt Seine Gerechtigkeit hauptsächlich durch Seinen Hass auf die verdorbene Disposition der Menschen und durch Sein Verfluchen von Teufeln und Satan zum Ausdruck, und dadurch, dass Er niemandem erlaubt, Seine Disposition zu kränken. Findet sich dann auch Liebe in Seiner Gerechtigkeit? Nun, ist es nicht Liebe, dass Er die Verdorbenheit der Menschen richtet und reinigt? Um die Menschheit zu retten, hat Gott mit größter Geduld enorme Demütigungen erduldet. Ist das nicht Liebe? Lasst mich euch deshalb Folgendes offen sagen: Bei dem Werk, das Gott, während Er im Fleisch ist, für die Menschheit vollbringt, ist das, was an Seinem Wesen am offensichtlichsten und auffälligsten ist, Liebe; es ist unendliche Toleranz. Wenn es nicht Liebe wäre, sondern so, wie in eurer Vorstellung, in der Gott, wann immer es Ihm beliebt, Menschen niederstreckt oder wen immer Er hasst, bestraft, verflucht, richtet und züchtigt, dann wäre das zu streng! Würde Er auf Menschen wütend werden, würden sie vor Angst zittern und wären unfähig, vor Ihm zu stehen … Das ist nur eine Art, wie Gottes Disposition zum Ausdruck kommt. Letztendlich ist Sein Ziel immer noch die Errettung, und Seine Liebe zieht sich durch alle Dispositionen, die Er offenbart. Denkt jetzt zurück – was offenbart Gott während Seines Wirkens im Fleisch am meisten? Liebe und Geduld. Was ist Geduld? Geduld ist, barmherzig zu sein, weil man Liebe in sich trägt. Gott kann den Menschen Barmherzigkeit entgegenbringen, weil Ihm Liebe innewohnt, und Er tut all das, um die Menschen zu retten. Es ist genau wie bei einem Ehepaar, das sich wirklich liebt und über die Unzulänglichkeiten und Fehler des anderen hinwegsieht. Du kannst es ertragen, wenn dich dein Ehepartner verärgert, und das alles stützt sich auf ein Fundament aus Liebe. Wäre es ein Fundament aus Hass, dann hättest du weder eine solche Einstellung noch würdest du diese Dinge offenbaren, und eine solche Wirkung bliebe aus. Wenn Gott nur Hass und Zorn innewohnen würden oder Er nur ohne Liebe richten und züchtigen würde, dann hätten wir nicht die Situation, wie ihr sie jetzt vor euch habt, und ihr alle könntet euch auf Ärger gefasst machen. Wäre Gott noch in der Lage, euch mit der Wahrheit zu versorgen? Sobald das Werk des Gerichts und der Züchtigung beendet wäre, würden Menschen, die die Wahrheit nicht im Geringsten annehmen, verflucht werden. Selbst wenn sie nicht sofort sterben würden, würden sie krank, beeinträchtigt, geistesgestört und blind werden und bösen Geistern und unreinen Dämonen überlassen werden, um von ihnen in Grund und Boden gestampft zu werden. Sie wären nicht so, wie sie es jetzt sind. Also habt ihr demnach viel von Gottes Liebe und Seiner Toleranz, Barmherzigkeit und liebevoller Güte genossen. Doch die Menschen denken sich nichts dabei und glauben: „So sollte Gott zu den Menschen sein. Gott wohnen auch Gerechtigkeit und Zorn inne, und uns wurde davon nicht weniger zuteil!“ Sind dir diese Dinge wirklich widerfahren? Wenn dem so wäre, wärst du bereits gestorben. Wo wäre dann heute die Menschheit? Gottes Hass, Zorn und Gerechtigkeit kommen alle auf dem Fundament Seines Wunsches zum Ausdruck, dieser Gruppe von Menschen Rettung zu bringen. Diese Disposition schließt auch Gottes Liebe und Barmherzigkeit mit ein sowie Seine enorme Geduld. Gottes Hass trägt ein Gefühl der Unausweichlichkeit in sich und umfasst eine grenzenlose Sorge und Hoffnung für die Menschheit! Gottes Hass ist auf die Verdorbenheit der Menschheit und die Aufsässigkeit und Sünde der Menschen gerichtet. Er ist einseitig und stützt sich auf ein Fundament aus Liebe. Hass gibt es nur, weil es Liebe gibt. Gottes Hass gegen die Menschheit unterscheidet sich von Seinem Hass gegen Satan, weil Gott die Menschen rettet, Satan hingegen nicht. Gottes gerechte Disposition ist schon immer da gewesen. Zorn, Gerechtigkeit und Gericht sind schon immer da gewesen; sie gab es nicht erst dann, als Gott sie gegen die Menschheit richtete. Das war Gottes Disposition, noch bevor Menschen sie jemals gesehen hatten, und dass Gottes Gerechtigkeit so beschaffen ist, wussten sie erst, als sie davon erfuhren. Ob Gott Sich nun gerecht, majestätisch oder zornig zeigt oder ob Er alle möglichen Werke zur Rettung der Menschheit vollbringt, geschieht all das nämlich tatsächlich aus Liebe. Einige Menschen fragen: „Wie viel Liebe bringt Er uns entgegen?“ „Wie viel“ ist hier nicht die Frage; was Er zeigt, ist hundertprozentig Liebe. Würde Er weniger geben, dann würde die Menschheit nicht gerettet werden. Gott hat der Menschheit Seine ganze Liebe gewidmet. Warum wurde Gott Fleisch? Es wurde bereits erwähnt, dass Gott keine Mühe scheut, um die Menschheit zu retten, und Seine Menschwerdung umfasst Seine ganze Liebe. Das zeigt euch, dass die Aufsässigkeit der Menschheit gegenüber Gott extrem ist und sie bereits nicht mehr zu retten ist. Aus diesem Grund hatte Gott keine andere Wahl, als Fleisch zu werden, um Sich für die Menschheit zu opfern. Gott hat Seine ganze Liebe aufgeopfert. Würde Er die Menschheit nicht lieben, wäre Er nicht Fleisch geworden. Gott hätte Donnerschläge aus dem Himmel herabfallen lassen und direkt Seine Majestät und Seinen Zorn entfesseln können, und die Menschheit wäre zu Boden gestürzt. Gott hätte sich weder eine solche Mühe machen müssen, noch hätte Er einen so hohen Preis zahlen oder solche Demütigungen im Fleisch erleiden müssen. Das ist ein ganz klares Beispiel. Er zog es vor, Leid, Demütigung, Ablehnungen und Verfolgung zu erdulden, um die Menschheit zu retten. Selbst in einer so feindlichen Umgebung ist Er dennoch gekommen, um die Menschheit zu retten. Ist das nicht die größte Liebe? Wäre Gott nur gerecht und von grenzenlosem Hass gegenüber der Menschheit erfüllt, dann wäre Er nicht Fleisch geworden, um Sein Werk zu vollbringen. Er hätte darauf warten können, bis die Menschen im höchsten Ausmaß verdorben sind, und sie dann allesamt vernichten und dem Ganzen ein Ende setzen können. Doch weil Gott die Menschheit liebt und weil Er die größte Liebe für die Menschheit hegt, wurde Er Fleisch, um diese so enorm verdorbenen Menschen zu retten. Nachdem sie Gottes Urteil und Seine Züchtigung durchlebt und ihre Natur in Erfahrung gebracht haben, sagen viele Menschen: „Für mich ist alles aus. Ich kann niemals gerettet werden.“ Erst wenn du glaubst, dass du nicht gerettet werden kannst, wird dir bewusst, dass Gott den Menschen wirklich die größte Geduld und Liebe entgegenbringt! Was würden die Menschen ohne Gottes Liebe tun? Obwohl die menschliche Natur so verdorben ist, spricht Gott trotzdem noch zu euch. Wann immer ihr eine Frage habt, bemüht Er sich, sie schnell zu beantworten, weil Er fürchtet, die Menschen könnten es nicht verstehen, würden vom Weg abkommen oder zu extremem Verhalten greifen. Begreift ihr angesichts all dessen immer noch nicht, wie groß Gottes Liebe zur Menschheit ist?

Viele Menschen machen heutzutage folgende Beobachtung: „Das Werk von Gott im Fleisch ist doch jetzt beendet. Also warum bleibt Er dann noch auf Erden? Könnte es noch eine weitere Phase des Werkes geben? Warum beeilt Er sich nicht und vollbringt die nächste Phase des Werkes?“ Selbstverständlich hat das eine Bedeutung. Welche Wirkung wurde in den Menschen erzielt, nachdem Gott im Fleisch viele Worte gesprochen hatte? Die Menschen haben Seinen Worten nur zugehört und sie sich gemerkt, ohne aber Eintritt in viele davon zu erreichen, und sie haben keine offensichtliche Veränderung erfahren. In eurem jetzigen Zustand bleibt viel von der Wahrheit verborgen, und in die Wirklichkeit einzutreten, steht schlichtweg außer Frage. Da Gott Fleisch geworden ist, um zu wirken und so viele Worte zu äußern, worin liegt eurer Meinung nach Sein Ziel? Was ist letztendlich die Wirkung davon? Wenn Er jetzt mit der nächsten Phase des Werkes beginnen und diese Menschen sich selbst überlassen würde, würde das Werk auf halbem Weg aufgegeben werden. Gottes Werk im Fleisch muss in zwei ganzen Phasen erfolgen, um die Menschen vollständig zu retten. Genau wie im Zeitalter der Gnade, als Jesus kam, und es von Seiner Geburt bis zu dem Zeitpunkt, als Er gekreuzigt wurde und in den Himmel emporstieg, dreiunddreißig-einhalb Jahre dauerte. Gemessen an einer normalen menschlichen Lebensspanne stellt das keinen langen Zeitraum dar, doch für Gottes Zeit auf Erden ist das keineswegs eine kurze Zeit! Dreiunddreißig-einhalb Jahre sind ziemlich qualvoll! Gott im Fleisch hatte Gottes Wesen und Disposition und lebte dreiunddreißig-einhalb Jahre mit der verdorbenen Menschheit zusammen, und das war eine schmerzhafte Erfahrung. Ob die Menschen Ihn nun gut behandelten oder nicht, oder ob Er eine Bleibe hatte – wenn man von all diesen Dingen absieht, selbst wenn Sein Körper kein großes physisches Leid erduldete, war das Zusammenleben mit Menschen für Gott eine qualvolle Erfahrung, weil Er und die Menschen nicht der gleichen Art angehören! Wenn Menschen beispielsweise den ganzen Tag lang mit Schweinen leben würden, würde das nach einiger Zeit furchtbar ärgerlich werden, weil sie nicht der gleichen Art angehören. Welche Sprache könnte Menschen und Schweinen gemein sein? Wie könnten Menschen mit Schweinen zusammenleben, ohne darunter zu leiden? Sogar ein Ehemann und eine Ehefrau finden es abscheulich, zusammenzuleben, wenn sie nicht völlig miteinander harmonieren. Gottes dreiunddreißig-einhalb Jahre im Fleisch auf Erden waren an sich schon unvorstellbar schmerzhaft, ganz zu schweigen davon, dass niemand Ihn verstehen konnte. Die Menschen denken sogar: „Gott im Fleisch kann tun und sagen, was immer Er will, und Ihm folgen so viele Menschen. Wie genau leidet Er? Er hat einfach keinen Ort, an dem Er sich ausruhen kann, und Sein Fleisch erduldet einiges an Leid und es erträgt einiges an Leid. Das klingt nicht sehr schmerzhaft!“ Man kann sagen, dass dieses Leid etwas ist, das Menschen ertragen und erdulden können, und Gott im Fleisch ist da keine Ausnahme. Auch Er kann es erdulden, und es stellt kein großes Leid für Ihn dar. Das hauptsächliche Leid, das Er erträgt, ist das Zusammenleben mit einer bis zum Äußersten verdorbenen Menschheit, das Ertragen von Spott, Beleidigung, Verurteilung und Verdammung durch alle Arten von Menschen sowie die Verfolgung durch den bösen Teufel und die Zurückweisung und Feindseligkeit aus der religiösen Welt. Die Wunden in Seinem Herzen können von niemandem geheilt werden. Das ist eine schmerzhafte Sache. Er rettet die verdorbene Menschheit mit immenser Geduld, und Er liebt die Menschen trotz Seiner Wunden – es gibt nichts, das schmerzhafter wäre als Sein Werk. Die Bösartigkeit der Menschheit, ihr Widerstand, ihre Verurteilung und Verleumdung, ihre falschen Anschuldigungen, ihre Verfolgung sowie ihr Jagen und Töten führen dazu, dass Gottes Fleisch dieses Werk unter großer Gefahr für sich selbst verrichtet. Wer könnte das Leid verstehen, das Er erduldete, und wer könnte Ihn trösten? Die Menschen zeigen nur wenig Begeisterung und könnten sich möglicherweise beklagen oder Ihn passiv und gleichgültig behandeln. Wie könnte Er da nicht leiden? Er empfindet so große Qual in Seinem Herzen. Könnten ein paar materielle Bequemlichkeiten Gott für den Schaden, den die Menschheit Ihm zufügte, entschädigen? Glaubst du, dass gut zu essen und sich gut zu kleiden Glück bedeutet? Was für eine lächerliche Ansicht! Der Herr Jesus vollbrachte Sein Werk auf Erden und lebte dreiunddreißig-einhalb Jahre. Seine Freiheit erlangte er erst, nachdem Er gekreuzigt wurde, von den Toten auferstand und dann vierzig Tage lang unter den Menschen erschien, wodurch Seine qualvollen Jahre, inmitten der Menschheit auf Erden zu leben, ein Ende fanden. Doch Gottes Herz empfand aus Sorge um den Bestimmungsort der Menschen weiterhin stets denselben Schmerz. Diesen Schmerz könnte niemand verstehen oder ertragen. Der Herr Jesus wurde gekreuzigt, um die Sünden aller Menschen auf sich zu nehmen, damit die Menschheit eine Grundlage für ihre Rettung haben würde. Durch Seine Kreuzigung erlöste Er die Menschheit aus Satans Klauen, und Er beendete Sein qualvolles Dasein auf Erden erst, als Er das ganze Werk der Erlösung vollbracht hatte. Sobald Sein ganzes Werk vollendet war, zögerte Er nicht einen Tag. Er erschien den Menschen nur, damit jeder wissen würde, dass Gott tatsächlich das Werk der Erlösung für die Menschheit vollbracht und einen Seiner Pläne im Fleisch vervollständigt hatte. Wenn auch nur ein kleiner Teil des Werkes unvollständig geblieben wäre, wäre Er nicht gegangen. Im Zeitalter der Gnade sagte Jesus oft: „Meine Zeit ist noch nicht gekommen.“ Dass Seine Zeit noch nicht gekommen war, hieß, dass die Frist für Sein Werk noch nicht abgelaufen war. Das bedeutet, dass es bei Gottes Wirken im Fleisch nicht darum geht, dass Er von Ort zu Ort geht, spricht, das Kirchenleben betrachtet und alles sagt, was gesagt werden muss, so wie die Menschen sich das vorstellen. Nachdem Gott im Fleisch Sein Werk beendet und alle diese Dinge gesagt hat, muss Er noch die Endergebnisse und die Auswirkungen abwarten, die durch das, was Er gesagt hat, erreicht werden, und Er muss schauen, wie es um die Menschheit steht, nachdem sie ihre Rettung erlangt hat. Ist das nicht ganz normal? Würde Er dieses Werk einfach aufgeben, nachdem Er Sein ganzes Herzblut aufgewendet hat? Er muss bis zum Schluss ausharren, und erst wenn es Ergebnisse gibt, kann Er beruhigt mit dem nächsten Schritt Seines Werkes beginnen. Vor allem Gottes Werk und Sein Führungsplan sind etwas, das nur Er Selbst vollbringen kann. Was schließlich aus der Menschheit und jenen, die Ihm folgen, wird, was schließlich aus denen wird, die gerettet werden, wie viele Menschen Seinen Absichten entsprechen, wie viele Menschen Ihn wirklich lieben, wie viele Menschen Ihn wirklich verstehen, wie viele Menschen sich Ihm verschreiben und wie viele Menschen Ihn wirklich anbeten … alle diese Fragen müssen ein Ergebnis haben. Es ist nicht so, wie die Menschen sich das vorstellen, es heißt nicht: „Sobald Gottes Werk auf Erden abgeschlossen ist, sollte Er es sich gut gehen lassen. Er könnte ein unbeschwertes Leben genießen!“ Seid euch über Folgendes im Klaren: Es ist keineswegs ein unbeschwertes Leben, es ist unerträglich! Manche Menschen verstehen das nicht und denken: „Wenn Gott Sein Werk im Fleisch vollbracht hat und nichts mehr verkündet, bedeutet das dann, dass der Heilige Geist fortgegangen ist?“ Und somit fangen sie an, an Gott zu zweifeln. Es gibt auch einige, die sagen: „Wenn Gott Sein Werk im Fleisch und Sein Reden abgeschlossen hat, muss Er dann unbedingt noch warten?“ Das muss Er. Gottes Werk im Fleisch hat einen bestimmten Umfang. Das ist nicht so, wie die Menschen sich das denken, dass es aus und vorbei ist, sobald das Werk vollendet wurde, und dass der Heilige Geist es einfach vollbringen kann. So ist es nicht. Es gibt einige Dinge, die das Fleisch persönlich leiten und erledigen muss. Niemand kann diese Dinge übernehmen, und darin liegt auch die Bedeutung von Gottes Wirken im Fleisch. Versteht ihr das? In der Vergangenheit habe ich verärgert zu manchen Leuten gesagt: „Es ist elendig, mit euch zurechtzukommen.“ Einige antworteten: „Wenn Du nicht bei uns sein willst, warum harrst Du dann hier aus?“ Das ist Gottes Liebe zur Menschheit! Könnte Gott das alles ohne Liebe bis heute aushalten? Manchmal wird Er wütend und spricht in barschem Ton, Sein Werk vernachlässigt Er dadurch aber nicht. Er lässt keinen einzigen Arbeitsschritt aus. Er wird es nicht unterlassen, das Werk zu tun, das getan werden sollte, und die Worte zu sprechen, die gesprochen werden sollten. Er tut und sagt alles, was getan und gesagt werden muss. Manche Menschen fragen: „Warum verkündet Gott jetzt weniger als früher?“ Weil diese Schritte des Werkes abgeschlossen sind, und der letzte Schritt darin besteht, zu warten. Ich vollbringe nur das Werk der Führung, und Ich muss Mich um alles kümmern, was Mir möglich ist. Warum befand Ich mich während der letzten Phase ständig bei schlechter Gesundheit? Das ist übrigens auch von Bedeutung. Das war, um etwas von den Krankheiten und dem Schmerz der Menschheit auf Mich zu nehmen. Gott im Fleisch mag ein wenig Krankheit und Schmerz erfahren, doch das alles erfolgt in Phasen. Das Werk, das nicht vollbracht werden muss, wird von fleischlichen Leiden eingeschränkt und kann nicht vollbracht werden, und wenn es an der Zeit ist, muss das Fleisch ein wenig leiden. Ohne zahlreiche Einschränkungen würde Er immer mit den Menschen sprechen und ihnen mehr Hilfe anbieten wollen, da Er das Werk der Errettung vollbringt. Alles, was Gottes Wirken im Fleisch von Anfang bis Ende offenbart hat, ist Gottes Liebe. Das Wesen Seines Werkes ist Liebe, und für die Menschheit opfert Er alles, was Er hat.
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Glaube an Gott muss damit beginnen, dass man die bösen Trends der Welt durchschaut

Obwohl einige junge Menschen an Gott glauben, fällt es ihnen sehr schwer, sich von der schlechten Angewohnheit zu befreien, gerne Computerspiele zu spielen. Worum geht es bei Computerspielen oft? Sie beinhalten sehr viel Gewalt. Gaming – das ist das Reich von Teufeln. Für die meisten ist es so, dass sie, nachdem sie diese Spiele über einen längeren Zeitraum gespielt haben, keine richtige Arbeit mehr verrichten können; sie wollen nicht mehr zur Schule gehen oder arbeiten oder sich Gedanken über ihre Zukunft machen, geschweige denn, über ihr Leben nachdenken. Welche Dinge erfüllen die Herzen der jungen Menschen in unserer heutigen Gesellschaft? Abgesehen von essen, trinken und Spaß haben, sind ihre Herzen von Gaming erfüllt. Alles, was sie sagen und denken, ist absurd und unmenschlich. Man kann die Dinge, über die sie nachdenken, nicht einmal mehr mit den Worten „schmutzig“ oder „böse“ beschreiben; das sind keine Dinge, die jemand mit normaler Menschlichkeit haben sollte, all diese Dinge sind absurd und unmenschlich. Wenn du über Angelegenheiten oder Themen sprichst, die mit normaler Menschlichkeit zu tun haben, können sie es nicht ertragen, davon zu hören; sie sind weder daran interessiert noch dazu bereit, zuzuhören, und sie werden dir sogar feindselig gegenüberstehen. Sie sprechen nicht die gleiche Sprache wie normale Menschen und haben auch keine Gesprächsthemen mit ihnen gemein. Alle ihre Themen drehen sich um Essen, Trinken und Spaß haben. Ihre Herzen sind von weltlichen Trends erfüllt. Welche Zukunftsaussichten haben sie? Haben sie eine Zukunft? (Nein, solche Menschen werden verkommen.) „Verkommen“ ist ein sehr passendes Wort. Was ist damit gemeint? Können sie sich an Aktivitäten beteiligen, an denen sich Menschen mit normaler Menschlichkeit beteiligen sollten? (Nein.) Diese Menschen strengen sich bei ihrem Studium nicht an, und wenn man sie in ihrem Beruf hart arbeiten lassen würde, wären sie bereit, das zu tun? (Nein.) Was würden sie denken? Sie würden denken: „Was bringt es, zu arbeiten? Diese Arbeit ist so ermüdend. Was kann ich dadurch gewinnen? Nichts, außer Müdigkeit und Schmerz. Computerspiele machen so viel mehr Spaß, sind entspannend und unterhaltsam! Wenn ich am Computer sitze und in einer virtuellen Welt lebe, habe ich alles.“ Wenn man sie zwingen würde, von neun Uhr morgens bis fünf Uhr abends zu arbeiten, pünktlich zur Arbeit zu erscheinen und feste Arbeitszeiten einzuhalten, was würden sie davon halten? Wären sie bereit, sich an einen solchen Zeitplan zu halten und auf diese Weise gebunden zu sein? (Nein.) Wenn Menschen ständig Computerspiele spielen und ihre Zeit am Computer verschwenden, verlieren sie nach einer Weile ihren Willen und werden dekadent. Nichtgläubige, vor allem junge Menschen, folgen gerne Trends und mögen was zurzeit die Mode ist, und die meisten von ihnen gehen nicht ihrer eigentlichen Arbeit nach oder beschreiten den rechten Weg; ihre Eltern können sie nicht lenken, ihre Lehrer können mit ihnen nichts anfangen, und kein Bildungssystem der Welt kann diesem Trend etwas entgegensetzen. Die Teufel und Satan bemühen sich, die Menschen in Versuchung zu führen und sie zur Sittenlosigkeit zu verleiten. Wer in der virtuellen Welt lebt, hat absolut kein Interesse an irgendetwas, das mit einem Leben von normaler Menschlichkeit zu tun hat; solche Menschen haben einfach keine Lust, zu arbeiten oder zu lernen. Sie denken nur daran, Computerspiele zu spielen, als ob sie von etwas geködert würden. Wissenschaftler haben behauptet, dass, sobald Menschen, die Computerspiele spielen, in einem Spiel ihre Rolle einnehmen, ihr Gehirn anfängt, etwas auszuschütten, das sie erregt und sogar ein wenig wahnhaft macht, und dass sie dann süchtig nach diesen Spielen werden und ständig daran denken, sie zu spielen. Wann immer sie sich langweilen oder gerade etwas richtige Arbeit verrichten, würden sie lieber spielen, und allmählich wird Gaming zu ihrem ganzen Leben. Computerspiele zu spielen ist wie die Einnahme einer Droge: Wenn man erst einmal süchtig geworden ist, kann man nur noch schwer davon loskommen – es ruiniert einen. Ob jung oder alt, wenn die Menschen mit dieser schlechten Angewohnheit einmal angefangen haben, fällt es ihnen schwer, sie aufzugeben. Es gibt Kinder, die die ganze Nacht aufbleiben und spielen, Nacht für Nacht, und ihre Eltern können sie weder im Zaum halten noch sie überwachen, sodass sich diese Kinder schließlich vor dem Computer zu Tode spielen. Wodurch sind sie gestorben? Wissenschaftliche Untersuchungen haben ergeben, dass sie unter Gehirnnekrose litten – sie haben sich zu Tode gespielt. Würdet ihr sagen, dass Gaming etwas ist, das normale Menschen tun sollten? Wenn es für die normale Menschlichkeit der Menschen notwendig wäre – wenn es der rechte Weg wäre – warum können die Menschen dann nicht damit aufhören? Wie können sie davon so sehr in den Bann gezogen werden? Das beweist unter anderem, dass Gaming kein guter Weg ist. Sich den ganzen Tag im Internet zu verlieren, online nach diesem und jenem zu surfen, sich ungesunde Dinge anzuschauen und Spiele zu spielen – den ganzen Tag mit solchen Sachen zu verbringen, kann den Menschen nur schaden und sie verletzen und sie dazu bringen, sich mit sinnlosen Dingen zu erniedrigen. Das sind alles keine richtigen Wege. Heutzutage spielen Teenager, junge Leute und sogar Menschen mittleren und hohen Alters Videospiele. Es gibt immer mehr Menschen, die sie spielen. Obwohl die meisten Menschen wissen, dass das nicht gut ist, können sie nicht anders. Dieses Gaming schadet den jüngeren Generationen, und es hat schon vielen Menschen Schaden zugefügt. Und wie entstehen diese Spiele? Stammen sie nicht von Satan? Einige absurde Menschen behaupten: „Videospiele sind ein Symbol des modernen wissenschaftlichen Fortschritts – sie sind wissenschaftliche Errungenschaften.“ Was soll man von dieser Erklärung halten? Sie ist widerwärtig! Gaming ist kein guter Weg, und es ist nicht der rechte Weg! Bei diesem Spielen geht es nicht nur darum, gesellschaftlichen Trends zu folgen – selbst Nichtgläubige sagen, dass Gaming die eigene Zielstrebigkeit vernichtet. Wenn du mit einer so simplen Sache nicht aufhören kannst, wenn du dich in dieser Hinsicht nicht beherrschen kannst, schwebst du in Gefahr. Heutzutage ist es ganz normal, dass die Leute, ob jung oder alt, Videospiele spielen und Drogen nehmen, und das ist auf der ganzen Welt so. Es spielt keine Rolle, wie lange du schon an Gott glaubst, wenn du nicht einmal so etwas wie das Spielen von Videospielen unter Kontrolle halten kannst, wirst du dann nicht eines Tages, wenn du das Gefühl hast, dass der Glaube an Gott sinnlos, langweilig und öde ist, damit anfangen, genau wie die Nichtgläubigen Drogen zu nehmen und mit allen möglichen Genussmitteln zu experimentieren? Das ist unglaublich gefährlich! Du magst zwar an Gott glauben, aber dir fehlt ein Fundament, und du hast die Wahrheit noch nicht erlangt, und somit besteht noch immer die Gefahr, dass du Ihn verrätst. Du könntest angesichts all dessen, was dir widerfährt, sehr wohl zu Fall kommen. Diese böse Welt ist voller Versuchungen, und Satan bedient sich aller möglichen Mittel, um diejenigen zu verführen, die an Gott glauben, aber nicht nach der Wahrheit streben. Wenn du nicht regelmäßig von Gottes Worten isst und trinkst und dein Herz und dein Verstand oft leer sind, dann schwebst du in großer Gefahr. Sind eure Herzen die meiste Zeit leer? Junge Menschen sind sehr oft leer! Es ist sehr gefährlich, dieses Problem ungelöst zu lassen. Da ihr an Gott glaubt, solltet ihr mehr Seiner Worte lesen, und wenn ihr in der Lage seid, etwas von der Wahrheit zu akzeptieren, wird das für euch einen Wendepunkt darstellen, und ihr werdet in der Lage sein, dieser gefährlichen Zeit zu entkommen und in der Kirche standhaft zu bleiben.

Immer mehr junge Menschen treten in das Haus Gottes ein, und viele davon sind in ihren Zwanzigern. Sie befinden sich in der Blüte ihres Lebens, haben ihre Lebensziele noch nicht abgesteckt, haben keine Ambitionen und verstehen noch nicht, was Leben bedeutet. Und was legen diese Menschen an den Tag? Ich habe zwei Ausdrücke für euch: jugendliche Selbstüberschätzung und mangelndes Urteilsvermögen. Und warum sage Ich das? Lasst uns als erstes darüber sprechen, was „jugendliche Selbstüberschätzung“ bedeutet. Könnt ihr erklären, was „jugendliche Selbstüberschätzung“ ist? Was für eine Art von Disposition ist das? Welche Erscheinungsformen hat sie? (Es ist, wenn Menschen denken, dass das, was ihnen gefällt, das Beste ist, und ihre eigenen Vorstellungen richtig sind, und wenn sie sich weigern, auf andere zu hören.) Kurz gesagt ist diese Art der Disposition „arrogant“. Das ist die typische Disposition von Menschen dieser Altersgruppe. Unabhängig davon, wie ihre Lebensumstände sind oder ihr Hintergrund aussieht oder welcher Generation sie angehören, besitzt jeder in dieser Altersgruppe jugendliche Selbstüberschätzung. Und warum sage Ich das? Ich bin diesen Menschen gegenüber nicht voreingenommen oder habe eine schlechte Meinung von ihnen. Es ist nur einfach so, dass Menschen dieser Altersgruppe eine Art der Disposition in sich tragen, eine extrem arrogante, leichtfertige und stolze Disposition. Da sie nicht über viel weltliche Erfahrung verfügen und so wenig vom Leben verstehen, denken sie, sobald sie auf bestimmte Dinge in der Welt oder im Leben stoßen: „Ich verstehe, ich habe es durchschaut, ich weiß jetzt alles! Ich kann verstehen, was ältere Menschen sagen, und mit dem Schritt halten, was in der Gesellschaft angesagt ist. Schaut euch nur einmal an, wie schnell sich heutzutage die Handys entwickeln und wie komplex ihre Funktionen sind. Ich weiß alles, nicht so wie ihr alten Leute, die ihr keine Ahnung habt.“ Wenn sie von jemand älterem um Hilfe gebeten werden, sagen sie sogar: „Wenn Menschen alt werden, sind sie nutzlos. Sie können nicht einmal einen Computer bedienen, wozu leben sie dann noch?“ Was ist das? Das ist eine Erscheinungsform von jugendlicher Selbstüberschätzung. Junge Menschen haben ein besseres Gedächtnis und nehmen neue Ideen schneller auf, und wann immer sie etwas Neues lernen, schauen sie auf ältere Menschen herab. Das ist eine verdorbene Disposition. Und ist diese Art der Disposition die Disposition normaler Menschlichkeit? Würde man sie als eine Erscheinungsform normaler Menschlichkeit betrachten? (Nein, das würde man nicht.) Deswegen nennt man das jugendliche Selbstüberschätzung. Aber warum nennt man es „Selbstüberschätzung“ und nicht „Arroganz“? Weil es sich hierbei um eine Disposition handelt, die nur bei jungen Menschen vorkommt – sie lernen eine kleine Sache und werden selbstgefällig, sie kennen ihren Platz im Universum nicht und betrachten das, was sie gelernt haben, als Kapital. Alle Menschen sind so, wenn sie jung sind, bis sie etwas älter werden, etwas mehr verstehen und mehr von den Höhen und Tiefen des Lebens erleben. Dann werden sie reifer und gefestigter und ziehen es vor, sich bescheidener zu verhalten – wenn sie etwas lernen, machen sie keine große Sache daraus, und wenn sie etwas nicht tun können, ärgern sie sich nicht darüber. Junge Menschen sind unglaublich eingebildet: Wenn sie etwas lernen, müssen sie es vorführen und fühlen sich selbstgefällig. Wenn sie aufgeregt sind, glauben sie manchmal, dass sie alle anderen übertroffen hätten und die Welt nicht groß genug für sie sei, und wünschen sich, sie könnten stattdessen auf einem anderen Planeten leben. Das ist Selbstüberschätzung. Jugendliche Selbstüberschätzung zeichnet sich hauptsächlich dadurch aus, dass man seinen Platz im Universum nicht kennt und nicht weiß, was die Menschen brauchen und welchem Pfad sie in ihrem Leben folgen sollten, welche Lebensumstände gefährlich sind und was sie tun sollten. Es ist, wie die Leute oft sagen: „Sie haben kein Urteilsvermögen und wissen nichts vom Leben.“ Menschen dieser Altersgruppe besitzen diese Disposition der Selbstüberschätzung, weshalb sie solche Dinge offenbaren. Es gibt junge Leute, die denken, dass sie besser seien, als alle anderen, und wenn du etwas sagst, das ihnen nicht gefällt, werden sie dich einfach ignorieren. Für Eltern ist es schwer, herauszufinden, was junge Menschen denken – ein falsches Wort und sie bekommen einen Wutanfall und gehen beleidigt davon. Es ist schwierig, mit ihnen zu kommunizieren. Warum fällt es Eltern heutzutage so schwer, ihre Kinder zu lenken und zu erziehen? Es liegt nicht daran, dass die Eltern schlecht ausgebildet sind und die Gedanken junger Menschen nicht verstehen, sondern daran, dass das Denken der jungen Menschen abnormal geworden ist. Alle jungen Menschen lieben weltliche Trends und werden von ihnen gefangen gehalten; sie sind alle Opfer Satans, sie werden zu schnell verdorben, und es fällt ihnen schwer, sich dessen bewusst zu werden. Das ist der Grund, warum Eltern es nicht leicht haben – manche Eltern nehmen sogar die Mühe auf sich, Kinderpsychologie zu lernen, um ihre Kinder zu erziehen. Heutzutage leiden viele Kinder unter seltsamen Krankheiten wie Autismus und Depression, wodurch sie schwer zu lenken sind. Die Menschen haben für diese Probleme keine Herangehensweise oder klare Erklärung, und Intellektuelle in Schulen und der Gesellschaft haben dafür Begriffe wie „rebellische Einstellung“ oder „rebellische Phase“ erfunden. Warum gab es diese Begriffe in früheren Generationen nicht? Die Wissenschaft ist heute weit fortgeschritten, und so sind alle möglichen seltsamen Begriffe entstanden; diese Menschheit wird immer verdorbener, und die Dinge der normalen Menschlichkeit schwinden – ist das nicht eine Folge der bösen Trends der Gesellschaft? (Das ist es.) Dass ihr jungen Leute hier sitzen könnt, mit dem aufrichtigen Wunsch, Mich sprechen zu hören, Mir bei diesem gemeinschaftlichen Austausch zuzuhören, liegt nicht daran, dass ihr besonders großartig seid und bereit seid, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu wählen – es liegt an der Gnade Gottes und daran, dass Gott euch nicht der Welt oder Satan überlassen hat. Du siehst diese jungen Menschen in der Gesellschaft, die nicht an Gott glauben, egal wer versucht, sie dazu zu überreden. Selbst wenn Ich mit ihnen spräche, würde es nichts bringen. Ist das nur eine Frage jugendlicher Selbstüberschätzung? Was für Menschen sind das? Wenn sie weder Gewissen noch Vernunft besitzen, sind sie nichts weiter als Bestien und Teufel! Wenn du in menschlicher Sprache zu ihnen sprichst, werden sie es dann verstehen können? Das Problem ist schon lange nicht mehr, dass es schwer ist, mit ihnen zu kommunizieren, sondern dass sie sich absolut weigern, zuzuhören. Nur durch Gottes Gnade und Seinen Schutz seid ihr jetzt in der Lage, Sein Werk anzunehmen, Seine Worte zu verstehen und Interesse am Weg der Wahrheit zu zeigen! Also müsst ihr diese Chance schätzen, eure Pflicht zu tun, und danach streben, in dieser Zeit ein festes Fundament in eurem Glauben an Gott zu legen. Dann werdet ihr sicher sein und nicht so leicht von diesen bösen Trends mitgerissen werden. Wenn Menschen erst einmal in den Bann dieser Trends gezogen wurden, werden sie leicht von ihnen mitgerissen, und wenn du ein weiteres Mal von ihnen mitgerissen wirst, wird Gott dich dann wollen? Nein, das wird Er nicht! Er hat dir bereits eine Chance gegeben, und Gott wird dich definitiv nicht mehr wollen. Wenn Gott dich nicht will, dann schwebst du in Gefahr und wirst zu allem imstande sein.

Nachdem wir nun über die „jugendliche Selbstüberschätzung“ gesprochen haben, kommen wir nun zum „Mangel an Urteilsvermögen“. „Mangel an Urteilsvermögen“ ist ein etwas formeller Begriff. Na los, erklärt mal, was das wörtlich bedeutet. (Es ist, wenn ein Mensch Gut und Böse nicht unterscheiden kann, und er denkt, dass die Dinge, die er für gut hält, immer gut sein werden, und was er für schlecht hält, immer schlecht sein wird, und wenn er nicht zuhören will, ganz egal, wie man ihm die Dinge erklärt.) (Das ist, wenn jemand Recht nicht von Unrecht unterscheiden kann und es ihm an Urteilsvermögen fehlt.) Das ist mehr oder weniger die wörtliche Bedeutung – nicht in der Lage zu sein, Recht von Unrecht zu unterscheiden, und nicht zu wissen, welche Dinge positiv und welche negativ sind. Aufgrund ihrer jugendlichen Selbstüberschätzung dringt nichts von dem, was andere Leute sagen, zu ihnen durch, und sie denken sich: „Was immer andere sagen, ist falsch, und was ich sage, ist richtig. Niemand sollte versuchen, mir zu sagen, wie die Dinge sind; ich werde ihm nicht zuhören. Ich werde wirklich stur sein und stur bleiben und auf meinen eigenen Vorstellungen beharren, selbst wenn ich falsch liege.“ Das ist die Art von Disposition, die sie besitzen – es mangelt ihnen an Urteilsvermögen. Oberflächlich betrachtet können sie eine Glaubenslehre nach der anderen verkünden, und sie können klarer und verständlicher darüber sprechen als alle anderen. Warum also sind sie dann immer konfus und verwirrt, wenn es an der Zeit ist, zu handeln? Sie wissen ganz genau, was richtig ist, doch sie wollen einfach nicht zuhören – sie machen, was sie wollen, und handeln, wie es ihnen gefällt. Das ist Willkür, und das ist absurd. Menschen, die weltlichen Trends folgen sind ziemlich absurd. Sie stehen auf Parkour und Bungee-Springen und lieben es, bei allen möglichen Extremsportarten dem Adrenalin nachzujagen. Ist das nicht absurd? Mögt ihr alle auch Parkour? (Ich schon.) Und warum hat es dir gefallen? Wusstest du nicht, dass Parkour gefährlich ist? Wusstest du nicht, dass du beim Parkour dein Leben riskierst? Menschen sind keine Spinnen oder Geckos. Wenn sie eine Wand hochklettern, werden sie ohne Frage runterfallen. Menschen haben diese Fähigkeit nicht, und es ist nicht etwas, über das Menschen mit normaler Menschlichkeit verfügen. Wie könnt ihr das mögen? Weil diese Dinge den Menschen eine Art von visueller und emotionaler Stimulation geben können – deshalb wollen Menschen Parkour machen. Was bestimmt diese Denkweise? Kommt es von „Spider-Man“? Gibt es nicht tief im Inneren des Menschen die Einstellung und den Wunsch, die Welt zu retten und ein Superheld zu sein? In vielen Filmen und Serien gibt es fliegende Superhelden, die durch die Gegend fliegen und von Dach zu Dach springen, und die Menschen bewundern sie sehr. So werden diese Dinge jungen Menschen in den Kopf gesetzt. Und wie können sie auf diese Weise vergiftet werden? Das hat mit den Vorlieben und dem Streben der Menschen zu tun. Jeder Mensch will ein Held, ein Supermann sein und besondere Kräfte haben, also beten sie Satan an. Sag Mir, mögen normale Menschen diese absurden Dinge? Besitzen normale Menschen diese besonderen Kräfte? Sicherlich nicht. Wurden all diese Dinge nicht von Menschen erdacht und erfunden? Wenn es diese seltsamen Dinge wirklich gäbe, wären jene, die über sie verfügten, nicht von bösen Geistern besessen? Gab es zur Zeit von Adam und Eva schon Parkour? Steht in der Bibel irgendetwas über Parkour? (Nein.) Parkour ist das Produkt der frevelhaften modernen Gesellschaft; es ist einer der Wege, mit denen Satan Menschen in die Irre führt und verdirbt. Satan macht sich die Vorliebe junger Menschen für das Bizarre und Aufregende zunutze, indem er sich Geschichten erträumt und ausdenkt und diese dann ausspielt. Auf diese Weise führt er Teenager, denen es an Urteilsvermögen mangelt, in die Irre und verleitet sie dazu, nach den seltsamen und aufregenden Kräften Satans zu streben. Vergiftet das nicht die Menschen? Diese Dinge werden zu Gift, sobald sie in die Köpfe der Menschen gelangen. Und wenn du dieses Gift nicht erkennen kannst, kannst du ihm nicht voll und ganz abschwören, wirst dich nie von seinem Einfluss, seiner Störung und seiner Kontrolle befreien. Kann dieses Gift leicht beseitigt werden? (Nicht leicht, nein.) Wie kann man dieses Problem lösen? Manche Menschen wollen solche Dinge nur ungern loslassen. Sie halten diese Dinge für gut und nicht für Gift, und sie können nicht von ihnen ablassen, wenn sie so denken. Um also nicht auf Satans Versuchungen hereinzufallen, musst du, solange deine Größe noch gering ist, dein Möglichstes tun, um dich von dem fernzuhalten, was dein Herz zerfressen und dich vergiften kann, denn dir fehlt es an Urteilsvermögen, und du bist immer noch dumm und voller Selbstüberschätzung. Du hast dich nicht mit ausreichend positiven Dingen gewappnet und verfügst über keinerlei Wahrheitsrealität. Um es mit den Worten des Glaubens zu sagen: du hast kein Leben und keine Größe. Was du hast, ist nur etwas Bereitschaft, den Willen, an Gott zu glauben. Du denkst, dass es gut ist, an Gott zu glauben, dass es der rechte Weg ist, den man beschreiten sollte, und dass es der Weg ist, ein guter Mensch zu sein. Und doch fragst du dich: „Ich bin kein schlechter Mensch unter Nichtgläubigen, ich mag Parkour, doch ich habe nichts Falsches getan, ich bin trotzdem ein guter Mensch.“ Stimmt das mit der Wahrheit überein? Glaubst du, dass du keine verdorbene Disposition besitzt, nur weil du nichts Falsches getan hast? Du lebst innerhalb böser Trends; das reicht aus, um zu beweisen, dass dein Herz voll böser Dinge ist.

Sag Mir, hat das Umfeld eines Menschen einen großen Einfluss auf ihn? Du führst jetzt eine Pflicht in der Kirche aus, das ist nun dein Umfeld; du bist jeden Tag mit deinen Brüdern und Schwestern zusammen und umgeben von Menschen, die an Gott glauben, und du bist auch in deinem Glauben an Gott standhaft. Würde man dich unter Nichtgläubige schicken, würde man dich zwingen, unter ihnen zu bleiben, hättest du Gott noch immer in deinem Herzen? Wenn du mit ihnen in Kontakt wärst oder unter ihnen leben würdest, würdest du es ihnen nicht gleichtun und auch den Trends folgen? Manche sagen: „Das ist schon in Ordnung, Gott passt auf mich auf und beschützt mich, also würde ich niemals diesem Weg folgen.“ Würdest du es wagen, ein solches Gelübde abzulegen? Solange du nach diesen Dingen strebst und sie liebst, kann es auch sein, dass du willentlich diesen Trends folgst. Obwohl du in deinem Herzen weißt, dass es falsch ist, wirst du nur beiläufig zu dir selbst sagen: „Vergib mir, Gott, das war falsch von mir.“ Mit der Zeit, wirst du dich nicht mehr schuldig fühlen, wirst überhaupt nichts mehr fühlen, und du wirst dich fragen: „Wo ist Gott eigentlich? Warum habe ich Ihn nicht gesehen?“ Du wirst ständig an Gott zweifeln, und der Glaube, den du einst hattest, wird Stück für Stück verschwinden. Wenn dein Herz schließlich Gott voll und ganz verleugnet, wirst du Ihm nicht mehr folgen oder irgendetwas mit deiner Pflicht zu tun haben wollen, und du wirst es sogar bereuen, dass du dich überhaupt dazu entschieden hast, eine Pflicht auszuführen. Warum können sich Menschen so einfach ändern? In Wahrheit ist es nicht so, dass du dich verändert hast – es liegt daran, dass du nie die Wahrheitsrealität besessen hast. Obwohl du nach außen hin zwar an Gott glaubst und deine Pflicht ausführst, wurden die weltlichen und satanischen Gedanken, Ansichten, die Art und Weise, wie du mit Menschen umgehst, und die verdorbene Disposition in dir nie beseitigt, und du bist noch immer von satanischen Dingen erfüllt. Diese Dinge bestimmen noch immer dein Leben, und aus diesem Grund ist deine Größe noch immer gering. Du befindest dich noch immer in einem gefährlichen Stadium; du bist weder gefestigt noch sicher. Solange du eine satanische Disposition besitzt, wirst du dich weiterhin Gott widersetzen und Ihn verraten. Um dieses Problem zu lösen, musst du zuerst verstehen, welche Dinge böse sind und von Satan stammen, inwiefern sie schädlich sind, warum Satan diese Dinge tut, unter welchen Giften die Menschen leiden, wenn sie sie annehmen, und was aus diesen Menschen werden wird, sowie welche Art von Mensch die Leute laut Gottes Forderungen sein sollen, welche Dinge zu einer normalen Menschlichkeit gehören und welche Dinge positiv sind und welche negativ sind. Du wirst nur dann einen Weg haben, wenn du über Urteilsvermögen verfügst und in der Lage bist, diese Dinge klar zu erkennen. Darüber hinaus musst du auf der positiven Seite Initiative bei der Ausführung deiner Pflicht zeigen und dich aufrichtig und hingabevoll zeigen. Sei nicht schlitzohrig oder nachlässig, gehe nicht aus der Perspektive der Nichtgläubigen oder mit den Philosophien Satans an deine Pflicht oder an das heran, was dir Gott anvertraut hat. Du musst mehr von Gottes Worten essen und trinken, danach streben, alle Aspekte der Wahrheit zu verstehen, und ein klares Verständnis davon haben, was es bedeutet, eine Pflicht auszuführen, und dann alle Aspekte der Wahrheit praktizieren und in sie eintreten, während du deine Pflicht ausführst und Schritt für Schritt Gott, Sein Werk und Seine Disposition kennenlernen. Auf diese Weise wird sich, ohne dass du es bemerkst, dein innerer Zustand verändern, es wird in dir mehr positive Dinge und weniger negative Dinge geben, und deine Fähigkeit, Dinge zu unterscheiden, wird stärker werden als zuvor. Wenn deine Größe bis zu diesem Punkt gewachsen ist, wirst du alle Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen in dieser Welt unterscheiden können, und du wirst in der Lage sein, das Wesen von Problemen zu erkennen. Wenn du dir einen Film der nichtgläubigen Welt anschauen würdest, würdest du in der Lage sein, zu erkennen, unter welchen Giften die Menschen leiden könnten, nachdem sie ihn gesehen haben, und auch, was Satan durch diese Mittel und Trends den Menschen einflößen und in sie einpflanzen will, und was er in den Menschen untergraben will. Du wirst allmählich in der Lage sein, diese Dinge zu durchschauen. Du wirst nicht vergiftet sein, nachdem du den Film gesehen hast, und du wirst ihn unterscheiden können – und dann wirst du wirklich über Größe verfügen.

Nachdem sie einige Superhelden- und Fantasy-Filme angeschaut haben, werden manche jungen Menschen von einem Verlangen infiziert – sie wünschen sich, dass sie wie die Hauptfiguren außergewöhnliche Kräfte haben könnten. Werden sie auf diese Weise nicht vergiftet? Könnte dieses Gift dir schaden, wenn du solche Filme nicht anschauen würdest? Das könnte es nicht. Was will Ich damit sagen? Es geht darum, dass du in einer bösen Gesellschaft lebst, und wenn deine Größe gering ist und es dir an Urteilsvermögen fehlt, kannst du von Dingen beherrscht werden, die zu bösen Trends gehören, weil du sie zuerst kennengelernt hast und sie als positive, normale und angemessene Dinge betrachtest. Das ist eine der Arten, wie Satan die Menschen vergiftet. Sag Mir, ist Satan nicht böse? Satan hat so viele Möglichkeiten, die Menschen zu verderben! Man kann sagen, dass jeder, der sich solche Filme angesehen hat, diese Art von Verlangen in sich trägt. Ein Kind hat sich einmal einen Fantasy-Film angeschaut und ist danach in seiner Freizeit mit einem Besenstiel zwischen den Beinen durch den Garten gerannt. So sehr das Kind es auch versuchte, konnte es zunächst nicht fliegen, doch eines Tages begann es dann wirklich zu fliegen. Es flog nicht aus eigener Kraft, sondern eine äußere Kraft verhalf ihm dazu, fliegen zu können. Nachdem es zu fliegen begonnen hatte, konnte es nicht anders, als den gleichen seltsamen Schrei auszustoßen wie die Figur in dem Film; eine Art von Geist war in das Kind gefahren. Gehört das Reiten auf einem Besenstiel zu einem normalen menschlichen Leben? Du kannst auf einem Pferd oder einem Esel reiten, warum musst du also unbedingt auf einem Besenstiel reiten und herumfliegen? Ist so etwas möglich? Man merkt sofort, dass es sich hier nicht um etwas handelt, was normale Menschen tun. Besenstiele können nicht fliegen; sie können nur mit Hilfe von bösen Geistern fliegen, also handelt es sich um das Werk von Satan und bösen Geistern. Satan und böse Geister tun erstaunliche, seltsame und lächerliche Dinge, die normale Menschen nicht tun. Habt ihr jetzt ein wenig Urteilsvermögen, was die Dinge angeht, die Satan tut? Was für eine Haltung solltet ihr diesen Dingen gegenüber haben? Solltet ihr sie nicht ablehnen? Ihr solltet über euch selbst nachdenken, wenn ihr Zeit habt, und schauen, welche bizarren Dinge sich noch in euren Gedanken finden. Warum habt ihr so viele seltsame Dinge im Kopf? Weil die Menschen eurer Generation so stark vergiftet wurden – ihr wollt alle über die Hausdächer huschen, wollt Spider-Man oder Batman sein und zu einem überlegenen Wesen werden. Das ist nichts, was Menschen mit normaler Menschlichkeit haben oder in sich tragen sollten. Wenn du darauf bestehst, nach Dingen zu streben, die Menschen von normaler Menschlichkeit nicht brauchen, und wenn du hartnäckig versuchst, solche Dinge zu erleben, lockst du vielleicht das Wirken böser Geister an. Die Menschen sind in Schwierigkeiten, wenn sie von bösen Geistern besessen sind; sie werden von Satan gefangen genommen und dann schweben sie in Gefahr. Wie kann man dieses Problem lösen? Die Menschen sollten regelmäßig Gott anrufen. Sie dürfen nicht in Versuchung geraten oder von Satan in die Irre geführt werden. Wenn du in diesem Zeitalter des Bösen, in dem es von Dämonen und unreinen Geistern nur so wimmelt, darum beten kannst, dass Gottes Gnade und Sein Schutz immer bei dir sind, und Ihn bittest, auf dich aufzupassen und dich zu beschützen, damit dein Herz sich nicht von Ihm entfernt, und du Gott mit Ehrlichkeit und dem Herzen anbeten kannst, ist das nicht der richtige Weg? (Das ist er.) Und seid ihr bereit, diesen Weg zu beschreiten? Seid ihr bereit, immer unter Gottes Fürsorge und Schutz und unter Seiner Züchtigung zu leben, oder wollt ihr in eurer eigenen freien Welt leben? Wenn Gott euch züchtigt, kann es vorkommen, dass ihr manchmal etwas körperlich leiden müsst. Seid ihr bereit, das zu ertragen? (Ja.) Ihr sagt jetzt, dass ihr bereit seid, aber wenn ihr euch dann damit konfrontiert seht, kann es sein, dass ihr anfangt, euch zu beschweren. Es reicht nicht, dass du bereit bist, zu leiden, du musst auch die Entschlossenheit haben, nach der Wahrheit zu streben. Nur wenn du die Wahrheit verstehst, kannst du standhaft bleiben. Es ist besorgniserregend, dass junge Menschen so unbeständig sind, dass sie sich nicht um ihre eigentlichen Pflichten kümmern oder angemessene Gedanken haben und dass sie nicht bereit sind, Gottes Worte zu lesen oder nach der Wahrheit zu streben – das ist gefährlich. Es ist schwer zu sagen, ob das mit dem Leben oder dem Tod enden wird. Einige junge Menschen heutzutage haben sich jahrelang Predigten angehört; sie haben angefangen, Interesse an der Wahrheit zu zeigen und sind bereit, sich Notizen zu machen, wenn sie sich Predigten anhören. Sie empfinden eine Art von Hunger und Durst nach Gerechtigkeit und sind in der Lage, die Wahrheit zu verstehen. Das bedeutet, dass sie bereits über ein Fundament verfügen, und solange die Wahrheit in ihren Herzen Wurzeln schlägt, werden sie weit sicherer sein. Wenn sie weiter nach der Wahrheit streben, werden sie garantiert in der Lage sein, die Wahrheit zu verstehen, in die Wahrheitsrealität einzutreten und gerettet zu werden.

Wisst ihr, was die größte Weisheit ist? Ausgehend von eurer momentanen Größe, wisst ihr, auf was ihr euch in eurem Glauben konzentrieren solltet und was die größte Weisheit in Bezug auf die Art und Weise eures Strebens und eurer Praxis ist? Manche Menschen scheinen nach außen hin nicht besonders geschickt und sind stets still und zurückhaltend. Sie sagen nicht viel, doch in ihren Herzen besitzen sie eine große Weisheit, die andere nicht haben. Die meisten Menschen können das nicht erkennen, und selbst wenn sie es können, betrachten sie es nicht als Weisheit. Sie werden denken, dass es unnötig ist und keinen Wert hat. Habt ihr eine Idee, was diese ihre größte Weisheit ist? (Ein Herz zu haben, dass immer still vor Gott ist, immer zu Gott betet und Ihm immer nahe sein will.) Damit seid ihr der richtigen Antwort schon recht nahe gekommen. Was ist der Zweck davon, sich Gott anzunähern? (Nach Gottes Absichten zu suchen.) Was ist das Ziel davon, nach Gottes Absichten zu suchen? Geht es darum, sich auf Ihn zu verlassen? (Ja.) Das Ziel ist es, sich auf Gott zu verlassen. Wenn du dich in allen Dingen auf Gott verlässt, wird Gott dich erleuchten, leiten und führen. Du wirst nicht wie ein Blinder durch die Dunkelheit stolpern müssen und kannst einfach gemäß Gottes Worten handeln. Ist das nicht viel einfacher? Du musst nicht mehr herumwursteln, sondern kannst einfach tun, was Gott dir zeigt. Das geht leicht und schnell, und du musst dich nicht mit Umwegen abmühen. Gott hat Seine Worte sehr klar gesprochen, also brauchst du dir keine Gedanken darüber zu machen, wie du dich verhalten solltest. Ist das keine Weisheit? Versteht ihr es jetzt? Ich werde es euch sagen: Die größte Weisheit ist, in allen Dingen zu Gott aufzuschauen und auf Ihn zu vertrauen. Das wird von gewöhnlichen Menschen nicht erkannt. Die Menschen denken alle, sie werden sich Gottes Anerkennung und Rettung verdienen, indem sie mehr Versammlungen besuchen, sich mehr Predigten anhören, mehr Gemeinschaft mit ihren Brüdern und Schwestern halten, mehr entsagen, mehr leiden und einen höheren Preis zahlen. Sie denken, so zu praktizieren, sei die größte Weisheit, aber sie vernachlässigen die wichtigste Sache: zu Gott aufzuschauen und sich auf Gott zu verlassen. Sie halten kleinkarierte menschliche Schlauheit für Weisheit und ignorieren, welche Auswirkung ihre Handlungen letztlich erreichen sollten. Das ist ein Fehler. Unabhängig davon, wie viel Wahrheit man versteht, wie viele Pflichten man ausgeführt hat, wie viel man bei der Ausführung dieser Pflichten erlebt hat, wie groß oder klein die eigene Größe ist, oder in welcher Art von Umgebung man sich befindet, worauf man nicht verzichten kann, ist, dass man, bei allem, was man tut, zu Gott aufschauen und auf Ihn vertrauen muss. Das ist die höchste Form der Weisheit. Warum sage Ich, dass dies die höchste Form der Weisheit ist? Selbst wenn jemand einige Wahrheiten verstanden hat, würde es ausreichen, wenn man nicht auf Gott vertraut? Manche Menschen glauben seit vielen Jahren an Gott, und sie haben mehrere Prüfungen erlebt, verfügen über einiges an praktischer Erfahrung, verstehen manche Wahrheit, und haben einiges an praktischem Wissen über die Wahrheit, aber sie wissen nicht, dass sie sich auf Gott verlassen sollen, noch verstehen sie, wie sie zu Gott aufschauen und auf Ihn vertrauen sollen. Besitzen solche Menschen Weisheit? Sie sind die einfältigsten aller Menschen und sie sind von der Art, die sich selbst als klug erachten; sie fürchten Gott nicht und meiden das Böse nicht. Manche Leute sagen: „Ich verstehe viele Wahrheiten und besitze die Wahrheitsrealitäten. Es ist in Ordnung, Dinge einfach aus Prinzip zu tun. Ich bin Gott treu und ich weiß, wie ich mich Ihm nähere. Reicht es nicht, dass ich die Wahrheit praktiziere, wenn mir etwas widerfährt? Es ist überhaupt nicht nötig, dass ich zu Gott bete oder zu Gott aufschaue.“ Es ist richtig, die Wahrheit zu praktizieren, aber es gibt viele Momente und Situationen, in denen die Menschen nicht wissen, welche Wahrheit und welche Wahrheitsgrundsätze berührt werden. All jene mit praktischer Erfahrung verstehen das. Wenn du zum Beispiel auf ein Problem stößt, weißt du vielleicht nicht, welche Wahrheit diese Angelegenheit berührt oder wie die für dieses Problem relevante Wahrheit praktiziert oder angewandt werden sollte. Was solltest du in solchen Fällen tun? Ganz gleich, wie viel praktische Erfahrung du hast, du kannst nicht in allen Situationen die Wahrheitsgrundsätze verstehen. Ganz gleich, wie lange du an Gott geglaubt hast, wie viele Dinge du erfahren hast und wie viel Zurechtstutzen und Disziplinierung du erfahren hast, selbst wenn du die Wahrheit verstehst, traust du dich zu sagen, dass du die Wahrheit bist? Traust du dich zu sagen, dass du die Quelle der Wahrheit bist? Manche Leute sagen: „Ich kann all jene bekannten Kundgebungen und Textstellen aus dem Buch ‚Das Wort erscheint im Fleisch‘ auswendig. Ich muss mich nicht auf Gott verlassen oder zu Ihm aufschauen. Wenn es so weit ist, werde ich schon klarkommen, indem ich auf diese Worte Gottes vertraue.“ Die Worte, die du dir eingeprägt hast, sind statisch, doch die Umgebungen, mit denen du in Berührung kommst, – sowie auch deine Verfassung, – sind dynamisch. Du kannst zwar Worte und Glaubenslehren aussprechen, aber nichts damit anfangen, wenn dir etwas widerfährt, was beweist, dass du die Wahrheit nicht verstehst. Ganz gleich, wie gut du darin bist, Worte und Glaubenslehren aufzusagen, das bedeutet nicht, dass du die Wahrheit verstehst, geschweige denn, dass du die Wahrheit praktizieren kannst. Es muss hier also eine sehr wichtige Lektion gelernt werden. Und was ist diese Lektion? Dass Menschen in allen Dingen zu Gott aufschauen müssen und dass sie dadurch ein Vertrauen auf Gott erreichen können. Nur indem sie auf Gott vertrauen, werden die Menschen einen Weg haben, dem sie folgen können, und das Wirken des Heiligen Geistes. Andernfalls kannst du etwas richtig tun, ohne die Wahrheit zu missachten, aber wenn du nicht auf Gott vertraust, dann sind deine Handlungen nur die guten Verhaltensweisen des Menschen und können Gott nicht zufriedenstellen. Da die Menschen ein solch oberflächliches Verständnis der Wahrheit haben, neigen sie dazu, Vorschriften anzuwenden, und halten hartnäckig an Worten und Glaubenslehren fest, indem sie jene selbe Wahrheit anwenden, wenn sie mit verschiedenen Situationen konfrontiert werden. Es ist möglich, dass sie viele Angelegenheiten in allgemeiner Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen zum Abschluss bringen können, aber Gottes Führung ist darin nicht zu erkennen, ebenso wenig wie das Werk des Heiligen Geistes. Hier liegt ein ernstes Problem vor, nämlich: Menschen tun viele Dinge in Abhängigkeit von ihrer Erfahrung und den Vorschriften, die sie verstanden haben, und von gewissen menschlichen Einbildungen. Es ist schwierig, wahres Gebet zu Gott zustande zu bringen und bei allem, was die Menschen tun, wahrhaft zu Gott aufzuschauen und sich auf Ihn zu verlassen. Selbst wenn man die Absichten Gottes versteht, ist es schwierig, den Effekt eines von Gott geführten und mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmenden Handelns zu erzielen. Aus diesem Grund sage Ich, dass es die größte Weisheit ist, in allen Dingen zu Gott aufzuschauen und auf Ihn zu vertrauen.

Wie können Menschen praktizieren, in allen Dingen zu Gott aufzuschauen und auf Ihn zu vertrauen? Manche Leute sagen: „Ich bin jung, meine Größe ist gering und ich glaube seit Kurzem an Gott. Ich weiß nicht, wie ich praktizieren soll, zu Gott aufzuschauen und mich auf Gott zu verlassen, wenn etwas passiert.“ Ist das ein Problem? Im Glauben an Gott gibt es viele Schwierigkeiten, und du musst viel Trübsal, viele Prüfungen und Qualen durchmachen. Alle diese Dinge erfordern, dass man zu Gott aufschaut und sich auf Gott verlässt, um die schwierigen Zeiten durchzustehen. Wenn du nicht praktizieren kannst, zu Gott aufzuschauen und dich auf Gott zu verlassen, wirst du Schwierigkeiten nicht durchstehen können, und du wirst Gott nicht folgen können. Zu Gott aufzuschauen und dich auf Gott zu verlassen, ist keine leere Glaubenslehre, noch ist es ein Mantra für den Glauben an Gott. Es ist vielmehr eine entscheidende Wahrheit, eine Wahrheit, die du besitzen musst, um an Gott zu glauben und Ihm zu folgen. Manche Menschen sagen: „Zu Gott aufzuschauen und sich auf Gott zu verlassen gilt nur, wenn ein wichtiges Ereignis eintritt. Du musst nur zu Gott aufschauen und dich auf Gott verlassen, wenn du beispielsweise mit Trübsal, Prüfungen, Gefangennahme und Verfolgung konfrontiert bist oder wenn du bei deinen Pflichten auf Schwierigkeiten stößt oder wenn du zurechtgestutzt wirst. Es ist nicht nötig, in den banalen Angelegenheiten des Privatlebens zu Gott aufzuschauen und sich auf Gott zu verlassen, weil sie Gott nicht interessieren.“ Stimmt diese Aussage? Sie stimmt definitiv nicht. Hier liegt eine Abweichung vor. Es ist notwendig, in wichtigen Angelegenheiten zu Gott aufzuschauen, aber kannst du ohne Grundsätze mit den belanglosen Dingen und unbedeutenden Angelegenheiten umgehen? Kannst du in Fragen wie etwa Kleidung und Essen ohne Grundsätze handeln? Mit Sicherheit nicht. Wenn es um deinen Umgang mit Menschen und Belangen geht? Mit Sicherheit nicht. Selbst im Alltag und in banalen Angelegenheiten musst du mindestens über Grundsätze verfügen, um das Abbild eines Menschen auszuleben. Probleme, die mit Grundsätzen zu tun haben, sind Probleme, die mit der Wahrheit zu tun haben. Können Menschen sie selbst lösen? Natürlich nicht. Also müsst ihr zu Gott aufschauen und euch auf Gott verlassen. Nur wenn ihr Gottes Erleuchtung erlangt und die Wahrheit versteht, können diese banalen Probleme gelöst werden. Denkt ihr, diese Probleme, die mit Grundsätzen zu tun haben, können gelöst werden, wenn ihr nicht zu Gott aufschaut und euch nicht auf Gott verlasst? Mit Sicherheit nicht leicht. Man kann sagen, dass die Menschen bei allem, was sie nicht klar erkennen können und wofür es nötig ist, nach der Wahrheit zu suchen, zu Gott aufschauen und sich auf Gott verlassen müssen. Egal wie groß oder klein, jedes Problem, das mit der Wahrheit gelöst werden muss, erfordert, dass man zu Gott aufschaut und sich auf Gott verlässt. Das ist eine Notwendigkeit. Selbst wenn Menschen die Wahrheit verstehen und Probleme selbst lösen können, sind diese Erkenntnisse und Lösungen begrenzt und oberflächlich. Wenn Menschen nicht zu Gott aufschauen und sich auf Gott verlassen, kann ihr Eintritt nie sehr tiefgehend sein. Wenn du beispielsweise heute krank bist und sich das auf die Ausführung deiner Pflicht auswirkt, musst du in dieser Sache beten und sagen: „Gott, ich fühle mich heute nicht wohl, ich kann nicht essen, und das wirkt sich auf die Ausführung meiner Pflicht aus. Ich muss mich überprüfen. Was ist der wahre Grund dafür, dass ich krank bin? Werde ich von Gott diszipliniert, weil ich meine Pflicht nicht hingebungsvoll ausführe? Gott, ich bitte Dich, mich zu erleuchten und zu führen.“ So musst du nach Gott rufen. Das heißt, zu Gott aufzuschauen. Wenn du zu Gott aufschaust, kannst du allerdings nicht einfach Formalitäten befolgen und dich an Vorschriften halten. Wenn du nicht nach der Wahrheit suchst, um Probleme zu lösen, wirst du Dinge hinauszögern. Nachdem du zu Gott gebetet und zu Gott aufgeschaut hast, solltest du dein Leben weiter so leben, wie du es tun solltest, ohne die Pflicht zu verzögern, die du zu tun hast. Wenn du krank bist, solltest du einen Arzt aufsuchen, und das ist richtig. Gleichzeitig musst du beten, über dich nachdenken und nach der Wahrheit suchen, um das Problem zu lösen. Nur auf diese Weise zu praktizieren ist völlig angebracht. Wenn die Menschen wissen, wie man bestimmte Dinge richtig macht, dann sollten sie sie tun. So sollten Menschen kooperieren. Ob der gewünschte Effekt und das Ziel in diesen Belangen ganz erreicht werden können, hängt allerdings davon ab, ob man zu Gott aufschaut und sich auf Gott verlässt. Bei Problemen, die die Menschen nicht klar erkennen und selbst nicht gut bewältigen können, müssen sie erst recht zu Gott aufschauen und nach der Wahrheit suchen, um sie zu lösen. Menschen mit normaler Menschlichkeit sollten die Fähigkeit besitzen, das zu tun. Es gibt viele Lektionen, die es zu lernen gilt, wenn man zu Gott aufschaut. Während du zu Gott aufschaust, empfängst du vielleicht die Erleuchtung durch den Heiligen Geist, und du wirst einen Weg haben, oder wenn Gottes Wort dich trifft, wirst du wissen, wie du kooperieren sollst, oder vielleicht wird Gott einige Situationen für dich arrangieren, damit du Lektionen lernst, worin Gottes gute Absichten liegen. Während du zu Gott aufschaust, wirst du Gottes Anleitung und Führung sehen, und diese werden dir helfen, viele Lektionen zu lernen und ein besseres Verständnis von Gott zu erlangen. Das ist der Effekt, der dadurch erzielt wird, dass man zu Gott aufschaut. Zu Gott aufzuschauen ist daher eine Lektion, die diejenigen, die Gott folgen, oft lernen müssen, und es ist etwas, das sie zu Lebzeiten nie aufhören werden zu erleben. Es gibt viele Menschen, deren Erfahrung zu oberflächlich ist und die Gottes Handeln nicht sehen können, also denken sie: „Es gibt viele kleine Dinge, die ich selbst tun kann und bei denen ich nicht zu Gott aufschauen muss.“ Das ist falsch. Manche kleinen Dinge führen zu großen Dingen, und Gottes Absichten sind in manchen kleinen Dingen verborgen. Viele Menschen ignorieren die kleinen Dinge, und infolgedessen erleiden sie wegen Kleinigkeiten große Rückschläge. Diejenigen, die wahrhaft gottesfürchtige Herzen haben, werden sowohl in großen wie auch kleinen Angelegenheiten zu Gott aufschauen, zu Gott beten, Gott alles anvertrauen und dann sehen, wie Gott sie leitet und führt. Sobald du über solche Erfahrungen verfügst, wirst du in der Lage sein, in allen Dingen zu Gott aufzuschauen, und je mehr du das erlebst, desto mehr wirst du spüren, dass es sehr praktisch ist, in allen Dingen zu Gott aufzuschauen. Wenn du bei einer Sache zu Gott aufschaust, ist es möglich, dass Gott dir kein Gefühl beschert, keine klare Bedeutung, geschweige denn klare Anweisungen. Er wird jedoch dafür sorgen, dass du eine Idee mit direkter Relevanz zu dieser Sache verstehst, und hierin führt dich Gott, indem Er sich einer anderen Methode bedient und dir einen Weg aufweist. Wenn du das spüren und verstehen kannst, wird dir das zugutekommen. In dem Moment verstehst du vielleicht nichts, aber du musst weiter beten und zu Gott aufschauen. Daran gibt es nichts auszusetzen, und früher oder später wirst du erleuchtet. Auf diese Weise zu praktizieren, bedeutet nicht, sich an Vorschriften zu halten, sondern die Erfordernisse des Geistes zu erfüllen und so zu praktizieren, wie Menschen es tun sollten. Vielleicht empfängst du nicht jedes Mal, wenn du zu Gott betest und zu Gott aufschaust, Erleuchtung und Anleitung, aber so müssen die Menschen praktizieren, und wenn sie die Wahrheit verstehen wollen, müssen sie so praktizieren. Das ist der normale Zustand von Leben und Geist, und nur auf diese Weise können die Menschen eine normale Beziehung zu Gott aufrechterhalten, sodass sich ihre Herzen nicht von Gott entfernen. Deshalb kann man sagen, dass es in den Herzen der Menschen das normale Zusammenspiel mit Gott ist, zu Gott aufzuschauen. Unabhängig davon, ob du Gottes Erleuchtung und Anleitung empfangen kannst, solltest du in allen Dingen zu Gott beten und auf Gott bauen. Das ist auch der notwendige Weg, um vor Gott zu leben. Wenn Menschen an Gott glauben und Gott folgen, sollte ihre Gemütsverfassung so sein, dass sie immer zu Gott aufschauen. Diese Gemütsverfassung sollten Menschen mit normaler Menschlichkeit haben. Manchmal bedeutet auf Gott zu bauen nicht, bestimmte Worte zu verwenden, um Gott zu bitten, etwas zu tun oder lenkend einzugreifen, oder um Seinen Schutz zu bitten. Es ist vielmehr so, dass die Menschen, wenn sie auf ein Problem stoßen, Ihn aufrichtig anrufen können. Was macht Gott also, wenn die Menschen Ihn anrufen? Wenn sich das Herz von jemandem regt und er diesen Gedanken hat: „O Gott, ich schaffe das nicht selbst, ich weiß nicht, wie ich es tun soll, und ich fühle mich schwach und negativ …“ – wenn dieser Gedanke in ihm aufsteigt, weiß Gott nicht darüber Bescheid? Wenn dieser Gedanke in den Menschen aufkommt, sind ihre Herzen aufrichtig? Wenn sie Gott aufrichtig auf diese Weise anrufen, willigt Gott ein, ihnen zu helfen? Trotz der Tatsache, dass sie vielleicht kein Wort gesprochen haben, zeigen sie Aufrichtigkeit, und so willigt Gott ein, ihnen zu helfen. Wenn jemand auf eine besonders heikle Schwierigkeit stößt, wenn er sich auf nichts und niemanden stützen kann und wenn er sich besonders hilflos fühlt, vertraut er auf Gott als seine einzige Hoffnung. Wie sind seine Gebete? Wie ist sein Geisteszustand? Ist er aufrichtig? Hat er zu diesem Zeitpunkt irgendeine unreine Absicht? Nur wenn du Gott vertraust, als wäre Er der letzte Strohhalm, an den du dich klammerst, wenn du hoffst, dass Gott dir helfen wird, dann ist dein Herz aufrichtig. Obwohl du vielleicht nicht viel gesagt hast, hat sich dein Herz bereits geregt – du hast Gott dein aufrichtiges Herz dargebracht – und Gott hört zu. Wenn Gott zuhört, sieht Er deine Schwierigkeiten, und Er wird dich erleuchten, führen und dir helfen. Wann ist das Herz des Menschen am aufrichtigsten? Es ist überaus ehrlich, wenn der Mensch zu Gott aufschaut, wenn es keinen Ausweg gibt. Das Wichtigste, was man besitzen sollte, wenn man zu Gott aufschaut, ist ein aufrichtiges Herz. Du musst dich in einem Zustand befinden, in dem du Gott wirklich brauchst, das heißt, die Herzen der Menschen müssen zumindest aufrichtig sein, nicht oberflächlich; sie sollten nicht nur ihren Mund bewegen, sondern auch ihre Herzen. Wenn du dich, während du zu Gott redest, irgendwie durchwurstelst, dein Herz aber nicht ergriffen ist, und du eigentlich meinst „Ich habe bereits meine eigenen Pläne gemacht, und, Gott, ich teile Dir das nur mit. Ich werde sie durchsetzen, unabhängig davon, ob Du damit einverstanden bist oder nicht. Ich tue einfach so als ob“, dann bedeutet das Ärger. Du hintergehst Gott und treibst dein Spiel mit Ihm, und das ist auch ein Ausdruck von Respektlosigkeit gegenüber Gott. Wie wird Gott dich danach behandeln? Gott wird dich ignorieren und ins Abseits stellen, und du wirst vollkommen gedemütigt werden. Wenn du Gott nicht aktiv suchst und dich nicht um die Wahrheit bemühst, wirst du ausgemustert werden.

Die meisten Menschen, die an Gott glauben, befinden sich in diesem Zustand. Die meiste Zeit leben sie in einem gedankenlosen, unbewussten Zustand, und wenn nichts Außergewöhnliches passiert ist, wenn sie nicht in irgendwelchen größeren Schwierigkeiten sind, wissen sie nicht, dass sie zu Gott beten oder sich auf Ihn verlassen sollen; wenn sie sich gewöhnlichen Problemen gegenübersehen, suchen sie nicht nach der Wahrheit, sondern richten sich nach ihrem eigenen Wissen, ihren Glaubenslehren und ihrem Willen. Sie sind sich wohl bewusst, dass es das Richtige wäre, sich auf Gott zu verlassen, aber die meiste Zeit verlassen sie sich auf sich selbst und die nützlichen Bedingungen und Umgebungen um sie herum sowie auf jeden Menschen, jedes Ereignis und jede Sache um sie herum, die zu ihrem Vorteil sind. Darin sind die Menschen besonders gut. Worin die Menschen am schlechtesten sind, ist, sich auf Gott zu verlassen und zu Ihm aufzuschauen, weil sie glauben, das wäre zu umständlich, dass sie, egal wie sie zu Gott beten, trotzdem weder Erkenntnis oder Erleuchtung noch eine sofortige Antwort erhalten werden. Also sparen sie sich die Mühe und suchen sich eine Person, die das Problem lösen soll. Was also diesen Aspekt ihrer Lektionen betrifft, schneiden die Menschen darin am schlechtesten ab, und ihr Lebenseintritt erfolgt dort, wo es am seichtesten ist. Wenn du nicht lernst, wie man zu Gott aufschaut und sich auf Gott verlässt, wirst du nie sehen, wie Gott in dir wirkt, dich leitet oder dich erleuchtet. Wenn du diese Dinge nicht sehen kannst, dann werden Antworten auf Fragen wie „ob Gott existiert und ob Er alles im Leben der Menschheit lenkt“ in der Tiefe deines Herzens eher mit einem Fragezeichen als mit einem Punkt oder einem Ausrufezeichen enden. „Lenkt Gott alles im Leben der Menschheit?“ „Prüft Gott genau die Tiefen des Menschenherzens?“ Wenn du so denkst, bist du in Schwierigkeiten. Aus welchem Grund machst du daraus Fragen? Wenn du dich nicht wahrhaft auf Gott verlässt oder zu Gott aufschaust, wirst du außerstande sein, echten Glauben an Ihn entstehen zu lassen. Wenn du keinen echten Glauben an Ihn entstehen lassen kannst, dann werden für dich diese Fragezeichen für immer da sein und alles begleiten, was Gott tut, und es wird keine Punkte geben. Wenn ihr etwas Zeit habt, fragt euch Folgendes: „‚Ich glaube, dass Gott der Herrscher über alle Dinge ist‘ – steht hinter diesem Satz ein Fragezeichen, ein Punkt, oder ein Ausrufezeichen?“ Wenn ihr darüber nachdenkt, werdet ihr eine Zeit lang nicht genau sagen können, in welchem Zustand ihr euch befindet. Wenn ihr etwas mehr Erfahrung gesammelt habt, werdet ihr die Dinge klarer sehen und mit Gewissheit sagen können: „Gott ist wirklich der Herrscher über alle Dinge!!!“ Hinter diesem Satz werden drei Ausrufezeichen stehen, und zwar deshalb, weil ihr wirklich und ohne Zweifel Kenntnis von Gottes Herrschaft habt. In welchem dieser Zustände befindet ihr euch? Wenn man eure momentanen Zustände und eure Größe betrachtet, ist es offensichtlich, dass es da hauptsächlich Fragezeichen gibt, und zwar eine ganze Menge. Das bedeutet, dass ihr nichts von der Wahrheit versteht und es noch immer Zweifel in euren Herzen gibt. Wenn Menschen viele Zweifel hinsichtlich Gott haben, befinden sie sich bereits am Rande des Abgrunds. Sie können jederzeit hineinstürzen und Gott verraten. Und warum sage Ich, dass Menschen über eine geringe Größe verfügen? Woran bemisst sich die Größe eines Menschen? Sie wird dadurch bestimmt, wie viel wahren Glauben an Gott du besitzt und über wie viel echtes Wissen du verfügst. Und wie viel habt ihr? Habt ihr schon einen prüfenden Blick auf diese Dinge geworfen? Viele junge Menschen sind durch ihre Eltern zum Glauben an Gott gekommen. Sie haben einige Lehren über den Glauben an Gott von ihren Eltern gelernt, und sie halten den Glauben an Gott für etwas Gutes, etwas Positives, doch sie haben die Wahrheiten, die Gläubige an Gott verstehen sollten, noch nicht verstanden, erfahren oder belegt. Deswegen haben sie so viele Fragezeichen und Auffassungen. Die meisten Worte, die aus ihrem Mund kommen, sind keine Bekräftigungen oder Ausrufe, sondern Fragen. Das liegt daran, dass sie zu viele Mängel aufweisen und die Dinge nicht durchschauen können, und es ist schwer zu sagen, ob sie in der Lage sein werden, standhaft zu bleiben. Es ist ganz normal, dass ihr in euren Zwanzigern und Dreißigern viele Fragezeichen habt, aber wie viele dieser Fragezeichen werdet ihr ablegen können, nachdem ihr eure Pflicht eine Zeit lang ausgeführt habt? Werdet ihr in der Lage sein, diese Fragezeichen in Ausrufezeichen zu verwandeln? Das hängt von eurer Erfahrung ab. Ist das wichtig oder nicht? (Es ist wichtig.) Es ist enorm wichtig! Was habe ich gerade gesagt, was ist die größte Weisheit? (In allen Dingen zu Gott aufzuschauen und sich auf Ihn zu verlassen.) Wenn manche Menschen das hören, sagen sie: „Diese Antwort ist zu einfach und zu allgemein. Es ist eine abgedroschene Redewendung, die heute niemand mehr benutzt.“ Zu Gott aufzuschauen mag wie ein ziemlich einfacher Weg der Praxis klingen, doch es ist eine Lektion, die jeder Anhänger Gottes im Laufe seines Lebens studieren und in die er eintreten sollte. Schaute Hiob in seinen Siebzigern zu Gott auf? (Ja.) Und auf welche Weise schaute er zu Gott auf? Wie genau hat es sich gezeigt, dass er zu Gott aufschaute? Als ihm sein Besitz und seine Kinder genommen wurden, wie schaute er da zu Gott auf? Er betete in seinem Herzen und tat einige äußerliche Dinge, und was steht darüber in der Bibel? („Da stand Hiob auf und zerriß seine Kleider und raufte sein Haupt und fiel auf die Erde und betete an“ (Hiob 1,20).) Er fiel zu Boden und betete Gott an. Das ist ein Ausdruck des Aufschauens zu Gott! Das war unglaublich fromm. Könntet ihr so etwas tun? (Dazu sind wir noch nicht in der Lage.) Seid ihr denn bereit, es zu tun? (Ja.) Wenn man Hiobs Niveau erreichen, Gott fürchten und das Böse meiden und ein Mensch ohne Tadel werden kann, dann ist man vollkommen! Doch ihr müsst bei der Ausführung eurer Pflicht die Entschlossenheit haben, Härten zu erdulden. Ihr müsst immer weiter nach der Wahrheit streben. Sobald ihr die Wahrheit verstehen und Angelegenheiten gemäß den Grundsätzen handhaben könnt, werdet ihr Gottes Anforderungen erfüllt haben. Ihr müsst euch das nur merken.

1. Januar 2015


Man kann die Wahrheit gewinnen, indem man Gott sein Herz schenkt

Welchen Prüfungen könnt ihr heute standhalten? Wagt ihr zu behaupten, dass ihr ein Fundament habt, und seid ihr in der Lage, standhaft zu bleiben, wenn ihr Versuchungen gegenübersteht? Was zum Beispiel die Versuchungen betrifft, von Satan gejagt und verfolgt zu werden oder die, bei denen es um Status und Ansehen geht, um Ehe oder Wohlstand, seid ihr in der Lage, diese Versuchungen zu überwinden? (Wir können einige dieser mehr oder weniger überwinden.) Wie viele Stufen der Versuchung gibt es? Und welche Stufe könnt ihr überwinden? So hast du beispielsweise vielleicht keine Angst, wenn du hörst, dass jemand festgenommen wurde, weil er an Gott glaubt und du hast vielleicht keine Angst, wenn du siehst, dass andere festgenommen und gefoltert werden – aber wenn du festgenommen wirst, wenn du dich in dieser Situation wiederfindest, bist du dann in der Lage, standhaft zu bleiben? Das ist eine große Versuchung, nicht wahr? Nehmen wir zum Beispiel an, du kennst jemanden, jemanden mit ziemlich guter Menschlichkeit, der leidenschaftlich ist in seinem Glauben an Gott, der Familie und Karriere aufgegeben hat, um seine Pflicht zu erfüllen, und der große Not erlitten hat. Eines Tages wird der Betreffende plötzlich festgenommen und wegen seines Glaubens an Gott zu einer Gefängnisstrafe verurteilt, und du hörst, dass er anschließend zu Tode geprügelt worden ist. Stellt das für dich eine Versuchung dar? Wie würdest du reagieren, wenn dir das passieren würde? Wie würdest du das erleben? Würdest du nach der Wahrheit suchen? Wie würdest du nach der Wahrheit suchen? Wie würdest du während einer solchen Versuchung dafür sorgen, dass du standhaft bleibst und Gottes Absicht verstehst und daraus die Wahrheit erlangst? Hast du jemals über solche Dinge nachgedacht? Sind solche Versuchungen leicht zu überwinden? Sind sie etwas Außergewöhnliches? Wie sollten Dinge erlebt werden, die außergewöhnlich sind und menschlichen Vorstellungen und Ideen widersprechen? Wenn du keinen Weg hast, neigst du dann dazu, dich zu beklagen? Bist du in der Lage, in Gottes Worten nach der Wahrheit zu suchen und den Kern der Probleme zu erkennen? Bist du in der Lage, die Wahrheit einzusetzen, um die richtigen Grundsätze der Praxis zu bestimmen? Sollte man das nicht bei denjenigen finden, die nach der Wahrheit streben? Wie kannst du Gottes Werk kennen? Wie solltest du es erleben, damit du die Früchte von Gottes Gericht, Reinigung, Errettung und Vervollkommnung erhalten kannst? Welche Wahrheiten sollten verstanden werden, um die unzähligen Auffassungen und Klagen der Menschen Gott gegenüber zu lösen? Welche sind die nützlichsten Wahrheiten, mit denen man sich ausstatten sollte, die Wahrheiten, die es einem gestatten, inmitten verschiedener Prüfungen standhaft zu bleiben? Wie beachtlich ist derzeit eure Größe? Welches Ausmaß an Versuchungen könnt ihr überwinden? Seid ihr euch darüber in eurem Herzen in irgendeiner Weise sicher? Falls nicht, dann ist das bedenklich. Ihr habt gerade gesagt, dass ihr „einige dieser mehr oder weniger überwinden könnt“. Das sind verworrene Worte. Ihr müsst euch darüber im Klaren sein, von welcher Art eure Größe ist, mit welchen Wahrheiten ihr euch bereits ausgestattet habt, welche Versuchungen ihr überwinden könnt, welche Prüfungen ihr annehmen könnt, während welcher Prüfungen ihr welche Wahrheiten besitzen solltet und welche Kenntnis von Gottes Werk, und welchen Weg ihr wählen solltet, um Gott zufriedenzustellen – von all dem müsst ihr eine gute Vorstellung haben. Wenn du auf etwas stößt, das nicht zu deinen Auffassungen und Vorstellungen passt, wie wirst du es erleben? Wie solltest du dich bei solchen Dingen mit der Wahrheit ausstatten – und mit welchen Aspekten der Wahrheit –, um reibungslos durchzukommen und nicht nur deine Auffassungen aufzulösen, sondern auch wahre Gotteskenntnis zu erlangen? Ist es nicht das, wonach du suchen solltest? Welche Arten von Versuchungen erlebt ihr üblicherweise? (Status, Ruhm, Gewinn, Geld, Beziehungen zwischen Männern und Frauen.) Das sind im Grunde die üblichen. Und bei welchen Versuchungen seid ihr im Hinblick auf eure heutige Größe in der Lage, euch unter Kontrolle zu haben und standhaft zu bleiben? Besitzt ihr die wahre Größe, um diese Versuchungen zu überwinden? Könnt ihr wirklich garantieren, dass ihr eure Pflicht ordentlich ausführt und nichts tut, das gegen die Wahrheit verstößt oder Unterbrechungen und Störungen verursacht oder trotzig und rebellisch ist oder Gott verärgert? (Nein.) Was müsst ihr also tun, um eure Pflicht ordentlich zu erfüllen? Zum einen müsst ihr euch in allen Dingen prüfen, um zu sehen, ob eure Handlungen mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen oder nicht, um zu sehen, ob eure Handlungen oberflächlich sind oder nicht, ob es rebellische oder widerständige Elemente gibt oder nicht. Wenn dies der Fall ist, müsst ihr nach der Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen. Sollte es außerdem einige Dinge geben, die ihr nicht erkennen könnt, müsst ihr nach der Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen. Wenn ihr zurechtgestutzt werdet, solltet ihr das annehmen und euch beugen. Solange die Menschen in Übereinstimmung mit den Tatsachen sprechen, dürft ihr auf keinen Fall mit ihnen argumentieren oder euch auf Spitzfindigkeiten einlassen. Nur dann könnt ihr euch selbst kennen und wahrhaftig Buße tun. Die Menschen sollten die Anforderungen dieser beiden Aspekte der Dinge erreichen und wahren Eintritt haben. Auf diese Weise können sie ein Verständnis der Wahrheit erlangen und in die Wirklichkeit eintreten und ihre Pflicht auf eine Art ausführen, die dem Maßstab entspricht.

Manche Menschen sagen: „Wenn mir etwas passiert, weiß ich meistens nicht, wie ich nach der Wahrheit suchen soll, und selbst wenn ich nach ihr suche, finde ich keine Antwort. Ich habe gebetet, gesucht und gewartet, aber ohne Erfolg. Ich weiß nicht, was ich tun soll. Ich möchte die Worte Gottes finden, um das zu lösen, aber es gibt so viele davon. Ich weiß nicht, welchen Abschnitt von Gottes Worten ich lesen soll, der dazu passen würde und dieses Problem lösen könnte.“ Was sollten sie dann tun? Hier gibt es eine niedrigste Messlatte: Wenn dir etwas widerfährt und du nicht weißt, was du tun sollst, dann solltest du allermindestens deinem Gewissen folgen; das ist eine Rettungsleine, ein Mindeststandard, an den man sich vor allen Dingen halten sollte, und es ist auch ein Grundsatz des Praktizierens. Inwieweit hat also das Gewissen eine Führungsposition in jedem Menschen? Wenn ein Mensch die Wahrheit nicht versteht, dann hängt die Größe der Rolle, die sein Gewissen spielen kann, davon ab, wie es um seine Menschlichkeit bestellt ist. Wenn dieser Mensch die Wahrheit nicht versteht und nicht nach seinem Gewissen handelt und du weder irgendeinen Aspekt seines Handelns sehen kannst, der irgendwelche Rücksicht auf Gottes Absichten zeigt, noch ein gottesfürchtiges Herz in ihm erkennen kannst – wenn du nichts davon erkennen kannst, kann dieser Mensch dann als jemand gelten, der ein Gewissen und Menschlichkeit besitzt? (Nein.) Welche Art von Mensch ist das? Diese Art von Mensch ist genau definiert als jemand ohne Menschlichkeit. Er tut Dinge, die weder auf Vernunft basieren noch dem Gewissen entsprechen, und unterschreitet damit den Mindeststandard dessen, wie man sich verhält. Manche Menschen verstehen viele Wahrheiten nicht. Sie verstehen bei allem, was sie tun, die Grundsätze nicht, und wenn sie auf Probleme stoßen, wissen sie nicht, wie man sie richtig angeht. Wie sollten sie in dieser Situation praktizieren? Die niedrigste Messlatte ist, nach dem Gewissen zu handeln – das ist der Mindeststandard. Wie solltest du nach dem Gewissen handeln? Handle mit Aufrichtigkeit und sei Gottes Güte, dieses gottgegebenen Lebens und dieser gottgegebenen Chance, Errettung zu erlangen, würdig. Handelt es sich hierbei um die Wirkung deines Gewissens? Sobald du diesen Mindeststandard – ein Gewissen – hast, wirst du geschützt sein, und du wirst keine schweren Fehler begehen. Du wirst dann nicht so leicht Dinge tun, mit denen du dich gegen Gott auflehnst, oder deine Pflicht aufgeben, noch wirst du so sehr dazu neigen, oberflächlich zu handeln. Du wirst auch nicht so anfällig dafür sein, für deinen eigenen Status, deinen Ruhm und deinen Gewinn und für deinen eigenen Ausweg Pläne zu schmieden. Diese Rolle spielt das Gewissen. Gewissen und Vernunft sollten beide Bestandteile der Menschlichkeit einer Person sein. Diese beiden sind die grundlegendsten und die wichtigsten Dinge. Was für ein Mensch ist jemand, der kein Gewissen und nicht die Vernunft normaler Menschlichkeit besitzt? Allgemein gesprochen handelt es sich um einen Menschen, der keine Menschlichkeit besitzt, und um einen Menschen von wirklich schrecklicher Menschlichkeit. Genauer gesagt: Welche Merkmale finden sich bei solchen Menschen? Welche spezifischen Äußerungsformen der fehlenden Menschlichkeit weisen sie auf? (Sie sind selbstsüchtig und verachtenswert.) Selbstsüchtige und verachtenswerte Menschen handeln oberflächlich und lassen die Dinge treiben, wenn diese sie nicht persönlich betreffen. Sie denken weder an die Interessen von Gottes Haus noch nehmen sie auf Gottes Absichten Rücksicht. Sie haben keinen Sinn für ihre Last oder Verantwortung, wenn es darum geht, ihre Pflichten zu tun oder für Gott Zeugnis abzulegen. Woran denken sie, wenn sie etwas tun? Ihr erster Gedanke ist: „Wird es Gott wissen, wenn ich das tue? Werden andere Leute das sehen? Wenn ich all diese Mühe aufwende und fleißig arbeite, aber weder andere Leute noch Gott es sehen, dann ist es sinnlos, dass ich diese Mühe aufwende und so leide.“ Ist das nicht extrem selbstsüchtig? Es ist auch eine verachtenswerte Absicht. Wenn sie so denken und handeln, spielt dann ihr Gewissen eine Rolle? Haben sie Gewissensbisse? Nein, ihr Gewissen spielt keine Rolle, und es macht ihnen keine Vorwürfe. Es gibt einige Menschen, die keinerlei Verantwortung übernehmen, unabhängig davon, welche Pflicht sie ausführen. Sie melden Probleme, die sie feststellen, nicht umgehend ihren Vorgesetzten. Wenn sie sehen, wie Menschen Störungen und Unterbrechungen verursachen, sehen sie einfach weg. Wenn sie sehen, dass böse Menschen Böses tun, versuchen sie nicht, sie aufzuhalten. Weder schützen sie in irgendeiner Weise die Interessen des Hauses Gottes, noch denken sie auch nur im Geringsten darüber nach, was ihre Pflicht und Verantwortung ist. Wenn solche Menschen ihre Pflicht tun, verrichten sie überhaupt keine echte Arbeit und frönen der Bequemlichkeit; sie sind Jasager; was sie sagen und tun, dient alles ihrer Eitelkeit, ihrem Ansehen, ihrem Status und ihren Interessen, und sie sind nur bereit, etwas Mühe und Energie für Dinge aufzuwenden, die ihnen nützen. Die Handlungen und Absichten solcher Menschen sind jedem klar: Diese Menschen tauchen auf, wann immer es eine Gelegenheit gibt, im Rampenlicht zu stehen oder einige Segnungen zu genießen. Aber wenn es keine Gelegenheit gibt, im Rampenlicht zu stehen, oder wenn es an der Zeit ist, zu leiden, ziehen sie sich zurück wie eine Schildkröte, die ihren Kopf einzieht. Hat ein solcher Mensch Gewissen und Vernunft? (Nein.) Macht sich ein Mensch ohne Gewissen und Vernunft Selbstvorwürfe, wenn er so handelt? Solche Menschen machen sich keine Selbstvorwürfe; das Gewissen solcher Menschen erfüllt keinen Zweck. Sie haben sich nie von ihrem Gewissen getadelt gefühlt, können sie also den Tadel oder das Disziplinieren des Heiligen Geistes wahrnehmen? Nein, das können sie nicht.

Das Wirken des Heiligen Geistes ist prinzipientreu und hat Voraussetzungen. An welcher Art Mensch vollbringt der Heilige Geist normalerweise Sein Werk? Welche Voraussetzungen muss ein Mensch erfüllen, um das Wirken des Heiligen Geistes zu empfangen? Diejenigen, die an Gott glauben, müssen verstehen, was sie zumindest besitzen müssen, um das Wirken des Heiligen Geistes zu empfangen. Sie müssen zumindest ein Gewissen und ein ehrliches Herz besitzen und ihr Gewissen muss ein Element der Ehrlichkeit aufweisen. Dein Herz muss ehrlich sein und Gottes Prüfung annehmen. Diejenigen, die sich nicht trauen, Gottes genaue Überprüfung anzunehmen, sind keine ehrlichen Menschen und sie glauben nicht aufrichtig an Gott. Die Menschen sagen immer, dass Gott ihr innerstes Herz prüft, dass Er alles beobachtet und dass der Mensch das Äußere sieht, während Gott das Herz sieht. Aber warum können sie Gottes genaue Überprüfung nicht annehmen? Warum können sie nicht auf Gottes Worte hören und sich Ihm unterwerfen? Die Erklärung ist, dass die Menschen nur die Worte und Glaubenslehren verstehen, aber die Wahrheit nicht lieben. Warum sind manche Menschen nie in der Lage, das Wirken des Heiligen Geistes zu empfangen und sind immer in einem negativen, depressiven Zustand, ohne jegliche Freude oder jeden Frieden? Wenn man ihre Zustände sorgfältig untersucht, haben sie im Allgemeinen kein Bewusstsein über ihr Gewissen, kein ehrliches Herz, sie sind von niedrigem Kaliber und bemühen sich nicht um die Wahrheit. Deshalb sind ihre Zustände sehr selten normal. Diejenigen, die die Wahrheit lieben, sind anders. Sie bemühen sich stets um die Wahrheit, ihr Zustand verbessert sich, da sie Teile der Wahrheit verstehen, und sie sind in der Lage, einige echte Probleme zu lösen, da sie Teile der Wahrheit verstehen, sodass sich ihre Zustände stetig verbessern und immer normaler werden. Ganz gleich, was ihnen passiert, sie sind selten negativ und sie sind in der Lage, in der Gegenwart Gottes zu leben. Bei jeder beliebigen Erfahrung haben sie immer Gewinne und Erkenntnisse und sie haben immer Erfolge bei ihrer Pflichterfüllung. Sie sind in der Lage, beim Predigen des Evangeliums Menschen zu gewinnen, und was immer ihre Pflicht ist, sie erfüllen sie prinzipientreu. Woher kommen diese Gewinne? Sie sind Resultate, die durch das häufige Lesen von Gottes Worten erzielt werden sowie durch das Erlangen von Erleuchtung, Erhellung und Verständnis der Wahrheit. Es sind Resultate, die durch das Wirken des Heiligen Geistes erzielt werden. Nur wenn du ein ehrliches Herz besitzt und das Gewissen und die Vernunft, die in der Menschlichkeit vorhanden sein sollten, kann der Heilige Geist Sein Werk an dir vollbringen. Habt ihr alle ein Gespür für die Regeln, was das Wirken des Heiligen Geistes anbelangt? An welcher Art Mensch vollbringt der Heilige Geist Sein Werk? Der Heilige Geist vollbringt Sein Werk normalerweise an denjenigen, die ehrlichen Herzens sind. Er wirkt an den Menschen, wenn sie Schwierigkeiten haben und nach der Wahrheit suchen. Gott gibt nicht acht auf diejenigen, die keinerlei Menschlichkeit besitzen, die überhaupt kein Gewissen und keine Vernunft besitzen. Wenn jemand ehrlich ist, aber sein Herz sich vorübergehend von Gott entfernt, wenn er nicht versuchen will, sich zu bessern, in einem negativen Zustand steckt, weder betet noch nach der Wahrheit sucht, um das alles zu lösen, nicht bereit ist, zu kooperieren – in diesem Zustand der vorübergehenden Finsternis, des vorübergehenden Zerfalls, vollbringt der Heilige Geist Sein Werk nicht. Wie viel weniger wird Er es an jemandem vollbringen, der grundsätzlich kein Bewusstsein für Menschlichkeit hat? Er wird es sicherlich nicht vollbringen. Was unternimmt Gott gegen einen solchen Menschen, der weder Gewissen noch Vernunft besitzt, der die Wahrheit überhaupt nicht liebt? Er gibt nicht acht auf sie. Gibt es Hoffnung für diese Menschen? Es gibt einen einzigen Hoffnungsschimmer. Der einzige Ausweg für einen solchen Menschen ist, wirklich Buße zu tun, ein ehrlicher Mensch zu werden. Nur dann kann er das Wirken des Heiligen Geistes empfangen. Wie wird man ein ehrlicher Mensch? Zuallererst musst du Gott dein Herz öffnen und von Ihm die Wahrheit suchen, und wenn du die Wahrheit verstehst, musst du sie in die Praxis umsetzen können und du musst dich Gottes Anordnungen unterwerfen, was alles darauf hinausläuft, dass du Gott dein Herz schenkst. Nur dann kannst du von Gott akzeptiert werden. Du musst zuerst praktizieren, gegen dein Fleisch aufzubegehren, deine eigene Eitelkeit und deinen Stolz loslassen, deine eigenen Interessen loslassen, dich mit Leib und Seele in deine Pflicht stürzen, deine Pflicht mit einem Herzen tun, das sich unterwirft, und denken, dass es in Ordnung ist, jegliche Mühsal zu erleiden, solange du Gott zufriedenstellst. Wenn du auf Schwierigkeiten stößt und du zu Gott betest und nach der Wahrheit suchst, achte darauf, wie Gott dich leitet und ob du Frieden und Freude im Herzen hast oder nicht, ob du diese Bestätigung hast oder nicht. Wenn du das Wirken des Heiligen Geistes empfangen willst, musst du zuerst wirklich Buße tun, dich ganz Gott hingeben, dein Herz in Seiner Gegenwart öffnen, und den Mist aufgeben, den du so hoch schätzt, wie Ruhm, Gewinn und Status. Wenn du weiter nach diesen Dingen strebst, aber trotzdem große Segnungen von Gott fordern willst, wird Er dann Notiz von dir nehmen? Das Werk des Heiligen Geistes hat Voraussetzungen. Gott ist ein Gott, der Böses verabscheut, und Er ist ein heiliger Gott. Wenn die Menschen ständig nach Ruhm, Gewinn und Status streben und diese Dinge von Anfang bis Ende nicht aufgeben können, wenn ihre Herzen für Gott verschlossen sind, wenn sie sich nicht trauen, sich Ihm zu öffnen, wenn sie immer Sein Werk und Seine Führung ablehnen, dann tut Er nichts. Gott muss Sein Werk nicht an jedem Menschen vollbringen, dich zwingen, dies oder das zu tun. Gott zwingt dich nicht. Nur böse Geister zwingen Menschen, dies oder das zu tun, und ergreifen sogar gewaltsam Besitz von einem Menschen, um ihn zu kontrollieren. Das Wirken des Heiligen Geistes ist besonders sanft, sodass du es nicht einmal spürst, wenn Er dich bewegt. Du würdest so denken, als hättest du unbewusst verstanden und als wärst du aufgewacht. So bewegt der Heilige Geist Menschen. Wenn also jemand das Wirken des Heiligen Geistes empfangen will, muss er wirklich bereuen und wirklich kooperieren.

Wie gehst du vor, wenn du Gott dein Herz schenkst? Wenn dir Dinge passieren, solltest du Gott erklären, dass du dich nicht auf dich selbst verlassen wirst. Gott sein Herz zu schenken, bedeutet, Gott zu gestatten, der Herr deines Hauses zu sein. Darüber hinaus musst du die Dinge aufgeben, die dich daran hindern, die Wahrheit zu praktizieren, wie zum Beispiel Ruf, Status, Eitelkeit und Stolz. Du musst Gott gestatten, dich zu leiten, deinem Herzen gestatten, sich Ihm zu unterwerfen, Ihm gestatten, über dein Herz zu herrschen und du musst nach Seinen Worten handeln. Sobald du in der Lage bist, die Dinge aufzugeben, die das Fleisch erfreuen, und Gott sieht, dass du keine Lasten mehr trägst, sondern stattdessen mit einem unterwürfigen Herzen vor Ihn trittst, bereit, auf Seine Worte zu hören und dich Seinen Anordnungen und Plänen zu unterwerfen, Ihm erlaubst, zu handeln und zu leiten – wenn Gott sieht, dass du so aufrichtig bist – dann wird der Heilige Geist Sein Werk vollbringen. Zuerst musst du wirklich Buße tun, dein Herz Gott zuwenden, Seine Absichten berücksichtigen und dich um die Wahrheit bemühen. Du darfst nicht negativ oder faul sein, geschweige denn eigensinnig. Wenn du immer das Sagen haben willst, der Herr in deinem Haus sein und nach deinen eigenen Vorlieben handeln willst, was für eine Haltung ist das dann? Was für ein Zustand ist das? Das ist Aufsässigkeit und Widerstand. Glaubst du, dass Gott dich retten muss, dass Er nicht ohne dich sein kann? Ist das der Fall? Warum hat sich das Werk Gottes in den letzten Tagen den Heiden zugewandt? Warum vollbringt Er es nicht in Israel? Warum vollbringt Er es nicht in der religiösen Welt? Weil diese Menschen zu aufsässig sind und sich Gott zu sehr widersetzen, hat Er dieses Werk den Heiden zugewandt. Wie betrachtet Gott diese Angelegenheit? Gott rettet diejenigen, die die Wahrheit annehmen. Es spielt keine Rolle, ob sie innerhalb der Religion bekehrt werden oder ob sie Nichtgläubige sind, die dieses Werk annehmen – Gott ist gütig zu denjenigen, die die Wahrheit annehmen, und Er rettet sie. Seid ihr euch alle über diese Angelegenheiten im Klaren? Jede Einzelheit, die Gott tut, ist höchst bedeutungsvoll und enthält die Disposition und die Weisheit Gottes. Natürlich brauchen die Menschen sich nicht zu brüsten, wenn sie die Wünsche Gottes verstehen oder sich Seinen Anordnungen unterwerfen. Denke nicht, dass du schlau bist oder die Wahrheit liebst oder dass du viel stärker bist als andere Menschen. Nur weil du in einer Angelegenheit schlau bist, heißt das nicht, dass du es zwangsläufig auch in einer anderen bist. Deshalb musst du oft beten und in allen Dingen nach der Wahrheit suchen. Du musst all deine Handlungen untersuchen, um zu sehen, ob du ein gottesfürchtiges Herz hast oder nicht, ob sie mit der Wahrheit übereinstimmen oder nicht und ob sie die Absichten Gottes zufriedenstellen können oder nicht.

Ob eure Menschlichkeit dem Standard entspricht oder nicht oder den Maßstab normalen Gewissens und einer normalen Vernunft erreicht, Gott freut sich nur über die Menschen, die nach der Wahrheit streben. Das Streben nach der Wahrheit und der Lebenseintritt sind unendlich. Wenn jemand nur ein Gewissen besitzt und nach seinem Gewissen handelt, entspricht dieser Grundsatz nicht der Norm der Wahrheit. Er muss auch den Preis zahlen, sich um die Wahrheit zu bemühen, sich gemäß den Anforderungen Gottes zu verhalten und seine Pflicht gemäß Seinen Anforderungen gut auszuführen. Nur indem er auf diese Weise strebt, kann er Lebenseintritt erlangen, die Wahrheit verstehen und erlangen und Gottes Absichten zufriedenstellen. Es gibt Menschen, die eine gewisse Menschlichkeit haben, ein gewisses Maß an Gewissen und Vernunft besitzen, und deshalb denken: „Meine Pflicht nach meinem Gewissen zu tun wird Gott würdig sein.“ Ist das richtig? Kann die Norm des Gewissens die Wahrheit ersetzen? Kannst du dich Gott unterwerfen, indem du nach deinem Gewissen handelst? Kannst du den Willen Gottes befolgen? Kannst du Satan hassen und dich gegen ihn auflehnen? Kannst du Gott wirklich lieben? Kannst du Satan beschämen? Ist es ein wahres Zeugnis, wenn du nach deinem Gewissen handelst? Nichts davon ist erreichbar. Was stellt die Norm des Gewissens dar? Ein Gewissen ist ein Gefühl, das jemand im Herzen hat, ein Urteil des Herzens und es stellt die Vorlieben normaler Menschlichkeit dar. Oftmals beruhen viele Gesetzesartikel und Moralvorstellungen auf Gefühlen des Gewissens und daher wenden die Gefühle des Gewissens leicht die Gesetzesartikel und Moralvorstellungen als Norm an. Die Gefühle des Gewissens reichen also bei Weitem nicht an die Norm der Wahrheit heran und sind zudem emotionalen Zwängen unterworfen oder sie werden durch wohlklingende Worte getäuscht und fehlgeleitet, wodurch viele Abweichungen entstehen. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, sind sie den Täuschungen der Teufel unterworfen und sie gestatten Satan, einen Vorteil ihnen gegenüber auszunutzen. Nach dem eigenen Gewissen zu handeln, entspricht also bei Weitem nicht den Anforderungen Gottes. Du musst dich auch um die Wahrheit bemühen. Nur, wenn du die Wahrheit verstehst und deine Pflicht nach den Grundsätzen ausführst, kannst du die Anforderungen Gottes erfüllen. Der Maßstab der Wahrheit geht weit über den Maßstab des Gewissens hinaus. Wenn du lediglich deine Pflicht nach deinem Gewissen erfüllst, kannst du dann Gottes Anerkennung erlangen? Das kannst du nicht. Denn das Gewissen kann die Wahrheit nicht ersetzen, geschweige denn die Anforderungen Gottes. Du kannst nicht damit zufrieden sein, deine Pflicht nach deinem Gewissen auszuführen. Das kann dir Gottes Anerkennung nicht einbringen.

Um nach der Wahrheit zu streben, musst du dich in allem prüfen, um zu sehen, welche Wahrheiten dir fehlen, was dich daran hindert, dich Gott völlig zu unterwerfen, Ihn zu fürchten und das Böse zu meiden und deine Pflicht hingebungsvoll zu tun. Dann musst du dich schnell mit den Wahrheiten ausstatten, die dir fehlen, damit du dich nicht nur dem Maßstab entsprechend verhältst, sondern gleichzeitig auch deine Pflicht bis zu einem Punkt tust, der dem Maßstab entspricht. Manche Menschen wollen es allen recht machen und melden oder entlarven andere nicht, wenn sie sehen, dass sie schlechte Dinge tun. Sie sind zuvorkommend und lassen sich leicht umstimmen. Sie gehorchen falschen Leitern und Antichristen, die die Arbeit der Kirche stören, beleidigen niemanden und gehen immer Kompromisse ein, indem sie sich weder nach rechts noch nach links neigen. Oberflächlich betrachtet scheinen sie Menschlichkeit zu besitzen – sie gehen nicht zu weit und haben ein kleines Maß an Gewissen und Vernunft, aber die meiste Zeit über schweigen sie und äußern ihre Ideen nicht. Was hältst du von solchen Menschen? Sind sie nicht glatt und hinterhältig? Genauso sind hinterhältige Menschen. Wenn etwas passiert, machen sie den Mund nicht auf und äußern nicht leichtfertig ihre Meinung, sondern schweigen immer. Das bedeutet nicht, dass sie vernünftig sind; im Gegenteil, es zeigt, dass sie ziemlich gut getarnt sind, dass sie etwas zu verbergen haben, dass ihre Verschlagenheit tief sitzt. Wenn du dich niemandem gegenüber öffnest, kannst du dich dann Gott gegenüber öffnen? Und wenn du nicht aufrichtig bist, nicht einmal Gott gegenüber, und dich Ihm nicht öffnen kannst, kannst du Ihm dann dein Herz schenken? Sicherlich nicht. Du kannst nicht im Herzen mit Gott eins sein, während du dein Herz von Seinem getrennt hältst! Seid ihr in der Lage, euch zu öffnen und zu sagen, was wirklich in eurem Herzen ist, wenn ihr mit anderen Gemeinschaft haltet? Wenn jemand immer sagt, was er wirklich auf dem Herzen hat, immer ehrlich ist und Klartext spricht, aufrichtig ist und beim Tun seiner Pflicht keineswegs nachlässig ist und die Wahrheiten, die er verstanden hat, praktizieren kann, dann hat dieser Mensch Hoffnung darauf, die Wahrheit zu erlangen. Wenn sich ein Mensch immer verbirgt, was er wirklich im Herzen denkt, so dass niemand ihn ergründen kann, und er sogar einen falschen Eindruck erweckt, um andere zu täuschen, dann ist er in großer Gefahr, er ist in großen Schwierigkeiten, und es wird sehr schwer für ihn sein, die Wahrheit zu erlangen. Man kann am täglichen Leben, an den Worten und Taten eines Menschen erkennen, wie seine Aussichten sind. Wenn dieser Mensch immer nur vortäuscht, sich immer aufspielt, dann ist er nicht jemand, der die Wahrheit annimmt, und er wird früher oder später entlarvt und ausgemustert werden. Auf welchem Weg geht ihr alle? Es ist niemals ein Fehler, den Weg eines ehrlichen Menschen zu gehen! Manche Leute sagen vielleicht: „Wenn du mit den Brüdern und Schwestern über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, warum sagst du ihnen dann die Gedanken in deinem Herzen? Ist das nicht dumm?“ oder „Wenn du böse Menschen und Ungläubige bloßstellst, beleidigst du dann nicht die Menschen? Wer an Gott glaubt, kann nicht so dumm sein!“ Wie fühlst du dich, nachdem du diese Worte gehört hast? Du solltest sagen: „Ein ehrlicher Mensch zu sein, die Wahrheit zu sagen und sich an Grundsätze zu halten, ist klug und absolut nicht dumm. Dies ist die Wahrheit, die diejenigen, die zu Gott kommen, praktizieren sollten. Wer an Gott glaubt, muss sich Gott in allen Dingen unterordnen und Ihn zufriedenstellen. Es ist richtig, Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten und sein Herz zu öffnen. Wenn du über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, musst du über deinen wahren Zustand sprechen. Das wird für andere konstruktiv und für dich nützlich sein. Böse Menschen und Ungläubige zu entlarven, ist die Aufgabe von Gottes auserwähltem Volk. Kannst du deine Pflicht gut erfüllen, wenn du Angst hast, andere vor den Kopf zu stoßen? Gottes auserwähltes Volk sollte sich an den Wahrheitsgrundsatz halten, böse Menschen entlarven und Ungläubige entlarven. Ein ehrlicher Mensch zu sein bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren und an den Grundsätzen festzuhalten. Diejenigen, die die Wahrheit nicht praktizieren, sind keine ehrlichen Menschen, ebenso wenig wie diejenigen, die sich nicht an die Grundsätze halten.“ Was hältst du von dieser Entgegnung? Unabhängig davon, was andere Menschen denken, können Gläubige an Gott nicht davon abweichen, ehrliche Menschen zu sein oder den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen. Sie dürfen sich nicht von falschen Leitern, Antichristen oder Ungläubigen beeinflussen oder einschränken lassen. Sie müssen jederzeit Gott folgen, auf Seine Worte hören und ehrliche Menschen sein, die den Anforderungen Gottes entsprechen. Das ist richtig. Wie sollte man praktizieren, um ein ehrlicher Mensch zu werden? Er muss oft über sich nachdenken, um zu sehen, in welchen Dingen er noch seine lügnerische, betrügerische und hinterlistige Disposition offenbaren könnte. Nur wenn er sich selbst, seine lügnerischen Absichten und seine hinterlistige, verdorbene Disposition kennt, kann er gegen das Fleisch aufbegehren und allmählich ein ehrlicher Mensch werden. Menschen, die niemals ihr Herz öffnen, die immer versuchen, Dinge zu verbergen und zu verheimlichen, die so tun, als seien sie anständig, und die immer dafür sorgen wollen, dass andere Leute eine hohe Meinung von ihnen haben, die nicht zulassen wollen, dass andere ein vollständiges Bild von ihnen bekommen, und die dafür sorgen wollen, dass alle sie bewundern – sind diese Menschen nicht töricht? Diese Menschen sind am törichtesten, weil die Wahrheit über die Menschen früher oder später aufgedeckt wird. Welchen Weg gehen sie, wenn sie sich so verhalten? Das ist der Weg der Pharisäer. Sind Heuchler in Gefahr oder nicht? Sie sind die Menschen, die Gott am meisten verabscheut, also denkst du, dass sie in Gefahr sind oder nicht? Jeder, der ein Pharisäer ist, folgt dem Weg der Vernichtung.

Wenn der Heilige Geist wirkt, um dich zu erleuchten, damit du etwas verstehst, geschieht das manchmal sehr schnell, während der Heilige Geist dich ein andermal eine Erfahrung eine Zeitlang durchmachen lässt, bevor Er dich allmählich begreifen lässt. Es ist nicht so, dass es nicht erforderlich ist, dass du diese Erfahrung machst, oder Er fertig ist, nachdem Er dir gestattet hat, die Worte und Glaubenslehren zu verstehen. Nach welchen Prinzipien wirkt der Heilige Geist? Der Heilige Geist wirkt, indem Er deine Umgebung errichtet und Menschen, Ereignisse und Dinge errichtet und dir so erlaubt, durch diese Menschen, Ereignisse und Dinge zu reifen und durch sie und diese Erfahrungen nach und nach die Wahrheit zu verstehen. Wenn Er dir ein paar einfache Worte gibt, um dich zu inspirieren oder zu erleuchten oder dich mit ein wenig Licht versieht, ist Er noch nicht fertig. Vielmehr lässt Er dich Lektionen lernen und nach und nach durch die Erfahrung jeder Angelegenheit, verschiedener Umgebungen und verschiedener Menschen, Ereignisse und Dinge wachsen, damit du ein allmähliches Verständnis der Wahrheit und den Eintritt in die Wirklichkeit erlangst. Daher wirkt der Heilige Geist nach einem ganz natürlichen Prinzip; Er wirkt in völligem Einklang mit dem natürlichen Muster menschlicher Entwicklung, ohne den geringsten Zwang anzuwenden. Gemäß dem Grundsatz und der Reichweite des Wirkens des Heiligen Geistes kann ein Mensch, der nicht über das Mindestmaß an menschlicher Vernunft und Gewissen verfügt, das er haben sollte, das Werk des Heiligen Geistes erlangen? Kann er Gottes Führung und Erleuchtung erlangen? Ganz und gar nicht. Was will Ich damit sagen? Die Menschen sagen immer, dass sie nach der Wahrheit streben, dass sie die Wahrheit besser verstehen müssen, aber sie haben etwas übersehen, nämlich, dass sie Gott ihr Herz schenken müssen. Sie denken: „Egal, wie meine Menschlichkeit ist, ob ich ein Gewissen habe oder nicht, ob ich mein Herz Gott übergebe oder nicht, ich werde einfach mehr nach der Wahrheit streben, mehr Predigten hören, mehr von Gottes Worten lesen und oft Gemeinschaft über die Wahrheit halten. Wenn ich dann meine Pflicht tue, werde ich mich mehr anstrengen und mehr leiden, und alles wird gut.“ Aber ein solcher Mensch hat die elementarsten Grundlagen nicht erkannt und weiß nichts über sie. Versteht ihr nun, was das absolute Minimum ist, das ein Mensch besitzen sollte, wenn er die Wahrheit verstehen und erlangen will? (Gewissen und Vernunft.) Einfach ausgedrückt, muss ein Mensch zumindest ein ehrliches Herz besitzen. Nur wer ein ehrliches Herz besitzt, kann die Wahrheit annehmen, sich den Plänen Gottes unterwerfen und seine Pflicht in Übereinstimmung mit den Anforderungen Gottes erfüllen. Wenn du kein ehrliches Herz hast, kannst du weder Gottes Anforderungen erfüllen, noch kannst du die Pflicht eines geschaffenen Wesens gut erfüllen. Wenn du kein ehrliches Herz hast, was bist du dann? Das bedeutet, dass du keine Menschlichkeit hast – du bist ein Teufel. Wie zeigt es sich ein ehrliches Herz zu haben? Als absolutes Minimum muss ein Mensch eine gute Menschlichkeit besitzen. Wenn ein Mensch über eine gute Menschlichkeit verfügt, ein treues Herz, ein Gewissen und Vernunft besitzt, dann sind dies keine leeren oder vagen Dinge, die man nicht sehen oder berühren kann, sondern vielmehr sind es Dinge, die man überall im Alltag erkennen kann; es sind alles Dinge, die zur Wirklichkeit gehören. Sagen wir, ein Mensch ist großartig und perfekt: Ist das etwas, das du sehen kannst? Du kannst nicht sehen, berühren oder dir gar vorstellen, was es heißt, perfekt oder großartig zu sein. Aber wenn du sagst, jemand ist selbstsüchtig, kannst du dann sehen, was diese Person tut – und stimmt er mit der Beschreibung überein? Wenn es heißt, jemand sei ehrlich, mit einem wahren Herzen, kannst du dann dieses Verhalten sehen? Wenn es heißt, jemand sei hinterlistig, verschlagen und niederträchtig, kannst du dann diese Dinge sehen? Selbst wenn du deine Augen schließt, kannst du anhand dessen, was er sagt und wie er handelt, spüren, ob die Menschlichkeit der Person normal oder verachtenswert ist. Daher ist „gute oder schlechte Menschlichkeit“ keine hohle Phrase. Egoismus und Niedertracht, Verschlagenheit und Verlogenheit, Arroganz und Selbstgerechtigkeit sind zum Beispiel alles Dinge, die du im Leben erkennen kannst, wenn du mit einem Menschen in Kontakt kommst; es sind die negativen Elemente der Menschlichkeit. Kann man also die positiven Elemente der Menschlichkeit, die die Menschen besitzen sollten – wie etwa Ehrlichkeit und Wahrheitsliebe – im täglichen Leben wahrnehmen? Ob jemand die Erleuchtung des Heiligen Geistes hat, ob er Gottes Führung empfangen kann, ob er das Werk des Heiligen Geistes hat – kannst du all diese Dinge sehen? Kannst du sie alle erkennen? Welche Voraussetzungen muss ein Mensch mitbringen, um die Erleuchtung des Heiligen Geistes zu erlangen, Gottes Führung zu empfangen und in allen Dingen nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln? Er muss ein ehrliches Herz haben, die Wahrheit lieben, in allen Dingen nach der Wahrheit suchen und in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren, sobald er sie verstanden hat. Diese Voraussetzungen zu haben bedeutet, die Erleuchtung des Heiligen Geistes zu haben, in der Lage zu sein, Gottes Worte zu verstehen, und die Wahrheit leicht in die Praxis umzusetzen. Wenn jemand kein ehrlicher Mensch ist und in seinem Herzen die Wahrheit nicht liebt, wird er sich schwertun, das Werk des Heiligen Geistes zu erlangen, und selbst wenn du mit ihm Gemeinschaft über die Wahrheit hältst, wird nichts dabei herauskommen. Wie kann man erkennen, ob jemand ein ehrlicher Mensch ist? Du darfst nicht nur darauf achten, ob er lügt und betrügt, sondern musst vor allem darauf achten, ob er die Wahrheit annehmen und sie in die Praxis umsetzen kann. Das ist das Entscheidende. Das Haus Gottes hat schon immer Menschen ausgemustert, und zu diesem Zeitpunkt sind schon viele ausgemustert worden. Sie waren keine ehrlichen Menschen, sie waren alle betrügerisch. Sie liebten ungerechte Dinge, sie liebten die Wahrheit überhaupt nicht. Ganz gleich, wie viele Jahre sie an Gott glaubten, sie konnten die Wahrheit nicht verstehen oder in die Wirklichkeit eintreten. Noch weniger waren solche Menschen in der Lage, sich wirklich zu ändern. Deshalb war es unvermeidlich, dass sie ausgemustert wurden. Wenn du mit einem Menschen in Kontakt kommst, worauf schaust du dann zuerst? Achte auf seine Worte und Taten, um zu sehen, ob er ehrlich ist, ob er die Wahrheit liebt und ob er die Wahrheit akzeptieren kann. Diese Punkte sind entscheidend. Im Grunde kannst du das Wesen eines Menschen erkennen, solange du feststellen kannst, ob er ein ehrlicher Mensch ist, ob er in der Lage ist, die Wahrheit anzunehmen und sie in die Praxis umzusetzen. Wenn ein Mensch lauter wohlklingende Worte in den Mund nimmt, aber nichts Wirkliches tut – wenn der Zeitpunkt kommt, etwas Wirkliches zu tun, denkt er nur an sich selbst und nie an andere – welche Art von Menschlichkeit ist das dann? (Selbstsucht und Niedertracht. Er besitzt keine Menschlichkeit.) Ist es für einen Menschen ohne Menschlichkeit leicht, die Wahrheit zu erlangen? Es ist schwer für ihn. Wenn von ihm verlangt wird, zu leiden oder irgendeinen Preis zu zahlen, denkt er: „Geht ihr schon mal voraus mit all diesem Leid und dem Preis, der zu zahlen ist, und nachdem die Resultate so ziemlich erzielt worden sind, komme ich nach.“ Welche Art von Menschlichkeit ist das? Solche Verhaltensweisen sind insgesamt als „keine Menschlichkeit besitzen“ bekannt. Jeder hat eine verderbte Disposition, aber bei manchen Menschen kommt ihr Gewissen ins Spiel, wenn sie auf ein Problem stoßen, und sie machen sich selbst Vorwürfe, deshalb sind sie in der Lage, nach ihrem Gewissen zu handeln. Obwohl sie nicht sagen, „Ich strebe nach der Wahrheit und muss ein guter Mensch sein“, fangen sie damit an, dass sie ein funktionierendes Gewissen haben, und sind, weil sie sich auf ihr Gewissen verlassen, in der Lage, zu sagen: „Ich muss Gottes Gnade und Auswahl würdig sein“. Wenn also ihr Gewissen wirkt, sind sie dann in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren? Nicht unbedingt, aber wenn sie zumindest diese Bereitschaft haben, fällt es ihnen leicht, die Wahrheit zu praktizieren, was die grundlegendste Voraussetzung dafür ist, dass die Menschen die Wahrheit erlangen. Im Angesicht der Gefahr geht es manchen Menschen nur darum, sich zu verstecken. Manche beschützen andere und kümmern sich nicht um sich selbst. Wenn ihnen etwas zustößt, ertragen manche Menschen es, und andere kämpfen. Das sind Unterschiede in der Menschlichkeit. Welche Art von Mensch wird also am wahrscheinlichsten die Wahrheit erlangen? Viele Menschen haben vor Gott feste Vorsätze gefasst und Eide geschworen, ihr ganzes Leben Ihm zu übergeben und sich für Ihn aufzuwenden und keine Gegenleistung zu erbitten. Menschen mit schlechter Menschlichkeit jedoch kämpfen immer um Profit, geben niemals nach oder dulden etwas und handeln nie nach ihrem Gewissen. Ist es für so jemanden leicht, die Wahrheit zu erlangen? Ist es für ihn leicht, von Gott vervollkommnet zu werden? (Nein.) Für welche Art von Person ist es leicht, von Gott vervollkommnet zu werden und die Wahrheit zu erlangen? (Für Menschen mit guter Menschlichkeit.) Es muss einen Maßstab dafür geben, „gute Menschlichkeit“ zu haben. Dazu gehört nicht, den Weg der Mäßigung einzuschlagen, sich nicht an Prinzipien zu halten, sich zu bemühen, niemandem vor den Kopf zu stoßen, sich überall anzubiedern, bei jedem, den man trifft, geschmeidig und aalglatt zu sein und dafür zu sorgen, dass alle gut über dich sprechen. Das ist nicht der Maßstab. Was ist der Maßstab dann? Er beinhaltet, in der Lage zu sein, sich Gott und der Wahrheit zu unterwerfen. Er beinhaltet, in Bezug auf die Art und Weise, wie man mit seiner Pflicht und allen möglichen Menschen, Ereignissen und Dingen umgeht, Grundsätze zu besitzen und Verantwortung zu übernehmen. Dies ist für alle offensichtlich; jeder ist sich in seinem Herzen darüber im Klaren. Außerdem wirft Gott einen prüfenden Blick in die Herzen der Menschen und kennt ihre wahre Situation, die eines jeden einzelnen von ihnen; ganz gleich, wer es auch ist, niemand kann Gott täuschen. Manche Leute brüsten sich immer damit, dass sie eine gute Menschlichkeit besitzen – sie sprechen nie schlecht über andere, schaden nie den Interessen von irgendjemand anderem und begehren nie das Eigentum anderer Leute, und wenn es einen Interessenkonflikt gibt, ziehen sie es sogar vor, einen Verlust zu erleiden, anstatt andere auszunutzen. Und alle anderen denken, sie seien gute Menschen. Doch wenn sie im Hause Gottes ihre Pflichten ausführen, sind sie verschlagen und gerissen und schmieden stets Intrigen für sich selbst. Es gibt keine einzige Angelegenheit, bei der sie an die Interessen des Hauses Gottes denken, noch gibt es irgendetwas, bei dem sie die gleiche Dringlichkeit wie Gott verspüren und über das nachdenken, worüber Gott nachdenkt, noch gibt es irgendeine Sache, bei der sie für ihre Pflichten ihre eigenen Interessen beiseitelegen können. Sie entsagen nie ihren eigenen Interessen. Selbst wenn sie sehen, wie böse Menschen Böses tun, entlarven sie sie nicht. Sie haben keinerlei Prinzipien. Was soll das für eine Menschlichkeit sein? Das ist keine gute Menschlichkeit. Beachte nicht, was solche Menschen sagen; du musst schauen, was sie ausleben, was sie offenbaren und welche Haltung sie einnehmen, wenn sie ihre Pflichten erfüllen, wie ihr innerer Zustand ist und was sie lieben. Wenn ihre Liebe zu ihrem eigenen Ruhm und Gewinn ihre Treue zu Gott übersteigt, wenn ihre Liebe zu ihrem eigenen Ruhm und Gewinn die Interessen des Hauses Gottes übersteigt, wenn ihre Liebe zu ihrem eigenen Ruhm und Gewinn die Rücksicht übersteigt, die sie für Gott zeigen, sind solche Menschen dann im Besitz von Menschlichkeit? Sie sind keine Menschen mit Menschlichkeit. Ihr Verhalten kann von anderen und von Gott gesehen werden. Es ist für solche Menschen sehr schwierig, die Wahrheit zu erlangen.

Versteht ihr jetzt alle, welche Art von Mensch in der Lage ist, die Wahrheit zu erlangen? Jeder ist bereit, nach der Wahrheit zu streben, sie alle glauben an Gott, versammeln sich und hören sich Predigten an, führen ihre Pflichten aus und halten Gemeinschaft über die Wahrheit. Doch woran liegt es, dass manche Menschen nach einigen Jahren in der Lage sind, über ihre erfahrungsbezogenen Zeugnisse zu sprechen und Gott zu bezeugen, während manche Menschen weder irgendwelche erfahrungsbezogenen Zeugnisse haben noch irgendeine Pflicht gut erfüllen können? Worin liegt der Unterschied? Der Unterschied liegt eigentlich in der Andersartigkeit ihrer Menschlichkeit. Manche Menschen besitzen Gewissen und Vernunft, andere nicht; manche Menschen lieben die Wahrheit, andere nicht. Welche Art von Mensch kann also die Wahrheit leicht erlangen? (Menschen, die Gott gegenüber aufrichtig sind, die ehrlich sind, die Menschlichkeit, Gewissen und Vernunft besitzen.) Das ist sehr wichtig. Nun, da ihr das versteht, solltet ihr Folgendes erwägen: Hat das Verstehen und Erlangen der Wahrheit etwas mit dem Aussehen, dem Kaliber, dem Bildungsstand, dem Hintergrund ihrer Geburt, dem Alter, dem familiären Umfeld und den Stärken der Menschen zu tun oder mit den beruflichen Fähigkeiten, die sie beherrschen? Man könnte sagen, sie haben im Grunde nichts miteinander zu tun. Manche Menschen sind von etwas schlechtem Kaliber, aber sie selbst sind sehr bodenständig. Sie setzen so viel Energie ein, wie sie haben, sind nicht aalglatt und betrügerisch, und sie sind gewissenhaft und übernehmen die Verantwortung für Dinge. Wenn sie Fehler machen, sind sie in der Lage, die Wahrheit anzunehmen und nach den Grundsätzen zu praktizieren; wenn sie Schwierigkeiten haben, sind sie in der Lage, nach der Wahrheit zu suchen. Die Resultate der Ausführung ihrer Pflicht verbessern sich zunehmend, und obwohl begabte Menschen auf sie herabschauen, mag Gott diese Art von Mensch. Wenn Gott den Menschen Gnade schenkt und ihnen ermöglicht, die Wahrheit zu verstehen, schaut Er nicht auf ihr Auftreten, ihren Bildungsstand, die Beschaffenheit ihres Kalibers oder ihre Wortgewandtheit – Gott schaut auf nichts davon. Manche Menschen sagen: „Sprache und Sprechen fallen mir schwer, aber ich sehe Menschen, die so redegewandt sind. Ich bin nicht großgewachsen und sehe auch nicht besonders außergewöhnlich aus. Ich bin nicht gebildet und mein Kaliber ist auch nicht sehr gut. Bedeutet das nicht, dass ich erledigt bin?“ Was für ein Gedanke ist das? Heißt das nicht, dass Gott missverstanden wird? Bedeutet das nicht, dass man Gottes Absichten nicht versteht? (So ist es.) Sind Menschen mit dieser Sichtweise nicht aufsässig? Sie verstehen Gottes Absichten überhaupt nicht. Sie denken, dass alle, die Gott rettet und vervollkommnet oder die Er erleuchtet und leitet, begabt sind oder sehr gut reden können oder eine großartige Ausbildung und ein großartiges Wissen besitzen oder dass sie alle talentierte Individuen sind; sie denken, dass Gott solche Menschen mag. Ist das nicht eine Verleumdung Gottes? Sie verstehen das Herz Gottes überhaupt nicht! Die Menschen sagen immer, dass Gott gerecht ist und dass Er die innersten Herzen der Menschen beobachtet, aber wenn ihnen etwas passiert, missverstehen die Menschen Gott. Versteht ihr das jetzt ein bisschen besser? Was sieht Gott primär, wenn Er auf die Menschen schaut? Er sieht ihre Herzen. Alles, was die Menschen sagen und tun, wird von ihren Herzen kontrolliert. Wenn dein Herz ehrlich ist, dann besitzt du eine gute Menschlichkeit. Du wirst in der Lage sein, allmählich die Wahrheit zu verstehen, du wirst in der Lage sein, Gottes Anforderungen bis zu einem gewissen Grad zufriedenzustellen, und du wirst in der Lage sein, Gottes Absichten zu berücksichtigen. Wenn dein Herz zu betrügerisch, verschlossen und unnachgiebig ist, wenn du egoistisch und selbstsüchtig bist, keine gute Menschlichkeit besitzt und immer in Auffassungen feststeckst, dir ausmalst, dass Gott auf diese oder jene Weise handeln sollte, wenn du, sobald du auf etwas triffst, das nicht zu deinen Auffassungen passt, Gott missverstehst und niemals Seine Absichten begreifst, wirst du dann in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen? Nein, das wirst du nicht. Wenn du am Ende die Wahrheit nicht erlangen kannst, wirst du dann dir selbst oder anderen die Schuld geben oder dich über Gott beschweren und sagen, dass Gott nicht fair ist? (Wir werden uns selbst die Schuld geben.) Das ist richtig, ihr werdet euch selbst die Schuld geben. Was sollte so jemand also tun, um die Wahrheit zu erlangen? Er muss nach der Wahrheit suchen und sie in die Praxis umsetzen, und er muss sich auf eine bestimmte Weise verhalten und auf eine bestimmte Weise praktizieren. Wenn er versteht, ohne zu praktizieren, kann er die Wahrheit trotzdem nicht erlangen. Wenn Selbstsucht und Pläne für deinen eigenen Profit in dir auftreten und du es bemerkst, solltest du zu Gott beten und die Wahrheit suchen, um dich damit zu befassen. Das Erste, dessen du dir bewusst sein solltest, ist, dass auf diese Weise zu handeln ein Verstoß gegen die Wahrheitsgrundsätze ist; es schadet der Arbeit der Kirche, es ist selbstsüchtiges und verachtenswertes Verhalten, es ist nicht das, was Menschen mit Gewissen und Verstand tun sollten. Du solltest deine eigenen Interessen und deine Selbstsucht beiseitelegen und solltest an die Arbeit der Kirche denken – das steht im Einklang mit Gottes Absichten. Nachdem du gebetet und über dich nachgedacht hast, wird es, wenn du wahrhaft erkennst, dass so zu handeln selbstsüchtig und verachtenswert ist, leicht sein, deine eigene Selbstsucht beiseitezulegen. Wenn du deine Selbstsucht und deine Pläne für deinen eigenen Profit beiseitelegst, wirst du dich geerdet fühlen, du wirst inneren Frieden empfinden, fröhlich sein und glauben, dass ein Mensch mit Gewissen und Vernunft an die Arbeit der Kirche denken sollte, dass er sich nicht auf seine persönlichen Interessen fixieren sollte, was so selbstsüchtig und verachtenswert wäre und weder Gewissen noch Vernunft erkennen ließe. In deinem Handeln selbstlos zu sein und die Arbeit der Kirche berücksichtigen zu können und Dinge ausschließlich zu tun, um Gott zufriedenzustellen, ist ehrenwert und anständig und wird deinem Dasein Wert verleihen. Wenn du auf diese Weise auf Erden lebst, bist du aufrichtig und offenherzig, du lebst normale Menschlichkeit aus und das Ebenbild eines wahren Menschen, und du hast nicht nur ein reines Gewissen, sondern bist auch all der Dinge würdig, die dir von Gott gewährt werden. Je mehr du so lebst, desto bodenständiger wirst du dich fühlen, desto friedsamer und fröhlicher wirst du sein, und desto strahlender wirst du dich fühlen. Wirst du von daher nicht den rechten Weg des Gottesglaubens betreten haben?

Ob die verdorbenen Dispositionen der Menschen wie Egoismus, Niedertracht, Betrug und Lüge beseitigt werden können oder nicht, hängt davon ab, ob sie in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen oder nicht. Alle, die in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen, hassen ihre verdorbenen Dispositionen, sie hassen Egoismus und Niedertracht, ihre Verlogenheit und ihre Lügen. Sie sind nicht bereit zuzulassen, dass diese Dinge sie verunreinigen und einengen. Solange diejenigen, die die Wahrheit lieben, ihre verdorbenen Dispositionen kennen, ist es leicht für sie, diesen negativen Müll und Mist abzulegen. Diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, behandeln diese negativen Dinge wie Schätze. Sie lieben ihren eigenen Profit zu sehr, sie sind nicht bereit, sich gegen das Fleisch aufzulehnen, und sie sind zu unnachgiebig. Infolgedessen sind sie niemals in der Lage zu verstehen, was Gottes Absichten sind, und sind auch nicht in der Lage, sich Ihm zu unterwerfen. Weil die Menschen die Wahrheit nicht lieben und annehmen, glauben sie schon seit so vielen Jahren auf solch eine wirre Art und Weise an Gott. Wenn es an der Zeit ist, dass sie Zeugnis ablegen, bringen sie keinen Ton heraus und sind nicht in der Lage, etwas zu sagen. Die Menschen haben sich viele Jahre lang Predigten über die Wahrheit angehört und Gottes Disposition ist ihnen immer kundgetan worden, deshalb sollten sie diejenigen, die die Wahrheit lieben, bereits verstehen. Doch diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, sind nicht bereit, sich vor Gott zu öffnen. Ihre Herzen sind nicht bereit, die Vorlieben des Fleisches aufzugeben, deshalb trauen sie sich nicht, es zu praktizieren, sich Gott einfach zu öffnen. Sie wollen einfach ungehindert die Gnade genießen, die Gott den Menschen gewährt, aber sie wollen nicht die Wahrheit praktizieren, um Gott zufriedenzustellen. Gott sagt: „Wenn du Meine Gnade empfangen willst, wenn du diese Wahrheiten erlangen willst, gibt es nur eine Bedingung – du musst deinen eigenen Profit aufgeben und Mir dein wahres Herz schenken.“ Die Menschen sind nicht einmal fähig, diese eine Bedingung zu erfüllen, und doch wollen sie Gottes Gnade fordern, Frieden und Freude fordern, und sie wollen die Wahrheit erlangen; aber sie wollen Gott nicht ihr wahres Herz schenken. Was sind das also für Menschen? Sind sie nicht von der Sorte Satans? Können sie beides gleichzeitig tun? Das können sie wahrhaftig nicht. Ob du nun Gottes Absichten verstehst oder nicht, Seine Disposition wird den Menschen immer offen kundgetan. Wenn ein Mensch nie die Wahrheit annimmt oder wenn er die Wahrheit versteht, ohne sie in die Praxis umzusetzen, dann liegt das daran, dass er zu unnachgiebig ist und Gott sein Herz nicht geschenkt hat. Daher wird er nie in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen und auch nie in der Lage sein, Gottes Disposition zu kennen. Das liegt nicht daran, dass Gott die Menschen unfair behandelt. Die Menschen zitieren Gott oft mit den Worten: „Gott ist gnädig, wem immer er gnädig sein will“, doch sie verstehen die Bedeutung dieses Satzes nicht. Im Gegenteil, sie missverstehen Gott. Sie denken, dass Gnade von Gott kommt, dass Er sie gibt, wem Er will, und dass Er gut ist, zu wem Er will. Ist das der Fall? Sind das nicht menschliche Auffassungen und Vorstellungen? Gott behandelt die Menschen auf Grundlage ihres Wesens. Wenn die Menschen in der Lage sind, auf Gottes Absichten Rücksicht zu nehmen und die Wahrheit anzunehmen, dann werden sie von Gott gesegnet. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht annehmen und sich Gott widersetzen, dann ist das Ergebnis ein anderes. In Wirklichkeit ist Gott zu allen fair und behandelt sie nach den Grundsätzen. Es gibt nur einfach einen Teil der Menschheit, dessen Herz zu hart ist, sodass Gott ihn anders behandeln muss. Die Dinge, die Gott mit jedem einzelnen Menschen tut, sind unterschiedlich, was erklärt, dass Er nach den Grundsätzen vorgeht. Gott ist jedem Menschen gegenüber gerecht. Es gibt zum Beispiel viele Menschen, die nicht vor Gott treten, um nach der Wahrheit zu suchen. Sie wollen sich nur auf ihre eigenen zwei Hände verlassen, um sich ein gutes Leben und eine gute Zukunft aufzubauen. Sie wollen ihr Schicksal und ihre Zukunft selbst meistern und glauben, dass sie ihr Schicksal selbst in der Hand haben. Sie akzeptieren weder Gottes Souveränität und Pläne, noch unterwerfen sie sich Ihm, und sie wollen, dass Gott sie zufriedenstellt. Wenn sie straucheln und scheitern, beklagen sie sich, dass Gott unfair ist. Ist das vernünftig? Sie sind zu unwissend und stur. Aber sie denken immer, dass sie schlau sind. Sie denken: „Manche Menschen entsagen ihren Familien und wollen nichts. Sie verbringen ihre ganze Zeit mit ihrer Pflichterfüllung, schenken Gott ihr wahres Herz, und was bekommen sie dafür? Sie wissen nicht, was Gott in der Zukunft tun wird, aber sie opfern alles auf und lassen sich keinen Ausweg. Diese Menschen sind so dumm! Sieh nur, wie klug ich bin. Ich folge diesem Weg: Ich habe einen Fuß in jedem Lager. Ich muss nichts aufgeben, muss nichts aufschieben, und am Ende werde ich auch gerettet werden.“ Sind diese Menschen klug oder Idioten? (Sie sind Idioten.) Sie sind ganz sicher Idioten. Wenn man kluge Menschen mit Menschen vergleicht, die unwissend und stur sind, liegt der Unterschied in ihrer Menschlichkeit. Kluge Menschen besitzen eine gute Menschlichkeit, während unwissende, sture Menschen eine schlechte Menschlichkeit haben. Kluge Menschen nehmen die Wahrheit an, während unwissende, sture Menschen es nicht tun, und ihre Ergebnisse werden unterschiedlich sein.

Menschen, die ihre Pflicht ausführen, lassen sich im Allgemeinen in zwei Hauptkategorien einteilen. Der eine Typ gibt sich Gott aufrichtig hin, während sich der andere immer ein Hintertürchen offen lässt. Welche Art von Mensch wird Gott eurer Meinung nach gutheißen und retten? (Diejenigen, die sich Gott aufrichtig hingeben.) Gott möchte die Menschen erlangen, die sich aufrichtig für Ihn aufwenden. Eigentlich hat Gott nicht viele Anforderungen an die Menschen. Er verlangt nur, dass die Menschen aufrichtig sind, wenn sie ihre Pflicht tun; Er will dir deinen persönlichen Profit nicht wegnehmen. Gott hat euch Möglichkeiten gegeben, euch bei eurer Pflichterfüllung zu schulen und alle möglichen Talente zu nutzen, und Er möchte die Aufrichtigkeit der Menschen. Egal, wo du deine Pflicht tust und was deine Pflicht ist, Gott hat dir den größtmöglichen Raum gegeben, in dem du deine Talente und Fähigkeiten nutzen kannst, und letztendlich will Gott dich in allen möglichen Umfeldern und bei allen Pflichten die Wahrheit erlangen lassen, Seine Absichten verstehen und das Abbild eines Menschen ausleben lassen. Das ist Gottes Absicht. Gott will dir nicht alles wegnehmen, vielmehr will Er alles für dich vervollständigen – Er will dir alles geben. Manche Menschen sind immer engstirnig; sie haben einige Fachkenntnisse in der säkularen Welt erworben und meinen dabei, dass sie ihr ganzes Fachwissen vernachlässigen werden, wenn sie ihre Pflicht erfüllen. Selbst wenn es nicht mehr gebraucht würde, wäre das wirklich ein Verlust? Wenn du jetzt deine Pflicht tust, wirst du die Wahrheit und das Leben erlangen. Was ist im Vergleich wohl wertvoller: ein bisschen nutzloses, vernachlässigtes Wissen oder die Wahrheit und das Leben? Ganz zu schweigen davon, dass die wirklich nützlichen Dinge, die du gelernt hast, bei der Erfüllung deiner Pflicht zum Einsatz kommen und genutzt werden können. Wird deine Erinnerung an diese Dinge nicht stabiler sein, wenn du sie für deine Pflichterfüllung einsetzt? Sich an Dinge zu erinnern, die man nicht anwendet, ist lästig und ärgerlich. Es ist also kaum bedauerlich, wenn man sie nicht mehr benutzt. Momentan nutzt ihr eure Hobbys und Fähigkeiten, während ihr eure Pflicht tut. Außerdem tut ihr während dieser Zeit eure Pflichten als geschaffene Wesen, könnt die Wahrheit verstehen und den richtigen Weg des Lebens einschlagen. Was für ein freudiges Ereignis, was für ein großer Segen das ist! Wie man es auch betrachtet, es ist kein Verlust. Ihr folgt Gott und haltet euch von Orten der Sünde und von Gruppen niederträchtiger Menschen fern – eure Gedanken und euer Herz werden zumindest nicht weiter unter der Verdorbenheit und dem Getrampel Satans leiden. Ihr seid in ein Stück reines Land gekommen, seid vor Gott getreten. Ist das nicht ein gewaltiger Segen? Nachdem die Menschen Generation um Generation bis in die Gegenwart wiedergeboren worden sind, wie viele solcher Gelegenheiten hatten sie? Haben nicht nur die Menschen, die in den letzten Tagen geboren werden, diese Gelegenheit? Wie großartig das ist! Das ist kein Verlust, sondern der größte Segen. Da kannst du dich insgeheim freuen! Wie viele Menschen haben als geschaffene Wesen, unter allen Dingen und all den paar Milliarden Menschen auf der Erde, die Möglichkeit, die Taten des Schöpfers in ihren Identitäten als geschaffene Wesen zu bezeugen und ihre Pflicht und Verantwortung innerhalb von Gottes Werk zu erfüllen? Wer bekommt eine solche Chance? Gibt es viele solcher Menschen? Es gibt zu wenige! Wie ist das Verhältnis? Einer unter Zehntausend? Nein, es sind sogar noch weniger! Insbesondere, dass ihr eure Stärken und das Wissen, das ihr erworben habt, nutzen könnt, um eure Pflicht zu tun – ist das nicht ein großer Segen? Du legst kein Zeugnis für einen Menschen ab, und das, womit du dich befasst, ist kein Unterfangen – der Eine, dem du dienst, ist der Schöpfer. Das ist das Schönste und Wertvollste! Solltet ihr nicht stolz sein? (Das sollten wir.) Während ihr eure Pflicht tut, erhaltet ihr Gottes Bewässerung und Versorgung. Würdet ihr es nicht für den Rest eures Lebens bedauern, wenn ihr in so einem guten Umfeld und bei so einer guten Gelegenheit nichts Substanzielles erlangt und die Wahrheit nicht erlangt? Ihr müsst also die Gelegenheit ergreifen, eure Pflicht zu tun, lasst sie nicht verstreichen; strebt während eurer Pflichterfüllung ernsthaft nach der Wahrheit und erlangt sie. Das ist wertvoller als alles andere, und es ist das bedeutungsvollste Leben! Es gibt unter allen geschaffenen Wesen keinen Menschen und keine Gruppe von Menschen, die gesegneter sind als ihr alle. Wofür leben die Nichtgläubigen? Sie leben für die Wiedergeburt und für den Trubel der Welt. Wofür lebt ihr alle? Ihr lebt, um die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu tun. Der Wert eines solchen Lebens ist so hoch! Ihr solltet also nicht auf die Pflicht herabsehen, die ihr tut, und diese Pflicht schon gar nicht aufgeben. Eure Pflicht gut zu erfüllen und Gottes Auftrag zu vollenden – das allein ist das Wertvollste und Bedeutendste.

29. Juni 2015


Freiheit und Befreiung können nur erlangt werden, indem man seine verdorbenen Dispositionen ablegt

Als Kirchenleiter muss man nicht nur lernen, die Wahrheit anzuwenden, um Probleme zu lösen, man muss auch lernen, talentierte Menschen zu entdecken und zu fördern, die man keinesfalls beneiden oder unterdrücken darf. Auf diese Weise zu praktizieren, nützt der Arbeit der Kirche. Wenn du ein paar nach der Wahrheit Strebende fördern kannst, damit sie mit dir zusammenarbeiten und jede Arbeitsaufgabe gut verrichten, und sie alle letztendlich Erfahrungszeugnisse haben, dann bist du ein Leiter oder Mitarbeiter, der den Anforderungen entspricht. Wenn du in der Lage bist, in allen Dingen den Grundsätzen entsprechend zu handeln, dann bist du hingebungsvoll. Manche Menschen haben immer Angst davor, dass andere besser sind als sie oder über ihnen stehen, dass andere Anerkennung bekommen, während sie selbst unbeachtet bleiben. Das führt dazu, dass sie andere angreifen und ausgrenzen. Sind sie damit nicht neidisch auf talentierte Menschen? Ist das nicht egoistisch und verachtenswert? Was für eine Art von Disposition ist das? Das ist eine bösartige Disposition! Wer nur an seine eigenen Interessen denkt und nur seine eigenen egoistischen Begierden zufriedenstellt, ohne an andere zu denken oder Rücksicht auf die Interessen von Gottes Haus zu nehmen, hat eine schlechte Disposition, und Gott mag einen solchen Menschen nicht. Wenn du wahrhaft Rücksicht auf Gottes Absichten nehmen kannst, wirst du andere Menschen gerecht behandeln können. Wenn du einen guten Menschen empfiehlst und ihm ermöglichst, sich in einer Pflicht zu üben und sie auszuführen, und damit Gottes Haus eine talentierte Person hinzufügst, wird das deine Arbeit nicht erleichtern? Wirst du dann bei deiner Pflicht nicht hingebungsvoll sein? Das ist eine gute Tat vor Gott; es ist das Minimum an Gewissen und Vernunft, das jene, die als Leiter dienen, besitzen sollten. Diejenigen, die fähig sind, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, können den prüfenden Blick Gottes in allem, was sie tun, akzeptieren. Wenn du Gottes prüfenden Blick akzeptierst, wird dein Herz richtig ausgerichtet. Wenn du immer nur Dinge tust, damit andere sie sehen, und immer Lob und Bewunderung von anderen ernten willst und Gottes genaue Prüfung nicht akzeptierst, ist Gott dann noch in deinem Herzen? Solche Menschen haben kein gottesfürchtiges Herz. Tu nicht immer Dinge für dich selbst und berücksichtige nicht ständig deine eigenen Interessen; denke nicht an deinen eigenen Stolz, Ruf und Status und denke auch nicht an deine persönlichen Interessen. Mehr als an alles andere musst du an die Interessen von Gottes Haus denken und sie zu deiner Priorität machen. Du solltest auf Gottes Absichten Rücksicht nehmen und vor allem darüber nachdenken, ob es bei der Ausführung deiner Pflicht Unreinheiten gab oder nicht, ob du hingebungsvoll gewesen bist, deinen Verantwortungen nachgekommen bist und alles gegeben hast, sowie ob du von ganzem Herzen an deine Pflicht und die Arbeit der Kirche gedacht hast oder nicht. Du musst über diese Dinge nachdenken. Wenn du häufig über sie nachdenkst und sie begreifst, wird es dir leichter fallen, deine Pflicht gut auszuführen. Wenn du von geringem Kaliber bist, wenn deine Erfahrung oberflächlich ist oder wenn du deine berufliche Arbeit nicht beherrschst, dann kann es in deiner Arbeit Fehler oder Mängel geben, und du wirst möglicherweise keine guten Ergebnisse erzielen – aber du wirst dein Bestes gegeben haben. Du befriedigst nicht deine eigenen selbstsüchtigen Wünsche oder Vorlieben. Stattdessen schenkst du der Arbeit der Kirche und den Interessen von Gottes Haus ständige Beachtung. Obwohl du bei deiner Pflicht vielleicht keine guten Ergebnisse erreichst, wird dein Herz wieder auf den rechten Weg geführt worden sein; wenn du darüber hinaus die Wahrheit suchen kannst, um die Probleme bei deiner Pflichterfüllung zu lösen, wirst du bei der Erfüllung der Pflicht den Anforderungen entsprechen, und gleichzeitig wirst du in die Wahrheitsrealität eintreten können. Das heißt es, Zeugnis zu besitzen.

Manche Menschen glauben an Gott, streben aber nicht nach der Wahrheit. Sie leben immer nach dem Fleisch, begehren fleischliche Freuden und stillen immer ihre eigenen selbstsüchtigen Begierden. Ganz gleich, wie viele Jahre sie an Gott glauben, sie werden nie in die Wahrheitsrealität eintreten. Das ist das Zeichen, das besagt, dass man Schande über Gott gebracht hat. Du sagst: „Ich habe gar nichts getan, um mich Gott zu widersetzen; wie habe ich Schande über Gott gebracht?“ Alle deine Gedanken und Ideen sind niederträchtig. Die Absichten, Ziele und Beweggründe hinter dem, was du tust, und die Konsequenzen deiner Handlungen stellen immer Satan zufrieden, machen dich zu seiner Lachnummer und ermöglichen ihm, etwas gegen dich in der Hand zu haben. Du hast in keiner Weise Zeugnis abgelegt, wie es ein Christ tun sollte. Du gehörst zu Satan. Du bringst Schande über Gottes Namen in allen Dingen, und du besitzt kein echtes Zeugnis. Wird Gott sich an die Dinge erinnern, die du getan hast? Welche Schlussfolgerung wird Gott am Ende über all deine Taten, dein Verhalten und die Pflichten, die du ausgeführt hast, ziehen? Muss dabei nicht etwas herauskommen, eine Art Aussage? In der Bibel sagt der Herr Jesus: „Es werden viele zu Mir sagen an jenem Tage: Herr, Herr! haben wir nicht in Deinem Namen geweissagt, haben wir nicht in Deinem Namen Teufel ausgetrieben, und haben wir nicht in Deinem Namen viele wunderbare Werke getan? Dann werde Ich ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie erkannt; weichet alle von Mir, ihr Übeltäter!“ (Matthäus 7,22-23). Warum sagte der Herr Jesus das? Warum wurden so viele von denen, die im Namen des Herrn predigten, Dämonen austrieben und viele Wunder vollbrachten, zu Übeltätern? Es lag daran, dass sie die Wahrheiten, die durch den Herrn Jesus zum Ausdruck gebracht wurden, nicht akzeptierten, sie hielten sich nicht an Seine Gebote und sie besaßen keine Liebe zur Wahrheit in ihren Herzen. Sie wollten nur die Arbeit, die sie geleistet, die Nöte, die sie ertragen, und die Opfer, die sie für den Herrn erbracht hatten, gegen die Segnungen des Himmelreichs eintauschen. Sie versuchten, mit Gott zu feilschen, und sie versuchten Gott zu benutzen und auszutricksen, weshalb der Herr Jesus von ihnen angewidert war, sie hasste und sie als Übeltäter verdammte. Heute akzeptieren die Menschen das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte, aber einige streben immer noch nach Ansehen und Status und wollen sich immer auszeichnen, wollen immer Leiter und Gemeindearbeiter sein und Ansehen und Status erlangen. Obwohl sie alle sagen, dass sie an Gott glauben und Gott folgen und für Gott Dingen entsagen und sich für Ihn aufwenden, tun sie ihre Pflichten, um Ruhm, Gewinn und Status zu erlangen, und immer haben sie ihre eigenen Pläne. Sie sind Gott gegenüber nicht unterwürfig oder treu; sie können hemmungslos ihr Unwesen treiben und böse Dinge tun, ohne dabei je über sich selbst nachzudenken, und so werden sie zu Übeltätern. Gott verabscheut diese bösen Menschen, und Gott rettet sie nicht. Was ist der Maßstab, nach dem die Handlungen und das Verhalten einer Person als gut oder böse beurteilt werden? Der Maßstab ist, ob sie in ihren Gedanken, Offenbarungen und Handlungen das Zeugnis besitzen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und die Wahrheitsrealität auszuleben, oder nicht. Wenn du diese Realität nicht hast oder auslebst, dann bist du zweifellos ein Übeltäter. Wie betrachtet Gott Übeltäter? In Gottes Augen legen deine Gedanken und äußeren Handlungen kein Zeugnis für Ihn ab, genauso wenig erniedrigen und besiegen sie Satan. Stattdessen beschämen sie Gott und sind übersät mit den Malen der Schande, die sie über Ihn bringen. Du legst nicht für Gott Zeugnis ab, du wendest dich weder für Gott auf noch erfüllst du deine Verantwortung und Verpflichtungen im Dienste Gottes. Stattdessen handelst du um deiner selbst willen. Was bedeutet „um deiner selbst willen“? Genau genommen, bedeutet es „um Satans willen“. Darum wird Gott am Ende sagen: „Weichet alle von Mir, ihr Übeltäter!“ In Gottes Augen werden deine Handlungen nicht als gute Taten, sondern als böse Taten erachtet werden. Nicht nur werden sie Gottes Billigung nicht erhalten – sie werden verdammt werden. Was erhofft man sich von einem solchen Glauben an Gott? Würde ein solcher Glaube nicht am Ende im Sande verlaufen?

Für alle, die eine Pflicht ausführen, unabhängig davon, wie tiefgründig oder oberflächlich ihr Verständnis von der Wahrheit ist, besteht die einfachste Art der Praxis, um in die Wahrheitsrealität einzutreten, darin, bei jeder Gelegenheit an die Interessen von Gottes Haus zu denken, ihre selbstsüchtigen Wünsche, persönlichen Absichten und Motive sowie ihren Stolz und ihren Status loszulassen und die Interessen von Gottes Haus an erste Stelle zu stellen – das ist das Mindeste, was sie tun sollten. Wenn ein Mensch, der eine Pflicht ausführt, nicht einmal so viel tun kann, wie kann man dann von ihm behaupten, dass er seine Pflicht ausführt? Das kann man nicht als Ausführen der eigenen Pflicht bezeichnen. Du solltest zuerst an die Interessen von Gottes Haus denken, Rücksicht auf Gottes Absichten nehmen und die Arbeit der Kirche mit in Betracht ziehen. Setze diese Dinge an allererste Stelle; erst danach kannst du darüber nachdenken, wie solide dein Status ist oder wie andere dich betrachten. Teilt es in zwei Schritte auf und geht einen kleinen Kompromiss ein – habt ihr nicht das Gefühl, dass dies die Dinge ein wenig einfacher macht? Wenn du eine Weile so praktizierst, wirst du spüren, dass es keine schwierige Sache ist, Gott zufriedenzustellen. Außerdem, wenn du deine Verantwortlichkeiten erfüllen kannst; deine Verpflichtungen und deine Pflicht erfüllen kannst; deine selbstsüchtigen Begierden, Absichten und Motive beiseitelegen kannst; Rücksicht auf Gottes Absichten nehmen kannst; und die Interessen des Hauses Gottes, die Arbeit der Kirche und die Pflicht, die du ausführen sollst, an die erste Stelle setzen kannst, dann wirst du, nachdem du eine Weile auf diese Weise Erfahrungen gemacht hast, spüren, dass es gut ist, sich auf diese Weise zu verhalten, dass die Menschen auf ehrliche und aufrichtige Weise leben sollten und dass sie kein rückgratloses, schmutziges, verachtenswertes Dasein führen sollten, sondern vielmehr aufrecht und gerecht sein sollten. Du wirst spüren, dass dies das Ebenbild ist, das ein Mensch ausleben sollte. Dein Verlangen, deine eigenen Interessen zu befriedigen, wird allmählich schwinden. Ungeachtet dessen, wie lange ihr schon an Gott glaubt, fehlt es eurem Eintritt und eurer Erfahrung der Lektionen, die das Streben nach der Wahrheit, das Praktizieren der Wahrheit und den Eintritt in die Wahrheitsrealität betreffen, derzeit an Tiefe. Zudem habt ihr keine echte Erfahrung mit diesen Lektionen gemacht und könnt daher kein wahres Zeugnis ablegen. Ich habe euch jetzt diesen einfachen Ansatz erklärt: Beginnt damit, auf diese Weise zu praktizieren, und sobald ihr das eine Zeit lang getan habt, wird sich der Zustand in euch, ohne dass ihr es bemerkt, anfangen, zu verändern. Er wird sich von diesem ambivalenten Zustand, in dem ihr weder schrecklich interessiert daran seid, an Gott zu glauben, noch dessen schrecklich abgeneigt seid, in einen Zustand verwandeln, in dem ihr spürt, dass es gute Dinge sind, an Gott zu glauben und ein ehrlicher Mensch zu sein, und in dem ihr daran interessiert seid, ein ehrlicher Mensch zu sein, und spürt, dass es bedeutungsvoll und nährend ist, so zu leben. Ihr werdet euch geerdet und im Reinen mit euch selbst fühlen und Freude in eurem Herzen spüren. Das wird euer Zustand sein. Das ist das Resultat, wenn man von seinen eigenen Absichten, Interessen und eigensinnigen Wünschen ablässt. Das ist das Ergebnis. Zum einen ist das das Resultat menschlicher Kooperation und zum anderen das Werk des Heiligen Geistes. Der Heilige Geist wird nicht ohne die Mitarbeit der Menschen wirken. Alle Menschen tragen einige falsche Zustände in sich, wie Negativität, Schwäche, Mutlosigkeit und Zerbrechlichkeit; oder sie haben niedere Absichten; oder sie werden ständig von ihrem Stolz, ihren selbstsüchtigen Wünschen und ihrem Eigeninteresse geplagt; oder sie glauben, sie seien von schlechtem Kaliber und erleben einige negative Zustände. Es wird dir sehr schwerfallen, das Wirken des Heiligen Geistes zu erlangen, wenn du immerzu in diesen Zuständen lebst. Wenn es dir schwerfällt, das Wirken des Heiligen Geistes zu erlangen, dann wirst du nur wenige positive Elemente in dir tragen, und die negativen Elemente werden hervortreten und dich stören. Die Menschen verlassen sich immer auf ihren eigenen Willen, um diese negativen Zustände zu unterdrücken, doch ganz gleich, wie sie diese unterdrücken, sie können sie nicht abschütteln. Der Hauptgrund dafür liegt darin, dass die Menschen diese negativen Dinge nicht vollständig erkennen können; sie sind nicht in der Lage, das Wesen dieser Dinge klar zu erkennen. Dadurch fällt es ihnen sehr schwer, sich gegen das Fleisch und Satan aufzulehnen. Außerdem bleiben die Menschen immer in diesen negativen, melancholischen und verkommenen Zuständen stecken, und sie beten nicht und schauen nicht zu Gott auf, sondern wursteln sich einfach durch sie hindurch. Das hat zur Folge, dass der Heilige Geist nicht in ihnen wirkt und sie folglich unfähig sind, die Wahrheit zu verstehen, dass ihnen in allem, was sie tun, der Weg fehlt und dass sie keine Angelegenheiten klar sehen können. Es gibt zu viele negative Dinge in dir, und sie haben dein Herz erfüllt, sodass du oft negativ und im Geiste melancholisch bist und dich immer weiter von Gott entfernst und schwächer und schwächer wirst. Wenn du die Erleuchtung und das Wirken des Heiligen Geistes nicht erlangen kannst, wirst du nicht in der Lage sein, diesen Zuständen zu entfliehen, und dein negativer Zustand wird sich nicht ändern. Denn wenn der Heilige Geist nicht in dir wirkt, kannst du keinen Weg finden. Aus diesen beiden Gründen fällt es dir sehr schwer, deinen negativen Zustand abzulegen und in einen normalen Zustand einzutreten. Auch wenn ihr jetzt bei der Erfüllung eurer Pflicht Mühsal ertragt, hart arbeitet, euch sehr anstrengt und in der Lage seid, eurer Familie und Karriere zu entsagen und alles aufzugeben, sind die negativen Zustände in euch noch nicht wirklich verwandelt worden. Es gibt zu viele Verstrickungen, die euch davon abhalten, nach der Wahrheit zu streben und sie zu praktizieren, wie zum Beispiel eure Auffassungen und Vorstellungen, euer Wissen, eure Philosophien für weltliche Belange, eure egoistischen Begierden und eure verdorbenen Dispositionen. Diese ablehnenden Dinge haben euer Herz erfüllt. Obwohl ihr jung seid, sind eure Gedanken sehr kompliziert. Ihr betrachtet und untersucht jedes Meiner Worte und jeden Meiner Gesichtsausdrücke und zerbrecht euch dann endlos darüber den Kopf. Warum ist das so? Ihr folgt Gott schon seit mehreren Jahren, aber Ich habe noch keinen Fortschritt oder eine Veränderung bei euch gesehen. Die Herzen der Menschen sind voll und ganz von satanischen Dingen eingenommen. Das ist für jeden deutlich zu sehen. Wenn man diese Dinge nicht herausschneidet, wenn du diese negativen Zustände nicht ablegen kannst, wirst du nicht in der Lage sein, dich in ein Ebenbild eines Kindes zu verwandeln und in einer lebendigen, lieblichen, unschuldigen, einfachen, wahrhaftigen und reinen Weise vor Gott zu treten. Dann wird es für dich schwer, das Wirken des Heiligen Geistes oder die Wahrheit zu erlangen.

Momentan habt ihr alle einige gute Qualitäten, die euch auszeichnen, nämlich die Entschlossenheit zu leiden und euren Glauben. Diese guten Qualitäten haben euch alle gerettet. Hättet ihr diese Qualitäten nicht – eure Entschlossenheit, Nöte zu erleiden, und den wahren Glauben, euch für Gott aufzuwenden – dann hättet ihr keinen Antrieb, eure Pflicht auszuführen, und wärt nicht in der Lage gewesen, bis zum heutigen Tage standhaft zu bleiben. Manche Menschen erfüllen eine Zeit lang ihre Pflicht, doch weil sie kein Interesse an der Wahrheit haben und von der Erfüllung ihrer Pflicht nicht profitieren, kehren sie in die säkulare Welt zurück, um zu arbeiten, Geld zu verdienen und zu heiraten. Sie sind der Meinung, es sei eine Verschwendung ihrer Jugend, ihrer besten Jahre und ihres Lebens, hier herumzutrödeln, ohne irgendwelche Ergebnisse zu sehen. Solche Menschen sind entlarvte Ungläubige. Nur diejenigen, die sich aufrichtig für Gott aufwenden, können ihrer Pflicht treu und selbst standhaft bleiben. Jetzt tut ihr alle eure Pflichten ganztägig. Ihr seid nicht durch eure Familie, Ehe oder euer Vermögen eingeschränkt oder angebunden. Diese Dinge habt ihr bereits hinter euch gelassen. Allerdings bleiben die Auffassungen, Vorstellungen, das Wissen sowie persönliche Absichten und Wünsche, mit denen eure Köpfe angefüllt sind, völlig intakt. Wenn es also um etwas geht, das mit Ansehen, Status oder der Chance, zu glänzen, zu tun hat – wenn ihr beispielsweise hört, dass das Haus Gottes plant, verschiedene Arten von talentierten Menschen zu fördern – juckt es jedem von euch in den Fingern, sich einen Namen zu machen und ins Rampenlicht zu treten. Ihr alle wollt um Ansehen und Status wetteifern. Ihr schämt euch für dieses Verhalten, aber könnt es doch nicht lassen. Ihr empfindet Neid und Hass und beklagt euch, wann immer ihr seht, wie jemand ausgewählt wird und ins Rampenlicht tritt, und ihr haltet es für ungerecht: „Warum kann ich nicht hervorstechen? Warum stehen immer andere Menschen im Rampenlicht? Warum bin ich nie dran?“ Ihr hegt Groll in eurem Herzen, und obwohl ihr versucht, ihn zu unterdrücken, könnt ihr es nicht. Ihr betet zu Gott und euer Zustand kann sich eine Zeit lang verbessern, doch dann, wenn ihr erneut auf eine solche Situation trefft, könnt ihr sie immer noch nicht überwinden. Ist das nicht eine Äußerungsform einer geringen Größe? Seid ihr, wenn ihr in solchen Zuständen gefangen seid, nicht in Satans Netz geraten? So fesselt die satanische, verdorbene Natur die Menschen. Wenn Menschen diese verdorbenen Dispositionen abgeworfen haben, werden sie sich dann nicht frei und befreit fühlen? Überlege einmal: Wenn du vermeiden willst, dich in diesen Zuständen des Wetteiferns um Ruhm und Gewinn zu verfangen – um dich von diesen verderbten Zuständen zu befreien und dich von den Belastungen und Fesseln von Ruhm, Gewinn und Status zu lösen – welche Wahrheiten musst du dafür verstehen? Welche Wahrheitsrealitäten musst du besitzen, um Freiheit und Befreiung zu erlangen? Zuerst müsst ihr durchschauen, dass Satan Ruhm, Gewinn und Status benutzt, um die Menschen irrezuführen, zu verderben, ihnen schwer zu schaden und sie zu kontrollieren, sodass sie entarten und in Sünde fallen. Das Streben nach Ruhm, Gewinn und Status wird die Menschen auf den Weg führen, auf dem sie Gott widerstehen. Darüber hinaus müssen die Menschen, wenn sie sich von der Fesselung durch Ruhm, Gewinn und Status befreien wollen, die Wahrheit annehmen und das Wesen des Strebens nach diesen Dingen durchschauen. Nur dann werden sie in der Lage sein, ihnen zu entsagen und sie loszulassen. Diese Dinge loszulassen, ist für jeden sehr schwierig, egal ob jung oder alt, ob neuer oder langjähriger Gläubiger. Obwohl manche Menschen introvertiert sind und scheinbar nicht viel sagen, tragen sie doch mehr Schwierigkeiten in ihren Herzen als andere. Ruhm, Gewinn und Status loszulassen, fällt allen schwer; niemand kann die Versuchung dieser Dinge überwinden – die inneren Zustände der Menschen sind alle gleich. Satan hat die Menschen mit nichts anderem als Ruhm und Gewinn verdorben; mehrere tausend Jahre traditioneller Kultur haben den Menschen genau diese Dinge eingetrichtert. Die verdorbene Natur des Menschen liebt und strebt also nach Ruhm, Gewinn und Status, und nur die Art und Weise, wie verschiedene Menschen danach streben und dies ausdrücken, ist unterschiedlich. Manche sprechen nie darüber und verbergen es in ihrem Herzen, während andere es in ihren Worten offenbaren. Manche werden ohne jegliche Skrupel um diese Dinge kämpfen, während andere zwar nicht um sie kämpfen, aber sich insgeheim beschweren, murren und randalieren. Auch wenn sich das bei den jeweiligen Menschen unterschiedlich äußert, ist ihre Natur genau die gleiche. Sie sind alle verdorbene Menschen, die sich Gott widersetzen. Wenn du dich immer nur auf Ruhm, Gewinn und Status konzentrierst, du diesen Dingen einen zu hohen Stellenwert beimisst, wenn sie dein Herz einnehmen und du nie bereit bist, sie aufzugeben, wirst du von ihnen kontrolliert und gebunden sein. Du wirst zu ihrem Sklaven, und am Ende werden sie dich vollkommen ruinieren. Du musst lernen, diesen Dingen zu entsagen und sie loszulassen, lernen, andere zu empfehlen und andere bei guten Gelegenheiten hervorstechen zu lassen. Wetteifere oder konkurriere nicht um Gelegenheiten, hervorzustechen und zu glänzen, wann immer du auf sie stößt. Du musst in der Lage sein, deine persönlichen Interessen aufzugeben, aber du darfst auch die Ausführung deiner Pflicht nicht behindern. Sei ein Mensch, der im Verborgenen arbeitet, sich nicht zur Schau stellt und dennoch hingebungsvoll seine Pflicht tut. Je mehr du deinem Stolz und Status entsagst und je mehr du deine Interessen aufgibst, desto mehr inneren Frieden wirst du empfinden, desto heller wird es in deinem Herzen und desto besser wird dein Zustand werden. Je mehr du konkurrierst und wetteiferst, desto dunkler wird dein Zustand werden. Wenn du Mir nicht glaubst, probiere es aus und sieh selbst! Wenn du diese Art von verdorbenem Zustand umkehren und nicht von Ruhm, Gewinn und Status kontrolliert werden willst, musst du die Wahrheit suchen, das Wesen von Ruhm, Gewinn und Status durchschauen und sie dann loslassen und ihnen entsagen. Andernfalls gilt: Je mehr du um Ruhm, Gewinn und Status wetteiferst, desto finsterer wird dein Herz sein. Je mehr du um sie wetteiferst, desto größer werden dein Neid und dein Hass auf andere. Du wirst umso mehr um sie kämpfen wollen, und wenn es dir nicht gelingt, sie zu bekommen, wird dein Hass noch größer. Je mehr Hass du empfindest, desto finsterer wird es in deinem Inneren sein, desto schlechter wird deine Pflichtausführung werden, und je schlechter deine Pflichtausführung wird, desto weniger kannst du von Gottes Haus eingesetzt werden. Das ist ein in sich verflochtener Teufelskreis. Wenn du deine Pflicht nie gut tust, wirst du allmählich ausgemustert werden.

Damit der Heilige Geist in einem Menschen wirkt und dessen verschiedene negative Zustände umwandelt, muss dieser Mensch aktiv mitarbeiten und suchen, manchmal auch leiden, einen Preis zahlen, Dingen entsagen und sich gegen das Fleisch auflehnen, um Schritt für Schritt seinen Pfad zum Guten zu wenden. Es dauert eine lange Zeit, bis dies zu Ergebnissen führt und bis solche Menschen den rechten Weg einschlagen – doch Gott braucht nur Sekunden, um jemanden zu enthüllen. Wenn du deine Pflicht nicht gut erfüllst, sondern immer versuchst, dich zu profilieren und um Status zu konkurrieren, herauszustechen und zu glänzen und für deinen Ruf und deine Interessen zu kämpfen, bist du dann, solange du in diesem Zustand lebst, nicht nur eine Arbeitskraft? Wenn du willst, kannst du schuften, aber es ist möglich, dass du enthüllt wirst, bevor dein Schuften ein Ende findet. Wenn Menschen enthüllt werden, ist der Tag ihrer Verurteilung und Ausmusterung gekommen. Ist es möglich, dieses Ergebnis abzuwenden? Das ist nicht leicht; es könnte sein, dass Gott ihr Ergebnis bereits festgelegt hat. In diesem Fall sieht es nicht gut für sie aus. Menschen begehen in der Regel Verfehlungen, offenbaren verdorbene Dispositionen und machen einige kleine Fehler, oder sie befriedigen ihre egoistischen Sehnsüchte, sprechen mit Hintergedanken und betreiben Täuschung, aber solange sie die Gemeindearbeit nicht stören oder behindern, großes Chaos anrichten, Gottes Disposition kränken oder irgendwelche eindeutig nachteiligen Ergebnisse verursachen, werden sie trotzdem noch die Chance haben, Buße zu tun. Wenn sie aber ein großes Übel begehen oder eine große Katastrophe verursachen, können sie sich dann immer noch rehabilitieren? Es ist sehr gefährlich für einen Menschen, der an Gott glaubt und eine Pflicht erfüllt, an diesen Punkt zu gelangen. Das ist wie bei einem Ehepaar, das sein Leben zusammen verbringt. Wenn es ein wenig Reibung zwischen den beiden gibt, und sie hin und wieder etwas sagen, das den anderen verletzt, können sie weiterhin zusammenleben, solange sie einander tolerieren. Doch wenn ein Ehepartner eine Affäre hat und alle Bemühungen des Partners, ihn zurückzugewonnen, erfolglos bleiben und er nicht bereit ist, zurückzukommen, können die beiden dann zusammenbleiben? Der Versuch, dieser Person gegenüber toleranter zu sein, wäre zwecklos; es wäre sinnlos. Eine solche Ehe ist zerrüttet, da bleibt nur noch die Scheidung. Wenn zwei Menschen an diesem Punkt angelangt sind, dann besteht ihre Ehe nur noch auf dem Papier, auch wenn sie noch unter demselben Dach leben. Ob sie sich scheiden lassen oder nicht, macht keinen Unterschied. Wenn du an Gott glaubst, deine Pflicht erfüllst und an diesen gleichen Punkt gelangst – wenn du deine Chancen verpasst, nach der Wahrheit zu streben und vervollkommnet zu werden, du immer ein uneinsichtiges Herz hast und nie umkehrst oder Buße tust, und du weiterhin stur nach Status strebst, ohne auch nur einen Funken der Wahrheit anzunehmen, obwohl Gott dir viele Möglichkeiten gegeben hat – dann wird früher oder später ein Tag kommen, an dem du enthüllt und ausgemustert wirst. Es ist möglich, dass du durch eine bestimmte Angelegenheit, eine Situation oder ein Wort von dir oder deine Haltung komplett enthüllt werden wirst. Wenn eine Person also weder das Wirken des Heiligen Geistes noch die Wahrheit erlangt, wenn sie immer von ihrer verdorbenen, satanischen Disposition eingeschränkt und kontrolliert wird, wenn sie mit allen möglichen egoistischen Begierden und Absichten lebt und nicht in der Lage ist, sich von diesen zu lösen, dann ist sie in großer Gefahr. Früher oder später wird sie straucheln und enthüllt werden. Noch bist du vielleicht nicht ins Straucheln geraten, doch das heißt nicht, dass du auch später nicht straucheln wirst. Noch bist du vielleicht in der Lage, deine Pflicht zu tun, hast vielleicht noch etwas Entschlossenheit, dich für Gott aufzuwenden und Mühsal zu ertragen, hast vielleicht noch etwas Entschlossenheit, nach Vervollkommnung zu streben, doch das ist kein Ersatz für das Verstehen der Wahrheit oder für den Eintritt in die Wahrheitsrealität, und es bedeutet auch nicht, dass du später nicht straucheln wirst oder dass du in der Lage sein wirst, standhaft zu bleiben. Manche Menschen glauben seit mehreren Jahren an Gott, verstehen jedoch nicht das geringste Quäntchen der Wahrheit. Ihre Sicht der Dinge bleibt die gleiche wie die der Nichtgläubigen. Wenn sie sehen, dass ein falscher Leiter oder ein Antichrist enthüllt und ausgemustert wird, denken sie: „Als jemand, der an Gott glaubt und Gott folgt, ist das Leben vor Gott wie auf dünnem Eis zu wandeln! Es ist wie ein Leben auf Messers Schneide!“ Und andere sagen: „Ein Leiter oder Mitarbeiter zu sein und Gott zu dienen ist riskant. Es ist so, wie das Sprichwort besagt: ‚Einem König nahezustehen ist genauso gefährlich, wie neben einem Tiger zu schlafen.‘ Ein falsches Wort, eine falsche Handlung, und man kränkt die Disposition Gottes, und man wird ausgemustert und bestraft!“ Sind diese Bemerkungen richtig? „Auf dünnem Eis wandeln“ und „ein Leben auf Messers Schneide“ – was bedeuten diese Worte? Diese Worte bedeuten, dass eine Situation sehr gefährlich ist, dass man jeden Augenblick in großer Gefahr schwebt und dass die kleinste Unachtsamkeit dazu führen wird, dass man ausrutscht. „Einem König nahezustehen ist genauso gefährlich, wie neben einem Tiger zu schlafen“ ist ein gängiges Sprichwort unter Nichtgläubigen. Es bedeutet, dass es gefährlich ist, in Gegenwart eines Teufelskönigs zu leben. Inwiefern liegt man hier falsch, wenn man dieses Sprichwort auf den Dienst an Gott anwendet? Einen Teufelskönig mit Gott, mit dem Schöpfer zu vergleichen, ist das nicht Blasphemie gegen Gott? Das ist ein ernstes Problem. Gott ist ein gerechter und heiliger Gott; dass der Mensch dafür bestraft werden soll, sich Gott zu widersetzen und Ihm feindlich gesinnt zu sein, ist vollkommen normal und gerechtfertigt. Satan und die Teufel verfügen nicht über den geringsten Funken der Wahrheit; sie sind unrein und niederträchtig, schlachten die Unschuldigen ab und verschlingen gute Menschen. Wie kann man sie im gleichen Atemzug wie Gott nennen? Warum verdrehen die Menschen die Tatsachen und verleumden Gott? Das ist eine gewaltige Blasphemie gegen Gott! Wenn manche Menschen, die oft negativ sind und ihre Pflichten nicht aufrichtig ausführen, zurechtgestutzt werden, machen sie sich Sorgen, ausgemustert zu werden, und sie denken sich oft: „An Gott zu glauben, ist wirklich wie auf dünnem Eis zu wandeln! Sobald man etwas Falsches tut, wird man zurechtgestutzt; sobald man als falscher Leiter oder Antichrist charakterisiert wird, wird man entlassen und ausgemustert. Im Haus Gottes ist es nicht ungewöhnlich, dass Gott zornig wird, und wenn Menschen einige schlechte Dinge getan haben, werden sie mit einem einzigen Wort ausgemustert. Sie bekommen nicht mal die Chance, Buße zu tun.“ Ist das denn wirklich so? Gibt das Haus Gottes den Menschen wirklich keine Chance, Buße zu tun? (Das stimmt nicht.) Diese bösen Menschen und Antichristen werden nur deshalb ausgemustert, weil sie vielfältige Übeltaten begangen haben und zurechtgestutzt worden sind, und trotz wiederholter Ermahnungen ändern sie ihr Verhalten nicht. Was ist das Problem, wenn Menschen so denken? Sie bringen fadenscheinige Rechtfertigungen für sich selbst vor. Sie streben nicht nach der Wahrheit, schuften nicht richtig, und weil sie Angst haben, entfernt und ausgemustert zu werden, beschweren sie sich bitterlich und verbreiten ihre Auffassungen. Ihre Menschlichkeit ist eindeutig armselig, und bei ihrer Arbeit sind sie oft oberflächlich, negativ und lustlos. Sie haben Angst, enthüllt und ausgemustert zu werden, also schieben sie alle Schuld auf die Kirche und auf Gott. Welche Natur zeigt sich hier? Die Natur, über Gott zu urteilen, sich über Ihn zu beschweren und sich Ihm zu widersetzen. Diese Bemerkungen sind die offensichtlichsten Trugschlüsse und die absurdesten Behauptungen. Die Tatsache, dass diese Menschen so etwas sagen können, ist Beweis dafür, dass sie, obwohl sie jahrelang an Gott geglaubt haben, nie nach der Wahrheit gestrebt haben. Nur das würde sie dazu bringen, so tief zu sinken, dass sie über Gott urteilen, sich Ihm widersetzen und Ihm lästern. Es ist offensichtlich, dass diejenigen, die oft negativ sind und nicht nach der Wahrheit streben, in echter Gefahr leben. Wie sollten demnach Gläubige an Gott praktizieren, um sich vor diesen gefährlichen Umständen zu schützen und sich von ihnen zu befreien? Entscheidend ist, den Pfad des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten. Wenn ein Mensch etwas von der Wahrheit verstehen kann, wenn er sich Gott grundsätzlich unterwerfen kann, dann wird er relativ sicher und geschützt sein. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben und über keine Wahrheitsrealität verfügen und oft negativ sind, laufen immer Gefahr, ausgemustert zu werden. Menschen, die in ihrem Herzen der Wahrheit abgeneigt sind, die immer das Gefühl haben, dass es zu schwierig oder zu dumm sei, die Wahrheit zu praktizieren, das sind die Leute, die am gefährdetsten sind. Früher oder später werden sie enthüllt und ausgemustert werden.

Unabhängig davon, ob ein Mensch betrügerisch oder relativ arglos und ehrlich ist, sind die Absichten, Begierden und Unreinheiten der Menschen alle mehr oder weniger die gleichen. Wenn ihr alle umkehren, diese verdorbenen Zustände ablegen und zumindest eure Pflicht gut erfüllen könnt, werdet ihr das Ebenbild eines Menschen ausleben. Wenn ihr aber bei der Erfüllung eurer Pflicht eure persönlichen Absichten, Beweggründe und Begierden mit euch herumtragt, ist es sehr wahrscheinlich, dass ihr Abweichungen und Fehler verursachen werdet, und es wird euch sehr schwerfallen, Angelegenheiten gemäß den Grundsätzen zu erledigen oder eure Pflicht gut zu tun und Gottes Absichten zu entsprechen. Das liegt daran, dass die Menschen zu nachlässig sind, und mit zu vielen Unreinheiten behaftet sind. Wenn du deine Pflicht gut erfüllen willst, musst du zuerst deine persönlichen Absichten und Verlangen beseitigen. Dann wird sich dein innerer Zustand langsam ändern, deine Einstellung wird sich verbessern, die positiven Elemente in dir werden zunehmen, deine Unreinheiten werden abnehmen, dein Herz wird reiner und schlichter und dein einziger Wunsch wird es sein, deine Pflicht gut zu erfüllen, um Gott zufriedenzustellen. Auf diese Weise wirst du nicht so leicht von satanischen Gedanken und Ansichten oder Philosophien für weltliche Belange kontrolliert werden. Du wirst auf natürliche Weise Freiheit und Befreiung erlangen, und alles, was du tust, wird einfach und angenehm sein. Es ist wie beim Gehen – wenn Menschen viele Lasten mit sich herumtragen, dann wird das Gehen sehr ermüdend sein, und sie werden immer langsamer gehen, bis sie vor Erschöpfung zusammenbrechen. Wenn sie diese Lasten ablegen, wird ihnen das Gehen viel leichter fallen, und sie werden sich zudem frei und befreit fühlen. Ihr alle solltet über jeden Aspekt der Freiheit und der Befreiung, den ihr erlangt habt, ein Tagebuch führen oder ein Zeugnis schreiben. Ihr solltet darüber schreiben, wie ihr nach der Wahrheit gesucht und eure Lasten abgelegt habt, als euch etwas widerfahren ist, und gegen welche eurer Absichten und Beweggründe ihr euch aufgelehnt habt, und welche Art von Erleuchtung ihr erhalten und welche angenehmen Gefühle ihr erfahren habt – schreibt über diese Zustände und Erkenntnisse. Das sind Erfahrungszeugnisse, die sowohl für euch selbst als auch für andere Menschen von großem Nutzen sind. Auf diese Weise wird deine Erfahrung und dein Verständnis der Wahrheit zunehmen und deine Tage der Freiheit und Befreiung werden sich vervielfachen. Du wirst ein befreiter Mensch werden, ein Mensch wie Hiob. Warum konnte Hiob so leicht diese berühmten Worte sprechen: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21)? Hat er über Nacht gelernt, diese Worte so leicht über die Lippen zu bringen? Auf keinen Fall. Diese Worte waren das Ergebnis von Tagen, Jahren und Jahrzehnten an Erfahrung. Sie waren die Früchte von jahrzehntelang gesammelter Lebenserfahrung. Es ist keine einfache Sache, die Wahrheit zu erlangen und Worte zu sprechen, die Gott bezeugen. Der einzige Weg, im Glauben an Gott Ergebnisse zu erzielen, besteht darin, den Pfad des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten. Wenn du dein Streben nach Ruhm, Gewinn und Status aufgegeben hast, wird dir alles viel leichter fallen. Dir wird es leichtfallen, den Pfad des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen. Wenn deine Erfahrung den Punkt erreicht, an dem du die Wahrheit verstehst und in ihre Wirklichkeit eintrittst, wirst du die Wahrheit und Freiheit und Befreiung erlangt haben. An diesem Punkt wirst du denken, dass es dir sehr viel gebracht hat, Christi zu folgen und nach der Wahrheit zu streben. Um die Wahrheit zu erlangen, wirst du dein Streben nach Ruhm, Gewinn und Status sowie die Verstrickungen deiner Familienangelegenheiten aufgegeben haben. Du wirst Gott gefolgt sein und die Pflicht eines geschaffenen Wesens erfüllt haben, du wirst nach und nach ein Verständnis der Wahrheit erlangt und viele Dinge durchschaut haben. Du wirst von Satan nicht mehr irregeführt oder eingeschränkt werden. Die Wahrheit und Leben zu erlangen ist das Wertvollste; die Wahrheit ist das, was eure Liebe am meisten verdient hat. Wenn du erkennst, dass die Wahrheit am wertvollsten ist, wirst du auch erkennen, dass Ruhm, Gewinn, Status, Geld, Eitelkeit und Stolz wertlos sind und dass diese Dinge dir geschadet haben. Deshalb wirst du beginnen, diese Dinge zu verschmähen und in der Lage sein, sie aufzugeben. Das ist enorm bedeutsam. Dennoch gibt es immer noch Menschen, die nicht in der Lage sind, die Fesseln von Ansehen und Status abzustreifen. Den ganzen Tag lang zerbrechen sie sich den Kopf und wetteifern mit anderen um Ruhm, Gewinn und Status. Sie reiten sogar auf ein paar Angelegenheiten herum, die Eitelkeit und Stolz betreffen, und streiten sich deswegen. Sie streben nicht nach der Wahrheit und beachten auch Gottes Absichten nicht. Für sie stehen Ruhm, Gewinn und Status über allen anderen Dingen, und so hetzen sie sich jahrelang für diese Dinge ab, ohne auch nur einen Funken der Wahrheitsrealität zu besitzen. Ganz gleich, welche Pflicht sie erfüllen, sie tun es schlecht und verlieren die besten Jahre ihres Lebens. In diesem bedauernswerten Zustand befinden sich jene, die nicht nach der Wahrheit streben. Diese Menschen wursteln sich auf diese Weise achtlos durch ihren Glauben an Gott. Zehn oder zwanzig Jahre später haben sie immer noch nicht die Wahrheit und Leben erlangt, und sie können noch immer nicht für Gott Zeugnis ablegen. Wenn die Katastrophen kommen, werden sie entgeistert sein, weil sie nicht wissen, an welchem Tag sie in den Katastrophen sterben werden, doch dann wird es zu spät für Reue sein. Aus diesem Grund werden alle, die an Gott glauben, aber nicht nach der Wahrheit streben, früher oder später einen Tag der Reue erleben. Momentan gibt es viele Menschen, die noch immer blindlings nach Ruhm, Gewinn und Status streben, und wenn man sie zurechtstutzt, haben sie das Gefühl, ihnen sei eine enorme Demütigung widerfahren. Sie versuchen ihr Möglichstes, um fadenscheinige Rechtfertigungen und Erklärungen für sich selbst zu erfinden, um ihre Eitelkeit und ihren Stolz zu schützen. Sie weigern sich, die Wahrheit anzunehmen und so ihre eigenen verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, und Ruhm, Gewinn und Status stehen für sie noch immer an erster Stelle. Solche Menschen leben so ein erbärmliches Leben! Sie sind die dümmsten und unwissendsten aller Menschen.

Jetzt gerade ist die beste Gelegenheit für euch, eure Pflicht zu erfüllen und zu erfahren, wie ihr eure verdorbenen Dispositionen ablegen und Gottes Führung erhalten könnt, wie ihr eure Pflicht hingebungsvoll ausführen und Gottes Absichten zufriedenstellen könnt, wie ihr euren Verantwortungen gerecht werden und es vermeiden könnt, in eurer Pflicht oberflächlich zu sein, und wie ihr euer Herz Gott schenken, während der Erfüllung eurer Pflicht Gottes Worte erfahren und verstehen und Gottes Taten sehen könnt. Was für eine wundervolle Gelegenheit! Eines Tages, wenn ihr euch geändert habt, werdet ihr euch nicht mehr wegen Stolz oder Status streiten. Was auch immer von euch verlangt wird, ihr werdet es nicht für sehr schwierig halten, und es wird euch leichtfallen. Es wird euch leichtfallen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, gemäß den Grundsätzen zu handeln und viele Dinge zu durchschauen. Ihr werdet voll und ganz in der Lage sein, eure Pflicht normal zu erfüllen, und werdet nie wieder von einem anderen Menschen, einem Ereignis oder einer Angelegenheit eingeschränkt werden. Das bedeutet es, vollständig in die Wahrheitsrealität einzutreten.

16. Juli 2015


Um die Wahrheit zu erlangen, muss man Lektionen von den Menschen, Ereignissen und Dingen um sich herum lernen

Im Moment sind diejenigen, die von ganzem Herzen an Gott glauben, darauf konzentriert, ihre Pflichten gewissenhaft zu erfüllen, und sie wollen ihre Pflichten gut erfüllen. Doch weil jeder Mensch eine verdorbene Disposition besitzt und jeder seine eigenen Schwierigkeiten und Unzulänglichkeiten hat, ist es für die Menschen schwer, ihre Pflichten dem Maßstab entsprechend zu tun – das würde erfordern, dass sie nach der Wahrheit streben und hart daran arbeiten. Wenn Schwierigkeiten auftreten, sollten alle zusammen beten und nach der Wahrheit suchen, um gemeinsam ihre Probleme zu lösen. Das ist die Verantwortung und die Pflicht eines jeden Menschen. Alle Menschen haben die Verantwortung und die Verpflichtung, ihre Pflichten gut zu erfüllen. Das ist nicht die Verantwortung einer bestimmten Person, sondern die gemeinsame Verantwortung aller. Daher müssen alle sich gemeinsam anstrengen und lernen, harmonisch zusammenzuarbeiten. Jeder von ihnen muss sich nicht nur mit der Wahrheit ausstatten, sondern auch mit Fachwissen, muss die eigenen Stärken ausspielen und praktische Dinge lernen, und sie alle müssen voneinander lernen und ihre Schwächen ausgleichen, indem sie sich alle gegenseitig helfen. So werden sie bei ihren Pflichten immer bessere Ergebnisse erzielen.

Warum glaubt ihr, ist es für Nichtgläubige so schwer, irgendetwas zu erreichen, und warum sind die Hürden, die ihnen im Weg stehen, so groß? Das liegt daran, dass die Menschen eine satanische Natur haben; sie leben alle nach ihren verdorbenen Dispositionen, wollen angeben und das letzte Wort haben und kennen keinen Weg, harmonisch zusammenzuarbeiten. Dementsprechend ist es für sie sehr schwer, irgendetwas erfolgreich zu tun. Auf halbem Weg zerbrechen sie an ihrer Uneinigkeit und gehen getrennte Wege. Diejenigen, die über gute Menschlichkeit verfügen, schaffen es, etwas weiter fortzuschreiten. Doch früher oder später werden jene, die die Wahrheit nicht besitzen, straucheln. Wenn ihr diesen Punkt klar erkennen könnt, dann solltet ihr lernen, die Wahrheit zu akzeptieren und euch ihr zu unterwerfen und harmonisch mit anderen zusammenzuarbeiten. Warum arbeiten die Menschen nicht harmonisch zusammen? (Weil die Menschen arrogant und selbstgerecht sind. Sie glauben immer, sie seien im Recht, und sind nicht bereit, Vorschläge anderer anzunehmen.) Arroganz und Selbstgerechtigkeit sind beide Teil einer verderbten Disposition. Ist dieses Problem leicht zu lösen? Kann es jeder lösen? Nichtgläubige sind absolut nicht in der Lage, diese Art von Problem zu lösen. Warum? Weil sie die Wahrheit nicht annehmen. Sie leben nach satanischen Philosophien und ihrem eigenen Willen, nach ihren Taktiken, Intrigen und Verschwörungen und ihren satanischen Dispositionen. Sie nehmen die Wahrheit nicht an, geschweige denn setzen sie sie in die Praxis um, noch bemühen sie sich, sich Selbsterkenntnis zu erlangen, sich gegen sich selbst aufzulehnen oder sich der Wahrheit zu unterwerfen. Über diese positiven Dinge und diese richtigen Wege verlieren sie kein Wort. Nie erkennen sie es an, dass Gott die Wahrheit ist, und sie werden nie an Ihn glauben, und so spielt es keine Rolle, welchen Beruf sie ergreifen und was sie tun, am Ende werden sie immer scheitern und sich selbst ins Verderben stürzen. Im Haus Gottes ist das anders. Im Haus Gottes ist Gott Derjenige, der regiert; hier herrschen Seine Worte und die Wahrheit. Jeden Tag isst und trinkt Gottes auserwähltes Volk Seine Worte und hält über die Wahrheit Gemeinschaft. Ihre Herzen werden zunehmend von Licht erfüllt, und sie sind bereit, nach der Wahrheit zu streben und sie zu erlangen. Warum sind Brüder und Schwestern, wenn sie zusammenarbeiten, effektiver als Nichtgläubige? Weil sie zumindest ein Fundament haben: Sie sind alle Menschen, die von ganzem Herzen an Gott glauben, und im Haus Gottes sind sie bei der Erfüllung ihrer Pflichten in ihren Gedanken und Bemühungen vereint. Außerdem haben sie einen gemeinsamen Glauben, gemeinsame Ziele, und ihre Geister sind miteinander verbunden. Ob sie nun aus dem Norden, dem Süden oder der Zentralebene kommen – obwohl ihre Dialekte unterschiedlich sind, werden sie doch schnell miteinander vertraut, wenn sie über den Glauben Gemeinschaft halten und über ihre Erfahrungen sprechen, als würden sie sich schon lange kennen. Sie haben das Gefühl, zur selben Familie zu gehören. Dazu kommt, dass jene, die Angelegenheiten nicht praktisch erledigen, die ständig intrigieren und betrügen, die Listen anwenden, immer arrogant und selbstgerecht sind, tun, was sie wollen, und nicht das geringste Quäntchen der Wahrheit annehmen, im Haus Gottes nicht standhaft bleiben können. Sie werden natürlich ausgemustert und entfernt, denn in Gottes Haus herrscht die Wahrheit. Das ist alles klar zu sehen und hat sich bereits als wahr erwiesen. Ganz gleich, wie alt du bist, welches Geschlecht du hast oder wie kompetent du bist, wenn du etwas sagst, wie: „Das ist immerhin mein Fachgebiet, also ist das, was ich sage, richtig. Ich werde nicht auf euch hören!“, was für eine Meinung werden dann alle von dir haben? Werden sie so einen Menschen billigen? (Nein, das werden sie nicht.) Können solche Menschen ihre Pflicht gut erfüllen und standhaft bleiben? (Nein, das können sie nicht.) Solche Menschen werden leicht ausgemustert. Manche Menschen können gut reden, und es ist wirklich angenehm, ihnen zuzuhören, doch sie leisten keine praktische Arbeit. Anfangs werden die Leute sie mögen, aber wie sieht es später aus? Jeder wird die Wahrheit über sie erkennen und sagen: „Diese Person spricht oberflächlich betrachtet angenehm, leistet aber keine praktische Arbeit. Ein Blick genügt, um zu sehen, dass sie die Wahrheit nicht liebt. Ihr Augenmerk liegt darauf, anderen etwas vorzuspielen und sich in Szene zu setzen. Sie hat nie über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten oder über sich selbst nachgedacht. Sie ist wie ein Nichtgläubiger, sie ist ein Ungläubiger.“ Nachdem sie das erkannt haben, werden die Leute anfangen, von ihr genervt zu sein, und denken, dass es weder konstruktiv noch hilfreich ist, mit so jemandem zu reden oder mit ihm zu arbeiten. Solche Menschen sorgen dafür, dass andere sich unglücklich und in ihrem Geist nicht frei fühlen, und nach und nach werden sich die Leute von ihnen distanzieren. Wenn so jemand dann erkennt, dass die anderen sich von ihm abgewendet haben und er völlig isoliert ist, dann wird er anfangen, über sich selbst nachzudenken. Erst dann wird er Folgendes verstehen: „Es ist nicht vertretbar für einen Menschen, nicht nach der Wahrheit zu streben. Mich auf billige Tricks zu verlassen, auf mein Kaliber und meine Gaben oder auf meine Erfahrungen, auf Dinge, die ich gelernt habe, Philosophien für weltliche Belange und Taktiken, das wird im Haus Gottes einfach nicht funktionieren. Ich muss die Wahrheit annehmen und nach ihr streben, um nicht ausgemustert zu werden!“ Wenn so ein Mensch wirklich Buße tut und sich ändert, dann gibt es noch einen Funken Hoffnung, dass er gerettet werden kann.

Welche Art von Mensch wird von den meisten Leuten im Haus Gottes gemocht? (Sie mögen Menschen, die nach der Wahrheit streben, sie annehmen können und die Wahrheitsrealität besitzen.) Wie zeigen Menschen, dass sie die Wahrheitsrealität besitzen? (Sie sind ehrlicher.) Sie verfügen über eine ehrliche Menschlichkeit. Was noch? (Sie sind frommer.) Nach außen hin führen sie ein frommeres und korrekteres Leben, und andere profitieren davon, das zu sehen. Was noch? (Sie können die Wahrheit praktizieren und handeln gemäß den Grundsätzen.) Das sind einige praktische Arten, auf die sie es zeigen. Welche Dinge gehören zum Handeln gemäß den Grundsätzen? Was sind die Einzelheiten? Wenn es zum Beispiel darum geht, wie man Menschen unabhängig davon behandelt, ob sie Status haben oder nicht, oder ob sie Brüder und Schwestern, Leiter, oder Gemeindearbeiter sind, welche Grundsätze sollten beachtet werden? Zweifellos ist es nur gerecht und vernünftig, dass sie gemäß Gottes Wort und der Wahrheit behandelt werden müssen. Man darf sich auf keinen Fall auf Gefühle oder persönliche Vorlieben verlassen, dem einen nahe kommen, sich aber von einem anderen distanzieren, diejenigen ausnutzen, die arglos sind, sich aber denen anbiedern, die einen beeindrucken, oder Cliquen bilden, um unter den Gruppen Konflikte zu schüren. Außerdem darf man keine Leute angreifen oder ausgrenzen, die nach der Wahrheit streben und ihre Pflichten erfüllen. Man muss die Menschen gemäß den Wahrheitsgrundsätzen behandeln. Das ist der Grundsatz, wie man Menschen behandelt, und auch der Grundsatz, wie man mit anderen auskommt. Wer an Gott glaubt, muss alle Menschen gerecht behandeln. Nützliche Leute für sich zu gewinnen und jene, die nicht nützlich sind, auszugrenzen – ist das ein Grundsatz, laut dem man Menschen behandeln soll? Das ist eine Philosophie der Nichtgläubigen für weltliche Belange, eine satanische Disposition und satanische Logik. Welche Grundsätze gelten in Gottes Haus für den Umgang mit Menschen? Du solltest jeden nach den Wahrheitsgrundsätzen behandeln, und du solltest jeden deiner Brüder und Schwestern gerecht behandeln. Wie soll man sie gerecht behandeln? Das muss sich an Gottes Worten orientieren, daran, welche Menschen Gott rettet und welche Er ausmustert, welche Er mag und welche Er hasst; das sind die Wahrheitsgrundsätze. Brüder und Schwestern sollten mit liebevoller Hilfe, gegenseitiger Akzeptanz und Geduld behandelt werden. Böse Menschen und Ungläubige sollten identifiziert, getrennt und ferngehalten werden. Nur so behandelt man die Menschen nach den Grundsätzen. Jeder Bruder und jede Schwester hat Stärken und Schwächen, und sie alle haben verdorbene Dispositionen. Wenn sie zusammen sind, sollten sie sich also gegenseitig liebevoll helfen, sie sollten akzeptierend und geduldig sein und nicht herummäkeln oder zu hart sein. Ganz besonders sollte man sich ausgiebig um Brüder und Schwestern kümmern, die noch nicht lange an Gott glauben oder noch jung sind, und sie geduldig unterstützen. Wenn sie Verdorbenheit offenbaren, sollte man mit ihnen Gemeinschaft über die Wahrheit halten und sie geduldig ermahnen. Auf keinen Fall sollte man sie leichtfertig verurteilen oder ihre Probleme hochspielen, denn das ist schroff. Wenn du Angst hast und dich versteckst, wenn du von einem falschen Leiter oder einem Antichristen erfährst, der Böses tut, und nicht wagst, das aufzudecken, dich aber geradezu auf deine Brüder und Schwestern stürzt, wenn du feststellst, dass sie etwas Verdorbenheit offenbaren, und aus Mücken Elefanten machst, was ist das für ein Verhalten? Menschen, die so etwas tun, sind abscheulich und schikanieren andere. Das ist keine gerechte Art, andere zu behandeln; vielmehr handelst du so nach deinen eigenen Vorlieben. Das ist eine verdorbene, satanische Disposition und stellt eine Verfehlung dar. Gott sieht alles, was die Menschen tun. Was auch immer du tust, was auch immer du in deinem Herzen denkst, Gott prüft genau! Was auch immer du machst, du musst die Grundsätze begreifen. Zuallererst musst du die Wahrheit verstehen. Wenn du die Wahrheit einmal verstanden hast, wird es dir ein Leichtes sein, Gottes Absichten zu verstehen, und du wirst die Grundsätze kennen, nach denen Gott von den Menschen verlangt, dass sie andere behandeln. Du wirst wissen, wie du Leute behandeln sollst, und in der Lage sein, sie in Einklang mit Gottes Absichten zu behandeln. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wirst du mit Sicherheit Gottes Absichten nicht verstehen können und andere nicht gemäß den Grundsätzen behandeln. Wie du andere zu behandeln hast, wird klar in Gottes Worten gezeigt oder angedeutet; die Haltung, mit der Gott die Menschheit behandelt, ist die Haltung, die die Menschen im Umgang miteinander annehmen sollten. Wie behandelt Gott die einzelnen Menschen? Manche Menschen haben eine unausgereifte geistliche Größe oder sie sind jung; oder sie glauben erst seit Kurzem an Gott oder sind nicht durch ihre Wesensnatur bedingt böse, und auch nicht arglistig, sondern sind einfach ein wenig unwissend oder es fehlt ihnen an Kaliber. Oder sie unterliegen vielen Einschränkungen und müssen die Wahrheit erst noch verstehen, erst noch Lebenseintritt erreichen, sodass es schwierig für sie ist, sich davon abzuhalten, törichte Dinge zu tun oder mit Unwissenheit zu handeln. Doch Gott ist nicht auf die vorübergehende Torheit der Menschen fixiert; Er schaut nur auf ihre Herzen. Wenn sie die Entschlossenheit haben, nach der Wahrheit zu streben – was richtig ist –, und wenn dies ihr Ziel ist, dann beobachtet Gott sie, wartet auf sie und gibt ihnen Zeit und Gelegenheiten, die ihnen den Eintritt ermöglichen. Es ist nicht der Fall, dass Gott sie wegen einer einzigen Verfehlung abschreiben wird. Das ist etwas, was Menschen häufig tun; Gott behandelt die Menschen nie auf diese Weise. Wenn Gott die Menschen nicht auf diese Weise behandelt, warum behandeln Menschen andere dann so? Zeigt das nicht ihre verdorbene Disposition? Genau das ist ihre verdorbene Disposition. Du musst dir ansehen, wie Gott unwissende und törichte Menschen behandelt, wie Er jene mit einer unausgereiften Größe behandelt, wie Er die normalen Offenbarungen der verdorbenen Disposition der Menschheit behandelt und wie Er jene behandelt, die bösartig sind. Gott behandelt unterschiedliche Menschen auf unterschiedliche Weisen und ebenso hat Er verschiedene Arten, mit den unterschiedlichen Zuständen der verschiedenen Menschen fertigzuwerden. Du musst diese Wahrheiten verstehen. Wenn du einmal diese Wahrheiten verstanden hast, dann wirst du wissen, wie es Dinge zu erfahren gilt und wie man Menschen den Prinzipien entsprechend behandelt.

Bestimmt Gott anhand des Grads der Verdorbenheit eines Menschen, ob er gerettet wird oder nicht? Bestimmt Er anhand der Größe seiner Verfehlungen oder des Umfangs seiner Verdorbenheit, ob Er ihn richtet und züchtigt? Bestimmt Er seinen Bestimmungsort und sein Ergebnis aufgrund seines Aussehens, seines familiären Hintergrunds, des Niveaus seines Kalibers oder wie sehr er gelitten hat? Gott fällt Seine Entscheidung nicht aufgrund solcher Dinge; Er achtet nicht einmal auf diese Dinge. Du musst also verstehen, dass, da Gott die Menschen nicht anhand dieser Dinge misst, du sie deshalb auch nicht anhand dieser Dinge messen solltest. Angenommen, du siehst jemanden, der attraktiv ist und ein guter Mensch zu sein scheint, und du fängst an, mehr mit ihm zu reden, lässt dich auf ihn ein, kommst ihm näher und ihr werdet gute Freunde. Wenn du aber jemanden siehst, der unattraktiv ist, dem du nicht gerne zuhörst, der nicht weiß, wie man mit anderen umgeht, und der sich nicht einfügt, ignorierst du ihn und willst ihn manchmal sogar schikanieren oder mit Hilfe von bösen Worten unterdrücken – was ist das für eine Art, Menschen zu behandeln? All diese Dinge rühren von einer verdorbenen, satanischen Disposition her. Seid ihr willens, mit einer solchen verdorbenen, satanischen Disposition zu leben? Seid ihr willens, von euren verdorbenen, satanischen Dispositionen eingeschränkt und gefesselt zu werden und euer Handeln von ihnen bestimmen zu lassen? (Nein.) Laut der subjektiven Wünsche der Menschen ist niemand gewillt, irgendetwas zu tun oder seine Pflicht zu erfüllen, während er in Satans verdorbener Disposition lebt. Im subjektiven Willen der Menschen streben sie nach dem Guten und sind bereit, die Wahrheit zu praktizieren, doch wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und nicht nach ihr streben, es ihnen nicht ernst mit der Wahrheit ist oder sie sich nicht um sie bemühen, dann werden sie nicht in der Lage sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Wenn du nicht in der Lage bist, in sie einzutreten, dann wird das, was du auslebst, die Grundsätze, die du in allem, was du tust, anwendest, und die Worte, die du von dir gibst, nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, und diese Dinge werden ohne jegliche Wahrheit sein. Wenn es irgendeinen Aspekt der Wahrheit gibt, den du nicht verstehst, dann wirst du auf keinen Fall in der Lage sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten, und wenn du nicht in sie eintreten kannst, wirst du keine Wahrheit besitzen. Tragen jene, die die Wahrheit nicht besitzen, Menschlichkeit in sich? (Nein.) Alles, was solche Menschen ausleben, ist die verdorbene Disposition Satans. Es ist nicht so, dass ein Mensch zu jemandem wird, der die Wahrheitsrealität besitzt, sobald er anfängt, seine Pflicht auszuführen. Seine Pflicht zu erfüllen, ist lediglich eine Methode und ein Weg, den man einschlagen kann. Bei der Erfüllung ihrer Pflichten nutzen die Menschen das Streben nach der Wahrheit, um das Werk Gottes zu erfahren, Schritt für Schritt die Wahrheit zu verstehen und anzunehmen und sie dann zu praktizieren. Sie erreichen dann einen Zustand, in dem sie ihre verdorbene Disposition ablegen, sich von den Fesseln und der Kontrolle der verdorbenen Disposition Satans befreien und so zu jemandem werden, der die Wahrheitsrealität und normale Menschlichkeit besitzt. Nur wenn du normale Menschlichkeit besitzt, wird die Erfüllung deiner Pflicht und dein Handeln für die Menschen erbaulich und für Gott zufriedenstellend sein. Und nur wenn Menschen für die Ausführung ihrer Pflicht von Gott gebilligt werden, können sie dem Maßstab entsprechende geschaffene Wesen sein. Was also die Erfüllung eurer Pflicht betrifft, so sind die Dinge, die ihr jetzt aufwendet und in eurer Hingabe zum Ausdruck bringt, die verschiedenen Fähigkeiten, die Bildung und das Wissen, die ihr euch angeeignet habt. Doch es ist durch den Weg, den euch die Ausführung eurer Pflicht eröffnet, dass ihr die Wahrheit verstehen könnt und erfahren könnt, was es bedeutet, eine Pflicht auszuführen, was es bedeutet vor Gott zu treten, und was es bedeutet, sich von ganzem Herzen für Gott aufzuwenden. Durch diesen Weg werdet ihr verstehen, was ihr tun müsst, um eure verdorbene Disposition abzulegen und euch gegen euch selbst aufzulehnen, nicht arrogant und selbstgerecht zu sein und euch der Wahrheit und Gott zu unterwerfen. Nur auf diese Weise könnt ihr Errettung erlangen.

Im Moment ist der wichtigste Teil der Erfüllung eurer Pflicht zu lernen, euch zu unterwerfen – zu lernen, euch der Wahrheit und den Dingen, die von Gott kommen, zu unterwerfen. Auf diese Weise werdet ihr, während ihr Gott folgt, in der Lage sein, eure Lektionen zu lernen, und ihr werdet allmählich in die Wahrheitsrealität eintreten können. Sagt Mir, kann ein Mensch seine Pflicht gut erfüllen, wenn ihm jegliches Verständnis davon fehlt, was es heißt, die Wahrheit zu praktizieren und sich der Wahrheit zu unterwerfen, oder wenn er nicht versteht, welche Grundsätze er in Ehren halten muss, um seine Pflicht zu erfüllen? Das wäre mit Sicherheit schwierig. Ihr alle habt vielleicht auch erfahren, dass es bei der Ausführung eurer Pflicht im Haus Gottes sehr schwer für euch ist, eure Pflicht gut zu erfüllen, wenn ihr nicht zumindest ein kleines bisschen der Wahrheitsrealität besitzt oder in sie eintretet. Es ist sehr schwer für euch, eure Pflicht auf eine Art auszuführen, die dem Maßstab entspricht, oder standhaft zu bleiben. Nun, habt ihr alle erlebt, wie schwer es ist, ohne die Wahrheit auch nur einen Schritt vorwärts zu machen? (Ja.) Bei was habt ihr diese Erfahrung am intensivsten gemacht? (Als wir oft zurechtgestutzt wurden, scheiterten und strauchelten, weil wir die Wahrheit nicht verstanden und uns bei unserer Pflicht auf eine verdorbene Disposition stützten.) Wie viele Misserfolge habt ihr alle erlebt? (Einige.) Wie oft du im Laufe des Erfahrens von Gottes Werk auch gescheitert bist, gefallen bist, zurechtgestutzt oder enthüllt worden bist, dabei handelt es sich nicht um schlechte Dinge. Unabhängig davon, wie du zurechtgestutzt wurdest, ob von Leitern, Mitarbeitern oder deinen Brüdern und Schwestern, dabei handelte es sich in allen Fällen um etwas Gutes. An Folgendes musst du dich erinnern: Egal, wie sehr du leidest, eigentlich profitierst du davon. Jeder, der Erfahrung hat, kann das bezeugen. Was auch geschieht: Zurechtgestutzt und enthüllt zu werden, ist immer eine gute Sache. Das ist keine Verurteilung. Es ist Gottes Rettung und die beste Gelegenheit für dich, dich selbst kennenzulernen. Es kann zu einer positiven Wende in deiner Lebenserfahrung führen. Ohne diese Erfahrung wirst du weder die Gelegenheit, die Voraussetzung noch den Kontext haben, die Wahrheit deiner Verderbtheit verstehen zu können. Wenn du die Wahrheit wirklich verstehst und in der Lage bist, die verdorbenen Dinge, die in den Tiefen deines Herzens verborgen sind, auszugraben, wenn du sie klar erkennen kannst, dann ist das gut, hat ein großes Problem für deinen Lebenseintritt gelöst und ist von großem Nutzen für Veränderungen der Disposition. Fähig zu werden, dich wahrhaft selbst zu kennen, ist die beste Gelegenheit für dich, dich zu bessern und ein neuer Mensch zu werden; es ist die beste Gelegenheit für dich, ein neues Leben zu erlangen. Sobald du dich wahrhaft selbst kennst, wirst du sehen können, dass es in der Tat etwas Kostbares ist, wenn die Wahrheit zu jemandes Leben wird, und du wirst nach der Wahrheit dürsten, die Wahrheit ausüben und in die Realität eintreten. Das ist so etwas Großartiges! Wenn du diese Gelegenheit ergreifen kannst und ernsthaft über dich selbst nachdenkst und zu echter Erkenntnis über dich selbst gelangst, wann immer du scheiterst oder hinfällst, dann wirst du inmitten von Negativität und Schwäche wieder aufstehen können. Wenn du diese Schwelle einmal überschritten hast, dann wirst du einen großen Schritt nach vorn machen können und in die Wahrheitsrealität eintreten.

Wenn du an Gottes Souveränität glaubst, dann musst du daran glauben, dass die Dinge, die sich täglich ereignen, ob gute oder schlechte, nicht zufällig geschehen. Es ist nicht so, als ob es dir jemand bewusst schwer macht oder es auf dich abgesehen hat; das wird alles von Gott arrangiert und orchestriert. Warum orchestriert Gott all diese Dinge? Es geschieht nicht, um dich als den bloßzustellen, der du bist, oder um dich zu enthüllen und auszumustern; dich zu enthüllen, ist nicht das Endziel. Ziel ist es, dich zu vervollkommnen und zu retten. Wie vervollkommnet dich Gott? Und wie rettet Er dich? Er fängt damit an, dir deine eigenen verdorbenen Dispositionen bewusst zu machen und dich deine Wesensnatur, deine Unzulänglichkeiten und das, was dir fehlt, in Erfahrung bringen zu lassen. Nur indem du diese Dinge kennst und verstehst, kannst du nach der Wahrheit streben und deine verdorbenen Dispositionen allmählich ablegen. Gott bietet dir damit eine Gelegenheit. Das ist Gottes Barmherzigkeit. Du solltest wissen, dass du diese Gelegenheit ergreifen musst. Du solltest dich nicht gegen Gott sträuben, nicht gegen Ihn anrennen oder Ihn missverstehen. Wenn du insbesondere mit den Menschen, Ereignissen und Dingen konfrontiert bist, die Gott um dich herum arrangiert, dann empfinde es nicht ständig so, dass sie nicht so sind, wie du es gern hättest, wünsche dir nicht ständig, ihnen zu entkommen, und beschwere dich nicht immer über Gott und verstehe Ihn nicht ständig falsch. Wenn du das ständig tust, dann erfährst du Gottes Wirken nicht, und es wird sehr schwer für dich sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Egal worauf du triffst, das du nicht vollständig verstehen kannst, oder schwierig findest, du musst lernen, dich zu unterwerfen. Du solltest zunächst vor Gott kommen und mehr beten. So wird sich, ehe du dich versiehst, eine Veränderung in deinem inneren Zustand vollziehen, und du wirst die Wahrheit suchen können, um das Problem zu lösen. Somit wirst du Gottes Wirken erfahren können. Während das passiert, wird in dir die Wahrheitsrealität bewirkt werden, und so wirst du vorankommen und eine Verwandlung deines Lebenszustands erleben. Sobald du diese Veränderung erlebt hast und diese Wahrheitsrealität besitzt, wirst du Größe haben, und wenn du Größe hast, wirst du Leben haben. Wenn jemand immer auf der Grundlage satanischer verdorbener Dispositionen lebt, dann kann man, ganz gleich, wie viel Enthusiasmus oder Tatkraft er hat, immer noch nicht sagen, dass er Größe oder Leben hat. Wenn Gott in jedem Menschen wirkt, ganz gleich, was Seine Methode ist, welche Art von Menschen, Ereignissen und Dingen Er verwendet, um Ihm einen Dienst zu erweisen, oder welche Art von Tonfall Seine Worte haben, Er hat nur ein Endziel: dich zu retten. Und wie rettet Er dich? Indem Er dich verändert. Wie könntest du also nicht ein bisschen leiden? Du wirst ein wenig leiden müssen. Dieses Leiden kann viele Dinge einschließen. Zunächst leiden die Menschen, wenn sie das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten annehmen. Wenn Gottes Worte zu hart und explizit sind, verstehen die Menschen Gott falsch, sie entwickeln sogar Auffassungen, und sie leiden auch ein wenig. Manchmal lässt Gott eine Umgebung um die Menschen herum entstehen, um ihre Verdorbenheit zu offenbaren und sie dazu zu bringen, über sich selbst nachzudenken und sich selbst zu kennen, und dann leiden sie auch ein wenig. Manchmal leiden die Menschen, wenn sie direkt zurechtgestutzt und enthüllt werden. Eine verdorbene Disposition zu lösen ist genau wie eine Operation – man kann keine Ergebnisse erzielen, ohne zu leiden. Wenn es jedes Mal, wenn du zurechtgestutzt wirst und jedes Mal, wenn du durch eine Umgebung offenbart wirst, dein Herz bewegt und dir Auftrieb gibt, dich dazu veranlasst, die Wahrheit zu suchen und über dich selbst nachzudenken, deine Verdorbenheit und Auflehnung zu erkennen und vor Gott wahrhaftig Buße zu tun – wenn du die Dinge auf diese Weise erfährst, wirst du in die Wahrheitsrealität eintreten und Größe haben. Wenn du jedes Mal, wenn du Zurechtstutzung unterzogen wirst und durch ein Umfeld enthüllt wirst, keine Schmerzen oder keinerlei Beschwerden verspürst und überhaupt nichts spürst, und du nicht vor Gott kommst, um Seine Absichten zu suchen, weder betest noch die Wahrheit suchst, dann bist du ziemlich empfindungslos! Wenn du Gottes Worte nicht liest und nicht versuchst, die Wahrheit zu ergründen, geschweige denn die Wahrheit suchst, wenn du mit irgendeiner Situation konfrontiert bist, und es nicht das geringste Bewusstsein oder die geringste Reaktion in deinem Geist gibt, wie bei einem toten Menschen, dann wird Gott nicht mehr in dir wirken. Er wird sagen: „Dieser Mensch ist zu abgestumpft und zu tief verdorben. Ganz gleich, wie er im Zaum gehalten, zurechtgestutzt oder diszipliniert wird, es rüttelt sein Herz irgendwie immer noch nicht wach oder erweckt seinen Geist. Es ist unwahrscheinlich, dass er gerettet wird.“ Angenommen Gott errichtet bestimmte Umgebungen, Menschen, Ereignisse und Dinge für dich, oder Er stutzt dich zurecht, und du ziehst daraus Lehren; du lernst, vor Gott zu kommen, lernst, die Wahrheit zu suchen und du wirst unwissentlich erleuchtet und erhellt und gewinnst die Wahrheit; du erfährst eine Veränderung in diesen Umgebungen, gewinnst etwas und erzielst Fortschritte und du fängst an, ein wenig Verständnis von Gottes Absicht zu haben und hörst auf, dich zu beklagen. Das bedeutet, dass du inmitten der Prüfungen dieser Umgebungen standgehalten und den Test bestanden hast. In diesem Falle wirst du dieses Hindernis überwunden haben. Wie wird Gott jene betrachten, die dem Test standhalten? Gott wird sagen, dass sie ein treues Herz haben und diese Art von Leid ertragen können und dass sie tief im Inneren die Wahrheit lieben und die Wahrheit erlangen wollen. Wenn Gott dich so einschätzt, bist du dann nicht jemand mit geistlicher Größe? Hast du dann nicht das Leben? Und wie wird dieses Leben erlangt? Wird es von Gott gegeben? Gott versorgt dich auf verschiedene Weise und benutzt verschiedene Menschen, Ereignisse und Dinge, um dich zu schulen. Das ist, als würde Gott dir persönlich Essen und Trinken geben, dich persönlich mit verschiedenen Lebensmitteln beliefern, damit du dich satt essen und es genießen kannst; nur so kannst du wachsen und stark werden. So musst du diese Dinge erleben und verstehen; so musst du dich allem unterwerfen, was von Gott kommt. Das ist die Art von Einstellung und Haltung, die du aufweisen musst, und du musst lernen, die Wahrheit zu suchen. Du solltest nicht ständig nach äußeren Ursachen suchen oder andere für deine Probleme verantwortlich machen oder Fehler bei den Menschen finden; du musst ein klares Verständnis von Gottes Absichten haben. Von außen scheinen einige Leute Meinungen über dich oder Vorurteile gegen dich zu haben, aber du solltest die Dinge nicht so sehen. Wenn du Dinge aus dieser Sicht betrachtest, wird zu diskutieren das Einzige sein, was du tun wirst, und du wirst nicht imstande sein, etwas zu erreichen. Du solltest die Dinge objektiv betrachten und alles von Gott annehmen. Wenn du die Dinge auf diese Weise betrachtest, wird es leicht für dich sein, dich dem Werk Gottes zu unterwerfen, und du wirst die Wahrheit suchen können und die Absichten Gottes begreifen. Sobald dein Blickwinkel und deine Geisteshaltung korrigiert sind, wirst du in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen. Warum also tust du es nicht einfach? Warum wehrst du dich? Wenn du aufhören würdest, dich zu wehren, würdest du die Wahrheit gewinnen. Wenn du dich wehrst, wirst du nichts gewinnen, und du wirst auch Gottes Gefühle verletzen und Ihn enttäuschen. Warum wird Gott enttäuscht sein? Weil du die Wahrheit nicht annimmst, du keine Hoffnung auf Errettung hast und Gott nicht in der Lage ist, dich zu gewinnen – wie könnte Er demnach nicht enttäuscht sein? Wenn du die Wahrheit nicht annimmst, ist das gleichbedeutend mit dem Wegstoßen von Nahrung, die dir persönlich von Gott angeboten wurde. Du sagst, dass du nicht hungrig bist und dass du sie nicht brauchst; Gott versucht immer wieder, dich zum Essen zu ermutigen, aber du willst es immer noch nicht. Du würdest lieber hungern. Du denkst, dass du gesättigt bist, wenn du tatsächlich absolut nichts hast. Solchen Menschen fehlt es so sehr an Vernunft und sie sind so selbstgerecht; wirklich, sie erkennen eine gute Sache nicht, wenn sie sie sehen, sie sind die ärmlichsten und erbärmlichsten Menschen.

Um in die Wahrheitsrealität einzutreten, musst du zunächst über dich selbst anhand jedes Details deines Lebens nachdenken und anfangen, Lehren aus den Menschen, Ereignissen und Dingen um dich herum zu ziehen. Wenn du aus der Art und Weise, wie die Menschen um dich herum dich behandeln, oder aus den Angelegenheiten und Umständen, die dir jeden Tag begegnen, Lehren ziehen kannst, du also in der Lage bist, die Wahrheit zu suchen und zu lernen, gemäß den Grundsätzen zu handeln, dann wirst du auch in der Lage sein, die Wahrheit zu verstehen, es wird Wachstum in deinem Leben geben und du wirst deine Pflicht normal erfüllen können. Manche Menschen diskutieren oft und versuchen sich zu verteidigen, wenn man sie zurechtstutzt. Sie betonen immer die Ursache des Problems und bringen Entschuldigungen für ihr Versagen vor, was sehr lästig ist. Sie verfügen weder über eine unterwürfige Haltung noch über eine Haltung der Wahrheitssuche. Solche Menschen sind von schlechtem Kaliber und zudem sehr stur. Sie verstehen die menschliche Sprache nicht, die Wahrheit ist für sie unerreichbar und ihr Fortschritt ist sehr langsam. Warum ist ihr Fortschritt langsam? Weil sie nicht nach der Wahrheit suchen, und wenn sie Fehler machen, suchen sie die Ursache immer bei anderen und schieben die komplette Verantwortung auf andere ab. Sie leben nach Philosophien für weltliche Belange, und solange sie sicher und gesund leben, sind sie mit sich selbst besonders zufrieden. Sie streben nicht im Geringsten nach der Wahrheit und sind der Meinung, dies sei eine ziemlich gute Art und Weise, an Gott zu glauben. Es gibt sogar Menschen, die denken: „Es wird immer so viel über das Streben nach der Wahrheit und das Lernen von Lektionen geredet, aber gibt es denn wirklich so viele Lektionen zu lernen? Auf diese Weise an Gott zu glauben ist so mühsam!“ Wenn sie sehen, wie andere Leute die Wahrheit suchen und Lektionen lernen, wenn ihnen Dinge widerfahren, sagen sie: „Wie könnt ihr alle denn aus allen Dingen Lehren ziehen? Warum gibt es für mich nicht so viele Lektionen zu lernen? Seid ihr alle so ignorant? Befolgt ihr nicht einfach nur blindlings die Vorschriften?“ Was haltet ihr von dieser Meinung? Das ist die Sichtweise von Ungläubigen. Kann ein Ungläubiger die Wahrheit erlangen? Es ist sehr schwer für diese Art von Mensch, die Wahrheit zu erlangen. Es gibt einige Menschen, die sagen: „Ich flehe Gott in großen Angelegenheiten an, aber ich belästige Ihn nicht mit Kleinigkeiten. Gott ist schwer beschäftigt mit der täglichen Verwaltung des Universums und aller Dinge, mit der Verwaltung jedes einzelnen Menschen. Wie anstrengend! Ich werde Gott nicht belästigen, ich werde diese Sache selbst regeln. Solange Gott zufrieden ist, ist das genug. Ich will Ihm keine Sorgen bereiten.“ Was haltet ihr von dieser Meinung? Das ist auch die Sichtweise von Ungläubigen, die Einbildung der Menschen. Menschen sind geschaffene Wesen und stehen sogar noch unter den Ameisen. Wie können sie den Schöpfer ergründen? Gott hat das Universum und alle Dinge seit wer weiß wie vielen Milliarden oder zig Milliarden von Jahren verwaltet. Hat Er gesagt, Er sei müde? Hat Er gesagt, Er sei zu beschäftigt? Nein, das hat Er nicht. Die Menschen werden nie in der Lage sein, Gottes Allmacht und Weisheit zu ergründen, und es ist enorm töricht von ihnen, wenn sie aus ihren eigenen Auffassungen und Vorstellungen heraus sprechen. Für den Schöpfer unterliegt jede von Gott auserwählte Person und alles, was um sie herum passiert, Gottes Herrschaft und Seinen Anordnungen. Als ein Gläubiger an Gott, solltest du dich Gottes Souveränität und Fügungen unterwerfen und aus allen Dingen die Wahrheit suchen und Lehren ziehen. Die Erlangung der Wahrheit ist das Entscheidende. Wenn du Gottes Absichten berücksichtigen kannst, dann solltest du dich auf Ihn verlassen und nach der Wahrheit streben; das ist Gott wohlgefällig. Wenn du die Wahrheit erlangt hast und gemäß den Grundsätzen handeln kannst, wird das Gott mehr erfreuen, doch je mehr du dich von Gott entfernst, desto betrübter wird Er sein. Was macht Gott betrübt? (Gott hat Situationen errichtet, damit die Menschen Seine Worte erfahren und die Wahrheit erlangen können, aber die Menschen verstehen Gottes Gedanken nicht; sie verstehen Ihn falsch, und das betrübt Gott.) Das stimmt. Gott hat für jeden Menschen Sein Herzblut aufgewendet und hat für jeden Menschen bestimmte Absichten. Er hat Erwartungen an sie und setzt seine Hoffnungen auf sie. Freudig und bereitwillig und ohne Gegenleistung schenkt Er ihnen Sein Herzblut und versorgt sie mit Leben und Wahrheit. Wenn die Menschen in der Lage sind, zu verstehen, zu welchem Zweck Gott dies tut, wird Ihn das zufriedenstellen. Ganz gleich, welche Umstände Gott für dich errichtet, wenn du diese von Gott annehmen kannst, dich Ihm unterwirfst und inmitten all dessen noch die Wahrheit suchst und Lektionen lernst, wird Gott Sein Herzblut nicht als umsonst aufgewendet erachten. Du wirst also nicht darin versagt haben, Gottes mühevollen und gewissenhaften Absichten oder Seinen Erwartungen an dich gerecht zu werden. Aus jeder Situation, der du begegnest, wirst du Lektionen lernen und Belohnungen ernten können. Auf diese Weise, wird das Werk, das Gott in dir vollbracht hat, die erwartete Wirkung erzielen, und Gottes Herz wird zufrieden sein. Glaubst du nicht, dass Gott darüber besorgt sein wird, wenn du nicht in der Lage bist, dich Gottes Orchestrierungen und Fügungen zu unterwerfen, wenn du dich Gott stets widersetzt, Ihn zurückweist und gegen Ihn ankämpfst? Gottes Herz wird besorgt und unruhig sein, und Er wird sagen: „Ich habe so viele Situationen für dich errichtet, damit du daraus Lehren ziehen kannst. Wie kann es sein, dass nichts davon eine Wirkung auf dich hatte?“ Die Trauer wird schwer auf Gott lasten. Das liegt daran, dass du taub, ignorant, langsam und starrköpfig bist; du verstehst Seine Absichten nicht und akzeptierst die Wahrheit nicht, und du siehst die zahlreichen Dinge nicht, die Er getan hat, um für dein Leben verantwortlich zu sein; und du verstehst nicht, dass Er sich um dein Leben sorgt und beunruhigt ist, und lehnst dich sogar gegen Ihn auf und beklagst dich über Ihn. Deshalb fühlt sich Gott verletzt. Sag Mir, von wem stammen alle Dinge, die mit einem Menschen zu tun haben? Wer trägt die größte Last für sein Leben? (Gott.) Es ist Gott allein, der die Menschen am meisten liebt. Lieben die Eltern und Verwandten der Leute sie denn wirklich? Ist die Liebe, die sie geben, wahre Liebe? Kann sie die Menschen aus dem Einfluss Satans erretten? Nein, das kann sie nicht. Die Menschen sind empfindungslos und stumpfsinnig, können diese Dinge nicht klar erkennen und sagen immer: „Ich kann einfach nicht spüren, wie Gott mich liebt. Meine Mutter und mein Vater lieben mich jedenfalls am meisten. Sie bezahlen mein Studium und lassen mich technische Fertigkeiten lernen, damit ich etwas aus mir machen kann, wenn ich erwachsen bin, damit ich andere übertreffen und ein Star, eine Berühmtheit werden kann. Meine Eltern geben so viel Geld aus, um mich zu fördern und mich bei meiner Schulbildung zu unterstützen, und sie knausern und sparen beim Essen. Ist das nicht eine enorm große Liebe? Ich kann ihnen das niemals vergelten!“ Glaubt ihr, dass das Liebe ist? Welche Folgen hat es, wenn dich deine Eltern dazu antreiben, dass du andere übertriffst, zu einer Berühmtheit dort draußen in der Welt wirst, einen guten Job hast und dich in die Welt einfügst? Sie bringen dich unnachgiebig dazu, zu versuchen, andere zu übertreffen, deiner Familie Ehre zu verschaffen und dich in die bösen Trends der Welt zu integrieren. Dadurch gerätst du in den Strudel der Sünde, erleidest Verdammnis, gehst zugrunde und wirst von Satan verschlungen. Ist das Liebe? Das ist keine Liebe zu dir, das schadet dir, ruiniert dich. Wenn du eines Tages so tief sinkst, dass du den Punkt überschreitest, an dem du nicht umkehren kannst, so tief, dass du nicht fähig bist, dich selbst zu befreien, und du in die Hölle hinabsteigst, wirst du erst dann erkennen: „Oh, elterliche Liebe ist Liebe des Fleisches, und sie ist nicht förderlich für den Glauben an Gott oder das Gewinnen der Wahrheit – sie ist keine wahre Liebe!“ Euch ist das vielleicht noch nicht klar geworden. Manche Menschen sagen: „Ich kann nicht spüren, auf welche Art Gott mich liebt. Ich denke immer noch, dass meine Mutter mich am meisten liebt. Sie steht mir in dieser Welt am nächsten. Es gibt einen Song mit dem Titel ‚Mama ist die Beste‘. Das entspricht der Wirklichkeit; diese Aussage ist absolut wahr!“ Eines Tages, wenn du wirklich Lebenseintritt hast und die Wahrheit gewonnen hast, wirst du sagen: „Meine Mutter ist nicht diejenige, die mich am meisten liebt, und mein Vater ist es auch nicht. Gott liebt mich am meisten, und Er ist mein Ein und Alles, denn Er hat mir das Leben geschenkt, und Er führt mich immerzu, versorgt mich und hat mich aus dem Einfluss Satans errettet. Gott allein ist es, Der die Menschen mit Leben versorgt, Der die Menschen führt und Der über alle Dinge herrscht.“ Nur wenn du die Wahrheit verstehst und die Wahrheit vollständig gewonnen hast, wirst du die volle Tragweite dieser Worte begreifen.

Was ist der erste Schritt, wenn du die Wahrheit erlangen willst? Fange mit den Menschen, Ereignissen und Dingen um dich herum an und lerne, Lehren zu ziehen und nach der Wahrheit zu suchen. Nur indem du in den Menschen, Ereignissen und den Dingen um dich herum nach der Wahrheit und Gottes Absichten suchst, wirst du in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen. Manche Menschen schenken Kleinigkeiten keine Beachtung oder würdigen sie nicht. Sie denken immerzu: „Warum stehe ich nie etwas Großem gegenüber? Warum passiert mir nie etwas Weltbewegendes? Wenn etwas Großes, etwas Weltbewegendes passieren würde, dann könnte ich eine große Lektion lernen und eine große Wahrheit erlangen. Das wäre so wundervoll!“ Ist das eine realistische Denkweise? Diese Worte sind zu hoch gegriffen. Unterwirfst du dich Gott, wenn dir etwas Kleines widerfährt? Hast du deine Lektionen gelernt? Wenn dir eine große Prüfung widerfahren würde, wärst du in der Lage, in deinem Zeugnis standhaft zu bleiben? Wenn dich der große rote Drachen in die Finger bekommen würde, wärst du in der Lage, ein überzeugendes Zeugnis abzulegen? Sind Menschen, die solche Worte sagen, nicht irgendwie arrogant? Wirst du in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen, wenn du auf diese Art und Weise danach strebst? (Nein.) Wenn du beim Gehen nicht aufpasst, könntest du stolpern – und doch glaubst du, du seist bereit zu fliegen! Du musst lernen, auch in den kleinen Dingen, die dir widerfahren, die Wahrheit zu suchen und aus ihnen Lehren zu ziehen. Wenn du aus Kleinigkeiten keine Lehren ziehen kannst, wirst du auch aus großen Ereignissen keine ziehen können. Wenn du deine Lektionen nicht lernen kannst, wirst du keinen Fortschritt in deinem Leben machen. Fortschritt im Leben erreicht man nur, wenn man aus allen Dingen Lehren zieht.

5. August 2015


Der Lebenseintritt beginnt mit der Ausführung der Pflicht

Es gibt viele Menschen, die das Gefühl haben, dass es ihnen an Vielem mangelt, nachdem sie ihre Pflicht getan haben, und dass sie nicht die Wahrheitsrealität besitzen. Deshalb verlangen sie sich immer ab, mehr Predigten zu hören, und fordern von Leitern und Arbeitern, mehr Versammlungen abzuhalten, als könnte nur das ihnen Lebenseintritt und Lebenswachstum geben. Wenn sie eine Zeit lang an keiner Versammlung teilnehmen oder keine Predigt hören, haben sie das Gefühl, ihr Herz sei einsam und leer, als ob sie gar nichts hätten. Es ist, als ob sie in ihrem Herzen glauben, dass nur tägliche Versammlungen und tägliche Predigten ihnen Lebenseintritt schenken oder sie befähigen könnten, geistlich zu reifen. In Wirklichkeit ist diese Denkweise völlig falsch. Diejenigen, die an Gott glauben und Ihm folgen, müssen ihre Pflicht tun – nur dann können sie Lebenserfahrung erlangen. Wenn du sagst, dass du aufrichtig an Gott glaubst, jedoch deine Pflicht nicht tun willst, wo ist dann die Aufrichtigkeit in deinem Glauben an Gott? Diejenigen, die aufrichtig ihre Pflicht tun, sind diejenigen, die Glauben besitzen. Nur diejenigen, die Glauben haben, wagen es, ihr Leben Gott zu widmen, und sind bereit, allem zu entsagen, um sich für Gott aufzuwenden. Solche Menschen erfahren das Wirken des Heiligen Geistes, während sie ihre Pflicht tun; sie werden vom Heiligen Geist erleuchtet, geleitet und diszipliniert. All das schafft Lebenserfahrung. Lebenseintritt beginnt also damit, dass man formell seine Pflicht tut.

Wenn die Menschen bei der Ausführung ihrer Pflicht nachlässig oder immer wirrköpfig sind, was für eine Einstellung ist das eurer Meinung nach? Legen sie damit nicht ein oberflächliches Verhalten an den Tag? Ist das die Einstellung, die ihr gegenüber eurer Pflicht habt? Ist das ein Problem des Kalibers oder der Disposition? Darüber solltet ihr euch alle im Klaren sein. Warum sind die Menschen einfach nachlässig, wenn sie ihre Pflicht tun? Warum sind sie nicht hingebungsvoll, wenn sie Dinge für Gott tun? Besitzen sie überhaupt Vernunft oder Gewissen? Wenn du wahrhaftig Gewissen und Vernunft besitzt, dann wirst du sowohl etwas mehr mit dem Herzen bei der Sache sein als auch ein wenig mehr guten Willen, Verantwortung und Rücksicht einbringen, und du wirst in der Lage sein, dich mehr anzustrengen. Wenn du dich mehr anstrengst, dann werden sich die Ergebnisse der Pflicht, die du ausführst, verbessern. Deine Ergebnisse werden besser sein und sowohl andere Menschen als auch Gott zufriedenstellen. Du musst mit dem Herzen bei der Sache sein! Du darfst nicht geistesabwesend sein, als würdest du einer weltlichen Arbeit nachgehen und nur auf Grundlage der Zeit, die du eingebracht hast, bezahlt werden. Wenn du so eine Einstellung hast, bist du in Schwierigkeiten. Du kannst unmöglich deine Pflicht gut ausführen. Was für eine Menschlichkeit ist das? Besitzen Menschen ohne Gewissen Menschlichkeit? Das tun sie nicht. Wenn du sagst, dass du Menschlichkeit besitzt und die Wahrheit in die Praxis umsetzen und deine Pflicht gut ausführen willst, dann solltest du dich bei deiner Pflichterfüllung mehr anstrengen und mehr mit deinem Herzen dabei sein. Du sagst, du hast ein Gewissen, doch du bist nie mit dem Herzen bei deiner Pflicht. Zeigt dein Gewissen Wirkung? Dein Herz muss am rechten Fleck sein. Ihr solltet oft über diese Dinge nachdenken – ihr müsst sie alle verstehen. Es ist ein großes Tabu, deine Pflicht nur oberflächlich auszuführen. Wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht immer nur nachlässig bist, dann hast du keine Möglichkeit, deine Pflicht dem Maßstab entsprechend auszuführen. Wenn du deine Pflicht mit Hingabe ausführen willst, musst du zuerst das Problem deines oberflächlichen Verhaltens lösen. Sobald du die Äußerungsformen dieses Problems bemerkst, solltest du Maßnahmen ergreifen, um die Sache wieder ins Lot zu bringen. Wenn du wirrköpfig bist, Probleme nie erkennen kannst, immer nur nach Schema F vorgehst und alles oberflächlich erledigst, dann gibt es für dich keine Möglichkeit, deine Pflicht gut auszuführen. Deshalb musst du deine Pflicht mit ganzem Herzen ausführen. Es ist schwierig für die Menschen, Gelegenheit zu finden, ihre Pflicht auszuführen! Wenn Gott ihnen diese Chance gibt, sie sie aber nicht ergreifen, dann ist sie vertan – und selbst wenn sie sich später so eine Gelegenheit wünschen, wird sie vielleicht nicht wiederkommen. Gottes Werk wartet auf niemanden, und genauso verhält es sich mit Chancen, seine Pflicht auszuführen. Manche Menschen sagen: „Ich habe meine Pflicht zuvor nicht gut ausgeführt, aber ich will sie jetzt immer noch ausführen. Ich werde mich einfach wieder in den Sattel wagen.“ Es ist wunderbar, eine solche Entschlossenheit zu besitzen, doch du musst dir darüber im Klaren sein, wie du deine Pflicht gut ausführen kannst: Du musst nach der Wahrheit streben. Nur diejenigen, die die Wahrheit verstehen, können ihre Pflicht gut ausführen. Wenn jemand die Wahrheit nicht versteht, wird selbst sein Schuften nicht dem Maßstab entsprechen. Je mehr du dir über die Wahrheit im Klaren bist, desto effektiver wirst du bei deiner Pflicht werden. Wenn du die Angelegenheit so sehen kannst, wie sie ist, dann wirst du dich um die Wahrheit bemühen und die Hoffnung haben, deine Pflicht gut auszuführen. Es gibt derzeit nicht viele Gelegenheiten, eine Pflicht auszuführen, also musst du sie festhalten, wenn du kannst. Gerade dann, wenn du vor einer Pflicht stehst, musst du dich wirklich anstrengen; dann musst du dich aufopfern und dich für Gott aufwenden und einen Preis bezahlen. Halte nichts zurück, hege keine Hintergedanken, lasse keinen Spielraum oder gib dir keinen Ausweg. Wenn du dir Spielraum lässt, Tricks anwendest oder aalglatt bist und dich vor der Arbeit drückst, wirst du sicherlich schlechte Arbeit leisten. Du sagst vielleicht: „Niemand hat mein aalglattes und nachlässiges Verhalten gesehen. Wie toll!“ Was für eine Denkweise ist das? Glaubst du, du hast die Leute hinters Licht geführt und Gott auch? Aber weiß Gott nicht tatsächlich, was du getan hast? Er weiß es. In der Tat werden alle, die eine Weile mit dir zu tun haben, von deiner Verdorbenheit und Hässlichkeit erfahren; nur werden sie es vielleicht nicht offen sagen: Sie werden sich in ihrem Herzen ein Urteil über dich gebildet haben. Es hat viele Menschen gegeben, die offenbart und ausgemustert wurden, weil die meisten Menschen ihr Wesen durchschauen und sie so als das enthüllen konnten, was sie waren, und sie dann aus der Kirche entfernen ließen. Unabhängig davon, ob sie nach der Wahrheit streben oder nicht, sollten die Menschen ihre Pflicht also so gut sie können ausführen; sie sollten sich von ihrem Gewissen führen lassen und einige wirkliche Dinge tun. Du magst Schwächen haben, aber wenn du deine Pflicht effektiv ausführst, wirst du nicht ausgemustert werden. Wenn du immer denkst, dass bei dir alles in Ordnung ist, dass du definitiv nicht ausgemustert werden wirst, wenn du nie über dich nachdenkst oder versuchst, dich selbst zu erkennen, und wenn du immer noch deine eigentlichen Aufgaben vernachlässigst und immer oberflächlich bist, dann wird Gottes auserwähltes Volk, wenn es wirklich seine Nachsicht mit dir verliert, dich als das entlarven, was du bist, und du wirst ausgemustert werden. Dann ist es zu spät für Reue, denn jeder wird dich durchschaut haben, und du wirst deine gesamte Würde und Integrität verloren haben. Wenn dir niemand vertraut, würde Gott dir dann vertrauen? Gott prüft das Innerste des Menschen ganz genau: Er würde einem solchen Menschen absolut nicht vertrauen. Wenn eine Person unzuverlässig ist, vertraue ihr unter gar keinen Umständen eine Aufgabe an. Wenn du nicht weißt, wie ein Mensch ist, oder wenn du nur von anderen Leuten gehört hast, dass dieser Mensch das, was er tut, gut macht, du dir in deinem Herzen jedoch nicht zu hundert Prozent sicher bist, dann kannst du diesem Menschen zunächst nur eine kleine Aufgabe zu erledigen geben – nichts Wichtiges. Wenn er ein paar kleine Aufgaben gut erledigt, dann kannst du ihm eine normale anvertrauen. Und nur, wenn er diese Aufgabe erfolgreich ausgeführt hat, solltest du ihm eine wichtige Aufgabe anvertrauen. Wenn dieser Mensch die normale Aufgabe vermasselt, dann ist er unzuverlässig. Man kann ihm keine Aufgabe anvertrauen, egal, ob groß oder klein. Wenn du einen Menschen bemerkst, der gütig und verantwortungsvoll ist, nie nur oberflächlich bei der Sache war, der die Aufgaben, die andere ihm anvertrauen, wie seine eigenen behandelt, jeden Aspekt der Aufgabe abwägt, an deine Bedürfnisse denkt, jeden Blickwinkel berücksichtigt, der sehr gründlich ist und die Dinge genau richtig erledigt, sodass du mit seiner Arbeit besonders zufrieden bist – dann handelt es sich um einen vertrauenswürdigen Menschen. Vertrauenswürdige Menschen sind Menschen, die Menschlichkeit besitzen, und Menschen, die Menschlichkeit besitzen, verfügen über Gewissen und Vernunft, und es sollte für sie sehr einfach sein, ihre Pflicht gut auszuführen, weil sie ihre Pflicht als ihre Verpflichtung betrachten. Menschen ohne Gewissen und Vernunft werden ihre Pflicht schlecht ausführen, und sie haben kein Verantwortungsgefühl für ihre Pflicht, gleichgültig, worin sie besteht. Andere müssen sich immer um sie sorgen, sie beaufsichtigen und sich nach ihren Fortschritten erkundigen; wenn nicht, könnte bei der Ausführung ihrer Pflicht etwas schiefgehen und etwas könnte bei der Ausführung einer Aufgabe falsch laufen, was mehr Ärger bedeuten würde, als es wert ist. Kurz gesagt, Menschen sollten sich immer selbst prüfen, wenn sie ihre Pflicht ausführen: „Habe ich diese Pflicht dem Maßstab entsprechend ausgeführt? Habe ich mich von Herzen engagiert? Habe ich mich in einem oberflächlichen Zustand befunden?“ Wenn du immer oberflächlich bist, bist du in Gefahr. Zumindest bedeutet es, dass du keine Glaubwürdigkeit besitzt und dass die Menschen dir nicht vertrauen können. Schlimmer noch: Wenn du bei deiner Pflichtausführung immer nachlässig bist und wenn du Gott immer betrügst, dann befindest du dich in großer Gefahr! Was sind die Konsequenzen, wenn man offenkundig Täuschungen begeht? Jeder kann sehen, dass du wissentlich Unrecht tust. Du lebst ganz nach deinen eigenen verdorbenen Dispositionen, und in deiner Pflicht bist du nichts als oberflächlich und praktizierst die Wahrheit überhaupt nicht – das bedeutet, dass dir Menschlichkeit fehlt! Wenn sich dies bei dir durchgehend zeigt – du begehst keine gravierenden Fehler, aber unaufhörlich kleine, und bist von Anfang bis Ende nicht bußfertig, dann bist du ein böser Mensch, ein Ungläubiger, und du solltest entfernt werden – das ist eine schwerwiegende Konsequenz. Du wirst vollständig als Ungläubiger und als böser Mensch offenbart und ausgemustert.

Jede Pflicht, die du ausführst, hat mit dem Lebenseintritt zu tun. Ob deine Pflicht eher geregelt oder wechselhaft, eintönig oder lebhaft ist, du musst stets den Lebenseintritt erlangen. Manche Menschen führen Pflichten aus, die ziemlich monoton sind; sie tun jeden Tag das Gleiche. Wenn sie sie ausführen, sind die Zustände, die diese Menschen offenbaren, allerdings keineswegs so gleichförmig. Manchmal sind die Menschen, wenn sie in einer guten Stimmung sind, etwas gewissenhafter und leisten bessere Arbeit. Andere Male entfachen ihre verderbten satanischen Dispositionen aufgrund irgendeines unbekannten Einflusses Mutwillen in ihnen, was ihnen unangemessene Sichtweisen sowie schlechte Zustände und Stimmungen verursacht; als Ergebnis führen sie ihre Pflichten nachlässig aus. Die inneren Zustände der Menschen ändern sich ständig; sie können sich überall und jederzeit ändern. Auf welche Weise sich dein Zustand auch ändert, es ist immer falsch, nach deiner Stimmung zu handeln. Nehmen wir einmal an, du arbeitest gut, wenn du in einer guten Stimmung bist, und etwas schlechter, wenn deine Stimmung schlecht ist – ist das eine prinzipientreue Art, Dinge zu tun? Wird dich das deine Pflicht auf eine Art ausführen lassen, die dem Maßstab entspricht? In welcher Stimmung sich die Menschen auch befinden, sie müssen wissen, dass sie vor Gott beten und die Wahrheit suchen müssen; nur auf diese Weise können sie davon absehen, von ihren Stimmungen eingeschränkt und hin und her getrieben zu werden. Wenn du deine Pflicht ausführst, solltest du dich immer selbst prüfen, um zu sehen, ob du die Dinge den Grundsätzen nach tust, ob die Ausführung deiner Pflicht dem Standard gerecht wird, ob du sie nur nachlässig tust, ob du versucht hast, dich vor deiner Verantwortung zu drücken, und ob es irgendwelche Probleme mit deiner Einstellung und Denkweise gibt. Sobald du dich selbst betrachtet hast und dir diese Dinge klar geworden sind, wird es dir leichter fallen, deine Pflicht zu erfüllen. Ganz gleich was dir bei der Ausführung deiner Pflicht begegnet – Negativität und Schwäche, oder eine schlechte Stimmung, nachdem du zurechtgestutzt worden bist – du solltest richtig damit umgehen, und du musst die Wahrheit suchen und Gottes Absichten verstehen. Indem du diese Dinge tust, wirst du einen Weg in die Praxis finden. Wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht gute Arbeit leisten möchtest, darfst du dich von deiner Stimmung nicht beeinflussen lassen. Ganz gleich wie negativ oder schwach du dich fühlst, du solltest die Wahrheit in allem, was du tust, mit absoluter Strenge praktizieren und dich an die Prinzipien halten. Wenn du das tust, werden dich nicht nur andere anerkennen, sondern auch Gott wird dich mögen. Somit wirst du ein Mensch sein, der verantwortungsvoll ist und eine Last schultert; du wirst ein wirklich guter Mensch sein, der bei der Ausführung seiner Pflicht tatsächlich dem Standard gerecht wird und das Abbild einer echten Person vollständig auslebt. Solche Menschen werden gereinigt und erreichen bei der Ausführung ihrer Pflichten einen echten Wandel, und von ihnen kann man sagen, dass sie in Gottes Augen ehrlich sind. Nur ehrliche Menschen können weiterhin beharrlich die Wahrheit praktizieren, erfolgreich getreu den Grundsätzen handeln und bei der Ausführung ihrer Pflichten dem Standard gerecht werden. Menschen, die getreu den Grundsätzen handeln, führen ihre Pflichten gewissenhaft aus, wenn sie in einer guten Stimmung sind; sie arbeiten nicht oberflächlich, sie sind nicht arrogant und geben nicht an, damit andere eine hohe Meinung von ihnen haben. Wenn sie sich in einer schlechten Stimmung befinden, können sie ihre täglichen Aufgaben genauso ernsthaft und verantwortungsvoll erledigen, und selbst wenn sie auf etwas stoßen, das die Ausführung ihrer Pflichten beeinträchtigt oder sie etwas unter Druck setzt oder eine Störung bei der Ausführung ihrer Pflichten verursacht, sind sie dennoch in der Lage, ihr Herz vor Gott zur Ruhe zu bringen und sagen im Gebet: „Egal, wie groß das Problem ist, auf das ich stoße – selbst wenn der Himmel einstürzt –, solange ich lebe, bin ich entschlossen, mein Bestes bei der Erfüllung meiner Pflicht zu geben. Jeder Tag, an dem ich lebe, ist ein Tag, an dem ich meine Pflicht gut ausführen muss, damit ich dieser Pflicht, die Gott mir gegeben hat, würdig bin, sowie diesem Atem, den Er meinem Körper gegeben hat. In wie vielen Schwierigkeiten ich auch sein mag, ich werde alles zurückstellen, denn die Erfüllung meiner Pflicht ist von größter Wichtigkeit!“ Diejenigen, die von keiner Person, keinem Ereignis, keiner Sache oder Umgebung eingeschränkt werden, die von keiner Stimmung oder äußeren Situationen eingeschränkt werden, und die ihre Pflichten und Aufträge, die Gott ihnen anvertraut hat, allen anderen Dingen voranstellen – das sind die Menschen, die Gott treu sind und sich Ihm wirklich unterwerfen. Solche Menschen haben den Lebenseintritt erlangt und sind in die Wahrheitsrealität eingetreten. Dies ist eine der aufrichtigsten und praktischsten Ausdrucksformen dessen, die Wahrheit auszuleben. Würde es einem Menschen sein Unbehagen nehmen, so zu leben? Würdest du dir darüber Sorgen machen müssen, was Gott von dir denkt? Wie würdet ihr eurer Meinung nach handeln müssen, damit euer Herz Ruhe findet? (Man sollte sich von keinem Menschen, keinem Ereignis und keiner Sache einschränken lassen und seine Pflicht an erste Stelle setzen. Nur so kann man vermeiden, Gott zu enttäuschen.) Richtig, das ist das Geheimnis, um innere Ruhe zu finden. Habt ihr alle dieses Geheimnis gemeistert? Wenn jemand im Gespräch mit dir eine schlechte Einstellung an den Tag legt und dich ausgrenzen oder vorsätzlich Fehler an dir finden will, bist du unglücklich und fühlst dich, als hätte man dir ein Messer in den Bauch gerammt. Du willst nichts essen und kannst nicht gut schlafen. Auf jeden Fall wirst du schlechte Stimmung haben und dich verletzt fühlen. Was wirst du dann tun? Vielleicht sagst du: „Ich bin heute schlecht gelaunt, also werde ich meine Pflicht ein paar Tage aufschieben“ oder „Ich werde meine Pflicht trotzdem tun, aber es ist schon in Ordnung, wenn ich sie nur oberflächlich erledige und nicht wirklich bei der Sache bin. Jeder hat mal Zeiten, in denen die Dinge nicht so laufen, wie er will, also wird Gott nicht zu viel von mir verlangen, wenn ich schlecht gelaunt bin, oder? Heute werde ich meine Pflicht einfach ein bisschen aufschieben. Das passt schon, morgen werde ich sie gut erledigen. Gott verrichtet Sein Werk schon seit sechstausend Jahren, wird es Ihm deshalb wirklich etwas ausmachen, wenn ich sie um einen Tag verschiebe?“ Was für ein Mensch lässt sich von Kleinigkeiten die Laune verderben und lässt dann zwangsläufig zu, dass sie sich auf seine Pflicht auswirken? Zeugt das nicht von einem kindischen, wenig verheißungsvollen Temperament? Wenn solchen Menschen etwas widerfährt, regen sie sich auf, sind völlig unvernünftig, tun ihre Pflicht nicht, zeigen keine Entschlossenheit und vergessen ihre Gelübde. Um welche Art von Problem handelt es sich hier? Ist das nicht ein Problem der Sturheit? Es mag einige Menschen geben, die sich zwar normalerweise nicht so verhalten, doch wenn sie schlecht gelaunt sind, hören sie mit ihrer Arbeit auf. So etwas passiert zu oft. Manche Menschen werden von ihrer schlechten Laune beeinflusst und haben deswegen bei der Ausführung ihrer Pflicht keine Energie und können überhaupt keine Begeisterung aufbringen. Was sollte man tun, wenn das passiert? Müssen diese Probleme nicht gelöst werden? Manche Menschen sagen: „Sie können nicht gelöst werden. Ich will sie im Moment nicht lösen und lasse es einfach seinen Lauf nehmen. Außerdem habe ich schlechte Laune und will mit niemandem sprechen. Lasst mich einfach eine Weile unglücklich sein.“ Obwohl sie immer noch präsent sind und ihre Pflicht tun, sind sie nur körperlich anwesend, ihre Gedanken sind aber woanders. Man kann nicht sagen, mit was ihre Herzen abgelenkt und beschäftigt sind. Sie führen ihre Pflicht nicht verantwortungsvoll aus, geben sich keine Mühe und sind schwach. Wenn sich ihre Laune jedoch bessert, kommt ihr Enthusiasmus wieder zum Vorschein; sie sind in der Lage, Mühsal zu ertragen und Anstrengungen zu erleiden, und es ist ihnen relativ egal, was sie essen. Ist das alles nicht ein bisschen abnormal? Warum werden die Menschen von so vielen unterschiedlichen Gefühlen und Umständen beeinflusst? Habt ihr euch schon einmal nach dem Grund gefragt? Seid ihr nicht oft wegen solcher Dinge beunruhigt? Seid ihr nicht oft in solchen Zuständen gefangen? Ist das nicht das Problem, vor dem ihr alle steht? (Das ist es.) Wenn diese Probleme nicht gelöst werden, werden die Menschen nie an Reife gewinnen; sie werden immer Kinder bleiben. Wenn zum Beispiel jemand etwas sagt, ohne Rücksicht auf deine Gefühle zu nehmen, etwas, das teilweise an dich gerichtet ist, oder wenn der Betreffende indirekt über dich spricht, dann wirst du dich etwas unbehaglich fühlen. Wenn du mit jemandem sprichst, derjenige dir aber nicht zuhört oder keinen freundlichen Gesichtsausdruck hat, wirst du dich unbehaglich fühlen. Wenn an einem Tag einmal deine Pflicht nicht so läuft, wie du es dir wünschst, wirst du dich unbehaglich fühlen. Wenn du einen Alptraum hast, der dir wie ein schlechtes Omen vorkommt, wirst du dich unbehaglich fühlen. Wenn du schlechte Nachrichten bekommst, die deine Familie betreffen, wirst du dich unbehaglich fühlen, schlechte Laune haben und nicht in der Lage sein, dich aufzuraffen. Wenn du siehst, dass jemand anders seine Pflicht gut erledigt und er gelobt und zum Leiter befördert wird, wirst du dich ebenfalls unbehaglich fühlen, und es wird deine Laune beeinträchtigen … All diese Dinge, die in der Lage sind, dich zu beeinflussen, sowohl große als auch kleine, können dich in Negativität gefangen halten, dich mutlos machen und deine Fähigkeit, deine Pflicht zu tun, beeinflussen. Welches Problem haben Menschen, die sich so verhalten? (Ihre Disposition ist labil.) Eine labile Disposition ist ein Aspekt. Ihre Menschlichkeit ist unreif und kindisch und es fehlt ihnen an Einsicht. Was ihren Lebenseintritt betrifft, so leiden sie immer unter den Einschränkungen von allerlei Menschen, Ereignissen und Dingen, weshalb es ihnen schwer fällt, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn sie die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen können, dann können sie nicht in die Wahrheitsrealität eintreten, und wenn sie nicht in die Wahrheitsrealität eintreten können, dann werden sie keinen Lebenseintritt haben. So ist das doch, oder? Woran liegt es, dass sie von Menschen, Ereignissen und Dingen eingeschränkt werden? Es liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht verstehen und dass sie nicht zwischen wahr und falsch unterscheiden können oder wer recht und wer Unrecht hat. Das führt dazu, dass sie nicht wissen, wie sie praktizieren sollen, sie können weder vor noch zurück. Das ist die Folge. Die meisten neuen Gläubigen befinden sich in diesem Zustand. Wenn sie die Wahrheit verstehen, eine klare Sicht der Dinge haben und die Menschen unterscheiden können, wird sich dieses Problem auf natürliche Weise von selbst lösen. Diejenigen jedoch, die die Wahrheit nicht verstehen, werden nicht nach der Wahrheit suchen, wenn ihnen Dinge widerfahren. Diese Art von Mensch wird für immer unfähig sein, sich von den Einschränkungen durch allerlei Menschen, Ereignisse oder Dinge zu befreien. Welche Zustände zeigen Leute, die oft unter Einschränkungen durch Menschen, Ereignisse und Dinge leiden? Sie werden schnell negativ, und wenn sie Rückschläge erleiden oder auf Probleme stoßen, straucheln sie. Diese Dinge beeinflussen ihre Laune und ihre Fähigkeit, ihre Pflicht zu tun. Diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen, werden leicht von allerlei Menschen, Ereignissen und Dingen eingeschränkt. Ihr Lebenseintritt ist sehr langsam, und egal, seit wie vielen Jahren sie schon glauben, sie können keinen sichtbaren Fortschritt vorzeigen. Sie haben sich überhaupt nicht verändert und sind mehr oder weniger genauso wie die Nichtgläubigen. All diese Dinge sind die Folge, wenn man nicht nach der Wahrheit strebt. Das ist der Grund. Kurz gesagt: Egal, wie viele Jahre du schon an Gott glaubst und unabhängig von deinem Kaliber oder Alter, solange du die Wahrheit nicht liebst oder in allen Dingen nach der Wahrheit suchst, wirst du leicht von allen möglichen Menschen, Ereignissen und Dingen eingeschränkt werden. Du wirst weder wissen, wie du dich angemessen verhalten sollst, noch wirst du wissen, wie du die Wahrheit praktizieren sollst oder im Einklang mit den Grundsätzen stehen kannst. Selbst wenn du dich in deinem Handeln nach den Auffassungen der Menschen richtest und keine schlechten Dinge tust, wirst du trotzdem nicht wissen, ob du im Einklang mit den Absichten Gottes stehst. Ganz gleich, wie viele Jahre ein solcher Mensch schon glaubt, er wird nicht in der Lage sein, über seine Erfahrungszeugnisse zu sprechen, weil er nicht versteht, wie er das Wirken Gottes erfahren soll, noch hat er auch nur das geringste Verständnis der Wahrheit. So sind Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben; egal, wie lange sie schon an Gott glauben, sie können kein Zeugnis ablegen. Ihre Größe ist zu gering, und sie besitzen die Wahrheitsrealität nicht.

Momentan führen die Menschen aktiv ihre Pflicht aus. Zudem sind sie entschlossen, ihre Pflicht zu tun, sich für Gott aufzuwenden und für Ihn Dingen zu entsagen und sich für Ihn aufzuopfern. Es gibt sogar Menschen, die viele Male geschworen haben, dass sie Gott ihr ganzes Leben darbringen und sich für Ihn aufwenden würden. Sie verfügen über all diese Dinge, haben aber keinen Lebenseintritt. Wenn jemand keinen Lebenseintritt hat, dann wird es ihm inmitten all der verschiedenen komplizierten Menschen, Ereignisse und Dinge ziemlich schwer fallen, die Fassung zu wahren und mit diesen Dingen umzugehen. Er kann für sich weder eine Richtung noch einen Weg finden und hat oft das Gefühl, dass er sich nicht aus seinem negativen Zustand befreien kann. Er hat sich in all diesen verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen verheddert und wird von ihnen eingeschränkt, kontrolliert und gebunden, und er weiß nicht, wie er am besten praktizieren sollte. Ich werde euch nun einen Grundsatz der Praxis sagen: Egal, was dir geschieht, ob es eine Prüfung oder ein Test ist oder ob du zurechtgestutzt wirst, und ganz gleich, wie die Menschen dich behandeln, du solltest diese Dinge zunächst zurückstellen und vor Gott treten, ernsthaft beten und nach der Wahrheit suchen, damit du deinen Zustand korrigieren kannst. Das sollte als Erstes getan werden. Du solltest sagen: „Egal, wie groß diese Sache ist, selbst wenn der Himmel einstürzt, muss ich meine Pflicht gut tun. Bis zu meinem letzten Atemzug werde ich meine Pflicht nicht aufgeben.“ Was musst du also tun, um deine Pflicht gut auszuführen? Du kannst nicht einfach nur dein Programm abspulen oder nur körperlich anwesend sein, mit deinen Gedanken aber woanders – du musst mit Herz und Verstand komplett bei deiner Pflicht sein. Egal, wie enorm die Dinge sind, die dir widerfahren, du musst sie vorerst zurückstellen und vor Gott treten, um nach Wegen zu suchen, wie du deine Pflicht gut ausführen kannst, sodass sie Gott zufriedenstellt. Du solltest dich in deinem Kopf fragen: „Angesichts der Sache, mit der ich heute konfrontiert wurde, wie werde ich da meine Pflicht gut ausführen? Früher war ich nachlässig, also muss ich jetzt meine Herangehensweise ändern und mich bemühen, meine Pflicht gut auszuführen, damit meine Pflichtausführung makellos ist. Das Wichtigste ist, dass ich Gott nicht enttäuschen darf. Ich muss Seinem Herzen die Sorge nehmen, damit Er weiß, wenn Er mich bei der Ausführung meiner Pflicht sieht, dass ich nicht nur gehorsam und unterwürfig, sondern auch hingebungsvoll bin.“ Wenn du das in die Praxis umsetzt und dich in diese Richtung bemühst, dann kann dich nichts bei der Ausführung deiner Pflicht aufhalten oder die Effektivität deiner Pflicht beeinträchtigen. Wenn du ständig betest, nach der Wahrheit suchst und dich bemühst, über die Worte Gottes nachzudenken, wird es dir leicht fallen, emotionale Angelegenheiten des Fleisches zu verstehen und sie zu bewältigen; doch das können nur Menschen tun, die die Wahrheit annehmen. Solange du die Wahrheit verstehst, kann jedes Problem gelöst werden. Die Schwermut, die Niedergeschlagenheit, die Sorgen, die Bedenken und die Negativität deines Herzens können vollständig beseitigt werden. Deine Stimmung wird sich langsam verbessern, und du wirst voll und ganz befreit sein. Wenn du wirklich echte Schwierigkeiten hast, dann musst du lernen, nach der Wahrheit zu suchen und dich zu unterwerfen. Wenn jemand mit solchen Dingen konfrontiert wird, ist das ein Test seiner Größe und offenbart sein wahres Gesicht, um zu sehen, ob er die Wahrheit in die Praxis umsetzen kann.

Um deine Pflicht auf eine Art zu tun, die dem Maßstab entspricht, musst du zunächst die richtige Einstellung haben. Wenn sich deine verdorbene Disposition offenbart, musst du auch deinen Zustand korrigieren. Wenn du in der Lage bist, deine Pflicht richtig zu betrachten, wenn du dich von den Einschränkungen und Beeinflussungen von all den unterschiedlichen Menschen, Ereignissen und Dingen befreit hast, wenn du dich Gott voll und ganz unterwerfen kannst, dann wirst du in der Lage sein, deine Pflicht gut zu erledigen. Das Geheimnis dabei ist, deine Pflicht und deine Verantwortlichkeiten immer an erste Stelle zu setzen. Bei der Ausführung deiner Pflicht musst du dich stets prüfend fragen: „Habe ich eine nachlässige Haltung gegenüber der Ausführung meiner Pflicht? Welche Dinge stören mich und führen dazu, dass ich meine Pflicht nachlässig erledige? Tue ich meine Pflicht von ganzem Herzen und mit all meiner Kraft? So, wie ich mich verhalte, wird Gott mir da vertrauen können? Ist mein Herz voll und ganz unterwürfig gegenüber Gott gewesen? Wenn ich meine Pflicht auf diese Art ausführe, steht das im Einklang mit den Grundsätzen? Werde ich, wenn ich meine Pflicht auf diese Art ausführe, die besten Resultate erzielen?“ Du solltest oft über diese Fragen nachdenken. Wenn du Probleme entdeckst, solltest du aktiv nach der Wahrheit suchen und die passenden Worte Gottes finden, um sie zu lösen. So wirst du in der Lage sein, deine Pflicht gut zu erledigen und dein Herz wird Frieden und Freude finden. Sollten bei der Ausführung deiner Pflicht häufig Probleme auftreten, sind die meisten davon auf Probleme mit deinen Absichten zurückzuführen – sie sind die Probleme einer verdorbenen Disposition. Wenn sich die verdorbene Disposition eines Menschen offenbart, wird er Probleme im Herzen haben und sein Zustand wird abnormal sein, was sich direkt auf seine Fähigkeit auswirkt, seine Pflicht zu tun. Probleme, die die Fähigkeit, seine Pflicht zu tun, beeinflussen, sind große, schwerwiegende Probleme; sie können direkten Einfluss auf die eigene Beziehung zu Gott haben. Manche Menschen entwickeln zum Beispiel Auffassungen und Missverständnisse Gott betreffend, wenn ihren Familien etwas Schlimmes widerfährt. Manche Menschen werden negativ, wenn sie Mühsal bei ihren Pflichten erleiden, sie dabei aber niemand sieht oder sie dafür lobt. Manche Menschen erledigen ihre Pflicht nicht gut, weil sie immer nachlässig sind, und beklagen sich über Gott, wenn sie zurechtgestutzt werden. Manche Menschen sind nicht gewillt, ihre Pflicht zu tun, weil sie ständig über einen Ausweg nachdenken. All diese Probleme üben einen direkten Einfluss auf eine normale Beziehung zu Gott aus. Sie alle sind Probleme einer verdorbenen Disposition. Sie alle rühren daher, dass die Menschen Gott nicht kennen, dass sie immer an sich selbst denken und für sich selbst Pläne schmieden, was sie daran hindert, Gottes Absichten zu berücksichtigen oder sich Gottes Plänen zu unterwerfen. Das erzeugt allerlei negative Emotionen. Genau so sind Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben. Wenn sie mit kleinen Problemen konfrontiert werden, werden sie negativ und schwach, machen der Frustration, die sie über die Ausführung ihrer Pflicht hegen, Luft, lehnen sich gegen Gott auf und widersetzen sich Ihm und wollen zudem ihre Arbeit aufgeben und Gott verraten. All diese Dinge sind die verschiedenen Folgen, die sich aus den Einschränkungen einer verdorbenen Disposition ergeben. Jemand, der die Wahrheit liebt, ist in der Lage, sein eigenes Leben, seine Zukunft und sein Schicksal zurückzustellen, und er will nichts anderes tun, als nach der Wahrheit zu streben und die Wahrheit zu erlangen. Er glaubt, dass nicht genug Zeit bleibt, hat Angst, dass er seine Pflicht nicht gut erledigen kann und dass er nicht vervollkommnet werden kann, weshalb er in der Lage ist, allem zu entsagen. Seine Einstellung besteht ausschließlich darin, sich Gott zuzuwenden und sich Ihm zu unterwerfen. Angesichts von Schwierigkeiten ist er nicht verzagt, und wenn er sich negativ oder schwach fühlt, löst er diese Probleme auf natürliche Weise, indem er ein paar Passagen aus den Worten Gottes liest. Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, haben mit Problemen zu kämpfen, und ganz gleich, wie du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, sind sie unfähig, ihre Probleme vollends zu lösen. Selbst wenn sie vorübergehend zur Einsicht kommen und in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen, werden sie später trotzdem wieder davon abrücken. Deshalb ist es sehr schwer, mit dieser Art Mensch umzugehen. Es liegt nicht daran, dass sie nichts von der Wahrheit verstehen, es liegt daran, dass sie die Wahrheit in ihrem Herzen nicht schätzen oder annehmen. Das führt schließlich dazu, dass sie unfähig sind, ihren eigenen Willen, ihren Egoismus, ihre Zukunft, ihr Schicksal und ihren Bestimmungsort zurückzustellen. Diese Dinge werden dann immer wieder auftauchen und sie stören. Wenn ein Mensch in der Lage ist, die Wahrheit anzunehmen, und er sie dann versteht, werden all diese Dinge, die zu einer verdorbenen Disposition gehören, auf natürliche Weise verschwinden. Er wird Lebenseintritt und Größe besitzen; er wird kein unwissendes Kind mehr sein. Wenn ein Mensch Größe besitzt, wird er immer besser in der Lage sein, Dinge zu verstehen, immer besser in der Lage sein, zwischen all den verschiedenen Menschen zu unterscheiden, und er wird sich nicht mehr von irgendwelchen Menschen, Ereignissen oder Sachen einschränken lassen. Er wird sich von nichts beeinflussen lassen, was jemand anderes sagt oder tut. Die bösen Mächte Satans werden ihn nicht behindern und falsche Leiter und Antichristen werden ihn nicht in die Irre führen oder stören können. Wird die Größe eines Menschen nicht allmählich wachsen, wenn das geschieht? Je mehr ein Mensch von der Wahrheit versteht, desto schneller wird sein Leben voranschreiten, und es wird ihm leicht fallen, seine Pflicht erfolgreich zu erledigen und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Wenn du Lebenseintritt hast und dein Leben allmählich wächst, wird dein Zustand immer normaler werden. Die Menschen, Ereignisse und Dinge, die dich einst stören und einschränken konnten, werden für dich kein Problem mehr darstellen. Du wirst bei der Ausführung deiner Pflicht keine Schwierigkeiten mehr haben, und deine Beziehung zu Gott wird sich zunehmend normalisieren. Wenn du weißt, wie du dich auf Gott stützen und nach Seinen Absichten suchen kannst, wenn du deinen Platz kennst, weißt, was du tun und lassen solltest und welche Angelegenheiten es erfordern, dass du für sie Verantwortung übernimmst, und welche nicht, wird dein Zustand dann nicht immer normaler? So zu leben wird für dich nicht ermüdend sein, oder? Nicht nur, dass es dich nicht ermüden wird, du wirst dich auch besonders entspannt und glücklich fühlen. Wird dein Herz dadurch nicht von Licht erfüllt sein? Du wirst eine normale Einstellung haben, die Offenbarungen deiner verdorbenen Disposition werden abnehmen und du wirst in der Lage sein, in der Gegenwart Gottes zu leben, eine normale Menschlichkeit auszuleben. Wenn die Menschen deine geistige Sichtweise sehen, werden sie denken, dass sich in dir eine große Veränderung vollzogen hat. Sie werden bereit sein, mit dir Gemeinschaft zu halten, werden Frieden und Freude im Herzen verspüren und auch profitieren. Mit dem Heranwachsen deiner Größe werden auch deine Worte und Taten angemessener und mehr den Grundsätzen entsprechend. Wenn du Menschen siehst, die schwach und negativ sind, wirst du in der Lage sein, ihnen beträchtliche Hilfe zu leisten – du wirst sie nicht einschränken oder ihnen eine Standpauke halten, sondern ihnen mithilfe deiner eigenen praktischen Erfahrungen helfen und diese zu ihrem Nutzen einsetzen. Auf diese Weise wirst du dich nicht nur im Haus Gottes anstrengen, sondern auch ein nützlicher Mensch sein, der in der Lage ist, eine Last zu schultern und bedeutungsvollere Dinge im Haus Gottes zu tun. Ist das nicht die Art von Mensch, die Gott mag? Wenn du jemand bist, den Gott mag, werden dich dann nicht auch alle anderen mögen? (Doch.) Warum freut Sich Gott über diese Art von Mensch? Weil so ein Mensch in der Lage ist, vor Ihm praktische Dinge zu tun, weil er nicht anfällig für Schmeicheleien ist, weil er sich mit praktischen Dingen befasst und weil er in der Lage ist, anderen zu helfen und sie zu führen, indem er über seine eigenen echten Erfahrungen spricht. Er ist in der Lage, anderen zu helfen, jedes Problem zu lösen, und wenn es Schwierigkeiten bei der Arbeit der Kirche gibt, ist er in der Lage, den Weg zu weisen, indem er Probleme aktiv löst. Das bedeutet es, seine Pflicht hingebungsvoll auszuführen. Er ist in der Lage, seinen Brüdern und Schwestern bei der Lösung ihrer Probleme zu helfen, was beweist, dass er Lebenseintritt besitzt. Die Tatsache, dass er so viele praktische Dinge tun kann, beweist, dass er die Wahrheit praktiziert und in der Gegenwart Gottes lebt. Weil er die Wahrheitsrealität besitzt, ist er auch in der Lage, andere beim Eintritt in die Wahrheitsrealität zu führen. Wenn du die Wahrheitsrealität nicht besitzt und auch keine wahren Erfahrungen hast, kannst du andere dann in die Gegenwart Gottes führen? Wenn du nicht selbst in der Gegenwart Gottes lebst, dann kannst du andere nicht in Seine Gegenwart führen. Wenn du dich bei der Ausführung deiner Pflicht nur anstrengst, dabei aber nicht im Geringsten nach den Wahrheitsgrundsätzen suchst, und du nicht bereit bist, Gott zufriedenzustellen, dann lebst du nicht in der Gegenwart Gottes. Sind diejenigen, die nicht in der Gegenwart Gottes leben, in der Lage, Seine genaue Prüfung zu akzeptieren? Sind sie in der Lage, Gottes Tests standzuhalten? Sind sie in der Lage, inmitten von Prüfungen standhaft zu bleiben? (Nein, dazu sind sie nicht in der Lage.) Kann so ein Mensch für Gott Zeugnis ablegen? Kann er Ihn bezeugen? (Nein, das kann er nicht.) Welche Art von Mensch ist unfähig, Gott zu bezeugen? Ist das jemand, der wirklich an Gott glaubt? Es ist zumindest jemand, der noch nicht in die Wahrheitsrealität von Gottes Worten eingetreten ist und noch immer abseits der Worte Gottes existiert. Jemand, der seit vielen Jahren an Gott glaubt und noch ohne Lebenseintritt ist, der nicht über seine Erfahrungszeugnisse sprechen, geschweige denn Gott bezeugen kann, der niemandem das Evangelium erfolgreich predigen kann, ist nicht würdig, ein Zeuge Gottes genannt zu werden. Jemand, der von unreifer Größe ist und keinen Lebenseintritt besitzt, kann also niemals Gott bezeugen. Die unausgesprochene Schlussfolgerung ist, dass diese Art von Mensch nicht in der Gegenwart Gottes lebt. Wenn du nicht in der Gegenwart Gottes lebst, keinen Lebenseintritt besitzt und kein Zeuge Gottes bist, wird Er dich dann als einen Seiner Anhänger bezeichnen? Das wird Er nicht. Gott hat dir eine Gelegenheit gegeben, deine Pflicht zu tun, und du bist auch bereit, sie zu tun, doch durch dein Verhalten hat Er gesehen, dass du, obwohl du schon so lange an Ihn glaubst, kein Zeugnis für Ihn ablegen kannst. Dir fehlt nicht nur echtes erfahrungsbasiertes Wissen, du lebst auch nach deinen eigenen Auffassungen und Einbildungen, du besitzt keine Wahrheitsrealität, und du lebst nicht in der Gegenwart Gottes. Wenn Er dir eine Prüfung auferlegt, kannst du sie nicht durchstehen. Wenn Er dich zurechtstutzt, kannst du es nicht ertragen. Wenn Er dich richtet und dich züchtigt, dann hörst du mit deiner Arbeit auf und bekommst schlechte Laune, und Er wird denken: „Dieser Mensch ist wie ein Tiger, den niemand zu berühren wagt! Wo immer Ich auch hingehe, um Mein Werk zu verrichten oder zu sprechen, diese Art von Mensch ist unwürdig, Mir zu folgen oder Mich zu begleiten.“ Warum sagt Er das wohl? Weil ein solcher Mensch die Wahrheit nicht versteht, hat er kein reines Verständnis, keine wahren Erfahrungen, und versteht Gottes Absichten nicht. Wenn er Gottes Absichten nicht versteht, kann er dann mit Ihm vereinbar sein? Wenn er Seine Absichten nicht versteht, kann er diese dann begreifen? Kann er die Wahrheit annehmen? Das ist schwer zu sagen, und all diese Dinge sind unbekannte Größen. Wenn also ein solcher Mensch Gott begleiten würde, würde er bei allem Bedenken Ihm gegenüber haben und würde Ihn nicht begreifen, was dann zu allen möglichen Missverständnissen, Beschwerden und Urteilen gegenüber Gott führen würde. Letztendlich würde dies zu Verrat führen. Könnte Gott jemanden wollen, der Ihn verrät? Könnte Gott so jemandem gestatten, Sein Anhänger zu werden? Das könnte Er nicht. Wenn du willst, dass Gott dich als einen Seiner Anhänger anerkennt, dann musst du dich zuerst auf den Lebenseintritt konzentrieren. Du musst als erstes Selbsterkenntnis erlangen, in der Lage sein, deine verdorbene Disposition abzulegen, die Fähigkeit erlangen, an deiner Pflicht festzuhalten, und deine Pflicht gemäß den Anforderungen Gottes erfüllen – das ist das Erste. Dich auf deinen Lebenseintritt zu konzentrieren, dient dem Zweck, deine Pflicht gut auszuführen; im Grunde dreht sich alles darum, dass du deine Pflicht ausführst. Du solltest dein Streben nach Lebenseintritt mit der Ausführung deiner Pflicht beginnen, und durch den Lebenseintritt solltest du nach und nach die Wahrheit verstehen und erlangen, bis du einen Punkt erreichst, an dem du Größe besitzt, dein Leben langsam wächst und du praktische Erfahrungen mit der Wahrheit hast. Dann solltest du alle möglichen Grundsätze der Praxis beherrschen, damit du in der Lage bist, deine Pflicht zu tun, ohne dich von allerlei Menschen, Ereignissen oder Dingen einschränken oder stören zu lassen. Auf diese Weise wirst du allmählich in der Gegenwart Gottes leben. Du wirst von keinem Menschen, keinem Ereignis und keiner Sache gestört werden, und du wirst Erfahrung mit der Wahrheit sammeln. Wenn deine Erfahrung dann immer weiter wächst, wirst du besser in der Lage sein, Gott zu bezeugen. Und wenn du besser in der Lage bist, Gott zu bezeugen, wirst du allmählich ein nützlicher Mensch werden. Wenn du ein nützlicher Mensch wirst, wirst du in der Lage sein, deine Pflicht im Hause Gottes auf eine Art zu tun, die dem Maßstab entspricht, du wirst in der Lage sein, deinen ordnungsgemäßen Platz als ein geschaffenes Wesen einzunehmen, und du wirst in der Lage sein, standhaft zu bleiben. Nur diese Art von Mensch ist ein dem Maßstab entsprechendes geschaffenes Wesen, das Gottes Anerkennung findet. Dann wirst du all dessen würdig sein, was Gott dir gegeben hat.

Was ist der Schlüssel zum Eintritt in die Wahrheitsrealität? Du musst lernen, wie man die Wahrheit praktiziert und wie man mit Dingen gemäß den Grundsätzen umgeht. Was nützt es, ständig Gelübde zu machen und deine Entschlossenheit zu zeigen? Wenn du ständig Gelübde machst und deine Entschlossenheit zeigst, aber immer noch unfähig bist, die Wahrheit zu praktizieren, dann nützt das gar nichts. Am entscheidendsten und realsten ist es, Lebenseintritt zu erlangen, indem du deine Pflicht ausführst, die verschiedenen Probleme, die während der Ausführung deiner Pflicht auftreten, durch das Suchen nach der Wahrheit löst und deine falschen Einstellungen deiner Pflicht gegenüber berichtigst. Was bedeutet es, Lebenseintritt zu haben? Lebenseintritt zu haben bedeutet, Erfahrung mit und Kenntnis von der Wahrheit zu haben, und in der Lage zu sein, sie korrekt zu praktizieren. Habt ihr alle jetzt im Augenblick Lebenseintritt? Seid ihr in der Lage, Gott zu bezeugen? Hängt ihr nicht die meiste Zeit noch immer in der Glaubenslehre fest? Ist es nicht so, dass ihr nicht über die Glaubenslehre hinausgeht und keine wirkliche Kenntnis von oder Erfahrung mit der Wahrheit habt? Wenn du keine echte Erfahrung mit und Kenntnis von der Wahrheit erlangen kannst, dann kannst du Gott nicht bezeugen. Die meiste Zeit über stützt sich deine Kenntnis auf Wahrnehmungen. Du bist zwiespältig, hast das Gefühl, als wäre sowohl das eine als auch das andere richtig; wenn Gott eine Sache sagt, dann erscheint es dir als die Wahrheit, und wenn Er etwas anderes sagt, dann ist das ebenfalls die Wahrheit. Du hast das Gefühl, als wären all die Worte Gottes die Wahrheit und du sagst Amen zu ihnen und preist sie, doch du kannst dich nicht mit ihnen vergleichen. Du bist trotzdem noch verwirrt, wenn du etwas tust, und weißt nicht, welche Wahrheiten du verwenden sollst, um deine Probleme zu lösen. Befinden sich nicht die meisten von euch in diesem Zustand? Obwohl ihr viel von der Glaubenslehre versteht und viel darüber sagen könnt, könnt ihr sie in eurem wirklichen Leben nicht anwenden. Ihr wisst noch immer nicht, wie ihr die Wahrheit praktizieren sollt, und auch nicht, wie ihr Gottes Worte in eurem wirklichen Leben anwenden sollt, und egal, was euch widerfährt, wisst ihr nicht, wie ihr nach der Wahrheit suchen sollt, um eure Probleme zu lösen. Das liegt daran, dass eure Größe zu gering ist. Wenn ihr wisst, wie ihr in eurem wirklichen Leben die Worte Gottes erfahren, praktizieren und anwenden sollt, und wenn ihr wisst, wie ihr nach der Wahrheit suchen sollt, um Probleme zu lösen, nachdem euch etwas widerfahren ist, dann wird euer Leben wachsen. Zu wissen, wie man die Wahrheit praktiziert, ist ein Zeichen, dass euer Leben wächst. Wenn du eines Tages in der Lage bist, Probleme mithilfe der Wahrheit zu lösen, wenn du eine gewisse Kenntnis von Gott hast, wenn du Sein Werk, Seine heilige und gerechte Disposition sowie Seine Allmacht und Weisheit bezeugen kannst, indem du deine wahre Kenntnis von Gott weitergibst, dann wirst du in der Lage sein, Gott wahrhaftig zu bezeugen und wirst geeignet sein, um von Gott eingesetzt zu werden. Wenn du viel von der Glaubenslehre verstehst und den ganzen Tag viel darüber sprechen kannst, du aber keine Angelegenheiten bewältigen kannst, die mit deinen eigenen Problemen zu tun haben, oder nicht weißt, wie du diese lösen sollst, dann ist das ein Beweis dafür, dass das, was du verstehst, nicht die Wahrheit ist, sondern nur Worte und Glaubenslehren. Selbst wenn du eine bestimmte Glaubenslehre sehr praxisbezogen formulierst, handelt es sich in Wirklichkeit nur um Wissen, das auf Wahrnehmung basiert und noch nicht zu einem rationalen Wissen geworden ist. Obwohl die Menschen erbaut sind, nachdem sie dir zugehört haben, dieselben Gefühle haben wie du und dein Wissen bei ihnen sogar einige Resultate erzielen kann, bist du weder in der Lage, besonders klar darüber zu sprechen, noch in der Lage, Probleme vollständig zu lösen. Das beweist, dass es sich bei den Glaubenslehren, über die du gesprochen hast, lediglich um Wissen handelt, das auf Wahrnehmung basiert. Du kannst nicht sagen, dass es sich dabei um die Wahrheitsrealität handelt, geschweige denn, dass du in die Wahrheitsrealität eingetreten bist. Wie löst du also das Problem, über Worte und Glaubenslehren zu sprechen? Das erfordert, dass du über die verschiedenen Arten von Verdorbenheit nachdenkst, die sich in dir zeigen, wenn du deine Pflicht erledigst, über die Ursprünge jedes Problems nachdenkst, das dir begegnet, und dann nach der Wahrheit suchst und Gottes Worte verwendest, um die verdorbene Disposition, die du offenbart hast, komplett zu beseitigen. Ob das, was in dir offenbart wird, Arroganz und Selbstgerechtigkeit ist oder Verdrehtheit und Arglist, ob es Selbstsucht und Verachtungswürdigkeit oder Nachlässigkeit und Lüge gegenüber Gott, du musst über diese verdorbenen Dispositionen nachdenken, bis du sie klar erkennen kannst. Auf diese Weise wirst du wissen, welche Probleme während der Ausführung deiner Pflicht bestehen und wie weit du davon entfernt bist, Rettung zu erlangen. Nur, wenn du deine eigene verdorbene Disposition klar erkennen kannst, wirst du in der Lage sein, zu wissen, wo die Schwierigkeiten und Hindernisse bei der Ausführung deiner Pflicht liegen. Nur dann wirst du in der Lage sein, Probleme an ihrer Wurzel zu beseitigen. Nehmen wir beispielsweise an, du übernimmst keine Verantwortung bei der Ausführung deiner Pflicht und handelst stattdessen immer nachlässig und verursachst Verluste bei deiner Arbeit, doch du sorgst dich um dein Ansehen, also bist du nicht bereit, offen über deinen Zustand und deine Schwierigkeiten Gemeinschaft zu halten oder Selbstanalyse und Selbsterkenntnis zu praktizieren. Vielmehr suchst du immer nach Ausreden, um dich nachlässig um Dinge zu kümmern. Wie solltest du dieses Problem lösen? Du musst zu Gott beten, über dich selbst nachdenken und sagen: „O Gott, wenn ich mich so ausdrücke, dann nur, um mein Gesicht zu wahren. Es ist meine verdorbene Disposition, die da spricht. Ich sollte mich nicht so ausdrücken. Ich muss mich öffnen, mich bloßlegen und aussprechen, was ich wirklich in meinem Herzen denke. Ich würde lieber Scham und einen Verlust an Ansehen erleiden, als meine eigene Eitelkeit zu befriedigen. Ich möchte nur Gott zufriedenstellen.“ Auf diese Weise, indem du dich gegen dich selbst auflehnst und aussprichst, was du wirklich in deinem Herzen denkst, praktizierst du, ein ehrlicher Mensch zu sein, und handelst darüber hinaus nicht nach deinem eigenen Willen oder um dein Gesicht zu wahren. Du bist in der Lage, Gottes Worte in die Praxis umzusetzen, die Wahrheit laut Gottes Absichten zu praktizieren, deine Pflicht aufrichtig zu erfüllen und deinen Verantwortlichkeiten vollständig nachzukommen. Auf diese Weise praktizierst du nicht nur die Wahrheit und erledigst deine Pflicht gut, du wahrst auch die Interessen des Hauses Gottes, und Gottes Herz ist zufrieden. Diese Art zu Leben ist rechtens und ehrlich und würdig, vor Gott und die Menschen gebracht zu werden. Das ist so wundervoll! So zu praktizieren ist ein bisschen schwierig, doch wenn deine Anstrengungen und deine Praxis in diese Richtung gehen, dann wirst du sicherlich erfolgreich sein, selbst wenn du ein paar Mal scheitern solltest. Und was bedeutet dieser Erfolg für dich? Es bedeutet, dass du, wenn du die Wahrheit praktizierst, diesen Schritt gehen kannst, der dich von den Fesseln Satans befreit, einen Schritt, der es dir ermöglicht, dich gegen dich selbst aufzulehnen. Es bedeutet, dass du in der Lage bist, Eitelkeit und Ansehen zurückzustellen, aufzuhören, deinen eigenen Profit anzustreben und aufzuhören, selbstsüchtige und verachtenswerte Dinge zu tun. Wenn du das in die Praxis umsetzt, zeigst du den Menschen, dass du jemand bist, der die Wahrheit liebt, der sich nach der Wahrheit sehnt, jemand, der sich nach Recht und Licht sehnt. Dieses Ergebnis erzielst du, wenn du die Wahrheit praktizierst. Gleichzeitig beschämst du auch Satan. Satan hat dich verdorben, hat dich dazu gebracht, auf dich selbst zu achten, er hat dich selbstsüchtig gemacht, er hat dich an dein eigenes Ansehen denken lassen. Aber jetzt können dich diese satanischen Dinge nicht mehr binden, du hast dich von ihnen befreit, du wirst nicht mehr von Eitelkeit, Ansehen oder deinen persönlichen Interessen kontrolliert, und du praktizierst die Wahrheit, deshalb wird Satan zutiefst gedemütigt und er kann nichts dagegen tun. Bist du dann nicht siegreich? Bist du in deinem Zeugnis für Gott nicht standhaft, wenn du siegreich bist? Kämpfst du nicht den guten Kampf? Wenn du den guten Kampf gekämpft hast, hast du Frieden und Freude und ein Gefühl innerer Ruhe in deinem Herzen. Was beweist es, wenn du häufig mit einem Gefühl der Anklage in deinem Herzen lebst, dich unwohl fühlst, weder Frieden noch Freude hast, und wenn du oft wegen aller möglichen Dinge besorgt und bekümmert bist? Lediglich, dass du die Wahrheit nicht praktizierst und dass du nicht standhaft in deinem Zeugnis für Gott bleibst. Wenn du inmitten satanischer Dispositionen lebst, handelst du nach deinem eigenen Willen, bist abgeneigt, die Wahrheit zu praktizieren, und verrätst sogar die Wahrheit, und du greifst zu jeglichen Mitteln, um deine Ziele zu erreichen. Du wahrst nur deine eigene Eitelkeit, deinen Stolz, deinen Ruf, deinen Status und deine Interessen. Ist das nicht selbstsüchtig und verachtenswert? Wenn du immer für dich selbst und für deine eigenen Interessen lebst, wird das Leben extrem qualvoll. Du hast so viele egoistische Begierden, Verstrickungen, Fesseln, Bedenken und Ärgernisse; es gibt nicht den geringsten Frieden oder die geringste Freude in dir. Für das verdorbene Fleisch zu leben, ist nichts als extremes Leid. Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, sind anders. Je mehr sie die Wahrheit verstehen, desto befreiter und freier sind sie; je mehr sie die Wahrheit praktizieren, desto mehr Frieden und Freude haben sie. Wenn sie die Wahrheit erlangen, werden sie vollständig im Licht leben und Gottes Segnungen genießen, frei von Leid.

In welchem Zustand lebt ihr momentan die meiste Zeit? Lebt ihr die meiste Zeit in einem positiven oder einem negativen Zustand? (Wir leben die meiste Zeit in einem negativen Zustand.) Für jemanden, der ständig in einem negativen Zustand lebt, ist es nicht einfach, weiterhin seine Pflicht auszuführen und nicht damit aufzuhören! Ihr alle seid oft negativ, doch ihr wisst nicht, wie ihr das bewältigen könnt. Manchmal müsst ihr euch gewaltig anstrengen, um eure negativen Zustände zu beseitigen, und wenn die Dinge nicht so laufen, wie ihr wollt, werdet ihr erneut negativ. Ihr wälzt euch ständig in eurer Negativität herum und könntet nicht aufstehen, selbst wenn ihr wolltet; es gibt keine Pflicht, die ihr gut erledigen könntet, und ihr seid so inkompetent, dass euch niemand helfen kann. Ist es nicht ermüdend, so zu leben? (Das ist es.) Wie könnt ihr dann das Problem der Negativität vollständig bewältigen? Ihr müsst unbedingt etwas von der Wahrheit verstehen. All die Glaubenslehren, über die ihr sprechen könnt, werden eure Probleme nicht lösen. Sobald ein Mensch die Wahrheit wirklich versteht und sobald er in der Lage ist, jegliche Negativität oder Schwierigkeiten, denen er begegnet, zu beseitigen, wird es ihm nicht mehr so schwer fallen, seine Pflicht auszuführen. Nur durch das Erlangen der Wahrheit kann man frei und befreit sein. Momentan mangelt es euch allen am meisten an der Wahrheit, doch die Wahrheit zu erlangen geschieht nicht über Nacht. Ihr müsst wahre Kenntnis von Gottes Werk haben und in der Lage sein, die verdorbenen Dispositionen der Menschen klar zu erkennen. Das erfordert Zeit, und ihr müsst nach der Wahrheit suchen, um sie zu verstehen. Ihr alle könnt den Schmerz spüren, den das Leben in einer verdorbenen Disposition mit sich bringt, damit habt ihr tiefe eigene Erfahrungen. Habt ihr den Frieden und die Freude erlebt, die in eurem Herzen entstehen, nachdem ihr die Wahrheit verstanden habt, wenn ihr in der Lage seid, die Wahrheit zu praktizieren und die Wahrheitsgrundsätze zu beachten? Habt ihr viele solcher Erfahrungen? Wenn ihr wirklich reichlich solche Erfahrungen habt, bedeutet das, dass ihr die Wahrheitsrealität vollständig besitzt. Ihr werdet das Gefühl haben, im Licht und in der Gegenwart Gottes zu leben. Wenn ihr gelegentlich ein wenig von Gottes Erleuchtung genießt, werdet ihr sehr erfreut sein. Wenn ihr euch gelegentlich auf Gott stützt, anstatt auf die Menschen, und Gott euch ein wenig Licht schenkt, einen Weg voran, an den ihr nicht gedacht hattet, und die Angelegenheit dann erledigt ist, werdet ihr sehr erfreut sein. Es reicht nicht aus, wenn ihr diese kleinen Erlebnisse regelmäßig habt; ihr müsst euch trotzdem weiter um die Wahrheit bemühen. Auf der einen Seite müsst ihr die Wahrheit über Visionen verstehen, ein vollkommen klares Verständnis von Gottes Werk bekommen und wahrhaftig Kenntnis von Gottes Disposition haben. Auf diese Weise werden zumindest keine Auffassungen entstehen, wenn ihr bei der Ausführung eurer Pflicht auf Schwierigkeiten stoßt, und es wird auch keine Aufsässigkeit entstehen. Das ist die eine Seite. Zusätzlich müsst ihr euch um den Lebenseintritt bemühen. Die Wahrheiten, die praktiziert werden müssen und in die man eintreten muss, müssen zusammengefasst werden, wie zum Beispiel, sich selbst zu kennen und ein ehrlicher Mensch zu sein sowie zu lernen, sich Gott zu unterwerfen und sich auf Ihn zu verlassen, und zu lernen, wie man seine Pflicht hingebungsvoll ausführt, wie man zwischen allen möglichen Menschen unterscheidet, wie man Satan behandeln sollte und welche Weisheit man besitzen sollte etc. Nur wenn ihr diese verschiedenen Bereiche der Wahrheit erfahrt und in sie eintretet, könnt ihr Gott fürchten und das Böse meiden und ein vollkommener Mensch werden. Nun, in wie viele Aspekte der Wahrheitsrealität seid ihr momentan eingetreten? In welche Aspekte der Wahrheitsrealität seid ihr noch nicht eingetreten? Darüber müsst ihr in eurem Herzen den Überblick behalten. Wenn ihr in viele Wahrheiten eingetreten seid, die sich auf die Praxis beziehen, dann wird euer Leben bereits gewachsen sein, und ihr werdet echte Größe besitzen. Wenn eure Größe ein gewisses Niveau erreicht hat, dann werdet ihr in der Lage sein, in den Weg der Vervollkommnung durch Gott einzutreten, und ihr werdet wahre Größe besitzen. Das ist keine Angelegenheit, die sich schnell erledigen lässt – man kann einen Elefanten nicht in einem Bissen essen. Was ist im Augenblick das Entscheidendste und Wichtigste, das ihr bewältigen müsst? Ihr müsst eure Pflicht gut erledigen und während der Ausführung eurer Pflicht Lebenseintritt haben. Das ist der Schlüssel. Man kann nicht nur Mühe aufwenden, man muss auch mit dem Herzen dabei sein. Gott will nicht, dass du bei der Ausführung der Pflicht eines geschaffenen Wesens deine Arbeitskraft verkaufst, vielmehr will Er, dass du Ihm deine Aufrichtigkeit schenkst. Wenn du deine Pflicht tust, musst du Lebenseintritt haben. Nur, wenn du Lebenseintritt hast, wirst du Leben haben, und nur, wenn du Leben hast, kannst du wachsen. Und nur diejenigen, die Leben haben, besitzen die Wahrheit.
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Nur indem man die Wahrheit praktiziert, kann man die Fesseln verderbter Dispositionen ablegen

Was ist Lebenseintritt? Darunter versteht man Folgendes: Wenn Menschen, nachdem sie die Wahrheit verstanden haben, Gott kennenlernen, sich Ihm unterwerfen, über ihre verdorbenen Dispositionen nachdenken, sie erkennen und sie ablegen und so in der Lage sind, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Wenn man in der Lage ist, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und sich Gott wirklich zu unterwerfen, ist man in die Wahrheitsrealität eingetreten. Diejenigen, die die Wahrheit in die Praxis umsetzen können, sind diejenigen, die Lebenseintritt besitzen. Sobald die Wahrheit zum Leben einer Person wird, wird sie nicht mehr durch irgendeinen Menschen, irgendein Ereignis oder irgendeine Sache eingeschränkt sein – sie wird in der Lage sein, sich Gott wirklich zu unterwerfen, Gott wahrhaft zu lieben und Gott wirklich anzubeten. Das bedeutet es, die Wahrheitsrealität und wahres Zeugnis zu besitzen; das ist das Endergebnis des Lebenseintritts. Wenn ein Mensch seit vielen Jahren an Gott glaubt, aber immer noch nach einer satanischen Disposition lebt, nach seinen eigenen Wünschen handelt, ohne zu beten oder nach der Wahrheit zu suchen, wenn er seit Jahren glaubt, ohne sich auch nur ein bisschen zu verändern, und sich kaum von einem Nichtgläubigen unterscheidet, dann besitzt so ein Mensch keinen Lebenseintritt, er hat weder die Wahrheit noch das Leben erlangt. Wenn du die Wahrheit nicht erlangt hast, dann lebst du unter der Macht Satans. Du könntest dich Gott nicht unterwerfen, könntest Gott nicht lieben, die Wahrheit nicht praktizieren und nicht stark sein, selbst wenn du es wolltest. Wenn du nicht stark sein kannst, in welchem Zustand wirst du dann gefangen sein? Wirst du nicht immer in einem Zustand der Negativität gefangen sein? Du wirst immer von deinem Umfeld hin- und hergerissen sein, Angst haben, ausgemustert zu werden, Gottes Missfallen fürchten, dies und das fürchten, passiv und widerwillig ein wenig von deiner Pflicht tun und ein paar gute Taten vorbereiten. Im Grunde genommen wirst du gezogen, geführt und getrieben werden, und der Teil von dir, der aktiv und proaktiv ist, wird sehr klein sein, sodass die Ergebnisse, die du bei der Ausführung deiner Pflicht erzielst, nicht zufriedenstellend sein werden. Solche Menschen sind nie in der Lage, Gott ihr Herz zu schenken, und deshalb werden sie von vielen Menschen, Ereignissen und Dingen eingeschränkt und gebunden und sind ständig in einem negativen Zustand gefangen. Dadurch leben sie ein sehr ermüdendes Leben. Sie leiden großen Schmerz und können keine Freiheit und Befreiung finden. Nach einer Weile kann ihre eigene Willenskraft sie nicht mehr aufrechterhalten und sie leben jeden Tag in einer satanischen Disposition, genau wie die Nichtgläubigen. Kann diese Art des Glaubens an Gott einen Menschen dazu befähigen, Rettung zu erlangen? Manche Menschen sagen: „Ich bin einsatzfreudig, ich bin bereit, Dinge für Gott zu tun. Ich bin jung, ich besitze Energie und Entschlossenheit, und ich habe keine Angst vor Schwierigkeiten.“ Nützt all das irgendetwas? Das tut es nicht. Deine Energie ist nutzlos, egal, wie viel du davon hast. Wie lange kann das bisschen Elan, das ein Mensch hat, ihn aufrechterhalten? Er wird trotzdem häufig scheitern und straucheln, und er wird gelähmt sein, wenn er in Negativität verfällt. Es bringt nichts, an Gott zu glauben, wenn du die Wahrheit nicht verstehst oder keinen wahren Glauben besitzt. Wenn du nur Begeisterung und Energie besitzt, wird das nichts nützen. Diese Dinge sind nicht das Leben, sie sind nur die momentane Begeisterung und das momentane Interesse eines Menschen. Menschen haben verdorbene Dispositionen. Ob männlich oder weiblich, alt oder jung, sie alle haben kurze Energieschübe, vorübergehende Begeisterung, vorübergehende Impulse; sie alle haben Zeiten, in denen sie für etwas brennen, in denen sie sich begeistern lassen, doch das ist Mut, der aus Hitzköpfigkeit geboren wird, und er ist nicht von Dauer. Die Theorien, Bestrebungen und Träume der Menschen werden im Handumdrehen zusammenbrechen, und ohne die Wahrheit können Menschen nicht standhaft sein. Kann ein Mensch, der nach Hitzköpfigkeit lebt, seine Pflicht gut ausführen? Kann er Gott zufriedenstellen? (Nein, das kann er nicht.) Also müssen die Menschen Lebenseintritt besitzen, sie müssen in die Wahrheitsrealität eintreten. Da gibt es diejenigen, die sagen: „Warum ist es so anstrengend, in die Wahrheitsrealität einzutreten? Warum bin ich durch so viele Verstrickungen gebunden? Was soll ich tun?“ Können die Menschen sich auf sich selbst verlassen, um dieses Problem zu lösen? Es gibt manche, die sagen: „Ich habe die Willenskraft und die Entschlossenheit. Ich habe keine Angst vor Schwierigkeiten. Mein Entschluss steht fest. Ich werde jedes Hindernis überwinden, ich werde mich diesen Herausforderungen stellen. Ich habe vor nichts Angst. Egal, wie schwer es wird, ich werde bis zum Ende durchhalten!“ Ist das nützlich? Es kann sie tatsächlich eine Weile aufrechterhalten, aber ihre praktischen Schwierigkeiten werden dennoch bestehen bleiben, und eine verdorbene Disposition wird immer noch in ihnen Wurzeln geschlagen und sich nicht geändert haben. Wenn du es durchhältst, Gott bis zum Ende zu folgen, aber deine Lebensdisposition nicht geändert hast und nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten bist, kannst du dann Gottes Anerkennung erhalten? Das kannst du noch immer nicht. An Gott zu glauben ist keine Frage, ob man bis zum Ende durchhalten kann oder nicht. Entscheidend ist, ob du die Wahrheit, das Leben und Gottes Anerkennung erlangen kannst oder nicht. Das ist das Wichtigste. Wenn ein Mensch nicht in die Wahrheitsrealität eintreten kann, wenn er die Wahrheit nicht zu seinem Leben machen kann, wird sein Begeisterungsschub oder sein Elan dann von langer Dauer sein? Er kann nicht von Dauer sein. Die Menschen müssen die Wahrheit verstehen und sie müssen Begeisterung oder Elan durch die Wahrheit ersetzen. Wenn ein Mensch seine verdorbene Disposition überwunden hat und den Glauben und die Grundsätze besitzt, um die Wahrheit zu praktizieren, wird er in der Lage sein, trotz aller Rückschläge unbeirrt durchzuhalten und es immer weiter zu versuchen. Egal, welche Umfelder, Hindernisse oder sogar Versuchungen ihm begegnen, er wird sich immer auf Gott verlassen und zu Ihm aufblicken, um über Satan zu triumphieren. Um dieses Ergebnis zu erreichen, musst du oft vor Gott treten, dich Ihm anvertrauen, Ihm im Gebet von deinen Schwierigkeiten erzählen und wahrheitsgemäß mit Ihm sprechen. Wenn du in der Wirklichkeit deine Pflicht tust und in deinem richtigen Leben, musst du danach suchen, wie du dich verhalten solltest, damit du die Wahrheit praktizieren kannst. Du musst von Menschen suchen, die die Wahrheit verstehen, die die Fähigkeit haben, die Wahrheit zu erfassen, und mit ihnen Gemeinschaft halten, um dadurch ein wenig Erleuchtung und Erbauung zu erlangen und einen Weg des Praktizierens zu finden. Wenn du in der Lage bist, die Wahrheit zu praktizieren, wird das dein Problem dann nicht lösen? Wenn du dich immer zurückhältst und keine Gemeinschaft hältst, weil du dir denkst: „Vielleicht wird meine Größe eines Tages wachsen und ich werde die Wahrheit auf natürliche Weise verstehen, dann brauche ich mich jetzt nicht damit zu befassen“ – diese Denkweise ist vage, unrealistisch und führt wahrscheinlich zu Verzögerungen. Dieses Problem kann gelöst werden, indem man Menschen aufsucht, die die Wahrheit verstehen, und mit ihnen Gemeinschaft hält. Wenn du Begriffsvermögen hast, dann kannst du das Problem auch durch das Lesen von Gottes Worten lösen. Warum nimmst du die Lösung dieses Problems nicht ernst? Wenn du nicht nach der Wahrheit suchst, um es zu lösen, wird das Problem dann von selbst verschwinden? Das ist ein törichter Gedanke.

Wenn euch jetzt Dinge widerfahren, seid ihr dann in der Lage, die Wahrheit zu suchen? Habt ihr gelernt, wie man die Wahrheit sucht? Seid ihr, abgesehen von der Beherrschung einiger Grundsätze in eurem Berufszweig, in der Lage, die Wahrheit zu suchen, wenn es um euren eigenen Lebenseintritt geht, um die Verbesserung eurer verschiedenen Zustände und das Ändern eurer verdorbenen Disposition? Wenn du dich immer noch beklagst, wenn du zurechtgestutzt wirst, weil du etwas getan hast, das gegen die Grundsätze verstoßen hat, wenn du dich immer noch eingeschränkt fühlst, weil du zurechtgestutzt worden bist, und wenn du sogar so weit gehst, dich selbst aufzugeben, weil du denkst, dass du ausgemustert werden wirst, und wenn du negativ wirst und nachlässt, ist deine satanische Disposition dann nicht so schwerwiegend, dass du von ihr erstickt wirst? Wenn es darum geht, die Wahrheit zu verstehen, sind die Schwierigkeiten der Menschen zu zahlreich und groß; wenn sie auf Probleme treffen, kommen die negativen Teile in ihnen zu schnell und zu lange zum Vorschein, und sie praktizieren die Wahrheit zu langsam und zu wenig. Wenn Menschen auf bestimmte Umfelder treffen, bestimmte Blicke von anderen bemerken, bestimmte Worte hören oder bestimmte Informationen herausfinden, werden in ihnen negative Dinge aufsteigen, unabhängig von Zeit oder Ort. Das sind natürliche Offenbarungen einer verdorbenen Disposition. Was beweist das? Es beweist, dass es im menschlichen Leben kein Element der Wahrheit gibt. Die unverarbeiteten Dinge, die die Menschen von Natur aus offenbaren, ob du sie in deinem Kopf denkst oder mit deinem Mund aussprichst, oder ob sie etwas sind, das du zu tun beabsichtigst oder planst – ob absichtlich oder unabsichtlich – all diese Dinge haben mit deiner verdorbenen Disposition zu tun. Woher offenbaren sich die verdorbenen Dispositionen der Menschen? Man kann mit Sicherheit sagen, dass die verdorbenen Dispositionen der Menschen aus ihrer satanischen Natur hervorgehen, das ist der Ursprung. Angesichts der verdorbenen Dinge, die die Menschen offenbaren, ist es klar, dass die Menschen nichts von der Wahrheitsrealität besitzen, dass sie keine normale Menschlichkeit besitzen und auch keine normale Vernunft haben. In diesem Moment könnt ihr euch selbst sezieren. Wenn ihr aufmerksam seid und euch auf die Selbstreflexion konzentriert, könnt ihr herausfinden, ob eure Absichten, Gedanken und Ansichten richtig sind oder nicht, und ob sie mit der Wahrheit übereinstimmen oder nicht. Im Allgemeinen werdet ihr in der Lage sein, diese Dinge ein wenig zu unterscheiden und zu verstehen. Werdet ihr, nachdem ihr diese Dinge verstanden habt, in der Lage sein, die Wahrheit zu suchen, um eine Lösung zu finden? Oder werdet ihr die Dinge sich selbst entwickeln lassen und denken: „Ich will so denken, so zu denken ist vorteilhaft für mich. Andere Menschen haben kein Recht, sich einzumischen. Ist es nicht in Ordnung, wenn ich diese Dinge nicht laut ausspreche oder danach handle, wenn ich nur über sie nachdenke?“ Gibt es nicht einige Menschen, die das tun? Was zeigt sich dadurch? Sie wissen genau, dass es falsch ist, so zu denken, aber sie suchen die Wahrheit nicht, sie legen diese Gedanken nicht ab oder lehnen sich dagegen auf. Sie denken und handeln weiterhin völlig unbekümmert auf diese Weise. Diese Menschen lieben die Wahrheit nicht, und sie können nicht standhaft sein.

Manche Menschen führen keine Pflicht aus und niemand nimmt sie ernst – diese Menschen denken, dass es als Gottgläubige ausreicht, nur Gottes Worte zu lesen, ein kirchliches Leben zu führen und in der Regel nichts Schlechtes zu tun oder so ausschweifend zu leben wie Nichtgläubige; sie denken, dass sie letztendlich vielleicht ein wenig Segen erhalten und in der Lage sein werden, zu überleben. Die Menschen halten in ihrem Glauben an Gott an dieser Art Wunschdenken fest. Oberflächlich betrachtet begehen sie keine schwerwiegenden Fehler, doch sie haben überhaupt keinen Lebenseintritt und haben auch keinerlei Wahrheitsrealität erlangt. In dem Augenblick, in dem jemand sie ernstnimmt, wird ihnen klar, dass sie voller Probleme und Unzulänglichkeiten sind. Dann werden sie negativ und denken: „Es ist alles vorbei, nicht wahr? Ich glaube seit Jahren an Gott und habe nichts dadurch gewonnen. Es sieht so aus, als ob es wirklich nicht einfach ist, an Gott zu glauben!“ Sie werden kalt und sind nicht mehr bereit, nach der Wahrheit zu streben. Nach einer Weile fühlen sie sich leer und haben das Gefühl, dass sie nach der Wahrheit streben müssen, um Hoffnung zu haben. Wenn sie anfangen, ihre Pflicht zu tun, und die Menschen sie wieder ernstnehmen, haben sie schließlich folgendes Gefühl: „Die Menschen müssen die Wahrheit besitzen, ansonsten machen sie zu leicht Fehler. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben, werden sie immer Verfehlungen begehen und zurechtgestutzt werden. Wenn sie sich auf ihre Begeisterung verlassen, um Dinge zu tun, werden sie ebenfalls zurechtgestutzt werden. Ich muss bei allem vorsichtig sein. Ich darf auf keinen Fall rücksichtslos sprechen oder handeln. Ich sollte meine Nase nicht in Dinge stecken. Es ist besser, ein Feigling zu sein, als aufzufallen.“ Sie denken, dass es vollkommen angemessen ist, auf diese Art zu praktizieren, dass niemand sie auf irgendwelche Fehler dabei hinweisen kann, doch sie haben den wesentlichsten Punkt übersehen, nämlich, dass sie nach der Wahrheit streben sollten. Sie streben weder nach der Wahrheit noch nach ihrem eigenen Lebenseintritt, und das ist ihr verhängnisvoller Fehler. Beim Ausführen ihrer Pflicht sind sie damit zufrieden, einfach nur ihre Aufgabe zu erledigen. Um ihre Arbeit abzuschließen, mühen sie sich von früh bis spät ab, und manchmal sind sie so beschäftigt, dass es ihnen sogar egal ist, wenn sie zwei Mahlzeiten auslassen. Sie können wirklich leiden und einen Preis zahlen, aber sie haben keinen Lebenseintritt. Auf Schritt und Tritt sind sie auf der Hut vor anderen, weil sie Angst haben, dass sie einen Fehler machen und dann zurechtgestutzt werden. Ist diese Art von Zustand richtig? Ist das jemand, der nach der Wahrheit strebt? Wenn die Menschen ihre Pflicht bis zum Ende so tun, werden sie dann in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen oder in die Wahrheitsrealität einzutreten? (Nein.) Gibt es nicht viele solcher Menschen unter euch? Seid ihr nicht oft in genau diesem Zustand? (Ja.) Seid ihr in Alarmbereitschaft und denkt, dass es schlecht ist, so zu handeln, dass ihr in einem negativen Zustand lebt? Wenn euch Dinge widerfahren, handelt ihr immer wie Feiglinge, ihr handelt immer wie Jasager, macht ständig Kompromisse, nehmt immer den Mittelweg, verletzt nie jemanden und steckt nie eure Nase in Dinge, geht nie zu weit – es ist so, als hättet ihr euren eigenen Platz, als würdet ihr an eurer Pflicht festhalten und tun, was immer man von euch verlangt, als würdet ihr weder vorne noch hinten stehen und mit dem Strom schwimmen – sagt Mir, glaubt ihr, dass ihr in der Lage sein werdet, Gottes Anerkennung zu erhalten, wenn ihr eure Pflicht bis zum Ende weiterhin auf diese Weise tut? Seid ihr euch bewusst, dass diese Art von Zustand sehr gefährlich ist und ihr dann nicht nur Gottes Vervollkommnung nicht erhalten könnt, sondern wahrscheinlich auch Gottes Disposition kränken werdet? Strebt so ein lauwarmer Mensch nach der Wahrheit? Ist das jemand, der Gott fürchtet und das Böse meidet? Ein Mensch, der in dieser Art von Zustand lebt, offenbart oft die Gedanken eines Jasagers, und er hat kein gottesfürchtiges Herz. Wenn man ohne triftigen Grund nur Entsetzen und Furcht empfindet, hat man dann ein gottesfürchtiges Herz? (Nein.) Selbst wenn so ein Mensch bei seiner Pflicht sein ganzes Selbst einbringt, seine Arbeit kündigt und seiner Familie entsagt, wenn er Gott nicht sein Herz schenkt und er vor Gott auf der Hut ist, ist das dann ein guter Zustand? Ist das der normale Zustand des Eintretens in die Wahrheitsrealität? Ist die zukünftige Entwicklung dieses Zustands nicht furchteinflößend? Kann ein Mensch die Wahrheit erlangen, wenn er in diesem Zustand weitermacht? Kann er das Leben erlangen? Kann er in die Wahrheitsrealität eintreten? (Nein.) Seid ihr euch bewusst, dass ihr euch selbst genau in diesem Zustand befindet? Wenn ihr euch dessen bewusst werdet, denkt ihr euch dann: „Warum bin ich immer vor Gott auf der Hut? Warum denke ich immer so? So zu denken ist so beängstigend! Es bedeutet, sich Gott zu widersetzen und die Wahrheit abzulehnen. Vor Gott auf der Hut zu sein ist dasselbe wie sich Ihm zu widersetzen“? Der Zustand, vor Gott auf der Hut zu sein, ist genauso, wie ein Dieb zu sein – man traut sich nicht, im Licht zu leben, man hat Angst, sein dämonisches Gesicht zu enthüllen, und gleichzeitig hat man Angst: „Mit Gott ist nicht zu spaßen. Er kann die Menschen jederzeit und überall richten und züchtigen. Wenn du Gott erzürnst, wird Er dich in leichten Fällen zurechtstutzen und in schweren Fällen wird Er dich bestrafen, dich krank machen oder dich leiden lassen. Die Menschen können diese Dinge nicht ertragen!“ Gibt es diese Missverständnisse nicht bei Menschen? Ist das ein gottesfürchtiges Herz? (Nein.) Ist so ein Zustand nicht furchteinflößend? Wenn sich ein Mensch in diesem Zustand befindet, wenn er vor Gott auf der Hut ist und immer diese Gedanken hat, wenn er ständig diese Art von Haltung gegenüber Gott hat, behandelt er Gott dann wie Gott? Sieht so der Glaube an Gott aus? Wenn ein Mensch auf diese Art an Gott glaubt, wenn er Gott nicht wie Gott behandelt, ist das dann nicht ein Problem? Geringstenfalls akzeptieren die Menschen weder Gottes gerechte Disposition noch die Tatsache Seines Wirkens. Sie denken: „Es stimmt, dass Gott barmherzig und liebevoll ist, aber er ist auch zornig. Wenn Gottes Zorn über einen Menschen hereinbricht, ist das verheerend. Er kann die Menschen jederzeit niederstrecken und vernichten, wen immer Er will. Beschwört nicht den Zorn Gottes herauf. Es ist wahr, dass Seine Majestät und Sein Zorn keine Kränkung zulassen. Haltet Abstand von Ihm!“ Wenn ein Mensch diese Art von Einstellung und diese Vorstellungen hat, kann er dann vollständig und aufrichtig vor Gott treten? Das kann er nicht. Gibt es dann nicht eine Distanz zwischen ihm und Gott? Gibt es nicht viele Dinge, die die beiden voneinander trennen? (Ja.) Welche Dinge hindern die Menschen daran, vor Gott zu treten? (Ihre Zukunft und ihr Schicksal.) (Ruhm, Gewinn und Status.) Was noch? Welche Dinge führen dazu, dass Menschen der Wahrheit gegenüber abgeneigt sind, dass sie die Wahrheit ablehnen, dass sie Gottes Bereitstellung von Leben und Seine Rettung ablehnen? Denkt einmal darüber nach: Welche Teile der Menschen hindern sie daran, aufrichtig vor Gott zu treten, die Wahrheit zu praktizieren und ihren Körper und ihr Herz Gott zu übergeben, damit Er die Kontrolle über sie übernimmt und über sie herrscht? Welche Dinge bringen die Menschen dazu, dass sie Angst vor Gott haben und Gott missverstehen? Die Menschen haben verdorbene Dispositionen sowie satanische Philosophien und satanische Gedanken; sie sind hinterlistig, sie sind auf Schritt und Tritt auf der Hut vor Gott, sie misstrauen Ihm und missverstehen Ihn. Kann ein Mensch wirklich Gott vertrauen, wenn er durch all diese Dinge verfälscht wird? Kann er Gottes Worte als sein Leben annehmen? Manche Menschen sagen: „Ich esse und trinke jeden Tag Gottes Worte. Wenn ich Seine Worte lese und mich von ihnen bewegt fühle, bete ich. Ich schätze Gottes Worte als die Wahrheit. Ich lese sie jeden Tag, und ich bete oft im Stillen und singe Lieder, um Gott zu preisen.“ Obwohl diese Art von geistlichem Leben gut ist, handeln diese Menschen immer noch laut ihren eigenen Vorstellungen, wenn ihnen etwas widerfährt, sie suchen überhaupt nicht nach der Wahrheit, und keine der Glaubenslehren, die sie verstehen, hat eine Wirkung auf sie. Was geht hier vor sich? Die Menschen lieben die Wahrheit nicht. Sie behaupten, Gottes Worte zu schätzen, doch sie messen sich nicht an ihnen und setzen sie nicht in die Praxis um. Das ist sehr ärgerlich, und es ist sehr schwierig für die Menschen, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Die Menschen verstehen nie die Wahrheit und sie haben auch nicht die geringste Kenntnis von Gott, also haben sie sicherlich Auffassungen von Gott und Missverständnisse in Bezug auf Ihn, und es gibt eine Mauer zwischen ihnen und Gott. Habt ihr nicht alle selbst Erfahrungen damit gemacht? Du sagst: „Ich will nicht vor Gott auf der Hut sein, ich möchte Ihm wirklich vertrauen, aber wenn mir etwas passiert, kann ich nicht anders, als vor Ihm auf der Hut zu sein. Ich möchte mich einmummen, mich von Gott trennen und satanische Philosophien anwenden, um mich zu schützen. Was ist los mit mir?“ Das zeigt, dass die Menschen die Wahrheit nicht besitzen, dass sie immer noch nach satanischen Philosophien leben und dass sie immer noch von Satan kontrolliert werden. Das ist das bedauernswerte Abbild, das die Menschen aufgrund ihrer satanischen Natur haben – es ist schwer für sie, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Die Wahrheit nicht zu praktizieren ist das größte Hindernis für den Lebenseintritt. Wenn dieses Problem nicht gelöst wird, ist es für einen Menschen schwierig, Gott sein Herz zu schenken, Sein Werk zu erlangen oder in die Wahrheitsrealität einzutreten. Habt ihr alle diese Erfahrung gemacht? Wie kann diese Angelegenheit gelöst werden? Ihr müsst über euch selbst nachdenken und versuchen, euch selbst kennenzulernen und zu erkennen, welche Dinge euch daran hindern, die Wahrheit zu praktizieren. Die Lösung dieses Problems ist entscheidend.

Ist das Streben nach der Wahrheit so kompliziert oder so schwierig wie die Suche nach einem wissenschaftlichen Fachgebiet? Es ist eigentlich nicht so schwierig, es kommt nur darauf an, ob ein Mensch die Wahrheit liebt oder nicht. Nach der Wahrheit zu streben ist an und für sich nicht schwierig; es erfordert weniger Aufwand als das Studium eines bestimmten wissenschaftlichen Fachgebietes – es ist sogar einfacher, als seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Warum ist das so? Die Wahrheitsrealität ist das, was diejenigen mit normaler Menschlichkeit ausleben und besitzen sollten. Sie bezieht sich auf die normale Menschlichkeit der Menschen, ist also nicht losgelöst von ihren Gedanken und Vorstellungen, von allem, was sie denken, von allen Handlungen und Verhaltensweisen, die sie in ihrem täglichen Leben ausüben, oder von ihrem Verstand. Die Wahrheit ist weder eine Theorie noch ein akademisches Fachgebiet, noch ein Beruf. Die Wahrheit ist nicht leer. Die Wahrheit ist eng mit der normalen Menschlichkeit verbunden – die Wahrheit ist das Leben, das eine Person mit normaler Menschlichkeit besitzen sollte. Sie kann all deine Fehler korrigieren, deine schlechten Angewohnheiten, deine negativen und falschen Gedanken. Sie kann deine satanische Disposition umwandeln, sie kann dein Leben werden, sie kann dich befähigen, Menschlichkeit und Rationalität zu besitzen, sie kann deine Gedanken und deine Denkweise normalisieren – sie kann jeden Teil von dir normal machen. Wenn die Wahrheit dein Leben wird, dann werden das, was du auslebst, und all deine Offenbarungen von Menschlichkeit normal sein. Das Streben nach und das Praktizieren der Wahrheit ist also nichts Undurchsichtiges oder Unergründliches und auch nichts besonders Schwieriges. Obwohl ihr die Wahrheit ein wenig liebt und bereit seid, euch zu bemühen, besser zu werden, habt ihr jetzt im Augenblick den Weg noch gar nicht berührt. Der erste Schritt ist immer der schwerste. Solange ihr die Wahrheit in die Praxis umsetzen und ihre Süße kosten könnt, werdet ihr denken, dass das Streben nach der Wahrheit eine leichte Angelegenheit ist.

Wie äußert sich das, wenn ein Mensch die Wahrheit nicht als sein Leben hat und immer in einer verdorbenen Disposition lebt? Wenn ein Mensch die Wahrheit nicht erlangt hat, hat er natürlich keine Möglichkeit, die Beschränkungen und Fesseln seiner satanischen Natur abzulegen. Die verdorbenen Dispositionen, die er offenbart, sind natürlich Arroganz und Dünkel, nach seinen eigenen Gesetzen zu leben, Willkür und Rücksichtslosigkeit, Lügen und Betrügen, Heimtücke und Hinterlistigkeit, nach Ruhm und Gewinn zu gieren, nichts anderes als Profit zu suchen, sowie Selbstsucht und Niedertracht. Außerdem neigt er im Umgang mit anderen dazu, anderen zu misstrauen, andere zu verurteilen und anzugreifen. Er spricht und handelt immer auf der Grundlage seiner Vorlieben; er hat immer persönliche Absichten und Ziele, und er hat immer Vorurteile über andere. Er wird immer negativ, wenn er mit Rückschlägen oder Misserfolgen konfrontiert wird. Manchmal ist er mehr als arrogant; manchmal ist er so negativ, dass er sich in einem Loch im Boden vergraben könnte. Er verfällt immer in Extreme – wenn er nicht gerade seine Reißzähne zeigt und mit seinen Krallen herumfuchtelt, ist er negativ und versucht, mitleiderregend zu handeln. Er ist niemals normal. Das ist der Zustand, in dem ihr euch jetzt befindet. Ihr seid bereit, zu leiden und einen Preis zu zahlen, und ihr seid voller Entschlossenheit und Bestimmtheit, aber ihr besitzt die Wahrheitsrealität nicht. Wie äußert sich das, wenn ein Mensch die Wahrheitsrealität als sein Leben annimmt? Zunächst einmal wird er in der Lage sein, sich Gott zu unterwerfen und das Abbild eines Menschen auszuleben; er wird ein ehrlicher Mensch sein, jemand, dessen Lebensdisposition sich verändert hat. Es gibt mehrere Merkmale einer veränderten Lebensdisposition. Das erste Merkmal ist die Fähigkeit, sich den Dingen zu unterwerfen, die richtig sind und der Wahrheit entsprechen. Ganz gleich, wer eine Meinung vertritt, ob er alt oder jung ist, ob du mit ihm auskommen kannst oder nicht, ob du ihn kennst oder nicht, ob du mit ihm vertraut bist oder nicht, ob deine Beziehung zu ihm gut oder schlecht ist, solange das, was er sagt, richtig ist, der Wahrheit entspricht und dem Werk des Hauses Gottes förderlich ist, wirst du in der Lage sein, es dir anzuhören, es anzunehmen und zu akzeptieren, ohne von irgendwelchen anderen Umständen beeinflusst zu werden. Die Fähigkeit, Dinge zu akzeptieren, die richtig sind und der Wahrheit entsprechen, und sich ihnen zu unterwerfen, ist das erste Merkmal. Das zweite Merkmal ist die Fähigkeit, nach der Wahrheit zu suchen, wenn etwas passiert; es geht nicht nur darum, die Wahrheit akzeptieren zu können, sondern auch darum, die Wahrheit zu praktizieren und die Dinge nicht auf der Grundlage des eigenen Willens zu handhaben. Ganz gleich, was dir widerfährt, du wirst in der Lage sein nachzuforschen, wenn du die Dinge nicht klar erkennen kannst, und zu überlegen, wie du mit dem Problem umgehen und wie du so praktizieren kannst, dass es mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt und die Anforderungen Gottes erfüllt. Das dritte Merkmal ist die Berücksichtigung der Absichten Gottes, ganz gleich, mit welchem Problem du konfrontiert bist, und dich gegen das Fleisch auflehnst, um die Unterwerfung unter Gott zu erreichen. Du wirst Gottes Absichten berücksichtigen, ganz gleich, welche Pflicht du ausführst, und du wirst deine Pflicht gemäß den Anforderungen Gottes ausführen. Welche Anforderungen Gott auch immer in Bezug auf diese Pflicht stellt, du wirst gemäß diesen Anforderungen handeln, während du sie ausführst und handeln, um Gott zufriedenzustellen. Du musst diesen Grundsatz begreifen und deine Pflicht verantwortungsbewusst und hingebungsvoll ausführen. Das ist es, was es bedeutet, Gottes Absichten zu berücksichtigen. Wenn du nicht weißt, wie du Gottes Absichten berücksichtigen oder wie du Gott in einer bestimmten Angelegenheit zufriedenstellen kannst, dann musst du suchen. Ihr solltet euch selbst mit diesen drei Merkmalen des Dispositionswandels vergleichen und prüfen, ob ihr diese Merkmale besitzt oder nicht. Wenn ihr in diesen drei Bereichen über praktische Erfahrung und Wege des Praktizierens verfügt, dann werdet ihr mit Angelegenheiten grundsatztreu umgehen. Unabhängig davon, was euch widerfährt oder mit welchem Problem ihr euch befasst, müsst ihr immer danach suchen, wie die Grundsätze des Praktizierens lauten und welche Details in jedem Wahrheitsgrundsatz enthalten sind und danach, wie man praktiziert, ohne gegen Grundsätze zu verstoßen. Sobald ihr Klarheit über diese Probleme erlangt habt, werdet ihr wie selbstverständlich wissen, wie ihr die Wahrheit praktizieren könnt.

Wenn alles in Ordnung ist, scheinen manche Menschen keine offensichtlichen verdorbenen Dispositionen zu offenbaren und deshalb denken sie, dass sie gut sind, dass sie sich verändert haben und dass sie die Wahrheitsrealität besitzen. Aber wenn sie in Versuchung geraten oder ihnen wichtige Angelegenheiten begegnen, die mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun haben, zeigt sich ihre verdorbene Disposition. Sie verfallen in Negativität und Verwirrung, kennen den richtigen Weg des Praktizierens nicht und werden von Schwierigkeiten geplagt. Ein ehrlicher Mensch zu sein und wahrheitsgetreu zu sprechen bedeutet zum Beispiel, die Wahrheit zu praktizieren. Welche Schwierigkeiten begegnen dir, wenn du versuchst, wahrheitsgetreu zu sprechen? Welchen Hindernissen begegnest du? Welche Dinge schränken dich ein und binden dich und hindern dich daran, wahrheitsgetreu zu sprechen? Stolz, Status, Eitelkeit sowie deine Gefühle und persönliche Vorlieben – all diese Dinge können jederzeit auftauchen und sie halten die Menschen zurück und hindern sie daran, die Wahrheit zu praktizieren. Diese Dinge sind verdorbene Dispositionen. Egal, in welcher Situation du dich befindest, verdorbene Dispositionen können dazu führen, dass dein Zustand abnormal wird und alle möglichen negativen Dinge hervorbringen, dich in jeder Hinsicht einschränken und kontrollieren, dich zurückhalten und es dir schwer machen, die Wahrheit zu praktizieren und Gott zu dienen. Das alles wird dich unglaublich müde machen. Oberflächlich betrachtet scheinen die Menschen frei zu sein, aber in Wirklichkeit sind sie durch ihre verdorbenen, satanischen Dispositionen fest gebunden. Sie haben keine Entscheidungsfreiheit, es ist äußerst schwierig für sie, auch nur einen einzigen Schritt zu tun, und sie führen anstrengende Leben. Oftmals kostet es sie viel Mühe, wahrheitsgetreu zu sprechen oder irgendetwas Praktisches zu tun. Sie können ihre Pflichten nicht gut ausführen oder Gott gegenüber treu sein, auch wenn sie es vielleicht wollen, und wenn sie die Wahrheit praktizieren oder für Gott Zeugnis ablegen wollen, wird es noch schwieriger sein! Wie schwierig das für sie ist! Leben sie nicht im Käfig ihrer verdorbenen, satanischen Dispositionen? Leben sie nicht unter dem finsteren Einfluss Satans? (Das tun sie.) Wie können die Menschen diesen dann ablegen? Gibt es einen anderen Weg als den, die Wahrheit zu praktizieren und Lebenseintritt zu erlangen? Es gibt ganz sicher keinen. Kann die Kenntnis der traditionellen Kultur die Menschen retten und sie von Satans Einfluss befreien? Wie sieht es mit dem Verständnis von Bibelwissen aus? Was ist mit der Fähigkeit, geistliche Glaubenslehren vorzutragen? Nein, nichts davon kann die Menschen retten und sie von Satans Einfluss befreien. Nur durch das Annehmen von Gottes Werk und aller Wahrheiten, die Gott zum Ausdruck gebracht hat, kann das Problem verdorbener Dispositionen gelöst werden; nur dann können die Menschen ein Verständnis für die Wahrheit erlangen, die Wahrheit erhalten und frei von Satans Einfluss sein. Wenn sich jemand bemüht, ein guter Mensch zu sein und nichts Schlechtes tut, aber seine Disposition nicht ändert, kann er dann frei von Satans Einfluss sein? Kann ein Mensch die Wahrheit erlangen, wenn er das „Tao Te King“, buddhistische Schriften oder die traditionelle Kultur studiert? Kann er Gott schließlich kennen? Kann seine verdorbene Disposition gereinigt werden, wenn er an der traditionellen Kultur festhält und nicht nach der Wahrheit strebt? Kann er Gottes Errettung erlangen? Menschen, die so handeln, betrügen sich selbst und können keines ihrer Probleme lösen. Es gibt viele Menschen, die seit vielen Jahren an Gott glauben, doch deren Glaube immer noch verworren ist. Sie haben kein Interesse daran, nach der Wahrheit zu streben; sie sind zufrieden damit, einfach nur ihre Pflicht zu tun. Sie denken, solange sie nichts Böses oder weniger Böses tun und solange sie mehr Gutes und Wohltätiges tun, solange sie mehr tun, um anderen liebevoll zu helfen, solange sie nie die Kirche verlassen oder Gott verraten, wird das anderen Menschen und Gott gefallen, und sie werden einen Anteil am Reich Gottes haben. Ist dieser Gedanke überhaupt stichhaltig? Kann ein guter Mensch zu sein eine Person befähigen, ihre verdorbene Disposition abzulegen? Kann sie auf diese Weise Rettung erlangen? Wird sie einen Anteil am Reich Gottes haben? Ihr könnt alle sehen, dass es viele sogenannte „gute Menschen“ auf der Welt gibt, die hochtrabende Worte sprechen – obwohl sie oberflächlich betrachtet scheinbar nichts allzu Böses getan haben, sind sie in Wirklichkeit besonders hinterlistig und aalglatt. Sie sind sehr gut darin, ihr Fähnchen nach dem Wind zu hängen, und darin, geschickt und gewandt zu reden. Sie sind falsche Gutmenschen und Heuchler – sie tun nur so, als wären sie gut. Diejenigen, die den Mittelweg beschreiten, sind die heimtückischsten Menschen von allen. Sie kränken niemanden, sie sind geschickt und aalglatt, sie sind gut darin, in allen Situationen mitzuspielen, und niemand kann ihre Fehler sehen. Sie sind leibhaftige Satane! Gibt es unter euch solche Menschen? (Ja.) Findet ihr nicht, dass es ermüdend ist, so zu leben? (Ja, es ist ermüdend.) Habt ihr euch dann eine Möglichkeit überlegt, wie ihr euch ändern könnt? Wie verändert man sich? Wo sollte der Durchbruch beginnen? (Durch das Praktizieren der Wahrheit.) Sagt nicht „durch das Praktizieren der Wahrheit“, „indem man die Wahrheit versteht“ oder „indem man in die Wahrheitsrealität eintritt“. Das ist großes Gerede und liegt jenseits der Reichweite des Menschen, sodass diese Worte leer erscheinen. Wir müssen stattdessen mit den Details beginnen. (Indem man ein ehrlicher Mensch ist.) Das ist eine konkrete Praxis. Sei ein ehrlicher Mensch oder, um genauer zu sein, sei ein einfacher und offener Mensch, und wenn du sprichst, sage, was dir auf dem Herzen liegt, und halte dich an die Fakten, verheimliche nichts und sage nichts Verfälschtes, hege keine persönlichen Absichten und sprich keine Halbwahrheiten; sprich einfach und direkt, sei ein ehrlicher und rechtschaffener Mensch und sprich die Wahrheit. Die Menschen müssen zuerst das erreichen. Nehmen wir an, da ist ein böser Mensch, der etwas tut, was die Arbeit der Kirche stört, und ein Leiter kommt zu dir, um die Situation besser zu verstehen. Du weißt, wer es getan hat, aber weil du ein gutes Verhältnis zu der Person hast und sie nicht kränken willst, lügst du und sagst, du weißt es nicht. Der Leiter fragt nach mehr Details und du redest um den heißen Brei herum und erfindest eine Ausrede, um den bösen Menschen zu decken. Ist das nicht hinterlistig? Du hast dem Leiter nicht die Wahrheit über die Situation erzählt, sondern sie verheimlicht. Warum hast du das getan? Weil du niemanden kränken wolltest. Du hast den Schutz zwischenmenschlicher Beziehungen und die Absicht, niemanden kränken zu wollen, an die erste Stelle gesetzt und wahrheitsgetreu zu sprechen und die Wahrheit zu praktizieren an die letzte. Wovon wirst du kontrolliert? Du wirst von deiner satanischen Disposition kontrolliert. Sie hat deinen Mund versiegelt und dich daran gehindert, wahrheitsgetreu zu sprechen – du kannst nur nach deiner satanischen Disposition leben. Was ist eine verdorbene Disposition? Eine verdorbene Disposition ist eine satanische Disposition, und ein Mensch, der nach seiner verdorbenen Disposition lebt, ist ein leibhaftiger Satan. In seinem Gerede liegt immer eine Probe, es ist immer umständlich und nie direkt; selbst wenn er zu Tode geprügelt würde, würde er nicht wahrheitsgetreu sprechen. Das passiert, wenn die verdorbene Disposition eines Menschen zu schlimm wird; er verliert völlig seine Menschlichkeit und wird zu einem Teufel. Viele von euch würden es vorziehen, Gott zu kränken und zu betrügen, um eure Beziehungen zu anderen und den Status und das Ansehen, die ihr bei anderen genießt, zu schützen. Liebt ein Mensch, der so handelt, die Wahrheit? Ist er jemand, der nach der Wahrheit strebt? Er ist jemand, der Gott sehenden Auges betrügt, der nicht einmal das kleinste bisschen eines gottesfürchtigen Herzens hat. Er wagt es, Gott zu betrügen; sein Ehrgeiz und seine Aufsässigkeit müssen wirklich groß sein! Solche Menschen denken für gewöhnlich immer noch, dass sie Gott lieben und Gott fürchten und sagen oft: „Jedes Mal, wenn ich an Gott denke, denke ich daran, wie gewaltig, wie groß und wie unergründlich Er ist! Gott liebt die Menschheit, Seine Liebe ist so echt!“ Du magst wohlklingende Worte sprechen, doch du würdest nie einen bösen Menschen entlarven, wenn du sähest, dass er die Arbeit der Kirche stört. Du bist ein Jasager, du schützt nur dein eigenes Ansehen, deinen Gewinn und Status, anstatt die Interessen des Hauses Gottes zu schützen. Wenn du den wahren Stand der Dinge kennst, sprichst du nicht wahrheitsgetreu, du redest um den heißen Brei herum und schützt böse Menschen. Wenn man dich bitten würde, wahrheitsgetreu zu sprechen, würde es dir sehr schwer fallen. Du redest so viel Unsinn, nur, um zu vermeiden, die Wahrheit zu sagen! Wenn du sprichst, drehst du dich so oft im Kreis, du machst dir so viele Gedanken und lebst so ermüdend, nur, um deinen eigenen Ruf und Stolz zu schützen! Ist Gott darüber erfreut, dass du dich so benimmst? Gott verabscheut betrügerische Menschen über alles. Wenn du frei von Satans Einfluss sein und Rettung erlangen willst, dann musst du die Wahrheit annehmen. Du musst zuerst damit anfangen, ein ehrlicher Mensch zu werden. Sei offen, sag die Wahrheit, lass dich nicht von deinen Gefühlen einschränken, lege deine Heuchelei und Trickserei ab und sprich und handhabe Angelegenheiten grundsatzgetreu – das ist eine einfache und glückliche Art zu leben, und du wirst in der Lage sein, vor Gott zu leben. Wenn du immer nach satanischen Philosophien lebst und dich immer auf Lügen und Trickserei verlässt, um deine Tage zu überstehen, dann wirst du unter der Macht Satans und in Finsternis leben. Wenn du in Satans Welt lebst, wirst du nur immer betrügerischer werden. Du glaubst nun schon so viele Jahre an Gott, du hast so viele Predigten gehört, aber deine verdorbene Disposition ist noch nicht bereinigt worden, und jetzt lebst du immer noch nach deiner satanischen Disposition – ekelt dich das nicht an? Schämst du dich nicht? Egal, wie lange du schon an Gott glaubst, wenn du immer noch wie ein Nichtgläubiger bist, was bringt es dann, an Gott zu glauben? Kannst du wirklich Rettung erlangen, wenn du so an Gott glaubst? Deine Lebensziele haben sich nicht geändert, ebenso wenig wie deine Grundsätze und Methoden; das Einzige, das du im Gegensatz zu einem Nichtgläubigen hast, ist der Titel „Gläubiger“. Obwohl du Gott nach außen hin folgst, hat sich deine Lebensdisposition überhaupt nicht geändert und du wirst letztlich keine Rettung erlangen. Machst du dir nicht umsonst Hoffnungen? Kann diese Art des Glaubens an Gott dir helfen, die Wahrheit und das Leben zu erlangen? Ganz und gar nicht.

Heute haben wir über die drei Merkmale der Dispositionsänderung Gemeinschaft gehalten. Fasst diese drei Merkmale zusammen. (Das erste Merkmal ist die Fähigkeit, Dinge zu akzeptieren, die richtig sind und mit der Wahrheit übereinstimmen, und sich ihnen zu unterwerfen. Das zweite Merkmal ist die Fähigkeit, nach der Wahrheit zu suchen und diese in die Praxis umzusetzen, wenn einem etwas passiert, und Angelegenheiten nicht auf Grundlage des eigenen Willens zu handhaben. Das dritte Merkmal ist die Fähigkeit, Gottes Absichten zu berücksichtigen, gegen das Fleisch aufzubegehren und Unterwerfung unter Gott zu erreichen, unabhängig davon, was einem widerfährt.) Ihr solltet alle über diese drei Merkmale nachsinnen und über sie Gemeinschaft halten. Ihr solltet euch in eurem wirklichen Leben mit ihnen vergleichen und euch darin üben, sie zu praktizieren und in sie einzutreten – auf diese Weise werdet ihr in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen und eine Änderung eurer Disposition zu erreichen. Egal, über welchen Aspekt der Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, es wäre für diejenigen, die die Wahrheit lieben, ein Leichtes, sie zu akzeptieren. Diejenigen, die bereit sind, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, werden in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen, und diejenigen, die die Wahrheit erlangen, werden in der Lage sein, eine Änderung der Disposition zu erreichen. Diejenigen ohne Gewissen und Vernunft, die die Wahrheit nicht lieben, können die Wahrheit nicht annehmen oder praktizieren, deshalb werden sie nicht in der Lage sein, sie zu erlangen. Ob ein Mensch die Wahrheit erlangen oder eine Änderung der Disposition erreichen kann oder nicht, hängt von seinem persönlichen Streben ab.
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Die fünf Bedingungen, die erfüllt werden müssen, um den rechten Weg des Gottesglaubens einzuschlagen

Es gibt ein gemeinsames Problem in der verdorbenen Disposition der Menschen, ein Problem, das in jedem Menschen existiert, und es ist ein wirklich ernstes Problem. Dieses gemeinsame Problem ist der schwächste, verhängnisvollste Teil ihrer Menschlichkeit, und in ihrer Wesensnatur ist es am schwierigsten auszugraben oder zu verändern. Worin besteht dieses Problem? Es besteht darin, dass die Menschen immer außergewöhnlich, übermenschlich und perfekt sein wollen. Die Menschen sind von Natur aus geschaffene Wesen. Können geschaffene Wesen Allmacht erlangen? Können sie zu Vollkommenheit und Makellosigkeit gelangen? Können sie in allem zur Meisterschaft gelangen, alles verstehen, alles klar erkennen und zu allem imstande sein? Das können sie nicht. Allerdings findet sich in den Menschen eine verdorbene Disposition, eine fatale Schwäche: Sobald die Menschen eine Fertigkeit oder einen Beruf erlernen, glauben sie, sie seien kompetent, sie hätten Ansehen und Wert und seien Fachleute. Ganz gleich, was ihr tatsächliches Maß ist, sie alle wollen sich als berühmte oder außergewöhnliche Person inszenieren, zu einer einigermaßen bekannten Persönlichkeit werden und andere glauben lassen, sie seien perfekt und makellos, ohne einen einzigen Fehler; sie wollen von anderen Menschen als eine fähige, mächtige, außergewöhnliche oder berühmte und große Person angesehen werden, als jemand, der ein großartiges und imposantes Image hat, der in der Lage ist, alles zu tun, und für den es nichts gibt, was er nicht tun kann. Sie haben das Gefühl, unfähig und minderwertig zu erscheinen, wenn sie die Hilfe anderer suchen würden, und dass die Menschen auf sie herabsehen würden. Aus diesem Grund wollen sie immer eine Fassade aufrechterhalten. Manche Menschen sagen, wenn sie gebeten werden, etwas zu tun, dass sie wissen, wie es geht, obwohl sie es in Wirklichkeit nicht wissen. Danach schauen sie es heimlich nach und versuchen zu lernen, wie man es macht, aber es stellt sich heraus, nachdem sie es mehrere Tage lang studiert haben, wissen sie immer noch nicht, wie sie es machen sollen. Auf die Frage, wie sie damit vorankommen, antworten sie: „Es ist fast fertig, fast!“ Doch in ihrem Herzen denken sie: „Es ist nicht annähernd fertig, ich habe keine Ahnung, ich weiß nicht, was ich tun soll! Ich darf die Katze nicht aus dem Sack lassen, ich muss mich weiterhin verstellen. Ich darf nicht zulassen, dass die Leute meine Unzulänglichkeiten und meine Unwissenheit sehen, ich darf nicht zulassen, dass sie auf mich herabschauen!“ Was für ein Problem ist das? Man leidet, nur damit man um jeden Preis sein Gesicht wahrt. Was für eine Disposition ist das? Die Arroganz solcher Menschen kennt keine Grenzen, sie haben jegliche Vernunft verloren! Sie wollen keine üblichen Menschen sein; sie wollen keine gewöhnlichen Menschen, keine normalen Menschen sein, sondern Übermenschen, außergewöhnliche Individuen oder fähige Personen. Das ist ein sehr großes Problem! Was die Schwächen, Mängel, Unwissenheit, Dummheit und das mangelnde Verständnis innerhalb der normalen Menschlichkeit betrifft, so verbergen sie all das und lassen es andere Leute nicht sehen – sie verstellen sich unaufhörlich. Manche Menschen können nichts klar sehen, behaupten jedoch, es in ihren Herzen zu verstehen. Wenn sie gebeten werden, ihre Ansichten zu äußern, können sie nichts sagen, aber wenn andere ihre Ansichten äußern, sagen sie: „Genau das wollte ich auch sagen, ich hatte nur keine Gelegenheit dazu.“ Sie verstellen sich ständig und setzen eine Fassade auf. Sag Mir, leben Menschen dieser Art nicht immer in einem Nebel? Träumen sie nicht? Sie kennen sich selbst nicht, sie wissen nicht, wer sie sind, und sie wissen nicht, wie sie eine normale Menschlichkeit ausleben sollen. Sie haben nie auf bodenständige Weise getan, was Menschen tun sollten, noch haben sie jemals wie ein normaler Mensch gelebt. Wenn du immer in einem Nebel und auf wirrköpfige Weise lebst, die Dinge nicht auf bodenständige Weise tust und immer nach deinen Vorstellungen lebst, dann verursacht das Schwierigkeiten – du weißt nicht, wie du dich verhalten sollst, und der Lebensweg, den du gewählt hast, ist falsch. Wenn du dich so verhältst, dann wirst du die Wahrheit nicht verstehen, unabhängig davon, wie sehr du an Gott glaubst, noch kannst du die Wahrheit erlangen. Um ehrlich zu dir zu sein kannst du die Wahrheit nicht erlangen, denn dein Ausgangspunkt ist falsch. Du musst lernen, wie man auf dem Boden geht und wie man beständig geht, Schritt für Schritt. Wenn du gehen kannst, dann geh; versuche nicht zu lernen, wie man rennt. Wenn du Schritt um Schritt gehen kannst, dann versuche nicht, zwei Schritte auf einmal zu machen. Du musst dich so verhalten, dass du mit den Füßen fest auf dem Boden stehst. Versuche nicht, übermenschlich, großartig oder erhaben zu sein. Die Menschen, die von ihrer satanischen Disposition beherrscht werden, tragen einen Ehrgeiz und ein Verlangen in sich, die in ihrem Herzen verborgen sind. Sie wollen nicht auf dem Teppich bleiben, sondern sie wollen immer in der Luft schweben, inmitten von Wolken und Nebel leben. Träumen sie nicht? Leben die Menschen in der Luft? Das ist die Domäne Satans, kein Ort, an dem die Menschen leben können. Gott hat den Menschen aus dem Staub der Erde erschaffen; Er lässt ihn auf der Erde leben, normal und mit Regeln, lässt ihn Allgemeinwissen in Bezug auf sein Verhalten lernen und lässt ihn lernen, wie er sich zu verhalten hat, wie er zu handeln hat, wie er zu leben hat und wie er Ihn anzubeten hat. Gott hat den Menschen keine Flügel gegeben, und Er erlaubt ihnen nicht, in der Luft zu leben. Diejenigen, die in den Lüften umherschweifen, sind Satan und alle Arten von bösen Geistern, nicht die Menschen. Wenn Menschen immer diesen Ehrgeiz haben, immer übermenschlich werden zu wollen, sich in etwas anderes zu verwandeln, dann ist das ein Grund für Schwierigkeiten. Es ist sehr leicht, völlig besessen zu werden! Zunächst einmal sind dieser Gedanke und diese Idee von dir falsch. Sie kommen von Satan, gehen völlig über die Realität hinaus, entsprechen überhaupt nicht den Anforderungen Gottes und gehen völlig über Gottes Worte hinaus. Was ist also dieser Gedanke? Es ist der ständige Wunsch, frei von Vulgarität zu sein, herausragend zu sein, ohne Gleichen zu sein, unvergleichlich exquisit zu sein, Flagge zu zeigen, berühmt und groß zu werden, ein Idol in den Herzen der Menschen zu sein – sind das die Ziele, die man verfolgen sollte? Ganz und gar nicht. In allen Worten Gottes gibt es kein einziges, das den Menschen sagt, sie sollten danach streben, ein Übermensch, ein starker Mann, eine Berühmtheit oder ein großartiger Mensch zu werden. Nichts von dem, was die Menschen sich vorstellen, ist real, nichts davon existiert. Wenn man diese Dinge anstrebt, schaufelt man sich sein eigenes Grab – je mehr man sie anstrebt, desto schneller stirbt man. Das ist der Weg ins Verderben.

Da Gott so viele Worte gesagt hat, wisst ihr, welche Anforderungen Er an das Verhalten der Menschen stellt? (Er möchte, dass die Menschen sich gewissenhaft verhalten.) (Er möchte, dass sie sich, mit den Füßen auf dem Boden, benehmen und handeln, fleißig und ohne Aufmerksamkeit zu erregen.) Obwohl diese wenigen Worte einfach sind, können die meisten Menschen sie nicht erreichen; nur ehrliche Menschen sind dazu fähig. In der Tat, egal wie ihr es ausdrückt, um es kurz zu sagen, verlangt Gott von den Menschen, dass sie ehrlich sind. Nur die Ehrlichen sind in der Lage, sich gewissenhaft zu verhalten, mit beiden Beinen auf dem Boden zu stehen, nicht aufzufallen und fleißig zu sein; also ist es richtig, ein ehrlicher Mensch zu sein, und Gott mag ehrliche Menschen. Gott verabscheut betrügerische Menschen. Diejenigen, die sich nicht gewissenhaft verhalten, die mit ihren Füßen nicht auf dem Boden stehen, wenn sie handeln, sind betrügerisch. Versteht ihr das, wenn es so gesagt wird? Sagt Mir noch einmal, was Gott außer der Forderung, ehrlich zu sein, noch von den Menschen verlangt? (Sie müssen sich bescheiden verhalten.) Ihr sagt „bescheiden“, aber ist es angemessen, dieses Wort zu benutzen, um Menschen zu beschreiben? (Es ist unangemessen.) Warum ist es unangemessen? Die Menschheit, die von Satan verdorben wurde, hatte ursprünglich keinen Status; sie war ursprünglich geringer als die Würmer, wie viel bescheidener könnten sie also sein? Wenn sie sich weiter erniedrigen würden, zu was würden sie dann werden? Würden sie nicht zu Teufeln oder zu Bestien werden? Der Mensch wurde von Gott geschaffen, und alle, die von Gott geschaffen wurden, haben menschliche Instinkte. Die Menschen sind alle in der Lage, die Dinge zu erreichen, die sie besitzen sollten, die alle Teil ihrer normalen Verhaltensweisen und Offenbarungen sind. Sprechen wir zunächst über Glück, Ärger, Trauer und Freude, einige der Emotionen, über die der Mensch verfügt. Wenn jemand betrübt oder traurig ist, ist die häufigste Äußerung das Weinen. Das ist eine natürliche Offenbarung der normalen Menschlichkeit. Wenn ihr traurig seid oder Schmerzen habt, könnt ihr weinen – lasst euren Tränen freien Lauf. Verstellt euch nicht. Manche Menschen sagen: „Ich weine nicht, ich bin ein starker Mann, und Männer weinen nicht so leicht!“ Andere Menschen sagen: „Obwohl ich eine Frau bin, besitze ich Entschlossenheit. Ich muss stark sein wie ein Mann. Ich werde eine Heldin sein, keine schwache Frau.“ Ist diese Art des Denkens richtig? Was für eine Art von Menschlichkeit ist das? Das ist Verstellung; es ist nicht wahr. Das, was vorgetäuscht wird, ist keine Offenbarung normaler Menschlichkeit. Vielmehr ist es ein falscher Schein, der anderen vorgespielt wird und die normale Menschlichkeit völlig verdreht. Wenn Menschen also etwas haben, worüber sie traurig oder ängstlich sind, wenn sie seufzen, oder wenn ihr Gesichtsausdruck relativ ernst ist, oder wenn sie nicht essen wollen, dann sind all diese Dinge Offenbarungen normaler Menschlichkeit, die niemand verbergen kann. Wenn jemandem etwas Gutes begegnet, lächelt er, und auch das ist eine normale Offenbarung. Es gibt Menschen, die sich nicht trauen, laut zu lachen, wenn sie sich freuen. Sie halten sich immer den Mund zu, um ihr Lächeln zu verbergen, weil sie immer Angst vor den Witzen der anderen haben. Ist das normal? (Es ist nicht normal.) Das ist auch eine Art Verstellung. Sie denken, dass Frauen in der Öffentlichkeit vor vielen Menschen nicht lachen dürfen, und vor allem dürfen sie ihre Zähne nicht zeigen, weil die Leute sonst auf sie herabschauen oder sie verachten würden, also müssen sie sich zurückhalten und dürfen nicht albern sein. Das ist das Ergebnis einer traditionell chinesischen Kulturerziehung. Bei jemandem, dessen Glück, Wut, Trauer und Freude abnormal sind, können andere die Manifestationen oder Bedürfnisse seiner normalen Menschlichkeit nicht sehen. Ist diese Art von Mensch normal? (Sie ist nicht normal.) Gibt es nicht etwas in ihren Gedanken, das sie beherrscht? Die Menschen sind zu sehr von Satan verdorben worden. Das ist einfach so. Sie sind eher wie Unholde als wie Menschen. Das ist das Erscheinungsbild derer, die von einer teuflischen Natur beherrscht werden. Sie sind extrem falsch und verstellen sich zu sehr. Wie kommt es, dass sich Menschen, die seit mehreren Jahren an Gott glauben, kaum verändert haben? Zum einen haben die Menschen kein richtiges Wissen und keine klare Vorstellung von dem Weg, den Grundsätzen, der Richtung und den Zielen dabei, ein normaler Mensch zu werden, und sie haben auch keine klare Vorstellung von dem Weg, der nach Wahrheit strebt. Zum anderen ist diese Art von Mensch unwissend. Selbst wenn sie vierzig oder fünfzig Jahre alt werden, wissen sie nicht, wie sie ehrliche Menschen sein können oder welche Anforderungen sie erfüllen müssen, um eine normale Menschlichkeit auszuleben. Das liegt daran, dass die traditionelle Kultur zu tief in den Herzen der Menschen verwurzelt ist und sie immer so tun wollen, als seien sie die heiligen, großartigen Menschen, für die sie sich gehalten haben, was dazu führt, dass sie die Dinge auf voreingenommene, lächerliche und seltsame Weise verstehen. Gibt es solche Menschen unter euch? Manche Menschen, haben ihr Herz nie für andere geöffnet und wissen nicht, wie sie über ihre innersten Gedanken sprechen sollen. Sie scheinen so, als hätten sie keine Schwierigkeiten, als seien sie nie negativ oder schwach gewesen, als hätten sie nie Schwierigkeiten mit dem Lebenseintritt gehabt. Sie müssen nicht nach irgendetwas suchen, noch haben sie es nötig, Gemeinschaft zu halten, sie brauchen keine Gemeinschaft, Versorgung, Hilfe oder Führung von anderen. Es scheint, als ob sie alles selbst verstehen und alles lösen können. Wenn jemand sie fragt, ob sie schon einmal negativ gewesen sind, sagen sie: „Ich bin gelegentlich negativ, aber ich bete einfach zu Gott, fasse einen Entschluss und schwöre einen Eid, und dann geht es mir gut“. Was ist das für ein Mensch? Nach außen hin sieht es vielleicht nicht so aus, als gäbe es viele solcher Menschen, aber in Wirklichkeit gibt es viele Menschen, die diese Zustände besitzen. Bis heute weiß ein solcher Mensch nicht, was es bedeutet, an Gott zu glauben. Solche Menschen denken, dass an Gott zu glauben nur bedeutet, Ihn anzuerkennen und ein guter Mensch zu sein, und dass sie eines Tages „unsterblich werden und den Weg erlangen“ und in das Himmelreich eintreten werden, so wie die Buddhisten davon sprechen, frei von menschlichen Begierden und Leidenschaften zu sein oder ein reines Herz zu haben und wenig Wünsche zu hegen. Sie arbeiten fleißig und strengen sich in dieser Richtung an, aber ist das der Glaube an Gott? Selbst jetzt wissen sie nicht, was es bedeutet, an Gott zu glauben, noch wissen sie, wonach sie streben oder was für ein Mensch sie sein sollten. Wie viele Predigten über die Wahrheit sie auch hören, das Ziel, das sie verfolgen, ändert sich nicht, noch ändert sich ihr Standpunkt zum Glauben an Gott. Das ist ziemlich lästig! Wenn du nicht einmal verstehst, was es bedeutet, an Gott zu glauben, bist du dann in der Lage zu wissen, wer dein Gott ist? Wenn du nicht einmal verstehst, was es heißt, an Gott zu glauben, bist du dann in der Lage, nach der Wahrheit zu streben? Kann eine Person, die absolut keine Kenntnis von der Vision des Glaubens an Gott hat, die Wahrheit lieben? Diejenigen, die die Vision des Glaubens an Gott nicht verstehen, sind diejenigen, die nicht in der Lage sind, die Wahrheit zu erlangen. Es ist sinnlos, diese Art von Menschen zu fragen, ob sie die Wahrheit lieben oder nicht; sie verstehen nicht, was es bedeutet, an Gott zu glauben oder nach der Wahrheit zu streben. Sie verstehen diese Dinge nicht. Ob sie nun drei oder fünf, zehn oder acht Jahre an Gott geglaubt haben, keiner von ihnen versteht die Wahrheit. Alles, was sie wissen, ist, dass an Gott zu glauben bedeutet, ein guter Mensch zu sein, gute Dinge zu tun, freundlich und wohltätig zu sein, und sie denken, dass dies eine ehrenhafte Art zu leben ist. Ist diese Sichtweise nicht zu oberflächlich und unzeitgemäß? Sie ist unvereinbar mit den Wahrheiten des Glaubens an Gott und hat mit diesen nichts zu tun. Jemand, der seit vielen Jahren an Gott glaubt, aber die Angelegenheit des Glaubens an Gott immer noch mit den Ansichten, Gedanken und Methoden von Nichtgläubigen, Buddhisten und Taoisten behandelt, der sich auf traditionelle Auffassungen und Vorstellungen verlässt, um den Weg des Glaubens an Gott zu gehen, der fälschlicherweise glaubt, dass sein Verständnis rein ist, der denkt, dass der Glaube an Gott auf diese Weise der einzige Weg ist, nach der Wahrheit zu streben – belügt der sich nicht selbst?

Die Chinesen haben den traditionellen kulturellen Hintergrund des Taoismus und des Buddhismus. Vor diesem großen traditionellen gesellschaftlichen Hintergrund ist es für Chinesen sehr schwierig, ihre Gedanken von diesen Dingen zu befreien. Wenn Chinesen also über den Glauben an Gott sprechen, denken sie als erstes an die buddhistischen und taoistischen Ansichten: Vegetarier zu sein und zu Buddha zu beten, nicht zu töten, Almosen zu geben und Gutes zu tun, anderen zu helfen, andere nicht anzugreifen oder anzuschreien, nicht zu morden oder Brandstiftung zu begehen, ein guter Mensch zu sein, usw. Wie lange dauert es dann, bis man sich von diesen Dingen befreit hat und die wahre Bedeutung des Glaubens an Gott versteht? Welche Wahrheiten muss ein Mensch verstehen, um diese falschen Gedanken und Auffassungen völlig umzukehren, um sie vollständig zu beseitigen? Nur wenn ein Mensch die Anforderungen Gottes wirklich versteht und nach den Grundsätzen der Wahrheit an Gott glaubt, kann er den richtigen Weg des Glaubens an Gott einschlagen; erst von da an beginnt formell sein Leben im Glauben an Gott. Wenn jemand noch feudalen Aberglauben in seinem Herzen trägt, oder die Auffassungen, Vorstellungen und Vorschriften der traditionellen Religion, dann sind diese Dinge, die er in seinem Herzen trägt, genau das, was Gott am meisten verabscheut und hasst. Die Menschen müssen die Wahrheit suchen, diese Dinge unterscheiden und sie dann völlig aufgeben. Nur solche Menschen lieben die Wahrheit, nur sie können das Wirken des Heiligen Geistes empfangen. Dies ist sicher. Wenn du deinen Glauben an Gott nicht auf die Wahrheit Seiner Worte gründest, dann wirst du niemals in der Lage sein, Seinen Segen zu erlangen. Sobald jemand den richtigen Weg des Glaubens an Gott eingeschlagen hat, sobald er einmal diese Schwelle überschritten hat, verändert sich sein innerer Zustand. Zunächst einmal sind seine Gedanken und Ansichten nicht mehr illusorisch, sondern real. Sein Zustand, seine Gedanken und Ideen sind nicht leer, sondern stimmen mit der Wahrheit überein, sie stimmen vollständig mit Gottes Worten überein. Das Ziel und die Richtung, die die Menschen anstreben, sind weder dogmatisch noch unerreichbar oder unsichtbar, sondern etwas Positives, das mit Gottes Anforderungen übereinstimmt und von Gott gutgeheißen wird. Ihr ganzer Zustand, ihre Gedanken und ihre Ideen sind ganz praktisch und real. Du glaubst jetzt an Gott, wo sind also deine Gedanken? Wenn sie immer noch in der Luft schweben, ohne genaue Richtung, wenn es immer noch viele Gedanken gibt, die nicht der Realität entsprechen, und viele leere dogmatische Gedanken, mit allen Arten von menschlichen Ideen, Auffassungen und Vorstellungen, dann lebst du immer noch in der Luft der Vorstellung, und du bist nicht auf dem Boden angekommen. Das ist sehr gefährlich, denn das, was du denkst, was du tust und die Ziele, die du in deinem Herzen verfolgst, haben nichts mit der Wahrheit des Glaubens an Gott oder mit den Anforderungen Gottes zu tun – sie berühren sich nicht einmal ansatzweise. Auf welcher Grundlage handelst du also? Du handelst auf der Grundlage der zusammengefassten Erfahrungen der Menschen, menschlicher Philosophien für weltliche Belange sowie der Dinge, die du von der Gesellschaft, deiner Familie und allen möglichen Umständen lernst, und der Dinge, die du dir ausdenkst und in deinem Kopf zusammenfasst. Wenn dir zum Beispiel etwas geschieht, handelst du so, wie du denkst, dass du es tun solltest, und du denkst, dass dies der Wahrheit entspricht und dass das, was du für richtig und positiv hältst, die Wahrheit ist. Eines Tages, wenn du gegen eine Wand rennst oder man dich zurechtstutzt, wirst du erkennen, dass deine Handlungen, Gedanken und Ideen allesamt menschliche Einbildungen und Auffassungen sind, die mit den Wahrheitsgrundsätzen grundsätzlich unvereinbar sind. Das heißt, dass viele Dinge, die ein Mensch tut, bevor er formell den richtigen Weg des Glaubens an Gott eingeschlagen hat, nichts mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun haben. Sie entspringen dem Verstand und der Vorstellungskraft der Menschen oder ihren Vorlieben, ihrer Begeisterung und ihrer Willenskraft oder ihren guten Wünschen und Hoffnungen oder sogar ihren Begierden. All diese Dinge sind der Ausgangspunkt und die Quelle der Handlungen der Menschen.

Was die Zustände betrifft, die ein Mensch besitzen muss, um auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott zu kommen, so gibt es einen Standard, der darin besteht, dass er einen normalen Zustand haben muss, während er die Worte Gottes erfährt. Manche Menschen leben bereits in diesem Zustand, während andere noch nicht in diesen Zustand eingetreten sind oder ihn gelegentlich haben, aber nach einer gewissen Zeit in ihren alten Zustand zurückkehren. Was ist dieser Zustand? Es ist der Zustand, in dem jemand nach einer gewissen Zeit, in der er sich auf seine Begeisterung, seine Vorlieben, Auffassungen und Vorstellungen verlassen hat, plötzlich erkennt, dass diese Art von Glauben inakzeptabel erscheint, dass er die Wahrheit nicht erreichen kann und dass diese Art von Glauben leer und unrealistisch ist. Dieser Mensch erkennt, dass er schon immer ein geschaffenes Wesen war, dass er ein wahres geschaffenes Wesen sein und die Pflicht eines geschaffenen Wesens aufrichtig und mit ganzem Herzen und ganzer Kraft tun sollte. Dann fängt er an, die Dinge auf bodenständige Weise zu tun, und er tut seine Pflicht mit voller Hingabe. Während er die Dinge tut, fängt er an, darüber nachzudenken und herauszufinden, wie er in Übereinstimmung mit der Wahrheit handeln, Gottes Absichten zufriedenstellen und von Gott akzeptiert werden kann. Er handelt nicht auf der Grundlage seiner Auffassungen, Einbildungen oder Vorlieben. Erst an diesem Punkt haben die Menschen den Wunsch, Gott zufrieden zu stellen und Seine Liebe zu erwidern. An diesem Punkt beginnen sie, die Wahrheit zu suchen, nach den Absichten Gottes zu suchen und Seine Anforderungen zufriedenzustellen. Wenn du dieses Verlangen hast, wenn du einen normalen Zustand in deinem Herzen hast, stehst du in einer Hinsicht an deinem rechtmäßigen Platz und bist ein wahres geschaffenes Wesen. In einer anderen Hinsicht, die die wichtigste ist, hast du wahrhaftig aus tiefstem Herzen akzeptiert, dass Gott dein Herr und dein Gott ist, und du hast alle Worte Gottes akzeptiert und gesehen, dass sie die Wahrheit sind. Du bist auch in der Lage, Gottes Worte zu praktizieren und zu erfahren, und du sorgst dafür, dass Gottes Worte zu deiner Lebensrealität werden, was dir erlaubt, Wahrheit und Leben zu erlangen. Wenn du diese Entschlossenheit besitzt und dieses Verlangen sowie diese Art von Bedürfnis hast und das Wort Gottes und Seine Anforderungen an dich akzeptierst, und wenn du die Entschlossenheit hast, dich Gott zu unterwerfen und Ihn zufriedenzustellen, dann wird sich der Zustand deines Lebens zu ändern beginnen. Von diesem Punkt an wirst du auf dem richtigen Weg des Glaubens an Gott wandeln.

Diese Worte, über die Ich soeben Gemeinschaft gehalten habe, sind, um es zusammenzufassen, ganz einfach: Sobald ein Mensch zu erkennen beginnt, dass er ein geschaffenes Wesen ist, wird er die Hoffnung entwickeln, ein echtes geschaffenes Wesen zu werden, um Gott zufriedenzustellen. Gleichzeitig werden solche Menschen Gott als ihren Herrn und Gott akzeptieren und den Wunsch haben, sich allen Anforderungen Gottes sowie Seiner Souveränität zu unterwerfen. Sie werden daher aufhören, mutwillig zu handeln, und in allem, was sie tun, nach Gottes Wünschen und den Wahrheitsgrundsätzen suchen. Sie werden nicht mehr einfach tun, was sie wollen, oder Dinge nach ihren eigenen Plänen tun. Anstatt sich bei ihrem Handeln auf ihre eigenen Ideen zu verlassen, werden sie anfangen, Gott ständig in ihren Gedanken zu haben, und ihr subjektiver Wunsch wird sein, Gott in allen Aspekten zufriedenzustellen, der Wahrheit zu entsprechen und Gottes Anforderungen in ihren Handlungen zu erfüllen. Menschen, die sich in einem solchen Zustand befinden, haben zweifellos begonnen, zu lernen, die Wahrheit zu suchen, die Wahrheit zu praktizieren und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Wenn du dich in einem solchen Zustand befindest und eine solche Entschlossenheit besitzt, dann wirst du ganz natürlich beginnen zu lernen, Gottes Absichten zu suchen, und beginnen zu suchen, wie man Gottes Namen nicht entehrt, wie man Gott als großartig verherrlicht, wie man Gott fürchtet und wie man Gott zufriedenstellt. Anstatt deine eigenen egoistischen Wünsche zu befriedigen oder jemand anderen zufriedenzustellen, versuchst du, Gott zufriedenzustellen. Wenn jemand in diesen Zustand eintritt, lebt er in der Gegenwart Gottes und wird nicht mehr von seinen verdorbenen Dispositionen geleitet. Wenn du in diesen Zustand eintrittst, sind die Dinge, an die du in deinen subjektiven Wünschen denkst, positiv. Selbst wenn du gelegentlich eine verdorbene Disposition offenbarst, wirst du dir dessen bewusst sein, und du wirst in der Lage sein, über dich selbst nachzudenken und die Wahrheit zu suchen, um sie aufzulösen. Obwohl du also immer noch eine verdorbene Disposition hast, wird deine verdorbene Disposition nicht mehr in der Lage sein, bei dir alles zu steuern und dich zu kontrollieren. Übernimmt die Wahrheit des Wortes Gottes in dieser Zeit nicht die Herrschaft in dir? Lebst du nicht in Gottes Worten? Seid ihr alle in der Lage, die Wahrheit in euren Herzen Autorität ausüben zu lassen? Das hängt davon ab, ob ihr die Entschlossenheit besitzt, nach der Wahrheit zu streben oder nicht. Wenn jemand eindeutig sehr viel von der Wahrheit versteht, dann wird die Wahrheit ganz natürlich Autorität in seinem Herzen ausüben. Wenn jemand nicht viel von der Wahrheit versteht oder zu viele Gifte Satans in sich trägt, dann kann die Wahrheit in seinem Herzen keine Autorität ausüben. Es gibt viele Menschen, die bereit sind, die Wahrheit zu praktizieren, aber wenn ihnen etwas zustößt, stellen sie sich unwillkürlich zur Schau, streben nach Ruhm, Gewinn und Status, haben keine Zurückhaltung oder Kontrolle und lassen zu, dass sich ihre verdorbenen Dispositionen nach Belieben offenbaren. Was ist das für ein Zustand? Dieser Zustand tritt auf, wenn eine Person zu wenig von der Wahrheit versteht, ihre Größe zu klein ist und sie nicht in der Lage ist, das Fleisch oder den Einfluss Satans zu überwinden. Für diese Art von Menschen ist es sehr schwierig, der Wahrheit zu erlauben, in ihrem Herzen Autorität auszuüben. Das Streben nach der Wahrheit ist also keine einfache Sache, und ohne wenigstens ein paar Jahre Erfahrung ist es sehr schwierig, das Problem einer verdorbenen Disposition zu lösen. Manche Menschen sind zum Beispiel sehr hinterlistig, sie sprechen ihre innersten Gedanken nie laut aus und können kein einziges wahres Wort sagen. Egal, was sie besprechen oder wie viele Worte sie sagen, sie sprechen nicht klar, drehen sich immer im Kreis und haben sich nicht unter Kontrolle. Angesichts ihrer verdorbenen Dispositionen und ihrer widerlichen, satanischen Wesensnatur offenbaren sich die Menschen als so unbedeutend, schwach, machtlos und völlig hilflos, dass sie oft sündigen, Fehler machen und negativ sind. Was ist hier los? (Sie haben sich nicht auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott begeben.) Sie haben sich nicht auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott begeben, und was bedeutet das? (Sie haben noch nicht verstanden, dass sie geschaffene Wesen sind, und sie sind nicht bereit, sich Gott zu unterwerfen oder Ihn zufrieden zu stellen.) Dies ist eine Folge davon, dass sie nicht nach der Wahrheit streben. Ihr seid in dieser Situation, könnt ihr also sagen, dass ihr noch nicht begonnen habt, in die Wahrheitsrealität einzutreten? (Ja.) Gilt eine Person, die nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten ist, als jemand, der die Wahrheit erlangt hat? (Nein, das tut sie nicht.) Hat eine Person, die die Wahrheit nicht erlangt hat, die Wahrheit in ihrem Herzen? (Nein, das hat sie nicht.) Handeln Menschen ohne die Wahrheit nicht auf der Grundlage ihrer verdorbenen Dispositionen? Was muss ein Mensch also besitzen, um einige positive Dinge zu tun, während er seine Pflicht ausführt? Muss er nicht die Wahrheit verstehen? Wenn eine Person bei der Ausführung ihrer Pflicht die Wahrheit nicht praktizieren kann, und stattdessen nur weiß, wie sie nach ihrem eigenen Willen handeln kann, welche Art von Eigenschaft ist das dann? Bedeutet das nicht, zu schuften? Das ist so, als ob Gott einen Nichtgläubigen anstellen würde, um für Ihn zu schuften. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst oder in die Wahrheitsrealität eintrittst, dann schuftest du. Glaubt ihr, dass Gott bereit ist, Menschen, die Er retten will, dabei zuzuschauen, wie sie lediglich für Ihn schuften, ohne nach Seinen Worten zu praktizieren, um Errettung zu erlangen? (Er ist nicht dazu bereit.) Warum ist Er nicht dazu bereit? (Gott schuf den Menschen, um ihn zu erlangen.) Das ist richtig, Gott schuf den Menschen, um Sich zu manifestieren, und noch mehr, um ihn zu erlangen. Warum ist Gott unzufrieden, wenn die Menschen lediglich für Ihn schuften? (Weil die Handlungen der Menschen nicht das sind, was Gott will.) Was will Gott dann? (Gott will die Aufrichtigkeit der Menschen.) Ist das Schuften für Gott nicht schon Aufrichtigkeit an sich? Unabhängig davon, ob dein Schuften echt und aufrichtig ist oder nicht, wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, wirst du, auch wenn du dein ganzes Leben lang schuftest, nicht die Wahrheit erlangen. Wenn du die Wahrheit nicht erlangst, bedeutet das, dass du Gott nicht erlangst, und Gott erlangt dich nicht, also ist dein Schuften ohne Wert oder Bedeutung. Ganz gleich, wie viele Jahre du schuftest, wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, wird Gott dich nicht erlangen, was bedeutet, dass du Gott immer noch widerstehst. Wer verursacht das? Es wird von den Menschen selbst verursacht, die sich nicht anstrengen, um mitzuarbeiten, von den Menschen selbst, die nicht nach der Wahrheit streben; das allein ist die Grundursache. Wie lässt sich aus praktischer Sicht erklären, dass Gott die Menschen nicht erlangt? Es liegt daran, dass sie immer ihre eigenen Absichten haben, wenn sie ihre Pflicht ausführen, und dass sie ihr Herz nicht Gott aufopfern, so dass ihr Herz nicht zu Ihm gewandt ist, noch schlägt ihr Herz für Ihn. Sie nehmen keine Rücksicht auf Seine Absichten, geschweige denn, dass sie versuchen, Ihn zufriedenzustellen, indem sie ihre Pflicht gut erfüllen. Die einfachste Erklärung dafür ist, dass diese Person Gott gegenüber nicht aufrichtig ist, so dass es für sie absolut keine Hoffnung gibt. Gott prüft die Menschen genau, um zu sehen, ob sie aufrichtig an Ihn glauben oder nicht; Er will ihre Aufrichtigkeit. Was bedeutet es, aufrichtig zu sein? (Ein Herz zu haben, das sich Gott zuwendet, ein Herz, das sich Gott unterwirft.) Das ist richtig. Wenn ein Mensch kein Herz hat, das sich Gott zuwendet, das sich Ihm unterwirft, kann man ihn dann einen guten Menschen nennen? Kann Gott einen solchen Menschen mögen? Kann ein Mensch, der nicht einer Meinung mit Gott ist, die Wahrheit in die Praxis umsetzen? Habt ihr Herzen, die sich Gott unterwerfen? Könnt ihr Gott in allen Dingen beistehen? Sind eure Herzen Gott zugewandt? Zu sagen, dass ihr überhaupt keine Aufrichtigkeit habt, wäre ungerecht euch gegenüber, aber zu sagen, dass ihr Satan wirklich hasst, dass ihr euch gegen Satan auflehnen und euch ganz Gott zuwenden könnt, wäre auch falsch. Das setzt voraus, dass ihr ein Herz der Unterwerfung unter Gott besitzt, dass ihr nach der Wahrheit strebt und ein Verständnis für mehr Wahrheit erlangt. Was für ein Herz sollten die Menschen laut Gottes Wunsch haben? Zunächst einmal muss dieses Herz ehrlich sein, und sie müssen in der Lage sein, ihre Pflicht gewissenhaft und mit beiden Beinen auf dem Boden stehend auszuführen, das Werk der Kirche aufrechtzuerhalten und nicht länger so genannte „große Ambitionen“ oder „hochtrabende Ziele“ zu verfolgen. Jeder Schritt hinterlässt einen Fußabdruck, während sie Gott folgen und Ihn anbeten, sie verhalten sich wie geschaffene Wesen; sie bemühen sich nicht mehr, eine außergewöhnliche oder große Persönlichkeit zu werden, geschweige denn jemand mit besonderen Fähigkeiten, und sie beten nicht die Schöpfungen auf fremden Planeten an. Außerdem muss dieses Herz die Wahrheit lieben. Was ist in erster Linie damit gemeint, die Wahrheit zu lieben? Es bedeutet, positive Dinge zu lieben, einen Sinn für Gerechtigkeit zu haben, fähig zu sein, sich aufrichtig für Gott aufzuwenden, Ihn wirklich zu lieben, sich Ihm zu unterwerfen und für Ihn Zeugnis abzulegen. Natürlich kann man diese Dinge nur erreichen, wenn man die Wahrheit verstanden hat. Jemand, der ein solches Herz hat, ist eine Person mit normaler Menschlichkeit. Jemand, der normale Menschlichkeit besitzt, muss zumindest ein Gewissen und Vernunft haben. Woran erkennt man, ob eine Person ein Gewissen und Vernunft hat? Wenn ihr Reden und Handeln im Wesentlichen mit den Normen des Gewissens und der Vernunft übereinstimmt, dann ist sie aus menschlicher Sicht eine gute Person, die den Anforderungen entspricht. Wenn sie auch die Wahrheit verstehen und nach den Wahrheitsgrundsätzen handeln kann, dann erfüllt sie die Anforderungen Gottes, die höher sind als der Standard von Gewissen und Vernunft. Manche Leute sagen: „Der Mensch wurde von Gott geschaffen. Gott hat uns den Lebensatem gegeben, und Gott ist es, der für uns sorgt, uns ernährt und uns zum Erwachsenwerden führt. Menschen mit Gewissen und Vernunft können nicht für sich selbst oder für Satan leben; sie sollten für Gott leben und ihre Pflicht tun.“ Das ist wahr, aber es ist nur ein grober Rahmen, eine grobe Skizze. Was die Einzelheiten betrifft, wie man in Wirklichkeit für Gott lebt, sind Gewissen und Vernunft gefragt. Wie lebt man also für Gott? (Indem man die Pflicht, die ein geschaffenes Wesen tun sollte, gut ausführt.) Richtig. Im Moment ist alles, was ihr tut, die Pflicht des Menschen auszuführen, aber für wen tut ihr es in Wirklichkeit? (Für Gott.) Es ist für Gott, es ist Zusammenarbeit mit Ihm! Der Auftrag, den Gott euch gegeben hat, ist eure Pflicht. Sie ist von Ihm bestimmt, prädestiniert und unterliegt Seiner Herrschaft. Anders gesagt, es ist Gott, der dir diese Aufgabe gibt und will, dass du sie erledigst. Wie kannst du dich also auf dein Gewissen verlassen, um die Aufgabe zu erledigen und sie gut zu machen? (Wir müssen unser Bestes geben.) Du musst dein Bestes geben, was eine Äußerungsform des Verlassens auf dein Gewissen ist. Außerdem musst du dein ganzes Herz einsetzen und deine Verantwortlichkeiten erfüllen – sei dabei nicht nachlässig. Gott hat Sein Herzblut für uns aufgewendet, und Er hat Erwartungen an uns. Da Gott prädestiniert hat, dass wir diese Verantwortung erfüllen und diese Pflicht tun sollen, sollten wir Ihn nicht im Stich lassen, enttäuschen oder traurig machen. Wir sollten unsere Pflicht gut ausführen und Gott eine perfekte, zufriedenstellende Antwort geben. Wir verlassen uns auf Gott für das, was wir nicht tun können, wir lernen mehr über unsere Berufe, und wir suchen stärker nach den Wahrheitsgrundsätzen. Gott erlaubt uns zu leben, also sollten wir unsere Pflicht gut ausführen; für jeden Tag, den wir leben, sollten wir die Pflicht dieses Tages gut ausführen, und wir sollten das, was Gott uns anvertraut hat, zu unserer vorrangigen Aufgabe und die Ausführung unserer Pflicht zur Hauptsache in unserem Leben machen und sie gut tun. Auch wenn wir nicht nach Vollkommenheit streben, sollten wir uns um die Wahrheit bemühen und auf der Grundlage von Gottes Worten und der Wahrheitsgrundsätze handeln, so dass wir Gott zufriedenstellen und Satan beschämen können und nichts bereuen. Dies ist die Haltung, die Gottgläubige gegenüber ihrer Pflicht haben sollten. Wenn du vierzig oder fünfzig Jahre gelebt hast – oder sogar siebzig oder achtzig – und auf die Dinge zurückblickst, die du getan hast, als du jung und unwissend warst, wirst du sehen, dass du, obwohl du damals noch nicht sehr alt warst, alles mit ganzem Herzen und ganzer Kraft getan hast; du hast immer nach deinem Gewissen gehandelt, du hast Gott nicht im Stich gelassen, du hast Ihn nicht enttäuscht oder traurig gemacht, und in deinem Herzen hast du Gottes genaue Prüfung und Einsichtnahme akzeptiert. Wenn dies alles vollbracht ist und du Gott deine Prüfungsunterlagen überreichst, wird Gott sagen: „Obwohl du keine großartige Arbeit geleistet hast und deine Ergebnisse nur durchschnittlich waren, hast du dennoch deine ganze Kraft eingesetzt und es nicht versäumt, deine Verantwortung zu erfüllen.“ Ist das nicht ein Handeln nach dem Gewissen? Was ist also zu tun, wenn Menschen oft Verdorbenheit offenbaren, ihre persönlichen Entscheidungen, Wünsche und Vorlieben haben, bis hin zu dem Punkt, dass sie den Maßstab ihres Gewissens völlig verletzen und ihre normale Menschlichkeit verlieren? Du musst zu Gott beten und dich gegen dich selbst auflehnen, du darfst nicht zulassen, dass diese Dinge dich einschränken oder dein Gewissen und deine Vernunft kontrollieren. Wenn dein Gewissen in der Lage ist, dein Handeln, deine Existenzgrundlage und dein Leben zu lenken, dann wird es dir leicht fallen, die selbstsüchtigen Begierden des Fleisches zu überwinden, und du wirst in der Lage sein, diesen Aspekt der Wahrheit zu erlangen. Dies ist das absolute Minimum, über das du verfügen solltest. Über wie viele Aspekte habe Ich gerade gesprochen, was die Art des menschlichen Herzens betrifft, das Gott will? (Drei Aspekte: ein ehrliches Herz, ein Herz, das die Wahrheit liebt, und Gewissen und Vernunft zu haben.) Zu einem ehrlichen Herzen und einem Herzen, das die Wahrheit liebt, gehören noch einige weitere Details, über die ihr nachdenken und die ihr später zusammenfassen solltet. Das Mindeste, was ein Mensch haben sollte, sind das Gewissen und die Vernunft, die jemand mit normaler Menschlichkeit haben sollte. Wenn jemand kein Gewissen und keine Vernunft hat, dann verliert er seine normale Menschlichkeit, er kann nichts gut erledigen, er kann nichts erreichen, und am Ende wird er völlig versagen. Aber wenn er nur ein Gewissen und Vernunft hat, wenn er nach seinem Gewissen lebt und nichts Böses tut, ist das dann gleichbedeutend mit dem Einschlagen des richtigen Weges des Glaubens an Gott? Kann er Gottes Billigung erlangen, wenn er nur auf der Grundlage seines Gewissens und seiner Vernunft lebt? Das kann er auf keinen Fall.

Um den richtigen Weg des Glaubens an Gott einzuschlagen, muss man auch ein gottesfürchtiges Herz haben. Zunächst einmal, was Status angeht, sind die Menschen geschaffene Wesen und stehen sehr tief; Gott ist der Schöpfer, der Allerhöchste. Im Hinblick auf die menschliche Vernunft, was müssen Menschen tun, um Gott zu fürchten? Angenommen, dir passiert etwas, und du denkst, dass ein bestimmtes Verhalten nicht der Wahrheit entspricht, aber du weißt nicht, was du tun sollst, um mit Gottes Absicht im Einklang zu stehen. Wenn du ein gottesfürchtiges Herz hast, was solltest du dann tun? Du musst zu Gott beten, die Wahrheit suchen, den Weg finden, die Wahrheit zu praktizieren, und dann handeln. Wie wird sich jemand verhalten, der kein gottesfürchtiges Herz hat? Er wird tun, was er will, und denken: „Auf jeden Fall habe ich gute Vorsätze, also ist es in Ordnung, wenn ich das tue.“ Solche Menschen tun nicht, was andere ihnen raten, und sie hören auch nicht auf andere; sie entscheiden sich dafür, ihren eigenen Plänen zu folgen, und keine zehn Pferde können sie davon abhalten. Besitzen solche Menschen ein gottesfürchtiges Herz? (Nein, das tun sie nicht.) Obwohl manche Menschen wissen, dass Gott ehrliche Menschen mag und dass sie nicht lügen dürfen, denken sie dennoch, dass sie in manchen Angelegenheiten Ansehen, Gewinn und vielleicht sogar ihren Status verlieren könnten, wenn sie die Wahrheit sagen. Sie überlegen hin und her und lügen dann trotzdem, weil sie denken: „Einmal lügen macht nichts aus, und es ist ja nicht so, dass ich immer lüge. Selbst wenn ich lüge, gibt es keine Konsequenzen, also sollte es in Ordnung sein, wenn ich also ein weiteres Mal lüge.“ Nachdem sie die Sache abgewägt haben, tun sie, wofür sie sich entschlossen haben, und in ihrem Herzen findet sich kein Selbstvorwurf, noch wollen sie beten und Gottes genaue Prüfung annehmen. Hat so jemand ein gottesfürchtiges Herz? (Nein, das hat er nicht.) Wie wird sich jemand verhalten, der ein gottesfürchtiges Herz hat? (Er wird nicht leichtsinnig oder mutwillig handeln.) Diese beiden Worte sind sehr passend. Wie setzt man also „nicht leichtsinnig oder mutwillig zu handeln“ in die Praxis um? (Wir sollten ein suchendes Herz haben.) Wenn manche Menschen mit einem Problem konfrontiert werden, suchen sie bei anderen Rat, aber wenn das, was die andere Person sagt, mit der Wahrheit übereinstimmt, akzeptieren sie es nicht, sie sind nicht in der Lage zu gehorchen, und in ihrem Herzen denken sie: „Ich bin normalerweise besser als diese Person. Wenn ich diesmal ihrem Rat folge, sieht es dann nicht so aus, als ob sie mir überlegen wäre? Nein, ich kann in dieser Sache nicht auf sie hören. Das kann nur so gemacht werden, wie ich es für richtig halte.“ Dann finden sie einen Grund und eine Ausrede, um den Standpunkt des anderen zurückzuweisen. Wenn sie jemanden sehen, der besser ist als sie, versuchen sie, ihn zu Fall zu bringen, sie erfinden Gerüchte über ihn oder greifen zu verachtenswerten Mitteln, um ihn zu verunglimpfen und seine Autorität zu untergraben, und sie zerdrücken ihn sogar unter ihren Füßen, alles, um ihren eigenen Status in den Herzen der Menschen zu schützen. Was ist das für eine Disposition? Das ist nicht nur eine arrogante und eingebildete Disposition – solche Menschen haben eine satanische Wesensnatur; es ist eine bösartige Disposition. Sie greifen Menschen an, die besser als sie und ihnen überlegen sind, und grenzen sie aus – sie sind heimtückisch und niederträchtig. Und dass sie vor nichts zurückschrecken, um Menschen zu Fall zu bringen, zeigt, dass in ihnen eine beträchtliche dämonische Natur steckt! Sie leben nach satanischen Dispositionen, setzen Menschen herab, versuchen, ihnen etwas anzuhängen, und quälen sie. Sind das keine Übeltaten? Und obwohl sie so leben, denken sie noch immer, dass sie in Ordnung sind, dass sie gute Menschen sind. Aber wenn sie jemanden sehen, der ihnen überlegen ist, sind sie in der Lage, ihn zu quälen und unter ihren Füßen zu zerdrücken. Um was für ein Problem handelt es sich hier? Sind Menschen, die solch böse Taten begehen, nicht hemmungslos und tun sie nicht, was ihnen beliebt? Solche Menschen berücksichtigen nur ihre eigenen Interessen und ihre eigenen Gefühle, und ihnen geht es nur darum, ihre eigenen Begierden und Ambitionen zufriedenzustellen und ihre Ziele zu erreichen. Ihnen ist es egal, wie viel Schaden der Kirchenarbeit zugefügt wird, und sie würden lieber die Interessen des Hauses Gottes opfern, als ihren Status in den Herzen der Menschen und ihren eigenen Ruf zu verlieren. Sind solche Menschen nicht arrogant und selbstgerecht, egoistisch und verachtenswert? Solche Menschen sind nicht nur arrogant und selbstgerecht, sie sind auch äußerst egoistisch und verachtenswert. Sie nehmen keinerlei Rücksicht auf die Absichten Gottes. Haben solche Menschen gottesfürchtige Herzen? Sie haben nicht im Geringsten gottesfürchtige Herzen. Darum handeln sie zügellos und tun, was immer sie wollen, ohne jegliches Schuldgefühl, ohne jegliche Furcht, ohne jegliche Befürchtung oder Sorge und ohne die Konsequenzen zu bedenken. Das tun sie oft und so haben sie sich immer verhalten. Was ist die Natur eines solchen Verhaltens? Gelinde gesagt sind solche Menschen viel zu eifersüchtig und haben ein zu starkes Verlangen nach persönlichem Ansehen und Status; sie sind zu hinterlistig und heimtückisch. Um es etwas schärfer auszudrücken, das Wesen des Problems ist, dass solche Menschen überhaupt keine gottesfürchtigen Herzen haben. Sie fürchten Gott nicht, sie glauben, dass sie selbst von größter Bedeutung sind, und sie betrachten alles an sich selbst als höher als Gott und höher als die Wahrheit. In ihren Herzen ist Gott unbedeutend und nicht erwähnenswert, und Gott hat überhaupt keinen Platz in ihren Herzen. Können jene, die in ihren Herzen keinen Platz für Gott haben und die kein gottesfürchtiges Herz haben, die Wahrheit in die Praxis umsetzen? Absolut nicht. Wenn sie sich also normalerweise voller Eifer beschäftigen und recht viel Mühe aufwenden, was tun sie dann? Solche Menschen behaupten sogar, allem entsagt zu haben, um sich für Gott aufzuwenden, und sehr viel gelitten zu haben, doch eigentlich dienen das Motiv, Prinzip und Ziel hinter allen ihren Handlungen nur ihrem eigenen Ruf und Status, dienen dazu, alle ihre eigenen Interessen zu schützen. Findet ihr, dass eine solche Person furchterregend ist, oder nicht? Was sind das für Menschen, die seit vielen Jahren an Gott glauben, aber kein gottesfürchtiges Herz haben? Sind sie nicht extrem arrogant? Sind sie nicht Satane? Und welchen Dingen fehlt es am meisten an einem gottesfürchtigen Herzen? Abgesehen von den wilden Tieren sind es die Bösen und die Antichristen, die Teufel und jene, die von Satans Art sind. Sie akzeptieren die Wahrheit überhaupt nicht; sie sind völlig ohne gottesfürchtiges Herz und zu jedem Übel imstande. Sie sind die Feinde Gottes und die Feinde Seines auserwählten Volkes.

In welchen Dingen eures täglichen Lebens habt ihr ein gottesfürchtiges Herz? Und in welchen Bereichen habt ihr das nicht? Bist du fähig, jemanden zu hassen, wenn er dich kränkt oder deine Interessen beeinträchtigt? Und wenn du jemanden hasst, bist du dann fähig, ihn zu quälen und dich zu rächen? (Ja.) Dann bist du ziemlich furchterregend! Wenn du kein gottesfürchtiges Herz hast und fähig bist, Böses zu tun, dann ist deine bösartige Disposition viel zu stark! Liebe und Hass sollten zur normalen Menschlichkeit gehören, aber du musst klar zwischen den Dingen unterscheiden, die du liebst, und denen, die du hasst. In deinem Herzen solltest du Gott lieben, die Wahrheit lieben, positive Dinge lieben und deine Brüder und Schwestern lieben, während du Satan und Teufel, negative Dinge, Antichristen und böse Menschen hassen solltest. Wenn du in der Lage bist, deine Brüder und Schwestern aus Hass zu unterdrücken und dich an ihnen zu rächen, wäre das sehr erschreckend, und das ist die Disposition eines bösen Menschen. Manche Menschen haben einfach nur hasserfüllte Gedanken und hasserfüllte, böse Ideen, aber sie haben nichts Böses getan, also sind sie keine bösen Menschen – denn wenn etwas geschieht, sind sie in der Lage, die Wahrheit zu suchen, und sie achten auf die Grundsätze im Hinblick auf ihr Verhalten und ihren Umgang mit den Dingen. Wenn sie mit anderen zu tun haben, verlangen sie nicht mehr von ihnen, als sie sollten; wenn sie mit der Person gut zurechtkommen, werden sie weiter mit ihr zu tun haben; wenn sie nicht mit ihr zurechtkommen, dann nicht. Es hat überhaupt keine negativen Auswirkungen auf die Ausführung ihrer Pflichten oder auf ihren Lebenseintritt. Gott ist in ihrem Herzen und sie haben ein gottesfürchtiges Herz. Sie sind nicht gewillt, Gott zu kränken, und haben Angst, dies zu tun. Auch wenn diese Menschen bestimmte falsche Gedanken und Ideen hegen mögen, sind sie in der Lage, sich gegen diese aufzulehnen und sie aufzugeben. Sie halten sich in ihren Handlungen zurück und sprechen kein einziges Wort aus, das aus dem Rahmen fällt oder Gott kränkt. Jemand, der so spricht und handelt, ist jemand, der Grundsätze hat und die Wahrheit praktiziert. Deine Persönlichkeit mag mit der einer anderen Person unvereinbar sein, und es kann sein, dass du sie nicht magst, aber wenn du mit ihr zusammenarbeitest, bleibst du unparteiisch und lässt deine Frustration nicht bei der Ausführung deiner Pflicht oder an den Interessen der Familie Gottes aus; du kannst Angelegenheiten gemäß den Grundsätzen handhaben. Worin kommt das zum Ausdruck? Es ist Ausdruck davon, dass du ein grundlegend gottesfürchtiges Herz hast. Wenn du ein bisschen mehr als das hast, wenn du siehst, dass jemand anders einige Unzulänglichkeiten oder Schwächen hat, dann hast du es, selbst wenn er dich gekränkt hat oder ein Vorurteil gegen dich hat, immer in dir, ihn korrekt zu behandeln und ihm liebevoll zu helfen. Das heißt, dass Liebe in dir ist, dass du ein Mensch bist, der Menschlichkeit besitzt, dass du jemand bist, der freundlich ist und die Wahrheit praktizieren kann, dass du ein ehrlicher Mensch bist, der die Wahrheitsrealitäten besitzt, und dass du jemand mit einem gottesfürchtigen Herzen bist. Wenn du noch von kleiner Größe bist, aber einen Willen hast und bereit bist, nach der Wahrheit zu streben und danach zu streben, Dinge nach den Grundsätzen zu erledigen, und wenn du in der Lage bist, dich in deinem Verhalten und deinem Umgang mit Dingen und anderen Menschen nach den Grundsätzen zu richten, dann gilt das auch als ein etwas gottesfürchtiges Herz; das ist das Wesentlichste. Wenn du nicht einmal das schaffst und dich nicht beschränken kannst, dann bist du in großer Gefahr und ziemlich beängstigend. Wenn du einen Status bekämst, könntest du Menschen quälen; du könntest dann jeden Moment zum Antichristen werden. Unabhängig davon, ob ein Mensch gut oder schlecht ist, wie er an Gott glaubt oder welchen Weg er geht, wird er in einigen Jahren offenbart werden. Du musst ihn auf prinzipienfeste Weise behandeln, ganz gleich, was sein Ergebnis sein mag, ob er bestraft oder belohnt werden sollte – das ist die Sache Gottes. Solange du in der Lage bist, ihn zu unterscheiden und nach den Grundsätzen zu behandeln, ist das ausreichend. Egal, mit wem du es zu tun hast: Solange Gott nicht festgelegt hat, was für ein Ergebnis solche Menschen haben werden, die Kirche sie nicht ausgeschlossen hat und Gott sie nicht bestraft hat, dann sind sie immer noch in einem Stadium, in dem sie gerettet werden können. Dementsprechend solltest du ihnen geduldig helfen, aus Liebe; du solltest das Ergebnis jener Menschen nicht bestimmen, auch solltest du keine menschlichen Mittel anwenden, um sie zu quälen. Wenn sie Verderbtheit offenbaren, kannst du solche Menschen zurechtstutzen oder du kannst dein Herz ehrlich öffnen und Gemeinschaft mit ihnen halten, um ihnen zu helfen. Wenn du jedoch in Erwägung ziehst, diese Menschen zu quälen, sie auszugrenzen oder sie zu verleumden, indem du versuchst, im Namen des Himmels Unrecht zu korrigieren, dann wirst du in Schwierigkeiten sein. Wäre ein solches Handeln in Übereinstimmung mit der Wahrheit? Derartige Gedanken zu haben, wäre das Resultat von Hitzköpfigkeit; jene Gedanken kommen von Satan und stammen von menschlicher Abneigung sowie von menschlicher Eifersucht und menschlichem Hass. Ein solches Verhalten entspricht nicht der Wahrheit. Dies würde Vergeltung auf dich ziehen, und du darfst es nicht tun. Fallen euch verschiedene Arten ein, um Menschen zu quälen, die ihr nicht mögt oder die nicht mit euch klarkommen? Habt ihr so etwas jemals getan? Wie viel davon habt ihr getan? Habt ihr nicht immer Menschen indirekt herabgesetzt, schneidende Bemerkungen gemacht und sie mit Sarkasmus behandelt? In welchen Zuständen habt ihr euch befunden, als ihr solche Dinge getan habt? Zu dem Zeitpunkt habt ihr euch Luft gemacht und euch glücklich gefühlt; ihr hattet die Oberhand gewonnen. Anschließend habt ihr euch allerdings gedacht: „Ich habe so etwas Verächtliches getan. Ich habe kein gottesfürchtiges Herz und habe diese Person so unfair behandelt.“ Habt ihr euch tief im Inneren schuldig gefühlt? (Ja.) Auch wenn ihr kein gottesfürchtiges Herz habt, habt ihr wenigstens so etwas wie ein Gewissen. Seid ihr also noch immer in der Lage, in Zukunft solche Dinge zu tun? Kannst du noch Menschen angreifen und anstreben, Rache an ihnen zu üben, wann immer du sie verachtest und nicht in der Lage bist, mit ihnen auszukommen, oder wann immer sie dir nicht gehorchen und zuhören? Was für eine Menschlichkeit besitzen Menschen, die so etwas tun? Was ihre Menschlichkeit angeht, sind sie boshaft. Gemessen an der Wahrheit, haben sie kein gottesfürchtiges Herz. In ihrem Reden und Handeln haben sie keine Grundsätze; sie handeln willkürlich und sagen und tun, was immer sie wollen. Haben solche Menschen die Wahrheitsrealitäten? Natürlich nicht; die Antwort ist „nein“, hundertprozentig. Kann ein Mensch, der kein gottesfürchtiges Herz hat, sich Ihm wirklich unterwerfen und Ihn anbeten? Das kann er absolut nicht.

Manche Menschen sagen: „Wenn ich Katastrophen kommen sehe, bete ich oft zu Gott; ich wage es nicht, Gott auch nur in einem Moment zu verlassen, und ich bitte um Gottes Führung und Schutz. Wenn ich nachts allein auf der Straße entlanggehe oder wenn mir Gefahr droht, verlasse ich mich immer auf Gott, ich wage es nicht, Ihn zu verlassen, und bitte Ihn, mir zu helfen. Wenn ich meine Pflicht tue, bete ich unablässig in meinem Herzen zu Gott und bitte Ihn, mich regelmäßig zu disziplinieren, damit ich nicht nachlässig bin und Er die Kontrolle übernimmt. Sonst kann ich nichts tun und bin nichts.“ Ist dies eine Person, die ein gottesfürchtiges Herz hat? (Nein.) Ist es ein Fehler, sich auf Gott zu verlassen? Ist es ein Fehler, Gott um Schutz zu bitten? Die Worte, die hier gesprochen werden, sind nicht falsch, aber diese Art von Zustand ist unnormal. Es bedeutet, dass du Gott nur findest, weil du nichts hast, was dich stützt, und du nirgendwo hingehen kannst, weil du gezwungen bist und in dieser Angelegenheit keine Wahl hast, und weil du Gott dazu benutzen willst, Dinge für dich zu tun, um deine Ziele zu erreichen. Ist das Gottesfurcht? Sobald du keine Probleme mehr hast, wirst du Gott schon völlig vergessen haben. Wie kommt es, dass du dich nicht auch auf Gott verlässt, wenn du am glücklichsten bist, wenn du vor Erfolg strotzt, wenn du dich über alle anderen erhebst, so dass sie dir schmeicheln und dich anbeten? Wie kommt es, dass du nicht Gottes genaue Prüfung annimmst oder Seine Führung suchst? Wie kommt es, dass du Gott nicht fragst, ob alles, was du tust, mit Seiner Absicht übereinstimmt oder nicht? Wenn du Böses tust, wenn du dich selbst erhöhst und bezeugst, wie kommt es, dass du Gott nicht fragst, ob das mit Seiner Absicht übereinstimmt oder nicht? Wie kommt es, dass du dich weder selbst reflektierst, noch dich auf Gott verlässt, damit du dich zügeln kannst? Was für eine Art von Problem ist das? Wie werden all diese Zustände genannt? Kein gottesfürchtiges Herz zu haben. Kann ein Mensch, der kein gottesfürchtiges Herz hat, seine Pflicht gut ausführen? Kann er ein wirklich guter Mensch werden? Kann er in die Wahrheitsrealität eintreten? (Nein, das kann er nicht.) Er kann es wirklich nicht. Ohne ein gottesfürchtiges Herz kann er seine Pflicht absolut nicht gut ausführen, noch kann er die Wahrheit in die Praxis umsetzen oder sich Gott unterwerfen, selbst wenn er es will. Ohne ein gottesfürchtiges Herz ist es nicht leicht, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn er seine Pflicht gut ausführen will, wird es sicherlich zu viele Schwierigkeiten und Störungen geben, und er kann die Wahrheit nicht erfolgreich in die Praxis umsetzen. In diesem Augenblick müsst ihr eure Herzen beruhigen und einen Moment lang nachdenken. Ausgehend von eurer derzeitigen Größe ist es für euch noch sehr schwierig, eure Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, weil die meisten von euch nur ein Verständnis der Worte, Glaubenslehren und Vorschriften haben und auch einige persönliche Wünsche, Bestrebungen und etwas Begeisterung besitzen. Aber euer Ausgangspunkt und eure Maßstäbe der Praxis sind nicht auf dem Fundament von Gottes Wort errichtet. Ihr seid noch nicht wirklich in die Wahrheitsrealität eingetreten; ihr haltet euch nur an die Vorschriften. Wenn ihr nicht nach der Wahrheit strebt, wird es in Zukunft sehr gefährlich für euch sein. Wenn ihr an Gott glaubt, aber nicht die Wahrheit praktiziert oder euch Gott unterwerft, werdet ihr früher oder später ausgemustert werden. Ob ein Mensch wahrhaftig oder falsch glaubt, wird nicht in Jahren berechnet; nur weil ihr viele Jahre lang, eine lange Zeit, an Gott geglaubt habt, bedeutet das nicht, dass ihr wahrhaftig glaubt und dass Gott euch anerkennen wird. Am Ende wird Gott Menschen, die die Wahrheit nicht praktizieren, nicht anerkennen. Er wird sie entlarven und ausmustern. Das solltet ihr verstehen.

Wir haben gerade Gemeinschaft über vier Bedingungen gehalten, die erfüllt sein müssen, um den richtigen Weg des Glaubens an Gott einzuschlagen. Aber es gibt noch eine weitere, letzte Bedingung, die die wichtigste von allen ist und die auch etwas ist, was ihr oft sagt. Denkt einen Moment darüber nach, was das sein könnte. (Gott zu lieben.) Wir werden jetzt nicht über die Liebe zu Gott sprechen, die die meisten Menschen bei weitem nicht erreichen. Wir wollen uns mit etwas Praktischerem und Realerem befassen, das eine Wahrheit beinhaltet, der die Menschen tatsächlich gerecht werden können. (Sich Gott zu unterwerfen.) Richtig. Es geht darum, ein Gott unterwürfiges Herz zu haben. Meistens kennen die Menschen, wenn ihnen etwas zustößt, weder die richtigen Grundsätze der Praxis, noch wissen sie, in welche Richtung sie sich wenden oder auf welches Ziel sie hinarbeiten sollen. Aber hier gibt es ein Problem mit ihrer Einstellung und ihrem Zustand: Sie müssen ein Gott unterwürfiges Herz haben. Das ist es, was die Menschen am meisten besitzen müssen. Ein Beispiel: Angenommen, dir passiert etwas, und du weißt nicht, was du tun sollst, und du hast auch von niemand anderem gehört, was zu tun ist. Diese Angelegenheit entspricht vielleicht nicht deinen Auffassungen und Einbildungen und ist nicht wirklich nach deinem Geschmack; deshalb gibt es einen gewissen Widerstand in deinem Herzen und du bist ein wenig verärgert. Was solltest du also tun? Es gibt einen einfachsten Weg, zu praktizieren, nämlich zunächst unterwürfig zu sein. Unterwerfung ist weder eine äußerliche Handlung oder ein Spruch, noch ist es eine verbale Behauptung – es gibt einen Zustand, der darin liegt. Das sollte euch nicht fremd sein. Was denkt ihr aufgrund eurer eigenen realen Erfahrungen, wie Menschen reden, handeln und denken, und welchen Zustand und welche Einstellung sie haben, wenn sie sich wirklich unterwerfen? (Bei den Dingen, die sie noch nicht verstehen, lassen sie zuerst ihre Auffassungen und Einbildungen beiseite. Sie suchen die Wahrheit und die Absichten Gottes. Wenn sie dann nach der Suche immer noch nicht verstehen, dann lernen sie, auf Gottes Zeitplan zu warten.) Das ist ein Aspekt davon. Was noch? (Wenn man sie zurechtstutzt, versuchen sie weder sich selbst noch ihre Position zu verteidigen.) Das ist ein weiterer Aspekt dieses Zustands. Manche Menschen sind voller Beschwerden und Unzufriedenheit, auch wenn sie euch gegenüber nicht persönlich ihre Position oder sich selbst verteidigen. Sie sagen es euch nicht ins Gesicht, sondern reden achtlos hinter eurem Rücken und verbreiten es überall. Ist das eine unterwürfige Haltung? (Nein, das ist es nicht.) Was genau ist also eine unterwürfige Haltung? Zunächst einmal müsst ihr eine positive Einstellung haben: Wenn ihr zurechtgestutzt werdet, analysiert ihr zunächst nicht, was richtig und was falsch ist – ihr akzeptiert es einfach, mit einem unterwürfigen Herzen. Zum Beispiel könnte jemand sagen, dass du etwas falsch gemacht hast. Obwohl du es in deinem Herzen nicht verstehst und nicht weißt, was du falsch gemacht hast, akzeptierst du es trotzdem. Akzeptanz ist in erster Linie eine positive Einstellung. Daneben gibt es eine etwas passivere Haltung, nämlich zu schweigen und keinen Widerstand zu leisten. Welche Art von Verhalten ist damit verbunden? Du verteidigst weder dich selbst noch deine Position und bringst auch keine objektiven Entschuldigungen für dich selbst vor. Wenn du immer Ausreden und Gründe für dich selbst vorbringst und die Verantwortung auf andere schiebst, ist das dann Widerstand? Das ist eine Disposition der Rebellion. Du solltest nicht ablehnen, Widerstand leisten oder deine Position verteidigen. Selbst wenn deine Position richtig ist, ist das die Wahrheit? Es ist eine objektive Ausrede des Menschen, nicht die Wahrheit. Du wirst nicht über objektive Ausreden ausgefragt – warum diese Sache geschehen ist oder wie sie zustande kam – vielmehr wird dir gesagt, dass die Natur dieser Handlung nicht mit der Wahrheit übereinstimmt. Wenn du auf dieser Ebene Wissen hast, wirst du wirklich in der Lage sein, zu akzeptieren und dich nicht zu widersetzen. Zunächst ist es wichtig, eine unterwürfige Haltung einzunehmen, wenn dir Dinge zustoßen. Es gibt einige Menschen, die immer sich selbst und ihre Position verteidigen, wenn sie mit dem Zurechtstutzen konfrontiert werden: „Ich bin nicht allein schuld daran, wie wurde mir dann die Verantwortung aufgebürdet? Warum spricht niemand in meinem Namen? Warum trage ich allein die Verantwortung dafür? Das ist wirklich eine Situation, in der alle davon profitieren, aber nur einer die Schuld auf sich nimmt. Ich bin so ein Pechvogel!“ Was ist das für ein Gefühl? Das ist Widerstand. Obwohl sie äußerlich mit dem Kopf nicken, ihren Fehler zugeben und ihn mit ihren Worten akzeptieren, beschweren sie sich in ihrem Herzen: „Wenn du mich zurechtstutzen willst, dann tu es, aber warum musst du so barsch sprechen? Du kritisierst mich vor so vielen Menschen, aber wie soll ich mein Gesicht wahren? Du begegnest mir nicht mit Liebe! Ich habe nur einen kleinen Fehler gemacht, also warum redest du endlos weiter?“ Sie sind schlichtweg widerständig und trotzig in ihrem Herzen, wehren sich hartnäckig dagegen, sind unvernünftig und versuchen, ihre Position zu verteidigen. Jemand, der diese Gedanken und Gefühle hat, ist eindeutig widerständig und feindselig, wie kann er also eine wirklich unterwürfige Haltung einnehmen? Welche Handlungen stellen angesichts des Zurechtstutzens eine akzeptierende, unterwürfige Haltung dar? Zumindest muss man vernünftig sein und Verstand besitzen. Du musst dich erst einmal unterwerfen und darfst dich nicht widersetzen oder es ablehnen, und du musst es mit Vernunft behandeln. Auf diese Weise wirst du über das absolute Minimum an Vernunft verfügen. Wenn du Akzeptanz und Unterwerfung erlangen willst, musst du die Wahrheit verstehen. Es ist nicht einfach, die Wahrheit zu verstehen. Zuerst musst du Dinge von Gott akzeptieren: Zumindest musst du wissen, dass das Zurechtstutzen etwas ist, das Gott zulässt oder das von Gott kommt. Unabhängig davon, ob das Zurechtstutzen völlig angemessen ist oder nicht, solltest du eine akzeptierende, unterwürfige Haltung einnehmen. Das ist ein Ausdruck der Unterwerfung unter Gott, und gleichzeitig ist es auch eine Annahme der genauen Prüfung durch Gott. Wenn du einfach weiterhin dich selbst und deine Position verteidigst und denkst, dass das Zurechtstutzen von den Menschen und nicht von Gott kommt, dann ist dein Verständnis verzerrt. Zum einen hast du Gottes genaue Prüfung nicht akzeptiert, und zum anderen zeigst du weder eine unterwürfige Haltung noch ein unterwürfiges Verhalten in dem Umfeld, das Gott für dich arrangiert hat. Ein solcher Mensch ist jemand, der sich Gott nicht unterwirft. Manche Menschen akzeptieren die Wahrheit nicht und reflektieren sich nicht selbst, wenn sie damit konfrontiert werden, dass man sie zurechtstutzt; sie befolgen einfach blind die Vorschriften. Ihr Handeln verstößt eindeutig gegen die Grundsätze, und sie schieben die ganze Schuld auf Satan. Sie sagen: „Das geschieht ihm recht! Wer hat zugelassen, dass dieser alte Satan sich blindlings zeigt, blindlings handelt, blindlings stört und blindlings Unruhe stiftet? Satan sollte zurechtgestutzt und so sehr beschämt werden, dass er es nicht wagt, sein Gesicht zu zeigen, und man sollte ihn demütigen! Satan sollte die Verantwortung dafür übernehmen; es hat nichts mit mir zu tun! Die ganze Schuld sollte auf Satan fallen!“ Dann wird ihr Herz zufrieden sein, und sie werden denken, dass sie über Satan gesiegt haben. Ist diese Denkweise nicht absurd? Offensichtlich haben sie selbst etwas falsch gemacht, und sie sagen, dass Satan es getan hat. Waren es also tatsächlich sie oder war es Satan? (Sie selbst haben es getan.) Verstehen sie wirklich, dass sie Satan sind? (Das tun sie nicht.) Hassen sie also tatsächlich Satan oder sich selbst? Sie sagen es nicht deutlich. Kurz gesagt: Jemand, der es nicht akzeptiert, dass man ihn zurechtstutzt, ist jemand, der Gott überhaupt nicht unterwürfig ist. Unterwerfung zu lernen ist die schwierigste Lektion von allen. Die meisten Menschen fühlen sich ziemlich gut, wenn ihnen etwas widerfährt, das ihren eigenen Auffassungen und Einbildungen und ihrem eigenen Geschmack entspricht, und sie unterwerfen sich gerne, und alles geht glatt. Ihr Herz ist ruhig und friedlich, und sie sind glücklich und zufrieden. Aber wenn sie auf etwas stoßen, das nicht mit ihren eigenen Auffassungen übereinstimmt oder das für sie nachteilig ist, können sie sich nicht unterwerfen, obwohl sie wissen, dass sie es sollten. Sie empfinden Schmerz, sie haben keine andere Wahl, als im Stillen zu leiden, und es fällt ihnen schwer, über ihre Schwierigkeiten zu sprechen. Sie fühlen sich deprimiert und sind voller Beschwerden, die sie nicht loswerden können, so dass ihr Herz brodelt: „Die anderen haben Recht. Sie haben einen höheren Status als ich; wie kann ich nicht auf sie hören? Ich kann mein Schicksal genauso gut akzeptieren. Nächstes Mal muss ich vorsichtiger sein und mich nicht zu weit aus dem Fenster lehnen, denn wer sich zu weit aus dem Fenster lehnt, wird zurechtgestutzt. Unterwerfung ist nicht leicht. Sie ist sehr schwer! Das Feuer meiner Begeisterung wurde mit einem Eimer voll kaltem Wasser übergossen. Ich wollte einfach und offen sein, aber das Ergebnis war, dass ich immer wieder das Falsche gesagt habe und man mich immer wieder zurechtgestutzt hat. In Zukunft werde ich schweigen und ein Jasager sein.“ Was ist das für eine Einstellung? Das geht von einem Extrem ins andere über. Was ist das letztendliche Ziel, wenn Gott die Menschen die Lektion der Unterwerfung lernen lässt? Ganz gleich, wie viel Unrecht und Schmerz du zu dieser Zeit erleidest, wie sehr du beschämt wirst oder wie sehr dein Gesicht, deine Eitelkeit oder dein Ruf verletzt werden, all das ist zweitrangig. Das Wichtigste ist, dass sich dein Zustand ändert. Welcher Zustand? Unter normalen Umständen herrscht in den Tiefen der Herzen der Menschen eine Art unnachgiebiger und rebellischer Zustand – vor allem, weil sie in ihren Herzen eine bestimmte Art menschlicher Logik und menschlicher Auffassungen haben, die lauten: „Solange meine Absichten richtig sind, ist es egal, was dabei herauskommt; du solltest mich nicht zurechtstutzen, und wenn du es tust, muss ich nicht gehorchen.“ Sie denken nicht darüber nach, ob ihre Handlungen mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen oder welche Folgen sie haben werden. Sie halten sich immer an Folgendes: „Solange meine Absichten gut und richtig sind, sollte Gott mich akzeptieren. Selbst wenn das Ergebnis nicht gut ist, darfst du mich nicht zurechtstutzen, geschweige denn verdammen.“ Das ist doch die Position des Menschen, oder nicht? Das sind die Auffassungen des Menschen, nicht wahr? Der Mensch ist immer auf seine eigene Position fixiert – liegt darin Unterwerfung? Du hast deine eigenen Überlegungen zur Wahrheit gemacht und die Wahrheit beiseitegeschoben. Du glaubst, dass das, was mit deinen Überlegungen übereinstimmt, die Wahrheit ist, und das, was nicht damit übereinstimmt, nicht. Gibt es jemanden, der lächerlicher ist? Gibt es jemanden, der arroganter und selbstgerechter ist? Welche verdorbene Disposition muss überwunden werden, um die Lektion der Unterwerfung zu lernen? Es ist tatsächlich die Disposition der Arroganz und Selbstgerechtigkeit, die das größte Hindernis für Menschen darstellt, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Menschen mit einer arroganten und selbstgerechten Disposition neigen am ehesten dazu, ihre Position zu verteidigen und ungehorsam zu sein; sie denken immer, dass sie im Recht sind, und deshalb ist nichts dringender, als die eigene arrogante und selbstgerechte Disposition aufzulösen und zurechtzustutzen. Sobald die Menschen brav werden und aufhören, für sich selbst zu argumentieren, wird das Problem der Aufsässigkeit gelöst, und sie werden fähig sein, sich zu unterwerfen. Wenn die Menschen fähig sein sollen, sich zu unterwerfen, müssen sie dann nicht über ein gewisses Maß an Rationalität verfügen? Sie müssen über die Vernunft eines normalen Menschen verfügen. In manchen Angelegenheiten, zum Beispiel, sollten wir unabhängig davon, ob wir das Richtige getan haben oder nicht, wenn Gott nicht zufrieden ist, tun, was Er sagt, und Seine Worte als Maßstab für alles betrachten. Ist das rational? Das ist die Vernunft, die in den Menschen vor allem anderen zu finden sein sollte. Ganz gleich, wie sehr wir leiden, und ganz gleich, welche Absichten, Ziele und Gründe wir haben, wenn Gott nicht zufrieden ist – wenn Seine Anforderungen nicht erfüllt wurden –, dann waren unsere Handlungen zweifellos nicht im Einklang mit der Wahrheit, also müssen wir auf Gott hören und uns Ihm unterwerfen, und wir sollten nicht versuchen, unsere Position vor Ihm zu verteidigen oder mit Ihm zu rationalisieren. Wenn Du eine solche Rationalität besitzt, wenn du die Vernunft eines normalen Menschen besitzt, ist es leicht, deine Probleme zu lösen, und du wirst wirklich unterwürfig sein. Ganz gleich, in welcher Situation du dich befindest, du wirst nicht rebellisch sein und dich den Anforderungen Gottes nicht widersetzen; du wirst nicht analysieren, ob das, was Gott verlangt, richtig oder falsch, gut oder schlecht ist, und du wirst in der Lage sein, zu gehorchen – und so deinen Zustand des Selbstrechtfertigens, der Unnachgiebigkeit und der Rebellion auflösen. Hat jeder diese rebellischen Zustände in sich? Diese Zustände treten oft bei Menschen auf, und sie denken sich: „Solange mein Ansatz, meine Vorschläge und meine Anregungen vernünftig sind, sollte man mich nicht zurechtstutzen, selbst wenn ich die Wahrheitsgrundsätze verletze, weil ich nichts Böses getan habe.“ Dies ist ein häufiger Zustand bei Menschen. Sie sind der Ansicht, dass man sie, wenn sie nichts Böses getan haben, nicht zurechtstutzen sollte; nur Menschen, die Böses getan haben, sollte man zurechtstutzen. Ist diese Ansicht richtig? Definitiv nicht. Zurechtstutzen zielt in erster Linie auf die verdorbenen Dispositionen der Menschen ab. Wenn jemand eine verdorbene Disposition hat, sollte man ihn zurechtstutzen. Wenn man ihn erst zurechtstutzen würde, nachdem er Böses getan hat, wäre es schon zu spät, denn dann wäre das Unheil schon angerichtet worden. Wenn Gottes Disposition verletzt wurde, bist du in Schwierigkeiten, und Gott wird vielleicht aufhören, in dir zu wirken – welchen Sinn hat es dann noch, dich zurechtzustutzen? Es gibt keine andere Wahl, als dich zu entlarven und auszumustern. Die Hauptschwierigkeit, die die Menschen davon abhält, sich Gott zu unterwerfen, ist ihre arrogante Disposition. Wenn Menschen wirklich in der Lage sind, Gericht und Züchtigung zu akzeptieren, werden sie in der Lage sein, ihre eigene arrogante Disposition wirksam zu überwinden. Unabhängig davon, inwieweit sie in der Lage sind, sie zu überwinden, hilft dies dabei, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Das Annehmen von Gericht und Züchtigung dient vor allem dazu, die eigene verdorbene Disposition zu überwinden, um von Gott gerettet zu werden. Und wenn die Menschen wirklich in der Lage sind, absolute Unterwerfung unter Gott zu erreichen, müssen sie dann noch Gericht und Züchtigung erfahren? Müssen sie dann noch Zurechtstutzung erfahren? Das brauchen sie nicht, denn ihre verdorbenen Dispositionen sind bereits beseitigt worden. Wenn sie mit dem Gericht, der Züchtigung, und dem Zurechtstutzen durch Gott konfrontiert werden, lieben es die Menschen immer, in ihrem eigenen Namen zu argumentieren. Ganz gleich, wie sehr du argumentierst, nichts davon ist die Wahrheit; das ist kein Ersatz dafür, deine verdorbene Disposition zu beheben, geschweige denn bedeutet es, dass du dich Gott wirklich unterworfen hast. Es hat also keinen Sinn, deine Position zu verteidigen; das Problem zu lösen, ist das Wichtigste.

Wenn jemand kein Gott unterwürfiges Herz hat, ist er in Schwierigkeiten. Manchmal arrangiert Gott Umstände für dich, die nicht so sind, wie du sie dir vorgestellt hast, also widersetzt du dich. Nehmen wir zum Beispiel an, du bist jemand, der Sauberkeit liebt und schlampige und ungepflegte Menschen nicht mag; du findest diese Menschen ekelhaft, wenn du sie siehst. Bist du in der Lage, dich selbst unter Kontrolle zu halten? Was solltest du tun? Zuerst musst du eine richtige Einstellung haben. Welche Einstellung? (Eine unterwürfige Einstellung.) Wie unterwirfst du dich? Welche inneren Gedanken machen eine unterwürfige Einstellung aus? Welche Handlungen stellen die Realität der Unterwerfung dar? Wenn du auf so etwas stößt, muss eine gegenseitige Anpassung stattfinden. Das alles ist kein Problem. Im Leben eines Menschen entsprechen neun von zehn Dingen nicht seinen Wünschen. Vielleicht magst du dieses oder jenes nicht, und egal, was mit dir geschieht, du verteidigst immer deine Position und beklagst dich, dass Gott dir gegenüber ungerecht ist. In Wirklichkeit ist das dein eigenes Problem, also mach nicht so viel Aufhebens um nichts. Wenn du bereits lange an Gott glaubst und viele Erfahrungen mit dem Scheitern gemacht hast, dann wirst du wissen, dass du nicht wirklich respektabel, nicht besser als jeder andere bist. Wenn du daran denkst, dass du früher geglaubt hast, du wärst besser, erhabener und ehrbarer als andere, wirst du dich sehr dumm fühlen! Wenn ein Mensch ein wenig Wahrheit versteht, hat er mehr Vernunft als vorher, so dass es ihm leicht fällt, die Wahrheit zu akzeptieren, und es fällt ihm leicht, die Wahrheit zu suchen und sich Gott zu unterwerfen, wenn ihm etwas zustößt. Du musst lernen, dich an deine Umgebung anzupassen. Wer an Gott glaubt, muss zunächst folgendes Wissen haben: In der Kirche gibt es Menschen aus jedem Land, und jedes Land hat andere Sitten und Gebräuche. Diese Dinge stellen nicht den Charakter einer Person dar. Selbst wenn die Lebensgewohnheiten einer Person gut, normal und geregelt sind und sie einen edlen Charakter hat, bedeutet das nicht, dass sie die Wahrheit versteht. Du musst dies verstehen und ein positives Verständnis davon haben. Außerdem hast du viele Fehler, und du bist zu wählerisch. Gott gibt dir ein Umfeld, das gut für dich ist, also musst du lernen, dich darauf einzustellen, nicht auf den Fehlern anderer herumzuhacken und darüber hinaus mit anderen in Liebe auszukommen, ihnen nahe zu kommen, ihre Stärken zu sehen und zu lernen und dann zu Gott zu beten, dass Er dir hilft, deine eigenen Fehler zu überwinden. Dies ist eine unterwürfige Haltung und Praxis. Wenn du andere Menschen zu sehr verabscheust und es dich bei der Ausführung deiner Pflichten behindert, dann solltest du Abstand von ihnen gewinnen und dich nicht einmischen. Was ist Einmischung? Es ist, wenn du sagst: „Ich muss diesen Fehler von ihnen ändern – wenn er sich nicht ändert, werde ich die Angelegenheit nicht loslassen!“ Wie kann man diese Art des eigenen Verhaltens beschreiben? Sie ist unverschämt, arrogant und ignorant. Sei nicht so ein Mensch. Wir sind alle normale Menschen; wir sehen nicht besonders aus. Jeder von uns hat einen Kopf, zwei Augen, eine Nase und einen Mund. Ob wir essen, gehen oder arbeiten, wir sind alle gleich, ohne Unterschiede; wir sind auch nicht besser als andere, also sollten wir uns nicht als respektabel oder großartig ansehen. Selbst wenn du ein wenig Geschick oder Talent hast, gibt es keinen Grund, dich damit zu brüsten. Zuallererst musst du dich auf deine Position richtig einstellen, und wenn du mit Dingen konfrontiert wirst, musst du sie auf der Grundlage von Gottes Worten betrachten, dann wirst du nicht wegen nichts einen Aufstand machen. Wenn dir etwas Besonderes widerfährt und du dich wirklich nicht unterwerfen kannst und das deine Pflicht beeinträchtigt, dann solltest du zu Gott beten und die Wahrheit suchen, um das Problem zu lösen. Wir dürfen nicht versuchen, etwas zu erzwingen. Alle Dinge tragen Gottes gute Absichten in sich. Er trainiert die Menschen durch alle möglichen Umstände, so dass sie gestählt werden und lernen, sich zu unterwerfen, und am Ende trägt diese Stählung Früchte: Sie sind in der Lage, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, Gott zufriedenzustellen, und dann erfahren sie eine echte Veränderung. Um nach der Wahrheit zu streben, musst du zuerst die Entschlossenheit haben, zu leiden, und du musst lernen, dich deinen Umständen zu unterwerfen. Oft sind deine Umstände nicht so einfach; du kannst mit allen möglichen Menschen in Kontakt kommen und allen möglichen seltsamen Dingen begegnen. Egal, was dir widerfährt, verlass dich nicht auf deinen eigenen Willen oder deine Impulsivität, sondern erscheine vor Gott im Gebet. Dazu musst du zunächst eine unterwürfige Haltung einnehmen, ein psychologisches Kaliber, das alle normalen Menschen besitzen sollten. Wenn du außerdem betest und Gott bittest, zu handeln, und Er nicht handelt oder dir einen Ausweg eröffnet, musst du dich ebenfalls unterwerfen. Du solltest unter diesen Umständen weiterleben, indem du Gott erlaubst, die Dinge für dich zu orchestrieren, und du solltest die Dinge nicht eigenhändig erzwingen und vor Gott hergehen. Das ist die einzige Weise, ein wertvolles Leben zu führen. Der Eintritt in die Realität, sich Gott zu unterwerfen, ist nicht so einfach, denn niemand lebt in einem Vakuum. Wenn man sein Leben betrachtet, hat jeder Mensch seine eigenen Gewohnheiten und seine eigenen subjektiven Gedanken, Wünsche und Sehnsüchte. Betrachtet man die objektiven Bedingungen, so kann niemand in seinen Worten und Handlungen völlig mit deinem Willen übereinstimmen. Die wichtigste Lektion besteht also darin, dass jeder Mensch lernen muss, sich seinen Umständen zu unterwerfen und Gottes Absicht in den Lebensumständen zu suchen, die ihm widerfahren. Unabhängig davon, ob deine Lebensumstände gut oder schlecht, bequem oder hart sind, gibt es Lektionen, die du lernen solltest. Diejenigen, die Komfort und Bequemlichkeit begehren, müssen die Lektionen der Unterwerfung und des Leidens lernen; sie müssen die Fähigkeit erlangen, unter allen Umständen zu überleben, ihre Pflicht gut zu erfüllen und fest in ihrem Zeugnis zu stehen. Nur dann können sie die Absichten Gottes zufriedenstellen. Ist diese Art von Lebensumständen nicht von Gott orchestriert und arrangiert? Jeder Mensch sehnt sich nach einem guten Leben, aber wenn er in zu bequemen und idealen Verhältnissen lebt, ohne irgendetwas zu erleiden, wird er dann in der Lage sein, sich Gott zu unterwerfen und Ihn zu bezeugen? Wenn Gott dir Mühsal und harte Umstände bereitet, ist die entscheidende Frage, ob du in der Lage bist, dich zu unterwerfen oder nicht. Wenn jeder in der Lage ist, unter diesen Umständen Gottes Absichten zu berücksichtigen und nach Seinen Anforderungen zu handeln, dann musst du all die Dinge ertragen, die du nicht sehen willst und die du nicht magst; darüber hinaus darfst du dich von diesen Dingen nicht einschränken lassen und musst in der Lage sein, deine Pflicht normal auszuführen. Diese Art von Erfahrung wird Wachstum für dein Leben bedeuten. Manche Menschen sagen: „Wenn andere nicht die Wahrheit praktizieren, dann werde auch ich nicht die Wahrheit praktizieren. Wenn sie sich nicht unterwerfen, warum sollte ich mich dann unterwerfen? Wenn sie keine Toleranz zeigen, warum sollte ich es dann tun? Warum muss ich immer die Dinge tun, die sie nicht tun? Warum muss ich immer derjenige sein, der sich so viel Mühe gibt? Ich werde es auch nicht tun.“ Wie steht es mit dieser Einstellung? Dein Praktizieren der Wahrheit ist deine eigene Angelegenheit; sie ist eine Angelegenheit zwischen dir und Gott und hat nichts mit jemand anderem zu tun. Niemand sonst hat die Pflicht, mit dir zusammenzuarbeiten. Du bist du, und sie sind sie. Wenn sie die Wahrheit nicht praktizieren und nicht in die Wahrheitsrealität eintreten, dann werden sie am Ende diejenigen sein, die verlassen werden, nicht du, und du wirst nicht schlecht wegkommen. Würden Menschen, die sich Gott unterwerfen, schlecht wegkommen? Sie würden nicht schlecht wegkommen. Wenn du das nicht begreifen kannst, dann bist du einfach zu dumm!

Was die Frage des Lebenseintritts betrifft, so sind es zwar nur ein paar Worte, über die Ich mit euch Gemeinschaft halte, aber wenn ihr sie aufrichtig annehmt, in der Lage seid, sie in eurem wirklichen Leben in die Praxis umzusetzen und sie zu eurer Realität zu machen, dann werde Ich nicht vergeblich gesprochen haben. Egal, um welchen Aspekt der Realität es sich handelt, und selbst wenn es nur wenige Worte sind, wenn die Wahrheit in dein Herz gelangt und wenn du sie als Wahrheit praktizierst, dann wird sie in dir Wurzeln schlagen, blühen und Früchte tragen. Sie wird zu deinem Leben werden, und du wirst in der Lage sein, sie auszuleben und zur Entfaltung zu bringen. Das ist ein gutes Ergebnis. Wenn Ich jeden Tag mit euch Gemeinschaft halten würde, aber ihr würdet nichts daraus machen, wie viel Ich auch sagen würde – wenn niemand es in sein Herz aufnehmen würde, immer noch tun würde, was er will, mutwillig und rücksichtslos handeln würde, nicht auf das hören würde, was Ich sage, und immer noch nach seinem eigenen Willen, seinen Auffassungen und Einbildungen leben würde –, würde Ich dann nicht vergeblich sprechen? Es kommt nicht darauf an, wie viele Worte Ich darüber zu euch spreche, sondern darauf, ob ihr sorgfältig zuhört, sie annehmt und sie praktiziert oder nicht. Die Wahrheit ist wirklich und wahrhaftig das Leben des Menschen. Sie ist weder ein akademischer Zweig, noch ist sie Wissen oder eine Volkstradition, noch ein Argument – sie ist das Leben des Menschen. Sie kann es dir ermöglichen, dich aus den Fesseln Satans zu befreien, dich von deiner verdorbenen Disposition zu befreien, mit Kraft und größerer Macht zu leben und mit größerem spirituellem Halt, mit einer Richtung und einem Ziel zu leben. Die Wahrheit kann wirklich zum Leben des Menschen werden. Wenn du Mir nicht glaubst, dann gehe hin und erlebe es und setze es eine Zeit lang in die Praxis um, sieh, ob es Ergebnisse gibt oder nicht, und dann wirst du es wissen. Wenn du dich oft schwach und negativ fühlst, dann kann Ich nur sagen, dass du die Wahrheit noch nicht erlangt hast. Wenn du die Wahrheit erlangt hättest, wärst du jetzt nicht in diesem Zustand, so hilflos, schwach und gebrechlich; du wärst nicht so oft negativ und würdest nicht so oft an einem Scheideweg feststecken und nicht wissen, wohin du gehen sollst. Das ist hundertprozentig sicher! Hast du das verstanden? (Ja.)

Gerade haben wir über die fünf Bedingungen Gemeinschaft gehalten, die erfüllt sein müssen, um den richtigen Weg des Glaubens an Gott einzuschlagen. Was sind diese fünf Bedingungen? (Erstens muss man ein ehrliches Herz haben; zweitens muss man ein Herz haben, das die Wahrheit liebt; drittens muss man ein Gewissen und Vernunft haben; viertens muss man ein gottesfürchtiges Herz haben; fünftens muss man ein Gott unterwürfiges Herz haben.) Erinnert euch an diese fünf Bedingungen, haltet darüber Gemeinschaft, und betenlest sie, wenn sonst nichts los ist. Achtet darauf, welche Wahrheitsgrundsätze ihr in dieser Zeit in die Praxis umgesetzt habt, ob eure Worte und Taten ehrlich sind oder nicht, ob ihr ein gottesfürchtiges Herz habt oder nicht, ob ihr ein ehrliches Herz habt oder nicht, wenn ihr eure Pflicht tut, ob ihr euch in einem nachlässigen Zustand befindet, ob ihr Gedanken habt, nachzulassen, euch vor der Verantwortung zu drücken oder trügerisch zu sein, und ob ihr alle Anforderungen Gottes sucht und euch ihnen unterwerft. Darauf müsst ihr in regelmäßigen Abständen einen prüfenden Blick werfen. Nur wenn ihr Ergebnisse erzielt, wird euer Leben Fortschritte machen.

15. September 2015


Nur das Beseitigen der eigenen verdorbenen Dispositionen kann eine wahre Verwandlung herbeiführen

Momentan führen alle von euch eure Pflichten mit recht viel Energie aus, und ihr seid in der Lage, ein wenig Leid zu ertragen. Doch wenn es um den Lebenseintritt geht, habt ihr einen Weg nach vorn? Erlangt ihr neue Erleuchtung oder seht ihr neues Licht? Für alle, die an Gott glauben, ist der Lebenseintritt von entscheidender Bedeutung, genauso wie das Ausführen der eigenen Pflicht; aber um eure Pflicht gut auszuführen, um sie den Anforderungen entsprechend auszuführen, um sie hingebungsvoll auszuführen – was ist der Weg, um diese Dinge zu erreichen? (Nach der Wahrheit streben.) Das stimmt, man muss nach der Wahrheit streben. Was ist der Weg des Strebens nach der Wahrheit? Man muss mehr von Gottes Worten lesen; nur Gottes Worte sind die Wahrheit. Man muss Gottes Worte häufiger in die Praxis umsetzen und sie häufiger erfahren, um die Wahrheit zu erlangen, und nur dann kann man die Wahrheit verstehen. Muss man sich also, um die Wahrheit zu verstehen, nicht um Gottes Worte bemühen? Manche Leute sagen: „In diesen Jahren, in denen ich an Gott geglaubt habe, habe ich mehr als nur ein paar Worte Gottes gelesen und wirklich etwas von der Wahrheit verstanden, aber wenn mir etwas Außergewöhnliches widerfährt, kann ich den Weg nicht finden und weiß nicht, wie ich die Wahrheit praktizieren soll. Wie kann es sein, dass ich Dinge, die ich verstehe und über die ich spreche, nicht anwenden kann? An diesem Punkt wird mir klar, dass ich nur Worte und Glaubenslehren kenne, aber nicht weiß, wie ich die Wahrheit praktizieren soll, wenn mir etwas passiert. Ich bin so armselig und bemitleidenswert.“ Manche Leute rattern während ihres gemeinschaftlichen Austauschs in der Regel einen unaufhörlichen Redeschwall herunter und können sogar einige von Gottes Worten auswendig aufsagen, also glauben sie, dass sie die Wahrheit verstehen, dass sie geistlich sind und etwas von der Wahrheitsrealität besitzen; aber wenn ihnen eines Tages etwas widerfährt, das nicht ihren Wünschen entspricht, werden sie anfangen, Auffassungen über Gott zu entwickeln. Manchmal beschweren sie sich sogar über Ihn. Ihre verdorbenen Dispositionen werden offenbart, und egal, wie sie beten, sie werden ihre Probleme nicht lösen können. Wenn andere Menschen mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten, sagen sie: „Ich verstehe diese Glaubenslehre besser als du. Wenn es um das Verständnis der Wahrheit geht, verstehe ich mehr als du; wenn es um das Predigen von Glaubenslehren geht, verstehe ich es, besser zu reden als du; wenn es darum geht, sich Predigten anzuhören, habe ich mir mehr angehört als du; wenn es darum geht, sich zu bemühen, habe ich mich mehr bemüht als du; wenn es darum geht, an Gott zu glauben, glaube ich schon länger als du. Versuche nicht, mich zu belehren; ich verstehe alles.“ Sie denken, dass sie alles verstehen, aber wenn ihr Ehrgeiz und ihr Verlangen ins Spiel kommen und sie von ihren verdorbenen Dispositionen kontrolliert werden, wissen sie nicht, was sie tun sollen. Die geistlichen Glaubenslehren, die sie normalerweise herunterbeten, können ihre Schwierigkeiten nicht lösen. Ist ihre Größe eigentlich groß oder klein? Sie denken, dass sie die Wahrheit verstehen, warum können sie dann ihre tatsächlichen Schwierigkeiten nicht lösen? Was ist hier los? Habt ihr nicht auch öfters mit solchen Problemen zu kämpfen? Das ist ein häufig auftauchendes Problem, dem Gläubige in Bezug auf den Lebenseintritt häufig begegnen, und es ist das größte Problem des Menschen. Bevor dir etwas widerfährt, denkst du vielleicht, dass du schon eine Weile an Gott geglaubt hast, dass du eine gewisse Größe und ein gewisses Fundament besitzt und dass du, wenn anderen Menschen etwas widerfährt, sie ein wenig durchschauen kannst. Du bist sogar in der Lage, ziemlich viel zu leiden, wenn du deine Pflicht ausführst, bist in der Lage, einen hohen Preis zu zahlen und viele deiner eigenen Schwierigkeiten zu überwinden, wie z. B. körperliche Krankheiten, Mängel und Unzulänglichkeiten; aber das schwierigste Problem, das es zu lösen gilt, sind die verschiedenen verdorbenen Dispositionen, die die Menschen oft offenbaren. „Verdorbene Disposition“ ist ein Begriff, mit dem die Menschen vertraut sind, aber nicht jeder ist sich klar darüber, was genau eine verdorbene Disposition ist, welche Offenbarungen von einer verdorbenen Disposition zeugen und welche Gedanken und Handlungen Resultate einer verdorbenen Disposition sind. Wenn die Menschen nicht verstehen oder begreifen, was eine verdorbene Disposition ist oder welche ihrer Handlungen die Offenbarungen einer verdorbenen Disposition darstellen, könnten sie dann nicht denken, dass sie die Wahrheit praktizieren solange sie nicht sündigen, selbst wenn sie gemäß einer verdorbenen Disposition leben? Tragt ihr einen solchen Zustand in euch? (Ja.) Wenn du nicht verstehst oder begreifst, was eine verdorbene Disposition überhaupt ist, kannst du dich dann selbst kennen? Kannst du deine eigene verdorbene Natur verstehen? Sicherlich nicht. Wenn du nicht weißt, was eine verdorbene Disposition ist, kannst du dann wissen, wie du dich verhalten musst, um die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und welche Handlungen richtig sind und welche falsch? Sicherlich nicht. Daher werden Menschen, die sich selbst nicht kennen, keinen Lebenseintritt erlangen.

Der Weg des Lebenseintritts berührt viele Zustände. Ihr kennt wahrscheinlich alle dieses Wort „Zustand“, aber was bedeutet es? Was versteht ihr darunter? (Ein Zustand sind die Sichtweisen und Gedanken, die eine Person offenbart, wenn ihr etwas widerfährt; er kann ihre Worte, ihr Verhalten und ihre Entscheidungen beeinflussen und kontrollieren. All diese Dinge sind ein Zustand.) Das ist nahe dran. Wer möchte noch etwas sagen? (Ein Zustand bedeutet, dass eine Person in einer negativen und relativ abnormalen Verfassung lebt, weil sie in einem bestimmten Zeitraum oder in einer bestimmten Angelegenheit von irgendeiner Art von verdorbener Disposition beherrscht wird – zum Beispiel, wenn sie stark zurechtgestutzt wird oder wenn sie sich Schwierigkeiten gegenübersieht.) (Als ich kürzlich Zeit einige Ergebnisse bei der Ausführung meiner Pflicht erzielte, war ich in einer Art selbstzufriedenem, selbstgefälligem Zustand. Ich dachte, dass ich mich verändert hätte, dass ich die Wahrheitsrealität in mir trüge und dass ich sicherlich von Gott gutgeheißen werden würde. Tatsächlich war ich nach Gottes Anforderungen immer noch weit davon entfernt. Erst jetzt verstehe ich, dass dies eine Art arroganter, eingebildeter Zustand war.) Die von euch besprochenen Zustände sind alle negativ. Gibt es also auch richtige, positive Zustände? (Ja. Wenn ich zum Beispiel Gott mit aller Kraft zufriedenstellen will, bin ich in der Lage, mich gegen mein Fleisch aufzulehnen und die Wahrheit zu praktizieren: Solch ein Zustand ist positiv.) Bis jetzt habt ihr nur einige Zustände beschrieben, ohne dabei tatsächlich zu definieren, was ein Zustand ist. Lasst uns nun, anhand von den Dingen, die ihr alle gesagt habt, zusammenfassen, was ein Zustand tatsächlich ist. Wofür steht „Zustand“ eigentlich? Es ist eine Art Sichtweise, die Menschen haben, oder eine Verfassung, in der sie sich befinden, wenn ihnen etwas widerfährt, sowie die Gedanken, Stimmungen und Standpunkte, die diese Verfassung hervorbringt. Wenn du zum Beispiel bei der Ausführung deiner Pflicht zurechtgestutzt wirst, wirst du unglücklich sein und dich in einem negativen Zustand befinden. Zu diesem Zeitpunkt sind die Sichtweisen und Haltungen, die du offenbarst, sowie deine Standpunkte, einige der relevanten Details deines Zustandes. Geht es hier nicht um Dinge, die ihr normalerweise erlebt? (Ja, das tut es.) Dies betrifft das Leben der Menschen; es ist etwas, das jeder nachempfinden kann – etwas, das jeder tagtäglich in seinem Alltag spürt, erlebt und mit dem jeder in Kontakt kommt. Also, was denkt ihr: Welche Dinge offenbart ein Mensch, wenn er sich in einem negativen Zustand befindet? (Missverständnisse, Ausflüchte, sich selbst abstempeln und nach jeglichen Rückschlägen komplett aufgeben; in ernsten Fällen kann es sogar sein, dass jemand komplett seine Arbeit aufgibt.) Wenn es sich um einen ernsten Fall handelt und jemand seine Arbeit aufgeben will, ist das eine Haltung oder ein Standpunkt? Oder ist es etwas anderes? (Es ist eine Art Verfassung und Stimmung.) Es handelt sich eher um eine Verfassung und Stimmung. Welche Einstellung hat eine Person zu dieser Zeit bei der Ausführung ihrer Pflicht? (Sie ist negativ und nachlässig, sie hat keine Motivation und erledigt alles nur oberflächlich.) Jetzt kommen wir der wahren Sachlage näher. Zu sagen, dass „sie keine Motivation hat“ ist eine bedeutungslose Phrase; du musst über den wahren Stand der Dinge sprechen. Wenn Menschen ihre Pflicht ohne Motivation ausführen, was denken sie in ihrem Herzen? Was ist die verdorbene Disposition, die sie zu diesem Zeitpunkt offenbaren? (Sie führen ihre Pflicht nur noch oberflächlich aus; sie tun die Dinge halbherzig.) Dies ist keine Disposition, sondern eine Charakterisierung, die auf dich angewendet wird, nachdem du etwas getan hast; es ist eine Verhaltensweise. Aber wenn es darum geht, was dich dazu veranlasst hat, oberflächlich zu sein, musst du da nicht tiefer gehen? Wenn du tief genug in dich gehst, wirst du deine verdorbene Disposition aufdecken. Nachlässigkeit ist eine Offenbarung einer verdorbenen Disposition. Die Art und Weise, wie du in deinem Herzen denkst, kann dazu führen, dass du bei der Erfüllung deiner Pflicht nachlässig und weniger Eifer zeigst als zuvor. Dieses Denken von dir ist eine verdorbene Disposition, und das, was zu diesem Denken geführt hat, ist deine Natur. Manche Menschen werden bei der Ausführung ihrer Pflicht zurechtgestutzt und sagen: „Wie viel kann ich mit meinen begrenzten Fähigkeiten wirklich tun? Ich verstehe nicht viel. Wenn ich also diese Aufgabe gut machen will, muss ich mich nicht im Laufe der Zeit einarbeiten? Wird das leicht für mich sein? Gott versteht die Menschen einfach nicht; ist das nicht so, als würde man einen Fisch zum Leben an Land zwingen? Lass das jemanden tun, der mehr davon versteht als ich. Ich kann es nur so machen – mehr kann ich nicht tun.“ Die Menschen sagen und denken solche Dinge ständig, nicht wahr? (Ja.) Das kann jeder zugeben. Niemand ist perfekt, und niemand ist ein Engel; Menschen leben nicht in einem Vakuum. Jeder hat solche Gedanken und offenbart Verdorbenheit. Jeder kann solche Dinge offenbaren und häufig in diesen Zuständen leben, und das nicht aus eigenem Willen; sie können nicht anders, als so zu denken. Bevor ihnen etwas passiert, befinden sich die Menschen in einem relativ normalen Zustand, aber wenn ihnen etwas widerfährt, sieht es anders aus – ein negativer Zustand offenbart sich auf natürliche Weise sehr leicht, ohne Hindernis oder Zurückhaltung und ohne Anstiftung oder Anstachelung durch andere; solange die Dinge, mit denen sie konfrontiert werden, nicht mit ihrem eigenen Willen übereinstimmen, offenbaren sich diese verdorbenen Dispositionen jederzeit und überall. Warum können sie sich überall und jederzeit offenbaren? Es ist ein Beweis dafür, dass Menschen diese Art von verdorbener Disposition und verdorbene Natur in sich tragen. Die verdorbenen Dispositionen der Menschen werden ihnen nicht von anderen auferlegt, noch werden sie ihnen von anderen eingetrichtert oder beigebracht, geschweige denn von anderen angestiftet oder unterstützt; die Menschen selbst tragen sie in sich. Wenn Menschen diese verdorbenen Dispositionen nicht beseitigen, können sie nicht in korrekten, positiven Zuständen leben. Warum offenbaren sich diese verdorbenen Dispositionen so häufig? Eigentlich habt ihr alle bereits erkannt, dass diese Zustände falsch und abnormal sind, dass sie geändert werden müssen; bis jetzt habt ihr diese verdorbenen Dispositionen noch nicht abgelegt oder diese falschen Gedanken und Sichtweisen aufgegeben, und eure Zustände haben noch keinen wesentlichen Wandel erfahren. Nach zehn oder zwanzig Jahren habt ihr immer noch keinerlei Veränderung erfahren und befindet euch im gleichen Zustand wie früher, wenn ihr Verdorbenheit offenbart, ohne dass es einen nennenswerten Rückgang gab – wo also liegt das Problem? Was beweist das? Nach all diesen Jahren hat die Mehrheit von euch kein Wachstum erfahren; ihr versteht lediglich einige Worte und Glaubenslehren, aber ihr könnt die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen und auch kein Erfahrungszeugnis ablegen; der Grund dafür liegt darin, dass ihr all diese Jahre nicht nach der Wahrheit gestrebt habt und eure verdorbene Disposition sich nicht wesentlich verändert hat. Das beweist, dass eure Lebenserfahrung zu oberflächlich ist und keine Tiefe hat; man kann mit Sicherheit sagen, dass eure derzeitige Größe zu gering ist und ihr nichts von der Wahrheitsrealität besitzt. Seid ihr in der Lage, das, was Ich gesagt habe, anzunehmen? Wer von euch etwas praktische Erfahrung hat, sollte in der Lage sein, Meine Worte zu verstehen, aber diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen und noch nicht wissen, was Lebenseintritt bedeutet, können die Bedeutung dieser Worte vielleicht nicht verstehen. Warum habe Ich euch gerade gefragt, was ein Zustand ist? Wenn ihr nicht versteht, was ein Zustand ist, dann werdet ihr nichts von dem verstehen, was Ich sage; ihr werdet den Worten nur zuhören und sie so behandeln, als ob sie richtig wären. Wenn ihr so eine Sichtweise habt, beweist das, dass es euch an Erfahrung fehlt und ihr die Worte Gottes nicht versteht. Wenn Menschen in die Wahrheitsrealität eintreten wollen, wirklichen Lebenseintritt erlangen wollen, müssen sie eine ganze Reihe von Zuständen verstehen; sie müssen ihre eigenen Probleme verstehen und in den Griff bekommen und wissen, in welchem Zustand sie sich in ihrem wirklichen Leben befinden, ob dieser Zustand richtig oder falsch ist, welche Art von verdorbener Disposition die Menschen offenbaren, wenn sie sich im falschen Zustand befinden, und was das Wesen dieser verdorbenen Disposition ist – all diese Dinge müssen sie begreifen. Wenn du diese Dinge nicht verstehst oder begreifst, dann weißt du einerseits nicht, wo du ansetzen solltest, um deine eigene verdorbene Disposition zu erkennen und dich zu ändern; andererseits weißt du nicht, wo du ansetzen musst, um Gottes Worte zu essen und zu trinken oder in die Wahrheit einzutreten. Findet ihr euch oft in folgender Situation wieder: Nachdem ihr Meinen Ausführungen über etwas zugehört habt, wisst ihr nur über diese Sache Bescheid, aber nicht, auf welchen Zustand sie sich bezieht, und ihr seid nicht in der Lage, es auf euch selbst anzuwenden? (Ja.) Das zeigt, dass eure Erfahrung diesen Punkt noch nicht erreicht hat. Wenn das, worüber Ich spreche, euch betrifft und eng mit eurem Leben zusammenhängt – zum Beispiel, wenn Ich über die Dinge spreche, mit denen die Menschen jeden Tag bei der Ausführung ihrer Pflichten konfrontiert werden, oder über die verdorbenen Dispositionen, die sie offenbaren, während sie ihre Pflichten ausführen, oder über Dinge, die sich auf die Absichten der Menschen, ihre arroganten Dispositionen, ihre Nachlässigkeit oder ihre Haltungen bei der Ausführung ihrer Pflichten beziehen – wenn ihr zuhört, könnt ihr das vielleicht auf euch selbst anwenden. Wenn Ich tiefer darauf eingehe, gibt es Dinge, die ihr möglicherweise nicht auf euch selbst anwenden könnt. Kommt das manchmal vor? (Ja.) Was die Dinge betrifft, die ihr nicht auf euch selbst anwenden könnt, hört ihr diesen zu, wie ihr Glaubenslehren zuhört, und lasst euch einfach davon berieseln? Wie solltet ihr dann die Dinge verstehen, die ihr auf euch selbst anwenden könnt? (Über uns selbst nachdenken und uns erkennen und die Wahrheit suchen, um unsere eigene Verdorbenheit zu beseitigen.) Das ist der richtige Weg, das zu erfahren.

Die Aussage, dass es wichtig ist, über die eigene verdorbene Disposition nachzudenken und sie kennenzulernen, ist sehr allgemein. Wie genau solltet ihr über euch selbst nachdenken und euch selbst kennenlernen? Hier eröffnet sich ein Weg: Wenn dir etwas widerfährt, solltest du dein Augenmerk auf deine Sichtweise und deine Haltung richten, auf deine Gedanken und darauf, von welchem Standpunkt aus du dieses Problem betrachtest, angehst und handhabst. Durch diese Schritte kannst du über dich selbst nachdenken und deine eigene verdorbene Disposition kennenlernen. Was ist der Zweck dieser Art von Selbstreflexion und Selbsterkenntnis? Es geht darum, deinen eigenen verdorbenen Zustand besser zu verstehen und dann die Wahrheit zu suchen, um deine Probleme zu beseitigen und einen Wandel deiner Disposition zu erreichen. In welchem Stadium befindet ihr euch also alle gerade? Wie gut und wie tiefgreifend kennt ihr euch selbst? Wie viel wisst ihr darüber, in welchem Zustand ihr euch zu verschiedenen Zeiten befindet oder wenn euch verschiedene Dinge widerfahren? Habt ihr in dieser Hinsicht Anstrengungen unternommen oder eure Hausaufgaben gemacht? Habt ihr auf irgendeinen Eintritt erfahren? (Wenn mir offensichtlichere oder bedeutendere Dinge widerfahren, kann es sein, dass ich einige meiner eigenen Offenbarungen mitbekomme, während ich die kleineren Probleme leicht übersehe. Manchmal bin ich mir nicht bewusst, dass ich in einem falschen Zustand lebe.) Wenn du dir dessen nicht bewusst bist, in welchem Zustand befindest du dich dann? In welcher Situation wärst du dir dessen nicht bewusst? (Ich führe meine Pflicht aus, als wäre es bloß eine Tätigkeit, ohne mich um die Wahrheit in Gottes Worten zu bemühen, sodass ich es nicht einmal merken würde, wenn sich eine verdorbene Disposition offenbaren würde.) Es ist ein weit verbreiteter Zustand, seine Pflicht als bloße Erledigung von Dingen zu betrachten, als wäre es eine Art Job, eine Aufgabe oder eine Verantwortung, und sie teilnahmslos zu tun, ohne sie mit dem Lebenseintritt zu verbinden; es ist die Behandlung deiner Pflicht als eine bloße Angelegenheit, die erledigt werden muss, und nicht als ein Weg oder eine Methode zum Lebenseintritt. Es ist wie mit dem Gang zur Arbeit: Manche Menschen betrachten ihre Arbeit als Karriere, integrieren sie in ihr Leben und verbinden sie mit ihren Interessen und Hobbys sowie ihren Bestrebungen und Zielen im Leben. Andere hingegen betrachten den Gang zur Arbeit als eine Art Verantwortung – sie können ja schlecht nicht zur Arbeit gehen. Sie sind jeden Tag pünktlich vor Ort, um etwas Geld zu verdienen und ihre Familien zu unterstützen, aber sie haben keine Ziele oder Bestrebungen im Leben. Befinden sich nicht die meisten von euch momentan in einem solchen Zustand? Eure Pflicht ist von Gottes Worten und der Wahrheit abgekoppelt. Selbst wenn ihr eure eigenen Abweichungen erkennt, erwirkt ihr keinen wirklichen Wandel; ihr wendet euch erst wieder Fragen des Lebenseintritts zu, wenn ihr etwas Schuld in eurem Herzen verspürt. Den Rest der Zeit tut ihr in der Regel einfach, was ihr wollt. Wenn ihr zufrieden oder in einer sehr guten Stimmung seid, verhaltet ihr euch etwas besser, aber wenn eines Tages etwas geschieht, das nicht euren Wünschen entspricht oder wenn ihr einen Albtraum habt, der euch in schlechte Stimmung versetzt, kann es tagelang euren Gemütszustand sowie die Ergebnisse eurer Pflichtausführung beeinflussen. Trotzdem seid ihr euch dessen in euren Herzen nicht bewusst; ihr seid wirrköpfig, und in diesen zehn oder sogar vierzehn Tagen haltet ihr alles auf und versucht oberflächlich einfach nur die Zeit zu überstehen. Wenn jemand in einem solchen Zustand lebt, kommt dann nicht der Lebenseintritt zum Stillstand? Wenn der Lebenseintritt zum Stillstand kommt, können die Handlungen der Menschen und die Pflicht, die sie ausführen, Gott zufriedenstellen? (Nein.) Warum nicht? Ihre Handlungen und ihre Pflicht haben in diesem Fall nichts mit der Wahrheit zu tun und kommen nicht einem Zeugnis von Gott gleich; daher kann die Ausführung ihrer Pflicht auf diese Weise Gott nicht zufriedenstellen. Es mag sein, dass du eine Zeit lang keine Fehler bei der Ausführung deiner Pflicht machst und daher denkst, dass es völlig angemessen ist, deine Pflicht auf diese Weise auszuführen; solange du immer mit deiner Pflicht beschäftigt bist, ohne deine Arbeit aufzugeben und ohne über andere Dinge nachzudenken, glaubst du, dass es in Ordnung ist, deine Pflicht auf diese Weise auszuführen. Ist diese Art von Haltung nicht ein Beispiel dafür, nur nachlässig bei der Sache zu sein? Wenn du mit bloßen Handlungen zufrieden bist, die nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun haben, kannst du dann bei der Ausführung deiner Pflicht Ergebnisse erzielen? Wie wirst du dich vor Gott verantworten, wenn Sein Werk abgeschlossen ist? Wenn du bei der Erfüllung deiner Pflicht keine Verantwortung übernimmst, nicht nach der Wahrheit suchst und Angelegenheiten nicht nach den Grundsätzen regelst, führst du dann deine Pflicht auf eine Weise aus, die den Anforderungen entspricht? Wird das Gottes Gutheißung finden? Wenn du dich auf einmal einer Prüfung gegenübersiehst oder man dich zurechtstutzt und du dann erkennst, dass du gerichtet und gezüchtigt wurdest, weil du Gottes Disposition gekränkt hast, und es dich plötzlich aus deinem Traum reißt und dich dazu bringt, dich für ein paar Tage zusammenzureißen, ist dies ein normaler Zustand für den Lebenseintritt? (Nein.) Die scheinbare Veränderung in dir, nachdem man dich zurechtgestutzt hat, ist wie der Schmerz nach einem Peitschenschlag. Du hast ein wenig Wissen über dich selbst. Nach außen hin mag es so wirken, als seist du ein wenig gewachsen und emotional davon betroffen, zurechtgestutzt, gerichtet und gezüchtigt worden zu sein. Aber können Menschen, die ihre eigene verdorbene Disposition und ihre verschiedenen verdorbenen Zustände überhaupt nicht verstehen oder begreifen, die diese Dinge nie sorgfältig geprüft und diese Probleme nie gelöst haben, subjektiv betrachtet einen normalen Zustand für den Lebenseintritt erreichen? Können sie in die Wahrheitsrealität eintreten? Ich glaube nicht, dass es für sie leicht sein wird, dies zu erreichen. Manche Menschen sagen: „Ich kann die Grundsätze bei Angelegenheiten bezüglich meiner Pflichtausführung verstehen; ist das nicht gleichbedeutend damit, die Wahrheit zu verstehen und in die Wahrheitsrealität einzutreten?“ Die Vorschriften sind leicht einzuhalten, und äußerliche Handlungsweisen sind leicht zu befolgen, aber das ist nicht gleichbedeutend mit dem Praktizieren der Wahrheit, noch ist es gleichbedeutend damit, Angelegenheiten gemäß den Grundsätzen zu regeln. Sagen wir zum Beispiel, du stehst jeden Morgen um fünf Uhr auf und gehst um zehn Uhr abends schlafen; könntest du diesen Grundsatz in deinem täglichen Leben einhalten? (Nein.) Ein Tagesplan von fünf bis zehn ist ziemlich gut; er stimmt mit den natürlichen Rhythmen der Menschen überein und ist gut für ihre Gesundheit, aber warum ist es für die Menschen schwer, so einen Tagesplan anzunehmen? Hier besteht ein Problem. Es ist nicht so, dass den Menschen diese Überlegung fremd ist oder sie sich dieser allgemein bekannten Tatsache nicht bewusst sind – sie kennen sie nur zu gut – warum können sie den Tagesplan dann nicht akzeptieren? Warum sind die Menschen nicht bereit, sich an diesen Zeitplan zu halten, nicht bereit, auf diese Weise und nach dieser Routine zu leben? Hier kommen die körperlichen Interessen der Menschen ins Spiel. Ist früh aufstehen zu wollen nicht dasselbe als mehr schlafen zu wollen und als seinen körperlichen Vorlieben und Gefühlen folgen zu wollen? Das frühe Aufstehen steht im Widerspruch zur körperlichen Bequemlichkeit der Menschen, also wollen sie es nicht tun, und es macht sie unglücklich. Können Menschen dann die Tatsache akzeptieren, dass „frühes Aufstehen gut für den Körper ist“? Das können sie nicht. Die Menschen können nicht einmal diesen kleinen Teil ihrer Interessen aufgeben, und dennoch müssen sie ihren Körper disziplinieren, beten und an ihren Gedanken arbeiten. Sie müssen auch von ihrer Umgebung beeinflusst werden: Sie stehen nur auf, wenn sie sehen, dass andere auch schon aufgestanden sind und es ihnen peinlich ist, dass sie weiterschlafen wollen. Sie fühlen sich gezwungen, jeden Tag aufzustehen, und sie sind darüber wirklich unglücklich. Was führt zu diesen Gedanken und Zuständen? Die Menschen sehnen sich nach körperlicher Bequemlichkeit, sie möchten tun, was sie wollen, und hegen faule, zügellose Gedanken. Einerseits nehmen sie keine Rücksicht auf die regelmäßigen Rhythmen ihres Körpers und andererseits nehmen sie keine Rücksicht auf die Pflicht, die sie tun; stattdessen steht es bei ihnen an erster Stelle, ihre körperlichen Interessen zu befriedigen. Letztlich liegt es in der verdorbenen Disposition des Menschen, dass er immer dem Fleisch frönen und ungehemmt sein will. Wenn sie zurechtgestutzt werden, versuchen sie zu diskutieren und verteidigen sich immer, was ein wenig unvernünftig ist. Früh aufzustehen ist eine Kleinigkeit, die nicht die Gewinne oder Verluste der Menschen berührt – solange du dein Verlangen nach mehr Schlaf überwinden kannst, kannst du es erreichen – aber es ist sehr schwer für Menschen, den kleinen körperlichen Genuss von etwas mehr Schlaf aufzugeben. Wenn dein Verlangen nach mehr Schlaf deine Arbeit beeinflusst, wird dir bewusst, dass dies nicht im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen steht. Du versäumst es nicht nur, über dich selbst nachzudenken, sondern hegst sogar Beschwerden in deinem Herzen und bist unglücklich. Du denkst ständig: „Warum kann ich mich nie ein wenig verwöhnen oder eine Zeit lang tun, was ich will?“ Manche Menschen haben oft solche Gedanken. Wie sollte dieser Zustand also beseitigt werden? Du musst beten, in der Lage sein, deine körperlichen Schwierigkeiten zu überwinden, danach streben, reifer zu werden, aufhören, dich nach Bequemlichkeit zu sehnen, Leid ertragen können, Hingabe zu deiner Pflicht zeigen, nicht tun, was immer du willst, und lernen, dich zu zügeln. Ist es einfach, sich zu zügeln? (Nein.) Warum nicht? (Weil die Menschen nicht bereit sind, sich zu zügeln; sie mögen es nicht, kontrolliert zu werden, und sie wollen sich selbst verwöhnen.) Menschen, die nicht wissen, wie man sich selbst zügelt, die sich selbst nicht zügeln können, die eine schwache Selbstbeherrschung haben und immer willkürlich handeln und in Fantasien schwelgen, besitzen eine unreife Menschlichkeit, ganz gleich, wie alt sie sind. Wenn diese Kleinigkeit ihre Interessen berührt, offenbart sich ihre verdorbene Disposition. In solchen Fällen müssen sie die Wahrheit suchen, um ihre verdorbene Disposition zu beseitigen. Sie müssen sich selbst kennenlernen und die Wahrheit verstehen, um das Problem ihrer Verdorbenheit zu lösen. Wenn die Menschen von ihrer verdorbenen Disposition gereinigt werden, treten sie ohne es zu merken in die Wahrheitsrealität ein, ihr Leben wächst und reift, und ihre Lebensdisposition verändert sich.

Ich habe gerade ein einfaches Beispiel dafür angeführt, wie schon etwas so Geringes wie eine tägliche Routine die verdorbenen Dispositionen der Menschen und das, was wirklich in ihren Gedanken vorgeht, offenbaren kann. Dies wurde jetzt alles enthüllt. Durch das Aufdecken dieser verdorbenen Dispositionen hast du erkannt, dass du tatsächlich stark von Satan verdorben wurdest. Obwohl du seit Jahren an Gott glaubst und ein wenig der Glaubenslehre verstehst, hast du deine verdorbene Disposition noch nicht abgelegt. Egal welche Pflicht du tust, du kannst sie nicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht; egal um welche Angelegenheit du dich kümmerst, du kannst sie nicht gemäß den Grundsätzen erledigen; du bist noch niemand, der sich wirklich Gott unterwirft. Wenn man also von den momentanen Zuständen der Menschen ausgeht, sind sie wirklich von Gott gerettet worden? Das sind sie noch nicht, denn sie haben ihre verdorbenen Dispositionen noch nicht vollständig abgelegt, ihr Praktizieren der Wahrheit ist noch zu begrenzt, und sie sind weit davon entfernt, sich wirklich Gott zu unterwerfen; manche Menschen sind sogar in der Lage, Satan oder den Menschen zu folgen. Diese Tatsachen reichen aus, um zu beweisen, dass die Größe der Menschen noch nicht wirklich den Punkt erreicht hat, an dem sie gerettet werden. Jeder sollte sich entsprechend seines eigenen wahren Zustands einstufen und bestimmen, was für eine Art von Mensch er ist. Indem sie über ihre verdorbenen Dispositionen nachdenken, erkennen manche Menschen ihre verschiedenen inneren Zustände sowie die Gedanken, Sichtweisen und Einstellungen, die auftreten, wenn ihnen verschiedene Dinge widerfahren. Manche Menschen sehen, dass sie arrogant und eingebildet sind, gerne prahlen und sich gerne auf ihrem hohen Ross sitzend über andere stellen. Manche Menschen sehen, dass sie verschlagen und betrügerisch sind, dass sie alle möglichen hinterhältigen Maßnahmen anwenden und dass sie bösartig sind. Andere sehen, dass für sie Profit an erster Stelle steht, dass sie gerne andere ausnutzen und selbstsüchtige und verachtenswerte Menschen sind. Manche Menschen denken eine Weile über sich nach und erkennen, dass sie Heuchler sind. Andere dachten früher, sie seien talentiert, hätten Kaliber und beherrschten ihren Beruf, aber nach einer Weile des Nachdenkens erkennen sie, dass sie keinerlei rettende Eigenschaften besitzen; sie sind talentlos und zudem in ihrem Handeln töricht und prinzipienlos. Manche Menschen denken eine Weile über sich nach und erkennen, dass sie kleinlich sind und alles auf die Goldwaage legen; es ist für sie inakzeptabel, wenn andere etwas sagen, das ihre Interessen berührt, und das Konzept von Toleranz ist ihnen völlig fremd. Wird es euch bei eurem Lebenseintritt helfen, solche Erkenntnisse durch Selbstreflexion zu erlangen? (Ja.) Auf welche Weise wird es euch helfen? (Es kann uns helfen, ein Herz zu besitzen, das die Wahrheit sucht. Wenn wir uns dieser Probleme nicht bewusst werden, werden wir nicht wissen, dass wir oft unsere verdorbene Disposition offenbaren, geschweige denn in der Lage sein, die Wahrheit zu suchen, um unsere Probleme zu lösen.) (Wenn wir diese Dinge nicht wissen, werden wir nicht erkennen, dass wir uns in einer bedauernswerten Situation befinden. Wenn wir uns ihrer bewusst werden, werden wir die Wahrheit suchen wollen, um unsere Probleme zu lösen. Wir werden bereit sein, die Einschränkungen unserer verdorbenen Disposition abzuschütteln, und wir werden die Wahrheit suchen wollen, um uns gemäß Gottes Worten zu verhalten.) Stellt euch eine Person vor, die denkt, dass sie ganz großartig ist, einen ausgeprägten Sinn für Gerechtigkeit hat, sehr großmütig, talentiert, tolerant, freundlich, ehrlich und vor allem anderen zugetan ist, eine Person, die denkt, dass ihre eigene verdorbene Disposition die gleichen kleinen Fehler besitzt wie die normaler Menschen, also z. B. Arroganz, Selbstgerechtigkeit, Hass und Neid. Diese Person denkt aber auch, dass sie außer diesen kleinen Makeln perfekt ist und gleichermaßen ehrenvoller, nobler und liebenswürdiger als andere. Was glaubt ihr, wenn jemand immer in solch einem Zustand lebt, kann er vor Gott treten und wirklich Buße tun? (Nein.) Unter welchen Umständen kann eine Person wirklich vor Gott treten, um sich selbst zu erkennen, sich wahrhaft vor Ihm niederwerfen und sagen: „Oh Gott, ich bin zutiefst von Satan verdorben. Ich bin nicht bereit, auf irgendetwas zu verzichten, was mit meinen eigenen Interessen zusammenhängt. Ich bin ein egoistischer und verachtenswerter Mensch, ohne eine einzige rettende Eigenschaft. Ich bin bereit, wahrhaftig Buße zu tun und das Abbild eines echten Menschen auszuleben – ich möchte, dass Gott mich rettet“? Wenn eine Person die Entschlossenheit besitzt, wahrhaftig Buße zu tun, ist das gut; dann wird es ihr leicht fallen, den richtigen Weg des Glaubens an Gott einzuschlagen und Rettung zu erlangen.

Angenommen, jemand malt ein Bild – er denkt, es sei perfekt und ist zufrieden, bis jemand anderes eines Tages sagt, dass es an seinem Gemälde einiges auszusetzen gibt. Noch bevor diese andere Person überhaupt ins Detail geht, fühlt der, der das Bild gemalt hat, sich bereits angegriffen. Er ist verärgert und kontert sofort: „Du sagst, ich male nicht gut? Du malst schlechter als ich, und an deinen Bildern gibt es noch viel mehr auszusetzen! Kein Mensch will sich die überhaupt anschauen!“ Wie kann er so etwas sagen? In welchem Zustand befindet er sich, um so etwas sagen zu können? Warum kann ihn schon so etwas Geringfügiges so wütend und aufgebracht werden lassen und zu einer rachsüchtigen, aggressiven Denkweise verleiten? Was hat dazu geführt? (Er denkt, sein Gemälde sei perfekt, und wenn jemand anderes sagt, dass es Mängel hat, beleidigt ihn das.) Es geht darum, dass du sein perfektes Image nicht zerstören darfst. Wenn er etwas für gut hält, solltest du besser keine Makel aufzeigen oder Zweifel äußern. Du musst sagen: „Dein Gemälde ist wirklich gut. Man könnte es als Meisterwerk bezeichnen. Ich denke, selbst die großen Meister waren nicht fähiger als du. Wenn du dieses Kunstwerk der Öffentlichkeit präsentierst, wird es sicherlich Aufsehen in der Branche erregen und über Generationen hinweg begehrt und wertvoll sein!“ Dann wird er zufrieden sein. Freude und Wut stammen von ein und derselben Person – wie kann es also sein, dass sie zwei verschiedene Offenbarungen zeigt? Welche davon ist ihre verdorbene Disposition? (Beide sind es.) Welche dieser verdorbenen Dispositionen ist schwerwiegender? (Die zweite.) Die zweite offenbart seine Heuchelei, Unwissenheit und Dummheit. Wenn jemand sagt, dass du nicht gut malst, warum bist du dann so unglücklich, dass du sogar hasserfüllte, aggressive und rachsüchtige Gedanken entwickelst? Warum freust du dich so darüber, wenn jemand ein paar nette Worte für dich hat? Warum bist du so extrem selbstgefällig? Sind solche Menschen nicht völlig schamlos? Sie kennen keine Scham; sie sind sowohl töricht als auch bedauernswert. Diese Worte klingen vielleicht nicht sehr nett, doch so ist es nun einmal. Woher kommen die Unwissenheit, die Dummheit und die hässlichen Gesichter der Menschen? Sie kommen aus den verdorbenen Dispositionen der Menschen. Wenn jemand eine derartige Einstellung hat, wenn solche Dinge passieren, zeugen die Dinge, die er offenbart, nicht von der Vernunft und dem Gewissen, die jemand mit normaler Menschlichkeit besitzen sollte, noch sind sie das, was jemand mit normaler Menschlichkeit ausleben sollte. Wie sollte dann mit solchen Angelegenheiten umgegangen werden? Manche Menschen sagen: „Ich habe einen Weg. Wenn jemand anderes mich lobt, bleibe ich still; wenn jemand sagt, dass ich schlecht bin, bleibe ich auch still. Ich bleibe in jeder Situation kühl. Falsch oder richtig kommt da gar nicht ins Spiel, und es ist auch keine Offenbarung einer verdorbenen Disposition. Ist das nicht großartig?“ Was haltet ihr von dieser Sichtweise? Heißt das, dass diese Menschen keine verdorbene Disposition haben? Wie gut jemand auch darin sein mag, sich zu verstellen, selbst wenn er es eine Weile lang schafft, ist es nicht einfach, es ein Leben lang zu tun. Wie gut du dich auch verstellen kannst oder wie gut du die Dinge auch verbirgst, du kannst deine verdorbene Disposition nicht verschleiern oder verbergen. Vielleicht kannst du die Menschen bezüglich der Dinge täuschen, die du in deinem Herzen trägst, doch du kannst weder Gott täuschen noch dich selbst. Unabhängig davon, ob es sich offenbart oder nicht, letztendlich stellen die Gedanken einer Person und die Ideen, die in ihrem Kopf auftauchen, ob diese nun intensiv oder offensichtlich sind oder nicht, ihre verdorbene Disposition dar. Kommen diese verdorbenen Dispositionen dann nicht auf ganz natürliche Weise überall und jederzeit zum Vorschein? Manche Menschen denken, dass ihnen hin und wieder, wenn sie nicht vorsichtig sind, vielleicht eine Bemerkung herausrutscht, die ihre innersten Gedanken offenbart, und sie bereuen es. Sie denken: „Nächstes Mal sage ich nichts; wer viel redet, wird unweigerlich Fehler machen. Wenn ich nichts sage, wird sich meine verdorbene Disposition nicht offenbaren, oder?“ Letztendlich offenbaren sich ihre verdorbenen Dispositionen doch wieder in ihrem Handeln, und sie enthüllen erneut ihre Absichten, was überall und jederzeit geschehen kann und wogegen man sich nicht schützen kann. Wenn also deine verdorbene Disposition nicht beseitigt wird, ist es ganz normal, dass sich diese verdorbene Disposition regelmäßig offenbart. Es gibt nur einen Weg, sie zu beseitigen: du musst nach der Wahrheit suchen und dich bemühen, bis du die Wahrheit wirklich verstehst und deine verdorbene Disposition bis zu ihrem Wesen durchschaut hast; dann wirst du in der Lage sein, Satan und dein Fleisch zu hassen, und so wird es dir leichtfallen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Wenn du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst, wird das, was du offenbarst, keine verdorbene Disposition mehr darstellen, sondern Offenbarungen des Gewissens, der Vernunft und einer normalen Menschlichkeit. Nur durch die Suche nach der Wahrheit kannst du also das Problem einer verdorbenen Disposition lösen; sich auf Selbstkontrolle, Selbstbeherrschung und Selbstdisziplin zu verlassen, ist keine gute Methode und kann eine verdorbene Disposition überhaupt nicht beseitigen.

Wie also beseitigt man verdorbene Dispositionen? Zuerst musst du den Ursprung dieser verdorbenen Dispositionen erkennen und im Detail analysieren und dann den entsprechenden Weg der Praxis finden. Nehmen wir das gerade gegebene Beispiel: Diese Person denkt, ihr Gemälde sei perfekt, aber am Ende sagt jemand, der sich mit Malerei auskennt, dass es daran viel zu beanstanden gibt. Der Maler des Bildes ist deshalb unglücklich und hat das Gefühl, dass sein Selbstwertgefühl verletzt wurde. Was kann man tun, wenn dein Selbstwertgefühl verletzt wurde und sich deine verdorbene Disposition offenbart? Was kannst du tun, wenn andere Menschen unterschiedliche Ideen und Sichtweisen vorbringen, du sie aber nicht akzeptieren kannst? Manche Menschen sind nicht in der Lage, damit richtig umzugehen. Wenn ihnen etwas widerfährt, analysieren sie es zuerst: „Was will diese Person damit sagen? Ist das gegen mich gerichtet? Liegt es daran, dass ich ihr gestern einen bösen Blick zugeworfen habe, sodass sie sich heute an mir rächen will? Wenn das gegen mich gerichtet ist, werde ich die Sache nicht einfach so auf sich beruhen lassen: Auge um Auge, Zahn um Zahn. Wenn sie gemein zu mir sind, dann füge ich ihnen Unrecht zu. Ich muss zurückschlagen!“ Was für eine Art Offenbarung ist das? Es ist immer noch die Offenbarung einer verdorbenen Disposition. In der Praxis zeugt diese Offenbarung einer verdorbenen Disposition von einer Neigung und Absicht zur Vergeltung. Wie würdet ihr dieses Vorgehen von seinem Wesen her charakterisieren? Ist es nicht bösartig? Darin liegt eine bösartige Natur. Würden Menschen Vergeltung üben, wenn sie keine bösartige Natur hätten? Sie würden nicht daran denken. Nur wenn sie an Vergeltung denken, äußern sie solche Worte: „Du sagst, dass ich nicht gut male? Du malst schlechter als ich, und an deinen Bildern gibt es noch viel mehr auszusetzen! Kein Mensch will sich die überhaupt anschauen!“ Was für einen Charakter hat so eine Aussage? Es ist eine Art Angriff. Was haltet ihr von so einem Vorgehen? Sind Angriffe und Vergeltungsmaßnahmen positiv oder negativ? Stellen sie ein Lob oder eine Abwertung dar? Sie sind natürlich negativ und abwertend. Angriff und Vergeltung sind eine Art von Handlung und Offenbarung, die von einer böswilligen satanischen Natur herrühren. Sie stellen auch Äußerungsformen einer bösartigen Disposition dar. Die Menschen denken wie folgt: „Wenn du gemein zu mir bist, dann füge ich dir Unrecht zu! Wenn du mir nicht erlaubst, mein Ansehen zu wahren, warum sollte ich dir das erlauben?“ Was ist das für eine Denkweise? Ist das nicht eine rachsüchtige Denkweise? Ist das in den Augen eines gewöhnlichen Menschen nicht eine berechtigte Denk- und Sichtweise? Ist sie nicht stichhaltig? „Ich werde nicht angreifen, solange mich niemand angreift; wenn ich angegriffen werde, werde ich mit Sicherheit zurückschlagen“, und „Zahle anderen alles mit gleicher Münze heim“ – Nichtgläubige sagen oft solche Dinge; unter Nichtgläubigen sind das alles stichhaltige Philosophien, und sie entsprechen voll und ganz den menschlichen Auffassungen. Doch wie sollten diejenigen, die an Gott glauben und nach der Wahrheit streben, diese Worte betrachten? Sind diese Denk- und Sichtweisen richtig? (Nein.) Warum sind sie nicht richtig? Wie sollte man sie unterscheiden? Woher stammen diese Denk- und Sichtweisen? (Von Satan.) Sie rühren von Satan, daran besteht kein Zweifel. Aus welcher Disposition Satans stammen sie? Sie stammen aus der böswilligen Natur Satans; sie enthalten das böswillige und hässliche Wesen Satans und sein böswilliges und hässliches wahres Gesicht. Was ist die Natur der Denkweisen, Sichtweisen, Aussagen und sogar der Handlungen, die Satans Wesensnatur enthalten? Ohne jeden Zweifel ist es die verdorbene Disposition des Menschen – es ist die Disposition Satans. Stehen diese satanischen Dinge im Einklang mit Gottes Worten? Stehen sie im Einklang mit der Wahrheit? Liegen ihnen Gottes Worte zugrunde? (Nein.) Sind das die Denk- und Sichtweisen, die Anhänger Gottes haben sollten, und die Handlungen, die sie tun sollten? Stehen diese Denkweisen und Handlungen im Einklang mit der Wahrheit? (Nein.) Da diese Dinge nicht im Einklang mit der Wahrheit stehen, stehen sie dann im Einklang mit dem Gewissen und der Vernunft normaler Menschlichkeit? (Nein.) Jetzt könnt ihr deutlich erkennen, dass diese Dinge weder im Einklang mit der Wahrheit noch im Einklang mit normaler Menschlichkeit stehen. Dachtet ihr früher, dass diese Vorgehensweisen und Gedanken angemessen und vorzeigbar sind und auf einem guten Fundament stehen? (Ja.) Diese satanischen Gedanken und Theorien nehmen eine beherrschende Stellung in den Herzen der Menschen ein und bestimmen ihre Gedanken, ihre Sichtweisen, ihr Verhalten und ihre Vorgehensweisen sowie ihre verschiedenen Zustände; können die Menschen also die Wahrheit verstehen? Auf keinen Fall. Im Gegenteil – praktizieren die Menschen nicht Dinge, die sie für richtig halten, und halten an ihnen fest, als wären sie die Wahrheit? Wenn diese Dinge die Wahrheit sind, warum werden deine praktischen Probleme dann nicht gelöst, wenn du dich an diese Dinge hältst? Warum bewirkt es keine wirkliche Veränderung in dir, wenn du dich an sie hältst, obwohl du seit Jahren an Gott glaubst? Warum bist du nicht in der Lage, Gottes Worte zu benutzen, um diese von Satan stammenden Philosophien zu erkennen? Hältst du immer noch an diesen satanischen Philosophien fest, als wären sie die Wahrheit? Wenn du wirklich Urteilsvermögen besitzt, hast du dann die Wurzel deiner Probleme nicht schon gefunden? Denn die Dinge, an die du dich gehalten hast, waren nie die Wahrheit – es waren satanische Irrlehren und Philosophien – und darin liegt das Problem. Ihr solltet alle diesem Weg folgen, um euch selbst zu betrachten und zu prüfen; seht, von welchen Dingen in euch ihr glaubt, dass sie eine handfeste Grundlage haben, dass sie mit gesundem Menschenverstand und weltlicher Weisheit übereinstimmen, dass ihr sie vorbringen könnt – die falschen Gedanken, Sichtweisen, Vorgehensweisen und Grundlagen, die ihr in euren Herzen bereits als Wahrheit behandelt habt, von denen ihr denkt, dass es sich bei ihnen nicht um verdorbene Dispositionen handelt. Grabt weiter nach diesen Dingen; da gibt es noch viele weitere. Wenn ihr all diese verdorbenen und negativen Dinge aufgedeckt habt, analysiert sie im Detail, bis ihr Einsicht über sie erlangt und sie aufgeben könnt. Dann wird es euch ein Leichtes sein, eure verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, und ihr könnt gereinigt werden.

Kommen wir nochmal auf das vorherige Beispiel zurück. Wenn der Maler die Bewertungen anderer über seine Arbeit hört, sowohl die negativen als auch die erfreulichen, was wäre eine angemessene Reaktion, die in Verhalten und Offenbarungen sowohl Menschlichkeit als auch Vernunft zeigt? Ich habe gerade gesagt, dass diese Gedanken der Menschen, unabhängig davon, ob sie sie für richtig oder falsch halten, alle von Satan stammen, von ihrer verdorbenen Disposition; sie sind falsch und entsprechen nicht der Wahrheit. Wie richtig du auch denkst, wie sehr du auch glaubst, dass andere deine Gedanken befürworten, sie entstammen nicht der Wahrheit; sie sind weder Offenbarungen der Wahrheitsrealität noch ein Ausleben der Wahrheitsrealität und stehen nicht im Einklang mit Gottes Absichten. Wie solltest du also diese Angelegenheit mit Vernunft und Menschlichkeit behandeln? Vor allem solltest du aufgrund der lobenden Worte anderer keine selbstgefälligen Gefühle haben; das ist eine Art von Zustand. Außerdem solltest du den schlechten Dingen, die andere über dich sagen, nicht abgeneigt sein oder verächtlich gegenüberstehen, geschweige denn solltest du eine böswillige oder rachsüchtige Denkweise einnehmen. Egal, ob sie dich loben oder nicht, oder ob sie schlechte Dinge über dich sagen, du musst die richtige Einstellung in deinem Herzen haben. Was für eine Einstellung? Zuerst einmal musst du ruhig bleiben und dann zu ihnen sagen: „Malen ist nur ein Hobby für mich. Ich weiß, wie es um meine Fähigkeiten bestellt ist. Unabhängig davon, was du sagst, kann ich es auf die richtige Art und Weise verstehen. Lass uns nicht über Malerei sprechen; das interessiert mich nicht. Mich interessiert viel mehr, ob du mir sagen kannst, inwiefern ich Offenbarungen verdorbener Dispositionen zeige, die ich noch nicht erkannt habe, die mir nicht bewusst sind. Lass uns Gemeinschaft halten und diese Angelegenheiten untersuchen. Lass uns beide in unserem Lebenseintritt Wachstum erfahren und tiefer eintreten – das wäre wirklich großartig! Was nützt es, über äußerliche Belange zu diskutieren? Das kann einem nicht helfen, die eigene Pflicht gut zu erfüllen. Ob du nun sagst, meine Malerei sei gut oder schlecht, ist mir eigentlich egal. Wenn du meine Malerei lobst, hast du dann nicht vielleicht einen Hintergedanken? Vielleicht willst du mich ausnutzen, damit ich etwas für dich tue? Wenn du willst, dass ich dir bei einer Angelegenheit helfe, werde ich tun, was ich kann, ohne dafür etwas zu verlangen; wenn ich dir nicht helfen kann, kann ich dir einige Vorschläge machen. Es gibt keinen Grund, mich so zu behandeln. Das ist heuchlerisch, widert mich an und mir wird ganz schlecht dabei! Wenn du sagst, meine Malerei sei schlecht, versuchst du mich zu locken und mich in Versuchung zu führen? Willst du, dass ich hitzköpfig handele und mich an dir räche und dich angreife? Das werde ich nicht tun; so dumm bin ich nicht. Ich werde mich nicht von Satan täuschen lassen.“ Was hältst du von so einer Einstellung? (Sie ist gut.) Wie nennt man diese Vorgehensweise? Man nennt das gegen Satan zurückschlagen. Einige Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, haben nichts zu tun und sagen allerlei nutzloses Zeug: „Ah, deine frühere Karriere war so erfolgreich, da könnte man richtig neidisch werden!“ „Ah! Schau, wie schön du bist! Dein Gesicht ist der Inbegriff des Glücks.“ Sie schauen sich nach Menschen um, die mächtig sind, die gut aussehen oder ihnen von Nutzen sein könnten, und dann schwirren sie ständig um diese Menschen herum, schmeicheln ihnen, loben und umgarnen sie. Sie verwenden allerlei verabscheuungswürdige, schamlose Methoden, um ihre eigenen unaussprechlichen Absichten und Sehnsüchte zu erfüllen. Ist das nicht widerlich? (Ja, das ist es.) Wie solltest du solche Menschen behandeln, wenn du auf sie triffst? Ist es richtig, nach dem Motto „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ zu handeln? (Nein.) Wenn du keine Zeit hast, kontere einfach mit einer schneidenden Bemerkung, um sie zu beschämen. Du kannst sagen: „Wie kann man nur so langweilig sein? Gibt es nicht etwas, um das du dich kümmern müsstest? Was bringt es, über solche Dinge zu klatschen?“ Wenn du ihre schmeichelnden Worte für zu oberflächlich und ekelhaft hältst, du dir das nicht anhören willst und du keine Zeit für ein langes Gespräch hast, dann antworte ihnen mit diesen kurzen Sätzen und fertig. Wenn du Zeit hast, dann halte Gemeinschaft mit ihnen. Apropos gemeinschaftlicher Austausch: Hier gibt es keine verdorbene Disposition, keine Hitzköpfigkeit oder Natürlichkeit, weder Angriff noch Vergeltung noch Hass oder sonst etwas, das die Menschen verabscheuen – das, was du offenbarst, muss im Einklang mit normaler Menschlichkeit stehen, im Einklang mit Gewissen und Vernunft, muss die Wahrheitsrealität besitzen, muss anderen helfen können und für sie konstruktiv und nützlich sein. All diese Dinge sind positive Offenbarungen. Was sind also einige negative Offenbarungen? Versuche, sie zusammenzufassen. (Vergeltung, Angriffe, nach dem Motto „Zahn um Zahn“ zu handeln.) Vergeltung, Angriffe, nach dem Motto „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ zu handeln, und die anderen Ideen, die die Leute traditionell für richtig halten: „Zahle anderen alles mit gleicher Münze heim“ und „Ich möchte ein anständiger Gentleman und keine verachtenswerte Person oder ein Heuchler sein“. Stehen diese Dinge, die die Menschen für richtig halten, im Einklang mit der Wahrheit? (Nein.) Diese Dinge sind es wert, untersucht zu werden. Die Dinge, die einfach, klar und auf den ersten Blick leicht zu erkennen sind, lassen sich etwas einfacher beurteilen. Was aber die Dinge betrifft, die die meisten Menschen nicht erkennen können und die viele Menschen für richtig und gut halten – die unterscheiden die Menschen nicht, weswegen es ihnen leicht fällt, diese Dinge zu behandeln und sich an sie zu halten, als wären sie die Wahrheit. Indem sie sich an diese Dinge halten, glauben die Menschen, dass das, was sie ausleben, die Wahrheitsrealität und eine normale Menschlichkeit ist; sie denken, wie perfekt, wie gut, wie gerecht und ehrenhaft, wie offen und aufrichtig sie doch sind. Diese Dinge, die hitzköpfig, natürlich, fleischlich, ethisch und moralisch sind, auszuleben und sie an die Stelle der Wahrheit zu setzen, als ob sie die Wahrheitsrealität wären, ist ein Fehler, den die meisten Menschen geneigt sind zu begehen, so dass selbst diejenigen, die schon lange Jahre an Gott glauben, dies nicht richtig unterscheiden können. Fast jeder, der an Gott glaubt, muss diese Phase durchlaufen, und nur wer nach der Wahrheit strebt, kann sich von dieser falschen Idee befreien. Daher müssen die Menschen diese Dinge, die von Hitzköpfigkeit und Natürlichkeit herrühren, erkennen und gründlich erforschen. Wenn du diese Dinge durchschauen und beseitigen kannst, werden einige der Dinge, die du normalerweise offenbarst im Einklang mit der Wahrheitsrealität stehen. Die Wahrheit zu praktizieren ist für Menschen mit normaler Menschlichkeit erreichbar; die Wahrheit zu praktizieren ist der einzige Maßstab, der beweist, dass jemand Gewissen und Vernunft hat. Egal wie viel Wahrheit diese Person praktiziert, es ist alles positiv; es ist absolut keine verdorbene Disposition, geschweige denn hitzköpfiges Verhalten. Wenn jemand dich schon einmal verletzt hat und du ihn auf dieselbe Weise behandelst, entspricht dies den Wahrheitsgrundsätzen? Wenn du, weil diese Person dich verletzt hat, dich wirklich sehr verletzt hat, versuchst, ihr das mit richtigen oder falschen Mitteln zu vergelten und sie zu quälen, dann ist das nach Ansicht der Nichtgläubigen fair und vernünftig und es gibt daran nichts auszusetzen; aber was ist das für eine Vorgehensweise? Das ist Hitzköpfigkeit. Diese Person hat dich verletzt, und diese Vorgehensweise ist die Offenbarung einer verdorbenen satanischen Natur, aber wenn du dich an ihr rächst, verhältst du dich dann nicht genauso? Hinter deiner Vergeltung stehen die gleiche Mentalität, der gleiche Ausgangspunkt und die gleiche Quelle wie hinter ihrem Verhalten; es gibt da keinen Unterschied. Daher ist die Natur deiner Handlungen mit Sicherheit hitzköpfig, satanisch und natürlich. Und da es satanisch und hitzköpfig ist, solltest du deine Vorgehensweise dann nicht ändern? Sollten sich die Quelle, die Absichten und die Beweggründe hinter deinen Handlungen ändern? (Ja.) Wie kannst du sie ändern? Wenn es sich bei dem, was dir widerfährt, nur um eine Kleinigkeit handelt, die dir zwar unangenehm ist, aber nicht deine eigenen Interessen betrifft, dich nicht sehr verletzt oder dich dazu bringt, es zu hassen oder dein Leben aufs Spiel zu setzen, um Vergeltung zu üben, dann kannst du deinen Hass ablegen, ohne dich auf Hitzköpfigkeit zu stützen; stattdessen kannst du dich auf deine Vernunft und Menschlichkeit verlassen, um diese Angelegenheit angemessen und ruhig zu bewältigen. Du kannst deinem Gegenüber diese Angelegenheit offen und aufrichtig erklären und deinen Hass überwinden. Aber wenn dieser Hass zu tief sitzt, tief genug, dass du dich rächen willst und bitteren Hass empfindest, kannst du dich dann immer noch in Geduld üben? Kannst du es vermeiden, hitzköpfig zu sein, und ruhig sagen: „Ich muss vernünftig sein. Ich muss nach meinem Gewissen und meiner Vernunft leben und nach den Wahrheitsgrundsätzen leben. Ich kann Böses nicht mit Bösem vergelten, ich muss standhaft in meinem Zeugnis bleiben und Satan beschämen“? Befindest du dich dann nicht in einem anderen Zustand? (Ja.) Welche Arten von Zuständen habt ihr in der Vergangenheit schon erlebt? Wenn jemand etwas von dir stiehlt oder dein Essen isst, dann führt das nicht zu einem enormen, tief-sitzenden Hass. Du wirst es also nicht für nötig halten, mit dieser Person zu streiten, bis du wegen der Sache ganz rot im Gesicht bist – das ist unter deiner Würde und nicht der Mühe wert. In einer solchen Situation kannst du die Angelegenheit vernünftig regeln. Ist die Fähigkeit, die Angelegenheit vernünftig zu regeln, gleichbedeutend mit dem Praktizieren der Wahrheit? Ist es gleichbedeutend damit, in dieser Sache die Wahrheitsrealität zu besitzen? Absolut nicht. Rationalität und das Praktizieren der Wahrheit sind zwei verschiedene Dinge. Wenn du mit etwas konfrontiert wirst, das dich besonders wütend macht, du aber in der Lage bist, rational und ruhig damit umzugehen, ohne dass du Hitzköpfigkeit oder Verdorbenheit offenbarst – dann erfordert das, dass du die Wahrheitsgrundsätze verstehst und dich auf Weisheit verlässt, um damit umzugehen. Wenn du in einer solchen Situation nicht zu Gott betest oder nach der Wahrheit suchst, kann es leicht sein, dass du hitzköpfig oder sogar gewalttätig wirst. Wenn du nicht die Wahrheit suchst, sondern nur menschliche Methoden anwendest und die Angelegenheit nach deinen eigenen Vorlieben regelst, dann kannst du diese Sache nicht bewältigen, indem du etwas Glaubenslehre predigst oder dich hinsetzt und dein Herz ausschüttest. So einfach geht das nicht.

Das, worüber wir gerade Gemeinschaft halten, berührt das Problem der verdorbenen Dispositionen und Naturen der Menschen. Manche Menschen werden mit einer einfachen und geradlinigen Persönlichkeit geboren; wenn andere ihren Interessen schaden oder etwas Unangenehmes zu ihnen sagen, lachen sie und lassen es über sich ergehen. Andere sind kleinlich und können über so etwas nicht hinwegsehen, und sie hegen ihr ganzes Leben lang einen Groll. Welche von diesen beiden Sorten Mensch hat eine verdorbene Disposition? Tatsächlich sind es beide, es ist nur so, dass ihre angeborenen Persönlichkeiten unterschiedlich sind. Die Persönlichkeit kann die verdorbene Disposition eines Menschen nicht beeinflussen, noch bestimmt die Persönlichkeit die Tiefe seiner verdorbenen Disposition. Auch die Erziehung, die Ausbildung und die familiären Umstände der Menschen bestimmen nicht die Tiefe ihrer verdorbenen Disposition. Hängt sie also mit den Dingen zusammen, die die Menschen studieren? Manche Menschen sagen: „Ich habe Literatur studiert und viele Bücher gelesen; ich habe einen guten Geschmack und bin kultiviert, daher ist meine Fähigkeit zur Selbstbeherrschung stärker als die anderer, mein Verständnis der Menschen größer als das anderer und mein Geist aufgeschlossener als der anderer. Wenn ich mich mit etwas konfrontiert sehe, habe ich einen Weg, es zu bewältigen, also ist meine verdorbene Disposition vielleicht gar nicht so tiefgehend.“ Manche Menschen sagen: „Ich habe Musik studiert, also bin ich ein besonderes Talent. Musik erhebt und reinigt die Seelen der Menschen. Jeder Ton, der auf die Seele eines Menschen einwirkt, reinigt und verwandelt sie. Das Hören unterschiedlicher Musik versetzt die Menschen in verschiedene Gemütszustände und erzeugt unterschiedliche Stimmungen. Wenn ich in einer negativen Stimmung bin, höre ich Musik, um sie zu beseitigen, also wird meine verdorbene Disposition allmählich schwächer, während ich Musik höre. Auch meine verdorbene Natur wird allmählich beseitigt, wenn sich meine musikalischen Fähigkeiten verbessern.“ Manche Menschen, die singen, sagen: „Wohlklingende Lieder können den Seelen der Menschen Freude bringen. Je mehr ich singe, desto prächtiger wird meine Stimme, desto größer werden meine Gesangsfähigkeiten, und desto professioneller werde ich, was wiederum meinen Zustand verbessert. Wenn mein Zustand immer besser wird, wird dann nicht auch meine verdorbene Disposition immer geringer?“ Denkt ihr, dass es so ist? (Nein.) Viele Menschen haben also falsche Vorstellungen über ihr Wissen und ihr Verständnis von verdorbenen Dispositionen; wenn sie ein wenig Bildung erhalten haben, denken sie, dass ihre verdorbene Disposition abgenommen habe. Einige ältere Menschen denken sogar: „Als ich jung war, habe ich viel gelitten und das Leben war sehr einfach; ich habe mich darauf konzentriert, zu sparen und nichts zu verschwenden. Egal welche Arbeit ich gemacht habe, ich ließ mir nie etwas zu Schulden kommen und war stets höflich in dem, was ich sagte. Ich sagte, was ich dachte, und war ein argloser Mensch. Also habe ich nicht so viele verdorbene Dispositionen. Einige junge Menschen werden von ihrer sozialen Umgebung beeinflusst: Sie nehmen Drogen und folgen bösen Trends. Sie sind stark von der gesellschaftlichen Atmosphäre infiziert und zutiefst verdorben!“ Dieses abwegige und absurde Verständnis von und Wissen um verdorbene Dispositionen führen dazu, dass die Menschen unterschiedliche Gefühle und Vorurteile hinsichtlich ihres verdorbenen Wesens und ihrer satanischen Natur haben. Diese Gefühle und Vorurteile lassen die meisten Menschen glauben, dass sie zwar eine verdorbene Disposition haben und arrogant, selbstgerecht und rebellisch sind, der Großteil ihres Verhaltens aber immer noch gut ist. Insbesondere wenn Menschen in der Lage sind, die Regeln einzuhalten, ein normales, geregelt geistliches Leben zu führen und einige geistliche Glaubenslehren zu zitieren, sind sie noch mehr davon überzeugt, dass sie Erfolge auf dem Weg des Glaubens an Gott erreicht haben und dass ihre verdorbene Disposition größtenteils beseitigt wurde. Es gibt sogar einige Menschen, die, wenn ihr Zustand nicht zu schlecht ist, wenn sie Erfolge bei der Ausführung ihrer Pflichten erzielen oder wenn sie etwas erreicht haben, glauben, dass sie bereits geistlich sind, dass sie geheiligte Menschen sind, die bereits vervollkommnet und gereinigt wurden und keine verdorbene Disposition mehr haben. Sind solche Gedanken der Menschen nicht die verschiedenen Missverständnisse, die entstehen, wenn sie ihre eigenen verdorbenen, satanischen Dispositionen nicht wirklich kennen? (Das sind sie.) Stellen diese Missverständnisse nicht das größte Hindernis für die Menschen bei der Beseitigung ihrer verdorbenen Dispositionen und Schwierigkeiten dar? Sie sind das größte Hindernis, die Sache, die für die Menschen am schwierigsten zu bewältigen ist.

Versteht ihr, worüber wir heute Gemeinschaft gehalten haben? Habt ihr die entscheidenden Elemente begriffen? Wenn die verdorbenen Dispositionen der Menschen nicht beseitigt werden, können sie nicht in die Wahrheitsrealität eintreten. Wenn sie nicht wissen, welche verdorbenen Dispositionen sie besitzen oder was ihre eigene satanische Wesensnatur ist, können sie dann wirklich eingestehen, dass sie selbst verdorbene Menschen sind? (Nein.) Wenn die Menschen nicht wirklich eingestehen können, dass sie des Satans und Mitglieder des verdorbenen Menschengeschlechts sind, können sie dann wirklich Buße tun? (Nein.) Wenn sie nicht wirklich Buße tun können, sind sie dann vielleicht oft der Meinung, sie seien gar nicht so schlimm, besäßen Würde, einen hohen Rang und Status und Ehre? Ist es nicht möglich, dass sie oft solche Gedanken hegen und sich in solchen Zuständen befinden? (Ja.) Warum also treten diese Zustände auf? Das lässt sich alles in einem Satz zusammenfassen: Wenn die verdorbenen Dispositionen der Menschen nicht beseitigt werden, dann sind ihre Herzen stets gestört, und es fällt ihnen schwer, einen normalen Zustand zu haben. Das heißt, wenn deine verdorbene Disposition in irgendeiner Hinsicht nicht beseitigt wird, fällt es dir sehr schwer, dem Einfluss eines negativen Zustands zu entkommen, und ebenso schwer, aus diesem negativen Zustand herauszutreten, sodass du vielleicht sogar glaubst, dein Zustand sei richtig, korrekt und in Übereinstimmung mit der Wahrheit. Du hältst an ihm fest und beharrst darauf und natürlich bist du dann so gefangen in diesem Zustand, dass es sehr schwierig ist, aus ihm herauszutreten. Eines Tages, wenn du die Wahrheit verstanden hast, wirst du erkennen, dass diese Art von Zustand dich dazu bringt, Gott misszuverstehen und dich Ihm zu widersetzen, dich Gott gegenüber widerständig zu fühlen und über Gott zu richten, bis zu dem Punkt, an dem du bezweifelst, dass die Worte Gottes die Wahrheit sind, an Gottes Werk zweifelst, bezweifelst, dass Gott über alles herrscht und bezweifelst, dass Gott die Realität und der Ursprung aller positiven Dinge ist. Du erkennst, wie gefährlich dein Zustand ist. Diese schwerwiegende Konsequenz rührt daher, dass du keine wirkliche Kenntnis dieser satanischen Philosophien, Ideen und Theorien hattest. Erst zu diesem Zeitpunkt wirst du erkennen können, wie heimtückisch und bösartig Satan ist; Satan ist sehr wohl in der Lage, die Menschen in die Irre zu führen und zu verderben, sie dazu zu bringen, den Weg der Widersetzlichkeit gegen und des Verrats an Gott einzuschlagen. Wenn verdorbene Dispositionen nicht beseitigt werden, sind die Konsequenzen schwerwiegend. Wenn du in der Lage bist, dieses Wissen, diese Erkenntnis zu besitzen, liegt das einzig und allein daran, dass du die Wahrheit verstehst und dass Gottes Worte dich erleuchten und erhellen. Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, können nicht durchschauen, wie Satan die Menschen verdirbt, wie er die Menschen in die Irre führt und sie dazu bringt, sich Gott zu widersetzen; diese Konsequenz ist besonders gefährlich. Wenn die Menschen Gottes Werk erfahren und nicht wissen, wie sie über sich selbst nachdenken und negative Dinge oder satanische Philosophien unterscheiden sollen, dann haben sie keine Möglichkeit, sich von der Irreführung und Verderbnis durch Satan zu befreien. Warum verlangt Gott von den Menschen, mehr von Seinen Worten zu lesen? Damit die Menschen die Wahrheit verstehen, sich selbst kennen, klar sehen, was ihre verdorbenen Zustände hervorbringt und woher ihre Ideen, Sichtweisen und Methoden des Sprechens, des eigenen Verhaltens und des Umgangs mit Dingen kommen. Wenn du dir bewusst wirst, dass diese Sichtweisen, an denen du festhältst, nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, dass sie im Widerspruch zu allem stehen, was Gott gesagt hat, und sie nicht das sind, was Er will; wenn Gott Anforderungen an dich stellt, wenn Seine Worte über dich kommen, doch dein Zustand und deine Denkweise es dir nicht erlauben, dich Ihm zu unterwerfen, dich den von Ihm eingerichteten Umständen zu unterwerfen, frei und befreit in Gottes Gegenwart zu leben und Ihn zufriedenzustellen – das alles zeigt, dass der Zustand, an dem du festhältst, falsch ist. Habt ihr schon einmal folgende Situation erlebt: Du lebst gemäß den Dingen, die du für positiv hältst, die du für am nützlichsten für dich hältst. Doch wenn dir etwas passiert, haben die Dinge, die du für die richtigsten hältst, unerwarteter Weise oft keine positive Wirkung – im Gegenteil, sie lassen dich an Gott zweifeln, lassen dich ohne Weg zurück, lassen dich Gott missverstehen und Widerstand gegen Gott aufkommen – habt ihr solche Zeiten schon erlebt? (Ja.) Natürlich würdest du bestimmt nicht an den Dingen festhalten, die du für falsch hältst; du beharrst nur auf Dingen, die du für richtig erachtest, und hältst an ihnen fest, und so lebst du ständig in einem solchen Zustand. Erst wenn du eines Tages die Wahrheit verstehst, wirst du erkennen, dass die Dinge, an denen du festhältst, nicht positiv sind – sie sind völlig falsch, Dinge, die die Menschen zwar für gut halten, die aber nicht die Wahrheit sind. Wie oft seid ihr euch dessen bewusst und stellt fest, dass die Dinge, an denen ihr festhaltet, falsch sind? Wenn euch bewusst ist, dass sie die meiste Zeit falsch sind, ihr aber nicht darüber nachdenkt, in eurem Herzen Widerstand hegt und nicht in der Lage seid, die Wahrheit anzunehmen, nicht in der Lage seid, diesen Dingen auf korrekte Weise entgegenzutreten, und ihr auch noch euch selbst verteidigt – wenn diese Art von fehlerhaftem Zustand nicht zum Guten gewendet wird, ist das sehr gefährlich. Wenn ihr immer an solchen Dingen festhaltet, passiert es leicht, dass euch ein Unglück widerfährt und ihr ins Straucheln kommt und scheitert. Zudem werdet ihr nicht in die Wahrheitsrealität eintreten. Wenn Menschen immer für sich selbst argumentieren, ist das Rebellion; es bedeutet, dass es ihnen an Vernunft fehlt. Auch wenn sie nichts laut aussprechen, solange sie es in ihren Herzen tragen, wurde das Grundproblem noch immer nicht gelöst. Wann bist du in der Lage, dich nicht widerständig gegenüber Gott zu fühlen? Du musst deinen Zustand umkehren und deine Probleme in dieser Hinsicht an der Wurzel lösen; du musst dir darüber im Klaren sein, wo genau der Fehler in der von dir vertretenen Sichtweise liegt; dem musst du auf den Grund gehen und dann die Wahrheit suchen, um dieses Problem zu beseitigen. Nur dann kannst du im richtigen Zustand leben. Wenn du im richtigen Zustand lebst, wirst du Gott weder missverstehen noch dich Ihm gegenüber widerständig fühlen, geschweige denn, dass Auffassungen in dir entstehen. An diesem Punkt wird dein Ungehorsam in dieser Hinsicht beseitigt. Wenn er beseitigt wurde und du weißt, wie du im Einklang mit Gottes Absichten handeln solltest, werden deine Handlungen zu diesem Zeitpunkt nicht mit Gott vereinbar sein? Wenn du in dieser Sache mit Gott vereinbar bist, werden dann alle deine Handlungen nicht mit seinen Absichten übereinstimmen? Stehen Vorgehensweisen und Praktiken, die mit den Absichten Gottes übereinstimmen, nicht im Einklang mit der Wahrheit? Wenn du in dieser Sache standhaft bist, lebst du im richtigen Zustand. Wenn du im richtigen Zustand lebst, ist das, was du offenbarst und auslebst nicht länger eine verdorbene Disposition; du bist in der Lage, normale Menschlichkeit auszuleben, es fällt dir leicht, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und du hast dich wahrhaftig unterworfen. Momentan hat die Mehrheit von euch in eurer Erfahrung diesen Punkt noch nicht erreicht, also versteht ihr Gottes Worte vielleicht nicht sehr gut, und euer Verständnis Seiner Worte ist unklar. Ihr könnt sie theoretisch akzeptieren, und es scheint, als würdet ihr sie verstehen, aber auch als würdet ihr sie nicht verstehen. Der Teil, den ihr versteht, ist die Glaubenslehre, und der Teil, den ihr nicht versteht, das ist der Teil über Zustände und die Realität. Mit zunehmender Erfahrung werdet ihr diese Worte verstehen und wissen, wie ihr sie in die Praxis umsetzen könnt. Ungeachtet der Tiefe deiner Erfahrung sind die Schwierigkeiten, die du bei den verschiedenen Dingen, die dir widerfahren, hast, sicherlich nicht wenige. Wie kannst du diese Schwierigkeiten beseitigen? Zunächst musst du über die verdorbenen Zustände nachdenken, die du untersuchen solltest: Welche unterschiedlichen Aspekte gibt es? Wer möchte versuchen, sie zu beschreiben? (Es gibt fünf solcher Aspekte: Ideen, Sichtweisen, Verfassungen, Stimmungen und Standpunkte.) Wenn ihr die Glaubenslehre einmal verstanden habt, wie solltet ihr dann praktizieren und die Dinge erfahren, wenn euch etwas passiert? (Wenn etwas passiert, sollten wir untersuchen, zu welcher Disposition und Natur die Haltungen und Vorstellungen gehören, die wir offenbaren, und die Mentalitäten, Vorstellungen und Sichtweisen erkennen, die wir offenbaren. Wir sollten ansetzen, die Dinge von hier aus zu lösen.) Das ist richtig. Wenn ihr eure eigenen wahren Zustände, Haltungen, Ideen und Sichtweisen gründlich versteht, ist dieses Problem bereits zur Hälfte gelöst, und wenn man dann die Wahrheit sucht und sie in die Praxis umsetzt, ist die Schwierigkeit verschwunden.

Unter euch gibt es ziemlich viele junge Leute sowie Menschen, die noch keine Familien gegründet haben. Ihr alle habt euer Zuhause verlassen, um mehrere Jahre lang eure Pflichten zu tun. Vermisst ihr euer Zuhause? Vermisst ihr eure Eltern? Lebt ihr oft in einem Zustand, in dem euch eure Eltern fehlen? Lasst uns über den Zustand reden, wie es ist, seine Eltern zu vermissen – das ist eine echte Erfahrung. (Als ich gerade ins Ausland gekommen war, vermisste ich vor allem meine Mutter und meine Schwester; ich hatte mich immer auf sie verlassen, und als ich dann alleine losgezogen bin, habe ich sie ständig vermisst. Aber nach so viel Auslandserfahrung bin ich nun der Meinung, dass es nur Einen gibt, den ich nicht zurücklassen kann: Gott. Wenn etwas passiert, bete ich zu Ihm, und ich vermisse sie nicht mehr.) Das sind zwei verschiedene Zustände. Was ist der erste Zustand? Immer Heimweh zu haben und seine Mutter und Schwester zu vermissen. Was genau zeichnet diesen Zustand aus? Wenn etwas passiert, weißt du nicht, wie du dieses oder jenes machen sollst, also fühlst du dich hilflos; du hältst es nicht ohne deine Familie an deiner Seite aus, und du hast niemanden, auf den du dich verlassen kannst. Wenn du morgens die Augen öffnest, fängst du an, sie zu vermissen, und bevor du abends schlafen gehst, denkst du an sie; du steckst fest in diesem Zustand, in dem du deine Liebsten vermisst. Warum also vermisst du sie so sehr? Weil sich deine Umstände geändert haben und du sie zurückgelassen hast. Du machst dir Sorgen um sie, und zudem warst du es gewöhnt, dich auf sie zu verlassen, mit ihnen zu leben und von ihnen abhängig zu sein, um zu überleben. Ihr wart in vielen Aspekten des Lebens bereits untrennbar miteinander verbunden, also vermisst du sie sehr; das ist der Zustand, in dem du dich befindest. In welchem Zustand befindest du dich jetzt, da du sie nicht vermisst? (Ich glaube, von zu Hause wegzugehen und meine Pflicht zu tun ist Gottes Liebe und Seine Rettung, durch die ich lernen konnte, mich auf Ihn zu verlassen. Meine verdorbene Disposition hat sich etwas verändert, und ich fühle etwas Trost in meiner Seele; und indem ich Gottes Herrschaft anerkenne, habe ich außerdem verstanden, dass das Schicksal eines jeden Menschen in Seinen Händen liegt. Sie haben ihre Mission, und ich habe meine Mission, also vermisse ich sie nicht mehr.) Wurde das Problem beseitigt? (Ich glaube schon.) Was denkt ihr, wurde es beseitigt? (Es wurde vorübergehend beseitigt.) Es wurde vorübergehend beseitigt. Wie würdest du dich fühlen, wenn du eines Tages auf eine Schwester treffen würdest, deren Aussehen, Tonfall oder Umgang mit dir deiner Mutter oder deiner Schwester besonders ähnlich wäre? (Ich würde wieder anfangen, sie zu vermissen.) Du würdest erneut in den Zustand geraten, an sie zu denken, und somit wäre das Problem nicht beseitigt. Wie also löst man dieses Problem an seiner Wurzel? Was vermisst ihr, wenn ihr eure Liebsten vermisst? Wenn du jemanden vermisst, einen geliebten Menschen oder dein Zuhause, geht es dabei normalerweise sicherlich nicht um die Dinge, die dich traurig gemacht haben; du vermisst die erfreulichen Dinge, die Dinge, die dich glücklich machten und die dir ein gutes Gefühl gegeben haben, die Dinge, die du genossen hast, wie zum Beispiel, wie deine Mutter sich um dich gekümmert, dich verwöhnt und dich geliebt hat, oder die schönen Dinge, die dein Vater für dich gekauft hat. Es sind all diese guten Dinge, die dir fehlen, sodass du nicht aufhören kannst, deine Liebsten zu vermissen. Je mehr du an deine Liebsten denkst, desto schwerer fällt es dir, sie aufzugeben, und du kannst dich nicht beherrschen. Manche Leute sagen: „Ich habe meine Mutter vorher in all den Jahren noch nie verlassen. Ich folge ihr überall hin, ich bin wie ihre kleine warme Kuscheldecke. Wie kann ich sie nach so langer Zeit nicht vermissen?“ Sie zu vermissen ist ganz natürlich; so ist eben das menschliche Fleisch. Verdorbene Menschen leben in ihren Gefühlen. Sie denken: „Das ist der einzige Weg, das Ebenbild eines Menschen auszuleben. Wenn ich meine Lieben nicht vermisse, nicht an sie denke oder aus ihnen Kraft schöpfe, bin ich dann überhaupt ein Mensch? Wäre ich dann nicht nur ein Tier?“ Denken Menschen nicht so? Wenn sie keine Zuneigung zeigen oder Freundschaften haben und nicht an andere Leute denken, dann haben sie das Gefühl, dass sie keine Menschlichkeit haben und so nicht leben können. Ist diese Sichtweise korrekt? (Nein.) Tatsächlich ist es nicht so wichtig, ob man seine Eltern vermisst oder nicht. Es ist nicht falsch, sie zu vermissen, noch ist es falsch, sie nicht zu vermissen. Manche Menschen sind sehr unabhängig, während andere an ihren Eltern kleben, aber ihr konntet alle euer Zuhause und eure Eltern verlassen, um eure Pflicht zu tun. Allem voran habt ihr die Bereitschaft und die Entschlossenheit, eure Pflicht auszuführen, die Entschlossenheit, euch für Gott aufzuwenden und Dingen für Gott zu entsagen; aber eure Schwierigkeiten können nicht mit einem einzigen Kraftakt gelöst werden, noch könnt ihr eure verdorbenen Dispositionen beseitigen, indem ihr in einem großen Kraftakt einige gute Dinge tut oder einige gute Verhaltensweisen an den Tag legt. Ihr versteht diese Glaubenslehre, oder? Wie kann man also das Problem, die eigenen Eltern zu vermissen, an seiner Wurzel bekämpfen? Manche Menschen haben ihr Zuhause verlassen und leben seit zwei oder drei Jahren unabhängig; sie sind bereits erwachsen und vermissen ihre Eltern nicht mehr so sehr. Ist das Problem somit beseitigt? Nein. Wenn du sie fragst, wem sie am nächsten stehen, antworten sie mit einem Satz wie aus dem Lehrbuch: „Ich stehe Gott am nächsten und liebe Ihn am meisten!“ Aber in ihrem Herzen denken sie: „Gott ist nicht an meiner Seite, noch kann Er sich um mich kümmern. Ich stehe immer noch meiner Mutter am nächsten. Ich bin die Frucht ihres eigenen Fleisches, sie verwöhnt mich am meisten, und sie versteht und begreift mich am besten. In meinen dunkelsten und bittersten Stunden ist meine Mutter immer da, um mich zu trösten, mir zu helfen und sich um mich zu kümmern. Jetzt, nachdem ich von zu Hause weg bin, gibt es niemanden wie meine Mutter, der sich um mich kümmert, wenn ich krank bin. Du sagst, Gott ist gut, aber ich kann Sein Gesicht nicht sehen, also wo ist Er? Das ist nicht praktisch.“ Sie denken, dass es nicht praktisch ist, sich auf Gott zu verlassen, und ihre Worte darüber, dass Gott ihnen am nächsten ist, sind etwas erzwungen, etwas scheinheilig. Tatsächlich denken sie im Grunde ihres Herzens, dass ihre Mutter ihnen am nächsten steht. Aber warum? „Ich glaube an Gott, weil meine Mutter mir das Evangelium gepredigt hat; ohne sie wäre ich nicht hier.“ So denken sie doch, nicht wahr? (Ja, das tun sie.) Glaubt ihr, dass solche Menschen die Wahrheit verstehen? (Das tun sie nicht.) Deine Mutter hat dich nur geboren und dich über zwanzig Jahre lang versorgt. Kann sie dir die Wahrheit schenken? Kann sie dir das Leben gewähren? Kann sie dich vor Satans Einfluss retten? Kann sie deine verdorbene Disposition reinigen? Sie kann nichts von alledem tun. Die elterliche Gnade und Liebe sind daher stark begrenzt. Was kann Gott für dich tun? Gott kann den Menschen die Wahrheit schenken, sie vor Satans Einfluss und vor dem Tod retten und ihnen das ewige Leben gewähren – ist das nicht eine große Liebe? Diese Liebe ist so hoch wie der Himmel und so tief wie die Erde. Sie ist unglaublich groß: hundertmal, tausendmal größer als die Liebe eurer Eltern. Wenn die Menschen wirklich verstehen, wie groß Gottes Liebe ist, werden sie dann immer noch so starke Gefühle für ihre Eltern hegen? Werden sie an Neujahr und an den Feiertagen immer noch den ganzen Tag an sie denken? Wenn sie die Wahrheit verstehen, werden sie mehr über Gottes Liebe nachdenken. Wenn jemand seit Jahren an Gott glaubt und immer noch denkt, dass die Liebe seiner Eltern größer ist als die Liebe Gottes, dann ist diese Person blind und hat überhaupt kein Vertrauen in Gott. Wenn jemand an Gott glaubt, aber nicht nach der Wahrheit strebt, kann er dann seine verdorbene Disposition beseitigen? Kann er Rettung erlangen? Das kann er nicht. Wenn deine verdorbene Disposition nicht beseitigt wurde und dein geistliches Leben nicht zu einer bestimmten Größe herangewachsen ist, kannst du vielleicht ein paar Parolen rufen, wirst sie aber nicht umsetzen können, weil dir die Größe fehlt. Du kannst nur tun, was in deiner Macht steht. Du kannst nur jene Prüfungen überwinden, die deine Größe dich ertragen lässt. Du kannst in so viel von der Wahrheitsrealität eintreten, wie du verstehen kannst; so viel von der Wahrheitsrealität kannst du ausleben. Das entspricht auch der Menge der Offenbarungen deiner verdorbenen Disposition und der Anzahl deiner eigenen Probleme, die du beseitigen kannst; das eine entspricht dem anderen.

Eines Tages, wenn du etwas von der Wahrheit verstehst, wirst du nicht mehr denken, dass deine Mutter der beste Mensch ist, oder dass deine Eltern die besten Menschen sind. Du wirst erkennen, dass auch sie Mitglieder der verdorbenen Menschheit sind und dass ihre verdorbenen Dispositionen alle gleich sind, dass alles, was sie unterscheidet, die Blutsverwandtschaft zwischen euch ist, und dass sie, wenn sie nicht an Gott glauben, genauso sind wie die Nichtgläubigen. Du wirst sie nicht mehr aus der Perspektive eines Familienmitglieds oder aus der Perspektive einer fleischlichen Beziehung betrachten, sondern aus der Sicht der Wahrheit. Auf welche Hauptaspekte solltest du achten? Du solltest ihre Ansichten über den Glauben an Gott betrachten, ihre Ansichten über die Welt, ihre Ansichten, wenn sie mit Angelegenheiten umgehen, und vor allem ihre Haltung gegenüber Gott. Wenn du diese Aspekte korrekt betrachtest, wirst du klar erkennen können, ob sie gute oder schlechte Menschen sind. Eines Tages wirst du möglicherweise klar erkennen, dass sie, genau wie du, Menschen mit verdorbenen Dispositionen sind und dass sie nicht die gutmütigen Menschen sind, die du dir vorgestellt hast und die dich wirklich lieben – und sie sind keineswegs in der Lage, dich zur Wahrheit oder auf den richtigen Weg im Leben zu führen. Du wirst möglicherweise klar erkennen, dass das, was sie für dich getan haben, dir nicht sehr nützlich ist und dir auch nicht dabei hilft, dem richtigen Weg im Leben zu folgen. Du wirst vielleicht auch feststellen, dass viele ihrer Handlungen und Ansichten der Wahrheit zuwiderlaufen, fleischlich sind und in dir Verachtung, Abneigung und Abscheu hervorrufen. Wenn du diese Dinge erkennst, wirst du deine Eltern in deinem Herzen richtig behandeln können und sie weder weiterhin vermissen noch dich um sie sorgen noch das Gefühl haben, ohne sie nicht leben zu können – sie haben ihre Mission als Eltern erfüllt. Du wirst sie nicht länger als die Menschen behandeln, die dir am nächsten stehen, oder sie vergöttern. Stattdessen wirst du sie wie gewöhnliche Menschen behandeln, und zu diesem Zeitpunkt wirst du dich vollkommen von den Fesseln deiner Zuneigung befreien und Zuneigung und familiäre Liebe wirklich hinter dir lassen. Sobald du Zuneigung und familiäre Liebe hinter dir gelassen hast, wirst du erkennen, dass diese Dinge es nicht wert sind, geschätzt zu werden. An diesem Punkt wirst du erkennen, dass Verwandte, Familie und fleischliche Beziehungen Stolpersteine auf dem Weg des Verstehens der Wahrheit und der Befreiung von Zuneigung sind. Du wirst erkennen, dass du aufgrund dieser familiären Beziehung, dieser fleischlichen Beziehung, die du zu deinen Eltern hast und die dich lähmt und dich in die Irre führt – dass du aufgrund dieser Beziehung glaubst, dass sie dir am nächsten stehen, sich besser um dich kümmern als jeder andere und dich am meisten lieben, und dir die Fähigkeit genommen wird, klar zu erkennen, ob sie gute oder schlechte Menschen sind. Wenn du Zuneigung erst einmal wirklich hinter dir gelassen hast, wirst du sie dann immer noch von ganzem Herzen vermissen, ständig an sie denken und dich so um sie sorgen, wie du es jetzt tust, wenn du von Zeit zu Zeit an sie denkst? Das wirst du nicht. Du wirst nicht sagen: „Die Person, ohne die ich wirklich nicht sein kann, ist meine Mutter; sie ist es, die mich am meisten liebt, am meisten für mich da ist und sich am meisten um mich kümmert.“ Wenn du einmal diese Ebene der Wahrnehmung erreicht hast, wirst du sie dann immer noch so sehr vermissen, dass du weinst? Nein. Dieses Problem wird gelöst sein. Wenn du also bei gewissen Dingen oder Angelegenheiten Schwierigkeiten hast, wirst du, wenn du diesen Aspekt der Wahrheit noch nicht erlangt hast und noch nicht in diesen Aspekt der Wahrheitsrealität eingetreten bist, in solchen Schwierigkeiten oder Zuständen gefangen sein und dich nie aus ihnen befreien können. Wenn du diese Art von Schwierigkeiten und Problemen als die zentralen Probleme des Lebenseintritts betrachtest und dann die Wahrheit suchst, um sie zu lösen, wirst du in der Lage sein, in diesen Aspekt der Wahrheitsrealität einzutreten; ohne es zu merken, wirst du aus diesen Schwierigkeiten und Problemen Lehren ziehen. Wenn deine Probleme in Bezug auf Zuneigung gelöst sind, wirst du merken, dass du deinen Eltern und Familienmitgliedern nicht mehr so nahe stehst, du wirst ihre Wesensnatur klarer erkennen und sehen, welche Art von Menschen sie wirklich sind. Angenommen, du kannst deine Familienmitglieder klar erkennen und sagst: „Meine Mutter akzeptiert die Wahrheit nicht im Geringsten; tatsächlich ist sie der Wahrheit abgeneigt und hasst sie. Sie ist in ihrem Wesen ein böser Mensch, ein Teufel. Mein Vater versucht ständig, es anderen recht zu machen, und stellt sich immer auf die Seite meiner Mutter. Weder akzeptiert er die Wahrheit auch nur im Geringsten, noch praktiziert er sie in irgendeiner Weise; er ist kein Mensch, der nach der Wahrheit strebt. Er ist ein Ungläubiger. Ich werde mich vollkommen gegen sie auflehnen und klare Grenzen zu ihnen ziehen.“ Auf diese Weise wirst du auf der Seite der Wahrheit stehen und sie zurückweisen können. Wenn du erkennen kannst, wer sie sind, was für Menschen sie sind, wirst du dann immer noch Zuneigung für sie empfinden? Wirst du immer noch familiäre Liebe für sie empfinden? Wirst du immer noch eine fleischliche Beziehung zu ihnen haben? Das wirst du nicht. Wirst du diese Art von Zuneigung immer noch zügeln müssen? (Nein.) Wie genau kannst du diese Probleme also lösen? Indem du die Wahrheit verstehst, dich auf Gott verlässt und zu Gott aufschaust. Wenn du dir in deinem Herzen über diese Dinge im Klaren bist, musst du dich dann immer zurückhalten? Fühlst du dich immer noch ungerecht behandelt? Musst du immer noch solch große Schmerzen ertragen? Brauchst du immer noch andere, um mit dir Gemeinschaft zu halten und dich in deiner Denkweise zu beraten? Das brauchst du nicht, denn du hast diese Dinge bereits selbst geregelt – es ist ein Kinderspiel. Kommen wir zurück zu unserer Frage: wie solltest du dieses Problem lösen, damit du nicht an sie denkst oder sie vermisst? (Man muss nach der Wahrheit suchen, um es zu lösen.) Das sind große Worte, die sehr offiziell klingen – versucht es noch einmal mit etwas praktischeren Worten. (Wir müssen Gottes Worte anwenden, um ihr Wesen zu durchschauen, sprich: sie anhand ihres Wesens beurteilen. Dann werden wir in der Lage sein, von unserer Zuneigung und unserer fleischlichen Beziehung abzulassen.) Das ist richtig. Es geht darum, die Wesensnatur eines Menschen zu durchschauen, und dafür musst du dich auf Gottes Worte stützen. Ohne die Enthüllung durch Gottes Wort kann niemand die Wesensnatur anderer durchschauen. Nur wenn man sich auf die Worte Gottes und die Wahrheit stützt, kann man die Wesensnatur der Menschen durchschauen; nur dann kann man das Problem der menschlichen Gefühle an seiner Quelle lösen. Lasse zuerst deine Zuneigungen und fleischlichen Beziehungen hinter dir; die Person, für die deine Gefühle am stärksten sind, solltest du als erstes im Detail analysieren und unterscheiden. Was haltet ihr von dieser Lösung? (Sie ist gut.) Manche Menschen sagen: „Die Menschen, für die meine Gefühle am stärksten sind, zu unterscheiden und im Detail zu analysieren – das ist so herzlos!“ Es geht bei deiner Beurteilung nicht darum, dass du die Beziehung zu ihnen abbrichst – es geht nicht darum, dass du deine Eltern-Kind-Beziehungen abbrichst oder dich komplett von ihnen lossagst und nie wieder mit ihnen Kontakt hast. Du solltest deine Verantwortung gegenüber deinen Liebsten wahrnehmen, aber du bist ein Anhänger Gottes und darfst dich deshalb nicht von ihnen einschränken und in ihre Angelegenheiten verstricken lassen; diesen Grundsatz musst du besitzen. Wenn du dennoch von ihnen eingeschränkt oder in ihre Angelegenheiten verwickelt werden könntest, kannst du deine Pflicht nicht gut erfüllen und auch nicht garantieren, dass du Gott bis zum Ende des Weges folgen kannst. Wenn du kein Anhänger Gottes oder Liebhaber der Wahrheit wärst, würde niemand dies von dir verlangen. Einige Leute sagen: „Ich verstehe die Wahrheit noch nicht; ich weiß nicht, wie ich andere unterscheiden soll.“ Wenn du diese Größe nicht besitzt, dann lass die Beurteilung vorerst beiseite. Wenn deine Größe ausreicht und du in der Lage bist, solche Prüfungen zu bestehen und selbst die Initiative zu ergreifen, um auf diese Weise zu praktizieren, wird es nicht zu spät für dich sein, diesen Aspekt der Wahrheit zu praktizieren.

Viele Menschen leiden emotional, obwohl das nicht nötig wäre; tatsächlich ist das alles unnötiges, nutzloses Leiden. Warum sage Ich das? Die Menschen werden immer von ihren Gefühlen eingeschränkt, so dass sie nicht in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen; zudem ist eine Einschränkung durch Gefühle nicht im Geringsten dabei hilfreich, die eigene Pflicht auszuführen oder Gott zu folgen, und ist darüber hinaus ein großes Hindernis beim Lebenseintritt. Es hat also keinen Sinn, unter der Einschränkung durch Gefühle zu leiden, und Gott erinnert sich nicht daran. Wie befreit man sich also von diesem sinnlosen Leiden? Du musst die Wahrheit verstehen und das Wesen dieser fleischlichen Beziehungen durchschauen und verstehen; dann wird es dir leicht fallen, dich von den Einschränkungen der Gefühle des Fleisches zu befreien. Einige Menschen, die an Gott glauben, werden von ihren nichtgläubigen Eltern böse schikaniert; wenn sie nicht dazu gezwungen werden, sich einen Lebenspartner zu suchen, werden sie gezwungen, einen Job zu finden. Sie können tun, was sie wollen, dürfen aber nicht an Gott glauben. Einige Eltern lästern sogar gegen Gott, wodurch diese Menschen das wahre teuflische Gesicht ihrer Eltern sehen. Erst dann meldet sich ihr Herz und schreit: „Sie sind wirklich Teufel, also kann ich sie nicht als meine Liebsten behandeln!“ Von da an sind sie frei von den Einschränkungen und Fesseln ihrer Gefühle. Satan will Zuneigung benutzen, um die Menschen einzuschränken und zu binden. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, sind sie leicht zu täuschen. Oftmals sind sie um ihrer Eltern oder Liebsten willen unglücklich, weinen, erdulden Entbehrungen und bringen Opfer. Hier zeigt sich ihre Dummheit und Ignoranz; sie nehmen es einfach hin und ernten, was sie säen. Dieses Leiden ist ohne Wert – eine vergebliche Mühe, an die sich Gott nicht erinnern wird – und man könnte durchaus sagen, dass sie durch die Hölle gehen. Wenn du die Wahrheit wirklich verstehst und diese Dinge bis zu ihrem Wesen durchschaust, wird dich das befreien; du wirst spüren, dass dein vorheriges Leiden unwissend und umnachtet war. Du wirst niemand anderem die Schuld dafür geben; du wirst die Schuld deiner eigenen Blindheit, deiner Dummheit und der Tatsache, dass du die Wahrheit nicht verstanden oder die Dinge nicht klar gesehen hast, zuschreiben. Ist das Problem der Gefühle leicht zu lösen? Habt ihr es gelöst? (Noch nicht. Wir haben den von Gott aufgezeigten Weg noch nicht praktiziert und sind auch nicht in ihn eingetreten; wir haben nur eine Referenzgrundlage, auf die wir uns beziehen können, wenn so etwas passiert.) Ob es nun um praktische Angelegenheiten geht oder um Dinge, die ihr als Wege interpretiert habt, was ich euch mit all dem sagen will ist Folgendes: Wenn euch solche Dinge widerfahren, ist die beste Methode, damit umzugehen, zu Gott zu beten und die Wahrheit zu suchen, dann werdet ihr einen Weg haben, sie zu lösen. Wenn ihr das Wesen der fleischlichen Gefühle durchschaut habt, wird es euch ein Leichtes sein, Angelegenheiten gemäß der Wahrheitsgrundsätze zu regeln. Wenn ihr immer von fleischlichen Beziehungen zu euren Liebsten eingeschränkt seid, habt ihr keine Möglichkeit, die Wahrheit zu praktizieren; selbst wenn ihr die Glaubenslehre versteht und Parolen skandiert, werdet ihr dennoch nicht in der Lage sein, eure realen Probleme zu lösen. Manche Menschen wissen einfach nicht, wie sie die Wahrheit suchen sollen. Andere sind in der Lage, die Wahrheit zu suchen, aber wenn man mit ihnen klar über die Wahrheit Gemeinschaft hält, glauben sie sie nicht vollständig und können sie nicht vollständig akzeptieren; sie hören nur zu, als ob es um Glaubenslehre ginge. Dein Problem, von Gefühlen eingeschränkt zu sein, kann also niemals gelöst werden; wenn es nicht gelöst werden kann, kannst du es nie hinter dir lassen und wirst weiterhin eingeschränkt und gebunden sein. Wenn du an Gott glaubst, aber nicht in der Lage bist, Ihm zu folgen oder die Pflicht zu tun, die du tun solltest, dann wirst du am Ende nicht würdig sein, Gottes Verheißung zu empfangen, bis du schließlich eines Tages ein Opfer der Katastrophen wirst und bestraft werden wirst – Heulen und Zähneknirschen wird dir nichts bringen, und niemand wird dich retten können. Ist dir jetzt klar, welche Konsequenzen es hat, wenn du deine verdorbenen Dispositionen nicht beseitigst?

Worüber haben wir heute Gemeinschaft gehalten? Wir haben Gemeinschaft gehalten über die Zustände der Menschen, ihre verdorbenen Dispositionen, wie man in die Wahrheitsrealität eintreten kann, wie man mit den Dingen, die man erlebt, richtig umgehen sollte, welche Sichtweisen man einnehmen sollte und wie man seine eigene verdorbene Disposition erkennen, im Detail analysieren und beseitigen kann. Die Lektion über den Lebenseintritt muss immer gelernt werden; es ist nie zu spät, sie zu lernen oder damit anzufangen. Wann also ist es zu spät? Wenn du gestorben bist, dann ist es zu spät; wenn du noch am Leben bist, ist es noch nicht zu spät. Jetzt gerade seid ihr alle noch am Leben und nicht tot, aber seid ihr euch wirklich darüber im Klaren, was lebendige und was tote Menschen sind? Im Englischen sagen die Leute immer „I’m still alive – ich lebe noch“. Was bedeutet das? Wenn dir etwas passiert und du nicht mehr weiter weißt, oder du in den Strom der Gesellschaft geraten bist oder das Gefühl hast, du seist verkommen – dann stichst du dich mit einer Nadel und du spürst es, kannst spüren, dass du noch am Leben bist, dass dein Herz noch nicht tot ist. Wenn du noch lebst, dann solltest du nach etwas streben und das Abbild eines Menschen ausleben. Früher warst du verkommen, hast weltlichen Dingen nachgeeifert und in einer Flut des Bösen gelebt. Ist es nicht an der Zeit, dich zusammenzureißen und nicht weiter zu verkommen? Siehst du, die Menschen im Westen haben den wahren Weg noch nicht gefunden, und wenn es um das menschliche Leben und ihren Lebensstil geht, fühlen sie sich hoffnungslos, sodass ihre Worte voll tiefer Emotion sind und eine Art Niedergeschlagenheit und Hoffnungslosigkeit enthalten – also eine hilflose Stimmung. In ihrem Leben haben sie oft das Gefühl, dass sie keine Menschen sind, und doch müssen sie so weiterleben; selbst, wenn sie sich wie Geister, Tiere oder Bestien fühlen, müssen sie weiterhin auf diese Weise leben. Was können sie tun? Sie können gar nichts tun. Wenn sie nicht sterben, müssen sie so weiterleben; es gibt keinen anderen Weg für sie: ihr Leben ist erbärmlich. Seid ihr alle so? Wenn ihr eines Tages von tiefer Emotion erfüllt seid und denkt: „Ah, ich bin immer noch am Leben, mein Herz ist noch nicht tot“ – wenn ein Mensch in seinem Leben diesen Punkt erreicht, was wird dann aus ihm? Er schwebt dann schon in großer Gefahr! Für einen Gläubigen ist das bereits sehr gefährlich. Ihr dürft auf keinen Fall etwas sagen wie: „Ich lebe noch, aber mein Fleisch ist eine Hülle, und ich bin ein wandelnder Leichnam. Mein Herz lebt, und nur die wenigen Wünsche und Bestrebungen in meinem Herzen halten mein Fleisch aufrecht“. Kommt nicht an diesen Punkt! Wenn ihr an diesen Punkt gelangt, wird es sehr schwer sein, euch zu retten. Eurem aktuellen Anblick nach zu urteilen, sind eure Umstände nicht schlecht. Lest ihr das Wort Gottes einem Nichtgläubigen vor, wird er dadurch keine Erkenntnis erlangen; wenn Ich euch jetzt also mit strengen Worten zurechtstutze, werdet ihr euch dessen überhaupt bewusst sein? (Ja.) Einige von euch erlangen erst eine gewisse Selbsterkenntnis, nachdem man sie zurechtgestutzt hat; erst dann empfindet ihr Reue. Das bedeutet, dass ihr noch bei Bewusstsein seid und eure Herzen noch nicht vollständig abgestorben sind, was beweist, dass ihr noch immer wach seid, immer noch am Leben! Wenn ihr die Wahrheit akzeptieren und in die Praxis umsetzen könnt, dann habt ihr die Hoffnung, gerettet zu werden. Wenn jemand an den Punkt kommt, an dem er die Wahrheit schlichtweg nicht akzeptiert, dann ist er voll und ganz gestorben und nicht mehr zu retten. In der Gemeinde gibt es nicht wenige Leute, die sich einfach weigern, die Wahrheit zu akzeptieren. Obwohl diese Menschen atmen, fehlt ihnen tatsächlich der Geist. Sie sind die geistlosen Toten, wandelnde Leichen. Solche Menschen wurden vollständig offenbart und ausgemustert.

5. Oktober 2016


Das Wichtigste im Glauben an Gott ist, Seine Worte zu praktizieren und zu erfahren

Wenn es um euren Glauben an Gott geht, ist es neben eurer ordnungsgemäßen Pflichterfüllung entscheidend, die Wahrheit zu verstehen, in die Wahrheitsrealität einzutreten und euch beim Lebenseintritt mehr anzustrengen. Egal, was geschieht, es gibt Lektionen zu lernen, also lasst sie nicht leichthin verstreichen. Ihr solltet darüber miteinander Gemeinschaft halten, dann werdet ihr vom Heiligen Geist erleuchtet und erhellt, und ihr könnt die Wahrheit verstehen. Durch gemeinschaftlichen Austausch wirst du einen Weg zum Praktizieren haben und wissen, wie man Gottes Werk erfährt, und ohne es zu merken, werden einige deiner Probleme gelöst, es gibt immer weniger Dinge, die du nicht klar erkennen kannst, und du verstehst mehr und mehr von der Wahrheit. Auf diese Weise gewinnst du an Größe, ohne dass du es bemerkst. Du musst die Initiative ergreifen, um nach der Wahrheit zu streben, und mit Herz und Seele dabei sein, wenn es um die Wahrheit geht. Manche Leute sagen: „Ich glaube seit mehreren Jahren an Gott und verstehe viel von der Glaubenslehre. Ich habe jetzt eine Grundlage. Das Leben in unserer Kirche im Ausland ist jetzt gut, die Brüder und Schwestern kommen zusammen, um den ganzen Tag über Fragen des Glaubens an Gott Gemeinschaft zu halten, und somit werde ich von den Dingen beeinflusst, die ich sehe und höre, werde davon genährt – und das reicht. Ich muss mich nicht darum bemühen, die Probleme mit meinem eigenen Lebenseintritt zu lösen oder Probleme mit meiner eigenen Aufsässigkeit. Wenn ich mich jeden Tag an meinen Zeitplan halte, um zu beten, die Worte Gottes zu essen und zu trinken, Hymnen zu singen, meine Pflicht auszuführen und die mir obliegende Pflicht zu erfüllen, werde ich auf natürliche Weise im Leben wachsen.“ So denken jene verwirrten Gläubigen. Diese Leute akzeptieren die Wahrheit überhaupt nicht. Sie veranstalten bloß religiöse Rituale, sind eloquent, rufen leere Worthülsen, sprechen Worte und Glaubenslehren und denken, sie hätten ihre Sache gut gemacht. Während andere Menschen einiges an Wahrheit praktizieren können und einige Veränderungen erreichen, verfügen diese verwirrten Gläubigen infolgedessen über keinerlei Erfahrungszeugnis. Sie können nicht einmal über irgendwelche Erkenntnisse über sich selbst sprechen. Am Ende stehen sie mit leeren Händen da und gewinnen nichts. Sind sie nicht arm dran und bemitleidenswert? Kein Weg ist realistischer oder praktischer, als nach der Wahrheit zu streben und sie anzunehmen, um Rettung zu erlangen. Wenn du die Wahrheit nicht erlangen kannst, ist dein Glaube an Gott leer. Diejenigen, die leere Worte und Glaubenslehren sprechen, die immer Worthülsen nachplappern, hochtrabende Dinge sagen, Vorschriften befolgen und sich nie darauf konzentrieren, die Wahrheit zu praktizieren, gewinnen nichts, egal, wie viele Jahre sie glauben. Wer sind die Menschen, die etwas gewinnen? Diejenigen, die aufrichtig ihre Pflicht tun und bereit sind, die Wahrheit zu praktizieren, die das, was Gott ihnen anvertraut hat, als ihre Mission ansehen, die sich ihr ganzes Leben lang freudig für Gott aufwenden und keine eigenen Pläne schmieden, deren Verhalten bodenständig ist und die sich Gottes Orchestrierungen unterwerfen. Sie sind imstande, die Wahrheitsgrundsätze zu begreifen, während sie ihre Pflicht ausführen, und kümmern sich aufmerksam auf angemessene Weise um alle Angelegenheiten, was zur Folge hat, dass sie Gott bezeugen und Seine Absichten zufriedenstellen. Wenn sie auf Schwierigkeiten stoßen, während sie ihre Pflicht ausführen, beten sie zu Gott und versuchen, Gottes Absichten zu ergründen. Sie können sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen, und wenn sie etwas tun, suchen sie nach der Wahrheit und praktizieren sie. Sie plappern keine Worthülsen nach oder sagen hochtrabende Dinge, sondern konzentrieren sich nur darauf, mit beiden Beinen am Boden stehend Dinge zu tun und darauf, Grundsätze akribisch zu befolgen. Bei allem, was sie tun, sind sie mit vollem Herzen dabei und lernen, alles von ganzem Herzen zu schätzen, und in vielen Angelegenheiten können sie die Wahrheit praktizieren, woraufhin sie Wissen und Verständnis erlangen, und sie sind imstande, Lektionen zu lernen, und gewinnen wirklich etwas. Und wenn sie unrichtige Gedanken oder falsche Zustände haben, beten sie zu Gott und suchen die Wahrheit, um sie aufzulösen; egal, welche Wahrheiten sie verstehen, sie haben in ihren Herzen Einsicht über diese gewonnen und sind in der Lage, von ihrem Erfahrungszeugnis zu sprechen. Solche Menschen erlangen am Ende die Wahrheit. Jene, die nachlässig und unaufmerksam sind, denken nie darüber nach, wie man die Wahrheit praktiziert. Sie konzentrieren sich nur darauf, sich zu bemühen und Dinge zu tun, und darauf, sich darzustellen und zu prahlen, aber sie trachten nie danach, wie man die Wahrheit praktiziert, was es schwierig für sie macht, die Wahrheit zu erlangen. Denkt mal darüber nach, welche Sorte Menschen kann in die Wahrheitsrealitäten eintreten? (Diejenigen, die mit beiden Beinen am Boden stehen, die pragmatisch und mit ganzem Herzen bei der Sache sind.) Menschen, die mit beiden Beinen am Boden stehen, die mit ganzem Herzen bei der Sache sind und ein Herz haben: Solche Menschen achten bei ihrem Handeln mehr auf die Wirklichkeit und die Anwendung der Wahrheitsgrundsätze. Außerdem achten sie bei allem auf die Greifbarkeit, sie sind pragmatisch, und sie mögen positive Dinge, die Wahrheit und praktische Dinge. Es sind Menschen wie diese, die am Ende die Wahrheit verstehen und erlangen. Welche Art von Mensch seid ihr? (Wir sind nicht praktisch, sondern von der Art, die immer nur handelt, um den Schein zu wahren, und sich auf Listen verlässt.) Bringt ein solches Verhalten etwas ein? (Nein.) Habt ihr einen Weg gefunden, eure Probleme zu lösen? Wenn du dein Problem erkennen kannst und damit anfängst, die Dinge zum Guten zu wenden, wirst du merken, ob sich deine Auffassungen, Einbildungen und deine Sicht auf Dinge geändert haben? (Ich glaube, dass sich das alles etwas geändert hat.) Solange es Ergebnisse und Fortschritt gibt, solltest du darüber Gemeinschaft halten, damit andere sich daran erbauen können. Deine Erfahrung mag begrenzt sein, aber es ist dennoch eine Erfahrung des Lebenswachstums. Der Prozess des Lebenswachstums besteht in deinem Erleben des Glaubens an Gott und des Wachstums deines Lebens durch das Erleben von Gottes Wort. Diese Erfahrungen sind von unschätzbarem Wert.

Wenn alle an Gott glauben, die Worte Gottes lesen und ihre Pflicht tun, wie kommt es dann, dass die Menschen sich nach ein paar Jahren voneinander unterscheiden, dass es Höhen und Tiefen gibt und sie ihr wahres Gesicht offenbaren? Es ist wirklich so, dass alle nach ihrer Art eingeordnet werden. Manche Menschen können von ihrem Erfahrungszeugnis sprechen, während andere keinerlei Erfahrungszeugnis haben. Manche Menschen können viele Wahrheiten verstehen und in die Wirklichkeit eintreten, während andere weder irgendwelche Wahrheit erlangt noch auch nur im Geringsten ihre Disposition verändert haben. Manche Menschen erzielen Ergebnisse in ihren Pflichten, sind in der Lage, nach der Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen, und nach und nach führen sie ihre Pflichten auf eine Weise aus, die den Anforderungen entspricht. Manche Menschen sind aalglatt und nachlässig bei der Ausführung ihrer Pflichten, erledigen sie nur mechanisch und setzen die Wahrheit nicht in die Praxis um, selbst wenn sie sie verstehen. Sie alle nehmen an Versammlungen teil, lesen die Worte Gottes und tun ihre Pflichten, – warum sind die Ergebnisse unterschiedlich? Warum sind manche Menschen in der Lage, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten, während andere ihren eigenen Weg gehen? Warum sind manche Menschen in der Lage, die Wahrheit anzunehmen, während andere es nicht können? Wie kann das sein? Warum können manche Menschen es akzeptieren und gehorchen, wenn man sie zurechtstutzt, während andere sich dagegen sträuben, argumentieren, rebellieren und sogar eine Szene machen? Sie alle essen und trinken Gottes Worte bei Versammlungen, hören sich Predigten an und halten Gemeinschaft, leben das Gemeindeleben und führen ihre Pflichten aus. Warum gibt es dann solch einen großen Unterschied zwischen ihnen? Kannst du zum Kern dieses Problems vordringen? Es ist der Unterschied zwischen guter und schlechter Menschlichkeit und hängt direkt damit zusammen, ob die Menschen die Wahrheit lieben oder nicht. Tatsächlich ist es so, dass die Menschen, unabhängig von ihrem Kaliber, sofern sie die Wahrheit annehmen, ihre Pflicht gewissenhaft tun und über sich selbst nachdenken und sich kennen, Lebenseintritt erlangen, echte Veränderungen erfahren und ihre Pflicht auf eine Weise ausführen werden, die den Anforderungen entspricht. Wenn du nicht eifrig Gottes Worte liest und die Wahrheit nicht verstehst, dann kannst du nicht über dich reflektieren; du wirst damit zufrieden sein, dich bloß zum Schein anzustrengen und nichts Böses und keine Verfehlungen zu begehen, und das als Kapital nutzen. Du wirst jeden Tag durcheinander sein, in einem Zustand der Verwirrung leben, Dinge nur nach Plan erledigen, nie dein Herz einsetzen, um dich zu prüfen, oder dir Mühe geben, dich selbst zu kennen; immer oberflächlich sein. Auf diese Weise wirst du deine Pflicht nie auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht. Um deine ganze Mühe in etwas reinzustecken, musst du zunächst mit ganzem Herzen dabei sein; erst wenn du mit ganzem Herzen dabei bist, kannst du deine ganze Mühe reinstecken und dein Bestes tun. Heutzutage gibt es diejenigen, die angefangen haben, eifrig ihre Pflicht auszuführen, sie haben angefangen, darüber nachzudenken, wie sie die Pflicht eines Geschöpfes gut ausführen können, um Gottes Herz zufriedenzustellen. Sie sind nicht negativ und lustlos, sie warten nicht passiv darauf, dass Der Obere Anweisungen erteilt, sondern ergreifen die Initiative. Eurer Pflichtausführung nach zu urteilen seid ihr ein wenig effektiver als vorher, und obwohl sie immer noch unter der Norm liegt, hat es eine kleine Entwicklung gegeben – was gut ist. Aber ihr dürft mit dem Status Quo nicht zufrieden sein, ihr müsst weiter suchen, euch weiterentwickeln – erst dann werdet ihr eure Pflicht besser und auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht. Manche Menschen setzen jedoch, wenn sie ihre Pflicht ausführen, nie alle Hebel in Bewegung und geben nicht alles, sie bemühen sich nur zu 50 bis 60 Prozent und behelfen sich einfach, bis das, was sie gerade tun, erledigt ist. Sie können nie einen Zustand von Normalität aufrechterhalten: Wenn niemand sie im Auge behält oder Unterstützung anbietet, lassen sie nach und verlieren ihre Motivation; wenn jemand über die Wahrheit Gemeinschaft hält, werden sie wieder munter, aber wenn eine Weile keiner mit ihnen Gemeinschaft über die Wahrheit hält, dann werden sie teilnahmslos. Worin liegt das Problem, wenn sie immer so hin und her schwanken? So sind Menschen, wenn sie die Wahrheit nicht erlangt haben, sie leben alle von Leidenschaft – und es ist unglaublich schwierig, das durchzuhalten: Sie brauchen jeden Tag jemanden, der zu ihnen predigt und vor ihnen Gemeinschaft hält; sobald da niemand ist, der sie bewässert und versorgt, und niemand, der sie unterstützt, erkalten ihre Herzen wieder, und sie flauen abermals ab. Und wenn ihre Herzen abflauen, wird ihre Pflichtausführung weniger effektiv; wenn sie härter arbeiten, erhöht sich die Effektivität, sie erzielen bessere Ergebnisse bei der Ausführung ihrer Pflichten, und sie gewinnen mehr. Ist das eure Erfahrung? Vielleicht sagt ihr: „Warum haben wir immer Schwierigkeiten, unsere Pflicht auszuführen? Wenn diese Probleme gelöst sind, fühlen wir uns gestärkt; wenn sie nicht gelöst sind, werden wir teilnahmslos. Wenn wir bei der Ausführung unserer Pflicht irgendein Ergebnis erzielen, wenn Gott uns für unser Wachstum anerkennt, freuen wir uns und denken, dass wir endlich erwachsen geworden sind, aber kurze Zeit später, wenn wir auf eine Schwierigkeit stoßen, werden wir wieder negativ – warum ist unser Zustand immer inkonsistent?“ Tatsächlich bestehen die Hauptgründe darin, dass ihr zu wenig Wahrheiten versteht, es euch an Tiefe fehlt, was Erfahrungen und Eintritt angeht, ihr immer noch nicht viele Wahrheiten versteht, euch die Entschlossenheit fehlt und ihr schon damit zufrieden seid, wenn ihr eure Pflicht ausführen könnt. Wenn ihr die Wahrheit nicht versteht, wie könnt ihr dann eure Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? Tatsächlich ist das, was Gott von den Menschen verlangt, alles für die Menschen erreichbar; solange ihr euer Gewissen einsetzt und eurem Gewissen bei der Ausführung eurer Pflicht folgen könnt, wird es leicht sein, die Wahrheit zu akzeptieren – und wenn ihr die Wahrheit akzeptieren könnt, könnt ihr eure Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht. Ihr müsst so denken: „Während dieser Jahre, in denen ich an Gott geglaubt, Gottes Worte gegessen und getrunken habe, habe ich eine Menge gewonnen, und Gott hat mir viel Gnade und Segen zuteilwerden lassen. Ich lebe in Gottes Händen, ich lebe unter Seiner Herrschaft und Souveränität, und Er hat mir diesen Atem geschenkt, also sollte ich meinen Verstand einsetzen und danach streben, meine Pflicht mit ganzer Kraft zu erfüllen – das ist das Entscheidende.“ Die Menschen müssen Entschlossenheit besitzen; nur diejenigen, die Entschlossenheit besitzen, können wahrhaft nach der Wahrheit streben, und erst wenn sie die Wahrheit verstanden haben, können sie ihre Pflicht gut ausführen, Gott zufriedenstellen und Satan beschämen. Wenn du diese Art von Aufrichtigkeit besitzt und nicht um deinetwillen planst, sondern nur planst, um die Wahrheit zu erlangen und deine Pflicht gut auszuführen, dann wird deine Pflichtausführung normal werden und durchweg konstant bleiben; egal auf welche Umstände du triffst, du wirst in der Lage sein, an deiner Pflichtausführung festzuhalten. Egal wer daherkommen mag, um dich in die Irre zu führen oder zu stören, und egal ob deine Laune gut oder schlecht ist, du wirst trotzdem in der Lage sein, deine Pflicht normal auszuführen. So kann Gott, was dich angeht, beruhigt sein, und der Heilige Geist wird dich im Verstehen der Wahrheitsgrundsätze erleuchten können und dich leiten, in die Wahrheitsrealität einzutreten, und infolgedessen wird deine Pflichtausführung mit Sicherheit den Anforderungen entsprechen. Solange du dich wirklich für Gott aufwendest, deine Pflicht pragmatisch tust und dich nicht aalglatt aufführst oder Tricks anwendest, wirst du Gottes Anforderungen genügen. Gott prüft die Denkweisen, Gedanken, Absichten und Motive der Menschen genau. Wenn dein Herz sich nach der Wahrheit sehnt und du die Wahrheit suchen kannst, wird Gott dich erhellen und erleuchten. In jeder Angelegenheit wird Gott dich erleuchten, solange du die Wahrheit suchst. Er wird dein Herz für das Licht öffnen und dir einen Weg der Praxis ermöglichen, und deine Pflichterfüllung wird dann Früchte tragen. Die Erleuchtung Gottes ist Seine Gnade und Sein Segen. Selbst in trivialen Angelegenheiten werden die Menschen ohne Gottes Erleuchtung niemals Inspiration haben. Ohne Inspiration ist es schwierig für Menschen, ihre Probleme zu lösen, und sie erzielen keine Ergebnisse bei ihrer Pflicht. Mit bloßer menschlicher Intelligenz, menschlicher Weisheit und menschlichem Kaliber gibt es viele Dinge, die Menschen selbst nach vielen Jahren des Lernens nicht überwinden können. Warum nicht? Weil es noch nicht die von Gott bestimmte Zeit ist. Wenn Gott nicht handelt, ist es egal, wie fähig eine Person ist, es wird ihr nichts bringen. Das musst du klar verstehen. Du musst glauben, dass alles in Gottes Händen liegt und die Menschen nur mitwirken. Wenn du aufrichtig bist, wird Gott das sehen, dir in jeder Situation einen Ausweg eröffnen und keine Schwierigkeit wird unüberwindbar sein – diesen Glauben musst du haben. Daher braucht ihr beim Ausführen eurer Pflichten keine Bedenken zu haben. Solange du alles gibst, mit ganzem Herzen bei der Sache bist, wird Gott dir keine Schwierigkeiten bereiten, noch wird Er dir mehr auferlegen, als du bewältigen kannst. Du solltest dir nur Sorgen machen, wenn du Dinge sagst, die du nicht ernst meinst, nur redest, aber nicht handelst, und deine Worte sich zwar schön anhören, du aber deine Pflichten nicht auf angemessene Weise ausführst – dann ist es vorbei. Wenn das deine Haltung gegenüber deinen Pflichten und Gott ist, wirst du dann Gottes Segnungen erhalten? Auf keinen Fall. Wenn du mit Gott oberflächlich umgehst und Ihn betrügst, schenkt Gott dir keine Beachtung, und du wirst ausgemustert; so sieht das Ergebnis aus. Wenn du Gott betrügst, betrügst du dich selbst. Gott sagt: „Das Herz dieser Person ist zu betrügerisch, und es gibt dort keine Spur von Ehrlichkeit. Man kann dieser Person nicht vertrauen oder ihr irgendetwas auftragen. Ich werde sie beiseitelegen.“ Was bedeutet das? Es bedeutet, dass du allein gelassen und ignoriert wirst. Wenn du nicht bereust, wirst du vollständig aufgegeben. Zur Bestrafung wirst du Satan, bösen Geistern und unreinen Geistern übergeben. In welchem Zustand befindet man sich, wenn man allein gelassen und ignoriert wird? Es bedeutet, dass der Heilige Geist nicht mehr in dir wirkt. Du kannst nichts mehr klar erkennen, und während andere immer wieder erleuchtet und erhellt werden, wirst du es nicht; du bleibst empfindungslos. Du bist immer müde und nickst ein, wenn jemand über die Wahrheit und den Lebenseintritt Gemeinschaft hält. Was zeigt sich bei diesem Phänomen? Dass Gott hier nicht wirkt. Wenn Gott nicht wirkt, ist ein Mensch dann nicht nur eine wandelnde Leiche? Es ist sehr beängstigend, an Gott zu glauben, aber Seine Gegenwart nicht zu spüren. So jemand verliert die Zuversicht zu leben, verliert seine Motivation. Er verliert sein gesamtes Kapital fürs Leben. Welchen Wert hat ein solches Leben? Stehst du dann nicht schlechter da als Schweine und Hunde? Aufgrund deiner Handlungen und Verhaltensweise erkennt Gott, dass du unzuverlässig und nicht vertrauenswürdig bist. Gott verabscheut dich aus tiefstem Herzen und lässt dich daher im Stich oder tut dich vorübergehend zur Seite. Ich frage mich: Warum spürt so jemand nicht den Schmerz und das Unbehagen im Herzen? Was ist mit seinem Herzen nicht in Ordnung? Besitzt er das Bewusstsein des Gewissens? Es spielt keine Rolle, wie viele Jahre du schon an Gott glaubst oder ob dein Glaube aufrichtig oder falsch ist, du hast bereits einige Glaubenslehren für das eigene Verhalten verstanden und kannst ohne die Hilfe anderer leben und überleben. Aber wenn du weißt, dass du enthüllt wurdest, dass Gott dich bereits aufgegeben hat, kannst du dann weiterleben? Hat dein Leben noch einen Sinn? An diesem Punkt wirst du im Dunkeln weinen und mit den Zähnen knirschen. In der Kirche sehen wir oft Menschen, die enthüllt und ausgemustert wurden, und die Gemeinde steht kurz davor, sie wegzuschicken. Sie weinen sich die Augen rot und wollen sogar sterben, weil ihnen der Wille zum Weiterleben fehlt. Unter Tränen schwören sie, sie wollten Buße tun, aber mittlerweile ist es zu spät. Das ist ein Fall von „erst auf dem Sterbebett Reue zeigen“. Wenn du also Buße tun willst, tu es jetzt. Beeil dich, darüber nachzudenken, welche Probleme bei der Ausführung deiner Pflicht noch bestehen, ob du oberflächlich bist, ob es einen Bereich gibt, in dem du unverantwortlich bist. Denk darüber nach, ob du tatsächlich Ergebnisse bei der Ausführung deiner Pflicht erzielt hast – wenn ja, denk darüber nach, warum du sie erreichen konntest, und wenn nicht, denk darüber nach, warum du sie nicht erreicht hast. Denk über diese Dinge nach, bis du Klarheit über sie erlangst, und wenn dann noch immer Probleme bestehen, such die Wahrheit, um sie zu lösen. Auf diese Weise wird es keine Schwierigkeiten bei der Ausführung deiner Pflicht geben. Für alle, die in der Lage sind, die Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen, wird es nicht nur immer weniger Schwierigkeiten bei der Ausführung ihrer Pflichten geben, sie werden bei ihrer Ausführung auch immer effektiver und erlangen gleichzeitig Lebenseintritt. Ein Beispiel: Manche Menschen fangen an, die Wahrheit zu verstehen, nachdem man sie mehrere Male zurechtgestutzt hat. Sie sind in der Lage, oft über sich selbst nachzudenken, und immer wenn sie feststellen, dass sie etwas falsch gemacht haben, wissen sie, dass sie gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen haben, und sie beten zu Gott und empfinden besonders großes Bedauern. Manchmal hassen sie sich sogar selbst und schlagen sich ins Gesicht und sagen: „Wie konnte ich schon wieder etwas falsch machen und Gott Schmerz bereiten? Ich bin so herzlos! Gott hat so viel gesagt – warum habe ich meine Lektion nicht gelernt? Warum schaffe ich es nicht, mich Gott zu unterwerfen und Ihn zufriedenzustellen? Ich bin wirklich so tief von Satan verdorben. In meinem Herzen ist kein Platz für Gott, und ich schätze die Wahrheit nicht. Ich lebe immer nach satanischen Philosophien und achte nicht auf Gottes Absichten. Ich habe wirklich weder Gewissen noch Verstand. Ich bin so aufsässig gegen Gott!“ Und so beschließen sie, Buße zu tun, und sind entschlossen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, ihre Pflicht gut auszuführen und Gott zufriedenzustellen. Sie haben wirklich ein reuevolles Herz, aber eine verdorbene Disposition abzulegen ist nicht leicht – man muss einige Prüfungen und Läuterungen durchlaufen, bevor man sich auch nur ein wenig ändern kann. Es gibt heute viele Menschen, die angefangen haben, ihr Hauptaugenmerk auf die Wahrheit zu richten, die bereit sind, in die Wahrheitsrealität einzutreten und Menschen zu werden, die sich Gott unterwerfen. Wie also soll jemand mit einem wirklich reuevollen Herzen praktizieren? Zum einen muss er mehr zu Gott beten und die Wahrheit suchen, um seine Probleme zu lösen und durch die Ausführung seiner Pflicht einen Weg der Praxis zu finden. Zum anderen muss er jemanden finden, der die Wahrheit versteht, mit ihm Gemeinschaft halten und seine eigene Aufsässigkeit, seine Wesensnatur und die Bereiche, in denen er sich Gott widersetzt, im Detail analysieren. Er muss diese Probleme klar verstehen und dann gründlich über Gottes Worte nachdenken und erkennen, auf welche Weise sie auf ihn zutreffen; immer wieder muss er über die entscheidenden Worte Gottes nachdenken, und seine Selbstreflexion gezielt auf seine eigenen Probleme und seine eigene Wesensnatur richten, bis er wahre Erkenntnis erlangt. Auf diese Weise kann er wahre Reue erreichen und sich selbst hassen. Anschließend sollte er seine Schwierigkeiten bei der Ausführung seiner Pflicht identifizieren und diese mit Hilfe der Wahrheit beseitigen. Dadurch werden seine Schwierigkeiten bei der Ausführung seiner Pflicht weniger, und es wurde eine Wirkung erzielt. Wenn jemand wirklich Buße tun möchte, muss er auf diese Weise praktizieren. Dies ist der einzige Weg zu wahrer Buße.

Welche Wirkung hat es, nach der Wahrheit zu streben? Zum einen dient das Streben nach der Wahrheit dazu, die eigene verdorbene Disposition abzulegen; zum anderen dient es dazu, es einem zu ermöglichen, bei der Ausführung der eigenen Pflicht die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und zu einem Menschen zu werden, der sich Gott wirklich unterwirft. Das ist das Zeugnis wahrer Buße. Um wahrhaftig Buße zu tun, muss man erst die Wahrheit verstehen und sie praktizieren, bevor eine Wirkung erzielt wird. Wenn du nicht nach der Wahrheit suchst, um das Problem zu lösen, und du nur behauptest, du würdest Buße tun wollen, kann keine Wirkung erzielt werden. Auf diese Weise wirst du keinen Frieden finden und dich nicht geerdet fühlen. Wenn du nur im Gebet sagst, dass du wirklich Buße tun willst, aber bei der Ausführung deiner Pflicht nicht die Wahrheit suchst, um deine Probleme zu lösen und deine Pflicht den Anforderungen entsprechend auszuführen, dann versuchst du Gott zu betrügen. Wahre Buße zeigt sich vor allem in Hingabe, darin, im Einklang mit den Grundsätzen zu handeln, im Praktizieren der Wahrheit und im Ablegen von wahrem Zeugnis bei der Ausführung der eigenen Pflicht. Dies sind die Zeichen wahrer Buße, und sie sind auch das Zeugnis wahrer Buße. Wenn man nur im Gebet zu Gott von Buße spricht, aber seine Pflicht nicht auf angemessene Weise tut, versucht man dann nicht, Gott zu betrügen? Wenn eine Sache nicht einmal am eigenen Gewissen vorbeikommt, wie könnte sie dann Gott entgehen? In welchen Umständen du dich gegenwärtig auch befindest, solange du deine Pflicht nicht aufrichtig für Gott tun kannst und noch eine Vielzahl von Schwierigkeiten bei der Ausführung deiner Pflicht bestehen, die du nicht durch die Suche nach der Wahrheit löst, hast du ein großes Problem, und du solltest in dieser Sache ernsthaft beten und über dich selbst nachdenken. Wenn du nicht wahrhaftig Buße tun kannst und deine Pflicht stets mangelhaft erfüllst, schwebst du zweifellos in Gefahr, ausgemustert zu werden. Es spielt keine Rolle, wie viele Jahre du schon an Gott glaubst – solange du bei deiner Pflicht immer oberflächlich bist, immer nach deinem eigenen Vorteil strebst und immer das Haus Gottes ausnutzt, ohne die Wahrheit auch nur im Geringsten anzunehmen oder zu praktizieren, dann bist du kein wahrer Gläubiger an Gott. Du bist jemand, der der Wahrheit abgeneigt ist, ein Ungläubiger, der sich nur satt essen möchte. Auch wenn du noch im Haus Gottes lebst und behauptest, du würdest an Gott glauben – in Wirklichkeit hast du keine Beziehung mehr zu Gott. Gott hat dich längst zur Seite getan, und du bist zu einer seelenlosen Hülle, einer wandelnden Leiche geworden. Welchen Zweck hat es dann zu leben? Wer an diesem Punkt angekommen ist, dessen Bestimmungsort ist bereits nicht mehr der Rede wert. Der einzige Ausweg für solche Menschen besteht darin, schnell vor Gott zu treten und zu beichten. Wenn du aufrichtig und ehrlich Buße tust, wird Gott sich nicht an deine Verfehlungen erinnern. Eine Sache darfst du dabei aber nicht vergessen: Unabhängig davon, ob du Kenntnis von Gott oder Auffassungen oder Missverständnisse über Ihn hast, darfst du zu keiner Zeit, absolut niemals gegen Ihn kämpfen oder Ihm trotzen. Andernfalls wird dich ganz sicher Seine Vergeltung treffen. Wenn du feststellst, dass dein Herz unnachgiebig geworden ist und du dich in einem Zustand befindest, in dem du sagst: „Ich werde es auf diese Weise tun, mal sehen, was Gott mir anhaben kann. Ich habe vor niemandem Angst. Ich habe es schon immer so gemacht“, dann bist du in Schwierigkeiten. Das ist ein Ausbruch satanischer Natur; das ist Unnachgiebigkeit. Du weißt bereits ganz genau, dass das, was du tust, falsch ist, und das ist an sich schon gefährlich. Aber du nimmst es nicht ernst. Dein Herz hat keine Furcht, es akzeptiert keine Anschuldigungen oder Schuldzuweisung und ist nicht besorgt oder bekümmert – du weißt noch nicht einmal, wie man Buße tut. Das ist ein Zustand der Unnachgiebigkeit, und er wird dir Schwierigkeiten bereiten. So fällt es Gott leicht, dich zur Seite zu tun. Wenn jemand diesen Punkt erreicht und immer noch so taub ist und nicht weiß, dass er umkehren sollte, kann seine Beziehung zu Gott wiederhergestellt werden? Das ist nicht leicht. Wie kannst du dann eine normale Beziehung zu Gott wiederherstellen, die dir das Gefühl gibt, es sei vollkommen normal und gerechtfertigt, dass du dich Ihm näherst? Wo du dich unterwerfen, dich beugen und Ihm alles geben kannst, wo du Ihn fürchtest und Seine Worte als Wahrheit annimmst, unabhängig davon, ob du sie verstehst oder nicht, und dann die Wahrheit suchst und Unterwerfung praktizierst? Wann kannst du in diesen Zustand zurückkehren? Wie weit musst du gehen, um diesen Zustand wiederherzustellen? Ich fürchte, das wird mit Sicherheit schwierig sein, denn es handelt sich nicht um eine Frage der Zeit oder der Länge der Reise oder der Entfernung, die du zurücklegst. Es geht um den Zustand deines Lebens und darum, ob du wirklich in die Wahrheitsrealität eingetreten bist. Wenn du schon seit vielen Jahren an Gott glaubst, aber überhaupt nicht in der Lage bist, die Probleme, die in dir existieren, mit Hilfe der Wahrheit zu lösen, und du dir der Ernsthaftigkeit dieser Probleme nicht bewusst bist; wenn du oft unbeschwert in einem rebellischen Zustand lebst ohne jegliches Bewusstsein deiner Situation, wenn du die falschen Dinge tust, die falschen Worte sagst, dich Gott mit einem unnachgiebigen Herzen entgegenstellst, widersetzt und gegen Ihn rebellierst und hartnäckig an deinen eigenen Auffassungen, Einbildungen, Gedanken und Ansichten festhältst, ohne es überhaupt zu bemerken, dann besitzt du keine Wahrheitsrealität, bist niemand, der sich Gott unterwirft, und immer noch weit entfernt davon, Gottes Anforderungen zu erfüllen. Darüber solltest du dir in deinem Herzen klar sein. Wenn du deinen wahren Zustand nicht klar erkennen kannst und immer annimmst, deine Art des Glaubens sei in Ordnung, du seist fähig, dich für Gott aufzuwenden, dass du gelitten und einen Preis bezahlt hast, und du glaubst, der Eintritt in das Himmelreich sei dir sicher, dann hast du nicht einen Funken Vernunft. Du besitzt keine Wahrheitsrealität und weißt es nicht einmal. Das bedeutet, dass du keinen klaren Verstand hast, dass du verwirrt bist, ein Wirrkopf, und dass dein Kaliber nicht ausreicht, die Wahrheit zu verstehen oder dich selbst zu kennen, und daher kannst du nicht von Gott gerettet werden.

Wisst ihr, welche Art von Menschen Gott letztendlich aufgibt? (Diejenigen, die ständig verstockt sind und nicht vor Gott Buße tun.) In welchem konkreten Zustand befinden sich solche Menschen? (Wenn sie ihre Pflichten ausführen, sind sie immer oberflächlich, und wenn sie mit Problemen konfrontiert sind, suchen sie nicht nach der Wahrheit, um eine Lösung zu finden. Sie bemühen sich nicht ernsthaft darum, wie sie die Wahrheit praktizieren sollten, und erledigen alles auf schlampige Weise. Sie sind einfach schon damit zufrieden, nichts Böses oder Schlechtes zu tun, und sie streben nicht nach der Wahrheit.) Oberflächliches Verhalten hängt von der Situation ab. Manche Menschen tun es, weil sie die Wahrheit nicht verstehen, und denken sogar, es sei normal, oberflächlich zu sein. Manche Menschen sind absichtlich oberflächlich und entscheiden sich bewusst, auf diese Weise zu handeln. Sie verhalten sich so, wenn sie die Wahrheit nicht verstehen, und selbst nachdem sie sie verstanden haben, machen sie keine Kehrtwende. Sie praktizieren die Wahrheit nicht und handeln konsequent auf diese Weise, ohne die geringste Veränderung. Sie hören nicht auf Kritik, noch akzeptieren sie es, wenn man sie zurechtstutzt. Stattdessen beharren sie stur und bis zum bitteren Ende auf ihrer Weise. Wie nennt man das? Das nennt man Verstocktheit. Jeder weiß, dass „Verstocktheit“ ein negativer Begriff, ein abwertender Begriff ist. Es ist kein gutes Wort. Was wäre eurer Meinung nach das Ergebnis eines Menschen, auf den der Begriff „verstockt“ zutrifft und der dieser Beschreibung entspricht? (Er wird von Gott verschmäht und zur Seite getan.) Ich sage euch, was Gott am meisten verabscheut und aufgeben möchte, ist diese Art von verstockten Menschen. Sie sind sich ihrer Missetaten voll und ganz bewusst, aber sie tun keine Buße und geben ihre Fehler niemals zu – und doch bringen sie Ausreden und Argumente vor, um sich zu rechtfertigen und die Schuld von sich zu weisen, und sie wollen andere Methoden anwenden, um noch aalglatter zu handeln und anderen noch mehr Sand in die Augen zu streuen, und sie begehen fortlaufend Missetaten, ohne dass in ihrem Herzen auch nur der geringste Grad an Buße oder Bekenntnis zu finden ist. Solche Menschen sind sehr problematisch, und es ist nicht einfach für sie, Rettung zu erlangen. Das sind genau die Menschen, die Gott aufgeben will. Warum würde Gott solche Menschen aufgeben? (Weil sie die Wahrheit überhaupt nicht annehmen und ihr Gewissen taub ist.) Solche Menschen können nicht gerettet werden. Gott rettet diese Menschen nicht; Er verrichtet keine nutzlose Arbeit. Nach außen hin sieht es so aus, als würde Gott sie nicht retten und nicht haben wollen, doch in Wirklichkeit gibt es einen praktischen Grund dafür, nämlich: Sie wollen Gottes Rettung nicht annehmen; sie widersetzen sich Gottes Rettung und lehnen sie ab. Sie denken: „Was habe ich davon, mich Dir zu unterwerfen, die Wahrheit anzunehmen und sie zu praktizieren? Welchen Vorteil bringt es mir? Ich tu es nur, wenn es einen Nutzen für mich gibt. Wenn es keinen Nutzen gibt, werde ich es nicht tun.“ Was sind das für Menschen? Es sind Menschen, die von Eigeninteresse getrieben sind, und alle Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, sind von Eigeninteresse getrieben. Menschen, die von Eigeninteresse getrieben sind, können die Wahrheit nicht annehmen. Wenn du mit jemandem, der von Eigeninteresse getrieben ist, über die Wahrheit Gemeinschaft halten möchtest und ihn aufforderst, sich selbst zu kennen und seine Fehler zuzugeben, wie reagiert er? „Welchen Nutzen habe ich davon, meine Fehler zuzugeben? Wenn du mich dazu bringst, zuzugeben, dass ich etwas falsch gemacht habe, und mich dazu bringst, meine Sünden zu bekennen und Buße zu tun, welche Segnungen werde ich erhalten? Mein Ruf und meine Interessen werden Schaden nehmen. Ich werde Verluste erleiden. Wer wird mich entschädigen?“ Das ist ihre Mentalität. Sie suchen nur persönlichen Gewinn und haben nur eine vage Vorstellung davon, dass Leute auf eine bestimmte Weise handeln, um Gottes Segnungen zu erhalten. Sie halten das einfach nicht für möglich. Sie glauben nur, was sie mit ihren eigenen Augen sehen. Solche Menschen werden von Eigeninteresse getrieben und leben nach der satanischen Philosophie „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel.“ Das ist ihre Wesensnatur. In ihren Herzen bedeutet die Anerkennung Gottes und die Anerkennung der Wahrheit, dass sie an Gott glauben. Es ist für sie akzeptabel, nichts Böses zu tun, aber es muss ihnen Vorteile bringen, und sie dürfen auf keinen Fall Verluste erleiden. Nur wenn ihre Interessen nicht beeinträchtigt werden, sprechen sie darüber, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Wenn ihren Interessen geschadet wird, können sie die Wahrheit nicht praktizieren oder sich Gott unterwerfen. Von ihnen zu verlangen, sich für Gott aufzuwenden, für Gott Leid zu ertragen oder einen Preis zu bezahlen, hat sogar noch weniger Aussicht auf Erfolg. Solche Menschen sind keine wahren Gläubigen. Sie leben für ihre eigenen Interessen, streben nur nach Segnungen und Vorteilen und sind nicht bereit, Leid zu ertragen oder einen Preis zu bezahlen. Dennoch möchten sieschamlos im Haus Gottes herumlungern, in der Hoffnung, dem Ergebnis des Todes zu entkommen. Solche Menschen akzeptieren keinen noch so kleinen Teil der Wahrheit und können nicht von Gott gerettet werden. Kann Gott sie trotzdem retten? Gott wird sie mit Sicherheit verschmähen und ausmustern. Bedeutet das, dass Gott sie nicht rettet? Sie haben sich selbst aufgegeben. Sie streben nicht nach der Wahrheit, beten nicht zu Gott und verlassen sich nicht auf Gott, wie also kann Gott sie retten? Die einzige Möglichkeit besteht darin, sie aufzugeben, zur Seite zu tun und sie über sich selbst nachdenken zu lassen. Wenn Menschen gerettet werden wollen, gibt es nur einen Weg: Sie müssen die Wahrheit annehmen, sich selbst kennen, Buße tun und die Wahrheitsrealität ausleben. So können Sie Gottes Anerkennung erhalten. Sie müssen die Wahrheit praktizieren, damit sie sich Gott unterwerfen und Ihn fürchten können, was das letztendliche Ziel der Rettung ist. Unterwerfung und Gottesfurcht müssen von den Menschen verkörpert und ausgelebt werden. Wenn du nicht den Weg des Strebens nach der Wahrheit beschreitest, gibt es keinen zweiten Weg, den du wählen kannst. Wenn jemand diesen Weg nicht beschreitet, kann man nur sagen, dass er nicht glaubt, die Wahrheit könne ihn retten. Er glaubt nicht, all die Worte, die Gott gesprochen hat, könnten ihn verwandeln und zu einem echten Menschen machen. Darüber hinaus glauben solche Menschen schlichtweg nicht, dass Gott die Wahrheit ist, noch glauben sie an die Tatsache, dass die Wahrheit Menschen verändern und retten kann. Dementsprechend ist das Herz eines solchen Menschen, egal wie gründlich man es im Detail analysiert, zu verstockt. Sie weigern sich, die Wahrheit anzunehmen, komme, was wolle, es besteht für sie keine Hoffnung mehr auf Errettung und es ist unmöglich, sie zu retten.

Hat von euch jemand einen verstockten Zustand? (Ja.) Seid ihr dann alle verstockte Menschen? Einen verstockten Zustand zu haben oder ein verstockter Mensch zu sein – wo liegt der Unterschied? Man sollte zwischen diesen beiden einen Unterschied machen, da es sich um unterschiedliche Dinge handelt. Einen verstockten Zustand zu haben bedeutet, diese Art von verdorbener Disposition zu haben. Wenn du die Wahrheit annehmen kannst, kannst du gerettet werden, aber wenn du ein verstockter Mensch bist, wirst du Probleme bekommen. Verstockte Menschen akzeptieren die Wahrheit nicht im Geringsten; sie werden nicht in der Lage sein, Rettung zu erlangen. Das ist der Unterschied zwischen diesen beiden Arten von Menschen. Diejenigen mit einem verstockten Zustand zeigen ein gewisses rebellisches Verhalten und offenbaren etwas Verdorbenheit. Aber während sie ihre Verdorbenheit offenbaren, bekennen sie ihre Sünden und tun vor Gott Buße und akzeptieren fortlaufend Gottes Gericht, Züchtigung und Strafe. Egal wie oft sie scheitern oder straucheln, sie können über sich selbst nachdenken, Probleme lösen, sich wieder aufrappeln und Gott weiterhin folgen. Durch diese Reise gewinnen sie ein wahres Verständnis ihrer verdorbenen Disposition und erkennen, dass Gottes Gericht und Züchtigung zu erfahren tatsächlich eine Form der Rettung ist und dass sie nicht ohne Gottes Gericht und Züchtigung auskommen können. Durch ständige Buße, unablässiges Beichten und fortlaufende Akzeptanz von Gottes Gericht und Züchtigung wächst ihr Leben stetig und ihr spiritueller Zustand ändert sich fortwährend. Durch diesen Prozess kann ihre verdorbene Disposition allmählich abgelegt werden, und sie erfahren Wachstum und Verwandlung. Von ihrem rebellischen Verhalten her betrachtet, mag es so aussehen, als seien solche Menschen auch ziemlich verstockt, und manchmal haben sie einen verstockten Zustand, aber sie sind nicht diese Art von Mensch. Und da sie nicht diese Art von Mensch sind, zeigen sie mit Sicherheit auch positive Verhaltensweisen und Fortschritte. Solche Menschen können gerettet werden. Welche Art von Mensch seid ihr? (Wir erkennen, wenn wir etwas Falsches getan haben, und sind bereit, vor Gott Buße zu tun und unsere Fehler zu berichtigen.) Wenn du dir deiner Fehler, deiner Aufsässigkeit und der verdorbenen Dispositionen, die du offenbarst, bewusst bist und du Reue und Bedauern in deinem Herzen verspürst, dann ist das gut, und es gibt für dich Hoffnung auf Rettung. Wenn du jedoch subjektiv nicht das geringste Bewusstsein von deiner Aufsässigkeit oder Verdorbenheit hast und stur bleibst, wenn dich jemand darauf hinweist, und es nicht annimmst, sogar zu Sophisterei und Selbstrechtfertigung greifst, dann wirst du Probleme bekommen, und es wird nicht leicht für dich sein, gerettet zu werden. Wenn du erst seit kurzer Zeit an Gott glaubst, sagen wir, seit drei bis fünf Jahren, und du immer noch nicht viel vom Glauben verstehst, liegt das daran, dass deine Größe zu gering ist. Wenn du jedoch seit über zehn Jahren glaubst und dich immer noch nicht selbst kennst oder es nicht annimmst, wenn man dich zurechtstutzt, dann steht es schlecht um dich. Bei so einem Menschen handelt es sich um jemanden mit einer verstockten Disposition, der sich weigert, die Wahrheit anzunehmen. Wenn es um diejenigen geht, die die Wahrheit nicht verstehen und die Wirklichkeit nicht besitzen, musst du darauf achten, in welchem Stadium sie sich befinden. Manche Leute haben ein gutes Kaliber, treten schnell in die Wahrheit ein und verstehen schon nach einem oder zwei Jahren des Glaubens, worum es beim Lebenseintritt geht. Es ist auch möglich, dass sie Kontakt mit Menschen haben, die gut bei ihrem Lebenseintritt vorankommen, die Wahrheitsrealität besitzen und viele Wahrheiten verstehen. Die neuen Gläubigen sehnen sich auch nach diesen Dingen, also hören sie viel zu und nehmen viel auf, wodurch sie schnell ins Leben eintreten. Einige Menschen sind von schlechtem Kaliber, und selbst wenn sie Umgang mit Menschen von gutem Kaliber haben, ist ihr Fortschritt langsam. Manche Menschen haben von Natur aus eine Abneigung gegen die Wahrheit, und egal wie viele Jahre sie glauben, sie werden weder die Wahrheit praktizieren noch Fortschritte in ihrem Leben machen. Manchen Menschen gefällt es einfach, etwas zu tun, und sie sind sehr enthusiastisch, aber sie sind nicht bereit, nach der Wahrheit zu streben. Sie sind jeden Tag beschäftigt, machen aber keine Fortschritte im Leben. Menschen, die an Gott glauben, können sich in allen möglichen Situationen wiederfinden. Doch nur diejenigen, die die Wahrheit lieben, können die Wahrheit praktizieren, die Wahrheit erlangen und gerettet werden. Die größte Sorge für Gläubige ist es, eine verstockte Disposition zu haben und die Wahrheit nicht zu akzeptieren. Solche Menschen sind enorm lästig, und das Problem liegt in ihrer Natur. Glaubenslehren akzeptieren sie vielleicht, aber sie weigern sich, die Wahrheit anzunehmen. Für solche Menschen stehen die Chancen am geringsten, Rettung zu erlangen. Das Einzige, was man mit Menschen, die die Wahrheit nicht lieben und ihr abgeneigt sind, tun kann, ist, sie aufzugeben.

Ich will euch zwei Beispiele für das Lügen geben. Es gibt zwei Arten von Menschen, die fähig sind zu lügen. Ihr müsst erkennen, welche Menschen verstockt und nicht mehr zu bekehren sind. Ihr müsst auch erkennen, welche noch zu retten sind. Obwohl die Menschen, die gerettet werden können, oft Verdorbenheit offenbaren, besteht noch Hoffnung, solange sie die Wahrheit annehmen, über sich selbst nachdenken und sich selbst kennen können. Das erste Beispiel ist von einem Menschen, der häufig log. Doch nachdem er die Wahrheit verstanden hatte, reagierte er anders, als er das nächste Mal eine Lüge erzählte: Er empfand tiefen Schmerz und große Qual und dachte: „Ich habe schon wieder gelogen. Warum kann ich mich nicht ändern? Dieses Mal muss ich die Angelegenheit auf jeden Fall offenlegen, mich vollkommen öffnen und mein wahres Selbst enthüllen und im Detail analysieren. Ich muss klar und deutlich zur Sprache bringen, dass ich aus Eitelkeit gelogen habe.“ Nachdem dieser Mensch sich geöffnet und darüber Gemeinschaft gehalten hatte, fühlte er sich erleichtert und erkannte: „Es stellt sich heraus, dass zu lügen wirklich schmerzhaft ist, während es so entspannend und wunderbar ist, ein ehrlicher Mensch zu sein! Gott verlangt von den Menschen, ehrlich zu sein; das ist das Abbild, das die Menschen ausleben sollten.“ Nachdem er dieses kleine Glück erlebt hatte, achtete dieser Mensch fortan darauf, weniger zu lügen, so viel wie möglich nicht zu lügen, über alles offen zu sprechen, ehrliche Worte zu sprechen, ehrliche Taten zu vollbringen und ein ehrlicher Mensch zu sein. Doch als er mit einer Situation konfrontiert wurde, die seinen Stolz betraf, log er natürlich wieder, und später bereute er es. Dann, als er sich in einer Situation befand, in der er sich profilieren konnte, log er wieder. Innerlich hasste er sich und dachte: „Warum kann ich meinen Mund nicht kontrollieren? Könnte das ein Problem mit meiner Natur sein? Bin ich zu betrügerisch?“ Er erkannte, dass dieses Problem gelöst werden musste; sonst würde Gott ihn verschmähen und ausmustern. Er betete zu Gott und bat darum, diszipliniert zu werden, sollte er wieder lügen, und er war bereit, Bestrafung anzunehmen. Er fand den Mut, sich selbst in Versammlungen im Detail zu analysieren, und sagte: „Wenn ich in diesen Situationen gelogen habe, lag es daran, dass ich egoistische Motive hatte und von meinen eigenen Absichten gelenkt wurde. Als ich über mich selbst nachdachte, erkannte ich, dass es jedes Mal, wenn ich lüge, meiner Eitelkeit oder meinem persönlichen Gewinn dient. Jetzt erkenne ich ganz klar: Ich lebe für meinen Stolz und meine persönlichen Interessen, und das hat mich dazu gebracht, die ganze Zeit bei allem zu lügen.“ Während dieser Mensch seine eigenen Lügen sezierte, legte er auch seine Absichten offen und wurde sich des Problems seiner verdorbenen Disposition bewusst. Es ist eine Win-win-Situation: Er kann praktizieren, ein ehrlicher Mensch zu sein, und gleichzeitig Erleuchtung erlangen und seine verdorbene Disposition erkennen. Danach überlegte er: „Ich muss mich ändern! Ich habe gerade gemerkt, dass ich dieses Problem habe. Das ist wahrlich Gottes Erleuchtung. Menschen, die die Wahrheit praktizieren, sind von Gott gesegnet!“ Er bekam auch eine Kostprobe davon, wie gut es tut, die Wahrheit zu praktizieren. Doch eines Tages erzählte er unabsichtlich wieder eine Lüge. Er betete erneut zu Gott, in der Hoffnung, Er würde ihn disziplinieren. Darüber hinaus dachte er darüber nach, warum er immer verborgene Absichten hatte, wenn er etwas sagte, und warum er immer auf seine eigene Eitelkeit und seinen Stolz achtete, anstatt auf die Absichten Gottes. Nachdem er darüber nachgedacht hatte, erlangte er ein gewisses Verständnis seiner verdorbenen Disposition und fing an, sich selbst zu verabscheuen. Auf diese Weise suchte und strebte er von nun an nach der Wahrheit. Nach drei bis fünf Jahren nahmen seine Lügen tatsächlich immer weiter ab, und immer öfter sprach er aus, was er dachte, und verhielt sich wie ein ehrlicher Mensch. Sein Herz wurde allmählich reiner und war immer mehr von Frieden und Freude erfüllt. Er verbrachte immer mehr Zeit in der Gegenwart Gottes, und sein Zustand wurde immer normaler. Das ist der wahre Zustand eines Menschen, der oft gelogen hat und dann erlebt, wie es ist, ein ehrlicher Mensch zu sein. Und, lügt dieser Mensch jetzt immer noch? Ist er noch in der Lage zu lügen? Ist er wirklich ein ehrlicher Mensch? Man kann nicht sagen, dass er ein ehrlicher Mensch ist. Man kann nur sagen, dass er die Wahrheit praktizieren kann, ein ehrlicher Mensch zu sein, und dabei ist, zu praktizieren, ein ehrlicher Mensch zu sein, aber er hat sich noch nicht vollständig in einen ehrlichen Menschen verwandelt. Anders gesagt, handelt es sich hier um jemanden, der bereit ist, die Wahrheit zu praktizieren. Kann man einen Menschen, der bereit ist, die Wahrheit zu praktizieren, als jemanden bezeichnen, der die Wahrheit liebt? Er hat die Wahrheit praktiziert und die Tatsachen wurden offengelegt, also ist es nicht ganz normal, ihn als jemanden zu charakterisieren, der die Wahrheit liebt? Natürlich war dieser Mensch während er praktizierte, ein ehrlicher Mensch zu sein, nicht sofort in der Lage, einen reinen und offenen gemeinschaftlichen Austausch zu praktizieren oder alles, was in ihm verborgen lag, bedingungslos offenzulegen. Er behielt immer noch einige Dinge für sich und war bei seinem Versuch, Fortschritte zu machen, vorsichtig. Jedoch erkannte er durch Versuche und Erfahrungen, dass er sich umso besser fühlte, je ehrlicher er lebte, umso mehr innere Ruhe hatte er und umso leichter fiel es ihm, ohne größere Schwierigkeiten die Wahrheit zu praktizieren. Erst dann bekam er eine Kostprobe davon, wie gut es tut, ehrlich zu sein, und sein Glaube an Gott wuchs. Indem er erlebt, was es heißt, ein ehrlicher Mensch zu sein, wird er nicht nur in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren, sondern auch Frieden und Freude im Herzen erfahren. Gleichzeitig gewinnt er ein klareres Verständnis für den Weg, Ehrlichkeit zu praktizieren. Er spürt, dass es nicht allzu schwierig ist, ein ehrlicher Mensch zu sein. Er erkennt, dass Gottes Anforderungen an die Menschen vernünftig und erreichbar sind, und er gewinnt ein gewisses Verständnis für Gottes Werk. All das ist kein zusätzlicher Bonus, sondern das, was jemand auf seiner Lebenseintritt-Reise erlangen sollte und was er erlangen kann.

Das zweite Beispiel handelt von jemandem, der es liebt zu lügen – es liegt in seiner Natur. Solange er schweigt, ist alles in Ordnung, aber sobald er den Mund aufmacht, sind seine Worte voller Verfälschungen. Ob absichtlich oder nicht – man kann, kurz gesagt, dem Großteil dessen, was er sagt, nicht trauen. Eines Tages, nachdem er eine Lüge erzählt hatte, machte er sich folgende Gedanken: „Es ist falsch, eine Lüge zu erzählen, und es missfällt Gott. Wenn die Leute herausfinden, dass ich gelogen habe, bin ich blamiert! Aber anscheinend hat jemand gemerkt, dass ich gelogen habe. Nun, das krieg ich schon hin. Ich finde ein anderes Thema und verwende andere Worte, um ihn einzulullen, ihn irrezuführen und dafür zu sorgen, dass er meine Lügen nicht durchschauen kann. Ist das nicht noch cleverer?“ Er erzählte dann eine noch größere Lüge, um seine vorherige Lüge zu vertuschen und die Löcher in ihr zu stopfen, womit er die Leute erfolgreich in die Irre führte. Das ließ ihn überheblich und selbstgefällig werden, und er dachte: „Schaut, wie klug ich bin! Ich habe eine hieb- und stichfeste Lüge erzählt, und selbst wenn es einige Löcher in meiner Geschichte gibt, lüge ich einfach wieder, um sie zu stopfen. Die meisten können mich nicht durchschauen. Man braucht Geschick und Können, um Lügen zu erzählen!“ Manche Leute sagen: „Es ist harte Arbeit, Lügen zu erzählen. Nachdem man eine Lüge erzählt hat, muss man viele weitere erzählen, um sie zu vertuschen. Man muss viel nachdenken und sich wirklich Mühe geben.“ Doch dieser Meisterlügner sah das nicht so. In seinem Fall wurden die Lügen nicht aufgedeckt. Er hatte erfolgreich eine Lüge erzählt, um andere zu täuschen, und als er Angst hatte, entlarvt zu werden, log er erneut, um die vorherige Lüge zu vertuschen. Er war stolz darauf, und in seinem Herzen fanden sich weder Schuldgefühle noch Selbstvorwürfe. Sein Gewissen blieb völlig unberührt. Wie kann es sein, dass er das tun konnte? Er ist sich nicht bewusst, wie sehr das Lügen ihm schadet. Er glaubt, er könne Eitelkeit, Stolz und Vorteile erlangen, indem er Lügen erzählt, um vorherige Lügen zu vertuschen. Trotz der Mühsal und Anstrengung denkt er, das sei es wert. Er hält es für wertvoller, als die Wahrheit zu verstehen und die Wahrheit zu praktizieren. Warum lügt er so oft, ohne Schuldgefühle zu haben? Weil er keine Liebe für die Wahrheit im Herzen trägt. Ihm sind seine Eitelkeit, sein Ruf und sein Status wichtig. Nie öffnet er sein Herz im gemeinschaftlichen Austausch mit anderen, sondern er verstellt sich und spielt allen etwas vor, um seine Lügen zu verbergen. Das ist die Art und Weise, wie er mit anderen kommuniziert und umgeht. Egal, wie viele Lügen er erzählt und dann vertuscht oder wie viele selbstsüchtige und niedere Absichten er verheimlicht, im Herzen fühlt er weder Schuld noch Unbehagen. Im Allgemeinen würden Menschen mit etwas Gewissen und Menschlichkeit sich unwohl fühlen, nachdem sie eine Lüge erzählt haben, und könnten sich nur schwer damit abfinden. Sie würden sich schämen, aber dieser Mensch sieht das anders. Nachdem er eine Lüge erzählt hat, ist er sehr zufrieden mit sich selbst und sagt: „Ich habe heute wieder eine Lüge erzählt und diesen Idioten reingelegt. Mir stand der Schweiß auf der Stirn, aber irgendwie hat er es nicht bemerkt!“ Wird er nicht müde von diesem ständigen Lügen und Vertuschen von Lügen? Was für eine Natur ist das? Es ist die Natur eines Teufels. Teufel lügen jeden Tag. Sie führen ein Leben voller Lügen, ohne Unbehagen oder Schmerz zu empfinden. Würden sie Unbehagen oder Schmerz empfinden, würden sie sich ändern, aber sie können keinen Schmerz empfinden, denn Lügen ist ihr Leben – es liegt in ihrer Natur. Wenn sie sich natürlich ausdrücken, zeigen sie keine Zurückhaltung und denken nicht über sich selbst nach. Egal, wie viele Lügen sie erzählen oder wie sie andere täuschen, sie empfinden im Herzen keine Schuldgefühle und keine nagenden Gewissensbisse. Sie sind sich nicht bewusst, dass Gott die Tiefen des menschlichen Herzens genau prüft. Sie verstehen weder die Verantwortung, die sie tragen, noch erkennen sie die Vergeltung, die ihnen nach dem Erzählen von Lügen und ihrem betrügerischen Handeln widerfahren wird. Ihre größte Angst ist, dass jemand ihre betrügerischen Pläne aufdeckt. Daher greifen sie zu noch mehr Lügen, um ihre Pläne zu vertuschen, und gleichzeitig erschöpfen sie sich bei dem Versuch, einen Weg, eine Möglichkeit zu finden, ihre Lügen und die Wahrheit über sich selbst zu verbergen. Haben solche Menschen in diesem ganzen Prozess irgendwie Buße getan? Empfinden sie irgendeine Schuld oder Traurigkeit? Haben sie den Wunsch, sich zu ändern? Nein. Sie denken, es sei keine Sünde, Lügen zu erzählen oder Lügen zu vertuschen, und sind der Meinung, die meisten Menschen würden so leben, und sie haben keine Absicht, sich zu ändern. Was das Leben als ehrlichen Menschen betrifft, denken sie im Herzen: „Warum sollte ich ein ehrlicher Mensch sein, von Herzen sprechen und die Wahrheit sagen? Das mache ich nicht. Das ist für Dummköpfe, und so dumm bin ich nicht. Wenn ich lüge und Angst habe, entlarvt zu werden, suche ich mir eben andere Gründe und Ausreden, um es zu vertuschen. Ich bin nicht der Typ, der ehrliche Worte sprechen kann. Wenn ich es tun würde, wäre ich ein vollkommener Idiot!“ Sie akzeptieren die Wahrheit nicht und erkennen sie nicht an. Menschen, die die Wahrheit nicht anerkennen, können die Wahrheit nicht lieben. Wie ist der Zustand einer solchen Person vom Anfang bis zum Ende? (Sie sind nicht bereit, sich zu ändern.) Objektiv betrachtet, ist ihre mangelnde Bereitschaft, die Dinge zum Guten zu wenden, offensichtlich, aber was ist ihr wirklicher Zustand? Sie leugnen schlichtweg, dass ein ehrlicher Mensch zu sein der richtige Weg im Leben ist. Außerdem leugnen sie die Existenz der Wahrheit, das Gericht Gottes über die Menschheit in den letzten Tagen und dass Gott das endgültige Ergebnis des Menschen und die individuelle Vergeltung für die Taten eines jeden bestimmt. Dies ist uneinsichtig, töricht und stur. Eine solche Denkweise ist der Grund für ihren unnachgiebigen Zustand, ihre Handlungen und ihr Verhalten. Diese Dinge entspringen der Wesensnatur des Menschen. Diese Leute sind diese Art von Mensch – wahrhaft betrügerisch – und sie können sich nicht ändern. Manche finden es unfassbar, wenn sie sehen, wie solche Menschen sich weigern, die Wahrheit anzunehmen, und sie können es nicht verstehen. In Wirklichkeit mangelt es solchen Leuten an normaler Menschlichkeit, und ihr Gewissen arbeitet nicht. Darüber hinaus fehlt ihnen die Vernunft normaler Menschlichkeit. Wenn ein Mensch mit normaler Menschlichkeit und Vernunft die Wahrheit und die Worte des Gerichts hört, würde er zumindest über sich selbst nachdenken und aufrichtig Buße tun. Doch diese Leute lassen keine Reaktion erkennen, nachdem ihnen der rechte Weg gezeigt wurde. Sie beharren immer noch darauf, nach der Philosophie Satans zu leben, und haben sich nach Jahren des Glaubens an Gott nicht im Geringsten geändert. Solch jemandem mangelt es an normaler Menschlichkeit, und es ist schwierig für ihn, gerettet zu werden.

Was denkt ihr, welche dieser beiden Arten von Menschen Gott rettet? (Die erste Art, denn obwohl sie lügen, können sie die Wahrheit annehmen und zu ehrlichen Menschen werden.) Wenn sie so etwas sehen, fragen die Menschen sich vielleicht: „Wie kann es sein, dass Leute, die Gott rettet, immer noch ständig lügen und falsche Dinge tun? Sind sie nicht immer noch verdorbene Menschen? Sie sind keine perfekten Menschen!“ Das Wort „perfekt“ wird hier verwendet. Was haltet ihr davon? Das sind die Worte eines Menschen, der den normalen Prozess des Wachstums im Leben nicht versteht. Gott rettet Menschen, die von Satan verdorben wurden und verdorbene Dispositionen haben, nicht perfekte Menschen ohne Fehler oder solche, die in einem Vakuum leben. Wenn manche Menschen ein wenig Verdorbenheit offenbaren, denken sie: „Ich habe mich Gott schon wieder widersetzt. Ich glaube seit vielen Jahren an Gott und habe mich immer noch nicht geändert. Ich bin mir sicher, dass Gott mich nicht mehr will!“ Dann geben sie sich Hoffnungslosigkeit hin und sind nicht mehr bereit, nach der Wahrheit zu streben. Was haltet ihr von dieser Einstellung? Sie selbst haben die Wahrheit aufgegeben und glauben, dass Gott sie nicht mehr will. Verstehen sie Gott da nicht falsch? Eine solche Negativität ist der einfachste Weg, von Satan ausgenutzt zu werden. Satan verspottet diese Art von Mensch und sagt: „Du Narr! Gott will dich retten, und doch leidest du immer noch auf diese Weise! Gib es also einfach auf! Wenn du aufgibst, wird Gott dich ausmustern, was dasselbe ist, wie wenn Er dich mir übergibt. Ich werde dich zu Tode quälen!“ Ist Satan erst einmal erfolgreich, hat das unvorstellbare Folgen. Daher dürfen Menschen, egal wie negativ sie sich fühlen und vor welchen Schwierigkeiten sie stehen, nicht aufgeben. Sie sollten nach der Wahrheit suchen, um Lösungen zu finden, und dürfen nicht passiv abwarten. Während des Prozesses des Lebenswachstums und der Rettung der Menschen, kann es sein, dass die Menschen manchmal den falschen Weg einschlagen, vom rechten Weg abweichen oder zuweilen Zustände und Verhaltensweisen an den Tag legen, die von einer mangelnden Reife im Leben zeugen. Sie können Zeiten der Schwäche und Negativität haben, Zeiten, in denen sie falsche Dinge sagen, straucheln oder Misserfolge erleben. All dies ist in den Augen Gottes normal. Er hält es ihnen nicht vor. Manche Menschen denken, ihre Verdorbenheit ginge zu tief und dass sie Gott niemals zufriedenstellen können, weswegen sie betrübt sind und sich selbst hassen. Diejenigen, die ein solch reumütiges Herz haben, sind genau diejenigen, die Gott rettet. Im Gegensatz dazu gehören diejenigen, die glauben, sie brauchten Gottes Rettung nicht, und die sich für gute Menschen halten und meinen, es gebe an ihnen nichts auszusetzen, in der Regel nicht zu denjenigen, die Gott rettet. Was bedeutet das, was Ich euch hier vermittle? Wer es versteht, soll sich zu Wort melden. (Wir müssen mit unseren eigenen Offenbarungen von Verdorbenheit richtig umgehen und uns darauf konzentrieren, die Wahrheit zu praktizieren, dann werden wir Gottes Rettung erhalten. Wenn wir Gott fortwährend missverstehen, kann es leicht passieren, dass wir uns der Hoffnungslosigkeit ergeben.) Du musst Glauben haben und sagen: „Obwohl ich jetzt schwach bin und ins Straucheln kam und gescheitert bin, werde ich wachsen und eines Tages die Wahrheit verstehen, Gott zufriedenstellen und Rettung erlangen.“ Diese Entschlossenheit musst du haben. Egal welche Rückschläge, Schwierigkeiten, Misserfolge oder Stolperfallen dir begegnen, solltest du nicht negativ sein. Du musst verstehen, welche Art von Menschen Gott rettet. Und wenn du das Gefühl hast, dass du noch nicht qualifiziert bist, von Gott gerettet zu werden, oder du dich manchmal in Zuständen befindest, die Gott ein Gräuel sind oder die Ihm missfallen, oder wenn es eine Zeit gab, in der du dich wirklich schlecht benommen hast und Gott dich nicht akzeptierte oder dich verschmähte, ist das nicht wichtig. Nun weißt du Bescheid, und es ist nicht zu spät. Solange du Buße tust, wird Gott dir eine Chance geben.

Was ist das Wichtigste beim Glauben an Gott? (Die Wahrheit zu verstehen und Lebenseintritt zu haben.) Richtig, der Lebenseintritt ist das Wichtigste – er steht an erster Stelle. Egal welche Pflichten du ausführst, egal wie alt du bist, wie lange du schon an Gott glaubst und wie viel der Wahrheit du verstehst, der Lebenseintritt steht an erster Stelle. Denk nicht: „Manche Menschen glauben schon seit zwanzig Jahren an Gott, aber ich erst seit fünf Jahren. Sie sind mir so weit voraus. Gibt es für mich noch Hoffnung, gerettet zu werden? Liege ich zu weit zurück?“ Ein paar Jahre später zum Glauben zu kommen ist kein großes Problem. Wenn du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, kannst du immer noch zu denen aufschließen, die vor dir anfingen, an Gott zu glauben. Heißt es nicht in der Bibel: „Aber viele, die da sind die Ersten, werden die Letzten, und die Letzten werden die Ersten sein“ (Matthäus 19,30)? Wenn jemand immer Gründe und Ausreden findet, um nicht nach der Wahrheit zu streben, dann ist alles, was er tut, umsonst, und er gewinnt nichts, selbst wenn er sein ganzes Leben lang glaubt. Im Haus Gottes gibt es viele Menschen, die seit zwanzig oder dreißig Jahren an Gott glauben, aber ihre Pflichten nicht in angemessener Weise taten und ausgemustert wurden. Es gibt viele Menschen, die immer nach Ruhm, Profit und Status streben und zu falschen Leitern und Antichristen werden, und die ausgemustert werden. Es gibt viele Ungläubige, die sich hartnäckig weigern, die Wahrheit anzunehmen, und alle ausgemustert wurden. Ist das eine Tatsache? (Ja.) Des Weiteren können aber manche Menschen bereits nach nur drei bis fünf Jahren des Glaubens über ihre Erfahrungszeugnisse sprechen. Ihre Zeugnisse und ihr Glaube übertreffen bei weitem die jener, die schon viele Jahre an Gott glauben. Diese Menschen haben Gottes Segnungen empfangen. Es gibt viele Menschen, die schon viele Jahre an Gott glauben, aber nicht im Geringsten nach der Wahrheit strebten und ausgemustert wurden. Das macht den Menschen eine Sache klar: dass Gott jeden gerecht und fair behandelt. Gott achtet nicht darauf, wie du vorher warst oder darauf, wie deine momentane Größe ist, sondern darauf, ob du nach der Wahrheit strebst und ob du den Weg des Strebens nach der Wahrheit beschreitest. Du darfst Gott niemals missverstehen und sagen: „Warum können jene, die Gott retten kann, noch immer lügen und Verdorbenheit offenbaren? Gott sollte diejenigen retten, die nicht lügen.“ Ist das nicht ein Trugschluss? Gibt es unter der verdorbenen Menschheit irgendjemanden, der nicht lügt? Benötigen Menschen, die nicht lügen, immer noch Gottes Rettung? Es ist die von Satan verdorbene Menschheit, die Gott rettet. Wenn du nicht einmal diese Tatsache klar verstehen kannst, dann bist du unwissend und töricht. Es ist genau, wie Gott sagte: „Keine Gerechten sind auf dieser Erde, die Gerechten sind nicht in dieser Welt.“ Es ist gerade weil die Menschheit von Satan verdorben wurde, dass Gott auf Erden Mensch wurde, um diese verdorbenen Menschen zu retten. Warum spricht Gott nicht über die Rettung von Engeln? Weil die Engel im Himmel sind und nicht von Satan verdorben wurden. Gott hat von Anfang an gesagt: „Die Menschheit, die Ich rette, ist die von Satan verdorbene Menschheit, die Menschheit, die aus den Händen Satans zurückgeholt wurde, die Menschheit, die Satans verdorbene Disposition besitzt, die Menschheit, die sich Mir widersetzt, die sich gegen Mich auflehnt.“ Warum stellen sich die Menschen dieser Tatsache nicht? Verstehen sie Gott da nicht falsch? Gott falsch zu verstehen ist der einfachste Weg, um sich Ihm zu widersetzen, und ein Problem, das sofort gelöst werden muss. Es nicht zu lösen ist sehr gefährlich, da es leicht dazu führen kann, dass du von Gott zur Seite getan wirst. Das falsche Verständnis der Menschen wurzelt in ihren Auffassungen und Einbildungen. Wenn sie immer an ihren Auffassungen und Einbildungen festhalten, werden sie sich höchstwahrscheinlich auch weigern, die Wahrheit anzunehmen. Du kennst die Konsequenzen, wenn du Gott falsch verstehst und nicht nach der Wahrheit suchst, um dieses Problem zu lösen. Gott erlaubt dir zu straucheln, zu scheitern und Fehler zu machen. Gott gibt dir Gelegenheiten und Zeit, die Wahrheit zu verstehen, die Wahrheit zu praktizieren, allmählich Seine Absichten zu verstehen, alles im Einklang mit Seinen Absichten zu tun, dich Gott wirklich zu unterwerfen und die Wahrheitsrealität zu erlangen, wie Gott es von den Menschen verlangt. Aber welche Art von Mensch verabscheut Gott am meisten? Die Art, die zwar in ihrem Herzen die Wahrheit kennt, sich aber weigert, sie anzunehmen, geschweige denn, in die Praxis umzusetzen. Stattdessen leben solche Menschen noch immer nach Satans Philosophien, halten sich dabei aber für ziemlich gute Menschen, die sich Gott unterwerfen, während sie gleichzeitig versuchen, andere irrezuführen, um eine Position im Haus Gottes zu erlangen. Gott verabscheut diese Art von Menschen am meisten, sie sind Antichristen. Obwohl jeder eine verdorbene Disposition hat, zeugen diese Handlungen von einer anderen Natur. Es handelt sich hier nicht um eine gewöhnliche verdorbene Disposition oder eine normale Offenbarung von Verdorbenheit; vielmehr widersetzt du dich bis zuletzt bewusst und hartnäckig Gott. Du weißt, dass Gott existiert, du glaubst an Gott, und doch entscheidest du dich absichtlich dafür, dich Ihm zu widersetzen. Das Problem hier ist nicht, dass du Gott missverstehst oder Auffassungen von Gott hast; stattdessen widersetzt du dich Gott bis zuletzt, und das ganz bewusst. Kann Gott jemanden wie dich retten? Gott rettet dich nicht. Du bist ein Feind Gottes, und deshalb bist du ein Teufel und ein Satan. Kann Gott Teufel und Satane noch retten?

Was haltet ihr von Meinem gemeinschaftlichen Austausch heute? Habt ihr ihn verstanden? (Ja, wir haben ihn verstanden.) Wenn ihr etwas versteht, werdet ihr etwas gewinnen und einen gewissen Eintritt in die Wahrheit erlangen. Wenn du in die Wahrheit eintrittst, wird dein Leben wachsen, aber wenn du nicht in die Wahrheit eintrittst, wird dein Leben nicht wachsen. Es ist wie ein keimender Samen, der bewässert und gedüngt werden muss und Sonnenlicht braucht. Wenn du ihn nicht sorgfältig aufziehst, wächst er nicht und wird schließlich verwelken und sterben. Was meine Ich damit? Dass es nicht ausreicht, sich nur verbal zu bekennen und nur im Herzen an die Menschwerdung Gottes zu glauben, um Gott zu verstehen und qualifiziert zu sein, in Sein Königreich einzutreten. Das bringt keine Garantie; es ist nur ein erster Schritt. Du hast die Rettung noch nicht erlangt, du bist noch nicht verwandelt worden, und du hast noch einen langen Weg vor dir. In den letzten Tagen tut Gott die Wahrheit kund, um die Menschheit vollständig zu retten. Wenn du den Weg des Glaubens an Gott einschlägst, hast du bereits von Anfang an die Möglichkeit, von Gott gerettet zu werden. Das ist ein enormer Segen! Das darf man nicht aufgeben. Dass Gott die Menschen in den letzten Tagen rettet und vervollkommnet, ist eine äußerst seltene Gelegenheit. Die Menschheit lebt schon Tausende von Generationen, aber niemand zuvor hatte diese Gelegenheit. Gerettet zu werden ist eine Riesensache; ihr dürft diese Gelegenheit nicht verpassen. Eure Generation ist Gottes Menschwerdung begegnet; das ist ein Segen! Dieser Segen ist für die Menschen der säkularen Welt unsichtbar, aber ihr habt ihn gesehen und genossen, und das ist Gottes Segnung. Vielleicht sind sich manche Menschen noch immer nicht über die Visionen im Klaren; sie verstehen nur einige Glaubenslehren, aber sie haben keinen echten Glauben. Sie denken einfach, dass es wirklich gut ist, an Gott zu glauben, und dass das Lesen von Gottes Worten ihr Herz wirklich erhellt. Daher glauben sie, es sei der richtige Weg im Leben, und ihre Herzen sind standhaft. Sie sind entschlossen, nicht den Weg der Zerstörung der Nichtgläubigen oder den Weg des Widerstands gegen Gott der religiösen Menschen einzuschlagen. Sie sind entschlossen, nur Gott zu folgen, nach der Wahrheit zu streben, Reinigung zu erlangen, Rettung zu erreichen und nur den Weg, Gott zu folgen, zu beschreiten. Es ist gut, wenn Leute eine solche Entschlossenheit besitzen, und es bedeutet, dass es Hoffnung gibt. Wer Gott folgt, dem wird Gottes Schutz zuteil. Zumindest jetzt, in diesem Leben, sind sie glücklich. Satan, die Gesellschaft oder die Menschheit können ihnen keinen Schaden mehr zufügen, und sie leben vollständig und wahrhaftig unter Gottes Herrschaft. Das ist eine Ehre; es ist eine Glückseligkeit, die man in diesem Leben verspüren kann. Und wie sieht es mit der kommenden Welt aus? Gott hat ein Versprechen gegeben. Abgesehen davon, dir Rettung zu gewähren und dich mit Wahrheit und Leben zu versorgen, hat Er dir auch ein Versprechen gemacht: du wirst in diesem Leben ein Hundertfaches erhalten und in der kommenden Welt das ewige Leben. Ihr solltet diese Sache also nicht unterschätzen. Der Preis, den ihr zahlt, und das Leid, das ihr ertragt, um die Wahrheit zu erlangen und Rettung zu erhalten, sind vorübergehend. In der Zukunft, wenn die Menschen die Wahrheit verstehen und erlangen, werden das Glück, die Freude und die Segnungen, die sie genießen, unbeschreiblich sein. Das heißt, nur wenn du die Wahrheit verstehst und erlangst, bist du berechtigt, Gottes Versprechen zu erhalten. Ohne etwas dafür zu verlangen, schenkt Gott dir all die Wahrheit und versorgt dich mit allem, was du für das Leben brauchst, und Gott kann dich retten – all das ist wahr, aber ob du letztendlich die Wahrheit und das Leben erlangst, hängt davon ab, ob du den Weg des Strebens nach der Wahrheit wählst. Liegt die Entscheidung, diese Wahl zu treffen, nicht in deinen Händen? (Ja.) Mit anderen Worten: Ob du die Wahrheit und das Leben erlangen kannst, ob du qualifiziert bist, Gottes Versprechen zu erhalten, und ob du den Segen, dieses „Hundertfache in diesem Leben und das ewige Leben in der kommenden Welt“, erhalten kannst, diese Gelegenheit liegt allein in deinen Händen. Niemand kann dich beeinflussen, dir helfen oder dich einschränken. Du hast dieses Recht; Gott hat es dir bereits gewährt. Es hängt davon ab, ob du letztendlich den Weg des Strebens nach der Wahrheit wählst. Das ist die entscheidende Frage.

9. November 2016


Der Mensch profitiert am meisten von Gottes Führungsplan

Im Moment können die meisten Menschen, während sie ihren Pflichten nachgehen, an ihren Pflichten festhalten, ohne Böses zu tun, aber sind sie hingebungsvoll? Können sie ihren Pflichten auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? Sie verfehlen ihn immer noch bei Weitem. Ob die Menschen ihren Pflichten nachkommen können oder nicht, tangiert das Thema Menschlichkeit. Wie also können sie ihre Pflichten gut erfüllen? Was müssen sie aufweisen, um ihre Pflichten gut zu erfüllen? Egal welcher Pflicht sie nachgehen oder was sie tun, die Menschen müssen sorgfältig und aufrichtig sein und ihrer Verantwortung nachkommen; erst dann wird in ihren Herzen ein Gefühl von Beständigkeit und Frieden aufkommen. Was bedeutet es, seiner Verantwortung nachzukommen? Es bedeutet, gewissenhaft zu sein, dich mit ganzem Herzen deiner Verantwortung zu widmen und alles zu tun, was du tun solltest. Sagen wir beispielsweise, ein Leitender der Kirche hat dir eine Pflicht zugewiesen und mit dir über deren einfache Grundsätze Gemeinschaft gehalten, ist aber nicht sehr ins Detail gegangen – wie solltest du vorgehen, um diese Pflicht gut zu erledigen? (Auf unser Gewissen vertrauen.) Allermindestens musst du dafür auf dein Gewissen vertrauen. „Auf dein Gewissen vertrauen“ – wie kann man diese Worte umsetzen? Wie kann man diese Worte anwenden? (Indem man an die Interessen von Gottes Haus denkt und nichts tut, was Schande über Gott bringen würde.) Das ist ein Aspekt. Außerdem musst du, wenn du etwas tust, wiederholt darüber nachdenken und es gemäß den Wahrheitsgrundsätzen abschätzen. Wenn sich danach in deinem Herzen kein Frieden einstellt und du das Gefühl hast, es gibt damit noch ein Problem, und nach einer Überprüfung tatsächlich ein Problem festgestellt wird, was solltest du dann an diesem Punkt tun? Du musst es rasch beheben und das Problem lösen. Welche Art von Einstellung ist das? (Es ist Sorgfältigkeit und Detailgenauigkeit.) Das ist Sorgfältigkeit und Detailgenauigkeit, was eine ernsthafte, strenge Einstellung ist. Wie du deiner Pflicht nachgehst, muss auf einer ernsthaften, verantwortungsvollen Haltung beruhen, bei der du sagst: „Diese Arbeit ist mir gegeben worden, also muss ich tun, was ich kann, um sie gut im Rahmen dessen zu erledigen, was ich zu wissen und zu erreichen imstande bin. Ich darf keine Fehler machen.“ Deine Einstellung darf nicht lauten: „Passt schon.“ Wenn deine Haltung immer nachlässig ist, kannst du dann deine Pflicht gut tun? (Nein.) Wodurch entsteht Nachlässigkeit? Ist es nicht deine satanische, verdorbene Disposition? Nachlässigkeit ist Ausdruck einer verdorbenen Disposition; sie entsteht dann, wenn die Menschen unter dem Zwang ihrer verdorbenen Dispositionen stehen. Das hat direkte Auswirkungen auf die Ergebnisse, die sie bei ihren Pflichten erzielen, und führt sogar dazu, dass sie ihre Arbeit vermasseln, was sich auf die Arbeit der Kirche auswirkt. Diese Folge ist sehr ernst. Wenn du bei deiner Pflicht andauernd nachlässig bist, welche Art von Problem ist das dann? Das ist ein Problem, das mit deiner Menschlichkeit einhergeht. Nur Menschen ohne Gewissen oder Menschlichkeit sind andauernd nachlässig. Denkt ihr, dass Menschen, die immer nachlässig sind, zuverlässig sind? (Nein.) Sie sind so unzuverlässig! Jemand, der in seiner Pflicht nachlässig ist, ist ein verantwortungsloser Mensch, und jemand, der in seinem Handeln verantwortungslos ist, ist kein ehrlicher Mensch – er ist ein unzuverlässiger Mensch. Egal welche Pflicht er ausübt, ein unzuverlässiger Mensch ist nachlässig, weil sein Charakter nicht den Anforderungen entspricht, er die Wahrheit nicht liebt und mit Sicherheit kein ehrlicher Mensch ist. Kann Gott unzuverlässigen Menschen irgendetwas anvertrauen? Auf keinen Fall. Weil Gott die Tiefen der Menschenherzen genau prüft, bedient Er sich keinesfalls hinterlistiger Menschen, um Pflichten zu tun; Gott segnet nur die Ehrlichen, und Er wirkt nur an denen, die ehrlich sind und die Wahrheit lieben. Immer wenn ein hinterlistiger Mensch eine Pflicht erfüllt, ist das eine menschengemachte Einrichtung und der Fehler des Menschen. Leute, die gern nachlässig sind, besitzen weder Gewissen noch Vernunft, ihre Menschlichkeit ist armselig, sie sind nicht vertrauenswürdig und so unzuverlässig. Wird der Heilige Geist an solchen Menschen wirken? Auf keinen Fall. Diejenigen, die bei ihren Pflichten gern nachlässig sind, werden also nie von Gott vervollkommnet werden, und sie werden nie von Ihm eingesetzt werden. Diejenigen, die gern nachlässig sind, sind allesamt hinterlistig, voller böser Motive, und Gewissen und Vernunft fehlen ihnen völlig. Sie gehen ohne Grundsätze oder Untergrenzen vor; sie handeln nur anhand ihrer eigenen Vorlieben und sind zu allerlei üblen Dingen fähig. Ihr ganzes Handeln beruht auf ihren Launen: Wenn sie gute Laune haben und zufrieden sind, dann bringen sie etwas mehr zustande. Wenn sie schlechte Laune haben und verärgert sind, dann werden sie nachlässig sein. Wenn sie wütend sind, dann handeln sie vielleicht willkürlich und rücksichtslos und zögern wichtige Angelegenheiten hinaus. Sie haben Gott überhaupt nicht im Herzen. Sie lassen einfach die Tage vergehen, sitzen herum und warten auf den Tod. Egal wie sehr Menschen, die ihre Pflichten nachlässig erledigen, ermahnt werden, es nützt nichts, und es ist sinnlos, mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Sie weigern sich trotz wiederholter Ermahnungen, sich zu bessern, sie sind herzlos; sie können nur vertrieben werden, das ist die angebrachteste Vorgehensweise. Herzlose Menschen kennen bei ihrem Handeln keine Untergrenzen, nichts kann sie zurückhalten. Können solche Menschen auf Grundlage ihres Gewissens mit Angelegenheiten umgehen? (Nein.) Warum nicht? (Sie weisen die Gewissensstandards nicht auf, noch besitzen sie Menschlichkeit oder haben Untergrenzen.) Das ist richtig. Bei ihrem Handeln weisen sie die Gewissensstandards nicht auf; sie handeln aufgrund ihrer Vorlieben und tun, was immer sie wollen, frei nach ihren Launen. Ob die Ergebnisse, die sie bei ihren Pflichten erzielen, gut oder schlecht sind, hängt von ihrer Stimmung ab. Wenn ihre Laune gut ist, sind die Ergebnisse gut, aber wenn ihre Laune schlecht ist, sind auch die Ergebnisse schlecht. Kann eine derartige Pflichtausführung den Anforderungen entsprechen? Sie erfüllen ihre Pflichten frei nach ihren Launen, nicht anhand der Wahrheitsgrundsätze; somit ist es für sie sehr schwer, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und sehr schwer für sie, Gottes Anerkennung zu erlangen. Diejenigen, die aufgrund physischer Vorlieben handeln, setzen die Wahrheit überhaupt nicht in die Praxis um.

Alles, was die Menschen tun, tangiert die Suche nach der Wahrheit und deren Umsetzung in die Praxis; alles, was die Wahrheit tangiert, hängt mit dem Charakter der Menschen zusammen und mit der Haltung, mit der sie Dinge erledigen. Wenn Menschen Dinge auf eine prinzipienlose Art und Weise tun, liegt es oft daran, dass sie die Grundsätze dahinter nicht verstehen. Doch häufig verstehen die Menschen nicht nur die Grundsätze nicht, sie wollen sie auch nicht verstehen. Obwohl sie vielleicht ein wenig darüber wissen, wollen sie trotzdem nicht mehr zustande bringen. Dieser Maßstab ist nicht in ihren Herzen und diese Anforderung ebenfalls nicht. Also ist es für sie sehr schwer, Dinge gut zu erledigen; es ist für sie sehr schwer, Dinge auf eine Art und Weise zu erledigen, die mit der Wahrheit übereinstimmt und die Gott zufriedenstellt. Entscheidend dafür, ob Menschen in der Lage sind, ihre Pflichten den Anforderungen entsprechend auszuführen, ist, was sie anstreben, ob sie nach der Wahrheit streben oder nicht und ob sie positive Dinge lieben. Wenn Menschen positive Dinge nicht lieben, ist es für sie nicht leicht, die Wahrheit anzunehmen, was sehr ärgerlich ist – obwohl sie einer Pflicht nachkommen, schuften sie nur. Unabhängig davon, ob du die Wahrheit verstehst oder nicht und ob du in der Lage bist, die Grundsätze zu begreifen, wenn du deine Pflicht auf Grundlage deines Gewissens ausführst, wirst du zumindest durchschnittliche Ergebnisse erzielen. Nur das ist akzeptabel. Wenn du dann noch in der Lage bist, die Wahrheit zu suchen und Dinge nach den Wahrheitsgrundsätzen zu tun, dann wirst du in der Lage sein, Gottes Forderungen vollends zu erfüllen, und im Einklang mit Gottes Absichten sein. Wie lauten Gottes Forderungen? (Dass die Menschen ihr ganzes Herz und ihre ganze Kraft hineinstecken, um ihre Pflichten gut zu erledigen.) Wie sollte man es interpretieren, dass sie „ihr ganzes Herz und ihre ganze Kraft hineinstecken sollen“? Wenn Menschen ihre ganze Seele der Erfüllung ihrer Pflichten widmen, dann legen sie ihr ganzes Herz hinein. Wenn sie jedes Gramm ihrer Kraft, die sie besitzen, aufwenden, um ihre Pflichten zu erledigen, dann legen sie ihre ganze Kraft hinein. Ist es leicht, sein ganzes Herz und seine ganze Kraft aufzuwenden? Ohne Gewissen und Vernunft ist das nicht leicht zu bewerkstelligen. Wenn ein Mensch kein Herz hat, wenn es ihm an Intellekt mangelt und er unfähig ist, nachzudenken, und wenn er, mit einem Problem konfrontiert, nicht weiß, wie man die Wahrheit sucht, und keine Mittel und Wege dafür hat, kann er dann sein ganzes Herz aufwenden? Ganz sicher nicht. Wenn also jemand ein Herz besitzt, ist er dann fähig, sein ganzes Herz zu geben? (Ja.) Wenn ein Mensch ein Herz besitzt, er es aber nicht nutzt, um seine Pflicht zu erfüllen, und stattdessen nur über böse und krumme Wege nachdenkt und es nutzt, um unangemessene Dinge zu tun, wird er dann sein ganzes Herz in seine Pflicht stecken können? (Nein.) Sagen wir, derjenige erlebt, dass er zurechtgestutzt wird, und er erkennt seine verdorbene Disposition und schwört zu Gott, er sei bereit, Buße zu tun, und er besitzt die Entschlossenheit, seine Pflicht gut zu erledigen, aber dann, wenn er auf Schwierigkeiten oder Versuchungen trifft, wird sein Herz erschüttert, er erledigt seine Pflicht halbherzig, oder es entsteht in ihm Negativität, und er läuft weg – ist er dann zu diesem Zeitpunkt in der Lage, sein ganzes Herz zu geben? (Nein.) Ihr habt gerade gesagt, jemand sei fähig, sein ganzes Herz zu geben, wenn er ein Herz besitzt. Hat diese Aussage Hand und Fuß? (Nein.) Was immer du tust, du solltest dich nicht auf deine Impulse oder Einbildungen verlassen, geschweige denn auf deine Leidenschaft; du solltest nicht frei nach deinen Gefühlen weitermachen noch menschlichen Vorstellungen folgen – vielmehr musst du fortwährend die Wahrheit suchen und praktizieren. Sich auf Begeisterung und Gefühle oder Leidenschaft und kurzzeitige Impulse zu verlassen kann nicht gewährleisten, dass du deine Pflicht gut erledigst. Zum Beispiel: Wenn sie sehr jung sind, nehmen alle sich vor, ihre Eltern im Erwachsenenalter zu ehren. Wenn du dann erwachsen bist und es Zeit wird, diesen Wunsch zu realisieren, welche Schwierigkeiten hindern dich dann vielleicht daran? Das tangiert wirkliche Probleme; bei jedem Menschen sieht die Wirklichkeit so aus, dass seine Schwierigkeiten größer sind als seine Bestrebungen. Wenn du beispielsweise die Schule abschließt und anfängst, Geld zu verdienen, denkst du: „Jetzt, da ich Geld verdiene, muss ich zuerst schöne Kleidung für meine Mutter und meinen Vater kaufen und ihnen Dinge für ihre Gesundheit besorgen, und ab jetzt muss ich sie ehren. Ich werde ihnen Geld zum Ausgeben schenken, damit sie jeden Tag glücklich verbringen können.“ Aber wenn du deinen Lohn erhältst und ausrechnest, was du brauchst, bleibt kaum etwas übrig, nachdem du die Miete, Lebenshaltungskosten und diverse andere Ausgaben abgezogen hast, und du musst dir doch auch was Schönes zum Anziehen kaufen. Wenn dein ganzes Geld ausgegeben ist, fühlst du dich unwohl, weil du das von dir gegebene Versprechen gebrochen hast, nämlich dass du, wenn du erwachsen bist, Geld verdienen wirst, um deine Eltern zu ehren. Du denkst: „Ich erweise meinen Eltern keine Ehre, ich muss nächsten Monat etwas Geld sparen.“ Dann kommt der nächste Monat, und das Geld, das du verdienst, reicht immer noch nicht, also denkst du: „Ich habe reichlich Zeit, um meinen Eltern Ehre zu erweisen.“ Nach und nach, im Laufe der Zeit, findest du einen Partner, gründest eine Familie, hast Kinder, und das Geld wird noch knapper. Aufgrund deiner Situation und der Lebensumstände ist dein Wunsch, deine Eltern zu ehren, sehr schwierig zu realisieren, weil du auch deine Familie unterstützen, über die Runden kommen und für die Ausbildung deiner Kinder sorgen musst; um zu überleben, musst du auch Kontakte mit lokalen Tyrannen und korrupten Beamten knüpfen, weswegen du dich elend fühlst. Obwohl du deine Eltern ehren willst, ist es nutzlos; die diversen Schwierigkeiten des wirklichen Lebens überwältigen dich, und dein Wunsch, deinen Eltern Ehre zu erweisen, wird langsam von der Realität erdrückt. Ist also deine Absicht, deine Eltern zu ehren, vertretbar? (Nein.) War also dein Wunsch, deinen Eltern Ehre zu erweisen, als du jung warst, echt oder unecht? (Echt.) Damals war dein Wunsch echt, aber er war auch naiv, dumm und töricht; er war unzuverlässig. Welches ist dein wahres Ich? Was du in deinem wirklichen Leben offenbarst und was sich in deinem wirklichen Leben manifestiert, sind deine wahre Menschlichkeit und die wahre Einstellung, mit der du deine Angehörigen behandelst. Ständig schiebst du es auf, deinen Eltern Ehre zu erweisen, bis du unwissentlich das Empfinden deines Gewissens verlierst, deine Selbstvorwürfe, dein Verantwortungsgefühl und dein Pflichtbewusstsein. Dann denkst du: „So ist jeder. Ich schlage mich nicht schlechter als alle anderen, und außerdem habe ich echte Schwierigkeiten!“ Jeder deiner Vorwände, jedes Argument und jede Ausrede – was sind sie? Sie sind Teil deiner verdorbenen Disposition. Egal wie schwierig die Realität für dich ist, wie viel Gründe und Vorwände sie dir liefert, der Verantwortung aus dem Weg zu gehen, die du übernehmen solltest, und egal wie handfest deine Argumente und Vorwände sind, am Ende ist das, was du offenbarst, dein vollständiges und wahres Ich. Wie also kannst du eine positive Bestrebung realisieren? Welche Dinge offenbaren die Menschen im wirklichen Leben, bevor sie die Wahrheit verstehen oder erreichen? Sind sie gerecht und positiv? (Nein.) Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, dann sind es, egal wie gut dein Handeln ist oder wie richtig deine Vorstellungen zu sein scheinen, immer noch verdorbene Dispositionen, und sie stimmen nicht mit der Wahrheit überein. Wenn du also nicht nach der Wahrheit strebst oder sie verstehst, wird es für dich sehr schwer sein, die Wahrheit zu praktizieren, und was du dann auslebst, sind die Offenbarungen verdorbener Dispositionen. Egal für wie gut du dich hältst, für wie großartig, für wie redlich, was du auf dieser Grundlage tust, kann unmöglich mit der Wahrheit übereinstimmen. Verstehst du das? (Ich verstehe es ein wenig.) Was versteht ihr? (Alle Menschen wollen ihre Pflichten richtig erledigen, aber weil sie von ihren verdorbenen Dispositionen beherrscht werden, schaffen sie es nicht, selbst wenn sie ihre Pflichten ihrem Gewissen entsprechend tun wollen. Deshalb müssen sie ihre verdorbenen Dispositionen beheben, um ihre Pflichten gut zu erledigen.) Jemand anders, was versteht ihr noch? (Was ein Mensch tut, wenn er die Wahrheit nicht versteht, entspricht nicht dem Praktizieren der Wahrheit, egal wie die Menschen ihn ansehen. Selbst wenn die Menschen dieses Handeln für sehr gut halten, kann es unmöglich mit Gottes Absichten übereinstimmen, also habe ich verstanden, dass es sehr wichtig ist, die Wahrheit zu verstehen.) Sehr gut gesagt! Es hat den Anschein, dass ihr alle während dieser Zeit einige Fortschritte gemacht habt. Die Wahrheit zu erreichen ist keine leichte Sache; die Menschen müssen dafür viele Male einen Preis zahlen. Außer dass die Menschen sich gegen das Fleisch auflehnen und die Wahrheit suchen und praktizieren müssen, müssen sie auch viel Leid und Läuterung ertragen, und sie müssen Verfolgung und brutale Misshandlung durch die Hand Satans erfahren – selbst wenn sie nicht sterben, so müssen sie doch noch viele Schläge einstecken – nur dann können sie ihre verdorbenen Dispositionen ablegen und die Wahrheit erreichen. Man könnte sagen, das Erreichen der Wahrheit ist ein Prozess, bei dem man Urteil und Züchtigung erfährt und dadurch gereinigt wird. Du gestehst vielleicht ein, dass du eine verdorbene Disposition hast, und du erkennst auch die Wahrheit an, aber wird deine verdorbene Disposition nicht hervorkommen, um dich zu behindern und zu stören, wenn du die Wahrheit praktizierst? (Ja.) Welche Dinge kommen dann in den Herzen der Menschen auf? (Sie argumentieren und suchen nach Ausflüchten. Sie offenbaren Selbstsucht und kümmern sich um ihren eigenen Stolz und ihre Eitelkeit.) Das ist ein Problem mit den Dispositionen der Menschen. Manche Menschen sagen oder offenbaren überhaupt nichts, aber wenn du dir ihre Disposition ansiehst, kannst du deutlich erkennen, dass es in ihren Herzen Aufsässigkeit gibt. Aufsässigkeit ist eine Art von verdorbener Disposition. Ob sie argumentieren oder nach Ausflüchten suchen, sie tun es, um ihre eigenen Interessen zu wahren, ihren Stolz, ihren Status und ihre Eitelkeit, um irgendein Vorhaben umzusetzen oder Ziel zu erreichen. Wenn ein Mensch diese Art von aufsässiger Disposition in sich hat, dann ruft das allerlei verdorbene Zustände hervor, die Gott feindlich gesinnt sind und Ihm entgegenwirken. Was ist Aufsässigkeit? Einfach gesagt, liegt sie dann vor, wenn jemand im Herzen widersetzlich ist, wenn er sich gegen Gott stellt und sagt: „Warum unterscheiden sich die Worte, die Du sprichst, von dem, was ich denke? Warum gefallen sie mir nicht? Sie gefallen mir nicht, also kann ich sie nicht annehmen, und ich bin nicht bereit zuzuhören, wenn Du sprichst.“ Er stellt sich mit seinem Herzen gegen Gott, ist ungehorsam, so sehr, dass er sich der Realität widersetzt, sich allem widersetzt, was Gott getan hat, und den Forderungen, die Er an ihn stellt. Dann sind die Menschen aufsässig, und das ist die größte Schwierigkeit, die Menschen dabei haben, die Wahrheit zu akzeptieren und zu praktizieren. Ob du nun nach Ausflüchten suchst oder nach diversen objektiven Argumenten oder Bedingungen, in jedem Fall ist das die aufsässige Disposition, die in dir existiert, die dir Ärger beschert. Nehmen wir an, du kannst diese aufsässige Disposition beheben, diese Art von Zustand umkehren, und was immer dir auch passiert, du sagst: „Das ist mir passiert, und ich verstehe die Wahrheit nicht, noch weiß ich, wie man sie praktiziert. Alles, was ich tun kann, ist zu Gott beten und auf das Lesen von Gottes Wort vertrauen, um einen Weg der Praxis zu finden, oder jemanden fragen, der die Wahrheit versteht. Wenn ich lerne, wie man auf eine Weise praktiziert, die der Wahrheit entspricht, die Gott gefällt und die Ihn zufriedenstellt, dann werde ich so praktizieren.“ So eine Denkweise zu haben ist richtig; das ist jemand, der die Wahrheit liebt. Wenn du auf diese Weise nach der Wahrheit strebst, versuchst, trotz aller Rückschläge mehr zustande zu bringen, ohne negativ zu werden oder den Mut zu verlieren, dann wirst du deine verdorbene Disposition ablegen können und Gottes Rettung erlangen.

Als Gott Hiob das erste Mal prüfte, konnte Hiob da Gottes Absicht anhand seines damaligen Verständnisses korrekt erkennen? (Nein.) Was also zeigte sich in Hiob? Fügte er sich oder begehrte er auf, widersetzte und beklagte sich? (Er fügte sich.) Innerlich und äußerlich betrachtet, in welcher Art von Zustand befand er sich? Hat er je den geringsten Unwillen oder Widerstand offenbart? Das tat er nicht. Obwohl in der Bibel nur eine einfache Beschreibung davon aufgezeichnet ist, sieht man nirgends, dass Hiob je einen Zustand der Aufsässigkeit hätte erkennen lassen. Kannst du anhand dieser Worte erkennen, dass Hiob viel von der Wahrheit verstand? (Nein.) Welche Wahrheit verstand Hiob damals tatsächlich? Sprach Gott über die Wahrheit der Unterwerfung? Sprach Er darüber, wie die Menschen nicht gegen Ihn aufbegehren sollten? Er sprach über nichts davon. In welchem Zustand befand sich Hiob? Obwohl er damals Gottes heutiges Wort nicht als Fundament hatte, erlaubten sein Benehmen und alles, was er tat, den Menschen, die Gedanken seines Herzens und den Zustand in seinem Herzen zu erkennen. Ist das nicht etwas, das für die Menschen sichtbar und greifbar ist? (Das ist es.) Manche Menschen sagen: „Wir wissen nicht, was er in seinem Herzen dachte.“ Das musst du nicht wissen; du solltest sein äußerliches Handeln erkennen können. Als er sich Prüfungen gegenübersah, legte er das Handeln eines Menschen an den Tag, der ohne jegliche Aufsässigkeit war und sich Gott völlig unterwarf: Er zerriss seine Kleider und warf sich nieder. Seine Niederwerfung kam von Herzen und entsprach völlig all seinen Gedanken und allem, was er damals zum Ausdruck bringen wollte. Es stellte sein Streben und seine Einstellung zu Gott dar. Was also war seine Einstellung zu Gott? Was war seine Reaktion auf das, was Gott ihm angetan hatte? Seine erste Reaktion war, es anzunehmen und sich zu fügen, ohne Einwände und ohne Widerspruch. Manche Menschen, die kein spirituelles Verständnis besitzen, sagen zweifelnd: „Wie kann es auf der Welt so einen Menschen geben? Ist das kein Heiliger? Das muss ein Hochstapler sein.“ Tatsache ist, dass es wirklich Menschen wie Hiob gibt, aber es gab nur einen Hiob, und Ich fürchte, es wird nie noch einen wie ihn geben. Hiobs Zustand war das, was Nichtgläubige als „selbstlos und ohne Verlangen“ bezeichnen. Als ihm Gottes Prüfungen widerfuhren, sagte er nichts; vielmehr drückte er seine Einstellung zu Gott durch sein Handeln aus. Seine Niederwerfung bewies, dass er, als ihm Prüfungen widerfuhren, diese wirklich annahm und sich wahrhaft unterwarf, und er widersetzte sich überhaupt nicht. Weder zog er eine Show ab, noch verstellte er sich; er tat das nicht, damit andere es sahen, er tat es, damit Gott es sah. Wie also erreichte Hiob diese Art von Unterwerfung? Er konnte diese Art von Unterwerfung nicht einfach dadurch erreichen, dass er eine Prüfung erfuhr und verstand, was es bedeutet, sich zu unterwerfen. Jeder einzelne der verdorbenen Menschheit, der auf Erden lebt, ist von Satan verdorben worden; sie alle besitzen rebellische Dispositionen. Die Menschen sind selbstsüchtig, und sie alle begehren gegen Gott auf. Das ist eine von Satan verdorbene Natur; die ganze verdorbene Menschheit weist diese Natur auf. Aber war Hiob einfach von einem Tag auf den anderen in der Lage, sich Gott in diesem Maße zu unterwerfen? Mit Sicherheit nicht. Er musste streben, und zudem brauchte er ein klares Ziel, das er anstreben konnte, und einen richtigen Weg. Gleichzeitig brauchte er auch Gottes Führung, Seine Fürsorge und Seinen Schutz. Hiob konnte nur Gnade, Barmherzigkeit und Segnungen von Gott empfangen, weil er sich bemühte, den rechten Weg zu beschreiten, sich bemühte, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden; ab dann konnte er stets Gottes Hand und Führung erkennen und erhielt fortlaufend Gottes Fürsorge. Erst dann konnte er wachsen. Was meint ihr, warum setzte Gott Hiob nicht so einer Prüfung aus, als er zwanzig war? (Damals besaß er nicht die Größe.) Es war noch nicht an der Zeit. Warum widerfuhr ihm so eine schwere Prüfung nicht, als er vierzig war? Es war noch immer nicht an der Zeit. Warum prüfte Gott ihn erst, als er siebzig war? (Gottes Zeit war gekommen.) Das ist richtig, die Zeit war gekommen. Müsst ihr alle jetzt warten, bis ihr siebzig seid? (Nein.) Warum nicht? (Weil wir jetzt die Worte Gottes mit unseren eigenen Ohren hören können. Gott erklärt Seine Absichten und Seine Forderungen an uns sehr deutlich.) Das Werk jener Epoche und das Werk dieser Epoche unterscheiden sich. In jener Epoche sprach Gott nicht zu den Menschen, und der Mensch verstand die Wahrheit nicht; Gottes Wirken war nur einfach und repräsentativ. Wer an Gott glaubte, hielt sich einfach an die Worte Gottes, die von den Propheten übermittelt wurden, und wer gottesfürchtig war, erhielt Seine Segnungen. Jene, die nicht wirklich an Gott glaubten, waren Wirrköpfe; sie hielten sich bestenfalls daran, Opfergaben darzubringen und zu beten, was gar nicht so schlecht war. Glaubten Hiobs Freunde zu jener Zeit nicht auch an Gott? War ihr Glaube nicht weitaus armseliger als Hiobs? Sie und Hiob stammten aus derselben Epoche, aber war Hiob nicht viel besser als sie? (Das war er.) Warum gab es da so einen großen Unterschied? (Das hat mit der Natur der Menschen und ihrem Streben zu tun.) Das ist richtig, es hat mit dem Streben der Menschen zu tun. Man erntet, was man sät. Wenn du nichts anpflanzt, dann wirst du, wenn die Zeit kommt, überhaupt keine Ernte haben. Diese wenigen Wirrköpfe strebten nicht; sie waren genauso wie die Ungläubigen, die es heute in der Kirche gibt. Sie hielten nur die Vorschriften ein, und es gefiel ihnen, auf alles die Vorschriften anzuwenden. Sie verstanden die Wahrheit nicht, und sie dachten, sie wären immer im Recht und verstünden alles. Als Hiob Prüfungen widerfuhren, sagten sie zu ihm: „Du solltest rasch deine Sünden bekennen. Sieh doch, Gottes Strafe ist gekommen.“ Welche Einstellung hatte Gott letztlich ihnen gegenüber? Gott sprach: „Ihr habt ein so hohes Alter erreicht und könnt weder Mein Handeln und Meine Haltung zu den Menschen klar erkennen noch das Muster, nach dem Ich handle. Ihr seid wirklich Wirrköpfe; Hiob hat all das klar erkannt.“ Also erschien Gott Hiob, ihnen aber nicht; sie waren nicht würdig. Sie strebten nicht nach Gotteserkenntnis, und weder fürchteten sie Gott noch mieden sie das Böse, also erschien Gott ihnen nicht.

Nun, jeder möchte ein Mensch werden, der Gott fürchtet und das Böse meidet. Was also heißt es, den Weg zu beschreiten, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden? Man kann sagen, dass folgende Dinge dazugehören: sich Gott zu fügen, und zwar vollkommen und absolut; und wahrhafte Angst und Ehrfurcht vor Gott zu haben, ohne jegliche Täuschung, jeglichen Widerstand oder jegliches Aufbegehren. Das bedeutet, vollkommen reinen Herzens und Gott gegenüber absolut treu und unterwürfig zu sein. Diese Treue und diese Unterwerfung müssen absolut sein, nicht relativ; sie hängen weder von Zeit und Ort noch vom eigenen Alter ab. Das ist der Weg, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Im Laufe eines solchen Strebens wirst du Gott allmählich verstehen und Seine Taten erleben; du wirst Seine Fürsorge und Seinen Schutz, die Tatsache Seines Daseins und Seine Herrschaft spüren. Schließlich wirst du voll und ganz spüren können, dass Gott in allen Dingen und direkt an deiner Seite ist. Du wirst eine solche Erfahrung aus erster Hand besitzen. Wenn du dem Weg der Gottesfurcht und Vermeidung des Bösen nicht folgst, dann wirst du nie ein Verständnis dieser Dinge erlangen. Die Menschen sagen: „Gott herrscht über alles; Er ist allgegenwärtig und allmächtig.“ In deinem Herzen erkennst du all das voll und ganz an, aber du kannst diese Dinge nicht sehen oder erfahren, wie also kannst du Gott verstehen? Was hast du in all diesen Jahren getan, in denen du an Gott glaubtest? Du besuchst oft Versammlungen, hörst dir Predigten an und tust immer deine Pflicht; du warst viel unterwegs und hast beim Predigen des Evangeliums einige Menschen für Gott gewonnen. Warum also verstehst du nicht, dass Gott über alle Dinge herrscht? Du hast überhaupt kein Verständnis der Wahrheit! Bist du vollkommen blind? Du weißt offensichtlich, dass es der wahre Weg ist, strebst aber nicht nach der Wahrheit. Obwohl du Versammlungen besuchst, dir Predigten anhörst und dich am Gemeindeleben beteiligst, verstehst du die Wahrheit nicht und hast dich überhaupt nicht geändert. Du bist so erbärmlich! In diesem Zustand befinden sich die Ungläubigen, als würden sie nicht zu Gottes Haus gehören; aus Gottes Sicht bist du ein Schmarotzer, eine Arbeitskraft. Vielleicht sagst du: „Ich tue meine Pflicht. Gott, Du musst mich anerkennen!“ Und Gott würde dann sagen: „Ich nehme in deinem Herzen nicht den geringsten Platz ein, und du nimmst keine meiner Wahrheiten an. Du bist ein Frevler. Weiche von Mir!“ Das sind Gottes innerste Gedanken. Du liebst die Wahrheit nicht, dir fehlt die Einsicht, dass Gott die Wahrheit, der Weg und das Leben ist, und du hast keine erfahrungsbezogenen Erkenntnisse. Du kannst mit keinen praktischen Erfahrungen aufwarten, um zu bezeugen, dass der Gott, an den du glaubst, die Wahrheit, der Weg und das Leben ist. Kannst du also Gottes Anerkennung bekommen? Du kannst Gott nicht bezeugen. Du lebst immer noch nach einer satanischen Disposition und tust, was immer du willst; es gibt keinen klaren Unterschied zwischen dir und einem Nichtgläubigen. Du bist kaum in der Lage, dich gegen deine kleine, selbstsüchtige und verachtenswerte Engstirnigkeit aufzulehnen, und du findest es schwierig, deine Auffassungen und deine Aufsässigkeit zu beseitigen. Jedes Mal, wenn Gott eine Situation für dich einrichtet, lernst du daraus keine Lektion, und mehrere Jahre an Erfahrungen haben bei dir keine offensichtliche Ernte getragen, weshalb es nicht möglich ist, deine verdorbene Disposition zu reinigen. Ob du nun zwanzig oder dreißig Jahre oder sogar noch länger an Gott glaubst, wenn deine Aufsässigkeit, dein Widerstand und deine verdorbene Disposition weder beseitigt noch gereinigt werden, dann bist du ein unangetasteter alter Teufel, der sich überhaupt nicht geändert hat. Das genügt, um zu beweisen, dass du ein Ungläubiger bist, der problemlos ausgemustert werden kann.

Einige Menschen glauben seit vielen Jahren an Gott, hören sich viele Predigten an und verstehen viele Glaubenslehren, also denken sie, dass sie den wahren Weg, Gott und das Leben erlangt haben; aber in gewöhnlichen Belangen streben sie immer noch nach Ruhm und Gewinn. Sie kränken sogar andere und grenzen sie aus, womit sie ihre selbstsüchtige und abscheuliche Hässlichkeit voll und ganz offenbaren. Warum können sie die Wahrheit nicht im Geringsten annehmen oder sie praktizieren? Sie können nur ein paar Worte und Glaubenslehren sprechen, und denken fälschlicherweise, sie hätten das Leben erlangt. Das ist doch der bedauernswerte Zustand der Menschen, oder? Sie können nicht einmal ihre eigenen Interessen beiseitelegen, noch können sie dieses kleine Bisschen Leid ertragen; was können sie dann überhaupt ertragen? Von Anfang bis Ende betrachten sie ihre eigenen Interessen und egoistischen Wünsche als wichtiger als alles andere. Wenn sie anfangen, an Gott zu glauben, sind sie so, und sie haben sich bis heute nicht geändert; sie glauben immer noch, sie seien gut. Warum ist das so? Sie denken, dass sie seit vielen Jahren an Gott glauben, und haben bis heute ihre Pflicht getan; sie denken, dass sie ein gewisses Leid ertragen haben und sie einen merklichen Beitrag leisten, dass sie anderen in jeder Hinsicht überlegen sind – insbesondere haben diese Menschen, die sich seit vielen Jahren Predigten anhören, ein Gefühl der Überlegenheit und glauben fälschlicherweise, dass sie Gott erlangt haben. Die Schwüre, die sie ablegen, und die Entschlossenheit, die sie zum Ausdruck bringen, sind genau dieselben wie zu der Zeit, als sie gerade erst anfingen, an Gott zu glauben. Weder ihre Entschlossenheit noch ihre Schwüre, ihr Enthusiasmus oder ihre Entschlossenheit haben sich irgendwie verändert. Sie wenden immer noch enorme Energie für Gott auf, aber es gibt auch Dinge, die sich nicht geändert haben, das heißt, ihre arroganten, aufsässigen, hinterlistigen und unnachgiebigen Dispositionen haben sich überhaupt nicht geändert. Also frage Ich Mich, was haben diese Menschen in all diesen Jahren getan? Sie glauben an Gott, erfüllen jeden Tag von früh bis spät ihre Pflichten und wenden dabei die meiste Zeit ihres Lebens auf, also denken sie, dass sie Gott und den wahren Weg bereits erlangt haben. Ist das so? Wurde das von Gott bestätigt? Was will Gott sehen? Ist das nicht eine überlegenswerte Frage? Wenn ein Mensch glaubt, er sei gut, das aber im klaren Widerspruch zu der Art und Weise steht, wie Gott ihn betrachtet, wer hat dann das Problem? (Der Mensch.) Das steht fest, denn Gott irrt sich nicht. Der Standard, den Gott von den Menschen verlangt, hat sich nie geändert; vielmehr interpretiert der Mensch ihn ständig falsch, fasst ihn ständig auf eine Art und Weise auf, die ihm nützt. Einige Menschen denken: „Diese Leute haben die meiste Zeit ihres Lebens an Gott geglaubt. Wenn sie wirklich nicht Gottes Zustimmung erlangt haben, sind sie dann nicht wirklich bedauernswert?“ Sind solche Menschen es wert, bedauert oder bemitleidet zu werden? Wenn du sagst, dass sie es nicht wert sind, bedauert zu werden, nicht wert, bemitleidet zu werden, ist das nicht grausam ihnen gegenüber? Nein. Warum sage Ich das? (Weil Gott den Menschen bereits genug Chancen eingeräumt hat. Sie streben nicht, und die Blasen an ihren Füßen sind ihre eigene Schuld.) Um es etwas weniger nett zu formulieren, sie haben es verdient, und sie sind es nicht wert, bedauert zu werden. Wenn ich von anderen Menschen rede, denkt ihr alle: „Du hast es nicht anders verdient! Die Blasen an deinen Füßen sind deine eigene Schuld. Keiner hat dich daran gehindert, dir Gottes Worte anzuhören! Gott will dich nicht, und weder bemitleide noch bedauere ich dich. Du hast es nicht anders verdient!“ Würde euch das aber passieren, würdet ihr dann euer eigenes Gewissen erforschen und über euch selbst nachdenken? Was solltet ihr denken? In der Rolle, die ein geschaffenes Wesen einnehmen sollte, und mit den Gedanken und der Haltung, die es haben sollte, mit Vernunft und Gewissen, wie sollte euer rationales Denken da aussehen? Wie solltet ihr denken und handeln, um Gott und Mensch gegenüber eine möglichst vernünftige und gerechte Rechenschaft abzulegen? (Gott, ich möchte etwas zu meinen eigenen Gefühlen sagen. Ich denke, dass ich seit vielen Jahren an Gott glaube, aber die Wahrheit nicht erlangt habe. Das liegt nicht daran, dass Gott etwas falsch gemacht hat oder dass Gottes Wirken keine Resultate erzielt hätte, sondern vielmehr daran, dass ich nicht nach der Wahrheit gestrebt habe. Ich denke an den Vergleich, den der Herr Jesus gezogen hat: Die Leute, die den Weinberg früh betreten, bekommen denselben Lohn wie die Leute, die später kommen. Bei dem, was Gott ihnen allen schenkt, behandelt Er jene, die Gottes Werk früh annehmen, und jene, die Sein Werk spät annehmen, extrem fair und angemessen. Wenn jemand nicht nach der Wahrheit strebt und am Ende die Wahrheiten, die Gott den Menschen schenkt, nicht erlangt, dann liegt das nicht daran, dass Er ihnen nicht genug Zeit gegeben hätte, sondern vielmehr daran, dass sie die Wahrheit nicht wertschätzen oder annehmen; sie verscherzen sich eine Chance nach der anderen und verpassen die Gelegenheiten, die Gott ihnen eingeräumt hat. Manche Menschen glauben erst seit Kurzem an Gott, können aber dennoch die Wahrheit annehmen und nach ihr streben. Nachdem sie einige Jahre das Urteil und die Züchtigung von Gottes Worten erfahren haben und man sie mit Hilfe von Gottes Worten zurechtgestutzt hat, erreichen sie eine gewisse Verwandlung und können gerettet werden. All diese Dinge, die Gott getan hat, sind gerecht. Das sind einige meiner Gefühle, nachdem ich Gottes gemeinschaftlichem Austausch zugehört habe.) Sehr gut! Wir wollen uns mit diesem Problem zunächst aus menschlicher Sicht beschäftigen. Wäre Gott nicht Mensch geworden, um die Menschheit zu retten, in welcher Situation befänden sich dann all jene, die an Gott glauben? Sie würden ganz unter der Macht Satans leben, in den Fluten des Frevels und inmitten der verdorbenen Menschheit. Inmitten der verdorbenen Menschheit zu leben ist gleichbedeutend mit einem Leben in einem Gefängnis von Teufeln, in einer Höhle von Dämonen oder in einem großen Färbebecken. Wenn jemand nicht an Gott glaubt, dann wird er wie selbstverständlich tun, was immer er will, schlechte Dinge zuwege bringen oder Böses tun. Seine Verderbtheit wird immer stärker, und er wird immer frevelhafter und unvernünftiger und am Ende zu einem lebenden Dämon. Seinen Worten und Taten nach erscheint er wie ein Mensch, aber seine ganze Denkweise und seine Disposition sind bereits die eines lebenden Dämons geworden. Was für ein Ende finden solche Menschen? Werden sie nicht das gleiche Ende wie Satan finden? (Doch, das werden sie.) Sie sind voll und ganz von Satan gefangengenommen worden. Sie sind Satans Partner, sind Satans Komplizen und Lakaien geworden, und sie widersetzen sich Gott genauso, wie Satan es tut. Somit haben sie keinen Handlungsspielraum mehr, und das Ende, dass ihnen schließlich zuteilwird, ist es, bestraft und vernichtet zu werden. Was ich sage, bezieht sich auf Menschen. Wenn du nicht an Gott glaubst, dann wird Gott dich nicht retten. In dieser Welt hast du vielleicht alle Freiheiten, kannst tun, was immer du willst, und dich verhalten, wie auch immer du willst; es mag sein, dass du dich weder von Gewissen und Vernunft zurückhalten lassen noch die Wahrheit annehmen oder sie praktizieren musst, geschweige denn akzeptieren, dass man dich zurechtstutzt und diszipliniert. Du lebst nur nach deinen eigenen Vorlieben und folgst dabei den weltlichen Trends, bis du dich komplett veränderst und somit keine Vernunft und kein Empfinden von Gewissen mehr hast. Du wirst völlig und komplett verkommen und, innerlich wie nach außen hin, zu einem lebenden Dämon, einem lebenden Satan, einem lebenden Teufel werden; du musst nicht verkleidet oder eingemummt sein – du bist ein echter Satan, ein Teufel. Zu diesem Ergebnis kommt es, wenn Nichtgläubige unter der Macht Satans leben, und am Ende müssen sie durch die Katastrophen vernichtet werden. Nehmen wir an, dass jemand an Gott glaubt, aber nie imstande ist, die Wahrheit zu akzeptieren oder sich selbst zu erkennen, und nicht wahrhaft Buße tut; er hat viele Jahre an Gott geglaubt, sich aber überhaupt nicht geändert; sein Gewissen und seine Vernunft haben sich nicht erholt, und seine Art zu leben ist dieselbe wie die eines Nichtgläubigen. Egal wie Gott über die Menschen urteilt und sie züchtigt, und egal wie das Haus Gottes über die Wahrheit Gemeinschaft hält, er schenkt diesen Dingen keinerlei Beachtung. Solche Menschen sind Ungläubige, Frevler, die das Haus Gottes unterwandert haben. Gott hat den Menschen viele Gelegenheiten eingeräumt, die Wahrheit und Rettung zu erlangen, und die Menschen glauben jahrelang an Gott, ohne Gottes Absichten irgendeine Beachtung zu schenken; wie es für sie üblich ist, streben sie immer nach den Freuden des Fleisches, essen, trinken und feiern. Sie haben kein Gewissen, weisen keine positiven Elemente von Menschlichkeit auf; sie sind bereits rettungslos verloren, für sie gibt es kein Zurück mehr. Gott gibt sie auf und rettet sie nicht; über ihr Ende müssen wir nicht reden. An diesem Punkt endet ihr Leben des Gottesglaubens; ihre Reise des Gottesglaubens ist beendet. Ihr Ende steht fest – das ist ihr Ende. Welche Gefühle hätte jemand in seinem Herzen, wenn ihn dieses Ende ereilt? Er würde einen feinen Schmerz in seinem Herzen empfinden, wirklich verzweifelt und traurig sein und das Gefühl haben, dass Gott sich von ihm abgewandt hat, als wäre er in einem endlosen Ozean verloren, unfähig, sich an seinen letzten Strohhalm zu klammern, vollkommen erbärmlich und vollkommen hilflos. Wenn du nicht so tief gesunken bist, dann kannst du diese Art von Schmerz nicht fühlen, aber sobald du diesen Punkt erreicht hast, gibt es kein Zurück mehr. In dieser Situation, in der Gott die Menschen nicht retten wird, werden sich die Menschen letztendlich auf dieses Schicksal und auf dieses Ende zubewegen. Aber stellt es für Gott denn einen Verlust dar, dass Menschen dieses Schicksal ereilt, dieses Ende? Ist es für Gott irgendein Verlust, wenn die Menschen, die Er erschuf, von Satan verdorben werden, wenn sie Seine Rettung überhaupt nicht annehmen und diesen Weg des Verderbens einschlagen? Keineswegs. Würde Gott denn aufhören, Gott zu sein, weil eines Seiner geschaffenen Wesen vernichtet wurde? Würde Er Seine Identität und Seinen Status als Gott verlieren, Sein Wesen als Gott? Würde dies etwas an der Tatsache ändern, dass Er der Herrscher über alle Dinge ist? (Nein.) Das würde es nicht. Was bedeutet das? Ganz gleich ob die Menschen Gottes Werk annehmen oder ob sie Rettung erlangen können, es stellt für Gott keinen Verlust dar. Das ist ein Aspekt. Selbst wenn die Menschen nicht an Gott glauben und Gott nichts tut, um die Menschen zu retten, Gott verliert nichts. Satan ist immer noch Satan; Gott ist immer noch Gott. Der Eine, der über alle Dinge herrscht, ist immer noch Gott, Gott ist immer noch der Eine, der alles schuf, und Er ist immer noch der Eine, der über alles herrscht. Das Schicksal der Menschheit, das Schicksal Satans und das Schicksal aller Dinge liegen in Gottes Händen. An Gottes Status, Gottes Einzigartigkeit, Gottes Disposition und Gottes Wesen kann sich nichts ändern. Auch Gottes Heiligkeit wird nicht befleckt, und Sein Werk wird keinen Verlust erleiden. Gott ist immer noch Gott. Dadurch können die Menschen eine Tatsache verstehen: Egal wie groß die Menschheit wird, in Gottes Augen ist es nur eine Zahl. Sie stellt keine Art von Macht dar und auch keine Bedrohung für Gott. Egal welchem Kurs die Menschheit folgt, die Menschen liegen in Gottes Händen. Egal auf welches Ende die Menschheit trifft, ob die Menschen an Gott glauben oder Seine Existenz oder Herrschaft anerkennen, nichts davon kann Gottes intrinsische Identität oder Seinen intrinsischen Status beeinflussen, noch kann es Gottes Wesen beeinflussen. Diese Tatsache kann niemand ändern. Aber da gibt es etwas, das die Menschen vielleicht noch nicht ganz verstanden oder erfahren haben. Wenn irgendeiner unter den Menschen von Gott verlassen wird und Er ihn nicht rettet, dann wird sein letztliches Ende Vernichtung sein, und das ist nicht mehr zu ändern. Im ganzen Universum und allen Dingen – egal wie groß sie sind, egal wie viele Himmelskörper es gibt, wie viele Leben es gibt – es gibt nichts, das etwas an der Tatsache von Gottes Existenz ändern kann, und das Schicksal des Universums und aller Dinge liegt allein in den Händen des Einen. Von einem lebenden Organismus bis zu einem Planeten, nichts kann Gottes Existenz noch Gottes Herrschaft beeinflussen, geschweige denn jegliche Idee, die Gott hat, kontrollieren. Das ist eine Tatsache. Manche Menschen denken: „Ich glaube nicht an Dich, also bist Du nicht Gott.“ Oder: „An Dich glauben nicht viele Menschen, also bist Du nicht Gott.“ Ist das eine haltbare Aussage? (Nein.) Manch andere sagen: „Nur wir glauben an Dich, also ist Deine Macht, alle Dinge und die Menschheit zu beherrschen, begrenzt und erstreckt sich nicht über alles.“ Ist das der Fall? (Nein.) Die Menschen, die solche Ansichten vertreten, sind enorm unwissend und töricht!

Ich habe gerade darüber Gemeinschaft gehalten, wie die Menschheit ins Verderben stürzen würde, wenn Gott die Menschen nicht retten würde. Gottes Identität und Sein Status waren davon aber überhaupt nicht beeinflusst, geschweige denn Sein Wesen. Ihr könnt diese Tatsache klar erkennen, nicht wahr? (Ja.) Egal ob die Menschheit nun die Wahrheit akzeptiert oder ob sie imstande ist, Rettung zu erlangen, Gott ist immer noch Gott – Sein Status, Seine Identität und Sein Wesen werden sich nicht ändern. Doch es gibt eine große Schwankungsbreite, wenn es um das Schicksal der Menschheit geht. Wer kontrolliert diese Schwankungsbreite? Sind es die Menschen selbst? Ist es ein Land? Ist es ein Herrscher? Ist es eine Macht? Nein. Der Eine, der über dein Schicksal und das Schicksal der Menschheit bestimmt, ist Gott – alles liegt in Seinen Händen. Folgende Tatsache musst du also klar erkennen: Indem Gott die Menschheit rettet und dich rettet, erweist Er dir Gnade; es ist eine große Rettung, die allergrößte Gnade. Warum sage Ich, dass es die allergrößte Gnade ist? Weil Gottes Rettung der Menschheit kein unaufhaltsames Gesetz ist, noch ein unvermeidbarer Trend, noch ist es eine Notwendigkeit. Gott entscheidet sich aus freien Stücken dazu. Wäre es in Ordnung, wenn Gott dich nicht retten würde? Er muss dich doch sicherlich nicht retten, oder? Vielleicht hat Gott dich anfangs vorherbestimmt, aber wenn Er dich jetzt nicht auswählen will und dich nicht rettet, dann kannst du diese Gnade nicht empfangen. Was also solltest du tun? Du musst eine gute Leistung abliefern und mit allen möglichen Mitteln versuchen, dein Handeln, dein Herz und deinen wahren Glauben einzusetzen, um Gott zu rühren und Seine Gnade zu empfangen. Das ist mit Sicherheit nicht undurchführbar. Als der Herr Jesus damals das Evangelium predigte, gab es da eine Kanaaniterin – was tat sie? (Ihre Tochter war von einem Dämon besessen, also bat sie den Herrn Jesus um Hilfe. Der Herr sagte: „Es ist nicht fein, daß man den Kindern ihr Brot nehme und werfe es vor die Hunde.“ Die Frau sagte: „Die Hündlein essen von den Brosamlein, die von ihrer Herren Tisch fallen.“ Der Herr Jesus sagte, dass der Glaube der Frau groß sei und kam ihrem Wunsch nach.) Was an ihr hieß der Herr Jesus gut? (Ihren Glauben.) Was genau war ihr Glaube? Wie sollten wir ihren Glauben verstehen? (Sie hat den Herrn Jesus als Gott anerkannt.) Der Herr Jesus sagte, sie sei ein Hund, warum also war sie nicht verärgert? Ihr könnt diese Sache nicht wirklich erklären. So sehen die Tatsachen aus: Warum hieß der Herr Jesus den Glauben dieser Person gut? Er hieß nicht die Tatsache gut, dass sie bereit war, ein Hund zu sein, noch hieß Er ihre Bereitwilligkeit gut, Brösel zu essen – das alles war zweitrangig. Was also hieß der Herr Jesus gut? Dass es ihr nichts ausmachte, ob der Herr Jesus sie wie einen Hund behandelte, wie einen Menschen oder wie einen Teufel – es spielte für sie keine Rolle, wie Er sie behandelte. Das Wichtigste war, dass sie den Herrn Jesus als Gott behandelte und fest daran glaubte, dass Er der Herr und Gott war und dass dies eine Wahrheit und eine Tatsache waren, die sich nie ändern konnten. Der Herr Jesus ist Gott und der Herr, und Er war der Eine, den sie in ihrem Herzen anerkannte. Das genügte. Ob der Herr Jesus sie rettete oder nicht, ob Er sie wie jemanden behandelte, der mit Ihm aß, als Jünger, oder als Anhängerin, oder sie wie einen Hund behandelte, es spielte für sie keine Rolle. Kurz gesagt, die Tatsache, dass sie den Herrn Jesus in ihrem Herzen als den Herrn anerkannte, genügte – das war ihr größter Glaube. Habt ihr diese Art von Glauben? Würde Ich eines Tages sagen, dass ihr alle die Wachhunde von Gottes Haus seid, wärt ihr bereit, das zu akzeptieren? Würde Ich sagen, dass du zu den kleinen Lieblingen von Gottes Haus gehörst, zu Gottes Volk und Engeln, wärst du darüber wirklich zufrieden. Wenn ich aber sagen würde, du wärst ein Hund, wärst du unglücklich. Warum wärst du unglücklich? Weil du dich für sehr wichtig hältst. Du denkst: „Ich erkenne an, dass Du Gott bist, wie könntest Du mich da als Hund bezeichnen? Ich erkenne an, dass Du Gott bist, was immer Du also tust, Du solltest fair und vernünftig sein. Wir beide sind Gleichgestellte, wir sind Kumpel! Ich glaube an Dich, was meinerseits so viel Mut, Liebe und Glauben zeigt. Wie kannst Du sagen, ich sei ein Hund? Du liebst den Menschen nicht! Wir sind Kumpel, wir sollten auf Augenhöhe sein. Ich respektiere Dich, ich fürchte Dich, und ich bewundere Dich – Du solltest mich auch respektieren und mich wie einen Menschen behandeln. Ich bin ein Mensch!“ Was hältst du von dieser Einstellung? (Ihr fehlt es an Vernunft.) Wenn die Menschen mit Gott auf Augenhöhe sein und Gott wie ihren Kumpel behandeln wollen, wird das nicht Probleme heraufbeschwören? Du sagst: „Du siehst normal aus – ich sehe tatsächlich besser aus als Du, und ich bin größer. Auch du hustest, wenn Du Dich erkältest, und auch Dich erschöpft es, wenn Du viel redest – meine Gesundheit ist besser als Deine. Aber du besitzt eben die Wahrheit, und in dieser Hinsicht bist Du stärker als ich. Wenn ich noch viele Jahre an Gott glaube und mehr Wahrheiten verstehe, dann werde ich nicht so viel schlechter dastehen als Du. Außerdem besitze ich Fachkenntnisse, die Du nicht hast! Wenn man es so betrachtet, dann bist Du nicht so viel besser als Ich.“ Was haltet ihr von dieser Sichtweise? (Sie ist falsch.) Was haltet ihr von dieser Vergleichsmethode? Man kann die Menschen unmöglich mit Gott vergleichen. Welche Art von Fehler macht man mit dieser Vergleichsmethode? (So jemand nimmt nicht seinen ordnungsgemäßen Platz ein, und er behandelt Gott nicht wie Gott. Er behandelt Ihn wie einen gewöhnlichen Menschen. Er sieht nur die Menschlichkeit des menschgewordenen Gottes, nicht aber Seine Göttlichkeit.) Um es deutlich zu sagen, er besitzt weder Gewissen noch Vernunft – er besitzt keine Menschlichkeit. Außerdem haben die Menschen Gottes geistlichen Körper nicht gesehen, also behandeln sie Seine Menschwerdung als einen Menschen und denken, dass dieser gewöhnliche Mensch weder großartig noch beeindruckend ist und man Ihn leicht schikanieren und austricksen kann. So ist es nun einmal. Menschen sind solch verdorbene Dinge. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, wird genau das mit der Zeit passieren; du wirst weder ein gottesfürchtiges Herz besitzen noch ein Herz, das Angst vor Gott hat. Die Menschen sollen nach der Wahrheit streben, damit sie imstande sind, sich Gott zu unterwerfen. Egal, was Er tut, in welcher Form Er erscheint oder in welcher Weise Er zu dir redet, weder Gottes Platz in deinem Herzen wird sich ändern noch deine Furcht vor Ihm, deine Beziehung zu Ihm oder dein wahrer Glaube an Ihn. Gottes Wesen und Sein Status in deinem Herzen werden sich nicht ändern. Du wirst mit der Beziehung zwischen dir und Gott sehr gut umgehen können, und zwar angemessen und rational, und dabei den Maßstäben entsprechend und mit Zurückhaltung handeln. Aber wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, wird das sehr schwer für dich zu bewerkstelligen sein – es wird dir nicht leichtfallen. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben, werden sie nie Gottes Wesen erkennen können, noch Seine Göttlichkeit. Sie werden weder verstehen, was Seine Disposition noch Seine wirklichen Offenbarungen ausmacht. Die Menschen werden diese Dinge nicht erkennen können. Selbst wenn man sie dir sagen würde, wirst du sie weder erkennen noch verstehen können.

Wir haben gerade darüber gesprochen, zu welchem Ergebnis die Menschen kämen, wenn Gott sie nicht retten würde. Welches Ergebnis wäre das? (Vernichtung.) Was würde das für Gott bedeuten? (Es hätte überhaupt keine Auswirkung auf Gott.) Das ist unter dem Gesichtspunkt, dass Gott die Menschen nicht retten würde; Gott wäre davon überhaupt nicht betroffen, aber das Schicksal und das Ergebnis der Menschen wäre elend und würde sich erheblich von dem Ergebnis von Menschen wie Hiob und Abraham unterscheiden. Wenn Gott jemanden nicht rettet, dann zählt diese Person zu den Mächten Seiner Feinde und den Rängen Seiner Gegner. Dieses Ergebnis ist zweifelsohne schrecklich. Lasst uns nun darüber reden, was ein Mensch daraus gewinnen wird, wenn Gott ihn retten und an ihm wirken will. Warum glauben Menschen an Gott? Auf was sind Gottesgläubige aus? Geht es ihnen um Gottes Zufriedenheit? Geht es ihnen darum, die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu tun? Geht es ihnen darum, Satan zu beschämen und Gott zu bezeugen? Diese Gründe klingen alle recht hochtrabend und ein bisschen zu weit hergeholt. Würde Ich euch jetzt bitten, über eure Absichten zu reden, als ihr ursprünglich anfingt, an Gott zu glauben, hättet ihr bei eurer Antwort ein schlechtes Gewissen und würdet rot werden; es würde euch schwerfallen, diese Dinge zu sagen, weil es sich dabei nicht um die Tatsachen handelt. Was genau sind denn die Tatsachen? (Die Menschen glauben an Gott, weil sie auf Segnungen aus sind.) (Sie sind hinter einem guten Bestimmungsort oder einer Quelle für seelische Unterstützung her.) Alles in allem sind solche Absichten leicht unangemessen und nicht wirklich vorzeigbar. Aber würden die Menschen an Gott glauben, wenn sie nicht zunächst diesem Ziel hinterherjagen würden? Sie hatten mit Sicherheit nicht die Absicht, an Gott zu glauben, noch wollten sie das; wer würde denn an Gott glauben, wenn man keine Vorteile daraus zöge? Wenn es um den Glauben an Gott geht, denken die Menschen, wenn sie davon nicht zumindest ein bisschen profitieren, sollten sie wenigstens eine Verheißung bekommen. Welche Verheißung? Manche Menschen sagen: „Gottes Verheißung ist, dass wir in diesem Leben das Hundertfache empfangen werden und ewiges Leben in der kommenden Welt – das bedeutet, dass wir auf ewig leben werden, ohne je zu sterben. Das ist eine Wonne und ein Segen, die in all den Zeitaltern noch nie jemand genossen oder empfangen hat. Außerdem wird Gott, wenn die Menschen an Ihn glauben, ihnen eine gewisse Gnade, Segnungen und Schutz in diesem Leben schenken.“ Kurz gesagt, wenn jemand gerade angefangen hat, an Gott zu glauben, dann ist sein Herz befleckt und unrein. Er glaubt nicht an Gott, um die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu tun, um wie ein Mensch zu leben, um letztlich das Abbild eines Menschen auszuleben, der von Gott geliebt wird, um auf eine Weise zu leben, die Ihn verherrlicht und bezeugt, und um selbst nach dem Tod keine Schande über Ihn zu bringen und Ihn auch dann noch zu bezeugen – vielmehr will er von ganzem Herzen und mit ganzer Seele gesegnet werden und in diesem Leben mehr von Gottes Gnade und Seinen Segnungen genießen. Er glaube, wenn er die kommende Welt erreichen kann, wird er dort noch größere Segnungen bekommen wollen. Das sind die Wünsche, Absichten und Ziele, die die Menschen in sich tragen, wenn sie gerade zum Glauben an Gott gekommen sind; sie glauben an Gott, um die Segnungen des Himmelreiches und Gottes Verheißung zu erlangen. Für die verdorbene Menschheit ist das legitim, und Gott wird den Menschen deswegen keine Vorwürfe machen. Wenn die Menschen gerade anfangen, an Gott zu glauben, dann sind sie alle unwissend und verstehen nichts. Indem sie die Worte Gottes lesen und Seine Erleuchtung erfahren, beginnen sie langsam, die Wahrheiten über den Gottesglauben und die Bedeutung des Gottesglaubens zu verstehen als auch Gottes Anforderungen an den Menschen. Während dieses Vorgangs genießen die Menschen Gottes Fürsorge und Schutz; die Krankheiten mancher Menschen werden geheilt, sie sind bei verhältnismäßig guter körperlicher Gesundheit, ihre Familien sind einträchtig, und ihre Ehen sind glücklich – sie erfreuen sich auf vielerlei Weise an den verschiedenen Arten von Gottes Gnade und Segnungen. Natürlich ist das alles zweitrangig. Aus Gottes Sicht sind das nicht Seine größten Aufwendungen. Was ist Seine größte Aufwendung? (Die Erwartungen, die Er an die Menschen gestellt hat, und Sein Herzblut, das Er für sie aufgewendet hat.) Die Worte „Sein Herzblut“ besitzen eine gewisse konkrete Aussage, während „Erwartungen“ relativ nichtssagend ist. Von dem, was ihr von Gott empfangen habt, was stellte für euch den größten praktischen Nutzen dar, was war das Kostbarste? (Die Versorgung mit der Wahrheit.) (Dass wir einiges von der Wahrheit verstehen und einige Belange durchschauen können.) Mit Sicherheit sind es nicht diese sogenannten Gnaden und Segnungen. Sind die kostbarsten Dinge, die die Menschen von Gott empfangen, nicht Sein Leben, Seine Worte und Seine Wahrheiten sowie der Weg, den die Menschen als geschaffene Wesen gehen sollten, und dass Gott es ihnen ermöglicht, das zu verstehen? Zusammengefasst, haben die Menschen von Gott die Wahrheit, den Weg und das Leben bekommen – sind das nicht die kostbarsten Dinge von allen? (Das sind sie.) Habt ihr sie erlangt? (Wir haben sie noch nicht wirklich erlangt.) Vielleicht fühlt sich das nicht so von praktischem Nutzen oder so echt an, wie wenn du arm wärst, und dir jemand hundert Dollar gäbe, oder wie wenn du Hunger hättest, und dir jemand zwei Brötchen geben würde, aber die Wahrheit, der Weg und das Leben, die Gott gibt, werden jedem Menschen wahrhaftig gewährt, der aufrichtig an Ihn glaubt. Ist das nicht eine Tatsache? (Ja.) Das ist eine Tatsache. Egal wie viel von Gottes Wort du gehört hast, wie viel von der Wahrheit du akzeptieren kannst und verstanden hast, wie viel Wirklichkeit du ausgelebt oder wie viele Resultate du erzielt hast, es gibt eine Tatsache, die du verstehen musst: Die Wahrheit, der Weg und das Leben Gottes werden einem jeden Menschen umsonst gewährt, und das ist jedem gegenüber fair. Gott wird nie einen Menschen einem anderen auf Basis dessen vorziehen, wie lange er an Gott geglaubt oder wie viel er gelitten hat, und Er wird nie einen Menschen begünstigen oder segnen, weil er seit langem an Ihn glaubt oder viel gelitten hat. Noch wird Gott jemanden aufgrund seines Alters, Erscheinungsbildes, Geschlechts, familiären Hintergrunds o. Ä. anders behandeln. Jeder Mensch erhält von Gott dieselben Dinge. Gott lässt es nicht zu, dass jemand weniger erhält oder jemand mehr erhält. Gott verhält sich einem jeden gegenüber fair und angemessen. Er gibt den Menschen genau das, was sie brauchen, wann sie es brauchen, lässt sie nicht hungern, frieren oder durstig werden und stillt jedes Bedürfnis im Herzen des Menschen. Wenn Gott das tut, verlangt Er dann etwas von den Menschen? Gott lässt den Menschen diese Dinge zuteilwerden, hat Er also irgendwelche egoistischen Beweggründe? (Nein.) Gott hat überhaupt keine egoistischen Beweggründe. Gottes Worte und Sein Werk gelten allesamt der Menschheit und sind dazu gedacht, alle Mühsale und Schwierigkeiten der Menschen zu beseitigen, damit sie von Ihm das echte Leben erlangen können. Das ist eine Tatsache. Aber könnt ihr das mit Fakten belegen? Wenn ihr das nicht mit Fakten belegen könnt, dann wäre eine solche Aussage von euch komplett falsch und nur eine Plattitüde. Kann Ich das so formulieren? Zum Beispiel verlangt Gott von den Menschen, in Wort und Tat ehrlich und nicht hinterlistig zu sein. Gott sagt das, um den Menschen zu ermöglichen, das wirkliche Abbild eines Menschen auszuleben und nicht wie Satan zu sein, der sich wie eine Schlange über den Boden schlängelt, stets mit gespaltener Zunge spricht und andere Menschen davon abhält, die Wahrheit zu verstehen. Er sagt das also, damit die Menschen, in Wort und Tat, das Abbild eines Menschen ausleben und würdevoll, rechtschaffen und anständig sind, reine Herzen besitzen und weder eine dunkle Seite noch irgendetwas Schändliches in sich tragen. Er sagt es, damit die Menschen nach außen hin genauso sind wie in ihrem Inneren, und damit sie sagen, was immer sie in ihrem Herzen denken, sie Gott oder andere Menschen nicht betrügen, nichts zurückhalten und ihre Herzen wie ein Stück unbeflecktes Land sind. Das ist es, was Gott fordert, und das ist Gottes Ziel, wenn Er von den Menschen verlangt, ehrlich zu sein. Was möchte Gott, dass die Menschen erlangen, wenn Er von ihnen verlangt, ehrlich zu sein? Welche Art von Abbild sollen sie Seinem Wunsch nach ausleben? Wer profitiert davon am meisten? (Der Mensch.) Manche Menschen können Gottes Absichten nie verstehen, zweifeln immerzu an Gott und sagen: „Gott möchte, dass wir ehrlich sind und auf schlichte Weise und offen mit ihm reden, sodass er unsere tatsächliche Lage herausfinden kann und uns dann durch Kontrolle und Manipulation dazu bringt, uns seinen Anordnungen und Orchestrierungen komplett zu unterwerfen.“ Ist diese Denkweise richtig? Diese Denkweise ist extrem finster und schändlich, und nur Teufel würden solche Mutmaßungen über Gott anstellen und auf solche Weise an Ihm zweifeln. Welchem Zweck dient es, dass Gott von den Menschen verlangt, ehrlich zu sein und zu Menschen ohne jegliche selbstsüchtigen Motive und Absichten, ohne Eigenwilligkeit oder Verfälschungen oder eine dunkle Seite zu werden? Es soll den Menschen ermöglichen, von ihren verdorbenen Dispositionen gereinigt zu werden, um nach und nach Heiligung zu erreichen, im Licht zu leben, freier und befreiter zu leben, von Genuss erfüllt zu sein und vor Freude und Frieden überzusprudeln – das sind die gesegnetsten Menschen von allen. Gottes Ziel ist es, die Menschen zu vervollkommnen, es ihnen zu ermöglichen, sich an den größten aller Segnungen zu erfreuen. Wenn du diese Art von Mensch wirst, welchen Nutzen kann Gott dann aus dir ziehen? Hat Gott irgendwelche verborgenen Motive? Profitiert Er denn überhaupt davon? (Nein.) Wenn ein Mensch also ehrlich ist, wer profitiert dann am meisten davon? (Die Person selbst.) Welchen Nutzen und welche Vorteile kann ein Mensch daraus ziehen? (Sein Herz wird frei und befreit sein, und sein Leben wird immer leichter werden; wenn andere mit ihm zu tun haben, werden sie ihm immer mehr vertrauen, und er wird normale Beziehungen zu anderen Menschen haben.) Was noch? (Wenn die Menschen sich im Einklang mit Gottes Worten und Forderungen verhalten, werden sie keine Qualen mehr erleiden, sondern stattdessen ein entspanntes, friedvolles und glückliches Leben führen.) Dieses Gefühl ist wirklich echt. Was also ist das Ziel von Gottes Errettung des Menschen? (Die Menschen zu verwandeln und zu reinigen, sodass Er sie am Ende gewinnen kann.) Welche Folge hat es von Gott gewonnen zu werden? Man erlangt den wunderbaren Bestimmungsort, den Gott verheißen hat. Also, wer profitiert am meisten davon? (Der Mensch.) Der Mensch profitiert am meisten davon!

Was gewinnen die Menschen daraus, Gott all diese Jahre lang nachzufolgen? Die meisten Menschen würden sagen, dass sie viel geerntet haben. Lasst uns erst einmal nicht darüber reden, wie viel jene Menschen, die über gutes Kaliber verfügen und nach der Wahrheit streben ernten; selbst Menschen von gewöhnlichem Kaliber ernten viel. Zu allererst, besitzen die Menschen ein gewisses Urteilsvermögen hinsichtlich dieser bösen, verdorbenen Welt? (Ja.) Wie hast du dich früher gefühlt, als du inmitten von Nichtgläubigen gelebt hast? Du hast dich jeden Tag müde, genervt, wütend, gekränkt und unterdrückt gefühlt; du hast dich nicht getraut, Dampf abzulassen, aus Angst, du würdest einem bösen Menschen über den Weg laufen, der dich schikaniert und gegen den du dich nicht wehren könntest, also musstest du deinen Stolz herunterschlucken. Genauer gesagt, als du in der nichtgläubigen Welt gelebt hast, in dieser bösen Welt, waren die Leute, mit denen du in Kontakt kamst, Teufel; sie gingen wie wilde Tiere aufeinander los, weswegen dein Herz große Qualen litt. Das ist das offensichtlichste Gefühl. In was verwandelte sich dieses Gefühl, nachdem du anfingst, an Gott zu glauben? Was wurde aus diesem Stückchen deines Gewissens und moralischen Empfindens? Daraus wurden echtes Urteilsvermögen und wahre Erkenntnis über dieses böse Zeitalter. Das Erleiden vieler Verfolgungen erlaubt es dir, das grässliche Antlitz der Teufelskönige zu erkennen, ebenso wie die Finsternis und Bosheit dieses Zeitalters. Ist das denn keine Ernte? Wenn du nicht an Gott glaubst und die Wahrheit nicht annimmst, kannst du dann so eine Ernte einholen? Früher hast du dich nur gefragt: „Wie kommt es, dass die Menschen immer schlimmer werden? Unfassbar.“ Würdest du das jetzt immer noch sagen? Jetzt besitzt du ein gewisses Verständnis und Urteilsvermögen, was böse Menschen und frevelhafte und weltliche Teufel angeht. Wärst du bereit, mit ihnen in Kontakt zu treten und Umgang mit ihnen zu haben? (Nein.) Dazu wärst du gewiss nicht bereit. Würde man dich auffordern, mit ihnen zu verkehren und dich mit ihnen abzugeben, würde es dir den Atem verschlagen und du würdest sagen: „Ich habe Angst. Ich kann mich nicht gegen sie wehren. Diese Menschen sind alle des Satans, sie sind so böse!“ Was hat dich so sehr verändert? Ist das nicht die Wirkung von Gottes Wort? Ist es nicht so, dass all die ständigen Gespräche darüber, wie man böse Menschen, das böse Zeitalter und böse Trends erkennt, es dir ermöglicht, dieses Zeitalter und die Menschheit zu verstehen? Du besitzt dieses Verständnis, also bist du nicht bereit, dich mit ihnen abzugeben; das moralische Empfinden und Gewissen, das du in dir trägst, sind von ihnen angewidert, und du entwickelst langsam Urteilsvermögen. Allmählich durchschaust du ihre Wesensnatur; du kannst von ganzem Herzen erkennen, dass sie Teufel sind. Mit ihnen auszukommen bereitet deinem Herzen Qualen und verstört dich dermaßen, dass du unmöglich so weiterleben kannst; dein einziger Wunsch ist, dich sofort von ihnen abzusondern. Wenn manche Menschen das erste Mal in die Kirche kommen und den Brüdern und Schwestern begegnen, denken sie bei sich: „Wie kommt es, dass diese Menschen anders sind? Sie können alle auf schlichte Weise und offen ihre innersten Gedanken mitteilen, als wären sie Familienmitglieder. Wie kommt es, dass sie sich überhaupt nicht gegen andere absichern? Sind sie dumm oder was? Ich bin der Schlaue. Ich sichere mich jedem gegenüber ab, und ich teile meine innersten Gedanken mit niemandem.“ Mit der Zeit verstehen sie etwas von der Wahrheit; sie denken, wenn sie nicht anfangen, sich darum zu bemühen, ein ehrlicher Mensch zu werden, und sich stattdessen immer verstellen, lügen und betrügen, dann wären sie doch ein Teufel und ein Satan, oder? Dann würde man sie mit Sicherheit ausmustern. „Ich muss die Wahrheit akzeptieren und ein ehrlicher Mensch sein.“ Dann versuchen sie, ihr Herz gegenüber den Brüdern und Schwestern zu öffnen und ihre innersten Gedanken mitzuteilen. Wenn sie hier und da mal Lügen erzählen, beten sie zu Gott, geben ihre Lügerei auf und praktizieren es, ein ehrlicher Mensch zu sein. Sie praktizieren dann immer auf diese Weise, und eines Tages spüren sie, dass es wirklich gut ist, so zu leben; nicht nur, dass sie nicht müde sind, sie fühlen sich auch nicht unterdrückt und haben keine Schmerzen. Ihre Herzen sind frei und befreit, und sie empfinden wirklich Frieden und Freude. An diesem Punkt können sie mit den Brüdern und Schwestern offen über all ihre Gedanken und Ideen Gemeinschaft halten. „Nur in Gottes Haus findet sich ein Umfeld der Wahrheit, in dem Gottes Wort herrscht, und nur dort gibt es ein reines Land. Nur in Gottes Haus können die Menschen in ihrem Leben mehr Ähnlichkeit mit einem Menschen haben!“ Wenn das wirklich deine Gefühle beschreibt, dann wirst du dich nicht von Gott abwenden, weil du erkennst, dass Gott Liebe ist, und du genießt Seine Liebe. Wenn Nichtgläubige sehen, dass Menschen an Gott glauben und Ihm auf diese Weise nachfolgen, können sie das nicht verstehen. Sie verstehen nicht, was diese Menschen tun, warum sie einen derart großen Glauben an Gott haben oder warum sie unter solch schwierigen Umständen immer noch daran festhalten würden, sich zu versammeln – selbst wenn sie vertrieben und ausgeschlossen werden, wenden sie sich nicht von Gott ab, sie bestehen weiterhin auf ihrem Schuften, das Evangelium zu predigen, um gute Taten vorzubereiten. Es gibt unter ihnen einige Menschen, die es vielleicht aus Angst nicht wagen, sich von Gott abzuwenden; sie fürchten, dass sie sich Gottes Strafe zuziehen werden, wenn sie das tun. Was ich dir nun sage, ist die Wahrheit: Du kannst einfach austreten und musst dir keine Sorgen machen, Gott wird dich nicht bestrafen. Gott lässt den Menschen die freie Wahl, und die Tür zu Gottes Haus steht auf ewig offen; wer auch immer gehen will, kann das jederzeit und überall tun, ohne Einschränkungen. Wenn aber jemand, nachdem er gegangen ist, wieder zurückkommen will, dann ist das nicht so einfach, weil sein Weggang einen Verrat an Gott darstellt. Solche Menschen müssen eine strenge Überprüfung durchlaufen; es muss überprüft werden, ob sie wirklich Buße getan haben und ob sie gute Menschen sind oder nicht. Erst dann können sie wieder in die Kirche aufgenommen werden. Was aber diejenigen angeht, die sich von Gott abwenden und in die Welt zurückkehren wollen, so gab es im Haus Gottes diesbezüglich nie irgendwelche Einschränkungen. Hat die Kirche irgendwelche Verwaltungsverordnungen, die besagen, dass es bestimmten Menschen nicht gestattet ist zu gehen? (Nein.) So etwas hat es nie gegeben. Das Haus Gottes erlaubt es jedem, die Kirche zu verlassen; wenn ein böser Mensch die Kirche verlässt, dann wird sie ihn sogar gern hinausbegleiten. Manche Menschen möchten jedoch gegenüber Leuten, die gehen wollen, immer ihre guten Absichten bekunden und sagen: „Du kannst nicht gehen, du hast immer noch einige Gaben und etwas Kaliber. Du hast immer noch eine Zukunft in der Kirche, und du könntest eines Tages reich gesegnet werden.“ Manch wohlwollende Menschen versuchen, andere auf diese Weise zu überreden, und denken, dass das Liebe ist. Nützt es irgendetwas, Menschen auf diese Weise darum zu bitten, hierzubleiben? Du kannst Menschen dazu bringen zu bleiben, ihre Herzen aber nicht. Wer die Wahrheit nicht liebt, wird es in Gottes Haus nicht aushalten können; selbst wenn man sie zwingt zu bleiben, sind das keine Menschen, die nach der Wahrheit streben, also welche Segnungen könnten sie erlangen? Wenn sie treue Arbeitskräfte sind, dann ist der Segen, überleben zu können, nicht zu verachten; was aber diejenigen angeht, die die Wahrheit nicht lieben, so ist es für sie ermüdend, an Gott zu glauben; sind solche Menschen dann willens, zu schuften? Diese wohlgemeinte Überzeugungsmethode beschert einem guten Menschen also gewisse Ergebnisse, erweist sich aber als ein wenig töricht, wenn man sie bei einem bösen Menschen anwendet. Es gibt Grundsätze zur Ermahnung anderer. Jene zu ermahnen, die Buße tun können, bringt gewisse Ergebnisse, während das Ermahnen böser Menschen sinnlos ist. Je mehr du versuchst, sie zu überzeugen, desto mehr sind sie von dir angewidert, und ihre Scham verwandelt sich in Wut. Das zeugt von Torheit – es ist töricht, einen bösen Menschen zu ermahnen. Es gibt einige Menschen, die, obwohl sie noch nicht sehr lange an Gott glauben, tief in ihrem Herzen spüren, dass ihnen das Lesen von Gottes Worten in den vergangenen paar Jahren einfache wahrnehmungsbasierte Erkenntnisse über viele Wahrheiten beschert hat und dass sie sich, obwohl sie die Wahrheit noch nicht ganz erlangt haben, etwas geändert und wirklich eine ganze Menge von Gott bekommen haben. Doch wenn man dich bittet, über erfahrungsbasierte Erkenntnisse und Zeugnisse zu sprechen, kannst du diese Dinge noch immer nicht klar erklären; du spürst einfach, dass du Fortschritte machst und dich in eine gute und positive Richtung bewegst und nicht rückwärts in eine schlechte oder negative Richtung – und du sagst dir ständig: „Ich muss ein guter Mensch sein, ich muss ein ehrlicher Mensch sein. Keinesfalls darf ich ein hinterlistiger Mensch sein und erst recht kein arroganter und niederträchtiger Mensch, den Gott verabscheut. Ich muss jemand sein, der Gott gefällt.“ Es passiert oft, dass du dich auf diese Weise ermahnst und dich selbst einschränkst, und nach ein paar Jahren denkst du schließlich, dass du in der Lage bist, ein wenig vom Abbild eines Menschen auszuleben. Nach den echtesten Gefühlen und Erfahrungen der Menschen zu urteilen, ist es der Mensch, der am meisten von Gottes Wirken bei Seiner Rettung der Menschheit profitiert. Was habt ihr durch euren Glauben an Gott bis heute versäumt? Ich werde es für euch einmal aufzählen: Ihr habt es versäumt, maßlos zu sein, zu tun, was immer ihr wollt, herzlos zu leben, habt Gelegenheiten versäumt, in Nachtclubs und Bars tanzen zu gehen, zu singen und zu feiern, und ihr habt Gelegenheiten versäumt, euch in einer Woge der Frevelhaftigkeit um den Verstand zu essen und zu trinken. Solche Tage hattet ihr nicht. Wichtiger ist aber die Frage: was habt ihr erlangt? Oft haben die Menschen das Gefühl, dass es sie ziemlich glücklich und unbekümmert macht, an Gott zu glauben. Sein ganzes Leben so zu verbringen, wäre ziemlich gut. Das meiste von dem, was ihr gewinnt, sind Glück, Freude und Frieden. Sind das nicht echte Vorteile? (Doch, ja.) Manche Menschen sagen vielleicht: „Obwohl ich ein bisschen müde davon bin, in den vergangenen beiden Jahren meine Pflicht getan zu haben, fühle ich mich trotzdem wohl.“ Dieses Wohlgefühl und dieser Frieden können nicht mit Geld erkauft werden, noch kann man sie gegen Status, Ruhm, Gewinn oder einen akademischen Grad eintauschen.

Wenn ein Gottesgläubiger die Wahrheit erlangt, erlangt er auch Leben, und Leben zu erlangen bedeutet, echte Vorteile zu erlangen. Während der Mensch echte Vorteile erhält, was bekommt Gott von ihm? Wie lauten Gottes Forderungen an den Menschen? Was muss Gott von den Menschen bekommen? Tätigt Gott eine Transaktion? (Nein.) Hat Gott in Seinem Reden und Handeln je gesagt, „Ich habe diese Worte gesprochen, also musst du Mir so und so viel Geld geben“? Hat dich Gott je um einen einzigen Cent gebeten? (Nein.) Manche misstrauische Menschen glauben nie, dass Gott der Menschheit so selbstlos und ganz umsonst so viele Wahrheiten schenken würde, die das Leben des Menschen sein können; sie glauben diese Tatsache nicht. Sie denken, dass alle Angelegenheiten auf Erden Transaktionen sind, dass einem nichts geschenkt wird, also glauben sie nicht, dass alle Worte und Taten Gottes der Menschheit umsonst geschenkt werden, ohne einen Preis. Sie denken, dass es, selbst wenn es so wäre, eine Falle sein muss. Dass sie so an Gott zweifeln, ist keine große Überraschung, denn sie wissen nicht, wen Gott rettet und vervollkommnet, geschweige denn, wem die Wahrheit geschenkt wird. Doch das, was Gott tut, ist wirklich kostenlos. Egal was Er von den Menschen verlangt, solange sie es tun, ist Er zufrieden, und die Menschen können Seine Anerkennung bekommen. Solange die Menschen die Wahrheiten, die Gott kundtut, annehmen und nach Seinen Worten leben können, ist dies das von Gott erwartete Ergebnis und das, was Er von den Menschen möchte, wenn Er sie rettet. Gott will nur so wenig, aber können die Menschen es Ihm geben? Wie viele Menschen gibt es, die diese Forderung Gottes als das Kostbarste ansehen, mit dem sie sich bei Gott revanchieren können? Wer kann Gottes Herz verstehen? Das kann keiner, und die Menschen merken nicht, dass sie das Kostbarste von allem bekommen haben. Warum sage Ich, dass sie das Kostbarste von allem bekommen haben? Gott hat dem Menschen Sein Leben geschenkt, alles, was Er ist, und alles, was Er hat, damit er all das ausleben kann, damit er all das, was Er ist und hat, sowie die Wahrheiten, die Er dem Menschen geschenkt hat, nehmen und in seine Lebensausrichtung und sein Lebensziel verwandeln kann, damit er nach Seinen Worten leben kann und Seine Worte zu seinem Leben macht. Könnte man daher nicht sagen, dass Gott dem Menschen Sein Leben geschenkt hat, damit es sein Leben werden kann, und zwar ohne etwas dafür zu verlangen? (Das könnte man.) Was genau bekommen die Menschen also von Gott? Seine Erwartungen? Seine Verheißungen? Oder was? Was die Menschen von Gott bekommen, sind keine leeren Worte, es ist Gottes Leben! Und während Gott den Menschen Leben schenkt, ist Seine einzige Forderung an sie, dass sie Sein Leben zu ihrem machen und es ausleben. Wenn Gott sieht, dass du dieses Leben auslebst, ist Er zufrieden; das ist Seine einzige Forderung. Was die Menschen also von Gott bekommen, ist etwas Unschätzbares, doch während Er ihnen die unbezahlbarste aller Sachen schenkt, bekommt Er nichts. Am meisten profitiert der Mensch; der Mensch fährt die größte Ernte ein und profitiert am meisten. Wenn die Menschen Gottes Worte als ihr Leben annehmen, verstehen sie gleichzeitig auch die Wahrheit und verfügen über Grundsätze und eine Grundlage für ihr Verhalten, also haben sie eine Richtung für ihren Lebensweg. Sie werden nicht mehr von Satan in die Irre geführt oder von ihm gebunden sein, und sie werden auch nicht mehr von bösen Menschen in die Irre geführt oder benutzt, noch von bösen Trends verseucht oder in Versuchung geführt. Sie leben frei und befreit zwischen Himmel und Erde, können wirklich unter Gottes Herrschaft leben und werden nie wieder von irgendeiner bösen oder finsteren Macht misshandelt. Das heißt, während ein Mensch diese Art von Leben auslebt, leidet er keine Qualen mehr und trifft auf keine Schwierigkeiten; er lebt glücklich, frei und mühelos. Er hat eine normale Beziehung zu Gott, begehrt weder gegen Ihn auf, noch widersetzt er sich Ihm. Er lebt wahrhaftig unter Seiner Herrschaft und, in seinem Inneren wie nach außen hin, auf eine Weise, die vollkommen gerechtfertigt ist; er besitzt die Wahrheit und verfügt über Menschlichkeit und wird der Bezeichnung „Menschheit“ würdig. Vergleicht einmal, so einen großen Nutzen zu erlangen, mit dem, was in der Einbildung des Menschen die Verheißungen sind, die dem Menschen von Gott gegeben werden, oder den Segnungen, die der Mensch bekommen will – was ist besser? Was davon brauchen die Menschen am meisten? Was davon kann die Menschen dazu bringen, dass sie sich Gott unterwerfen und Ihn anbeten, was kann sie ewig leben lassen, ohne von Gott vernichtet oder bestraft zu werden? Was ist wirklich wichtig: dein Wunsch, gesegnet zu werden, oder das Leben, das Gott dir gegeben hat, wahrhaft auszuleben? Was wird dir eher dabei helfen, vor Gott zu treten, ohne dass Er dich verabscheut, Sich von dir abwendet oder dich bestraft? Was kann dein Leben bewahren? Nur indem du die von Gott stammende Wahrheit annimmst, kannst du dieses ewigwährende Leben erlangen. Wenn du dieses Leben einmal hast, dann ist dein Leben zeitlich unbegrenzt – das ist ewiges Leben. Das bedeutet, wenn jemand das Leben, das von Gott kommt, nicht erlangt, dann muss er sterben; das menschliche Leben ist zeitlich begrenzt. Ist zeitlich begrenztes Leben trotzdem ewiges Leben? Das ist es nicht. Kann dein Verlangen danach, gesegnet zu werden, den Platz des ewigen Lebens einnehmen, das du von Gott erhältst? Kann der Wunsch eines Menschen, gesegnet zu werden, ihn vor dem Sterben bewahren? Mit Sicherheit nicht.

Gott ist gekommen, um so viele Wahrheiten kundzutun. Die Menschen erhalten von Gott Leben, sie bekommen das immerwährende Leben, das von Gott stammt, ein Leben, das ewig ist. Hat Gott sich geändert? (Nein.) Theoretisch betrachtet, hat Gottes großes Projekt zur Rettung der Menschheit letztlich dazu geführt, dass die Menschen berechtigt sind, ewig zu leben, ohne zu sterben; auf dieser Ebene hat Gott Seine Wünsche erfüllt, Seinen sechstausendjährigen Führungsplan umgesetzt: das Werk zur Rettung der Menschheit. Gottes großes Werk ist vollbracht, und es scheint, als hätte Gott einigen Vorteil daraus gezogen, aber wer ist in Wirklichkeit der, der ewig leben wird? Wer ist der, der die größten Segnungen bekommt? (Der Mensch.) Es ist die Menschheit. Würde sich etwas an Gottes Status ändern, wenn Er diese Menschen nicht bekommt? (Nein.) Gottes Status würde sich nicht ändern, noch Sein Wesen oder irgendetwas anderes. Das Schicksal des Menschen, andererseits, würde sich erheblich ändern; und das wäre kein kleiner Unterschied, sondern der Unterschied zwischen Himmel und Erde! Das eine bedeutet ewigen Tod, das andere, ewiges Leben. Wofür sollten sich die Menschen entscheiden? (Ewig zu leben.) Was möchte Gott sehen? Was ist Seine größte Erwartung an die Menschheit? Warum würde Er so einen großen Preis zahlen? Gott hat dem Menschen Sein Leben umsonst geschenkt, ohne jegliche Forderungen oder einen Handel und ohne irgendwelche zusätzlichen Voraussetzungen. Alles, was Er von den Menschen verlangt, ist, dass sie Seine Worte in ihrem Herzen annehmen und Seinen Anforderungen gemäß das Abbild eines Menschen ausleben. Dann wird Sein Werk Ergebnisse erzielen, und Seine Wünsche werden erfüllt sein. Aber die Menschen sind engstirnig; sie denken, dass Gott vielleicht irgendwie enorm davon profitiert, wenn Er all diese Worte sagt und die Menschen sie essen und trinken und in sie eintreten lässt, wenn Er sie dazu veranlasst, Dingen zu entsagen und sich aufzuwenden, sich gegen sich selbst aufzulehnen, sich selbst zurückzustellen und Ihn ständig anzubeten. Ist das wirklich der Fall? (Nein, Gott ist selbstlos. Er schenkt dem Menschen die Wahrheit umsonst, ohne Forderungen und ohne von den Menschen zu verlangen, es Ihm zu vergelten.) Angesichts dieser Tatsachen, ist der Satz „Gott ist selbstlos“ wahr? (Ja.) Gott ist selbstlos. In allem, was Gott tut, gibt es nichts Selbstsüchtiges. Hat Gott je etwas getan, das nur Ihm galt und nicht dem Menschen? Das hat Er nie. Bis heute hat Gott so etwas nie getan, was die Menschen anhand ihrer Erfahrungen sehen können. Während Gott es den Menschen ermöglicht, die Wahrheit zu verstehen und das Leben, das von Ihm stammt, zu erhalten, orchestriert Er auch sehr viele Umstände, Menschen, Geschehnisse und Dinge. Auf diese Weise gibt Er den Menschen entsprechende Gelegenheiten, ihre Pflichten zu tun, damit sie die geeigneten Umstände und Voraussetzungen haben können, in denen sie die Wahrhaftigkeit Seiner Worte und die darin enthaltene Wahrheit zur Genüge erfahren und Einsicht darüber erlangen sollen. Er bedient sich dafür aller möglicher Methoden, wie etwa, dass Er Menschen zurechtstutzt, sie züchtigt, prüft, läutert, antreibt und ermahnt, sowie dem Gemeindeleben und dem gegenseitigen gemeinschaftlichen Austausch und der Unterstützung und der Hilfe der Brüder und Schwestern, damit die Menschen Seine Absichten erkennen, Sein Herz nicht missverstehen und um sie dazu zu bringen, den richtigen Weg einzuschlagen. Stellt Gott, während Er all das tut, irgendwelche zusätzlichen Forderungen an die Menschen, die es von ihnen verlangen würden, besondere Dinge für Ihn zu tun? (Nein.) Alles in allem gibt Gott den Menschen, während Er sie rettet, genügend Gelegenheiten und genügend Raum und veranlasst verschiedene vorteilhafte und geeignete Voraussetzungen und Umstände, um jeden Menschen aufzubauen. Gleichzeitig reinigt Er auch jeden Menschen, und am Ende vervollkommnet Er diejenigen, die vervollkommnet werden können; Er vervollkommnet diejenigen, die die Wahrheit lieben und nach ihr streben. Kurz gesagt, ist alles, was Gott tut, umsonst – ob es nun die Worte sind, die Er zu den Menschen sagt, das Werk, das Er verrichtet, oder der Preis, den Er zahlt.

Egal wie viele Jahre Gott wirkt, wie viel von Gottes Wort die Menschen verstehen können, wie viel von der Wahrheit sie in die Praxis umsetzen können oder wie viel sie von Gott mit Leben versorgt werden, gibt es unter den Menschen eigentlich überhaupt jemanden, der sich wirklich mit Gott austauschen kann? Stellen wir dieses Thema erst einmal zurück – das ist doch ein bisschen zu viel von euch verlangt. Gibt es irgendwen, der Gottes Herz wirklich verstehen kann? Wir wollen nicht darüber reden, Ihn zufriedenzustellen – kannst du Sein Herz verstehen? Das kann niemand. Manche Menschen sagen: „Gott ist so groß, und wir Menschen sind so klein. Gott ist im Himmel, und wir sind auf Erden. Einer von Gottes Gedanken genügt, um uns jahrelang darüber nachdenken zu lassen – wie könnten wir Ihn verstehen? Das ist nicht leicht zu bewerkstelligen, und sich mit Ihm auszutauschen ist erst recht unerreichbar.“ Es ist also schwierig, das zu bewerkstelligen? Gibt es da einen Schwierigkeitsgrad? Wo kommt diese Schwierigkeit ins Spiel? Gottes Gedanken zeigen sich in all Seinen Worten, in der Wahrheit, die Er kundgetan hat, und in Seiner Disposition. Wenn jemand nicht nach der Wahrheit strebt und die Wahrheit nicht verstehen kann, noch die Wahrheit und das Leben, die von Gott kommen, erlangen kann, wird er Gott nie verstehen können. Wenn jemand Gott nicht versteht, dann kann er nie vor Ihn treten, um sich mit Ihm auszutauschen, noch wäre er dazu in der Lage. Was meine Ich mit „austauschen“? Sein Herz offenzulegen, aus dem Herzen zu reden. Wisst ihr, wie man das macht? Du weißt, wie du deinen Eltern dein Herz öffnest, deinen Geschwistern und deinen Busenfreunden, aber du weißt nie, wie du Gott dein Herz offenlegst. Woran liegt das? (Daran, dass wir Gottes Herz nicht verstehen.) Warum könnt ihr Gottes Herz nicht verstehen? (Der Mensch hat keine wahre Kenntnis von Gott.) Das ist einer der Hauptgründe. Die Menschen verstehen Gottes Herz nicht; sie kennen Sein Herz nicht, noch wissen sie, was Er gerade denkt, was Er liebt, was Er hasst, warum Er bekümmert oder warum Er traurig ist. Du kannst diese Dinge nicht erkennen, was beweist, dass du weder Wahrheit noch Leben aus Gottes Worten erlangt hast und dein Herz immer noch weit entfernt von Gott ist. Was bedeutet es, wenn das Herz eines Menschen weit entfernt von Gott ist? Erstens bedeutet es, dass die Menschen keinen Platz für Gott in ihren Herzen haben; sie wollen immer noch ihr eigener Herr sein. Wenn sie so weitermachen, führt das dazu, dass sie überall und jederzeit gegen Gott aufbegehren und sich Ihm widersetzen; sie geben Gott sogar auf und wenden sich von Ihm ab. Wenn manchen Menschen Unglück und Unheil widerfährt, verstehen sie Gott falsch und beklagen sich über Ihn; sie sagen Dinge, die über Gott urteilen und Ihn leugnen. Solche Menschen widersetzen sich Gott bereits und verraten Ihn. So sieht die Lage aus. Ist es in Gottes Augen gut oder schlecht, wenn Menschen in so einem Zustand leben? (Schlecht.) Warum ist das schlecht? (Das ist nicht das, was Gott will, noch ist es das, was Er zu sehen hofft.) Das ist ein Aspekt: Gott wünscht Sich nicht, so etwas zu sehen. Was würde Gott in Seinem Herzen empfinden? (Er wäre voller Bedauern und verletzt.) Zunächst einmal wäre Er verletzt. Wenn du große Erwartungen an jemanden hättest und hoffen würdest, dass er dir sein Herz offenlegt, er sich aber stattdessen von dir entfremdet und dich missversteht, sich immer vor dir versteckt und dir aus dem Weg geht, was würdest du dann denken? Und auch wenn er dir sein Herz öffnen und mit dir reden würde, aber das, was er sagt, nicht das ist, was du hören willst, was würdest du denken? Würdest du dich nicht einsam fühlen? (Doch, ja.) Zunächst einmal würdest du dich einsam und ausgegrenzt fühlen, als hättest du keine Angehörigen, keine Vertrauten, niemanden, mit dem du von Herzen reden könntest, niemanden, an den du glauben oder auf den du dich verlassen kannst; dein Herz wäre einsam. Und was würdest du in deiner Einsamkeit denken? Wie würdest du dich fühlen? Würde es dir keine Schmerzen in deinem Herz bereiten? (Doch, das würde es.) Es würde wehtun. Ist dieser Schmerz leicht zu beseitigen? Was könnte diesen Schmerz lindern? Wie könntest du diese Situation ändern? Vielleicht, indem du diesen Wunsch aufgibst und so tust, als könnest du diese Tatsache nicht erkennen? (Nein.) Was müsstest du also letztendlich tun? Wofür solltest du dich schließlich entscheiden? Wie kann so eine Situation geändert werden? Gott könnte zwei Dinge tun. Der Mensch hat vielleicht andere Methoden, aber die Entscheidungen der verdorbenen Menschheit sind mit Sicherheit anders als Gottes Vorgehensweise. Die Entscheidung des Menschen sähe folgendermaßen aus: „Wenn du nicht im Einklang mit meinem Willen handelst, dann werde ich dir keine Beachtung schenken. Wenn dieser Mensch nichts taugt, dann entscheide ich mich eben für jenen. Wenn der erste schlecht ist, entscheide ich mich eben für den zweiten.“ Würde Gott so handeln? Mit Sicherheit nicht. Gott gibt die Dinge, die Er tun will, nicht auf. Was also würde Gott tun? Das ist eine Frage, in der sich Gottes selbstloses Wesen zeigt. Zum einen würde Gott den Menschen weiterhin umsonst mit allem Notwendigen versorgen, inklusive dem, was er für sein Leben und seinen Geist braucht, als auch die Bedürfnisse seiner Umstände und verschiedene andere Bedürfnisse befriedigen. Außerdem würde Gott noch eine zweite Sache tun, und zwar, was Er seit mehreren Jahrtausenden getan hat. Könnt ihr euch denken, was das ist? (Warten.) Was noch? (Gott würde weiter warten und sie weiter führen.) Es scheint, als würdet ihr etwas persönliche Erfahrung und diese Denkweise besitzen. Richtig, Er würde warten. Gott würde sich für keine andere Methode entscheiden, ob nun aufgeben, Seinen Kummer lindern, oder die Angelegenheit meiden. Während Er die Menschheit umsonst mit Leben versorgt, wartet Er auch, ohne etwas dafür zu verlangen. Das ist es, was Er tut. Wie gut macht Er das? Um es mit Menschenworten zu sagen, übertrifft Gott nicht bei weitem alle Erwartungen? (Gott tut alles, was Er kann, und alles, was Er sollte.) Gott tut all das umsonst, damit die Menschen ewiges Leben bekommen können. Er stellt keine anderen Forderungen; auf jeden Fall kann man sagen, dass Er an den Menschen keine unvernünftigen Forderungen stellt. Während Gott dem Menschen all dies gewährt, gewährt Er ihm gleichzeitig, nach und nach und ganz umsonst, das Kostbarste und Wertvollste, das Er besitzt, nämlich das, was der Mensch am meisten wertschätzen und in Ehren halten sollte. Und während die Menschen all das bekommen, erhalten sie Glück, Frieden, eine Grundlage für ihr Überleben und ihr Verhalten sowie den größtmöglichen Nutzen daraus. Doch hat dabei auch nur einer dieser Menschen an Gott gedacht? Haben diese Menschen bedacht, was Er gerade tut und denkt? Das haben sie nicht, oder? Während sie all das bekommen, fragen sich da irgendwelche unter ihnen: „Was haben wir Gott als Gegenleistung für all die Dinge gegeben, mit denen Er uns beschenkt hat? Was bekommt Gott von uns? Ist Gott glücklich, wenn wir Freude und Glück erhalten?“ Vielleicht stellen sich die Menschen diese Frage nicht oder denken nicht darüber nach. Wenn die Menschen miteinander über die Worte Gottes Gemeinschaft halten und von Glück und Frohsinn erfüllt sind, denkt dann irgendwer von ihnen an Gott? Das tun sie nicht und haben es nie getan, sie wissen nicht, wie man denkt. So etwas findet sich nicht in ihren Herzen. Die Menschen bekommen all das von Gott und denken: „Ich habe so ein Glück! Es ist so großartig, all das zu bekommen, ich bin so gesegnet! Keiner ist so gesegnet wie ich. Wirklich, Dank sei Gott!“ Die Menschen bedanken sich mit nicht mehr als einem Wort, sind nur in einer gewissen dankbaren Stimmung. Egal wie aufrichtig sie sind oder wie inbrünstig ihre Herzen sind oder welch große Last sie glauben, auf sich nehmen zu können, und egal wie viel von der Wahrheit sie bereits zu verstehen glauben oder was sie für Gott tun können, selbst wenn Gott an der Seite des Menschen steht, ist Er trotzdem einsam! Warum sage Ich, dass Er einsam ist? Weil Gott von Anfang bis Ende von ihnen abgeschottet ist, egal was Er den Menschen schenkt, wie Er an ihnen wirkt, in welcher Form Er ihnen erscheint oder in welcher Art und Weise Er an ihnen wirkt. Ist das so? (So ist es.) An welchem Punkt also wird sich diese Situation ändern, sodass Gott nicht länger warten muss und sich nicht länger einsam fühlt? Was müssen die Menschen tun und auf welchem Niveau muss ihre Größe sein, um dieses Befinden, diesen Zustand zu ändern? Wovon hängt das ab? (Vom Streben der Menschen.) Diese Sache hängt letztlich immer noch vom Menschen ab, nicht von Gott. Wie Ich schon sagte, wird Gott nicht einsam sein, wenn der Mensch mit Gott von Angesicht zu Angesicht und von Herzen reden kann, wenn sein Herz nicht entfremdet ist, wenn er sich mit Gott austauschen und Sein Herz verstehen kann, wenn er weiß, was Gott gerade denkt und was Er tun will, was Ihm gefällt und was Er verabscheut, warum Er betrübt ist und warum Er sich freut. Wenn die Menschen das tun können, dann wird Gott sie wirklich gewonnen haben. Das ist die wahre Beziehung, die Gott zwischen sich und dem Menschen sehen will. Versteht ihr das? (Etwas.) Ist es leicht, Einsicht über Gottes Herz zu erlangen? Wenn du das Wort Gottes ernsthaft liest und über jedes Wort und jede Wahrheit, die Er kundgetan hat, sorgfältig nachdenkst und für dich erlebst, dann wirst du allmählich in Gottes Herz eintreten und es verstehen. Wenn du Gottes Herz verstehst, wirst du wissen, wie man Sein Herz zufriedenstellt. Wenn jemand Gottes Herz nicht verstehen kann, wie kann er Ihn dann zufriedenstellen? Das ist nicht möglich. Was ist die Voraussetzung, um Gott zufriedenzustellen? (Verständnis.) Erst muss man verstehen und begreifen, dann kann man über das Zufriedenstellen reden. Ist es schwer für euch, das zu tun? (Wenn wir uns bemühen und sorgfältig überlegen, ist es nicht schwer.) Eigentlich ist es nicht schwer. Die Menschen können die Worte, die Gott spricht, hören und das Werk, was Er vollbringt, sehen; sie erkennen diese Worte in ihren Herzen an, und niemand leugnet sie. Das hängt von den Herzen der Menschen ab; solange sie das Herz dafür haben, ist es leicht zu bewerkstelligen. Wenn du kein Herz hast, wird es dir schwerfallen. Es spielt keine Rolle, wie viele Worte man dir sagt – sie sind alle vergebens.

Ich habe soeben darüber Gemeinschaft gehalten, dass der Mensch am meisten von Gottes gesamtem Führungsplan profitiert. Ist das nicht eine Tatsache? Habt ihr diese Tatsache erkannt? (Das haben wir.) Manche Menschen haben es gehört und verstanden und denken jetzt nach: „Ich kann also wirklich davon profitieren. Das ist nicht nur eine Geschichte für Kinder, ich kann wirklich ewiges Leben erhalten!“ Wie könnt ihr ewiges Leben erhalten? (Indem wir gemäß Gottes Anforderungen praktizieren.) Was denkt ihr, wer braucht diese Wahrheiten, die Gott kundgetan hat, am meisten? Braucht Gott sie? (Gott braucht sie nicht, sondern der Mensch.) Es ist der Mensch, der sie am meisten braucht; Gott braucht sie nicht. Gott hat dem Menschen geschenkt, was er am meisten braucht. Ist der Mensch nicht der Gesegnetste von allen? (Das ist er.) Wenn man euch vor die Wahl stellen würde zwischen der ganzen Welt und ewigem Leben, wofür würdet ihr euch entscheiden? Einige törichte Menschen würden sagen: „Ich will das ewige Leben nicht, da ich es weder sehen noch greifen kann. Es scheint sehr ermüdend zu sein, danach zu streben. Ich will Geld, eine Villa und ein schickes Auto – das sind greifbare Vorteile!“ Gibt es solche Menschen? Ihr könnt nicht behaupten, dass es die nicht gibt; da draußen gibt es alle möglichen Idioten. Egal was Ich sage, sie verstehen es nicht, also lasst sie ziehen. Sie haben diesen Segen nicht. Sie haben sich entschieden. Am Ende wirst du bekommen, für was du dich entscheidest; du musst für deine Entscheidungen Verantwortung übernehmen. Du musst den Preis für deine Entscheidungen bezahlen; ob du Leben oder Tod erlangen wirst, hängt von dem Weg ab, den du gewählt hast. Wenn du dich bis zuletzt Gott widersetzen willst, dann befindest du dich auf dem Weg in den Tod. Wenn du sagst: „Ich will leben, indem ich dem Weg folge, den Gott mir gezeigt hat“, dann wirst du für immer leben können – das wird wahr werden. Jedes Wort Gottes wird sich erfüllen und Wirklichkeit werden, das lässt sich nicht leugnen. Manche Menschen sagen: „Wie kommt es, dass ich davon nichts weiß?“ Wenn du es nicht weißt und Ich es dir erzähle, dann weißt du es doch nun, oder? Einige andere sagen: „Selbst wenn ich davon gehört habe, ich habe es nicht mit meinen eigenen Augen gesehen, also halte ich es immer noch für nicht echt.“ Dann kann man nichts machen. Wenn jemand keinen Glauben hat, dann wird er es nicht glauben, selbst wenn er es mit seinen eigenen Augen sieht. Wer kein geistliches Verständnis besitzt, kann nicht erkennen, selbst wenn er sieht, noch kann er verstehen, selbst wenn er es hört. Nur wer ein geistliches Verständnis besitzt und die Wahrheit versteht, kann erkennen, dass das Wort Gottes jeden Tag verwirklicht wird und sich erfüllt. Wenn du glaubst, dass Gottes Worte alles vollbringen, dass Gott allmächtig ist, dass sich all Seine Worte erfüllen werden, dann solltest du nach der Wahrheit streben. Wenn du siehst, dass sich Gottes Worte in dir erfüllen und verwirklichen, dann wirst du Glauben an Ihn haben. Du kannst dir sicher sein, dass Gottes Verheißungen und Segnungen für dich gewiss alles übertreffen werden, worum du bitten oder was du dir vorstellen könntest!

11. Dezember 2016


Verdorbene Dispositionen können nur aufgelöst werden, wenn man die Wahrheit annimmt

Der Glaube an Gott ist der richtige Weg im Leben. Gott hat euch alle auserwählt, und ihr habt euch alle entschieden, Ihm zu folgen und den richtigen Weg im Leben einzuschlagen. Wenn es euch wirklich gelingt, Gottes Absichten zufriedenzustellen, eure Pflichten richtig auszuführen, die Wahrheit zu erlangen und von Gott vervollkommnet zu werden, dann ist das perfekt. Ist das nicht euer Entschluss, euer Bestreben? (Ja.) Es ist eine gute Sache, eine positive Sache, wenn ein Gläubiger ein solches Bestreben hat, und Gott lässt die positiven Bestrebungen und Entschlüsse der Menschen wahr werden. Haben Menschen manchmal negative oder falsche Bestrebungen und Entschlüsse? Das ist möglich, da der Zustand der Menschen unbeständig ist, bevor sie die Wahrheit erlangen, und sich manchmal sogar zurückentwickelt. Wenn diese negativen Dinge auftauchen, beeinflussen sie dann nicht euren Eintritt ins Leben und beeinträchtigen eure normale Beziehung zu Gott? Wenn Menschen in solchen Zuständen leben, verschlimmert sich dann nicht ihre Verfassung, und sie werden negativ und schwach? Was sollten sie in solchen Zeiten tun? (Vor Gott treten und beten.) Nun, gibt es nicht Zeiten, in denen die Menschen nicht beten wollen, in denen sie in einem verdorbenen Zustand weiterleben und sich von Satan nach Belieben manipulieren lassen, während sie sich vergnügen und tun, was sie wollen, ohne darüber nachzudenken, was ihr Ergebnis sein wird? Gibt es einen solchen Zustand? (Ja.) Welches Problem kommt damit zum Ausdruck? (Sie haben sich von Gott abgewandt.) Und was hat sie dazu gebracht, sich von Gott abzuwenden? Ist es nicht ein Ausdruck ihrer unzureichenden geistlichen Größe und ihrer Ermangelung der Wahrheit? Es ist in der Tat auf ihr unzureichendes Verständnis der Wahrheit und ihre unzureichende geistliche Größe zurückzuführen. Jedes Mal, wenn eine solche Situation eintritt, wenn ein Mensch sich in einem solchen Zustand befindet, muss er zu Gott beten, sich auf Ihn verlassen und die Wahrheit suchen. Wenn seine geistliche Größe zu gering ist und er die Wahrheit nicht erkennt, sollte er sich an jemanden wenden, der die Wahrheit versteht, und mit ihm Gemeinschaft führen und von ihm unterstützt werden. Manchmal muss man ihn zurechtstutzen, oder Gott muss ihn disziplinieren. Wenn Menschen nicht in der Lage sind, auf eigenen Füßen zu stehen, liegt das daran, dass sie nicht genug von der Wahrheit verstehen und es ihnen an geistlicher Größe mangelt. Eine unzureichende geistliche Größe macht Menschen unfähig, allen Arten von negativen, verdorbenen Zuständen und Gedanken zu widerstehen. Ist das nicht eine anstrengende Art zu leben? In welchen Zuständen leben diejenigen, denen es an geistlicher Größe mangelt, gewöhnlich? Hat jemand von euch Erfahrungen damit? In welchen Zuständen fühlt ihr euch einsam, unglücklich, unentschlossen und sehr erschöpft und verloren, so als gäbe es keinen Weg nach vorne? Wann fühlt ihr euch den ganzen Tag trübsinnig und seid nicht in der Stimmung, zu beten oder nach der Wahrheit zu streben? Wenn ihr auf ein scheinbar unüberwindbares Problem stoßt, denkt ihr dann nicht manchmal daran aufzugeben? (Ja.) Was löst diese Zustände aus? Werden sie absichtlich in den Köpfen der Menschen erdacht und geplant? Sicherlich nicht. Denkt also über diese Frage nach – was glaubt ihr, was diese Zustände verursacht? Sagt Mir: Wenn ein Mensch die Wahrheit versteht, dann wird er wirklich von seiner eigenen verdorbenen Disposition wissen, er wird in der Lage sein, die Wahrheit seiner eigenen Verdorbenheit klar zu sehen, er wird wissen, mit welchen Wahrheiten er sich rüsten muss, um das Abbild eines Menschen auszuleben, und er wird wissen, wie er Gott in verschiedenen Situationen zufriedenstellen kann, sowie über die richtige Art und Weise, bestimmte Dinge zu handhaben, und die Grundsätze, die dabei aufrechterhalten werden müssen – wenn ein Mensch, der eine solche Größe besitzt, mit Schwierigkeiten konfrontiert wird, wie ist sein Zustand? Sicherlich wird dieser Mensch sich immer noch bis zu einem gewissen Grad negativ und schwach fühlen, oder? (Richtig.) Woher kommt also diese Negativität und Schwäche, und wie kann man sie beheben? Habt ihr noch nie über diese Fragen nachgedacht oder nach ihnen gesucht? (Selten.) Ihr habt es also geschafft, euch irgendwie durch Schwierigkeiten und Zeiten der Schwäche und Negativität durchzuschlagen, ohne diesen Dingen jemals große Bedeutung beizumessen. In diesem Fall könnt ihr euch glücklich schätzen, dass ihr es so weit geschafft habt, und das nur dank der Gnade Gottes, der euch die ganze Zeit geführt hat. Welche Frage hatte ich gerade gestellt? (Was bringt Menschen dazu, in einem negativen und schwachen Zustand zu leben?) Denkt einen Moment darüber nach; habt ihr eine Antwort? Theoretisch liegt es daran, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Wovon lassen sich in diesem Fall die Menschen leiten, bevor sie die Wahrheit verstehen? (Von ihren verdorbenen, satanischen Dispositionen.) Ja, ist das nicht eure Antwort? Habt ihr es jetzt herausgefunden? Wenn Menschen mit Schwierigkeiten konfrontiert sind, wollen sie aufgeben, sie fühlen sich ängstlich, schwach, elend, eingeschränkt und gefesselt, so als gäbe es keinen Weg nach vorne, und dann werden sie negativ. Es fehlt ihnen der Glaube, und sie halten es für sinnlos, an Gott zu glauben. Was ist die Ursache dafür? (Ihre verdorbenen, satanischen Dispositionen.) Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, mit welcher Art von Disposition leben sie dann? Mit welcher Natur leben sie? Wovon werden sie im Leben geleitet? (Von ihren verdorbenen, satanischen Dispositionen.) Welche Dinge kann eine verdorbene, satanische Disposition in einem Menschen auslösen? Arroganz, Widerstand gegen Gott, Verrat an Gott und Opposition gegen Gott. All diese verdorbenen Dispositionen bringen den Menschen nichts als Elend, Negativität und Schwäche. Wie kommt es, dass verdorbene, satanische Dispositionen den Menschen Elend, Negativität und Schwäche bringen können, aber dem menschlichen Geist keinen Frieden, keine Freude, keinen Trost und kein Glück verschaffen? Warum können diese negativen Dinge einen Menschen negativ machen? Verdorbene Dispositionen sind negativ und der Wahrheit feindlich, sodass sie keine positiven Funktionen erfüllen können, sondern nur negative. Sie können den Menschen keine Positivität, keinen Antrieb oder eine aufwärts gerichtete Denkweise vermitteln, sie bringen den Menschen nur Schwäche, Negativität und Elend. Wenn eine satanische Disposition in den Menschen Wurzeln geschlagen hat und zu ihrer Natur geworden ist, reicht das aus, um Dunkelheit und Böses in ihre Herzen zu säen und sie dazu zu bringen, ausschließlich nach den falschen Dingen zu streben und die falschen Wege zu wählen. Was sind die Bestrebungen, Hoffnungen, Ambitionen, Lebensziele und Richtungen der Menschen unter der treibenden Kraft einer verdorbenen satanischen Disposition? Laufen sie positiven Dingen nicht zuwider? Menschen wollen zum Beispiel immer Ansehen genießen oder Berühmtheiten sein; sie wollen großen Ruhm und großes Ansehen erlangen und ihren Vorfahren Ehre einbringen. Sind das positive Dinge? Sie stimmen nicht im Geringsten mit positiven Dingen überein; sie widersprechen ferner dem Gesetz, dass Gott über das Schicksal der Menschheit herrscht. Warum sage Ich das? Welche Art von Menschen will Gott? Will Er Menschen von Größe, Berühmtheiten, vornehme Menschen oder Menschen, die die Welt bewegen? (Nein.) Welche Art von Menschen will Gott also? (Jemand, der die Rolle eines maßstabsgerechten geschaffenen Wesens auf bodenständige Weise erfüllt.) Genau, und was noch? (Gott will einen ehrlichen Menschen, der Ihn fürchtet, das Böse meidet und sich Ihm unterwirft.) (Jemand, der in allen Belangen auf der Seite Gottes steht, der nach Liebe zu Gott strebt.) Diese Antworten sind ebenfalls richtig. Es ist jeder, der das gleiche Herz und die gleiche Denkweise wie Gott hat. Steht irgendwo in Gottes Worten, dass man seine Position als Mensch wahren muss? (Ja.) Was steht dort? („Als ein Mitglied der geschaffenen Menschheit muss ein Mensch an seinem angemessenen Platz bleiben und sich anständig verhalten. Bewahre pflichtgemäß das, was dir der Schöpfer anvertraut hat. Handle nicht abweichend oder tue Dinge, die jenseits der Reichweite deiner Fähigkeit liegen oder die Gott verabscheut. Bemühe dich nicht, eine große Persönlichkeit, ein Übermensch oder ein herausragendes Individuum zu sein, und strebe nicht danach, Gott zu werden. So sollten die Menschen nicht sein wollen. Es ist absurd, anzustreben, eine große Persönlichkeit oder ein Übermensch zu werden. Anzustreben, Gott zu werden, ist sogar noch schändlicher; es ist abstoßend und verachtenswert. Was wertvoll ist und an was sich geschaffene Wesen mehr als an alles andere halten sollten, ist, ein wahres geschaffenes Wesen zu werden; das ist das einzige Ziel, nach dem alle Menschen streben sollten“ (Das Wort, Bd. 2, Über Gotteskenntnis: Gott Selbst, der Einzigartige I).) Da ihr wisst, was Gottes Worte von den Menschen verlangen, seid ihr in der Lage, euch in eurem Verhalten an Gottes Anforderungen zu halten? Wollt ihr immer anderen überlegen sein, eure Flügel ausbreiten und fliegen und lieber ein Adler als ein kleiner Vogel sein? Was ist das für eine Disposition? Ist das der Grundsatz des eigenen Verhaltens? Euer Verhalten sollte sich auf Gottes Worte stützen; nur Gottes Worte sind die Wahrheit. Ihr seid zu sehr von Satan verdorben und seht immer die traditionelle Kultur – die Worte Satans – als die Wahrheit an, als das Objekt eures Strebens, wodurch ihr leicht den falschen Weg einschlagt und den Weg des Widerstands gegen Gott geht. Die Gedanken und Ansichten der verdorbenen Menschheit und die Dinge, nach denen sie strebt, stehen alle im Widerspruch zu den Absichten Gottes, zur Wahrheit und zu dem Gesetz, dass Gott über alles herrscht, alles orchestriert und das Schicksal der Menschheit kontrolliert. Egal wie angemessen und vernünftig dein Streben gemäß menschlichen Vorstellungen und Auffassungen ist, aus Gottes Perspektive stellt es keine positive Sache dar und stimmt nicht mit Seinen Absichten überein. Weil du dich der Tatsache von Gottes Herrschaft über das Schicksal der Menschheit widersetzt, deinen eigenen Weg gehen willst und dein Schicksal in deine eigenen Hände nimmst, endest du immer wieder in Sackgassen, zerschunden und gezeichnet, und nichts läuft je so, wie du es gerne hättest. Warum gelingt dir nichts? Weil dieses Gesetz, das Gott aufgestellt hat, von keinem geschaffenen Wesen abgeändert werden kann und Gottes Autorität und Kraft über allem stehen und von keinem geschaffenen Wesen durchbrochen werden können. Die Menschen halten viel zu viel von ihren Fähigkeiten. Was bringt die Menschen dazu, sich immer zu wünschen, sie könnten sich von Gottes Souveränität lösen, ihr Schicksal selbst in die Hand nehmen, ihre Zukunft selbst planen, ihre Perspektiven, ihre Richtung und ihre Lebensziele selbst bestimmen? Woher kommt diese Motivation? (Von verdorbenen satanischen Dispositionen.) Was bringen verdorbene satanische Dispositionen den Menschen also? (Den Kampf gegen Gott.) Was ist das Resultat davon, wenn Menschen gegen Gott kämpfen? (Schmerz.) Schmerz ist längst nicht alles – es ist Zerstörung! Direkt vor deinen Augen siehst du Schmerz, Negativität und Schwäche sowie Widerstand und Klagen – welches Ergebnis wird es einem bringen, wenn man gegen Gott kämpft? Vernichtung! Das ist keine geringfügige Sache und es ist kein Spiel. Menschen, die kein gottesfürchtiges Herz besitzen, können das nicht klar erkennen.

Manche Menschen werden negativ und schwach, sobald sie ein wenig in Schwierigkeiten geraten, aber wenn es keine gibt, sind sie voller Ehrgeiz und Wünsche, immer in der Hoffnung, eine Berühmtheit oder eine Art Experte zu werden. Wenn Menschen nach einer solchen Einstellung leben, bedeutet das einfach, dass sie von ihrer satanischen Natur beherrscht werden. Können Menschen ein glückliches Leben führen, wenn sie stets voller Ehrgeiz und Wünsche sind? Wenn du diese Dinge nicht aufgibst, wird dein Leiden nicht nachlassen. Das Leiden wird dir immer nachfolgen; es wird sich anfühlen wie ein Messer, das in deinem Herzen herumgedreht wird. Wie kann dieses Problem gelöst werden? (Indem man die Wahrheit sucht und sie anstrebt.) Ihr seid alle mehr oder weniger in der Lage, über das umfassende Konzept der Suche nach der Wahrheit zu sprechen, und ihr seid euch dessen bewusst. Wenn ihr mit einem Problem konfrontiert werdet, müsst ihr zuerst nach der Wahrheit suchen. Die verdorbenen Dispositionen der Menschen können nur durch die Suche nach der Wahrheit, das Verstehen und das Erlangen der Wahrheit aufgelöst werden. Erst wenn die Menschen ihre verdorbenen Dispositionen überwunden haben, können sie wahre Freude, Frieden, Trost und Glück erfahren, und erst dann können sie wirklich vor Gott treten. Damit wird das Problem an der Wurzel gepackt. Wie soll man vorgehen, wenn man nach der Wahrheit sucht? Was sind die einzelnen Schritte? Wer kann es erklären? (Wenn du merkst, dass du über Status und Ansehen nachdenkst oder aktiv danach strebst, ignoriere diese Gedanken und Verhaltensweisen nicht. Versuche sie auf der Basis von Gottes Wort zu verstehen und zu analysieren. Erkenne, dass satanische, verdorbene Dispositionen dem Menschen diesen Schaden zufügen. Erkenne den falschen Weg, den du eingeschlagen hast, und dann iss und trink das Wort Gottes, bete zu Gott und verlass dich auf Ihn, um diese Fessel, die Satan benutzt, um den Menschen zu binden, zu zerreißen.) (Das Wichtigste ist, die abwegigen und absurden Blickwinkel zu erkennen, die hinter deinem Streben stehen, den Schaden zu verstehen, den satanische, verdorbene Dispositionen den Menschen zufügen, und deine Ansichten über die Dinge umzukehren. Dann musst du öfter im Gebet vor Gott treten, Ihm näher kommen und allmählich eine normale Beziehung zu Ihm aufbauen.) Gibt es sonst noch etwas? (Wenn du dich manchmal schwach und negativ fühlst und die Ursache oder die verdorbene Disposition, der diese Gefühle entspringen, nicht erkennen kannst, solltest du zuerst zu Gott beten und Ihn bitten, dich zu erleuchten. Du kannst dich auch einigen Brüdern und Schwestern offenbaren und mit ihnen Gemeinschaft halten. Im gemeinschaftlichen Austausch über ihre Erfahrungen lernst du deinen Zustand besser zu verstehen. Danach solltest du nach relevanten Passagen in Gottes Wort suchen, mit denen du das Problem lösen kannst.) Bleib dran. (Wenn etwas nicht so läuft, wie du es wolltest, und du treibst Haarspalterei und analysierst, wer Recht hatte und wer nicht, dann solltest du in solchen Momenten zuerst dein Herz vor Gott zur Ruhe bringen und dich der Situation fügen – bete zu Gott und bitte Gott um Hilfe im Glauben an seine Souveränität. Gott wird dich dann erleuchten und dir erlauben, Seine Absicht zu verstehen. Wenn du dann die Situation erneut prüfst, wirst du verstehen, welche Art von Verdorbenheit du gezeigt hast und was Gottes Absicht ist. So trat ich in die Wahrheit ein.) Ihr müsst all üben, Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten – teilt euer Wissen, eure Erfahrung und eure Ideen und lernt, wie ihr euch im gemeinschaftlichen Austausch offenbaren könnt. Wenn du das tust, wirst du mehr und mehr gewinnen und immer mehr verstehen. Einige von euch haben gerade ihre persönlichen erfahrungsbasierten Kenntnisse mitgeteilt, und jeder von euch hatte etwas anderes zu sagen. Gut gemacht, ihr habt alle etwas sehr Praktisches beigetragen. Nachdem ich euch zugehört habe, stelle ich fest, dass ihr alle in den letzten Jahren, in denen ihr eure Pflichten erfüllt habt, gewachsen und etwas ins Leben eingetreten seid. Ihr verfügt über Wissen und Erfahrung, was den Glauben an Gott betrifft, nicht nur über einfache Erklärungen, und ihr habt ein Fundament gelegt. Das ist ausgezeichnet. Es scheint, dass es gar nicht so schwierig ist, an Gott zu glauben: Solange man aufrichtig ist, auf Gottes Worte hört und tut, was Gott sagt, und solange man in der Lage ist, die Wahrheit zu praktizieren, kann man Gottes Forderungen erfüllen. Abschließend gibt es etwas, das du hinsichtlich deines Glaubens an Gott vorrangig verstehen solltest: An Gott zu glauben bedeutet nicht nur, an den Namen Gottes zu glauben, schon gar nicht an den vagen Gott deiner Einbildung. An Gott zu glauben heißt, du musst glauben, dass Gott praktisch ist; du musst an Gottes Wesen, an seine Disposition und an das, was Er hat und ist, glauben; du musst an die Tatsache glauben, dass Gott über das Schicksal der Menschheit herrscht und dass Er über dein Schicksal herrscht. Was bedeutet es also, zu glauben? Bedeutet es nicht, dass die Menschen tatsächlich zusammenarbeiten und den Glauben in die Praxis umsetzen müssen? Wenn zum Beispiel manche Menschen in eine ungünstige Situation geraten, beschweren sie sich und geben anderen Menschen die Schuld. Sie ziehen nie in Betracht, dass sie das Ganze selbst verschuldet haben könnten, und schieben die Verantwortung immer auf andere. Dann sind sie zufrieden und entspannt und denken: „Das Problem ist gelöst, die Schwierigkeit ist behoben. Auf diese Weise an Gott zu glauben ist so angenehm und einfach!“ Was hältst du von dieser Art, Probleme zu lösen? Kann man auf diese Weise die Wahrheit erlangen? Kommt darin eine Haltung der Unterwerfung unter Gott zum Ausdruck? Mit welcher Perspektive und mit welchen Mitteln glauben solche Menschen an Gott? Haben sie die Worte „Gott herrscht über das Schicksal der Menschheit, alle Ereignisse und alle Dinge liegen in Seiner Hand“ auf ihr tägliches Leben angewandt? Glauben sie an Gottes Souveränität, wenn sie das Problem mit dem menschlichen Verstand analysieren, wenn sie die Angelegenheit mit menschlichen Mitteln angehen? Unterwerfen sie sich der Souveränität Gottes über Menschen, Ereignisse und Dinge und wie Er sie anordnet? Offensichtlich nicht. Erstens unterwerfen sie sich nicht; das ist bereits ein Fehler. Zweitens sind sie nicht in der Lage, die Situation, die Menschen, die Ereignisse und die Dinge, die Gott für sie einrichtet, von Gott zu akzeptieren; sie sehen nur die Oberfläche. Sie schauen nur darauf, wie die Situation von außen aussieht, analysieren sie dann mit ihrem menschlichen Verstand und versuchen, sie mit menschlichen Methoden zu lösen. Ist das nicht ein weiterer Fehler? Ist es ein großer Fehler? (Ja.) Wieso ist das so? Sie glauben nicht, dass Gott über alle Dinge herrscht. Sie glauben, alles geschehe zufällig. In ihren Augen herrscht Gott nicht über eine einzige Sache, und die meisten Dinge geschehen aufgrund der Handlungen von Menschen. Ist das Glaube an Gott? Haben sie wahren Glauben? (Nein.) Warum nicht? Sie glauben nicht, dass Gott über alle Dinge herrscht. Sie glauben nicht, dass Gott über alle Dinge und Ereignisse herrscht – dass Gott über jede Situation herrscht. Wenn etwas nicht so läuft, wie sie es sich vorgestellt haben, sind sie nicht in der Lage, es von Gott anzunehmen. Sie glauben nicht, dass Gott diese Situationen einrichten kann, weil sie denken, dass Gott solche Dinge nicht sehen kann; sie denken, diese Situationen entstünden zufällig durch das Handeln von Menschen und würden nicht von Gott eingerichtet. Sie glauben nicht an die Souveränität Gottes. Was ist dann das Wesen ihres Glaubens? (Sie sind Ungläubige.) Das ist richtig, sie sind Ungläubige! Ungläubige nehmen nichts von Gott an. Stattdessen zermartern sie sich das Hirn und versuchen, die Dinge mit menschlichen Perspektiven, Gedanken und Methoden zu bewältigen. Das ist das Verhalten von Ungläubigen. Wenn ihr in Zukunft auf diese Art von Menschen trefft, solltet ihr fähig sein, sie zu identifizieren. Ungläubige sind gut darin, ihren Verstand einzuschalten und mit Ideen aufzuwarten, wenn Probleme auftauchen; sie studieren die betreffende Angelegenheit und versuchen, sie mit menschlichen Methoden zu lösen. Sie betrachten Menschen und Dinge stets auf der Grundlage menschlicher Überlegungen und satanischer Philosophien oder auf der Grundlage des Gesetzes und glauben nicht, dass Gottes Wort die Wahrheit ist oder dass Gott über alle Dinge herrscht und alles orchestriert. Alles, was geschieht, ist von Gott zugelassen, aber Ungläubige sind nicht in der Lage, diese Dinge von Gott anzunehmen, und sie betrachten die Dinge immer auf der Grundlage menschlicher Vorstellungen und Einbildungen. Obwohl Ungläubige in der Regel behaupten, dass sie glauben, dass das Schicksal eines Menschen in Gottes Hand liegt und sie bereit sind, sich Gottes Souveränität und Anordnungen zu unterwerfen, sind sie, wenn ihnen tatsächlich etwas zustößt, nicht in der Lage, diese Dinge von Gott anzunehmen, und sie entwickeln Vorstellungen über Gott. Das ist das Verhalten von Ungläubigen. Gibt es solche Menschen in eurem Leben? Verhaltet ihr euch selbst manchmal so? (Ja.) Ihr verhaltet euch wie Ungläubige, aber seid ihr tatsächlich Ungläubige? Glaubt ihr, dass Gott über alles herrscht? Erkennt ihr die Tatsache an, dass jeder Mensch, jedes Ereignis, jede Sache und jede Situation in Gottes Hand liegt? Wie viele Dinge könnt ihr von Gott annehmen? Wie viele Angelegenheiten habt ihr mit menschlichen Methoden gelöst? Und wie oft lebt ihr einer verdorbenen Disposition gemäß? Wie oft seid ihr in der Lage, euch Gott zu unterwerfen? Denkt über diese Fragen nach, denn ihr kennt die Antworten darauf sicher in eurem Herzen. Ist es leicht, Dinge von Gott anzunehmen? (Es wird einen inneren Kampf geben.) Es ist wahr, dass es einen Kampf geben wird, aber was ist das Ergebnis dieses Kampfes? Ist es Erfolg oder Misserfolg? (Manchmal Misserfolg, manchmal Erfolg.) Wenn es ausgeglichen ist, dann gibt es noch Hoffnung für dich, aber wenn du oft versagst und selten Erfolg hast, beweist das, dass du nicht jemand bist, der die Wahrheit liebt. Scheitern ist normal – hab keine Angst vor dem Scheitern, lass dich nicht entmutigen, werde nicht negativ, gib nicht nach und versuch es weiter. Scheitern ist nichts Schlechtes; die Menschen können zumindest vom Scheitern profitieren, und das ist gut!

In dem Prozess, die Wahrheit zu erlangen, sind die Menschen wie tapfere Krieger, die das Schlachtfeld betreten, bereit, jeden Moment gegen alle möglichen Feinde zu kämpfen. Die Feinde derer, die nach der Wahrheit streben, sind die verschiedenen verdorbenen Dispositionen des Satans. Diese Menschen ringen mit ihrem verdorbenen Fleisch; kurz gesagt: Sie ringen mit Satan. Und welche Waffe wird im Kampf gegen Satan eingesetzt? Die Wahrheit natürlich, das Befolgen von Gottes Wort. Welchen Aspekt der Wahrheit muss man zuerst praktizieren, um Satan zu besiegen? Man muss sich Gott, Seinem Wort und der Wahrheit unterwerfen. Das ist die Lektion, in die man zuerst eintreten muss, wenn man gegen Satan kämpft. Wenn du nicht in der Lage bist, Dinge, die dir widerfahren von Gott anzunehmen, wirst du auch nicht in der Lage sein, dich Gott zu unterwerfen, und deshalb wirst du nicht in der Lage sein, vor Gott zur Ruhe zu kommen, um zu beten oder die Wahrheit zu suchen. Wenn du nicht zu Gott beten oder nach der Wahrheit suchen kannst, wirst du die Wahrheit nicht verstehen, oder warum Gott diese Situationen oder diese Menschen, Ereignisse und Dinge für dich einrichtet – du wirst ganz verwirrt werden. Wenn du nicht nach der Wahrheit suchen kannst, kannst du deine verdorbene Disposition nicht überwinden. Nur wenn du deine verdorbene Disposition und dein verdorbenes Fleisch überwindest, kannst du Satan und Teufel des geistlichen Reichs demütigen. Der Kampf gegen Satan besteht hauptsächlich in der Suche nach der Wahrheit; wenn du die Wahrheit nicht verstehst, kann jedes Problem oder jede Vorstellung, die in dir aufkeimt, dich schwach und negativ machen. Wenn du keine Lösung für deine Offenbarungen verdorbener Dispositionen findest, wirst du wahrscheinlich stürzen und scheitern, und es wird dir schwer fallen, wieder aufzustehen. Manche stolpern, wenn sie in Versuchung geraten, manche werden negativ, wenn sie mit einer schmerzhaften Krankheit konfrontiert sind, und manche stürzen zu Boden, wenn sie einer Prüfung ausgesetzt sind. Das sind die Folgen, wenn man niemals nach der Wahrheit strebt und nicht nach der Wahrheit sucht, um die verdorbenen Dispositionen aufzulösen, die man offenbart. Was denkt ihr: Bereiten satanische Dispositionen den Menschen viel Ärger? (Ja.) Wieviel Ärger? (Sie hindern die Menschen daran, vor Gott zu treten, und machen sie unfähig, sich Gott zu unterwerfen.) Wenn die Menschen sich Gott nicht unterwerfen können, nach welchen Prinzipien leben sie dann? (Nach satanischen, verdorbenen Dispositionen.) Wenn Menschen nach satanischen, verdorbenen Dispositionen leben, offenbaren sie oft Vorstellungen und werden hitzköpfig. Wenn du zum Beispiel etwas Falsches tust und ein Bruder oder eine Schwester dich bloßstellt oder zurechtstutzt, wie sollst du dich dann Gott unterwerfen und die Wahrheit suchen? Daraus lässt sich etwas lernen. Du überlegst und denkst vielleicht als Erstes: „Diese Leute schauen meistens auf mich herab, und jetzt haben sie etwas gefunden, um mir einen Strick draus zu drehen. Sie haben es auf mich abgesehen, also werde ich nicht nett sein. Mit mir sollte man sich besser nicht anlegen!“ Ist das nicht hitzköpfig? (Doch.) Was ist Hitzköpfigkeit? (Wenn die satanische Disposition von jemandem aus ihm herausbricht, weil seine Interessen verletzt oder sein Ruhm, Gewinn und Status beeinträchtigt werden, und er dann etwas impulsiv sagt oder tut. Das ist mein Verständnis von Hitzköpfigkeit.) Dieses Verständnis ist grundsätzlich richtig. Wer kann das noch ergänzen? (Wenn Leuten etwas widerfährt und sie nicht nach der Wahrheit suchen und stattdessen die Dinge herauslassen, die von Natur aus in ihnen vorhanden sind, ist das Hitzköpfigkeit.) Der von ihr verwendete Ausdruck „von Natur aus“ ist sehr treffend. Wenn Menschen, nachdem sie von Satan verdorben wurden, ihrer natürlichsten, primitivsten Disposition, die tief in ihnen verwurzelt ist, freien Lauf lassen, nennt man das Hitzköpfigkeit. Es ist das, was nicht durch Denken, geistige Verarbeitung, Abwägen oder Strukturieren entsteht, sondern einfach so zum Vorschein kommt. Das ist Hitzköpfigkeit. Alles, was Menschen, die nach verdorbenen Dispositionen leben, offenbaren, ist Hitzköpfigkeit. Wie kommt es also, dass die Dinge, die sich durch die Natur des Menschen offenbaren, nicht im Einklang mit der Wahrheit sind? Warum offenbaren Menschen Hitzköpfigkeit? Was ist der Grund dafür? Der Grund ist die satanische Natur des Menschen. Die angeborene Disposition des Menschen ist die der Hitzköpfigkeit. Wenn den Interessen, der Eitelkeit oder dem Stolz eines Menschen geschadet wird und er die Wahrheit nicht versteht oder die Wahrheitsrealität besitzt, lässt er seine verdorbene Disposition bestimmen, wie er mit diesem Schaden umgeht, er wird impulsiv sein und unüberlegt handeln. Was er dann zeigt und offenbart, ist Hitzköpfigkeit. Ist Hitzköpfigkeit etwas Positives oder etwas Negatives? Es ist offensichtlich etwas Negatives. Im Leben hitzköpfig zu handeln ist nicht gut, sondern kann zu Unheil führen. Wenn jemandes Hitzköpfigkeit und Verdorbenheit aufgedeckt werden, wenn ihm etwas widerfährt, ist das dann ein Mensch, der die Wahrheit sucht und sich Gott unterwirft? Natürlich ist klar, dass sich eine solche Person Gott gegenüber nicht unterwürfig verhält. Was die verschiedenen Menschen, Ereignisse, Dinge und Umgebungen betrifft, die Gott für die Menschen einrichtet: Wenn jemand sie nicht von Gott annehmen kann und stattdessen auf menschliche Weise mit ihnen umgeht und sie auf menschliche Weise löst, was resultiert dann am Ende daraus? (Gott wird diese Person verschmähen.) Gott wird diese Person verabscheuen. Wird das also für die Menschen erbaulich sein? (Nein.) Sie haben nicht nur in ihrem eigenen Leben das Nachsehen, sondern bringen auch anderen keine Erbauung. Mehr noch, sie werden Gott Schande bereiten und Ihn dazu bringen, sie zu verschmähen. Eine solche Person hat ihr Zeugnis verloren und ist überall unerwünscht. Wenn du ein Mitglied des Hauses Gottes bist, aber immer hitzköpfig handelst, immer dem Natürlichen in dir freien Lauf lässt und immer deine verdorbene Disposition offenlegst, indem du Dinge mit menschlichen Mitteln und mit einer verdorbenen, satanischen Disposition erledigst, wird die letzte Konsequenz sein, dass du Böses tust und dich Gott widersetzt – und wenn du die ganze Zeit über keine Buße tust und den Weg des Strebens nach der Wahrheit nicht beschreiten kannst, wirst du entlarvt und ausgemustert werden müssen. Ist es nicht ein schwerwiegendes Problem, nach einer satanischen Disposition zu leben und nicht nach der Wahrheit zu suchen, um sie aufzulösen? Ein Aspekt des Problems ist, dass man in seinem eigenen Leben nicht wächst oder sich ändert; darüber hinaus wird man andere negativ beeinflussen. Diese Personen werden keinen guten Zweck in der Kirche erfüllen, und mit der Zeit werden sie der Kirche und Gottes auserwähltem Volk großen Ärger bereiten, wie eine stinkende Fliege, die über einem Esstisch hin und her fliegt und Ekel und Abscheu hervorruft. Wollt ihr so eine Art von Person sein? (Nein.) Wie solltet ihr euch dann verhalten, um Gott zu gefallen und andere zu erbauen? Unabhängig davon, welche verdorbene Disposition du offenbart hast, musst du zuerst zur Ruhe kommen, rasch im Gebet vor Gott treten und die Wahrheit suchen, um diese Disposition aufzulösen. Du darfst auf keinen Fall weiterhin Verdorbenheit offenbaren, indem du weiterhin nach deinem eigenen Willen und deiner Hitzköpfigkeit handelst. In jeder Sekunde, in jeder Minute, an jedem Tag deines Lebens, bei allem, was du tust und was du denkst, beobachtet Gott dich und schaut dir zu. Was beobachtet Gott? (Was ein Mensch denkt und wie er reagiert, wenn er auf die Menschen, Ereignisse oder Dinge trifft, die Gott für ihn eingerichtet hat.) Das ist richtig, und was beabsichtigt Gott, wenn Er diese Dinge beobachtet? (Er möchte sehen, ob diese Person gottesfürchtig ist und das Böse meidet.) Das ist ein Teil der Absicht. Doch was ist die Hauptabsicht? Denke einmal genau nach. (Er möchte sehen, ob die Person ein Herz hat, das die Wahrheit sucht und sich Gott unterwirft.) Ob es nun darum geht, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden oder die Wahrheit zu suchen und ein Herz zu haben, das sich Gott unterwirft – all diese Dinge haben mit der Frage zu tun, welchen Weg man gewählt hat. Warum prüft Gott die Menschen ständig? Um zu sehen, welchen Weg du gehst, was deine Lebensziele und deine Richtung sind, ob du den Weg des Strebens nach der Wahrheit oder den Weg der heuchlerischen Pharisäer gewählt hast. Er möchte herausfinden, auf welchem dieser Wege du dich genau befindest. Wenn du den richtigen Weg gewählt hast, wird Gott dich führen, erleuchten, nähren und unterstützen. Wenn du den falschen Weg gewählt hast, zeigt das, dass du dich völlig von Gott abgewandt hast, sodass Er dich natürlich verlassen wird.

Es gibt Menschen, die immer Worte und Glaubenslehren predigen und in allem, was sie tun, gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen, sogar Dinge tun, die den Interessen des Hauses Gottes schaden. Doch warum werden sie dafür nicht diszipliniert oder getadelt? Manche Menschen können dieses Problem nicht verstehen. Ich sage dir: Gott hat diese Menschen bereits aufgegeben. Es spielt keine Rolle, wie viele Jahre eine Person schon glaubt, wenn Gott beschließt, diese Person aufzugeben, dann ist das eine sehr schwerwiegende Angelegenheit! Welche Absicht und welchen Wunsch hat Gott in Bezug auf den Weg, von dem Er hofft, dass die Menschen ihn beschreiten? Wenn Gott bestimmte Situationen für die Menschen einrichtet, hofft Er dann, dass sie sich unterwerfen oder rebellieren? Hofft Er, dass sie die Wahrheit suchen und erlangen oder dass sie sie ignorieren und zum Stillstand kommen? Wie ist Gottes Einstellung dazu? Was erwartet Er von den Menschen? Er hofft, dass sie in der Lage sind, sich zu unterwerfen und aktiv an Seinem Werk mitzuwirken, ohne negativ oder nachlässig zu werden oder es zu ignorieren. Manche Menschen erfüllen ihre Pflichten halbherzig: Wenn ihnen eine Aufgabe zugewiesen wird, erledigen sie sie so, wie sie es für richtig halten, doch sie suchen nicht nach der Wahrheit oder Gottes Absichten. Sie sind der Meinung, an dieser Vorgehensweise sei nichts auszusetzen: Da sie gegen keine Verwaltungsverordnungen verstoßen, Gottes Disposition nicht verletzen und die Arbeit der Kirche nicht unterbrechen oder stören, und da sie ja dennoch ihre Pflicht tun, sind sie der Meinung, sie würden nicht verurteilt werden. Was hältst du von einer solchen Einstellung? (Ich finde sie nicht gut. Es ist eine negative, passive, halbherzige Einstellung, die Gott verabscheut.) Was ist eine halbherzige Einstellung? Warum verabscheut Gott sie? Was ist das Wesen dieser Art von Einstellung? (Ich kann ein wenig von meinen eigenen Erfahrungen damit berichten. Bei der Ausführung meiner Pflichten bin ich kürzlich meinem eigenen Willen gefolgt und habe gegen die Grundsätze verstoßen. Nachdem man mich zurechtgestutzt hatte, dachte ich nicht über mich selbst nach, sondern missverstand Gott und war vor Ihm auf der Hut. Ich habe mein Herz vor Gott verschlossen, ich wollte mich Ihm nicht annähern, und ich betete nicht zu Ihm. Meine Einstellung war halbherzig, und das führte dazu, dass ich in dieser Zeit negativ, passiv und unglücklich war. Denn sobald mein Herz sich gegen Gott verschloss, war es, als wäre die wichtigste Stütze in meinem Leben zerbröckelt. Ich fühlte mich elend. Von außen betrachtet schien ich meine Pflicht zu erfüllen, legte kein eindeutig rebellisches Verhalten an den Tag. Doch ich empfing keine Erleuchtung durch den Heiligen Geist, und ich hatte nicht die Absicht, aktiv mit Gott zusammenzuarbeiten. Diese halbherzige, negative und unmotivierte Haltung führte dazu, dass ich mich langsam selbst tötete. Menschen, die sich von Gott abwenden, sind wie Bäume, deren Wurzeln abgestorben sind. Wenn die Lebensader abgeschnitten ist, verkümmern die Äste und Blätter allmählich, bis der ganze Baum tot ist.) Das hast du sehr gut erklärt. Möglicherweise befindet sich die Mehrheit der Menschen in diesem Zustand: Sie tun, was von ihnen verlangt wird, ohne Probleme zu verursachen, Böses zu tun oder zu stören – sie sind halbherzig. Warum verabscheut Gott eine solche Einstellung? Was ist das Wesen einer solchen Einstellung? Sie ist negativ, trotzig und bedeutet, dass dieser Mensch die Wahrheit ablehnt. Würdet ihr sagen, dass es Gott ist, der zuerst den Menschen den Rücken kehrt, oder sind es die Menschen, die sich zuerst von Gott abwenden? (Die Menschen wenden sich zuerst von Gott ab.) Wenn du dich zuerst von Gott abwendest, verschließt du dein Herz vor Gott, und das ist ein ernstes Problem. „Verschließen“ ist nur ein Ausdruck dafür. Was wirklich passiert, ist, dass die Menschen ihre Herzen abschotten und Gott aussperren. Sie sagen damit: „Ich will Dich nicht mehr. Ich kappe alle Verbindungen zu Dir und breche jeglichen Kontakt zwischen uns ab.“ Wie geht Gott damit um, wenn ein geschaffenes Wesen eine solche Haltung gegenüber seinem Schöpfer einnimmt? Was ist Seine Einstellung dazu? Wenn Er Menschen in einem solchen Zustand sieht, empfindet Er dann Freude, Abscheu oder Traurigkeit? Zuerst empfindet Er Traurigkeit. Wenn Er merkt, dass die Menschen zu gefühllos und völlig unwillig sind, die Wahrheit zu akzeptieren, ist Gott enttäuscht. Danach verabscheut Er sie. Wie geht Gott damit um, wenn das Herz eines Menschen gegen Ihn abgeschottet ist? (Gott wird einige Situationen einrichten, die es ihnen ermöglichen, Seine Absichten zu verstehen und ihr Herz für Ihn zu öffnen.) Ja, das ist eine der aktiven Vorgehensweisen Gottes. Manchmal geht Er so vor, manchmal nicht. Manchmal verbirgt Er Sein Gesicht und wartet ab, bis du Ihm dein Herz öffnest. Wenn du Ihn in dein Herz aufgenommen hast und fähig bist, die Wahrheit zu akzeptieren, wird Er weiterhin Erbarmen mit dir haben und dich erleuchten. Aber im Allgemeinen gilt: Wenn du diese Art von Einstellung hast, wenn du dein Herz völlig gegen Gott abschottest, wenn du eine normale Beziehung zu Ihm ablehnst, wenn du jeden Kontakt mit Ihm ablehnst, dann lehnst du Gottes Souveränität über dich und Seine Führung ab. Das ist genauso, wie wenn du Ihn als deinen Gott ablehnst und nicht willst, dass Er dein Herr ist. Wenn du Ihn als deinen Gott und Herrn ablehnst, kann Er dann noch an dir arbeiten? (Nein.) Dann kann Er dich nur noch aufgeben. Erst wenn du verstehst, was geschehen ist, und die Fehler deines Handelns einsiehst und Buße tun kannst, kann Gottes Arbeit an dir wieder beginnen. Wenn Gott also mit einer solchen halbherzigen Haltung konfrontiert ist, wird Er mit Sicherheit nicht wirken, sondern solche Menschen zur Seite tun. Habt ihr Erfahrungen damit? Ist ein solcher Zustand voll Frieden und Freude oder unerträglich und elendig? (Unerträglich und elendig.) Wie elendig? (Es fühlt sich an, als wäre man eine wandelnde Leiche. Es ist eine gedankenlose, seelenlose Existenz wie die eines Tieres.) Wenn Gott nicht im Herzen eines Menschen ist, dann ist sein Herz leer; es ist dasselbe, als hätte er keinen Geist. Bedeutet das dann nicht, dass er tot ist, dass er keinen Geist hat? Entsetzlich! Menschen können Gott überall und jederzeit verraten. Wenn sie nur ein wenig unachtsam sind, verleugnen sie Gott in ihrem Herzen, woraufhin sich ihr Zustand sofort ändert: Der Zustand ihres Geistes verschlechtert sich sofort, sie spüren die Gegenwart Gottes nicht mehr, und ihre Abhängigkeit von Gott und ihre Beziehung zu Ihm lösen sich völlig auf, so wie ein Herz, das aufhört zu schlagen. Das ist eine gefährliche Situation. Was kann man in einem solchen Zustand tun? Du musst die richtige Einstellung haben und sofort zu Gott beten und Buße tun. Wenn ein Mensch sich immer in einem negativen, aufsässigen Zustand befindet, einem Zustand, in dem er von Gott völlig verlassen ist und keinen Kontakt zu Ihm herstellen kann, dann ist das gefährlich! Seid ihr euch bewusst, welche unerwünschten Folgen dies haben kann? Dabei geht es nicht nur um die Verluste, die man erleiden kann – welche anderen Folgen könnte es geben? (Sie könnten von bösen Geistern besessen sein.) Das ist eine mögliche Folge. Doch es gibt noch viele weitere. (Sie könnten etwas sehr Böses tun und von Gott enthüllt und ausgemustert werden.) Das ist auch möglich. Weitere Folgen? (Es kann sein, dass ihre Beziehung zu Gott immer distanzierter wird.) Wenn dieser Zustand anhält, glaubt ihr dann, dass diese Person möglicherweise irgendwann in Betracht ziehen wird, nicht mehr an Gott zu glauben? (Ja.) Ist das nicht furchtbar? (Ja.) Wenn ein Mensch diesen üblen Wunsch hat, seinen Glauben aufzugeben, ist das sehr schlimm, denn er hat Gott bereits in seinem Herzen verraten. Gott wird einen solchen Menschen nicht retten.

Als Gläubiger muss man eine normale Beziehung zu Gott pflegen; das ist sehr wichtig. Wenn die Beziehung eines Menschen zu Gott normal ist, wird er sich in einem guten Zustand befinden; wenn sein Zustand schlecht ist, wird seine Beziehung zu Gott nicht normal sein. Das Herz eines Menschen befindet sich in zwei völlig unterschiedlichen Situationen, je nachdem, ob es sich in einem guten oder in einem schlechten Zustand befindet. Wenn ein Mensch in einem guten Zustand ist, wird er eine gewisse Kraft in seinem Herzen spüren, eine Kraft, die ihn antreibt, niemals zu heiraten, Gott bis zum Ende zu folgen, egal wie sehr er leidet, und Gott bis zum Ende, bis zum Tod, treu zu bleiben. Wie entsteht diese Art von Entschlossenheit? (Sie kommt von der Begeisterung, die Menschen in sich tragen.) Findet Gott diesen Enthusiasmus akzeptabel? Ist diese Art von Entschlossenheit etwas Positives oder etwas Negatives? (Etwas Positives.) Findet Gott positive Dinge akzeptabel? (Ja.) Gott prüft die Herzen der Menschen. Er untersucht, was die Menschen tief in ihrem Herzen denken und wie ihr Zustand dort ist. Wenn du also diese Art von Verlangen und Entschlossenheit in deinem Herzen zeigst, prüft Gott auch das. Woher kommt diese Entschlossenheit? Ist sie in der Natürlichkeit und Hitzköpfigkeit des Menschen begründet? (Nein, sie wird den Menschen durch das Wirken des Heiligen Geistes eingeflößt.) Das ist richtig. Wenn Menschen im richtigen Zustand leben, gibt ihnen der Heilige Geist diese Art von Kraft, die ihnen diese Entschlossenheit ermöglicht. Das ist etwas Positives. Der Heilige Geist gibt es den Menschen aufgrund ihrer Mithilfe und ihrer Aufopferung. Gibt es Menschen, die von sich aus einen solchen Glauben haben? Natürlich nicht, oder? Wenn die Menschen nur ein wenig Entschlossenheit haben, mitzuhelfen, gibt der Heilige Geist ihnen eine so starke Motivation! Was könnt ihr nun daraus ersehen? (Dass die Menschen bei Gott bleiben müssen. Ohne Gott gibt es nur den Tod.) „Die Menschen müssen bei Gott bleiben“ – das ist wahr. Dies ist Wissen, das aus Erfahrung gewonnen wurde. Wenn du Gott dein Herz öffnest, wenn du dieses kleine bisschen Entschlossenheit hast und in der Lage bist, dein Herz im Gebet vor Gott zu entblößen, wird Er dir diese Kraft geben. Diese Kraft wird dein ganzes Leben lang wirken und dir erlauben, eine so starke Entschlossenheit zu haben und zu sagen, „Ich schenke Gott mein ganzes Leben, ich will es damit verbringen, mich für Ihn aufzuwenden, und für Ihn leben!“ Das ist eine Tatsache; so denken die Menschen, und so wollen sie handeln. Wenn aber jemand Gott folgt und seine Pflicht tut, indem er sich auf seinen eigenen Verstand, seine eigenen Gedanken und sein eigenes Kaliber und seine Talente verlässt, wie viel Kraft wird er dann haben? Wenn du nicht die Entschlossenheit besitzt, nach der Wahrheit zu streben, dann kannst du noch so hart arbeiten, es wird nichts nützen. Diese innere Kraft kann nicht von Menschen erreicht werden; sie wird von Gott gegeben. Wie verlieren Menschen diese Kraft? Was ist dafür verantwortlich? Wenn Gott nicht mehr in ihren Herzen ist, verschwindet diese Kraft. Wenn Menschen diese Kraft haben, dann ist das das Wirken des Heiligen Geistes, dann ist das eine Kraft, die den Menschen von Gott gegeben wird – es ist alles Gottes Tun. Wenn dein Herz gegen Gott abgeschottet ist, wenn du „nein“ zu Gott sagst und seine Souveränität über dein Leben, Seine Orchestrierung deines Lebens sowie alle Umgebungen, Menschen, Ereignisse und Dinge, die Er um dich herum angeordnet hat, ablehnst, bringst du es nicht einmal über dich, die Wahrheit zu verfolgen. Wenn Menschen Gott verlieren, ist das in der Tat so schrecklich; das ist eine Tatsache. Ein Mensch, der Gott verloren hat, ist ein Nichts. Wenn ein Mensch sein Herz gegen Gott abschottet, kommt ihm vielleicht sogar der Gedanke, nicht an Ihn zu glauben, was er jederzeit und an jedem Ort offenbaren kann. Das Schlimmste daran ist, dass diese Gedanken immer stärker werden, sodass diese Menschen vielleicht sogar all das bereuen, dem sie entsagt und das sie für Gott aufgewendet haben, und die Entschlossenheit bereuen, die sie einst besaßen, das Leid, das sie ertragen haben. Ihr Zustand wird ganz anders sein als zuvor, so als wären sie ganz andere Menschen. Wie passiert so etwas? Wenn ein Mensch sich den Menschen, Ereignissen, Dingen und der Umgebung unterwerfen kann, die Gott für ihn orchestriert hat, kann er ein friedliches und frohes Leben führen. Wenn Menschen immer versuchen, den Menschen, Ereignissen und Dingen zu entrinnen, die Gott für sie orchestriert hat, und nicht bereit sind, sich der Umgebung, in der sie sich befinden und über die Gott die Souveränität hat, zu unterwerfen, was für ein Zustand ergibt sich daraus? (Elend und Düsternis.) Solche Menschen werden Düsternis, Elend, Unruhe, ständige Angst und Traurigkeit erleben. Ist das nicht ein Riesenunterschied? (Ja.) Wenn sich Menschen in einem guten Zustand befinden, fühlen sie sich wie im Himmel, direkt bei Gott. Wenn sie sich in einem schlechten Zustand befinden, wird ihr Zustand immer düsterer, und Gott bleibt für sie unerreichbar. In einem düsteren Zustand zu leben ist nicht anders, als in der Hölle zu leben. Hast du jemals gespürt, wie es ist, in der Hölle zu leiden? Ist es angenehm oder unerträglich? (Unerträglich.) Wie würdest du es in einem Satz beschreiben? (Es ist schlimmer als der Tod.) Das stimmt, es ist schlimmer als der Tod. Der Tod wäre viel angenehmer als so ein Leben, so qualvoll ist es. Du hast es sehr gut ausgedrückt; genauso ist es.

Alle Schwierigkeiten, mit denen die Menschen konfrontiert sind, und all ihre Negativität und Schwäche stehen in direktem Zusammenhang mit ihrer verdorbenen Disposition. Wenn es ihnen gelingt, ihre verdorbene Disposition zu überwinden, können sie alle Probleme hinsichtlich ihres Glaubens mehr oder weniger beseitigen: Nichts wird sie daran hindern, die Wahrheit zu suchen, sie werden keine Schwierigkeiten haben, die Wahrheit zu praktizieren, und nichts wird sie daran hindern, sich Gott zu unterwerfen. Es ist also von entscheidender Bedeutung, dass sie ihre eigene verdorbene Disposition überwinden. Wenn Gott die Menschen darum auffordert, nach der Wahrheit zu suchen und ehrlich zu sein, hängt das direkt damit zusammen, dass sie ihre verdorbene Disposition auflösen und ihre Disposition verändern sollen. Das Ziel der Suche nach der Wahrheit ist es, das Problem der verdorbenen Disposition zu beheben; das Streben nach der Wahrheit dient dazu, eine Veränderung der Disposition zu erreichen. Wie geht man vor, wenn man die Wahrheit suchen will? Wie kann man die Wahrheit erlangen? Was habe ich vorhin gesagt? (Man soll darauf vertrauen, dass Gott über alles herrscht und dass man sich der Umgebung unterwerfen soll, die Er eingerichtet hat.) Ja genau, glaube, unterwerfe dich, versuche, in der Umgebung, die Gott für dich eingerichtet hat, Lektionen zu lernen, die Wahrheit zu suchen und standhaft deine Pflicht zu erfüllen. Wenn du aus der Umgebung, die Gott eingerichtet hat, Lehren ziehen kannst, wird es dir dann nicht leichtfallen, dich zu unterwerfen? (Ja.) Wenn du die Wahrheit suchst und deine Lektionen lernst, wirst du dann nicht vermeiden, eine verdorbene Disposition zu offenbaren, und wirst du dich dann nicht davor hüten, deine Hitzköpfigkeit zu offenbaren? Wirst du es während dieses Prozesses nicht vermeiden, menschliche Methoden und menschliches Denken anzuwenden, um mit den Menschen, Ereignissen und Dingen umzugehen, die Gott für dich eingerichtet hat? Wirst du dich dann nicht in einem normalen Zustand befinden? Und wenn du dich in einem normalen Zustand befindest, wirst du dann nicht in der Lage sein, ständig vor Gott zu leben? Dann wirst du sicher sein. Wenn du oft vor Gott trittst, ständig vor Ihm lebst, Seine Absichten in den Umgebungen suchst, die Er für dich eingerichtet hat, und dich allen Menschen, Ereignissen und Dingen unterwirfst, die Er eingerichtet hat, wirst du dann nicht immer unter den Augen Gottes und unter Seiner Obhut leben? (Ja.) Wenn dein Schicksal unter Gottes Herrschaft steht und von Ihm bewacht und geleitet wird, wenn du jeden Tag Gottes Schutz genießt, wirst du dann nicht der glücklichste Mensch sein? (Doch.) Unser gemeinschaftlicher Austausch zu diesem Thema ist beendet. In Zukunft könnt ihr alle gemeinsam darüber Gemeinschaft halten und eure Erkenntnisse dazu zusammenfassen und miteinander teilen. Finde heraus, wie du ein glückliches Leben führen und euch Gottes Gunst verdienen kannst, so wie Hiob es getan hat, damit Gott dich in Sein Herz schließt und sagt, dass du ein Mensch bist, den Er liebt; finde heraus, wie man den richtigen Weg im Leben einschlägt, wie Hiob es tat – nämlich Gott zu fürchten und das Böse zu meiden.
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Sechs Kriterien für Wachstum im Leben

Habt ihr zurzeit alle einen Weg und Wachstum, was euren Lebenseintritt anbelangt? Kennt ihr die Anzeichen für Wachstum im Hinblick auf den Lebenseintritt? Welche Veränderungen deines geistlichen Zustands oder welche Äußerungsformen, die anders sind als jene, die du davor hattest, geben dir das Gefühl, dass du im Leben wächst, bzw. lassen die Brüder und Schwestern feststellen, dass du herangewachsen bist und deine Disposition begonnen hat, sich zu ändern? Betrachtet man den geistlichen Zustand, wenn jemand beim Lebenseintritt Wachstum erfährt, dann hat er im Glauben an Gott kein vages Gefühl mehr, er zögert nicht und hat einen Weg, dem er folgen kann; er weiß, der Glaube an Gott dient der Errettung, und er weiß, nur diejenigen, die nach der Wahrheit streben, können Errettung erlangen. Das klare Erkennen und Betreten dieses Weges bringt den Menschen zuerst Frieden und Trost im Herzen. Habt ihr jetzt diesen Frieden und Trost in euren Herzen? (Ja. Wenn wir auf Menschen, Ereignisse oder Dinge treffen und in der Lage sind, Gottes Absichten zu erfassen, und sehen, dass diese Umstände speziell für die Dinge, an denen es uns mangelt, von Gott eingerichtet wurden – dass es sich um die Dinge handelt, die wir brauchen –, dann empfinden wir in diesem Moment inneren Frieden. Aber wenn wir auf Schwierigkeiten stoßen und nicht wissen, wie wir damit umgehen sollen, sind wir beunruhigt.) Unabhängig davon, welchen innerlichen Zustand ihr normalerweise aufweist, wenn ihr auf Schwierigkeiten stoßt, betrachtet zunächst das große Ganze: Denkt ihr im Herzen nicht, dass die Entscheidung, den Weg des Glaubens an Gott zu wählen, richtig ist, dass es völlig natürlich und gerechtfertigt ist? Habt ihr nicht bereits festgestellt, dass dieser Weg der richtige für das Leben ist? Habt ihr nicht die Entschlossenheit und den Entschluss, weiterzumachen, ohne im Zwiespalt zu sein? Ist das nicht euer Zustand? (Doch.) Das ist ein Aspekt der Veränderung und das erste Anzeichen dafür, dass euer Leben am Wachsen ist. Gibt es außerdem, was viele Angelegenheiten betrifft – zum Beispiel die Menschen, die Welt, diese Gesellschaft, den Lebensweg, die Ziele und die Richtung im Leben, welche Bedeutung Leben für euch hat und welche Wertvorstellungen ihr im Leben habt –, Veränderungen in euren Gedanken und Ansichten? (Es gibt einige Veränderungen.) Wenn Menschen regelmäßig Predigten hören, dann finden in ihrer Pflichtausführung, ihrem Verhalten und Benehmen und ihren Gedanken Veränderungen statt; aber verändern sie sich wirklich, was ihre Ansichten zu den Menschen, Angelegenheiten und Zielen und zur Richtung im Leben betrifft? Wenn sie sich in dieser Hinsicht verändern, dann betrifft dies den Lebenseintritt. Das Ausmaß deiner Veränderung beweist, über wie viel Lebenseintritt du verfügst. Viele Menschen verwirrt dieser Aspekt immer noch. Sie wissen nicht, wie sie Menschen oder Angelegenheiten betrachten sollen, noch wissen sie, wie sie die Dinge und Umstände, die ihnen begegnen, erleben sollen. Verglichen mit der Zeit vor ihrem Glauben an Gott scheint es oberflächlich betrachtet, als hätten sie einige richtige Ansichten akzeptiert, die mit der Wahrheit im Einklang sind, aber sie wissen nicht, wie sie sie anwenden sollen, wenn ihnen Dinge begegnen, und sie können sie nicht mit den Dingen in Verbindung bringen. Ist das eine wahre Veränderung? (Nein.) Es ist keine wahre Veränderung. Wie viele Anzeichen, durch die man erkennen kann, ob eine Person Wachstum in ihrem Lebenseintritt erfahren hat, wurden genannt? (Zwei.) Dies sind die ersten beiden Anzeichen, was Theorien und die Wahrheit von Visionen betrifft.

Es gibt verschiedene weitere Anzeichen, um zu beurteilen, ob jemand in seinem Lebenseintritt Wachstum erfahren hat oder nicht, die mit der Praxis zusammenhängen. Zunächst einmal ist das allererste und grundlegendste Anzeichen folgendes: wie lange dein Herz jeden Tag vor Gott zur Ruhe kommt und in Seiner Gegenwart lebt, egal womit du beschäftigt bist oder welche Pflicht du ausführst. Dieses Größenverhältnis ist entscheidend. Wenn du fast den ganzen Tag damit beschäftigt bist, dich mit externen Angelegenheiten zu beschäftigen und für deinen Lebensunterhalt zu arbeiten, ohne Zeit zum Lesen von Gottes Worten oder zum Beten einzuplanen, ohne deine Gedanken dem Nachdenken über die Wahrheit zu widmen, dann ist deine Beziehung zu Gott nicht normal; du hast keinen Platz für Gott in deinem Herzen, und du betrachtest den Glauben an Gott nicht als wichtig. Wenn dein Herz immer in einem solchen Zustand lebt, wirst du dich immer weiter von Gott entfernen, dein Glaube an Ihn wird immer schwächer werden, und wenn dir etwas widerfährt, wirst du negativ und schwach. Wenn dies geschieht, wird dein innerer Zustand zunehmend unnormal. Das heißt, ob du in einem Zustand bist, in dem du an Gott glaubst, oder nicht, ob du den normalen Zustand aufweist, den ein Gläubiger aufweisen sollte, wie viel Zeit du in diesem normalen Zustand lebst und wie viel Zeit du neben den vielen Angelegenheiten des physischen Lebens, die dein Herz einnehmen, vor Gott verbringst – das ist das erste Anzeichen in Bezug auf die Praxis. Neben ihrem physischen Leben verbringen einige Menschen sehr wenig Zeit damit, Gottes Worte zu lesen oder über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Die meiste Zeit verbringen sie ihr Leben mit externen Angelegenheiten und leben für die Freuden des Fleisches. Lebt man so nicht innerhalb einer verdorbenen Disposition? Wenn jemand oft innerhalb einer verdorbenen Disposition lebt, werden seine Widersetzlichkeit und Aufsässigkeit gegen Gott zunehmen, und das führt zu einer unnormalen Beziehung mit Gott, was gleichbedeutend damit ist, keine Beziehung zu Ihm zu haben. Ist es also wichtig, eine normale Beziehung zu Gott aufrechtzuerhalten? (Es ist wichtig.) Wie wichtig ist es? Inwiefern ist es wichtig? (Wenn jemand bei seiner Pflichtausführung keinen Platz für Gott in seinem Herzen hat, dann verlässt er sich auf sich selbst, womit er keineswegs die Wahrheit praktiziert. Auf diese Weise kann er keinen Lebenseintritt haben.) Vielleicht könnt ihr das auf theoretischer Ebene verstehen, was aber den praktischen Aspekt betrifft, könnt ihr euch nicht klar ausdrücken; damit meine Ich, dass dieser Aspekt der Wahrheit den meisten Menschen nicht besonders klar ist und sie diesen Aspekt der Wahrheit nicht gut verstehen und dass ihr nur wenig aus der Wahrnehmung gewonnenes Wissen aufweist, richtig? (Richtig.) Dann frage Ich euch alle: Wenn die Taten, die Worte, das Verhalten oder die Pflichtausführung eines Gläubigen sowie die Art und Weise, wie er Dinge erledigt, häufig nichts mit dem Glauben an Gott oder mit Gott Selbst zu tun haben, hat dann irgendetwas von dem, was er tut, mit der Wahrheit zu tun? (Das hat es nicht.) Für wen tut er das alles? Auf welcher Grundlage baut das alles auf? Woher kommen sein Ansatzpunkt, seine Motivationen, Ziele und Grundsätze? Wenn jemand nicht in der Lage ist, eine normale Beziehung zu Gott zu haben, und nichts, was er tut, etwas mit Gott zu tun hat, worauf stützt er sich dann bei seinen Handlungen? Was ist die Quelle seines Handelns? (Satanische Philosophien.) Er stützt sich auf satanische Philosophien, um zu handeln, so viel ist offensichtlich. Wenn das, was Menschen bei ihrem Tun und ihrer Pflichtausführung ausführen und ausleben, nichts mit Gott zu tun hat – was bedeutet, dass es nichts mit der Wahrheit zu tun hat, – worauf stützen sie sich dann, wenn sie Tag für Tag geschäftig herumlaufen? Was ihre Handlungen, ihre Pflichtausführung, ihr Leben und ihr Verhalten sowie ihren Umgang mit Angelegenheiten betrifft, stützen sie sich für all diese Dinge auf Satans Gifte und auf ihre satanische, verdorbene Disposition. Dies ist das dritte Anzeichen, um zu ermessen, ob eine Person in Bezug auf ihren Lebenseintritt Wachstum aufweist – kurz gesagt, es geht darum, ob eine Person eine normale Beziehung zu Gott hat oder nicht.

Es gibt noch ein weiteres Anzeichen der Praxis, um zu beurteilen, ob eine Person Wachstum und Veränderung in ihrem Lebenseintritt erfahren hat. Könnt ihr euch vorstellen, um welches es sich handelt? (Dass jemand, wenn ihm etwas zustößt, glaubt, Gott habe es orchestriert und angeordnet und dass er ein unterwürfiges Herz hat?) Richtig, ein Herz zu haben, das sich unterwirft ist ein Anzeichen; es wird beurteilt, indem man schaut, wie fügsam jemand im Hinblick auf Menschen, Ereignisse und Dinge ist, denen er begegnet, und in welchem Maße er sich unterwerfen kann. Ob ein Mensch sich unterwerfen kann, wenn ihm etwas widerfährt, oder nicht, in welchem Maße er sich unterwerfen kann und welche Wahrheit er erlangen kann, nachdem er sich Gottes Orchestrierungen unterworfen hat – welcher Aspekt des Lebenseintritts eines Menschen wird hierbei getestet? (Es wird getestet, ob die Menschen wahren Glauben haben.) Es wird getestet, ob sie wirklich an Gott glauben, und es wird getestet, wie groß ihr Glaube an Gott ist; das ist ein Teil davon. Gibt es noch etwas anderes? (Gottesfurcht.) Es wird getestet, ob die Menschen gottesfürchtige Herzen haben oder nicht, das ist ein weiterer Teil davon. Was noch? (Ob sie die Wahrheit lieben.) Richtig, es wird auch geprüft, ob sie die Wahrheit lieben, ob sie in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren oder nicht. Insgesamt sind das drei Aspekte. Ob du dich unterwerfen kannst, hängt von deiner Haltung ab, wenn dir etwas passiert, ob du widerstrebst oder es akzeptierst; das ist das Grundlegendste. Manchmal ist deine Haltung vielleicht unterwürfig, wenn dir etwas zustößt, aber wenn die Sache nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmt, kostet es dich einige Mühe, dich zu unterwerfen; wenn sie deinem Geschmack entspricht und du davon profitieren kannst, fällt es dir leichter, dich zu unterwerfen. Bedeutet das nicht, dass deine Unterwürfigkeit nicht ausreicht? Steht gelegentliche oder zeitweilige Unterwerfung für wahre Unterwerfung gegenüber Gott? Im Hinblick darauf, was von Gott kommt, und auf die Anordnungen Gottes, gibt es einige Dinge, die du akzeptieren kannst, und andere Dinge, die du nicht akzeptieren kannst. Das ist ein Problem. Ist das nicht eindeutig Aufbegehren gegen Gott? Nehmen wir zum Beispiel an, Gott hat dich einen wirrköpfigen Menschen genannt, wie reagierst du? Einen Moment lang denkst du: „Gottes Worte sind mit Sicherheit nicht falsch“, und du akzeptierst es im Herzen und sagst „Amen“ zu Gottes Wort. Das heißt, im Grunde unterwirfst du dich zu etwa achtzig oder neunzig Prozent, aber während du es erlebst, hältst du dich manchmal für ziemlich klug und gar nicht wirrköpfig – das sind die letzten zehn Prozent, die dich daran hindern, dich vollständig zu unterwerfen. Ein derartiger Zustand ist normal. An welcher Stelle deines Erlebens wirst du diese Aussage voll und ganz verstehen? (Wenn wir eines Tages enthüllt werden, erkennen, dass wir Stümper sind und eine wahre Selbsterkenntnis haben.) Genau. Wenn du etwas Kenntnis von deiner eigenen Natur, deiner Disposition und Handlungsgrundsätzen hast und auch von deinem Charakter und deinem Kaliber usw., wird dir klar werden: „Ich bin ein wirrköpfiger Mensch! Meine Gedanken sind keineswegs klar, noch drücke ich mich klar aus; ich erledige die Dinge schlecht, und ich wurschtle mich durch die Dinge, die mir widerfahren; ich nehme nichts ernst, und selbst wenn ich es tue, verstehe ich es nicht – genau so verhält sich ein wirrköpfiger Mensch!“ Je mehr du erlebst, desto mehr wirst du schließlich der Meinung sein, dass Gottes Worte richtig sind, dass Er von dir spricht; du wirst dich diesen Worten immer mehr unterwerfen. Hinsichtlich dieser Worte durchlaufen die Menschen einen Prozess des Akzeptierens, doch was will Gott als Erstes? Wenn Gott sagt, dass du ein wirrköpfiger Mensch bist, will Gott dann eine widerständige, nachlässige Haltung von dir oder eine Haltung der Akzeptanz? (Eine Haltung der Akzeptanz.) Gott will, dass die Menschen eine Haltung der Akzeptanz haben. Die Menschen müssen einen solchen Zustand aufweisen, das heißt, dass sie sich als Erstes Akzeptanz und Unterwerfung aneignen sollten, ganz gleich, wie viel sie wissen. Auch wenn du vielleicht denkst, du seist nur in geringem Maße wirrköpfig, nicht der absolute wirrköpfige Mensch, wie Gott dich nennt, solltest du das dennoch akzeptieren. Im Laufe des Erlebens, im Laufe des Strebens nach einer Veränderung der Disposition, wirst du nach und nach eine Kenntnis deiner eigenen Menschlichkeit, deiner verdorbenen Disposition, die du offenbart hast, deiner Haltung und den Ergebnissen deiner Handlungen und aller Zustände, die du während deiner Pflichtausführung aufweist, erlangen. Du wirst erkennen, dass du nicht nur ein bisschen wirrköpfig bist, sondern dass du tatsächlich ein wirrköpfiger Mensch bist, und nicht gerade ein kleiner. Zu diesem Zeitpunkt wirst du keine Gedanken über diesen wirrköpfigen Menschen haben, den Gott entlarvt hat, oder dich dieser Bezeichnung widersetzen, noch wirst du irgendwelche Auffassungen hegen, und du wirst es akzeptieren können. Gott prüft genau die Tiefen der menschlichen Herzen. Nimmst du Gottes Entlarvung als Tatsache an, oder nimmst du sie als Verurteilung von dir an? (Als Tatsache.) Akzeptierst du sie demnach als die Wahrheit? In Wirklichkeit entspricht Gottes Entlarvung des Menschen den Tatsachen, sie ist die Wahrheit, und die Menschen sollten sie als solche akzeptieren. Manche Menschen sagen: „Sind die zwei Wörter ‚wirrköpfige Menschen‘ die Wahrheit?“ Wie kann man das erklären? In Wirklichkeit geht es nicht darum, dass diese zwei Wörter die Wahrheit sind, sondern vielmehr um das Wesen dieser zwei Wörter – Gottes Charakterisierung und Bewertung einer derartigen Disposition ist die Wahrheit. Das ist die Tatsache. Die Aussage, dass ihr wirrköpfige Menschen seid, könnt ihr bei eurer derzeitigen Größe im Grunde genommen akzeptieren. Sind die Wörter „wirrköpfige Menschen“ beleidigend? (Nein.) Warum nicht? (Weil es eine Tatsache ist.) Manche Menschen mögen das im Herzen nicht so empfinden und sagen: „Die Wörter wirrköpfige Menschen sind geradezu elegant und zivilisiert, sie sind keine Schimpfwörter, warum sollten wir sie also nicht akzeptieren? Wir haben schon viel schlimmere Worte als dieses gehört – diese können wir akzeptieren, wie viel mehr sollten wir demnach so elegante Wörter akzeptieren können?“ Deutet das nicht darauf hin, dass ihr ein dickes Fell habt und so elegante, zivilisierte Wörter euch nicht wie eine spitze Bemerkung vorkommen? Ist es so? In Wirklichkeit ist es nicht so. Ob ein Wort nun elegant oder hart ist, wenn du denkst, du seist keine solche Person, wenn du nicht weißt, ob diese bewertenden Worte richtig sind oder nicht, ob es sich dabei um dein Wesen handelt oder nicht, dann wirst du es selbst dann nicht akzeptieren können, wenn das Wort angenehm klingt und elegant ist. Das hat mit der Frage zu tun, ob jemand die Wahrheit akzeptieren kann oder nicht, und auch mit der Frage, ob er über wahre Kenntnis seiner eigenen Wesensnatur verfügt. Ihr habt schon schlimmere Worte gehört und diese schlimmeren Worte akzeptiert, ertragen und eingeräumt, daher stören euch die weniger schlimmen Worte „wirrköpfige Menschen“ nicht, tatsächlich aber wendet ihr die Worte nicht wirklich auf euch selbst an. Das ist keine Haltung wahrer Unterwerfung und Akzeptanz. Wenn du wirklich in der Lage wärst, diese Worte als die Wahrheit zu akzeptieren und sie auf dich selbst anzuwenden, dann würde deine Selbstkenntnis tiefer werden. Wenn Gott dich einen wirrköpfigen Menschen nennt, verlangt Er nicht, dass du irgendeine Aussage, irgendein Wort oder irgendeine Definition akzeptierst – Er verlangt, dass du die Wahrheit darin verstehst. Wenn Gott also jemanden einen wirrköpfigen Menschen nennt, welche Wahrheit ist darin enthalten? Jeder versteht die oberflächliche Bedeutung der Wörter „wirrköpfige Menschen“. Aber welches die Erscheinungsformen und Dispositionen eines wirrköpfigen Menschen sind, welche der Dinge, die Menschen tun, wirrköpfig sind und welche nicht, warum Gott Menschen auf diese Weise bloßstellt, ob wirrköpfige Menschen vor Gott treten können oder nicht, ob wirrköpfige Menschen nach den Grundsätzen handeln können oder nicht, ob sie verstehen können, was richtig und was falsch ist, ob sie unterscheiden können, was von Gott geliebt und was von Gott verabscheut wird – all diese Dinge sind den Menschen meistens nicht klar. Sie sind für sie zweideutig und schlecht definiert, ganz und gar nicht offensichtlich. So wissen die Menschen beispielsweise meistens nicht, – es ist ihnen nicht klar – ob man einfach Vorschriften befolgt oder die Wahrheit praktiziert, wenn man etwas auf eine bestimmte Art und Weise tut. Auch wissen sie nicht, – auch das ist ihnen nicht klar – ob etwas von Gott geliebt oder verabscheut wird. Sie wissen nicht, ob das Praktizieren auf eine bestimmte Art und Weise die Menschen einschränkt, oder ob es bedeutet, Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten und Menschen ganz normal zu helfen. Sie wissen nicht, ob die Grundsätze, nach denen sie Menschen gegenüber handeln, richtig sind und ob sie versuchen, Verbündete zu gewinnen oder Menschen zu helfen. Sie wissen nicht, ob sie die Grundsätze befolgen und in ihrer Haltung standhaft sind, wenn sie auf eine bestimmte Art und Weise handeln, oder ob sie arrogant und selbstgerecht sind und sich selbst zur Schau stellen. Wenn sie sonst nichts zu tun haben, sehen sich manche Menschen gerne selbst im Spiegel an; sie wissen nicht, ob es ihr Wunsch ist, gut auszusehen, oder Eitelkeit, oder ob es normal ist. Manche Menschen sind jähzornig, und ihre Persönlichkeit ist ein wenig seltsam; können sie sagen, ob das damit zusammenhängt, dass sie eine schlechte Disposition haben? Die Menschen können nicht einmal zwischen diesen häufig beobachteten, häufig auftretenden Dingen unterscheiden – und dennoch sagen sie, sie hätten durch den Glauben an Gott so viel gewonnen. Ist das nicht wirrköpfig? Könnt ihr es also akzeptieren, als wirrköpfige Menschen bezeichnet zu werden? (Ja.) Im Augenblick sieht es so aus, als würden die meisten Menschen das akzeptieren. Was solltet ihr tun, nachdem ihr es akzeptiert habt? Ihr müsst es mit eurem eigenen Zustand vergleichen und insbesondere jene Angelegenheiten prüfen, bei denen ihr euch wie ein wirrköpfiger Mensch verhaltet und bei welchen ihr einen klaren Kopf habt. Vergleicht das mit eurem eigenen Zustand, grabt eure verdorbene Disposition aus, und lernt euch selbst kennen in diesen Dingen und strebt danach, zu den wirrköpfigen Menschen gezählt zu werden. Was haltet ihr von dieser Art des Praktizierens? Ist diese Kenntnis komplett? (Das ist sie nicht. Wir müssen die Wahrheit suchen und in dieser Hinsicht eine Veränderung erfahren.) Das ist richtig. Und wollt ihr euer ganzes Leben lang wirrköpfige Menschen bleiben? (Nein.) Niemand will ein wirrköpfiger Mensch sein. Tatsächlich sind der gemeinschaftliche Austausch und das detaillierte Analysieren auf diese Art und Weise nicht dazu gedacht, dass du versuchst, dich als ein wirrköpfiger Mensch einzustufen; egal, wie Gott dich bezeichnet, egal, was Er über dich entlarvt, wie Er dich richtet, züchtigt oder dich zurechtstutzt, das endgültige Ziel ist es, dir zu helfen, diesen Zuständen zu entkommen, die Wahrheit zu verstehen und zu erlangen, und zu versuchen, kein wirrköpfiger Mensch zu sein. Was solltest du also tun, wenn du kein wirrköpfiger Mensch sein möchtest? Du musst nach der Wahrheit streben. Zunächst einmal musst du wissen, in welchen Angelegenheiten du ein wirrköpfiger Mensch bist, bei welchen Angelegenheiten du ständig die Glaubenslehre predigst, immer in der Theorie und den Worten und Glaubenslehren umherschweifst und verständnislos glotzt, wenn du mit den Tatsachen konfrontiert wirst. Wenn du diese Probleme löst und dir über jeden Aspekt der Wahrheit im Klaren bist, wirst du weniger oft wirrköpfig sein. Wenn du ein klares Verständnis jeder Wahrheit hast, wenn dir nicht bei allem, was du tust, Hände und Füße gefesselt sind, wenn du nicht gezügelt und eingeschränkt bist – wenn du, sobald dir etwas widerfährt, in der Lage bist, die richtigen Grundsätze des Praktizierens zu finden und wirklich nach den Grundsätzen handeln kannst, nachdem du zu Gott gebetet, nach der Wahrheit gesucht oder jemanden gefunden hast, mit dem du Gemeinschaft halten kannst, dann wirst du nicht mehr wirrköpfig sein. Wenn dir etwas klar ist und du die Wahrheit korrekt praktizieren kannst, dann wirst du nicht mehr wirrköpfig sein, wenn es um diese Sache geht. Die Menschen müssen die Wahrheit verstehen, damit ihr Herz auf natürliche Weise erleuchtet wird.

Gott sagt, manche Menschen seien wirrköpfige Menschen, und anfangs können sie es vielleicht nicht akzeptieren. Doch nach einiger Zeit erkennen sie, dass sie tatsächlich nichts klar verstehen; sie wissen nicht, wie sie falsche Leiter und Antichristen erkennen können; sie haben das Gefühl, ziemlich wirrköpfig zu sein, und dass ihr Kaliber gering ist, also akzeptieren sie es und unterwerfen sich. „Wirrköpfige Menschen“ sind relativ angenehm klingende, elegante Worte, und die Menschen brauchen eine gewisse Zeit, bis sie sie akzeptieren können; womöglich ist es schwieriger für sie, weniger angenehm klingende, unelegante Worte zu akzeptieren. Unter den Worten Gottes gibt es einige, die den Nagel direkt auf den Kopf treffen, während sie die Menschen entlarven und richten; diese Worte sind härter. Die meisten Menschen weisen jedoch eine zu geringe Größe auf, um sie zu akzeptieren. Nachdem sie sie gehört haben, fühlen sie sich gequält und sind unglücklich. Sie haben das Gefühl, dass ihre Würde verletzt wurde, ihre unreifen Herzen gereizt und verwundet wurden. Welche Worte bewirken, dass ihr euch besonders unwohl fühlt, wenn ihr sie hört, sodass ihr der Meinung seid, Gott sollte sie nicht sagen? Welche könnt ihr nicht akzeptieren? Zum Beispiel: Abfall, Made, schmutziger Dämon, weniger als Schweine oder Hunde, Tier usw. Für die meisten Menschen scheint es nicht einfach zu sein, diese Worte zu akzeptieren. Sagen zivilisierte Menschen normalerweise solche Worte? Ihr alle habt eine gute Bildung. Ihr alle achtet auf eine gewählte und dezente Art zu sprechen und darauf, wie ihr redet: Ihr seid taktvoll und habt gelernt, die Würde und den Stolz anderer nicht zu verletzen. Ihr lasst den Menschen mit euren Worten und Handlungen Platz, sich zu lavieren. Ihr tut alles, was ihr könnt, für das Behagen der Menschen. Ihr stellt ihre Narben oder Unzulänglichkeiten nicht bloß und ihr versucht, sie nicht zu verletzen oder zu beschämen. Das ist das zwischenmenschliche Prinzip, nach dem sich die meisten Menschen verhalten. Und welche Art von Prinzip ist das? (Es ist das Prinzip, ein Jasager zu sein; es ist hinterlistig und gerissen.) Es ist verschlagen, gerissen, listig und heimtückisch. Hinter den lächelnden Gesichtern der Menschen liegen zahlreiche böswillige, heimtückische und verabscheuungswürdige Dinge. Sobald manche Leute im Umgang mit anderen erkennen, dass ihr Gegenüber ein bisschen Status hat, denken sie im Herzen: „Ich muss angenehm klingende Worte wählen, wenn ich mit ihnen spreche, andernfalls könnte ich ihrem Ruf schaden – was, wenn sie mich quälen?“ Sie sagen einfach nichts, oder wenn sie etwas sagen, dann auf eine taktvolle, angenehm klingende, schmeichelhafte Art und Weise. Wenn sie einander begegnen, sagen sie: „Ach, noch nie habe ich jemanden kennengelernt, der so gut aussehend ist wie du. Bist du eine Fee? Du bist so hübsch, dass du nicht einmal Make-up brauchst. Wenn du Make-up auflegen würdest, wärst du noch unvergleichlicher. Schau dir deine Figur an, alles, was du trägst, sieht gut aus! Kleidung, die so gut aussieht und so schön ist, muss wohl speziell für Leute wie dich entworfen worden sein!“ Ihre Sprechweise ist besonders angenehm, sodass jeder, der sie hört, sich wohlfühlt – aber denken sie das in ihrem Herzen tatsächlich? (Das tun sie nicht.) Was denken sie tatsächlich? Sie hegen mit Sicherheit Absichten und Hintergedanken, die mit Sicherheit schändlich sind; womöglich sind sie besonders heimtückisch, niederträchtig oder verachtenswert, was anderen zuwider wäre. Sobald ihre Wege sich getrennt haben, reden sie schlecht über diese Person, sagen alle möglichen Dinge über sie, die beleidigend und voller Hass sind. Ihre Worte bergen einen Angriff, vermitteln ein Gefühl von Böswilligkeit! Die schmeichelnden Worte, die sie gerade ausgesprochen haben, bewirken, dass sie verärgert sind und Widerwillen empfinden; wenn sie andere Menschen hinter deren Rücken herabsetzen und verleumden, bringt sie das wieder ins Gleichgewicht. Die Herzen solcher Menschen sind voller Finsternis; sie sind egoistisch und verachtenswert. Sich so zu verhalten und so mit der Welt umzugehen, ist widerlich und abscheulich. Um welche Art von Person handelt es sich hier? Das ist eine betrügerische Person. Es gibt zu viele solcher Menschen unter den Nichtgläubigen, und es gibt sogar einige im Hause Gottes. Wenn sie diese angenehm klingenden Worte sagen, haben sie schändliche und verachtenswerte Absichten und Hintergedanken; sie sagen, was auch immer ihnen dabei hilft, ihr Ziel zu erreichen. Was sie sagen, entspricht überhaupt nicht den Tatsachen, und sie übertreiben; hinter ihren angenehm klingenden Worten hegen sie Absichten und Ziele. Wenn sie anstößig sprechen, geben sie alles Hasserfüllte von sich, das sie hervorbringen können, und sie sind in der Lage, alle möglichen böswilligen Worte auszusprechen. Welche Art von Mensch ist so jemand? Blickt man tiefer als die oberflächlichen Offenbarungen ihrer Dispositionen, die heuchlerisch, verschlagen und betrügerisch sind, was genau ist dann ihre Natur? Sie sind böswillig – zu böswillig! Wenn sie anderen Komplimente machen, bitten die anderen darum? (Nein.) Warum machen sie ihnen Komplimente? (Sie haben ein Ziel.) Genau. Sie spielen mit Menschen, mit ehrlichen oder unehrlichen Mitteln, um ihre Absichten und Ziele zu erreichen; sie würden alles sagen, egal wie widerlich es ist. Ist das nicht böswillig? Dann, um das Ungleichgewicht in ihrem Herzen zu beheben, fallen sie den Menschen in den Rücken, beschimpfen und verleumden sie und sagen nach besten Kräften alle möglichen beleidigenden und hasserfüllten Dinge. Ist das nicht böswillig? Es ist außerordentlich böswillig! Daran kann man die Natur der Menschen erkennen. Nichts von dem, was sie vor den Leuten oder hinter ihrem Rücken tun, ist unverfälscht oder aufrichtig, noch stimmt irgendetwas davon mit der Wahrheit oder der Menschlichkeit überein; alles ist böse, giftig. Findet sich nicht in allem, was die verdorbene Menschheit sagt, jedes erdenkliche Gift? (Ja.) Kann man sich demnach auf die Worte der Menschen verlassen? Kann man ihren Worten vertrauen? Die Menschen sind so unzuverlässig, so unglaubwürdig! Warum? Weil alle Dinge, die aus ihren Handlungen und Worten, jeder ihrer Taten und Handlungen, allen ihren Gedanken und allen ihren Ideen offenbar werden, während sie leben, die einer satanischen Disposition sind und restlos für ihre satanische Wesensnatur stehen.

Warum glauben die Menschen an Gott, glauben aber nicht, dass Seine Worte die Wahrheit sind? Weil sie blind sind, nicht verstehen, was die Wahrheit ist, und keine Gotteskenntnis haben. Viele Menschen lesen die Worte Gottes und können einräumen, dass Seine Worte die Wahrheit sind, aber sie hegen Auffassungen und leisten Widerstand im Hinblick darauf, was Gott über „Maden“, „Abfall“, „Teufel“ und „Tiere“ gesagt hat, sodass sie völlig unfähig sind, diese Dinge zu akzeptieren. Das liegt daran, dass sie ihre eigene Natur nicht kennen. Wie betrachten die Menschen die menschliche Wesensnatur? (Sie geben ihre eigenen satanischen Dispositionen zu, denken aber, dass sie dennoch eine gute Seite haben, und sie sehen nicht, dass sie selbst lebendige Satane sind.) Verstehen Menschen ihre eigene Wesensnatur so genau, deutlich und wahrhaft, wie Gott es tut? (Nein.) Tatsächlich ist die Wesensnatur der Menschen völlig widergöttlich. Gott schaut auf das Wesen und die Natur der Menschen. Er schaut nicht darauf, was die Menschen nach außen hin sagen oder tun, Er schaut auf ihre Herzen, ihr Wesen und ihre Natur. Woher stammen die Definitionen und Anreden, die Gott für den Menschen hat? Er charakterisiert sie auf der Grundlage der menschlichen Wesensnatur sowie der die Menschen offenbarenden verdorbenen Dispositionen. Habt ihr an diesem Punkt verstanden, was mit „Gott prüft genau die Tiefen der menschlichen Herzen“ gemeint ist? Die Leute sagen immer, dass „Gott die Tiefen der menschlichen Herzen genau prüft“, welche Erfahrungen habt ihr also mit diesen Worten? Habt ihr sie jemals wirklich erlebt? Was sind eure Kenntnis und euer Verständnis dieser Worte? Manche Menschen sind verwirrt; sie denken, es bedeute, dass Gott die Gedanken und Ideen kennt, die in ihnen offenbart werden, dass Er weiß, welche ihrer Handlungen nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, dass Er den Schmutz, die Verdorbenheit und die extravaganten Begierden ihres Herzens kennt; selbst wenn sie etwas Schlechtes tun und nicht darüber sprechen, weiß Gott Bescheid. Wenn Gott die Menschen genau prüft, prüft Er genau sie dann wirklich nur an der Oberfläche, d. h. nur die Dinge, deren sich die Menschen bewusst sind? Kann man das als „Gott prüft genau die Tiefen der menschlichen Herzen“ bezeichnen? (Nein.) Was ist der tiefste Bereich eines Menschenherzens? (Die Wesensnatur des Menschen.) Sind Menschen imstande, sich ihrer eigenen Wesensnatur bewusst zu sein? Können sie diese spüren? Können sie sie kennen? (Das können sie nicht.) Wenn Menschen sie nicht spüren können, wie schaffen sie es dann, sich selbst wirklich zu kennen? (Sie können sich nur durch die Entlarvung von Gottes Worten und dadurch, dass Er sie enthüllt, selbst kennen.) Gott prüft genau die Wesensnatur der Menschen, die sie weder spüren noch kennen können; wenn Gott die Wesensnatur der Menschen entlarvt, wenn die Tatsachen sie offenbaren, sind sie zutiefst überzeugt. Die Gedanken, Ideen und Ansichten der Menschen sind alles oberflächliche Dinge. Manchmal werden sie laut ausgesprochen, manchmal sind sie nur eine flüchtige Idee, ein Gedanke aus dem Herzen oder ein zeitweiliger aktiver Gedanke, aber all das sind Dinge an der Oberfläche. Diese aktiven Gedanken können zeitweise deine Handlungen beeinflussen und lenken, aber können sie die Richtung und Ziele deines Lebens beeinflussen oder lenken? Das können sie nicht. Also, was kann deine Handlungen beeinflussen und lenken, sowie die Richtung und Ziele deines Lebens? Kannst du diese Sache klar erkennen? Das, was in den tiefsten Bereichen der menschlichen Herzen verborgen liegt, was sich im Innersten ihres Wesens versteckt. Es ist das, was die Gedanken und Handlungen der Menschen kontrolliert, das, was ihre Sichtweisen begründet. Einige Menschen verstehen nicht, was der Satz „Gott prüft genau die Tiefen der menschlichen Herzen“ bedeutet. Was ist hier mit „die Tiefen der menschlichen Herzen“ gemeint? Welche Dinge steigen vom Grunde eines Menschenherzens auf? Sind es ihre tiefsten inneren Gedanken? Oberflächlich betrachtet scheint es so, aber was ist es in Wirklichkeit? Es sind die Dinge der menschlichen Wesensnatur, die niemand von ihrem Platz bewegen kann, die wahrsten Gedanken der Menschen, die sie niemals irgendjemandem mitteilen; manchmal wissen sie nicht einmal selbst, was diese Dinge sind. Die Menschen leben nach diesen Dingen. Sie denken, sie könnten vielleicht nicht mehr an Gott glauben, wenn sie diese Dinge verlieren, wenn sie die Motivation verlieren, die diese Dinge ihnen geben. Wisst ihr also, welche Dinge in den Tiefen der menschlichen Herzen liegen? (Glaube an Gott, um Segnungen zu erlangen; das ist etwas, das in den Herzen der Menschen liegt.) Das ist richtig. Die Menschen glauben alle an Gott, um Segnungen, Belohnungen und Kronen zu erlangen. Hat nicht jeder Mensch diese Absicht im Herzen? In Wirklichkeit hat sie jeder Mensch. Das ist eine Tatsache. Obwohl die Menschen nicht oft darüber sprechen und ihre Absicht und ihr Verlangen, Segnungen zu erlangen, sogar vertuschen, sind dieses Verlangen, diese Absicht und dieses Motiv, die tief in den Herzen der Menschen liegen, nie ins Wanken gekommen. Ganz gleich, wie viel geistliche Theorie die Menschen verstehen, welche erfahrungsbasierten Erkenntnisse sie besitzen, welche Pflicht sie tun können, wie viel Leid sie erdulden oder wie hoch der Preis ist, den sie zahlen, nie lassen sie die Absicht, Segnungen zu erlangen, die tief in ihren Herzen verborgen ist, los und mühen sich dafür immer still ab und beschäftigen sich. Ist das nicht die Sache, die am tiefsten in den Herzen der Menschen vergraben ist? Wie würdet ihr euch ohne diese Absicht, Segnungen zu erlangen, fühlen? Mit welcher Haltung würdet ihr eure Pflicht tun und Gott folgen? Was würde aus den Menschen werden, wenn diese Absicht, Segnungen zu erlangen, die in ihren Herzen verborgen ist, vollständig ausgemerzt würde? Es ist möglich, dass viele Menschen negativ würden und dass einige bei ihren Pflichten demotiviert würden und das Interesse an ihrem Glauben an Gott verlieren würden. Sie schienen ihre Seelen verloren zu haben, und es sähe so aus, als ob ihnen ihre Herzen weggenommen worden wären. Deshalb sage Ich, dass die Absicht, Segnungen zu erlangen, etwas ist, das tief in den Herzen der Menschen verborgen ist. Vielleicht haben sie, während sie ihre Pflicht tun oder das Kirchenleben führen, das Gefühl, dass sie einige Wahrheiten verstanden haben und fähig sind, ihren Familien zu entsagen und sich freudig für Gott aufzuwenden, und dass sie nun Erkenntnis über ihre Absicht haben, Segnungen zu erlangen, und dieser Absicht den Rücken gekehrt haben und nicht mehr von ihr beherrscht oder eingeschränkt werden. Dann denken sie, dass sie nicht mehr die Absicht haben, Segnungen zu erlangen, aber Gott sieht das anders. Die Menschen betrachten Angelegenheiten nur oberflächlich. Ohne Prüfungen sind sie mit sich zufrieden. Solange sie die Kirche nicht verlassen oder den Namen Gottes leugnen und sie darauf beharren, sich für Gott aufzuwenden, glauben sie, sie hätten sich geändert. Sie haben das Gefühl, bei der Ausführung ihrer Pflicht nicht länger von ihrem Enthusiasmus oder momentanen Impulsen angetrieben zu werden. Stattdessen glauben sie, dass sie nach der Wahrheit streben und dass sie die Wahrheit fortlaufend suchen und praktizieren können, während sie ihre Pflicht tun, sodass ihre verdorbenen Dispositionen gereinigt sind und sie etwas echte Veränderung erreichen. Wenn allerdings Dinge passieren, die direkt mit ihrem Bestimmungsort und Ergebnis zusammenhängen, wie äußert sich das? Die wahre Situation wird in ihrer Gesamtheit offenbart. Handelt es sich hierbei, soweit es die Menschen betrifft, letztendlich um eine Situation der Errettung und Vervollkommnung oder um eine Situation, in der man offenbart und ausgemustert wird? Handelt es sich um etwas Gutes oder um etwas Schlechtes? Für diejenigen, die nach der Wahrheit streben, bedeutet es Errettung und Vervollkommnung, was gut ist; für diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, bedeutet es, offenbart und ausgemustert zu werden, was schlecht ist. Im Verlauf einer Zeitspanne, stoßen nicht alle Menschen auf Situationen der Prüfung und Läuterung? Warum tut Gott dies? Es hat sicherlich Bedeutung, denn Gott prüft genau die Tiefen der menschlichen Herzen; Er kennt den wahren Zustand der innersten Bereiche der Menschen, Er versteht die Menschen, und Er sieht ihre Wesensnatur deutlich und vollständig. Nach einiger Zeit kann es sein, dass jemand gewisse Erfolge verzeichnet, vielleicht hat er einige gute Dinge getan, keine großen Fehler gemacht, und vielleicht kann er akzeptieren, dass man ihn zurechtstutzt. Wenn ihm etwas widerfährt, hat er vielleicht eine Einstellung, die einigermaßen unterwürfig ist. Deshalb denkt er, dass er ziemlich gut ist und den richtigen Weg im Glauben an Gott eingeschlagen hat, dass er gerettet und vervollkommnet worden ist. Wenn sie am selbstgefälligsten und selbstzufriedensten sind, kommt Gottes Disziplinierung, Gericht und Züchtigung. Diese Umstände offenbaren die Menschen, enthüllen ihre Größe, ihre verdorbenen Dispositionen, ihre Wesensnatur sowie ihre Haltung zu Gott. In Wirklichkeit ist es gut für die Menschen, auf diese Weise offenbart zu werden. Wenn sie nach der Wahrheit streben, dann wird diese Enthüllung, diese Situation, sie reinigen. Wovon wird sie sie reinigen? Sie wird dich von deinen unvernünftigen Forderungen an Gott und deinen extravaganten Begierden reinigen und bewirken, dass du eine richtige Sichtweise annimmst; du wirst nicht mehr versuchen, deiner extravaganten Begierden wegen mit Gott zu handeln oder Forderungen an Ihn zu stellen; vielmehr wird dein Herz mehr und mehr ein Herz wahrer Unterwerfung unter Gott sein. Du wirst nichts verlangen, sondern dich nur darum bemühen, nach der Wahrheit zu streben und Gottes Herz zufriedenzustellen, was bewirkt, dass du zunehmend rein wirst, bis du schließlich Errettung erlangen kannst. Ist das nicht ein Ergebnis, das durch Gottes Wirken erreicht wird? (Doch.) Ist es von Bedeutung, wenn Gott dies tut? Reinigt dies die Menschen nicht? Müssen die Menschen auf diese Weise gereinigt werden? (Das müssen sie.) Wenn Gott die Menschen nicht auf diese Weise entlarven bzw. reinigen würde, könnten die Menschen dann die Wahrheit erlangen? (Nein.) Sie könnten die Wahrheit nicht erlangen. Auf der Grundlage ihrer satanischen Natur, welchen Weg können die Menschen einschlagen? (Den Weg, Satan zu folgen und sich Gott zu widersetzen.) Können solche Menschen gesegnet werden? Nein, können sie nicht, sie können nur ausgemustert werden.

Wisst ihr, was ein Pharisäer tatsächlich ist? Gibt es in eurer Umgebung Pharisäer? Warum werden diese Leute als „Pharisäer“ bezeichnet? Wie beschreibt man Pharisäer? Das sind Menschen, die heuchlerisch sind, völlig verlogen, die bei allem, was sie tun, eine Show abziehen. Welche Show ziehen sie ab? Sie tun so, als wären sie gut, freundlich und positiv. Sind sie tatsächlich so? Keineswegs. Angesichts der Tatsache, dass sie Heuchler sind, ist alles, was sich in ihnen zeigt und offenbart, falsch; es ist alles nur Schein – es ist nicht ihr wahres Gesicht. Wo versteckt sich ihr wahres Gesicht? Es ist tief in ihren Herzen versteckt, damit andere es nie sehen können. Nach außen hin ist alles eine Show, es ist alles Schwindel, aber sie können nur Menschen zum Narren halten; sie können nicht Gott zum Narren halten. Wenn Menschen nicht nach der Wahrheit streben, wenn sie Gottes Worte nicht in die Praxis umsetzen und erleben, dann können sie die Wahrheit nicht wirklich verstehen, und deshalb sind ihre Worte, so schön sie auch klingen mögen, nicht die Wahrheitsrealität, sondern Worte und Glaubenslehren. Manche Menschen konzentrieren sich nur darauf, Worte und Glaubenslehren nachzuplappern, sie ahmen denjenigen nach, der die höchsten Predigten hält, mit dem Ergebnis, dass ihr Vortrag der Worte und Glaubenslehre in nur wenigen Jahren immer fortgeschrittener wird und sie von vielen Menschen bewundert und verehrt werden, woraufhin sie beginnen, sich zu tarnen und genau darauf zu achten, was sie sagen und tun, um sich besonders fromm und geistlich zu zeigen. Sie nutzen diese sogenannten geistlichen Theorien, um sich zu tarnen. Das ist alles, worüber sie reden, egal wo sie hingehen, trügerische Dinge, die zu den Auffassungen der Menschen passen, denen aber jegliche Wahrheitsrealität fehlt. Und indem sie diese Dinge predigen – Dinge, die mit den Auffassungen und Geschmäckern der Menschen übereinstimmen – führen sie viele Menschen in die Irre. Anderen Menschen erscheinen solche Menschen als sehr fromm und demütig, aber tatsächlich ist das vorgetäuscht; sie scheinen tolerant, nachsichtig und liebevoll, aber tatsächlich ist das nur vorgespielt; sie sagen, sie lieben Gott, aber tatsächlich ist das eine Show. Andere halten solche Menschen für heilig, aber der Schein trügt. Wo kann man einen Menschen finden, der wahrhaft heilig ist? Menschliche Heiligkeit ist alles nur Schein. Es ist alles nur Show, eine Vortäuschung. Nach außen hin erscheinen sie Gott gegenüber hingebungsvoll, aber tatsächlich führen sie nur etwas vor, damit andere es sehen sollen. Wenn niemand hinsieht, sind sie nicht im Geringsten hingebungsvoll, und sie tun alles nur nachlässig. Oberflächlich betrachtet, wenden sie sich für Gott auf und haben ihre Familien und Karrieren aufgegeben. Aber was tun sie insgeheim? Sie führen in der Kirche ihre eigenen Unterfangen und Vorhaben durch, leben auf Kosten der Kirche und stehlen heimlich Opfergaben unter dem Deckmantel, für Gott zu arbeiten. … Diese Menschen sind die heuchlerischen Pharisäer der Neuzeit. Woher kommen „Pharisäer“ – diese Leute? Tauchen sie unter den Nichtgläubigen auf? Nein, sie alle tauchen unter den Gläubigen auf. Warum werden diese Menschen zu Pharisäern? Hat jemand sie dazu gemacht? Offensichtlich ist dem nicht so. Was ist der Grund? Es liegt daran, dass ihre Wesensnatur so ist, und das ist auch auf den Weg zurückzuführen, den sie eingeschlagen haben. Sie verwenden Gottes Worte nur als Werkzeug, um zu predigen und auf Kosten der Kirche zu leben. Sie bewaffnen ihren Verstand und ihren Mund mit Gottes Worten, predigen falsche geistliche Theorien und präsentieren sich als heilig. Das nutzen sie dann als Kapital, um ihr Ziel zu erreichen, auf Kosten der Kirche zu leben. Sie predigen nur Glaubenslehren, haben die Wahrheit jedoch nie in die Praxis umgesetzt. Was sind das für Menschen, die, obwohl sie Gottes Weg nie gefolgt sind, trotzdem Worte und Glaubenslehren predigen? Sie sind heuchlerische Pharisäer. Ihr dürftiges, sogenanntes gutes Verhalten und ihre guten Äußerungsformen sowie das Wenige, was sie aufgegeben und aufgewendet haben, werden gänzlich durch die Kontrolle und Präsentation ihres eigenen Willens erreicht. Diese Handlungen sind gänzlich gefälscht und nur vorgespielt. In ihren Herzen gibt es keinerlei Ehrfurcht vor Gott, noch haben sie irgendeinen echten Glauben an Gott, ja sie sind Ungläubige. Wenn Menschen nicht nach der Wahrheit streben, dann werden sie einen solchen Weg gehen und zu Pharisäern werden. Ist das nicht erschreckend? Der religiöse Ort, an dem sich die Pharisäer versammeln, wird zum Marktplatz. In Gottes Augen ist das Religion; es ist nicht die Kirche Gottes, noch ist es ein Ort, an dem Er angebetet wird. Daher spielt es keine Rolle, mit wie vielen buchstäblichen Worten und oberflächlichen Glaubenslehren über Gottes Kundgebungen die Menschen sich ausrüsten, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, ist es nutzlos. Manche sagen: „Es ist zwecklos, egal, mit wie viel ich mich ausrüste, also werde ich mich überhaupt nicht ausrüsten.“ Was sagen sie da? Ist das nicht Unsinn? Ist das nicht absurdes Gerede? Worin liegt Meine Absicht, wenn Ich über diese Worte Gemeinschaft halte? Soll es verhindern, dass du dich mit Gottes Worten ausrüstest? (Nein.) Du solltest dich mit Gottes Worten ausrüsten, aber das Entscheidende, worüber du dir im Klaren sein musst, ist, dass du sie nicht dazu verwendest, dich auf irgendeine Weise zu präsentieren, noch dürfen sie als Kapital dienen, um auf Kosten der Kirche zu leben, geschweige denn als Waffe, um auf andere einzuschlagen. Was sind Gottes Worte? Gottes Worte sind die Wahrheit, der Weg und das Leben, die die verdorbenen Dispositionen der Menschen beseitigen. Wenn du diese Worte perfekt anwendest und praktizierst, dann wirst du die Wahrheit erlangen; die Wahrheit wird für dich keine Glaubenslehre, bloße Worte sein, sondern deine Lebensrealität. Sobald du die Wahrheit erlangt hast, hast du das Leben erlangt.

Ich werde zu dem Thema „Gott prüft genau die Tiefen des menschlichen Herzens“, über das Ich gerade gesprochen habe, eine Geschichte erzählen: Es war einmal eine schöne Frau, die mit einem reichen Mann verheiratet war. Wie betrachtet die Welt solche Ehen in der Regel? Die schöne Frau ist hinter dem Geld des reichen Mannes her, und der reiche Mann hat es auf die schöne Frau wegen ihres Aussehens abgesehen; jeder nimmt, was er braucht, und es ist keine wahre Liebe vorhanden – es ist eine auf einem Geschäft beruhende Ehe. Nach den Vorstellungen der Welt gab diese schöne Frau mit Sicherheit verschwenderisch Geld aus und lebte in Luxus, aber das tat sie nicht. Sie lebte wie eine gewöhnliche Hausfrau und erledigte die Hausarbeit; sie war jeden Tag fleißig und gewissenhaft, sie war gut zu ihrem Ehemann und seiner Familie, sodass man sie als tugendhaft und freundlich bezeichnen konnte. Aber wie behandelte der reiche Mann sie? Zunächst einmal hatte er Bedenken, dass diese schöne Frau nicht wirklich mit ihm leben wollte, und er befürchtete, ihre Ehe würde nicht lange halten. Deshalb behielt er seinen ganzen Reichtum und seine wichtigen Sachen für sich. Er ließ sie alle auf seinen Namen registrieren, anstatt seine Frau darüber walten zu lassen. Aber die schöne Frau kümmerte das alles nicht. Egal wie ihr Ehemann sie behandelte – ob er ihr nicht vertraute oder ob er sie finanziell einschränkte –, sie ließ weder Unwillen noch Missfallen erkennen. Im Gegenteil, sie war noch fleißiger. Nach einigen Jahren hatte die schöne Frau mehrere Kinder, und sie kümmerte sich weiterhin um ihre ganze Familie, wie sie es zuvor getan hatte, als gute Ehefrau und liebevolle Mutter; sie war ihrem Ehemann gegenüber gehorsam, sanft und fürsorglich. Eines Tages stellte der reiche Mann fest, dass seine Frau gar nicht so war, wie er sie sich vorgestellt hatte: Sie war nicht hinter seinem Reichtum her, noch war sie hinter seinen materiellen Dingen her. Sie hatte keine zusätzlichen Anforderungen, die über die eines normalen Lebens hinausgingen, und außerdem wendete sie viel auf, um das Familienleben am Laufen zu halten – ihre Jugend, ihr Aussehen und ihre Zeit. Um der Familie willen war sie fleißig und gewissenhaft und beschwerte sich nie. Der reiche Mann war gerührt. Was war sein erster Gedanke, nachdem er so bewegt war? Dachte er nicht: „Ach, meine Frau ist so zuverlässig, aber ich habe an ihr gezweifelt und war vor ihr auf der Hut. Es war unfair von mir, sie so zu behandeln. Ich sollte ihr meinen ganzen Reichtum und alles, was ich habe, geben, damit sie sich darum kümmert, denn sie ist meine wahre Liebe, die Person, der ich am meisten vertrauen sollte und die meines Vertrauens am meisten würdig ist. Wenn ich nicht an sie glaube, wenn ich vor ihr auf der Hut bin, dann bin ich unfair zu ihr. Ein solches Verhalten zeugt nicht von Integrität. Sie hat bereits so viele Jahre der Prüfung durchgestanden, ich kann nicht länger an ihr zweifeln.“ Kam dieser Gedanke nicht auf, nachdem er alle Fakten erkannt hatte? (Doch.) Ein derartiger Gedanke wird von menschlicher Beurteilung hervorgerufen. Seine Beurteilung beruhte auf der Beobachtung ihres Verhaltens, während ihr Dinge widerfuhren, was dazu führte, dass er seine Frau so definierte. Das rührte den Mann, und deshalb registrierte er seinen ganzen Reichtum auf den Namen seiner Frau, was sein absolutes Vertrauen in sie zeigte und womit er ihre vielen Jahre der Treue zu ihm und ihren Einsatz für ihn erwiderte. Was die meisten Menschen betrifft, entspricht das einem normalen menschlichen Gewissen, normaler menschlicher Urteilskraft, Moral und Ethik. Endet die Sache hier? (Nein.) Als alle gesetzlichen Schritte erledigt waren, übertrug der reiche Mann seinen ganzen Reichtum auf den Namen seiner Frau. Eines Tages kehrte der reiche Mann zum Essen nach Hause zurück, und sobald er zur Tür reinkam, spürte er, dass die Atmosphäre nicht stimmte. Seine Frau hieß ihn weder zu Hause willkommen noch sprach sie mit ihm, und das Haus war kalt. Warum war der Tisch, der normalerweise bereits mit Essen beladen sein sollte, heute leer? Er schaute sich um und sah auf dem Esstisch ein Blatt Papier liegen, auf dem in großer Schrift zwei Wörter standen: Leb wohl!

Die Geschichte ist nun zu Ende. Vermutlich versteht ihr alle mehr oder weniger den Sinn. Welche Absicht steckt also dahinter, diese Geschichte zu erzählen? (Uns wissen zu lassen, dass man Menschen nicht vertrauen kann und dass sie zu gut im Vortäuschen sind.) Der reiche Mann wurde von einem falschen äußeren Erscheinungsbild getäuscht. Diese schöne Frau war sehr gut im Vortäuschen; in all den Jahren ist ihr nie auch nur der kleinste Fehler unterlaufen, und in all den Jahren, in denen der reiche Mann mit ihr zusammenlebte, hat er nie den geringsten Hinweis darauf entdeckt. Um welche Art von Mensch handelt es sich bei dieser schönen Frau? (Sie ist heimtückisch und gerissen, und besonders abgefeimt.) Hegte sie diese Absicht von Anfang an oder hatte sie bloß vor, dies erst am Schluss zu tun, nachdem sie all den Reichtum erlangt hatte? (Von Anfang an.) Worin lagen ihre ursprünglichen Absichten, als sie den reichen Mann heiratete? Hat sie sie gezeigt? (Nein, sie hat sie versteckt.) Was hat sie also nach außen hin offenbart? (Ein falsches Erscheinungsbild.) Ein durch und durch falsches Erscheinungsbild. Was verbarg sich hinter diesem falschen Erscheinungsbild in dessen innerster Tiefe? (Sie wollte zu Reichtum und Gewinn kommen.) Sie heiratete den reichen Mann nicht aufrichtig; sie wollte nur seinen Reichtum. Ob es zehn oder zwanzig Jahre dauerte, solange es ihr möglich war, ihn um seinen Reichtum zu betrügen, war es ihr egal, dass sie ihn heiraten oder all die Jahre ihrer Jugend dafür aufwenden und hart arbeiten musste. Das war der tiefste Gedanke in ihrem Herzen. Welchen Charakter haben die Dinge, die sie um dieses Gedankens willen tat? (Vortäuschung und Betrug.) Sind die Dinge, die sie getan hat, es wert, sich daran zu erinnern, oder sind sie für die Leute verachtenswert? (Verachtenswert.) Ist es gut oder böse? (Böse.) Es ist alles böse. Auf welcher Grundlage werden alle ihre Handlungen und alle externen Preise, die sie bezahlt hat, als böse charakterisiert? Woher kommt diese Schlussfolgerung? (Sie beruht auf den Absichten und dem Ansatzpunkt ihres Handelns.) Zu welchem Verständnis kommt ihr durch diese Geschichte? (Menschen schauen auf das äußere Erscheinungsbild, aber Gott schaut auf das Wesen der Menschen.) Das steht fest. Warum schauen Menschen auf das äußere Erscheinungsbild? Können Menschen an den Worten und Handlungen anderer deren Absichten und Beweggründe erkennen? Wisst ihr, wie man sie erkennt? (Wir können einige offensichtliche, oberflächliche erkennen.) Ihr könnt einige äußere Erscheinungsmerkmale sehen, aber wenn du die Wahrheit verstehst und ein wenig von der Wahrheitsrealität besitzt, wirst du dann nicht in der Lage sein, das Wesen der Menschen etwas deutlicher zu sehen? (Doch.) Warum kann Gott die Herzen der Menschen so deutlich sehen? Weil Gott die Wahrheit ist, Er ist allmächtig und Er prüft genau die Tiefen der menschlichen Herzen. Denkt ihr, dass Menschen den richtigen Beurteilungsmaßstab haben, an dem sie andere so beurteilen können, wie Gott es tut? (Nein, den haben sie nicht, weil die Menschen alle von derselben Art sind und Gott der Schöpfer ist.) Menschen sind alle von derselben Art, gibt es also Unterschiede zwischen den Menschen? Gibt es einen Unterschied zwischen jemandem, der die Wahrheit besitzt, und jemandem, der sie nicht besitzt? Gibt es einen Unterschied zwischen jemandem, der Gott kennt, und jemandem, der Ihn nicht kennt? Gibt es einen Unterschied zwischen jemandem, der Gott fürchtet, und jemandem, der Ihn nicht fürchtet? (Ja, gibt es.) Welche Art von Person kann das Wesen einer anderen Person durchschauen? (Jemand, der Gott kennt und Ihn fürchtet.) Wie kann eine Person letztendlich das Wesen einer anderen Person durchschauen? Was die Menschen betrifft, so können sie andere nur dann erkennen, wenn sie die Wahrheit verstehen und die Wahrheitsrealität besitzen. Was Gott betrifft, warum kann Er dann das Wesen der Menschen durchschauen? Wie kann man sich diesen Sachverhalt erklären? Kann man sagen, dass Gott der Maßstab ist, an dem es alle Menschen, Ereignisse und Sachen zu bemessen gilt, dass Er das Kriterium ist, an dem es alle positiven und negativen Dinge zu bemessen gilt? (Ja.) Was ist der praktische Bestandteil dieser Worte? Das äußere Verhalten einer Person mag gut und perfekt sein, aber wenn du die Wahrheitsrealität besitzt, kannst du erkennen, ob sie die Wahrheit praktiziert oder nicht. Wenn du die Wahrheitsrealität jedoch nicht besitzt und eine Person mit perfektem Verhalten siehst, die ihr äußeres Erscheinungsbild sehr gut tarnt, eine makellose Verkleidung trägt, wirst du dann in der Lage sein zu erkennen, ob sie die Wahrheit praktiziert oder nicht? Du wirst nicht wissen, wie man sie erkennt. Ohne die Wahrheitsrealität wirst du keinen Maßstab haben, um andere zu beurteilen, und du wirst nicht wissen, wie du sie beurteilen kannst. Wenn du jemanden mit gutem äußerem Verhalten siehst, der sehr freundlich spricht, der viel leidet und sich ziemlich viel aufwendet, der äußerlich keine Probleme offenbart und der keine nennenswerten Fehler hat, wie beurteilst du dann, ob es sich hierbei um einen guten oder einen schlechten Menschen handelt, ob er die Wahrheit liebt oder ihr abgeneigt ist? Wie erkennst du das? Wenn deiner Beurteilung ein Maßstab fehlt, wirst du leicht vom äußerlichen Verhalten und Handeln solcher Menschen geblendet. Wenn du von ihnen geblendet und getäuscht wirst, wirst du dann erkennen können, ob sie gut oder schlecht sind, ob sie freundlich oder böse sind? Das wirst du nicht. Manche Menschen sagen: „Können Menschen, die die Wahrheit verstehen, die Herzen anderer so genau prüfen, wie Gott es tut?“ Menschen haben diese Fähigkeit nicht. Selbst wenn sie ein tieferes Verständnis der Wahrheit haben, bedeutet das nicht, dass sie die Realität der Wahrheit besitzen. Wenn eine Person jedoch die Wahrheit versteht, kann sie erkennen, ob jemand ein guter oder ein schlechter Mensch ist, ob jemand die Wahrheit liebt oder nicht, ob er ehrlich oder betrügerisch ist, ob er Gott fürchtet oder rebellisch und feindselig gegenüber Gott ist, und ob er Gott aufrichtig folgt oder ob er ein Heuchler ist. Du wirst all diese Dinge erkennen können. Was ist letztendlich am wichtigsten? (Die Wahrheitsrealität zu besitzen.) Menschen, die die Wahrheitsrealität nicht besitzen, können nichts eingehend verstehen; sie handeln immer töricht und auf eine Art und Weise, die im Widerspruch zur Wahrheit steht und sich Gott widersetzt. Solche Menschen sind bedauernswert. Dies spricht die Wichtigkeit im Hinblick darauf an, ob eine Person die Wahrheit erlangen und in die Wahrheitsrealität eintreten kann oder nicht. Wie sehen Menschen andere, wenn sie selbst die Wahrheit nicht verstehen? Sie können andere nur anhand ihrer eigenen Auffassungen und Vorstellungen betrachten. Wenn sie eine andere Person beurteilen und charakterisieren, betrachten sie nur deren Kaliber und Wissen; sie schauen nur darauf, ob ihr äußerliches Verhalten ethisch ist, ob es der Traditionskultur und der menschlichen Moral entspricht oder nicht und ob ihre Handlungen für andere von Nutzen sind oder nicht. Wenn sie sehen können, dass die Worte und Taten einer Person im Grunde vernünftig sind, dass sie völlig mit den menschlichen Auffassungen, was Ethik und Moral betrifft, übereinstimmen, und dass sie dem Geschmack aller entsprechen, dann werden sie diese Person als gut charakterisieren. Aber wie charakterisiert Gott die Menschen? Sind alle diese Methoden, mit denen die Menschen Schlussfolgerungen ziehen, und ihre Ansatzpunkte die Maßstäbe, nach welchen Gott das Wesen einer Person bestimmt? (Nein.) Worauf stützt sich Seine Bestimmung? Gott stützt sich bei der Bestimmung der Wesensnatur eines Menschen auf Gedanken und Ideen in seinem Herzen und auf den Beweggrund für seine Worte und Taten, das heißt, auf seine Absichten und Ziele. Genau aus diesem Grund wird Gott als der Eine bezeichnet, der die Tiefen der menschlichen Herzen genau prüft. Kann ein Mensch die Tiefen der Herzen anderer Menschen genau prüfen? (Nein.) Die Menschen können nur die äußeren Erscheinungsformen anderer sehen und die Absichten, die sie durch ihre Sprechweise offenbaren, oder das, was sie zwischen den Zeilen lesen. Im besten Fall können Menschen diese Dinge erkennen, daher können sie das Verhalten anderer nur gestützt auf das bestimmen, was sie sehen und hören. Wenn Gott hingegen die Menschen bestimmt, schaut Er nicht nur auf ihre Handlungen, die Richtung, in die sie gehen, oder die Natur einer bestimmten Handlung. Gott will ihre wahrsten Gedanken sehen, er will sehen, welche Absichten und Ziele sie tatsächlich bei ihrem Handeln haben, welche Dinge ihre Wesensnatur hervorbringt und zum Beschreiten welches Weges diese Dinge sie zwingen. Das sind die Dinge, auf die Gott schaut. Also frage Ich euch: Gott prüft genau die Tiefen der menschlichen Herzen – was ist mit „die Tiefen der menschlichen Herzen“ gemeint? Einfach ausgedrückt sind es die wahrsten Gedanken im Herzen der Menschen. Demnach spielt es keine Rolle, wie du dich tarnst, wie du dich verschleierst oder was du, was dich betrifft, erfindest; wenn du in Gottes Gegenwart bist, erfasst Gott alle deine wahrsten Gedanken und die Dinge, die in deinem tiefsten Inneren verborgen sind, äußerst klar; es gibt keinen einzigen Menschen, dessen verborgene, innerste Dinge Gottes genauer Prüfung entkommen können. Versteht ihr, was Ich sage? Mit Jahrzehnten ihres Lebens und ihres Verhaltens hat diese schöne Frau die Person, die ihr am nächsten stand, getäuscht – wenn euch dasselbe widerfahren würde, würdet ihr nicht auch getäuscht werden? (Doch.) Könnte man dann nicht sagen, dass sie nicht nur ihren Ehemann getäuscht hat, sondern auch euch und alle anderen? (Doch.) Sie hat niemandem die wahrsten Gedanken ihres Herzens offenbart – sie hat niemandem etwas verraten – und außerdem war ihre Maskerade makellos, und niemand war sich ihrer bewusst. Dennoch hat sie eine Sache außer Acht gelassen – Gott beobachtet alles, was die Menschen tun. Sie konnte vielleicht alle anderen betrügen, aber nicht Gott. Nach außen hin schien der reiche Mann scharfsinnig zu sein, er war imstande, viel Geld zu verdienen, aber er fiel einer Frau zum Opfer. War das eine zeitweilige Unachtsamkeit seinerseits? (Nein.) Was hat dann dazu geführt? Es lag daran, dass er sie nicht durchschauen konnte. Welche Tatsachen teile Ich euch mit dieser Geschichte mit? Ich teile euch mit, dass ihr den richtigen Weg gehen müsst, während ihr an Gott glaubt und euch benehmt, und dass ihr euch nicht auf betrügerische und böse Wege einlassen sollt. Was sind betrügerische und böse Wege? Gottgläubige wollen sich immer auf kleine Pläne, auf betrügerische und durchtriebene Spielchen und auf Tricksereien stützen, um ihre eigene Verdorbenheit, ihre Mängel und Fehler sowie Probleme, wie ihr eigenes geringes Kaliber, zu vertuschen; sie gehen mit Angelegenheiten immer nach satanischen Philosophien um, was sie für nicht allzu schlimm halten. Bei Angelegenheiten auf oberflächlicher Ebene schmeicheln sie Gott und ihren Leitern, aber sie praktizieren die Wahrheit nicht, noch handeln sie nach den Grundsätzen. Sie wägen die Worte und Äußerungen anderer sorgfältig ab und überlegen ständig: „Wie war meine Leistung in letzter Zeit? Unterstützen mich alle? Weiß Gott von all den guten Dingen, die ich getan habe? Wenn Er es weiß, wird Er mich dann loben? Welche Stellung habe ich in Gottes Herzen? Bin ich dort wichtig?“ Die Bedeutung ist: Werden sie als jemand, der an Gott glaubt, Segnungen empfangen oder werden sie ausgemustert werden? Stellt es nicht einen betrügerischen und bösen Weg dar, ständig über diese Angelegenheiten nachzudenken? Es handelt sich in der Tat um einen betrügerischen und bösen Weg und nicht um den richtigen Weg. Was ist also der richtige Weg? (Nach der Wahrheit und einer Veränderung der Disposition zu streben.) Das ist richtig. Für diejenigen, die an Gott glauben, besteht der einzige richtige Weg darin, nach der Wahrheit zu streben, die Wahrheit zu erlangen und eine Veränderung der Disposition zu erreichen. Nur der die Menschen zur Errettung führende Weg Gottes ist der wahre Weg, der richtige Weg.

Gott prüft genau die Tiefen der menschlichen Herzen; Er kann die tiefsten Bereiche der menschlichen Herzen, ihre wahrsten Gedanken, sehen. Auf welcher Grundlage spricht Gott, wenn Er sagt: „Die Menschen sind Maden“? (Auf der Grundlage der menschlichen Wesensnatur.) Habt ihr jemals das Wesen, den Zustand und die Erscheinungsformen der „Maden“ seziert, von denen Gott spricht und die Er sieht? Welche Elemente des menschlichen Wesens veranlassen Gott, dies zu ihnen zu sagen? Warum sagt Gott, dass die Menschen Maden sind? In Gottes Augen ist die verdorbene Menschheit eindeutig Seine Schöpfung; aber erfüllen die Menschen die Verantwortungen und Pflichten, die geschaffene Wesen erfüllen sollten? Viele Menschen tun ihre Pflicht, aber wie ist ihre Leistung dabei? Sie ergreifen bei ihrer Pflichtausführung nicht die Initiative; wenn sie nicht zurechtgestutzt oder diszipliniert werden, kommen sie nicht weiter; sie müssen sich ständig versammeln, Gemeinschaft halten und versorgt werden, um auch nur ein klein wenig Glauben, einige kleine aktive Elemente, aufzuweisen – ist dies nicht ihre verdorbene Disposition? (Doch.) Die Menschen kennen ihre eigene Stellung nicht, noch wissen sie, was sie tun sollten, was sie anstreben sollten, auf welchem Weg sie gehen sollten; oft handeln sie sogar nach ihrem eigenen Willen und treiben ihr Unwesen. Was würden die Menschen tun, wenn sie nicht häufig bewässert und zurechtgestutzt würden, wenn Gott nicht ständig Umstände einrichten würde, um die Menschen zu Ihm zurückzuführen? Man könnte sagen, dass eine solche Person nicht nur ihre Pflicht nicht gut ausführen könnte, sondern auch so weit verkommen würde, dass sie negativ, bei ihrer Arbeit lustloser und oberflächlich werden und Gott täuschen würde. Wenn jemand seine Pflicht, die er erfüllen sollte, nicht erfüllen kann, welche Natur weisen dann alle seine Handlungen auf? Man könnte sagen, dass sie alle böse Taten darstellen – er tut nur Böses! Den ganzen Tag lang haben seine Gedanken nichts mit der Wahrheit zu tun, haben nichts damit zu tun, dem Weg Gottes zu folgen. Jeden Tag isst er drei anständige Mahlzeiten, ohne nachzudenken oder sich anzustrengen; selbst, wenn er einen Gedanken hegt, entspricht dieser nicht den Wahrheitsgrundsätzen und hat überhaupt keine Beziehung zu Gottes Anforderungen an den Menschen. Er unterbricht und stört, ohne für Gott Zeugnis abzulegen. Sein Herz ist voller Gedanken darüber, wie er seinem körperlichen Wohlergehen nachjagen kann, wie er Status und Ruhm anstreben kann, wie er unter anderen Menschen bestehen kann, um Status und Ansehen zu genießen. Er isst die Nahrung, die Gott ihm zuteilwerden lässt, und genießt alles, was Gott bereitstellt, ohne sich wie Menschen zu verhalten. Gott mag solche Menschen nicht – Er verabscheut sie. Einige Menschen tun ihre Pflicht nur als bloße Formalität. Sie kommen in die Kirche, um wie ein nichtgläubiger Leiter die Arbeit zu beobachten; sie machen einmal die Runde, rufen ein paar Parolen, belehren die Brüder und Schwestern und bringen alle dazu, ihnen gehorsam zuzuhören, und damit hat sich die Sache für sie erledigt. Wenn sie sehen, dass jemand seine Pflicht nur oberflächlich ausführt, ohne Verantwortung zu übernehmen, denken sie: „Das hat nichts mit mir zu tun und stellt keine Bedrohung für meinen Status dar, also ist es mir egal.“ Tag für Tag treiben sie so dahin, ohne eigentliche Arbeit zu leisten, ohne eigentliche Probleme zu lösen. Was für eine Art Mensch ist das? (Jemand, der drei anständige Mahlzeiten am Tag isst, ohne nachzudenken oder sich anzustrengen.) Sie wissen nicht, was sie jeden Tag tun sollten, also treiben sie gedankenlos durch die Tage, ohne zu wissen, ob Gott mit ihnen zufrieden ist oder sie verabscheut, oder ob Er sie genau prüft. Entspricht das, was sie tun, der Wahrheit? Erfüllen sie ihre Verantwortung? Sind sie hingebungsvoll? Sind sie oberflächlich? Erhöhen sie sich selbst in dem, was sie tun? Bezeugen sie Gott? Sie wissen nichts von alledem. Jemand, der drei anständige Mahlzeiten am Tag isst, ohne nachzudenken oder sich anzustrengen, wird im Allgemeinen als „Schmarotzer“ bezeichnet. Sie leisten keine wirkliche Arbeit; sie sind sogar zu faul, sich selbst einen Teller Essen zu servieren, und möchten, dass andere sie bedienen. Was für eine Art Mensch ist das? Sie bleiben dort, wo immer sie jeden Tag hintreiben, sie essen dort, wo das Essen gut ist, sie gehen dorthin, wo immer es einen bequemen Platz zum Schlafen gibt oder wo es Menschen gibt, die ihnen schmeicheln. Es gibt keinen Unterschied zwischen einem solchen Menschen und einer Made, nicht wahr? (Nein.) Es gibt keinen Unterschied. Ist es, basierend auf diesen menschlichen Verhaltensweisen, unfair, Menschen als „Maden“ zu bezeichnen? (Es ist nicht unfair.) Die Menschen leben ständig innerhalb einer verkommenen Natur dieser Art; nachdem sie ein wenig echte Arbeit geleistet haben, wollen sie für ihre Leistungen anerkannt werden. Einige Leute sagen: „Ich führe meine Pflicht bereits seit fünf oder sechs Jahren aus. Ich tue jeden Tag beharrlich meine Pflicht, und mein Haar wird weiß.“ Ist dies nicht eine widerwärtige Art zu sprechen? Wie kannst du genauso sprechen wie Paulus? Was ist das Ziel hinter dem Streben nach Anerkennung für deine Leistungen? Ist es nicht so, dass du von Gott eine Belohnung haben willst? Wie nennt man gemeinhin Menschen, die eine Belohnung wollen? Nennt man sie nicht „Bettler“? Sind solche Menschen nicht schamlos? Du führst die Pflicht eines geschaffenen Wesens aus, und wem gilt deine harte Arbeit? Gilt sie Gott? Gott schätzt so etwas nicht. Tatsächlich gilt dein Handeln dir selbst, damit du Errettung erlangen kannst. Welche Anerkennung willst du also, und welche Belohnung forderst du? Hat Gott dir nur ein wenig Gnade bzw. nur wenige Segnungen geschenkt? Hat Gott dir dieses Leben gegeben, damit du eine Belohnung verlangen kannst? Damit du deine Hand ausstrecken kannst, um bei Gott um Nahrung zu betteln? Im Augenblick tust du deine eigene Pflicht. Das ist deine Verpflichtung und deine Verantwortung. Gott hat dir eine Pflicht anvertraut, was Seinerseits gnädig ist, also solltest du um nichts betteln; wenn du es doch tust, wird Gott dich verabscheuen und von dir angewidert sein. Die Menschen wollen Gott immer um Gnade und Belohnungen anbetteln. Was sind das für Menschen? Sind sie nicht schamlose Menschen von minderwertigem Charakter? Befindet ihr euch alle in einem solchen Zustand? (Ja.) Wie solltest du diesen Zustand beheben? Du musst erkennen, welche deiner Worte und Taten zu diesem Zustand gehören, und danach schnell im Gebet vor Gott treten und Seine genaue Prüfung annehmen; seziere deine Hässlichkeit, deine Wesensnatur. Wenn du etwas Wissen und Einsicht erlangt hast, bringe diese Dinge deinen Brüdern und Schwestern vor und halte über sie Gemeinschaft und entblöße dich vor ihnen. Während du auf diese Art Gemeinschaft hältst und dich so entblößt, wirst du tatsächlich Gottes genaue Prüfung annehmen, und auf diese Weise wird dein Zustand langsam beseitigt werden. Um deine eigene verdorbene Disposition zu beseitigen, musst du zuerst klar erkennen, wie niederträchtig und abscheulich deine verdorbene Disposition ist; nur dann kannst du dich im Herzen selbst verabscheuen und hassen – wenn du dich nicht selbst hasst, kannst du das Problem nicht beseitigen. Wenn du immer denkst, dass nichts falsch daran ist, nach einer verdorbenen Disposition zu leben, dass es anderen Menschen nichts ausmacht und dass alles bei dir in Ordnung ist, solange du nichts Böses tust – ist das nicht Unsinn? Können solche Menschen die Wahrheit erlangen? Können sie Gottes Errettung erlangen? Warum deckt Gott die verdorbenen Zustände der Menschen auf? Ihr solltet ernsthaft über Gottes Worte Gemeinschaft halten, die verdorbenen Zustände und Offenbarungen der Verdorbenheit miteinander in Verbindung bringen und sie dann mit den Worten vergleichen, mit denen Gott entlarvt, dass die verdorbene Menschheit aus Maden besteht – könnt ihr sehen, dass dieses Problem sehr ernst ist? Könnt ihr es akzeptieren? (Ja.) Wenn Gott sagt, dass die Menschen Maden sind, an wen richtet Er sich in erster Linie? Welche Zustände und verdorbenen Dispositionen spricht Er hauptsächlich an? Welche Seite der verdorbenen Natur des Menschen enthüllt Er? Zunächst einmal ist jemand, der eine Made ist, wertlos und kennt keine Scham; in Gottes Augen ist er keinen einzigen Cent wert! Warum sage Ich, dass er keinen einzigen Cent wert ist? Gott hat dich erschaffen und dir das Leben gegeben, und du kannst noch nicht einmal das Allermindeste deiner Pflicht ausführen; du bist ein Schmarotzer. Aus Gottes Sicht bist du wertlos, und dein Leben ist überflüssig! Sind solche Menschen nicht Maden? (Doch.) Was sollten die Menschen tun, wenn sie keine Maden sein wollen? Zunächst einmal solltest du deinen eigenen Platz finden und auf Biegen und Brechen einen Weg ausmachen, um deine Pflicht zu tun, damit du eine normale Beziehung zum Schöpfer aufbauen kannst und damit du vor Gott Rechenschaft ablegen kannst. Überlege dann, wie du bei deiner Pflichtausführung hingebungsvoll sein kannst, ohne oberflächlich zu sein; du solltest dein ganzes Herz darin einbringen. Versuche nicht, oberflächlich mit dem Schöpfer umzugehen. Tu, was auch immer Gott von dir verlangt, hör zu und unterwerfe dich. Habt ihr jetzt noch weitere Gedanken dazu, dass Gottes Worte die Menschen als Maden bezeichnen oder sträubt ihr euch gegen sie? Könnt ihr das auf euch selbst beziehen? Manche Leute sagen: „Ich tue meine Pflicht schon seit vielen Jahren, also bin ich wahrscheinlich keine Made, oder?“ Haben sie Recht? (Nein.) Warum haben sie Unrecht? Ob du eine Made bist oder nicht, hat nichts mit dem zu tun, was du nach außen hin tust. Gott will sehen, wie du deine Pflicht tust, in welchem Zustand du dich befindest, während du deine Pflicht tust, worauf du dich stützt, um deine Pflicht zu tun, ob du bei der Ausführung deiner Pflicht Ergebnisse erzielst oder nicht, ob du deinen Verantwortungen nachkommen kannst oder nicht und ob du deine Arbeit erledigen kannst oder nicht. Wenn du deine Pflicht den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend tust, sie hingebungsvoll ausführst, in der Lage bist, sie den Anforderungen entsprechend auszuführen, und Gott zufriedenstellst, wirst du der Anrede „Made“ entkommen sein.

Während du Gottes Wirken erlebst, musst du zunächst Seine Worte akzeptieren, die die Wesensnatur des Menschen entlarven. Wenn du in der Lage bist, die verdorbene Disposition der Menschen und die Wahrheit ihrer Verdorbenheit klar zu erkennen und wenn du dich schließlich wirklich selbst kennst, ist das dann nicht der Weg nach vorn für dich, um Errettung zu erlangen? Die Art und Weise, wie du Gottes Worte angehst, die den Menschen richten und entlarven, ist entscheidend. Zunächst solltest du über die Worte Gottes, die die Natur des Menschen entlarven, nachdenken und sie verstehen. Wenn du klar erkennen kannst, dass das, was Gottes Worte entlarvt haben, völlig mit deinem tatsächlichen Zustand übereinstimmt, wirst du die Ernte einholen. Einige Menschen vergleichen Gottes Worte, nachdem sie diese gelesen haben, immer mit anderen. Sie denken stets, dass sie an andere gerichtet sind und dass die Worte, die Gott gesprochen hat, nichts mit ihnen zu tun haben, egal wie streng sie auch sein mögen. Das ist problematisch – diese Art von Mensch akzeptiert die Wahrheit nicht. Wie solltest du dann an Gottes Worte herangehen? Jedes Mal, wenn du einige der Worte Gottes liest, solltest du sie mit dir selbst vergleichen, sie mit deinem eigenen Zustand, deinen eigenen Gedanken und Ansichten sowie mit deinem eigenen Verhalten abgleichen. Wenn du wirklich mit ihnen vergleichbar bist und die Wahrheit suchst, um deine eigenen Probleme zu beseitigen, wirst du auf diese Weise die Ernte einholen. Du solltest dann die Wirklichkeit der Wahrheit, die du verstehst, nutzen, um anderen zu helfen; hilf ihnen, die Wahrheit zu verstehen und Probleme zu beseitigen, hilf ihnen, vor Gott zu treten und Seine Worte und die Wahrheit zu akzeptieren. Dies zeugt von Liebe zu anderen, und du kannst die Ernte dessen einholen; es bringt sowohl dir als auch anderen Nutzen, es ist eine zweifache Ernte. Wenn du so handelst, bist du ein nützlicher Mensch im Haus Gottes; wenn du eine solche Wahrheitsrealität besitzt, dann bist du in der Lage, für Gott Zeugnis abzulegen. Erhältst du dann nicht Gottes Akzeptanz? Du solltest dieselben Methoden anwenden, um die restlichen Worte, mit denen Gott die Menschen enthüllt hat, zu akzeptieren und dich ihnen zu unterwerfen, und dich dann selbst sezieren und dich schließlich selbst kennen. Wisst ihr, wie ihr euch auf diese Weise vergleichen könnt? (Ein wenig.) Wenn Gott sagen würde, dass du Satan bist, dass du ein Teufel bist, dass du eine verdorbene Disposition hast und dass du dich Ihm widersetzt, dann könntest du diese weitreichenden Dinge vielleicht mit dir selbst vergleichen; wenn aber Seine Worte dich aufgrund gewisser Zustände oder Offenbarungen charakterisieren, bist du nicht in der Lage, sie mit dir selbst zu vergleichen, und du kannst sie nicht akzeptieren – das ist sehr problematisch. Was bedeutet das? (Es bedeutet, dass wir uns selbst nicht wirklich kennen.) Du kennst dich selbst nicht wirklich und du akzeptierst die Wahrheit nicht, ist das nicht der Fall? (Das ist es.) Die Menschen müssen langsam die Worte erfahren, die Gott verwendet, um die Menschen zu enthüllen, wie „Maden“, „schmutziger Dämon“, „keinen Cent wert“, „Abfall“ und „Nichtsnutz“. Liegt Gottes Ziel, wenn Er die Menschen enthüllt, darin, sie zu verurteilen? (Nein.) Worin liegt es dann? (Darin, dass die Menschen sich selbst kennen und ihre Verdorbenheit ablegen.) Das ist richtig. Gottes Ziel beim Aufdecken dieser Dinge ist, dir zu ermöglichen, dich selbst zu kennen, dabei die Wahrheit zu erlangen und Seine Absichten zu verstehen. Wenn Gott dich als Made, als niedriger Mensch, als Nichtsnutz enthüllt, wie solltest du dann praktizieren? Du könntest sagen: „Gott sagt, ich sei eine Made, also werde ich eine Made sein. Gott sagt, ich sei ein Nichtsnutz, also werde ich ein Nichtsnutz sein. Gott sagt, ich sei keinen Cent wert, also werde ich ein wertloses Stück Abfall sein. Gott sagt, ich sei ein schmutziger Dämon, ich sei ein Satan, also werde ich ein schmutziger Dämon sein, ich werde ein Satan sein.“ Ist das der Weg, auf dem man die Wahrheit erlangen kann? (Nein.) Gottes Ziel, wenn Er diese Worte spricht, Sein ultimatives Ziel bei Seinem ganzen Gericht, Seiner ganzen Züchtigung und Enthüllung, ist, den Menschen zu ermöglichen, Seine Absichten zu verstehen und den Weg des Praktizierens der Wahrheit, den Weg des Erkennens Gottes und den Weg der Unterwerfung unter Ihn zu beschreiten. Wenn die Menschen auf diesem Weg Gott ständig missverstehen, wenn sie Sein Gericht und Seine Züchtigung oft nicht ganz annehmen können und wenn ihre Aufsässigkeit zu stark ist, was können sie dann tun? Du musst oft vor Gott treten, Seine genaue Prüfung annehmen, Ihm erlauben, dich wiederholt durch Prüfungen und Läuterungen zu führen, und Ihm erlauben, Umstände einzurichten, um dich zu reinigen. Die Verdorbenheit der Menschen ist so tief, dass sie Gott brauchen, um sie zu reinigen! Wenn die Menschen nicht die Entschlossenheit besitzen, dies zu tun, wenn sie sich immer Bequemlichkeiten hingeben, wenn sie immer wirrköpfig sind und überhaupt nicht nach der Wahrheit suchen, dann ist ihre Hoffnung darauf, die Wahrheit zu erlangen, sehr gering. Es gibt viele praktische Manifestierungen davon, wie Gott die Tiefen der menschlichen Herzen genau prüft, was man an den vielen Dingen in den verdorbenen menschlichen Dispositionen sehen kann, die Gott aufdeckt. Nur Gott kann das, was sich in der Wesensnatur der Menschen befindet, sehen. Wenn du also nicht auf Gottes Worte hörst, nicht so lebst, wie Gott es dir gesagt hat, und nicht an Ihn glaubst oder deine Pflicht nicht so ausführst, wie Er es dir gesagt hat, dann ist es dir unmöglich, den Weg, Gottes Absichten zufriedenzustellen, einzuschlagen; du hast keine Möglichkeit, dich auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott zu begeben, und es ist sehr schwierig für dich, Errettung zu erlangen. Ist das, was Ich sage, richtig? (Das ist es.) Können die Menschen Gott zufriedenstellen, indem sie nach ihren eigenen Methoden an Ihn glauben? (Nein.) Die Methoden, Vorstellungen und die Mittel und Wege, auf die die Menschen kommen, stimmen nicht mit der Wahrheit überein, daher kann diese Art des Glaubens an Gott Ihn niemals zufriedenstellen.

Ich habe gerade über das vierte Anzeichen gesprochen, an dem man ablesen kann, ob ein Mensch in seinem Lebenseintritt Wachstum erfahren hat, nämlich anhand des Ausmaßes, in dem sich jemand Gott unterwerfen kann, wenn es um Menschen, Ereignisse und Sachen geht, denen er begegnet. Was bestimmt das Ausmaß, in dem du dich Gott unterwerfen kannst? Wenn du nicht in der Lage bist, Gottes Worte zu begreifen oder zu verstehen, wenn du die Dinge, die Gott sagt und verlangt, überhaupt nicht erfassen kannst, kannst du dich Ihm dann unterwerfen? (Nein.) Das ist viel zu schwierig. Was ist also letztlich nötig, um Unterwerfung zu erreichen? (Die Wahrheit zu verstehen.) Wenn eine Person die Wahrheit versteht, ist das dann nicht gleichbedeutend damit, die Absichten Gottes zu verstehen? (Ja.) Erst, wenn die Menschen die Absichten Gottes verstehen, können sie nach und nach erreichen, sich Gott zu unterwerfen und Seine Absichten zufriedenzustellen.

Bei der Beurteilung, ob ein Mensch in seinem Lebenseintritt Wachstum erfahren hat, gibt es ein weiteres wichtiges Anzeichen, und zwar, ob du inmitten der Dinge, denen du begegnest, in der Lage bist, Gottes Absichten zu verstehen und die Wahrheit zu erlangen. Wenn die meisten von euch mit einer Angelegenheit oder Umständen konfrontiert werden, wie viel Wahrheit könnt ihr nun durch diese verstehen? Könnt ihr daraus die Wahrheit erlangen? Erlangt ihr in den meisten Angelegenheiten die Wahrheit oder könnt ihr die Wahrheit meistens nicht erlangen und handelt ständig wirrköpfig und lasst etwas ungelöst? (Wir lassen meistens etwas ungelöst.) Das ist euer wahrer Zustand: Ihr könnt die Wahrheit meistens nicht erlangen. Was zeigt das? Es zeigt, dass eure Größe sehr gering ist und dass ihr, wenn ihr mit vielen Angelegenheiten konfrontiert werdet, nicht über die nötige Größe oder Wahrheitsrealität verfügt, um Probleme zu lösen. Ob du nun auf Prüfungen oder Versuchungen stößt, du bist in deinem Zeugnis nicht standhaft, weshalb du nicht über die Wahrheitsrealität verfügst. Wenn du deine eigenen Probleme nicht durchschauen kannst und nicht weißt, wie du die Wahrheit suchen sollst, um deine eigenen Probleme zu beseitigen, dann hast du völlig versagt. Wenn du erneut auf die gleiche Art von Prüfung stößt, wirst du immer noch wirrköpfig sein und du wirst dieselbe Methode verwenden, um eine Lösung zu finden, und bei deinem Ansatz dieselbe Haltung einnehmen. Zeigt das nicht einen Mangel an Wachstum? (Das tut es.) In welchem Maße ist eure Größe im Augenblick festgefahren? Wenn euch Dinge passieren, lasst ihr euch verwirren und dann sucht ihr Gottes Worte, Hymnen, Predigten und gemeinschaftliche Austausche sowie die verschiedenen Grundsätze, die ihr normalerweise anwendet, oder ihr sucht andere Menschen auf, um mit ihnen Gemeinschaft zu halten – ist das eure derzeitige Größe? (Ja.) Ist eure Größe demnach beachtlich oder gering? (Gering.) Könnt ihr mit einer derartigen Größe eigenständig leben? Könnt ihr eure Probleme eigenständig lösen? (Nein.) Wenn ihr derzeit diese Größe habt, seid ihr dann noch in der Lage, Gott zu folgen, sobald ihr das Kirchenleben verlasst, eure Brüder und Schwestern verlasst und die Verhältnisse eurer Pflichtausführung und die Orte, an denen ihr eure Pflicht ausführt, hinter euch lasst? Könnt ihr Ihm wirklich bis ganz zum Schluss folgen? Das weiß man noch nicht. Es kann auch sein, dass ihr Gott nach drei oder fünf Jahren immer noch folgt, doch eure Handlungen und euer Verhalten, die Ziele, die ihr verfolgt, die Richtung eures Lebens, eure Ansichten über die Dinge, die Art und Weise, wie ihr mit anderen zurechtkommt, und die Einstellung, mit der ihr mit Angelegenheiten umgeht, nichts davon wird sich verändert haben, und ihr werdet euch in keiner Weise von einem Nichtgläubigen unterscheiden. Der einzige Unterschied wird darin bestehen, dass du dich selbst lediglich als Gläubiger bezeichnest, du weiterhin nur dem Namen nach an Gott glaubst und dich immer noch als einen Seiner Anhänger bezeichnest. Aber im Grunde genommen ist Gott nicht mehr in deinem Herzen, du trägst Seinen Weg nicht mehr in deinem Herzen und hast nichts mit Ihm zu tun. Weil du oft vor Gott trittst, ohne zu wissen, was du in deinem Gebet zu Ihm sagen oder wonach du suchen sollst, und weil du nichts in deinem Herzen hast, was du Ihm sagen kannst, fängst du an, dich immer mehr von Gott zu entfernen. Wenn du auf etwas stößt, dienen Gottes Worte nicht als dein Leitfaden, und du weißt nicht, wie du die Wahrheit suchen kannst, und du handelst gemäß deiner eigenen Vorstellung. Bist du demnach nicht durch und durch zu einem Ungläubigen geworden? Was meine Ich mit diesen Worten? Bevor ein Mensch die Wahrheit erlangt hat, gerät er ständig in Verwirrung, wenn ihm etwas widerfährt, er weiß nicht, wie er die Wahrheit anwenden soll, und er weiß nicht, wie er im Einklang mit Gottes Absichten mit den Dingen umgehen soll. Unabhängig davon, ob du dich in guten oder entsetzlichen Umständen befindest, ob du in Versuchung geführt oder geprüft wirst, du bist immer ratlos; du gehst nur passiv damit um und bist außerstande, etwas anhand einer positiven Einstellung oder der Wahrheit zu lösen. Auf welche Umstände du auch stößt, dir fehlt völlig die Fähigkeit, ihnen standzuhalten, und du bist unfähig, die Initiative zu ergreifen, um Probleme anhand der Wahrheit zu lösen. Du wärst nicht einmal in der Lage, in diesem Moment die Wahrheit zu suchen, um sie zu lösen und zu versuchen, Gottes Absichten in dieser Angelegenheit zufriedenzustellen, wärst du dazu nicht in der Lage. Wie viel von deinen Handlungen, deinem Benehmen und deinem Leben hat demnach mit Gott zu tun, hat mit dem Benehmen und Leben, die ein Gläubiger aufweisen sollte, zu tun? Wenn nur ein Prozent, was Formalitäten und die subjektiven Wünsche deines Herzens angeht, mit Gott zu tun hat, und neunundneunzig Prozent in keinem Zusammenhang mit der Wahrheit stehen, dann bist du genau so, wie Gott es gesagt hat: „Ihr habt viel getan, was für die Wahrheit irrelevant ist.“ Ist das nicht erschreckend und gefährlich? (Das ist es.) Das ist sehr erschreckend und sehr gefährlich. Welchen Problemen stehen die Menschen also gegenüber? Wenn die Menschen die von Gott eingerichteten Umstände verlassen, verlieren sie die Gelegenheit, sich von Gott vervollkommnen zu lassen, sie werden Gottes mühevollen und gewissenhaften Absichten nicht gerecht werden, und sie geben die Lektionen auf, die Gott speziell für sie vorgesehen hat. Das ist es, was Gott am meisten betrübt. Gott richtet geeignete Umstände für die Menschen ein, damit sie nach der Wahrheit streben können. Wenn Menschen ihre Pflichten aufgeben, es aufgeben, nach der Wahrheit zu streben, Gottes Worte nicht lesen und dazu imstande sind, sich jederzeit und überall von Gott zu entfernen, sind sie dann aufrichtige Anhänger Gottes? Auf keinen Fall. Ihr könnt das wahrscheinlich deutlich sehen – das ist eure derzeitige wahre Größe. Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, verstehen die Absichten Gottes überhaupt nicht. Wenn Menschen die Umstände, die Gott für sie einrichtet, überhaupt nicht verstehen und nicht wissen, wie sie zu Gott beten oder mit Ihm Gemeinschaft halten sollen, welche Größe haben diese Menschen dann? Ist es nicht so, dass ihre Größe zu gering ist und sie nicht wissen, wie sie nach der Wahrheit streben sollen? Wenn sie nicht wissen, wie sie nach der Wahrheit streben sollen, wie können sie sie dann erlangen? Aus einer subjektiven Perspektive betrachtet, denkst du vielleicht, dass du allem entsagt hast und dass dein Glaube an Gott echt ist, doch eigentlich akzeptierst du die Wahrheit nicht, und Gott hat dein Herz nicht erlangt – ist das nicht so? (So ist es.) Gott hat dein Herz nicht erlangt, was bedeutet, dass du in vielen Angelegenheiten immer noch fähig dazu bist, dich Gott zu widersetzen, Ihn zu verraten und dich von Ihm zu entfernen, bis zu dem Punkt, dass du sogar die Existenz Gottes abstreiten würdest. Du kannst dich nicht nur Gott nicht unterwerfen, Gott nicht treu sein und Gott nicht fürchten, sondern du bist auch noch imstande, dich Gott jederzeit und überall zu widersetzen und Ihn zu verraten. Das ist die Situation, in der sich die Menschen befinden, bevor sie die Wahrheit erlangt haben. Mit welcher Absicht sage Ich euch das alles? Warum sage Ich diese Worte? Um kaltes Wasser über euch zu schütten? (Nein, es soll uns erlauben, unsere eigene Größe zu erkennen.) Diese Worte sind ein Weckruf für euch und werden euch von Nutzen sein. Wenn du als Gläubiger die Wahrheit nicht erlangst, wirst du Gott niemals gewinnen, und Er wird keine Möglichkeit haben, dich zu gewinnen. Daher ist bei eurem Glauben an Gott das Streben nach der Wahrheit das Wichtigste.

Um nach der Wahrheit zu streben, muss man sich darauf konzentrieren, die Wahrheit zu praktizieren, aber wo sollte man anfangen, die Wahrheit zu praktizieren? Dafür gibt es keine Vorschriften. Du solltest welche Aspekte der Wahrheit du auch immer verstehst praktizieren. Wenn du gerade erst mit einer Pflicht begonnen hast, dann solltest du bei deiner Pflichtausführung anfangen, die Wahrheit zu praktizieren. Bei der Ausführung deiner Pflicht sind viele Aspekte der Wahrheit zu praktizieren, und du solltest welche Aspekte der Wahrheit du auch immer verstehst praktizieren. Du kannst beispielsweise anfangen, indem du ein ehrlicher Mensch bist, ehrlich redest und dein Herz öffnest. Wenn es etwas gibt, was dir zu peinlich ist, um mit deinen Brüdern und Schwestern darüber zu sprechen, solltest du dich hinknien und es Gott durch Gebet sagen. Was solltest du Gott sagen? Sag Gott, was in deinem Herzen ist; rede keine leeren Höflichkeiten und versuche nicht, Ihn zu betrügen. Beginne damit, ehrlich zu sein. Wenn du schwach gewesen bist, dann sag, dass du schwach gewesen bist; wenn du niederträchtig gewesen bist, dann sag, dass du niederträchtig gewesen bist; wenn du hinterlistig gewesen bist, dann sag, dass du hinterlistig gewesen bist; wenn du böswillige und heimtückische Gedanken gehabt hast, erzähl Gott davon. Wenn du immer um Status wetteiferst, sag Ihm das ebenfalls. Lass Gott dich disziplinieren; lass Ihn Umgebungen für dich einrichten. Erlaube Gott, dir zu helfen, alle deine Schwierigkeiten zu überwinden und alle deine Probleme zu lösen. Du solltest dein Herz vor Gott öffnen; verschließe es nicht. Selbst wenn du Gott ausschließt, kann Er dich trotzdem genau prüfen. Wenn du Ihm jedoch dein Herz öffnest, kannst du die Wahrheit erlangen. Welchen Weg solltest du also wählen? Du solltest dein Herz öffnen und Gott ehrlich mitteilen, was in deinem Herzen ist. Auf keinen Fall solltest du irgendetwas Unwahres sagen oder dich verstellen. Du solltest damit anfangen, ein ehrlicher Mensch zu sein. Jahrelang haben wir Gemeinschaft über Wahrheiten gehalten, die davon handelten, ein ehrlicher Mensch zu sein, und trotzdem gibt es heute immer noch viele Menschen, die gleichgültig bleiben, die nur nach ihren eigenen Absichten, Wünschen und Zielen reden und handeln und denen es nie in den Sinn gekommen ist, Buße zu tun. Das ist nicht die Haltung von Menschen, die ehrlich sind. Warum bittet Gott die Menschen, ehrlich zu sein? Um die Menschen leichter in den Griff zu bekommen? Mit Sicherheit nicht. Gott verlangt von den Menschen, ehrlich zu sein, weil Gott ehrliche Menschen liebt und segnet. Ein ehrlicher Mensch zu sein, bedeutet, ein Mensch mit Gewissen und Vernunft zu sein. Es bedeutet, jemand zu sein, der vertrauenswürdig ist, jemand, den Gott liebt, und jemand, der die Wahrheit praktizieren und Gott lieben kann. Ein ehrlicher Mensch zu sein, ist die grundlegendste Äußerungsform davon, dass man normale Menschlichkeit besitzt und ein wahres Abbild eines Menschen auslebt. Wenn jemand nie ehrlich gewesen ist oder erwogen hat, ehrlich zu sein, dann kann er die Wahrheit nicht verstehen, geschweige denn kann er die Wahrheit erlangen. Wenn du Mir nicht glaubst, dann geh und überzeuge dich selbst bzw. geh hin und erlebe es selbst. Nur indem du es praktizierst, ein ehrlicher Mensch zu sein, kann dein Herz Gott gegenüber offen sein, kannst du die Wahrheit akzeptieren, kann die Wahrheit zu deinem Leben in deinem Herzen werden und kannst du die Wahrheit verstehen und erlangen. Wenn dein Herz immer verschlossen ist, wenn du dich niemandem öffnest oder niemandem sagst, was in deinem Herzen ist, sodass keiner dich verstehen kann, dann bist du zu gerissen und undurchschaubar, und du bist der hinterlistigste Mensch von allen. Wenn du an Gott glaubst, dich aber Gott nicht auf eine reine Art öffnen kannst, wenn du Gott anlügen oder übertreiben kannst, um Gott zu täuschen, wenn du unfähig bist, Gott dein Herz zu öffnen, und dich beim Reden im Kreis drehen und deine Absichten verbergen kannst, dann wirst du dir nur selbst schaden, und Gott wird dich ignorieren und nicht in dir wirken. Du wirst nichts von der Wahrheit verstehen, und du wirst nichts von der Wahrheit erlangen. Habt ihr jetzt erkannt, wie wichtig es ist, nach der Wahrheit zu streben und sie zu erlangen? Was ist das Erste, das du tun solltest, um nach der Wahrheit zu streben? Du solltest ein ehrlicher Mensch sein. Nur wenn die Menschen danach streben, ehrlich zu sein, können sie wissen, wie tief verdorben sie sind, ob sie wirklich das Abbild eines Menschen aufweisen oder nicht, ihr eigenes Maß klar kennen oder ihre Unzulänglichkeiten deutlich sehen. Nur wenn sie es praktizieren, ein ehrlicher Mensch zu sein, können sie sich dessen bewusst werden, wie viele Lügen sie erzählen und wie tief ihre Verlogenheit und Täuschung verborgen liegen. Nur durch die Erfahrung des Praktizierens, ehrlich zu sein, können die Menschen nach und nach Kenntnis der Wahrheit ihrer eigenen Verdorbenheit und ihrer Wesensnatur erlangen, und nur dann werden ihre verdorbenen Dispositionen beständig gereinigt werden. Nur im Zuge der kontinuierlichen Reinigung ihrer verdorbenen Dispositionen werden die Menschen imstande sein, die Wahrheit zu erlangen. Nehmt euch Zeit, diese Worte zu erfahren. Gott vervollkommnet nicht diejenigen, die betrügerisch sind. Wenn dein Herz nicht ehrlich ist – wenn du nicht versuchst, ein ehrlicher Mensch zu sein –, dann wirst du von Gott nicht gewonnen werden. Gleichermaßen wirst du weder die Wahrheit erlangen noch Gott gewinnen. Was bedeutet es, wenn du Gott nicht gewinnst? Wenn du Gott nicht gewinnst und die Wahrheit nicht verstehst, dann wirst du Gott nicht kennen, und so wirst du unmöglich mit Gott vereinbar sein können, in welchem Fall du der Feind Gottes bist. Wenn du mit Gott unvereinbar bist, ist Gott nicht dein Gott; und wenn Gott nicht dein Gott ist, kannst du nicht gerettet werden. Wenn du nicht danach strebst, Errettung zu erlangen, warum glaubst du dann an Gott? Wenn du keine Errettung erlangen kannst, wirst du für immer ein erbitterter Feind Gottes sein und dein Ergebnis wird feststehen. Wenn die Menschen demnach gerettet werden möchten, dann müssen sie damit anfangen, ehrliche Menschen zu sein. Jene, die von Gott letztendlich gewonnen werden, weisen ein bestimmtes Merkmal auf. Wisst ihr, was es ist? Es steht in der Offenbarung, in der Bibel: „Und in ihrem Munde wurde keine Lüge gefunden; sie sind ohne Makel“ (Offenbarung 14,5). Wer sind „sie“? Sie sind diejenigen, die von Gott gerettet, vervollkommnet und gewonnen werden. Wie beschreibt Gott diese Menschen? Welche sind die Merkmale und Ausdrucksformen ihres Verhaltens? Sie sind ohne Makel. Sie lügen nicht. Ihr könnt wahrscheinlich alle verstehen und begreifen, was es bedeutet, nicht zu lügen: Es bedeutet, ehrlich zu sein. Was ist mit „ohne Makel“ gemeint? Es bedeutet, nichts Böses zu tun. Und auf welcher Grundlage baut „nichts Böses tun“ auf? Zweifellos baut es auf der Grundlage der Gottesfurcht auf. Makellos zu sein bedeutet also, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Wie definiert Gott jemanden ohne Makel? In Gottes Augen sind nur diejenigen vollkommen, die Gott fürchten und das Böse meiden; somit sind Menschen, die makellos sind, diejenigen, die Gott fürchten und Böses meiden, und nur diejenigen, die vollkommen sind, sind makellos. Das ist völlig richtig. Ist es nicht ein Makel, wenn jemand jeden Tag lügt? Ist es nicht ein Makel, wenn er seinem eigenen Willen nach spricht und handelt? Ist es nicht ein Makel, wenn er immer um Anerkennung bittet, wenn er handelt und ständig eine Belohnung von Gott fordert? Ist es nicht ein Makel, wenn er Gott niemals erhöht hat, sondern sich immer nur selbst bezeugt? Ist es nicht ein Makel, wenn er seine Pflicht oberflächlich ausführt, opportunistisch handelt, böse Absichten hegt und nachlässig handelt? Alle diese Offenbarungen verdorbener Dispositionen sind Makel. Es ist nur so, dass die Menschen, bevor sie die Wahrheit verstehen, es nicht wissen. Jetzt wisst ihr alle, dass es sich bei diesen Offenbarungen der Verdorbenheit um Makel und Schmutz handelt; erst wenn ihr ein bisschen von der Wahrheit versteht, könnt ihr eine derartige Einsicht haben. Alles, was mit der Offenbarung von Verdorbenheit zusammenhängt, hängt mit Lügen zusammen; die Worte der Bibel: „wurde keine Lüge gefunden“, sind das Schlüsselelement, um darüber nachzudenken, ob ihr Makel aufweist oder nicht. Wenn es daher darum geht, zu beurteilen, ob ein Mensch Wachstum in seinem Leben erfahren hat oder nicht, gibt es noch ein weiteres Anzeichen, und zwar: ob du darin eingetreten bist, ein ehrlicher Mensch zu sein oder nicht, wie viele Lügen in dem, was du sagst, zu finden sind und ob deine Lügen allmählich weniger werden oder ob sie genauso sind wie früher. Wenn deine Lügen, einschließlich deiner verhüllenden und täuschenden Worte, allmählich weniger werden, beweist das, dass du angefangen hast, in die Realität einzutreten und dass dein Leben am Wachsen ist. Ist das nicht eine praktische Art, die Dinge zu betrachten? (Das ist es.) Wenn du das Gefühl hast, dass du bereits Wachstum erfahren hast, aber deine Lügen überhaupt nicht weniger geworden sind und du im Grunde genommen genauso bist wie ein Nichtgläubiger, ist das dann eine normale Äußerung des Eintritts in die Wahrheitsrealität? (Nein.) Wenn jemand in die Wahrheitsrealität eingetreten ist, wird er zumindest viel weniger lügen; er wird im Grunde genommen ein ehrlicher Mensch sein. Wenn du zu viel lügst und deine Worte zu verfälscht sind, beweist das, dass du dich überhaupt nicht verändert hast und dass du noch kein ehrlicher Mensch bist. Wenn du kein ehrlicher Mensch bist, dann hast du keinen Lebenseintritt, und welches Wachstum kannst du dann erfahren? Deine verdorbene Disposition ist immer noch intakt und du bist ein Nichtgläubiger und ein Teufel. Ein ehrlicher Mensch zu sein, ist ein Anzeichen, an dem beurteilt werden kann, ob ein Mensch in seinem Leben Wachstum erfahren hat; die Menschen müssen wissen, wie sie diese Dinge mit sich selbst vergleichen und wie sie sich selbst einschätzen können.

Über wie viele Anzeichen dafür, ob ein Mensch in seinem Lebenseintritt Wachstum erfahren hat, haben wir insgesamt Gemeinschaft gehalten? (Sechs.) Fasst zusammen, welche diese sechs Dinge sind. (Das Erste ist, ob jemand im Herzen glaubt, dass die Entscheidung, den Weg des Glaubens an Gott einzuschlagen, richtig und vollkommen normal und gerechtfertigt ist, ob er bereits entschieden hat, dass dieser Weg der richtige Weg im Leben ist, und ob er die Entschlossenheit und den Willen hat, Gott zu folgen, ohne dabei im Zwiespalt zu sein. Das Zweite ist, ob er seine Sichtweise im Hinblick auf die Menschen, die Welt, diese Gesellschaft, den Weg, die Ziele und die Richtung im Leben sowie auf die Bedeutung und den Wert des Lebens geändert hat. Das Dritte ist, ob die Menschen eine normale Beziehung zu Gott haben oder nicht. Das Vierte ist, ob sie sich Gott in Bezug auf Menschen, Ereignisse, Sachen und Umstände, denen sie begegnen, unterwerfen können, und in welchem Maße sie sich unterwerfen können. Das Fünfte ist, ob sie in der Lage sind, Gottes Absichten zu verstehen und die Wahrheit zu erlangen, wenn ihnen Dinge widerfahren oder nicht. Das Sechste ist, ob sie darin eingetreten sind, ein ehrlicher Mensch zu sein.) Ihr müsst euch regelmäßig selbst darauf prüfen, ob ihr in diese Dinge eingetreten seid und bei Versammlungen darüber Gemeinschaft halten. Wenn du dich nicht stets auf diese Dinge konzentrierst, wird dein Leben unmöglich wachsen können und deine Disposition wird sich unmöglich ändern können. Menschen erzielen Ergebnisse in den Dingen, auf die sie sich konzentrieren, worin auch immer sie Anstrengungen investieren. Wenn du dich immer auf Glaubenslehren konzentrierst, wirst du nur Glaubenslehren erlangen; wenn du dich darauf konzentrierst, Status und Macht zu erlangen, mögen dein Status und deine Macht gefestigt sein, aber du wirst die Wahrheit nicht erlangt haben und wirst ausgemustert werden. Unabhängig von der Pflicht, die du ausführst, ist der Lebenseintritt das Wichtige. In dieser Hinsicht kannst du dich weder entspannen noch nachlässig sein.

31. Januar 2017


Nur wer Gott fürchtet, kann den Weg der Errettung beschreiten

Wer kein gottesfürchtiges Herz hat, wird sich nicht ändern, egal wie lange er an Ihn glaubt. Nur wer Gott fürchtet, kann das Wirken des Heiligen Geistes erlangen und den Weg der Rettung einschlagen. Es ist so entscheidend für den Menschen, dass er ein gottesfürchtiges Herz besitzt! Warum erlangen manche Menschen nie Selbsterkenntnis? Weil sie keine gottesfürchtigen Herzen haben. Warum können manche Menschen nie das Wirken des Heiligen Geistes erlangen? Weil sie keine gottesfürchtigen Herzen haben. Nur wer ein gottesfürchtiges Herz besitzt, kann über sich selbst nachdenken und sich selbst kennen; so jemand hat ständig Angst davor, Fehler zu machen oder den falschen Weg einzuschlagen. Wenn sich solche Menschen mit etwas konfrontiert sehen, das von ihnen eine Entscheidung erfordert, würden sie lieber Menschen kränken als Gott, und sie würden eher Verfolgung erleiden, als sich von Gott zu distanzieren oder Ihn zu verraten. Hiob war ein Mensch, der Gott fürchtete und das Böse mied, und er erhielt Gottes Anerkennung.

Wo muss deine Erfahrung also beginnen, wenn du in deinem Glauben an Gott Rettung erlangen möchtest? Du musst damit beginnen, Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen, wahre Selbsterkenntnis zu erlangen und wahrhaftig Buße zu tun – so schlägt man den Weg der Rettung ein. Es ist nicht einfach für die Menschen, sich selbst zu kennen; es ist sogar noch schwieriger für sie, Kenntnis ihrer eigenen verdorbenen Disposition und ihres verdorbenen Wesens zu erlangen und zu erkennen, wie klein und unbedeutend sie vor Gott, vor dem Schöpfer, sind. Wenn die Menschen weder ihre verdorbenen Dispositionen erkennen können noch erkennen können, worin ihr verdorbenes Wesen besteht, werden sie dann wissen, welche Art von Beziehung sie zu Gott haben, welche Stellung sie vor Gott haben oder ob Gott sie mag? (Das werden sie nicht.) Was haben sie also nach all den Jahren ihres Glaubens an Gott erlangt? Haben sie die Wahrheit erlangt? Haben sie den Weg der Rettung eingeschlagen? Wenn sie, nachdem sie zum Glauben an Gott gefunden haben, Seine Worte essen und trinken, am Gemeindeleben teilnehmen und ihre Pflicht ausführen, ist das dann gleichbedeutend damit, dass sie eine Beziehung zu Gott haben? Was kann ein Mensch tun, wonach sollte er streben, welchen Platz sollte er einnehmen und wie sollte er seinen Weg wählen, um eine Beziehung zum Schöpfer zu haben? Wisst ihr das? Ihr könnt es nicht beantworten. Es scheint, dass es euch an zu viel mangelt, was bedeutet, dass ihr euch bei vielen Dingen, die ihr nicht versteht, nicht darauf konzentriert, die Wahrheit zu suchen oder über sie Gemeinschaft zu halten. Deshalb mangelt es eurem Gemeindeleben an Substanz, und die Ergebnisse hiervon können unmöglich besonders gut ausfallen. Ihr habt die geistlichen Begriffe und Sprüche, die oft im Glauben an Gott geäußert werden, auf den Lippen, aber ihr nehmt sie weder ernst noch geht ihr im Geiste in euch oder bringt euer Herz zur Ruhe, um über Folgendes nachzudenken: „Was bedeuten diese Worte, die Gott gesagt hat? Wie wende ich sie in meinem wahren Leben an? Wie setze ich diese Worte um – wie mache ich sie zur Wirklichkeit? Was kann ich tun, damit diese Worte nicht bei nur Glaubenslehre und Theorie bleiben, sondern zu einem Teil meines Lebens werden, zu der Richtung werden, in die ich gehe? Wie muss ich mich verhalten, damit Gottes Worte zu einem Teil meines Lebens werden?“ Wenn ihr über solche Dinge nachdenken könnt, werdet ihr in der Lage sein, viele Details zu klären. Aber im Allgemeinen denkt ihr nie über solche Dinge nach, weshalb ihr, was die meisten der üblicherweise besprochenen Wahrheiten betrifft, nicht über das wörtliche Verständnis hinauskommt. Wenn Menschen sich mit einem wörtlichen Verständnis begnügen, was werden andere dann über sie erkennen können? Die Menschen predigen oft über geistliche Theorien, geistliche Terminologie und geistliche Sprüche, aber in ihrem Leben ist die Wirklichkeit, dass sie Gottes Worte in die Praxis umsetzen oder Gottes Worte erfahren, nicht zu sehen. Heute steht ihr vor einem sehr großen Problem. Was für ein Problem? Ihr denkt, weil ihr in der Lage seid, ein wenig Glaubenslehre zu predigen, gewisse geistliche Sprüche zu verstehen und eine gewisse Selbsterkenntnis zu erlangen, dass ihr die Wahrheit versteht, dass euer Glaube an Gott ein bestimmtes Maß erreicht hat, dass ihr über den meisten anderen Menschen steht. Aber tatsächlich seid ihr nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten, und ohne Menschen, die euch unterstützen und euch versorgen, ohne Menschen, die mit euch über die Wahrheit Gemeinschaft halten und euch führen, würdet ihr stagnieren und zügellos werden. Ihr seid nicht in der Lage, die Arbeit, Gott zu bezeugen, zu schultern, ihr könnt Gottes Auftrag nicht erfüllen, und dennoch habt ihr innerlich eine hohe Meinung von euch selbst. Ihr denkt, dass ihr mehr versteht als die meisten Menschen – aber in Wirklichkeit mangelt es euch an Größe, ihr seid nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten, und nur, weil ihr einige Worte und Glaubenslehren versteht, seid ihr arrogant geworden. Sobald Menschen in diesen Zustand eintreten – wenn sie glauben, dass sie bereits die Wahrheit erlangt haben und selbstgefällig werden – in welcher Gefahr befinden sie sich dann? Wenn tatsächlich ein wortgewandter falscher Leiter oder ein Antichrist auftaucht, werdet ihr zweifellos auf ihn in die Irre geführt werden und anfangen, ihm zu folgen. Das ist gefährlich, nicht wahr? Ihr neigt dazu, arrogant, selbstgerecht und selbstgefällig zu sein – werdet ihr in diesem Fall nicht von Gott abweichen? Werdet ihr Gott nicht verraten und euren eigenen Weg gehen? Ihr verfügt nicht über die Wahrheitsrealität und seid unfähig, Gott zu bezeugen; ihr könnt euch nur selbst bezeugen und euch zur Schau stellen – schwebt ihr so denn nicht in Gefahr? Wenn ihr in einer solchen Lage feststeckt, welche verdorbenen Dispositionen werdet ihr darüber hinaus offenbaren? Zunächst einmal werdet ihr eine arrogante und selbstgerechte Disposition offenbaren – das versteht sich von selbst. Werdet ihr euch nicht auch eure höhere Stellung zunutze machen und mit eurem höheren Dienstalter protzen? Werdet ihr nicht die Menschen von oben herab belehren? Wenn ihr diese verdorbenen Dispositionen offenbart, wird Gott euch dann nicht verabscheuen? Wenn jemand besonders arrogant und selbstgerecht ist und nicht über sich nachdenkt, ist es dann nicht möglich, dass Gott ihn verschmähen wird? Das ist tatsächlich sehr wohl möglich. Ein Beispiel: Ihr könntet eure Pflichten mehrere Jahre lang ausgeführt haben, aber es gab keinen erkennbaren Fortschritt in eurem Lebenseintritt, ihr versteht lediglich einige oberflächliche Glaubenslehren und habt keine wahre Kenntnis von Gottes Disposition und Seinem Wesen, habt keine nennenswerten Erfolge vorzuweisen – wenn das eure heutige Größe ist, zu welchen Handlungen werdet ihr dann neigen? Wie wird sich eure Verdorbenheit offenbaren? (Durch Arroganz und Eingebildetheit.) Werden eure Arroganz und eure Eingebildetheit sich verschlimmern oder unverändert bleiben? (Sie werden sich verschlimmern.) Warum werden sie sich verschlimmern? (Weil wir uns für hoch kompetent halten werden.) Und worauf gründen Menschen die Beurteilung des Niveaus ihrer Kompetenz? Darauf, wie viele Jahre sie eine bestimmte Pflicht ausgeführt haben, darauf, wie viel Erfahrung sie erlangt haben, oder? Und werdet ihr in diesem Fall dann nicht allmählich anfangen, alles im Hinblick auf Dienstalter zu betrachten? Nehmen wir zum Beispiel an, ein bestimmter Bruder glaubt seit vielen Jahren an Gott und führt schon lange eine Pflicht aus, weshalb er am besten geeignet ist, darüber zu sprechen; eine bestimmte Schwester ist noch nicht so lange hier, und obwohl sie ein wenig Kaliber aufweist, hat sie keine Erfahrung in der Ausführung dieser Pflicht und glaubt noch nicht lange an Gott. Demnach ist sie am wenigsten geeignet, darüber zu reden. Die Person, die am besten geeignet ist, darüber zu reden, denkt sich: „Mein hohes Dienstalter bedeutet, dass ich meine Pflicht den Anforderungen entsprechend ausführe und mein Streben seinen Höhepunkt erreicht hat und dass es nichts gibt, was ich anstreben sollte oder in das ich eintreten muss. Ich habe diese Pflicht gut ausgeführt, ich habe diese Arbeit mehr oder weniger abgeschlossen, Gott sollte zufrieden sein.“ Und so fangen Menschen an, selbstgefällig zu werden. Zeigt das, dass sie in die Wahrheitsrealität eingetreten sind? Sie machen überhaupt keine Fortschritte mehr. Sie haben die Wahrheit und das Leben noch immer nicht erlangt, und trotzdem halten sie sich für hoch kompetent, beziehen sich auf das Dienstalter und warten auf Gottes Belohnung. Offenbart das nicht eine arrogante Disposition? Wenn Menschen nicht „hoch kompetent“ sind, verstehen sie sich darauf, vorsichtig zu sein, sie ermahnen sich, keine Fehler zu machen; sobald sie sich für hoch kompetent halten, werden sie arrogant, beginnen, eine hohe Meinung von sich selbst zu haben, und neigen dazu, selbstgefällig zu sein. Werden sie in solchen Fällen nicht, genau wie Paulus, wahrscheinlich Belohnungen und eine Krone von Gott verlangen? (Ja, das werden sie.) Was ist das für eine Beziehung zwischen Mensch und Gott? Hier handelt es sich nicht um die Beziehung zwischen Schöpfer und geschaffenem Wesen. Es ist nichts anderes als eine handelsorientierte Beziehung. Und wenn das der Fall ist, haben die Menschen keine Beziehung zu Gott. Gott wird wahrscheinlich Sein Antlitz vor ihnen verbergen – und das ist ein gefährliches Zeichen.

Einige Menschen drängen Gott ins Abseits und übernehmen selbst die Kontrolle über Gottes auserwähltes Volk. Sie verwandeln die Umgebung, in der die Leute ihre Pflicht tun, in ein unabhängiges Königreich von Antichristen; sie verwandeln Gemeinden, die Gott dienen und Ihn anbeten, in religiöse Organisationen. Sind diese Menschen in die Wahrheit und das Leben eingetreten? Folgen, dienen oder bezeugen diese Menschen Gott? Das tun sie keinesfalls. Tun sie ihre Pflicht? (Nein.) Was tun sie dann? Führen sie nicht die Vorhaben und Unterfangen des Menschen durch? Egal wie gut du die Vorhaben und Unterfangen des Menschen durchführst, wenn Gott nicht in deinem Herzen ist und du aufgehört hast, nach der Wahrheit zu streben, bedeutet das dann nicht, dass du keine Beziehung zu Gott hast? Ist das nicht schrecklich? Wenn jemand an Gott glaubt und Ihm folgt, ist das, was am meisten zu fürchten ist, dass er sich von Gottes Worten und der Wahrheit entfernt, um sich mit menschlichen Vorhaben und menschlichen Unternehmungen zu befassen. Wenn er das tut, bedeutet das, dass er auf seinen eigenen Weg abweicht. Sagen wir beispielsweise, eine Gemeinde wählt einen Leiter. Dieser Leiter weiß nur, wie man Worte und Glaubenslehren predigt, und konzentriert sich nur auf seinen eigenen Ruhm und seinen Status. Er leistet keine praktische Arbeit. Doch er predigt die Worte und Glaubenslehren gut und im Einklang mit der Wahrheit, und alles, was er sagt, ist richtig, sodass ihr ihn sehr bewundert und ihn für einen guten Leiter haltet. Ihr richtet euch in allem, was ihr tut, nach ihm schließlich folgt ihr ihm und seid ihm komplett gehorsam. Werdet ihr dann nicht von einem falschen Leiter in die Irre geführt und kontrolliert? Und ist diese Gemeinde nicht zu einer religiösen Gruppe mit einem falschen Leiter an der Spitze geworden? Die Mitglieder einer religiösen Gruppe mit einem falschen Leiter als Oberhaupt scheinen zwar, ihre Pflichten auszuführen, aber tun sie das denn wirklich? Dienen sie wirklich Gott? (Nein.) Wenn diese Menschen Gott nicht dienen und auch ihre Pflichten nicht ausführen, haben sie dann eine Beziehung zu Gott? Glaubt eine Gruppe, die keine Beziehung zu Gott hat, denn an Ihn? Sagt mir, verfügen Anhänger eines falschen Leiters oder Menschen, die unter der Kontrolle eines Antichristen stehen, über das Wirken des Heiligen Geistes? Auf keinen Fall. Und warum verfügen sie nicht über das Wirken des Heiligen Geistes? Weil sie von Gottes Worten abgewichen sind und sich Gott nicht unterwerfen und Ihn nicht anbeten, sondern auf falsche Hirten und Antichristen hören – Gott verschmäht sie und wirkt nicht mehr in ihnen. Sie sind von Gottes Worten abgewichen, von Ihm verschmäht worden und haben das Wirken des Heiligen Geistes verloren. Können sie also von Gott gerettet werden? (Nein.) Das können sie nicht, und das bedeutet nichts Gutes. Daher hängt die Frage, ob die Menschen gerettet werden können, vor allem davon ab, ob sie tatsächlich Christus folgen oder einem Menschen, ob sie wirklich Gottes Wirken erfahren und nach der Wahrheit streben oder ob sie sich mit religiösen Aktivitäten, menschlichen Vorhaben und menschlichen Unternehmungen befassen – und das unabhängig davon, wie viele Menschen in einer Gemeinde ihre Pflichten ausführen. Es hängt entscheidend davon ab, ob sie die Wahrheit annehmen und nach ihr streben können und davon, ob sie die Wahrheit suchen können, um Probleme, die ihnen begegnen, zu lösen. Das sind die entscheidendsten Dinge. Wonach die Menschen wirklich streben und welchen Weg sie beschreiten, ob sie die Wahrheit wirklich annehmen oder ihr den Rücken kehren, ob sie sich Gott unterwerfen oder sich Ihm widersetzen – das alles wird ständig von Gott genau geprüft. Jede Gemeinde und jeder einzelne Mensch wird von Gott beobachtet. Wie viele Menschen auch in einer Gemeinde ihre Pflichten ausführen oder Gott folgen, sobald sie von Gottes Worten abweichen, sobald sie das Wirken des Heiligen Geistes verlieren, hören sie auf, Gottes Werk zu erfahren. Somit haben sie – und die Pflicht, die sie ausführen – keine Verbindung zu Gottes Werk und spielen darin keine Rolle, und in diesem Fall ist diese Gemeinde zu einer religiösen Gruppe geworden. Sagt mir, welche Folgen hat es, wenn eine Gemeinde zu einer religiösen Gruppe geworden ist? Würdet ihr nicht sagen, dass diese Menschen in großer Gefahr schweben? Sie suchen niemals nach der Wahrheit, wenn sie vor Problemen stehen, und handeln nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen, sondern unterliegen den Anordnungen und Manipulationen von Menschen. Es gibt sogar viele Menschen, die während der Ausführung ihrer Pflicht niemals beten oder nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen; sie fragen nur andere Menschen, tun, was ihnen von anderen gesagt wird, und richten sich nach ihnen. Sie tun alles, was andere Leute ihnen anschaffen. Sie halten es für schwierig und unklar, zu Gott über ihre Probleme zu beten und nach der Wahrheit zu suchen, also bemühen sie sich um eine leichte und einfache Lösung. Sie denken, sich auf andere zu verlassen und zu tun, was andere sagen, ist am einfachsten und am realistischsten, daher tun sie einfach das, was andere sagen – egal, worum es geht, sie fragen andere Leute und tun immer das, was ihnen gesagt wird. Wenn sie also vor einem Problem stehen, sind sie folglich selbst nach vielen Jahren des Glaubens niemals vor Gott getreten, um zu beten und Seine Wünsche und die Wahrheit zu suchen, um dann ein Verständnis der Wahrheit zu erlangen und im Einklang mit Gottes Absichten zu handeln und sich diesen entsprechend zu verhalten – eine solche Erfahrung haben sie nie gemacht. Praktizieren solche Menschen wirklich Glauben an Gott? Ich frage Mich: Warum neigen manche Menschen dazu, sobald sie in eine religiöse Gruppe eintreten, vom Glauben an Gott zum Glauben an einen Menschen überzugehen, davon, Gott zu folgen, dazu, einem Menschen zu folgen? Warum verändern sie sich so schnell? Warum würden sie, nachdem sie so viele Jahre lang an Gott geglaubt haben, dennoch in allen Dingen auf einen Menschen hören und ihm folgen? So viele Jahre haben sie geglaubt, und doch hatte Gott niemals wirklich einen Platz in ihren Herzen. Von all den Dingen, die sie tun, hat nichts jemals irgendetwas mit Gott oder Seinen Worten zu tun. Was sie sagen, was sie tun, ihr Leben, ihr Verhalten, wie sie Angelegenheiten erledigen, ja, sogar die Ausführung ihrer Pflicht und ihr Dienst an Gott, sowie alle ihre Handlungen und Taten und all ihre Verhaltensweisen und sogar jeder Gedanke und jede Idee, die sich in ihnen offenbart – nichts davon hat etwas mit dem Glauben an Gott oder Seinen Worten zu tun. Ist eine solche Person jemand, der aufrichtig an Gott glaubt? Kann die Anzahl der Jahre, die jemand an Gott geglaubt hat, die Größe dieser Person bestimmen? Kann es beweisen, dass ihre Beziehung zu Gott normal ist? Auf keinen Fall. Um festzustellen, ob eine Person aufrichtig an Gott glaubt, ist es entscheidend, darauf zu achten, ob sie Gottes Worte in ihrem Herzen annehmen kann und ob sie inmitten Seiner Worte leben und Sein Wirken erfahren kann.

Denkt über Folgendes nach: Wenn ihr euch im Glauben an Gott nur in religiöse Rituale verstrickt und einige Vorschriften einhaltet; wenn ihr bei der Ausführung eurer Pflicht und bei dem, was ihr tut, nur halbherzig bei der Sache seid, ohne euch auf die Wahrheitsgrundsätze zu konzentrieren; wenn ihr beim gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit nur über Worte und Glaubenslehren redet, aber über kein praxisbezogenes Wissen verfügt; wenn die Worte eures gemeinschaftlichen Austausches, wenn ihr das Evangelium predigt und Zeugnis ablegt, nur oberflächlich sind; wenn ihr nur geistliche Worte und Glaubenslehren von euch gebt, um Menschen zu versorgen und sie zu unterstützen – könnt ihr dann Ergebnisse erzielen? Wenn ihr im Glauben an Gott nur nach äußerlicher Geistlichkeit strebt, stellt ein solcher Glaube an Gott wie der eure dann ein Erleben von Gottes Werk dar? Könnt ihr bei der Ausführung eurer Pflicht auf diese Weise die Wahrheit erlangen? Ist das wahrer Glaube an Gott? (Nein.) Was ist wahrer Glaube an Gott wirklich? Ihr mögt Gott viele Jahre lang gefolgt sein, viele Seiner Worte gelesen, nicht wenige Predigten gehört und viele Glaubenslehren verstanden haben – und selbstverständlich sind einige von euch teilweise in die Wahrheitsrealität eingetreten – aber würdet ihr wagen zu behaupten, dass ihr bereits die Größe eines Erretteten erreicht habt? Könnt ihr euch sicher sein, dass ihr nicht erneut von Satan in die Irre geführt und eingefangen werdet? Könnt ihr euch sicher sein, dass ihr nicht wieder Menschen anbeten und folgen werdet? Könnt ihr garantieren, dass ihr Gott bis ans Ende des Weges folgen werdet, dass ihr auf keinen Fall einen Rückzieher machen werdet, dass ihr nicht nur an den himmlischen, vagen Gott glauben werdet, wie religiöse Menschen es tun, anstatt dem praktischen Gott zu folgen? Ihr folgt vielleicht dem menschgewordenen Gott, aber strebt ihr nach der Wahrheit? Seid ihr imstande, wahre Unterwerfung unter Gott und wahre Gotteserkenntnis zu erreichen? Lauft ihr nicht immer noch Gefahr, Gott zu verraten? Ihr solltet über all diese Dinge nachdenken. Welche eurer heutigen Glaubensansätze, Ansichten und Zustände ähneln oder gleichen denen der Leute, die an das Christentum glauben? In welchen Dingen weist ihr den gleichen Zustand auf? Wenn jemand, der an Gott glaubt, sich an die Wahrheit hält, als wäre sie ein Satz an Vorschriften, ist es dann nicht wahrscheinlich, dass sein Glaube zu einer Ausübung religiöser Rituale wird? (Das ist es.) Die Einhaltung religiöser Rituale unterscheidet sich eigentlich nicht vom Christentum – wer das tut, ist lediglich fortgeschrittener und in Bezug auf Lehre und Theorie weiter entwickelt und nimmt in seinem Glauben eine etwas erhöhte und fortgeschrittene Stellung ein. Mehr nicht. Wenn der Glaube an Gott zu einem religiösen Glauben wird, zu einem Studium der Theologie, zu einer Reihe von Vorschriften oder Ritualen, hat er sich dann nicht in Christentum verwandelt? Es gibt einen Unterschied zwischen den neuen und den alten Lehren, aber wenn ihr alle die Wahrheit nur als eine Glaubenslehre betrachtet und nicht wisst, wie ihr die Wahrheit praktizieren sollt, geschweige denn, wie ihr Gottes Werk erfahren könnt – und wenn du, wie viele Jahre du auch an Gott glaubst, wie viel Mühsal du auch durchlebst, wie viele gute Verhaltensweisen du auch aufweist, du trotzdem kein echtes Verständnis der Wahrheit hast und die Wahrheit nicht erlangt hast oder in die Wahrheitsrealität eingetreten bist – ist deine Art des Glaubens dann nicht die des Christentums? Ist das nicht das Wesen des Christentums? (Doch.) Nun, welche Ansichten oder Zustände weist ihr bei euren Handlungen oder der Ausführung eurer Pflicht auf, die denen der Menschen des Christentums ähneln oder mit ihnen übereinstimmen? (Wir halten uns an Vorschriften und wappnen uns mit den Worten und Glaubenslehren.) Sich an Vorschriften zu halten, Worte und Glaubenslehren zu predigen, die Wahrheit für Worte und Glaubenslehren zu halten – was noch? (Wir konzentrieren uns auf die Arbeit, nicht auf den Lebenseintritt.) Ihr konzentriert euch nur darauf, euch anzustrengen, nicht darauf, das Leben zu erlangen oder in die Wahrheitsrealität einzutreten – was noch? (Wir konzentrieren uns auf ein geistliches Erscheinungsbild und gutes Verhalten.) Ihr habt jetzt einige Dinge genannt, also werde Ich das zusammenfassen: nach dem äußeren Anschein guten Verhaltens zu streben und sich mit aller Macht in eine geistliche Maske Fassade hüllen zu wollen, und Dinge zu tun, die Menschen in ihren Auffassungen und Einbildungen für richtig halten, Dinge, die Menschen tendenziell befürworten – das ist ein Streben nach falscher Geistlichkeit. Ein solcher Mensch ist ein Heuchler, der auf seiner Kiste steht und Worte und Glaubenslehren predigt, der andere anweist, gute Dinge zu tun und gute Menschen zu sein, der sich als geistliche Person ausgibt. Doch in ihrem Verhalten, der Art und Weise, wie sie Angelegenheiten angehen, und bei der Ausführung ihrer Pflicht suchen solche Menschen niemals nach der Wahrheit, sondern leben nach satanischen Dispositionen. Was auch immer ihnen widerfährt, sie tun, was sie selbst wollen, und drängen Gott ins Abseits. Sie handeln niemals nach den Wahrheitsgrundsätzen; sie halten sich nur an Vorschriften. Sie haben nicht das geringste Verständnis der Wahrheit, noch verstehen sie Gottes Absichten, die Maßstäbe, die Er von den Menschen fordert, oder was Gott durch Seine Rettung der Menschen erreichen will. Sie stellen nie ernsthafte Untersuchungen dieser Details der Wahrheit an oder fragen danach. Alles, was diese Aussagen und Verhaltensweisen des Menschen offenbaren, ist Heuchelei. Wenn man die wahren Zustände im Herzen solcher Menschen zusammen mit ihrem äußeren Verhalten betrachtet, kann man sich sicher sein, dass sie kein bisschen der Wahrheitsrealität besitzen und dass sie in Wirklichkeit heuchlerische Pharisäer und Ungläubige sind. Wenn jemand an Gott glaubt, aber nicht nach der Wahrheit strebt, ist sein Glaube dann aufrichtig? (Nein.) Können Menschen Gott fürchten und das Böse meiden, wenn sie die Wahrheit nicht im Geringsten annehmen, ganz gleich, wie viele Jahre sie auch an Gott glauben? (Nein.) Das können sie nicht erreichen. Was ist dann also die Natur der Verhaltensweise solcher Menschen? Welchen Weg können sie beschreiten? (Den Weg der Pharisäer.) Womit rüsten sie sich tagein, tagaus aus? Sind es nicht Worte und Glaubenslehren? Sie verbringen ihre Tage damit, sich zu wappnen, sich mit Worten und Glaubenslehren herauszuputzen, um immer mehr den Pharisäern zu ähneln, sich geistlicher und mehr den Menschen ähnlich zu machen, die Gott dienen – welche Natur liegt diesen Taten genau zugrunde? Besteht sie darin, Gott anzubeten? Stellt sie wahren Glauben an Ihn dar? (Nein, das tut sie nicht.) Was tun sie also? Sie täuschen Gott; sie exerzieren lediglich die Schritte eines Ablaufs durch. Sie schwenken die Fahne des Glaubens, führen religiöse Riten aus und versuchen, Gott zu täuschen, um ihr Ziel zu erreichen, gesegnet zu werden. Diese Menschen beten Gott überhaupt nicht an. Eine solche Gruppe von Menschen wird schließlich genauso enden wie jene in den Gotteshäusern, die angeblich Gott dienen und angeblich an Gott glauben und Ihm folgen.

Was ist der Unterschied zwischen den Schriftgelehrten und Pharisäern, die im Zeitalter des Gesetzes an Gott glaubten, und den Pastoren, Ältesten, Pfarrern und Bischöfen der modernen christlichen und katholischen Kirchen? Anders gesagt, was ist der Unterschied zwischen dem Glauben an Jehova und dem Glauben an Jesus? Abgesehen von dem Namen, an den die Leute glauben, worin besteht der Unterschied? Woran hielten sich diejenigen, die an Jehova glaubten? Was war ihr Glaubensansatz? (Sie hielten sich an das Gesetz und an die Gebote.) Verstanden sie das Wirken des Heiligen Geistes? Verstanden sie den Weg, ihr eigenes Kreuz zu tragen? (Das taten sie nicht.) Wussten sie, dass Gott die Wahrheit, der Weg und das Leben ist? War ihnen ein solches Konzept bekannt? Kannten sie die Botschaften, die die Gläubigen an Jesus gehört haben? (Nein.) Wie werden sie von jenen, die an Jesus glauben, betrachtet? (Sie waren rückständig, konservativ und hielten nicht mit dem Wirken des Heiligen Geistes Schritt.) Der wichtigste Punkt ist, dass sie nicht mit den Stufen von Gottes Werk Schritt hielten. Gott sagte, dass der Messias kommen würde, und als Er im Fleisch kam, hieß Er Jesus Christus. Sie akzeptierten Ihn nicht, sondern haben sich Ihm hartnäckig widersetzt. Sie erkannten nicht an, dass der Herr Jesus Gott im Fleisch war, und sie kreuzigten Ihn. Sie fielen zurück und wurden durch das Zeitalter der Gnade ausgemustert. Die Botschaften des Zeitalters der Gnade, wie die Erlösung, die Errettung des Kreuzes und die Buße waren ihnen nicht bekannt. Das ist doch ein Unterschied, oder? (Ja.) Worüber reden also die Menschen im Zeitalter der Gnade? Was ist der Unterschied zwischen ihnen und den Gläubigen im Zeitalter des Gesetzes? Welches zusätzliche Wissen haben diese? Zunächst einmal, im Hinblick auf die Bibellektüre, lesen sie das Alte und das Neue Testament; im Hinblick auf den Namen Gottes, an den sie glauben, bezeichnen sie Gott nicht mehr nur als Jehova, sondern nennen Ihn in erster Linie Jesus Christus. Was praktizieren sie? Beichte und Buße, Langmut und Demut; sie sind liebend, halten die Gebote ein, tragen ihr Kreuz, gehen den Weg, ihr Kreuz zu tragen, und erwarten, nach dem Tod in den Himmel aufzusteigen. Sie unterscheiden sich in vielerlei Hinsicht von den Gottgläubigen im Zeitalter des Gesetzes. Sie sprechen vom Wirken des Heiligen Geistes und davon, vom Heiligen Geist erfüllt und von Ihm geführt zu werden; sie sprechen vom Beten, davon, im Namen des Herrn Jesus zu handeln, und vom Predigen des Evangeliums. Die Dinge, von denen sie sprechen, sind ganz andere als jene im Zeitalter des Gesetzes, aber letztendlich erhalten sie das gleiche Urteil von Gott wie die Menschen jüdischen Glaubens – auch sie gehören einer religiösen Gruppe an. Um was für eine Frage handelt es sich hier? Jene jüdischen Pharisäer, Hohepriester und Schriftgelehrten im Zeitalter des Gesetzes glaubten zwar dem Namen nach an Gott, doch sie kehrten Seinem Weg den Rücken und haben sogar den menschgewordenen Gott gekreuzigt. Hätte ihr Glaube demnach Gottes Anerkennung finden können? (Nein.) Gott hatte sie bereits als Menschen jüdischen Glaubens und als Mitglieder einer religiösen Gruppe charakterisiert. Und gleichermaßen betrachtet Gott diejenigen, die heute an Jesus glauben, als Mitglieder einer religiösen Gruppe, insofern als Er sie weder als Mitglieder Seiner Kirche noch als Gläubige an Ihn anerkennt. Warum verurteilt Gott die religiöse Welt so sehr? Weil allen Mitgliedern religiöser Gruppen, insbesondere den hochrangigen Leitern verschiedener Konfessionen, ein gottesfürchtiges Herz fehlt und sie außerdem nicht Seinem Willen folgen. Sie sind alle Ungläubige. Sie glauben nicht an die Menschwerdung, geschweige denn, dass sie die Wahrheit akzeptieren. Was Gottes Werk in den letzten Tagen oder die Wahrheiten, die Er kundtut, betrifft, so suchen und fragen sie weder danach noch erforschen oder akzeptieren sie sie. Stattdessen gehen sie direkt dazu über, das Wirken von Gottes Menschwerdung in den letzten Tagen zu verdammen und zu lästern. Daran kann man deutlich erkennen, dass sie zwar dem Namen nach an Gott glauben, Gott sie jedoch nicht als Gläubige an Ihn anerkennt; Er sagt, dass sie Übeltäter sind, dass nichts von dem, was sie tun, auch nur im Geringsten mit Seinem Werk der Errettung in Verbindung steht, dass sie Nichtgläubige sind, die sich jenseits Seiner Worte befinden. Wenn ihr so an Gott glaubt, wie ihr es jetzt tut, werdet ihr dann nicht auch eines Tages darauf reduziert werden, Anhänger der Religion zu sein? Glaube an Gott im Rahmen der Religion kann keine Rettung erlangen – woran genau liegt das? Wenn ihr nicht sagen könnt, woran das liegt, zeigt das, dass ihr weder die Wahrheit noch Gottes Absichten auch nur im Geringsten versteht. Was den Glauben an Gott betrifft, ist das Tragischste, was passieren kann, diesen auf Religion zu reduzieren und dass er von Gott ausgemustert wird. Das ist für den Menschen etwas Unvorstellbares, und wer die Wahrheit nicht versteht, kann diese Angelegenheit niemals klar erkennen. Sagt Mir, wenn eine Kirche in Gottes Augen im Laufe vieler Jahre allmählich zu einer Religion und dann zu einer Konfession geworden ist, sind die Menschen darin dann Ziele von Gottes Rettung? Sind sie Mitglieder Seiner Familie? (Nein.) Das sind sie nicht. Welchen Weg gehen diese Menschen, die dem Namen nach an den wahren Gott glauben, aber von Ihm als religiöse Menschen betrachtet werden? Der Weg, den sie gehen, ist ein Weg, auf dem sie das Banner des Glaubens an Gott tragen, aber niemals Seinem Weg folgen; es handelt sich um einen Weg, auf dem sie an Ihn glauben, Ihn aber nicht anbeten und Ihn sogar verlassen; es ist ein Weg, auf dem sie behaupten, an Gott zu glauben, sich Ihm jedoch widersetzen, dem Namen nach an Gott, den wahren Gott, glauben, aber Satan und Teufel anbeten und menschliche Vorhaben durchführen und ein unabhängiges, menschliches Königreich gründen. Das ist der Weg, den sie beschreiten. Wenn man sich diesen Weg ansieht, wird deutlich, dass sie ein Haufen Ungläubige sind, eine Meute von Antichristen, eine Gruppe von Satanen und Teufeln, die mit der ausdrücklichen Absicht losgezogen sind, um sich Gott zu widersetzen und Sein Werk zu stören. Das ist das Wesen der religiösen Welt. Hat eine Gruppe solcher Menschen irgendetwas mit Gottes Führungsplan zur Errettung des Menschen zu tun? (Nein.) Wenn der Glaube von Gottgläubigen, wie viele es auch sein mögen, von Gott als der Glaube einer religiösen Gruppe charakterisiert wird, dann sind diese Menschen nicht Gegenstand von Gottes Werk und Seiner Rettung, und Gott hat sich in dieser Sache bereits entschieden – diese Menschen können nicht gerettet werden. Warum sage Ich das? Eine Gruppe, der Gottes Wirken und Seine Führung fehlt, die sich Ihm überhaupt nicht unterwirft und Ihn nicht anbetet, mag dem Namen nach an Gott glauben, aber sie folgen und gehorchen den Pastoren und Ältesten der Religion, und die Pastoren und Ältesten der Religion sind ihrem Wesen nach des Satans und heuchlerisch. Daher folgen und gehorchen diese Menschen Satanen und Teufeln. In ihren Herzen praktizieren sie den Glauben an Gott, aber in Wirklichkeit werden sie von Menschen manipuliert und unterliegen menschlichen Orchestrierungen und menschlicher Kontrolle. Also folgen und gehorchen sie im Grunde Satan und Teufeln, den Mächten des Bösen, die sich Gott widersetzen, und den Feinden Gottes. Würde Gott eine solche Gruppe von Menschen retten? (Nein.) Warum nicht? Nun, sind solche Menschen zur Buße fähig? Nein; sie werden keine Buße tun. Unter dem Banner des Glaubens an Gott verfolgen sie menschliche Vorhaben und Unternehmungen und laufen damit Gottes Führungsplan zur Errettung des Menschen zuwider, mit dem letztendlichen Ergebnis, dass sie von Gott verschmäht werden. Es ist unmöglich, dass Gott solche Menschen retten würde; sie sind unfähig zur Buße, und da sie von Satan gefangen genommen wurden, gibt Gott sie an ihn heraus. Hängt die Frage, ob der Glaube an Gott eines Menschen Gottes Anerkennung findet, davon ab, wie viele Jahre diese Person schon glaubt? Hängt es davon ab, welche Rituale man befolgt oder welche Vorschriften man einhält? Achtet Gott auf menschliche Praktiken? Achtet Er auf ihre Anzahl? (Nein.) Worauf achtet Er dann? Wenn Gott eine Gruppe von Menschen ausgewählt hat, auf welcher Grundlage beurteilt Er dann, ob sie gerettet werden können und ob Er sie retten wird? Auf der Grundlage, ob sie die Wahrheit annehmen können, und auf dem Weg, den sie beschreiten. Obwohl Gott den Menschen im Zeitalter der Gnade vielleicht nicht so viele Wahrheiten offenbart hat, wie Er es jetzt tut, und obwohl diese nicht so spezifisch waren, war Er damals dennoch in der Lage, den Menschen zu vervollkommnen, und es gab dennoch Menschen, die gerettet werden konnten. Wenn also die Menschen des gegenwärtigen Zeitalters, die so viele Wahrheiten gehört haben und Gottes Absichten verstehen, nicht in der Lage sind, Seinem Weg zu folgen oder den Weg der Errettung einzuschlagen, was wird dann am Ende ihr Ergebnis sein? Ihr abschließendes Ergebnis wird dasselbe sein wie das der Menschen, die an das Christentum und an das Judentum glauben – genau wie sie wird man sie nicht retten können. Das ist Gottes gerechte Disposition. Es spielt keine Rolle, wie viele Predigten du dir angehört hast oder wie viele Wahrheiten du verstanden hast – wenn du immer noch Menschen folgst, wenn du immer noch Satan folgst, und letztendlich nicht in der Lage bist, Gottes Weg zu folgen oder Ihn zu fürchten und das Böse zu meiden, das sind Menschen, die Gott verschmäht. Menschen der Religion können vielleicht eine Menge Bibelwissen predigen und sie verstehen vielleicht ein wenig von geistlicher Glaubenslehre, aber sie können sich nicht Gottes Wirken unterwerfen oder Seine Worte praktizieren und erleben oder Ihn wahrhaftig anbeten, noch können sie Ihn fürchten und das Böse meiden. Sie alle sind Heuchler, keine Menschen, die sich Gott wirklich unterwerfen. In Gottes Augen werden solche Menschen als Menschen bezeichnet, die einer Konfession, einer Menschengruppe, einer menschlichen Clique angehören – und als Satans Unterkunft. Zusammengenommen sind sie Satans Meute, das Königreich der Antichristen, und Gott verschmäht sie voll und ganz.

Was ihr momentan am dringendsten tun müsst, ist nach der Wahrheit zu streben. Zum einen dürft ihr bei der Ausführung eurer Pflicht keine Verzögerung verursachen, und zum anderen müsst ihr schnell danach streben, sehr bald den Weg der Errettung einzuschlagen, damit Gott euch nicht den Rücken kehrt. Das wäre wirklich schrecklich! Hier und jetzt, während Gott in den letzten Tagen Sein Rettungswerk vollbringt, ist eure letzte, flüchtige Chance. Wenn Gott jemanden einstuft und sagt, dass du dich nie Seinem Weg gefolgt bist, dass du Ihn auf keinen Fall jemals fürchten oder das Böse meiden könntest, und wenn Er beschließt, Sich von dir abzuwenden, dann wird Er dich nicht mehr zurechtweisen oder disziplinieren, dich nicht mehr zurechtstutzen und dich nicht mehr richten oder züchtigen – Er wird dich voll und ganz aufgeben. An diesem Punkt wirst du dich vollkommen frei fühlen. Niemand wird dich mehr überwachen. Niemand wird sich in deinen Glauben an Gott einmischen; du wirst nicht zurechtgewiesen, ganz egal, was für böse Dinge du auch tun magst. Du wirst weder zurechtgewiesen noch diszipliniert, wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht nicht hingebungsvoll bist oder nur versuchst, deine eigenen Ambitionen und Begierden zufriedenzustellen, oder die Arbeit der Kirche störst und unterbrichst. Sogar wenn du Auffassungen über Gott in deinem Herzen hegst, blüht dir weder Zurechtweisung noch Disziplinierung. Wenn du dich dagegen wehrst oder es ablehnst, dass man dich zurechtstutzt, wenn du andere hinter ihrem Rücken verurteilst oder untergräbst oder sie auf deine Seite lockst, wirst du weder zurechtgewiesen noch diszipliniert. Wofür ist das ein Zeichen? Ist es ein gutes Zeichen? Niemand überwacht dich, niemand stutzt dich zurecht, und Gott tadelt dich nicht. Alles scheint so zu laufen, wie du es willst, und du kannst tun, was immer du willst. Das ist ganz offensichtlich kein gutes Zeichen. Wenn Gott dich aufgeben will, wirst du nicht mehr zurechtgewiesen werden und weder Disziplinierung noch Gericht noch Züchtigung erfahren. Was bedeutet es, wenn Gott einen Menschen aufgibt? Es bedeutet, dass dieser Mensch kein abschließendes Ergebnis hat, dass er seine Chance auf Errettung verpasst hat. Wenn Gott Menschen aufgibt, lässt Er ihnen zunächst keine Zurechtweisung mehr zuteilwerden; sie sind jeden Tag überaus selbstzufrieden und halten sich für gesegnet, daher frönen sie zwanglos ihren Verlangen, werden verkommen, folgen den Wünschen ihres Herzens, tun, was immer sie wollen, und benehmen sich, wie sie wollen. Welche zügellosen Dinge sie auch tun wollen, es gibt keine Zurechtweisung, keine Disziplinierung, geschweige denn, dass sie sich unbehaglich fühlen oder denken, etwas würde nicht stimmen. Jemand, der Gottes Zurechtweisung und Disziplinierung hinter sich lässt, schwebt in Gefahr. Solche Menschen könnten alle möglichen Wege einschlagen. Sie fangen an, verkommen, ausschweifend und zügellos zu werden und vollbringen unaufhörlich böse Taten. Das ist sehr problematisch. Von außen betrachtet scheinen gewisse Menschen ein ziemlich gutes Leben ohne Sorgen zu führen, aber wer die Wahrheit versteht, kann erkennen, dass sich so jemand in Gefahr befindet, dass Gott ihn nicht will – Gott hat sich von ihm abgewendet, und er weiß es nicht einmal! Die Antichristen der religiösen Welt verbringen den ganzen Tag damit, über die Worte und das Werk des menschgewordenen Gottes zu richten und viele böse Dinge zu tun, die Gott entgegenwirken. Zwar werden sie jetzt nicht diszipliniert oder zurechtgewiesen, da Gott sie bereits verlassen hat, doch am Ende werden sie alle eine große Bestrafung erleiden, der keiner von ihnen entkommen wird. Lässt euch diese Angelegenheit Gottes Haltung und Seine Absichten erkennen? (Ja.) Wenn ihr jetzt nicht nach der Wahrheit strebt, während ihr Gott folgt, könntet ihr an denselben Punkt gelangen wie sie, und dann werdet ihr in Gefahr sein; euer abschließendes Ergebnis wird dasselbe sein wie ihres, das steht fest. Was sollten die Menschen im Augenblick also am dringendsten tun, um zu vermeiden, derart abzurutschen, dass Gott sie verlassen würde? (Wir sollten nach der Wahrheit streben und unsere Pflicht gut erfüllen.) Abgesehen davon, deine Pflicht gut zu erfüllen, musst du häufig vor Gott kommen, Seine Worte essen und trinken und über sie nachdenken, es akzeptieren, wenn Er dich diszipliniert und leitet, und die Lektion der Unterwerfung lernen – das ist sehr wichtig. Du musst dich allen Umgebungen, Menschen, Ereignissen und Dingen, die Gott für dich eingerichtet hat, unterwerfen können, und wenn es um Bewandtnisse geht, die du nicht ganz ergründen kannst, musst du immer wieder beten, während du die Wahrheit suchst; nur indem du Gottes Absichten verstehst, kannst du einen Weg voran finden. Du musst ein gottesfürchtiges Herz haben. Tu, was dir obliegt, sorgfältig und vorsichtig, und lebe vor Gott mit einem Gott unterwürfigen Herzen. Komme oft vor Ihm zur Ruhe und sei nicht zügellos. Wenn dir etwas widerfährt, komme erst zur Ruhe und sprich dann schnell ein Gebet, und bringe durch Beten, Suchen und Warten Gottes Absichten in Erfahrung. Das ist doch eine gottesfürchtige Haltung, oder? Wenn du Gott im Herzen fürchtest und dich Ihm unterwirfst und imstande bist, vor Ihm zur Ruhe zu kommen und Seine Absichten zu begreifen, dann wirst du durch diese Art von Mitwirkung und Praxis geschützt sein. Du wirst nicht in Versuchung geführt werden, noch wirst du irgendetwas tun, was die Arbeit der Kirche unterbricht oder stört. In Angelegenheiten, die du nicht klar verstehst, sollst du nach der Wahrheit suchen. Richte nicht unbedacht und verdamme nicht blindlings. Auf diese Weise wird Gott dich nicht verabscheuen oder verschmähen. Wenn du ein gottesfürchtiges Herz hast, wirst du Angst haben, Ihn zu kränken. Und sollte dir etwas widerfahren, das dich in Versuchung führt, wirst du in Angst und Schrecken vor Gott leben und dich danach sehnen, dich Ihm zu unterwerfen und Ihn in allem zufriedenzustellen. Erst wenn du über eine solche Praxis verfügst und in der Lage bist, oft in einem solchen Zustand zu leben, oft vor Gott zur Ruhe zu kommen und oft vor Ihn zu treten, wirst du unbewusst imstande sein, Versuchungen und Böses zu meiden. Ohne ein gottesfürchtiges Herz, oder wenn du ein Herz hast, das sich nicht vor Ihm befindet, gibt es einige böse Taten, zu denen du imstande bist. Du hast eine verdorbene Disposition, und du kannst sie nicht beherrschen, daher bist du zu Bösem fähig. Wenn du etwas Böses tust, das eine Störung und Unterbrechung darstellt, wird das nicht ernste Konsequenzen nach sich ziehen? Das Mindeste ist, dass man dich zurechtstutzen wird, und du etwas Schwerwiegendes getan hast, wird Gott dich verschmähen, und du wirst aus der Kirche ausgeschlossen werden. Wenn du jedoch ein Gott unterwürfiges Herz besitzt und dein Herz vor Gott oft zur Ruhe kommen kann, und wenn du Gott fürchtest und Angst vor Ihm hast, wirst du dann nicht in der Lage sein, dich von vielen bösen Dingen fernzuhalten? Wenn du Gott fürchtest und sagst, „Ich habe Angst vor Gott, ich habe Angst, Ihn zu kränken, Sein Werk zu unterbrechen oder Seine Abscheu heraufzubeschwören“, stellt das dann nicht eine normale Haltung und einen normalen Zustand dar, die du haben solltest? Was wird der Grund für deine Angst sein? Deine Angst wird durch ein gottesfürchtiges Herz entstanden sein. Wenn du ein Herz hast, das Angst vor Gott hat, dann wirst du böse Dinge meiden und ihnen aus dem Weg gehen, wenn du sie siehst, und dementsprechend beschützt sein. Kann jemand, der kein Herz hat, das Angst vor Gott hat, Ihn fürchten? Kann er das Böse meiden? (Nein.) Sind Menschen, die Gott nicht fürchten können und keine Angst vor Ihm haben, nicht wagemutig? Kann man wagemutige Menschen zügeln? (Nein.) Und tun Menschen, die nicht gezügelt werden können, nicht alles, was ihnen spontan in den Sinn kommt? Was für Dinge tun Menschen, wenn sie ihrem eigenen Willen, ihrem Tatendrang und ihrer verdorbenen Disposition entsprechend handeln? Aus Gottes Sicht sind es böse Dinge. Daher müsst ihr klar erkennen, dass es eine gute Sache ist, ein Herz zu haben, das vor Gott Angst hat – damit kann man zu Gottesfurcht gelangen. Wenn man Gott im Herzen hat und Gott fürchten kann, wird man in der Lage sein, sich von bösen Dingen fernzuhalten. Solche Menschen können darauf hoffen, gerettet zu werden.

Ist es für einen Gläubigen einfach, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden? In Wirklichkeit ist das keine leichte Angelegenheit; wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, wirst du es nie erreichen können. Es gibt zum Beispiel Leute, die sagen: „Es ist wirklich nicht einfach, an Gott zu glauben, und dazu kommt, dass man seine Pflicht tun, leiden und einen Preis zahlen muss.“ Was denkst du, wenn du diese Worte hörst? Was ist an diesen Worten problematisch? Was würdest du dazu sagen, wenn du kein gottesfürchtiges Herz hättest? Du würdest sagen: „Ganz genau. Um meine Pflicht auszuführen bin ich vor vielen Jahren von zuhause weggegangen, ich vermisse meine Kinder und meine Mutter, und ich habe eine Menge gelitten. Wenn ich keine Segnungen empfangen würde, wäre das ungerecht!“ Findet sich in diesen Worten irgendeine Gottesfurcht? (Nein.) Wenn jemand kein gottesfürchtiges Herz hat und solche Worte sagt, wie steht es dann um sein Verhalten? Widersetzt er sich da nicht gegen Gott und beklagt sich über Ihn? Wenn er sich über Gott beschwert, glaubt er dann wirklich, dass Gott ein gerechter Gott ist? Wenn jemand keine Angst vor Gott im Herzen trägt und es nicht schafft, Ihn zu fürchten, ist es dann einfach für ihn, das Böse zu meiden? (Das ist es nicht.) Er ist nicht in der Lage, das Böse zu meiden, und er sagt: „Würde ich, nachdem ich meine Familie und Karriere aufgegeben habe, keine Segnungen empfangen, wäre das so ungerecht!“ Wenn du dann sofort mit den Worten „Ganz genau“ antworten würdest, wie würden dir diese Worte vorkommen? Meidet man so das Böse? Die Tatsache, dass du fähig bist, „Ganz genau“ zu sagen, ist einfach nur der Beweis dafür, dass du dich ebenfalls über Gott beklagst, genau wie die andere Person. Die Klage ist dir bereits über die Lippen gekommen und hat Böses entstehen lassen. Du bist nicht nur außerstande, das Böse zu meiden, du bist fähig, dich zu beschweren und Böses zu tun. Auch wenn es nur eine geringfügig böse Tat ist, ist es dennoch eine Beschwerde gegen Gott. Wenn du heute deine geringfügig böse Tat nicht beseitigst, dann läufst du morgen Gefahr, Gott zu verraten – so schrecklich ist die verdorbene Disposition des Menschen. Habt ihr das klar und deutlich erkannt? Wenn jemand kein gottesfürchtiges Herz hat, dann ist alles, was er laut ausspricht und im Herzen denkt und alle Dinge, die sich auf natürliche Weise offenbaren, böse. Wenn du kein gottesfürchtiges Herz hast, dann kann selbst eine kleine Angelegenheit deine verdorbene Disposition, deinen Charakter, deine Bestrebungen und Absichten vollständig entlarven; sie kann sogar deine Unzufriedenheit mit Gott enthüllen. Wer kein gottesfürchtiges Herz hat, sagt, was er will, sagt, was immer er auch denkt, und wenn er es gesagt hat, wird es zu einer Tatsache. Aus Gottes Sicht hat so jemand weder Furcht vor Ihm noch meidet er böse Dinge; stattdessen befasst er sich mit bösen Dingen, wenn er sie sieht, und wird zum Komplizen böser Menschen. Wenn du ein gottesfürchtiges Herz hast, wenn du schrecklich Angst vor Ihm hast, wenn du in Seiner Gegenwart lebst, wie solltest du dann auf die Worte von so jemandem reagieren? Was meint er mit seinen Worten? Er will nicht auf Segnungen verzichten. Er will Segnungen erhalten, ist aber nicht bereit zu leiden oder den Preis zu zahlen, also sagt er: „Es ist wirklich nicht einfach, an Gott zu glauben.“ Kann er die Beschwerde darin nicht spüren? In diesen Worten schwingt ein Unterton der Beschwerde mit; so jemand ist verärgert über Gott, er beschwert sich und denkt, dass Gott zu hohe Anforderungen an die Menschen stellt; er denkt, dass Gott von ihm einen zu hohen Preis für die paar Segnungen verlangt, die Er ihm gibt; er denkt, dass Gott das nicht tun sollte, dass Er keine Liebe zum Menschen aufweist, dass Er Sich den Menschen nicht wirklich erbarmt, dass Er den Menschen quält; er denkt, dass es nicht einfach für einen Menschen ist, Leid für Segnungen einzutauschen – das ist es doch, was er andeutet, oder? (Ja.) Wie solltest du ihm antworten? Hör dir diese Antwort an und schau, ob du sie für richtig hältst. Du solltest sagen: „Was bedeutet schon das bisschen Leid, das wir ertragen? Du siehst, wie sehr Gott gelitten hat. Gott kam vom Himmel herab auf die Erde, um die Menschheit zu retten, und ist bescheiden und heimlich inmitten der Menschheit Mensch geworden und erlitt große Demütigungen; um die Menschheit zu retten, opferte Er sogar Sein Leben. Gottes Leid übertrifft bei weitem das bisschen Leid, das wir erlitten haben. Unser Leid bedeutet gar nichts. Außerdem sollten wir leiden; leiden wir denn nicht, damit wir gesegnet werden können?“ Was denkst du? Oberflächlich betrachtet scheint diese Antwort richtig zu sein, und aus Sicht der Glaubenslehre gibt es daran nichts auszusetzen, aber findet sich hier irgendein Zeugnis? (Nein.) Hier findet sich kein Zeugnis. Hier werden nur oberflächlich Glaubenslehren vorgetragen, um jemanden zu ermahnen. Können so irgendwelche Probleme gelöst werden? Wie solltest du mit Menschen Gemeinschaft halten, wenn du Probleme lösen willst? Wenn du diese anklagenden Worte hören würdest, wie würdest du dich im Herzen fühlen? Du würdest denken, dass sein Leiden bei der Ausführung seiner Pflicht in seinem Glauben an Gott nicht mit einem besonders willigen Herzen erfolgt ist. Nachdem du aber einen Moment lang überlegt hast, würdest du denken: „Wenn er nicht willens ist, soll er eben nicht willens sein. Was hat das mit mir zu tun? Wenn er sich über Gott beklagt, beklagt er sich nicht über mich, und mit meinem Gewinn hat das auch nichts zu tun. Es geht hier um seine persönliche Beziehung zu Gott, also sollte er sich selbst darum kümmern. Was hat das mit mir zu tun?“ Mit solchen Menschen auf diese Weise umzugehen erscheint vernünftig, und es ist nicht falsch, aber als jemand mit einem gottesfürchtigen Herzen musst du, wenn dir das passiert, zuerst denken: „Diese Person glaubt an Gott, beschwert sich aber dennoch über Ihn, und ihre Worte verdrehen die Tatsachen. So jemand kann unmöglich die Wahrheit akzeptieren. Gerettet zu werden ist eine große Sache, ist es also in Ordnung, wenn sie überhaupt nicht leidet? Und warum genau leiden die Menschen denn? Liegt es nicht an ihren verdorbenen Dispositionen? Gott hat gute Absichten, wenn Er zulässt, dass die Menschen leiden. Die Menschen profitieren davon, sie werden dadurch vervollkommnet, und es ist für sie erbaulich; wenn die Menschen nicht leiden, können sie ihre Lektionen nicht lernen, die Wahrheit nicht erlangen und nicht Gottes Absichten entsprechen. Ein wenig zu leiden ist Ausdruck von Gottes Barmherzigkeit und Gnade; das ist Gottes Liebe zur Menschheit. Das ist Seine Rettung! Wie können sie so etwas sagen? Ich muss mit ihnen Gemeinschaft halten. Ich kann nicht zulassen, dass sie Gott missverstehen und sich über Ihn beschweren. Ich kann nicht zulassen, dass sie überall diese Dinge verbreiten und andere beeinflussen. In dieser Angelegenheit muss ich für Gott sprechen. Ich muss ihnen helfen, ihre Missverständnisse über Gott zu beheben und ihnen ein korrektes Verständnis vom Glauben an Gott vermitteln. Wenn sie Gott auf diese Weise missverstehen, behandeln sie Ihn dann nicht ungerecht? Gottes Liebe zur Menschheit ist so groß, und Seine Rettung des Menschen ist so wundervoll! Wie können sie so eine Einstellung haben?“ Wenn du so denkst, bedeutet das nicht, dass du ein gottesfürchtiges Herz besitzt? (Doch, das tut es.) Gott zu fürchten bedeutet nicht nur, die richtigen Worte zu sagen; vielmehr trägst du ein gottesfürchtiges Herz in dir, bist imstande Unterwerfung unter Gott zu erlangen, du rebellierst oder beschwerst dich nicht im Geringsten. Dadurch wirst du zu einem Menschen, der Gott fürchtet. Was die Gottesfurcht betrifft, hast du die Wahrheit erlangt. Du skandierst nicht einfach nur Parolen, du kannst Gott bezeugen und in deinem Zeugnis von Gott standhaft sein. Mit diesem Wissen ausgestattet, was solltest du dieser Person also sagen? Du solltest sagen: „Gott geht die Errettung des Menschen mit mühevollen und gewissenhaften Absichten an. Wer kein gottesfürchtiges Herz besitzt, beschwert sich oft über Ihn und widersetzt sich Ihm häufig, und nimmt überhaupt keine Rücksicht auf Seine Absichten. Wenn solche Menschen ein wenig leiden oder Gottes Segnungen nicht sehen, dann beschweren sie sich, ihr Herz rebelliert und sie werden negativ und widerständig. Das beweist, dass es für Menschen mit verdorbenen Dispositionen ganz natürlich ist, sich Gott oft zu widersetzen, und dass die menschliche Natur Gott feindlich gesinnt ist. Wenn Menschen bei der Ausführung ihrer Pflicht einen kleinen Preis zahlen, etwas Kleinem entsagen und sich ein wenig aufwenden, geschieht dies, damit sie Errettung erlangen können – das ist nicht für Gott. Du leidest wegen deiner verdorbenen Disposition. Wenn du die Wahrheit erlangen willst, musst du ein wenig leiden. Um es unverblümt auszudrücken: Die Menschen verdienen es, zu leiden; Gott gibt dir kein Leid, noch lässt Er dich leiden. Wenn du eine aufsässige Disposition hast, kannst du es dann vermeiden, Leid zu erfahren? Der Grund für dein Leid ist deine verdorbene Disposition – das hat nichts mit Gott zu tun. Wenn du die Wahrheit wirklich verstehen und dich Gott bei allem unterwerfen würdest, würde dann immer noch Negativität in dir aufkommen? Würdest du dich immer noch über Gott beschweren? Würdest du diese Dinge immer noch erleiden? Was immer die Menschen auch erleiden, ist demnach das Ergebnis ihrer verdorbenen Dispositionen; sie können anderen dafür nicht die Schuld geben, geschweige denn Gott. Es ist nur so, dass man erntet, was man sät. Wenn du nicht leidest, musst du zugrunde gehen; du musst bestraft werden. Was würdest du wählen? Gott will nicht, dass du leidest, aber wärest du ohne zu leiden in der Lage, dich Gott zu unterwerfen? Wärst du ohne Leid in der Lage, nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln? Wärst du ohne Leid in der Lage, auf Gottes Worte zu hören?“ Wird dein Gegenüber etwas Verständnis gewinnen können, nachdem du diese Worte gesagt hast? Zunächst einmal, stimmen diese Worte mit Gottes Absichten überein? Stimmen sie mit der Wahrheit überein? (Das tun sie.) Da sie mit der Wahrheit übereinstimmen, sollte ein gottesfürchtiger Mensch sie dann nicht sagen? (Das sollte er.) Jemand, der solche Worte sagen kann, meidet das Böse. Was muss eine Person also aufweisen, damit sie das Böse meiden wird? (Ein gottesfürchtiges Herz.) Nur mit einem gottesfürchtigen Herzen kann sie das Böse meiden; nur mit einem gottesfürchtigen Herzen können die Menschen sich Gott unterwerfen und Ihn bezeugen. Solche Menschen werden das Böse schließlich ganz selbstverständlich meiden.

In welchem Zustand würdet ihr also sagen, leben jene, die kein gottesfürchtiges Herz haben? Haben sie eine Beziehung zu Gott? (Das haben sie nicht.) Manche Leute sagen: „Das stimmt nicht. Sie beten jeden Tag, sie lesen Gottes Worte, sie kommen pünktlich zu Versammlungen und sie führen ihre Pflicht normal aus. Wie kann man da sagen, sie hätten keine Beziehung zu Gott? Könnten sie das alles tun, wenn sie nicht an Gott glauben würden?“ Ist es richtig, so etwas zu sagen? (Das ist es nicht. Es ist bloß eine äußere Handlung. Wenn man bei seinen Handlungen nicht nach der Wahrheit sucht, dann hat man kein gottesfürchtiges Herz, und keine der eigenen Handlungen hat etwas mit Gott zu tun.) Wenn Menschen in ihrem Gottesglauben nicht häufig vor Ihm leben, dann werden sie nicht in der Lage sein, Ehrfurcht vor Ihm zu haben und werden daher unfähig sein, das Böse zu meiden. Diese Dinge hängen zusammen. Wenn du tief in deinem Inneren oft vor Gott lebst, wirst du unter Kontrolle gehalten und wirst Ihn in vielen Dingen fürchten. Du wirst nichts Unvernünftiges sagen, du wirst nicht zu weit gehen oder irgendetwas Zügelloses tun, noch wirst du irgendetwas tun, was Gott verabscheut. Wenn du Gottes genaue Prüfung akzeptierst und Seine Disziplinierung akzeptierst, wirst du es vermeiden, viele böse Dinge zu tun. Wirst du somit nicht das Böse gemieden haben? Wenn du sagst, dass du an Gott glaubst, aber im Herzen oft benommen bist, weder weißt, wie Gott wirkt, um den Menschen zu retten, noch wie der Mensch nach der Wahrheit streben sollte, nicht weißt, ob du die Wahrheit liebst, noch welche Ereignisse veranlassen sollten, dass du zu Gott betest; wenn du jeden Tag verwirrt bist, bei allem unernst bist, dich lediglich an Vorschriften hältst; wenn dein Herz vor Gott nicht in Frieden sein kann und du nicht betest oder die Wahrheit suchst, wann immer dir etwas passiert; wenn du oft nach deinem eigenen Willen handelst, nach deiner satanischen Disposition lebst und deine arrogante Disposition offenbarst, und wenn du Gottes genaue Prüfung oder Gottes Disziplinierung nicht akzeptierst und kein unterwürfiges Herz hast, dann wirst du tief im Inneren immer vor Satan leben und von Satan und deiner verdorbenen Disposition kontrolliert werden. Solche Menschen weisen nicht die geringste Gottesfurcht auf. Sie sind einfach außerstande, das Böse zu meiden, und selbst wenn sie nichts Böses tun, ist alles, was sie denken, immer noch böse und beides steht in keiner Verbindung zur Wahrheit und läuft ihr zuwider. Haben solche Menschen dann im Grunde genommen keine Verbindung zu Gott? Obwohl sie von Ihm beherrscht werden, sind ihre Herzen nie vor Ihn getreten, noch haben sie jemals wirklich zu Ihm gebetet; sie haben Gott nie als Gott behandelt, sie haben Ihn nie als den Schöpfer behandelt, der über sie herrscht, sie haben nie anerkannt, dass Er ihr Gott und ihr Herr ist, und sie haben nie daran gedacht, Gott ernsthaft anzubeten. Solche Leute verstehen nicht, was es bedeutet, Gott zu fürchten, und sie meinen, es sei ihr Recht, Böses zu begehen. In ihrem Herzen sagen sie: „Ich werde tun, was ich will. Ich werde mich um meine eigenen Angelegenheiten kümmern, es ist nicht Sache von irgendjemand anderem!“ Sie behandeln den Glauben an Gott wie eine Art Mantra, eine Art Zeremonie. Macht sie das nicht zu Ungläubigen? Sie sind Ungläubige! In Gottes Augen sind diese Menschen allesamt Übeltäter. Alles, was sie den ganzen Tag lang denken, ist böse. Sie sind der Abschaum in Gottes Haus, und Er erkennt solche Menschen nicht als Mitglieder Seines Hauses an. Welche Art von Mensch sind die Menschen in Gottes Haus? Sie sind Menschen, die Gott fürchten und das Böse meiden, Menschen, die sich Gottes Werk unterwerfen. Diejenigen, die nur an den Namen Gottes glauben, die Ihn nicht als ihren Herrn und Gott annehmen – sind sie Teil von Gottes Haus? Diejenigen, die Gott nicht als ihren Schöpfer akzeptieren, die die Tatsache nicht akzeptieren, dass Er die Wahrheit ist – gehören sie zu Gott? Auf keinen Fall. Nur diejenigen, die die Wahrheit annehmen, gehören zu Gott; nur diejenigen, die Gott als Gott behandeln, gehören zu Ihm. Wie zeigen sich Menschen, die erkennen können, dass Gott die Wahrheit ist, die Ihn als ihren Herrn annehmen können und sehen, dass Er der Herrscher über alle Dinge ist? Welchen Zustand weisen sie in ihrem Herzen auf? Wie praktizieren sie, wenn ihnen etwas widerfährt? (Sie suchen bei allem die Wahrheit.) Das ist ein Aspekt. Was noch? (Sie unterwerfen sich allen Umfeldern, Menschen, Ereignissen und Dingen, die Gott einrichtet, können aus ihnen lernen und die Wahrheit erlangen.) (Sie wagen es nicht, irgendetwas zu tun, das sich Gott widersetzt oder Ihn kränkt.) Das sind ebenfalls Wege, wie sie sich zeigen. Wenn ihnen etwas widerfährt, ist die Hauptsache, dass sie vor allen Dingen schreckliche Angst vor Gott haben, ganz gleich, ob sie die Wahrheit verstehen oder nicht oder ob sie die Wahrheit in die Praxis umsetzen können oder nicht; sie handeln nicht unüberlegt nach ihrem eigenen Willen, sondern sind in der Lage, Gott zu fürchten und Ihn nicht zu kränken. Andere können sehen, dass sie nicht unüberlegt sprechen, dass ihre Handlungen besonnen sind, anstatt impulsiv oder zügellos, dass sie zutiefst im Reinen mit sich sind, dass sie abwarten können, dass sie in ihrem Herzen mit Gott kommunizieren und nach Ihm suchen, dass sie ein Herz der Unterwerfung unter Gott und ein gottesfürchtiges Herz besitzen. Menschen, die diese Dinge ausleben, können alles, was ihnen widerfährt, auf Gottes Worte beziehen und mit ihnen verknüpfen, und ihre Beziehung zu Ihm ist normal. Einige Menschen – diejenigen, die Gott nicht im Herzen tragen – sind nicht in der Lage, diese Wirklichkeiten auszuleben, und ihre Dispositionen sind mit Sicherheit arrogant, zügellos und hemmungslos. Sie verbringen den ganzen Tag damit, zu lachen und Witze zu machen, sind bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht mit dem Herzen dabei, sagen und tun, was ihnen gerade einfällt, zeigen ihre Krallen und drohen anderen, und sie sind bei allem, was sie tun, unbesonnen und impulsiv. Man kann auf den ersten Blick sehen, dass sie wie Ungläubige sind. Ist ein Mensch, der so etwas offenbart und so ein Verhalten an den Tag legt, jemand, der vor Gott lebt? Glauben solche Menschen aufrichtig an Gott? Ist Gott in ihrem Herzen? Mit absoluter Sicherheit ist Er das nicht. Solche Menschen werden von Gott verdammt und verabscheut.

Heute haben wir über eines der wichtigsten Themen überhaupt Gemeinschaft gehalten. Worum geht es bei diesem Thema? (Die Errettung.) Wenn Menschen gerettet werden wollen, wenn sie an Gott glauben, ist es entscheidend, ob sie ein gottesfürchtiges Herz haben oder nicht, ob Gott einen Platz in ihren Herzen hat oder nicht, ob sie vor Gott leben können oder nicht und eine normale Beziehung zu Gott pflegen. Entscheidend ist, ob Menschen in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren oder nicht und Gott gegenüber Gehorsam erreichen. Derart sind der Weg und die Bedingungen, um gerettet zu werden. Wenn dein Herz nicht in der Lage ist, vor Gott zu leben, wenn du nicht oft zu Gott betest und mit Gott Gemeinschaft hältst und die normale Beziehung zu Gott verlierst, wirst du nie gerettet werden, denn du hast den Weg zur Errettung blockiert. Wenn du keinerlei Beziehung zu Gott hast, bist du am Ende. Wenn Gott nicht in deinem Herzen ist, dann ist es nutzlos zu behaupten, du hättest Glauben, nur dem Namen nach an Gott zu glauben. Es spielt keine Rolle, wie viele Worte und Glaubenslehren du sagen kannst, wie viel du für deinen Glauben an Gott gelitten hast oder wie begabt du bist. Wenn Gott in deinem Herzen fehlt und du Gott nicht fürchtest, dann spielt es keine Rolle, wie du an Gott glaubst. Gott wird sagen: „Weiche von Mir, du Übeltäter.“ Du wirst als Übeltäter eingestuft werden. Du wirst ohne Verbindung zu Gott sein; Er wird weder dein Herr noch dein Gott sein. Obwohl du anerkennst, dass Gott über alles herrscht und dass Er der Schöpfer ist, betest du Ihn nicht an und unterwirfst dich nicht Seiner Herrschaft. Du folgst Satan und Teufeln; nur Satan und Teufel sind dein Herr. Wenn du in allen Dingen auf dich selbst vertraust und deinem eigenen Willen folgst, wenn du darauf vertraust, dass dein Schicksal in deinen eigenen Händen liegt, dann glaubst du an dich selbst. Obwohl du behauptest, an Gott zu glauben und Gott anzuerkennen, erkennt Gott dich nicht an. Du hast keine Beziehung zu Gott, und somit bist du dazu bestimmt, letztlich von Ihm verschmäht, von Ihm bestraft und von Ihm ausgemustert zu werden; Menschen wie dich rettet Gott nicht. Menschen, die wahrhaft an Gott glauben, sind diejenigen, die Ihn als den Retter annehmen, die akzeptieren, dass Er die Wahrheit, der Weg und das Leben ist. Sie können sich aufrichtig für Ihn aufwenden und die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführen; sie erleben das Werk Gottes, sie praktizieren Seine Worte und die Wahrheit und sie gehen den Weg des Strebens nach der Wahrheit. Sie sind Menschen, die der Herrschaft Gottes und dem, was Er anordnet, gehorchen und die Seinen Willen befolgen. Nur wenn Menschen solchen Glauben an Gott haben, können sie gerettet werden; wenn nicht, werden sie verdammt. Ist es akzeptabel, dass sich Menschen auf Wunschdenken einlassen, wenn sie an Gott glauben? Können Menschen in ihrem Glauben an Gott die Wahrheit erlangen, wenn sie sich immer an ihre eigenen Auffassungen und vagen, abstrakten Vorstellungen klammern? Keinesfalls. Wenn Menschen an Gott glauben, müssen sie die Wahrheit akzeptieren, sie müssen so an Ihn glauben, wie Er es verlangt, und Seinen Orchestrierungen und Anordnungen gehorchen; nur dann können sie Rettung erlangen. Es gibt keinen anderen Weg als diesen – was immer du tust, du darfst dich auf keinerlei Wunschdenken einlassen. Sich über dieses Thema gemeinschaftlich auszutauschen, ist für die Menschen sehr wichtig, nicht wahr? Das ist ein Weckruf für euch.

Nun, da ihr diese Worte gehört habt, solltet ihr die Wahrheit verstehen und euch darüber im Klaren sein, was Errettung bedeutet. Ganz gleich, was den Menschen gefällt, wonach sie streben, oder wofür sie sich brennend interessieren – nichts davon ist wichtig. Am wichtigsten ist es, die Wahrheit zu akzeptieren. Im Endeffekt ist es am wichtigsten, die Wahrheit erlangen zu können, und was dir ermöglichen kann, Gott zu fürchten und Böses zu meiden, ist der richtige Weg. Wenn du seit mehreren Jahren an Gott geglaubt und dich immer auf das Streben nach Dingen fokussiert hast, die in keinem Bezug zur Wahrheit stehen, dann hat dein Glaube nichts mit der Wahrheit und nichts mit Gott zu tun. Du behauptest vielleicht, an Gott zu glauben, und erkennst Gott verbal an, aber Gott ist nicht dein Herr, Er ist nicht dein Gott; du akzeptierst nicht, dass Gott über dein Schicksal herrscht, du unterwirfst dich nicht allem, was Gott für dich orchestriert, und du erkennst die Tatsache nicht an, dass Gott die Wahrheit ist. Ist das der Fall, wurde deine Hoffnung auf Errettung zerschlagen. Wenn du nicht den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlägst, dann gehst du den Weg der Vernichtung. Wenn alles, wonach du strebst, worauf du dich fokussierst, worüber du betest und worum du bittest, auf den Worten Gottes beruht und darauf, was Gott verlangt, und wenn du verstärkt das Gefühl hast, dass du dich dem Schöpfer unterwirfst und den Schöpfer anbetest, und spürst, dass Gott dein Herr, dein Gott ist, wenn du zusehends froh darüber bist, allem zu gehorchen, was Gott für dich orchestriert und anordnet, und deine Beziehung zu Gott immer enger wird und immer normaler, und wenn deine Liebe zu Gott immer reiner und wahrer wird, dann werden deine Klagen und Missverständnisse über Gott und deine extravaganten Wünsche gegenüber Gott immer weniger werden, und du wirst es gänzlich geschafft haben, Gott zu fürchten und Böses zu meiden, was bedeutet, dass du den Weg der Errettung bereits betreten hast. Obwohl der Weg der Errettung damit einhergeht, dass Gott dich diszipliniert und zurechtstutzt, dich richtet und züchtigt und dies dir viel Leid beschert, ist das die Liebe Gottes, die dir begegnet. Wenn du in deinem Glauben an Gott nur danach strebst, Segnungen zu erhalten, und nur nach Status, Ansehen und Vorteil strebst und du nie diszipliniert, zurechtgestutzt, gerichtet oder gezüchtigt wirst, dann wird dein Herz, obwohl du vielleicht ein leichtes Leben hast, sich immer mehr von Gott entfernen, du wirst die normale Beziehung zu Gott verlieren, und du wirst auch nicht bereit sein zu akzeptieren, dass Gott dich genau prüft; du wirst dein eigener Herr sein wollen – was alles beweist, dass der Weg, den du gehst, nicht der richtige Weg ist. Wenn du das Wirken Gottes eine Zeitlang erlebst und zunehmend spürst, wie die Menschheit so abgrundtief verdorben ist und so anfällig dafür, sich Gott zu widersetzen, und wenn du Angst hast, dass vielleicht ein Tag kommt, an dem du etwas tust, das Gott widerstrebt, und du Gott kränkst und von Ihm verlassen wirst, und du folglich denkst, dass nichts furchteinflößender ist, als sich Gott zu widersetzen, dann wirst du ein gottesfürchtiges Herz haben. Du wirst spüren, dass Menschen, wenn sie an Gott glauben, nicht von Gott abirren dürfen; wenn sie von sich Gott abwenden, wenn sie von sich Seiner Disziplinierung, Seinem Gericht und Seiner Züchtigung abwenden, dann ist das gleichbedeutend damit, den Schutz und die Fürsorge Gottes zu verlieren, die Segnungen Gottes zu verlieren, und dann ist für die Menschen alles vorbei; sie können nur immer verkommener werden, sie werden wie die Menschen in der religiösen Welt sein und immer noch dazu neigen, sich gegen Gott zu stellen, während sie an Gott glauben – und dadurch werden sie zu Antichristen. Wenn du das begreifen kannst, dann wirst du zu Gott beten: „Oh, Gott! Bitte richte mich und züchtige mich. Ich bitte Dich, dass Du mich bei allem, was ich tue, genau prüfst. Mögest Du, wenn ich etwas tue, das gegen die Wahrheit verstößt und gegen Deinen Willen verstößt, hart über mich richten und mich züchtigen – ich kann nicht ohne Dein Gericht und Deine Züchtigung sein.“ Das ist der rechte Weg, den Menschen in ihrem Glauben an Gott gehen sollten. Messt also nach diesem Maßstab: Traut ihr euch zu sagen, dass ihr den Weg der Errettung betreten habt? Das traut ihr euch nicht, weil ihr noch zu jenen Menschen werden müsst, die nach der Wahrheit streben, in vielen Dingen sucht ihr nicht nach der Wahrheit, und ihr könnt es nicht akzeptieren, wenn man euch zurechtstutzt, und euch dem unterwerfen – was beweist, dass ihr noch weit weg davon seid, den Weg der Errettung zu beschreiten. Ist es leicht, den Weg der Errettung zu betreten, wenn du nicht jemand bist, der nach der Wahrheit strebt? Tatsächlich ist es das nicht. Wenn Menschen nicht erfahren haben, dass Gott sie richtet und züchtigt, wenn sie nicht erfahren haben, dass Gott sie diszipliniert, züchtigt und zurechtstutzt, dann ist es für sie nicht leicht, jemand zu werden, der nach der Wahrheit strebt, und infolgedessen ist es für sie sehr schwierig, den Weg der Errettung einzuschlagen. Wenn du, nachdem du diese Worte gehört hast, weißt, dass sie die Wahrheit sind, du aber den Weg, nach der Wahrheit zu streben und Errettung zu erlangen, noch nicht eingeschlagen hast und du dies nicht als etwas Ernstes betrachtest und glaubst, dass früher oder später der Tag kommen wird, an dem du – ohne Eile – damit weitermachen wirst, welche Art von Ansicht ist das dann? Wenn du eine derartige Ansicht hast, steckst du in Schwierigkeiten, und du wirst es schwer haben, den Weg der Errettung einzuschlagen. Was für eine Entschlossenheit musst du also besitzen, um diesen Weg einschlagen zu können? Du solltest sagen: „Ah! Ich habe momentan den Weg der Errettung noch nicht eingeschlagen – das ist ziemlich gefährlich! Gott sagt, dass die Menschen jederzeit vor Ihm leben müssen und mehr beten müssen, und dass sie mit ihrem Herzen im Reinen sein müssen und nicht impulsiv sein dürfen – also sollte ich anfangen, all das jetzt gleich in die Praxis umzusetzen.“ So zu praktizieren, heißt, den rechten Pfad des Gottesglaubens zu betreten; so einfach ist das. Was sind das für Menschen, die Gottes Worte hören und dann loslegen und sie in die Praxis umsetzen? Sind das gute Menschen? Das sind sie – sie sind Menschen, die die Wahrheit lieben. Was sind das für Menschen, die, nachdem sie Gottes Worte gehört haben, gefühllos, gleichgültig, unnachgiebig bleiben – die Gottes Worte auf die leichte Schulter nehmen und sich taub und blind stellen? Sind das nicht Wirrköpfe? Die Menschen fragen immer, ob es, wenn sie an Gott glauben, keine Abkürzungen gibt, um gerettet zu werden. Ich sage euch, dass es keine gibt, und dann erzähle ich euch von diesem einfachen Weg, aber nachdem ihr davon hört, setzt ihr es nicht in die Praxis um – also erkennt ihr eine gute Sache nicht, wenn ihr davon hört. Können solche Menschen gerettet werden? Selbst wenn etwas Hoffnung für sie besteht, ist sie nicht groß; ihre Errettung wird sehr schwierig sein. Es kommt vielleicht ein Tag, an dem sie aus dem Schlaf erwachen, an dem sie sich denken: „Ich bin nicht mehr jung, und ich habe mich nicht um meine eigentlichen Pflichten gekümmert, während ich all diese Jahre an Gott geglaubt habe. Gott verlangt, dass die Menschen jederzeit vor Ihm leben, und ich habe nicht vor Gott gelebt. Ich muss mich beeilen und beten.“ Wenn sie in ihren Herzen zur Vernunft kommen und anfangen, sich um ihre eigentlichen Pflichten zu kümmern, dann ist es nicht zu spät! Aber lasst euch nicht zu viel Zeit; wenn ihr wartet, bis ihr über siebzig oder achtzig seid, und euer Körper verfällt und ihr keine Energie mehr habt, wird es dann nicht zu spät sein, um nach der Wahrheit zu streben? Wenn ihr die besten Jahre eures Lebens mit bedeutungslosen Dingen verbringt und es am Ende aufschiebt oder verpasst, nach der Wahrheit zu streben, was das Wichtigste von allem ist, ist das nicht extrem töricht? Gibt es irgendetwas Dümmeres? Viele Menschen sind sich des wahren Weges wohl bewusst und warten dennoch die Zukunft ab, um ihn anzunehmen und anzustreben – sie sind alles Narren. Sie wissen nicht, dass das Streben nach Wahrheit Jahrzehnte der Anstrengung erfordert, bevor sie Leben gewinnen können. Es wird zu spät für Reue sein, wenn sie die beste Zeit vergeuden, um gerettet zu werden!

Was ist momentan die dringendste Angelegenheit, die ihr in die Praxis umsetzen solltet? Dass ihr, wenn euch etwas widerfährt, eilig nach der Wahrheit suchen, eure Herzen vor Gott zur Ruhe bringen und mit einem Gott unterwürfigen Herzen zu Ihm beten und Seine Worte lesen solltet. Auf diese Weise werdet ihr in der Lage sein, eine normale Beziehung zu Gott aufzubauen. Wenn du an Gott glaubst, aber keine Beziehung zu Ihm hast, wenn du immer noch an den vagen Gott glaubst, wenn du keine normale Beziehung zu dem praktischen Gott hast, kann Gott dann anerkennen, dass du an Ihn glaubst? Wenn Gott dich nicht anerkennt, bist du dann nicht in Schwierigkeiten? In deinem Herzen muss dir klar sein, wie du streben musst, um von Gott als Mitglied Seines Hauses, als einer Seiner Anhänger anerkannt zu werden. Sei nicht unnachgiebig oder rebellisch, und auf keinen Fall darfst du dich von Gott distanzieren. Du musst vor Gott treten und Ihn als deinen Herrn annehmen. Was solltet ihr also als Nächstes tun? Esst und trinkt eilig Gottes Worte, akzeptiert all die Wahrheiten, die Er kundgetan hat, setzt sie in die Praxis um und erfahrt sie und tretet in die Wirklichkeit ein – das ist der wichtigste Teil. Wenn ihr denkt, dass diese Worte, über die Ich Gemeinschaft gehalten habe, wichtig sind, wenn ihr diese Worte in eurem Leben anwenden könnt, sie zu einem Leitfaden in eurem Leben und zu der Wirklichkeit macht, die ihr auslebt, dann werdet ihr einige Gewinne erzielt haben, und mein gemeinschaftlicher Austausch heute war nicht umsonst. Der Schlüssel zum Glauben an Gott besteht darin, dass ihr Gott in eurem Herzen haben müsst, auf der Grundlage von Gottes Worten handeln könnt, Gott in eurem Herzen als groß ehren und euch Gott unterwerfen könnt. Ihr müsst alle eure Handlungen vor Gott bringen und sicherstellen, dass sie eine Beziehung zu Gott haben. Das heißt, um an Gott zu glauben, musst du einem Menschen ähnlich sein, der an Gott glaubt. Du musst über die Wirklichkeit des Glaubens an Gott verfügen. Nachdem ihr einer Predigt zugehört habt, versteht ihr, was Gottes Absichten sind, und ihr seid in der Lage, Gottes Anforderungen entsprechend zu praktizieren und einzutreten. Nach einer Weile stelle Ich fest, dass sich die Menschen verändert haben, dass Meine Worte ihnen etwas gebracht haben, ihren Zustand und die Richtung, in die sie gehen, verändert haben. Wenn sich die Menschen wirklich zum Guten wenden, habe Ich das Gefühl, dass Ich nicht vergebens gesprochen habe. Wenn Ich sehe, dass ihr diese Worte in eure Herzen aufnehmt, ohne sie als leeres Gerede abzutun, dann freue Ich Mich sehr, wenn Ich euch sehe. Wenn ihr nicht hört, egal wie viele Worte Ich spreche, wenn ihr sie nicht ernst nehmt, wenn ihr tut, was immer ihr wollt, und euch so verhaltet, wie ihr wollt, dann seid ihr für mich ein schmerzlicher Anblick. In Mir kommt ein Gefühl der Abneigung euch gegenüber auf, und es bringt nichts, dass ihr Mir schön klingende Worte sagt oder euch nach außen hin in ein besseres Licht rückt. Wenn du das tust, wäre es Heuchelei, und der Anblick ist Mir unangenehm. Daher ist es sehr wichtig, dass die Menschen die Wahrheit praktizieren, und noch wichtiger ist es, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Menschen, die über die Wahrheitsrealität verfügen, kommen auf eine natürliche Art und Weise zu Gottesfurcht; diejenigen, die gottesfürchtige Herzen aufweisen, sind auf natürliche Weise imstande, den Weg der Rettung einzuschlagen.
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Nur wenn man Gottes Worte regelmäßig liest und über die Wahrheit nachsinnt, gibt es einen Weg, dem man folgen kann

Wenn du deine Pflicht gut ausführen willst, musst du zuerst die Wahrheit verstehen. Du musst die Wahrheit mit ganzem Herzen suchen. Bei der Suche nach der Wahrheit liegt der Schlüssel darin, zu lernen, über die Worte Gottes nachzusinnen. Das Ziel eines solchen Nachsinnens über die Worte Gottes ist es, ihre wahre Bedeutung zu verstehen. Durch das Suchen wirst du die Bedeutung der Worte Gottes verstehen, du wirst verstehen, was Gott von den Menschen verlangt und welche Absichten Gott in Seinen Worten zum Ausdruck bringt. Wenn du ein solches Verständnis erlangst, wirst du die Wahrheit verstehen. Wenn du einmal die Wahrheit verstanden hast, wird es dir leichtfallen, die Grundsätze zu begreifen, die deine Praxis lenken müssen. Dann kannst du die Wahrheit praktizieren. Sobald du lernst, die Wahrheit zu praktizieren, wirst du beginnen, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Dann wirst du Dinge verstehen, die du vorher nicht verstehen konntest, du wirst Dinge wahrnehmen, die du vorher nicht klar wahrnehmen konntest, und du wirst Probleme lösen, die dir vorher unmöglich zu lösen waren. Du wirst in Bezug auf viele Dinge Inspiration und neue Einsichten erhalten, Wege der Umsetzung werden sich dir eröffnen, und du wirst in der Lage sein, die Wahrheit konsequent zu praktizieren. Auf diese Weise wirst du vollständig in die Wahrheitsrealität eintreten. Wenn du jedoch nicht mit ganzem Herzen deine Pflicht tust und nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen suchst, wenn du durcheinander oder verwirrt bist und es dir so einfach wie möglich machst, was ist das für eine Mentalität? Es ist eine Mentalität, bei der man die Dinge nur oberflächlich tut. Wenn du deine Pflicht nicht hingebungsvoll ausführst, wenn du ihr gegenüber kein Verantwortungsgefühl hast, nicht das Gefühl hast, auf einer Mission zu sein, wirst du dann in der Lage sein, deine Pflicht richtig auszuführen? Wirst du in der Lage sein, deine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht? Und wenn du nicht in der Lage bist, deine Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht, wirst du dann in der Lage sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten? Auf keinen Fall. Wenn du jedes Mal, wenn du deine Pflicht ausführst, nicht fleißig bist, dich nicht anstrengen willst und dich einfach durchwurstelst, so gedankenlos, als würdest du ein Spiel spielen, ist das nicht ein Problem? Was hast du davon, wenn du deine Pflicht auf diese Weise ausführst? Letzten Endes werden die Menschen sehen, dass du, wenn du deine Pflicht ausführst, kein Verantwortungsgefühl hast, oberflächlich bist und etwas nur mechanisch ausführst – dann besteht die Gefahr, dass du ausgemustert wirst. Gott prüft während des gesamten Prozesses genau, wie du deine Pflicht ausführst. Was wird Gott sagen? (Dass diese Person Seines Auftrags und Seines Vertrauens nicht würdig ist.) Gott wird sagen, dass du nicht vertrauenswürdig bist und dass du ausgemustert werden solltest. Es ist also egal, welche Pflicht du ausführst und ob es sich um eine wichtige oder eine gewöhnliche handelt: Da dir diese Arbeit anvertraut wurde, wird es ein Problem sein, wenn du sie nicht mit ganzem Herzen erledigst oder deiner Verantwortung nicht gerecht wirst, und wenn du sie nicht als Gottes Auftrag siehst oder sie nicht als deine eigene Pflicht und Verpflichtung betrachtest und die Dinge immer nur oberflächlich erledigst. „Nicht vertrauenswürdig“ – diese beiden Worte werden deine Pflichtausführung charakterisieren. Sie bedeuten, dass deine Pflichtausführung nicht dem Standard entspricht, dass du ausgemustert wurdest, und dass Gott sagt, dass dein Charakter nicht zufriedenstellend ist. Wenn dir eine Angelegenheit anvertraut wird, du dich aber so verhältst und so damit umgehst, wirst du dann in Zukunft mit weiteren Pflichten betraut werden? Kann man dich mit etwas Wichtigem betrauen? Auf keinen Fall, es sei denn, du zeigst wahre Reue. Tief im Inneren wird Gott jedoch immer ein gewisses Misstrauen gegen dich hegen und unzufrieden mit dir sein. Das wird ein Problem sein, nicht wahr? Du könntest jede Gelegenheit verlieren, deine Pflicht auszuführen, und es wird dir unmöglich sein, gerettet zu werden.

Wenn du deine Pflicht ausführst, dann tust du eigentlich das, was du tun solltest. Wenn du es vor Gott tust, wenn du mit einer ehrlichen Haltung und mit dem Herzen deine Pflicht ausführst und dich Gott unterwirfst, wird diese Haltung dann nicht viel richtiger sein? Wie also kannst du diese Haltung auf dein echtes Leben übertragen? Du musst „Gott mit Herz und Ehrlichkeit anbeten“ zu deiner Realität machen. Immer wenn du oberflächlich sein willst, immer wenn du dich aalglatt aufführen und faul sein willst, und immer wenn du abgelenkt wirst oder Spaß haben willst, solltest du gründlich darüber nachdenken: „Wenn ich das tue, verhalte ich mich dann auf eine Art und Weise, die nicht vertrauenswürdig ist? Führe ich meine Pflicht mit ganzem Herzen aus? Mangelt es mir dann nicht an Hingabe? Versäume ich nicht, dem Auftrag, den Gott mir anvertraut hat, gerecht zu werden?“ Auf diese Weise solltest du über dich selbst nachdenken. Wenn dir klar wird, dass du deine Pflicht immer oberflächlich erledigst, nicht hingebungsvoll bist und Gott verletzt hast, was solltest du dann tun? Du solltest sagen: „Ich habe zu der Zeit gespürt, dass etwas falsch war, habe es aber nicht als Problem angesehen; ich habe es einfach leichtsinnig unter den Teppich gekehrt. Ich habe erst jetzt realisiert, dass ich wirklich oberflächlich gewesen bin und meine Verantwortung nicht erfüllt habe. Ich besitze wirklich kein Gewissen und keine Vernunft!“ Du hast das Problem entdeckt und ein wenig über dich selbst erkannt – jetzt musst du also umkehren! Deine Einstellung zur Ausführung deiner Pflicht war falsch. Du hast sie wie eine Nebenbeschäftigung behandelt und dich nur oberflächlich bemüht, und du bist nicht mit dem Herzen dabei gewesen. Falls du wieder so oberflächlich bist, musst du zu Gott beten und dich von Ihm disziplinieren und maßregeln lassen. Nur wenn du eine solche Entschlossenheit bei der Ausführung deiner Pflicht besitzt, kannst du wahrhaft Buße tun. Du wirst nur umgekehrt sein, wenn dein Gewissen rein ist und sich die Einstellung zur Ausführung deiner Pflicht gewandelt hat. Und während du Buße tust, musst du auch oft darüber nachdenken, ob du wirklich dein ganzes Herz, deinen ganzen Verstand und deine ganze Kraft bei der Ausführung deiner Pflicht genutzt hast; dann wirst du, indem du Gottes Worte als Maßstab nimmst und sie auf dich anwendest, erfahren, welche Probleme hinsichtlich der Ausführung deiner Pflicht noch bestehen. Wenn du auf diese Weise die Probleme stets gemäß Gottes Wort löst, setzt du dann nicht die Ausführung deiner Pflicht mit deinem ganzen Herzen, deinem ganzen Verstand und deiner ganzen Kraft in die Realität um? Deine Pflicht auf diese Weise auszuführen: hast du das nicht schon mit ganzem Herzen, ganzem Verstand und ganzer Kraft getan? Wenn du keine Gewissensbisse mehr hast, wenn du in der Lage bist, bei der Ausführung deiner Pflicht den Anforderungen zu entsprechen und Hingabe zu zeigen, erst dann wird in deinem Herzen wirklich Frieden und Freude herrschen. Die Pflichtausführung wird sich wie eine ganz natürliche und gerechtfertigte Verantwortung anfühlen, nicht wie eine zusätzliche Belastung und schon gar nicht wie ein Job, den du für jemand anderen erledigst. Wenn du deine Pflicht auf diese Weise ausführst, fühlst du dich erfüllt und spürst, dass du in der Gegenwart Gottes lebst. Wenn du dich so verhältst, wirst du Seelenfrieden empfinden. Würdest du dadurch nicht ein bisschen menschlicher und weniger wie ein Zombie werden? Ist es einfach, sich so zu verhalten? Eigentlich schon, aber nicht für diejenigen, die die Wahrheit nicht akzeptieren.

Ob nun die Pflichtausführung einer Person den Anforderungen entspricht oder nicht – sie hat in jedem Fall eine gewichtete Skala in ihrem Herzen. Wenn sie ständig Predigten hört, ständig das Wort Gottes liest und ständig Gemeinschaft mit anderen hält, wird sie, selbst wenn sie nur ein oberflächliches Verständnis der Wahrheit hat, zumindest in der Lage sein, bestimmte Glaubenslehren zu verstehen. Anhand dieser Glaubenslehren kann sie dann auch beurteilen, wie gut sie ihre Pflicht ausführt und ob sie sich an die Grundsätze hält. Diese Klarheit ist für alle, die Gewissen und Vernunft besitzen, greifbar. Wenn Menschen ihre Pflichten ausführen, dann tun sie das oft nur oberflächlich. Sie setzen nicht ihre ganze Kraft dafür ein, geschweige denn suchen sie nach der Wahrheit und handeln im Einklang mit den Grundsätzen. Was auch immer ihre Pflichten sein mögen, sie drücken bei Dingen ein Auge zu. Sie sehen zwar ein Problem, behandeln es aber nicht als Problem, das gelöst werden muss, sondern tun so, als ginge es sie nichts an, und ignorieren es auf oberflächliche Weise. In ihrem Herzen sehen sie keine Notwendigkeit, sich das Leben schwer zu machen, keine Notwendigkeit, ernsthaft an diese Sache heranzugehen. Wenn sie sich jedoch auf diese Weise anpassen, verschlechtert sich ihr innerer Zustand unmerklich. Wenn du deine Pflicht ausführst, ohne ein Gefühl der Belastung zu spüren, wird dein Herz unweigerlich oberflächlich werden. Es wird nicht in der Lage sein, Verantwortung zu übernehmen, geschweige denn hingebungsvoll zu sein. Infolgedessen wird dir die Erleuchtung und Führung des Heiligen Geistes verweigert werden. Du befolgst stets die bestehenden Regeln und Vorschriften, ohne neue Erkenntnisse oder Einsichten zu gewinnen, und erledigst die Dinge einfach mechanisch. Deine Pflicht so auszuführen, ist ineffizient – man kann sagen, dass selbst dein Schuften nicht dem Standard entspricht. Wenn sogar dein Schuften nicht den Anforderungen entspricht, kannst du dann eine treue Arbeitskraft sein? Auf keinen Fall. Diejenigen, deren Schuften nicht den Anforderungen entspricht, können nur ausgemustert werden. Manche wirrköpfigen Menschen haben nicht das geringste Verständnis für die Wahrheit. Sie betrachten die bloße Ausführung ihrer Pflicht als Praktizieren der Wahrheit. Sie denken, dass sie die Wahrheit praktizieren, indem sie einfach ihre Pflicht ausführen. Wenn du eine solche Person fragst: „Kannst du die Wahrheit praktizieren?“, dann wird sie antworten: „Praktiziere ich nicht die Wahrheit, indem ich meine Pflicht tue?“ Hat sie Recht? Das sind die Worte eines wirrköpfigen Menschen. Um deine Pflicht auszuführen, musst du zumindest dein ganzes Herz, deinen ganzen Verstand und deine ganze Kraft dafür einsetzen, um die Wahrheit wirksam zu praktizieren. Um die Wahrheit wirksam zu praktizieren, musst du nach Grundsätzen handeln. Wenn du deine Pflicht nur oberflächlich ausführst, hat das keine wirkliche Wirkung. Das kann man nicht als Praktizieren der Wahrheit bezeichnen, es ist nichts als Schuften. Du schuftest eindeutig nur, was etwas ganz anderes ist, als die Wahrheit zu praktizieren. Schuften bedeutet einfach, dass du die Dinge tust, die dir nach deinem eigenen Willen gefallen, während du alles außer Acht lässt, was du nicht gerne tust. Ungeachtet der Schwierigkeiten, auf die du stößt, suchst du nie nach den Wahrheitsgrundsätzen. Nach außen hin mag es so aussehen, als würdest du deine Pflicht ausführen, aber es ist alles nur Schuften. Jeder, der seine Pflicht nicht in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen ausführt, leistet nichts als Schuften. In Gottes Familie versuchen viele Menschen, ihre Pflicht auszuführen, indem sie sich auf menschliche Auffassungen und Vorstellungen verlassen. Sie schuften jahrelang und haben am Ende nichts vorzuweisen, sie können nicht die Wahrheit praktizieren oder bei der Ausführung ihrer Pflicht nach Grundsätzen handeln. Wenn Menschen also oft nach ihrem eigenen Willen handeln und ihre Pflichten nach ihrem eigenen Willen ausführen, obwohl sie nichts Böses tun, wird dies auch nicht als Praktizieren der Wahrheit betrachtet. Letztendlich führen ihre jahrelangen Bemühungen nicht dazu, dass sie etwas von der Wahrheit verstehen, und sie haben keine Erfahrungszeugnisse, die sie weitergeben können. Warum ist das so? Es liegt daran, dass die Absichten, die diese Menschen dazu bringen, ihre Pflicht auszuführen, nicht korrekt sind. Der Grund, warum sie ihre Pflicht ausführen, ist definitiv, dass sie Segnungen erhalten wollen. Sie wollen einen Handel mit Gott eingehen. Sie führen ihre Pflicht nicht einfach aus, um die Wahrheit zu erlangen. Sie führen ihre Pflicht aus, weil sie keine andere Wahl haben. Aus diesem Grund sind sie immer verwirrt und führen ihre Pflichten nur oberflächlich aus. Sie suchen nicht nach der Wahrheit, und so schuften sie nur. Ganz gleich, wie viele Pflichten sie ausführen, ihre Handlungen haben keine wirkliche Wirkung. Anders ist es bei denen, die Gottesfurcht in ihrem Herzen haben. Sie denken ständig darüber nach, wie sie im Einklang mit den Absichten Gottes und zum Wohle der Familie Gottes und Seines auserwählten Volkes handeln können. Sie denken immer eingehend über Grundsätze und Ergebnisse nach. Sie sind stets bestrebt, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Das ist die richtige Haltung des Herzens. Das sind die Menschen, die die Wahrheit suchen und positive Dinge lieben. Solche Menschen werden, wenn sie ihre Pflichten ausführen, von Gott akzeptiert und erhalten Seine Anerkennung. Diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, mögen zwar äußerlich den Anschein erwecken, dass sie ihre Pflicht ausführen, aber sie suchen nicht im Geringsten nach der Wahrheit. Sie handeln nach ihrem eigenen Willen und tun nur das, was ihnen keinen Nachteil bringt und für sie selbst von Vorteil ist. Sie geben sich nur minimale Mühe und scheuen jegliche Anstrengung, wollen aber dennoch die Anerkennung des auserwählten Volkes Gottes und einen guten Ruf. Wenn ihre Herzen nur auf dieses Ziel ausgerichtet sind, werden sie dann in der Lage sein, ihre Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht? Ganz sicher nicht. Auch wenn es so aussieht, als würdet ihr äußerlich eure Pflichten ausführen, leben eure Herzen in Wirklichkeit nicht vor Gott. Mit all eurer Aufmerksamkeit, die auf eigennützige Pläne und Berechnungen gerichtet ist, werdet ihr keinerlei Fortschritte machen, obwohl ihr euren Glauben viele Jahre lang bewahrt habt. Obwohl ihr euch oft versammelt, gemeinsam Gottes Worte esst und trinkt, Predigten hört und Gemeinschaft haltet, bleibt nichts davon in eurem Herzen, sobald ihr das Buch mit Gottes Worten schließt und den Treffpunkt verlasst. Kein einziges von Gottes Worten, kein einziges Wort der Wahrheit bleibt in eurem Herzen. Manchmal schreibt ihr Seine Worte in ein Notizbuch, aber ihr bewahrt sie nicht in eurem Herzen, und im nächsten Augenblick habt ihr alles vergessen. Außerdem denkt ihr in eurem täglichen Leben nie über die Wahrheit von Gottes Wort nach. Wenn ihr eure Pflicht ausführt, sucht ihr nie nach den Wahrheitsgrundsätzen. Egal, welchen Schwierigkeiten ihr begegnet, ihr nehmt eine oberflächliche Haltung ein. Selbst wenn ihr zurechtgestutzt werdet, betet ihr nie zu Gott und sucht nicht nach der Wahrheit. Darin unterscheidet ihr euch nicht von den Nichtgläubigen. Ihr glaubt seit einigen Jahren an Gott, habt aber überhaupt keinen Lebenseintritt und keine Wahrheitsrealität. Eure Pflichtausführung ist reines Schuften, und eure Absicht ist es, dieses Schuften gegen die Segnungen des Himmelreichs einzutauschen. Daran gibt es keinen Zweifel. Wenn ihr auf diese Weise an Gott glaubt, ist es schwierig für euch, in die Wahrheitsrealität einzutreten, schwierig, die Wahrheit und das Leben zu erlangen. Unter euch gibt es solche, die ein gutes Kaliber besitzen, aber obwohl ihr Glaube über ein Jahrzehnt alt ist, können sie nur ein paar Worte und Glaubenslehren wiedergeben, und sie gehen nicht über die oberflächlichen Worte und Glaubenslehren hinaus. Sie begnügen sich damit, ein wenig von der Glaubenslehre zu verstehen und denken, dass es ausreicht, die Vorschriften zu befolgen. Es wird schwierig für sie sein, tiefer zu gehen. Da die Herzen dieser Menschen nicht versucht haben, die Wahrheit zu verstehen, ist das Ausmaß, in dem sie in die Wahrheitsrealität eintreten können, sehr begrenzt. Alles, was sie tun können, ist, bestimmte Vorschriften zu befolgen. Wenn man euch fragen würde, wie ihr die Wahrheit bei der Ausführung eurer Pflicht praktizieren solltet, würdet ihr vielleicht sagen: „Wir sollten mehr beten und die Entschlossenheit besitzen, Mühsal zu ertragen. Bei der Ausführung unserer Pflicht sollten wir nicht faul oder oberflächlich sein, und wir sollten nach Grundsätzen handeln und uns der Familie Gottes in allem, was sie verlangt, unterwerfen.“ Ihr seid in der Lage, die äußeren, lehrmäßigen Aspekte der Pflichtausführung zu erörtern, aber in konkreten Fragen, die die Wahrheitsgrundsätze betreffen, habt ihr nur ein geringes Verständnis. Das zeigt, dass die meisten Menschen nur die wörtliche Bedeutung der Wahrheit verstehen, aber nicht die Wahrheitsrealität. Daher verstehen sie die Wahrheit überhaupt nicht. Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, mögen einige Worte und Glaubenslehren über die Wahrheit vorbringen, aber sollten wir sie als Menschen ansehen, die die Wahrheit gewonnen haben? (Nein.) Worauf müsst ihr euch also in Zukunft konzentrieren? Ihr solltet ein normales geistliches Leben führen, beten, euch versammeln, Gottes Worte essen und trinken, Predigten hören und Hymnen zum Lob Gottes singen. Neben der äußerlichen Befolgung dieser Praktiken dürft ihr eure Pflicht nicht aufschieben, sondern müsst sie gut ausführen. Und das Wichtigste, das ihr verstehen müsst: Wenn ihr nach der Wahrheit streben wollt, wenn ihr die Wahrheit verstehen und erlangen wollt, dann müsst ihr lernen, wie man vor Gott still wird, wie man über die Wahrheit nachdenkt und wie man über Gottes Worte nachdenkt. Gibt es Formalitäten zu beachten, wenn man über die Wahrheit nachdenkt? Gibt es irgendwelche Vorschriften? Gibt es irgendwelche zeitlichen Beschränkungen? Müsst ihr es an einem bestimmten Ort tun? Nein – ihr könnt zu jeder Zeit und an jedem Ort über Gottes Worte nachdenken. Verwendet die Zeit, die ihr normalerweise mit Freizeit oder Tagträumen verbringt, stattdessen zum Nachsinnen über Gottes Worte und die Wahrheit, damit der Tag nicht vergeudet ist. Wie vergeuden die Menschen ihre Zeit? Sie verbringen ihre Tage mit leerem Geplauder, mit Dingen, die sie interessieren, oder mit belanglosen Dingen, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben, und wenn sie nichts anderes zu tun haben, denken sie über sinnlose Dinge nach oder über Dinge, die bereits geschehen sind. Sie stellen sich vor, was die Zukunft bringen wird, wo das zukünftige Königreich sein wird, wo die Hölle ist und so weiter. Sind das nicht belanglose Gedanken? Wenn ihr diese Zeit mit positiven Gedanken verbringt – wenn ihr vor Gott still seid, mehr Zeit damit verbringt, über Gottes Worte nachzudenken und Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten, jede eurer Handlungen prüft und sie Gott zeigt, damit Er sie genau prüft; wenn ihr dann darüber nachdenkt, welche Fragen in euch noch ungelöst und welche Schwierigkeiten bei der Ausführung eurer Pflicht noch zu bewältigen sind, und ob eure verdorbenen Dispositionen, die häufig zutage treten – vor allem die, die am meisten gegen Gott rebellieren und am tödlichsten sind –, durch die Suche nach der Wahrheit in Gottes Worten aufgelöst worden sind; wenn all diese Fragen innerhalb eines bestimmten Zeitraums aufgelöst werden können, dann werdet ihr allmählich in die Wahrheitsrealität eintreten.

Wie sollte über Gottes Worte nachgedacht werden? Denke zunächst häufig über die geistlichen Begriffe und Ausdrücke nach, die du üblicherweise verwendest, und halte darüber Gemeinschaft. Stelle dir selbst die Frage: „Ich weiß vielleicht, was diese Dinge wörtlich und theoretisch bedeuten, aber was sind die Wirklichkeiten dieser Dinge? Was umfassen diesen Wirklichkeiten? Wie kann ich über die Wirklichkeiten verfügen, die in diesen geistlichen Ausdrücken behandelt werden? Wo sollte ich anfangen, sie zu praktizieren und in sie einzutreten?“ So solltest du darüber nachsinnen. So beginnt das Nachsinnen über Gottes Wort. Es ist schwer, die Wahrheit zu verstehen und in die Praxis umzusetzen, wenn man zwar an Gott glaubt, aber nicht gelernt hat, über Gottes Worte nachzudenken. Wenn man nicht in der Lage ist, die Wahrheit zu verstehen, kann man dann in die Wahrheitsrealität eintreten? (Nein.) Kann man die Wahrheit erlangen, ohne in die Wahrheitsrealität einzutreten? (Nein.) Kann man, ohne die Wahrheit zu erlangen, Gottes Absichten zufriedenstellen? (Nein.) Das ist absolut nicht möglich. Weil die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, leben sie nur nach ihrer verdorbenen Disposition und widersetzen sich Gott. Wie könnten solche Menschen jemals die Absichten Gottes zufriedenstellen? Das ist absolut nicht möglich. Wie also soll man über Gottes Worte nachsinnen? Wenn du dir zum Beispiel die oft wiederholte Formulierung „Gott fürchten und das Böse meiden“ ansiehst, solltest du darüber nachdenken, was es bedeutet, Gott zu fürchten. Bedeutet etwas Falsches zu sagen, Gott nicht zu fürchten? Ist es böse, so zu sprechen? Hält Gott es für eine Sünde? Welche Handlungen sind böse? Meine Gedanken, Absichten, Ideen und Meinungen, die Motive und die Quelle meines Redens und Handelns und die verschiedenen Dispositionen, die sich in mir offenbaren – stimmen sie alle mit der Wahrheit überein? Was davon billigt Gott, was verabscheut Er? Was verurteilt Er? In welchen Dingen neigen die Menschen dazu, große Fehler zu machen? Über all das sollte man nachdenken. Denkt ihr normalerweise über die Wahrheit nach? (Wir verbringen nicht viel Zeit damit, über die Wahrheit nachzudenken; die meiste Zeit läuft unser Gehirn auf Autopilot.) Denkt darüber nach, wie viel Zeit ihr im Laufe der Jahre verschwendet habt! Wie oft habt ihr über Dinge nachgedacht, die mit der Wahrheit, mit dem Glauben an Gott, mit dem Lebenseintritt, mit der Gottesfurcht und der Meidung des Bösen zu tun haben? Habt ihr ernsthaft über diese Dinge nachgedacht? Wenn ihr über die Worte Gottes so weit nachgedacht habt, dass ihr die Wahrheit versteht und sie in Übereinstimmung mit den Grundsätzen praktiziert, dann werdet ihr anfangen, die Früchte zu sehen, und dann werdet ihr einen Lebenseintritt haben. Ihr wisst bisher weder, wie man über Gottes Worte nachsinnt, noch habt ihr die Wahrheit verstanden. Ihr hattet noch keinen Lebenseintritt. Ihr müsst danach streben und dürft eure Zeit nicht vergeuden. Wenn ein Mensch, egal wie alt er ist, anfängt, darüber nachzudenken, wie er einen Beruf erlernen kann, wie er seinen Lebensunterhalt verdienen und seine Familie ernähren kann, wie er ein gutes Leben führen kann, wie er andere behandeln soll, wie seine Zukunft aussehen wird und so weiter, dann bedeutet das, dass der Geist dieses Menschen gereift ist und er beginnt, ein unabhängiges Leben zu führen. Jemand, der nicht über solche Dinge nachdenkt und noch nie über solche Dinge nachgedacht hat, ist jemand, der keine Gedanken oder unabhängige Meinungen hat. So ein Mensch kann diese Aspekte des Lebens nicht verstehen und muss sich deshalb in allem auf seine Eltern verlassen. Er ist auf sie angewiesen, wenn es um Geld, Essen und Kleidung geht. Würden sich seine Eltern nicht um ihn kümmern, wäre er mittellos, hungrig und würde frieren. Kann eine solche Person unabhängig leben? Ist das ein reifer Mensch? (Nein.) In welchem Stadium befindet ihr euch gerade? Habt ihr das Stadium der Reife in eurem Glauben erreicht? Wenn euch jetzt niemand bewässern würde, wenn die Oberen euch nicht predigen würden, wenn niemand euch leiten würde und ihr stattdessen alleine Gottes Worte essen und trinken und Hymnen hören würdet, wärt ihr dann zum Lebenseintritt in der Lage? Wärt ihr in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren, eure Pflicht gut auszuführen und nach den Grundsätzen zu handeln? (Nein.) Hierin liegt das Problem. Das bedeutet, dass ihr noch zu klein in eurer Größe seid. Ihr könnt nicht einmal eure Pflicht gut ausführen und habt noch nicht die Reife erreicht. Wenn euch jemand unter den gegenwärtigen Umständen führt und leitet, könnt ihr an Gott glauben und eure Pflicht ausführen. Ihr erscheint wie gläubige Menschen. Aber wenn in der Zukunft niemand da ist, der euch führt, wird dann nicht offenbart, ob ihr standhaft bleiben und eure Pflicht gut ausführen könnt und wie viel Wahrheitsrealität ihr erlangt habt? Ist es nicht besorgniserregend, wenn ihr nicht erkennt, dass ihr nichts von der Wahrheitsrealität habt, bis diese Zeit kommt? Das ist eine sehr gefährliche Sache! Wenn du mit Prüfungen konfrontiert wirst, wirst du nicht wissen, wie du in deinem Zeugnis standhaft bleiben kannst, und du wirst nicht wissen, wie du die Absichten Gottes zufriedenstellen kannst. Du wirst keinen Weg, keine Richtung in deinem Herzen haben, und keine Wahrheit wird ihre Wurzeln in dir schlagen. Wie wirst du dann standhaft bleiben können? Wenn du nicht im Besitz der Wahrheitsrealität bist, wirst du wahrscheinlich stolpern, wenn du in Versuchung gerätst. Wenn du falschen Leitern oder Antichristen begegnest, die Böses tun und die Arbeit der Kirche stören, wirst du nicht in der Lage sein, sie als das zu erkennen, was sie sind, und dich aus ihrem Griff zu lösen, und wenn du dann solchen falschen Leitern und Antichristen sogar folgen kannst, wirst du in Schwierigkeiten sein. Diese beiden Punkte werden dich offenbart haben, und du wirst Gefahr laufen, ausgemustert zu werden. Deshalb erfordert der Glaube an Gott, dass du ständig über das Wort Gottes nachsinnst und über die Wahrheit nachdenkst. Auf diese Weise kannst du in die Wahrheitsrealität eintreten und die Wahrheit erlangen.

Gibt es gegenwärtig viele Versuchungen für Menschen, die in dieser Gesellschaft leben? Versuchungen umgeben dich von allen Seiten, alle Arten von bösen Strömungen, alle Arten von Reden, alle Arten von Gedanken und Standpunkten, alle Arten von Irreführung und Verlockung durch alle Arten von Menschen und alle Arten von teuflischen Gesichtern, die von allen Arten von Menschen getragen werden. All das sind Versuchungen, mit denen du konfrontiert bist. Menschen tun dir zum Beispiel einen Gefallen, machen dich reich, freunden sich mit dir an, gehen mit dir aus, geben dir Geld, einen Job, laden dich zum Tanzen ein, schmeicheln dir oder machen dir Geschenke. All diese Dinge sind möglicherweise Versuchungen. Wenn die Dinge nicht gut laufen, tappst du in die Falle. Wenn du innerlich nicht mit einer gewissen Wahrheit ausgestattet bist und es dir an wahrer Größe fehlt, bist du nicht in der Lage, diese Dinge als das zu erkennen, was sie sind, und sie sind alle Fallen und Versuchungen für dich. Wenn du die Wahrheit nicht besitzt, bist du in einer Hinsicht nicht in der Lage, Satans Tricks zu durchschauen, und nicht in der Lage, die satanischen Gesichter der verschiedenen Arten von Menschen zu sehen. Du bist nicht in der Lage, Satan zu überwinden, dich gegen das Fleisch aufzulehnen und die Unterwerfung unter Gott zu erlangen. In anderer Hinsicht bist du ohne die Wahrheitsrealität nicht in der Lage, dich all den verschiedenen bösen Strömungen, bösen Sichtweisen und absurden Gedanken und Sprüchen zu widersetzen. Wenn du damit konfrontiert bist, ist es wie ein plötzlicher Kälteeinbruch. Vielleicht bekommst du nur eine leichte Erkältung, vielleicht etwas Ernsteres – du könntest sogar einen potenziell lebensbedrohlichen Kälteschock[a] erleiden. Vielleicht verlierst du deinen Glauben ganz. Wenn es dir an der Wahrheit fehlt, reichen ein paar Worte von Satan und Teufeln aus der nichtgläubigen Welt aus, dich verwirrt und bestürzt zurückzulassen. Du fragst dich, ob du an Gott glauben sollst oder nicht und ob ein solcher Glaube richtig ist. Es kann sein, dass du heute bei der Zusammenkunft in einem guten Zustand bist, aber morgen gehst du nach Hause und siehst dir zwei Folgen einer Fernsehsendung an. Du wurdest weggelockt. Nachts vergisst du, vor dem Schlafengehen zu beten, und dein Geist ist ganz mit der Handlung der Fernsehsendung beschäftigt. Wenn du zwei Tage lang weiter fernsiehst, ist dein Herz schon weit von Gott entfernt. Du hast keine Lust mehr, Gottes Wort zu lesen oder Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten. Du willst nicht einmal zu Gott beten. In deinem Herzen sagst du ständig: „Wann werde ich etwas tun können? Wann kann ich eine wichtige Sache in Angriff nehmen? Mein Leben muss doch nicht umsonst sein!“ Ist das ein Sinneswandel? Ursprünglich wolltest du mehr von der Wahrheit verstehen, damit du das Evangelium predigen und für Gott Zeugnis ablegen kannst. Warum hast du dich jetzt geändert? Allein durch das Ansehen von Filmen und Fernsehsendungen erlaubst du Satan, dein Herz zu fesseln. Deine Größe ist in der Tat gering. Glaubst du, dass du die Größe hast, dich diesen bösen Strömen zu widersetzen? Jetzt zeigt Gott dir Gnade und nimmt dich in Sein Haus auf, damit du deine Pflicht tun kannst. Vergiss nicht deine Größe. Derzeit bist du eine Blume im Gewächshaus, die dem Wind und dem Regen draußen nicht standhalten kann. Wenn die Menschen diese Versuchungen nicht erkennen und ihnen nicht widerstehen können, kann Satan sie jederzeit und an jedem Ort gefangen nehmen. So gering ist die Größe des Menschen und so erbärmlich sein Zustand. Da du die Wahrheitsrealität nicht besitzt und die Wahrheit nicht verstehst, sind alle Worte Satans wie Gift für dich. Wenn du ihnen Gehör schenkst, werden sie unwiderruflich in deinem Herzen eingeschlossen sein. Im Herzen sagst du: „Ich werde meine Ohren verschließen und meine Augen versiegeln“, doch du kannst der Versuchung Satans nicht entkommen. Du lebst nicht in einem Vakuum. Wenn du Satans Worte hörst, kannst du nicht widerstehen. Du tappst in die Falle. Deine Gebete und Flüche gegen dich selbst werden nichts nützen. Du kannst nicht widerstehen. Solche Dinge können deine Gedanken und deine Handlungen beeinflussen. Sie können den Weg deines Strebens nach der Wahrheit blockieren. Sie können dich sogar kontrollieren, dich daran hindern, dich für Gott aufzuwenden, dich negativ und schwach machen und dich weit von Gott entfernt halten. Am Ende bist du wertlos und aller Hoffnung beraubt.

Jetzt denkst du, dass du Gott treu bist. Du hast den festen Vorsatz, die Entschlossenheit und das Bestreben, Gott zufriedenzustellen. Aber wie wirst du damit umgehen, wenn du Gottes Prüfungen begegnest? Du sagst, du wirst dich unterwerfen, aber wenn Gott für dich eine Schwierigkeit einrichtet, die nicht deinen Auffassungen und Vorstellungen entspricht, was kannst du dann tun, wenn du nicht in der Lage bist, dich Ihm zu unterwerfen? Wenn Gott die Menschen belohnt, entspricht das ihren psychologischen Bedürfnissen und ihren Auffassungen und Vorlieben, sodass sie sich Ihm unterwerfen können. Aber wenn Gott dir etwas wegnimmt, wie wirst du darauf reagieren? Kannst du in deinem Zeugnis inmitten Gottes Prüfungen und in der Umgebung, die Er für dich eingerichtet hat, standhaft bleiben? Wird dies ein Problem sein? Wenn du sagst: „Ich werde sicher in meinem Zeugnis standhaft bleiben“, dann sind deine Worte prahlerisch, töricht, unwissend und dumm. Weißt du, was Gott mit dir vorhat? Weißt du, warum Gott dich prüfen will? Was will Er in dir offenbaren? Du sagst: „Ich habe die Entschlossenheit, Leiden zu erdulden, ich bin bereit, ich fürchte keine Prüfung, die Gott mir auferlegt“, aber dann geschieht plötzlich etwas, das du nie erwartet hast, etwas, auf das du dich niemals vorbereitet hast. Was nützt dann deine Vorbereitung? Überhaupt nichts. Angenommen, deine Gesundheit war immer gut. Du hast viele Jahre lang deine Pflicht getan, und Gott hat dich vor allen Krankheiten bewahrt. Dein Weg war ein glatter Weg. Eines Tages gehst du zu einer Untersuchung und die Ärzte stellen eine seltsame Krankheit fest, die sie später als unheilbar diagnostizieren. Plötzlich ist dir im Herzen, als hätte eine Kraft mächtige Ströme umgelenkt und einen großen Ozean ausgegossen. „Keiner der Brüder und Schwestern in der Kirche hat diese Krankheit“, sagst du, „Ich glaube schon am längsten an Gott, bin am aktivsten in meiner Pflicht und leide am meisten. Wie kann es sein, dass ich diese Krankheit habe?“ Nachdem du darüber nachgedacht hast, erkennst du, dass es sich um eine Prüfung Gottes handeln muss und du dich unterwerfen solltest. Im Moment hast du noch den Glauben, zu Gott zu beten. Aber nachdem du eine Zeit lang gebetet hast und immer noch nicht geheilt bist, bist du dir sicher: „Gott lässt mich sterben. Gott will mir das Leben nehmen!“ Wirst du dich Gott jetzt noch unterwerfen? (Wahrscheinlich nicht.) Du wirst schreien: „Mein Gott! Ich will nicht sterben. Ich habe noch nicht genug gelebt. Ich bin noch jung. Ich habe erst die Hälfte meines Lebens erlebt. Gib mir noch ein paar Jahre. Es gibt noch so viel, das ich tun kann!“ Es ist sinnlos, darum zu beten, dass Gott dich heilt. Egal, wie vielen Untersuchungen du dich unterziehst, sie werden zeigen, dass deine Krankheit unheilbar ist. Mit Behandlung wirst du sterben. Ohne Behandlung wirst du auch sterben. Was wirst du dann tun? Wenn Gott die Menschen prüft, denken sie oft zunächst, dass Gottes Handlungen richtig und gut sind, aber wenn die Schlussfolgerung klar wird, denken sie: „Vielleicht ist es wirklich Gottes Wunsch, dass ich sterbe. Wenn Gott will, dass ich sterbe, dann lass mich sterben!“ Also warten sie einfach hilflos und mit einer negativen Einstellung auf den Tod. Was ist das für eine Einstellung, auf den Tod zu warten? Hat das etwas mit Unterwerfung zu tun? (Nein, sie geben sich nur als hoffnungslos auf.) Sind solche Menschen tatsächlich bereit zu sterben? (Sie sind es nicht.) Warum warten sie dann auf den Tod? Wenn der Tod kommt, haben sie keine andere Wahl als zu sterben. Und wenn sie keine andere Wahl haben, können sie es nur akzeptieren. Diese „Akzeptanz“ ist eine Haltung des passiven Widerstands, kein Akt des Zeugnisgebens. Manche Menschen sagen: „Gott hat mich sterben lassen, welches Zeugnis kann ich also noch geben?“ Bist du nicht ein von Gott geschaffenes Wesen, auch wenn Gott dich sterben lässt? Würdest du deine Pflicht einfach aufgeben? Hast du deine Pflicht erledigt? Hast du deine Pflicht gut ausgeführt? Was für ein Herz musst du haben, um zu dem Zeugnis zu stehen, das einem geschaffenen Wesen gebührt? (Lass mich über meine Erfahrung sprechen. Vor ein paar Tagen hatte ich so starke Zahnschmerzen, dass ich drei Tage lang vor Schmerzen nicht schlafen konnte. Trotzdem musste ich jeden Tag meine Pflicht ausführen. Der verwirrende Schmerz in meinem Kopf war wirklich fast mehr, als ich ertragen konnte. Ich beklagte mich ein wenig in meinem Herzen. Ich hatte das Gefühl, dass ich meine Pflicht sehr gut ausgeführt hatte, warum also passierte mir das? Zu dieser Zeit hatte ich das Gefühl, dass ich die Absicht Gottes nicht begreifen konnte. Einige Brüder und Schwestern rieten mir, über mich selbst nachzudenken und Selbsterkenntnis zu erlangen, und so betete ich weiter zu Gott und suchte Ihn. Ich konnte nicht feststellen, dass ich in irgendeiner Weise gegen Gott rebelliert hatte. Später dachte ich an Hiobs Worte an seine Frau in der Zeit der Prüfungen: „Haben wir Gutes empfangen von Gott und sollten die Not nicht auch annehmen?“ (Hiob 2,10). Hiob war in der Lage, während seiner Prüfungen für Gott Zeugnis abzulegen. Ich betrachtete mich selbst und sah, wie ich Gott loben konnte, wenn es mir gut ging, aber in Zeiten des Unglücks negativ wurde und gegen Gott rebellierte. Ich spürte, dass ich kein geschaffenes Wesen war, das den Anforderungen entsprach, und in dieser Zeit regte sich schließlich mein Gewissen. Ich hatte die Entschlossenheit, mich gegen das Fleisch aufzulehnen und Gott zufriedenzustellen. Ich dachte, dass ich mich Gott unterwerfen sollte, auch wenn ich krank bin. Egal, wie groß der Schmerz ist, ich muss weiterhin bereitwillig meine Pflicht tun. Das war meine eigene Erfahrung.) Ganz gleich, welche Prüfungen auf dich zukommen, du musst vor Gott treten – das ist richtig. Du musst über dich selbst nachdenken und darfst die Ausführung deiner Pflicht nicht aufschieben. Wenn du nur nachdenkst und nicht deine Pflicht ausführst, vernachlässigst du das Wichtige, um dich auf das Unwichtige zu konzentrieren – das ist der Weg der Torheit. Ganz gleich, welcher Prüfung du begegnest, du musst sie als eine Bürde behandeln, die dir von Gott auferlegt wurde. Manche Menschen werden zum Beispiel sehr krank – ihre Schmerzen sind unerträglich und manche sehen sogar dem Tod entgegen. Wie sollen sie mit einer solchen Situation umgehen? In vielen Fällen sind die Prüfungen Gottes Bürden, die Er den Menschen auferlegt. Wie groß die Bürde auch sein mag, die Gott dir auferlegt, das ist die Bürde, die du schultern solltest, denn Gott versteht dich und weiß, dass du sie tragen kannst. Die Bürde, die Gott dir gibt, wird weder deine Größe noch die Grenzen deiner Ausdauer übersteigen, und es gibt keinen Zweifel daran, dass du sie tragen können wirst. Ganz gleich, welche Art von Bürde Gott dir gibt, welche Art von Prüfung, denke an eines: Ob du nach dem Beten Gottes Absichten verstehst oder nicht und ob du danach vom Heiligen Geist erleuchtet und erhellt wirst oder nicht, ob diese Prüfung darin besteht, dass Gott dich diszipliniert oder dich warnt oder ob dem nicht so ist, es spielt keine Rolle, wenn du es nicht verstehst – solange du beim Tun deiner Pflicht nicht in Verzug gerätst und treu an deiner Pflicht festhältst, wird Gott zufrieden sein, und du wirst in deinem Zeugnis standhaft sein. Wenn manche Menschen sehen, dass sie an einer schweren Krankheit leiden und bald sterben werden, denken sie bei sich selbst: „Ich habe angefangen, an Gott zu glauben, um dem Tod zu entgehen, aber es stellt sich heraus, dass Er mich sogar nach all den Jahren, in denen ich meine Pflicht ausgeführt habe, sterben lassen wird. Ich sollte mich um meine eigenen Angelegenheiten kümmern, die Dinge tun, die ich schon immer tun wollte, und die Dinge genießen, die ich in diesem Leben nicht genossen habe. Ich kann meine Pflicht aufschieben.“ Was ist das für eine Einstellung? Du hast all die Jahre deine Pflicht ausgeführt und all diese Predigten gehört und trotzdem nicht die Wahrheit verstanden. Eine Prüfung wirft dich um, zwingt dich in die Knie und entblößt dich. Ist eine solche Person würdig, von Gott umsorgt zu werden? (Sie ist unwürdig.) Solche Menschen sind völlig ohne Treue. Wie nennt man also die Pflicht, die sie all die Jahre über ausgeführt haben? Man nennt sie „Schuften“ und sie haben sich einfach verausgabt. Wenn du in deinem Glauben an Gott und in deinem Streben nach der Wahrheit sagen kannst: „Ganz gleich, ob Gott es zulässt, dass mir Krankheit oder irgendwelche unangenehmen Ereignisse widerfahren – ganz gleich, was Gott tut –, ich muss mich unterwerfen und an meinem Platz als geschaffenes Wesen bleiben. Vor allem anderen muss ich diesen Aspekt der Wahrheit – Unterwerfung – in die Praxis umsetzen, ich muss ihn zur Ausführung bringen und die Wirklichkeit der Unterwerfung unter Gott ausleben. Außerdem darf ich das, womit Gott mich beauftragt hat, und die Pflicht, die ich tun sollte, nicht beiseiteschieben. Bis zum letzten Atemzug muss ich treu an meiner Pflicht festhalten“, ist das nicht ein Zeugnis? Wenn du diese Art von Entschlossenheit und diese Art von Zustand hast, wirst du dich dann noch über Gott beschweren? Nein, das wirst du nicht. In einem solchen Augenblick wirst du bei dir denken: „Gott gibt mir diesen Atem, Er hat mich all die Jahre versorgt und beschützt, Er hat mir viel Schmerz erspart, viel Gnade und viele Wahrheiten geschenkt. Ich habe Wahrheiten und Geheimnisse verstanden, die die Menschen seit Generationen nicht verstanden haben. Ich habe so viel von Gott bekommen, also muss ich es Ihm vergelten! Früher war meine Größe gering, ich wusste es nicht besser, und ich tat immer Dinge, die Gott verletzten. Vielleicht habe ich in der Zukunft keine Gelegenheiten mehr, Gott etwas zu vergelten. Egal, wie viel Zeit mir noch zu leben bleibt, ich muss die wenige Kraft, die ich habe, darbringen und Gott alles darbringen, was ich tun kann, damit Gott sehen kann, dass all diese Jahre, in denen Er mich versorgt hat, nicht umsonst waren, sondern Früchte getragen haben, und damit ich Gott Trost bringen kann und Ihn nicht länger verletze oder enttäusche.“ Wie klingt das? Denk nicht darüber nach, wie du dich retten oder entkommen kannst, indem du denkst: „Wann wird diese Krankheit geheilt sein? Wenn es so weit ist, werde ich, so gut ich kann, versuchen, meine Pflicht zu tun und hingebungsvoll zu sein. Wie kann ich hingebungsvoll sein, wenn ich krank bin? Wie kann ich da die Pflicht eines geschaffenen Wesens tun?“ Bist du nicht in der Lage, deine Pflicht zu tun, solange du auch nur einen einzigen Atemzug hast? Bist du in der Lage, Gott keine Schande zu bereiten, solange du einen einzigen Atemzug hast? Bist du fähig, dich nicht über Gott zu beschweren, solange du einen einzigen Atemzug hast, solange dein Verstand klar ist? (Ja.) Jetzt ist es leicht, „Ja“ zu sagen, aber wenn du wirklich krank wirst, wirst du sagen: „Es ist nicht leicht.“ Und so müsst ihr nach der Wahrheit streben, oft hart an der Wahrheit arbeiten und mehr darüber nachdenken, wie ihr Gottes Absichten zufriedenstellen könnt, wie ihr Gottes Liebe vergelten könnt und wie ihr die Pflicht eines geschaffenen Wesens erfüllen könnt. Was ist ein geschaffenes Wesen? Besteht die Verantwortung eines geschaffenen Wesens nur darin, auf die Worte Gottes zu hören? Nein, sie besteht auch darin, die Worte Gottes auszuleben. Gott hat dir so viel Wahrheit, so viel des Weges und so viel Leben gegeben, damit du diese Dinge ausleben und für Ihn Zeugnis ablegen kannst. Das ist es, was ein geschaffenes Wesen tun sollte, und es ist deine Verantwortung und Verpflichtung. Du musst häufig über diese Dinge nachsinnen; wenn du immer wieder über sie nachsinnst, wirst du in alle Aspekte der Wahrheit tiefer eindringen.

Wenn die Menschen nicht den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlagen und nicht hart daran arbeiten, die Wahrheit zu erlangen, werden sie früher oder später stolpern und fallen. Es wird schwer sein, aufrecht zu stehen, weil die Probleme, auf die sie stoßen, nicht gelöst werden können, indem sie sich auf das bisschen Wissen und die Glaubenslehren verlassen, die sie besitzen. Egal, wie gut man über Glaubenslehren sprechen kann, man wird nicht in der Lage sein, echte Schwierigkeiten zu lösen. Du musst ständig über die verschiedenen Wahrheiten nachdenken, um eine durchdringende Klarheit zu erlangen. Nur dann kannst du die Wahrheit nutzen, um die Probleme zu lösen, mit denen du konfrontiert wirst. Diejenigen, die die Wahrheit wirklich verstehen, reden nicht über Worte und Glaubenslehren. Sie sind in der Lage, alle Dinge zu erkennen und klar zu sehen, und sie handeln mit Zuversicht in allem, was sie tun. Wenn du nicht weißt, wie du in den Situationen, denen du begegnest, nach der Wahrheit suchen kannst und immer nach deinem eigenen Willen handelst, gibt es für dich keine Möglichkeit, die Wahrheit zu verstehen. Um die Wahrheit zu verstehen, musst du ständig darüber nachdenken, wie du die Wahrheit nutzen kannst, um Probleme bei der Ausführung deiner Pflichten zu lösen. Wenn du nicht auf diese Weise darüber nachdenkst, kannst du dann diese Wahrheiten erlangen? Wenn du nicht über Gottes Worte nachdenkst, wirst du, egal wie viele Predigten du hörst, egal wie viele Glaubenslehren du verstehst, immer auf der Ebene der Worte und Glaubenslehren bleiben. Wenn du weißt, wie man von diesen Worten und Glaubenslehren spricht, kann dies dich oft dazu verleiten, zu denken, dass dein Glaube an Gott bereits Früchte getragen hat und deine Größe sehr hoch ist, weil du jetzt leidenschaftlich und energisch bist. Aber wenn du mit den Tatsachen konfrontiert wirst, das heißt, wenn du Prüfungen und Drangsalen gegenüberstehst, wirst du erkennen, wie wenig Schutz dir diese Worte und Glaubenslehren bieten. Sie können dich nicht vor einer einzigen Prüfung schützen, geschweige denn sicherstellen, dass du jede Prüfung, die Gott dem Menschen auferlegt, problemlos bestehen kannst. Vielmehr wirst du spüren, dass diese Worte und Glaubenslehren dich ins Verderben geführt haben. In solchen Zeiten wirst du erkennen, wie wenig du von der Wahrheit verstehst und dass du noch nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten bist. Wenn die Menschen mit Prüfungen konfrontiert sind und keinen Ausweg mehr sehen, spüren sie schließlich oft ihre Hilflosigkeit ohne die Wahrheit und merken, wie nutzlos all ihr Gerede über Glaubenslehren war. Erst dann sehen sie, wie viel ihnen fehlt und wie erbärmlich sie sind. Wenn alles sicher und ungetrübt ist, hat man immer das Gefühl, alles zu verstehen. Du spürst, dass dein Glaube nicht vergeblich ist und du viel daraus gewonnen hast. Du hast das Gefühl, dass du, egal was passiert, nichts zu befürchten hast. In Wirklichkeit verstehst du nur einige Worte und Glaubenslehren, was dir überhaupt nichts nützt. Im Angesicht von Unglück und Katastrophen wirst du ratlos sein und nicht wissen, wie du der Situation begegnen sollst. Wenn du zu Gott betest, wirst du nicht wissen, was du sagen oder worum du bitten sollst. Du kannst den Weg nicht finden. Das zeigt, wie erbärmlich der Mensch ist. Dein Herz enthält keine Worte Gottes und dir fehlt das Wirken des Heiligen Geistes. Schon jetzt bist du in der Finsternis. Dein Glaube an Gott hat dir nichts gebracht, und nun bist du mittellos wie ein Bettler. Erst dann spürst du, dass dein Glaube an Gott in all den Jahren völlig frei von der Wahrheitsrealität war. Jetzt bist du vollständig offenbart worden. Wenn viele Jahre des Glaubens an Gott dich in einem solchen Zustand zurücklassen, bist du dazu bestimmt, ausgemustert zu werden.
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Fußnoten:

a. Kälteschock, ein Begriff aus der traditionellen chinesischen Medizin, der sich auf eine schwere, möglicherweise lebensbedrohliche innere Kälte bezieht, die durch äußere Elemente verursacht wird.


Wie man die Versuchungen und die Knechtschaft von Status überwindet

Die verdorbene Menschheit liebt Ansehen und Status. Alle Menschen streben nach Macht. Ihr, die ihr jetzt Leiter und Arbeiter seid, habt ihr nicht das Gefühl, dass euer Titel oder euer Rang euer Handeln beeinflusst? Das gilt auch für die Antichristen und die falschen Leiter, die sich alle als Amtsträger im Hause Gottes fühlen, die über allen anderen stehen und ihnen überlegen sind. Wenn sie keine offiziellen Titel und Ränge hätten, hätten sie bei der Ausführung ihrer Pflichten keine Bürde und würden ihre Arbeit nicht ernsthaft erledigen. Jeder sieht die Rolle eines Leiters oder eines Mitarbeiters als gleichwertig mit der eines Amtsträgers an, und jeder ist bereit, als Amtsträger tätig zu werden. In einem positiven Licht betrachtet, nennen wir das „Karriere machen“, aber in einem weniger positiven Licht betrachtet nennt man das „die eigenen Vorhaben durchführen“. Solchen Menschen geht es darum, ein unabhängiges Reich zu errichten, um die eigenen Ambitionen und Wünsche zu befriedigen. Ist es letztendlich gut oder schlecht, einen Status zu haben? In den Augen der Menschen ist das etwas Gutes. Wenn du einen offiziellen Titel hast, sprichst und handelst du anders. Deine Worte haben Kraft, und die Menschen werden sie beherzigen. Sie werden dich anhimmeln, rufend vor dir her marschieren und dich aus dem Hintergrund unterstützen. Doch wenn du keinen Status und keine Titel hättest, würdest du auf taube Ohren stoßen. Auch wenn deine Worte wahr und vernünftig sind und den Menschen nützen, wird niemand auf dich hören. Was zeigt das? Dass alle Menschen Status verehren. Sie alle haben Ambitionen und Wünsche. Sie alle streben danach, von anderen bewundert zu werden, und regeln Angelegenheiten sehr gerne aus einer Position des Status heraus. Können sie aus einer Position des Status heraus Gutes bewirken? Können sie Dinge bewirken, die für die Menschen von Nutzen sind? Das ist nicht eindeutig. Es hängt davon ab, welchen Weg du einschlägst und wie du den Status handhabst. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, aber immer die Gunst anderer gewinnen willst, immer deine eigenen Ambitionen und Wünsche befriedigen und dein eigenes Verlangen nach Status erfüllen willst, dann wandelst du auf dem Weg der Antichristen. Kann jemand, der den Weg der Antichristen geht, in seinem Streben und der Ausführung seiner Pflicht mit der Wahrheit in Einklang stehen? Ganz und gar nicht. Denn der Weg, den man wählt, ist entscheidend. Wenn man den falschen Weg wählt, sind alle Bemühungen, jegliche Pflichtausführung und alles Streben in keiner Weise mit der Wahrheit auf einer Linie. Was an diesen Menschen läuft der Wahrheit zuwider? Was wollen sie mit ihren Handlungen erreichen? (Status.) Was zeigen alle Menschen, die Dinge des Status wegen tun? Manche sagen: „Sie sprechen immer Worte und Glaubenslehren, sie tauschen sich nie über die Wahrheitsrealität aus, sie geben immer an, sie reden immer um ihrer selbst willen, nie erhöhen oder bezeugen sie Gott. Menschen, in denen sich solche Dinge zeigen, handeln des Status wegen.“ Stimmt das? (Ja.) Warum sprechen sie Worte und Glaubenslehren und geben an? Warum erhöhen und bezeugen sie Gott nicht? Weil es in ihren Herzen nur Status, Ruhm und Gewinn gibt – Gott fehlt völlig. Solche Menschen verehren besonders Status und Autorität. Ihr Ruhm und Gewinn sind für sie von enormer Bedeutung, ihr Ruhm, Gewinn und Status sind ihr Leben geworden. Gott fehlt in ihren Herzen, sie fürchten Gott nicht, geschweige denn unterwerfen sie sich Ihm; alles, was sie tun, ist, sich selbst zu erhöhen, sich selbst zu bezeugen und anzugeben, um von anderen bewundert zu werden. Daher prahlen sie oft mit dem, was sie getan haben, wie viel sie gelitten haben, wie sie Gott zufriedengestellt haben, wie geduldig sie waren, als man sie zurechtstutzte, alles, um von den Menschen Mitgefühl und Bewunderung zu ernten. Diese Menschen sind von demselben Menschenschlag wie Antichristen, sie gehen den Weg des Paulus. Und was ist ihr Endergebnis? (Sie werden Antichristen und werden ausgemustert.) Wissen diese Menschen, dass ein solches Ergebnis auf sie wartet? (Sie wissen es.) Wirklich? Wenn sie es wissen, warum machen sie dann weiter wie bisher? In der Tat wissen sie es nicht. Sie glauben, dass ihre Handlungen gut und richtig sind. Sie prüfen sich nie selbst, um herauszufinden, welche der Dinge, die sie tun, gegen Gott gerichtet sind oder Gott missfallen, oder hinter welchen der Dinge, die sie tun, eine Absicht steckt, oder welchen Weg sie gehen. Solche Dinge entgehen immer ihrer Prüfung.

Habt ihr als Leiter und Arbeiter jemals über folgende Fragen nachgedacht: Der Auftrag, den Gott mir anvertraut hat, ist ein besonderer Auftrag, nicht die gewöhnliche Pflicht eines gewöhnlichen Anhängers. Diese Pflicht bringt eine besondere Verantwortung mit sich und hat eine besondere Bedeutung. Welchen Weg sollte ich also bei der Ausführung dieser besonderen Pflicht und der Übernahme dieser Verantwortung einschlagen, um mit Gottes Absicht übereinzustimmen oder zumindest Gottes Verabscheuung zu vermeiden? Wie sollte ich streben, um von Gott perfekt gemacht zu werden und zu vermeiden, dass ich den Weg der Antichristen einschlage und dann ausgemustert werde? Habt ihr jemals über diese Fragen nachgedacht? (Ich hatte das Gefühl, dass Gott mich erhöht hatte, als ich anfing, als Leiter zu dienen. Obwohl ich wusste, dass ich nach der Wahrheit streben und meine Pflicht gut ausführen sollte, konnte ich aufgrund meiner arroganten Natur nicht anders, als immer nach Ansehen und Status zu streben. Nachdem ich dies erkannt hatte, konnte ich zu Gott beten und in Seinen Worten entsprechende Passagen suchen, um eine Lösung zu finden. Damals konnte ich meinen Kurs etwas korrigieren, aber diese Situation sollte sich in Zukunft immer wieder wiederholen, und obwohl ich mich innerlich hasste, war es schwierig, dieses Problem vollständig zu lösen.) Du kannst deine Gedanken und Ideen nicht kontrollieren, und auch dein Ehrgeiz und Wunsch nach Ansehen und Status liegen außerhalb deiner Kontrolle. Das ist ein Beweis dafür, dass eine verdorbene Disposition in deinem Herzen Wurzeln geschlagen hat. Dies ist keine vorübergehende Stimmung oder eine momentane Emotion, noch wird es dir von anderen aufgebürdet. Diese Dinge musst du nicht von anderen lernen; du neigst von Natur aus dazu, so zu denken, handelst von Natur aus so. Es liegt in deiner Natur. Die Dinge, die in der Natur des Menschen liegen, lassen sich am wenigsten ändern. Mit einer satanischen Natur schweben die Menschen somit in Gefahr, sobald sie Status erlangen. Was sollte also getan werden? Haben sie keinen Weg, dem sie folgen können? Wenn sie erst einmal in diese gefährliche Situation geraten sind, gibt es für sie dann keinen Weg zurück? Sag Mir, werden verdorbene Menschen, sobald sie Status erlangen – unabhängig davon, wer sie sind – zu Antichristen? Ist das unabdingbar? (Wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, dann werden sie zu Antichristen, streben sie aber nach der Wahrheit, dann passiert das nicht.) Das ist völlig richtig: Wenn Menschen nicht nach der Wahrheit streben, dann werden sie mit Sicherheit zu Antichristen. Und trifft es zu, dass alle, die den Weg der Antichristen gehen, dies des Status wegen tun? Nein, es liegt hauptsächlich daran, dass sie keine Liebe zur Wahrheit hegen, da sie keine richtigen Menschen sind. Unabhängig davon, ob sie Status haben oder nicht, gehen Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, alle den Weg der Antichristen. Es spielt keine Rolle, wie viele Predigten sie gehört haben, solche Leute nehmen die Wahrheit nicht an, sie beschreiten nicht den richtigen Weg, sondern sind entschlossen, in Richtung des verschlagenen Wegs zu gehen. Dies ist so ähnlich wie bei der Ernährung der Menschen: Manche nehmen keine Lebensmittel zu sich, die ihren Körper nähren können und ein normales Dasein unterstützen, sondern bestehen stattdessen darauf, Dinge zu konsumieren, die schädlich für sie sind, sodass sie sich am Ende ins eigene Fleisch schneiden. Ist das nicht ihre eigene Entscheidung? Nachdem sie ausgemustert worden sind, verbreiten einige Leiter und Arbeiter Auffassungen und sagen: „Sei kein Leiter und lass nicht zu, dass du Status erlangst. Die Menschen sind in Gefahr, sobald sie in irgendeiner Form Status erlangen, und Gott wird sie offenbaren! Sobald sie offenbart sind, können sie nicht einmal mehr einfache Gläubige sein und werden überhaupt keine Segnungen empfangen.“ Was soll solch ein Gerede? Bestenfalls offenbart es ein falsches Verständnis von Gott; schlimmstenfalls ist es Lästerung gegen Ihn. Wenn du nicht den richtigen Weg gehst, nicht nach der Wahrheit strebst und nicht Gottes Weg befolgst, sondern stattdessen darauf bestehst, den Weg der Antichristen zu gehen, und am Ende auf dem Weg des Paulus landest, um letztendlich das gleiche Ergebnis, das gleiche Ende wie Paulus zu erfahren, und dabei dich immer noch über Gott beschwerst und Gott als ungerecht verurteilst, bist du dann nicht der Inbegriff eines Antichristen? Ein solches Verhalten ist verflucht! Wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, leben sie immer nach ihren Auffassungen und Einbildungen, interpretieren Gott häufig falsch und empfinden Gottes Handeln als Widerspruch zu ihren eigenen Auffassungen, was bei ihnen negative Emotionen hervorruft; dies geschieht, weil die Menschen eine verdorbene Disposition haben. Sie sagen negative Dinge und beklagen sich, weil ihr Glaube zu schwach ist, ihre Größe zu klein und sie zu wenig Wahrheiten verstehen – was alles verzeihlich ist und Gott nicht in Erinnerung bleibt. Und doch gibt es diejenigen, die nicht den richtigen Weg gehen, die ausdrücklich den Weg der Täuschung, des Widerstands, des Verrats an Gott und des Kampfes gegen Gott gehen. Diese Menschen werden schließlich von Gott bestraft und verflucht und ins Verderben gestürzt und zerstört. Wie sind sie zu diesem Punkt gekommen? Indem sie nie über sich selbst nachgedacht und sich selbst erkannt haben, indem sie die Wahrheit überhaupt nicht akzeptieren und rücksichtslos und eigensinnig sind und sich hartnäckig weigern, Buße zu tun, und sich sogar über Gott beschweren, nachdem sie offenbart und ausgemustert worden sind, und behaupten, dass Gott nicht gerecht ist. Können solche Menschen gerettet werden? (Nein.) Das können sie nicht. Ist also jeder, der offenbart und ausgemustert wird, nicht mehr zu retten? Man kann nicht behaupten, dass sie auf keinen Fall mehr gerettet werden können. Es gibt diejenigen, die zu wenige Wahrheiten verstehen und jung und unerfahren sind – die sich, sobald sie Leiter oder Arbeiter werden und einen Status haben, von ihrer verdorbenen Disposition leiten lassen, nach Status streben, diesen Status genießen und so natürlich den Weg der Antichristen gehen. Wenn sie, nachdem sie entlarvt und gerichtet wurden, in der Lage sind, über sich selbst nachzudenken und wirklich Buße zu tun, indem sie wie das Volk von Ninive der Bosheit abschwören und nicht mehr dem Weg des Bösen folgen, wie sie es früher taten, dann haben sie immer noch die Möglichkeit, gerettet zu werden. Aber was sind die Bedingungen für eine solche Möglichkeit? Sie müssen wirklich Reue zeigen und in der Lage sein, die Wahrheit zu akzeptieren. Wenn das der Fall ist, dann besteht noch Hoffnung für sie. Wenn sie nicht in der Lage sind, über sich selbst nachzudenken, die Wahrheit überhaupt nicht akzeptieren und nicht die Absicht haben, wirklich Buße zu tun, werden sie endgültig ausgemustert werden.

Das Wort „Status“ ist an sich weder eine Prüfung noch eine Versuchung. Es hängt davon ab, wie die Menschen mit Status umgehen. Wenn du die Arbeit als Leiter als deine Pflicht ansiehst, als eine Verantwortung, der du nachkommen musst, wirst du nicht durch deinen Status eingeschränkt werden. Wenn du sie als offiziellen Titel oder offizielle Position ansiehst, wirst du in Schwierigkeiten geraten und mit Sicherheit zu Boden fallen. Was also ist die Mentalität, die man haben sollte, wenn man zu einem Leiter und Mitarbeiter der Kirche wird? Worauf sollte sich dein Streben konzentrieren? Du musst einen Weg einschlagen! Wenn du nicht nach der Wahrheit suchst und keinen Weg der Praxis hast, dann wird dein Status zu deiner Falle, und du wirst fallen. Manche Menschen sind anders, sobald sie einen gewissen Status erreicht haben, und ihre Mentalität ändert sich. Sie wissen nicht, wie sie sich kleiden sollen, wie sie mit anderen sprechen sollen, welchen Ton sie anschlagen sollen, wie sie mit anderen Menschen umgehen sollen oder welche Mimik sie zeigen sollen. Infolgedessen beginnen sie, sich ein Bild von sich selbst aufzubauen. Ist das nicht eine Perversion? Manche Menschen orientieren sich an den Frisuren der Nichtgläubigen, an ihrer Kleidung und an der Art, wie sie sprechen und auftreten. Sie ahmen sie nach und folgen den Nichtgläubigen auf diesem Weg. Ist das etwas Positives? (Das ist es nicht.) Was geschieht hier? Auch wenn diese Verhaltensweisen oberflächlich erscheinen, sind sie in Wirklichkeit eine Art von Streben. Sie sind eine Imitation. Das ist nicht der richtige Weg. Nun könnt ihr bei diesen offensichtlichen Verpackungen und Verkleidungen Recht von Unrecht unterscheiden – aber könnt ihr das Unrecht ablehnen und gegen es aufbegehren? (Ja, wenn wir uns dessen bewusst sind.) Dies ist eure gegenwärtige Größe. Wenn diese Ideen noch frisch in deinem Herzen sind, kannst du sie erkennen und identifizieren. Wenn du motiviert bist, nach Status zu streben, kannst du diesen Wunsch selbst dämpfen, damit du dich nicht wie ein besessener Fan verhältst, der seinem Idol wie ein wildes Tier hinterherläuft, das den Verstand verloren hat. Subjektiv kannst du diese Ideen identifizieren. Du kannst gegen das Fleisch aufbegehren, ohne in Versuchung zu geraten, wenn du nicht von Menschen umgeben bist. Aber was wäre, wenn die Menschen dir folgen würden, sich um dich scharen würden, sich um deine täglichen Bedürfnisse kümmern würden, dich ernähren und kleiden würden und alle deine Bedürfnisse erfüllen würden? Welche Gefühle würden sich dann in deinem Herzen regen? Würdest du nicht auch die Vorteile des Status genießen? Wärst du dann noch in der Lage, gegen das Fleisch aufzubegehren? Wenn sich die Menschen um dich versammeln, wenn sie sich um dich scharen, als wärst du ein Star, wie würdest du dann mit deinem Status umgehen? Die Dinge in deinem Bewusstsein, d. h. die Dinge inmitten deiner Gedanken und Ideen – Wertschätzung von Status, Genuss von Status, Gier nach Status oder sogar Vernarrtheit in Status – kannst du dein Herz prüfen und diese Dinge entdecken? Kannst du sie erkennen? Wenn du dein Herz untersuchen und diese Dinge darin erkennen kannst, könntest du dann in dieser Situation gegen das Fleisch aufbegehren? Wenn du nicht die Entschlossenheit besitzt, die Wahrheit zu praktizieren, wirst du nicht gegen diese Dinge aufbegehren. Du wirst sie genießen und in ihnen schwelgen. Voller Selbstzufriedenheit wirst du sagen: „Als einer, der an Gott glaubt, Status zu haben, ist wirklich wunderbar. Alle tun, was ich, der Leiter, sage. Was für ein tolles Gefühl. Ich bin derjenige, der diese Menschen führt und bewässert. Sie gehorchen mir jetzt. Wenn ich sage, geh nach Osten, geht niemand nach Westen. Wenn ich sage, betet, wagt niemand zu singen. Das ist eine Leistung.“ Dann hast du begonnen, die Vorteile des Status zu genießen. Was wird dann der Status für dich sein? (Gift.) Und obwohl es Gift ist, brauchst du es nicht zu fürchten. Gerade in dieser Situation brauchst du das richtige Streben und die richtigen Methoden der Praxis. Wenn Menschen einen gewissen Status haben, aber ihre Arbeit noch keine Ergebnisse erzielt hat, sagen sie oft: „Ich genieße den Status nicht, und ich genieße nicht alles, was der Status mir bringt.“ Sobald ihre Arbeit jedoch einen gewissen Erfolg zeigt und sie ihren Status als gesichert empfinden, verlieren sie die Vernunft und genießen die Vorteile des Status. Glaubst du, dass du, nur weil du die Versuchung erkennst, gegen das Fleisch aufbegehren kannst? Hast du wirklich diese Größe? Tatsache ist, dass du sie nicht hast. Dein Erkennen und Aufbegehren werden durch nichts anderes erreicht als durch das menschliche Gewissen und die grundlegende Rationalität des Menschen. Sie signalisieren dir, dass du nicht so handeln sollst. Es sind die Maßstäbe des Gewissens und das bisschen Rationalität, das du erlangst, wenn du zum Glauben an Gott gefunden hast, die dir helfen oder dich vom falschen Weg fernhalten. In welchem Zusammenhang steht das? Wenn du den Status liebst, ihn aber noch nicht erreicht hast, verfügst du vielleicht noch über ein kleines bisschen Gewissen und Vernunft. Diese Worte können dich immer noch zurückhalten und dich erkennen lassen, dass es nicht gut ist, den Status zu genießen, und nicht der Wahrheit entspricht, dass das nicht der richtige Weg ist, dass es widerständig gegen Gott ist und Ihm missfällt. Dann kannst du bewusst gegen das Fleisch aufbegehren und auf den Genuss des Status verzichten. Du kannst gegen das Fleisch aufbegehren, wenn du keine Leistungen oder Verdienste vorzuweisen hast, aber wenn du verdienstvolle Arbeit geleistet hast, werden dich dann dein Schamgefühl, dein Gewissen, deine Rationalität und deine moralischen Vorstellungen zurückhalten? Das geringe Maß an Gewissen, das du besitzt, reicht bei weitem nicht an das eines gottesfürchtigen Herzens heran, und dein bisschen Glaube wird dir nichts nützen. Ist also das bisschen Gewissen, das du jetzt hast, gleichwertig mit der Wahrheitsrealität? Offensichtlich nicht. Und da es sich nicht um die Wahrheitsrealität handelt, kann das, wozu du fähig bist, nicht mehr sein als das, was sich aus den Beschränkungen des menschlichen Gewissens und der menschlichen Vernunft ergibt. Da ihr jetzt nicht die Realität von Gottes Worten als euer Leben habt, was wird aus euch werden, wenn ihr einmal Status und offizielle Titel habt? Werdet ihr den Weg der Antichristen gehen? (Das ist ungewiss.) Das ist die Zeit der größten Gefahr. Könnt ihr das klar nachvollziehen? Sagt Mir, ist es gefährlich, ein Leiter oder ein Mitarbeiter zu sein? (Das ist es.) Seid ihr in Anbetracht der Gefahr immer noch bereit, diese Pflicht auszuführen? (Ja.) Diese Bereitschaft zur Ausführung der Pflicht ist die menschliche Entschlossenheit, und sie ist etwas Positives. Aber wird diese positive Sache allein dir erlauben, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen? Wirst du in der Lage sein, gegen die Vorlieben des Fleisches aufzubegehren? Wenn du dich auf die guten Absichten und den Willen der Menschen und auf menschliche Wünsche und Bestrebungen verlässt, wirst du dann deinen Entschluss erfüllen können? (Nein.) Dann müsst ihr darüber nachdenken, was ihr tun müsst, um eure Wünsche, eure Bestrebungen und euren Entschluss in eure Realität und in eure wahre Größe umzusetzen. Das ist eigentlich gar nicht so sehr das Problem. Das eigentliche Problem ist, dass der Mensch in seinem jetzigen Zustand, mit seiner jetzigen Größe und mit seinem Charakter weit davon entfernt ist, die Bedingungen für Gottes Anerkennung zu erfüllen. Euer menschlicher Charakter hat nur ein wenig Gewissen und Vernunft, aber nicht die Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben. Wenn ihr eure Pflicht verrichtet, möchtet ihr wahrscheinlich nicht oberflächlich sein und auch nicht versuchen, Gott zu überlisten, aber ihr werdet es tun. In Anbetracht eures gegenwärtigen, wahren Zustands und eurer Größe befindet ihr euch bereits in einer gefährlichen Lage. Würdest du immer noch behaupten, dass es gefährlich ist, Status zu haben, es aber sicher ist, keinen zu haben? Tatsächlich ist es auch gefährlich, keinen Status zu haben. Solange du in einer verdorbenen Disposition lebst, bist du in Gefahr. Ist es nun so, dass es nur gefährlich ist, ein Leiter zu sein, während diejenigen, die keine Leiter sind, sicher sind? (Nein.) Wenn du kein Mensch bist, der nach der Wahrheit strebt und nicht die geringste Wahrheitsrealität besitzt, bist du in Gefahr, egal ob du ein Leiter bist oder nicht. Wie solltest du also nach der Wahrheit streben, um dieser Gefahr zu entgehen? Habt ihr schon mal über diese Frage nachgedacht? Wird es funktionieren, wenn du nur einen kleinen Wunsch hast und einfach einige Vorschriften befolgst? Kannst du der Gefahr wirklich auf diese Weise entkommen? Kurzfristig mag es funktionieren, aber es ist schwer zu sagen, was langfristig passieren wird. Was also soll man tun? Manche Leute sagen, dass das Streben nach der Wahrheit der beste Weg ist. Das ist absolut richtig, aber auf welchem Weg muss man nach ihr streben, um in die Wahrheitsrealität einzutreten? Und um das eigene Leben wachsen zu lassen? Das sind alles keine einfachen Themen. Zuerst musst du die Wahrheit verstehen, und dann musst du sie in die Praxis umsetzen. Solange man die Wahrheit versteht, ist die Hälfte dieser Probleme bereits gelöst. Solche Menschen werden in der Lage sein, über ihren eigenen Zustand nachzudenken und ihn klar zu sehen. Sie werden die Gefahr spüren, in der sie leben. Sie werden in der Lage sein, die Wahrheit proaktiv in die Praxis umzusetzen. Eine solche Praxis führt auf natürliche Weise zur Unterwerfung unter Gott. Ist ein Mensch, der sich Gott unterwirft, außer Gefahr? Brauchst du wirklich eine Antwort? Diejenigen, die sich Gott wirklich unterwerfen, werden nicht mehr gegen Gott rebellieren oder Ihm Widerstand leisten, geschweige denn Ihn verraten. Ihre Rettung ist gesichert. Ist eine solche Person nicht völlig außer Gefahr? Das beste Mittel, um Probleme zu lösen, ist daher, sich ernsthaft mit der Wahrheit auseinanderzusetzen und sich für die Wahrheit einzusetzen. Sobald die Menschen die Wahrheit wirklich verstanden haben, werden alle Probleme gelöst sein.

Was ist für euch das Besondere daran, Leiter und Mitarbeiter zu sein? (Mehr Verantwortung zu übernehmen.) Verantwortung ist ein Teil davon. Dessen seid ihr euch alle bewusst, aber wie könnt ihr eurer Verantwortung gerecht werden? Wo fangt ihr an? Wenn man diese Verantwortung gut erfüllt, erfüllt man auch seine Pflicht gut. Das Wort „Verantwortung“ mag so klingen, als hätte es etwas Besonderes an sich, aber letztendlich ist es eine Pflicht. Für euch ist es nicht leicht, eure Pflicht gut auszuführen, denn es gibt viele Dinge, die euch im Weg stehen, wie zum Beispiel die Barriere des Status, die für euch am schwierigsten zu durchbrechen ist. Wenn du keinen Status hast und nur ein einfacher Gläubiger bist, wirst du weniger Versuchungen ausgesetzt sein und es wird dir leichter fallen, deine Pflicht gut auszuführen. Du kannst jeden Tag ein geistliches Leben führen, wie es normale Menschen tun, indem du Gottes Worte isst und trinkst, dich gemeinschaftlich über die Wahrheit austauschst und deine Pflichten gut ausführst. Das genügt. Wenn du jedoch Status hast, musst du zuerst das Hindernis überwinden, das dieser Status darstellt. Diesen Test musst du zuerst bestehen. Wie kannst du diese Barriere durchbrechen? Das ist für normale Menschen nicht einfach, denn verdorbene Dispositionen sind tief im Menschen verwurzelt. Alle Menschen leben nach ihren verdorbenen Dispositionen und sind von Natur aus dem Streben nach Ruhm, Gewinn und Status verfallen. Wer würde, nachdem er so mühsam seinen Status erlangt hat, dessen Vorteile nicht in vollen Zügen genießen? Wenn du die Liebe zur Wahrheit in deinem Herzen trägst und ein etwas gottesfürchtiges Herz hast, wirst du sorgfältig und vorsichtig mit deinem Status umgehen und gleichzeitig in der Lage sein, bei der Ausführung deiner Pflicht die Wahrheit zu suchen. Auf diese Weise werden Ruhm, Gewinn und Status keinen Platz in deinem Herzen finden, noch werden sie dich bei der Ausführung deiner Pflicht behindern. Wenn deine Größe zu klein ist, musst du häufig beten und dich mit Hilfe von Gottes Worten zügeln. Du wirst Wege finden müssen, bestimmte Dinge zu tun, oder musst bestimmte Umgebungen und Versuchungen bewusst meiden. Nehmen wir zum Beispiel an, du bist ein Leiter. Wenn du dich in der Gesellschaft von mehreren normalen Brüdern und Schwestern befindest, werden sie dich dann nicht für ein wenig überlegen halten? Die verdorbene Menschheit würde es so sehen, und das stellt bereits eine Versuchung für dich dar. Das ist keine Prüfung, sondern eine Versuchung! Wenn du auch glaubst, dass du ihnen überlegen bist, ist das sehr gefährlich, aber wenn du denkst, dass sie dir ebenbürtig sind, ist deine Mentalität in Ordnung und du wirst dich nicht durch verdorbene Dispositionen stören lassen. Wenn du denkst, dass du als Leiter einen höheren Status hast als sie, wie werden sie dich dann behandeln? (Sie werden zum Leiter aufschauen.) Werden sie nur zu dir aufschauen und dich bewundern, mehr nicht? Nein. Sie werden sich dazu äußern und danach handeln müssen. Wenn du dich zum Beispiel erkältest und ein normaler Bruder oder eine normale Schwester sich ebenfalls erkältet, um wen wird man sich dann zuerst kümmern? (Um den Leiter.) Ist das keine Bevorzugung? Ist das nicht einer der Vorteile des Status? Wenn du mit einem Bruder oder einer Schwester in Streit gerätst, werden sie dich dann aufgrund deines Status fair behandeln? Werden sie sich auf die Seite der Wahrheit schlagen? (Nein.) Dies sind Versuchungen, denen du ausgesetzt bist. Kannst du sie vermeiden? Wie solltest du damit umgehen? Wenn jemand dich schlecht behandelt, kannst du denjenigen vielleicht nicht mehr leiden und überlegst, wie du ihn angreifen, ausgrenzen und dich an ihm rächen kannst, obwohl in Wirklichkeit nichts gegen diese Person zu sagen ist. Andererseits gibt es vielleicht Leute, die dir schmeicheln, und du hast wahrscheinlich nicht nur nichts dagegen, sondern genießt das Gefühl sogar. Ist das nicht bedenklich? Würdest du nicht sofort damit beginnen, deinen Schmeichler zu befördern und zu fördern, damit er dein Vertrauter wird und nach deiner Pfeife tanzt? Wenn ja, welchen Weg würdest du dann einschlagen? (Den Weg der Antichristen.) Wenn du diesen Versuchungen erliegst, bist du in Gefahr. Ist es gut, wenn du den ganzen Tag Leute in deinem Dunstkreis hast? Ich habe gehört, dass manche Menschen, nachdem sie Leiter geworden sind, nicht mehr ihre eigene Arbeit machen oder praktische Probleme lösen. Stattdessen denken sie nur an die Freuden des Fleisches. Manchmal essen sie sogar Speisen, die nur für sie zubereitet wurden, und lassen ihre schmutzige Kleidung von anderen waschen. Nach einiger Zeit werden sie offenbart und ausgemustert. Was solltet ihr tun, wenn euch so etwas begegnet? Wenn du einen gewissen Status hast, werden dir die Leute schmeicheln und dich mit besonderer Rücksicht behandeln. Wenn du diese Versuchungen überwinden und ihnen widerstehen kannst und Menschen weiterhin fair behandelst, egal wie sie dich behandeln, beweist das, dass du ein Mensch vom richtigen Schlag bist. Wenn du einen gewissen Status hast, werden einige Leute zu dir aufschauen. Sie werden immer in deiner Nähe sein, dir zu Füßen liegen und dir schmeicheln. Kannst du darüber hinwegkommen? Wie gehst du mit solchen Situationen um? Wenn ihr es nicht nötig habt, dass man sich um euch kümmert, aber jemand euch eine „helfende Hand“ reicht und sich bei euch anbiedert, freut ihr euch vielleicht insgeheim, weil ihr denkt, dass ihr durch euren Status anders seid und die Sonderbehandlung in vollen Zügen genießen solltet. Passieren solche Dinge nicht? Ist das nicht ein echtes Problem? Wenn dir solche Dinge widerfahren, macht dir dein Herz dann Vorwürfe? Empfindest du Ekel und Abscheu? Wenn jemand keinen Ekel und keine Abscheu empfindet, es nicht ablehnt und im Herzen frei von Vorwürfen und Tadel ist, sondern diese Dinge stattdessen gerne genießt und das Gefühl hat, dass es gut ist, einen Status zu haben, hat eine solche Person dann ein Gewissen? Besitzt diese Person Rationalität? Ist das jemand, der nach der Wahrheit strebt? (Nein.) Was zeigt das? Das Frönen der Vorteile des Status. Du wirst deswegen zwar noch nicht als Antichrist charakterisiert, aber du hast den Weg der Antichristen bereits eingeschlagen. Wenn du dich daran gewöhnst, eine Sonderbehandlung zu genießen, wirst du dann nicht wütend werden, wenn du diese Sonderbehandlung eines Tages nicht mehr erhalten kannst? Wenn einige Brüder und Schwestern arm sind und kein Geld haben, um dich einzuladen, wirst du sie dann fair behandeln? Wenn sie dir gegenüber eine Wahrheit aussprechen, die dir missfällt, wirst du dann deine Macht gegen sie einsetzen und darüber nachdenken, wie du sie quälen kannst? Wirst du Unmut empfinden, wenn du sie siehst, und ihnen eine Lektion erteilen wollen? Sobald dir diese Gedanken kommen, bist du nicht mehr weit davon entfernt, Böses zu tun, nicht wahr? Ist es leicht für die Menschen, den Weg der Antichristen zu gehen? Ist es leicht, ein Antichrist zu werden? (Ja.) Das ist sehr verzwickt! Wenn ihr als Leiter und Arbeiter nicht in allen Dingen die Wahrheit sucht, beschreitet ihr den Weg der Antichristen.

Manche Menschen verstehen das Wirken Gottes nicht, und sie wissen nicht, wie oder wen Gott rettet. Sie sehen, dass alle Menschen die Disposition von Antichristen haben und den Weg der Antichristen beschreiten können, und meinen daher, dass solche Menschen keine Hoffnung auf Errettung haben. Am Ende werden sie alle als Antichristen charakterisiert werden. Sie können nicht gerettet werden und müssen alle untergehen. Sind solche Gedanken und Ansichten richtig? (Nein.) Wie also lässt sich dieses Problem lösen? Zunächst muss man das Wirken Gottes verstehen. Es ist der verdorbene Mensch, den Gott rettet. Der verdorbene Mensch kann den Weg der Antichristen gehen und sich Gott widersetzen. Deshalb bedarf er der Errettung durch Gott. Wie kann also ein Mensch dazu gebracht werden, Gott wirklich zu folgen, anstatt den Weg der Antichristen zu gehen? Er muss die Wahrheit verstehen, über sich selbst nachdenken und sich selbst kennen, seine eigene verdorbene Disposition und seine eigene satanische Natur kennen. Dann muss er sich auf die Suche nach der Wahrheit machen und seine verdorbene Disposition auflösen. Nur so kannst du sicherstellen, dass du nicht den Weg der Antichristen gehst und vermeiden, dass du selbst zum Antichristen wirst und zu dem, was Gott verschmäht. Gott wirkt nicht auf übernatürliche Weise. Vielmehr prüft Er genau tief in den Herzen der Menschen. Wenn du immer die Vorzüge des Status genießt, wird Gott dich nur tadeln. Er wird dir diesen Fehler bewusst machen, damit du über dich selbst nachdenkst und erkennst, dass dies nicht der Wahrheit entspricht und Gott nicht gefällt. Wenn du zu dieser Erkenntnis kommst, und über dich selbst nachdenkst und dich selbst kennst, wirst du keine Schwierigkeiten haben, das Problem zu lösen. Aber wenn du über längere Zeit in einem solchen Zustand lebst, immer den Vorteilen des Status frönst, nicht zu Gott betest, nicht über dich selbst nachdenkst und nicht nach der Wahrheit suchst, dann wird Gott nichts tun. Er wird dich im Stich lassen und du wirst Seine Gegenwart nicht länger spüren. Gott wird dich zu der Erkenntnis führen, dass du, wenn du so weitermachst, mit Sicherheit zu dem wirst, was Gott verabscheut. Gott wird dich darauf hinweisen, dass dieser Weg falsch ist, dass deine Lebensweise falsch ist. Wenn Gott den Menschen ein solches Bewusstsein gibt, will Er ihnen zeigen, welche Handlungen richtig und welche falsch sind, damit sie die richtige Entscheidung treffen können. Ob eine Person sich jedoch für den richtigen Weg entscheiden kann, hängt von ihrem Glauben und ihrer Kooperation ab. Wenn Gott diese Dinge tut, führt Er dich zu einem Verständnis der Wahrheit, aber darüber hinaus gibt Er dir Entscheidungsfreiheit, und die hängt davon ab, ob du den richtigen Weg gehst. Gott drängt sich dir niemals auf. Er steuert dich niemals gewaltsam oder befiehlt dir, etwas zu tun, oder verlangt von dir, dass du dieses oder jenes tust. So handelt Gott nicht. Er lässt dich frei wählen. Was sollte man in solchen Momenten tun? Wenn du erkennst, dass das, was du tust, falsch ist, dass deine Lebensweise falsch ist, kannst du dann sofort dazu übergehen, im Einklang mit den richtigen Methoden zu praktizieren? Das wäre sehr schwierig. Es ist ein Kampf, der ausgefochten werden muss, denn die Dinge, die der Mensch liebt, sind Satans Philosophie und Logik, die im Widerspruch zur Wahrheit stehen. Manchmal weißt du, was richtig und was falsch wäre, und dann entbrennt ein Kampf in deinem Herzen. Während eines solchen Kampfes musst du häufig beten, dich von Gott leiten lassen und dich von Gott zurechtweisen lassen, damit du dir der Dinge bewusst wirst, die du nicht tun solltest. Begehre dann aktiv gegen solche Versuchungen auf, meide sie und halte dich von ihnen fern. Dies erfordert deine Kooperation. Während des Kampfes wirst du immer noch Abweichungen aufweisen, und es ist leicht, den falschen Weg einzuschlagen. Auch wenn du in deinem Herzen die richtige Richtung wählst, ist es nicht gesichert, dass du den richtigen Weg einschlagen wirst. Ist das nicht so, wie die Dinge wirklich sind? Ein kurzer Moment der Unachtsamkeit und schon bist du auf dem falschen Weg. Was bedeutet hier „ein Moment der Unachtsamkeit“? Es bedeutet, dass eine Versuchung zu groß ist. Für dich mag dies auf ein Ansehen, deine Stimmung, einen besonderen Kontext oder auf eine besondere Umgebung zurückzuführen sein. Der schwerwiegendste Faktor ist in der Tat deine verdorbene Disposition, die dich beherrscht und kontrolliert. Das erschwert es dir, den richtigen Weg zu gehen. Du magst zwar ein wenig Glauben haben, aber du wirst trotzdem von den Umständen hin- und hergeworfen und schwankst dadurch hin und her. Erst wenn du zurechtgestutzt, gemaßregelt und diszipliniert wirst, wenn Hindernisse deinen Weg versperren und du keinen Weg nach vorne mehr siehst, wirst du erkennen, dass das Streben nach Ruhm, Gewinn und Status nicht der richtige Weg ist, sondern etwas, das Gott verabscheut und verflucht, dass nur der Weg, den Gott vorschreibt, der richtige Weg im Leben ist, und dass du, wenn du nicht voller Entschlossenheit entscheidest, diesen Weg zu gehen, völlig ausgemustert wirst. Erst auf dem Sterbebett vergießen die Leute eine Träne! Doch wenn ein Mensch im Laufe dieses Kampfes großen Glauben, starke Entschlossenheit zur Kooperation und die Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben, hat, wird es ihm leichter fallen, diese Versuchungen zu überwinden. Wenn deine wesentliche Schwäche eine besondere Sorge um Würde und Status, die Gier nach Ruhm und Gewinn und die Freuden des Fleisches sind, und wenn diese Dinge in dir besonders stark ausgeprägt sind, wird es dir schwerfallen, siegreich aus dem Kampf hervorzugehen. Was bedeutet das, dass es für dich schwierig sein wird, siegreich hervorzugehen? Es bedeutet, dass es für dich schwierig sein wird, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu wählen, so dass du stattdessen vielleicht den falschen Weg wählst, was dazu führt, dass Gott dich verabscheut und verlässt. Wenn du jedoch immer vorsichtig und besonnen bist und oft vor Gott treten kannst, um zurechtgewiesen und diszipliniert zu werden, und wenn du dich weder an den Vorteilen des Status erfreust, noch Ruhm, Gewinn oder die Annehmlichkeiten des Fleisches begehrst, und wenn du dich, wenn du solche Gedanken hast, auf Gott verlässt, um dich mit all deiner Kraft gegen sie aufzulehnen, und zu Gott betest und die Wahrheit suchst, bevor sie zu Taten führen, und wenn du, was auch passiert, schließlich in der Lage bist, den Weg der Praxis der Wahrheit einzuschlagen und in diese Wirklichkeit einzutreten, unabhängig von allem anderen, besteht dann nicht eine größere Wahrscheinlichkeit, dass du die richtige Richtung wählst, wenn du mit großen Versuchungen konfrontiert wirst? (Ja.) Dies hängt von den üblichen Reserven ab, die du angesammelt hast. Sag Mir: Wenn ein Mensch einer großen Versuchung ausgesetzt ist, kann er dann die Absicht Gottes vollständig zufriedenstellen, indem er sich auf seine Größe, wie sie ist, seine eigene Entschlossenheit oder auf seine üblichen angesammelten Reserven verlässt? (Nein.) Kann er ihn teilweise zufriedenstellen? (Ja.) Der Mensch kann ihn vielleicht teilweise zufriedenstellen, aber wenn er auf große Schwierigkeiten stößt, ist das Eingreifen Gottes erforderlich. Wenn du die Wahrheit praktizieren willst, kann dir das alleinige Vertrauen auf das menschliche Verständnis der Wahrheit und den menschlichen Willen keinen vollständigen Schutz bieten, noch kannst du die Absichten Gottes zufriedenstellen und das Böse vollständig meiden. Der Schlüssel liegt darin, dass der Mensch die Entschlossenheit haben muss, mitzuwirken, und sich im Übrigen auf Gottes Wirken verlassen muss. Angenommen, du sagst: „Ich habe mich sehr angestrengt und alles getan, was ich tun konnte. Welche Versuchungen oder Umstände auch immer in der Zukunft auf mich zukommen, meine Größe ist begrenzt, und auch das, was ich tun kann, ist begrenzt.“ Was wird Gott tun, wenn er sieht, dass du so handelst? Gott wird dich vor diesen Versuchungen beschützen. Wenn Gott dich vor diesen Versuchungen beschützt, wirst du die Wahrheit praktizieren können, dein Glaube wird immer fester werden, und deine Größe wird allmählich wachsen.

Der verdorbene Mensch strebt liebend gern nach Status und genießt dessen Vorteile. Das gilt für alle Menschen, ob sie derzeit einen Status haben oder nicht: Es ist außerordentlich schwierig, den Status aufzugeben und sich von seinen Versuchungen zu befreien. Dies erfordert ein hohes Maß an Kooperation vom Menschen. Wie sieht eine solche Kooperation aus? Es geht vor allem darum, dass man die Wahrheit sucht, die Wahrheit akzeptiert, Gottes Absichten versteht und klar bis zum Wesen von Problemen vordringt. Dadurch wirst du den Glauben haben, um die Versuchung des Status zu überwinden. Außerdem musst du dir wirksame Wege überlegen, wie du dich von der Versuchung befreien und die Absichten Gottes zufriedenstellen kannst. Du musst Wege der Praxis haben. Dies wird dich auf dem korrekten Weg halten. Ohne Wege der Praxis, wirst du oft in Versuchung geraten. Auch wenn du den richtigen Weg einschlagen willst, werden deine Bemühungen am Ende nicht viel bringen, egal wie sehr du dich bemühst. Welchen Versuchungen begegnet ihr also häufig? (Wenn ich einen gewissen Erfolg bei der Ausführung meiner Pflicht erziele und die Wertschätzung der Brüder und Schwestern gewinne, bin ich selbstzufrieden und genieße dieses Gefühl sehr. Manchmal merke ich es nicht; manchmal merke ich, dass dieser Zustand falsch ist, aber ich kann mich trotzdem nicht dagegen auflehnen.) Das ist eine Versuchung. Wer möchte noch sprechen? (Weil ich ein Leiter bin, werde ich von unseren Brüdern und Schwestern manchmal bevorzugt behandelt.) Das ist auch eine Versuchung. Wenn du dir der Versuchungen, denen du begegnest, nicht bewusst bist, sondern schlecht mit ihnen umgehst und nicht die richtigen Entscheidungen treffen kannst, werden diese Versuchungen dich in Kummer und Elend stürzen. Nehmen wir beispielsweise an, die Vorzugsbehandlung, die die Brüder und Schwestern dir zuteilwerden lassen, umfasst materielle Vorteile wie Essen, Kleidung, ein Dach über dem Kopf und die täglichen Notwendigkeiten. Wenn das, was du genießt, schöner ist als das, was sie dir geben, wirst du darauf herabsehen und ihre Gaben vielleicht verschmähen. Wenn du aber einen reichen Mann triffst, der dir einen schönen Anzug schenkt, weil er ihn selbst nicht trägt, könntest du dann angesichts einer solchen Versuchung standhaft bleiben? Vielleicht denkst du über die Situation nach und sagst dir: „Er ist reich, und diese Kleidung bedeutet ihm nichts. Er trägt sie ohnehin nicht. Wenn er sie mir nicht gibt, wird er sie einfach irgendwo wegpacken. Also werde ich sie behalten.“ Was sagst du zu dieser Entscheidung? (Diese Person genießt bereits die Vorzüge des Status.) Inwiefern genießt sie die Vorteile des Status? (Weil sie etwas Hochwertiges angenommen hat.) Genießt man die Vorteile des Status, nur weil man die hochwertigen Dinge akzeptiert, die einem angeboten werden? Wenn dir etwas Gewöhnliches angeboten wird, es aber genau das ist, was du brauchst, und du es deshalb annimmst, bedeutet das dann auch, dass du die Vorteile des Status genießt? (Ja. Wann immer man Dinge von anderen annimmt, um seine eigenen egoistischen Wünsche zu befriedigen, zählt das.) Es scheint, dass du dir darüber nicht im Klaren bist. Hast du jemals über Folgendes nachgedacht: Wenn du kein Leiter wärst und keinen Status hättest, würde er dir dann immer noch dieses Geschenk anbieten? (Das würde er nicht.) Das würde er bestimmt nicht tun. Er macht dir dieses Geschenk, weil du ein Leiter bist. Somit hat sich die Natur der Sache geändert. Es handelt sich nicht um eine gewöhnliche Spende, und da liegt das Problem. Angenommen, du würdest ihn Folgendes fragen: „Wenn ich kein Leiter wäre, sondern nur ein gewöhnlicher Bruder oder eine gewöhnliche Schwester, würdest du mir dann ein solches Geschenk machen? Wenn ein Bruder oder eine Schwester diesen Gegenstand benötigen würde, würdest du ihn ihm oder ihr geben?“ Er würde sagen: „Das könnte ich nicht. Ich kann nicht einfach irgendjemandem etwas schenken. Ich gebe ihn dir, weil du mein Leiter bist. Wenn du diesen besonderen Status nicht hättest, warum sollte ich dir dann ein solches Geschenk machen?“ Jetzt erkennst du, inwiefern du die Situation nicht verstanden hast. Du hast ihm geglaubt, als er sagte, er habe keine Verwendung für diesen schönen Anzug, aber er hat dich getäuscht. Sein Ziel ist es, dass du sein Geschenk annimmst, damit du in Zukunft gut zu ihm bist und ihn bevorzugt behandelst. Das ist die Absicht hinter seinem Geschenk. Im Grunde deines Herzens weißt du nämlich, dass er dir niemals ein solches Geschenk machen würde, wenn du keinen Status hättest, doch du nimmst es trotzdem an. Mit deiner Zunge sagst du: „Dank sei Gott. Ich habe dieses Geschenk von Gott angenommen, es ist ein Ausdruck von Gottes Wohlwollen mir gegenüber.“ Du genießt nicht nur die Vorzüge deines Status, sondern erfreust dich auch an den Dingen von Gottes auserwähltem Volk, als würden sie dir zustehen. Ist das nicht schamlos? Wenn der Mensch kein Gewissen hat und sich kein bisschen schämt, dann ist das das Problem. Ist das nur eine Frage des Verhaltens? Ist es schlichtweg falsch, Dinge von anderen anzunehmen und richtig, sie abzulehnen? Was solltet ihr tun, wenn ihr in eine solche Situation geratet? Du musst den Schenkenden fragen, ob das, was er tut, mit den Grundsätzen übereinstimmt. Sag zu ihm: „Lass uns in Gottes Wort nach Anleitung suchen oder in den Verwaltungsverordnungen der Kirche nachsehen, ob das, was du tust, mit den Grundsätzen in Einklang steht. Wenn nicht, kann ich dieses Geschenk nicht annehmen.“ Was solltest du tun, wenn diese Quellen den Schenkenden darüber informieren, dass sein Handeln gegen die Grundsätze verstößt, er dir aber trotzdem das Geschenk geben möchte? Du musst nach den Grundsätzen handeln. Gewöhnliche Menschen schaffen das nicht. Sie sehnen sich danach, dass andere ihnen noch mehr geben, wünschen sich noch größere Vorzugsbehandlung. Wenn du ein Mensch vom richtigen Schlag bist, solltest du in einer solchen Situation sofort zu Gott beten und sagen, „Oh Gott, womit ich mich heute konfrontiert sehe, ist sicherlich Ausdruck Deiner guten Absichten. Es ist eine Lektion, die Du für mich eingerichtet hast. Ich bin bereit, nach der Wahrheit zu suchen und nach den Grundsätzen zu handeln.“ Die Versuchungen, denen die Menschen mit Status ausgesetzt sind, sind zu groß, und wenn eine Versuchung erst einmal entstanden ist, ist es wirklich schwer, sie zu überwinden. Du brauchst den Schutz und den Beistand Gottes; du musst zu Gott beten, und du musst auch die Wahrheit suchen und häufig über dich selbst nachdenken. So wirst du dich geerdet und friedvoll fühlen. Wenn du jedoch erst dann betest, wenn du diese Geschenke erhalten hast, wirst du dann immer noch geerdet sein und diesen Frieden spüren? (Nein, dann nicht.) Was wird Gott dann von dir denken? Wird dein Handeln Gott gefallen oder Ihn anwidern? Er wird dein Handeln verabscheuen. Besteht das Problem nur darin, ob du eine Sache annimmst oder nicht? (Nein.) Wo liegt also das Problem? Das Problem sind die Meinungen und die Haltung, mit denen du einer solchen Situation begegnest. Entscheidest du für dich selbst oder suchst du die Wahrheit? Hast du irgendeinen Gewissensmaßstab? Hast du überhaupt ein gottesfürchtiges Herz? Betest du zu Gott, wann immer du in eine solche Situation gerätst? Bemühst du dich zuerst darum, deine eigenen Wünsche zu befriedigen, oder betest du zuerst und suchst Gottes Absichten? Du wirst in dieser Angelegenheit entlarvt werden. Wie solltest du mit einer solchen Situation umgehen? Du musst Grundsätze der Praxis haben. Zunächst musst du nach außen diese besonderen materiellen Vergütungen, diese Versuchungen, ablehnen. Auch wenn man dir etwas anbietet, das du besonders begehrst, oder das genau das ist, was du brauchst, musst du es ablehnen. Was ist mit materiellen Dingen gemeint? Dazu gehören Essen, Kleidung, Unterkunft und Gegenstände des täglichen Bedarfs. Diese besonderen materiellen Vergütungen müssen abgelehnt werden. Warum musst du sie ablehnen? Geht es dabei nur um dein Verhalten? Nein, es geht um deine kooperative Einstellung. Wenn du die Wahrheit praktizieren, Gott zufriedenstellen und die Versuchung meiden willst, musst du zuerst diese kooperative Einstellung zeigen. Mit dieser Einstellung wirst du in der Lage sein, die Versuchung zu meiden, und dein Gewissen wird beruhigt sein. Wenn dir etwas angeboten wird, das du haben möchtest, und du nimmst es an, wird dein Herz bis zu einem gewissen Grad die Vorwürfe deines Gewissens spüren. Doch aufgrund deiner Ausreden und Selbstrechtfertigungen wirst du sagen, dass du diese Sache bekommen solltest, dass sie dir zusteht. Und dann werden deine Gewissensbisse nicht mehr so korrekt oder offensichtlich sein. Manchmal beeinflussen bestimmte Gründe oder Gedanken und Ansichten vielleicht dein Gewissen, so dass die Gewissensbisse nicht offensichtlich sind. Ist dein Gewissen also ein verlässlicher Maßstab? Nein, das ist es nicht. Es ist eine Alarmglocke, die die Menschen warnt. Was für eine Art Warnung gibt sie? Dass es keine Sicherheit gibt, wenn man sich allein auf das Gewissen verlässt; man muss auch nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen. Das ist es, was verlässlich ist. Ohne die Wahrheit, die sie beschränkt, können die Menschen immer noch in Versuchung geraten und verschiedene Gründe und Ausreden dafür anführen, dass sie den Vorteilen des Status frönen. Deshalb solltest du als Leiter in deinem Herzen an diesem einen Grundsatz festhalten: Ich werde jegliche Vorzugsbehandlung ablehnen, meiden und strikt zurückweisen. Absolute Ablehnung ist die Voraussetzung dafür, das Böse zu meiden. Wenn du die Voraussetzung besitzt, das Böse zu meiden, stehst du bereits bis zu einem gewissen Grad unter dem Schutz Gottes. Und wenn du solche Grundsätze der Praxis hast und an ihnen festhältst, dann praktizierst du bereits die Wahrheit und stellst Gott zufrieden. Du befindest dich bereits auf dem richtigen Weg. Wenn du auf dem richtigen Weg bist und Gott bereits zufriedenstellst, musst du dich dann noch einer Gewissensprüfung unterziehen? Nach den Grundsätzen zu handeln und die Wahrheit zu praktizieren ist höher zu bewerten als die Maßstäbe des Gewissens. Wenn jemand die Entschlossenheit besitzt, kooperativ zu sein, und in der Lage ist, nach den Grundsätzen zu handeln, hat er Gott bereits zufriedengestellt. Das ist der Maßstab, den Gott von den Menschen verlangt.

Die Fähigkeit eines Menschen, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, hängt in hohem Maße von seiner Kooperation ab. Kooperation ist entscheidend. Da Hiob Gott fürchtete und das Böse mied, muss er bei der Größe und Realität, die er besaß, keine Angst gehabt haben, in Versuchung zu geraten. Hätte er an einer Festtafel gesessen, hätte er Gott nicht einfach so durch ein Wort oder eine Tat verletzt. Warum hat er sich dann trotzdem geweigert, an solchen Festgelagen teilzunehmen? (Sie waren ihm zuwider.) Er mochte solche Anlässe nicht. Dies ist ein objektiver Grund, aber es gibt auch einen praktischen Aspekt, den ihr vielleicht nicht bedacht habt. Hiob fürchtete Gott und mied das Böse. Er ergriff Maßnahmen und führte Praktiken ein, um den Schutz Gottes zu erhalten und sich davor zu hüten, eine Sünde zu begehen oder Gott zu verletzen. Er wandte menschliche Methoden der Kooperation an. Das ist der eine Aspekt. Darüber hinaus gibt es Situationen, in denen der Mensch seine verdorbene Natur nicht selbst kontrollieren kann, und so mied Hiob Anlässe, bei denen er in Versuchung hätte geraten können. Auf diese Weise entging er der Versuchung. Versteht ihr nun, warum Hiob nicht an solchen Banketten teilnehmen wollte? Ein solcher Anlass würde für jeden Menschen eine zu große Versuchung darstellen. Was bedeutet es, wenn etwas eine zu große Versuchung ist? Menschen können jederzeit sündigen und Gott verletzen, wo immer sie sich befinden mögen. Dein gottesfürchtiges Herz und dein Glaube an Gott und deine Entschlossenheit allein reichen nicht aus, um dich von der Versuchung zu befreien. Sie können dich nicht davor bewahren, Gott zu verletzen, wenn du in Versuchung gerätst. Verstehst du das? Du musst die Vorzugsbehandlung, die dir von anderen angeboten wird, unbedingt ablehnen. Du musst jedes Mal ablehnen. Was für eine Herangehensweise ist das? Auf welchen Problembereich des Menschen sind solche Grundsätze und Regelungen ausgerichtet? (Sie sind auf die gierige Natur des Menschen ausgerichtet.) Aufgrund der verdorbenen Disposition des Menschen ist er anfällig dafür, in Versuchung zu geraten. Deshalb musst du bestimmte Grundsätze oder Methoden anwenden, um solche Versuchungen zu vermeiden, damit du Gott nicht verletzt. Dies ist eine wirkungsvolle und effektive Art der Kooperation. Wenn du das nicht tust, wenn du die Situation beurteilst, manchmal eine Vorzugsbehandlung annimmst und manchmal ablehnst, hast du dann ein gutes Gespür für die Sache? (Nein.) Warum ist dein Gespür dafür schlecht? (Weil der Mensch eine satanische Natur hat und sich nicht beherrschen kann.) Diejenigen, die kein gottesfürchtiges Herz haben, haben keine Grundsätze, wenn sie mit solchen Umständen konfrontiert werden. Sie nehmen alles an und lehnen nie etwas ab. Selbst wenn ihnen jemand sagt, dass es sich um eine Opfergabe handelt, um etwas, das Gott gewidmet ist, haben sie keine Furcht. Sie stecken es einfach in die eigene Tasche. Sie wagen es, solche Opfergaben zu veruntreuen und für sich selbst in Beschlag zu nehmen, ohne sich selbst auch nur im Geringsten Vorwürfe zu machen. Es ist offensichtlich, dass sie kein gottesfürchtiges Herz haben und ganz natürlich in solche Zustände verfallen. Glauben solche Menschen überhaupt an Gott? Das ist die Folge davon, Komfort und Bequemlichkeit zu frönen und die Vorteile von Status zu genießen. Wenn du oft in Versuchung gerätst und sie nicht meidest, wirst du unweigerlich und unmerklich auf diesen Weg geführt. Die verdorbene Disposition des Menschen verleitet ihn dazu, den falschen Weg einzuschlagen. Können die Dinge gut laufen, wenn dieses Problem ungelöst bleibt? Deshalb solltest du dich, unabhängig von den Problemen, denen du begegnest, an den Wahrheitsgrundsätzen festhalten und besondere Mittel anwenden, um besondere Probleme zu bewältigen. Einfach nur starre Vorschriften zu befolgen ist nicht der richtige Weg. Du kannst jedes Mittel einsetzen, das es dir erlaubt, die Versuchung zu bezwingen.

Materielle Versuchungen sind leichter zu überwinden. Solange man etwas zu essen hat, Kleidung zum Anziehen und ein zufriedenes Herz, kann man es schaffen. Dann kann man solchen Versuchungen leicht widerstehen. Die Versuchungen von Ruhm, Gewinn und Status sind jedoch am schwersten zu überwinden. Wenn du zum Beispiel mit einer anderen Person zusammenarbeitest und der Status der anderen Person niedriger ist als deiner, wenn dein Status höher ist als ihrer, wirst du froh sein. Sollte dein Status jedoch niedriger sein als ihrer, wirst du unglücklich sein. Du wirst dich im Herzen unwohl fühlen, du wirst dich eingeschränkt, negativ und schwach fühlen, und du wirst nicht beten. Ist dieses Problem leicht zu lösen? Nein, es gibt keine einfache Lösung. Die Menschen können materielle Versuchungen ablehnen und meiden, um nicht durch sie befleckt zu werden, aber Status, Ruhm, Gewinn, Eitelkeit und Ansehen sind am schwersten zu überwinden. Es ist zwar nicht einfach, doch es gibt in der Tat eine Lösung. Solange du die Wahrheit suchen, zu Gott beten und die Bedeutungslosigkeit von Ruhm, Gewinn und Status durchschauen kannst, um zu ihrem Wesen vorzudringen, wirst du das Vertrauen haben, Ruhm, Gewinn und Status abzulehnen. Auf diese Weise wirst du nicht auf ihre Versuchungen hereinfallen. Die Menschen haben eine verdorbene Natur, die sie dazu veranlasst, verschiedene verdorbene Dispositionen zu offenbaren und auszuleben. Dies führt dazu, dass sie sich Gott widersetzen und gegen Ihn rebellieren. Das, was sie ausleben, ist ohne Menschlichkeit und mit der Wahrheit unvereinbar. Ob die Menschen nun arrogant und selbstgerecht sind und sich weigern, sich der Wahrheit zu beugen, betrügerisch sind und ihr Handeln von verschlagenen Absichten bestimmt wird, oder habgierig oder von Ehrgeiz und Verlangen besessen sind – was ist es, das all diese Laster hervorbringt? (Satans verdorbene Disposition.) Sie entspringen der verdorbenen Disposition Satans und werden durch die satanische Natur, die den Menschen beherrscht, verursacht. Das Streben des Menschen nach Status ist nur eine Ausprägung davon. Diese Ausprägung, wie auch die arrogante Disposition des Menschen, seine Rebellion und sein Widerstand gegen Gott, entspringt seiner satanischen Natur. Mit welcher Methode lässt sich dies lösen? Du musst weiterhin die einfachste Methode anwenden. Solange du dem Weg Gottes folgst und den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehst, können all diese Probleme gelöst werden. Wenn du keinen Status hast, kannst du dich oft im Detail analysieren und dich selbst kennenlernen. Davon können andere profitieren. Wenn du einen Status hast und dich dennoch oft im Detail analysieren und verstehen kannst, so dass die Menschen deine Stärken sehen können, so dass sie sehen können, dass du die Wahrheit verstehst, dass du praktische Erfahrungen hast und dass du dich wirklich veränderst, können andere dann nicht trotzdem davon profitieren? Unabhängig davon, ob du einen Status hast oder nicht: Solange du die Wahrheit praktizieren kannst und über ein echtes Erfahrungszeugnis verfügst, das es den Menschen ermöglicht, Gottes Absichten und die Wahrheit aus deiner Erfahrung zu verstehen, kommt das den Menschen nicht zugute? Was bedeutet also Status für dich? In Wirklichkeit ist der Status nur ein Extra, ein Zusatz, wie ein Kleidungsstück oder ein Hut. Es ist nur eine Art Zierde. Er hat keinen wirklichen Nutzen, und sein Vorhandensein hat keinerlei Auswirkungen. Ob du einen Status hast oder nicht, du bleibst dieselbe Person. Du wirst die Wahrheitsrealität nicht erlangen, nur weil du Status erlangt hast. Ob Menschen die Wahrheit verstehen und die Wahrheit und das Leben erlangen können, hat nichts mit Status zu tun. Solange du Status nicht als eine große Sache betrachtest, kann er dich nicht einschränken. Wenn du jedoch in Status vernarrt bist und besonderes Augenmerk auf Status legst und ihn immer als eine wichtige Angelegenheit behandelst, dann wird er dich beherrschen, und du wirst immer deinen Status und dein Ansehen in den Köpfen der Menschen wahren wollen. Du wirst nicht bereit sein, dich zu öffnen und dich bloßzulegen oder Selbsterkenntnis zu erlangen, und du wirst nicht bereit sein, deine Identität und deinen Status als Leiter bei deinen Handlungen, deinen Worten, deinen Interaktionen mit anderen und bei der Ausführung deiner Pflicht beiseitezulegen. Um was für ein Problem handelt es sich dabei? Handelt es sich dabei nicht um eine Einschränkung durch den Status? Das passiert, weil du aus einer Statusposition heraus sprichst und handelst und nicht von deinem hohen Ross heruntersteigen kannst. Quälst du dich damit nicht nur selbst? Wenn du die Wahrheit wirklich verstehst und wenn du einen Status innehaben kannst, ohne dich aufgrund deines Status über andere zu erheben, sondern dich stattdessen darauf konzentrieren kannst, all die Pflichten und die Verantwortlichkeiten zu erfüllen, die du erfüllen solltest, und wenn du dich als einen gewöhnlichen Bruder oder eine gewöhnliche Schwester betrachtest, dann wirst du doch nicht durch Status eingeschränkt, oder? Würdest du dich dennoch weiterhin mit anderen vergleichen, wenn du nicht durch deinen Status eingeschränkt bist und einen normalen Lebenseintritt hast? Wie unwohl würdest du dich fühlen, wenn andere einen höheren Status innehaben? Du musst die Wahrheit suchen und dich von den Einschränkungen des Status und den Einschränkungen durch alle anderen Menschen, Ereignisse und Dinge befreien. Es gibt nichts Wichtigeres, als deine Pflicht gut auszuführen. Nur dann wirst du ein Mensch sein, der im Besitz der Wahrheitsrealität ist.

Verdorbene Menschen haben alle die gleiche Schwäche: Wenn sie keinen Status haben, spielen sie sich nicht auf und legen auch keine bestimmte Art an den Tag, wenn sie mit anderen interagieren oder sprechen. Ihre Redeweise hat keinen gekünstelten Ton und ist gewöhnlich und normal. Sie verstellen sich nicht und machen sich keine Sorgen darüber, was andere von ihnen denken. Sie verspüren keinen psychologischen Druck und sind in der Lage, sich zu öffnen und mit anderen Menschen Gemeinschaft zu halten und sich offen und ehrlich auszusprechen. Andere empfinden sie als freundlich und nahbar und denken, dass sie recht gute Menschen sind. Sobald sie einen Status erreicht haben, sind sie herablassend; sie ignorieren normale Menschen, niemand darf sich ihnen nähern; sie glauben, dass sie irgendwie edelmütig sind, dass sie und gewöhnliche Menschen aus verschiedenem Holz geschnitzt sind. Sie schauen auf gewöhnliche Menschen herab, legen Allüren an den Tag, wenn sie sprechen, und hören auf, offen mit anderen Gemeinschaft zu halten. Warum halten sie nicht mehr offen Gemeinschaft? Sie sind der Auffassung, jetzt einen Status zu haben und Leiter zu sein. Sie meinen, dass Leiter ein gewisses Image haben müssen, etwas erhabener sein müssen als gewöhnliche Menschen, bessere Größe besitzen und mehr erdulden können müssen; sie glauben, dass Leiter im Vergleich zu gewöhnlichen Menschen mehr Geduld haben müssen, mehr leiden und sich mehr aufwenden können und in der Lage sein müssen, jeder Versuchung Satans zu widerstehen. Selbst wenn ihre Eltern oder andere Familienmitglieder sterben, haben sie das Gefühl, dass sie die Selbstbeherrschung haben müssen, nicht zu weinen, oder dass sie heimlich und ungesehen weinen müssen, anstatt vor anderen. Sie denken, dass sie niemanden ihre Unzulänglichkeiten oder Mängel oder irgendwelche ihrer Schwächen sehen lassen dürfen und dass sie nicht einmal jemanden wissen lassen dürfen, wenn sie negativ geworden sind; stattdessen müssen sie all diese Dinge verbergen. Sie sind der Meinung, so sollte sich jemand mit Status verhalten. Wenn sie sich selbst so sehr unterdrücken, ist der Status dann nicht ihr Gott, ihr Herr geworden? Und wenn das so ist, besitzen sie dann noch eine normale Menschlichkeit? Wenn sie solche Vorstellungen haben, sich selbst in diesen Rahmen zwängen und diese Art von Schauspiel aufführen, sind sie dann nicht dem Status verfallen? Wann immer jemand stärker und besser ist als sie, rührt dies an ihre entscheidenden Schwächen. Können sie das Fleisch bezwingen? Können sie die andere Person so behandeln, wie es angemessen ist? Sicherlich nicht. Was musst du zuerst tun, um dich von der Kontrolle zu befreien, die der Status über dich hat? Du musst ihn zuerst aus deinen Absichten, deinen Gedanken und deinem Herzen beseitigen. Wie erreicht man das? Früher, als du keinen Status hattest, hast du immer diejenigen ignoriert, die dir nicht gefielen. Jetzt, da du Status besitzt, fühlst du dich verantwortlich, ihm zu helfen, wenn du jemanden siehst, der dir nicht gefällt oder Probleme hat, und du verbringst daher mehr Zeit damit, mit ihm Gemeinschaft zu halten und zu versuchen, einige der praktischen Probleme zu lösen, die er hat. Und was für ein Gefühl hast du in deinem Herzen, wenn du solche Dinge tust? Ein Gefühl von Freude und Frieden. Genauso solltest du dich auch Menschen anvertrauen und dich ihnen häufiger öffnen, wenn du dich in Schwierigkeiten befindest oder Misserfolge erlebst, du solltest Gemeinschaft über deine Probleme und Schwächen halten, darüber, wie du Gott gegenüber rebelliert hast und wie du dann daraus hervorgegangen bist und in der Lage warst, Gottes Absichten zufriedenzustellen. Und welche Wirkung hat es, sich ihnen auf diese Weise anzuvertrauen? Ohne Zweifel eine positive. Niemand wird auf dich herabschauen – und man wird dich möglicherweise um deine Fähigkeit beneiden, diese Erfahrungen zu bewältigen. Manche Leute denken immer, dass Menschen, die einen Status haben, eher wie Beamte handeln sollten, dass sie auf eine bestimmte Art und Weise sprechen sollten, um ernst genommen und respektiert zu werden. Ist diese Denkweise richtig? Wenn du erkennen kannst, dass diese Denkweise falsch ist, solltest du zu Gott beten und dich gegen fleischliche Dinge auflehnen. Lege keine Allüren an den Tag und gehe nicht den Weg der Heuchelei. Sobald du einen solchen Gedanken hast, solltest du gegen ihn vorgehen, indem du die Wahrheit suchst. Wenn du nicht nach der Wahrheit suchst, wird dieser Gedanke, diese Sichtweise, Gestalt annehmen und in deinem Herzen verwurzelt werden. Infolgedessen wird er dich beherrschen, und du wirst dich verstellen und dein Erscheinungsbild so gestalten, dass niemand mehr in der Lage sein wird, dich zu durchschauen oder deine Gedanken zu verstehen. Du wirst mit anderen wie durch eine Maske sprechen, die dein wahres Herz vor ihnen verbirgt. Du musst lernen, andere in dein Herz schauen zu lassen, dein Herz für andere zu öffnen und ihnen nahe zu kommen. Du musst dich gegen die Vorlieben des Fleisches auflehnen und entsprechend den Anforderungen Gottes praktizieren. Auf diese Weise wirst du in deinem Herzen Frieden und Glück empfinden. Was auch immer dir widerfährt, denke zunächst darüber nach, welche Probleme in deinem eigenen Kopf bestehen. Wenn du dann immer noch ein bestimmtes Image von dir schaffen und dich verstellen willst, solltest du sofort zu Gott beten: „Oh Gott! Ich will mich schon wieder verstellen. Ich bin wieder einmal trügerisch intrigant. Was bin ich doch für ein wahrer Teufel! Ich muss Dir wirklich zuwider sein! Ich bin jetzt völlig angewidert von mir selbst. Ich flehe Dich an, mich zurechtzuweisen, zu disziplinieren und zu bestrafen.“ Du musst beten, deine Einstellung offenlegen und dich auf Gott verlassen, um sie zu entlarven, im Detail zu analysieren und einzudämmen. Wenn du sie so im Detail analysierst und eindämmst, werden deine Handlungen keine Probleme verursachen, weil deine verdorbene Disposition vereitelt wird und sich nicht offenbart. Welche Gefühle sind in diesem Moment in deinem Herzen? Zumindest wirst du eine gewisse Erleichterung spüren. Dein Herz wird voller Freude und Frieden sein. Deine Schmerzen werden gemildert, und du wirst nicht unter der Läuterung leiden. Es wird höchstens Zeiten geben, in denen du dich kurzzeitig ein wenig verloren fühlst und dir denkst, „Ich bin ein Leiter, eine Person mit Status und Ansehen, wie kann ich da wie ein normaler Mensch sein? Wie kann ich mich mit normalen Menschen aufrichtig, echt und offen unterhalten? Damit würde ich mich selbst so sehr herabsetzen!“ Wie du siehst, ist das ein bisschen problematisch. Die verdorbene Disposition des Menschen kann nicht auf einen Schlag vollständig abgelegt werden, noch kann sie in einem kurzen Zeitraum vollständig aufgelöst werden. Du dachtest, dass die Auflösung deiner verdorbenen Disposition so einfach wäre, dass es so ist, wie die Menschen es sich vorstellen – dass sie, sobald sie klar über die Wahrheit Gemeinschaft halten und ihre verdorbene Disposition erkennen, in der Lage sein werden, sie sofort abzulegen. So einfach ist es nicht. Der Prozess, durch den der Mensch die Wahrheit praktiziert, ist der Prozess des Kampfes gegen seine verdorbene Disposition. Der individuelle Wille, die Phantasie und die extravaganten Begierden des Menschen lassen sich nicht vollständig auflösen, indem man sich ein für alle Mal durch das Gebet gegen sie auflehnt und sie überwindet. Vielmehr kann man sie erst nach vielen wiederholten Kämpfen endgültig hinter sich lassen. Nur wenn man die Wahrheit praktizieren kann, wird dieser Prozess wirklich Früchte tragen. Besonders bei bedeutenderen Dingen wird der Kampf in deinem Herzen noch intensiver sein, ein endloses Hin und Her, das manchmal ein oder zwei Monate, gelegentlich sechs Monate oder sogar ein Jahr dauern kann. Die verdorbene Disposition des Menschen ist ziemlich hartnäckig. Keine Art von verdorbener Disposition kann aufgelöst werden, indem man ein- oder zweimal Gemeinschaft über die Wahrheit hält. Sie wird immer wieder gegen dich arbeiten, und du musst weiter nach der Wahrheit streben, bis du sie klar verstehst, deine verdorbene Disposition gründlich kennst und anfängst, das Fleisch und Satan zu hassen. Dann wird das Praktizieren der Wahrheit für dich etwas Alltägliches werden, etwas, das natürlich und mühelos ist. Das ist es, was es bedeutet, das Fleisch zu überwinden und den Sieg über Satan zu erringen. Während des Kampfes müssen die Menschen ständig zu Gott beten und mehr Zeit damit verbringen, Gottes Worte zu lesen. Sie dürfen sich niemals an Nichtgläubige oder an Satane und Teufel wenden, um den Weg zu finden. Sie müssen sich auf Gott verlassen und zu Ihm aufschauen. Sie müssen in Übereinstimmung mit Gottes Worten die Wahrheit suchen und über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Nur wenn sie die Wahrheit wirklich verstehen, können sie das Fleisch überwinden und Satan besiegen. Wie sieht Gott das? Gott sieht dein Herz. Er sieht, dass du die Wahrheit liebst, dass du Gott fürchtest und dass du bereit bist, die Ungerechtigkeit abzulegen und das Böse zu meiden. Obwohl deine verdorbene Disposition Gedanken, Ideen und Absichten in dir hervorgebracht hat, kontrollieren diese Gedanken und Absichten nicht dein Verhalten, sie stürzen und zertrampeln nicht deine Entschlossenheit. Letztendlich kannst du sie besiegen, und Gott wird sich an dich erinnern. Wenn du dies häufig praktizierst, wird sich dein innerer Zustand verbessern. An welchem Punkt kann man sagen, dass du diesen Aspekt deiner verdorbenen Disposition vollständig überwunden hast, dass du dich in diesem Aspekt deiner Disposition verändert hast und in die Wahrheitsrealität eingetreten bist? Das heißt, auch wenn manchmal noch schlechte Gedanken und Ideen in deinen Geist eindringen und einige Absichten und Wünsche hervorbringen, haben diese Dinge keinen Einfluss mehr auf dein Herz. Du hast bereits das Gefühl, dass diese Dinge nicht wichtig sind, und du kannst sie erkennen, sobald sie auftauchen. Du brauchst dich nicht künstlich zu zügeln und dich gegen sie aufzulehnen, und du brauchst Gott nicht bewusst darum zu bitten, dich genau zu prüfen, zu disziplinieren und zu bestrafen. Solche Methoden hast du nicht nötig. Du kannst diese Dinge leicht überwinden und aufgeben. Dein Herz ist nicht beunruhigt und du empfindest keinen Verlust. Das ist gut. Du verfügst jetzt über Größe und bist von veränderter Disposition. Habt ihr nun bis zu einem gewissen Grad Eintritt erlangt? Habt ihr euch etwas verändert? (Nein.) Dann ist eure Größe wirklich zu gering, und ihr müsst noch hart arbeiten, um nach der Wahrheit zu streben und Gottes Wort zu essen und zu trinken. Wenn dir dann wieder solche Dinge passieren, wirst du wissen, wie du die Wahrheit praktizieren und im Einklang mit den Grundsätzen handeln kannst. Du wirst wissen, was du tun musst, um in deinem Zeugnis standhaft zu sein. Dann wirst du wirklich Größe besitzen. Nur wer die Wahrheit praktizieren und in seinem Zeugnis standhaft sein kann, kann in die Wahrheitsrealität eintreten. Das übersteigt derzeit eure Fähigkeiten. Ihr tastet euch gerade noch heran. Wenn wir von diesen konkreten Situationen sprechen, habt ihr das Gefühl, dass ihr alle diese Probleme habt, aber ihr habt nie die Wahrheit gesucht, um sie zu lösen. Bedeutet das, dass eure Größe zu gering ist? Wenn ihr nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten seid, könnt ihr dann Leben haben? Ihr habt die Wahrheit noch nicht erlangt und ihr habt noch kein Leben. Wenn du nur nach dem Leben des Fleisches und nur nach deiner satanischen Disposition lebst, dann bist du jemand, der unter der Herrschaft Satans lebt. Du hast die Errettung Gottes noch nicht erlangt. Die Errettung ist nicht so einfach, wie die Menschen denken, die meinen, dass man gerettet ist, wenn man Worte und Doktrinen aussprechen und sich an einige Vorschriften halten kann. Man muss sich selbst wirklich kennen, einige verdorbene Dispositionen ablegen können, das Wesen von Ansehen und Status durchschauen können, den Status ablegen können und fähig sein, sich wirklich Gott zu unterwerfen. Nur so kann man errettet werden.

Die Lösung des Statusproblems ist tatsächlich dieselbe wie die Lösung anderer Probleme. Alle diese Probleme sind Ausdruck und Offenbarung verdorbener Dispositionen. Sie alle sind menschliche Vorlieben und Bestrebungen. Was will Ich damit sagen? Vorausgesetzt, du befreist dich von deiner verdorbenen Disposition, wird der Status kein Problem für dich darstellen. Die Menschen konkurrieren untereinander um ihren Status und sagen: „Heute stehst du vielleicht über mir, aber morgen werde ich mich über dich erheben.“ Wo liegt hier das Problem? Entsteht es nur aufgrund des Status? (Nein.) Was verursacht das Problem? (Die verdorbene Disposition des Menschen.) Das ist korrekt. Die verdorbene Disposition des Menschen ist schuld an diesem Problem. Sobald diese verdorbene Disposition aufgelöst ist, werden all diese Probleme gelöst sein. Wer den Weg des Strebens nach der Wahrheit wählen will, muss sich letztlich in allen Belangen auf die Selbstreflexion konzentrieren und sich selbst kennen. Er muss seine verdorbene Disposition überwinden, bevor er sich auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit begeben kann. Wenn es ihm nicht gelingt, seine verdorbene Disposition zu überwinden, wird das viele Schwierigkeiten und Hindernisse nach sich ziehen. Auch wenn er seine Pflichten tut, wird er einfach nur nach Schema F vorgehen, ohne ein Ergebnis zu erzielen. Um diese Probleme zu lösen, musst du mit aller Kraft nach der Wahrheit streben, dich bemühen, deine verdorbene Disposition zu erkennen und Probleme zu lösen. Sage nicht einfach: „Um nach der Wahrheit zu streben, reicht es aus, mehr zu beten und öfter das Wort Gottes zu lesen.“ Das ist zu vage. Ohne einen Weg der Praxis wird es nicht funktionieren. Spezifische Probleme sollten gezielt angegangen werden. Wende nicht einfach auswendig gelernte Vorschriften an. Die Wahrheit ist lebendig und praktisch, und die willkürliche Anwendung von Vorschriften ist nicht der richtige Weg. Du musst praktische Probleme nach dem Wahrheitsgrundsatz lösen. Wenn jemand nicht in der Lage ist, praktische Probleme mit Hilfe der Wahrheit zu lösen, entspricht diese Person nicht den Anforderungen, um ein Leiter und Mitarbeiter zu sein. Wer die Wahrheit nicht anwenden kann, um Probleme zu lösen, ist ein Mensch, der die Wahrheit nicht versteht. Auch wenn diese Person möglicherweise ein Leiter und ein Arbeiter wird, wird sie nicht in der Lage sein, die Wahrheit anzuwenden, um Probleme zu lösen. Sie wird nicht im Besitz der Wahrheit sein, und es wird ihr unmöglich sein, im Einklang mit den Grundsätzen zu handeln. Ein solcher Leiter und Arbeiter hat überhaupt keine Wahrheitsrealität.
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Den Preis zu zahlen, um die Wahrheit zu erlangen, ist von großer Bedeutung

Der Sinn des Glaubens an Gott ist es, Rettung zu erlangen, aber ist es einfach, Rettung zu erlangen? Was ist daran am schwierigsten? Es gibt viele Menschen, die das nicht klar erkennen können, doch das Erlangen der Wahrheit ist tatsächlich der schwierigste Teil beim Erlangen der Rettung. Deshalb ist es immer lohnenswert, viel zu leiden und einen Preis zu zahlen, um die Wahrheit zu erlangen, unabhängig davon, wie viel du gewinnst. Was musst du also erleiden, um die Wahrheit zu erlangen? Du musst Gericht und Züchtigung sowie Prüfungen, Läuterung und Zurechtstutzung erleiden. Du musst Verfolgung und Drangsal ertragen, die daraus resultieren, Gott zu folgen. Du musst Gefängnisstrafen erleiden, ebenso wie die Verleumdung und Verurteilung durch die religiöse Welt. Du musst all diese Strapazen ertragen. Wenn du sie alle durchstehen kannst, dann kannst du die Wahrheit erlangen. Im Moment sind die meisten Menschen bereit, nach der Wahrheit zu streben. Sie konzentrieren sich darauf, ihre Pflichten gut auszuführen, und sie wollen sich darin üben, während ihrer Pflichtausführung die Wahrheit zu praktizieren und die Wahrheit zu erlangen. An Gott zu glauben und seine Pflicht zu tun, ist der richtige Weg im Leben. Es ist richtig, diesen Weg zu wählen und er ist der von Gott am meisten gesegnete. Die Menschen können sich aufrichtig für Ihn aufwenden und die Pflicht geschaffener Wesen erfüllen – das ist Gottes besondere Gnade und Sein besonderer Segen. Es gibt einige, die die Bedeutung der Pflichterfüllung nicht klar sehen können, die immer versuchen, Vereinbarungen mit Gott zu treffen – egal, was ihnen widerfährt, sie können immer eingeschränkt und gestört werden, sie können immer beeinflusst und umgestimmt werden, was dazu führt, dass sie unfähig sind, ihre Pflichten normal auszuführen, bis hin zu dem Ausmaß, dass sie ihre Pflicht sogar aufgeben und weglaufen. Das ist wirklich bedauerlich. Sie empfinden vielleicht nicht viel Bedauern, doch wenn die Katastrophen größer werden und Gottes Werk zu Ende geht und Er anfängt, die Guten zu belohnen und die Bösen zu bestrafen, werden sie die Folgen dieser Tat erkennen. Deshalb müsst ihr oft gemeinsam beten, vor Gott zur Ruhe kommen, mehr von Seinen Worten lesen und mehr über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Stellt die Probleme, die nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun haben und die jetzt nicht berücksichtigt werden sollten, vorerst zurück. Die Ehe, die Arbeit, die eigene Zukunft und die Sesshaftigkeit sind nicht die einzigen wichtigen Dinge im Leben, ebenso wenig wie die Suche nach seinem eigenen Platz in der Gesellschaft und die Frage, ob man genug verdient. Keines dieser Dinge ist das Wichtigste im Leben. Was ist das Wichtigste im Leben? Das Wichtigste ist, die Pflicht und Funktion zu erfüllen, die ein geschaffenes Wesen erfüllen sollte, und Gottes Auftrag und seine Mission zu vollenden. Das ist das Bedeutsamste. Diese Entschlossenheit sollten die Menschen haben.

Im Moment könnt ihr, die ihr an Gott glaubt, jeden Tag von Seinen Worten essen und trinken, und diejenigen, die mehr nach der Wahrheit streben, tun ebenfalls ihre Pflichten. Das ist der richtige Ausgangspunkt für eure Lebensrichtung; wie solltet ihr also weiter auf diesem Weg gehen? (Wir sollten ein Fundament auf dem Weg des Lebenseintritts legen.) Ja, wenn ihr die Wahrheit und das Leben erlangen wollt, dann müsst ihr ein Fundament auf den Worten Gottes legen. Dies wird es euch ermöglichen, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten, der alleine das Ziel und die Richtung im Leben ist. Du gehörst nur dann wirklich zu Gottes Auserwählten und Prädestinierten, wenn du zulässt, dass Seine Worte und die Wahrheit ein Fundament in deinem Herzen legen. Im Augenblick sind eure Fundamente noch instabil. Wenn euch auch nur eine kleine Versuchung von Satan befiele, ganz zu schweigen von einem großen Unglück oder einer Prüfung, könntet ihr erschüttert werden und straucheln. Dies ist ein Mangel an Fundament, der sehr gefährlich ist! Viele Menschen straucheln und verraten Gott, wenn sie verfolgt werden oder ihnen Drangsal widerfährt. Manche Menschen fangen an, rücksichtslos Missetaten zu begehen, nachdem sie einen gewissen Status erreicht haben, und sie werden enthüllt und ausgemustert. Ihr könnt diese Dinge alle sehr deutlich sehen. Ihr solltet nun also zuerst die Richtung und das Ziel bestimmen, nach denen ihr im Leben streben solltet, sowie den Weg, den ihr beschreiten solltet; beruhigt dann euren Geist und arbeitet hart, wendet euch auf, strengt euch an und zahlt einen Preis für dieses Ziel. Stelle andere Dinge vorerst zurück. Wenn du weiter über sie nachdenkst, wird sich das auf deine Pflichterfüllung auswirken und es wird sich auf die wesentliche Angelegenheit deines Strebens nach der Wahrheit und deiner Rettung auswirken. Wenn du darüber nachdenken musst, Arbeit zu finden, viel Geld zu verdienen und reich zu werden sowie in der Gesellschaft Fuß zu fassen und deinen Platz zu finden, wenn du über Heirat nachdenken musst und darüber, einen Partner zu finden und die Verantwortung auf dich zu nehmen, eine Familie zu unterhalten und ihr ein gutes Leben zu bieten, und wenn du dann auch noch neue Fertigkeiten erlernen willst, um dich auszuzeichnen und besser zu sein als andere Menschen – wäre es nicht anstrengend, über all diese Dinge nachzudenken? Wie viel passt in deinen Kopf? Wie viel Energie hat ein Mensch im Laufe seines Lebens? Wie viele gute Jahre hat man? In diesem Leben haben die Menschen die meiste Energie im Alter von zwanzig bis vierzig Jahren. Während dieser Zeit müsst ihr die Wahrheiten erlernen, die Gottgläubige verstehen sollten, und dann in die Wahrheitsrealität eintreten, Gottes Urteil und Seine Züchtigung annehmen, ebenso wie Seine Läuterung und Seine Prüfungen, und den Punkt erreichen, an dem ihr Gott nicht verleugnet, egal, unter welchen Umständen. Das ist das Wesentlichste. Darüber hinaus solltest du, egal, wer Liebe und Ehe verwendet, um dich in Versuchung zu führen oder zu verlocken, oder wie viel Ruhm, Gewinn, Status oder Vorteile dir jemand anbietet, deine Pflicht nicht aufgeben, oder das, was ein geschaffenes Wesen tun sollte. Selbst wenn Gott dich später nicht will, solltest du dennoch nach der Wahrheit streben, du solltest dennoch den Weg einschlagen, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Du musst nach diesem Niveau streben. Auf diese Weise werden die Jahre, die du damit verbracht hast, dich für Gott aufzuwenden, nicht umsonst gewesen sein. Wenn du deine besten Jahre damit verbringst, darüber nachzudenken, einen guten Job oder einen Partner zu finden, darauf zu hoffen, ein Leben des Fleisches zu genießen, während du gleichzeitig an Gott glaubst, dann wirst du nach ein paar Jahren vielleicht einen Partner finden, du wirst heiraten, Kinder bekommen und dir ein Zuhause und eine Karriere aufbauen, aber du wirst nichts daraus gewonnen haben, all die Jahre an Gott geglaubt zu haben. Du wirst nichts von der Wahrheit erlangt haben, dein Herz wird sich leer anfühlen, und deine besten Jahre werden verstrichen sein. Wenn du im Alter von vierzig zurückblickst, wirst du eine Familie haben, du wirst Kinder haben und du wirst nicht alleine sein, aber du wirst deine Familie unterstützen müssen. Das ist eine Kette, von der du dich nicht befreien kannst. Wenn du deine Pflicht ausführen willst, wirst du das tun müssen, während du an die Kette deiner Familie gefesselt bist. Egal, wie groß dein Herz ist, du kannst dich nicht um beides kümmern – du wirst nicht in der Lage sein, Gott mit ganzem Herzen zu folgen und deine Pflicht gut auszuführen. Es gibt viele Menschen, die ihrer Familie und weltlichen Dinge entsagen, aber nachdem sie ein paar Jahre an Gott geglaubt haben, streben sie doch immer noch nur nach Ruhm, Gewinn und Status. Sie haben die Wahrheit nicht erlangt und sie haben nicht einmal ein Zeugnis, das auf echten Erfahrungen beruht. Das ist dasselbe, als wenn sie ihre Zeit verschwendet hätten. Wenn sie jetzt ihre Pflichten ausführen, verstehen sie nicht einmal einen kleinen Teil der Wahrheit, und wenn ihnen etwas widerfährt, wissen sie nicht, wie sie das durchleben sollen. Also fangen sie an, zu heulen und sind von großer Reue erfüllt. Wenn sie an den Anfang zurückdenken, an all die jungen Leute, die das kirchliche Leben gemeinsam leben, die ihre Pflichten tun, zusammen Loblieder singen und Gott preisen, dann denken sie daran, wie schön diese Tage waren, und wie gerne sie zu jener Zeit zurückkehren möchten! Leider gibt es in dieser Welt kein Heilmittel für Bedauern. Niemand kann die Zeit zurückdrehen, auch wenn er es gerne würde. Es gibt keine Möglichkeit, zum Anfang zurückzukehren und das Leben noch einmal zu leben. Aus diesem Grund wird sich eine Gelegenheit, die sich einmal ergeben hat, nicht wiederholen. Das Leben eines Menschen ist nur ein paar Jahrzehnte lang. Wenn du diese optimale Zeit, um nach der Wahrheit zu streben, verpasst, wird dir dein Bedauern nichts nützen. Manche Menschen glauben bis zum heutigen Tag an Gott und sind immer noch verwirrt. Sie haben keine Ahnung, in welcher Phase sich Gottes Werk befindet. Die großen Katastrophen sind gekommen, aber diese Menschen leben noch immer in einem Traum und denken: „Es bleibt immer noch viel Zeit, bevor Gott Sein Werk vollendet! Die Leute essen, trinken und heiraten noch immer wie üblich. Ich muss mich beeilen und das Leben genießen, ich darf das nicht verpassen!“ Sie begehren noch immer fleischliche Annehmlichkeiten, ohne den geringsten Durst nach der Wahrheit in ihren Herzen. Auf diese Weise verpassen sie ihre einmalige Chance auf Errettung. Tatsächlich wirkt Gott, um die Menschheit zu retten, und selbst, wenn nur ein Mensch überlebt, wenn Sein Werk der Errettung vollendet ist, wird Gott nicht denken, dass das zu wenig ist. Gott wird diesen einen Menschen mitnehmen, und all die anderen werden zurückgelassen. Das ist Gottes Disposition, die kein Mensch klar erkennen kann. Als Gott im Begriff war, die Welt durch eine Flut zu zerstören, wies Er Noah an, eine Arche zu bauen, um diejenigen zu retten, die an Ihn glaubten. Als die Arche fertiggestellt war, betraten nur die acht Mitglieder von Noahs Familie sie und erlangten Gottes Rettung. Was ist mit den anderen geschehen? Sie sind alle in der Flut ertrunken und in der Katastrophe gestorben. Heute gibt es viele Menschen, die sehen, dass Gott all diese Wahrheiten zum Ausdruck bringt, die sehr wohl wissen, dass Gott das Werk der Errettung vollbringt, die aber immer noch zweifeln, ihre eigenen Vorstellungen haben und sich weigern, es anzunehmen. Solche Menschen sind zufrieden mit sich selbst, aber wenn die großen Katastrophen kommen, werden sie vernichtet werden, und wem werden sie dann die Schuld geben müssen? In Gottes Augen sind diejenigen, die Seine Rettung nicht annehmen, Ungeziefer. Sie sind lebende Geister, sie sind niedriger als Tiere! Während des Zeitraums von Gottes Errettung ist Seine Disposition barmherzig, liebevoll und tolerant, doch wenn Gottes Werk der Errettung endet, wird Er den Menschen Seine Toleranz nicht mehr anbieten. Gott wird sie zurücknehmen und die Menschen werden nur noch Seinem Zorn und Seiner Majestät gegenüberstehen. Derzeit kommt ihr genau rechtzeitig für diesen großartigen Moment – Gott verrichtet das Werk des Gerichts der letzten Tage. Dies ist die einmalige Gelegenheit für Menschen, gerettet und von Gott vervollkommnet zu werden. Ihr alle tut gerade eure Pflichten in diesem Schlüsselmoment von Gottes Verbreitung des Evangeliums des Königreichs Gottes. Dies ist wahrlich Gottes außergewöhnliche Erhöhung von euch. Egal, welches Fachgebiet du studiert hast, welches Fachwissen du besitzt oder welche Talente oder Fachkenntnisse du hast, Gott erweist dir Gnade, indem Er dir gestattet, diese Fachkenntnisse einzusetzen, um eine Pflicht in Seinem Hause zu tun. Das ist eine Gelegenheit, an die man nur schwer kommt. Wenn Gott handelt, ist Er gegenüber allen unparteiisch, Er behandelt alle fair. Gott behandelt jeden, der die Wahrheit annimmt und praktiziert, mit Gnade und Er verschmäht jeden, der die Wahrheit nicht liebt, der der Wahrheit gegenüber abgeneigt ist und der die Wahrheit ablehnt. Gott ist jedem Menschen gegenüber gerecht. Solange du die Wahrheit annehmen und dich Gott unterwerfen kannst, wird Gott dich mit Gnade behandeln und Er wird dich nicht für deine vergangenen Verfehlungen zur Rechenschaft ziehen. Egal, welche Art von Ausweg Gott dir eröffnet, egal, mit wie viel Gnade Er dich behandelt, Er hat letztlich nur einen Wunsch, nämlich, dich dazu zu bringen, Seine Absichten zu verstehen, Lektionen zu lernen und die Wahrheit in Umfeldern zu verstehen, die deinem Lebensfortschritt entsprechen. Sobald sich Gottes Worte und Wahrheiten in dir verankert haben und zu deinem Leben geworden sind, sobald du Gott als Elternteil deiner Wiedergeburt behandelst und du in der Lage bist, Unterwerfung unter Gott und Gottesfurcht zu erreichen, wirst du im Einklang mit Gottes Absichten stehen. Die meisten von euch sind zwar noch recht jung, aber wenn ihr alle durch das Lesen von Gottes Worten und das Verstehen der Wahrheit Entschlossenheit gewinnt, im Leben wachst, gottesfürchtige Herzen habt und in der Lage seid, standhaft zu bleiben, wenn euch Prüfungen und Drangsale begegnen, dann werdet ihr Größe erlangen, und Gott wird zufrieden sein. Gott wird sagen, dass Er nicht umsonst Sein Herzblut aufgewendet hat, als Er dich mit Gnade behandelte. Er wird Belohnungen erhalten haben, Er wird die Früchte in dir sehen, und Er wird sich darüber freuen und glücklich sein. Dieses Ergebnis wird voll und ganz durch Gottes Werk erzielt; es ist nichts, womit der Mensch sich rühmen könnte.

Gott zahlt nicht nur einen Preis für jeden Menschen in den Jahrzehnten von seiner Geburt bis heute. Aus Gottes Sicht bist du unzählige Male in diese Welt gekommen und unzählige Male wiedergeboren worden. Wer ist dafür zuständig? Gott ist dafür zuständig. Es ist dir unmöglich, diese Dinge zu wissen. Jedes Mal, wenn du in diese Welt kommst, trifft Gott persönlich Vorkehrungen für dich: Er bestimmt, wie viele Jahre du leben wirst, in welche Art von Familie du hineingeboren wirst, wann du dir ein Zuhause und eine Karriere aufbauen wirst sowie was du in dieser Welt tun wirst und wie du dir deinen Lebensunterhalt verdienst. Gott arrangiert für dich einen Weg, deinen Lebensunterhalt zu verdienen, damit du deine Mission in diesem Leben reibungslos ausführen kannst. Und in Bezug darauf, was du in deiner nächsten Reinkarnation tun sollst, so arrangiert Gott dieses Leben für dich und verwirklicht es gemäß dem, was du haben solltest und was dir gegeben werden sollte … Gott hat diese Vorkehrungen für dich viele Male getroffen und am Ende wurdest du in das Zeitalter der letzten Tage hineingeboren, in deine jetzige Familie. Gott arrangierte für dich ein Umfeld, damit du an Ihn glaubst; Er gestattete dir, Seine Stimme zu hören und vor Ihn zurückzukehren, damit du in der Lage bist, Ihm zu folgen und eine Pflicht in Seinem Haus zu erfüllen. Nur mit einer solchen Führung von Gott hast du bis heute gelebt. Du weißt nicht, wie oft du in diese Welt gekommen bist, und auch nicht, wie oft sich dein Aussehen verändert hat, wie viele Familien du durchlaufen hast und wie viele Zeitalter und Dynastien du durchlebt hast – aber die ganze Zeit über hat Gottes Hand dich unterstützt, und Er hat immer über dich gewacht. Wie sehr müht sich Gott um eines einzelnen Menschen willen ab! Manche Menschen sagen: „Ich bin sechzig Jahre alt. Seit sechzig Jahren wacht Gott nun schon über mich, beschützt mich und leitet mich. Wenn ich, sobald ich alt bin, keine Pflicht ausführen und nichts tun kann – wird Gott sich dann noch mit mir beschäftigen?“ Ist das nicht eine dumme Frage? Gott wacht nicht nur über einen Menschen, beschützt ihn und hat Souveränität über sein Schicksal für eine einzige Lebensspanne. Wäre es nur eine einzige Lebensspanne, eine einzige Lebenszeit, würde das nicht zeigen, dass Gott allmächtig ist und die Herrschaft über alles hat. Indem Er Mühe aufwendet und einen Preis für jemanden zahlt, ordnet Gott nicht nur an, was dieser in diesem Leben tun wird – Er ordnet unzählige Leben für ihn an. Gott übernimmt die volle Verantwortung für jede Seele, die reinkarniert wird. Er arbeitet mit Seinem Herzen und bezahlt dabei den Preis Seines Lebens, um jeden Menschen zu führen und Vorkehrungen für jedes seiner Leben zu treffen. Wenn man bedenkt, dass Gott solche Mühe aufwendet und einen solchen Preis um des Menschen willen zahlt und dem Menschen all diese Wahrheiten und dieses Leben schenkt: Wenn die Menschen in diesen letzten Tagen nicht die Pflicht geschaffener Wesen ausführen und vor den Schöpfer zurückkehren – wenn sie, ganz gleich, wie viele Leben und Generationen sie durchlebt haben, letztendlich darin versagen, ihre Pflichten zu erfüllen und Gottes Anforderungen gerecht zu werden – wäre ihre Schuld gegenüber Gott dann nicht zu groß? Wären sie nicht all der Preise, die Gott bezahlt hat, unwürdig? Es würde ihnen so sehr an Gewissen fehlen, dass sie es nicht verdienen würden, Menschen genannt zu werden, da ihre Schulden bei Gott zu groß wären. Wenn du deshalb in diesem Leben – ohne deine früheren Leben zu berücksichtigen, nur in diesem einen – nicht fähig bist, deiner Mission zuliebe äußerliche Dinge aufzugeben, wie die materiellen Genüsse, die du liebst, und das häusliche Glück, und du die Genüsse des Fleisches nicht um der Preise willen aufgibst, die Gott für dich zahlt, oder um Gottes Liebe zu vergelten, dann bist du völlig unmoralisch! Eigentlich ist jeder Preis, den du für Gott zahlst, es wert. Verglichen mit dem Preis, den Gott für dich zahlt, was zählt da schon der winzige Beitrag, den du opferst oder aufwendest? Was zählt schon das Bisschen, das du leidest? Weißt du, wie sehr Gott gelitten hat? Das Bisschen, das du leidest, ist es nicht einmal wert, erwähnt zu werden, verglichen mit dem, was Gott erlitten hat. Außerdem gewinnst du die Wahrheit und das Leben, indem du jetzt deine Pflicht ausführst, und am Ende wirst du überleben und in Gottes Königreich eingehen. Welch großer Segen das doch ist! Während du Gott folgst, egal, ob du leidest oder einen Preis bezahlst, arbeitest du eigentlich mit Gott zusammen. Was immer Gott auch von uns verlangt, wir sollten auf Gottes Worte hören und danach praktizieren. Begehre nicht gegen Gott auf und tue nichts, was Ihm Kummer bereitet. Um mit Gott zusammenzuarbeiten, musst du ein wenig leiden und du musst einigen Dingen entsagen und von ihnen ablassen. Du musst Ruhm, Gewinn, Status, Geld und weltliche Vergnügen aufgeben – du musst sogar Dinge wie Ehe, Arbeit und deine Aussichten in der Welt aufgeben. Weiß Gott, dass du diese Dinge aufgegeben hast? Kann Gott all das sehen? (Ja.) Was wird Gott tun, wenn Er sieht, dass du diese Dinge aufgegeben hast? (Gott wird getröstet sein und Er wird erfreut sein.) Gott wird nicht nur erfreut sein und sagen: „Der Preis, den Ich gezahlt habe, hat Früchte getragen. Die Menschen sind bereit, mit Mir zusammenzuarbeiten, sie haben diese Entschlossenheit und Ich habe sie gewonnen.“ Ob Gott erfreut oder glücklich ist, zufrieden oder getröstet, Gott hat nicht nur diese Haltung. Er handelt auch und Er will die Resultate sehen, die Sein Werk erzielt, andernfalls wäre das, was Er von den Menschen verlangt, bedeutungslos. Die Gnade, die Liebe und das Erbarmen, die Gott den Menschen entgegenbringt, sind nicht nur eine Haltung, sondern auch eine Tatsache. Welche Tatsache ist das? Dass Gott Seine Worte in dich legt und dich erleuchtet, damit du in der Lage bist, zu sehen, was an Ihm liebenswert ist und worum es in dieser Welt überhaupt geht, und dir somit große geistige Klarheit verschafft und dir ermöglicht, Seine Worte und die Wahrheit zu verstehen. Auf diese Weise erlangst du, ohne es zu wissen, die Wahrheit. Gott wirkt auf eine sehr reale Weise so viel an dir und befähigt dich so, die Wahrheit zu erlangen. Wenn du die Wahrheit gewinnst, wenn du das Kostbarste erlangst, nämlich das ewige Leben, sind die Absichten Gottes zufriedengestellt. Wenn Gott sieht, dass die Menschen nach der Wahrheit streben und bereit sind, mit Ihm zusammenzuarbeiten, ist Er glücklich und zufrieden. Dann weist Er eine bestimmte Haltung auf, und während Er diese Haltung hat, handelt Er, heißt den Menschen gut und segnet ihn. Er sagt: „Ich werde dich belohnen. Das sind die Segnungen, die du verdienst.“ Und dann wirst du die Wahrheit und das Leben gewinnen. Wenn du den Schöpfer kennst und Seine Anerkennung erlangt hast, wirst du dann immer noch eine Leere in deinem Herzen spüren? Das wirst du nicht. Du wirst dich erfüllt fühlen und ein Gefühl der Freude empfinden. Lebt man nicht so ein wertvolles Leben? Das ist das wertvollste und sinnvollste Leben.

Sieh dir Hiob an: Hat er jemals dafür gebetet, dass Gott ihm einen Berg voller Vieh und große Reichtümer schenkt? (Nein.) Was strebte er an? (Er strebte an, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden.) Wie betrachtet Gott „Gott fürchten und das Böse meiden?“ Gott sagte: „Gott sah, dass es gut war.“ Wenn die Menschen anstreben, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, macht das Gott die größte Freude und Er segnet das. Hat Gott lediglich diese Worte gesprochen und nichts weiter getan? Was hat Gott sonst noch mit Hiob gemacht? (Er prüfte Hiob.) Gott schickte Satan, um Hiob in Versuchung zu führen, um ihm seinen Berg voller Vieh wegzunehmen, seine großen Reichtümer, seine Kinder, seine Bediensteten – Gott prüfte ihn. Was wollte Gott mit dieser Prüfung erreichen? Er wollte Hiobs Zeugnis. Was hat Gott Hiob damals gegeben? Die Menschen grübeln: „Was hat Gott Hiob gegeben? Sein Vieh und seine großen Reichtümer wurden ihm weggenommen und was ist ihm geblieben? Gott hat ihm nichts gegeben!“ Oberflächlich betrachtet scheint es, als ob Gott das, was Er Hiob gegeben hat, wieder weggenommen hat, und es scheint, als ob Hiob nichts mehr geblieben ist. Doch dieses Wegnehmen durch Gott ist an sich eine noch größere Belohnung. Niemand sieht deutlich, womit Gott Hiob belohnt hat. Gott wollte Hiobs Zeugnis und Er gab Hiob eine Gelegenheit. Was für eine Gelegenheit war das? Es war die Gelegenheit für Hiob, Gott vor Satan und allen Menschen zu bezeugen, die Realität zu bezeugen, dass er Gott fürchtete und das Böse mied, die Tatsache zu bezeugen, dass er Gott fürchtet und das Böse mied, zu bezeugen, dass er ein vollkommener und aufrechter Mensch war. Wurde ihm das nicht von Gott gegeben? Wenn Gott Hiob nicht diese Gelegenheit gegeben hätte, hätte Satan dann gewagt, gegen Hiob vorzugehen? (Nein.) Satan hätte das definitiv nicht gewagt, das ist absolut sicher. Wenn Satan nicht gewagt hätte, Hiob in Versuchung zu führen, hätte Hiob dann diese Gelegenheit gehabt? Er hätte diese Gelegenheit nicht gehabt. Deshalb hat Gott Hiob eben eine solche Gelegenheit gegeben, um allen zu beweisen, dass der Weg, den er gegangen ist – der Weg, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden – richtig ist, dass Gott ihn annehmbar findet, und dass Hiob ein aufrechter, vollkommener Mensch war. Alle haben diese Dinge gesehen, Gott ebenfalls, und Hiob hat Gott angesichts dieser Gelegenheit nicht enttäuscht. Er bezeugte Gott, er besiegte Satan, und Gott sah, dass es gut war. Hat Gott Hiob am Ende belohnt? (Das hat Er.) Was war Gottes zweite Belohnung für Hiob? Gott sagte, dass Hiobs Gottesfurcht und sein Meiden des Bösen für Ihn annehmbar seien. Hiob bezeugte Gott vor Satan und Gott sah, dass all das gut war. Er war sowohl zufrieden als auch erfreut, und Er hatte eine bestimmte Haltung. Nachdem Gott diese Haltung hatte, hat Er dann nichts mehr getan? Was hat Gott getan? Es hat den Anschein, dass ihr mit dem Buch Hiob nicht sehr vertraut seid. Unter welchen Umständen hat Hiob gesagt: „Ich hatte von Dir mit den Ohren gehört; aber nun hat Dich mein Auge gesehen“? Er sagte diese Worte, nachdem er die Worte gehört hatte, die Gott zu ihm sprach. Hatte Hiob Gott zuvor gesehen? (Nein.) Für Hiob war das Hören von Gottes Stimme gleichzusetzen mit dem Sehen Seines Antlitzes, und ist das nicht der Segen, nach dem sich ein geschaffenes Wesen am meisten sehnt? (Das ist es.) Hiob hat dies erhalten. Beneidet ihr ihn? (Ja.) Es ist nicht leicht, diesen Segen zu erhalten. Wie kann man also diese Gelegenheit bekommen und diese Art von Gnade und Belohnung erhalten? Du musst für Gott Zeugnis ablegen, das heißt, du musst Gott inmitten von Satans Versuchungen bezeugen. Du musst den Weg beschreiten, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Du musst Gott dazu bringen, zu sagen: „Gott sah, dass es gut war.“ Wenn Gott sich zufrieden und erfreut fühlt und sieht, dass dein Zeugnis und alles, was du getan hast, gut ist, wenn Gott sagt, dass du ein vollkommener Mensch bist, ein Mensch, der nach der Wahrheit strebt, dann wirst du Seine Segnungen erhalten können. Was hat Gott noch getan, nachdem Hiob Gottes Stimme gehört hat? Er gab Hiob mehr, als er je zuvor hatte. Hiob war wohlhabender als zuvor – wenn Hiob vorher ein Multimillionär gewesen wäre, dann wäre er danach wahrscheinlich ein Milliardär gewesen. Siehst du, wenn ein Mensch Gott fürchtet und das Böse meidet, ist es für ihn sehr leicht, ein Milliardär zu werden; dafür bedarf es nur eines einzigen Wortes von Gott. Das ist Gottes Gnade. Hiob fürchtete Gott und mied das Böse, und er erhielt Gottes Segnungen.

Was Gott den Menschen gibt, übersteigt alles, was sie sich wünschen oder vorstellen können. Wenn du aber eine Belohnung erhalten möchtest, die größer ist, als alles, was du dir wünschst oder vorstellen kannst, musst du dem Weg Gottes folgen. Es ist nicht einfach, dem Weg Gottes zu folgen. Die Menschen müssen einen Preis zahlen. Doch dieser Preis wird nicht umsonst gezahlt, er wird belohnt werden. Die Menschen denken, dass Gott ihnen gegenüber nur eine Art von Haltung hat, dass Er nichts tut, dass Er sie immer beobachtet, um zu sehen, wie sie sich verhalten. Ist dem wirklich so? Nein. Gott ist eigentlich wie ein Elternteil. Wenn du auf deine Eltern hörst, wenn du vernünftig bist, wenn du dich um deine richtigen Pflichten kümmerst und nicht gerade wenig leidest, um dem richtigen Weg zu folgen, wie werden sich deine Eltern fühlen? Deine Eltern werden Liebe und Kummer für dich empfinden. Sie sind nur zu gerne bereit, ihr eigenes Leben für ihre Kinder aufzugeben und das Leid ihrer Kinder zu verringern, um sicherzustellen, dass sie gut essen, schöne Kleidung tragen und das Leben genießen – dann sind sie zufrieden. Sie wollen auf keinen Fall, dass du leidest. So ist das Herz eines Elternteils. Verglichen mit dem Herzen eines Elternteils kann Gottes Herz nur besser sein, schöner, gütiger – Sein Herz könnte nicht weniger sein als das. Ihr alle habt etwas Einsicht, was die Herzen eurer Eltern betrifft. Ihr wisst alle sehr genau, wie gut eure Eltern zu euch waren und ihr alle wollt eure Eltern ehren. Du solltest also zuerst diesen Respekt gegenüber den Eltern nutzen, um Rücksicht auf das Herz Gottes zu nehmen. Diejenigen, die das tun, besitzen das höchste Maß an Vernunft. Kinder können die Liebe spüren, die ihre Eltern für sie empfinden. Doch die Menschen sollten in der Lage sein, die Liebe, die Gott für sie empfindet, sogar noch stärker zu spüren, denn alles, was sie haben, ist von Gott arrangiert und orchestriert. Nur Gott kann alles für einen Menschen entscheiden. Eltern können nicht alles für ein Kind entscheiden, egal, wie groß ihre Liebe ist. Zumindest sind Eltern nicht im Besitz der Wahrheit. Ihre Liebe ist fleischlich und gefühlsbetont; sie kann auf keinen Fall jemanden von der Verdorbenheit retten und kann ihn auch nicht im Geringsten mit Wachstum im Leben versorgen. Nur die Liebe Gottes kann die Menschen retten. Das Wort Gottes kann die Menschen leiten und versorgen, damit sie den richtigen Weg im Leben einschlagen können. Man kann sehen, wie viel größer die Liebe Gottes ist als die eines Elternteils – Gott erweist den Menschen jedwede Rücksicht! Deine Eltern haben dich geboren und für sie bist du ihr eigenes Fleisch und Blut. Sie sorgen für dich, lieben und beschützen dich so sehr – wie glaubst du also, sieht Gott die Menschen, die Er mit Seinen eigenen Händen geformt hat? Gott liebt die Menschen, als wären sie seine eigenen Kinder; die Menschen sind Sein Eigenes Fleisch und Blut. Es ist nicht so, wie das menschliche Konzept, dass Eltern ein Kind zur Welt bringen und dann durch ein Blutsband verbunden sind. Gott hat die Menschen mit Seinen Eigenen Händen geschaffen, doch Er hat ihnen Seinen Atem eingehaucht und Er hat Erwartungen an sie. Gott hat den Menschen Seine Hoffnungen anvertraut; Er hat Anforderungen an sie und Er hat ihnen Dinge anvertraut. Gott hat nicht einfach nur Menschen geschaffen, ihnen Atem eingehaucht, sie zum Leben erweckt, und dann war Sein Werk getan. Es geht nicht darum, dass Gott die Menschheit einfach neu erschaffen könnte, wenn sie schlecht wäre, weil Gott schließlich stark und allmächtig ist. Nachdem Gott die Menschen erschaffen hatte, sorgte Er sich um sie. Menschen sind Sein Fleisch und Blut, sie sind Seine Gefährten und gleichzeitig sind sie in Seinem Führungsplan Seine Treuhänder und Träger all Seiner Hoffnungen. Letztendlich möchte Er in diesen Menschen Hoffnung sehen und Ergebnisse erzielen. Wenn ihr auf dieser Grundlage etwas Verständnis für Gottes Wünsche und Absichten zeigen könnt, wird das eure Einsicht dann nicht ein wenig vertiefen? (Doch, das wird es.) So wie Eltern, die wollen, dass ihre Kinder lernen und sich im Leben auszeichnen, die bei ihren Kindern bleiben, während sie lernen, die sie befächern, ihnen kurz darauf Tee einschenken, ihnen etwas Leckeres zu essen machen, wenn Essenszeit ist – diese Eltern wissen nicht, wie sie es besser machen könnten. Ihre Gedanken kreisen ständig um ihre Kinder. Behandeln dich deine Eltern nicht so, weil sie Erwartungen an dich haben, weil sie ihre Hoffnungen in dich gelegt haben? Wenn du nicht auf sie hörst und ihnen gegenüber ständig ungehorsam bist, wird sie das nicht verletzen? Werden sie nicht traurig sein? (Das werden sie.) Dann sinne auf Grundlage dieses Gedankens einmal über Gottes Absichten nach. Wenn Gott, unabhängig von ihrem Alter, auf die Menschen schaut, sind sie in Seinen Augen Kinder. Wenn du sagst: „Ich bin achtzig Jahre alt“, wird Gott sagen, dass du ein Kind bist. Wenn du sagst: „Ich bin zwanzig Jahre alt“, bist du erst recht ein Kind. Egal, ob du achtzig, achthundert oder achttausend Jahre alt bist, in Gottes Augen sind die Menschen alle Kinder. Aus Gottes Sicht macht das Alter überhaupt keinen Unterschied. In Gottes Augen sind die Menschen alle Säuglinge und Kinder; so sieht Gott die Menschheit. Deshalb bist du in Gottes Augen Sein Fleisch und Blut und einer Seiner Gefährten. Wie kannst du dann geeignet sein, Sein Fleisch und Blut zu werden, Sein Gefährte, ein Mensch nach Seinem Herzen, um Ihn zufriedenzustellen? Ist das nicht eine Frage, die die Überlegung und Gedanken der Menschheit wert ist? (Das ist sie.) Gott behandelt die Menschen als Sein Fleisch und Blut, Seine Gefährten, die Träger Seines Herzblutes. Welche Art von Liebe empfindet Gott für den Menschen? Wie ist Seine Einstellung? Wie behandelt Er Menschen, zu denen Er eine solche Beziehung pflegt? Kann die Menschheit zumindest eine geringe Einsicht der Art von Liebe erlangen, die Gott für diese Menschen empfindet? Manche Menschen sagen: „Ich habe Gott nie gesehen und ich kann die Dinge nicht fühlen, die Er in meinen früheren Leben für mich getan hat.“ Du lebst jetzt in diesem Augenblick, kannst du dann nicht Gottes Führung spüren und die Preise, die Er für dich gezahlt hat? Kannst du sie begreifen? (Ja.) Wenn du sie begreifen kannst, ist es in Ordnung. Das beweist, dass du ein Herz und eine Seele hast. Es reicht, wenn du nur so viel begreifen kannst. Es lohnt sich für dich, allem zu entsagen, um Gott zu folgen.

29. Mai 2017


Nur wenn wir oft vor Gott leben, können wir eine normale Beziehung mit Ihm führen

Die meisten von euch glauben seit mehreren Jahren an Gott und haben mehr oder weniger ein Fundament auf dem wahren Weg geschaffen. Jetzt seid ihr fähig, eure Verstrickungen in Familie und weltliche Dinge abzuschütteln, um Gott zu folgen. Ihr übt euch darin, eine Pflicht im Hause Gottes zu verrichten, seid bereit, euch für Gott aufzuwenden, und willens, nach der Wahrheit zu streben. Das heißt, ihr habt angefangen, die Dinge zu verstehen, und habt ein wenig Gewissen und Verstand. Das ist gut. Eine Pflicht zu tun ist von immenser Bedeutung! Ob du deine Pflicht gut erfüllen kannst oder nicht, steht in direktem Zusammenhang mit deiner Rettung und Vervollkommnung. Man kann sagen, dass man nur dann den Lebenseintritt erreichen kann, wenn man Gottes Wirken erfährt, während man eine Pflicht erfüllt, und nur dann Gottes Anerkennung erlangt, wenn man die Pflicht gut erfüllt. Daher ist es für euch von Nutzen, wenn man euch etwas mehr abfordert in eurer Pflicht und wenn man euch ein wenig zurückstutzt. Zumindest schreitet ihr dann im Leben schneller voran. Es schadet nichts, wenn die Anforderungen an euch hoch sind, und es ist auch bestimmt nicht verkehrt, euch gelegentlich mit einem schwierigen Problem zu konfrontieren, um euch zu prüfen. All das geschieht, um euch zu helfen, im Leben zu wachsen und Gottes Willen zu befolgen, und damit ihr euch ein paar professionelle Kenntnisse aneignet und bei eurer Pflicht effektiver sein könnt. Wenn diese Anforderungen nicht an euch gestellt würden, was käme dabei heraus? Ihr könntet nur Glaubenslehren predigen und Vorschriften befolgen und würdet viele Jahre lang an Gott glauben, ohne euch auch nur ein bisschen zu verändern. Wann würdet ihr dann Fortschritte machen? Wie könntet ihr eure Pflicht gut erfüllen? Ihr würdet nicht nur keine Fortschritte in Bezug auf die Wahrheit machen, sondern auch keine Fortschritte in Bezug auf eure professionellen Kenntnisse, die ihr in eurer Pflicht benötigt. Könntet ihr dann eure Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht, und für Gott Zeugnis ablegen? Was eure gegenwärtige Größe betrifft, so ist euer Verständnis der Wahrheit zu oberflächlich, und ihr habt die Grundsätze für die Erfüllung eurer Pflicht nicht begriffen. Ihr seid auch sehr weit davon entfernt, den Richtwert zu erreichen, eure Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Und doch seid ihr euch dessen nicht bewusst und findet, ihr würdet eure Sache gut machen, und zuweilen seid ihr sogar extrem selbstgerecht und dreist. Die Worte, die ihr sprecht, oder die Dinge, die ihr tut, dürfen niemals ans Licht kommen, sie entsprechen nicht den Wahrheitsgrundsätzen. Wenn jemand euch auf eines eurer Probleme hinweist, akzeptiert ihr es nicht, sucht nicht nach der Wahrheit und redet euch sogar heraus. Was ist hier das Problem? Du besitzt nicht mal die elementarste Vernunft, die für angemessenes Verhalten notwendig ist. Egal, was du tust, es muss zumindest von den meisten Menschen als angemessen angesehen werden. Du musst dir die Vorschläge aller anhören – wenn das, was sie sagen, richtig ist, musst du es akzeptieren und deine Fehler entsprechend korrigieren. Nur wenn alle die Ergebnisse, die du erzielt hast, für gut befinden und alle sie gutheißen, können deine Handlungen als den Anforderungen entsprechend angesehen werden. Auf diese Weise werdet ihr zum einen in der Lage sein, bei der Erfüllung eurer Pflicht in Übereinstimmung mit den Grundsätzen zu handeln, und ihr werdet reifer und erfahrener im Umgang mit Problemen. Zum anderen könnt ihr auch mehr lernen. Gleichzeitig werdet ihr allmählich die Wahrheit verstehen und Lebenseintritt erreichen. Wenn dir also etwas zustößt, darfst du nicht selbstgerecht sein. Du musst vor Gott zur Ruhe kommen und eine Lektion lernen. Du musst in der Lage sein, dich selbst loszulassen, um mehr zu lernen. Wenn du denkst: „Ich bin hier der Experte, nicht ihr, also sollte ich das Sagen haben, und ihr solltet alle auf mich hören“ – was ist das für eine Disposition? Eine Disposition der Arroganz und der Selbstgerechtigkeit. Es ist eine satanische, verdorbene Disposition, und sie gehört nicht in den Bereich der normalen Menschlichkeit. Was bedeutet es also, nicht selbstgerecht zu sein? (Es bedeutet, auf die Vorschläge aller zu hören und die Angelegenheit mit allen zu diskutieren.) Ganz gleich, welche persönlichen Gedanken und Meinungen man hat, wenn man blind entscheidet, dass sie richtig sind und die Dinge so und nicht anders getan werden sollten, dann ist das Arroganz und Selbstgerechtigkeit. Wenn du Ideen oder Meinungen hast, die du für richtig hältst, du aber nicht völlig von dir überzeugt bist, sondern fähig bist, sie durch Suche und gemeinschaftlichen Austausch zu untermauern, dann bedeutet das, dass du nicht selbstgerecht bist. Es ist vernünftig zu warten, bis man die Unterstützung und Zustimmung aller erhält, bevor man handelt. Wenn jemand anderer Meinung ist als du, solltest du nach bestem Wissen und Gewissen darauf antworten und in Bezug auf die professionellen Aspekte deiner Arbeit peinlich genau sein. Du kannst die Meinung anderer nicht einfach ignorieren und sagen: „Wer versteht die Sache besser? Du oder ich? Ich bin schon so lange in diesem Bereich tätig – sollte ich mich da nicht besser auskennen als du? Was weißt du schon darüber? Du verstehst es nicht!“ Das ist keine gute Disposition, sie ist zu arrogant und selbstgerecht. Es ist möglich, dass die Person, die dir widerspricht, Laie ist und sich in diesem Bereich nicht gut auskennt; es kann sein, dass du Recht hast und alles richtig machst – dein Problem ist deine Disposition. Was also ist die richtige Art, sich zu verhalten und zu handeln? Wie kannst du dich in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen verhalten und danach handeln? Du musst deine Karten offen auf den Tisch legen und jeden sehen lassen, ob es irgendwelche Probleme mit deinen Ideen gibt. Wenn jemand einen Vorschlag macht, musst du ihn zunächst annehmen und dann alle über den richtigen Weg der Praxis entscheiden lassen. Wenn niemand ein Problem damit hat, kannst du die angemessenste Vorgehensweise festlegen und danach handeln. Wenn ein Problem entdeckt wird, musst du die Meinung aller einholen, und alle gemeinsam suchen nach der Wahrheit und halten darüber Gemeinschaft. Auf diese Weise wirst du die Erleuchtung des Heiligen Geistes erlangen. Wenn eure Herzen erhellt sind und ihr einen besseren Weg gefunden habt, werden die Ergebnisse, die ihr erzielt, besser sein als zuvor. Ist das nicht die Führung Gottes? Es ist eine wunderbare Sache! Wenn du es vermeiden kannst, selbstgerecht zu sein, wenn du deine Vorstellungen und Ideen loslassen und auf die richtigen Meinungen anderer hören kannst, wirst du die Erleuchtung des Heiligen Geistes erlangen können. Dein Herz wird erhellt werden, und du wirst den richtigen Weg finden. Du wirst einen Weg vorwärts finden, und wenn du ihn in die Praxis umsetzt, wird er definitiv mit der Wahrheit übereinstimmen. Durch diese Praxis und Erfahrung wirst du lernen, wie du die Wahrheit praktizieren kannst, und gleichzeitig wirst du etwas Neues über den betreffenden Arbeitsbereich lernen. Ist das nicht eine gute Sache? Dadurch wirst du erkennen, dass du nicht selbstgerecht sein darfst, wenn dir etwas widerfährt, dass du die Wahrheit suchen musst und dass dich niemand mögen wird und Gott dich mit Sicherheit hassen wird, wenn du selbstgerecht bist und die Wahrheit nicht annimmst. Ist das nicht eine Lektion, die wir gelernt haben? Wenn du stets auf diese Weise strebst und die Wahrheit praktizierst, wirst du die professionellen Fähigkeiten, die du in deiner Pflicht einsetzt, immer weiter verfeinern, du wirst immer bessere Ergebnisse in deiner Pflicht erzielen, und Gott wird dich erleuchten und segnen und es dir ermöglichen, noch mehr zu gewinnen. Darüber hinaus wirst du einen Weg haben, die Wahrheit zu praktizieren; und wenn du weißt, wie du die Wahrheit praktizieren kannst, wirst du allmählich auch die Grundsätze begreifen. Wenn du weißt, welche Handlungen in Erleuchtung und Führung durch Gott resultieren, welche in Seiner Abscheu und Seiner Ablehnung und welche in Seiner Zustimmung und Seinem Segen, wirst du einen Weg nach vorne haben. Wenn Menschen Gottes Segen und Erleuchtung empfangen, beschleunigt sich ihr Lebensfortschritt. Sie werden jeden Tag Gottes Erleuchtung und Führung empfangen, und es wird Frieden und Glück in ihren Herzen sein. Wird ihnen das nicht Freude bereiten? Wenn deine Taten Gott präsentiert und von Gott akzeptiert werden können, wirst du in deinem Herzen Freude empfinden, und in deinem Innern werden Frieden und Glück herrschen. Dieser Frieden und dieses Glück sind Gefühle, die Gott dir geschenkt hat, sie sind eine Empfindung, die dir vom Heiligen Geist gewährt wurde.

Arrogant und selbstgerecht zu sein ist die auffälligste satanische Disposition eines Menschen, und wenn die Menschen die Wahrheit nicht akzeptieren, haben sie keine Möglichkeit, sie zu reinigen. Die Menschen haben alle eine arrogante und selbstgerechte Disposition, und sie sind immer von sich selbst eingenommen. Was sie auch denken und sagen, wie sie die Dinge auch sehen, sie sind immer überzeugt, ihre eigenen Standpunkte und ihre eigene Einstellung seien richtig und das, was andere sagen, sei nicht so gut oder so richtig wie das, was sie sagen. Sie halten immer an ihrer eigenen Meinung fest, und egal, wer spricht, sie hören ihm nicht zu. Selbst wenn das, was jemand anderes sagt, richtig ist oder der Wahrheit entspricht, akzeptieren sie es nicht; sie tun so, als hörten sie zu, aber sie nehmen die Idee nicht wirklich an, und wenn es an der Zeit ist, zu handeln, werden sie die Dinge immer noch auf ihre eigene Weise tun, immer in dem Glauben, das, was sie sagen, sei richtig und vernünftig. Das, was du sagst, ist vielleicht in der Tat richtig und vernünftig, das, was du getan hast, ist vielleicht tatsächlich richtig und fehlerfrei, aber was für eine Disposition hast du offenbart? Ist es nicht eine Disposition der Arroganz und Selbstgerechtigkeit? Wenn du diese arrogante und selbstgerechte Disposition nicht ablegst, wird sich das nicht auf die Erfüllung deiner Pflicht auswirken? Wird es nicht deine Art und Weise, die Wahrheit zu praktizieren, beeinflussen? Wenn du deine arrogante und selbstgerechte Disposition nicht ablegst, wird sie dir in der Zukunft nicht schwere Rückschläge bescheren? Du wirst mit Sicherheit Rückschläge erleben, das ist unvermeidlich. Sag Mir, kann Gott ein solches Verhalten der Menschen sehen? Gott ist mehr als fähig, es zu sehen! Gott erforscht nicht nur die Herzen der Menschen in ihrer ganzen Tiefe, Er beobachtet auch jedes Wort und jede Tat zu jeder Zeit und an jedem Ort. Was wird Gott sagen, wenn Er sieht, dass du dich so verhältst? Gott wird sagen: „Du bist uneinsichtig! Es ist verständlich, dass du an deinen eigenen Ideen festhältst, wenn du nicht weißt, dass du falsch liegst; aber wenn du genau weißt, dass du falsch liegst, und trotzdem an deinen Ideen festhältst und eher sterben würdest, als zu bereuen, bist du nur ein sturer Narr, und du steckst in Schwierigkeiten. Wenn du, egal wer einen Vorschlag macht, stets eine negative, abweisende Haltung dazu einnimmst und nicht einmal ein kleines Stückchen der Wahrheit akzeptierst, und wenn dein Herz völlig widerstrebend, verschlossen und abweisend ist, dann bist du so lächerlich, du bist ein absurder Mensch! Du bist zu schwierig, um sich mit dir zu befassen!“ In welcher Hinsicht ist es schwierig, sich mit dir zu befassen? Es ist schwierig, sich mit dir zu befassen, weil das, was du an den Tag legst, keine falsche Herangehensweise oder ein falsches Verhalten ist, sondern ein Offenbaren deiner Disposition. Ein Offenbaren welcher Disposition? Einer Disposition, bei der du der Wahrheit abgeneigt bist und die Wahrheit hasst. Wenn du erst einmal als jemand charakterisiert wurdest, der die Wahrheit hasst, bist du in Gottes Augen in Schwierigkeiten, und Er wird dich verschmähen und ignorieren. Aus Menschensicht werden sie höchstens sagen: „Dieser Mensch hat eine schlechte Disposition, er ist unglaublich stur, uneinsichtig und arrogant! Mit diesem Menschen kommt man nur schwer zurecht, und er liebt die Wahrheit nicht. Er hat die Wahrheit nie akzeptiert und setzt sie nicht in die Praxis um.“ Im Höchstfall wird dich jedermann so einschätzen, aber kann diese Einschätzung über dein Schicksal entscheiden? Die Einschätzung der Leute kann nicht über dein Schicksal entscheiden, aber es gibt eine Sache, die du nicht vergessen darfst: Gott prüft die Herzen der Menschen genau. Zur gleichen Zeit beobachtet Gott jedes ihrer Worte und Taten. Wenn Gott dich auf diese Weise definiert und sagt, dass du die Wahrheit hasst, wenn Er nicht nur sagt, dass du eine etwas verdorbene Disposition hast oder ein bisschen ungehorsam bist, ist das nicht ein sehr ernstes Problem? (Es ist ein ernstes Problem.) Es bedeutet Ärger, und dieser Ärger liegt nicht darin, wie die Menschen dich sehen oder einschätzen, sondern darin, wie Gott deine verdorbene Disposition, die Wahrheit zu hassen, sieht. Wie also sieht Gott diese Disposition? Hat Gott lediglich festgestellt, dass du die Wahrheit hasst und sie nicht liebst, und das war es dann? Ist es so einfach? Woher kommt die Wahrheit? Wen repräsentiert die Wahrheit? (Sie repräsentiert Gott.) Denkt über Folgendes nach: Wenn ein Mensch die Wahrheit hasst, wie sieht Gott ihn dann aus Seiner Sicht? (Als Seinen Feind.) Ist das nicht ein ernstes Problem? Wenn ein Mensch die Wahrheit hasst, hasst er Gott! Warum sage Ich, dass er Gott hasst? Hat er Gott verflucht? Stellt er sich ganz offen gegen Gott? Hat er hinter Seinem Rücken ein Urteil über Ihn abgegeben oder Ihn verdammt? Nicht unbedingt. Warum sage Ich dann, die Offenbarung einer Disposition, die die Wahrheit hasst, sei das Gleiche, wie Gott zu hassen? Hier wird nicht aus einer Mücke ein Elefant gemacht, sondern das ist die Realität der Situation. Es ist wie bei den heuchlerischen Pharisäern, die den Herrn Jesus ans Kreuz schlugen, weil sie die Wahrheit hassten – die Konsequenzen waren schrecklich. Das bedeutet: Wenn ein Mensch der Wahrheit abgeneigt ist und sie hasst, dann kann sich diese Disposition jederzeit und überall offenbaren, und wenn er danach lebt, widersetzt er sich dann nicht Gott? Wenn solche Menschen mit etwas konfrontiert werden, bei dem es um die Wahrheit oder eine Entscheidung geht, und sie können die Wahrheit nicht akzeptieren und leben nach ihrer verdorbenen Disposition, ist es ganz natürlich, dass sie sich gegen Gott stellen und Ihn verraten, denn ihre verdorbene Disposition ist eine, die Gott und die Wahrheit hasst. Wenn du eine solche Disposition hast, stellst du sogar die Worte Gottes in Frage und willst sie analysieren und sezieren. Dann wirst du den Worten Gottes gegenüber misstrauisch sein und sagen: „Sind das wirklich die Worte Gottes? Für mich sehen sie nicht wie die Wahrheit aus, sie scheinen mir nicht unbedingt alle richtig zu sein!“ Offenbart sich so nicht deine Disposition, die Wahrheit zu hassen, aus dir heraus? Wenn du so denkst, kannst du dich dann Gott unterwerfen? Das kannst du definitiv nicht. Wenn du dich Gott nicht unterwerfen kannst, ist Er dann noch dein Gott? Er ist es nicht. Was wird Gott dann für dich sein? Du wirst Ihn wie ein Forschungsobjekt behandeln, jemanden, den man anzweifelt, jemanden, den man verdammt; du wirst Ihn wie einen gewöhnlichen und normalen Menschen behandeln und Ihn als solchen verdammen. Auf diese Weise wirst du zu jemandem, der sich Gott widersetzt und Ihm lästert. Welche Art von Disposition verursacht dies? Eine arrogante Disposition, die sich bis zu einem gewissen Grad aufgeplustert hat; nicht nur wird deine satanische Disposition aus dir offenbart werden, sondern auch dein satanisches Gesicht wird völlig offengelegt. Was passiert mit der Beziehung zwischen Gott und einem Menschen, der das Stadium des Widerstands gegen Gott erreicht hat und dessen Rebellion gegen Gott einen bestimmten Grad erreicht hat? Sie wird zu einer feindseligen Beziehung, in der eine Person Gott in Opposition zu sich selbst setzt. Wenn du in deinem Glauben an Gott die Wahrheit nicht annehmen und dich ihr nicht unterwerfen kannst, dann ist Gott nicht dein Gott. Wenn du dich der Wahrheit verweigerst und sie ablehnst, dann bist du bereits zu jemandem geworden, der sich Gott widersetzt. Kann Gott dich dann noch retten? Das kann Er definitiv nicht. Gott gibt dir die Möglichkeit, Seine Rettung zu empfangen und sieht dich nicht als Feind, aber du kannst die Wahrheit nicht annehmen und setzt Gott in Opposition zu dir selbst; deine Unfähigkeit, Gott als deine Wahrheit und als deinen Weg anzunehmen, macht dich zu einem Menschen, der sich Gott widersetzt. Wie sollte dieses Problem gelöst werden? Du musst rasch Buße tun und deinen Kurs ändern. Wenn du zum Beispiel auf ein Problem oder eine Schwierigkeit stößt, während du deine Pflicht ausübst, und du nicht weißt, wie du das Problem lösen sollst, darfst du nicht einfach blindlings anfangen darüber zu grübeln. Vielmehr musst du zuerst vor Gott zur Ruhe kommen, beten und Ihn um Rat fragen und sehen, was Gottes Worte dazu sagen. Wenn du nach dem Lesen von Gottes Worten immer noch nicht verstehst und nicht weißt, auf welche Wahrheiten sich dieses Thema bezieht, musst du dich an einen Grundsatz halten, nämlich dich zuerst zu unterwerfen, keine persönlichen Ideen oder Gedanken zu haben, mit einem ruhigen Herzen zu warten und zu sehen, wie Gott zu handeln beabsichtigt und handeln möchte. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, solltest du nach ihr suchen und auf Gott warten, anstatt blind und unüberlegt zu handeln. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst und jemand macht dir einen Vorschlag und sagt dir, wie du in Übereinstimmung mit der Wahrheit handeln kannst, musst du zunächst den Vorschlag annehmen und jedem erlauben, darüber Gemeinschaft zu halten und zu sehen, ob diese Lösung richtig ist und ob sie mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt. Wenn sich herausstellt, dass sie mit der Wahrheit übereinstimmt, dann praktiziere auf diese Weise; wenn du feststellst, dass sie nicht mit der Wahrheit übereinstimmt, dann praktiziere nicht auf diese Weise. So einfach ist das. Wenn du nach der Wahrheit suchst, musst du bei vielen Menschen nachfragen. Wenn jemand etwas zu sagen hat, solltest du ihm zuhören und alle seine Worte ernst nehmen. Ignoriere oder brüskiere ihn nicht, denn es geht um Dinge, die in deinen Aufgabenbereich fallen und die du ernst nehmen musst. Das ist die richtige Einstellung und der richtige Zustand. Wenn du im richtigen Zustand bist und keine Disposition an den Tag legst, die der Wahrheit abgeneigt ist und die Wahrheit hasst, dann wird das Praktizieren auf diese Weise deine verdorbene Disposition verdrängen. Das ist das Praktizieren der Wahrheit. Wenn du die Wahrheit auf diese Weise praktizierst, welche Früchte wird sie dann tragen? (Wir werden vom Heiligen Geist geführt werden.) Führung durch den Heiligen Geist zu empfangen ist ein Aspekt. Manchmal ist die Angelegenheit sehr einfach und kann mit dem eigenen Verstand erreicht werden; nachdem andere dir Vorschläge gemacht haben und du sie verstanden hast, wirst du in der Lage sein, die Dinge zu korrigieren und in Übereinstimmung mit den Grundsätzen zu handeln. Die Menschen mögen das für keine große Sache halten, aber für Gott ist es eine große Sache. Warum sage Ich das? Weil du, wenn du auf diese Weise praktizierst, für Gott ein Mensch bist, der die Wahrheit praktizieren kann, ein Mensch, der die Wahrheit liebt, und ein Mensch, der der Wahrheit nicht abgeneigt ist – wenn Gott in dein Herz sieht, sieht Er auch deine Disposition, und das ist eine große Sache. Mit anderen Worten: Wenn du in der Gegenwart Gottes deine Pflicht tust und handelst, dann ist das, was du auslebst und offenbarst, die ganzen Wahrheitsrealitäten, die die Menschen besitzen sollten. Die Haltungen, Gedanken und Zustände, die du bei allem, was du tust, erkennen lässt, sind das Wichtigste für Gott, und sie sind das, was Gott genau prüft.

Ist es nicht abscheulich, dass manche Leute gern Haarspalterei betreiben und sich in Sackgassen verrennen, wenn ihnen etwas passiert? Das ist ein großes Problem. Menschen mit klarem Verstand würden diesen Fehler nicht machen, aber absurde Leute verhalten sich so. Sie bilden sich immer ein, andere würden ihnen das Leben schwer machen, ihnen absichtlich hart zusetzen, und deshalb machen sie anderen immer das Leben schwer. Ist das nicht eine Abweichung? Sie bemühen sich nicht um die Wahrheit und suchen die Wahrheit nicht, um sich selbst zu kennen; sie sind immer auf triviale Details fixiert, wenn ihnen etwas widerfährt; sie verlangen Erklärungen, versuchen ihr Gesicht zu wahren, und immer wollen sie solche Dinge mit menschlichen Lösungen angehen. Das ist das größte Hindernis für den Lebenseintritt. Wenn du so an Gott glaubst oder so praktizierst, wirst du niemals die Wahrheit gewinnen, denn du trittst nie vor Gott. Du trittst nie vor Gott, um all das zu akzeptieren, was Gott für dich eingerichtet hat, und du benutzt die Wahrheit nicht, um all das anzugehen. Stattdessen benutzt du immer menschliche Lösungen, um die Dinge anzugehen. In Gottes Augen hast du dich somit zu weit von Ihm entfernt. Nicht nur dein Herz hat sich von Ihm entfernt, sondern dein ganzes Sein lebt nicht in Seiner Gegenwart. So sieht Gott diejenigen, die dazu neigen, sich an Vorschriften zu halten, und immer auf triviale Details fixiert sind. Manche Menschen sind redegewandt und schlagfertig, und sie denken: „Ich bin sprachgewandt. Alle anderen bewundern mich sehr und halten viel von mir. Die Leute ordnen sich mir normalerweise unter.“ Ist das nützlich? Zeigt es, dass du die Wahrheitsrealität besitzt? Du hast dein Ansehen unter den Menschen aufgebaut, aber Gott findet die Art und Weise, wie du dich vor Ihm verhältst, nicht akzeptabel. Gott sagt, dass du ein Ungläubiger bist und feindselig gegenüber der Wahrheit bist. Unter den Menschen magst du weltklug und gewandt sein, du handhabst die Dinge vielleicht sehr gut und kommst mit allen aus; du magst es immer schaffen, einen Weg zu finden, um in jeder Situation Dinge zu regeln und zu erledigen, aber du trittst nicht vor Gott, suchst nicht die Wahrheit, um Probleme zu lösen. Solche Menschen sind sehr problematisch. Wenn Gott sie beurteilt, hat Er nur eines zu sagen: „Das ist ein Ungläubiger, das ist jemand, der versucht, die Gelegenheit zu nutzen, um unter dem Deckmantel des Glaubens an Gott Segnungen zu gewinnen. Das ist kein Mensch, der die Wahrheit annimmt.“ Was hältst du von dieser Art der Beurteilung? Ist es das, was ihr wollt? Sicherlich nicht. Es ist möglich, dass sich einige Menschen nicht darum scheren, und sie sagen: „Es ist egal, wie Gott uns sieht, wir können Gott sowieso nicht sehen. Unser praktischstes Problem ist es, mit den Menschen um uns herum gut auszukommen. Wenn wir erst einmal Fuß gefasst haben, können wir die Leiter und Mitarbeiter für uns gewinnen, sodass uns alle bewundern.“ Was für eine Sorte Mensch ist so jemand? Ist es jemand, der an Gott glaubt? Das sind diese Leute sicher nicht; sie sind Ungläubige. Diejenigen, die an Gott glauben, müssen immer in der Gegenwart Gottes leben; ganz gleich auf welche Probleme sie stoßen, sie müssen vor Gott treten und die Wahrheit suchen, damit Gott am Ende sagt: „Du bist jemand, der die Wahrheit liebt, der Gott gefällt und den Gott annehmbar findet. Gott hat dein Herz gesehen, und Er hat auch deine Unterwerfung gesehen.“ Was hältst du von dieser Art der Beurteilung? Nur solche Menschen können von Gott anerkannt werden. Seid ihr euch darüber voll und ganz im Klaren? Ich sage euch, welche Pflicht jemand, der an Gott glaubt, auch erfüllt – ob er sich um äußere Angelegenheiten kümmert oder eine Pflicht ausführt, die sich auf verschiedene Arbeiten oder Fachgebiete im Haus Gottes erstreckt –, wenn er nicht häufig vor Gott tritt und in Seiner Gegenwart lebt, wenn er es nicht wagt, Seinen prüfenden Blick zu akzeptieren, und wenn er nicht die Wahrheit von Gott sucht, dann ist er ein Ungläubiger, und er unterscheidet sich in nichts von einem Nichtgläubigen. Könnt ihr diesen Punkt verstehen? Möglicherweise gibt es derzeit Menschen, die eine Pflicht nicht tun können, weil ihre Umgebung nicht geeignet ist; sie leben in der Umgebung von Nichtgläubigen, und dennoch empfangen sie häufig Gottes Erleuchtung und Führung. Wie kann das sein? Der springende Punkt ist, dass sie in der Lage sind, zu Gott zu beten, die Worte Gottes zu essen und zu trinken, die Wahrheit zu suchen und zu praktizieren und eine normale Beziehung zu Gott aufrechtzuerhalten. Diese Dinge sind entscheidend dafür, ob ein Mensch stets in der Gegenwart Gottes leben kann. Wenn du Gott oft nicht spüren kannst und oft schwach und negativ bist oder wenn du dich oft zügellos verhältst oder wenn du keine Lasten bei deiner Pflicht trägst und immer verwirrt bist, ist das ein guter oder ein schlechter Zustand? Ist es ein Zustand, in dem man vor Gott lebt, oder ein Zustand, in dem man in keiner Weise vor Gott lebt? (Es ist ein Zustand, in dem man nicht vor Gott lebt.) Ihr müsst es also messen – lebt ihr oft vor Gott oder nicht? Wenn du es nur sehr selten tust und nicht mal betest oder die Worte Gottes liest, bedeutet das Ärger, es bedeutet, dass du ein Nichtgläubiger bist. Es gibt Menschen, die sich kaum auf die richtigen Dinge konzentrieren, sie sind ausschweifend und zügellos, und wenn ihnen etwas widerfährt, sind sie immer ganz durcheinander und wissen nicht, wie sie die Wahrheit suchen sollen. Sie wissen nicht einmal, ob sie bei der Erfüllung ihrer Pflichten Ergebnisse erzielt haben oder nicht. Sie wissen nicht, welche ihrer täglichen Handlungen Gott kränken, welche von Gott als annehmbar angesehen und welche von Gott verabscheut werden. Sie wurschteln sich einfach durch, Tag für Tag. Was haltet ihr von diesem Zustand? Haben Menschen, die in solchen Zuständen leben, ein gottesfürchtiges Herz? Kann es Grundsätze für ihr Handeln geben? Können sie vernünftige Dinge tun? Können sie, wenn sie ihre Pflichten tun, sagen: „Ich muss zurückhaltend sein, ich muss meine Pflicht gut erfüllen, ich muss sie von ganzem Herzen und mit ganzer Kraft tun“? Können sie hingebungsvoll sein? (Das können sie nicht.) Was tun solche Menschen dann? Sie schuften nur! Haben solche Menschen die Wahrheit erlangt? (Das haben sie nicht.) Das ist ein großer Verlust. Wie kann diese Gruppe von Narren nicht wissen, wie sie nach der Wahrheit streben soll? Sie glauben seit zehn oder zwanzig Jahren an Gott, haben so viele Predigten gehört, doch sie wissen nicht, was durch den Glauben an Gott erlangt werden soll, wie sie nach der Wahrheit streben, wie sie die Wahrheit praktizieren oder wie sie ihre Pflichten ausführen sollen. Wenn sie sich nicht einmal über diese wichtigen Dinge im Klaren sind, sind sie dann nicht recht töricht? Sie sind so stumpfsinnig und gefühllos. Sie haben überhaupt keine Reaktion auf die Wahrheit, und das ist gefährlich. Was ist das Wichtigste am Glauben an Gott? Die Wahrheit zu erlangen. Welche Probleme werden gelöst, wenn ein Mensch die Wahrheit erlangt? In erster Linie das Problem seiner Sünden, das Problem seiner verdorbenen Disposition, alle Schwierigkeiten in seinem Glauben an Gott und seine falschen Ansichten. All diese Probleme können gelöst werden. Wenn ein Mensch die Wahrheit erlangt hat, wo sollte er sie dann einsetzen? Sie sollte in der Ausführung seiner Pflicht und im Zeugnis für Gott Verwendung finden – diese Dinge sind am wichtigsten. Im Moment mag es euch diesbezüglich an echter Erkenntnis mangeln, ihr habt den Wert oder die Bedeutung der Wahrheit wahrscheinlich noch nicht erkannt, aber eines Tages werdet ihr sie erkennen.

Habt ihr das Buch Hiob gelesen? Hat euch die Lektüre bewegt? Habt ihr eine Art Sehnsucht verspürt, so ein Mensch zu werden wie Hiob? (Ja.) Wie lange kann ein solcher Zustand und eine solche Stimmung anhalten? Ein oder zwei Tage oder ein oder zwei Monate oder vielleicht ein oder zwei Jahre? (Zwei oder drei Tage.) Diese Art von Zustand und Stimmung wird also nach zwei oder drei Tagen verschwinden? Du musst beten, wenn du bewegt bist, und Gott sagen, dass du ein Mensch wie Hiob sein willst, dass du die Wahrheit verstehen, Gotteskenntnis erlangen und ein Mensch werden willst, der Gott fürchtet und das Böse meidet. Du musst Gott anflehen, all das in dir zu bewirken, indem du Ihn inständig bittest, dich zu leiten, das richtige Umfeld für dich einzurichten, dir Kraft zu schenken und dich zu beschützen, damit du in jeder Situation, der du begegnest, standhaft bleibst, dich Gott nicht widersetzt und stattdessen Taten vollbringst, die von Gottesfurcht und der Vermeidung des Bösen zeugen, und Seine Absichten erfüllst. Um dieses Ziels und der Dinge, die du zu erreichen hoffst, willen, musst du immer zu Gott beten und Ihn anflehen, und wenn Gott dein aufrichtiges Herz sieht, wird Er handeln. Habe keine Angst, wenn Gott handelt. Gott würde wohl kaum deinen Körper mit Geschwüren bedecken und dir alles nehmen, was du besitzt, wie Er es tat, als Er Hiob prüfte. Das wird Gott nicht tun; Er wird dir nach und nach mehr auferlegen, je nach deiner Größe. Du musst Gott ernsthaft anrufen – Ihn nicht einfach zwei Tage lang anrufen, weil du das Buch Hiob gelesen hast und noch immer bewegt bist, und am dritten Tag vergisst du es, wenn du das Buch nicht mehr liest und nicht länger im Herzen trägst. Wenn du das tust, bedeutet das Ärger für dich! Wenn du Menschen wie Hiob bewunderst und so ein Mensch sein willst, dann musst du einen Weg haben, wie du so ein Mensch werden kannst, du musst dein Herz vor Gott niederlegen und oft darum beten und oft darüber nachdenken und dann die Worte, die Gott über Hiob gesprochen hat, essen und trinken und immer wieder darüber nachdenken, und danach musst du Gemeinschaft halten mit Menschen, die solche erfahrungsbasierten Erkenntnisse haben. Du musst hart auf dieses Ziel hinarbeiten. Auf welche Weise sollst du hart arbeiten? Wenn du nur dasitzt und zusiehst und abwartest, ist das keine harte Arbeit. Du musst es in die Praxis umsetzen, du musst dich dafür anstrengen und gleichzeitig entschlossen sein, Leid zu ertragen und auch gleichzeitig ein Herz voller Sehnsucht haben, und dann deine Gebete dafür darbringen und Gott bitten zu handeln. Wenn Gott nicht handelt, ist es egal, wie sehr sich die Menschen anstrengen, es wird ihnen nichts nützen. Wie wird Gott handeln? Gott wird anfangen, Umgebungen für dich einzurichten und zu arrangieren, die deiner Größe entsprechen. Du musst Gott sagen, welches Ziel du in deinem Glauben erreichen willst und welche Vorsätze du hast. Hast du dafür gebetet und Gott darum angefleht? Wie lange hast du zu Gott gebetet und Ihn angefleht? Wenn du nur hin und wieder ein paar Gebete sprichst und siehst, dass Gott nicht gehandelt hat, denkst du: „Vergiss es, ich lasse das Ganze einfach auf sich beruhen. Was auch immer geschieht, geschieht, ich werde einfach mit dem Strom schwimmen. Mir egal, was mir widerfährt.“ Das geht nicht, und du bist nicht aufrichtig. Wenn alles, was du aufbringen kannst, zwei Minuten Enthusiasmus sind, kann Gott dann für dich handeln und dir helfen, deine Umgebung zu gestalten? Gott wird das nicht tun! Gott will deine Aufrichtigkeit sehen, und Er will sehen, wie lange deine Aufrichtigkeit und Beharrlichkeit anhalten und ob dein Herz aufrichtig oder unaufrichtig ist. Gott wird warten. Er hört deine Gebete und dein Flehen, Er hört die Vorsätze und Wünsche, die du Ihm vertraulich mitteilst, aber bevor Er nicht deine Entschlossenheit gesehen hat, Leid zu ertragen, handelt Er nicht. Wenn du, nachdem du zu Gott gebetet hast, einfach verschwindest, ohne etwas getan zu haben, wird Gott unter diesen Umständen handeln? Ganz bestimmt nicht. Du musst mehr zu Gott beten und Ihn mehr anflehen, dich in dieser Sache mehr anstrengen und darüber nachdenken und dann die Umgebungen, die Gott für dich eingerichtet hat, im Detail auskosten; sie kommen nach und nach über dich, und Gott fängt an zu handeln. Wenn du kein aufrichtiges Herz hast, dann wird es nicht funktionieren. Du magst sagen: „Wie ich Hiob bewundere und wie ich Petrus bewundere“, aber was nützt dir deine Bewunderung? Du kannst sie bewundern, so viel du willst, aber du bist nicht wie sie, und all deine Bewunderung wird Gott nicht dazu bringen, an dir dasselbe zu tun, was Er an ihnen getan hat, denn du bist nicht dieselbe Art von Mensch. Du besitzt weder ihre Entschlossenheit noch ihre Menschlichkeit noch ein Herz wie sie, das sich nach der Wahrheit sehnte und nach ihr strebte. Erst wenn du diese Dinge besitzt, wird Gott dir mehr schenken.

Habt ihr jetzt die Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben, die Wahrheit zu erlangen, Errettung zu erlangen und von Gott vervollkommnet zu werden? (Ja.) Wie groß ist deine Entschlossenheit? Wie lange kannst du sie aufrechterhalten? (Wenn ich mich in einem guten Zustand befinde, bin ich durchaus entschlossen, doch wenn ich auf Dinge stoße, die nicht mit meinen Vorstellungen und den Interessen meines Fleisches übereinstimmen, oder wenn ich geläutert werde oder Probleme habe, gerate ich in einen Zustand der Negativität, und der Glaube und die Entschlossenheit, die ich am Anfang hatte, verblassen nach und nach.) Das genügt nicht. Du bist zu schwach. Du musst einen Punkt erreichen, an dem deine Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben und sie zu erlangen, nicht verändert werden kann, ganz gleich, welchen Umständen du begegnest. Nur dann wirst du jemand sein, der die Wahrheit wirklich liebt und nach ihr strebt. Wenn dir etwas geschieht und du ein bisschen in Schwierigkeiten gerätst und dich dann zurückziehst, negativ und niedergeschlagen wirst und deine Entschlossenheit aufgibst, dann ist das nicht in Ordnung. Du musst die Motivation haben, dein Leben aufs Spiel zu setzen und zu sagen: „Was immer geschieht – selbst wenn es bedeutet, dass ich sterbe, werde ich die Wahrheit und mein Ziel, nach der Wahrheit zu streben, nicht aufgeben.“ Dann wird dich keine Schwierigkeit aufhalten können. Wenn du wirklich auf Schwierigkeiten stößt und in die Enge getrieben wirst, wird Gott handeln. Darüber hinaus musst du zu dieser Einsicht kommen: „Egal, mit welchen Situationen ich konfrontiert werde, sie alle wurden von Gott arrangiert, und es gibt Lektionen in ihnen, die ich lernen sollte. Auch wenn ich schwach bin, bin ich nicht negativ, und ich bin Gott dankbar, dass Er mir die Möglichkeit gegeben hat, Lektionen zu lernen. Ich bin Gott dankbar, dass Er diese Situation für mich eingerichtet hat. Ich kann meinen Entschluss, Gott zu folgen und die Wahrheit zu erlangen, nicht aufgeben. Würde ich ihn aufgeben, wäre es dasselbe, als würde ich Satan nachgeben, mich selbst ruinieren und Gott verraten.“ Das ist die Art von Entschlossenheit, die du haben musst. Was auch immer auf dich zukommt, es sind alles kleine Episoden im Wachstum deines Lebens. Du darfst nicht zulassen, dass sie die Richtung, in die du dich bewegst, verändern. Wenn du in Schwierigkeiten gerätst, kannst du suchen und warten, aber die Richtung, in die du dich bewegst, darf sich nicht ändern, richtig? (Richtig.) Unabhängig davon, was andere sagen oder wie sie dich behandeln, und unabhängig davon, wie Gott dich behandelt, deine Entschlossenheit darf sich nicht ändern. Wenn Gott sagt: „Du akzeptierst die Wahrheit überhaupt nicht, Ich verabscheue dich“, und du sagst: „Gott verabscheut mich, welchen Sinn hat dann mein Leben? Ich kann genauso gut sterben, dann hab ich’s hinter mir!“, dann hast du Gott falsch verstanden. Es ist wahr, dass Gott dich verabscheut, aber du musst weiterkämpfen, du musst die Wahrheit annehmen und deine Pflicht erfüllen. Dann wirst du kein Taugenichts sein, und Gott wird dich nicht verschmähen. Im Moment ist eure Größe noch zu gering, und ihr habt noch nicht die Standards erreicht, die nötig sind, damit Gott euch prüft. Was ist das Einzige, was ihr tun könnt? Du musst beten: „Gott, bitte leite mich und erleuchte mich, damit ich Deine Absichten verstehe und den Glauben und die Ausdauer habe, den Weg der Wahrheitssuche zu gehen, damit ich Gott fürchten und das Böse meiden kann. Obwohl ich schwach bin und meine Größe unreif ist, bitte ich Dich, mir Kraft zu geben und mich zu schützen, damit ich Dir bis zum Ende folgen kann.“ Du musst oft vor Gott treten und beten. Andere begehren vielleicht weltliche Dinge, frönen ihrem Fleisch und folgen weltlichen Trends, aber du darfst dich ihnen nicht anschließen – konzentriere dich einfach auf die Ausführung deiner eigenen Pflicht. Wenn sich andere negativ fühlen und sie ihre Pflichten nicht ausführen, darfst du dich nicht eingeengt fühlen, sondern du musst nach der Wahrheit suchen, um ihnen zu helfen. Wenn andere in Komfort schwelgen, darfst du sie nicht beneiden, sondern dich nur damit befassen, vor Gott zu leben. Wenn andere nach Ruhm, Gewinn und Status streben, solltest du für sie beten und ihnen helfen. Bring dein Herz vor Gott zur Ruhe und lass dich nicht von diesen Dingen beeinflussen. Was auch um dich herum geschieht, du solltest über alles zu Gott beten. Du solltest immer nach der Wahrheit suchen, dich zurückhalten, sicherstellen, dass du in der Gegenwart Gottes lebst, und eine normale Beziehung zu Gott haben. Gott prüft die Menschen zu jeder Zeit genau, und der Heilige Geist wirkt in diesen Menschen. Wie prüft Gott das Herz eines Menschen genau? Er schaut nicht nur mit Seinen Augen, sondern Er richtet auch eine Umgebung für dich ein und berührt dein Herz mit Seiner Hand. Warum sage Ich das? Weil Gott, wenn Er eine Umgebung für dich einrichtet, sieht, ob sie dir missfällt und du sie verabscheust oder ob sie dir gefällt und du dich ihr unterwirfst, ob du passiv abwartest oder aktiv nach der Wahrheit suchst. Gott beobachtet, wie sich dein Herz und deine Gedanken verändern und in welche Richtung sie sich entwickeln. Der Zustand deines Herzens ist manchmal positiv und manchmal negativ. Wenn du die Wahrheit annehmen kannst, wirst du fähig sein, von Gott die Menschen, Ereignisse und Dinge und die verschiedenen Umgebungen anzunehmen, die Er für dich eingerichtet hat, und du wirst in der Lage sein, sie auf die richtige Weise anzugehen. Durch das Lesen von Gottes Worten und durch innere Einkehr werden sich alle deine Gedanken und Ideen, alle deine Meinungen und alle deine Stimmungen auf der Grundlage von Gottes Worten ändern. Du wirst dir darüber im Klaren sein, und außerdem wird Gott all dies genau prüfen. Auch wenn du mit niemandem darüber gesprochen oder gebetet hast und du nur in deinem Herzen und in deiner eigenen Welt darüber nachdenkst, wird es aus Gottes Sicht schon sehr klar sein – für Ihn liegt es auf der Hand. Die Menschen sehen dich mit ihren Augen an, aber Gott berührt dein Herz mit dem Seinen, so nahe ist Er dir. Wenn du Gottes prüfenden Blick spüren kannst, lebst du in der Gegenwart Gottes. Wenn du Seinen prüfenden Blick überhaupt nicht spüren kannst, lebst du in deiner eigenen Welt, und du lebst nach deinen eigenen Gefühlen und verdorbenen Gesinnungen, und dann steckst du in Schwierigkeiten. Wenn du nicht in der Gegenwart Gottes lebst, wenn eine große Distanz zwischen dir und Gott besteht und du weit von Ihm entfernt bist, wenn du überhaupt keine Rücksicht auf Gottes Absichten nimmst und Gottes prüfenden Blick nicht akzeptierst, weiß Gott über all das Bescheid. Für Ihn ist es nur allzu leicht, es wahrzunehmen. Wenn du also Entschlossenheit und ein Ziel hast und bereit bist, dich von Gott vervollkommnen zu lassen und ein Mensch zu werden, der dem Willen Gottes folgt, Gott fürchtet und das Böse meidet, wenn du eine solche Entschlossenheit hast und oft für diese Dinge beten und Gott um sie anflehen kannst, wenn du in der Gegenwart Gottes lebst, ohne dich jemals von Gott zu entfernen oder Ihn zu verlassen, dann bist du dir über diese Dinge im Klaren, und auch Gott weiß über sie Bescheid. Manche Menschen sagen: „Ich selbst bin mir darüber im Klaren, aber weiß Gott auch Bescheid?“ Diese Frage ist hinfällig. Wenn du das sagst, beweist das, dass du nie mit Gott Gemeinschaft gehalten hast und zwischen dir und Gott absolut keine Beziehung besteht. Warum sage Ich, zwischen dir und Gott gebe es keine Beziehung? Du hast nicht vor Gott gelebt, und deshalb kannst du nicht spüren, ob Er mit dir ist oder nicht, ob Er dich führt, ob Er dich beschützt und ob Er dich zurechtwies, als du etwas falsch gemacht hast. Wenn du diese Dinge nicht wahrnimmst, dann lebst du nicht vor Gott, sondern du bildest es dir nur ein und gibst deiner Neigung nach – du lebst in deiner eigenen Welt und nicht vor Gott, und es gibt überhaupt keine Beziehung zwischen dir und Gott.

Wie können Menschen eine normale Beziehung zu Gott aufrechterhalten? Wovon hängt die Aufrechterhaltung dieser Beziehung ab? Sie müssen Gott in ihrem Herzen anflehen, beten und mit Ihm kommunizieren. Diese Art von Beziehung ermöglicht es den Menschen, stets vor Gott zu leben. Um eine normale Beziehung zu Gott aufzubauen, müssen die Menschen daher zunächst Ruhe halten. Manche Leute betätigen sich ständig außerhalb, und beschäftigen sich nur mit äußeren Angelegenheiten. Wenn sie ein oder zwei Tage lang kein geistliches Leben haben, sind sie sich dessen nicht mal bewusst. Auch nach drei oder vier Tagen oder sogar nach einem oder zwei Monaten merken sie es noch nicht. Das liegt daran, dass sie nicht gebetet, Gott angefleht oder mit Ihm Gemeinschaft gehalten haben. Flehen heißt, Gott zu bitten, dass Er dir hilft, wenn dir etwas passiert, dass Er dich dann führt, für dich sorgt, dich erleuchtet, damit du Seine Absichten verstehst, weißt, was die Wahrheit ist, verstehst, worum es bei den Wahrheitsgrundsätzen geht, und weißt, wie man die Wahrheit praktiziert – das ist die Art von Flehen, die mit Gottes Absichten im Einklang steht. Beten umfasst ein relativ breites Spektrum. Manchmal kannst du über Dinge sprechen, die dir am Herzen liegen – wenn du in Schwierigkeiten steckst oder wenn du dich negativ und schwach fühlst, kannst du mit Gott aus dem Herzen heraus über diese Dinge sprechen; du kannst auch zu Gott beten, wenn du rebellisch bist, oder du kannst mit Gott über die Dinge sprechen, die dir jeden Tag widerfahren, sowohl über die, die du durchschauen kannst, als auch über die, die du nicht durchschauen kannst – das heißt beten. Das Gebet ist ein Gespräch mit Gott über das, was in deinem Herzen vorgeht, oder die Suche nach der Wahrheit von Gott. Manchmal wird es zu einer festen Zeit verrichtet, manchmal zu keiner festen Zeit; du kannst jederzeit und überall beten. Gemeinschaftlicher Austausch im Geiste hat keine bestimmte Form: Vielleicht bedrückt dich etwas, vielleicht auch nicht; vielleicht willst du etwas sagen, vielleicht auch nicht. Wenn dich etwas bedrückt, sollst du mit Gott darüber reden und ein Gebet sprechen. Üblicherweise solltest du Betrachtungen anstellen über Fragen wie zum Beispiel: wie Gott die Menschen liebt, wie Er sich um die Menschen sorgt, warum Er die Menschen zurückstutzt, was es wirklich bedeutet, sich Gott zu unterwerfen, und so weiter; du kommunizierst zu jeder Zeit und an jedem Ort mit Gott, betest zu Gott und suchst bei Ihm nach. Das ist Gemeinschaftlicher Austausch im Geiste, oder kurz „Geistesgemeinschaft“. Manchmal fällt dir unterwegs vielleicht etwas ein, das dich sehr bestürzt; da musst du dich nicht hinknien oder die Augen schließen. Du kannst einfach in deinem Herzen zu Gott sprechen: „Gott, diese Sache ist mir widerfahren, und ich weiß nicht, wie man richtig damit umgeht, deshalb bitte ich Dich in dieser Angelegenheit um Deine Führung.“ Wenn du eine Bewegung in deinem Herzen spürst und ein paar aufrichtige Worte darüber zu Gott sprichst, dann weiß Er Bescheid. Manchmal hast du vielleicht Heimweh und sagst: „Gott, ich hab solches Heimweh.“ Du sagst nicht, wen du konkret vermisst, sondern nur, dass du traurig bist, und das teilst du Gott mit. Du kannst deine Probleme nur lösen, wenn du zu Gott betest und Ihm sagst, was in deinem Herzen vorgeht. Kannst du deine Probleme lösen, indem du mit einem anderen Menschen sprichst? Es ist nicht so schlecht, wenn du mit jemandem redest, der die Wahrheit versteht – nicht nur bist du dann in der Lage, deine Probleme zu lösen, du wirst auch davon profitieren. Aber wenn du mit jemandem zusammenkommst, der die Wahrheit nicht versteht, wirst du deine Probleme nicht lösen können, und es kann sich auch negativ auf diese auswirken. Wenn du mit Gott sprichst, wird Gott dich trösten und dich bewegen. Wenn du vor Gott Ruhe halten kannst und Seine Worte liest, nachdenkst und betest, wirst du die Wahrheit verstehen und deine Probleme lösen können. Gottes Worte können dir helfen, einen Weg zur Überwindung deiner Schwierigkeiten zu finden, und wenn du diese kleine Hürde überwindest, stolperst du nicht, und sie schränkt dich nicht ein, noch wird sie Einfluss auf die Erfüllung deiner Pflicht haben. Es wird Zeiten geben, in denen du dich mit einem Mal niedergeschlagen fühlst und deine Stimmung ein wenig dunkel ist. Wenn das geschieht, solltest du sofort zu Gott beten und dich Ihm nähern, das heißt, du sprichst mit Ihm über das, was in deinem Herzen vorgeht, und vertraust dich Ihm an, wann und wo auch immer. Auf diese Weise kann dein Zustand gewendet werden. Du musst Glauben haben: „Gott ist in jedem Augenblick an meiner Seite, Er hat mich nie verlassen, ich spüre es. Egal, wo ich bin oder was ich tue – ob ich an einer Versammlung teilnehme oder meine Pflicht erfülle –, ich weiß in meinem Herzen, dass Gott mich an der Hand führt und Er mich nie verlassen hat.“ Manchmal, wenn du daran zurückdenkst, wie du Jahrelang jeden Tag auf diese Weise verbracht hast, wirst du merken, dass deine Größe gewachsen ist, dass Gott dich geführt hat und Gottes Liebe dich immer beschützt hat. Wenn du an diese Dinge denkst, wirst du in deinem Herzen beten und Gott danken: „O Gott, ich danke Dir! Ich bin zu schwach, ängstlich und zu sehr verdorben. Wenn ich Dich nicht hätte, um mich auf diese Weise zu leiten, hätte ich es niemals aus eigener Kraft bis heute schaffen können.“ Ist das nicht geistliche Gemeinschaft? Wenn die Menschen auf diese Weise oft Gemeinschaft mit Gott halten, haben sie dann nicht viel zu Gott zu sagen? Sie würden nicht viele Tage verbringen, ohne Gott etwas zu sagen zu haben. Wenn du Gott nichts zu sagen hast, ist Gott in deinem Herzen abwesend. Wenn Gott in deinem Herzen ist und du an Ihn glaubst, dann kannst du alle Worte, die in deinem Herzen sind, an Ihn richten, einschließlich der Dinge, über die du mit einem Vertrauten sprechen würdest. Gott ist in der Tat dein engster Vertrauter. Wenn du Gott als deinen engsten Vertrauten behandelst, als die Familie, auf die du dich am meisten verlassen, die du am zuverlässigsten und vertrauenswürdigsten findest und die dir am nächsten steht, dann wird es für dich unmöglich sein, Gott nichts zu sagen zu haben. Wenn du Gott immer etwas zu sagen hast, lebst du dann nicht immer in Seiner Gegenwart? Wenn du immer in Gottes Gegenwart lebst, kannst du in jedem Augenblick spüren, wie Gott dich erleuchtet und führt, wie Er für dich sorgt und dich beschützt, wie Er dir Frieden und Freude bringt, wie Er dich segnet und wie Er dich zurechtweist, diszipliniert, züchtigt, richtet und bestraft. All das wird dir klar und deutlich vor Augen stehen. Wenn du dich jeden Tag nur durchwurstelst, indem du nur den Worten nach an Gott glaubst, ohne Gott in deinem Herzen zu haben, und wenn du nur nach außen hin deine Pflichten erfüllst und an Versammlungen teilnimmst, jeden Tag die Worte Gottes liest und betest, um es einfach nur hinter dich zu bringen, dann ist das kein Glaube an Gott – keines dieser religiösen Rituale, die du befolgst, hat irgendeine Beziehung zur Wahrheit. Diejenigen, die an Gott glauben, müssen jeden Tag einen Abschnitt aus Gottes Worten sorgfältig lesen, zu diesen Worten beten und Gemeinschaft darüber halten. Sie sollten jeden Tag ein wenig Erleuchtung aus Gottes Worten gewinnen und ein wenig von der Wahrheit verstehen. Insbesondere sollten sie in der Lage sein, die Wahrheit zu suchen und die Dinge gemäß den Grundsätzen zu tun, während sie ihre Pflichten ausführen, und sie sollten in der Lage sein, jeden Tag Lebenserfahrung zu sammeln und Gottes Werk zu erfahren. Das ist ein wahrer Gläubiger und ein Mensch, der Gott folgt.

Welches Problem ist das wichtigste und muss in deinem Glauben an Gott am dringendsten gelöst werden? Das deiner normalen Beziehung zu Gott. Wenn du an Gott glaubst, aber Er nicht in deinem Herzen ist, und du deine Beziehung zu Ihm abgebrochen hast und du Gott nicht wie dein intimstes, zuverlässigstes und engstes Familienmitglied und wie deinen Vertrauten behandelst, dann ist Gott nicht dein Gott. Praktiziere eine Zeit lang in Übereinstimmung mit Meinen Worten und sieh, ob sich dein innerer Zustand verändert hat. Wenn du in Übereinstimmung mit Meinen Worten praktizierst, kannst du sicherstellen, dass du in der Gegenwart Gottes lebst, dass deine Verfassung und dein Zustand normal sind. Wenn der Zustand eines Menschen normal ist und er nicht von irgendwelchen Menschen, Ereignissen und Dingen oder verschiedenen Umgebungen beeinflusst wird, die er in allen Phasen seiner Lebenserfahrung antrifft, wenn er in der Lage ist, seine Pflicht normal zu erfüllen, hat er wahre Größe und ist jemand, der in die Wahrheitsrealität eingetreten ist.

13. Juli 2017


Was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren

Viele Menschen hören sich jahrelang Predigten an, verstehen aber weder, was die Wahrheit ist, noch auf welchen Aspekt der Wahrheit sie sich konzentrieren sollten. Sie hören nur zu und mehr nicht, sind immer unachtsam wie gedankenlose Menschen ohne Herz. Kein Wunder, dass sie seit einigen Jahren an Gott glauben, ihnen aber dennoch jegliches Erfahrungszeugnis fehlt. Jemand, der wirklich nach der Wahrheit strebt, muss über sich selbst nachdenken: Entspricht das, was ich sage und tue, der Wahrheit? Was fehlt mir? Welche Defizite sollte ich ausgleichen? Wie gut führe ich meine Pflicht aus? Bin ich in der Lage, in Übereinstimmung mit den Grundsätzen zu handeln? Wenn du dir über diese Dinge nicht im Klaren bist, dann bist du niemand, der nach der Wahrheit strebt. Wenn du nach der Wahrheit streben und sie erlangen willst, musst du regelmäßig Gottes Worte lesen und über sie nachdenken. Ganz gleich, welche Pflicht du ausführst, du musst dir darüber Gedanken machen und herausfinden, welche Wahrheiten du begreifen musst, und du musst in der Lage sein, so viele Wahrheiten, wie du verstehst, zu praktizieren und zu erfahren. Du musst immer Folgendes erwägen: „Habe ich diese Wahrheit praktiziert und bin in sie eingetreten? Auf welche Aspekte des Lebens bezieht sich diese Wahrheit? Auf welche Umfelder? Auf welche Umstände?“ Diese Fragen müssen in deinem Herzen verankert sein, und du musst versuchen, in deiner Freizeit aus ihnen schlau zu werden. Wenn du darüber nachdenkst, es aber nicht verstehst, dann musst du betenlesen, vor Gott treten und Ihm dein Herz öffnen. Den meisten Menschen liegt die Wahrheit in ihrem Glauben an Gott nicht am Herzen. An was hängen ihre Herzen? Ihre Herzen hängen immer auf Äußerlichkeiten, sie verstricken sich in Fragen von Eitelkeit und Stolz und was richtig und was falsch ist. Sie wissen nicht, welche Dinge mit der Wahrheit zu tun haben und welche nicht, und sie denken: „Solange ich in Gottes Haus etwas tue, herumlaufe und Mühsal ertrage, um meine Pflicht auszuführen, praktiziere ich die Wahrheit.“ Das ist falsch. Praktiziert man die Wahrheit, wenn man Dinge für Gottes Haus tut, herumläuft und Mühsal erträgt? Gibt es eine Grundlage für diese Behauptung? Das Ertragen von Mühsal während man etwas tut und das Praktizieren der Wahrheit sind zwei verschiedene Dinge. Wenn du nicht weißt, was die Wahrheit ist, wie kannst du sie dann praktizieren? Ist das nicht absurd? Du handelst nach menschlichen Auffassungen und Einbildungen, du bist in einem verwirrten Zustand, und richtest dich in deinem Handeln nach deinen eigenen Ideen. Dein Herz ist verwirrt, ohne Ziele, Richtung oder Grundsätze. Du tust einfach nur etwas und erträgst dabei Mühsal – was hat das mit dem Praktizieren der Wahrheit zu tun? Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, sind sie weit davon entfernt, die Wahrheit zu praktizieren, egal, was sie tun, und egal, welche Mühsal sie ertragen. Die Menschen handeln immer nach ihrem eigenen Willen und nur, um etwas zu erledigen; sie denken überhaupt nicht darüber nach, ob ihre Handlungen mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen oder nicht. Wenn du nicht weißt, ob das, was du tust, mit der Wahrheit übereinstimmt, dann praktizierst du mit Sicherheit nicht die Wahrheit. Manch einer sagt vielleicht: „Ich tue etwas für die Kirche. Praktiziere ich demnach nicht die Wahrheit?“ Das ist schlichtweg falsch. Wenn jemand etwas für die Kirche erledigt, bedeutet das, dass er die Wahrheit praktiziert? Nicht unbedingt – das kann man nur feststellen, wenn man betrachtet, ob den Handlungen dieser Person Grundsätze zugrunde liegen oder nicht. Wenn den Handlungen einer Person keine Grundsätze zugrunde liegen, dann praktiziert sie nicht die Wahrheit, ganz gleich, für wen sie es tut. Selbst wenn jemand etwas Gutes tut, muss es in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen geschehen, um als Praktizieren der Wahrheit gelten zu können. Wenn er gegen die Grundsätze verstößt, dann ist alles Gute, das er tut, nur gutes Verhalten und entspricht nicht einem Praktizieren der Wahrheit. Es gibt heutzutage viele Menschen, die bei der Ausführung ihrer Pflichten niemals die Wahrheitsgrundsätze anstreben, was bedeutet, dass sie nur schuften. Wenn ein Mensch nie nach der Wahrheit strebt, kann er seine Pflicht nicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht; diese Art von Mensch gehört sicher nicht zum Volk Gottes, man könnte ihn nur als Arbeitskraft bezeichnen. Wenn er bis zuletzt mit seinem Schuften durchhalten kann, kann er als treue Arbeitskraft betrachtet werden und darf weiterhin bestehen. Aber wenn er im Laufe seines Schuftens einige schlechte Dinge getan hat, wird er irgendwann ausgemustert werden, was so ist, als würde ein Tagelöhner entlassen. Die meisten Arbeitskräfte werden auf diese Weise ausgemustert. Ihr Schuften entspricht nicht dem Standard, also werden sie sicherlich nicht in der Lage sein, standhaft zu bleiben.

Was heißt es, die Wahrheit zu praktizieren? Wie praktiziert man die Wahrheit und wie praktiziert man sie nicht, wenn man eine Aufgabe erfüllt oder eine Pflicht ausführt? Die Wahrheit nicht zu praktizieren bedeutet, dass das, was man tut, nichts mit der Wahrheit zu tun hat. So jemand mag zwar eine Pflicht ausführen, aber das, was er tut, hat wenig mit der Wahrheit zu tun. Es ist nur eine Art von gutem Verhalten und kann als gute Tat betrachtet werden, aber es ist immer noch weit vom Praktizieren der Wahrheit entfernt – zwischen diesen Dingen gibt es einen Unterschied. Worin besteht der Unterschied? Wenn du etwas tust, bewegst du dich in einem gewissen Rahmen oder hältst dich an die Vorschriften. Du lässt nicht zu, dass die Interessen des Hauses Gottes Schaden nehmen, du verausgabst dich ein bisschen mehr und nimmst ein bisschen mehr Mühsal auf dich. Du hast diese Dinge erreicht, und wenn die Anforderungen, die an dich gestellt werden, nicht besonders hoch sind, führst du deine Pflicht vielleicht den Anforderungen entsprechend aus. Aber es gibt noch etwas anderes zu bedenken: Hast du ans Licht gefördert und aufgedeckt, welche verdorbenen Dispositionen, Gedanken und Dinge, die Gott missfallen, in dir zu finden sind, wenn du das machst? Bist du dadurch und durch die Ausführung deiner Pflicht zu wahrer Selbsterkenntnis gekommen? Hast du die Wahrheit gefunden, die du praktizieren und in die du eintreten musst? (Nur selten – manchmal messe ich mich einfach nur an Gottes Worten, lerne mich selbst ein wenig kennen und das war’s.) Dann hast du meistens nur theoretisches, formelhaftes Wissen über dich selbst und kein praktisches Wissen. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, dann hast du, selbst wenn du keine großen Fehler gemacht und gegen keine wichtigen Grundsätze verstoßen hast, nicht aktiv Böses getan hast und ein guter Mensch mit ein wenig Menschlichkeit zu sein scheinst, die Wahrheit noch immer nicht praktizierst und nicht erlangt, und dein Mangel an Fehlern und dein Anschein von Menschlichkeit sind immer noch nicht dasselbe, wie in Einklang mit der Wahrheit zu stehen oder sie zu praktizieren. Diese Dinge unterscheiden sich von der Praxis der Wahrheit und sind weit davon entfernt. Nachdem sie einige Jahre an Gott geglaubt haben, entdecken viele Menschen, dass sie typische Arbeitskräfte sind. Sie fragen sich, wie sie zu Arbeitskräften geworden sind, aber so sehr sie auch grübeln, die Antwort entzieht sich ihnen. Wenn Menschen gerade erst angefangen haben, an Gott zu glauben, haben sie nicht die Absicht, Arbeitskräfte zu sein. Sie wollen gute Gläubige sein, die Wahrheit verstehen und schließlich gerettet werden und in das Himmelreich eingehen – oder zumindest überleben können. Sie glauben auch, dass sie als Gläubige das Böse meiden, Gott fürchten und sich Ihm unterwerfen müssen. Wie kommt es, dass sie zu Arbeitskräften werden, ohne es zu merken? Das liegt daran, dass du nie in der Lage bist, bei deiner Pflicht oder in den Umfeldern, die Gott für dich eingerichtet hat, die Wahrheit zu praktizieren oder in die Wahrheitsrealität einzutreten – anstatt deine Pflicht auszuführen, mühst du dich einfach nur ab. Das ist der Grund dafür. Wenn du also, nachdem du eine Zeit lang deine Pflicht ausgeführt hast, zur Ruhe kommst und denkst: „Was habe ich in dieser Zeit gewonnen? Als ich einmal unterwegs war, wäre ich fast in Gefahr geraten, aber Gott hat mich beschützt“, bedeutet dann die Erkenntnis, dass Gott dich beschützt hat, Ihn zu kennen? Diese Dinge können dich weder dazu inspirieren, deinen Glauben an Gott zu stärken, noch dich in die Lage versetzen, deine eigene verdorbene Disposition, deine Wesensnatur wahrlich zu verstehen. Wenn du daran zurückdenkst, wie du in dieser Zeit deine Pflicht ausgeführt hast, hast du dann Fortschritte bei deinem Lebenseintritt gemacht? Wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht die Wahrheit in die Praxis umgesetzt und nach den Grundsätzen gehandelt hast, dann wirst du definitiv Fortschritte machen. Wenn du sagst: „Was die positive Seite betrifft, so ist die Wahrheit der Gottkenntnis tiefgründig; ich habe sie noch nicht wirklich verstanden oder viel daraus gelernt. Aber was die negative Seite angeht, so weiß ich, dass die verdorbenen Dispositionen, die am schwierigsten zu erkennen sind, die verdorbene Disposition der Menschheit ist, die von Gott entlarvt wurde: ihr Wesen, das Gott gegenüber feindlich gesinnt ist und sich Ihm widersetzt, ihre niederträchtige Natur und ihre Verlogenheit sowie die verdorbene Disposition, die tief im Herzen der Menschen verborgen ist und die Gott aufgedeckt hat. Früher konnte ich das nicht auf mich beziehen, aber jetzt habe ich es erkannt und mir ist diese Verbindung klar geworden, und mein Herz hat ein gewisses Verständnis davon.“ Das ist Fortschritt. Du hast diese Gefühle, und wenn du zur Ruhe kommst und versuchst, die Sache sorgfältig zu durchdenken, wirst du feststellen, dass deine Erfahrung, mehrere Jahre lang an Gott zu glauben, zu oberflächlich ist, und erkennen, dass es dir in zu vielen Belangen mangelt. Du hast ein gewisses Verständnis für die Wahrheit deiner eigenen Verdorbenheit, aber du hast gerade erst damit begonnen, Buße zu tun. Du sündigst weniger und zeigst einige kleine Veränderungen in deinem Verhalten, aber das ist noch weit entfernt von einem Wandel deiner Lebensdisposition. Wenn du noch ein paar Jahre Erfahrungen gesammelt und ein tieferes Verständnis deiner verdorbenen Disposition hast und sich in deiner Lebensdisposition einige Änderungen zeigen, dann wirst du schließlich spüren, dass du von Gott eine große Errettung empfangen hast, und du wirst sagen: „Gottes Worte, die den Menschen enthüllen, sind wahr, und ich sage Amen zu Gottes Worten. Seine Worte sind die Wahrheit, und sie sind so wahr!“ Menschen, die sich selbst nicht kennen, sagen alle: „Andere mögen Gott verraten, aber ich werde das nie tun. Andere mögen Gott verlassen, aber ich werde das nie tun.“ Sind das nicht leere Worte? Wenn sie durch die Tatsachen entlarvt werden, können die Menschen spüren, dass sie selbst zu unzuverlässig sind, dass sie Gott brauchen, damit Er Sich um sie kümmert und sie beschützt, dass sie sich wirklich nicht aus Gottes Obhut entfernen können, dass die Menschen es nur durch Gottes Gnade und Barmherzigkeit bis zum heutigen Tag geschafft haben und dass sie keinen Grund haben, sich für irgendetwas zu rühmen. Wenn du dieses Gefühl hast, hast du es durch deine Erfahrung, und nicht, weil es dir von anderen eingeflößt wurde. Es hat seinen Ursprung in dem, was du persönlich durchgemacht und erlebt hast. Diese Dinge sind so praxisbezogen und tiefgründig, viel praxisbezogener als die großen aber leeren Worte, die die Leute so oft von sich geben. Wenn du diese Art von Erfahrung gemacht hast und dein Herz dieses Gefühl hat, dann wird es nach Gott, nach Seinen Worten und nach der Wahrheit dürsten. Du wirst inspiriert, Gottes Worte zu schätzen, inspiriert, Seine Worte zu praktizieren und zu erleben, und du wirst in deiner Beziehung zu Gott einen Schritt näher zu Ihm geführt werden. Das beweist, dass du bereits auf dem richtigen Weg des Glaubens an Gott bist und begonnen hast, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Diejenigen, die immer nur Worte und Glaubenslehren und leere Theorien predigen, werden immer weiter weggestoßen, werden im Haus Gottes immer ausgegrenzter und fühlen sich dort immer beschämter. Sie müssen über sich selbst nachdenken, und es ist an der Zeit, dass sie aufwachen.

Was sind die Kriterien, um zu beurteilen, ob jemand die Wahrheitsrealität besitzt? Was sind die Kriterien, um zu beurteilen, ob jemand die Wahrheit praktiziert? Wenn jemandem etwas widerfährt, musst du betrachten, welche Einstellung er zu Gott hat, ob er nach der Wahrheit suchen kann, ob er sich selbst richtig kennt und ob er Gott fürchten und das Böse meiden kann. Wenn du dir einen klaren Überblick über diese Dinge verschaffst, kannst du feststellen, ob die Person die Wahrheit praktiziert oder ob sie Wahrheitsrealität besitzt. Wenn jemand immer nur Worte und Glaubenslehren predigt und hochtrabende Worte von sich gibt, wenn ihm etwas widerfährt, dann ist es klar, dass er nicht über die Wahrheitsrealität verfügt. Wenn jemandem, der die Wahrheitsrealität nicht besitzt, etwas widerfährt, kann er dann die Wahrheit in die Praxis umsetzen? Das kann er unmöglich tun. Er mag sagen: „Diese Sache ist passiert, ich unterwerfe mich Gott!“ Warum willst du dich Gott unterwerfen? Der Grundsatz ist richtig, aber du handelst vielleicht auf der Grundlage deiner Gefühle und mit einer Herangehensweise, die du selbst abgewogen und beschlossen hast. Du sprichst davon, dich Gott zu unterwerfen, aber in deinem Herzen zweifelst du immer an allem, was Gott tut. Du verstehst nicht, warum Gott tut, was Er tut, aber du redest dir ständig selbst ein, dass du dich Ihm unterwerfen musst, obwohl du in Wirklichkeit keine Absicht dazu hast. Nur nach außen hin scheinst du nicht widerständig zu sein, dich nicht zu beklagen und zu tun, was dir gesagt wird. Es scheint, als hättest du dich unterworfen, aber diese Art der Unterwerfung ist nur ein Lippenbekenntnis, nicht mehr als das Befolgen von Vorschriften. Du praktizierst keine Unterwerfung. Du musst die verdorbene Disposition, die dich daran hindert, dich zu unterwerfen, ans Licht bringen und sezieren und sie mit Gottes Worten vergleichen. Wenn du wahre Erkenntnis über deine verdorbene Disposition erlangst, wenn du Gott wirklich verstehen kannst und weißt, warum Er tut, was Er tut, wenn du das voll und ganz verstehen kannst, dann kannst du dich Gott unterwerfen. Du wirst sagen: „Wie groß die Mühsal auch sein mag, wie schwach oder traurig ich mich auch fühlen mag, ich werde nicht negativ sein und mich Gott unterwerfen, denn ich weiß, was Gott tut, ist gut, und alles, was Er tut, ist richtig. Er würde nie etwas Falsches tun.“ Wenn du dies erreichst, ist dein Problem vollständig gelöst. Manche Menschen suchen nicht nach der Wahrheit und lösen ihre Probleme nicht auf diese Weise. Sie predigen nur Worte und Glaubenslehren, und es scheint, als ob sie alles verstehen, aber wenn sie sich echten Schwierigkeiten gegenübersehen, können sie die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen, obwohl sie es gerne würden. Beschwerden und Missverständnisse bleiben in ihrem Herzen bestehen – doch sie suchen nicht nach der Wahrheit, um dieses Problem zu beseitigen. Diese Beschwerden und Missverständnisse sind in den Menschen verborgen. Tatsächlich sind sie wie ein Krebsgeschwür, das in der richtigen Situation aus ihnen herausbricht. Bevor das geschieht, bemerken die Menschen diese Beschwerden und Missverständnisse nicht und denken, dass sie die Gesamtheit der Wahrheit verstehen und keine Probleme haben. Aber wenn ihnen dann etwas widerfährt, sind sie nicht in der Lage, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Das beweist, dass du nicht wirklich an Gott glaubst und dass du die Wahrheit nicht wirklich verstehst. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass du ein paar Worte und Glaubenslehren predigen kannst und dich einfach nur an ein paar Vorschriften hältst. Obwohl du vielleicht in der Lage bist, dich manchmal zu unterwerfen, unterwirfst du dich durch das Befolgen von Vorschriften, was eine sehr begrenzte Unterwerfung darstellt. Wenn dir etwas widerfährt, das nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmt, wirst du dich nicht unterwerfen können. Das zeigt, dass du kein Mensch bist, der sich Gott wirklich unterwerfen kann, und dass deine verdorbene Disposition weiterhin besteht und unverändert ist. Du musst deine verdorbene Disposition im Licht der Dinge, die dir widerfahren, erkennen, und du musst alles, was Gott tut, kennen und verstehen und darauf Rücksicht nehmen. Danach musst du wahre und willige Unterwerfung erreichen, und ganz gleich, was dir widerfährt oder wie sehr deinen Auffassungen zuwider läuft, du musst fähig sein, dich zu unterwerfen. Das ist die Stufe, die erreicht werden muss, um jemand zu sein, der sich Gott wirklich unterwirft und der sich wirklich verändert hat.

Die meisten Menschen, die seit Jahren an Gott glauben, wissen nicht, was es heißt, sich Ihm zu unterwerfen. Sie wissen nur, wie man die Worte und Glaubenslehren von sich gibt, aber nicht, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren, oder wie man die Wahrheit praktiziert, um sich Gott zu unterwerfen. Warum ist das so? Manche Menschen unterwerfen sich Gott immer nach ihren eigenen Auffassungen und Vorstellungen, und wenn das, was Gott sagt, nicht mit ihren Auffassungen übereinstimmt, können sie sich nicht dazu durchringen, sich zu unterwerfen. Dann entstehen in ihnen Auffassungen und Missverständnisse gegenüber Gott, und sie werden nicht nach der Wahrheit suchen. Wären sie wirklich Menschen, die sich Gott unterwerfen, könnten sie das unabhängig davon, ob Gottes Worte mit den Auffassungen der Menschen übereinstimmen oder nicht, denn die Unterwerfung des Menschen unter Gott ist vollkommen normal und gerechtfertigt. Wenn man auf diese Weise praktiziert, unterwirft man sich Gott, und wenn man durch diese Praxis zu einem Verständnis der Wahrheit gelangt, besitzt man die Wirklichkeit der Unterwerfung unter Gott. Wenn die Menschen versuchen, die Wahrheit zu praktizieren, praktizieren die meisten von ihnen nur die wörtliche Glaubenslehre von Gottes Worten, glauben aber, dass sie die Wahrheit praktizieren. Tatsache ist, dass das hinter der Praxis der Wahrheit zurückbleibt. Die Praxis der Wahrheit muss anhand von Grundsätzen erfolgen. Wenn man die Grundsätze des Praktizierens nicht finden kann, dann befolgt man nur Vorschriften, und dieser Praxis fehlt das notwendige Detail, dass man sich in seinem Handeln nach den Grundsätzen richtet. Viele Menschen halten sich nur an die Vorschriften der Worte und Glaubenslehren, ihrer Praxis liegen aber keine Grundsätze zugrunde. Dies entspricht nicht den Maßstäben für das Praktizieren der Wahrheit. In der Religion handeln alle Menschen nach ihren eigenen Auffassungen und Einbildungen und denken, dass sie so die Wahrheit praktizieren. Zum Beispiel predigen sie über Liebe oder über Demut, doch was sie tun, ist nicht mehr als das Nachplappern gut klingender Worte. Ihrer Praxis fehlen jegliche Grundsätze, und sie können selbst die grundlegendsten Dinge nicht begreifen. Wie kann man in die Wahrheitsrealität eintreten, wenn man auf diese Weise praktiziert? Die Wahrheit ist Gottes Wort; die Wirklichkeit wird vom Menschen ausgelebt. Erst wenn jemand die Wahrheit praktizieren und die Worte Gottes ausleben kann, besitzt er die Wahrheitsrealität. Durch das Praktizieren und Erleben der Worte Gottes erlangen die Menschen die Erleuchtung des Heiligen Geistes und wahre Kenntnis der Worte Gottes. Erst dann verstehen sie die Wahrheit. Menschen, die die Wahrheit wirklich verstehen, sind in der Lage, die Grundsätze des Praktizierens zu bestimmen. Wenn du die Grundsätze des Praktizierens begriffen hast, werden sich deine Worte und deine Taten auf Grundsätze stützen, und die Ausführung deiner Pflicht wird mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen. Das bedeutet es, die Wahrheit zu praktizieren; das bedeutet es, die Wahrheitsrealität zu besitzen. Erst wenn du die Wahrheitsrealität auslebst, praktizierst du die Wahrheit, und wenn du die Wahrheitsrealität nicht auslebst, dann praktizierst du die Wahrheit nicht. Im Gegensatz dazu, wie die Menschen sich das vorstellen, bedeutet die Wahrheit zu praktizieren nicht, sich nur an Vorschriften zu halten, und man darf nicht so praktizieren, wie man es gerne möchte. Gott achtet darauf, ob du beim Praktizieren und Erleben Seiner Worte die Wahrheit wirklich verstehst und ob in deinen Worten und Taten die Wahrheitsgrundsätze zu finden sind. Wenn du die Wahrheit verstehst und sie in die Praxis umsetzen kannst, hast du Lebenseintritt. All deine Erfahrungen und dein Wissen über Gottes Worte, all deine Wertschätzung, all diese Dinge stehen in direktem Zusammenhang mit deinem Lebenseintritt. Wenn du viele Dinge erlebt hast, viele Male gescheitert bist, echte Lektionen gelernt und praktische Erfahrungen gewonnen hast, dann hast du vielleicht das Gefühl, dass du die Wahrheitsrealität besitzt. Ist das zutreffend? Nein, das ist es nicht. Ist ein solches Gefühl verlässlich? Es ist auch nicht verlässlich. Menschen, die die Wahrheitsrealität besitzen, können sich Gott unterordnen und für Ihn Zeugnis ablegen, und es ist für andere sehr erbaulich, ihr Zeugnis zu hören. Nur von diesen Menschen kann man sagen, dass sie die Wahrheitsrealität besitzen. Nur jemand, der die Anerkennung und Billigung von Menschen erlangen kann, die die Wahrheit verstehen, besitzt die Wahrheitsrealität. Entscheidend dafür, ob du die Wahrheitsrealität besitzt, ist die Frage, ob du in deinem Praktizieren und deiner Erfahrung Seiner Worte die Wahrheit verstehst und Gotteskenntnis erlangst. Wenn deine Praxis und dein Erfahren nichts mit Gottes Worten und der Wahrheit zu tun haben, dann hast du keine wahre Lebenserfahrung. Das beweist auch, dass du keine normale Beziehung zu Gott hast. Warum sage Ich, dass deine Beziehung zu Gott nicht normal ist? Weil du keine Praxis und kein Erfahren Seiner Worte aufweisen kannst und du kein Verständnis der Wahrheit erlangt hast. Das zeigt, dass du kein Mensch bist, der Gottes Wirken erfährt, geschweige denn jemand, der sich Gott unterwirft. Erst wenn du seit vielen Jahren an Gott glaubst, wenn du viele Prüfungen und Drangsale durchgemacht hast, wenn dein Glaube und deine Liebe zu Gott gewachsen sind und du in deinem Zeugnis standhaft geblieben bist, kann man sehen, dass du wahren Glauben an Gott hast. Solch ein wahrer Glaube muss unter Beweis gestellt werden, indem du in deinem Zeugnis standhaft bleibst; es ist entscheidend, ob du dazu in der Lage bist oder nicht. Diese Prüfung bestimmt, ob du die Wahrheit praktizierst oder nicht, und es enthüllt, ob du wahren Glauben hast oder nicht. Wie wäre zum Beispiel deine Haltung dazu, wenn Gott eine Situation einrichtet, und du siehst, dass Er dir die Person, die du am meisten liebst und um die du dich am meisten sorgst, oder die Dinge, die dir am wichtigsten sind, wegnehmen will? Einfach nur zu sagen: „Oh Gott, alles, was Du tust, ist gut. Ich danke Dir und preise Dich“, bedeutet nicht, dass man diese Prüfung bestehen kann. Wenn du siehst, wie die Person, die du am meisten liebst, ihren letzten Atemzug nimmt, wird dein Herz ein einziges Chaos und voller unerträglichem Leid sein, und du wirst sagen: „Ich kann nicht leben, wenn dieser Mensch stirbt. Ich werde auch sterben, denn ich kann nicht ohne diese Person sein! Wenn sie stirbt, werde ich nicht mehr an Gott glauben.“ Wenn das der Fall ist, verfügst du nicht über die Wahrheitsrealität und bist vollständig entlarvt worden. Hast du echten Glauben? Ein geliebter Mensch ist gestorben, und du kannst so nicht leben; du willst sogar Gott nicht mehr. Ein geliebter Mensch ist gestorben, und du unterwirfst dich nicht einmal Gott. Das beweist, dass du nur eine Sache liebst und dich ihr unterwirfst: dem Menschen. Wurdest du dadurch nicht entlarvt? Du bist absolut kein Mensch, der sich Gott unterwirft, geschweige denn jemand, der Ihn liebt. Dein normaler gemeinschaftlicher Austausch mit anderen muss voll von leerem Gerede und leeren Glaubenslehren sein, nicht von praxisbezogenen Worten, die von Herzen kommen. Ob die Glaubenslehren, die du von dir gibst, und die Parolen, die du rufst, aus deinem Glauben stammen und ob sie dein tatsächliches Verständnis widerspiegeln – diese Dinge werden dich voll und ganz enthüllen. Es stellt sich heraus, dass du ein falscher Gläubiger, ein Hochstapler und ein Ungläubiger bist. Dein Glaube an Gott ist für dich nur ein Lippenbekenntnis; Seine Worte haben in deinem Herzen keine Wurzeln geschlagen. Die schrecklichste Form des Glaubens an Gott ist, wenn jemand alle Glaubenslehren versteht, aber nicht das geringste Maß an echtem Glauben an Gott hat. Wie kann echter Glaube überprüft werden? In erster Linie dadurch, dass man sich ansieht, ob jemand die Wahrheit akzeptiert und sie in die Praxis umsetzt, wenn ihm etwas widerfährt. Wenn jemand die Wahrheit nie angenommen oder in die Praxis umgesetzt hat, dann ist er eigentlich schon entlarvt, und es ist nicht nötig, auf eine Prüfung zu warten, um ihn zu entlarven. Wenn jemandem Dinge im täglichen Leben widerfahren, kann man deutlich sehen, ob er die Wahrheitsrealität besitzt. Es gibt viele Menschen, die normalerweise nicht nach der Wahrheit streben und die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen, wenn ihnen etwas widerfährt. Muss man bei solchen Menschen auf eine Prüfung warten, damit sie entlarvt werden? Nein, nicht im Geringsten. Wenn sie sich selbst nach einer Weile immer noch nicht geändert haben, bedeutet das, dass sie bereits entlarvt worden sind. Wenn sie zurechtgestutzt werden, die Wahrheit danach aber immer noch nicht annehmen und hartnäckig unbußfertig bleiben, dann sind sie erst recht entlarvt worden und sollten entfernt und ausgemustert werden. Diejenigen, die sich normalerweise nicht darauf konzentrieren, die Wahrheit anzunehmen oder sie in die Praxis umzusetzen, sind alle Ungläubige und dürfen nicht mit irgendeiner Arbeit betraut werden oder irgendeine Verantwortung übernehmen. Kann jemand, der die Wahrheit nicht besitzt, standhaft bleiben? Ist es wichtig, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen? Sieh dir nur die Menschen an, die nie die Wahrheit praktiziert haben – viele Jahre wird es nicht dauern, bis sie alle entlarvt werden. Sie haben keinerlei Erfahrungszeugnis. Wie arm und bedauernswert sie doch sind, und wie beschämt sie sich fühlen müssen!

Wie entsteht wahrer Glaube an Gott in einem Menschen? Er entsteht durch Erfahrung. Inwiefern entsteht er aus Erfahrung? Wenn du in der Lage bist, in jeder Person, die dir begegnet, in jedem Ereignis, das dir widerfährt, und in allen Dingen, mit denen du konfrontiert wirst, Gottes Absichten zu suchen und zu erwägen und Ihn dadurch zu verstehen, dann wirst du, nachdem du viele Erfahrungen gesammelt hast, allmählich zu einem wahren Verständnis Gottes kommen – nicht zu einem mündlichen Verständnis, sondern zu einer Einsicht, die tief in dir liegt. Der Gott, an den dein Herz glaubt und den dein Mund anerkennt, wohnt in deinem Herzen, und niemand kann Ihn dir wegnehmen. Das ist genau wie bei Hiob – als er Prüfungen unterzogen wurde, sagten seine Freunde: „Du hast gesündigt und Gott gekränkt. Schnell, flehe Gott Jehova an, dir zu verzeihen!“ Hiob war anderer Meinung, aber warum war er das? Weil sein Verständnis von Gott nach seinem jahrzehntelangen Leben nicht auf Erfahrung beruhte; er sagte nicht: „Gott segnet die Menschen und ist ihnen gegenüber barmherzig, und Er wird ihnen niemals etwas nehmen.“ Er hatte aber erlebt, dass Gott den Menschen Dinge gibt, ihnen aber auch Dinge nimmt. Wenn Er den Menschen Dinge gibt, züchtigt, diszipliniert und straft Er sie auch manchmal. Was Gott den Menschen antut, wird nicht durch den Verstand, das Denken oder die Einbildung des Menschen festgelegt. Hiobs jahrzehntelange Lebenserfahrung brachte ihn deshalb zu dem Schluss: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21). Das bedeutet, dass alles, was Gott tut, ganz gleich, ob es in den Augen der Menschen als gut oder schlecht erachtet wird, Teil Seiner Orchestrierung ist. Selbst wenn schlimme Dinge geschehen sollten, wagt Satan es nicht, ohne Gottes Erlaubnis gegen den Menschen vorzugehen. Die Menschheit liegt in Gottes Händen, und unter Seiner Herrschaft hat sie nichts zu befürchten. Selbst wenn du Satan in die Hände fallen würdest, würde das dennoch unter Gottes Herrschaft geschehen, und Satan würde es nicht wagen, dich ohne Gottes Erlaubnis anzurühren. Hiob besaß ein solches Maß an Verständnis, und deshalb beklagte er sich nicht, egal, was Gott tat. Er erkannte deutlich, dass nur Gott Jehova der wahre Gott ist, der über alles herrscht, und dass all diese Engel, bösen Geister und Dämonen nicht Gott sind. Wer herrscht über alles? Wer herrscht über die Menschheit und alle Dinge? Gott. Um eine gängige Redewendung zu verwenden: Gott ist der Größte. Die Familie eines Menschen, sein Maß an Wohlstand, ob er seine Tage angenehm oder schmerzvoll verbringt sowie seine Lebenserwartung – all das liegt in Gottes Händen. In dieser Hinsicht hatte Hiob tiefgreifende Erfahrungen, und das nicht nur ein- oder zweimal in seinem Leben. Wann immer etwas geschah, wenn er verstehen konnte, dass es unter Gottes Herrschaft geschah, prägte es sich tief in sein Gedächtnis ein. Es gab ihm die tiefe Überzeugung und das Gefühl, dass diese Dinge nicht zufällig oder durch den Willen der Menschen oder den Willen Satans geschahen, sondern dass es sich um Gottes Wirken handelte und er sich nicht beklagen durfte. Was hat Hiob persönlich erlebt, als er solch große Prüfungen durchlebte? Dass Gott über allem steht, dass Gott weise ist. Egal, was Gott tat, er konnte Ihn stets preisen. Wenn dir solche Dinge widerfahren, du sie aber nicht verstehen kannst, dann beurteile sie nicht und fälle keine Urteile. Wenn du nicht weißt, was Gottes gute Absicht ist, dann suche danach, warte und unterwerfe dich. Das ist die beste Art und der beste Weg des Praktizierens, ansonsten wirst du gedemütigt und beschämt werden. Hiob hat eine tiefe Einsicht dieser Dinge. Wenn du Gott immer missverstehst, wirst du nie die Wahrheit erlangen können und wirst Gottes Segnungen verwirken. Selbst wenn du viel Mühsal erleidest, wirst du daraus nichts gewinnen, weil deine Beziehung zu Gott nicht normal ist, du Gott nicht als Gott behandelst, Sein Werk nicht verstehst und du dich Ihm nicht wirklich unterwirfst. Aus diesem Grund wirst du niemals wahre Gotteskenntnis erlangen. Gott spricht und wirkt, und ganz gleich, wie Er Sein Herzblut für die aufwendet und welche Situationen Er für dich einrichtet, letztlich geschieht das alles, damit du Gotteskenntnis erlangen kannst. Sobald du Gotteskenntnis besitzt, wird deine Beziehung zu Ihm enger und normaler werden. Gott handelt nicht ohne Grund, geschweige denn, dass Er mit jemandem aus Langeweile spielt, und es ist normal, wenn die Menschen nicht verstehen, wie Er wirkt. Doch sie sollten nach der Wahrheit suchen und zumindest keine Urteile über Gott fällen – das bedeutet es, ein vernünftiger Mensch zu sein. Wie Petrus sagte, es spielt keine Rolle, ob Gott mit den Menschen spielt oder wie Er sie behandelt, Er ist immer im Recht. „Wenn Gott mich wie ein Spielzeug behandeln würde, wie könnte ich dann nicht bereit und willig sein?“ Was hat Petrus dazu gebracht, diese Worte zu sagen? (Diese Worte sind Petrus’ Erfahrungen zu verdanken. Er erkannte, dass Gottes Absichten immer gut sind, egal, was Er tut.) Manchmal wirst du Gottes Absichten nicht wahrnehmen – was solltest du dann tun? Du musst warten, nach ihnen suchen und dich bemühen, sie zu erkennen. Obwohl Hiob und Petrus zu unterschiedlichen Zeiten lebten, unterschiedliche Hintergründe hatten, unterschiedliche Dinge erlebten und unterschiedliche Worte sprachen, waren ihr Weg der Praxis und die Art ihrer Praxis dieselben, und wenn ihnen etwas widerfuhr, war auch ihre Einstellung Gott gegenüber gleich. Sie benutzten lediglich unterschiedliche Sprachen, um diesen Gedanken auszudrücken. Doch welche Erkenntnis können die Menschen daraus ziehen? Dass du Unterwerfung praktizieren musst, während du suchend darauf wartest, zu erkennen, was Gott Sich wünscht. Sei nicht beunruhigt. Es ist richtig, anfangs einfach nur diese Haltung zu haben. Wenn du zu unruhig wirst, wenn etwas geschieht, und nicht weißt, wie du nach der Wahrheit suchen sollst, sondern dich ständig über Gott beklagst, wird es Ärger geben. Manche Menschen sagen: „Ich verstehe es einfach nicht! Warum behandelt Gott uns so? Ich kann mich nicht unterwerfen, wenn wir als Teufel und Satane behandelt werden. Das ist unvernünftig und nicht zu rechtfertigen!“ Hast du immer noch Gottes Führung verdient, wenn dein menschlicher Verstand, deine Auffassungen, deine Einbildungen, deine Aufsässigkeit und dein Ungehorsam mit dir durchgehen? Unterwerfung bedeutet nicht, einfach zu sagen, man unterwirft sich, predigt Glaubenslehren, zeigt ein wenig Entschlossenheit oder ein wenig Selbstbeherrschung. So einfach ist das nicht. Wenn du dich Gott unterwirfst, besteht deine endgültige Belohnung darin, Gotteskenntnis zu erlangen, die Situationen zu verstehen, die Er für dich einrichtet, und echte Einsicht zu besitzen. Das heißt, du wirst Gottes Herz und Seine mühevollen und gewissenhaften Absichten verstehen, und dass Er enttäuscht ist von schlechtem Eisen, das nicht zu Stahl wird. Gott will nicht sehen, dass du in verdorbenen Dispositionen lebst, sondern dass du ihnen entfliehst. Deshalb muss Er zu solchen Methoden greifen, wie dich zu richten und zu züchtigen, dich zurechtzustutzen und dich zu tadeln und zu disziplinieren, und zwar so sehr, dass es den Anschein hat, Gott würde keine Rücksicht auf deine Gefühle nehmen, würde dich verurteilen und bestrafen oder mit dir spielen. Was machst du dann? Wenn du, selbst wenn Gott so handelt, Seine mühevollen und gewissenhaften Absichten ergründen kannst, dann ist das ausreichend – du wirst dich wirklich unterwerfen. Während Hiob Prüfungen durchlebte, sagte er: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt.“ Wie hat er diese Angelegenheit verstanden? „Alles, was ich habe, wurde von Gott Jehova gegeben, und wenn Er will, kann Er es wieder wegnehmen, denn Er ist Gott und hat diese Macht. Ich habe kein Recht, mich zu weigern, denn alles, was ich habe, kommt von Ihm.“ Das war Hiobs Erfahrung und sein Verständnis. Wie lautete sein damaliger Entschluss? „Ich muss Gott verstehen, vernünftige Dinge tun und ein vernünftiger Mensch sein. All dies wurde mir von Gott gegeben, und Er kann es mir jederzeit wieder nehmen. Ich darf nicht versuchen, mit Gott darüber zu debattieren; das zu tun, würde bedeuten, mich gegen Ihn aufzulehnen. Gottes Handlungen abzulehnen würde Sein Herz verletzen, und wenn ich das täte, wäre ich kein wirklich guter Mensch und auch kein echtes, geschaffenes Wesen.“ So hat er damals praktiziert und welche Ergebnisse hat ihm diese Praxis gebracht? Tatsächlich bestand das eigentliche Ergebnis nicht darin, dass er reicher wurde, mehr Vieh und Schafe hatte als vorher oder mehr schöne Kinder. Das sind nur Dinge, die ihm nebenbei durch die Gnade Gottes geschenkt wurden. Was Gott ihm durch diese Erfahrung tatsächlich gewährte, war ein besseres Verständnis von Ihm, Unterwerfung, eine engere Beziehung zu Ihm und eine größere Nähe zu Seinem Herzen. Hiob war in der Lage, alles zu verstehen, was Gott tat, und er sagte keine absurden oder anmaßenden Dinge mehr, und auch keine Dinge, die Gottes Herz verletzen. Das bedeutet es doch, sich von seiner verdorbenen Disposition zu befreien, oder? Satan kann dich nicht mehr kontrollieren; du stehst nicht mehr unter seiner Kontrolle, sondern unter der von Gott. Du kannst dich unterwerfen, ganz gleich, was Gott tut, und du gehörst Ihm. In diesem Zustand befand sich Hiob damals, und diese Haltung hatte er. Und weil er sich so verhielt und in diese Wirklichkeit eintrat, ist ihm Gott letztendlich erschienen. Hat Gottes Erscheinen, in welcher Form auch immer, sein Verständnis von Gott vertieft? (Ja.) Ja, es hat sein Verständnis auf jeden Fall vertieft. Vom ersten Mal, an dem die Menschheit die Legenden von Gott gehört hat, über die Bestätigung Seiner Existenz bis zum Erblicken Gottes – verglichen mit der Gnade, die Gott den Menschen schenkt, was davon ist eurer Meinung nach der größere Segen für die Menschheit? (Gott zu sehen ist der größere Segen.) Ohne Frage. Wenn Menschen an Gott glauben, aber die Wahrheit nicht verstehen, bitten sie immer darum, dass Gott sie beschützt, ihnen Gnade zuteilwerden lässt, sie über andere erhebt und ihre ganze Familie mit Sicherheit und Glück segnet. Sie bitten darum, überall predigen zu können, wo sie hingehen, und dass andere sie beneiden und bewundern. Das wollen die Menschen, aber sie sind sich des größten Segens nicht bewusst, den Gott ihnen geben will. Sie verlangen nur äußere, materielle Gnade, doch all ihre Forderungen führen sie nur weiter weg von Gottes Herz. Sie verlieren das größte Glück überhaupt, und sie verlieren Gottes Segen. Wenn du keine Gotteskenntnis erlangen kannst und auch die Wahrheit nicht erlangen kannst, bist du dann in der Lage, in Gottes Gegenwart zu leben? Kannst du dich wirklich allen Anordnungen Gottes unterwerfen? Das ist absolut unmöglich.

Der Prozess, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und in die Wahrheitsrealität einzutreten, ist eigentlich ein Prozess der Selbsterkenntnis und des Ablegens deiner verdorbenen Disposition. Es ist auch ein Prozess, mit Gott von Angesicht zu Angesicht Kontakt zu haben und Ihn kennenzulernen. Du sagst, du setzt die Wahrheit in die Praxis um, doch wie kommt es, dass du keine Gotteskenntnis hast? Wie kommt es, dass deine Beziehung zu Gott nicht enger geworden ist? Du sagst, du betest jeden Tag und öffnest Ihm dein Herz, fühlst du dich Ihm also an diesem Punkt näher? Hast du das Gefühl, dein Glaube an Gott ist größer geworden? Hast du das Gefühl, dass du in dieser Zeit ein tieferes Verständnis von Gott erlangt hast, dass du weniger Beschwerden über Ihn hast und dass du Ihn weniger missverstehst und dich weniger gegen Ihn auflehnst? Wenn du nichts davon in dir siehst und immer noch so bist wie vorher, dann hast du die Wahrheit nicht in die Praxis umgesetzt und deine Zeit verschwendet und dich lediglich angestrengt. Niemand zwingt dich zu schuften oder dich anzustrengen, und ebenso hindert dich niemand daran, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Das ist allein deine Entscheidung, und du beschreitest den Weg des Schuftens. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen oder nicht nach der Wahrheit streben, dann können sie nicht anders, als eine Arbeitskraft zu werden. Es ist so schwer für die Menschen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Sie wissen nicht, wie sie sich Gott unterwerfen sollen und sind stets damit zufrieden, sich einfach nur abzumühen und abzuschuften. Wenn sie es schließlich schaffen, ein paar der Glaubenslehren zu verstehen, wissen sie nicht, wie sie die Wahrheit in die Praxis umsetzen sollen. Stattdessen schuften sie einfach weiter und merken es nicht einmal. Deshalb musst du dir regelmäßig die Zeit nehmen, über dich selbst nachzudenken, dich zu untersuchen und mit den Brüdern und Schwestern darüber Gemeinschaft halten, was du in dieser Zeit erlangt hast. Du sagst: „Ich hege immer noch viele Missverständnisse gegenüber Gott, und viele davon habe ich noch nicht beseitigt.“ Jemand anders sagt: „Ich habe das Gefühl, dass ich derzeit ein gewisses Verständnis von Gottes Herz erlangt habe. Gott tut gut daran, die Menschheit leiden zu lassen. Früher hatte ich immer Angst davor, zu leiden und wollte mich verstecken oder weglaufen, wenn ich mit Leiden konfrontiert war. Jetzt habe ich das Gefühl, dass Menschen nur vor Gott zur Ruhe kommen und es verhindern können, dass ihre Konzentration auf äußerliche Angelegenheiten abdriftet, wenn sie ein wenig gelitten haben. Es ist gut, zu leiden, deshalb richtet Gott stets schwierige Situationen ein, um die Menschen zu prüfen und zu läutern. Ich habe das Gefühl, etwas von Gottes Ziel und Seiner mühevollen und gewissenhaften Absicht zu verstehen. Alles, was Gott tut, ist gut!“ So musst du Gemeinschaft halten, und du wirst durch den gemeinschaftlichen Austausch Vorteile erlangen. Falls ein paar Menschen in ihrer Freizeit zusammenkommen, um zu tratschen, zu urteilen oder andere Dinge zu sagen, die zu Streit führen könnten, mag es den Anschein haben, dass sie über ihren Glauben an Gott oder ihre Lebenserfahrungen sprechen, doch wenn sie in ihren Herzen nicht im Reinen mit sich selbst sind, dann sollten sie sich darin üben, wie sie die Wahrheit suchen und nach ihr streben können, und wie sie danach streben können, Gottes Anforderungen zu erfüllen. Wenn du stets auf diese Weise nach der Wahrheit strebst, dann wird der Heilige Geist in dir wirken und dich erleuchten. Betrachte die Wahrheiten, die dir fehlen, als eine Last, nach der du streben musst, dann praktiziere und mache Erfahrungen und strebe nach der Wahrheit. Wie solltest du das in die Praxis umsetzen? Du solltest jemanden aufsuchen und um Rat fragen, der die Wahrheit über Dinge versteht, die du nicht verstehst oder nicht begreifen kannst. Wenn du immer auf diese Weise praktizierst, wirst du in der Lage sein, mehr von der Wahrheit zu verstehen und viel daraus zu gewinnen. Meistens wisst ihr nicht, wie ihr über die Wahrheit Gemeinschaft halten sollt und konzentriert euch nur darauf, über die Arbeit zu diskutieren, oder ihr sprecht über Herangehensweisen und nicht über Grundsätze. Das ist eine Abweichung, denn eigentlich solltest du in einem Gespräch über die Arbeit über Angelegenheiten Gemeinschaft halten, die mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun haben; das wird deinem eigenen Lebenseintritt zugutekommen. Sobald du klar über Angelegenheiten Gemeinschaft gehalten hast, die mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun haben, wirst du einen Weg zum Lebenseintritt haben. Das ist sowohl für die Arbeit und die Ausführung deiner Pflicht von Vorteil als auch für deinen Lebenseintritt. Ist das nicht das Beste von beidem? Du musst in einer reinen und offenen Weise Gemeinschaft über deine Erfahrung im Glauben an Gott halten, um Resultate zu erzielen und Lebenseintritt zu erreichen. Ständig zu tratschen oder zu urteilen hat keinerlei Nutzen für den Lebenseintritt und führt dazu, dass man seine Chance auf Rettung, die einem der Glaube an Gott bietet, verwirkt. An Gott zu glauben bedeutet, sich immer darauf zu konzentrieren, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Je mehr du sie in die Praxis umsetzt, desto größer sind deine Chancen auf Errettung. Wenn du zu wenig von der Wahrheit verstehst, musst du umso mehr nach ihr suchen. Nur wenn du ein Verständnis der Wahrheit erlangst und sie in die Praxis umsetzt, kannst du echte Veränderung erfahren und eine größere und gewissere Hoffnung auf Errettung erlangen.

16. Juli 2017


Über harmonische Zusammenarbeit

Die Art und Weise, wie Menschen ihre Pflichten im Haus Gottes ausführen, unterscheidet sich komplett davon, wie die Dinge unter Nichtgläubigen ablaufen. Wo liegt der Unterschied? Brüder und Schwestern lesen gemeinsam Gottes Wort und sind im Geist miteinander verbunden. Sie sind fähig, freundschaftlich miteinander auszukommen und ihre innersten Gedanken miteinander zu teilen. Sie sind fähig, einfach und offen miteinander über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, Gottes Wort zu genießen und einander zu helfen. Wer auch immer Schwierigkeiten hat, sie suchen gemeinsam die Wahrheit, um die Angelegenheit zu lösen, erreichen eine innere Einheit und werden fähig, sich vor der Wahrheit und vor Gott zu unterwerfen. Nichtgläubige sind anders. Sie lassen sich alle nicht in die Karten schauen, sie öffnen sich anderen gegenüber nicht, sie sind voreinander auf der Hut, und sie intrigieren und wetteifern sogar gegeneinander. Letztendlich trennen sie sich im Streit und jeder geht danach seinen eigenen Weg. Der größte Unterschied zwischen dem Leben in der Gemeinde und dem Leben in der nichtgläubigen Welt besteht darin, dass die Menschen, die aufrichtig an Gott glauben, die Wahrheit akzeptieren können. Ganz gleich, wer Probleme oder Schwierigkeiten hat, alle können offen und direkt Gemeinschaft halten und sich gegenseitig helfen, und wenn jemand Verdorbenheit an den Tag legt, kann man solche Leute kritisieren und sie zurechtstutzen, damit sie Buße tun können. Das bedeutet es, sich gegenseitig zu lieben. Alle Menschen stehen in einer gleichberechtigten Beziehung zueinander, und die Grundsätze, nach denen sie miteinander auskommen, beruhen auf dem Fundament von Gottes Wort. Wenn Leute Verdorbenheit offenbaren, etwas Falsches sagen oder einen Fehler machen, können sie ohne Vorbehalte Gemeinschaft halten. Wenn alle die Wahrheit suchen, sich gegenseitig helfen und ein Verständnis der Wahrheit erlangen, gewinnen sie auch vollständige Befreiung und Freiheit. Auf diese Weise fühlen sich die Menschen nicht mehr voneinander entfremdet, konkurrieren nicht mehr miteinander und sind nicht mehr voreinander auf der Hut. Auch sind sie in der Lage, sich gegenseitig zu ermutigen und einander zu lieben, als wären sie eins. Das alles bewirken Gottes Worte. Durch das Gemeindeleben lernen alle, die aufrichtig an Gott glauben, die Wahrheit zu verstehen, ihre Verderbtheit abzulegen, in Harmonie mit ihren Brüdern und Schwestern zusammenzuarbeiten, ihre eigenen Pflichten gut zu erfüllen, in Harmonie miteinander zu leben und vor Gott zu leben.

Wenn du deine Pflichten gut erfüllen und Gottes Absichten zufriedenstellen willst, dann musst du zuerst lernen, harmonisch mit anderen zusammenzuarbeiten. Wenn du mit deinen Brüdern und Schwestern zusammenarbeitest, solltest du Folgendes bedenken: Was ist Harmonie? Sind meine Worte in Harmonie mit ihnen? Sind meine Gedanken in Harmonie mit ihnen? Ist die Art und Weise, wie ich Dinge erledige, in Harmonie mit ihnen? Überlege dir, wie du in Harmonie mit anderen zusammenarbeiten kannst. Manchmal bedeutet Harmonie, Nachsicht und Toleranz zu zeigen, aber sie bedeutet auch, seinen Standpunkt zu vertreten und sich für Grundsätze einzusetzen. Harmonie bedeutet nicht, die Wogen zu glätten oder zu versuchen, ein Jasager zu sein oder einen kompromissbereiten Ansatz zu wählen – und sie bedeutet ganz gewiss nicht, sich bei jemandem einzuschmeicheln. Das sind Grundsätze. Sobald du diese Grundsätze begriffen hast, werden deine Worte und Taten, ohne dass du es merkst, mit Gottes Absichten übereinstimmen; du wirst Grundsätze dafür haben, wie du Menschen behandelst, und fähig werden, andere fair zu behandeln. Auf diese Weise wirst du in der Lage sein, einvernehmlich mit den Brüdern und Schwestern auszukommen, und es wird leicht sein, Einigkeit zu erzielen. Wenn die Menschen in ihrem Glauben an Gott und bei der Ausführung ihrer Pflichten nach Satans Philosophien, nach ihren eigenen Vorlieben, Begierden und egoistischen Motiven leben und in ihren Worten und Taten immer tun, was sie wollen, dann werden sie unfähig sein, einvernehmlich mit anderen auszukommen, und unfähig, ihre Pflichten zu erfüllen. Warum ist das so? Weil die Menschen, die unter Satans Macht leben, alle nach ihren satanischen Dispositionen leben; sie alle schmieden Pläne zu ihrem eigenen Vorteil, streben nach Ruhm, Gewinn und Status und lassen sich nicht in die Karten schauen. Deshalb intrigieren sie gegeneinander und kämpfen für ihren eigenen Ruhm, Gewinn und ihre eigenen Interessen. Solche Menschen können die Wahrheit nicht annehmen, geschweige denn sie praktizieren, und daher sind sie unfähig, Einigkeit zu erzielen. Was ist die letztendliche Konsequenz davon? Dass der Heilige Geist nicht an ihnen wirkt, und zwar, weil diese Menschen die Wahrheit nicht annehmen. Ohne Gottes Wirken können die Menschen, die sich auf ihr bisschen Klugheit und ihr bisschen Wissen oder ihr eigenes Können verlassen, ihre Pflichten nicht erfüllen, und sie bleiben weit hinter den Anforderungen der Wahrheitsgrundsätze zurück. Dementsprechend sind sie nicht in der Lage, Gottes Anforderungen gerecht zu werden. Wenn du gefangen in deinen verdorbenen Dispositionen lebst, wirst du, ganz gleich, wie enthusiastisch du bist, nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu verstehen und gemäß den Grundsätzen zu handeln. Wenn du überhaupt nicht nach der Wahrheit suchst, wirst du sie nicht verstehen, und wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wirst du weder die Grundsätze für die Ausführung deiner Pflicht verstehen, noch wirst du wissen, welche Handlungsweise mit Gottes Absichten im Einklang steht und welche Handlungsweise den Wahrheitsgrundsätzen zuwiderläuft und sich Gott widersetzt. Nichts davon wird dir klar sein; du wirst lediglich Vorschriften einhalten und sie blind anwenden. Wenn du deine Pflicht auf eine derart wirrköpfige Weise tust, wirst du mit Sicherheit scheitern. Du wirst niemals Gottes Billigung erhalten, und du wirst mit Sicherheit von Gott verschmäht und ausgemustert werden.

Wenn zwei Menschen bei der Ausführung ihrer Pflicht zusammenarbeiten, werden sie sich manchmal über eine Frage des Prinzips streiten. Sie werden unterschiedliche Standpunkte haben, und sie werden zu unterschiedlichen Meinungen kommen. Was kann man in einem solchen Fall tun? Ist dies nicht ein Problem, das oft vorkommt? Es ist ein normales Phänomen. Jedermanns Verstand, Kaliber, Einsichten, Alter und Erfahrung sind unterschiedlich, und es ist unmöglich, dass zwei Menschen genau dieselben Gedanken und Ansichten haben, und deshalb kommt es sehr häufig vor, dass zwei Menschen zu unterschiedlichen Meinungen und Ansichten kommen. Es könnte nicht normaler sein. Es ist nichts, weswegen man viel Aufhebens machen muss. Die entscheidende Frage ist, wie du, wenn ein solches Problem auftritt, mitarbeitest und nach Eintracht vor Gott und einer Einigkeit der Ansichten und Meinungen strebst. Auf welche Weise kann man Meinungen und Ansichten miteinander in Einklang bringen? Indem man den relevanten Aspekt der Wahrheitsgrundsätze sucht, nicht nach den eigenen oder den Absichten eines anderen zu handeln, sondern nach den Absichten Gottes zu suchen. Dies ist der Weg zu harmonischer Zusammenarbeit. Nur wenn du Gottes Absichten und die von Ihm geforderten Grundsätze suchst, wirst du in der Lage sein, Eintracht zu erreichen. Andernfalls wäre die andere Person unzufrieden, wenn die Dinge nach deinem Willen liefen, und du würdest dich unzufrieden und unwohl fühlen, wenn die Dinge nach ihrem Willen liefen. Du hättest keine klare Sicht der Dinge, könntest nichts auf sich beruhen lassen und würdest immerzu denken: „Ist das die richtige Vorgehensweise?“ Du wärst nicht in der Lage zu erkennen, wer die richtige Denkweise hat, wärst aber gleichzeitig nicht bereit, deine eigenen Vorstellungen aufzugeben. In so einer Situation solltest du die Wahrheit suchen und herausfinden, was die Grundsätze sind und welche Maßstäbe Gott verlangt. Wenn du dann die Maßstäbe, die Gott verlangt, herausgefunden hast, solltest du mit der anderen Person Gemeinschaft halten. Wenn sie dann ein wenig über ihre Ansichten und ihr Wissen Gemeinschaft hält, bringt das Klarheit in dein Herz und erhellt es. Du wirst bei dir denken: „Meine Denkweise ist doch etwas verzerrt und oberflächlich – ihre Denkweise ist besser, kommt den Maßstäben, die Gott verlangt, näher, also werde ich von meiner Denkweise ablassen, ihre annehmen und dieser gehorchen. Wir sollten es auf ihre Weise tun.“ Und wenn du etwas von ihr gelernt hast, wurde dir dann nicht eine Gunst erwiesen? Sie hat dir etwas von sich abgegeben, und du konntest dich an etwas Fertigem erfreuen. Das nennt man Gottes Gnade, und dir ist eine Gunst erwiesen worden. Glaubst du, dass dir wirklich nur dann Gunst erwiesen wird, wenn der Heilige Geist dich erleuchtet? In der Lage zu sein, Erleuchtung aus der Gemeinschaft anderer anzunehmen oder Hilfe von anderen zu erhalten – auch hier wird dir Gunst erwiesen. Solange du die Wahrheit verstehst und die Ausführung deiner Pflicht gute Ergebnisse erzielt, ist all das ein Zeichen davon, dass dir Gunst erwiesen wird. Wenn Brüder und Schwestern zusammenarbeiten und gemeinsam ihre Pflichten ausführen, ist das ein Prozess, bei dem die Schwächen des einen durch die Stärken des anderen ausgeglichen werden. Du nutzt deine Stärken, um die Mängel anderer auszugleichen, und andere nutzen ihre Stärken, um deine Unzulänglichkeiten auszugleichen, und beide Seiten akzeptieren die Stärken des anderen, um ihre eigenen Unzulänglichkeiten auszugleichen. Das bedeutet, die eigenen Schwächen durch die Stärken anderer auszugleichen und harmonisch zusammenzuarbeiten. Nur wenn Menschen harmonisch zusammenarbeiten, können sie vor Gott gesegnet werden. Je mehr Erfahrungen sie machen, desto mehr Realität werden sie besitzen, und je länger sie ihrem Weg folgen, desto heller wird er, und sie werden zunehmend inneren Frieden finden, und die Ergebnisse, die sie bei ihren Pflichten erzielen, werden immer besser werden. Was aber, wenn du nicht harmonisch zusammenarbeitest, wenn du immer mit anderen im Streit liegst und nie überzeugt bist von dem, was andere sagen, und sie dir nicht zuhören wollen? Was, wenn du versuchst, die Würde anderer zu bewahren, sie aber dasselbe nicht für dich tun, und dir das unangenehm ist? Was, wenn du andere wegen etwas, das sie gesagt haben, in eine Ecke drängst und sie sich daran erinnern, und wenn das nächste Mal ein Problem auftaucht, tun sie dasselbe mit dir – welches Problem steht hinter solchen Dingen? Wenn du so etwas tust, lebst du dann nicht nach deiner Hitzköpfigkeit und wetteiferst mit anderen? Lebst du dann nicht nach einer verdorbenen Disposition? Wenn du deine Pflichten auf diese Weise ausführst, wirst du unter keinen Umständen Gottes Zustimmung oder Seine Segnungen erhalten. Es wird Gott nur dazu bringen, dich zu verschmähen.

Du musst bei der Ausführung deiner Pflicht harmonisch mit anderen zusammenarbeiten. Nur dann wirst du gute Ergebnisse erzielen und Gottes Anforderungen gerecht werden. Was heißt es, harmonisch zusammenzuarbeiten? Welche Verhaltensweisen gelten nicht als harmonische Zusammenarbeit? Nehmen wir an, du hast deine Pflicht getan und ich meine. Jeder von uns hat seine Pflichten ausgeführt, doch es gab keine stillschweigende Übereinkunft zwischen uns, keine Kommunikation und keinen gemeinschaftlichen Austausch. Wir haben keinerlei gegenseitiges Einvernehmen erzielt. Wir wussten einfach tief in unserem Innern: „Ich führe meine Pflicht aus, und du führst deine aus; wir sollten uns nicht gegenseitig in die Quere kommen.“ Ist das eine harmonische Zusammenarbeit? Oberflächlich betrachtet mag es so aussehen, als gäbe es zwischen zwei solchen Menschen keine Streitigkeiten oder Meinungsverschiedenheiten, und sie scheinen sich nicht gegenseitig zu behindern oder einzuschränken. In geistiger Hinsicht gibt es jedoch keine harmonische Zusammenarbeit zwischen ihnen. Zwischen ihnen gibt es weder ein stillschweigendes Verständnis noch gegenseitige Fürsorge. Jeder von ihnen kümmert sich nur um die eigenen Belange und stellt individuelle Bemühungen an, ohne jegliche Form von Zusammenarbeit. Ist das die richtige Vorgehensweise? Es mag den Anschein haben, dass hier niemand andere überwacht, einschränkt, herumkommandiert oder ihnen blindlings gehorcht, und das mag sogar rational erscheinen, doch sie tragen eine Art verdorbene Disposition in sich. Jeder von ihnen konkurriert mit den anderen darum, ein Held zu sein, ihnen überlegen zu sein oder mehr zu leisten, weswegen sie niemand anderen lieben, sich um niemand anderen kümmern und niemand anderem helfen. Besteht hier eine harmonische Zusammenarbeit? (Nein.) Wenn du nicht mit anderen zusammenarbeitest, führst du einen einsamen Kampf, und du wirst viele Angelegenheiten nicht perfekt oder gründlich erledigen. Das ist nicht die Art von Zustand, den Gott in den Menschen sehen will. Das bringt Ihm keine Freude.

Manche Menschen tun Dinge gern allein, ohne sich mit jemandem zu besprechen oder es jemandem zu erzählen. Sie erledigen die Dinge einfach, wie sie wollen, ohne Rücksicht darauf, wie andere sie sehen mögen. Sie denken: „Ich bin der Leiter, und ihr seid Gottes auserwähltes Volk, also müsst ihr dem folgen, was ich tue. Tut genau das, was ich sage – so sollte es sein.“ Sie teilen anderen nicht mit, wenn sie etwas tun, und ihre Handlungen sind nicht transparent. Sie wenden sich immer insgeheim auf und handeln im Verborgenen. Wie der große rote Drache, der sein einseitiges Machtmonopol aufrechterhält, wollen sie andere, die sie als unbedeutend und wertlos ansehen, stets hintergehen und kontrollieren. Sie wollen immer das letzte Wort haben, ohne sich mit anderen zu besprechen oder auszutauschen, und sie fragen nie nach der Meinung anderer. Was haltet ihr von dieser Vorgehensweise? Ist sie von normaler Menschlichkeit geprägt? (Nein, das ist sie nicht.) Ist das nicht die Natur des großen roten Drachen? Der große rote Drache ist diktatorisch und handelt gerne willkürlich. Sind Menschen mit dieser Art von verdorbener Disposition nicht Abkömmlinge des großen roten Drachen? So sollten sich die Menschen selbst kennen. Seid ihr in der Lage, euch so zu verhalten? (Ja.) Wenn ihr euch so verhaltet, seid ihr euch dessen bewusst? Wenn ja, dann besteht für euch noch Hoffnung, aber wenn nicht, dann seid ihr definitiv in Schwierigkeiten, und seid ihr dann nicht dem Untergang geweiht? Was solltest du tun, wenn du dir nicht bewusst bist, dass du dich so verhältst? (Es bedarf unserer Brüder und Schwestern, um uns darauf hinzuweisen und uns zurechtzustutzen.) Wenn du von vornherein zu anderen sagst: „Ich bin jemand, der es von Natur aus liebt, andere anzuführen, und ich sage euch das im Voraus. Falls und wenn es dann also passiert, nehmt es mir nicht übel. Ihr müsst Nachsicht mit mir haben. Ich weiß, es ist nicht toll, und ich arbeite daran, es Schritt für Schritt zu ändern, also hoffe ich, dass ihr mir gegenüber tolerant sein werdet. Wenn diese Dinge passieren, seid nachsichtig, arbeitet mit mir zusammen und lasst uns alle danach streben, harmonisch zusammenzuarbeiten.“ Ist diese Vorgehensweise akzeptabel? (Nein, ihr fehlt jegliche Vernunft.) Warum sagst du, ihr fehle jegliche Vernunft? Jemand, der so etwas sagt, hat nicht vor, die Wahrheit zu suchen. Er weiß sehr wohl, dass es falsch ist, sich so zu verhalten, und doch beharrt er darauf, während er gleichzeitig andere einschränkt und ihre Kooperation und Unterstützung einfordert. In seinen Absichten liegt kein Wunsch, die Wahrheit zu praktizieren. Er stellt sich absichtlich gegen die Wahrheit. Ein bewusster Verstoß – nichts wird von Gott mehr verabscheut. Nur böse Menschen und Antichristen sind zu so etwas in der Lage, und so ein Verhalten entspricht genau dem Verhalten von Antichristen. Wenn man sich absichtlich gegen die Wahrheit stellt und sich Gott widersetzt, bringt man sich in Gefahr. Man beschreitet den Pfad der Antichristen. Selber praktizieren solche Menschen die Wahrheit nicht, doch sie schränken andere ein, ziehen sie in ihren Bann und versuchen, sie dazu zu verleiten, sich ihrem Kampf gegen die Wahrheit und ihrem Widerstand gegen Gott anzuschließen. Stellen sie sich denn nicht absichtlich gegen Gott? Besonders, wenn sie sich so verhalten, wenn sie die Gruppe vorwarnen und die Leute bitten, nachsichtig mit ihnen zu sein, und dann alle dazu bringen, sie zu unterstützen. Das zu tun ist noch gerissener von ihnen. So etwas zu sagen ist eine reine Machtdemonstration, ein Ultimatum. Was sie meinen ist: „Hört zu, mit mir ist nicht zu spaßen. Normale Menschen bedeuten mir nichts. Ich will nur das Sagen haben. Versucht gar nicht erst, mit mir zu diskutieren – das ist hier keine Demokratie! Mit Folgendem habe ich ein Problem: Wenn ihr mir eine Aufgabe erteilt, dann muss ich das letzte Wort haben, und niemand sollte versuchen, mit mir zusammenzuarbeiten – du kannst mir nicht das Wasser reichen, selbst wenn du es versuchst!“ Ist das eine Selbstentblößung? Nein, das ist es nicht. Das ist mehr, als nur eine verdorbene Disposition an den Tag zu legen – wenn man sich so verhält, handelt man im Namen Satans. Solche Menschen wollen sofort die Macht an sich reißen und das letzte Wort haben, damit alle tun, was sie sagen, und sich dann ihnen anschließen und gehorchen. Ist das nicht eine Manifestation des Teufels? Das ist nicht nur eine einmalige Offenbarung einer verdorbenen Disposition. Die Handlungen eines Antichristen werden von seiner satanischen Natur diktiert. Hinter ihrem Glauben an Gott und ihrem Eintritt in die Kirche steht ihr Wunsch, Macht auszuüben. Sie wollen sich gegen Gott stellen und Gottes auserwähltes Volk auf den Pfad des Widerstandes gegen Ihn führen. Sie sind genauso wie die Oberhäupter all dieser religiösen Konfessionen dort draußen. Ihnen allen wohnt das Wesen eines Antichristen inne, und genau wie Satan wollen sie sich mit Gott auf eine Stufe stellen. Wenn Mitglieder von Gottes auserwähltem Volk erkennen, dass sich ein Antichrist offenbart, wie sollten sie damit umgehen? Sollten sie solchen Menschen liebevoll helfen? Sie sollten sie bloßstellen und entlarven und alle ihr satanisches Antlitz sehen lassen, und sich daraufhin von ihnen abwenden. Das ist ein Grundsatz, den Gottes auserwähltes Volk verstehen und in den Griff bekommen sollte. Denn jeder, der die Manifestierung eines Antichristen als eine Offenbarung einer verdorbenen Disposition, als eine vorübergehende Verfehlung ansieht, sich aber dennoch von der sogenannten „Selbsterkenntnis“ von Antichristen und ihrer angeblichen Selbstentblößung und Selbstoffenbarung irreführen lässt und dennoch mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, ist ein absoluter Narr und hat offensichtlich überhaupt kein Urteilsvermögen. Sag Mir, wenn ein solcher Mensch, so ein Antichrist, seine verdorbene Disposition offenbart, könnte er sich anderen öffnen und sein Innerstes vor ihnen offenlegen? Solch ein Mensch denkt weder über sich selbst nach noch kennt er sich selbst, wenn er etwas Falsches tut, und seine Selbstentblößung ist nur ein Akt der Irreführung der Menschen, nicht mehr als eine Selbstrechtfertigung. Man muss wissen und verstehen, was es wirklich bedeutet, sich aufrichtig zu öffnen und selbst bloßzustellen. Wenn er sagt: „Ich bin jähzornig, also provoziere mich nicht!“, ist das eine Selbstentblößung? (Nein.) Er warnt dich davor, ihn nicht zu provozieren, denn wenn du ihn provozierst, wirst du dir Ärger einhandeln. Was wäre, wenn er sagen würde: „In meinem Haus ist mein Wort Gesetz. Sogar meine Eltern müssen tun, was ich sage. So ist eben mein Gemüt, und ihr müsst mir das einfach verzeihen – ich kann nichts dagegen tun. Meine Eltern sagen: je größer das Talent, desto kürzer die Lunte, und deshalb verzeihen sie es mir.“? Wäre das eine Selbstentblößung? (Nein.) Er sagt dir, dass Menschen mit großem Talent auch eine kurze Lunte haben, also solltest du es ihm verzeihen. Wenn er sagt: „Ich bin seit meiner Kindheit so. Was ich sage gilt. Ich strebe nach Perfektion und nach den Dingen, die ich will. Seit ich an Gott glaube, habe ich mich stark gebessert, und ich kann in den meisten Angelegenheiten tolerant sein und mich zurückhalten, aber ich strebe immer noch nach Perfektion. Wenn etwas nicht perfekt ist, dann geht das gar nicht, und ich kann es nicht akzeptieren.“ Ist das eine Selbstentblößung? (Nein.) Was ist es dann? Es ist Eigenlob und Angeberei, um andere dazu zu bringen, zu ihm aufzuschauen. Er erzählt anderen, wie beeindruckend er ist, so wie Schläger und Gangster gewaltverherrlichende Prahlereien machen und sich aufplustern, wenn sie sich treffen, als würden sie sagen wollen: „Denkst du, du kannst dich mit mir anlegen? Wenn ja, dann schauen wir mal, was unsere Fäuste dazu zu sagen haben!“ Ist das nicht Satans Gesicht? Es ist das Gesicht Satans. Nicht alle Arten, sich selbst zu entblößen, sind gleich. Wenn Antichristen sich selbst entblößen, wollen sie damit andere bedrohen und einschüchtern und ihnen Angst machen. Es geht ihnen immer darum, andere zu unterwerfen. Das ist das Gesicht Satans. Es ist keine normale, einfache Art, sich zu öffnen. Auf welche Art sollte man sich öffnen und selbst entblößen, um eine normale Menschlichkeit auszuleben? Indem man offen über die Offenbarungen seiner verdorbenen Disposition spricht und anderen erlaubt, bis in die Wirklichkeit seines Herzens zu sehen, und dann, auf der Grundlage von Gottes Worten, das Wesen des Problems seziert und erkennt und sich selbst aus tiefstem Herzen hasst und verabscheut. Wenn man sich selbst entblößt, sollte man nicht versuchen, sich zu rechtfertigen oder sich zu erklären, sondern einfach die Wahrheit praktizieren und ein ehrlicher Mensch sein. Manche Menschen haben eindeutig schlechte Dispositionen, aber behaupten immer von sich, sie seien unbeherrscht und jähzornig. Ist das nicht nur eine Art von Rechtfertigung? Eine schlechte Disposition ist eine schlechte Disposition, nichts anderes. Wenn jemand etwas Unvernünftiges getan hat oder etwas, das anderen schadet, liegt das Problem in seiner Disposition und Menschlichkeit, aber solche Menschen sagen immer, sie hätten vorübergehend die Beherrschung verloren oder wären ein wenig wütend geworden. Das Wesen des Problems verstehen sie nie. Ist das dann wirklich eine Selbstanalyse und eine Selbstbloßstellung? Um auf einer wesentlichen Ebene die eigenen Probleme zu erkennen und sich selbst zu analysieren und bloßzustellen, muss man zuerst ein ehrliches Herz und eine aufrichtige Einstellung haben und darüber sprechen, was man von den Problemen in der eigenen Disposition verstehen kann. Zweitens, sollte man das Gefühl haben, dass die eigene Disposition besonders gravierend ist, muss man zu allen sagen: „Sollte ich erneut eine derartige verdorbene Disposition offenbaren, zögert nicht, mich darauf aufmerksam zu machen und mich zurechtzustutzen. Wenn ich das nicht annehme, gebt mich nicht auf. Diese Seite meiner verdorbenen Disposition ist wirklich schwerwiegend, und ihr müsst mehrfach mit mir über die Wahrheit Gemeinschaft halten, um mich zu entlarven. Ich werde es dankbar annehmen, wenn jeder von euch mich zurechtstutzt, und ich hoffe, ihr werdet mich alle beaufsichtigen, mir helfen und mich davon abhalten, den falschen Weg einzuschlagen.“ Wie ist so eine Haltung zu bewerten? Das ist die Haltung, die Wahrheit zu akzeptieren. Einige Menschen fühlen sich etwas unwohl, wenn sie solche Dinge gesagt haben. Sie denken sich: „Wenn alle jetzt aufstehen und mich bloßstellen, was mache ich dann? Kann ich das verkraften?“ Hättet ihr Angst davor, dass andere euch bloßstellen? (Nein.) In so einer Situation solltet ihr Mut zeigen. Es ist eine Schande, Angst vor einer Bloßstellung zu haben. Wenn du die Wahrheit wirklich liebst, hättest du dann Angst davor, auf diese Art gedemütigt zu werden? Hättest du Angst, dass alle dich zurechtstutzen? Diese Angst ist ein Zeichen von Schwäche, Negativität und Verdorbenheit. Jeder Mensch offenbart Verdorbenheit, doch das Wesen der Art und Weise, wie der jeweilige Mensch sie offenbart, ist unterschiedlich. Solange jemand nicht wissentlich Verfehlungen begeht oder Störungen und Unterbrechungen verursacht, handelt es sich um die normale Art, Verdorbenheit zu offenbaren, und jeder wird in der Lage sein, richtig damit umzugehen. Wenn aber jemand mit dem Ziel vorgeht, Störungen und Unterbrechungen zu verursachen oder absichtlich der Gemeindearbeit zu schaden, dann ist das ein Mensch, der am meisten Angst davor hat, von anderen bloßgestellt zu werden, denn das Wesen dieses Problems ist zu gravierend, und sobald er bloßgestellt wird, wird er entlarvt und ausgemustert werden. Diese ihre Furcht rührt von einem schlechten Gewissen her. Ganz gleich, auf welche Art Gott heute wirkt, es dient alles dem Zweck, die Menschheit von ihrer Verdorbenheit zu reinigen und sie zu retten. Wenn du ein Mensch vom richtigen Schlag bist und danach strebst, deine Pflicht gut zu erfüllen und Gottes Auftrag zu vollenden, werden die meisten Menschen das deutlich sehen. Sie können das an dir erkennen. Zudem bereitet man Menschen keine Schwierigkeiten, wenn man sie bloßstellt und zurechtstutzt. Es dient vielmehr dazu, ihnen zu helfen, ihre Probleme zu lösen, damit sie ihre Pflichten gut erfüllen und die Gemeindearbeit schützen können. So etwas zu tun, ist vollkommen legitim. Ein Mensch akzeptiert es, dass man ihn zurechtstutzt, damit seine verdorbene Disposition gereinigt werden kann. Diese Einstellung sollte man auch an den Tag legen, um einen Wandel der Disposition zu erreichen. Sobald jemand diese Einstellung hat, muss er auch einen geeigneten Weg der Praxis finden, und wenn es an der Zeit ist, dies zu tun, ist es notwendig zu leiden. Wenn es zu einem inneren Kampf kommt, muss er sich gegen das Fleisch auflehnen und die Fesseln seiner Eitelkeit, seines Stolzes und seiner Gefühle abstreifen. Wenn er einmal die Hürden des Fleisches überwunden hat, wird alles viel einfacher. Man könnte das als Freiheit und Befreiung bezeichnen. So sieht der Prozess des Praktizierens der Wahrheit aus. Es gibt immer etwas Leid. Es ist nicht möglich, überhaupt nicht zu leiden, denn das Fleisch ist verdorben, und die Menschen voller Eitelkeit und Stolz, und sie denken immer nur an ihre eigenen Interessen. Diese Dinge sind die größten Hindernisse für die Menschen, die Wahrheit zu praktizieren. Deshalb ist es nicht möglich, die Wahrheit zu praktizieren, ohne ein bisschen zu leiden. Wenn Menschen eine Kostprobe davon bekommen, wie gut es tut, die Wahrheit zu praktizieren und wahren Frieden und wahre Freude zu erleben, werden sie gewillt, die Wahrheit zu praktizieren, und es fällt ihnen leichter, sich selbst zu entsagen und sich gegen ihr Fleisch aufzulehnen und über Satan zu triumphieren. Auf diese Weise werden sie vollständig frei und erlöst.

Was für eine Art von Atmosphäre muss im Gemeindeleben entwickelt werden? Eine Atmosphäre, in der man sich, wenn es ein Problem gibt, um das Problem kümmert und nicht um die Person. Manchmal werden Meinungsverschiedenheiten zu Streitigkeiten führen und die Gemüter erhitzen sich, aber im Grunde gibt es dabei keine Entfremdung. Alles dient dem Zweck, die Dispositionen der Menschen zu ändern und die eigenen Pflichten gut zu erfüllen. Es geht stets darum, die Wahrheit zu praktizieren, um Gottes Absichten zufriedenzustellen. Zwischen den Menschen gibt es keinen Hass. Das liegt daran, dass die Menschen alle versuchen, Errettung zu erlangen. Alle Menschen haben die gleichen verdorbenen Dispositionen, und manchmal fällt vielleicht ein Wort zu hart aus oder geht etwas zu weit, oder jemand hat eine schlechte Einstellung. Die Menschen sollten in solchen Dingen nicht nachtragend sein. Wenn du diese Angelegenheit immer noch nicht verstehen oder nachvollziehen kannst, gibt es noch eine letzte Möglichkeit: Bete zu Gott und denke über dich selbst nach: „Wir glauben an und folgen demselben Gott, deshalb sind wir vor Gott vereint, egal, welche Streitigkeiten oder Meinungsverschiedenheiten wir haben, egal, was zwischen uns steht. Wir beten zu demselben Gott, was sollte es also geben, dass wir nicht überwinden können?“ Wenn du auf diese Weise sorgfältig über die Sache nachdenkst, wirst du diese Einschränkungen dann nicht überwinden? Was ist letztendlich das Ziel dieser Bemühungen? Es geht darum, harmonisch zusammenzuarbeiten, danach zu streben, in allen Dingen Gottes Absichten zufriedenzustellen und Eintracht zu erreichen – eine Eintracht der Grundsätze, der Ziele und der Absichten und der Quelle ihrer Handlungen. Das ist leichter gesagt, als getan. Warum ist das so? (Die Menschen haben verdorbene Dispositionen.) Das stimmt. Es liegt weder an den unterschiedlichen Gemütern, Persönlichkeiten oder dem Alter der Menschen, noch daran, dass sie aus verschiedenen Familien stammen, sondern daran, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben. Das ist die Grundursache. Wenn euch allen klar ist, dass die Grundursache in den verdorbenen Dispositionen der Menschen liegt, könnt ihr die Dinge richtig angehen, und das Problem wird leicht zu lösen sein. Müssen wir hier also noch im Detail darüber sprechen, wie man verdorbene Dispositionen beseitigt? Nein. Ihr habt euch so viele Predigten angehört, dass ihr alle etwas über den Weg wisst, den ihr einschlagen müsst, und ihr alle habt in dieser Hinsicht eine gewisse Erfahrung. Solange die Menschen in der Lage sind, in allen Dingen beharrlich nach der Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen, über Probleme, die sie in sich tragen, nachzudenken und andere dann fair zu behandeln, werden sie grundsätzlich in der Lage sein, mit anderen harmonisch zusammenzuarbeiten. Solange die Menschen die Wahrheit akzeptieren können, nicht arrogant oder selbstgerecht sind und mit den Vorschlägen anderer angemessen umgehen können, können sie auch mit anderen zusammenarbeiten, und wenn Probleme auftreten, ist es einfacher, diese gemeinsam zu lösen, indem man zusammen die Wahrheit sucht. Solange die Menschen die Wahrheit akzeptieren und sich in gemeinschaftlichem Austausch öffnen können, werden auch ihre Arbeitspartner leicht zu bewegen sein und die Wahrheit akzeptieren können. Dann ist es kein großes Problem mehr, eine harmonische Zusammenarbeit zu erreichen, und es ist leicht, das Ziel von Eintracht in Herz und Geist zu erlangen.

5. September 2017


Nur wer mit ganzem Herzen, ganzem Gemüt und ganzer Seele seine Pflicht gut ausführt, ist jemand, der Gott liebt

Ob ein Mensch wirklich an Gott glaubt, offenbart sich durch die Ausführung seiner Pflicht. Um festzustellen, ob jemand nach der Wahrheit strebt, muss man beobachten, ob er seine Pflicht auf der Grundlage von Prinzipien ausführt. Manchen Menschen fehlt es an jeglichen Prinzipien, wenn sie ihre Pflichten ausführen. Sie folgen konsequent ihren eigenen Neigungen und handeln rücksichtslos. Ist das nicht ein Zeichen von Oberflächlichkeit? Betrügen sie nicht Gott? Habt ihr euch jemals über die Folgen eines solchen Verhaltens Gedanken gemacht? Ihr nehmt bei der Ausführung eurer Pflicht keine Rücksicht auf Gottes Absichten. Ihr seid gedankenlos und ineffizient in allem, was ihr tut, und es fehlt euch an aufrichtiger Hingabe und Anstrengung. Könnt ihr auf diese Weise Gottes Anerkennung erlangen? Viele Menschen gehen ihrer Pflicht nur widerwillig nach, und sie können nicht durchhalten. Sie können nicht einmal das geringste Leid ertragen und haben immer das Gefühl, dass ihnen ein großer Bärendienst erwiesen wurde, und sie suchen auch nicht nach der Wahrheit, um Schwierigkeiten zu lösen. Können sie Gott bis zum Ende folgen, wenn sie ihre Pflicht auf diese Weise ausführen? Ist es in Ordnung, wenn sie bei allem, was sie tun, oberflächlich sind? Kann dies für das Gewissen akzeptabel sein? Selbst an einem menschlichen Richtwert bemessen, entspricht ein solches Verhalten nicht den Anforderungen – kann es also als eine den Anforderungen entsprechende Ausführung der Pflicht gelten? Wenn du deine Pflicht auf diese Weise erfüllst, wirst du niemals die Wahrheit erlangen. Dein Schuften wird nicht den Anforderungen entsprechen. Wie könntest du dann Gottes Zustimmung erlangen? Viele Menschen fürchten Mühsal, wenn sie ihre Pflicht ausführen. Sie sind zu faul und begehren körperliche Annehmlichkeiten. Sie investieren keinerlei Mühe in das Erlernen von Fachkenntnissen, noch machen sie sich Gedanken über die Wahrheiten in Gottes Worten. Sie glauben, dass diese Oberflächlichkeit ihnen Mühe erspart. Sie müssen keine Nachforschungen anstellen oder andere um Rat fragen. Sie brauchen ihren Verstand nicht zu gebrauchen oder angestrengt nachdenken. Das scheint ihnen viel Mühe und körperliches Unbehagen zu ersparen, und sie schaffen es trotzdem, die Aufgabe zu erledigen. Und wenn du sie zurechtstutzt, werden sie trotzig und argumentieren mit den Worten: „Ich war nicht faul oder untätig, die Aufgabe wurde erledigt – warum bist du so pingelig? Versuchst du nicht nur, einen Fehler bei mir zu finden? Ich mache meine Sache doch schon gut genug, wenn ich meine Pflicht so ausführe. Warum bist du damit nicht zufrieden?“ Denkt ihr, dass solche Menschen irgendwelche weiteren Fortschritte machen können? Sie führen ihre Pflichten immer nur oberflächlich aus und haben immer Ausreden parat. Wenn Probleme auftauchen, weigern sie sich, sich von jemandem darauf hinweisen zu lassen. Was ist das für eine Disposition? Ist das nicht die Disposition Satans? Können Menschen mit einer solchen Disposition ihre Pflicht den Anforderungen entsprechend ausführen? Können sie Gott zufriedenstellen? Führt ihr so eure Pflicht aus? Nach außen hin scheint ihr fleißig zu sein und gut mit anderen zusammenzuarbeiten, ohne dass es zu Streitigkeiten kommt. Aber keiner von euch bemüht sich um seine Pflicht, zerbricht sich den Kopf darüber, macht sich Gedanken darüber. Keinem von euch vergeht der Appetit oder der Schlaf, weil ihr eure Pflicht nicht gut ausgeführt habt. Keiner von euch sucht nach der Wahrheit oder hält sich an Prinzipien, um Probleme zu lösen. Ihr kommt alle nur über die Runden und erledigt eure Aufgaben oberflächlich. Zu wenige von euch übernehmen echte Verantwortung für ihre Pflicht. Trotz der Schwierigkeiten, die sich ergeben, kommt ihr nicht zusammen, um ernsthaft zu beten oder euch den Problemen zu stellen und sie gemeinsam zu lösen. Ihr denkt nicht über das Ergebnis nach. Ihr erledigt einfach eine Aufgabe, nur um dann festzustellen, dass sie noch einmal gemacht werden muss. Wenn ihr eure Pflicht auf diese Weise tut, handelt ihr einfach nur oberflächlich und eure Handlungsweise unterscheidet sich nicht davon, wie die Nichtgläubigen ihre Arbeit erledigen. Das ist die Haltung einer Arbeitskraft. Wenn ihr eure Pflichten auf diese Weise ausführt, erlebt ihr weder das Werk Gottes, noch wendet ihr euch aufrichtig für Gott auf. Wenn ihr diese Einstellung nicht ändert, werdet ihr am Ende nur offenbart und ausgemustert.

Welche Entbehrungen müsst ihr mit jeder Aufgabe, die ihr übernehmt, mit jedem Projekt, das ihr abschließt, auf euch nehmen? Habt ihr jemals Tage ohne richtige Mahlzeiten und ohne guten Schlaf erlebt, Tage, an denen ihr auf Ruhe und Essen verzichtet habt? Habt ihr irgendwelche persönlichen Schwierigkeiten überwunden? Habt ihr einen Preis gezahlt? Manche Menschen sind nach der Ausführung ihrer Pflicht so belastet, dass sie die Nacht nicht durchschlafen können. Warum können sie nicht schlafen? Weil sie das Gefühl haben, dass ihnen die Wahrheit fehlt, die sie brauchen, um ihre Pflicht gut auszuführen, und sie wird mühsam für sie. Sie werden ängstlich und haben das Gefühl, wenn sie ihre Pflicht nicht gut ausführen können, bedeutet das, dass sie sie nicht hingebungsvoll ausgeführt haben. Ihr Gewissen wird unruhig und klagt sie an. Während andere essen, fragen sie sich: „Wie kann ich es besser machen? Beim letzten Mal habe ich in demselben Bereich wieder einen Fehler gemacht. Ich habe die Dinge nicht richtig kontrolliert. Was soll ich deswegen tun? Es geht nicht nur darum, dass ich es aushalte, dass man mich zurechtstutzt, sondern auch darum, dass ich meinen Verantwortungen nicht nachkomme.“ Sie sehen, wie andere ihre Mahlzeiten genießen, aber sie haben selbst keinen Appetit. Ihr Geist ist ständig damit beschäftigt, wie sie ihre Pflicht gut ausführen können. Sind sie also nicht mit dem Herzen bei der Sache? Strengen sie sich nicht an? (Ja.) Habt ihr euch jemals so bemüht? Wenn du nicht das geringste Verantwortungsgefühl hast, wenn du ohne Gewissensbisse, ohne jegliches Bewusstsein, falsche Dinge tun oder oberflächlich handeln kannst, wie kannst du dann von Treue sprechen? Das kannst du einfach nicht. Wenn das Haus Gottes dich unter Zeitdruck mit einer Aufgabe betraut, die so schnell wie möglich erledigt werden muss, wie würdest du sie dann ausführen? Wenn du einfach nur nach Schema F vorgehst, ohne nachzudenken, ohne zu recherchieren, ohne Gemeinschaft mit sachkundigen Personen zu halten; wenn du einfach nur die Zeit vertrödelst, was für eine Haltung nimmst du dann gegenüber deiner Pflicht ein? Du legst nur Lippenbekenntnisse ab, ohne ein aufrichtiges Herz zu haben. Was bedeutet es, bloß Lippenbekenntnisse abzulegen? Es bedeutet, dass das, was du sagst, zwar schön klingt, aber nur Show ist; es vermittelt den Leuten einen falschen Eindruck oder führt sie absichtlich in die Irre, damit sie denken, dass du leidest, dass du sehr sorgfältig und fleißig bist, während du in Wirklichkeit überhaupt nicht über die Dinge nachgedacht hast. Wenn du dir wirklich Gedanken machst, wenn du mit ganzem Herzen bei der Sache bist, wenn du dich aufrichtig deiner Pflicht gebunden fühlst, dann solltest du handeln. Wie solltest du handeln? Du solltest dich beschäftigen, recherchieren oder mehr über die Grundsätze des Hauses Gottes lesen. Oder du solltest dich mit sachkundigen Menschen beraten, die sich auf diesem Gebiet auskennen. Manchmal wirst du so beschäftigt sein, dass du keine Zeit zum Essen hast, aber auch wenn du beschäftigt bist, darfst du nicht vergessen, zu Gott zu beten und dich auf Ihn zu verlassen. Sobald du einen Weg nach vorne gefunden und die Prinzipien mehr oder weniger verstanden hast, ist es an der Zeit, mit der Arbeit zu beginnen. Ein paar Tage später wirst du etwas geschaffen haben, das dem Standard entspricht, und das wird eine Leistung sein. Wenn du dich nicht so anstrengst und stattdessen mit einer oberflächlichen Einstellung an die Sache herangehst, kannst du vielleicht nach ein paar Tagen etwas schaffen, aber welche Qualität wird es haben? Oberflächlich betrachtet mag es akzeptabel aussehen und keine offensichtlichen Mängel aufweisen. Aber es wird kein Meisterwerk sein. Es wird nicht etwas sein, das sorgfältig ausgearbeitet wurde, sondern ein grobes Stück Arbeit, etwas, das du einreichst, nachdem du es oberflächlich angefertigt hast. Kann es dann jemals als den Anforderungen entsprechend angesehen werden? Am Ende wirst du es überarbeiten, und wird das die Sache nicht nur verzögern?

Manche Menschen erledigen die Dinge auf eine grobe Art und Weise. Sie sind nicht mit dem Herzen bei der Sache; sie sind oberflächlich. Solche Menschen sind im Herzen schlecht. Fühlt sich jemand, der im Herzen schlecht ist, überhaupt verantwortlich? (Nein.) Ist jemand, der kein Verantwortungsgefühl hat, umgekehrt betrachtet wahrscheinlich eher gut oder schlecht im Herzen? (Schlecht.) Eine verantwortungslose Person ist jemand, der im Herzen schlecht ist! Sie geht an alles mit einer oberflächlichen Mentalität heran, ohne Verantwortung übernehmen zu wollen oder irgendeinen Preis für das Erzielen von Ergebnissen zu zahlen. Kann es als den Anforderungen entsprechend angesehen werden, seine Pflichten mit einer solchen Einstellung zu erfüllen? (Nein, das kann es nicht.) Gibt es geforderte Kriterien für eine den Anforderungen entsprechende Pflichtausführung, wenn es um die Zeit geht? Gibt es geforderte Kriterien für die Ausführung deiner Pflicht, wenn es um deine Einstellung geht? Manche Menschen sagen: „Ich habe meine eigenen Kriterien. Der erste ist, mich nicht zu verschleißen, der zweite, nicht zu hungern, und der dritte, mich nicht aus dem Fenster zu lehnen. Wenn die anderen noch nicht da sind, darf ich nicht zu früh kommen; ich will nicht der Erste sein, der da ist. Wenn andere noch ihre Pflicht ausführen, überlege ich mir, wie ich die Sache abschließen und mich ausruhen kann. Ich werde kein Leid ertragen, das andere nicht auch ertragen, und ich werde nur so viel leiden, wie andere es auch ertragen können. Wenn alle etwas tun, werde ich es auch tun. Aber wenn niemand etwas tut, werde ich auch nichts tun.“ Was sind das für Kriterien? (Schlechte Kriterien.) Manche Leute sagen: „Wenn ich schlechte Laune habe, schiebe ich meine Pflicht ein wenig auf. Ich reduziere meine Arbeitszeit, und wenn man mich auffordert, meine Schuldigkeit zu tun, werde ich nicht ganz so schnell die Initiative ergreifen. Wenn ich dann besser gelaunt bin, werde ich mich mehr engagieren.“ Was haltet ihr von diesen Kriterien? (Sie sind nicht gut; ihre Arbeit hängt von ihrer Stimmung ab.) Und es gibt andere, die sagen: „Wenn mich alle gut behandeln und tun, was ich will, wenn ich meine Pflicht ausführe, und wenn mich niemand zurechtstutzt, selbst wenn ich einen Fehler mache, dann ist das in Ordnung, und ich werde mich zu circa 70 Prozent anstrengen. Aber wenn mich jemand kritisiert oder meine Fehler aufzeigt, dann werde ich keine Lust mehr haben, meine Pflicht auszuführen, und verstecke mich einfach.“ Was hältst du von dieser Einstellung? (Sie ist schlecht.) Es gibt auch einige, die sagen: „Niemand kann etwas von mir verlangen, wenn es darum geht, meine Pflicht auszuführen. Ich werde sie nur freiwillig tun. Ich habe meine eigene Würde, und wenn mich jemand ständig dazu drängt, meine Pflicht auszuführen, und von mir Effizienz verlangt, werde ich das nicht akzeptieren. Wenn sie immer sagen, ich würde gegen die Prinzipien verstoßen, dann machen sie mir Schwierigkeiten und machen mir das Leben schwer. Wenn sie weiterhin die Wahrheitsgrundsätze des Hauses Gottes benutzen, um Forderungen an mich zu stellen, dann wird meine geringe Größe mich daran hindern, sie zu erfüllen. Ich werde mein Bestes tun, um zu erreichen, was ich kann, aber zwing mich nicht, wenn ich etwas nicht kann. Wenn du das tust, werfe ich einfach meine Pflicht hin und gehe, und ich werde erst wiederkommen, wenn du mich nicht mehr zwingst.“ Was ist das für eine Einstellung? (Eine schlechte.) Keine dieser Haltungen ist gut – das ist offensichtlich und jeder weiß das. Wie führt ihr dann alle eure Pflichten aus? Legt ihr eine dieser Verhaltensweisen an den Tag? Ihr seid hemmungslos, eigensinnig, arrogant und selbstgerecht, weigert euch, jemandem zuzuhören und handelt nur oberflächlich. Ihr habt keine ernsthafte Einstellung zu irgendetwas. Ihr spielt euch auf, wenn ihr auch das geringste Talent habt, und wenn irgendeine Kleinigkeit nicht so läuft, wie ihr wollt, bekommt ihr einen Wutanfall und schmollt und wollt nicht mehr arbeiten. Ihr denkt ständig daran, eure Pflicht aufzugeben. Habt ihr euch jemals so verhalten? (Ja.) Wenn ihr euch so verhaltet, haltet ihr dann Gemeinschaft miteinander und versucht, diese Probleme zu lösen? Sind die Menschen in der Lage, ihre Pflicht gut auszuführen, wenn diese Probleme auftreten? Sind sie in der Lage, ihre Pflicht gemäß dem Maßstab zu erfüllen und Gott zufrieden zu stellen? Offensichtlich können sie das nicht.

Unabhängig davon, was für eine verdorbene Disposition man offenbart, während er seine Pflicht ausführt, ist es ein praktisches Problem, das die wirksame Ausführung dieser Pflicht untergraben wird. Sie müssen die Wahrheit suchen und das Problem unverzüglich lösen. Wenn solche praktischen Probleme ungelöst bleiben, werden sie nicht von selbst verschwinden, sondern sich mit der Zeit verschlimmern. Was heißt „verschlimmern“? Es bedeutet, dass diese verdorbenen Dispositionen, wenn sie ungelöst bleiben, deinen Zustand und den anderer Menschen beeinträchtigen werden. Mit der Zeit werden diese Probleme dich daran hindern, deine Pflichten gut auszuführen, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren und vor Gott zu treten. Das ist keine Lappalie, sondern ein ernstes Problem. Und im Laufe der Zeit werden die Kränkungen und der Groll in deinem Herzen, deine Auffassungen und Missverständnisse von Gott, deine Vorurteile gegenüber anderen und deine Entfremdung von anderen in dir wachsen. Das wird dich mit Sicherheit auf einen falschen Weg führen. Diese Dinge können nur dazu führen, dass man im Herzen verstört wird, dass man negativ wird und dass man Gott meidet. Warum ist das so? Weil solche Dinge wie die Auffassungen und Missverständnisse der Menschen allesamt negativ sind, sie sind allesamt Satans Gifte. Wenn sie sich über längere Zeit im Herzen eines Menschen ansammeln, zersetzen sie seinen Glauben und schwächen seinen Eifer und seine Aufrichtigkeit. Und wenn man keinen Glauben und keinen Eifer hat, schwindet dann nicht mit der Zeit die Kraft, die Pflicht auszuführen? Wenn jemand nicht den Frieden und die Freude des Glaubens an Gott spürt und nicht Gottes Segen und Führung bei der Ausführung seiner Pflicht spürt, kann er keine Kraft aufbringen und wird von negativen Dingen wie Auffassungen, Missverständnissen, Beschwerden und Negativität beherrscht. Wenn man sich in einem solchen Zustand befindet, kann man nichts anderes tun, als sich bei der Ausführung seiner Pflicht anzustrengen, durchzuhalten und sich durchzuschlagen, alles mit Willenskraft zu tun, aber nicht nach der Wahrheit zu suchen, um das Problem zu lösen. So kann man Gottes Führung oder Seinen Segen nicht sehen. Und was folgt unmittelbar darauf? Wie auch immer sie ihre Pflicht erfüllen, sie können ihre Grundsätze nicht finden. Sie tun einfach, was sie wollen, mit immer weniger Sicherheit, und verlieren die Energie, ihre Pflicht auszuführen. Manche Menschen sagen: „Als ich gerade angefangen hatte, meine Pflicht zu erfüllen, fühlte ich mich sehr bewegt und erleuchtet, und ich spürte, dass Gott bei mir war. In meinem Herzen herrschte Freude, mein Blick konnte alles durchdringen, und ich konnte alles mit einem Gefühl der Leichtigkeit tun. Aber nach einer Weile war mein Herz zu weit von Gott entfernt, es gab kein Gebet mehr in meinem Herzen, und ich konnte Gott nicht mehr spüren.“ Was ist hier los? Diese Person ist im Herzen krank. Und welche Krankheit ist das? Es ist die verdorbene Disposition in ihr, die sich immer wieder bemerkbar macht und Störungen verursacht. Wenn diese verdorbenen Dispositionen ungelöst bleiben, werden immer wieder Probleme bei der Ausführung der Pflicht auftreten, und wenn sie ernst werden, werden sie die Arbeit der Kirche unterbrechen und stören. Wenn jemand eine den Anforderungen entsprechende Pflichtausführung erreichen will, muss er oft nach der Wahrheit suchen und seine verdorbenen Dispositionen auflösen, und er muss sich bemühen, seine verdorbene Disposition aufzulösen, er muss in der Lage sein, zu leiden und einen Preis zu zahlen, bis er seine verdorbene Disposition aufgelöst hat. Dann wird er in der Lage sein, seine Pflicht frei und ungehindert auszuführen. Manche Menschen können nicht die Wahrheit suchen, um ihre verdorbenen Dispositionen zu lösen. Sie können sich nur durch Güte und Eifer, durch den menschlichen Willen zurückhalten; sie können nur augenblickliche Offenbarungen ihrer verdorbenen Disposition verhindern. Aber können sie das Problem einer verdorbenen Disposition an der Wurzel lösen? Wenn man nicht nach der Wahrheit sucht, hat man keine Möglichkeit, eine verdorbene Disposition aufzulösen, und wenn man in einer verdorbenen Disposition lebt, hat man keine Möglichkeit, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und keine Möglichkeit, eine den Anforderungen entsprechende Ausführung der eigenen Pflicht zu erreichen.

Ist jemand, der von Natur aus ein Jasager ist, ein wahrhaft guter Mensch? Welche Art von Mensch wird von Gott als wahrhaft guter Mensch angesehen, der die Wahrheit besitzt? Zuallererst muss man die Absichten Gottes und die Wahrheit verstehen. Zweitens muss man in der Lage sein, die Wahrheit auf der Grundlage des Verständnisses, das man von ihr hat, in die Praxis umzusetzen. Eine solche Person ist in der Lage, die Dinge in ihrem Inneren, die nicht mit der Wahrheit übereinstimmen – ihre Auffassungen und Einbildungen, ihre Vorurteile über andere und die Missverständnisse, die sie über andere Menschen und über Gott haben – aufzulösen, sobald sie entdeckt werden. Und wenn sie in schlechten Zuständen oder negativen Zuständen leben, sind sie in der Lage, rechtzeitig umzukehren; sie halten nicht an diesen verdorbenen Dingen fest. Das heißt, in dem Moment, in dem diese Person erkennt, dass sie ein Problem hat, ist sie in der Lage, vor Gott zu treten und nach einer Lösung zu suchen, und sie ist in der Lage, eine normale Beziehung zu Ihm zu pflegen. Eine solche Person kann schwach und rebellisch sein und alle möglichen Dispositionen wie Arroganz, Selbstgerechtigkeit, Verlogenheit und Betrug an den Tag legen. Sobald sie sich jedoch selbst geprüft hat und sich dieser Dinge bewusst geworden ist, kann sie diese rechtzeitig beseitigen und eine Kehrtwende machen. Was für ein Mensch ist das? Das ist jemand, der die Wahrheit liebt und sie praktiziert. Wie wird ein solcher Mensch von Gott gesehen? In den Augen Gottes ist das ein guter Mensch. Manche Menschen halten immer an ihren alten Auffassungen fest, klammern sich stur an ihre persönlichen Vorurteile und Missverständnisse. Sie führen ihre Pflicht immer mit negativen Emotionen aus, weil sie genau wissen, dass sie im Unrecht sind, aber trotzdem auf ihren Ideen beharren. Selbst wenn man sie zurechtstutzt, sind sie abweisend und defensiv und sagen: „So mache ich das eben. Ich lasse nicht von meinem eigenen Weg ab. Ich denke, das Haus Gottes behandelt die Sache ungerecht, also werde ich dieses Problem nicht lösen. Auch wenn du von Fairness sprichst, werde ich das nicht akzeptieren. Deine Worte sind nicht die Wahrheit! Du behauptest, ich hätte nicht die richtige Einstellung, um meine Pflicht auszuführen, aber ich habe nichts Böses getan. Du sagst, ich würde meine Pflicht nur nachlässig ausführen. Was sollte ich also tun, um nicht nachlässig zu sein? Meine Pflicht auf diese Weise auszuführen, ist gut genug. Wenn Gott es nicht akzeptiert, dass ich meine Pflicht auf diese Weise tue, dann ist Gott nicht fair, und Seine Gerechtigkeit ist auch nicht echt.“ Ist das die Art von Mensch, die die Wahrheit akzeptiert? Ist das die Haltung von jemandem, der die Wahrheit akzeptiert? Wie unterscheidet sich ein Mensch, der so spricht, von einem Nichtgläubigen? Wie sieht Gott eine solche Person? Was ist Gottes Haltung? (Er verabscheut sie.) Ist das nicht ein unnachgiebiger und rebellischer Mensch? Obwohl du Verdorbenheiten an den Tag legst, erinnert sich Gott nicht an sie. Gott lehnt dich nicht ab oder verurteilt dich, weil du ein verdorbener Mensch bist, sondern weil du die Wahrheit sehr wohl kennst, dich aber trotzdem absichtlich dagegen wehrst und rebellierst. Es ist deine Haltung, die Gott traurig macht, die Er verabscheut, und die Ihn anwidert. Dies ist die Haltung Gottes. Ein solcher Mensch ist weder in Gottes Augen noch in den Augen der anderen ein guter Mensch.

Wenn ihr in eurem Glauben an Gott Seine Errettung erlangen wollt, müsst ihr eure Pflicht gut ausführen. Erstens müsst ihr bei der Ausführung eurer Pflicht Verantwortungsbewusstsein haben und euer Bestes geben. Wenn Gott euch als gute Menschen sieht, habt ihr die Hälfte des Weges geschafft. Wenn ihr bei der Ausführung eurer Pflicht in der Lage seid, nach der Wahrheit zu streben, und wenn ihr, egal, wie viele verdorbene Dispositionen ihr offenbart oder wie viele Schwierigkeiten euch begegnen, die Wahrheit suchen könnt, um diese Dinge zu lösen, und wenn ihr eine Haltung der Akzeptanz und Unterwerfung einnehmt, wenn man euch zurechtstutzt, dann habt ihr jede Hoffnung, Gottes Errettung zu erlangen. Von Gott als jemand gesehen zu werden, der nach der Wahrheit strebt, ist eine zu hohe Anforderung – du kannst sie noch nicht erfüllen. Du hast nicht die Entschlossenheit und die Größe, und dein Glaube ist zu klein. Also beginnst du damit, den Brüdern und Schwestern um dich herum Anlass zu geben, dich als einen guten Menschen und einen Menschen vom richtigen Schlag zu sehen, als jemanden, der positive Dinge liebt und der Fairness und Gerechtigkeit in einem vergleichsweise hohen Maße liebt und vergleichsweise aufrecht ist. Wenn du Fehler machst, korrigierst du sie. Wenn du deinen rebellischen Zustand erkennst, beeilst du dich, ihn umzukehren. Wenn du deine verdorbenen Dispositionen entdeckst, suchst du umgehend nach der Wahrheit und hältst Gemeinschaft mit Menschen, die die Wahrheit verstehen. Wenn du Verständnis erlangst, tust du Buße. Wenn du auf diese Weise strebst, wirst du Fortschritte machen. Gib deinen Brüdern und Schwestern zunächst Anlass, dich als einen guten Menschen und einen Menschen vom richtigen Schlag zu sehen, als jemanden, der Lebenseintritt hat. Dann werde Schritt für Schritt ein Mensch, der die Wahrheit liebt und nach der Wahrheit strebt. Auf diese Weise zu praktizieren, erleichtert den Eintritt, und es ist für dich praktischer, solche Anforderungen an dich selbst zu stellen. Zuerst musst du deinen Brüdern und Schwestern Anlass geben zu sagen, dass du ein guter Mensch bist. Was sind die Kriterien, um zu beurteilen, ob du ein guter Mensch bist? Zuerst ist es notwendig, auf die Ausführung deiner Pflicht zu blicken. Wie viele geforderte Maßstäbe sollten bei der Ausführung deiner Pflicht erfüllt werden? Du musst gewissenhaft und verantwortungsbewusst sein, bereit sein, Mühsal zu ertragen und einen Preis zu zahlen, bei der Erledigung von Angelegenheiten sorgfältig sein und nicht oberflächlich handeln. Wenn du in jeder Angelegenheit nach den Wahrheitsgrundsätzen suchst und nach diesen Grundsätzen handelst, dann ist das sogar noch besser. Unabhängig davon, wer spricht, selbst wenn ein Bruder oder eine Schwester, die du am wenigsten bewunderst, über einen Grundsatz spricht, der richtig ist und der Wahrheit entspricht, solltest du zuhören, versuchen, ihn zu akzeptieren, und versuchen, dich gegen deine eigenen Meinungen und Auffassungen aufzulehnen. Was hältst du von dieser Einstellung? (Sie ist gut.) Es ist leicht zu sagen, dass man seine Pflicht definitiv gut ausführen wird, es geht einem leicht von der Zunge; aber es ist schwierig, seine Pflicht dem Maßstab entsprechend auszuführen. Es erfordert, dass du einige Preise zahlst und auf bestimmte Dinge verzichtest. Welche Preise musst du zahlen? Auf der grundlegendsten Ebene musst du etwas Zeit und Energie investieren, und du solltest ein bisschen mehr leiden und dich ein wenig mehr anstrengen als andere Menschen. Wenn du deine Pflicht gut ausführen willst, musst du Verantwortungsbewusstsein haben; du musst ständig darüber nachdenken, wie du deine Pflicht gut ausführen kannst, sowie mit welchen Wahrheiten du dich ausrüsten musst und welche Probleme du angehen solltest, wenn du deine Pflicht ausführst. Dann musst du zu Gott beten und die Wahrheit suchen, deine Wünsche vor Gott zum Ausdruck bringen, Gott ernsthaft anflehen und Ihn bitten, dich zu erleuchten und zu führen. Während andere nachts ruhen, solltest du zusätzliche Zeit damit verbringen, darüber nachzudenken, welche Probleme an diesem Tag bei der Ausführung deiner Pflicht vorhanden waren, darüber nachzudenken, welche Verdorbenheit du offenbart hast, und nach der Wahrheit zu suchen, um eine Lösung zu finden – auf diese Weise wird dein Tag fruchtbar und nicht verschwendet sein. Nicht gut essen oder schlafen zu können, wenn du nicht herausfindest, wie du diese Probleme lösen kannst, und erst dann Trost zu empfinden, wenn die Probleme gelöst sind – das ist das Leid, das du bei der Ausführung deiner Pflicht ertragen solltest, und das ist der Preis, den du zahlen solltest, um die Wahrheit zu gewinnen. Du musst mehr Mühsal ertragen, mehr Preise zahlen und mehr Zeit und Energie aufwenden als andere, um nach der Wahrheit zu streben. Sind das echte Preise, die man zahlen muss? (Ja.) Habt ihr schon einmal einen solchen Preis bezahlt? Einige Schwestern lieben es, sich herauszuputzen, und verbringen jeden Tag mindestens ein oder zwei Stunden damit, sich zu schminken und ihre Haare zu stylen. Sie geben immer eine glänzende und schöne Figur ab, kleiden sich tadellos und bringen niemals Opfer in Bezug auf körperliche Vergnügen. Aber wenn es darum geht, ihre Pflichten auszuführen, sind sie niemals sorgfältig und geben sich niemals Mühe. Worin zeigt sich ihr Mangel an Anstrengung? Es mangelt ihnen an Aufrichtigkeit und an der Mühe, ihre Pflichten sorgfältig zu durchdenken. Selbst wenn sie gelegentlich lange aufbleiben, tun sie das, weil alle anderen lange aufbleiben und sie keine Wahl haben, als dasselbe zu tun, oder weil sie unerledigte Aufgaben haben und nicht gehen können. Aber persönlich haben sie bei der Ausführung ihrer Pflichten nie zusätzliche Zeit oder Energie aufgewendet, nie einen zusätzlichen Preis bezahlt und nie Härten erlitten. Obwohl sie ihre Pflichten zusammen mit allen anderen und mit dem gleichen Zeitaufwand ausführen, gibt es überhaupt kein Ergebnis. Sie arbeiten einfach oberflächlich und tun so, als ob, und dennoch finden sie, sie hätten ziemlich gelitten. Was hältst du von dieser Einstellung? Entspricht es der Wahrheit, mit einer solchen Einstellung seine Pflicht auszuführen? Definitiv nicht. Wie führt ihr eure Pflicht normalerweise aus? Habt ihr euch dem jemals mit Akribie gewidmet? Wenn ihr genau wisst, dass ihr eine solche Entschlossenheit nicht habt und solche Anstrengungen nicht unternommen habt, dass eure Pflichtausführung ausschließlich auf Willenskraft und Selbstbeherrschung beruht, und ihr erkennt, dass mit diesem Zustand etwas nicht stimmt, habt ihr dann jemals versucht, ihn zu ändern? Wie solltet ihr eure Pflicht also ausführen? Erstens müsst ihr in der Lage sein, zu leiden und einen Preis zu zahlen, und manchmal, wenn ihr mit eurer Pflicht beschäftigt seid und es viele Aufgaben zu erledigen gibt, müsst ihr lange aufbleiben und früh aufstehen. Das ist das Leiden des Fleisches. Darüber hinaus solltest du mehr Gedanken und Energie investieren, mehr nachdenken, mehr abwägen und mehr vor Gott treten, um zu beten und zu suchen, deine Zeit und Energie Gott widmen, dich für Gott aufwenden und diese Zeit und Energie in die Ausführung deiner Pflicht, in die Erfüllung von Gottes Auftrag und in das Streben nach der Wahrheit stecken. Ist das nicht der Preis, den du für die Ausführung deiner Pflicht zahlen musst? (Ja.)

Woran mangelt es euch bei eurer Pflichtausführung am meisten? Gott hat gesagt: „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüt und von allen deinen Kräften“ (Markus 12,30). Ihr habt nur eure Kraft eingesetzt, aber nicht euer Herz, eure Seele und euer Gemüt – ihr habt diese drei Aspekte nicht erreicht. Ihr wisst nur, dass ihr bei der Ausführung eurer Pflicht Kraft aufwenden müsst. Was ist das in den Augen Gottes für ein Mensch? (Eine Arbeitskraft.) Seid ihr bereit, Arbeitskräfte zu sein? (Nein.) Obwohl ihr nicht bereit seid, Arbeitskräfte zu sein, schuftet ihr dennoch, und zwar unermüdlich. Das ist der Weg, den ihr beschreitet. Ist es nicht widersprüchlich, dass ihr nicht bereit seid, Arbeitskräfte zu sein, aber dennoch freiwillig schuftet? Wie kam es dazu? Es liegt daran, dass die Menschen den falschen Weg einschlagen. Der Weg, den du wählst, bestimmt dein Endziel; mit anderen Worten: Du erntest, was du säst. Wenn du den Weg des Schuftens wählst, besteht das Endergebnis darin, dass du zu einer Arbeitskraft wirst. Weil du immer Segnungen auf Grundlage deiner Anstrengungen erhalten willst und nicht bereit bist, die Wahrheit zu suchen und bei der Ausführung deiner Pflicht die Dinge nach den Grundsätzen zu handhaben, um deine Pflicht den Anforderungen entsprechend auszuführen; weil du bei der Ausführung deiner Pflicht nicht bereit bist, Gott mit ganzem Herzen, ganzer Seele und ganzem Gemüt zu lieben, und dich damit begnügst, einfach nur Kraft aufzubringen, ist das Ergebnis, dass du zur Arbeitskraft wirst. Da ist kein Widerspruch. Allerdings entstehen in den Herzen der Arbeitskräfte Widersprüche. Welche Widersprüche? Die Menschen sind nicht gewillt, Arbeitskräfte zu sein, aber sie sind auch nicht gewillt, nach der Wahrheit oder der Liebe zu Gott zu streben. Sie wünschen sich immer noch Segnungen. Wenn sie hören, dass sie Arbeitskräfte sind, wollen sie das nicht und denken: „Versuchen sie nicht, mich zu erniedrigen und herabzusetzen? Ist das nicht eine Art Vorurteil? Ich habe mich so sehr angestrengt und so viel von meiner Kraft aufgebraucht. Wie könnte ich da eine Arbeitskraftsein?“ Aber es ist richtig. Du praktizierst überhaupt keine Wahrheit; du gibst dich damit zufrieden, dass du dich anstrengst, und das macht dich zu einer Arbeitskraft. Glaube nicht, dass es bei der Ausführung deiner Pflicht nur darum geht, sich ein wenig anzustrengen. Du kannst deine Pflicht nicht gut ausführen, wenn du sie nicht von ganzem Herzen tust. Von ganzem Herzen zu handeln bedeutet, dass du dein ganzes Herz, deine ganze Seele und dein ganzes Gemüt gibst. Du musst dich bemühen, diesen Standard zu erreichen. „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüt und von allen deinen Kräften.“ Diese Aussage gilt in vollem Umfang für die Pflichterfüllung. Wenn du wirklich an Gott glaubst, solltest du deine Pflicht mit ganzem Herzen, ganzer Seele, ganzem Gemüt und ganzer Kraft gut ausführen. Dann wirst du in den Augen Gottes als guter Mensch gelten. Wie sollte ein Mensch, der in den Augen Gottes gut ist, gemessen werden? Aus welcher Perspektive sollte er bewertet werden? (Aus der Perspektive der Pflichtausführung.) Er sollte zunächst aus der Perspektive bewertet werden, wie er seine Pflicht tut, welche Einstellung und Sichtweise er bei der Pflichtausführung an den Tag legt, welche Absicht und welchen Zweck er verfolgt, ob er bei der Pflichtausführung die Wahrheitsgrundsätze befolgt und welche Ergebnisse er bei der Handhabung von Angelegenheiten erzielen kann. Durch die Beurteilung dieser Aspekte können wir feststellen, ob jemand die Wahrheit liebt, nach der Wahrheit strebt und in den Augen Gottes ein ehrlicher Mensch ist, jemand, der von Gott geliebt wird. Dies sind die direktesten Grundsätze und Kriterien zur Beurteilung einer Person. Versteht ihr das? Habt ihr die Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben und zum Volk Gottes zu werden? Gebt euch nicht damit zufrieden, euch bei der Pflichtausführung anzustrengen; ihr solltet nach der Wahrheit streben und Gottes Anforderungen erfüllen. Nur das entspricht den Absichten Gottes. Wenn ihr euch nur mit der Anstrengung zufrieden gebt, ist dieser geforderte Maßstab zu niedrig. Bei der Ausführung einer Pflicht geht es nicht darum, einfache Aufgaben zu erledigen, die mit ein wenig Anstrengung erledigt werden können. Aufgaben, die technisches Fachwissen erfordern, können ohne das erforderliche Fachwissen nicht gut erledigt werden. Die Pflichten im Haus Gottes haben insbesondere damit zu tun, Zeugnis abzulegen für Gott, und es kann nicht abgelegt werden, wenn dir die Wahrheit fehlt. Wenn du deine Pflicht nicht im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen ausführst, kannst du beim Zeugnisablegen für Gott nicht die gewünschten Ergebnisse erzielen. Um ihre Pflichten gut ausführen zu können, müssen die Menschen daher die Wahrheit verstehen und die Grundsätze begreifen. Wenn eine Person die Wahrheit nicht liebt, sondern sich nur ein wenig anstrengen will, um Gottes Segnungen zu erlangen, ist eine solche Denkweise unhaltbar. Wenn du deine Pflicht nicht auf eine Weise ausführst, die den Anforderungen entspricht, wird Gott jemanden wie dich nicht gebrauchen. Gott wird dich ausmustern, denn der Richtwert für Gottes Errettung der Menschen ist, dass sie ihre Pflichten den Anforderungen entsprechend ausführen, und nicht, dass sie schuften. Wenn du als Arbeitskraft deswegen Unbehagen in deinem Herzen verspürst, ist Gott in Wirklichkeit auch traurig und trauert um dich. Du hast wirklich kein Verständnis von Gottes Herz. Würde Gott einen so hohen Preis zahlen, um eine Gruppe von Arbeitskräften zu retten? Auf keinen Fall. Gott möchte eine Gruppe von Menschen vervollkommnen, die Ihn kennen und mit Seinen Absichten im Einklang sind. Besitzen Arbeitskräfte die Wahrheit und das Leben? Lohnt es sich für Gott, Arbeitskräfte zu retten? Ist es ein Zeichen der Herrlichkeit Gottes? Ist das Schuften allein schon ein Zeugnis für Gott? Arbeitskraft zu sein bedeutet nicht, Gott zu bezeugen. Das ist nicht der Weg, den die Menschen gehen sollten. Manche sagen vielleicht: „Ich bin bereit, für Gott zu schuften. Egal wie viel Mühe es kostet, ich bin bereit, alles zu geben. Ich werde mich zu 100 Prozent anstrengen statt zu 80 Prozent. Ich habe bereits mein Bestes gegeben, auch wenn mein Kaliber ein wenig dürftig ist und ich die Wahrheit nicht verstehe. Gott kennt mein Herz, und Er sollte mich gutheißen, nicht wahr?“ Stimmt diese Aussage mit den Anforderungen Gottes überein? Gott billigt diejenigen, die ihre Pflicht auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht, diejenigen, die ihre Pflicht mit ganzem Herzen, ganzem Gemüt, ganzer Seele und ganzer Kraft ausführen. Wenn du nur Kraft aufbringst, ohne dein Herz einzusetzen, dann hast du deine Pflicht nicht mit ganzem Herzen getan. Kannst du die Wahrheit ohne dein ganzes Herz praktizieren? Kannst du Angelegenheiten den Grundsätzen gemäß regeln? Wenn du nur Kraft aufbringst, ohne dein ganzes Herz einzusetzen, dann kannst du nur eine Arbeitskraft sein. Können Arbeitskräfte Gottes Anerkennung verdienen? Das ist unmöglich. Was fordert Gottes Wort zur Pflichtausführung? („Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüt und von allen deinen Kräften.“) Das bezieht sich auf die Wahrheit, auf die Wahrheitsgrundsätze und auf die Grundsätze der Praxis. Was sind die Grundsätze der Praxis? Sie sind das, was du in deinem Leben und bei der Ausführung deiner Pflicht tun solltest, dein Weg der Praxis und die Richtung und das Ziel deines Lebens. Du musst die Worte in dein Herz meißeln: „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüt und von allen deinen Kräften“ und sie als dein Motto annehmen. Benutze bei allem, was du tust, diese Worte, um dich selbst einzuschätzen. Frage dich: „Was davon habe ich erreicht? Was habe ich noch nicht erreicht? Wie ist mein innerer Zustand? Gibt es Aufsässigkeit? Gibt es Egoismus? Feilsche ich mit Gott oder verhandle ich mit Ihm über Bedingungen? Bin ich unnachgiebig? Gibt es in mir ein Element der Negativität oder des Nachlassens? Handle ich oberflächlich?“ Wenn du die Worte „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüt und von allen deinen Kräften.“ in dein Herz meißelst, behältst du diese Worte Gottes, diese Worte der Wahrheit, in deinem Herzen. Welchen Zweck hat es, sie in deinem Herzen zu bewahren? Es geht nicht darum, sie zu sagen, damit andere sie hören, sondern darum, deinen eigenen Zustand zu korrigieren, dein Verhalten zu regulieren und jede deiner Handlungen zu lenken. Wenn es zum Beispiel etwas gibt, von dem du nicht weißt, wie du es tun sollst, überlege schnell, was Gottes Wort sagt, und denke: „Gott hat gesagt, ich soll es von ganzem Herzen tun. Wie kann ich es also von ganzem Herzen tun? Andere verstehen das besser als ich, also sollte ich sie fragen und mit ihnen Gemeinschaft halten.“ Bete nach dem gemeinschaftlichen Austausch und prüfe dich selbst, um festzustellen, ob du irgendwelche falsche Absichten hast. Wenn du keine persönlichen Ziele hast und nicht egoistisch bist und wenn du dir sicher bist, dass dein Handeln vollständig mit der Wahrheit übereinstimmt und du in der Lage bist, die Wahrheit zu praktizieren, dann wird dein Herz Frieden haben, was zeigt, dass du von ganzem Herzen, d. h. im größtmöglichen Umfang, gehandelt hast. Um dieses „von ganzem Herzen“ zu erreichen, musst du in deinem Herzen nach der Wahrheit suchen, über Gottes Worte nachdenken, zu Gott beten und in Gemeinschaft mit Ihm sein. Das ist eine Sache des Herzens. Wenn dein Herz sich Gott nähert, immer über die Wahrheit nachdenkt und nach ihr strebt, dann bist du jemand, der vor Gott lebt. Sobald du etwas von ganzem Herzen tust, wird es ganz natürlich sein, es mit deinem ganzen Gemüt, deiner ganzen Seele und deiner ganzen Kraft zu tun. Die Worte „Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüt und von allen deinen Kräften“ werden zu deiner Realität.

Warum wird gesagt, Gottes Wort sei eine Lampe, die den Menschen den Weg weist? Das liegt daran, dass Gottes Wort nicht umsonst gesprochen wird; es wird gesprochen, um sich mit den wirklichen Problemen der Menschen zu befassen. Es ist nicht Theorie, hochtrabende Rhetorik oder Diskurs. Gottes Wort ist dazu bestimmt, dass du es anwendest und in die Praxis umsetzt. Wenn du auf eine Situation stößt, in der du keinen Ausweg kennst und nicht weißt, was du tun sollst, kannst du dich daran erinnern, wie Gottes Wort von dir verlangt, zu handeln. Indem du über Gottes Wort nachdenkst, findest du einen Weg, verstehst die Bedeutung des Wortes Gottes und setzt es dann gemäß Gottes Absichten in die Praxis um. Nachdem du es in die Praxis umgesetzt hast, erhältst du eine Bestätigung und entdeckst, dass du durch diese Tat Frieden und Freude in deinem Geist erfährst und dass auch andere erbaut sind. Während du Gottes Wort in die Praxis umsetzt, gewinnst du Erleuchtungen und Erfahrungen, und du begreifst bestimmte Dinge. Was begreifst du? Du verstehst, was Gott mit diesen Worten sagen will, was Er damit bezwecken will, die Menschen auf eine bestimmte Weise handeln zu lassen. Wenn du die Grundsätze der Praxis entdeckst, die all dem zugrunde liegen, entdeckst du die Quelle und die Bedeutung Seiner Worte. Das ist es, was es bedeutet, die Wahrheit zu verstehen. Nachdem du die Wahrheit verstanden hast, bist du nicht mehr verwirrt, nicht mehr so unwissend und nicht mehr ängstlich, wenn du Dinge tust. Was bedeutet es, nicht ängstlich zu sein? Es bedeutet, dass man bei Schwierigkeiten in der Lage ist, die Wahrheit zu suchen, zu wissen, wie man sie lösen kann, und gänzlich einen Weg nach vorn zu haben. Was bedeutet es, bei der Umsetzung von Gottes Wort in die Praxis einen Weg vorwärts zu finden? Es bedeutet, dass du die Grundsätze des Praktizierens Seines Wortes verstehst, dass du die Situationen verstehst, auf die sich Seine Worte beziehen, und dass du weißt, wie du sie in die Praxis umsetzen kannst. Warum wird gesagt, Gottes Wort sei das Leben und der Weg der Menschen? Das liegt daran, dass Gottes Wort das Leben der Menschen sein kann und nur Sein Wort, nur die Wahrheit, die Menschen auf den richtigen Weg im Leben führen kann. Gottes Wort ist einfach und leicht zu verstehen. Es wurde gegeben, damit die Menschen die Wahrheit leicht verstehen und akzeptieren können. Wenn die Menschen in der Lage sind, die Wahrheit anzuerkennen und zu akzeptieren, befinden sie sich unbewusst auf dem richtigen Weg im Leben. Vielleicht erscheinen manche Worte Gottes einfach oder leicht verständlich, aber sie sind allesamt Anweisungen zum Leben, zum Umgang mit verschiedenen Situationen und zur Lösung von Schwierigkeiten. Das ist die Wahrheit. Sie kann zu deinem Weg werden und dir Weisheit, Grundsätze und einen Weg der Praxis bieten, wenn du mit einer Situation konfrontiert wirst. Wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht oder in anderen Angelegenheiten einen Weg hast, wenn du dich in deinem Handeln nach den Grundsätzen richten und Gottes Absichten verstehen kannst, bedeutet das, dass du die Wahrheit verstehst? (Ja.) Es bedeutet, dass du die Wahrheit und Gottes Wort verstehst. Arbeitskräfte müssen Gottes Wort nicht unbedingt verstehen; sie müssen sich nur anstrengen. Deshalb ist das Schuften eine einfache Aufgabe. Manche Menschen sind nicht einmal gut im Schuften, und was für eine schlechte Figur solche Menschen machen! Was bedeutet es, eine schlechte Figur zu machen? Es bedeutet, dass sie nicht einmal die Aufgabe des Schuftens richtig bewältigen können, dass sie sich nicht anstrengen können und dass sie immer Schaden anrichten, immer Störungen verursachen und immer negativ und lustlos sind. Sie müssen immer überredet und beaufsichtigt werden. Die Pflichtausführung solcher Menschen entspricht nicht den Anforderungen und erreicht nicht den Richtwert dafür, ein Mensch zu sein. Welchen Weg wollt ihr nun einschlagen? Was für ein Mensch möchtest du werden? Wirst du danach streben, eine durchschnittliche Arbeitskraft zu sein, oder wirst du darauf abzielen, jemand zu sein, der seine Pflicht mit ganzem Herzen, ganzer Seele und ganzem Gemüt ausführt? (Jemand zu sein, der seine Pflicht mit ganzem Herzen, ganzer Seele und ganzem Gemüt ausführt.) Das ist eine gute Sache und ein richtiges Ziel. Du willst nicht eine Arbeitskraft sein; du willst dich nicht nur anstrengen. Dann solltest du nach der Wahrheit streben. Welche Wahrheiten sind beim Streben nach der Wahrheit am wichtigsten zu verstehen? Das hängt von den Schwierigkeiten ab, mit denen man konfrontiert ist, und es ist entscheidend, sich zuerst um die unmittelbaren Probleme zu kümmern. Gegenwärtig konzentrieren sich die meisten Menschen auf das Streben nach der Wahrheit und ihrer Pflichterfüllung, und die Wahrheit der Pflichtausführung ist von entscheidender Bedeutung. Solange du deine Pflicht gemäß den Grundsätzen erfüllen kannst, wirst du Frieden und Sicherheit in deinem Herzen spüren. Und wenn du auch Gottes Wirken kennen, Sein Wirken erfahren und einige deiner verdorbenen Dispositionen auflösen kannst, dann wirst du die Süße der Nachfolge Gottes schmecken und es leichter finden, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen. Das Wichtigste bei der Nachfolge Gottes und Unterwerfung unter Gott besteht darin, deine Pflicht richtig zu erfüllen. Gottes Worte sagen: „Du sollst deine Pflicht erfüllen mit deinem ganzen Herzen, deinem ganzen Gemüt und mit all deiner Kraft.“ Ist diese Aussage nicht die Wahrheit? Wenn du bestätigen kannst, dass diese Aussage die Wahrheit ist, dann solltest du dich bemühen, deine Pflicht zu erfüllen. Je mehr du die Wahrheit bei der Ausführung deiner Pflicht verstehst, desto prinzipientreuer und effektiver wird deine Pflichtausführung sein. Wenn du deine Pflicht auf eine Weise ausführst, die den Anforderungen entspricht, wirst du nicht nur Frieden und Freude im Herzen haben, sondern auch echten Glauben. Das ist das Ergebnis der Nachfolge Gottes und der Ausführung deiner Pflicht. Es ist absolut wahr, dass der Weg der Nachfolge Gottes heller wird, je weiter man ihn geht. Deshalb ist es am Sinnvollsten, deine Pflicht zu erfüllen. Wenn du dich bemühst, die Wahrheit in Übereinstimmung mit Gottes Anforderungen anzustreben, hast du den richtigen Weg eingeschlagen. Wenn du in diese Richtung strebst, wirst du allmählich Ergebnisse sehen und das Abbild eines Menschen ausleben. Allmählich wird deine Beziehung zu Gott enger werden. Wenn du mit Prüfungen und Schwierigkeiten konfrontiert wirst und dich ein wenig negativ oder schwach fühlst und einige Auffassungen und Missverständnisse aufkommen, wirst du leicht die Wahrheit herausfinden, um diese Probleme zu lösen, und sie werden keine größeren Probleme mehr darstellen.

Die meisten von euch leben in Ländern mit einem demokratischen System, im Gegensatz zu den Brüdern und Schwestern in der Kirche auf dem chinesischen Festland, die unter Verfolgung und Härten gelitten haben. Ein bequemes Leben zu haben, ist nicht unbedingt eine gute Sache für euch. Es kann euch einige Anstrengung abverlangen, nach der Wahrheit zu streben, und es kann ein bisschen herausfordernd sein, Härten zu ertragen und den Preis für die Ausführung eurer Pflicht zu zahlen. Menschen, die unter einem demokratischen und freien System aufgewachsen sind, neigen dazu, den Fehler zu haben, zügellos zu sein. Sie erlauben anderen nicht, sie zu kritisieren oder zu tadeln. Sie haben relativ mehr Freiheit und Offenheit in ihrem Denken. Sie fordern immer persönlichen Freiraum, Freiheit, sie wollen immer all ihren Wünschen nachgehen, und sie fordern immer alle möglichen Dinge, die mit den Freuden des Fleisches zu tun haben. Wenn ihr nicht bereit seid, diese Dinge loszulassen, wird es für euch schwierig sein, euch aus dem Zustand und der Verfassung zu befreien, in denen ihr euch nur anstrengt, ohne nach der Wahrheit zu streben. Die ständige Betonung von Autonomie und persönlichem Freiraum wird euch Schwierigkeiten bereiten. Du musst über die Wahrheit sprechen, über Gottes Worte und darüber, was positiv ist und was der richtige Weg im Leben ist. Obwohl Freiheit, Demokratie und Unabhängigkeit gut sind und fortschrittliche soziale Systeme darstellen, sind sie nicht die Wahrheit. Sie sind lediglich fortschrittliche Ideen und Systeme in dieser dunklen und bösen Welt. Es handelt sich um Systeme, die für das menschliche Überleben relativ geeignet sind und die die Menschenrechte wahren. Sie sind überhaupt nicht die Wahrheit, und das müsst ihr klar erkennen. Denkt nicht: „Ich wurde in einem solchen Gesellschaftssystem geboren, also habe ich diese Rechte. Ich kann denken, sagen und tun, was ich will, und niemand kann sich einmischen. Das ist mein Menschenrecht, das Recht, das mir von der Gesellschaft und meinem Land gewährt wird.“ Wenn du dies als die höchste Wahrheit ansiehst, wird es Ärger bringen. Können diese Gedanken zeigen, dass du die Wahrheit besitzt? Woher kommen diese Dinge? Sie kommen von den Menschen und entspringen einer verdorbenen Menschheit. Sie sind nicht Gottes Worte, geschweige denn die Wahrheit, von der Gott von den Menschen verlangt, sie zu besitzen. Wenn du die Idee der Demokratie und der Freiheit als die Wahrheit betrachtest und dich in Gottes Haus nur auf das Streben nach Freiheit konzentrierst und dich weigerst, dich zurückhalten zu lassen, und bei der Ausführung deiner Pflichten rücksichtslos handelst, dann wirst du auf Schwierigkeiten stoßen. Wirst du für die Wahrheit empfänglich sein, wenn du solche Gedanken hast? Wirst du die Wahrheit leicht praktizieren können? Wirst du trotzdem in der Lage sein, Gott wirklich zu folgen? Um Gott zu folgen, muss man die Wahrheit verstehen, wissen, wie man sich unterwirft, und den Beschränkungen der Wahrheit unterworfen sein. Du kannst nicht starrsinnig handeln. Wenn du nach Demokratie und Freiheit strebst, kannst du nicht in die Wahrheitsrealität eintreten. Du wirst weder ein Anhänger Gottes werden, noch dich selbst als jemanden betrachten, der Christus nachfolgt. Das wird euch Ärger bereiten, und das ist die Schwierigkeit, mit der ihr konfrontiert seid. Menschen haben bestimmte Auffassungen und Einbildungen, bestimmte traditionelle kulturelle Ansichten und Ideen, die durch gesellschaftliche Trends gefördert werden. Diese entstehen durch den sozialen Hintergrund und das Umfeld. Wenn ihr das Wesen und die Ernsthaftigkeit dieser Probleme nicht erkennt und die Ausführung von Pflichten, den Glauben an Gott und den Auftrag, den Gott euch gegeben hat, immer im Sinne von Menschenrechten und Freiheit behandelt, dann werdet ihr niemals den richtigen Weg gehen und nicht die richtige Spur des Glaubens an Gott einschlagen. Die Menschen auf dem chinesischen Festland leben heute unter dem dunklen Mantel der autoritären Herrschaft und besitzen kein Gefühl der Überlegenheit. Sie werden mit der Gewohnheit geboren, Härten zu ertragen und mit dem hart arbeitenden Verhalten eines Ochsen, und diese Art von sozialem Hintergrund und Umfeld prägt ihre Lebensgewohnheiten oder Verhaltensgrundsätze. Andererseits haben Menschen, die in demokratischen und freien Ländern leben, solche Gedanken nicht. Sie wollen nicht eingeengt werden, sie empfinden das als bedrückend und wollen sich von allen Zwängen und Vorschriften befreien. Wenn sie in Gottes Haus kommen, wollen sie sich sogar von den Verwaltungssystemen, Arbeitsanordnungen und Regeln der Kirche befreien. Sie wollen nicht eingeengt werden. Sie weigern sich, sich von irgendjemandem zurechtstutzen zu lassen und lehnen jede Kritik ab. Sie weigern sich, ein wenig mehr mit der Arbeit beschäftigt zu sein oder ein wenig Müdigkeit zu ertragen. Das wird Ärger bringen! Das ist nicht das Verhalten, das ein Christ haben sollte, und es ist auch nicht das Verhalten eines guten Soldaten Christi. Im Zeitalter der Gnade wurde immer darüber gesprochen, was den Heiligen ziemt. Ist das heute noch anwendbar? Auf jeden Fall! Das ist eine positive Sache, die überall und zu jeder Zeit anwendbar ist. Lasst uns zunächst gar nicht über das Abbild eines Menschen sprechen, das die geschaffene Menschheit haben sollte und das die grundlegendste Anforderung Gottes an den Menschen ist. Bedenke nur: Solltest du als Christ nicht haben, was den Christen ziemt? Wenn du das nicht hast, dann bist du nicht würdig, ein Anhänger Gottes zu sein, und Gott erkennt dich nicht an. Wenn du Gott folgen willst, egal ob du ein geschaffenes Wesen oder nur ein gewöhnlicher Mensch sein willst, musst du wie ein Mensch leben. Dein Herz muss vor Gott präsentiert werden. Du kannst sagen: „Gott, so habe ich vor, Dir zu folgen. Das ist mein Entschluss und mein Ziel. Stimmt dies mit Deiner Absicht überein?“ Oder vielleicht sagst du es Gott nicht direkt, aber du kannst Gottes genaue Prüfung akzeptieren und insgeheim deinen Entschluss fassen, sodass Gott beobachten kann, was du als Nächstes tust. Unabhängig davon, in welchem Land du geboren oder in welchen sozialen Hintergrund du hineingeboren wurdest, gehörst du nun, da du Gott folgst, nicht länger zu diesem Land oder diesem Volk. Du bist ein Anhänger Gottes, ein Gläubiger an Gott, ein Mitglied des Hauses Gottes. Du musst dich immer und in jeder Hinsicht als eine Person des Hauses Gottes betrachten, als einen Anhänger Gottes. Du solltest danach streben, ein guter Soldat Christi zu sein und dich an den Maßstäben der Heiligen messen. Wenn du ständig sagst: „Ich bin Koreaner“, „Ich bin Taiwaner“, „Ich bin Amerikaner“, „Wir haben alle unsere eigene Art zu leben“, bist du dann immer noch ein Anhänger Gottes? Deine Sichtweise ist falsch; sie gehört eindeutig den Nichtgläubigen. Das sind Ungläubige! Wenn du ein Ungläubiger bist, was treibst du dich dann in Gottes Haus herum? Versuchst du, dich als Christ auszugeben? Es soll hier nichts vorgetäuscht werden. Der Versuch, sich einzufügen, ist absolut sinnlos. Wenn du ein Christ bist, musst du die Wahrheit akzeptieren und deine Pflicht gut ausführen. Das ist es, was es bedeutet, Gott zu folgen. Wenn du deine Pflicht nicht gut ausführen kannst, spielt es keine Rolle, aus welchem Land du kommst. Gott wird dich nicht anerkennen. Ungeachtet der Nationalität müssen diejenigen, die an Gott glauben, ihre Pflicht gut ausführen und die Wahrheit akzeptieren. Das ist es, was es bedeutet, Gott zu folgen. Wenn du behauptest, an Gott zu glauben, aber die Wahrheit nicht akzeptierst oder deine Pflicht nicht ausführst, dann bist du ein Ungläubiger, genau wie die Nichtgläubigen. Du bist weder dies noch das. Menschen, die weder dies noch das sind, müssen schnell aus dem Haus Gottes entfernt werden; diese Art von Menschen ist im Haus Gottes nicht erwünscht. Wenn du dich als einen Menschen des Volks des Königreichs betrachtest, dann musst du dich an die Maßstäbe der Menschen des Volks des Königreichs halten. Wenn du sagst: „Welche Menschen des Volks des Königreichs? Ich bin ein Bürger eines demokratischen Landes. Ich habe Würde und Menschenrechte. Du musst Forderungen an mich stellen, die den Maßstäben eines demokratischen Landes entsprechen. Sonst kann es keine Diskussion geben!“ Es tut mir leid, aber dies ist das Reich Gottes, nicht das Reich Satans. Gott will Sein auserwähltes Volk, das Volk des Königreichs. Verstehst du? (Ja, ich verstehe.) Wenn du an Gott glaubst und Ihm folgst, musst du auf Seine Worte hören. Wenn du sagst: „Ich kann Gott folgen, aber ich brauche die Freiheit zu wählen. Ich höre gerne auf das, was die Leute sagen, und auf das, was mir gefällt, und folge denen, die ich bevorzuge. Misch dich bei mir nicht ein. Für mich ist die Einhaltung der Richtlinien und Vorschriften meines Landes oberste Priorität; das ist das Wichtigste. Ich kann die Unterwerfung unter Gottes Worte, die Wahrheit, nicht in den Vordergrund stellen. Für mich stehen mein Land und meine Nationalität an erster Stelle, und die Wahrheit kommt an zweiter oder dritter Stelle. Ich kann sie annehmen oder ablehnen.“ – wie ist dann Gottes Haltung gegenüber einer solchen Person? Nun, es tut mir leid, aber du solltest das Haus Gottes verlassen! Gottes Haus braucht niemanden wie dich. Du folgst Gott nicht, du bist kein Mensch des Volkes des Himmelreichs. Du bist ein Weltbürger, und Gott spricht nicht zu Menschen wie dir, noch rettet Er Menschen wie dich. Solche Menschen können ihre Pflichten als geschaffene Wesen nicht ausführen. Du solltest so schnell wie möglich gehen, je früher, desto besser!

Manche Menschen verehren berühmte und bedeutende Menschen. Sie haben immer Zweifel daran, ob Gottes Worte die Menschen wirklich retten können, und sie glauben immer, dass nur die Worte berühmter und bedeutender Menschen Gewicht und Ausstrahlung haben. Sie denken sich immer: „Schau, wie beeindruckend das Oberhaupt unseres Landes ist! Seht euch den Pomp, das Spektakel, die Größe unserer Nationalversammlungen an! Kann sich das Haus Gottes überhaupt damit vergleichen?“ Dass du so etwas sagst, zeigt, dass du ein Nichtgläubiger bist. Du kannst das Böse der Politik oder die Finsternis einer Nation oder die Verdorbenheit der Menschheit nicht klar sehen. Du kannst nicht sehen, dass in Gottes Haus die Wahrheit regiert, und du kannst nicht sehen oder verstehen, was die Erfahrungszeugnisse von Gottes auserwähltem Volk zeigen. Gottes Haus hat die Wahrheit und so viele Zeugnisse, und alle von Gottes auserwähltem Volk wachen auf und verändern sich, alle fangen an, Gottes Wirken zu erfahren und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Kannst du den bevorstehenden Anblick von Gottes Volk sehen, wenn es sich Ihm unterwirft und Ihn anbetet? Es übersteigt deine Vorstellungskraft. Alles, was Gottes Haus hat, ist hundertmal, tausendmal besser als die Welt, und in der Zukunft kann alles, was Gottes Haus hat, nur noch besser, normaler und vollkommener werden. All diese Dinge werden allmählich erreicht, und sie sind das, was Gottes Wort vollbringen wird. Gottes auserwähltes Volk ist von Ihm auserwählt und von Ihm prädestiniert, also alle darin sind sicherlich viel besser als die Menschen der Welt. Wenn jemand diese Tatsachen nicht sehen kann, ist er dann nicht blind? Manche Menschen haben immer das Gefühl, dass die Welt großartig ist, und tief im Inneren verehren sie die berühmten und bedeutenden Menschen der Welt. Beten sie nicht Teufel und Satan an? Glauben diese berühmten und bedeutenden Menschen an Gott? Sind sie Menschen, die sich Gott unterwerfen? Haben sie gottesfürchtige Herzen? Akzeptieren sie die Wahrheit? Sie alle sind böse Dämonen, die sich Gott widersetzen – kannst du das wirklich nicht sehen? Warum glaubst du an Gott, wenn du doch die berühmten und bedeutenden Menschen der Welt anbetest? Wie siehst du wirklich alle Worte, die Gott zum Ausdruck bringt? Wie siehst du die Herrschaft Gottes über alles? Manche Menschen haben nicht nur keine Ehrfurcht vor Gott – sie haben nicht einmal den geringsten Respekt vor Ihm. Sind sie nicht Ungläubige? Sollte man solche Menschen nicht auffordern, sofort zu gehen? (Das sollte man.) Und wenn sie nicht gehen, was sollte man dann tun? Man sollte sich beeilen, sie zu vertreiben, sie zu entfernen. Ungläubige sind wie üble Fliegen, zu ekelhaft, um sie anzusehen. Gottes Haus wird von der Wahrheit und von Seinen Worten regiert, und die Handlungen werden nach den Wahrheitsgrundsätzen ausgeführt. Solche Leute sollten entfernt werden. Sie sagen mit ihren Worten, dass sie an Gott glauben, aber im Herzen blicken sie auf Gottes Haus herab und verachten Gott. Seid ihr bereit, solche Ungläubigen unter euch zu dulden? (Nein.) Deshalb müssen sie sofort entfernt werden. Egal wie gebildet oder fähig sie sind, sie müssen entfernt werden. Manche Menschen fragen: „Ist das nicht lieblos?“ Nein, es ist ein Handeln nach den Grundsätzen. Was meine Ich damit? Ganz gleich, wie groß deine Größe ist, ganz gleich, wie groß deine Entschlossenheit ist, nach der Wahrheit zu streben, oder ob du Glauben an Gott hast, eines ist sicher: Christus ist die Wahrheit, der Weg und das Leben. Dies ist für immer unveränderlich. Dies sollte dein Fels sein, das solideste Fundament deines Glaubens an Gott; du solltest dir dessen in deinem Herzen sicher sein und nicht daran zweifeln. Wenn du auch nur daran zweifelst, bist du untauglich, in Gottes Haus zu bleiben. Einige Leute sagen: „Unsere Nation ist großartig, und unsere Rasse ist edel; unsere Bräuche und Kultur sind unvergleichlich edel. Wir müssen die Wahrheit nicht akzeptieren.“ Ist das nicht die Stimme der Ungläubigen? Es ist die Stimme der Ungläubigen, und solche Ungläubigen müssen entfernt werden. Manche Menschen zeigen oft eine verdorbene Disposition, und manchmal ist ihre Disposition mutwillig und hemmungslos, doch ihr Glaube an Gott ist wahr, und sie können die Wahrheit annehmen. Wenn sie ein wenig zurechtgestutzt werden, sind sie in der Lage, Buße zu tun. Solche Menschen sollten eine Chance bekommen. Die Menschen sind ein wenig töricht, oder sie können die Dinge nicht klar sehen, oder sie werden irregeführt, oder sie sagen vielleicht in einem törichten Moment etwas Wirres oder verhalten sich verwirrt, weil sie die Wahrheit nicht verstehen. Dies wird durch eine verdorbene Disposition verursacht; es wird durch Dummheit, Unwissenheit und mangelndes Verständnis der Wahrheit verursacht. Solche Menschen sind jedoch nicht mit Ungläubigen gleichzusetzen. Hier ist es notwendig, auf die Gemeinschaft über die Wahrheit zurückzugreifen, um diese Probleme zu lösen. Manche Menschen, die seit mehreren Jahren an Gott glauben, nehmen die Wahrheit überhaupt nicht an und haben sich kein bisschen verändert. Sie sind Ungläubige. Sie gehören nicht zum Haus Gottes, und Gott erkennt sie nicht an. Was bedeutet es, wenn Ich diese Dinge sage? Es bedeutet, dass Ich euch sage, dass ihr fleißig nach der Wahrheit streben sollt. Strengt euch nicht nur an. Gott rettet die Menschen durch Seine Worte, durch die Wahrheit. Der direkteste Weg besteht darin, euch zu erlauben, die Wahrheit zu verstehen und praktische Probleme zu lösen, während ihr eure Pflichten ausführt. Dies ermöglicht es euch, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und euch Gott zu unterwerfen. Auf diese Weise wird Gott zufrieden sein und Sein Herz wird getröstet. Was will Gott am wenigsten sehen? Gott hat viele Worte gesprochen, viele Wahrheiten zum Ausdruck gebracht und eine Menge Seines Herzblutes für euch aufgewendet. Am Ende ist das, was Er gewinnt, eine Gruppe von Menschen, die sich nur anstrengen, und alles, was bleibt, ist eine Gruppe von Menschen, die schuften. Diese Menschen verstehen die Wahrheit nicht, sie verstehen die Absichten Gottes nicht, sondern strengen sich lediglich an. Auch wenn diese Menschen bleiben, entsprechen sie nicht den Absichten Gottes. Sie können nicht als wahre geschaffene Wesen betrachtet werden. Das ist es, was Gott am wenigsten sehen will, und es entspricht nicht der ursprünglichen Absicht von Gottes Führungsplan, die Menschheit zu retten.

Ihr müsst die Wahrheit von ganzem Herzen akzeptieren und nicht den Trends der Welt folgen oder nach Satans Philosophie leben. Um Gott zu folgen, muss man seine Pflicht ausführen, und um seine Pflicht gut auszuführen, muss man die Wahrheit akzeptieren. Das ist das Entscheidendste. Viele Menschen missachten die Wahrheit in ihrem Glauben an Gott. Sie setzen die Wahrheit auch nach vielen Jahren des Glaubens nicht in die Praxis um und legen völlige Gleichgültigkeit an den Tag. Diese Menschen sind Ungläubige und werden früher oder später ausgemustert werden. Manche Menschen leben nur für das Fleisch, für den persönlichen Vorteil, und erschöpfen sich in zwischenmenschlichen Beziehungen, geben ihre Pflichten auf, nehmen sie nicht ernst und gehen fleischlichen Vergnügungen nach. Ist das nicht äußerst egoistisch und verachtenswert? Solche Menschen lieben die Wahrheit nicht; sie lieben nur den persönlichen Vorteil und die Eitelkeit. Sie werden rot im Gesicht und regen sich wegen unbedeutender Vorteile auf, wodurch sie ihre Integrität und Menschenwürde verlieren. Sind sie nicht unwissend und töricht? Diejenigen, die die Wahrheit wirklich lieben, sollten ungeachtet der Umstände, mit denen sie konfrontiert sind, zuerst in der Gegenwart Gottes nach der Wahrheit suchen. Sie sollten es vermeiden, sich in Streitigkeiten oder verbale Auseinandersetzungen mit anderen zu verwickeln. Ein solches Verhalten ist unreif und entbehrt jeder Einsicht. Wenn viele Menschen zusammenkommen, werden verschiedene Probleme auftauchen, denn es gibt alle Arten von Menschen, und die Fragen von Recht und Unrecht nehmen kein Ende. Das ist genau das, was die verdorbene Menschheit ausmacht. Unter den Nichtgläubigen ist die Situation noch ernster. Jeder Tag ist erfüllt von Feindseligkeit und schwelender Spannung. Die Welt ist einfach so tückisch. Da jeder im Hause Gottes an Gott glaubt, gibt es weniger böse Menschen und weniger Vorfälle, bei denen Menschen ausgenutzt werden. Es gibt nur eine kleine Anzahl von Streitigkeiten und Auseinandersetzungen. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst und ständig über diese Dinge nachdenkst, wird dein Herz von ihnen besetzt und in sie verstrickt werden, und du wirst nicht in der Lage sein, vor Gott zu treten. Ihr müsst euch von solchen Zuständen befreien, und ein solches Verhalten zeugt von Unreife. Diejenigen, die unreif sind, konzentrieren sich oft auf Angelegenheiten des Fleisches, auf ihre eigenen Vorlieben und auf die Befriedigung ihrer selbstsüchtigen Begierden. Infolgedessen vernachlässigen sie die wahre Aufgabe, ihre Pflichten auszuführen. Solche Menschen sind unfähig, die Dinge richtig zu handhaben, und machen oft Fehler, was die Unreife von Kindern zum Ausdruck bringt. Ihr müsst im Leben nach Reife streben. Was meine Ich mit Reife? Ich meine damit, die Wahrheit zu verstehen, die Größe eines Erwachsenen zu haben und in der Lage zu sein, Gottes Anforderungen und die von Ihm anvertrauten Aufgaben zu erfüllen. Ich meine damit, fähig zu sein, die Pflichten eines Menschen zu übernehmen und in der Lage zu sein, allgemeine Pflichten zu übernehmen, in der Lage zu sein, Pflichten genauso gut auszuführen wie andere und das zu erreichen, was andere erreichen können, denen nachzueifern, die sich Gott unterwerfen und nach der Wahrheit streben, das zu tun, was die Menschen tun sollten, und die Pflichten auszuführen, die die Menschen tun sollten, den Weg des Strebens nach Wahrheit zu erkunden und zu suchen. Dies ist der Prozess des Wachstums im Leben eines Menschen. Ihr müsst versuchen und wissen, wie ihr Dinge erforschen könnt, z. B. wie sich normale Menschen verhalten und wie sich Menschen verhalten, die ihren Pflichten nachgehen, und welche Stile, Ansätze und Grundsätze diese Art von Menschen anwenden, wenn sie etwas tun. Erwachsene müssen ihre Aufgaben ordnungsgemäß erledigen. Egal was passiert, selbst wenn der Himmel einstürzt, müssen sie ihre Pflichten ausführen und dürfen nicht zulassen, dass ihre eigentlichen Aufgaben verzögert werden. Andererseits sind Kinder leicht neugierig auf die Dinge, die um sie herum passieren. Sie wollen rausgehen und sehen, was vor sich geht. Jeder Vorfall kann solche Menschen aus der Fassung bringen und sie davon abhalten, zu tun, was sie tun sollten. Ist das keine Vernachlässigung ihrer ordnungsgemäßen Pflichten? Das kleinste Problem kann sie unterbrechen. Eine einzige Bemerkung von jemandem kann ihr Herz stören, oder ein Witz kann zu Missverständnissen und emotionalen Ausbrüchen führen, die sie dazu veranlassen, sich zwei oder drei Tage lang negativ zu verhalten und die Ausführung ihrer Pflichten zu verzögern. Sie können sogar in Erwägung ziehen, auszusteigen, und die Leiter und Mitarbeiter müssen sie ständig überreden und überzeugen, indem sie mit ihnen über die Wahrheiten Gemeinschaft halten und mit ihnen argumentieren. Ist das nicht ein Zeichen von Unreife und einer kleinen Größe? Die Menschen scheinen nie erwachsen zu werden, sie bleiben unreif wie Kinder – naiv und lächerlich. Man schaut auf sie herab, sie haben weder Würde noch Integrität, und Gott hat kein Wohlgefallen an ihnen.

Ihr müsst euch auf die Wahrheit konzentrieren – nur dann könnt ihr den Lebenseintritt gewinnen, und erst, wenn ihr den Lebenseintritt gewonnen habt, könnt ihr andere versorgen und sie anleiten. Wenn festgestellt wird, dass die Handlungen anderer im Widerspruch zur Wahrheit stehen, müssen wir ihnen liebevoll dabei helfen, nach der Wahrheit zu streben. Wenn andere in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren, und ihre Handlungen auf Prinzipien beruhen, sollten wir versuchen, von ihnen zu lernen und ihnen nachzueifern. Das ist gegenseitige Liebe. Das ist die Art von Atmosphäre, die ihr innerhalb der Kirche haben müsst – jeder konzentriert sich auf die Wahrheit und strebt danach, sie zu erreichen. Es spielt keine Rolle, wie alt oder jung die Menschen sind oder ob sie erfahrene Gläubige sind oder nicht. Es spielt auch keine Rolle, ob ihr Kaliber hoch oder niedrig ist. Diese Dinge sind unerheblich. Vor der Wahrheit ist jeder gleich. Worauf ihr achten müsst, ist, wer korrekt und in Übereinstimmung mit der Wahrheit spricht, wer an die Interessen des Hauses Gottes denkt, wer die größte Last bei der Arbeit im Hause Gottes trägt, wer die Wahrheit klarer versteht, wer einen Sinn für Gerechtigkeit hat und wer bereit ist, den Preis zu zahlen. Solche Menschen sollten von ihren Brüdern und Schwestern unterstützt und beklatscht werden. Diese Atmosphäre der Rechtschaffenheit, die durch das Streben nach der Wahrheit entsteht, muss innerhalb der Kirche vorherrschen; auf diese Weise werdet ihr das Wirken des Heiligen Geistes erleben, und Gott wird Segnungen und Führung schenken. Wenn in der Gemeinde eine Atmosphäre vorherrscht, in der Gerüchte verbreitet werden, in der man sich übereinander aufregt, in der man Groll gegeneinander hegt, in der man eifersüchtig aufeinander ist und in der man miteinander streitet, dann wird der Heilige Geist sicherlich nicht in euch wirken. Gegeneinander zu kämpfen und heimlich zu streiten, zu täuschen, zu tricksen und Ränke zu schmieden – das ist eine Atmosphäre des Bösen! Wenn eine solche Atmosphäre in der Gemeinde vorherrscht, dann wird der Heilige Geist Sein Werk sicherlich nicht tun. In der Bibel sagt der Herr Jesus Folgendes: „Wo zwei unter euch eins werden, warum es ist, dass sie bitten wollen, das soll ihnen widerfahren von Meinem Vater im Himmel. Denn wo zwei oder drei versammelt sind in Meinem Namen, da bin Ich mitten unter ihnen“ (Matthäus 18,19-20). Dies ist das Wort Gottes, dies ist die Wahrheit. Wenn Gott spricht, ist es geschehen. Wenn du dich gegen Gottes Absicht stellst und Seinen Worten nicht folgst, wird Gott sich von dir distanzieren. Wenn du Gottes Wort nicht liest, die Bloßstellung, das Gericht oder die Zurechtstutzung durch Seine Worte nicht akzeptierst, die Hilfe deiner Brüder und Schwestern ablehnst und dich ständig auf die Fehler und Probleme anderer konzentrierst, während du denkst, dass du selbst nicht so schlecht bist, und dich für besser hältst als alle anderen, dann bist du in Schwierigkeiten. Erstens wird der Heilige Geist nicht in dir wirken, und Gottes Segnungen werden dir entgehen. Zweitens werden sich auch deine Brüder und Schwestern von dir distanzieren, sodass du niemanden mehr hast, der dir hilft, und es für dich schwierig wird, von ihrer Unterstützung zu profitieren. Ohne das Wirken und den Segen Gottes, ohne die Hilfe und den Nutzen deiner Brüder und Schwestern wirst du dich in einer misslichen Lage befinden und nicht in der Lage sein, Fortschritte zu machen. Kannst du die Arbeit der Kirche effektiv tun, wenn du dich ausschließlich auf menschliche Gaben und Fähigkeiten verlässt? Es wird alles umsonst sein, alles vergebliche Mühe. Ist es nicht gefährlich, an einen solchen Punkt zu gelangen? Wie viel Qual wirst du in deinem Herzen erfahren? In jedem Fall musst du den richtigen Weg gehen, den Weg des Strebens nach der Wahrheit, um Gottes Segen und die Hilfe deiner Brüder und Schwestern zu erhalten. Den eigenen Weg zu gehen, führt in eine Sackgasse, und diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, werden schließlich ausgemustert werden. Ihr werdet beginnen, dies zu schätzen, wenn ihr es nach und nach erlebt. In all euren Bemühungen müsst ihr nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen, bis ihr ein Herz und eine Seele seid. Nur dann könnt ihr harmonisch zusammenarbeiten, wie die Stränge eines Seils, die miteinander verflochten sind. Wenn ihr harmonisch zusammenarbeitet, könnt ihr eure Pflichten gut ausführen und Gott zufriedenstellen.

19. September 2017


Die Grundsätze für das Praktizieren der Unterwerfung unter Gott

Der Grund, warum heute alle auf Hiob neidisch sind, ist, dass er wahren Glauben hatte. Aber habt ihr schon einmal Gemeinschaft gehalten über die Einzelheiten seiner Erfahrungen und warum er wirklich Zeugnis ablegen konnte? Wie sah sein tägliches Leben aus? Wie hat er in seinem Leben mit Gott verkehrt? Woran erkennt man bei jeder seiner Handlungen, dass er die Wahrheit suchte, dass er sich Gott unterwarf und Gottes Anordnungen und Orchestrierungen akzeptierte? Berührt all das nicht die Frage nach den Details? (Ja.) Es berührt die Details des Strebens nach der Wahrheit, etwas, das den Menschen heute abgeht. Die Leute kennen nur Hiobs berühmten Ausspruch: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21). Sie alle können diesen Satz zitieren, aber sie sind sich nicht im Klaren darüber, warum genau Hiob in der Lage war, ihn zu sagen. Dieser berühmte Ausspruch fiel Hiob nicht leicht – er konnte den Satz erst nach einem Leben der Erfahrung sprechen. In seinem Leben der Erfahrung sah er die Anordnungen und Orchestrierungen der Hand Gottes und die Taten Gottes in vielem, und er sah, dass all seine Besitztümer von Gott gegeben waren. Eines Tages war alles verschwunden, und er wusste, dass Gott es genommen hatte. Hiob kam zu dem Schluss, dass, egal was Gott tat, Gottes Name gelobt werden sollte. Wie kam er zu diesem Schluss? Gelangt man zu diesem Schluss nicht erst nach einem Prozess? Es geht um den Weg, den die Menschen heute auf der Suche nach der Wahrheit einschlagen, darum, wie sie dieses Ergebnis erreichen, wie sie diese Gewinne erzielen können. Diese Gewinne werden nicht innerhalb weniger Tage oder gar Jahre erzielt; sie berühren jeden Aspekt und jedes Detail im Leben der Menschen.

Hiobs Glaube an Gott war nicht Glaube dem Namen nach; Hiob war das Urbild eines Menschen, der aufrichtig an Gott glaubt. Er betete in allen Dingen zu Gott. Das ausgelassene Treiben seiner Kinder ließ in ihm ein zutiefst unwohles Gefühl aufkommen, und er betete zu Gott und vertraute sie Ihm an. Er betete definitiv häufig darüber, wie er die Viehzucht betreiben sollte. Er legte alles in Gottes Hände. Wäre er wie ein Nichtgläubiger gewesen, der bei der Viehzucht immer eigene Pläne verfolgt, der sich nur auf seinen eigenen Verstand und seine Einbildungen verlässt und der sich den Kopf zerbricht, um die geplanten Ziele zu erreichen, hätte er dann Gottes Hände, Seine Souveränität und Seine Anordnungen erkennen können, auch wenn er viele Misserfolge und Rückschläge erfahren hätte? (Nein.) Wenn er nicht oft zu Gott gebetet und alles in Gottes Hände gelegt hätte, hätte er Gottes Segnungen nicht erfahren; er wäre oft negativ und schwach wie ein gewöhnlicher Gläubiger gewesen und hätte einen inneren Widerstand entwickeln können, und vielleicht hätte er sogar angefangen, Gott anzuzweifeln, und gesagt: „Ich glaube seit mehreren Jahren an Gott und habe keine Seiner Segnungen gesehen! Gott hat mir nicht gegeben, worum ich Ihn gebeten habe! Ich flehe Ihn an und bringe Ihm jeden Tag Opfer dar. Wenn Gott wirklich existiert, sollten Seine Segnungen bei weitem alles übersteigen, was ich je erbitten oder mir vorstellen könnte. Wie kommt es, dass das nicht eingetreten ist? Es ist schwer zu sagen, ob Gott tatsächlich existiert oder nicht.“ Er hätte Gottes Existenz infrage gestellt – eine negative Auswirkung. Zum einen hätte er die Hand Gottes, Seine Souveränität und Seine Anordnungen nicht sehen können. Außerdem hätte er sich über Gott beschwert und Missverständnisse, Antipathie und Rebellion gegen Gott entwickelt. Wenn Menschen, die an Gott glauben, ihren eigenen Weg gehen und immer Segnungen nachjagen, werden sie dann am Ende wie Hiob sagen können: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“? Wird diese Art von erfahrungsbasiertem Wissen in ihnen entstehen? (Nein.) Ganz sicher nicht. Warum nicht? Worin liegt das Problem? (Sie glauben nicht an Gottes Souveränität und suchen auch nicht nach Gottes Wünschen, sondern wenden menschliche Methoden an, um ihre eigenen Pläne und Ziele zu erreichen.) Warum zerbrechen sich Menschen den Kopf mit menschlichen Methoden, um ihre eigenen Ziele zu erreichen, anstatt sich auf Gott zu verlassen? Wenn sie Pläne machen, suchen sie dann nach Gottes Wünschen? Haben sie eine Haltung der Unterwerfung und sagen: „Ich weiß nicht, was Gott tun wird. Ich werde die Dinge erst einmal auf diese Weise planen, aber ich weiß nicht, ob das Ziel, für das ich diesen Plan mache, erreicht werden kann; ich mache mir nur einen Plan. Wenn mein Ziel erreicht werden kann, dann ist es eine Segnung von Gott. Wenn nicht, dann liegt es an meiner eigenen Blindheit; mein Plan entspricht nicht Gottes Absichten“? Haben sie eine solche Haltung? (Nein.) Wie kommen diese Handlungen also zustande? Es handelt sich hier um die Einbildungen und Auffassungen der Menschen, ihre Begierden und ihre unvernünftigen Forderungen an Gott; sie entspringen verdorbenen Dispositionen. Das ist der eine Aspekt. Haben solche Menschen darüber hinaus ein Gott unterwürfiges Herz? (Nein.) Woran seht ihr, dass sie kein Gott unterwürfiges Herz haben? (Sobald sie einen Plan machen, müssen sie diesen unbedingt verwirklichen.) Was ist das für eine Disposition? Es ist Arroganz und Auflehnung. Sie glauben, dass Gott sie segnet, aber wenn sie ihre eigenen Begierden und Pläne haben, schieben sie Gott zur Seite; das ist eine arrogante Disposition. Unterwerfen sie sich, wenn sie Gott zur Seite schieben? Sie unterwerfen sich nicht, und Gott ist nicht in ihrem Herzen. Sie bedenken überhaupt nicht, wie Gott die Herrschaft über die Dinge hat und sie anordnet, geschweige denn, wie Er etwas tun will. Sie berücksichtigen diese Dinge nicht. Was lässt sich daraus ableiten? Sie suchen überhaupt nicht, sie unterwerfen sich überhaupt nicht, und ihre Herzen sind absolut nicht gottesfürchtig. Zuerst schmieden sie ihre eigenen Pläne, und danach handeln und arbeiten sie hart auf der Basis ihrer Pläne, wobei sie sich auf menschliche Methoden, Vorstellungen und Auffassungen verlassen, ohne im Geringsten an Gottes Absichten zu denken. Wenn es um die Viehzucht geht, müssen die Menschen zumindest Folgendes wissen: „Tu dein Bestes und überlass alles andere dem Himmel“ – das heißt: „Ich werde meine Verantwortlichkeiten erfüllen, um das Vieh richtig zu füttern; ich werde nicht zulassen, dass es ihm an Nährstoffen mangelt oder dass es friert, hungert oder krank wird. Wie viel Nachwuchs das Vieh im nächsten Jahr haben wird, liegt in Gottes Händen; ich weiß es nicht, ich verlange es nicht, und ich werde keine Pläne machen. Diese Dinge liegen allein in Gottes Hand.“ Haben diese Menschen eine Haltung der Unterwerfung gegenüber Gott, wenn sie sich weiterhin auf menschliche Auffassungen und Einbildungen verlassen, um zu handeln? (Nein.) Welche dieser beiden Handlungsweisen entstammt dem Willen des Menschen und welche zeigt Unterwerfung unter Gott? (Die erste entstammt dem Willen des Menschen und ist die Handlungsweise der Ungläubigen; die zweite kommt von Menschen, die aufrichtig an Gott glauben und die Wahrheit suchen.) Sie glauben beide an Gott, und sie tun beide dasselbe, aber ihre Beweggründe sowie der Ursprung, das Ziel und die Grundsätze ihrer Handlungen sind verschieden. Auf diese Weise kann man sehen, auf welchem Weg sich die Menschen befinden. Gibt es da nicht einen Unterschied? Das Wesen der Ungläubigen ist das Wesen der Nichtgläubigen. Was ist die Quelle und das Ziel ihres Handelns? Es geht ihnen nur um ihre eigenen Interessen, und der Profit steht in ihrem Denken an vorderster Stelle, weshalb sie sich in ihrem Handeln ausschließlich auf ihren eigenen Willen verlassen. Warum sage ich, dass sie sich auf ihren eigenen Willen verlassen? Sie treffen ganz und gar ihre eigenen Pläne nach sorgfältiger Überlegung. Sie handeln nicht impulsiv oder blindlings, sondern verfolgen Absichten und Ziele. Sie berücksichtigen Gottes Absichten nicht, sondern handeln ganz nach ihrem eigenen Entschluss. Kein anderer macht Pläne für sie, und niemand zwingt sie, so zu handeln. Sie selbst sind entschlossen, nach ihren eigenen Plänen zu handeln, und verlassen sich damit auf ihren eigenen Willen. Dann zerbrechen sie sich nach ihren eigenen Plänen den Kopf und handeln, um ihre eigenen Wünsche zu befriedigen und die Ziele dieser Pläne zu erreichen, koste es, was es wolle. Während sie handeln, haben sie auch diese vage Idee: „Ich glaube an Gott, also wird Er mich sicher segnen.“ Ist das nicht beschämend? Auf welcher Grundlage wird Gott dich segnen? Woher weißt du, dass Gott dich segnen wird? Wird Gott irgendetwas aufgrund deiner Entscheidungen geschehen lassen? Ist das nicht eine unvernünftige Vorstellung? Wenn du glaubst, dass Gott dich auf jeden Fall segnen wird, ist das dann gleichbedeutend damit, sich Gottes Souveränität und seinen Anordnungen zu unterwerfen? (Nein.) Aber viele Menschen bringen das durcheinander. Sie sagen: „Ich glaube, Gott wird mich segnen, ich glaube, Er wird alles, was ich habe, beschützen, und ich glaube, Er wird meinen Wunsch erfüllen!“ Sie sind der Meinung, das sei eine Haltung der Unterwerfung gegenüber Gott. Ist das nicht ein Irrtum? Es ist nicht nur ein Irrtum, es ist auch eine Auflehnung und Blasphemie gegen Gott. Zu glauben, dass Gott dich segnen wird, bedeutet nicht, dass du dich der Souveränität und den Anordnungen Gottes unterwirfst – das sind zwei verschiedene Dinge. Mit dieser Aussage lässt du dich völlig von deiner arroganten Natur leiten, und diese Aussage stimmt nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen überein.

Was ist das Wesen des Verhaltens, das gegen Gott rebelliert, über das ich gerade gesprochen habe? Analysiert die Ursache dieser Sache im Detail. Gibt es irgendeine Praxis der Wahrheit darin? Irgendeine Unterwerfung? Hat Gott einen Platz in den Herzen dieser Menschen? Haben sie ein gottesfürchtiges Herz? (Nein.) Ihr sagt alle nein, auf welche Weise manifestieren sich diese Dinge also, um genau zu sein? Ihr müsst es mit euch selbst vergleichen und wissen, wie ihr es sezieren könnt. Wenn du weißt, wie man es seziert, weißt du auch, wie du den Zustand in dir beurteilen kannst, und du weißt, wie du beurteilen kannst, ob alles, was du praktizierst, mit den Grundsätzen übereinstimmt und ob du die Wahrheit praktizierst oder nicht. Erstens: Wenn die Menschen zuerst ihre Pläne machen, ohne nach der Wahrheit zu suchen, gibt es dann überhaupt Unterwerfung? (Nein.) Da es Unterwerfung nicht gibt, wie sollte man sich dann verhalten, um sich zu unterwerfen? (Suche zuerst nach Gottes Wünschen.) In vielen Angelegenheiten zeigt Gott dir Seine Wünsche nicht klar. Wie kannst du also sicher sein, dass du die Wahrheit praktizierst? (Wir müssen uns auf das Gebet zu Gott verlassen, um sicher zu sein.) Wenn du ein paar Mal betest und Gottes Wünsche immer noch nicht verstehst, was kannst du dann tun? Handle nicht blindlings. Prüfe zunächst, ob es notwendig ist, auf diese Weise zu handeln, oder nicht, ob diese Handlungen Teil von Gottes Anordnungen sind oder nicht, ob die Bedingungen dafür, auf diese Weise zu handeln, erfüllt sind oder nicht und ob du deinen Plan verwirklichen kannst oder nicht. Wenn du es nicht kannst und trotzdem an diesem Plan festhältst, bedeutet das dann nicht, dass es eine unvernünftige Vorgehensweise ist? Ob deine Pläne und Ideen realistisch sind oder nicht, ist entscheidend. Du denkst im Herzen: „Ich werde zuerst diesen Plan machen, und wenn Gott mich segnet, dann werde ich vielleicht noch mehr als das erreichen!“ Du verlässt dich auf dein Glück und dann auf deinen eigenen Willen und lässt nicht locker; deine Ambitionen und Wünsche sind groß, und du bist sowohl arrogant als auch barbarisch. Die Pläne und Entscheidungen der Menschen weisen immer Abweichungen auf und sind nicht das, was sie praktizieren sollten. Wenn Menschen die Wahrheit oder Gottes Absichten nicht verstehen, können ihre Pläne und Entscheidungen dann richtig sein? Können sie im Einklang mit Gottes Absichten stehen? Das ist keine sichere Sache, denn es gibt viele Dinge, die die Menschen nicht verstehen und über die sie nicht entscheiden können; die Entscheidungen und Pläne der Menschen sind allesamt menschliche Einbildungen, Vermutungen und Urteile. Diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen, können nicht erkennen, dass alle Dinge in Gottes Händen liegen und von Ihm orchestriert und arrangiert werden. Du musst sehen, was Gottes Hände tun, was Seine Absichten sind und welches Werk Er gerade an den Menschen tut. Wenn deine Pläne und Entscheidungen dem Werk, das Gott tun will, zuwiderlaufen oder das Gegenteil von Gottes Wünschen sind, was wird dann das Ergebnis sein? Deine Pläne werden mit Sicherheit scheitern. Aus dieser Sache musst du klar erkennen, dass die Menschen nicht planen sollten – Planen ist an sich schon ein Fehler. Wie sollten sich die Menschen also richtig verhalten? Sie sollten lernen, die Dinge so zu nehmen, wie sie kommen, sie sollten nicht blindlings auf Dinge reagieren oder um Dinge herum planen, die sie nicht verstehen. Es gibt vieles, was du nicht verstehen kannst, und du weißt nicht, welche Probleme zwischendurch auftauchen könnten. Sind diese unerwarteten Situationen in den Plänen der Menschen enthalten? Ganz sicher nicht, denn die Pläne der Menschen sind allesamt nur menschliche Einbildungen, leere und unpraktische Dinge. Was sollten die Menschen also tun? Zum einen sollten sie ein Herz haben, das sich Gott unterwirft, und sie sollten keine eigenen Pläne schmieden; zum anderen müssen sie auch ihre Verantwortung und Pflichten erfüllen, ohne oberflächlich zu sein. Und ob du die Dinge, die du planst und festlegst, verwirklichen kannst oder nicht, liegt in Gottes Händen. Vielleicht planst du nur wenig, aber Gott gibt dir viel; vielleicht planst du viel, aber du erhältst nicht so viel. Nachdem du viele ähnliche Erfahrungen gemacht hast, wirst du erkennen, dass sich nichts aufgrund des Willens oder der Pläne der Menschen ändert. Alles hängt davon ab, wie Gott die Dinge angeordnet hat und wie Er über sie herrscht; alle Dinge liegen in Seinen Händen. Indem die Menschen auf diese Weise ständig Erfahrungen sammeln, erkennen sie, dass Gott wirklich Herrscher über alles ist. Wenn du die Tatsache, dass Gott über alles herrscht, im Herzen für richtig befindest, dann hast du die Wahrheit erlangt, die durch Erfahrung gewonnen wird. Manche deiner Pläne mögen recht gut sein, aber es können jederzeit unerwartete Dinge passieren; du kannst dir nicht vorstellen, wie viele einzigartige Dinge passieren können, die deine Einbildungen und deine Pläne in jeder Hinsicht übersteigen. In vielen Fragen hast du das Gefühl, unvorbereitet zu sein, und du bist dir nicht bewusst, wo die Fehler in deinen Plänen liegen, ob sie gelingen oder scheitern werden und was Menschen tun können und was nicht. Unbewusst spürst du, dass es vieles gibt, das die Menschen nicht vorhersagen können und das außerhalb ihrer Pläne und Vorstellungen liegt. Zu welcher Schlussfolgerung kommst du in einer solchen Zeit? (Dass Gott über alles herrscht.) In Gottes Herrschaft über alles gibt es ein Detail: Wenn Gott dir etwas nicht gibt, dann ist es egal, wie du dich anstrengst, dich bemühst oder kämpfst, es nützt nichts. Wenn Gott dich segnet, dann läuft alles reibungslos, ohne Probleme, und niemand kann dich aufhalten. Du erkennst, dass Gott in dieser Sache das letzte Wort hat, dass Gott alle deine Pläne ganz klar sehen kann und dass diese Angelegenheit ganz in Seinen Händen liegt. Mit dieser Erfahrung wird dein Herz unbewusst beginnen, eine richtige Einsicht und Kenntnis von Gottes Souveränität zu haben. Welche Einsicht und welche Kenntnis? Gott ist der Eine, der sie dir gewährt. Wenn Gott sie wegnehmen will, dann spielt es keine Rolle, wie sehr du dich Gott unterwirfst oder wie sehr du Gott kennst – wenn er sie nehmen soll, wird Er es tun. Alles liegt in Seinen Händen, alles ist von Ihm bestimmt, und alles ist von Ihm angeordnet. Du solltest keine eigene Wahl haben. Werden deine Pläne, Berechnungen und persönlichen Ziele zu diesem Zeitpunkt noch eine dominante Stellung in deinem Herzen einnehmen? Nein. Diese menschlichen Pläne und Berechnungen werden unbewusst abnehmen, und du wirst sie aufgeben. Was wird sie ersetzen? Wenn du Gottes Souveränität erfährst, bedeutet das, dass du Seine Souveränität siehst. Obwohl Gott nicht sagt, warum Er dir diese Dinge weggenommen hat, wirst du es dennoch unbewusst verstehen. Wenn Gott dich mit einer Sache segnet, dich mit vielen Reichtümern segnet, sagt Er dir nicht, warum Er es tut; aber im Herzen hast du ein Gefühl, und du bist dir bewusst, dass es eine Segnung von Gott ist und nicht etwas, das ein Mensch sich verdienen kann. Eines Tages werden einige Dinge weggenommen werden, und du wirst dir im Herzen klar darüber sein, dass dies durch Gott geschieht. Wenn du dir all dessen klar bewusst bist, spürst du dann nicht, dass Gott dich leitet – bei jedem Schritt, den du machst, jeden Tag, den du lebst, und jedes Jahr, das vergeht? Wenn Gott dich führt, spürst du unbewusst, dass du Ihm von Angesicht zu Angesicht begegnet bist, dass du jeden Tag mit Ihm in Kontakt bist, dass du jeden Tag neue Erkenntnisse hast und jedes Jahr eine große Ernte einbringst. Unbewusst wird deine Erfahrung von Gottes Souveränität und Seinen Anordnungen immer tiefer werden. Wenn du Dinge auf dieser Ebene durchlebt hast, hat Gott dann keinen Platz in deinem Herzen? Wenn Gott einen Platz in deinem Herzen hat, dann hast du ein gottesfürchtiges Herz. Könnten andere Dinge, Gedanken oder Theorien dich also in die Irre führen, dich verwirren oder dich dazu bringen, Gott zu verlassen? Das ist unmöglich. Nur wenn du wahre Gotteserkenntnis hast, wenn die Wahrheit in deinem Herzen wurzelt, kann Gott für immer in deinem Herzen wohnen. Wenn die Wahrheit in deinem Herzen keine Wurzeln geschlagen hat, kann Gott dann lange in deinem Herzen sein? Ganz sicher nicht, denn dein Herz könnte sich jeden Moment von Gott entfernen und Ihn verraten. Wenn die Menschen immer ihre eigenen Einbildungen, Auffassungen, Pläne, Berechnungen und Wünsche benutzen, um ihr Leben zu lenken, können sie dann diese Gotteserkenntnis erlangen? (Nein.) Um also wie Hiob zur Unterwerfung vor Gott zu gelangen, muss dein Weg der Erfahrung und Praxis richtig sein. Wenn es Abweichungen auf deinem Weg der Praxis gibt, dann kann dein Glaube oder Wille noch so groß sein – es nützt nichts; deine Ambitionen können noch so hochfliegend sein – es nützt nichts. In vielen Angelegenheiten des Lebens gibt es Abweichungen in den Methoden der Praxis der Menschen. Von außen scheinen die Leute in der Lage zu sein, viel zu leiden und einen hohen Preis zu zahlen, große Entschlossenheit und ein Herz voller Feuer zu haben; aber warum ist es so, dass sie, nachdem sie eine Reihe von Erfahrungen gesammelt haben, am Ende kein Erfahrungswissen über Gottes Souveränität und Anordnungen erlangen? Das liegt daran, dass ihre Methoden der Praxis Abweichungen aufweisen und ihr subjektives Bewusstsein, ihre Auffassungen und Einbildungen sowie ihre Pläne immer die Führung übernehmen. Diese Dinge haben die Oberhand, und deshalb verbirgt Gott sich vor ihnen. Gottes Worte sagen: „Ich erscheine dem heiligen Königreich und verberge mich vor dem Land des Schmutzes.“ Worauf bezieht sich „das Land des Schmutzes“? Es bezieht sich auf die verschiedenen Wünsche, Pläne und Entschlüsse der Menschen – sogar auf ihre guten Absichten und die Absichten, die sie für richtig halten. All das hindert Gott daran, an dir zu arbeiten, und ist wie eine Mauer vor deinem Gesicht, die dich völlig einschließt, sodass du Gottes Souveränität niemals sehen oder erfahren kannst. Wenn du Gottes Souveränität nicht sehen oder erfahren kannst, kannst du dann Seine Souveränität überhaupt kennenlernen? (Nein.) Du kannst Gottes Souveränität niemals kennenlernen.

Schauen wir uns nun die Haltung an, die Hiob im Umgang mit seinen Kindern einnahm. Hiob fürchtete Jehova, aber seine Kinder glaubten nicht an Gott – fanden Außenstehende das nicht sehr peinlich für Hiob? Nach den Auffassungen der Menschen stammte Hiob aus einer großen Familie, und er fürchtete Gott Jehova, aber seine Kinder glaubten nicht an Gott, deshalb hatte er keine Ehrbarkeit. Ist diese Idee der Ehrbarkeit nicht dem menschlichen Willen, der menschlichen Hitzköpfigkeit entsprungen? Die Menschen könnten denken: „Das ist überhaupt nicht ehrbar. Ich muss mir etwas einfallen lassen, um sie zum Glauben an Gott zu bringen und meine Ehrbarkeit wiederzuerlangen.“ Ist das nicht dem menschlichen Willen entsprungen? Hat Hiob das getan? (Nein.) Wie wird es in der Bibel beschrieben? (Hiob hat Opfer dargebracht und für sie gebetet.) Hiob hat nur Opfer dargebracht und für sie gebetet. Was ist das für eine Einstellung? Könnt ihr die Grundsätze erkennen, die Hiob praktizierte? Wir wissen nicht, ob Hiob das ausgelassene Treiben seiner Kinder behindert oder gestört hat, aber er hat sicher nicht daran teilgenommen, sondern nur Opfer für sie dargebracht. Hat er jemals gebetet und gesagt: „Gott Jehova, bewege sie, lass sie an Dich glauben und lass sie Deine Gnade erlangen, und lass sie Dich fürchten und das Böse meiden, so wie ich es tue“? Hat er jemals so gebetet? Die Bibel enthält keine solchen Aufzeichnungen. Hiobs Vorgehen bestand darin, sich von ihnen zu distanzieren, für sie Opfer darzubringen und sich Sorgen um sie zu machen, falls sie gegen Gott Jehova sündigten. Hiob praktizierte diese Dinge. Was waren die Grundsätze seiner Praxis? Er hat sich ihnen nicht aufgedrängt. Wollte Hiob also, dass seine Kinder an Gott glauben oder nicht? Natürlich wollte er das. Als Vater, der an Gott glaubt, machte es ihn sehr traurig, seine Kinder auf diese Weise an der Welt hängen zu sehen, ohne ernsthaft an Gott zu glauben. Er wollte ganz sicher, dass seine Kinder vor Gott treten, dass sie die gleichen Opfer darbringen wie er, dass sie Gott fürchten und das Böse meiden und dass sie Gottes Souveränität und Seine Anordnungen akzeptieren. Das ist keine Frage der Ehrbarkeit, sondern eine Frage der Verantwortung von Eltern. Aber seine Kinder entschieden sich, nicht zu glauben, und als Vater drängte Hiob sie nicht dazu. Das war seine Einstellung. Was hat er also getan? Hat er sie gegen ihren Willen gezwungen oder versucht, sie zu überreden? (Nein.) Ganz sicher nicht. Allenfalls sprach er gelegentlich ein paar ermahnende Worte, und als seine Kinder nicht zuhörten, gab er es auf. Er sagte ihnen bloß, nicht außer Rand und Band zu geraten, und trennte sich dann von ihnen; er zog eine klare Grenze, und jeder lebte sein eigenes Leben. Hiob brachte Opfer für sie dar, weil er befürchtete, sie könnten Gott Jehova kränken; er opferte nicht an ihrer Stelle, sondern weil er ein gottesfürchtiges Herz hatte. Hiob hat sich ihnen nicht aufgedrängt, er hat sie nicht gegen ihren Willen genötigt, und er hat auch nicht gesagt: „Das sind meine Kinder, und ich muss sie zum Glauben an Gott bringen, damit Gott ein paar Menschen mehr bekommt.“ Er hat so etwas weder gesagt, noch hatte er einen solchen Plan oder eine solche Berechnung, noch hat er so gehandelt. Er wusste, dass dieses Verhalten dem menschlichen Willen entsprang, was Gott nicht gefällt. Hiob ermahnte seine Kinder nur und betete für sie, aber er zwang sie nicht oder nötigte sie gegen ihren Willen. Er zog sogar eine klare Grenze. Das war die Rationalität Hiobs und auch ein Grundsatz der Praxis: Verlasse dich nicht auf den menschlichen Willen oder gute Absichten, um etwas zu tun, was Gott kränken würde. Zudem glaubten sie nicht an Gott, und Gott hat sie nicht bewegt. Hiob verstand Gottes Absicht: „Gott hat nicht an ihnen gearbeitet, also werde ich nicht für sie beten. Ich werde Gott um nichts bitten, und ich will Gott in dieser Angelegenheit nicht kränken.“ Auf keinen Fall betete er unter Tränen oder fastete er, damit seine Kinder gerettet, vor Gott Jehova treten und gesegnet werden. Er handelte auf keinen Fall auf diese Weise; er wusste, ein solches Verhalten würde Gott kränken, und es würde Gott nicht gefallen. Was kann man aus diesen Details erkennen? War Hiobs Unterwerfung aufrichtig? (Ja.) Kann ein Durchschnittsmensch diese Art von Unterwerfung erreichen? Das kann ein Durchschnittsmensch nicht. Kinder sind den Eltern das Liebste und Teuerste, und wenn sie sich auf diese Weise vergnügen, wenn sie bösen Trends folgen, nicht vor Gott treten und ihre Chance verlieren, an Gott zu glauben und gerettet zu werden – und möglicherweise sogar in die Verdammnis stürzen und vernichtet werden –, dann ist das für einen Durchschnittsmenschen eine zu schwere emotionale Tortur, um sie zu überwinden. Aber Hiob konnte sie bewältigen. Er tat nur eines: Er brachte Brandopfer für sie dar und sorgte sich in seinem Herzen. Das war alles. Seine Kinder waren seine liebsten Angehörigen, aber er tat nichts für sie, was darüber hinausging und Gott kränken würde. Was hältst du von Hiobs Grundsatz der Praxis? Es zeigt, dass er ein gottesfürchtiges Herz hatte und sich Ihm wirklich unterwarf. Wenn es um Angelegenheiten ging, die die Zukunft seiner Kinder betrafen, betete er überhaupt nicht und handelte auch nicht nach menschlichem Willen; er schickte nur seine Diener, um einige Dinge zu erledigen, und ging nicht selbst. Der Grund dafür, sich nicht an diesem Treiben zu beteiligen, war, dass er nicht bereit war, sich von diesen Dingen verunreinigen zu lassen, und außerdem wollte er nicht in sie verwickelt werden. Würde er sich darin verwickeln lassen, würde er Gott kränken, und so distanzierte er sich von frevelhaften Orten. Gab es besondere Details in Hiobs Praktiken? Zunächst wollen wir darüber sprechen, wie er seine Kinder behandelte. Sein Ziel war es, sich in allen Dingen den Anordnungen und Orchestrierungen Gottes zu unterwerfen; er versuchte nicht, die Dinge zu erzwingen, die Gott nicht tat, noch hatte er Berechnungen und Pläne, die auf dem menschlichen Willen beruhten. Er lauschte und wartete auf Gottes Anordnungen und Orchestrierungen in allen Dingen. Das war ein allgemeiner Grundsatz. Wie sahen die Methoden des Praktizierens im Einzelnen aus? (Er nahm nicht am ausgelassenen Treiben seiner Kinder teil. Er distanzierte sich von ihnen und brachte Brandopfer für sie dar, aber er bestand nicht darauf, dass sie an Gott glaubten, und er nötigte sie auch nicht gegen ihren Willen, sondern zog eine klare Grenze zu ihnen.) Das ist der Grundsatz der Praxis. Wie verhält sich ein Durchschnittsmensch, wenn er mit diesem Thema konfrontiert ist? (Er betet zu Gott, dass seine Kinder an Ihn glauben.) Was noch? Wenn Gott das nicht tut, schleppen sie ihre Kinder in die Kirche, damit die Kinder gesegnet werden. Sie sehen, dass sie die große Wohltat des Eintritts in das Himmelreich erlangt haben, ihre Kinder aber nicht, und deshalb fühlen sie Schmerz und Bedauern im Herzen. Sie wollen nicht, dass ihre Kinder diese Wohltat verpassen, also zerbrechen sie sich den Kopf darüber, wie sie ihre Kinder in die Kirche bekommen können, weil sie meinen, damit ihre elterliche Verantwortung zu erfüllen. Sie sorgen sich nicht wirklich darum, ob ihre Kinder in der Lage sind, der Wahrheit zu folgen und Errettung zu erlangen oder nicht. Hiob hat das nicht getan, aber ein Durchschnittsmensch ist dazu nicht in der Lage. Warum nicht? (Menschen haben verdorbene Dispositionen. Sie handeln nach ihren Gefühlen.) Die meisten Menschen machen sich keine Gedanken darüber, ob dieses Verhalten Gott kränkt oder nicht. Ihre Priorität ist es, sich selbst zufrieden zu stellen, für ihre eigenen Gefühle zu sorgen und ihre eigenen Wünsche zu befriedigen. Sie denken nicht darüber nach, wie Gott über die Dinge herrscht und sie anordnet, was Gott tut oder was Seine Absichten sind. Sie denken nur an ihre eigenen Wünsche, ihre eigenen Gefühle, ihre eigenen Absichten und ihren eigenen Nutzen. Wie behandelte Hiob seine Kinder? Er kam einfach seiner Verantwortung als Vater nach, predigte ihnen das Evangelium und hielt mit ihnen Gemeinschaft über die Wahrheit. Doch ob sie ihm nun zuhörten oder nicht, ob sie gehorchten oder nicht, Hiob zwang sie nicht dazu, an Gott zu glauben – er nötigte sie nicht mit aller Gewalt dazu oder mischte sich in ihr Leben ein. Ihre Vorstellungen und Meinungen unterschieden sich von seinen eigenen, also mischte er sich nicht in ihr Tun ein und behinderte sie auch nicht bei der Wahl des Weges, den sie einschlugen. Sprach Hiob mit seinen Kindern selten über den Glauben an Gott? Er hätte ihnen sicher genug darüber zu sagen gehabt, doch sie weigerten sich, zuzuhören und nahmen seine Worte nicht an. Wie war Hiobs Einstellung dazu? Er sagte: „Ich bin meiner Verantwortung nachgekommen; es liegt an ihnen, welchen Weg sie einschlagen, und es hängt von Gottes Orchestrierungen und Anordnungen ab. Wenn Gott nicht an ihnen arbeitet oder sie bewegt, werde ich nicht versuchen, sie zu zwingen.“ Deshalb betete Hiob vor Gott nicht für sie, weinte ihretwegen keine kummervollen Tränen, fastete ihretwegen nicht oder litt auf irgendeine Art und Weise. Er tat diese Dinge nicht. Warum tat Hiob nichts von alledem? Weil nichts davon dazu diente, sich Gottes Herrschaft und Anordnungen zu unterwerfen; all diese Dinge entsprangen menschlichen Vorstellungen und waren Mittel und Wege, die Dinge aktiv zu erzwingen. Als Hiobs Kinder nicht denselben Weg einschlugen wie er, war das seine Haltung; als seine Kinder dann starben, was war seine Haltung? Hat er geweint oder nicht? Hat er seinen Gefühlen freien Lauf gelassen? Fühlte er sich verletzt? In der Bibel findet sich kein einziger Hinweis darauf. Als Hiob seine Kinder sterben sah, war er da untröstlich oder traurig? (Ja.) Wenn wir von der Zuneigung sprechen, die er für seine Kinder empfand, dann hat er ganz sicher ein wenig Traurigkeit empfunden, dennoch unterwarf er sich Gott. Welchen Ausdruck fand diese Unterwerfung aus? Er sagte: „Diese Kinder wurden mir von Gott geschenkt. Ob sie an Gott glaubten oder nicht, ihr Leben liegt in Gottes Händen. Hätten sie an Gott geglaubt und Gott hätte sie wegnehmen wollen, hätte Er es trotzdem getan; hätten sie nicht an Gott geglaubt, wären sie trotzdem weggenommen worden, wenn Gott gesagt hätte, sie würden weggenommen. All das liegt in Gottes Händen, denn wer sonst könnte den Menschen das Leben nehmen?“ Kurzum, was ist darunter zu verstehen? „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21). Er behielt diese Einstellung auch im Umgang mit seinen Kindern bei. Ob sie lebten oder tot waren, er behielt diese Einstellung bei. Seine Methode des Praktizierens war korrekt; wie auch immer er praktizierte, in der Sichtweise, der Einstellung und dem Zustand, mit denen er alles behandelte, befand er sich immer in einer Position und einem Zustand der Unterwerfung, des Wartens, Suchens und dann des Erlangens von Wissen. Diese Einstellung ist sehr wichtig. Wenn Menschen bei allem, was sie tun, niemals diese Art von Einstellung haben, und wenn sie besonders ausgeprägte persönliche Vorstellungen haben und persönliche Absichten und Vorteile über alles andere stellen, unterwerfen sie sich dann wirklich? (Nein.) Bei solchen Menschen ist keine echte Unterwerfung zu erkennen; sie sind unfähig, echte Unterwerfung zu erreichen.

Manche Menschen konzentrieren sich, wenn sie ihre Pflicht tun, nicht auf die Suche nach den Wahrheitsgrundsätzen, sondern verlassen sich bei ihrem Handeln auf ihren eigenen Willen. Was ist die häufigste Erscheinung bei Leuten, die besonders starke persönliche Vorstellungen haben? Egal, was ihnen widerfährt, sie kalkulieren die Dinge zuerst in ihrem Kopf durch, denken sich alles Mögliche aus und erstellen einen gründlichen Plan. Wenn sie das Gefühl haben, dass er keine Lücken hat, praktizieren sie ganz nach ihrem eigenen Willen, was zur Folge hat, dass ihr Plan nicht mit den Veränderungen Schritt halten kann, sodass die Dinge manchmal schief gehen. Wo liegt hier das Problem? Wenn man nach seinem eigenen Willen handelt, gehen die Dinge oft schief. Egal, was passiert, jeder sollte sich hinsetzen und gemeinsam nach der Wahrheit suchen, zu Gott beten und um Seine Führung bitten. Mit Gottes Erleuchtung sind die Dinge, die aus dem gemeinschaftlichen Austausch hervorgehen, voller Licht und weisen einen Weg nach vorn. Wenn man die Dinge Gott anvertraut, zu Ihm aufschaut, sich auf Ihn verlässt, sich von Ihm leiten, behüten und beschützen lässt – wenn man auf diese Weise praktiziert –, wird man mehr Sicherheit erlangen und keine großen Probleme haben. Kann das, was sich die Menschen in ihren Köpfen ausdenken, völlig mit den Tatsachen übereinstimmen? Kann es mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen? Das ist unmöglich. Wenn du dich bei der Ausführung deiner Pflichten nicht auf Gott verlässt und auf Ihn blickst, sondern einfach tust, was du willst, dann wird es immer Zeiten geben, in denen du versagst, egal wie klug du bist. Menschen, die arrogant und selbstgerecht sind, neigen dazu, ihren eigenen Ideen zu folgen. Haben sie also ein gottesfürchtiges Herz? Menschen, die starke persönliche Vorstellungen haben, vergessen Gott, wenn die Zeit zum Handeln gekommen ist. Sie vergessen die Unterwerfung gegenüber Gott; erst wenn sie gegen eine Wand gefahren sind und nichts erreicht haben, fällt ihnen ein, dass sie sich Gott nicht unterworfen und nicht zu Gott gebetet haben. Worin besteht das Problem? Sie haben Gott nicht im Herzen. Ihre Handlungen zeigen, dass Gott in ihrem Herzen abwesend ist und sie sich nur auf sich selbst verlassen. Ganz gleich, ob du Gemeindearbeit leistest, eine Pflicht ausführst, dich um äußere Belange kümmerst oder dich mit Angelegenheiten in deinem persönlichen Leben befasst, es muss Grundsätze in deinem Herzen geben, es muss einen Zustand geben. Welchen Zustand? „Egal, was es ist, bevor mir etwas widerfährt, muss ich beten. Ich sollte mich Gott unterwerfen, und ich sollte mich Seiner Souveränität unterwerfen. Alles wird von Gott angeordnet, und wenn etwas geschieht, muss ich nach Gottes Absichten suchen. Ich muss diese Einstellung haben und darf nicht meine eigenen Pläne machen.“ Nachdem sie eine Zeit lang auf diese Weise Erfahrungen gemacht haben, werden die Menschen, ohne es zu merken, anfangen, die Souveränität Gottes in vielen Dingen wahrzunehmen. Wenn du immer deine eigenen Pläne, Überlegungen, Wünsche, egoistischen Motive und Begierden hast, entfernt sich dein Herz unbewusst von Gott. Du bist blind dafür, wie Gott handelt, und die meiste Zeit wird Gott vor dir verborgen sein. Du liebst es doch, Dinge nach deinen eigenen Vorstellungen zu tun, oder? Du machst doch deine eigenen Pläne, oder? Du glaubst, du hast einen Verstand, bist gebildet, kenntnisreich, hast die Mittel und Methoden, um Dinge zu tun, du kannst sie selbst tun, du bist gut, du brauchst Gott nicht, und so sagt Gott: „Dann geh und tu es selbst, und übernimm die Verantwortung dafür, ob es gut geht oder nicht, es ist Mir egal.“ Gott schenkt dir keine Beachtung. Wenn Menschen in ihrem Glauben an Gott auf diese Weise ihrem eigenen Willen folgen und glauben, was sie wollen, was ist die Folge? Sie sind nie in der Lage, Gottes Souveränität zu erfahren, sie können nie die Hand Gottes sehen, sie können nie die Erleuchtung und Erhellung des Heiligen Geistes spüren, sie können Gottes Führung nicht fühlen. Und was wird im Laufe der Zeit geschehen? Ihre Herzen entfernen sich immer weiter von Gott, und das hat Auswirkungen. Was für Auswirkungen? (Gott zu bezweifeln und zu leugnen.) Dabei geht es nicht nur darum, Gott zu bezweifeln und zu leugnen. Wenn Gott keinen Platz im Herzen der Menschen hat und sie auf Dauer tun, was sie wollen, stellt sich eine Gewohnheit ein: Wenn ihnen etwas widerfährt, denken sie zuerst an ihre eigene Lösung und handeln nach ihren eigenen Absichten, Zielen und Plänen. Sie überlegen zuerst, ob etwas für sie von Vorteil ist; wenn ja, tun sie es, wenn nicht, tun sie es nicht. Es wird zu ihrer Gewohnheit, sofort diesen Weg einzuschlagen. Und was macht Gott mit solchen Menschen, wenn sie weiterhin ohne Reue so handeln? Gott wird ihnen keine Beachtung schenken und sie auf die Seite tun. Was bedeutet es, auf die Seite getan zu werden? Gott wird sie weder disziplinieren noch zurechtweisen; sie werden immer zügelloser, ohne Gericht, Züchtigung, Disziplin oder Tadel, geschweige denn Erleuchtung, Erhellung oder Führung. Das bedeutet es, auf die Seite getan zu werden. Wie fühlt sich jemand, wenn Gott ihn auf die Seite tut? Sein Geist verfinstert sich, Gott ist nicht bei ihm, die Visionen erscheinen ihm unklar, er weiß nicht, wie er handeln soll, und er beschäftigt sich nur mit törichten Dingen. Wenn die Zeit auf diese Weise vergeht, denkt er, das Leben habe keinen Sinn, und sein Geist ist leer, sodass er den Nichtgläubigen gleicht und zunehmend verwahrlost. Das ist ein Mensch, der von Gott verschmäht wird. Manche sagen: „Warum habe ich immer mehr das Gefühl, es sei sinnlos, meine Pflicht zu tun, und als hätte ich immer weniger Energie? Wie kommt es, dass ich keine Motivation habe? Wo ist meine Motivation geblieben?“ Es gibt andere, die sagen: „Wie kommt es, dass ich, je länger ich glaube, desto mehr denke, ich hätte nicht mehr so viel Glauben wie am Anfang? Als ich anfing zu glauben, habe ich es besonders genossen, Gott von Angesicht zu Angesicht zu begegnen. Wie kommt es also, dass ich dieses Gefühl der Freude nicht mehr habe?“ Wo ist dieses Gefühl geblieben? Gott hat sich vor dir verborgen, sodass du Ihn nicht spüren kannst; so wirst du kläglich und verdorrt. Wie stark verdorrst du? Die Visionen von Gottes Werk sind dir nicht mehr klar, du hast nichts in deinem Herzen, und dein armseliges, klägliches Aussehen kommt zum Vorschein. Ist das gut oder schlecht? (Schlecht.) Obwohl du die gleiche Person bleibst, wirst du, nachdem Gott dir den Rücken gekehrt hat, so dumm und töricht werden, und du hast nichts. Das ist die klägliche Erscheinung derer, die Gott verlassen! An diesem Punkt halten sie es nicht mehr für gut, an Gott zu glauben. Egal, wie sie darüber denken, sie glauben nicht, der Glaube an Gott sei der richtige Weg. Ihrer Meinung nach führt dieser Weg nirgendwohin, und sie beschreiten ihn nicht, egal wer ihnen dazu rät. Sie können nicht mehr glauben, also müssen sie in die Welt rennen; für sie sind Geld und Reichtum die einzige Möglichkeit, die sie haben, und der realistischste Weg. Sie streben nach Beförderung und Reichtum, nach Glück und Zufriedenheit, danach, ihre Vorfahren zu ehren und rasch beruflich aufzusteigen; ihre Herzen sind von diesen Dingen erfüllt, können sie da noch ihre Pflicht tun? Das können sie nicht. Wenn Leute nur solche Gedanken, aber immer noch ein wenig wahren Glauben haben und bereit sind, weiter zu streben, wie ist dann die Haltung des Hauses Gottes ihnen gegenüber? Solange sie fähig sind zu schuften, wird das Haus Gottes ihnen eine Chance geben; Gottes Anforderungen an jeden Menschen sind nicht hoch. Warum ist das so? Die Menschen leben nicht in einem Vakuum, und es gibt niemanden, der nicht verdorben ist. Wer hat keine Ideen, die sich Gott widersetzen? Wer hat keine Verfehlungen begangen im Widerstand gegen Gott? Wer hat keine Zustände und Verhaltensweisen der Rebellion gegen Gott? Um noch einen Schritt weiter zu gehen: Wer hat nicht schon einmal Ideen, Gedanken oder Zustände des Unglaubens, des Zweifels, des Missverständnisses oder der Mutmaßung über Gott gehabt? Jeder hat sie schon einmal gehabt. Wie behandelt Gott also die Menschen? Macht Er viel Aufhebens um diese Dinge? Das hat Er noch nie getan. Was tut Gott? Manche Menschen haben immer gewisse Auffassungen von Gottes Werk. Sie denken: „Solange jemand an Gott glaubt, wird Er ihn immer bloßstellen, richten, züchtigen und zurechtstutzen. Er lässt die Menschen nicht los und Er gibt ihnen keine Entscheidungsfreiheit.“ Ist das wirklich so? (Nein.) Die Menschen, die an Gott glauben und in Sein Haus kommen, tun es alle aus freien Stücken; kein einziger von ihnen wird dazu gezwungen. Manche Menschen haben den Glauben verloren; sie sind gegangen, um sich weltlichen Dingen hinzugeben, und niemand stellt sich ihnen in den Weg oder ist unwillig, sie gehen zu sehen. Es steht ihnen frei, sowohl zum Glauben an Gott zu kommen als auch den Glauben aufzugeben. Zudem zwingt Gott niemanden. Ganz gleich, welche Anforderungen Er an die Menschen stellt, Er überlässt ihnen die Wahl des Weges, den sie gehen wollen, und Er zwingt niemanden. Ganz gleich, wie der Heilige Geist wirkt oder wie Er Menschen leitet und sie dazu bringt, Gottes Worte zu lesen, Gott hat noch nie jemanden gezwungen. Er bringt immer die Wahrheit zum Ausdruck, um die Menschen zu versorgen und zu hüten. Er hält immer Gemeinschaft über die Wahrheit, um Probleme zu lösen und den Menschen zu erlauben, die Wahrheit zu verstehen. Welcher Zweck steckt dahinter, den Menschen zu erlauben, die Wahrheit zu verstehen? (Damit sie die Wahrheit akzeptieren können.) Wenn du die Wahrheit akzeptierst und Gottes Worte annimmst, dann hast du die Größe, diesen rebellischen und verdorbenen Dispositionen, den Ansichten der Ungläubigen und allen Arten von falschen Zuständen zu widerstehen; wenn du in der Lage bist, diese Zustände zu unterscheiden, wirst du nicht irregeführt werden. Sobald jemand alle Arten von Wahrheit versteht, missversteht er Gott nicht mehr, und er versteht Seine Absichten. Zum einen ist er in der Lage, die Pflicht eines geschaffenen Wesens gut zu tun, zum anderen lebt er mit Abbild eines Menschen und ist in der Lage, den richtigen Weg des Lebens zu gehen. Wenn jemand auf dem richtigen Weg des Lebens geht, das Zeugnis ablegt, das ein geschaffenes Wesen ablegen sollte, schließlich in der Lage ist, Satan zu besiegen, einen Wandel der Disposition erfährt, sich Gott wahrhaftig unterwirft und Ihn fürchtet und ein geschaffenes Wesen wird, das den Anforderungen entspricht, dann hat ein solcher Mensch Errettung erlangt, die das höchste Ziel ist.

September 29, 2017


Sich Gott zu unterwerfen ist eine grundlegende Lektion, um die Wahrheit zu gewinnen

Wenn du dich Gott in deinem Glauben unterwerfen willst, ist es äußerst wichtig, dich selbst zu kennen. Wenn du dich selbst nicht kennst, wirst du nicht in der Lage sein, deine verdorbene Disposition abzulegen. Lebenseintritt beginnt mit Selbsterkenntnis. Wenn du eine gewisse Verdorbenheit offenbarst oder Dinge tust, die Gott abscheulich findet oder Ihn verletzen, wenn du idiotische Dinge tust, dann musst du danach über dich selbst nachdenken. Wie kann dir Selbstreflexion dabei helfen, Verdorbenheit abzulegen? Wer die Wahrheit praktiziert, erwägt Folgendes: „Diese Dinge, die geschehen sind, haben mich wirklich enthüllt. Ich habe eine verdorbene Disposition und ich muss das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten annehmen, um sie abzulegen. Es ist großartig, dass Gott meine verdorbene Disposition durch diese Situation enthüllt hat. Egal, was andere Menschen über mich denken oder wie sie mich behandeln, ich muss nach der Wahrheit suchen, Gottes Absichten verstehen, und wissen, wie ich die Wahrheit praktiziere.“ Das ist die richtige Einstellung und es ist eine Einstellung des Praktizierens der Wahrheit und der Unterwerfung unter Gott. Der Glaube an Gott erfordert es, die Wahrheit anzunehmen – das ist die richtige Einstellung. Diejenigen, die die Wahrheit nicht annehmen, suchen nach Ausreden und Gründen, wenn Probleme auftreten, und schieben die Verantwortung jemand anderem in die Schuhe. Sie beschweren sich immer darüber, dass andere Menschen sie nicht gut behandeln, nicht an sie denken oder sich nicht um sie kümmern. Sie denken sich alle möglichen Begründungen aus. Warum denken sie sich all diese Gründe aus? Kann das dein Praktizieren der Wahrheit ersetzen? Kann es deine Unterwerfung unter Gott ersetzen? Nein, das kann es nicht. Das heißt, ganz gleich, welche Begründung du anbringst, selbst wenn dein Unmut größer ist als der Himmel selbst, wenn du die Wahrheit nicht annimmst, dann ist das dein Ende. Gott möchte deine Einstellung sehen, besonders, wenn es darum geht, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Hat dein Beklagen irgendeinen Nutzen? Können deine Beschwerden das Problem einer verdorbenen Disposition lösen? Würdest du dich beschweren und das als gerechtfertigt erachten, was würde das über dich sagen? Hättest du die Wahrheit erlangt? Würde Gott dich billigen? Wenn Gott sagt: „Du bist kein Mensch, der die Wahrheit praktiziert, also geh beiseite. Ich verabscheue dich“, ist das dann nicht dein Ende? Wenn Gott sagt: „Ich verabscheue dich“, würde dich das enthüllen und bestimmen, wer du bist. Warum würde Gott dich so definieren? Weil du die Wahrheit nicht annimmst; du nimmst Gottes Orchestrierungen und Seine Herrschaft nicht an. Du suchst immer nach externen Gründen, wälzt Dinge immer auf andere ab. Gott sieht, dass es dir an Vernunft und Liebe zur Wahrheit fehlt, dass du unvernünftig, stur und nicht zu bändigen bist. Du musst beiseitegelegt und ignoriert werden, damit du über dich selbst nachdenken kannst. Das Ziel davon, dich dazu zu bringen, dir Predigten anzuhören und Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten, besteht darin, dass du die Wahrheit verstehen, deine Probleme lösen und deine Verdorbenheit ablegen kannst. Ist die Wahrheit etwas, über das du daherplappern solltest? Ist sie etwas, für das du nur ein Lippenbekenntnis ablegst, und das war’s? Soll dir das Verstehen der Wahrheit als geistlicher Anker dienen, um die Leere in deiner Seele auszugleichen? Nein, zu diesem Zweck sollst du sie nicht benutzen. Die Wahrheit ist da, damit du deine verdorbenen Dispositionen beseitigen kannst. Ihr Zweck ist es, dir einen Weg aufzuzeigen, und wenn du dich Problemen gegenübersiehst, kannst du nach diesen Wahrheiten leben und den richtigen Weg im Leben einschlagen. Sobald du die Wahrheit verstanden hast, wirst du nicht mehr auf Grundlage deiner Unbefangenheit, deiner Verdorbenheit oder der Dinge in deiner satanischen Erziehung leben. Du wirst nicht mehr nach satanischer Logik oder satanischen Philosophien für weltliche Belange leben. Stattdessen wirst du laut der Wahrheit leben und dich gemäß der Wahrheit verhalten. Nur das kann Gottes Absichten gerecht werden. Manche Menschen sagen: „Ich bin noch nicht sehr lange gläubig. Ich habe nicht viel Erfahrung. Ich verstehe die Wahrheit nicht, und meine Größe ist gering. Also kann ich die Wahrheit nicht praktizieren.“ Das sind eigentlich nur faktische Ausreden. Selbst wenn deine Größe gering ist, gibt es Wahrheiten, die deine Fähigkeiten nicht übersteigen. Du solltest nur so viel praktizieren, wie du verstehen kannst; du solltest nur so viel umsetzen, wie du umsetzen kannst. Wenn du nicht einmal die Wahrheiten praktizierst, die du verstehst, dann ist das ein Problem. Egal, wie lange oder wie kurz du schon gläubig bist, solange du seit ein paar Jahren Predigten hörst, wirst du etwas von der Wahrheit verstehen. Wenn du viele Wahrheiten verstehst, aber keine davon in die Praxis umsetzt, wird dich das verurteilen. Was eine Haltung der Unterwerfung unter die Wahrheit ist, was Unterwerfung unter die Wahrheit ist, wie man sich der Wahrheit unterwirft, wie man sich Gottes Orchestrierungen unterwirft, und welche Haltung die Menschen haben sollten – wenn du diese Dinge weißt, solltest du sie in die Praxis umsetzen. Egal, was passiert, du musst lernen, wie man die Wahrheit in die Praxis umsetzt und sich nach den Grundsätzen verhält. Wenn du die Wahrheit nicht praktizierst, dann ist die Wahrheit für dich bedeutungslos; sie ist nichts weiter als eine Glaubenslehre, eine Parole auf deinen Lippen. Du wirst keine Wirklichkeit besitzen, bis du nicht in der Lage bist, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen; nur dann kann die Wahrheit zu deinem Leben werden. Wenn Dinge geschehen und du tust, was du willst – wenn du denkst, dass dieser Mensch falsch liegt, jener Mensch unrecht hat, und du immer nur dich selbst im Recht siehst und allen anderen widersprichst, egal, was sie sagen – ist es dann möglich, dass du ohne Tadel und ohne Verdorbenheit bist? Das nennt man Arroganz und Selbstgerechtigkeit, und das ist eine viel ernstere verdorbene Disposition.

Wie kann eine verdorbene Disposition beseitigt werden? Der erste Schritt ist, zu prüfen, ob du dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen kannst, ob du dich den verschiedenen Situationen unterwerfen kannst, die Gott für dich schafft. In friedlichen Zeiten hast du keinerlei Auffassungen Gott gegenüber, und du offenbarst keine offensichtlich verdorbene Disposition. Deshalb hast du das Gefühl, dass du gar nicht so schlecht bist, dass du jemand bist, der in der Lage ist, sich Gott zu unterwerfen. Doch wenn etwas passiert, ist dein Herz aufgewühlt, und du hast deine eigenen Gedanken und Ideen. Besonders, wenn du in der Lage bist, zu leiden und bei deiner Pflicht einen Preis zu zahlen, hast du das Gefühl, dass du jemand bist, der Gott liebt. Wenn man dich dann unerwarteterweise zurechtstutzt und jemand sagt, dass du bei deiner Pflicht stur bist und dich nicht nach den Grundsätzen richtest, wirst du in der Lage sein, das zu akzeptieren? (Es ist nicht leicht, das zu akzeptieren.) Was machst du, wenn etwas nicht leicht zu akzeptieren ist? Wie kannst du Akzeptanz und Unterwerfung erlangen? Dafür gibt es ein paar Grundsätze der Praxis. Zunächst musst du über dich selbst nachdenken und dann deine Vorstellungen und Rechtfertigungen loslassen, um nach der Wahrheit zu suchen. Du solltest verstehen, dass deine Vorstellungen und Rechtfertigungen nicht unbedingt mit der Wahrheit übereinstimmen. Wenn du Vernunft besitzt, solltest du dir zuerst anhören, was andere zu sagen haben, und dann sorgfältig darüber nachdenken. Wenn ihr Beitrag mit der Wahrheit übereinstimmt, solltest du ihn annehmen – das ist, was ein Mensch mit Vernunft tun sollte. Wenn du stets glaubst, dass deine eigene Denkweise korrekt ist, und du dich an deine eigene Sichtweise klammerst und nicht akzeptierst, was andere sagen, ganz gleich wie sehr sie recht haben oder wie sehr das, was sie sagen, mit der Wahrheit übereinstimmt, dann bist du aufsässig und unvernünftig. Die Vernunft eines geschaffenen Wesens besteht darin, sich der Wahrheit zu unterwerfen, sich Gottes Worten zu unterwerfen, sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen, sich allem zu unterwerfen, was von Gott kommt, und sich den Arbeitsanordnungen des Hauses Gottes zu unterwerfen. Bei der Ausführung deiner Pflicht musst du herausfinden, was Gott verlangt und was Sein Haus angeordnet hat. Sobald du das weißt, kannst du so handeln, wie Gott es verlangt. Das sind die Grundsätze des Praktizierens. Zuerst musst du dich unterwerfen. Ein geschaffenes Wesen sollte das tun. Der Grund, warum Menschen oft unfähig sind, sich zu unterwerfen, liegt darin, dass sie Ausreden und Vorwände sowie ihre eigenen Rechtfertigungen haben. Mit solchen Rechtfertigungen ist es sehr unwahrscheinlich, dass sie sich unterwerfen. Was kann man in diesem Fall tun? Zunächst musst du von deinen Rechtfertigungen und Ausreden ablassen und gemäß den Anforderungen des Hauses Gottes handeln. Wenn du das eine Weile praktiziert hast, wirst du feststellen, dass du bei deiner Pflicht immer effektiver wirst, wenn du deine Pflicht nach den Wahrheitsgrundsätzen ausführst. Du gewinnst in deiner Seele die Gewissheit, dass es sich hierbei um Unterwerfung unter Gott handelt, und deine Unterwerfung wird immer reiner werden. Doch wenn du dich stets an deine Auffassungen und Einbildungen klammerst, wenn du unfähig bist, dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen, wenn du dich Gott immer widersetzt und dich gegen Ihn stellst, dann ist das Aufsässigkeit. Das ist eine verdorbene Disposition. Und selbst wenn du nichts offensichtlich Böses tust, wirst du dich noch immer nicht im Geringsten unterworfen haben, und dir wird jegliche Wahrheitsrealität fehlen.

Die Lektionen der Unterwerfung sind die schwersten, doch sie sind auch die einfachsten. In welcher Hinsicht sind sie schwer? (Die Menschen haben ihre eigenen Vorstellungen.) Dass Menschen ihre eigenen Vorstellungen haben ist nicht das Problem – welcher Mensch hat denn keine eigenen Vorstellungen? Jeder Mensch hat Herz und Verstand, sie alle haben ihre eigenen Vorstellungen. Das ist hier nicht das Problem. Was ist es dann? Das Problem ist die verdorbene Disposition des Menschen. Wenn du keine verdorbene Disposition hättest, wärst du in der Lage, dich zu unterwerfen, ganz gleich, wie viele eigene Vorstellungen du hättest – sie wären kein Problem. Wenn jemand eine solche Vernunft besitzt und sagt: „Ich muss mich Gott in allen Dingen unterwerfen. Ich werde keine Ausreden vorbringen und nicht auf meinen eigenen Vorstellungen bestehen. Ich werde in dieser Angelegenheit kein eigenes Urteil fällen“, fällt es dieser Person dann nicht leicht, sich zu unterwerfen? Wenn jemand keine eigenen Urteile fällt, ist das ein Zeichen dafür, dass er nicht selbstgerecht ist; wenn er nicht auf seinen eigenen Vorstellungen besteht, ist das ein Zeichen dafür, dass er Vernunft besitzt. Wenn er sich auch noch unterwerfen kann, hat er die Praxis der Wahrheit erlangt. Kein eigenes Urteil zu fällen und nicht auf den eigenen Vorstellungen zu bestehen sind die Voraussetzungen dafür, sich unterwerfen zu können. Wenn du diese beiden Eigenschaften besitzt, wird es dir leichtfallen, dich zu unterwerfen und die Praxis der Wahrheit zu erlangen. Bevor du dich also unterwirfst, musst du dich mit ihnen wappnen und herausfinden, wie du handeln und was du tun solltest, um eine Einstellung der Praxis der Wahrheit zu haben. Das ist eigentlich nicht so schwer – aber es ist auch nicht so einfach. Warum ist es schwer? Es ist schwer, weil der Mensch eine verdorbene Disposition hat. Egal, welche Denkweise du hast oder in welchem Zustand du dich befindest, wenn du Unterwerfung praktizierst, wenn diese Dinge dich daran hindern, die Wahrheit zu praktizieren, dann entspringt diese Denkweise oder dieser Zustand einer verdorbenen Disposition. Das ist schlichtweg die Realität. Wenn du die verdorbenen Dispositionen von Selbstgerechtigkeit, Arroganz, Aufsässigkeit, Absurdität, verbohrter Sturheit und Voreingenommenheit und Unnachgiebigkeit beseitigst, wird es dir leichtfallen, dich zu unterwerfen. Wie sollten diese verdorbenen Dispositionen also beseitigt werden? Wenn du nicht bereit bist, dich zu unterwerfen, musst du beten, du musst über dich selbst nachdenken und dich fragen: „Warum bin ich unfähig, mich Gott zu unterwerfen? Warum bestehe ich immer darauf, alles auf meine Weise zu tun? Warum kann ich nicht nach der Wahrheit suchen und sie in die Praxis umsetzen? Was ist die Wurzel dieses Problems? Ich sollte Gehorsam Gott gegenüber praktizieren, und ich sollte die Wahrheit praktizieren, nicht meinen eigenen Willen oder meine eigenen Wünsche umsetzen. Ich sollte in der Lage sein, mich Gottes Worten, Seinen Orchestrierungen und Seinen Anordnungen zu unterwerfen. Nur das steht im Einklang mit Gottes Absichten.“ Um ein solches Endergebnis zu erzielen, ist es erforderlich, zu Gott zu beten und nach der Wahrheit zu suchen. Wenn du die Wahrheit verstanden hast, wird es dir viel leichter fallen, sie in die Praxis umzusetzen; dann wirst du in der Lage sein, dich gegen dein Fleisch aufzulehnen und seine Begierden loszulassen. Wenn du in deinem Herzen die Wahrheit verstehst, du die Vorzüge des Fleisches, Eitelkeit, Status und Ansehen aber nicht loslassen kannst, dann wirst du dir schwertun, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Das liegt daran, dass du in deinem Herzen die Vorzüge des Fleisches, der Eitelkeit und des Ansehens an erste Stelle stellst. Das bedeutet, dass du die Wahrheit nicht liebst – vielmehr liebst du Status und Ruhm. Wie sollte dieses Problem nun gelöst werden? Du musst beten, nach der Wahrheit suchen und das Wesen von Dingen wie Status und Ruhm voll und ganz erkennen. Diese Dinge müssen dich weniger beschäftigen, und es ist notwendig, das Praktizieren der Wahrheit als wichtig zu erachten und es über alles andere zu stellen. Wenn du all das tust, wirst du die Entschlossenheit besitzen, die Wahrheit zu praktizieren. Manchmal können Menschen die Wahrheit nicht praktizieren. Solche Menschen muss man zurechtstutzen, und sie müssen Gottes Gericht und Seine Züchtigung empfangen, damit das Wesen des Problems vollkommen klar wird und es ihnen leichter fällt, die Wahrheit zu praktizieren. Tatsächlich ist es das größte Hindernis für die Praxis der Wahrheit, wenn der eigene Wille zu groß ist und über allem anderen steht – sprich, wenn das eigene Selbstinteresse vor allem anderen kommt, wenn der eigene Ruhm und der eigene Status vor allem anderen kommen. Aus diesem Grund fällen solche Menschen immer eigenwillige Urteile, wenn etwas passiert, und tun nur, was für sie einen Nutzen hat, ohne jegliche Rücksicht auf die Wahrheitsgrundsätze. Sie klammern sich ständig an ihre eigenen Vorstellungen. Was bedeutet es, sich an seine eigenen Vorstellungen zu klammern? Es bedeutet, ein Urteil zu fällen: „Wenn du dies willst, will ich das. Wenn du das Deine willst, bestehe ich auf dem Meinen.“ Zeigt man so Unterwerfung? (Nein.) Sie suchen überhaupt nicht nach der Wahrheit, sondern fällen eigenwillige Urteile. Das ist eine arrogante Disposition und zeugt von einem Mangel an Vernunft. Wenn du dir eines Tages bewusst werden kannst, dass deine Vorlieben und Urteile mit der Wahrheit im Widerspruch stehen, wenn du in der Lage bist, dich selbst zu leugnen und zu durchschauen und nicht mehr an dich selbst zu glauben, und du danach allmählich die Dinge nicht mehr auf deine Weise erledigst oder blindlings Urteile fällst, sondern in der Lage bist, die Wahrheit zu suchen, zu Gott zu beten und dich auf Ihn zu stützen, dann ist das die richtige Praxis. Bevor du bestätigen kannst, welche Art der Praxis mit der Wahrheit übereinstimmt, musst du suchen. Das ist auf jeden Fall die richtige Vorgehensweise, genau das sollte man tun. Wenn du mit dem Suchen wartest, bis du zurechtgestutzt wirst, dann ist das ein leicht passives Verhalten und wird wahrscheinlich zu Verzögerungen führen. Zu lernen, nach der Wahrheit zu suchen, ist absolut entscheidend. Was bringt es einem, nach der Wahrheit zu suchen? Erstens kann man vermeiden, seinem eigenen Willen zu folgen und unüberlegt zu handeln; zweitens kann man Offenbarungen von Verdorbenheit und negative Folgen vermeiden; drittens kann man lernen, zu warten und geduldig zu sein und Fehler zu vermeiden, indem man die Dinge klar und genau wahrnimmt. All das kann man erreichen, wenn man nach der Wahrheit sucht. Wenn du lernst, in allen Dingen nach der Wahrheit zu suchen, wirst du entdecken, dass nichts einfach ist und du die Dinge schlecht erledigst, wenn du unaufmerksam bist und dich nicht bemühst. Wenn du eine Weile so praktiziert hast, wirst du reifer und erfahrener sein, wenn dir Dinge widerfahren. Deine Haltung wird sanfter und gemäßigter sein, und anstatt dich impulsiv, risikofreudig und wetteifernd zu verhalten, wirst du in der Lage sein, nach der Wahrheit zu suchen, die Wahrheit zu praktizieren und dich Gott zu unterwerfen. Dann wird das Problem deiner Offenbarungen verdorbener Dispositionen gelöst sein. Dann wird es dir auch leichtfallen, dich zu unterwerfen, das ist wirklich nicht so schwer. Am Anfang mag es dir vielleicht etwas schwerfallen, aber du kannst dich gedulden, abwarten und weiter nach der Wahrheit suchen, bis du das Problem gelöst hast. Wenn du immer deine eigenen Entscheidungen treffen willst, wenn dir Dinge widerfahren, und du immer Rechtfertigungen vorbringst und auf deinen eigenen Vorstellungen bestehst, wird das ziemlich problematisch werden. Der Grund dafür ist, dass die Dinge, auf denen du beharrst, keine positiven Dinge sind und allesamt Teile einer verdorbenen Disposition. All diese Dinge sind Offenbarungen einer verdorbenen Disposition, und unter solchen Umständen wirst du nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren, auch wenn du vielleicht nach ihr suchen möchtest, und obwohl du vielleicht zu Gott beten möchtest, wirst du nur so tun, als ob. Wenn jemand mit dir Gemeinschaft über die Wahrheit halten und Verfälschungen in deinen Absichten aufdecken würde, welche Wahl würdest du dann treffen? Würde es dir leichtfallen, dich der Wahrheit zu unterwerfen? Es wäre sehr anstrengend für dich, dich zu einem solchen Zeitpunkt zu unterwerfen, und du wärst unfähig, dich zu unterwerfen. Du würdest dich auflehnen und versuchen, Rechtfertigungen vorzubringen. Du würdest sagen: „Die Urteile, die ich fälle, dienen dem Wohl des Hauses Gottes. Sie sind nicht falsch. Warum verlangst du trotzdem, dass ich mich unterwerfe?“ Kannst du erkennen, dass du unfähig wärst, dich zu unterwerfen? Und abgesehen davon würdest du dich auch noch widersetzen; das ist eine bewusste Verfehlung! Ist das nicht äußerst problematisch? Wenn jemand mit dir über die Wahrheit Gemeinschaft hält und du unfähig bist, die Wahrheit anzunehmen, und sogar wissentlich dagegen verstoßen würdest, indem du dich gegen Gott auflehnst und dich Ihm widersetzt, dann hast du ein ernstes Problem. Du läufst Gefahr, von Gott enthüllt und ausgemustert zu werden.

Die Lektion der Unterwerfung unter Gott ist wirklich tiefgründig. Wenn du anfängst, in sie einzutreten, erscheint sie wirklich schwierig, doch nachdem du sie eine Weile erfahren hast, kommt sie dir nicht mehr so schwer vor. Unterwerfung zu praktizieren erfordert die Einhaltung der Grundsätze, und wenn du mehrere Male scheiterst, ohne dabei die Grundsätze zu finden, dann bedeutet das, dass du die Lektion nicht gelernt hast und Unterwerfung für dich immer noch eine sehr schwierige Lektion darstellt. Warum ist sie schwierig? Weil die verdorbenen Menschen voller Schwierigkeiten sind. Die Menschen haben Auffassungen und Einbildungen sowie verschiedene verdorbene Dispositionen. Wenn sie obendrein noch über etwas Wissen und Kapital verfügen, wenn sie einen Hochschulabschluss haben und hoch qualifiziert sind, wenn sie Geld und Status in der Gesellschaft haben und sich in allen möglichen Bereichen überlegen zeigen, dann ist das ein Problem. Bei solchen Menschen ist es unwahrscheinlich, dass sie die Wahrheit annehmen werden. Zu viel Wissen zu besitzen wird problematisch werden, da die Menschen Wissen wie die Wahrheit selbst behandeln, wodurch das Begreifen und Annehmen der Wahrheit zu beschwerlich wird. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst und zudem weder Menschlichkeit noch Vernunft besitzt, dann bist du wie ein Igel. Igel sind beachtliche Tiere, die niemand anzufassen oder zu provozieren wagt. Und so sind auch verdorbene Menschen – sie weigern sich vehement, die Wahrheit anzunehmen, und gehorchen Gott überhaupt nicht. Ihre Herzen sind voll von Bösem, und sie leben gänzlich nach ihren verdorbenen Dispositionen. Infolgedessen stellt sie jedes einzelne Problem, mit dem sie konfrontiert werden, vor viele Herausforderungen, und sie bekommen zahllose Auffassungen und Einbildungen und sind arrogant und selbstgerecht. Wenn sie zurechtgestutzt werden oder bei einer Tätigkeit auf ein Hindernis treffen, argumentieren sie, missverstehen Dinge, werden negativ und beschweren sich. Sie werden durch absurde Geschichten und Argumente beeinflusst und in die Irre geführt. Diese Dinge stellen Schwierigkeiten dar. Wenn die Menschen diese Schwierigkeiten beseitigen können, werden sie in der Lage sein, die Wahrheit anzunehmen und in die Praxis umzusetzen, und sich Gott zu unterwerfen wird ihnen leichtfallen. Um Unterwerfung unter Gott zu erlangen, muss man deshalb zuerst die Wahrheit annehmen und praktizieren, und man muss sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen. Das ist die erste Hürde. Nun, woraus bestehen Gottes Orchestrierungen und Anordnungen? Sie bestehen aus den Menschen, Ereignissen und Dingen, die Gott um dich herum entstehen lässt. Manchmal werden diese Menschen, Ereignisse und Dinge dich zurechtstutzen, manchmal werden sie dich in Versuchung führen, oder dich prüfen, stören oder negativ werden lassen – aber solange du nach der Wahrheit suchen kannst, um Probleme zu lösen, wirst du in der Lage sein, etwas zu daraus lernen, Größe zu erlangen und die Stärke zu haben, zu widerstehen. Sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen ist die grundlegendste Lektion der Unterwerfung unter Gott. Zu Gottes Orchestrierungen und Anordnungen gehören die Menschen, Ereignisse und Dinge und die verschiedenen Situationen, die Gott um dich herum entstehen lässt. Wie solltest du also reagieren, wenn du mit diesen Situationen konfrontiert wirst? Das Grundlegendste ist, es von Gott anzunehmen. Was bedeutet es, „etwas von Gott anzunehmen“? Wenn man sich beklagt und widersetzt – nimmt man so die Dinge von Gott an? Wenn man argumentiert und Ausreden findet – nimmt man so die Dinge von Gott an? Nein. Wie solltest du also praktizieren, um etwas von Gott anzunehmen? Wenn dir etwas passiert, dann solltest du dich zunächst einmal beruhigen, nach der Wahrheit suchen und Unterwerfung praktizieren. Versuche keine Ausreden oder Erklärungen vorzubringen. Versuche nicht, zu analysieren oder Vermutungen darüber anzustellen, wer recht und wer unrecht hat, und analysiere nicht, wer den schwereren Fehler begangen hat und wessen Fehler nicht so schwerwiegend ist. Wenn man ständig diese Dinge analysiert, zeugt das von einer Haltung, alles von Gott anzunehmen? Oder von einer Haltung, sich Gott zu unterwerfen? Es ist weder eine Haltung der Unterwerfung unter Gott noch eine Haltung des Annehmens von Gott noch der Anerkennung von Gottes Herrschaft und Seinen Anordnungen. Von Gott anzunehmen ist ein Teil der Grundsätze für das Praktizieren von Unterwerfung unter Gott. Wenn du dir sicher bist, dass alles, was dir widerfährt, unter Gottes Herrschaft liegt, dass diese Dinge aufgrund von Gottes Anordnungen und Seinen guten Absichten geschehen, dann kannst du sie von Gott annehmen. Dein erster Schritt sollte sein, nicht zu analysieren, was richtig und was falsch ist, keine Ausreden für dich zu finden, die Schuld nicht anderen zu geben, keine Haarspalterei zu betreiben, nicht die objektiven Ursachen von dem aufzugliedern, was passiert ist, und nicht deinen menschlichen Verstand zu benutzen, um Dinge zu analysieren und zu untersuchen. Das sind im Einzelnen die Dinge, die du tun musst, um etwas von Gott anzunehmen. Und der erste Schritt auf dem Weg, dies zu praktizieren, ist Unterwerfung. Unterwerfe dich, selbst wenn du Auffassungen hast oder dir Dinge nicht klar sind. Du solltest nicht mit Ausreden oder Aufsässigkeit anfangen. Und nachdem du dich unterworfen hast, suche nach der Wahrheit, bete zu Gott und suche von Ihm. Wie solltest du beten? Sage: „O Gott, Du hast diese Situation aufgrund Deiner guten Absichten für mich orchestriert.“ Was bedeutet es, wenn du das sagst? Es bedeutet, dass du in deinem Herzen bereits eine Haltung der Akzeptanz hast und anerkannt hast, dass Gott diese Situation für dich orchestriert hat. Sage: „O Gott, ich weiß nicht, wie ich in der Situation praktizieren soll, mit der ich heute konfrontiert wurde. Ich bitte Dich, mich zu erleuchten und zu leiten, und dafür zu sorgen, dass ich Deine Absichten verstehe, damit ich danach handeln kann, weder aufsässig noch widerständig bin und mich nicht auf meinen eigenen Willen stütze. Ich bin bereit, die Wahrheit zu praktizieren und nach den Grundsätzen zu handeln.“ Nachdem du gebetet hast, wirst du Frieden in deinem Herzen verspüren und deine Ausreden auf natürliche Weise loslassen. Zeugt das nicht von einer Änderung deiner Denkweise? Das ebnet dir den Weg, um nach der Wahrheit zu suchen und sie zu praktizieren, und das einzige Problem, das noch bleibt, ist die Frage, wie du die Wahrheit praktizieren solltest, wenn du sie verstanden hast. Wenn du erneut Aufsässigkeit offenbarst, wenn es für dich an der Zeit ist, die Wahrheit zu praktizieren, dann musst du erneut zu Gott beten. Sobald deine Aufsässigkeit beseitigt ist, wird es dir natürlich leichter fallen, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn Probleme auftauchen, musst du lernen, vor Gott zur Ruhe zu kommen und nach der Wahrheit zu suchen. Wenn du ständig von äußeren Dingen gestört wirst und dein Zustand ständig unberechenbar ist, wodurch wird das verursacht? Das liegt daran, dass du die Wahrheit nicht verstehst und dass deine verdorbene Disposition in dir die Kontrolle hat – du kannst nicht anders. In solchen Situationen musst du über dich selbst nachdenken und das Problem in dir ausfindig machen. Suche nach relevanten Worten Gottes und schaue, was sie aufdecken. Höre dir dann Predigten oder gemeinschaftlichen Austausch oder Hymnen der Worte Gottes an. Betrachte im Licht dieser Worte deinen eigenen Zustand. So kannst du erkennen, welche Probleme es in dir gibt. Und wenn du Klarheit über diese Probleme gewonnen hast, kannst du sie leichter bewältigen. Egal, welche Probleme anderer Menschen dir Schwierigkeiten bereiten, schenke ihnen keine Beachtung. Konzentriere dich auf deine Selbstreflexion. Mache aus einer Mücke keinen Elefanten, indem du behauptest, Gott würde dich prüfen. Das hier hat nichts mit Gott zu tun. Verdorbenen Menschen fehlt es völlig an Selbsterkenntnis, und sie sind enorm geschickt darin, sich selbst in ein gutes Licht zu rücken. Sei nicht zu empfindlich. Wenn du bestimmst, dass es sich hier um eine Prüfung von Gott handelt, dann musst du sogar noch mehr über deine Probleme nachdenken. Wenn du deine verdorbene Disposition nicht komplett entfernst, wird sie dich nur weiter zum Narren halten. Was ist also die Lösung? Du musst beten: „Gott, ich bin so eigensinnig und arrogant. Ich denke immer daran, dem Fleisch zu dienen. Ich bin zu aufsässig! Bitte diszipliniere mich.“ Nach deinem Gebet wirst du dir ein wenig Sorgen machen. „Was, wenn Gott mich wirklich diszipliniert? Nein, ich muss beten und in meinem Entschluss standhaft bleiben. Egal, wie Gott mich diszipliniert, selbst wenn Er mich krank werden oder sterben lässt, werde ich mich Ihm trotzdem unterwerfen.“ Sobald du dieses Gebet beendet hast, wirst du innerlich an Kraft gewinnen und dein Zustand wird sich verändert haben. Wie wirst du dich fühlen? Du wirst denken: „Nach all den Jahren als Gläubiger erlebe ich jetzt zum ersten Mal eine Prüfung von Gott. Seine Hand ist über mich gekommen, und ich spüre, dass Er mir sehr nahe ist. Gott Selbst führt mich, ordnet diese Art von Prüfung persönlich an, um mich zu trainieren und zu reinigen und es mir zu ermöglichen, eine Lektion zu lernen und die Wahrheit daraus zu erlangen. Gott liebt mich so sehr!“ Ist das nicht Gottes Erleuchtung und Erhellung? Hast du an diesem Punkt nicht eine gewisse Größe erlangt? (Doch.) Das ist ein sehr bodenständiges Verständnis. Vielleicht fragst du dich: „Da Gott mich prüft, wie sollte meine Einstellung sein? Was sollte ich tun, um Gott zufriedenzustellen?“ Wenn du so denkst und auf diese Weise suchst, wirst du schon bald Unterwerfung erlangen. Du wirst aufhören, dich zu verteidigen, und dir denken: „Wenn ich mich nicht unterwerfe, sondern ständig diskutiere, wenn ich immer nach Rechtfertigungen aufgrund von anderen Leuten oder unabhängigen äußeren Umständen suche, ständig Ausreden finde und richtig und falsch analysiere, dann bin ich nicht einmal ein Mensch. Ich bin eine Bestie, bin nicht einmal so viel wert wie ein Schwein!“ Dann wirst du dich schuldig und unruhig fühlen. Du wirst denken: „Ich muss mich Gott sofort unterwerfen. Gott ist an meiner Seite, und so führt Er mich. Es wurde oft gesagt, dass so Gottes gute Absicht aussieht – heute habe ich eine Kostprobe davon bekommen. Gottes Absicht ist es, dass ich eine Lektion lernen soll, dass ich mich ändern soll, und nicht, dass ich zwischen Recht und Unrecht hängenbleibe. Das ist Gottes Liebe zu mir, Sein Gericht und Seine Züchtigung, Seine Versorgung und Seine Führung. Gott liebt mich so sehr, und Seine Liebe ist echt!“ Du wirst von Herzen gerührt sein. Warum wirst du gerührt sein? Weil du jetzt Gottes Absicht verstehst; du hast am eigenen Leib Gottes Liebe erlebt; du hast Erfahrung gewonnen, indem du in dieser Zeit ständig nach der Wahrheit gesucht hast. Können die Menschen während einer solchen Erfahrung immer noch gegen Gott rebellieren? Ja, es kann immer noch zu einem Auflehnen kommen. Da die Menschen verdorbene Dispositionen haben und ständig alle möglichen verdorbenen und absurden Gedanken aus ihnen herausbrechen, denken die Menschen immer: „Gott prüft mich, werde ich jetzt sterben? Wenn Gott mich wirklich diszipliniert, wird Er mich dann ernsthaft krank machen? Ich habe Angst!“ Woher kommt diese Angst? Daher, dass man nicht an Gottes Herrschaft und Anordnungen glaubt, dass man Seine Orchestrierungen nicht zulassen möchte und sich sorgt: „Was wird passieren, wenn ich sterbe? Ich weiß einfach nicht, wo ich stehe!“ Die Menschen haben zu wenig Glauben an Gott. Wie viel Glauben haben Menschen in einer solchen Situation? Null! Sobald man sich auch nur wünscht, aus Gottes Händen zu entkommen, ist der Verrat an Gott absolut. Wenn es soweit kommt, wollen die Menschen fliehen; sie finden sich nicht mit dem ab, was passiert. Was kann man dann tun? Du kannst nicht einfach sagen: „Ich kann mich unterwerfen; ich bin irgendwie gerührt. Ich kann die Gnade Gottes spüren, und Gott hat Sich um mich gekümmert. Das ist für mich gut genug, und ich bin zufrieden.“ Aber das reicht nicht. Du musst immer weitermachen, du musst weiter suchen. Denke über Folgendes nach: „Wie hat Hiob seinen Glauben bekommen? Inwieweit war er in der Lage, sich zu unterwerfen? Warum habe ich solche Angst? Woher kommt meine Angst? Sie kommt daher, dass ich zu wenig Glauben an Gott habe. Ich glaube nicht, dass ich in Gottes Händen am glücklichsten und sichersten bin, dass Gott meine Zuflucht ist. Ich glaube diese Dinge nicht. Ich bin so ein hinterlistiger, niederträchtiger Mensch! Ich habe erkannt, dass Gott mich prüft, und eine Prüfung bedeutet nicht, dass mir mein Leben genommen wird. Er spielt nicht mit mir und enthüllt mich auch nicht absichtlich. Es ist nur eine Prüfung, die dazu gedacht ist, meine verdorbene Disposition zu reinigen. Ich bin noch immer nicht in der Lage, wahrhaftig an Gott zu glauben, Ihm voll und ganz zu vertrauen und mich in Seine Hände zu begeben. Ich bin so niederträchtig und habe mich der schrecklichsten Dinge schuldig gemacht! Ich habe es nicht verdient, dass Gott sich um mich sorgt. Ich verdiene Gottes Fürsorge nicht.“ Was kannst du dann tun? Du musst zu Gott beten und nach der Wahrheit suchen und deine Aufsässigkeit und Beweggründe zurechtstutzen. Du verstehst die Wahrheit bis zu diesem Grad, aber du hast noch immer kein Vertrauen in Gott, noch wagst du es, dich in Seine Hände zu begeben. Worum handelt es sich hier? Um Verrat. Wegen deiner Hinterlist, deiner Arroganz, deinem Misstrauen und deiner Bosheit fehlt dir das Vertrauen in Gott. Daraus entsteht Angst. Was bedeutet Angst? Sie bedeutet einen mangelnden Glauben an Gott. Sie bedeutet, sich ständig Sorgen zu machen: „Wenn ich mich Gottes Führung unterwerfe, wird Er mich dann Satan ausliefern und mich sterben lassen?“ Was ist das für ein Gedanke? Ist das nicht Unsinn? Warum sollte jemand das von Gott denken? Ohne die Wahrheit können die Menschen gar nichts klar verstehen und missverstehen stattdessen Gott ständig und stellen Vermutungen über Ihn an. Um dieses Problem zu lösen, ist es erforderlich, die Wahrheit zu verstehen. Nur wenn sie die Wahrheit verstehen, können die Menschen vernünftige Dinge sagen, wie es Menschen tun sollten. Trotz der Tatsache, dass du Gottes Fürsorge und Schutz gespürt hast, du das Gefühl von Frieden und Freude genossen hast, das Gott dir geschenkt hat, und du dich sehr sicher fühlst, zögerst du immer noch, dich in Gottes Hände zu begeben. Du hast immer noch Angst. Ist das nicht ein Auflehnen? Worin besteht die Verfälschung in diesem Auflehnen? Wodurch wird sie gesteuert? Durch Verlogenheit und Arroganz. Ist das nicht eine wahrhaft dämonische Natur? Wenn jemand eine dämonische Natur hat, hat er eine satanische Disposition. Wie kann dieses Problem gelöst werden? Dafür müssen die Menschen nach der Wahrheit suchen. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht lieben, wenn sie, ganz gleich, wie viel Verdorbenheit sie offenbaren, nicht nach der Wahrheit suchen, kann ihre verdorbene Disposition niemals beseitigt werden. Für diese Art von Mensch wird es nicht leicht sein, Errettung zu erlangen.

Wenn man nach der Wahrheit sucht, um eine verdorbene Disposition zu beseitigen, welche Art von Resultaten müssen dann erzielt werden, damit das Problem als gelöst gilt? Manche Menschen wissen sehr wohl, dass eine bestimmte Situation eine Prüfung von Gott ist, sind aber nicht bereit, sich in Seine Hände zu begeben. Sie haben das Gefühl, dass man sich nicht auf Gott verlassen kann, dass man Ihm nicht vertrauen kann. Nicht nur trauen sie sich nicht, sich auf Gott zu stützen, sie haben auch Angst vor diesen Situationen. Mit welchen Wahrheiten sollten sie sich dann an diesem Punkt wappnen? Wie sollten sie streben, und in welchem Maße müssen sie streben, damit sie gereinigt werden, vollständige Unterwerfung erlangen und den Weg einschlagen, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden? All dies hat mit der Wahrheit der Unterwerfung zu tun. Jetzt gerade hast du eigentlich gar keine Gotteskenntnis und kannst unmöglich echten Glauben besitzen. Wenn du keinen echten Glauben hast, mit welchen Wahrheiten der Visionen musst du dann gewappnet sein, damit du es schaffst, völlig frei von Zweifeln, Misstrauen, Missverständnissen und Widerstand gegenüber Gott zu sein und dich vollständig zu unterwerfen? Mit welchen Wahrheiten solltest du gewappnet sein, um diese Probleme zu lösen und es zu schaffen, absolut frei von Verfälschungen, persönlichen Forderungen und Entscheidungen zu sein? Das ist etwas, worüber ihr euch noch immer nicht im Klaren seid. Denkt einmal darüber nach – welche Art von Streben ist erforderlich, um absolute Unterwerfung unter Gott zu erreichen? Du musst einige Wahrheiten besitzen. Wenn du die Wahrheit als dein Leben erlangt hast, wird das deine Größe sein. Das wird die Grundlage und das Fundament sein, aufgrund derer du Unterwerfung erreichen kannst. Mit diesen Wahrheiten kannst du volle Unterwerfung erreichen. Mit welchen Wahrheiten müsst ihr euch also wappnen? (Wir müssen nach Gotteskenntnis streben.) Das ist ein Teil davon. Davon abgesehen, müssen die Leute auch selbst etwas Zutun leisten und einige Praktiken besitzen. Erinnert ihr euch daran, was Petrus gesagt hat? („Selbst wenn Gott mit den Menschen spielte, als wären sie Spielzeuge, welche Klage würden die Menschen haben?“) Hier geht es um Unterwerfung. Wenn du Dinge auf diese Weise erlebst, wirst du allmählich die Wahrheit erfahren und auf natürliche Weise Resultate erzielen. Zunächst brauchst du eine Haltung der Unterwerfung gegenüber Gott und der Wahrheit. Mach dir keine Gedanken darüber, welche Blicke Gott dir zuwirft, wie Seine Haltung und Sein Tonfall dir gegenüber sind, ob Er dir gegenüber abgeneigt ist oder nicht und ob Er dich entlarven wird oder nicht. Zuerst solltest du deine eigenen Schwierigkeiten und Probleme lösen. Können gewöhnliche Menschen leicht an den Punkt gelangen, von dem Petrus gesprochen hat? (Nicht leicht, nein.) Welche Erfahrungen hatte er gemacht und welche Wirklichkeiten besaß er, die es ihm ermöglichten, das zu sagen? (Er glaubte fest daran, dass Gott den Menschen retten will, egal, wie Er ihn behandelt, und dass es sich dabei um nichts anderes als um Liebe handelt. Deshalb war er gerne bereit, sich zu unterwerfen.) Petrus sagte: „Selbst wenn Gott mit den Menschen spielte, als wären sie Spielzeuge,“ und du hast gesagt: „egal, wie Gott den Menschen behandelt“. Du verstehst dich selbst als ein geschaffenes Wesen, als ein Nachfolger Gottes und als ein Mitglied des Hauses Gottes. Besteht zwischen diesen beiden Dingen also ein Unterschied? Ja. Es gibt einen Unterschied! Worin liegt der Unterschied zwischen einem Spielzeug und einem Menschen? Ein Spielzeug ist ein Nichts – es ist wertlos, purer Abschaum. Nenne es ein Spielzeug oder ein Tier – so etwas ist hier gemeint. Aber was ist mit einem Menschen? Ein Mensch hat Gedanken und ein Gehirn; er ist in der Lage, zu sprechen und Dinge zu tun, und er kann normale menschliche Aktivitäten ausführen. Gibt es einen Unterschied zwischen dem Wert und Status eines Menschen im Vergleich zu einem Spielzeug? Wenn du dich selbst als Mensch betrachtest und nicht als ein Spielzeug, stellst du dann nicht auch Ansprüche an die Art und Weise, wie Gott dich behandeln soll? Was sind deine Ansprüche an Gott? (Mich wie einen Menschen zu behandeln.) Wie sollte Gott das tun, dich wie einen Menschen zu behandeln? Wenn Gott dir Seine Forderungen an die Menschheit mitteilen würde und von dir verlangte, diese zu erfüllen, wärst du dazu in der Lage? Wenn Gott die Wahrheit kundtun würde und von dir verlangte, dich daran zu halten, wärst du dazu in der Lage? Wenn Gott von dir verlangen würde, dich Ihm zu unterwerfen und Ihn zu lieben, könntest du das tun? Und wenn du nicht in der Lage bist, irgendetwas davon zu tun, wie könnte Gott dich dann wie einen Menschen behandeln? Wenn du kein Gewissen und keine Vernunft hast und nicht das tun kannst, was ein Mensch tun sollte, wie könnte Gott dich dann wie einen Menschen behandeln? Wenn Menschen nur rücksichtslos Missetaten begehen, sich weigern, die Wahrheit zu akzeptieren, und Gott sogar richten und verurteilen und sich zu Seinen Feinden machen, besitzen sie dann Menschlichkeit? Würde Gott eine solche Person wie einen Menschen behandeln? Würde Gott Satane und Teufel wie Menschen behandeln? Dich als Mensch zu betrachten und dich als Spielzeug zu betrachten ist eine Frage unterschiedlicher Haltung und unterschiedlicher Behandlung. Wenn du als Mensch betrachtet wirst, welche Art von Behandlung würdest du dann verlangen? Dass du respektiert wirst, dass man dich nach deiner Meinung fragt, dass auf deine Gefühle Rücksicht genommen wird, dass du angemessenen Freiraum und Freiheit erhältst und dass deine Würde und dein Ruf beachtet werden. So werden Menschen behandelt. Aber was ist mit Spielzeug? (Spielzeuge bedeuten gar nichts. Man kann auf ihnen herumtrampeln.) (Man kann sie benutzen, wenn man sie benutzen will, und sie wegwerfen, wenn man sie nicht mehr will.) Das ist eine korrekte Aussage. Das habt ihr also über die Behandlung von Spielzeug zu sagen. Wie würdet ihr es dann beschreiben, einen Menschen wie ein Spielzeug zu behandeln? (Man benutzt ihn, wenn man ihn braucht, und ignoriert ihn einfach, wenn man ihn nicht braucht.) Man behandelt ihn ohne jeglichen Respekt, und es gibt keinen Grund, seine Rechte zu schützen. Man gibt ihm keine Rechte, keine Autonomie und keine Entscheidungsfreiheit. Man muss ihn weder nach seiner Meinung fragen noch seine Ehre berücksichtigen oder dergleichen. Man kann zu ihm nett sein, wenn man sich gut fühlt, aber man kann auch auf ihm herumtrampeln, wenn man sich nicht gut fühlt. Das ist die Haltung, die man einem Spielzeug gegenüber hat. Wenn Gott die Menschen wie Spielzeug behandeln würde, wie würden sie sich dann fühlen? Hätten sie dann immer noch das Gefühl, dass Gott liebenswert ist? (Nein.) Aber Petrus war in der Lage, Gott zu preisen. Welche Wahrheitsrealitäten besaß er, die es ihm gestatteten, sich bis zum Tod zu unterwerfen? Gott hat den Menschen nicht tatsächlich wie Spielzeug behandelt. Aber als Petrus’ Verständnis diesen Grad erreichte, dachte er: „Wenn Gott mich so behandeln würde, sollte ich mich dem trotzdem unterwerfen. Wenn Gott mich wie ein Spielzeug behandeln würde, wie könnte ich dann nicht bereit und willig sein?“ Petrus hatte diese Bereitschaft, diese Willigkeit erlangt. Worauf bezieht sich „bereit und willig sein“? (Sich Gottes Orchestrierungen auszuliefern und sich ihnen absolut zu unterwerfen.) Das ist die Wahrheit der Unterwerfung. Wenn man dich Satan ausliefern würde, würde man dich dann nicht wie Spielzeug behandeln? Wenn du unerwünscht bist, würdest du weggeworfen und Satan ausgeliefert werden, damit er dich in Versuchung führen und zum Narren halten kann. Wie war Petrus’ Haltung? Hatte er irgendwelche Beschwerden? Hat er sich bei Gott beklagt? Hat er Gott verflucht? Hat er sich Satan zugewandt? (Nein.) Das nennt man Unterwerfung. Er hatte keine Beschwerden, er zeigte weder Negativität noch, dass ihm etwas widerstrebte. War seine verdorbene Disposition also nicht beseitigt? Das war in perfektem Einklang mit Gott. Es ging nicht darum, ob er Gott verraten würde oder nicht. Es war eine Frage von: „Egal, wo Gott mich hinführt, mein Herz wird Gott gehören; egal, wo Gott mich hinführt, ich werde jemand sein, der Ihm gehört. Selbst wenn Er mich zu Asche werden lässt, werde ich immer noch Gott gehören. Ich werde mich niemals Satan zuwenden.“ Er war in der Lage, dieses Maß an Unterwerfung zu erlangen. Es ist leicht, das zu sagen, aber es zu tun, ist schwierig. Man muss schon eine ganze Weile mit der Wahrheit gewappnet sein, bis man all dies vollständig und deutlich erkennen kann, und dann wird es viel einfacher sein, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Es ist nicht erforderlich, dass du absolute Gotteskenntnis hast, und es ist auch nicht notwendig, dass Gott dir etwas Bestimmtes offenbart. Wenn du die richtige Haltung und diese Art der Unterwerfung hast, wird das ausreichen. Du solltest keine Forderungen an Gottes Behandlung von dir stellen oder von Ihm verlangen, dass Er dir genaue Maßstäbe gibt. Selbst wenn etwas mit der Wahrheit übereinstimmt und es sich um etwas handelt, über das der Schöpfer verfügen sollte, solltest du es nicht verlangen. Du solltest sagen: „Gott, wie Du mich auch behandelst, ist in Ordnung. Du kannst mich sterben lassen; Du kannst mich in die Hölle fahren lassen. Wie Du mich auch behandelst, ist in Ordnung. Selbst wenn Du mich Satan auslieferst, wird Gott immer noch mein Gott sein und ich werde immer noch Gottes geschaffenes Wesen sein. Ich werde Dich niemals verlassen.“ Mit dieser Haltung besitzt du die Wirklichkeit der Unterwerfung. „Selbst wenn Gott mit den Menschen spielte, als wären sie Spielzeuge, welche Klage würden die Menschen haben?“ Diese Aussage, zu der Petrus in der Lage war, ist so wichtig für euch alle! Das war die Unterwerfung des Petrus. Wenn du ständig an diese Aussage denkst und echtes Verständnis und echte Einsicht daraus ziehst, dann wird es dir viel leichter fallen, dich Gott zu unterwerfen. Die Bereiche, in denen sich die Menschen gegen Gott auflehnen, sind die Bereiche, in denen sie am unvernünftigsten sind. Wenn die Menschen ihre Pflicht nicht gut ausgeführt haben, wenn sie nie wirklich geschuftet haben, benehmen sie sich besser und sind der Meinung, sie hätten kein Recht, mit Gott zu argumentieren oder sich gegen Ihn zu wehren. Doch sobald sie ein bisschen gearbeitet oder geschuftet haben, glauben sie, ein gewisses Kapital zu besitzen. Sie wollen mit Gott argumentieren, und sie wollen Gottes Segen. Das wird problematisch. Ihre Vernunft ist abnormal – ist das nicht abscheulich? So erbärmlich sind die Menschen ohne die Wahrheitsrealität. Kann jemand in Ordnung sein, wenn er nicht mit der Wahrheit gewappnet ist? Verdorbene Dispositionen können nicht abgelegt werden, ohne die Wahrheit anzunehmen; nicht mit der Wahrheit gewappnet zu sein bedeutet, dass das Gewissen und die Vernunft eines Menschen abnormal sind. Solche Menschen verstehen vielleicht einige Glaubenslehren und sagen Dinge wie: „Ich bin ein geschaffenes Wesen und sollte mich Gott unterwerfen. Diese Vernunft sollte ich besitzen.“ Sie mögen die Worte dieser Aussage vielleicht verstehen, und sie können die Parolen rufen, aber wenn wirklich etwas geschieht, können sie es nicht akzeptieren oder sich dem unterwerfen, obwohl sie genau wissen, dass es von Gott orchestriert wurde. Warum ist das so? Weil die Menschen aufsässig sind, ihre verdorbene Disposition noch besteht und sie ohne Frage in der Lage sind, Gott zu verraten. So sieht die Realität aus. Wenn die Menschen nicht mit ausreichend Wahrheit gewappnet sind, wird ihr Leben genau so erbärmlich sein. Sind diejenigen, die sich gegen Gott auflehnen, die nicht in der Lage sind, sich Gott zu unterwerfen oder Seine Orchestrierungen und Anordnungen zu akzeptieren, nicht auch Gottgläubige? Warum können sie sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen nicht unterwerfen? Weil sie die Wahrheit nicht annehmen und nicht an sie glauben. Ist das denn nicht eine Tatsache? (Doch, das ist es.) Manche Menschen sagen über diese Personen: „Sie sind arrogant und selbstgerecht. Wenn etwas passiert, sind sie immer widerständig. Sie finden immer Ausreden und betreiben Haarspalterei. Sie glauben nicht an die Existenz Gottes oder an Seine Orchestrierungen und Anordnungen, und deshalb können sie sich Gott nicht unterwerfen.“ Wenn diese Leute aber andererseits daran glauben würden, dass es sich hierbei um Gottes Orchestrierungen und Anordnungen handelt, dass dies eine Situation ist, die Gott für sie eingerichtet hat, dass Gott sie reinigen möchte und will, dass sie dadurch die Wahrheit erlangen, könnten sie sich dann unterwerfen? Könnten sie dann aufhören, aufsässig zu sein, und es unterlassen, Gott zu verraten? Könnten sie das vielleicht von Gott annehmen? Nein, das könnten sie nicht. Warum nicht? Weil der Mensch diese Wahrheitsrealitäten nicht besitzt. Eure gegenwärtige Größe ist zu gering, weshalb Gott euch momentan nicht prüft – das ist der Hauptgrund. Denn sobald ihr geprüft würdet, würdet ihr alle euer wahres Ich zeigen und zur großen Schadenfreude Satans ausgemustert werden. So sieht doch die Realität aus, oder? Eure Größe ist im Moment zu gering. Ihr könnt über Glaubenslehren reden und Parolen aufsagen, und ihr seid in der Lage, die Probleme anderer Menschen klar zu erkennen, aber ihr kennt euren eigenen Zustand nicht; ihr seid euch nicht im Klaren darüber. Würde Gott euch in einem solchen Zustand und mit einer solchen Größe prüfen? Es ist noch nicht an der Zeit, um das Werk der Vervollkommnung an euch durchzuführen; ihr seid dafür nicht gewappnet.

Sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen ist die grundlegendste Lektion, der sich jeder einzelne Nachfolger Gottes gegenübersieht. Es ist auch die tiefgreifendste Lektion. In welchem Maße du in der Lage bist, dich Gott zu unterwerfen, zeigt, wie groß deine Größe ist und wie groß dein Glaube ist – diese Dinge korrespondieren. Mit welchen Wahrheiten musst du gewappnet sein, um absolute Unterwerfung zu erlangen? Zunächst darfst du keine Forderungen an Gott stellen – das ist eine Wahrheit. Wie kannst du diese Wahrheit umsetzen? Wenn du eine Forderung an Gott stellst, nutze diese Wahrheit, um dich selbst zu beurteilen und über dich selbst nachzudenken: „Welche Forderungen habe ich an Gott? Stimmen sie mit der Wahrheit überein? Sind sie vernünftig? Woher kommen sie? Entsprangen sie meinen eigenen Einbildungen oder sind es Gedanken, die mir von Satan gegeben wurden?“ Tatsächlich ist es nichts davon. Diese Gedanken werden von den verdorbenen Dispositionen der Menschen hervorgebracht. Du musst die Beweggründe und Wünsche hinter diesen unvernünftigen Forderungen sezieren und prüfen, ob sie zur Vernunft einer normalen Menschlichkeit passen oder nicht. Wonach solltest du streben? Wenn du jemand bist, der die Wahrheit liebt, solltest du danach streben, ein Nachfolger zu sein, genau wie Petrus. Petrus sagte: „Selbst, wenn Gott mich wie ein Spielzeug behandeln würde, wie könnte ich nicht willig und glücklich sein?“ Manche Menschen verstehen nicht, was Petrus meinte. Sie fragen: „Wann hat Gott Menschen jemals wie Spielzeug behandelt und uns Satan ausgeliefert? Das habe ich nie gesehen. Gott ist wundervoll zu mir gewesen, so gütig. So ein Gott ist Gott nicht. Gott könnte die Menschen unmöglich noch mehr lieben, also warum würde Er Menschen wie Spielzeug behandeln? Das stimmt nicht mit der Wahrheit überein. Das zeugt von einem Missverständnis Gott gegenüber und ist keine wahre Gotteskenntnis.“ Doch woher stammten dann Petrus’ Worte? (Sie stammten aus seiner Gotteserkenntnis, die er durch eine Vielzahl von Prüfungen erlangt hatte.) Petrus hat so viele Prüfungen und Läuterungen durchgemacht. Er ließ alle seine persönlichen Forderungen, Pläne und Begierden los und verlangte nicht von Gott, dass Er etwas tut. Er hatte also keine eigenen Ideen und er legte sich voll und ganz in Gottes Hände. Er dachte: „Gott kann tun, was immer Er will. Er kann mich prüfen, Er kann mich maßregeln, Er kann mich richten oder züchtigen. Er kann Situationen schaffen, um mich zurechtzustutzen oder mich abzuhärten, Er kann mich in die Höhle des Löwen oder in den Wolfsbau schicken. Was immer Gott tut, ist richtig, und ich werde mich unterwerfen. Alles, was Gott tut, ist die Wahrheit. Ich werde mich nicht beschweren oder selbst Entscheidungen treffen.“ Ist das nicht absolute Unterwerfung? Manchmal denken die Menschen: „Die Menschen sagen alle, dass alles, was Gott tut, die Wahrheit ist, aber warum habe ich in dieser Sache, die Gott getan hat, keine Wahrheit entdeckt? Es scheint, dass sogar Gott manchmal falschliegt. Aber egal, was passiert, dass Gott in der Lage ist, die Wahrheit kundzutun, zeigt, dass Er Gott ist, also werde ich mich unterwerfen!“ Ist diese Art von Unterwerfung echt? (Nein.) Das ist nur die Behauptung, sich zu unterwerfen. Das ist eine selektive Unterwerfung; es ist keine echte Unterwerfung. Das steht im Widerspruch dazu, wie Petrus darüber dachte. So wie Petrus es sah, war er, selbst wenn Gott ihn wie ein Spielzeug behandeln würde, willig und glücklich, so behandelt zu werden. Dass Gott dich wie ein Spielzeug behandelt, bedeutet, dass Er dir nicht erklären muss, warum Er das tut, oder auf eine Weise handeln muss, die du vernünftig findest, und dass Er dich behandeln kann, wie Er will, ohne es mit dir absprechen zu müssen, oder dir die Fakten zu erläutern und dir die Begründung darzulegen. Wenn Er auf deine Zustimmung warten müsste, bevor Er etwas tut, wäre das dann so, als würde Er dich wie ein Spielzeug behandeln? Nein – das würde bedeuten, dir volle Menschenrechte und Freiheiten sowie völligen Respekt zu gewähren und dich als einen Menschen zu behandeln; das wäre nicht so, als würde man dich wie ein Spielzeug behandeln. Was ist ein Spielzeug? (Es ist etwas, das keine Autonomie und keine Rechte hat.) Ist es nur etwas ohne Rechte? Wie solltest du die Worte des Petrus umsetzen? Nehmen wir zum Beispiel an, du hast eine Zeit lang in einer bestimmten Angelegenheit nach Gottes Absichten gesucht, diese aber immer noch nicht verstanden. Oder nehmen wir an, du glaubst schon seit über 20 Jahren an Gott und weißt noch immer nicht, worum es eigentlich geht. Solltest du dich in dieser Situation nicht unterwerfen? Du musst dich unterwerfen. Und auf welcher Grundlage beruht diese Unterwerfung? Sie beruht auf dem, was Petrus sagte: „Selbst wenn Gott mich wie ein Spielzeug behandeln würde, wie könnte ich nicht willig und glücklich sein?“ Wenn du Gott immer laut den Auffassungen und Einbildungen der Menschen behandelst und sie benutzt, um alles, was Gott tut, zu bewerten, um die Worte und das Werk Gottes zu bewerten, fällst du dann nicht Urteile über Gott, widersetzt du dich Gott nicht auf diese Weise? Könnte all das, was Gott tut, mit den Auffassungen und Vorstellungen der Menschen übereinstimmen? Und wenn das nicht der Fall ist, akzeptierst du es dann nicht und unterwirfst dich ihm nicht? Wie solltest du in solchen Zeiten die Wahrheit suchen? Wie solltest du Gott folgen? Hier geht es um die Wahrheit; du solltest in den Worten Gottes nach Antworten suchen. Wenn du an Gott glaubst, solltest du standhaft am Platz eines geschaffenen Wesens bleiben. Unabhängig vom Zeitpunkt, unabhängig davon, ob Gott vor dir verborgen ist oder dir erschienen ist, unabhängig davon, ob du Gottes Liebe spüren kannst oder nicht, musst du wissen, was deine Verantwortungen, deine Verpflichtungen und Pflichten sind – du musst diese Wahrheiten über die Praxis verstehen. Wenn du immer noch an deinen Auffassungen festhältst und sagst: „Wenn ich klar erkennen kann, dass diese Sache mit der Wahrheit und mit meinen Gedanken übereinstimmt, dann werde ich mich unterwerfen; wenn es mir nicht klar ist und ich nicht bestätigen kann, dass dies die Handlungen Gottes sind, dann werde ich eine Weile warten und mich erst dann unterwerfen, wenn ich sicher bin, dass dies von Gott getan wurde“ – ist das dann eine Unterwerfung unter Gott? Nein, ist es nicht. Das ist eine Unterwerfung unter Vorbehalt, keine absolute, vollständige Unterwerfung. Nichts von Gottes Werk stimmt mit den Auffassungen und Einbildungen der Menschen überein – die Menschwerdung stimmt nicht mit den menschlichen Auffassungen und Einbildungen überein, und Gottes Gericht und Züchtigung tun dies erst recht nicht. Die meisten Menschen tun sich wirklich schwer, das anzunehmen und sich ihm zu unterwerfen. Wenn man sich Gottes Werk nicht unterwerfen kann, kann man dann die Pflicht eines geschaffenen Wesens erfüllen? Das ist schlichtweg nicht möglich. Was ist die Pflicht eines geschaffenen Wesens? (Den Platz eines geschaffenen Wesens einzunehmen, Gottes Auftrag anzunehmen und sich Gottes Anordnungen zu unterwerfen.) Das ist richtig, das ist die Wurzel des Ganzen. Ist es dann nicht leicht, dieses Problem anzugehen? Den Platz eines geschaffenen Wesens einzunehmen und sich dem Schöpfer, deinem Gott, zu unterwerfen – das sollte jedes geschaffene Wesen am meisten hochhalten. Es gibt viele Wahrheiten, die du nicht verstehst oder von denen du nichts weißt. Du kannst Gottes Absichten nicht begreifen, also wirst du die Wahrheiten nicht annehmen und dich ihnen unterwerfen – ist das richtig? Du verstehst zum Beispiel einige Prophezeiungen nicht, also erkennst du sie nicht als Gottes Worte an? Das kannst du nicht bestreiten. Diese Worte werden immer von Gott stammen, und sie enthalten die Wahrheit. Auch wenn du sie nicht verstehst, sind sie immer noch Gottes Worte. Wenn sich einige Worte Gottes noch nicht erfüllt haben, bedeutet das dann, dass sie nicht Gottes Worte sind, dass sie nicht die Wahrheit sind? Wenn du sagst: „Wenn es sich nicht erfüllt hat, sind es wahrscheinlich nicht Gottes Worte. Sie sind wahrscheinlich verfälscht worden“, was für eine Haltung ist das? Das ist eine Haltung der Rebellion. Du musst Vernunft haben. Was ist Vernunft? Worauf beruht Vernunft? Vernunft beruht darauf, den angemessenen Platz eines geschaffenen Wesens einzunehmen und sich dem Schöpfer, deinem Gott zu unterwerfen. Das ist die Wahrheit; eine auf ewig unveränderliche Wahrheit. Muss Unterwerfung unter Gott darauf beruhen, ob du Gottes Absichten kennst oder verstehst oder ob Gott dir Seine Absichten gezeigt hat? Muss sie auf all dem beruhen? (Nein.) Worauf beruht sie dann? Sie beruht auf der Wahrheit der Unterwerfung. Was ist die Wahrheit der Unterwerfung? (Den angemessenen Platz eines geschaffenen Wesens einzunehmen und sich dem Schöpfer zu unterwerfen.) Das ist die Wahrheit der Unterwerfung. Besteht dann für dich irgendeine Notwendigkeit, richtig und falsch zu analysieren? Musst du erwägen, ob Gott das Richtige getan hat oder nicht, um absolute Unterwerfung zu erreichen? Muss Gott dir diesen Aspekt der Wahrheit deutlich und gründlich erklären, damit du dich unterwirfst? (Nein, das muss Er nicht.) Egal, was Gott tut, du solltest die Wahrheit der Unterwerfung praktizieren – das reicht. Manche Menschen sind unglaublich pingelig und stiften ständig Unruhe. Sie denken immer: „Ist Gott nicht die Wahrheit? Ist Gott nicht der Schöpfer? Warum tut Gott manche Dinge, die für mich keinen Sinn ergeben? Warum erklärt Gott mir die Dinge nicht deutlich? Wenn Er sie nicht erklärt hat, wie kann ich sie dann in die Praxis umsetzen? Ist es nicht so, dass ich mich dem nicht unterwerfen kann, weil ich den Sinn nicht verstehe? Wenn ich den Sinn nicht verstehe, wird mir der Tatendrang fehlen, mich zu unterwerfen!“ Stellt das nicht eine Auflehnung dar? Brauchst du diesen Tatendrang, um dich zu unterwerfen? Nein, du brauchst ihn nicht. Du brauchst nur eine simple Art von Rationalität, und zwar: „Ich werde mich allem unterwerfen, was von Gott kommt. Wenn sich Gottes Worte erfüllen, werde ich mich unterwerfen und Gott preisen; wenn sich Gottes Worte noch nicht erfüllt haben, dann sind sie immer noch Seine Worte, und sie werden nicht zu menschlichen Worten, nur weil sie sich noch nicht erfüllt haben. Ich muss mich einfach unterwerfen, ohne darüber zu richten. Gott wird immer mein Gott sein.“ So nimmt man den angemessenen Platz eines geschaffenen Wesens ein. Wenn du diese Art von Vernunft und diese Wahrheitsrealitäten besitzt, werden dich die Momente, in denen du das Gefühl hast, die Menschen seien nur Spielzeuge oder Ameisen in den Augen Gottes, immer noch unglücklich machen? Wirst du dich minderwertig fühlen? (Nein.) Du wirst dich nun nicht minderwertig fühlen, weil Gott dich wie einen Menschen behandelt und du vor Ihm immer noch Status besitzt. Gott hat dich erhöht. Deshalb fühlst du dich nicht minderwertig. Wenn Gott dich nicht erhöht hätte, wenn Er dich immer zurechtstutzen und disziplinieren würde, wärst du darüber unglücklich. Sich auf diese Art und Weise unglücklich zu fühlen ist ein Problem, um das man sich kümmern muss. Oft fühlen sich die Menschen so, weil es in ihrem Inneren zu viele Schwierigkeiten gibt; sie stellen ständig Forderungen an Gott und sie denken immer: „Du musst mich wie einen Menschen behandeln. Du musst mich respektieren und schätzen, Du musst Rücksicht auf mich nehmen und Verständnis für meine Schwächen haben. Du musst tolerant sein. Meine Größe ist gering und mir fehlt es an Einsicht. Ich habe diese Art von Arbeit noch nie gemacht.“ Sie haben immer einen ganzen Berg an Ausreden, aber nicht die geringste Unterwerfung. Nach unserem heutigen gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit der Unterwerfung, kann man da diese Ausreden überhaupt noch als echte Gründe bezeichnen? Keine Ausrede ist ein echter Grund. Es ist deine Verantwortung, deine Verpflichtung und deine Pflicht, dich zu unterwerfen.

Es fällt den Menschen leicht, sich zu unterwerfen, wenn sie keine Schwierigkeiten haben. Aber wenn Schwierigkeiten auftreten, sind sie nicht in der Lage, sich zu unterwerfen. Was kann man in diesem Fall tun? Man muss beten und die Wahrheit suchen, um dieses Problem zu lösen. Wie lange dauert es, bis jemand, der glaubt, er wäre edelmütig und von Gott erhöht worden, denkt, dass er ein minderwertiges Spielzeug ist, das in Gottes Augen ohne Verdienst ist, ein Nichts, wertloser Abschaum, und in der Lage ist, sich bereitwillig Gott zu unterwerfen und überhaupt keine Forderungen an Ihn zu haben – wie lange dauert es, um ein solches Maß an Erfahrung zu erlangen? (In den letzten sieben Jahren seines Lebens hat Petrus Hunderte von Prüfungen durchgestanden. Wenn jemand nicht nach der Wahrheit strebt, dann wird er das nicht erreichen, egal, wie viele Jahre er glaubt.) Es geht nicht darum, wie lange jemand glaubt – vielmehr kommt es darauf an, ob jemand nach der Wahrheit strebt und ob er in der Lage ist, die Wahrheit zu nutzen, um das Problem einer verdorbenen Disposition zu lösen. Es hängt alles davon ab, wonach du strebst. Manche Menschen streben nach nichts anderem als Ansehen und Status, sie wollen sich immer zur Schau stellen und sich von der Masse abheben. Der kleinste Rückschlag oder Misserfolg zwingt sie in die Knie, und sie werden negativ und sind wie gelähmt. Manche Menschen nutzen gerne andere auf unfaire Weise aus, lieben aber die Wahrheit nicht; sie sind glücklich, wenn sie auf Kosten anderer profitiert haben, und sind nicht traurig oder beunruhigt darüber, dass sie die Wahrheit noch nicht erlangt haben. Manche Menschen sind lustlos in ihrem Glauben, wenn sie keinen Status haben, aber energiegeladener als alle anderen, wenn sie ihn dann bekommen; dann sind sie niemals negativ und arbeiten sich mit Freude zu Tode. Sie achten schlichtweg nicht darauf, die Wahrheit zu praktizieren oder Dinge gemäß den Grundsätzen zu erledigen, und infolgedessen mangelt es ihnen auch nach vielen Jahren des Glaubens noch an Erfahrungszeugnis. Sie sind neidisch und voller Bedauern, wenn sie andere sehen, die erst seit ein paar Jahren gläubig sind, aber wunderbare Erfahrungszeugnisse besitzen. Doch wenn dieses Gefühl vorübergeht, streben sie trotzdem nicht nach der Wahrheit. Wenn sich jemand nicht auf das Streben nach der Wahrheit konzentriert, wenn er die Wahrheit nicht benutzt, um Probleme zu lösen, dann ist es egal, wie viele Jahre er gläubig ist, es bringt ihm nichts. Wer nicht nach der Wahrheit strebt, kann niemals von Gott vervollkommnet werden. Petrus wurde vervollkommnet, indem er Hunderte von Prüfungen durchlief – müsst ihr dann nicht auch Hunderte von Prüfungen durchlaufen? Wie viele Prüfungen habt ihr bis jetzt durchgemacht? Wenn nicht Hunderte, dann zumindest einhundert? (Nein. Noch nicht.) Petrus wurde durch Hunderte von Prüfungen vervollkommnet. Wenn ihr also noch nicht einmal eine oder auch nur einhundert durchgemacht habt, dann reicht eure Erfahrung bei weitem nicht an seine heran. Dir fehlt es an Größe. Musst du dir bei deinem Streben nach der Wahrheit denn keine Mühe geben? Und wie solltest du das tun? Du musst dir Mühe geben, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren. Sei nicht nachlässig und wirrköpfig, ohne dir je über irgendetwas groß Gedanken zu machen und nur ein sorgloses Leben zu führen und dich einfach den ganzen Tag mit Aufgaben zu beschäftigen. Das soll nicht heißen, dass es ein Problem ist, wenn du viel zu tun hast, musst du dich um Dinge kümmern; nicht beschäftigt zu sein ist nicht immer eine Option. Aber während du damit beschäftigt bist, dich um alles zu kümmern, musst du dennoch nach der Wahrheit und den Grundsätzen streben; du musst dennoch versuchen, die Dinge zu verstehen und Gott um all jenes zu bitten, was dir fehlt. Wie bittet man Gott um etwas? Indem du jeden Tag im Stillen in deinem Herzen zu Gott darum betest. Das zeigt, dass du dich in deinem Herzen nach der Wahrheit sehnst und willst, dass Gott deine Entschlüsse wahr werden lässt. Wenn dein Herz aufrichtig ist, wird Gott deine Gebete erhören; Er wird für dich geeignete Situationen anordnen und vorbereiten, damit du daraus Lehren ziehen kannst. Du sagst vielleicht: „Mir fehlt es wirklich an Größe. Wird Gott mir eine große Prüfung auferlegen, die mich erdrücken wird?“ Nein, auf keinen Fall. Gott wird so etwas nie tun. Gott weiß besser als jeder andere, wie groß der Glaube eines Menschen ist und wie es um seine wahre Größe bestellt ist. Darauf musst du vertrauen. Gott würde niemals zulassen, dass ein dreijähriges Kind die Last eines Erwachsenen auf sich nimmt – niemals! Du musst dir dessen in deinem Herzen sicher sein. Aber du musst Gott darum bitten. Du musst diesen Wunsch und diese Entschlossenheit haben, nur dann wird Gott auf deine Bitte reagieren. Wenn du immer ängstlich bist und dich versteckst und Angst hast, geprüft zu werden, wenn du dir immer nur friedliche, sorgenfreie Tage wünschst, dann wird Gott nicht in dir wirken. Deshalb musst du Gott aus freien Stücken und mutig anflehen, dich wirklich aufopfern und Gott alles anvertrauen, erst dann wird Gott in dir wirken. Gott wirkt sicherlich nicht, um Menschen willkürlich zu quälen, sondern um Ergebnisse und Ziele zu erreichen. Gott würde keine nutzlose Arbeit verrichten oder dich eine Last schultern lassen, die du nicht tragen kannst – darauf musst du vertrauen. Um danach zu streben, vervollkommnet zu werden, um danach zu streben, Gott zufriedenzustellen und ein geschaffenes Wesen zu sein, das den Anforderungen entspricht, muss man Entschlossenheit besitzen. Von was für einer Entschlossenheit spreche Ich hier? Von der Entschlossenheit, danach zu streben, vervollkommnet zu werden, sich zu bemühen, jemand zu werden, der die Wahrheit und Menschlichkeit besitzt, sich zu bemühen, jemand zu werden, der Gott liebt und für Ihn Zeugnis ablegt. Das bereitet Gott am meisten Freude. Wenn du diese Entschlossenheit nicht hast, sondern dich einfach damit begnügst zu sagen: „Ich bin mit meiner Pflicht beschäftigt. Ich trage eine Last, schufte und höre mir Predigten an. Ich bleibe nicht hinter den anderen zurück“, dann hast du keine guten Aussichten. Du kannst allenfalls eine Arbeitskraft sein, aber du wirst nicht zum Volk Gottes gehören. Begnügst du dich nicht einfach mit dem Status Quo, ohne den Wunsch nach Fortschritt? Du strebst nicht nach der Wahrheit, du hältst keine Gemeinschaft über die Wahrheit in den Versammlungen, und wenn du dir Predigten angehört hast, nickst du ein. Aber wenn es um weltliche Dinge geht, dann hörst du gar nicht auf zu plappern und deine Augen leuchten – das ist das Verhalten einer Arbeitskraft. Bei manchen Menschen leuchten die Augen auf, sobald die Wahrheit erwähnt wird; sie haben das Gefühl, dass es ihnen in zu vielen Belangen mangelt, und wenn sie etwas Gutes und Praktisches hören, schreiben sie es sich schnell auf. Sie denken, dass sie zu weit hinter Gottes Anforderungen zurückbleiben und es nicht genug positive Dinge in ihrem Herzen gibt. Sie haben das Gefühl, dass sie zu viel von Satans Gift in sich tragen und sie Gott gegenüber zu aufsässig sind. Sie denken sich: „Kein Wunder, dass Gott mit mir nicht zufrieden ist. Ich liege so weit hinter dem zurück, was Er will, ich bin nicht im Geringsten mit Gott vereinbar, und ich missverstehe Ihn zu sehr. Wann werde ich in der Lage sein, Gottes Absichten zufriedenzustellen?“ Bei ihrer Pflicht zögern sie nicht zu versuchen, diese Dinge herauszufinden, und sie treten oft im stillen Gebet vor Gott: „Gott, bitte prüfe mich. Ich bitte Dich, mich zu enthüllen, mir zu erlauben, die Wahrheit zu verstehen und die Wahrheitsrealität und Kenntnis von Dir zu erlangen. Bitte diszipliniere, richte und züchtige mich.“ Wenn sie dadurch eine Last auf sich nehmen, behalten sie diese immer im Hinterkopf. Sie dürsten immer nach der Wahrheit, und deshalb beginnt Gott, in ihnen zu wirken. Er arrangiert einige Menschen, Ereignisse und Dinge, allerlei Situationen, sodass sie daraus jeden Tag etwas lernen können. Ziehen sie daraus dann nicht außergewöhnlich hohe Gewinne? Warum konnte Petrus Hunderte von Prüfungen erleben? Weil er nach der Wahrheit strebte, keine Angst vor Gottes Prüfungen hatte und überzeugt war, dass Gottes Prüfungen dazu da sind, die Menschen zu reinigen. Er glaubte, dass dieser Pfad zur Vervollkommnung der Menschen führen kann und der einzig wahre Weg ist. Er hat dafür gebetet, sich dafür aufgewendet und sich dafür hingegeben; deshalb hat Gott in ihm gewirkt. Könnte das bedeuten, dass Gott ihn mit Wohlwollen betrachtet hat, dass Er entschlossen war, Petrus zu prüfen und zu vervollkommnen? Ganz genau. Wenn Gott einen Menschen mit Wohlwollen betrachtet, hat Er ein Ziel und Er hat Grundsätze im Sinn – das steht absolut fest. Warum kann die Mehrheit der Menschen es nicht schaffen, dass Gott auf diese Weise in ihnen wirkt? Weil sie nicht nach der Wahrheit streben und ihnen diese Entschlossenheit fehlt, und deshalb wirkt Gott nicht in ihnen. Gott zwingt niemanden zu etwas. Wenn Gott jemanden vervollkommnen will, ist das etwas unermesslich Wunderbares und jedes Maß an Leid wert. Aber die meisten Menschen haben diese Entschlossenheit nicht und laufen einfach schnell weg und verstecken sich, wenn sie sich Prüfungen und Drangsal gegenübersehen. Wird Gott einen solchen Menschen zwingen? Es gibt Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben und nicht einmal den Mut haben, Christus von Angesicht zu Angesicht gegenüberzutreten. Sie sagen: „Ich wüsste nicht, was ich sagen sollte, wenn ich Christus begegnen würde. Ich verstehe keine Wahrheiten und weiß nicht, wie man Gemeinschaft hält. Wäre das nicht demütigend, wenn Christus sehen würde, wie schlecht es um mich steht? Wenn ich zurechtgestutzt werden würde, könnte ich damit nicht umgehen. Ich sollte Gott meiden und respektvollen Abstand zu Ihm halten. Wenn ich ständig in Kontakt mit Gott bin und vor Ihm lebe, würde Er mich durchschauen und mich verabscheuen. Er würde mich ausmustern, und ich hätte keinen guten Bestimmungsort mehr.“ Ist das wirklich so? (Nein.) Es gibt Menschen, die solche Gedanken hegen. Würde Gott von einem solchen Menschen irgendetwas verlangen? (Nein, das würde Er nicht.) Wonach auch immer du strebst, so weit, wie deine Entschlossenheit geht, bis zu diesem Punkt wird Gott dich vervollkommnen. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, sondern dich immer vor Gott versteckst und dich von Ihm distanzierst und deine Gedanken vor Ihm versteckst, was genau hat Gott für diesen Fall über Menschen wie dich gesagt? („Ihr sollt das Heiligtum nicht den Hunden geben, und eure Perlen nicht vor die Säue werfen“ (Matthäus 7,6).) Du liebst die Wahrheit nicht und versteckst dich vor Gott, aber du glaubst, dass Er darauf bestehen wird, dich zu prüfen und zu vervollkommnen? Da irrst du dich. Wenn du kein Mensch vom richtigen Schlag bist, wird kein noch so großes Bitten und Beten etwas nützen. Gott wird das nicht tun; Gott zwingt die Menschen nicht. Das ist ein Aspekt Seiner Disposition. Aber Er möchte, dass diejenigen, die nach der Wahrheit streben, so wie Petrus, Hiob oder Abraham sein können; dass sie den richtigen Weg im Leben einschlagen, wie Gott es von ihnen verlangt; dass sie den Weg antreten, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, um schließlich die Wahrheit zu erlangen und vervollkommnet zu werden. Gott hofft, diese Art von Menschen zu gewinnen, aber wird Gott dich zwingen, wenn du nicht selbst danach strebst? Nein. Gott hat noch nie jemanden gezwungen. Der Heilige Geist wird dich nicht beharrlich bewegen, dich ergreifen und nicht mehr loslassen, fest entschlossen, nicht aufzuhören, bevor Er dich vervollkommnet hat. Hier ist die Wahrheit: Gott wird so etwas auf keinen Fall tun. So ist Seine Einstellung. Gott hofft schlichtweg, dass Er am Ende, wenn Sein Werk vollendet ist, mehr Menschen wie Hiob, Petrus und Abraham gewonnen haben wird. Aber wie viele Menschen denn genau nach der Wahrheit streben und am Ende von Gott gewonnen werden, ist etwas, das Er nicht erzwingen wird. Er wird die Dinge ihren Lauf nehmen lassen – das ist die praktische Seite von Gottes Wirken. Gott hat keine bestimmte Zahl festgelegt – ob es 10, 20, 1000 oder 2000 oder sogar 10 000 sein sollen. Diesbezüglich hat Er nichts festgelegt. Gott macht einfach genau so weiter, wirkt auf praktische Weise und wandelt auf praktische Weise unter den Menschen. So wirkt und spricht Er und vollbringt jeden Aspekt des Werkes, der die Wahrheit betrifft, des Werkes, das der Menschheit zugutekommt. Das ist das Werk, das Er weiterhin in den richtigen Menschen vollbringt, in denen, die sich nach der Wahrheit sehnen. Am Ende werden diejenigen, die entschlossen sind und nach der Wahrheit streben, vervollkommnet werden. Sie sind am meisten gesegnet und werden das ewige Leben erlangen. Das reicht aus, um zu beweisen, dass Gott allen gegenüber gerecht ist und niemanden unfair behandelt. Dass ihr alle heute Gott folgen könnt, ist kein Zufall, sondern wurde von Gott vor langer Zeit prädestiniert. Gott prädestiniert die Familien der Menschen, wann sie geboren werden, die Umgebung, in der sie aufwachsen, ihr Kaliber, ihre Begabungen, ihre Fähigkeiten und ihr Umfeld vorher – all diese Dinge sind von ihm vorherbestimmt. Worin wird sich die Gerechtigkeit Gottes für die Menschen am Ende zeigen? Letztlich hängt das Überleben und das Erreichen eines schönen Bestimmungsortes von den eigenen Bestrebungen und dem Preis ab, den man dafür zahlt. Dass Gott diese Dinge prädestiniert, ist ein Aspekt, aber auch das Mitwirken der Menschen ist unerlässlich. Gott bestimmt die Ergebnisse der Menschen, je nachdem, welchen Weg sie einschlagen und ob sie die Wahrheit besitzen oder nicht. Das ist Seine Gerechtigkeit.

Jeder hat die praktische Seite des menschgewordenen Gottes gesehen. Gott behandelt jeden einzelnen Menschen fair und angemessen. Du hast das gesehen; andere haben das gesehen; ihr alle habt das gesehen. Der menschgewordene Gott ist ein ganz normaler Mensch. Manche Menschen hegen Auffassungen, wenn sie Christus sehen, und denken: „Er sieht so normal aus, so unauffällig. Kann das wirklich die Menschwerdung sein? Ich glaube nicht an Ihn – ich kann auf keinen Fall an Ihn glauben.“ Oder sie folgen Ihm nur widerwillig, haben Bedenken wegen ihres Glaubens an Ihn und haben ihre Auffassungen mit im Gepäck. Andere Menschen, die Christus sehen, besitzen etwas Vernunft und denken: „Die Menschwerdung ist ein normaler Mensch, aber Er kann die Wahrheit kundtun und die Menschen mit Leben versorgen, also sollte ich Ihn wie Gott behandeln. Ich akzeptiere und praktiziere Seine Worte als die Wahrheit, als die Worte des Schöpfers. Ich werde Ihm folgen.“ Diese Menschen werden am Ende vervollkommnet und erlangen die Wahrheit. Was für Menschen erlangen am Ende die Wahrheit? Diejenigen, die nach der Wahrheit streben. Gott bewässert, versorgt und hütet sein auserwähltes Volk jeden Tag und wirkt in ihm. Ich predige und halte Gemeinschaft, der Heilige Geist wirkt in Gottes auserwähltem Volk, und jeder wird bewässert und ernährt. Niemand erhält eine Sonderbehandlung, und jeder, der am Gemeindeleben teilnimmt und seine Pflicht ausführt, kommt auf diese Weise täglich in den Genuss von Gottes Werk. Ich behandle jeden einzelnen Menschen gleich. Ich gebe Antworten, egal wer die Fragen stellt, Ich lasse niemandem zusätzliche Gunst zukommen, schaffe keine besonderen Situationen oder versuche, jemanden zu drängen oder zu ermutigen, indem Ich zusätzliche Erleuchtung und Erhellung durch den Heiligen Geist schenke oder Zeichen und Wunder vollbringe. Gott tut nichts dergleichen. Gott hat im Zeitalter der Gnade viele Zeichen und Wunder vollbracht, um den Menschen ihre Sünden zu vergeben und sie auf den Weg der Umkehr zu führen, damit sie an Gott glauben und nicht an Ihm zweifeln. Die jetzige Phase des Werkes besteht ausschließlich darin, die Wahrheit bereitzustellen, damit die Menschen sie verstehen und wahren Glauben entwickeln können. Ganz gleich, wie sehr du gelitten hast, wenn du letztlich die Wahrheit erlangt hast, dann bist du jemand, der vervollkommnet wurde und bewahrt werden wird. Wenn du die Wahrheit nicht erlangst, sind alle Gründe, die du findest, wertlos. Du sagst vielleicht: „Gott hat keine Wunder vollbracht, also konnte ich nicht glauben“, „Gott hat immer Wahrheiten kundgetan, die mir zu hoch waren, also konnte ich nicht glauben“ oder „Gott war zu praktisch, zu normal, also konnte ich nicht glauben.“ Das sind alles Probleme, die an dir liegen. Du wurdest genauso mit der Wahrheit versorgt wie alle anderen – also warum wurden sie vervollkommnet, während du ausgemustert wurdest? Warum hast du die Wahrheit nicht erlangt? Das ist dein Urteil, und zwar, weil du nicht nach der Wahrheit gestrebt hast. In dieser letzten Phase verrichtet Gott nur das Werk der Worte. Er benutzt Worte auf praktische Weise, um die Menschheit zu richten und zu reinigen; Er vollbringt keine Zeichen oder Wunder. Wenn du Gottes Wunder sehen willst, dann reise 2000 Jahre in die Vergangenheit und schaue dir die Wunder des Herrn Jesus in jenem Zeitalter an. Sei nicht in diesem Zeitalter gläubig. Du hast Gottes Werk des Gerichts akzeptiert, also erwarte keine Wunder. Gott vollbringt sie nicht. Ist das vernünftig? (Das ist es.) Es ist fair und vernünftig. Wenn du nach der Wahrheit strebst, wird Gott dich nicht unfair behandeln. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, sondern nur danach, zu schuften, und du bis zuletzt hingebungsvoll schuften kannst, wird Gott dir erlauben, zu verbleiben, und du wirst Seine Gnade erhalten. Wenn du aber nicht in der Lage bist, bis zuletzt zu schuften, wirst du ausgemustert werden. Was bedeutet es, ausgemustert zu werden? Es bedeutet, vernichtet zu werden! Das ist fair und vernünftig, und es wird dabei niemand unfair behandelt. Das beruht alles auf Gottes Worten und der Wahrheit. Ist in Anbetracht all dessen der Weg, den die Menschen einschlagen, nicht von größter Bedeutung? Welchen Weg du beschreitest, was für ein Mensch du zu werden versuchst, welchem Streben du dich widmest, was du dir erhoffst, worum du Gott bittest, wie deine Einstellung zu Gott ist und wie deine Einstellung zu Gottes Worten ist, wenn du vor ihm stehst – all diese Dinge sind sehr wichtig. Sagt Mir: Können Zeichen und Wunder die Menschen vervollkommnen? Wenn du zum Beispiel in einen Verkehrsunfall verwickelt wirst und Gott dich rettet, könnte dich das vervollkommnen? Wenn du einmal gestorben und wieder zum Leben erweckt worden wärst, könnte dich das vervollkommnen? Oder wenn du in deinen Träumen ins Himmelreich eintrittst und Gott siehst, könnte dich das vervollkommnen? (Nein.) Diese Dinge können nicht den Platz der Wahrheit einnehmen. In dieser letzten Phase des Werkes, in der Gottes Führung abgeschlossen wird, benutzt Er also Worte, um die Menschen zu vervollkommnen und sie zu enthüllen. Das ist Gottes Gerechtigkeit. Wenn du durch Gottes Worte vervollkommnet wirst, dann kann sich niemand darüber beschweren, dass Er dich bewahrt hat, und auch Satan kann dich nicht dafür anklagen, dass du bewahrt wurdest. Das ist die Art Mensch, die Gott will. Gott hat so viele Worte zur Verfügung gestellt, wenn du also am Ende nichts daraus gewinnst, wessen Schuld ist das dann? (Unsere eigene.) Es ist eure eigene Schuld, weil ihr den falschen Weg gewählt habt. Es ist wirklich wichtig, welchen Weg man einschlägt. Warum ist das so? Weil er den Bestimmungsort der Menschen festlegt. Deshalb solltest du nicht ständig versuchen herauszufinden, ob sich Prophezeiungen erfüllt haben, ob Gott Zeichen und Wunder vollbracht hat, wann Gott tatsächlich die Erde verlassen wird und ob du das selbst sehen kannst. Das herauszufinden würde dir nichts bringen; es hat keinen Einfluss auf deinen Bestimmungsort oder deine Vervollkommnung. Was ist also für dich von Bedeutung? (Der Weg, den ich im Glauben einschlage.) Der Weg, den du einschlägst, beeinflusst, ob du vervollkommnet werden kannst oder nicht. Was ist die entscheidendste Wahrheit, in die du bei deinem Streben nach Vervollkommnung eintreten solltest? In die Wahrheit der Unterwerfung unter Gott. Die Unterwerfung unter Gott ist die höchste und wichtigste Wahrheit, und im Grunde ist das Streben nach der Wahrheit dasselbe wie das Streben nach Unterwerfung unter Gott. Du musst dein ganzes Leben lang nach der Unterwerfung unter Gott streben, und dieser Weg des Strebens nach der Unterwerfung unter Gott ist der Weg des Strebens nach der Wahrheit. Warum musst du dein ganzes Leben lang nach der Unterwerfung unter Gott streben? Weil der Prozess des Strebens nach Unterwerfung unter Gott der Prozess ist, eine verdorbene Disposition zu beseitigen. Warum musst du eine verdorbene Disposition beseitigen? Weil eine verdorbene Disposition im Widerspruch zu Gott steht. Wenn du nach einer satanischen Disposition lebst, dann ist dein Wesen satanisch, teuflisch. Das Streben nach Unterwerfung unter Gott erfordert, dass du das Problem deiner verdorbenen Disposition löst. Das ist entscheidend! Solange du eine verdorbene Disposition hast und solange auch nur ein kleiner Teil davon verbleibt, wirst du mit Gott uneins sein, wirst du ein Feind Gottes sein und dich Ihm nicht unterwerfen können. Das Maß, in dem deine verdorbene Disposition beseitigt ist, ist das Maß, zu dem du dich Gott unterwirfst; der Prozentsatz, zu dem deine verdorbene Disposition beseitigt ist, ist der Prozentsatz, zu dem du dich Gott unterwirfst.

In dieser Versammlung haben wir nicht über Gotteskenntnis gesprochen. Gotteskenntnis wird allmählich durch den Prozess erlangt, in dem man seine verdorbene Disposition beseitigt und danach strebt, vervollkommnet zu werden, um Unterwerfung unter Gott zu erreichen. Das Streben nach Gotteskenntnis wäre an sich schon eine sehr tiefgründige Lektion, weshalb wir nicht darüber gesprochen haben. Im Moment sprechen wir über Themen, die eng mit dem Praktizieren, dem Leben, dem Streben und den Wegen der Menschen zu tun haben. Während du versuchst, deine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, erlangst du allmählich Verständnis von Gott und Kenntnis Seiner Absichten. Verfügst du denn nicht über mehr Gotteskenntnis, wenn du in der Lage bist, Seine Absichten zu verstehen? (Doch, ja.) Dann verfügst du über etwas echte Gotteskenntnis. Warum bist du in der Lage, Unterwerfung unter Gott zu erreichen, wenn du Ihm folgst? Weil du Sein Herz kennst und Seine Absichten verstehst; du verstehst, welche Maßstäbe und Grundsätze Gott von dir verlangt und was Seine Ziele sind. Beinhaltet dieses Verständnis nicht auch ein gewisses Maß an Gotteskenntnis? (Doch, das tut es.) Dies wird schrittweise erreicht, und es alles ist miteinander verknüpft. Du wirst Probleme haben, wenn du nur nach Gotteskenntnis strebst. Du sagst vielleicht: „Ich werde nichts anderes tun, als tagein, tagaus nach Gotteskenntnis zu streben. Ich werde untersuchen, woher die Blumen kommen, warum die Lämmer sich für ihre Milch hinknien und die Kälber nicht. Ich werde all das untersuchen und auf diese Weise Gotteskenntnis erlangen.“ Kannst du Gotteskenntnis erlangen, indem du all das einfach nur untersuchst? Mit Sicherheit nicht. Die Wahrheit kommt nicht aus der Forschung – echte Kenntnis der Wahrheit kann einem nur Erfahrung vermitteln. Forschung nützt überhaupt nichts. Du weißt, dass alle Dinge von Gott erschaffen wurden, und das ist wunderbar, und so besitzt du bereits eine gewisse Gotteskenntnis. Aber worauf solltest du dich konzentrieren? Du musst nach der Wahrheit streben, deine verdorbene Disposition beseitigen und Unterwerfung unter Gott erlangen. Im Laufe dieses Strebens wirst du nach und nach Antworten auf viele nebensächliche Fragen und einen Weg für deine Praxis und für deinen Eintritt finden. Je gründlicher deine verdorbene Disposition beseitigt wird, desto leichter wird es dir fallen, die Wahrheit zu praktizieren und Unterwerfung unter Gott zu erlangen. Wenn die Menschen nicht mehr von ihrer verdorbenen Disposition eingeschränkt werden, erlangen sie wahrhaftig Freiheit und Befreiung, und die Umsetzung einer jeden Wahrheit in die Praxis ist nicht mehr anstrengend, sondern sehr einfach. Zeigt sich hier nicht, wie die Wahrheit zum Leben solcher Menschen wird?

1. Oktober 2017


Wie man Gottes Souveränität erkennt

Gottes Souveränität zu kennen, ist eine sehr tiefgründige Lektion. Um Gottes Souveränität über alle Dinge zu erkennen, muss man über geistliches Verständnis verfügen und auch viele Wahrheiten begreifen. Wenn es darum geht, Gott zu verstehen, sind die Menschen oft sehr engstirnig und betrachten nur das, was sie vor sich haben. Sie beurteilen Gott stets nach ihren eigenen Ansichten von richtig und falsch, korrekt und inkorrekt, schwarz und weiß oder auf Grundlage menschlicher Auffassungen und Vorstellungen und behaupten, es sei falsch gewesen, dass Gott dies oder jenes getan hat. Doch was ist nun „richtig“? Solange etwas von Gott getan wurde, ist es richtig. Ist es richtig, wenn Gott Menschen vernichtet? (Ja.) Gott hat ein Volk erhoben und es aufblühen lassen, aber du denkst, dass dieses Volk nicht in Wohlstand leben sollte. Wie genau kam es dann zu diesem Wohlstand? Die Juden widersetzten sich Gott – nach Sicht der Menschen hätte Gott also, nachdem Er wütend auf sie geworden war und sie verflucht hatte, sie vernichten müssen. Doch das sind nur menschliche Auffassungen und Vorstellungen. Nachdem Gott das jüdische Volk verflucht und bestraft hatte, gewährte Er den Juden, weiterzuleben, und Er verhieß ihnen, dass ihre Wurzeln bestehen bleiben, sie sich über die Länder der Welt verteilen und sie schließlich ihre eigene Nation wiederaufbauen würden. Gottes Verheißungen können nicht geändert werden, und die Worte der Bestrafung, die Gott gesprochen hatte, mussten außerdem erfüllt werden. Gottes Souveränität ist wirklich wundervoll. Wenn du versuchst, das Werk Gottes und die Dinge, die den Menschen widerfahren, aus der Sicht von richtig und falsch, korrekt und inkorrekt zu beurteilen, wirst du sie ablehnen. Du wirst denken, dass sie dir weder wie das Werk Gottes vorkommen noch deinen Auffassungen und Vorstellungen entsprechen, und wirst sie ablehnen. Wenn du sie ablehnst, wie kannst du dich ihnen, als die Wahrheit, unterwerfen? Das wird unmöglich sein. Warum lehnen die Menschen sie ab? Das ist auf menschliche Auffassungen zurückzuführen, das heißt, es gibt Grenzen für das, was das menschliche Gehirn erkennen kann und was die Menschen von Gottes Taten sehen können, und Grenzen, für die Wahrheiten, die die Menschen verstehen können. Wie kann man diese Grenzen durchbrechen, um Gott wirklich zu kennen? Du musst die Dinge von Gott annehmen, darfst das, was dir widerfährt und dir unverständlich ist, nicht leichtfertig definieren, und darfst nicht blindlings urteilen, wenn du ein Problem nicht lösen kannst. Eine solche Vernunft sollten die Menschen besitzen. Wenn du sagst: „Das ist nicht, was Gott tut, Gott würde das niemals tun!“ dann mangelt es dir an Vernunft. Was kannst du eigentlich verstehen? Wenn du es wagst, in Gottes Namen über etwas zu urteilen, dann mangelt es dir wirklich an Vernunft. Gott wird nicht unbedingt exakt so handeln, wie du es dir denkst, bzw. im Rahmen deiner Vorstellungen. Gott ist zu groß, zu unergründlich, zu tiefgründig, zu wundersam und zu weise! Warum habe Ich das Wort „zu“ hinzugefügt? Weil Gott für die Menschen unergründlich ist. Du bist ein geschaffenes Wesen, also versuche nicht, Gott zu ergründen. Sobald du diesen Gedanken abgelegt hast, wirst du etwas Vernunft besitzen. Versuche nicht, Urteile über Gott zu fällen, und wenn du das unterlassen kannst, wirst du Vernunft besitzen. Es gibt viele Menschen, die immer Urteile über Gott fällen und sagen, dass Gott auf eine bestimmte Weise handeln sollte, dass Gott es definitiv auf diese Weise oder definitiv nicht auf jene Weise tun würde, dass es sich hierbei definitiv um Gottes Tun handelt und etwas anderes definitiv nicht Gottes Tun ist. Und was hat es mit diesem zusätzlichen Wort „definitiv“ auf sich? (Es zeugt von einem Mangel an Vernunft.) Erst sagst du, dass Gott zu wundersam und zu weise ist, aber dann behauptest du, dass Gott niemals auf eine bestimmte Weise handeln würde. Ist das nicht ein Widerspruch? Das ist keine wahre Gotteskenntnis. Wenn man stets auf den eigenen Ansichten besteht und immer Urteile über Gott fällt, fehlt einem jegliche Vernunft.

Gott vollbringt gerade diese letzte Phase Seines Werks, und niemand hätte gedacht, dass Er in China erscheinen und wirken könnte. Ist die Tatsache, dass du dir das nicht vorstellen kannst, nicht auf die Auffassungen und Vorstellungen in deinem Herzen und den Grenzen deines Denkvermögens zurückzuführen? Amerika, Großbritannien oder Israel könntest du alle für möglich halten, aber dass Gott in China wirken würde, kannst du dir absolut nicht vorstellen. Das ist für dich undenkbar. Es übersteigt die Auffassungen und Vorstellungen der Menschen bei weitem, aber Gott hat gerade erst mit Seinem Wirken in China begonnen, und führt Sein letztes und wichtigstes Werk durch. Dieser Widerspruch zu menschlichen Auffassungen ist zu groß. Nun, was hast du hierdurch in Erfahrung gebracht? (Dass Gottes Werk nicht den menschlichen Vorstellungen entspricht und wundersam und unergründlich ist.) Gottes Werk geht weit über die menschliche Vorstellung hinaus, ist wundersam und unergründlich, weise und tiefgründig – das sind menschliche Worte, die verwendet werden, um all das zu beschreiben, was Gott hat und ist, sowie Seine Disposition und Sein Wesen, und dies wird als vernünftig betrachtet. Weil Gottes Handeln im Widerspruch zu menschlichen Auffassungen steht, fassen die Menschen es mit diesen Worten zusammen – Gottes Werk ist wundersam und unergründlich und widerspricht menschlichen Auffassungen. Was können die Menschen hierdurch noch in Erfahrung bringen? Dass die früheren Auffassungen und Vorstellungen der Menschheit alle zerrüttet worden sind. Woher kommen also diese Auffassungen? Wie du siehst, ist China arm und rückständig, die Kommunistische Partei ist an der Macht, Christen werden verfolgt und es gibt weder Freiheit noch Menschenrechte, die Chinesen sind wenig gebildet und nehmen auf der Weltbühne einen niedrigen Rang ein, auf der sie als die bemitleidenswerten, kranken Menschen Ostasiens auftreten. Wie könnte der menschgewordene Gott Sein Werk in China vollbringen? Handelt es sich hierbei nicht um eine Auffassung? Nun prüft, ob diese Auffassung richtig oder falsch ist. (Sie ist völlig falsch.) Lasst uns zunächst einmal nicht darüber sprechen, warum Gott auf diese Weise wirken würde, ob es daran liegt, dass Er bescheiden und verborgen sein will, oder ob es eine tiefe Bedeutung und einen hohen Wert hat, dass Er auf diese Art und Weise wirkt. Lasst uns nicht über diese Ebene diskutieren, sondern darüber sprechen, ob es stark in Widerspruch zu menschlichen Auffassungen steht, dass Gott auf diese Weise wirkt. Und ob es das tut! Die Menschen können es sich nicht vorstellen. Es ist ein Geheimnis des Himmels und niemand kennt es. Selbst wenn man Astronomen, Geografen, Historiker und Propheten zu Rate ziehen würde, könnte irgendjemand es herausfinden? Keiner könnte das, selbst wenn alle kompetenten Menschen, lebend oder tot, zusammengerufen würden, um dies zu analysieren und zu untersuchen oder dies mit astronomischen Teleskopen beobachten und studieren würden – all das wäre vergebens. Was bedeutet das? Dass die Menschheit zu unbedeutend und zu unwissend ist, dass es ihr zu sehr an Erkenntnis fehlt, um Gottes Angelegenheiten zu ergründen. Wenn du es nicht ergründen kannst, dann mach dir keine Mühe. Was wäre das Endergebnis, wenn du es versuchen würdest? Deine Auffassungen gleichen nicht der Wahrheit und sind tatsächlich weit von dem entfernt, was Gott tun will. Sie sind auf keinen Fall das Gleiche. Das Bisschen Wissen, über das die Menschen verfügen, ist nutzlos, sie sind unfähig, irgendetwas herauszubekommen oder irgendwelche Probleme zu lösen. Da ihr nun Gottes Worte lest und euch Predigten und gemeinschaftlichen Austausch anhört, versteht ihr in eurem Herzen jetzt etwas mehr? Habt ihr ein wenig Gotteskenntnis? Jemand könnte sagen: „Gott bespricht mit uns nicht, was Er tut. Wenn Er uns nur ein himmlisches Zeichen geben würde, damit wir verstehen können, was Er vorhat, oder einen Propheten inspirieren würde, eine Prophezeiung zu machen.“ Selbst mit einem himmlischen Zeichen würdet ihr es nicht erkennen können, und auch ein Prophet könnte das nicht. Was Gott im geistlichen Reich macht, ist seit Urzeiten bis jetzt geheim geblieben, und es ist so geheim, dass kein einziger Mensch es wissen kann. Es spielt keine Rolle, wie talentiert ein Prophet oder ein Astronom sein mag oder wie talentiert ein Gelehrter, Experte oder Wissenschaftler in irgendeinem Wissenszweig sein mag, sie könnten so viele Untersuchungen anstellen, wie sie wollen, sie würden Gottes Angelegenheiten niemals verstehen. Die Menschen können Gottes vergangenes Werk studieren und vielleicht ein paar Geheimnisse oder Bedeutungen erahnen, die vielleicht etwas mit dem Grund für Gottes Handeln zu tun haben, aber niemand weiß, was Gott in Zukunft tun wird oder was Er plant. Die Menschen sollten daher nicht daran denken, Gott zu ergründen, bzw. daran, letztendlich durch Beobachtung und Untersuchung, langfristiges Erforschen und Erfahren, breitgefächerte Analyse oder große Sorgfalt und harte Arbeit zu ergründen, auf welche Weise Er wirkt. Das ist unmöglich und wird nie funktionieren. Wenn die Menschen Gott also nicht ergründen können, was sollten sie dann tun? (Sie sollten sich unterwerfen.) Dass sich die Menschen unterwerfen, ist am vernünftigsten und stimmt am meisten mit Gottes Absichten überein; Unterwerfung ist die Grundvoraussetzung. Worin besteht der Zweck? Er besteht darin, auf Grundlage der Erfahrung Seines Wirkens, imstande zu sein, Ihn besser zu kennen, die Wahrheit zu erlangen und Leben zu gewinnen. Das ist, was du erlangen solltest, und es ist der Schatz, den du begehren solltest. Was große externe Ereignisse betrifft, wie z. B. internationale Angelegenheiten, wie Gott vorgeht und wie Er diese Menschheit führt – wenn du zu diesem Verständnis kommen kannst, ist das noch besser. Es ist auch in Ordnung, wenn du sagst: „Eigentlich sind mir diese Dinge egal. Ich habe weder das Kaliber noch den Verstand dafür; mich interessiert nur, wie Gott mich mit der Wahrheit versorgt und meine Disposition verändert.“ Solange du ein unterwürfiges und gottesfürchtiges Herz hast, wirst du schließlich in der Lage sein, sowohl die Wahrheit als auch Weisheit von Gott zu erlangen. Die Wahrheit verändert die Dispositionen der Menschen; sie ist das Leben, dessen Erlangen die Menschen anstreben sollten, und der Weg, den sie beschreiten sollten. Was also ist die Weisheit, die die Menschen erhalten? Ohne es zu merken, wirst du erkennen können, auf welche Weise Gott vieles tut, warum Er es tut, worin Seine Absichten und Ziele bestehen und welche Seine Grundsätze sind, wenn Er bestimmte Dinge tut. Dadurch, dass du die Wahrheit von Gottes Worten erlebst, wirst du unterbewusst Einsicht darüber erlangen können. Vielleicht sind diese Worte und Themen zu tiefgründig, und du wirst nicht in der Lage sein, sie in Worte zu fassen, doch du wirst es in deinem Herzen spüren und wahres Verständnis haben, ohne dass du es merkst.

Fangen wir mit der Geschichte von Abraham an. Als Abraham 85 Jahre alt war und immer noch keinen Sohn hatte, verhieß ihm Gott, ihm einen zu schenken. Wie reagierte Sara, seine Frau, darauf? Sie dachte sich: „Ich bin schon alt und unfruchtbar. Wie könnte ich einen Sohn gebären?“ Ist das nicht eine menschliche Auffassung? Sara bemaß Gottes Werk anhand menschlicher Auffassungen, weshalb sie Zweifel entwickeln und so etwas für unmöglich halten konnte. Was tat sie dann? Sie gab Abraham ihre Magd Hagar als Konkubine. Also sagt Mir, sah Gott, was sie tat? Gott wusste es. Im folgenden Jahr gebar Hagar einen Sohn namens Ismael. Als Abraham 99 Jahre alt war, erschien ihm Gott Jehova und verhieß ihm, dass Sara ihm im kommenden Jahr um dieselbe Zeit einen Sohn gebären würde und dass er und seine Nachkommen das ganze Land Kanaan als ihren immerwährenden Besitz erhalten sollten. Ein Jahr später gebar Sara einen Sohn namens Isaak. Als Sohn der Herrin war Isaak der Erbe, während Ismael, der von einer Konkubine geboren worden war, kein Erbe antreten konnte. Später wurden Hagar und Ismael fortgeschickt, und Hagar brachte ihn in die Wüste, wo es weder Essen noch Wasser gab. Am Rande des Todes betete Hagar zu Gott Jehova und sagte: „Es gibt keinen Ausweg. Ich habe ein Kind und ich will leben.“ Gott Jehova sandte einen Engel, um ihnen Wasser zu geben, und sie überlebten. Später wurde die Wüste ihr Zuhause, und sie schlugen dort Wurzeln und hatten viele Nachkommen – die heutigen Völker, wie zum Beispiel die Araber, die im Nahen Osten leben. Siehst du, Gottes gute Absichten sind darin enthalten, dass Er dies zulässt. Dies ist ein großes externes Ereignis, das niemand untersucht, aber das bedeutet nicht, dass Gottes Taten nicht darin vorhanden sind – sie sind es. Es ist nicht so, dass jemand etwas heimlich getan hat und Gott es nicht gesehen hat; das ist definitiv nicht geschehen. Gottes gute Absichten sind darin enthalten. Gott ließ zu und verhieß, dass Ismaels Volksstamm überleben würde, um die Welt ins Gleichgewicht zu bringen und, wenn nötig, dienlich zu sein. Seit jeher haben seine Nachkommen mit den Israeliten um Territorium gekämpft, um den Gazastreifen und um Jerusalem. Du musst Gottes Handeln in dieser Angelegenheit erkennen. Gott tat etwas, was die Menschen als schlecht betrachten, und sie denken, dass Er sich vielleicht verrechnet oder nicht genug Acht gegeben hatte und dass die Menschen sich Schlupflöcher zunutze machten. Das ist, was ein Durchschnittsmensch mit seinem Denken erreichen und sich vorstellen kann. Die Menschen denken, dass Gott einnickte und nicht aufpasste, was dann dazu führte, dass Hagar Ismael gebar und dass Gott dann Mitleid mit ihnen hatte und sie überleben ließ, und es dann so einrichtete, dass sie in der Wüste leben. Ist das wirklich der Fall? (Nein, ist es nicht.) Gott hat einen Plan, und die Geburt und Existenz verschiedener Völker – also, die verschiedenen ethnischen Gruppen und Hautfarben der Menschheit – spielen alle eine Rolle für das Gleichgewicht der gesamten Menschheit. Und wenn du dir den Zustand der Welt anschaust, kannst du ganz genau sehen, welche Rolle sie spielen. Handelt es sich hierbei um einen Akt Gottes? Es steht unter Gottes Kontrolle, wie schnell sich eine Ethnie vermehrt, wie viel der Weltbevölkerung sie ausmacht, welche Rolle sie auf Erden und als Teil der gesamten Menschheit spielt und was die dazugehörigen Menschen tun, sowohl die guten als auch die schlechten Dinge. Wo wir gerade von schlechten Dingen reden: die Menschen glauben, dass solche Dinge unmöglich von Gott kommen können und sie alle Satans Tun sind. Aber befindet sich Satan nicht auch in Gottes Hand? Manche sagen: „Satan tut, was er will, und Gott hat keine Kontrolle.“ Ist das die Erklärung? Über diese Frage lässt sich nicht logisch argumentieren, und dies zu tun, wäre falsch. Manche Dinge scheinen von außen betrachtet schlecht zu sein, und andere gut, aber alle unterliegen Gottes Souveränität. Du kannst nicht sagen, dass Gott nur die Herrschaft über das Gute und nicht über das Schlechte hat, da beides in Gottes Hand liegt und von Ihm orchestriert und kontrolliert wird und hinter allen Dingen Seine guten Absichten stehen. Das ist die Wahrheit, und wenn du das klar erkennen kannst, dann verstehst du die Wahrheit. Es ist nicht richtig, wenn du das Urteil fällst, dass die Dinge schlecht sind und du sie nur aus diesem Blickwinkel betrachtest, denn es ist leicht, Gott misszuverstehen und sich Ihm zu widersetzen. Alles, was Gott tut, ist Ausdruck Seiner guten Absichten. Was sind also Gottes gute Absichten? Die Menschen sehen nur die schlechten Dinge, die sich direkt vor ihren Augen ereignen, und können nie erkennen, welche Folgen sich zehn oder zwanzig Jahre später daraus ergeben könnten. Was ein- oder zweitausend Jahre später passieren wird, welchen Stellenwert es haben wird und welche Schlüsselrolle es dabei spielen wird, den Zustand der Welt und der ganzen Menschheit zu gestalten – das können die Menschen nicht sehen, aber das ist Gottes Souveränität. Ist die Entwicklung des Zustands der Welt und der gesamten Menschheit eine einfache Angelegenheit? Wo immer etwas passiert, wo immer sich irgendwelche bedeutenden Ereignisse ereignen oder wo immer es eine Seuche oder ein Erdbeben gibt, es unterliegt Gottes Kontrolle! Manche absurden Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, fragen sich vielleicht: „Wenn Gott über alles die Kontrolle hat, kontrolliert Er dann auch, dass Gottes auserwähltes Volk von Teufeln unterdrückt, abgeschlachtet und grausam verfolgt wird? Hat Gott das angeordnet?“ Ist diese Sichtweise richtig? Ist sie stichhaltig? Das bringt Gott in eine negative Position, und es ist falsch. Wie sollte man diese Angelegenheit also betrachten? Gott manövriert alle Dinge, und was umfasst „alle Dinge“? Es umfasst alles: was immer man mit bloßem Auge sehen kann, wie Berge und Flüsse, Bäume, Pflanzen, Menschen und so weiter. Es umfasst auch Mikroorganismen, die für das bloße Auge unsichtbar sind, sowie Teufel, Satan und alle Arten von Geistern und Gespenstern des geistlichen Reiches. Sie alle stehen unter Gottes Kontrolle. Sie tun, was Gott von ihnen verlangt. Wenn sie gebraucht werden, lässt Er sie raus, und sie tun, was sie tun sollen. Das ist Gottes Souveränität. Auf welche Weise Gott auch herrscht und etwas anordnet, man kann erkennen, dass letztendlich Gottes Wille ausgeführt und jedes Seiner Worte verwirklicht wird.

Es mag sein, dass die Menschen jetzt nicht sehen können, welche Auswirkungen Gottes Handlungen haben oder welchem Zweck sie dienen, warum Gott etwas tut oder worin Seine Absicht besteht. Das könnte auch zweihundert Jahre später noch unersichtlich sein, und die Menschen würden es immer noch nicht wissen, aber nach tausend Jahren wären sie überzeugt: „Es war so richtig und wundervoll, dass Gott das getan hat! Gott ist wirklich Gott!“ Die Menschheit wird entdecken, dass alles, was Gott tut, die Wahrheit und nichts davon falsch ist. Zum Beispiel wurden die Kreuzigung und der Tod des Herrn Jesus im Zeitalter der Gnade von der Welt damals als Scheitern dieser Phase des Werks angesehen. Sie dachten: „Das Leben des Herrn Jesus folgte nicht dem sterblichen Schicksal von Geburt, Alter, Krankheit und Tod, und doch wurde Er von Judas verraten, bevor Er viel Arbeit vollbracht hatte, Er wurde von Soldaten festgenommen und ausgepeitscht, Ihm wurde eine Dornenkrone aufgesetzt und Er wurde verspottet und schließlich ans Kreuz geschlagen. Stellt das denn kein Scheitern dar?“ Stellt die Kreuzigung ein Scheitern dar? Judas hat den Herrn Jesus an die Obrigkeit verraten, aber was repräsentiert die Obrigkeit? Sie repräsentiert die Mächte Satans. Ist es gut oder schlecht, dass Christus in Satans Hand ausgeliefert wurde? (Von außen betrachtet, scheint es schlecht zu sein.) Die Menschen dachten: „Oh nein! Gottes Werk wurde vom Teufel gestört. Das ist nicht gut, das ist ein schlechtes Zeichen, weil Gott nicht aufgepasst hat und gar nicht so mächtig ist! Wie konnte der menschgewordene Christus trotzdem noch verraten und in die Hand der Obrigkeit ausgeliefert werden? Heißt das nicht, dass Er Satan einfach schutzlos ausgeliefert wurde? Der Herr Jesus muss schnell einen Weg finden, um zu entkommen, ist dieses Werk andernfalls nicht vorbei? Christus hat immer noch ein Amt inne.“ Ist es nicht das, was die Menschen denken würden? Also sagte Petrus: „Herr, schone Dein selbst; das widerfahre Dir nur nicht!“ (Matthäus 16,22), und menschliche Auffassungen kamen heraus. Sie dachten: „Gott könnte unmöglich in die Hand der Machthaber ausgeliefert werden, wenn Ihm das also passiert ist, dann ist Er nicht Gott.“ Ist das nicht eine menschliche Auffassung? Die Menschen waren nur deshalb in der Lage, so etwas zu sagen, so zu handeln und sich so zu verhalten und die Ausführung von Gottes Willen zu behindern, weil sie diese Art von Auffassung hatten. Was sagte Jesus zu Petrus? „Hebe dich, Satan, von Mir!“ (Matthäus 16,23) Der Herr Jesus hielt Petrus für Satan. Letztendlich wurde der Herr Jesus in Satans Hand ausgeliefert, und jene Menschen wurden zu dienenden Objekten, um das Werk der Kreuzigung des Herrn Jesus zu vollenden. War es eine gute oder eine schlechte Sache, dass der Herr Jesus in Satans Hand ausgeliefert wurde? (Eine gute Sache.) Wenn man es auf diese Weise betrachtet, ist es eine gute und keine schlechte Sache, denn dadurch wurde Gottes Werk vollendet. Unternahm Gott ab dem Verrat durch Judas bis zur Kreuzigung des Herrn Jesus irgendetwas? Plante Er Seine Flucht, oder hat jemand versucht, Ihn zu retten? (Nein.) Hat Gott über eine Möglichkeit nachgedacht, ein Wunder zu zeigen, den Herrn Jesus direkt in den Himmel zu erheben und hinter den Wolken zu verbergen, wo Ihn niemand sehen konnte? Was wäre das für eine glorreiche und prächtige Himmelfahrt gewesen! Aber niemand sah diese Dinge, denn Gott tat sie nicht. Bedeutet, dass Gott es nicht tat, dass Er es nicht tun kann? Könnte Gott es tun? (Ja, das könnte Er.) Warum tat Er es dann nicht? (Da war Gottes gute Absicht, und Er hatte einen Plan.) Was war Gottes Plan? Sein Plan war, Sich Selbst Satan auszuliefern und dann den Platz dieser Sünder am Kreuz einzunehmen, Sich Selbst zu opfern, um die Menschheit zu erlösen. Genau das wollte Gott tun; Er tut nicht das, was sich die Menschen in ihren Auffassungen ausmalen. Viele Menschen denken: „Gott sollte mehr Blitz und Donner vom Himmel herabfahren lassen, um all die bösen Menschen, die sich Ihm widersetzt haben, niederzustrecken, und nachdem Er sie niedergestreckt hat, würde der Herr Jesus in den Himmel auffahren. Wie glorreich und eindrucksvoll das wäre, und wie deutlich es Gottes Autorität offenbaren würde! Lass diese Teufel, Satane und diese Menschen alle sehen, welche Konsequenzen es hat, Gott zu kreuzigen, dann werden sie so etwas in Zukunft nicht wagen, richtig?“ Es mag sein, dass die Menschen es nicht wagen, sich zu widersetzen, aber stellt es nicht eine Behinderung dar, wenn Gottes Werk nicht vollendet wird? Menschliche Auffassungen unterbrechen Gottes Wirken ständig, deshalb wirkt Er nicht auf diese Weise. Manche Menschen glauben aufrichtig an den Herrn Jesus, weil Er gekreuzigt wurde, um Sein Werk der Erlösung zu vollbringen, sagen aber gleichzeitig: „Der Herr Jesus hätte nicht gekreuzigt werden sollen. Die Menschwerdung war nicht leicht für Ihn, Er musste in Demut und im Verborgenen wirken, erdulden, dass die Menschen Ihn im Stich lassen und dass diese Schriftgelehrten und Pharisäer Ihn verleumden. Das ist so bemitleidenswert. Er hätte die Kreuzigung vermeiden und Sich nicht auf dieses Niveau herablassen sollen, das war nicht nötig.“ Ist es richtig, dass die Menschen es so betrachten? (Nein, das ist es nicht.) Wenn wir es heute, zweitausend Jahre später, rückblickend betrachten, ist diese Denkweise falsch. Ist im menschlichen Verstand Wahrheit vorhanden? (Nein.) Was ist also im Verstand der Menschen vorhanden? Nichts als menschliche Vorstellungen und Auffassungen, sowie gute Absichten, Gefühle, Mitgefühl und Selbstsucht. Können diese Dinge Gottes Werk vollenden? Können sie Seinen Willen durchführen? Nein, das können sie nicht, weswegen der Herr Jesus sagte: „Hebe dich, Satan, von Mir.“ Gott wollte Sich persönlich in die Hand Satans ausliefern, Satan selbst erlauben, Christus zu kreuzigen, um somit, durch die Kreuzigung, das Werk der Erlösung zu vollbringen. Gott zeigte keine Wunder. Gott sagte mehrmals: „Gott schweigt.“ Was ist damit gemeint? Dass Gott nicht hinsieht, sich nicht kümmert, nicht Acht gibt, kein Wort spricht und völliges Stillschweigen bewahrt? (Nein.) Was bedeutet „schweigt“ dann also? Es beinhaltet Gottes Absicht, Seine Weisheit und Seine Disposition. Welche Disposition Gottes wird darin offenbart, dass Er Stillschweigen bewahrt? Hier zeigt sich Gottes Weisheit. Er will Seine Führungsarbeit vollenden. Egal, wie viele Auffassungen oder Vorstellungen die Menschen haben, zunächst einmal vermeidet Er diese, ohne eine Erklärung anzubieten. Stattdessen wirkt Er im Stillen und auf praktische Weise, bis der Tag kommt, an dem Sein auserwähltes Volk die Wahrheit versteht und sich Ihm unterwerfen kann, Sein Wille ausgeführt wird und Sein Werk an ihnen abgeschlossen ist und Er Satan völlig besiegt und Herrlichkeit erlangt hat. Er nutzt diese Tatsachen und Ergebnisse als Beweis, damit die ganze Menschheit es sieht, als Beweis, damit Satan es sieht – das ist Gottes Disposition und Absicht, die durch Sein Stillschweigen offenbart werden. Welche Disposition Gottes ist das? Zeigt sie Gottes Geduld? (Ja.) Warum war Gott damals geduldig? Warum bewahrte Er Stillschweigen? Hier zeigt sich Gottes Weisheit. Bei gewissen Dingen handelt es sich um Geheimnisse, die keinem geschaffenen Wesen, keinem nicht geschaffenen Wesen und keinem Engel gestattet sind, zu verstehen oder zu erfassen. Das ist Gottes Weisheit. Gott kann nicht vorzeitig sprechen, und liegt darin, dass Er auch nur ein weiteres Wort spricht, irgendein Nutzen? Darin liegt kein Nutzen, denn sie würden es nicht verstehen. Wenn Er mit jemandem sprechen würde, würde diese Person es verstehen? (Nein, das würde sie nicht.) In diesem Fall liegt kein Nutzen darin, zu sprechen. Hätten es die Menschen vor zweitausend Jahren verstanden, wenn Gott zu ihnen gesagt hätte: „Ich will gekreuzigt werden, Mein kostbares Blut opfern, um die Menschheit in diesem Abbild sündigen Fleisches zu erlösen“? (Das hätten sie nicht.) Was waren Gottes einzige Worte? Er sagte: „Tut Buße, das Himmelreich ist nahe herbeigekommen“ und ließ die Menschen sich in Geduld und Toleranz üben. Sagte Gott noch etwas zu den Menschen? (Nein.) Warum nicht? (Die Menschen konnten es nicht begreifen.) Dass die Menschen es begreifen könnten, war unmöglich. Deshalb sah sich Gott gezwungen, Seine Disposition und Seine Gedanken durch Sein Schweigen zu offenbaren. Selbst wenn Gott mit einem geschaffenen oder nicht geschaffenen Wesen gesprochen hätte, hätten diese es nicht verstanden. Also konnte Er für die Menschen nur Seine Taten und Fakten als Beweis verwenden und Seinen Willen umsetzen. Nicht vor heute, zweitausend Jahre später, hat Gott diese Dinge enthüllt, während Er das Werk des Gerichts in den letzten Tagen vollbringt; die Menschen blicken zurück auf Ereignisse von vor zweitausend Jahren und verstehen erst jetzt, welche Bedeutung es hatte, dass der Herr Jesus damals gekreuzigt wurde. Über den Grund für Gottes Kreuzigung, Seine Auslieferung an Satan und Seinen Verrat durch Judas unter den damaligen Umständen sowie den Grund, warum der Herr Jesus nach dem Verrat so viel gelitten hatte und Seinen letzten Tropfen Blut gab, um Gottes Willen zu erfüllen, warum Gott das tat und dessen Bedeutung – spricht Gott erst, wenn Er, während Er in den letzten Tagen erscheint und wirkt, die Menschwerdung bezeugt und darüber hinaus viele Geheimnisse preisgibt, wie zum Beispiel Gottes Willen und Seine Führung. Da die Menschen jetzt die Verbindung zwischen den drei Phasen des Werkes erkannt haben, kennen sie endlich die Vision von Gottes Führungsplan und verstehen diese Wahrheiten und Gottes gewissenhafte und mühevolle Absichten. Hätte Gott den Menschen tausend Jahre im Voraus davon erzählt, hätten die Menschen es dann verstanden? (Das hätten sie nicht.) Deshalb tut Gott alles und bewahrt dabei Stillschweigen. Welchen Grund hat dieses Stillschweigen? Dass das Werk, das Gott vollbringt, zu weise, zu wundersam und zu tiefgründig ist – wenn Gott schon eher gesprochen hätte, egal, was gesagt worden wäre, hätten die Menschen es weder verstehen noch begreifen können. Also kann Gott nur weiterhin schweigend vorwärtsdrängen, immerzu sprechen, um Sein Werk zu tun und die Menschheit zu führen. Es ist richtig, dass die Menschen Gott folgen, und je weiter sie auf diesem Weg gehen, desto heller wird er. Gott wird dich nicht in die Irre führen, und selbst wenn Er dich an Satan ausliefert, wird Er bis zum Schluss die Verantwortung tragen. Du musst diesen Glauben haben, und das ist die Haltung, die geschaffene Wesen gegenüber Gott haben sollten. Wenn du sagen kannst, „Auch wenn Gott mich an Satan als Spielzeug ausliefert, ist Er immer noch Gott, und ich kann mein Herz, das Ihm folgt, nicht ändern, kann meinen Glauben an Ihn nicht ändern“, dann ist das wahrer Glaube an Gott.

Es sind zweitausend Jahre vergangen, seit der Herr Jesus gekreuzigt wurde, und nun hören jene Menschen, die Gottes Werk der letzten Tage annehmen, Seine Stimme, und jeden Tag hören sie sich Predigten an und halten über die Wahrheit Gemeinschaft. Sie verstehen die drei Phasen von Gottes Werk und kennen die Geheimnisse Seines Führungsplans. Verstehen das die Menschen, die in der Religion an den Herrn glauben? Sie verstehen es selbst jetzt noch nicht und klammern sich noch immer an ihre Auffassungen. Wenn jemand sagt, „Der Herr Jesus war der Sohn eines armen Zimmermanns. Schaut euch die Art von Herrn an, an den ihr glaubt“, sind sie machtlos. Sie können das nicht widerlegen und sind außerstande, Gott zu bezeugen. Wie verachtenswert die Menschen sind! Gott hat so viele Wahrheiten für die Menschheit kundgetan, derart große Dinge getan, aber wenn Er den Menschen nicht persönlich die Bedeutung, den Wert und die Wahrheit dieser Dinge mitteilt, ist nicht ein Mensch in der Lage, sich zu erheben, um für Gott einzutreten und für Ihn Zeugnis abzulegen. Was bedeutet es, für Gott einzutreten? Es bedeutet, Zeugnis von Gottes Taten und Souveränität abzulegen, von dem Preis, den Er bezahlt hat, um diese Menschheit zu erlösen, sowie von Seinen Gedanken und der Bedeutung von allem, was Er getan hat. Zu welchem Verständnis könnt ihr hierdurch gelangen? (Die Menschheit kann sich Gottes Werk nicht vorstellen.) Die Menschheit kann sich Gottes Werk weder vorstellen noch es ergründen. Der Mensch muss daher die richtige Sichtweise und den richtigen Standpunkt haben, um Gottes Werk, Seine Führung der Menschheit und Seinen Willen zu betrachten bzw. zu behandeln. Der Mensch muss einen korrekten Standpunkt einnehmen. Das ist entscheidend. Du musst wissen, wer du bist und wer Gott ist, wissen, über welche Dinge du verfügen musst, um Gottes Worte und Sein Werk zu verstehen, wissen, was du grundsätzlich nicht klar verstehen oder ergründen kannst, und wissen, welche Haltung du haben solltest. Das ist die Vernunft, die du besitzen solltest. Auf diese Weise wird deine Beziehung zu Gott ganz normal und harmonisch sein. Wenn du Gott studierst und über Ihn spekulierst und die Haltung, die du dabei einnimmst, immer so ist, dass du abwartest, spekulierst, zweifelst oder dich widersetzt oder alles, was Er tut, untersuchst, wird es Ärger geben. Das ist akademisches Vorgehen, eine Forschungstätigkeit – solche Menschen sind Ungläubige. Du musst Gottes Souveränität mit einer Sichtweise und Haltung der Unterwerfung, des Suchens und der Furcht behandeln; nur das wird wahre Kenntnis und wahres Verständnis von Gott hervorbringen. Wenn du Gott verstehst, wirst du dich nicht gegen Ihn stellen – oder wirst Ihn zumindest nicht missverstehen. Du wirst dich unterwerfen können und sagen: „Obwohl ich nicht weiß, warum Gott das tut, verstehe ich, dass alles, was Er tut, richtig ist.“ Was hat es mit diesem Verständnis auf sich? Dass dein Herz voll und ganz davon überzeugt ist, dass alles, was Gott tut, eine Bedeutung hat und dass die Menschen sich unterwerfen sollten. Der Herr Jesus Christus hat Sich in Satans Hand ausgeliefert und wurde von Satan gekreuzigt – in den Augen der Menschen war das nichts Gutes, doch Er hat den Willen Gottes erfüllt und das Werk der Erlösung der Menschheit vollendet. Das ist eine großartige Sache, von enormer Bedeutung und Wert für die ganze Menschheit, aber hat die Menschheit das klar erkannt? (Das hat sie nicht.) Die Menschheit hat es nicht erkannt. Die Menschheit hat darin weder Gottes Absicht gesehen noch die Bedeutung und den Wert davon, dass Gott es tat; das heißt, die Menschen haben nicht erkannt, welchen enormen Nutzen es für die Menschheit hatte. Sie haben nur gesehen, dass der Herr Jesus drei Tage nach der Kreuzigung wiederauferstanden und den Menschen erschienen ist, sich mit ihnen getroffen und mit ihnen gesprochen hat, Erinnerungen austauschte und dann fortging; doch Gottes Wille wurde erfüllt. Ist das denn nicht von großer Bedeutung? (Das ist es.) Haben die Menschen das ergründet? Das haben sie nicht. Angesichts dieser Sache müssen die Menschen eine korrekte Selbsteinschätzung haben und eine korrekte Haltung Gott gegenüber. Was auch immer Gott tut, ob die Menschen es verstehen oder nicht, sie müssen sich den Mund zuhalten. Das ist richtig. Denk nicht daran, alles zu untersuchen, das ist nicht in Ordnung. Warum nicht? Es gibt keine Regel, die besagt, dass du das nicht tun darfst, aber du wirst in eine Sackgasse geraten und in Gefahr schweben. Du kannst das nicht verstehen und bist momentan nicht in der Lage, es zu begreifen, aber du willst immer alles untersuchen und stehst immer im Widerspruch zu Gott. Wenn du durch deine Untersuchungen nichts herausfinden kannst, aber auch nicht nach der Wahrheit suchst, welche Probleme können dann leicht auftreten? Es kann leicht passieren, dass du Gott missverstehst. Du wirst Gott anfangs missverstehen, und wenn dir eine klare Sicht der Dinge fehlt und dieses Missverständnis bestehen bleibt, wirst du negativ und schwach sein, und es wird sich auf die Ausführung deiner Pflicht und auf deinen Lebenseintritt auswirken – diese Dinge hängen alle zusammen. Viele Dinge kann man nicht in nur ein oder zwei Jahren klar verstehen, und die Wahrheit ist zu tiefgründig. Selbst wenn Gott dich jetzt sofort erleuchten würde, könntest du sie mit deiner geringen Größe verstehen? Und selbst wenn du sie ein bisschen verstehen könntest, könntest du die Wahrheit dann gründlich verstehen? Du würdest sagen: „Ich weiß, wie die Schwerkraft funktioniert. Warum fallen Dinge auf der Erde nach unten und nicht nach oben, aber warum würde man schweben, wenn man die Atmosphäre verlassen und in den Weltraum fliegen würde? Weil man die Anziehungskraft der Erde zurückgelassen hätte. Das verstehe ich, habe ich dann nicht auch bereits die Taten Gottes ergründet?“ Du weißt nicht, wie genau Gott über die Schwerkraft herrscht, und hast nur verstanden, wie sie sich äußert. Das bedeutet nicht, dass du ergründet hast, wie Gott darüber herrscht, und selbst wenn du es könntest, wärst du imstande, darüber zu herrschen? Die Menschen wären in Schwierigkeiten, wenn sie die Atmosphäre verlassen würden, ohne Schwerkraft würden sie einfach wegschweben und überall umherfliegen. Was kann man daran erkennen? (Dass es viele Dinge gibt, die die Menschen nicht begreifen können.) Die Menschen können nicht begreifen, stehen aber ständig im Widerspruch zu Gott, um Ihn mit Herzen voller Misstrauen zu studieren und zu beobachten, und sie sagen: „Wenn ich diese Sache nicht ergründen kann, dann bist Du nicht Gott.“ Was ist mit dieser Sichtweise? Diese Sichtweise und dieser Standpunkt sind falsch, sie stehen im Widerspruch zu Gott, und es ist falsch, immer Untersuchungen anzustellen. Du musst Gott verstehen und sagen: „Ich kann das nicht begreifen, es ist zu tiefgründig, und ich würde es nicht einmal dann gründlich verstehen können, wenn Gott mich erleuchten würde. Also werde ich einige Jahre mit einem unterwürfigen Herzen suchen, und wenn Gott mir keine Antwort gibt, werde ich die Sache vorerst einfach zurückstellen. Es gibt keine Barrieren oder Missverständnisse zwischen mir und Gott. Wenn ich Ihn nicht missverstehe oder mich nicht über Ihn beklage, werde ich mich Ihm nicht widersetzen. Wenn ich mich Ihm nicht widersetze, werde ich mich nicht gegen Ihn auflehnen, und wenn ich mich nicht gegen Ihn auflehne, werde ich Ihn nicht ablehnen oder von Ihm abirren. Ich bin auf immer ein Anhänger Gottes.“ Was bildet die Grundlage dafür, „auf immer ein Anhänger Gottes“ zu sein? Zu sagen, „Unabhängig davon, ob das, was Gott tut, mit meinen Auffassungen übereinstimmt, werde ich mich Ihm immer unterwerfen und Ihm immer folgen. Gott ist immer noch mein Gott, und ich bin ein geschaffenes Wesen, ich bin ein Mensch. Egal, wie Gott mich behandelt, ob Er mich in die Hölle oder den Feuersee wirft, mich Satan oder den Teufeln vorwirft, ich werde mich Ihm immer unterwerfen, ohne mich zu beschweren. Gottes Status kann sich nicht ändern, noch kann sich meine Identität als geschaffenes Wesen ändern. Solange sich diese Tatsache nicht ändert, sollte ich Gott folgen, und Er ist für immer mein Gott.“ Wenn dein Glaube an Gott einmal fest in dir verwurzelt ist, wirst du ihm nicht den Rücken kehren. Das ist die Beziehung zwischen Gott und deiner Identität als geschaffenes Wesen. Sobald du Gottes Identität und Stellung in deinem Herzen klar erkennst und deine Identität und Stellung als geschaffenes Wesen, an die du dich halten solltest, klar erkennst, und sobald sich dies in deinem Herzen verwurzelt hat, wirst du nicht von Ihm abirren. Wenn du dann schwach, negativ oder traurig bist oder etwas geschieht, das nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmt und das du nicht ergründen oder verstehen kannst, kann sich das dann auf deine Beziehung zu Gott auswirken? (Das kann es nicht.) Solange du die Wahrheit der Visionen klar verstehst, den Grundstein gelegt und viele Umgebungen erlebt hast und die Einsicht gewonnen hast, dass alles, was Gott tut, eine Bedeutung hat, wirst du Gottes Werk verstehen, und es werden nur schwer wieder Auffassungen in dir aufkommen. Manche Menschen können nur einen Teil verstehen. Was zum Beispiel Gericht und Züchtigung betrifft, erkennen die Menschen an, dass Gottes Taten von Bedeutung sind, wenn sie aber zurechtgestutzt werden, haben sie Auffassungen. Ganz gleich, wer sie zurechtstutzt, sie weigern sich, es anzunehmen, und erkennen nicht an, dass es von Gott kommt. Sie denken, dass der Mensch es ausführt und dass es von Satan kommt. Ist das nicht ein weiterer Fehler? Ein weiteres Problem tritt auf, und sie müssen weiterhin die Wahrheit suchen. Wenn du das nicht gutheißen kannst, kannst du dich dann Gottes Wirken völlig unterwerfen? Du kannst dich nur unterwerfen, wenn etwas mit deinen Auffassungen übereinstimmt, und kannst dich nicht unterwerfen, wenn dem nicht so ist. Ein Mensch dieser Art kann sich Gott nur allzu leicht widersetzen, und das ist jemand, dessen Disposition sich nicht geändert hat.

Es gibt viele Gedanken, Ideen und Zustände in den Menschen, die oft einige ihrer Meinungen, Perspektiven und Standpunkte beeinflussen. Wenn du diese Gedanken, Ideen und Zustände durch das Suchen nach der Wahrheit der Reihe nach beseitigen kannst, werden sie deine Beziehung zu Gott nicht beeinträchtigen. Deine Größe mag momentan gering sein und du magst nur ein oberflächliches Verständnis der Wahrheit besitzen, und weil du entweder erst seit kurzer Zeit an Gott glaubst oder aufgrund verschiedener anderer Faktoren, verstehst du nicht sehr viele Wahrheiten – aber diesen einen Grundsatz musst du begreifen: „Ich sollte mich allem unterwerfen, was Gott tut, unabhängig davon, ob es von außen betrachtet gut oder schlecht, richtig oder falsch erscheint, und ob es mit menschlichen Auffassungen übereinstimmt oder nicht. Ich habe kein Recht zu kritisieren, zu bewerten, zu analysieren oder zu untersuchen, ob es richtig oder falsch ist. Was ich tun sollte, ist, meine Pflicht als geschaffenes Wesen auszuführen und dann die Wahrheiten zu praktizieren, die ich verstehen kann, damit ich Gott zufriedenstelle und nicht vom wahren Weg abweiche. Ich werde so viel praktizieren, wie Gott mich verstehen lässt, und nach dem suchen, was ich praktizieren sollte, auch wenn Gott mich nicht erleuchtet hat; wenn Gott mich über etwas, das ich nicht verstehen muss, nicht erleuchtet hat, werde ich mich unterwerfen und warten, und vielleicht wird Gott es mich eines Tages verstehen lassen.“ Das ist genau wie mit der Kreuzigung des Herrn Jesus: Zweitausend Jahre später verstehen diejenigen, die das Werk Gottes in den letzten Tagen annehmen, im Grunde genommen, was es damit auf sich hatte, und selbst diejenigen, die nicht allzu begeistert sind in ihrem Streben, verstehen das. Du bist jetzt gerade vielleicht nicht in der Lage, manches von Gottes großem Werk in Bezug auf den Führungsplan zu verstehen, aber du verstehst Ihn falsch und leugnest Seine Existenz, weil du die Wahrheit nicht verstehst, was die normale Beziehung zwischen dir und Gott zerstört. Das ist ein schwerwiegender Fehler. Du solltest eine Haltung, eine Perspektive und einen Standpunkt einnehmen, die dich sagen lassen: „Ich werde nur auf jene Dinge warten, die ich nicht verstehe. Wenn Gott eines Tages die Menschheit erleuchtet, werde ich sie vielleicht alle verstehen.“ Als der Herr Jesus fortging, sagte Er: „Ich habe euch noch viel zu sagen; aber ihr könnt es jetzt nicht tragen“ (Johannes 16, 12), Warum konnte es nicht „getragen“ werden? Weil die Größe der Menschen zu unreif war und sie nicht in der Lage gewesen wären, es zu begreifen. Das ist, als würde man einem Drei- oder Fünfjährigen davon erzählen, wie man Geld verdient oder eine Familie ernährt; er wird es sich anhören, aber denken, dass es so wenig mit ihm zu tun hat, dass er es nicht verstehen kann, und es übersteigt sein Begriffsvermögen. Es gibt so vieles, das die Menschen verstehen sollten, das Gott der Menschheit mitteilen möchte, aber wegen der unreifen Größe der Menschheit oder weil die Abläufe von Gottes Werk dem Menschen noch nicht vollständig offenbart wurden und die Menschen sie noch nicht erlebt haben, werden sie diese Dinge nicht verstehen, wenn sie sie zu früh erfahren. Selbst wenn sie zuhören würden, würden sie sie als Glaubenslehren auffassen und sie wörtlich verstehen, aber nicht wirklich erkennen, was Gott sagt. Also spricht Gott nicht. Ist es angebracht, dass Gott nicht spricht? Ziehen die Menschen irgendeinen Nutzen daraus? (Ja.) Wird hierdurch verzögert, dass das Leben der Menschen wächst? Es wird mit Sicherheit keine Verzögerung geben, nicht im Geringsten, noch wird es sich auf dein tägliches Leben oder dein normales Streben auswirken. Also, sei in deinem Herzen einfach entspannt und strebe nach der Wahrheit, denn das ist das Wichtigste; letztendlich läuft alles auf das Streben nach der Wahrheit hinaus. Wenn du nach der Wahrheit strebst, werden dir dadurch, dass du Gott folgst, dabei die Geheimnisse einiger Dinge, die Gott tut, Seine Weisheit und Seine Wunderlichkeit und Seine Disposition bei allem, was Er tut, sowie die Dinge, die die Menschheit verstehen sollte, allmählich klar werden. Wenn es darum geht, Gotteskenntnis zu erlangen, gibt es viele Aspekte, die damit verbunden sind, und du musst – während du mit Gott interagierst, Umgang mit Ihm hast und Kontakt zu Ihm pflegst – Seine Worte erleben und persönliche Erfahrungen mit Seinem Werk machen sowie mit der Erleuchtung und Führung, die Er dir gewährt. Während dieses Ablaufs wirst du, ohne es überhaupt zu merken, Gotteskenntnis erlangen; das heißt, indem du Seine Herrschaft und Seine Anordnungen an dir erlebst, wirst du allmählich Gottesverständnis erlangen. Wenn du diese Abläufe nicht durchlebst, sondern einfach jeden Tag mit weit geöffneten Augen den Himmel anschaust und dich auf deine Vorstellung verlässt, um Gottes Wirken zu sehen, dann wird genau das nie geschehen. Schließlich werden Zweifel in dir aufkommen, und du wirst fragen: „Wo ist Gott? Hat Er den Mond gemacht? Die Sonne geht morgens auf und abends unter – ist das die Art und Weise, wie Gott über alle Dinge herrscht?“ Ein solches Verständnis ist leer, und deine Überzeugung wird zu nichts als leeren Worten werden. Wenn dich jemand fragen würde, ob du an Gott glaubst, würdest du sagen: „Ich glaube an Gott, ich bin voller Überzeugung, ich bin Christ.“ Würde diese Person dann fragen, „Warum bist du kein Buddhist?“, würdest du antworten, „Buddhismus ist nicht der wahre Weg, sondern das Christentum.“ Die Tatsache, dass du nur das sagen kannst, beweist, dass du keine Erfahrung hast und dass du nichts erlangt hast. Alles an Gott, alles, was Er hat und ist, Seine Disposition, Seine Herrschaft und Seine Anordnungen für die Menschheit und alle Dinge, die Wirklichkeit und Genauigkeit Seiner Worte und deren Bedeutung, Erbaulichkeit und Wert für die Menschheit, sowie einige der Methoden, mit welchen Er wirkt, wie beispielsweise anhand von Prüfungen, Disziplinierung, Erleuchtung und Erhellung, Trost und Ermahnung, sowie einiges Seiner speziellen Führung, die dem Menschen gilt, – wenn du diese nicht erlebt hast, kann deine Beziehung zu Gott dann normal sein? Kannst du dich Ihm wirklich unterwerfen? Hinter deinem Gottesverständnis wird immer ein Fragezeichen stehen, eine Reihe von Fragezeichen, ohne dass du überhaupt irgendetwas wirklich verstehst. Hast du also eine normale Beziehung zu Gott? Ist sie wirklich die Beziehung zwischen einem geschaffenen Wesen und dem Schöpfer? Wofür genau steht dieses Fragezeichen? Gott wird dir für immer fremd bleiben, sei es nun im Hinblick auf Seine Identität, Seinen Status oder Sein Wesen. Er ist nicht deine Familie, nicht dein Verwandter, Er wird dir immer wie ein fremder Besucher vorkommen, den du nie gekannt hast – demnach ist es also nicht leicht zu erklären, wie deine Beziehung zu Gott tatsächlich beschaffen ist, aber sie entspricht definitiv nicht der Beziehung zwischen einem geschaffenen Wesen und dem Schöpfer.

Welche sind die entscheidenden Punkte für den Glauben an Gott? Wie man Glauben an Gott in die Wirklichkeit, die die Menschen im Leben besitzen sollten, verwandelt? Wie man Unterwerfung unter Gott erreicht und Ihn erlangt? Du musst dich darauf stützen, Seine Worte und vor allem Sein Gericht und Seine Züchtigung zu erleben, bevor du dich Gott unterwerfen und Ihn erlangen kannst. Obwohl viele Menschen bereit sind, ihre Pflicht auszuführen, verstehen sie nicht, wie sie Sein Wirken erleben sollen. Dazu musst du Sein Gericht und Seine Züchtigung erleben, Sein Zurechtstutzen, Seine Prüfungen und Seine Läuterungen. Man muss alles, was Gott fordert, praktizieren, darin eintreten und es erlangen. Das nennt man, Gottes Wirken erleben. Um es zu erleben, muss man eine normale Beziehung zu Ihm aufbauen und stets mit einem Herzen, das sich Gott unterwirft, zu Ihm beten und bei Ihm nachsuchen. Egal, was passiert oder welchen Schwierigkeiten du dich gegenübersiehst, du musst dich auf Gott stützen und zu Ihm aufblicken, in Seinen Worten Antworten und den Weg finden und immer zu Ihm beten und Gemeinschaft mit Ihm halten. Gottes Wirken zu erfahren heißt, mit Ihm in Kontakt zu sein und sich Seinen Worten und Seinem Wirken zu unterwerfen, und wenn man Probleme oder Schwierigkeiten hat, zu Ihm zu beten und bei Ihm nachzusuchen. Sobald man dann auf diese Weise viel Erfahrung gesammelt hat und die Wahrheit versteht, hat man gelernt, wie man Gottes Worte auf Geschehnisse anwendet. Es gibt viele Wege, um Gottes Worte anzuwenden. Zum Beispiel, indem man betet und nachsucht, wenn etwas vorfällt, und dadurch erkennt, wie Gottes Worte deutlich erklären, wie die Menschen vorgehen sollten, welche die Grundsätze sind und worin Gottes Absichten und Anforderungen in Bezug auf die Menschen bestehen. Wenn du das alles weißt und Gottes Wünsche verstehst, dann wirst du ein wenig Gotteskenntnis und Gottesverständnis besitzen. Wenn du dich Prüfungen gegenübersiehst, solltest du folgendermaßen suchen: „Was sagt Gottes Wort über eine so große Prüfung? Welche Bedeutung hat es, dass Gott die Menschen prüft? Warum will Er die Menschen prüfen?“ Gottes Worte besagen, dass du verdorben, stets aufsässig und ungehorsam bist und dass du dich Ihm nicht unterwirfst, sondern ständig Vorstellungen und Auffassungen hegst, und dass Gott dich durch Prüfungen reinigen will. Egal, was du erlebst, seien es Verfolgung und Prüfungen oder sei es, dass man dich zurechtstutzt, diszipliniert und bestraft, und welche auch die Umstände sein mögen, die Gott für dich einrichtet, oder welche Methode Er benutzt, du musst in Gottes Worten immer nach der Antwort und der Grundlage suchen sowie danach, welche Absichten und Anforderungen Er für dich hat. Das heißt, egal, was passiert, du musst zuerst überlegen, was Gott gesagt hat, welche Vorgehensweise Er von den Menschen in der Praxis verlangt, welche Anforderungen Er an die Menschen stellt und worin Seine Absichten bestehen. Verstehe das, und du wirst wissen, wie man Gottes Wirken erlebt. Wenn in deinem Herzen kein Platz für Gott ist und du die Wahrheit nicht liebst, sondern dir immer darüber Gedanken machst, was andere Menschen, Bücher, berühmte oder große Persönlichkeiten sagen oder was Nichtgläubige tun, wenn das passiert – wenn du auf diese Weise suchst und praktizierst, bist du ein Ungläubiger, weil deine Gedanken und dein Weg die gleichen wie die der Nichtgläubigen sind. Wenn du jemand bist, der an Gott glaubt, deine Denkweise aber genauso ist wie die der Nichtgläubigen und du den Weg der Nichtgläubigen beschreitest, dann ist das der falsche Weg und eine Sackgasse; so etwas sollte jemand, der an Gott glaubt, nicht tun, noch ist das der Weg, den er gehen sollte. In der Kirche gibt es solche Menschen, und sie sind Ungläubige, Nichtgläubige, die sich in der Kirche verstecken.

Wie kann eine Verbindung zwischen Mensch und Gott entstehen? Wie kannst du Gott kennen? Wie wirkt Er am Menschen? Indem Er von Seinen Worten Gebrauch macht, durch die Er Seine Absichten offenbart, dich auf den Weg führt, den du einschlagen sollst, dich prüft und dir all die Anforderungen und Maßstäbe mitteilt, die Er an dich stellt. Ohne sich dessen überhaupt bewusst zu sein, verstehen die Menschen alle Aspekte der Wahrheit in Gottes Worten: die Grundsätze dazu, wie man mit Menschen und Angelegenheiten umgeht, wie man mit seinen Brüdern und Schwestern, der Kirchenarbeit und seiner Pflicht umgeht und wie man Prüfungen durchleben soll, wie man Gott treu ist, wie man Dingen entsagt, wie man mit der nichtgläubigen Welt umgeht und so weiter. All das steht in Gottes Wort, und Er hat es den Menschen mitgeteilt. Aber inwieweit erlebt der Mensch das letzten Endes tatsächlich? Die Menschen können Gott in Seinen Worten sehen und Ihm von Angesicht zu Angesicht begegnen. Jemand könnte fragen: „Wo ist der Gott, an den du glaubst?“ Wer es nicht erlebt hat, kann sich nicht darüber klar werden. „Ja, wo ist Gott? Er ist mir nie erschienen. Angeblich ist Er immer im dritten Himmel, aber ich habe Ihn noch nie gesehen. Ich weiß nicht, wie groß oder hochgewachsen Gott wirklich ist oder wie allmächtig und allwissend Er ist.“ Jemand, der Erfahrung besitzt, würde darauf antworten: „Diese Dinge sind nicht wichtig. Ich bin seit dem ersten Tag meines Glaubens an Gott mit Seinen Worten in Berührung gekommen. Inzwischen glaube ich seit zwanzig oder dreißig Jahren an Ihn, und in Seinen Worten erkenne ich Seine Disposition und Sein Wesen, und ich habe ein gewisses Verständnis und etwas Kenntnis von Ihm. Nachdem ich nun all diese Jahre Seine Worte erlebt habe, wenn Gott eines Tages zu mir käme und mit mir sprechen würde, sich auf mich einlassen würde, könnte ich bestätigen, dass Er der Gott ist, der diese Worte kundgetan hat, Er der Eine ist, an den ich glaube, ohne jeglichen Zweifel! Es spielt keine Rolle, wie Er aussieht, solange Seine Worte und diese Worte der gleichen Quelle entsprungen sind, ist Er der Gott, an den ich glaube, der Gott aus dem Himmel, der Eine, der über mein Schicksal und alle Dinge herrscht. Das ist Er.“ Wäre es an diesem Punkt immer noch notwendig, dass Gott zu dir vom Himmel spricht? (Nein.) Es ist so, dass es keine Rolle spielt, welche Form oder welches Abbild Gott annimmt, du musst es nicht sehen. Es ist nicht notwendig. Du wirst diese Neugier nicht verspüren. Warum nur? Nach diesen Jahren der Erfahrung und des Kontakts mit Gott, auch wenn du nicht sagen kannst, dass du Ihn kennst oder besonders vertraut mit Ihm bist, zumindest fühlt Er sich dir nicht länger fremd an, durch Seine Worte und deine Erfahrung dieser Worte und Seines Wirkens. Er ist mit dir, lenkt dein Leben, herrscht über jeden deiner Tage und über dein Schicksal. Er versteht deine Freude, dein Leid, deinen Ärger und dein Glück nur allzu gut, und du kennst Seine. Du verstehst Ihn nicht mehr falsch oder beschwerst dich nicht mehr über Ihn, und Er nimmt einen solchen Platz in deinem Herzen ein, dass du sogar sagen könntest, dass Er dort thront und als König regiert und dein ganzes Sein kontrollieren kann. Was bedeutet, „als König regieren“? Es bedeutet, dass du Gottes Worte als Lösung für alles benutzt, was dir widerfährt, und dass Seine Worte der Gebieter deines Herzens sind. Du bist nicht mehr dein eigener Gebieter. Dein Wissen und dein Studium, die Bücher, die du gelesen hast, die Erfahrungen deines Lebens – all das kann dir keine Führung geben. Gottes Worte werden dich in allem führen, sie werden zum Handbuch deines Lebens und jeden Tag in deinem tatsächlichen Leben offenbart und ausgelebt werden. Auf diese Weise wirst du die Wahrheitsrealitäten besitzen. Wenn dich zu diesem Zeitpunkt jemand erneut fragt, „Du glaubst doch an Gott – kennst du Ihn also?“, dann würdest du antworten, „Ich kenne Gott ein wenig. Ich wage es nicht, zu beschreiben, wie mächtig und weise Er ist, noch wage ich es, Ihn zu definieren, aber zumindest weiß ich, dass Gott unergründlich ist, so weise und wundersam und dass Er die Menschheit so sehr liebt. Gottes Liebe ist so groß, so wahr und Seine Disposition so gerecht!“ Ist diese geringe Kenntnis nicht wertvoller als die illusorischen und abstrusen Auffassungen und Vorstellungen der Menschen? (Doch, das ist es.) Woher kommen also diese wertvollen Dinge? Sie kommen durch das Erfahren von Gottes Worten. Das heißt, nach all den Jahren, in denen du mit Gottes Worten versorgt worden bist, schlagen sie in dir Wurzeln, sprießen, erblühen und tragen Früchte, und du hast die Wirklichkeit Seiner Worte ausgelebt. Wie erzielst du diesen Effekt, während du Gottes Worte auslebst? (Indem man nach und nach mit den Menschen, Ereignissen und Dingen Erfahrungen macht, die Gott für ihn eingerichtet hat.) Er entsteht durch Erfahrung, nämlich, indem du während dieser Zeit Gottes Worte ständig bestätigst, bestätigst, dass jeder von Gottes Sätzen die Wahrheit ist und das ist, was du in deinem Leben brauchst. Wenn zu diesem Zeitpunkt jemand sagt, „Der Gott, an den du glaubst, ist nicht Gott, Er existiert nicht, man kann Ihn nicht sehen“, wirst du antworten, „Es steht keinem Menschen zu, über Gottes Existenz und Herrschaft zu entscheiden. Gott ist derjenige, der entscheidet, es ist die Tatsache von Gottes Existenz und Herrschaft über alle Dinge, die entscheidet, es ist mein tatsächliches Erleben von Gottes Wirken in diesen Jahren, das entscheidet, und es sind all die Erfahrungszeugnisse von Gottes Wirken, die entscheiden. Das ist der Beweis.“ So legt man Zeugnis für Gott ab. Wie würdest du antworten, wenn jemand dann wieder fragt, „Wo ist Gott?“? (Im Herzen jedes Menschen, der an Ihn glaubt.) Gott lebt bereits in den Herzen der Menschen, aber Er ist auch in allen und unter allen Dingen, um uns herum. Das ist Gottes Existenz. Du kannst das nicht leugnen, und das, was du erlebst, ist realer als das, was du siehst. Selbst wenn du Gott sehen würdest, würdest du Ihn erkennen? (Nein, das würde ich nicht.) Wenn Gottes geistlicher Körper unter den Menschen herabsteigen und sagen würde, „Ich bin Gott“, würdest du dich erschrecken und sagen, „Du bist Gott? Warum erkenne ich dich nicht? Ich akzeptiere keinen Gott wie Dich!“ Du hättest tatsächlich Angst. Warum würdest du so reagieren? Weil du Gott nicht kennst, und deswegen bringst du Ihm eine solche Haltung und ein derartiges Verhalten entgegen.

Was ist das Wichtigste, worauf man beim Glauben an Gott achten sollte? Man könnte sagen, dass das Erleben Seiner Worte am wichtigsten ist. Während man Gottes Worte erlebt, müssen alle möglichen falschen Zustände der Menschen, wie beispielsweise Zustände des Widerstands oder der Auflehnung gegen Gott, bzw. welche abwegigen und absurden Ansichten auch immer bestehen, allesamt anhand der Wahrheit umgekehrt und beseitigt werden. Auf diese Weise wird sich dein innerer Zustand allmählich verbessern, deine Beziehung zu Gott sich zunehmend normalisieren und du wirst Gottes Existenz spüren. Wenn deine Beziehung zu Gott nicht normal ist, wirst du Seine Existenz nicht spüren. Liegt in all dem nicht Wahrheit? In all dem liegt Wahrheit. Wenn Menschen an Gott glauben, als würden sie in einem Vakuum leben, wobei sie mit nichts in Kontakt stehen, nichts sehen, nichts wissen und die Außenwelt überhaupt nicht berücksichtigen, wie diese taoistischen Mönche und Nonnen, die die Kultivierung der Askese praktizieren, dann ist das nicht der richtige Weg. Wenn Menschen in der Lage sind, etwas zu beobachten, zu begreifen und zu erleben, dann werden sie Gottes Handeln in vielen Dingen erkennen können. Aber es gibt derzeit einige Angelegenheiten, die für die meisten Menschen zu tiefgründig und unerreichbar sind, also solltest du nicht das Naheliegende aufgeben, um dich um etwas in weiter Ferne zu suchen. Konzentriere dich einfach auf Gottes Worte und lerne, dich an ihnen zu messen. Was heißt es, sich an ihnen zu messen? Es heißt, festzustellen, ob du einen oder mehrere der verschiedenen Zustände aufweist, die in Gottes Worten enthüllt werden, in welchem Zustand du dich befindest, worauf sich Gottes Worte beziehen und über welche menschlichen Zustände Er spricht. Das alles muss geprüft und klar verstanden werden. Manchmal passiert es, dass Menschen Gottes Worte einmal hören, diese aber zum einen Ohr rein und zum anderen wieder rausgehen, und sie denken: „Gottes Worte richten sich nicht an mich. Diesen Zustand weise ich nicht auf. Er spricht hier über andere Menschen.“ Es ist falsch, Seine Worte auf diese Weise aufzufassen, und zeigt, dass du Seine Worte noch immer nicht verstehst, sie noch immer keine Wirkung auf dich hatten und du sie noch nicht verdaut hast. Sammle weiter Erfahrungen, bis zu dem Tag, an dem du Gottes Worte hörst, die die Menschen bloßstellen, und dann sagen wirst: „Gott spricht über mich.“ Das heißt es, sich an Gottes Worten zu messen. Aber das ist erst der Anfang, es ist nur der Anfang davon, in Gottes Worte einzutreten – vielleicht weißt du gar nicht, was dieser Zustand, von dem Er spricht, eigentlich ist. Also musst du eine gewisse Zeit damit verbringen, nach der Wahrheit in dem zu suchen, was Gott sagt, sowie danach, worin Seine Anforderungen bestehen und welchen Weg Er der Menschheit gibt. Das ist mit Einzelheiten verbunden; du kannst nicht einfach nur einen einzigen äußeren Zustand prüfen und sezieren und es dabei belassen. Welches Ziel verfolgt Gott damit, den Zustand der Menschen zu analysieren und sie diesen prüfen zu lassen? Das Ziel, sie zur Umkehr zu bewegen. Gott sagt, dass dieser Zustand falsch ist, und du dich, wenn du in einem derartigen Zustand lebst oder eine solche Ansicht hast, Gott widersetzen kannst. Das ist Aufsässigkeit, es missfällt Gott und es ist eine verdorbene Disposition, die des Satans ist und nicht mit der Wahrheit übereinstimmt; du musst die Richtung wechseln. Während deines Richtungswechsels musst du verstehen, was Gottes Anforderungen sind und dass in diesen Anforderungen Wahrheit liegt, und du musst Gottes Absichten verstehen und dir überlegen: „Was verlangt Gott in dieser Angelegenheit? Wie kann ich die Richtung wechseln, mich von diesem Zustand befreien und ihn beseitigen?“ Dazu musst du die Wahrheit suchen. Dich nur an Gottes Worten zu messen reicht nicht aus – du musst zusätzlich auch noch die Wahrheit verstehen und in der Lage sein, dich selbst zu kennen. Dann wirst du das Gefühl haben, dass Gottes Anforderungen an die Menschheit großartig sind, und in der Lage sein, Ihn von Herzen zu loben: „Gott ist so weise, Er prüft das Innerste im Herzen des Menschen genau! Gott hat meinen Zustand aufgedeckt, dem ich mir nicht einmal bewusst war, aber Gott weiß alles!“ Ist es damit getan? Damit ist es bei Weitem noch nicht getan, und es ist nicht, was Gott verlangt. Er verlangt von dir, diese negativen, falschen Zustände, die von verdorbenen Dispositionen herrühren, loszulassen, und sobald du sie beseitigt hast, gemäß der Wahrheit zu praktizieren. Während sich dein Verständnis der Wahrheit allmählich vertieft, wird sich dein innerer Zustand vollständig verändern. Du wirst deine frühere Sicht der Dinge loslassen, erkennen, dass sie abwegig und absurd ist, wissen, wo der Fehler liegt und was dessen Wesen ist, und somit in der Lage sein, ihn zu beseitigen. Wenn du weltliche Dinge und satanische Sichtweisen völlig loslassen kannst, dann werden die Wahrheiten, die du verstanden hast, anfangen, dein Herz einzunehmen, sogar wenn du dich innerlich ausgehöhlt fühlst. Was die richtige Ansicht betrifft, die Gott von dir verlangt, das, wovon Gott will, dass du es aufweist, welche Ansichten richtig sind und welche falsch – es gibt einen Vorgang, um diese Dinge zu verstehen, der erfordert, dass du ständig nach der Wahrheit suchst und tiefer in sie eindringst, und wenn du die Wahrheit wirklich verstanden hast, wird dein Herz völlig erfüllt und beruhigt sein. Es ist nicht einfach, die Wahrheit zu glauben und anzunehmen. Alle Menschen haben aktive Gedanken, sie alle haben Gedanken und Vorstellungen und verdorbene Dispositionen, und wenn sie nichts zu tun haben, werden sie immer untersuchen und analysieren, ob Gottes Worte richtig oder falsch sind. Wenn sie jemandem begegnen würden, der die Wahrheit versteht und sein Erfahrungszeugnis mit ihnen teilt, wäre das für sie sowohl gewissermaßen nützlich als auch erbaulich; aber wenn sie auf jemanden treffen würden, der Widersinniges und absurde Ansichten von sich gibt, würden sie sich davon beeinflussen lassen. Das ist ein normaler Zustand. Aber wenn sie genug Erfahrung gesammelt haben, werden sie eines Tages voll und ganz anerkennen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, und einsehen, dass sie sich geirrt haben. Aber kann es ihnen diese Einsicht ermöglichen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen? (Nein, dazu sind sie nicht in der Lage.) Sie sind immer noch unwillig und denken sich: „Soll ich einfach so meiner selbst entsagen?“ Sie möchten weiterhin alles genau überprüfen, und egal, was sie in ihrem Herzen denken, ihre Aufsässigkeit und ihre verdorbene Disposition sind immer vorhanden. Es fällt ihnen nicht wirklich leicht, die Wahrheit zu akzeptieren; sie können sie nicht einfach so rein als die Wahrheit annehmen. Selbst wenn sie genau wissen, dass es die Wahrheit ist, können sie sie dennoch nicht schnell und absolut in die Praxis umsetzen. Hierdurch wird die Tatsache bestätigt, dass in den Menschen verdorbene Dispositionen und ein satanisches Wesen vorhanden sind. Der Zweck von Gottes Werk und Seinem Kundtun der Wahrheit ist es, die verdorbene Disposition des Menschen zu beseitigen, die Verdorbenheit Stück für Stück auszugraben, zu beseitigen und zu reinigen. Nach und nach werden dann die Ansichten einer Person mit denen Gottes übereinstimmen und ihr Verhalten mit der Wahrheit im Einklang stehen. In den Aspekten, in denen du mit Gott übereinstimmst, wirst du Ihn nicht mehr missverstehen. Wo immer du Missverständnisse in Bezug auf Gott hast, solltest du nach der Wahrheit suchen und sie anwenden, um das Missverständnis zu beseitigen. Du darfst nicht immer auf deiner Ansicht beharren und denken, dass dein falsches Verständnis richtig und vernünftig ist und überall, wo es angewendet wird, Bestand hat und Sinn ergibt. Das ist lächerlich. Die Menschen haben verdorbene Dispositionen – es ist ganz normal, dass sie zu ein wenig hochmütig sind; solange sie die Wahrheit akzeptieren, können sie sich ändern. Gefährlich ist es aber, wenn sie sich absurd verhalten und eine falsche Sicht der Dinge vertreten. Dann wird es ihnen nicht leichtfallen, die Wahrheit zu akzeptieren, und sie werden sie oft missverstehen. Solche Menschen neigen am ehesten dazu, Auffassungen über Gott zu haben und Ihm gegenüber feindselig eingestellt zu sein; sie sind von Satans Sorte. In Bezug darauf, Gott falsch zu verstehen, werden Menschen, die nicht nach der Wahrheit suchen, glauben, dass die Dinge, die Gott tut, falsch sind. Wenn sie Gott immer auf diese Weise „anfechten“, mit Ihm konkurrieren und mit Ihm kämpfen, kämpfen und konkurrieren, werden sie letztendlich scheitern und völlig gedemütigt werden. Die Wahrheit und Gott werden immer als Sieger hervorgehen. Nur wenn du in der Lage bist, ein unterwürfiges Herz zu bewahren und in deinem Streit und Kampf mit Gott nach der Wahrheit zu suchen und sie anzunehmen, kann dein Herz umgekehrt werden, und letztendlich wirst du dich vor Gottes Wort unterwerfen müssen. Wenn man diesen Ablauf erlebt, dann ist das der Ablauf, bei dem Gott den Menschen rettet und erlangt, und alle, die lieber sterben würden, als die Wahrheit zu akzeptieren, werden bloßgestellt und ausgemustert. Wenn du die Wahrheit akzeptieren und dich vor Gott unterwerfen kannst, dann bist du jemand, der sich Gott unterwirft, Vereinbarkeit mit Ihm erreichen kann und sich nie wieder gegen Ihn auflehnen oder sich Ihm widersetzen wird. Es spielt keine Rolle, seit wie vielen Jahren Menschen gläubig sind, solange sie in der Lage sind, die Wahrheit zu akzeptieren und sich Ihm erfolgreich zu unterwerfen, können sie letztendlich alle eine Veränderung ihrer Lebensdisposition erlangen. Ich will ein Beispiel anführen: Angenommen, du studierst Botanik oder Landwirtschaft, und du pflanzt zehn Obstbaumsamen in die Erde. Aufgrund deines erlernten Wissens weißt du, dass aus diesen zehn Samen zehn Bäume wachsen können. Das ist eine Schlussfolgerung, die auf wissenschaftlichen Grundlagen und Theorien beruht, und an der du festhältst. Wenn Gott nun sagt, dass aus zehn Samen elf Bäume wachsen können, wirst du das nicht glauben: „Ist das möglich? Wie können aus zehn Samen elf Bäume wachsen?“ Tatsächlich gibt es da nämlich einen versteckten Samen, den du nicht gesehen hast. Auf welcher Grundlage beharrst du auf deiner eigenen Ansicht? Auf Grundlage der wissenschaftlichen Beweise und Kenntnisse, die du dir angeeignet hast – diese Dinge steuern deine Denkweise, und du kannst über diesen Bereich nicht hinausblicken. Wenn du das als Maßstab nimmst, dann nimmst du nicht Gottes Worte als Maßstab – und das ist menschliche Aufsässigkeit. Du würdest denken: „Ich verfüge über eine Grundlage, wie kannst Du also sagen, dass meine Schlussfolgerung nicht die Wahrheit ist? Was Du gesagt hast, ist haltlos, wie kannst Du demnach behaupten, dass Deine Worte die Wahrheit sind? Ihnen fehlt jegliche Grundlage! Wie viele Menschen haben das nachgewiesen? Wer hat es nachgewiesen? Wer hat es gesehen? Wo sind die Fakten?“ Du leugnest Gottes Worte, bevor du die Fakten gesehen hast, hängst Seinen Worten immerzu Fragezeichen an, verleugnest Ihn ständig und denkst dauernd, „Was Gott gesagt hat, ist falsch; meine Schlussfolgerung ist die richtige, weil sie nachgewiesen wurde. Ich bin ein Akademiker auf diesem Gebiet, ein Fachmann, also sollte meine Schlussfolgerung als richtig bewertet werden.“ Du setzt zehn Samen damit gleich, dass zehn Bäume wachsen, also glaubst du Gott nicht, wenn Er sagt, dass elf Bäume wachsen werden. Aber wenn das Endergebnis und die Fakten so sind, dass elf Bäume wachsen, wirst du dann überzeugt sein? (Ja, das werde ich.) Wirst du vollkommen überzeugt sein? Warum? (Ich habe die Fakten gesehen.) Wenn du die Fakten siehst, wirst du anfangen, das Wissen, das du dir angeeignet hast, und deine eigene Schlussfolgerung zu verwerfen, und in deinem Herzen wirst du wahrscheinlich mit dir hadern: „Wie konnte ich falsch liegen? Ist es wirklich möglich, dass sich die Wissenschaft irrt?“ Die Menschen werden dabei untersuchen und analysieren, ob Gottes Worte richtig oder falsch sind, und dann Vergleiche anstellen: „Was ist richtig, Gottes Worte oder wissenschaftliche Argumente? Wer hat wohl eher recht?“ Die Fakten liegen direkt vor, aber die Menschen können sie trotzdem nicht komplett akzeptieren und müssen einige Jahre länger warten, bis sie vollständig von Gottes Handeln überzeugt sein und es wirklich akzeptieren können. Gott spricht oder handelt nicht ohne Grundlage; der Ablauf Seiner Handlungen ermöglicht es dir, diese Dinge selbst zu erleben, bis du die Ergebnisse siehst. Was erlangst du durch diesen Ablauf? Er ermöglicht dir, Gottes Handlungen wirklich für dich zu bestätigen. Gott lässt dich nicht grundlos sagen: „Du bist Gott, Du bist groß und erhaben, weise und wundervoll.“ Auf diese Weise lässt Er sich nicht von dir bezeugen; stattdessen benutzt Er diese Fakten, damit du es selbst erleben und es sehen kannst. Gott wird dir nicht sagen, es sei falsch, dass aus zehn Samen zehn Bäume wachsen. Er wird dich nicht widerlegen oder mit dir streiten, sondern als Beweis dafür Fakten benutzen und zulassen, dass du es selbst siehst. Vielleicht hat Gott dir das gesagt, als du zwanzig warst, aber Er sagte nicht: „Ich bin die Wahrheit, und du musst auf Mich hören.“ Das hat Gott nicht gesagt; Er tat es einfach, und die Ergebnisse davon siehst du, wenn du dreißig bist. So lange hat es gedauert. Hat Gott in dieser Zeit mit dir argumentiert? (Nein, hat Er nicht.) Wer hat also argumentiert? Es sind die Menschen, die mit Gott argumentieren, und stets denken: „Gott hat unrecht. Was Er sagt und tut, ist unwissenschaftlich und unvernünftig.“ Die Menschen lieben es, mit Gott zu argumentieren, doch Er bleibt einfach still und handelt weiter. Zehn Jahre später wirst du eine Tatsache entdecken und Angst haben: „Oh, wie sich herausstellt, lag ich mit meinem Standpunkt falsch!“ Doch bis du zugibst, dass du falsch lagst, hat der Abschluss dieser Sache sogar schon Form angenommen, aber kannst du das akzeptieren? Du akzeptierst nur ein Phänomen, aber in deinem Herzen weißt du immer noch nicht wirklich, was hier vor sich geht. Wie viele Jahre an Erfahrung wirst du dafür noch brauchen? Es könnte noch ein weiteres Jahrzehnt an eigener Erfahrung dauern, bis du selbst bestätigen kannst, dass das Ergebnis von Gottes Handeln in dieser Angelegenheit korrekt war und dass Gott die Wahrheit ist und recht hat, während du falsch liegst. Mit vierzig Jahren wirst du dann vollständig überzeugt sein und sagen: „Gott ist die Wahrheit, Er ist wirklich Gott, und was Er tut, ist so wundersam und echt! Gott ist so weise!“ Du verleugnest dich selbst. Nun, wie viele Jahre an Erfahrung waren nötig? (Zwanzig Jahre.) Und was hat Gott in diesen zwanzig Jahren getan? Er hat dir nichts anhand von Formeln erklärt, zum Beispiel, worum es bei Newtons Gesetzen geht – Er hat Fakten benutzt, um dir gewisse Dinge zu zeigen, und dich durch Phänomene und Ereignisse in deinem Umfeld erleuchtet und darin geführt, diese Fakten zu verstehen. Nach drei oder fünf Jahren wirst du etwas Verständnis erlangen und sagen: „Ich hatte unrecht, aber lag ich denn völlig falsch?“ Sammle mehr Erfahrungen, und Gott wird dir einige Fakten darlegen, und wenn du vierzig bist – also nach einem weiteren Jahrzehnt – wirst du zugeben, dass du falsch lagst. Auf diese Weise wirkt Gott, und das sind die Dinge, die Er tut. Welcher Ablauf lässt dich erkennen, dass du falsch liegst und Gott recht hat? Der Ablauf, bei dem du auf Fakten stößt und unter Gottes Erleuchtung und Führung zu dieser Erkenntnis kommst. Es ist so ein Ablauf; Gott gibt dir nicht einfach ein Ergebnis und lässt dich ohne Grundlage daran glauben. Wäre es in Ordnung, wenn Gott dich zwingen würde, zu verstehen? Wenn Gott dich gewaltsam kontrollieren würde, um dich verstehen zu lassen, dann würdest du es verstehen und wüsstest ohnehin, dass Gott recht hatte. Aber es ist nicht Gottes Absicht, die Menschen zu Robotern zu machen. Das ist nicht, was Er will. Er will, dass die Menschen die Wahrheit verstehen, ihre eigenen Entscheidungen treffen und sich Ihm unterwerfen können. Aber um dieses Ergebnis zu erreichen, braucht es Zeit.

Habt ihr mittlerweile erlebt, dass Gottes Werk praktisch ist? (Ja, ich habe das erlebt.) Es ist so praktisch. Das Praktische an Gottes Wirken steht im Gegensatz zu den imaginären, vagen Ansichten der Menschen, also musst du dir jene Dinge in dir bedenken, die imaginär oder leer und unpraktisch sind oder keine Grundlage in Gottes Wort haben. Es ist richtig, dass du all dem widersprichst. Es ist auf jeden Fall richtig und so muss dein Erleben sein. Wie viele Dinge hat Gott – der Schöpfer aller Dinge – geschaffen? Wie weise muss Er sein? Falls du denkst, dass du das alles in drei oder fünf Jahren komplett erfahren und ergründen kannst – das ist unmöglich. Selbst mit der Erfahrung eines ganzen Lebens wirst du es nicht ergründen können. Du musst also bodenständig sein, wenn du Gottes Worte erlebst; fange klein an, beginne bei den Einzelheiten, und suche die Wahrheitsgrundsätze. Wenn du mit etwas konfrontiert wirst, das du nicht ergründen kannst, solltest du lernen, dich vor Gott zur Ruhe zu bringen und die Wahrheit zu suchen, ohne beunruhigt oder ungeduldig zu sein. Wie kann man vor Gott ruhig sein? Dein Herz muss zu Ihm beten und mit Ihm Gemeinschaft halten, und wenn du es nicht schaffst, ruhig zu sein, dann kannst du Gottes Worte lesen und über sie nachdenken oder Hymnen der Worte Gottes singen. All dies wird dir dabei helfen, das Ergebnis zu erreichen, vor Gott ruhig zu sein. Das Herz der Menschen wird ruhig werden, wenn es vor Gott zurückkehrt; sie werden das Gefühl haben, dass es sinnlos ist, draußen etwas zu tun oder herumzulaufen, wobei man nichts erlangen kann. Solange sie vor Gott ruhig sind – ob sie nun Seine Worte lesen, über die Wahrheit Gemeinschaft halten oder Hymnen singen, um Gott zu loben – dann wird ihr Geist etwas erlangen und erleuchtet werden, und ihr Herz wird sich genährt und erfüllt fühlen. Nach und nach wirst du Gottes Wirken klar erkennen und dich Ihm unterwerfen und die Wahrheit und das Leben erlangen können. Wenn die Menschen die Wahrheit und Gott erlangen wollen, müssen sie Opfer bringen, viel Leid ertragen und Zeit und Energie darauf verwenden, Gottes Wirken über viele Jahre hinweg zu erleben. Nur dann können sie die Wahrheit und das Leben und die Gesamtheit von Gottes Rettung erlangen.

11. Oktober 2017


Im Leben liegt nur dann Wert, wenn man die Pflicht eines geschaffenen Wesens gut erfüllt

Momentan seid ihr alle damit beschäftigt, eure Pflichten auszuführen und euch darin zu üben, das Wort Gottes zu verkünden und zu bezeugen und Zeugnis über Gottes Werk in den letzten Tagen abzulegen. Ob ihr nun Filme macht oder Hymnen singt, um Zeugnis für Gott abzulegen – haben die von euch ausgeübten Pflichten einen Wert für die verdorbene Menschheit? (Ja, das haben sie.) Worin liegt ihr Wert? Ihr Wert liegt darin, den Menschen zu helfen, den richtigen Weg einzuschlagen, nachdem sie diese von Gott kundgetanen Worte und Wahrheiten gesehen haben, und zu verstehen, dass sie Teil der geschaffenen Wesen sind und vor den Schöpfer treten sollten. Viele Menschen sind nicht in der Lage, viele der Dinge, denen sie sich gegenübersehen, zu durchdringen oder zu verstehen. Sie fühlen sich hilflos, so, als sei ihr Leben sinnlos und leer. Sie haben nichts, das ihren Geist nährt. Was ist die Ursache von all dem? Die Antwort darauf liegt im Wort Gottes. In den Jahren, in denen ihr an Gott geglaubt habt, habt ihr alle viel von Seinem Wort gelesen und einige Wahrheiten verstanden. Daher besteht eure Pflicht darin, das Wort Gottes zu nutzen, um diese Menschen zu erleuchten und ihre irrtümlichen Gedanken und Ansichten zu beseitigen, sodass sie die Wahrheit in Gottes Wort verstehen und die Dunkelheit und das Böse in der Welt erkennen können. Gleichermaßen solltet ihr ihnen helfen, den wahren Weg zu suchen, den Schöpfer zu finden, Gottes Stimme zu hören und Seine Worte zu lesen. Dadurch werden sie in der Lage sein, einige Wahrheiten zu begreifen und das Werk der Rettung, das Gott vollbringt, zu erkennen, sodass sie sich Ihm zuwenden und Sein Werk annehmen können. Genau das ist die Pflicht, die ihr ausführen solltet. Ihr wisst in eurem Herzen, wie viele Wahrheiten ihr verstanden und wie viele Probleme ihr gelöst habt, seit ihr zum Glauben an Gott gekommen seid. Heutzutage suchen viele Menschen, sowohl religiöse als auch nichtgläubige, nach dem wahren Weg und dem Erlöser. Sie kennen die Antworten auf spezifische Fragen nicht, wie z. B. warum Menschen leben und sterben, was der Wert und die Bedeutung des Lebens eines Menschen ist, oder woher die Menschen kommen und wohin sie gehen. Sie warten darauf, dass ihr ihnen das Evangelium predigt, für Gott Zeugnis ablegt und sie vor den Schöpfer führt – deshalb sind die Pflichten, die ihr jetzt ausführt, sehr bedeutsam! Einerseits erfahrt ihr dabei selbst Gottes Werk, und andererseits legt ihr zudem für andere Zeugnis über Gottes Werk ab. Je mehr ihr davon erlebt, desto mehr Wahrheiten müsst ihr verstehen und euch aneignen, und desto mehr Arbeit müsst ihr leisten. Dies ist eine großartige Gelegenheit für Gott, die Menschen zu vervollkommnen. Egal welche Schwierigkeiten ihr bei der Ausführung eurer Pflichten erlebt, ihr solltet immer zu Gott beten und euch auf Gott verlassen; wenn alle gemeinsam Gottes Wort lesen und nach der Wahrheit suchen, gibt es kein Problem, das nicht gelöst werden kann. Es gibt viele Wahrheiten im Wort Gottes, die ihr verstehen müsst, daher solltet ihr oft darüber nachdenken und darüber Gemeinschaft halten, dann wird euch die Erleuchtung und Erhellung des Heiligen Geistes zuteilwerden. Wenn man sich auf Gott verlässt, gibt es kein Problem, das nicht gelöst werden kann, daran müsst ihr glauben.

Nachdem Gott diese Menschheit erschaffen hatte, entwarf Er einen Führungsplan. In den vergangenen Jahrtausenden hat diese Menschheit weder große Verantwortung auf sich genommen noch den Auftrag geschultert, Zeugnis für den Schöpfer abzulegen. Das Werk, das Gott unter den Menschen tat, war relativ einfach und blieb größtenteils verborgen. Doch in den letzten Tagen ist das nicht mehr der Fall. Der Schöpfer hat begonnen, Worte auszusprechen. Er hat so viele Wahrheiten ausgedrückt und all die Geheimnisse von Gottes Führungsplan offenbart, doch die verdorbene Menschheit ist stumpfsinnig und betäubt: Sie sehen, aber sie verstehen nicht, sie hören, aber sie begreifen nicht, als ob ihre Herzen verstockt wären. Deshalb tragt ihr alle eine enorme Verantwortung! Warum ist sie so enorm? Neben der Verkündung dieser Worte und Wahrheiten, die von Gott ausgedrückt wurden, gibt es etwas, das noch wichtiger ist: dass ihr gegenüber jedem einzelnen dieser geschaffenen Wesen Zeugnis für den Schöpfer ablegt und dass ihr alle diese geschaffenen Wesen, die das Evangelium von Gott gehört haben, vor den Schöpfer bringt, damit sie die Bedeutung von Gottes Erschaffung der Menschheit verstehen und verstehen, dass sie als geschaffene Wesen zum Schöpfer zurückkehren, auf Seine Kundgebungen hören und alle Wahrheiten akzeptieren sollten, die Er kundgetan hat. So können sich alle Menschen der Souveränität und den Anordnungen des Schöpfers unterwerfen. Ist es möglich, diese Ergebnisse zu erzielen, indem man ihnen einfach nur ein paar Passagen aus Gottes Worten vorliest? Oder ihnen einfach nur beibringt, ein paar Hymnen zu singen? Oder einfach nur über einen Aspekt der Wahrheit Gemeinschaft hält? Nein. Deshalb müsst ihr, wenn ihr eure Pflichten gut erfüllen wollt, mit verschiedenen Methoden und in unterschiedlichen Formen Zeugnis für die Taten und die Souveränität und Anordnungen des Schöpfers ablegen. Auf diese Weise werdet ihr in der Lage sein, mehr Menschen vor den Schöpfer zu bringen, damit sie Seine Souveränität und Seine Anordnungen akzeptieren und sich ihnen unterwerfen können. Ist dies nicht eine enorme Verantwortung? (Doch, ja.) Welche Haltung solltet ihr dann gegenüber euren Pflichten einnehmen? Ist es in Ordnung, wenn ihr wirrköpfig seid? Ist es in Ordnung, wenn ihr Dinge ignoriert? Ist es in Ordnung, wenn ihr nur 50 % eurer Energie aufwendet und nachlässig seid? Wenn ihr Dinge aufschiebt und alles locker angeht? (Nein.) Was solltet ihr also tun? (Uns mit ganzem Herzen engagieren.) Ihr solltet euch mit ganzem Herzen engagieren und all eure Energie, Erfahrung und Einsicht einsetzen. Die Nichtgläubigen verstehen nicht, was das Sinnvollste ist, das ein Mensch mit seinem Leben anfangen kann, aber ihr versteht davon doch etwas, oder? (Ja.) Gottes Auftrag anzunehmen und eure eigene Mission zu erfüllen – das ist das Wichtigste. Die Pflichten, die ihr jetzt ausführt, sind wertvoll! Vielleicht siehst du fürs Erste weder die Ergebnisse noch erhältst du für den Moment großartige Auswirkungen, aber es wird nicht lange dauern, bis sie Früchte tragen. Wenn diese Arbeit gut verrichtet wird, ist ihr Beitrag für die Menschheit langfristig unmöglich mit Geld zu bemessen. Solche wahren Zeugnisse sind kostbarer und wertvoller als alles andere und werden für alle Ewigkeit bestehen. Dies sind die guten Taten, die Anhänger Gottes besitzen sollten, und sie sind es wert, dass man sich an sie erinnert. Abgesehen vom Glauben an Gott und dem Streben nach der Wahrheit und der Erfüllung der eigenen Pflicht als ein geschaffenes Wesen ist alles andere, was man im Leben tut, gehaltlos und es nicht wert, dass man sich daran erinnert. Selbst wenn du eine monumentale Leistung vollbracht hast und ins All und zum Mond gereist bist, das ist alles vergeblich; selbst wenn du wissenschaftliche Fortschritte herbeigeführt hast, die für die Menschheit von gewissem Nutzen oder ihr hilfreich waren, das ist alles vergeblich. All das wird vergehen. Was ist das Einzige, das nicht vergehen wird? (Das Wort Gottes.) Nur das Wort Gottes, nur Zeugnisse für Gott, all die Zeugnisse und Werke, die für den Schöpfer Zeugnis ablegen, und die guten Taten der Menschen werden nicht vergehen. Diese Dinge werden ewig bestehen bleiben, und sie sind von unschätzbarem Wert. Tut also euer Möglichstes und macht das Beste aus euren Fähigkeiten. Lasst euch von keinen Menschen, Ereignissen oder Dingen einschränken; wendet euch aufrichtig für Gott auf und steckt all eure Energie und all euer Herzblut in die Ausführung eurer Pflichten. Ein solches Verhalten wird von Gott mehr als alles andere gesegnet und ist jedes Leiden wert!

Jetzt bist du ein Anhänger Gottes, hörst auf Gottes Wort und akzeptierst den Auftrag des Schöpfers. Manchmal wirst du das ein wenig schwierig und ermüdend finden, und manchmal widerfährt dir ein wenig Demütigung und Läuterung; aber das ist gut und keineswegs schlecht. Was wirst du am Ende gewinnen? Was du gewinnen wirst, ist die Wahrheit und das Leben und letztendlich die Anerkennung und Bestätigung des Schöpfers. Gott wird sagen: „Du folgst Mir, Ich betrachte dich mit Wohlwollen und Ich finde Wohlgefallen an dir.“ Wenn Gott nichts anderes sagt, als dass du in Seinen Augen ein geschaffenes Wesen bist, dann hast du nicht umsonst gelebt und bist nützlich. Von Gott verbal anerkannt zu werden, ist unglaublich; das ist keine Kleinigkeit. Wenn die Menschen Satan folgen, was werden sie ernten? (Zerstörung.) Bevor sie zerstört werden, was wird aus ihnen werden? (Sie werden zu Dämonen.) Sie werden zu Dämonen. Egal, wie viele Fähigkeiten die Menschen sich aneignen, wie viel Geld sie verdienen, wie viel Ruhm und Gewinn sie erlangen, wie viele materielle Vorteile sie genießen oder wie hoch ihr Status in der säkularen Welt ist, innerlich werden sie immer verdorbener, niederträchtiger und schmutziger, immer rebellischer und scheinheiliger, und letztendlich werden sie zu lebenden Dämonen – sie werden zu Unmenschen. Wie sieht dann der Schöpfer solche Menschen? Einfach nur als „Unmenschen“, und damit hat es sich? Was ist die Sichtweise und Haltung des Schöpfers gegenüber solchen Menschen? Er findet sie abstoßend, ist von ihnen angewidert, verabscheut sie und gibt sie auf, und letztendlich verflucht, bestraft und vernichtet Er sie. Die Menschen gehen unterschiedliche Wege und werden letztendlich unterschiedliche Ergebnisse haben. Welchen Weg wählt ihr? (An Gott zu glauben und Ihm zu folgen.) Sich dafür zu entscheiden, Gott zu folgen, ist der richtige Weg: Es bedeutet, den Weg des Lichts einzuschlagen. Wenn Menschen ein lohnendes und sinnvolles Leben führen, ein reines Gewissen haben und wirklich vor den Schöpfer treten und an Seine Seite zurückkehren wollen, müssen sie sich mit ganzem Herzen hingeben und durch die Erfüllung ihrer Pflichten als geschaffene Wesen Gott befriedigen und verherrlichen – sie dürfen dabei nicht halbherzig sein. Du solltest sagen: „In meinem Leben und in dieser Welt erwarte ich nicht, ein Vermögen zu machen, andere zu überragen oder meinen Vorfahren zur Ehre zu gereichen, mich von der Masse abzuheben oder hohes Ansehen zu genießen – um diese Dinge werde ich nicht kämpfen. Diesen Weg werde ich nicht gehen. Ich werde Gott auf schlichte Weise folgen und mein Leben, meine Energie und mein Können, meine Gaben und meine Talente dafür einsetzen, meine Pflicht auszuführen; ich werde all das Gott widmen. Selbst wenn ich während dieser Zeit von anderen verachtet werde und man mich beizeiten zurechtstutzt oder ich von meinen Brüdern und Schwestern missverstanden werde; oder wenn Gott mich läutert und prüft und ich viel Leid ertragen muss; oder wenn ich in diesem Leben keine Freuden des Fleisches erlebe, alleine bin und sich niemand um mich kümmert – all dies akzeptiere ich und verschreibe meine ganze Existenz Gott.“ Das ist die Entschlossenheit, die ihr haben müsst! Mit einer solchen Entschlossenheit kann man viel Mühsal ertragen, aber ohne sie, wenn es nur ein Verlangen oder ein plötzlicher Ausbruch an Begeisterung ist, wird es nicht funktionieren: Dann fehlt die Motivation. Manche Menschen sind so mit ihren Pflichten beschäftigt, dass sie hier und da Mahlzeiten auslassen und etwas weniger schlafen, und wenn sie merken, dass ihr Aussehen darunter leidet, denken sie: „Das geht so nicht. Es spielt keine Rolle, wie viel ich zu tun habe, ich muss mich auch mal ausruhen; ich kann nicht vor meiner Zeit alt werden und ich kann nicht so viel Mühsal ertragen. Es ist wichtig, dass ich auf meine Gesundheit achte.“ Was haltet ihr von solchen Gedanken? Diese Menschen missachten Gottes Absichten. Sie schätzen das Fleisch mehr als ihre eigene Pflicht und Gottes Auftrag; beim ersten Anzeichen von Leid verlieren sie ihre Entschlossenheit und kneifen wie eine Schildkröte, die ihren Kopf einzieht, und fangen an, sich zu beschweren; sie sind nicht in der Lage, sich um die Dinge zu sorgen, um die Gott sich sorgt, und sie sind nicht in der Lage, über die Dinge nachzudenken, über die Gott nachdenkt, sie missachten Gottes Absichten. Wenn ein Leiter sagt, dass eine Aufgabe sehr dringend ist, werden solche Menschen antworten: „Das ist mir völlig egal, den Ärger will ich mir nicht aufhalsen. Kein Interesse.“ Gibt es solche Menschen? (Ja.) Solche Menschen sind egoistisch, niederträchtig und hinterlistig. Sie sind tückisch und nicht vertrauenswürdig; es sind keine Menschen, die Gott wirklich wollen. Sie werden zwar behaupten, dass sie sich Gott verschrieben hätten, aber das sind nur leere Worte – solche Menschen kümmern sich nicht um praktische Angelegenheiten, sie ertragen nicht die geringste Mühsal oder zahlen den geringsten Preis. Gott erfreut sich nicht an solchen Menschen, und sie haben nicht Seinen Segen. Manche Menschen wollen ihre Pflichten nicht mehr ausführen, sobald ihr Fleisch ein wenig leidet. Besonders junge Menschen achten sehr auf ihr Aussehen und werden traurig, wenn sie merken, dass ihre Gesichter hager aussehen, ihre Haut nicht mehr glatt ist oder wenn sie ein graues Haar entdecken. Ständig machen sie sich Sorgen, dass sie alt und hässlich werden, dass sie vielleicht keinen Partner finden oder keine Familie gründen werden. Können solche Menschen die Wahrheit erlangen? Nach welchem Grundsatz beurteilt Gott, ob Menschen in der Lage sind, einen Preis bei der Ausführung ihrer Pflichten zu zahlen, und ob sie ihre Pflichten maßstabsgerecht ausführen? Gott möchte einfach die Aufrichtigkeit der Menschen sehen. Manchmal denken Menschen: „Ich werde Ihm einfach mein Herz verschreiben, das wird genug sein.“ Trotzdem verhalten sie sich dann weiter so, wie sie es sonst auch getan hätten, ohne sich auch nur im Geringsten zu ändern. Wie betrachtet Gott diese Sache? Einerseits wird Gott sich deine Bestrebungen anschauen, und andererseits wird Er sich deine tatsächlichen Handlungen anschauen. Gott wird diese Dinge genau prüfen. Wenn du das Bestreben und die Entschlossenheit hast und gleichzeitig wirklich einen Preis zahlen kannst, dann wird Gott, auch wenn du schwach wirst, sehen, dass du in deinem Herzen nicht wirklich aufgegeben hast, dass dein Herz noch immer aufwärts strebt und dass du die Wahrheit, Gerechtigkeit, Rechtschaffenheit und positive Dinge liebst. Dann wird Er dir nicht den Rücken kehren. Manche Menschen sagen all die richtigen Worte, doch in ihrem Herzen rührt sich nichts; sie praktizieren nicht das geringste bisschen Wahrheit, und tun nichts anderes, als andere zu täuschen. Sie müssen diese Dinge sagen, denn nur so können sie mechanisch mit den Menschen in ihrem Umfeld umgehen. Was sie sagen, mag einigermaßen respektabel klingen, aber in Wirklichkeit sind sie nicht bereit, auch etwas zu tun. Und selbst wenn sie etwas tun, praktizieren sie nicht, was sie sagen. Stattdessen tun sie, was immer sie wollen, was gut für sie selbst ist und sie schützt. Besteht da nicht eine Diskrepanz zwischen ihren Worten und ihren Handlungen? Kann Gott diese Diskrepanz sehen? Gott hat Seinen prüfenden Blick auf alle Dinge gerichtet, und Er kann das nur zu gut sehen. Einige Menschen sind betrügerisch und tückisch. Sie denken, dass Gott das nicht weiß, dass es Ihm egal ist und Er es nicht sieht. Ist das wirklich der Fall? Wie behandelt Gott ehrliche Menschen und jene, die tückisch handeln? Könnt ihr den Unterschied in Gottes Umgang mit diesen beiden Arten von Menschen erkennen? (Gott segnet die Ehrlichen und verabscheut die Betrügerischen.) Wie segnet Gott ehrliche Menschen? Was haltet ihr davon, dass ehrliche Menschen Gottes Segen erhalten? (Ehrliche Menschen erzielen bei ihren Pflichten Ergebnisse.) (Gott erleuchtet ehrliche Menschen, und es fällt ehrlichen Menschen leicht, die Wahrheit zu verstehen und in ihre Wirklichkeit einzutreten.) (Gott liebt und kümmert sich um ehrliche Menschen, und nur ehrliche Menschen können in das Königreich Gottes eintreten.) Diese Aussagen sind alle korrekt, und das sind die Segnungen, die Gott ehrlichen Menschen zuteilwerden lässt. Könnt ihr nun sehen, wie Gott verschiedene Menschen und Menschen, die unterschiedliche Wege gehen, unterschiedlich behandelt, und welche Haltung Er ihnen gegenüber hat? Auch ehrliche Menschen tun törichte Dinge und werden schwach; aber sie haben Gottes Erleuchtung und Führung, sie genießen Seinen Schutz, und sie können in allen Dingen Seinen Segen erkennen. Gott diszipliniert sie und stutzt sie zurecht, oder unterzieht sie Prüfungen und läutert sie, um in ihnen einen Wandel und Wachstum zu erwirken. Menschen, die sich in Wort und Tat stets tückisch verhalten und in der Ausführung ihrer Pflichten stets hinterlistig und verantwortungslos sind, sind Menschen, die die Wahrheit überhaupt nicht annehmen. Der Heilige Geist wirkt nicht in ihnen, sie leben wie in einem Sumpf, in der Dunkelheit. Egal wie sehr sie im Dunkeln umhertasten, egal wie sehr sie sich anstrengen, sie können weder das Licht sehen noch eine Richtung für sich finden. Sie erfüllen ihre Pflichten ohne Inspiration und ohne Gottes Führung, kommen in vielen Angelegenheiten nicht weiter und werden, ohne es zu merken, enthüllt, wenn sie gewisse Dinge tun. Welchem Zweck dient es, sie zu enthüllen? Es geschieht, damit jeder sie erkennen kann und durchschauen kann, welche Art von Menschen sie sind. Diese Arten von Menschen sind tatsächlich alle nur Arbeitskräfte. Da sie keine wirkliche Verwandlung durchlaufen haben, werden sie, nachdem sie mit ihrem Schuften fertig sind, enthüllt und ausgemustert. Diejenigen von ihnen, die viele böse Taten begangen haben, werden bestraft, und wie die Nichtgläubigen werden auch sie auf alle möglichen schrecklichen Arten den Tod finden. Einige Menschen haben gotteslästerliche und anmaßende Dinge gesagt, weshalb Gott sie nicht mehr will und sie Satan ausliefert. Wenn sie Satan überlassen werden, kann das noch zu guten Ergebnissen führen? Ohne Gottes Schutz wird Satan sie quälen und auf sie einwirken; sie werden von Dämonen besessen sein, als Gespenster erscheinen, bis sie von bösen Geistern zu Tode gequält werden. Behandelt Gott verschiedene Menschen nicht auf unterschiedliche Weise? Wenn Gott in Menschen wirkt, bewegt Er sie, schenkt ihnen Erleuchtung und Führung und verwandelt ihren inneren Zustand. Gute Menschen werden es zunehmend vorziehen, ehrlich zu sein, denn nur so können sie ihre Pflichten gut erfüllen und den Weg des Strebens nach der Wahrheit beschreiten. Nur indem sie ehrlich sind, können sie das Werk des Heiligen Geistes empfangen und ständig über sich selbst nachdenken, werden sie nicht gegen Gott rebellieren, sich Gott in den Dingen, die ihnen widerfahren, unterwerfen und in allen Dingen nach der Wahrheit suchen und danach streben. Genau das verlangt Gott von den Menschen, und wenn sie Seinen Anforderungen gerecht geworden sind, wirkt Er in ihnen, erleuchtet und erhellt sie, führt sie und segnet sie. Gott lässt diejenigen beiseite, die der Wahrheit abgeneigt sind und sie hassen. Wie geht Gott mit schlechten und bösen Menschen um, die alle möglichen bösen Taten begehen und die Arbeit der Kirche ständig unterbrechen und stören? Gott enthüllt sie und überlässt sie Satan. Sie werden Unruhe stiften und ihr wahres Gesicht zeigen, sie werden unabsichtlich negative Dinge sagen, Zwietracht säen und sich wie Clowns verhalten. Sie werden viele schlechte Dinge tun, die die Arbeit der Kirche unterbrechen und stören, und wenn Gottes auserwähltes Volk die Wahrheit verstehen und sie erkennen und entlarven kann, werden sie entfernt und ausgeschlossen. Ist das ihre eigene Entscheidung? (Nein.) So enden die Dinge für Menschen, die die Wahrheit nicht akzeptieren und ihren eigentlichen Pflichten nicht nachkommen. Wenn Menschen nicht den richtigen Weg beschreiten und Gott sie Satan und seinen kleinen Dämonen überlässt, dann sind sie völlig ruiniert, und Er hat sich unwiderruflich von ihnen abgewandt. Wenn sie einmal enthüllt wurden, werden sie sich fragen: „Was ist passiert? Habe ich Probleme oder Störungen verursacht, Unruhe geschaffen? Warum habe ich das nicht bemerkt?“ Gott prüft genau alles, und wenn Er Umstände schafft, um sie zu enthüllen und auszumustern, wird das sehr schnell geschehen. Es kann sein, dass sie bereits nach ein oder zwei Vorfällen als böse Menschen entlarvt und entsprechend behandelt werden. Manche Dinge erledigt Gott persönlich, für andere benutzt Er kleine Dämonen, Satan oder böse Geister, die Ihm dienen. Einerseits vervollkommnet und erbaut Er Gottes auserwähltes Volk, andererseits enthüllt Er böse Menschen und mustert sie aus. Wenn du das anhand deiner Auffassungen bewertest und der Meinung bist, das sei keine Tat Gottes, dass Er so etwas nicht tut, dass diese Dinge nicht von Ihm orchestriert werden, ist das dann keine falsche Bewertung? Alle Dinge liegen in Gottes Hand, und ihr werdet das verstehen, sobald ihr es erlebt habt.

Manche Menschen glauben vielleicht an Gott, doch ihre Herzen sind noch immer in der säkularen Welt; sie führen zwar ihre Pflichten aus, aber sie träumen noch immer davon, reich zu werden. Im Herzen sind sie noch immer unruhig und unzufrieden, und manchmal wollen sie Gottes Haus verlassen, aber sie fürchten, dass sie dann keine Segnungen mehr erhalten und den Katastrophen anheimfallen werden. Daher können sie ihre Pflichten nur nachlässig ausführen. Manchmal verbreiten sie Negativität und beklagen sich ein wenig, und obwohl sie nicht viel Böses getan haben, spielen sie keine positive Rolle. Ist Gott sich ihres Verhaltens bewusst? (Ja.) Sind sich die Leute dessen bewusst? Oftmals sehen sie es nicht. Sie denken, solche Leute seien gut, dass sie bei der Ausführung ihrer Pflichten früh aufstehen und spät schlafen gehen und in der Lage sind, Mühsal zu ertragen und einen Preis zu zahlen. Dabei werden sie nur gelegentlich schwach und kommunizieren nicht gern mit anderen. Aber Gott weiß, was diese Menschen in ihren Herzen denken und wie sie handeln, und Er hat angemessene Anordnungen getroffen. Wenn die Zeit gekommen ist, lässt Er es zu, dass sie krank werden, und wenn sie erst einmal krank sind, können sie ihre Pflichten nicht mehr ausüben. Was bedeutet das? Dass sie aus den Reihen jener entfernt werden, die Pflichten ausüben. Ist das eine gute oder eine schlechte Sache? (Eine schlechte Sache.) Ihr alle seid bereit, eure Pflichten hingebungsvoll auszuführen. Ihr wollt euch nicht mit Leiden, Krankheit oder Schmerz auseinandersetzen müssen, und ihr denkt, sie würden die Ausführung eurer Pflichten verzögern. Aber jene, die ihre Pflichten nicht tun wollen, halten es für eine gute Sache, wenn sie mit Leiden oder Krankheit konfrontiert sind, und denken: „Dieses Mal habe ich einen Grund, eine Entschuldigung gefunden; ich brauche meine Pflicht nicht mehr auszuführen.“ In Wirklichkeit ist das eine schlechte Sache: Es bedeutet, dass Gott sie nicht mehr will, dass sie nicht mehr zählen. Das ist Gottes Art, sie zu entfernen. Nachdem sie entfernt wurden, bessern sich ihre Krankheiten womöglich unerwartet, und wenn es ihnen besser geht, gehen sie arbeiten, verdienen Geld, leben ihr Leben und machen ihr Glück. Gott will diese Art von Menschen nicht – was bedeutet es, wenn Gott jemanden nicht mehr will? Es bedeutet, dass er kein Ergebnis hat; er ist aus Gottes Blickfeld verschwunden, und er hat keine Chance mehr, gerettet zu werden. Gott hat solche Leute vorherbestimmt und ausgewählt, doch von nun an verschmäht Er sie. Er beschließt, diese Art von Mensch nicht zu retten, sondern ihn aus Seinem Haus zu verbannen. Gott wird diese Art von Menschen niemals retten. Von diesem Augenblick an haben sie jegliche Chance auf Rettung verloren. Egal was sie tun oder wie sie sich verhalten, Gott will sie nicht mehr. Wenn Gott einen Menschen nicht mehr will, ist das das Ende seiner Geschichte? Nein, die Geschichte dieses Menschen ist noch nicht vorbei. Bevor Gott jemanden auswählt, lebt er unter der Macht Satans. Nachdem Gott ihn ausgewählt hat, kommt er in Gottes Haus und lebt unter Gottes Obhut und Schutz. Wenn er sich Gott widersetzt und Ihn verrät und Gott ihn ausschließt, wohin kehrt er dann zurück? (Unter die Macht Satans.) Er kehrt unter die Macht Satans zurück. Das zeigt, dass Gott sie Satan zurückgegeben hat, Er drückt damit aus: „Ich will diesen Menschen nicht mehr. Er akzeptiert die Wahrheit nicht; Ich übergebe ihn an dich“, und Satan nimmt ihn. Diese Leute kehren zu Satan zurück und haben keine Chance mehr auf Rettung. Was verliert jemand, wenn Gott ihn an Satan zurückgibt? Welche Konsequenzen und welches Ende stehen ihm bevor? Darüber solltet ihr euch im Klaren sein. Von Gott ausgemustert zu werden ist keine einfache Angelegenheit, und es geschieht sicherlich nicht wegen einer momentanen Verfehlung, denn Gott rettet die Menschen im größtmöglichen Umfang, und Er mustert sie nicht leichtfertig aus. Wenn jemand von Gott auserwählt wird, was bekommt er von Ihm? (Die Chance, gerettet zu werden.) Was noch? (Die Wahrheit.) Ja, er muss natürlich die Wahrheit erlangen, um Gottes Rettung zu erhalten. Wenn Gott jemanden auswählt und ihn aus der Macht Satans und in Sein Haus führt, wagt Satan es dann, Gott irgendwelche Bedingungen zu stellen? Er wagt es weder, Ihm irgendwelche Bedingungen zu stellen, noch überhaupt etwas zu sagen. Wenn Gott sagt: „Dieser Mensch gehört Mir, du darfst ihn nicht mehr anrühren“, dann gehorcht Satan und gibt diesen Menschen auf. Das Essen, die Kleidung, die Unterkunft und die Fortbewegung dieser Person sowie jeder ihrer Schritte stehen unter Gottes Obhut und Seinem Blick, und Satan wagt es nicht, diese Person ohne Gottes Erlaubnis ein weiteres Mal anzurühren. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass die Person vollständig unter Gottes Obhut und Schutz lebt, ohne dass irgendwelche äußeren Mächte auf sie einwirken oder sie schädigen, und dass ihre alltägliche Freude, ihr Kummer und ihr Schmerz alle unter dem prüfenden Blick von Gottes Augen und unter Seiner Obhut und Seinem Schutz stehen. Sollte eine Katastrophe oder ein Unglück geschehen, wird Gott diesen Menschen davor bewahren, und er wird unbeschadet daraus hervorgehen, während die Nichtgläubigen und jene, die Gott nicht auserwählt hat, das Schicksal erleiden, das sie verdienen. Wenn sie sterben sollen, werden sie sterben; wenn sie der Katastrophe anheimfallen sollen, werden sie der Katastrophe anheimfallen. Kein Mensch kann daran etwas ändern, und kein Mensch kann einen anderen retten. Wenn Katastrophen eintreten, sind viele Menschen davon betroffen; wie kommt es aber, dass du von diesen Unglücken verschont bleibst? Das ist der Schutz Gottes. Weder Satan noch die kleinen Teufel, noch die bösen Geister trauen sich, dich anzurühren. Wenn sie vor dir stehen, ist es, als hätten sie eine Sperrzone vor sich, als ob sie die Worte „Rühre diese Person nicht an“ vor sich sähen oder einen Blick auf einen himmlischen Erlass erhascht hätten. Dann wagen sie es nicht, dich anzurühren, und du bist geschützt. Du hast über die Jahre hinweg ein sehr gutes Leben geführt, es ist alles gut für dich gelaufen, und du konntest deine Pflichten normal ausüben – das bedeutet es, wenn jemand von Gottes Hand beschützt wird. Doch nachdem dieser Mensch, von dem Ich gerade gesprochen habe, Gottes Schutz erhalten hat, spürt er es nicht und ist sich dessen auch nicht bewusst. Er sagt: „Wahrscheinlich war es Glück oder Schicksal, dass ich all die Jahre in Frieden gelebt habe und Satan und diese kleinen Teufel sich von mir fernhielten.“ Er sagt nicht, dass es Gottes Schutz war, noch versteht er, dass er Gottes Liebe und Gnade zurückzahlen sollte. Er erfüllt seine Pflichten nicht gut, sondern verursacht Behinderungen und Störungen und tut nur Schlechtes. Gott sieht, wie er sich über längere Zeit hinweg verhält, prüft genau sein Innerstes und gibt ihm über viele Jahre hinweg Zeit und Gelegenheiten, Buße zu tun, doch er tut es nicht. Deshalb sagt Gott, dieser Mensch kann nicht gerettet werden, und entscheidet schließlich, ihn Satan zurückzugeben. Dieser Mensch ist wertlos, und Gott will ihn nicht mehr. Wer freut sich am meisten darüber, wenn Gott diesen Menschen ausmustert? Satan freut sich am meisten darüber und sagt: „Wie wunderbar, noch ein kleiner Dämon in meinem Lager, noch ein Komplize!“ So kehrt dieser Mensch, der einfältig ist und deshalb keine Angst hat, in Satans Arme zurück. Was wird Satan mit ihm machen? (Er wird ihn mit Füßen treten und ihm schaden.) Satan versteht sich darauf, den Menschen so sehr zu schaden, dass einige von Dämonen besessen werden, andere seltsame Krankheiten entwickeln und wiederum andere sich plötzlich abnormal verhalten und ihre dämonische Erscheinung zeigen, als seien sie wahnsinnig. Es geschieht oft, dass Satan Menschen auf diese Weise schadet und sie dann verschlingt. So ist die Natur von Satans Handeln: Er verlässt sich auf Tricks und Niederträchtigkeit und wendet verschiedene Methoden an, um die Menschen dazu zu verleiten, sich ihm zu unterwerfen, damit er ihnen schaden und sie verschlingen kann. Sind das Satans einzige Methoden, Menschen zu schaden? Auf keinen Fall. Satan verdirbt die Menschen nicht nur, indem er ihnen, wie die Leute sagen, schadet, sie ruiniert und zugrunde richtet. Er verfügt über noch viele weitere hinterhältige und bösartige Mittel, die die verdorbene Menschheit alle am eigenen Leib erfährt. Nachdem Menschen Satan übergeben wurden, werden einige von ihnen plötzlich ganz clever und geschickt darin, Tricks anzuwenden; plötzlich läuft ihre Karriere wie am Schnürchen, und sie werden befördert und wohlhabend. Ist das eine gute oder eine schlechte Sache? (Eine schlechte Sache.) In den Augen der Menschen ist es eine gute Sache, wie kann man es also für eine schlechte halten? (Diese Leute sind auf Satans Tücken hereingefallen und entfernen sich immer weiter von Gott.) Sie werden befördert und werden reich, und alles läuft gut für sie. Bald darauf werden aus ihnen Wirtschaftsmagnaten, die über Geld, Status und Ansehen verfügen. Sie haben ein sehr gutes Leben und kehren komplett in die säkulare Welt zurück. Können sie an diesem Punkt noch an Gott denken? Wollen sie immer noch an Gott glauben? Tragen sie Gott noch immer in ihren Herzen? (Nein.) Sie haben sich völlig von Gott entfernt und vom wahren Weg abgewandt, und sie wurden komplett von Satan gefangen genommen. Sie sind keine Mitglieder von Gottes Haus mehr; sie wurden zu Nichtgläubigen, und auf diese Weise sind sie völlig ruiniert. Können solche Menschen immer noch Gottes Schutz genießen? (Nein.) In welchem Zustand befinden sie sich, wenn sie in der säkularen Welt und unter der Macht Satans leben? Tag für Tag können sie nicht sagen, ob sie leben oder sterben werden. Wenn sie vor die Tür gehen, wissen sie nicht, ob ihnen Unglück zustoßen wird. Sie spüren weder Frieden noch Freude, und ihr Herz ist voller Schrecken, Unruhe und Angst. Sie wissen, welche Konsequenzen es hat, Gott zu verraten, weshalb sie den ganzen Tag in Angst verbringen. Sie wissen nicht, wann ein Unglück über sie hereinbrechen wird und wann sie bestraft werden. So fühlen sich die Menschen im Herzen, wenn Gott sie verschmäht: Sie sind in der Finsternis gefangen, ohne Ausweg, jeder ihrer Schritte ist so schwer und beängstigend, und ihr Leben so schmerzhaft. Glaubst du, dass diese Menschen ein Leben voller Schmerz führen, weil sie nach Ruhm und Gewinn und der Welt streben, ein angenehmes Leben führen und den Weg der Nichtgläubigen einschlagen? Nein. Es liegt daran, dass Gott sich nicht mehr für sie interessiert, wenn Er sie einmal aufgegeben hat. Ohne Gottes Schutz und Fürsorge fallen sie unter Satans Macht und sie versinken sofort in der Finsternis. Das Erste, was die Menschen spüren, wenn sie in Finsternis versinken, ist, dass ihr Herz nicht länger im Frieden ist, und sie spüren das Fehlen von Gottes Gegenwart. Sie haben das Gefühl, die Welt sei voller Schrecken, Fallen, Täuschungen und Gefahren und das Leben noch schwerer. Spielt es eine Rolle, welchen Status sie in der Welt haben? Ist es wichtig, wie kompetent oder mächtig sie sind? Nein. Allen, die nicht an Gott glauben oder von Ihm ausgemustert wurden, wird am Ende dieses Ergebnis zuteil werden, und sie werden in einer enorm schmerzhaften Hölle auf Erden landen. Dort wirst du jeden Tag von allerlei lebenden Geistern heimgesucht. Es ist unerträglich; kurz gesagt, ein Leben schlimmer als der Tod.

Wenn die Menschen unter Gottes Schutz leben, fühlen sie sich sicher, voller Freude und friedlich. Sie können als Menschen leben und an allen Aktivitäten teilnehmen, die jemand mit normaler Menschlichkeit tun sollte. Alles an ihnen ist normal und wie es sein sollte, und ihre Herzen sind befreit und entspannt. Wenn die Menschen die Fürsorge und den Schutz Gottes verlieren, verschwindet dieses Gefühl, und so werden ihre Reaktionen auf die Menschen, Ereignisse und Dinge um sie herum von ihren eigenen Fähigkeiten, Kompetenzen, Gedanken und Philosophien für weltliche Belange, aber auch von ihrer eigenen Hitzköpfigkeit bestimmt. Was genau sind all diese Menschen, Ereignisse und Dinge um sie herum? Es sind all die schlechten Menschen, die bösen Menschen, die größeren und kleineren Dämonen und bösen Geister. Werden die Menschen ein schönes Leben haben, wenn sie sich ohne Gottes Schutz an einem solchen Ort voll unreiner Geister befinden? (Nein.) Deshalb können die Menschen, nachdem sie Gott verlassen haben, keinen einzigen schönen Tag genießen; das Leben wird einfach zu schwer für sie. Wenn die Menschen unter Gottes Fürsorge und Schutz leben, wissen sie das nicht zu schätzen und nehmen es nicht ernst. Wenn Gott sie erst einmal verlassen hat, ist es zu spät für Reue, und das ist wirklich eine Katastrophe von enormem Ausmaß! Nur wenn die Menschen unter Gottes Fürsorge und Schutz leben, können sie wahres Glück, Frieden und Freude erfahren, die Art von Frieden und Freude, die ein Mensch tief im Inneren empfindet, die Art, die von Gott kommt. Sobald die Menschen Gottes Fürsorge und Schutz verlieren, nehmen die Schmerzen, Sorgen und Ängste, die Unruhe und die Furcht, die tief in ihrem Herzen verborgen sind, nach und nach zu. Das Leiden in ihrem Herzen wächst, und es fällt ihnen schwer, sich davon zu befreien; es gelingt ihnen nicht. Wie groß können die Fähigkeiten und Stärken eines Menschen sein? Welchen Dingen stehst du alleine gegenüber? Du stehst allen Arten von unreinen und bösen Geistern gegenüber! Äußerlich sehen sie aus wie Menschen: Sie haben Gestalt, Form, Fleisch und Blut. Aber diese Menschen gehören alle zu Satan, und sie werden von Satan und allen möglichen bösen und unreinen Geistern manipuliert. Wie kompetent kann ein einzelner Mensch angesichts dieser Dinge sein? Kann er ohne Furcht sein? Kann er Frieden und Freude genießen? Wie großartig, kompetent und furchtlos er auch sein mag, wie wird er sich fühlen, wenn er in so einer Welt und noch dazu unter Satans Macht lebt? Sobald er allein ist und sich beruhigt hat, wird er über die Menschen, Ereignisse und Dinge um sich herum nachdenken und darüber, wie schwer es ihm fällt, mit jeder Kleinigkeit umzugehen, die ihm widerfährt; er muss sich den Kopf zerbrechen, um all diese Dinge zu regeln. Es ist eine solche Tortur für ihn, all diese Dinge nur mit menschlicher Stärke und menschlichen Mitteln zu bewältigen! So schwer ist sein Leben, so schmerzhaft. Manche Menschen sagen, dass bedeutende Persönlichkeiten solche Schmerzen nicht erleiden, aber in Wirklichkeit leiden sie mehr. Gewöhnliche Menschen sehen sich einem kleinen Kreislauf des Lebens gegenüber, während bedeutende Persönlichkeiten einem größeren Kreislauf des Lebens, größerem Leid und einer größeren Tortur gegenüberstehen. Wissen sie, was es heißt, glücklich zu sein? (Nein, das tun sie nicht.) Sobald Menschen also die Fürsorge und den Schutz Gottes verloren haben und Er sich von ihnen abgewandt hat, welcher Art von Leben müssen sie sich stellen? Sie werden all diesen unreinen und bösen Geistern allein gegenüberstehen – was das Leben unerträglich macht! Sie könnten jederzeit sterben, sei es unter dem Beschuss ihrer Gegner oder aufgrund deren Intrigen, und sie führen ein erschöpfendes, schmerzvolles und qualvolles Leben. Manche Menschen sind töricht und denken, dass es langweilig ist, an Gott zu glauben, ständig nach der Wahrheit zu streben und sich immer darauf zu konzentrieren, sich Gott zu unterwerfen und auf Gottes Worte zu hören; sie denken, dass die Menschen in der säkularen Welt die wirklich freien Menschen sind. Sie halten den Glauben an Gott für sinnlos und wollen nicht mehr glauben. So denken sie ständig, doch eines Tages werden sie erfahren, welche Folgen das hat.

In den Händen des Schöpfers genießen die Menschen endlosen Frieden, Freude, Segen, Schutz und Fürsorge, während diejenigen, denen es an Menschlichkeit fehlt und die kein Gewissen haben, diese Dinge nicht spüren werden können. Doch sobald eine Person von Gott aufgegeben wurde, wird sie sofort spüren, wie der Schmerz der Dunkelheit über sie hereinbricht. Dann wird ihr voll und ganz klar werden, wie glücklich und voller Freude sie früher war, als sie an Gott glaubte, ihre Pflichten ausführte und im Haus Gottes und in Seiner Gegenwart lebte, aber da wird es bereits zu spät sein. Vielleicht sagst du: „Ich bedauere, mich von Gott abgewandt zu haben. Kann ich von vorne anfangen und wieder an Ihn glauben?“ Gewährt Gott solche Gelegenheiten? (Das tut Er nicht.) Wenn du Gott nicht mehr willst, kann Gott dann dich noch wollen? Liebst du dann nicht Satan? In deinem Herzen liebst du Satan, aber du möchtest trotzdem Gott folgen, um einige Segnungen zu erhalten. Könnte Gott dem zustimmen? (Nein.) Genau so ist es. Daher müssen die Menschen oft vor Gott treten, um folgende Dinge zu erwägen und gründlich zu durchdenken: was wahres Glück ist; wie man leben sollte, um wahres Glück, wahre Freude und wahren Frieden zu erleben; und welche Dinge im Leben der Menschen am wertvollsten sind und es wert sind, geschätzt zu werden. Über diese Dinge muss man nachdenken. Je mehr du über die richtigen Dinge und die Wahrheit nachdenkst, desto mehr wird Gott dich erleuchten und führen und dir ermöglichen, zu verstehen, zu wissen und zu erkennen, und desto mehr wirst du im Hinblick auf das Praktizieren der Wahrheit und den Eintritt in die Wahrheit erleuchtet und erhellt werden – wird dein Glaube dann nicht immer größer? Wenn du immer faul und widerständig und der Wahrheit gegenüber abgeneigt bist und sie nicht liebst, nie vor Gott treten willst und immer daran denkst, dich Ausschweifungen hinzugeben und dich von Gott zu entfernen; wenn du weder Seine Führung, noch Seine Fürsorge oder Seinen Schutz annimmst, kann Gott dich dazu zwingen? Mit so einer Einstellung wird Gott dich sicherlich nicht erleuchten, also wirst du wenig Glauben haben. Je länger du so glaubst, desto weniger Energie wirst du haben, und dann wirst du dich beschweren, Auffassungen und Negativität verbreiten und mit der Zeit Probleme verursachen. Sobald du Probleme verursacht und die Arbeit der Kirche gestört hast, wird Gottes Haus nicht mehr so freundlich mit dir umgehen. Du wirst entfernt oder ausgeschlossen werden, und du wirst am Ende deines Weges des Glaubens an Gott ankommen. Wer trägt dafür dann die Schuld? (Die Person selbst.) Das ist das Ende, das auf Menschen zukommt, die an Gott glauben, aber nicht nach der Wahrheit streben. Wie es so schön heißt: „Ein Meter Eis kann nicht an einem einzigen Tag gefrieren.“ Wenn du mehrere Jahre lang an Gott geglaubt, aber nicht nach der Wahrheit gestrebt hast, du den Weg der säkularen Welt gewählt hast und dich anstelle Gott Satan angeschlossen hast, dann wird Gott sich von dir abwenden und dich aufgeben. Gott zwingt die Menschen zu nichts. Gottes Rettung, Sein Wort, Seine Wahrheit und Sein Leben werden dem Menschen frei angeboten; Er verlangt weder Geld von dir noch handelt Er mit dir. Wenn du die Wahrheit nicht nur ablehnst, sondern dich auch über Gott beschwerst und die Arbeit der Kirche störst, forderst du dann nicht Ärger regelrecht heraus? Was wird Gott dann tun? Er wird sich sicherlich von dir abwenden, und das wird deine gerechte Strafe sein. Wenn du Gottes große Rettung verweigerst, wenn sie dir angeboten wird, und du dich immer ungerecht behandelt fühlst und mit Gott feilschen willst, ist das wirklich unvernünftig! In diesem Fall solltest du zurückkehren in den schlammigen Sumpf der Welt und dich auf deine Weise durchschlagen! Gott wird sich nicht mehr darum kümmern, und dadurch ist dein Ende besiegelt. Manche Leute sagen: „Wenn Menschen Gott nicht mehr wollen, warum lässt Er sie dann nicht sterben?“ Solche Menschen gibt es doch, die so denken, oder? (Ja, die gibt es.) Andere Menschen sind grausam und sagen: „Wenn eine Person Gott nicht folgt, sollte Gott sie verfluchen, bestrafen und dann vernichten!“ Denkt ihr, dass das Gottes Disposition entspricht? (Nein, tut es nicht.) Gott tut so etwas nicht; Er zwingt die Menschen nicht. Wie das Leben einer Person sein wird, ist bereits von Gott festgelegt worden, und Gott wirkt nicht willkürlich. Das Schicksal, der Bestimmungsort und das Ende dieser Person sind von Gott vorherbestimmt worden, und wenn sie Gott nicht folgt, wird Gott sie auf natürliche Weise gemäß ihrer ursprünglichen Bestimmung leben lassen. Gott wird sie Satan übergeben, und das ist dann das Ende ihrer Geschichte; ihr Ergebnis wird letztendlich von Gott zum passenden Zeitpunkt, am Ende ihres Lebens, festgelegt werden. Gott wird sich nicht gegen all diese Gesetze stellen. In menschlichen Worten ausgedrückt, handelt Gott auf besonders rationale Weise, im Gegensatz zu dem heimtückischen und boshaften Verhalten der Antichristen, die sagen: „Wenn du dich mir nicht anschließt, werde ich dafür sorgen, dass du es bereust!“ Was ist das für eine Art von Disposition? Die eines Räubers, die Disposition eines Schurken, eines Schuftes. Gott verhält sich nicht so. Gott sagt: „Wenn du Mir nicht folgst, dann kehre zu Satan zurück, und von da an gehen wir getrennte Wege. Du wirst weder Meine Fürsorge noch Meinen Schutz genießen; an diesem Segen wirst du nicht Anteil haben. Lebe, wie du willst; es ist deine Entscheidung!“ Gott ist den Menschen gegenüber tolerant, und Er zwingt sie zu nichts, im Gegensatz zu Satan, der immer versucht, dich zu kontrollieren und dich auf ewig bei sich zu behalten, auch wenn du das nicht möchtest. Gott tut das nicht. Gott hat Seine eigenen Grundsätze für das, was Er tut; Er fordert die Menschen auf, Ihm zu folgen, aber zwingen wird Er sie nie. Wenn du als geschaffenes Wesen die Wahrheit nicht annehmen kannst, wenn du die Pflichten eines geschaffenen Wesens nicht erfüllen kannst, wirst du Gottes Segen nie erhalten.
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Nur indem man eine ehrliche Person ist, kann man das wirkliche Abbild eines Menschen ausleben

Gottes Forderung, dass die Menschen ehrlich sein sollen, ist von größter Bedeutung. Leider verstehen das viele nicht und ignorieren, wie wichtig es ist, ein ehrlicher Mensch zu sein. Wenn die Menschen Gottes Werk wirklich verstünden, wüssten sie, dass nach der Vollendung Seines Werkes des Gerichts in den letzten Tagen nur die ehrlichen Menschen, die von ihrer verdorbenen Disposition gereinigt wurden und ihre Hinterlist und Verlogenheit abgelegt haben, Seine Errettung erlangen und qualifiziert sein werden, in Sein Königreich einzutreten. Wenn Menschen nach jahrelangem Glauben an Gott immer noch voller Lügen und Betrug sind; wenn sie sich nicht aufrichtig für Gott aufwenden können und ihre Pflichten immer oberflächlich ausführen, wird Er sie sicherlich verschmähen. Welches Ergebnis wird sie ereilen? Sie werden mit Sicherheit aus der Kirche entfernt und ausgemustert werden. Wenn man heute sieht, dass Gottes Werk diese Stufe erreicht hat, wird man daran erinnert, wie Er die Menschen konsequent dazu aufgefordert hat, ehrlich zu sein. Das ist von großer Bedeutung. Das wird nicht einfach beiläufig gesagt, und damit ist es dann getan – es hängt direkt mit der Frage zusammen, ob jemand Rettung erlangen und überleben kann, sowie mit dem Ergebnis und dem Bestimmungsort eines jeden Menschen. Daher kann man definitiv sagen, dass man nur, wenn man sich von der eigenen betrügerischen Disposition befreit und zu einem ehrlichen Menschen wird, eine normale Menschlichkeit ausleben und Rettung erlangen kann. Diejenigen, die seit vielen Jahren an Gott glauben, aber immer noch betrügerisch sind, sind dazu bestimmt, ausgemustert zu werden.

Das gesamte von Gott auserwählte Volk übt sich nun in der Ausführung seiner Pflichten, und Gott nutzt die Pflichtausführung der Menschen, um eine Gruppe von Menschen zu vervollkommnen und eine andere auszumustern. Es ist also die Pflichtausführung, die jede Art von Mensch offenbart, und jede Art von betrügerischen, ungläubigen und bösen Menschen wird während ihrer Pflichtausführung offenbart und ausgemustert. Diejenigen, die ihre Pflicht hingebungsvoll ausführen, sind ehrliche Menschen; diejenigen, die ständig oberflächlich sind, sind betrügerische, durchtriebene Menschen, und sie sind Ungläubige; und diejenigen, die bei der Ausführung ihrer Pflichten Störungen und Unterbrechung verursachen, sind böse Menschen und Antichristen. Gegenwärtig gibt es bei vielen, die Pflichten ausführen, immer noch eine Vielzahl von Problemen. Einige sind immer sehr passiv bei ihren Pflichten, sitzen immer und warten und verlassen sich auf andere. Was ist das für eine Haltung? Das ist Verantwortungslosigkeit. Das Haus Gottes hat dich mit einer Pflicht betraut, aber du grübelst tagelang darüber nach, ohne eine konkrete Arbeit zu erledigen. Du bist nirgends am Arbeitsplatz zu sehen, und die Menschen können dich nicht finden, wenn sie Probleme haben, die gelöst werden müssen. Du hast diese Arbeit nicht auf dich genommen. Wenn ein Leiter sich nach der Arbeit erkundigt, was wirst du ihm sagen? Du erledigst im Moment keine Arbeit. Du bist dir sehr wohl bewusst, dass diese Arbeit deine Verantwortung ist, aber du tust sie nicht. Was in aller Welt denkst du? Verrichtest du keine Arbeit, weil du dazu nicht in der Lage bist? Oder bist du nur gierig nach Bequemlichkeit? Welche Einstellung hast du zu deiner Pflicht? Du redest nur über Worte und Glaubenslehren und sagst nur wohlklingende Dinge, tatsächliche Arbeit leistest du aber keine. Wenn du deine Pflicht nicht ausführen willst, solltest du zurücktreten. Behalte deine Stellung nicht und tue nichts dabei. Fügst du damit nicht dem auserwählten Volk Gottes Schaden zu und gefährdest damit nicht die Arbeit der Kirche? Wenn man dich reden hört, verstehst du offenbar alle möglichen Arten der Lehre, aber wenn man dich bittet, eine Pflicht auszuführen, bist du oberflächlich und nicht im Geringsten pflichtbewusst. Inwiefern wendet man sich so aufrichtig für Gott auf? Du bist Gott gegenüber nicht aufrichtig, und doch täuschst du Aufrichtigkeit vor. Bist du fähig, Ihn zu täuschen? In der Art und Weise, wie du normalerweise redest, scheint ein großer Glaube zu liegen; du möchtest der Pfeiler der Kirche und ihr Fels sein. Aber wenn du eine Pflicht ausführst, bist du nutzloser als ein Streichholz. Ist das nicht ein bewusster Betrug an Gott deinerseits? Weißt du, was passieren wird, wenn du versuchst, Gott zu täuschen? Er wird dich verschmähen und ausmustern! Alle Menschen werden bei ihrer Pflichtausführung entlarvt – man braucht jemanden nur mit einer Pflicht zu betrauen, und es wird nicht lange dauern, bis offenbart wird, ob er ein ehrlicher oder ein betrügerischer Mensch ist und ob er die Wahrheit liebt oder nicht. Diejenigen, die die Wahrheit lieben, können ihre Pflichten aufrichtig ausführen und das Werk des Hauses Gottes aufrechterhalten; diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, halten das Werk des Hauses Gottes nicht im Geringsten aufrecht, und sie sind unverantwortlich bei der Ausführung ihrer Pflichten. Das ist für alle, die eine klare Sicht der Dinge haben, sofort erkennbar. Niemand, der seine Pflicht schlecht erfüllt, ist ein wahrheitsliebender oder ein ehrlicher Mensch; solche Menschen werden alle enthüllt und ausgemustert werden. Um ihre Pflichten gut zu erfüllen, müssen die Menschen ein Verantwortungsgefühl und ein Gefühl der Last haben. Auf diese Weise wird die Arbeit definitiv richtig erledigt werden. Grund zur Sorge gibt es nur, wenn jemand keine Last verspürt oder kein Verantwortungsgefühl hat, wenn er zu allem aufgefordert werden muss, wenn er immer oberflächlich ist und bei Problemen versucht, die Schuld abzuschieben, was dazu führt, dass sich die Lösung der Probleme in die Länge zieht. Kann die Arbeit dann noch gut erledigt werden? Kann jemand, der auf diese Weise seine Pflicht ausführt, denn überhaupt noch Ergebnisse erzielen? Solche Menschen wollen keine der ihnen zugewiesenen Aufgaben erledigen, und wenn sie sehen, dass andere Hilfe bei ihrer Arbeit brauchen, ignorieren sie sie. Sie werden nur dann ein bisschen arbeiten, wenn man es ihnen befiehlt, nur wenn es hart auf hart kommt und sie keine andere Wahl haben. Das ist nicht die Ausführung einer Pflicht – das wäre die Arbeit eines Tagelöhners! Ein Tagelöhner arbeitet für einen Arbeitgeber und verrichtet einen Tag Arbeit für einen Tagelohn, eine Stunde Arbeit für einen Stundenlohn. Sie warten darauf, bezahlt zu werden. Sie haben Angst davor, irgendeine Arbeit zu erledigen, die ihr Chef nicht sieht, sie haben Angst, dass sie für nichts von dem, was sie tun, belohnt werden, sie arbeiten immer nur für den äußeren Anschein – das heißt, sie haben keine Hingabe. Meistens könnt ihr keine Antwort geben, wenn man euch zu Arbeitsbelangen befragt. Manche von euch haben sich auf die Arbeit eingelassen, aber ihr habt nie gefragt, wie die Arbeit vorangeht, oder sorgfältig darüber nachgedacht. In Anbetracht eures Kalibers und eurer Kenntnisse solltet ihr zumindest irgendetwas wissen, weil ihr euch alle an dieser Arbeit beteiligt habt. Warum also sagen die meisten Menschen nichts? Es ist möglich, dass ihr wirklich nicht wisst, was ihr sagen sollt – dass ihr nicht wisst, ob die Dinge gut laufen oder nicht. Dafür gibt es zwei Gründe: Der eine ist, dass ihr völlig desinteressiert seid und euch nie um diese Dinge geschert habt und sie immer nur wie eine abzuschließende Aufgabe behandelt habt. Der andere Grund ist, dass ihr unverantwortlich und nicht gewillt seid, diese Dinge wichtig zu nehmen. Wenn sie dir wirklich wichtig wären und du wirklich engagiert wärst, hättest du zu allem einen Standpunkt und eine Ansicht. Keine Ansicht oder keinen Standpunkt zu haben, rührt oft daher, dass man gleichgültig und teilnahmslos ist und keine Verantwortung übernimmt. Du bist im Hinblick auf die Pflicht, die du ausführst, nicht sorgfältig, du übernimmst keine Verantwortung, du bist nicht bereit, einen Preis zu zahlen oder dich darauf einzulassen. Du gibst dir weder irgendwelche Mühe noch bist du bereit, mehr an Tatkraft aufzuwenden; du wünschst dir bloß, ein Untergebener zu sein, was nichts anderes ist, als wenn ein Nichtgläubiger für seinen Chef arbeitet. Eine Pflicht derartig auszuführen, missfällt Gott und wird von Ihm nicht akzeptiert. Sie kann nicht auf Seine Zustimmung stoßen.

Der Herr Jesus hat einmal gesagt: „Wer da hat, dem wird gegeben, daß er die Fülle habe; wer aber nicht hat, von dem wird auch das genommen was er hat“ (Matthäus 13,12). Was bedeuten diese Worte? Sie bedeuten, dass Gott, wenn du nicht einmal deine eigene Pflicht oder deinen Job erledigst bzw. dich ihnen verschreibst, wegnehmen wird, was einst dein war. Was bedeutet „wegnehmen“? Was empfinden die Menschen dabei? Es könnte sein, dass du nicht das erreichst, was dein Kaliber und deine Begabungen dir ermöglicht hätten, und du empfindest nichts und bist genau wie ein Nichtgläubiger. So ist es, wenn einem alles von Gott weggenommen wird. Wenn du bei deiner Pflicht nachlässig bist und keinen Preis zahlst, wenn du nicht aufrichtig bist, wird Gott wegnehmen, was einst dein war, Er wird dein Recht nehmen, deine Pflicht auszuführen, Er wird dir dieses Recht nicht gewähren. Weil Gott dir Gaben und Kaliber geschenkt hat, du aber deine Pflicht nicht ordnungsgemäß ausgeführt hast, dich nicht für Gott aufgewendet oder einen Preis gezahlt hast und du nicht mit ganzem Herzen bei der Sache warst, wirst du von Gott nicht nur keinen Segen erhalten, Er wird dir auch alles wegnehmen, was du einst hattest. Gott verleiht Menschen Gaben, schenkt ihnen besondere Fähigkeiten sowie Intelligenz und Weisheit. Wie sollten die Menschen diese Dinge nutzen? Du musst deine besonderen Fähigkeiten, deine Gaben, deine Intelligenz und Weisheit deiner Pflicht widmen. Du musst dein Herz einsetzen und alles, was du weißt, alles, was du verstehst, und alles, was du erreichen kannst, zur Ausführung deiner Pflicht anwenden. Indem du das tust, wirst du gesegnet werden. Was bedeutet es, von Gott gesegnet zu werden? Welches Gefühl verleiht das den Menschen? Dass sie von Gott erleuchtet und geführt worden sind und dass sie einen Weg haben, dem sie bei der Ausführung ihrer Pflicht folgen können. Anderen Menschen kann es so vorkommen, als wären dein Kaliber und die Dinge, die du gelernt hast, nicht ausreichend, um es dir zu ermöglichen, irgendetwas zu erledigen – aber wenn Gott wirkt und dich erleuchtet, wirst du nicht nur in der Lage sein, diese Dinge zu verstehen und zu erledigen, sondern sie auch gut zu erledigen. Am Ende wirst du dich sogar wundern: „Ich war früher nicht so kompetent, aber jetzt trage ich so viel mehr gute Dinge in mir – und alle sind sie positiv. Ich habe diese Dinge nie untersucht, aber jetzt verstehe ich sie plötzlich alle. Wie bin ich plötzlich so schlau geworden? Wie kommt es, dass ich nun so viele Dinge tun kann?“ Du wirst dir das nicht erklären können. Das sind die Erleuchtung und der Segen Gottes; so segnet Gott Menschen. Wenn ihr das nicht spürt, während ihr eure Pflicht ausführt oder euren Job erledigt, dann seid ihr nicht von Gott gesegnet worden. Wenn sich die Pflichtausführung für dich immer bedeutungslos anfühlt, wenn es sich anfühlt, als gäbe es nichts zu tun, und du dich nicht dazu aufraffen kannst, etwas beizutragen, wenn du nie Erleuchtung erhältst und das Gefühl hast, dass du weder Intelligenz noch Weisheit besitzt, die du irgendwo anwenden kannst, dann bahnt sich für dich Ärger an. Das zeigt, dass du nicht das richtige Motiv oder den richtigen Weg hast, um deine Pflicht auszuführen, und dass Gott es nicht gutheißt und dass dein Zustand abnormal ist. Du musst dich selbst prüfen und fragen: „Warum fehlt mir bei meiner Pflicht ein Weg? Ich habe in diesem Bereich studiert, und er gehört zu meinem Fachgebiet – ich bin sogar gut darin. Wie kommt es, dass ich mein Wissen nicht anwenden kann, wenn ich es zu tun versuche? Warum kann ich es nicht nutzen? Was ist hier los?“ Ist das ein Zufall? Hier gibt es ein Problem. Wenn Gott jemanden segnet, wird er intelligent und weise, klarsichtig in allen Belangen und auch scharfsinnig, wachsam und besonders geschickt; er hat den Dreh heraus und ist inspiriert bei allem, was er tut, und er wird denken, dass alles, was er tut, so einfach ist und dass keine Schwierigkeit ihn aufhalten kann – er ist von Gott gesegnet. Wenn jemandem alles sehr schwer fällt und er, ganz gleich, was er tut, ungeschickt ist, zu einer verzerrten Sicht der Dinge neigt und ahnungslos ist, wenn er kein Wort von dem versteht, was man ihm sagt, was bedeutet das dann? Es bedeutet, dass er nicht von Gott geführt wird und dass er Gottes Segen nicht hat. Manche Leute sagen: „Ich habe mich eingebracht, also warum kann ich Gottes Segen nicht sehen?“ Wenn du dich nur einbringst und dich anstrengst, aber nicht danach strebst, nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln, dann führst du deine Pflicht nur der Form halber aus. Wie könntest du dann Gottes Segen sehen? Wenn du deine Pflicht immer nachlässig und nie gewissenhaft ausführst, wird der Heilige Geist dich nicht erleuchten oder erhellen, und Gottes Führung oder Sein Wirken werden dir fehlen und deine Handlungen werden keine Früchte tragen. Es ist sehr schwer, eine Pflicht gut zu erfüllen oder eine Sache gut zu handhaben, indem man sich auf menschliche Stärke und Gelehrtheit verlässt. Jeder glaubt, dass er das ein oder andere weiß, dass er ein gewisses Know-how hat, aber er macht die Dinge schlecht, und die Dinge gehen immer schief, was viel Kritik und Gelächter hervorruft. Das ist ein Problem. Es kann sein, dass jemand offensichtlich nicht viel kann, aber glaubt, er habe das Know-how und sich niemandem beugt. Das hat mit einem Problem in der Natur des Menschen zu tun. So sind alle Menschen, die sich selbst nicht kennen. Können solche Menschen ihre Pflichten gut ausführen? Sie sind nicht nur nicht in der Lage, ihre Pflichten gut auszuführen, sondern es ist zudem sehr wahrscheinlich, dass sie kläglich scheitern werden. Es gibt Menschen, die keine einzige Pflicht gut ausführen können, aber trotzdem immer versuchen, überlegene Rollen zu übernehmen und andere Menschen herumzukommandieren. Solche Menschen erreichen gar nichts – sie sind nicht einmal in der Lage, das Evangelium zu predigen oder vor anderen Zeugnis abzulegen, und sie haben nicht einmal ein einziges Wort des gemeinschaftlichen Austauschs über die Wahrheit mit anderen zu teilen. Solche Menschen sind völlig nackt, armselig und erbärmlich! Alle, die nicht nach der Wahrheit streben, führen ihre Pflichten mit einer Einstellung aus, der es an Verantwortungsbewusstsein mangelt. „Wenn jemand vorausgeht, gehe ich hinterher; wo auch immer er hingeht, gehe ich auch hin. Ich werde tun, was immer er von mir verlangt. Wenn es darum geht, Verantwortung und Besorgnis auf mich zu nehmen oder mir mehr Mühe zu geben, um etwas zu machen, etwas mit ganzem Herzen und ganzer Kraft zu tun – das schaffe ich nicht.“ Diese Menschen sind nicht bereit, den Preis zu zahlen. Sie sind nur gewillt, sich zu bemühen, nicht, Verantwortung zu übernehmen. Das ist nicht die Einstellung, mit der man eine Pflicht wirklich ausführt. Man muss lernen, mit dem Herzen dabei zu sein, wenn man eine Pflicht ausführt, und ein Mensch mit einem Gewissen kann das schaffen. Wenn jemand bei der Ausführung seiner Pflicht nie mit dem Herzen dabei ist, bedeutet das, dass er kein Gewissen hat, und diejenigen ohne Gewissen können die Wahrheit nicht erlangen. Warum sage Ich, dass sie die Wahrheit nicht erlangen können? Sie wissen weder, wie man zu Gott betet und die Erleuchtung des Heiligen Geistes sucht, noch, wie man auf Gottes Absichten Rücksicht nimmt, noch, wie man mit ganzem Herzen über Gottes Worte nachdenkt, noch wissen sie, wie man die Wahrheit sucht, wie man sich bemüht, Gottes Anforderungen und Seine Wünsche zu verstehen. So sieht es aus, wenn man nicht imstande ist, die Wahrheit zu suchen. Erlebt ihr Zustände, in denen ihr, egal was euch passiert oder egal, welche Pflicht ihr ausführt, oft vor Gott zur Ruhe kommen und euer Herz darauf konzentrieren könnt, über Seine Worte nachzudenken, die Wahrheit zu suchen und zu überlegen, wie ihr diese Pflicht in Übereinstimmung mit Gottes Absichten ausführen könnt und welche Wahrheiten ihr besitzen solltet, um diese Pflicht maßstabsgerecht auszuführen? Kommt es oft vor, dass ihr die Wahrheit auf diese Weise sucht? (Nein.) Seine Pflicht mit Leib und Seele auszuführen und Verantwortung übernehmen zu können, erfordert, Härten zu ertragen und einen Preis zu zahlen – es reicht nicht aus, nur über diese Dinge zu reden. Wenn du dein Herz nicht in deine Pflicht investierst und dich immer nur anstrengen willst, dann wird deine Pflicht sicher nicht gut erfüllt werden. Du wirst sie einfach nur der Form halber tun und nichts weiter und du wirst nicht wissen, ob du deine Pflicht gut erfüllt hast oder nicht. Wenn du mit ganzem Herzen dabei bist, wirst du allmählich die Wahrheit verstehen; wenn du dies nicht tust, wird das nicht geschehen. Wenn du dich mit ganzem Herzen der Ausführung deiner Pflicht und dem Streben nach der Wahrheit widmest, wirst du nach und nach Gottes Absichten verstehen, deine eigene Verdorbenheit und deine eigenen Mängel entdecken und all deine verschiedenen Zustände in den Griff bekommen. Wenn dein einziger Fokus darauf liegt, dich anzustrengen, und du nicht von ganzem Herzen über dich selbst nachdenkst, wirst du nicht in der Lage sein, die wahren Zustände in deinem Herzen zu erkennen und die verschiedenen Reaktionen und Offenbarungen von Verderbtheit zu entdecken, die du in verschiedenen Umfeldern aufweist. Wenn du nicht weißt, welche Konsequenzen es haben wird, wenn Probleme ungelöst bleiben, dann steckst du in großen Schwierigkeiten. Deshalb ist es inakzeptabel, auf konfuse Art und Weise an Gott zu glauben. Du musst allezeit und allerorten vor Gott leben; was immer dir auch passiert, du musst immer die Wahrheit suchen, und während du das tust, musst du auch über dich selbst nachdenken und erkennen, welche Probleme es in deinem Zustand gibt, und umgehend nach der Wahrheit suchen, um diese zu lösen. Nur so kannst du deine Pflicht gut ausführen und es vermeiden, die Arbeit der Kirche zu verzögern. Am wichtigsten ist, dass du nicht nur deine Pflicht gut ausführen wirst, sondern auch Lebenseintritt erlangen und deine verdorbenen Dispositionen beseitigen wirst. Nur so kannst du in die Wahrheitsrealität eintreten. Wenn es sich bei dem, worüber du in deinem Herzen oft nachdenkst, nicht um Dinge handelt, die mit deiner Pflicht zu tun haben, oder um Dinge, die mit der Wahrheit zu tun haben, und du dich stattdessen in äußerlichen Dingen verhedderst und komplett von fleischlichen Dingen eingenommen lebst, wirst du dann imstande sein, die Wahrheit zu verstehen? Wirst du dann imstande sein, deine Pflicht gut auszuführen und vor Gott zu leben? Mit Sicherheit nicht. So ein Mensch kann nicht gerettet werden.

An Gott zu glauben bedeutet, den richtigen Weg im Leben zu gehen, und man muss nach der Wahrheit streben. Das ist eine Angelegenheit des Geistes und des Lebens, und es ist etwas anderes als das Streben der Nichtgläubigen nach Reichtum und Ruhm, danach, sich einen ewigen Namen zu machen. Das sind unterschiedliche Wege. Bei ihrer Arbeit denken Nichtgläubige darüber nach, wie sie mit weniger Arbeit mehr Geld verdienen können, welche dubiosen Tricks sie anwenden könnten, um mehr zu verdienen. Sie denken den ganzen Tag darüber nach, wie sie reich werden und ihr Familienvermögen vergrößern können, und sie denken sich sogar skrupellose Mittel aus, um ihre Ziele zu erreichen. Dies ist der Weg des Bösen, der Weg Satans, und es ist der Weg, den die Nichtgläubigen gehen. Der Weg, den Gottgläubige gehen, ist der, auf dem man nach der Wahrheit strebt und nach dem Erlangen des Lebens; es ist der Weg, auf dem man Gott folgt und die Wahrheit erlangt. Auf welche Weise solltest du praktizieren, um die Wahrheit zu erlangen? Du musst Gottes Worte gewissenhaft lesen, praktizieren und erleben – erst, wenn du das getan hast, wirst du die Wahrheit verstehen. Und wenn du die Wahrheit verstehst, musst du dir überlegen, wie du deine Pflicht gut ausführen kannst, damit du die Dinge gemäß den Grundsätzen erledigen kannst, und wie du Unterwerfung unter Gott erreichst. Dazu musst du die Wahrheit praktizieren. Das Praktizieren der Wahrheit ist keine einfache Angelegenheit: Du musst nicht nur die Wahrheit suchen, sondern auch über dich selbst nachdenken und erkennen, ob du irrige Ideen und Auffassungen aufweist. Und wenn Probleme bestehen, musst du über die Wahrheit Gemeinschaft halten, um sie zu beseitigen. Wenn du die Grundsätze des Praktizierens der Wahrheit verstehst, dann kannst du die Wahrheit praktizieren. Und nur indem du die Wahrheit praktizierst, kannst du in die Wahrheitsrealität eintreten und zu jemandem werden, der sich Gott unterwirft. Wenn du auf diese Weise praktizierst und erlebst, wirst du, ohne es zu merken, deine Dispositionen ändern und die Wahrheit erlangen. Nichtgläubige jagen immer Ruhm, Gewinn und Status hinterher. Dadurch beschreiten sie den Weg des Bösen, werden immer verdorbener, gerissener und betrügerischer, und immer berechnender und verschwörerischer; ihre Herzen werden immer böser, und sie werden immer unergründlicher und rätselhafter – das ist der Weg der Nichtgläubigen. Der Weg jener, die an Gott glauben, ist genau das Gegenteil. Gottgläubige wollen sich von dieser bösen Welt und der bösen Menschheit abspalten; sie wollen nach der Wahrheit streben und ihre Verdorbenheit reinigen. Ihre Herzen finden nur dann Ruhe und Frieden, wenn sie das Abbild eines Menschen ausleben; sie wollen Gotteskenntnis erlangen, Gott fürchten, das Böse meiden und Seine Anerkennung und Seinen Segen erlangen. Das ist das, wonach diejenigen streben, die an Gott glauben. Wenn du viele Jahre an Gott geglaubt hast, die Wahrheit wirklich verstehst und dich verändert hast, werden andere, je mehr sie mit dir zu tun haben, desto mehr spüren, dass du ehrlich bist – ehrlich in dem, was du sagst, und ehrlich in der Ausführung deiner Pflicht – dass du jemand bist, der völlig offen ist, nichts zu verbergen hat und der auf transparente Weise spricht und handelt. Durch die Dinge, die du sagst, die Ansichten, die du zum Ausdruck bringst, die Dinge, die du tust, die Pflicht, die du ausführst, und durch deine ehrliche Haltung im Gespräch mit anderen, können die Menschen bis in dein Herz schauen und sehen, wie du dich benimmst, was deine Vorlieben sind und welche Ziele du verfolgst. Sie können klar erkennen, dass du ein guter und ehrlicher Mensch bist und den richtigen Weg beschreitest. Das zeigt, dass du dich verändert hast. Wenn du schon lange an Gott geglaubt und eine Pflicht ausgeführt hast, aber die Menschen, mit denen du zu tun hast, immer das Gefühl haben, dass du nicht transparent bist in dem, was du sagst, dass deine Ansichten unklar sind und sie durch deine Handlungen dein Herz nicht klar erkennen können, wenn sie ständig denken, dass es tief in deinem Herzen Dinge gibt, die du verbirgst, zeigt das, dass du eine verschlossene Person bist, die weiß, wie man sich verbirgt, verstellt und sich hinter einer Fassade versteckt. Wenn andere selbst nach mehreren Jahren des Umgangs mit dir dein Herz nicht vollständig verstehen können und nur dein Temperament und deine Persönlichkeit sehen und nicht deine Disposition oder dein Wesen, dann zeigt das, dass du immer noch nach deiner satanischen Disposition lebst. Je gerissener du bist, desto mehr zeigt das, dass du kein guter Mensch bist, dass es dir an Menschlichkeit mangelt und du zu den Teufeln und Satan gehörst. Wenn du gar keine Wahrheit erlangst und deine verdorbenen Dispositionen nicht gereinigt werden, ganz gleich, wie viele Jahre du an Gott glaubst, dann wird es für jemanden wie dich sehr schwierig werden, Rettung zu erlangen. Und wenn die Menschen, die mit dir zu tun haben, trotz deinen gekonnten Ausflüchten, deiner Redegewandtheit, deiner Cleverness, deiner schnellen Reaktionen und deiner Geschicklichkeit im Umgang mit den Dingen immer ein ungutes Gefühl haben und spüren können, dass du unzuverlässig, nicht vertrauenswürdig und unmöglich zu durchschauen bist, dann bist du in Schwierigkeiten. Das zeigt, dass du dich im Laufe deines Glaubens an Gott überhaupt nicht verändert hast und dass du nicht wirklich an Ihn glaubst. Habt ihr bis jetzt eine wirkliche Veränderung in eurem Glauben an Gott erlebt? Wenn ihr mit anderen Kontakt habt, tut ihr das mit einer ehrlichen Haltung? Können andere Leute spüren, dass ihr aufrichtig seid? (Wenn es um etwas geht, das mir einen unmittelbaren Nutzen verspricht, kann ich lügen und betrügen; aber wenn es keinen unmittelbaren Nutzen für mich gibt, kann ich die Wahrheit sagen und mein Herz ein wenig öffnen.) (Ich wähle genau aus, was ich sage – einige Dinge spreche ich offen an, aber die Dinge, die tief in meinem Herzen verborgen liegen, bleiben im Verborgenen. Im Kontakt mit anderen neige ich immer noch dazu, mich hinter einer Fassade zu verstecken und zu verstellen.) Das zeugt davon, dass ihr in euren verdorbenen Dispositionen lebt. Wenn man nicht nach der Wahrheit strebt und seine verdorbenen Dispositionen beseitigt, wie kann man sich dann ändern? Jeder von euch hier führt eine Pflicht aus. Das heißt, dass du zumindest ein ehrliches Herz haben und Gott sehen lassen musst, dass du aufrichtig bist – nur dann kannst du Gottes Erleuchtung, Erhellung und Führung erlangen. Das Entscheidende ist, dass du Gottes prüfenden Blick akzeptierst. Egal, welche Barrieren es zwischen dir und anderen Menschen gibt, wie sehr du deine Eitelkeit und deinen Ruf schätzt und welche Absichten du hegst, über die du nicht einfach auf offene Weise reden kannst – all diese Dinge müssen sich allmählich ändern. Schritt für Schritt muss sich jeder Mensch von diesen verdorbenen Dispositionen und Problemen befreien und die Hindernisse, die seine verdorbenen Dispositionen darstellen, überwinden. Bevor du diese Hindernisse überwindest, ist dein Herz wirklich ehrlich Gott gegenüber? Versteckst und verbirgst du Dinge vor Ihm, machst Ihm etwas vor oder täuschst Ihn? Darüber solltest du dir in deinem Herzen klar sein. Wenn du diese Dinge in deinem Herzen trägst, solltest du Gottes prüfenden Blick akzeptieren. Du darfst das nicht dem Zufall überlassen und sagen: „Ich will nicht mein ganzes Leben für Gott aufwenden. Ich will eine Familie gründen und mein eigenes Leben führen. Hoffentlich wird Gott mich nicht genau prüfen und verurteilen.“ Wenn du all diese Dinge vor Gott verbirgst – das heißt, die Absichten, Vorhaben, Pläne und Lebensziele, die du tief in deinem Herzen hegst – und wenn du deine Ansichten über viele Dinge und deine Überzeugungen über den Glauben an Gott verbirgst, dann steckst du in Schwierigkeiten. Wenn du diese wertlosen Dinge verbirgst und nicht die Wahrheit suchst, um sie zu beseitigen, zeigt das, dass du die Wahrheit nicht liebst und dass es dir schwerfällt, die Wahrheit zu akzeptieren und zu erlangen. Du kannst Dinge vor anderen Menschen verbergen, aber du darfst sie nicht vor Gott verbergen. Wenn du Gott nicht vertraust, warum glaubst du dann an Ihn? Wenn du ein paar Geheimnisse hast und dir Sorgen machst, dass die Menschen auf dich herabsehen werden, wenn du diese offenlegst, und dir der Mut fehlt, darüber zu sprechen, dann kannst du dich einfach Gott öffnen. Du solltest zu Gott beten und die abscheulichen Absichten beichten, die du in deinem Glauben an Ihn hegst, die Dinge, die du für deine Zukunft und dein Schicksal getan hast, und wie du Ruhm und Gewinn nachgejagt bist. Lege all diese Dinge Gott dar und offenbare sie Ihm; verberge sie nicht vor Ihm. Egal, gegenüber wie vielen Menschen dein Herz verschlossen ist, verschließe dein Herz nicht vor Gott – du musst Ihm dein Herz öffnen. Das ist das Minimum an Aufrichtigkeit, das die Menschen, die an Ihn glauben, besitzen sollten. Wenn du ein Herz hast, das Gott gegenüber offen und nicht verschlossen ist, und du Seinen prüfenden Blick akzeptieren kannst, wie wird Er dich dann betrachten? Auch wenn du dich anderen gegenüber vielleicht nicht öffnest, wenn du dich Gott öffnen kannst, wird Er dich als ehrliche Person mit einem ehrlichen Herzen betrachten. Wenn dein ehrliches Herz Seinen prüfenden Blick akzeptieren kann, ist das in Seinen Augen etwas Kostbares, und es gibt sicherlich etwas, das Er in dir zu bewirken hat. Wenn du zum Beispiel Gott gegenüber etwas Betrügerisches getan hast, wird Er dich disziplinieren. Dann musst du Seine Disziplinierung akzeptieren und zügig vor Ihm Buße tun und beichten und deine Fehler anerkennen; du musst deine Aufsässigkeit und deine Verdorbenheit anerkennen, Gottes Züchtigung und Sein Gericht akzeptieren, deine verdorbenen Dispositionen erkennen, laut Seinen Worten praktizieren und von Herzen Buße tun. Das ist ein Beweis deines aufrichtigen Glaubens an Gott und deines echten Vertrauens in Ihn.

Um zu praktizieren, ein ehrlicher Mensch zu sein, musst du zunächst lernen, Gott dein Herz zu öffnen und jeden Tag aufrichtige Worte im Gebet zu Ihm zu sprechen. Wenn du zum Beispiel heute eine Lüge erzählt hast, die von anderen unbemerkt blieb, du aber nicht den Mut hattest, dich allen gegenüber zu öffnen, dann solltest du zumindest die Fehler, die du geprüft und entdeckt hast, und die Lügen, die du erzählt hast, vor Gott bringen, um darüber nachzudenken, und sagen: „Oh Gott, ich habe wieder einmal gelogen, um meine eigenen Interessen zu schützen, und das war falsch von mir. Bitte diszipliniere mich, wenn ich wieder lüge.“ Gott akzeptiert eine solche Einstellung, und Er wird sich daran erinnern. Es mag sein, dass es große Anstrengungen von dir erfordern wird, diese verdorbene Disposition des Lügens zu beseitigen, aber mach dir keine Sorgen, Gott steht dir zur Seite. Er wird dich führen und dir helfen, dieses wiederkehrende Problem zu überwinden, indem Er dir den Mut gibt, von einem Zustand, in dem du deine Lügen nie anerkannt hast, zu einem Zustand zu gelangen, in dem du sie anerkennst und dich ohne Zurückhaltung offenbarst. Du wirst nicht nur deine Lügen anerkennen, sondern auch in der Lage sein, freiweg zu offenbaren, warum du lügst und welche Absichten und Motive hinter deinen Lügen stehen. Wenn du den Mut hast, diese Barriere zu durchbrechen, aus dem Käfig und der Kontrolle Satans auszubrechen und Schritt für Schritt einen Punkt zu erreichen, an dem du nicht mehr lügst, wirst du allmählich unter Gottes Führung und in Seinem Segen dazu kommen, im Licht zu leben. Wenn du die Barriere der fleischlichen Einschränkungen durchbrichst und in der Lage bist, dich der Wahrheit zu unterwerfen, dich freiweg zu offenbaren, deinen Standpunkt öffentlich zu verkünden und keine Vorbehalte mehr zu haben, wirst du befreit und frei sein. Wenn du so lebst, werden nicht nur die Menschen dich mögen, auch Gott wird das erfreuen. Auch wenn du manchmal vielleicht noch Fehler machen und lügen wirst und manchmal vielleicht noch persönliche Absichten, Hintergedanken oder selbstsüchtige und verachtenswerte Verhaltensweisen und Gedanken haben wirst, wirst du in der Lage sein, Gottes prüfenden Blick zu akzeptieren, deine Absichten, deinen tatsächlichen Zustand und deine verdorbenen Dispositionen vor Ihm zu offenbaren und die Wahrheit bei Ihm zu suchen. Wenn du die Wahrheit verstanden hast, wirst du einen Weg der Praxis haben. Wenn dein Weg der Praxis richtig ist und du dich in die richtige Richtung bewegst, wirst du eine schöne und strahlende Zukunft haben. Auf diese Weise wirst du mit einem friedlichen Herzen leben, dein Geist wird genährt sein, und du wirst dich erfüllt und zufrieden fühlen. Wenn du nicht in der Lage bist, dich von den Einschränkungen des Fleisches zu befreien, wenn du ständig durch Gefühle, persönliche Interessen und satanische Philosophien eingeschränkt bist, wenn du immer geheimnistuerisch sprichst und handelst und dich immer im Schatten verborgen hältst, dann lebst du unter der Macht Satans. Wenn du jedoch die Wahrheit verstehst, dich von den Einschränkungen des Fleisches befreist und die Wahrheit praktizierst, wirst du nach und nach das Abbild eines Menschen erlangen. Du wirst offen und ehrlich in deinen Worten und Taten sein und deine Meinungen, Ideen und die Fehler, die du gemacht hast, offenbaren können, damit sie für alle klar ersichtlich sind. Und schließlich werden sie in dir einen transparenten Menschen sehen. Was macht einen transparenten Menschen aus? Das ist jemand, der außerordentlich ehrlich ist, dessen Worte alle als wahr erachten. Selbst wenn er unbeabsichtigt lügt oder etwas Falsches sagt, können die Menschen ihm vergeben, da sie wissen, dass er das nicht absichtlich getan hat. Wenn so jemand erkennt, dass er gelogen oder etwas Falsches gesagt hat, entschuldigt er sich und stellt es richtig. Das ist ein transparenter Mensch. So jemand wird von allen gemocht, und alle vertrauen ihm. Dieses Niveau musst du erreichen, um Gottes Vertrauen und das Vertrauen anderer zu gewinnen. Das ist keine einfache Aufgabe – es ist das höchste Maß an Würde, das ein Mensch besitzen kann. So jemand hat Selbstachtung. Wenn du nicht in der Lage bist, das Vertrauen anderer Menschen zu gewinnen, wie kannst du dann erwarten, Gottes Vertrauen zu erlangen? Es gibt Menschen, die ehrlose Leben führen, ständig Lügen erfinden und Aufgaben oberflächlich angehen. Ihnen fehlt jegliches Verantwortungsbewusstsein, wenn sie zurechtgestutzt werden, nehmen sie es nicht an, sie bedienen sich stets fadenscheiniger Argumente und sind bei allen, die ihnen begegnen, unbeliebt. Sie leben ohne das geringste Schamgefühl. Können sie wirklich als menschliche Wesen angesehen werden? Menschen, die von anderen als ärgerlich und unzuverlässig angesehen werden, haben jegliche Menschlichkeit verloren. Wenn andere Menschen ihnen nicht vertrauen können, kann Gott das dann? Wenn andere Menschen ihnen gegenüber Abneigung hegen, kann Gott sie mögen? Gott mag solche Menschen nicht, er verabscheut sie, und sie werden unweigerlich ausgemustert werden. Was das eigene Verhalten betrifft, muss man ehrlich sein und seinen Verpflichtungen nachkommen. Ob man nun etwas für andere oder für Gott tut, man muss sein Wort halten. Wenn man sich das Vertrauen der Menschen verdient hat und Gott zufriedenstellen und erreichen kann, dass Er sich bei einem sicher ist, dann ist man ein relativ ehrlicher Mensch. Wenn du dich in deinen Handlungen als vertrauenswürdig erweist, werden dich nicht nur andere mögen, sondern mit Sicherheit auch Gott. Wenn du ein ehrlicher Mensch bist, wirst du Gott gefallen und in Würde leben. Deshalb sollte Ehrlichkeit der Ausgangspunkt für das eigene Verhalten sein.

Was ist die wichtigste Praxis, um ein ehrlicher Mensch zu sein? Dass du dein Herz für Gott öffnen musst. Aber was bedeutet es, sich zu öffnen? Es bedeutet, dass du Gott sagen solltest, was du denkst, welche Absichten du hast und wovon du beherrscht wirst, und dann die Wahrheit von Ihm suchen solltest. Unabhängig davon, was du sagst, sieht Gott tatsächlich alles mit außergewöhnlicher Klarheit. Wenn du, ohne etwas zu verbergen, von Herzen zu Gott sprechen kannst, dich Ihm gegenüber sogar in Bezug auf jene Dinge, die du vor anderen verbirgst, öffnen und sie Ihm klar darlegen kannst und deine Gedanken so ausdrückst, wie sie sind, ohne jegliche Absicht, dann ist das Offenheit. Wenn du manchmal andere durch ehrliches Sprechen verletzt oder kränkst, würde jemand sagen: „Du sprichst zu ehrlich, das ist zu verletzend – ich kann deine Ehrlichkeit nicht akzeptieren“? Nein, das würde niemand sagen. Selbst wenn du gelegentlich etwas sagst, das andere verletzt, wenn du dich ihnen öffnen und dich bei ihnen entschuldigen kannst, indem du anerkennst, dass es deinen Worten an Weisheit mangelte und du kein Verständnis für ihre Schwäche hattest, und sie sehen, dass du keine böse Absicht hast, dass du eine ehrliche Person bist, die einfach auf eine taktlose und direkte Weise kommuniziert, dann werden sie es dir nicht übel nehmen, und in ihren Herzen werden sie dich mögen. Wird es dann nicht keine Barrieren zwischen euch geben? Wenn es keine Barrieren gibt, werden keine Konflikte entstehen, und das Problem kann schnell gelöst werden, und auf diese Weise zu leben ist sehr entspannt und befreit. Das ist die Bedeutung von „der einzige Weg, glücklich zu sein, ist, ein ehrlicher Mensch zu sein“. Der wichtigste Teil davon, ein ehrlicher Mensch zu sein, ist, dass du zuerst dein Herz für Gott öffnen musst, und dann lernst, dich auch anderen gegenüber zu öffnen. Sei in dem, was du sagst, ehrlich und aufrichtig und sprich von Herzen. Sei eine Person mit Würde, Integrität und Charakter; gib keine leeren Phrasen oder Unwahrheiten von dir, und sprich nicht auf eine verstellte oder trügerische Weise. Darüber hinaus gibt es einen weiteren Aspekt der Praxis, um ein ehrlicher Mensch zu sein, nämlich dass du bei der Ausführung deiner Pflicht eine ehrliche Haltung haben und sie mit einem ehrlichen Herzen tun musst. Allermindestens musst du auf der Grundlage deines Gewissens handeln; du musst nach den Wahrheitsgrundsätzen streben und nach Gottes Anforderungen. Es ist nicht so, dass du einfach etwas sagen kannst und das war’s, und einfach eine bestimmte Haltung einzunehmen, bedeutet nicht, dass du die Wahrheit praktizierst. Wo ist darin die Realität, ein ehrlicher Mensch zu sein? Keine Realität zu besitzen und nur Parolen zu skandieren, funktioniert einfach nicht. Gott prüft die Menschen; Er beobachtet nicht nur ihre Herzen, sondern auch ihre Verhaltensweisen, ihre Äußerungsformen und ihre Praktiken. Wenn du behauptest, dass du ein ehrlicher Mensch sein wirst, du aber, wenn etwas passiert, immer noch in der Lage bist, zu lügen und zu betrügen, ist das dann die Äußerungsform eines ehrlichen Menschen? Nein, das ist es nicht; Das ist, wenn man eine Sache sagt, aber eine andere denkt. Du sagst eine Sache und tust tatsächlich eine andere, benutzt immer deine Sprachgewandtheit, um andere zu täuschen, und betreibst falsche Frömmigkeit. Du bist genau wie die Pharisäer, die die Schriften vorwärts und rückwärts aufsagen konnten, während sie sie den Menschen erklärten, aber nicht laut der Schrift praktizierten, wenn etwas passierte – sie frönten ständig den Vorteilen des Status und waren einfach nicht bereit, auf ihren Ruhm, Gewinn und Status zu verzichten. Die Pharisäer waren auf diese Weise heuchlerisch. Der Weg, den sie gingen, war nicht korrekt, es war nicht der richtige Weg, und Gott verabscheut ihresgleichen. Können die Leute solchen Menschen vertrauen? (Nein.) Wisst ihr, wie hoch Gottes Maß an Vertrauen in euch derzeit ist? Habt ihr Gottes Vertrauen erlangt? (Nein.) Habt ihr das Vertrauen anderer Menschen gewonnen? (Nein.) Führt ihr ein würdevolles Leben, wenn ihr Gottes Vertrauen und das der anderen Menschen nicht gewonnen habt? (Nein.) Was für eine bemitleidenswerte Art zu leben! Nichts ist bedauerlicher für einen Menschen, als ohne Würde zu leben und das Vertrauen von Gott und von anderen Menschen nicht gewinnen zu können. Wenn jemand dich fragen würde: „Was denken andere über dich? Können sie dir vertrauen? Wenn sie dir eine Aufgabe anvertrauen, glauben sie, dass du sie gut erledigen wirst?“, könntest du das Gefühl haben, dass es niemanden gibt, der ein solches Maß an Vertrauen in dich setzt. Wenn du glaubst, dass du ein aufrichtiges Herz hast, aber die Menschen dir trotzdem nicht vertrauen, deutet das darauf hin, dass deine Aufrichtigkeit immer noch unzureichend und unrein ist. Kann Vertrauen aufgebaut werden, wenn andere deine Aufrichtigkeit nicht wahrnehmen können? Es reicht nicht aus, nur an deine eigene Aufrichtigkeit zu glauben; du musst deine Aufrichtigkeit praktizieren und demonstrieren, sodass andere sie bezeugen können. Wenn dir niemand vertraut, dann bist du mit Sicherheit kein ehrlicher Mensch. Wenn man bedenkt, dass andere deinen Mangel an Ehrlichkeit durchschauen können und Gott selbst die tiefsten Tiefen der Herzen der Menschen mit der hundert- oder tausendfachen Klarheit eines jeden Menschen ganz genau prüft, könnte Gott dir immer noch vertrauen? Wenn du dich von Gott ungerecht behandelt fühlst, weil Er dir nicht vertraut, solltest du über dich selbst nachdenken und das Niveau und den Grad deiner Aufrichtigkeit bewerten. Du solltest über Folgendes nachdenken: „Gott prüft die Tiefen der Herzen der Menschen ganz genau und sollte wissen, was ich denke. Würde ich mich, ausgehend von meinem Verhalten, selbst bewerten, würde ich mir keine gute Note geben. Es ist normal, dass Gott mir nicht vertraut.“ Wenn du dir das Vertrauen Gottes und das anderer Menschen nicht verdient hast, was solltest du dann tun? Du musst in die Wahrheit eintreten, ein ehrlicher Mensch zu sein, ganz gleich, welche Herausforderungen das mit sich bringen mag. Wenn du dazu nicht in der Lage bist, wirst du keine Rettung erlangen können.

Gottes Forderung nach Ehrlichkeit ist von größter Bedeutung. Was solltest du tun, wenn du beim Praktizieren von Ehrlichkeit oftmals scheiterst und es dir überaus schwerfällt? Solltest du negativ werden, davor zurückschrecken und das Praktizieren der Wahrheit aufgeben? In dieser Frage zeigt sich am deutlichsten, ob jemand die Wahrheit liebt oder nicht. Wenn sie eine gewisse Zeit lang Ehrlichkeit praktiziert haben, denken manche Menschen: „Ehrlich zu sein ist zu schwierig – ich kann den Schaden, den es meiner Eitelkeit, meinem Stolz und meinem Ruf zufügt, einfach nicht ertragen!“ Und das Ergebnis ist, dass sie nicht mehr ehrlich sein wollen. Tatsächlich liegt genau hier die Herausforderung, ein ehrlicher Mensch zu sein, und die meisten Menschen stecken an diesem Punkt fest und können es nicht erleben. Was ist also erforderlich, um zu praktizieren, ein ehrlicher Mensch zu sein? Was für eine Art Mensch ist in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren? Zuallererst muss man die Wahrheit lieben. Man muss ein Mensch sein, der die Wahrheit liebt – das steht fest. Manche Menschen erzielen wirklich Ergebnisse, nachdem sie mehrere Jahre Erfahrung im Praktizieren von Ehrlichkeit gesammelt haben. Schritt für Schritt verringern sie ihre Lügen und Betrügereien und werden tatsächlich zu grundlegend ehrlichen Menschen. Hatten sie vielleicht während ihrer Erfahrung im Praktizieren von Ehrlichkeit keine Schwierigkeiten oder hatten sie auf ihrem Weg nicht gelitten? Sie haben mit Sicherheit sehr viel Leid erduldet. Weil sie die Wahrheit liebten, waren sie in der Lage, zu leiden, um sie zu praktizieren, beharrlich die Wahrheit zu sagen und praktische Dinge zu tun, ehrliche Menschen zu sein und schließlich Gottes Segen zu erhalten. Um ein ehrlicher Mensch zu sein, muss man die Wahrheit lieben und ein Herz der Unterwerfung unter Gott besitzen. Diese beiden Faktoren sind von äußerster Wichtigkeit. Alle, die die Wahrheit lieben, besitzen ein Herz, das Gott liebt. Und diejenigen, die Gott lieben, finden es besonders leicht, die Wahrheit zu praktizieren, und sie können jede Form von Leid ertragen, um Gott zufriedenzustellen. Wenn jemand ein gottliebendes Herz besitzt, wird er, wenn ihm sein Praktizieren der Wahrheit Demütigungen oder Rückschläge und Misserfolge einbringt, in der Lage sein, Demütigung und Leiden zu ertragen, um Gott zufriedenzustellen, solange es Gott erfreut. Daher sind solche Leute in der Lage, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Natürlich bringt das Praktizieren eines jeden Aspekts der Wahrheit ein gewisses Maß an Schwierigkeiten mit sich, und ein ehrlicher Mensch zu sein, ist sogar noch schwieriger. Die größte Schwierigkeit ist das Hindernis der eigenen verdorbenen Dispositionen. Alle Menschen haben verdorbene Dispositionen und leben nach satanischen Philosophien. Nehmen wir zum Beispiel die Sprüche „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“ oder „Keine großen Taten können vollbracht werden, ohne dass man Lügen erzählt“. Das sind satanische Philosophien und Offenbarungen verdorbener Dispositionen. Menschen müssen Lügen erzählen, um Dinge zu erledigen, persönliche Vorteile zu gewinnen und ihre Ziele zu erreichen. Mit einer derartigen verdorbenen Disposition ist es in der Tat nicht leicht, ein ehrlicher Mensch zu sein. Man muss zu Gott beten und auf Ihn vertrauen, häufig über sich selbst nachdenken und sich selbst erkennen, nur dann kann man sich allmählich gegen das Fleisch auflehnen, seine persönlichen Interessen loslassen und seine Eitelkeit und seinen Stolz loslassen. Außerdem muss man in der Lage sein, allerlei Verleumdungen und Verurteilungen zu ertragen, bevor man in der Lage ist, ein ehrlicher Mensch zu werden, die Wahrheit zu sagen und keine Lügen zu erzählen. In der Zeit, in der man praktiziert, ein ehrlicher Mensch zu sein, sind viele Misserfolge und Augenblicke, in denen die eigene Verdorbenheit offenbart wird, unvermeidlich. Es mag Zeiten geben, in denen das, was man sagt und was man denkt, nicht übereinstimmen, oder Momente der Vorspiegelung und der Verlogenheit. Aber unabhängig davon, was dir geschieht, wenn du die Wahrheit sagen und ein ehrlicher Mensch sein willst, musst du in der Lage sein, deinen Stolz und deine Eitelkeit loszulassen. Wenn du etwas nicht verstehst, dann sage, dass du es nicht verstehst; wenn dir etwas nicht klar ist, dann sage, dass es dir nicht klar ist. Hab keine Angst davor, dass andere auf dich herabsehen oder weniger von dir halten könnten. Wenn du auf diese Weise beständig von Herzen sprichst und ehrlich bist, wirst du Freude, Frieden und ein Gefühl von Freiheit und Befreiung in deinem Herzen finden, und Eitelkeit und Stolz werden dich nicht mehr einschränken. Egal, mit wem du zu tun hast, wenn du arglos offenlegen kannst, was du wirklich denkst, dein Herz anderen öffnen kannst und definitiv nicht vorgibst, Dinge zu wissen, die du nicht weißt, dann ist das eine ehrliche Einstellung. Manchmal schauen die Leute vielleicht auf dich herab und halten dich für töricht, weil du immer die Wahrheit sagst. Was solltest du in einer solchen Situation tun? Du solltest sagen: „Auch wenn mich alle töricht nennen, entscheide ich mich dennoch, ein ehrlicher Mensch zu sein und kein betrügerischer. Ich werde wahrheitsgemäß und den Tatsachen entsprechend sprechen. Obwohl ich vor Gott unrein, verdorben und wertlos bin, werde ich trotzdem die Wahrheit sagen, und das ohne Verstellung oder Täuschung.“ Wenn du auf diese Weise sprichst, wird dein Herz sorgenfrei und voller Frieden sein. Um ein ehrlicher Mensch zu sein, musst du deine Eitelkeit und deinen Stolz loslassen, und um die Wahrheit zu sagen und von Herzen zu sprechen, solltest du keine Angst davor haben, dass andere dich verspotten oder auf dich herabschauen. Selbst wenn andere dich für einen Narren halten, solltest du nicht mit ihnen streiten oder dich verteidigen. Wenn du in der Lage bist, die Wahrheit auf diese Weise zu praktizieren, kannst du ein ehrlicher Mensch werden. Wenn du jedoch nicht in der Lage bist, deine fleischlichen Vorlieben sowie deine Eitelkeit und deinen Stolz loszulassen, wenn du dich ständig um die Anerkennung anderer bemühst, vorgibst, Dinge zu wissen, die du nicht weißt, und nur um deiner Eitelkeit und deines Stolzes willen lebst, dann kannst du kein ehrlicher Mensch werden – das ist ein praktisches Problem. Wenn dein Herz stets von Eitelkeit und Stolz eingeschränkt wird, wirst du wahrscheinlich lügen und dich hinter Fassaden verstecken. Und sollten andere dich herabsetzen oder dein wahres Ich bloßstellen, wird es dir schwer fallen, das zu akzeptieren, und du wirst das Gefühl haben, eine große Schande erlitten zu haben – du wirst rot anlaufen, dein Herz wird rasen, und du wirst dich aufgewühlt und unbehaglich fühlen. Um dieses Problem zu beseitigen, wird es notwendig sein, dass du etwas mehr Schmerz erträgst und einige weitere Läuterungen erduldest. Du wirst verstehen müssen, wo die Wurzel des Problems liegt, und sobald du diese Angelegenheiten durchschaut hast, wirst du einen Teil deiner Schmerzen lindern können. Wenn du ein gründliches Verständnis dieser verdorbenen Dispositionen erlangt hast und in der Lage bist, deine Eitelkeit und deinen Stolz abzulegen, wird es dir leichter fallen, ein ehrlicher Mensch zu werden. Es wird dir nichts ausmachen, wenn andere Leute dich verspotten, wenn du die Wahrheit und deine ehrliche Meinung sagst. Und egal, wie andere dich verurteilen oder behandeln, du wirst in der Lage sein, es zu ertragen und richtig darauf zu reagieren. Du wirst dann frei von Leid sein, und dein Herz wird immer friedlich und freudig sein, und du wirst Freiheit und Befreiung erlangen. Auf diese Weise wirst du deine Verdorbenheit ablegen und das Abbild eines Menschen ausleben.

Menschen sagen im Alltag oft sinnloses Zeug, lügen und sagen Dinge, die unwissend, töricht und voller Ausreden sind. Die meisten dieser Dinge sagen sie aus Stolz und Eitelkeit, um ihr eigenes Ego zu befriedigen. Solche Unwahrheiten zu sagen, ist eine Offenbarung verdorbener Dispositionen. Wenn du diese verdorbenen Elemente beseitigst, wird dein Herz gereinigt und du wirst allmählich immer reiner und ehrlicher. Tatsächlich wissen die Menschen alle, warum sie lügen. Dass sie mit anderen konkurrieren und sich als etwas ausgeben, das sie nicht sind, all das tun sie nur zu ihrem eigenen Vorteil, wegen ihres Stolzes und ihrer Eitelkeit und für ihren Ruf und ihren Status. Doch ihre Lügen werden schließlich von anderen aufgedeckt und entlarvt, und sie verlieren an Ansehen, Würde und Integrität. Das wird alles durch ein Übermaß an Lügen verursacht. Deine Lügen sind zu zahlreich. Jedes Wort, das über deine Lippen kommt, ist verfälscht und falsch, und kein einziges kann als wahr oder ehrlich bezeichnet werden. Auch wenn du das Gefühl hast, es zu vermeiden, Ansehen zu verlieren, wenn du lügst, fühlst du dich tief im Inneren entehrt. Du bekommst Gewissensbisse, verabscheust und verachtest dich und denkst: „Warum führe ich ein so erbärmliches Leben? Ist es denn so schwer, die Wahrheit auszusprechen? Muss ich wegen meines Stolzes zu Lügen greifen? Warum ist mein Leben so anstrengend?“ Du musst kein derart anstrengendes Leben führen. Wenn du es praktizieren kannst, ein ehrlicher Mensch zu sein, wirst du ein entspanntes, freies und befreites Leben führen können. Doch du hast dich für den Weg entschieden, deinen Stolz und deine Eitelkeit mit Hilfe von Lügen zu bewahren. Und deswegen führst du ein erschöpfendes und elendes Dasein. Das hast du dir alles selbst zuzuschreiben. Es mag sein, dass man mithilfe von Lügen den eigenen Stolz bewahren kann, aber was ist diese Art von Stolz? Sie ist bedeutungslos und ohne jeglichen Wert. Zu lügen bedeutet, die eigene Integrität und Würde zu verraten. Es beraubt einen der eigenen Würde und Integrität, es missfällt Gott und Er verabscheut es. Ist das erstrebenswert? Nein, das ist es nicht. Ist das der richtige Weg? Nein, das ist es nicht. Menschen, die häufig lügen, leben nach ihren satanischen Dispositionen; sie leben unter der Macht Satans. Sie leben weder im Licht noch in der Gegenwart Gottes. Du denkst ständig darüber nach, wie du lügen kannst, und wenn du gelogen hast, musst du darüber nachdenken, wie du diese Lüge vertuschen kannst. Und wenn du die Lüge nicht gut genug vertuschst und sie aufgedeckt wird, musst du dir den Kopf zerbrechen, um all die Widersprüche zu erklären und plausibel zu machen. Ist es nicht anstrengend, so zu leben? Erschöpfend. Lohnt es sich? Nein, es lohnt sich nicht. Sich den Kopf zu zerbrechen, um Lügen zu erzählen und sie dann zu vertuschen, alles im Namen von Stolz, Eitelkeit und Status, was hat das für einen Sinn? Letztendlich denkst du über dich selbst nach und fragst dich: „Warum tue ich mir das an? Es ist zu anstrengend, Lügen zu erzählen und sie dann vertuschen zu müssen. So ein Verhalten wird nicht funktionieren; es wäre simpler, wenn ich einfach ein ehrlicher Mensch werden würde.“ Du willst ein ehrlicher Mensch werden, aber du kannst deinen Stolz, deine Eitelkeit und deine persönlichen Interessen nicht loslassen. Dir bleibt nichts anderes übrig, als zu lügen und mithilfe dieser Lügen diese Dinge zu bewahren. Wenn du jemand bist, der die Wahrheit liebt, wirst du verschiedene Arten von Leid ertragen können, um die Wahrheit zu praktizieren. Selbst wenn das bedeutet, deinen Ruf und deinen Status zu verlieren und Demütigung und Spott durch andere zu ertragen, wird es dir nichts ausmachen. Solange du die Wahrheit praktizieren und Gott zufriedenstellen kannst, wirst du denken, dass das genug ist. Wer die Wahrheit liebt, entscheidet sich dafür, sie zu praktizieren und ehrlich zu sein. Das ist der richtige Weg, und er hat Gottes Segen. Wenn jemand die Wahrheit nicht liebt, wofür entscheidet er sich dann? Er entscheidet sich dafür, zu lügen, um seinen Ruf, seinen Status, seine Würde und seine Integrität zu wahren. Ihm ist es lieber, ein betrügerischer Mensch zu sein und von Gott verabscheut und abgelehnt zu werden, als die Wahrheit zu praktizieren. Solche Menschen sind der Wahrheit abgeneigt und lehnen Gott ab. Sie entscheiden sich für ihren Ruf und ihren Status; sie wollen betrügerische Menschen sein. Es ist ihnen egal, ob Gott zufrieden ist oder ob Er sie retten wird. Können solche Menschen noch von Gott gerettet werden? Definitiv nicht, denn sie haben den falschen Weg gewählt. Sie können nur leben, indem sie lügen und täuschen; alles, was ihnen bleibt, ist, schmerzvolle Tage zu verbringen, an denen sie jeden Tag Lügen erzählen, sie dann vertuschen und sich den Kopf zerbrechen, um ihr Verhalten mit Spitzfindigkeiten zu rechtfertigen. Wenn du glaubst, dass Lügen dir dabei helfen werden, all die Dinge zu bewahren, die du begehrst – deinen Ruf, deinen Status, deine Eitelkeit und deinen Stolz –, dann liegst du damit völlig falsch. In Wirklichkeit führen deine Lügen nicht nur dazu, dass du deine Eitelkeit und deinen Stolz, deine Würde und deine Integrität nicht bewahren kannst. Noch schlimmer ist aber, dass du die Gelegenheit verpasst, die Wahrheit zu praktizieren und ein ehrlicher Mensch zu sein. Selbst wenn es dir gelingt, deinen Ruf, deinen Status, deine Eitelkeit und deinen Stolz in diesem Moment zu wahren, hast du dafür die Wahrheit verworfen und Gott verraten. Das bedeutet, dass du die Chance, von Ihm gerettet und vervollkommnet zu werden, komplett verspielt hast – es gibt keinen größeren Verlust, und du wirst das ewig bereuen. Diejenigen, die betrügerisch sind, werden das niemals durchschauen.

Habt ihr in diesem Augenblick einen Weg, um ehrlich zu sein? Ihr müsst jede eurer Äußerungen und Handlungen im Leben prüfen, damit ihr mehr eurer Lügen und Verlogenheit bemerken und eure eigene betrügerische Disposition erkennen könnt. Dann müsst ihr beobachten, wie ehrliche Menschen praktizieren und Erfahrungen machen, und einige Lektionen daraus lernen. Ihr müsst auch praktizieren, Gottes genaue Prüfung in allen Dingen zu akzeptieren, und oft vor Gott treten, um zu beten und mit Ihm Gemeinschaft zu halten. Nehmen wir an, du hast gerade eine Lüge erzählt. Du merkst sofort: „Einige der Dinge, die ich gerade gesagt habe, waren nicht korrekt – ich muss das umgehend zugeben und richtigstellen und alle wissen lassen, dass ich gerade gelogen habe.“ Du berichtigst dich an Ort und Stelle. Wenn du dich immer auf diese Weise berichtigst und wenn das Praktizieren auf diese Weise zur Gewohnheit wird, dann wirst du dich, solltest du je eine Lüge erzählen und sie nicht richtigstellen, unwohl fühlen, und Gott wird dir helfen, über dich zu wachen. Wenn du eine Weile so praktizierst und Erfahrungen machst, wirst du anfangen, weniger zu lügen, es wird immer weniger Unreinheiten in deinen Worten geben, und deine Handlungen werden immer weniger unrein und immer reiner – und auf diese Weise wirst du gereinigt worden sein. Das ist der Weg, ehrlich zu sein. Du musst dich schrittweise ändern, Stück für Stück. Je mehr du dich änderst, desto besser wirst du werden; je mehr du dich änderst, desto ehrlicher werden deine Worte werden, und du wirst aufhören zu lügen – was der korrekte Zustand ist. Verdorbene Menschen haben alle dasselbe Problem: Sie alle werden mit der Fähigkeit geboren, zu lügen, und es fällt ihnen äußerst schwer, ihre innersten Gedanken mitzuteilen oder die Wahrheit zu sagen. Selbst wenn sie die Wahrheit sagen wollen, können sie sich einfach nicht dazu durchringen. Die Menschen glauben alle, dass es dumm und töricht ist, ehrlich zu sein – sie denken, dass nur Idioten komplett unverblümt sprechen und dass ein Mensch am ehesten Verluste erleidet, wenn er anderen Menschen gegenüber vollkommen transparent ist und immer seine Meinung sagt, und dass andere mit so jemandem nichts zu tun haben wollen und ihn stattdessen verachten werden. Würdet ihr diese Art von Mensch verachten? Seid ihr dieser Ansicht? (Bevor ich anfing, an Gott zu glauben, hätte ich so jemanden verachtet, aber jetzt bewundere ich solche Menschen und denke, es ist besser, ein schlichtes und ehrliches Leben zu führen. Wenn man so lebt, belastet man sein Herz weniger. Ansonsten muss ich, wenn ich jemanden angelogen habe, die Sache vertuschen, und ich mache es immer nur noch schlimmer, und schließlich wird die Lüge aufgedeckt.) Lügen und Betrügen sind beides törichte Verhaltensweisen, und es ist viel klüger, einfach die Wahrheit zu sagen und von Herzen zu sprechen. Die Menschen haben dieses Thema jetzt alle verstanden – wenn irgendjemand immer noch denkt, dass Lügen und Betrügen von Kaliber und Klugheit zeugen, dann ist er unglaublich töricht, auf sturste Weise ignorant, und ihm fehlt jedes noch so kleine Bisschen Wahrheit. Jeder, der schon in die Jahre gekommen ist und immer noch glaubt, dass betrügerische Menschen die Klügsten und ehrliche Menschen alle Narren sind, ist von der wirklich absurden Sorte Mensch, die überhaupt nichts durchschauen kann. Jeder lebt sein eigenes Leben – einige Menschen, die jeden Tag praktizieren, ehrlich zu sein, sind glücklich und entspannt und fühlen sich in ihren Herzen frei und befreit. Es fehlt ihnen an nichts und sie führen ein angenehmes Leben. Jeder genießt es, mit solchen Leuten zu tun zu haben, und sie sollten wirklich von allen Menschen beneidet werden – solche Menschen haben den Sinn des Lebens verstanden. Es gibt einige törichte Menschen, die denken: „Dieser Mensch sagt immer die Wahrheit und wurde zurechtgestutzt, nicht wahr? Nun, das hat er auch verdient! Sieh mich an – ich lasse mir bei meinen Absichten nicht in die Karten schauen, rede nicht über sie und offenbare sie nicht, also bin ich nicht zurechtgestutzt worden, habe keine Verluste erlitten oder mich vor allen blamiert. Das ist wunderbar! Menschen, die ihre Absichten verbergen, mit niemandem ehrlich sprechen und verhindern, dass andere wissen, was sie denken, sind überlegen und hochintelligent.“ Doch jeder kann sehen, dass diese Menschen die betrügerischsten und gerissensten Menschen von allen sind; andere Leute nehmen sich immer vor ihnen in Acht und halten Abstand. Niemand will sich mit betrügerischen Menschen anfreunden. Sind das nicht Tatsachen? Wenn jemand arglos ist und oft die Wahrheit sagt, wenn er in der Lage ist, sein Herz vor anderen offenzulegen und keine schädlichen Absichten gegenüber anderen hegt, dann wird er, auch wenn er gelegentlich unwissend erscheint und sich töricht verhält, im Allgemeinen als guter Mensch anerkannt, und alle werden gerne mit ihm verkehren. Es ist eine allgemein anerkannte Tatsache, dass es für Menschen von Vorteil ist und ihnen ein Gefühl der Sicherheit gibt, wenn sie mit ehrlichen, guten Menschen zu tun haben. Gottgläubige, die ehrlich sind und nach der Wahrheit streben, werden nicht nur von anderen Mitgliedern der Kirche geliebt, sondern auch von Gott Selbst. Sobald sie die Wahrheit erlangen, verfügen sie über echtes Zeugnis und können Gottes Anerkennung erhalten – sind sie damit nicht die am meisten gesegneten Menschen von allen? Diejenigen, die ein wenig von der Wahrheit verstehen, werden diese Angelegenheit klar sehen. Was euer Verhalten betrifft, solltet ihr versuchen, gute und ehrliche Menschen zu sein, die die Wahrheit besitzen; auf diese Weise werdet ihr nicht nur von anderen geliebt, sondern ihr werdet auch Gottes Segen erlangen. Egal, wie gut das Verhalten einer Person ist, die weltlichen Trends folgt, sie ist immer noch kein guter Mensch. Diejenigen, die das nicht verstehen, sind Narren, die die Wahrheit immer noch nicht begreifen. Diejenigen, die die Wahrheit wirklich begreifen, entscheiden sich dafür, den richtigen Weg im Leben zu gehen, ehrliche Menschen zu sein und Gott zu folgen. Nur wenn man diese Dinge tut, kann man Rettung erlangen. Dies sind die klügsten aller Menschen.

Als jemand, der an Gott glaubt und dem richtigen Weg im Leben folgt, musst du zumindest mit Würde leben und das Abbild eines Menschen haben; du musst dich so verhalten, dass andere dich vertrauenswürdig finden und dich schätzen. Du musst dafür sorgen, dass andere spüren, dass dein Charakter und deine Integrität Substanz haben, dass du auf all deine Worte auch Taten folgen lässt und dass dein Wort verlässlich ist. Du solltest dich auf eine Weise verhalten, dass die Leute, wenn sie eine Einschätzung von dir abgeben, sagen, dass du mit Sicherheit tun wirst, was du gesagt hast, dass du mit Sicherheit deine Versprechen halten wirst und dass du alles, mit dem du betraut wirst, auf jeden Fall pflichtbewusst und mit ganzem Herzen ausführen wirst – und das zur völligen Zufriedenheit der Person, die dir die Aufgabe anvertraut hat. Ist so jemand nicht eine Person, die zu ihrem Wort steht? Leben solche Menschen nicht mit Würde? (Ja.) Es gibt gewisse Menschen, bei denen es niemand wagen würde, ihnen etwas anzuvertrauen. Und auch wenn andere Leute ihnen Dinge anvertrauen, geschieht das, weil niemand Geeigneteres zur Verfügung steht und sie die einzige Option sind, und es muss trotzdem noch jemand abgestellt werden, um sie zu beaufsichtigen. Was sind das für Menschen? Sind das Menschen, die Würde besitzen? (Nein.) Du musst alles, was sie sagen, analysieren und prüfen, anhand ihres Tonfalls erahnen, was sie wirklich meinen, und dich an die Menschen in deiner Umgebung wenden, um das zu bestätigen und zu verifizieren. Wenn sie eine Bemerkung machen oder über etwas reden, sind ihre Worte nahezu komplett unglaubwürdig. Sie mögen vielleicht über eine tatsächlich existierende Sache sprechen, aber sie haben diese entweder übertrieben oder heruntergespielt, oder sie existiert überhaupt nicht und sie denken es sich nur aus. Und warum erfinden sie Dinge? Weil sie die Menschen täuschen wollen, damit diese sie für brillant und kompetent halten; das ist ihr Ziel. Werden solche Personen von anderen gemocht? (Nein.) Wie sehr missfallen solche Personen anderen Menschen? Die Leute finden solche Individuen abstoßend und sehen auf sie herab – und haben vielleicht sogar das Gefühl, dass es besser wäre, wenn sie diese Leute nie wieder sehen würden. Nachdem man einige Zeit mit einer solchen Person verbracht hat, kann man ihre Probleme wahrnehmen, und man vertraut weder den Worten, die sie sagt, noch den Dingen, die sie tut. Wenn man diese Person trifft, macht man nur etwas Smalltalk über externe Angelegenheiten, um Höflichkeiten auszutauschen und sie abzuwimmeln. Selbst wenn diese Individuen die Wahrheit sagen, glauben andere Leute ihnen nicht. Diese Art von Menschen ist völlig wertlos und niedrig und wird von niemandem geschätzt. Wenn das Verhalten einer Person diesen Punkt erreicht hat, hat sie dann noch irgendeine Form von Würde? (Nein.) Niemand betraut sie mit etwas, niemand vertraut ihnen, niemand legt ihnen sein Herz offen und niemand glaubt, was sie sagen; man hört ihnen einfach nur zu, mehr nicht. Wenn diese Individuen sagen: „Diesmal sage ich die Wahrheit“, will ihnen niemand glauben oder sie beachten. Die Leute denken bei sich: „Die Mühe, zu analysieren, ob das, was du gesagt hast, wahr oder falsch ist, ist es mir nicht wert. Dir zuzuhören ist so anstrengend; ich muss deine Motive und Absichten analysieren und prüfen, und das macht einfach zu viel Mühe. Die Zeit, die ich damit verbringe, könnte ich stattdessen nutzen, um über eine Passage von Gottes Worten nachzudenken oder eine Hymne singen zu lernen, und aus diesen Dingen würde ich tatsächlich einen Nutzen ziehen. Mit dir zu reden bringt mir gar nichts. Kein einziges wahres Wort kommt über deine Lippen, und ich will nicht mit dir interagieren.“ Und so schnell kehren sie solchen Menschen den Rücken. Heutzutage hört man Nichtgläubige oft sagen: „Willst du die Wahrheit hören oder lieber eine Lüge?“ Niemand will Lügen hören. Die Leute, die immer lügen und um den heißen Brei herumreden, sind dementsprechend die niedrigsten aller Menschen; sie sind wertlos. Niemand will ihnen Beachtung schenken, niemand will mit ihnen zu tun haben, geschweige denn ihnen sein Herz offenlegen oder mit ihnen befreundet sein. Haben solche Menschen Integrität oder Würde? (Nein.) Wer auch immer solche Menschen trifft, wird sie abstoßend finden; sie sind in ihren Worten und Taten völlig unzuverlässig – solche Individuen haben überhaupt keine Bedeutung. Haben sie irgendein Maß an Charakter oder Integrität? Nicht im Geringsten. Würden die Menschen diese Leute mögen und respektieren, wenn sie begabt und talentiert wären? (Nein.) Was muss also vorhanden sein, damit Menschen miteinander auskommen? Sie müssen Charakter, Integrität und Würde haben, und sie müssen Menschen sein, denen andere ihr Herz offenlegen können. Menschen mit Würde haben alle ein gewisses Maß an Persönlichkeit, und sie kommen manchmal nicht mit anderen aus, aber sie sind ehrlich, und es findet sich in ihnen weder Unaufrichtigkeit noch Täuschung. Letzten Endes werden sie von anderen hoch geschätzt, weil sie die Wahrheit praktizieren können, ehrlich sind, Würde, Integrität und Charakter haben, andere nie ausnutzen, den Menschen helfen, wenn sie in Schwierigkeiten sind, Menschen mit Gewissen und Vernunft behandeln und nie vorschnelle Urteile über andere fällen. Wenn sie jemand anderen beurteilen oder über ihn sprechen, ist alles, was sie sagen, zutreffend, sie sagen, was sie wissen, und reden nicht über Dinge daher, von denen sie keine Ahnung haben, sie schmücken nichts aus, und ihre Worte können als Beweis oder Referenz dienen. Menschen, die Charakter haben, neigen dazu, praktisch und vertrauenswürdig zu sein, wenn sie etwas sagen oder etwas tun. Niemand schätzt Menschen, die keinen Charakter haben, und niemand beachtet das, was sie sagen oder tun, nimmt es ernst oder vertraut dem. Das liegt daran, dass sie zu viele Lügen erzählen und zu selten wahre Dinge sagen; es liegt daran, dass sie, wenn sie mit jemandem interagieren oder Dinge für jemanden tun, nie aufrichtig sind und immer versuchen, diese Person zu täuschen und zum Narren zu halten, und niemand mag sie. Habt ihr jemanden gefunden, den ihr eurer Meinung nach für vertrauenswürdig haltet? Haltet ihr euch selbst für vertrauenswürdig? Können andere Menschen euch vertrauen? Wenn jemand dich nach den Umständen einer anderen Person fragt, solltest du diese Person nicht nach deinem eigenen Willen einschätzen und beurteilen, und deine Worte müssen objektiv und korrekt sein und den Tatsachen entsprechen. Du solltest nur über die Dinge sprechen, die du verstehst, und nicht über etwas, das du nicht klar erkennen kannst. Du musst dieser Person gegenüber gerecht und fair sein. Auf diese Weise zu handeln ist verantwortungsvoll. Wenn du nur ein oberflächliches Phänomen beobachtet hast und das, was du sagen willst, nur deine eigene Beurteilung dieser Person ist, dann darfst du nicht einfach blindlings ein Urteil über diese Person fällen, und du darfst sie auf keinen Fall verurteilen. Du musst deinen Worten dann eine Einleitung voranstellen wie: „Das ist nur meine eigene Beurteilung“ oder „Das ist nur mein Gefühl“. Auf diese Weise werden deine Worte relativ objektiv sein, und nachdem die andere Person gehört hat, was du gesagt hast, wird sie die Ehrlichkeit deiner Worte und deine faire Haltung spüren können und in der Lage sein, dir zu vertrauen. Seid ihr sicher, dass ihr das erreichen könnt? (Nein.) Das beweist, dass ihr anderen gegenüber nicht ehrlich genug seid und dass es euch in eurem Verhalten und der Art und Weise, wie ihr Angelegenheiten regelt, an Aufrichtigkeit und einer ehrlichen Haltung fehlt. Angenommen, jemand sagt zu dir: „Ich vertraue dir: Was hältst du von dieser Person?“ Und du antwortest: „Sie ist okay.“ Er fragt: „Kannst du das genauer ausführen?“ Und du sagst: „Sie ist gut erzogen, bereit, bei der Ausführung ihrer Pflicht einen Preis zu zahlen, und sie kommt gut mit anderen Leuten aus.“ Gibt es praktische Beweise für eine dieser drei Aussagen? Sind sie ausreichend, um als Beweis für den Charakter dieser Person zu dienen? Nein. Bist du vertrauenswürdig? (Nein.) Keine dieser drei Aussagen enthält irgendwelche Details, es sind nur allgemeine, leere, oberflächliche Worte. Wenn du diese Person gerade erst kennengelernt hättest und aufgrund ihres äußeren Erscheinungsbildes sagen würdest, dass sie okay ist, dann wäre das normal. Aber du hattest schon seit einiger Zeit mit ihr zu tun, und du hättest in der Lage sein müssen, einige wesentliche Probleme bei ihr zu entdecken. Die Leute wollen hören, wie du diese Person im Innersten deines Herzens einschätzt und siehst, aber du sagst nichts Wirkliches, Kritisches oder Wesentliches, also werden die Leute dir nicht vertrauen, und sie werden nichts mehr mit dir zu tun haben wollen.

Wenn ihr mit den Brüdern und Schwestern verkehrt, müsst ihr euer Herz vor ihnen offenlegen und euch ihnen anvertrauen, damit euch das zugutekommt. Wenn ihr eure Pflicht ausführt, ist es umso wichtiger, euer Herz offenzulegen und euch den Leuten anzuvertrauen; nur dann könnt ihr harmonisch mit anderen zusammenarbeiten. Aber wenn jemand sein Herz nicht vor dir offenlegt, wenn er nicht jemand ist, der die Wahrheit akzeptiert, sondern stattdessen ein sehr betrügerischer Mensch ist, dann wäre es töricht von dir, dein Herz vor ihm offenzulegen, denn das könnte leicht zu Problemen führen. Es sollte Grundsätze für deinen Umgang mit den Brüdern und Schwestern geben; du solltest dein Herz nur Menschen offenlegen und dich nur Menschen einfach öffnen, die wirklich an Gott glauben und in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen. Wenn du dein Herz vor bösen Menschen und Ungläubigen offenlegst, dann bist du töricht und ignorant, und es mangelt dir an Weisheit. Du darfst dein Herz nur vor Brüdern und Schwestern offenlegen, die wirklich an Gott glauben und in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen. Betrügerische Menschen, verworrene Menschen, böse Menschen und Ungläubige – Menschen, die nicht bereit sind, die Wahrheit anzunehmen – sind keine Brüder und Schwestern; was du auch tust, du darfst dein Herz nicht vor ihnen offenlegen, denn das würde bedeuten, dein Herz vor Teufeln offen zu legen, was am Ende wahrscheinlich dazu führen wird, dass du Opfer ihrer Intrigen und Fallen wirst. Es gibt unter den Leitern und Mitarbeitern falsche Leiter und falsche Mitarbeiter, und unter den Gläubigen gibt es falsche Gläubige und Ungläubige. Keiner dieser Menschen ist ein Bruder oder eine Schwester, also behandelt sie, was auch immer ihr tut, niemals so, als ob sie es wären. Nur diejenigen, die gutherzig sind und die Wahrheit lieben, die die Wahrheit annehmen und praktizieren können, sind Brüder und Schwestern, und wenn ihr mit diesen wahren Brüdern und Schwestern zu tun habt, müsst ihr euer Herz vor ihnen offenlegen und euch ihnen einfach öffnen, nur dann wird es euch möglich sein, einander zu lieben und harmonisch zusammenzuarbeiten, während ihr eure Pflichten gut ausführt. Manchmal, wenn zwei Menschen miteinander umgehen, prallen ihre Persönlichkeiten aufeinander oder ihr familiäres Umfeld, ihr Hintergrund oder ihre wirtschaftlichen Bedingungen passen nicht zusammen. Doch wenn diese beiden Menschen einander ihre Herzen offenlegen, völlig offen über ihre Probleme sprechen, ohne Lügen oder Täuschungen miteinander kommunizieren und einander ihre Herzen zeigen können, dann können sie auf diese Weise echte Freunde werden, was bedeutet, intime Freunde zu werden. Wenn die andere Person Schwierigkeiten hat, wird sie vielleicht nur dich aufsuchen und glauben, dass nur du ihr helfen kannst. Selbst wenn du ihr eine Standpauke hältst, wird sie es sich nicht zu Herzen nehmen, denn sie weiß, dass du eine ehrliche Person mit einem aufrichtigen Herzen bist. Sie vertraut dir, also spielt es keine Rolle, was du sagst oder wie du sie behandelst, sie wird es verstehen können. Könnt ihr solche Menschen sein? Seid ihr solche Menschen? Wenn nicht, dann bist du kein ehrlicher Mensch. Wenn du mit anderen Menschen umgehst, musst du zuerst dafür sorgen, dass sie dein wahres Herz und deine Aufrichtigkeit wahrnehmen. Wenn Worte oberflächlich, formelhaft, wohlklingend, schmeichlerisch, verantwortungslos sind und auf Vorstellungen basieren, oder wenn Menschen einfach nur reden, um die Gunst anderer Leute zu gewinnen, dann enthalten ihre Worte nichts Echtes und sind nicht im Geringsten aufrichtig. Das ist seine Art des Umgangs mit anderen, ganz gleich, wer diese anderen sind. Eine solche Person hat kein ehrliches Herz. Das ist keine ehrliche Person. Nehmen wir an, jemand befindet sich in einem negativen Zustand, und er sagt dir aufrichtig: „Sag mir genau, warum ich so negativ bin. Ich kann es einfach nicht herausfinden!“ Und sagen wir, dass du sein Problem tatsächlich in deinem Herzen verstehst, aber dass du es ihm nicht sagst, sondern stattdessen antwortest: „Es ist nicht wichtig. Du bist nicht negativ, ich bin auch manchmal so.“ Diese Worte sind ihm ein großer Trost, aber deine Haltung ist nicht aufrichtig. Du gehst oberflächlich mit ihm um; damit er sich wohl fühlt und getröstet, hast du darauf verzichtet, ehrlich mit ihm zu sein. Du versuchst nicht, ihm aufrichtig zu helfen und sein Problem klar darzulegen, damit er sich von seiner Negativität befreien kann. Du hast nicht das getan, was ein ehrlicher Mensch tun sollte. Nur um diese Person zu trösten und um sicherzustellen, dass es keine Kluft oder Konflikte zwischen euch gibt, warst du ihr gegenüber oberflächlich – und das ist nicht das, was es bedeutet, ein ehrlicher Mensch zu sein. Was solltest du also tun, um ein ehrlicher Mensch zu sein, wenn du mit einer solchen Situation konfrontiert wirst? Du musst dieser Person sagen, was du gesehen und erkannt hast: „Ich werde dir sagen, was ich gesehen habe und was meine Erfahrung ist. Du entscheidest, ob das, was ich sage, richtig oder falsch ist. Wenn es falsch ist, musst du es nicht akzeptieren. Wenn es richtig ist, hoffe ich, dass du es akzeptieren wirst. Wenn ich etwas sage, das für dich schwer zu hören ist und dir wehtut, hoffe ich, dass du das von Gott annehmen kannst. Meine Absicht und mein Ziel sind es, dir zu helfen. Ich sehe das Problem klar und deutlich: Weil du glaubst, dass dein Stolz verletzt wurde und niemand dein Ego nährt, und weil du glaubst, dass alle anderen auf dich herabsehen, dass du angegriffen wirst und dass dir noch nie so viel Unrecht widerfahren ist, kannst du das nicht annehmen und wirst negativ. Was denkst du – ist es das, was wirklich vor sich geht?“ Und wenn andere das hören, haben sie das Gefühl, dass es tatsächlich so ist. Das ist es, was tatsächlich in deinem Herzen ist, aber wenn du kein ehrlicher Mensch bist, wirst du es nicht sagen. Du wirst sagen: „Ich werde auch oft negativ“, und wenn die andere Person hört, dass jeder negativ wird, denkt sie, es sei normal, dass sie negativ ist, und am Ende lässt sie ihre Negativität nicht hinter sich. Wenn du eine ehrliche Person bist, und anderen mit einer ehrlichen Einstellung und einem ehrlichen Herzen hilfst, kannst du ihnen helfen, die Wahrheit zu verstehen und sich von ihrer Negativität zu befreien.

Ehrlichkeit zu praktizieren deckt viele Aspekte ab. Mit anderen Worten, die Norm für Ehrlichsein erreicht man nicht nur in einer Hinsicht; du musst der Norm in vielerlei Hinsicht entsprechen, bevor du ehrlich sein kannst. Manche Menschen denken immer, sie müssten es nur schaffen, nicht zu lügen, um ehrlich zu sein. Stimmt diese Sichtweise? Gehört zum Ehrlichsein nur, nicht zu lügen? Nein – es hat auch mit mehreren anderen Aspekten zu tun. Zunächst musst du an etwas immer mit ehrlichem Herzen herangehen, egal womit du konfrontiert bist, sei es etwas, das du mit deinen eigenen Augen gesehen hast, oder etwas, das dir jemand erzählt hat, sei es der Umgang mit Menschen oder das Lösen eines Problems, sei es die Pflicht, die du ausführen solltest, oder etwas, womit Gott dich betraut hat. Wie sollte man praktizieren, an Dinge mit ehrlichem Herzen heranzugehen? Sage, was du denkst, und sei ehrlich; rede kein leeres Geschwätz oder formelhaft, oder schön klingende Worte, sage nichts Schmeichlerisches oder heuchlerische falsche Dinge, sondern rede die Worte, die in deinem Herzen sind. Das heißt, jemand Ehrliches zu sein. Die wahren Gedanken und Ansichten ausdrücken, die in deinem Herzen sind – das ist es, was ehrliche Menschen tun sollen. Wenn du nie sagst, was du denkst, und die Worte in deinem Herzen gären und das, was du sagst, immer im Widerspruch zu dem steht, was du denkst, dann ist das nicht das, was ein ehrlicher Mensch tut. Nehmen wir zum Beispiel an, dass du deine Pflicht nicht gut ausführst, und wenn die Leute fragen, was los ist, sagst du: „Ich will meine Pflicht gut ausführen, aber aus verschiedenen Gründen habe ich das nicht getan.“ Eigentlich weißt du aber in deinem Herzen, dass du nicht gewissenhaft warst, aber du hast nicht die Wahrheit gesagt. Stattdessen findest du alle möglichen Gründe, Rechtfertigungen und Ausreden, um die Tatsachen zu verschleiern und dich aus der Verantwortung zu stehlen. Ist es das, was ein ehrlicher Mensch tut? (Nein.) Du machst den Leuten etwas vor und wurstelst dich durch, indem du diese Dinge sagst. Aber das Wesen dessen, was in dir ist, das Wesen der Absichten in dir, ist eine verdorbene Disposition. Wenn du die Dinge und Absichten, die in deinem Inneren sind, nicht ans Licht bringen und im Detail analysieren kannst, können sie nicht gereinigt werden – und das ist keine Kleinigkeit! Du musst wahrheitsgemäß sagen: „Ich habe es ein bisschen auf die lange Bank geschoben, meine Pflicht auszuführen. Ich bin oberflächlich und unaufmerksam gewesen. Wenn ich gute Laune habe, kann ich mir ein bisschen Mühe geben. Wenn ich schlechte Laune habe, werde ich nachlässig und will keine Mühe aufwenden und fröne den Annehmlichkeiten des Fleisches. Daher sind meine Bemühungen, meine Pflicht zu tun, ineffektiv. Die Situation hat sich in den vergangenen paar Tagen gewendet, und ich versuche nun, alles zu geben, meine Effizienz zu steigern und meine Pflicht gut auszuführen.“ Das heißt, vom Herzen her zu reden. Die andere Art zu reden kam nicht vom Herzen her. Weil du Angst davor hast, dass man dich zurechtstutzt, dass die Leute deine Probleme entdecken und dich zur Rechenschaft ziehen, hast du alle möglichen Gründe, Rechtfertigungen und Ausreden gefunden, um die Tatsachen zu verschleiern. Zuerst bringst du andere Leute dazu, nicht weiter über die Situation zu reden, und dann wälzt du die Verantwortung auf andere ab, um zu vermeiden, dass man dich zurechtstutzt. Das ist die Ursache deiner Lügen. Egal wie viel Lügner reden, manches von dem, was sie sagen, ist mit Sicherheit wahr und beruht auf Tatsachen. Aber einige entscheidende Dinge, die sie sagen, werden einiges an Falschheit und ein wenig von ihren Beweggründen enthalten. Daher ist es sehr wichtig, zu erkennen und zu unterscheiden, was wahr und was falsch ist. Das ist allerdings nicht leicht. Manches von dem, was sie sagen, wird verunreinigt und ausgeschmückt sein, manches von dem, was sie sagen, wird den Tatsachen entsprechen, und manches von dem, was sie sagen, wird den Tatsachen widersprechen; wenn Dichtung und Wahrheit so miteinander verworren sind, ist es schwierig, Wahres von Falschem zu unterscheiden. Das ist die hinterlistigste Sorte Mensch und die am schwierigsten zu identifizierende. Wenn solche Menschen die Wahrheit nicht akzeptieren können oder nicht Ehrlichkeit praktizieren, werden sie definitiv ausgemustert werden. Welchen Weg sollten die Menschen also wählen? Auf welchem Weg kann man Ehrlichkeit praktizieren? Ihr solltet lernen, die Wahrheit zu sagen, und in der Lage sein, offen über eure wahren Zustände und Probleme Gemeinschaft zu halten. So sollten ehrliche Menschen praktizieren, und eine solche Praxis ist richtig. Jene Menschen, die Gewissen und Vernunft besitzen, sind alle willens, danach zu streben, ehrliche Menschen zu sein. Nur ehrliche Menschen fühlen sich wirklich glücklich und wohl, und nur indem man die Wahrheit praktiziert, um Unterwerfung unter Gott zu erlangen, kann man wahres Glück genießen.

Es treten viele praktische Probleme auf, wenn Menschen Erfahrung damit machen, ehrlich zu sein. Manchmal sprechen sie, ohne vorher nachzudenken, leisten sich einen momentanen Ausrutscher und erzählen eine Lüge, weil sie von einem falschen Motiv oder Ziel oder von Eitelkeit und Stolz geleitet werden. Das hat zur Folge, dass sie nun immer mehr Lügen erzählen müssen, um die erste Lüge zu vertuschen. Schließlich fühlen sie sich in ihrem Herzen unwohl, aber sie können diese Lügen nicht zurücknehmen, ihnen fehlt der Mut, ihre Fehler zu berichtigen und zuzugeben, dass sie gelogen haben, und so nimmt es mit ihren Fehlern kein Ende. Danach fühlt es sich immer so an, als ob ihnen ein Stein auf ihrem Herzen liegt; sie wollen immer eine Gelegenheit finden, reinen Tisch zu machen, ihren Fehler zuzugeben und Buße zu tun, aber sie setzen das nie in die Praxis um. Letztendlich denken sie darüber nach und sagen sich: „Ich werde es in Zukunft bei der Ausführung meiner Pflicht wiedergutmachen.“ Sie sagen immer, dass sie es wiedergutmachen werden, aber sie tun es nie. Das beinhaltet mehr, als sich einfach nach einer Lüge zu entschuldigen – kannst du den Schaden und die Folgen des Lügens und Täuschens wiedergutmachen? Wenn du inmitten von großer Selbstverachtung in der Lage bist, Buße zu tun und solche Dinge nie wieder zu tun, dann wirst du vielleicht Gottes Toleranz und Barmherzigkeit empfangen. Wenn du mit lieblichen Worten sprichst und sagst, dass du deine Lügen in Zukunft wiedergutmachen wirst, aber nicht wirklich Buße tust und später weiterhin lügst und betrügst, dann weigerst du dich äußerst hartnäckig, Buße zu tun, und wirst mit Sicherheit ausgemustert werden. Menschen, die ein Gewissen und Vernunft besitzen, sollten dies erkennen. Nachdem du gelogen und betrogen hast, reicht es nicht aus, nur darüber nachzudenken, es wiedergutzumachen; am wichtigsten ist, dass du wirklich Buße tust. Wenn du ehrlich sein willst, dann musst du das Problem des Lügens und Betrügens beseitigen. Du musst die Wahrheit sagen und praktische Dinge tun. Wenn du die Wahrheit sagst, wird das manchmal dazu führen, dass du dein Gesicht verlierst und zurechtgestutzt wirst, aber du wirst die Wahrheit praktiziert haben, und es wird sich lohnen, dass du dich Gott dieses eine Mal unterworfen und Ihn zufriedengestellt hast, und du wirst darin Trost finden. Auf jeden Fall wirst du endlich in der Lage gewesen sein, Ehrlichsein zu praktizieren und zu sagen, was du in deinem Herzen fühlst, ohne zu versuchen, dich zu verteidigen oder zu rechtfertigen, und das ist echtes Wachstum. Unabhängig davon, ob du zurechtgestutzt oder entlassen wirst, wirst du dich in deinem Herzen gefestigt fühlen, denn du hast nicht gelogen; du wirst das Gefühl haben, dass es richtig war, zurechtgestutzt zu werden und Verantwortung zu übernehmen, weil du deine Pflicht nicht ordnungsgemäß getan hast. Das ist ein positiver Geisteszustand. Doch was werden die Konsequenzen sein, wenn du andere täuschst? Wie wirst du dich in deinem Herzen fühlen, nachdem du jemanden getäuscht hast? Unwohl; du wirst immer das Gefühl haben, dass dein Herz voller Schuld und Verdorbenheit ist, du wirst dich immer angeklagt fühlen: „Wie konnte ich lügen? Wie konnte ich wieder jemanden täuschen? Warum bin ich so?“ Du wirst das Gefühl haben, als könntest du deinen Kopf nicht hochhalten, als würdest du dich zu sehr schämen, um Gott gegenüberzutreten. Insbesondere wenn Menschen von Gott gesegnet werden, wenn sie Gottes Gnade, Barmherzigkeit und Toleranz erfahren, empfinden sie umso mehr, dass es beschämend ist, Gott zu täuschen, und in ihrem Herzen verspüren sie noch größere Vorwürfe und weniger Frieden und Freude. Was für ein Problem zeigt sich hier? Dass Menschen zu täuschen eine Offenbarung einer verdorbenen Disposition ist und man sich damit gegen Gott auflehnt und sich Ihm widersetzt. Dementsprechend wird es dir Schmerzen bereiten. Wenn du lügst und betrügst, magst du das Gefühl haben, dass du sehr geschickt und taktvoll gesprochen hast und dass du deinen Betrug mit keinen noch so kleinen Hinweisen verraten hast – aber später wirst du ein Gefühl des Vorwurfs und der Anklage verspüren, das dich vielleicht dein Leben lang begleiten wird. Wenn du absichtlich und bewusst lügst und betrügst und eines Tages erkennst, wie ernst das ist, wird dich das wie ein Dolch ins Herz treffen, und du wirst immer nach einer Möglichkeit suchen, es wiedergutzumachen. Und genau das solltest du tun – es sei denn, du hast kein Gewissen, hast niemals nach deinem Gewissen gelebt, hast keine Menschlichkeit, keine Integrität und keine Würde. Wenn du ein wenig Integrität und Würde und etwas Gewissensbewusstsein besitzt, dann wirst du, wenn du merkst, dass du lügst und betrügst, dieses Verhalten als beschämend empfinden, als schändlich und niedrig; du wirst dich selbst verachten und verabscheuen, und du wirst dem Weg des Lügens und Betrügens den Rücken kehren. Jenen, die zu Satan gehören, fehlen das Gewissen und die Vernunft einer normalen Menschlichkeit; sie bleiben blind gegenüber all den Lügen, die sie erzählen, und sie stören sie nicht. Ja, sie haben sogar eine theoretische Grundlage für ihre Lügen, nämlich dass ohne Lügen keine großen Taten vollbracht werden können, und so weigern sie sich hartnäckig, Buße zu tun. Menschen mit Gewissen und Vernunft sind anders. Diese Menschen sind nur durch Satan verdorben worden, und obwohl sie verdorbene Dispositionen offenbaren, sind sie keine bösen Menschen, sie besitzen Gewissensbewusstsein, sie haben die Bedürfnisse einer normalen Menschlichkeit und die Instinkte und Bedürfnisse einer Liebe für gute, gerechte und positive Dinge. Deshalb sind sie, wenn sie sich von ihrem Gewissen angeklagt fühlen, in der Lage, über sich selbst nachzudenken und wahrhaftig Buße zu tun. Satan ist ein extrem böses Wesen. Er mag keine positiven oder guten Dinge, und in seiner Natur finden sich nur düstere und böse Dinge, nichts als verdorbene und bösartige Dinge; er besitzt keine Menschlichkeit, verfügt nicht über die Bedürfnisse einer normalen Menschlichkeit und hat kein Gewissensbewusstsein. Aber Menschen sind anders. Menschen wurden von Gott geschaffen, sie besitzen Gewissen und Vernunft; Menschen mit Gewissen haben ein Bewusstsein in ihrem Herzen: Wenn sie versuchen, Gott oder andere Menschen zu täuschen, können sie die Anklage und die Vorwürfe ihres Gewissens spüren, und dieser Vorwurf und diese Anklage sind für sie schmerzhaft. Wenn ein Mensch diesen Schmerz fühlt, wenn er diesen Vorwurf und diese Anklage verspürt, beginnt er, sich seines Gewissens bewusst zu werden: Er erkennt, dass Menschen ehrlich sein und den Weg des Strebens nach der Wahrheit beschreiten sollten. Wenn er dieses Bedürfnis hat, ist das eine gute Sache. Spürt ihr momentan einen Vorwurf, wenn ihr lügt und betrügt? (Ja.) Dass ihr Vorwürfe verspürt, beweist, dass ihr ein gewisses Gewissensbewusstsein besitzt und dass es noch etwas Hoffnung für euch gibt; das ist das Mindestmaß an Bewusstsein und die Art von Verhalten, die ihr besitzen müsst, um Rettung zu erlangen. Wenn ihr in eurem Gewissen keine Vorwürfe verspürt, ist das ein Problem und bedeutet, dass ihr keine Menschlichkeit besitzt. Wisst ihr jetzt, dass man Buße tun muss, nachdem man andere belogen und betrogen hat? Welche Folgen wird es haben, wenn ihr euch hartnäckig weigert, Buße zu tun? Ihr werdet nicht mehr zu retten sein. Ihr könnt jetzt alle erkennen, dass Gott diejenigen retten wird, die ein Gewissen, Vernunft, die Bedürfnisse einer normalen Menschlichkeit und eine Liebe für positive Dinge und gute Dinge und einen Hass auf das Böse besitzen, und die Gut von Böse unterscheiden und die Wahrheit annehmen können. Solche Menschen können gerettet werden.

30. November 2017


Der Weg zur Beseitigung verdorbener Dispositionen

Ganz gleich, was du tust, du musst lernen, die Wahrheit zu suchen und dich ihr zu unterwerfen; ganz gleich, wer dir einen Rat gibt, wenn er mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt, dann musst du ihn annehmen und dich fügen, selbst wenn er von einem kleinen Kind kommt. Ganz gleich, welche Probleme ein Mensch hat, wenn seine Worte und sein Rat vollkommen mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen, dann solltest du sie annehmen und dich diesen fügen. Ein solches Vorgehen wird gute Ergebnisse erzielen und mit Gottes Absichten im Einklang stehen. Entscheidend ist, deine Motive und die Grundsätze und Methoden zu betrachten, mit denen du Angelegenheiten regelst. Wenn deine Grundsätze und Methoden zur Handhabung von Angelegenheiten von menschlichem Willen, menschlichen Gedanken und Auffassungen oder von satanischen Philosophien herrühren, dann sind diese Grundsätze und Methoden nicht praktisch und zwangsläufig ineffizient. Das liegt daran, dass deine Grundsätze und Methoden einer falschen Quelle entspringen, die nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt. Wenn deine Ansichten auf den Wahrheitsgrundsätzen beruhen und du Angelegenheiten entsprechend den Wahrheitsgrundsätzen erledigst, dann wirst du sie zwangsläufig richtig handhaben. Selbst wenn einige Menschen es zu diesem Zeitpunkt nicht akzeptieren, wie du die Sachen handhabst, oder Auffassungen darüber haben oder sich dagegen sträuben, so wird sich dein Vorgehen nach einiger Zeit als richtig erweisen. Dinge, die mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen, führen zu immer positiveren Ergebnissen, während Dinge, die nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen, immer schlimmere Folgen haben werden, selbst wenn sie zu diesem Zeitpunkt mit den Auffassungen der Leute übereinstimmen. Alle Menschen werden das bestätigen können. Du darfst bei keiner deiner Handlungen menschlichen Beschränkungen unterliegen, und du darfst keine eigenen Urteile fällen; zuerst solltest du zu Gott beten und nach der Wahrheit suchen, und dann mit allen gemeinsam die Angelegenheit prüfen und darüber Gemeinschaft halten. Was ist der Zweck des gemeinschaftlichen Austauschs? Dass du die Angelegenheiten in exakter Übereinstimmung mit Gottes Absichten erledigen und in Übereinstimmung mit Gottes Absichten handeln kannst. Das ist eine etwas hochtrabende Formulierung, und die Menschen werden dem nicht gerecht werden. Konkreter ausgedrückt geht es darum, dass du in genauer Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen vorgehen kannst. Das ist etwas greifbarer. Wenn ein Mensch diesen Standard erfüllt, praktiziert er die Wahrheit und befolgt Gottes Willen; er besitzt die Wahrheitsrealität, und niemand wird Einwände erheben.

Wenn du auf ein Problem stößt, solltest du, anstatt zu diskutieren, zuerst einmal deine Auffassungen, Vorstellungen und Urteile beiseitelegen – das ist die Rationalität, die ein Mensch haben sollte. Wenn es etwas gibt, das Ich nicht verstehe und das nicht zu Meinem Fachgebiet gehört, werde Ich jemanden, der mit dem Thema vertraut ist, um Rat fragen. Nachdem Ich diese Person befragt habe, werde Ich eine grundlegende Vorstellung von der Sache haben. Ich muss jedoch selbst suchen, wie Ich mit der Angelegenheit umgehen soll, und darf weder ausschließlich auf andere hören noch sollte Ich Mich in Meiner Herangehensweise an die Angelegenheit nur nach Meinen eigenen Vorstellungen richten. Ich muss suchen, wie Ich Mich so verhalten kann, dass es für die Kirchenarbeit von Vorteil ist und im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen steht. Ist das nicht eine rationale Art und Weise, mit Angelegenheiten umzugehen? Sollte ein normaler Mensch nicht eine solche Vernunft besitzen? Auf diese Weise zu suchen und Rat einzuholen, ist korrekt. Nehmen wir an, du kennst dich in einem bestimmten Bereich gut aus, und Ich frage dich deswegen um Rat. Doch du verlangst danach, dass Ich Mich an das halte, was du gesagt hast, und nach deinem Handlungsplan vorgehe – was ist das für eine Disposition? Das ist eine arrogante Disposition. Was wäre also eine vernünftige Art, dich zu verhalten? Du solltest sagen: „Ich kenne mich auf diesem Gebiet ein bisschen aus, aber das hat nichts mit der Wahrheit zu tun. Du kannst das einfach als Vorschlag betrachten, den du in Erwägung ziehen kannst. Was aber die Einzelheiten zu deiner Vorgehensweise betrifft, solltest du mehr nach Gottes Absichten suchen.“ Wenn Ich dich um Rat frage und du wirklich glaubst, dass du die Sache verstehst, und du dich für außergewöhnlich hältst, dann ist das eine arrogante Disposition. Eine arrogante Natur kann diese Art von Reaktion und Äußerungsform in dir hervorbringen – wenn jemand bei dir Rat sucht, verlierst du sofort deine Rationalität; du verlierst die Vernunft eines normalen Menschen und kannst die Dinge nicht richtig beurteilen. Wenn sich bei jemandem eine verdorbene Disposition offenbart, ist seine Vernunft nicht normal. Daher darfst du nicht überheblich sein, ganz egal, was dir widerfährt, auch wenn andere deinen Rat suchen, und du musst eine normale Vernunft besitzen. Welches Verhalten ist normal? An diesem Punkt musst du Folgendes beachten: „Obwohl ich diese Angelegenheit verstehe, darf ich nicht überheblich sein. Ich muss sie mit der Vernunft normaler Menschlichkeit angehen.“ Wenn du zurück vor Gott kommst, wirst du die Vernunft normaler Menschlichkeit aufweisen. Obwohl du zuweilen eine gewisse Selbstzufriedenheit offenbarst, wirst du in deinem Herzen eingeschränkt sein – die Offenbarungen deiner verdorbenen Disposition werden halbiert, und du wirst viel weniger negativen Einfluss auf andere haben. Wenn du jedoch gemäß deiner arroganten Disposition handelst, immer glaubst, im Recht zu sein, und andere dementsprechend zwingst, auf dich zu hören, dann zeigt das einen immensen Mangel an Vernunft. Wenn der Weg, den du Menschen zeigst, richtig ist, mag es gut gehen, aber wenn er falsch ist, wird ihnen das schaden. Wenn jemand dich in einer persönlichen Angelegenheit um Rat fragt, und du ihn in die Irre führst, schadest du nur einem Einzelnen. Wenn jemand sich aber wegen einer wichtigen Angelegenheit im Zusammenhang mit der Kirchenarbeit an dich wendet, und du diese Person in die falsche Richtung lenkst, schadest du damit der Kirchenarbeit, und die Interessen des Hauses Gottes werden Verluste erleiden. Wenn das Problem von schwerwiegender Natur ist und Gottes Disposition kränkt, werden die Konsequenzen unvorstellbar sein.

Unabhängig von den Umständen, wenn in dir verdorbene Gedanken und Ideen aufkommen und du eine verdorbene Disposition offenbarst, ist das keine belanglose Angelegenheit. Wenn du nicht die Wahrheit suchst, um deine Verdorbenheit zu beseitigen, wird diese unmöglich gereinigt werden können. Wenn du jedoch rational nach der Wahrheit suchen und mithilfe von Gottes Worten die eigentliche Ursache dafür, dass du Verdorbenheit offenbarst, erkennen kannst, wird es dir leichtfallen, das Problem deiner verdorbenen Dispositionen zu lösen. Je mehr du dich wieder in deinen Geist zurückziehst, um abzuwarten und zu suchen, desto einfacher wird es für dich sein, die entsprechenden Worte Gottes zu finden, um das Wesen des Problems zu erkennen. Auf diese Weise werden deine Offenbarungen der Verdorbenheit immer weniger werden, du wirst dich Gott unterwerfen können, wirst nicht mehr auf der Grundlage von Auffassungen und Vorstellungen sprechen oder handeln und deine Menschlichkeit wird zunehmend normal werden. Was ist normale Menschlichkeit? Das ist, wenn man so spricht und handelt, dass es den Maßstäben einer normalen Menschlichkeit entspricht, einem normalen Gewissen und einer normalen Vernunft sowie den Wahrheitsgrundsätzen und den von Gott geforderten Maßstäben – so zeigt sich normale Menschlichkeit. Daher solltest du dich zuerst beruhigen, dich vor Gott zur Ruhe bringen, zu Ihm beten und nachsuchen, wie du in dieser Angelegenheit in Übereinstimmung mit Seinen Absichten vorgehen sollst, unabhängig davon, was dir widerfährt. Menschen mit normaler Menschlichkeit besitzen diese Rationalität – sie können sich in Zurückhaltung üben und dies erreichen, es hängt nur davon ab, ob du bereit bist, auf diese Weise zu praktizieren oder nicht. Wenn du immer versuchst, anzugeben, dich zu rühmen, hoch oben zu stehen und dich als Idol in den Herzen anderer zu etablieren, dann bist du bereits von Gott abgeirrt. Du wirst nicht in der Lage sein, vor Ihn zurückzukehren, und in deinem Herzen stellst du dich bereits gegen Ihn. Du willst immer nach deinen eigenen Vorstellungen handeln, und nachdem du etwas erreicht hast, denkst du, dass du eine große Heldentat vollbracht hast, dich an einem großen Unterfangen beteiligt hast, dass du kompetent und nicht nur irgendeine gewöhnliche Person bist, und du strebst danach, ein Übermensch und eine große Persönlichkeit zu sein. Ein solches Verhalten ist problematisch und ist nicht, den richtigen Weg zu beschreiten. So sind alle Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben; sie weisen noch nicht einmal das geringste Maß an normaler Menschlichkeit auf und sind von einer dämonischen Natur erfüllt. Diejenigen, die wirklich an Gott glauben, können die Wahrheit annehmen, sie sind bereit, nach ihr zu streben, und sie genießen es, das Abbild eines normalen Menschen auszuleben. Dazu muss man sich um die Wahrheit bemühen, Gottes Worte oft lesen und mehr von Seinen Worten lesen, sie sich wirklich zu Herzen nehmen und ein Verständnis der Wahrheit erreichen. In deinem Herzen muss immer Frieden herrschen, und wenn dir etwas passiert, darfst du nicht überstürzt, voreingenommen und stur sein, dich radikal und künstlich verhalten oder etwas vorspielen, und du musst lernen, vernünftig zu handeln. Das ist die angemessene Äußerungsform einer normalen Menschlichkeit.

Heutzutage sind die meisten Menschen unfähig, rational zu sein. Sie strahlen, wenn andere ihnen ein paar lobende Worte sagen, und fangen an zu glauben, dass sie keine gewöhnlichen Menschen sind. Welche Disposition offenbaren sie dabei? Ist das nicht eine arrogante Disposition? Wenn du dich unwohl fühlst, nachdem jemand dich ein wenig zurechtgestutzt hat, und du mit ihm diskutieren und das, was er gesagt hat, widerlegen möchtest, welche Disposition offenbarst du dann? Auch hierbei handelt es sich um eine Offenbarung einer arroganten Disposition. Angenommen, alles, was du tust, läuft eine Weile wirklich rund, und die Leute loben dich, sagen, du hättest gute Arbeit geleistet, und werfen dir bewundernde Blicke zu. Du fängst an zu glauben, dass du alles tun kannst, und dass du anderen überlegen bist. Du bist zufrieden, und wenn du die Straße entlang gehst, hast du das Gefühl, als würdest du auf einer Sänfte getragen. Doch wenn du in deinen Unterfangen Rückschläge erleidest, wirst du mürrisch, und du kannst keine Begeisterung aufbringen, wenn du mit anderen sprichst. Solche Menschen sind zu eigensinnig und unreif, und ihnen fehlt normale Menschlichkeit. Wie zeigt sich eine normale Menschlichkeit bei den Menschen? Wenn sie Rückschläge erleiden oder man sie zurechtstutzt, werden sie nicht negativ und sie lassen nicht zu, dass sich das auf ihre Pflichten auswirkt. Selbst wenn sie bei ihrer Pflicht enormes Leid ertragen oder beachtliche Ergebnisse erzielen, glauben sie nicht, dass sie Lob verdienen, erwarten keine Belohnungen und fordern auch nicht den Respekt anderer ein. Solche Gefühle hegen sie nicht. Sie sind in der Lage, diese Angelegenheiten richtig zu handhaben, und sie besitzen die Vernunft eines normalen Menschen. Das bedeutet es, normale Menschlichkeit zu besitzen. Wenn Menschen nach ihren verdorbenen Dispositionen leben, werden sie manchmal arrogant und eingebildet und verlieren sich in ihrem Stolz, und wenn sie Misserfolge und Rückschläge erleiden, geben sie sich der Verzweiflung hin, und ihre Vernunft wird abnormal. Nur indem Menschen die Wahrheit verstehen, ihre verdorbene Disposition ablegen und im Leben wachsen, kann ihre Menschlichkeit reifen. Das Verständnis der Wahrheit und das Handhaben von Angelegenheiten anhand der Grundsätze sind die wesentlichen Bedingungen, die Menschen erfüllen müssen, damit ihre Menschlichkeit reifen kann. Wenn jemand die Wahrheit nicht versteht und seine Angelegenheiten nicht anhand der Grundsätze erledigt, neigt er dazu, unbeständig zu sein und zwischen Extremen zu schwanken. Wenn er gelobt wird, wird er arrogant, aber wenn man ihn zurechtstutzt, wird er negativ. Das ist eine Äußerungsform einer unreifen Menschlichkeit. Befindet ihr euch nicht in diesem Zustand? Ihr seid immer launenhaft, ohne die geringste Beständigkeit, und nie in der Lage, einen normalen Zustand aufrechtzuerhalten. Wenn du guter Laune und glücklich bist, bist du voller Enthusiasmus und wärst sogar bereit, dein Leben für Gott zu geben. Wenn dir jedoch Rückschläge und Misserfolge widerfahren, oder man dich zurechtstutzt, wirst du sofort negativ. Du gibst dich der Verzweiflung hin und glaubst, dass du völlig erledigt bist und keine Hoffnung darauf hast, Errettung zu erlangen, und dein Gewissen, deine Vernunft und dein Urteilsvermögen nützen dir überhaupt nichts. Das passiert, wenn die Menschen die Wahrheit nicht besitzen – sie können nur nach ihren satanischen Dispositionen leben, und ohne es zu wollen, leben sie in Sünde. Die Menschen können sich nicht selbst retten, indem sie sich auf ihr eigenes Wissen und ihre eigene Intelligenz verlassen; wenn Menschen die Wahrheit nicht besitzen, besitzen sie das Leben nicht – als hätten sie keine Seelen. Daher ist es absolut entscheidend, die Wahrheit zu erlangen. Wenn ihr euch also mit Satans Versuchungen konfrontiert seht, Rückschläge und Misserfolge erlebt oder Drangsal erlebt, welche Lehren solltet ihr daraus ziehen? Welche Absichten hat Gott? Was möchte Er, dass du verstehst? Er möchte, dass ihr die Wahrheit versteht und das Leben erlangt und dadurch all eure Probleme von Grund auf löst. Momentan ist euer Verständnis der Wahrheit zu oberflächlich und eure Größe zu gering. Daher befindet ihr euch ständig in einem abnormalen Zustand, und eure Disposition ist unbeständig. Wenn ihr euch in einem guten Zustand befindet, könnt ihr Fortschritte machen und einen Schritt weiterkommen, aber wenn ihr in einem schlechten Zustand seid, macht ihr zwei Schritte zurück und werdet mehrere Tage lang negativ. Das ist euer vorherrschender Zustand und der Grund, warum ihr nur langsam Fortschritte macht. Häufige Schwäche und Negativität sind das größte Hindernis für den Lebenseintritt, und um Fortschritte im Leben zu machen, muss dieses Problem gelöst werden. Manche Menschen werden selbstgefällig, sobald sie einige Ergebnisse bei ihren Pflichten erzielt haben, und wenn man sie lobt, werden sie arrogant und schauen auf andere herab. Solchen Menschen fehlt es am meisten an Vernunft und sie besitzen die Wahrheitsrealität nicht im Geringsten. Manche Leute beginnen, die Vorzüge von hohem Status zu genießen, sobald sie ein wenig Arbeit geleistet haben. Egal, was sie tun, sie möchten immer Komplimente bekommen, und wenn andere sie nicht loben, haben sie keine Energie, um ihre Pflichten auszuführen. Sie werden immerzu von diesen Dingen eingeschränkt und sind nur zufrieden, wenn sie sich von allen anderen abheben und mit Lob überhäuft werden. Wenn sie etwas nicht gut machen, Misserfolge erleben oder ins Straucheln kommen, glauben sie, dass sie zu verdorben und unrettbar sind. Sie leben immer zwischen diesen beiden Extremen. Wenn ihr, egal welche Pflicht ihr ausführt oder was euch widerfährt, immer Lektionen daraus ziehen könnt, die Wahrheit suchen könnt, um die Grundsätze der Praxis zu finden, und die Wahrheit in die Praxis umsetzen könnt, dann seid ihr im Leben gewachsen und müsst nicht länger von anderen angeleitet und geführt werden. Wenn du durch das Essen und Trinken von Gottes Worten, den gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit und das Erleben gewisser Dinge und der von Gott für dich eingerichteten Umstände sehen kannst, wohin Gottes Hand dich führt, was Gott möchte, dass du durch diese Dinge und Umstände lernst, in welchen Bereichen Er von dir verlangt, durch diese Dinge und Umstände Urteilsvermögen zu erlangen und welche erfahrungsbezogenen Einsichten es sind, von denen Er will, dass du sie durch diese Dinge und Umstände erlangst, und du in der Lage bist, durch jede dieser Erfahrungen etwas zu gewinnen, dann bist du gewachsen. Wenn du immer Unterstützung und Hilfe von anderen benötigst, um voranzukommen, wenn du wie gelähmt bist und nicht vom Fleck kommst oder zwischen Extremen schwankst und Gefahr läufst, jederzeit zu stürzen und ohne jemanden, der dich anspornt, führt oder unterstützt, nicht mehr auf die Beine kommst – das alles sind Äußerungsformen einer unreifen Größe. Menschen mit unreifer Größe sind nicht in der Lage, Gottes Worte ohne Hilfe zu essen und zu trinken, und sie können die Wahrheit nicht verstehen, indem sie sich Predigten und gemeinschaftlichen Austausch anhören. Sie konzentrieren sich nur darauf, die Vorschriften zu befolgen, und glauben, dass sie ihre Sache gut machen, solange sie sich an die Vorschriften halten können. Sie brauchen immer jemanden, der den Weg weist, sie bei allem anleitet und an der Hand führt, damit sie folgen können. Ohne die Hilfe und Unterstützung anderer sind sie wie gelähmt und werden negativ und schwach. Sie sind völlig wertlos, und früher oder später werden sie tot sein; sie sind Müll und nicht in der Lage, Gottes Errettung zu erlangen. Manche Leute fragen: „Gibt es einen Weg, das Problem meiner geringen Größe zu lösen?“ Es gibt einen Weg, es zu lösen. Unabhängig davon, was dir widerfährt, sei es etwas Ernsthaftes oder etwas Belangloses, oder ob es um eine Pflicht geht, die du ausführst, an eine Sache musst du dich immer erinnern: Verlasse dich nicht auf fleischliche Gefühle, deine Auffassungen und Vorstellungen oder deine Hitzköpfigkeit, sondern suche stattdessen umgehend nach der Wahrheit und finde heraus, welche Anforderungen Gott an den Menschen gestellt hat. Nur wenn du Gottes Absichten verstehst, wirst du einen Weg nach vorne finden.

Wie zeigt es sich, wenn man nach seinen Gefühlen vorgeht? Das häufigste Zeichen ist, dass Menschen immer jene verteidigen und unterstützen, die ihnen gefällig waren oder zu denen sie eine enge Beziehung haben. Nehmen wir an, dein Freund wird bloßgestellt, weil er etwas Böses getan hat, und du verteidigst ihn und sagst: „Er würde so etwas nicht tun, er ist ein guter Mensch! Jemand hat ihm das in die Schuhe geschoben.“ Ist diese Aussage fair? (Nein.) Hierbei handelt es sich um Taten und Worte, die von Gefühlen geleitet werden. Hier ist ein weiteres Beispiel: Angenommen, du gerätst in einen kleinen Konflikt mit jemandem und magst ihn nun nicht mehr, und wenn er etwas sagt, das korrekt ist und den Grundsätzen entspricht, willst du nicht zuhören. Um welche Äußerungsform handelt es sich hierbei? (Die Wahrheit nicht zu akzeptieren.) Warum kannst du die Wahrheit nicht akzeptieren? In deinem Herzen weißt du, dass das, was er gesagt hat, richtig ist, aber wegen deiner Voreingenommenheit ihm gegenüber möchtest du nicht zuhören, obwohl du weißt, dass er recht hat. Um was für ein Problem handelt es sich dabei? (Von den eigenen Gefühlen beherrscht zu werden.) Er ist mit Gefühlen beladen. Manche Menschen lassen sich leicht von ihren persönlichen Vorlieben und Emotionen beeinflussen. Wenn sie mit jemandem nicht gut auskommen, hören sie nicht zu, egal, wie gut oder korrekt die Worte dieser Person sind. Und wenn sie gut mit jemandem auskommen, sind sie bereit, allem zuzuhören, was er zu sagen hat, unabhängig davon, ob es richtig oder falsch ist oder ob es der Wahrheit entspricht. Ist das nicht, sich leicht von seinen persönlichen Vorlieben und Emotionen mitreißen zu lassen? Kann eine Person mit einer solchen Disposition rational reden und handeln? Kann sie die Wahrheit akzeptieren und sich ihr unterwerfen? (Nein.) Weil sie von Gefühlen eingeschränkt und leicht von ihren Emotionen mitgerissen wird, wirkt sich das auf ihre Fähigkeit aus, sich in ihrem Handeln an die Wahrheitsgrundsätze zu halten. Es beeinflusst sie auch darin, die Wahrheit anzunehmen und sich dieser zu unterwerfen. Was beeinflusst also ihre Fähigkeit, die Wahrheit zu praktizieren und sich ihr zu unterwerfen? Wodurch wird sie eingeschränkt? Durch ihre Gefühle und Emotionen. Diese Dinge schränken sie ein und fesseln sie. Wenn du persönliche Beziehungen und Eigeninteressen anstatt der Wahrheit an die erste Stelle setzt, dann hindern dich deine Gefühle daran, die Wahrheit zu akzeptieren. Daher darfst du deine Worte und dein Handeln nicht nach deinen Gefühlen richten. Unabhängig davon, ob deine Beziehung zu jemandem gut oder schlecht ist, oder ob seine Worte sanft oder streng sind, solange das, was er sagt, mit der Wahrheit übereinstimmt, solltest du zuhören und es akzeptieren. Das ist die Einstellung, die Wahrheit zu akzeptieren. Wenn du sagst: „Sein gemeinschaftlicher Austausch stimmt mit der Wahrheit überein, und er hat auch Erfahrung, aber er ist zu forsch und arrogant, und es ist mir unangenehm, das mitanzusehen, und ich fühle mich unbehaglich dabei. Selbst wenn er also recht hat, werde ich es nicht akzeptieren“, was ist das für eine Disposition? Konkret gesagt, ist das ein Gefühl. Wenn du deine Herangehensweise an Menschen und Angelegenheiten auf deine eigenen Vorlieben und Emotionen stützt, dann handelt es sich hierbei um ein Gefühl, und all das fällt in die Kategorie der Gefühle. Dinge, die mit Gefühlen zu tun haben, gehören zu verdorbenen Dispositionen. Alle verdorbenen Menschen haben Gefühle, und sie sind alle in unterschiedlichem Maße von ihren Gefühlen eingeschränkt. Wenn jemand die Wahrheit nicht akzeptieren kann, wird es für ihn schwierig sein, das Problem der Gefühle zu lösen. Manche Menschen nehmen falsche Leiter in Schutz, verteidigen Antichristen und setzen sich für böse Menschen ein. In all diesen Fällen sind Gefühle im Spiel. Natürlich handeln solche Menschen in manchen Fällen schlichtweg aufgrund ihrer bösen Natur so. Über diese Probleme muss regelmäßig Gemeinschaft gehalten werden, um sich Klarheit darüber zu verschaffen. Manche Menschen sagen vielleicht: „Ich hege nur einige Gefühle für meine Familie und meine Freunde, aber für niemand sonst.“ Das ist keine genaue Aussage. Wenn dir andere auch nur eine kleine Gefälligkeit erweisen, wirst du Gefühle für sie entwickeln. Es wird unterschiedliche Grade von Nähe und Tiefe geben, aber es sind dennoch Gefühle. Wenn Menschen ihre Gefühle nicht beseitigen, wird es für sie schwierig sein, die Wahrheit zu praktizieren und es zu schaffen, sich Gott zu unterwerfen.

Lasst uns nun über Auffassungen und Vorstellungen sprechen. Manche Auffassungen und Vorstellungen sind Produkte der familiären Erziehung, manche Produkte sozialer Prägung und andere Produkte der schulischen Bildung. Wie äußert es sich, wenn man Menschen und Angelegenheiten nach eigenen Auffassungen und Vorstellungen behandelt? Ich werde euch ein Beispiel nennen. Nehmen wir den Fall einer Person, die nach vielen Jahren des Glaubens an Gott in der Lage ist, Dingen zu entsagen und ihre Pflichten mit Begeisterung auszuführen, und später zum Leiter ausgewählt wird. Nachdem sie diesen neuen Status erlangt hat, steckt sie noch mehr Energie in die Ausführung ihrer Pflichten und hält oft Versammlungen ab, um mit den Leuten über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Wenn Brüder und Schwestern Probleme haben, löst sie diese sofort, und jeder hat einen guten Eindruck von ihr. Doch nachdem sie eine Weile als Leiter gedient hat, beginnt diese Person zu arbeiten, um ihren Status und ihre Macht zu beschützen und sich bei jeder Gelegenheit zur Schau zu stellen und anzugeben. Am schlimmsten ist jedoch, dass sie böse Menschen fördert und kultiviert, damit diese als Leiter und Mitarbeiter dienen. Am abscheulichsten ist, dass sie Brüder und Schwestern, die nach der Wahrheit streben, unterdrückt und ausschließt. Weil sie eine Vielzahl böser Taten begangen und die Arbeit der Kirche gestört hat, gilt sie letztendlich als Antichrist und wird ausgeschlossen. Sobald die Neuigkeit sie erreicht, platzt es aus manchen Leuten hervor: „Das kann nicht sein! Wir sind früher sehr gut miteinander ausgekommen. Zusammen haben wir wirklich vielen Menschen das Evangelium gepredigt. Wie konnte er zu einem Antichristen werden?“ Sie entwickeln gewisse Auffassungen darüber, wie das Haus Gottes mit der Angelegenheit umgegangen ist, und glauben, dass es einen guten Menschen ungerecht behandelt hat. Sagt Mir, warum verteidigen sie diesen Antichristen und beschweren sich über das vermeintliche Unrecht, das ihm getan wurde? Weil sie ihn kennen – sie haben früher beim Predigen des Evangeliums zusammengearbeitet. Sie hätten nie gedacht, dass er, nachdem er Leiter geworden war, sein wahres Gesicht zeigen und allerlei Böses tun und zu einem Antichristen werden würde. Was sie sich nicht vorstellen konnten, können sie nicht akzeptieren. Also, sagt Mir, betrachten sie diese Person nicht nach ihren Auffassungen und Vorstellungen? Aufgrund des vagen Eindrucks, den sie von ihm von früher haben, kommen sie zu dem Schluss, dass er unmöglich ein Antichrist geworden sein könnte. Ist diese Sichtweise korrekt? Warum haben sie solche Gedanken und ziehen solche Schlussfolgerungen? Warum machen sie diese unverantwortlichen Äußerungen, fällen diese leichtsinnigen Urteile, wenn sie die Realität der Situation nicht verstehen? Dies ist eine Art von Disposition. Die Menschen gehen an Menschen, Ereignisse und Dinge gemäß ihren Vorstellungen heran und behandeln sie diesen entsprechend – welche Art von Disposition ist das? Zum einen Teil ist das Arroganz und zum anderen Unnachgiebigkeit. Was du in deinem Alltag offenbarst, seien es deine Gedanken und Überzeugungen, deine Handlungen oder die Grundsätze, an die du dich bei deinem Umgang mit anderen Menschen hältst, all dies leitet sich von deinen verdorbenen Dispositionen ab, und du musst sie mit der Wahrheit vergleichen. Wenn man dich auffordert, das zu tun, und dich das verwirrt, ist das ein Problem; es bedeutet, dass du keine Kenntnis der Wahrheit hast. Welche Wirkung hat die Wahrheit? (Sie kann verdorbene Dispositionen beseitigen.) Wie beseitigt sie diese? Du musst die Wirklichkeit deiner alltäglichen Gedanken, Überzeugungen, Worte und Handlungen mit der Wahrheit vergleichen; wenn du feststellst, dass sie übereinstimmen, wirst du in der Lage sein, zu erkennen, wo deine Probleme liegen. Wenn du deine Probleme nicht identifizieren kannst oder wenn du Gottes Worte und die Wahrheit nicht akzeptierst und unverantwortliche Äußerungen aufgrund deiner Auffassungen und Vorstellungen machst, welche Art von Problem hast du dann? Eines der Arroganz und Irrationalität, und das hängt mit deiner verdorbenen Disposition zusammen. Ohne die Fakten zu kennen, äußerst du dich einfach unbedacht aufgrund deiner eigenen Vorstellungen und denkst sogar: „Ihr kennt ihn nicht, aber ich schon – ich verstehe.“ In Wirklichkeit willst du damit sagen, dass du die Angelegenheit klarer und genauer erkennen kannst als alle anderen. Ist das nicht Arroganz? Ist das nicht Selbstgerechtigkeit? Diese Art von Disposition liegt tief in dir, also richten sich deine Worte und Taten stets nach deinen eigenen Auffassungen und Vorstellungen. Nehmen wir an, die Kirche möchte ein Projekt durchführen und fragt dich, wie viel es kosten würde, und ohne die tatsächliche Situation zu verstehen, sagst du sofort: „Das wird mindestens 100.000 Yuan kosten!“ Alle sind schockiert, wenn sie das hören, und denken, dass es nie so viel kosten könnte und dass du übertreibst. Zu welchen negativen Folgen für die Kirchenarbeit könnte es aufgrund deiner Disposition, unbedacht zu reden und unverantwortliche Äußerungen zu machen, kommen? In Wirklichkeit würde es überhaupt nicht viel kosten, die Sache zu erledigen, und doch behauptest du, es koste 100.000 Yuan – ist es nicht unverantwortlich, so etwas zu sagen? Schadet das nicht der Kirche? Ist das eine verlässliche Art, sich zu äußern und Angelegenheiten zu regeln? Nein, das ist unglaublich unzuverlässig. Das Haus Gottes kann so jemanden auf keinen Fall bei seinem Werk gebrauchen. Gibt es Lehren, die man aus dieser Situation ziehen kann? Man sollte lernen, ein ehrlicher Mensch zu sein und zu sagen, was wahr ist – das ist der Schlüssel, um die eigene Pflicht gut zu erfüllen. Wenn jemand unehrlich ist und unverantwortliche Äußerungen macht, ist er weder geeignet, Pflichten auszuführen, noch hat er es verdient, in Gottes Haus Pflichten auszuführen. Um also die eigene Pflicht gut zu erfüllen, muss man lernen, ein ehrlicher Mensch zu sein, lernen, Verantwortung für alles zu übernehmen, was man sagt, und es zu unterlassen, sich unverantwortlich und ohne nachzudenken zu äußern und sich in seinen Äußerungen von den eigenen Vorstellungen leiten zu lassen. Man sollte mit seinen Worten genau sein und nur sagen, was mit den Tatsachen übereinstimmt. Dies ist ein Aspekt der Wirklichkeit, ein ehrlicher Mensch zu sein.

Habt ihr alle erkannt, dass ihr eine arrogante Disposition habt? (Ja, manchmal übertreibe ich und sage unvernünftige Dinge. Ich habe das Gefühl, dass ich sehr arrogant bin und dass dies ein Teil meiner Wesensnatur ist.) Wenn du einmal erkannt hast, dass du eine arrogante Disposition besitzt, wie solltest du sie beseitigen? Du wirst nicht in der Lage sein, deine arrogante Disposition zu beseitigen, bloß weil du sie erkannt und akzeptiert hast. Um deine arrogante Disposition zu beseitigen, musst du erst einmal die Wahrheit annehmen und das Gericht und die Züchtigung der Worte Gottes akzeptieren, die vielen Wege verstehen, auf denen sich deine arrogante Disposition äußert, und zwar so, wie sie durch Gottes Worte bloßgestellt wird, und du musst verstehen, durch welche satanischen Gifte diese verursacht werden, und du musst erkennen, welche teuflischen Worte dich irregeführt und deine arrogante Disposition hervorgerufen haben. Das sind die Dinge, die du begreifen musst. Du solltest die Beseitigung deiner arroganten Disposition Schritt für Schritt angehen, und die Dinge beseitigen, sobald sie offenbart werden – auf diese Weise wird deine arrogante Disposition allmählich beseitigt werden. Der häufigste Zustand, den man bei Menschen, die in einer arroganten Disposition leben, beobachten kann, ist ihre Tendenz, ihre Äußerungen auf ihre eigenen Vorstellungen zu stützen und zu übertreiben – indem sie zuerst diesen Zustand, übertriebene Behauptungen aufzustellen, beseitigen, kann ihre arrogante Disposition etwas verringert werden. Wie kann nun das Problem, übertriebene Behauptungen, basierend auf den eigenen Vorstellungen aufzustellen, gelöst werden? Erst einmal muss man klar erkennen, was es bedeutet, aufgrund der eigenen Vorstellungen übertriebene Behauptungen aufzustellen. Man sollte damit anfangen, Antworten auf folgende Fragen zu finden: „Wie entstehen Vorstellungen? Warum hegen die Menschen ständig Vorstellungen? Worauf stützen sie ihre Vorstellungen? Entsprechen diese Vorstellungen der Realität? Stimmen diese Vorstellungen mit der Wahrheit überein?“ Dann muss man das Problem, übertriebene Behauptungen aufzustellen, klar erkennen – man muss erkennen, warum und aus welcher Position heraus sie diese übertriebenen Behauptungen aufstellen und welches Ziel sie erreichen wollen. Ihr müsst diese Fragen zuerst gründlich durchdenken und sie gemäß der Wahrheit lösen, und dann lässt sich der Zustand, übertriebene Behauptungen basierend auf euren eigenen Vorstellungen aufzustellen, etwas lösen. Nehmen wir zum Beispiel an, dass dich ein Leiter bittet, etwas zu überprüfen, aber weil du mit etwas anderem beschäftigt bist, vergisst du, es zu tun. Später, wenn dich der Leiter danach fragt, erfindest du einfach etwas, weil du Angst hast, man würde dich zurechtstutzen. Welche Disposition offenbart das? Hier sind zwei Arten von Zuständen im Spiel: Sich unbedacht aufgrund der eigenen Vorstellungen zu äußern ist ein Zustand; etwas zu erfinden, weil man keine Antwort geben kann und Angst hat, dass man zurechtgestutzt wird, ist der andere. Wenn du dich nicht unbedacht äußerst, lügst du, und wenn du nicht arrogant und überheblich bist, bist du betrügerisch – all diese Dinge bringen Probleme mit sich und müssen untersucht werden. Wenn du etwas sagst oder tust und dabei merkst, dass du kurz davor bist, deine verdorbene Disposition zu offenbaren, musst du dich sofort zurückhalten und in deinem Herzen zu Gott beten. Also, wie solltet ihr euch verhalten, um im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen zu stehen? Das hängt damit zusammen, wie man praktiziert. (Ehrlich sein, in dem, was wir sagen, und nur sagen, was wir wissen.) Das ist richtig. Wenn du die Antwort nicht kennst, solltest du sagen: „Ich weiß über diese Angelegenheit nicht Bescheid, ich habe mich noch nicht darüber erkundigt.“ Nehmen wir an, du denkst dir: „Was ist, wenn mich mein Leiter fragt, warum ich mich über diese Angelegenheit noch nicht erkundigt habe, und mich zurechtstutzt, was soll ich dann tun?“ Sag Mir, wie solltet ihr in dieser Situation praktizieren? (Wenn wir uns noch nicht über die Angelegenheit erkundigt haben, sollten wir das einfach sagen. Wir sollten nicht lügen, nur weil wir Angst haben, dass man uns zurechtstutzt.) Das ist richtig. Wenn ihr lügen, die Leute täuschen und Dinge sagen wollt, die nicht den Tatsachen entsprechen, nur weil ihr Angst habt, dass man euch zurechtstutzt, dann solltet ihr zu Gott beten, über euch selbst nachdenken und es praktizieren, ein ehrlicher Mensch zu sein. Auf diese Weise wird euer Problem, euch beruhend auf euren Vorstellungen zu äußern, schwinden. Es reicht jedoch nicht aus, nur dieses Problem, dass ihr euch beruhend auf euren Vorstellungen äußert, zu lösen – ihr müsst ein noch tieferes Verständnis von euch selbst erlangen. Ihr müsst nicht nur eure verdorbenen Dispositionen erkennen, sondern auch eure satanische Natur und die Quelle eurer Arroganz verstehen. Wenn ihr das erreichen könnt, habt ihr bereits mehr als die Hälfte der Strecke auf dem Weg, eure arrogante Disposition zu beseitigen, hinter euch gebracht. Zumindest werdet ihr nicht mehr arrogant sein und ihr werdet demütiger handeln. Wenn ihr noch einen Schritt weiter gehen und euer Problem, zu lügen und andere zu täuschen, lösen könnt, wenn ihr euch übereinstimmend mit der Wahrheit und den Fakten äußern könnt, ihr ein ehrlicher Mensch sein könnt und sagen könnt, was ihr auf dem Herzen habt, werdet ihr mehr oder weniger das Abbild eines Menschen ausleben. Zumindest werdet ihr rationaler sprechen und handeln. Das zeigt, dass Menschen, solange sie nach der Wahrheit streben, sich Gottes Werk unterwerfen, zu Ihm beten und sich auf Ihn verlassen, durchaus in der Lage sind, ihre verdorbenen Dispositionen abzulegen. Menschen mit einer arroganten Disposition stellen oft übertriebene Behauptungen auf und denken immer, dass sie besser sind als andere; sie halten sich für erhabene und beeindruckende Persönlichkeiten und glauben, dass alle anderen unter ihnen stehen, und sie sagen und tun, was sie wollen. Wenn sie zudem fähig sind, jedwedes Mittel zu benutzen, um ihre Ziele zu erreichen, und häufig zu Lügen zu greifen und andere zu täuschen, dann besitzen diese Menschen nicht nur eine arrogante und überhebliche Disposition, sondern auch eine betrügerische Disposition. Die Beseitigung einer arroganten und überheblichen Disposition hängt in erster Linie davon ab, dass man die eigene Wesensnatur kennenlernt und erkennt, dass man zu arrogant und eingebildet geworden ist und wie ein Teufel und ein Satan gelebt hat, weil man völlig verdorben ist. Wenn du diese Sache klar erkennen kannst, wirst du spüren, dass ein Mensch, je arroganter er ist, desto satanischer ist. Alternativ wirst du durch Misserfolge und Rückschläge ein viel besseres Verhalten an den Tag legen. Ist es einfacher, eine arrogante Disposition oder eine betrügerische Disposition zu beseitigen? In Wirklichkeit ist keine davon leicht zu beseitigen, aber im Vergleich ist die Beseitigung einer arroganten Disposition ein bisschen einfacher. Eine betrügerische Disposition zu beseitigen, wird viel schwieriger sein. Das liegt daran, dass betrügerische Personen so von bösen Motiven und Absichten erfüllt sind, dass ihr Gewissen und ihre Vernunft sie nicht zügeln können. Dieses Problem liegt in ihrer Wesensnatur. Doch wie schwer es auch sein mag, wenn man seine betrügerische Disposition beseitigen möchte, muss man zuerst einmal ein ehrlicher Mensch sein. Wenn man es praktiziert, ein ehrlicher Mensch zu sein, ist der einfachste Weg hierfür letztendlich, die Dinge beim Namen zu nennen und nur ehrliche Worte zu äußern, die den Tatsachen entsprechen. Wie der Herr Jesus sagte: „Eure Rede sei: Ja, ja; nein, nein“ (Matthäus 5,37). Um ein ehrlicher Mensch zu sein, musst du nach diesem Grundsatz praktizieren – nach einigen Jahren der Übung wirst du sicherlich Ergebnisse sehen. Wie praktiziert ihr gerade, ein ehrlicher Mensch zu sein? (Ich verfälsche das, was ich sage, nicht und ich täusche andere nicht.) Was bedeutet „nicht verfälschen“? Es bedeutet, dass die Worte, die du von dir gibst, keine Lügen oder persönlichen Absichten oder Motive enthalten. Wenn du Täuschung oder persönliche Absichten und Motive in deinem Herzen hegst, dann werden deine Lügen auf natürliche Weise offenbart. Wenn du keine Täuschung oder persönlichen Absichten oder Motive in deinem Herzen hegst, dann werden deine Worte unverfälscht sein und keine Lügen enthalten – auf diese Weise wird deine Kommunikation „Ja, ja; Nein, nein“ entsprechen. Das Wichtigste ist, zuerst dein Herz zu reinigen. Sobald dein Herz gereinigt ist, werden deine Arroganz und deine Verlogenheit beseitigt sein. Um ein ehrlicher Mensch zu sein, muss man diese Verfälschungen beseitigen. Wenn du das getan hast, wird es dir leichtfallen, ein ehrlicher Mensch zu sein. Ist es kompliziert, ein ehrlicher Mensch zu sein? Nein, das ist es nicht. Egal, wie dein innerer Zustand ist oder welche verdorbenen Dispositionen du haben magst, du solltest die Wahrheit praktizieren, ein ehrlicher Mensch zu sein. Zuerst musst du das Problem des Lügens lösen – das ist am wichtigsten. Fang damit an, zu praktizieren, dass du, wenn du etwas sagst, das sagst, was du auf dem Herzen hast, nur wahre Worte von dir gibst, die Dinge beim Namen nennst und komplett das Lügen unterlässt. Du solltest verfälschte Worte noch nicht einmal aussprechen, und du solltest sicherstellen, dass alles, was du den Tag über sagst, wahr und ehrlich ist. Damit praktizierst du die Wahrheit und ein ehrlicher Mensch zu sein. Wenn du merkst, dass du Lügen oder verfälschte Worte offenbart hast, dann denke sofort über dich selbst nach, analysiere im Detail, warum du lügst und was dich dazu bringt, und werde dir dieser Gründe bewusst. Dann analysiere dieses grundlegende und wesentliche Problem anhand von Gottes Worten im Detail. Sobald du Klarheit über die Ursache deiner Lügen erlangst, wirst du in der Lage sein, dich gegen diese satanische Disposition in deinen Worten und Taten aufzulehnen. Du wirst nicht mehr zu Lügen greifen, wenn du mit ähnlichen Situationen konfrontiert wirst, und du wirst so sprechen können, dass es den Tatsachen entspricht, und du wirst dich nicht mehr darauf einlassen, trügerischen Worte von dir zu geben. Auf diese Weise wird dein Geist frei gelassen und befreit, und du wirst vor Gott leben können. Wenn du gemäß Gottes Worten leben kannst, lebst du im Licht. Wenn du aber ständig Leute täuschst, Verschwörungen und Intrigen schmiedest und dich stets wie ein Dieb in dunklen Ecken versteckst und deine Angelegenheiten heimlich abwickelst, dann wirst du nicht wagen, vor Gott zu leben. Weil du geheime Absichten hegst, immer andere täuschen möchtest, um deine eigenen Ziele zu erreichen, und zu viele schändliche und unaussprechliche Dinge in deinem Herzen hegst, versuchst du ständig, diese zu verbergen und zu vertuschen, sie zu verpacken und zu verschleiern, aber du kannst diese Dinge nicht für immer verbergen. Früher oder später werden sie ans Licht kommen. Jemand, der geheime Absichten hegt, kann nicht im Licht leben. Wenn er nicht über sich selbst nachdenkt, sich nicht im Detail analysiert und sein Innerstes nicht offenlegt, wird er nicht in der Lage sein, sich von der Einschränkung und dem Zwang seiner verdorbenen Dispositionen zu befreien. Er wird in seinem sündigen Leben gefangen bleiben und diesem nicht entkommen können. Schlussendlich darfst du nicht lügen, egal, in welcher Situation. Wenn du weißt, dass zu lügen falsch ist und nicht der Wahrheit entspricht, du aber dennoch darauf beharrst zu lügen und andere zu täuschen und sogar Dinge erfindest, um die Tatsachen und die wahre Situation zu verschleiern und die Menschen in die irrezuführen, dann begehst du absichtlich ein Unrecht. So ein Mensch kann keine Rettung von Gott erlangen. Gott schenkt den Menschen die Wahrheit, aber ob der Einzelne die Wahrheit akzeptieren und praktizieren kann, ist letztendlich seine eigene Sache. Diejenigen, die die Wahrheit akzeptieren können, können Rettung von Gott erlangen, während das für diejenigen, die die Wahrheit nicht akzeptieren und nicht praktizieren können, nicht möglich ist. Viele Menschen sind sich bewusst, dass sie in ihren verdorbenen Dispositionen leben, und verstehen, dass jene, die nach satanischen Dispositionen leben, weder Menschen noch Dämonen ähneln und darin scheitern, das normale Abbild eines Menschen auszuleben. Sie sind bereit, die Wahrheit zu praktizieren, müssen jedoch feststellen, dass sie das nicht können, und fühlen sich schlichtweg machtlos. In solch einer Situation kann man nur zu Gott beten und sich auf Ihn verlassen. Wenn einzelne Personen überhaupt nicht kooperieren, wird Gott nicht in ihnen wirken. Diejenigen, die die Wahrheit wirklich lieben, werden mit Sicherheit ihre betrügerische Disposition, alle Arten von persönlichen Absichten sowie ihre Lügen und Täuschungen verabscheuen. Sie würden lieber Verluste durch ehrliche Worte erleiden, als auf Lügen zurückzugreifen. Selbst wenn sie deswegen verurteilt und verdammt werden, würden sie sich dafür entscheiden, die Wahrheit zu sagen, anstatt ein unwürdiges Dasein mit Lügen zu fristen. Wer satanische Dispositionen auf diese Weise verachten kann, ist von Natur aus in der Lage, sich gegen das Fleisch aufzulehnen, die Wahrheit zu praktizieren und erfolgreich ein ehrlicher Mensch zu werden.

Wie verläuft eure Erfahrung als ehrliche Menschen bisher? Habt ihr bereits einige Ergebnisse erzielt? (Manchmal praktiziere ich Ehrlichkeit, doch manchmal vergesse ich es.) Kann man vergessen, die Wahrheit zu praktizieren? Wenn ihr das vergessen könnt, welche Art von Problem zeigt das auf? Liebt ihr die Wahrheit oder nicht? Wenn ihr die Wahrheit nicht liebt, wird es euch schwerfallen, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Ihr müsst das Praktizieren der Wahrheit und das Praktizieren, ein ehrlicher Mensch zu sein, ernst nehmen. Ihr solltet häufig darüber nachdenken, wie man ein ehrlicher Mensch sein kann und welche Vernunft ihr besitzen solltet. Gott verlangt von den Menschen, ehrlich zu sein, und sie sollten Ehrlichkeit als äußerst wichtig betrachten. Sie sollten klar verstehen, welche Wahrheiten sie besitzen müssen und in welche Wirklichkeiten sie eintreten müssen, um ehrliche Individuen zu sein und das Abbild des Petrus auszuleben. Zudem müssen sie einen Weg der Praxis finden. Nur dann gibt es für sie Hoffnung, ehrliche Menschen zu werden und Menschen, die Gott liebt. Wenn du ehrliche Menschen verachtest, Menschen, die offen und direkt sind, und besonders jene, die imstande sind, die Wahrheit zu akzeptieren und nach ihr zu streben – wenn du stets Verachtung für solche Menschen empfindest, dann bist du kein positiver Typ und gehörst zur Kategorie der niederträchtigen Menschen. Wenn du auf jene herabschaust, die hingebungsvoll ihre Pflichten ausführen und die bereit sind, einen Preis zu zahlen, um die Wahrheit zu praktizieren, dann bist du zu einem negativen Typen geworden und bist definitiv kein positiver Typ. Ob jemand Rettung erlangen kann, hängt davon ab, ob er ein positiver Typ ist oder nicht. Der Schlüssel, um festzustellen, ob jemand ein positiver Typ ist, liegt in seinen Bestrebungen und den Vorlieben, die er in seinem Herzen trägt. Du musst zwischen positiven und negativen Dingen unterscheiden und klare Grenzen ziehen können, den richtigen Standpunkt einnehmen und auf der Seite Gottes und der Wahrheit stehen können. Wenn du das schaffen kannst, wird deine Geisteshaltung völlig normal sein, und du ein Mensch mit Gewissen und Vernunft. Wenn du auf Menschen, die nach der Wahrheit streben, die bereit sind, einen Preis zu zahlen, und sich aufrichtig für Gott aufwenden, immerzu herabschaust, dann stehst du auf der Seite Satans und bist ein negativer Typ. Manche Menschen verachten ehrliche Leute und schauen auf sie herab. Jene, die wortgewandt, manipulativ und geschickt sind, andere mit blumigen Worten täuschen können, sowie Menschen, die von oben herab hochtrabende Predigten halten, werden von ihnen stets sehr geschätzt. Wenn das bei dir der Fall ist, wirst du kein ehrlicher Mensch sein können. Stattdessen wirst du es den Pharisäern gleichtun und nicht in der Lage sein, den richtigen Weg des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen. Du wirst zur Kategorie der heuchlerischen Pharisäer gehören. Menschen streben nach den Dingen, die sie bevorzugen und begehren. Was begehrt ihr gerade in euren Herzen? Ich befürchte, dass ihr euch nicht einmal selbst darüber im Klaren seid, was ihr begehrt. Die Objekte eurer Liebe und eures Hasses lassen sich nicht klar unterschieden, und ihr wisst nicht, in welchen Dingen ihr euch mit Satan verbündet habt. Manchmal stimmen eure Worte vielleicht mit der Wahrheit überein, aber sobald ihr handelt, weicht ihr von der Wahrheit ab. Das zeigt, dass ihr ohne die Wahrheit nicht standhaft bleiben könnt und ständig schwankt, manchmal lehnt ihr euch nach links und manchmal nach rechts. Gleich nachdem ihr euch eine Predigt angehört habt, scheint es, als würdet ihr die Wahrheit verstehen, und ihr seid bereit, den richtigen Weg zu beschreiten. Aber nach einer gewissen Zeit kommt Dunkelheit in euch auf und ihr weicht wieder vom Weg ab. Können solche Menschen sich für den richtigen Weg entscheiden? Selbst wenn sie es können, können sie ihn nicht betreten, weil sie sich in einem abnormalen Zustand befinden. Sie verstehen überhaupt keine Wahrheiten und sind verwirrte Menschen, die den ganzen Tag wie benebelt umhergehen. Sie sagen vielleicht, dass sie gute Menschen mögen, aber sobald sie sich mit Problemen konfrontiert sehen, schauen sie auf sie herab. Sie behaupten vielleicht, dass es ihnen gefällt ehrlich zu sein, aber wenn ihnen etwas widerfährt, verhalten sie sich betrügerisch. Sie folgen jedem, der sie anführt, sei er gut oder böse – kann Gott solche Menschen vervollkommnen? Ganz sicher nicht, da sie bei weitem nicht die notwendigen Anforderungen erfüllen. Jeder, der auf gute Menschen, auf ehrliche Personen, die treu ihre Pflichten ausführen, und auf jene, die nach der Wahrheit streben und bereit sind, einen Preis zu zahlen und dafür zu leiden, herabblickt, ist kein guter Mensch. Solchen Menschen fehlt selbst das geringste Maß an Gewissen und Vernunft, und sie sind nicht in der Lage, Rettung zu erlangen. Menschen mit einem gütigen Herzen und Liebe zur Wahrheit mögen positive Dinge und genießen den Umgang mit positiven Personen, was ihnen viele Vorteile bringt. Andererseits werden jene, die positive Dinge oder positive Menschen nicht lieben, die Wahrheit nicht erlangen, selbst wenn sie an Gott glauben. Das liegt daran, dass ihre Herzen die Wahrheit nicht lieben und sie nicht nach ihr streben werden. Selbst wenn sie es wollen, werden sie nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen.

Ich habe gerade über zwei Punkte Gemeinschaft gehalten: Gefühle sowie Auffassungen und Vorstellungen. Es gibt noch einen weiteren Punkt – Hitzköpfigkeit – der ebenfalls eine Äußerung der verdorbenen Disposition des Menschen ist. Alle verdorbenen Menschen sind hitzköpfig. Welche Verhaltensweisen sind Ausdrücke von Hitzköpfigkeit? Sind in der Hitzköpfigkeit Elemente von Gefühlen und Emotionen zu finden? Oder von Arroganz und Selbstgerechtigkeit? Hitzköpfigkeit umfasst all diese Elemente – sie alle hängen mit der eigenen Disposition zusammen. Wie sieht es mit dem Grundsatz „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ aus – ist das ein Beispiel für Hitzköpfigkeit? „Wenn du gemein zu mir bist, dann füge ich dir Unrecht zu“ und „Zahle anderen alles mit gleicher Münze heim“ – sind das Beispiele für Hitzköpfigkeit? (Ja.) Welche anderen Beispiele fallen euch ein? („Ich werde nicht angreifen, solange mich niemand angreift; wenn ich angegriffen werde, werde ich mit Sicherheit zurückschlagen.“) Dies sind alles Beispiele für Hitzköpfigkeit. Menschen werden nicht nur hitzköpfig, wenn sie wütend sind. Selbst wenn sie nicht wütend sind, legen sie oft Hitzköpfigkeit an den Tag. Zum Beispiel gibt es Menschen, die nach ihren satanischen Dispositionen leben und oft andere Leute rügen wollen, deren Art zu sprechen sie als unangenehm empfinden oder die sich auf eine Weise verhalten, die ihnen missfällt, und sich an jenen rächen wollen, deren Verhalten für sie nachteilig ist. Ist das nicht Hitzköpfigkeit? (Doch.) Welche anderen Beispiele für Hitzköpfigkeit fallen euch ein? (Seinen Status spielen lassen, wenn man mit anderen spricht oder sie rügt.) Wenn jemand den Vorteil nutzt, den ihm sein Status verschafft, um zu tun, was er will, oder seinen Ärger an anderen auszulassen, indem er sie rügt, sind das ebenfalls Formen von Hitzköpfigkeit. Tatsächlich offenbaren Menschen sehr oft Hitzköpfigkeit an den Tag. Wenn die Worte und Taten der Menschen nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, rührt das in den meisten Fällen von ihrer Selbstsucht, ihren Begierden, ihrem Groll, ihrem Hass und ihrem Zorn her – diese Dinge sind auf Hitzköpfigkeit zurückzuführen. Offenbarungen von Hitzköpfigkeit sind nicht nur auf Hass, Zorn oder Rachsucht zurückzuführen, damit hat eine breite Palette von Dingen zu tun, aber wir werden heute nicht auf die Einzelheiten eingehen. Verdorbene Menschen sind alle hitzköpfig, und diese Hitzköpfigkeit leitet sich von ihren satanischen Dispositionen ab; Hitzköpfigkeit stimmt nicht mit der Vernunft einer normalen Menschlichkeit überein, geschweige denn mit der Wahrheit. Wenn man also seinen verdorbenen Dispositionen nach vorgeht, ist das Hitzköpfigkeit. Ist es nicht auch eine Form von Hitzköpfigkeit, Böses mit Bösem zu vergelten? (Doch.) Wie sieht es mit dem Vergelten von Gutem mit Bösem aus? Das ist auch Hitzköpfigkeit. Und wenn man so wütend ist, dass einem die Haare zu Berge stehen? Das ist ebenfalls Hitzköpfigkeit. Hitzköpfigkeit bedeutet einfach, vernunftlos auf Probleme zu reagieren und zu denken: „Egal, wie die Situation sein mag, ich werde jetzt einfach meinem persönlichen Unmut Luft machen. Unabhängig von den Konsequenzen, den Grundsätzen oder gegen wen sich meine Wut richtet, ich muss jetzt erst einmal Dampf ablassen“ – das ist Hitzköpfigkeit. Aber was genau ist Hitzköpfigkeit letzten Endes? Es ist eine verdorbene Disposition, eine satanische Disposition und ein kompletter Mangel von Vernunft. Hitzköpfigkeit ist eine Art Wildheit, ihr Wesen ein Ausbruch bestialischer Natur, und ihr fehlt sogar das kleinste bisschen Vernunft normaler Menschlichkeit. Unvernunft an den Tag zu legen, geht damit einher, seinen Verstand und seine Selbstkontrolle zu verlieren und außerstande zu sein, sich zu zügeln oder sich zu beherrschen. Das ist Hitzköpfigkeit.

Das Grundlegendste, wozu du in der Lage sein musst, um deine Disposition zu ändern, ist, im Lichte der Worte Gottes zu erkennen, auf welche Weise sich deine verdorbenen Dispositionen in erster Linie äußern, und dir bewusst zu werden, was du denkst und in welchem Zustand du dich befindest, wenn du deine verdorbenen Dispositionen offenbarst. In vielen Fällen tritt jeder Zustand, der in einem Menschen auftritt, aufgrund einer verdorbenen Disposition auf – in manchen Fällen kann eine verdorbene Disposition viele verschiedene Zustände in unterschiedlichen Situationen verursachen. Du musst in der Lage sein, das alles zu erkennen. Es reicht nicht aus, wenn man durch sein Urteilsvermögen, nur ein wenig Verständnis gewonnen hat. Du musst im Detail analysieren und erkennen können, wo die Wurzel deines Problems liegt, unter welchen Umständen sich deine verdorbenen Dispositionen offenbaren, und um welche Art von Problem es sich handelt. Nachdem du das alles klar und deutlich verstanden hast, wirst du wissen, welcher Weg der Praxis angemessen ist. Kannst du etwas praktizieren, nur weil du weißt, wie du es praktizieren solltest? (Nein.) Warum ist das so? Weil du verdorbene Dispositionen aufweist. Wenn eine verdorbene Disposition jemanden davon abhält, die Wahrheit zu praktizieren, muss er die Wahrheit suchen, akzeptieren, dass Gott ihn zurechtstutzt, Gottes Urteil und Seine Züchtigung annehmen und die eigene verdorbene Disposition beseitigen. Wenn er das tut, wird es ihm leichtfallen, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn man fähig ist, die Wahrheit zu praktizieren, bedeutet das, dass jemand einen Wandel geschafft hat? Nein, das tut es nicht. Nur weil jemand in einer Angelegenheit eine verdorbene Disposition beseitigt hat, heißt das nicht, dass sie nicht wieder auftreten wird. Sie wird weiterhin auftreten und diese Person dabei stören und daran hindern, die Wahrheit zu praktizieren, und sie wird in dieser Situation trotzdem die Wahrheit suchen müssen, um diese verdorbene Disposition zu beseitigen. Man kann eine verdorbene Disposition in einer Angelegenheit beseitigen, aber nach einiger Zeit kann in einer anderen Situation eine andere verdorbene Disposition auftreten, die einen daran hindert, die Wahrheit zu praktizieren. Was für ein Problem liegt hier vor? Dies deutet darauf hin, dass verdorbene Dispositionen tief in den Menschen verwurzelt sind und dass sie weiterhin die Wahrheit suchen und in Gottes Worten Antworten auf ihre Probleme finden müssen. Nur wenn sie immer wieder ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen, werden diese Dispositionen allmählich sinken. Es gibt keine verdorbene Disposition, die in einem Zug beseitigt werden kann – so funktioniert das nicht. Zuerst musst du die Wahrheit verstehen und dir Urteilsvermögen aneignen. Du musst dich Folgendes fragen: „Ich befinde mich jetzt in einem falschen Zustand – wie ist dieser Zustand entstanden? Warum kam diese Art von Zustand in mir auf? Wie decken Gottes Worte diesen Zustand auf? Welche verdorbene Disposition hat diesen Zustand verursacht?“ Du musst über diese Fragen nachdenken, um zu einem Verständnis zu kommen und sie klar erkennen. Sobald du ein Verständnis deiner verdorbenen Dispositionen hast, wirst du in der Lage sein, dich gegen sie aufzulehnen. Auf diese Weise werden die Hindernisse für dein Praktizieren der Wahrheit nach und nach beseitigt, und es wird dir leichter fallen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten, bedeutet, deine verdorbenen Dispositionen ständig auf diese Weise zu beseitigen. Der Weg des Praktizierens der Wahrheit wird allmählich breiter werden und sich öffnen, und die Hindernisse werden weniger werden. Du wirst in der Lage sein, all die unterschiedlichen Aspekte der Wahrheit zu praktizieren, und du wirst immer weniger verdorbene Dispositionen offenbaren. Dies bedeutet jedoch nicht, dass du dich vollständig und gründlich von deinen verdorbenen Dispositionen befreit hast. Es ist möglich, dass du in besonderen Situationen immer noch ein wenig verdorbene Dispositionen offenbarst, aber sie werden dich nicht länger daran hindern, die Wahrheit zu praktizieren. Das ist ein Wandel in eine positive Richtung. Der Weg des Lebenseintritts ist lang, das heißt, der Weg des Strebens nach der Wahrheit ist lang. In unserem realen Leben können wir alle sehen, wie eine Art von verdorbener Disposition zu einer großen Vielfalt von Zuständen in unterschiedlichen Situationen führen kann. Egal, ob diese Zustände nach außen hin richtig oder falsch, positiv oder negativ erscheinen mögen, sie können alle für eine gewisse Zeit die Kontrolle über einen Menschen übernehmen und die Art, wie er spricht und sich verhält, beeinflussen, sowie seine Ansicht der Dinge und seine Umgangsweise mit den Menschen. Wie entstehen diese Zustände also? Tatsächlich entstehen sie alle aufgrund der satanischen Natur und der verdorbenen Disposition der Menschen. Oberflächlich betrachtet scheint es, als ob Menschen von Zuständen beeinflusst werden, aber im Grunde werden sie von ihren verdorbenen Dispositionen kontrolliert. Folglich leben die Menschen alle nach ihrer inneren satanischen Natur und ihren verdorbenen Dispositionen, was dazu führt, dass sie gegen die Wahrheit verstoßen und sich Gott widersetzen. Wenn du nicht die Wahrheit verwendest, um deine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen und deine falschen Zustände umzukehren, wirst du dich nicht von den Einschränkungen und Fesseln deiner satanischen Disposition befreien können. Nehmen wir zum Beispiel an, du bist ein Leiter, und es gibt eine Person in der Kirche, die sich für eine bestimmte Pflicht eignet, aber du möchtest sie nicht einsetzen, weil du auf sie herabblickst. Dir ist bewusst, dass es nicht fair ist, Menschen so zu behandeln. Wie also solltest du dieses Problem lösen? Du musst überlegen: „Warum verhalte ich mich auf diese Weise? Warum bin ich nicht fair zu ihm? Was übt hier Einfluss auf mich aus?“ Sind darin nicht spezifische Details enthalten? Wo liegt hier das Problem, dass du diese Person nicht fair behandeln möchtest? Der Grund sind deine Vorurteile, deine Vorlieben und deine Abneigungen. Menschen besitzen arrogante Dispositionen, deshalb können diese Dinge in ihnen aufkommen. Daher ist das zweifellos auf deine arrogante Disposition zurückzuführen. Deine arrogante Disposition hat dazu geführt, dass diese Zustände in dir aufkommen: Auf diese Person in deinem Herzen herabzublicken, nichts Gutes über sie sagen oder sie auf eine faire und gerechte Weise bewerten zu wollen, und dich zu weigern, sie für eine Pflicht auszuwählen, selbst wenn sie dafür geeignet ist – alle diese Folgen wurden von deiner arroganten Disposition verursacht. Menschen haben arrogante Dispositionen, also haben sie Dunkelheit in ihrem Herzen, ihre Sicht ist verzerrt und ihre Ansichten zu Dingen sind voreingenommen. Diese Probleme müssen durch Selbstreflexion und Selbsterkenntnis gelöst werden. Wenn du deine verdorbenen Zustände und verdorbenen Dispositionen klar erkennst und begreifst und um sie zu beseitigen, die Wahrheit suchen kannst und die Menschen nach den Wahrheitsgrundsätzen behandeln kannst, wirst du deine Vorurteile gegen die Menschen und deine falschen Ansichten über sie umkehren können und sie schließlich fair behandeln. Wie kannst du sie umkehren? Du musst vor Gott treten, um zu beten und die Wahrheit zu suchen, das Wesen dieser Probleme durchschauen und ein Verständnis von Gottes Absichten erlangen. Du musst bereit sein, zu kooperieren und dich gegen dich selbst aufzulehnen. Du musst dir sagen: „Ich werde in Zukunft nicht mehr so verhalten. Mag sein, dass es ihm etwas an Kaliber fehlt, aber ich muss ihn so behandeln, wie er behandelt werden sollte. Wenn er sich dazu eignet, diese Pflicht auszuführen, dann sollte ich sie ihm zuteilen. Wenn ich zu jemand anderem eine gute Beziehung habe, diese Person aber nicht für diese Pflicht geeignet ist, werde ich nicht sie einsetzen, sondern ihn.“ Ist dieser Zustand nicht umgekehrt worden? Ist das nicht eine Form der Praxis? Es ist eine Form der Praxis. Also, wie kam es, dass du auf diese Weise praktizieren konntest? Wenn du nicht kooperiert und dich nicht gegen deine subjektiven Absichten aufgelehnt hättest, hättest du dieses Ergebnis dann erreichen können? Sicherlich nicht. Deswegen ist die Kooperation der Menschen entscheidend. Du musst wirklich kooperieren – das heißt, du musst der Wahrheit entgegenstreben sowie Gottes Anforderungen entgegenstreben. Wenn du dich nicht dafür entscheidest, dich so zu verhalten, wenn du nicht der Wahrheit entgegenstrebst, dann kooperierst du nicht. Wahre Kooperation ist absolute Unterwerfung unter die Wahrheit. Nur mit einer Haltung, dich der Wahrheit zu unterwerfen und der Entschlossenheit dazu, kannst du dich gegen deine persönlichen Absichten, Vorlieben und Begründungen auflehnen. Auf diese Weise kann dein falscher Zustand umgekehrt werden. Menschen fair zu behandeln bedeutet, dass du in der Lage bist, es zu akzeptieren und dich zu unterwerfen, wenn jemand anderes richtige Äußerungen macht, die der Wahrheit entsprechen, unabhängig von seiner Situation. Wenn du immer Vorurteile gegen die Menschen hast, auf sie herabsiehst und nicht viel mit ihnen reden willst, selbst nachdem du sie eingesetzt hast, in deinem Herzen immer noch auf sie herabsiehst und dein Zustand nicht völlig umgekehrt ist, zeigt dies, dass die verfaulte Wurzel deiner verdorbenen Disposition immer noch in dir steckt. Ein kleiner, unbedeutender Zustand kann dir so viel Leid verursachen – ist das ein Problem deiner Disposition? Das ist ein Problem der menschlichen Wesensnatur. Du musst diesen falschen Zustand umkehren. Du solltest kein Urteil über diese Person fällen, nur weil du festgestellt hast, dass sie bestimmte Schwächen hat – sie hat mit Sicherheit auch gewisse Vorzüge und Stärken, und du solltest mehr mit ihr Gemeinschaft halten und versuchen, ein tieferes Verständnis für sie zu gewinnen. Wenn du ihre Stärken siehst und feststellst, dass sie eigentlich für die besagte Pflicht geeignet ist, wirst du dir allmählich deiner eigenen Verabscheuungswürdigkeit und Schändlichkeit bewusst werden und erkennen, dass es fair ist und der Wahrheit entspricht, sie auf diese Weise zu behandeln und sie für diese Pflicht einzusetzen. Dann wirst du dich wohler fühlen. Wenn diese Person erwähnt wird, wirst du mit deinem Gewissen im Reinen sein und wissen, dass du Gott nicht enttäuscht und die Wahrheit praktiziert hast. Mit der Zeit wird sich deine Ansicht über diese Person ändern. Wie erreicht man das alles? Es erfolgt durch Gott – Schritt für Schritt wirkt die Wahrheit in dir, und das verwandelt deinen Zustand und kehrt ihn um. Doch das ist nur der Anfang. Wenn dir das gleiche Problem ein weiteres Mal widerfahren würde, wirst du nicht unbedingt dieselben Methoden wie bei der vorherigen Person verwenden können, um es zu bewältigen. Du könntest andere, unterschiedliche Zustände erleben, oder es könnte sein, dass unterschiedliche Situationen, Menschen, Ereignisse und Dinge das Ausmaß deiner Liebe zur Wahrheit und deine Entschlossenheit, dich gegen deine eigenen verdorbenen Dispositionen und deinen eigenen Willen aufzulehnen, auf die Probe stellen. Das sind Gottes Prüfungen. Wenn du im Umgang mit anderen Menschen, egal, wer sie sind und ob du eine gute oder schlechte Beziehung zu ihnen hast, ob sie dir nahestehen oder nicht, sich bei dir anbiedern oder nicht, und unabhängig von ihrem Kaliber, jedes Mal in der Lage bist, sie fair und korrekt zu behandeln, wird sich dein Zustand vollständig verändert haben. Wenn dein Umgang mit anderen nicht auf deinen Vorstellungen, deinen Gefühlen oder deiner Hitzköpfigkeit beruht, wirst du diesen Aspekt der Wahrheit erlangt haben. Du bist noch nicht so weit. All die verschiedenen verdorbenen Dispositionen in dir kontrollieren immer noch dein Verhalten, deine Denkweise und deinen Geist. Diese Dinge in dir sind bereits Teil deiner Natur geworden, die dich kontrolliert, und die Wahrheit ist noch nicht zu deinem Leben geworden. Du zeigst bloß einige gute Verhaltensweisen, aber hinter diesem guten Verhalten ergeben sich all die verschiedenen Zustände und Gedanken, die du offenbarst und in deinem Herzen trägst, aus deinen verdorbenen Dispositionen und stehen im Widerspruch zur Wahrheit. Wenn deine Zustände und Gedanken alle vernünftig werden und den Grundsätzen und der Wahrheit entsprechen, werden deine verdorbenen Dispositionen weder deine Gedanken noch dein Verhalten länger kontrollieren können – dann wird sich deine Disposition wirklich verändert haben. Du wirst dich nicht mehr gegen deine verdorbenen Dispositionen auflehnen müssen bzw. dich nicht mehr zügeln müssen. Du wirst einfach in der Lage sein, direkt nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Du wirst glauben, dass du genau das tun solltest, und denken, dass es überhaupt nicht anstrengend ist, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn das passiert, ist die Wahrheit zu deinem Leben geworden. Ihr alle seid noch nicht ganz so weit – ihr müsst euer Streben noch eine Weile fortsetzen. Es ist nicht gut, nur ein wenig Glaubenslehre zu verstehen und ein bisschen Enthusiasmus zu zeigen; eure Größe ist noch zu dürftig. Ihr müsst in der Lage sein, Gottes Worte zu erfahren, die Wahrheit zu praktizieren und über euer Erfahrungszeugnis und euer wahres Verständnis zu sprechen – dann werdet ihr die Wirklichkeit besitzen. Das ist, was es bedeutet, wahre Größe zu besitzen. Momentan sind die meisten Menschen nicht imstande, Zeugnis abzulegen – ihre Erfahrungen sind noch zu oberflächlich, und sie müssen mehr von Gottes Worten lesen, sich mehr Predigten anhören und mehr Kirchenlieder studieren. Nachdem sie mit vielem Erfahrung gemacht haben, werden sie ein wahres Verständnis der Worte Gottes erlangen und der Meinung sein, dass die Worte Gottes so praktisch sind und so gut als das Leben eines Menschen dienen können, dass sie absolut bewirken können, dass Menschen das wahre Abbild eines Menschen ausleben und dass man sie als Antwort auf alle möglichen Versuchungen Satans nehmen kann. Nur Menschen, die dieses Verständnis erlangen, besitzen Größe und sind wirklich zu Gottes Volk geworden. Viele Menschen sind nicht in der Lage, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten oder über ihre Erfahrungszeugnisse zu berichten. Das liegt daran, dass die Wahrheit noch nicht zu ihrem Leben geworden ist, weswegen sie ein anstrengendes und bemitleidenswertes Leben führen. Sie zeigen allerlei Hässlichkeit, und ihr Leben ist tragisch. Was bringen verdorbene Dispositionen den Menschen? Sie bringen Leid, Hass, Groll, Negativität sowie Arroganz, Selbstgerechtigkeit, Lügen, Täuschung, Verlogenheit und den Glauben, allen anderen überlegen zu sein. Manchmal verursachen sie, dass die Menschen sich der Hoffnungslosigkeit überlassen, falsche Begründungen äußern und sich widersetzen. Bei anderen Gelegenheiten bringen sie die Leute dazu, daran zu denken, wie bedauernswert und allein sie sind, dass sie niemand unterstützt, und ein erbärmliches und bemitleidenswertes Bild an den Tag zu legen. Die Menschen glauben viele Jahre lang an Gott, verstehen die Wahrheit aber immer noch nicht, sie reden nur Unsinn und sagen, dass sie allein sind und niemand sie unterstützt. Gott ist die Wahrheit, Er ist die Stütze der Menschen, doch die Menschen stützen sich nicht auf Ihn, sie irren von Ihm ab, folgen Satan und leben nach satanischen Philosophien. Sind solche Menschen nicht verworren? So sind alle Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben. Diejenigen, die die Wahrheit verstehen, kommen Gott immer näher – wenn du die Wahrheit nicht verstehst und nicht einmal ein kleines bisschen von ihr erlangt hast, bist du weit von Gott entfernt und hast vielleicht noch nicht einmal eine normale Beziehung zu Gott. Wenn du die Wahrheit verstehst und die Wahrheit praktizieren kannst, wenn die Wahrheit zu deinem Leben geworden ist, dann ist Gott in deinem Herzen. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst und nicht erlangt hast und die Wahrheit auch nicht praktizieren kannst, dann ist Gott nicht dein Gott und Er wohnt nicht in dir. Wenn die Wahrheit nicht dein Gebieter ist und alles an dir diktiert, dann ist das gleichbedeutend damit, dass Gott nicht alles an dir diktiert. Das bedeutet, dass du dich Gott nicht hingegeben hast und du immer noch derjenige bist, der bestimmt, was geschieht. Wenn du bestimmst, was geschieht, wer bestimmt das dann wirklich? Deine verdorbenen Dispositionen; die Wahrheit hat nicht das Sagen. Wenn du dir nicht mehr den Kopf über deine Worte, dein Vorgehen, dein Verhalten, deine Handhabung von Angelegenheiten, die Ausführung deiner Pflicht, deine Umgangsweise mit den Menschen zerbrechen musst, und sogar in deinem Alltag nicht mehr darüber, was du isst und wie du dich kleidest – wenn du alle deine Angelegenheiten gemäß Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen handhaben kannst, dann wirst du das Abbild eines wahren Menschen ausleben und die Wahrheit erlangt haben.

Im Augenblick ist es von entscheidender Bedeutung, die Wahrheit zu praktizieren, und wer die Wahrheit nicht praktiziert, ist unwissend und töricht. Menschen, die nicht die Wahrheit praktizieren, sind unfähig, Gottes Wirken zu erleben – sie denken, um Segnungen zu erlangen, müsse man nur an Gott glauben, und dass es nicht notwendig sei, die Wahrheit zu praktizieren und einen Preis zu zahlen. In der religiösen Welt gibt es viele solcher Menschen. In Gottes Haus wissen die meisten, wie Gott Sein Werk ausführt und die Menschheit rettet, und sie kennen Gottes Absichten für die Menschen und Seine Anforderungen an sie. Im Haus Gottes gibt es immer weniger Menschen, die die Wahrheit nicht praktizieren. Momentan versteht ihr alle im Rahmen der Glaubenslehre, dass ihr einen Wandel der Disposition und die Errettung nur dadurch erlangen könnt, dass ihr nach der Wahrheit strebt und sie praktiziert. Aber, was den Weg für die Praxis der Wahrheit und den Eintritt in die Wahrheitsrealität betrifft, das ist euch immer noch ein bisschen unklar. Daher geht eurer Lebenseintritt nur langsam voran. Das Praktizieren der Wahrheit ist der Schlüssel zum Eintritt in die Wahrheitsrealität – wenn man unfähig ist, die Wahrheit zu praktizieren, dann ist das ein großes Problem. Predigt ihr immer noch Worte und Glaubenslehren? (Ja.) Wenn ihr das getan habt, könnt ihr diese Worte und Glaubenslehren danach in die Praxis umsetzen? Wenn ihr sie nicht in die Praxis umsetzen könnt, dann beweist das, dass ihr die Wahrheit noch immer nicht versteht, sondern nur Glaubenslehren, und dass ihr immer noch nicht über die Wahrheitsrealität verfügt. Einige, wissen, dass sie ehrlich sein sollten, aber sie können sich nicht von den Einschränkungen des Lügens und der Betrügerei befreien. Manche behaupten, bereit zu sein, sich Gott zu unterwerfen, aber wenn man sie zurechtstutzt, sind sie außerstande, sich zu unterwerfen. Andere sprechen über Glaubenslehren auf eine Art, die richtig klingt, und vermitteln den Eindruck, über die Wirklichkeit zu verfügen, aber sie haben kein wahres Verständnis ihrer selbst. Andere halten sich für sehr spirituell, weil sie über geistliche Theorien sprechen können, aber sie sind nicht zu wahrer Selbsterkenntnis fähig, und es mangelt ihnen an wahrer Unterwürfigkeit, sei es bei ihren Pflichten oder wenn sie sich um Angelegenheiten kümmern. Was ist die Wurzel all dieser Probleme? Dass sie nicht in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen. Wenn ein Gläubiger an Gott die Wahrheit nicht annimmt, glaubt er dann wirklich an Ihn? Wenn er die Wahrheit nicht annehmen kann, wird er keines seiner Probleme lösen können. Nur, wer die Wahrheit annehmen kann, ist in der Lage, sie zu praktizieren und sich selbst zu erkennen. Es spielt keine Rolle, wie viele Worte und Glaubenslehren jemand aufsagt, worauf es ankommt, ist, dass er diese in die Praxis umsetzen kann – das ist das Wichtigste. Die Wahrheiten, die man in die Praxis umsetzt, sind die Wirklichkeit – wer die Wahrheit nicht praktizieren kann, dem fehlt Wirklichkeit. Manche Menschen können äußerst klar und deutlich über Worte und Glaubenslehren predigen, aber tatsächlich fehlt ihnen bezüglich vieler Wahrheiten die Klarheit, sie können manche Dinge nicht unterscheiden und sie nicht durchschauen, und das Maß an Wahrheiten, die sie praktizieren können, ist sehr begrenzt. Das führt dazu, dass es solchen Menschen sehr schwerfällt, Erfahrungszeugnisse zu schreiben – sie können bloß ein paar Worte und Glaubenslehren aufschreiben, denen es völlig an alltäglichem Sprachgebrauch oder praktischer Erfahrung fehlt. Habt ihr jetzt einen Weg, wie dieses Problem, Worte und Glaubenslehren aufzusagen, gelöst werden kann? Um dieses Problem, Worte und Glaubenslehren aufzusagen, zu lösen, musst du die Wahrheit praktizieren – je mehr du die Wahrheit praktizierst und je mehr du dich für die Wahrheit und bei deiner Praxis anstrengst, desto mehr Worte der Erfahrung und der Praxis wirst du erlangen. Je mehr Worte der Erfahrung und der Praxis du besitzt, desto weniger wirst du Worte und Glaubenslehren aufsagen. Wie erlangt man die Wirklichkeit? Während die Leute die Wahrheit praktizieren, machen sie einige Erfahrungen, sie offenbaren verdorbene Dispositionen, bringen allerlei Zustände hervor, und dann suchen sie die Wahrheit, analysieren ihre verschiedenen verdorbenen Zustände im Detail und finden die Grundsätze und den Weg der Praxis. Sie erlangen ein Verständnis der Wahrheit und praktizieren sie. Das ist eine wahre Lebenserfahrung. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und sie nicht praktizieren willst, wirst du diesen Prozess nicht durchlaufen, und ohne diesen Prozess wirst du in deinem Lebenseintritt scheitern. Wenn du bei diesem Prozess viel erlebst, wirst du ein klares Verständnis der Wahrheit erlangen, du wirst verdorbene Dispositionen klar erkennen können, und der Pfad, dem du beim Praktizieren der Wahrheit folgen musst, wird immer klarer werden. Wenn du diesen Prozess der Praxis und Erfahrung nicht durchlaufen hast und Gottes Worte nur buchstäblich und lehrhaft verstehst und begreifst, dann wird alles, was du predigst, nur aus Glaubenslehren bestehen, da es zwischen deinem wörtlichen Verständnis und deiner persönlichen Erfahrung Unstimmigkeiten gibt. Wie entstehen Glaubenslehren? Wenn man die Worte Gottes nicht praktiziert und keine Lebenserfahrung hat, sondern nur die wortwörtliche Bedeutung von Gottes Worten versteht, analysiert und interpretiert, und das zudem noch predigt, dann entstehen Glaubenslehren. Können Glaubenslehren zur Wirklichkeit werden? Wenn du die Wahrheit nicht praktizierst oder erlebst, wirst du sie niemals verstehen. Einfache wortwörtliche Interpretationen der Wahrheit werden für immer Glaubenslehren sein. Wenn du jedoch die Wahrheit praktizierst, wirst du spüren und fühlen, dass du etwas von deiner Verdorbenheit abwirfst, einen Schritt auf deine Rettung zugehst und Gottes Anforderungen näherkommst. Das Wissen, die Gedanken, Ideen, Gefühle usw., die hierdurch hervorgebracht werden, werden praktisch sein. Wie erlangt man die Wirklichkeit? Dadurch, dass man es erlebt, die Wahrheit zu praktizieren; wenn man die Wahrheit nicht praktiziert, wird man niemals über die Wirklichkeit verfügen. Manche Menschen sagen vielleicht: „Ich praktiziere die Wahrheit nicht, aber ich kann trotzdem praktische Predigten halten.“ Was du predigst, mag anderen in diesem Augenblick richtig und recht praktisch erscheinen, aber danach werden sie trotzdem keinen Weg der Praxis haben. Das beweist, dass alles, was du verstehst, immer noch Glaubenslehren sind. Wenn du die Worte Gottes nicht in die Praxis umsetzt und du keine erfahrungsbasierte Kenntnis der Wahrheit hast, und dann in einer anderen Person ein Zustand entsteht, den du zuvor nie berücksichtigt hast, wirst du nicht wissen, wie du ihn beseitigen kannst. Wenn man die Wahrheit nur selten praktiziert, ist es einem unmöglich, sie wirklich zu verstehen. Nur wenn man sich darin, die Wahrheit zu praktizieren, steigert, kann man sie wirklich verstehen und die Grundsätze zum Praktizieren der Wahrheit begreifen. Wenn du keine Erfahrung mit der Wahrheit hast, ist es ganz natürlich, dass du nur Glaubenslehren predigen kannst. Du wirst anderen sagen, sie sollen sich an die Vorschriften halten, genau wie du es tust. Ohne wahre Lebenserfahrung wirst du nie in der Lage sein, die Wahrheitsrealität zu predigen. Die Wahrheit zu praktizieren ist nicht dasselbe wie studieren. Beim Studium geht es darum, seine Mühe stets in Worte und Sprüche zu stecken; es ist in Ordnung, sich nur Notizen zu machen, Dinge auswendig zu lernen, zu analysieren und zu recherchieren. Die Wahrheit zu praktizieren, ist das exakte Gegenteil; man muss sich auf praktische Erfahrung stützen, um die Ergebnisse zu erhalten, die sich daraus ergeben, dass man die Wahrheit versteht und Angelegenheiten den Grundsätzen entsprechend regelt. Jeder, der bereit ist, die Wahrheit zu praktizieren, sobald er sie versteht, wird sich von seinen verdorbenen Dispositionen befreien können – je mehr Wahrheiten er praktiziert, desto mehr verdorbene Dispositionen wird er abwerfen können. Wer die Wahrheit versteht, sie aber nicht praktiziert, wird sich niemals von seinen verdorbenen Dispositionen befreien können. Die Wahrheit zu suchen, zu verstehen und zu praktizieren, ist somit der Weg, um verdorbene Dispositionen zu beseitigen.

11. Dezember 2017


Man kann nicht gerettet werden, indem man an Religion glaubt oder bei religiösen Ritualen mitmacht

Die meisten unter euch sind der Religion entflohen und haben Gottes Werk der letzten Tage angenommen. Ihr esst und trinkt jeden Tag von Gottes aktuellen Worten, nehmt am Hochzeitsmahl des Lammes teil und habt für euch ein Fundament des wahren Weges gelegt. Ihr wendet euch aufrichtig für Gott auf und habt Seine Anerkennung erhalten. Also, wie steht es um euer Wissen und eure Wertschätzung im Hinblick auf das Konzept des Gottesglaubens? Inwiefern unterscheiden sich diese von eurem Verständnis des Gottesglaubens, das ihr in der Religion hattet? Versteht ihr jetzt wirklich, was Glaube an Religion und Glaube an Gott eigentlich sind? Gibt es einen Unterschied zwischen dem Glauben an Religion und dem Glauben an Gott? Worin besteht der Unterschied? Seid ihr diesen Fragen auf den Grund gegangen? Welche Sorte Mensch ist der, der für gewöhnlich an Religion glaubt? Worauf liegt sein Augenmerk? Wie sollte man Glaube an Religion definieren? Glaube an Religion heißt, anzuerkennen, dass es einen Gott gibt, und wer an Religion glaubt, nimmt gewisse Änderungen in seinem Verhalten vor: Er schlägt oder beschimpft niemanden, er tut nichts Böses, was Menschen schadet, und er begeht mancherlei Verbrechen nicht oder bricht das Gesetz. Sonntags geht er zur Kirche. Das sind Menschen, die an Religion glauben. Das bedeutet, dass gutes Benehmen und häufige Gottesdienstbesuche Beweise dafür sind, dass jemand an Religion glaubt. Wenn jemand an Religion glaubt, dann gibt er zu, dass es einen Gott gibt, und denkt, dass, an Gott zu glauben, ein guter Mensch zu sein heißt; solange er nicht sündigt oder schlimme Dinge tut, wird er, wenn er stirbt, in den Himmel kommen können, und mit ihm wird es ein gutes Ergebnis nehmen. Sein Glaube gibt ihm auf geistlicher Ebene Halt. Von daher lässt sich Glaube an Religion auch wie folgt definieren: An Religion zu glauben heißt, in seinem Herzen anzuerkennen, dass es einen Gott gibt, zu glauben, dass man in den Himmel kommen kann, wenn man stirbt, in seinem Herzen eine geistliche Stütze zu haben, sich in seinem Verhalten ein wenig zu ändern und ein guter Mensch zu sein. Das ist alles. Ob der Gott, an den diese Menschen glauben, existiert, ob Er die Wahrheit kundtun kann, was Er von ihnen verlangt – davon haben sie keine Ahnung. Sie schlussfolgern und stellen sich all das auf Grundlage der Lehren der Bibel vor. Das ist Glaube an Religion. Glaube an Religion ist in erster Linie das Streben nach Änderungen im Verhalten und nach geistlichem Halt. Aber der Weg, den solche Menschen gehen – der Weg des Strebens nach Segnungen – hat sich nicht geändert. Ihre falschen Ansichten, Auffassungen und Einbildungen über den Glauben an Gott haben sich nicht geändert. Die Grundlage ihrer Existenz, die Ziele und die Richtung, die sie in ihrem Leben verfolgen, gründen sich auf die Vorstellungen und Meinungen traditioneller Kultur und haben sich überhaupt nicht geändert. In so einem Zustand befindet sich jeder, der an Religion glaubt. Was ist also Glaube an Gott? Wie definiert Gott Glaube an Gott? (Glaube an die Souveränität Gottes.) Die grundlegendste Sache ist der Glaube an die Existenz Gottes und Seine Souveränität. An Gott zu glauben, heißt, Gottes Worte zu beherzigen, zu existieren, zu leben, seine Pflicht auszuführen und sich an allen Aktivitäten normaler Menschlichkeit zu beteiligen, wie es Gottes Worte verlangen. Impliziert wird damit, dass, an Gott zu glauben, heißt, Gott zu folgen, zu tun, was Gott verlangt, zu leben, wie Er es verlangt; an Gott zu glauben, heißt, den Weg Gottes zu befolgen. Unterscheiden sich die Lebensziele und die Richtung im Leben, die Menschen, die an Gott glauben, einschlagen, nicht völlig von denen der Menschen, die an Religion glauben? Auf was bezieht sich der Glaube an Gott? Er bezieht sich auf die Fragen, ob die Menschen in der Lage sind, auf Gottes Worte zu hören oder nicht, die Wahrheit zu akzeptieren, sich von verdorbenen Dispositionen zu befreien, allem zu entsagen, um Gott zu folgen, und ihre Pflichten hingebungsvoll auszuführen. Diese Fragen stehen in direktem Zusammenhang damit, ob sie gerettet werden können oder nicht. Nun kennt ihr die Definition des Glaubens an Gott; wie also sollte der Glaube an Gott praktiziert werden? Was verlangt Gott von denen, die an Ihn glauben? (Dass sie ehrliche Menschen sind und dass sie nach der Wahrheit, nach einem Wandel der Disposition und nach Gotteskenntnis streben.) Welche Anforderungen stellt Gott an das externe Verhalten der Menschen? (Er verlangt, dass die Menschen fromm und nicht zügellos sind und dass sie eine normale Menschlichkeit ausleben.) Die Menschen sollten den grundlegenden Anstand eines Heiligen haben und eine normale Menschlichkeit ausleben. Was muss man also besitzen, um eine normale Menschlichkeit zu haben? Das hat mit vielen Wahrheiten zu tun, die man als Glaubender praktizieren muss. Nur wenn man all diese Wahrheitsrealitäten besitzt, verfügt man über normale Menschlichkeit. Wenn jemand die Wahrheit nicht praktiziert, glaubt er dann an Gott? Welche Folgen hat es, wenn man die Wahrheit nicht praktiziert? Wie genau sollten die Menschen denn an Gott glauben, um Rettung zu erlangen, sich Gott zu unterwerfen und Ihn anzubeten? All das hat mit dem Praktizieren von Gottes Worten und dem Praktizieren vieler Wahrheiten zu tun. Somit muss man gemäß Gottes Worten und Seinen Anforderungen an Gott glauben, und man muss gemäß Seinen Anforderungen praktizieren; nur das ist wahrer Glaube an Gott. So kommt man zum Kern der Sache. Die Wahrheit praktizieren, die Worte Gottes befolgen und nach Gottes Worten leben: das ist der rechte Lebensweg der Menschen; der Glaube an Gott hängt mit dem Pfad des menschlichen Lebens zusammen. Glaube an Gott hängt mit so vielen Wahrheiten zusammen, und Menschen, die Gott nachfolgen, müssen diese Wahrheiten verstehen. Wie könnten sie Gott nachfolgen, wenn sie die Wahrheit nicht verstehen und akzeptieren würden? Menschen, die an Religion glauben, tun nichts weiter als zuzugeben, dass es einen Gott gibt, und darauf zu vertrauen, dass es einen Gott gibt – aber sie verstehen diese Wahrheiten nicht, noch akzeptieren sie sie, somit sind Menschen, die an Religion glauben, keine Nachfolger Gottes. Beim Glauben an Religion reicht es aus, sich nur nach außen hin gut zu benehmen, sich in Zurückhaltung zu üben und sich an die Vorschriften zu halten und über etwas zu verfügen, das dem Geist Halt gibt. Wenn sich jemand gut benimmt und eine Stütze und Halt für seinen Geist hat, ändert sich dann sein Lebensweg? (Nein.) Manche Menschen sagen, dass der Glaube an die Religion und der Glaube an Gott dasselbe sind. Folgen diese Menschen also Gott? Glauben sie gemäß Seinen Anforderungen an Gott? Haben sie die Wahrheit akzeptiert? Wenn jemand nichts von alldem tut, dann glaubt er weder an Gott oder folgt er Ihm. Das offensichtlichste Anzeichen, dass sich der Glaube an Religion in jemandem äußert, liegt darin, dass er sich weigert, Gottes aktuelles Werk und die Wahrheit, die Er kundtut, zu akzeptieren. Dieser Charakterzug ist kennzeichnend für Menschen, die an Religion glauben; sie sind in keiner Weise Menschen, die Gott folgen. Der Glaube an Religion ist nur ein Streben nach einer Änderung des Verhaltens und nach Halt für den Geist; es hat mit keinerlei Wahrheit zu tun. Daher wird sich die Lebensdisposition derer, die an Religion glauben, nicht ändern, noch werden sie die Wahrheit praktizieren oder imstande sein, auf Gottes Worte zu hören und sich Ihm zu unterwerfen. Folglich werden sie auch keine echte Gotteskenntnis erlangen. Wenn jemand an Religion glaubt, dann ist das niemand, der Gott folgt, ganz gleich, wie gut er sich benimmt, wie standhaft er in seinem Bekenntnis für Gott ist oder wie erhaben seine Theorie vom Glauben an Ihn ist. Wem also folgt so jemand? Er folgt Satan. Was ist die Grundlage für das, was diese Person auslebt, wonach sie strebt, wonach sie sich sehnt und was sie praktiziert? Worauf stützt sich ihr Dasein? Mit Sicherheit nicht auf die Wahrheit in Gottes Worten. Diese Person lebt weiter nach der verdorbenen Disposition Satans und richtet sich in ihrem Verhalten und ihrem Umgang mit der Welt nach der Logik und Philosophie Satans. Alles, was sie sagt, sind Lügen ohne jegliche Wahrheit. Ihre satanische Disposition hat keinen Wandel durchlaufen, und sie folgt noch immer Satan. Die Lebensanschauung dieses Menschen, seine Werte, die Art, wie er mit der Welt umgeht, und seine Verhaltensgrundsätze offenbaren allesamt Satans Natur. Nur sein externes Verhalten hat sich geringfügig geändert, aber sein Lebensweg, die Art, wie er sein Leben führt, und seine Sicht der Dinge haben sich überhaupt nicht geändert. Wenn jemand wahrhaft an Gott glaubt, was kann sich dann im Laufe von ein paar Jahren in ihm ändern? (Seine Lebensanschauung und seine Werte werden sich ändern.) Was sich ändern wird, ist das komplette Fundament des Daseins dieses Menschen. Wenn sich das Fundament seines Daseins verändert, auf was wird sich dann sein Leben stützen? (Sein Leben wird sich auf Gottes Worte und die Wahrheit stützen.) Und lebt ihr alle heute in Wort und Tat jeden Tag im Einklang mit Gottes Worten? Beispielsweise lügst du nicht mehr: Warum ist das so? Auf welcher Grundlage tust du das nicht mehr? (Auf der Grundlage von Gottes Forderung, dass man ein ehrlicher Mensch sein soll.) Wenn du aufhörst, zu lügen und zu täuschen, dann beruht das auf Gottes Worten, der Forderung, ein ehrlicher Mensch zu sein, und der Wahrheit. Und ist der Lebensweg, den du gehst, dann nicht ein anderer?

Um es also zusammenzufassen: Was ist der Glaube an die Religion? Was ist der Glaube an Gott? Was sind die wichtigsten Unterschiede zwischen den beiden? An Religion zu glauben heißt, von der Religion überzeugt zu sein, ihre Vorschriften zu befolgen, anderen Menschen und Satan zu folgen und unter Satans Macht zu leben. An Gott zu glauben heißt, Seine Worte anzunehmen, die Wahrheit anzunehmen, sich Seinem Werk zu unterwerfen und die eigene Pflicht gemäß den Wahrheitsgrundsätzen auszuführen. Das bedeutet es, Gott zu folgen. Das sind die wichtigsten Unterschiede zwischen dem Glauben an Religion und dem Glauben an Gott. Während ihr eure Pflichten in Gottes Haus ausführt, nehmen einige von euch die Wahrheit an und ändern sich ein wenig, während andere die Wahrheit nicht annehmen und sich nicht ändern. Könnt ihr also zwischen diesen beiden Arten von Menschen, zwischen denen, die an Religion glauben, und denen, die an Gott glauben, unterscheiden? Das Entscheidende ist, sich anzusehen, ob ein Mensch nach der Wahrheit strebt und für welchen Pfad er sich entscheidet. Wenn du danach strebst, dich gut zu benehmen, Halt für deinen Geist zu bekommen und Vorschriften zu befolgen, und wenn du in deinem Streben persönlichen Gewinn verfolgst und dabei in keiner Weise nach der Wahrheit strebst, sondern nur nach dem äußeren Anschein eines guten Menschen, der ein gewisses gutes Benehmen aufweist, aber nicht die Wahrheitsrealität – wie gut kann dann jemand wie du überhaupt sein? Die verdorbene Disposition solcher Menschen und ihre Wesensnatur haben sich überhaupt nicht verändert. Was sie sagen, mag sich gut anhören, aber wenn sie sich Prüfungen gegenübersehen, können sie nicht standhaft bleiben. Vielleicht beklagen sie sich sogar über Gott und verraten Ihn. Das sind Menschen, die an Religion glauben. Diejenigen, die an Gott glauben, können alle Wahrheiten annehmen, die Er kundtut. Sie können gemäß der Wahrheit über sich selbst nachdenken und sich selbst kennen, aufrichtig Buße tun und schließlich die Wahrheit praktizieren, sich Gott unterwerfen und nach Gottes Worten leben. Wenn sie mit Prüfungen und Drangsal konfrontiert werden, dann können sie standhaft bleiben, ein wunderbares Zeugnis ablegen und Gott treu bis zum Ende folgen. Das sind Menschen, die wahrhaft an Gott glauben. Das ist der Unterschied zwischen denen, die an Religion glauben, und denen, die an Gott glauben.

Gibt es irgendwen unter euch, der im Herzen nur an den vagen Gott im Himmel glaubt, aber stets Auffassungen von dem menschgewordenen Gott hegt? Wenn es hier wirklich so jemanden gibt, dann glaubt er an Religion. Wer an Religion glaubt, erkennt den menschgewordenen Gott in seinem Herzen nicht an, und selbst, wenn er es tut, hegt er immer Auffassungen von Ihm und ist nie imstande, sich zu unterwerfen. Das ist doch so, oder? Streng genommen, glauben solche Menschen nicht an Gott. Obwohl sie vielleicht behaupten, an Gott zu glauben, unterscheiden sie sich nicht wirklich von Menschen, die an Religion glauben. Alles, woran sie in ihren Herzen glauben, ist der vage Gott; sie halten sich an religiöse Auffassungen und Vorschriften. Jeder, der nicht nach der Wahrheit strebt, der sein Augenmerk nur auf gutes Benehmen und das Einhalten von Vorschriften richtet, der die Wahrheit nicht praktiziert und dessen Disposition sich nicht im Geringsten ändert, glaubt also an Religion. Welche Eigenschaft zeichnet also diejenigen aus, die an Religion glauben? (Sie richten ihr Augenmerk nur auf äußerliches Praktizieren und den Anschein von gutem Benehmen.) Was sind die Grundsätze und die Grundlage ihres Handelns? (Satans Philosophien für weltliche Belange.) Welche satanischen Philosophien für weltliche Belange und welche satanischen verdorbenen Dispositionen gibt es? Verschlagenheit und Hinterlistigkeit; sich selbst als letzte Instanz zu betrachten; arrogant und eingebildet zu sein, in allem das letzte Wort zu haben, nie nach der Wahrheit zu suchen oder mit den Brüdern und Schwestern Gemeinschaft zu halten; und wenn man etwas tut, immer an seine eigenen Interessen und seinen eigenen Stolz und Status zu denken – all das sind Handlungen, die auf einer satanischen Disposition beruhen. Das bedeutet es, Satan zu folgen. Wenn man an Gott glaubt, aber Seine Worte nicht beherzigt, die Wahrheit nicht akzeptiert und sich nicht Seiner Orchestrierung und Seinen Anordnungen unterwirft; wenn man nur bestimmte gute Verhaltensweisen zur Schau stellt, aber nicht imstande ist, sich gegen das Fleisch aufzulehnen, und kein bisschen von seinen eigenen Interessen oder seinem Stolz aufgibt; wenn man, obwohl man dem Anschein nach seine Pflicht tut, immer noch nach seinen satanischen Dispositionen lebt und seine satanischen Philosophien und Lebensweisen nicht im Mindesten aufgegeben oder geändert hat, was hat das dann mit dem Glauben an Gott zu tun? Das ist Glaube an Religion. Solche Menschen entsagen Dingen äußerlich und wenden sich äußerlich auf, aber wenn man sich den Weg ansieht, den sie beschreiten, und den Ursprung und das Motiv für alles, was sie tun, dann stützen sie diese nicht auf Gottes Worte oder die Wahrheit; stattdessen handeln sie weiterhin aufgrund ihrer eigenen Auffassungen und Einbildungen, ihrer subjektiven Annahmen, ihrer Ambitionen und Begierden. Die Philosophien und Dispositionen Satans stellen immer noch die Grundlage ihres Daseins und Handelns dar. In Angelegenheiten, in denen sie die Wahrheit nicht verstehen, suchen sie nicht danach; in Angelegenheiten, in denen sie die Wahrheit verstehen, praktizieren sie diese nicht, noch ehren sie Gott als groß oder schätzen die Wahrheit. Obwohl sie verbal und nominell an Gott glauben und Gott anerkennen, und obwohl sie fähig zu sein scheinen, eine Pflicht zu tun und Gott zu folgen, leben sie in allem, was sie sagen und tun, immer noch nach ihren satanischen Dispositionen. Wie Nichtgläubige machen sie keine Veränderung durch. Die Dinge, die sie sagen und tun, sind alle Offenbarungen verdorbener Dispositionen. Ihr werdet sie nicht dabei sehen, Gottes Worte zu praktizieren oder zu erfahren, geschweige denn die Erscheinungsform sehen, dass sie in allen Dingen nach der Wahrheit suchen und sich ihr unterwerfen. In ihrem Handeln denken sie zuerst an ihre eigenen Interessen und befriedigen zuerst ihre eigenen Begierden und ihre eigene Absicht. Sind das Menschen, die Gott folgen? (Nein.) Und können Menschen, die Gott nicht folgen, eine Veränderung in ihrer Disposition erreichen? (Nein.) Und wenn sie keine Veränderung in ihrer Disposition erreichen können, macht sie das nicht erbärmlich? Sie haben Gottes Worte gehört und verstanden, aber wenn sie etwas tun, sind ihre eigenen Wünsche einfach zu stark; sie sind nicht in der Lage, gemäß Gottes Worten oder gemäß der Wahrheit zu praktizieren, geschweige denn gemäß den Grundsätzen. Nachdem sie mehrere Jahre an Gott geglaubt haben, wirken sie viel zugänglicher und viel wohlgesitteter. Sie weisen viele gute Verhaltensweisen auf, und ihr geistliches Leben erscheint recht normal. In ihrem Umgang mit anderen zeigen sich keine großen Probleme, und es gibt einige Pflichten, die sie recht effektiv ausführen können – und doch gibt es da ein Problem bei ihnen, und das ist von allen das schwerwiegendste. Wo findet sich dieses Problem? In ihrem Denken. Egal seit wie vielen Jahren sie glauben, sie haben keine normale Beziehung zu Gott aufgebaut; egal was sie tun oder was ihnen widerfährt, ihr erster Gedanke ist: „Ich will auf die und die Art handeln. Welche Herangehensweise läge in meinem Interesse und welche nicht? Was könnte passieren, wenn ich dieses oder jenes täte?“ Das sind die Dinge, die sie zuerst erwägen. Was sie überhaupt nicht in Erwägung ziehen, ist, welche Form der Praxis Gott verherrlichen und Ihn bezeugen oder Seine Absichten zufriedenstellen würde, noch beten sie und suchen, was Gottes Forderungen sind und was Seine Worte besagen. Nie berücksichtigen sie, was Gottes Absichten sind oder was Seine Forderungen sind, und wie die Menschen praktizieren sollten, um Gott zufriedenzustellen. Obwohl sie manchmal vielleicht vor Gott beten und mit Ihm Gemeinschaft halten, reden sie lediglich mit sich selbst und suchen nicht aufrichtig nach der Wahrheit. Wenn sie zu Gott beten und Seine Worte lesen, dann beziehen sie das nicht auf die Dinge, die ihnen im wirklichen Leben widerfahren. Wie also gehen sie mit Gottes Herrschaft, Seiner Orchestrierung und Seinen Anordnungen in den von Gott eingerichteten Situationen um? Wenn sie mit Dingen konfrontiert werden, die nicht ihrem Willen entsprechen, sträuben sie sich in ihren Herzen dagegen und versuchen, sie zu vermeiden. Wenn sie mit Dingen konfrontiert werden, die ihre Interessen betreffen, zerbrechen sie sich den Kopf und denken an jeden möglichen Weg, um ihre Interessen zu schützen – selbst wenn sie keinen Vorteil daraus schlagen können, können sie nicht zulassen, dass ihre Interessen geschädigt werden. Sie bemühen sich nicht darum, Gottes Absichten zufriedenzustellen, sondern nur darum, ihre eigenen Wünsche zu erfüllen. Ist das Glaube an Gott? Haben solche Menschen eine Beziehung zu Gott? Nein, das haben sie nicht. Sie leben auf niedere, abstoßende, unnachgiebige und hässliche Art und Weise. Sie haben nicht nur keine Beziehung zu Gott, sie stellen sich auch bei jeder Gelegenheit gegen Gottes Herrschaft und Seine Anordnungen. Sie sagen immer wieder: „Möge Gott die Herrschaft über alles in meinem Leben haben und es lenken. Ich bin willens, dass Gott den Thron meines Herzens besteigt und darin regiert und herrscht. Ich bin bereit, mich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen.“ Wenn sie jedoch mit Dingen konfrontiert werden, die ihren Interessen schaden, können sie sich nicht unterwerfen. Anstatt in einer von Gott eingerichteten Situation die Wahrheit zu suchen, wollen sie die Situation umkehren oder ihr entkommen. Sie wollen sich nicht Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen; sie wollen die Dinge nach ihrem eigenen Willen tun, und ihre eigenen Interessen dürfen nicht den geringsten Verlust erleiden. Sie missachten voll und ganz Gottes Absichten und legen nur Wert auf ihre eigenen Interessen, Umstände und Stimmungen und Gefühle. Zeugt das von Glauben an Gott? (Nein.) Was bedeutet ihnen Gott in ihrem Herzen? Ist Er für sie nicht eine Art Legende? Ist Er für sie nicht eine Art Halt für den Geist? Für sie ist Gott ein Außenstehender und ein Fremder. Wenn alles gut läuft, ist Gott ihr Herrscher und bedeutet ihnen alles. Wenn aber das, was Gott tut, für sie nicht von Vorteil ist oder ihren Interessen oder ihrer Würde schadet, dazu führt, dass man sie zurechtstutzt oder sie Prüfungen und Leid durchmachen müssen, wie reagieren sie dann? Sie rennen weg, widersetzen sich, weigern sich und beschweren sich sogar. Manche Menschen sprechen es vielleicht nicht aus, aber in ihrem Herzen empfinden sie Schmerz, Unbehagen und Negativität. Was bedeutet es, wenn man negativ ist? Es bedeutet, dass solche Menschen in ihren Herzen die Wahrheit nicht akzeptieren und sich stets Gott widersetzen und gegen Ihn auflehnen. Manche Menschen nehmen Prüfungen und Läuterung nicht an und denken, es sei nicht richtig, dass Gott so etwas tut. Wenn sie mit dem Elend der Verhaftungen oder der Verfolgung durch den großen roten Drachen konfrontiert werden, dann beklagen sich manche Menschen im Stillen darüber, dass Gott unfair zu ihnen ist. Was haltet ihr von dieser Denkweise? Wenn sie so offen ihre Beschwerden gegen Gott äußern können, wenn sie aufgrund Seiner Handlungen leiden, kann Er dann immer noch der Gott sein, an den sie glauben? Wenn sie sich nicht unterwerfen können, dann ist Er nicht ihr Gott, und daher wagen sie es, sich Ihm zu widersetzen. Sie wünschen sich, dass es neben Gott einen anderen Gott geben würde, und denken: „Nur wenn er das, was ich mir vorstelle und tue, genau nach meinen Wünschen wahr werden lässt – nur dann wäre er Gott, nur dann wären das seine Anordnungen und seine Orchestrierung. Wenn Gott bei dem, was ich will, nicht mitspielt und immer das Gegenteil von dem macht, was mir gefällt und was ich mir vorstelle, dann kann ich mich ihm nicht unterwerfen, und er ist nicht mein Gott. Wenn er Gott ist, dann sollte er die Menschen zufriedenstellen. Weil die Menschen Gottes Augapfel sind, sollte Gott alles tun, um sie zu schützen und zu schätzen. Wie könnte er zulassen, dass sie Mühsal, Prüfungen und Rückschläge durchmachen?“ Ist das nicht die Einstellung, die die meisten Menschen in Bezug auf Gott in ihren Herzen hegen? Das ist tatsächlich so. Wenn sie keine Probleme haben, wenn für sie alles glatt läuft, dann halten die meisten Menschen Gott für mächtig, gerecht und lieblich. Wenn Gott sie prüft, sie zurechtstutzt, sie züchtigt und sie diszipliniert, wenn Er von ihnen verlangt, ihre eigenen Interessen zurückzustellen, sich gegen das Fleisch aufzulehnen und die Wahrheit zu praktizieren, wenn Gott an ihnen wirkt und ihr Schicksal und ihr Leben orchestriert und darüber herrscht, dann tritt ihre Aufsässigkeit hervor, und das führt zu einer Spaltung zwischen ihnen und Gott, die zwischen ihnen und Gott einen Konflikt und eine Kluft entstehen lässt. In solchen Zeiten ist Gott in ihren Herzen überhaupt nicht lieblich; Er ist auch ganz und gar nicht mächtig, weil durch Seine Handlungen nicht ihre Wünsche erfüllt werden. Gott macht sie traurig und aufgebracht, Er beschert ihnen Schmerz und Leid, Er bringt sie dazu, dass sie sich unbehaglich fühlen. Deshalb weigern sie sich, sich Gott zu unterwerfen, und lehnen sich stattdessen gegen Ihn auf und meiden Ihn. Praktizieren sie so die Wahrheit? Befolgen sie den Weg Gottes? Folgen sie Gott? Nein. Egal wie zahlreich deine Auffassungen und Einbildungen von Gottes Werk sind und egal wie du vorher nach deinem eigenen Willen gehandelt und dich gegen Gott aufgelehnt hast, wenn du wirklich nach der Wahrheit strebst und das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten annimmst und es akzeptierst, dass sie dich zurechtstutzten; wenn du in allem, was Er orchestriert, in der Lage bist, den Weg Gottes zu befolgen, Seine Worte zu beherzigen, zu lernen, Seine Absichten zu begreifen, im Einklang mit Seinen Worten und Wünschen zu praktizieren und dich durch Suchen zu unterwerfen, und wenn du deinen eigenen Willen, deine Wünsche, Überlegungen und Absichten in ihrer Gesamtheit loslassen kannst und keine Konfrontation mit Gott suchst, dann folgst du Gott. Du magst behaupten, dass du Gott folgst, aber wenn du alles nach deinem eigenen Willen und mit deinen eigenen Zielen und deinen eigenen Plänen machst, ohne diese Dinge Gott zu überlassen, ist Gott dann immer noch dein Gott? Nein, das ist Er nicht. Wenn Gott nicht dein Gott ist, und du sagst, dass du Gott folgst, sind das dann nicht nur leere Worte? Sind solche Worte nicht ein Versuch, die Menschen zum Narren zu halten? Du magst behaupten, dass du Gott folgst, aber wenn all dein Handeln und deine Taten, deine Lebensanschauung und Werte, deine Haltung und die Grundsätze, die deine Herangehensweise an und deinen Umgang mit Angelegenheiten bestimmen, allesamt von Satan kommen, wenn du all das gänzlich laut den Gesetzen und der Logik Satans erledigst, bist du dann jemand, der Gott folgt? (Nein.) Siehst du, als der Herr Jesus Seinen Jüngern mitteilte, dass Er viel Mühsal erleiden, getötet werden und am dritten Tage wiederauferstehen würde, sagte Petrus zum Herrn Jesus: „Herr, schone Dein selbst; das widerfahre Dir nur nicht!“ (Matthäus 16,22). Was antwortete der Herr Jesus Petrus? („Hebe dich, Satan, von Mir“ [Matthäus 16,23].) Als was bezeichnete der Herr Jesus das, was Petrus damals tat? (Als das Wirken Satans.) Warum sagte Er, dass es das Wirken Satans war? Ist Petrus Satan? Petrus verstand nicht, welchen Stellenwert das Handeln des Herrn Jesus hatte, noch erkannte er Seine Identität an. Deshalb wurde er ein Sprachrohr für Satan, sprach in dessen Namen und wollte den Herrn Jesus davon abhalten, Gottes Willen zu befolgen. Aus Gottes Sicht wurde Petrus ein Sprachrohr für Satan. Wenn ein Mensch nur nach außen hin so erscheint, als hätte er allem entsagt und seine Pflicht ausgeführt, und den Anschein erweckt, als folge er Gott, doch all seine Gedanken und all sein Handeln mit der Logik und der Philosophie Satans übereinstimmen, ist er dann wirklich jemand, der Gott folgt? (Nein.) Das ist er nicht, weil er sich ständig gegen Gott auflehnt, die Wahrheit nicht praktiziert und sich Gott nicht unterwirft. Warum glaubt er dann an Gott? Was will er wirklich erreichen? Das entzieht sich jeder Vorstellung. Sind das Menschen, die aufrichtig an Gott glauben? Nein. Gelinde gesagt, glauben sie an Religion. Sie behaupten vielleicht, an Gott zu glauben, aber Gott erkennt sie nicht an. Gott wird sie als Übeltäter erachten, und solche Menschen wird Er nicht retten.

In dieser bösen und verdorbenen Menschheit sind diese Menschen, die an Religion glauben, Leute, die die Existenz Gottes anerkennen, die sich wünschen, gute Menschen zu sein und ein gutes Benehmen aufzuweisen, und es vermeiden wollen, Böses zu tun. Sie fürchten Vergeltung, wenn sie zu viele Missetaten begehen, und dass sie zur Hölle fahren und bestraft werden und ewige Verdammnis erleiden werden. Sie denken, dass sie Frieden finden werden, wenn sie gute Menschen sind, wie es unter den Nichtgläubigen heißt: „Die Guten leben in Frieden.“ Von einer solchen Denkweise beeinflusst und von solchen gedanklichen Tendenzen infiziert, halten sie ihren Glauben an Religion für eine gute Sache; sie halten sich für etwas Besseres als diejenigen, die nicht glauben und nicht einmal etwas haben, das ihrem Geist Halt gibt, geschweige denn, dass sie sich in Zurückhaltung üben. Diejenigen, die nicht glauben, tun, was sie wollen, und sind zu jeder noch so bösen Tat fähig, um ihre eigenen Ziele zu erreichen. Der Bestimmungsort solcher Menschen ist nicht der Rede wert, und das Ergebnis, das sie nach dem Tod finden werden, ist die Hölle. Diese Menschen, die an Religion glauben, denken auch: „Nichtgläubige glauben nicht an den Kreislauf von Leben und Tod oder daran, dass es Vergeltung für Missetaten gibt, dass diejenigen, die sie verüben, zur Hölle fahren und bestraft werden. Sie glauben nicht, dass Gott Herrscher über alles ist. Wir aber, die wir an Religion glauben, sind von Gott gesegnet und werden nach dem Tod ewiges Leben erlangen.“ Sie halten sich für noble Menschen, für Heilige, die sich vom Rest der Menschheit unterscheiden. Obwohl ihr Verhalten und ihre Denkmuster einige Veränderungen durchlaufen haben, akzeptieren sie schlichtweg die Wahrheit nicht. Das heißt es, an Religion zu glauben. Wie kann man vom Glauben an Religion zum Glauben an Gott übergehen? Das ist kein simples Unterfangen. Jene, die gerade erst zum Glauben an Gott gekommen sind, verstehen keine Wahrheiten. Sie wissen nur, dass es gut ist, an Religion zu glauben, dass es bedeutet, ein guter Mensch zu sein. Sie können überhaupt nicht zwischen dem Glauben an Religion und dem Glauben an Gott unterscheiden. Deshalb muss man, um vom Glauben an Religion zum Glauben an Gott überzugehen, eine Phase durchlaufen, bis man einige Wahrheiten versteht, was einem ein gewisses Urteilsvermögen ermöglicht. Wenn du seit fünf oder sechs oder sogar sieben oder acht Jahren an Gott glaubst und immer noch nach deiner satanischen Disposition lebst, Satan folgst, die Wahrheit nicht im Geringsten akzeptierst und selbst jene Wahrheiten, die du verstehst, nicht praktizieren kannst, wenn du noch immer Gottes Werk ablehnst und dich weigerst zu akzeptieren, wenn Er dich zurechtstutzt, dich richtet und dich züchtigt, und du auch Seine Herrschaft und Seine Anordnungen nicht akzeptierst, dann findet sich in deinem Glauben an Gott weder Sinn noch Wert. Die einfachste Beschreibung des Glaubens an Gott ist, dass man glaubt, dass es einen Gott gibt. Und Ihm auf dieser Grundlage zu folgen, sich Ihm zu unterwerfen, Seine Herrschaft, Seine Orchestrierung und Seine Anordnungen zu akzeptieren, Seine Worte zu beherzigen, im Einklang mit Seinen Worten zu leben, alles gemäß Seinen Worten zu tun, ein wahres geschaffenes Wesen zu sein und Ihn zu fürchten und das Böse zu meiden – nur das ist wahrer Glaube an Gott. Das bedeutet es, Gott zu folgen. Wenn du sagst, dass du Gott folgst, in deinem Herzen aber Gottes Worte nicht akzeptierst und an deiner zweifelnden Haltung ihnen gegenüber festhältst, wenn du Seine Herrschaft, Seine Orchestrierung und Seine Anordnungen nicht akzeptierst und immer Auffassungen von dem hast, was Er tut, und es missverstehst, dich darüber beklagst und immer unzufrieden damit bist, und wenn du das, was Er tut, immer laut deinen eigenen Auffassungen und Einbildungen betrachtest und an ihnen misst, und du dir immer deine eigenen Gedanken darüber machst und dein eigenes Verständnis davon hast – dann wird das zu Problemen führen. Auf diese Weise erfährt man Gottes Wirken nicht, und es ist keine Methode, um Ihm wahrhaft zu folgen. Das ist kein Glaube an Gott.

Was genau ist Glaube an Gott? Ist der Glaube an Religion gleichbedeutend mit dem Glauben an Gott? An Religion zu glauben heißt, Satan zu folgen; an Gott zu glauben heißt, Gott zu folgen – und nur diejenigen, die Christus folgen, glauben wahrhaft an Gott. Jemand, der die Worte Gottes nicht im Mindesten als sein Leben annimmt, glaubt nicht aufrichtig an Gott. Er ist ein Ungläubiger, und es spielt keine Rolle, seit wie vielen Jahren er an Gott glaubt, es ist zwecklos. Wenn jemand, der an Gott glaubt, nur religiöse Rituale praktiziert, aber nicht die Wahrheit, dann glaubt er nicht an Gott, und Gott erkennt ihn nicht an. Was musst du besitzen, wenn Gott dich als jemanden anerkennen soll, der Ihm folgt? Kennst du die Maßstäbe, an denen Gott einen Menschen misst? Gott bewertet, ob du alles gemäß Seinen Anforderungen tust und ob du anhand Seiner Worte die Wahrheit praktizierst und dich ihr unterwirfst. Das ist der Maßstab, an dem Gott einen Menschen misst. Gottes Beurteilung stützt sich nicht darauf, seit wie vielen Jahren du an Ihn glaubst, wie weit du gereist bist, wie viele gute Verhaltensweisen du aufweist oder wie viele Worte und Glaubenslehren du verstehst. Er beurteilt dich daran, ob du nach der Wahrheit strebst und welchen Weg du wählst. Viele Menschen behaupten zwar, an Gott zu glauben, und preisen Ihn, aber das sind nur Lippenbekenntnisse, und in ihrem Herzen findet sich keine Liebe für die Worte, die Gott spricht. Sie interessieren sich nicht für die Wahrheit. Sie sind stets davon überzeugt, dass normale Menschen nach den Philosophien Satans oder diversen weltlichen Theorien leben sollten, dass man sich so schützen und in der Welt ein wertvolles Leben führen kann. Sind das Menschen, die an Gott glauben und Ihm folgen? Nein, das sind sie nicht. Die Worte großer Persönlichkeiten und berühmter Leute klingen besonders weise und können andere leicht in die Irre führen. Du magst ihre Worte als Wahrheiten oder Mottos sehen, an die du dich halten solltest. Wenn du aber die Worte Gottes, eine ganz gewöhnliche Forderung, die Er an die Leute stellt – wie zum Beispiel, ein ehrlicher Mensch zu sein oder fügsam und gewissenhaft an seinem ordnungsgemäßen Platz zu bleiben, seine Pflicht als geschaffenes Wesen auszuführen und sich bodenständig zu verhalten – wenn du diese Worte dann nicht in die Praxis umsetzen kannst und sie nicht als Wahrheiten betrachtest, dann bist du niemand, der Gott folgt. Du behauptest, die Wahrheit zu praktizieren, aber wenn Gott dich Folgendes fragen würde: „Sind die ‚Wahrheiten‘, die du praktizierst, Gottes Worte? Beruhen die Grundsätze, für die du eintrittst, auf Gottes Worten?“ – was hättest du zu deiner Verteidigung zu sagen? Wenn deine Grundlage nicht Gottes Worte sind, dann sind es Satans Worte. Du lebst Satans Worte aus, und dennoch behauptest du, du würdest die Wahrheit praktizieren und Gott zufriedenstellen. Ist das nicht Gotteslästerung? Gott weist die Menschen beispielsweise an, ehrlich zu sein, doch manche Menschen denken nicht darüber nach, was alles damit verbunden ist, ein ehrlicher Mensch zu sein, wie man Ehrlichkeit praktiziert, was von dem, was die Menschen ausleben und offenbaren, unehrlich ist und was ehrlich. Statt über das Wesen der Wahrheit in Gottes Worten nachzudenken, wenden sie sich den Büchern von Nichtgläubigen zu. Sie denken: „Die Sprüche der Nichtgläubigen sind auch ziemlich gut – sie lehren die Menschen auch, gut zu sein! Zum Beispiel gibt es da: ‚Die Guten leben in Frieden‘, ‚Arglose Menschen setzen sich immer durch‘ und ‚Anderen zu vergeben, ist nicht töricht, es bringt danach Vorteile‘. Diese Aussagen sind auch richtig und stimmen mit der Wahrheit überein!“ Also halten sie sich an diese Worte. Als was für eine Art von Mensch können sie leben, wenn sie sich an diese Sprüche der Nichtgläubigen halten? Können sie die Wahrheitsrealität ausleben? (Nein, das können sie nicht.) Es gibt doch viele solche Menschen, oder? Sie eignen sich etwas Wissen an, sie haben ein paar Bücher und ein paar berühmte Werke gelesen, sie haben ihren Blickwinkel etwas erweitert und ein paar berühmte Sprüche und volkstümliche Sprichwörter gehört, und dann betrachten sie diese Dinge als die Wahrheit, richten sich nach ihnen in ihrem Handeln und der Ausführung ihrer Pflichten, wenden sie auf ihr Leben als Gottesgläubige an und denken, sie würden so Gottes Herz zufriedenstellen. Ersetzen sie damit nicht die Wahrheit durch Lügen? Ist das nicht eine Irreführung? In Gottes Augen ist das Gotteslästerung! Diese Dinge äußern sich in jedem Menschen, und das zuhauf. Wenn jemand die wohlklingenden Worte und zutreffenden Glaubenslehren der Menschen als Wahrheiten betrachtet, die man vertreten sollte, und dabei Gottes Worte zurückstellt und missachtet und sie nicht verinnerlicht, ganz gleich, wie oft er sie liest, oder Gottes Worte nicht als die Wahrheit betrachtet, glaubt so jemand an Gott? Ist das jemand, der Gott folgt? (Nein.) Solche Menschen glauben an Religion, sie folgen noch immer Satan! Sie glauben, dass die von Satan gesprochenen Worte philosophisch sind, dass sie überaus tiefgründig und zeitlos sind. Sie betrachten sie als berühmte Worte von höchster Wahrheit. Was sie auch sonst aufgeben mögen, diese Worte können sie nicht loslassen. Diese Worte aufzugeben wäre so, als würden sie ihre Lebensgrundlage verlieren, als würden sie sich das Herz aus der Brust reißen. Was sind das für Menschen? Sie sind Anhänger Satans, und deshalb akzeptieren sie Satans berühmte Worte als die Wahrheit. Könnt ihr die diversen Zustände, in denen ihr euch vor unterschiedlichen Hintergründen wiederfindet, im Detail analysieren und erkennen? Ein Beispiel: Manche Menschen glauben an Gott und lesen oft Seine Worte, aber wenn ihnen etwas widerfährt, dann sagen sie immer: „Meine Mutter hat gesagt“, „Mein Großvater hat gesagt“, „Diese oder jene berühmte Persönlichkeit hat einmal gesagt“ oder „In dem und dem Buch heißt es“. Nie sagen sie: „Gottes Wort besagt dies“, „Gottes Anforderungen an uns sind so“, „Gott hat das gesagt.“ Diese Worte sagen sie nie. Folgen sie Gott? (Nein, das tun sie nicht.) Sind diese Zustände für die Menschen leicht zu entdecken? Nein, das sind sie nicht, aber dass sie in den Menschen vorhanden sind, ist zu ihrem großen Nachteil. Mag sein, dass du seit drei, fünf, acht oder zehn Jahren an Gott glaubst, doch du weißt trotzdem nicht, wie man sich Gott unterwirft oder Gottes Worte praktiziert. Egal was dir passiert, du benutzt satanische Worte noch immer als deine Grundlage, du bemühst dich noch immer, eine Grundlage in der traditionellen Kultur zu finden. Ist das Glaube an Gott? Folgst du nicht Satan? Du lebst nach satanischen Worten und satanischen Dispositionen – bedeutet das nicht, dass du dich Gott widersetzt? Da du Gottes Wort nicht praktizierst oder nach ihnen lebst, nicht in Gottes Fußstapfen trittst, nichts von dem beherzigen kannst, was Gott sagt, und dich nicht unterwerfen kannst, egal was Gott orchestriert oder verlangt, folgst du Gott nicht. Du folgst noch immer Satan. Wo ist Satan? Satan ist in den Herzen der Menschen. Die Philosophien, die Logik, die Regeln und die diversen teuflischen Worte Satans haben längst in den Herzen der Menschen Wurzeln geschlagen. Das ist das gravierendste Problem. Wenn du dieses Problem in deinem Glauben an Gott nicht lösen kannst, dann wirst du von Gott nicht gerettet werden können. Deshalb müsst ihr alles, was ihr tut, sowie eure Gedanken und Ansichten und alles, was ihr als Grundlage für euer Handeln nehmt, oft mit Gottes Worten vergleichen und sie in eurem Kopf im Detail analysieren. Ihr müsst wissen, welche der Dinge in eurem Inneren Philosophien für weltliche Angelegenheiten, beliebte Sprichwörter oder traditionelle Kultur sind und welche ihren Ursprung in intellektuellem Wissen haben. Ihr müsst wissen, welche davon ihr stets für richtig und für im Einklang mit der Wahrheit haltet, an welche ihr euch haltet, als ob sie die Wahrheit wären, und welche ihr an die Stelle der Wahrheit treten lasst. Ihr müsst diese Dinge im Detail analysieren. Insbesondere wenn du die Dinge, die du für richtig und kostbar hältst, als die Wahrheit betrachtest, ist es nicht leicht, sie zu durchschauen – aber wenn du sie durchschaust, wirst du ein großes Hindernis überwunden haben. Diese Dinge hindern die Menschen daran, Gottes Worte zu verstehen, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Wenn du den ganzen Tag konsterniert bist und nichts mit dir anzufangen weißt, diese Dinge nicht bedenkst oder dich nicht darauf konzentrierst, diese Probleme zu lösen, dann sind sie die Wurzel deines Unwohlseins und vergiften dein Herz. Wenn diese Dinge nicht entfernt werden, wirst du nicht in der Lage sein, Gott wahrhaft zu folgen, die Wahrheit zu praktizieren oder dich Gott zu unterwerfen, und keine Möglichkeit haben, Rettung zu erlangen.

Nachdem wir über diese Dinge Gemeinschaft gehalten haben, habt ihr nun über die Zustände, Vorstellungen oder voreingenommenen Ansichten in euch nachgedacht, die Gottes Wünschen, Gottes Forderungen und der Wahrheit widersprechen, die ihr aber für die Wahrheit gehalten und sie als solche praktiziert und vertreten habt? (Ich war der Ansicht, dass man, was das eigene Verhalten betrifft, danach streben sollte, gut zu sein, jemand, den alle mögen und mit dem alle verkehren wollen. Als ich die Wahrheit noch nicht verstand, erschien mir dieses Streben gerechtfertigt und richtig. Wenn ich es nun aber an der Wahrheit messe, erkenne ich, dass so ein Mensch ein Jasager ist. Besonders nachdem ich Gottes Enthüllungen bezüglich hinterlistiger Menschen gelesen habe, erkannte ich, dass ich dabei betrügerische Absichten hegte und mich bemühte, in allen Angelegenheiten meinen eigenen Ruf und Status zu wahren, indem ich es anderen recht machte, ihnen einen falschen Eindruck vermittelte und sie in die Irre führte. Manchmal habe ich sogar die Interessen von Gottes Haus geopfert, um anderen zu gefallen. Ich war definitiv kein guter Mensch, noch besaß ich das Abbild eines echten Menschen. Als ich das feststellte, wollte ich die Wahrheit suchen und ein ehrlicher Mensch gemäß Gottes Anforderungen sein, und kein Jasager. Ich wollte jemand sein, dessen Worte den Fakten und der Wahrheit entsprechen, der in allem direkt ist, denn das stimmt mit Gottes Absichten überein.) (Ich habe in diesem Zeitraum gemerkt, dass ich mich auf Veränderungen in meinem äußeren Verhalten konzentriert habe. Wenn einige Brüder und Schwestern mir beispielsweise sagten, ich sei arrogant und dass es nicht leicht war, mit mir zusammenzuarbeiten, habe ich versucht, entgegenkommend zu sein und die Dinge auf sanfte, freundliche Weise mit ihnen zu besprechen. Ich tat, was immer sie mir sagten, und wenn ich sah, dass irgendwer bei der Ausführung seiner Pflicht einen Fehler machte, wies ich ihn nicht darauf hin, sondern wahrte stattdessen den Frieden und die Harmonie in der Gruppe. Als ich jetzt gerade Gottes gemeinschaftlichem Austausch zuhörte, erkannte ich, dass ich nicht gemäß Gottes Worten handelte. Ich handelte nach Satans Philosophien für weltliche Belange. Durch mein gutes Verhalten nach außen hin führte ich andere in die Irre, wobei ich mich in Wirklichkeit nicht von meiner verdorbenen Disposition befreit hatte. Ich war kein Mensch, der nach der Wahrheit strebte, und ich verschwendete eine Menge Zeit.) Ihr seid jetzt in der Lage, ein paar falsche Standpunkte und Praktiken in eurer Vergangenheit wahrzunehmen und euch ihrer bewusst zu werden, aber die Wahrheit zu praktizieren fällt euch schwer. Nachdem ihr nun diese Zustände erkannt und wahrgenommen habt, was denkt und empfindet ihr bezüglich der Misere der verdorbenen Menschheit? Habt ihr gespürt, dass diese verdorbene Menschheit unter Satans fester und strenger Kontrolle steht? Seid ihr euch dessen bewusst geworden? (Ja.) Wann seid ihr euch dessen bewusst geworden? (Wenn ich die Wahrheit praktizieren wollte, wurde ich in meinem Inneren von Satans Natur kontrolliert und gefangen gehalten. In meinem Herzen kämpfte ich dagegen an, doch es war, als würde ich in Ketten liegen, und ich konnte die Wahrheit nicht praktizieren. Es war eine schreckliche Qual.) Habt ihr in diesen Situationen spüren können, wie sehr Satan euren Hass verdient hat? Oder seid ihr mit der Zeit taub geworden und konntet keinen Hass mehr aufbringen? (Ich konnte spüren, dass Satan gehasst werden sollte.) Habt ihr erkannt, wie überaus notwendig Gottes Wirken zur Rettung der Menschheit ist? Könnt ihr erkennen, dass die Worte und Wahrheiten, die Gott kundtut, einschließlich derer, die die Menschheit bloßstellen, allesamt die Realität sind, dass es in ihnen keinen einzigen Satz gibt, der nicht real ist, und dass sie alle voll und ganz den Tatsachen entsprechen und genau die Worte sind, die die Menschheit am meisten braucht, um die Wahrheit zu empfangen und gerettet zu werden? Die Menschheit hat Gottes Rettung dringend nötig! Wenn Gott nicht fleischgeworden und gekommen wäre, um Sein Werk zu verrichten, wenn Gott nicht so viele Wahrheiten kundgetan hätte, wo könnte die Menschheit dann den Weg der Errettung finden? Wer sich auf Satan und böse Geister verlässt, um Zeichen und Wunder zu sehen, wird nur sein eigenes Verderben finden. Die Menschen, die nach Satans Philosophien, nach seiner Logik und seinen Gesetzen leben, sind allesamt zur Vernichtung auserkoren. Seid ihr euch dessen jetzt bewusst? Wenn ihr euch dessen nur bewusst seid, reicht das nicht. Das ist nur euer Herz, das sich nach Gottes Errettung sehnt. Die entscheidenden Fragen sind hingegen, ob ihr in der Lage seid, die Wahrheit zu akzeptieren und Gericht und Züchtigung anzunehmen und euch von eurer verdorbenen Disposition zu befreien. Wer an Gott glaubt, muss die Wahrheit und positive Dinge lieben und gleichermaßen auch das Böse hassen und alles, was von Satan kommt. Gottgläubige müssen ihr Augenmerk darauf richten, über sich selbst nachzudenken und sich selbst zu kennen, und darauf, Offenbarungen ihrer eigenen verdorbenen Disposition zu erkennen. Sie müssen klar erkennen, dass ihre Wesensnatur abscheulich und böse ist, dass sie sich Gott widersetzt und von Gott verabscheut wird, und sie müssen in der Lage sein, von sich angewidert zu sein und sich aus tiefstem Herzen zu verabscheuen. Erst dann können sie die Entschlossenheit und Stärke besitzen, sich von den Fesseln und Zwängen von Satans Natur loszureißen und zu befreien und die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Ohne diese Entschlossenheit wird es dir schwerfallen, die Wahrheit zu praktizieren, selbst wenn das von dir verlangt wird. Die Menschen müssen durch all diese Zustände, durch Gefangenschaft, Manipulation, Folter, Verwüstung und Misshandlung durch die eigene verdorbene Disposition, an den Rand des Todes gebracht werden. Nur wenn jemand diesen Schmerz verspürt, kann er Satan hassen und die Entschlossenheit und Zielstrebigkeit aufbringen, all das zu ändern. Erst wenn jemand genug Leid ertragen hat, können in seinem Inneren die Entschlossenheit und die Motivation entstehen, nach der Wahrheit zu streben und sich von all dem zu befreien. Wenn du glaubst, dass die Dinge, die von Satan kommen, gar nicht schlecht sind, dass sie das Fleisch zufriedenstellen und den Auffassungen und Einbildungen der Menschen gerecht werden, sowie ihren extravaganten Wünschen und diversen Vorlieben, ohne jeglichen Schmerz zu empfinden oder zu merken, wie brutal Satan die Menschen behandelt, bist du dann bereit, dich von all dem loszureißen? (Nein.) Nehmen wir an, ein hinterlistiger Mensch ist sich bewusst, dass er hinterlistig ist, dass er gern lügt und nicht gern die Wahrheit sagt, und dass er im Umgang mit anderen immer Dinge verheimlicht, doch er genießt es und denkt bei sich: „So zu leben ist toll. Ich streue anderen dauernd Sand in die Augen, aber mit mir können sie das nicht genauso machen. Soweit es meine Interessen, meinen Stolz, Status und meine Eitelkeit betrifft, bin ich fast immer zufrieden. Die Dinge verlaufen nach Plan, fehlerfrei, nahtlos, und keiner kann ihn durchschauen.“ Ist so ein Mensch bereit, ehrlich zu sein? Das ist er nicht. Dieser Mensch hält Hinterlistigkeit und Verschlagenheit für Intelligenz und Weisheit, für positive Dinge. Er schätzt diese Dinge sehr und kann es nicht ertragen, ohne sie auszukommen. Er denkt: „Das ist die perfekte Art, sich zu verhalten, und die einzige wohltuende Lebensweise. Es ist die einzige wertvolle Art zu leben, die einzige Art zu leben, die andere dazu bringt, mich zu beneiden und zu mir aufzuschauen. Es wäre töricht und idiotisch, wenn ich nicht nach satanischen Philosophien leben würde. Ich würde immer den Kürzeren ziehen – ich würde schikaniert, diskriminiert und wie ein Lakai behandelt werden. So ein Leben hat keinen Wert. Ich werde nie ein ehrlicher Mensch sein!“ Wird so ein Mensch seine hinterlistige Disposition aufgeben und sich in Ehrlichkeit üben? Keinesfalls. Es spielt keine Rolle, seit wann solche Menschen an Gott glauben, wie viele Predigten sie gehört und wie viele Wahrheiten sie verstanden haben, sie werden Gott nie wirklich folgen. Sie werden Gott nie mit Freuden folgen, denn sie glauben, dass sie dafür so viel aufgeben und so vielem entsagen müssten und Schmerz und Verluste erleiden müssten. Das wollen sie einfach nicht akzeptieren. Sie denken: „An Gott zu glauben ist das gleiche, wie an Religion zu glauben. Es reicht, einfach vorzugeben, ein Glaubender zu sein, ein paar gute Verhaltensweisen an den Tag zu legen und etwas zu haben, das dem Geist Halt gibt. Es ist nicht notwendig, einen Preis zu zahlen, zu leiden oder irgendetwas zu entsagen. Solange man in seinem Herzen glaubt und sagt, dass man Gott anerkennt, wird man durch diese Art von Glauben an Gott gerettet und ins Himmelreich eintreten! Wie großartig solch ein Glaube doch ist!“ Werden solche Menschen am Ende die Wahrheit gewinnen können? (Nein.) Aus welchem Grund werden sie die Wahrheit nicht gewinnen können? Sie hegen keine Liebe für positive Dinge, sie sehnen sich nicht nach dem Licht, und sie lieben den Weg Gottes oder die Wahrheit nicht. Sie folgen gern weltlichen Trends, sie sind fasziniert von Ruhm, Gewinn und Status, sie stechen gern aus der Menge heraus, sie verehren Ruhm, Gewinn und Status, und sie verehren die Großen und Berühmten, aber eigentlich verehren sie Dämonen und Satane. Wonach sie im Herzen streben, ist nicht die Wahrheit oder Positives; sie verehren stattdessen Wissen. In ihren Herzen billigen sie diejenigen nicht, die nach der Wahrheit streben und Gott bezeugen; stattdessen billigen sie Menschen, die besondere Talente und Gaben besitzen, und bewundern sie. In ihrem Glauben an Gott gehen sie nicht den Weg des Strebens nach der Wahrheit, sondern den des Strebens nach Ruhm, Gewinn, Status und Macht; sie streben danach, jemand von großer Schlauheit zu sein, der mit brillanter Kriegslist gewinnt; sie versuchen, sich in die oberen Ränge der Gesellschaft zu integrieren, um große und berühmte Persönlichkeiten zu werden. Bei allen Anlässen, denen sie beiwohnen, wollen sie von den anderen bewundert begrüßt und willkommen geheißen werden; sie wollen für die Menschen ein Idol sein. So ein Mensch wollen sie sein. Was für ein Weg ist das? Es ist der Weg der Dämonen, der Pfad des Bösen. Es ist nicht der Weg, den jemand einschlägt, der an Gott glaubt. Sie benutzen Satans Philosophien, seine Logik, sie nutzen jeden seiner Tricks, jede List, in jeder Umgebung, um sich das Vertrauen der Menschen zu erschleichen, damit sie sie verehren und ihnen folgen. Das ist nicht der Weg, den Menschen gehen sollten, die an Gott glauben; solche Menschen werden nicht nur nicht gerettet werden, sondern auch auf Gottes Strafe treffen – daran kann es nicht den geringsten Zweifel geben. Auf welcher Grundlage entscheidet sich, ob ein Mensch gerettet werden kann oder nicht? Das beruht darauf, ob er in der Lage ist, die Wahrheit zu akzeptieren, sich Gottes Werk zu unterwerfen und den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten. Das wird aufgrund dieser Faktoren entschieden. Auf welchem Weg kann man Gottes Rettung im Glauben erlangen? Man muss Gott folgen, Seine Worte beherzigen, sich Seinen Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen und gemäß Seinen Anforderungen und der Wahrheit leben. Das ist der einzige Weg, auf dem man Rettung erlangen kann.

4. Januar 2018


Gutes Verhalten bedeutet nicht, dass die eigene Disposition sich geändert hat

Nun gibt es einige Menschen, die von morgens bis abends arbeiten und vergessen zu essen oder zu schlafen, wenn sie ihre Pflicht ausführen. Sie sind in der Lage, das Fleisch zu überwinden, sich gegen die körperlichen Strapazen aufzulehnen und sogar dann zu arbeiten, wenn sie krank sind. Obwohl sie diese ausgleichenden Qualitäten aufweisen und gute und richtige Menschen sind, befinden sich in ihrem Herzen noch Dinge, von denen sie nicht ablassen können: Ruhm, Gewinn, Status und Eitelkeit. Wenn sie nie von diesen Dingen ablassen können, sind sie dann Menschen, die nach der Wahrheit streben? Die Antwort ist offensichtlich. Das Schwierigste am Glauben an Gott ist, eine Veränderung der Disposition zuwege zu bringen. Es kann sein, dass du dein ganzes Leben lang unverheiratet bleiben kannst oder niemals reichhaltige Speisen isst oder schöne Kleidung trägst; manche Menschen sagen sogar: „Es spielt keine Rolle, ob ich mein ganzes Leben lang leide oder ob ich mein ganzes Leben lang einsam bin, das kann ich ertragen – mit Gott an meiner Seite haben diese Dinge keine Bedeutung.“ Es ist einfach, körperlichen Schmerz und körperliche Strapazen dieser Art zu überwinden. Was ist nicht leicht zu überwinden? Die verdorbenen Dispositionen des Menschen. Verdorbene Dispositionen können nicht durch bloße Selbstbeschränkungen beseitigt werden. Menschen können körperliches Leid erdulden, um ihre Pflichten ordnungsgemäß auszuführen, um die Absichten Gottes zufriedenzustellen und um in der Zukunft in das Königreich einzugehen – haben sich aber ihre Dispositionen verändert, weil sie leiden können und einen Preis zahlen? Das heißt es nicht. Um zu beurteilen, ob eine Veränderung in der Disposition eines Menschen stattgefunden hat, darf man nicht darauf schauen, wie viel Leid er ertragen kann oder welches Maß an gutem Verhalten er äußerlich an den Tag legt. Die einzige Möglichkeit, um richtig zu bemessen, ob die Disposition einer Person sich verändert hat, besteht darin, auf die Ziele, Motive und Absichten hinter ihren Handlungen zu schauen, auf die Grundsätze, nach denen sie ihr Verhalten richtet und Angelegenheiten handhabt, und auf ihre Haltung zur Wahrheit.

Wenn manche Menschen anfangen, an Gott zu glauben, verfolgen sie keine weltlichen Trends mehr oder geben nichts mehr auf ihre Kleidung und ihr Aussehen. Sie sind imstande zu leiden und hart zu arbeiten und das Fleisch zu überwinden und sich gegen es aufzulehnen. Aber bei der Ausführung ihrer Pflicht, in ihrem Verhalten und in der Art und Weise, wie sie Dinge handhaben, sind sie nur selten ehrlich. Sie sind nicht gerne ehrlich, sie wollen immer hervorstechen und sich hervortun, und hinter allem, was sie sagen und tun, liegt eine Absicht. Sie stellen sorgfältige und akribische Berechnungen an, um den Leuten zu zeigen, wie gut sie sind, um die Herzen der Leute zu gewinnen und um sie dazu zu bewegen, sie zu begünstigen und zu verehren, in dem Ausmaß, dass die Leute, wann immer ihnen etwas passiert, zu ihnen kommen und sie um Rat bitten. Wenn sie das tun, dann geben sie an. Welche Disposition offenbaren sie? Eine satanische Disposition. Gibt es viele solcher Menschen? Alle sind so. Von außen betrachtet halten sie sich an alle Vorschriften, sie können ein wenig leiden und sind gewissermaßen bereit, sich aufzuwenden. Sie sind imstande, ein paar weltliche Dinge loszulassen, sie sind zu einem geringen Grad entschlossen und bereit, um nach der Wahrheit zu streben, und sie haben auf dem Weg des Glaubens an Gott den Grundstein gelegt. Es ist nur so, dass ihre verdorbene Disposition dabei intakt bleibt. Sie haben sich überhaupt nicht verändert. Selbst wenn sie die Wahrheit verstehen, können sie sie nicht in die Praxis umsetzen. Genau das bedeutet es, sich überhaupt nicht verändert zu haben. Überall Willkür walten zu lassen ist die Verhaltensweise jener, die innerhalb satanischer Dispositionen leben. Wenn die Absicht hinter ihren Handlungen falsch ist, beten sie nicht zu Gott, noch verleugnen sie ihren eigenen Willen, sie suchen nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen und suchen auch keinen Rat bei anderen, noch halten sie mit ihnen Gemeinschaft. Sie tun, was immer sie wollen, worauf immer sie gerade Lust haben; sie handeln rücksichtslos und zügellos. Nach außen hin begehen sie vielleicht keine bösen Handlungen, aber die Wahrheit praktizieren sie auch nicht. Sie handeln nach ihrem eigenen Willen und leben innerhalb einer satanischen Disposition. Das bedeutet, dass sie weder Liebe zur Wahrheit noch gottesfürchtige Herzen haben, und dass sie nicht vor Gott leben. Vielleicht verstehen manche von ihnen sogar Gottes Worte und die Wahrheit, können sie aber nicht in die Praxis umsetzen. Der Grund dafür ist, dass sie ihre eigenen Verlangen und Ambitionen nicht überwinden können. Sie wissen eindeutig, dass das, was sie gerade tun, falsch ist, dass es eine Störung und Unterbrechung ist, dass Gott es abscheulich findet, trotzdem tun sie es immer wieder und denken: „Geht es im Glauben an Gott nicht darum, Segnungen zu erlangen? Was ist falsch daran, dass ich nach Segnungen strebe? Ich habe in den Jahren meines Glaubens an Gott ziemlich viel gelitten; ich habe meine Arbeitsstelle sausen lassen und meinen Zukunftsaussichten in der Welt entsagt, um Gottes Anerkennung und Segnungen zu gewinnen. Allein aufgrund dieses ganzen Leids, das ich erduldet habe, sollte Gott sich meiner erinnern. Er sollte mich segnen und mich mit Glück begnaden.“ Diese Worte sind nach dem menschlichen Geschmack. So denken alle, die an Gott glauben – sie sind der Meinung, dass es kein wirklich großes Problem ist, wenn man ein bisschen durch die Absicht, Segnungen zu erlangen, verunreinigt ist. Wenn man diese Worte jedoch sorgfältig betrachtet, stimmen dann irgendwelche davon mit der Wahrheit überein oder sind Teil der Wahrheitsrealität? Bei diesem ganzen Entsagen und Leiden handelt es sich nur um gutes menschliches Verhalten. Diese Handlungen werden von der Absicht, Segnungen zu erlangen, gesteuert, und man praktiziert damit nicht die Wahrheit. Würde man die moralischen Standards des Menschen anwenden, um das Verhalten dieser Leute zu bemessen, würden sie als fleißig und bescheiden gelten, als tüchtig und belastbar. Manchmal sind sie so sehr in ihre Arbeit vertieft, dass sie vergessen zu essen und zu schlafen, und einige sind sogar gewillt, Fundsachen an ihren Besitzer zurückzugeben, hilfsbereit und wohltätig zu sein, anderen mit Verständnis und Großzügigkeit zu begegnen, nicht kleinlich oder penibel zu sein und die Dinge, die sie am meisten lieben, anderen zu schenken. Alle diese Verhaltensweisen lobt der Mensch, und sie werden als gute Menschen anerkannt. Solche Menschen scheinen rühmlich und bewundernswert zu sein und es zu verdienen, dass man sie lobt; sie handeln überaus moralisch, fair und vernünftig. Sie revanchieren sich, wenn andere ihnen einen Gefallen tun, und Brüderlichkeit ist ihnen wichtig, so sehr, dass sie sich für jeden ihrer Freunde opfern würden und für jene, die ihnen am nächsten stehen, Leid ertragen und bis an die Enden der Erde gehen würden. Viele Menschen mögen einen solchen guten Menschen loben, aber können diese Menschen tatsächlich die Wahrheit akzeptieren und sie praktizieren? Würden sie wirklich ihr Leben hingeben, um Gott zu erhöhen und zu bezeugen? Nicht unbedingt. Kann man sie dann als gute Menschen bezeichnen? Wenn du versuchst zu beurteilen, ob jemand Gott fürchtet und das Böse meidet oder ob er über die Wahrheitsrealität verfügt, wäre es dann richtig, ihn stets anhand der menschlichen Auffassungen und Vorstellungen, anhand der menschlichen Ethik und Moral einzuschätzen? Würde das mit der Wahrheit übereinstimmen? Wären menschliche Auffassungen und Vorstellungen und die menschliche Ethik und Moral die Wahrheit, dann müsste Gott die Wahrheit nicht zum Ausdruck bringen, und dann müsste Er auch nicht das Werk des Gerichts und der Züchtigung vollbringen. Du musst klar erkennen, dass die Welt und die Menschheit finster und böse sind, dass ihnen die Wahrheit völlig fehlt und dass die verdorbene Menschheit Gottes Errettung braucht. Du musst klar erkennen, dass nur Gott allein die Wahrheit ist, dass nur Seine Worte den Menschen reinigen können, dass nur Er den Menschen retten kann, und dass das Verhalten eines Menschen, wie gut es auch sein mag, nicht die Wahrheitsrealität ist und dass dies sogar noch weiter hinter der Wahrheit selbst zurückbleibt. Auch wenn diese guten Verhaltensweisen unter den Menschen weit verbreitet und anerkannt sind: Sie sind nicht die Wahrheit und werden es auch niemals sein, und sie können nichts ändern. Könntest du einen Menschen, der sich für seine Freunde opfern und für sie bis ans Ende der Welt gehen würde, dazu bringen, Gott und die Wahrheit zu akzeptieren? Auf keinen Fall, da diese Person ein Atheist ist. Könntest du einen Menschen, der im Hinblick auf Gott voller Auffassungen und Vorstellungen ist, dazu bringen, sich Ihm wahrhaft zu unterwerfen? Auf keinen Fall, denn wenn jemand voller Auffassungen ist, dann ist es sehr schwer für ihn, die Wahrheit zu akzeptieren und sich ihr zu unterwerfen. Kann irgendein Maß an gutem Verhalten einen Menschen dazu befähigen, sich Gott wahrhaft zu unterwerfen? Kann er Ihn wirklich lieben? Kann er Ihn erhöhen und bezeugen? Das kann er auf keinen Fall. Kannst du garantieren, dass jemand, der für den Herrn predigt und arbeitet, zu einem Menschen wird, der Gott liebt? Das wäre völlig unmöglich. Also spielt es keine Rolle, wie viele gute Verhaltensweisen ein Mensch erkennen lässt, es bedeutet nicht, dass er wirklich Buße getan und sich geändert hat, und es bedeutet erst recht nicht, dass seine Lebensdisposition sich geändert hat.

Ihr müsst lernen, zu unterscheiden, was gutes Verhalten ist und was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren und eine Veränderung in eurer Disposition zu erreichen. Wenn ihr eure Disposition ändern wollt, müsst ihr die Wahrheit praktizieren, auf Gottes Worte hören, sich Ihm unterwerfen und nach Seinen Worten leben. Was sollte ein Mensch also tun, um nach Gottes Worten zu praktizieren und zu leben? Nehmen wir ein Beispiel: Zwei Menschen sind sehr gute Freunde. Sie haben sich in der Vergangenheit gegenseitig geholfen, sie haben gemeinsam schwierige Zeiten durchgestanden, und sie würden ihr Leben geben, um einander zu retten. Praktizieren sie also die Wahrheit? Sie zeigen Brüderlichkeit, das bedeutet, sie opfern sich für andere. Das ist gutes Verhalten, aber es bedeutet auf keinen Fall, dass sie die Wahrheit praktizieren. Beim Praktizieren der Wahrheit geht es darum, in Übereinstimmung mit Gottes Worten und Forderungen zu handeln; es geht darum, sich Gott zu unterwerfen und Ihn zufriedenzustellen. Beim guten Verhalten geht es darum, den fleischlichen Beziehungen gerecht zu werden und die emotionalen Bindungen aufrechtzuerhalten. Daher sind Brüderlichkeit, der Erhalt von Beziehungen, gegenseitige Hilfe, Toleranz und Zufriedenstellung alles private und persönliche Angelegenheiten, die nichts mit dem Praktizieren der Wahrheit zu tun haben. Wie sollen Menschen also nach Gottes Forderung andere behandeln? (Gott verlangt, dass wir im Umgang miteinander Grundsätze befolgen. Wenn eine andere Person etwas Falsches tut, etwas, das nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt, dann können wir nicht auf sie hören, selbst wenn es unsere eigene Mutter oder unser eigener Vater ist. Wir müssen an den Wahrheitsgrundsätzen festhalten und die Interessen des Hauses Gottes schützen.) (Gott verlangt, dass Brüder und Schwestern sich gegenseitig helfen. Wenn wir sehen, dass eine andere Person ein Problem hat, müssen wir sie darauf hinweisen, Gemeinschaft darüber halten und gemeinsam nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen, um es zu lösen. Nur wenn wir das tun, helfen wir der anderen Person wirklich.) Er möchte, dass das Verhalten der Menschen zueinander auf dem Fundament der Wahrheitsgrundsätze aufbaut, ganz gleich, wie ihre Beziehung aussieht. Alles, was außerhalb dieser Grundsätze liegt, gilt nicht als Praktizieren der Wahrheit. Ein Beispiel: Jemand tut etwas, das der Arbeit der Kirche schadet und das alle beanstanden und bloßstellen. Sein Freund sagt: „Ihr müsst ihn nicht bloßstellen, nur weil er einen Fehler gemacht hat! Ich bin sein Freund, ich muss vor allem Verständnis für ihn aufbringen, ich muss ihm gegenüber tolerant sein und ihm helfen. Ich kann ihn nicht bloßstellen, wie ihr es getan habt. Ich muss ihn trösten, anstatt ihn zu verletzen, und ich werde ihm sagen, dass der Fehler keine große Sache ist. Wenn einer von euch ihn bloßstellt und ihm wieder das Leben schwer macht, bekommt ihr es mit mir zu tun. Keiner von euch steht ihm näher als ich. Wir sind gute Freunde. Ich werde mich für ihn einsetzen, wenn ich es tun muss.“ Ist das das Praktizieren der Wahrheit? (Nein, das ist eine Philosophie für weltliche Belange.) Die Mentalität der Person basiert auch auf einer anderen theoretischen Grundlage. Er glaubt: „Mein Freund hat mir in der schwersten, schmerzhaftesten Zeit meines Lebens geholfen. Alle anderen hatten mich im Stich gelassen, nur er hat sich um mich gekümmert und mir geholfen. Jetzt ist er in Schwierigkeiten, und jetzt ist es an mir, ihm zu helfen – ich meine, das bedeutet es doch, ein Gewissen und Menschlichkeit zu haben. Wie könnt ihr euch selbst als Menschen bezeichnen, wenn ihr an Gott glaubt, aber nicht einmal ein kleines bisschen Gewissen habt? Bedeutet das nicht, dass euer Glauben an Gott und euer Praktizieren der Wahrheit nur leere Worte sind?“ Diese Worte klingen, als ob sie richtig wären. Die meisten Menschen können nicht unterscheiden, was diese Worte wirklich sind – nicht einmal derjenige, der sie gesagt hat und der glaubt, dass das Motiv hinter seinen Handlungen mit der Wahrheit übereinstimmt. Aber sind seine Handlungen richtig? Tatsächlich sind sie es nicht. Betrachte das Ganze genauer: Jedes Wort, das er sagt, entspringt der menschlichen Ethik und Moral und dem menschlichen Gewissen. Würde man ihn nach der menschlichen Ethik bemessen, dann hat er ein Gewissen und ist ein loyaler Mensch. Wenn er sich so für seinen Freund einsetzt, ist er ein guter Mensch. Aber weiß irgendjemand, welche Disposition und welches Wesen sich hinter diesem „guten Menschen“ verbirgt? Er ist kein wahrer Gottesgläubiger. Erstens: Wenn etwas passiert, betrachtet er die Situation nicht nach Gottes Worten. Er sucht nicht nach der Wahrheit in Gottes Worten, sondern entscheidet sich dafür, die Angelegenheit auf Basis der Moral, Ethik und Lebensmaximen der Nichtgläubigen zu betrachten. Er hält Satans Irrlehren und Trugschlüsse für die Wahrheit, schiebt Gottes Worte beiseite und ignoriert, was Gottes Worte besagen. Damit verachtet er die Wahrheit. Das zeigt, dass er die Wahrheit nicht liebt. Er ersetzt die Wahrheit durch satanische Lebensmaximen und die Auffassungen, Ethik und Moral der Menschen, und er handelt nach satanischen Philosophien. Er sagt sogar voller Zuversicht, dass er damit die Wahrheit praktiziert und Gottes Absichten zufriedenstellt, dass dies die gerechte Art zu handeln sei. Benutzt er diesen Deckmantel der Gerechtigkeit nicht einfach nur, um gegen die Wahrheit zu verstoßen? Ist diese Situation im Hinblick darauf, wie die Menschen sich verhalten und Angelegenheiten handhaben, nicht alltäglich? Wenn du immer die Worte und Glaubenslehren von dir gibst, weißt du, dass dir die Wahrheit fehlt und dass es Wert hat, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, und du weißt auch, dass in dieser finsteren, bösen Welt nur Hoffnung für die Leben jener besteht, die die Wahrheit erlangt haben und dass nur diese von Wert sind. Trotzdem wirst du, wenn sich etwas Wichtiges ereignet, dem du dich stellen musst und hinsichtlich dessen du Entscheidungen treffen musst, das Gefühl haben, dass Satans Philosophien, Moral und Ethik die Wahrheit und hilfreich sind. Zu diesem Zeitpunkt ist die Wahrheit in Gottes Worten, nach der du streben möchtest, nicht hilfreich. Um welches Problem handelt es sich? Wenn du anerkennen kannst, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, warum kannst du es dann nicht in die Praxis umsetzen? Warum traust du dich nicht, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen? Wovor hast du Angst? Du hast Angst davor, dass andere dich verleumden und verurteilen, dass du deine weltlichen Aussichten verlierst und deinen persönlichen Interessen schadest. Wenn du an einem entscheidenden Punkt die Wahrheit nicht praktizierst, zu einem Deserteur wirst und den Wert der Wahrheit in Gottes Worten leugnest, dann genügt das, um zu beweisen, dass du kein Mensch bist, der die Wahrheit liebt, und stattdessen Satans Philosophien, Häresien und Trugschlüsse liebst, dass du nach weltlichen Aussichten strebst, nach deinen fleischlichen Interessen und nach deinem Ansehen und Status. Trotzdem behauptest du, die Wahrheit zu lieben – das ist Heuchelei. Das alles genügt, um zu zeigen, dass du in deinem Glauben an Gott die Wahrheit nie akzeptiert hast oder die Wahrheit nie in die Praxis umgesetzt hast. Hast du in diesem Fall ein gottesfürchtiges Herz? Gibt es einen Platz für Gott in deinem Herzen? Obwohl du normalerweise anerkennst, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, wird Gott, sobald etwas passiert, nicht in deinem Herzen sein, und du wirst dich selbst über alles schätzen, und du wirst menschliche Beziehungen, Philosophien für weltliche Belange, ethische Normen und Regeln, und die Maßstäbe des Gewissens und der Moral als die Wahrheit betrachten. Diese Dinge, die des Satans sind, sind in deinem Herzen bereits zu Ersatzmitteln für die Wahrheit geworden – bist du somit nicht verkommen? Jetzt hast du Gott völlig verraten und du bist völlig in die Finsternis gestürzt.

Viele Menschen sind in den vielen Jahren, seit sie an Gott glauben, so beschäftigt gewesen, warum verfügen sie also nicht über die Wahrheitsrealität? Eigentlich ist die Ursache des Problems, dass diese Menschen die Wahrheit nicht lieben. Wenn du ihnen sagst, dass sie die Wahrheit nicht lieben, fühlen sie sich angegriffen, aber ist ihr Groll denn berechtigt? Nein, das ist er nicht. Egal, wie viele Predigten diese Menschen gehört haben oder wie viele Glaubenslehren sie verstanden haben, wenn es an der Zeit ist, praktizieren sie die Wahrheit nicht; wenn sie handeln, Angelegenheiten handhaben, sich mit den Menschen, Ereignissen und Dingen um sie herum befassen, richten sie sich nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen, und sie haben immer ihre eigene Meinung. Wenn jemand mit Mir spricht, sagen diese Menschen immer, „hör mir zu, ich möchte meinen Standpunkt äußern; das ist mein Standpunkt, das meine ich“, und „ich will so vorgehen, wirst du auf Mich hören?“. Ich weiß, was du meinst, ohne dass du es sagst; du musst nicht immer über das sprechen, was du meinst, es ist nicht die Wahrheit, und auch wenn du es deutlich darlegst, macht sie das nicht zur Wahrheit. Wenn du glaubst, dass du seit deiner Geburt die Wahrheit besitzt, warum glaubst du dann noch an Gott? Wenn du intuitiv sämtliche Wahrheiten, die Gott zum Ausdruck gebracht hat, begreifen kannst – als ob du alle Wahrheiten begreifen könntest und du selbst die Wahrheit wärst und alle Probleme lösen könntest –, warum glaubst du dann noch an Gott? Einige Menschen fragen: „Warum hast Du immer recht und darfst alle Entscheidungen treffen? Warum hörst Du nicht auf mich?“. Was sind das für Worte? Nachdem Ich dir so viele Jahre lang zugehört habe, habe Ich kein einziges Wort gehört, das richtig ist oder mit der Wahrheit übereinstimmt, warum sollte Ich also auf dich hören? Ich würde gern einmal einige relativ richtige Ansichten vom Menschen hören. Das würde Mir einige Gedanken und einiges an Energie ersparen, aber Ich höre keine. Alles, was Ich höre, sind Trugschlüsse und rebellische Worte, Beschwerden und negatives Gerede; alles steht im Widerspruch zur Wahrheit, warum sollte Ich also darauf hören? Wenn alle dazu gebracht würden, auf dich zu hören, würden sie gegen Gott rebellieren, sich Gott widersetzen und sich gegen den Himmel stellen. Sie würden alle Satan folgen und schließlich umkommen. Wenn du auf Meine Worte hörst und über Meine Worte nachdenkst, wirst du die Wahrheit verstehen, in der Lage sein, vor Gott zu treten, und dich auf den Weg der Rettung begeben. Nur Gottes Worte können Menschen retten, und nur indem sie die Wahrheit verstehen, die Wahrheit praktizieren und Unterwerfung unter Gott erreichen, können die Menschen Gottes Errettung erlangen. Es ist nicht einfach für die Menschen, die Wahrheit zu akzeptieren. Wenn Ich von Menschen umgeben bin, will Ich hören, wie die Brüder und Schwestern in letzter Zeit in die Wahrheit eingetreten sind; welche Fortschritte sie darin gemacht haben, Menschen, Ereignisse und Dinge zu unterscheiden, sowie darin, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen; wie ihre Verfassung war; ob sie ihre falschen Zustände umgekehrt und geändert haben; wie viel sie über ihre verdorbenen Dispositionen wissen; wie viel Selbstverständnis sie durch die Offenbarungen ihrer verdorbenen Dispositionen gewonnen haben; wie viele ihrer Missverständnisse über Gott beseitigt worden sind; und wie sehr ihre Gotteskenntnis sich erweitert hat. Ich würde ein solches erfahrungsbasiertes Verständnis gerne hören, doch leider können die meisten Menschen kein derartiges erfahrungsbezogenes Zeugnis vorweisen. Es fehlt ihnen die Wahrheitsrealität, und sie geben bloß leere Worte und Glaubenslehren von sich, verzerrte, voreingenommene Worte und Klagen; oder aber Worte, mit denen sie versuchen, sich zur Schau zu stellen, Ansprüche zu erheben und Belohnungen zu erlangen. Was meint ihr, wie Ich mich fühle, wenn Ich sie höre? Werden sie Mich in gute Laune versetzen? (Nein.) Sehr selten sagen die Menschen etwas über ihre praktische Erfahrung mit der Wahrheit und ihre Einsicht in diese, also Worte, die bewirken, dass die Menschen sich besser fühlen. Da sie keine derartigen Worte aussprechen, wollen die Menschen mit dem, was sie sagen, entweder Ansprüche erheben und sind auf eine Belohnung aus, oder es handelt sich um irrelevante, leere Worte. Ist es notwendig, dass du mit Mir über diese hohlen Glaubenslehren sprichst? Du bist kaum in der Lage, unwissende Menschen irrezuführen, indem du über diese Glaubenslehren sprichst, entbehrt es demnach nicht der Vernunft, mit Mir darüber zu sprechen? Manche Menschen reden ständig über falsche geistliche Glaubenslehren, wenn sie sich mit Mir unterhalten, und wenn sie eine Angelegenheit diskutieren, sagen sie immer: „Alles liegt in Gottes Händen, es ist von Gott vorherbestimmt.“ Sie denken, dass es nicht geistlich ist, über äußerliche Angelegenheiten zu sprechen und dass es nur geistlich ist zu wissen, wie man über geistliche Glaubenslehren spricht. Wenn Ich einige praktische Worte zu ihnen spreche und über die Einzelheiten des Lebens rede, verinnerlichen sie diese Worte nicht; sie wollen nur hochtrabende Predigten und grandiose geistliche Glaubenslehren hören. Besitzen solche Menschen die Wirklichkeit? Ihnen fehlt nicht nur die Wirklichkeit, es mangelt ihnen auch völlig an Vernunft. Sie sind wirklich arrogante und unwissende Menschen.

Um nach einer Veränderung der Disposition streben zu können, muss man zuerst verstehen, welche Dinge nichts mit einer Veränderung der Disposition zu tun haben und nicht in den Rahmen einer Veränderung der Disposition fallen, sondern stattdessen äußerlich gute Verhaltensweisen sind, und was mit der Veränderung der Disposition gemeint ist, von der Gott spricht, und was Gott im Menschen verändern will – diese Dinge müssen die Menschen verstehen. Was der Mensch für eine Veränderung der Disposition hält, ist nur eine Veränderung des Verhaltens, und das ist etwas anderes und stellt einen anderen Weg dar, als das, wovon Gott spricht. Kann das, was der Mensch für eine Veränderung der Disposition hält, garantieren, dass die Menschen sich nicht gegen Gott auflehnen, sich Ihm nicht widersetzen oder Ihn nicht verraten werden? Kann es letztendlich bewirken, dass sie in ihrem Zeugnis standhaft bleiben und die Absichten Gottes zufriedenstellen? Mit der Veränderung der Disposition, von der Gott spricht, ist gemeint, dass die Menschen dadurch, dass sie die Wahrheit praktizieren, Sein Urteil und Seine Züchtigung erfahren und von Ihm zurechtgestutzt, geprüft und geläutert werden, ein Verständnis von Gottes Absichten und der Wahrheitsgrundsätze erlangen. Zudem sollen sie dann im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen leben, Unterwerfung erlangen und ein gottesfürchtiges Herz entwickeln, ohne Missverständnisse gegenüber Gott zu hegen, und wahre Gotteskenntnis aufweisen und Gott wirklich verehren. Das, wovon Gott spricht, ist die Veränderung der Disposition eines Menschen, aber worauf bezieht sich die Veränderung der Disposition, von der der Mensch spricht? Sie bezieht sich auf eine Verbesserung des Verhaltens, darauf, sittsam und ruhig zu wirken und nicht arrogant zu sein; sie bedeutet, dass man sich gewählt und kontrolliert ausdrückt, nicht unanständig oder boshaft ist und dass die Art und Weise, wie man spricht und sich verhält, Gewissen, Vernunft und moralische Werte erkennen lässt. Besteht irgendein Unterschied zwischen der Veränderung der Disposition, von der der Mensch spricht, und der Veränderung der Disposition, die Gott fordert? Worin liegt der Unterschied? Die Veränderung der Disposition, von der der Mensch spricht, ist eine Veränderung des äußerlichen Verhaltens, eine Veränderung, die menschlichen Auffassungen und Einbildungen entspricht. Die Veränderung der Disposition, die Gott fordert, bedeutet, sich von der eigenen verdorbenen Disposition zu befreien, sie ist eine Veränderung der Lebensdisposition, die dadurch herbeigeführt wird, dass man die Wahrheit versteht, eine Veränderung in der eigenen Sicht der Dinge, eine Veränderung der eigenen Lebensanschauung und Werte. Da besteht ein Unterschied. Unabhängig davon, ob du mit Menschen oder Dingen zu tun hast, deine Beweggründe, die Grundsätze hinter deinen Handlungen und der Maßstab, nach dem du etwas bemisst, müssen alle mit der Wahrheit übereinstimmen, und du musst nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen; das ist die einzige Möglichkeit, um eine Veränderung der Disposition zu erreichen. Wenn du dich selbst stets an Verhaltensnormen misst, wenn du dich immer auf Veränderungen deines äußerlichen Verhaltens konzentrierst und denkst, nur, weil du ein wenig gutes Verhalten aufweist, würdest du das Abbild eines Menschen ausleben und Gottes Anerkennung haben, dann ist das völlig falsch. Weil du verdorbene Dispositionen aufweist, dich Gott widersetzen kannst und Gefahr läufst, Gott zu verraten, spielt es keine Rolle, wie gut dein äußerliches Verhalten ist – wenn du nicht nach der Wahrheit suchst, um deine eigene verdorbene Disposition zu beseitigen, wirst du nicht in der Lage sein, wahre Unterwerfung Gott gegenüber zu erreichen, und du wirst nicht in der Lage sein, Gott zu fürchten und Böses zu meiden. Kann nur durch äußerliches Verhalten ein gottesfürchtiges Herz entstehen? Kann es dafür sorgen, dass ein Mensch Gott fürchtet und das Böse meidet? Wenn Menschen Gott nicht fürchten und das Böse nicht meiden, kann kein Maß an gutem Verhalten bedeuten, dass sie wirkliche Unterwerfung Gott gegenüber aufweisen. Deshalb kann kein Maß an gutem Verhalten eine Veränderung der Disposition bedeuten. Manche Menschen drücken sich sehr gewählt aus und benutzen niemals Kraftausdrücke, wie Gelehrte – die Worte fließen geradezu aus ihren Mündern wie aus der Feder der alten Meister, wie bei Literaten oder Rednern. Wenn man diese oberflächlichen Verhaltensweisen und Äußerungsformen betrachtet, sind keine Probleme erkennbar, aber wie kannst du feststellen, ob ihre Disposition Probleme aufweist? Wie kannst du beurteilen, ob in ihrer Disposition eine Veränderung stattgefunden hat? Wie kann man das erkennen? (Indem man ihre Haltung zur Wahrheit betrachtet.) Das ist ein Merkmal, um das zu beurteilen. Gibt es noch Weitere? (Auf die Grundsätze schauen, nach denen sie ihre Handlungen richten, und auf ihre Sicht der Dinge.) Das erfasst den Kern der Sache. Du darfst nicht auf ihre Ausdrucksweise achten, ob sie elegant oder vulgär ist, oder ob sie sich intellektuell ausdrücken – schau nicht auf das Oberflächliche. Einige Menschen sprechen auf eine sehr langatmige Art, wissen sich nicht gut auszudrücken und zappeln herum, wenn sie nervös werden – hat das etwas mit ihrer Disposition zu tun? (Nein.) Das ist nur eine äußerliche Verhaltensweise, es hat höchstens etwas mit ihrer Persönlichkeit oder ihrer Kinderstube zu tun, es hängt nicht mit ihrer Disposition zusammen. Wie kannst du also feststellen, was für eine Disposition sie haben, ob ihre Disposition sich verändert hat und ob sie Menschen sind, die die Wahrheit praktizieren? Indem du auf den Inhalt von dem, was sie sagen, achtest. Wenn jedes ihrer Worte wahr ist und aus tiefstem Herzen kommt, keine Begierden oder Ambitionen beinhaltet und sich hinter dem, was sie sagen, keine Absichten verbergen, wenn sie nur ehrliche und aufrichtige Worte sprechen und sie mit anderen offen über ihre Schwierigkeiten und Schwächen reden können und über das Licht und die Erleuchtung, die sie empfangen, Gemeinschaft halten und diese mit anderen teilen können, wenn sie all ihre Vorhaben ehrlich darlegen, sich komplett bloß- und offenlegen, sind sie dann nicht Menschen, die nach der Wahrheit streben? Wir wollen zunächst nicht darüber sprechen, ob sich ihre Disposition verändert hat, oder darüber, wie sehr sie sich verändert hat, aber angesichts dieser Offenbarungen und Äußerungsformen, sind sie Menschen, die die Wahrheit praktizieren. Lasst uns nun einen Blick darauf werfen, wie sie andere Menschen behandeln. Sie sind in der Lage, Menschen fair zu behandeln und sie nicht zu unterdrücken, sie helfen und unterstützen schwache Brüder und Schwestern, und sie machen sich nicht über sie lustig. Darüber hinaus sind sie bei ihren Pflichten voller Hingabe und berücksichtigen dabei die Absichten Gottes, und egal auf welche Schwierigkeiten sie auch stoßen, sie werfen ihre Arbeit nicht hin, und sie sind imstande, die Interessen von Gottes Haus zu schützen. Sind das nicht Äußerungsformen von Menschen, die die Wahrheit praktizieren? (Doch.) Solche Menschen sind relativ rechtschaffen und haben ein verhältnismäßig hohes Maß an Liebe zur Wahrheit. Eine Person mag sich vielleicht sehr gewählt ausdrücken, sich anständig kleiden und äußerlich betrachtet sehr fromm wirken, aber was genau sagen sie, wenn sie reden? Sie sagen: „Ich arbeitete früher mit dem und dem Leiter zusammen, und er lispelte, also musste ich, wenn wir bei Versammlungen Gemeinschaft hielten, mehr reden – kompetente Menschen müssen immer mehr arbeiten, nicht wahr? Das hat dazu geführt, dass die Brüder und Schwestern angefangen haben, mich zu verehren, was ich nicht verhindern konnte, ich musste ja weiterhin Gemeinschaft halten. Nachdem sie von mir persönlich bewässert worden waren, hatten viele Brüder und Schwestern eine enge Beziehung zu mir. Wenn also einer von ihnen ein Problem hatte, konnte ich es meistens lösen. Wenn der eine oder andere schwach wurde, musste ich nur mit ihm Gemeinschaft halten, und er kam wieder zu Kräften. Ich habe keine anderen Mängel. Mein größter Mangel ist, dass ich ein zu großes Herz habe. Ich kann nicht mitansehen, wenn jemand leidet, es macht mich unruhig, und ich wünschte, ich könnte an seiner Stelle leiden.“ Welche Bedeutung haben diese Worte? Diese Worte hören sich nicht problematisch an, aber gibt es da ein Problem mit den Beweggründen, die hinter ihren Worten stehen? (Ja, solche Menschen erhöhen und bezeugen sich selbst.) Was für eine Art von Disposition besitzen solche Menschen? Ihre Disposition ist arrogant und betrügerisch, sie wollen mit dieser Methode und mit all diesen Worten etwas bewirken, etwas Bestimmtes ein wenig andeuten, damit andere zu ihnen aufschauen und sie verehren. Das ist, was sie mit ihren Worten beabsichtigen und bezwecken. Verworrene Menschen, denen es an Urteilsvermögen fehlt, werden ihnen zuhören und denken: „Der ist wirklich großartig, kein Wunder, dass er Leiter ist, er ist besser als wir, er hat das Zeug für einen Führungsposten.“ Das sind die Gedanken eines verworrenen Menschen, der die Dinge nicht durchschauen kann. Wer Urteilsvermögen hat, wird Folgendes verstehen: „Er hat so viel darüber gesprochen, wie gut er ist und wie hart er arbeitet sowie über die Dienste, die er geleistet hat und darüber, wie er den Brüdern und Schwestern von Nutzen war und ihnen geholfen hat, damit die Leute zu ihm aufschauen – und sagt dabei die ganze Zeit, dass er nicht will, dass man zu ihm aufschaut. In Wirklichkeit hetzt und müht er sich unermüdlich ab, nur damit andere Menschen zu ihm aufschauen und ihn verehren. Er ist nicht nur arrogant, sondern auch noch enorm betrügerisch! Er will die Herzen der Menschen für sich gewinnen und mit Gott um Status wetteifern, und er benutzt diese Methode, um die Menschen irrezuführen. Ist er nicht genau wie Paulus? Er ist ein Teufel! Er hat so lange geredet, ohne irgendwelche seiner eigenen Fehler oder Unzulänglichkeiten zu erwähnen, als hätte er keine verdorbenen Dispositionen; die Mängel, über die er gesprochen hat, verleiten andere dazu, ihn außerordentlich zu beneiden und zu bewundern und sich selbst für nicht gut genug zu halten. Obwohl er die Menschen nicht direkt dazu bringt, ihn zu verehren und zu erhöhen, werden die Menschen durch die Wirkung, die seine Worte auf sie haben, dazu bewegt, ihn zu erhöhen und zu verehren; er stiehlt die Herzen der Menschen und gewinnt sie für sich, und er führt verworrene Menschen und jene, die unwissend sind und eine unreife Größe haben, in die Irre. Das bedeutet doch, dass er die Menschen in die Irre führt, oder nicht? Die Beweggründe hinter seinen Worten sind enorm heimtückisch und finster! Diese Person ist als Antichrist einzuordnen, das ist leicht zu unterscheiden.“ Es besteht ein klarer Unterschied zwischen diesen zwei Arten von Menschen. Die eine Art spricht auf eine sehr schlichte und gewöhnliche Weise, aber so jemand ist aufrichtig, sagt die Wahrheit und was er sagt, kommt von Herzen; egal, was solche Menschen sagen, die Leute werden sie nicht verehren, sondern sie nur in ihren Herzen befürworten. Ein solcher Mensch wird die Herzen der Leute nicht stehlen oder einen Platz in ihrem Herzen einnehmen, und er kann die Menschen wie ihm Gleichgestellte behandeln; die Menschen werden durch so jemanden nicht eingeschränkt oder manipuliert und kontrolliert. Das ist ein wahrhaft guter Mensch. Nichts an dem, was er sagt, an der Art und Weise, wie er sich verhält und mit Angelegenheiten umgeht, offenbart irgendwelche Ambitionen oder Begierden oder zeigt, dass er die Menschen kontrollieren oder einen Platz in ihrem Herzen einnehmen will; diese Disposition hat er nicht, er ist jemand, der Menschlichkeit besitzt. Frevelhafte Menschen, die stets Ambitionen haben und andere kontrollieren wollen, vergöttern Macht und Status, weswegen sie oft Dinge sagen, die sie selbst zur Schau stellen, und sich selbst bezeugen. Sie tun Dinge, die die Menschen in die Irre führen und kontrollieren. Das ist eindeutig eine satanische Disposition; das sind Menschen ohne Menschlichkeit. Es gibt Menschen, die kein Talent, keine Stärken, keine Fertigkeiten haben, und nach außen hin erscheinen sie sittsam und schlicht. Sie scheinen in Gruppen schikaniert und ausgegrenzt zu werden und arbeiten fleißig und im Verborgenen. Heißt das, dass sie Menschen sind, die nach der Wahrheit streben? Haben sie Ambitionen? (Ja.) Warum sagen wir, dass solche Menschen auch Ambitionen haben? (Weil alle Menschen verdorbene Dispositionen haben.) Das ist richtig, sie haben eine verdorbene Disposition, also haben sie auch Ambitionen. In ihrem Fall haben sie allerdings schlichtweg keine Möglichkeit, um diese Ambitionen umzusetzen. Niemand gibt ihnen die Möglichkeit, und sie können keine Gelegenheit dafür finden, also bleiben ihre Ambitionen verborgen. Sobald sich so jemandem in einem passenden Rahmen, zu einer passenden Zeit, die Gelegenheit bietet, ihre Ambitionen zu verwirklichen, werden ihre Ambitionen entlarvt. An diesem Punkt wirst du feststellen, dass dieser sittsame und einfache Mensch, der sich kaum verständlich äußern kann, nicht frei von einer verdorbenen Disposition ist. Du wirst erkennen, dass er nicht frei von Ambitionen ist, geschweige denn eine gute Menschlichkeit hat oder weniger verdorben ist. Hätte Ich diese Sache nicht aufgeklärt, würde so jemand weiterhin denken: „Ich bin ein guter Mensch, ich brauche meine Disposition nicht zu ändern, ich verstehe die Wahrheit, ich bin ein Mensch, der sich Gott unterwirft, ich verfüge schon seit langer Zeit über die Wahrheitsrealität. Ihr alle habt verdorbene Dispositionen, ihr müsst gerichtet, gezüchtigt und zurechtgestutzt werden, weil ihr zutiefst verdorben seid, ihr alle habt Kaliber und seid besonders arrogant.“ Ist diese Rechtfertigung, die sie anführen, nicht verzerrt? Das ist eine weitere Art von Arroganz. Die Menschen haben verdorbene Dispositionen, und Arroganz zeigt sich auf viele verschiedene Weisen und in vielen verschiedenen Formen. Das macht es für die Menschen schwierig, sie zu erkennen, und es ist ihnen fast unmöglich, sich davor zu schützen. Haben diese Nichtsnutze und begriffsstutzigen Leute nicht auch arrogante Dispositionen? Haben sie nicht auch verdorbene Dispositionen? Auch sie haben diese Dispositionen; selbst Narren sind arrogant. Menschen, die über etwas Wissen verfügen, sind nicht nur arrogant, sondern haben auch gelernt, sich zu verstellen, und sind besser darin, andere Menschen in die Irre zu führen; so etwas zu unterscheiden ist nicht leicht. Wenn Nichtgläubige andere Menschen beurteilen, unterscheiden sie nur zwischen guten und schlechten Menschen, wobei sie sich nach den moralischen Maßstäben der traditionellen Kultur richten und ihr Urteil nur anhand des Verhaltens und der Äußerungsformen einer fällen. Ermöglicht ihnen das, die Wesensnatur dieser Person zu erkennen? (Nein.) Wie genau kann man Menschen dann also unterscheiden? Auf welcher Grundlage kann man Menschen exakt unterscheiden und durchschauen? Menschen können zweifellos nur auf Grundlage der Wahrheit und Gottes Wort genau erkannt werden, das steht ohne Frage fest. Manche Menschen unterscheiden andere nur, indem sie ihr Verhalten mit menschlichen Auffassungen und Einbildungen und traditionellen Moralvorstellungen vergleichen; kann man Menschen auf diese Weise durchschauen? Auf keinen Fall. Entscheidend ist, dass man anhand von Gottes Wort die Gedanken, Standpunkte und Absichten beobachtet, die diese Menschen an den Tag legen; es ist entscheidend, dass man auf die Motive und den Zweck der Worte und Handlungen der Menschen achtet – das ist die einzige Möglichkeit, um feststellen zu können, welcher Art ihre verdorbenen Dispositionen und ihre Natur eigentlich sind. Es spielt keine Rolle, wer diese Menschen sind, solange sie viele Ansichten offenbaren und zu allem ihre eigene Meinung äußern können, ist es sehr leicht, ihre verdorbene Disposition und ihre Wesensnatur zu erkennen. Wenn ihre Ansichten und Meinungen völlig von der Wahrheit abweichen, wurde ihre verdorbene Disposition und satanische Natur dann nicht voll und ganz entlarvt? Deshalb wird man, solange man die Menschen anhand von Gottes Wort und der Wahrheit unterscheidet, feststellen können, dass alle Menschen verdorbene Dispositionen und eine satanische Natur haben und dass sie alle Gottes Rettung brauchen.

Wer die Wahrheit versteht, kann Dinge leicht durchschauen und Menschen unterscheiden. Wisst ihr, wie man Menschen unterscheidet? Wisst ihr, wie ihr all die verschiedenen Menschen, Ereignisse und Dinge in eurem Leben betrachten solltet? Wenn nicht, dann zeigt das, dass du die Wahrheit noch immer nicht verstehst. Um in der Lage zu sein, Menschen zu unterscheiden, musst du zunächst unterscheiden können, ob das, was du sagst, mit der Wahrheit, und das, was du tust, mit den Grundsätzen übereinstimmt. Wenn du weißt, wie du deine eigenen Worte und Handlungen unterscheiden und Probleme erkennen und lösen kannst, wirst du auch andere Menschen unterscheiden können. All die unterschiedlichen Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen unterscheiden zu können ist keine einfache Angelegenheit; um das zu erreichen, ist es nicht genug, einfach nur ein paar Worte und Glaubenslehren aufsagen zu können. Du musst viele Dinge erfahren und zumindest eine Menge Misserfolge und Rückschläge erleben. Nur dann wirst du in der Lage sein, dich selbst zu kennen. Beginne deine Praxis damit, dich selbst zu kennen, und du wirst nach und nach lernen, wie man all die verschiedenen Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen unterscheidet. Lerne zuerst, dich selbst zu erkennen und imstande zu sein, dein eigenes Verhalten, deine eigene verdorbene Disposition und auch deine Abweichungen, Zustände und Unzulänglichkeiten klar zu unterscheiden, sowie das Wesen dieser Dinge zu durchschauen – das heißt es, Urteilsvermögen zu besitzen. Wenn du dich selbst voll und ganz erkannt hast, wirst du auch andere Menschen richtig beurteilen können. Wenn du deine eigenen Angelegenheiten nicht durch und durch unterscheiden kannst, wird deine Beurteilung anderer nicht unbedingt korrekt sein. Manche Menschen können die Probleme anderer sehr deutlich erkennen, aber wenn sie die gleichen Fehler machen, geben sie selbst nicht zu, dass sie Probleme haben. Um was für ein Problem handelt es sich hier? Handelt es sich hier nicht um ein Problem mit ihrer Disposition? Unter normalen Umständen ist das Erkennen und Beurteilen anderer eigentlich das Gleiche, wie dich selbst zu erkennen und zu beurteilen. Wenn du andere Menschen voll und ganz erkennen kannst, aber nicht über dich selbst nachdenkst, dich nicht selbst kennst und sogar glaubst, dass du besser als andere bist, dann hast du Probleme – du hast unehrenhafte Absichten, und es gibt ein Problem mit deiner Disposition. Einige Menschen sind großartig darin, andere Menschen zu unterscheiden, und alles, was sie sagen, ist verständlich und ergibt Sinn, aber ihre eigenen Probleme können sie nicht unterscheiden. Ist das wahr? Das ist eine Fassade, ein betrügerisches Verhalten. Tatsächlich ist es nämlich nicht der Fall, dass es diesen Menschen an Kaliber fehlt; was sie selbst betrifft, haben sie die nötige Einsicht und Erkenntnis, allerdings reden sie nicht ehrlich darüber. In ihrem Herzen wissen sie, was los ist, aber sie sprechen es nicht aus. So jemand spricht mit gespaltener Zunge und ist äußerst unaufrichtig; jemand, dessen Worte nicht ehrlich sind, ist kein ehrlicher Mensch, sondern verschlagen und betrügerisch, ein Lügner. Wenn jemand sich eindeutig selbst unterscheiden kann und sich zum Nutzen anderer selbst im Detail analysieren und bloßlegen kann, dann ist er ein Mensch, der die Wahrheit wirklich versteht, der einen rechtschaffenen und ehrlichen Charakter hat und sich auf eine reine Art und Weise öffnet. Das ist keine leichte Sache; so jemand kann die Wahrheit in die Praxis umsetzen, sobald er sie versteht, und ist definitiv ein Mensch, der nach der Wahrheit strebt, und ein Mensch, an dem Gott Seine Freude hat. Damit du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst, sobald du sie verstehst, musst du zuallererst einen rechtschaffenen Charakter haben und ein ehrlicher Mensch sein. Obwohl jeder dazu bereit ist, nach der Wahrheit zu streben, ist es keine einfache Sache, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Das Entscheidende ist, sich darauf zu konzentrieren, die Wahrheit zu suchen und die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Du musst in deinem Herzen jeden Tag über diese Dinge nachdenken. Egal auf welche Probleme oder Schwierigkeiten du triffst, gib das Praktizieren der Wahrheit nicht auf; du musst lernen, wie man nach der Wahrheit sucht und über sich nachdenkt, und letztlich die Wahrheit praktizieren. Von allen Dingen ist dies das entscheidendste. Du darfst auf keinen Fall versuchen, deine eigenen Interessen zu schützen, denn wenn du deine eigenen Interessen an erste Stelle setzt, wirst du die Wahrheit nicht praktizieren können. Sieh dir diese profithungrigen Menschen an – wer von ihnen kann die Wahrheit praktizieren? Keiner von ihnen. Diejenigen, die die Wahrheit praktizieren, sind allesamt ehrlich, Menschen, die die Wahrheit lieben und gutherzig sind. Es sind alles Menschen mit Gewissen und Verstand, die ihre eigenen Interessen, ihre Eitelkeit und ihren Stolz loslassen können, die sich gegen das Fleisch auflehnen können. Das sind die Menschen, die die Wahrheit in die Praxis umsetzen können. Das Erste, das du beheben musst, um die Wahrheit zu praktizieren, ist dein Egoismus und deine profithungrige Disposition; sobald dieses Problem gelöst ist, wirst du keine großen Schwierigkeiten haben. Solange du die Wahrheit akzeptieren kannst, deine verdorbene Disposition kennst und nach der Wahrheit suchst, um sie zu beseitigen, wirst du imstande sein, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst, wirst du das Problem deiner verdorbenen Disposition nicht lösen können und somit nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren. Das größte Hindernis beim Praktizieren der Wahrheit ist eine verdorbene Disposition, vor allem eine egoistische, verabscheuungswürdige und profithungrige Disposition. Solange das Problem deiner verdorbenen Disposition gelöst ist, werden andere Schwierigkeiten überhaupt kein Problem für dich darstellen. Der Grund, weshalb einige Menschen die Wahrheit nicht praktizieren können, liegt natürlich darin, dass es in ihnen noch eine weitere Art von Disposition gibt, und zwar die arrogante und selbstgerechte Disposition. Wenn man immer eingebildet ist und ständig denkt, dass die eigenen Ansichten richtig sind, immer alles auf seine eigene Art tun will, dann zeugt das von Arroganz und Selbstgerechtigkeit und davon, dass man unfähig ist, die Wahrheit zu akzeptieren. Das ist das größte Hindernis, auf das diese Menschen beim Praktizieren der Wahrheit stoßen. Wenn sie die Wahrheit suchen können, um dieses Hindernis zu überwinden, werden sie keine großen Probleme beim Praktizieren der Wahrheit haben. Was andere Probleme betrifft, solange sie imstande sind, über sich selbst nachzudenken, ihre eigenen Zustände zu kennen, die Wahrheit zu suchen und einige relevante Abschnitte in Gottes Wort zu suchen, um über diese nachzudenken und Gemeinschaft zu halten, so kann jedes Problem mit Leichtigkeit gelöst werden. Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, müssen jeden Tag über die Wahrheit nachdenken und nach ihr suchen, um ihre Probleme zu lösen, denn abgesehen von der Ausführung ihrer Pflicht können Menschen jeden Tag mit verschiedenen Dingen konfrontiert werden, die direkt das Praktizieren der Wahrheit betreffen; selbst wenn sie nicht vor die Tür gehen oder nicht mit anderen Menschen in Kontakt kommen, ist es möglich, dass einige Begebenheiten berührt werden, die mit dem Praktizieren der Wahrheit zu tun haben. Zum Beispiel, wie du an diesem Tag lebst, worauf der Schwerpunkt deines Lebens an diesem Tag liegen sollte, wie du diesen Tag organisieren solltest, welche Pflichten du ausführen solltest, wie du nach der Wahrheit suchen solltest, um Probleme bei deiner Pflicht zu lösen, oder welche verdorbenen Dinge, über die du nachdenken, die du kennen und die du beseitigen musst, sich in deinem Herzen finden – alle diese Dinge berühren Aspekte der Wahrheit. Und wenn du nicht nach der Wahrheit suchst, um sie zu beseitigen, kann es sein, dass du deine Pflicht an diesem Tag nicht gut erfüllen kannst, und das ist doch ein reales Problem, oder? Wenn alles, worüber du in all den Stunden eines jeden Tages nachdenkst, damit zu tun hat, wie du deine verdorbene Disposition auflöst, wie man die Wahrheit praktiziert und wie man die Wahrheitsgrundsätze versteht, dann wirst du lernen, die Wahrheit zu nutzen, um deine Probleme Gottes Worten gemäß zu lösen. Somit wirst du die Fähigkeit erlangen, eigenständig zu leben, und du wirst Lebenseintritt haben, du wirst auf keine großen Schwierigkeiten stoßen, während du Gott folgst, und allmählich wirst du in die Wahrheitsrealität eintreten. Wenn du dich in deinem Herzen immer noch auf Ansehen und Status konzentrierst, darauf, anzugeben und andere dazu zu bringen, zu dir aufzusehen, dann bist du nicht jemand, der nach der Wahrheit strebt, und du gehst auf dem falschen Weg. Wonach du strebst, ist weder die Wahrheit noch ist es das Leben, sondern es sind die Dinge, die du liebst, es sind Ruhm, Gewinn und Status – in welchem Falle nichts, was du tust, mit der Wahrheit zu tun hat, alles besteht darin, böse Taten zu begehen und zu schuften. Wenn du in deinem Herzen die Wahrheit liebst und du immer die Wahrheit anstrebst, wenn du nach einer Veränderung der Disposition strebst und wahre Unterwerfung Gott gegenüber erreichen kannst und Gott fürchten und das Böse meiden kannst, und wenn du, bei allem, was du tust, beherrscht bist und Gottes Überprüfung akzeptieren kannst, dann wird dein Zustand sich weiter verbessern, und du wirst jemand werden, der vor Gott lebt. Menschen, die die Wahrheit lieben, gehen einen anderen Weg als jene, die das nicht tun: Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, fokussieren sich immer darauf, nach den Philosophien Satans zu leben, sie sind zufrieden damit, wenn sie bloß nach außen hin gutes Verhalten und Frömmigkeit zeigen, doch in ihren Herzen gibt es immer noch Ambitionen und Begierden, und sie streben immer noch nach Ruhm, Gewinn und Status, wollen immer noch gesegnet werden und ins Königreich eingehen – aber weil sie nicht nach der Wahrheit streben und ihre verdorbenen Dispositionen nicht beseitigt worden sind, leben sie immer unter der Macht Satans. Diejenigen, die Wahrheit lieben, suchen sie in allen Dingen, denken über sich nach und versuchen, sich zu kennen, sie konzentrieren sich darauf, die Wahrheit zu praktizieren, und in ihrem Herzen sind sie Gott stets unterwürfig und gottesfürchtig. Wenn irgendwelche Auffassungen oder Missverständnisse über Gott in ihnen aufkommen sollten, beten sie gleich zu Gott und suchen die Wahrheit, um diese Dinge zu beseitigen. Sie konzentrieren sich darauf, ihre Pflichten gut zu erfüllen, sodass Gottes Absichten zufriedengestellt werden; und sie streben der Wahrheit entgegen und streben nach Gotteskenntnis, wodurch sie gottesfürchtige Herzen bekommen und alle bösen Taten meiden. Das sind Menschen, die stets vor Gott leben.
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Die eigene Disposition zu kennen ist die Grundlage, um sie zu ändern

Die Menschen sind von Satan so schwer verdorben, dass sie alle eine satanische Natur und eine arrogante Disposition haben; sogar Dummköpfe und Idioten sind arrogant und denken, sie seien besser als andere Menschen, und weigern sich, ihnen zu gehorchen. Man kann deutlich erkennen, dass die Menschheit sehr schwer verdorben ist und dass es den Menschen sehr schwerfällt, sich Gott zu unterwerfen. Aufgrund ihrer Arroganz und Selbstgerechtigkeit fehlt es den Menschen völlig an Vernunft; sie gehorchen niemandem – selbst wenn das, was andere sagen, richtig ist und der Wahrheit entspricht, gehorchen sie ihnen nicht. Es liegt an Arroganz, dass die Menschen es wagen, über Gott zu richten, Gott zu verurteilen und sich Gott zu widersetzen. Wie kann eine arrogante Disposition also behoben werden? Kann man sie beheben, indem man sich auf menschliche Zurückhaltung verlässt? Kann man sie beheben, indem man sie nur erkennt und zugibt? Auf keinen Fall. Es gibt nur einen Weg, um eine arrogante Disposition zu beheben, und der ist, Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen. Nur diejenigen, die in der Lage sind, die Wahrheit zu akzeptieren, können ihre arroganten Dispositionen nach und nach ablegen; diejenigen, die die Wahrheit nicht akzeptieren, werden niemals in der Lage sein, ihre arroganten Dispositionen zu beseitigen. Ich sehe, dass es vielen zu Kopf steigt, wenn sie bei ihrer Pflicht ein wenig Talent zeigen. Wenn sie gewisse Fähigkeiten zeigen, halten sie sich für sehr beeindruckend, und dann ruhen sie sich auf diesen Fähigkeiten aus und fordern sich selbst nicht mehr. Ganz egal, was andere Leute sagen, sie hören nicht darauf und halten diese unbedeutenden Dinge, die sie aufweisen, für die Wahrheit und sich selbst für allen anderen überlegen. Was für eine Art von Disposition ist das? Das ist eine arrogante Disposition. Es mangelt ihnen viel zu viel an Vernunft. Kann ein Mensch seine Pflicht gut ausführen, wenn er eine arrogante Disposition hat? Kann er sich Gott unterwerfen und Gott bis ganz zum Schluss folgen? Das ist sogar noch schwieriger. Um eine arrogante Disposition zu beseitigen, muss er während der Ausführung seiner Pflicht lernen, wie man Gottes Werk, Sein Urteil und Seine Züchtigung erlebt. Nur so kann er sich wirklich selbst kennen. Nur indem du dein verdorbenes Wesen und die Ursache deiner Arroganz klar ausmachst und sie dann erkennst und sezierst, kannst du wirkliche Kenntnis deiner Wesensnatur erlangen. Du musst alle verdorbenen Dinge in deinem Inneren zu Tage fördern, sie mit der Wahrheit vergleichen und schließlich anhand der Wahrheit Einsicht über sie erlangen. Dann wirst du wissen, was du bist: Nicht nur, dass du von einer verdorbenen Disposition erfüllt bist und es dir an Vernunft und Unterwerfung fehlt, du wirst auch feststellen, dass es dir an zu vielen Dingen mangelt und du nicht über die Wahrheitsrealität verfügst und wie erbärmlich du bist. Dann wirst du nicht mehr arrogant sein können. Wenn du dich nicht auf diese Weise sezierst und eine solche Selbsterkenntnis erlangst, dann wirst du bei der Ausführung deiner Pflicht deinen Platz im Universum nicht kennen. Du wirst denken, dass du in jeder Hinsicht großartig bist, dass an anderen alles schlecht ist und dass nur du das Beste verkörperst. Dann wirst du ständig vor allen angeben, damit sie zu dir aufschauen und dich verehren. Das bedeutet, dass du absolut keine Selbsterkenntnis hast. Manche Menschen sind immer am Prahlen. Wenn andere dies geschmacklos finden, kritisieren sie sie, und bezeichnen sie als arrogant. Aber sie akzeptieren das nicht; sie halten sich immer noch für talentiert und kompetent. Was für eine Disposition ist das? Sie sind zu arrogant und selbstgerecht. Können Menschen, die so arrogant und selbstgerecht sind, nach der Wahrheit dürsten? Können sie nach der Wahrheit streben? Wenn sie nie in der Lage sind, Selbsterkenntnis zu erlangen, und sie ihre verdorbene Disposition nicht ablegen, können sie dann ihre Pflicht gut ausführen? Mit Sicherheit nicht.

Viele Menschen tun ihre Pflicht, wie es ihnen gefällt, und hören nie auf die Vorschläge anderer. Wenn jemand für sie einen Plan festlegt, schreiben sie ihn zwar in diesem Moment auf und willigen ein, ihn umzusetzen, doch danach verbannen sie ihn in den hintersten Winkel ihres Kopfes und tun weiterhin, was sie wollen. Was für eine Disposition ist das? (Eine selbstgerechte und arrogante Disposition.) Liegt hier Unnachgiebigkeit vor? (Ja.) Unnachgiebigkeit und Arroganz sind in jedem Menschen zu finden. Wenn Leute jemand anderen etwas Richtiges und Vernünftiges sagen hören, wenn sie das mit Gewissen und Vernunft betrachten würden, wären sie der Meinung, man sollte es annehmen. Aber würden sie es in die Praxis umsetzen können? (Nicht unbedingt.) Was für eine Art von Haltung ist notwendig, damit sie es in die Praxis umsetzen können? Zunächst einmal müssen sie die richtige Haltung haben: Sie müssen ihre eigenen Einbildungen, Urteile und absurden und abwegigen Erkenntnisse loslassen und dann über den guten Vorschlag der anderen Person nachdenken und nach der Wahrheit suchen. Und wenn sie feststellen, dass ihr Vorschlag angebracht ist und mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt, sollten sie ihn akzeptieren und befolgen. Ist das nicht die Haltung, die sie haben sollten? Liegt in dieser Haltung Arroganz? Hier findet sich keine Arroganz; es ist eine ernsthafte, verantwortungsbewusste Haltung, eine Haltung der Akzeptanz der Wahrheit und der Liebe zu positiven Dingen. Wenn du hörst, dass jemand einen guten Vorschlag macht, einen Vorschlag, der deiner Meinung nach mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt, und du diesen nur um dein Gesicht zu wahren oder aus einem flüchtigen Verständnis heraus annimmst und dann, wenn es an der Zeit ist, zu handeln, aber nur deinem eigenen Willen folgst, tust, was du willst, und den Vorschlag, den du in deinem Herzen als angebracht anerkannt hast, verwirfst, was für eine Art von Mensch bist du dann? Stellt das eine Haltung der Akzeptanz der Wahrheit dar? Welche Art von Disposition ist das? Es handelt sich hier um Arroganz und Aufsässigkeit und nicht die Akzeptanz der Wahrheit, hier wird der eigene Wille über alles andere gestellt und den eigenen Meinungen und Vorstellungen Oberhand gewährt und die Wahrheitsgrundsätze, positive Dinge und Gottes Wort in den hintersten Winkel deines Kopfes geschoben. Dann gibt es andere Menschen, die persönlich nette Versprechungen machen, aber wenn etwas passiert, sind sie nicht bereit, diese einzuhalten, und stellen ihre eigenen Berechnungen an: „Wenn ich hierbei nach den Grundsätzen handle, müsste ich klar und deutlich über die Wahrheit Gemeinschaft halten und die Auffassungen der Leute umkehren, was sehr schwierig sein wird. Ich werde viel reden müssen, und ich habe Angst, dass ich mich vielleicht nicht deutlich ausdrücken werde. Ich würde Zeit und Energie verschwenden und es wäre zu mühsam! Um mir Mühe zu ersparen, muss ich es auf meine Weise machen, und alle müssen auf mich hören, selbst wenn sie nicht zustimmen. In dieser Sache werde ich das letzte Wort haben.“ Was für eine Haltung ist das? Es ist eine heimtückische Haltung. Als diese Leute ihre Versprechungen machten, schienen sie aufrichtig, vertrauensvoll, gehorsam und fromm und als wären sie imstande, die Meinungen anderer und die Wahrheit zu akzeptieren, wenn es jedoch Zeit ist, zu handeln, verhalten sie sich komplett anders und ihre Haltung ändert sich. Warum ändert sie sich? Warum macht ihre Haltung eine komplette Kehrtwendung? Wodurch wird das ausgelöst? Das von ihnen versprochene Verhalten ist ihrer Meinung nach eine zu große körperliche Anstrengung und zu mühsam, weshalb sie abgeneigt und nicht bereit sind, diese Mühsal zu erdulden. Was sie vorher geschworen und versprochen haben, ist ihnen nicht mehr wichtig, genauso wenig wie sich in ihrem Handeln nach den Wahrheitsgrundsätzen zu richten. Das Wichtigste für sie ist, ihr Fleisch zufriedenzustellen, das steht an erster Stelle, und sie stellen Gottes Auftrag hinten an und nehmen ihn nicht ernst. Ist das ein verantwortungsvoller Mensch? Ist das eine integre Person? Handelt es sich um jemanden, der die Wahrheit liebt? Nein. Dann gibt es auch noch Menschen, die anderen im persönlichen Gespräch versprechen, eine Sache ordnungsgemäß zu erledigen und ihrem gegenüber jegliche Bedenken nehmen. Wenn sie beim Erledigen dieser Sache jedoch Schwierigkeiten haben, stellen sie sie einfach zurück und geben auf. Ist so eine Person vertrauenswürdig? Entspricht diese Vorgehensweise den Grundsätzen? Vor allem wenn sie ihre Pflicht ausführen und Dinge für das Haus Gottes erledigen, müssen sie sich umso mehr an die Wahrheitsgrundsätze halten und für die Interessen des Hauses Gottes einstehen, selbst wenn das manchmal bedeutet, Verluste und Demütigung zu erleiden, und sie dürfen niemals zulassen, dass die Arbeit der Kirche leidet. Menschen, die sich so verhalten, sind ehrlich, berücksichtigen Gottes Absichten und denken jederzeit an das Haus Gottes. Diejenigen, die betrügerisch sind, denken bei der Ausführung ihrer Pflicht ständig an ihre eigenen Interessen, und was sie auch tun, sie sind niemals bereit, auch nur den geringsten Verlust zu erleiden; sie würden eher zulassen, dass die Interessen von Gottes Haus in Mitleidenschaft gezogen werden, als selbst das Nachsehen zu haben. Gott weiß, ob jemand seine Pflicht in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen ausführt oder nicht – Gott prüft die Gedanken und Ideen der Menschen ganz genau. Wenn Gott feststellt, dass das Herz eines Menschen betrügerisch und niederträchtig ist, dass er für seine fleischlichen Interessen aus Habgier handelt, dass er die Wahrheit nicht liebt und ihr abgeneigt ist, wird Er sich, sobald Er diese Dinge genau geprüft hat, von ihm abwenden. Wird dieser Mensch das alles also selbst spüren können? (Nein.) Warum wird er es nicht spüren können? (Weil ein Mensch, wenn seine Handlungen von seiner Natur gelenkt werden, keinen prüfenden Blick auf sich selbst werfen wird, solange seine fleischlichen Interessen zufriedengestellt sind. Folglich wird er nicht spüren, dass seine Vorgehensweise nicht mit der Wahrheit übereinstimmt.) Worauf also stützt sich der Mensch innerlich, um zu überleben? Auf Satans verdorbene Disposition. Das Wesen des Menschen ist Satans Wesen, und der Mensch lebt nach seiner satanischen Disposition, verteidigt nur seine eigene Eitelkeit, seinen eigenen Stolz und seine eigenen fleischlichen Interessen. Eine solche selbstsüchtige und verabscheuungswürdige Denkweise ist zur Natur der Menschen geworden, weshalb sie es als sehr anstrengend und mühselig empfinden, die Wahrheit zu praktizieren, sich Gott zu unterwerfen, absolut auf Gottes Worte zu hören und in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen und Gottes Maßstäben zu handeln. Welches Problem liegt hier vor? Dass der Mensch von einer satanischen Disposition gebunden und kontrolliert wird und in seinem Herzen zu viele negative Dinge sind, weshalb es ihm zu schwierig erscheint und keinesfalls leicht fällt, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn die verdorbenen Dispositionen der Menschen gereinigt werden und sie in der Lage sind, die Wahrheit zu verstehen und Gottes Absichten zu berücksichtigen, werden sie beim Praktizieren der Wahrheit auf keine Hindernisse oder Schwierigkeiten stoßen, und es wird ihnen nicht mühsam erscheinen.

Wenn Menschen sich überhaupt nicht nach der Wahrheit sehnen und sie nicht akzeptieren wollen, dann tragen sie nichts von Wert in sich, und immer, wenn ihnen etwas widerfährt, werden sie einfach nach Satans Philosophien leben und dabei unglaublich armselig, erbärmlich und blind erscheinen. Anders ausgedrückt, sie sind innerlich verarmt und leer; sie sind nicht in der Lage, das Sündigen zu überwinden, schaffen es nicht, sich gegen ihr eigenes Fleisch aufzulehnen, und es fehlt ihnen die Motivation, die Wahrheit zu praktizieren, die Zielstrebigkeit, ihre eigenen Ansichten zu ändern, und die Entschlossenheit, sich Gott voll und ganz zu unterwerfen. Sie sind einfach nur armselig, erbärmlich und blind, ein Nichts. Wenn es darum geht, willkürlich Amok zu laufen, haben sie eine Menge Energie, doch sie sind unfähig, nach den Anforderungen Gottes und den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Wenn man ihr Erscheinungsbild betrachtet, sind manche dieser Menschen wortgewandt, gebildet und weisen einige Gaben und Stärken auf. Sie sind kompetente Menschen, also warum sage Ich dann, dass sie armselig und erbärmlich sind? Wie wird das bemessen? Ein Mensch, der überhaupt keine Wahrheiten aufweist, ist armselig und erbärmlich. Können Bildung und Wissen oder Gaben und Talente die Wahrheit ersetzen? Können sie jemandem dabei helfen, die Wahrheit zu verstehen und schwere Zeiten durchzustehen? Können sie bewirken, dass jemand in seinem Zeugnis standhaft bleibt und Gottes Anerkennung gewinnt? Auf keinen Fall. Egal, was die Menschen auch tun, sie bevorzugen es, sich in ihrem Handeln nach ihren eigenen Vorlieben, Wünschen, Auffassungen und Einbildungen zu richten, und sind darüber sehr glücklich, erfreut und entspannt. Doch wenn sie die Wahrheit praktizieren und sich Gott unterwerfen sollten, würden sie sich dabei machtlos fühlen und hätten daran nicht das geringste Interesse oder würden sich sogar wie gelähmt fühlen. Was geht hier vor? Was liegt ihnen am Herzen? Wem dienen sie? Woran liegt es, dass die Menschen, wenn sie etwas tun und dabei ihre Gaben und ihr Wissen einsetzen und sich nach ihren eigenen guten Absichten und Vorlieben richten, äußerst kompetent sind und dazu auch über viele Tricks und einfach unerschöpfliche Energie verfügen, sie aber, wenn man von ihnen verlangt, die Wahrheit zu praktizieren, in die Wahrheitsrealität einzutreten und nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln, zu hilflosen und machtlosen Menschen werden, ganz gleich, wie prominent sie auch sein mögen? Was ist die Ursache dafür? Woran liegt es, dass sich die Menschen beim Praktizieren der Wahrheit und der Suche nach den Wahrheitsgrundsätzen wie Idioten verhalten, so armselig und erbärmlich, und sie trotzdem prahlen und protzen, sich für besser als alle anderen halten und sich weigern, irgendjemandem zu gehorchen? Warum ist das so? (Die Menschen kennen sich selbst nicht.) Ihre fehlende Selbsterkenntnis ist ein Aspekt davon – der Hauptgrund ist, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben. Bevor sie anfangen, die Wahrheit zu verstehen, sieht so ihr hässlicher Zustand, ihr Charakter und ihr erbärmliches Erscheinungsbild aus – sie sind ein Nichts. Menschen, die nicht über die Wahrheit verfügen, sind alle so; egal, wie ausgeprägt ihr Wissen oder wie hoch ihr Status ist, alles, was sie an den Tag legen, ist ein hässlicher Zustand und ein armseliges Erscheinungsbild. Derart armselig und erbärmlich ist der Mensch vor Gott und der Wahrheit, und er hat nichts und ist ein Nichts. Ich bin einigen Menschen begegnet, und wenn Ich mit ihnen rede und Dinge mit ihnen erledige, sehe Ich ihr apathisches, begriffsstutziges, armseliges und erbärmliches Erscheinungsbild. Sie können einige wenige Aussagen über externe Angelegenheiten machen, aber wenn etwas mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun hat, neigen sich ihre Meinungen entweder nach links oder nach rechts oder sie haben überhaupt keine Meinung. Wenn jemand so lange an Gott geglaubt hat, so viel von Gottes Wort gelesen hat, sich so viele Predigten angehört hat und jeden Tag ein geistliches Leben lebt, wie kann er dann so apathisch, begriffsstutzig, armselig und erbärmlich sein? Warum fehlt solchen Leuten der richtige Standpunkt, wenn etwas passiert? Warum verändert sich ihre Sicht der Dinge nie? (Sie haben die Wahrheit weder akzeptiert noch praktiziert.) Das ist richtig. Sie haben sich viele Predigten angehört, in ihnen aber nur Glaubenslehren erkannt; sie haben eine Menge von Gottes Wort gelesen, dem aber nur Glaubenslehren entnommen; sie haben ziemlich viele Versammlungen besucht, doch was sie daraus erlangt haben, sind nur ein paar wortwörtliche Dinge und Vorschriften. Woran liegt das? Warum gewinnen sie daraus genau diese Dinge? Gott versorgt die Menschen mit der Wahrheit, dem Leben und der Wahrheitsrealität, warum also trägt es in diesen Menschen nur solche Früchte? Habt ihr je über diese Frage nachgedacht? Das ist ein ernstes Problem, ein großes Problem. Nun, wie kann dieses Problem gelöst werden? Du musst Gottes Wort essen und trinken, es in dein Herz aufnehmen und es zu deiner Realität werden lassen; du musst deine innere Verfassung und deinen inneren Zustand ändern und die richtige Ansicht und die richtige Haltung zu allem haben, was dir begegnet. Ist das nicht der Weg, den du praktizieren solltest? Ist das nicht die Richtung, in die deine Suche gehen sollte? Denkt nach, wie könnt ihr diesen Weg einschlagen? Was glaubt ihr? (Gott, ich denke, wenn mir etwas widerfährt, sollte ich über meine eigenen Absichten, Motive und die Offenbarungen meiner verdorbenen Disposition nachdenken und mich dann bewusst gegen meine falschen Absichten und verdorbenen Offenbarungen auflehnen und in Übereinstimmung mit der Wahrheit in Gottes Wort handeln.) Das ist der richtige Weg, aber kannst du, während du das umsetzt, deine eigenen Probleme entdecken? (Manchmal kann ich sie entdecken, aber manchmal nicht.) Dazu musst du regelmäßig zu Gott beten, über dich selbst nachdenken und deine eigenen Taten prüfen. Der Heilige Geist wird die Menschen über die Dinge erleuchten, die sie nicht verstehen, und werden deine Probleme nicht gelöst sein, sobald du über die Erleuchtung des Heiligen Geistes verfügst? Wenn man sich auf Gott verlässt, dann gibt es kein Problem, das nicht gelöst werden kann.

Ich werde euch ein Beispiel geben, damit ihr es analysiert und feststellen könnt, ob ihr imstande seid, über euch selbst nachzudenken und eure eigenen Schwierigkeiten anhand der Probleme anderer zu erkennen. Ich habe einmal Zeit mit jemandem verbracht, der zunächst vorsichtig und zurückhaltend war und Mich bei allem, was er tat, nach Meinen Absichten fragte. Was Ich auch sagte, er nickte und verbeugte sich dabei und hörte aufmerksam zu. Er hatte sich innerlich eingeschränkt: „Du bist Gott, ich kann Dich nicht kränken, ich kann diese Grenze nicht überschreiten, ich werde dem, was Du sagst, zuhören, ich werde tun, was Du mir sagst, was immer das auch sein mag.“ Im Grunde gab es an ihm nichts zu bemängeln. Doch als wir eine gewisse Zeit miteinander verbracht hatten und uns ein wenig ausgetauscht hatten, gewöhnte er sich an Meine Art zu sprechen und an Meinen Ton – er hatte sich an diese Dinge gewöhnt und dachte: „Auch wenn wir nicht gleichgestellt sind und unsere Identitäten und unser Status nicht dieselben sind, fühle ich mich wohl, wenn ich mit Dir spreche. Ich brauche nichts zu verbergen, ich kann sagen, was immer ich will.“ Mit der Zeit zerbrach die Beziehung zwischen Mensch und Gott, und er dachte: „Ich weiß, was Du für eine Persönlichkeit hast, ich weiß, was Du für eine Person bist. Ich weiß, welche Dinge Dich nicht verärgern und nicht dazu führen werden, dass Du mich zurechtstutzt, und ich werde vermeiden, die Dinge zu tun, für die Du mich zurechtstutzen würdest. Und selbst wenn ich sie tue, werde ich dafür sorgen, dass Du sie nicht siehst oder davon erfährst. Damit Du es nicht herausfindest, werde ich nicht einmal Menschen, die Dir nahestehen, erzählen, was ich hinter Deinem Rücken tue. Auf diese Weise wirst Du nichts davon erfahren, nicht wahr? Wenn Du nichts davon erfährst, wirst Du mich nicht zurechtstutzen, nicht wahr? Ich werde nicht an Gesicht verlieren und dafür leiden müssen, nicht wahr? Das ist großartig! Ich werde alles tun, was du sonst von mir verlangst, und mich Dir unterwerfen, aber ich brauche eine gewisse Freiheit.“ Hat sich hier nicht ein Problem entwickelt? (Doch.) Welches Problem hat sich hier entwickelt? Zeigt sich hier nicht die Verlogenheit des menschlichen Herzens? (Doch.) Sei es vor anderen Menschen oder vor Gott, die Menschen versuchen immer, die Dinge, die tief in ihrem Herzen sind und die sie anderen nicht verraten wollen, zu verbergen. Dieser Geisteszustand und diese Disposition sind die der Verlogenheit, und jeder Mensch weist diese auf. Hier liegt aber noch eine andere Disposition vor – Arroganz. Worin zeigt sich hier Arroganz? Diese Person dachte sich: „Du plauderst und redest also auch so. Deine Sprechweise ist nicht besonders beeindruckend, Du kannst diese Dinge einfach so sagen, und wenn ich Dich besser kennenlerne, werde ich in der Lage sein, sie sogar noch besser auszudrücken als Du. So ziehst Du Dich an? Ich habe einen besseren Geschmack als Du, wenn es um Kleidung geht, und bin attraktiver als Du. Du besitzt nur mehr Wahrheiten als ich. Nachdem ich Dich besser kennengelernt habe, werde ich es mit der Zeit also wagen, zu sagen, was immer mir gefällt, und ich werde nichts Unangemessenes sagen.“ Ist das nicht Arroganz? (Doch.) Das sind zwei Dispositionen. Es gibt noch eine weitere verborgene Disposition, habt ihr sie entdeckt? Wenn jemand vor Gott Arroganz, Verlogenheit und Heuchelei offenbart, ist ihm das dann tief in seinem Herzen bewusst? (Ja.) Wenn ihm das bewusst ist, wie geht er dann damit um? Zügelt er sich? Hält er sich zurück? Denkt er über sich nach? (Nein.) Um welche Disposition handelt es sich, wenn jemand weiß, dass er eine arrogante Disposition offenbart, er aber trotzdem nicht über sich nachdenkt oder versucht, Selbsterkenntnis zu erlangen, und es trotzdem nicht akzeptiert, wenn jemand ihn darauf hinweist, und stattdessen versucht, sich zu verteidigen? (Um Unnachgiebigkeit.) Das ist richtig, es handelt sich um Unnachgiebigkeit. Unabhängig davon, wie sich eine solche unnachgiebige Disposition vor anderen Menschen äußert, und unabhängig von den Umständen, in denen sich eine solche Haltung offenbart, handelt es sich um eine Person mit einer unnachgiebigen Disposition. Es spielt keine Rolle, wie durchtrieben die Menschen sind und wie sehr sie sich verstellen, diese unnachgiebige Disposition ist leicht zu entlarven. Weil die Menschen nicht in einem Vakuum leben, leben sie alle vor Gott, und jeder Mensch befindet sich unter Gottes prüfendem Blick, unabhängig davon, ob er sich vor anderen Leuten befindet oder nicht. Wenn jemand normalerweise eigensinnig, zügellos und unbeherrscht ist und diese Neigungen und diese Offenbarungen der Verdorbenheit zeigt, er aber, selbst wenn er das wahrnimmt, sich nicht zum Guten wendet, und wenn er das erkennt, dann nicht Buße tut, sich nicht dem gemeinschaftlichen Austausch öffnet oder nicht nach der Wahrheit sucht, um dieses Problem zu lösen, dann ist das Unnachgiebigkeit. Es gibt zwei Arten, wie sich Unnachgiebigkeit, äußert: „Starrsinn“ und „Härte“.[a] „Starrsinn“ bedeutet, sehr stur zu sein, auf seinem eigenen Kurs zu beharren und nicht weich zu werden. „Härte“ bedeutet, dass andere Menschen es nicht wagen, damit in Kontakt zu kommen und es ihnen Schmerzen bereitet, wenn sie es tun. In der Regel wollen Menschen mit Leuten mit einer unnachgiebigen Disposition nicht in Kontakt kommen, genauso wie Menschen nicht mit harten Dingen in Kontakt kommen wollen und sich unwohl fühlen, wenn sie es tun; Menschen mögen weiche Dinge. Die Beschaffenheit weicher Dinge bewirkt, dass Menschen sich wohlfühlen, und bereitet ihnen Wohlbehagen, während es bei Unnachgiebigkeit genau das Gegenteil ist. Durch Unnachgiebigkeit stellen Menschen eine Haltung zur Schau, und diese Haltung ist Dickköpfigkeit und Sturheit. Welche Disposition ist hier im Spiel? Eine unnachgiebige Disposition. Das bedeutet, dass ein Mensch, wenn ihm etwas widerfährt, durch seine unnachgiebige Disposition veranlasst wird, zu denken, „ist doch egal, wenn jemand das herausfindet – so bin ich eben!“ – und das obwohl ihm klar ist oder er ein vages Gefühl hat, dass seine Haltung nicht gut und nicht richtig ist. Was für eine Haltung ist das? Er leugnet das Problem und glaubt nicht, dass seine Haltung schlecht ist oder gegen Gott rebelliert, dass sie von Satan kommt oder dass es sich dabei um eine Offenbarung von Satans Disposition handelt; er spürt nicht bzw. erkennt nicht, wie Gott das betrachtet und wie Er es verabscheut – das ist das Schlimme an diesem Problem. Ist die Disposition der Unnachgiebigkeit gut oder schlecht? (Sie ist schlecht.) Es ist eine satanische Disposition. Sie macht es den Menschen schwer, die Wahrheit zu akzeptieren, und sie macht es ihnen sogar noch schwerer, Buße zu tun. Alle satanischen Dispositionen sind negative Dinge, Gott hasst sie alle, und keine davon stellt etwas Positives dar.

Die drei Arten von Dispositionen, die Ich gerade erwähnt habe, Verlogenheit, Arroganz und Unnachgiebigkeit, sind allesamt tödliche Dinge. Wenn du anderen Menschen gegenüber Arroganz, Verlogenheit oder Unnachgiebigkeit offenbarst, hast du nur eine schlechte Disposition oder eine schlechte Menschlichkeit; wenn du Gott gegenüber Arroganz, Verlogenheit oder Unnachgiebigkeit offenbarst, dann ist das ein Ausdruck von Widerstand gegen Gott und wird wahrscheinlich Seine Disposition verletzen – wenn du nicht Buße tust, wird das sehr gefährlich sein. Wenn du diese Dispositionen vor anderen Menschen offenbarst, nehmen sie das nicht ernst; wenn du diese verdorbenen Dispositionen auf dieselbe Weise vor Gott offenbarst, widersetzt du dich Gott und verletzt Seine Disposition. Auch wenn es nicht absichtlich oder bewusst passieren wird, beherrscht von deiner satanischen Natur, wirst du es unwillkürlich tun. Wenn sich deine verdorbene Disposition offenbart, du aber nicht über dich nachdenken und das nicht mithilfe der Wahrheit lösen kannst, wird das dementsprechend früher oder später zu einer Krankheit werden, und sobald diese alte Krankheit wieder auftritt, wird das sehr problematisch sein. Wenn du Gottes Disposition wiederholt kränkst, wirst du mit Sicherheit ausgemustert werden.

Welche andere Disposition weist die Person in dem Beispiel auf, das Ich gerade genannt habe? (Der Wahrheit abgeneigt zu sein.) Welche Stelle zeigt, dass dieser Mensch der Wahrheit abgeneigt ist? Nach außen hin liebt er die Wahrheit, er ist der Meinung, dass es ihm obliegt, alles zu tun, was Gott von ihm verlangt, zu tun, was auch immer seine Pflicht ist und was auch immer in den Rahmen der Kirchenarbeit fällt, wie kann man also sagen, dass er der Wahrheit abgeneigt ist? (Er hat nie nach der Wahrheit gesucht.) Er hat nie nach der Wahrheit gesucht; das ist ein eindeutiger Beweis. Also, auf die Einzelheiten bezogen, welche Äußerungsformen zeigen, dass er der Wahrheit abgeneigt ist? (Als das, was Gott von ihm verlangte, im Widerspruch zu seinem Willen stand, entschied er sich, seinem eigenen Willen zu folgen, anstatt den von Gott zu suchen.) Das sind die Einzelheiten. Was ist die vorwiegende Äußerungsform der Disposition, der Wahrheit abgeneigt zu sein, in den Menschen? Wenn sie etwas Positives sehen, messen sie es nicht anhand der Wahrheit – woran messen sie es? Sie messen es an Satans Logik und wenden diese an, um festzustellen, ob diese Sache stilvoll ist, welche Form sie hat und wie beeindruckend sie ist. Sie bewerten alles anhand der Methoden, die Satan anwendet, um Menschen einzuschätzen, sprich, mit den Grundsätzen und Methoden, mit welchen Nichtgläubige die Menschen einschätzen. Sie suchen nicht nach der Wahrheit, wenn sie etwas tun, und der Ansatzpunkt für alle ihre Handlungen ist, sie an ihren eigenen Einbildungen und Standpunkten zu messen sowie an dem Wissen und den Philosophien für weltliche Belange, die sie begriffen haben – die Wahrheit schieben sie dabei beiseite. Auf diese Weise tun sie alles. Sie benutzen menschliche Standpunkte und Satans Logik als Maßstab, und nach langem Messen und Bewerten kommen sie zu dem Schluss, dass ihrer Meinung nach niemand je so gut ist wie sie selbst – sie sind die Besten. Tragen sie Gottes Anforderungen an die Menschheit in ihrem Herzen? Finden sich hier irgendwelche Wahrheitsgrundsätze? Nein, kein einziger. Solche Menschen erkennen Gottes Anforderungen an die Menschheit nicht, sie sehen nicht, dass die Wahrheit die Realität aller positiven Dinge ist, dass sie über allem anderen steht, weshalb sie selbstverständlich auf den menschgewordenen Gott herabsehen, und sie haben stets Auffassungen über den Kleidungsstil, die Ausdrucksweise und das Benehmen von Gottes Menschwerdung. Nach einer längeren Zeit gegenseitigen Kontakts denken sie also: „Du bist nicht so würdevoll, majestätisch und tiefgründig, wie ich es mir vorgestellt hatte, und Du hast noch nicht einmal so viel Klasse wie ich. Wenn ich hier so stehe, habe ich da nicht die Klasse einer großen Persönlichkeit? Du sprichst zwar die Wahrheit, aber ich kann nichts an Dir erkennen, das mir göttlich erscheint. Du redest immer über die Wahrheit und davon, in die Wirklichkeit einzutreten, also warum enthüllst Du nicht ein paar Geheimnisse? Warum redest Du nicht ein wenig in der Sprache des dritten Himmels?“ Um welche Logik und Sicht der Dinge handelt es sich hier? (Es handelt sich um Satans Sicht der Dinge.) Das hier stammt von Satan. Wie denkt ihr, dass ich mit solchen Dingen umgehe? (Du verabscheust diese Art von Person und willst keinen Umgang mit ihnen pflegen.) Da liegt ihr falsch. Im Gegenteil, wenn Ich so einer Person begegne, werde Ich Mich ihr nähern und ganz normal mit ihr Gemeinschaft halten und Ich werde sie mit allem in Meiner Macht stehenden versorgen und ihr helfen, wie Ich kann. Wenn diese Person starrsinnig und stur ist, bin Ich nicht nur in der Lage, normal mit ihr zurechtzukommen, Ich werde auch über so viel wie möglich mit ihr diskutieren. Ich werde sagen: „Glaubst du, es funktioniert, wenn du so vorgehst? Wende jede beliebige dieser Methoden an, die dir angemessen erscheint, und wenn du das Gefühl hast, dass keine davon angemessen ist, dann überleg dir deine eigene Vorgehensweise, um dieses Problem zu lösen.“ Je mehr diese Art von Person von sich hält, desto besser komme Ich auf diese Weise mit ihr zurecht; Ich werde vor niemandem Allüren an den Tag legen. Wenn dort zwei Hocker stehen, ein höherer und ein niedrigerer, werde Ich diese Person auf dem höheren Platz nehmen lassen, und Ich werde Mich auf den niedrigeren setzen. Ich werde zu ihr aufschauen, wenn ich mit ihr spreche, und schließlich dafür sorgen, dass sie sich schämt und nach und nach erkennt, dass sie keine Wahrheiten besitzt, dass sie armselig, erbärmlich, abgestumpft und begriffsstutzig ist. Was haltet ihr von dieser Methode? (Sie ist gut.) Wenn ich diese Person also ignorieren würde, wäre das gut für sie? Eigentlich ist daran nichts auszusetzen, aber es wird ihr keinen Nutzen bringen. Wenn sie mit einer gewissen Aufrichtigkeit an Gott glaubt, etwas Menschlichkeit aufweist und gerettet werden kann, dann ist es in Ordnung, wenn Ich Umgang mit ihr pflege. Irgendwann, wenn sie die Wahrheit versteht, wird sie schließlich von allein den niedrigeren Hocker als Sitzplatz wählen und nicht mehr stolz sein. Wenn Ich sie ignoriere, wird sie für immer so unwissend und töricht bleiben, dumme Dinge sagen und tun, und sie wird für immer töricht, armselig und erbärmlich sein – das ist der hässliche Zustand von Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben. Die Menschen schauen auf positive Dinge herab und verachten sie, und wenn sie jemanden sehen, der ehrlich und liebevoll ist, und der immer die Wahrheit praktiziert, dem es manchmal aber an Weisheit mangelt, verachten sie ihn von ganzem Herzen. Sie halten eine solche Person für nutzlos und für einen Taugenichts, während sie selbst scharfsinnig, berechnend, geschickt im Intrigieren und Ränkeschmieden sind, die über die Mittel verfügen und Gaben besitzen und kompetent und wortgewandt sind. Sie denken, damit würden sie Ziel von Gottes Rettung werden, aber eigentlich trifft das Gegenteil zu – hierbei handelt es sich um die Art von Person, die Gott verabscheut. Hierbei handelt es sich um die Disposition, die Wahrheit nicht zu mögen und ihr abgeneigt zu sein.

Einige Menschen sind schon seit langer Zeit mit Mir in Kontakt und sind besser mit Mir vertraut, und obwohl sie Mich nicht wie ihren Kumpel behandeln oder wie jemanden, der ihnen gleichgestellt ist, fühlen sie sich keineswegs eingeschränkt, und mit der Zeit werden sie immer mutiger, und die Grenzen in ihren Herzen immer geringer. Sie denken stets, dass sie alles begreifen, und erklären mir oft die Dinge, die sie verstehen, und sind der Meinung, dass niemand außer ihnen überhaupt irgendetwas versteht. Welche Disposition ist das? (Arroganz.) Das ist Arroganz. Solche externen Dinge kann man auf den ersten Blick erkennen, und doch halten sich diese Menschen für äußerst schlau, was widerwärtig ist. Wenn die arrogante Disposition eines Menschen einen Punkt erreicht, an dem er jede Vernunft verliert, kann dies dazu führen, dass er Böses tut, und dann wird seine arrogante Disposition zu einer bösartigen Disposition. Wenn jemand gerissen ist, wenn seine Worte und Taten ständig von Machenschaften zeugen, wenn es sich bei ihm um eine einschüchternde Persönlichkeit handelt, und wenn er, wenn du in seiner Gesellschaft bist, dich ständig kontrollieren und herumkommandieren will, hältst du diese Person dann für gutherzig oder bösartig? (Bösartig.) Du fürchtest dich vor ihr und denkst: „Diese Person will mich ständig kontrollieren. Ich muss mich so schnell wie möglich von ihr distanzieren. Wenn ich nicht mache, was sie sagt, wird sie sich etwas einfallen lassen, um sich an mir zu rächen, und wer weiß, zu welchen Mitteln sie greifen wird, um mich zu quälen.“ Du kannst spüren, dass ihre Disposition bösartig ist, nicht wahr? (Ja.) Auf welche Weise kannst du das spüren? (Solche Menschen bringen andere immer dazu, ihren Forderungen und Vorstellungen nachzukommen.) Ist es falsch, dass sie von anderen verlangen, Dinge auf eine bestimmte Art und Weise zu tun? Ist es denn zwangsläufig falsch, wenn andere Menschen Forderungen an dich stellen? Ist diese Logik richtig? Stimmt sie mit der Wahrheit überein? (Das tut sie nicht.) Liegt es an ihren Methoden oder an ihrer Disposition, dass du dich unbehaglich fühlst? (An ihrer Disposition.) Das ist richtig, es liegt an ihrer Disposition, dass du dich unbehaglich fühlst. Es gibt dir das Gefühl, dass diese Disposition von Satan kommt, dass sie nicht mit der Wahrheit übereinstimmt und dass sie dich stört, kontrolliert und bindet. Sie verursacht nicht nur, dass du dich unbehaglich fühlst, sondern verängstigt dich auch, und sie lässt dich denken, dass diese Person dich möglicherweise quälen könnte, wenn du nicht tust, was sie von dir verlangt. Die Disposition derartiger Menschen ist so bösartig! Wenn sie etwas sagen, tun sie das nicht nur beiläufig – sie wollen dich kontrollieren. Sie fordern so vehement von dir, Dinge zu tun, und verlangen, dass du sie auf eine bestimmte Art und Weise erledigst, und das zeugt von einer bestimmten Art von Disposition. Sie verlangen nicht bloß, dass du etwas tust, sie wollen dich kontrollieren. Wenn sie dich kontrollieren, wirst du zu ihrer Marionette werden, zu einer Puppe in ihren Händen. Sie sind nur zufrieden, wenn du bei allem, was du sagst, was du tust und wie du es tust, vollkommen auf sie hörst. Was empfindest du in deinem Herzen, wenn du diese Disposition verspürst? (Ich bin verängstigt.) Und wenn du verängstigt bist, als was würdest du dann ihre Disposition bezeichnen? Ist sie verantwortungsbewusst und gutherzig, oder ist sie bösartig? Du spürst, dass sie bösartig ist. Wenn du wahrnimmst, dass die Disposition eines Menschen bösartig ist, bist du dann erfreut, oder empfindest du Abscheu, Ablehnung und Angst? (Abscheu, Ablehnung und Angst.) In dir kommen diese schlechten Gefühle auf. Wenn du Abscheu, Ablehnung und Angst empfindest, fühlst du dich dann befreit und frei oder fühlst du dich gebunden? (Gebunden.) Woher kommen derartige Empfindungen und Gefühle? Sie kommen von Satan. Und an welchen Gefühlen erfreuen sich die Menschen durch die Dinge, die von Gott kommen? (Befreiung und Freiheit.) Dein Herz ist wirklich befreit und frei. Auch wenn man dich zurechtstutzt, dich tadelt, diszipliniert oder richtet und züchtigt, wie würdest du diese Empfindung und dieses Gefühl beschreiben? (Ich empfinde eine gewisse Schuldigkeit und Reue in meinem Herzen und das Gefühl, dass ich etwas Falsches getan habe, und dann kann ich wirklich Buße tun und die richtige Richtung ansteuern. Obwohl ich in meinem Herzen etwas Schmerz empfinde, genießt mein Geist Gottes Liebe und Frieden und Freude.) Das erzielte Ergebnis ist positiv, und das ist Gottes Tun. Welche Folgen haben Satans Handlungen? (Sie unterjochen die Menschen, die davon keine Erlösung finden können. In ihren Herzen leiden sie, und sie wissen nicht, wie sie sich befreien sollen.) Sie schränken die Menschen ein, sie flößen ihnen eine unerklärliche, seltsame Angst ein, sie binden ihre Herzen und schränken sie ein. Sobald sie handeln wollen, legen sie ihnen Fesseln an, und sie ängstigen sie zu Tode. Das ist Satans Tun, und es kommt von Satan. Welche Disposition wird offenbart, wenn Satan und Antichristen sich so verhalten? Das ist eine bösartige Disposition.

Menschen mit bösartigen Dispositionen wollen andere immer kontrollieren. Was bedeutet es, Menschen zu kontrollieren? Heißt das nur, dir zu verbieten, bestimmte Worte zu sagen? Heißt das nur, dir zu verbieten, auf eine bestimmte Art zu denken? Definitiv nicht – es geht bei diesem Problem nicht um ein Wort oder einen Gedanken, sondern darum, dass ihre Disposition bösartig ist. Wenn man von dem Wort „bösartig“ ausgeht, was für Dinge könnten solche Menschen tun, wenn sie diese Disposition offenbaren? Zunächst einmal wollen sie Menschen manipulieren. Was meine Ich mit „manipulieren“? Solche Leute wollen bei allem, was in der Kirche passiert, mitmischen, eingreifen und Vorkehrungen treffen. Sie werden eine Regel für dich aufstellen, an die du dich dann halten musst. Tust du das nicht, werden sie wütend. Sie wollen dich manipulieren: Wenn sie dir sagen, dass du nach Osten gehen sollst, musst du nach Osten gehen, und wenn sie dir sagen, dass du nach Westen gehen sollst, musst du nach Westen gehen. Das ist es, was sie wollen, und dann verhalten sie sich entsprechend – das nennt man Manipulation. Diese Menschen wollen das Kommando über das Schicksal einer anderen Person übernehmen, das Kommando und die Kontrolle über ihr Leben, ihre Denkweise, ihr Verhalten und ihre Vorlieben, damit die Denkweise, die Vorstellungen, Vorlieben und Wünsche dieser Person mit dem übereinstimmen, was sie sagen und wollen, statt mit dem, was Gott sagt – das nennt man Manipulation. Sie wollen immer Vorkehrungen treffen, damit die Menschen dies oder das in Übereinstimmung mit ihrem eigenen Willen tun, sie handeln nicht nach den Grundsätzen, sondern richten sich nach ihren eigenen Absichten und Vorlieben. Es ist ihnen egal, wie es dir geht, sie zwingen dir ihren Befehl auf, und du musst alles tun, was sie dir sagen; wenn du nicht nach ihrem Willen handelst, werden sie sich dich zur Brust nehmen und dir das Gefühl geben, dass du eigentlich keine Wahl hast und nichts dagegen machen kannst. In deinem Herzen weißt du, dass du übertölpelt und kontrolliert wirst, aber du weißt immer noch nicht, wie du das erkennen kannst, geschweige denn, dass du es wagst, dich dem zu widersetzen. Verhalten sie sich nicht wie Satan? (Doch.) So verhält sich Satan. Auf diese Weise hält Satan die Menschen zum Narren und kontrolliert sie. Eine satanische Disposition zeigt sich also darin, dass Menschen immer andere kontrollieren und manipulieren wollen. Es spielt keine Rolle, ob sie ihr Ziel, andere zu kontrollieren und zu manipulieren, erreichen können, alle Menschen haben diese Art von Disposition. Was ist das für eine Disposition? (Bösartigkeit.) Es handelt sich um Bösartigkeit. Warum bezeichnet man sie als Bösartigkeit? Was sind eindeutige Offenbarungen einer solchen Disposition? Verspürt man durch sie eine gewisse Nötigung? (Ja.) Man verspürt durch sie eine gewisse Nötigung, was bedeutet: Egal, ob du ihnen zuhörst oder nicht, egal, wie du dich fühlst und ob du Freude daran hast oder es verstehst, diese Leute zwingen dich dazu, auf sie zu hören und das zu tun, was sie sagen, ohne jegliche Diskussion, ohne dir die Möglichkeit zu geben, dich dazu zu äußern, und ohne dir jegliche Freiheit zu lassen – das bedeutet es doch, oder? (Ja.) Das nennt man „Grausamkeit“, was ein Aspekt der Bösartigkeit[b] ist. Der andere Aspekt der Bösartigkeit ist „Böses“[c] – worauf bezieht sich „Böses“? Es bezieht sich darauf, dass Menschen von Methoden erzwungener Indoktrinierung und Unterdrückung Gebrauch machen, um dich zu kontrollieren und dazu zu bringen, auf ihre Manipulation einzugehen, wodurch sie sich selbst zufriedenstellen. Das nennt man „Böses“. Satan will durch seine Handlungen verhindern, dass du einen freien Willen hast, dass du lernst, wie man nachdenkt und Dinge erkennt, und dass dein Leben durch dein Verständnis der Wahrheit reifen kann. Satan verhindert, dass du diese Dinge tust, und will dich kontrollieren. Satan lässt dich nicht nach der Wahrheit suchen und Gottes Absichten verstehen, und er bringt dich nicht vor Gott. Stattdessen bringt er dich vor sich selbst und bewegt dich dazu, auf ihn zu hören, als ob er die Wahrheit wäre und alles, was er sagt, richtig, als wäre er der Mittelpunkt aller Dinge, damit du auf ihn hören musst und nicht zu analysieren versuchst, ob seine Worte richtig oder falsch sind. Die Disposition, unter Zwang und gewaltsam das Verhalten und die Denkweisen der Menschen zu manipulieren und zu kontrollieren, nennt man Bösartigkeit. Seht ihr diese Äußerungsformen denn nicht oft in eurem täglichen Leben? (Doch.) Wenn ihr mit ihnen in Berührung kommt, erkennt ihr dann, dass es sich um Anzeichen handelt, durch die sich eine bösartige Disposition offenbart? (Früher habe ich das nicht erkannt, aber jetzt verstehe ich es.) Wenn andere Menschen solche Dinge mit euch machen und eine solche Disposition offenbaren, könnt ihr sie spüren und erkennen. Doch wenn ihr selbst solche Dinge tut und eine solche Disposition offenbart, erkennt ihr das dann als ein Problem? Werdet ihr dann zu der Erkenntnis kommen: „Eine derartige Disposition ist bösartig! Sich so zu verhalten ist eine sehr große Sache! Immer den Wunsch und das Ziel zu haben, andere zu beherrschen, andere gewaltsam zu kontrollieren, ist falsch, das ist satanisch, eine satanische Disposition. Ich darf mich nicht so verhalten, ich muss einen Weg finden, die Menschen im Einklang mit der Wahrheit zu behandeln und Umgang mit ihnen zu pflegen“? Werdet ihr zu dieser Erkenntnis kommen? (Nein.) Welche Folgen wird es haben, wenn ihr nicht zu dieser Erkenntnis gelangt und ihr diese Disposition oftmals offenbart? Wisst ihr das? (Die Brüder und Schwestern werden keine Zeit mit mir verbringen wollen und mich ablehnen.) Das ist eine der Folgen. Solche Menschen können nicht harmonisch mit anderen auskommen, und die Leute werden eine starke Abneigung ihnen gegenüber haben. Sie sind wie eine Seuche; sobald sie irgendwo ankommen, müssen alle anderen plötzlich weg – warum? Weil niemand von ihnen kontrolliert werden will. Die Menschen glauben an Gott, sind bereit, Gott zu folgen, und nicht bereit, Satan zu folgen. Trotzdem will diese Art von Mensch andere immer kontrollieren, also wie könnten die Leute solche Menschen denn nicht ablehnen? Zunächst einmal werden sie von den Brüdern und Schwestern oft zurückgewiesen und von ihnen verabscheut werden. Wenn er nicht in der Lage ist, Buße zu tun, kann es sein, dass so jemand noch nicht einmal seine Pflicht ordnungsgemäß oder langfristig erfüllen kann, weil er nicht mit anderen harmonisch zusammenarbeiten kann. Also wird man ihn ausmustern müssen. Welche weiteren Folgen gibt es noch? (Das Gemeindeleben wird gestört.) Das ist eine weitere Folge. Diese Person wird unter den Brüdern und Schwestern zu einem schwarzen Schaf werden und das Gemeindeleben stören. Welchen persönlichen Verlust werden sie dadurch erleiden? (Sie werden im Leben nicht wachsen können.) Sie werden mit Sicherheit nicht im Leben wachsen können, was wird also das Endergebnis sein? Man wird sie mit Sicherheit bestrafen und ausmustern. Jemand, der von seinen Brüdern und Schwestern ständig zurückgewiesen wird, der nie im Leben wächst und der die Menschen immer kontrollieren und dazu bringen will, auf ihn zu hören, der Gottes Platz in ihren Herzen einnehmen will, und letztendlich abgesondert ist und trotzdem nicht Buße tut und sich nie ändert, wie wird Gott mit so jemandem umgehen? Sagt Mir, rettet Gott menschliche Wesen oder rettet Er nicht-menschliche Wesen? (Menschliche Wesen.) Als was definiert Gott also eine solche Person? (Als nicht-menschlich.) Gott definiert eine solche Person als nicht-menschlich, und Gott rettet sie nicht. Steht ihr Ergebnis dann nicht fest? So eine Person hat keine Hoffnung, keinen Wert im Leben. Es ist wirklich erbärmlich, von Gott als nicht-menschlich definiert zu werden!

Für das Streben nach Lebenseintritt ist es erforderlich, seine eigenen Worte, Taten, Gedanken und Ideen in allen Fragen des täglichen Lebens zu prüfen, seinen eigenen Zustand zu begreifen und ihn dann mit Gottes Wort zu vergleichen, nach der Wahrheit zu suchen und so viel von ihr umzusetzen, wie man versteht. Während man praktiziert und diese Dinge erlebt, muss man ebenfalls den eigenen Zustand ständig prüfen, nachsehen, welche weiteren negativen Zustände und Dinge in seinem Herzen verweilen, die einen davon abhalten, die Wahrheit zu praktizieren, und nachdem man sie ans Licht gebracht hat, muss man zu Gott beten und Ihn anflehen, diese abnormalen Zustände zu beseitigen – das wird sicherstellen, dass man die Wahrheiten, die man verstanden hat, in die Praxis umsetzen kann. Der einzige Weg, um sicherzustellen, dass man die Wahrheit in die Praxis umsetzen kann, besteht darin, negative Zustände, Auffassungen und Einbildungen fortwährend zu beseitigen. Welchen Aspekt der Wahrheit man auch in die Praxis umsetzt, es wird gewisse Schwierigkeiten geben, und wenn die Umgebung und die Umstände sich ändern, werden neue Schwierigkeiten auftreten. Außerdem können die verschiedenen Auffassungen, Einbildungen und verfälschten Absichten der Menschen sie davon abhalten, die Wahrheit zu praktizieren, weshalb sie sich öffnen und oft mit Leuten Gemeinschaft halten müssen, die die Wahrheit verstehen. Zudem müssen sie nach einem Weg suchen, in die Wahrheitsrealität einzutreten, und sie müssen nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen, um sicherzustellen, dass sie die Wahrheit in verschiedenen Umgebungen, Umständen und in allen möglichen Angelegenheiten in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren können. Man schafft es nur dann, in die Wahrheitsrealität einzutreten, wenn man den Eintritt auf diese Weise sucht und praktiziert. Wenn die Menschen nicht oft über sich selbst nachdenken, werden sie ihre eigenen Zustände nicht begreifen können. Sie werden nicht wissen, wo beim Praktizieren der Wahrheit die Schwierigkeiten liegen und wie groß die Hindernisse dafür sind, weshalb sie nicht in der Lage sein werden, sicherzustellen, dass sie die Wahrheit in die Praxis umsetzen können. Nur wer sich selbst kennt und seine eigenen Zustände begreift, kann sich auf Gott stützen, zu Ihm aufschauen und die Wahrheit mit Leichtigkeit in die Praxis umsetzen. Wer sich nicht selbst kennt, befolgt immer Vorschriften, die auf eigenen Auffassungen und Einbildungen beruhen, wodurch man auf zahlreiche Hindernisse und große Schwierigkeiten stößt. Tatsächlich liegt die größte Schwierigkeit, der die Menschen gegenüberstehen, in ihrer eigenen verdorbenen Disposition, gefolgt davon, dass sie die Grundsätze der Praxis nicht kennen. Sobald diese beiden Probleme beseitigt worden sind, fällt es den Menschen leicht, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Um zu einem Menschen zu werden, der sich Gott unterwirft, und um in die Wahrheitsrealität eintreten zu können, sollte man zuerst daran arbeiten, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen; wenn man in der Lage ist, bei den verschiedenen Angelegenheiten, denen man im Alltag begegnet, mehrere Aspekte der Wahrheit in die Praxis umzusetzen, ist man bereits in die Wahrheitsrealität eingetreten. Wenn du unentwegt auf diese Weise übst, und mit Hilfe von Gottes Wort über dich selbst nachdenkst und einen Weg der Praxis suchst, wirst du nach und nach in der Lage sein, deinen eigenen verdorbenen Zustand zu beheben, und einen Weg besitzen, um die Wahrheit zu praktizieren und in sie einzutreten. Gleichzeitig wirst du ein grundlegendes Verständnis der Grundsätze erlangen, um alle Aspekte der Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Wenn ein Mensch diese Zustände und alle Aspekte der Wahrheit wirklich versteht, empfindet er sein Herz als erfüllt, und er wird immer mehr gewinnen; er wirkt nun nicht mehr taub und begriffsstutzig oder armselig und erbärmlich. Heutzutage können die meisten Menschen ein wenig über externe Angelegenheiten sprechen. Wenn man sie aber auffordert, korrekte Standpunkte zu Fragen in Bezug auf richtig und falsch zu äußern sowie über ihr Verständnis dieser Fragen, ihre Vorgehensweisen im Umgang mit diesen Fragen und über ihre Wege der Praxis zu sprechen, fehlt den meisten Menschen ein klares Verständnis davon, und ihr Kopf ist komplett leer. Manche Leute mögen nun sagen: „Da liegst Du falsch, unser Kopf ist nicht komplett leer. Wir wissen, dass Gott über den Regen herrscht, dass es Gottes Orchestrierung ist, dass die Bäume im Frühling Knospen tragen, dass die von Gott erlassenen Gesetze festlegen, wann die Vögel ihre Nester bauen, und warum verschiedene Blumen sich unterscheiden, und es sie in so vielen verschiedenen Farben gibt, und warum die Blätter der Bäume grün sind – das sind die Gesetze von Gottes Schöpfung aller Dinge, und sie sind von Gott erlassen worden. Wir wissen, dass wir entsprechend der von Gott erlassenen Gesetze leben sollen, morgens aufstehen und abends ins Bett gehen und drei Mahlzeiten am Tag essen sollen. Wir wissen auch, dass es Gesetze für die Geburt, das Altern, das Erkranken und den Tod der Menschen gibt und dass niemand diese brechen kann. Außerdem beschweren wir uns nicht über Gott – wir danken Gott, dass wir heute am Leben sind, und genauso würden wir Gott danken, wenn wir morgen sterben würden. Wir sind nicht ärmlich, taub und begriffsstutzig.“ Wenn man bloß diese Glaubenslehren versteht, ist das dann das Gleiche, wie die Wahrheit zu verstehen? Bedeutet es, dass man in die Wahrheitsrealität eintritt? (Nein.) Das Verständnis dieser Dinge stellt nur den ersten Schritt dar, und die Menschen müssen diese Dinge ja auch verstehen, doch vor allem anderen müssen sie verstehen, wie sie leben sollen, wonach sie leben sollen und welche Pflichten sie ausführen sollen. Wenn du nicht nach der Wahrheit suchen kannst, um deine verdorbenen Dispositionen zu beheben, wirst du keinen Lebenseintritt haben und die Wahrheit und das Leben nicht erlangen, und ist ein derartiger Glaube an Gott nicht leer? Das bedeutet, dass dein Kopf völlig leer ist. Andere sagen: „Früher war meine Größe gering, und ich wusste nicht, dass alles, was mir widerfährt, von Gott orchestriert wird. Ich wusste nicht, wie ich mit diese Dinge betrachten oder wie ich mit ihnen umgehen sollte, und wenn etwas passierte, war ich ratlos und ging mit menschlichen Methoden damit um. Jetzt verstehe ich, dass all die Dinge, die jeden Tag passieren, wie unbedeutend sie auch sein mögen, von Gott orchestriert werden und dass alles von Gott bestimmt ist, und ich werde sagen: ‚Gott, ich danke Dir für Deine Herrschaft und ich bin bereit, mein Schicksal in Deine Hände zu legen und mich deinen Orchestrierungen auszuliefern; ich will mich nicht auflehnen, ich will auf Deine Worte hören, und ich werde meine Pflicht gewiss gut erfüllen und meine Hingabe und meinen ganzen Einsatz in sie einbringen!‘ Ich verstehe das alles, wie könnte ich dann trotzdem armselig und erbärmlich sein?“ Solche Menschen sind tatsächlich armselig und erbärmlich. Warum sage Ich das? (Weil sie keine Kenntnis ihrer satanischen Disposition und ihrer Wesensnatur haben; sie können über so viele geistliche Glaubenslehren sprechen, wenn aber etwas passiert, leben sie immer noch nach ihrer satanischen Disposition, und selbst nach langen Jahren des Glaubens an Gott hat sich ihre Disposition kein bisschen verändert.) Bei den Dingen, die sie verstehen, handelt es sich bloß um einen falschen geistlichen Deckmantel, den sie tragen; dem Anschein nach weisen sie das Abbild eines gottgläubigen Menschen und den Anstand eines Heiligen auf. Sie scheinen zudem einige tiefgründige und geistliche theologische Theorien zu beherrschen, allerdings ist das, was sie verstehen, nicht die Wahrheit, sondern nur eine Art theologische Theorie. Es kann die Lebensausrichtung oder die Sicht der Dinge oder die Grundsätze für weltliche Belange eines Menschen nicht verändern, geschweige denn die verdorbene Disposition eines Menschen. Diese theologischen Theorien, diese geistlichen Glaubenslehren, können die Beziehung eines Menschen zu Gott auf keinen Fall normalisieren oder ihn befähigen, seine eigenen verdorbenen Dispositionen zu erkennen, oder dafür sorgen, dass er diese verdorbenen Dispositionen beseitigt, geschweige denn ihn durch das Erleben von Gottes Werk befähigen, Gotteskenntnis und Unterwerfung unter Gott zu erreichen. Daher haben diese sogenannten geistlichen Worte und Glaubenslehren nicht den geringsten Nutzen für die Menschen, sondern lassen sie bloß arrogant und eingebildet und Gott gegenüber zunehmend rebellisch und widerständig werden. Denn diese scheußlichen Dinge haben nichts mit der Wahrheit zu tun und sind allesamt Heuchelei, die man vollständig aufgeben und der man voll und ganz entsagen sollte.

Was ist im Augenblick das Wichtigste, wonach gottgläubige Menschen streben sollten? (Eine Veränderung der Disposition.) Kann die Disposition eines Menschen verändert werden, indem man viel über Glaubenslehren spricht? (Nein.) Was genau ist eine Veränderung der Disposition? Bedeutet eine Veränderung der Disposition, dass sich die Persönlichkeit eines Menschen ändert und dass er extrem entspannt und umgänglich wird und alle ihn mögen? Bedeutet eine Veränderung der Disposition, dass ein Mensch ruhig wird und es ihm widerstrebt, etwas zu sagen oder zu lachen? Bedeutet eine Veränderung der Disposition, dass ein Mensch sturmerprobt, erfahren und reif wird? (Nein.) Was also bedeutet eine Veränderung der Disposition? Was ist das Erste, das verstanden werden muss, damit man seine Disposition ändern kann? Zuallererst muss man verstehen, was die Grundlage für eine erfolgreiche Veränderung der Disposition darstellt, man muss zuerst erkennen, was aus der Wesensnatur des Menschen geworden ist und was aus der Disposition des Menschen geworden ist, nachdem Satan ihn verdorben hat. Dadurch ist man in der Lage, die Wahrheit der eigenen Verdorbenheit zu erkennen. Manche Menschen sind zum Beispiel besonders hinterlistig, und diese Verlogenheit ist ihre Natur und auch ihre Disposition; manche Menschen sind besonders arrogant, und diese Arroganz ist ihre Natur und auch ihre Disposition. Ich werde ein Beispiel nennen. Nehmen wir an, du hegst eigene Absichten, wenn dir etwas widerfährt. Was hat die Kontrolle, wenn diese Absichten auftreten? Zunächst einmal ist es bestimmt nicht deine Persönlichkeit, die den Ton angibt, noch ist es dein Familienhintergrund und erst recht keine andere Person. Deine Absichten stehen unter der Kontrolle deiner Disposition. Also musst du dich als Erstes selbst prüfen, um festzustellen, um welche Disposition es sich hierbei handelt, ob es sich um Arroganz, Niederträchtigkeit, Bösartigkeit oder Unnachgiebigkeit handelt. Wenn du das verstanden hast, dann prüfe dich eingehender, um herauszufinden, welche Zustände diese Disposition herbeiführen wird. Nehmen wir an, dass es sich zum Beispiel um Verlogenheit handelt. Auf welche Absichten ist es zurückzuführen, wenn Menschen sich auf List einlassen? Welches Ziel versuchen sie zu erreichen? Es geht ausnahmslos darum, Ruhm, Gewinn und Status zu erlangen; kurz gesagt, es dient ihren eigenen Interessen. Und was ist der Grund des Strebens nach Eigeninteresse? Dass die Menschen ihre eigenen Interessen als wichtiger als alles andere erachten. Sie legen List an den Tag, um selbst zu profitieren, und ihre betrügerische Disposition wird dadurch enthüllt. Wie sollte dieses Problem gelöst werden? Zunächst musst du erkennen und wissen, was Interessen sind, was sie den Menschen genau bringen und welche Konsequenzen es hat, sie zu verfolgen. Wenn du das nicht durchschauen kannst, dann ist es leichter gesagt als getan, sie aufzugeben. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, dann ist nichts schwerer für sie, als ihre eigenen Interessen aufzugeben. Das liegt daran, dass ihre Lebensphilosophien lauten: „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“ und „Der Mensch stirbt für Reichtum wie Vögel für Futter“. Es ist offensichtlich, dass sie für ihre eigenen Interessen leben. Die Menschen denken, dass sie nicht überleben könnten, wenn sie keine eigenen Interessen haben oder diese verlieren, als ob ihr Überleben von ihren eigenen Interessen abhinge. Also sind die meisten Menschen gegenüber allem außer ihren eigenen Interessen blind. Sie stellen ihre eigenen Interessen über alles andere und leben ausschließlich für ihre eigenen Interessen. Sie rühren keinen Finger, es sei denn, es springt etwas für sie dabei heraus, und wenn man sie auffordert, ihre eigenen Interessen aufzugeben, ist das, als würde man sie auffordern, ihr Leben aufzugeben. Wie also können Menschen dazu fähig werden, ihre Interessen loszulassen? Sie müssen die Wahrheit annehmen. Nur wenn sie die Wahrheit verstehen, können sie das Wesen von Eigeninteresse durchschauen und klar erkennen, dass das Streben nach den eigenen Interessen dem Streben nach der Wahrheit zuwiderläuft und einen niemals dazu befähigen kann, die Wahrheit und das Leben zu erlangen oder gerettet zu werden; nur dann können sie lernen, Eigeninteresse zu entsagen und sich dagegen aufzulehnen, und dazu fähig werden, das aufzugeben, was sie lieben. Und wenn du aufgibst, was du liebst, und deinen eigenen Interessen entsagst, wirst du dich in deinem Herzen sicherer und friedvoller fühlen, und wenn du das tust, wirst du das Fleisch überwunden haben. Wenn du dich an deine Vorteile klammerst und dich weigerst, auf sie zu verzichten, und wenn du die Wahrheit nicht im Geringsten akzeptierst, sagst du in deinem Herzen womöglich: „Was ist falsch daran, wenn ich versuche, selbst davon zu profitieren und mich weigere, Verluste zu erleiden? Gott hat mich nicht bestraft, und was können die Leute mir schon tun?“ Niemand kann dir etwas tun, aber mit einem solchen Glauben an Gott wirst du es schlussendlich nicht schaffen, die Wahrheit und das Leben zu gewinnen. Das wird ein riesiger Verlust für dich sein – du wirst nicht in der Lage sein, Rettung zu erlangen. Gibt es irgendein größeres Bedauern? Das kommt letztlich davon, wenn du nach deinen eigenen Vorteilen strebst. Wenn die Menschen nur nach Ruhm, Gewinn und Status streben – wenn sie nur ihren eigenen Vorteilen nachjagen – dann werden sie nie die Wahrheit und das Leben gewinnen, und schließlich werden sie diejenigen sein, die einen Verlust erleiden. Gott rettet diejenigen, die nach der Wahrheit streben. Wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst, und wenn du unfähig bist, über deine verdorbene Disposition nachzudenken und sie zu erkennen, dann wirst du nicht wahrhaft Buße tun und du wirst keinen Lebenseintritt haben. Die Wahrheit zu akzeptieren und dich selbst zu kennen, ist der Weg zu Wachstum im Leben und zum Erlangen von Rettung, es ist deine Chance, vor Gott zu treten, um Seine genaue Prüfung, Sein Gericht und Seine Züchtigung zu akzeptieren und um die Wahrheit und das Leben zu gewinnen. Wenn du es aufgibst, nach der Wahrheit zu streben, um Ruhm, Gewinn und Status und deinen eigenen Vorteilen nachzujagen, ist das gleichbedeutend mit dem Verzicht auf die Gelegenheit, Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen und Rettung zu erlangen. Du entscheidest dich für Ruhm, Gewinn und Status und deine eigenen Vorteile, aber was du dabei aufgibst, ist die Wahrheit, und was du dabei verlierst, ist das Leben und die Chance, gerettet zu werden. Was bedeutet mehr? Wenn du dich für deine eigenen Vorteile entscheidest und die Wahrheit aufgibst, ist das dann nicht töricht? Um es im Volksmund auszudrücken, das bedeutet einen großen Verlust für einen kleinen Vorteil zu erleiden. Ruhm, Gewinn, Status, Geld und Vorteile sind allesamt vorübergehend, sie verflüchtigen sich wie Rauchschwaden, während die Wahrheit und das Leben ewig und unveränderbar sind. Wenn die Menschen die verdorbenen Dispositionen beseitigen, die sie dazu bringen, nach Ruhm, Gewinn und Status zu streben, dann haben sie Hoffnung, Rettung zu erlangen. Außerdem sind die Wahrheiten, die die Menschen gewinnen, ewig; Satan kann den Menschen diese Wahrheiten nicht wegnehmen, ebenso wenig wie sonst irgendjemand. Du gibst deine Vorteile auf, aber was du gewinnst, sind die Wahrheit und Rettung; diese Resultate gehören dir, und du gewinnst sie für dich selbst. Wenn die Menschen sich dafür entscheiden, die Wahrheit zu praktizieren, dann gewinnen sie Gottes Rettung und ewiges Leben, selbst wenn sie ihre Vorteile verloren haben. Diese Menschen sind die klügsten. Wenn die Menschen die Wahrheit für ihre eigenen Vorteile aufgeben, dann verlieren sie das Leben und Gottes Rettung; diese Menschen sind die törichtesten. Wofür ein Mensch sich entscheidet – seine Vorteile oder die Wahrheit –, ist unglaublich aufschlussreich. Diejenigen, die die Wahrheit lieben, werden die Wahrheit wählen; sie werden sich dafür entscheiden, sich Gott zu unterwerfen und Ihm zu folgen. Sie würden eher ihre eigenen Interessen aufgeben, um nach der Wahrheit zu streben. Egal, wie sehr sie leiden müssen, sie sind entschlossen, in ihrem Zeugnis standhaft zu bleiben, um Gott zufriedenzustellen. Dies ist der grundlegende Weg, um die Wahrheit zu praktizieren und in die Wahrheitsrealität einzutreten.

Verdorbene Dispositionen sind in allen Menschen tief verwurzelt und kein Mensch ist verdorbener als irgendein anderer. Ihre Sicht der Dinge, ihre Auffassungen, ihre Einbildungen und das Maß ihre Aufsässigkeit unterscheiden sich bei den Menschen kaum und sind größtenteils gleich. Alle Menschen leben unter der Macht Satans, und alle von ihnen leben nach satanischen Dispositionen. Gleich ist, dass Gott jedem Menschen die gleiche Chance gibt, Gott bringt allen die gleiche Haltung entgegen, und Gottes Versorgung mit der Wahrheit und dem Leben ist für alle gleich, also sind auch die von Gott geforderten Maßstäbe an jeden Einzelnen gleich. Wenn du denkst, dass du unverbesserlich bist, dass du verdorbener bist als alle anderen und dass Gott dich nicht retten wird, weil du einige verdorbene Dispositionen offenbart hast, die andere bemerkt haben und denen sie abgeneigt sind, du dich als einen hoffnungslosen Fall abschreibst und keine Begeisterung aufbringen kannst und nicht die Motivation aufbringen kannst, etwas dagegen zu unternehmen, und denkst, dass das Leben keinen Sinn hat und es besser wäre, wenn du sterben würdest, welche Haltung ist das dann? Das ist keine Äußerungsform von Reife, und das ist nicht, was Gott sehen will; Gott mag solche Menschen bzw. so eine Haltung nicht. In ihrer Suche nach der Wahrheit, müssen die Menschen viele falsche Zustände zum Guten wenden, und sie müssen ständig die Blickwinkel, die hinter ihrem Streben stehen, korrigieren und ständig vor Gott treten und Ihn bitten, sie genau zu prüfen und sie zu erleuchten und zu führen. Gott wird ihnen Hilfe und Gnade zuteilwerden lassen, und Gott wird jeden einzelnen Menschen mit enormer Geduld, Güte, Barmherzigkeit und Vergebung führen. Also solltest du keine Zweifel an den richtigen Haltungen der Menschen gegenüber ihrem Streben nach der Wahrheit oder ihrem Sehnen nach Licht und Gerechtigkeit haben, noch an ihrem Verlangen danach, und du solltest auch nicht an Gottes Wesensarten der Rettung der Menschheit und der Barmherzigkeit und Vergebung gegenüber den Menschen zweifeln. Ihr müsst euch diese Worte merken! Was bedeutet es, den Menschen diese Worte zu sagen? Es bedeutet, dass sie niemals aufgeben sollen, nach der Wahrheit zu streben, dass sie sich nicht als hoffnungslosen Fall abschreiben und nicht negativ sein sollen. Wenn du in Negativität verfällst, musst du dich Folgendes fragen: Warum hat Gott so viele Wahrheiten kundgetan? Dadurch sollen noch mehr Menschen mit einem Verständnis der Wahrheit und mit der Fähigkeit, ihre eigenen realen Probleme zu lösen, versorgt werden. Du gewinnst nicht nur viel aus Gottes Worten, sondern auch durch den gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit mit deinen Brüdern und Schwestern – ist das nicht genau so, als würde Gott dich in diesem Moment versorgen? Wenn das deine Denkweise ist und du das spüren kannst, warum willst du dann aufgeben? Warum kommen in deinem Herzen Klagen auf? Warum zweifelst du an Gottes Aufrichtigkeit, was deine Rettung betrifft? Die Menschen dürfen töricht sein, von geringer Größe und schwach, aber was die Errettung anbelangt, dürfen sie nicht den Glauben verlieren. Wenn Ich eines Tages wieder mit euch sprechen und Umgang mit euch pflegen werde, hoffe Ich zu sehen, dass ihr nicht armselig und erbärmlich oder taub und begriffsstutzig wirkt, sondern dass ihr etwas erlangt und hinzugewonnen habt. Ihr habt viel gehört, ihr habt viel gesehen, ihr habt viel verstanden, aber ob ihr die Wahrheit erlangt habt oder nicht, und ob ihr vervollkommnet werden könnt oder nicht, das hängt von eurem Streben ab. Es ist eine Tatsache, dass die Menschen sie erlangen können, wenn sie nach ihr streben, aber wenn sie nicht zuhören und nicht nach ihr streben, werden sie sie nie erhalten. Solange ihr aufrichtig nach der Wahrheit strebt und nach der Liebe zu Gott und einer Veränderung der Disposition strebt, so wie Petrus es tat, werdet ihr Gottes Anerkennung erlangen; das steht fest.

6. Februar 2018

Fußnoten:

a. Der Satz „es gibt zwei Arten: ‚Starrsinn‘ und ‚Härte‘“ steht nicht im Originaltext.

b. Der Satz „was ein Aspekt der Bösartigkeit ist“ steht nicht im Originaltext.

c. Der Satz „Der andere Aspekt der Bösartigkeit ist ‚Böses‘“ steht nicht im Originaltext.


Nur indem man nach der Wahrheit strebt, kann man seine Auffassungen und Missverständnisse über Gott auflösen

Die Menschen verstehen die Wahrheit nicht, wenn sie anfangen, an Gott zu glauben, und sie haben viele Auffassungen und Vorstellungen von Ihm. Wenn ihr schon mehrere Jahre an Gott glaubt, so viele Seiner Worte gelesen und so viele Predigten gehört habt, wie viele dieser Auffassungen und Vorstellungen sind dann schon beseitigt worden? Selbst nachdem sie schon mehrere Jahre lang an Gott glauben, haben manche Menschen immer noch Auffassungen von Gottes Gericht, Züchtigung und Zurechtstutzung; andere wiederum haben Auffassungen, wenn sie die Strenge von Gottes Worten sehen. Können diese Dinge durch die Suche nach der Wahrheit aufgelöst werden? Wenn ihr in allem die Wahrheit suchen und sie nutzen könnt, um jegliche Probleme zu lösen, die euch begegnen, dann seid ihr Menschen, die nach der Wahrheit streben. Seid ihr in der Lage, jetzt die Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen? Wenn ihr auf irgendetwas stoßt, das Auffassungen hervorruft, oder wenn ihr Verfehlungen begeht, wie sucht ihr dann nach der Wahrheit, um diese aufzulösen? Wer kann über seine Erfahrungen mit dieser Art von Dingen berichten? (Als ich ein Leiter war, habe ich keine praktische Arbeit geleistet, sondern nur Aufgaben ausgeführt, die mich gut aussehen ließen, und ich habe immer für Prestige und Status gekämpft. Dadurch wurde die Arbeit der Kirche unterbrochen und gestört, und als ich zurechtgestutzt werden sollte, versuchte ich immer noch, mich zu rechtfertigen, und es fehlte mir an wahrer Reflexion und Erkenntnis, an Reue und Veränderung. Später entließ mich die Kirche, aber mein Herz war immer noch trotzig und unzufrieden, und ich beklagte mich ständig und ließ meiner Negativität freien Lauf. Die Leiter stutzten mich zurecht, weil ich die Wahrheit überhaupt nicht akzeptierte und mich Gott widersetzte, was Seine Disposition verletzt, und sie sagten mir, wenn ich immer noch nicht Buße täte, würde ich entfernt und ausgemustert werden. Damals habe ich die Wahrheit nicht verstanden und Gott völlig missverstanden. Obwohl ich nie gesagt habe, dass ich nicht an Gott glaube, dachte ich, da ich Ihn verletzt hatte, würde Er mich mit Sicherheit nicht retten, also würde ich einfach schuften. Danach habe ich dem Streben nach der Wahrheit nicht mehr so viel Aufmerksamkeit geschenkt, und erst als ich eines Tages Gottes Gemeinschaft hörte, kehrte ich schließlich um.) Hattest du nach deiner Umkehr einen richtigen Weg der Praxis? Was würdest du tun, wenn das Gleiche noch einmal passieren würde? (Im Moment habe ich keinen Weg der Praxis für diesen Aspekt.) Tatsächlich können alle diese Probleme mit der Wahrheit gelöst werden. Wenn die Menschen ihre Missverständnisse über Gott ausräumen wollen, dann müssen sie einerseits ihre eigenen verdorbenen Dispositionen kennenlernen und die Fehler, die sie gemacht haben, die Umwege, die sie gegangen sind, sowie ihre Verfehlungen und Nachlässigkeiten im Detail analysieren und erkennen. Nur auf diese Weise werden sie in der Lage sein, ihre eigene Natur klar zu sehen und Kenntnis darüber zu erlangen. Darüber hinaus müssen sie klar erkennen, warum sie den falschen Weg einschlagen und so viele Dinge tun, die gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen, und was die Natur dieser Handlungen ist. Außerdem müssen sie verstehen, was genau Gottes Absichten und Anforderungen an sie sind, warum sie immer unfähig sind, nach Gottes Anforderungen zu handeln, und warum sie immer gegen Seine Absichten verstoßen und tun, was sie wollen. Bring diese Dinge vor Gott und bete, und verstehe sie klar. So kannst du deinen Zustand umkehren, deine Denkweise ändern und dein Missverständnis über Gott beseitigen. Manche Menschen hegen immer unangemessene Absichten, ganz gleich, was sie tun, sie haben immer böse Vorstellungen und können nicht prüfen, ob ihr innerer Zustand richtig oder falsch ist, oder es gemäß Gottes Worten erkennen. Diese Menschen sind verworren. Eines der deutlichsten Merkmale eines verworrenen Menschen ist, dass er, nachdem er etwas Schlechtes getan hat, negativ bleibt, wenn er zurechtgestutzt wird, sich sogar der Verzweiflung hingibt und festlegt, dass er am Ende ist und nicht gerettet werden kann. Ist das nicht das erbärmlichste Verhalten eines verworrenen Menschen? Er kann nicht in Übereinstimmung mit Gottes Wort über sich selbst nachdenken und auch nicht nach der Wahrheit suchen, um das Problem zu lösen, wenn er mit Schwierigkeiten konfrontiert wird. Ist das nicht sehr verworren? Kann man Probleme lösen, wenn man sich der Verzweiflung hingibt? Kann das ständige Kämpfen in Negativität Probleme lösen? Die Menschen sollten verstehen, dass sie, wenn sie einen Fehler machen oder ein Problem haben, die Wahrheit suchen sollten, um es zu lösen. Sie müssen zunächst darüber nachdenken und verstehen, warum sie Böses getan haben, was ihre Absicht und ihr Ausgangspunkt war, warum sie es tun wollten und welches Ziel sie verfolgten, und ob jemand sie dazu ermutigt, angestiftet oder verleitet hat oder ob sie es bewusst getan haben. Diese Fragen müssen genau reflektiert und verstanden werden. Dann werden sie in der Lage sein, zu erkennen, welche Fehler sie gemacht haben und was sie selbst sind. Wenn du nicht in der Lage bist, das Wesen deiner Übeltaten zu erkennen oder eine Lehre daraus zu ziehen, dann kann das Problem nicht gelöst werden. Viele Menschen tun schlimme Dinge und denken weder über sich selbst nach noch erlangen sie Selbsterkenntnis. Können solche Menschen also jemals wirklich Buße tun? Gibt es irgendeine Hoffnung für ihre Errettung? Die Menschheit ist die Nachkommenschaft Satans, und unabhängig davon, ob sie Gottes Disposition verletzt hat oder nicht, ist ihre Wesensnatur dieselbe. Die Menschen sollten öfter über sich selbst nachdenken und sich selbst besser kennenlernen. Sie sollten klar erkennen, inwieweit sie sich gegen Gott aufgelehnt und sich Ihm widersetzt haben, und ob sie die Wahrheit noch akzeptieren und praktizieren können. Wenn sie dies deutlich sehen, werden sie wissen, wie groß die Gefahr ist, in der sie sich befinden. In der Tat sind alle verdorbenen Menschen aufgrund ihrer Wesensnatur in Gefahr; es kostet sie viel Mühe, die Wahrheit zu akzeptieren, und es ist nicht leicht für sie. Einige Menschen haben Böses getan und ihre Wesensnatur offenbart, während andere noch nichts Böses getan haben, aber nicht unbedingt viel besser sind als andere – sie hatten einfach noch nicht die Situation oder die Gelegenheit dazu. Da du diese Verfehlungen hast, musst du dir in deinem Herzen darüber im Klaren sein, welche Haltung du jetzt einnehmen, wofür du vor Gott Rechenschaft ablegen solltest, und was Er sehen will. Du musst diese Dinge durch Gebet und Suche klären; dann wirst du wissen, wie du in Zukunft streben solltest, und wirst nicht mehr von den Fehlern, die du in der Vergangenheit gemacht hast, beeinflusst oder eingeschränkt werden. Du musst, wie es sich gehört, den Weg gehen, der vor dir liegt, und deine Pflicht tun, und dich nicht länger der Verzweiflung hingeben; du musst dich gänzlich von der Negativität und den Missverständnissen lösen. Einerseits dient die jetzige Ausführung deiner Pflicht dazu, deine vergangenen Verfehlungen und Nachlässigkeiten wiedergutzumachen; dies ist ein negativer Ansatz und nicht sehr wünschenswert, aber das ist die Geisteshaltung, die du zumindest haben solltest. In anderer Hinsicht musst du positiv und proaktiv mitwirken, dein Bestes geben, um die Pflicht, die du ausführen sollst, gut auszuführen, und deine Verantwortungen und Verpflichtungen zu erfüllen. Das ist es, was ein geschaffenes Wesen tun sollte. Ganz gleich, ob du Auffassungen von Gott hast oder du Verdorbenheit offenbarst oder Seine Disposition verletzt, du musst all das auflösen, indem du über dich selbst nachdenkst und die Wahrheit suchst. Du musst aus deinen Misserfolgen lernen und vollständig aus dem Schatten der Negativität heraustreten. Sobald du die Wahrheit verstehst und befreit bist und nicht mehr von einem Menschen, einem Ereignis oder einer Sache eingeschränkt wirst, wirst du den Glauben haben, den vor dir liegenden Weg zu gehen. Nachdem du einige Erfolge und Fortschritte im Leben erzielt und keine Auffassungen mehr von Gott hast, wirst du allmählich auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott kommen.

Jemand mag in der Vergangenheit eine Verfehlung begangen haben oder vom Weg abgekommen sein, aber es handelt sich dabei nicht um einen besonders gerissenen oder bösen Menschen, sondern um einen Menschen, der zu arrogant war, so arrogant, dass er unvernünftig wurde, die Beherrschung verlor und sich nicht mehr selbst kontrollieren konnte und Dinge tat, die Gott verabscheut und nicht ausstehen kann, und vor denen er sich sogar selbst ekelt. Aber wenn er bis jetzt nachgefolgt ist, muss er einige Fortschritte gemacht haben. Wenn es darum geht, ob er letztendlich bleiben darf, wird Gott dies auf der Grundlage seines derzeitigen Verhaltens sowie seiner derzeitigen Einstellung zu Ihm und zu seiner Pflicht entscheiden. Jemand mag sagen: „Ich habe in der Vergangenheit schwere Verfehlungen begangen, aber danach habe ich die Wahrheit verstanden. Ich bereue meine Verfehlungen wirklich, aber ich kann sie nicht zurücknehmen, auch wenn ich jetzt die Wahrheit praktiziere. Ich habe immer das Gefühl, dass ich befleckt bin, und mein Herz ist sich nicht sicher, ob Gott mich will oder nicht.“ Das ist ein Urteil, das du über dich selbst fällst, nicht Gott; dein Urteil repräsentiert nicht Gottes Urteil, noch repräsentiert deine Einstellung Seine. Du musst verstehen, was Gottes Haltung ist und was die Grenze seiner Toleranz gegenüber jedem verdorbenen Menschen und gegenüber denen ist, die gerettet werden können. Habt ihr das verstanden? Gott schaut auf die Einstellung, die Bestimmtheit und die Entschlossenheit eines Menschen, nach der Wahrheit zu streben. Ihm ist es egal, wer du vorher warst, welche Verfehlungen du begangen hast oder wie viel du aufgewendet, geopfert oder gelitten hast. Gott schaut nicht auf diese Dinge. Jemand kann sagen, dass er an Gott glaubt und achtmal im Gefängnis saß, und Gott sagt: „Ich schaue nicht auf diese Dinge über dich. Ich schaue nur darauf, wie du dich jetzt verhältst, ob du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, ob du im Gefängnis Zeugnis abgelegt hast, welche Dinge du gewonnen hast, ob du Gott kennst und ob du in die Wahrheitsrealitäten eingetreten bist.“ Das ist das Ergebnis, das Gott will. Manche Menschen sagen: „Ich habe Verfehlungen begangen und bin vom Weg abgekommen, aber jetzt erkenne ich es, und durch tiefes Nachdenken bin ich bereit, Buße zu tun, und fest entschlossen, meine Pflicht gut auszuführen, nicht oberflächlich zu sein und mein Bestes zu geben, damit ich Gott zufrieden stelle, Seine Liebe erwidere und meine vergangenen Fehler wiedergutmache. Ich will bei der Ausführung meiner Pflicht nach der Wahrheit streben und sie praktizieren. Ich werde mich nicht nur anstrengen oder schuften; ich werde versuchen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, das Abbild eines Menschen auszuleben und Gott zu ehren, indem ich meine Pflicht gut ausführe.“ Wird Gott bei dieser Einstellung noch auf deine Verfehlungen schauen? Das wird er nicht. Du musst dir dessen deshalb in deinem Herzen sicher sein, damit du nicht mehr durch vergangene Verfehlungen eingeschränkt wirst. Manche Menschen werden immer durch vergangene Verfehlungen eingeschränkt und denken: „Gott kann unmöglich etwas vergeben, das Seine Disposition verletzt. Sein Herz hat mich schon lange verschmäht, und es ist sinnlos für mich, nach der Wahrheit zu streben.“ Was für eine Einstellung ist das? Das nennt man Misstrauen und Missverständnis gegenüber Gott. In der Tat ist es so, dass du, bevor du überhaupt etwas getan hast, was Gottes Disposition verletzt hat, eine respektlose, ehrfurchtslose und oberflächliche Haltung Ihm gegenüber hattest und Gott nicht als Gott behandelt hast. Die Menschen offenbaren ihre satanischen Dispositionen aufgrund eines Moments der Unwissenheit oder Impulsivität, und wenn es niemanden gibt, der sie diszipliniert oder aufhält, begehen sie Verfehlungen. Nachdem ihre Verfehlungen zu Konsequenzen führen, wissen sie nicht, wie sie Buße tun sollen, und fühlen sich dennoch unwohl. Sie machen sich Sorgen über ihr zukünftiges Ergebnis und ihren Bestimmungsort und tragen alle diese Dinge in ihrem Herzen und denken immer: „Ich bin am Ende und ruiniert, also werde ich mich einfach als hoffnungslos abschreiben. Wenn Gott mich eines Tages nicht will und mich zutiefst verabscheut, ist das Schlimmste, was passieren kann, dass ich sterbe. Ich liefere mich Gottes Orchestrierungen aus.“ Oberflächlich betrachtet sprechen sie davon, dass sie sich Gottes Orchestrierungen ausliefern und sich Seinen Anordnungen und Seiner Souveränität unterwerfen, aber wie sieht ihr tatsächlicher Zustand aus? Ihr Zustand ist widerspenstig, unnachgiebig und reuelos. Was bedeutet es, reuelos zu sein? Es bedeutet, dass sie an ihren eigenen Ideen festhalten, nichts von dem glauben oder akzeptieren, was Gott sagt, und immer denken: „Gottes Worte der Ermahnung und des Trostes sind nicht für mich bestimmt, sondern für andere Menschen. Was mich betrifft, so bin ich erledigt, ich bin bereits abgeschrieben, ich bin wertlos – Gott hat mich längst aufgegeben, und egal, wie ich meine Sünden bekenne, bete oder vor Reue weine, Er wird mir niemals eine neue Chance geben.“ Was ist das für eine Einstellung, wenn sie Gott in ihrem Herzen messen und Ihn anzweifeln? Ist es eine Einstellung des Bekenntnisses und der Reue? Offensichtlich nicht. Diese Art von Einstellung stellt eine Art von Disposition dar – Unnachgiebigkeit, unglaubliche Unnachgiebigkeit. Nach außen hin erscheinen sie besonders selbstgerecht. Sie hören auf niemanden, sie verstehen jede Glaubenslehre, aber sie praktizieren nichts. In Wirklichkeit haben sie eine unnachgiebige Disposition. Ist Unnachgiebigkeit aus Gottes Sicht Unterwerfung oder Auflehnung? Es ist eindeutig Auflehnung. Sie haben jedoch das Gefühl, dass ihnen großes Unrecht widerfahren ist: „Ich habe Gott so sehr geliebt, aber Er kann einen kleinen Fehler, den ich gemacht habe, nicht loslassen, und jetzt ist mein Ende verloren. Gott hat ein Urteil über Menschen wie mich gefällt. Ich bin Paulus.“ Hat Gott gesagt, dass du Paulus bist? Das hat Gott nicht gesagt. Du sagst, du bist Paulus – woher kommt das? Du sagst, du wirst von Gott niedergeschlagen, bestraft und in die Hölle geschickt werden. Wer hat dieses Ende bestimmt? Du hast es eindeutig selbst bestimmt, denn Gott hat nie gesagt, dass du in die Hölle geschickt werden wirst, wenn Sein Werk vollendet ist, und dass du nicht in das Himmelreich kommen kannst. Solange Gott nicht sagt, dass Er dich verschmäht, hast du die Chance und das Recht, nach der Wahrheit zu streben, und du solltest das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten einfach akzeptieren. Du musst eine solche Einstellung haben, denn dies ist die Einstellung der Annahme der Wahrheit und Gottes Errettung sowie der wahren Reue. Du klammerst dich immer an deine eigenen Auffassungen, Vorstellungen und Missverständnisse; du bist bereits von diesen Dingen erfüllt und damit beschäftigt, und hast sogar beschlossen, dass Gott dich nicht retten wird. Du hast dann bei der Ausführung deiner Pflicht eine oberflächliche Denkweise eingenommen, eine Denkweise, in der du dich als hoffnungslos abschreibst, eine negative und passive Denkweise, eine Denkweise, in der du von Tag zu Tag lebst, eine Denkweise, mit der du dich durchwurstelst. Kannst du die Wahrheit erlangen? Mit dieser Mentalität wirst du nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen, und du wirst nicht gerettet werden. Ist eine solche Person nicht bedauernswert? (Ja, das ist sie.) Was hat sie so bedauernswert gemacht? Ihre Unwissenheit. Wenn etwas passiert, sucht sie nicht nach der Wahrheit, sondern prüft und spekuliert immer und will sogar in Gottes Worten nachforschen, um herauszufinden, welche Worte über ihre Situation gesprochen wurden, wie Gottes Einstellung ist, wie Er Urteile fällt und wie ihr Ergebnis sein wird – dadurch will sie bestimmen, wie die Angelegenheit ausgehen wird. Ist diese Vorgehensweise ein Streben nach der Wahrheit? Ganz sicher nicht. Sie hängt Gottes Worte der Verurteilung und des Fluchs über ihr eigenes Haupt und lebt in Negativität; diese erscheint als Zerbrechlichkeit, Schwäche und Negativität, ist aber in Wirklichkeit eine Art Widerstand. Was ist die Disposition hinter dem Widerstand? Es ist Unnachgiebigkeit. In Gottes Augen ist diese Art von Unnachgiebigkeit eine Art von Auflehnung, und das ist es, was Er am meisten verabscheut. Wenn Gott dich nicht retten wollte, warum würde Er dir dann so viele Wahrheiten sagen, dir so viele Wege der Praxis geben oder dich mit solch aufrichtigen Worten ermahnen? Und trotzdem sagst du immer noch, dass Gott dich nicht retten wird. Worauf begründet sich das? Gottes Herz hofft immer, dass die Menschen Buße tun, aber es sind die Menschen, die sich nicht einmal selbst eine Chance geben. Was ist das Problem hier? Die menschliche Natur ist zu betrügerisch. Die Menschen glauben nicht an Gott und Seine Worte, und mit dieser Einstellung behandeln sie Ihn. Jemand mag sagen: „Gott ist treu, und in Seinen Worten sind Gericht, Bloßstellung, Verurteilung, Fluch, Barmherzigkeit und Vergebung enthalten. Ich weiß, dass alle diese Worte Gottes Disposition darstellen, aber ich weiß nicht, welche auf meine Situation abzielen. Ich habe immer das Gefühl, dass Gottes Worte der Verurteilung und des Fluches für mich bestimmt sind, während Seine Worte des Segens und der Anerkennung für diejenigen bestimmt sind, die nach der Wahrheit streben. Ich bin so oder so am Ende.“ Sie haben von Anfang bis Ende solch eine anmaßende Einstellung und benutzen diese als Ausrede, um zu sagen, dass Gott sie nicht retten wird. Sie werden denken: „Da Du, Gott, mich nicht retten wirst, kann ich meine Pflicht auch oberflächlich ausführen. Wenn Du mir keine Belohnung geben wirst, warum sollte ich dann so hart arbeiten?“ Ihre Denkweise ändert sich und wird unvernünftig. Sie akzeptieren die Wahrheit nicht, sondern bringen ihre eigenen Absichten, ihren negativen Zustand und ihre menschlichen Vorstellungen, Spekulationen und Ausreden ein, um sich Gott zu widersetzen und mit Ihm zu streiten. Sie leben in Negativität, sind nicht daran interessiert, die Wahrheit zu suchen oder Gemeinschaft über sie zu halten, und es ist ihnen gleichgültig, ob sie sie in die Praxis umsetzen oder ein ehrlicher Mensch sind. Sie nehmen eine ausweichende Haltung zu ihr ein und sind auch jetzt noch nicht erwacht, sondern leben weiterhin in einem negativen Zustand. Gott sagt, dass diese Art von Menschen am erbärmlichsten ist. Von Anfang bis Ende sind es immer Menschen, die mit Gott streiten, die über Ihn spekulieren und Ihn missverstehen und sich mit ihren menschlichen Auffassungen und Vorstellungen selbst in die Negativität treiben. Sie entfremden sich von Gott, wollen Ihn aber dennoch ausnutzen und mit Ihm handeln, ohne auch nur im Geringsten umzukehren. Ist das nicht selbstverschuldet? Es ist genau so, wie es in den Liedtexten heißt: „Sie nehmen am Festmahl teil, und erleiden doch eine große Hungersnot.“ Das ist sehr erbärmlich. Gott beschenkt den Menschen im Überfluss, und doch geht der Mensch mit einer zerbrochenen Schale betteln. Ist das nicht ein Bettler, der es verdient, zu leiden?

Von Anfang an habe Ich euch oft ermahnt, dass jeder von euch nach der Wahrheit streben muss. Solange es eine Chance dazu gibt, gebt nicht auf; das Streben nach der Wahrheit ist die Verpflichtung, Verantwortung und Pflicht eines jeden Menschen und der Weg, den jeder Mensch gehen sollte, wie auch der Weg, den alle gehen müssen, die gerettet werden wollen. Doch niemand beherzigt dies – niemand hält es für wichtig. Sie halten es für bloßes Gerede; jeder Mensch denkt, was er will. Obwohl es von Anfang an bis heute viele Menschen gibt, die Bücher mit Gottes Worten in den Händen halten und lesen, die Predigten hören, die alle Gottes Gericht und Züchtigung und Seine Führung bei der Ausführung ihrer Pflichten zu akzeptieren scheinen, ist in Wirklichkeit keine Beziehung zwischen Mensch und Gott entstanden, und alle Menschen leben nach ihren Vorstellungen, Auffassungen, Missverständnissen und Spekulationen und leben sogar jeden Tag in Zweifel und Negativität, und sie nähern sich Gottes Worten, Werk und Führung auf der Grundlage dieser Dinge. Wenn du in solchen Zuständen lebst, wie kannst du dann die Negativität ablegen? Wie kannst du die Auflehnung ablegen? Wie kannst du die Denkweise und Haltung der Verlogenheit und der Niederträchtigkeit oder der Spekulation und des Missverständnisses ablegen, mit der du an den Auftrag und die Pflicht herangehst, die Gott dir gegeben hat? Du kannst sie gewiss nicht ablegen. Wenn du dich also auf den Weg machen willst, nach der Wahrheit zu streben, sie zu praktizieren und in die Wahrheitsrealität einzutreten, musst du sofort vor Gott treten, zu Ihm beten und nach Seinen Absichten suchen – und herauszufinden, was Seine Wünsche sind, ist das Wichtigste. Es ist zu unpraktisch, immer mit Auffassungen und Vorstellungen zu leben; du solltest lernen, in allen Angelegenheiten über dich selbst nachzudenken und zu erkennen, welche verdorbenen Dispositionen du noch hast, die bereinigt werden müssen, welche Dinge dich daran hindern, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, welche Missverständnisse oder Auffassungen du von Gott hast und welche Dinge Er tut, die nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmen, aber dich zweifeln und missverstehen lassen. Wenn du auf diese Weise über dich selbst nachdenkst, kannst du entdecken, welche Probleme du noch hast, die durch die Suche nach der Wahrheit gelöst werden müssen, und wenn du so praktizierst, wird dein Leben schnell wachsen. Wenn du nicht über dich selbst nachdenkst, sondern in deinem Herzen immer Auffassungen und Missverständnisse über Gott hegst, immer auf deinen eigenen Ideen beharrst, immer denkst, dass Gott dich im Stich lässt oder dir gegenüber nicht fair ist, und immer an deinen eigenen Überlegungen festhältst, dann wird dein Missverständnis über Gott nur noch tiefer und deine Beziehung zu Ihm immer distanzierter werden, während die Auflehnung und der Widerstand deines Herzens gegen Ihn immer größer und größer werden. Es ist gefährlich, wenn sich dein Zustand derart verschlechtert, denn das wird sich schon ernsthaft darauf auswirken, wie effektiv du deine Pflicht ausführst. Du kannst deine Pflicht und Verantwortung nur mit einer schluderigen, oberflächlichen, respektlosen, rebellischen und widerständigen Haltung angehen, und was ist das Ergebnis? Es wird dazu führen, dass du deine Pflicht nur oberflächlich ausführst und Gott gegenüber trügerisch und widerständig bist. Du wirst nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen oder in die Wahrheitsrealitäten einzutreten. Was ist die Grundursache für dieses Ergebnis? Der Grund ist, dass die Menschen immer noch Auffassungen und Missverständnisse über Gott in ihren Herzen haben und diese praktischen Probleme nicht gelöst wurden. Es wird also immer eine Kluft zwischen den Menschen und Gott geben. Wenn die Menschen also vor Gott treten wollen, müssen sie zuerst darüber nachdenken, welche Missverständnisse, Auffassungen, Vorstellungen, Zweifel und Spekulationen sie über Ihn haben. Diese Dinge müssen alle geprüft werden. Wahrhaftige Auffassungen oder Missverständnisse über Gott zu haben, ist keine einfache Angelegenheit, denn das berührt sowohl die Einstellung der Menschen zu Gott als auch ihre Wesensnatur. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit suchen, um diese Auffassungen und Missverständnisse zu beseitigen, ist es nicht so, als würden sich diese Dinge einfach in Luft auflösen. Selbst wenn sie dich nicht daran hindern, deine Pflicht auszuführen oder nach der Wahrheit zu streben, werden sie, wenn etwas passiert oder unter besonderen Umständen, auftauchen und deinen Geist und deine Pflichtausführung stören. Wenn du also Auffassungen und Missverständnisse hast, dann musst du vor Gott treten und über dich selbst nachdenken, die Wahrheit suchen und klar die Grundursache und das Wesen verstehen, warum diese Auffassungen und Missverständnisse in den Menschen aufkommen. Nur dann können sie verschwinden, deine Beziehung zu Gott kann normal sein und dein Leben kann allmählich wachsen. Dass die Menschen zu viele Auffassungen und Missverständnisse über Gott haben, beweist, dass sich die Menschheit Ihm widersetzt und mit Ihm unvereinbar ist. Nur wenn diese Auffassungen und Missverständnisse immer wieder beseitigt werden, kann sich die Kluft zwischen den Menschen und Gott allmählich schließen. Sie werden in der Lage sein, sich Gott zu unterwerfen und ein größeres Vertrauen in Ihn zu haben; mit einem größeren Vertrauen werden sie die Wahrheit viel weniger verfälscht praktizieren und es wird viel weniger Verfälschungen und Hindernisse in ihrem Streben nach der Wahrheit geben.

Welche Menschen sind weniger verfälscht, wenn sie ihre Pflichten ausführen, und intrigieren weniger zu ihren Gunsten? (Einfachere Menschen, die Gott nicht missverstehen.) Das ist eine Art, aber es gibt auch ehrliche Menschen, gutherzige Menschen, solche, die mehr nach der Wahrheit streben – diese Menschen sind weniger verfälscht, wenn sie ihre Pflichten ausführen. Diejenigen, die Missverständnisse oder Vorstellungen von Gott haben oder extravagante Sehnsüchte oder Forderungen an Ihn richten, sind bei der Ausführung ihrer Pflichten in hohem Maße verfälscht. Sie wollen Ansehen, Status und Belohnungen, und wenn eine große Belohnung noch in weiter Ferne und außer Sichtweite ist, denken sie: „Da ich sie nicht sofort bekommen kann, muss ich eben warten und durchhalten. Aber ich sollte mir erst einmal ein paar Vorteile verschaffen, oder zumindest einen gewissen Status. Ich werde zunächst danach streben, in der Kirche zum Leiter zu werden und so für Dutzende von Menschen verantwortlich zu sein. Es ist ziemlich glamourös, immer Leute um sich herum zu haben.“ Und so zeigt sich diese Verfälschung ihres Glaubens an Gott. Wenn du keine Pflicht ausgeführt oder nichts Praktisches für Gottes Haus getan hast, wirst du das Gefühl haben, dass du nicht qualifiziert bist, und diese Dinge werden nicht in dir aufkommen. Aber wenn du in der Lage bist, etwas zu tun, und das Gefühl hast, dass du den meisten Menschen ein bisschen überlegen bist und einige Glaubenslehren predigen kannst, dann werden diese Dinge aufkommen. Wenn zum Beispiel ein Leiter gewählt wird und du erst seit ein oder zwei Jahren an Gott glaubst, wirst du das Gefühl haben, dass deine Größe gering ist, du keine Predigt halten kannst und nicht qualifiziert bist, also wirst du dich während der Wahl zurückziehen. Nach drei oder fünf Jahren des Glaubens wirst du in der Lage sein, ein paar geistliche Glaubenslehren zu predigen, sodass du, wenn die Zeit kommt, wieder einen Leiter zu wählen, proaktiv nach dieser Position greifen und beten wirst: „Oh Gott! Ich trage eine Last. Ich bin bereit, ein Leiter in der Kirche zu sein, und ich bin bereit, auf Deine Absichten Rücksicht zu nehmen. Aber unabhängig davon, ob ich gewählt werde oder nicht, bin ich immer bereit, mich Deinen Anordnungen zu unterwerfen.“ Du wirst sagen, dass du bereit bist, dich zu unterwerfen, aber in deinem Herzen wirst du denken: „Aber es wäre großartig, wenn Du mir die Chance geben würdest, ein Leiter zu sein!“ Wenn du eine solche Forderung hast, wird Gott sie erfüllen? Ganz sicher nicht, denn deine Forderung ist keine legitime Bitte, sondern eine extravagante Sehnsucht. Selbst wenn du sagst, dass du ein Leiter werden willst, um auf Gottes Last Rücksicht zu nehmen, und diese Ausrede als Rechtfertigung verwendest und meinst, dass dies der Wahrheit entspricht, was wirst du denken, wenn Gott deine Forderung nicht erfüllt? Welche Erscheinungsformen wirst du zeigen? (Ich werde Gott missverstehen und mich fragen, warum Er mich nicht zufriedengestellt hat, obwohl ich doch nur Rücksicht auf Seine Last nehmen wollte. Ich werde negativ, widerständig und beschwere mich.) Du wirst negativ und denkst: „Die Person, die gewählt wurde, glaubt noch nicht so lange an Gott wie ich, sie ist nicht so gebildet wie ich, und ihr Kaliber ist schlechter als meines. Ich kann auch Predigten halten. In welcher Hinsicht ist sie also besser als ich?“ Du wirst grübeln und grübeln, aber du wirst es nicht herausfinden können, also werden Auffassungen in dir aufkommen, und du wirst Gott als ungerecht beurteilen. Ist das nicht eine verdorbene Disposition? Wirst du trotzdem in der Lage sein, dich zu unterwerfen? Nein. Wenn du nicht den Wunsch hättest, ein Leiter zu sein, wenn du nach der Wahrheit streben könntest und wenn du Selbsterkenntnis hättest, würdest du sagen: „Ich bin damit zufrieden, nur ein gewöhnlicher Anhänger zu sein. Ich besitze nicht die Wahrheitsrealität, ich besitze durchschnittliche Menschlichkeit und ich bin nicht sehr redegewandt. Ich habe ein wenig Erfahrung, aber ich kann nicht wirklich darüber sprechen. Ich möchte mehr darüber sprechen, kann mich aber nicht klar ausdrücken. Wenn ich mehr spreche, ist es wahrscheinlich, dass die Leute keine Lust mehr haben, mir zuzuhören. Ich werde der Position nicht gerecht. Ich bin nicht dazu geeignet, ein Leiter zu sein, und sollte einfach weiter von anderen lernen, meine Pflicht nach bestem Können ausführen und mit beiden Füßen auf dem Boden nach der Wahrheit streben. Eines Tages, wenn ich Größe erlangt habe und fähig bin zu leiten, werde ich mich nicht weigern, wenn ich von meinen Brüdern und Schwestern gewählt werde.“ Das ist die richtige Geisteshaltung. Wenn dich deine Brüder und Schwestern eines Tages als geeignet erachten, ein Leiter zu sein, und dich wählen, dann wäre dies definitiv der Fall, weil Gott es zugelassen hat. Würdest du also leiten oder nicht? (Ja, das würde ich, ich würde mich unterwerfen.) Wie würdest du dich unterwerfen? Angenommen, du denkst: „Ich glaube, ich kann es schaffen. Niemand ist besser als ich, also kann ich es auf jeden Fall schaffen. Das ist Gott, der meine Brüder und Schwestern dazu bewegt, mich zu wählen. Von diesen Menschen glaube ich am längsten an Gott, ich bin im richtigen Alter, ich habe einige Erfahrung in der Gesellschaft und bin arbeitsfähig. Ich bin redegewandt und gebildet, ich habe alle möglichen Pflichten ausgeführt und habe etwas Erfahrung. Ich bin in jeder Hinsicht geeignet. Wenn meine Brüder und Schwestern unter meiner Leitung stünden, würde das Gemeindeleben definitiv aufblühen und sich weiter verbessern.“ Dann kommt Arroganz in dir auf. Lässt sich irgendeine Vernunft darin finden? Was wirst du als nächstes tun? Du wirst Böses und Schlechtes tun, und dann musst du zurechtgestutzt werden und dem Gericht und der Züchtigung ins Auge sehen. Ist die Geisteshaltung eines Menschen wichtig? (Ja, das ist sie.) Egal, was du tust, du musst über deine Motive, deinen Ausgangspunkt, deine Absichten, deine Ziele und all deine Gedanken im Einklang mit der Wahrheit nachdenken und sie verstehen lernen. Dann musst du bestimmen, ob sie richtig oder falsch sind. Diese Dinge müssen alle auf Gottes Worten als Grundlage und Basis beruhen, damit du nicht den falschen Weg einschlägst. Egal, was du tun willst oder was du vor Gott suchst, betest oder erbittest, es muss legitim und vernünftig sein. Es muss etwas sein, das auf den Tisch gelegt und von allen gebilligt werden kann. Es hat keinen Sinn, nach Dingen zu suchen oder für Dinge zu beten, die nicht ans Licht gebracht werden können. Egal, wie sehr du für diese Dinge betest, es wird dir nichts nützen.

Menschen sind immer verfälscht, wenn sie ihre Pflichten ausführen; sie sind immer mit ihren eigenen Absichten und Vorlieben verfälscht. Lassen sich Menschen also absichtlich verfälschen? Nein, das ist unfreiwillig. Wie viele Verfälschungen ein Mensch hat, hängt von seinen Dispositionen und seinem Streben ab. Wenn ein Mensch nach der Wahrheit strebt, wird er bei der Ausführung seiner Pflicht weniger Absichten, egoistische Motive, Sehnsüchte und negative Zustände haben. Wenn er nicht nach der Wahrheit strebt, wird er mehr Verfälschungen haben. Er wird wahrscheinlich negativ werden, wenn er mit Misserfolgen oder Rückschlägen konfrontiert wird, und er wird manchmal sogar durch einen einzigen Satz aus der Bahn geworfen werden. Ihr sprecht immer davon, dass ihr euch „von Stolz, Status und Zuneigung gequält fühlt“ – ihr fühlt euch von allem gequält, den ganzen Tag lang. Das ist irrational. Die Menschen werden oft von ihrer satanischen Natur beherrscht. Sie leben unter der Kontrolle ihrer satanischen Dispositionen und haben allerlei extravagante Sehnsüchte, suchen aber nicht nach der Wahrheit, um sie zu beseitigen. Unabhängig davon, welche Art von Verdorbenheit sie offenbaren, fühlen sie sich immer negativ und gequält. Wenn du dich gequält fühlst, dann bist du in Schwierigkeiten; wann immer von quälenden Gefühlen die Rede ist, bedeutet das nie etwas Gutes. Warum? Das Wort „gequält“ ist an sich nicht einmal gerechtfertigt – Menschen fühlen sich nur unter besonderen Umständen gequält, und es ist keine Manifestation, die diejenigen, die nach der Wahrheit streben, häufig zeigen. Es ist nicht richtig, sich ständig gequält zu fühlen; bei solchen Menschen stimmt etwas nicht – es ist ein Zustand von Negativität und Widerstand. Außerdem ist es falsch und unangemessen, das Wort „gequält“ auf diese Weise zu verwenden. Warum erzielen Menschen, die sich ständig gequält fühlen, letztendlich niemals Ergebnisse damit? Das liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht suchen, sondern stattdessen immer negativ und widerständig sind und sich gegen Gott stellen. Das Ergebnis davon ist, dass sie viel leiden, aber überhaupt nichts gewinnen. Menschen, die die Wahrheit lieben, werden sich immer der Souveränität und der Anordnung Gottes unterwerfen, ganz gleich, auf welche Schwierigkeiten oder Probleme sie stoßen. Sie werden Gottes Orchestrierungen akzeptieren, vor Ihn treten, um die Wahrheit zu suchen, und den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen. Fühle dich nicht ohne guten Grund gequält; es wird dich nicht weiterbringen. Du fühlst dich zum Beispiel durch Zuneigung gequält, aber bist du überhaupt in der Lage, dich davon zu befreien? Du fühlst dich durch Status gequält, aber hast du wirklichen Einblick in den Status? Du fühlst dich durch deine Zukunft und dein Schicksal gequält, aber bist du in der Lage, dich von den Einschränkungen deiner Zukunft und deines Schicksals zu befreien? Kannst du dein Verlangen nach Segnungen loslassen? (Nein, das kann ich nicht.) Wie kannst du also diese Probleme lösen? Sie müssen alle durch das Streben nach der Wahrheit gelöst werden. Das Streben nach der Wahrheit kann die unvernünftigen Forderungen und extravaganten Sehnsüchte der Menschen lösen, ebenso wie ihre Missverständnisse über Gott und ihre Vorstellungen, Spekulationen, Zweifel und Urteile in Bezug auf Ihn. Werden sich die Menschen immer noch gequält fühlen, wenn alle diese Zustände beseitigt sind? Werden all diese Zustände des Gequältseins nicht einfach verschwinden? Wie werden zu diesem Zeitpunkt deine Gedanken, Ansichten, Einstellung und dein Zustand sein? Du wirst in der Lage sein, dich zu unterwerfen und zu warten, und du wirst weder gegen Gottes Souveränität und Anordnung ankämpfen noch gegen Ihn rebellieren oder Ihn verurteilen. Wenn Gottes Hand über dich kommt oder Er eine Umgebung für dich orchestriert, wirst du außerdem in der Lage sein, aktiv mit Ihm zusammenzuarbeiten und dich Ihm zu unterwerfen, anstatt dich zu widersetzen oder auszuweichen, und noch weniger wirst du versuchen, der Situation zu entkommen. Du wirst immer mehr dieser positiven Zustände haben, was beweist, dass du nach der Wahrheit strebst. Wenn diese negativen Dinge jedoch ständig deinen Geist in Beschlag nehmen und deine täglichen Handlungen, Gedanken und Ideen beeinflussen und deinen Zustand beeinträchtigen, dann beweist das, dass du überhaupt nicht nach der Wahrheit strebst, und du wirst schließlich ausgemustert werden.

Viele Menschen, die ihre Pflichten ausführen, sind immer mit ihren Absichten verfälscht. Sie versuchen immer, sich hervorzuheben, sie wollen immer gelobt und ermutigt werden, und wenn sie etwas gut machen, wollen sie immer einen Lohn oder eine Belohnung. Wenn es keine Belohnung gibt, sind sie gleichgültig gegenüber der Ausführung ihrer Pflichten, und wenn ihnen niemand Beachtung schenkt oder sie ermutigt, werden sie negativ. Sie sind so unbeständig wie Kinder. Was ist hier los? Warum verfälschen die Absichten der Menschen immer ihre Pflichten und warum sind sie nie in der Lage, sie beiseitezulegen? Das liegt vor allem daran, dass sie die Wahrheit nicht akzeptieren; deshalb sind sie nicht in der Lage, diese Dinge beiseitezulegen, egal, auf welche Weise du mit ihnen Gemeinschaft über die Wahrheit hältst. Wenn diese Dinge nie beseitigt werden, werden diese Menschen mit der Zeit schnell negativ und stehen der Ausführung ihrer Pflichten immer gleichgültiger gegenüber. Wenn sie Worte von Gott über Anerkennung oder Segnungen hören, sind sie ein wenig motiviert und werden etwas enthusiastisch; aber wenn niemand mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, wenn niemand sie motiviert oder lobt, werden sie gleichgültig. Wenn Menschen sie häufig loben, ihnen Komplimente machen und sie preisen, fühlen sie sich besonders großartig und sind sich in ihrem Herzen sicher, dass Gott sie beschützt und segnet. In solchen Momenten werden ihre Sehnsüchte, sich von der Masse abzuheben, erreicht und erfüllt, ihr Streben nach Segnung wird vorübergehend gestillt, und ihre Fähigkeiten und Talente kommen zum Einsatz, was ihnen Ansehen verleiht. Sie sind so glücklich, dass sie mit strahlenden Gesichtern fröhlich die Straße entlang hüpfen. Ist das die Folge des Strebens nach der Wahrheit? (Nein.) Das ist einfach die Erfüllung ihrer Sehnsüchte. Was ist das für eine Disposition? Es ist eine arrogante Disposition. Diese Menschen haben nicht die geringste Selbsterkenntnis, sondern hegen extravagante Sehnsüchte. Wenn sie mit Widrigkeiten oder Schwierigkeiten konfrontiert sind, oder wenn ihr Stolz und ihre Eitelkeit nicht erfüllt werden, oder wenn ihre Interessen auch nur im Geringsten beeinträchtigt werden, werden sie negativ und fallen um. Vorher standen sie so groß wie ein Riese, aber in nur wenigen Tagen sind sie zu einem Haufen Staub zerfallen – der Unterschied ist enorm. Wenn es sich bei ihnen um Menschen handelt, die nach der Wahrheit streben, wie konnten sie dann so schnell fallen? Es liegt auf der Hand, dass Menschen, die ihre Pflichten aufgrund von Eifer, Sehnsüchten und Ehrgeiz ausführen, sehr schwach sind; wenn sie einen Rückschlag erleiden oder versagen, fallen sie um. Wenn sie sehen, dass ihre Vorstellungen ins Leere laufen, dass ihre Sehnsüchte unerfüllt bleiben und sie keine Hoffnung auf Segnungen haben, fallen sie sofort. Das zeigt, dass sie ihre Pflichten damals zwar mit Begeisterung erfüllten, aber nicht, weil sie die Wahrheit verstanden. Sie führten ihre Pflichten aufgrund der Sehnsucht aus, gesegnet zu werden, und aus Eifer. Egal, wie eifrig die Menschen sind oder wie viele Worte und Glaubenslehren sie predigen können, wenn sie nicht in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren, wenn sie ihre Pflichten nicht nach den Grundsätzen ausführen können und sich nur auf ihren Eifer verlassen, werden sie nicht lange durchhalten können. Wenn sie mit Trübsal oder Unglück konfrontiert werden, werden sie nicht standhaft bleiben können und werden fallen. Manche Menschen brechen einfach zusammen, wenn sie mit Misserfolgen oder Rückschlägen konfrontiert werden. Andere brechen zusammen, wenn sie zurechtgestutzt werden, während wieder andere zusammenbrechen, wenn sie diszipliniert werden. Diejenigen, die die Wahrheit nicht besitzen, fallen auf diese Weise immer schon beim ersten Hindernis. Welche Erscheinungsformen zeigt also jemand, der nach der Wahrheit strebt? (Egal, mit welcher Art von Läuterung er konfrontiert ist, auch wenn er große Schmerzen hat, wird er nicht negativ. Er wird nach der Wahrheit suchen und sich Gottes Souveränität und Anordnung unterwerfen.) Nicht negativ zu werden ist eine Erscheinungsform, aber ihr habt die Haupterscheinungsform nicht durchschaut, nämlich, dass Menschen, die nach der Wahrheit streben, bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht behindert oder beeinträchtigt werden, ganz gleich, welche Schwierigkeiten, Schmerzen oder Schwächen sie erfahren. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, führen ihre Pflichten mit Enthusiasmus aus, wenn sie glücklich sind. Egal wie sehr sie leiden, sie fühlen sich nicht erschöpft, und sie sind in der Lage, alle persönlichen Angelegenheiten beiseitezulegen und ihre Pflichten nicht aufzugeben. Doch wenn sie unglücklich sind, sieht es anders aus. Dann fühlen sie sich schon nach ein wenig Arbeit zu müde, und wenn sie ein bisschen leiden, beschweren sie sich und denken immer daran, nach Hause zu gehen, um dort ihre Tage auszuleben und reich zu werden, sowie an einen Ausweg für sich selbst. Diejenigen aber, die nach der Wahrheit streben, denken: „Egal, wie sehr ich leide, ich muss meine Pflicht gut ausführen und Gottes Liebe zurückzahlen. Nur wenn ich meine Pflicht gut ausführe, werde ich Gewissen und Vernunft haben und würdig sein, Mensch genannt zu werden.“ Sie konzentrieren sich nicht nur darauf, ihre Pflichten gut auszuführen, sondern sind auch in der Lage, mit ihren Brüdern und Schwestern Gottes Worte zu essen und zu trinken und Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten, egal welche Schwierigkeiten sie haben. Sie suchen die Wahrheit, um ihre Probleme zu lösen. Sie grübeln immer wieder über folgende Dinge nach: „Wie kann ich diesen Zustand beseitigen? Wo liegt das Problem? Warum fühle ich mich negativ? Warum werde ich zurechtgestutzt? Wie habe ich das falsch gemacht? Wo lag mein Fehler? Ist das ein Dispositionsproblem, bin ich nicht bewandert auf diesem Gebiet oder hege ich einige eigene Absichten?“ Nach ein paar Tagen der Prüfung dieser Dinge erzielen sie Ergebnisse und erkennen, dass die Arbeit der Gemeinde gelitten hat, weil sie eigene Absichten hegten und befürchteten, andere zu kränken, und keine Rücksicht auf die Interessen von Gottes Haus nahmen. Welche Einstellung sollte man einnehmen, wenn man zu einem solchen Schluss kommt? Wie sollte man dieses Problem lösen? Du musst das Gericht, die Züchtigung und das Zurechtstutzen durch Gottes Worte akzeptieren, dich in Seinen Worten selbst reflektieren, deinen Zustand mit Seinen Worten vergleichen und ein Verständnis für deine eigenen verdorbenen Dispositionen erlangen. Auf diese Weise wirst du erkennen, ob du jemand bist, der die Wahrheit liebt und sich Gott unterwirft oder nicht. Reicht es aus, zu diesem Schluss zu kommen? Du musst immer noch vor Gott bekennen und Buße tun und sagen: „Was ich getan habe, war nicht im Einklang mit der Wahrheit. Meine Handlungen wurden von meiner satanischen Disposition bestimmt. Ich bin bereit, Buße zu tun, und ich werde mich nie wieder gegen Gott auflehnen. Egal, was passiert, ich werde immer nach der Wahrheit suchen und nach Gottes Anforderungen handeln. Wenn ich das nicht kann, möge Gott mich disziplinieren und bestrafen.“ Das ist ein wahrhaft reumütiges Herz. Wenn du auf diese Weise beten und einen festen Entschluss fassen kannst, und wenn du so praktizieren kannst, dann ist das eine unterwürfige Geisteshaltung. Wenn du diese Erfahrung machst, wirst du dich allmählich Gottes Werk unterwerfen, ein wahres Verständnis von Ihm haben, erkennen, dass Seine Disposition wirklich gerecht und heilig ist, und ein gottesfürchtiges Herz entwickeln. Du wirst deine Pflicht verantwortungsvoll und hingebungsvoll ausführen und auf diese Weise einige praktische Erfahrungen sammeln und in die Wahrheitsrealitäten eintreten.

Manche Menschen folgen ihrem eigenen Willen, wenn sie handeln. Sie verstoßen gegen die Grundsätze, und nachdem man sie zurechtgestutzt hat, geben sie nur mit Worten zu, dass sie arrogant sind, und dass sie nur einen Fehler gemacht haben, weil sie die Wahrheit nicht haben. Doch in ihren Herzen beklagen sie sich: „Kein anderer riskiert seinen Kopf, nur ich – und am Ende schieben sie die ganze Verantwortung auf mich, wenn etwas schiefgeht. Ist das nicht dumm von mir? Beim nächsten Mal darf ich nicht noch einmal so meinen Kopf riskieren. Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen!“ Was haltet ihr von dieser Einstellung? Ist es eine bußfertige Einstellung? (Nein.) Was für eine Einstellung ist das? Sind sie nicht aalglatt und hinterlistig geworden? In ihren Herzen denken sie: „Ich hatte Glück, dass es diesmal nicht zur Katastrophe gekommen ist. Aus Erfahrung wird man klug, wie man so schön sagt. Ich muss in Zukunft besser aufpassen.“ Sie suchen nicht nach der Wahrheit und nutzen ihre kleinkarierten Listen und hinterlistigen Pläne, um sich der Sache anzunehmen und sie zu erledigen. Können sie so die Wahrheit erlangen? Das können sie nicht, weil sie keine Buße getan haben. Das Erste, was du tun musst, wenn du Buße tust, ist zu erkennen, was du falsch gemacht hast: zu sehen, worin dein Fehler lag, das Wesen des Problems erkennen und die verdorbene Disposition, die du offenbart hast; du musst über diese Dinge nachdenken und die Wahrheit akzeptieren, dann gemäß der Wahrheit praktizieren. Nur das ist eine bußfertige Einstellung. Wenn du dagegen ausgiebig listige Pläne in Erwägung ziehst, du noch aalglatter wirst als zuvor, deine Techniken cleverer und versteckter werden und du über mehr Methoden verfügst, mit Dingen umzugehen, dann ist das Problem nicht einfach nur, dass du hinterlistig bist. Du setzt hinterhältige Mittel ein, und du hast Geheimnisse, die du nicht preisgeben kannst. Das ist Niederträchtigkeit. Nicht nur hast du nicht Buße getan, sondern du bist aalglatter und hinterlistiger geworden. Gott sieht, dass du enorm uneinsichtig und niederträchtig bist, dass du zwar nach außen hin zugibst, dass du Unrecht hattest, und akzeptierst, dass man dich zurechtstutzt, aber in Wirklichkeit hast du überhaupt keine bußfertige Einstellung. Warum sage Ich das? Weil du, während sich diese Begebenheit zutrug bzw. im Nachhinein, überhaupt nicht nach der Wahrheit gesucht hast, du hast nicht nachgedacht und versucht, dich selbst zu erkennen, und du hast nicht gemäß der Wahrheit praktiziert. Du hast die Einstellung, Satans Philosophien, Logik und Methoden zu nutzen, um das Problem zu lösen. In Wirklichkeit umgehst du das Problem und verpackst es hübsch, damit andere keine Spur davon zu sehen bekommen, du lässt nichts nach außen dringen. Am Ende hast du das Gefühl, du seist ziemlich schlau. Das sind die Dinge, die Gott sieht, statt dass du angesichts der Sache, die dir widerfahren ist, wirklich nachgedacht, deine Sünden bekannt und dafür Buße getan, dann weiter die Wahrheit gesucht und gemäß der Wahrheit praktiziert hast. Du hast keine Einstellung, mit der du die Wahrheit suchst oder die Wahrheit praktizierst, und auch keine, mit der du dich Gottes Souveränität und Anordnungen unterwirfst, sondern eine, bei der du Satans Techniken und Methoden anwendest, um dein Problem zu lösen. Du vermittelst anderen einen falschen Eindruck und wehrst dich dagegen, von Gott enthüllt zu werden, und du bist defensiv und auf Konfrontation aus, was die Umstände angeht, die Gott für dich orchestriert hat. Dein Herz ist verschlossener als zuvor und von Gott getrennt. Können daraus also gute Resultate erzielt werden? Kannst du trotzdem im Licht leben und dich an Frieden und Frohsinn erfreuen? Das kannst du nicht. Wenn du die Wahrheit meidest und Gott meidest, wirst du sicherlich in die Finsternis stürzen, weinen und mit den Zähnen knirschen. Ist so ein Zustand in den Menschen weitverbreitet? (Ja.) Manche Menschen ermahnen sich ständig und sagen: „Diesmal wurde ich zurechtgestutzt. Das nächste Mal muss ich berechneter und vorsichtiger sein. Ich muss in allen Angelegenheiten auf der Hut sein, damit ich am Ende nicht den Kürzeren ziehe; Menschen, die nicht berechnend sind, sind Dummköpfe.“ Wenn du dich immer so anleitest und ermahnst, wirst du dann jemals gute Ergebnisse erzielen können? Wirst du die Wahrheit erlangen können? Wenn dir ein Problem widerfährt, musst du einen Aspekt der Wahrheit suchen und verstehen und diesen Aspekt der Wahrheit erlangen. Was kann man erreichen, wenn man die Wahrheit versteht? Wenn du einen Aspekt der Wahrheit verstehst, verstehst du einen Aspekt von Gottes Absichten; du verstehst, warum Gott dir das angetan hat, warum Er so eine Forderung an dich stellt, warum Er Umstände einrichtet, um dich so zu maßregeln und zu disziplinieren, warum Er diese Angelegenheit nutzt, um dich zurechtzustutzen, und warum du in dieser Sache gescheitert bist, versagt hast und offenbart wurdest. Wenn du diese Dinge verstehst, wirst du nach der Wahrheit streben können und Lebenseintritt erreichen. Wenn du diese Dinge nicht verstehst und diese Tatsachen nicht akzeptierst, sondern darauf beharrst, dich dagegen zu stellen und dich zur Wehr zu setzen, deine eigenen Techniken einzusetzen, um dich zu verstellen, und allen anderen und Gott mit falscher Miene gegenüberzutreten, dann wirst du für immer außerstande sein, die Wahrheit zu gewinnen. Wenn du eine ehrliche Einstellung hast, eine Einstellung des Annehmens der Wahrheit und der Unterwerfung unter die Wahrheit, und egal was passiert, egal wie viel Schmerz in deinem Herzen ist oder wie sehr du gedemütigt wirst, immer in der Lage bist, die Wahrheit zu akzeptieren und dich ihr zu unterwerfen, und du immer noch in der Lage bist, zu Gott zu beten und zu sagen: „Alles, was Gott tut, ist richtig, und ich muss es akzeptieren“, dann ist das eine unterwürfige Einstellung. Während des Prozesses der Akzeptanz musst du jedoch ständig über dich selbst nachdenken und darüber reflektieren, wo die Fehler in deinen Handlungen und deinem Verhalten liegen und gegen welche Aspekte der Wahrheit du verstoßen hast. Du musst auch deine eigenen Absichten im Detail analysieren, damit du deinen eigenen wahren Zustand und deine eigene wahre Größe klar erkennen kannst. Wenn du dann die Wahrheit suchst, wirst du wissen, wie du die Wahrheit im Einklang mit den Grundsätzen praktizieren kannst. Wenn du auf diese Weise praktizierst und Erfahrungen sammelst, wirst du schneller Fortschritte machen, als dir bewusst wird. Die Wahrheit wird in dir Wurzeln schlagen. Sie wird aufblühen, Früchte tragen und zu deinem Leben werden. Alle Probleme, die durch deine Offenbarungen der Verdorbenheit entstanden sind, werden nach und nach gelöst werden. Wenn etwas passiert, werden deine Einstellung, Ansichten und Zustände immer mehr zum Positiven tendieren. Wirst du dann immer noch von Gott entfremdet sein? Vielleicht wirst du immer noch von Ihm entfremdet sein, aber zunehmend weniger, und die Zweifel, Spekulationen, Missverständnisse, Beschwerden, Auflehnung und der Widerstand, den du Gott gegenüber hegst, werden ebenfalls abnehmen. Wenn sie abnehmen, wird es dir leichter fallen, vor Gott zur Ruhe zu kommen, wenn Dinge passieren, und zu Ihm zu beten, die Wahrheit zu suchen und einen Weg der Praxis zu suchen. Wenn du die Dinge nicht durchblicken kannst, wenn sie über dich hereinbrechen, wenn du stattdessen völlig verwirrt bist und immer noch nicht nach der Wahrheit suchst, dann wird es Probleme geben. Du wirst mit Sicherheit versuchen, die Dinge mit menschlichen Lösungen zu bewältigen, und deine Philosophien für weltliche Belange, deine schlüpfrigen Methoden und deine cleveren Techniken werden alle zum Vorschein kommen. So reagieren die Menschen zuerst in ihren Herzen auf die Dinge. Es gibt Menschen, die nie mit dem Herzen nach der Wahrheit streben, wenn etwas passiert. Stattdessen denken sie immer daran, diese Dinge mit menschlichen Mitteln zu bewältigen. Infolgedessen strampeln sie sich lange ab und quälen sich selbst, bis ihre Gesichter vor Erschöpfung bleich werden, aber sie setzen die Wahrheit immer noch nicht in die Praxis um. So erbärmlich sind diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben. Auch wenn du jetzt deine Pflicht bereitwillig ausübst, Dinge aufgibst und dich bereitwillig aufwendest – wenn du immer noch Missverständnisse, Spekulationen, Zweifel oder Beschwerden in Bezug auf Gott hast oder sogar gegen Ihn rebellierst und dich Ihm widersetzt oder wenn du alle möglichen Methoden und Techniken anwendest, um dich Ihm entgegenzustellen und Seine Herrschaft über dich abzulehnen – wenn du diese Dinge nicht auflöst, dann wird es für die Wahrheit so gut wie unmöglich sein, Herrin über deine Person zu werden, und dein Leben wird anstrengend sein. Oftmals mühen sich die Menschen in diesen negativen Zuständen ab und quälen sich, als wären sie im Morast versunken, und sie sind stets mit der Idee von richtig und falsch beschäftigt. Wie können sie so die Wahrheit finden und verstehen? Um die Wahrheit zu suchen, muss man sich zuerst unterwerfen. Nach einer Zeit der Erfahrung werden die Menschen dann in der Lage sein, ein gewisses Maß an Erleuchtung zu erlangen, und dann ist es leicht, die Wahrheit zu verstehen. Wenn sie immer versuchen herauszufinden, was korrekt und was nicht korrekt ist, und sich in der Frage verstricken, was richtig und was falsch ist, haben sie keine Möglichkeit, die Wahrheit zu entdecken und zu verstehen. Und was kommt dabei heraus, wenn man die Wahrheit niemals verstehen kann? Die Wahrheit nicht zu verstehen schafft Auffassungen und Missverständnisse über Gott; wenn jemand Missverständnisse über Gott hat, ist er geneigt, sich über Ihn zu beschweren; wenn dann die Beschwerden hervorbrechen, werden die Menschen zur Opposition; Opposition gegen Gott bedeutet Widerstand gegen Ihn und das ist eine schwere Verfehlung. Wenn jemand viele Verfehlungen begangen hat, dann hat er mannigfaltige Übel begangen und sollte bestraft werden. Das kommt dabei heraus, wenn man immer unfähig ist, die Wahrheit zu verstehen. Das Streben nach Wahrheit ist also nicht nur dazu da, dass du deine Pflicht gut ausführst, gehorsam bist, dich an die Regeln hältst, fromm erscheinst oder heiligen Anstand bewahrst. Es geht nicht nur darum, diese Dinge zu erreichen; hauptsächlich soll es die verschiedenen falschen Ansichten, die du gegenüber Gott hegst, beseitigen. Der Zweck des Verstehens der Wahrheit ist es, die verdorbenen Dispositionen der Menschen zu beseitigen. Wenn diese verdorbenen Dispositionen beseitigt sind, werden die Menschen keine Missverständnisse mehr über Gott haben. Diese beiden Dinge sind miteinander verbunden. Wenn die Menschen ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen, wird sich auch die Beziehung zwischen ihnen und Gott allmählich verbessern und immer normaler werden. Sobald ihre verdorbenen Dispositionen beseitigt sind, werden auch die Bedenken, Verdächtigungen, Proben, Missverständnisse, Fragen und Beschwerden der Menschen in Bezug auf Gott und sogar ihr Widerstand nach und nach beseitigt. Welche unmittelbare Erscheinungsform tritt auf, wenn die verdorbenen Dispositionen einer Person beseitigt werden? Ihre Einstellung zu Gott ändert sich. Diese Menschen können dann allem mit einem Herzen begegnen, das Gott unterwürfig ist, und ihre Beziehung zu Ihm wird sich verbessern. Wenn sie die Wahrheit verstehen, werden sie in der Lage sein, sie in die Praxis umzusetzen. Sie haben ein Herz der Unterwerfung unter Gott, sodass sie bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht oberflächlich sein, geschweige denn Gott betrügen werden. Auf diese Weise werden sie immer weniger Auffassungen und Missverständnisse über Gott haben, ihre Beziehung zu Ihm wird immer normaler werden, und sie werden in der Lage sein, sich Gott bei der Ausführung ihrer Pflicht vollständig zu unterwerfen. Wenn sie das Problem ihrer verdorbenen Dispositionen nicht lösen, werden sie nie in der Lage sein, eine normale Beziehung zu Gott zu erlangen oder ein Herz zu haben, das sich Ihm unterwirft. Genau wie Nichtgläubige werden sie zu rebellisch sein und Gott in ihrem Herzen immer verleugnen und sich Ihm widersetzen, und es wird ihnen unmöglich sein, ihre Pflicht gut auszuführen. Deshalb ist es so wichtig, nach der Wahrheit zu streben und sie zu praktizieren! Du strebst nicht nach der Wahrheit, willst aber trotzdem deine Auffassungen, Missverständnisse und Beschwerden über Gott beseitigen – kannst du das erreichen? Auf keinen Fall. Manche Menschen sagen: „Ich bin nur eine einfache Person, ich habe keine Auffassungen, Missverständnisse oder Beschwerden. Über solche Dinge denke ich nicht nach.“ Kannst du garantieren, dass du keine Auffassungen hast, wenn du nicht darüber nachdenkst? Kannst du vermeiden, deine verdorbenen Dispositionen zu offenbaren, indem du nicht darüber nachdenkst? Egal, welche Verdorbenheit jemand offenbart, sie wird immer von seiner Natur bestimmt. Die Menschen leben alle nach ihrer satanischen Natur; ihre satanischen Dispositionen sind tief in ihnen verwurzelt und sind zu ihrer Wesensnatur geworden. Die Menschen haben keine Mittel, um ihre satanischen Dispositionen auszurotten. Nur durch die Anwendung der Wahrheit und Gottes Worte können sie allmählich alle Probleme ihrer verdorbenen Dispositionen lösen.

Wo zeigt sich eine Verbesserung der Beziehung eines Menschen zu Gott, oder ein Mangel daran? Sie zeigt sich in der Einstellung und den Ansichten, die du hast, wenn du mit Menschen, Ereignissen und Dingen konfrontiert wirst. Wenn deine Einstellung und deine Ansichten aus satanischen Philosophien für weltliche Belange oder Wissen und Theorien stammen, und du diese Dinge als deine Lebensphilosophie und dein Motto ansiehst, bist du dann jemand, der nach der Wahrheit strebt? Hast du die Wahrheit erlangt? (Nein.) Es kann nicht definitiv gesagt werden, dass du nicht jemand bist, der nach der Wahrheit strebt; vielleicht bist du auf dem Weg zum Streben nach der Wahrheit, aber es zeigt zumindest, dass du nicht in die Wahrheitsrealitäten eingetreten bist. Wenn du, sobald du mit etwas konfrontiert wirst, das nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmt, sofort wütend wirst, auf den Tisch schlägst und Leute anschreist, dich weigerst, es zu akzeptieren, und dich nicht unterwirfst, was ist dann das Problem? Ist das ein Mensch, der vor Gott lebt? Warum bist du nicht in der Lage, die Wahrheit zu suchen? Das zeigt, dass die Wahrheit noch nicht die Kontrolle über dein Herz übernommen hat! Wenn du nicht einmal bei einer solchen Lappalie die Ruhe bewahren kannst und eine solche Kleinigkeit deinen hässlichen Zustand entlarvt, dann beweist das, dass du nicht gut darin bist, die Wahrheit zu nutzen, um Probleme zu lösen, und dass du die Suche nach der Wahrheit beiseiteschiebst, wenn du die Fassung verlierst. Wenn das der Fall ist, wie kannst du dann Lebenseintritt haben? Manche Menschen glauben seit vielen Jahren an Gott, aber egal, was passiert, sie verhalten sich wie Nichtgläubige, leben nach satanischen Philosophien und suchen nie nach der Wahrheit oder ändern ihre Sichtweise darauf, wie sie sich verhalten und Angelegenheiten handhaben. Obwohl sie keine offensichtlichen bösen Taten begangen oder ungeheuerliche Fehler gemacht haben und wie gute Menschen erscheinen, glauben sie seit vielen Jahren an Gott, haben aber keinen Lebenseintritt und haben die Wahrheit nie in die Praxis umgesetzt. Können solche Menschen Gottes Errettung erlangen? Ich fürchte, es wird schwierig für sie sein, sie zu erlangen. Manche Menschen glauben seit vielen Jahren an Gott, und egal, was passiert, sie sagen immer: „Meiner Meinung nach ist das so und so …“, „Ich plane so und so …“, und „Ich denke dies und das …“, oder sie sagen: „Diese alte Redensart drückt es gut aus …“, und „Es ist so, wie diese berühmte Person sagte …“. Menschen, die immer so reden, haben ein Problem, denn es beweist, dass sie von Satan sind und nicht das kleinste bisschen Wahrheit in ihrem Herzen haben. Wenn etwas passiert und du immer sagst: „Ich erinnere mich, dass Gottes Worte sagen …“, „Gott hat einmal gesagt …“, oder „In einer der Predigten in Gottes Haus wurde gepredigt, dass …“, „Es gibt eine Zeile in einer Hymne von Gottes Worten, die besagt …“, wenn du immer über Probleme nachdenkst und so redest, beweist das, dass du jemand bist, der die Wahrheit liebt und etwas von der Wahrheitsrealität besitzt. Was auch immer jemandem passiert, der an Gott glaubt, er muss zuerst herausfinden, was Gottes Worte sagen, alles mit Gottes Worten vergleichen und Gottes Worte als Grundlage, Basis und Ausgangspunkt verwenden. Ist das nicht die Einstellung, die die Menschen haben sollten, wenn sie nach der Wahrheit streben und diese praktizieren? Das ist das absolute Minimum. Heutzutage hören die Menschen zwar jeden Tag Predigten und lesen Gottes Worte, aber wenn etwas passiert, sagen sie immer noch: „Meine Mutter hat gesagt …“, „Es gibt eine alte Redensart …“, „Eine berühmte Person hat gesagt, dass …“, „Ein Sprichwort sagt …“ und „Wie der Volksmund sagt …“. Wo sind die Worte Gottes geblieben, die sie gegessen und getrunken haben? An der Einstellung und den Reaktionen dieser Menschen kann man erkennen, dass sie die Wahrheit noch nicht erlangt haben und nicht in die Wahrheitsrealitäten eingetreten sind, dass sie keine gottesfürchtigen Herzen haben und immer im Tonfall der Nichtgläubigen sprechen. Solche Menschen haben eine gefühllose und stumpfsinnige Miene. Was ist die Ursache dafür? (Nicht nach der Wahrheit zu streben.) Die Menschen mögen äußerlich gefühllos und stumpfsinnig aussehen, aber wie sieht es in ihrem Inneren aus? Sie sind innerlich verdorrt, das heißt, sie sind noch nicht von der Wahrheit bewässert und genährt worden. Sie sind immer noch hungrig und haben die Wahrheit noch nicht erlangt. Sie leben also ein gefühlloses, erschöpftes Leben, reagieren langsam, und wenn etwas passiert, sind sie besonders hilflos und sagen von Zeit zu Zeit: „Gott, ich weiß nicht, was ich tun soll!“ „Ich bin verwirrt!“ oder „Ich habe keinen Weg!“ Diese Worte liegen ihnen immer auf der Zunge. Sind das gute Worte? (Nein, das sind sie nicht.) Warum lernen manche Menschen sie dann immer? Sie sind sogar zu beliebten Schlagwörtern geworden. Warum klingen diese Worte für Mich so unangenehm? Es sind keine guten Worte, und es gibt keinen Grund, sie zu lernen. Kümmere dich nicht um populäre Dinge, sondern um die Wahrheit und darum, deine eigenen praktischen Probleme zu lösen. Du musst darüber nachdenken, ob deine Ansichten, deine Einstellung, deine Absicht und dein Ausgangspunkt eine verdorbene Disposition offenbaren, wenn dir Dinge widerfahren. Darüber musst du nachdenken. Egal, was passiert, verlässt du dich auf satanische Philosophien und wendest menschliche Methoden an, um das Problem zu lösen, oder suchst du nach der Wahrheit und löst es nach Gottes Worten, oder wählst du einen kompromissbereiten Mittelweg? Deine Wahl offenbart am besten, ob du jemand bist, der die Wahrheit liebt und nach ihr strebt. Wenn du dich immer dafür entscheidest, Probleme zu lösen, indem du dich auf satanische Philosophien und menschliche Methoden verlässt, wird die Folge sein, dass du weder die Wahrheit noch die Erleuchtung, Erhellung und Führung des Heiligen Geistes erlangen kannst. Darüber hinaus werden in dir Auffassungen und Missverständnisse über Gott aufkommen, und Er wird dich schließlich verschmähen und ausmustern. Wenn du aber in allen Dingen die Wahrheit suchen und sie nach Gottes Worten lösen kannst, dann wirst du die Erleuchtung, Erhellung und Führung durch den Heiligen Geist erlangen können. Dein Verständnis der Wahrheit wird immer klarer werden, und du wirst Gott immer besser kennenlernen; auf diese Weise wirst du in der Lage sein, dich Gott wirklich zu unterwerfen und Ihn wirklich zu lieben. Nachdem du eine Zeit lang auf diese Weise praktiziert und Erfahrungen gemacht hast, werden deine verdorbenen Dispositionen immer mehr bereinigt, und du wirst immer weniger Fälle haben, in denen du gegen Gott rebellierst, bis du schließlich völlige Vereinbarkeit mit Ihm erreichst. Wenn du immer den kompromissbereiten Mittelweg wählst, verlässt du dich in Wirklichkeit immer noch auf satanische Philosophien, um Probleme zu lösen. So zu leben, wird dir niemals Gottes Anerkennung einbringen, du wirst nur enthüllt und ausgemustert werden. Wenn du den falschen Weg des Glaubens an Gott gewählt hast, den religiösen Weg, musst du deinen Kurs schnell umkehren, vom Abgrund zurücktreten und den richtigen Weg einschlagen. Dann gibt es vielleicht noch Hoffnung für dich, die Errettung zu erlangen. Wenn du den richtigen Weg zum Glauben an Gott erlangen willst, dann musst du ihn selbst suchen und ihn ertasten. Jemand, der ein spirituelles Verständnis hat, wird nach einer gewissen Zeit der Erfahrung den richtigen Weg finden.

Also, worüber haben wir gerade Gemeinschaft gehalten? (Wir haben Gemeinschaft darüber gehalten, was das Streben nach der Wahrheit hauptsächlich löst, nämlich die verschiedenen falschen Ansichten, die Menschen über Gott haben, und die verdorbenen Dispositionen der Menschen. Wir haben auch Gemeinschaft darüber gehalten, was die Ansichten, Einstellungen und Absichten der Menschen sind, wenn ihnen etwas passiert, und darüber, ob die Menschen die Dinge mit satanischen Philosophien und menschlichen Auffassungen und Vorstellungen angehen oder ob sie sie durch die Suche nach der Wahrheit lösen.) Diese Worte kann man sich leicht merken, aber der Schlüssel ist, ob du in der Lage bist, dich an Gottes Worten zu messen, wenn etwas passiert, und ob du in der Lage bist, die Grundsätze der Praxis zu finden. Wenn du die Grundsätze anwenden kannst, wirst du in der Lage sein, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und wenn du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst, wirst du die Wahrheitsrealitäten haben. Die Wahrheit zu verstehen, bedeutet nicht, dass du die Wahrheit erlangt hast. Erst wenn du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst, wirst du wirklich in der Lage sein, sie zu verstehen. Wenn du die Wahrheit oft in die Praxis umsetzt und dies ganz im Einklang mit den Grundsätzen tust, dann erlangst du die Wahrheit. Die bloße Fähigkeit, über Worte und Glaubenslehren zu sprechen, kann nicht als gutes Kaliber angesehen werden. Du hast nur dann das Begriffsvermögen, wenn du die Wahrheit suchen kannst, um Probleme zu lösen, sobald dir etwas widerfährt. Das Wichtigste ist die Fähigkeit, praktische Probleme zu lösen. Wenn du zum Beispiel ein gutes Verhältnis zu einem Bruder oder einer Schwester hast und sie dich bitten, dass du sie auf ihre Fehler hinweist, wie solltest du dann vorgehen? Dabei geht es um die Art und Weise, wie du an die Angelegenheit herangehst. Beruht deine Herangehensweise auf den Wahrheitsgrundsätzen oder verwendest du Philosophien für weltliche Belange? Wenn du klar erkennen kannst, dass die Person ein Problem hat, es ihr aber nicht direkt sagst, um eure Beziehung nicht zu gefährden, und sogar Ausreden suchst und sagst: „Meine Größe ist noch klein und ich verstehe deine Probleme nicht ganz. Sobald ich sie verstehe, werde ich es dir sagen“, was ist dann das Problem? Es handelt sich hierbei um eine Philosophie für weltliche Belange. Ist das kein Versuch, andere zu täuschen? Du solltest so viele Dinge ansprechen, wie du klar erkennen kannst; und wenn etwas für dich nicht offensichtlich ist, dann sage das. Damit sagst du, was in deinem Herzen ist. Wenn du bestimmte Gedanken hast und bestimmte Dinge für dich offensichtlich sind, du aber befürchtest, die andere Person zu kränken, und Angst hast, ihre Gefühle zu verletzen, und deshalb beschließt, nichts zu sagen, dann ist das ein Leben nach einer Philosophie für weltliche Belange. Wenn du feststellst, dass jemand ein Problem hat oder vom Weg abgekommen ist, musst du, auch wenn du ihm nicht mit Liebe helfen kannst, zumindest auf das Problem hinweisen, damit er darüber nachdenken kann. Schadest du ihm nicht, wenn du es ignorierst? Wenn du ihm einmal hilfst und feststellst, dass er die Wahrheit nicht akzeptiert, unvernünftig ist, eine bösartige Disposition hat und die Wahrheit grundsätzlich nicht liebt, dann wäre es klug, ihn nicht auf seine Probleme hinzuweisen. Aber wenn du jemanden, der die Wahrheit akzeptieren kann, auch nicht auf seine Probleme hinweist, dann hast du keine Liebe. Wenn du so mit deinen Brüdern und Schwestern umgehst, dann spielst du nur Spielchen, trickst die Leute mit klugen Worten aus und willst andere Menschen immer auslachen. Menschen, die sich so verhalten, sind keine guten Menschen, und es steckt eine Disposition darin. Solche Menschen leben ganz und gar nach satanischen Philosophien, sie sprechen oder handeln nicht aus der Vernunft der normalen Menschlichkeit heraus und verhalten sich auch nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen. Wie solltest du also gemäß den Wahrheitsgrundsätzen an diese Sache herangehen? Welche Handlungsweise stimmt mit der Wahrheit überein? Wie viele relevante Grundsätze gibt es? Erstens, bringe andere zumindest nicht ins Straucheln. Du musst zuerst die Schwächen des anderen bedenken und welche Art, mit ihm zu reden, ihn nicht ins Straucheln bringen wird. Das ist das Mindeste, das man bedenken sollte. Wenn du weißt, dass es jemand ist, der wirklich an Gott glaubt und die Wahrheit annehmen kann, solltest du als Nächstes die Initiative ergreifen, ihm zu helfen, wenn du bemerkst, dass er ein Problem hat. Wenn du nichts tust und ihn auslachst, verletzt ihn das und schadet ihm. Jemand, der das tut, besitzt weder Gewissen noch Vernunft, und er hegt keine Liebe für andere. Diejenigen, die ein bisschen Gewissen und Vernunft haben, können ihre Brüder und Schwestern nicht auslachen. Sie sollten an verschiedene Möglichkeiten denken, ihnen dabei zu helfen, ihr Problem zu lösen. Sie sollten die Person verstehen lassen, was passiert ist und worin ihr Fehler lag. Ob derjenige Buße tun kann, ist seine eigene Angelegenheit; wir werden unserer Verantwortung gerecht geworden sein. Selbst wenn er jetzt keine Buße tut, wird früher oder später der Tag kommen, an dem er zur Vernunft kommt, und er wird sich nicht über dich beschweren oder dir etwas vorwerfen. Zumindest darf die Art und Weise, wie du deine Brüder und Schwestern behandelst, nicht unter den Normen für Gewissen und Vernunft liegen. Sei anderen nichts schuldig; hilf ihnen soweit du kannst. Das sollten die Menschen tun. Menschen, die ihre Brüder und Schwestern mit Liebe und im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen behandeln können, sind die beste Art von Menschen. Sie sind auch die gutherzigsten. Natürlich sind wahre Brüder und Schwestern die Menschen, die die Wahrheit annehmen und praktizieren können. Wenn ein Mensch nur an Gott glaubt, um sich satt zu essen oder um Segnungen zu empfangen, aber die Wahrheit nicht annimmt, dann ist das kein Bruder und keine Schwester. Du musst wahre Brüder und Schwestern nach den Wahrheitsgrundsätzen behandeln. Ganz gleich, wie sie an Gott glauben oder auf welchem Weg sie sich befinden, du solltest ihnen im Geiste der Liebe helfen. Welchen Effekt sollte man mindestens erzielen? Erstens sollte man sie nicht ins Straucheln bringen und sie nicht negativ werden lassen. Zweitens sollte man ihnen helfen und sie zur Umkehr vom falschen Weg bewegen und drittens sollte man dafür sorgen, dass sie die Wahrheit verstehen und den rechten Weg wählen. Diese drei Arten von Effekt kann man nur dadurch erzielen, dass man ihnen im Geiste der Liebe hilft. Wenn du keine wahre Liebe besitzt, kannst du diese drei Arten von Effekt nicht erzielen, und du könntest nur eine oder bestenfalls zwei erzielen. Diese drei Arten von Effekt stellen auch die drei Grundsätze dar, um anderen zu helfen. Du kennst diese drei Grundsätze und beherrschst sie, aber wie werden sie eigentlich umgesetzt? Verstehst du die Schwierigkeiten des anderen wirklich? Ist das nicht noch ein Problem? Außerdem musst du denken: „Worin liegt der Ursprung ihrer Schwierigkeiten? Bin ich imstande, ihnen zu helfen? Wenn meine Größe zu gering ist und ich ihre Probleme nicht lösen kann und sorglos daherrede, dann weise ich ihnen vielleicht den falschen Weg. Abgesehen davon, wie ist das Begriffsvermögen dieses Menschen und wie steht es um sein Kaliber? Ist er eigensinnig? Hat er ein spirituelles Verständnis? Kann er die Wahrheit annehmen? Strebt er nach der Wahrheit? Wird er eifersüchtig oder negativ werden, wenn er sieht, dass ich fähiger bin als er und ich mit ihm Gemeinschaft halte?“ All diese Fragen müssen bedacht werden. Nachdem du sie erwogen und dir Klarheit darüber verschafft hast, geh hin und halte mit diesem Menschen Gemeinschaft, lies mehrere Abschnitte aus Gottes Worten vor, die sich auf sein Problem beziehen, und versetze ihn in die Lage, die Wahrheit in Gottes Worten zu verstehen und den Weg zum Praktizieren zu finden. Dann wird das Problem gelöst sein, und er wird aus seinen Schwierigkeiten herauskommen. Ist das eine einfache Sache? Das ist keine einfache Sache. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, dann wird es nichts bringen, egal, wie viel du sagst. Wenn du aber die Wahrheit verstehst, kannst du denjenigen mit nur ein paar Sätzen erleuchten und ihm von Nutzen sein. Der Schlüssel, um Menschen mit Liebe zu helfen, liegt darin, über einige Passagen von Gottes Worten über das Problem Gemeinschaft zu halten. Diese Methode ist am effektivsten. Wenn du nicht über Gottes Worte Gemeinschaft hältst und versuchst, nur menschliche Worte zu benutzen, dann wirst du niemals irgendwelche praktischen Probleme lösen, egal wie viele Worte du sprichst. Manche Menschen können andere nur ermahnen und werden unabhängig von den Problemen anderer sagen: „Lies mehr von Gottes Worten und suche die Wahrheit darin, dann wird es leicht sein, das Problem zu lösen“, oder „Du solltest Gott lieben, und das ist genug. Du wirst nie negativ sein, denn Gott zu lieben wird alle deine Probleme lösen.“ Es ist bei weitem nicht so einfach. Ist die Liebe zu Gott etwas, das man praktizieren kann, sobald man es gesagt hat? Wie können Menschen Gott lieben, wenn sie die Wahrheit nicht verstehen? Wie können Menschen Gott lieben, wenn sie Sein Werk nicht kennen? Wenn Menschen Gott wirklich lieben, dann werden sie niemals negativ sein und keine Schwierigkeiten haben. Gott zu lieben ist keine einfache Angelegenheit – reicht es aus, über ein paar Glaubenslehren zu sprechen oder ein paar Sprüche zu klopfen, um das zu erreichen? Sich Gott zu unterwerfen ist noch weniger einfach, und ein paar Worte der Ermahnung reichen nicht aus, um jemanden dazu zu bringen, sich Ihm zu unterwerfen. Auch wenn ein gemeinschaftlicher Austausch über Gottes Worte den Menschen kurzfristig einen kleinen Nutzen bringen kann, bedeutet das nicht, dass man das Problem ihrer Auflehnung lösen und sie dazu bringen kann, sich Gott zu unterwerfen, indem man nur einmal über die Wahrheit Gemeinschaft hält. Es ist auch nicht so, dass die Menschen sofort in der Lage sein werden, sich Gott zu unterwerfen, wenn man klar über die Wahrheit Gemeinschaft hält. Die Menschen müssen Gericht, Züchtigung und Zurechtstutzen erfahren, um Ergebnisse zu erzielen. Menschen, die immer über Worte und Glaubenslehren sprechen, um andere zu ermahnen, sind am oberflächlichsten. Sie haben keine Wahrheitsrealitäten. Sie verlassen sich immer darauf, über Worte und Glaubenslehren zu sprechen, um den Menschen zu helfen, und sie erzielen keine Ergebnisse. Das nennt man oberflächlich, und es ist keine aufrichtige Art, Menschen zu behandeln; es ist zu unecht, es ist nicht gutherzig. Zusammengefasst ist diese Art von Person ein Heuchler. Wie kannst du Menschen helfen, wenn du kein mitfühlendes Herz oder keine Liebe für andere hast? Es ist nicht einfach, ein Problem wirklich zu lösen. Du musst die Wahrheit verstehen, das Wesen des Problems durchschauen und dann in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen klar mit anderen Gemeinschaft halten und in der Lage sein, auf dem Weg der Praxis auf eine Art und Weise Gemeinschaft zu halten, die andere verstehen. So werden die Menschen nicht nur die Wahrheit verstehen, sondern auch einen Weg haben, sie in die Praxis umzusetzen. Nur dann kann das Problem als gelöst betrachtet werden. Du musst diese Dinge durchmachen; das Verständnis wird durch deine praktische Erfahrung aus erster Hand kommen. Je mehr du Gemeinschaft über die Wahrheit hältst, desto klarer wird sie werden, desto mehr Sicherheit wird in deinem Herzen wachsen, und desto mehr wirst du einen Weg nach vorne haben. Wenn du die Wahrheit wirklich verstehst, wirst du wissen, wie du sie in die Praxis umsetzen kannst. Wer an Gott glaubt, muss auf diese Weise Erfahrungen machen. Er muss seine Probleme eines nach dem anderen lösen, und jedes Mal, wenn er ein Problem beseitigt, muss er eine Art verdorbener Disposition beseitigen. Wenn er viele Probleme gelöst hat, werden auch seine verdorbenen Dispositionen mehr oder weniger beseitigt worden sein. Je mehr Probleme er auf diese Weise löst, desto weniger verdorbene Dispositionen wird er haben, und desto mehr Realitäten der Unterwerfung unter Gott wird er besitzen. Auf diese Weise werden die Menschen in die Wahrheitsrealitäten eintreten, ohne es überhaupt zu wissen. Je mehr Probleme die Menschen lösen und je mehr Wahrheiten sie verstehen, desto mehr Wege der Praxis werden sie haben. Je mehr Probleme sie lösen und je mehr verdorbene Dispositionen sie bereinigen, in desto mehr Wahrheitsrealitäten werden sie eintreten. Das ist der Prozess des Glaubens an Gott: Du entdeckst ständig Probleme und löst sie – sobald du ein Problem gelöst hast, entdeckst du ein anderes und löst es, und am Ende löst du viele Probleme, du verstehst die Wahrheit, und wenn wieder ein Problem auftaucht, wirst du es schnell selbst lösen können. Auf diese Weise nimmst du allmählich an Größe zu. Mit immer weniger Problemen und Schwierigkeiten wirst du auf jeden Fall weniger Verdorbenheit offenbaren, dich Gott noch mehr unterwerfen und mehr Erfahrungszeugnisse haben. Auf diese Weise wird sich, ohne dass du es merkst, deine Lebensdisposition ändern, und du wirst schließlich Vereinbarkeit mit Gott erreichen. Du wirst nicht mehr rebellisch sein, und du wirst in der Lage sein, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und dich Gott in jeder Angelegenheit zu unterwerfen. Das bedeutet, dass du an Größe gewonnen und die Errettung vollständig erreicht haben wirst.

Es ist wirklich einfach, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, aber wenn du nicht über ein ausreichendes Begriffsvermögen verfügst oder du nicht mit dem Herzen dabei bist und immer nachlässig und oberflächlich bist, dann wirst du die Wahrheit nie erlangen. Wie kann man also die Wahrheit erlangen? Durch dubiose Tricks oder mit Gewalt? Nein. Man erlangt sie allmählich, Stück für Stück, durch Anhäufung, Suchen, Erfahrungen aus erster Hand und Herumtasten, während man durch das wahre Leben geht. Das ist auch die Art und Weise, wie der Heilige Geist dich führt, indem Er dir manchmal nur ein paar Worte gibt, die du im Moment nicht verstehst, die du aber nach ein paar Tagen durch die Suche nach der Wahrheit begreifst, und dann leuchtet dein Herz auf, und du hast einen Weg. Du erlangst sie, aber andere nicht, und du wächst in diesem Aspekt der Wahrheit. Das bedeutet, dass einem Gunst erwiesen wird. Einige Details der Wahrheit müssen erfahren werden, und je tiefer und detaillierter deine Erfahrung wird, desto genauer wirst du deinen Weg spüren. Ohne es zu wissen, wirst du diesem Weg folgen, indem du die Wahrheit suchst und praktizierst. Du wirst auf der Grundlage deines Verständnisses der Wahrheit noch mehr Erleuchtung erlangen und mehr Details der Wahrheit und mehr Wahrheitsrealitäten verstehen. Das ist der Weg des Strebens nach der Wahrheit. Wenn du dies erleben und praktizieren kannst, wirst du das Gefühl haben, dass es nicht schwer ist, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Wenn du jedoch nicht auf diese Weise praktizierst, wirst du immer das Gefühl haben, dass es abstrakt und schwierig ist, schwieriger als der Besuch einer Universität oder die Erforschung einer fortschrittlichen Technologie. Aber in Wirklichkeit geht es nur darum, dein Herz zu nutzen. Das Erlernen von Fachwissen oder Theorie beruht auf dem Gedächtnis, mentaler Analyse und Forschung, aber nur das Erlangen der Wahrheit erfordert, dass du dein Herz benutzt. Du musst dein Herz benutzen, um Einsicht über die Wahrheit zu erlangen und von ihr zu kosten, und dir Mühe geben, darüber nachzudenken, wie du sie erleben kannst. Nach und nach wirst du den richtigen Weg finden und gewinnen, um die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Dann wirst du einen Schatz gewonnen haben. Was ist das Geheimnis, um die Wahrheit zu erlangen? Verwende erstens keine satanischen Denkweisen, keine satanische Logik, Philosophien für weltliche Belange oder Techniken, um die Dinge zu handhaben, die um dich herum geschehen. Das ist eine Sackgasse, denn wenn du nach satanischen Philosophien lebst, wirst du nie in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen. Wenn Dinge geschehen und deine erste Reaktion darin besteht, sie mit menschlichen Methoden und Techniken zu handhaben und zu lösen, und du immer deine persönlichen Interessen und dein Ansehen schützen willst, dann führt das in eine Sackgasse. Wenn du im Angesicht eines Problems nach der Wahrheit suchen kannst, wenn du zu Gott beten und Seine Absichten suchen kannst und weißt, welche Lektionen du lernen und welche Wahrheiten du im Rahmen von Gottes Anordnungen verstehen solltest, dann ist das richtig. Egal, was denjenigen widerfährt, die nicht nach der Wahrheit streben, sie sind immer gefühllos, verlegen, zögerlich, hilflos und ohne Weg. Tatsächlich gibt Gott den Menschen viele Chancen, die Wahrheit zu erlangen, aber weil sie die Wahrheit nicht lieben, wählen sie den falschen Weg und scheitern daran, sie zu erlangen.

Menschen, die inmitten verdorbener Dispositionen leben, leben für Status, Eitelkeit, Gewinn und Verlangen. Die ganze verdorbene Menschheit ist so, im Grunde genommen sind alle gleich, mit nur einigen kleinen Unterschieden. Unabhängig davon, wie viele verdorbene Dispositionen ein Mensch hat, können alle, die die Wahrheit lieben, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, durch das Essen, Trinken und Erleben von Gottes Worten zu einem Verständnis ihrer eigenen verdorbenen Dispositionen kommen und viele ihrer verdorbenen Dispositionen werden nach und nach gelöst und sie werden immer weniger Verdorbenheit offenbaren. Sie sind völlig anders als Nichtgläubige. Das sind zwei verschiedene Arten von Menschen, und ist das nicht eine Veränderung, die durch das Streben nach der Wahrheit erreicht wird? Diese Menschen verwandeln sich von nichtgläubigen Teufeln in echte Menschen, die die Wahrheit erlangt haben und ein Abbild eines Menschen ausleben, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind. Das ist der Gewinn und die Frucht des Glaubens an Gott. Aber diejenigen, die überhaupt nicht nach der Wahrheit streben, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, ändern sich auch nach vielen Jahren des Glaubens nicht und sind immer noch genauso wie Nichtgläubige – diese Art von Mensch wird ausgemustert werden. Warum gibt es einen so großen Unterschied zwischen Menschen, die in ähnlicher Weise an Gott glauben und Pflichten ausführen? Der entscheidende Punkt ist, dass sie unterschiedliche Einstellungen zur Wahrheit haben. Die Herzen derjenigen, die die Wahrheit lieben, werden immer heller, je mehr sie Gottes Worte lesen, und je mehr sie Predigten hören, desto mehr werden sie verstehen – sie machen immer Fortschritte. Aber diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, haben weder Freude daran, Gottes Worte zu lesen, noch bemühen sie sich, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, sodass ihre verdorbenen Dispositionen nicht gelöst oder abgelegt werden können. Sie können ihre verdorbenen Dispositionen nicht verbergen, auch wenn sie es versuchen, und sie können sie nicht vertuschen, auch wenn sie es wollen. Das liegt daran, dass alle verdorbenen Menschen von Satan verdorben wurden. Ob sie nun nichtgläubig sind oder an Gott glauben, das Wesen ihrer verdorbenen satanischen Dispositionen ist im Grunde dasselbe, und sie leben alle für Status, Ansehen, Gewinn und Verlangen. Warum streiten die Menschen? Warum prügeln sie sich wegen irgendetwas gegenseitig zu Brei? Es geht alles um diese Dinge, und egal welche Methode, Technik oder Form verwendet wird, das Ziel ist eigentlich dasselbe. Warum wurde Satan in die Lüfte gestürzt? (Weil er mit Gott um Status konkurrierte.) Das ist Satans wahres Gesicht. Heutzutage wurden Satans „Gene“ an die verdorbene Menschheit weitergegeben und verderben sie, sodass die Menschen zu Satans Artgenossen geworden sind. Sie haben das Aussehen Satans angenommen, und was sie ausleben, ist identisch mit Satan. Wenn du die verdorbenen Dispositionen innerhalb Satans Wesensnatur erkennst und sie dann eine nach der anderen löst, wirst du gerettet werden und dich von Satans Einfluss lösen können. Ist es schwierig, das Problem der verdorbenen Dispositionen zu lösen? (Für diejenigen, die nach der Wahrheit streben, ist es nicht schwierig, aber meistens sind wir nicht gewillt, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und handeln nur nach unserem eigenen Willen. Wenn wir zurechtgestutzt werden, werden wir eine Zeit lang negativ und aufgewühlt, bevor wir widerwillig im Einklang mit der Wahrheit praktizieren.) Alle, die die Wahrheit nicht lieben, sind so und müssen von anderen gedrängt, gezerrt und geschubst werden, damit sie auch nur ein bisschen von der Wahrheit in die Praxis umsetzen. Was ist die größte Schwierigkeit bei der Umsetzung der Wahrheit in die Praxis? Nun, es gibt einige Menschen, die klar sehen, dass die größte Schwierigkeit vor allem die Hindernisse sind, die aus verdorbenen Dispositionen herrühren. Das liegt an der Liebe der Menschen zu Ruhm, Gewinn, Status, Eitelkeit und Ansehen. Gespräche, Streitigkeiten und Auseinandersetzungen zwischen Menschen sind allesamt Wettkämpfe, um zu sehen, wer überlegen ist – derjenige, der es schafft, den anderen zu überzeugen, steht am Ende gut da. Es sind alles Wettkämpfe, bei denen es darum geht, wer den Durchblick, die Kompetenz oder die Autorität sowie das letzte Wort hat. Der Wettkampf um diese Dinge kennt kein Ende, und hinter all dem verbirgt sich Satans Disposition, die für Ruhm, Gewinn und Status lebt. Wenn du das durchschaust, kannst du das Problem leicht lösen. Löse zumindest erst einmal diese oberflächlichen Dinge, die leicht zu lösen sind, und dann nach und nach die Missverständnisse, Spekulationen, Zweifel und Beschwerden über Gott, die sich in deinem innersten Herzen befinden, sowie den Widerstand, die Prüfungen und den Wettkampf, die dort verborgen sind. Wenn du diese Probleme vollständig beseitigt hast, wirst du wie Hiob zu einem perfekten Menschen in den Augen Gottes. Warum hat Gott gesagt, dass Hiob ein perfekter Mensch war? Anhand der Prüfung, die Gott an ihm vornahm, können wir sehen, dass er keine Widerstände hatte oder Prüfungen verlangte, wenn es um Gott ging. Während seines Lebens und der Zeit, in der er Gottes Herrschaft über alle Dinge erlebte, wurden Dinge wie seine Auflehnung und sein Widerstand zurechtgestutzt und beseitigt. Nachdem diese negativen Dinge gelöst waren, verhielt er sich völlig anders als die gesamte verdorbene Menschheit, als er mit Gottes Prüfungen konfrontiert wurde. Ist das, was er während seiner Prüfungen sagte: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“, eine Glaubenslehre? Nein, das ist es definitiv nicht. Diese Worte haben Gewicht und niemand hat sie je zuvor gesagt. Sie wurden zuerst von Hiob gesprochen und stammten aus seinen persönlichen Erfahrungen.

Macht ihr euch Sorgen, wenn ihr seht, dass ihr täglich so viel Verdorbenheit offenbart und immer inmitten einer satanischen Disposition lebt, ohne viel Veränderung? (Ja, ich mache mir Sorgen, und manchmal fühle ich mich gequält.) Es ist normal, sich Sorgen zu machen und sich gequält zu fühlen. Aber egal, wie viel Sorgen du dir machst oder wie gequält du dich fühlst, du musst dich beruhigen und nach Wegen suchen, wie du deine verdorbenen Dispositionen beseitigen kannst. Das ist der richtige Geisteszustand. Wenn du dich jahrelang gequält fühlst und deine verdorbenen Dispositionen immer noch nicht beseitigt wurden, wird das nicht reichen und dieses Gefühl der Qual ist nutzlos. Du musst überlegen: „Welche meiner Probleme sind gelöst worden? Welche meiner verdorbenen Dispositionen wurden beseitigt? In welchen Angelegenheiten beschwere ich mich nicht mehr über Gott?“ Das musst du dich immer fragen. Wenn du sagst: „Früher habe ich mich immer beschwert und gemeckert, wenn ich mit solchen Dingen konfrontiert wurde, und ich habe Missverständnisse über Gott gehegt, aber jetzt beschwere ich mich nicht mehr, wenn es wieder passiert, und ich hege keine Missverständnisse über Gott“, dann zeigt das, dass du deine Zeit nicht verschwendet hast. Sobald du die Wahrheit verstanden und erlangt hast, wirst du eine andere Einstellung zu Gott haben und ganz natürlich ein gottesfürchtiges Herz und eine unterwürfige Geisteshaltung haben. Das ist keine gewöhnliche Ehrerbietung, kein Respekt aus der Ferne, keine Sehnsucht, Liebe, Anhänglichkeit oder Abhängigkeit; es sind nicht nur diese Dinge, sondern echte Furcht. Für die verdorbene Menschheit von heute ist es noch zu früh, von Gottesfurcht zu sprechen, zu weit entfernt. Wonach solltet ihr jetzt also als erstes streben? Gott gegenüber nicht misstrauisch zu sein, egal was passiert. Wie kannst du es unterlassen, misstrauisch zu sein? Erstens musst du wissen, was Gottes Absichten sind und was die Wahrheit ist. Und zweitens: Wenn Dinge passieren, die nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmen, dann beschwere dich nicht über Gott oder habe irgendwelche Missverständnisse über Ihn. Wie kannst du es unterlassen, irgendwelche Missverständnisse zu haben? Du musst die Wahrheit verstehen und dann nach und nach deine Auffassungen und Missverständnisse über Gott durchbrechen und beseitigen, Schritt für Schritt. Es wird der Tag kommen, an dem du dich nicht mehr widersetzt, egal wie groß die Prüfung oder Drangsal ist. Stattdessen wirst du ein gottesfürchtiges Herz haben und in der Lage sein, dich zu unterwerfen, egal wie Er dich prüft. Dann bist du erfolgreich. In welcher Phase befindet ihr euch gerade? Wenn etwas passiert, fragst du dich: „Ist das Gottes Tun? Ist es richtig, dass Er das tut?“ oder manchmal denkst du sogar: „Wo ist Gott? Gibt es überhaupt einen Gott? Warum kann ich Ihn nicht spüren?“ Es gibt viele solcher Gedanken und Zustände, und das ist nicht in Ordnung, denn du bist noch weit davon entfernt, dich auf den Weg zu begeben, vervollkommnet zu werden. Du musst dich in deinem Streben anstrengen, denn momentan ist deine Größe noch zu gering und entspricht nicht dem Standard, um die Wahrheitsrealitäten zu besitzen. Denke nicht, dass du, nur weil du in Ordnung bist und ein paar Realitäten besitzt, in den Himmel kommen und ein Engel werden kannst. Deine wenigen Realitäten reichen bei weitem nicht aus; selbst wenn du mit Flügeln ausgestattet wärst, wärst du immer noch kein Engel. Denke nicht zu gut oder zu hoch von dir selbst, du solltest ein wenig Selbsterkenntnis haben. Kannst du für Gott Zeugnis ablegen? Bist du für Gottes Verwendung geeignet? Gemessen an diesem Standard bist du noch weit von Gottes Anforderungen entfernt und brauchst noch einige Jahre Erfahrung.
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Selbsterkenntnis ist wesentlich, um nach der Wahrheit zu streben

Es gibt einige Menschen, die, nachdem sie viele Jahre an Gott geglaubt und zahlreiche Predigten besucht haben, einen geringen Nutzen aus diesen Dingen gezogen haben. Sie können zumindest einige Worte und Glaubenslehren aufsagen, die sich so anhören, als würden sie alle der Wahrheit entsprechen. Doch wenn ihnen etwas widerfährt, können sie die Wahrheit nicht praktizieren; sie sind nicht in der Lage, auch nur eine Sache zu tun, die im Einklang mit der Wahrheit steht. Man könnte auch sagen, dass sie in all den Jahren ihres Glaubens an Gott nichts getan haben, um das Werk der Kirche zu schützen, und keine einzige gerechte Tat vollbracht haben. Wie lässt sich das erklären? Obwohl sie einige Worte und Glaubenslehren von sich geben können, haben sie definitiv kein Verständnis der Wahrheit, sodass sie die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen können. Wenn manche Menschen Gemeinschaft über ihre Selbsterkenntnis halten, ist das erste, was aus ihrem Mund kommt: „Ich bin ein Teufel, ein lebendiger Satan, jemand, der Gott Widerstand leistet. Ich lehne mich gegen Ihn auf und verrate Ihn; ich bin eine Schlange, ein böser Mensch, der verflucht werden sollte“. Ist das wahre Selbsterkenntnis? Sie äußern sich nur allgemein. Warum nennen sie keine Beispiele? Warum bringen sie die schändlichen Dinge, die sie getan haben, nicht ans Tageslicht, damit diese im Detail analysiert werden können? Einige Menschen ohne Urteilsvermögen hören sie und denken: „Das ist doch wahre Selbsterkenntnis! Sich selbst als ein Teufel, als Satan zu erkennen und sich sogar selbst zu verfluchen – welche Höhen haben sie erreicht!“ Viele Menschen, vor allem solche, die neu im Glauben sind, sind anfällig dafür, sich von diesem Gerede in die Irre führen zu lassen. Sie denken, dass der Redner rein ist und über geistliches Verständnis verfügt, dass es sich um jemanden handelt, der die Wahrheit liebt und qualifiziert ist, ein Leiter zu sein. Sobald sie jedoch eine Weile mit der Person zu tun haben, stellen sie fest, dass dem nicht so ist, dass sie nicht die ist, die sie sich vorgestellt haben, sondern dass sie außerordentlich falsch und betrügerisch ist und geschickt darin, sich zu verstellen und etwas vorzuspielen, was eine große Enttäuschung ist. Auf welcher Grundlage kann man davon ausgehen, dass die Menschen sich selbst wirklich kennen? Man darf nicht beachten, was sie sagen – der Schlüssel ist, festzustellen, ob sie in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren und anzunehmen. Denn diejenigen, die die Wahrheit wirklich verstehen, besitzen nicht nur wahres Wissen über sich selbst, sondern sind vor allem auch in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren. Sie sprechen nicht nur über ihr wahres Verständnis, sondern sind auch in der Lage, das, was sie sagen, wirklich zu tun. Das heißt, ihre Worte und Taten sind vollständig aufeinander abgestimmt. Wenn das, was sie sagen, schlüssig und angenehm klingt, sie es aber nicht tun, nicht ausleben, dann sind sie zu Pharisäern geworden, sie sind Heuchler und absolut keine Menschen, die sich selbst wirklich kennen. Viele Menschen klingen sehr schlüssig, wenn sie Gemeinschaft über die Wahrheit halten, aber sie merken nicht, wenn sie verdorbene Dispositionen offenbaren. Sind das Menschen, die sich selbst kennen? Wenn Menschen sich selbst nicht kennen, sind sie dann Menschen, die die Wahrheit verstehen? Alle, die sich selbst nicht kennen, sind Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, und alle, die leere Worte der Selbsterkenntnis sprechen, haben eine falsche Spiritualität, sie sind Lügner. Manche Menschen klingen sehr schlüssig, wenn sie Worte und Glaubenslehren von sich geben, aber der Zustand ihres Geistes ist gefühllos und träge, sie sind empfindungslos und unempfänglich für jegliche Belange. Man kann sagen, dass sie gefühllos sind, aber manchmal, wenn man sie reden hört, scheint ihr Geist ziemlich scharf zu sein. Zum Beispiel sind sie sofort nach einem Vorfall in der Lage, sich zu erkennen: „Gerade eben hat sich mir eine Idee offenbart. Ich habe darüber nachgedacht und erkannt, dass es hinterlistig war, dass ich Gott getäuscht habe.“ Manche Menschen ohne Urteilsvermögen sind neidisch, wenn sie das hören, und sagen: „Diese Person merkt sofort, wenn sie Verdorbenheit offenbart, und ist in der Lage, sich zu öffnen und auch darüber Gemeinschaft zu halten. Sie reagiert so schnell, ihr Geist ist scharf, sie ist viel besser als wir. Das ist wirklich jemand, der nach der Wahrheit strebt“. Kann man Menschen auf diese Weise richtig einschätzen? (Nein.) Auf welcher Grundlage sollte man also beurteilen, ob Menschen sich selbst wirklich kennen? Man darf nicht nur nach dem gehen, was aus ihrem Mund kommt. Du musst auch das sehen, was sich wirklich in ihnen zeigt. Die einfachste Methode dafür ist, zu prüfen, ob sie in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren – das ist das Entscheidendste. Ihre Fähigkeit, die Wahrheit zu praktizieren, beweist, dass sie sich selbst wirklich kennen, denn diejenigen, die sich selbst wirklich kennen, zeigen Reue, und nur wenn Menschen Reue zeigen, haben sie wirkliche Selbsterkenntnis. Eine Person mag beispielsweise wissen, dass sie betrügerisch ist, dass sie voll von kleingeistigen Plänen und Intrigen ist, und sie mag auch erkennen können, wenn andere Hinterlist offenbaren. Dementsprechend solltest du, nachdem sie zugegeben hat, hinterlistig zu sein, darauf achten, ob sie wirklich Reue zeigt und ihre Hinterlist ablegt. Und wenn sie wieder Hinterlist offenbart, dann achte darauf, ob sie sich Vorwürfe macht und sich schämt, weil sie so gehandelt hat, ob sie aufrichtig Reue zeigt. Wenn sie kein Schamgefühl hat, geschweige denn Reue zeigt, dann ist ihre Selbsterkenntnis oberflächlich und flüchtig. Sie tut nur so als ob; bei ihr handelt es sich nicht um wahre Erkenntnis. Sie hält Hinterlist weder für etwas besonders Böses oder für dämonisch, noch betrachtet sie es als schamloses und abscheuliches Verhalten. Sie denkt: „Die Menschen sind alle hinterlistig. Die einzigen, die es nicht sind, sind Narren. Ein bisschen Hinterlist macht einen nicht zu einem schlechten Menschen. Ich habe nichts Böses getan; ich bin nicht der hinterlistigste Mensch, den es gibt.“ Kann so jemand sich wirklich selbst erkennen? Ganz sicher nicht. Das liegt daran, dass er keine Kenntnis seiner hinterlistigen Disposition hat, Hinterlistigkeit nicht verabscheut und alles, was er über Selbsterkenntnis sagt, nur vorgetäuscht und leeres Gerede ist. Wenn man keine Kenntnis der eigenen verdorbenen Dispositionen hat, dann ist das keine wahre Selbsterkenntnis. Der Grund, warum hinterlistige Menschen sich selbst nicht wirklich erkennen können, liegt darin, dass es für sie nicht leicht ist, die Wahrheit anzunehmen. Egal wie viele Worte und Glaubenslehren sie also von sich geben können, wirklich verändern werden sie sich nicht.

Wie kann man erkennen, ob ein Mensch die Wahrheit liebt? Zum einen muss man darauf achten, ob diese Person sich selbst auf der Grundlage von Gottes Wort erkennen kann, ob sie über sich selbst nachdenken und wahre Reue empfinden kann; zum anderen muss man darauf achten, ob sie die Wahrheit annehmen und praktizieren kann. Wenn sie die Wahrheit annehmen und praktizieren kann, ist sie jemand, der die Wahrheit liebt und sich Gottes Werk unterwerfen kann. Wenn sie die Wahrheit nur anerkennt, aber niemals annimmt oder praktiziert, wie manche Leute sagen: „Ich verstehe die ganze Wahrheit, aber ich kann sie nicht praktizieren“, beweist das, dass sie die Wahrheit nicht liebt. Manche Menschen geben zu, dass Gottes Wort die Wahrheit ist und dass sie verdorbene Dispositionen haben und sagen auch, dass sie bereit sind, Buße zu tun und sich zu erneuern, aber danach gibt es überhaupt keine Veränderung. Ihre Worte und Taten sind immer noch dieselben wie vorher. Wenn sie davon sprechen, sich selbst zu erkennen, ist das so, als ob sie einen Witz erzählen oder einen Slogan rufen würden. Sie denken nicht nach und lernen sich selbst nicht in der Tiefe ihres Herzens kennen: der entscheidende Punkt ist, dass sie keine Haltung der Reue haben. Ganz zu schweigen davon, dass sie sich öffnen und freiheraus über ihre Verdorbenheit sprechen, um wirklich über sich selbst nachzudenken. Vielmehr geben sie vor, sich selbst zu kennen, indem sie so tun, als würden sie über sich nachdenken. Sie sind keine Menschen, die sich selbst wirklich kennen oder die Wahrheit annehmen. Wenn solche Menschen davon sprechen, sich selbst zu kennen, dann tun sie nur so, als ob; sie verstellen sich, betrügen und haben eine falsche Spiritualität. Manche Menschen sind hinterlistig, und wenn sie sehen, dass andere Gemeinschaft über ihre Selbsterkenntnis halten, denken sie: „Alle anderen öffnen sich und sezieren ihre eigene Hinterlistigkeit. Wenn ich nichts sage, werden alle denken, dass ich mich nicht kenne. Dann muss ich eben so tun, als ob!“ Danach beschreiben sie ihre eigene Hinterlistigkeit als sehr ernst, stellen sie auf dramatische Weise dar, und ihre Selbsterkenntnis scheint besonders tiefgehend zu sein. Jeder, der das hört, hat das Gefühl, dass sie sich selbst wirklich kennen, und blickt daraufhin neidisch auf sie, was denen wiederum das Gefühl gibt, glorreich zu sein, als hätten sie sich gerade mit einem Heiligenschein geschmückt. Diese Art der Selbsterkenntnis, die sie erlangen, indem sie so tun, als ob, gepaart mit ihrer Verstellung und ihrem Betrug, führt andere in die Irre. Kann ihr Gewissen beruhigt sein, wenn sie das tun? Ist das nicht einfach nur eine offensichtliche Hinterlistigkeit? Wenn Menschen nur leere Worte über ihre Selbsterkenntnis von sich geben – egal, wie erhaben oder gut diese Erkenntnis auch sein mag – und dann weiterhin, genauso wie vorher, eine verdorbene Disposition offenbaren, ohne sich auch nur im Geringsten zu ändern, dann ist das keine wahre Selbsterkenntnis. Wenn Menschen sich absichtlich verstellen und auf diese Weise täuschen können, beweist das, dass sie die Wahrheit überhaupt nicht annehmen und genau wie die Nichtgläubigen sind. Indem sie auf diese Weise über ihre Selbsterkenntnis sprechen, folgen sie nur dem Trend und sagen das, was dem Geschmack aller entspricht. Sind ihre Erkenntnis und ihre detaillierte Analyse ihrer selbst nicht trügerisch? Ist das echte Selbsterkenntnis? Ganz und gar nicht. Das liegt daran, dass sie sich nicht von Herzen öffnen und selbst im Detail analysieren, sondern nur ein bisschen über Selbsterkenntnis in einer falschen, trügerischen Art und Weise reden, um so zu tun als ob. Noch schwerwiegender ist, dass sie, um von anderen bewundert und beneidet zu werden, absichtlich übertreiben, um ihre Probleme ernster erscheinen zu lassen, wenn sie über Selbsterkenntnis sprechen, und dabei ihre persönlichen Absichten und Ziele mit einbringen. Wenn sie dies tun, fühlen sie sich nicht in der Schuld, ihr Gewissen bleibt ohne Vorwürfe, nachdem sie sich verstellt und betrogen haben, sie fühlen nichts, nachdem sie gegen Gott aufbegehrt und Ihn betrogen haben, und sie beten nicht zu Gott, um ihren Fehler zuzugeben. Sind solche Menschen nicht uneinsichtig? Wenn sie sich nicht in der Schuld fühlen, können sie dann jemals Reue empfinden? Kann sich jemand, der keine echte Reue empfindet, gegen das Fleisch auflehnen und die Wahrheit praktizieren? Kann jemand, der keine echte Reue empfindet, wirklich Buße tun? Sicherlich nicht. Wenn sie nicht einmal Reue empfinden, ist es dann nicht absurd, von Selbsterkenntnis zu sprechen? Ist das nicht nur Verstellung und Betrug? Nachdem sie gelogen und betrogen haben sind manche Menschen in der Lage, sich dessen bewusst zu werden und Reue zu empfinden. Da sie Schamgefühl besitzen, ist es ihnen peinlich, ihre Verdorbenheit gegenüber anderen offen zuzugeben, aber sie sind in der Lage zu beten und sich Gott zu öffnen. Sie sind bereit, Buße zu tun, und danach machen sie eine wirkliche Veränderung durch. Das sind auch Menschen, die sich selbst kennen und wahre Reue zeigen. Jeder, der mutig genug ist, anderen gegenüber zuzugeben, dass er gelogen und betrogen hat, und der auch zu Gott beten und sich öffnen kann, indem er die Offenbarungen seiner Verdorbenheit anerkennt, ist jemand, der Kenntnis seiner selbst erlangen und aufrichtig Buße tun kann. Nach einer Phase des Betens und der Suche nach der Wahrheit finden solche Menschen den Weg der Praxis und durchlaufen eine gewisse Veränderung. Obwohl alle Menschen die gleiche Wesensnatur haben und sie alle eine verdorbene Disposition besitzen, besteht für diejenigen, die die Wahrheit annehmen können, Hoffnung auf Errettung. Es gibt Menschen, die es, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, genießen, Gottes Worte zu lesen, und ihr Augenmerk darauf legen, über sich selbst nachzudenken. Wenn sie die Offenbarungen ihrer Verdorbenheit sehen, haben sie das Gefühl, dass sie Gott etwas schulden, und wenden oft Methoden zur Selbstbeherrschung an, um das Problem ihres Lügens und Betrügens zu beseitigen. Da sie sich aber nicht beherrschen können, lügen und betrügen sie trotzdem noch häufig. An diesem Punkt wird ihnen bewusst, dass man das Problem der satanischen Disposition nicht durch Selbstbeherrschung lösen kann. Also beten sie zu Gott und legen Ihm ihre Schwierigkeiten dar, flehen Ihn an, sie von der Einschränkung durch ihre sündige Natur und dem Einfluss Satans zu befreien, damit sie Gottes Errettung erlangen können. Nach einer Weile stellen sich einige Ergebnisse ein, aber eine grundlegende Lösung des Problems ihres Lügens und Betrügens bleibt aus. Und so erkennen sie schließlich, dass die satanische Disposition längst in ihrem Herzen Wurzeln geschlagen hat und bis in ihr Innerstes vorgedrungen ist. Die menschliche Natur ist eine satanische Natur. Nur indem man das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten annimmt und das Wirken des Heiligen Geistes erlangt, kann man sich von der fesselnden Knechtschaft und der Einschränkung der satanischen Disposition befreien. Erst wenn Gottes Worte die Menschen erleuchten und führen, erkennen sie das Ausmaß ihrer Verdorbenheit und begreifen, dass die verdorbene Menschheit tatsächlich aus Nachkommen Satans besteht und dass ohne Gottes von Ihm persönlich durchgeführtes Werk der Errettung alle Menschen in Verdammnis fallen und zerstört werden würden. Erst an diesem Punkt erkennen sie, wie praktisch es ist, dass Gott die Menschen durch Gericht und Züchtigung rettet. Nachdem sie diese Erfahrung gemacht haben, sind sie in der Lage, Gottes Gericht und Züchtigung mit ganzem Herzen anzunehmen, und in ihnen beginnt wahre Reue zu wachsen. Jetzt haben sie wirklich ein Bewusstsein entwickelt und fangen an, Selbsterkenntnis zu erlangen. Was diejenigen betrifft, die über kein Bewusstsein in ihrem Herzen verfügen, so können auch sie lernen, einige geistliche Worte, einige vernünftige Worte zu sprechen. Sie sind besonders geschickt darin, die Parolen aufzusagen, die diese sogenannten „frommen Leute“ so häufig wiederholen, und sie klingen dabei auch sehr aufrichtig, sodass sie in ihrer Täuschung ihre Zuhörer zu Tränen rühren. Infolgedessen werden sie von allen gemocht und geschätzt. Gibt es viele solcher Menschen? Um was für eine Art Mensch handelt es sich hier? Ist das nicht ein Pharisäer? Solche Menschen sind am betrügerischsten. Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, denken bei ihrem ersten Kontakt mit so jemandem vielleicht, dass er sehr geistlich ist, also wählen sie ihn zu ihrem Leiter. Das hat zur Folge, dass er in weniger als einem Jahr all diese Menschen ohne Urteilsvermögen auf seine Seite gebracht hat. Sie scharen sich um ihn, sprechen ihm Anerkennung und Wertschätzung aus, fragen ihn um Rat, wann immer etwas passiert, und ahmen sogar seine Redeweise nach. Die Menschen, die ihm folgen, lernen, wie man Worte und Glaubenslehren von sich gibt, sie lernen, Menschen und Gott zu täuschen, doch wenn sie dann geprüft werden, sind sie alle negativ und schwach. In ihren Herzen beklagen sie sich über Gott und zweifeln an Ihm, ohne den geringsten Funken Glauben zu zeigen. Das ist das Ergebnis, wenn man einen Menschen anbetet und ihm folgt. Obwohl sie seit vielen Jahren an Gott glauben und in der Lage sind, viele geistliche Glaubenslehren zu äußern, besitzen sie kein bisschen der Wahrheitsrealität. Sie wurden alle von einem heuchlerischen Pharisäer in die Irre geführt und in den Bann gezogen. Ist es für Menschen, die kein Urteilsvermögen besitzen, nicht leicht, getäuscht zu werden und den falschen Weg einzuschlagen? Menschen ohne Urteilsvermögen sind wirr im Kopf und lassen sich allzu leicht in die Irre führen!

Um Urteilsvermögen zu erlernen, muss man zuerst lernen, wie man über seine eigenen Probleme nachdenkt und diese erkennt. Jeder Mensch trägt Arroganz und Selbstgerechtigkeit in sich, und selbst ein bisschen Macht kann dazu führen, dass man willkürlich handelt. Das ist etwas, das Menschen recht häufig beobachten, und es lässt sich auf den ersten Blick erkennen. Aber was sind die verdorbenen Dispositionen, die nicht so leicht zu bemerken sind, oder auf die die Menschen weniger sensibel reagieren und die schwer zu erkennen sind – sowohl in einem selbst als auch in anderen? (Ich bin nicht sensibel für Hinterlistigkeit.) Eine fehlende Sensibilität für Hinterlist, und was noch? (Selbstsucht und Verachtungswürdigkeit.) Selbstsucht und Verachtungswürdigkeit. Zum Beispiel gibt es Menschen, die etwas tun und behaupten, sie täten es aus Rücksicht auf andere, und benutzen das als Vorwand, um die Anerkennung aller zu gewinnen. Aber in Wirklichkeit tun sie es nur, um sich selbst Mühe zu ersparen, ein Motiv, das anderen nicht bewusst ist und das schwer zu erkennen ist. Welche anderen verdorbenen Dispositionen sind am schwersten zu erkennen? (Heuchelei.) Das heißt, nach außen hin als guter Mensch zu erscheinen und Dinge zu tun, die den menschlichen Auffassungen entsprechen, um gelobt zu werden, aber im Inneren eine satanische Philosophie und Hintergedanken zu verbergen. Das ist eine betrügerische Disposition. Ist das leicht zu erkennen? Menschen von geringem Kaliber und diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen, können die Dinge nicht durchschauen; sie können diese Art von Menschen nicht erkennen. Es gibt Leiter und Mitarbeiter, die, wenn sie ein Problem beseitigen wollen, klar und logisch darüber sprechen, als ob sie das Problem durchschaut hätten, aber wenn sie fertig sind, ist das Problem immer noch ungelöst. Sie lassen dich sogar fälschlicherweise glauben, das Problem sei gelöst – ist das nicht irreführend und betrügerisch? Menschen, die bei der Ausführung ihrer Pflicht keine richtige Arbeit verrichten und nur eine Flut von leeren und blumigen Worten von sich geben, sind allesamt Heuchler. Sie sind viel zu gerissen und unaufrichtig. Könntet ihr solche Menschen erkennen, nachdem ihr mit ihnen über längere Zeit Umgang gepflegt habt? Warum verändern sich diese Menschen nicht, nachdem sie schon viele Jahre an Gott geglaubt haben? Was ist die grundlegende Ursache? Um es genau zu benennen, sind das alles Menschen, die der Wahrheit abgeneigt sind und deshalb nicht bereit sind, sie anzunehmen. Sie ziehen es vor, nach der Philosophie Satans zu leben, weil sie glauben, dass ihnen das nicht nur keinen Nachteil bringt, sondern sie auch schillernd und glamourös erscheinen lässt und andere zu ihnen aufschauen lässt. Sind solche Menschen nicht verschlagen und betrügerisch? Sie würden eher sterben, als die Wahrheit anzunehmen – kann ein solcher Mensch gerettet werden? Einige Menschen können, wenn sie zurechtgestutzt werden sollen, zwar verbal ihr Fehlverhalten zugeben, doch in ihrem Herzen widersetzen sie sich: „Selbst wenn das, was du sagst, richtig ist, werde ich es nicht akzeptieren. Ich werde dich bis zum Ende bekämpfen!“ Sie tarnen sich ganz gut, sagen, sie würden es annehmen, aber in ihrem Herzen tun sie das nicht. Auch hier handelt es sich um eine Disposition, die der Wahrheit abgeneigt ist. Welche anderen verdorbenen Dispositionen sind schwer zu erkennen und zu bemerken? Ist Unnachgiebigkeit nicht schwer zu erkennen? Unnachgiebigkeit ist eine Art von Disposition, die ebenfalls ziemlich verborgen liegt. Sie äußert sich oft darin, dass man stur auf den eigenen Ansichten beharrt und es einem schwerfällt, die Wahrheit anzunehmen. Egal, wie sehr die Worte anderer im Einklang mit der Wahrheit stehen, die unnachgiebige Person hält weiterhin an ihren eigenen Überzeugungen fest. Eine Person mit einer unnachgiebigen Disposition hat die geringste Bereitschaft, die Wahrheit anzunehmen. Menschen, die die Wahrheit nicht annehmen, verbergen oft diese Art von unnachgiebiger Disposition in sich. Wenn Menschen hartnäckig an etwas in sich festhalten oder die Haltung haben, auf ihren eigenen subjektiven Wünschen zu beharren, ist das schwer zu erkennen. Welche gibt es sonst noch? Die Wahrheit nicht zu lieben und ihr abgeneigt zu sein – diese sind auch schwer zu erkennen. Bösartigkeit ist schwer zu erkennen. Arroganz und Hinterlistigkeit sind am leichtesten zu erkennen, aber die anderen – Unnachgiebigkeit, Abneigung gegen die Wahrheit, Bösartigkeit, Niederträchtigkeit – sind alle schwer zu erkennen. Am schwersten zu erkennen ist Niederträchtigkeit, weil sie zur Natur des Menschen geworden ist und die Menschen anfangen, sie zu verherrlichen, sodass selbst noch größere Niederträchtigkeit für sie nicht mehr niederträchtig erscheint. Deshalb ist eine niederträchtige Disposition noch schwerer zu erkennen als eine unnachgiebige. Manche Menschen sagen: „Wie kann das nicht leicht zu erkennen sein? Alle Menschen haben niederträchtige Begierden. Ist das nicht Niederträchtigkeit?“ Das ist oberflächlich. Was ist wahre Niederträchtigkeit? Welche Zustände sind niederträchtig, wenn sie sich offenbaren? Ist es eine niederträchtige Disposition, wenn Menschen hochtrabende Erklärungen verwenden, um die niederträchtigen und schändlichen Absichten zu verbergen, die in den Tiefen ihres Herzens liegen, dann andere glauben lassen, dass diese Erklärungen sehr gut, ehrlich und legitim sind, und wenn sie letztlich mit ihren Hintergedanken Erfolg haben? Warum nennt man das niederträchtig sein und nicht betrügerisch sein? In Bezug auf die Disposition und das Wesen ist die Hinterlistigkeit nicht ganz so schlimm. Niederträchtig zu sein ist ernster als betrügerisch zu sein, es ist ein Verhalten, das heimtückischer und abscheulicher ist als die Hinterlistigkeit, und es ist für den Durchschnittsmenschen schwierig, es zu durchschauen. Was für Worte benutzte die Schlange zum Beispiel, um Eva zu verführen? Trügerische Worte, die richtig klingen und scheinbar zu deinem eigenen Wohl gesagt wurden. Du bist dir nicht bewusst, dass an diesen Worten etwas Falsches ist oder eine böswillige Absicht dahintersteckt, und gleichzeitig bist du nicht in der Lage, diese Vorschläge Satans loszulassen. Das ist Versuchung. Wenn du in Versuchung geführt wirst und auf diese Art von Worten hörst, kannst du nicht anders, als dich verführen zu lassen, und es ist wahrscheinlich, dass du in eine Falle tappst und damit Satans Ziel erreichst. Das nennt man Niederträchtigkeit. Die Schlange benutzte diese Methode, um Eva zu verführen. Ist das eine Art von Disposition? (Ja.) Woher kommt diese Art von Disposition? Sie kommt von der Schlange und von Satan. Diese Art der niederträchtigen Disposition existiert in der Natur des Menschen. Unterscheidet sich diese Niederträchtigkeit nicht von den niederträchtigen Begierden der Menschen? Wie entstehen niederträchtige Begierden? Das hat mit dem Fleisch zu tun. Wahre Niederträchtigkeit ist eine Art von Disposition, die tief verborgen ist und für Menschen ohne Erfahrung oder Verständnis der Wahrheit absolut nicht zu erkennen ist. Deshalb ist sie von den Dispositionen der Menschen diejenige, die am schwierigsten zu erkennen ist. Bei welcher Art von Menschen ist eine niederträchtige Disposition am ausgeprägtesten? Bei Menschen, die gerne andere ausnutzen. Sie sind so geschickt im Manipulieren, dass die Menschen, die sie manipulieren, sich danach gar nicht bewusst sind, was da passiert ist. Diese Art von Mensch hat eine niederträchtige Disposition. Basierend auf Hinterlistigkeit bedienen sich niederträchtige Menschen anderer Mittel, um ihre Verlogenheit zu verschleiern, ihre Sünden zu verbergen und ihre geheimen Absichten, Ziele und eigennützigen Sehnsüchte zu verstecken. Das ist Niederträchtigkeit. Darüber hinaus benutzen sie verschiedene Mittel, um dich zu ködern, in Versuchung zu führen und zu verführen, damit du nach ihren Wünschen handelst und ihre eigennützigen Sehnsüchte erfüllst, damit sie ihre Ziele erreichen. Das ist alles niederträchtig. Das ist eine authentische satanische Disposition. Habt ihr schon einmal eine dieser Verhaltensweisen an den Tag gelegt? Welche Aspekte einer niederträchtigen Disposition habt ihr mehr gezeigt: Versuchung, Verlockung oder Lügen, um andere Lügen zu verdecken? (Ich denke, ein bisschen von allem.) Du denkst, ein bisschen von allem. Das heißt, auf emotionaler Ebene hast du das Gefühl, dass du diese Verhaltensweisen sowohl gezeigt als auch nicht gezeigt hast. Du kannst keine Beweise dafür vorbringen. Merkst du denn dann im täglichen Leben, wenn du eine niederträchtige Disposition zeigst, wenn du mit etwas konfrontiert wirst? Tatsächlich gibt es diese Dinge in der Disposition eines jeden Menschen. Sagen wir zum Beispiel, es gibt etwas, das du nicht verstehst, aber du willst andere Leute nicht wissen lassen, dass du es nicht verstehst, also bedienst du dich verschiedener Mittel, um sie in die Irre zu führen und so glauben zu lassen, dass du es verstehst. Das ist Betrug. Diese Art von Betrug ist eine Erscheinungsform der Niederträchtigkeit. Dazu gibt es auch Versuchung und Verlockung, das sind alles Erscheinungsformen der Niederträchtigkeit. Führt ihr andere oft in Versuchung? Wenn du wirklich versuchst, jemanden zu verstehen und mit ihm Gemeinschaft zu halten, wenn das für deine Arbeit erforderlich ist und eine angemessene Interaktion darstellt, zählt das nicht als Versuchung. Aber wenn du persönliche Absichten und Zwecke hegst und diese Person nicht wirklich in ihrer Disposition, ihren Bestrebungen und ihren Kenntnissen verstehen willst, sondern ihr ihre innersten Gedanken und wahren Gefühle entlocken möchtest, dann nennt man das Niederträchtigkeit, Versuchung und Verlockung. Wenn du das tust, dann hast du eine niederträchtige Disposition; das ist doch etwas, das verborgen ist, oder? Ist diese Art von Disposition leicht zu ändern? Wenn du in der Lage bist, zu erkennen, welche Erscheinungsformen mit jedem Aspekt deiner Disposition verbunden sind und welche Zustände jeder einzelne Aspekt oft verursacht, und du diese mit dir selbst abgleichen kannst und spürst, wie schrecklich und gefährlich diese Art von Disposition ist, dann wirst du den Drang verspüren, dich in dieser Hinsicht zu ändern, und du wirst nach den Worten Gottes dürsten und die Wahrheit annehmen können. Das ist der Moment, in dem du dich ändern und Rettung empfangen kannst. Aber wenn du nach diesem Abgleich immer noch nicht nach der Wahrheit dürstest, dich nicht verschuldet oder angeklagt fühlst – geschweige denn reumütig – und die Wahrheit nicht liebst, wird es für dich schwer sein, dich zu ändern. Und Verständnis wird nicht helfen, denn alles, was du verstehen würdest, ist nur Glaubenslehre. Unabhängig davon, um welchen Aspekt der Wahrheit es geht, wenn dein Verständnis auf dem Niveau der Glaubenslehre bleibt und keine Verbindung zu deiner Praxis und deinem Eintritt hat, wird die Glaubenslehre, die du verstehst, nutzlos sein. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wirst du deine verdorbene Disposition nicht erkennen und weder vor Gott Buße tun noch beichten. Du wirst dich Gott nicht verschuldet fühlen und dich selbst nicht hassen und folglich keine Chance auf Rettung haben. Wenn du erkennst, wie ernst deine Probleme sind, aber dir das egal ist und du dich selbst nicht hasst, wenn du innerlich immer noch taub und passiv bist, Gottes Gericht und Züchtigung nicht annimmst und nicht zu Ihm betest oder dich auf Ihn stützt, um deine verdorbene Disposition zu beseitigen, dann bist du in großer Gefahr und wirst keine Rettung empfangen.

Was sind die Voraussetzungen dafür, gerettet zu werden? Als Erstes muss man die Wahrheit verstehen und bereitwillig Gottes Gericht und Züchtigung annehmen. Dann muss man die Entschlossenheit besitzen, mitzuwirken, in der Lage sein, sich gegen sich selbst aufzulehnen, und bereit sein, die eigenen eigennützigen Sehnsüchte aufzugeben. Was umfassen eigennützige Sehnsüchte alles? Ansehen, Status, Eitelkeit und verschiedene Aspekte der eigenen Interessen sowie die eigenen Pläne, Sehnsüchte, Aussichten und den eigenen Bestimmungsort – all diese Dinge, ob nun unmittelbar oder in der Zukunft, gehören hier dazu. Wenn du in der Lage bist, nach der Wahrheit zu suchen, um diese verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, in jeder davon nach und nach einen Durchbruch erzielst und ihnen Stück für Stück den Rücken kehrst, wird es dir immer leichter fallen, die Wahrheit zu praktizieren, und du wirst einen Zustand der Unterwerfung unter Gott erreichen. Deine Größe wird allmählich zunehmen. Sobald du die Wahrheit verstehst und in der Lage bist, diese eigennützigen Sehnsüchte Stück für Stück zu durchschauen und sie nach und nach aufzugeben, wird sich deine Disposition ändern. Welches Maß hat euer Wandel momentan erreicht? Basierend auf Meinen Beobachtungen seid ihr im Hinblick auf die Wahrheitsrealitäten über Dispositionsveränderungen im Wesentlichen noch nicht in diese eingetreten. Nun, wie steht es um eure momentane Größe, und in welchem Zustand lebt ihr? Die meisten von euch stecken auf der Ebene der Pflichtausführung fest und verharren in diesem Stadium: „Soll ich meine Pflicht ausführen oder nicht? Wie kann ich meine Pflicht gut ausführen? Wenn ich meine Pflicht auf diese Weise ausführe, ist das oberflächlich?“ Manchmal, wenn ihr eure Pflicht besonders oberflächlich ausführt, werdet ihr euch in eurem Herzen angeklagt fühlen. Ihr werdet euch fühlen, als würdet ihr Gott etwas schuldig sein, als ob ihr Gott enttäuscht hättet, und ihr weint sogar und legt Gott eure Sehnsucht dar, eure Pflicht gut auszuführen, um Seine Liebe zu vergelten. Aber zwei Tage später werdet ihr wieder negativ und wollt eure Pflicht nicht mehr ausführen. Ihr schafft es nie, über diese Phase hinauszukommen. Zeugt das von Größe? (Nein.) Wenn ihr keinen gemeinschaftlichen Austausch mehr darüber braucht, wie man hingebungsvoll seine Pflichten ausführt, oder über die Notwendigkeit, eure Pflichten mit ganzem Herzen und ganzer Seele auszuführen, und über die Notwendigkeit, sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen, und wenn ihr eure Pflichten als eure eigene Mission annehmt und sie, ohne Ansprüche zu stellen, ohne euch zu beschweren und ohne eigene Entscheidungen zu treffen, gut verrichtet, dann habt ihr eine gewisse Größe erreicht. Wir müssen immer wieder darüber Gemeinschaft halten, wie man seine Pflichten gut ausführt. Warum müssen wir immer wieder darüber Gemeinschaft halten? Weil die Menschen nicht wissen, wie sie ihre Pflichten ausführen sollen und die Grundsätze nicht begreifen können; sie haben die verschiedenen Wahrheiten über die Pflichtausführung nicht vollständig verstanden, noch haben sie die Wahrheit verstanden und sind in die Realität eingetreten. Manche Menschen verstehen nur ein paar Glaubenslehren, sind aber nicht bereit, sie zu praktizieren oder in sie einzutreten, wollen kein Leid und keine Erschöpfung ertragen, begehren immer fleischliche Bequemlichkeit, treffen immer noch zu viele eigene Entscheidungen, können nicht loslassen und begeben sich nicht vollständig in Gottes Hände. Sie hegen immer noch ihre eigenen Pläne und Ansprüche; ihre persönlichen Wünsche, Gedanken und Aussichten haben immer noch das Sagen und können sie beherrschen: „Wenn ich diese Pflicht ausführe, werde ich dann gute Zukunftsaussichten haben? Kann ich mir dadurch Fachkenntnisse aneignen? Werde ich in Gottes Haus in Zukunft etwas erreichen?“ Immer über diese Dinge nachzudenken, es unangenehm zu finden, wenn es bei der Ausführung von Pflichten etwas schwerer wird, sie ermüdend sind oder keinen Spaß machen, sich im Laufe der Zeit unwohl zu fühlen, negativ zu werden und immer noch gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit und Beratung in Bezug auf ihre Mentalität zu brauchen – das ist ein Mangel an Größe. Umfasst das auch einen Wandel der Disposition? Dafür ist es noch zu früh. Sobald ihr die Wahrheitsgrundsätze begriffen habt, die für die Ausführung eurer Pflichten verstanden werden müssen, und diese Hürde überwindet, könnt ihr die maßstabsgerechte Ausführung eurer Pflicht erreichen. Ein weiterer Fortschritt wird dann Veränderungen in der Disposition mit sich bringen.

Ob es nun darum geht, eine Pflicht auszuführen oder Gott zu dienen – regelmäßig über sich selbst nachzudenken ist in jedem Fall erforderlich. Unabhängig davon, welche falschen Ansichten oder verdorbenen Dispositionen man offenbart, muss man nach der Wahrheit streben, um diese zu beseitigen. Nur so kann man seine Pflicht den Anforderungen entsprechend ausführen und Gottes Anerkennung erhalten. Man muss in der Lage sein, seine verdorbenen Dispositionen zu erkennen, sonst kann man sie nicht beseitigen. Manche Menschen können nicht durchschauen, was zu einer verdorbenen Disposition gehört und was nicht. Nehmen wir zum Beispiel, was Menschen gerne essen oder tragen, welche Lebensgewohnheiten sie haben, sowie Überlieferungen von ihren Vorfahren und traditionelle Konzepte – einige dieser Dinge sind auf den Einfluss von traditioneller Kultur und Bräuchen zurückzuführen, andere auf Erziehung und familiäre Überlieferung, und wiederum andere auf einen Mangel an Wissen und Einsicht. Es handelt sich hier nicht um schwerwiegende Probleme – sie haben nichts damit zu tun, ob die eigene Menschlichkeit gut oder schlecht ist, und einige davon können durch Lernen und das Erlangen von mehr Einsicht beseitigt werden. Allerdings müssen Auffassungen oder falsche Ansichten über Gott oder das Problem einer verdorbenen Disposition durch das Streben nach der Wahrheit beseitigt werden und können nicht durch menschliche Bildung geändert werden. Wie auch immer: Ganz gleich, woher deine Auffassungen und Vorstellungen kommen – wenn sie nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, musst du sie ablegen und nach der Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen. Das Streben nach der Wahrheit kann alle Probleme eines Menschen lösen. Viele Probleme, die scheinbar nichts mit der Wahrheit zu tun haben, können indirekt durch das Verstehen der Wahrheit beseitigt werden. Nicht nur Probleme, die eine verdorbene Disposition betreffen, können durch die Wahrheit beseitigt werden, sondern auch solche, die nichts mit einer verdorbenen Disposition zu tun haben, wie bestimmte menschliche Verhaltensweisen, Methoden, Auffassungen und Gewohnheiten der Menschen – wirklich vollständig können diese nur durch die Wahrheit beseitigt werden. Die Wahrheit kann nicht nur die verdorbenen Dispositionen der Menschen beseitigen; sie kann auch als Lebensziel, Lebensgrundlage und Lebensprinzip dienen und alle Schwierigkeiten und Probleme eines Menschen beseitigen. Das ist absolut. Was ist nun der Schlüssel? Es ist die Erkenntnis, dass der Ursprung vieler Probleme direkt damit zusammenhängt, dass man die Wahrheit nicht versteht. Viele Menschen wissen nicht, wie sie praktizieren sollen, wenn ihnen etwas widerfährt, und das liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Es gibt so viele Dinge, deren Wesen und Wurzel die Menschen nicht durchschauen können, und auch das liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Aber wie können sie dennoch so eloquent sein, ohne die Wahrheit zu verstehen? (Das sind alles nur Worte und Glaubenslehren.) Dieses Problem, über Glaubenslehren zu sprechen, muss also gelöst werden. Sprecht weniger leere Worte, wiederholt nicht ständig Glaubenslehren und skandiert nicht ständig Parolen; sprecht mehr praktische Worte, praktiziert mehr die Wahrheit, sprecht mehr über Selbsterkenntnis und die detaillierte Analyse eurer selbst, und lasst andere öfter Worte hören, die sie erbaulich und nützlich finden. Nur wer diese Dinge tut, besitzt die Wahrheitsrealität. Gebt keine Glaubenslehren und keine leeren Worte von euch, sprecht keine heuchlerischen und irreführenden Worte, und sprecht keine Worte, die nicht erbaulich sind. Wie kannst du es vermeiden, so zu sprechen? Du musst zuerst die Hässlichkeit, Dummheit und Absurdität dieser Dinge erkennen und durchschauen; dann wirst du in der Lage sein, dich gegen das Fleisch aufzulehnen. Außerdem musst du Vernunft besitzen. Je mehr Vernunft eine Person hat, desto korrekter und angemessener wird das sein, was sie sagt. Je reifer ihre Menschlichkeit ist, desto praktischer werden ihre Worte sein und desto weniger Unsinn wird sie von sich geben. Und in ihrem Herzen wird sie diese leeren Worte, Übertreibungen und Unwahrheiten verabscheuen. Einige Menschen sind zu eitel und wollen immer nette Dinge sagen, um sich zu tarnen. Sie wollen auf diese Weise Status in den Herzen anderer erlangen und deren Hochachtung gewinnen, damit andere Leute denken, dass sie wirklich gut an Gott glauben und gute Menschen und besonders bewundernswert sind. Sie haben immer diese Absicht, sich zu tarnen; sie werden von einer verdorbenen Disposition beherrscht. Menschen haben verdorbene Dispositionen, die die Ursache dafür sind, dass sie Böses tun, um sich Gott zu widersetzen, und stellen das schwierigste Problem dar, das es zu lösen gilt. Solange der Heilige Geist nicht wirkt und Gott Selbst jemanden nicht vervollkommnet, kann seine verdorbene Disposition nicht gereinigt und ein Wandel der Disposition nicht erreicht werden. Davon abgesehen gibt es keinen Weg für einen Menschen, dieses Problem zu beseitigen. Wenn du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, dann musst du anhand der Worte Gottes über deine verdorbene Disposition nachdenken und sie verstehen, dich selbst mit jedem Satz von Gottes Worten der Entlarvung und des Gerichts vergleichen und Stück für Stück alle deine verdorbenen Dispositionen und Zustände zutage fördern. Als ersten Schritt solltest du die Absichten und den Zweck deiner Worte und Taten ergründen und jedes Wort, das du sprichst, im Detail analysieren und beurteilen, wobei du nichts in deinen Gedanken und deinem Verstand übersehen darfst. Auf diese Weise wirst du durch schrittweises Sezieren und Beurteilen erkennen, dass deine verdorbene Disposition nicht bloß gering, sondern ausufernd ist und dass Satans Gifte nicht begrenzt, sondern eher zahlreich sind. Auf diese Weise wirst du allmählich deine verdorbenen Dispositionen und deine Wesensnatur klar sehen und erkennen, wie tief Satan dich verdorben hat. An diesem Punkt wirst du spüren, wie unglaublich kostbar die Wahrheit ist, die Gott kundtut. Sie kann die Probleme der Disposition und der Natur der verdorbenen Menschheit beseitigen. Diese Medizin, die Gott für die verdorbenen Menschen vorbereitet hat, um die Menschheit zu retten, ist unglaublich wirksam und sogar wertvoller als jedes Elixier. Um Gottes Rettung zu erhalten, strebst du also bereitwillig nach der Wahrheit, lernst jeden Aspekt der Wahrheit immer mehr zu schätzen und strebst mit immer größerem Eifer. Wenn jemand dieses Gefühl im Herzen hat, bedeutet das, dass er bereits ein gewisses Verständnis der Wahrheit erlangt und bereits auf dem wahren Weg Wurzeln geschlagen hat. Wenn er das noch inniger erfahren kann und Gott von Herzen wahrhaft lieben kann, wird sich seine Lebensdisposition zu wandeln beginnen.

Es ist leicht, einige Verhaltensänderungen vorzunehmen, aber es ist nicht einfach, die eigene Lebensdisposition zu ändern. Die Lösung des Problems einer verdorbenen Disposition muss mit Selbsterkenntnis beginnen. Man muss aufmerksam sein, sich darauf konzentrieren, die eigenen Absichten und Zustände Stück für Stück zu prüfen, und ständig die Absichten der eigenen Rede und die gewohnten Ausdrucksweisen prüfen. Eines Tages wird man dann zu einer plötzlichen Erkenntnis kommen: „Ich sage immer nette Dinge, um mich zu tarnen, in der Hoffnung, in den Herzen der anderen Status zu erlangen. Das ist eine niederträchtige Disposition. Das ist keine Offenbarung einer normalen Menschlichkeit und entspricht nicht der Wahrheit. Diese niederträchtige Ausdrucksweise und Absicht sind falsch und müssen geändert und abgelegt werden.“ Nachdem du zu dieser Erkenntnis gekommen bist, wirst du die enorme Schwere deiner niederträchtigen Disposition mit zunehmender Deutlichkeit spüren. Du dachtest, Niederträchtigkeit bedeute nur das Vorhandensein von etwas niederträchtiger Begierde zwischen einem Mann und einer Frau, und dass du, obwohl du in dieser Hinsicht Niederträchtigkeit gezeigt hast, kein Mensch mit einer niederträchtigen Disposition bist. Das deutet darauf hin, dass dir das Verständnis für eine niederträchtige Disposition fehlte; du schienst die oberflächliche Bedeutung des Wortes „niederträchtig“ zu kennen, konntest eine niederträchtige Disposition aber nicht wirklich erkennen oder unterscheiden; und in Wirklichkeit verstehst du immer noch nicht, was das Wort „niederträchtig“ bedeutet. Wenn dir klar wird, dass du diese Art von Disposition offenbart hast, beginnst du, über dich selbst nachzudenken und sie zu erkennen und tief in ihre Ursprünge vorzudringen, und du wirst sehen, dass du tatsächlich eine solche Disposition hast. Was solltest du dann als Nächstes tun? Du musst kontinuierlich deine Absichten in deinen eigenen, ähnlichen Ausdrucksweisen prüfen. Durch dieses ständige In-dich-gehen wirst du mit zunehmender Authentizität und Genauigkeit erkennen, dass du tatsächlich diese Art von Disposition und Wesen hast. Erst an dem Tag, an dem du wirklich eingestehst, dass du tatsächlich eine niederträchtige Disposition hast, wirst du beginnen, Hass und Abscheu ihr gegenüber zu entwickeln. Man geht von der Überzeugung, dass man ein guter Mensch ist, aufrichtig in seinem Verhalten, mit einem Sinn für Gerechtigkeit, ein Mensch von moralischer Integrität, ein argloser Mensch, dazu über, zu erkennen, dass man solche Wesensnaturen wie Arroganz, Unnachgiebigkeit, Hinterlist, Niederträchtigkeit und Abneigung gegenüber der Wahrheit besitzt. An diesem Punkt wird man sich selbst genau eingeschätzt haben und wissen, was man wirklich ist. Nur verbal einzugestehen oder oberflächlich zu erkennen, dass man diese Erscheinungsformen und Zustände hat, wird keinen echten Hass erzeugen. Nur wenn man erkennt, dass das Wesen dieser verdorbenen Dispositionen die abscheuliche Art Satans ist, kann man sich wirklich selbst hassen. Was für eine Art Menschlichkeit ist nötig, um sich selbst bis zum Punkt des Selbsthasses wirklich zu kennen? Man muss positive Dinge lieben, die Wahrheit lieben, Fairness und Gerechtigkeit lieben, ein Gewissen und Bewusstsein haben, ein gutes Herz besitzen und in der Lage sein, die Wahrheit zu akzeptieren und zu praktizieren – alle Menschen dieser Art können sich selbst wirklich kennen und hassen. Die Menschen, die die Wahrheit nicht lieben und denen es schwerfällt, die Wahrheit zu akzeptieren, werden sich niemals selbst kennen. Auch wenn sie vielleicht ein paar Worte darüber verlieren, dass sie sich selbst kennen, können sie die Wahrheit nicht praktizieren und werden keine echte Veränderung durchlaufen. Selbsterkenntnis zu erlangen ist die schwierigste Aufgabe. Sagen wir zum Beispiel, es gibt da jemanden von geringem Kaliber, der denkt: „Mein Kaliber ist schlecht. Ich bin von Natur aus ängstlich und scheue mich, mich an irgendetwas zu beteiligen. Vielleicht bin ich sogar die argloseste, feigste Person der Welt. Deshalb bin ich der würdigste Empfänger der Errettung durch Gott.“ Ist das echte Selbsterkenntnis? Das sind die Worte von jemandem, der die Wahrheit nicht versteht. Bedeutet ein schlechtes Kaliber automatisch, dass man keine verdorbene Disposition hat? Haben Feiglinge auch keine verdorbenen Dispositionen? Wurden sie nicht auch von Satan verdorben? Tatsächlich ist bei diesen Menschen die niederträchtige und arrogante Disposition genauso ausgeprägt vorhanden, und sie ist zudem ziemlich tief verborgen und tiefer verwurzelt als bei den meisten Menschen. Warum sage ich, dass sie tief verborgen ist? (Weil sie immer denken, sie seien gut.) Genau. Sie selbst sind von dieser Illusion geblendet und irregeführt, was es ihnen unmöglich macht, die Wahrheit zu akzeptieren. Sie denken, sie seien schon recht gut und bräuchten Gottes Gericht und Reinigung nicht. All diese Worte, die Gott über das Richten der Menschen und die Enthüllung ihrer Verdorbenheit spricht, richten sich an andere, an diese kompetenten Menschen mit einer arroganten Disposition, an diese bösen Menschen, an falsche Leiter und Antichristen, die andere in die Irre führen; aber sie richten sich nicht an Menschen wie sie. Sie sind bereits gut genug; ihre Hände sind rein, und sie selbst sind rein wie frisch gefallener Schnee, ohne jeden Makel. Wenn sie sich selbst auf diese Weise definieren, ist es dann möglich, dass sie sich selbst wirklich kennen? (Nein.) Sie können sich selbst nicht kennen, und sie verstehen mit Sicherheit die Wahrheit nicht. Sie können unmöglich solche Wahrheiten wie den Grund, warum Gott Menschen richtet und züchtigt, verstehen, wie Er Menschen rettet oder wie eine verdorbene Disposition gereinigt wird. Eine Person, die kein bisschen Selbsterkenntnis besitzt, versteht definitiv keine einzige Wahrheit. Diese falschen Ansichten, die solche Menschen offenbaren, sind genug, um zu zeigen, dass sie absurde und lächerliche Menschen sind. Ihr Verständnis ist absurd, und sie erlegen Gott ihre eigenen Überzeugungen auf; dies zeugt ebenfalls von einer niederträchtigen Disposition. Niederträchtigkeit ist eine Art von Disposition, die sich nicht nur im Verhalten zwischen einem Mann und einer Frau zeigt; ein wenig niederträchtiges Begehren sollte nicht als niederträchtige Disposition bezeichnet werden. Aber wenn die niederträchtigen Begierden von jemandem zu stark sind und er oft Unzucht oder anhaltende Homosexualität praktiziert, dann ist das niederträchtig. Manche Menschen können nicht zwischen den beiden unterscheiden: Sie bezeichnen niederträchtige Begierden immer als Niederträchtigkeit und erklären Niederträchtigkeit anhand von niederträchtigen Begierden; ihnen fehlt Urteilsvermögen. Eine niederträchtige Disposition ist am schwierigsten zu erkennen. Die Handlungen jeder Person, die zu hinterlistig und heimtückisch ist, sind alle niederträchtig. Zum Beispiel denken sich manche Menschen, nachdem sie eine Lüge erzählt haben: „Wenn ich mein Verständnis nicht mitteile, wer weiß, was andere von mir denken werden? Ich muss mich öffnen und ein wenig Gemeinschaft halten; sobald ich mein Verständnis mitgeteilt habe, ist die Sache damit erledigt. Ich darf nicht zulassen, dass andere meine wahren Absichten erkennen und denken, ich sei hinterlistig.“ Welche Disposition ist das? Sich auf eine trügerische Weise zu öffnen – das nennt man Niederträchtigkeit. Und nach dem Lügen sehen sie sich wachsam um: „Hat jemand gemerkt, dass ich gelogen habe? Konnte jemand mein wahres Gesicht erkennen?“ Sie beginnen, Informationen aus anderen herauszulocken und sie auszuhorchen; das ist ebenfalls niederträchtig. Es ist nicht leicht, eine niederträchtige Disposition zu erkennen. Jeder, der sich auf besonders teuflische und hinterlistige Weise verhält und es anderen schwer macht, ihn zu durchschauen, ist niederträchtig. Wer Pläne schmiedet und Intrigen spinnt, um seine Ziele zu erreichen, ist niederträchtig. Wer Menschen täuscht, indem er unter dem Vorwand, Gutes zu tun, Schlechtes tut und andere dazu bringt, ihm zu dienen, ist der Niederträchtigste von allen. Der große rote Drache ist der Niederträchtigste, Satan ist der Niederträchtigste, diese Teufelskönige sind die Niederträchtigsten; alle Teufel sind niederträchtig.

Um einen Wandel der Disposition anzustreben, muss man zunächst seine eigene verdorbene Disposition erkennen können. Wahre Selbsterkenntnis bedeutet, das Wesen der eigenen Verdorbenheit zu durchschauen und sie in jedem Detail zu analysieren sowie die verschiedenen Zustände zu erkennen, die eine verdorbene Disposition hervorruft. Erst wenn jemand seine eigenen verdorbenen Zustände und seine verdorbene Disposition klar versteht, kann er sein Fleisch und Satan hassen, was dann zu einem Wandel der Disposition führt. Kann sich seine Disposition ändern, wenn er diese Zustände nicht erkennen kann und es ihm nicht gelingt, die Zusammenhänge zu erkennen und diese Zustände mit sich selbst zu vergleichen? Das kann sie nicht. Ein Wandel der Disposition erfordert, dass man die verschiedenen Zustände erkennt, die die eigene verdorbene Disposition hervorbringt; man muss an den Punkt gelangen, an dem man nicht mehr durch seine verdorbene Disposition eingeschränkt wird und die Wahrheit praktiziert – erst dann kann sich die Disposition zu ändern beginnen. Wenn man den Ursprung der eigenen verdorbenen Zustände nicht erkennt und sich nur im Einklang mit Worten und Glaubenslehren, die man verstanden hat, beherrscht, dann kann das, selbst wenn man ein gutes Verhalten an den Tag legt und sich äußerlich ein wenig ändert, nicht als Wandel der Disposition betrachtet werden. Da es nicht als Wandel der Disposition gelten kann, welche Rolle spielen dann die meisten Menschen bei der Ausführung ihrer Pflicht? Es ist die Rolle einer Arbeitskraft; sie strengen sich einfach an und beschäftigen sich mit Aufgaben. Obwohl sie ebenfalls ihre Pflicht ausführen, konzentrieren sie sich die meiste Zeit nur darauf, Dinge zu erledigen, suchen aber nicht die Wahrheit, sondern mühen sich nur ab. Manchmal, wenn sie gut gelaunt sind, geben sie sich mehr Mühe, und manchmal, wenn ihre Laune schlecht ist, nehmen sie sich etwas zurück. Aber danach prüfen sie sich selbst und empfinden Reue, sodass sie sich wieder mehr Mühe geben und glauben, dies sei Bußfertigkeit. In Wirklichkeit ist das keine wahre Veränderung und auch keine wahre Buße. Wahre Buße beginnt mit Selbsterkenntnis; sie beginnt mit einer Verhaltensänderung. Wenn das Verhalten einer Person sich erst einmal verändert hat und sie sich gegen ihr Fleisch auflehnen und die Wahrheit praktizieren kann und in Bezug auf ihr Verhalten mit den Grundsätzen im Einklang zu sein scheint, bedeutet das, dass sie wirklich Buße getan hat. Dann erreicht sie nach und nach den Punkt, an dem sie laut den Grundsätzen sprechen und handeln kann und vollständig im Einklang mit der Wahrheit steht. An diesem Punkt beginnt der Wandel der Lebensdisposition. Welche Stufe habt ihr jetzt in eurer Erfahrung erreicht? (Ich lege nach außen hin etwas gutes Verhalten an den Tag.) Dann befindet ihr euch immer noch in der Phase des Bemühens. Einige Leute bemühen sich ein wenig und denken dann, sie hätten einen Beitrag geleistet und verdienten Gottes Segen. Innerlich fragen sie sich immer: „Was hält Gott davon? Ich habe mich so sehr bemüht und so viel Härten ertragen, kann ich ins Himmelreich eintreten?“ Ständig zu versuchen, den Dingen auf den Grund zu gehen – was für eine Disposition ist das? Es ist eine betrügerische, niederträchtige und arrogante Disposition. Außerdem hoffen sie, durch ein wenig Mühe in ihrem Glauben an Gott Segnungen zu erhalten, ohne auch nur ein Bisschen der Wahrheit zu akzeptieren; zeigt sich hier nicht eine unnachgiebige Disposition? Niemals die Vorteile von Status aufzugeben; zeugt das nicht auch von Unnachgiebigkeit? Ständig machen sie sich Sorgen: „Wird Gott sich daran erinnern, dass ich bei der Ausführung dieser Pflicht Härten ertragen habe? Wird Er mir einige Segnungen zuteilwerden lassen?“ In ihrem Kopf stellen sie ständig solche Berechnungen an. Nach außen hin sieht es so aus, als würden sie Deals machen, aber in Wirklichkeit sind hier mehrere Arten von verdorbenen Dispositionen am Werk. Immer wollen sie mit Gott einen Deal machen, immer wollen sie durch ihren Glauben an Gott Segnungen erhalten, immer wollen sie Vorteile erlangen und keine Verluste erleiden, immer wenden sie verschlagene und hinterhältige Mittel an – das bedeutet es, von einer niederträchtigen Disposition beherrscht zu werden. Jedes Mal, wenn eine solche Person sich bei der Ausführung ihrer Pflichten etwas bemüht, will sie wissen: „Werde ich für all die Mühe, die ich aufbringe, Segen erhalten? Werde ich in das Himmelreich eintreten können, nachdem ich für meinen Glauben an Gott so viel gelitten habe? Wird Gott mich billigen, weil ich allem entsagt habe, um meine Pflicht auszuführen? Erkennt mich Gott an – oder tut er das nicht?“ Diese Fragen beschäftigen sie den ganzen Tag. Wenn sie sie einen Tag lang nicht beantworten kann, ist sie an diesem Tag unruhig und nicht bereit, ihre Pflichten auszuführen oder einen Preis zu zahlen, geschweige denn, nach der Wahrheit zu streben. Da sie immer durch diese Dinge eingeschränkt und gebunden ist, besitzt sie überhaupt keinen wahren Glauben. Sie glaubt nicht, dass Gottes Verheißungen echt sind. Sie glaubt nicht, dass das Streben nach der Wahrheit mit Sicherheit Gottes Segen einbringen wird. In ihrem Herzen ist sie der Wahrheit abgeneigt. Selbst wenn sie nach der Wahrheit streben wollte, fehlt ihr die Kraft dafür, und so hat sie weder die Erleuchtung noch die Erhellung des Heiligen Geistes und kann die Wahrheit nicht verstehen. Diese Person stößt häufig auf Probleme bei der Ausführung ihrer Pflichten, und sie ist oft negativ und schwach. Wenn sie auf Schwierigkeiten stößt, murrt sie, und wenn ihr ein Unglück widerfährt oder sie verhaftet wird, beschließt sie, dass Gott sie nicht beschützt und sie nicht will, und gibt sich der Verzweiflung hin. Was für eine Disposition ist das? Ist das nicht Boshaftigkeit? Was wird diese Person tun, sobald sie einen Groll hegt? Sie wird definitiv negativ und lustlos sein; sie wird in Hoffnungslosigkeit die Hände über dem Kopf zusammenschlagen. Und sie wird häufig die Leiter und Mitarbeiter beschuldigen, falsche Leiter und Antichristen zu sein. Vielleicht beklagt sie sich sogar direkt über Gott und verurteilt Ihn. Worin liegt die Ursache dieser Dinge? Diese Person steht unter der Kontrolle einer boshaften Disposition. Im Einklang mit weltlichen Ansichten und satanischer Logik glaubt sie, dass es für jede Investition eine Gegenleistung geben muss. Ohne diese Gegenleistung wird sie nichts mehr investieren. Sie ist auf Vergeltung aus und will ihre Pflicht aufgeben, ihre Pflicht verweigern und eine Gegenleistung fordern. Ist das nicht boshaft? Inwiefern ähnelt das Paulus? (Paulus glaubte, dass nach der Vollendung seines Laufs und seinem guten Kampf eine Krone der Gerechtigkeit für ihn bestimmt sein würde.) Genau darin liegt die Ähnlichkeit zu Paulus. Zeigt ihr selbst einige dieser Erscheinungsformen, wie die des Paulus? Vergleicht ihr euch auch selbst auf diese Weise? Wenn ihr Gottes Worte nicht auf euch selbst anwendet, könnt ihr keine Selbsterkenntnis erlangen. Nur wenn ihr das Wesen eurer verdorbenen Disposition erkennt, könnt ihr wirkliche Selbsterkenntnis erlangen. Wenn ihr Richtig und Falsch nur auf oberflächlicher Ebene erkennt oder einfach nur eingesteht, dass ihr ein Teufel und ein Satan seid, ist das zu pauschal und gehaltlos. Es ist vorgetäuschte Tiefgründigkeit, eine Maske, Betrug. Auf diese Weise von Selbsterkenntnis zu sprechen, ist falsche Geistlichkeit, das ist irreführend.

Habt ihr schon einmal gesehen, wie eine betrügerische Person versucht, Selbsterkenntnis zu erlangen? Sie versucht, aus einer Mücke einen Elefanten zu machen, redet darüber, dass sie ein Teufel und ein Satan ist, und verflucht sich sogar selbst. Und doch sagt sie nicht, welche teuflischen und bösen Taten sie begangen hat, noch seziert sie die Schmutzigkeit und Verdorbenheit in ihrem Herzen. Sie behauptet einfach, dass sie ein Teufel und ein Satan ist, dass sie sich gegen Gott aufgelehnt und sich Ihm widersetzt hat, und bedient sich vieler leerer Worte und pauschaler Aussagen, um sich selbst zu verurteilen, sodass andere denken: „Das ist jemand, der sich wirklich kennt; was für ein tiefgründiges Verständnis er hat.“ Eine solche Person lässt andere sehen, wie geistlich sie ist, sodass alle sie als jemanden beneiden, der nach der Wahrheit strebt. Doch nachdem sie sich auf diese Weise mehrere Jahre lang „selbst erkannt“ hat, hat sie dennoch nicht aufrichtig Buße getan, und man sieht keine Situation, in der sie die Wahrheit tatsächlich praktiziert oder Dinge laut den Grundsätzen tut. Ihre Lebensdisposition hat sich in keiner Weise verändert, und hierdurch wird das Problem aufgedeckt: Es handelt sich hier nicht um wahre Selbsterkenntnis. Es ist eine Tarnung und Betrug, und diese Person ist ein Heuchler. Egal wie jemand über Selbsterkenntnis spricht: Achtet nicht darauf, wie schön seine Worte klingen oder wie tiefgründig sein Wissen ist. Was ist das Entscheidende, auf das man achten muss? Schaut darauf, wie viel von der Wahrheit er praktizieren kann, und schaut darauf, ob er sich an die Wahrheitsgrundsätze halten kann, um die Arbeit der Kirche am Laufen zu halten. Diese zwei Indikatoren reichen aus, um festzustellen, ob jemand eine echte Veränderung durchlaufen hat. Das ist der Grundsatz für die Bewertung und das Erkennen von Menschen. Hört nicht auf die schönen Worte, die aus ihrem Mund kommen; schaut darauf, was sie tatsächlich tun. Es gibt Menschen, die, wenn sie von Selbsterkenntnis sprechen, nach außen hin so wirken, als würden sie es ernst meinen. Sie sprechen mit anderen über jede falsche Idee und jeden falschen Gedanken, den sie haben, öffnen sich und legen sich bloß, aber wenn sie mit dem Reden fertig sind, haben sie trotzdem nicht wirklich Buße getan. Wenn ihnen etwas widerfährt, praktizieren sie immer noch nicht die Wahrheit, halten sich nicht an die Grundsätze, halten nicht die Arbeit der Kirche aufrecht und zeigen keinerlei Wandel. Diese Art von Selbsterkenntnis, diese Art, sich zu öffnen, und diese Art von gemeinschaftlichem Austausch haben keine Bedeutung. Vielleicht denken solche Menschen, dass sie, wenn sie über eine solche Art von Selbsterkenntnis verfügen, wirklich Buße getan haben und die Wahrheit praktizieren, aber letztendlich gibt es nach Jahren eines solchen Verständnisses keine Veränderungen. Ist diese Art der Selbsterkenntnis nicht nur ein mechanisches Vorgehen, ein Befolgen eines Verfahrens? Es hat keine tatsächliche Wirkung; spielen solche Leute nicht nur mit sich selbst? Ich bin einmal an einen Ort gegangen, und als ich ankam, mähte jemand das Gras mit einem Rasentrimmer. Die Maschine dröhnte laut und machte viel Lärm. Bei jedem der zwei oder drei Male, die ich dort war, traf ich auf dieselbe Situation, also fragte ich diese Person: „Habt ihr keine feste Zeit, zu der ihr das Gras schneidet?“ Er antwortete: „Ach, ich schneide das Gras nur, wenn ich sehe, dass Gott gekommen ist. Ich mag das selber auch nicht.“ Wenn Menschen, denen es an Urteilsvermögen fehlt, das hören, könnten sie vielleicht meinen, er sei ehrlich und würde einfach sagen, was er denkt. Sie könnten denken, dass er seine Fehler eingesteht und Selbsterkenntnis gewinnt, und so werden sie in die Irre geführt. Aber würde jemand, der die Wahrheit versteht, das so sehen? Was ist in einer solchen Situation die richtige Betrachtungsweise? Menschen, die diese Situation durchschauen können, werden denken: „Du übernimmst keine Verantwortung bei der Ausführung deiner Pflicht; machst du das nicht nur zum Schein?“ Doch der Mann, der den Rasen mäht, hat Angst davor, dass andere das so sehen könnten, also sagt er vorsorglich diese Dinge, um sie zum Schweigen zu bringen. Das ist recht geschickte Rhetorik, nicht wahr? (Ja.) Tatsächlich war er sich längst darüber im Klaren, wie er diese Situation bewältigen kann, um dich von vornherein in die Irre zu führen und dich glauben zu lassen, er sei ganz geradlinig, könne offen sprechen und seine Fehler eingestehen. Was er denkt, ist: „Ich verstehe die Wahrheit; es ist nicht nötig, dass du sie mir erklärst. Ich gestehe es im Voraus ein. Mal sehen, was du gegen meine geschickte Formulierung sagen kannst. Genau das werde ich tun, was kannst du mir schon anhaben?“ Welche Dispositionen sind hier am Werk? Zunächst einmal versteht er alles. Wenn er einen Fehler macht, weiß er, dass er Buße tun muss. Das ist der Eindruck, den er anderen vermittelt, indem er sich tarnt und lügt, um eine Illusion zu schaffen und andere dazu zu bringen, zu ihm aufzusehen. Er ist außerordentlich berechnend und weiß genau, in welchem Ausmaß seine Worte andere in die Irre führen werden und wie diese Leute darauf reagieren werden. Er hat das alles im Voraus abgeschätzt. Was ist das für eine Disposition? Das ist eine niederträchtige Disposition. Zudem beweist die Tatsache, dass er diese Dinge sagen kann, dass ihm diese Dinge nicht erst jetzt bewusst werden, sondern dass er schon lange weiß, dass sein Handeln oberflächlich ist, dass er so jetzt nicht handeln sollte, dass er keine Fassade aufsetzen und nicht aus Stolz handeln sollte. Warum tut er es dann trotzdem? Ist das nicht Unnachgiebigkeit? Es gibt Imponiergehabe, Unnachgiebigkeit und auch Niederträchtigkeit. Könnt ihr diese richtig beurteilen? Manche Menschen können nur andere Leute richtig beurteilen, sich selbst aber nicht. Warum ist das so? Wenn jemand sich wirklich selbst beurteilen kann, dann kann er ebenso andere richtig beurteilen. Wenn er nur andere, aber nicht sich selbst richtig beurteilen kann, bedeutet das, dass es ein Problem mit seiner Disposition und seinem Charakter gibt. Jemand, der nur andere mit der Wahrheit vergleicht, sich selbst aber nicht, ist sicherlich niemand, der die Wahrheit liebt, geschweige denn jemand, der die Wahrheit akzeptiert.

Ist es gut oder schlecht, wenn jemand erkennen kann, wie ernst das Problem seiner Verdorbenheit ist? Es ist eine gute Sache. Je genauer du deine Verdorbenheit erkennen und sie genau verstehen kannst, und je mehr du dein eigenes Wesen erkennen kannst, desto eher kannst du gerettet werden und desto näher wirst du dem Erlangen der Rettung sein. Je weniger du in der Lage bist, deine Probleme zu erkennen, und immer denkst, du seist gut und in Ordnung, desto weiter bist du vom Weg der Rettung entfernt – du befindest dich immer noch in großer Gefahr. Wenn du jemanden siehst, der immer damit prahlt, wie gut er seine Pflicht tut und wie kompetent er darin ist, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten und sie zu praktizieren, beweist das, dass die Größe dieser Person gering ist. Diese Person ist kindisch und ihr Leben ist unreif. Welche Art von Person hat mehr Hoffnung auf Rettung und kann den Weg der Rettung einschlagen? Die Person, die ihre eigene verdorbene Disposition wirklich kennt. Je tiefergehend sie sie versteht, desto näher kommt sie ihrer Rettung. Zu verstehen, dass die eigenen verdorbenen Dispositionen allesamt aus der satanischen Natur stammen, zu sehen, dass man kein Gewissen und keine Vernunft hat, dass man keine Wahrheiten praktizieren kann, dass man nur nach seiner verdorbenen Disposition lebt und keinerlei Menschlichkeit besitzt, dass man ein lebendiger Teufel und ein lebendiger Satan ist – das bedeutet, wahrhaftige Kenntnis des Wesens der eigenen Verdorbenheit zu besitzen. Wenn man das auf diese Weise versteht, erscheint das Problem ziemlich ernst, aber ist das etwas Gutes oder etwas Schlechtes? (Etwas Gutes.) Obwohl es etwas Gutes ist, werden manche Menschen negativ, wenn sie ihre teuflische und satanische Seite sehen, und sie denken: „Das ist mein Ende. Gott will mich nicht. Ich werde bestimmt in die Hölle geschickt. Es besteht keine Chance, dass Gott mich rettet.“ Kommt so etwas vor? Sagt Mir, gibt es Menschen, die umso negativer werden, je mehr Selbsterkenntnis sie erlangen? Sie denken: „Ich bin völlig ruiniert. Gottes Gericht und Züchtigung sind über mich gekommen. Das ist Bestrafung, Vergeltung. Gott will mich nicht. Ich habe keine Hoffnung mehr, gerettet zu werden.“ Haben Menschen diese falschen Vorstellungen? (Ja.) Tatsächlich gilt: Je mehr eine Person sich ihrer Hoffnungslosigkeit bewusst ist, desto mehr Hoffnung besteht für sie. Werde nicht negativ, gib nicht auf. Selbsterkenntnis ist etwas Gutes; sie ist ein wesentlicher Weg, um Rettung zu erlangen. Wenn sich jemand seiner eigenen verdorbenen Disposition und dem Wesen seines Widerstands gegen Gott in verschiedenen Aspekten überhaupt nicht bewusst ist und nicht einmal vorhat, sich zu ändern, dann ist das ein Problem. Diese Art von Mensch ist taub, sie ist tot. Ist es leicht, einen toten Menschen wieder zum Leben zu erwecken? Wenn er einmal tot ist, ist es nicht leicht, ihn wieder zum Leben zu erwecken.

Welcher Art von Mensch bietet Gott noch die Möglichkeit, Buße zu tun? Welche Art von Mensch hat noch Hoffnung darauf, gerettet zu werden? Welche Erscheinungsformen sollten diese Menschen an den Tag legen? Zunächst einmal müssen sie ein Gewissen haben. Was auch immer ihnen widerfährt: Sie können es von Gott annehmen, weil sie in ihrem Herzen verstehen, dass es Gott ist, der an ihrer Rettung arbeitet. Sie werden sagen: „Ich verstehe Gottes Absichten nicht, und ich verstehe auch nicht, warum mir so etwas widerfährt, aber ich vertraue darauf, dass Gott das tut, um mich zu retten. Ich darf mich nicht gegen Ihn auflehnen oder Sein Herz kränken. Ich muss mich unterwerfen und mich gegen mich selbst auflehnen.“ Sie verfügen über ein solches Gewissen. Darüber hinaus denken sie, was die Vernunft betrifft: „Gott ist der Schöpfer. Ich bin ein geschaffenes Wesen. Was immer Gott tut, ist richtig. Gott richtet und züchtigt mich, um meine verdorbene Disposition zu reinigen. Wie auch immer der Schöpfer Seine geschaffenen Wesen behandelt, es ist vollkommen gerechtfertigt und angemessen.“ Ist das nicht die Vernunft, die Menschen haben sollten? Menschen sollten keine Forderungen an Gott stellen und sagen: „Ich bin ein Mensch. Ich habe Integrität und Würde. Ich werde nicht zulassen, dass Du mich so behandelst.“ Ist das vernünftig? Das ist eine satanische Disposition, ihr fehlt die Vernunft eines normalen Menschen, und Gott wird solche Menschen nicht retten; Er erkennt sie nicht als geschaffene Wesen an. Angenommen, du würdest sagen: „Ich wurde von Gott erschaffen. Egal, wie Er mich behandeln will: Das ist in Ordnung. Er kann mich wie einen Esel oder ein Pferd behandeln oder wie irgendetwas anderes. Ich treffe keine eigenen Entscheidungen und habe keine Forderungen.“ Wenn du das sagen würdest, würdest du dann immer noch wählen wollen, wenn die Ausführung deiner Pflicht etwas schwierig und anstrengend wäre? (Nein.) Das stimmt. Du musst dich unterwerfen. Wie unterwirft man sich? Anfangs ist die Unterwerfung schwierig und schwer zu ertragen. Man will immer entkommen und sich weigern. Was solltest du also tun? Du musst vor Gott treten, beten, die Wahrheit suchen, das Wesen des Problems klar erkennen und dann den Weg der Praxis finden. Du solltest mit ganzem Herzen und ganzer Kraft die Wahrheit praktizieren und dich nach und nach unterwerfen. Das heißt es, Vernunft zu besitzen. Als Erstes musst du diese Art von Vernunft besitzen. Sobald man Gewissen und Vernunft hat, was braucht man dann noch? Schamgefühl. In welchen Situationen braucht man ein Schamgefühl? Wenn man etwas falsch macht, wenn man seine Aufsässigkeit, seine Verschlagenheit und seine Verlogenheit offenbart, wenn man lügt und betrügt – dann braucht man Bewusstsein und Schamgefühl. Man muss wissen, dass das eigene Verhalten nicht mit der Wahrheit übereinstimmt und unwürdig ist, und man muss wissen, dass man Reue empfinden sollte. Wer kein Schamgefühl hat, ist ein dreister und schamloser Mensch, der es nicht verdient, Mensch genannt zu werden. Für jemanden, der die Wahrheit nicht akzeptiert, ist es aus und vorbei. Egal, wie man mit ihm über die Wahrheit Gemeinschaft hält, nimmt er sie sich nicht zu Herzen; egal, was gesagt wird, er wird sich dieser Dinge immer noch nicht bewusst. Das nennt man fehlendes Schamgefühl. Können Menschen ohne Schamgefühl Reue empfinden? Ohne Schamgefühl hat man keine Würde, und so jemand kennt keine Reue. Können Menschen, die keine Reue kennen, umkehren? (Nein.) Diejenigen, die nicht umkehren können, werden das Böse, das in ihren Händen ist, nicht aufgeben. „Ein jeglicher kehre ab von seinem bösen Wege und vom Frevel seiner Hände“ (Jona 3,8). Was muss man besitzen, um das tun zu können? Man muss Schamgefühl und Gewissen besitzen. Wenn man einen Fehler macht, wird man sich selbst tadeln und Reue empfinden, und man wird von seinen falschen Wegen ablassen. Diese Art von Mensch kann umkehren. Das ist das Mindeste, das die Menschlichkeit einer Person besitzen sollte. Was braucht man abgesehen von Gewissen, Vernunft und Schamgefühl noch? (Eine Liebe zu positiven Dingen.) Das ist richtig. Positive Dinge zu lieben bedeutet, die Wahrheit zu lieben. Nur die Menschen, die die Wahrheit lieben, sind gutherzige Menschen. Lieben böse Menschen positive Dinge? Böse Menschen lieben niederträchtige, bösartige und böswillige Dinge; sie lieben alles, was mit negativen Dingen zu tun hat. Wenn du mit ihnen über positive Dinge sprichst oder darüber, wie etwas den Menschen zugutekommt und von Gott kommt, gefällt ihnen das nicht, und sie wollen nichts davon hören – für sie besteht keine Hoffnung, gerettet zu werden. Ganz gleich, wie gut man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält oder wie praktisch man mit ihnen spricht: Sie haben einfach kein Interesse daran und könnten sogar Feindseligkeit und Ablehnung zeigen. Aber ihre Augen leuchten auf, wenn sie jemanden über fleischliche Genüsse sprechen hören, und sie sind auf einmal voller Energie. Das ist eine boshafte und niederträchtige Disposition, und diese Menschen haben kein gutes Herz. Sie können also auf keinen Fall positive Dinge lieben. Wie sehen sie in ihrem Herzen positive Dinge? Sie verachten sie und schauen auf sie herab, sie verhöhnen diese Dinge. Wenn es darum geht, ein ehrlicher Mensch zu sein, denken sie: „Ehrlich zu sein bringt einem nur Nachteile. Nein, danke! Wenn du ehrlich bist, bist du ein Dummkopf. Schau dich an, wie du Härten erträgst und dich anstrengst, um deine Pflicht auszuführen, ohne jemals an deine eigene Zukunft oder deine Gesundheit zu denken. Wen wird es interessieren, wenn du vor Erschöpfung zusammenbrichst? Ich kann mich nicht verausgaben.“ Jemand anderes sagt vielleicht: „Lassen wir uns eine Hintertür offen. Wir können uns doch nicht wie Idioten abrackern. Wir müssen unseren Plan B vorbereiten und uns dann nur ein bisschen mehr Mühe geben.“ Diese bösen Menschen werden sich freuen, wenn sie das hören; es spricht ihnen aus der Seele. Aber wenn es darum geht, sich Gott komplett zu unterwerfen und sich hingebungsvoll für die eigene Pflicht aufzuwenden, sind sie voller Abneigung und Abscheu und wollen es nicht annehmen. Ist so jemand nicht boshaft? Solche Menschen haben alle eine boshafte Disposition. Du musst nur mit ihnen über die Wahrheit und die Grundsätze der Praxis Gemeinschaft halten, und schon sind sie voller Abscheu und weigern sich zuzuhören. Sie werden denken, das verletze ihren Stolz und ihre Würde und dass sie keinen Nutzen daraus ziehen können. Innerlich werden sie sagen: „Pausenlos redet ihr von der Wahrheit, den Grundsätzen der Praxis. Ständig redet ihr darüber, ein ehrlicher Mensch zu sein – kann man von Ehrlichkeit satt werden? Kann man mit ehrlichen Worten Geld verdienen? Betrügen ist der Weg zum Profit!“ Was für eine Logik ist das? Es ist die Logik eines Räubers. Ist das nicht eine boshafte Disposition? Ist diese Person gutherzig? (Nein.) Diese Art von Mensch kann die Wahrheit nicht erlangen. Das Wenige, was eine solche Person darbringt, aufwendet und dem sie entsagt, ist alles auf ein Ziel ausgerichtet, das sie lange im Voraus berechnet hat. Sie hält es nur dann für ein gutes Geschäft, etwas zu geben, wenn sie im Gegenzug mehr zurückbekommt. Was ist das für eine Disposition? Es ist eine niederträchtige, boshafte Disposition.

Die meisten, die an Gott glauben, suchen nicht nach der Wahrheit. Sie schmieden immer gerne ihre eigenen Pläne und treffen ihre eigenen Vorkehrungen. Das Ergebnis ist, dass sie nach mehreren Jahren eines solchen Verhaltens nicht viel gewonnen haben werden – sie werden keine Wahrheiten verstehen und können kein Erfahrungszeugnis ablegen. An diesem Punkt werden sie Reue empfinden und denken, es wäre am besten, sich Gottes Souveränität und Anordnungen zu unterwerfen und an Gott im Einklang mit Seinen Anforderungen zu glauben. Damals, als sie nach ihrem eigenen Willen Pläne machten, dachten sie, sie wären sehr clever, aber da sie die Wahrheit nicht erlangten, waren sie am Ende die Verlierer. Nur durch solche Misserfolge kommen die Menschen zum Verständnis der Wahrheit und zum Erwachen. Erst nachdem ihr Leben ein gewisses Maß an Schaden erlitten hat, schlagen sie den richtigen Weg ein, einen Weg, der direkter ans Ziel führt. Wenn sie an Gott laut Seinen Anforderungen geglaubt hätten, hätten sie so viele Umwege auf ihrem Weg vermieden. Manche Menschen verstehen, nachdem sie viele Dinge erlebt und einige Misserfolge und Rückschläge erlitten haben, schließlich einige Wahrheiten. Sie durchschauen diese Angelegenheiten und können alles in Gottes Hände legen und sich bereitwillig Seiner Orchestrierung und Seinen Anordnungen unterwerfen. Zu diesem Zeitpunkt sind sie auf dem richtigen Weg. Aber Menschen mit niederträchtigen, boshaften Dispositionen geben sich Gott nicht hin. Sie wollen sich immer auf ihre eigenen Bemühungen verlassen und fragen immer: „Steht das Schicksal wirklich unter Gottes Kontrolle? Ist Gott wirklich der Herrscher über alle Dinge?“ Manche Menschen, die sich im Haus Gottes dieselben Predigten und denselben gemeinschaftlichen Austausch anhören, werden umso belebter, je mehr sie zuhören. Je mehr sie zuhören, desto mehr verbessert sich ihr Zustand und desto mehr durchlaufen sie einen Wandel. Aber andere finden, dass es nur immer komplizierter und unerreichbarer klingt. Das sind Menschen, denen es an geistlichem Verständnis mangelt. Und wiederum andere Menschen hören sich Predigten und gemeinschaftlichen Austausch an und sind abgeneigt und völlig desinteressiert daran. Das offenbart die Unterschiede in der Natur der Menschen, trennt die Schafe von den Ziegen, jene, die die Wahrheit lieben, von denen, die die Wahrheit nicht lieben. Die eine Gruppe akzeptiert Gottes Worte, akzeptiert die Wahrheit und akzeptiert Gottes Gericht und Züchtigung. Die andere Gruppe akzeptiert die Wahrheit nicht, ganz gleich, wie sie sich Predigten anhört. Sie denken, es sei alles nur Jargon, und selbst wenn sie es verstehen, sind sie nicht bereit, es zu praktizieren, weil sie ihre eigenen Pläne, egoistischen Sehnsüchte und Interessen nicht aufgeben können. Und so ändern sie sich auch nach Jahren des Glaubens nicht. Sind die Unterschiede zwischen diesen beiden Gruppen innerhalb der Kirche nicht recht offensichtlich? Diejenigen, die Gott wirklich wollen, lassen sich nicht beeinflussen, egal, was andere sagen; sie beharren darauf, sich für Gott aufzuwenden, und glauben, dass Gottes Worte richtig sind und dass das Praktizieren nach Gottes Worten der höchste Grundsatz ist. Menschen, die niederträchtig sind und die Wahrheit nicht lieben, haben immer aktive Gedanken. Wenn sie heute einen Hoffnungsschimmer für den Erhalt von Segnungen sehen, werden sie alles geben und für jeden sichtbar gute Dinge tun, in der Hoffnung, die Leute für sich zu gewinnen. Doch nach einer Weile, wenn Gott sie nicht gesegnet hat, werden sie reumütig und beschweren sich, und sie kommen zu folgendem Schluss: „Gott ist der Herrscher über alles; Er bevorzugt niemanden – ich bin mir nicht so sicher, ob diese Worte stimmen.“ Sie können nicht über den Tellerrand ihrer eigenen unmittelbaren Interessen hinausblicken; wenn es ihnen keinen Nutzen bringt, rühren sie keinen Finger. Ist das nicht boshaft? Egal, mit wem sie zu tun haben, sie versuchen, mit ihnen zu handeln – ja, sie wagen es sogar, zu versuchen, mit Gott Geschäfte zu machen. Sie denken: „Ich muss einen Nutzen sehen, und zwar sofort. Ich muss sofort profitieren!“ Solche Eindringlichkeit – wäre es übertrieben zu sagen, dass sie eine boshafte Disposition besitzen? (Nein.) Wie kann ihre Boshaftigkeit dann bewiesen werden? Wenn sie mit einer kleinen Prüfung oder einem Unglück konfrontiert sind, können sie es nicht ertragen und werden ihre Pflicht nicht ausführen. Sie werden das Gefühl haben, einen Verlust erlitten zu haben: „Ich habe so viel investiert und Gott hat mich immer noch nicht gesegnet. Gibt es überhaupt einen Gott? Ist das der richtige Weg oder nicht?“ In ihrem Herzen regt sich der Zweifel. Sie wollen einen Nutzen sehen, und das beweist, dass sie nicht bereitwillig und aufrichtig Opfer bringen; auf diese Weise werden sie enthüllt. Was sagte Hiobs Frau, als Hiob seine Prüfungen durchlief? („Hältst du noch fest an deiner Frömmigkeit? Ja, sage Gott ab und stirb!“ (Hiob 2,9)) Sie war eine Ungläubige, die Gott verleugnete und Ihm entsagte, als Unglück über sie hereinbrach. Als Gott Segnungen gewährte, sagte sie: „Jehova Gott, du bist der große Retter! Du hast mir so viel Besitz gegeben und mich gesegnet. Ich werde dir nachfolgen. Du bist mein Gott!“ Und als Gott ihr ihr Hab und Gut wegnahm, sagte sie: „Du bist nicht mein Gott.“ Sie sagte sogar zu Hiob: „Du solltest nicht glauben. Es gibt keinen Gott! Wenn es einen gäbe, wie könnte er zulassen, dass Banditen unser Hab und Gut rauben? Warum hat er uns nicht beschützt?“ Was für eine Disposition ist das? Es ist eine boshafte Disposition. Sobald ihre Interessen beeinträchtigt und ihre eigenen Ziele und Sehnsüchte nicht erfüllt werden, rasten sie aus, lehnen sich auf und werden zu einem Judas, der Gott verrät und Ihm entsagt. Gibt es viele solcher Menschen? Es mag in der Kirche noch eine gewisse Anzahl solcher offensichtlich bösen Menschen und Ungläubigen geben. Aber es gibt Menschen, die sich nur in diesem Zustand befinden; das heißt, sie besitzen diese Disposition, aber sie gehören nicht unbedingt zu diesem Typ Mensch. Aber wenn du diese Disposition hast, muss sie sich dann ändern? (Ja.) Wenn du diese Disposition hast, bedeutet das, dass deine Natur ebenfalls boshaft ist. Mit einer solchen boshaften Disposition bist du jederzeit fähig, dich Gott zu widersetzen, Gott zu verraten und Ihm gegenüber feindselig zu handeln. Jeder Tag, an dem du diese verdorbenen Dispositionen nicht änderst, ist ein Tag, an dem du nicht mit Gott vereinbar bist. Wenn du mit Gott nicht vereinbar bist, kannst du nicht vor Ihn treten und Sein Werk erfahren, und du hast keine Möglichkeit, gerettet zu werden.

Hiob war in der Tat ein Mann des Glaubens. Als Gott ihn segnete, dankte er Gott. Als Gott ihn disziplinierte und ihm alles nahm, was er hatte, dankte er Gott trotzdem noch. Nachdem Hiob all das bis zum Ende durchlebt hatte, als er alt geworden war und Gott ihm all seinen Besitz und seine Kinder genommen hatte, wie reagierte er da? Nicht nur, dass er sich nicht beschwerte, er war auch in der Lage, Satan abzulehnen, und er pries Gott von Herzen, lobte Gottes Namen und legte für Ihn Zeugnis ab. Findet sich hier eine niederträchtige Disposition? Eine boshafte Disposition? (Nein.) Hat sich Hiob aufgelehnt, nachdem er so viel Besitz verloren hatte? Hat er sich beschwert? (Nein.) Er beschwerte sich nicht, er pries Gott. Was für eine Disposition ist das? Sie umfasst mehrere Dinge, über die eine normale Menschlichkeit verfügen sollte: Gewissen, Vernunft und die Liebe zu positiven Dingen. Zuerst einmal hatte Hiob ein Gewissen. In seinem Herzen wusste er, dass alles, was er hatte, von Gott gegeben wurde, und dafür dankte er Gott. Zusätzlich hatte er Vernunft. Welche seiner Aussagen beweist, dass er Vernunft hatte? (Er sagte: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21).) Diese Aussage bezeugt Hiobs wahre Erfahrung und sein Verständnis der Prüfungen Gottes; sie vermittelt seine wahre Größe und Menschlichkeit. Was besaß Hiob noch? (Eine Liebe zur Wahrheit.) Wie bemisst man das? Wie können wir Hiobs Liebe zur Wahrheit in der Situation erkennen, in der Gott ihm seinen Besitz genommen hat? (Wenn Hiob etwas widerfuhr, konnte er nach der Wahrheit suchen.) Nach der Wahrheit zu suchen ist eine Erscheinungsform der Liebe zur Wahrheit. Als diese Dinge um ihn herum geschahen, beklagte sich Hiob nicht, egal, wie unangenehm oder schmerzhaft das für ihn war – ist das nicht eine Erscheinungsform der Liebe zur Wahrheit? Und was ist eine weitere wichtige Erscheinungsform der Liebe zur Wahrheit? (Die Fähigkeit, sich zu unterwerfen.) Woher wissen wir, dass dies eine praktische, zutreffende Erscheinungsform der Liebe zur Wahrheit ist? Die Leute sagen oft: „Alles, was Gott tut, ist vorteilhaft für die Menschen und Ausdruck Seiner guten Absichten.“ Ist das die Wahrheit? (Ja.) Aber kannst du es annehmen? Du kannst es annehmen, wenn Gott dich segnet, aber kannst du es auch annehmen, wenn dir von Ihm genommen wird? Du kannst das nicht, aber Hiob konnte es. Er betrachtete diese Aussage als die Wahrheit – liebte er nicht die Wahrheit? Gott nahm ihm seinen gesamten Besitz, verursachte ihm solch enorme Verluste, und er wurde auch von einer schweren Krankheit heimgesucht. Aber diese Aussage, die er machte: „Alles, was Gott tut, ist richtig und ist Ausdruck Seiner guten Absichten“, beweist, dass er in seinem Herzen komplett verstanden hatte, dass alles, was er besaß, ihm von Gott gewährt worden war. Gerade weil er das als die Wahrheit verstand, hatte er, ganz gleich, wie viel Schmerz er erlitt, keine Klagen und war immer noch in der Lage, Gott zu preisen. Was seine Frau auch sagte, er war fähig, in seinem Zeugnis standhaft zu bleiben und Gott in seinem Herzen zu loben. Deshalb sagen wir, dass Hiob die Wahrheit liebte. Außerdem: Ganz gleich, mit welchen Mitteln Gott ihn prüfte, Hiob war in der Lage, es ohne Klage anzunehmen und sich zu unterwerfen. Selbst als Satan ihm seinen Besitz nahm und versuchte, ihn zu töten, oder ihn mit Geschwüren plagte – alles Dinge, die nicht mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen –, wie reagierte Hiob da? Hat er sich über Gott beschwert? Er sprach kein einziges Wort der Klage über Gott, sondern sagte, dass der Name Gottes gelobt werden sollte. Das beweist, dass Hiob sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen konnte, und es beweist auch, dass Hiob die Wahrheit sowie Fairness und Gerechtigkeit liebte. In seinem Herzen sagte er: „Gott ist so fair und so gerecht zu den Menschen! Was auch immer Gott tut, ist richtig!“ Dementsprechend konnte er Gott preisen. Er sagte: „Ganz gleich, was Gott tut, ich werde mich nicht beschweren. In den Augen Gottes sind geschaffene Wesen nicht mehr als Maden. Wie auch immer Gott mich behandelt, ist in Ordnung und gerechtfertigt.“ Er glaubte, dass alles, was Gott tat, richtig war, dass es etwas Positives war. Ganz gleich, wie viel seines Besitzes er verlor, ganz gleich, wie vielen Schwierigkeiten er gegenüberstand oder wie viel Schmerz er erduldete, er beschwerte sich nicht über Gott und konnte sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen dennoch unterwerfen. Das ist eine Erscheinungsform der Liebe zur Wahrheit. Er war in der Lage, seine eigenen Schwierigkeiten zu überwinden; er beschwerte sich nicht bei Gott über sie und stellte auch keine Forderungen an Ihn. Das ist Liebe zur Wahrheit, das ist echte Unterwerfung. Nur wer sich wirklich unterwirft, ist ein Mensch, der die Wahrheit liebt. In gewöhnlichen Zeiten sind manche Menschen wirklich gut darin, Glaubenslehren zu verkünden und Parolen zu skandieren, aber wenn ihnen etwas Ernstes widerfährt, stellen sie immer Forderungen an Gott und bitten ihn beharrlich: „Oh Gott, bitte nimm diese Krankheit von mir! Bitte stelle meinen Wohlstand wieder her!“ Ist das Unterwerfung? Das sind keine Menschen, die die Wahrheit lieben. Sie mögen es zu lügen und andere in die Irre zu führen, und in ihren Herzen lieben sie Reichtum und Gewinn. Hiob betrachtete materiellen Gewinn und all seinen Besitz mit Leichtigkeit. Er hatte ein reines Verständnis dieser Dinge, und deshalb konnte er sich unterwerfen. In seinem Herzen konnte Hiob diese Dinge durchschauen. Er sagte: „Egal, wie viel man in diesem Leben verdient, es kommt alles von Gott. Wenn Gott nicht will, dass du etwas verdienst, wirst du keinen Cent verdienen. Wenn Er es erlaubt, dann wirst du so viel haben, wie Er dir gibt.“ Er erkannte klar die Tatsache von Gottes Souveränität über alle Dinge, diese Wahrheit schlug in seinem Herzen Wurzeln. „Gott herrscht über alle Dinge“ – dieser Satz kam für Hiob nicht mit einem Fragezeichen, sondern mit einem Ausrufezeichen. Dieser Satz wurde zu seinem Leben und setzte sich in seinem Herzen fest. Was war noch in Hiobs Menschlichkeit verankert? Warum verfluchte er den Tag seiner Geburt? Er wäre lieber gestorben, als dass Gott ihn in seinem Schmerz sieht und um ihn trauert. Welche Eigenschaft ist das, was ist das für ein Wesen? (Güte.) Was sind die wichtigsten Erscheinungsformen von Hiobs Güte? Er war Gott gegenüber rücksichts- und verständnisvoll, und er konnte Gott lieben und zufriedenstellen. Wenn jemand diese Eigenschaften besitzt, dann hat er Integrität. Wie entwickelt sich Integrität? Nur jemand, der die Wahrheit versteht, der während der Prüfungen Gottes und der Versuchungen Satans in seinem Zeugnis standhaft bleiben kann, der wie ein Mensch leben kann und dem Standard eines Menschen gerecht wird, und der eine bestimmte Menge der Wahrheit besitzt, hat Integrität. Was seine Menschlichkeitsessenz betrifft, so war Hiob nur dank seines gütigen Herzens in der Lage, den Tag seiner eigenen Geburt zu verfluchen und lieber zu sterben, als dass Gott ihn in seinem Schmerz hätte sehen müssen, was Gott Kummer und Sorge bereitet hätte. So war Hiobs Menschlichkeit. Nur wer eine gütige Menschlichkeit und ein gütiges Wesen hat, wird Gott lieben und Ihn achten. Wenn die Menschen weder das eine noch das andere haben, dann werden sie taub und gefühllos. Vergleicht das mit Paulus, der das genaue Gegenteil von Hiob war. Paulus kümmerte sich immer nur um sich selbst und wollte sogar mit Gott handeln. Er wollte eine Krone erhalten, er wollte Christus sein und Christus ersetzen. Und als er seine Krone nicht bekam, versuchte er, mit Gott zu diskutieren und Seine Entscheidung anzufechten. Was für ein Mangel an Vernunft! Das beweist, dass Paulus jegliches Schamgefühl fehlte. Menschen mit Satans verdorbener Disposition müssen sich ändern. Wenn jemand die Wahrheit versteht und sie annehmen und praktizieren kann, dann wird er sich Gott unterwerfen können. Er wird sich Gott nicht länger widersetzen und wird mit Ihm vereinbar werden. Ein solcher Mensch ist jemand, der die Wahrheit und das Leben erlangt. Das ist die Art von geschaffenem Wesen, die Gott sich wünscht.

13. Juli 2018


Nur wenn man nach den Wahrheitsgrundsätzen sucht, kann man seine Pflicht gut ausführen

Ob man durch seinen Glauben an Gott die Wahrheit erlangen kann, hängt davon ab, ob man akzeptieren kann, dass man zurechtgestutzt wird, während man seine Pflicht ausführt, ob man Angelegenheiten den Grundsätzen gemäß abwickeln kann und ob man in der Lage ist, sich immer dem zu unterwerfen, was Gott orchestriert und anordnet – das ist das Entscheidendste. Was bedeutet es, sich dem zu unterwerfen, was Gott orchestriert und anordnet? Es bedeutet, dass du, ganz gleich welche Pflicht Gottes Haus für dich anordnet und wo du diese Pflicht ausführen sollst, diese Anordnung von Gott annehmen kannst. Es von Gott anzunehmen, ist wahrer Glaube, und es ist ein Aspekt des Praktizierens. Und wie nimmt man das von Gott an? Du sagst: „Obwohl es Menschen waren, die diese Angelegenheit angeordnet haben, ist es meine Pflicht. Welche Pflichten die Kirche auch immer für mich anordnet, Gott hat dem zugestimmt. Ich sollte es annehmen und mich unterwerfen. Wie also sollte ich mit meiner Pflicht umgehen?“ Gibt es von Gott irgendwelche Forderungen, wie du mit deiner Pflicht umgehen solltest? Welche Wahrheit sollen die Menschen, wie Gott es verlangt, in die Praxis umsetzen? (Sich mit Herz, Verstand und Mühe dafür hingeben, seine Pflicht gut auszuführen.) An diesen Grundsatz anknüpfend, solltest du, wenn du faul bist und deine Pflicht nicht ausführen willst oder dich beklagst, nach Folgendem forschen: „Wo liegt hier das Problem? Ich praktiziere nicht so, wie Gott es verlangt! Ich muss meine Vorstellungen loslassen, meine Forderungen und Sehnsüchte loslassen. Ich muss meinen inkorrekten inneren Zustand umkehren.“ Du musst diese loslassen können. Doch bisweilen gibt es einige Dinge, die die Menschen am Loslassen hindern. Was sind das für Dinge? Beispielsweise sind manche immer neidisch darauf, dass andere glamourösere Pflichten haben und dadurch mit vielen Menschen Umgang pflegen können. Sie denken immer, dass ihre eigene Pflicht unbedeutend ist, dass sie bei deren Ausführung zu wenigen Menschen begegnen, und deswegen werden sie unzufrieden. Zudem glauben sie, weil ihr Aufgabenbereich klein ist und sie nur für wenige Menschen verantwortlich sind, hätten sie keinen Status. Was für Gedanken sind das? Welchen Ursprung haben diese Gedanken? (Verdorbene Dispositionen.) Sie alle rühren von verdorbenen Dispositionen her. Was bringen diese verdorbenen Dispositionen hervor? Persönliche Lebensentwürfe, Pläne, Sehnsüchte und Ambitionen. Wie sollte man diese Dinge beseitigen? Erstens musst du loslassen und dann, durch detaillierte Analyse erkennen, dass du in deinem Herzen immer noch nach Status strebst, statt ernsthaft deine Pflicht auszuführen, um Gott zufriedenzustellen; du hegst immer noch Ambitionen und Sehnsüchte, du begehrst die Vorteile, die der Status dir bringt, du stellst überzogene Forderungen und hast dich Gott nicht unterworfen. Also trittst du vor Gott und betest: „Gott, mein Zustand ist nicht in Ordnung. Bitte diszipliniere und maßregle mich, bitte lass Dein Gericht und Deine Züchtigung über mich hereinbrechen, damit ich mich selbst kennenlernen und Buße tun kann.“ Wenn du ein bußfertiges Herz hast, wenn du vor Gott trittst und Ihn bittest, dich zu tadeln und zu disziplinieren, dann wird Er entsprechend deiner Größe reagieren. Es mag sein, dass Er dich diszipliniert oder dich vielleicht Stück für Stück führt. Wenn Er dich diszipliniert, dann deshalb, weil du eine gewisse Größe aufweist. Vielleicht diszipliniert Er dich aber nicht, und zwar deshalb, weil du schwach bist, in welchem Falle Er dich vielleicht Stück für Stück unterstützt und führt, sodass du dich im Zuge deiner Pflichtausführung unterwerfen kannst. Welche Voraussetzungen sind nötig, damit Gott das tut? Nur wenn du ein bußfertiges Herz hast, ein Herz, das sich Gott unterwirft und mit Ihm zusammenarbeitet, und ein Herz, das sich nach der Wahrheit verzehrt und sie herbeisehnt, wird Gott dich richten, züchtigen und reinigen. Wenn dir die Entschlossenheit dazu fehlt und du nicht betest, sondern stattdessen deinem Fleisch folgst und deine Lebensentwürfe, Ambitionen und Sehnsüchte nicht loslässt, wird Gott das dann trotzdem für dich tun? Gott wird nicht in dir wirken. Gott wird sich vor dir verbergen, Er wird Sein Angesicht vor dir verstecken. Alle anderen werden sich bei Versammlungen von den Predigten erbaut fühlen, aber du wirst dich immer schläfrig fühlen, ohne wieder zu Kräften kommen zu können. Ganz gleich was passiert, du wirst nichts davon aufnehmen können, und dieser Zustand wird endlos anhalten, sogar ein Jahr oder zwei oder sogar drei bis fünf Jahre. Das bedeutet, dass Gott dich bereits verschmäht hat, Er hat Sein Angesicht vor dir verborgen, und das ist sehr gefährlich. Manche werden sagen: „Inwiefern ist das gefährlich? Ich führe meine Pflicht aus. Ich habe Gott nicht verlassen. Ich lese immer noch Gottes Worte, höre mir Loblieder an und führe ein spirituelles Leben. Ich bin immer noch ein Angehöriger von Gottes Haus.“ Das sind bloß Äußerlichkeiten, die über nichts entscheiden. Was hat andererseits aber tatsächlich maßgeblichen Einfluss? Es ist, ob Gott über dich wacht und dich führt, ob der Heilige Geist in dir wirkt und dich diszipliniert. Das ist das Entscheidende. Und wovon hängen Gottes Führung und das Wirken des Heiligen Geistes ab? (Von den Herzen der Menschen.) Das ist richtig. Sie hängen von der Einstellung der Menschen zu Gott ab, von ihren Herzen, von ihrem Verlangen und ihren Begierden und von dem, wonach sie suchen. Sie hängen von dem Weg ab, den die Menschen einschlagen. Das sind die entscheidendsten Aspekte, auf die Gott Seine Behandlung der Menschen stützt.

Die jetzt am dringendsten zu lösende Frage lautet, wie man mit seiner Pflicht umgehen sollte, weil die Pflichtausführung am besten offenbart, ob der Glaube eines Menschen wahr oder falsch ist, ob er die Wahrheit liebt oder nicht, ob er den richtigen oder den falschen Weg wählt und ob er Gewissen und Vernunft besitzt oder ihm diese fehlen. All diese Probleme können durch die Pflichtausführung offenbart werden. Um dich mit der Frage zu befassen, wie man mit seiner Pflicht umgehen sollte, musst du zuallererst verstehen, was die Pflicht ist, wie man sie gut ausführt und was du tun solltest, wenn du auf Schwierigkeiten triffst, während du sie ausführst – welche Grundsätze man im Einklang mit welchen Wahrheiten befolgen und praktizieren sollte. Du musst verstehen, was du tun musst, wenn du Gott missverstehst und wenn du deine Lebensentwürfe nicht loslassen kannst. Außerdem musst du im Zuge deiner Pflichtausführung häufig über die inkorrekten Gedanken in deinem Herzen reflektieren, welche satanische Gedanken und Ansichten sind, die die gute Ausführung deiner Pflicht beeinflussen und behindern, was dazu führen kann, dass du, während du eine Pflicht tust, gegen Gott aufbegehrst und Ihn verrätst und wodurch du bei dem scheiterst, womit Gott dich betraut hat – all das musst du wissen. Ist die Pflicht wichtig für einen Menschen? Sie ist überaus wichtig. Diese Vision muss euch jetzt klar sein: Eine Pflicht auszuführen, ist für den Glauben an Gott von höchster Wichtigkeit. Der entscheidendste Aspekt, der den Glauben an Gott betrifft, ist jetzt, dass man seine Pflicht ausführt. Wenn du deine Pflicht nicht gut ausführst, wirst du keine Realität haben. Beim Ausführen der Pflicht sind die Menschen in der Lage, Gottes Absichten zu verstehen, und können allmählich eine normale Beziehung zu Ihm aufbauen; sie können nach und nach ihre Probleme erkennen und ihre verdorbene Disposition und ihr Wesen kennenlernen. Gleichzeitig können die Menschen durch den Prozess der Selbstreflexion allmählich entdecken, was genau Gottes Anforderungen an sie sind. Versteht ihr jetzt, woran genau ihr glaubt, wenn ihr an Gott glaubt? Tatsächlich ist es der Glaube an die Wahrheit und das Gewinnen der Wahrheit. Das Ausführen einer Pflicht befähigt dich, die Wahrheit und das Leben zu gewinnen. Die Wahrheit und das Leben können nicht gewonnen werden, ohne eine Pflicht auszuführen. Kannst du irgendeine Realität haben, wenn du an Gott glaubst, ohne eine Pflicht auszuführen? (Nein.) Das kannst du nicht. Wenn du also deine Pflicht nicht gut ausführst, kannst du die Wahrheit nicht erlangen. Wenn du einmal ausgemustert worden bist, zeigt das, dass du es nicht geschafft hast, an Gott zu glauben. Obwohl du sagst, dass du an Ihn glaubst, ist dein Glaube bereits bedeutungslos. Das ist etwas, das man vollumfänglich begreifen muss.

Die Grundsätze, die du verstehen, und die Wahrheiten, die du in die Praxis umsetzen musst, sind dieselben, ungeachtet dessen, welche Pflicht du ausführst. Ob man von dir verlangt, ein Leiter oder ein Mitarbeiter zu sein, oder ob du als Gastgeber Essen zubereitest oder ob man von dir verlangt, dich um ein paar externe Angelegenheiten zu kümmern oder körperliche Arbeit zu verrichten, die Wahrheitsgrundsätze, die man bei der Ausführung dieser verschiedenen Pflichten einhalten sollte, sind dieselben, insofern, dass sie auf der Wahrheit und auf Gottes Worten beruhen müssen. Was ist also der größte und wichtigste unter diesen Grundsätzen? Er lautet, dass man sich mit Herz, Verstand und Mühe der guten Ausführung seiner Pflicht widmen sollte, und dass man sie den Anforderungen entsprechend ausführen sollte. Um deine Pflicht gut auszuführen und sie dem Maßstab entsprechend auszuführen, musst du wissen, was Pflicht ist. Was genau ist eigentlich Pflicht? Ist die Pflicht deine eigene Karriere? (Nein.) Wenn du deine Pflicht wie deine eigene Karriere behandelst, bereitwillig all deine Mühe investierst, um sie gut auszuführen, damit andere sehen können, wie erfolgreich und angesehen du bist, und denkst, dies würde deinem Leben Bedeutung verleihen, wäre das dann die korrekte Sichtweise? (Nein.) Inwiefern stimmt etwas mit dieser Sichtweise nicht? Sie stimmt dahingehend nicht, dass man Gottes Auftrag als die eigene Karriere ansieht. Während das für die Menschen in Ordnung zu sein scheint, heißt es für Gott, dass man den falschen Weg geht, gegen die Wahrheitsgrundsätze verstößt, und das verurteilt Er. Eine Pflicht muss entsprechend Gottes Forderungen und den Wahrheitsgrundsätzen ausgeführt werden, damit sie mit Gottes Absichten übereinstimmt. Gegen die Wahrheitsgrundsätze zu verstoßen und stattdessen nach menschlichen Neigungen zu handeln, ist sündhaft. Es widersetzt sich Gott und verlangt nach Strafe. Das ist das Schicksal jener törichten und unwissenden Menschen, die die Wahrheit nicht akzeptieren. Diejenigen, die an Gott glauben, sollten sich darüber im Klaren sein, was Gott von den Menschen verlangt. Diese Vision muss deutlich gemacht werden. Wir wollen zunächst darüber reden, was eine Pflicht ist? Eine Pflicht stellt nicht deine persönlichen Vorhaben dar, ist nicht dein eigener Beruf oder deine eigene Arbeit; sie ist Gottes Werk. Gottes Werk erfordert dein Mitwirken, was deine Pflicht entstehen lässt. Der Teil von Gottes Werk, an dem der Mensch mitwirken muss, ist seine Pflicht. Die Pflicht ist ein Teil von Gottes Werk – es geht nicht um deinen Beruf, nicht um deine häuslichen Belange oder deine Privatangelegenheiten. Ob deine Pflicht darin besteht, dich mit externen oder internen Angelegenheiten zu befassen, ob dazu mentale oder körperliche Arbeit gehört, das ist die Pflicht, die du ausführen solltest, es ist das Werk der Kirche, es ist ein Teil von Gottes Führungsplan und es ist der Auftrag, den Gott dir gegeben hat. Es ist nicht deine Privatangelegenheit. Wie solltest du daher mit deiner Pflicht umgehen? Allermindestens darfst du deine Pflicht nicht so ausführen, wie es dir gefällt, du darfst nicht leichtsinnig handeln. Sagen wir zum Beispiel, es ist deine Verantwortung, für die Brüder und Schwestern zu kochen, und das ist deine Pflicht. Wie solltest du mit dieser Aufgabe umgehen? (Wir sollten nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen.) Wie suchst du nach den Wahrheitsgrundsätzen? Das betrifft die Wirklichkeit und die Wahrheit. Du musst darüber nachdenken, wie du die Wahrheit in die Praxis umsetzt und wie du diese Pflicht gut ausführst. Welche Aspekte der Wahrheit betrifft das? Der erste Schritt ist, dass du zuallererst Folgendes wissen musst: „Ich koche nicht für mich selbst. Das ist meine Pflicht.“ Das betrifft den Aspekt der Vision. Was ist mit dem zweiten Schritt? (Wir müssen darüber nachdenken, wie man das Essen gut kocht.) Was ist der Maßstab für gutes Kochen? (Wir müssen Gottes Anforderungen ausfindig machen.) Das ist richtig. Nur Gottes Anforderungen sind die Wahrheit, der Maßstab und der Grundsatz. Tu Dinge gemäß Gottes Anforderungen – das ist ein Aspekt der Wahrheit. Zuallererst musst du an diesen Aspekt der Wahrheit denken und dann überlegen: „Gott hat mir diese Pflicht übertragen, damit ich sie ausführe. Was ist der Maßstab, den Gott verlangt?“ Zuallererst musst du diese Grundlage besitzen. Wie solltest du also handeln, um Gottes Maßstab gerecht zu werden? Das Essen, das du kochst, sollte gesund, schmackhaft, hygienisch und für den Körper unschädlich sein – das sind die Details, um die es geht. Solange du nach diesem Grundsatz handelst, wirst du das Essen, das du kochst, entsprechend Gottes Anforderungen zubereiten. Warum sage Ich das? Weil du nach den Grundsätzen dieser Pflicht gesucht hast und deine Handlungen nicht über den von Gott vorgegebenen Rahmen hinausgegangen sind. Deine Vorgehensweise war korrekt. Du hast deine Pflicht gut ausgeführt, und du hast sie auf eine Weise ausgeführt, die den Anforderungen entspricht.

Ganz gleich, welche Pflicht du ausführst, du musst nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen, Gottes Absichten verstehen, wissen, welche Anforderungen Er an die betreffende Pflicht stellt, und verstehen, welche Ergebnisse du durch die Ausführung dieser Pflicht erreichen sollst. Nur so kannst du es schaffen, laut den Grundsätzen zu handeln. Bei der Ausführung deiner Pflichten kannst du dich keinesfalls nach deinen persönlichen Vorlieben richten, tun, was immer du tun möchtest, was du gerne tun würdest oder was dich gut aussehen lassen würde. Das ist Handeln nach dem eigenen Willen. Wenn du dich bei der Ausführung deiner Pflicht auf deine eigenen persönlichen Vorlieben verlässt und denkst, dass es das ist, was Gott verlangt, und dass es das ist, was Gott erfreuen wird, und Gott deine persönlichen Vorlieben nachdrücklich aufzwingst oder sie so praktizierst, als wären sie die Wahrheit, sie einhältst, als wären sie die Wahrheitsgrundsätze, ist das dann nicht ein Fehler? So führst du deine Pflicht nicht aus, und wenn du deine Pflicht so ausführst, wird Gott sich nicht daran erinnern. Manche Menschen verstehen die Wahrheit nicht, und sie wissen nicht, was es bedeutet, ihre Pflichten gut auszuführen. Sie glauben, dass sie sich bemüht und ihr Herzblut hineingesteckt haben, gegen das Fleisch aufbegehrt und gelitten haben, aber warum können sie ihre Pflicht nie auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht? Warum ist Gott immer unzufrieden? Wo haben diese Menschen etwas falsch gemacht? Ihr Fehler war, nicht Gottes Anforderungen herauszufinden und stattdessen nach ihren eigenen Vorstellungen zu handeln – das ist der Grund. Sie betrachteten ihre eigenen Wünsche, Vorlieben und ihre selbstsüchtigen Motive als die Wahrheit und behandelten sie, als seien sie das, was Gott liebte, als wären sie Seine Maßstäbe und Anforderungen. Sie sahen, was sie für richtig, gut und schön hielten, als die Wahrheit an; das ist falsch. Obwohl Menschen vielleicht manchmal denken, etwas ist richtig und stimmt mit der Wahrheit überein, bedeutet es tatsächlich nicht unbedingt, dass es mit Gottes Absichten übereinstimmt. Je mehr die Menschen denken, etwas ist richtig, umso vorsichtiger sollten sie sein und umso mehr sollten sie die Wahrheit suchen, um zu sehen, ob das, was sie denken, Gottes Anforderungen entspricht. Wenn es genau Seinen Anforderungen und Seinen Worten zuwiderläuft, dann ist es inakzeptabel, auch wenn du es für richtig hältst; es ist nur ein menschlicher Gedanke und er wird nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, egal, wie sehr du ihn auch für richtig hältst. Ob etwas richtig oder falsch ist, muss anhand von Gottes Worten bestimmt werden. Egal, wie sehr du etwas auch für richtig hältst, es ist falsch und du musst es verwerfen, sofern es in Gottes Worten keine Grundlage dafür gibt. Es ist nur akzeptabel, wenn es mit der Wahrheit übereinstimmt, und nur, wenn du die Wahrheitsgrundsätze auf diese Weise hochhältst, kann die Ausführung deiner Pflicht dem Maßstab entsprechen. Was genau ist eine Pflicht? Sie ist ein Auftrag, den Gott den Menschen anvertraut hat, sie ist Teil der Arbeit von Gottes Haus, und sie ist eine Verantwortung und Verpflichtung, die von jedem aus Gottes auserwähltem Volk getragen werden sollte. Ist eine Pflicht dein Beruf? Ist sie eine private Familienangelegenheit? Kann man sagen, dass eine Pflicht, sobald sie dir einmal gegeben worden ist, zu deiner Privatangelegenheit wird? Das ist keineswegs der Fall. Wie solltest du also deine Pflicht erfüllen? Indem du im Einklang mit Gottes Anforderungen, Worten und Maßstäben handelst und indem du dein Verhalten auf Basis der Wahrheitsgrundsätze statt menschlicher subjektiver Wünsche gründest. Manche Menschen sagen: „Ist eine Pflicht, sobald sie mir gegeben worden ist, nicht meine Privatangelegenheit? Meine Pflicht ist meine Verantwortung, und ist das, womit ich betraut bin, nicht meine Privatangelegenheit? Wenn ich mit meiner Pflicht wie mit meiner Privatangelegenheit umgehe, bedeutet das dann nicht, dass ich sie ordnungsgemäß erfülle? Würde ich sie gut erfüllen, wenn ich sie nicht wie meine Privatangelegenheit behandeln würde?“ Sind diese Worte richtig oder falsch? Sie sind falsch; sie stehen in Konflikt mit der Wahrheit. Eine Pflicht ist nicht deine Privatangelegenheit, sie ist Gottes Angelegenheit, sie ist Teil von Gottes Werk, und du musst tun, was Gott verlangt; nur indem du deine Pflicht mit einem Herzen, das sich Gott fügt, ausführst, kannst du dem Maßstab entsprechen. Wenn du deine Pflicht immer deinen eigenen Auffassungen und Vorstellungen entsprechend tust und entsprechend deinen eigenen Vorlieben, dann wirst du nie den Anforderungen gerecht werden. Deine Pflicht nur immer so auszuführen, wie du willst, heißt, deine Pflicht nicht auszuführen, weil das, was du tust, nicht in den Bereich von Gottes Führung fällt, es ist nicht das Werk von Gottes Haus; stattdessen führst du deine eigenen Vorhaben durch, erledigst deine eigenen Aufgaben, und somit gedenkt Gott dessen nicht. Ist euch das Konzept der Pflicht jetzt klar? Was ist die wesentlichste, grundlegendste Wahrheit, die man in die Praxis umsetzen sollte, wenn man eine Pflicht ausführt? Sie besteht darin, dass man sich mit Herz, Verstand und Mühe der guten Ausführung seiner Pflichten widmet. Warum verüben so viele Menschen im Zuge der Ausführung ihrer Pflichten trotzdem alle möglichen bösen Taten und stören und unterbrechen die Arbeit der Kirche, sodass sie am Ende ausgemustert werden? Weil sich diese Menschen nicht ernsthaft für Gott aufwenden. Sie versuchen immer, mit Gott zu handeln, und akzeptieren nicht einmal ein bisschen von der Wahrheit. Ganz gleich, wie viel von ihrer Verderbtheit sie offenbaren oder wie viel Böses sie tun, sie versuchen das nie durch die Wahrheit aufzulösen. Sie tun nicht wahrhaft Buße, selbst nachdem man sie viele Male zurechtgestutzt hat, sondern begehen weiterhin rücksichtslos Missetaten und verüben alle möglichen bösen Taten, wodurch sie ihr böses Wesen ganz und gar entlarven. Gottes auserwähltes Volk durchschaut das, und sie werden offenbart und ausgemustert. Es ist wirklich unerträglich, zuzusehen, wie diese Menschen ihre Pflichten ausführen. Sie sind nicht einfach nur unterdurchschnittlich, sie sind gänzlich unzulänglich. Sie können nicht einmal einen Teller abwaschen, ohne eine Schüssel kaputtzumachen. Ihre Schufterei schadet mehr als sie nützt. Ganz gleich wie man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, sie können sie nicht akzeptieren, und sie tun keine Buße, selbst nachdem man sie zurechtgestutzt hat. Würde man so einen Menschen weiter einsetzen, würde er zu einem Hindernis auf dem Weg werden, zu einem Stolperstein, der die ganze Arbeit der Kirche behindert und unterbricht. Sagt Mir, sollten diese Menschen nicht entlassen und ausgemustert werden? (Das sollten sie.) Solange jemand auch nur ein wenig Gewissen und Vernunft aufweist, kann er sich seinen eigentlichen Aufgaben widmen, sich um seine eigentlichen Angelegenheiten kümmern und ist imstande, über sich selbst zu reflektieren, während er seine Pflichten ausführt. Wenn er seine Fehler bemerkt und seine Probleme identifiziert, wird er sie sofort beheben können. Nachdem er drei oder fünf Jahre diese Erfahrung gemacht hat, werden Veränderungen eintreten. So wird er eine Grundlage haben und relativ sicher sein; außer im Falle irgendwelcher außergewöhnlicher Umstände wird diese Person unmöglich ausgemustert werden. Diejenigen aber, die jahrelang an Gott glauben, ohne ein bisschen von der Wahrheit zu akzeptieren, können ihre Pflichten unmöglich gut ausführen und tun vielleicht sogar Dinge, die Störungen und Unterbrechungen zur Folge haben. Diese Sorte Mensch wird naturgemäß ausgemustert werden, weil diese Menschen eher sterben würden, als Buße zu tun. Sie haben viele Jahre an Gott geglaubt, unterscheiden sich aber nicht sehr von Nichtgläubigen. Sie sind alle Ungläubige.

Zu viele eigene Vorhaben zu haben, ist das größte Hindernis bei der Ausführung der eigenen Pflicht. Was also ist die Voraussetzung dafür, dass man seine Pflicht gut ausführt? Sie besteht darin, dass du deine verschiedenen eigenen Vorhaben loslassen musst. Wenn beispielsweise etwas passiert ist, was dich wirklich verärgert hat, du aber auch eine Pflicht ausführen musst, dann stehst du vor einer Entscheidung. Das ist ein kritischer Moment, einer, der sehr wichtig ist. Obwohl du vielleicht verärgert und emotional bist oder bei dir privat einiges los ist, musst du all das beiseitelegen können und zunächst deine Pflicht gut ausführen. Erst dann solltest du, wenn die Umstände deine Pflicht nicht beeinträchtigen, deine eigenen Probleme bedenken. Wie nennt man das, wenn man seine Pflicht fortwährend an erste Stelle setzt? Man nennt es Respekt vor seiner Pflicht, und so ist man Gott gegenüber treu. Deine eigenen Vorhaben und Sehnsüchte loszulassen, deine Emotionen und Privatangelegenheiten loszulassen, deine Pflicht gut auszuführen, ohne dich einschränken zu lassen, und Gottes Auftrag zu erfüllen – das ist, was es bedeutet, loszulassen; das ist, was es heißt, sich gegen das Fleisch aufzulehnen. Wenn einige noch keine Pflicht ausgeführt haben, denken sie: „Gott hat mir noch keine Pflicht aufgetragen, aber mein Herz ist absolut aufrichtig. Warum sieht Gott das nie?“ Wenn aber dann die Kirche eine Pflicht für sie anordnet, wollen sie sich die Rosinen herauspicken. Es gibt einige Menschen, die die Rolle eines Leiters oder Mitarbeiters nicht ausfüllen können oder die das Evangelium nicht predigen können, und sie haben keine anderen besonderen Fähigkeiten. Also ordnet die Kirche an, dass sie Gastgeberpflichten ausführen, und sie denken: „Gastgeber zu sein ist natürlich etwas, wozu ich fähig bin, aber wenn man mein Kaliber und meine Gaben bedenkt, unterschätzt mich die Kirche da nicht, wenn sie mich dafür einteilt? Bin ich nicht ein wenig überqualifiziert für diese Pflicht?“ Nach außen hin akzeptieren sie die Anordnungen der Kirche, aber sie hegen Emotionen des Widerstands und führen ihre Pflichten nicht ordnungsgemäß aus. Sie arbeiten nur ein bisschen an ihren Pflichten, wenn sie gute Laune haben, und führen sie nicht aus, wenn sie schlechte Laune haben, und ignorieren ihre Brüder und Schwestern. Warum weisen sie diese Emotionen und Reaktionen auf? Ist das die Einstellung, die man zu seiner Pflicht haben sollte? Diese Menschen sind mit ihren Pflichten nicht zufrieden. Woher kommt diese Unzufriedenheit? (Die Pflicht, die man ihnen übertragen hat, befriedigt ihre fleischlichen Vorlieben nicht.) Wären sie denn zufrieden, wenn diese befriedigt würden? Nicht unbedingt. Sie wären vielleicht nicht glücklich, selbst wenn ihre Vorlieben befriedigt würden, weil sie Menschen sind, deren Herzen nie Zufriedenheit erfahren können. So gehen Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, mit ihren Pflichten um. Die Menschen wollen immer Pflichten ausführen, die ihnen Ehre machen und sie gut aussehen lassen, und sie wollen auch, dass ihre Pflichten leicht und körperlich angenehm sind. Sie sind nicht bereit, in Verbindung mit ihren Pflichten dem Wind und der Sonne standzuhalten oder irgendein Leid auszuhalten. Darüber hinaus wollen sie trotzdem die Wahrheit verstehen können und durch ihre Pflichten Gottes Gnade und Segen erhalten. All das wollen sie. Letztlich wollen sie sogar, dass Gott ihnen sagt, sie hätten ihre Pflicht gut ausgeführt. Ist das nicht Wunschdenken ihrerseits? Wenn du dieses Wunschdenken nicht loslassen kannst, dann wirst du deine Pflicht nicht gut ausführen können. In der Vergangenheit habe Ich oft einfach gesagt, dass solche Menschen nicht nach der Wahrheit streben, aber jetzt formuliere Ich es präziser und sage, dass sie zu gierig und aufsässig sind, dass sie ihrer Pflicht nicht im Geringsten hingebungsvoll sind und sich Gottes Auftrag nicht wirklich unterwerfen. Wie genau also solltest du das Loslassen deiner eigenen Vorhaben praktizieren? Einerseits musst du dich zügeln und dich dagegen auflehnen. Andererseits musst du beten und das Verlangen haben, dich zu unterwerfen. Du musst sagen: „Gott, Du hast diese Pflicht für mich orchestriert und angeordnet. Obwohl ich eine fleischliche Wahl habe und diese Pflicht nicht ausführen will, möchte ich mich Dir unterwerfen, so wie es meinem subjektiven Willen entspricht. Es ist nur so, dass ich zu verdorben und aufsässig bin, und ich habe keinen guten Charakter. Bitte, diszipliniere mich!“ Würde das dir nicht ermöglichen, deine Pflicht mit größerer Reinheit auszuführen? Wenn jemand darauf besteht, sich an seine eigenen Sehnsüchte zu klammern, und sich weigert, sie loszulassen, wenn er immer den Ruhm derer sieht, die als Leiter auserwählt wurden, und wie die, die auserwählt wurden, um das Evangelium zu predigen, viele Menschen treffen, Erkenntnis und Erfahrung dazugewinnen, und wenn derjenige dann seine eigene Pflicht nicht ausführen will, ist das dann eine fügsame Haltung? Ist das eine Haltung, mit der man Gottes Orchestrierungen und Anordnungen akzeptiert? (Nein.) Du gehst nach Westen, wenn Gott dir sagt, du sollst nach Osten gehen, und du beklagst dich über Gott und missverstehst Ihn, weil Er es dir nicht erlaubt hat, nach Westen zu gehen. Du kämpfst immer gegen Gott an, wird also der Heilige Geist trotzdem in dir wirken? Das wird Er ganz bestimmt nicht. Welche Zustände und Erscheinungsformen treten hervor, wenn der Heilige Geist nicht in jemandem wirkt? So ein Mensch wird Gottes Worte nicht verstehen, wenn er sie liest. Wenn er sich den gemeinschaftlichen Austausch und Predigten anhört, wird nichts für ihn Sinn ergeben, und er wird sogar immer wieder einnicken. Er wird nichts, was ihm passiert, durchschauen können. Er wird immer spekulieren und zweifeln: „Andere können Gottes Worte so gut verstehen; warum erlange ich keine Erleuchtung, wenn ich sie lese? Ihr Zustand ist immer so rein und befreit; warum bin ich immer so bedrückt, emotional und beunruhigt? Alles läuft für sie so glatt. Sie haben Gottes Führung. Warum ich nicht?“ Sie können den Grund für all das nicht sehen. Sie haben Gott gegenüber keine fügsame Haltung. Sie verlangen immer, dass Gott ihre Sehnsüchte erfüllt, bevor sie sich bei ihrer Pflicht anstrengen. Wenn sie nicht bekommen, was sie wollen, werden sie negativ, widerständig und führen ihre Pflicht nicht aus. Würde Gott in solchen Menschen wirken? Ihnen fehlt der wahre Glaube, und sie sind voller Aufsässigkeit und Widerstand. Gott kann sie nur beiseiteschieben.

Wie sollten Menschen mit ihren Pflichten umgehen? Sie sollten sich dem fügen, was Gott orchestriert und anordnet, und all ihre eigenen Vorhaben loslassen. Welche Vorhaben haben die Menschen? (Ihre Absichten, Pläne und fleischlichen Vorlieben.) Sagen wir beispielsweise, da gibt es eine Gastunterkunft, die du wirklich gerne besuchst. Der Gastgeber macht hervorragendes Essen, das Haus ist schön, und es gibt eine Klimaanlage und eine Heizung. Du denkst dir: „Wenn ich doch nur dort leben könnte!“ Und dann betest du: „Gott, könntest Du mich in dieser Gastunterkunft leben lassen? Ich weiß, dass ich Behaglichkeit und Komfort begehre, aber ich kann mich gegen dieses Verlangen nicht auflehnen. Nimm doch Rücksicht auf meine geringe Größe und lass mich dorthin gehen! Ich verspreche, dass ich hart an meiner Pflicht arbeiten und hingebungsvoll sein werde und Dich nicht verraten oder Dich betrüben werde.“ So betest du etwa zwei Wochen lang, und dann wird angeordnet, dass du irgendwohin gehst, wo schreckliche Zustände herrschen, und du wirst traurig. Innerlich beklagst du dich: „Sollte Gott nicht die Tiefen unseres Herzens genau prüfen? Gott hat nicht die geringste Ahnung, was in meinem Herzen los ist. Ich habe Ihn um etwas Gutes gebeten, und Er hat mir etwas Mieses gegeben, als würde Er sich absichtlich gegen mich stellen.“ Und dann kommt Widerstand in dir auf, und du sagst: „Wenn Du mich nicht zufriedenstellst, Gott, dann werde Ich Dich auch nicht zufriedenstellen. Ich werde nicht hart an meiner Pflicht arbeiten. Und ich werde nicht hart arbeiten, bis ich bekomme, was ich will.“ Glaubt man so an Gott? Ist das die Ausführung deiner Pflicht? Das ist Auflehnung gegen Gott, es ist eine unnachgiebige Disposition. Du sagst: „Wenn Gott mich nicht zufriedenstellt, dann werde ich Ihn nicht zufriedenstellen. Das wird meine Haltung zur Ausführung meiner Pflicht sein. Wenn ich meine Pflicht tun soll, dann muss Gott mir ein paar Annehmlichkeiten schenken. Wie kommt es, dass andere in schönen Häusern leben können, ich aber nicht? Wie kommt es, dass andere ihre Pflichten in einem netten Umfeld ausführen können, ich aber muss meine in einem schäbigen Umfeld ausführen? Warum erfüllt Gott meine Forderungen nicht, obwohl ich meine Pflicht ausführe?“ Das ist die Art von Rechtfertigungen, die du dir immer wieder sagst. Liegt darin eine fügsame Haltung gegenüber Gott? Führst du so deine Pflicht mit Gewissen und Vernunft aus? Ich habe vorher folgende Worte gesagt: „Du darfst keinesfalls mit Gott konkurrieren.“ Das ist Konkurrieren mit Gott. Wenn du mit Gott konkurrierst, welche Haltung wird Gott dann in Bezug auf dich einnehmen? (Gott wird nicht wirken. Er wird mich zur Seite schieben.) Gott wird dich zur Seite schieben und ignorieren. Wird Gott Ernst mit dir machen? Das wird Er nicht. Wenn es nur ein kleines bisschen Böses ist, das du getan hast, und es nicht schwerwiegend ist, wird Er dich behalten und dich noch eine Weile länger schuften lassen. Wenn du aber zu viele böse Taten getan und die Arbeit der Kirche ernsthaft unterbrochen und gestört hast, dann wirst du entfernt werden. Wenn man dich behält, damit du schuftest, und du an irgendeinem Punkt Buße tust, dann wird Gott dich erleuchten. Wenn du nie Buße tust und immer mit Gott konkurrierst, dann bist du tatsächlich zu niederträchtig und zu stur – und wer wird dann am Ende einen Verlust erleiden? Das wirst du sein. Du musst Folgendes klar erkennen: Mit Gott zu konkurrieren ist die problematischste Angelegenheit, und es ist das größte Problem. Wenn alles gut läuft, denken die Menschen, dass es großartig ist, an Gott zu glauben, und haben keinerlei Auffassungen von Gott. Wenn ihnen aber etwas Unglück oder Pech widerfährt, dann fangen sie an, Auffassungen von Gott zu hegen, und das geht so weit, dass sie sich sogar über Ihn beklagen und es wagen, ihre Stimme gegen Ihn zu erheben: „Existiert Gott überhaupt? Wo ist er? Ich bin der oberste Herrscher. Ich bin der Größte. Und ich wage es, mit Gott zu konkurrieren. Was kann er mir denn schon antun?“ Gott wird dir nichts tun. Aber es ist offenbart worden, dass du schäbig, unnachgiebig und problematisch bist. Was ist damit gemeint, dass du problematisch bist? Es bedeutet, dass du das Positive nicht liebst. Du bist nicht bereit, dich Gott zu unterwerfen, und selbst, wenn du weißt, dass Er Gott ist, bist du nicht in der Lage, dich Ihm zu unterwerfen. Es fällt dir sehr schwer, die Wahrheit zu akzeptieren. Du bist unnachgiebig, dumm und stur. Gegen Menschen wie dich hat Gott eine starke Abneigung. Es wird für dich sehr schwer sein, deine Pflicht weiter auszuführen, und vielleicht wirst du enthüllt und ausgemustert, bevor du bis zum Ende schuften kannst. Das ist das Ergebnis. Es ist bereits klar zu sehen. Ist das nicht gefährlich? (Ja.) Was sollten die Menschen tun, wenn sie wissen, dass es gefährlich ist? Sie müssen zuallererst wissen, wer sie sind. Sie müssen ihren Platz kennen und auch wissen, was sie sind. Menschen sind geschaffene Wesen, die keinesfalls mit Gott konkurrieren dürfen, das wird keinerlei Ergebnisse hervorbringen. Wenn Gott dir etwas geben möchte, wird Er es dir, selbst wenn du es nicht willst und nicht darum gebeten hast, trotzdem geben – das ist Gottes Gerechtigkeit. Wenn Gott nicht vorhat, dir etwas zu geben, und Er dich nicht wohlwollend betrachtet, dann nützt es nichts, Ihn darum zu bitten. Wenn Er vorhat, dir etwas zu geben, und sieht, dass man dich führen, dir helfen und dich segnen sollte, dann wird Er es dir geben, ohne dass du überhaupt darum bittest. Wenn Er vorhat, dich zu prüfen oder dich zu enthüllen, dann wird Er es ganz bewusst tun, und es nützt nichts, Ihn anzuflehen. Das ist Gottes Disposition. Die Menschen dürfen nicht aufgrund von Gottes Haltung darüber entscheiden, wie sie mit Gott umgehen. Was sollten sie dann tun? (Sich Gott in allem unterwerfen.) Das ist richtig; sie sollten sich unterwerfen. Sich dem zu unterwerfen, was Gott orchestriert und anordnet, ist die höchste Weisheit, und wer das tut, besitzt ein Höchstmaß an Vernunft. Jene arroganten, selbstgerechten Personen halten sich für so schlau und so berechnend. Es ist eine Sache, zu versuchen, andere Menschen hereinzulegen – darin offenbart sich deine Verderbtheit – aber du darfst keinesfalls gegen Gott ankämpfen, indem du Gott hereinlegst. Du darfst nicht gegen Gott intrigieren. Denn sobald du Seinen Zorn heraufbeschwörst, wird der Tod über dich hereinbrechen.

Die Menschen müssen mit ehrlichem Herzen an ihre Pflichten und an Gott herangehen. Wer Gott fürchtet, sollte dazu in der Lage sein. Welche Art von Haltung haben Menschen mit ehrlichen Herzen Gott gegenüber? Zumindest haben sie auf jeden Fall gottesfürchtige Herzen. Sie haben in allen Belangen Herzen, die sich Gott unterwerfen; das heißt, sie stellen keine Fragen über Segnungen oder über Unheil, sie stellen keine Bedingungen, und sie liefern sich Gottes Orchestrierungen aus. So sind Menschen mit ehrlichen Herzen. Sind diejenigen, die immer an Gott zweifeln, Ihn immer hinterfragen, immer versuchen, mit Ihm zu feilschen – sind das Menschen mit ehrlichen Herzen? (Nein.) Was wohnt in den Herzen solcher Menschen? Hinterlist und Niederträchtigkeit; sie prüfen immer ganz genau. Und was prüfen sie ganz genau? (Gottes Einstellung zu den Menschen.) Sie prüfen Gottes Einstellung zu den Menschen immer ganz genau. Welches Problem ist das? Und warum prüfen sie das ganz genau? Weil es um ihre grundlegenden Interessen geht. Im Herzen denken sie bei sich: „Gott hat diese Situation für mich eingerichtet, Er hat dafür gesorgt, dass mir das passiert. Warum hat Er das getan? Anderen ist das nicht passiert – warum musste mir das passieren? Und was werden die Folgen sein?“ Das sind die Dinge, die sie unter die Lupe nehmen, sie werfen einen genauen Blick auf ihre Gewinne und ihre Verluste, auf ihren Segen und auf jedes Unheil, das ihnen widerfährt. Und können sie die Wahrheit praktizieren, während sie diese Dinge ganz genau prüfen? Können sie sich Gott unterwerfen? Das können sie nicht. Was ist die Natur der Dinge, über die sie in ihren Herzen nachdenken? All diese Dinge drehen sich um ihre eigenen Interessen und darum, sich selbst Vorteile zu sichern. Egal, welche Pflicht sie ausführen, diese Menschen schauen sich zuerst einmal folgende Dinge ganz genau an: „Bringt diese Pflicht Leiden mit sich? Werde ich oft auswärts arbeiten und außer Haus auf den Beinen sein müssen? Werde ich regelmäßig essen und mich regelmäßig ausruhen können? Werde ich immer früh aufstehen müssen? Mit was für Menschen werde ich in Kontakt sein müssen? Werde ich häufig mit Nichtgläubigen zu tun haben müssen? Die Umstände sind momentan ziemlich bedrohlich. Wenn ich immer auswärts arbeiten und auf den Beinen sein muss, was werde ich tun, wenn ich vom großen roten Drachen verhaftet werde?“ Diese Leute scheinen ihre Pflicht zwar anzunehmen, aber ihr Herz ist voller Verlogenheit, und sie schauen sich diese Dinge immer ganz genau an. Tatsächlich achten sie, indem sie sich diese Dinge ganz genau anschauen, nur auf ihre eigenen Zukunftsaussichten und Schicksale und verschwenden keinen Gedanken an die Interessen des Hauses Gottes. Was passiert, wenn Menschen nur auf ihre eigenen Zukunftsaussichten, Schicksale und Interessen achten? Es wird ihnen nicht leichtfallen, sich Gott zu unterwerfen; selbst wenn sie es wollen, werden sie es nicht können. Jeder, der besonderen Wert auf seine eigenen Zukunftsaussichten, sein Schicksal und seine Interessen legt, schaut sich immer ganz genau an, ob Gottes Werk für seine Zukunftsaussichten, für sein Schicksal und für die Erlangung von Segnungen vorteilhaft ist. Was ist letztendlich die Konsequenz davon, dass sie immer alles genau prüfen? Da Gottes Werk nicht mit ihren Auffassungen übereinstimmt, kann die Konsequenz nichts anderes sein, als dass sie sich oft über Gott beschweren, sich gegen Gott auflehnen und sich Gott widersetzen. Selbst wenn sie es schaffen, weiterhin ihre Pflicht auszuführen, tun sie dies nachlässig und voller Negativität; in ihrem Herzen denken sie ständig darüber nach, wie sie sich einen Vorteil verschaffen und keinen Verlust erleiden können. Wenn man die eigene Pflicht mit solchen Absichten ausführt, ist das gleichbedeutend damit, zu versuchen, mit Gott zu feilschen. Was für eine Disposition zeigt das auf? Verlogenheit, eine niederträchtige Disposition. Es handelt sich hier nicht um eine gewöhnliche verdorbene Disposition – sie hat sich zu Niederträchtigkeit verschlimmert. Diese Art von niederträchtiger Disposition in seinem Herzen zu hegen, bedeutet, gegen Gott zu kämpfen! Ihr solltet dieses Problem durchschauen. Wenn jemand Gott immer hinterfragt und seine Pflicht mit einer Quid-pro-quo-Denkweise ausführt, wird so jemand in der Lage sein, seine Pflicht zu erfüllen? Auf keinen Fall. Solche Menschen verehren Gott nicht von Herzen, noch sind ihre Anbetung Gottes oder ihr Umgang mit ihrer Pflicht von Ehrlichkeit geprägt. Bei ihrer Pflichtausführung schauen sie nur zu und beobachten nur, und sie halten sich immer zurück. Welche Folgen hat das? Gott wirkt nicht in ihnen – sie sind wirrköpfig und verwirrt, sie verstehen die Wahrheitsgrundsätze nicht, und sie handeln immer nach ihrem eigenen Willen und machen ständig Fehler. Warum machen sie ständig Fehler? Weil ihr Verstand zu verworren ist; wenn Probleme auftreten, denken sie weder über sich selbst nach noch suchen sie die Wahrheit, um diese Probleme zu lösen. Stattdessen beharren sie darauf, nach ihrem eigenen Willen und ihren eigenen Vorlieben zu handeln. Infolgedessen machen sie bei der Ausführung ihrer Pflicht ständig Fehler. Die Arbeit der Kirche und die Interessen des Hauses Gottes sind ihnen egal. Sie intrigieren immer für ihren eigenen Vorteil, schmieden immer Pläne für ihre eigenen Interessen, ihren Stolz und ihren Status. Sie versäumen es nicht nur, ihre Pflicht gut auszuführen, sie beeinträchtigen und verzögern auch die Arbeit der Kirche. Schlagen diese Leute so nicht den falschen Weg ein und vernachlässigen ihre eigentlichen Aufgaben? Wenn jemand beim Ausführen seiner Pflicht immer Pläne für seine eigenen Interessen und Zukunftsaussichten macht und keinerlei Rücksicht auf die Arbeit der Kirche oder die Interessen des Hauses Gottes nimmt, ist das nicht das Ausführen einer Pflicht. Das ist ein Planen für persönlichen Gewinn, ein Tun von Dingen, um sich Vorteile zu sichern und Segnungen für sich selbst zu erlangen. Wenn das Ausführen einer Pflicht so ist, ändert sich seine Natur: Es wird zu einem Versuch, Geschäfte mit Gott zu machen, das Ausführen der Pflicht zu nutzen, um die eigenen persönlichen Ziele zu erreichen. Diese Art, Dinge zu tun, wird die Arbeit des Hauses Gottes nur allzu wahrscheinlich stören. Wenn die Arbeit der Kirche dadurch nur geringe Verluste erleidet, dann besteht noch Raum für Wiedergutmachung und sie können immer noch eine Gelegenheit bekommen, ihre Pflicht auszuführen, anstatt entfernt zu werden; wenn dadurch aber große Verluste für die Arbeit der Kirche entstehen und dies sowohl den Zorn Gottes als auch den der Menschen auf sich zieht, dann werden sie offenbart und ausgemustert werden und keine weitere Chance bekommen, ihre Pflicht auszuführen. Manche Menschen werden auf diese Weise entlassen und ausgemustert. Warum werden sie ausgemustert? Habt ihr die Hauptursache gefunden? Die Hauptursache ist, dass sie immer auf ihre eigenen Gewinne und Verluste bedacht sind, sich von ihren eigenen Interessen mitreißen lassen, unfähig sind, sich gegen das Fleisch aufzulehnen, und Gott überhaupt keine unterwürfige Haltung entgegenbringen, also neigen sie dazu, rücksichtslos Missetaten zu begehen. Sie glauben nur an Gott, um Gewinn, Gnade und Segnungen zu erlangen, aber überhaupt nicht, um die Wahrheit zu erlangen, also scheitern sie in ihrem Glauben an Gott. Darin liegt die Wurzel des Problems. Haltet ihr es für ungerecht, dass sie enthüllt und ausgemustert werden? Es ist nicht im Geringsten ungerecht, es ist völlig durch ihre Natur bedingt. Jeder, der die Wahrheit nicht liebt oder nach ihr strebt, wird am Ende enthüllt und ausgemustert. Aber bei denen, die die Wahrheit lieben, ist es anders. Wenn ihnen etwas passiert, denken sie zuerst: „Wie kann ich im Einklang mit der Wahrheit handeln? Wie sollte ich vorgehen, um den Interessen von Gottes Haus nicht zu schaden? Was würde Gott zufriedenstellen?“ Jemand, der so denkt, sucht die Wahrheit. Diese Gedanken beweisen, dass er die Wahrheit liebt. Er denkt nicht zuerst an seine eigenen Interessen, sondern bedenkt die von Gottes Haus. Er erwägt nicht seine eigene Zufriedenheit; er überlegt, ob Gott zufrieden ist. So sind die Gedanken und die Denkweise der Menschen, die die Wahrheit lieben, und das sind die Menschen, die Gott liebt. Wenn einem Menschen etwas passiert und er gemäß den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren kann und Gottes prüfenden Blick akzeptiert, wobei Gott hinter ihm als Bürge auftritt, dann ist es unwahrscheinlich, dass er bei der Ausführung seiner Pflicht Fehler macht, und es wird ihm leichtfallen, sie im Einklang mit Gottes Absichten zu erfüllen. Wenn jemand immer auf eigene Faust handelt und im Sinne seiner eigenen Interessen intrigiert, plant und etwas ausheckt, wenn er die Interessen von Gottes Haus oder Gottes Absichten nicht bedenkt und ihm auch nur der geringste Wille fehlt, sich dem zu unterwerfen, was Gott orchestriert und anordnet – wenn er nicht einmal das Verlangen verspürt, das zu tun – was wird dann das Endergebnis sein? Er wird die Arbeit der Kirche immer wieder unterbrechen und stören. Er wird damit Empörung unter Gottes Auserwählten hervorrufen, er wird von Gottes Auserwählten verachtet und verabscheut werden, und in ernsten Fällen wird er enthüllt und ausgemustert werden. Es ist unvermeidlich, dass Menschen, die immer Ambitionen und Sehnsüchte haben, scheitern und stolpern werden. Wie es so schön heißt, „Je höher der Aufstieg, desto härter der Fall.“ Wie nennt man das? Man nennt es Enthüllung. Hat derjenige das nicht verdient? Hat so ein Mensch Mitleid verdient? Das hat er nicht. Das ist schließlich das Ende all derer, die Pläne um ihrer eigenen persönlichen Interessen willen schmieden. Manche sagen: „Aber ich schmiede oft Pläne, die meine eigenen persönlichen Interessen betreffen. Wieso ist mir das nicht passiert?“ Das liegt daran, dass du die Arbeit der Kirche nicht beeinträchtigt hast, also macht Gott mit dir nicht Ernst. Gott macht nicht Ernst mit dir – ist das etwas Gutes oder etwas Schlechtes? (Etwas Schlechtes.) Warum sagst du das? (Würde ich so weitermachen, würde der Heilige Geist nicht an mir wirken können.) Das ist korrekt. Wenn jemand nicht nach der Wahrheit strebt und das Wirken Gottes nicht erlebt, dann wird der Heilige Geist nicht in ihm wirken. Das trifft insbesondere auf jene Menschen zu, die Gott nicht diszipliniert, ganz gleich, welche bösen Dinge sie tun; für sie ist es komplett vorbei. Diese Menschen will Gott mit Sicherheit nicht; Er schiebt sie zur Seite. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, dann hast du kein Leben. Es ist wie bei den Menschen, die immer nach Ruhm, Gewinn und Status streben, die nicht nach der Wahrheit streben, die du nie die Wahrheit praktizieren siehst – weisen solche Menschen irgendein Wachstum im Leben auf? Da sie die Wahrheit nicht praktizieren, werden sie im Leben nicht wachsen, ganz gleich wie viele Jahre sie an Gott glauben. Es gibt einige Leute, die heute immer noch über dasselbe reden wie vor drei Jahren, die immer noch dieselben Worte und Glaubenslehren von sich geben. Diese Menschen sind erledigt. In ihrer Größe oder Selbsterkenntnis lässt sich kein Wachstum erkennen. Ihr Glaube an Gott bleibt derselbe, und es gibt in ihren Lebensdispositionen nicht die kleinste Veränderung. Ihre Missverständnisse in Bezug auf Gott haben zugenommen, und ihre verdorbenen Dispositionen, die sich Gott widersetzen, haben sich verschärft. Ist das nicht gefährlicher? Es ist in der Tat gefährlicher, und sie werden mit Sicherheit ausgemustert werden.

Wenn ihr etwas erlebt, das mit eurer Pflicht oder euren verdorbenen Dispositionen zu tun hat, könnt ihr dann die Probleme, die es in euch gibt, für gewöhnlich durch Selbstprüfung erkennen? (Ich kann sie jetzt ein wenig erkennen. Wenn ich meine Pflicht tue, will ich immer das Sagen und das letzte Wort haben, und ich versuche, mich hervorzutun, damit andere Leute mich wertschätzen. Nachdem mich aber meine Brüder und Schwestern darauf hinweisen, reflektiere ich über mich und erlange ein wenig Erkenntnis über meine arrogante Natur.) Du kannst deine Arroganz erkennen – was ist mit deiner Unterwerfung unter Gott, hat diese zugenommen? Haben deine Absicht und dein Verlangen, dich zu unterwerfen, zugenommen? Hat dein Glaube an Gott zugenommen? (Sie haben ein wenig zugenommen.) Es ist nicht tragfähig, eine Pflicht auszuführen, ohne die Wahrheit zu suchen; wenn du vor Problemen stehst, musst du sie mithilfe der Wahrheit beseitigen. Wenn du deine Pflicht immer deinem eigenen Willen und satanischen Philosophien gemäß ausführst, wirst du es nicht nur nicht schaffen, das Problem deiner Offenbarungen der Verderbtheit zu beseitigen, sondern auch dein Glaube an Gott, deine Unterwerfung unter Gott und deine Liebe zu Gott werden nicht zunehmen. Wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst und die Wahrheit nicht nutzt, um deine Probleme zu beseitigen, wirst du im Leben nie wachsen und du wirst niemals in der Lage sein, das Problem deiner Verderbtheit zu beseitigen. Welche verdorbenen Dispositionen offenbart ihr, wenn ihr jetzt eure Pflicht ausführt? Welche menschlichen Unreinheiten bleiben? Du musst immer wieder Selbstreflexion betreiben, um diese Probleme zu erkennen. Ohne Selbstüberprüfung kann man sie nicht erkennen. Bisweilen ist es so, dass du nur, wenn du andere über ihre eigene Selbsterkenntnis reden hörst, spürst, dass du genauso bist. Wenn du nicht hörst, wie andere ihre Zustände offenlegen, wirst du deine eigenen Probleme nicht erkennen können. Es gibt viele, die bereitwillig zuhören, wenn andere Erfahrungszeugnisse ablegen, eben weil sie davon profitieren und etwas daraus gewinnen. Je genauer du deine eigenen verdorbenen Dispositionen, deine eigenen Absichten und Vorhaben prüfst und je gründlicher du sie kennst, desto mehr wirst du sie loslassen können und desto stärker wird dein Glaube an das Praktizieren der Wahrheit werden. Je stärker dein Glaube an das Praktizieren der Wahrheit wird, desto leichter wird es dir fallen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Wenn du häufig die Wahrheit praktizierst, wirst du deine Pflicht mit größerer Reinheit tun und immer besser in der Lage sein, sie den Anforderungen entsprechend auszuführen. Das ist der Prozess des Lebenswachstums; das sind die Früchte der Selbstreflexion und Selbsterkenntnis. Es gibt einige Menschen, die denken, dass sie, weil sie sich jahrelang Predigten angehört und viele Worte und Glaubenslehren verstanden haben, keine verdorbene Disposition aufweisen, als wäre es nicht nötig, dass sie über sich reflektieren und Selbsterkenntnis erlangen. Sie glauben immer, dass sich nur Neubekehrte auf so etwas konzentrieren müssen, und dass ihr jahrelanger Glaube an Gott und ihre vielen guten Verhaltensweisen bedeuten, dass sie sich bereits geändert und keine verdorbene Disposition haben. Das ist eine schwerwiegende Fehleinschätzung. Wenn du denkst, du hättest dich bereits geändert, wie viel Wahrheit kannst du dann in die Praxis umsetzen? Wie viele echte Erfahrungszeugnisse hast du? Kannst du über sie sprechen? Kannst du vor anderen für Gott Zeugnis ablegen? Wenn du darüber nicht sprechen kannst, beweist das, dass du kein Erfahrungszeugnis vorweisen kannst und dir die Wahrheitsrealität fehlt. Könnte sich jemand wie du also wirklich geändert haben? Bist du jemand, der wahrhaft Buße getan hat? Man kann nicht umhin, das anzuzweifeln. Wie könnte jemand, der nie über sich reflektiert oder sich um Selbsterkenntnis bemüht, Lebenseintritt haben? Wie könnte jemand, der nie über Selbsterkenntnis spricht, ein echtes Erfahrungszeugnis teilen? Das ist unmöglich. Wenn jemand glaubt, er hätte sich wahrhaft geändert und bräuchte sich nicht selbst zu kennen, dann kann man sagen, dass dieser Mensch ein Heuchler ist. Manche gehen einfach nach Schema-F vor, wenn sie ihre Pflichten ausführen, und glauben, dass es ausreicht, gerade genug zu tun, dass ein nach außen hin passables Erscheinungsbild bedeutet, dass die Ausführung ihrer Pflichten den Anforderungen entspricht. Diese Art, die Dinge zu tun, ist oberflächlich, nicht wahr? Unterwirft sich so jemand Gott wirklich? Diese Sorte Mensch führt ihre Pflicht ohne irgendwelche Wahrheitsgrundsätze aus und ist damit zufrieden, einfach Aufgaben zu erfüllen und hart zu arbeiten, und denkt dann, ihre Pflicht entspräche dem Maßstab. Tatsächlich entsprechen sie nur die Anforderungen für eine Arbeitskraft; die Ausführung ihrer Pflicht entspricht nicht den Anforderungen. Die Menschen, die damit zufrieden sind, lediglich bei ihrem Schuften den Anforderungen zu entsprechen, werden nie die Wahrheit erlangen oder eine Dispositionsänderung bewerkstelligen. Jeder, der seine Pflicht nicht in Übereinstimmung mit Gottes Forderungen ausführt, der nicht die Wahrheitsgrundsätze sucht, der weiter nach seinem eigenen Willen handelt, schuftet bloß und arbeitet hart. In welchem Stadium befindet ihr euch jetzt? (Ich befinde mich immer noch in dem Stadium, in dem ich schufte.) Die meiste Zeit schuftet ihr; bisweilen seid ihr in der Lage, nach der Wahrheit zu streben, wenn ihr eure Pflicht ausführt und ein wenig Unterwerfung an den Tag legt, aber seid ihr oft so? (Nein, nicht oft.) Das Streben nach der Wahrheit hat das Ziel, dieses Problem zu beseitigen. Du musst dich bemühen, immer mehr deine Pflicht auszuführen und immer weniger zu schuften, danach streben, all deine Schufterei in die Ausführung deiner Pflicht umzuwandeln. Was ist der Unterschied zwischen Schufterei und der Ausführung einer Pflicht? Ein Mensch, der schuftet, tut, was immer er will, denkt, es sei in Ordnung, solange er sich Gott nicht widersetzt oder Seine Disposition verletzt, denkt, es sei akzeptabel, solange er einfach über die Runden kommt und niemand genau hinsieht. Er kümmert sich nicht darum, Selbsterkenntnis zu erlangen, ein ehrlicher Mensch zu sein, nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln oder sich Gottes Anordnungen zu unterwerfen, und mit Sicherheit kümmert er sich nicht darum, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Er kümmert sich um nichts davon. Das ist Schuften. Schuften ist unablässiges hartes Arbeiten, sich abzurackern, wie ein Sklave es tut, von früh bis spät zu arbeiten, so ein Rackern ist das. Wenn du eine Arbeitskraft fragst, warum er all die Jahre wie ein Pferd gearbeitet hat, dann wird sie antworten: „Um Segnungen zu bekommen!“ Wenn du sie fragst, ob sich ihre verdorbenen Dispositionen nach so vielen Jahren des Glaubens an Gott in irgendeiner Weise geändert haben, ob sie irgendeine Bestätigung der Existenz Gottes erhalten hat, ob sie irgendwelche echten Erkenntnisse und Erfahrungen über die Orchestrierungen und die Anordnungen des Schöpfers erlangt hat, dann ist die Antwort, dass sie nichts davon erlangt hat und über nichts davon sprechen kann. Sie hat keinen Eintritt in die verschiedenen Indikatoren des Lebenswachstums und der Dispositionsänderung erlangt oder sich im Hinblick auf diese verbessert. Sie schuftet einfach weiter, ohne zu verstehen, was eine Dispositionsänderung ist. Manche Menschen schuften jahrelang, ohne sich auch nur im Geringsten zu ändern. Sie werden immer noch oft negativ, beklagen sich und offenbaren ihre verdorbenen Dispositionen, wenn sie auf Schwierigkeiten treffen. Wenn sie zurechtgestutzt werden, verfallen sie darauf, zu argumentieren und Haare zu spalten, sind nicht imstande, auch nur ein bisschen von der Wahrheit zu akzeptieren, und unterwerfen sich Gott überhaupt nicht. Schließlich verbietet man ihnen, ihre Pflichten auszuführen. Manche vermasseln die Arbeit, wenn sie ihre Pflichten ausführen, und akzeptieren keine Kritik. Stattdessen behaupten sie schamlos, sie hätten nichts falsch gemacht, und tun überhaupt nicht Buße. Und wenn das Haus Gottes ihnen schließlich ihre Pflichten entzieht und sie fortschickt, dann gehen sie weinend und sich beschwerend vom Ort ihrer Pflichtausführung weg. So werden sie ausgemustert. So werden die Menschen von den Pflichten gründlich enthüllt. Die Menschen spucken für gewöhnlich große Töne und brüllen laut Slogans, aber warum handeln sie nicht wie Menschen, wenn sie eine Pflicht ausführen, sondern werden zu Teufeln? Das liegt daran, dass die Menschen, denen es an Menschlichkeit fehlt, Teufel sind, wohin sie auch gehen; und ohne dass sie die Wahrheit akzeptieren, können sie nirgendwo standhaft bleiben. Manche Menschen führen ihre Pflichten oft oberflächlich aus, und sie versuchen, zu debattieren und Haarspalterei zu betreiben, wenn sie zurechtgestutzt werden. Nachdem sie wiederholt zurechtgestutzt wurden, verspüren sie ein wenig Verlangen danach, Buße zu tun, also fangen sie an, Methoden zur Selbstbeherrschung anzuwenden. Am Ende können sie sich jedoch nicht zurückhalten, und obwohl sie vielleicht Schwüre ablegen und sich selbst verfluchen, hilft es nichts, und sie beseitigen das Problem ihrer Oberflächlichkeit trotzdem nicht, und auch nicht das Problem, dass sie argumentieren und Haarspalterei betreiben. Erst wenn alle diese Person schließlich verabscheuen und kritisieren, fühlt sie sich letztlich gezwungen, Folgendes zuzugeben: „Ich weise tatsächlich verdorbene Dispositionen auf. Ich möchte Buße tun, aber ich kann es nicht. Wenn ich meine Pflicht ausführe, erwäge ich immer meine eigenen Interessen, meinen eigenen Stolz und Ruf, was dazu führt, dass ich oft gegen Gott rebelliere. Ich möchte die Wahrheit praktizieren, aber ich kann meine Absichten und Sehnsüchte nicht loslassen; ich kann mich nicht dagegen auflehnen. Ich will immer meinem eigenen Willen entsprechend handeln, ich schmiede Pläne, um Arbeit aus dem Weg zu gehen, und ich begehre Muße und Vergnügen. Ich kann es nicht akzeptieren, dass man mich zurechtstutzt, und ich versuche immer, mich herauszureden. Ich denke, es reicht, dass ich hart gearbeitet und Mühsal erduldet habe, also verfalle ich darauf, zu argumentieren und Haarspalterei zu betreiben, wenn irgendjemand versucht, mich zurechtzustutzen, und fühle mich im Herzen nicht überzeugt. Der Umgang mit mir ist wirklich so schwierig! Wie sollte ich die Wahrheit suchen, um diese Probleme zu beseitigen?“ Derjenige fängt an, über diese Dinge nachzudenken. Das bedeutet, dass er ein gewisses Verständnis dafür besitzt, wie Menschen sich verhalten sollten, und ein wenig Vernunft. Wenn eine Arbeitskraft an einem bestimmten Punkt anfängt, ihrer eigentlichen Arbeit nachzugehen, und sich darauf fokussiert, ihre Disposition zu ändern, und begreift, dass sie auch verdorbene Dispositionen aufweist, dass sie auch arrogant und unfähig ist, sich Gott zu unterwerfen, und dass es nicht reichen wird, wenn sie so weitermacht – wenn sie anfängt, darüber nachzudenken und versucht, diese Dinge zu verstehen, wenn sie die Wahrheit suchen kann, um sich den Problemen, die sie entdeckt, zu stellen – wird sie dann nicht anfangen, ihren Kurs zu ändern? Wenn sie anfängt, ihren Kurs zu ändern, dann besteht Hoffnung, dass sie sich ändert. Wenn sie aber nie vorhat, nach der Wahrheit zu streben, wenn ihr das Verlangen fehlt, nach der Wahrheit zu streben, und sie nur weiß, wie man sich abrackert und arbeitet, in dem Glauben, dass sie, wenn sie die vor ihr liegende Arbeit zu Ende bringt, ihre Aufgabe ausführt und Gottes Auftrag erfüllt – wenn sie glaubt, dass sie, wenn sie sich ein wenig anstrengt, ihre Pflicht getan hat, ohne je zu bedenken, was Gottes Anforderungen sind oder was die Wahrheit ist oder ob sie ein Mensch ist, der sich Gott unterwirft, und nie versucht, sich über irgendetwas davon im Klaren zu werden – wenn sie so an seine Pflicht herangeht, wird sie dann Rettung erlangen können? Das wird sie nicht. Sie hat sich nicht auf den Weg der Errettung begeben, sie hat sich nicht auf den rechten Weg des Gottesglaubens begeben, und sie hat keine Beziehung zu Gott aufgebaut. Sie rackert und schuftet einfach weiter im Haus Gottes. Gott wacht auch über solche Menschen und beschützt sie, wenn sie in Seinem Haus schuften, aber Er hat nicht vor, sie zu retten. Gott stutzt sie nicht zurecht, richtet, züchtigt, prüft oder läutert sie nicht, Er gesteht ihnen nur zu, in diesem Leben ein paar Segnungen zu erlangen, und das ist alles. Wenn diese Menschen wissen, wie man über sich reflektiert und Kenntnis über sich selbst erlangt und erkennen, wie wichtig es ist, die Wahrheit zu praktizieren, dann bedeutet das, dass sie die Predigten, die sie sich angehört haben, verstanden und schließlich einige Resultate erzielt haben. Dann denken sie: „An Gott zu glauben ist so wunderbar. Seine Worte können Menschen wirklich verändern! Jetzt ist es am dringlichsten, dass ich mich darum bemühe, die Wahrheit zu erlangen. Wenn ich mich nicht darauf fokussiere, mich selbst zu erkennen oder meine verdorbenen Dispositionen abzulegen, und mich weiter damit zufriedengebe, einfach zu schuften, dann werde ich nichts gewinnen.“ Diese Person fängt also an, zu überlegen: „Welche verdorbenen Dispositionen weise ich auf? Wie erkenne ich sie? Wie genau sollte ich diese verdorbenen Dispositionen beseitigen?“ Ihr Nachdenken über diese Angelegenheiten tangiert ihr Wahrheitsverständnis und ihre Dispositionsänderung, und dann besteht Hoffnung, dass sie gerettet werden. Wenn ein Mensch über sich reflektieren kann und sich durch seine Pflicht selbst erkennen, die Wahrheit suchen und hart arbeiten kann, um Gottes Forderungen zu erfüllen, und seine eigenen verdorbenen Dispositionen beseitigen kann, dann hat er sich auf den rechten Weg des Gottesglaubens begeben. Indem er fortwährend über diese Angelegenheiten nachdenkt und sich nach der Wahrheit ausstreckt, wird er von Gott Erhellung, Erleuchtung und Führung erhalten. Auf diese Weise wird er es akzeptieren können, dass er von Gott zurechtgestutzt und kurz darauf möglicherweise gerichtet und gezüchtigt, geprüft und geläutert wird. Gott wird anfangen, in ihm zu wirken, ihn reinigen und verwandeln.

Manche Menschen sagen: „Ich glaube seit Jahren an Gott und habe viele Jahre lang meine Pflicht ausgeführt, aber ich bin nie zurechtgestutzt worden und habe nie Erleuchtung oder Erhellung, geschweige denn Prüfungen und Läuterung erfahren.“ Erlebt so ein Mensch Gottes Wirken? Wenn er wirklich imstande ist, Gottes Worte zu erleben und zu praktizieren, wie könnte er dann nicht erhellt oder erleuchtet worden sein? Wenn er oft seine Verderbtheit offenbart, wird er definitiv zurechtgestutzt werden. Wenn er nicht Buße tut, nachdem er zurechtgestutzt worden ist, dann weist er sicherlich keinerlei Menschlichkeit auf und gehört zu den Menschen, die ausgemustert werden sollten. Manche Menschen sagen: „Ich erlebe oft, dass ich zurechtgestutzt werde, und ich erhalte oft Gottes Erleuchtung und Erhellung und gewinne neues Licht.“ Was geschieht hier? (Gott leitet sie.) Manche anderen Menschen sagen: „Wieso bin ich nicht wie diese anderen Menschen, für die alles glattläuft? Sie haben immer Gottes Segen, leben wie die Made im Speck und müssen keine Stürme überstehen. Warum werde ich immer geprüft und geläutert?“ Ist es etwas Gutes oder etwas Schlechtes, wenn man immer geprüft und geläutert wird? (Es ist etwas Gutes.) Es ist etwas Gutes, nicht etwas Schlechtes. Aus welchem Grund prüft und läutert Gott die Menschen? (Um sie dazu zu befähigen, ihre verdorbenen Dispositionen zu erkennen.) Gott tut das nicht, um die Menschen zu foltern oder zu quälen; Er tut es, um die Menschen zu befähigen, ihre verdorbenen Dispositionen zu erkennen und das Wesen und das wahre Gesicht ihrer Verderbtheit klar zu erkennen, und damit sie ihre Absichten und Vorhaben loslassen und sich Ihm unterwerfen können. Dann schuften sie nicht, sondern führen ihre Pflichten aus. Wenn du die Pflicht eines geschaffenen Wesens aufrichtig und formal ausführst, dann normalisiert sich deine Beziehung zu Gott, was eine Umkehr deiner vorherigen abnormalen Beziehung zu Ihm bewirkt. Wenn die Beziehung zwischen dir und Gott die eines Angestellten und seines Arbeitgebers ist, dann kannst du keine Rettung empfangen. Wenn du Gottes Auftrag annimmst, dem gehorchen kannst, was Gottes Haus anordnet, und die Verantwortung ernst nimmst, deine Pflicht gut auszuführen, dann wird deine Beziehung zu Gott normal sein. Du wirst ein geschaffenes Wesen sein, du wirst dich den Anordnungen des Schöpfers unterwerfen und in deinem Herzen Gott als den Retter annehmen können, und du wirst ein Ziel Seiner Errettung sein. Deine Beziehung zu Ihm wird sich auf dieser Ebene abspielen. Wenn du aber immer nur schuftest, wenn du, egal mit welchem Auftrag dich Gott betraut, diesen immer mit einer oberflächlichen Haltung ausführst, ohne die Wahrheitsgrundsätze zu akzeptieren und ohne dich wirklich zu unterwerfen, und dabei nur weißt, wie man sich abrackert und arbeitet, nur nach Schema-F vorgehst, wenn du etwas tust, dann bist du wirklich eine Arbeitskraft. Weil die Arbeitskräfte die Wahrheit nicht akzeptieren und nie auch nur die geringste Änderung durchmachen, ist ihre Beziehung zu Gott auf ewig die von Angestellten und ihrem Arbeitgeber. Sie werden sich Gott nie wirklich unterwerfen, und Gott wird sie nie als Gläubige anerkennen oder als solche, die zu Ihm gehören, anerkennen. Das ist die Folge davon, dass sie an Gott glauben, ohne nach der Wahrheit zu streben; der Weg, den sie gehen, ist entscheidend. Wenn du deine Beziehung zu Gott verbessern willst, was solltest du dann tun? (Den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen.) Das ist richtig. Du musst den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen. Was sollte dein erster Schritt sein? (Ich muss verstehen, wie ich meine Pflicht ausführen sollte.) An Gott Glaubende müssen eine Pflicht ausführen – das ist Gottes Forderung. Gott zu folgen, bedeutet, seine Pflicht auszuführen; diejenigen, die an Gott glauben, ohne Pflichten auszuführen, folgen Gott nicht. Wenn du Gott folgen willst, musst du deine Pflicht gut ausführen. Welchen Aspekt der Wahrheit sollte man zuerst praktizieren, wenn man eine Pflicht ausführt? (Die Wahrheit der Unterwerfung.) Das ist korrekt. Manche Menschen sagen: „Das ist jetzt meine Pflicht, also muss ich fleißig lernen und einige Durchbrüche beim Erlernen der englischen Sprache erzielen und dann in ein paar Jahren die TOEFL-Prüfung ablegen oder meinen Doktortitel erwerben. Dann werde ich mich in der nichtgläubigen Welt hervortun können oder im Haus Gottes eine gute Leistung erbringen und in Zukunft zum Leiter werden.“ Schmieden diese Menschen nicht einfach Pläne um ihrer selbst willen? (Ja.) Wenn man immer um des eigenen Fleisches willen plant und vorbereitet, wenn man nicht nur für das eigene Leben vorsorgt, sondern auch für die Zeit nach dem eigenen Tod – dann ist das die Denkweise eines Nichtgläubigen. Für Nichtgläubige ist es normal, dass sie mit dieser Denkweise ihre Tage verbringen, weil sie Gottes Existenz nicht anerkennen, also können sie nur an ihr Fleisch denken und nur ihr eigenes Überleben bedenken, wie Tiere. Menschen, die an Gott glauben, lesen jedoch jeden Tag Seine Worte und verstehen die Wahrheit, also sollten sie wissen, wie wichtig es ist, eine Pflicht auszuführen, und den Grund dafür kennen. Sie müssen sich über diese Dinge im Klaren sein, denn sie stehen in direktem Zusammenhang mit dem Weg, den man in seinem Glauben an Gott geht. Wie man sich Gottes Wirken unterwerfen und Gottes Worte erleben sollte, um die Wahrheit zu verstehen und einen Dispositionswandel zu erreichen, welche Aspekte der Wahrheit man erlangen muss, um seine Pflicht gut auszuführen und sich Gott zu unterwerfen, und wie Menschen Gottes Gericht und Züchtigung annehmen sollten, damit ihre verdorbenen Dispositionen gereinigt werden können – es ist sogar noch notwendiger, dass sie die Wahrheit im Hinblick auf diese Angelegenheiten verstehen. Das ist der Weg, den man in seinem Glauben an Gott gehen sollte. Nur indem man so nach der Wahrheit strebt, kann man seine Pflicht gut ausführen und Gottes Rettung empfangen. Gott möchte Menschen, die auf diese Weise nach der Wahrheit streben, retten und vervollkommnen. Gott möchte ein paar solche Individuen gewinnen, indem Er Sein Errettungswerk zu Ende bringt. Wenn jemand nur daran denkt, wie er sich hervortun kann, wie er ein herausragender Leiter werden kann und wie viele Leute er führen wird und über wie viele Städte er letztlich vielleicht herrschen wird, so sind das Ambitionen und Sehnsüchte. So ein Mensch gehört zur Sorte der Antichristen – alle Antichristen verschwören sich, um diese Dinge zu erreichen. Ist es legitim, sich zu verschwören, um diese Dinge zu erreichen? (Nein.) Können sie diese Dinge loslassen, wenn sie wissen, dass es nicht legitim ist? (Es wäre nicht leicht.) Unter normalen Umständen handeln die Menschen nach ihren eigenen Absichten, um ihre Ziele zu erreichen. Handelst du bei allem, was du tust, so, dass du deine eigenen Ziele erreichst, oder reflektierst du über dich, suchst nach der Wahrheit, lehnst dich gegen deine Ziele auf und Machenschaften auf und entscheidest dich dann dafür, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen? Was genau ist der richtige Weg? (Mich fortwährend gegen mich selbst aufzulehnen und Gottes Forderungen entsprechend zu handeln.) Welches Menschen Streben ist in der Lage, das zu bewerkstelligen? Nur jemand mit einem gütigen Herzen und einem ehrlichen und aufrechten Herzen kann das bewerkstelligen. Jene hinterlistigen, uneinsichtigen, niederträchtigen Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, können das nicht bewerkstelligen. Wenn man bedenkt, dass sie wissen, dass ihr Weg nicht der richtige ist – dass es der Irrweg des Paulus Weg ist – und dass sie definitiv keine Rettung erlangen werden, warum begeben sie sich dann nicht auf den rechten Weg? Weil sie sich nicht beherrschen können. Das wird ganz von ihrer Natur entschieden. Es ist so, wie wenn zwei Menschen vom gleichen Kaliber sind, seit derselben Anzahl von Jahren an Gott glauben, sich dieselben Predigten angehört und dieselben Pflichten ausgeführt haben, aber unterschiedliche Wege gehen. Es dauert nur ein paar Jahre, bevor sie getrennte Wege gehen, und einer wird ausgemustert, während man den anderen behält. Der Eine hat ein ehrliches und aufrechtes Herz, liebt die Wahrheit und geht den Weg des Strebens nach der Wahrheit. Selbst wenn jemand versuchen würde, diesen Menschen in die Irre zu führen, und ihn locken würde, damit er den Weg des Bösen nimmt, würde er folgen? Das würde er nicht. Er würde denjenigen mit Sicherheit zurückweisen. Er ist imstande, die Wahrheit zu suchen, Gottes Forderungen entsprechend zu handeln und seine Pflicht immer besser und besser auszuführen. Die andere Person aber ist relativ niederträchtig und hinterlistig. Sie strebt nach Status, und ihr Ehrgeiz ist zu groß. Egal wie man mit ihr über die Wahrheit Gemeinschaft hält, sie wird ihr Streben nach Status nicht aufgeben. Das ist das Problem ihrer Natur. Und wie geht es für diese Person aus, die die Wahrheit nicht akzeptiert und ihren Status nie aufgeben kann? Sie wird ausgemustert werden. Die Ergebnisse dieser beiden Menschen sind eindeutig verschieden. Der Eine, der im Herzen ehrlich ist und nach der Wahrheit strebt, versteht schließlich immer mehr von der Wahrheit, und zwar mit größerer Klarheit und allmählich in Übereinstimmung mit den Absichten Gottes. Der Eine, der nicht nach der Wahrheit strebt, ist nur fähig, die Glaubenslehre zu verstehen, und kann sie nicht in die Praxis umsetzen. Warum kann er sie nicht in die Praxis umsetzen? Seine Ambitionen und Sehnsüchte sind zu groß, und er kann sie nicht loslassen. Bei allem, was er tut, räumt er seinen eigenen Interessen, Ambitionen, Sehnsüchten, seinem Ruhm, Gewinn und Status Priorität ein. Er ist davon erfüllt und fortgerissen. Wenn ihm etwas passiert, dann befriedigt er sein Fleisch und seine eigenen Sehnsüchte zuerst. Bei allem handelt er nach seinen eigenen Sehnsüchten, verfolgt dieses Ziel und schiebt die Wahrheit beiseite. Infolgedessen führt er seine Pflicht nicht gut aus, vermasselt die Arbeit und wird schließlich ausgemustert. Sind das nicht genau die Menschen, die das Haus Gottes ausmustert? Gibt es also für sie keine Hoffnung? Wenn sie imstande sind, wahrhaft Buße zu tun, dann können sie es vermeiden, ausgemustert zu werden, und es wird Hoffnung für ihre Rettung geben. Wenn aber ihr Herz unnachgiebig bleibt und sie sich verzweifelt an ihre Sehnsüchte klammern, so wie ein wilder Hund einen Knochen festhält, dann besteht überhaupt keine Hoffnung, dass sie Rettung empfangen werden. Die Menschen können die Wahrheit nicht erlangen, wenn sie nicht den rechten Weg gehen! Nur der Weg des Strebens nach der Wahrheit ist der rechte Weg! Nur wenn man ihn geht, kann man die Wahrheit erlangen. Nur indem man nach der Wahrheit strebt, kann man die Hoffnung haben, Gottes Rettung zu erlangen.

Die Herzen der Menschen, die hinterlistig und niederträchtig sind, sprudeln über vor persönlichen Ambitionen, Plänen und Vorhaben. Sind diese Dinge leicht beiseite zu legen? (Nein.) Was solltest du tun, wenn du deine Pflicht trotzdem gut ausführen willst, diese Dinge aber nicht beiseite legen kannst? Hier gibt es einen Weg: Das Wesen dessen, was du tust, muss dir klar sein. Wenn etwas die Interessen von Gottes Haus betrifft und es von großer Wichtigkeit ist, dann darfst du es nicht aufschieben, keine Fehler machen, den Interessen von Gottes Haus schaden oder die Arbeit von Gottes Haus stören. Das ist der Grundsatz, den du befolgen solltest, wenn du deine Pflicht ausführst. Wenn du es vermeiden willst, den Interessen von Gottes Haus zu schaden, musst du zunächst deine Ambitionen und Wünsche zurückstellen, deine Interessen bis zu einem gewissen Grad vernachlässigen, sie müssen beiseite geschoben werden, und lieber erträgst du ein wenig Mühsal, als Gottes Disposition zu kränken, was eine rote Linie wäre. Wenn du die Arbeit der Kirche vermasselst, um deine erbärmlichen Ambitionen und deine Eitelkeit zu befriedigen, was wird dann die endgültige Konsequenz für dich sein? Du wirst entlassen und vielleicht ausgemustert werden. Du wirst Gottes Disposition herausgefordert haben und hast vielleicht keinerlei Chancen mehr, gerettet zu werden. Es gibt eine begrenzte Anzahl von Chancen, die Gott den Menschen gibt. Wie viele Chancen bekommen die Menschen, um von Gott geprüft zu werden? Das richtet sich nach ihrem Wesen. Wenn du das Beste aus den Gelegenheiten machst, die dir gegeben werden, wenn du deinen eigenen Stolz und deine Eitelkeit loslassen kannst und der guten Erledigung der Arbeit der Kirche Priorität einräumst, dann hast du die richtige Geisteshaltung. Dein Herz muss aufrecht sein, sich weder nach links noch nach rechts neigen. Wenn deine Absichten falsch sind, musst du umgehend beten und sie korrigieren. Du solltest die Interessen von Gottes Haus in kritischen Momenten schützen und deine Aufgaben erfüllen. Wer das tut, ist ein Mensch vom richtigen Schlag. Wenn du, nachdem du etwas vollbracht hast, dich manchmal beeilst zu sagen: „Das war ich, der das gemacht hat“, einfach um deine Eitelkeit zu befriedigen, dann ist das in Ordnung. Gott wird es zulassen. Egal wie du denkst – da du die Aufgabe abgeschlossen hast, wird Er sich daran erinnern. Ist das nicht fair? Weil das in der Tat etwas war, was du mit Herz und Ehrlichkeit bewerkstelligt hast; du hast gegen dein eigenes Fleisch und deine eigenen Ambitionen aufbegehrt, deine Pflicht erfüllt und Gottes Auftrag zu Ende gebracht, ohne zuzulassen, dass die Interessen von Gottes Haus Schaden erleiden. Gottes Herz ist getröstet, und gleichzeitig empfindest du im Herzen Frieden und Freude. Das ist Glück, das man mit Geld nicht kaufen kann; du hast es dir mit deiner Aufrichtigkeit verdient. Es ist das Ergebnis deines Strebens nach der Wahrheit. Wenn du anschließend prahlst: „Hey, wusstet ihr alle, dass ich das gemacht hab?“, wird Gott keinen Einwand erheben. In kritischen Augenblicken musst du aber das Mindestmaß wahren. Du darfst Gottes Zorn nicht herausfordern oder Seine Disposition kränken. Wenn du dich daran halten kannst und sicherstellst, dass du in jedem kritischen Augenblick nach diesem Rettungsanker greifst, die Gelegenheit, deine Pflicht zu erfüllen, beim Schopfe packst, dann wird es für dich Hoffnung auf Errettung geben. Wenn du unter normalen Umständen vorsichtig bist, du aber, wenn es um Belange geht, die mit den Wahrheitsgrundsätzen zusammenhängen – in jenen kritischen Augenblicken, in denen du eine Entscheidung treffen und ein Urteil fällen musst – deine Ambitionen und Wünsche nicht im Zaum hältst, sondern dich auf eine willkürliche und diktatorische Art und Weise verhältst, die Arbeit der Kirche vermasselst und das ultimative Mindestmaß nicht wahrst, dann wird das Gottes Disposition herausfordern. Verdient das keine Bestrafung? Zumindest darfst du Gottes Disposition nicht kränken; das ist das Mindestmaß. Du musst wissen, was bei Gott das Mindestmaß ist und was das Mindestmaß ist, das du wahren solltest. Wenn du in kritischen Augenblicken dieses Mindestmaß wahrst und, nachdem du deine Pflicht erfüllt hast, von Gott nicht verschmäht und verurteilt wirst, sondern Er sich stattdessen an dich erinnert und dich annimmt, dann ist das eine gute Tat. Gott richtet das Augenmerk nicht auf das, was du denkst, darauf, wie selbstzufrieden oder stolz auf deine Leistungen du bist; mit so etwas befasst Er sich nicht und wird nicht streng mit dir sein. Alles, was bleibt, ist die Frage deiner eigenen Verwandlung. Da du in allen Lebenslagen den Rettungsanker ergreifen, Gottes Anforderungen entsprechend handeln kannst, hingebungsvoll bleiben und Gottes Herz im entscheidenden Zeitpunkt zufriedenstellen und das Mindestmaß wahren kannst, was beweist das? Es beweist, dass du Gott gegenüber eine Einstellung der Unterwerfung hast. Man kann gewissermaßen sagen, dass du Gott teilweise bereits zufriedengestellt hast. So sieht Gott es. Gott ist gerecht, nicht wahr? (Ja.) Somit sind nur die Menschen, die so praktizieren, kluge Menschen. Denke nicht: „Diesmal habe ich meine Pflicht nicht gut genug ausgeführt, um Gott zufriedenzustellen. Da gab es immer noch ein paar Schwachstellen. Wird Er es nicht akzeptieren?“ Gott wird nicht kleinlich sein. Er stellt einfach fest, ob es bei dir ein Mindestmaß gab, als du diese Aufgabe erledigt hast. Solange du das Mindestmaß nicht unterschritten und die Aufgabe zu Ende gebracht hast, wird Er sich daran erinnern. Wenn du immer die Wahrheitsgrundsätze suchen kannst, egal welche Pflicht du ausführst oder was du tust, und auch in besonders schwierigen Situationen das Mindestmaß nicht unterschreitest, dann basieren dein Handeln und die Art und Weise, wie du deine Pflicht ausführst, auf Grundsätzen. Man kann sagen, dass du deine Pflicht im Wesentlichen dem Standard entsprechend erfüllst.

Gottes Anforderungen sind nicht für jeden Menschen gleich. Zum einen hängt es vom Kaliber des Einzelnen ab; zum anderen hängt es von seiner Menschlichkeit und seinem Streben ab. Manche haben kein Problem damit, ehrlich zu sprechen; andere müssen sich dafür sehr anstrengen. Nachdem sie aber mehrere Jahre zurechtgestutzt wurden, können sie schließlich aus dem Herzen heraus etwas Ehrliches sagen. Sieht Gott das als Verwandlung an? Ist es das Resultat Seines Wirkens? Das ist das gewünschte Ergebnis von Gottes Wirken. Nachdem Er so viele Jahre auf diese Weise am Wirken war, weiß Er es zu schätzen, wenn Er schließlich dieses gewünschte Ergebnis sieht. Ganz gleich also, was du in der Vergangenheit erfahren hast, ungeachtet dessen, welche Fehler du gemacht hast oder wie oft du gescheitert bist, mach dir keine Sorgen. Du musst glauben, dass Gott gerecht ist. Glaube daran, dass es richtig ist, sich Gott zu unterwerfen. Glaube daran, dass es richtig ist, sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen. Das ist die höchste Wahrheit. Folge diesem Weg in deinem Praktizieren und deinem Handeln, und du kannst nichts falsch machen! Zweifle nicht daran und stelle dazu keine Nachforschungen an. Manche sagen: „Von den Opfer, die ich früher gebracht habe, hab ich nicht viel gehabt. Wenn ich jetzt mehr Opfer bringe, werde ich dann wieder schlecht wegkommen?“ Nun, hast du die Wahrheit praktiziert, als du diese Opfer gebracht hast? Hast du gemäß den Wahrheitsgrundsätzen gehandelt? Bist du den rechten Weg gegangen? Wenn du den rechten Weg gegangen bist, kann es gar nicht sein, dass du die Wahrheit nicht erlangt hast und kein Zeugnis vorweisen kannst. Wenn deine vorherigen Opfer aber ganz deinem Status, Ruhm und Gewinn galten, was hättest du erreichen können? Du hättest nur erreicht, dass man dich zurechtstutzt, und ohne Buße wärst du nur bestraft und vernichtet worden. Du hast um Ruhm, Gewinn und Status willen Opfer gebracht und erwartet, die Wahrheit zu gewinnen – ist das nicht Wunschdenken? Was könnte jemand gewinnen, wenn er immer intrigiert und versucht, Gott auszutricksen? Nach all dem Kalkulieren und Intrigieren tricksen sich solche Menschen letztlich selbst aus. Sie erreichen nichts, und das haben sie auch verdient, oder? Was ist allerwenigstens das Mindestmaß, um an Gott zu glauben? Nichts Böses zu tun, Gottes Disposition nicht zu kränken, Ihn nicht zu erzürnen, nicht mit Ihm zu konkurrieren, in kritischen Augenblicken die eigenen Pläne, Ambitionen und Wünsche loszulassen. Wenn Menschen ständig Ränke schmieden, dann betrügen sie sich tatsächlich am Ende selbst. Wenn das jedem klar ist, warum intrigieren die Menschen dann weiter? Es liegt an ihrer Natur. Menschen haben Hirn, Gedanken und Vorstellungen; sie haben auch Erkenntnisse und Wissen. Weil es diese Dinge gibt, können sich die Menschen nicht beherrschen; das ist ein unerbittliches Gesetz. Wenn du gern intrigierst, dann ist es vielleicht kein so großes Problem, wenn du gegen andere intrigierst. Wenn du aber darauf beharrst, gegen Gott zu intrigieren, Ihn damit zur Zielscheibe deiner Machenschaften machst, dann wirst du nur dein eigenes Ende verplanen, sowie die Gelegenheit, die Gott dir gab. Das ist es nicht wert. Du darfst keinesfalls zulassen, dass es mit deinen Intrigen so weit kommt. Ganz gleich wie du intrigierst, letztlich musst du eine Änderung deiner Disposition durchmachen und Ergebnisse hervorbringen, und diese Ergebnisse müssen positiv sein. Wenn jemand ständig Ränke schmiedet und letztlich nicht die Wahrheit erlangt, sondern am Ende bestraft wird, dann ist das die Konsequenz für jemanden, der gern und andauernd intrigiert. So ein Mensch ist nicht schlau; er ist der dümmste Narr.

Alle Menschen weisen Unreinheiten auf, wenn sie zuerst anfangen, an Gott zu glauben. Nachdem ihr viele Jahre Gottes Worte gelesen und über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten habt, habt ihr vielleicht einige eurer verdorbenen Dispositionen abgelegt. Kommt es immer noch vor, dass ihr intrigiert und um eurer eigenen Interessen willen Ränke spinnt? (Ja.) In diesem Zustand findet ihr euch oft wieder. Wie solltet ihr dann damit umgehen? Gibt es irgendwelche Grundsätze des Praktizierens? Dafür ist viel Suchen nötig. Wann immer du spürst, dass du unaufrichtig bist, dich in einem niederträchtigen, hinterlistigen Zustand wiederfindest und dein Herz randvoll ist mit diesen verdorbenen Dispositionen, musst du zu Gott beten und gegen dein Fleisch aufbegehren. Verfalle nicht darauf, zu argumentieren oder analysieren und mit dieser Sache deinen Auffassungen gemäß umzugehen. Wenn du von deinen verdorbenen Dispositionen beherrscht wirst und deine eigenen Wünsche das Ruder übernehmen, dann wird es mühselig. Im Herzen weißt du, wenn die Sünde gleich ihre finstere Hand ausstreckt. Wenn das passiert, musst du dich beherrschen und alles Handeln unterlassen. Du musst dein Gemüt beruhigen, vor Gott treten und beten. Tatsächlich musst du dich nicht überprüfen. Da du dieses Stadium deines Gottesglaubens erreicht und so viele Predigten gehört hast, solltest du dir im Klaren darüber sein, was in deinem Kopf vor sich geht, und richtig von falsch unterscheiden können. Das Entscheidende ist, dass du gegen dein Fleisch aufbegehren musst und dich nicht davon leiten lassen darfst. Was solltest du also tun? (Mich unterwerfen.) Und was ist, wenn du dich nicht auf Anhieb unterwerfen kannst? Was, wenn du immer noch diskutieren, überprüfen und analysieren willst? Dann musst du warten, bis deine Ambitionen sich abgekühlt und beruhigt haben, und gleichzeitig vor Gott treten und beten oder mit deinen Brüdern und Schwestern Gemeinschaft halten. Du musst dich auch öffnen, dein Innerstes bloßlegen und die Situation anhand der Wahrheit analysieren, und nach ein oder zwei Tagen wird es um deinen Zustand viel besser bestellt sein. Das ist das Wirken des Heiligen Geistes. Zum einen bedeutet das Loslassen der eigenen Pläne, dass man imstande ist, gegen seine eigenen irrigen Gedanken und Ideen aufzubegehren, sie aufzugeben und zu korrigieren. Andererseits, wenn jemand außergewöhnlich starke Ambitionen und Wünsche hat und er danach handeln will und nicht in der Lage ist, seinen Kurs zu ändern, obwohl er weiß, dass so zu handeln nicht mit der Wahrheit übereinstimmt und nicht der rechte Weg ist, dann muss er beten; er muss eifrig beten, um seine Ambitionen abzukühlen. Vielleicht gibt es zum Beispiel etwas, das du tun willst, und wenn dieses Verlangen am intensivsten ist, dann glaubst du, du müsstest das unbedingt tun, als könntest du ohne es nicht leben. Nachdem du aber zwei oder drei Tage gewartet hast, wirst du diese vorherige Einstellung als schändlich, unvernünftig und gewissenlos ansehen. Das bedeutet, dass du eine Umkehr vollzogen hast. Wie ist das geschehen? Es geschah durch Gebet und dadurch, dass der Heilige Geist dich erleuchtete und rügte, dir einige Erkenntnisse oder Gefühle gab, die dir halfen, das Problem aus einem anderen Blickwinkel zu betrachten. Was du als richtig angesehen hattest und was dich in Unruhe versetzte, weil du es nicht getan hast, erkennst du plötzlich als falsch und begreifst, dass dein Gewissen dir Vorwürfe machen würde, wenn du es tun würdest. Das weist auf eine Verwandlung deines Zustandes hin, was einen Sinneswandel zur Folge hat. Wenn jemand seinen irrigen Zustand korrigiert, dann beweist das, dass für diesen Menschen noch Hoffnung besteht. Es bedeutet, dass es jemand ist, der nach der Wahrheit strebt und Gottes Schutz erhält. Wenn er allerdings seinen irrigen Zustand nie korrigiert, weiter darauf beharrt, obwohl er weiß, dass das, was er tut, falsch ist, und auf Ratschläge von niemandem hört, dann ist er kein Mensch, der nach der Wahrheit strebt, und er wird nicht von Gott diszipliniert, und der Heilige Geist wirkt nicht an ihm. Ganz gleich womit jemand, der nach der Wahrheit strebt, konfrontiert ist, wenn er sich keinen Reim darauf machen kann, dann muss er nur ein oder zwei Tage beten, Gottes Worte lesen, sich Predigten anhören oder sich am gemeinschaftlichen Austausch beteiligen – egal welcher Methode er sich bedient, er wird die Situation schließlich nach und nach verstehen und in der Lage sein, die richtige Art und Weise des Praktizierens zu finden. Das zeigt, dass dieser Mensch das Wirken Heiligen Geistes besitzt und von Ihm geleitet wird. Die Ergebnisse sind eindeutig, und die Grundsätze, nach denen dieser Mensch handelt, werden auch eine Veränderung durchlaufen. Wenn du dich nie änderst, dann gibt es ein Problem mit deinem Streben und deiner Einstellung. Wenn du deine Betrachtungsweise änderst, wirst du es ziemlich leicht finden, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn du irgendein leckeres Essen siehst, es aber nicht das ist, was du magst, oder du es gerade nicht essen möchtest, ist es dann leicht, davon abzusehen, es zu essen? (Ja.) Und wenn du es wirklich essen willst, es dir aber nicht erlaubt ist, wäre das auch leicht zu akzeptieren? (Nein.) Du musst dagegen aufbegehren, gegen deinen eigenen Appetit aufbegehren, gegen dein eigenes Verlangen. Wenn du sagst: „Ich esse das so gern und bin fest entschlossen, es zu essen. Niemand hat mir vorzuschreiben, was ich nicht essen soll“, und du darauf beharrst, stur zu argumentieren und zu handeln, dann wirst du nicht loslassen können, du wirst nicht imstande sein, gegen deinen Appetit aufzubegehren. Wie kannst du dann dagegen aufbegehren? Du musst zunächst zur Ruhe kommen und still vor Gott reflektieren. Dann lies ein paar von Gottes Worten zu diesem Thema und denke sorgfältig darüber nach: „Wie konnte ich so gierig sein? Ist es nicht schändlich von mir, dass ich so fest entschlossen war, es zu essen? Was hätte ich überhaupt davon, es zu essen? Ich war eigensinnig, nicht wahr?“ Fest entschlossen zu sein, zu essen – was für eine Disposition ist das? Dazu gehören Starrsinn und Unnachgiebigkeit, ein herrisches Wesen und Unvernunft. Das ist eine verdorbene Disposition. Das ist die Disposition, die dich dazu bringt, herrisch, aufsässig und unfähig zu sein, dich zu unterwerfen. Wenn du darüber nachdenkst, wirst du begreifen, dass deine verdorbene Disposition sehr schwer wiegt und nur allzu fähig ist, dich dazu zu bringen, dich gegen Gott aufzulehnen und dich Ihm zu widersetzen. Wenn du Böses tust, sind die Folgen unvorstellbar. Wenn du so über dich reflektieren kannst, dann wird dein Herz sich naturgemäß erhellen, und du wirst den Kern des Problems leicht erfassen. Wenn du an diesem Punkt wieder zu Gott betest, wird auch deine Geisteshaltung normal sein, und die Wirkung wird anders sein. Unterscheidet sich dieser Zustand nicht von dem ursprünglichen, aufsässigen? Was denkst du zu diesem Zeitpunkt? Du kannst erkennen, wie unnachgiebig und eigensinnig du gewesen bist. Du spürst, dass du schändlich und wertlos warst. Dieses Verständnis deiner selbst ist präziser, und du wirst rationaler praktizieren. Ich habe Leute oft sagen hören: „Wie konnte ich mich früher so töricht aufführen? Wie konnte ich solche idiotischen Dinge sagen? Warum war ich so aufsässig? Warum wusste ich es nicht besser?“ Wenn jemand das sagt, beweist das, dass er sich tatsächlich geändert hat und gewachsen ist. Nur weil du eine Zeitlang die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen kannst, bedeutet das somit nicht, dass du dein ganzes Leben nicht dazu in der Lage sein wirst. Was meine Ich damit? Ungeachtet dessen, ob jemand hinterlistig, eigensinnig, unnachgiebig oder arrogant ist, wenn er sich im Moment nicht ändert, bedeutet das nicht, dass er sich überhaupt nicht ändern kann. Eine Änderung der Disposition erfordert bisweilen Zeit; manchmal braucht es das richtige Umfeld oder Gottes Gericht und Züchtigung. Vielleicht sagst du: „Ich bin halt so. Ich gebe auf. Es kümmert mich nicht mehr.“ Und das ist gefährlich; es ist nicht Gott, der dich ausmustert, sondern du musterst dich selbst aus. Du entscheidest dich nicht für den Weg des Strebens nach der Wahrheit, sondern für den Weg der Selbstaufgabe. Das ist Verrat an Gott, und damit wirst du auf ewig die Gelegenheit verpassen, Rettung zu erlangen. Wenn jemand die Wahrheit gewinnen will und möchte, dass sich seine Lebensdisposition ändert, dann muss er immer wieder Gottes Worte lesen. In Gottes Worten muss er sich jederzeit und im Hinblick auf verschiedene Aspekte prüfen und über sich nachdenken, um seine verdorbenen Dispositionen, Absichten und Unreinheiten allmählich aufzulösen. So müssen Menschen mitwirken, aber es erfordert auch Gottes Wirken. Gott richtet verschiedene Umgebungen ein und verrichtet Sein Werk in dir in Seiner Zeit. Zum einen offenbart Er deine verdorbenen Dispositionen, was es dir ermöglicht, zu verstehen und nachzudenken. Zum anderen korrigiert das Wirken des Heiligen Geistes deinen Zustand. Ob es eine verdorbene Disposition ist oder ob es niedergeschlagene, negative Emotionen sind, es gibt immer einen Prozess der Korrektur und Buße. Wenn du im Laufe dieses Prozesses zu Gott betest und die Wahrheit suchst, dann wird dein negativer Zustand korrigiert, und du kannst deine Pflicht normal ausführen. Wenn du dich nicht änderst, nachdem dir mehrere Gelegenheiten zur Buße eingeräumt wurden, stattdessen an deinen alten Gepflogenheiten festhältst, deine eigensinnige, unnachgiebige Disposition beibehältst, dann bist du nicht jemand, der nach der Wahrheit strebt. Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, stecken in Schwierigkeiten und können keine Rettung erlangen. Beurteile dich selbst: Wie sehr kannst du dich ändern, wenn du vor diesen Fragen stehst? Hast du eine Umkehr vollzogen und Buße getan? Wenn du eine Umkehr vollzogen und Buße getan hast, dann besteht Hoffnung, dass du Rettung erlangst; wenn du dich aber nie änderst, gibt es so eine Hoffnung nicht.

Manche Menschen führen ihre Pflichten nicht ordnungsgemäß aus, sie sind immer nachlässig, verursachen Unterbrechungen oder Störungen und werden schließlich entlassen. Sie werden jedoch nicht aus der Kirche ausgeschlossen, was bedeutet, man gibt ihnen eine Chance, Buße zu tun. Jeder hat verdorbene Dispositionen, und jeder ist mal durcheinander oder verwirrt, weist bisweilen eine geringe Größe auf. Das Ziel, dir eine Chance zu geben, besteht darin, dass du all das ändern kannst. Und wie kannst du es ändern? Du musst über deine früheren Fehler nachdenken und sie erkennen; rede dich nicht heraus und fang nicht an, Auffassungen zu verbreiten. Wenn du Gott missverstehst und diese Missverständnisse unbekümmert an andere weitergibst, damit sie Gott genau wie du missverstehen, und wenn du Auffassungen hegst und sie überall verbreitest, damit jeder dieselben Auffassungen hat wie du und versucht, mit dir zusammen mit Gott zu argumentieren, ist das nicht Hetzerei? Heißt das nicht, sich Gott zu widersetzen? Und kann sich irgendetwas Gutes daraus ergeben, wenn man sich Gott widersetzt? Kannst du trotzdem gerettet werden? Du hoffst, dass Gott dich retten wird, doch du weigerst dich, Sein Wirken anzunehmen, du widersetzt dich Gott und stellst dich gegen Ihn; könnte Gott dich trotzdem retten? Vergiss diese Hoffnungen. Als du einen Fehler gemacht hast, hat Gott dich weder zur Rechenschaft gezogen, noch hat Er dich wegen dieses einen Fehlers ausgemustert. Das Haus Gottes hat dir eine Chance gegeben und dir erlaubt, weiter eine Pflicht auszuführen und Buße zu tun, und das ist die Chance, die Gott dir gegeben hat; wenn du Gewissen und Vernunft besitzt, dann solltest du das zu schätzen wissen. Manche Menschen sind immer nachlässig, wenn sie ihre Pflichten ausführen, und sie werden entlassen; bei manchen werden die ihnen zugewiesenen Pflichten angepasst. Bedeutet das, dass sie ausgemustert worden sind? Das ist nicht das, was Gott gesagt hat, du hast immer noch eine Chance. Was solltest du also tun? Du solltest über dich nachdenken und zu Selbsterkenntnis und wahrer Buße gelangen; das ist der Weg. Aber das ist nicht das, was manche Menschen tun. Sie wehren sich und sagen überall: „Ich durfte diese Pflicht nicht ausführen, weil ich das Falsche gesagt und jemanden gekränkt habe.“ Sie suchen das Problem nicht in sich selbst, sie reflektieren nicht, sie suchen nicht nach der Wahrheit, sie fügen sich nicht Gottes Orchestrierungen und Anordnungen, und sie widersetzen sich Gott, indem sie Auffassungen verbreiten. Sind sie nicht Satan geworden? Wenn du tust, was Satan tut, bist du kein Nachfolger Gottes mehr. Du bist ein Feind Gottes geworden – könnte Gott Seinen Feind retten? Nein. Gott rettet Menschen mit verdorbenen Dispositionen, echte Menschen – nicht Teufel, nicht Seine Feinde. Wenn du dich gegen Gott stellst, dich über Gott beklagst, Gott fehlinterpretierst, über Gott ein Urteil fällst und Auffassungen über Gott verbreitest, dann bist du gänzlich gegen Gott; du erhebst lautstark Protest gegen Gott. Welche Rolle spielst du, wenn du an Gott glaubst, aber lautstark Protest gegen Ihn erhebst? Du spielst die Rolle Satans. Habt ihr so etwas früher getan? (Ja.) Und wie habt ihr euch danach gefühlt? (Mein Herz hat sich verfinstert, und mein Zustand hat sich verschlechtert.) Das ist nicht der richtige Weg. Ihr alle seid euch dessen bewusst, aber manche Leute haben kein Bewusstsein. Warum mangelt es manchen an Bewusstsein? (Sie haben kein Herz und keinen Geist.) Sind diejenigen, die kein Herz und keinen Geist haben, nicht wie Tiere? Menschen, denen das Bewusstsein des Gewissens fehlt, sind zwangsläufig keine wahren Gottesgläubigen. Es sind böse Menschen, die Gottes Haus unterwandern, die von Seinen Segnungen profitieren wollen. Jeder mit Herz und Geist hat Bewusstsein; wenn er entlassen oder die ihm zugewiesene Pflicht angepasst wird, kann er über sich selbst nachdenken und sich schließlich selbst erkennen. Wenn er sieht, worin er geirrt hat, kann er Buße tun und sich ändern. Für so einen Menschen besteht noch Hoffnung, dass er gerettet wird.

Seine Pflicht zu erfüllen ist im Leben eines Menschen das Größte und Wertvollste. Man muss im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen handeln und darf nie um seiner selbst willen planen, denn je mehr jemand um seiner selbst willen plant, desto mehr verzögert sich sein Lebenswachstum. Manche planen immer: „Wann wird Gottes Tag kommen? Ich habe noch keinen Partner gefunden; wann werde ich heiraten? Wann werde ich mein eigenes Leben leben?“ Jeder Mensch hat viele solche nichtigen Sorgen. Wenn sie sich in ihrem Fleisch wohl fühlen, fangen sie an, Pläne für ihr zukünftiges Leben, ihre Aussichten, ihr Schicksal und ihren Bestimmungsort zu schmieden. Wenn du all das durchschauen und loslassen kannst, dann wirst du deine Pflicht immer besser ausführen, ohne dass du eingeschränkt oder zurückgehalten wirst. Nehmen wir an, man verlangt von dir, für deine Brüder und Schwestern Essen zuzubereiten oder Briefe zu verschicken. Wenn du diese einfachen Aufgaben als deine Pflicht ansehen und sie ernsthaft handhaben kannst, sie gemäß den Wahrheitsgrundsätzen ausführst, dann wirst du deine Pflicht immer besser ausführen – das bedeutet, deine Pflicht dem Standard entsprechend auszuführen. Den für dich angemessenen Platz einzunehmen und deine Pflicht zu erfüllen, ist ein Aspekt; du musst aber auch wissen, wie du deine Pflicht tun und welche Grundsätze du befolgen sollst. Wenn du das begriffen hast und dich bei deinen täglichen Aufgaben an diese Grundsätze hältst, dann wirst du, wenn man dir eine Pflicht überträgt oder während du sie ausführst, eine innere Verwandlung durchlaufen, ohne es zu merken. Es ist so, als würdest du Medizin einnehmen, wenn du krank bist. Manche sagen: „Warum fühle ich mich nicht viel besser, nachdem ich schon seit zwei Tagen Medikamente einnehme?“ Warum die Eile? Die Krankheit hat sich nicht in ein paar Tagen entwickelt, und sie kann auch nicht in ein paar Tagen kuriert werden. Es erfordert Zeit. Manche sagen: „Ich praktiziere die Wahrheit seit langem und handle im Einklang mit den Grundsätzen; warum habe ich Gottes Segnungen nicht empfangen? Warum fühle ich mich nicht vom Heiligen Geist erfüllt?“ Du kannst dich dabei nicht auf Gefühle verlassen. Wie also weißt du, wann diese Veränderungen eintreten? Du weißt es dann, wenn es dir immer leichter fällt, dich zu unterwerfen, wenn dir etwas widerfährt. Zuerst kostete es Mühe, dich zu unterwerfen; du hast immer Begründungen gefunden, hast genau geprüft und analysiert, wolltest anzweifeln und dich widersetzen und musstest dich in Selbstbeherrschung üben. Jetzt aber brauchst du dich nicht mehr zu zügeln. Wenn dir etwas widerfährt, überprüfst du es nicht genau. Wenn du irgendwelche Auffassungen oder Vorstellungen hast, dann betest du und liest Gottes Worte, um sie auszuräumen und loszulassen. Du löst deine Probleme schneller und leichter. Das bedeutet, du verstehst die Wahrheit und hast dich geändert. Zunächst ist das eine Veränderung im Verhalten, aber nach und nach wird daraus eine Veränderung im Leben und in der Disposition. Es wird immer leichter, sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen. Außerdem werden deine Absichten, Vorhaben und Pläne immer weniger und kleiner. Wenn sie jedoch nicht kleiner, sondern größer werden, steckst du in Schwierigkeiten. Das bedeutet, dass du in dieser Zeit nicht nach der Wahrheit gestrebt, sondern dich lediglich angestrengt hast. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, glauben, dass sie umso mehr Verdienste einheimsen und die Krone, die sie in Zukunft erhalten, umso größer sein wird, je mehr sie sich bemühen. Sie folgen unwissentlich dem Weg des Paulus. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, sind immer darauf bedacht, wie groß die Krone oder der Heiligenschein auf ihrem Kopf ist. Wenn man sich immer darauf konzentriert, führt das zu einem Wunsch nach schnellem Erfolg und nach augenblicklichen Vorteilen. Sie wollen immer mehr Mühe hineinstecken und denken, dass sie umso mehr Segnungen bekommen werden, je mehr sie sich anstrengen, dass große Mühe große Segnungen bringen wird, dass eine große Pflicht zu tun große Verdienste und Belohnungen einbringt. Können sie ihre Pflicht gut ausführen, wenn es das ist, worauf sie sich immer konzentrieren? Diejenigen, die die Wahrheit nicht akzeptieren, können ihre Pflicht nicht erfüllen.

Es gibt Indikatoren für das Erreichen von Lebenswachstum, indem man nach der Wahrheit strebt. Du kannst es auch in deinem Herzen fühlen. Die Gedanken und Ansichten der Menschen machen einige Veränderungen durch, nachdem sie eine Zeitlang zurechtgestutzt wurden. Beispielsweise sagst du vielleicht: „Ich mache mir nichts mehr aus persönlichem Gewinn und Verlust. Ob Gott mir Belohnungen gewährt, erscheint jetzt nicht wichtig, und ob ich am Ende Segnungen erhalte, scheint auch keine Rolle zu spielen; diese Sorgen haben in meinem Herzen keinen Platz mehr. Wenn Gott sagt, dass Er mich nicht segnen wird, dass Er mich läutern, mich um etwas bringen möchte, kann ich mich anscheinend unterwerfen. Ein wenig Traurigkeit wird in meinem Herzen sein, aber auch ein wenig Unterwerfung.“ Was beweist das? Du hast jetzt ein einigermaßen gottesfürchtiges Herz, du hast ziemlich viel von deiner verdorbenen Disposition abgelegt, und du hast dich wirklich geändert. Wenn man dich zum Beispiel in der Vergangenheit dafür ausgewählt hat, eine Pflicht auszuführen, die ein wenig körperliches Leiden erforderte, dann hast du deswegen vielleicht ein paar Nächte geweint. Jetzt aber kannst du dich unterwerfen, nachdem du nur ein paar Tränen vergossen hast. Es ist leichter geworden, dich zu unterwerfen, und du fürchtest die Mühsal nicht länger. Wie kam diese Fügsamkeit zustande? Sie kam dadurch zustande, dass du eine normale Beziehung zu Gott aufgebaut und es allmählich akzeptiert hast, von Gott zurechtgestutzt zu werden, und auch Seine Orchestrierungen und Anordnungen akzeptiert hast. Nachdem du dieses Resultat erzielt hast, werden deine subjektiven Wünsche, Pläne, Absichten und Ambitionen weniger offenkundig, und du hörst auf, deinen persönlichen Gewinn und Verlust zu bedenken. In der Vergangenheit hast du diese Dinge in deiner Prioritätenliste an zweite, dritte oder vierte Stelle gesetzt, aber sie sind nicht mehr wichtig; du ziehst keins davon mehr in Betracht. Dein Wunsch, dich Gott zu unterwerfen, ist stärker geworden, und du kannst allmählich sagen: „Es ist mir recht, was immer Gott mir auch gibt und was immer Er mir auch wegnehmen will“, ohne dass es leere Worte sind. Genau wie Hiob sagte: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“, kannst du jetzt dasselbe sagen. Aber besitzt du die Größe von Hiob? (Nein.) Würdest du dich trauen, zu Gott zu beten, damit Er dich prüft, wie Er es bei Hiob tat? Das würdest du nicht; du hast weder den Glauben noch die Größe dafür. Wenn du dir Hiob mit Geschwüren übersät vorstellst, wie er mit einer Tonscherbe an seinen Geschwüren kratzte, dann hast du Angst und zitterst und denkst: „Wie schmerzhaft das gewesen sein muss! Ich hoffe, dass mir das nie passiert. Ich könnte das nicht ertragen. So einen Glauben habe ich nicht.“ Ist es nicht so? Also nimm nicht auf dich, wofür du nicht den Glauben hast, um es zu Ende zu bringen. Sei nicht ungeduldig, was Ergebnisse angeht, und denk nicht, du hättest die Größe. Lass deine Füße dich mit stetigen Schritten tragen, lerne, den Dingen ihren natürlichen Lauf zu lassen, und vertiefe deine Erfahrungen Stück für Stück. Wenn du die Wahrheit wirklich verstehst, erkennst du klar das Verderbte, was es in dir gibt, und lässt deine persönlichen Gedanken, Vorhaben, Pläne und Absichten leicht los. Deine Beziehung zu Gott wird sich zunehmend normalisieren. Die Normalität deiner Beziehung zu Ihm hängt primär davon ab, ob du die Wahrheit praktizieren kannst, um dich Gott unterwerfen zu können. Unterwerfung bedeutet, direkt und absolut zu gehorchen, zu akzeptieren und zu praktizieren, ohne in irgendeiner Weise genauer zu prüfen oder zu bekritteln. Eine genaue Prüfung ist nicht Gehorsam. Und was ist mit Bekritteln? Das trifft es noch weniger. Wenn du sagst: „Gott möchte, dass ich es so mache, aber ich werde es trotzdem auf meine Weise machen“, ist das dann okay? (Nein.) Es ist schlimmer als nicht okay; es ist keine Unterwerfung. Du musst wissen, wie sich Unterwerfung praktisch zeigt, und wenn du diese Unterwerfung nicht erreichen kannst, dann sag nicht, dass du jemand bist, der sich Gott unterwirft. Rede stattdessen entsprechend dem Level, das du erreicht hast; sprich objektive Tatsachen aus. Keine Übertreibungen und ganz bestimmt keine Lügen. Wenn du etwas nicht begreifst, sag einfach, dass du es nicht verstehst, und suche dann die Wahrheit, um es zu verstehen; es wird immer Zeit geben, später darüber zu sprechen. Manche schaffen das eindeutig nicht, schwingen aber immer noch große Reden und behaupten, sie würden sich Gott unterwerfen. Ist das nicht arrogant und unvernünftig? Das ist etwas, das diejenigen gern sagen, die nicht nach der Wahrheit streben und die Wahrheit nicht verstehen. Wenn sie sehen, wie jemand seine Familie und seinen Job aufgegeben hat, um seine Pflicht zu tun, dann sagen sie: „Seht, wie sehr dieser Mensch Gott liebt.“ Das sind die Worte eines Schwachkopfs, ihm fehlt jedes Wahrheitsverständnis. Traust du dich jetzt, zu behaupten, du seist jemand, der sich Gott unterwirft und Ihn liebt? (Nein.) Du weist also eine gewisse Selbsterkenntnis auf. Diese arroganten, unvernünftigen Schwachköpfe sagen immer, sie würden Gott lieben und sich Ihm unterwerfen, und wenn sie auch nur ein wenig Dingen entsagen oder irgendeine winzige Mühsal aushalten, dann denken sie: „Hat Gott mich belohnt? Wurde meine Familie gesegnet? Werden meine Kinder auf das College gehen, das sie sich wünschen? Besteht die Hoffnung, dass mein Mann eine Beförderung und eine Gehaltserhöhung bekommt? Habe ich irgendetwas davon gehabt, dass ich in den letzten beiden Jahren Pflichten erfüllt habe? Wurde ich gesegnet? Werde ich eine Krone bekommen?“ Immer solche Pläne zu schmieden – zeigt sich so das Streben nach der Wahrheit? (Nein.) Was versteht ihr dann unter Streben nach der Wahrheit? (Um nach der Wahrheit zu streben, müssen wir unsere verdorbenen Dispositionen erkennen, eine Veränderung der Disposition anstreben und wie ein echter Mensch leben.) Tatsächlich brauchst du sonst nichts zu beurteilen, und es muss nicht so kompliziert sein; beobachte einfach, ob du im Zuge deiner Pflichtausübung Unterwerfung und Hingabe an den Tag legtest, ob du mit ganzem Herzen und ganzer Kraft bei der Sache warst und ob du gemäß den Wahrheitsgrundsätzen gehandelt hast. Anhand dieser Kriterien lässt sich eindeutig bestimmen, ob du ein Mensch bist, der nach der Wahrheit strebt. Wenn sich jemand bei der Ausübung seiner Pflicht viel Mühe gibt, sich aber, wenn es um das Praktizieren der Wahrheit geht, dagegen wehrt und es ihm missfällt, dann ist es kein Mensch, der nach der Wahrheit strebt. Manche Menschen reden immer über das, was sie für die Kirche tun, darüber, wie groß ihr Beitrag gewesen ist, den sie für das Haus Gottes geleistet haben. Sie reden immer noch darüber, selbst nachdem sie seit Jahren an Gott glauben – sind das Leute, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Solche Menschen sind erbärmlich! Ihre Größe ist winzig, und sie wachsen nie. Sie haben kein Leben. Warum strengen sich Menschen, die kein Leben haben, trotzdem so an? (Um Segnungen zu bekommen.) Korrekt. Sie werden von ihren persönlichen Ambitionen und Wünschen gelenkt. Wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, können sie diese Dinge nie loslassen. Du siehst, sie wohnen auch Predigten bei und hören sich an, wie andere in Versammlungen über die Wahrheit Gemeinschaft halten, weshalb also können sie nicht verstehen? Tag für Tag überlegen sie: „Wie kann ich mir mehr anhören, mehr lesen, mir mehr merken und dann mehr reden, wenn ich arbeite? Dann werde ich gute Taten vollbracht haben, und Gott wird sich an mich erinnern, und ich kann Segnungen erhalten.“ Letztlich tun sie all das, um Segnungen zu bekommen. Und sie glauben, sie würden diese Segnungen zu Recht erhalten. Sobald ein Mensch, der nach der Wahrheit strebt, die Wahrheit versteht und erlangt, strebt er nicht mehr nach Segnungen; er hält das für unvernünftig. Welche Segnungen kannst du erhalten, wenn sich deine verdorbene Disposition überhaupt nicht gewandelt hat und du dich Gott überhaupt nicht unterwirfst? Wer würde dir Segnungen geben? Wie kommen Segnungen zustande? (Gott gewährt sie.) Und wenn Er sie dir nicht gibt, kannst du sie Ihm dann aus der Hand reißen? (Nein.) Manche wollen sie sich sogar mit Gewalt nehmen; ist das nicht idiotisch? Die meisten halten sich für ziemlich clever, sind aber nicht bereit, mehr nach der Wahrheit zu suchen, indem sie ihre Pflichten ausführen und den Grundsätzen gemäß handeln. Wie können sie so Gottes Segnungen erhalten? Sie übertölpeln sich selbst mit ihrer Cleverness!

28. August 2018


Die Haltung, die der Mensch Gott gegenüber haben sollte

Um festzustellen, ob jemand mit wahrem Glauben an Gott glaubt, ist es am wichtigsten, seine Einstellung Gott gegenüber zu beobachten. Wenn er Gott mit einem gottesfürchtigen und unterwürfigen Herzen behandelt, dann hat er wahren Glauben an Gott. Wenn er Gott jedoch nicht fürchtet und sich Ihm nicht unterwirft, dann hat er keinen wahren Glauben. Welche Haltung sollten die Menschen Gott gegenüber haben? Sie sollten Ihn fürchten und sich Ihm unterwerfen. Diejenigen, die Gott fürchten können, sind in der Lage, die Wahrheit zu suchen und zu akzeptieren. Diejenigen, die sich Gott unterwerfen können, sind fähig, auf Gottes Absichten Rücksicht zu nehmen; sie streben danach, Gott in allem, was sie tun, zufriedenzustellen. Jeder, der nach der Wahrheit strebt, besitzt diese beiden Eigenschaften. Wer kein Herz hat, das Gott fürchtet bzw. sich Ihm unterwirft, ist mit Sicherheit kein Mensch, der nach der Wahrheit strebt.

Wie genau sollte das Streben nach der Wahrheit praktiziert werden? Erlebt ihr Gottes Wirken bei der täglichen Ausführung eurer Pflicht? Habt ihr zu Gott gebetet, wenn ihr auf Probleme stoßt, und könnt ihr sie lösen, indem ihr die Wahrheit sucht? Dies bezieht sich auf die Frage des Lebenseintritts. Wenn ihr bei der Ausführung eurer Pflicht eure Verdorbenheit offenbart, seid ihr dann in der Lage, über euch selbst nachzudenken und das Problem eurer verdorbenen Disposition gemäß den Worten Gottes zu lösen? Wenn ihr das nicht auf diese Weise praktizieren und erleben könnt, dann hat das nichts mit dem Glauben an Gott zu tun. Ganz gleich, welche Pflicht du ausführst oder was du tust, du musst versuchen, die Aspekte von Gottes Worten zu begreifen, die daran beteiligt sind, ebenso wie deine eigenen Gedanken, Meinungen oder falschen Absichten, die alle zum Zustand des Menschen gehören. Was umfasst der Zustand des Menschen? Er umfasst Standpunkte, Haltungen, Absichten und Meinungen der Menschen sowie einige satanische Philosophien, Logik und Wissen – und alle diese Dinge, hängen, kurz gesagt, mit den üblichen menschlichen Handlungs- und Vorgehensweisen im Umgang mit anderen zusammen. Wenn man mit einer Situation konfrontiert wird, muss man zunächst prüfen, was die Ansicht dazu ist – das ist der erste Schritt. Der zweite Schritt ist, zu prüfen, ob diese Ansicht richtig ist. Wie also sollte man feststellen, ob diese Ansicht richtig ist oder nicht? Das wird einerseits anhand von Gottes Worten bestimmt und andererseits anhand der Grundsätze der Art der betreffenden Situation: Zum Beispiel die Arbeitsanordnungen, Interessen und Regeln von Gottes Haus, sowie die deutlichen Worte Gottes – benutze diese Dinge, um festzustellen, ob eine Ansicht richtig ist. Diese sind die Maßstäbe bei der Bewertung. Prüft ihr eure Ansichten, wenn ihr mit einer Situation konfrontiert werdet? Unabhängig davon, ob ihr sie tatsächlich erkennen könnt oder nicht, ist der erste Schritt, dass du auf diese Weise praktizieren musst. Egal, was die Menschen tun, sie haben alle eine bestimmte Ansicht dazu. Wodurch entsteht diese Ansicht? Durch die Art und Weise, wie du die Situation betrachtest, worauf du deine Ansicht stützt, wie du planst, damit umzugehen, und worauf du deine Methode zur Bewältigung der Situation gründest. Das alles ist Teil deiner Ansicht. Was denkst du zum Beispiel über die Verdorbenheit der Menschheit? Worauf stützt sich deine Sichtweise? Wie gehst du an dieses Thema heran? Das alles berührt die Sicht der Dinge eines Menschen. Das trifft auch auf die Ansicht zu, die ein Mensch zu einer Angelegenheit hat: Unabhängig von der Situation hat jeder eine Ansicht, die hinter seiner Haltung und Umgangsweise, mit jeder Angelegenheit steht. Diese Ansicht lenkt und steuert sein Handeln. Und es ist der Ursprung dieser Ansicht, der bestimmt, ob sie richtig oder falsch ist. Wenn zum Beispiel deine Ansicht auf satanischer Philosophie und Logik beruht und die Absicht hinter dem, was du sagst, darin liegt, Ruhm und Stolz zu erlangen und dafür zu sorgen, dass mehr Menschen dich kennen und verstehen, sich an dich erinnern und dich gutheißen, dann ist dies dein Ausgangspunkt für dein Handeln. Wenn du so eine falsche Absicht hegst, dann werden die Ansichten und Methoden, die daraus hervorgehen, sicherlich auch falsch sein und definitiv nicht der Wahrheit entsprechen. Wenn du falsche Ansichten, Haltungen und Methoden hervorbringst, kannst du sie dann identifizieren? Wenn du beurteilen kannst, ob sie richtig oder falsch sind, dann erfüllst du eine Grundvoraussetzung, um Gottes Absichten zufriedenzustellen; aber das ist nicht die absolute Bedingung. Was ist die absolute Bedingung? Wenn du ermittelt hast, dass deine Ansichten falsch sind, wenn du falsche Absichten und persönliche Pläne und Sehnsüchte hast, was kannst du dann tun, um nicht nach diesen falschen Ansichten zu handeln? Dazu musst du deine falschen Absichten und Ansichten loslassen und gleichzeitig die Wahrheit suchen. Da du genau weißt, dass deine Ansichten falsch sind, dass sie weder der Wahrheit noch den Absichten Gottes entsprechen und dass Gott sie verabscheut, solltest du dich gegen sie auflehnen. Worin liegt der Zweck, sich gegen das Fleisch aufzulehnen? Er liegt darin, Gottes Absichten entsprechend vorzugehen, so zu handeln, dass es im Einklang mit der Wahrheit steht und dadurch in der Lage zu sein, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn du jedoch nicht in der Lage bist, gegen deine falschen Ansichten zu rebellieren, dann kannst du die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen bzw. die Wahrheitsrealität nicht ausleben; das bedeutet, dass das, was du verstehst, nur Glaubenslehre ist. Das, worüber du sprichst, kann dein Verhalten nicht bändigen, deine Handlungen nicht leiten bzw. deine falschen Ansichten nicht korrigieren, was ein weiterer Beweis dafür ist, dass es sich nur um Glaubenslehre handelt. Daher besteht der erste Schritt darin, die eigenen Ansichten zu prüfen. Der zweite Schritt ist, die Richtigkeit dieser Ansichten zu beurteilen: Gegen falsche Ansichten muss man aufbegehren, und sie müssen verworfen werden; an richtigen Ansichten muss man festhalten und sie müssen hochgehalten werden. Wo liegt nun die Schwierigkeit für euch? Einerseits prüft ihr euch selbst sehr selten, es ist nicht eure Gewohnheit. Andererseits wisst ihr, selbst wenn ihr euch selbst prüft, nicht, ob eure Absichten und Ansichten richtig sind oder nicht. Sie erscheinen euch sowohl richtig als auch falsch, sodass ihr euch am Ende durcheinander und verwirrt fühlt und auf eure eigene Art und Weise vorgeht – das ist eine Art von Situation. Welche anderen Situationen gibt es? (Manchmal erkenne ich meine eigenen Absichten und Ansichten, und ich möchte mich gegen sie auflehnen, aber ich kann meine verdorbene Disposition nicht überwinden. Also gehe ich Kompromisse ein, erfinde Gründe und Ausreden, um mir selbst entgegenzukommen. Dann praktiziere ich nicht und bereue es hinterher.) Das zeigt, dass ihr nicht genug Herz habt, um euch der Wahrheit zu unterwerfen und die Wahrheit zu lieben. Wenn jemand eine große Liebe zur Wahrheit in seinem Herzen trägt, wird er oft in der Lage sein, einige seiner falschen Absichten und Ansichten zu überwinden und sich gegen sie aufzulehnen. Natürlich gibt es einige besondere Umstände, unter denen es den meisten Menschen schwerfällt, sie zu überwinden. Es ist normal, wenn auch du sie nicht überwunden hast. Wenn die meisten Durchschnittsmenschen sie allerdings überwinden können, aber du es sehr schwer findest, was beweist das dann? Es zeigt, dass deine Liebe zur Wahrheit nicht groß ist und dass dir das Praktizieren der Wahrheit einfach nicht so wichtig ist. Was ist dir wichtig? Auf deinen eigenen Meinungen zu beharren, dass du selbst beruhigt bist, deine eigenen Sehnsüchte zufriedenzustellen – das ist, was für dich wichtig ist. Gottes Anforderungen zu erfüllen, die Wahrheit zu praktizieren, Gottes Herz zufriedenzustellen und dich Gott zu unterwerfen – nichts davon ist dir in deinem Herzen wichtig. Dies offenbart deine inneren Absichten und die Blickwinkel, die hinter deinem Streben stehen.

Woraus setzt sich der Zustand einer Person in erster Linie zusammen? (Aus ihren Absichten, Standpunkten und Ansichten.) Ihr Zustand umfasst vor allem diese Dinge. Was kommt bei den Zuständen der Menschen am häufigsten vor? Es taucht häufig in den Herzen der Menschen auf, wenn sie in eine Situation geraten, und es ist etwas, das sie bewusst in ihren Gedanken erkennen können – was könnte das eurer Meinung nach sein? (Ihre Absichten.) Das ist richtig. Absichten sind ein klarer Bestandteil des Zustands der Menschen, und einer der häufigsten; in den meisten Angelegenheiten haben Menschen ihre eigenen Gedanken und Absichten. Wenn solche Gedanken und Absichten auftreten, halten die Menschen sie für legitim, aber meistens dienen sie ihnen selbst, ihrem Stolz und ihren Interessen, oder haben das Ziel, ihnen auf eine gewisse Weise Befriedigung zu verschaffen oder etwas zu vertuschen. In solchen Momenten musst du prüfen, wie und warum deine Absicht entstanden ist. Ein Beispiel: Gottes Haus fordert dich auf, die Arbeit der Säuberung der Kirche zu übernehmen, und es gibt eine Person, die immer nachlässig bei ihrer Pflicht war und immer nach Wegen gesucht hat, sich zu drücken. Laut den Grundsätzen sollte diese Person bereinigt werden, aber du hast ein gutes Verhältnis zu ihr. Welche Arten von Gedanken und Absichten werden also in dir aufkommen? Wie wirst du praktizieren? (Ich werde nach meinen eigenen Vorlieben praktizieren.) Und wie entstehen diese Vorlieben? Weil diese Person nett zu dir war oder Dinge für dich getan hat, und du hast einen guten Eindruck von ihr, weshalb du sie in diesem Moment beschützen und verteidigen willst. Das ist es doch, was Gefühle bewirken, nicht wahr? Du hast eine emotionale Bindung zu dieser Person und gehst daher nach folgendem Motto vor: „Die Regierung mag ja die Regeln aufstellen, aber die Dörfer haben ihre Schlupflöcher.“ Du spielst ein doppeltes Spiel. Einerseits sagst du zu der Person: „Du musst dich ein bisschen mehr anstrengen, wenn du etwas tust. Hör auf nachlässig zu sein, du musst ein wenig Mühsal ertragen; das ist unsere Pflicht.“ Andererseits antwortest du den Oberen: „Sie hat sich zum Guten gewandt, sie ist jetzt effektiver bei der Ausführung ihrer Pflichten.“ Aber in deinem Innersten denkst du eigentlich: „Das liegt daran, dass ich auf diese Person eingewirkt habe. Hätte ich das nicht getan, wäre sie noch genauso wie vorher.“ In deinem Kopf denkst du ständig: „Diese Person war nett zu mir, sie darf nicht entfernt werden!“ Was für ein Zustand ist es, wenn solche Gedanken Teil deiner Absicht sind? Du schadest der Gemeindearbeit, indem du persönliche emotionale Beziehungen schützt. Entsprechen solche Handlungen den Wahrheitsgrundsätzen? Und zeugt es von Unterwerfung, wenn du so etwas tust? (Nein.) Es zeugt nicht von Unterwerfung; in deinem Herzen gibt es Widerstand. Bei den Dingen, die dir widerfahren, und bei der Arbeit, die du tun sollst, finden sich subjektive Urteile in deinen eigenen Vorstellungen, und hier kommen dann emotionale Faktoren mit ins Spiel. Du erledigst Dinge laut deinen Gefühlen und glaubst dennoch, dass du unparteiisch handelst, dass du den Menschen die Chance gibst, Buße zu tun, und dass du ihnen liebevolle Unterstützung gibst; daher tust du, was du willst, und nicht, was Gott sagt. Wenn du so arbeitest, mindert das die Qualität der Arbeit, mindert die Effektivität und schadet der Gemeindearbeit – das alles sind die Folgen, wenn man sich von seinen Gefühlen leiten lässt. Wirst du in der Lage sein, das hier beschriebene Problem zu erkennen, wenn du dich nicht selber prüfst? Auf keinen Fall. Du magst zwar wissen, dass es falsch ist, so zu handeln, dass es einen Mangel an Unterwerfung darstellt, aber dann denkst du darüber nach und sagst dir: „Ich muss dieser Person mit Liebe helfen, und nachdem ihr geholfen wurde und sie sich bessert, wird es nicht mehr nötig sein, sie zu entfernen. Gibt Gott den Menschen nicht die Chance, Buße zu tun? Gott liebt die Menschen, also muss ich ihr mit Liebe helfen und tun, was Gott verlangt.“ Nach diesen Überlegungen tust du die Dinge auf deine eigene Weise. Danach empfindest du Erleichterung in deinem Herzen; du hast das Gefühl, dass du die Wahrheit praktizierst. Hast du in diesem Prozess laut der Wahrheit praktiziert oder nach deinen eigenen Vorlieben und Absichten gehandelt? Deine Handlungen richteten sich voll und ganz nach deinen eigenen Vorlieben und Absichten. Während des gesamten Prozesses hast du deine sogenannte Güte und Liebe, deine Gefühle und deine Philosophien für weltliche Belange eingesetzt, um die Wogen zu glätten, und du hast den Mittelweg eingeschlagen. Es schien zwar, als würdest du dieser Person mit Liebe helfen, aber eigentlich wurdest du in deinem Herzen von Gefühlen eingeschränkt – und aus Angst, dass die Oberen es herausfinden könnten, hast du versucht, sie mit Kompromissen zu überzeugen, damit niemand sich beleidigt fühlte und die Arbeit erledigt wurde – das ist der Mittelweg, den die Nichtgläubigen einschlagen. Wie schätzt Gott diese Situation in Wirklichkeit ein? Er wird dich als jemanden einstufen, der sich nicht der Wahrheit unterwirft, der oft eine genau prüfende, analytische Haltung gegenüber der Wahrheit und den Anforderungen Gottes einnimmt. Welche Rolle spielt deine Absicht, wenn du die Wahrheit und Gottes Anforderungen anhand dieser Methode angehst und deine Pflichten mit dieser Einstellung ausführst? Sie dient dem Schutz deiner eigenen Interessen, deines eigenen Stolzes und deiner zwischenmenschlichen Beziehungen, ohne jede Rücksicht auf Gottes Anforderungen zu nehmen und ohne jegliche positive Auswirkungen auf deine eigenen Pflichten oder die Arbeit der Kirche zu haben. Ein solcher Mensch lebt ganz nach den Philosophien für weltliche Belange. Alles, was er sagt und tut, dient dazu, seinen eigenen Stolz, seine Gefühle und seine zwischenmenschlichen Beziehungen zu schützen, aber er bringt der Wahrheit und Gott keine echte Unterwerfung entgegen, noch macht er irgendeinen Versuch, diese Probleme zu äußern oder zuzugeben. Er macht sich nicht im Geringsten irgendwelche Selbstvorwürfe und bleibt im Hinblick auf die Natur dieser Probleme völlig unwissend. Wenn es in den Herzen der Menschen an Furcht vor Gott fehlt und wenn Gott keinen Platz in ihren Herzen hat, dann können sie niemals nach Grundsätzen handeln, egal, welche Pflichten sie erfüllen oder mit welchen Problemen sie sich befassen. Menschen, die innerhalb ihrer Absichten und egoistischen Wünsche leben, sind nicht fähig, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Aus diesem Grund, wenn sie auf ein Problem stoßen und ihre Absichten nicht prüfen und nicht erkennen können, wo ihre Absichten falsch sind, aber sie stattdessen allerlei Rechtfertigungen benutzen, um sich Lügen und Ausreden für sich selbst auszudenken, was geschieht dann letztendlich? Sie leisten ziemlich gute Arbeit dabei, ihre eigenen Interessen, ihren Stolz und ihre zwischenmenschlichen Beziehungen zu schützen, doch tatsächlich haben sie ihre normale Beziehung zu Gott verloren. Manche glauben seit langer Zeit an Gott, aber wenn man sie bittet, über ihre persönlichen Erfahrungen Gemeinschaft zu halten, haben sie nichts zu sagen. Sie können kein Erfahrungszeugnis in Bezug auf die Veränderung ihrer Disposition abgeben. Was ist der Grund dafür? Sie prüfen sich nur selten selbst, und sie praktizieren nur selten nach den Wahrheitsgrundsätzen. Sie ziehen es stattdessen vor, ihren eigenen Weg zu gehen, in einer verdorbenen Disposition zu leben, ihre Handlungen von ihren eigenen Absichten, Ansichten, Sehnsüchten und Plänen leiten zu lassen und dabei unbußfertig zu bleiben. Gott ist, woran sie glauben, und es sind Gottes Worte, worauf sie hören; die Wahrheit ist, was sie empfangen, und die Wahrheit ist auch das, worüber sie Gemeinschaft halten und predigen – aber was ist das, was sie tatsächlich praktizieren? Sie praktizieren nur nach ihren eigenen Absichten und Vorstellungen, nicht nach den Forderungen Gottes. Wie ist also ihre Einstellung zu Gottes Worten? Wie gehen sie mit den Anforderungen Gottes um? Welcher Aspekt davon, Gottes Werk zu erleben, ist der, bei dem die Menschen am gewissenhaftesten sein sollten? Wie sie Gottes Worte erleben und die Wahrheit praktizieren sollten – das ist der entscheidendste Punkt. Wenn jemand, nachdem er Gottes Worte gehört und sich Predigten angehört hat, nicht loslegt und sie in die Praxis umsetzt, glaubt er dann wirklich an Gott? Erlebt er wirklich Sein Werk? Warum ist er nicht gewissenhaft, wo er es sein sollte? Warum zweifelt er an Gott und zweifelt an Seinen Worten, wenn er die Wahrheit praktizieren sollte? „Warum stellt Gott diese Forderungen? Stehen sie im Einklang mit Seinen Worten? Ist Gott noch Liebe, wenn Er solche Forderungen stellt? Solche Forderungen zu stellen, scheint nicht etwas zu sein, was Er tun würde, oder? Ich kann das nicht akzeptieren. Die Forderungen Gottes sind ziemlich rücksichtslos, sie widersprechen sehr den menschlichen Auffassungen und Vorstellungen.“ Sagt Mir, kann jemand, der Angelegenheiten so abwägt, die Wahrheit akzeptieren? (Nein.) Das ist nicht die Haltung, mit der man die Wahrheit annimmt. Wenn man mit dieser Haltung und diesen Absichten Gottes Forderungen abwägt und an sie herangeht, öffnet man dann sein Herz für Gott oder verschließt man es vor Ihm? (Man verschließt es.) Es ist keine Haltung des Annehmens, sondern eine des Widerstands. Im Hinblick auf Gottes Forderungen prüfen solche Menschen diese zunächst genau, und manche von ihnen spötteln sogar: „Gott hat nicht viel Umgang mit den Brüdern und Schwestern der Kirche gepflegt; Er kennt die Angelegenheiten der Kirche nicht. Behandelt das Haus Gottes die Dinge nicht ein wenig zu willkürlich? Das ist nicht unsere Art, Dinge zu tun. Wir tun Dinge basierend auf der Situation der Brüder und Schwestern und bieten ihnen Möglichkeiten. Und außerdem sollte der menschgewordene Gott Verständnis für menschliche Schwächen haben! Wenn Er keine Rücksicht nimmt, dann werden wir das tun. Es gibt einige Dinge, auf die Gott keine Rücksicht nimmt, aber wir werden es tun.“ Was für eine Haltung nehmen sie da ein? Es ist eine Haltung, mit der sie sich widersetzen, urteilen und verurteilen. Sie unterziehen die Dinge einer genauen Prüfung und fällen dann ihr Urteil. Und wie urteilen sie? Sie sagen: „Auf jeden Fall ist Gott gerecht, und es ist Gott, an den ich glaube, nicht irgendein Mensch. Gott prüft das Innerste der menschlichen Herzen genau.“ Was bedeutet das? (Sie verleugnen den menschgewordenen Gott.) Das ist richtig. In ihrem Herzen verleugnen sie Christus, womit sie andeuten, dass die Worte Christi nicht unbedingt Gott repräsentieren. Wo immer die Taten und Worte Christi ihren eigenen Interessen, Absichten und Ansichten widersprechen oder zuwiderlaufen, verleugnen sie Gott. „Jedenfalls ist es Gott, an den ich glaube, und Gott ist gerecht. Er prüft das Innerste der menschlichen Herzen genau.“ Was sind das für Aussagen? Sind es Urteile? Was ist die Natur dieser Aussagen? (Gotteslästerung.) Über Menschen hinter deren Rücken zu sprechen, ist verurteilend. Über Gott hinter Seinem Rücken zu sprechen, ist nicht nur einfach verurteilend – das ist Gotteslästerung. Können Menschen, die imstande sind, Gott zu lästern, wahre Gläubige sein? Sind sie Menschen mit einem Gewissen und Vernunft? Sind sie Menschen, die Gott retten wird? Diese Menschen sind reine Diener Satans, sie sind böse Menschen, und sie sollten abgelehnt und ausgemustert werden.

Manifestiert es sich in den Kirchen, dass Kommentare zu Gott gemacht werden und über Sein Werk geurteilt wird? Das ist nicht allgemein verbreitet, kommt aber sicherlich vor, weil es in jeder Kirche einige Ungläubige und böse Menschen gibt. Könnte nun unter bestimmten Umständen ein derartiger Zustand in den Herzen derer entstehen, deren Glaube an Gott authentisch ist? Wenn Dinge wie Urteil, Widerstand und Gotteslästerung in euch aufkommen, was ist eure innere Reaktion? Könnt ihr erfassen, wie schwerwiegend die Natur des Problems ist? Nehmen wir zum Beispiel an, du hast nie geheiratet, aber du befindest dich in einem geeigneten Umfeld und triffst einen netten potenziellen Partner, mit dem du dich gerne verabreden würdest. Obwohl du Gott zuvor versprochen hast, Ihm dein ganzes Leben zu widmen und dir keinen Partner zu suchen, hast du in deinem Herzen doch ein gutes Gefühl bei dieser Person und beschließt, mit ihr auszugehen. Aber nach der Verabredung stellst du viele Hindernisse fest, und du erkennst, dass es nicht richtig ist, mit dieser Person auszugehen, dass Gott es nicht bewilligen wird. Du willst diese Beziehung beenden, aber du kannst nicht loslassen, also betest du zu Gott und verfluchst dich und lehnst dich gegen dich selbst auf, und am Ende trennt ihr euch. Nach der Trennung leidest du unter enormen seelischen Qualen. Das ist normal. Das ist die normale Schwäche der Menschlichkeit. Doch du darfst dich nicht über Gott beklagen. Könnten die meisten Menschen diese Erfahrung durchleben und sich nicht über Gott beklagen? Die meisten könnten das nicht, und das spiegelt ihre Haltung zur Wahrheit und zu Gott wider. Welche falschen Gedanken muss man haben, um sich in einer Situation wie dieser über Gott zu beklagen? (Wenn ich nicht an Gott glauben würde, könnte ich einen Partner finden.) Ist ein Gedanke wie dieser ein schwerwiegendes Problem? Irgendwie wollen sie nicht an Gott glauben, sie wollen aufgeben. Sie denken: „Warum musste ich den Weg wählen, an Gott zu glauben? Nicht an Gott zu glauben, wäre großartig, ich könnte tun, was immer ich will. Es ist nicht leicht, einen geeigneten Partner zu finden; wenn ich jetzt darauf verzichte, bin ich bald zu alt, um noch jemanden zu finden, der mich will. Sollte ich nie wieder versuchen, jemanden zu finden? Werde ich so den Rest meines Lebens verbringen?“ Negative Gedanken und Bedauern steigen in ihren Köpfen auf, sogar in einem solchen Ausmaß, dass derjenige nicht mehr glauben will. Hierbei handelt es sich um Erscheinungsformen der Aufsässigkeit Gott gegenüber und des Verrats an Ihm. Aber das ist noch nicht das Schlimmste. Welche Gedanken sind schlimmer als diese? Habt ihr so etwas schon einmal erlebt? (Nein.) Es nicht erlebt zu haben, ist wirklich sehr gefährlich. Diejenigen, die solche Dinge erlebt haben, sind in der Lage, bestimmte Aspekte davon klar zu erkennen; sie sind vergleichsweise mehr in Sicherheit, obwohl das keine absolute Garantie ist. Die Versuchung, der diejenigen ausgesetzt sind, die solche Erfahrungen nicht gemacht haben, ist nicht unbedeutend. Sie müssen wachsam sein, denn sollten sie es irgendwie versäumen, wachsam zu sein, werden sie der Versuchung erliegen! Manche Menschen überlegen: „Es ist gut, in den letzten Tagen geboren und von Gott auserwählt zu sein. Außerdem bin ich jung und habe keine familiären Verwicklungen und ich habe die Freiheit, meine Pflichten auszuführen – das ist Gottes Gnade. Schade nur, dass es einen Nachteil gibt: Selbst wenn ich einen geeigneten Partner finde, kann ich mich nicht um diesen bemühen, noch kann ich heiraten. Aber warum kann ich nicht nach einem Partner suchen? Ist die Ehe eine Sünde? Gibt es nicht viele Brüder und Schwestern mit Ehepartnern und Kindern? Und glauben sie nicht auch an Gott? Warum darf ich mir nicht einen Partner suchen? Gott ist nicht gerecht!“ Ihr Urteil über Gott und ihre Unzufriedenheit mit Ihm kommen zum Vorschein. Sie werden sich schlüssig, dass das alles Gottes Werk ist, dass das alles von Gott kommt, also verübeln sie es Ihm und bringen ihre Klagen zum Ausdruck: „Gott ist so ungerecht zu mir! Er ist so rücksichtslos! Andere können heiraten, warum ich nicht? Andere können Kinder bekommen, warum ich nicht? Gott gibt anderen Menschen diese Möglichkeit, warum gibt Er sie mir nicht?“ Klagen und Urteile kommen zum Vorschein. Was ist das für ein Zustand? (Ein widerständiger, oppositioneller Zustand.) Widerstand, Unzufriedenheit, Widerwilligkeit. Es besteht nicht die geringste Absicht, das, was Gott tut, zu akzeptieren oder sich dem zu unterwerfen; sie wünschen sich nur, Er würde etwas anderes tun. Trotzdem widerstrebt es ihnen, sich für eine Heirat zu entscheiden, weil sie befürchten, dass sie nicht so frei wären und ihre Pflicht nicht mehr gut ausführen könnten, wenn sie heiraten und in Dinge verstrickt sein würden, was sie daran hindern würde, später gerettet zu werden und in das Himmelreich einzugehen. Was würden sie dann mit einem solchen Bedauern anfangen? Eigentlich ist das der Weg, den du selbst wählst. Gott gibt den Menschen freien Willen. Du kannst wählen, ob du einen Partner finden und heiraten oder nach der Wahrheit und Errettung streben willst. Das ist eine ganz persönliche Entscheidung; ob du dich richtig entscheidest oder nicht, hat nichts mit Gott zu tun, warum beschwerst du dich dann über Ihn? Warum beklagst du dich, dass Er nicht gerecht ist? Warum hast du so viele Klagen? (Weil meine eigenen Interessen nicht zufriedengestellt wurden.) Wenn es deine eigenen Interessen berührt, wirst du innerlich unzufrieden. Du hast das Gefühl, dass du einen Verlust erlitten hast, also beschwerst du dich über Gott und suchst sogar nach Gründen, um dir Luft zu machen. Was ist das für eine Disposition? (Eine bösartige.) Das ist Bösartigkeit. Dich über Gott zu beschweren, dich darüber zu beschweren, dass Er nicht gerecht ist und dass Seine Anordnungen ungeeignet sind, wenn deine eigenen Interessen nicht zufriedengestellt werden können – das ist eine bösartige und unnachgiebige Disposition, bei der man die Wahrheit nicht liebt. Wie entstehen diese Zustände und Gedanken in den Menschen? Wenn es diese Situationen nicht gäbe, würden diese Dinge dann immer noch auftauchen und offenbart werden? (Nein.) Wenn du nicht mit einer solchen Situation konfrontiert bist, werden deine relevanten Interessen nicht mit Gottes Forderungen kollidieren und deine Interessen werden in keiner Weise beeinträchtigt, sodass du denkst, deine Liebe zu Gott und dein Streben nach Ihm seien besser und stärker als die aller anderen. Aber wenn du mit dieser Situation konfrontiert wirst und deine Interessen ins Spiel kommen, kannst du deine Interessen nicht loslassen, also beschwerst du dich über Gott. Was lässt sich an diesem Problem erkennen? Was veranlasst die Menschen häufig dazu, sich über Gott zu beschweren und über Ihn zu urteilen? (Dass ihre eigenen Interessen nicht zufriedengestellt werden.) Wenn es ihre eigenen Interessen berührt, wenn ihre eigenen Absichten, Sehnsüchte und Pläne nicht erfüllt werden können, widersetzen sich die Menschen, sie urteilen über Gott und beschweren sich über Ihn und lästern Ihn vielleicht sogar. Tatsächlich ist das Urteilen selbst eine Art von widerständigem Zustand; Gotteslästerung ist sogar noch schlimmer. Wenn etwas ihre Interessen verletzt, werden sie, je mehr sie darüber nachdenken, desto wütender und unzufriedener und desto mehr fühlen sie sich ungerecht behandelt. Sie fangen an, sich zu widersetzen, und mit diesen Gedanken im Kopf kommen Beschwerden über ihre Lippen, und sie fangen an, zu urteilen. Dies ist ein Zeichen dafür, dass man sich Gott widersetzt.

Wie äußert es sich konkret, wenn sich ein Mensch Gott widersetzt? (Dass er seine Pflicht nicht gewissenhaft tut; dass er bei seiner Pflicht oberflächlich vorgeht.) Das ist ein Aspekt. Früher konnte er 70 oder 80 Prozent seiner Energie darauf verwenden, seine Pflicht auszuführen und sich dem widmen, was er tat, aber jetzt hegt er Gedanken über Gott und hat das Gefühl, dass er Gottes Segen bzw. Gnade nicht erhalten hat, obwohl er seine Pflicht ausgeführt hat. Abgesehen davon, dass er über Gott das Urteil fällt, Er sei ungerecht, ist in seinem Herzen auch Widerwille vorhanden, sodass er nur 10 oder 20 Prozent seiner Bemühung darin einbringt, seine Pflicht auszuführen, und sich völlig oberflächlich verhält. Hierbei handelt es sich um eine Art von widerständigem Verhalten, das durch einen rebellischen Zustand verursacht wird. Was gibt es sonst noch? (Unverantwortliche Abkehr.) Wie manifestiert sich das? Nehmen wir zum Beispiel an, dass jemand, wenn er als Teamleiter tätig ist, die Gewohnheit hat, für eine Versammlung, die um 8 Uhr stattfindet, um 5 Uhr morgens aufzustehen, um zu beten, eine geistliche Andacht zu halten und sich vorzubereiten. Dann schreibt er den Inhalt auf, um später darüber Gemeinschaft zu halten. Er hat eine ernsthafte Haltung zur Ausführung seiner Pflicht und widmet sich dieser voll und ganz. Nachdem er einmal zurechtgestutzt worden ist, fängt er jedoch zu grübeln an: „Wozu früh aufzustehen? Gott sieht es nicht, und niemand lobt mich dafür. Es gibt keinen einzigen Menschen, der sagt, dass ich meine Pflicht hingebungsvoll ausführe. Außerdem werde ich trotz meiner harten Arbeit ständig zurechtgestutzt. Und Gottes Anerkennung habe ich auch nicht erhalten; es scheint, dass jetzt sogar künftige Belohnungen gefährdet sind.“ Also bereitet er sich bei der nächsten Versammlung nicht mehr für diese vor bzw. hält nicht mehr aktiv Gemeinschaft und hört auf, Aufzeichnungen zu machen. Was ist das für eine Haltung? (Eine verantwortungslose.) Er ist verantwortungslos und oberflächlich und will sich nicht mehr mit ganzem Herzen und ganzer Kraft einbringen. Warum ist er so? Etwas in ihm verursacht Probleme. Er widersetzt sich und streitet sich mit Gott und denkt: „Dein Zurechtstutzen hat mir Unbehagen bereitet, also behandle ich dich genauso. Früher habe ich mein ganzes Herz und meinen ganzen Verstand eingebracht, aber Gott hat mich nicht gutgeheißen. Gott behandelt die Menschen unfair, also werde ich nicht mehr mein Bestes tun, um meine Pflicht auszuführen!“ Was ist das für eine Disposition? Dabei zeigt sich seine Bestialität; in seinem Herzen verleugnet er Gottes Gerechtigkeit, er verleugnet, dass Gott das innerste Herz des Menschen genau prüft, er verleugnet, dass Gott den Menschen wirklich liebt, er verleugnet das Wesen Gottes und behandelt Gott ausschließlich auf der Grundlage seiner eigenen Auffassungen. Welche Verhaltensweisen ergeben sich daraus, mit Gott auf diese Weise umzugehen? Dass man achtlos ist, sich verantwortungslos abkehrt und sich unverantwortlich verhält und auch, dass man sich beschwert und Missverständnisse hegt. Er wird seine Auffassungen sogar verbreiten und andere anstacheln, indem er sagt: „Der Glaube an Gott garantiert nicht, dass man Segnungen erhält. Und welche Segnungen sollen das überhaupt sein? Hat sie jemand gesehen? Wir alle gehen den Weg von Paulus; wie viele von uns können wie Petrus sein? Viel Glück damit, von Gott perfektioniert zu werden.“ Was verbreitet er da? Sein Urteil und seine Auffassungen über Gott, sowie seine Unzufriedenheit mit Ihm. Welcher Natur ist dieses Verhalten? Ist das konfrontativ? (Ja.) Warum kann er so konfrontativ sein? Weil die Ansichten, die er vertritt, falsch sind. Er missversteht Gottes Haltung gegenüber den Menschen, Seine Anforderungen an sie und die Art und Weise, wie Er an Menschen herangeht – ihm fehlt das Verständnis dieser Dinge. Wenn Gott in ihm wirkt, ist er zur Akzeptanz und Unterwerfung außerstande, noch kann er die Wahrheit suchen. Was ist schließlich die Folge davon? Widerstand, Urteil, Verurteilung und Gotteslästerung. Jeder, der eine verdorbene Disposition hat, wird diese auf natürliche Weise an den Tag legen; unterschiedlich ist jeweils nur, in welchem Ausmaß. Es ist absolut nicht so, dass sich nur böse Menschen auf diese Art verhalten. Würdet ihr zustimmen? (Ja. Jeder, der nicht nach der Wahrheit strebt, verhält sich so.) Das ist richtig. Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, und solche mit einer böswilligen Menschlichkeit zeigen und offenbaren diese Eigenschaften in unterschiedlichem Maße. Diejenigen, die eifriger nach der Wahrheit streben, werden auch abnorme Zustände entwickeln, wenn ihnen etwas Unerwünschtes widerfährt, aber sie können selbst kehrtmachen, indem sie beten, sich selbst anhand von Gottes Worten prüfen und die Wahrheit suchen. Nachdem sie kehrtgemacht haben, wird Bußfertigkeit vorhanden sein, was ihnen ermöglicht, damit aufzuhören, im Hinblick auf Gott Missverständnisse zu hegen und eine gewisse Unterwerfung zu entwickeln. Obwohl diese Unterwerfung manchmal einige Unreinheiten aufweist, ein wenig erzwungen ist oder ein wenig hinter dem Standard zurückbleibt, werden sie, solange sie bereit sind, sich zu unterwerfen und auch nur ein wenig von der Wahrheit in die Praxis umsetzen können, allmählich Klarheit über alle Aspekte der Wahrheit gewinnen. Wenn du aber gar nicht den Wunsch hast, dich zu unterwerfen, und selbst nachdem du dich selbst geprüft und dieses Problem erkannt hast, nicht nach der Wahrheit suchst oder sie nicht akzeptierst – geschweige denn die Art und Weise, wie Gott dich behandelt –, dann wird es Ärger geben. Welche Folgen wird das haben? Du wirst dich beschweren, rücksichtslos Urteile fällen und hemmungslos reden, ohne jede Spur eines gottesfürchtigen Herzens. In milderen Fällen wirst du dich zu Hause beschweren und Geschirr zertrümmern, um deinem Ärger Luft zu machen. Du wirst dich von Gott entfremden und nicht bereit sein, vor Ihn zu treten und zu beten. In schwerwiegenderen Fällen verbreitest du deine Negativität und deine Auffassungen in Gegenwart der Brüder und Schwestern und verursachst Unterbrechungen und Störungen. Wenn du dann immer noch nicht Buße tust, wirst du wahrscheinlich ihre Empörung hervorrufen, und du wirst aus der Kirche entfernt oder ausgeschlossen werden.

Wenn den Menschen verschiedene Dinge widerfahren, sind in ihnen alle möglichen Erscheinungsformen vorhanden, die den Unterschied zwischen guter und schlechter Menschlichkeit aufzeigen. Was sind also die Kriterien, an denen man Menschlichkeit messen kann? Wie sollte man ermessen, was für ein Mensch jemand ist und ob er gerettet werden kann oder nicht? Das hängt davon ab, ob derjenige die Wahrheit liebt und ob er in der Lage ist, die Wahrheit anzunehmen und zu praktizieren. Alle Menschen tragen Auffassungen und Aufsässigkeit in sich, sie alle haben verdorbene Dispositionen, und somit wird es Zeiten geben, in denen das, was Gott verlangt, im Widerspruch zu ihren eigenen Interessen steht, und sie müssen eine Entscheidung treffen – das ist etwas, was alle oft erleben werden, niemand kann ihnen entgehen. Jeder wird auch Zeiten erleben, in denen er Gott falsch interpretiert und Auffassungen über Ihn hat, oder in denen er sich über Ihn beschwert und sich Ihm gegenüber widerständig oder aufsässig verhält – weil die Menschen aber unterschiedliche Haltungen zur Wahrheit haben, unterscheidet sich auch, wie sie an sie herangehen. Manche Menschen sprechen nie über ihre Auffassungen, sondern suchen nach der Wahrheit und lösen alles selbst. Warum sprechen sie nicht darüber? (Sie haben ein gottesfürchtiges Herz.) Das ist richtig: Sie haben ein gottesfürchtiges Herz. Sie haben Angst, dass es sich negativ auswirkt, wenn sie es aussprechen, und sie versuchen einfach, es in ihrem Herzen zu lösen, ohne dass es andere betrifft. Wenn sie anderen begegnen, die sich in einem ähnlichen Zustand befinden, nutzen sie ihre eigenen Erfahrungen, um ihnen zu helfen. Das nennt man, gutherzig zu sein. Menschen, die gutherzig sind, sind anderen gegenüber liebevoll, sie sind bereit, anderen zu helfen, ihre Schwierigkeiten zu beheben. Wenn sie etwas tun und anderen helfen, sind Grundsätze vorhanden, sie helfen anderen, Probleme zu lösen, damit diese Nutzen daraus ziehen, und sie sagen nichts, woraus andere keinen Nutzen ziehen können. Das ist Liebe. Solche Menschen haben ein gottesfürchtiges Herz, und ihr Handeln zeugt von Grundsätzen und Weisheit. Diese sind die Kriterien, an denen man messen kann, ob jemand eine gute oder schlechte Menschlichkeit hat. Sie wissen, dass negative Dinge niemandem nützen und dass diese Dinge andere beeinträchtigen werden, wenn sie sie laut aussprechen, deshalb beten sie in ihrem Herzen zu Gott und suchen die Wahrheit, um eine Lösung zu finden. Egal, welcher Art ihre Auffassungen sind, sie können sie mit einem Herzen, das sich Gott unterwirft, angehen und in Angriff nehmen, woraufhin sie ein Verständnis der Wahrheit erlangen sowie die Fähigkeit, sich Gott völlig zu unterwerfen; auf diese Weise werden sie immer weniger Auffassungen haben. Aber manche Menschen haben keine Vernunft. Wenn sie Auffassungen hegen, lieben sie es, mit allen und jedem darüber Gemeinschaft zu halten. Aber das löst das Problem nicht und führt dazu, dass andere Auffassungen haben – schadet ihnen das denn nicht? Manche sagen es den Brüdern und Schwestern nicht, wenn sie Auffassungen hegen. Sie befürchten, andere könnten feststellen, dass sie Auffassungen hegen und diese gegen sie verwenden – zu Hause sprechen sie jedoch ohne Bedenken, sagen, was sie wollen, und behandeln die Nichtgläubigen in ihrer Familie wie die Brüder und Schwestern in der Kirche. Sie machen sich keine Gedanken darüber, zu welchen Konsequenzen dies führen wird. Geht man so den Grundsätzen entsprechend vor? Zum Beispiel kann es unter ihren Verwandten solche geben, die an Gott glauben, und solche, die es nicht tun, oder solche, die halb glauben und halb skeptisch sind; wenn sie Auffassungen hegen, verbreiten sie diese unter den Familienmitgliedern, sodass alle diese Menschen mit ihnen hinuntergezogen werden und anfangen, in Bezug auf Gott Auffassungen und Missverständnisse zu haben. Auffassungen und Missverständnisse sind von Natur aus pestartig, und sobald sie sich ausbreiten, können Menschen, die sie nicht als das erkennen, was sie wirklich sind, zu Schaden kommen. Vor allem verworrene Menschen sind anfällig dafür, noch verworrener zu werden, nachdem sie sie gehört haben. Nur diejenigen, die die Wahrheit verstehen und in der Lage sind, sie zu erkennen, können diese negativen Dinge – Dinge, die Auffassungen, Negativität und Missverständnisse darstellen – zurückweisen und von Gott beschützt werden. Den meisten Menschen fehlt diese Größe. Einige können spüren, dass diese Dinge falsch sind – was schon ziemlich beeindruckend ist – aber sie können sie keineswegs als das erkennen, was sie sind. Wenn es also Menschen gibt, die oft Auffassungen und Negativität verbreiten, werden die meisten Menschen durch diese negativen Dinge gestört und werden schwach und negativ. Das ist sicher. Diese negativen Dinge haben eine enorme Macht, neue Gläubige in die Irre zu führen und ihnen zu schaden. Auf jene, die bereits über eine Grundlage verfügen, haben sie wenig Wirkung; nach einiger Zeit, wenn diese Menschen die Wahrheit verstehen, werden sie umkehren. Aber sobald neue Gläubige, denen eine Grundlage fehlt, diese negativen Dinge hören, werden sie leicht negativ und schwach; diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, werden sich sogar zurückziehen und aufhören, an Gott zu glauben; wenn sie böse Menschen sind, können sie sogar Auffassungen verbreiten und die Arbeit der Kirche stören. Was sind das für Menschen, die ohne Gewissensbisse Negativität und Auffassungen verbreiten? Sie sind allesamt böse Menschen, sie sind allesamt Dämonen, und sie werden alle entlarvt und ausgemustert werden. Manche sagen: „Ich verbreite diese Dinge nicht bei Fremden; ich spreche nur zu Hause darüber.“ Ob man nun draußen oder zu Hause darüber spricht, die Natur der Sache ist dieselbe. Dass du zu Hause darüber sprechen kannst, bedeutet, dass du in Bezug auf Gott Auffassungen und Missverständnisse hast. Dass du diese Dinge laut aussprechen kannst, beweist, dass du die Wahrheit nicht suchst oder liebst. Du hast die Wahrheit nicht gesucht, um diese Auffassungen zu zerstreuen, und du planst auch nicht, sie aufzugeben, sodass die Natur deiner Ausdrucksweise dieselbe bleibt, egal, mit wem du sprichst. Und es gibt einige Menschen, die ihre Auffassungen überall verbreiten, egal, wohin sie gehen und wem sie begegnen. Nehmen wir zum Beispiel an, jemand wird nach Hause geschickt, weil er seine Pflicht ausgeführt und dabei Unterbrechungen und Störungen verursacht hat. Wenn man ihn fragt, warum er nach Hause geschickt wurde, antwortet er: „Ich bin einfach von Natur aus offen. Ich sage, was mir durch den Kopf geht. Ich habe versehentlich über einige schlimme Dinge geredet, die ich früher getan habe. Als die Leiter und Mitarbeiter davon erfuhren, charakterisierten sie mich als einen bösen Menschen und schickten mich nach Hause. Ihr solltet alle aus meiner Erfahrung lernen; ihr könnt euch im Haus Gottes nicht unbekümmert äußern. Gott sagt, man soll ehrlich sein, aber man muss an seine Zuhörer denken. Es ist in Ordnung, zu eurer Familie ehrlich zu sein, aber wenn ihr versucht, zu Außenstehenden ehrlich zu sein, werdet ihr Verluste erleiden. Habe ich nicht gerade deswegen einen Verlust erlitten? Lasst euch das eine Lehre sein.“ Manche Menschen werden, nachdem sie das gehört haben, darüber nachgrübeln: „So etwas passiert im Haus Gottes? Ich schätze, wir sollten von nun an besser vorsichtig mit unseren Worten sein!“ Sind solche Menschen nicht wirrköpfig? Gott hat so viel gesprochen, doch nachdem sie über ein Jahrzehnt lang zugehört haben, können sie sich an keinen einzigen Satz erinnern – aber wenn ein böser Mensch etwas sagt, dann erinnern sie sich gut daran und verankern es in ihrem Herzen, und danach werden sie vorsichtig, wenn sie etwas sagen oder tun. Sie sind irregeführt und vergiftet worden. Wie kommt es, dass sie vergiftet werden können? Einerseits ist ihr Kaliber zu dürftig und sie sind zu verworren, unfähig, zu unterscheiden, was andere sagen und wie sie sich verhalten, und sie haben keinen eigenen Standpunkt. Sie verstehen die Wahrheit nicht und sind nicht in der Lage, sie hochzuhalten. Andererseits fehlt ihnen der Glaube an Gott und sie verstehen grundsätzlich Seine Umgangsweise mit den Menschen nicht. Deshalb können sie von anderen in die Irre geführt werden. Sie sind mit Sicherheit auch keine guten Menschen und imstande, die Worte eines Teufels zu begrüßen. Welche Absichten und Ziele verfolgt der Teufel, wenn er Auffassungen verbreitet? Teufel wollen, dass jeder mit ihnen sympathisiert. Sie wären überglücklich, wenn sich alle über Gott beschweren würden. Verhält sich so nicht jemand, der Unterbrechungen und Störungen verursacht? Stiften sie nicht blindlings Unruhe? Wie sollte man mit solchen Leuten umgehen? Muss das überhaupt gesagt werden? Säubert die Kirche sofort von ihnen; lasst sie nicht einen einzigen Tag länger bleiben. Wenn böse Menschen wie diese in Gottes Haus bleiben, wird das nur zu einer Katastrophe führen; sie sind eine versteckte Gefahr, eine tickende Zeitbombe. Die beste Vorgehensweise ist, die Kirche von ihnen zu säubern. Lasst sie außerhalb der Kirche glauben, was immer sie glauben wollen – das hat nichts mit dem Haus Gottes zu tun. Solche Menschen sind am heimtückischsten und sind unrettbar. Sagt Mir, wer in Gottes Haus ist jemals wegen eines kleinen Versprechers weggeschickt worden? Wer ist jemals weggeschickt worden, weil er ein ehrlicher Mensch war und sich offen selbst erkannt hat? Das Haus Gottes ist ständig mit der Arbeit beschäftigt, die Kirche zu säubern, und wer sind diejenigen, von denen sie gesäubert wird? Es sind all die bösen Menschen, Antichristen und Ungläubigen, die ihre Pflichten immer wieder nicht gut ausführen und sogar Böses tun und Störungen verursachen. Nicht ein einziger Mensch ist jemals wegen einer flüchtigen Verfehlung oder einer flüchtigen Offenbarung von Verdorbenheit beiseitegeschafft worden, und noch viel weniger ist die Kirche von irgendjemandem gesäubert worden, der die Wahrheit praktiziert hat, um ein ehrlicher Mensch zu sein. Das ist eine anerkannte Tatsache. Manche sagen: „Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, sind eine Minderheit in der Kirche. Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, machen die Mehrheit aus. Wenn man die Mehrheit aus der Kirche entfernen würde, wer würde dann schuften? Wenn man die Mehrheit entfernen würde, wie viele Menschen könnten dann noch gerettet werden?“ Diese Denkweise ist nicht richtig. Wie schon vor langer Zeit gesagt wurde: „Viele sind berufen, doch wenige sind auserwählt.“ Weil die Menschheit so tief verdorben ist, gibt es so wenige Menschen, die die Wahrheit lieben. Gott will nicht eine große Zahl von Menschen, sondern Menschen, die hervorragend sind. Diejenigen, die im Haus Gottes bleiben, sind diejenigen, die zuhören und sich unterwerfen können, die die Arbeit des Hauses Gottes bewahren können; die meisten von ihnen sind Menschen, die die Wahrheit annehmen können. Manche sind von dürftigem Kaliber und verstehen vielleicht die Wahrheit nicht, aber sie sind fähig, zuzuhören, sich zu unterwerfen und Übeltaten zu unterlassen, somit können solche Menschen behalten werden, um zu schuften. Diejenigen, die es schaffen, unter den Arbeitskräften zu bleiben, sind alle treu. Egal, wie schwer sie schuften, sie beschweren sich nicht; sie sind Menschen, die zuhören und sich unterwerfen. Würden diejenigen, die nicht zuhören oder sich nicht unterwerfen, nicht nur Störungen verursachen, wenn sie blieben? Selbst wenn sie ein wenig schuften, müssen sie immer beaufsichtigt werden; in dem Moment, in dem sie nicht beaufsichtigt werden, könnten sie Übeltaten begehen und Probleme verursachen. Wenn solche Leute schuften, schadet es mehr als es nützt. Solche Arbeitskräfte müssen entfernt werden, sonst wird Gottes auserwähltes Volk gestört, ebenso wie das kirchliche Leben. Wenn böse Menschen nicht aus der Kirche entfernt werden, wird Gottes auserwähltes Volk wirklich zu Schaden kommen und zugrunde gerichtet werden. Der einzige Weg, um zu gewährleisten, dass Gottes auserwähltes Volk das kirchliche Leben ungestört erleben kann, besteht also darin, böse Menschen zu entfernen; nur so kann sichergestellt werden, dass Gottes auserwähltes Volk den richtigen Weg des Glaubens an Gott einschlägt und Errettung erlangt. Böse Menschen zu entfernen, steht völlig im Einklang mit Gottes Absichten.

Es gibt einen Menschentyp, der jedem gegenüber liebevoll und tolerant ist, der bereit ist, jedem zu helfen. Das Einzige, was diese Menschen nicht interessiert, ist die Wahrheit. Sie sind immer widerständig Gott gegenüber und unversöhnlich mit Ihm. Sie sind eingefleischte Feinde Gottes. Was für eine Art von Mensch ist das? Sie sind Ungläubige und Teufel. Teufel sind diejenigen, die der Wahrheit am meisten abgeneigt sind und die Wahrheit am meisten hassen. Wenn es um die Wahrheit geht oder um das, was Gott sagt oder fordert, akzeptieren sie es nicht nur nicht, sondern sie zweifeln es an, widersetzen sich und verbreiten ihre Auffassungen darüber. Sie tun auch viele Dinge, die der Arbeit der Kirche schaden, und zetern sogar öffentlich gegen Gott, wenn ihre persönlichen Interessen verletzt worden sind. Solche Menschen sind Teufel; sie sind Menschen, die die Wahrheit hassen und Gott hassen. In der Natur eines jeden Menschen ist eine Disposition vorhanden, die die Wahrheit hasst; daher weist jeder ein Wesen auf, das Gott hasst. Der einzige Unterschied ist das Ausmaß dieses Hasses, ob er gering oder groß ist. Manche Menschen sind in der Lage, Böses zu tun, um sich Gott zu widersetzen, während andere nur eine verdorbene Disposition oder negative Emotionen offenbaren. Warum also sind manche Menschen fähig, Gott zu hassen? Welche Rolle spielen sie dabei? Sie sind in der Lage, Gott zu hassen, weil sie eine Disposition haben, die die Wahrheit hasst. Eine solche Disposition zu haben, bedeutet, dass sie Teufel und Feinde Gottes sind. Was sind Teufel? Teufel sind all jene, die die Wahrheit hassen und Gott hassen. Können Teufel gerettet werden? Auf keinen Fall! Während Gott die Menschheit rettet, werden sich viele Menschen erheben und sich Ihm widersetzen und die Arbeit von Gottes Haus stören. Solche Menschen sind Teufel. Man kann sie auch als lebendige Dämonen bezeichnen. Überall in den Kirchen ist jeder, der die Arbeit der Kirche stört, ein Teufel und ein lebendiger Dämon. Und jeder, der die Kirche tyrannisiert und die Wahrheit nicht im Geringsten annimmt, ist ein lebendiger Dämon. Wenn ihr also richtig erkennt, welche Menschen lebendige Dämonen sind, müsst ihr schnell handeln, um sie zu entfernen. Wenn es einige Menschen gibt, deren Verhalten normalerweise sehr gut ist, aber ihr Zustand gelegentlich schlecht oder ihre Größe zu gering ist und sie die Wahrheit nicht verstehen, und sie etwas tun, das Unterbrechungen und Störungen verursacht, aber es nicht ihre Gewohnheit ist und sie nicht von Natur aus diese Art von Menschen sind, dann können sie bleiben. Die Menschlichkeit mancher Menschen ist nicht sehr gut; wenn jemand sie kränkt, werden sie nie davon ablassen. Sie werden sich endlos mit dieser Person streiten und keine Gnade zeigen, wenn sie sich im Recht fühlen. Dennoch haben diese Menschen einen Vorzug, nämlich dass sie bereit sind, zu schuften und Härten zu ertragen. Solche Menschen können vorerst bleiben. Wenn diese Menschen häufig Böses tun und die Arbeit der Kirche häufig stören, dann gehören sie Teufeln und Satan, und sie können absolut nicht gerettet werden. Das ist hundertprozentig sicher. Menschen dieser Art müssen aus der Kirche entfernt werden; es darf ihnen keinesfalls gestattet werden, zu bleiben. Warum müssen sie entfernt werden? Auf welcher Grundlage werden sie entfernt? Einige werden entfernt, um ihnen eine Möglichkeit zu geben, Buße zu tun, um ihnen eine Lektion zu erteilen; andere werden entfernt, weil ihre Natur als das erkannt wurde, was sie ist, und sie nicht gerettet werden können. Du siehst also, die Menschen sind einfach unterschiedlich. Einige, die entfernt wurden, haben trotz ihrer extremen Negativität und ihres verfinsterten Herzens ihre Pflicht nicht aufgegeben und führen sie weiterhin aus – sie sind nicht im gleichen Zustand wie Menschen, die ihre Pflicht überhaupt nicht tun, nachdem sie entfernt worden sind, und der Weg, den sie gehen, ist nicht derselbe. Was ist der innere Zustand derjenigen, die ihre Pflicht weiterhin ausführen, nachdem sie entfernt worden sind? Wonach streben sie? Das ist etwas anderes als bei denen, die ihre Pflicht nicht ausführen. Wenn ihr das nicht unterscheiden könnt, bedeutet das, dass euer Kaliber schlecht ist, dass es euch an geistigem Verständnis mangelt und dass ihr die Arbeit der Kirche nicht bewerkstelligen könnt. Wenn ihr den Unterschied feststellen könnt, werdet ihr sie anders behandeln. Wo liegt der Unterschied zwischen diesen beiden Arten von Menschen? Worin unterscheiden sich die Wege, die sie gehen? Worin unterscheidet sich ihre Haltung zur Ausführung ihrer Pflicht? Könnt ihr diese Dinge unterscheiden? (Manche Menschen können weiterhin einige Pflichten ausführen, nachdem sie entfernt worden sind, was darauf hindeutet, dass sie noch ein wenig Gewissen haben. Vielleicht haben sie auch das Gefühl, dass sie nicht mehr gerettet werden können, aber sie denken: „Ich glaube an Gott. Ich bin mir sicher, dass dieser Gott der Schöpfer ist. Auch wenn die Kirche mich entfernt hat, muss ich trotzdem an Gott glauben. Ich bin immer noch ein geschaffenes Wesen, und ich erkenne meinen Schöpfer an.“ Dieses geringe Maß an Gewissen ist in ihnen immer noch in Gang. Wenn sie noch nicht einmal ihre Pflicht tun, nachdem sie entfernt worden sind, und nicht einmal mehr an Gott glauben, verraten sie sich als Ungläubige.) Wer möchte als Nächstes sprechen? (Vielleicht können manche ihre Pflicht weiter ausführen, nachdem sie entfernt worden sind, weil sie in ihrem Herzen bereits erkennen, dass sie Gott für die Dinge, die sie vorher getan haben, etwas schulden, und sie wollen es wiedergutmachen. Aber wenn jemand aufhört, seine Pflicht zu tun, nachdem er entfernt worden ist, zeigt das, dass er seine Pflicht nicht getan hat, um Gott zufriedenzustellen, sondern dass er versucht hat, mit Gott Geschäfte zu machen, in der Hoffnung, Segnungen zu erhalten. Und nachdem diese Menschen festgestellt haben, dass sie keine Segnungen erhalten werden, haben sie es nicht mehr für nötig gehalten, weiterhin ihre Pflichten auszuführen, also haben sie aufgehört, zu schuften.) Welcher dieser beiden Menschentypen weist ein wenig Gewissen auf? (Die Menschen, die, nachdem sie entfernt worden sind, trotzdem noch ihre Pflicht tun.) Der Menschentyp, der seine Pflicht weiterhin tut, hat noch ein Gewissen und eine Grundlinie für sein Verhalten. Als Menschen sind sie, unabhängig davon, wie Gott sie behandelt und ob Gott sie will, immer noch Gottes geschaffene Wesen. Sie können Gottes Hand nicht entkommen; wohin sie auch gehen, sie sind immer noch geschaffene Wesen, also müssen sie trotzdem ihre Pflicht tun. Das beweist, dass sie ein Gewissen haben und eine Grundlinie für ihr Verhalten. Darüber hinaus können sie, wohin sie auch gehen, zugeben, dass sie an Gott glauben und Gottes Existenz anerkennen. Es ist dieser Glaube in ihrem Herzen, der sie befähigt, ihre Pflichten auszuführen. Dieser Menschentyp hat wirklich einen gewissen Glauben und ist vielleicht zur Buße fähig. Was jene betrifft, die aufgehört haben, ihre Pflichten auszuführen, nachdem sie entfernt worden sind, sie denken Folgendes: „Wenn Gott mich nicht will, glaube ich nicht mehr an Gott. Mein Glaube ist sowieso nutzlos.“ Sie hören auf zu glauben und verleugnen Gottes Existenz, und sie geben sogar ihre Grundlinie für ihr Verhalten auf und streiten alles ab, was sie vorher getan haben. Solchen Menschen fehlt es an Gewissen und Vernunft, und genau darin unterscheiden sich diese beiden Typen. Sagt Mir, weiß Gott das? Er weiß es nur zu gut. Er hat alle Dinge erschaffen, Er kann alle Dinge genau prüfen und herrscht souverän über sie alle. Die Ungläubigen, die kein Gewissen haben, denken: „Wo ist Gott? Wie kommt es, dass ich Ihn nicht gesehen habe? Wen kümmert es also, wenn die Kirche mich entfernt? Ich kann trotzdem überall leben, wohin ich auch gehe. Glaubst du, ich kann nicht weiterleben, nur weil ich dich verlassen habe? Wenn ich meine Pflichten nicht ausführe, habe ich sogar noch mehr Freiheit!“ Das ist ihre Haltung, die sie als Ungläubige offenbart und beweist, dass es richtig war, sie zu entfernen. Solche Ungläubigen sollte man entfernen – gut, dass man sie los ist. Menschen, die Vertrauen in Gott haben, reagieren anders, wenn sie entfernt werden. Manche Menschen sagen zum Beispiel, nachdem sie entfernt worden sind: „Ich kann nicht leben, ohne meine Pflicht zu tun. Ich kann nicht leben, ohne an Gott zu glauben. Ohne Gott kann ich nicht weitermachen. Egal, wohin ich gehe, ich bin in Gottes Hand.“ Also tun sie weiterhin ihre Pflicht. Es ist nicht blinder Glaube oder Dummheit, die dazu führen, dass sie diese Entscheidung treffen; dass sie ihre Pflicht auf diese Weise ausführen können, liegt daran, dass sie von diesen Gedanken beherrscht werden. Sie hegen auch Groll und Auffassungen und haben einige Klagen, doch warum können sie trotzdem ihre Pflicht ausführen? Weil in ihrer Menschlichkeit noch ein Gewissen in Gang ist. Menschen, deren Gewissen nicht funktioniert, sind imstande, mit ihrer Pflicht aufzuhören und sogar aufzuhören, an Gott zu glauben. Das ist der Unterschied. Die Menschen unterscheiden sich voneinander; zwischen allen bestehen Unterschiede. Ob jemand Gewissen und Vernunft hat oder nicht, kann in entscheidenden Momenten so vieles bestimmen und beeinflussen.

Gerade eben habe Ich über die Absichten, die man dem eigenen Zustand entsprechend hat, Gemeinschaft gehalten. Als Nächstes werde Ich über Standpunkte und Einstellungen Gemeinschaft halten. Ob es sich nun um einen Aspekt der Terminologie oder um einen Aspekt der Wahrheit handelt, sie umfassen viele Details; es verhält sich hierbei nicht so einfach wie bei den oberflächlichen Worten oder Sätzen, die jemand von sich gibt. Wenn du dein Verständnis auf ein Wort, ein Konzept oder die wörtliche Bedeutung einiger Sätze beschränkst, wird es immer nur eine Art Glaubenslehre sein. Wenn du jedoch diese wörtlichen Ausdrücke oder Sätze in tatsächliche Zustände integrierst und in die Ideen, Ansichten oder Methoden, welche die Menschen in ihrem wirklichen Leben offenbaren, und sie damit vergleichst, wirst du in der Lage sein, viele deiner eigenen Probleme zu entdecken. Einige Probleme widersprechen der Wahrheit. Andere scheinen mit der Glaubenslehre übereinzustimmen, sie scheinen mit den Vorschriften und den menschlichen Ideen und Methoden übereinzustimmen, aber in Wirklichkeit entsprechen sie nicht der Wahrheit oder den Absichten Gottes. Zum Beispiel entsprechen einige der Ansichten und Standpunkte, die Menschen haben, nur menschlichen Auffassungen und Vorstellungen, aber nicht den Wahrheitsgrundsätzen. Wenn sie nicht gemäß Gottes Worten beurteilt und unterschieden werden, können sie bei den Menschen Zustimmung finden. Aber sobald man sie mit Gottes Worten vergleicht, verwandeln sich menschliche Gedanken und Ansichten in etwas Abwegiges und Absurdes, in etwas Negatives. Welche anderen Probleme habt ihr entdeckt? (Gott, ich denke an Ideen und Ansichten aus der traditionellen Kultur wie „die Eltern ehren“ und „eine gute Ehefrau und liebende Mutter sein“, die die Menschen als richtig und korrekt betrachten, die aber, wenn man sie aus einer Perspektive der Wahrheit betrachtet, nicht mit der Wahrheit übereinstimmen.) Sie stimmen nicht mit der Wahrheit überein. Das bedeutet, dass sie Gottes Wünschen zuwiderlaufen. Manche Menschen können zum Beispiel ihren Eltern kindliche Ergebenheit zeigen oder eine gute Ehefrau und liebende Mutter sein – in Bezug auf ihr Verhalten und ihre Leistung scheint es hier kein Problem zu geben; aber können sie sich Gott unterwerfen? Können sie die Wahrheit annehmen? Es ist kein Problem, wenn man nur diese beiden Verhaltensweisen an den Tag legt; was jedoch die Beurteilung ihrer Wesensnatur betrifft, weisen sie dann darin, wie sie Gott behandeln, in irgendeiner Weise Unterwerfung auf? Sind sie fähig, die Wahrheit zu akzeptieren? Wenn es bei diesen beiden Aspekten Probleme gibt, werden sie dann Errettung erlangen können? Mit Sicherheit nicht. Obwohl es also den Anschein hat, dass es sich bei diesen beiden Verhaltensweisen um Verdienste handelt, können diese nicht für das Wesen einer Person stehen. Egal, wie sehr jemand äußerlich seine Eltern ehrt oder was für eine gute Ehefrau oder liebende Mutter eine Person nach außen hin ist, bedeutet das nicht, dass es sich hierbei um jemanden handelt, der sich Gott unterwirft, geschweige denn bedeutet es, dass sich diese Person von Satans Einfluss befreit hat. Es besteht kein Zusammenhang zwischen diesen beiden Verdiensten und der Wahrheit. Personen mit diesen beiden Verdiensten sind daher definitiv keine Menschen, die Gott gutheißt, und sie bleiben weit hinter dem Maßstab zurück, der für eine gerechte Person gilt. Die Herzen der verdorbenen Menschen schäumen vor Satans Philosophien über. Ihnen allen gefällt es, das Lob und die Anerkennung anderer zu erhalten. Ihnen allen gefällt es, zu ihrem eigenen Schutz ihre zwischenmenschlichen Beziehungen zu pflegen. Ihnen allen gefällt es, herauszuragen und anzugeben, damit andere zu ihnen aufschauen. Wenn man nach satanischen Philosophien lebt, fängt all das an einem bestimmten Ausgangspunkt an. Welches Ziel wollen Menschen mit diesem Ausgangspunkt erreichen? (Dass die Leute sie dafür loben, gute Menschen zu sein, und sagen, dass sie liebevoll und rücksichtsvoll sind, damit sie von den Leuten unterstützt und gutgeheißen werden.) Wenn Menschen nach satanischen Philosophien leben, hegen sie eine gewisse Auffassung und Vorstellung: „Die Guten werden belohnt“ und „Die Guten leben in Frieden“. Allerdings kann niemand genau sagen, was „Die Guten werden belohnt“ und „Die Guten leben in Frieden“, bedeutet. Im Gegenteil: Da gute Menschen nicht lange leben, schlechte Menschen jedoch schon, kann niemand wirklich die eigentliche Ursache dieser Sachlage erkennen. Doch unter den Menschen gilt eine allgemein akzeptierte Regel, die konstant bleibt: „Das Gute wird mit Gutem vergolten und das Böse mit Bösem.“ Gott belohnt jeden Einzelnen, dessen eigenen Taten entsprechend. Das ist von Gott bestimmt und niemand kann es ändern; trotzdem erkennen viele Menschen das nicht. Ist es also leicht für die Menschen, sich zu verändern, wenn sie nach satanischen Philosophien leben? (Nein.) Warum nicht? (Diese Philosophien sind zu ihrem Überlebensgesetz geworden. Ohne nach der Wahrheit zu suchen und ohne diese Auffassungen erkennen zu können, ist es schwierig, sich zu ändern.) Es ist nicht so einfach. Eigentlich ist es nicht richtig, wenn du sagst, dass du nichts fühlst, wenn du mit Situationen konfrontiert wirst, in denen diese Absichten und Handlungen auftauchen. Für Nichtgläubige ist es normal, nichts zu fühlen, da sie völlig nach satanischen Philosophien und Gesetzen leben. Sie halten diese Dinge für kostbar und halten sie nicht für falsch. Jetzt glaubt ihr alle seit so langer Zeit an Gott und habt euch so viele Predigten angehört; tief in euch solltet ihr eine Einschätzung dieser Dinge haben. Sind sie richtig oder falsch? Ihr solltet erkennen können, dass diese Dinge falsch sind; eure Haltung dazu sollte negativ sein, nicht zustimmend. Warum also könnt ihr sie nicht loslassen, obwohl ihr genau wisst, dass sie falsch sind? Wo liegt das Problem? (Wir sind zu selbstsüchtig und verachtenswert und nicht bereit, uns gegen das Fleisch aufzulehnen. Wenn wir mit etwas konfrontiert sind, denken wir nicht daran, Gott zufriedenzustellen und ein wenig Rücksicht auf die Interessen von Gottes Haus zu nehmen. Stattdessen berücksichtigen wir nur unsere eigenen Interessen. Wir können uns nicht gegen unsere inneren Absichten auflehnen.) Nicht bereit sein, sich gegen das Fleisch aufzulehnen – das ist ein Aspekt. Wenn es deine wichtigen Interessen betrifft, dann bist du bekümmert und von Schmerz geplagt und kannst nicht loslassen. Habt ihr also in Zeiten, in denen euer Verhalten und euer Umgang mit weltlichen Angelegenheiten in eurem Alltag eure wichtigen Interessen nicht betreffen, jemals einen prüfenden Blick auf diese satanischen Philosophien und Gesetze geworfen? Habt ihr nach der Wahrheit gesucht, um sie zu beseitigen? Habt ihr euch überhaupt verändert? (In manchen Angelegenheiten führe ich eine Prüfung durch, und ich versuche, das zu ändern, was ich erkenne. Aber oft behandle ich das nicht wie eine ernstzunehmende Angelegenheit und führe keine Prüfung durch.) Dann ist es nicht leicht, sich zu ändern. Jede deiner Bewegungen, jedes deiner Worte und jede deiner Handlungen, sogar deine Blicke – bei all dem handelt es sich um Offenbarungen einer verdorbenen Disposition, das alles wird von einer verdorbenen Disposition beherrscht. Wenn du trotzdem nicht nach der Wahrheit suchst, um diese Probleme zu beseitigen, wird es sehr schwierig sein, Errettung zu erlangen. Wenn du denkst, dass eine enorme Anstrengung und enorm viel Energie erforderlich sind, um sich gegen das Fleisch aufzulehnen, als müsstest du deine Persönlichkeit in zwei Hälften spalten, dann steckst du in Schwierigkeiten; eine Veränderung wird dir nicht leichtfallen. Wenn du dich selbst prüfst und nach der Wahrheit strebst – angefangen bei deinem Alltag, bei jedem deiner Worte und jeder deiner Taten und vor allem bei den Belangen, die Ruhm, Gewinn und Status berühren – und wenn du dich gegen dein eigenes Fleisch auflehnen kannst, wirst du ein paar Veränderungen schaffen können. Derzeit findet ihr es alle schwierig, diese Philosophien und Gesetze Satans aufzugeben – haben dann in eurem täglichen Leben im Hinblick auf diese Ansichten, Verhaltensweisen und Handlungen, die nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, irgendwelche echten Veränderungen stattgefunden? (Manchmal, wenn ich spreche oder handle, erkenne ich, dass ich falsche Absichten hege, und ich will sie berichtigen. Nachdem ich gebetet habe, verstehe ich Gottes Absichten und kann sie in die Praxis umsetzen. Danach stelle ich jedoch fest, dass die Absichten hinter meinem Handeln eigentlich nicht beseitigt worden sind, dass sich nur meine äußerlichen Methoden geändert haben. Wenn ich zum Beispiel zum Schutz meiner eigenen Interessen lüge, lehne ich mich, nachdem ich das erkannt habe, sofort gegen das Fleisch auf und öffne mich und stelle mich vor anderen bloß und sage: „Als ich gerade gesprochen habe, war meine Absicht nicht richtig. Ich war hinterlistig.“ Wenn ich aber das nächste Mal in eine ähnliche Situation gerate, kontrolliert mich diese Absicht immer noch, und dann werde ich meine eigenen Interessen schützen und lügen wollen. Diese Absicht scheint so tief verwurzelt zu sein; sie steigt in meinem Herzen immer und immer wieder an die Oberfläche.) Woher kommt also diese Absicht, deine eigenen Interessen zufriedenzustellen? Sie ist das Produkt deiner eigenen verdorbenen Disposition. Die Absichten, die von verschiedenen verdorbenen Dispositionen hervorgerufen werden, unterscheiden sich alle in ihrer Natur; die Natur mancher ist niederträchtig, die anderer ist boshaft, manche sind absurd, manche sind grotesk und manche sind unnachgiebig. Jede hat ihre eigene Natur. Also ist es ganz normal, dass in verschiedenen Situationen dieselbe Absicht hervorgebracht wird, weil sich die verdorbene Disposition in dir nicht verändert. Könnte diese eine Disposition in verschiedenen Situationen verschiedene Absichten hervorbringen, würde das den Menschen so viel Ärger bereiten und ihren Verstand ins Chaos stürzen! Sogar nur eine Art von Absicht kann schwer zu beseitigen sein und eine langanhaltende Zeit der Verwandlung erforderlich machen; würde eine Disposition vielerlei Arten von Absichten hervorbringen, dann wäre es sogar noch schwieriger, das zu ändern. Du musst beständig an einer einzigen Art von Absicht arbeiten, sie in verschiedenen Situationen und unter verschiedenen Umständen und inmitten verschiedener Menschen, Ereignisse und Dinge, bewältigen und beseitigen. Das bedeutet, gegen einen Aspekt einer verdorbenen Disposition zu kämpfen. Nachdem sie einige Kämpfe verloren haben, werden manche Menschen beklommen und fällen das Urteil, dass sie unfähig sind, sich zu ändern. Beklommenheit nützt nichts; eine verdorbene Disposition lässt sich nicht auf Anhieb verändern. Vielleicht denkst du, dass es einige Veränderungen herbeiführen sollte, wenn du dich ein oder zweimal gegen das Fleisch auflehnst, doch später stellst du fest, dass du immer noch ständig eine verdorbene Disposition offenbarst, und du verstehst den Grund nicht. Das weist darauf hin, dass du den Ablauf einer Dispositionsveränderung nicht verstehst. Eine Disposition zu verändern ist keine einfache Sache. Wenn dein Verständnis der Wahrheit zu oberflächlich ist, wird das nicht reichen. Wenn du das Wesen deiner verdorbenen Disposition wirklich erkennst, kannst du dich voll und ganz gegen sie auflehnen. Auch wenn du deine verdorbene Disposition weiterhin offenbaren wirst, wenn du in Situationen gerätst, kann man angesichts der Art und Weise, wie du jetzt praktizierst, nicht leugnen, dass du dich bereits verändert hast. Zumindest offenbaren sich deine verdorbenen Dispositionen weniger, und du weist viel weniger Absichten und Verfälschungen auf. Du äußerst dich jetzt nicht mehr so heuchlerisch und unehrlich; stattdessen sprichst du oft aus dem Herzen und sagst die Wahrheit. Das deutet darauf hin, dass du dich bereits verändert hast. Doch vielleicht denkst du: „Nur, wie ich praktiziere und meine Methoden haben sich verändert. Meine Absichten sind nach wie vor unverändert, also habe ich mich nicht wirklich verändert, oder? Bedeutet das, dass ich unrettbar bin?“ Sind diese Gedanken korrekt? (Nein.) Es sind verzerrte Gedanken. Für eine Veränderung deiner Disposition musst du viele Abläufe durchlaufen; es stimmt, dass sich die Art und Weise, wie du praktizierst, und deine Methoden zuerst verändern. Was die inneren Absichten der Menschen betrifft, so können diese nur dadurch geändert werden, dass man nach der Wahrheit sucht, um sie zu beseitigen. Wenn ein Mensch in der Lage ist, die Art und Weise, wie er praktiziert und seine Methode zu verändern, dann zeigt das, dass er begonnen hat, sich zu wandeln. Wenn du hartnäckig nach der Wahrheit suchst, um deine menschlichen Absichten und Verfälschungen zu beseitigen, wird sich deine verdorbene Disposition immer weniger offenbaren. Wenn du Gott erkannt hast, ein gottesfürchtiges Herz hast und dich Gott unterwerfen kannst, beweist das, dass deine Lebensdisposition bereits eine Veränderung erfahren hat. So betrachtet man die Dinge richtig. Wenn die Art und Weise, wie du praktizierst, richtig ist, und du einigermaßen die Wahrheit praktizieren und nach den Grundsätzen handeln kannst, heißt das, dass du dich bereits verändert hast. Es ist falsch zu glauben, du hättest dich überhaupt nicht verändert, nur weil du manchmal noch deine Verdorbenheit offenbarst. Du sagst vielleicht: „Warum offenbare ich dann noch Verdorbenheit und falle in meine alten Gewohnheiten zurück? Das beweist, dass ich mich nicht verändert habe.“ Das ist die falsche Betrachtungsweise. Das Problem, Verdorbenheit zu offenbaren, lässt sich nicht durch die Erfahrung nur weniger Jahre gründlich lösen. Um es zu beseitigen, muss man langzeitig beharrlich die Wahrheit praktizieren. Dass die Offenbarungen deiner Verdorbenheit weniger geworden sind, reicht als Beweis dafür, dass bereits eine Veränderung in dir stattgefunden hat; zu sagen, es hätte überhaupt keine Veränderung stattgefunden, widerspricht der tatsächlichen Situation. Dies muss euch im Herzen klar sein, ihr dürft kein verzerrtes Verständnis haben. Errettung zu erlangen, indem man Gottes Wirken erlebt, ist ein langzeitiges Unterfangen, und das kann keinesfalls in nur wenigen Jahren erreicht werden. Das muss dir bewusst sein.

Wir haben soeben über Standpunkte, Absichten und Haltungen Gemeinschaft gehalten. Standpunkte bestimmen Haltungen, nicht wahr? Standpunkte und Ansichten bestimmen tatsächlich die Haltungen der Menschen. In ähnlicher Weise hängt deine Sichtweise, wenn du auf bestimmte Umstände stößt oder in eine bestimmte Situation gerätst, davon ab, wo du stehst. Wenn du nicht auf Gottes Seite stehst, sondern auf der Seite des Menschen, und es darauf absiehst, deine zwischenmenschlichen Beziehungen aufrechtzuerhalten, dann dienen deine Ansichten und Methoden sicherlich alle dazu, deine eigenen Interessen und deinen Stolz zu schützen und abzusichern und dir einen Ausweg offenzuhalten. Aber wenn dein Standpunkt der ist, die Interessen von Gottes Haus zu schützen, deine Pflicht gut auszuführen und voller Hingabe zu sein, dann besteht deine Haltung darin, in jeder Situation übereinstimmend mit der Wahrheit zu praktizieren, deine Pflicht gut auszuführen, hingebungsvoll zu sein und Gottes Auftrag zu erfüllen – alle diese Elemente stimmen überein. Wenn ihr zusammen Gemeinschaft haltet, dann haltet ihr nicht Gemeinschaft über die Glaubenslehren, die ihr gehört habt oder an die ihr euch erinnert, oder die geistlichen Theorien, die ihr begriffen habt, sondern könnt stattdessen Gemeinschaft halten über eure eigenen Zustände in letzter Zeit, über die Art und Weise, wie sich eure Ansichten und Standpunkte bei irgendeinem Ereignis verändert haben und ihr über neue Entdeckungen und neue Erkenntnisse informiert wurdet, Dinge an euch erkannt habt, die Gottes Anforderungen und der Wahrheit widersprechen. Zu solch einem Zeitpunkt werdet ihr dann, wenn ihr über solche Dinge Gemeinschaft halten könnt, an Größe gewonnen haben. Wenn ihr nie irgendeinen Aspekt eurer Ansichten, Standpunkte, Absichten und Gedanken geprüft habt oder wenn ihr, nachdem ihr einen solchen Aspekt geprüft habt, nicht imstande seid zu sagen, ob er richtig oder falsch ist, und eure Aussagen darüber wirr sind, womit würdet ihr andere bewässern, wenn ihr als Leiter in der Kirche handeln würdet? (Mit Worten und Glaubenslehren.) Mir scheint, ihr würdet andere nicht nur mit Worten und Glaubenslehren, geistlichen Theorien und eurem theologischen Wissen bewässern, sondern dazu vielleicht auch mit euren verzerrten Ansichten und euren persönlichen Auffassungen und Urteilen über Gott und darüber hinaus noch mit euren einseitigen Ansichten und Erkenntnissen über Gott, in absolutem Zwiespalt zu Gottes Worten und Anforderungen. Und was passiert mit allen, die unter so einer Führung erzogen werden? Sie können dann nur über Worte und Glaubenslehren reden. Wenn Gott durch Prüfungen und Reinigung etwas in ihnen bewirken wollte, dann wäre ihr fehlender Widerstand dagegen ein zufriedenstellendes Ergebnis; sie wären völlig unfähig, richtig damit umzugehen, und noch viel weniger, sich dem zu unterwerfen. Was zeigt das? Es zeigt, dass ihr anderen nur Auffassungen und Vorstellungen einflößt. Wenn andere wegen eurer Bewässerung und Führung ihre Erkenntnis über Gott nicht vermehrt und ihre Missverständnisse über Gott nicht verringert haben, wie habt ihr eure Pflicht dann ausgeführt? Entspricht sie den Anforderungen? (Nein.) Könnt ihr jetzt bestimmen, welche Teile eurer Arbeit und welche der Wahrheiten, über die ihr Gemeinschaft haltet, wirklich hilfreich sind und den Menschen Nutzen bringen, nicht nur ihre Negativität und ihre Auffassungen und Missverständnisse im Hinblick auf Gott beseitigen, sondern ihnen außerdem erlauben, ein wahres Verständnis von Gott und eine normale Beziehung zu Ihm zu haben? Wenn ihr bei eurer Arbeit diese Ergebnisse erzielen könnt, dann seid ihr in der Lage, praktische Arbeit zu leisten und eure Pflicht auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht. Wenn ihr diese Arbeit nicht ausführen könnt, was habt ihr dann in der Kirche nur gemacht? Könnt ihr jetzt beurteilen, welche Teile der Arbeit, die ihr verrichtet habt, und welche der Worte, die ihr gesprochen habt, für Gottes auserwähltes Volk wirklich nützlich und erbauend waren? Sind die Arbeit, die ihr ausführt, und die Worte, die ihr sagt, identisch mit dem, was Paulus tat, der nur von geistlicher Theorie sprach, sich selbst bezeugte und prahlte, oder sind sie möglicherweise sogar noch unverhohlener und anstößiger als das, was Paulus sagte? Könnt ihr das ermessen? Wenn ihr es tatsächlich ermessen könnt, dann habt ihr wirklich Fortschritte gemacht. Wenn beispielsweise jemand, der bislang erst seit ein oder zwei Jahren an Gott glaubt, im Hinblick auf Gott Auffassungen und Missverständnisse hegt, die sich auf die Ausführung seiner Pflicht auswirken, dann sagst du unentwegt zu ihm: „Du musst Gott lieben. Du kannst nicht ohne ein gottliebendes Herz sein. Du musst lernen, wie man sich Gott unterwirft, du darfst keine persönlichen Forderungen und Sehnsüchte haben.“ Doch für ihn liegt das Problem nicht darin; eigentlich liegt es darin, dass jemand, der viele Jahre lang an Gott geglaubt hat, ausgeschlossen wurde und der neue Gläubige das Wesen dieser Person nicht erfasst hat, sodass die Art und Weise, wie Gottes Haus mit der Sache umgegangen ist, Bedenken in ihm hervorgerufen hat. Er hat Bedenken, also sind es diese Bedenken, die du beseitigen musst. Es ist nicht so, dass er seine Pflicht nicht ausführen will oder dass er faulenzen will und keine Härten ertragen kann, und trotzdem sagst du ihm ständig: „Junge Leute sollten in der Lage sein, Härten zu ertragen und fleißig sein und Ausdauer haben.“ Diese Worte sind richtig, passen aber nicht zum Zustand dieser Person, sodass sie, nachdem sie zugehört hat, uninspiriert bleibt. Um Missverständnisse in Bezug auf Gott zu beseitigen, reicht es nicht aus, nur ein paar Glaubenslehren auszusprechen; man muss die Tatsachen verstehen und die Grundursache klären. Das ist es, was man als „der Sache auf den Grund gehen“ bezeichnet. Das Problem kann nur wahrhaft beseitigt werden, indem man herausfindet, was wirklich los ist und nach der Wahrheit sucht, um die Sache zu beheben. Vielleicht bohrst du bei ihr nach und sagst: „Inwiefern missverstehst du Gott? Welche Missverständnisse hast du? Gott ist so gut zu dir und kümmert sich so sehr um dich, und du verstehst Ihn trotzdem falsch; es fehlt dir an Gewissen“. Dadurch kann das Problem aber nicht beseitigt werden; das ist ein Ermahnen und Belehren, kein gemeinschaftlicher Austausch über die Wahrheit. Was sollte man also sagen, um wirklich über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten? (Man sollte ihm zu dem Glauben verhelfen, dass Gott gerecht ist, und sagen: „Auch wenn du denjenigen, der ausgeschlossen wurde, nicht durchschauen kannst, solltest du ein unterwürfiges Herz beibehalten. Wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du diese Person ganz natürlich durchschauen.“) Diese Methode ist ziemlich gut, sie ist die einfachste Methode; sie kann manche der Probleme beseitigen, auch wenn sie nicht alles erklärt. Sagt Mir, was denken Menschen in der Regel, wenn Missverständnisse in ihnen aufkommen? Warum haben sie sich deswegen schlecht gefühlt? Weil es ihre eigenen Interessen berührt hat; sie haben sich in die Lage des anderen versetzt und überlegt, wie es sich auf sie selbst auswirken könnte: „Diese Person glaubt schon seit so vielen Jahren an Gott, und trotzdem wurde sie ausgeschlossen. Ich glaube noch nicht so lange an Gott wie sie; wird Gott mich auch nicht wollen?“ In ihnen entsteht dieses Missverständnis. Dieses Missverständnis betrifft Gottes gerechte Disposition und Seine Umgangsweise mit den Menschen. Wie sollten diese zwei Missverständnisse hinsichtlich Gott beseitigt werden? Wenn in jemandem in Bezug auf Gott ein Missverständnis aufgekommen ist, welcher Natur ist dann dieses Missverständnis? Wird Gottes Wirken damit bekräftigt oder infrage gestellt? (Es wird in Frage gestellt.) Ist diese Infragestellung richtig oder nicht richtig? Sie ist in erster Linie nicht richtig. Wird deine Rationalität dir also ermöglichen, zu erkennen, dass du im Hinblick auf Gott ein Missverständnis entwickelt hast und dass diese Art von Verhalten, Einstellung oder Zustand nicht richtig ist? Wenn du diese Rationalität besitzt, wirst du in der Lage sein, deutlich zu erkennen, dass du im Unrecht bist und dass Gott ganz sicher Recht hat. Mit dieser Grundlage wirst du leicht jede Wahrheit annehmen können, über die als nächste Gemeinschaft gehalten wird. Doch wenn du unterbewusst denkst, „Was Gott tut, mag nicht unbedingt korrekt sein. Auch bei Gott gibt es Bereiche, an denen die Menschen etwas bemängeln könnten. Auch Gott macht Fehler und behandelt die Menschen unfair; Seine Rücksichtslosigkeit gegenüber den Menschen ist unfair“ – wenn diese Gedanken in dir aufsteigen können, bedeutet das dann, dass du unterbewusst Gottes Taten bekräftigst oder dass du sie bestreitest? (Dass ich sie bestreite.) Du bestreitest Gottes Taten. Glaubst du dann unterbewusst, dass dein Missverständnis in Bezug auf Gott richtig oder nicht richtig ist? Wenn du es unterbewusst für richtig hältst, dann ist das ein Problem, ein Problem, das kein Maß an gemeinschaftlichem Austausch über irgendeinen Aspekt der Wahrheit lösen könnte. Welche dieser beiden Sichtweisen, welche dieser beiden unterbewussten Geisteshaltungen, lässt dich die Position eines geschaffenen Wesens einnehmen, einen, der anerkennt, dass der Schöpfer der Schöpfer ist, der Mensch der Mensch ist und Gott Gott ist? (Die erste.) Und die zweite? Kann jemand, der diese zweite Ansicht vertritt, die Tatsache akzeptieren, dass Gott der Schöpfer ist? (Nein.) Wie zeigt sich das? Wodurch wird das preisgegeben? Diese Menschen behalten keine Haltung bei, mit der sie Gott Glauben, Unterwerfung und Akzeptanz entgegenbringen; stattdessen haben sie eine Haltung des ständigen Beobachtens, der genauen Prüfung, des Analysierens und Sezierens. Sie betrachten alles, was Gott tut, aus einer Position heraus, Ihm gleichgestellt zu sein. Wenn sie also plötzlich feststellen, dass Gott etwas getan hat, das nicht mit ihren Auffassungen und Vorstellungen übereinstimmt, wagen sie es, zu versuchen, sich etwas zu verschaffen, was sie gegen Gott verwenden können, und sie beurteilen und verurteilen Gott. Sie behandeln Gott nicht wie Gott, sondern wie einen Menschen, nicht wahr? Sie wagen es, zu versuchen, sich etwas zu verschaffen, was sie gegen Gott verwenden können, an Ihm zu kritteln und Ihn zu verurteilen – spricht man hierbei aus der Position eines geschaffenen Wesens? (Nein.) Wenn jemand Gott missversteht, sollte sich derjenige darüber im Klaren sein, dass Gottes Taten unergründlich sind. Als geschaffenes Wesen hat der Mensch keine Rechtfertigung oder Qualifikation, Gott zu kritisieren und zu verurteilen. Wenn das passiert, wie solltet ihr dann mit so jemandem Gemeinschaft halten? Ihr müsst sagen: „Du missverstehst Gott, was an sich schon falsch ist. Egal, welche von Gottes Taten nicht zu deinen Auffassungen gepasst haben, du solltest ein gottesfürchtiges Herz haben. Wenn du etwas nicht verstehen kannst, dann beurteile und verurteile es nicht blind; du solltest zu Gott beten und nach der Wahrheit suchen. Denn wir sind Menschen, verdorbene Menschen, und können niemals Gott werden. Selbst wenn wir jede Wahrheit, die Gott kundgetan hat, empfangen und verstehen würden, wären wir trotzdem immer noch nur verdorbene Menschen, und Gott wird immer Gott sein. Selbst wenn wir die Wahrheit erlangen und von Gott vervollkommnet werden – wenn wir Gott nicht gefallen und Er uns vernichten will, dürfen wir dennoch keine Beschwerden äußern – dem sollte sich ein geschaffenes Wesen unterwerfen. Wenn so eine Kleinigkeit immer noch dazu führt, dass wir Auffassungen über Gott haben und Ihn verurteilen, beweist das einfach, wie verdorben, arrogant, niederträchtig und vernunftlos wir Menschen sind. Zunächst einmal haben wir nie die Position eines geschaffenen Wesens eingenommen und dann den Schöpfer dementsprechend behandelt; das war der erste Fehler. Der zweite Fehler ist, dass wir Gott immer beobachten und uns überlegen, wie wir uns etwas aneignen können, was wir gegen Ihn verwenden können, woraufhin wir beobachten, genau prüfen und analysieren – das ist umso mehr falsch. Nicht nur, dass wir nicht an Gott glauben und die Wahrheit nicht akzeptieren oder uns der Wahrheit nicht unterwerfen – wir stehen auf Satans Seite und agieren als seine Komplizen, verbünden uns mit ihm, um gegen Gott zu zetern, um mit Gott zu konkurrieren und Gott zu konfrontieren – das ist nicht das, was ein geschaffenes Wesen tun sollte. Was Gott jetzt tut, unabhängig davon, ob die Menschen es für richtig oder falsch halten, unabhängig davon, welchem Aspekt der Wahrheit es entspricht, und unabhängig davon, inwiefern es mit Gottes gerechter Disposition übereinstimmt – nichts davon hat mit uns zu tun. Wir sind geschaffene Wesen; was sollten unsere Verantwortungen, Verpflichtungen und Pflichten sein? Bedingungslose Unterwerfung und Akzeptanz. Wenn wir glauben, dass wir geschaffene Wesen sind, dass alles, was Gott tut, richtig ist und wir es akzeptieren müssen, unabhängig davon, ob wir das Gefühl haben, dass es uns nützt, beraubt, schadet oder verletzt, dann nennt man das Unterwerfung und es bedeutet, ein gottesfürchtiges Herz zu haben. So sollte ein wahres geschaffenes Wesen sein. Wie stehen wir im Vergleich zu Abraham, Hiob oder Petrus? Wir liegen weit hinter ihnen zurück. Wenn von Qualifikationen die Rede ist, so sind wir nicht qualifiziert, mit Gott zu sprechen, nicht qualifiziert, Gott misszuverstehen, und nicht qualifiziert, auch nur eine einzige Tat Gottes zu bewerten oder zu beurteilen.“ Selbstverständlich wird es die Menschen nicht freuen, zu hören, dass sie keine dieser Qualifikationen haben, aber das ist es, was du zu verdorbenen Menschen sagen musst, weil man mit ihnen nicht vernünftig reden kann. Es zu wagen, mit dem Schöpfer über Qualifikationen und Rechtfertigungen zu sprechen – heißt das nicht, dass man arrogant und selbstgerecht ist und die Vernunft nicht zu einem durchdringen kann? Deshalb verstehen sie nur, wenn man so unverblümt mit ihnen spricht; wenn man so Gemeinschaft hält, lassen sich einige Probleme beseitigen.

Wer sich Gott wirklich unterwirft und die Wahrheit wirklich akzeptiert, sollte in Bezug auf Gott keine Missverständnisse entwickeln, noch sollte er Gottes Taten mit seiner Bewertung oder Beurteilung behaften. Im Zeitalter des Gesetzes sagte Gott, dass Er Abraham einen Sohn schenken würde. Was sagte Abraham dazu? Er sagte nichts – er glaubte, was Gott gesagt hatte. Das war Abrahams Einstellung. Nahm er irgendeine Beurteilung vor? Spöttelte er? Tat er irgendetwas Verstohlenes? Das tat er nicht, noch ließ er sich auf irgendwelche kleinlichen Manöver ein. Das nennt man Unterwerfung; das nennt man, sich fest an seinen eigenen Platz und an seine Pflicht halten. Was seine Frau Sara betrifft: War sie nicht anders als Abraham? Welche Haltung hatte sie zu Gott? Saras Haltung war hinterfragend, spöttisch und ungläubig – und sie war verurteilend und ließ sich auf kleinliche Manöver ein, übergab Abraham ihre Magd als Konkubine, tat etwas derart Absurdes. Das rührte vom menschlichen Willen her. Sara hielt sich nicht an ihren eigenen Platz; sie zweifelte an Gottes Worten und glaubte nicht an Seine Allmächtigkeit. Was war der Grund für ihren Unglauben? Es gab zwei Gründe und Zusammenhänge. Einer war, dass Abraham sehr alt war. Der andere war, dass sie selbst auch schon recht alt war und keine Kinder gebären konnte, also dachte sie: „Das ist unmöglich. Wie wird Gott das bewerkstelligen? Ist das nicht absurd? Ist es nicht so, als würde man einem Kind einen Streich spielen?“ Sie akzeptierte und glaubte nicht, was Gott als die Wahrheit sagte, sondern hielt es für einen Scherz und dachte, Gott würde sich mit den Menschen einen Spaß erlauben. Ist das die richtige Haltung? (Nein.) Ist das die Haltung, mit der man den Schöpfer behandeln sollte? (Nein.) Hielt sie sich demnach fest an ihren Platz? (Nein.) Sie hielt nicht an ihm fest. Weil sie Gottes Worte für einen Scherz hielt und nicht für die Wahrheit, und weil sie nicht glaubte, was Gott gesagt hatte oder was Er tun würde, legte sie ein absurdes Verhalten an den Tag, das zu einer Reihe an Folgen führte, die alle auf den Willen des Menschen zurückzuführen sind. Im Grunde sagte sie: „Kann Gott so etwas tun? Wenn Er es nicht kann, muss ich etwas unternehmen, das dazu beiträgt, dass sich diese Worte Gottes erfüllen.“ In ihr gab es Missverständnisse, Urteile, Mutmaßungen und Fragen, die allesamt die Auflehnung gegen Gott durch eine Person darstellten, die eine verdorbene Disposition hatte. Tat Abraham diese Dinge? Er tat sie nicht, und so wurde ihm dieser Segen zuteil. Gott sah die Haltung, die Abraham zu Ihm hatte, sein gottesfürchtiges Herz, seine Treue, seine echte Unterwerfung, und Gott würde ihm einen Sohn schenken, damit er der Vater vieler Völker werden würde. Das war Abraham verhießen worden, und Sara profitierte unverhofft davon. Somit ist Unterwerfung äußerst wichtig. Beinhaltet Unterwerfung Infragestellung? (Nein.) Wenn ja, zählt es dann als wahre Unterwerfung? (Nein.) Zählt es dann, wenn darin analysiert und beurteilt wird? (Nein.) Und wenn man versucht, Fehler darin zu finden? Dann zählt es noch weniger. Was manifestiert und offenbart sich also in der Unterwerfung, und welches Verhalten innerhalb der Unterwerfung beweist vollständig, dass sie wahr ist? (Glaube.) Wahrer Glaube ist eine Sache. Man muss richtig verstehen, was Gott sagt und tut, und bestätigen, dass alles, was Gott tut, richtig und die Wahrheit ist; es muss nicht infrage gestellt oder bei anderen erfragt werden, und man muss es nicht im eigenen Herzen abwägen oder analysieren. Das ist ein Aspekt davon, was Unterwerfung beinhaltet, nämlich der Glaube, dass alles, was Gott tut, richtig ist. Bei der Handlung einer Person, sollte man darauf achten, um wen es sich handelt, welchen Hintergrund sie hat, ob sie irgendwelche schlechten Taten begangen hat und wie ihr Charakter ist. Diese Dinge muss man analysieren. Wenn andererseits etwas von Gott kommt und von Ihm getan wird, musst du dir sofort den Mund zuhalten und darfst nicht lange überlegen – stelle es nicht infrage und wirf keine Fragen auf, sondern akzeptiere es vollständig. Und was muss als Nächstes getan werden? Hierbei geht es um einige Wahrheiten, die die Menschen nicht verstehen, und sie kennen Gott nicht. Obwohl sie daran glauben, dass es Gottes Tun ist, und sie fähig sind, sich zu unterwerfen, verstehen sie die Wahrheit nicht wirklich. Dem, was sie verstehen, haftet immer noch eine gewisse Natur der Glaubenslehre an, und im Herzen sind sie verunsichert. In solchen Momenten müssen sie suchen, indem sie fragen: „Welche Wahrheit liegt darin? Wo liegt mein Denkfehler? Wie ist es passiert, dass ich mich von Gott distanziert habe? Welche meiner Ansichten stehen mit dem, was Gott sagt, im Konflikt?“ Als Nächstes sollte man nach diesen Dingen suchen. Das ist eine Haltung und Praxis der Unterwerfung. Es gibt jene, die sagen, sie seien unterwürfig, aber wenn ihnen später etwas widerfährt, überlegen sie: „Wer weiß, was Gott tut? Wir geschaffenen Wesen können uns nicht einmischen. Gott soll tun, was immer Er will!“ Ist das Unterwerfung? (Nein.) Welche Art von Haltung ist das? Es ist eine Abneigung dagegen, Verantwortung zu übernehmen; es ist ein mangelndes Interesse an dem, was Gott tut, und kalte Gleichgültigkeit dem gegenüber. Abraham war imstande, sich zu unterwerfen, weil er sich an die Grundsätze hielt, und er war der festen Überzeugung, dass das, was Gott sagte, getan werden musste und verwirklicht werden musste – was diese zwei „Notwendigkeiten“ betrifft, war er sich zu 100 Prozent sicher. Daher stellte er es nicht infrage, nahm keine Bewertung vor, noch ließ er sich auf irgendwelche kleinlichen Manöver ein. Dieses Verhalten legte Abraham mit seiner Unterwerfung an den Tag.

Abraham bekam einen Segen von Gott. Er ließ keine Zweifel aufkommen und mischte keiner seiner Taten menschlichen Willen bei. Die Situation, mit der Hiob konfrontiert war, unterschied sich jedoch deutlich von der Abrahams. Was war daran anders? Was Abraham erlebte, war ein Segen, es war etwas Gutes; er war fast 100 Jahre alt, kinderlos und hoffte auf ein Kind, als Gott ihm versprach, ihm einen Sohn zu schenken. Wie konnte er da nicht glücklich sein? Er war gewiss gewillt, sich zu unterwerfen. Hiob jedoch stieß auf Unglück; warum konnte er sich trotzdem unterwerfen? (Er glaubte in seinem Herzen, dass es sich bei all dem um Gottes Tun handelte.) Das ist ein Aspekt. Es gibt einen weiteren, und zwar, dass die Menschen sich oftmals unterwerfen können, wenn sie nicht zu viel Leid ausgesetzt sind, und sie können sich unterwerfen, wenn Gott Segnungen schenkt; aber wenn Gott etwas wegnimmt, fällt es ihnen nicht mehr leicht, sich zu unterwerfen. Was Hiob betrifft, was für eine Sichtweise hatte er, welche Art von Rationalität besaß er, welche Wahrheiten verstand er oder welchen Aspekt wies er im Hinblick auf Gottesverständnis auf, um dieses Unglück zu akzeptieren und sich diesem zu unterwerfen? (Er glaubte, dass alles, was Gott tut, gut ist. Er glaubte in seinem Herzen, dass alles, was er besaß, gottgegeben war und dass er es nicht durch seine eigene Arbeit verdient hatte – dass es ebenso Gottes Autorität ist, wenn Gott es wegnimmt. Er besaß diese Art von Rationalität, weshalb er zu Akzeptanz und Unterwerfung fähig war.) Wenn Menschen glauben, dass alles, was Gott tut, gut ist, fällt es ihnen leicht, sich zu unterwerfen. Aber ist es noch leicht, sich zu unterwerfen, wenn scheinbar alles, was Gott tut, den Menschen Unglück bringt? Was deutet stärker auf echte Unterwerfung hin? (Sich trotzdem unterwerfen zu können, wenn scheinbar alles, was Gott tut, den Menschen Unglück bringt.) Welche Art von Rationalität und Wahrheit besaß Hiob also, um dieses Unglück akzeptieren zu können? (Hiob behandelte Gott wirklich wie Gott. Er verstand, dass Gott nicht nur der Eine ist, der Segen und Gnade schenkt – selbst wenn Er etwas wegnimmt, ist Er immer noch Gott; außerdem verstand er, dass selbst wenn man Unglück erfährt, der Grund dafür ist, dass Gott es zulässt. Gott bleibt Gott, ganz gleich, was Er tut, und die Menschen sollten Ihn immer verehren.) Vor allem aber hatte Hiob ein gewisses Gottesverständnis und er war gut darin, seinen Platz einzunehmen. Er erkannte, dass sich Gottes Wesen nicht ändern wird, weil sich externe Personen, Ereignisse und Dinge verändern; dass Gottes Wesen immer und ewig Gottes Wesen ist, es unveränderlich ist. Es ist nicht so, dass Gott, wenn Er den Menschen Segnungen zuteilwerden lässt, Gott ist und dass sich Sein Wesen verändert und Er aufhört, Gott zu sein, wenn Sein ganzes Tun darin besteht, den Menschen Unheil zu bringen, ihnen Leid zuzufügen und ihnen Bestrafungen aufzuerlegen oder sie zu vernichten. Das Wesen Gottes ändert sich nie. Das Wesen des Menschen ändert sich auch nicht; das heißt, der Status und das Wesen des Menschen als geschaffenes Wesen werden sich nie ändern. Auch wenn du Gott fürchten kannst und Ihn kennst, bist du immer noch ein geschaffenes Wesen; dein Wesen ändert sich nicht. Gott setzte Hiob solchen gewaltigen Prüfungen aus, trotzdem war Hiob noch in der Lage, sich zu unterwerfen und beschwerte sich nicht. Worin lag, neben seiner Gotteskenntnis, seine größte Stärke, die es ihm ermöglichte, sich zu unterwerfen und nicht zu klagen? Sie lag darin, zu wissen, dass Menschen immer Menschen sein werden; wie Gott ihn auch behandelt, es ist völlig korrekt. Um es klar und deutlich auszudrücken: Wie Gott ihn behandelt, so sollte er behandelt werden. Erklärt das nicht die Dinge? Stelle keine Forderungen daran, wie Gott dich behandeln sollte, welche Segnungen Er dir zukommen lassen sollte, oder welchen Prüfungen Er dich aussetzen sollte und welche Bedeutung Sein Werk für dich haben sollte. Du kannst keine Forderungen an diese Dinge stellen, diese Forderungen zu stellen, ist unvernünftig. Manche Menschen sagen in Zeiten, in denen Frieden und Sicherheit gegeben sind, dass, was immer Gott auch tut, gut ist, aber dann können sie es nicht akzeptieren, wenn etwas geschieht, was nicht ihren Auffassungen entspricht. Das muss anhand der Wahrheit behoben werden. Was ist diese Wahrheit? Sie ist, dass du dich fest an deinen eigenen Platz hältst: Wie Gott dich auch behandelt, es ist verdient und frei von Fehlern. Egal, wie Gott dich behandelt, Er ist immer noch Gott; die Menschen sollten keine Forderungen an Ihn stellen. Bewerte nicht Gottes Richtigkeit und bewerte nicht die Gründe, Ziele oder Bedeutung Seiner Handlungen. Diese Dinge bedürfen deiner Bewertung nicht. Deine Verantwortung und Pflicht ist es, fest an deinem Platz als geschaffenes Wesen zu stehen und Gott die Dinge so orchestrieren zu lassen, wie Er will. Das ist der richtige Weg. Das ist leicht gesagt, aber schwer zu praktizieren; und doch müssen die Menschen diese Wahrheit verstehen. Nur wenn man die Wahrheit versteht, kann man sich wirklich unterwerfen, wenn einem etwas widerfährt.

Manche Menschen, die bisher an Gott geglaubt und Predigten gehört haben, denken: „Hiob konnte sich den Prüfungen, die Gott ihm auferlegte, unterwerfen, weil Hiob wusste, dass alles aus der Hand Gottes kommt. Wie viele Rinder und Schafe oder wie viel Besitz, Reichtum und Nachkommenschaft man auch hat, all das ist von Gott gegeben – es liegt nicht an den Menschen. Die Menschen sind wie Sklaven vor Gott, sie müssen ertragen, wie Er sie auch behandelt.“ Sie verwenden diese Art von negativer Einstellung, um Gott zu kennen; ist es richtig, Gott auf diese Weise zu kennen? Das ist sicherlich nicht richtig. Was wäre dann eine korrekte Art, Gott zu kennen? (Menschen sind geschaffene Wesen, und Gott ist für immer Gott. Wie auch immer Gott handelt, so sollten die Menschen Ihn einfach orchestrieren lassen, wie Er will.) Das ist richtig. Verlange nicht, dass Gott auf eine bestimmte Art und Weise handeln soll. Verlange nicht, dass Gott dir im gemeinschaftlichen Austausch alles genau erklären sollte. Wenn Er es nicht klar erklärt, solltest du nicht mit Gott kämpfen und dabei denken, dafür einen Grund zu haben. Das ist falsch. Es ist extrem arrogant und selbstgerecht, und es zeigt deutlich ein fehlendes Gewissen und Vernunft; das ist nicht das, was ein geschaffenes Wesen sagen sollte. Selbst Satan würde es nicht wagen, so hysterisch mit Gott zu sprechen – du bist ein verdorbener Mensch, wie kannst du noch arroganter sein als Satan? Welchen Rang sollte man einnehmen, wenn man mit Gott spricht? Wie soll man diese Angelegenheit verstehen? Die Aussage Hiobs „Haben wir Gutes empfangen von Gott und sollten die Not nicht auch annehmen?“ verdeutlicht eigentlich schon, warum er sich Gott unterwerfen konnte, und darin gibt es Wahrheit, nach der man suchen sollte. Äußerte er irgendwelche Beschwerden oder Klagen, als er das sagte? (Nein.) Gab es irgendeine Zweideutigkeit oder negative Implikationen? (Nein.) Definitiv nicht. Indem er diese Prüfung durchlebte, gelangte Hiob zu dem Verständnis, dass die Menschen keinen Einfluss auf die Art und Weise haben, wie der Schöpfer sie behandelt. Es mag vielleicht ein wenig unangenehm sein, das zu hören, aber so sieht es nun einmal aus. Gott hat das lebenslange Schicksal jedes einzelnen Menschen arrangiert; das ist eine Tatsache, ob du es nun akzeptierst oder nicht. Du kannst dein Schicksal nicht ändern. Gott ist der Schöpfer, und du solltest dich Seinen Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen. Was auch immer Gott tut, ist richtig, weil Er die Wahrheit und der Herrscher über alle Dinge ist – die Menschen sollten sich Ihm unterwerfen. „Alle Dinge“ schließt sowohl dich als auch alle anderen geschaffenen Wesen mit ein. Wessen Schuld ist es also, dass du immer in Opposition sein willst? (Es ist unsere eigene Schuld.) Das Problem liegt beim Menschen. Du willst immer Ausflüchte finden und etwas in die Hand bekommen, das du gegen Gott verwenden kannst – ist das richtig? Du willst immer Segnungen und Vorteile von Gott erhalten – ist das richtig? Nichts davon ist richtig. Diese Ansichten stellen eine falsche Kenntnis und ein falsches Verständnis von Gott dar. Und eben weil die Ansicht, die deinen Glauben an Gott antreibt, inkorrekt ist, wirst du dich unweigerlich gegen Gott sträuben, dich mit Ihm messen und dich gegen Ihn stellen, wann immer dir etwas geschieht, und du wirst immer denken: „Es ist falsch von Gott, das zu tun; ich kann es nicht begreifen. Dass Er es auf diese Weise tut, stimmt nicht mit den Auffassungen des Menschen überein. Es sieht Gott nicht ähnlich, es auf diese Weise zu tun!“ Es spielt keine Rolle, ob das, was Gott tut, mit deinen Auffassungen und Einbildungen übereinstimmt – was Gott auch tut, Er ist trotzdem noch Gott. Wenn dir diese Vernunft und dieses Verständnis fehlen und du die Dinge, die dir jeden Tag geschehen, immer genau hinterfragst und Rückschlüsse aus ihnen ziehst, kann das nur dazu führen, dass du dich bei jeder Gelegenheit mit Gott misst und dich gegen Ihn stellst. Du wirst nicht in der Lage sein, dich aus diesem Zustand zu befreien. Aber wenn du dieses Verständnis hast und deinen angemessenen Platz als ein geschaffenes Wesen einnehmen kannst, und du, wenn du mit etwas konfrontiert wirst, es mit diesem Aspekt der Wahrheit vergleichst, die Wahrheit praktizierst und in sie eintrittst, dann wirst du Gott schließlich innerlich immer mehr fürchten. Ohne dass du es merkst, wirst du folgender Meinung sein: „Wie sich herausstellt, ist das, was Gott tut, nicht falsch; alles, was Gott tut, ist gut. Die Menschen müssen es nicht hinterfragen und analysieren. Ich werde mich einfach Gottes Orchestrierungen ausliefern!“ Und wenn du dich außerstande siehst, dich Gott zu unterwerfen oder Seine Orchestrierungen anzunehmen, wirst du in deinem Herzen einen Tadel verspüren: „Ich bin kein gutes geschaffenes Wesen gewesen. Warum kann ich mich nicht einfach unterwerfen? Mache ich den Schöpfer nicht traurig?“ Je mehr du dir wünschst, ein gutes geschaffenes Wesen zu sein, desto klarer und einleuchtender wird dieser Aspekt der Wahrheit für dich. Aber je mehr du von dir selbst als jemand Bedeutendem denkst und glaubst, dass Gott dich nicht auf diese Weise behandeln sollte, dass Er dich nicht auf diese Weise ermahnen sollte, dass Er dich nicht auf diese Weise zurechtstutzen und orchestrieren sollte, dann bist du in Schwierigkeiten. Wenn du viele Forderungen an Gott in deinem Herzen hast, wenn du meinst, dass es viele Dinge gibt, die Gott nicht hätte tun sollen, dann nimmst du den falschen Weg. Auffassungen, Urteile und Lästerungen werden auftauchen, und du bist nicht weit davon entfernt, Böses zu tun. Wenn Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, Gottes Worte hören, beginnen sie zu analysieren und zu hinterfragen, was allmählich zu Zweifeln und Spott führt. Dann beginnen sie zu urteilen, zu leugnen und zu verurteilen – das ist die Folge. Es gibt viel zu viele Menschen, die Gott auf diese Weise behandeln, was alles auf ihre verdorbene Disposition zurückzuführen ist.

Manche Menschen denken immer: „Ich bin ein Mensch. Es ist wahr, dass Gott der Schöpfer ist, aber Er muss mich respektieren und verstehen, Er muss mich lieben und beschützen.“ Ist diese Ansicht richtig? Gott hat das letzte Wort darüber, wie Er die Menschen liebt. Gott ist der Schöpfer; wie Er mit den geschaffenen Wesen umgeht, ist Seine Sache. Gott hat Seine Grundsätze und Seine Dispositionen; es ist sinnlos, wenn die Menschen Forderungen stellen. Stattdessen sollten sie lernen, Gott zu verstehen und sich Ihm zu unterwerfen; das ist die Vernunft, die die Menschen besitzen sollten. Manche Menschen sagen: „Gott ist zu unhöflich zu den Menschen. Wenn Er so etwas tut, ist das keine Liebe zu den Menschen. Er respektiert die Menschen nicht und behandelt sie nicht wie Menschen!“ Manche Menschen sind keine Menschen, sie sind Teufel. Jegliche Art, mit ihnen umzugehen, ist akzeptabel; sie verdienen es, verflucht zu werden, und sie sind es nicht wert, dass man sie respektiert. Es gibt diejenigen, die sagen: „Ich bin ein recht guter Mensch; ich habe nichts getan, was sich Gott widersetzt, und ich habe viel für Ihn gelitten. Warum stutzt Er mich immer noch zurecht und warum vernachlässigt Er mich immer? Warum erkennt Er mich nie an oder erhöht mich nie?“ Andere wiederum sagen: „Ich bin ein einfacher und harmloser Mensch; ich habe an Gott geglaubt, seit ich im Mutterleib war, und ich glaube jetzt immer noch an Ihn. Ich bin so rein! Ich habe meiner Familie entsagt und meinen Job aufgegeben, um mich für Gott aufzuwenden, und ich habe gedacht, wie sehr Gott mich liebte. Nun scheint es so, als ob Gott die Menschen nicht so sehr liebt, und ich fühle mich, als hätte man mich in der Kälte zurückgelassen, ich bin enttäuscht und bestürzt über Ihn.“ Ist das nicht ärgerlich? Was machen diese Menschen falsch? Sie sind nicht an ihrem angemessenen Platz geblieben; sie wissen nicht, wer sie sind, und sie denken immer, dass sie bedeutende Persönlichkeiten sind, die Gott respektieren und aufrichten sollte oder die Er auch hegen und wertschätzen sollte. Wenn die Menschen immer solche falschen Vorstellungen haben, solche verzerrten und unverschämten Forderungen, dann ist das sehr gefährlich. Dann werden sie mindestens von Gott verabscheut und gehasst und wenn sie nicht bereuen, besteht für sie das Risiko, ausgemustert zu werden. Was sollten die Menschen also tun, wie sollten sie sich selbst kennen und wie sollten sie sich selbst behandeln, um Gottes Anforderungen zu entsprechen und um diese Schwierigkeiten zu beseitigen und ihre Forderungen loszulassen, die sie an Gott stellen? Manche Menschen werden vom Haus Gottes als Leiter eingesetzt, und sie sind besonders enthusiastisch. Nachdem sie eine Weile gearbeitet haben, stellt sich heraus, dass sie zwar einige äußere Aufgaben gut genug erledigen können, aber nicht in der Lage sind, Probleme zu lösen – sie können keine Gemeinschaft über die Wahrheit halten oder Probleme beseitigen, also werden sie aus ihrer Führungsrolle in der Gemeinde entlassen. Ist das nicht absolut angemessen? Aber sie fangen an zu streiten und sich zu beschweren und sagen: „Diese falschen Leiter und Antichristen haben die ihnen zugewiesenen Aufgaben nicht gut erfüllt; alles, was sie getan haben, war, Störungen und Unterbrechungen zu verursachen. Sie sollten tatsächlich entlassen und ausgemustert werden, aber ich habe nichts Schlechtes getan, warum werde ich auch entlassen?“ Sie fühlen sich ein wenig schlecht. Warum ist das so? Sie haben das Gefühl, dass sie, da sie nichts Schlechtes getan haben, immer noch ein Leiter sein sollten und nicht entlassen werden sollten. Sie haben das Gefühl, dass das Haus Gottes ihnen gegenüber sehr ungerecht war. Ihr Herz ist voller Beschwerden und Widerstand, und in ihnen entstehen Auffassungen über Gott, die zu einem inneren Ungleichgewicht führen: „Wurde nicht gesagt, dass es Grundsätze für die Wahl und Ausmusterung von Leitern gibt? Mir scheint, es gibt keinen Grundsatz für das, was geschehen ist, Gott hat einen Fehler gemacht!“ Kurz gesagt, sobald Gott etwas tut, das ihren Interessen schadet und ihre Gefühle verletzt, fangen sie an, Fehler zu suchen. Ist das ein Problem? Wie kann dieses Problem gelöst werden? Du musst deine eigene Identität erkennen und du musst wissen, wer du bist. Ganz gleich, welche Gaben oder Stärken du hast oder wie viel Fertigkeit und Geschick du hast oder gar wie viel Verdienst du dir in Gottes Haus erworben hast oder wie viel du dich abgehetzt hast oder wie viel Kapital du dir angesammelt hast, diese Dinge sind wie nichts vor Gott, und wenn sie dir aus deiner Sicht wichtig erscheinen, sind dann nicht Missverständnisse und Widersprüche zwischen dir und Gott entstanden? Wie sollte dieses Problem gelöst werden? Wenn du die Distanz zwischen dir und Gott verringern möchtest und diese Widersprüche auflösen möchtest, wie sollte man das tun? Du musst jene Dinge verleugnen, die du für richtig hältst und an die du dich klammerst. Indem du das tust, wird es nicht länger eine Distanz zwischen dir und Gott geben, und du wirst korrekt deinen Platz einnehmen, und du wirst dich unterwerfen können, erkennen können, dass alles, was Gott tut, richtig ist, dich selbst verleugnen und von dir loslassen können. Du wirst nicht länger den Verdienst, den du dir erworben hast, wie eine Art Kapital behandeln, noch wirst du weiter versuchen, Gott Bedingungen zu stellen oder Forderungen an Ihn zu stellen oder Ihn um Lohn zu bitten. Zu diesem Zeitpunkt wirst du keine Schwierigkeiten mehr haben. Warum entstehen alle falschen Vorstellungen der Menschen von Gott? Sie entstehen, weil die Menschen ihre eigenen Fähigkeiten nicht bemessen können; genau genommen, wissen sie nicht, welche Art von Dingen sie in Gottes Augen sind. Sie stufen sich selbst zu hoch ein und schätzen ihre Stellung in Gottes Augen als zu hoch ein, und sie betrachten das, was sie für den Wert und das Kapital eines Menschen halten, als die Wahrheit, als die Maßstäbe, nach denen Gott bemisst, ob sie gerettet werden. Das ist falsch. Du musst wissen, welchen Platz du im Herzen Gottes hast, wie Gott dich sieht und welche Position du einnehmen solltest, wenn du mit Gott umgehst. Du solltest diesen Grundsatz kennen, damit deine Ansichten mit der Wahrheit übereinstimmen und mit denen Gottes vereinbar sind. Du musst diese Vernunft besitzen und in der Lage sein, dich Gott zu unterwerfen; unabhängig davon, wie Er dich behandelt, musst du dich Ihm unterwerfen. Dann wird es keine Widersprüche mehr zwischen dir und Gott geben. Und wenn Gott dich wieder auf Seine Weise behandelt, wirst du dich dann nicht unterwerfen können? Wirst du dich immer noch mit Gott streiten und dich Ihm widersetzen? Das wirst du nicht. Selbst wenn du ein gewisses Unbehagen in deinem Herzen verspürst oder das Gefühl hast, dass Gott dich nicht so behandelt, wie du es dir wünschen würdest, und du nicht verstehst, warum Er dich so behandelt, wirst du dennoch, weil du bereits einige Wahrheiten verstehst und einige Realitäten besitzt und weil du in der Lage bist, an deiner angemessenen Position festzuhalten, nicht mehr gegen Gott zu kämpfen, was bedeutet, dass deine Handlungen und dein Verhalten, die dich vernichten würden, aufhören werden. Und wirst du dann nicht sicher sein? Wenn du sicher bist, wirst du dich geerdet fühlen, was bedeutet, dass du begonnen hast, den Weg des Petrus zu gehen. Sieh einmal, Petrus hat so viele Jahre lang an Gott geglaubt, so viele Jahre lang seinen Weg ertastet und so viel gelitten. Erst nachdem er viele Prüfungen durchgemacht hatte, verstand er schließlich einige Wahrheiten und besaß einige Wahrheitsrealitäten. Und was euch jetzt betrifft, so habe ich so viel geredet und alles klar erklärt – das ist so, als würde man euch alles auf einem Tablett servieren, nicht wahr? Ihr habt so viel erreicht, ohne irgendwelche Umwege zu gehen; ihr habt alle davon sehr profitiert. Warum kennt ihr dann immer noch keine Zufriedenheit? Ihr solltet keine zusätzlichen Forderungen stellen.

Worüber haben wir heute hauptsächlich Gemeinschaft gehalten? Zum einen geht es darum, regelmäßig darauf zu achten, die verschiedenen Aspekte deines Zustands zu prüfen und sie dann zu analysieren, um zu wissen, ob sie richtig sind. Der andere Aspekt ist die Beseitigung der verschiedenen Missverständnisse über Gott, die in dir aufkommen. Wenn du Missverständnisse über Gott hast, dann gibt es in dir unnachgiebige, voreingenommene Elemente, die dich davon abhalten werden, die Wahrheit zu suchen. Wenn deine Missverständnisse über Gott beseitigt sind, wirst du die Wahrheit suchen können; wenn sie das nicht sind, wird in deinem Herzen ein Gefühl von Entfremdung sein, und du wirst oberflächlich beten; das heißt, Gott zu betrügen, und Er wird überhaupt nicht zuhören. Sobald du Missverständnisse über Gott hast und dadurch Distanz und Entfremdung zwischen dir und Ihm aufkommen und sich dein Herz vor Ihm verschließt, wirst du Seinen Worten nicht zuhören wollen oder die Wahrheit suchen. Ganz gleich, was du tust, du wirst einfach nach Schema F vorgehen, dich verstellen und täuschen. Wenn Missverständnisse über Gott beim Menschen aufgelöst sind und er diese Hürde überwunden hat, wird er jedes von Gottes Worten und jede von Seinen Anforderungen mit Aufrichtigkeit behandeln und vor Ihm ernsthaft und mit einem ehrlichen Herzen erscheinen. Wenn es zwischen Mensch und Gott Widerspruch und Distanz und Missverständnisse gibt, welche Rolle spielt dann der Mensch? Es ist die Rolle Satans und diese steht zu Gott im Widerspruch. Was sind die Konsequenzen, die sich aus diesem Widerspruch gegen Gott ergeben? Kann sich so ein Mensch Gott unterwerfen? Kann er die Wahrheit akzeptieren? Das kann er nicht. Wenn er weder das eine noch das andere dieser Dinge tun kann, dann wird er im Nichts enden, und die Veränderungen in seiner Disposition werden zum Stillstand kommen. Wenn man also seine diversen Zustände überprüft, geschieht das einerseits, um sich selbst zu kennen, während es andererseits einen Fokus darauf erfordert zu überprüfen, welche Missverständnisse man über Gott hat. Was bringen diese Missverständnisse mit sich? Auffassungen, Vorstellungen, Urteile, Zweifel, genaue Prüfungen und Spekulationen – in erster Linie sind es diese Dinge. Wenn eine Person diese Dinge in sich trägt, missversteht sie Gott. Wenn du in diesen Zuständen gefangen bist, entsteht ein Problem in deiner Beziehung zu Gott. Du musst umgehend die Wahrheit suchen, um es zu lösen – und lösen musst du es. Manche denken: „Ich habe ein Missverständnis über Gott entwickelt, sodass ich meine Pflicht nicht ausführen kann, bis ich dieses Problem gelöst habe.“ Ist das tragbar? Nein, das ist es nicht. Schiebe deine Pflichtausführung nicht hinaus, sondern führe deine Pflicht aus und löse gleichzeitig dein Problem. Während du deine Pflicht ausführst, wird dein Missverständnis über Gott anfangen, sich zum Besseren zu verändern, ohne dass du es merkst, und du wirst erkennen, woher dein Problem kommt und wie schwerwiegend es ist. Eines Tages begreift ihr vielleicht: „Der Mensch ist ein Geschöpf, und der Schöpfer ist auf ewig mein Herr; das Wesen von diesem ändert sich nicht: weder ändert sich der Status des Menschen, noch ändert sich der Status Gottes. Ganz gleich, was Gott tut, und selbst wenn die ganze Menschheit das, was Er tut, für falsch hält, kann ich nicht leugnen, was Er getan hat, noch kann ich leugnen, dass Er die Wahrheit ist. Gott ist die höchste Wahrheit, in Ewigkeit unfehlbar. Der Mensch sollte an seiner ihm angemessenen Stellung festhalten; er sollte über Gott keine genauen Prüfungen anstellen, sondern die Orchestrierungen Gottes akzeptieren sowie alle Seine Worte. Alles, was Gott sagt und tut, ist richtig. Der Mensch sollte Gott nicht allerlei Forderungen stellen – geschaffene Wesen sind dazu nicht berechtigt. Selbst wenn Gott mich wie einen Spielball behandeln würde, sollte ich mich trotzdem unterwerfen, und wenn ich das nicht tue, dann ist das mein Problem, nicht Gottes.“ Wenn du diesen Aspekt der Wahrheit erfahren und Wissen darüber hast, wirst du wahrhaft in die Unterwerfung unter Gott eintreten, und du wirst keine großen Schwierigkeiten mehr haben, und viele Schwierigkeiten werden, ob du nun deine Pflicht ausführst oder verschiedene Aspekte der Wahrheit praktizierst, gelöst werden. Unterwerfung unter Gott ist die größte Wahrheit, sie ist die tiefgründigste Wahrheit. Wenn Menschen mit verschiedenen Schwierigkeiten konfrontiert sind, wenn es verschiedene Hindernisse gibt oder wenn sie auf etwas treffen, mit dem sie sich nicht abfinden können, was ist dann der Grund? (Sie stehen nicht in der richtigen Stellung.) Sie stehen in der falschen Stellung. Sie haben Missverständnisse über Gott; sie wollen genaue Prüfungen über Gott anstellen und wollen Ihn nicht wie Gott behandeln; sie wollen die Richtigkeit Gottes leugnen; und sie wollen abstreiten, dass Gott die Wahrheit ist. Das deutet darauf hin, dass der Mensch kein geschaffenes Wesen sein will, sondern mit Gott auf Augenhöhe sein möchte und etwas an Ihm auszusetzen hat. Das wird Schwierigkeiten verursachen. Wenn du deine Pflicht gut erfüllen und an deiner Stellung als geschaffenes Wesen festhalten kannst, dann wird im Wesentlichen kein Widerstand gegen das, was Gott tut, in dir aufkommen. Vielleicht hast du ein paar Missverständnisse, und vielleicht hast du ein paar Auffassungen, aber wenigstens wird deine Haltung von Bereitschaft geprägt sein, Gottes Orchestrierungen zu akzeptieren, und du wirst von einer Haltung der Bereitschaft kommen, um dich Gott zu unterwerfen, sodass kein Widerstand gegen Gott in dir aufkommt.

Obwohl Hiob gläubig war, wusste er anfangs, was vor sich ging, als die Prüfungen Gottes über ihn hereinbrachen? (Nein.) Menschen haben nicht die Fähigkeit, direkt in die geistliche Welt einzudringen; Hiob wusste nichts von dem, was dort geschah – er war sich über nichts im Klaren. Als also Gottes Prüfungen über ihn hereinbrachen, war er sicherlich verwirrt und dachte: „Oh, was ist hier los? Alles war so friedlich, warum ist das plötzlich passiert? Warum habe ich plötzlich all mein Vieh und meine Besitztümer verloren?“ Er war zunächst verwirrt, aber Verwirrung war nicht gleichbedeutend mit Missverständnissen gegenüber Gott, Verwirrung war nicht gleichbedeutend damit, dass er nicht verstehen konnte, was Gott tat. Es geschah einfach alles so plötzlich; Hiob hatte keine Vorahnung, und niemand hatte ihn vorher informiert – er war völlig unvorbereitet. Das bedeutet jedoch nicht, dass er die falschen Entscheidungen treffen oder den falschen Weg einschlagen würde oder dass er sich nicht unterwerfen könnte. Was hat Hiob also als Nächstes getan? Er beruhigte sein Herz, dachte ernsthaft über sein Handeln nach und betete zu Gott. Nach ein paar Tagen des Suchens kam er zu einem Schluss: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21). Diese Aussage Hiobs steht für seine Sichtweise und den Weg, den er gegangen ist. Obwohl Hiob anfangs verwirrt war, als die Prüfungen über ihn hereinbrachen, wusste er, dass es Gottes Werk war und nicht der Wille des Menschen. Ohne Gottes Erlaubnis konnte niemand das antasten, was Gott den Menschen gegeben hatte, nicht einmal Satan. Oberflächlich betrachtet schien Hiob das, was Gott tat, misszuverstehen; er wusste nicht, warum das mit ihm geschah oder was Gott damit meinte. Er verstand nicht alles, aber sein Missverständnis war keine Leugnung oder Infragestellung dessen, was Gott tat; Hiobs Missverständnis war von der Art, die Gott für zulässig hält. Daraufhin erkannte er schnell, dass Jehova Gott ihm alles nehmen wollte, was er besaß, und dass das, was Gott tat, richtig war; prompt kniete er nieder, um es zu akzeptieren. Können normale Menschen diese Ebene erreichen? Sie können es nicht. Ganz gleich, wie verwirrt Hiob damals war oder wie lange es dauerte, bis er sich hinkniete und alles akzeptierte, was über ihn gekommen war, seine Haltung war immer die eines geschaffenen Wesens. Angesichts dieser Ereignisse sagte er nicht: „Ich bin wohlhabend und habe so viele Diener, wie kann mir das alles einfach so genommen werden? Ich muss meinen Dienern sofort sagen, dass sie alles zurückholen sollen.“ Hat er das getan? Er tat es nicht. In seinem Herzen war er sich darüber im Klaren, dass dies Gottes Werk war und der Mensch nichts dagegen tun konnte. Sich einzumischen hieße, sich dem entgegenzustellen, was Gott getan hatte, und sich gegen alles zu stellen, was über ihn gekommen war. Er beschwerte sich in dieser Zeit nicht, verurteilte nicht, was geschah, und mischte sich nicht ein, um alles rückgängig zu machen. Er wartete einfach nur, und beobachtete, wie sich die Dinge entwickeln würden und sah, was Gott tun würde. Vom Anfang bis zum Ende hielt Hiob an seinem richtigen Platz fest, das heißt, er hielt an dem Platz eines geschaffenen Wesens fest. Das war seine Leistung. Obwohl Hiob etwas verwirrt war, als diese Ereignisse über ihn hereinbrachen, war er in der Lage zu suchen und anzuerkennen, dass alles, was der Schöpfer tat, richtig war, und dann unterwarf er sich. Er griff nicht auf menschliche Methoden zurück, um das Problem zu lösen. Als die Räuber kamen, überließ er es ihnen, sich zu nehmen, was sie wollten; er ließ sich nicht von seiner Impulsivität dazu hinreißen, mit ihnen zu kämpfen. In seinem Herzen dachte er: „Ohne Gottes Erlaubnis könnten sie nichts an sich reißen. Jetzt, da sie alles genommen haben, ist es klar, dass Gott es erlaubt hat. Jedes menschliche Eingreifen wäre nutzlos. Menschen können in ihrer Impulsivität nicht handeln, sie können nicht eingreifen.“ Nicht einzugreifen bedeutet nicht, dass er die Banditen tolerierte; es war kein Zeichen von Schwäche oder Angst vor den Banditen. Es war vielmehr so, dass er die Hand Gottes fürchtete und ein gottesfürchtiges Herz hatte. Er sagte: „Sollen sie es sich doch nehmen. Schließlich wurden diese Dinge von Gott gegeben.“ Ist das nicht das, was ein geschaffenes Wesen sagen sollte? (Ja.) Er hatte keine Beschwerden. Er schickte niemanden, um zu kämpfen oder seine Sachen zurückzubekommen oder seine Sachen zu beschützen. Ist dies nicht eine echte Manifestation der Unterwerfung unter Gott? (Ja.) Er konnte dies nur tun, weil er ein wahres Verständnis von Gottes Souveränität hatte. Ohne dieses Verständnis hätte er zu menschlichen Methoden gegriffen, um zu kämpfen und seine Sachen zurückzubekommen, und wie hätte Gott das gesehen? Das ist keine Unterwerfung unter Gottes Orchestrierungen. Es fehlt das Verständnis für die Dinge, die durch Gottes Hand geschehen, und der Glaube an Ihn wäre all die Jahre vergeblich gewesen. Glücklich zu sein, wenn Gott gibt, aber verärgert, wenn Er Dinge wegnimmt, sich unwillig zu fühlen und sie mit Gewalt zurückerobern zu wollen; nicht zufrieden zu sein mit dem, was Gott tut, und diese Dinge nicht verlieren zu wollen; nur Gottes Belohnungen zu akzeptieren, aber nicht Seine Entbehrungen; sich nicht den Orchestrierungen von Gottes Hand unterwerfen zu wollen – ist das Handeln aus der Position eines geschaffenen Wesens? (Nein.) Das ist Rebellion, das ist Widerstand. Zeigen Menschen nicht oft solche Verhaltensweisen? (Ja.) Das ist das genaue Gegenteil von dem, was Hiob tat. Wie hat Hiob zum Ausdruck gebracht, dass er in der Position eines geschaffenen Wesens Jehova fürchten, sich Gottes Prüfungen unterwerfen und sie annehmen und annehmen konnte, was Gott ihm zukommen ließ? Hat er geschrien? Hat er geklagt? Hat er alle möglichen menschlichen Mittel und Methoden eingesetzt, um alles zurückzubekommen? Nein – er ließ zu, dass Gott es ihm freiwillig wegnahm. Heißt das nicht, Glauben zu haben? Er hatte wahren Glauben, wahres Verständnis und wahre Unterwerfung. Keines dieser Dinge ist einfach; sie alle erfordern eine gewisse Zeit, um sie zu erfahren, zu suchen und zu verinnerlichen. Hiob konnte diese Manifestationen nur zeigen, wenn er ein gewisses Maß an Verständnis für den Schöpfer hatte. Was hat Hiob am Ende gesagt? („Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21).) Und was sagte Hiobs Frau? „Ja, sage Gott ab und stirb!“ (Hiob 2,9). Sie meinte damit das Folgende: „Hör auf zu glauben. Wenn es wirklich Gott war, an den du geglaubt hast, warum ist dir dann Unheil widerfahren? Ist das eine Strafe? Du hast nichts Falsches getan, warum geschieht dir das dann? Vielleicht ist dein Glaube nicht richtig?“ Wie hat Hiob seiner Frau geantwortet? Er sagte: „Du redest, wie die närrischen Weiber reden“ (Hiob 2,10). Hiob sagte, dass seine Frau töricht sei, dass sie keinen wahren Glauben und kein wahres Verständnis für Gott habe, weshalb sie Worte des Trotzes gegen Gott sprechen könne. Hiobs Frau kannte Gott nicht. Als etwas so Großes geschah, das offensichtlich Gottes Tun war, konnte sie dies erstaunlicherweise nicht erkennen und gab Hiob sogar einen Rat: „Du bist auf dem falschen Weg. Hör auf zu glauben und verlasse deinen Gott.“ Wie ärgerlich, so etwas zu hören! Warum drängte sie Hiob, Gott zu verlassen? Weil sie ihren Besitz verloren hatte und nicht mehr von ihm profitieren konnte. Sie war von einer reichen Frau zu einer armen Frau geworden, die nichts mehr besaß. Sie war unzufrieden mit der Entbehrung durch Gott und forderte Hiob auf, nicht mehr zu glauben, was bedeutet: „Ich glaube nicht mehr, und du solltest auch nicht mehr glauben. Ein perfekter Haushalt wurde uns weggenommen, so dass wir nichts mehr haben. Im Handumdrehen haben wir alles verloren, unser Reichtum hat sich in Armut verwandelt. Was hat es für einen Sinn, an einen solchen Gott zu glauben? Hör auf zu glauben!“ Sind das nicht törichte Worte? So war ihr Verhalten. Hat Hiob ihr zugehört? Nein, er tat es nicht, er ließ sich nicht von ihr in die Irre führen oder stören, und er akzeptierte auch nicht ihre Ansichten. Warum nicht? Weil Hiob an einer Aussage festhielt: „Haben wir Gutes empfangen von Gott und sollten die Not nicht auch annehmen?“ (Hiob 2,10). Er dachte: „Das ist doch alles ganz normal. Wie auch immer Gott handelt, es ist richtig; die Menschen sollten es einfach akzeptieren. Die Menschen sollten nicht nur an Gott glauben, um Segnungen zu erhalten. Ich habe Gottes Segnungen so viele Jahre lang genossen, ohne etwas für Gott zu tun – jetzt ist es an der Zeit, Zeugnis von Ihm abzulegen. Was Gott wegnimmt, gehört Ihm, Er kann es nehmen, wann immer Er will. Die Menschen sollten keine Forderungen stellen, sie sollten einfach akzeptieren und sich unterwerfen.“ Solltest du also durch den Glauben an Gott gesegnet werden? Sollte es so sein? Wenn man diese Angelegenheit voll und ganz begreift, dann wird man Glauben haben.

Was immer der Schöpfer tut, ist richtig und die Wahrheit. Ganz gleich, was Er tut, Seine Identität und Sein Status ändern sich nicht. Alle Menschen sollten Ihn anbeten. Er ist der ewige Herr und der ewige Gott der Menschheit. Diese Tatsache kann niemals geändert werden. Die Menschen können Ihn nicht einfach als Gott anerkennen, wenn Er ihnen Gaben schenkt, oder Ihn nicht als Gott anerkennen, wenn Er ihnen Dinge wegnimmt. Das ist die irrige Ansicht des Menschen, nicht ein Fehler in Gottes Handeln. Wenn die Menschen die Wahrheit verstehen, werden sie dies klar erkennen können, und wenn sie tief in ihrem Inneren akzeptieren können, dass dies die Wahrheit ist, dann wird ihre Beziehung zu Gott immer normaler werden. Wenn du sagst, du erkennst an, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, aber wenn etwas passiert, verstehst du Ihn nicht, und du beschwerst dich sogar und zeigst keine wirkliche Unterwerfung, dann ist es bedeutungslos, wenn du sagst, du erkennst an, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Das Wichtigste ist, dass dein Herz in der Lage sein sollte, die Wahrheit zu akzeptieren, und dass du, egal was passiert, erkennen können solltest, dass Gottes Handlungen richtig sind und dass Er gerecht ist. Das ist die Art von Mensch, die Gott versteht. Es gibt viele Gläubige, die sich nur auf das Verständnis der Glaubenslehre konzentrieren. Sie erkennen die geistliche Theorie an, aber wenn ihnen etwas zustößt, akzeptieren sie die Wahrheit nicht und unterwerfen sich nicht. Das sind heuchlerische Menschen. Die Dinge, die du normalerweise sagst, sind alle richtig, aber wenn etwas passiert, das nicht mit deinen eigenen Auffassungen übereinstimmt, bist du nicht in der Lage, es zu akzeptieren. Du streitest mit Gott und denkst, dass Gott dies oder jenes nicht hätte tun sollen. Du kannst dich Gottes Werk nicht unterwerfen und suchst nicht nach der Wahrheit oder denkst über deine Rebellion nach. Das bedeutet, dass du Gott gegenüber nicht unterwürfig bist. Du streitest immer gerne mit Gott; du denkst immer, dass deine Argumente der Wahrheit überlegen sind, dass, wenn du auf die Bühne gehen könntest, um sie zu teilen, viele Menschen dich unterstützen würden. Aber selbst wenn viele Menschen dich unterstützen, sind sie alle verdorbene Menschen. Sind die Unterstützer und die Unterstützten nicht alle verdorbene Menschen? Fehlt ihnen nicht allen die Wahrheit? Selbst wenn die gesamte Menschheit dich unterstützen und sich gegen Gott stellen würde, hätte Gott immer noch Recht. Es wäre immer noch die Menschheit, die sich irrte, die gegen Gott rebellierte und ihm widerstand. Ist dies nur einfach ein Ausdruck? Nein. Das ist eine Tatsache, es ist die Wahrheit. Die Menschen müssen diesen Aspekt der Wahrheit häufig bedenken und erfahren. Gott hat Sein Werk in drei Phasen vollbracht, und in jeder Phase gab es viele Menschen, die sich dem widersetzten. Als zum Beispiel der Herr Jesus kam, um Sein Werk der Erlösung zu tun, erhob sich ganz Israel gegen Ihn. Aber jetzt hat die Menschheit Milliarden von Menschen, die alle den Herrn Jesus als den Erlöser anerkennen. Seine Gläubigen sind über die ganze Welt verteilt. Der Herr Jesus hat bereits die ganze Menschheit erlöst. Das ist eine Tatsache. Ganz gleich, wie die Menschen welchen Landes auch immer dies leugnen wollen – es nützt nichts. Ganz gleich, wie auch immer verdorbene Menschen Gottes Werk bewerten, Gottes Werk und die Wahrheiten, die Gott spricht, sind immer richtig und korrekt. Ganz gleich, wie viele Menschen der gesamten menschlichen Rasse sich gegen Gott erheben, es ist vergeblich. Alles, was Gott tut, ist richtig; Er macht nicht den kleinsten Fehler. Weil verdorbene Menschen keine Wahrheit haben und völlig unfähig sind, die Bedeutung und das Wesen von Gottes Werk klar zu erkennen, entspricht nichts, was sie sagen, der Wahrheit. Selbst wenn man alle Theorien der Menschheit zusammenfassen würde, wären sie immer noch nicht die Wahrheit. Sie könnten kein einziges von Gottes Worten, kein einziges Wort der Wahrheit aufwiegen. Das ist eine Tatsache. Wenn die Menschen das nicht verstehen, dann müssen sie es langsam erfahren. Was ist die Voraussetzung für diese Erfahrung? Du musst zuerst anerkennen und akzeptieren, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Dann musst du sie praktizieren und erfahren. Ehe du dich versiehst, wirst du entdecken, dass Gottes Worte die Wahrheit sind – das ist absolut richtig. An diesem Punkt wirst du beginnen, die Worte Gottes zu schätzen, Wert auf das Streben nach der Wahrheit zu legen und in der Lage sein, die Wahrheit in dein Herz aufzunehmen und sie zu deinem Leben zu machen.

10. September 2018


Die richtige Pflichterfüllung erfordert eine harmonische Zusammenarbeit

Eine gute Pflichterfüllung erfordert eine harmonische Zusammenarbeit. Da alle Menschen verdorbene Dispositionen haben und niemand über die Wahrheit verfügt, können sie ihre Pflichten nur durch harmonische Zusammenarbeit gut erfüllen. Eine harmonische Zusammenarbeit kommt nicht nur dem Lebenseintritt der Menschen zugute, sondern auch der guten Erfüllung ihrer Pflichten und der Arbeit der Kirche. Jene, die harmonisch zusammenarbeiten, sind Menschen, die eine relativ gute Menschlichkeit und Ehrlichkeit aufweisen. Wenn jedoch die Menschlichkeit einer Person nicht gut ist, wenn sie zu arrogant und selbstgerecht ist oder zu verschlagen und hinterlistig, dann ist es ihr unmöglich, harmonisch mit anderen zusammenzuarbeiten. Manche Menschen befassen sich nicht mit ehrlicher Arbeit, sind bei der Ausführung ihrer Pflicht nicht gewissenhaft und führen immer nur Böses im Schilde. Solche Menschen können nicht mit anderen zusammenarbeiten, keine Harmonie mit ihnen finden und können nicht mit anderen auskommen. Menschen von dieser Art weisen keine Menschlichkeit auf und sind Tiere und Teufel und Satan. Alle gehorsamen und unterwürfigen Menschen mit einer guten Menschlichkeit werden ganz gewiss Ergebnisse erzielen, wenn sie ihre Pflicht ausführen, und sie werden mühelos mit anderen zusammenarbeiten. Was jene betrifft, die ihre Pflicht nicht auf ehrliche Weise ausführen, die aus der Rolle fallen oder die sogar die Ausführung der Pflicht anderer Menschen stören – wenn sie nach mehreren Ermahnungen unverbesserlich sind und ihnen nie in den Sinn kommt, Buße zu tun, sie bei ihrer Pflicht ständig Unterbrechungen und Störungen verursachen, und wenn sie einen gemeinen Charakter haben, dann sollten sie sofort entfernt werden, um die Arbeit der Kirche vor Schwierigkeiten und Unheil zu bewahren. Das ist ein Problem, das Leiter und Mitarbeiter lösen müssen.

Einige Menschen gehen bei der Ausführung ihrer Pflicht verantwortungslos vor, was dazu führt, dass die Arbeit ständig nochmals getan werden muss. Dadurch wird die Effektivität der Arbeit erheblich beeinträchtigt. Gibt es neben mangelndem Fachwissen und fehlender Erfahrung noch andere Gründe für das Auftreten dieses Problems? (Wenn eine Person relativ arrogant und selbstgerecht ist, willkürliches und eigenmächtiges Verhalten an den Tag legt und ihre Pflicht nicht den Grundsätzen nach ausführt.) Fachwissen und Erfahrung können nach und nach erlernt und gesammelt werden, wenn aber ein Problem mit der Disposition einer Person besteht, glaubt ihr dann, dass es einfach zu lösen ist? (Nein, das ist nicht einfach.) Wie sollte es dann gelöst werden? (Diese Person muss Züchtigung, Gericht und Zurechtstutzung erfahren.) Sie muss Züchtigung, Gericht und Zurechtstutzung erfahren – diese Worte sind richtig, aber nur wer nach der Wahrheit strebt, kann sie verwirklichen. Können jene, die nicht die Wahrheit lieben, akzeptieren, dass man sie zurechtstutzt? Nein, das können sie nicht. Wenn Arbeit immer wieder neu gemacht werden muss, während die Menschen ihre Pflicht ausführen, besteht das größte Problem nicht in mangelndem Fachwissen oder fehlender Erfahrung, sondern darin, dass sie zu selbstgerecht und arrogant sind, weil sie nicht harmonisch mit anderen zusammenarbeiten, sondern willkürliches und eigenmächtiges Verhalten an den Tag legen – mit dem Resultat, dass sie die Arbeit verpfuschen und nichts erreicht ist und all die Mühe vergeudet ist. Und das schlimmste Problem dabei ist die verdorbene Disposition der Menschen. Wenn deren verdorbene Disposition zu schwerwiegend ist, sind sie keine guten Menschen, sondern böse Menschen. Die Disposition böser Menschen ist weitaus schlimmer als eine gewöhnliche verdorbene Disposition. Böse Menschen neigen dazu, böse Taten zu begehen, sie neigen dazu, die kirchliche Arbeit zu stören und sie zu unterbrechen. Alles, wozu böse Menschen fähig sind, wenn sie eine Pflicht ausführen, ist, die Aufgabe schlecht auszuführen und alles zu vermasseln; ihr Schuften bedeutet mehr Ärger als es wert ist. Manche Menschen sind nicht böse, führen ihre Pflicht jedoch gemäß ihrer eigenen, verdorbenen Disposition aus – und sie sind ebenso unfähig, ihre Pflicht gut auszuführen. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass eine verdorbene Disposition die Menschen bei der guten Pflichterfüllung extrem behindert. Welcher Aspekt der verdorbenen Disposition der Menschen hat eurer Meinung nach die größte Auswirkung auf die Effektivität der Ausführung ihrer Pflicht? (Hochmut und Selbstgerechtigkeit.) Und was sind die hauptsächlichen Erscheinungsformen von Hochmut und Selbstgerechtigkeit? Man legt willkürliches und eigenmächtiges Verhalten an den Tag, man geht seinen eigenen Weg, hört nicht auf die Vorschläge anderer Menschen, bespricht sich nicht mit anderen, arbeitet nicht harmonisch zusammen und versucht immer, das letzte Wort zu haben. Obwohl ziemlich viele Brüder und Schwestern vielleicht zusammenarbeiten, um eine bestimmte Pflicht auszuführen, wobei jeder von ihnen sich seiner eigenen Aufgabe widmet, wollen bestimmte Teamleiter oder Verantwortlichen immer das letzte Wort haben; was auch immer sie tun, sie arbeiten nie harmonisch mit anderen zusammen, und sie beteiligen sich nicht an der Gemeinschaft, und sie tun Dinge überstürzt, ohne zuerst mit anderen einen Konsens zu erreichen. Sie bringen alle dazu, nur ihnen zuzuhören, und darin liegt das Problem. Wenn die anderen das Problem erkennen, sich aber nicht melden, um die zuständige Person aufzuhalten, führt das zudem letztlich zu einer Situation, in der die Leute ihre Pflicht nicht effektiv ausführen, die Arbeit völlig durcheinandergebracht wird und jeder Beteiligte seine Arbeit nochmal machen muss und dabei müde wird. Wer ist verantwortlich dafür, ein derart schlimmes Ergebnis herbeizuführen? (Die verantwortliche Person.) Sind die anderen Beteiligten auch dafür verantwortlich? (Ja.) Die zuständige Person hat willkürliches und eigenmächtiges Verhalten an den Tag gelegt und darauf bestanden, die Dinge auf ihre Weise zu erledigen, und die anderen haben das Problem erkannt, aber nichts getan, um sie aufzuhalten, und, was noch schwerwiegender ist, sie machen sogar mit; macht sie das nicht zu Komplizen? Wenn du diese Person nicht einschränkst, aufhältst oder bloßstellst, sondern ihr stattdessen folgst und zulässt, dass sie dich manipuliert, lässt du dann nicht Satan freien Lauf, die Arbeit der Kirche zu stören? Das ist mit Sicherheit euer Problem. Ist es ein Zeichen von Illoyalität, wenn ihr ein Problem seht und dennoch nichts unternehmt, um es aufzuhalten, keine Gemeinschaft darüber haltet, nicht versucht, es einzudämmen, und es darüber hinaus nicht euren Vorgesetzten meldet, sondern die Rolle eines Jasagers spielt? Sind Jasager Gott gegenüber treu? Nicht einmal ein bisschen. Eine solche Person ist nicht nur Gott gegenüber untreu – sie handelt als Komplize Satans, als dessen Diener und Anhänger. Sie ist untreu gegenüber ihrer Pflicht und Verantwortung, aber Satan gegenüber ist sie durchaus treu. Hierin liegt der Kern des Problems. Was fehlendes Fachwissen angeht, so ist es möglich, ständig zu lernen und deine Erfahrungen, während du deine Pflicht ausführst, miteinander zu verknüpfen. Solche Probleme können leicht gelöst werden. Was am schwierigsten zu lösen ist, ist die verderbte Disposition des Menschen. Wenn ihr nicht der Wahrheit nachgeht oder eure verdorbene Disposition auflöst, sondern immer den Jasager spielt und nicht diejenigen zurechtstutzt oder denen helft, bei denen ihr gesehen habt, dass sie die Grundsätze verletzen, und sie auch nicht bloßstellt oder aufdeckt, sondern immer zurückweicht und keine Verantwortung übernehmt, dann wird eine solche Ausführung der Pflicht wie die eure das Werk der Kirche nur gefährden und verzögern. Die Ausführung deiner Pflicht als eine Belanglosigkeit zu betrachten, ohne auch nur ein kleines bisschen Verantwortung zu übernehmen, beeinträchtigt nicht nur die Arbeitseffizienz, sondern führt auch immer wieder zu Verzögerungen bei der Kirchenarbeit. Wenn du deine Pflicht auf diese Weise ausführst, bist du dann nicht nachlässig und verhältst dich gegenüber Gott betrügerisch? Lässt dies in irgendeiner Weise Treue gegenüber Gott erkennen? Wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht ständig nachlässig und unentwegt unbußfertig bist, wird man dich zwangsläufig ausmustern.

Wie solltet ihr mit Schwierigkeiten umgehen, auf die ihr bei der Ausführung eurer Pflicht stößt? Der beste Weg ist, dass alle gemeinsam nach der Wahrheit suchen, um ein Problem zu lösen und zu einem Konsens zu kommen. Sofern ihr die Grundsätze versteht, werdet ihr wissen, was zu tun ist. Das ist der optimale Weg, um Probleme zu lösen. Wenn ihr nicht nach der Wahrheit sucht, um ein Problem zu lösen, und stattdessen nur nach euren persönlichen Auffassungen und Vorstellungen vorgeht, dann tut ihr eure Pflicht nicht. Worin unterscheidet sich ein solches Vorgehen davon, in der nichtgläubigen Gesellschaft und Satans Welt zu arbeiten? Gottes Haus wird von der Wahrheit regiert und von Gott. Welches Problem auch auftritt, um es zu lösen, muss man nach der Wahrheit suchen. Unabhängig davon, wie viele verschiedene Meinungen es gibt oder wie sehr sie sich unterscheiden, alle müssen vorgebracht werden und über alle muss Gemeinschaft gehalten werden. Wenn daraufhin ein Konsens erzielt worden ist, sollten den Grundsätzen entsprechend Maßnahmen ergriffen werden. Auf diese Weise könnt ihr nicht nur das Problem lösen, sondern auch die Wahrheit praktizieren und eure Pflicht gut erfüllen. Außerdem könnt ihr während der Problemlösung eine harmonische Zusammenarbeit zuwege bringen. Wenn jene, die ihre Pflicht ausführen, alle die Wahrheit lieben, dann fällt es ihnen leicht, die Wahrheit zu akzeptieren und sich ihr zu unterwerfen; wenn sie jedoch arrogant und selbstgerecht sind, ist es nicht leicht für sie, die Wahrheit zu akzeptieren, selbst wenn die Leute darüber Gemeinschaft halten. Es gibt Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, aber trotzdem ständig wollen, dass andere ihnen zuhören. Solche Menschen stören nur andere bei der Ausführung ihrer Pflicht. Das ist die Wurzel des Problems, und bevor man seine Pflicht gut ausführen kann, muss diese beseitigt werden. Wenn jemand bei der Ausführung seiner Pflicht stets arrogant und eigensinnig ist, ständig willkürlich und einseitig handelt, alles rücksichtslos und nach Belieben erledigt, ohne mit anderen Leuten zusammenzuarbeiten oder es mit ihnen zu besprechen und ohne nach den Wahrheitsgrundsätzen zu suchen – was ist das dann für eine Einstellung zur eigenen Pflicht? Kann man seine Pflicht auf diese Weise gut erfüllen? Wenn eine solche Person es nie akzeptiert, dass man sie zurechtstutzt, sie überhaupt nicht die Wahrheit akzeptiert und weiterhin die Dinge auf ihre Art, vorschnell und nach Belieben erledigt, ohne Buße zu tun oder sich zu verändern – dann handelt es sich nicht nur um ein Problem mit ihrer Einstellung, sondern um ein Problem mit ihrer Menschlichkeit und ihrem Charakter. Dies ist jemand ohne Menschlichkeit. Kann jemand, der keine Menschlichkeit aufweist, seine Pflicht gut erfüllen? Natürlich nicht. Wenn jemand bei der Ausführung seiner Pflicht sogar rücksichtslos Missetaten begeht und die Arbeit der Kirche stört, dann ist er ein böser Mensch. Menschen wie diese sind nicht geeignet, ihre Pflicht zu tun. Die Ausführung ihrer Pflicht führt nur zu Störungen und Beeinträchtigungen, und sie richten mehr Schaden als Nutzen an, weshalb sie aus ihrer Pflicht entlassen und die Kirche von ihnen gesäubert werden sollte. Aus diesem Grund hängt die Frage, ob ein Mensch seine Pflicht gut ausführen kann, nicht nur von seinem Kaliber ab, sondern in erster Linie von seiner Einstellung bei der Ausführung seiner Pflicht sowie von seinem Charakter und davon, ob seine Menschlichkeit gut oder schlecht ist und ob er die Wahrheit akzeptieren kann. Das sind die Kernfragen. Ob du dein Herz in deine Pflicht einbringst, ob du mit ganzem Herzen und voll und ganz dabei bist, ob du eine ernsthafte und gewissenhafte Einstellung zu deiner Pflicht hast, ob du gewissenhaft und fleißig bist: Diese Dinge sind es, worauf Gott achtet, und Gott prüft jeden genau. Können die Pflichten der Menschen gut erfüllt werden, wenn die meisten von ihnen verantwortungslos sind und keiner aufrichtig ist, und obwohl sie im Herzen wissen, wie man richtig vorgeht, sie nicht die Grundsätze anstreben und keiner es ernst nimmt? In einer solchen Situation müssen Leiter und Mitarbeiter nachfassen, kontrollieren und Anleitung bereitstellen oder eine verantwortungsbewusste Person als Teamleiter oder Verantwortlichen finden. Die meisten Menschen können so zum Handeln bewegt werden, und es kann ein gutes Ergebnis erzielt werden, wenn sie ihre Pflicht ausführen. Wenn eine Person auftaucht, die stört und Schaden anrichtet, dann sorgt dafür, dass die Kirche sofort von ihnen gesäubert wird, denn wenn die Wurzel des Problems behoben ist, werden die Menschen ihre Pflicht mit Leichtigkeit effektiv erfüllen können. Manche Menschen haben vielleicht ein wenig Kaliber, sind aber bei der Ausführung ihrer Pflicht verantwortungslos. Vielleicht verfügen sie über technische Fertigkeiten oder Fachwissen, geben diese aber nicht an andere weiter. Leiter und Mitarbeiter müssen dieses Problem lösen. Sie sollten mit ihnen Gemeinschaft halten und sie dazu anregen, ihre Fertigkeiten anderen beizubringen, damit andere diese Fertigkeiten so schnell wie möglich erlernen und das Fachwissen beherrschen können. Als jemand mit ausgeprägtem Fachwissen darfst du dich nicht aufspielen oder deine Qualifikationen zur Schau stellen; du solltest deine Fertigkeiten und dein Wissen proaktiv an Neulinge weitergeben, damit alle gemeinsam ihre Pflichten gut ausführen können. Vielleicht bist du die sachkundigste Person in deinem Beruf und hast die besten Fertigkeiten, doch das ist eine Gabe, die Gott dir gegeben hat, und du solltest sie dazu nutzen, deine Pflicht auszuführen und von deinen Stärken Gebrauch machen. Ganz gleich, wie geschickt oder talentiert du bist, du kannst die Arbeit nicht allein auf dich nehmen; eine Pflicht wird effizienter ausgeführt, wenn jeder in der Lage ist, fachliche Fertigkeiten und Kenntnisse zu erfassen. Wie man so schön sagt, ein fähiger Mensch braucht drei weitere Menschen zur Unterstützung. Ganz gleich, wie fähig ein Einzelner ist, ohne die Hilfe aller anderen ist es nicht genug. Deshalb sollte niemand arrogant sein, und niemand sollte willkürlich und einseitig handeln. Die Menschen sollten sich gegen das Fleisch auflehnen, ihre eigenen Vorstellungen und Meinungen beiseitelegen und harmonisch mit allen anderen zusammenarbeiten. Wer auch immer über Fachkenntnisse verfügt, sollte anderen liebevoll helfen, damit auch sie diese Fertigkeiten und dieses Wissen beherrschen können. Dies kommt der Ausführung der Pflicht zugute. Wenn du eine Fertigkeit immer wie einen Essenscoupon betrachtest und behandelst und befürchtest, dass du selbst verhungern wirst, wenn du sie anderen beibringst – dann ist das die Ansicht eines Nichtgläubigen. Es ist eine selbstsüchtige und verachtenswerte Vorgehensweise, und sie wird in Gottes Haus keine Zustimmung finden. Wenn du nie die Wahrheit akzeptieren kannst und nie schuften willst, dann wirst du nur ausgemustert werden. Wenn du auf Gottes Absichten Rücksicht nimmst und bereit bist, der Arbeit Seines Hauses treu zu sein, solltest du alle deine Stärken und Fertigkeiten darbringen, damit andere sie erlernen und begreifen und ihre Pflichten besser ausführen können. Das ist es, was den Absichten Gottes entspricht; nur solche Menschen weisen Menschlichkeit auf, und sie werden von Gott geliebt und gesegnet.

Was muss man tun, um seine Pflicht gut auszuführen? Man muss sie mit ganzem Herzen und seiner ganzen Energie ausführen. Sein ganzes Herz und seine ganze Energie einzusetzen bedeutet, nur an die Ausführung seiner Pflicht zu denken, und sich nicht durch andere Dinge ablenken zu lassen. Und dann muss man seine ganze Energie und seine gesamte Kraft aufwenden und sein Kaliber, seine Begabungen, Stärken und die Dinge, die man verstanden hat, für die Aufgabe einsetzen. Wenn du Dinge begreifen und verstehen kannst und eine gute Idee hast, musst du dich mit anderen darüber austauschen. Das bedeutet es, harmonisch zusammenzuarbeiten. So wirst du deine Pflicht gut erfüllen und es schaffen, sie den Anforderungen entsprechend auszuführen. Wenn du immer alles selbst in die Hand nehmen willst, wenn du stets alleine Großes leisten willst, wenn du immer willst, dass du im Mittelpunkt stehst und nicht andere, führst du dann deine Pflicht aus? Was du tust, nennt man Autokratie; es bedeutet, sich selbst in Szene zu setzen. Das ist satanisches Verhalten, keine Ausführung der Pflicht. Es spielt keine Rolle, welche Stärken, Begabungen oder besonderen Talente jemand hat: Niemand kann die gesamten Aufgaben eines Arbeitsbereichs alleine schultern; man muss lernen, harmonisch zusammenzuarbeiten, wenn man die kirchliche Arbeit gut verrichten will. Deshalb ist harmonische Zusammenarbeit ein Grundsatz der Praxis bei der Ausführung der Pflicht. Solange du dein ganzes Herz, deine ganze Mühe und deine ganze Hingabe einbringst und alles aufwendest, was du kannst, führst du deine Pflicht gut aus. Wenn du einen Einfall oder eine Idee hast, erzähle anderen davon; halte sie nicht zurück und verstecke sie nicht. Wenn du Vorschläge hast, dann bring sie vor; eine Idee, die mit der Wahrheit übereinstimmt, muss akzeptiert werden und man muss ihr gehorchen, von wem sie auch stammen mag. Befolge dies, und du wirst eine harmonische Zusammenarbeit herbeigeführt haben. Das ist es, was es bedeutet, seine Pflicht hingebungsvoll auszuführen. Wenn du deine Pflicht ausführst, musst du nicht alles allein in die Hand nehmen, noch musst du dich zu Tode arbeiten oder „die einzige erblühte Blume“ sein oder ein eigenwilliger Einzelgänger; vielmehr musst du lernen, harmonisch mit anderen zusammenzuarbeiten und alles zu tun, was du kannst, deiner Verantwortung nachzukommen und deine ganze Mühe aufzuwenden. Das ist es, was es bedeutet, deine Pflicht auszuführen. Deine Pflicht auszuführen heißt, die Menge an Kraft und Licht, die du besitzt, zum Einsatz zu bringen und ein Ergebnis zu erzielen. Das genügt. Versuche nicht, dich immer hervorzutun, ständig Hochtrabendes von dir zu geben, Dinge allein zu bewerkstelligen. Du solltest lernen, wie man mit anderen zusammenarbeitet, und du solltest mehr darauf achten, dir die Vorschläge anderer anzuhören und ihre Stärken zu entdecken. So wird harmonische Zusammenarbeit leicht. Wenn du ständig versuchst, dich hervorzutun, und das letzte Wort haben willst, dann ist das keine harmonische Zusammenarbeit. Was tust du? Du verursachst Störung und untergräbst andere. Störung zu verursachen und andere zu untergraben bedeutet, die Rolle Satans zu spielen; es bedeutet nicht, seine Pflicht auszuführen. Wenn du immer Dinge tust, die Störung hervorrufen und andere untergraben, dann wird Gott sich nicht daran erinnern, egal, wie sehr du dich anstrengst oder wie sorgfältig du bist. Vielleicht ist deine Stärke nur gering, doch wenn du fähig bist, mit anderen zusammenzuarbeiten, und in der Lage, angemessene Vorschläge anzunehmen, und wenn du die richtige Motivation hast und die Arbeit von Gottes Haus schützen kannst, dann bist du ein Mensch vom richtigen Schlag. Manchmal kannst du mit einem einzigen Satz ein Problem lösen und jedem Nutzen bringen; manchmal, nachdem du über eine einzige Aussage der Wahrheit Gemeinschaft gehalten hast, haben alle einen Weg voran und können in Harmonie zusammenarbeiten, und alle streben gemeinsam, im Herzen vereint, und teilen die gleichen Ansichten und Meinungen, was die Arbeit besonders effektiv sein lässt. Auch wenn sich vielleicht niemand daran erinnert, dass du diese Rolle gespielt hast, und du vielleicht nicht das Gefühl hast, als hättest du dich sehr angestrengt, wirst du in Gottes Augen ein Mensch sein, der die Wahrheit praktiziert, ein Mensch, der gemäß den Grundsätzen handelt. Gott wird sich an das erinnern, was du getan hast. Das heißt es, deine Pflicht hingebungsvoll auszuführen. Welche Schwierigkeiten du bei der Ausführung deiner Pflicht auch haben magst, sie können in der Tat alle mit Leichtigkeit behoben werden. Solange du ein ehrlicher Mensch bist, mit einem Herzen, das Gott zugeneigt ist, und nach der Wahrheit suchen kannst, gibt es kein Problem, das nicht gelöst werden kann. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, dann musst du lernen, zu gehorchen. Wenn es jemanden gibt, der die Wahrheit versteht oder übereinstimmend mit der Wahrheit spricht, dann musst du es akzeptieren und gehorchen. Du solltest auf keinen Fall etwas tun, das störend oder beeinträchtigend ist, und du darfst nicht willkürlich und auf eigene Faust handeln. Auf diese Weise wirst du nichts Böses tun. Du musst an Folgendes denken: Bei der Ausführung deiner Pflicht geht es nicht darum, deine eigenen Unterfangen oder Vorhaben durchzuführen. Das ist nicht deine persönliche Arbeit, es ist die Arbeit der Kirche, und du bringst nur die Stärken ein, die du hast. Was du in Gottes Führungswerk tust, ist nur ein kleiner Teil der Mitarbeit des Menschen. Du hast nur eine unbedeutende Rolle in irgendeiner Ecke. Das ist die Verantwortung, die du trägst. In deinem Herzen solltest du diese Vernunft haben. Ganz egal, wie viele Menschen ihre Pflichten gemeinsam ausführen oder mit welchen Schwierigkeiten sie konfrontiert sind, was alle zuerst tun sollten, ist, zu Gott zu beten und miteinander Gemeinschaft zu halten, nach der Wahrheit zu suchen, und dann festzustellen, welche die Grundsätze der Praxis sind. Wenn sie ihre Pflichten auf diese Weise erfüllen, werden sie einen Weg der Praxis haben. Manche Menschen wollen immer nur angeben, und wenn ihnen dann Verantwortung für eine Aufgabe übertragen wird, wollen sie stets das letzte Wort haben. Was ist das für ein Verhalten? Das ist willkürliches Handeln auf eigene Faust. Sie planen allein, was sie tun, ohne andere zu informieren, und diskutieren ihre Ansichten mit niemandem; sie erzählen weder irgendjemandem davon, noch machen sie sie öffentlich, sondern halten sie in ihrem Herzen verborgen. Wenn die Zeit zum Handeln kommt, wollen sie andere immer mit ihren brillanten Leistungen verblüffen, wollen allen eine große Überraschung bereiten, damit sie große Stücke auf sie halten. Heißt das, ihre Pflicht auszuführen? Sie versuchen, anzugeben; und wenn sie erst einmal Status und Ansehen erlangt haben, werden sie anfangen, ihre eigenen Vorhaben durchzuführen. Sind solche Leute nicht von wildem Ehrgeiz besessen? Warum würdest du niemandem erzählen, was du tust? Da dieses Werk nicht allein deines ist, warum würdest du tätig werden, ohne es mit irgendjemandem zu diskutieren, und Entscheidungen alleine treffen? Warum würdest du heimlich tätig werden und unterm Radar agieren, sodass niemand davon weiß? Warum würdest du immer versuchen, Menschen dazu zu bringen, nur auf dich zu hören? Offensichtlich siehst du dieses Werk als dein eigenes persönliches Werk an. Du bist der Chef, und jeder andere ist ein Arbeiter – sie alle arbeiten für dich. Wenn man ständig diese Denkweise hat, ist das dann etwa kein Problem? Ist das, was so eine Art von Mensch offenbart, nicht genau die Disposition Satans? Wenn solche Menschen eine Pflicht ausführen, werden sie früher oder später ausgemustert werden.

Man muss lernen, wie man damit umgeht, wenn Menschen Probleme damit haben, bei ihrer Pflicht mit anderen zusammenzuarbeiten. Nach welchem Grundsatz sollte man damit umgehen? Welche Wirkung sollte erzielt werden? Lerne, mit jedem harmonisch zusammenzuarbeiten und richte dich im Umgang mit anderen nach der Wahrheit, Gottes Wort und den Grundsätzen, nicht nach Gefühlen oder Impulsivität. Wird auf diese Weise in der Kirche nicht die Wahrheit herrschen? Werden die Dinge nicht fair und vernünftig gehandhabt, solange die Wahrheit herrscht? Denkt ihr nicht, dass eine harmonische Zusammenarbeit allen zugutekommt? (Doch, das tut sie.) Die Dinge so zu tun, kommt euch sehr zugute. Zunächst einmal ist es für euch bei der Ausführung eurer Pflicht positiv erbauend und wertvoll. Dazu kommt, dass es euch davor bewahrt, Fehler zu machen, Unterbrechungen und Störungen zu verursachen und den Weg der Antichristen einzuschlagen. Fürchtet ihr euch davor, den Weg der Antichristen zu gehen? (Ja.) Ist Furcht an sich nützlich? Nein – Furcht allein kann das Problem nicht lösen. Es ist normal, sich davor zu fürchten, den Weg der Antichristen zu gehen. Es zeigt, dass man jemand ist, der die Wahrheit liebt, jemand, der nach der Wahrheit trachten und streben will. Wenn du dich im Herzen fürchtest, dann solltest du nach der Wahrheit suchen und den Weg der Praxis finden. Du musst zunächst lernen, harmonisch mit anderen zusammenzuarbeiten. Wenn es ein Problem gibt, dann löse es, indem du Gemeinschaft hältst und es besprichst, damit jeder über die Grundsätze sowie die konkrete Begründung und den Plan in Hinsicht auf den Beschluss Bescheid wissen kann. Hält dich das nicht davon ab, willkürlich und einseitig zu handeln? Wenn du ein Herz hast, das Gott fürchtet, dann wirst du darüber hinaus auf natürliche Weise Gottes genaue Prüfung empfangen können. Aber du musst auch lernen, zu akzeptieren, dass Gottes auserwähltes Volk dich beaufsichtigt, was Toleranz und Akzeptanz von dir erfordert. Wenn du siehst, dass dich jemand beaufsichtigt, deine Arbeit kontrolliert oder dich ohne dein Wissen überprüft, und du hitzköpfig wirst, diese Person wie einen Feind behandelst und sie verachtest, sie sogar wie einen Verräter angreifst und sie wie einen solchen behandelst und herbeisehnst, dass sie verschwindet, dann bedeutet das Ärger. Ist das nicht extrem boshaft? Inwiefern unterscheidet sich das von einem Teufelskönig? Stellt das einen fairen Umgang mit den Menschen dar? Wenn du den richtigen Weg gehst und richtig handelst, was hast du dann zu befürchten, wenn dich jemand überprüft? Wenn du dich fürchtest, dann zeigt das, dass etwas in deinem Herzen lauert. Wenn dir im Herzen bewusst ist, dass du ein Problem hast, dann solltest du Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren. Das ist vernünftig. Wenn du weißt, dass du ein Problem hast, aber niemandem gestattest, dich zu beaufsichtigen, deine Arbeit zu kontrollieren oder dein Problem zu untersuchen, dann verhältst du dich äußerst unvernünftig, du rebellierst gegen Gott und widersetzt dich Ihm, und in diesem Fall ist dein Problem sogar noch gravierender. Wenn Gottes auserwähltes Volk feststellt, dass du eine böse Person bist oder ein Ungläubiger, dann werden die Folgen sogar noch verdrießlicher sein. Daher sind diejenigen, die die Kontrolle, Untersuchung und Prüfung durch andere annehmen können, die vernünftigsten von allen, denn sie verfügen über Toleranz und normale Menschlichkeit. Wenn du feststellst, dass deine Herangehensweise falsch ist, oder du eine verdorbene Disposition offenbarst und du dann in der Lage bist, dich anderen gegenüber zu öffnen und mit ihnen zu kommunizieren, wird das den Menschen in deiner Umgebung helfen, dich zu beaufsichtigen. Es ist sicherlich notwendig, die Beaufsichtigung anzunehmen, die Hauptsache ist es jedoch, zu Gott zu beten, sich auf Ihn zu verlassen und sich selbst ständig zu prüfen. Insbesondere, wenn du den falschen Weg eingeschlagen oder etwas Falsches getan hast oder im Begriff bist, auf willkürliche oder gebieterische Weise zu handeln und jemand in deiner Nähe darauf hinweist und dich darauf aufmerksam macht, musst du dies annehmen und rasch über dich nachdenken, deinen Fehler zugeben und ihn korrigieren. Dies kann dich davor bewahren, auf den Pfad des Antichristen zu gelangen. Wenn es jemanden gibt, der dir auf diese Weise hilft und dich warnt, wirst du dann nicht geschützt, ohne es zu wissen? Für dich ist das eine Art Schutz. Deshalb solltest du nicht immer vor deinen Brüdern und Schwestern oder Menschen um dich herum auf der Hut sein. Verstell dich nicht ständig und verhülle dich nicht, so dass andere dich nicht verstehen oder sehen können, wer du bist. Wenn dein Herz ständig vor anderen auf der Hut ist, wird das deine Suche nach der Wahrheit beeinträchtigen, und du wirst leicht das Wirken des Heiligen Geistes versäumen sowie viele Gelegenheiten, vervollkommnet zu werden. Wenn du immer vor anderen auf der Hut bist, wird es in deinem Herzen Geheimnisse geben, und du wirst unfähig sein, mit Menschen zusammenzuarbeiten. Du wirst leicht die falschen Dinge tun und den falschen Weg gehen, und wenn du Fehler machst, wirst du sprachlos sein. Was wirst du dann denken? „Wenn ich das nur gewusst hätte, dann hätte ich von Anfang an mit meinen Brüdern und Schwestern zusammengearbeitet, um meine Pflicht auszuführen, und ich hätte bestimmt keine Probleme. Aber weil ich immer Angst hatte, dass andere mich durchschauen, war ich vor anderen auf der Hut. Doch letztendlich hat niemand anders einen Fehler gemacht – ich war es, der den ersten Fehler gemacht hat. Was für eine peinliche und dumme Sache!“ Wenn du dich darauf konzentrieren kannst, nach der Wahrheit zu suchen und du dich bei Schwierigkeiten deinen Brüdern und Schwestern öffnen kannst, während ihr Gemeinschaft haltet, dann können deine Brüder und Schwestern dir helfen und dir ermöglichen, den richtigen Weg der Praxis und die Grundsätze der Praxis zu verstehen. Das kann dich davor bewahren, dass du bei der Ausführung deiner Pflicht den falschen Weg gehst, so dass du nicht scheiterst oder stürzt oder von Gott verschmäht und ausgemustert wirst. Stattdessen wirst du Schutz erhalten, deine Pflicht gut ausführen und Gottes Anerkennung erlangen. Wie unermesslich der Nutzen ist, den Menschen aus harmonischer Zusammenarbeit ziehen!

Die Worte „harmonische Zusammenarbeit“ sind dem Wortsinn nach leicht zu verstehen, aber schwierig in die Praxis umzusetzen. Es ist nicht leicht, die praktische Seite dieser Worte auszuleben. Warum ist das nicht leicht? (Die Menschen haben verdorbene Dispositionen.) Das stimmt. Der Mensch hat verdorbene Dispositionen – Arroganz, Niederträchtigkeit, Unnachgiebigkeit usw. – und diese behindern die Menschen beim Praktizieren der Wahrheit. Wenn du mit anderen zusammenarbeitest, offenbarst du alle möglichen verdorbenen Dispositionen. Beispielsweise denkst du: „Du willst, dass ich mit diesem Menschen zusammenarbeite, aber ist er dem gewachsen? Werden die Menschen nicht auf mich herabsehen, wenn ich mit jemandem zusammenarbeite, der kein Kaliber hat?“ Und bisweilen denkst du vielleicht sogar: „Diese Person ist so hirnlos und versteht nicht, was ich sage!“ Oder: „Was ich zu sagen habe, ist durchdacht und aufschlussreich. Wenn ich es der Person sage und sie es für sich beansprucht, würde ich dann trotzdem herausstechen? Mein Vorschlag ist der beste. Wenn ich ihn einfach sage und sie schnappt ihn sich, wer würde dann wissen, dass es mein Beitrag war?“ Solche Gedanken und Meinungen – solche teuflischen Worte – hört und sieht man gemeinhin. Wenn du solche Gedanken und Meinungen hast, bist du dann bereit, mit anderen zusammenzuarbeiten? Bist du in der Lage, harmonische Zusammenarbeit zu erreichen? Es ist nicht leicht; darin liegt eine ziemlich große Herausforderung! Die Worte „harmonische Zusammenarbeit“ sind leicht gesagt – mach einfach deinen Mund auf, und sie kommen geradewegs heraus. Aber wenn es Zeit wird, sie zu praktizieren, dann sind die Hindernisse in dir von großer Bedeutung. Deine Gedanken gehen hierhin und dorthin. Manchmal, wenn du gute Laune hast, mag es sein, dass du ein bisschen mit anderen Gemeinschaft halten kannst; aber wenn deine Laune schlecht ist und du durch eine verdorbene Disposition gehindert wirst, wirst du überhaupt nicht in der Lage sein, das zu praktizieren. Manche Menschen können als Leiter mit niemandem zusammenarbeiten. Sie blicken immer auf andere herab, sind bei anderen immer wählerisch, und wenn sie bei anderen Unzulänglichkeiten entdecken, dann urteilen sie über diese Menschen und greifen sie an. Das macht solche Leiter zu schwarzen Schafen, und sie werden entlassen. Verstehen sie denn nicht, was die Worte „harmonische Zusammenarbeit“ bedeuten? Sie verstehen sie tatsächlich recht gut, sind aber einfach nicht fähig, sie in die Praxis umzusetzen. Warum können sie sie nicht in die Praxis umsetzen? Weil sie zu viel Wert auf Status legen und ihre Disposition zu arrogant ist. Sie wollen angeben, und wenn sie Status errungen haben, werden sie ihn nicht loslassen, aus Angst, er würde anderen in die Hände fallen, und sie selbst stünden ohne wirkliche Macht da. Sie haben Angst, von anderen ausgeschlossen zu werden und nicht hoch angesehen zu werden, Angst, dass ihre Worte keine Macht oder Autorität besitzen. Das ist es, was sie fürchten. Wie weit geht ihre Arroganz? Sie verlieren ihre Vernunft und handeln eigenmächtig und unüberlegt. Und was kommt dabei heraus? Sie führen ihre Pflicht nicht nur schlecht aus, sondern ihr Handeln sorgt auch für Unterbrechung und Störung, und die ihnen zugewiesene Pflicht wird angepasst und sie werden entlassen. Sagt Mir, ist so ein Mensch mit so einer Disposition irgendwo für die Ausführung einer Pflicht geeignet? Ich befürchte, dass er seine Pflicht nicht gut ausführen wird, wo auch immer er eingesetzt wird. Er kann nicht mit anderen zusammenarbeiten – bedeutet das nun, dass er eine Pflicht gut allein ausführen kann? Keinesfalls. Wenn er eine Pflicht allein ausführt, wird er noch weniger zurückhaltend sein und sogar noch mehr imstande, eigenmächtig, unüberlegt zu handeln. Ob du deine Pflicht gut ausführen kannst, hängt nicht von deinen Talenten, der Größe deines Kalibers, deiner Menschlichkeit, deinen Fähigkeiten oder deinen Fertigkeiten ab. Letztendlich geht es nur darum, ob du jemand bist, der die Wahrheit akzeptiert und ob du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst. Wenn du die Wahrheit in die Praxis umsetzen und andere fair behandeln kannst, kannst du eine harmonische Zusammenarbeit mit anderen erreichen. Der Schlüssel dazu, ob jemand seine Pflichten gut ausführt und eine harmonische Zusammenarbeit mit anderen erreicht, liegt darin, ob er die Wahrheit annehmen und sich ihr unterwerfen kann. Das Kaliber, die Gaben, die Talente, das Alter der Leute usw. sind nicht die Hauptsache. Sie sind allesamt zweitrangig. Das Wichtigste ist, darauf zu schauen, ob jemand die Wahrheit liebt und sie in die Praxis umsetzen kann. Wer die Wahrheit liebt und sie in die Praxis umsetzen kann, wird, nachdem er eine Predigt gehört hat, zugeben, dass dies stimmt. Wenn solche Personen im wirklichen Leben Menschen, Ereignissen und Dingen begegnen, werden sie diese Wahrheiten auf sich selbst anwenden. Sie setzen die Wahrheit in die Praxis um, sie wird zu ihrer eigenen Realität und einem Teil ihres eigenen Lebens. Sie wird zu den Richtlinien und Grundsätzen nach denen sie ihr Benehmen und ihre Handlungen ausrichten; sie wird zu dem, was sie ausleben und offenbaren. Wer die Wahrheit nicht liebt, wird ebenfalls, nachdem er eine Predigt gehört hat, zugeben, dass dies stimmt, und meinen, alles zu verstehen. Diese Menschen haben die Glaubenslehren in ihrem Herzen verzeichnet, doch welchen Grundsätzen und Kriterien nach betrachten sie eine Handlung, wenn sie sie vornehmen? Sie betrachten alles stets ihren eigenen Interessen entsprechend; sie betrachten die Dinge nicht, indem sie die Wahrheit anwenden. Sie haben Angst davor, dass sie das Nachsehen haben werden, wenn sie die Wahrheit praktizieren, dass man sie verurteilt und andere auf sie herabsehen – davor, ihr Gesicht zu verlieren. Sie schwanken hin und her bei ihren Überlegungen und schließlich denken sie: „Ich werde einfach meinen Status, meinen Ruf und meine Interessen schützen, das ist die Hauptsache. Wenn diese Dinge erfüllt sind, werde ich zufrieden sein. Wenn dies nicht der Fall ist, werde ich die Wahrheit nur ungern praktizieren, noch werde ich dies als angenehm empfinden.“ Handelt es sich hierbei um eine Person, die die Wahrheit liebt? Auf keinen Fall! Wenn manche Menschen Predigten zuhören, sind sie dabei sehr ernst und machen sich sogar Notizen. Immer wenn sie ein Schlüsselwort oder einen wichtigen Ausdruck hören, schreiben sie es in ihrem Notizheft auf, aber danach gebrauchen sie diese Information nicht und wenden sie nicht an. Wie viel Zeit auch vergangen ist, es ist keine wirkliche Veränderung erkennbar. Scheint das jemand zu sein, der die Wahrheit liebt? Wer die Wahrheit liebt, kann sie – solange er sie versteht – in die Praxis umsetzen, während jemand, der die Wahrheit nicht liebt, sie nicht in die Praxis umsetzen kann, selbst wenn er sie versteht. Das wichtigste Anzeichen dafür, ob jemand die Wahrheit liebt, ist die Frage, ob er sie in die Praxis umsetzen kann. Denkt ihr, dass jemand, der die Wahrheit nicht liebt, Recht von Unrecht unterscheiden kann? (Das kann er nicht.) Eigentlich kann er es. Wenn er zum Beispiel in der Vergangenheit gütig zu jemandem gewesen wäre, diese Person dann aber seine Interessen verletzt hätte, würde er sagen: „Diese Person ist gewissenlos. Zuvor habe ich ihr geholfen und jetzt behandelt sie mich so!“ Siehst du, er spricht über Gewissen, doch welchen Maßstab verwendet er, um das Gewissen einer Person oder Recht und Unrecht zu ermessen? Wer immer ihm von Nutzen ist und welche Worte oder Taten auch immer für ihn nützlich sind – diese Dinge sind positiv, während alles, was ihm keinen Nutzen bringt, negativ ist. So selbstsüchtig ist seine Ansicht. Glaubt ihr, dass solche Menschen die Wahrheit erlangen können? (Nein, das können sie nicht.) Warum nicht? (Sie können die Wahrheit nicht erlangen, weil sie prinzipienlos handeln und sie nicht der Wahrheit entsprechend praktizieren. Stattdessen handeln sie zu ihrem eigenen Vorteil und intrigieren in jeder Hinsicht für sich selbst.) Genau. Sie können die Wahrheit nicht erlangen. Für welche Menschen ist die Wahrheit vorgesehen? Sie ist für Menschen vorgesehen, die die Wahrheit lieben und alles für sie aufgeben können. Das sind die Menschen, die die Wahrheit erlangen können und denen die Wahrheit letztendlich gehört und gegeben wird. Es bedeutet, imstande zu sein, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und die Wahrheit um jeden Preis auszuleben, selbst wenn das heißt, die eigenen persönlichen Interessen zu opfern oder die Dinge, die man am meisten liebt, und sie alle darzubringen. So kann man die Wahrheit erlangen.

Was denkt ihr, schätzen die Menschen am meisten? Ist es das menschliche Leben? (Ja, das ist es.) Eigentlich ist es das nicht. Angenommen, von dir würde verlangt, dein Leben für Gott hinzugeben. Könntest du dich von diesem trennen? Angenommen, du würdest gebeten, dich Gott zu opfern und sofort zu sterben. Könntest du das tun? Es gibt manche, die das können. Also ist das Leben für die Menschen nicht das Wichtigste, denn manche sind tatsächlich bereit, sich für Gott aufzuopfern oder ihr Leben für Gott hinzugeben, jederzeit und überall. Wenn allerdings ihre eigenen persönlichen Interessen oder ihr Ruf und ihr Status auf dem Spiel stehen, vor allem wenn es ihre Zukunft und ihr Schicksal betrifft, können sie dann die Wahrheit in die Praxis umsetzen und sich gegen ihr eigenes Fleisch auflehnen? Das zu tun, ist das Schwierigste von allem. Was ist für eine Person in dieser Situation das Wichtigste? (Ihre Interessen, ihre Zukunft und ihr Schicksal.) Richtig. Es ist nicht das Leben, sondern es sind ihre Interessen, ihr Status, ihre Zukunft und ihr Schicksal – das sind die Dinge, die Menschen am meisten schätzen und hegen. Jemand, der sein Leben für Gott hingeben kann, ist nicht unbedingt ein Mensch, der die Wahrheit liebt und sie in die Praxis umsetzt. Sein eigenes Leben für Gott hingeben zu können, ist womöglich bloß eine Parole. Du sagst, du kannst Gott dein Leben opfern, doch kannst du auf die Vorteile des Status verzichten? Vom Stolz ablassen? Was ist einfacher zu opfern? (Es ist einfacher, sein Leben zu opfern.) Ja. Wenn manche Menschen vor die Wahl gestellt werden, können sie zwar ihr eigenes Leben opfern, sind aber unfähig, auf die Vorteile des Status zu verzichten oder ihren eigenen Irrweg aufzugeben. Angenommen, du müsstest dich zwischen zwei Wegen entscheiden. Der eine ist der Weg, ein ehrlicher Mensch zu sein, die Wahrheit zu sagen und das auszusprechen, was in deinem Herzen ist, dein Herz anderen mitzuteilen oder deine Fehler zuzugeben und die Tatsachen so zu erzählen, wie sie sind, und anderen deine verdorbene Hässlichkeit zu zeigen und Schande über deine Person zu bringen. Der andere Weg besteht darin, für Gott den Märtyrertod zu sterben und nach dem Tod in das Himmelreich einzugehen. Für welchen würdest du dich entscheiden? Einige sagen vielleicht: „Ich entscheide mich dafür, mein Leben für Gott hinzugeben. Ich bin bereit, für Ihn zu sterben; nach dem Tod werde ich meinen Lohn bekommen und in das Himmelreich eingehen.“ Wer entschlossen ist, kann es mit einer einzigen kräftigen Anstrengung schaffen, sein eigenes Leben für Gott hinzugeben. Aber kann man es mit einer solchen Anstrengung schaffen, die Wahrheit zu praktizieren und ein ehrlicher Mensch zu sein? Das kann man nicht, nicht einmal mit zwei Anstrengungen. Wenn du die Entschlossenheit hast, etwas zu tun, kannst du es gut mit einer einzigen Anstrengung schaffen; aber ein einziges Mal die Wahrheit zu sagen, ohne zu lügen, macht dich nicht ein für alle Mal zu einem ehrlichen Menschen. Ein ehrlicher Mensch zu sein erfordert, dass du deine Disposition änderst, und hierzu braucht man zehn oder zwanzig Jahre Erfahrung. Du musst deine hinterlistige Disposition der Lügen und Doppelzüngigkeit loswerden, bevor du grundsätzlich dem Maßstab eines ehrlichen Menschen entsprechen kannst. Fällt das nicht jedem schwer? Es ist eine enorme Herausforderung. Jetzt will Gott eine Gruppe von Menschen perfektionieren und gewinnen, und alle, die nach der Wahrheit streben, müssen Gericht und Züchtigung, Prüfungen und Läuterung akzeptieren. Dabei liegt der Zweck darin, ihre hinterlistigen Dispositionen zu beseitigen und sie zu ehrlichen Menschen zu machen, zu Menschen, die sich Gott unterwerfen. Das kann nicht mit einer einzigen Anstrengung erreicht werden; das verlangt wahren Glauben, und man muss sich vielen Prüfungen und viel Läuterung unterziehen, bevor man es erreichen kann. Nimm an, Gott bittet dich nun, ein ehrlicher Mensch zu sein und in Bezug auf etwas die Wahrheit zu sagen, und es geht dabei um die Tatsachen oder deine Zukunft und dein Schicksal. Die Konsequenzen deines Handelns werden vielleicht nicht zu deinem Vorteil sein: Es könnte sein, dass andere keine hohe Meinung mehr von dir haben werden, und du könntest das Gefühl haben, dass dein Ruf zerstört wurde. Könntest du unter solchen Umständen offen sein und die Wahrheit sagen? Könntest du ehrlich sein? Das zu tun, ist schwerer als alles andere, viel schwerer, als dein Leben zu opfern. Du sagst nun vielleicht: „Ich könnte für Gott sterben, aber wenn Gott von mir verlangen würde, dass ich die Wahrheit sage, wäre ich dazu nicht in der Lage. Ich möchte überhaupt kein ehrlicher Mensch sein. Ich würde lieber sterben, als alle auf mich herabsehen zu lassen, als alle sehen zu lassen, dass ich nur ein gewöhnlicher Mensch bin.“ Das zeigt, dass die Menschen Status und Ruf immer noch mehr als alles andere schätzen – sie schätzen diese Dinge sogar mehr als ihr eigenes Leben. Es ist offensichtlich, dass sie immer noch inmitten satanischer Dispositionen leben und dass ihre Herzen immer noch von Satan kontrolliert werden. Wenn ihnen große Gefahr droht, sind sie vielleicht in der Lage, in einer einzigen Kraftanstrengung ihr Leben zu riskieren, aber es ist nicht leicht für sie, Status und Ruf aufzugeben. Für Menschen, die an Gott glauben, ist es nicht von größter Bedeutung, ihr Leben hinzugeben. Gott verlangt von den Menschen, dass sie die Wahrheit akzeptieren und wahrhaftig ehrliche Menschen sind, die alles zum Ausdruck bringen, was in ihrem Herzen ist, die sich öffnen und sich jedem offenbaren. Ist es einfach, das zu tun? (Nein, das ist es nicht.) In Wirklichkeit verlangt Gott nicht von dir, dass du dein Leben hingibst. Wurde dir dein Leben nicht von Gott gegeben? Welchen Nutzen hätte dein Leben für Gott? Gott will es nicht. Er will, dass du die Wahrheit sagst, dass du sagst, was für ein Mensch du bist und was du in deinem Herzen denkst. Kannst du diese Dinge sagen? Hier wird es schwierig, und vielleicht sagst du: „Verlange von mir, etwas schwere Arbeit zu leisten, und ich werde die Kraft haben, es zu tun. Verlange von mir, meinen ganzen Besitz aufzuopfern, und ich könnte es tun. Ich könnte mit Leichtigkeit meinen Eltern und Kindern, meiner Ehe und meiner Karriere entsagen. Doch von mir zu verlangen, etwas zu sagen, was ich von Herzen meine, oder einen ehrlichen Satz von mir zu geben – das ist das Einzige, was ich nicht tun kann.“ Warum kannst du es nicht tun? Weil jeder, der dich kennt oder dem du vertraut bist, dich anders sehen wird, sobald du es tust. Sie werden nicht mehr zu dir aufschauen. Du wirst dein Gesicht verloren haben und völlig gedemütigt worden sein und deine Integrität und Würde werden nicht mehr existieren. Dein erhabener Status und dein Prestige im Herzen der anderen werden nicht mehr existieren. Aus diesem Grund wirst du unter solchen Umständen, was da auch kommen mag, nicht die Wahrheit sagen. Wenn Menschen mit dieser Situation konfrontiert werden, findet in ihren Herzen ein Kampf statt. Wenn dieser Kampf vorbei ist, durchbrechen manche schließlich ihre Schwierigkeiten, während andere die Fesseln und Einschränkungen ihrer satanischen Dispositionen bis heute nicht durchbrochen haben und von ihrem eigenen Status, ihrem Stolz, ihrer Eitelkeit und ihrer sogenannten Würde kontrolliert werden. Das ist eine Schwierigkeit, nicht wahr? Ehrlich zu sein und die Wahrheit zu sagen, ist keine große Angelegenheit, doch so viele mutige Helden, so viele Menschen, die feierliche Eide vor Gott geschworen haben, sich Gott zu widmen, sich für Ihn aufzuwenden und ihr Leben für Gott einzusetzen, und so viele, die zu Gott große Worte gesagt haben, sind daran gescheitert. Was meine Ich damit? Wenn Gott fordert, dass die Menschen ihre Pflicht erfüllen, verlangt Er nicht von ihnen, eine bestimmte Anzahl an Aufgaben zu bewältigen oder große Unterfangen durchzuführen, noch irgendwelche bahnbrechenden Kraftakte zu leisten. Was Gott will, ist, dass die Menschen alles, wozu sie in der Lage sind, bodenständig tun können und nach Seinen Worten leben. Gott erwartet nicht, dass du bedeutend oder erhaben bist oder dass du irgendwelche Wunder herbeiführst, noch will Er irgendwelche angenehmen Überraschungen in dir sehen. Er braucht solche Dinge nicht. Alles, was Gott braucht, ist, dass du auf bodenständige Weise gemäß Seinen Worten praktizierst. Handle nach Gottes Worten, nachdem du sie verstanden hast, und führe sie aus, oder behalte Gottes Worte gut im Gedächtnis, nachdem du sie gehört hast, und wenn die Zeit zum Praktizieren kommt, tu dies gemäß Gottes Worten. Lass sie zu deinem Leben werden, zu deinen Wirklichkeiten und zu dem, was du auslebst. Auf diese Weise wird Gott zufrieden sein. Du strebst immer Erhabenheit, Edelmut und Status an; du strebst ständig danach, anderen überlegen zu sein. Wie fühlt sich Gott, wenn Er das sieht? Er verabscheut es, und Er wird sich von dir distanzieren. Je mehr du nach Erhabenheit und Edelmut strebst und versuchst, etwas Besseres als die anderen zu sein, aus der Masse herauszuragen, außergewöhnlich und herausragend zu sein, desto mehr Abneigung empfindet Gott dir gegenüber. Wenn du nicht über dich selbst nachdenkst und Buße tust, dann wird Gott dich verabscheuen und sich von dir abwenden. Du darfst auf keinen Fall jemand sein, dem Gott mit Abneigung begegnet; du musst ein Mensch sein, den Gott liebt. Wie also kannst du ein Mensch werden, den Gott liebt? Akzeptiere gehorsam die Wahrheit, nimm deinen richtigen Platz als geschaffenes Wesen ein, handle bodenständig auf der Grundlage von Gottes Worten, führe deine Pflicht gut aus, sei ein ehrlicher Mensch und lebe das Abbild eines Menschen aus. Das ist genug, und das wird Gott zufriedenstellen. Die Menschen dürfen auf keinen Fall Ambitionen oder müßige Träume hegen, sie dürfen nicht nach Ruhm, Gewinn und Status streben oder versuchen, aus der Masse herauszuragen. Mehr noch, sie dürfen nicht danach streben, übermenschlich oder eine große Persönlichkeit zu sein, etwas Besseres als die anderen zu sein, oder dass andere sie vergöttern. Das ist es, wonach sich verdorbene Menschen sehnen, und es ist der Weg Satans; Gott errettet solche Menschen nicht. Wenn Menschen unablässig nach Ruhm, Gewinn und Status streben und sich hartnäckig weigern, Buße zu tun, dann sind sie unrettbar, und es gibt für sie nur ein Ergebnis: ausgemustert zu werden. Wenn ihr heute schnell Buße tut, bleibt noch Zeit; doch wenn der Tag kommt, an dem Gott Sein Werk vollendet und die Unglücke immer schlimmer werden, dann werdet ihr die Chance, Buße zu tun, nicht mehr haben. Wenn die Zeit kommt, werden jene, die nach Ruhm, Gewinn und Status streben, sich aber stur weigern, Buße zu tun, ausgemustert werden. Euch allen muss klar sein, welche Art von Menschen Gott mit Seinem Wirken zu retten beabsichtigt, und was die Bedeutung Seiner Errettung ist. Gott verlangt, dass die Menschen vor Ihn treten, Seinen Worten zuhören, die Wahrheit akzeptieren, sich von ihren verdorbenen Dispositionen befreien und so praktizieren, wie Gott es sagt und vorgibt. Das bedeutet, nach Seinen Worten zu leben, anstatt nach ihren eigenen Auffassungen, Vorstellungen und satanischen Philosophien zu leben und danach zu streben, was die Menschen als „Glück“ bezeichnen. Wenn jemand nicht auf Gottes Worte hört oder die Wahrheit nicht akzeptiert, sondern weiterhin nach den Philosophien Satans lebt und in satanischen Dispositionen lebt und sich stur weigert, Reue zu zeigen, kann er nicht von Gott gerettet werden. Natürlich folgst du Gott, weil Gott dich ausgewählt hat – aber was bedeutet es, dass Gott dich auserwählt hat? Es geht darum, dich in eine Person zu verwandeln, die auf Gott vertraut, die Gott aufrichtig folgt, die für Gott allem entsagen kann, die dem Weg Gottes folgen kann und die ihre satanischen Dispositionen abgelegt hat und Satan nicht mehr folgt und nicht mehr unter seiner Macht lebt. Wenn du Gott folgst und in Seinem Haus deine Pflicht ausführst, aber die Wahrheit in jeder Hinsicht verletzt, nicht Seinen Worten gemäß praktizierst oder Erfahrungen machst und dich Ihm sogar widersetzt, könnte Gott dich dann akzeptieren? Auf keinen Fall! Was meine Ich damit? Deine Pflicht auszuführen ist eigentlich nicht schwierig, und es ist auch nicht schwer, dies hingebungsvoll und den Anforderungen entsprechend zu tun. Du musst nicht dein Leben opfern oder irgendetwas Besonderes oder Schwieriges tun. Du musst nur die Worte und Anweisungen Gottes auf gefügige und bodenständige Weise befolgen, ohne deine eigenen Vorstellungen zu haben oder deine eigenen Vorhaben durchzuführen, und nur den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen. Wenn die Menschen das tun können, werden sie im Grunde das Abbild eines Menschen aufweisen. Wenn sie wahre Unterwerfung unter Gott aufweisen und ehrliche Menschen geworden sind, werden sie das Abbild eines wahren Menschen besitzen.
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Um seine Pflicht gut zu erfüllen, muss man zumindest ein Gewissen und Vernunft besitzen

Viele Menschen, die erst ein oder zwei Jahre oder drei bis fünf Jahre ihre Pflichten ausgeführt haben, werden ausgemustert. Was ist der Hauptgrund dafür? Man kann sagen, dass dies vor allem daran liegt, dass diese Menschen kein Gewissen und keine Vernunft besitzen und es ihnen an Menschlichkeit fehlt. Sie akzeptieren nicht nur nicht die Wahrheit, sondern verursachen auch Unterbrechungen und Störungen und sind bei der Ausführung ihrer Pflichten stets oberflächlich. Sie hören nie zu, egal, wie man ihnen die Wahrheit im gemeinschaftlichen Austausch nahebringt, und sie sind unnachgiebig und trotzig, wenn man sie zurechtstutzt. Schließlich gibt es keine andere Möglichkeit, als sie zu entfernen und auszumustern. Welches Problem wird hier deutlich? Um ihre Pflichten zu tun, müssen die Menschen zumindest ein Gewissen und Vernunft besitzen; ohne diese wird es ihnen schwerfallen, standhaft zu bleiben. Alle, die kein Gewissen und keine Vernunft haben, haben keine Menschlichkeit und können die Wahrheit nicht akzeptieren, sodass Gott sie nicht retten kann, und selbst wenn sie schuften, wird es nicht den Anforderungen entsprechen. Das ist ein Problem, das man klarsehen muss. Wenn ihr in Zukunft auf Menschen ohne Gewissen und Vernunft trefft – also auf Menschen ohne Menschlichkeit – müsst ihr sie so schnell wie möglich entfernen.

Manche Leute übernehmen keinerlei Verantwortung, wenn sie ihre Pflicht ausführen, sie sind immer oberflächlich. Obwohl sie das Problem erkennen können, sind sie nicht bereit, nach einer Lösung zu suchen, und haben Angst davor, Menschen zu kränken, und so erledigen sie die Dinge nur schnell, mit dem Ergebnis, dass die Arbeit nochmal gemacht werden muss. Da du diese Pflicht ausführst, solltest du auch die Verantwortung dafür übernehmen. Warum nimmst du sie nicht ernst? Warum bist du oberflächlich? Und bist du in deinen Verantwortlichkeiten nicht nachlässig, wenn du deine Pflicht auf diese Weise ausführst? Egal wer vorrangig die Verantwortung übernimmt, alle anderen sind dafür verantwortlich, sie im Auge zu behalten, jeder muss diese Bürde und dieses Verantwortungsbewusstsein haben – aber keiner von euch achtet darauf, ihr seid wirklich oberflächlich, ihr habt keine Hingabe, ihr vernachlässigt eure Verantwortlichkeiten! Es ist nicht so, dass ihr das Problem nicht erkennen könnt, sondern nicht bereit seid, Verantwortung zu übernehmen – und wenn ihr das Problem tatsächlich erkennt, wollt ihr euch nicht um diese Sache kümmern, ihr begnügt euch mit einem „gut genug“. Ist es nicht ein Versuch, Gott zu hintergehen, wenn man so oberflächlich ist? Wenn Ich, als Ich beim Arbeiten mit euch über die Wahrheit Gemeinschaft hielt, das Gefühl gehabt hätte, dass „gut genug“ akzeptabel wäre, was hättet ihr dann entsprechend eures Kalibers und euren Bestrebungen, daraus gewinnen können? Hätte Ich dieselbe Einstellung wie ihr, könntet ihr nichts gewinnen. Warum sage Ich das? Zum einen, weil ihr nichts ernsthaft tut, und zum anderen, weil ihr von ziemlich schlechtem Kaliber seid, ziemlich gefühllos. Da Ich sehe, dass ihr alle geistlich abgestumpft seid, die Wahrheit nicht liebt und nicht nach der Wahrheit strebt, was mit eurem schlechten Kaliber einhergeht, muss Ich ausführlich darüber sprechen. Ich muss alles klar und deutlich erklären, über die Dinge von jedem Blickwinkel und auf jede erdenkliche Weise sprechen und die Dinge in Meiner Rede aufschlüsseln und in ihre Einzelteile zerlegen. Erst dann versteht ihr ein bisschen. Wenn Ich mit euch oberflächlich wäre und ein wenig über irgendein Thema sprechen würde, wann immer Ich Lust dazu hätte, Mir keine Gedanken dazu machen und Mir keine Mühe geben würde, wenn Ich nicht mit dem Herzen bei der Sache wäre und Mich nicht äußern würde, wenn Ich keine Lust dazu hätte, was würdet ihr erlangen? Mit Kalibern wie euren würdet ihr die Wahrheit nicht verstehen, ihr würdet nichts gewinnen, und erst recht würdet ihr nicht gerettet werden. Dementsprechend kann Ich das nicht tun, sondern Ich muss im Detail sprechen. Ich muss ins Detail gehen und Beispiele anführen, sowohl was die Zustände jeder Art von Person und die Einstellungen der Menschen zur Wahrheit als auch jede Art von verdorbener Disposition betrifft, und Ich muss Mich wiederholen; erst dann werdet ihr verstehen, was Ich sage, und verstehen, was ihr hört. Ganz gleich, über welchen Aspekt der Wahrheit Ich Gemeinschaft halte, Ich verwende verschiedene Ausdrucksweisen und benutze verschiedene Methoden des gemeinschaftlichen Austausches für Erwachsene und für Kinder. Zudem benutze Ich auch andere Methoden, wie über grundlegende Prinzipien zu sprechen und Geschichten zu erzählen, über Theorie zu sprechen und über Praxis und Erfahrung zu sprechen, damit die Menschen die Wahrheit verstehen und in die Realität eintreten können. Auf diese Weise werden diejenigen, die Kaliber und Herz besitzen, die Chance haben, die Wahrheit zu verstehen und zu akzeptieren, und gerettet werden. Aber eure Einstellung zu eurer Pflicht ist immer oberflächlich gewesen, ihr zieht alles in die Länge und macht euch keine Sorgen darüber, wie lange ihr die Dinge hinauszögert. Ihr denkt nicht darüber nach, wie man die Wahrheit sucht, um Probleme zu lösen, ihr verschwendet keinen Gedanken daran, wie ihr eure Pflicht gut erfüllen solltet, um Gott bezeugen zu können. Damit vernachlässigt ihr eure Pflicht. Also entwickelt sich euer Leben nur sehr langsam weiter, aber ihr seid nicht beunruhigt darüber, wie viel Zeit ihr vergeudet habt. Würdet ihr eure Pflicht gewissenhaft und verantwortungsvoll ausführen, würde es nicht einmal fünf oder sechs Jahre dauern, bevor ihr von euren Erfahrungen reden und Gott bezeugen könntet, und die verschiedenen Arbeiten würden sehr wirkungsvoll ausgeführt werden – aber ihr seid nicht bereit, auf Gottes Absichten Rücksicht zu nehmen, noch strebt ihr hin zur Wahrheit. Es gibt einige Dinge, von denen ihr nicht wisst, wie man sie macht, also gebe Ich euch genaue Anweisungen. Ihr müsst nicht nachdenken, ihr müsst nur zuhören und loslegen. Das ist das einzige bisschen an Verantwortung, das ihr übernehmen müsst – aber selbst das ist für euch zu hoch. Wo ist eure Hingabe? Sie ist nirgends zu sehen! Alles, was ihr sagt, sind wohlklingende Dinge. In euren Herzen wisst ihr, was ihr tun solltet, aber ihr praktiziert die Wahrheit einfach nicht. Das ist Aufsässigkeit gegenüber Gott, und im Kern ist es fehlende Liebe zur Wahrheit. In euren Herzen wisst ihr sehr wohl, wie man im Einklang mit der Wahrheit handelt – ihr setzt es nur nicht in die Praxis um. Das ist ein ernstes Problem; ihr starrt die Wahrheit an, ohne sie in die Praxis umzusetzen. Ihr seid überhaupt keine Menschen, die sich Gott unterwerfen. Um in Gottes Haus eine Pflicht auszuführen, musst du zumindest die Wahrheit suchen und praktizieren und den Grundsätzen gemäß handeln. Wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht die Wahrheit nicht praktizieren kannst, wo dann? Und wenn du nichts von der Wahrheit praktizierst, dann bist du ein Ungläubiger. Was ist denn dein Ziel, wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst – geschweige denn die Wahrheit praktizierst – und einfach so im Hause Gottes vor dich hin werkelst? Möchtest du Gottes Haus zu deinem Altenheim oder Armenhaus machen? Wenn dem so ist, dann liegst du falsch – Gottes Haus kümmert sich nicht um Schmarotzer, um Taugenichtse. Jeder mit armseliger Menschlichkeit, der seine Pflicht nicht gern ausführt, der ungeeignet ist, eine Pflicht auszuführen, muss entfernt werden; alle Ungläubigen, die die Wahrheit überhaupt nicht akzeptieren, müssen ausgemustert werden. Manche Menschen verstehen die Wahrheit, können sie aber bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht in die Praxis umsetzen. Wenn sie ein Problem erkennen, lösen sie es nicht, und obwohl sie wissen, dass es in ihrer Verantwortung liegt, geben sie nicht alles. Wenn du nicht einmal die Verantwortung ausübst, zu der du imstande bist, welchen Wert oder Effekt könnte dann die Ausführung deiner Pflicht wohl haben? Ist es sinnvoll, so an Gott zu glauben? Jemand, der die Wahrheit versteht, sie aber nicht praktizieren kann, der die Mühsale nicht ertragen kann, die er sollte – so ein Mensch ist ungeeignet, eine Pflicht auszuführen. Manche Menschen, die eine Pflicht ausführen, tun das nur, um satt zu werden. Das sind Bettler. Sie denken, wenn sie in Gottes Haus ein paar Aufgaben erledigen, kümmert man sich um Kost und Logis für sie und sorgt für sie, ohne dass sie sich einen Job suchen müssen. Gibt es so etwas wie so einen Handel? Gottes Haus versorgt keine Faulenzer. Wenn jemand, der die Wahrheit nicht im Mindesten praktiziert und bei der Ausführung seiner Pflicht ständig oberflächlich ist, sagt, dass er an Gott glaubt, wird Gott ihn dann anerkennen? Solche Menschen sind allesamt Ungläubige und aus der Sicht Gottes Übeltäter.

Menschen, die wahrhaft an Gott glauben, führen ihre Pflicht bereitwillig aus, ohne ihre eigenen Gewinne und Verluste zu kalkulieren. Egal ob du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, du musst dich immer auf dein Gewissen und deine Vernunft verlassen und dich wirklich anstrengen, wenn du deine Pflicht ausführst. Was bedeutet es, sich wirklich anzustrengen? Wenn du lediglich damit zufrieden bist, dich symbolisch ein bisschen anzustrengen und ein wenig körperliche Mühsal zu ertragen, du aber beim Ausführen deiner Pflicht überhaupt nicht gewissenhaft bist und nach den Wahrheitsgrundsätzen suchst, dann ist das nichts weiter, als oberflächlich zu sein – es ist keine wirkliche Anstrengung. Der Schlüssel, um dich wirklich anzustrengen, ist, dass du mit Leib und Seele dabei bist, Gott in deinem Herzen fürchtest, auf Gottes Absichten Rücksicht nimmst, große Angst davor hast, gegen Gott zu rebellieren und Gottes Herz zu brechen, und bereit bist, jede Mühsal zu ertragen, um deine Pflicht gut auszuführen und Gott zufriedenzustellen. Wenn du ein solches gottliebendes Herz hast, wirst du deine Pflicht gut ausführen können. Wenn in deinem Herzen keine Gottesfurcht ist, wirst du beim Ausführen deiner Pflicht keinen Sinn für die Bürde oder Verantwortung haben und zwangsläufig oberflächlich sein und nur so tun, als ob, ohne irgendwelche echten Ergebnisse zu erzielen – und das ist keine Pflichtausführung. Wenn du wirklich einen Sinn für die Bürde hast und glaubst, dass deine Pflichtausführung die Umsetzung deiner persönlichen Verantwortung ist und du es nicht verdienen würdest zu leben und ein wildes Tier wärest, wenn du deine Pflicht nicht ausführen würdest, und dass du nur dann ein reines Gewissen haben kannst und es verdienst, Mensch genannt zu werden, wenn du deine Pflicht gut ausführst – wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht diesen Sinn für die Bürde hast –, dann wirst du in der Lage sein, alles gewissenhaft zu tun, nach der Wahrheit zu suchen und die Dinge den Grundsätzen gemäß zu erledigen, und deine Pflicht gut auszuführen und Gott zufriedenzustellen. Wenn du die Mission, die Gott dir gegeben hat, und alles, was Gott für dich getan hat, und Seine Erwartungen an dich verdient hast, dann hast du dich wirklich angestrengt. Verstehst du jetzt? Wenn du bei deiner Pflichtausführung nur nach Schema F vorgehst und überhaupt nicht danach strebst, Ergebnisse zu erzielen, dann bist du ein Heuchler, ein Wolf im Schafspelz. Die Menschen magst du vielleicht täuschen, aber Gott kannst du nicht zum Narren halten. Wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht keinen wirklichen Preis zahlst und nicht hingebungsvoll bist, dann entspricht die Ausführung deiner Pflicht nicht den Anforderungen. Wenn du dich nicht wirklich um deinen Glauben an Gott und die Ausführung deiner Pflicht bemühst; wenn du die Dinge immer nur pro forma angehen willst und nachlässig handelst, wie ein Nichtgläubiger, der für seinen Chef arbeitet; wenn du nur eine symbolische Anstrengung unternimmst, deinen Verstand nicht benutzt, dich durch jeden Tag so durchwurschtelst, wie er kommt, Probleme nicht meldest, wenn du sie siehst, du einen Ölfleck siehst und ihn nicht aufwischst sowie wahllos alles abtust, was nicht zu deinem eigenen Vorteil ist – ist das dann nicht ein Problem? Wie könnte jemand wie dieser ein Mitglied des Hauses Gottes sein? Solche Leute sind Nichtgläubige. Sie sind nicht von Gottes Haus. Keiner von ihnen wird von Gott anerkannt. Ob du beim Ausführen deiner Pflicht aufrichtig bist und ob du dich beim Ausführen deiner Pflicht angestrengt hast, Gott führt Buch darüber, und auch du weißt das ganz genau. Habt ihr euch also jemals wirklich bei eurer Pflichtausführung angestrengt? Habt ihr sie jemals ernst genommen? Habt ihr sie als eure Verantwortung, eure Verpflichtung betrachtet? Habt ihr sie euch zu eigen gemacht? Ihr müsst über diese Fragen gründlich nachdenken und sie verstehen, dann wird es euch leicht fallen, die Probleme bei der Ausführung eurer Pflicht anzugehen, und es wird eurem Lebenseintritt zugutekommen. Wenn du bei deiner Pflichtausführung stets verantwortungslos vorgehst und den Leitern und Mitarbeitern die Probleme nicht meldest, wenn du sie entdeckst, und auch nicht nach der Wahrheit suchst, um sie selbstständig zu lösen, und immer denkst „je weniger Probleme, desto besser“, immer nach Philosophien für weltliche Angelegenheiten lebst, immer oberflächlich bei deiner Pflichtausführung bist, niemals Hingabe zeigst und die Wahrheit überhaupt nicht annimmst, wenn man dich zurechtstutzt – wenn du deine Pflicht so ausführst, dann bist du in Gefahr; du bist eine der Arbeitskräfte. Arbeitskräfte sind keine Angehörigen des Hauses Gottes, sondern Angestellte sowie Beschäftigte, die vorübergehend arbeiten. Wenn das Werk endet, werden sie ausgemustert werden und selbstverständlich in die Katastrophen stürzen. Die Menschen von Gottes Haus sind anders; wenn sie ihre Pflicht ausführen, dann tun sie das nicht für Geld, um sich abzumühen oder Segnungen zu gewinnen. Sie denken: „Ich bin ein Angehöriger des Hauses Gottes. Belange, die das Haus Gottes betreffen, betreffen mich. Die Angelegenheiten des Hauses Gottes sind meine Angelegenheiten. Ich sollte mein Herzblut in Gottes Haus investieren.“ Aus diesem Grund investieren sie ihr Herzblut in jede Angelegenheit, die das Haus Gottes betrifft, und übernehmen die Verantwortung dafür. Sie übernehmen die Verantwortung für alles, was ihnen einfällt und was sie sehen können. Sie haben ein Auge für Dinge, die erledigt werden müssen, und sie nehmen sich die Dinge zu Herzen. So sind die Menschen des Hauses Gottes. Seid ihr genauso? (Nein.) Wenn ihr nur den Annehmlichkeiten des Fleisches frönt, euch nicht darum kümmert, wenn ihr seht, dass es Dinge gibt, die im Hause Gottes erledigt werden müssen, eine umgefallene Ölflasche nicht aufhebt und ihr im Herzen wisst, dass es ein Problem gibt, ihr es aber nicht lösen wollt, dann behandelt ihr das Haus Gottes nicht als euer eigenes. Seid ihr so? Wenn dem so ist, dann seid ihr so weit gefallen, dass es zwischen euch und den Nichtgläubigen keinen Unterschied mehr gibt. Wenn ihr nicht Buße tut, dann müsst ihr als außerhalb des Hauses Gottes stehend betrachtet werden; ihr müsst zurückgestellt und ausgemustert werden. Tatsache ist, dass Gott sich in Seinem Herzen wünscht, euch wie Angehörige Seiner Familie zu behandeln, doch ihr akzeptiert die Wahrheit nicht und seid bei eurer Pflichtausführung immer oberflächlich und verantwortungslos. Ihr tut nicht Buße, wie auch immer man Gemeinschaft über die Wahrheit mit euch hält. Ihr seid es, die ihr euch selbst außerhalb von Gottes Haus platziert habt. Gott möchte euch retten und euch zu Angehörigen Seiner Familie machen, doch ihr nehmt es nicht an. Folglich befindet ihr euch außerhalb Seines Hauses; ihr seid Nichtgläubige. Wer nicht das kleinste bisschen Wahrheit akzeptiert, kann nur wie ein Nichtgläubiger behandelt werden. Du hast dir dein eigenes Ergebnis und deine eigene Position festgelegt. Du hast sie außerhalb des Hauses Gottes festgelegt. Wer außer dir ist daran schuld? Ich habe festgestellt, dass viele Menschen wie geistlose Tiere sind: Sie wissen tagein, tagaus nur, wie man isst und arbeitet, ohne Gottes Wort zu essen oder zu trinken und ohne Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten. Sie verstehen nichts von den spirituellen Belangen des Lebens und leben die ganze Zeit als Nichtgläubige; sie sind wilde Tiere, die sich als Menschen verkleiden. Solche Menschen sind völlig nutzlos und können nicht einmal zum Schuften verwendet werden. Sie sind Nichtsnutze, sie sollten ausgemustert und schnellstens weggeschickt werden, und keiner von ihnen sollte bleiben dürfen. Menschen, die wirklich an Gott glauben, sind diejenigen, die fähig sind, die Wahrheit zu akzeptieren, die, unabhängig davon, wie Gemeinschaft über die Wahrheit mit ihnen gehalten wird oder wie sie zurechtgestutzt werden, fähig sind, sich zu unterwerfen. Sie sind Menschen, die diese Vernunft besitzen, und die auch fähig sind, zuzuhören und sich zu unterwerfen, wenn sie ihre Pflicht ausführen. Ganz gleich, welche Pflicht sie ausführen, sie sind in der Lage, Verantwortung zu übernehmen, die Aufgabe ordnungsgemäß auszuführen und diese Arbeit zu schultern. Nur bei solchen Personen ist es angebracht, dass man sie als Menschen bezeichnet, und nur diese sind Mitglieder des Hauses Gottes. Menschen, die Arbeitskräfte sind, sind nur Schmarotzer, sie werden von Gott verschmäht, sie sind keine Brüder und Schwestern, und sie sind die Ungläubigen. Wenn du sie wie Brüder und Schwestern behandelst, bist du blind und töricht. Es ist nun an der Zeit, dass jeder seiner Art entsprechend eingeteilt wird. Es ist die Zeit, in der Gott Menschen entlarvt und ausmustert. Wenn ihr wahrhaftig an Gott glaubt, müsst ihr gut nach der Wahrheit streben und eure Pflicht gut erfüllen. Wenn du ein Erfahrungszeugnis abgeben kannst, beweist das, dass du ein Mensch bist, der die Wahrheit liebt, und dass du über einige Wahrheitsrealitäten verfügst. Aber wenn du kein Erfahrungszeugnis abgeben kannst, dann bist du eine Arbeitskraft und läufst Gefahr, ausgemustert zu werden. Wenn du deine Pflicht gut ausführst und verantwortungsbewusst und hingebungsvoll bist, dann bist du eine treue Arbeitskraft und kannst bleiben. Jeder, der keine treue Arbeitskraft ist, muss ausgemustert werden. Deshalb kannst du nur, wenn du deine Pflicht gut erfüllst, im Haus Gottes standhalten und die großen Katastrophen überleben. Eine gute Pflichterfüllung ist von entscheidender Bedeutung. Zumindest sind die Menschen im Haus Gottes ehrliche Menschen. Es handelt sich um Menschen, die, was ihre Pflicht betrifft, vertrauenswürdig sind, und die den Auftrag Gottes annehmen und ihre Pflicht hingebungsvoll ausführen können. Wenn Menschen keinen wahren Glauben, kein Gewissen und keine Vernunft besitzen und wenn sie kein Herz haben, das Gott fürchtet und sich Ihm unterwirft, dann sind sie nicht geeignet, Pflichten auszuführen. Obwohl sie ihre Pflicht ausführen, sind sie oberflächlich dabei. Sie sind Arbeitskräfte – Menschen, die nicht wirklich Buße getan haben. Solche Arbeitskräfte werden früher oder später ausgemustert. Nur treue Arbeitskräfte werden verschont. Obwohl treue Arbeitskräfte nicht über die Wahrheitsrealitäten verfügen, besitzen sie Gewissen und Vernunft. Sie sind in der Lage, ihre Pflichten aufrichtig auszuführen, und Gott erlaubt ihnen, verschont zu werden. Diejenigen, die über die Wahrheitsrealitäten verfügen und ein durchschlagendes Zeugnis für Gott ablegen können, sind Sein Volk und werden auch verschont und in Sein Reich gebracht werden.

Im Moment, gemessen an eurer Einstellung gegenüber euren Pflichten, eurer Effizienz bei der Erledigung der Dinge und den Ergebnissen, die ihr bei euren Pflichten erzielt, entspricht die Ausführung eurer Pflichten noch immer nicht den Anforderungen. Das liegt daran, dass ihr zu oberflächlich seid und euer Ansatz bei zu vielen Dingen darin besteht, dass ihr nur nach Schema F vorgeht. Ihr seid in zu vielen Angelegenheiten unaufmerksam und weist zu viele Äußerungsformen dafür auf, dass ihr Vorschriften befolgt. Was ist die Ursache dafür? Hat das mit eurem Kaliber und euren Bestrebungen zu tun? So führen Menschen mit sehr schlechtem Kaliber und verworrene Menschen ihre Pflichten aus, und so führen auch all jene ihre Pflichten aus, die nicht nach der Wahrheit streben. Wonach genau strebt ihr alle also? Seid ihr Menschen, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Es ist ziemlich offensichtlich, dass ihr keine Menschen seid, die nach der Wahrheit streben. In Anbetracht eurer derzeitigen Größe, egal, wie tief oder oberflächlich euer Verständnis der Wahrheit ist, solltet ihr alle so viel davon praktizieren, wie ihr versteht – ist es leicht für euch, das zu tun? Aufgrund eures äußeren Umfelds und subjektiver Faktoren habt ihr wahrscheinlich alle einige Schwierigkeiten damit. Aber ihr seid keine bösen Menschen, ihr seid keine Antichristen, und eure Menschlichkeit ist nicht so schlecht. Außerdem solltet ihr, obwohl die meisten von euch ein durchschnittliches Kaliber haben, dennoch in der Lage sein, die Wahrheit zu erfassen. Damit ist sichergestellt, dass es für euch nicht so schwierig wäre, nach der Wahrheit zu streben. Einige tiefgründigere Wahrheiten mögen über euren Horizont hinausgehen, aber wenn Ich über sie in konkreteren und detaillierteren Begriffen spreche, werdet ihr in der Lage sein, sie zu verstehen und zu begreifen. Solange ihr die Wahrheit verstehen könnt, egal, wie tief oder oberflächlich euer Verständnis ist, und solange ihr einen Weg habt, werdet ihr wissen, wie ihr sie praktizieren könnt. Dies ist eine Grundvoraussetzung, um es zu schaffen, nach der Wahrheit zu streben und sie zu praktizieren, und eine, die ihr alle erfüllt. Dementsprechend solltet ihr alle in der Lage sein, nach der Wahrheit zu streben und sie zu praktizieren. Warum seid ihr also nicht in der Lage gewesen, die Wahrheit zu praktizieren? Steht euch etwas im Weg? Es sollte nichts im Weg stehen, und ihr solltet alle in der Lage sein, im Rahmen eurer Pflichten die Wahrheit zu praktizieren und die Dinge gemäß den Grundsätzen zu tun. Ihr habt diese wunderbare Chance, und doch könnt ihr es nicht schaffen. Was zeigt das? Erstens zeigt es, dass ihr die Wahrheit nicht mögt und kein Interesse an ihr habt. Zweitens zeigt es, dass ihr nicht wirklich versteht, wie man nach der Wahrheit strebt und sie praktiziert, und dass ihr nicht versteht, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren, was die Bedeutung und der Wert des Praktizierens der Wahrheit sind, und was das Wertvolle am Praktizieren der Wahrheit ist. Ohne jegliches Verständnis dieser Dinge wurschtelt ihr euch einfach durch, ohne Interesse an der Wahrheit oder ihrer Praxis, und denkt euch immer noch: „Welchen Vorteil hat es, die Dinge nach den Grundsätzen zu tun und die Wahrheit zu praktizieren?“ Diese Gedanken beweisen, dass ihr den Wert der Wahrheit nicht versteht, dass ihr noch nicht persönlich erfahren habt, welche Vorteile es hat, nach den Grundsätzen vorzugehen und die Wahrheit zu praktizieren, und dass ihr kein Gefühl für deren Bedeutung habt, daher euer mangelndes Interesse am Praktizieren der Wahrheit. Ihr seid zwar einigermaßen daran interessiert, Predigten zu hören, und habt eine gewisse Neugierde, zeigt aber wenig Interesse, wenn es darum geht, die Wahrheit zu praktizieren. Manche Menschen sind bereit, Predigten zu hören und das Wort Gottes zu lesen, und sie sind bereit, die Wahrheit zu praktizieren, während sie etwas tun, aber sie versagen, wenn es an der Zeit ist, die Wahrheit tatsächlich zu praktizieren. Ihre Vorlieben und Philosophien für weltliche Angelegenheiten kommen zum Vorschein, und ihre verdorbenen Dispositionen wie Faulheit, das Frönen in Bequemlichkeit, Verlogenheit und Wetteifern um Status werden offenbart. Sie gehen völlig verantwortungslos mit ihren Pflichten um und handeln überhaupt nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen. Sie schuften und arbeiten nur, sie sind zufrieden, solange sie Leiden vermeiden können, und sie sind bei nichts gewissenhaft. Selbst wenn sie wissen, dass sie ihre Pflichten nicht auf eine Weise ausgeführt haben, die den Anforderungen entspricht, denken sie nicht über sich selbst nach, sondern führen ihre Pflichten weiterhin oberflächlich aus. Auf lange Sicht werden sie gefühllos, stumpfsinnig und unempfänglich. Dies ist der Zustand einer Arbeitskraft.

Viele Menschen wollen Pflichten ausführen, und einige sind bereit dazu, aber warum fällt es ihnen allen so schwer, die Wahrheit zu praktizieren? Warum können sie nicht einmal die Wahrheiten, die sie verstehen, in die Praxis umsetzen? Was genau ist hier los? Denkt ihr, dass es schwer ist, die Wahrheit zu praktizieren? (Nein.) Warum seid ihr dann nicht in der Lage, sie zu praktizieren? (Wir mögen die Wahrheit nicht.) Womit hängt, die Wahrheit nicht zu mögen, zusammen? (Mit der eigenen Natur.) Es hat mit der eigenen Menschlichkeit und Natur zu tun. Menschen, die keine Menschlichkeit besitzen, haben kein Gewissen und keine Vernunft, sodass sie die Wahrheit nicht lieben können und das Gefühl haben, dass sie wenig Nutzen hat. Sie glauben auch, dass sie schlecht wegkommen, wenn sie die Wahrheit praktizieren, und dass ein ehrlicher Mensch zu sein, nur etwas für Narren ist, also halten sie es für unnötig, nach der Wahrheit zu streben. Wenn manche Menschen beispielsweise von anderen gekränkt werden, fangen sie an zu denken: „Ich muss etwas tun, um mich zu rächen und sie wissen lassen, wie grimmig ich bin.“ Wenn ein solcher Gedanke in ihnen aufkommt, müssen sie ihn dann auch umsetzen? Böse Gedanken kommen in Menschen auf, weil sie von ihrer Natur beherrscht werden, aber handeln alle Menschen diesen Gedanken entsprechend und beherzigen sie? (Nicht in allen Fällen.) Wie viele verschiedene Fälle gibt es? (Manchmal lässt die Situation es nicht zu, sodass die Menschen nicht in der Lage sind, ihre bösen Gedanken umzusetzen. Es ist auch möglich, dass sie ein Gewissen und Vernunft besitzen und sich bewusst sind, dass ihre Gedanken böse sind, sodass sie sich bewusst selbst unter Kontrolle halten.) Ja, es gibt Menschen, die ihre bösen Gedanken beherzigen und diesen entsprechend handeln, um sich selbst zufriedenzustellen, sobald sich die Gelegenheit bietet – das sind böse Menschen. Egal, welche böse Idee ein böser Mensch im Kopf hat, er hält sie immer für richtig und will immer eine Gelegenheit finden, sie zu verwirklichen. Das heißt, sie setzen ihre bösen Gedanken in Taten um und verwandeln das Böse in ihrem Kopf in reale Handlungen, um ihre Ziele zu erreichen. Sie sind irrational, halten sich nicht zurück und nutzen ihr Gewissen nicht, um sich zu zügeln. Sie denken auch nicht über sich selbst nach, um die Angemessenheit oder die Folgen ihrer Handlungen oder die Auswirkungen oder Schäden, die sie sich selbst oder anderen zufügen könnten, zu beurteilen. Sie nehmen von diesen Dingen keine Notiz. Sie tun, was sie wollen, und obendrein glauben sie auch noch: „Ein wahrer Kerl muss skrupellos sein. Die Menschen müssen böse und grausam sein, denn wenn sie nicht grausam sind, werden sie von allen schikaniert, aber jeder fürchtet sich vor einem bösen Menschen.“ Je mehr sie darüber nachdenken, desto überzeugter sind sie davon, dass es richtig ist, so zu denken, und dementsprechend handeln sie dann. Wird das Verhalten einer solchen Person durch Rationalität und Gewissen gezügelt? (Nein.) Es unterliegt keiner solchen Zügelung. Es gibt eine andere Art von Menschen, die auch solche Gedanken haben. Sie machen dann vielleicht Dinge kaputt, um ihrer Frustration Luft zu machen, aber sie werden ihre Gedanken nicht in die Tat umsetzen, wenn es an der Zeit ist, zu handeln. Warum tun sie das nicht? (Weil ihr Gewissen und ihre Vernunft sie davon abhalten können, böse Taten zu begehen.) Sie haben Gewissen und Vernunft sowie die Fähigkeit, zwischen Recht und Unrecht zu unterscheiden, und sie können entscheiden: „Ich kann so nicht handeln, weil ich damit sowohl anderen schade als auch mir selbst Schaden und Verluste verursache. Es könnte sogar Vergeltung geben!“ Sie sind in der Lage, zu beurteilen, ob ihre Gedanken richtig oder falsch, gut oder böse sind. Nach einem Wutausbruch überlegen sie: „Ich sollte nachsichtig sein, wo immer es geht. Das macht nichts; ich werde in Zukunft einfach nicht mehr mit dieser Person verkehren. Ich werde daraus eine Lehre ziehen und versuchen, in Zukunft nicht mehr betrogen zu werden. Es gibt keinen Grund für Rache.“ Danach zügeln sie sich. Auf welchem Fundament baut diese „Zügelung“ auf? Sie baut auf dem Fundament auf, dass sie ein Gewissen und Rationalität besitzen, eine Fähigkeit, festzustellen, was richtig und was falsch ist, eine Grundlinie für ihr Verhalten, und ihre Entscheidungen und Neigungen. Was ist ihre Neigung? Sie neigen nicht dazu, Böses mit Bösem zu vergelten, sondern eher dazu, es zu vermeiden, Böses zu tun und Übeltaten zu begehen, also entscheiden sie letztendlich, sich zurückzuhalten und nicht ihren Gedanken entsprechend zu handeln. Sie sind auch wütend, und in ihrer Wut wollen sie auch grausame Taten begehen oder grausame Worte sagen. Aber wenn es an der Zeit ist, zu handeln, halten sie sich zurück, sie bremsen sich und handeln nicht. Das Böse wird auf den Bereich ihrer Gedanken beschränkt und wird nicht zu einer Handlung oder Tatsache. Beide Arten von Menschen haben böse Gedanken. Worin besteht also der Unterschied in Bezug auf die Natur zwischen dieser Art von Menschen und der zuvor erwähnten Art, die sich von ihren bösen Gedanken leiten lässt? (Die Natur solcher Menschen tendiert zur Güte, sodass sie nicht von bösen Gedanken beherrscht werden können.) Es gibt einen Unterschied zwischen den Naturen dieser beiden Typen von Menschen. Manche Menschen sind von Hass, Ungehorsam und Unzufriedenheit erfüllt, wenn sie von anderen kritisiert, aufgedeckt oder zurechtgestutzt werden, und sie nehmen eine rachsüchtige Haltung ein. Andere Menschen hingegen können sich diesen Situationen richtig und rational stellen. Wenn das Gesagte wahr ist, können sie es akzeptieren und eine Lehre daraus ziehen, sie nehmen eine Haltung der Unterwerfung und Akzeptanz ein. Welche dieser beiden Arten von Menschen kann die Wahrheit praktizieren? (Es ist der Mensch, der ein Gewissen hat und die Wahrheit akzeptieren und sich Gott unterwerfen kann.) Warum sagt man, dass eine solche Person ein wenig Gewissen hat? (Weil ihr Gewissen eine Wirkung auf sie hat, es kontrolliert ihre bösen Gedanken.) Ja, das ist es, was hier passiert. Ihr Gewissen hat einen Einfluss auf sie, es kontrolliert, leitet sie und gibt ihren Gedanken einen Sinn; es hat einen Einfluss. Hat das Gewissen der anderen Art von Person einen Einfluss? Hat es nicht; es hat keinen Einfluss. Diese Menschen denken nur ab und zu darüber nach, aber danach handeln sie immer noch so, wie sie es normalerweise tun. Ihr Gewissen ist nichts weiter als Dekoration und existiert quasi nicht. Welche dieser Arten von Menschen besitzt weitgehend Menschlichkeit? (Es ist die Art, die von ihrem Gewissen und ihrer Vernunft beeinflusst wird.) Diejenigen, die von ihrem Gewissen beeinflusst werden, haben die Fähigkeit, Recht von Unrecht zu unterscheiden und können ihre bösen Taten kontrollieren. Diese Art von Mensch kann die Wahrheit praktizieren und es schaffen, nach der Wahrheit zu streben. Wenn du manche Menschen bittest, Gutes zu tun oder die Dinge nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handhaben, hat ihr Gewissen keinen Einfluss auf sie. Sie tun nicht das, was ihres Wissens nach richtig ist, sondern nur, was ihnen gefällt. Sie sind bereit zu tratschen, andere zu beurteilen, anderen zu schmeicheln oder sich bei ihnen anzubiedern, und sie tun das bedenkenlos. Welche Art von Mensch seid ihr? (Ich glaube, ich bin ein Jasager.) Werden Jasager von ihrem Gewissen und ihrer Rationalität gezügelt? Können sie den Unterschied zwischen Recht und Unrecht feststellen? (Ich denke, dass Jasager tatsächlich unterscheiden können, wer Recht und wer Unrecht hat, aber es fehlt ihnen an Gerechtigkeitssinn, sie schützen die Arbeit der Kirche nicht und werden in einem relativ starken Ausmaß von satanischen Philosophien beherrscht. Wenn mich zum Beispiel jemand etwas fragt, kann ich, wenn ich mich auf eine andere Person beziehe, die nicht anwesend ist, ehrlich sein, aber wenn sie anwesend ist, halte ich mich zurück und spreche nicht so direkt.) Obwohl viele Menschen die Wahrheit nicht lieben oder nach ihr streben, haben sie doch ein gewisses Verständnis ihrer verschiedenen Zustände. Lass die Frage zunächst beiseite, ob du die Wahrheit liebst oder nicht, oder ob du die Wahrheit praktizieren kannst; versuche zuerst, deine verdorbenen Zustände, die du identifizieren kannst, allmählich zu verbessern und umzuwandeln. Auf diese Weise wirst du langsam auf den richtigen Weg kommen. Beginne damit, die Dinge zu verändern, derer du dir bewusst bist – das heißt, die Dinge, die dein Gewissen und deine Rationalität wahrnehmen können, oder die inkorrekten Zustände, Aussagen, Ideen und Standpunkte, die dein Verstand spüren und identifizieren kann – beginne damit, diese Dinge, die du spüren kannst, umzuwandeln. Wenn es dir gelingt, diese Dinge zu verändern, hast du schon eine ganze Menge gewonnen. Zumindest wirst du ein Mensch sein, der ein Gewissen und Vernunft hat, du wirst rational handeln, du wirst in der Lage sein, deine eigenen falschen Zustände zu erkennen, und du wirst in der Lage sein, nach der Wahrheit zu streben. Auf diese Weise wirst du in der Lage sein, die Dinge unter Beachtung der Grundsätze zu handhaben und in die Wahrheitsrealitäten einzutreten. Dann wirst du deine Pflicht dem Standard entsprechend ausführen. Wenn du die Wahrheit verstehen und die praktischen Probleme bei deiner Pflicht lösen kannst, wirst du immer weniger Schwierigkeiten haben. Nehmen wir zum Beispiel an, dass es in der Vergangenheit immer etwas in deinem Herzen gab, das dich daran gehindert hat, dich offen zu äußern, sodass du Probleme, die du bei anderen gesehen hast, nicht direkt angesprochen hast. Stattdessen hast du immer mit wohlklingenden Worten um den heißen Brei herumgeredet, weil du Angst hattest, andere zu verletzen, und dich immer um Stolz, Gefühle und zwischenmenschliche Beziehungen gesorgt hast. Jetzt redest du nicht mehr um den heißen Brei herum; wenn es ein Problem gibt, sprichst du direkt und deutlich darüber, und du bist in der Lage, die Probleme anderer anzusprechen und deiner Verantwortung gerecht zu werden. Es gibt keine Sorgen oder Schwierigkeiten mehr in deinem Herzen und du bist in der Lage, direkt aus dem Herzen heraus zu sprechen, wenn du deinen Mund öffnest, ohne von anderen Faktoren beeinflusst oder eingeschränkt zu werden. Du weißt jetzt, dass du bei dem, was du tust, Grundsätzen folgen musst, dass du nicht nach Philosophien für weltliche Angelegenheiten leben kannst, und dass du deinen Stolz ablegen und an den Grundsätzen festhalten musst. Diese Dinge werden immer klarer, und dein Stolz hat keinen so starken Einfluss mehr auf dich, und du kannst sprechen, ohne von deinem Stolz oder deinen Gefühlen eingeschränkt zu werden. Du bist in der Lage, einige angemessene Worte zu äußern und fühlst dich nicht mehr unwohl in deinem Herzen. Mit anderen Worten: Es gibt immer weniger Dinge, die dich stören können; du bist in der Lage, sie zu durchbrechen, sie loszulassen und dich von ihrer Kontrolle zu befreien. Wenn du die Wahrheit praktizierst und nach den Grundsätzen arbeitest und sprichst, wirst du nicht durch verdorbene Dispositionen eingeschränkt werden, und dein Herz wird nicht mehr leiden. Vielmehr wird sich dies ganz natürlich anfühlen, dein Gewissen wird in Frieden sein, und du wirst das Gefühl haben, dass deine Handlungen so sind, wie sie sein sollten. Deine Gesichtsausdrücke und deine Handlungen werden natürlich und deine Schwierigkeiten werden nur gering sein. Ist das nicht eine Veränderung?

Das Verhalten der Menschen und ihr Umgang mit der Welt müssen auf den Worten Gottes beruhen; dies ist der grundlegendste Grundsatz für das Verhalten. Wie können Menschen die Wahrheit praktizieren, wenn sie die Grundsätze des Verhaltens nicht verstehen? Beim Praktizieren der Wahrheit geht es nicht darum, leere Worte zu sagen oder Sprüche zu klopfen. Vielmehr geht es um Folgendes: Ganz gleich, was ihnen im Leben geschieht, solange es die Grundsätze des eigenen Verhaltens betrifft sowie ihre Sicht auf Dinge oder die Ausführung der eigenen Pflicht, so stehen die Menschen vor einer Wahl, und sie sollten die Wahrheit suchen und in Gottes Worten eine Grundlage sowie Grundsätze der Praxis und einen Weg der Praxis finden. Diejenigen, die auf diese Weise praktizieren können, sind Menschen, die nach der Wahrheit streben. Wenn jemand, ganz gleich, wie groß die Schwierigkeiten sind, auf die er stößt, auf diese Weise nach der Wahrheit strebt, dann folgt er dem Weg des Petrus und dem Weg des Strebens nach der Wahrheit. Zum Beispiel: Welcher Grundsatz sollte im Umgang mit anderen hochgehalten werden? Dein ursprünglicher Standpunkt ist, dass „Harmonie eine Kostbarkeit und Nachsicht eine Brillanz ist“ und dass du es allen recht machen und vermeiden solltest, dass andere an Ansehen verlieren, und dass du niemanden beleidigen solltest, damit es einfach ist, mit anderen in der Zukunft gut auszukommen. Von diesem Standpunkt eingeschränkt, schweigst du, wenn du Zeuge wirst, wie andere schlechte Dinge tun oder gegen die Grundsätze verstoßen, und du hältst sie weder auf, noch stellst du sie bloß. Du ziehst es vor, dass die Arbeit der Kirche Schaden nimmt, anstatt jemanden zu kränken. Egal, mit wem du zu tun hast, du versuchst, ihm alles recht zu machen. Wenn du etwas sagst, denkst du immer an deine Beziehungen zu anderen Leuten und daran, Ansehen zu wahren, und du äußerst immer wohlklingende Worte, um anderen zu gefallen. Selbst wenn du feststellst, dass jemand Probleme hat, entscheidest du dich dafür, sie zu tolerieren und nur hinter seinem Rücken darüber zu sprechen, aber ihm gegenüber wahrst du immer noch den Frieden und erhältst eure Beziehung aufrecht. Was hältst du davon, dich auf diese Weise zu verhalten? Ist es das Verhalten eines Jasagers? Ist es nicht ziemlich aalglatt? Es verstößt gegen die Grundsätze des eigenen Verhaltens. Ist es nicht niederträchtig, sich auf diese Weise zu verhalten? Diejenigen, die sich so verhalten, sind keine guten Menschen, und das ist keine noble Art, sich so zu verhalten. Ganz gleich, wie viel du gelitten und wie hoch der Preis war, den du gezahlt hast, wenn dein Verhalten keine Grundsätze hat, dann hast du im Hinblick auf dein Verhalten versagt, und du wirst vor Gott nicht anerkannt, nicht in Erinnerung behalten und nicht akzeptiert werden. Nachdem du dieses Problem erkannt hast, fühlst du dich bestürzt? (Ja.) Was beweist diese Bestürzung? Sie beweist, dass du immer noch die Wahrheit liebst, dass du ein Herz hast, das die Wahrheit liebt, und einen Willen, die Wahrheit zu lieben. Sie beweist, dass dein Gewissen noch ein Bewusstsein aufweist und dass dein Gewissen nicht völlig tot ist. Ganz gleich, wie tief verdorben du bist oder wie viele verdorbene Dispositionen du hast, das Wesen deiner Menschlichkeit ist immer noch, die Wahrheit und positive Dinge zu lieben. Solange du ein Bewusstsein hast und weißt, welche Probleme in Bezug auf deine Menschlichkeit, deine Dispositionen, die Ausführung deiner Pflicht und deinen Umgang mit Gott existieren, und du sogar ein Bewusstsein hast, wenn deine Worte und Handlungen mit Ansichten, Haltungen und Einstellungen zu tun haben, und erkennen kannst, dass deine Ansichten falsch sind, dass sie nicht mit der Wahrheit oder den Absichten Gottes übereinstimmen, es dir aber nicht leichtfällt, sie loszulassen, und du die Wahrheit praktizieren willst, aber nicht in der Lage bist, dies zu tun, und dein Herz damit zu kämpfen hat, schmerzt und gequält ist und du dich verschuldet fühlst – ist das eine Manifestation einer Menschlichkeit, die positive Dinge liebt. Das ist das Bewusstsein des Gewissens. Wenn deine Menschlichkeit ein Bewusstsein des Gewissens aufweist, und ein Teil davon die Wahrheit und positive Dinge liebt, wirst du diese Gefühle haben. Diese Gefühle zu haben beweist, dass du die Fähigkeit hast, zwischen positiven und negativen Dingen zu unterscheiden, und dass du diesen Dingen gegenüber nicht nachlässig oder gleichgültig bist; du bist nicht gefühllos oder ohne Bewusstsein, sondern du hast ein Bewusstsein. Und weil du ein Bewusstsein hast, besitzt du die Fähigkeit, zwischen Richtig und Falsch und zwischen positiven und negativen Dingen zu unterscheiden. Wenn du ein Bewusstsein und diese Fähigkeit hast, wird es dir dann nicht leichtfallen, diese negativen Dinge, diese falschen Ansichten und verdorbenen Dispositionen zu hassen? Es wird relativ leichtfallen. Wenn du die Wahrheit verstehst, dann wirst du mit Sicherheit in der Lage sein, negative Dinge und fleischliche Dinge zu hassen, weil du das Mindeste und Grundlegendste besitzt: ein Bewusstsein des Gewissens. Sich seines Gewissens bewusst zu sein, ist so wertvoll, ebenso wie zwischen richtig und falsch unterscheiden zu können, und einen Sinn für Gerechtigkeit zu haben, wenn es um die Liebe zu positiven Dingen geht. Diese drei Dinge sind das Erstrebenswerteste und Wertvollste, was eine normale Menschlichkeit betrifft. Wenn du diese drei Dinge besitzt, dann wirst du mit Sicherheit in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren. Selbst wenn du nur ein oder zwei dieser Dinge hast, kannst du trotzdem etwas von der Wahrheit praktizieren. Werfen wir einen Blick auf das Bewusstsein des Gewissens. Wenn du zum Beispiel einer bösen Person begegnest, die die Arbeit der Kirche stört und unterbricht, wärst du dann in der Lage, dies zu erkennen? Bist du in der Lage, offensichtliche böse Taten zu erkennen? Natürlich kannst du das. Böse Menschen tun Böses, und gute Menschen tun Gutes; der Durchschnittsmensch kann den Unterschied auf Anhieb erkennen. Wenn du dir deines Gewissens bewusst bist, wirst du dann nicht auch Gefühle und Ansichten haben? Wenn du Ansichten und Gefühle hast, dann besitzt du eine der grundlegendsten Bedingungen, um die Wahrheit zu praktizieren. Wenn du merkst und das Gefühl hast, dass diese Person Böses tut, und wenn du es erkennst und diese Person dann entlarvst und Gottes auserwähltem Volk ermöglichst, diese Sache ebenfalls zu erkennen, wird das Problem dann nicht gelöst sein? Ist das nicht, die Wahrheit zu praktizieren und an den Grundsätzen festzuhalten? Welche Methoden werden hier eingesetzt, um die Wahrheit zu praktizieren? (Böse Taten aufdecken, melden und stoppen.) Richtig. Auf diese Weise zu handeln bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren, und damit hast du deine Verantwortung erfüllt. Wenn du in solchen Situationen nach den Wahrheitsgrundsätzen handeln kannst, die du verstehst, dann praktizierst du die Wahrheit und gehst nach den Grundsätzen vor. Aber wenn du dir deines Gewissens nicht bewusst wärst und sehen würdest, wie böse Menschen etwas Böses tun, wäre dir das dann bewusst? (Nein.) Und was würden Menschen, die kein Bewusstsein haben, darüber denken? „Was geht es mich an, wenn diese Person Böses tut? Sie tut mir nichts zuleide, also warum sollte ich sie kränken? Ist das wirklich notwendig? Welchen Nutzen hätte ich davon?“ Entlarven und melden solche Leute böse Menschen und halten sie auf, wenn sie Böses tun? Ganz sicher nicht. Sie verstehen die Wahrheit, können sie aber nicht praktizieren. Haben solche Menschen Gewissen und Vernunft? Sie haben weder Gewissen noch Vernunft. Warum sage Ich das? Weil sie die Wahrheit verstehen, sie aber nicht praktizieren; das bedeutet, dass sie kein Gewissen und keine Vernunft haben und sich gegen Gott auflehnen. Sie konzentrieren sich nur darauf, ihre eigenen Interessen vor Schaden zu bewahren; sie nehmen keine Rücksicht darauf, ob die Arbeit der Kirche Verluste erleidet oder ob es den Interessen von Gottes auserwähltem Volk schadet. Sie versuchen nur, sich selbst zu schützen, und wenn sie Probleme entdecken, ignorieren sie diese. Selbst wenn sie sehen, dass jemand Böses tut, drücken sie ein Auge zu und meinen, es sei in Ordnung, solange es nicht ihren Interessen schadet. Ganz gleich, was andere tun, es scheint sie nichts anzugehen; sie empfinden kein Verantwortungsgefühl, und ihr Gewissen hat keinen Einfluss auf sie. Besitzen diese Menschen in Anbetracht dieser Äußerungsformen Menschlichkeit? Ein Mensch ohne Gewissen und Vernunft ist ein Mensch ohne Menschlichkeit. Alle Menschen ohne Gewissen und Vernunft sind böse: Sie sind wilde Tiere, die sich als Menschen verkleiden und zu allen möglichen schlimmen Dingen fähig sind.

Kann jemand, der sich seines Gewissens nicht bewusst ist, zwischen guten und bösen Taten unterscheiden? Haben solche Menschen eine Vorstellung davon, was richtig oder falsch ist, oder was korrekt oder nicht korrekt ist? (Nein, das haben sie nicht.) Wie sieht ihre Herangehensweise an andere Menschen also aus? Wie sehen sie die verdorbene Menschheit? Sie glauben, dass die gesamte Menschheit ziemlich schlecht ist, dass sie selbst nicht die Schlimmsten unter den Menschen sind und dass die meisten Menschen schlimmer sind als sie selbst. Wenn du ihnen sagst, dass die Menschen ein Gewissen und Rationalität haben müssen und dass die Menschen gute Taten vollbringen sollten, werden sie sagen, dass das eine Lüge ist, und sie werden es nicht glauben. Solche Menschen, die sich ihres Gewissens nicht bewusst sind, werden daher niemals wissen, welche Bedeutung und welchen Wert das Praktizieren der Wahrheit hat. Ist es also möglich, solche Menschen dazu zu bringen, die Wahrheit zu lieben? (Nein.) In ihrer Wesensnatur gibt es nichts, was die Wahrheit liebt, also werden sie niemals in der Lage sein, die Wahrheit zu lieben. Diese Art von Person wird nie verstehen, was die Wahrheit ist, was gut ist und was böse ist. Sie halten positive Dinge für negativ und negative Dinge für positiv; die beiden Konzepte werden durcheinandergebracht. Auf welche Grundsätze stützen sie ihr Handeln? Sie unterscheiden nicht zwischen Richtig und Falsch oder Gut und Böse, und sie kümmern sich nicht um Vergeltung oder Belohnung; was immer sie tun oder sagen, muss einfach zu ihrem eigenen Vorteil sein. Was ihre Ansichten betrifft, so ändern sie diese nach Bedarf ihrer Umgebung entsprechend, um sie ihren eigenen Interessen anzupassen. Sie halten an den Ansichten fest, die ihren Interessen dienen, bis sie ihre Ziele und Wünsche durchgesetzt haben. Ist es jemandem mit dieser Art von Menschlichkeit, mit dieser Wesensnatur, möglich, die Wahrheit zu praktizieren? (Nein.) Was muss man aufweisen, um die Wahrheit zu praktizieren? (Man muss sich seines Gewissens bewusst sein können, die Fähigkeit besitzen, zwischen richtig und falsch zu unterscheiden, und ein Herz haben, das Gerechtigkeit und positive Dinge liebt.) Welche dieser Eigenschaften besitzt ihr? Von diesen dreien mag sich, die Fähigkeit zu erlangen, zwischen Recht und Unrecht zu unterscheiden, und eine Liebe zur Gerechtigkeit und zu positiven Dingen zu entwickeln, ein wenig anstrengend darstellen. Diese beiden Dinge sind für diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, sehr schwer zu erreichen. Aber Menschen mit Gewissen und Vernunft müssen allerwenigstens im Einklang mit ihrem Gewissen und ihrer Vernunft handeln, dürfen andere zumindest nicht verletzen, anderen nicht zu ihrem eigenen Vorteil schaden und nichts tun, was böse oder gewissenlos ist – so kann ihr Gewissen beruhigt sein. Wenn sie wirklich an Gott glauben, dann müssen sie zumindest ehrlich sein und bei allem, was sie tun, mit ihrem Gewissen und ihrer Vernunft in Einklang stehen. Das sind die Maßstäbe, um ein guter Mensch zu sein. Wenn sie ein bisschen Kaliber haben und die Wahrheit begreifen können, ist das sogar noch besser; dann können sie bei allem, was sie tun, nach der Wahrheit suchen und ihre Handlungen ständig auf Verstöße gegen die Grundsätze überprüfen. Hast du tief in deinem Herzen einen Bewertungsmaßstab? Wenn du etwas falsch machst oder gegen die Grundsätze verstößt, wenn du oberflächlich vorgehst oder deine fleischlichen Beziehungen schützt, bist du dir dessen dann bewusst? Wenn ja, dann hast du ein bisschen ein Gewissen. Wenn du dir deines Gewissens nicht bewusst bist, dann steckst du in Schwierigkeiten. Du musst zumindest ein Bewusstsein deines Gewissens besitzen, um Hoffnung auf Rettung zu haben; wenn ihr nicht einmal das habt, seid ihr in Gefahr, denn Gott rettet keine Menschen ohne Menschlichkeit. Wie wirkt es sich auf deine Menschlichkeit aus, dass du dir deines Gewissens bewusst bist? Es wirkt sich so aus, dass du dein Gewissen benutzen musst, um die Richtigkeit und Falschheit dessen zu bewerten, was du persönlich erlebst, was du mit deinen Augen siehst und mit deinen Ohren hörst, was du denkst, was du zu tun planst und was du bereits getan hast. Dein Verhalten und deine Handlungen müssen zumindest eine Grundlinie haben. Nehmen wir zum Beispiel an, du siehst jemanden, dessen Streben voller Begeisterung ist, der aber auch sehr einfach und arglos ist, und du schaust immer auf ihn herab, willst ihn ständig schikanieren und ihn mit deinen Worten verärgern und verhöhnen. Du hast diese Gedanken, und du offenbarst gelegentlich auch solche Verhaltensweisen – bist du dir dessen in deinem Herzen bewusst? Weißt du, dass diese Gedanken und Handlungen falsch und unschön sind? Erkennst du, welche die Natur deiner Handlungen ist? (Ja.) Wenn ja, dann bedeutet das, dass du ein Bewusstsein deines Gewissens besitzt. Wenn du nicht einmal in der Lage bist, zu erkennen, ob deine Ansichten zu Menschen, Ereignissen und Dingen oder die Gedanken tief in deinem eigenen Herzen unschön oder schön und gut sind, wenn du keinen Bewertungsmaßstab in deinem Herzen hast, dann hast du keine Menschlichkeit. Menschen ohne Gewissen haben keine Menschlichkeit. Wenn du nicht einmal die Grundlagen der Menschlichkeit kennst, dann hast du keinerlei Wert und kannst nicht gerettet werden. Warum gab Gott Judas die Rolle des Verräters, um den Herrn zu verraten? Er tat es, weil es der Natur von Judas entsprach. Judas war genau die Art von elendem Wicht, der seinen Meister zu seinem eigenen Vorteil verraten würde, und Gott rettet solche Menschen nicht. Judas war imstande, Geld zu stehlen. Hatte er also ein Gewissen? (Nein.) So ist es, wenn man kein Gewissen hat. Insbesondere die Tatsache, dass das Geld, das er stahl, dem Herrn gehörte, bedeutet, dass er etwas war, dem jedes Gewissen und jede Vernunft fehlten; er war ein Dämon, der sich in keiner Weise davon zurückhielt, schlechte Dinge zu tun. Er hatte kein Bewusstsein des Gewissens und konnte sich nicht zurückhalten, sodass er in der Lage war, diese Opfergaben an Gott heimlich auszugeben. Wenn jemand die Opfergaben für Gott heimlich ausgeben kann, was für eine Art von Menschlichkeit hat er dann? (Die eines bösen Menschen.) Er hat keine Menschlichkeit. Das erste Zeichen mangelnder Menschlichkeit ist, dass einem das Bewusstsein des Gewissens fehlt, und die Tatsache, dass man sich bei allem, was man tut, nicht von seinem Gewissen leiten lässt. Judas fehlte sogar diese grundlegendste Sache, was bedeutet, dass er keine Menschlichkeit besaß, also war es für ihn normal, so etwas zu tun. Deshalb war es die beste Entscheidung, dass Gott Judas die Rolle des Verräters gab, der den Herrn zu verriet, und dafür sorgte, dass er diesen Dienst leistete; keines von Gottes Mitteln wird verschwendet, alles, was Gott tut, ist richtig. Als Judas das Geld aus dem Geldbeutel stahl und niemand davon wusste, glaubte er, dass auch Gott ihn nicht dabei gesehen hatte. Er hatte kein Bewusstsein des Gewissens und dachte, dass niemand sonst es wüsste, und was war die Folge davon? Er beging die schwere Sünde, den Herrn zu hintergehen, den Herrn zu verraten, und wurde für alle Zeiten als Sünder bekannt. Dann erhängte er sich und starb mit aufgeplatztem Unterleib. Sollte eine solche Person bemitleidet werden? Ein wildes Tier ohne Menschlichkeit, das so bestraft wird, verdient überhaupt kein Mitleid.

Menschen mit Menschlichkeit tun alles in Übereinstimmung mit ihrem Gewissen und ihrer Vernunft. Die Grundlinie für ihr Verhalten wird den Maßstab ihres Gewissens zumindest nicht unterschreiten. Wenn sie sich dessen bewusst sind, dass eine Handlung falsch ist, werden sie ihr Verhalten unter Kontrolle halten können. Das Gewissen kann den Menschen die richtige Vorgehensweise mitteilen, also können Menschen, die ein Gewissen haben, auf der Grundlage ihres Gewissens sprechen und handeln. Nachdem sie gläubig geworden sind, spielt ihr Gewissen weiterhin eine Rolle, wie es auch zuvor der Fall war. Wenn es also viele Dinge gibt, die sie nicht klarsehen können, können sie diese Dinge zumindest auf der Grundlage ihres Gewissens angehen und handhaben. Wenn sie zusätzlich zu dieser Grundlage die Wahrheit verstehen, dann werden sie nach den Wahrheitsgrundsätzen vorgehen; in ihrem Gewissen wird ihnen bewusst sein, ob ihr Handeln mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt oder nicht, und es wird eine Wirkung auf sie haben. Wenn Menschen gegen die Grundsätze verstoßen und ihre fleischlichen Interessen wahren, so liegt das an der Herrschaft ihrer verdorbenen Dispositionen, und diejenigen, die ein Gewissen besitzen, sollten sich dessen bewusst sein. Wenn jemand die Wahrheit versteht, sie aber nicht in die Praxis umsetzt, spürt er dann den Vorwurf seines Gewissens? Kann sein Herz ruhig bleiben? Alle Menschen sind in der Lage, diese Erfahrung zu machen. Ist in eurem Alltag, sei es im Umgang mit Menschen oder beim Handeln, das Bewusstsein eures Gewissens offensichtlich? Fühlt ihr euch manchmal verschuldet oder zurechtgewiesen? Spürt ihr manchmal inneres Unbehagen und Vorwürfe, oder Schmerz und Zerrissenheit in eurem Inneren? Habt ihr jemals diese Gefühle? Wenn ja, ist das nicht so schlimm, aber wenn nicht, dann seid ihr in Gefahr. Wer auch immer du bist, wenn du dein Gewissen nicht spürst, dann glaubst du nicht ernsthaft an Gott. Manche Menschen fragen: „Was hat das damit zu tun, ob der Glaube eines Menschen echt oder unecht ist?“ Wodurch sind diese Dinge eurer Meinung nach verbunden? (Wenn eine Person, die ein Bewusstsein ihres Gewissens besitzt, etwas Falsches tut, kommen Selbstvorwürfe, Kummer, Reue und Schuldgefühle, die sie empfindet, alle von Gott. Die Tatsache, dass sie in der Lage ist, Gottes Vorwürfe zu spüren, zeigt, dass sie in ihrem Herzen die genaue Prüfung Gottes akzeptiert. Manche Menschen haben dieses Bewusstsein überhaupt nicht, was darauf hindeutet, dass sie in ihrem Herzen überhaupt nicht glauben, dass Gott alles genau prüft. Wenn sie etwas Falsches tun, haben sie nicht das Gefühl, dass sie etwas schuldig sind; sie haben diese Art von Bewusstsein nicht.) Das ist teilweise richtig. Gibt es noch etwas anderes? (Menschen, die ein Gewissen besitzen, erkennen an, dass es einen Gott gibt, und wenn sie etwas Falsches tun, wissen sie, wie man zu Gott betet, über sich selbst nachdenkt und die Wahrheit sucht müssen, um das Problem zu lösen. Wenn eine Person, die kein Gewissen hat, auf ein Problem stößt, hat ihr Gewissen keinen Einfluss auf sie; in ihrem Herzen ist kein Platz für Gott, und sie sucht nicht nach der Wahrheit, um das Problem zu lösen. Sie glaubt nicht, dass sie die Wahrheit braucht, also versucht sie auch nicht, die Wahrheit zu praktizieren. Diejenigen, die an Gott glauben, aber die Wahrheit nicht praktizieren, sind Ungläubige.) Egal, was einer Person, die wirklich gläubig ist, widerfährt, sie kann die genaue Prüfung Gottes akzeptieren, und so ist in ihrem Gewissen ein Bewusstsein dafür, was richtig und falsch oder gut und schlecht ist. Noch wichtiger ist, dass sie glaubt, dass Gott existiert und dass sie an Sein Wort glaubt. Diese Menschen wahren die Worte Gottes, die sie hören, in ihrem Herzen, die dann als Bewertungsmaßstab für ihr eigenes Verhalten und ihre Umgangsweise mit der Welt und für alles, was sie tun, dienen. Was ist dieser Maßstab? Unabhängig davon, ob sie die Wahrheit verstehen oder nicht, nehmen sie meist Gottes Wort als Maßstab, denn sie glauben an Gott, sie glauben, dass Er existiert, und sie glauben, dass Sein Wort die Wahrheit ist. Da sie glauben, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, ziehen sie, wenn sie auf Probleme stoßen, natürlicherweise Sein Wort heran, um sie zu bewerten. Zumindest wissen sie, dass ihre eigenen Gedanken und Auffassungen nicht die Wahrheit sind. Wenn sie also auf Probleme stoßen, sagt ihnen das Bewusstsein des Gewissens, dass sie sich auf Gottes Wort stützen müssen, und wenn sie das weder tun noch in die Praxis umsetzen können, wird ihr Gewissen nicht beruhigt sein können und sich geplagt fühlen. Woher wissen die Menschen zum Beispiel, dass es negativ ist, ihre fleischlichen Beziehungen zu anderen zu schützen, Bequemlichkeit zu begehren und Jasager zu sein? (Es wird in Gottes Wort entlarvt.) Ja, wenn man diese Dinge an Gottes Wort misst, sind sie alle negativ, Offenbarungen verdorbener Dispositionen und durch die Natur des Menschen verursacht. Wenn diese Menschen diese Dinge offenbaren, fühlen sie sich dann glücklich und freudig in ihrem Herzen oder traurig und gequält? Sie fühlen sich innerlich zerrissen und traurig, als würde sich ein Messer in sie hineinbohren. Jedes Mal, wenn sie mit diesen Dingen konfrontiert werden, wenn sie sie nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen handhaben oder die Einschränkungen ihrer Gefühle nicht durchbrechen können, schmerzt ihr Herz. Wie kommt es zu diesem Schmerz? Er entsteht unter der Voraussetzung, dass sie ein Bewusstsein des Gewissens haben und die Wahrheit von Gottes Wort verstehen. Wenn all diese Schmerzen, Vorwürfe und Anschuldigungen in ihnen auftauchen, hassen und verabscheuen sie sich tief in ihrem Herzen selbst und betrachten sich vielleicht sogar mit Verachtung und sagen: „Ich mag zwar gut reden und sagen, dass ich Gott lieben und Gott zufriedenstellen will, und ich rufe diese Sprüche ganz laut aus, aber wenn mir etwas widerfährt, dann denke ich immer an meinen eigenen Stolz. Egal, wie oft ich es versuche, ich kann diese Einschränkung nicht durchbrechen. Ich will andere einfach nicht kränken und kränke ständig Gott.“ Mit der Zeit entwickeln sie in den Tiefen ihres Herzens eine Meinung über sich selbst – welche Meinung ist das? Sie glauben nicht, dass sie gute Menschen sind; sie wissen, dass sie zu vielen schlimmen Dingen fähig sind, und sie sehen, dass sie sehr gut darin sind, sich zu verstellen, und dass sie Heuchler sind. Unter diesen Umständen beginnen sie, sich selbst zu verleugnen und nicht mehr an sich selbst zu glauben. Wie werden diese Ergebnisse erreicht? Auf der Grundlage, Gottes Wort zu verstehen, wenn ihr Gewissen ein Bewusstsein hat und seine Funktion erfüllt.

Diejenigen, die wirklich an Gott glauben, sind diejenigen, die einen wahren Glauben an Gott haben. Sie haben Gefühle, die von ihrem Gewissen und ihrer Vernunft angetrieben werden; sie glauben in ihrem Herzen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind; sie glauben, dass alles, was Gott tut, richtig ist und dem Zweck dient, die Menschen zu retten und zu reinigen. Unabhängig davon, ob es den Auffassungen und Vorstellungen der Menschen entspricht, ist es für sie von Vorteil. Diejenigen, die nicht wirklich an Gott glauben, haben kein Gewissen und keine Vernunft, und es ist ihnen auch egal, ob sie ein Gewissen oder Vernunft haben. Was Gottes Worte betrifft, ist ihre Haltung stets halb von Glauben und halb von Unglauben geprägt; ihre Herzen können nicht fühlen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Welche Ansicht haben sie also zu Gottes Existenz? In ihrem Herzen denken sie: „Wenn Gott existiert, wo ist er dann? Ich sehe ihn nicht. Ich weiß nicht, ob Gott wirklich existiert. Wenn du glaubst, dass er existiert, dann existiert er auch; wenn nicht, dann existiert er nicht.“ Das ist ihre Ansicht. Und trotzdem grübeln sie darüber nach und denken: „So viele Menschen glauben an Gott und haben ihn bezeugt. Vielleicht gibt es Gott wirklich. Ich hoffe, dass es ihn gibt, denn dann kann ich die Situation ausnutzen und Segnungen erlangen. Ich würde auf das Richtige gesetzt haben.“ Sie haben eine Glücks- und Spielermentalität und wollen nur zum Spaß dabei sein; sie denken, dass, selbst wenn sie nicht gesegnet werden, es kein Verlust ist, da sie nichts investiert haben. Ihre Sichtweise und Haltung gegenüber der Existenz Gottes ist: „Gibt es Gott tatsächlich? Das kann ich so oder so nicht sagen. Wo ist Gott? Ich bin mir nicht ganz sicher. Sind die ganzen Zeugnisse dieser Menschen echt oder falsch? Da bin ich mir auch nicht sicher.“ In ihrem Herzen versehen sie alle diese Fragen mit einem Fragezeichen; sie können es nicht herausfinden, und so bezweifeln sie es ständig. Ihr Glaube an Gott ist von einer Haltung des Zweifels und falscher Ansichten behaftet. Wenn Gott spricht und die Wahrheit zum Ausdruck bringt, worin besteht dann ihre Haltung zu Seinen Worten? (Zweifel und Unglaube.) Das ist nicht hauptsächlich ihre Ansicht; ihr seht diese Sache nicht klar. Halten sie Gottes Wort für die Wahrheit? (Nein.) Was denken sie? „So viele Menschen lesen gerne Gottes Worte, warum finde ich das dann nicht auch interessant? Was kann man gewinnen, indem man Gottes Worte liest und die Wahrheit versteht? Welchen Vorteil hat das? Kann man wirklich in das Himmelreich gelangen? Die Menschen können das Himmelreich nicht sehen. So wie ich es sehe, muss der Glaube an Gott einen tatsächlichen Nutzen haben; es muss einen wirklichen Vorteil geben.“ Sie befürchten, dass sie ausgemustert werden, wenn sie die Wahrheit nicht verstehen, also hören sie sich gelegentlich Predigten an. Aber dann grübeln sie und denken: „Sie sagen, dass Gottes Worte Autorität und Kraft haben, warum höre oder spüre ich das dann nicht? Sie sagen, Gottes Worte könnten Menschen verändern, warum haben seine Worte mich nicht verändert? Ich begehre fleischlichen Komfort immer noch so sehr wie früher; ich mag Essen und Kleidung; mein Temperament ist genauso schlecht wie eh und je; ich habe immer noch Angst, wenn der große rote Drache mich verfolgt. Warum habe ich immer noch keinen Glauben? Gott fordert von den Menschen, ehrlich zu sein; er fordert, dass sie Menschen sind, die über die Wahrheit und Menschlichkeit verfügen. Sind ehrliche Menschen nicht Narren? Gott verlangt von den Menschen, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, aber wie viele können das tatsächlich erreichen? Die menschliche Natur ist selbstsüchtig. Wenn du dich nach deiner menschlichen Natur richtest, musst du überlegen, wie du dir Segnungen verschaffen kannst. Du musst intrigieren, um dir selbst einen Vorteil zu verschaffen. Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel. Du musst dein Schicksal selbst in die Hand nehmen, du musst dein Glück selbst herbeiführen. Das ist am realistischsten. Wenn die Menschen nicht für sich selbst kämpfen und sich die Dinge nicht selbst nehmen, und wenn sie nicht für Ruhm, Gewinn und Nutzen leben, werden sie nichts erreichen. Niemand wird es sich zur Aufgabe machen, diese Dinge vor deiner Haustür abzuliefern. In Wirklichkeit fällt Manna nie vom Himmel!“ Das sind ihre Gedanken und Ansichten, ihre Philosophien für weltliche Angelegenheiten und die Logik und Regeln, nach denen sie überleben. Sind Menschen, die diese Gedanken und Ansichten hegen, Ungläubige? Das ist genau die Haltung, die Ungläubige zur Wahrheit haben. Ihr Verstand weiß nicht, was Wahrheit ist, wo sich die Autorität und Kraft von Gottes Worten manifestiert, und wie Gott das Ende der Menschen veranlasst. Sie beten nur Macht an und streben nach den Vorteilen, die sie direkt vor sich haben. Sie glauben, dass sie, wenn sie an Gott glauben, gesegnet werden sollten; und dass es sich nur dann um den wahren Weg handelt, wenn Gott den Menschen Glück schenkt, ihr Leben mit Reichtum und Wohlstand erfüllt und ihnen ein glückliches Leben beschert. Sie glauben nicht, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, und sie glauben nicht, dass Gott die Herrschaft über alle Dinge hat, geschweige denn, dass Gottes Worte die Disposition oder das Schicksal eines Menschen ändern können. Aus diesem Grund haben sie nie nach der Wahrheit gestrebt, obwohl sie an Gott glauben. Kurz gesagt, weil sie Gottes Worte nicht als ihr Leben und das Ziel ihres Lebens akzeptieren, wird ihr Glaube an Gott immer schwächer; sie haben kein Interesse daran, Gottes Worte zu lesen oder Predigten zu hören; sie schlafen sogar ein, während Gemeinschaft über die Wahrheit gehalten wird. Darüber hinaus haben sie das Gefühl, dass die Ausführung ihrer Pflicht eine zusätzliche Last ist und dass sie umsonst arbeiten. Ihre Herzen sehnen sich nach der Zeit, in der Gottes Werk vollendet sein wird, in der Gott ihnen einen Beschluss verlautbaren wird und sie sehen können, ob sie tatsächlich Segnungen erlangen werden. Wenn sie herausfinden, dass sie durch diese Art von Glauben an Gott niemals Segnungen erlangen, definitiv ausgemustert und dennoch in den Katastrophen sterben werden, sind sie imstande, sich sofort zurückzuziehen. Auch wenn sie sagen, dass sie an Gott glauben, zweifeln ihre Herzen an Ihm. Sie sagen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, aber ihr Herz glaubt nicht an die Wahrheit. Sie haben noch nie Gottes Worte gelesen oder einer Predigt wirklich zugehört. Sie haben nie Gemeinschaft über die Wahrheit gehalten, und sie haben bei ihrer Pflicht nie nach der Wahrheit gesucht; sie bedienen sich nur ihrer eigenen Anstrengungen. Das stellt einen typischen Ungläubigen dar. Er unterscheidet sich nicht von einem Nichtgläubigen.

Ungläubige erkennen zwar an, dass es Gott gibt, aber sie glauben weder an die Wahrheit noch akzeptieren sie diese. In ihren Herzen wissen sie, dass Gott die Ungläubigen nicht rettet, warum also ziehen sie ihren Aufenthalt im Haus Gottes noch in die Länge? (Um Segnungen zu erlangen.) Damit sie Segnungen erlangen können; das hängt mit ihren Interessen zusammen. In den Herzen der Ungläubigen steckt die Erwartung, Segnungen zu erlangen, und sie glauben, dass ihnen am Ende Glück widerfährt, wenn sie an Gott glauben, Ihn anerkennen und nicht an Ihm zweifeln oder Ihn verlassen. Mit diesem „Glauben“ bewaffnet, lassen sie sich folglich im Haus Gottes nieder, und nichts wird sie jemals dazu bringen, es zu verlassen. In ihrem Kopf verstehen sie alles und sind nicht im Geringsten töricht; es ist nur so, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Sie glauben, dass sie, solange sie nichts Schlechtes tun und die Arbeit der Kirche nicht stören, nicht aus der Kirche entfernt oder ausgeschlossen werden und dass sie dann, indem sie ihre Zeit bis zu dem Tag abwarten, an dem Gottes Werk vollendet ist, als Gewinner dastehen und Segnungen erlangen werden. Sie haben ihre Berechnungen, aber es gibt eine Sache, die sie nicht ändern können: Weil sie nicht glauben, dass der menschgewordene Gott der eine wahre Gott ist, und weil sie an der Herrschaft Gottes über alles zweifeln, werden sie die Wahrheit niemals akzeptieren. Was passiert am Ende mit denen, die die Wahrheit nicht akzeptieren können? (Sie werden ausgemustert.) Genau, sie werden alle ausgemustert. Diese Ungläubigen sind nicht an der Wahrheit interessiert, sondern hoffen immer darauf, gesegnet zu werden. Ihr Verständnis und ihre Definition von Gottes Gerechtigkeit ist von ihren eigenen Vorstellungen und Erwartungen befleckt, und sie klammern sich an den Satz „Gott ist gerecht“ als wäre es ein Rettungsboot, und halten sich mit aller Kraft daran fest. Was genau bedeutet es, dass sie sich verzweifelt an diese Aussage klammern? Es bedeutet, dass sie gegen Gottes Gerechtigkeit immer Vorurteile hegen und diese falsch interpretieren. Sie denken: „Gott, da du gerecht bist, solltest du alles, was ich tue, anhand dieser Gerechtigkeit betrachten. Ich habe nichts Böses getan, noch habe ich Unterbrechungen oder Störungen verursacht, also solltest du mir reichlich Barmherzigkeit zeigen und mich bleiben lassen.“ Das ist der Strohhalm, an den sie sich verzweifelt klammern. Ist diese Vorstellung, die sie haben, objektiv und realistisch? (Sie ist unrealistisch.) Warum ist sie unrealistisch? Sie glauben nicht ganz an die Gerechtigkeit Gottes, sondern wollen um sie spielen, mit einer Mentalität, bei der sie ihr Glück versuchen, und hoffen, dass Gott ihre Wünsche erfüllen wird. Ist das nicht nur Wunschdenken? Sie wissen nicht, wie Gottes gerechte Disposition aussieht, sie suchen nicht nach der Wahrheit, und sie streben nicht danach, Gott zu kennen, und sie suchen vor allem nicht nach Gottes Wort. Sie glauben nur aus einem Wunschdenken heraus auf diese Weise, und daran haftet die Eigenschaft, dass sie ihr Glück versuchen. Warum sind sie imstande, so zu denken? Weil es für sie von Vorteil ist: Dieser Strohhalm ist ihr letzter Rettungsanker; er ist die letzte Hoffnung, auf die sie alles gesetzt haben. Wenn sie mit diesem Wunsch ihr eigenes Leben aufs Spiel setzen, hoffen sie dann, zu verlieren? (Nein.) Wenn Menschen Glücksspiele spielen, hoffen sie in der Regel, zu gewinnen. Woran müssen sich diese Menschen also festhalten, damit sie das Gefühl haben, gewinnen zu können, und sich sicher sind, dass sie gewinnen werden? Es ist der Satz: „Gott ist gerecht“. Glauben diese Ungläubigen, die sagen, dass Gott gerecht ist, wirklich daran, dass Er es ist? Glauben sie wirklich, dass Er jeden Menschen entsprechend seiner Taten vergelten wird? Ist Gottes Gerechtigkeit, wie sie sie verstehen, dieselbe, wie Gottes wahre Gerechtigkeit? (Nein, ist sie nicht.) Wissen sie, dass sie nicht dieselbe ist? (Sie wissen es.) Warum sagen sie dann trotzdem, „Gott ist gerecht“? Was enthält dieser Satz, den sie von sich geben? Welche Absichten enthält er? (Sie wollen Gott mit diesen Worten dazu bringen, ihre Forderungen zu erfüllen und ihnen zu erlauben, zu überleben und in das Himmelreich einzugehen.) Genau, hinter diesem Satz steckt ein Ziel: Sie versuchen, Gott damit zu nötigen. Mit diesen Worten meinen sie: „Bist du nicht gerecht? Ich habe einen so großen Preis gezahlt, also solltest du deiner Gerechtigkeit entsprechend handeln. Ich bin so viel herumgerannt und habe so viel Leid ertragen, wie kann ich also jetzt gesegnet werden?“ Das ist Nötigung, Erpressung und Gezeter. Sie glauben, dass sie eine Person nötigen und sich bei einer Person einschmeicheln, und dass sie auf diese Weise Segnungen erlangen und bekommen können, was sie wollen. Würde Gott wirklich so handeln? Nein, das würde Er nicht. Weil sie nicht glauben, dass es Gott gibt, weil sie nicht an Seine Disposition glauben und schon gar nicht daran, dass Sein Wort die Wahrheit ist, wagen sie es, lauthals gegen Gott zu zetern und mit Gott zu kämpfen und auf diese Weise ein Glücksspiel zu spielen. Gerade weil sie Ungläubige sind, tun sie solche Dinge. Ungläubige verhalten sich so und sagen immer wieder: „Ich habe so viel Leid ertragen, und was habe ich gewonnen?“ oder „Gott ist gerecht, und ich glaube an Gott, nicht an irgendeinen Menschen.“ Ungläubige sprechen oft so. Sie offenbaren diese Art von Disposition und zeigen diese Verhaltensweisen; das ist ihre Haltung gegenüber Gott. Sie glauben nicht an Seine Existenz, aber sie wollen sich dennoch Gottes Gunst erschleichen, indem sie sich anstrengen und einen Preis zahlen, und sie benutzen das Wort Gottes, Worte und Glaubenslehren und diese Theorien, um Gott zu nötigen und anzuklagen, damit sie ihr Ziel, Segnungen zu erlangen, erreichen. Aber machen sie mit dieser Art von Wunschdenken nicht einen Fehler? Wird sich ihr Glücksspiel am Ende auszahlen? (Wird es nicht.) Und wissen sie, dass sie verlieren werden? Wissen sie, dass sie eine Wette und ein Glücksspiel eingehen? (Sie wissen es.) Ihr irrt euch. Sie wissen es keineswegs, und sie glauben, dass ihr Glaube echt ist. Warum denken sie, dass ihr Glaube echt ist? Sagt Mir, wie können die Menschen diese Zustände und Dispositionen erkennen? Wenn sie in der nichtgläubigen Welt leben und einige der klassischen Werke der traditionellen Kultur wie „Konfuzius Gespräche“ und „Tao te king“ studieren, werden sie dann in der Lage sein, diese Verhaltensweisen und Wesen zu erkennen? (Nein.) Das werden sie nie können. Was müssen die Menschen tun, um diese Probleme ihrer Wesensnatur erkennen zu können? (Gottes Wort akzeptieren.) Zuerst müssen sie Gottes Wort und die Wahrheit akzeptieren. Sie müssen daran glauben, dass das gesamte Wort Gottes richtig ist, Gottes Wort akzeptieren und es als eine Art Spiegel betrachten, mit dem sie sich vergleichen können. Nur dann können sie die Zustände und Sichtweisen, die sie in sich tragen, und das Problem der verdorbenen Dispositionen, die in ihrer Natur existieren, erkennen. Wenn sie die Wahrheit nicht akzeptieren oder Gottes Wort nicht als Wahrheit betrachten, wird dieser Spiegel dann für sie existieren? (Nein.) Er wird für sie niemals existieren. Wenn sie Gott tief in ihrem Herzen so lauthals trotzen und so schamlos gegen Ihn zetern, können sie dann erkennen, dass dies ein Problem ist? Sie werden es nie erkennen. Sie glauben, dass die Art, wie sie denken und handeln, richtig, vernünftig und fair ist. Sie handeln, wie sie es schon immer getan haben, und glauben, wie sie es schon immer getan haben, und halten es nicht für nötig, ihre bestehenden Ansichten zu sezieren oder aufzugeben, und sehen keinen Nutzen darin, zu akzeptieren, dass sie von Gottes Wort zurechtgestutzt, gerichtet, gezüchtigt und bloßgestellt werden. Sie leben für sich selbst, in ihrer eigenen inneren Welt. Nichts, was sie tun, hat mit Gottes Wort zu tun. Sie denken so, wie sie denken wollen, und halten alles, was sie glauben oder sich ausdenken, für richtig und für die Wahrheit. Aufgrund ihrer Haltung gegenüber Gottes Wort werden sie die Probleme, die tief in ihrem Herzen existieren, nie erkennen. Wenn sie den Preis zahlen und jeden Tag herumrennen, für wen und was rennen sie dann herum? Wodurch wird dieses Verhalten gelenkt? Was ist ihre Motivation? In einer Hinsicht haben sie keinen wirklichen Glauben an Gott, sondern wollen mit Ihm ein Glücksspiel spielen, mit einer Mentalität, bei der sie ihr Glück versuchen. In anderer Hinsicht werden sie von ihrem Wunsch nach Segnungen beherrscht. Jedes Mal, wenn sie daran denken, Segnungen zu erlangen und Gottes Verheißung zu empfangen, rennen sie mit noch größerer Begeisterung herum. In den Tiefen ihres Herzens blüht Freude auf, und manche sind ganz aufgeregt und vergießen Tränen, weil sie denken, dass Gott ihnen so viel gibt und dass Er so liebenswert ist. Sind das nicht Irrtümer? Diese Zustände und Gefühle scheinen mit dem übereinzustimmen, was Menschen, die nach der Wahrheit streben, tief in ihrem Herzen empfinden, wenn sie erleben, dass Gott sie schlägt, diszipliniert und maßregelt. Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, vergießen auch Tränen und danken Gott, aber worin unterscheiden sich diese beiden Arten von Menschen in ihrer Natur? Wenn Menschen, die nach der Wahrheit streben, Schmerz und Leid ertragen, dann deshalb, weil sie sich Gott gegenüber schuldig und der Verheißungen und Segnungen Gottes unwürdig fühlen. Sie freuen sich sehr, dass Gott ihnen schon so viel gegeben hat, aber tief in ihrem Herzen sind sie bestürzt, weil sie das Gefühl haben, sie hätten nicht genug getan und seien Gott etwas schuldig. Sie sind manchmal ergriffen und weinen, aber sie danken Gott für Seine Gnade, Barmherzigkeit und Toleranz. Wenn sie sehen, dass Gott nicht auf ihre Verfehlungen oder ihre Aufsässigkeit und ihre Verdorbenheit schaut, sondern ihnen immer noch Barmherzigkeit und Toleranz entgegenbringt und sie führt und ihnen Gnade schenkt, dann fühlen sie sich tief in ihrem Herzen in der Tat schuldig und gequält. Sie befinden sich in einem reumütigen, bußfertigen Zustand und wagen nicht einmal darüber nachzudenken, ob sie überhaupt Hoffnung auf Segnungen haben, da sie sich dessen unwürdig fühlen. Was ist die Natur der Tränen der Ungläubigen? Lasst Mich es euch beschreiben und ihr könnt sehen, ob es zutrifft. Wenn ihnen etwas widerfährt und sie das große Wirken des Heiligen Geistes und die Gnade, die ihnen Gott gewährt, sehen, wenn sie vom Heiligen Geist bewegt und von Gott geleitet und erleuchtet werden und ihre Arbeit Früchte trägt, fühlen sie sich glücklich und beten tief in ihrem Herzen zu Gott: „O Gott, ich danke dir für deine Segnungen und deine Führung. Dieser Ruhm gebührt ganz dir.“ Sie sind im Innersten ihres Herzens sehr zufrieden mit sich selbst und denken: „Gott hat mich noch nicht verlassen. Ich dachte immer, ich würde nicht aufrichtig an Gott glauben, wie ein Ungläubiger, aber jetzt sehe ich, dass ich immer noch von Gott gesegnet werde und er mich nicht verlassen hat. Das bedeutet, dass meine Hoffnung und meine Chancen auf Segnungen und einen schönen Bestimmungsort immer größer werden. Es scheint, dass meine Entscheidung, an Gott zu glauben, die richtige war; ich bin von Gott auserwählt worden.“ Wenn die Menschen solche Gedanken haben, fühlen sie sich dann verschuldet? Verstehen sie sich selbst? Hassen sie wirklich ihre satanische Natur und ihre arroganten Dispositionen? (Das tun sie nicht.) Empfinden sie echte Dankbarkeit für das Werk, das Gott an ihnen getan hat? (Das tun sie nicht.) Selbst wenn sie etwas an oberflächlicher Dankbarkeit ausdrücken, denken sie tief in ihrem Herzen: „Es ist definitiv wahr, dass Gott mich auserwählt hat. Wie hätte ich an ihn glauben können, wenn er mich nicht auserwählt hätte?“ Am Ende verbuchen sie alles als Wiedergutmachung für all das Leid, das sie ertragen haben und den Preis, den sie gezahlt haben, und glauben, dass ihnen die Segnungen praktisch sicher sind. Sie haben nicht das Gefühl, in Gottes Schuld zu stehen, haben kein Selbstverständnis und noch weniger empfinden sie Gott gegenüber echte Dankbarkeit, während gleichzeitig ihr Verlangen nach Segnungen immer stärker wird. Was ist der Unterschied zwischen Menschen, deren Wunsch, Segnungen zu erlangen, immer stärker wird, und Menschen, die sich der Segnungen unwürdig fühlen, unwürdig, Gottes Verheißung zu empfangen, und unwürdig, von Gott geleitet und geführt zu werden? Der eine zieht sich zurück, will nicht kämpfen und fühlt sich unwürdig, Segen zu erlangen, während der andere immer kämpfen will, immer intrigiert und kalkuliert, wie er seine Rechnung mit Gott begleichen kann, und denkt: „Ich bin seit so vielen Jahren gläubig und habe so viel gelitten, wie gut sind da meine Chancen, Segnungen zu erlangen? Wird Gott mich in Zukunft segnen?“ Der Kontrast ist krass: Der eine kämpft, während der andere sich unwürdig fühlt. Welcher dieser beiden Typen von Menschen hat Gewissen und Vernunft? (Derjenige, der sich der Segnungen unwürdig fühlt.) Derjenige, der sich der Segnungen unwürdig fühlt, versteht die tatsächliche Situation. Diese Menschen meinen, dass ein unbedeutendes geschaffenes Wesen im Angesicht des Schöpfers unwürdig ist, gesegnet zu werden. Sie fühlen sich verschuldet und empfinden Reue, haben aber auch ein wahres Verständnis und vor allem sind sie Gott in der Tiefe ihres Herzens wirklich dankbar. Sie haben ihren wahren Platz gefunden. Die andere Art Mensch kämpft: Diese Menschen kämpfen um einen Bestimmungsort, um Status und um Segnungen. Welches Ziel verfolgen sie damit, all dieses Leid zu ertragen und in diesem Ausmaß einen Preis zu zahlen? Sie tun diese Dinge, um sie gegen Segnungen und einen Bestimmungsort einzutauschen. Sie hoffen, ihre eigene harte Arbeit zu verkaufen, um von Gott eine Belohnung zu erhalten. Ist eine solche Person in Gottes Augen ein wahres geschaffenes Wesen? Ist dies das geschaffene Wesen, das Gott will? (Nein.) Hat Gott jemals gesagt, dass der einzige Weg, um Segnungen oder Belohnungen zu erhalten, darin besteht, dafür zu kämpfen? (Nein.) Was verlangt Gott also von den Menschen? (Wir sollen uns so verhalten, dass wir die Pflichten eines geschaffenen Wesens gut erfüllen.) (Dass wir ehrliche Menschen werden.) Das sind einige konkrete Forderungen. Welche gibt es noch? (Dass wir Gottes Wort und Seinen Forderungen entsprechend vorgehen.) (Dass wir die Wahrheiten, die wir kennen, praktizieren.) Das ist nicht das Ziel. Ihr überseht immer wieder den Kern der Sache. Ihr wisst immer noch nicht, was Gott von den Menschen verlangt. Seine Anforderungen sind eigentlich ganz einfach: Hört auf Sein Wort und unterwerft euch Ihm. Das sind die Anforderungen. Auf Gottes Wort zu hören, bedeutet, Seine Anforderungen an die Menschen in die Praxis umzusetzen. Neben den Anforderungen, die ihr gerade genannt habt, gibt es noch viele weitere. Was ist mit der Unterwerfung unter Gott? Du verstehst die Absichten Gottes nicht immer, aber bist du fähig, dich Ihm zu unterwerfen? Hier geht es um die Haltung eines geschaffenen Wesens gegenüber dem Schöpfer. Manchmal verstehst du Gottes Wort vielleicht nicht, nachdem du es gelesen hast, da Er dir nur einen Befehl gibt – hörst du darauf? Du musst darauf hören, ohne zu fragen, ob es richtig oder falsch ist, oder welcher Grund dahintersteckt. Du musst auf alles hören, was Gott sagt oder dir mitteilt oder womit Er dich beauftragt; das ist Unterwerfung. Nur wenn du es schaffst, dich zu unterwerfen, bist du in Gottes Augen ein geschaffenes Wesen. Auf Gottes Wort hören und sich Ihm unterwerfen: Das sind die Anforderungen, die Gott an die Menschen stellt. Da ist noch ein Satz: „dem Weg Gottes folgen“. Was bedeutet dieses „Folgen“? Es bedeutet, nach Gottes Wort zu praktizieren, nach Seinem Wort zu leben und ein Mensch zu sein, der Seinem Weg folgt. Was ist Sein Weg? Es ist Sein Wort. Tatsächlich bedeuten „auf Gottes Wort hören und sich Ihm unterwerfen“ und „dem Weg Gottes folgen“ dasselbe, und das ist die Art Mensch, die Gott will. Hat Gott jemals zu den Menschen gesagt: „Du musst nicht auf Mein Wort hören. Du kannst einfach nach Segnungen streben. Vergiss nie, dass du gesegnet werden kannst. Zu diesem Zweck solltest du allem entsagen, mehr Mühsal ertragen, in größerem Ausmaß einen Preis zahlen und mehr herumrennen“? Stellt Gott diese Anforderungen? Kommen sie irgendwo in Seinem Wort vor? (Nein.) Sind diese Worte die Wahrheit? (Nein.) Ist es nicht rebellisch, dass Ungläubige diese Worte als die Wahrheit betrachten? Was geschieht, wenn sie diese Worte als die Wahrheit betrachten? Sie können von diesen Worten profitieren, sie sind genau ihr Streben und ihr Ehrgeiz. Schenken sie dem, was Gott von den Menschen verlangt, in ihrem Herzen Beachtung? Können sie diese Anforderungen erfüllen oder erreichen? (Können sie nicht.) Warum können sie es nicht? Weil sie, sobald sie diese Anforderungen erreichen – auf Gottes Wort zu hören und sich Ihm zu unterwerfen –, ihren Wunsch nach Segnungen und die Vorstellung, ein Recht auf Segnungen und Belohnung zu haben, aufgeben müssen. Segnungen und Belohnungen sind ihre Existenzgrundlage, werden sie also damit einverstanden sein, sie aufzugeben? (Nein.) Diese Dinge sind ihr Leben. Wenn sie sie also aufgeben, werden sie ihre Seele verlieren und ihr Leben wird keinen Sinn mehr haben. Sie leben für Segnungen, und wenn du von ihnen verlangst, auf Segnungen zu verzichten, verlangst du von ihnen, dass sie sich gegen die Grundsätze und die Orientierung ihres Verhaltens richten und gegen sich selbst rebellieren, also können sie das nicht akzeptieren. Das bedeutet: Wenn du sie aufforderst, die Wahrheit zu praktizieren, auf Gottes Wort zu hören und sich Ihm zu unterwerfen, sind diese Dinge einfach zu schwer für sie. Für sie wäre das sogar anstrengender, als es für einen Ackergaul wäre, ein Rennen zu gewinnen. Es liegt in ihrer Natur, dass sie diese Dinge nicht tun können.

Wollt ihr euer Leben nach dem Verlangen und der Absicht ausrichten, Segen zu erlangen, oder wollt ihr eure Pflicht gut erfüllen, mit beiden Beinen fest auf dem Boden stehen, ein geschaffenes Wesen sein, das den Anforderungen entspricht, und ein Mensch, der auf Gottes Wort hört und sich Ihm unterwirft? Was für ein Mensch wollt ihr sein? (Ich möchte ein geschaffenes Wesen sein, das mit beiden Beinen fest auf dem Boden steht.) Manche Menschen sind nicht dazu bereit. Sie sagen: „So zu leben, ist zu bedrückend. Ich würde lieber sterben oder einfach aufhören, zu glauben. Ohne ein wenig den Wunsch nach Segnungen zu hegen, ohne ein paar Ambitionen zu haben, fehlt den Menschen Motivation. So kann ich auf keinen Fall leben, das ist zu erdrückend.“ Ist jemand von euch so? (Gott, ich bin manchmal so. Ich bin gelegentlich in einem solchen Zustand.) Sind solche Zustände geläufig? Zeigt ihr diese oft oder selten? Was ist stärker: euer Wunsch nach Segnungen oder eure Entschlossenheit, ein geschaffenes Wesen zu sein? Fühlt sich jemand von euch bei der Vorstellung, auf den Wunsch nach Segnungen zu verzichten und mit beiden Beinen fest auf dem Boden zu stehen, wie ein leerer Luftballon, als hätte euer Leben keinen Sinn, als hättet ihr an nichts Interesse und als könntet ihr eure Energie nicht wachrufen? (Das beschreibt mich perfekt.) Ist dieser Zustand dann schlimm? Verspürt ihr gelegentlich ein leichtes Verlangen, Segnungen zu erlangen, oder ist das bei euch der Normalfall? Was davon trifft auf euch zu? Wisst ihr in diesem Moment, ob ihr ein wahrer Gläubiger oder ein Ungläubiger seid? Wenn du glaubst, dass alle deine Zustände und Verhaltensweisen die eines wahren Gläubigen sind, und nicht die eines Ungläubigen, und dass du aufrichtig an die Existenz Gottes glaubst und bereit bist, Sein Wort zu akzeptieren, sondern nur ein paar Ambitionen hast und ein bisschen eitel bist und darauf hoffst, Segnungen zu erlangen, dann ist das kein Problem; du kannst immer noch gerettet werden und kannst dich immer noch ändern. Wenn du ein Ungläubiger mit einem besonders starken Wunsch nach Segnungen bist, dann bist du in Schwierigkeiten. Auf welchen Weg werden solche Menschen zusteuern? (Auf den Weg eines Antichristen.) Wenn sie imstande sind, auf den Weg eines Antichristen zuzusteuern, was wird dann am Ende der Zustand ihrer Beziehung zu Gott sein? (Der des Widerstands gegen Gott.) Würdet ihr so weit gehen können, dass ihr euch Gott widersetzt? (Ich will mich Ihm nicht widersetzen.) Das nicht zu wollen, ist nur dein Wunsch. Sind diese Dinge Teil deiner Wesensnatur? Wäre es möglich, dass du diesen Weg einschlägst? (Wenn ich mich in Bezug auf die Wahrheit nicht anstrenge, könnte ich mich leicht auf diesem Weg wiederfinden, aber wenn ich mir dessen bewusst bin und mich ändern will, um meinen Kurs umzukehren und diesen Weg nicht zu gehen, kann ich es ein bisschen besser machen.) Wenn du dir dessen bewusst bist, bedeutet das, dass du immer noch ein gewisses Bewusstsein in deinem Herzen hast, dass du immer noch ein Bestreben hast und dass du immer noch nach der Wahrheit streben willst, aber verdorbene Dispositionen sind tief in deinem Herzen verwurzelt, daher besteht darin immer ein Kampf. Mit jedem Schritt, den ihr auf die Wahrheit zugeht, und jedes Mal, wenn ihr die Wahrheit akzeptiert, findet in eurem Herzen ein Kampf statt, und ihr lebt ständig in einer Phase des Kampfes. So ergeht es neuen Gläubigen. Es ist durchaus normal, dass es Kämpfe gibt, und für diejenigen, die nach der Wahrheit streben, ist dies unvermeidlich. Dieser Konflikt endet, wenn sie die Wahrheit erlangen, wenn Satan besiegt ist, wenn ihre satanischen Dispositionen, Philosophien und Logik zerstört sind und wenn die Wahrheit die Oberhand gewinnt und die Kontrolle über ihre Herzen übernimmt. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, die nach ihren satanischen Dispositionen leben, glauben, dass in ihrem Herzen alles in Ordnung ist und es darin überhaupt keinen Konflikt gibt. Sie sind gefühllos und stumpfsinnig, sie gehören zu den Toten; alle, die die Wahrheit nicht akzeptieren, sind tot. Welchen Vorteil hat es, einen Konflikt im Herzen zu haben? Wenn zum Beispiel die Hälfte deiner Gedanken negativ und die andere Hälfte positiv ist, dann geben dir die positiven Gedanken die Möglichkeit, dich dafür zu entscheiden, den Weg des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen, wenn der Konflikt vorbei ist. Das bedeutet, dass du zu 50 Prozent darauf hoffen kannst, gerettet zu werden. Die negativen Gedanken können dazu führen, dass du während des Konflikts deinen fleischlichen Gedanken und Ideen oder deinen eigenen Absichten, Motivationen und Ansichten folgst. Dies könnte dich auf den Weg eines Antichristen bringen und dich auf den Weg des Widerstands gegen Gott lenken. Wenn deine Liebe zur Wahrheit jedoch groß ist und du in der Lage bist, die Wahrheit zu akzeptieren und dich gegen Satan aufzulehnen, dann sind deine Chancen auf Errettung ebenfalls groß. Das wird dadurch bestimmt, ob du die Wahrheit akzeptieren und sie anwenden kannst, um dich von deinen verdorbenen Dispositionen zu reinigen. Das hängt ganz von dir ab, niemand sonst kann dir helfen; das ist deine eigene Angelegenheit. Ob du die Wahrheit liebst oder nicht, ist deine eigene Angelegenheit, und wenn es in den Tiefen deines Herzens einen Konflikt gibt, kann dir niemand helfen zu entscheiden, ob du die Wahrheit wählst oder am Ende deine persönlichen Wünsche befriedigst. Das ist deine eigene innere Angelegenheit. Andere können dich nur anleiten, indem sie mit dir Gemeinschaft halten und dir Ratschläge geben; aber welchen Weg du letztendlich wählst, geht nur dich etwas an und sonst niemanden. Jeder sollte das verstehen.

22. August 2019


Die Prinzipien, nach welchen man sich verhalten sollte

Diejenigen, die an Gott glauben, müssen den Weg des Glaubens in Übereinstimmung mit Gottes Wort und Seinen Anforderungen gehen. Gläubige müssen sich der Wahrheit entsprechend benehmen. Wenn die Menschen nicht über die Wahrheit verfügen und nach Satans Philosophien leben, werden sie am Ende kein positives Ergebnis oder Ende erzielen. Nur Gottes Wort ist die ewige, unveränderliche Wahrheit. Wenn ein Gläubiger nicht nach Gottes Wort lebt oder sich nicht der Wahrheit entsprechend benimmt, dann ist er sogar noch blinder als die weltlichen Menschen – hoffnungslos blind. Vielen Menschen, die einen gewissen Erfolg in einem bestimmten Bereich in der säkularen Welt erzielen und berühmt werden, wird der Verstand durch Ruhm und Gewinn vernebelt, sodass sie anfangen, sehr viel von sich zu halten. Tatsächlich sind die Bewunderung, das Lob, die Zustimmung und die Anerkennung, die du von anderen Menschen bekommst, nur vorübergehende Ehren. Sie repräsentieren weder das Leben, noch bedeuten sie auch nur im Geringsten, dass man den richtigen Weg geht. Sie sind nichts weiter als vorübergehende Ehren und Herrlichkeiten. Was sind diese Herrlichkeiten? Sind sie echt oder bedeutungslos? (Bedeutungslos.) Sie sind wie Sternschnuppen, die aufleuchten, vorbeihuschen und dann verschwinden. Nachdem die Menschen Herrlichkeiten, Ehrungen, Beifall, Lorbeeren und Lob dieser Art geerntet haben, müssen sie dennoch ins wirkliche Leben zurückkehren und so leben, wie sie leben sollten. Einige Menschen können das nicht verstehen und möchten, dass diese Dinge sie für immer begleiten, was unrealistisch ist. Die Menschen wollen in dieser Art von Umgebung und Atmosphäre leben, weil sie sich darin wohl fühlen; sie wollen dieses Gefühl für immer genießen. Wenn sie es nicht genießen können, dann schlagen sie den falschen Weg ein. Einige greifen auf verschiedene Mittel wie Alkohol und Drogenmissbrauch zurück, um sich zu betäuben: So gehen Menschen, die in Satans Welt leben, mit Ruhm und Gewinn um. Sobald Menschen berühmt werden und ein wenig Herrlichkeit erfahren, neigen sie dazu, ihre Richtung zu verlieren und wissen nicht, wie sie sich verhalten sollen, noch was sie tun sollten. Sie sind völlig abgehoben und schaffen es nicht, zurück auf den Boden der Tatsachen zu kommen – das ist gefährlich. Habt ihr euch je in einem solchen Zustand befunden oder ein solches Verhalten an den Tag gelegt? (Ja.) Woher kommt das? Daher, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben: Sie sind zu eitel, zu arrogant, sie können Versuchungen oder Lob nicht widerstehen, und weder streben sie nach der Wahrheit noch verstehen sie sie. Wegen einer geringfügigen Errungenschaft oder weil sie etwas Ruhm erhalten haben, denken sie, dass sie einzigartig sind; sie glauben, dass sie das zu einer bedeutenden Person oder einem Superhelden gemacht hat. Angesichts des ganzen Ruhms, Gewinns und der ganzen Herrlichkeit, wäre es für sie undenkbar, keine hohe Meinung von sich selbst zu haben. Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, neigen dazu, immer und überall große Stücke auf sich zu halten. Wenn sie anfangen, eine zu hohe Meinung von sich zu haben, ist es dann leicht für sie, wieder auf den Boden der Tatsachen herunterzukommen? (Nein.) Menschen mit etwas Verstand halten nicht ohne Grund viel von sich. Wenn sie noch nichts erreicht haben, nichts zu bieten haben und niemand in der Gruppe ihnen Beachtung schenkt, können sie nicht viel von sich halten, selbst wenn sie es wollten. Vielleicht sind sie ein wenig arrogant und narzisstisch, oder vielleicht glauben sie, dass sie über ein gewisses Talent verfügen und anderen überlegen sind, doch sie neigen nicht dazu, große Stücke auf sich zu halten. Unter welchen Umständen halten Menschen viel von sich selbst? Wenn andere sie für irgendeine Leistung loben. Sie denken, dass sie besser als andere sind, dass andere Menschen gewöhnlich und unscheinbar sind, dass nur sie Status haben und nicht die gleiche Klasse Mensch wie andere Leute sind oder in derselben Liga wie sie spielen, dass sie über ihnen stehen. Auf diese Weise erheben sie sich über ihre Verhältnisse. Und sie halten ihre hohe Meinung von sich selbst für gerechtfertigt. Wie kommen sie zu dieser Annahme? Was sie glauben, ist Folgendes: „Ich habe besondere Stärken, Kaliber und Verstand, und ich bin bereit, nach der Wahrheit zu streben. Jetzt habe ich etwas erreicht – ich habe mir einen Namen gemacht, und mein Ruf ist besser und mein Wert höher als der anderer Menschen. Daher hebe ich mich mit Sicherheit von der Menge ab und bin gewiss jemand, zu dem alle aufschauen, also ist es richtig, dass ich viel von mir halte.“ Das ist, was sie in ihren Köpfen denken, und schließlich wird es zu einer Selbstverständlichkeit, dass sie große Stücke auf sich halten sollten. Sie halten das für unbestreitbar korrekt und logisch. Wenn sie nicht viel von sich halten, fühlen sie sich unausgeglichen, als würden sie ihrem Status und der Anerkennung anderer Menschen nicht gerecht werden; also glauben sie, dass es ganz normal ist, viel von sich zu halten. Welche Folgen hat es, dass sie eine so hohe Meinung von sich haben? (Sie werden nicht mehr mit anderen zusammenarbeiten und alles auf ihre Art erledigen wollen.) Das ist ein Aspekt ihres Verhaltens. Was noch? (Sie sind nicht mehr bodenständig, sie streben in ihrem Arbeitsbereich nicht mehr nach Fortschritt und sie verlassen sich zu sehr auf die Dinge, die sie bereits zu bieten haben.) (Sie weigern sich, sich Situationen zu fügen, die ihnen nicht gefallen.) Warum weigern sie sich, sich zu fügen? Konnten sie das früher? (Früher konnten sie es sich nicht leisten, arrogant zu sein. Sie waren in der Lage, sich zurückzuhalten und sich zu zügeln, und so konnten sie sich zu einem gewissen Grad fügen. Aber jetzt meinen sie, dass sie es sich leisten könnten und die Qualifikationen hätten und dass sie sich von anderen unterscheiden. Deshalb denken sie, sie könnten ihre eigenen Bedingungen festlegen und sich weigern, sich zu fügen.) Sie denken, dass sie anders sind als vorher, dass sie Status haben, bekannt sind und sich anderen nicht ohne weiteres fügen sollten. Würden sie das tun, würde sich das für ihren Status nicht standesgemäß und sie würden ihrem Ansehen nicht gerecht werden. Sie glauben, sie hätten das Recht „Nein“ zu sagen und das Recht sich zu weigern, sich anderen zu fügen. Welche anderen Verhaltensweisen legen sie an den Tag? (In einem schwerwiegenden Fall werden sie vielleicht sogar wie Paulus und sagen: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“ (2 Timotheus 4,7-8), und fangen an, mit Gott zu verhandeln, und sie vergessen, dass sie ein geschaffenes Wesen sind.) Sie vergessen, wer sie sind. Denkt ihr, es ist gut für eine Person, wenn sie viel von sich hält? (Nein.) Nein. Warum halten die Menschen dann viel auf sich? (Wegen der satanischen Disposition in ihnen.) Eine satanische Disposition zu haben ist unvermeidlich, und das ist gewiss die Wurzel des Problems. Welche weiteren Gründe gibt es? Lasst uns über die praktischen Gründe sprechen. (Die Menschen legen zu viel Wert auf ihre Errungenschaften und betrachten sie als das Leben selbst. Deshalb ergötzen sie sich immer an ihrem Erfolg, was zu einem Zustand der Selbstgefälligkeit führt, aus dem sie nicht entkommen können.) Das ist der springende Punkt. Es geht darum, wonach die Menschen in ihrem Herzen streben und trachten, und um den Weg, für den sie sich entscheiden. Viele Menschen glauben, dass sie geistliche Größe besitzen, solange sie gewisse Routineaufgaben erledigen und bestimmte Pflichten tun können, die technisches Wissen erfordern. Je geschickter, außergewöhnlicher und erfolgreicher ihre Arbeit ist, desto mehr beweise das, dass sie über die Wirklichkeit verfügen und dass sie Gott lieben und Ihm unterwürfig sind. Das halten sie für ihr Leben. Dementsprechend legen sie darauf sicherlich einen hohen Wert und streben es als ihr Lebensziel an, doch ihr Ziel und ihre Richtung sind genauso falsch wie ihr Weg. Darüber hinaus gibt es an der Wurzel Abweichungen im Verständnis der Menschen vom Leben, im Streben nach Wahrheit und in der Frage, was es bedeutet, über die Wahrheitsrealität zu verfügen. Wenn es Abweichungen im Verständnis der Menschen gibt, muss es auch Abweichungen in ihrem Wissen und ihrer endgültigen Einschätzung von etwas geben. Wenn es Abweichungen in deinem Verständnis gibt, dann muss es auch Abweichungen in dem geben, was du anstrebst. Infolgedessen ist der Weg, den du wählst, zwangsläufig problematisch, und es wird auch Abweichungen in deiner Richtung im Leben und in deinen Zielen geben.

Jeder weiß, dass es schlecht ist, arrogant zu sein, aber sobald Menschen einige Ergebnisse bei ihrer Pflicht erzielen, werden sie natürlich arrogant, es steigt ihnen zu Kopf, und sie denken, dass sie in ihrem Glauben an Gott erfolgreich waren. Warum also steigt es den Menschen zu Kopf, wenn sie einige Ergebnisse bei ihrer Pflicht erzielen? Zum Teil liegt das daran, dass die Menschen zu arrogant und eitel sind. Gibt es noch andere Gründe? (Es liegt daran, dass die Menschen nicht erkennen, dass es Gottes Führung ist, die sie diese Ergebnisse erzielen lässt. Sie denken, dass das allein ihr Verdienst ist und dass sie Kapital besitzen, also steigt es ihnen zu Kopf. Tatsächlich sind Menschen ohne die Wahrheit und ohne das Werk des Heiligen Geistes unfähig, irgendetwas zu tun, aber sie sind sich darüber nicht im Klaren.) Diese Aussage ist korrekt, und sie macht auch den Kern des Problems aus. Wenn die Menschen Gottes Werk nicht erfahren und die Wahrheit nicht erlangen können, denken sie immer, sie seien imstande, alles zu tun. Wenn sie also etwas Kapital besitzen, werden sie arrogant und es steigt ihnen zu Kopf. Könnt ihr Gottes Führung und die Erleuchtung des Heiligen Geistes beim Tun eurer Pflicht spüren? (Ja.) Wenn ihr das Wirken des Heiligen Geistes spüren könnt, es euch aber dennoch zu Kopf steigt und ihr denkt, ihr wärt im Besitz der Wirklichkeit, was geht dann hier vor? (Wenn unsere Pflichterfüllung einige Früchte getragen hat, denken wir, dass das halbe Verdienst an Gott geht und die andere Hälfte an uns. Wir überschätzen unsere Mitwirkung in unbegrenztem Maße und denken, dass nichts wichtiger ist als unsere Mitwirkung und dass Gottes Erleuchtung ohne diese nicht möglich wäre.) Warum erleuchtet Gott dich also? Kann Gott auch andere Menschen erleuchten? (Ja.) Wenn Gott jemanden erleuchtet, dann erfolgt das durch Gottes Gnade. Und was ist mit diesem kleinen Mitwirken deinerseits? Ist das etwas, wofür dir Verdienst gebührt, oder ist es deine Pflicht und deine Verantwortung? (Es ist unsere Pflicht und Verantwortung.) Wenn du anerkennst, dass es deine Pflicht und Verantwortung ist, dann hast du die richtige Geisteshaltung und wirst nicht erwägen, dir das Verdienst dafür anzurechnen. Wenn du immer denkst: „Das ist mein Beitrag. Wäre Gottes Erleuchtung ohne mein Mitwirken möglich? Diese Aufgabe bedarf des Mitwirkens des Menschen; unser Mitwirken macht den Großteil des Erfolgs aus“, dann liegst du falsch. Wie kannst du mitwirken, wenn der Heilige Geist dich nicht erleuchtet hat und wenn niemand mit dir über die Wahrheitsgrundsätze Gemeinschaft gehalten hat? Wenn du nicht weißt, was Gott fordert, und du den Weg der Praxis nicht kennst, dann wirst du, selbst wenn du dich Gott unterwerfen und mitwirken willst, nicht wissen, wie. Wird deine „Mitwirkung“ dann nicht nur aus leeren Worten bestehen? Wenn du nicht wahrhaftig mitwirkst und nur nach deinen eigenen Ideen handelst, kann dann die Pflicht, die du tust, dem Standard entsprechen? Auf keinen Fall. Das weist auf ein Problem hin. Was ist das Problem? Welche Pflicht jemand auch tut, ob er Ergebnisse erzielt, seine Pflicht den Anforderungen entsprechend tut und Gottes Billigung erlangt, hängt von Gottes Wirken ab. Selbst wenn du deiner Verantwortung nachkommst und deine Pflicht ausführst, wenn Gott nicht wirkt, dich nicht erleuchtet und dich nicht führt und du deinen Weg, deine Richtung oder deine Ziele nicht kennst, was kommt dann am Ende dabei heraus? Nachdem du dich diese ganze Zeit lang abgemüht hast, wirst du deine Pflicht nicht richtig ausgeführt haben, noch wirst du die Wahrheit und das Leben erlangt haben – es wird alles umsonst gewesen sein. Ob du deine Pflicht den Anforderungen entsprechend tust, deine Brüder und Schwestern erbaust und Gottes Billigung erlangst, hängt somit alles von Gott ab! Die Menschen können nur die Dinge tun, zu denen sie fähig sind, die sie tun sollten und die innerhalb ihrer angeborenen Fähigkeiten liegen – mehr nicht. Dass du Ergebnisse bei deinen Pflichten erzielst, hängt demnach letztendlich von der Anleitung der Worte Gottes und der Erleuchtung und Führung des Heiligen Geistes ab; nur dann kannst du die Wahrheit verstehen und Gottes Auftrag im Einklang mit dem Weg, den Gott dir gegeben hat, und den von Ihm festgelegten Grundsätzen erfüllen. Das ist Gottes Gnade und Segen, und wenn die Menschen das nicht erkennen können, sind sie blind. Unabhängig davon, welcher Art von Arbeit das Haus Gottes nachgeht: Was ist das angestrebte Resultat? Zum einen ist es, Gott zu bezeugen und Gottes Evangelium zu verkünden, während ein weiterer Teil darin besteht, die Brüder und Schwestern zu erbauen und ihnen Nutzen zu bringen. Die Arbeit des Hauses Gottes soll in beiden Bereichen Ergebnisse erzielen. Kannst du in Gottes Haus, ganz gleich, welche Pflicht du tust, ohne Gottes Führung Ergebnisse erzielen? Auf keinen Fall. Man kann sagen, dass das, was du tust, ohne Gottes Führung im Wesentlichen nutzlos ist und definitiv keine Ergebnisse erzielen kann. Während ihr im Laufe der Jahre weiterhin eure Pflichten ausgeführt habt, seid ihr den Anforderungen Gottes umso näher gekommen, habt Seine Absichten besser verstanden und habt die Grundsätze besser begriffen, je mehr ihr diese Pflichten tut. Wie wird das alles erreicht? (Durch Gottes Führung.) Was können Menschen, ohne Gottes Führung und die Erleuchtung des Heiligen Geistes, tatsächlich „beitragen“? Ein Teil ihres „Beitrags“ besteht aus menschlichen Einbildungen. Manchmal führen die Menschen Pflichten nach ihren eigenen Einbildungen aus und denken, auf diese Weise Zeugnis für Gott ablegen zu können. Das Ergebnis ist jedoch das Gegenteil. Es ist nicht nur so, dass das, was sie zustande bringen, nicht den gewünschten Effekt erzielt, Gott zu bezeugen, sondern es erscheint vielmehr unecht und unpraktisch, ein bloßes Produkt menschlicher Einbildungen und Hirngespinste, was Gott letztendlich entehrt. Ein weiterer Teil davon sind menschliche Auffassungen. Die Menschen neigen dazu, nach ihren eigenen Auffassungen zu handeln, und glauben, ihre Auffassungen würden mit der Wahrheit übereinstimmen. Sie denken, dass sie die Anerkennung anderer bekommen und Gott verherrlichen, wenn sie nach ihren Auffassungen handeln. Das hat zur Folge, dass sie viele Dinge anhand ihrer eigenen Auffassungen erledigen, und versäumen es dabei nicht nur, den gewünschten Effekt zu erzielen, Gott zu bezeugen, sondern verleiten andere dazu, diese Auffassungen als die Wahrheit zu akzeptieren. Das hält sie nicht nur davon ab, sich Gott zu unterwerfen, sondern führt außerdem in Bezug auf Gott zu Missverständnissen, Verdächtigungen, Verurteilungen und Lästerung. Das sind die Folgen, wenn man sich in seinem Verhalten nach den eigenen Auffassungen richtet und diese Auffassungen verbreitet. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, verlassen sie sich auf ihre Einbildungen und Auffassungen, um ihr Handeln zu lenken. Abgesehen von den Einbildungen und Auffassungen ist menschliches Wissen ein weiterer Aspekt ihres „Beitrags“. Nachdem sie in verschiedenen Bereichen ein reichhaltiges Wissen erworben haben, verwenden sie dieses Wissen, um Gottes Anforderungen zu bewerten, um sich auszumalen, was die Wahrheit ist, und um selbst zu beurteilen, wie sie ihre Pflicht ausführen und Gottes Absichten zufriedenstellen können. Was ist das Ergebnis solcher Handlungen? Mit Sicherheit widersprechen sie den Absichten Gottes, denn menschliches Wissen widerspricht der Wahrheit und steht dieser entgegen. Zu welcher Situation führt es innerhalb der Kirche, wenn Menschen ihre Pflicht auf der Grundlage menschlichen Wissens ausführen? Die Menschen werden anfangen, Wissen zu vergöttern und sich miteinander zu vergleichen, um zu ermitteln, wer mehr weiß, wer die meisten Bücher gelesen oder die höheren akademischen Qualifikationen hat. Solche Vergleiche stellen sie oft an. Wenn so eine Situation in der Kirche auftritt, hat das dann damit zu tun, dass Menschen menschliches Wissen verwenden, um Gott zu dienen und Zeugnis für Ihn abzulegen? Mit Sicherheit. Welche Folgen hat es, wenn man menschliches Wissen benutzt, um die eigene Pflicht auszuführen und Gott zu bezeugen? Es führt dazu, dass man menschliches Wissen der Liebe zur Wahrheit vorzieht, was die Menschen auf einen Weg des Strebens nach menschlichem Wissen lenkt. Das ist falsch und führt dazu, dass man komplett vom wahren Weg abkommt. Wenn es darum geht, Zeugnis für Gott abzulegen und Ihm zu dienen, kann keiner dieser Ansätze, ob nun durch Einbildungen, Auffassungen oder menschliches Wissen, das gewünschte Ergebnis erzielen, nämlich den Menschen zu helfen, Gott zu erkennen und sich Ihm zu unterwerfen. Stattdessen ist es leicht möglich, dass sie die Menschen daran hindern können, sich Gott zuzuwenden. Wenn man daher Einbildungen, Auffassungen oder menschliches Wissen verwendet, um Gott zu bezeugen, stellt das alles eine Art Widerstand gegen Gott dar. Hierdurch wird Gottes Werk gestört und behindert, und Er heißt solche Handlungen nicht gut.

Menschliche Einbildungen, Auffassungen und menschliches Wissen sind alles Aspekte, die zum Bereich des Denkens gehören. Einerseits basiert menschliches Handeln auf den eigenen Gedanken und Ansichten, andererseits auf der eigenen verdorbenen Disposition, die eine entscheidende Rolle spielt. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, sich selbst nicht kennen, die Wahrheit nicht akzeptieren und nicht praktizieren und unfähig sind, sich Gott und der Wahrheit zu unterwerfen, auf welcher Grundlage erfüllen sie dann ihre Pflicht? Ihr Handeln stützt sich auf ihre Arroganz, Verlogenheit, Boshaftigkeit, Gemeinheit und Unnachgiebigkeit, die alle Aspekte ihrer verdorbenen Disposition sind. Welche Folgen hat es, wenn sie ihre Pflicht auf Grundlage dieser verdorbenen Dispositionen ausführen? (Die Menschen können nicht harmonisch zusammenarbeiten und können außerdem die Arbeit der Kirche behindern und stören.) Man muss sich dieser Konsequenzen bewusst sein. Jeder tut, was er will, ohne die Wahrheit zu praktizieren. Jeder handelt auf eigene Faust, verhält sich nicht harmonisch und verursacht Störungen und Behinderungen. Und so wird eine Aufgabe, die gut hätte ausgeführt werden können, chaotisch und unorganisiert. Das unterscheidet sich in keiner Weise davon, wie Nichtgläubige Dinge erledigen. Welche Atmosphäre herrscht in Satans Lager, sei es innerhalb der Gesellschaft oder in Beamtenkreisen? Was sind die gängigen Praktiken? Von diesen solltet ihr ein gewisses Verständnis haben. Was sind die Grundsätze und Richtlinien ihres Handelns? Jeder von ihnen macht seine eigenen Regeln; jeder geht seinen eigenen Weg. Sie handeln in Eigeninteresse und tun, was ihnen beliebt. Wer die Autorität hat, hat das letzte Wort. An andere Menschen verschwenden sie nicht einmal einen flüchtigen Gedanken. Sie tun einfach, was sie wollen, streben nach Ruhm, Gewinn und Status und handeln gänzlich nach ihren eigenen Vorlieben. Sobald sie an Macht kommen, üben sie diese Macht umgehend über andere aus. Wenn du sie kränkst, wollen sie dich in die Mangel nehmen, und du kannst nichts tun, außer ihnen Geschenke zu machen. Sie sind so bösartig wie Skorpione, bereit, gegen Gesetze und Regierungsvorschriften zu verstoßen und sogar Verbrechen zu begehen. Zu all diesen Dingen sind sie fähig. Derart finster und böse geht es in Satans Lager zu. Jetzt ist Gott gekommen, um die Menschheit zu retten und den Menschen zu ermöglichen, die Wahrheit zu akzeptieren, die Wahrheit zu verstehen und sich aus Satans Knechtschaft und Macht zu befreien. Wenn ihr die Wahrheit nicht akzeptiert und nicht praktiziert, lebt ihr dann nicht immer noch unter Satans Macht? Was ist in diesem Fall der Unterschied zwischen eurem derzeitigen Zustand und dem der Teufel und dem Satans? Ihr würdet auf die gleiche Weise wetteifern, wie Nichtgläubige wetteifern. Ihr würdet auf die gleiche Weise kämpfen, wie Nichtgläubige kämpfen. Ihr würdet von morgens bis abends intrigieren, Pläne schmieden, neidisch sein und euch auf Streitereien einlassen. Was ist die Wurzel dieses Problems? Dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben und nach diesen verdorbenen Dispositionen leben. Von verdorbenen Dispositionen beherrscht zu werden, bedeutet von Satan beherrscht zu werden; die verdorbene Menschheit lebt innerhalb einer satanischen Disposition, und zwar ohne Ausnahme. Daher solltest du nicht denken, dass du zu gut, zu bescheiden oder zu ehrlich bist, um dich auf Konkurrenzkämpfe um Macht und Gewinn einzulassen. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst und Gott dich nicht führt, dann bist du mit Sicherheit keine Ausnahme, und du wirst aufgrund deiner Arglosigkeit oder Freundlichkeit oder wegen deiner Jugend auf keinen Fall von Konkurrenzkämpfen um Ruhm und Gewinn absehen. In Wirklichkeit wirst auch du nach Ruhm, Gewinn und Status streben, solange es die Gelegenheit und die Umstände zulassen. Sich nach Ruhm und Gewinn zu bemühen, ist das typische Verhalten von Menschen, die die niederträchtige Natur Satans besitzen. Niemand ist eine Ausnahme. Die gesamte verdorbene Menschheit lebt für Ruhm, Gewinn und Status, und alle Menschen werden bei ihrem Kampf um diese Dinge jeden Preis bezahlen. Das ist bei allen so, die unter der Macht Satans leben. Deshalb lebt jemand, der die Wahrheit nicht annehmen oder verstehen und nicht nach den Grundsätzen handeln kann, inmitten einer satanischen Disposition. Eine satanische Disposition beherrscht bereits deine Gedanken und kontrolliert bereits dein Verhalten; Satan hat dich voll und ganz unter seine Kontrolle und Knechtschaft gebracht, und wenn du die Wahrheit nicht annimmst und dich gegen Satan auflehnst, wirst du nicht entkommen können. Da du nun deine Pflicht in Gottes Haus erfüllst, unterwirfst du dich in gewisser Weise, bist einigermaßen standhaft und verfügst über eine gewisse Ernsthaftigkeit und ein gewisses Verantwortungsbewusstsein. Du bist in der Lage, die Sorge um deinen eigenen Status abzulegen und Konkurrenzdenken oft zu widerstehen, kannst anderen nachgeben, harmonisch mit ihnen zusammenarbeiten und suchen und abwarten, wenn du auf etwas stößt, das dir unverständlich ist. Wie hast du diese Einstellung und dieses Verhalten erreicht? Das hängt direkt mit Gottes Versorgung, Führung und Bewässerung zusammen. All das ist das Ergebnis der zahlreichen Worte, die Gott gesprochen hat. Andernfalls kann selbst jemand von gutem Kaliber die Wahrheit nicht entdecken oder verstehen. Wäre Gott nicht gekommen, um einige dieser Wahrheiten kundzutun, wohin könnten die Menschen sich dann wenden, um die Wahrheit zu finden? Von Kindheit an erhalten die Menschen eine Bildung und gehen viele Jahre lang zur Schule, aber haben sie die Wahrheit gelernt? Keineswegs. Die Menschen bewundern Prominente und große Persönlichkeiten und preisen kulturelles Wissen, aber haben sie die Wahrheit gelernt? Das haben sie nicht. Selbst nachdem sie viele, viele Bücher gelesen haben, haben sie nichts von der Wahrheit gelernt. In Wirklichkeit gibt es in der Welt überhaupt keine Wahrheit. Erst nachdem Gott gekommen ist und die Wahrheit und den Weg zum ewigen Leben gebracht hat, und nachdem sie mehrere Jahre lang Gottes Wort gelesen haben, entdecken die Menschen endlich die Wahrheit. Erst dann erkennen sie den Wert und die Kostbarkeit der Wahrheit. An diesem Punkt erkennen die Menschen, dass ihre Worte, Taten und ihr Verhalten in der Vergangenheit auf Einbildungen, Auffassungen und menschlichem Wissen beruhten. Abgesehen von diesen Dingen wurden sie von ihrer verdorbenen Disposition angetrieben. Die Auffassungen, das menschliche Wissen und die Einbildungen, die die Herzen der Menschen erfüllen, sind nicht die Wahrheit. Deshalb neigen die Menschen dazu, verschiedene Aspekte der verdorbenen Disposition Satans auszuleben. Sie können kein Ebenbild eines Menschen ausleben oder sich davon abhalten, zu lügen, selbst wenn sie es wollten, und es fällt ihnen sogar schwer, auch nur einige wenige gute Dinge zu tun. Wer nach Satans Disposition lebt, äußert auf natürliche Weise das Abbild Satans. Die Worte, Handlungen und Verhaltensweisen solcher Menschen sind alle von Satans Disposition beeinflusst, und niemand kann sich dem entziehen. Wenn ihr diesen Punkt erkennen könnt, ob ihr nun bestimmte Ergebnisse erzielt, einen gewissen Beitrag leistet, ein gutes Verhalten aufweist oder gewisse Veränderungen erfahrt, welche Geisteshaltung solltet ihr bei eurer Pflichterfüllung haben? (Eine der Dankbarkeit Gott gegenüber.) Ihr solltet Gott danken und Ihm alle Herrlichkeit zuschreiben. Gott hat das getan, und die Menschen haben keinen Grund, sich damit zu brüsten. Jeder Mensch verfügt über ein unterschiedliches Maß an Begabung. Manche Menschen haben zum Beispiel ein natürliches Gespür für Rhythmus und die Melodie von Musik, während andere ausgezeichnet tanzen können. Welche natürlichen Talente Menschen auch besitzen, alle wurden von Gott gegeben, und die Menschen haben keinen Grund, damit zu prahlen. Diese angeborenen Talente haben sie definitiv nicht von ihren Eltern erhalten, da ihre Eltern selbst diese Talente womöglich nicht haben, und selbst wenn sie sie besitzen sollten, können sie ihre Talente nicht an ihre Kinder weitergeben; Eltern können ihren Kindern keine Begabungen beibringen, wenn die Kinder nicht bereits eine natürliche Begabung besitzen. Somit haben die Talente und Gaben der Menschen nichts mit denen ihrer Eltern zu tun. Selbstverständlich kann man sich diese Talente nicht dadurch aneignen, dass man sie erlernt. Die Gaben und Fähigkeiten, mit denen die Menschen geboren werden, sind von Gott gegeben. Gott hat sie vor langer Zeit vorherbestimmt. Wenn Gott dich dumm gemacht hat, dann ist deine Dummheit von Bedeutung; wenn Er dich intelligent gemacht hat, dann ist deine Intelligenz von Bedeutung. Welche Stärken Gott dir auch immer gegeben hat, worin du auch gut bist, egal wie hoch dein IQ ist, all das hat Gott getan, weil es einen Grund für Ihn gab. All diese Dinge wurden von Gott vorherbestimmt. Die Rolle, die du in deinem Leben spielst, und die Pflicht, die du tun kannst, wurden auch vor langer Zeit von Gott vorherbestimmt. Manche Menschen sehen, dass andere starke Seiten haben, die sie nicht haben, und sind aufgebracht. Sie wollen die Dinge ändern, indem sie mehr lernen, mehr sehen und fleißiger sind. Aber es gibt eine Grenze dessen, was sie erreichen können, egal, wie fleißig sie sind, und sie können diejenigen mit Begabungen und Stärken nicht übertreffen. Egal wie sehr du dich anstrengst, es ist sinnlos. Was auch immer Gott vorherbestimmt hat, was du sein sollst, das bist du. Er gibt jedem unterschiedliche Gaben und Stärken, und es gibt nichts, was irgendjemand tun kann, um das zu ändern. Worin auch immer du gut bist, darin solltest du dich mehr anstrengen. Für welche Pflicht du auch immer geeignet bist, das ist die Pflicht, die du tun solltest. Versuche nicht, dich in Bereiche hineinzuzwingen, in denen du nicht gut bist, und beneide andere nicht. Jeder hat seine Funktion. Denke nicht, dass du alles gut kannst oder perfekt und besser bist als andere. Begehre nicht immer, andere zu ersetzen und dich zur Schau zu stellen. Das ist eine verdorbene Disposition. Da gibt es diejenigen, die denken, dass sie nichts gut können und überhaupt keine Stärken besitzen. Wenn das der Fall ist, solltest du nur ein Mensch sein, der auf bodenständige Art und Weise zuhört und sich unterwirft. Führe die Dinge, die du gut kannst, gut aus und schenke ihnen deine ganze Kraft. Das reicht. Gott wird zufrieden sein. Denke nicht immer darüber nach, alle zu übertreffen, alles besser zu machen als andere und in jeder Hinsicht aus der Menge herauszustechen. Welche Art von Disposition ist das? (Eine arrogante Disposition.) Menschen besitzen immer eine arrogante Disposition, und selbst wenn sie in Richtung der Wahrheit streben und Gott zufriedenstellen wollen, schaffen sie das nicht. Wenn Menschen von einer arroganten Disposition beherrscht werden, ist es sehr wahrscheinlich, dass sie Abweichungen verursachen. Es gibt beispielsweise Menschen, die ständig ihre guten Absichten kundtun und angeben wollen, statt Gottes Anforderungen zu folgen. Würde Gott diese Art von Bekundung guter Absichten billigen? Um Gottes Absichten zu berücksichtigen, musst du Gottes Anforderungen befolgen, und um deine Pflicht zu tun, musst du dich Gottes Anordnungen unterwerfen. Gute Absichten kundzutun, bedeutet nicht, auf Gottes Absichten Rücksicht zu nehmen – es bedeutet, immer neue Tricks ausspielen und hochtrabende Worte von sich geben zu wollen. Gott verlangt nicht, dass du auf Seine Absichten Rücksicht nimmst, indem du deine guten Absichten auf diese Weise kundtust. Manche Menschen sagen, dass da eben ihr Ehrgeiz zum Vorschein kommt. An und für sich ist Ehrgeiz etwas Negatives. Es ist eine Offenbarung – eine Manifestation – der arroganten Disposition Satans. Wenn du eine Disposition wie diese hast, versuchst du immer, andere kleinzuhalten, sie zu überholen, wetteiferst immer, versuchst immer, Menschen etwas wegzunehmen. Du bist sehr neidisch, beugst dich niemandem und versuchst immer, dich von der Menge abzuheben. Das bedeutet Ärger; so handelt Satan. Wenn du wirklich ein geschaffenes Wesen sein willst, das den Anforderungen entspricht, dann verfolge nicht deine eigenen Träume. Zu versuchen, kompetenter und fähiger zu erscheinen, als du bist, um deine Ziele zu erreichen, entbehrt der Vernunft, und Gott findet es verabscheuungswürdig. Du solltest lernen, dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen, und du solltest standhaft an dem Platz bleiben, den ein Mensch einnehmen sollte; nur das ist eine Äußerungsform von Vernunft.

Was sind eure Prinzipien für euer Verhalten? Ihr solltet euch entsprechend eurer Stellung verhalten, euren richtigen Platz finden und die Pflicht gut erfüllen, die ihr tun solltet; nur so seid ihr Menschen mit Vernunft. Hier ist ein Beispiel: Wenn du bestimmte berufliche Fertigkeiten beherrschst und die Grundsätze begreifst, solltest du deiner Verantwortung gerecht werden und sachgerechte Kontrollen in diesem Bereich durchführen; wenn du Ideen und Einsichten bereitstellen kannst und andere inspirierst, sodass diese ihre Pflichten besser tun können, solltest du Ideen bereitstellen. Wenn du den richtigen Platz für dich findest und harmonisch mit deinen Brüdern und Schwestern zusammenarbeitest, wirst du deine Pflicht erfüllen – das heißt es, dich deiner Stellung entsprechend zu verhalten. Anfangs kannst du vielleicht nur einige Ideen einbringen. Wenn du aber versuchst, etwas anderes anzubieten, und du dich dabei schließlich sehr anstrengst und dennoch nicht dazu in der Lage bist, und du dich unwohl fühlst und nicht zuhören willst, wenn andere diese anderen Dinge einbringen, und dein Herz schmerzt und eingeengt ist, und du dich über Gott beschwerst und sagst, Gott sei nicht gerecht – dann ist das Ehrgeiz. Welche Disposition ist es, die Ehrgeiz in einem Menschen hervorruft? Eine arrogante Disposition erzeugt Ehrgeiz. Diese Zustände können sicherlich jederzeit in euch auftauchen, und wenn ihr die Wahrheit nicht sucht, um sie zu lösen, und keinen Zugang zum Leben habt und euch in dieser Hinsicht nicht ändern könnt, dann wird der Standard, den ihr bei der Ausführung eurer Pflicht erreichen könnt, und die Reinheit, mit der ihr sie ausführt, gering sein, und auch die Resultate werden nicht sehr gut ausfallen. Das stellt keine den Anforderungen entsprechende Ausführung eurer Pflicht dar und bedeutet, dass Gott durch euch keine Herrlichkeit erlangt hat. Gott hat jedem Menschen unterschiedliche Stärken und Gaben geschenkt. Manche Menschen haben Stärken in zwei oder drei Bereichen, manche haben in einem Bereich Stärken, und manche haben überhaupt keine Stärken – wenn ihr diese Dinge richtig angehen könnt, dann seid ihr vernünftig. Ein vernünftiger Mensch wird in der Lage sein, seinen Platz zu finden, sich seiner Stellung entsprechend zu verhalten und seine Pflichten gut auszuführen. Ein Mensch, der nie seinen Platz finden kann, ist jemand, der immer ehrgeizig ist. Solche Menschen streben in ihrem Herzen stets nach Status und Gewinn. Sie sind niemals mit dem zufrieden, was sie haben. Um mehr zu gewinnen, versuchen sie, so viel zu nehmen, wie sie können; sie hoffen immer, ihre extravaganten Verlangen zufriedenstellen zu können. Sie denken, wenn sie Gaben haben und von gutem Kaliber sind, dann sollten sie mehr von Gottes Gnade genießen, und dass es kein Fehler ist, einige extravagante Verlangen zu haben. Besitzt so ein Mensch Vernunft? Ist es nicht schamlos, immer extravagante Verlangen zu haben? Menschen, die Gewissen und Vernunft besitzen, werden spüren, dass es schamlos ist. Menschen, die die Wahrheit verstehen, werden solche törichten Dinge nicht tun. Wenn du hoffst, deine Pflicht hingebungsvoll zu erfüllen, um Gottes Liebe zu vergelten, dann ist das kein extravagantes Verlangen. Das stimmt mit Gewissen und Verstand der normalen Menschlichkeit überein. Das macht Gott glücklich. Wenn du deine Pflicht wirklich gut ausführen möchtest, musst du zuerst den richtigen Platz für dich finden und dann mit ganzem Herzen, ganzem Verstand und mit all deiner Kraft tun, was du kannst und dein Allerbestes geben. Das entspricht dem Maßstab, und eine solche Pflichtausführung weist ein Maß an Reinheit auf. Das ist es, was ein wahres geschaffenes Wesen tun sollte. Zuerst musst du verstehen, was ein wahres erschaffenes Wesen ist: Ein normales geschaffenes Wesen ist kein Übermensch, sondern eine Person, die auf bodenständige Weise auf der Erde lebt; solche Personen sind überhaupt nicht außergewöhnlich und nicht im Geringsten besonders, sondern genau so wie jeder gewöhnliche Mensch. Wenn du dir immer wünschst, andere zu übertreffen und über anderen eingestuft zu sein, dann wirst du von Satans arroganter Disposition beherrscht, und es ist eine Verblendung, die durch deinen Ehrgeiz verursacht wird. Das kannst du in der Tat nicht erreichen, und es ist unmöglich für dich, dies zu tun. Gott hat dir weder ein solches Talent oder eine solche Fähigkeit gegeben, noch hat er dir ein solches Wesen gegeben. Vergiss nicht, dass du ein gewöhnliches Mitglied der Menschheit bist, das sich in keiner Weise von anderen unterscheidet; es ist nur so, dass dein Aussehen, deine Familie und die Hintergründe deiner Geburt anders sein mögen, und es einige Unterschiede bezüglich deiner Stärken und Gaben geben mag. Aber vergiss dies nicht: Wie einzigartig du auch bist, es gibt nur diese kleinen Unterschiede, und deine verdorbene Disposition ist die gleiche wie die der anderen. Die Einstellung, die du haben solltest, und die Prinzipien, an die du dich bei der Erfüllung deiner Pflicht halten musst, sind die gleichen wie die der anderen. Die Menschen unterscheiden sich lediglich in ihren Stärken und Begabungen. Manche Menschen in der Kirche können Gitarre spielen, andere Erhu und wiederum andere Schlagzeug. Wenn dich einer dieser Bereiche interessiert, kannst du das lernen. Ganz gleich, um welche spezielle Fertigkeit oder Technologie es sich handelt, solange du Spaß am Lernen hast und du geschickt bist, kannst du es erlernen. Wenn du dir eine neue Fertigkeit angeeignet hast, kannst du sie benutzen, um eine zusätzliche Pflicht auszuführen, was nicht nur die Menschen erfreut, sondern auch Gott. Sich mehr Fertigkeiten anzueignen und mehr zur Arbeit des Hauses Gottes beizutragen, ist eine äußerst gesegnete Sache. Es spricht nichts dagegen, neue Dinge zu lernen, solange man jung ist und ein gutes Gedächtnis hat. Das ist nur von Vorteil und schadet nicht. Es nützt der Pflichterfüllung und der Arbeit von Gottes Haus. Wenn man sich darauf konzentriert, verschiedene neue Dinge zu lernen, während man seine Pflicht ausführt, dann heißt das, dass man gewissenhaft und verantwortungsbewusst ist; solche Menschen sind viel besser als jene, die sich ihrer Arbeit nicht verschrieben haben. Wenn du jedoch bereits eine Weile damit verbracht hast, etwas zu lernen, und immer noch nichts davon verstehst, dann weist das darauf hin, dass du in diesem Bereich kein Kaliber besitzt. Das ist genau wie bei manchen Menschen, die gut tanzen können, aber schief singen und kein musikalisches Gehör haben – das ist angeboren und kann nicht geändert werden. Eine solche Situation sollte man richtig angehen. Wenn du tanzen kannst, dann tanze gut. Wenn du ein Herz des Lobpreises für Gott hast, macht es Gott nichts aus, auch wenn du schief singst. Solange du Freude in deinem Herzen hast, ist das genug. Unabhängig davon, wo deine persönlichen Stärken liegen, ist es gut, wenn du sie zum Einsatz bringen kannst. Die Pflicht, die du tun solltest, gewissenhaft zu erfüllen – das bedeutet es, dich deiner eigenen Stellung entsprechend zu verhalten.

Die Menschen sollten sich nicht für sehr vollkommen, sehr vornehm, sehr edel oder für jemanden halten, der sich sehr von anderen unterscheidet; all das stammt von der arroganten Disposition und Unwissenheit des Menschen. Sich immer für etwas Besonderes zu halten – das wird durch eine arrogante Disposition herbeigeführt; niemals die eigenen Unzulänglichkeiten akzeptieren zu können und niemals imstande zu sein, sich den eigenen Fehlern und dem eigenen Scheitern zu stellen – das wird durch eine arrogante Disposition verursacht; niemals zuzulassen, dass andere einem selbst überlegen sind oder besser als man selbst sind – das wird durch eine arrogante Disposition verursacht; niemals zuzulassen, dass die Stärken anderer die eigenen Stärken übertreffen oder übersteigen – dies wird durch eine arrogante Disposition verursacht; niemals zuzulassen, dass andere bessere Gedanken, Vorschläge und Ansichten haben als man selbst, und wenn man feststellt, dass andere besser sind als man selbst, negativ zu werden, nicht sprechen zu wollen, sich bedrückt und niedergeschlagen zu fühlen und sich aufzuregen – all dies wird durch eine arrogante Disposition verursacht. Eine arrogante Disposition kann dich unfähig machen, aus Schutz deines Stolzes die Zurechtweisungen anderer zu akzeptieren, dich mit deinen eigenen Unzulänglichkeiten auseinanderzusetzen und die eigenen Misserfolge und Fehler zu akzeptieren. Mehr noch, wenn jemand besser ist als du, kann das in deinem Herzen Hass und Eifersucht aufkommen lassen, und du kannst dich eingeschränkt fühlen und willst nicht einmal deine Pflicht tun und bist oberflächlich dabei. Eine arrogante Disposition kann dazu führen, dass diese Verhaltensweisen und Praktiken in dir zum Vorschein kommen. Wenn ihr in der Lage seid, nach und nach all diese Details tiefgehender zu erforschen, Durchbrüche zu erzielen und ein Verständnis für sie zu erlangen, und wenn ihr dann in der Lage seid, euch allmählich gegen diese Gedanken aufzulehnen, euch gegen diese falschen Auffassungen, Ansichten und sogar diese Verhaltensweisen aufzulehnen und aufhört, euch von ihnen einschränken zu lassen, und wenn ihr beim Tun eurer Pflicht in der Lage seid, euren richtigen Platz zu finden, nach Grundsätzen zu handeln und die Pflicht zu tun, die ihr tun könnt und sollt, dann werdet ihr, je mehr ihr eure Pflicht tut, desto besser darin werden. Auf diese Weise werdet ihr in die Wahrheitsrealität eingetreten sein. Wenn du in die Wahrheitsrealität eintreten kannst, wird es den Anschein haben, dass du das Abbild eines Menschen aufweist, und die Menschen werden sagen: „Dieser Mensch verhält sich seiner Stellung entsprechend, und er führt seine Pflicht auf eine bodenständige Weise aus. Diese Menschen verlassen sich nicht auf Natürlichkeit, auf Hitzköpfigkeit oder auf ihre satanische verdorbene Disposition, um ihre Pflicht zu tun. Sie handeln zurückhaltend und haben ein gottesfürchtiges Herz. Es gibt in ihnen Elemente der Wahrheitsliebe, und sie zeigen Äußerungsformen und Offenbarungen des Sich-Auflehnens gegen ihr eigenes Fleisch und ihre Vorlieben.“ Wie wunderbar ist es, sich so zu verhalten! Wenn andere dich zuweilen auf deine Unzulänglichkeiten hinweisen, bist du nicht nur in der Lage, sie zu akzeptieren, sondern bist auch optimistisch und stellst dich deinen Unzulänglichkeiten und Problemen mit Gelassenheit. Dein Geisteszustand ist ganz normal, frei von Extremen, frei von Hitzköpfigkeit. Ist es nicht das, was es bedeutet, das Abbild eines Menschen aufzuweisen? Nur solche Menschen besitzen Vernunft.

Manche Menschen versuchen immer, ihr wahres Selbst zu verbergen, sich immer reinzuwaschen, sich immer zu verstellen, damit andere eine hohe Meinung von ihnen haben und ihre Fehler oder Unzulänglichkeiten nicht sehen können, und wollen anderen immer ihre beste Seite präsentieren – was für eine Disposition ist das? Das ist Arroganz, Falschheit, Heuchelei – das ist die Disposition Satans und etwas Niederträchtiges. Das ist genau wie bei Mitgliedern des satanischen Regimes: Ganz gleich, wie sehr sie im Verborgenen andere bekämpfen, Fehden führen oder Leute töten, niemandem ist es erlaubt, darüber zu berichten oder sie zu entlarven. Sie haben Angst, dass die Menschen ihr dämonisches Gesicht sehen, und sie tun alles, um es zu vertuschen. In der Öffentlichkeit tun sie alles, um sich selbst schön zu färben, indem sie sagen, wie sehr sie die Menschen lieben, wie großartig, herrlich und unfehlbar sie sind. Das ist die Natur Satans. Das auffälligste Merkmal der Natur Satans ist List und Täuschung. Und was ist das Ziel dieser List und Täuschung? Die Menschen hereinzulegen, sie daran zu hindern, sein Wesen und sein wahres Gesicht zu erkennen, und so das Ziel zu erreichen, seine Herrschaft zu verlängern. Gewöhnliche Menschen mögen weder Macht noch Status haben, aber auch sie möchten, dass andere eine positive Meinung von ihnen haben, dass die Menschen sie hoch schätzen und ihnen einen hohen Status in ihrem Herzen zuschreiben. Das ist eine verdorbene Disposition, und wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, sind sie nicht in der Lage, dies zu erkennen. Verdorbene Dispositionen sind am schwersten zu erkennen: Es ist leicht, die eigenen Fehler und Unzulänglichkeiten zu erkennen, aber bei den eigenen verdorbenen Dispositionen sieht das anders aus. Menschen, die sich selbst nicht kennen, sprechen nie über ihre verdorbenen Zustände. Sie denken immer, dass sie ziemlich gute Menschen sind. Und ohne es zu merken, fangen sie an, zu prahlen: „In all den Jahren meines Glaubens habe ich so viel Verfolgung erlebt und so viel Not erlitten. Wisst ihr, wie ich das alles überwunden habe?“ Ist das nicht eine arrogante Disposition? Welche Absicht steckt dahinter, dass sie sich selbst zur Schau stellen? (Sie wollen die Menschen dazu bewegen, eine hohe Meinung von ihnen zu haben.) Welches Ziel verfolgen sie damit, Menschen dazu zu bringen, eine hohe Meinung von ihnen zu haben? (Status in den Köpfen der Menschen zu haben.) Wenn du Status in den Köpfen anderer Leute hast, sind sie bei euren Interaktionen respektvoll dir gegenüber und besonders höflich, wenn sie mit dir sprechen. Sie schauen immer zu dir auf und lassen dir in allen Dingen den Vortritt, ordnen sich dir unter, schmeicheln dir und gehorchen dir. Sie wenden sich in allen Belangen an dich und lassen dich die Entscheidungen treffen. Und das gefällt dir und du genießt es – du fühlst dich, als wärst du allen anderen überlegen und besser als sie. So fühlt es sich an, Status in den Köpfen anderer Menschen zu haben; alle Menschen möchten dieses Gefühl genießen. Deshalb wetteifern die Menschen um Status, und alle wünschen sich, Status in den Köpfen anderer zu haben, von anderen geschätzt und vergöttert zu werden. Wenn sie keinen solchen Genuss daraus ziehen könnten, würden sie nicht nach Status streben. Wenn du zum Beispiel keinen Status im Kopf von jemandem hast, wird dich diese Person als Gleichgestellten behandeln, wenn sie mit dir spricht, und dich auf die gleiche Stufe mit ihr stellen. Sie wird dir, wenn nötig, widersprechen, ohne dir gegenüber höflich oder respektvoll zu sein, und es kann sogar sein, dass sie weggeht, bevor du zu Ende gesprochen hast. Wirst du dich dadurch nicht unbehaglich fühlen? Es gefällt dir nicht, wenn die Leute dich so behandeln; du magst es, wenn sie dir bei jeder Gelegenheit schmeicheln, zu dir aufschauen und dich vergöttern. Es gefällt dir, wenn du immer im Mittelpunkt stehst, sich alles um dich dreht und alle dir zuhören, zu dir aufschauen und sich deiner Führung unterwerfen. Zeigt sich hier nicht ein Wunsch deinerseits, wie ein König zu herrschen? Deine Worte und Handlungen werden vom Streben nach Status und dessen Erwerb angetrieben, und du streitest und rangelst dich darum und wetteiferst mit anderen darum. Dein Ziel besteht darin, eine bestimmte Position einzunehmen, so dass Gottes auserwähltes Volk auf dich hört, dich unterstützt und dich vergöttert. Sobald du diese Position eingenommen hast, hast du Macht erlangt und kannst die Vorteile von Status, von anderen vergöttert zu werden, und all die anderen Vorteile, die mit dieser Position einhergehen, genießen. Die Menschen setzen ständig eine Maske auf, prahlen vor anderen, verstellen sich, verstecken sich hinter einer Fassade und reden sich schön, damit die Leute sie für perfekt halten. Ihr Ziel dabei ist es, Status zu erlangen, damit sie dessen Vorteile genießen können. Wenn du das nicht glaubst, dann denk sorgfältig über Folgendes nach: Warum willst du immer, dass die Leute dich schätzen? Du willst, dass sie dich verehren und zu dir aufschauen, damit du schließlich Macht erlangen und die Vorteile von Status genießen kannst. Der Status, den du so verzweifelt anstrebst, wird dir viele Vorteile bringen, und diese Vorteile sind genau das, was andere beneiden und sich wünschen. Wenn Menschen einmal auf den Geschmack der zahlreichen Vorteile gekommen sind, die Status verleiht, berauscht es sie, und sie frönen diesem luxuriösen Leben. Nur ein solches Leben halten die Menschen für ein Leben, das nicht vergeudet wurde. Die verdorbene Menschheit schwelgt gerne in diesen Dingen. Sobald jemand eine bestimmte Position erreicht hat und in den Genuss der verschiedenen Vorteile kommt, die damit einhergehen, wird er daher unermüdlich diesen sündigen Freuden frönen, und das sogar bis zu dem Punkt, an dem er niemals davon ablassen wird. Im Wesentlichen wird das Streben nach Ruhm und Status von dem Wunsch getrieben, sich in den Vorteilen zu sonnen, die eine bestimmte Position mit sich bringt, wie ein König zu regieren, die Kontrolle über Gottes auserwähltes Volk auszuüben, die Herrschaft über alles zu haben und ein unabhängiges Königreich zu gründen, in dem sich solche Menschen in den Vorteilen ihres Status aalen und sich ihren sündigen Freuden hingeben können. Satan benutzt alle möglichen Methoden, um die Menschen zu täuschen, sie zu überlisten und sie für dumm zu verkaufen, indem er ihnen falsche Eindrücke vermittelt. Er setzt sogar Einschüchterung und Drohungen ein, damit die Menschen ihn bewundern und fürchten, mit dem ultimativen Ziel, sie dazu zu bringen, sich ihm zu unterwerfen und ihn anzubeten. Das ist es, was Satan gefällt; das ist auch sein Ziel, wenn er mit Gott konkurriert, um die Menschen für sich zu gewinnen. Wenn ihr also um Status und Ansehen bei anderen Menschen kämpft, worum kämpft ihr dann? Geht es wirklich um Ruhm? Nein. Du kämpfst in Wirklichkeit um die Vorteile, die dir das Ansehen bringt. Wenn du diese Vorteile stets genießen willst, dann wirst du um sie kämpfen müssen. Doch wenn du diese Vorteile nicht schätzt und sagst: „Es spielt keine Rolle, wie die Menschen mich behandeln. Ich bin nur eine gewöhnliche Person. Ich bin es nicht würdig, so gut behandelt zu werden, noch habe ich das Verlangen, einen Menschen zu verehren. Gott ist der Einzige, den ich wirklich verehren und fürchten sollte. Nur Er ist mein Gott und mein Herr. Es spielt keine Rolle, wie gut jemand ist, wie großartig seine Fähigkeiten oder sein Talent sein mögen oder wie großartig oder perfekt sein Image ist, er ist nicht das Objekt meiner Verehrung, weil er nicht die Wahrheit ist. Er ist nicht der Schöpfer; er ist nicht der Retter, und er kann das Schicksal des Menschen weder orchestrieren noch absolut darüber herrschen. Er ist nicht das Objekt meiner Verehrung. Kein Mensch hat meine Verehrung verdient“, stimmt das dann nicht mit der Wahrheit überein? Und im umgekehrten Fall: Wenn du andere nicht verehrst, wie solltest du dann mit ihnen umgehen, wenn sie anfangen, dich zu verehren? Du musst einen Weg finden, um sie davon abzuhalten, und ihnen helfen, sich von einer derartigen Denkweise zu befreien. Du musst einen Weg finden, um ihnen dein wahres Gesicht zu zeigen und sie deine Hässlichkeit und wahre Natur erkennen zu lassen. Der Schlüssel liegt darin, den Leuten verständlich zu machen, dass du nur ein gewöhnlicher Mensch bist, egal wie gut dein Kaliber ist, wie gebildet du bist, wie sachkundig oder wie intelligent du bist. Du bist für niemanden ein Objekt der Bewunderung oder Verehrung. Als Allererstes musst du die für dich angemessene Stellung einnehmen und darfst nicht versuchen, dich der Sache zu entziehen, wenn du Fehler gemacht oder dich blamiert hast. Wenn du Fehler gemacht oder dich blamiert hast und es nicht nur versäumst, es zuzugeben, sondern auch eine Fassade errichtest, um dies zu vertuschen oder zu beschönigen, dann verschlimmerst du deinen Fehler und machst dich nur noch hässlicher. Dein Ehrgeiz wird noch offensichtlicher. Verdorbene Menschen sind gut darin, sich zu verstellen. Ganz gleich, was sie tun oder welche Verderbtheit sie offenbaren, sie versuchen immer, sich zu verstellen. Wenn etwas schiefgeht oder sie etwas falsch machen, wollen sie die Schuld auf andere schieben. Sie wollen, dass das Lob für gute Leistungen an sie geht und der Tadel für schlechte Leistungen an andere. Gibt es im wirklichen Leben nicht eine Menge solcher Verstellungen? Es gibt zu viele davon. Fehler zu machen oder sich zu verstellen: Was davon hat mit verdorbenen Dispositionen zu tun? Verstellung ist eine Frage verdorbener Dispositionen; sie beinhaltet eine arrogante Disposition, Niederträchtigkeit und Verlogenheit; sie wird von Gott besonders verabscheut. Tatsächlich versteht jeder, was vor sich geht, wenn du dich verstellst, doch du denkst, andere sehen das nicht, und du versuchst dein Bestes, zu argumentieren und dich zu rechtfertigen, in dem Bemühen, dein Gesicht zu wahren und alle glauben zu lassen, dass du nichts falsch gemacht hast. Ist das nicht dumm? Wie bewerten andere Leute das? Was fühlen sie dabei? Abscheu und Hass. Wenn du, nachdem du einen Fehler gemacht hast, korrekt damit umgehen kannst und allen anderen erlauben kannst, darüber zu sprechen, etwas dazu zu sagen und deinen Fehler zu erkennen, und du ihn im Detail analysieren und offenlegen kannst, damit andere ihn sehen können, was wird dann jedermanns Meinung über dich sein? Die Leute werden definitiv sagen, dass du ein ehrlicher Mensch bist, weil dein Herz Gott gegenüber offen ist und sie dein Herz in deinen Handlungen und deinem Verhalten sehen können. Wenn du aber versuchst, dich zu verstellen und alle zu täuschen, werden sie wenig von dir halten und sagen, dass du ein dummer und unkluger Mensch bist. Wenn du nicht versuchst, dich zu verstellen oder dich zu rechtfertigen, wenn du deinen Fehler zugeben kannst, wird jeder sagen, dass du ehrlich und weise bist. Und was macht dich weise? Jeder macht Fehler. Jeder hat Unzulänglichkeiten und Schwächen. Und eigentlich hat jeder dieselben verdorbenen Dispositionen. Halte dich nicht für edelmütiger, vollkommener und gütiger als andere; so zu denken ist jenseits jeglicher Vernunft! Wenn du die verdorbenen Dispositionen der Menschen und das wahre Gesicht ihres verdorbenen Wesens klar erkennen kannst und du nicht versuchst, deine eigenen Fehler zu vertuschen, du anderen Leuten ihre Fehler nicht vorhältst und du in der Lage bist, mit beidem korrekt umzugehen, erst dann wirst du eine umfassende und durchdringende Sicht der Dinge haben und keine dummen Dinge tun, und du wirst ein weiser Mensch sein. Alle Menschen, denen jegliche Vernunft fehlt, sind nicht weise, sondern dumm. Immer, wenn sie einen Fehler machen oder etwas Absurdes tun und zurechtgestutzt werden, reiten sie darauf herum und versuchen immer, sich zu rechtfertigen und zu verteidigen, während sie hinter den Kulissen herumschleichen. Es ist ekelhaft, das mitzuerleben. Tatsächlich ist das, was sie tun, für andere sofort ersichtlich, und doch ziehen sie unverhohlen immer noch eine Show ab. Anderen kommt es wie eine närrische Vorstellung vor. Zeugt das nicht von Dummheit? Das tut es in der Tat. Dumme Menschen haben keinerlei Weisheit. Egal, wie viele Predigten sie hören, sie verstehen die Wahrheit immer noch nicht oder sehen die Dinge nicht so, wie sie wirklich sind. Sie steigen nie von ihrem hohen Ross herab und denken, dass sie anders sind als alle anderen und erhabener; das ist Arroganz und Selbstgerechtigkeit, das ist Dummheit. Dumme Menschen haben kein geistliches Verständnis, nicht wahr? Die Dinge, bei denen du dich dumm und unklug verhältst, sind Angelegenheiten, in denen du kein geistliches Verständnis hast und die Wahrheit nicht leicht verstehen kannst. So sieht in dieser Sache die Realität aus.

Verdorbene Dispositionen wandeln sich nicht über Nacht. Man muss in allen Belangen ständig und beharrlich über sich nachdenken und sich selbst verstehen. Die Menschen sollten ihre Handlungen und Verhaltensweisen mit den Worten Gottes vergleichen, versuchen, sich selbst zu verstehen, und den Weg der Praxis der Wahrheit finden. Das ist die Vorgehensweise, um verdorbene Dispositionen zu beseitigen. Es ist notwendig, über verdorbene Dispositionen, die sich im täglichen Leben offenbaren, nachzudenken, sie zu erforschen, auf Grundlage des eigenen Verständnisses der Wahrheit im Detail zu analysieren und zu beurteilen, und allmählich den Durchbruch zu schaffen, so dass man imstande ist, die Wahrheit zu praktizieren und alle eigenen Handlungen mit der Wahrheit in Einklang zu bringen. Wenn man auf diese Weise strebt, praktiziert und sich selbst versteht, beginnen Offenbarungen von Verdorbenheit weniger zu werden, und es besteht Hoffnung darauf, dass die eigene Disposition sich schließlich wandelt. Das ist der Weg. Der Wandel der eigenen Disposition ist eine Frage des Wachstums im Leben. Man muss die Wahrheit begreifen und sie praktizieren. Nur indem sie die Wahrheit praktizieren, können die Menschen das Problem einer verdorbenen Disposition angehen. Wenn eine verdorbene Disposition sich weiterhin ständig offenbart, und das sogar in dem Ausmaß, dass sie sich bei jeder Handlung und jedem Wort offenbart, dann bedeutet das, dass die eigene Disposition noch nicht verwandelt worden ist. Alle Angelegenheiten, die mit einer verdorbenen Disposition zu tun haben, sollten ernsthaft analysiert und erforscht werden. Man sollte nach der Wahrheit suchen, um die Grundursachen einer verdorbenen Gesinnung aufzudecken und anzugehen. Nur so kann das Problem einer verdorbenen Disposition vollständig beseitigt werden. Sobald du diesen Weg gefunden hast, besteht Hoffnung auf einen Wandel deiner Disposition. Das sind keine bedeutungslosen Angelegenheiten; sie sind relevant für das wirkliche Leben. Der Schlüssel liegt darin, ob die Menschen sich von ganzem Herzen und gewissenhaft den Wahrheitsrealitäten widmen und die Wahrheit praktizieren können. Sofern sie in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren, können sie nach und nach damit beginnen, sich von ihrer verdorbenen Disposition zu befreien. Dann können sie sich Gottes Anforderungen entsprechend verhalten – oder, anders gesagt: Sie können sich entsprechend ihrer Stellung verhalten. Indem sie ihren Platz finden, beharrlich in ihrer Rolle als geschaffenes Wesen bleiben und zu Menschen werden, die Gott wirklich verehren und sich Ihm wirklich unterwerfen, werden sie von Gott gebilligt werden.

20. Februar 2020


Nur wer die Wahrheit versteht, besitzt geistliches Verständnis

Wir werden anfangen und über die Art und Weise Gemeinschaft halten, wie Menschen, die kein geistliches Verständnis besitzen, sich zu erkennen geben. Was an ihnen sticht am meisten hervor? Dass sie im Leben nicht wachsen und absolut keinen Weg des Praktizierens für den Lebenseintritt haben, ganz gleich, seit wie vielen Jahren sie an Gott glauben oder wie sie nach der Wahrheit zu streben scheinen. Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, denken nicht über sich nach und bemühen sich nicht um Selbsterkenntnis, ganz gleich, welche verdorbene Disposition sie offenbaren. Tatsächlich wissen sie nicht einmal, was eine verdorbene Disposition ist. Sie sind sich der Disposition, die sie offenbaren und zur Schau stellen, nicht bewusst, ganz gleich, wie arrogant sie ist. Egal, wie viel sie lügen und betrügen, sie haben nicht die leiseste Ahnung davon. Egal, wie sehr sie gegen Gott aufbegehren und sich Ihm widersetzen, sie wissen nicht, dass das ein Fehler ist. Sie sind genauso wie die Nichtgläubigen, die sich aufführen, wie es ihnen beliebt, und rücksichtslos Missetaten begehen, sich im Recht fühlen und von niemandem Kritik oder Ermahnungen annehmen. Obwohl sie sich oft Predigten anhören und Versammlungen besuchen, wissen sie absolut nicht, was Unterwerfung ist oder was Aufsässigkeit und Widerstand sind, noch, was es heißt, abzulehnen, was Gott orchestriert und arrangiert. Sie wissen nichts von der Gutheit, die menschlichen Absichten entspringt, oder was es heißt, im Einklang mit der Wahrheit zu praktizieren und sich der Herrschaft Gottes zu unterwerfen und dem, was Er arrangiert. Sie wissen nichts über diese nuancierten Unterschiede. Sie wissen nicht, ob sie bei der Ausführung ihrer Pflicht hingebungsvoll oder oberflächlich vorgegangen sind oder welche verdorbenen Dispositionen sie offenbart haben und worin ihre Absichten liegen oder ob der Weg, den sie gehen, der richtige ist. Sie wissen nicht, ob die Perspektive ihres Praktizierens richtig ist oder welche Verhaltensweisen Gott gefallen bzw. von Ihm verabscheut werden. Sie wissen nichts davon. Menschen, die überhaupt kein geistliches Verständnis besitzen, verstehen geistliche Belange im Leben nicht. Sie halten einfach daran fest, Gottes Worte zu lesen und ein normales spirituelles Leben zu führen. Wenn sie ihre Pflicht ausführen, dann faulenzen sie nicht und machen keinen Ärger, noch tun sie absichtlich etwas, das Unterbrechungen oder Störungen auslöst. Sie tun, was man ihnen sagt, und halten sich an einfache Vorschriften. Wenn es aber um Details geht, um Zustände, die mit dem Lebenseintritt zu tun haben, um verschiedene Perspektiven und Einstellungen, dann ignorieren sie diese völlig. Wenn du über Wahrheiten Gemeinschaft hältst, die damit zusammenhängen, Auffassungen zu beheben, dann denken sie, sie hätten keine, dass alle ihre Auffassungen bereits behoben worden sind und das, worüber du Gemeinschaft hältst, nichts mit ihnen zu tun hat. Sie wissen nicht, worauf sich die Auffassungen, von denen du redest, beziehen, oder welche Wahrheitsrealität in dem, was du sagst, liegt. Wenn du von Selbsterkenntnis sprichst, sagen sie: „Der Mensch ist aufsässig und arrogant, nicht wahr? Nun, würde es nicht reichen, wenn er einfach nicht aufsässig wäre? Würde es nicht reichen, wenn er nicht angeben würde, wenn er ein bisschen bescheidener und nicht wichtigtuerisch wäre, wenn ihm etwas widerfährt?“ Wenn du von Unterwerfung sprichst, sagen sie: „Was ist an Unterwerfung so wichtig? Man tut einfach nichts Böses. Was soll der ganze Terz?“ Wenn du darüber redest, gegen das Fleisch aufzubegehren, den eigenen Körper zu disziplinieren, Verderbtheit abzulegen und die Wahrheit zu praktizieren, sagen sie: „Es ist nicht nötig, gegen das Fleisch aufzubegehren oder die Wahrheit zu praktizieren; ich werde einfach ein guter Mensch sein.“ So schlicht ist ihre Denkweise. Kann so ein Mensch am Ende die Wahrheit erlangen? (Nein.) Was für eine Einstellung haben solche Menschen zur Wahrheit? (Sie erkennen Gottes Worte nicht als die Wahrheit an, also akzeptieren sie sie nicht und denken, dass sie die verdorbene Disposition, die Gottes Worte aufdecken, nicht aufweisen.) Das ist richtig. Sie denken: „Ich weise nicht viel von der verdorbenen Disposition des Menschen auf, die von Gott aufgedeckt wird, und selbst wenn ich irgendeine verdorbene Disposition hätte, dann wäre sie sehr unbedeutend, nur irgendwelche flüchtigen Gedanken, keine große Sache. Ist unterwürfig zu sein, nicht bloß eine Anforderung? Ich werde mir anhören, was auch immer du sagst, und tun, was immer du mir aufträgst. Ist das nicht Unterwerfung?“ Ist das so einfach? Manche Menschen sind so einfältig, dass sie, wenn sie jemanden sehen, der negativ ist, sagen: „Du musst einfach Gott lieben. Warum weinst du? Warum bist du negativ?“ Diese Menschen besitzen kein geistliches Verständnis. Was bedeutet es, dass ihnen geistliches Verständnis fehlt? Es bedeutet, dass diese Menschen, egal, was Gott sagt oder welche Wahrheiten Er ausspricht, diese Dinge einfach als Theorien ansehen. Sie verstehen die Substanz dieser Probleme nicht, noch verstehen sie, welche Probleme durch Gottes gemeinschaftlichen Austausch über diese Wahrheiten gelöst werden sollen. Sie verstehen nicht, wie diese Wahrheiten mit dem Lebenseintritt der Menschen zusammenhängen und mit dem Weg, den sie gehen, oder welcher Zusammenhang mit den verdorbenen Dispositionen besteht, die Menschen offenbaren, oder welcher Zusammenhang damit besteht, ob die Menschen das Abbild eines Menschen ausleben und ob sie Errettung erlangen. Sie verstehen nichts davon. Sie sind sich nicht im Klaren darüber und verstehen nicht, was diese Worte Gottes, diese Wahrheiten, mit der Offenbarung und Äußerungsform der Verdorbenheit der Menschen und ihrem Praktizieren und ihrem Eintritt zu tun haben. Alles, was sie hören, ist „Unterwerfung, Hingabe“ und „Du darfst nicht oberflächlich vorgehen, unterbrechen oder stören“. Am Ende fassen sie alles in einem Satz zusammen: „Ich erinnere mich an sonst nichts, aber ich weiß, dass ich tun sollte, was immer Gott verlangt. Ich bin sogar bereit, zu schuften. Was gibt es da noch zu sagen?“ Sie wissen nicht, dass es neben dem Schuften in den Menschen viel Verderbtes gibt, das behoben werden muss, wie etwa Ambitionen, Begierden, Vorlieben, Auffassungen, Vorstellungen sowie irrige menschliche Ansichten und Satans Philosophie für weltliche Belange. Gottes Worte verlangen, dass die Menschen all das beheben und es durch die Wahrheit ersetzen. Der Grund, weshalb Gott diese Wahrheiten ausspricht, ist, dich dazu zu bringen, die Wahrheit zu verstehen und sie im Herzen anzunehmen, sie dann im wirklichen Leben anzuwenden, um deine Probleme und Schwierigkeiten zu lösen, derart, dass du diese Wahrheiten zu deiner Wirklichkeit machst und sie in dir ausgelebt und offenbart werden. Dann wirst du nicht länger Arroganz, Ehrgeiz, Begierden, Auffassungen, Vorstellungen, Erlerntes, Philosophien oder andere solche verderbten Dinge offenbaren, sondern die Realität der Wahrheit. Menschen, die kein geistliches Verständnis besitzen, verstehen das nicht. Nachdem sie sich jahrelang Predigten angehört haben, denken sie: „Warum ist jede Predigt mehr oder weniger dasselbe? Jahrelang Predigten über Selbsterkenntnis – geht es nicht einfach darum, dass man seine wesentlichen Schwächen und Verderbtheit erkennt?“ Andere sagen, dass die Predigten heute mehr in die Tiefe gehen und detaillierter sind als vorher, aber diejenigen, die kein geistliches Verständnis haben, bemerken das nicht. Dieses Merkmal weisen solche Menschen auf. Das Kaliber mancher Menschen ist groß genug, aber sie streben nicht nach der Wahrheit, also werden sie nie zu geistlichem Verständnis gelangen. Das Kaliber anderer Menschen ist zu gering, um die Wahrheit zu verstehen; je mehr sie also über die Einzelheiten jeder Wahrheit hören, desto verwirrter werden sie, ohne je einen richtigen Weg zum Praktizieren zu haben. Egal, wie viele Jahre diese Menschen von geringem Kaliber an ihrem Glauben festhalten, sie können sich nur an die Vorschriften halten oder ein wenig Mühe investieren, und diejenigen von ihnen mit ein bisschen Gewissen und Vernunft mögen gewissermaßen Hingabe erkennen lassen, wenn sie ihre Pflichten ausführen. Sie vermeiden es, oberflächlich vorzugehen, stellen sicher, dass sie keine offenkundigen Sünden begehen werden, und bereiten auch einige gute Taten vor. In einigen Dingen sind sie zu einer simplen Art der Unterwerfung fähig, tun, was man von ihnen verlangt, und lassen los, was sie nicht tun sollen, akzeptieren einige kleine Disziplinierungen und handeln zumindest nach dem Maßstab ihres Gewissens. Sie kränken Gott nicht direkt und tun nichts, womit sie sich Gott eindeutig widersetzen, aber sie sind nicht in der Lage, eine tiefergehende Unterwerfung zu erreichen, geschweige denn sind sie Dingen wie den Prüfungen und Zeugnissen Hiobs gewachsen. Sie verstehen die Worte und Zeugnisse Hiobs nicht. Sie wissen nicht, was die Worte, „Gott hat’s gegeben und Gott hat’s genommen“ wirklich bedeuten, und sie sind definitiv nicht imstande, zu sehen, dass das, was Hiob passierte, eine Folge dessen war, was Gott ihm entzogen hatte. Wenn sie vor so einer Prüfung stehen, dann werden sie mit Sicherheit mit Gott diskutieren und sich viel beklagen, denn diese Menschen verstehen die Wahrheit überhaupt nicht. Ein Mensch, der die Wahrheit wirklich versteht, kann die verdorbenen Zustände der Menschen, die Gott aufdeckt, klar erkennen. Er kann mehr oder weniger sehen, was Gott getan hat, kann jegliche Probleme, vor denen er steht, richtig verstehen und weder redet er wahllos über das, was er nicht versteht, noch fällt über solche Dinge Urteile oder definiert sie. Menschen, die die Wahrheit wirklich verstehen, können den Unterschied zwischen Wahrheit und Falschheit erkennen und können erkennen, ob der Zustand eines Menschen normal ist oder nicht. Dann können sie ihre eigenen Offenbarungen der Verderbtheit innerhalb der Wirklichkeit und im Kontext des wirklichen Lebens verstehen und die Wahrheit akzeptieren, um ihre eigene verdorbene Disposition zu beheben. Sie können Gottes Absichten in dem Umfeld, das Er eingerichtet hat, verstehen und die Wahrheit anwenden, um wirkliche Probleme im Einklang mit Gottes Worten zu lösen. Das kann ein Mensch erreichen, der geistliches Verständnis besitzt.

Womit hat das Ausmaß an Lebenseintritt eines Menschen zu tun? Es hat mit dem Ausmaß zu tun, in dem ein Mensch die Wahrheit versteht. Worauf bezieht sich das Ausmaß, in dem ein Mensch die Wahrheit versteht? Was bedeutet, die Wahrheit zu verstehen? Es bedeutet, zu wissen, auf welchen Aspekt der Wirklichkeit sich Gottes Worte beziehen, auf die Lösung welcher Probleme in den Menschen sie abzielen, welchen Aspekt der verdorbenen Disposition der Menschen sie angehen, wie die Grundsätze dieses Aspekts der Wahrheit lauten, welchen Zusammenhang es zwischen dieser und anderen Wahrheiten gibt und was die von Gott geforderten Maßstäbe bezüglich dieses Aspekts der Wahrheit sind. All das zu verstehen, heißt, die Wahrheit zu verstehen. Um beispielsweise die Wahrheit der Unterwerfung zu verstehen, musst du zunächst verstehen, was Unterwerfung ist, wie man wirklich unterwürfig ist und welchen Standard Gott im Hinblick auf die Unterwerfung von den Menschen verlangt. Das ist die Wirklichkeit der Unterwerfung, die Wahrheit der Unterwerfung. Es geht nicht nur darum, das Konzept, die Definition und Theorie von Unterwerfung zu verstehen, sondern auch darum, die Grundsätze zum Praktizieren von Unterwerfung zu verstehen, zu wissen, wie man diese Grundsätze anwendet, zu wissen, was mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt und womit man bei deren Anwendung gegen diese verstößt, und zwischen korrektem Praktizieren und falschem Vorgehen unterscheiden zu können. Damit kann man beweisen, dass man die Wahrheit wirklich versteht. Wenn du diesen Aspekt der Wahrheit in dir selbst anwenden kannst, dann wirst du diese Wahrheiten ausleben und erfüllen können, und dann wirst du andere nach diesen Wahrheiten beurteilen können; wenn du diese Resultate erzielst, wirst du die Wirklichkeit des Eintritts in diesen Aspekt der Wahrheit erlangt haben, und dann wirst du ein Mensch sein, der geistliches Verständnis besitzt. Ob ein Mensch geistliches Verständnis besitzt, wird nicht dadurch bestimmt, wie schnell er die Wahrheit verstehen kann, sondern vielmehr dadurch, ob er Gottes Worte verstehen kann oder nicht. Wenn es so scheint, als verstündest du Gottes Worte in dem Augenblick, in dem du sie hörst, sie dann aber nicht verstehst, wenn du vor einem Problem stehst, dann besitzt du kein geistliches Verständnis. Wenn du allerdings glaubst, dass du sie seinerzeit verstanden hast, wenn auch nicht hundertprozentig, und du dann nach einer gewissen Zeit, in der du Erfahrungen sammelst, ein Problem, vor dem du stehst, durchschaust und diesen Aspekt der Wahrheit verstehen kannst, dann besitzt du geistliches Verständnis. Dieses Verständnis hat nichts damit zu tun, wie viel ein Mensch an wörtlichen oder lehrmäßigen Begriffen versteht – es hat mit dem Kaliber eines Menschen zu tun als auch mit seinem Streben und mit dem Weg, den er einschlägt. Es mag den Anschein haben, als wäre ein Antichrist intelligent und als hätte er Gaben und als könne er gut reden, aber er weiß nichts über die geistlichen Belange im Leben. Solche Menschen können einige der ursprünglichen Worte aus einer Predigt nachahmen, sobald sie sie zu Ende gehört haben, und können die Kernaussagen verstehen, und die Menschen denken vielleicht, sie hätten verstanden. Allerdings ist das, was sie sagen, mit der Situation, vor der sie stehen, nicht vereinbar, sie können das, worüber sie reden, nicht einbinden oder anwenden. Tatsächlich hat es, wenn man sich die Worte, über die sie Gemeinschaft halten, anhört, den Anschein, als verstünden sie den betreffenden Aspekt der Wahrheit und könnten die Grundsätze begreifen, also sollten sie wissen, wie man Dinge handhabt. Wenn sie allerdings vor einem Problem stehen, praktizieren sie nicht die Wahrheit, sondern geben eine weitere theoretische Aussage von sich. Das ist in sich widersprüchlich und beweist, dass sie die Wahrheit nicht verstehen und dass das, was sie predigen, alles nur Glaubenslehre und Theorie ist. Du hörst sie über Glaubenslehre predigen, als wüssten sie so ziemlich alles darüber, tatsächlich besitzen sie aber kein geistliches Verständnis. Sie verstehen die Wahrheit nicht, noch streben sie nach der Wahrheit. Wenn sie sich beispielsweise in einer schwierigen Lage befinden, negativ werden und du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, dann sagen sie: „Du brauchst nicht mit mir Gemeinschaft zu halten, ich weiß alles.“ Tatsächlich wissen sie es nicht. Wüssten sie es wirklich, dann wären sie nicht so negativ und unvernünftig. Wenn du sie ihre unvernünftige und falsche Logik predigen hörst, weißt du, dass sie nichts von der Wahrheit verstehen und kein geistliches Verständnis besitzen. Sobald sie mit etwas konfrontiert sind, das nicht zu ihren Auffassungen passt, beklagen sie sich bei Gott, missverstehen Gott und verbreiten sogar ihre Auffassungen. Dadurch, dass du dir anhörst, was sie predigen und verbreiten, und dir ansiehst, was in ihren Herzen ist, weißt du, dass sie die Wahrheit überhaupt nicht verstehen. Dadurch, dass man erkennt, ob Menschen geistliches Verständnis besitzen oder nicht, ist nun offenbart worden, dass die meisten Menschen die Wahrheit nicht verstehen. Meistens können sie sehr gut Worte und Glaubenslehren predigen. Insbesondere jene Menschen, die seit vielen Jahren an Gott glauben und es lieben, Worte und Glaubenslehren zu predigen, sind der Meinung, dass sie über ein größeres Kapital verfügen. Es offenbart sich jedoch, dass sie überhaupt kein geistliches Verständnis besitzen und es sich bei ihnen lediglich um nutzlose Menschen handelt. Sie nützen dem Haus Gottes nicht im Geringsten. Wie kann so ein Mensch Errettung erlangen?

Was genau bedeutet es, dass einem geistliches Verständnis fehlt? Kurz gesagt, es bedeutet, dass man die geistlichen Belange im Leben nicht verstehen kann, Dinge nicht verstehen kann, die zum geistlichen Reich gehören, und somit die Wahrheit natürlich nicht verstehen kann. Wenn du diejenigen, denen es an geistlichem Verständnis fehlt, beobachtest, wie sie reden und ihre Ansichten kundtun, dann wirst du feststellen, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Manche können gut reden, und es hat den Anschein, als würden sie mit großer Tatkraft und Glauben an Gott glauben, warum also fehlt ihnen geistliches Verständnis? Du kannst sehen, dass sie ihre Pflicht immer mit viel Energie tun. Sie sind immer enthusiastisch, selten negativ und imstande, zu leiden und den Preis zu zahlen. Allerdings verstehen sie die Wahrheit nicht und ihr Handeln beruht auf keinen Grundsätzen. Das sind Menschen, die kein geistliches Verständnis haben. Menschen, die geistliches Verständnis besitzen, handeln nach Grundsätzen. Ob nun aufgrund ihres Gewissens oder der Wahrheit, die sie verstehen, sie wissen, wenn sie auf ein Problem stoßen, wie man damit gemäß den Grundsätzen umgehen sollte. Sie handeln nicht blind oder halten Vorschriften ein. Das sind die offenkundigen Merkmale von Menschen, die geistliches Verständnis besitzen. Das Handeln derer, denen geistliches Verständnis fehlt, beruht jedoch nicht auf Wahrheitsgrundsätzen. Meistens wenden sie nur blind Vorschriften an. Manchmal vertrauen sie auf ihre Erfahrung, manchmal auf ihre Gabe und manchmal auf ihr Gewissen, ihren Enthusiasmus oder ihre angeborene Gutheit. Egal, in welchem Bereich jemand geistliches Verständnis besitzt, in diesem ist er aufgeweckt und klug. Er weiß, wie man die Wahrheit sucht und wer im Einklang mit den Grundsätzen redet. Das ist jemand, der das größte geistliche Verständnis besitzt. Wenn er die Wahrheit praktizieren kann, nachdem er ein Verständnis davon erlangt hat, dann besteht Hoffnung, dass er von Gott die Errettung empfängt. Warum sagt man, dass manche, die seit vielen Jahren an Gott glauben, immer noch schuften? Es liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Es gibt zwei Hauptgründe, weshalb jemand die Wahrheit nicht versteht. Der erste ist, dass den Menschen geistliches Verständnis fehlt, wodurch es ihnen unmöglich wird, die Wahrheit zu verstehen. Der zweite ist, dass sie eine Abneigung gegen die Wahrheit haben und die Wahrheit nicht lieben, also können sie die Wahrheit nicht verstehen. Es gibt viele Menschen, die an Gott glauben und aus Enthusiasmus, guten Absichten oder Erfahrung handeln. Sie halten daran als Wahrheit fest, tun viel Gutes und können ihr ganzes Leben lang damit weitermachen. Aber können sie, wenn sie so vorgehen, zu einem Verständnis der Wahrheit gelangen? Keinesfalls. Selbst wenn sie ihr Leben lang Gutes tun, werden sie die Wahrheit nicht verstehen können. Also ist ein Mensch, der die Wahrheit nicht versteht, aber viel Gutes tun kann, gewiss ein guter Mensch, richtig? Das ist nicht sicher, weil die offensichtlichste Konsequenz davon, die Wahrheit nicht zu verstehen, darin besteht, dass die Menschen imstande sind, Böses zu tun und sich Gott zu widersetzen, und sie sind imstande, Satan und bösen Geistern zu folgen, wobei sie über Gott urteilen und Ihn verurteilen sowie sich Gottes Wirken widersetzen. Das liegt daran, dass Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, am leichtesten von Satan in die Irre geführt und benutzt werden können. Einige, die die Wahrheit nicht verstehen, tun vielleicht viel Gutes, sind aber auch fähig, Böses zu tun und sich Gott zu widersetzen. Wenn du dein ganzes Leben lang Gutes tust, macht dich das daher nicht zwingend zu einem wirklich guten Menschen, noch bedeutet dies, dass du die Wahrheit praktizierst. Du musst dir ansehen, welcher Natur dieses Gute ist, und feststellen, ob es mit der Wahrheit übereinstimmt und zur Wahrheitsrealität gehört oder nicht. Wenn du diese substanziellen Belange nicht klar erkennen kannst und immer noch auf Basis von Enthusiasmus, guten Absichten und Erfahrung handelst, folgst du dann so Gottes Weg? Keinesfalls. Das bedeutet, dass man sich für sein Handeln ausschließlich auf sein Gewissen als Maßstab verlässt sowie auf seine guten Absichten. Es bedeutet, nach seinen Auffassungen und Vorstellungen zu handeln. Solchen Menschen fehlt geistliches Verständnis. Es sind Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen. Menschen, die diese Belange nicht klar erkennen können, sind auch Menschen, die kein geistliches Verständnis haben.

Seht euch um, könnt ihr Mir sagen, ob es viele Menschen in der Kirche gibt, die geistliches Verständnis besitzen und die Wahrheit verstehen können? (Früher dachte ich, dass die Menschen, denen geistliches Verständnis fehlt, die wären, die ein absurdes Verständnis aufwiesen oder gefühllos und begriffsstutzig waren, während die meisten Menschen, die ihre Pflicht taten, geistliches Verständnis hatten. Nachdem ich jetzt Gottes gemeinschaftlichem Austausch zugehört habe, begreife ich, dass nur die, die die Wahrheit verstehen können, wirklich geistliches Verständnis besitzen. Sie sind in der Minderheit, während den meisten Menschen geistliches Verständnis fehlt.) Derzeit sind die, die geistliches Verständnis besitzen und die Wahrheit verstehen, in der Minderheit, und die, die kein geistliches Verständnis besitzen oder die Wahrheit nicht verstehen, sind in der Mehrheit. Wie sollten die Menschen beispielsweise die Wahrheit der Unterwerfung verstehen und erkennen? Die meisten Menschen denken, Unterwerfung bedeute, zu tun, was ihnen gesagt wird, und sich, wenn sie vor einem Problem stehen, nicht zu widersetzen oder aufzubegehren. Das ist für sie Unterwerfung. Die Menschen verstehen nichts von den Einzelheiten darüber, warum Gott die Menschen dazu veranlasst, sich Ihm zu unterwerfen, was Unterwerfung bedeutet, wie der Grundsatz der Unterwerfung lautet, wie ein Mensch sich unterwerfen sollte und was die Verderbtheiten in den Menschen sind, die beseitigt werden müssen, wenn sie Unterwerfung praktizieren; sie befolgen einfach die Vorschriften. Sie denken: „Unterwerfung bedeutet, dass du, wenn man dir aufträgt, zu kochen, nicht den Boden fegst, und wenn man dir aufträgt, den Boden zu fegen, nicht die Fenster putzt. Wenn man dir aufträgt, etwas zu tun, dann tu es einfach. So einfach ist das. Befasse dich nicht damit, was in deinem Herzen ist, weil Gott nicht darauf schaut.“ Tatsächlich lässt Gott die Menschen ihre Aufsässigkeit und Verderbtheit zum gleichen Zeitpunkt beseitigen, zu dem sie sich Ihm unterwerfen, damit sie zu wahrer Unterwerfung gelangen können. Das ist die Wahrheit der Unterwerfung. Zu wie viel Verständnis und Wissen gelangen die Menschen letztlich? Sie verstehen, dass alles, was Gott von den Menschen verlangt, etwas ist, das sie tun sollten. Darin liegen Gottes Absichten, und die Menschen sollten sich Ihm bedingungslos unterwerfen. Wenn ein Mensch zu so viel Wissen gelangen kann, dann versteht er die Wahrheit der Unterwerfung, kann vor Gott Unterwerfung praktizieren und Ihn zufriedenstellen. Die meisten Menschen wissen jedoch nicht, was Unterwerfung unter Gott ist; sie wissen nur, wie man Vorschriften befolgt. Infolgedessen können sie keine Unterwerfung unter Gott erreichen, weil sie Gottes Absichten oder die Wahrheit der Unterwerfung nicht verstehen. Das sind Menschen, die kein geistliches Verständnis besitzen. Menschen, denen geistliches Verständnis fehlt, können die Wahrheit der Unterwerfung nicht verstehen, somit fällt es ihnen schwer, sie in die Praxis umzusetzen. Sie können den Weg oder die Grundsätze des Praktizierens nicht finden. Menschen, die kein geistliches Verständnis besitzen, sind in geistlicher Hinsicht nicht erleuchtet. Egal, wie man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, sie verstehen sie nicht. Sie wissen nicht, dass, die Wahrheit der Unterwerfung zu praktizieren, der Prozess des Lebenseintritts ist. Lebenseintritt findet dann statt, wenn ein Mensch die Absichten, Auffassungen, Vorlieben und Entscheidungen, die er während des Prozesses, in welchem er die Wahrheit akzeptiert und praktiziert, offenbart, seziert und schließlich in Erfahrung bringt, sodass er seinen eigenen aufsässigen Zustand verstehen kann, begreift, dass er jemand ist, der gegen Gott aufbegehrt und sich Ihm widersetzt, und dass er keinesfalls Vereinbarkeit mit Ihm erreichen kann. Wenn die Menschen das verstanden haben, fällt es ihnen leicht, die Wahrheit zu praktizieren. Das ist erst der Anfang vom Praktizieren der Wahrheit der Unterwerfung. Während des Prozesses, der damit anfängt, dass du über deine eigene verdorbene Disposition nachdenkst und sie verstehst, bis zu dem Punkt, an dem du deine verdorbene Disposition, deine Aufsässigkeit, deine extravaganten Wünsche an Gott, deine Vorlieben, Überlegungen und Ambitionen behebst, wirst du immer wieder deine eigene Verderbtheit entdecken, die Bereiche erkennen, in denen du nicht mit Gott vereinbar bist, und deine eigene Wesensnatur verstehen. Du wirst schließlich auch zu der Erkenntnis gelangen, dass es für die Menschen nicht leicht ist, sich Gott zu unterwerfen, dass es leicht sein mag, die Glaubenslehre von der Unterwerfung unter Gott zu verstehen und zu sagen, dass du vor Gott unterwürfig sein wirst, es aber nicht so leicht ist, dies umzusetzen. Und aus welchem Grund verlangt Gott Unterwerfung? Nur um Menschen bloßzustellen? Welche Wahrheit steckt in Gottes Forderung nach Unterwerfung? Der Prozess, bei dem Menschen sich Gott unterwerfen, ist ein Prozess, durch den Gott die Menschen reinigt. Das heißt, Gott nutzt die Wahrheit der Unterwerfung, um Menschen zu reinigen und zu zügeln und sie dabei zu führen, vor Gott zu treten und zu Selbsterkenntnis zu gelangen, ihre eigene Aufsässigkeit zu verstehen, ihre eigene verdorbene Disposition und ihre eigene Natur, die sich Gott widersetzt. Das bedeutet, sein eigenes Wesen zu verstehen. Welches Endergebnis erzielt man damit? Die Menschen können verstehen, wie hässlich die Tiefen ihrer Verderbtheit sind, erkennen, was sie wirklich sind, begreifen, was sie tun sollten und wo sie als geschaffene Wesen stehen sollten, sie weisen wahre Unterwerfung unter Gott auf und stellen nicht länger unvernünftige Forderungen. Dieses beabsichtigte Ergebnis wird dadurch erzielt. Das bedeutet, in die Wirklichkeit der Wahrheit einzutreten. Sind das nicht die Einzelheiten dessen, was Selbsterkenntnis bedeutet? Sind das nicht die detaillierten Fragen, die zur Unterwerfung vor Gott gehören? Denken die Menschen an diese Details, wenn sie von der Wahrheit der Unterwerfung hören? Nein, das können die Menschen nicht. Können sie wahre Unterwerfung unter Gott erreichen, wenn sie diese Details nicht vollständig verstehen? Wenn Menschen keine Unterwerfung unter Gott erreichen können, können sie dann ihre Pflichten als geschaffene Wesen gut ausführen? Es ist unmöglich. Diese Details in Bezug auf sich selbst zu erkennen, ist mehr als entscheidend; es ist die grundlegendste Lektion, um Errettung zu erlangen. Wenn du dich bis ganz zum Schluss unterwirfst, dann stellst du zu dem, was Gott sagt, keine Nachforschungen an, dann hast du keine eigenen persönlichen Meinungen, und du sagst nicht, „Ich denke“, „Ich frage mich“, „Ich habe dies und das vor“ oder „Ich sollte dies und das tun“. All diese Überlegungen, Wünsche und Ambitionen, die mit „ich“ anfangen, hast du nicht. Du bist imstande, buchstabengetreu zu akzeptieren, was Gott sagt, und praktizierst im Einklang mit Seinen Worten. Das bedeutet, den Geboten Gottes zu gehorchen und Seinem Weg zu folgen. Auf diese Weise endet der Prozess, mit dem Gott dich reinigt. Deine Verderbtheit ist gereinigt worden, und deine wahre Identität als geschaffenes Wesen wurde wiederhergestellt. Das ist, was es bedeutet, deinen Platz zu finden und fest an diesem zu stehen. Ohne diese Überlegungen, Entscheidungen und Wünsche, die mit „ich“ anfangen und dich stören, fällt es dir leicht, Unterwerfung zu praktizieren. Manche Menschen sagen: „Gott verlangt immer Unterwerfung, aber das ergibt keinen Sinn! Muss ich nicht für mich selbst einstehen? Ist meine Beschwerde nicht vernünftig und sinnvoll?“ Ist das Unterwerfung? Versteht so ein Mensch die Wahrheit der Unterwerfung? Er versteht die Wahrheit der Unterwerfung nicht, kennt die Bedeutung von Unterwerfung nicht, weiß nicht, worin seine Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten bestehen, noch kennt er seine Pflicht oder weiß, wo er stehen sollte. Mitunter sind Gottes Worte, die die Menschen bloßstellen, ziemlich harsch. Wenn die Menschen sie sich anhören, dann sind sie erschüttert und fühlen sich unbehaglich. Es schmerzt sie im Inneren, wobei sogar ihre Würde und Integrität Schaden davontragen. Sie denken: „Gott bringt den Menschen keine Liebe, keine Rücksicht, keine Nachsicht, keine Barmherzigkeit, keine Toleranz oder Vergebung entgegen. Er ist zu harsch!“ Alle Menschen schätzen ihre Würde und Integrität, und es fällt ihnen extrem schwer, es zu akzeptieren, wenn diese Schaden davontragen. Infolgedessen können sie nicht unterwürfig sein, selbst wenn sie es wollen. Im Herzen denken sie: „Gott verlangt von den Menschen zu viel. Er macht mich zum Narren und quält mich, oder nicht?“ Allerdings stimmt das nicht. Gottes Forderung, dass die Menschen sich Ihm unterwerfen, zielt nicht darauf ab, irgendwen zu verpflichten, sich Ihm zu unterwerfen, geschweige denn irgendwen zu zwingen, sich Ihm zu unterwerfen. Gottes Forderung geht mit Bedingungen einher. Sie richtet sich an diejenigen, die ein Gewissen und Vernunft besitzen und die Wahrheit akzeptieren können, und an diejenigen, die die Wahrheit verstehen. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst und weder Gewissen noch Vernunft besitzt, dann kannst du Gottes Anforderungen nicht erfüllen. Tatsächlich richten sich alle Wahrheiten, die Gott kundtut, an diejenigen, die die Wahrheit lieben und sie akzeptieren können. Gott verlangt nichts von denen, die die Wahrheit nicht lieben und sie nicht akzeptieren. Siehst du irgendwen, der die Wahrheit nicht praktiziert und sofort diszipliniert oder bestraft wird? Einem einzelnen Menschen passiert das nicht. Mit Gottes Absicht hofft Er, dass alle Menschen die Wahrheit akzeptieren, verstehen und sich nach ihr ausstrecken können. Das ist Seine Absicht. Wenn ein Mensch Gottes Worte sieht und glaubt, Gott verlange von ihm, das zu tun, was diese Worte besagen, dann hat er etwas falsch verstanden. Wenn du Gottes Worte liest, musst du somit Seine Absichten, die Zielgruppe und die Bedeutung von Gottes Worten verstehen. Gib zu Seinen Worten nicht leichtsinnig Kommentare ab. Wenn du immer deine eigenen Ausflüchte anbringst und es dir an Unterwerfung mangelt, was wird Gott dann von dir denken? Gott wird sagen, dass du nicht gereinigt bist, kein Mensch bist, der sich Gott unterwirft, und dass du die Wirklichkeit der Unterwerfung unter Gott nicht ausgelebt hast. Die Unterwerfung, von der du sprichst, ist somit bloß eine Glaubenslehre und wird für immer eine Theorie sein. Wenn Menschen im Herzen oft Auffassungen hegen, wenn sie auf verschiedene Menschen, Ereignisse, Dinge und Umgebungen treffen, die Gott eingerichtet hat, dann argumentieren sie wahrscheinlich mit Gott und setzen sich gegen Ihn zur Wehr. Dieser Typ Mensch besitzt die Wahrheitsrealität der Unterwerfung nicht, und für diese Menschen ist Unterwerfung nur Glaubenslehre und leeres Gerede. In welchem Kontext können solche Menschen in kleinem Umfang unterwürfig sein? Sie müssen sich in einem geeigneten Umfeld befinden, das ihren Auffassungen entspricht. Außerdem müssen sie gute Laune haben. Erst dann können sie die Wahrheit der Unterwerfung praktizieren. Bedeutet das also, dass sie die Wirklichkeit der Unterwerfung unter Gott haben? Nein, weil ihre Unterwerfung zu begrenzt ist. Sie muss ihren Auffassungen entsprechen und ihre Bedingungen erfüllen, damit sie unterwürfig sind. Solche Situationen sind rar gesät. Wie also sieht wahre Unterwerfung aus? Solange ein Mensch anerkennt, dass es die Wahrheit ist, bringt er keine Ausflüchte vor oder stellt Bedingungen und kann unterwürfig sein, egal, ob es dem menschlichen Geschmack oder menschlichen Auffassungen entspricht. Er wird sich ohne Widerworte unterwerfen, selbst wenn man ihn sterben ließe. Das nennt man, unterwürfig bis in den Tod zu sein. Das ist Petrus Unterwerfung. Wie viele Menschen können solch eine Unterwerfung aufweisen? Fast keiner. Wer an Gott glaubt, muss verstehen, was die Wahrheit ist. Die Wahrheit ist der Weg, dem Menschen überall und in allen Epochen folgen sollten. Sie ist der Weg, dem alle folgen sollten. Egal, ob Menschen dazu fähig oder bereit sind, die Wahrheit ist der Weg, dem alle Menschen folgen sollten – verdorbene Menschen und die, die nicht von Satan verdorben wurden, gleichermaßen, Menschen von heute und von morgen gleichermaßen. Und warum ist das so? Weil die Wahrheit der richtige Weg und die Realität alles Positiven ist – sie ist die Realität aller positiven Dinge, der alle geschaffenen Wesen folgen sollten. Was solltest du tun, wenn die Wahrheit deinen Gedanken, Ansichten oder deiner Disposition widerspricht? Du solltest dich dafür entscheiden, dich zu unterwerfen. Das ist die Wahrheit der Unterwerfung. Was ist die Wahrheit der Unterwerfung? Und was ist die praktische Seite dieser Wahrheit der Unterwerfung unter Gott? Egal, ob du die Wahrheit praktizieren willst oder nicht, ob du sie für richtig oder falsch hältst, welchen Standpunkt du auch immer vertreten magst, egal, wie du Gottes Worte und Gottes Forderungen siehst, du solltest sie akzeptieren, dich ihnen unterwerfen und sie praktizieren. Das ist Unterwerfung sowie die Wahrheit der Unterwerfung. Die Menschen können die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen, weil sie verdorbene Dispositionen haben. Wenn jemand die Wahrheit nicht praktizieren kann, ist es nicht so, dass es sich nicht um die Wahrheit handelt und sie dann zu leeren Worten wird. Diese Annahme ist falsch und absurd. Einige fragen sich, „Wenn ein Mensch die Wahrheit nicht praktizieren kann, dann ist es vielleicht die Wahrheit, aber wenn niemand imstande ist, sie zu praktizieren, ist es dann nicht so, dass es nicht die Wahrheit ist?“ Ist diese Frage korrekt? (Nein.) Das ist eine logische Argumentation. Tatsache ist, dass sich das Wesen der Wahrheit nie ändert. Selbst wenn du sie nicht in die Praxis umsetzen kannst, ist die Wahrheit trotzdem der Weg, dem die Menschen folgen sollten, und der richtige Weg. Du kannst nicht sagen, dass die Wahrheit unrichtig ist, wenn ein Mensch nicht in der Lage ist, sie in die Praxis umzusetzen, egal, wie sehr er sich bemüht. Die Wahrheit ist trotzdem richtig, selbst wenn zehntausend Menschen sie nicht in die Praxis umsetzen können. Selbst wenn niemand sie in die Praxis umsetzen kann, ist die Wahrheit trotzdem richtig. Die Wahrheit ändert sich nie. Nur die Wahrheit kann die Menschen dazu befähigen, normal zu leben, vor Gott zu leben und Seine Anerkennung und Seinen Segen zu bekommen. Das ist die Wahrheit und das Ergebnis, welches man dadurch erzielen kann, dass man die Wahrheit akzeptiert. Woher kommt die Wahrheit? Die Wahrheit kommt von Gott. Sie wird von Ihm kundgetan. Seine Worte sind die Wahrheit. Die Wahrheit ist das Wort Gottes und das Wort Gottes ist die Wahrheit. Wenn die Menschen die Wahrheit erkennen und bereit sind, sie zu akzeptieren, welche Probleme müssen die Menschen dann lösen, um unterwürfig zu sein? Sie müssen all ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen sowie ihre persönlichen Entscheidungen, Überlegungen, Pläne usw. Kann man diese Dinge sofort beiseitelegen, nachdem man sie erkannt hat? (Nein.) Es geschieht, während man die Wahrheit der Unterwerfung sucht bzw. praktiziert, dadurch, dass man betet, Gott möge ein passendes Umfeld einrichten und Menschen, Ereignisse und Dinge aufstellen, dadurch, dass man betet, Er möge einen maßregeln und disziplinieren, durch Seine Züchtigung und Sein Gericht, Seine Prüfungen und Läuterung, dass die Menschen diese Dinge nach und nach beseitigen und gereinigt werden – und erst, wenn man gereinigt ist, kann man absolute Unterwerfung erreichen. Wenn du, während du dich bemühst, diese Probleme zu lösen, Unterwerfung aufweist, dann können sie gelöst werden. Wenn nicht, dann werden sie nie gelöst. Letztlich wirst du erst dann, wenn all diese Probleme gelöst sind und du gereinigt bist, jemand sein, der Gott gegenüber unterwürfig ist. Warum sage Ich das? Versteht ihr hier den Zusammenhang? Wenn du Unterwerfung aufweist, dann kann dieser Aspekt der Wahrheit in dich eingearbeitet werden und zu deiner Wirklichkeit werden. Wenn du diesen Aspekt der Wirklichkeit auslebst, dann werden deine Probleme auf diesem Gebiet gelöst werden. So ist es.

Was ist der präzise Weg, um zu beurteilen, ob ein Mensch geistliches Verständnis besitzt? Reicht es, sich nur anzusehen, ob er die wörtliche Bedeutung von Gottes Worten verstehen kann? (Nein.) Was genau bedeutet es, geistliches Verständnis zu besitzen? Das ist dann der Fall, wenn ein Mensch Gottes Worte verstehen kann, wenn er Predigten und den gemeinschaftlichen Austausch vorbehaltlos verstehen und begreifen kann und wenn er die Worte in den Predigten und im gemeinschaftlichen Austausch ohne weitere Erklärung verstehen kann, selbst wenn sie nicht gründlich erklärt werden. Selbst wenn die Bedeutung der Predigten und des gemeinschaftlichen Austauschs nicht ganz genau dargelegt wird, kann so ein Mensch trotzdem dahinterkommen und die Bedeutung verstehen. Dieser Typ Mensch ist einer, der geistliches Verständnis besitzt. Diejenigen, die Gottes Worte oder Predigten und den gemeinschaftlichen Austausch nicht verstehen können, die diese Dinge immer missverstehen und glauben, dass es darin Unstimmigkeiten gibt – derartige Menschen besitzen kein geistliches Verständnis. Was Menschen betrifft, denen geistliches Verständnis fehlt, sie werden die Wahrheit nicht vollständig verstehen können, selbst wenn du klar mit ihnen Gemeinschaft darüber hältst. Ihnen reicht es, wenn sie Glaubenslehren verstehen können und Vorschriften befolgen. Deshalb ist es für einen Menschen, der kein geistliches Verständnis besitzt, nicht leicht, die Wahrheit zu verstehen. Wenn allerdings jemand, der geistliches Verständnis besitzt, nicht nach der Wahrheit strebt oder sie nicht versteht, dann unterscheidet er sich im Wesentlichen nicht von jemandem, dem geistliches Verständnis fehlt. Daher ist es von allergrößter Wichtigkeit, die Wahrheit zu verstehen. Ob ein Mensch nun geistliches Verständnis besitzt oder nicht, er sollte sich nach der Wahrheit ausstrecken. Je gründlicher er die Wahrheit versteht, desto mehr wird er davon profitieren. Er wird die Dinge nicht nur klar erkennen können, sondern sich auch für den richtigen Weg entscheiden können. Wenn ein Mensch also nach der Wahrheit streben will, muss er zum einen nach Gottes Worten hungern, Mühe in Seine Worte investieren und lernen, über sie nachzudenken, sie betenlesen, über sie Gemeinschaft halten und in ihnen suchen. Und was ist das Wichtigste? Er muss Gottes Worte praktizieren und erleben. Erst wenn du diese Worte praktiziert und erlebt hast und Gottes Worte zu deiner Wirklichkeit geworden sind, kannst du wirklich verstehen, worauf sich Seine Worte beziehen und welche Wahrheiten genau darin enthalten sind. Wenn du die Wahrheit verstanden hast, wirst du selbstredend geistliches Verständnis besitzen. Aber geistliches Verständnis zu erlangen, ist nicht das Ziel. Was dann? Das Ziel ist, die Wahrheit zu praktizieren und die Wahrheit zu verstehen. Wenn jemand beim Praktizieren von Gottes Worten einen Weg nach vorn hat und weiß, was er tun muss und, da er Seine Worte praktiziert hat, die Wahrheiten darin verstehen kann und die Zusammenhänge und Grundsätze des Praktizierens darin kennt, dann ist das jemand mit geistlichem Verständnis, der es geschafft hat, die Wirkungen zu erzielen, die mit dem Verstehen der Wahrheit verbunden sind. Ob jemand geistliches Verständnis besitzt, hängt damit zusammen, ob er die Wahrheit verstehen und erlangen kann; für jemanden, der an Gott glaubt, ist also die Frage, ob er geistliches Verständnis besitzt oder nicht, eine Frage von großer Bedeutung, eine, die Auswirkungen auf seine Fähigkeit hat, die Wahrheit zu verstehen. Gott verlangt von den Menschen beispielsweise Unterwerfung, aber was genau ist es, dem sich der Mensch unterwerfen soll? Was ist das Objekt der Unterwerfung? (Die Wahrheit und Gottes Wort.) Sich der Wahrheit und Gottes Wort zu unterwerfen. Um es konkreter auszudrücken, es bedeutet, sich Gottes Anforderungen an die Menschen zu unterwerfen, sich dem tatsächlichen Lebensumfeld zu unterwerfen, den Menschen, Ereignissen und Dingen, die Gott für die Menschen einrichtet, und sich Gottes Anforderungen an die Menschen in Bezug auf ihre verschiedenen Pflichten zu unterwerfen. Wir wollen noch einen Schritt weiter gehen: Was ist noch in der Wirklichkeit der Unterwerfung enthalten? (Sich den Arbeitsanordnungen des Oberen zu unterwerfen.) Das gehört dazu. Was noch? (Unterwerfung bei jeder Pflicht, die Gottes Haus uns vermittelt.) Pflichten sind für jemanden, der an Gott glaubt, eine sehr wichtige Sache, und ob jemand seine Pflicht gut ausführen kann, hängt damit zusammen, ob er die Wahrheitsrealität besitzt. Es gehört noch etwas dazu: der Verhaltensmaßstab, den Gott von den Menschen verlangt. Auch dieser ist sehr wichtig. Was gehört zum Verhalten dazu? Dazu gehört, wie man mit seinen Brüdern und Schwestern umgeht, wie man mit Wohlstand umgeht und wie man mit seinen Zukunftsaussichten, mit Ehe, Zuneigungen und fleischlichem Vergnügen umgeht. In all diesen verschiedenen Belangen die Wahrheit zu suchen, gemäß Gottes Anforderungen zu handeln, nach den Grundsätzen der Wahrheit zu handeln und sich in dem, wie man praktiziert und lebt, an die Grundsätze der Wahrheit zu halten – all das ist Unterwerfung. All das ist die Wirklichkeit der Unterwerfung. Manche glauben beispielsweise, wie man mit seinen Brüdern und Schwestern umgeht, hätte nichts mit der Wahrheit der Unterwerfung zu tun. Stimmt diese Sichtweise? Es besteht ein Zusammenhang mit dem, wie man sich verhält. Ist es ein Grundsatz menschlichen Verhaltens, einen Bruder oder eine Schwester, die du nicht magst, immer zu schikanieren und immer harsch mit ihm oder ihr zu reden? (Nein.) Was verlangt Gott von den Menschen im Umgang mit anderen? (Er verlangt, dass wir fair mit den Menschen umgehen.) Was bedeutet Fairness? Es bedeutet, dass man mit den Menschen gemäß den Wahrheitsgrundsätzen umgeht und nicht nach ihrem Aussehen, ihrer Identität, ihrem Status, ihrem Wissen oder nach seinen eigenen Präferenzen oder Gefühlen ihnen gegenüber. Warum also ist es fair, mit Menschen gemäß den Wahrheitsgrundsätzen umzugehen? Viele verstehen das nicht. Sie müssen dafür die Wahrheit verstehen. Ist Fairness, wie Nichtgläubige sie auffassen, wahre Fairness? Keinesfalls. Nur bei Gott kann es Gerechtigkeit und Fairness geben. Nur in den Anforderungen, die der Schöpfer an Seine geschaffenen Wesen stellt, liegt Fairness, kann Gottes Gerechtigkeit offenbart werden. Daher kann Fairness nur daher rühren, dass man mit Menschen gemäß den Wahrheitsgrundsätzen umgeht. Was sollte man von den Menschen in der Kirche verlangen und wie sollte man mit ihnen umgehen? Welche Pflicht sie auch immer ausführen können, diese sollte ihnen vermittelt werden – und wenn sie nicht in der Lage sind, eine Pflicht auszuführen und sie sogar Störungen verursachen und es verdient haben, dass man sie entfernt, dann sollten sie entfernt werden, selbst wenn sie eine gute Beziehung zu dir haben. Das ist Fairness, das ist in den Grundsätzen zum fairen Umgang mit anderen enthalten. Das hat mit den Verhaltensgrundsätzen zu tun. Zu einem Aspekt der Wahrheit der Unterwerfung gehört die Ausführung der eigenen Pflicht. Ein weiterer dreht sich darum, wie Menschen gehorchen und damit umgehen, wenn Unglück und Krankheit sie treffen, und wie sie in ihrem Zeugnis standhalten. Darüber hinaus gibt es den Aspekt des Verhaltens der Menschen. Am allerwichtigsten ist, dass sie sich bemühen müssen, ehrliche Menschen zu sein, und ein Gewissen und Vernunft besitzen müssen. Außerdem müssen sie wie normale Menschen leben und essen, sich wie normale Menschen kleiden, eine Unterkunft wie normale Menschen haben und sich wie diese fortbewegen. Welche Anforderung stellt Gott an die Menschen, was ihre Lebensqualität betrifft? (Wir sollten mit Essen und Kleidung zufrieden sein.) So lautete Gottes Anforderung an die Menschen im Zeitalter der Gnade. Wie lauten Gottes Anforderungen an die Menschen im jetzigen Zeitalter? Gott stellt Anforderungen an die Menschen in Bezug auf ihr Essen, ihre Kleidung, ihre Unterkunft und ihre Verkehrsmittel, ihr Reden und Benehmen und ihren Kleidungsstil. Er verlangt von dir keine Askese, noch würde Er wollen, dass du fleischlichem Komfort frönst. Faulheit, sich fleischlichem Komfort hinzugeben und nach Vergnügen zu lechzen, sind nicht Gottes Anforderungen. Was sind die von Gott geforderten Maßstäbe? Er verlangt, dass du dich deinen Pflichten völlig hingibst, bei diesen gewissenhaft und verantwortungsbewusst vorgehst, dass du leidest und einen Preis zahlst, dass du fleißig arbeitest und nicht faul bist. Was deine Haltung zu Wohlstand, der Welt, bösen Trends betrifft und deine Einstellung im Umgang mit Nichtgläubigen, die mit dir verwandt sind: Gott fordert bestimmte Maßstäbe für all diese Dinge, und in all diesen Dingen gibt es Wahrheit zu finden. Jeder dieser großen Kategorien wohnen Wahrheiten inne, die die Menschen praktizieren sollten und denen sie sich unterwerfen sollten. Manche ergehen sich in Komfort und finden Gefallen an Essen, Trinken und Vergnügen. Sie lieben es, sich in ihren fleischlichen Begierden zu ergehen und Trends zu folgen. Wenn sie sehen, wie die Menschen in der Gesellschaft sich vergnügen, dann wollen sie mitmachen, und ihre Herzen sind immer bei der Außenwelt. Können sie ihre Pflicht gut ausführen? (Nein.) Wenn manche Menschen Nichtgläubige in ihrer hübschen Kleidung sehen, finden sie das, was sie selbst als Gottgläubige tragen, zu schlicht, und sie sind immer besorgt darüber, dass man auf sie herabschaut und regen sich darüber auf. Andere sehen, wie andere junge Paare in ihrer eigenen kleinen Welt leben, und fühlen sich einsam und isoliert. Diese Angelegenheiten setzen ihnen immer zu, und sie suchen nicht nach der Wahrheit, noch treten sie vor Gott. Können sie ihre Pflicht gut ausführen? (Nein.) So wenig bemerkenswert diese Dinge auch sind, und obwohl sie keine offenkundigen Wahrheiten zu enthalten scheinen, so hängen sie doch mit den grundsätzlichsten Wahrheiten von Gottes Anforderungen an den Menschen zusammen. Wenn ein Mensch diese Probleme nicht überwinden und bezwingen kann und diese Dinge in seinem Inneren immer eine Störung darstellen und seinen Glauben an Gott und die Ausführung seiner Pflicht beeinträchtigen, dann wird es ihm ziemlich schwerfallen, sich auf den richtigen Weg des Gottesglaubens zu begeben.

Jeder Aspekt der Wahrheit, von den grundlegendsten bis zu denen, die etwas mehr in die Tiefe gehen, ist die Wahrheit. Es gibt keinen Unterschied zwischen oberflächlicher und tiefgründiger Wahrheit; der Unterschied liegt darin, welche Wahrheiten die Menschen unter welchen Umständen praktizieren sollten. Manche Wahrheiten haben mit den Pflichten der Menschen zu tun; manche haben mit ihrem Alltag zu tun, beispielsweise mit ihren täglichen Gewohnheiten, Regeln und Vorlieben; und manche haben mit dem Umfeld, den Menschen, Ereignissen und Dingen zu tun, die Gott für den Menschen einrichtet. Egal, um welches Problem es geht, egal, ob es mit dem Alltag oder der Pflicht zu tun hat, und egal, wie groß oder klein die Sache ist, die das Problem tangiert, wenn du es mit Ernsthaftigkeit angehen, die Wahrheit suchen, gemäß den Wahrheitsgrundsätzen handeln und gemäß den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren kannst, dann strebst du nach der Wahrheit. Manche Menschen hören sich ein paar Jahre lang Predigten an, und anstatt sich darauf zu konzentrieren, die Wahrheit zu praktizieren, konzentrieren sie sich nur darauf, die Predigten anzuhören, die sie noch nicht gehört haben. Sie wollen immer etwas von der Sprache und den Geheimnissen des dritten Himmels hören und halten anderen immer erhabene Predigten. Wenn sie sehen, dass diese Menschen sie nicht verstehen, dann sind sie mit sich ziemlich zufrieden. Das ist unvernünftig. Welchen Sinn hat es, über diese nichtssagenden Dinge zu reden? Wenn das, worüber du predigst, keinen Bezug zu den Pflichten der Menschen hat, zu den Zuständen und verdorbenen Dispositionen, die im Alltag des Menschen offenbart werden, wenn es keinen Zusammenhang mit dem Leben der Menschen, ihrem Eintritt und ihrer Pflicht gibt, wenn es in keinem Bezug zu den Zuständen steht, die sich in ihrem Alltag manifestieren und offenbaren, dann ist das, was du predigst, nichts als Glaubenslehre und leere Worte, und nicht die Wahrheit. Es gibt viele Menschen, die glauben, dass sie die Wahrheit verstehen, nachdem sie sich viele Predigten angehört haben. Sie fassen aus diesen Predigten einige Glaubenslehren und Vorschriften zusammen, predigen den Menschen oft und halten oft mit ihnen Gemeinschaft, aber sie wissen nicht, wie man mit auftretenden Problemen oder Schwierigkeiten umgeht. Warum also kann die Glaubenslehre, die sie verstehen, keine wirklichen Probleme lösen? Das beweist, dass sie die Wahrheit immer noch nicht verstehen. Manche Menschen haben jahrelang Worte und Glaubenslehren gepredigt, aber wenn man von ihnen verlangt, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten und Probleme zu lösen, dann können sie es nicht. Wenn man von ihnen verlangt, ihre Erfahrungszeugnisse aufzuschreiben, dann können sie es nicht, und wenn jemandem etwas widerfährt und er bei ihnen Hilfe sucht, dann können sie keine bieten. Was für ein Mensch ist das? Solche Menschen verstehen die Wahrheit nicht, noch besitzen sie geistliches Verständnis. Wie bedauernswert! Großes Gerede und viel Lärm; ein Fokus auf Wissen, Glaubenslehre und Theologie, darauf, sich mit Dingen auszurüsten, die andere nicht haben, darauf, das zu lernen, was andere noch nicht gehört haben, oder ein Fokus darauf, Dinge auswendig zu lernen und von anderen verehrt und bewundert zu werden – kann man damit zu geistlichem Verständnis gelangen? (Nein.) Und können diejenigen, die zu keinem geistlichen Verständnis gelangen können, die Wahrheit verstehen? (Nein.) Somit hängt geistliches Verständnis mit dem Verstehen der Wahrheit zusammen. Ganz gleich, seit wie vielen Jahren jemand an Gott glaubt, nichts offenbart besser, ob er geistliches Verständnis besitzt, als die Frage, ob er die Wahrheit versteht. Diejenigen, die geistliches Verständnis besitzen, können Gottes Wort leicht verstehen, und sie können, wenn sie Predigten hören, die Wahrheit leicht verstehen. Menschen, die die Wahrheit verstehen können, sind Menschen mit geistlichem Verständnis, und solange diejenigen mit geistlichem Verständnis nach der Wahrheit streben, werden sie leicht in die Wahrheitsrealität eintreten.

5. Oktober 2020


Gemeinschaftlicher Austausch über die Hymne „Aus Liebe“
(Gemeinschaftlicher Austausch mit der Hymnengruppe)

Unter den Hymnen über das Gemeindeleben, die Ich euch singen höre, gibt es immer noch zu wenige, in denen es um praktische Erfahrungen geht. In den meisten Hymnen sind die Erfahrungen zu oberflächlich; sie zu singen, bringt den Menschen nicht viel Nutzen. Einige der Hymnen bestehen nur aus leerer Theorie, ohne die geringste Realität. Nehmen wir zum Beispiel „Aus Liebe“, „Gott liebt uns innig“ und „Ewige Liebe“, die alle leer und theoretisch sind und nur aus ausdruckslosen Worten bestehen; sie sind überhaupt nicht praktisch. Was denkt ihr über die Liedtexte dieser drei Hymnen? Sie sind alle Unsinn, sie sind allesamt Worte aus den Auffassungen und Vorstellungen der Menschen; sie enthalten keinerlei Worte aus praktischer Erfahrung. Wenn man nicht einmal Hymnen über Erfahrungen schreiben kann, aber trotzdem Hymnen zum Lob Gottes schreiben will, nimmt man dann nicht mehr auf sich, als man eigentlich bewältigen kann? Ist es für einen gewöhnlichen Menschen möglich, zu bezeugen, was Gott hat und ist, und Sein Wesen zu bezeugen? Wie viele Menschen sind dazu in der Lage? Wenn man nichts über Gott weiß und all diese Auffassungen und Vorstellungen zu Papier bringt, ist das dann mit dem Wesen Gottes vereinbar? Steht es im Einklang mit den Fakten von Gottes Wirken? Ist es ein Lobpreis für Gott, wenn man diese Auffassungen und Vorstellungen von sich gibt? Wenn du kein Wissen über Gott hast, werden die Hymnen, die Ihn lobpreisen und die du schreibst, nicht praktisch sein. Du solltest stattdessen über deine eigenen realen Erfahrungen, dein tatsächliches Wissen und dein persönliches Verständnis schreiben und bescheiden über Dinge sprechen, die realistisch und konkret sind, und auf große Worte und Übertreibungen verzichten. Du schreibst diese Worte über Themen wie Gottes Führungsplan, Seine gerechte Disposition, Seine Liebe, Seine Ehrenhaftigkeit, Seine Größe, Seine Überlegenheit und Seine Einzigartigkeit – aber begreifst du diese Dinge tatsächlich? Verstehst du sie? Wenn du sie nicht verstehst, aber trotzdem darauf bestehst, über sie zu schreiben, dann schreibst du nur blindlings, prahlst und stellst dich selbst zur Schau. Die Menschen fühlen sich verwirrt, wenn sie mitsingen, und es sorgt dafür, dass sie dir bei deiner Zurschaustellung folgen, während sie solch hohle Worte singen, und es bringt niemandem einen Nutzen, wenn das Singen vorbei ist. Was sind die Konsequenzen? Spielt man so nicht mit den Menschen und verschwendet ihre Zeit? Betrügt und täuscht man damit nicht Gott? Fühlst du dich nicht beschämt?

Schaut, wie heißt es im Text der Hymne „Aus Liebe“? „Aus Liebe hat Gott die Menschheit erschaffen und sich immer um sie gekümmert und über sie gewacht.“ Ist irgendetwas an diesem Satz richtig? Entspricht irgendetwas davon der Wahrheit? Aus Liebe hat Gott Adam und Eva erschaffen, nicht wahr? (Nein.) Warum hat Er sie dann erschaffen? (Wegen Gottes Führungsplan.) Es ist Gottes Wunsch, mit der von Ihm geschaffenen Menschheit einen Führungsplan zu verwirklichen – einen 6.000-jährigen Führungsplan. Wie auch immer der Verlauf dieses 6.000-jährigen Führungsplans aussieht, Gott wird am Ende eine Gruppe von Menschen gewinnen, die sich Ihm unterwerfen und für Ihn Zeugnis ablegen können, und die in der Lage sind, wahre geschaffene Wesen und wahre Herren über alle Dinge zu werden. Hat die Tatsache, dass Gott zuerst einen Führungsplan hatte und dann daran ging, die Welt und die Menschheit zu erschaffen, etwas mit Liebe zu tun? Das war einer von Gottes Gedanken, es war Teil Seines Plans. Es ist genauso, wie wenn Menschen Absichten und Pläne haben; zum Beispiel kann man einen Plan haben, in zehn Jahren Manager zu werden und 100.000 Yuan zu verdienen, oder in zehn Jahren einen bestimmten akademischen Abschluss oder ein bestimmtes Familienleben zu haben – hat das alles etwas mit Liebe zu tun? Nein. Im täglichen Leben haben die Menschen einfach einen Plan mit verschiedenen Stufen, einen schrittweisen Plan, einen Entwurf, ein Ziel und eine Bestrebung. Was Gott betrifft, so hat Er, während er souverän über das Universum und alle Dinge regiert, auch einen Plan auf der Erde. Dieser Plan begann damit, dass Gott alle Dinge und Lebewesen erschuf und dann zwei Menschen schuf. Ist das nicht genau das, was passiert ist? Was hat Liebe damit zu tun, dass Gott einen solchen Plan erstellt? Überhaupt nichts. Ist die Aussage „Aus Liebe hat Gott die Menschheit erschaffen und sich immer um sie gekümmert und über sie gewacht“ eurer Meinung nach also richtig? Wie konnte Gott die Menschheit lieben, bevor Er sie erschaffen hat? Wäre eine solche Liebe nicht hohl? Du definierst die Erschaffung der Menschheit durch Gott als einen Akt der Liebe Gottes – ist das nicht eine Verleumdung Gottes? Ist das nicht Blasphemie? Ist das nicht viel zu subjektiv? Wie ist diese Subjektivität zu charakterisieren? Fehlt es ihr an Vernunft? (Ja.) Gott hat das Geheimnis des 6.000-jährigen Führungsplans und das Geheimnis Seines dreistufigen Werks offenbart. Du denkst, dass du ein wenig verstanden hast, dass du ein oberflächliches Verständnis von Gott hast, aber das ist lediglich ein buchstäbliches Verständnis. Und doch wagst du es, die Dinge so zu definieren und zu behaupten, dass Gott aus Liebe etwas tut, ein bestimmtes Werk ausführt oder einen bestimmten Plan hat. Ist das nicht alles zu töricht und unvernünftig? Stimmt also irgendetwas an der Aussage „Aus Liebe hat Gott die Menschheit erschaffen“? (Nein. Sie entspricht nicht der Wahrheit.) Lassen wir zunächst einmal die Frage beiseite, ob sie der Wahrheit entspricht, und schauen wir stattdessen, ob sie mit den tatsächlichen Gegebenheiten übereinstimmt. Glaubt ihr, dass diese Aussage praktisch ist? (Sie ist nicht praktisch.) Ist das nicht nur Wunschdenken? Dass Gott die Menschheit erschaffen hat, hat nichts mit Liebe zu tun. Die Aussage „Aus Liebe hat Gott die Menschheit erschaffen“ hat also keine Grundlage; sie ist ein reines Hirngespinst des Menschen, sie ist Unsinn. Du fällst blindlings Urteile über Gott, was eine Blasphemie und Respektlosigkeit gegen Ihn ist, und du misst Ihn mit menschlichen Perspektiven, Vorstellungen und Auffassungen, was ein ungeheuerlicher Fehler, unvernünftig und schamlos ist. Der Satz „Aus Liebe hat Gott die Menschheit erschaffen“ ist also einfach nur Gefasel.

Weiter unten im Text heißt es: „Gott hat die Menschheit erschaffen und sich immer um sie gekümmert und über sie gewacht.“ Der Verfasser dieser Hymne sagt, dass dies auch aus Liebe geschieht. Wenn es also falsch ist zu sagen, dass Gott die Menschheit aus Liebe erschaffen hat, ist es dann richtig zu sagen, dass Gott sich aus Liebe immer um die Menschheit gekümmert und über sie gewacht hat? (Nein, ist es nicht.) Warum ist es nicht richtig? Was ist das für ein Verhalten, wenn „sich immer um sie gekümmert und über sie gewacht wird“? Was ist das Wesen dieses Verhaltens? Ist es ein verantwortliches Wesen? (Ja.) Kann Gott einen neu geschaffenen Menschen lieben, der nichts versteht, nicht sprechen kann, kein Urteilsvermögen hat und von der Schlange in Versuchung geführt werden kann? Und wie sieht es damit aus, wie die Liebe gegeben wird, wie sie sich offenbart, wie sie sich manifestiert, wie sie sich ausdrückt – gibt es dazu irgendwelche konkreten Details? Nein, die gibt es nicht. Es geht um Verantwortung; das wahre Gefühl, das hier im Spiel ist, ist die Verantwortung Gottes. Da Gott die Menschen geschaffen hat, muss Er über sie wachen, sich um sie kümmern, sie beschützen und führen. Das ist Gottes Verantwortung; Er tut das nicht aus Liebe. Wenn du das Urteil fällst, dass es aufgrund von Gottes Liebe geschieht, hast du ein ernsthaftes Missverständnis von Gott; Ihn auf diese Weise zu verstehen ist falsch. Was wussten diese beiden neu geschaffenen Menschen? Außer einem Hauch von Atem, der ihnen von Gott gegeben wurde, verstanden sie nichts, sie wussten nichts; vor allem hatten sie kein Wissen über Gott, sie wussten nicht, wer Gott war oder worum es bei Ihm geht, und sie wussten nicht, wie sie Gottes Worte beherzigen und sich Ihm unterwerfen sollten – sie wussten nicht einmal, dass es ein Problem war, sich von Gott zu entfernen und sich vor Ihm zu verstecken. Wie kann Gott eine Menschheit lieben, die Ihn so verleugnet und sich Ihm widersetzt? Kann Er sie lieben? Im Grunde kümmert sich Gott um die Menschheit und wacht über sie, und was Gott tut, kann nur eine Seiner Verantwortungen darstellen. Weil Gott einen Plan und einen Wunsch in Seinem Herzen hat, muss Er über die Menschheit, die Er geschaffen hat, wachen und sie beschützen. Wenn du starr und gedankenlos sagst, dass Gottes Schutz und Fürsorge für die Menschheit aus Liebe geschehen, wie viel muss diese Liebe dann eigentlich beinhalten? Sind die Menschen es wirklich wert, dass Gott sie so liebt? Zumindest müssen die Menschen in ihren Herzen wahre Liebe zu Gott empfinden und Ihm wirklich vertrauen, und nur dann wird Gott sie lieben. Wenn Menschen Gott nicht lieben, sondern sich Ihm widersetzen, Ihn verraten und sogar kreuzigen, sind sie dann der Liebe Gottes würdig? Worauf basiert Gottes Liebe zu den Menschen? Egal in welcher Situation, die Menschen sagen immer, dass Gott sie liebt; das ist ihre Vorstellung, es ist Wunschdenken.

Weiter heißt es: „Aus Liebe hat Gott Gesetze und Gebote erlassen, um das Leben der Menschen auf der Erde zu leiten. Aus Liebe wurde Gott Mensch und gab Sein Leben, um die Menschheit zu erlösen.“ Das fasst die Dinge ziemlich umfassend zusammen. Von der Erschaffung der Welt bis zum Zeitalter des Gesetzes und dann zum Zeitalter der Gnade, als Gott Mensch wurde, um das Werk der Erlösung zu vollbringen, umfassen diese beiden Zeilen zwei Stufen von Gottes Werk. Leider war es ein Fehler, diese Hymne anhand der ersten beiden Worte „Aus Liebe“ zu definieren und diese Worte als Richtungsweiser für ihre Charakterisierung zu verwenden. Nachdem Gott die Menschheit erschaffen hatte, ob es nun darum ging, Gesetze zu erlassen, um die Menschheit zu führen, oder die Menschheit zu erlösen, geschah dies alles aufgrund Seines Führungsplans, Seiner Wünsche und dessen, was Er zu erreichen beabsichtigt; es geschah nicht nur aus Liebe. Manche Leute sagen: „Du willst also sagen, dass Gott diese Dinge ohne jegliche Liebe tut?“ Ist das richtig? (Nein.) Gott hat das Wesen der Liebe, aber wenn du sagst, dass das Wesen Gottes bei Seinem dreistufigen Werk die Liebe ist, dann ist das völlig falsch; es ist Verleumdung und Blasphemie. Was ist dann der Hauptgrund für Gottes dreistufiges Werk? Der Grund liegt in Gottes Führungsplan, in Gottes Wünschen und in dem, was Gott erreichen wird. Die Wurzel liegt in diesen Punkten, nicht nur in der Liebe. Natürlich enthält die Dispositionsessenz, die Gott während Seines dreistufigen Werks offenbart, Liebe. Was sind die konkreten Erscheinungsformen von „Liebe“? Es sind Toleranz und Geduld, nicht wahr? Und Barmherzigkeit? Und das Gewähren von Gnade und Segen für Menschen? Sind es nicht Erleuchtung und Führung? Sind es nicht Gericht und Züchtigung? Es ist all das. Zurechtstutzen, Richten und Züchtigen, Entlarven und Sezieren, Prüfen und Läutern und so weiter all das ist Liebe – diese Liebe ist unglaublich umfangreich. Wenn die Menschen jedoch das Urteil fällen, dass Gottes dreistufiges Werk aus Liebe getan wird, und nur die Liebe betonen, dann ist das zu einseitig; dann fällen sie ein Urteil über Gott. Wenn die Menschen diese Liedzeilen hören, werden sie denken: „Gott ist Liebe und nichts anderes.“ Sie werden Missverständnisse über Gott entwickeln, oder nicht? (Ja.) Deshalb bringt diese Hymne die Menschen nicht wirklich in die Gegenwart Gottes, im Gegenteil, sie führt dazu, dass sie Ihn missverstehen. Was für ein Zustand wird in den Menschen entstehen, wenn sie immer „Aus Liebe, aus Liebe“ singen? Welche Art von Gefühlen wird das auslösen? Werden diese Gefühle letztendlich ein Verständnis oder ein Missverständnis von Gottes Disposition sein? Wenn man diese Angelegenheit nicht ganz verstehen kann, aber trotzdem so spricht und singt, dann ist das Wunschdenken, und das ist noch irrationaler. Wenn Menschen in einen Zustand von Wunschdenken, Irrationalität und Selbsterniedrigung verfallen, ist das besorgniserregend. Können solche Menschen Gott wirklich in ihrem Herzen loben? Das ist unmöglich. Diese Hymne lobt Gott nicht wirklich; sie kann die Menschen nur auf Abwege führen.

Schauen wir uns den folgenden Refrain an. Der Refrain ist sogar noch widerlicher, aufgrund der Art und Weise, wie er seinen „Lobpreis“ zum Höhepunkt bringt. Ist die Zeile „Oh Gott! Alles, was sich in Deinem Werk und Deinen Worten offenbart, ist Liebe“ korrekt? (Nein.) Inwiefern ist sie nicht korrekt? (Sie fällt ein Urteil über Gottes Worte und Werk.) Welches Urteil? (Dass sie einzig und alleine von Liebe motiviert werden.) Alle Kundgebungen und Worte Gottes offenbaren Seine Disposition, die von Gerechtigkeit und Heiligkeit geprägt ist. Liebe ist nichts weiter als ein Aspekt von Emotionen – eine Art Gefühl – sie ist nicht Gottes wahres Wesen. Ist es richtig, die Liebe als das Wesen Gottes zu bezeichnen? Was wäre das für ein Verständnis von Gott? Es hieße, Ihn als Menschenfreund zu sehen, der leicht ausgenutzt werden kann und ein Schwächling ist. Was ist letztendlich das Wesen Gottes? (Gerechtigkeit, Heiligkeit, Barmherzigkeit, Güte, Zorn – eine ausführlichere Zusammenfassung.) Gerechtigkeit, Heiligkeit, Barmherzigkeit und Güte sowie Majestät und Zorn – all dies ist, was Gott hat und ist, und sie repräsentieren das Wesen Gottes. Wenn man einen bestimmten Aspekt von Gottes Wesen einseitig charakterisiert, spiegelt dies das einseitige Verständnis der Menschen im Zeitalter der Gnade wider, denn ihre Erfahrung von Gottes Werk ist begrenzt und einseitig, ebenso wie ihr Wissen. Daher ist ihr Verständnis von Gottes Wesen durch Gottes Wirken im Zeitalter der Gnade charakterisiert, wodurch die Grundlage für ihre Charakterisierung einseitig ist. Gottes Wesen anhand eines Fragments von Gottes Werk zu charakterisieren, ist zu einseitig, entspricht nicht den Tatsachen und weicht zu sehr von Gottes Wesen ab.

Schauen wir uns die zweite Zeile an. „Oh Gott! Deine Liebe ist nicht nur Güte und Barmherzigkeit, sondern vor allem auch Züchtigung und Gericht.“ Das ist immer noch Theorie; die Aussage ist richtig, aber es ist eine Glaubenslehre, daher hat es keinen Zweck, sie hier zu erwähnen. Gibt es jemanden, dem nicht klar ist, was diese Zeile aussagt? Gott hat so viel vollbracht und die meisten Menschen haben dies erfahren und wissen es, daher ist dies Unsinn und leeres Gerede, und es trägt wenig dazu bei, die Menschen aufzubauen. Weiter unten heißt es: „Oh Gott! Dein Gericht und deine Züchtigung sind die wahrhaftigste Liebe und die größte Rettung.“ Was bedeutet „die größte Rettung“? Es bedeutet, dass Gericht und Züchtigung keine gewöhnliche Rettung sind, sondern die größte Rettung. Wenn Gott nicht das Werk des Gerichts und der Züchtigung vollbringen würde, wäre dann Seine Erlösung der Menschheit nicht die größte Rettung? Wäre dann nicht Seine Verkündung von Gesetzen die größte Rettung? Du hast Gottes dreistufiges Werk in Klassen eingeteilt, als ob die Verkündung von Gesetzen der erste Rang der Rettung, die Kreuzigung der zweite Rang der Rettung und das Gericht und die Züchtigung die größte Rettung wären. Ist das nicht unsinnig? Ist es angebracht, so etwas zu sagen? Ist es korrekt? Wenn du diese leeren Worte zu einer religiösen Person sagst, wird sie kein Problem darin finden können. Sie versteht es nicht; sie wird von all dem, was du ihr sagst, noch nichts gehört haben, sie wird nichts davon wissen – diese Person wird denken, dass sich das alles frisch, originell und ziemlich gut anhört. Aber wenn du dieselben Worte zu jemandem sagst, der die Wahrheit versteht, wird er sofort erkennen, dass es sich um leere Worte und zusammengefasste Glaubenslehren handelt, die frei von jeglichem grundlegenden oder erfahrungsbasierten Verständnis sind. Weiter unten heißt es: „Wir werden Zeugnis ablegen von Deiner heiligen und gerechten Liebe.“ Hier wird Gottes Liebe als heilige und gerechte Liebe charakterisiert. Der Verfasser der Hymne behauptet nicht, dass Gottes Wesen heilig und gerecht ist, sondern dass Gottes Liebe heilig und gerecht ist, und plädiert dafür, dass Gott die Menschen lieben sollte. Was er damit meint, ist, dass Gott kein Gericht und keine Züchtigung zum Ausdruck bringen sollte, und Er sollte keinen Zorn und keine Majestät zum Ausdruck bringen; nur Sein Ausdruck von Liebe ist richtig, und diese Liebe ist heilig und gerecht. Unmittelbar danach heißt es: „Du verdienst unser ewiges Lob.“ Warum preist der Verfasser der Hymne Gott? Er preist Gott nur, weil Gott den Menschen liebt. Liegt in diesen Worten ein großes Problem? (Ja.) Warum sagen wir, dass es hier ein großes Problem gibt? (Weil die Dinge hier nach menschlichen Auffassungen und Vorstellungen betrachtet werden; es fehlt das Verständnis von Gott und man fällt ein Urteil über Ihn.) Hier wird ein Urteil über Gott gefällt. Da du die Wahrheit nicht verstehst und kein echtes Wissen über Gott hast, aber dennoch versuchst, zusammenzufassen, steht deine Zusammenfassung im Widerspruch zu Gottes Worten und ist weit von der Wahrheit entfernt. Sie führt die Menschen sogar etwas auf Abwege. Dies kommt einem Urteil über Gott gleich. Was glaubst du, können Menschen durch das Singen der ersten Strophe dieser Hymne gewinnen? (Sie werden Auffassungen von Gott gewinnen.) Was für Auffassungen? (Sie werden glauben, dass Gott Liebe ist und dass Gott nur Liebe und nichts anderes hat.) Was ist falsch daran, wenn Menschen so fühlen? Was stimmt nicht mit Menschen, die in der Geborgenheit von Gottes Liebe leben, von Gottes Liebe umgeben und begleitet werden? Was ist falsch daran, wenn Menschen die Fülle von Gottes Liebe und Fürsorge genießen? (Gott auf diese Weise zu verstehen, ist zu einseitig, denn es gibt mehr als nur Liebe in Gottes Disposition.) Ist es nur einseitig? Genau genommen ist es zu hohl, wenn der Mensch nur Gottes Liebe kennt; es ist eine leere, einseitige, theoretische, emotionale Art von Gefühl. Bedenke Folgendes: Wenn die Menschen denken, dass es ausreicht, zu glauben und zu wissen, dass Gott Liebe ist, wird es ihnen dann leichtfallen, sich Gott wirklich zu unterwerfen, wenn sie Gottes Gericht und Züchtigung erfahren? (Nein.) Aber sie haben Gottes Liebe als Grundlage – warum sollte es dann nicht leicht sein, sich zu unterwerfen? Wird das Zeugnis von Gottes Liebe auf diese Weise die Menschen beeinflussen, Gericht und Züchtigung zu akzeptieren? (Nein.) Dann sagt Mir, wie sieht die tatsächliche Situation aus und welche praktischen Schwierigkeiten sind damit verbunden? (Die Menschen denken immer, dass Gott Liebe ist, also wollen sie jeden Tag Gottes Gnade genießen. Wenn Gottes Gericht und Züchtigung den Menschen fleischliches Leid bringen, denken sie, dass Gott sie nicht liebt, und es fällt ihnen schwer, Gottes Gericht und Züchtigung zu akzeptieren und sich ihnen zu unterwerfen.) Sprecht weiter; gibt es noch etwas? (Die Menschen glauben, dass Gott Liebe ist. Wenn sie sich also gegen Gott auflehnen und Ihn verraten, werden sie das Urteil fällen, dass Gott sie dennoch liebt und ihnen Barmherzigkeit und Vergebung erweisen wird. Infolgedessen werden sie keine Buße tun.) Wenn Menschen immer in dem Zustand leben, in dem sie sich fantasievoll einbilden, dass Gott sie besonders liebt und bevorzugt, können sie dann die Tatsache akzeptieren, dass sie eine verdorbene Disposition haben? Können sie die verschiedenen Zustände und Verdorbenheiten der Menschen akzeptieren, die in Gottes Worten enthüllt werden? (Nein.) Es fällt ihnen schwer, von diesem Zustand in einen Zustand der Unterwerfung überzugehen und Gottes Gericht und Züchtigung zu akzeptieren. Sie können nur im Zeitalter der Gnade verharren und glauben, dass Gott immer ihr Sündopfer sein wird und dass dieses Sündopfer für sie eine Form der Liebe ist, eine unerschöpfliche und unendliche Liebe. Wenn sie Gottes Liebe auf diese Weise verstehen, was wäre dann die Konsequenz? Es wäre wie bei religiösen Menschen: Sie kümmern sich nicht darum, wie sie sündigen; sie sprechen einfach abends ihre Gebete und beichten ihre Sünden, und das war’s dann. Sie glauben, dass Gott ihnen weiterhin vergeben, ihnen weiterhin Barmherzigkeit und Güte erweisen und Gnade schenken wird. Daher fällt es ihnen schwer, zuzugeben, dass sie eine verdorbene Disposition haben, Gottes Gericht und Züchtigung zu akzeptieren, sich Gottes Werk zu unterwerfen und den Punkt zu erreichen, an dem sie Seine Rettung empfangen können. Welche Auswirkungen wird es auf die Menschen haben, die in diesem Zustand verbleiben? Werden sie sich Gott widersetzen und Ihn ablehnen, wenn Er wiederkommt, um ein neues Werk zu vollbringen? (Ja.) Werden sie also in der Lage sein, Gottes Rückkehr zu begrüßen? Warum kann die religiöse Welt Gottes Werk in den letzten Tagen nicht akzeptieren? Liegt das nicht alles an einem abwegigen und absurden Verständnis von Gott? Das ist eine äußerst schreckliche Auswirkung! Wenn die Menschen Gott nicht kennen, wird es für sie sehr schwierig sein, sich Ihm zu unterwerfen – was zeigt diese Tatsache? Sie zeigt, dass Menschen eine verdorbene Disposition haben und dass es ihre angeborene Tendenz ist, sich Gott zu widersetzen, sich gegen Ihn aufzulehnen und mit Gott unvereinbar zu sein. Die Menschen sind in der Lage, sich bei jeder Gelegenheit gegen Gottes Absichten und gegen die Wahrheit zu stellen. Es liegt in der Natur des Menschen und in seiner angeborenen Tendenz, die Wahrheit nicht zu mögen. Seine angeborene Tendenz ist es, sich Gott zu widersetzen und sich gegen Ihn aufzulehnen. Kann Gott einen solchen Menschen lieben? (Er kann es nicht.) Unabhängig davon, ob Gott ihn liebt, unabhängig davon, ob er der Liebe Gottes würdig ist, kann Gott sich nicht überwinden, einen solchen Menschen zu lieben. Ist das nicht eine Tatsache?

Von der Zeit an, als Gott begann, das Werk des Gerichts zu tun und das Wesen der Verdorbenheit der Menschheit aufzudecken, bis heute hat Gott die Wahrheit zum Ausdruck gebracht; Er hat viele Worte gesprochen, um die Menschheit zu retten, und Er hat auch manch hartes Wort des Gerichts geäußert. Könnt ihr Gottes wahre Einstellung gegenüber der Menschheit erkennen? Liebt oder hasst Gott die Menschheit letztendlich? Manche sagen: „Aus der Tatsache, dass Gott Adam und Eva Kleidung aus Tierhäuten gab, habe ich herausgefunden und gelernt, dass Gott die Menschen liebt und dass Seine Einstellung gegenüber den Menschen liebevoll ist; es gibt keinen Hass.“ Ist diese Art, die Dinge zu verstehen, richtig? (Nein, das ist sie nicht.) Was ist daran falsch? Sie nimmt Gottes verschiedene Verantwortungen, Pflichten und Aufgaben gegenüber der Menschheit so wahr, als würde Er sie tun, weil Gott die Menschen liebt und die Menschen liebenswert sind, Liebe verdienen und der Liebe Gottes würdig sind. Ist das nicht ein abwegiger und absurder Weg, die Dinge zu verstehen? (Ja, das ist es.) Alles, was Gott tut, geschieht aus Verantwortung und Verpflichtung, aber auch aufgrund Seines Wesens. Zuallererst geschieht es wegen Seines Plans und dann wegen Seiner Verpflichtung. Während Gott dieser Verpflichtung nachkommt, offenbart Er natürlich auch Seine Disposition und Sein Wesen. Was ist also Seine Dispositionsessenz? Es ist Gerechtigkeit, Heiligkeit, Majestät und Unverletzbarkeit. Mit einer solchen Disposition und einem solchen Wesen, und konfrontiert mit einer Menschheit, die so tief von Satan verdorben wurde, wie sollten Gottes genaueste Einstellung und Gedanken gegenüber der Menschheit aussehen? Sollten sie darin bestehen, dass Er die Menschheit so sehr liebt, dass Er sich nicht von ihr trennen kann? (Es sollte eher eine Verantwortung sein.) Seine Verantwortung ist Sein Werk. Er liebt die Menschheit nicht so sehr, dass Er es nicht ertragen kann, sich von ihr zu trennen und sie bis zum Äußersten schätzt; Er ist nicht überwältigt von der Liebe zur Menschheit, noch schätzt Er sie wie Seinen Augapfel – Gottes wahre Einstellung gegenüber einer solchen Menschheit ist eine, die Ihn bis ins Innerste anwidert. Warum sage Ich also, dass diese Hymne durch und durch widerlich ist? Weil sie das Wunschdenken der Menschen ausdrückt. Gott hat Liebe, also denken die Menschen, dass Er all das getan hat, weil der Mensch liebenswert und der Liebe würdig ist. Du liegst falsch und bist so selbstverliebt sentimental! Gott tut all das aufgrund Seines Plans und Seiner Verantwortung, und die Dispositionsessenz, die Gott bei all dem offenbart, besteht aus Gerechtigkeit und Heiligkeit. Ganz gleich, was Gott offenbart, es gibt natürlich Liebe in Gottes Wesen, und was Gott der Menschheit gegenüber tut, geschieht nur, weil es Liebe in Gottes Wesen gibt. Aber Gott liebt die Menschen nicht nach Seinem subjektiven Willen; Er liebt keine verdorbene Menschheit, Er hasst die verdorbene Menschheit. Warum führt Gott in den letzten Tagen das Werk des Gerichts aus? Warum hat Gott diese Einstellung, die verdorbene Menschheit zu entlarven? Dies wird durch Gottes Wesen und Disposition bestimmt und kann darüber hinaus ein praktisches Problem verdeutlichen: Die Menschen leben unter Satans Macht und sind alle Anhänger und Anbeter Satans; sie unterwerfen sich Gott nicht wirklich und beten Ihn nicht wirklich an, sie sind Seine Feinde. Kann Gott Seine Feinde lieben? (Nein.) Gott offenbart die Liebe, und Gott hat das Wesen der Liebe, aber Er tut all das nicht aus Liebe. Wenn du denkst, dass Gott all das aus Liebe tut, dann sage Ich dir, dass das ein völlig falscher und schamloser Gedanke ist. Wenn du das denkst, dann verleumdest du Gott. Fühle dich nicht zu gut über dich selbst und fühle dich nicht übermäßig sentimental! Manche Menschen sagen: „Gott hat das alles nicht aus Liebe getan, gibt es also in diesem Sinne keine Liebe in Gottes Wesen?“ Ist das richtig? (Nein.) Wo liegt der Fehler? (Gott hat Güte und Barmherzigkeit in Seiner Disposition.) Gott hat Liebe, aber Er liebt nicht wahllos. Gott ist gerecht und heilig. Es ist für Ihn unmöglich, eine Menschheit zu lieben, die so sehr von Satan verdorben ist – tatsächlich verabscheut und hasst Gott diese Menschheit. Manche Menschen fragen: „Wenn Gott diese Menschheit verabscheut und hasst, warum wirkt Er dann noch so viel an ihr?“ Gott hat einen Führungsplan, und Er ist bereit, diese Verantwortung zu übernehmen und zu erfüllen, also wird Er diese Arbeit tun – das ist Gottes Recht, und der Mensch kann sich nicht einmischen. Gott hat diese Kraft, und Er hat auch die Autorität, diesen Führungsplan zu vollenden, dessen letztendlicher Begünstigter die Menschheit ist, das heißt ihr alle. Es ist schon etwas Besonderes, dass der Mensch solche Vorteile erntet und so große Segnungen erhält; verlange nicht von Gott: „Da Du Liebe hast, musst Du uns lieben.“ Aus welchem Grund soll Er dich lieben? Weil Gott dich ausgewählt hat? Das kann es nicht sein, oder? Wegen deiner Lieblichkeit? Was ist so liebenswert an dir? Weil du Gott verrätst? Weil du dich gegen Gott auflehnst? Weil du von Satans verdorbener Disposition durchdrungen bist? Weil du dich gegen Gott stellst? Weil du dich Gott bei jeder Gelegenheit widersetzt? Kann Gott dich trotz alledem noch lieben? Kann Er trotzdem noch diejenigen lieben, die sich Ihm widersetzen? Kann Er trotzdem Teufel und Satane lieben? Wenn du sagst, dass Gott noch diejenigen lieben kann, die sich Ihm widersetzen, und dass Er auch Teufel und Satane lieben kann, ist das dann nicht Blasphemie gegen Gott? Kann Gott eurer Meinung nach Teufel und Satane lieben? Kann Gott Seine Feinde lieben? Kann Gott so wahllos lieben, wie es die verdorbene Menschheit tut? Das kann Er auf keinen Fall. Gottes Liebe beruht auf Grundsätzen. Deshalb gibt es diese Liebe, die aus der Vorstellung der Menschen hervorgeht, nicht. Sie ist reines Wunschdenken und übertrieben sentimentales Denken; sie gehört zu den Auffassungen der Menschen und stimmt überhaupt nicht mit den Fakten überein, deshalb muss Ich sie hier klarstellen. Warum liebt Gott dich nicht? (Weil die Disposition des Menschen völlig verdorben ist und er der Liebe Gottes nicht würdig ist.) „Der Liebe Gottes nicht würdig sein“ ist eine Plattitüde. Muss Gott dich lieben, nur weil Er dich erschaffen hat? Das ist nicht der Fall, oder? Gott hat alle Dinge und das ganze Universum erschaffen; muss Er zwangsläufig jedes einzelne Ding lieben? Gott kann sich entscheiden, dich zu lieben, und Er kann sich entscheiden, dich nicht zu lieben; das ist Gottes Recht – das ist eine Tatsache. Eine weitere Tatsache ist, dass du, wenn du Gott dazu bringen willst, dich zu lieben – wenn du Gottes Liebe empfangen willst –, etwas tun musst, das Seiner Liebe würdig ist. Hast du etwas getan, das Seiner Liebe würdig ist? Besitzt du ein Verhalten, eine Menschlichkeit oder eine Disposition, die Gott gefällt? (Nein.) Vielleicht nicht in den ersten Jahren des Glaubens an Gott, aber in späteren Jahren zeigen manche Menschen einige dieser Verhaltensweisen: Sie tun ihre Pflicht und Arbeit mit immer weniger Oberflächlichkeit und sind in der Lage, nach Grundsätzen zu suchen, zu lernen, sich zu fügen und zu unterwerfen und nicht willkürlich zu handeln. Sie verlassen sich nicht auf Vorstellungen und Auffassungen, wenn sie mit etwas konfrontiert werden, sie sind in der Lage, zu Gott zu beten und Ihn zu suchen, sie arbeiten öfter mit Brüdern und Schwestern zusammen und suchen öfter die Gemeinschaft mit ihnen, und haben eine bescheidenere und strengere Mentalität. Sie haben ein bisschen Aufrichtigkeit und ein bisschen wahren Glauben an Gott, auch wenn man nicht sagen kann, dass sie Hingabe gegenüber der Arbeit, die ihnen von Gottes Haus anvertraut wurde, und Gottes Auftrag zeigen; und sie sind in der Lage, sich auf das Streben nach der Wahrheit zu konzentrieren und auf Veränderungen in ihren Dispositionen zu achten, sie sind in der Lage, die Initiative zu ergreifen, um ihre eigene Verdorbenheit, Arroganz und Verlogenheit zu erkennen, oft vor Gott zu beten, Ihn zu bitten, die Umgebung einzurichten, Gottes Disziplin zu akzeptieren und mehr positive Dinge in sich selbst zu haben. In Gottes Augen sind diese Verhaltensweisen wertvoll. Aber wenn es darum geht, ob Gott die Menschen liebt oder nicht, sollten sie darauf bestehen? (Das sollten sie nicht.) Wenn das Verhalten der Menschen diese positiven Bestrebungen, Verbesserungen und Veränderungen zeigt, dann haben sie aus menschlicher Sicht ein bisschen Lieblichkeit und einen Ausdruck von etwas Unterwerfung. Aber diese Verhaltensweisen zu haben, ist nur die Hoffnung, die man in euch sieht. Diese Hoffnung besteht darin, dass die Menschen durch Gottes Werk und Führung einen positiven, aktiven und kooperativen Geist haben und gleichzeitig durch diese Verhaltensweisen und Offenbarungen vor Satan Zeugnis für Gott ablegen werden. Aus dieser Sicht, das heißt, wenn Ich das aus menschlicher Perspektive betrachte, haben die Menschen etwas Lieblichkeit – aber aus der Perspektive von Gottes Geist gesehen, liebt Gott euch letztendlich oder nicht? Habt ihr etwas liebenswerte Aspekte oder nicht? Wenn ihr Mich fragt, seid ihr noch weit davon entfernt. Denn basierend auf ihren Kalibern, Talenten und Lebensumständen sollten die Menschen in der Lage sein, es besser zu machen. Tatsächlich kann das, was ihr jetzt erlebt, erhalten und erkannt habt, sowie die Veränderungen, die ihr erreicht habt, in fünf Jahren erreicht werden, wenn ihr es mit all eurer Kraft verfolgt, aber ihr habt zehn ganze Jahre gebraucht, um diese Ergebnisse zu erreichen. Ist das nicht zu lang? Euer Verstand ist ein wenig betäubt, eure Reaktionen sind langsam, eure Handlungen träge; an vielen Stellen habt ihr nur dadurch etwas erreicht, dass ihr von dem Oberen rechtzeitig zurechtgestutzt und diszipliniert wurdet und er für euch Kontrollen durchgeführt hat. Diese Ergebnisse sind hart erkämpft, die Menschen haben einen gewissen Preis dafür gezahlt, und aus den Ergebnissen dessen, was geerntet wurde, lassen sich einige Aspekte des Verhaltens und der Ausdrücke der Menschen ablesen, die beim Betrachten etwas Trost spenden können. Dennoch sind sie noch weit vom Maßstab der Lieblichkeit entfernt, von dem Gott gesprochen hat. Habt ihr alle das Gefühl, dass ihr jetzt liebenswerter seid, als ihr es vorher wart? (Nein.) Nein, noch nicht. Mit ein bisschen Selbstprüfung wirst du entdecken, welche Dinge du über dich selbst offenbarst: „Oh, da ist noch zu viel Unreinheit in mir. Sobald ich über etwas nachdenke, kommen mir gerissene Pläne in den Sinn, und ich gehe die Dinge oberflächlich an. Wenn ich mich einmal so durchgeschlagen habe, tauchen wieder Probleme auf, und nachdem ich darüber nachgedacht habe, kommen wieder diese gerissenen Pläne zum Vorschein, und ich schiebe die Verantwortung wieder ab und werde wieder zum Jasager.“ Wie du sehen kannst, hast du bei einer einfachen Selbstprüfung im Laufe des Tages ziemlich viel Verdorbenes offenbart – was ist also so liebenswert an dir? Du bittest Gott immer noch, dich zu lieben, aber du schaust auf dich selbst herab; du hast das Gefühl, dass du völlig wertlos bist und dass nichts an dir Lob oder die Liebe anderer Menschen verdient. Wenn nicht einmal die Menschen sich dazu bringen können, dich zu lieben, wie kann man dann von Gott erwarten, dass Er dich liebt? Wäre das möglich? (Nein.) Da wir diese Tatsachen nun hinreichend geklärt haben, sollte diese Hymne nicht abgeschafft werden? Ja, das sollte sie. Sie ist voll von Auffassungen und Vorstellungen und religiösen Worten. Bringt euer Singen dieser Hymne anderen also einen Nutzen? Gefällt es euch, sie zu singen und anzuhören? Nicht nur, dass das Singen dieser Hymne kein Verständnis für die Wahrheit ermöglicht, es führt die Menschen auch in die Irre. Es führt sie nicht nur nicht von ihren Auffassungen weg, sondern vertieft und verstärkt diese Auffassungen. Schadet das den Menschen nicht? Wenn ihr diese Hymne singt, wird es für euch nicht nur schwieriger, die Wahrheit zu verstehen, sondern es wird für euch sogar noch einfacher, in euren Auffassungen und Vorstellungen von Gott zu leben; eine solche Hymne bringt niemandem einen Nutzen. Deshalb füllt sich mein Herz mit Wut, wenn Ich euch alle diese Hymne singen höre – ihr habt so viele Jahre lang vergeblich Predigten gehört, ihr habt so viele von Gottes Worten vergeblich gelesen; selbst jetzt habt ihr immer noch kein wahres Wissen über Gottes Disposition. Ich möchte euch wirklich ein paar Ohrfeigen geben. Wer schreibt Texte voller solcher Auffassungen und Vorstellungen? Und trotzdem singt ihr mit großer Begeisterung. Habt ihr überhaupt kein Urteilsvermögen? Ihr enttäuscht Mich bitterlich. Ihr habt bis jetzt geglaubt, ohne irgendeine Wahrheitsrealität zu erlangen; ihr könnt nicht einmal Worte erkennen, die Auffassungen, Vorstellungen oder Absurditäten beinhalten, und doch singt ihr sie alle gleich. Euer Glaube ist wahrlich verwirrt! Was soll Ich da noch sagen!

Schau dir die zweite Strophe der Hymne „Aus Liebe“ an: „Aus Liebe kehrte Gott in den letzten Tagen als Mensch zurück und kam ins Land des großen roten Drachen.“ Wie groß muss Gottes Liebe sein? Ist es richtig zu glauben, dass du Gott dazu gebracht hast, aus Liebe Erniedrigungen zu ertragen, Mensch zu werden und in das Land des großen roten Drachen zu kommen, wo Er äußerste Erniedrigungen erlitt, um die Menschen zu lieben und zu retten? Tut Gott das alles nur aus Liebe? Du denkst nur an das Gute – Gott tut dies wegen Seines Führungsplans. Es gibt ein Wesen in Gottes Disposition, das in der Aussage „Gott meint, was Er sagt, was Er sagt, wird getan, und was Er tut, wird ewig währen“ zusammengefasst ist. Dies ist die Offenbarung von Gottes Autorität; wie könnte es aus Liebe sein? Sagt Mir, sind diese verdorbenen Menschen würdig, dass Gott eine große Erniedrigung erleidet, indem Er ins Land des großen roten Drachen kommt? (Nein.) Sie sind nicht würdig, sie sind schlimmer als Ameisen und Maden, sie haben es nicht verdient. Willst du, dass Gott Fleisch wird und weiterhin Erniedrigung und Satans Verfolgung erträgt, während Er dieser verdorbenen Menschheit weiterhin Seine Liebe anbietet? Ist es das, was du meinst? Diese Idee ist lächerlich. In Wirklichkeit ist das Gottes Führungsplan. Ob Gott nun als Mensch zurückkehrt und ins Land des großen roten Drachen kommt oder irgendeine andere Art von Arbeit tut, es ist eine Stufe in Seinem Werk; jetzt, wo die Stufe diesen Punkt erreicht hat, muss Gott auf diese Weise handeln. Aber warum tut Gott dieses Werk? Er tut es für Seinen Führungsplan, und in Seinem Führungsplan ist der Empfänger Seiner Rettung die verdorbene Menschheit. Unter jedem Gesichtspunkt ist die verdorbene Menschheit – egal aus welchem Land oder von welcher Ethnie – nur ein Arbeitsobjekt, eine Kontrastfigur, in Gottes Führungsplan. Ist eine Kontrastfigur es wert, dass Gott ihr Seine ganze Liebe schenkt? Nein, das ist sie nicht. Es ist falsch, das zu sagen, es sollte nicht so charakterisiert werden. Weil Gott einen Führungsplan hat und aufgrund der Tatsache, dass Er Sein Führungswerk vollenden wird, bist du als Mensch qualifiziert, diese Tatsache zu ertragen, was ein großer Segen ist. Und trotzdem sagst du schamlos: „Gott tut das alles aus Liebe zu uns.“ Das ist ein schwerwiegender Fehler, eine Fehlleitung und purer Unsinn.

Schau dir die nächste Zeile an. „Aus Liebe erträgt Gott Ablehnung und Verleumdung und erleidet große Verfolgung und Drangsal.“ Stimmt das? Gott erträgt Ablehnung und Verleumdung und erleidet große Verfolgung und Drangsal. Egal, was Er erträgt, der Gedanke, das Verlangen und das Ziel in Seinem Herzen sind, Seinen Führungsplan zu erfüllen. Gott hat ein größeres Ziel, aber Er tut all das nicht, um sich der Menschheit zu widmen, nicht, um Seine Liebe zu opfern oder alles für diese Menschheit zu geben, die verdorben und Ihm gegenüber feindlich gesinnt ist und Ihn als Feind betrachtet – das ist nicht der Grund. Manche Menschen sagen: „Da Gott all dieses Wirken nicht aus Liebe zur Menschheit tut und da Er Ablehnung, Verleumdung und Drangsal tatsächlich um Seines Führungsplans willen erträgt, ist Gott der Liebe der Menschen nicht würdig.“ Ist das richtig? (Nein.) Wo liegt der Fehler? Sagt Mir, was ihr denkt. (Gott tut all diese Arbeit um Seines Führungsplans willen, aber tatsächlich ernten die Menschen in diesem Prozess viel Nutzen, lernen einige Wahrheiten zu verstehen und erzielen einige Veränderungen.) Ist das alles? Sagt Mir, ist die Tatsache, dass Gott Ablehnung und Verleumdung erleidet und große Verfolgung und Drangsal um Seines Führungsplans willen erträgt, eine positive Sache oder eine negative Sache? (Es ist eine positive Sache.) Gott erträgt Ablehnung und Verleumdung und erleidet große Erniedrigung um Seines Führungsplans willen; das ist eine positive Sache. Wisst ihr, warum das eine positive Sache ist? Was ist der Inhalt von Gottes Führungsplan? (Satan zu besiegen und die Menschen aus der Knechtschaft Satans herauszuführen.) Wie soll Satan besiegt werden? Was ist der konkrete Inhalt? Was ist das konkrete Arbeitsprojekt? Es ist die Rettung der Menschheit. Das ist nicht vage, oder? Satan zu besiegen ist ein Aspekt; der spezifische Inhalt von Gottes Führungsplan, das heißt das spezifische Projekt von Gottes Werk, ist die Rettung der Menschheit. Ist die Rettung der Menschheit aus menschlicher Sicht eine gerechte Sache oder eine ungerechte Sache? (Eine gerechte Sache.) Es ist eine gerechte Sache. Ist es falsch, dass Gott Ablehnung, Verleumdung und alle Arten von Schmerz und Erniedrigung erträgt, um die Menschheit zu retten? (Nein.) Ist das nicht eine positive Sache? Ist es egoistisch? (Es ist nicht egoistisch.) Wie kommt es dann, dass ihr es nicht klar erklären könnt? Ihr könnt solche klaren und offensichtlichen Dinge nicht erklären; stattdessen interpretiert ihr sie blind und fällt willkürliche Urteile darüber – ist das nicht der Gipfel der Torheit und Ignoranz? Das Werk von Gottes Führungsplan ist ein großes Projekt, und die Details dieses spezifischen Projekts beinhalten die Rettung der Menschheit. Manche Leute sagen: „Gott rettet die Menschen, um Seine eigenen Wünsche zu erfüllen, um Seinen Plan zu vollenden; Gott tut das alles für Sich selbst und nicht für die Menschheit. Ist das nicht egoistisch?“ Ist es egoistisch? (Nein.) Warum ist es nicht egoistisch? Die Tat, die Gott vollbringt, ist positiv und bedeutungsvoll. Sie ist äußerst wertvoll und bedeutungsvoll für das Überleben, den Bestimmungsort, das Ergebnis und den Zustand der Existenz der gesamten Menschheit im nächsten Zeitalter. Ist es in Anbetracht dieser Punkte egoistisch, wenn Gott all das erträgt und all das gibt, um Seinen Führungsplan zu erfüllen? (Nein.) Der Zweck von Gottes Führungsplan ist es, die Menschheit zu retten, Seine Absichten sind gut und schön und wahre Liebe; man kann also nicht sagen, dass Gott egoistisch ist, weil Er Seine Absichten zufriedenstellt. Allein aus dieser Tat, die Gott getan hat, aus dieser Tat, die Er geplant hat, kann man das Wesen Gottes erkennen und sehen, dass Sein Herz schön und gut ist. Obwohl diese Menschheit verdorben ist, obwohl sie Satan gefolgt ist und voll von Satans verdorbener Disposition ist, voll von Rebellion und Widerstand gegen Gott, voll von Blasphemie und Feindseligkeit, ist Gott dennoch in der Lage, die Menschheit geduldig und ohne jemals aufzugeben zu retten. Was ist der Grund für all das? Es liegt an Gottes Führungsplan, an Seinem Wunsch. Ist das egoistisch? Die Menschheit ist der größte und der letzte Begünstigte von Gottes gesamtem Führungsplan. Ihr alle seid die einzigen Träger und Erben der Verheißungen, Segnungen und guten Bestimmungsorte, die Gott der Menschheit geschenkt hat. Sagt Mir also, ist Gott egoistisch? (Nein, das ist Er nicht.) Gott ist nicht egoistisch. Aber tut Gott das alles nur aus Liebe? (Nein.) Die Bedeutung, der Wert und die Wahrheiten, die die Menschen hier verstehen sollten, sind zu tiefgründig – wie könnte es nur für ein bisschen Liebe sein? Liebe ist nur ein kleiner Teil des emotionalen Ausdrucks, ein Fragment, das sich in Emotionen und Gefühlen offenbart, nicht die Gesamtheit. Aber in dem Werk, in dem Gott Seinen Führungsplan ausführt, und in dem Prozess, in dem Gott die Menschheit rettet, offenbart sich in Wirklichkeit die Gesamtheit von Gottes Disposition. Und Seine Disposition ist nicht nur Liebe, das heißt, sie ist nicht nur Güte und Barmherzigkeit, sondern sie umfasst auch Gerechtigkeit und Majestät, Zorn und Flüche und eine Vielzahl anderer Aspekte. Konkret heißt das natürlich, dass Gottes Disposition und Wesen während Seines dreistufigen Werks nach und nach offenbart und für die Menschen sichtbar gemacht werden. Aber die Menschen sind nicht in der Lage, sie zu erkennen, und sie sagen sogar: „Gott hat das alles getan, weil Er uns liebt.“ Diese Auffassung von „Liebe“, die die Menschen haben – warum klingt sie so unangenehm, so widerlich? Ein so bedeutungsvolles Werk Gottes, das einen so großen Einfluss auf den Bestimmungsort und das Ergebnis der Menschheit hat, lediglich als ein kleines Gefühl – Liebe – zu definieren, ist das nicht eine Verleumdung von Gottes Absichten, eine Verleumdung von Gottes mühevollen und gewissenhaften Absichten, die Menschheit zu retten?

In der nächsten Zeile heißt es: „Aus Liebe lebt Gott demütig und im Verborgenen mit der verdorbenen Menschheit.“ Hier sagt der Verfasser der Hymne, dass auch dies aus Liebe geschieht. Gott tut dies, weil es für Sein Werk notwendig ist; wie könnte es aus Liebe sein? Macht es Sinn, dass Gott aus Liebe zu den Menschen mit ihnen lebt und dass Er aus Liebe zu ihnen demütig und verborgen ist? Wie verlockend und liebenswert muss die Menschheit sein, um Gott so erwartungsvoll und gewillt zu machen, mit ihnen zu leben und sogar Mensch zu werden und demütig und verborgen zu sein? Sind das die Tatsachen? (Nein, das sind sie nicht.) Was sind die Tatsachen? (Gott wurde Mensch, demütig und verborgen, und kam auf die Erde, um die Wahrheit auszudrücken und die Menschen zu retten – all das geschah aufgrund seines Führungsplans.) Theoretisch ist es wegen Gottes Führungsplan. Nach Ansicht der Menschen scheint es, als ob Gottes demütiges und verborgenes Leben mit der verdorbenen Menschheit Gott sehr glücklich macht, dass Er ganz bequem lebt und jeden Tag Freude empfindet, und dass Er ganz zufrieden ist, wenn Er jeden Schritt der Menschen und ihr Verhalten und ihre Offenbarungen beobachtet. Ist das wirklich so? (Nein.) Wie ist es denn dann? (Gott tut dies, weil Sein Werk es verlangt.) Weil Sein Werk es verlangt; das ist Theorie. Bringt das Leben mit der Menschheit Gott tatsächlich Freude? Glück? Vergnügen? (Nein.) Wie sollte sich Gott dann fühlen? Ihr glaubt zum Beispiel alle an Gott und haltet euch für ziemlich rechtschaffen, aber wenn ihr mit Straßenjungen, Raufbolden, Ganoven und Unterweltlern zusammenleben würdet und dieselben Worte sprechen, dasselbe essen und jeden Tag dieselben Dinge wie sie tun würdet, wie würdet ihr euch dann fühlen? (Abgeneigt und angewidert.) Welche Geisteshaltung würdet ihr haben, wenn ihr mit Vergewaltigern und Mördern leben würdet? (Angeekelt.) Ihr wisst also, was es heißt, sich angeekelt zu fühlen – sagt Mir also, kann Gott glücklich sein, mit einer verdorbenen Menschheit zu leben? Kann Er fröhlich sein? (Nein.) Es gibt weder Glück noch Freude – woher würde dann die Liebe kommen? Wenn es überhaupt keine Freude, kein Glück und kein Vergnügen gibt, ist es dann nicht ein Widerspruch, dass Er die Menschen so liebt, wie Er sich selbst liebt, dass Er sie zu sehr liebt, um sich von ihnen zu trennen? Liegt darin nicht ein Element der Täuschung? Was genau ist die Wahrheit? Was sollte Gott wirklich fühlen, wenn Er unter der verdorbenen Menschheit lebt, abgesehen davon, dass Er kein Glück, kein Vergnügen und keine Freude hat? (Schmerz.) Schmerz, das ist ein sehr greifbares Gefühl. Noch etwas? (Abneigung.) Abneigung, das ist ein weiteres Gefühl. Sonst noch etwas? (Hass auf die verdorbene Disposition des Menschen.) Hass, Ekel und Abscheu. Es gibt auch das aufrichtige Gefühl, dass sich das Leben unter der verdorbenen Menschheit wie eine unglaubliche Erniedrigung anfühlt, vor allem wenn es darum geht, miteinander auszukommen, sich zu unterhalten, zusammenzuarbeiten und zu verkehren. Glaubst du, dass ein normaler Mensch in einem solchen Zustand, in einem solchen Dauerzustand, noch Liebe haben kann? (Nein.) Er kann keine Liebe haben. Was würde er in Abwesenheit von Liebe tun? (Sich zurückziehen.) Zurückziehen ist ein Wunsch, es ist eine Mentalität; doch was sollte man tun, um den Tatsachen ins Auge zu sehen? Sollte man sich nicht bemühen, diese Menschen zu ändern? (Ja.) Für eine solche Menschheit ist es notwendig, sich im Versorgen, Erziehen, Zurechtweisen, Entlarven, Zurechtstutzen, manchmal auch im Disziplinieren und so weiter zu üben; das ist notwendig und unverzichtbar. Aber können solche Maßnahmen sofortige Ergebnisse erzielen? (Das können sie nicht.) Was sollte dann getan werden? (Diese Menschen müssen über einen langen Zeitraum hinweg zurechtgestutzt, gerichtet und gezüchtigt werden.) Ist es einfach, Menschen über einen langen Zeitraum hinweg zurechtzustutzen, zu richten und zu züchtigen? Was muss Gott ertragen, um das zu tun? (Erniedrigung und Schmerz.) Gott arbeitet mit unglaublicher Geduld. Was bringt diese Geduld mit sich? Sie bringt Schmerz. Wenn Gott also mit der verdorbenen Menschheit zusammenlebt, gibt es weder Freude noch Glück in Seinem Herzen. Kann Er ohne Freude und Glück Liebe zu den Menschen in Seinem Herzen haben? Er kann sich nicht dazu überwinden, sie zu lieben. Wie kann Er dann Sein Werk tun? Auf welcher Grundlage? Er erfüllt nur Seine Verantwortung. Das ist das Amt des menschgewordenen Gottes; es ist von dieser Natur. Seine Verantwortung zu erfüllen bedeutet, alles, was man gesehen hat, was man weiß, was man sagen und was man tun sollte, nach seinen besten Fähigkeiten zu erfüllen. Das bedeutet, die eigene Verantwortung zu erfüllen. Warum ist es möglich, diese Verantwortung zu erfüllen? Aufgrund von Gottes Identität und Wesen, weil der menschgewordene Gott diesen Auftrag und diese Verantwortung hat, hat Gott natürlich diese Last für die Menschheit. Egal, mit welcher Art von Personen und verdorbenen Menschen Er also zusammenlebt, das ist der Zustand der Dinge. Weißt du, was das für ein Zustand ist? Es ist der Zustand, in dem Gott weder Glück noch Freude hat und Erniedrigungen ertragen muss; gleichzeitig muss Er unermüdlich und immer wieder alle Arten von menschlicher Verdorbenheit und Aufsässigkeit ertragen. Während Er all das erträgt, muss Er auch unermüdlich sagen, was Er sagen soll, und tun, was Er tun soll; Er muss die Dinge klar erklären, die die Menschen nicht verstehen, und denen, die wissentlich Verstöße begehen, muss Er eine gewisse Disziplin, ein gewisses Gericht und eine gewisse Züchtigung auferlegen. All das, was Gott tut, steht im Zusammenhang mit Seinem Führungsplan und mit den Stufen Seines Werks. Natürlich hat es noch mehr mit Gottes konkretem Arbeitsprojekt zur Rettung der Menschheit zu tun. Kurz gesagt, es hat mit Gottes eigenen Verantwortlichkeiten zu tun. All das, was Gott tut, ist die Erfüllung Seiner Verantwortung. Was Er bei der Erfüllung Seiner Verantwortung offenbart, ist natürlich Sein Wesen und Seine Disposition. Was ist also das Wesen des menschgewordenen Gottes, das heißt, das Wesen dieser gewöhnlichen Person? Vor allem in dieser Phase der Arbeit in den letzten Tagen vollbringt Er keine Zeichen und Wunder; Er kann den Menschen nur die Wahrheiten sagen, die sie besitzen und verstehen sollten. Er enthüllt die verdorbenen Dispositionen, die die Menschen selbst nicht erkennen können, damit sie sie kennen und erkennen können, und damit sie das Wesen und die wirklichen Tatsachen der Verdorbenheit der Menschheit kennen können; dies geschieht, damit die Menschen wahre Reue empfinden und auf den richtigen Weg gebracht werden können. Wenn Menschen in der Lage sind, aufrichtig Buße zu tun, wenn sie in der Lage sind, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren, treten sie in die Wahrheitsrealität ein und gewinnen die Hoffnung, Rettung zu erhalten, und das Werk und die Verantwortung des menschgewordenen Gottes ist vollbracht. Sobald die Menschen auf dem richtigen Weg sind, müssen sie nur noch Gottes Prüfungen und Läuterungen empfangen – das Werk des menschgewordenen Gottes ist beendet, Seine Aufgaben sind erfüllt und Sein Werk ist vollendet. Wenn das Werk des menschgewordenen Gottes vollendet ist und euch auf den richtigen Weg gebracht hat, bedeutet das, dass Sein Amt vollendet ist und Er keine Verpflichtung mehr gegenüber euch hat. Was bedeutet es, keine Verpflichtung zu haben? Es bedeutet, dass Er nicht mehr mit diesen Menschen zusammen sein muss und Dinge wie ihre Verdorbenheit, Auffassungen, Auflehnung, Widerstand, Ablehnung und so weiter ertragen muss.

Ob aus der Perspektive von Gottes gesamtem Führungsplan oder eines bestimmten Werks des menschgewordenen Gottes, geschieht das eine oder andere nur aus Liebe? Nein, weder das eine noch das andere. Gottes Geist beobachtet die Menschheit vom Himmel aus auf eine bestimmte Art und Weise, und der auf der Erde menschgewordene Gott teilt fast die gleiche Perspektive. Warum sage Ich „fast“? Der menschgewordene Gott auf der Erde ist aufgrund Seiner Menschlichkeit, Seiner Koexistenz mit der geschaffenen Menschheit im selben Raum und auch, weil er das äußere Merkmal des Menschseins mit den verdorbenen Menschen teilt, in der Lage, die Schwächen der Menschheit aus einer relativ rücksichtsvolleren Perspektive zu betrachten. Daher kann der menschgewordene Gott im Vergleich zu Gott im Himmel etwas harmonischer mit den Menschen leben. So gesehen, wenn Gott nicht Fleisch geworden wäre, würdet ihr dann jetzt alle hier sitzen? Das würdet ihr nicht. All das ist auf die Erfordernisse von Gottes Werk zurückzuführen – nur deshalb hat Er einen so hohen Preis bezahlt und ist hierhergekommen, um es Selbst zu tun. Wenn Gott vom Himmel aus zu den Menschen sprechen würde, wäre es für sie aufgrund der räumlichen Trennung in gewisser Weise unpraktisch, Seine Worte zu hören. Zum anderen wäre es angesichts der umfangreichen und voluminösen Kundgebungen Gottes in den letzten Tagen unangemessen, wenn Er auf diese Weise vom Himmel aus sprechen würde, egal aus welcher Perspektive oder aus welchem Blickwinkel man es betrachtet. Deshalb besteht die einzige und beste Wahl und diejenige, die für die Menschheit, für Gottes Führungsplan und für das Werk der Rettung der Menschheit am vorteilhaftesten ist, darin, dass Gott Mensch wird; dass Gott Mensch wird, ist die einzige Wahl und der einzige Weg, das Werk zu tun. Nur der menschgewordene Gott kann dieses Werk vollbringen und ist in der Lage, dieses Werk zu vollbringen und kann diese Ergebnisse erzielen. Wenn du dir die Worte ansiehst, die Gott in den letzten Tagen gesprochen hat, sind es quantitativ gesehen so viele; wie könnten so viele vermittelt werden, ohne die Methode, Mensch zu werden? Wenn Gott in Form eines Donners vom Himmel sprechen würde, wie viele Menschen würden dann jedes Mal totgeschlagen, wenn Er böse Menschen richtet und verurteilt? Es würden nicht viele am Leben bleiben. Wenn Gott aus einem Wirbelsturm oder aus Flammen sprechen würde, wie viele Wirbelstürme und Feuer müssten eintreten, bevor Er diese Worte zu Ende sprechen könnte? Die gesamte Menschheit würde durch diesen Ansatz gestört werden. Haben sich die Worte des menschgewordenen Gottes nach all den Jahren des Sprechens auf das normale Leben der Menschheit ausgewirkt? Kein bisschen, und die ganze Welt kümmert sich nicht darum und ist nicht im Geringsten betroffen. Damit ist der Zweck der Arbeit des menschgewordenen Gottes vollständig erfüllt; ohne den menschgewordenen Gott wäre diese Arbeit in der Tat nicht durchführbar. Das Werk des menschgewordenen Gottes hat etwas Geheimnisvolles an sich. Gott will nicht, dass die ganze Welt und die ganze Menschheit davon erfahren; Er will nicht, dass die Heiden, die nicht von Gott auserwählt sind, davon erfahren. Er kann diese Worte nur in einem Zustand der Verborgenheit ausdrücken, deshalb ist die Methode, Mensch zu werden, die sinnvollste und weiseste Methode. Nur indem Gott Mensch wird, kann es geheim bleiben. Es ist Gottes Weisheit und Allmacht, dass Seine Menschwerdung im selben Raum wie die Menschheit lebt und der Menschheit die Wahrheit in menschlicher Sprache, auf eine Art und Weise und in einer Form vermittelt, die die Menschheit akzeptieren kann. Das ist etwas, wozu nur Gott fähig ist; es geht über die Menschheit hinaus. All das hat mit Gottes großem Führungsplan zu tun. Es wäre übermäßig simpel, den Tatsachen widersprechend und wirklich nicht vertretbar, einen so großartigen Führungsplan Gottes einseitig als einzig aus Liebe geschehend zu beschreiben. Kurz gesagt: Unabhängig vom Inhalt des Werkes, das vollbracht wird, hat diese Form der Fleischwerdung Gottes in dieser Zeit in der Tat beträchtliches Aufsehen erregt und in der ganzen Welt und unter der gesamten Menschheit eine bedeutende Wirkung gehabt, was zeigt, welch ein gewaltiges Ereignis diese Tatsache ist. Die Tatsache und die Form der Menschwerdung Gottes sind an sich in der ganzen Welt und in der gesamten religiösen Welt umstritten; es ist ein Ereignis, dem die Menschheit feindlich gesinnt ist, das die Menschheit verurteilt und ablehnt und das für die Menschheit höchst schwierig zu ergründen und sich vorzustellen ist. Dass Gott auf diese Weise wirken kann, zeigt Seine Weisheit, Seine Kraft, Seine Allmacht und Seine Autorität; es geschieht keineswegs aus irgendeiner unbedeutenden Liebe heraus oder aus einer trivialen Angelegenheit oder einem so unbedeutenden Grund wie ein Sesamkorn. Das heißt, ein großes Ereignis, das die gesamte religiöse Welt, die gesamte politische Welt, die gesamte Menschheit und sogar das gesamte Universum erschüttern kann, geschieht nicht aus Liebe, sondern aufgrund von Gottes Führungsplan und Seinem Wunsch, die Menschheit zu retten. Das ist die größte Vision der dritten Stufe von Gottes Werk; es ist die größte Vision, die die Menschen verstehen, kennen und begreifen sollten. Wenn du einfach folgendes Urteil über diese Vision fällst: „Es ist wegen der Liebe Gottes; Gott liebt uns. Siehst du, Gott ist schon einmal Mensch geworden und wurde aus Liebe zu uns gekreuzigt, und dieses Mal ist Er Mensch geworden und gekommen, um uns noch einmal zu lieben“ – ist das nicht ein schwerer Fehler? Das Urteil zu fällen, dass eine so große Vision von Gottes Werk aus Liebe getan wird, ist viel zu oberflächlich. Wenn du Gott nicht kennst, dann ist das eben so; aber beeil dich und halte dir den Mund zu, rede keinen Unsinn und äußere nicht wahllos Meinungen. Ich habe euch schon einmal gesagt, dass die Menschen nicht vorschnell urteilen, willkürliche Schlüsse ziehen oder unbedachte Urteile fällen sollten, wenn es um Gottes Disposition, Gottes Wesen und die Vision von Gottes Werk geht. Wenn du es nicht verstehst, gib einfach zu, dass du es nicht verstehst. Wenn du ein wenig verstehst, dann sage schnell: „Ich verstehe nur so viel; ich wage es nicht, willkürlich Urteile zu fällen, und ich weiß nicht, ob es richtig ist.“ Du musst diese Art von Erklärungen und Klarstellungen hinzufügen – sprich nicht unüberlegt. Wenn du unüberlegt sprichst, kannst du im Kleinen andere falsch beeinflussen, ihnen falsche Vorstellungen vermitteln und sie in die Irre führen; und im Großen könntest du Gottes Disposition verletzen. Du bezeichnest Gottes Führungsplan und solch ein großartiges Werk Gottes, die Menschheit zu retten, als Liebe, als etwas, das aus Liebe getan wird – ist das nicht Unsinn? Sollten Menschen, die das sagen, geohrfeigt werden? (Ja.) Warum sollten sie geohrfeigt werden? Weil sie ohne nachzudenken reden und die Dinge aus dem Zusammenhang reißen. Ist das nicht auf eine arrogante Disposition zurückzuführen? Hast du nicht erst vor ein paar Tagen angefangen, an Gott zu glauben? Hast du Ihn gesehen? Verstehst du Seine Disposition? Du kannst die Wahrheit über die Vision von Gottes Führungsplan weder klar noch gründlich erklären, und doch wagst du es, Gottes Wesen und Disposition zu definieren. Ist das nicht extrem dreist? Du wagst es, das Wort „Liebe“ zu benutzen, um eine so großartige Angelegenheit zu definieren; das ist etwas, das Gottes Disposition verletzt. Ist es eine große Verfehlung, Gottes Disposition zu verletzen? Ja, das ist es. Manche Leute sagen: „Ich weiß es nicht; ich verstehe es auch nicht.“ Das ist richtig. Gerade weil du weder verstehst noch weißt, und weil du unwissend und töricht bist, solltest du nicht unüberlegt sprechen. Kannst du, ein gewöhnlicher Mensch, willkürlich über Gottes Angelegenheiten richten oder beiläufig Schlüsse darüber ziehen? Die ganze Menschheit zusammengenommen und gebündelt wäre nicht in der Lage, Gottes Angelegenheiten klar zu erklären, aber du allein willst Gottes Disposition, Sein Werk und Sein Wesen mit nur ein oder zwei Worten definieren. Ist das nicht eine Kränkung für Gottes Disposition? (Ja.) Dann gibt es ein ernstes Problem mit dieser Hymne. Sie ist nicht nur voller verworrener, leerer und blasphemischer Worte, sondern vor allem kann sie Menschen fehlleiten und in die Irre führen und sie in ihren Auffassungen gefangen halten. Kann diese Hymne angesichts der schwerwiegenden Konsequenzen, zu denen sie führt, beibehalten werden? Auf keinen Fall; sie muss abgeschafft werden.

Fahren wir fort: „Aus Liebe drückt Gott die Wahrheit aus und bringt den Weg des ewigen Lebens.“ Fällen diese Worte nicht ein ekelerregendes Urteil? (Das tun sie.) Lesen wir weiter: „Aus Liebe richtet Gott und entlarvt mit Seinen Worten die satanische Natur der Menschheit.“ Sagt Mir, wenn Gott harte Worte ausdrückt, um die verdorbene Disposition der Menschen zu entlarven, tut Er das, weil Gott die Menschen liebt, oder tut Er das, weil Gott die Menschen verabscheut und hasst? (Es ist, weil Gott die Menschen verabscheut und hasst.) Gott verabscheut die Menschen, was ist dann also Seine Disposition? (Gerechtigkeit, Heiligkeit.) Das ist richtig; es ist nicht aufgrund von Liebe. Ist es nicht unangebracht und ein Missverständnis, wenn Menschen auf diese Weise Urteile fällen? Liegt in dieser Aussage eine praktische Erkenntnis der Wahrheit? Das ist ein verzerrtes und einseitiges Verständnis, eine Fehlinterpretation, ein abwegiges und absurdes Verständnis; die Zeile ist eine Fehldarstellung. Dann schau dir folgende Zeile an: „Aus Liebe prüft, läutert und stutzt Gott uns zurecht, um unsere Verdorbenheit zu reinigen.“ Handelt es sich hierbei nicht um dasselbe Problem wie bei der vorherigen Zeile? (Ja.) Das Problem ist dasselbe. Und weiter unten: „Oh Gott! Alles, was sich in Deinem Werk und Deinen Worten offenbart, ist Liebe.“ Wird hier nicht ein weiteres Urteil gefällt? Was offenbart Gott? Seine Heiligkeit und Lieblichkeit und Seine gerechte Disposition. Gott hat Zorn, Majestät, aber auch Barmherzigkeit und Güte, wie kann man also sagen, dass das alles aus Liebe geschieht? Dieses Urteil ist so ekelerregend und willkürlich! Wird sie nicht durch Arroganz verursacht? Was der Verfasser der Hymne erklärt und zusammenfasst, hat nichts mit der Dispositionsessenz zu tun, die durch Gottes Worte und Kundgebungen offenbart wird. Dann heißt es, dass alles Liebe ist, was nicht nur irrelevant, sondern auch verzerrt und falsch ist – es ist eine völlige Fehldarstellung. Liebe ist eine Emotion, und sie kann auch als Handlung oder Verhalten dienen, aber sie ist nicht das primäre Wesen Gottes; Gott liebt die Menschen nicht wahllos. Könnte es sein, dass Gottes Liebe so überfließend ist, dass nicht genug Platz für sie ist, sodass Er sogar Satan, die verdorbene Menschheit und Seine Feinde liebt? Ist das so? Gottes Liebe ist nicht ohne Grundsätze; sie ist prinzipientreu. Er liebt positive Dinge und hasst negative und böse Dinge. Sagt Mir: Liebt Gott Menschen, die aufrichtig an Ihn glauben? Liebt Er diejenigen, die ihre Pflicht hingebungsvoll ausführen? Liebt Er diejenigen, die Ihm unterwürfig sind? Liebt Gott die Menschen, die durch den Empfang Seines Gerichts und Seiner Züchtigung wahre Reue zeigen, sich Gott wirklich unterwerfen und Gott in ihrem Herzen wirklich lieben? Wenn Menschen die Wahrheit verstehen und ihre eigenen verdorbenen Dispositionen hassen, dann ist ihr „Hass“ eine positive Sache. Und liebt Gott diese Menschen? (Ja.) Diejenigen, die in der Lage sind, die Wahrheit zu akzeptieren, sind positive Menschen, und diejenigen, die in der Lage sind, sich Gott zu unterwerfen, sind sogar noch positiver. Es sind die positiven Menschen, die Gott liebt; Er hasst Teufel und Satan. Diejenigen, die Er verflucht und bestraft, sind allesamt böse Menschen, aber die, die Gott liebt, sind allesamt ehrliche Menschen – Menschen, die nach der Wahrheit streben. Deshalb ist Gottes Liebe prinzipientreu; sie ist nicht ohne Grundsätze. Für manche Menschen ist Gott nur barmherzig, was nicht bedeutet, dass Er diese Menschen liebt. Diese Dinge müssen klar verstanden werden; man kann nicht blindlings über Gottes Liebe Urteile fällen. Leichtfertig von Gottes Liebe zu sprechen und blindlings über sie Urteile zu fällen, bedeutet zweifellos, über Gott zu richten und Gott zu lästern.

Wenn wir weiter unten schauen, ist es richtig, zu sagen: „Oh Gott! Deine Liebe ist nicht nur Güte und Barmherzigkeit, sondern vor allem auch Züchtigung und Gericht“? (In der Theorie ist es richtig, aber nicht in der Praxis.) In der Theorie gibt es kein Problem, aber es ist sehr weit hergeholt, dies mit Gottes Liebe zu verbinden. Diese Worte sollten nicht als falsch angesehen werden, aber sie sollten auch nicht als richtig angesehen werden; sie sind Unsinn, der kaum erwähnt werden muss. Weiter unten heißt es: „Oh Gott! Dein Gericht und deine Züchtigung sind die wahrhaftigste Liebe und die größte Rettung.“ Was haltet ihr alle davon? (Diese Zeile ist nicht korrekt; sie stellt Gottes Gericht und Züchtigung als die größte Rettung dar, obwohl Gottes Rettung in Wirklichkeit nicht nur daraus besteht.) Sind die Kreuzigung der Menschwerdung Gottes und Seine Sühne für alle Sünden der Menschheit und das Tragen dieser Sünden nicht die wahrhaftigste Liebe? Sind sie nicht die größte Rettung? (Ja, das sind es.) Was ist dann im Vergleich zu Gericht und Züchtigung das „Größte“? Tatsächlich ist diese Aussage bei ernsthafter Analyse ungenau und unangemessen, und das Urteil, das sie fällt, ist zu starr; sie sollte nicht in dieser Form formuliert werden. Es sollte nicht gesagt werden, dass alles, was Gott tut, Liebe ist, aber es ist richtig zu sagen, dass alles, was Gott tut, eine positive Auswirkung auf die Menschen hat und dass es alles Rettung und Barmherzigkeit für die Menschen ist, weil es alles um der Menschheit willen geschieht. Wenn man von Gottes Gericht und Züchtigung sagt, dass sie „das Größte“ sind und sie auf die höchste Stufe erheben, ist das nicht richtig. Etwas, das „das Größte“ ist, sollte das Einzige sein, ohne Vergleich; Gottes Gericht und Züchtigung kann nicht als „das Größte“ bezeichnet werden, wenn es mit anderen Werken Gottes verglichen wird. Jemand hat einmal eine Hymne geschrieben, und eine der Zeilen lautete: „Ich liebe Gottes gerechte Disposition mehr als Seine Güte und Barmherzigkeit.“ Sind diese Worte richtig oder falsch? (Sie sind falsch.) Was ist falsch an ihnen? (Sie unterteilen Gottes Gerechtigkeit, Heiligkeit, Güte und Barmherzigkeit in eine Hierarchie.) Tatsächlich ist diese Aussage richtig und entspricht der echten Erfahrung der Menschen, nachdem sie Gottes Gericht und Züchtigung erfahren haben. Was ist der Hintergrund für diese echte Erfahrung? Dazu gibt es eine Geschichte: Wenn jemand die Güte und Barmherzigkeit Gottes genießt, kann er nur Gnade erlangen; er kann seine eigenen verdorbenen Dispositionen nie erkennen und sie nie ablegen. Alles, was er tun kann, ist, Gottes Züchtigung und Gericht zu erfahren und die Schmerzen vieler Prüfungen und Läuterungen zu ertragen – erst dann kann er sich von diesen verdorbenen Dispositionen befreien. Deshalb kommen die Menschen unter dieser Prämisse und in diesem Kontext zu diesem Verständnis; es ist korrekt, entspricht den Fakten und ist keine theoretische Logik. Diese Hymne ist konstruktiv, aber keiner von euch kann das sehen; euch fehlt es wirklich an Urteilsvermögen. Was beweist dieser Mangel an Urteilsvermögen? Was ist der Grund für diesen Mangel? Der Grund ist, dass ihr die Wahrheit nicht versteht. Die Hymne „Aus Liebe“ ist voller Unsinn: Sie ist unpraktisch, Ich mag sie nicht und Ich weigere mich, ein Wort davon zu singen. Wie klein in Größe ihr alle sein müsst, um sie mit so viel Begeisterung und Leichtigkeit zu singen! Ihr seid nicht in der Lage, irgendetwas zu begreifen, und ihr versteht nicht einmal die Wahrheiten, in die die Menschen eintreten sollten, und doch wollt ihr euch zu Gottes Wesen und zu Seinem Führungsplan äußern. Fehlt es euch da nicht an Vernunft? Menschen ohne Vernunft, die es wagen, außer der Reihe zu sprechen, kümmern sich nicht um ihre eigentlichen Aufgaben; sie sind nicht im Geringsten pragmatisch.

Weiter unten heißt es: „Wir werden Zeugnis ablegen von Deiner heiligen und gerechten Liebe, und Du verdienst unser ewiges Lob.“ Es ist natürlich notwendig, dass Gott ewiges Lob verdient, aber kann man es als Lob Gottes bezeichnen, wenn die Menschen Ihn auf diese Weise kennen? Nehmen wir an, dass Gott jemanden nicht liebt, sondern ihn verabscheut und bis aufs Äußerste hasst. Wenn diese Person Gott trotzdem lieben und preisen kann, dann hat sie eine gewisse Größe und ein gewisses wahres Wissen über Gott. In der Zeile „Wir werden Zeugnis ablegen von Deiner heiligen und gerechten Liebe, und Du verdienst unser ewiges Lob“, welche Adjektive beschreiben „Gottes Liebe“? „Heilig“ und „gerecht“. Sieh dir an, für wie groß der Verfasser der Hymne Gottes Liebe hält, indem er Gottes Wesen benutzt, um Gottes Liebe zu definieren, und sagt, dass Gottes Liebe eine gerechte und heilige Liebe ist – ist das nicht offensichtlich? Die Menschen sind nicht gewillt, sich an einer allgemeinen Liebe zu erfreuen, noch erfreuen sie sich an einer barmherzigen oder menschenfreundlichen Liebe; sie werden Gott nur loben, wenn sie sich an Seiner heiligen und gerechten Liebe erfreuen, und deshalb sagen sie, dass Gott ewiges Lob verdient. Ist das richtig? Egal, ob aus der Sicht der Tatsachen oder der Sicht logischer Überlegungen, diese Aussage ist so falsch, dass sie schlichtweg Unsinn ist; es handelt sich um eine geisteskranke Person, die ein wirres Geschwätz von sich gibt, um die Menschen in die Irre zu führen. Glaubst du, dass dies die säkulare Welt ist? In der Welt wagen sich alle möglichen bösen und schmutzigen Geister, alle möglichen Charaktere und lästigen Schurken und diejenigen, die ein bisschen Geschick, Beredsamkeit oder Frechheit besitzen, auf eine behelfsmäßige Tribüne und treten auf; aber im Haus Gottes hat die Wahrheit Autorität. All diese kleinen unheilvollen Kobolde müssen von der Bühne geholt werden; die Kirche muss von ihnen gesäubert werden. All ihre Irrlehren und Trugschlüsse müssen im Detail analysiert werden, damit jeder sie offen erkennen und charakterisieren kann. Wenn wir es jetzt betrachten, was ist Gottes Liebe? Wenn du sagst, es ist Gerechtigkeit und Heiligkeit, ist das richtig? (Nein. Gottes Liebe besteht nicht nur aus diesen Dingen.) Was ist dann Gottes Liebe? (Es gibt auch Gericht und Züchtigung, Majestät und Zorn; all das ist Gottes Liebe.) Gottes Liebe ist Gottes Liebe, und Gottes Wesen ist Gottes Wesen. Die Liebe Gottes ist in Gottes Herz und Verstand, in Seinen Gefühlen, Seinem Wesen und Seinen Taten. Kannst du das klar und deutlich erklären? Doch du sprichst von Gottes Liebe als Gerechtigkeit und Heiligkeit, du wagst es, dieses Urteil zu fällen – wie dreist von dir! Akzeptiert Gott, dass du solche Urteile verwendest, um Ihn zu loben? (Das tut Er nicht.) Warum nicht? (Weil es Blasphemie gegen Ihn ist.) Gott ist angewidert, und du redest völligen Unsinn! Dein blindes Lob ist nutzlos, und Gott ist nicht erfreut darüber. Gottes Bedürfnis nach dem Lob der Menschheit ist nicht so groß. Er hat kein Verlangen danach; es ist nicht so, dass Er das Lob der Menschen braucht, um bequem zu leben oder um Zuversicht zu haben. Hat Er dieses Bedürfnis? (Das hat Er nicht.) Das Werk, das Gott tut, besteht darin, die Menschheit zu retten und ihr einen guten Bestimmungsort zu geben, und Er leistet einiges für das Überleben der Menschheit im nächsten Zeitalter; der Zweck ist nicht, das Lob der Menschen zu erlangen. Eines der Ergebnisse von Gottes Werk ist, dass die Menschheit Ihn lobt, aber wenn die Menschen Gott missverstehen und Ihn blindlings loben, dann wird Gott das nicht erlauben und es nicht akzeptieren. Wenn die Menschen so selbstverliebt sind, dass sie meinen, das Lob der Menschheit für Gott sei Ihm so wichtig, ist das dann nicht eine Fehlinterpretation? Weil die Menschen dieses bisschen Lob für Gott und dieses bisschen Zeugnis haben, denken sie, dass Gott sehr berührt ist, aber in Wirklichkeit ist Er überhaupt nicht berührt. Ist es nicht das, was Gott verdient? Das ist eine ganz normale Sache.

Schauen wir weiter unten: „Aus Liebe stellt Gott Menschen, Ereignisse und Dinge in den Dienst, damit wir Wahrheit und Leben erlangen können.“ Ist diese Zeile richtig? (Nein.) Was ist daran falsch? Sind es die Worte „aus Liebe“? Alles liegt an den ersten beiden Wörtern, die so irreführend und missverständlich sind, dass sie die Gedanken der Menschen verwirren, sodass sie nicht mehr zwischen richtig und falsch unterscheiden können. In Zukunft solltest du die Worte „aus Liebe“ nicht mehr missbrauchen. Die Worte danach „Gott stellt Menschen, Ereignisse und Dinge in den Dienst, damit wir Wahrheit und Leben erlangen können“ sind wahr. Ein solcher Inhalt existiert in Gottes Werk, aber es wäre falsch, dies als Gottes Liebe zu bezeichnen. Es ist Gottes Kraft, Gottes Autorität und Gottes Weisheit; es ist nicht wegen der Liebe. Um genau zu sein, ist es nicht nur wegen Gottes Liebe. Gott hat die Kraft, alle Menschen, Ereignisse und Dinge zu mobilisieren, um der Menschheit, die Er retten will, einen Dienst zu erweisen. Er mobilisiert alle Ereignisse und Dinge, um der Menschheit, die Er retten will, und um Seinem Führungswerk zu dienen, und der letztendliche Begünstigte davon ist die Menschheit – die Menschen gewinnen die Wahrheit und das Leben. Wenn du nur sagst, dass es wegen der Liebe ist, gibt es dann Gottes Weisheit, Autorität und Kraft nicht mehr? Zu sagen, dass es nur wegen der Liebe ist, ist nicht richtig, also ist auch die Ausrichtung und Positionierung solcher Aussagen falsch. Was bedeutet es, zu sagen, dass sie alle falsch sind? Sie entsprechen nicht der Wahrheit; sie werden auf eine verzerrte Weise gesagt; sie entsprechen nicht der Realität der Wahrheit; und sie entsprechen nicht der praktischen Seite der Wahrheit, die die Menschen erfahren.

Schauen wir uns die nächste Zeile an: „Aus Liebe ermöglicht uns Gottes Gericht und Züchtigung, uns von Satans Einfluss zu lösen und Errettung zu erlangen.“ Gibt es ein Problem mit dieser Zeile? Auch hier sind die beiden Wörter „aus Liebe“ eine unangemessene Prämisse. An dem Satz „Gottes Gericht und Züchtigung ermöglicht uns, uns von Satans Einfluss zu lösen und Errettung zu erlangen“ ist nichts auszusetzen, da dies das Ergebnis von Gottes Wirken ist – aber warum muss der Verfasser der Hymne immer die Worte „aus Liebe“ voranstellen? Welche Lektion habt ihr daraus gelernt? Wenn es darum geht, Gottes Werk zu kommentieren, genau zu prüfen, darüber zu spekulieren oder Urteile darüber zu fällen, müsst ihr besonders vorsichtig sein und es mit einem gottesfürchtigen Herzen und einer Haltung der Demut und Besonnenheit angehen. Wenn ihr in der Lage seid, zügellosen Blödsinn zu reden, und wenn alles, was ihr sagt, Unsinn und leere Worte, großes Gerede und Gotteslästerung sind, dann werdet ihr Gottes Disposition verletzen und Ihn dazu bringen, euch zu verabscheuen und zu hassen. Um es etwas unzureichend auszudrücken: Verglichen mit dem Wesen Gottes ist das Wissen des Menschen über Gott nur ein Tropfen im Ozean oder ein Sandkorn am Strand. Die Kluft zwischen den beiden ist riesig, und wenn die Menschen es immer noch wagen, nach Belieben Urteile zu fällen und Schlüsse zu ziehen und ihre eigenen Auffassungen willkürlich als Wahrheiten zu betrachten und sie in Worte zu fassen, dann wird es ein großes Problem geben. Was für ein großes Problem ist das? (Gotteslästerung.) Gegen Gott zu lästern, ist eine schwere Angelegenheit von ernster Natur. Wenn du nicht im Sinne deines subjektiven Willens gegen Gott lästern willst, dann solltest du dich fest an das halten, was Ich euch allen gerade gesagt habe, nämlich vorsichtig zu sein und eure Zungen zu hüten. Was bedeutet es, seine Zunge zu hüten? (Sich nicht nach Belieben über Gott äußern und über Ihn Urteile zu fällen.) Das ist richtig. Bei Angelegenheiten, die Visionen betreffen, ist „Visionen betreffen“ nur ein allgemeiner Ausdruck; genauer gesagt, bezieht er sich auf Angelegenheiten, die Gottes Führungsplan, Sein Werk und Seine Dispositionsessenz betreffen. Sprich und handle also vorsichtig, wenn es um Angelegenheiten geht, die diese Visionen betreffen, und richte nicht willkürlich und fälle keine willkürlichen Urteile. Manche Leute sagen: „Genau das habe ich mir gedacht“, aber ist es richtig, zu denken, dass es genau so ist? Sei nicht zu arrogant und selbstgerecht. Wenn das, was du denkst, falsch ist und du trotzdem Unsinn redest und willkürlich Urteile fällst, dann heißt das, dass du richtest, verurteilst und lästerst – und du erlebst vielleicht eine unangenehme Überraschung. Manche Menschen können das nicht annehmen und sagen: „So sehe ich einfach die Dinge, und wenn Du mich nicht sprechen lässt, verlangst Du von mir, mich zu verstellen.“ Inwiefern ist das eine Aufforderung an dich, dich zu verstellen? Es ist ein Ratschlag an dich, vorsichtig zu sein und nichts zu sagen, was du nicht durchdacht und überprüft hast. Es ist zu deinem Nutzen und zu deinem Schutz. Wenn das, was du denkst, falsch ist, weißt du dann, welche Konsequenzen es haben wird, wenn du dich geäußert hast? Du wirst die Verantwortung für deine Worte tragen müssen. Wer ein Antichrist ist, hat viele böse Taten begangen; und was waren die letzten Konsequenzen für ihn? Er musste die Verantwortung für seine Taten tragen, und die Kirche musste sich darum kümmern. Wenn du also eine Idee oder ein bestimmtes Verständnis hast, ist es am besten, es bestätigen zu lassen, bevor du etwas sagst. Du brauchst eine ausreichende faktische Grundlage und theoretische Unterstützung, bevor du etwas in einen Artikel schreiben, zu einem Text formen oder als Hymne komponieren kannst. Wenn du nicht genügend Fakten und theoretische Unterstützung hast, dann ist das, was du als Fakten festlegst, oder das, was du für die „Wahrheit“ hältst, zu unpraktisch; sie sind nur leere Theorien und irreführende Worte. Man könnte sagen, dass du dreist und leichtsinnig bist und blasphemische Worte von dir gibst.

Gott hat vom Beginn Seines Werkes bis heute so viele Wahrheiten zum Ausdruck gebracht, und es gibt so viele Worte, die die verschiedenen Zustände und verdorbenen Dispositionen der Menschen sowie die verschiedenen Bedürfnisse der Menschen betreffen. Was will Ich damit sagen? Ich will damit sagen, dass es so viele Hymnen gibt, die über Themen geschrieben werden können, die die Erfahrungen der Menschen, ihre Kenntnis von Gottes Wort und ihre Kenntnis von Gottes Anforderungen betreffen. Du kannst über jeden Aspekt schreiben, in dem du Erfahrung hast; wenn du keine Erfahrung hast, schreibe nicht wahllos. Wenn du Erfahrung hast, aber nicht gut darin bist, Hymnen zu schreiben, kannst du jemanden finden, der sich mit Hymnen auskennt, und dich vor dem Schreiben beraten lassen. Menschen, die Hymnen nicht verstehen, sollten es auf jeden Fall vermeiden, sie leichtsinnig zu schreiben, nur um den Platz zu füllen. Menschen, die Hymnen schreiben, müssen Erfahrung haben und auch die Grundsätze begreifen; sie müssen aus dem Herzen sprechen und praktische Worte sagen, damit die geschriebene Hymne den Menschen von Nutzen sein kann. Manche Hymnen sagen Dinge, die überhaupt nicht praktisch, sondern nur Worte und Glaubenslehren sind, die den Menschen nichts bringen; es ist besser, solche Hymnen nicht zu schreiben. Manche Leute schreiben Hymnen und lassen sie von anderen abändern, und diejenigen, die die Hymnen abändern, haben keine Erfahrung, sondern täuschen Erfahrung und literarisches Talent vor. Ist das nicht irreführend? Sie haben keine eigene Erfahrung und wollen trotzdem eine Hymne für andere abändern – sie haben keine Selbsterkenntnis. Deshalb sollten diejenigen, die keine Erfahrung oder wahres Wissen haben, niemals Hymnen schreiben. Zum einen werden sie niemandem etwas Gutes tun, und zum anderen werden sie sich selbst lächerlich machen.

Das Singen von Hymnen dient zum einen dazu, Gott zu loben, und zum anderen dazu, geistliche Andacht und Selbstreflektion zu praktizieren, sodass man selbst davon profitieren kann. Der Schlüssel zum Wert einer Hymne liegt darin, ob der Text nützlich ist und den Menschen gut tut. Wenn es eine gute erfahrungsorientierte Hymne ist, wird sie viele Worte enthalten, die den Menschen gut tun und nützlich sind. Worauf beziehen sich nützliche Worte? Sie beziehen sich auf Texte, an die du jedes Mal denken kannst, wenn du in deinen Erfahrungen etwas erlebst. Diese Worte können dir eine Richtung und einen Weg der Praxis geben; sie können dir eine gewisse Hilfe, Inspiration und Anleitung geben, oder sie können dir etwas Licht spenden, sodass du aus diesen Worten, die aus praktischen Erfahrungen stammen, die Position finden kannst, in der du stehen solltest, die Haltung und den Standpunkt, die du einnehmen solltest, den Glauben, den du haben solltest und den Weg, den du praktizieren solltest. Oder du kannst aus diesen Worten bestimmte Aspekte deiner eigenen Verzerrungen erkennen und bestimmte Aspekte deines eigenen verdorbenen Zustands, deiner Offenbarung der Verdorbenheit oder deiner Gedanken und Ideen erkennen. All das ist hilfreich für die Menschen. Warum ist das hilfreich für die Menschen? Weil es mit der Wahrheit übereinstimmt und es Erkenntnisse sind, die die Menschen durch Erfahrungen gewonnen haben. Wenn es in den Liedtexten wirklich praktische Dinge gibt, die für deine Lebenserfahrung nützlich sein können, die dir helfen, dich leiten, dich erleuchten oder dich warnen, wenn es darum geht, deine verdorbene Disposition zu beseitigen, dann sind diese Worte wertvoll und praktisch. Auch wenn manche Liedtexte bescheiden sind, so sind sie doch praktisch. Manche Texte sind vielleicht nicht so elegant formuliert, sie ähneln vielleicht nicht der Poesie oder Prosa, und sie mögen alle umgangssprachlich sein und von Herzen kommen, aber wenn diese Worte ein Verständnis der Wahrheit ausdrücken und wenn sie eine echte Erfahrung der Wahrheit vermitteln, dann sind sie aufbauend für dich, praktisch und wertvoll. Die größte Schwierigkeit, die ihr jetzt alle habt, ist, dass ihr nicht zu unterscheiden wisst; ihr könnt nicht erkennen, ob die Texte leere Worte sind oder Worte und Glaubenslehren. Welche Worte auch immer gesungen werden, ist für euch in Ordnung; ihr denkt nicht darüber nach, ob die Texte praktisch sind, ob sie das Licht der Wahrheit haben, ob sie für die Menschen gut oder für euch von Nutzen sind – keine dieser Überlegungen kommt euch in den Sinn. Und du findest die Hymnen immer noch ganz nett und schön, nachdem du sie gesungen hast, aber du weißt nicht, was für eine Wirkung sie auf dich gehabt haben. Ist das nicht eine Person, der es an Urteilsvermögen mangelt?

Es gibt eine Hymne mit dem Titel „Kein Herz ist besser als das Gottes“, und jede Zeile dieser Hymne ist eine Erkenntnis, die aus praktischer Erfahrung stammt und den Menschen eine große Hilfe ist – hat sie jemand von euch schon einmal gehört? Je besser die Texte und je erbaulicher sie für das Leben der Menschen sind, desto unwilliger seid ihr, sie zu akzeptieren. Ihr schaut sie nicht an und schenkt ihnen keine Beachtung, ihr schätzt diese guten Dinge nicht, ihr wisst nicht, wie man etwas Wertvolles festhält – sobald ihr es habt, entgleitet es eurem Griff. Wie wahrhaftig verarmt und bemitleidenswert ihr alle seid! Ich habe diese Hymne schon oft bei Versammlungen empfohlen. Regelmäßiges Singen solcher Hymnen erleichtert euch den Eintritt, das Wachstum eures Glaubens an Gott und die Erlangung eurer wahren Unterwerfung unter Gott. Diese Auswirkungen sind unermesslich. Das ist eine wertvolle Hymne, deshalb empfehle Ich sie, aber keiner von euch singt sie. Ihr wisst immer noch nicht, was Realität ist und was nur Worte und Glaubenslehren sind, also müsst ihr diese Hymnen öfter singen und sie wirklich fühlen. Analysieren wir nun diese Hymne.

In der ersten Zeile der Hymne heißt es: „Da ich mich entschieden habe, Gott zu lieben, würde ich zulassen, dass Er mir alles nimmt, was Er will.“ Was nimmt Er? Den eigenen Status, die Familie, das Ansehen und sogar die eigene Würde. Was waren die Elemente der Läuterungen, die Hiob widerfahren sind? Was hat Gott getan? (Er nahm Hiob seinen Besitz und seine Kinder weg.) Gott nahm ihm alles, und in einem Augenblick hatte er nichts mehr und sein ganzer Körper war mit Geschwüren bedeckt. Das nennt man Entbehrung. Genauer gesagt handelt es sich um Entbehrung, und der allgemeine Überblick über diese Handlung war, dass Gott Hiob prüfen wollte; es war eine Prüfung, und eine der spezifischen Aufgaben in der Prüfung war die Entbehrung. Lesen wir weiter: „Obwohl ich ein wenig traurig bin, beschwere ich mich nicht.“ Ist das nicht eine menschliche Haltung? (Das ist es.) „Ein wenig traurig sein.“ Fällt es den Menschen eurer Ansicht nach schwer, wenn Gott ihnen etwas wegnimmt? (Ja.) Sie empfinden es als schwierig, sie fühlen sich schmerzerfüllt, traurig, hilflos und niedergeschlagen; sie wollen weinen, einen Wutanfall bekommen und rebellieren. Es gibt viele Details dieser Traurigkeit, ist diese Aussage also realistisch? (Ja.) „Ich beschwere mich nicht.“ Ist der Mensch ohne eine einzige Beschwerde? Das ist unmöglich, aber die Menschen müssen sich bemühen, so aufzusteigen; sie müssen diese Erfahrung machen und diese Art von Haltung annehmen. Enthalten diese Worte irgendeine positive Weisung für die Menschen? (Ja.) „Ich beschwere mich nicht.“ Ohne Beschwerden – so sollten die Menschen sein; man sollte keine Beschwerden haben. Wenn Menschen Beschwerden haben, sollten sie sich selbst kennen und sich nicht über Gott beschweren; sie sollten sich unterwerfen – das ist eine Haltung der Unterwerfung des Menschen unter Gott. Die Menschen sollten sich nicht beschweren. Sich zu beschweren ist eine Art Rebellion gegen Gottes Werk und Seine Prüfungen und ist keine echte Unterwerfung. Die nächste Zeile lautet: „Aufgrund seiner verdorbenen Disposition verdient der Mensch Gericht und Züchtigung.“ Ist das nicht eine Tatsache? (Ja.) Es ist eine Tatsache, dass Menschen verdorbene Dispositionen haben, aber wenn sie diese Tatsache nicht anerkennen, können sie dann diese Aussage machen? Wenn sie es nicht anerkennen, werden sie es nicht zugeben; wenn sie es nicht zugeben, werden sie solche Aussagen nicht machen, also stammt dieser Satz aus der wahren Erfahrung der Menschen. Der Satz „Der Mensch verdient Gericht und Züchtigung“ sieht recht einfach aus, aber welche Bedeutung steckt dahinter? Er besagt, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben, dass sie sich gegen Gott auflehnen und sich Ihm widersetzen, und dass sie Gericht und Züchtigung verdienen. Wie viel Leid auch immer damit verbunden ist, es ist verdient – alles, was Gott tut, ist richtig. Sind diese Worte realistisch? (Ja.) Das ist ein ganz subjektives Eingeständnis, dass man verdorbene Dispositionen hat, aber gleichzeitig bereit ist, Gericht und Züchtigung zu akzeptieren und anzuerkennen, dass Gottes Gericht und Züchtigung für die Menschen die Rettung ist und dass Gott auf diese Weise handeln sollte. Dies ist eine Haltung der Unterwerfung gegenüber Gottes Arbeitsmethode in Gericht und Züchtigung. Sollten die Menschen diese Art von Haltung haben? (Ja.) Das sollten sie in der Tat. Wenn man diese Hymne gesungen hat, bringt sie den Menschen also einen Nutzen? (Ja.) Welchen Nutzen bringt sie? Wenn du diese Worte nicht singst, wirst du diese Tatsache nicht kennen. Du wirst nicht wissen, welchen Standpunkt du einnehmen solltest, wie du dich unterwerfen solltest oder welche Art von Haltung du einnehmen solltest, um dich Gottes Gericht und Züchtigung zu unterwerfen und diese anzunehmen. Aber wenn du diese Hymne singst und über ihren Text nachdenkst, wirst du spüren, wie wirklich gut die Worte sind – dass sie richtig sind, dass du „Amen“ zu ihnen sagen und anerkennen kannst, dass sie aus Erfahrung stammen. Klingen sie wie hochtrabende Worte? (Nein.) Aber sie geben dir eine positive Führung, die dir einen positiven Weg weist. Wenn du feststellst, dass du eine verdorbene Disposition hast, und Gott dich richtet und züchtigt, werden dir die Worte eine richtige Perspektive und einen Weg zum Praktizieren geben. Zuerst musst du erkennen, dass Menschen, die verdorbene Dispositionen haben, Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren sollten. Es gibt nichts zu sagen; argumentiere nicht mit Gott. Ob du Seine Absichten verstehen kannst oder nicht, zuerst musst du dich unterwerfen. Wer hat dich dazu gebracht, eine verdorbene Disposition zu haben? Wer hat dich dazu gebracht, dich Gott zu widersetzen? Du verdienst es, gerichtet und gezüchtigt zu werden. Woher kommt diese Unterwerfung? Ist das nicht ein praktischer Weg? Es ist der Weg der Praxis. Wie würde man sich fühlen, nachdem man diese Liedtexte gesungen hat? Sind sie nicht sehr praktisch? Die Texte sind nicht weltbewegend oder sehr hochtrabend, sie sind ganz gewöhnlich, aber sie vermitteln eine Tatsache, und gleichzeitig geben sie allen, die diese Hymne singen, einen Weg zur Praxis. Sie sind vielleicht nicht besonders schön formuliert, aber sie sind praktisch.

Schauen wir uns die nächste Zeile an: „Gottes Wort ist die Wahrheit; ich darf Seine Absichten nicht missverstehen.“ Ist diese Aussage richtig? (Ja.) Was ist daran richtig? Manche Menschen sagen: „‚Gottes Wort ist die Wahrheit‘, ist das nicht selbstverständlich? Ist das nicht eine Glaubenslehre?“ Diese Zeile dient als Grundlage für die nächste Zeile: „Ich darf Seine Absichten nicht missverstehen.“ Wie kam es zu diesem Satz? Welche Stimmung und welcher Zustand haben ihn hervorgebracht? (Wenn Menschen wirklich glauben, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, werden sie Gott nicht missverstehen.) Da du behauptest, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, solltest du Gottes Absichten nicht missverstehen. Was solltest du dann tun, wenn es zu einem Missverständnis kommt? Deine eigenen Absichten schnell beiseitelegen und nach der Wahrheit suchen. Wenn du in Bezug auf die Glaubenslehre weißt, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, du aber trotzdem Gottes Absichten missverstehst, wo liegt dann der Fehler? (Er liegt darin, dass man die Wahrheit nicht akzeptiert.) Das ist richtig. Deshalb sollten die Menschen unterwürfig sein und Gottes Absichten nicht missverstehen. Da du behauptest, dass Gottes Wort die Wahrheit ist – das ist eine Theorie, die du verstehst –, warum missverstehst du dann Gottes Herz, wenn dir tatsächliche Ereignisse widerfahren? Das beweist, dass du die Tatsache, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, nicht wirklich akzeptiert hast. Dient diese Zeile also nicht als Hinweis? Was suggeriert sie dir? (Wir müssen glauben, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, wir müssen diese Tatsache fest anerkennen.) Du musst glauben, dass Gottes Wort richtig ist, es ist die Wahrheit. Da du behauptest, dass Gottes Wort die Wahrheit ist, darfst du nicht deine eigenen Absichten als Wahrheit oder als Ziel ansehen, wenn dir etwas zustößt; stattdessen musst du darauf achten, was Gottes Absichten sind. Ist es außerdem die Wahrheit, dass Gott dich Prüfungen unterziehen will? (Ja.) Wenn du behauptest, dass es die Wahrheit ist, kannst du dann Gottes Absichten missverstehen? Angenommen, du denkst innerlich über Sätze nach wie: „Wird Gott mich verurteilen? Wenn ich verurteilt werde, werde ich dann bestraft werden? Ist es so, dass ich Gott missfalle und Er mich vernichten wird?“ Sind das nicht alles Missverständnisse? (Das sind sie.) Es sind alles Missverständnisse. Führt also der Satz „Gottes Wort ist die Wahrheit; ich darf Seine Absichten nicht missverstehen“ nicht dazu, dass ihr alle etwas erkennt? Ist es nicht so, dass du aus deinen Missverständnissen herauskommen und die Prüfungen, die Gott dir auferlegt, Sein Gericht und Seine Züchtigung akzeptieren solltest? (Ja.) Was ist die Grundlage für diese Akzeptanz? Es ist dein festes Anerkenntnis, dass Gottes Worte richtig und die Wahrheit sind. Die Menschen haben verdorbene Dispositionen, und sie sind es, die falsch liegen. Die Menschen können nicht ihre eigenen Absichten benutzen, um über Gottes Absichten zu spekulieren; Gott irrt sich nicht. Nachdem wir festgestellt haben, dass Gott sich nicht irrt, sollten die Menschen daher alles akzeptieren, was Er tut.

Weiter unten heißt es: „Ich denke oft über mich selbst nach und finde zu viel Unreinheit.“ Wie wird diese Unreinheit durch Selbstreflexion erkannt? (Wenn Menschen ihre Verdorbenheit offenbaren.) Sie wird erkannt, wenn Menschen ihre Verdorbenheit offenbaren; das ist die eine Seite. Wenn Gott die Menschen Prüfungen unterzieht, wenn die Umstände, die Er für die Menschen einrichtet, nicht nach ihrem Geschmack sind, fragen sich die Menschen oft: „Liebt Gott mich nicht mehr? Ist Gott nicht gerecht? Er ist nicht gerecht, wenn Er das tut – Seine Handlungen entsprechen nicht der Wahrheit und Er nimmt keine Rücksicht auf die Schwierigkeiten der Menschen.“ Die Menschen schmieden immer wieder Intrigen gegen Gott und entwickeln alle Arten von verdorbenen Dispositionen, Gedanken, Ideen, Sichtweisen und Verdächtigungen in Bezug auf Ihn. Sind das nicht Unreinheiten? (Das sind sie.) Natürlich ist dies auch ein Zeichen für die Verdorbenheit der Menschen. In der nächsten Zeile steht: „Wenn ich nicht mit aller Kraft strebe, kann es schwierig sein, vervollkommnet zu werden.“ Bei diesen Worten handelt es sich um die Gedanken des Verfassers der Hymne, die er durch Reflexion erkannt hat. Du denkst nicht über deine eigene Unreinheit nach, missverstehst Gott immer wieder und erkennst nur verbal an, dass Er die Wahrheit ist, doch wenn dir etwas zustößt, beharrst du auf deinen eigenen Vorstellungen, lehnst dich gegen Gott auf, beschwerst dich über Ihn, missverstehst Ihn und akzeptierst Sein Gericht und Seine Züchtigung nicht. Wenn du das nicht loslässt, wird es für dich sehr schwierig sein, vervollkommnet zu werden. Das heißt, es wird unmöglich sein, vervollkommnet zu werden, und es wird keine Hoffnung geben, weil du nicht in der Lage bist, die Wahrheit zu akzeptieren. Gibt es deiner Meinung nach nicht eine praktische Seite an diesen Texten? (Die gibt es.) Jede Zeile dieser Hymne enthält die Sprache und die Beschreibungen tatsächlicher Zustände, die entstehen, wenn Menschen Situationen tatsächlich erleben.

Schauen wir uns die nächste Zeile an: „Auch wenn ich viel Mühsal ertragen habe, ist es eine Ehre, Gottes Liebe zu genießen.“ Hier werden Nöte mit Gottes Liebe und mit Ehre verbunden. Ist das nicht etwas, das aus einer tatsächlichen Erfahrung stammt? Ist es nicht eine Art wahrer Glaube und eine Einstellung, die sich aus den eigenen tatsächlichen Handlungen und Erfahrungen entwickelt? Diese Worte sind nicht aus der Luft gegriffen, sie entstehen vor dem Hintergrund einer Stimmung, einer Umgebung, eines Ereignisses. Was hältst du von dieser Einstellung? Die Menschen ertragen viele Nöte, und diese Nöte führen zu einem Verlust von Integrität und Würde und berauben die Menschen neben anderen Nöten auch ihres Status und ihrer Interessen, was ihnen viel Schmerz bereitet. Aber wenn sie es so weit geschafft haben, entwickeln sie einen echten Glauben an und ein Wissen über Gott; sie spüren, dass all das der Genuss der Liebe Gottes ist, dass es eine besondere Gunst Gottes ist und dass es nicht Gott ist, der ihnen eine schwere Zeit bereitet. Sie denken, dass es eine Ehre ist und dass Gott sie liebt, und deshalb wirkt Gott auf diese Weise, indem Er sie so beraubt und prüft, und sie so richtet und züchtigt. Das ist eine echte, positive Einstellung, die die Menschen haben sollten und die sich aus dem realen Leben entwickelt hat. Welche Art von Mensch würde sagen: „Auch wenn ich viel Mühsal ertragen habe, ist es eine Ehre, Gottes Liebe zu genießen“? Nicht die Art von Mensch, die die Hymne „Aus Liebe“ geschrieben hat. Alles, was diese Person sagen konnte, waren wirre, leere Worte, hochtrabende Phrasen und Parolen. Wäre sie in der Lage zu sagen: „Auch wenn ich viel Mühsal ertragen habe, ist es eine Ehre, Gottes Liebe zu genießen“? Wäre sie in der Lage, diese Worte aus tiefstem Herzen auszusprechen? Nein. Alles, was diese Person sagte, waren leere Worte, übertriebene Worte und Worte, denen die Leute bereitwillig zuhören, und am Ende schusterte sie eine Hymne zusammen und hielt sich für recht fähig und clever. Meiner Meinung nach ist kein einziges Wort in diesem Liedtext etwas wert. Sie sind alle Unsinn, sie sollten abgeschafft werden und niemandem sollte es erlaubt sein, in Zukunft solche Hymnen zu singen. Wenn ihr singen wollt, solltet ihr Lieder wie „Kein Herz ist besser als das Gottes“ singen, das echte, von Herzen kommende Worte enthält – diese Worte sind erbaulich für die Menschen.

Die letzte Zeile des ersten Verses lautet: „In der Not lerne ich Unterwerfung“, was bedeutet, dass es die Not ist, die den Menschen Unterwerfung lehrt. Dann heißt es: „Kein Herz ist besser als das Gottes.“ Diese Zeile ist wirklich relevant für das Thema. Das ist die letzte Erkenntnis und Erfahrung, die durch all diese Dinge gewonnen wurde, nämlich dass es Gottes Absicht ist, die Menschen zu retten. Was die Menschen verstehen sollten, ist, dass Gottes Herz für die Menschen nicht besser sein könnte und dass alles, was Er tut, ihnen von Nutzen ist; was Er tut, dient nicht dazu, die Menschen zu beunruhigen oder zu ärgern, sondern um sie zu reinigen. Deshalb kann der Verfasser der Hymne aus tiefstem Herzen sagen: Kein Herz ist besser als das Gottes. Das ist die Sprache der Menschlichkeit. Wenn jemand nicht über ein gewisses Maß an Erfahrung verfügt – wenn er Gottes Wirken und Seine Art, Menschen zu retten, sowie diese spezifischen Details nicht bis zu einem gewissen Grad erfahren und Einsicht über sie erlangt hat – kann so jemand dann Worte wie „Kein Herz ist besser als das Gottes“ aussprechen? Auf keinen Fall. Seht euch noch einmal den Satz an: „In der Not lerne ich Unterwerfung.“ Hat diese Zeile eine praktische Seite? Ist es nicht etwas, das die Menschen gewinnen oder ernten, nachdem sie in die Wahrheitsrealität eingetreten sind? (Ja.) Was ist dann Not? Bedeutet es, nicht genug zu essen zu haben, nicht genug zum Anziehen zu haben oder die Härten des Gefängnisses zu erfahren? Damit ist nicht das körperliche Leiden in diesem Sinne gemeint, sondern der Kampf, den die Menschen in ihren Herzen um die Wahrheit, Gottes Werk, Gottes Errettung und Gottes mühevolle und gewissenhafte Absichten führen. Nachdem die Menschen diese Erfahrung gemacht haben, spüren sie, dass sie in Bezug auf ihre Hoffnung viel in ihrem Herzen gelitten haben; sie verstehen endlich Gottes Absichten, wissen, dass sie sich Gott unterwerfen sollten, lernen, wie man sich Gott unterwirft, und erwerben eine tiefe Erfahrung dessen, was Gott tut, und erst dann können sie sagen: „Kein Herz ist besser als das Gottes.“ Die meisten Menschen können einen solchen Satz nicht von sich geben. Ich mag diese Hymne; Ich mag diese Art von Hymne. Es wird euch mit Sicherheit helfen, wenn ihr diese Hymne oft singt. Jede Zeile darin hat eine zügelnde Wirkung auf die verdorbene Disposition, die sich in eurem täglichen Leben offenbart. Sie ist sowohl ein Leitfaden als auch eine Hilfe für eure praktische Erfahrung und euren Eintritt in die Wahrheitsrealität. Wie gut es für euch wäre, wenn ihr diese Texte öfter lesen würdet, wenn ihr Zeit habt! Gibt es irgendeine Zeile in dieser Hymne, die nicht in einem bestimmten Zustand oder Kontext geäußert wird? Gibt es eine Zeile, bei der es nicht darum geht, in einen bestimmten Aspekt der Wahrheit einzutreten? Jede Zeile enthält das – keine von ihnen enthält leere Worte. Schaut euch die letzten paar Zeilen an: „Obwohl ich mich entschlossen habe, Gott zu lieben, bin ich durch meine eigenen Vorstellungen verfälscht.“ Zu entscheiden, Gott zu lieben, ist eine umfassende, allgemeine, theoretische Aussage. Es bedeutet eigentlich, Gottes Auftrag anzunehmen, die eigene Pflicht zu tun und sein Leben für Gott aufzuwenden, was hier in der Formulierung „Gott zu lieben“ zusammengefasst ist. Die Menschen haben das Gefühl, dass sie immer noch mit ihren eigenen Vorstellungen verfälscht sind. Wer könnte so einen Satz von sich geben, ohne sich selbst zu kennen und ohne irgendeine Erfahrung mit der Wahrheit zu haben? Ihr könntet ihn definitiv nicht äußern, weil ihr diese Erfahrung nicht habt. Weiter unten lesen wir: „Ich muss mich bemühen, Fortschritte zu machen, und einen Geist wie den des Petrus zu erlangen“ – das Ziel des Verfassers dieser Hymne ist es, wie Petrus zu sein. Auch ihr habt euch einen Maßstab und ein Ziel gesetzt, auch ihr wollt wie Petrus sein – was ist also euer Weg? Auch du musst dich bemühen, Fortschritte zu machen, aber kannst du den Satz „Ich bin durch meine eigenen Vorstellungen verfälscht“ äußern? Wie willst du einen Geist wie den des Petrus erlangen, wenn du nicht einmal weißt, was es für dich bedeutet, wenn du mit deinen eigenen Vorstellungen verfälscht bist? Es gibt eine praktische Seite an diesem Satz. Weiter unten wird es noch besser: „Ganz gleich, wie Gott meine Liebe betrachtet, mein einziger Wunsch ist es, Ihn zufriedenzustellen.“ Das ist es, was die Menschen von sich selbst verlangen, nachdem sie Nöte und Prüfungen erlebt haben; es ist eine Haltung, Gottes Absichten zufriedenstellen zu wollen, eine Haltung der Unterwerfung unter Gott und des Strebens nach der Wahrheit; das heißt, Gott zufriedenstellen zu können, bedeutet, sein eigenes Ziel erreicht zu haben, unabhängig davon, wie viel man erreichen kann. Es gibt eine praktische Seite an diesen Worten. Fühlst du dich ermutigt und motiviert, nachdem du sie gelesen hast? (Ja.) Sie geben den Menschen ein Ziel, einen Anstoß, eine Richtung, nachdem sie sie gelesen haben. Manchmal haben die Menschen das Gefühl, dass sie, egal wie sie sich verhalten, es nicht gut machen können, und sie verfallen in Negativität. Aber sobald sie diese Worte lesen und sehen, dass Gott nicht viel von den Menschen verlangt, denken sie: „Alles, was ich tun muss, ist Gott zufriedenzustellen. Ich verlange nichts anderes; ich will nur meine fleischlichen Begierden und Vorlieben loslassen und Gott zufriedenstellen – das genügt.“ Am Ende läuft alles auf die Worte hinaus: „Auch wenn ich viel Mühsal ertragen habe, ist es eine Ehre, Gottes Liebe zu genießen. In der Not lerne ich Unterwerfung. Kein Herz ist besser als das Gottes.“ Diese Worte sind ziemlich praktisch.

Alles in allem spricht die Hymne „Kein Herz ist besser als das Gottes“ von einer echten Erfahrung. Nachdem die Menschen Gottes Wirken, Seine Züchtigung, Sein Gericht und Seine Prüfungen erlebt haben, lernen sie, sich zu unterwerfen, verstehen Gottes Absichten und wissen, dass kein Herz besser ist als das Seine. Das ist Gottes liebenswerte Seite, und das ist es, was die Menschen erfahren; es ist auch das, was die Menschen wissen sollten. Wenn ihr diese Liedtexte der praktischen Erfahrung und des Wissens zu Melodien macht und sie oft singt, werden sie euch viel Gutes tun. Einerseits kann das Singen von Hymnen aus Gottes Worten den Menschen helfen, die Wahrheit besser zu verstehen und schneller in die Wahrheitsrealität einzutreten; andererseits werden durch das Singen dieser erfahrungsbasierten Hymnen, die von Menschen geschrieben wurden, die die Realität haben, eure Erfahrungen und euer Verständnis schneller voranschreiten. Das sind Einsichten und Erkenntnisse, die aufgeschrieben wurden, nachdem Menschen einige Erfahrungen gemacht haben. Und sie beinhalten auch den Weg und die Richtung, die die Menschen einschlagen sollten. Sie liegen für euch bereit und werden euch eine enorme Hilfe sein. Warum schreibt ihr keine Musik, um solche erfahrungsreichen Liedtexte zu begleiten? Warum komponiert ihr immer Musik für Liedtexte, die leer, unpraktisch und banal sind? Ihr habt zu wenig Unterscheidungsvermögen, ihr wisst nicht, was eine gute Hymne ausmacht – ihr seid so enttäuschend! Diese erfahrungsbasierten Hymnen tun den Menschen so gut. Wenn man diese praktischen Worte regelmäßig singt, prägen sie sich im Herzen ein, was den Lebenseintritt und den Dispositionswandel erheblich erleichtert. Wenn ihr für immer auf der Stufe des Zeitalters der Gnade feststeckt – Gottes Gnade, Seine Liebe, Seinen Segen, Seine Barmherzigkeit und Seine Güte preist – werdet ihr dann jemals in der Lage sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten? Eure Größe und euer Zustand bleiben so erbärmlich klein und stecken immer auf einer oberflächlichen Stufe fest; ohne einige gute Hymnen, die euch leiten, wird es zu anstrengend sein, aus eigener Kraft in die Wahrheitsrealität einzutreten. Seht euch die Hymne „Kein Herz ist besser als das Gottes“ an, betlest sie in eurer Freizeit. Sie enthält einen Weg, der dich leiten und dir helfen wird, in die Wahrheitsrealität einzutreten; sie kann dir eine richtige Richtung geben, damit du eine richtige Perspektive hast. Was sind einige richtige Perspektiven? „Aufgrund seiner verdorbenen Disposition verdient der Mensch Gericht und Züchtigung.“ Ist das nicht die Art von richtiger und reiner Perspektive, die die Menschen haben sollten? Sind außerdem die Worte „Gottes Wort ist die Wahrheit; ich darf Seine Absichten nicht missverstehen“ richtig? (Sie sind richtig.) In der Tat musst du sie akzeptieren, du musst sie erfahren, und wenn Ereignisse dir zustoßen, wird es einen Weg für dich geben, den du beschreiten kannst; diese Worte werden zur Richtung für dein Handeln und Verhalten werden. Und dann heißt es: „Wenn ich nicht mit aller Kraft strebe, kann es schwierig sein, vervollkommnet zu werden.“ Auch das ist eine richtige Perspektive. Was ist mit: „In der Not lerne ich Unterwerfung. Kein Herz ist besser als das Gottes“? Ist das eine Perspektive, die man haben sollte? (Ja.) Schaut genau hin: Kein einziger Satz hier ist nur leeres Gerede oder bloße Worte und Glaubenslehren; sie alle sprechen von Verständnis und Einsicht, die aus echter Erfahrung geboren sind. Verglichen mit der Hymne „Aus Liebe“ von vorher, welche findet ihr praktisch? Was praktisch ist, sollte beibehalten werden, während das, was hohl ist, ausgemustert und weggeworfen werden sollte; es sollte nicht gefördert werden. Manche sagen: „Ich habe mich daran gewöhnt, diese Hymnen zu singen; sie sind in mein Herz gedrungen und ich kann nicht ohne sie auskommen.“ Wenn du nicht ohne sie auskommen kannst, dann singe sie weiter. Ich werde sehen, was du gewonnen hast, nachdem du sie zwanzig Jahre lang gesungen hast, und ob du in die Wahrheitsrealität eintreten kannst. Wenn du die Hymne „Kein Herz ist besser als das Gottes“ singst, wird sie dein Herz erobern, sobald du sie ein- oder zweimal gesungen hast. Nachdem du sie ein oder zwei Monate lang gesungen hast, wird sich dein Zustand bis zu einem gewissen Grad ändern, und wenn du die Worte wirklich aus tiefstem Herzen akzeptierst, wird sich dein innerer Zustand ändern und du wirst ihn vollständig umgekehrt haben. Du kannst dein ganzes Leben lang diese Hymnen voll leerer Theorien und Unsinn singen, aber es wird dir keinen Nutzen bringen. Genau wie die Menschen im Zeitalter der Gnade, die diese leeren und oberflächlichen Hymnen gesungen haben und die ihr ganzes Leben lang gesungen haben, aber die Wahrheit nicht erlangt haben – es ist einfach nur Zeitverschwendung.
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Teil Drei

Zwanglose Gespräche des Allmächtigen Gottes mit einigen aus Seinem auserwählten Volk


Worte über den richtigen Umgang mit Gott und der Wahrheit

Auszug 1

Einige Menschen finden zum Glauben an Gott, wenn sie sehen, dass die von Gott ausgedrückten Worte tatsächlich die Wahrheit sind. Doch wenn sie in Gottes Haus ankommen und sehen, dass Gott eine gewöhnliche Person ist, entwickeln sie Auffassungen in ihren Herzen. Ihre Worte und Taten werden zügellos, sie werden ausschweifend und sprechen verantwortungslos, verurteilen und verleumden, wie es ihnen gefällt. So werden solch böse Menschen offenbart. Diese Geschöpfe ohne Menschlichkeit tun oft Böses und stören die Arbeit der Kirche, und nichts Gutes wird ihnen widerfahren! Sie widersetzen sich offen Gott, verleumden Gott offen, richten und schmähen Gott offen und lästern Gott offen auf diese Weise und stellen sich gegen Ihn. Solche Menschen werden die Ziele schwerer Strafen. Einige Menschen sind falsche Leiter, und nachdem sie entlassen wurden, hegen sie ständigen Groll gegen Gott. Sie ergreifen die Gelegenheit der Zusammenkünfte, um unermüdlich ihre Auffassungen zu verbreiten und ihrem Unmut freien Lauf zu lassen; sie können sogar harte Worte oder Worte aussprechen, die ihrem Hass freien Lauf lassen. Sind solche Menschen nicht Dämonen? Nachdem sie von Gottes Haus entfernt worden sind, empfinden sie Reue und behaupten, sie hätten in einem Moment der Torheit etwas Falsches gesagt. Einige Menschen können sie nicht durchschauen und sagen: „Sie sind ziemlich bedauernswert, und sie bereuen es im Herzen. Sie sagen auch, dass sie in Gottes Schuld stehen und Ihn nicht kennen, also vergebt ihnen bitte.“ Kann Vergebung so leicht gewährt werden? Selbst Menschen haben ihre Würde, und Gott erst recht! Nachdem diese Menschen ihre Lästerung und Verleumdung begangen haben, wollen einige Leute, die sehen, dass diese Menschen reumütig sind, dass ihnen vergeben wird, und sagen, dass sie in einem Moment der Torheit gehandelt haben – aber war es ein Moment der Torheit? Hinter allem, was sie sagen, steht immer eine Art Absicht, und sie wagen es sogar, über Gott zu urteilen. Wenn Gottes Haus sie entlässt, verlieren sie die Vorteile des Status und bekommen Angst, dass sie ausgemustert werden, also äußern sie viele Beschwerden. Später empfinden sie Reue und weinen bitterlich. Hilft das irgendwie? Einmal ausgesprochene Worte sind wie auf den Boden verschüttetes Wasser, das nicht zurückgeholt werden kann. Kann Gott Menschen tolerieren, die sich Ihm widersetzen, Ihn verurteilen und lästern, wie es ihnen gefällt, und das einfach ignorieren? Dann hätte Gott keine Würde. Einige Menschen sagen nach ihrem Widerstand: „Gott, dein kostbares Blut hat mich erlöst. Du willst, dass wir einander vergeben, siebzigmal sieben Mal – du solltest mir auch vergeben!“ Wie schamlos! Einige Menschen verbreiten haltlose Gerüchte über Gott und haben Angst, nachdem sie Ihn verleumdet haben. Aus Angst vor Bestrafung knien sie schnell nieder und beten: „Gott! Verlasse mich nicht, bestrafe mich nicht. Ich bekenne, ich tue Buße, ich stehe in deiner Schuld, ich habe Unrecht getan.“ Sagt mir, kann solchen Menschen vergeben werden? Nein! Warum nicht? Was sie getan haben, kränkt den Heiligen Geist, und die Sünde der Lästerung des Heiligen Geistes wird weder in diesem Leben noch in der kommenden Welt vergeben werden! Gott hält sich an Seine Worte. Er hat Würde, Zorn und eine gerechte Disposition. Glaubst du, dass Gott wie ein Mensch ist, dass, wenn jemand ein wenig netter zu Ihm ist, Er über seine früheren Verfehlungen hinwegsieht? Davon kann nicht die Rede sein! Wird es für dich gut ausgehen, wenn du dich Gott widersetzt? Es ist entschuldbar, wenn du aus vorübergehender Torheit etwas falsch machst oder gelegentlich in geringem Maße eine verdorbene Disposition an den Tag legst. Aber wenn du dich Gott direkt widersetzt, direkt gegen Ihn rebellierst und dich Ihm entgegenstellst, und wenn du Ihn verleumdest, lästerst und haltlose Gerüchte über Ihn verbreitest, dann bist du völlig verloren. Solche Menschen brauchen nicht mehr zu beten; sie sollten einfach darauf warten, bestraft zu werden. Ihnen kann nicht vergeben werden! Wenn dieser Zeitpunkt kommt, sage nicht schamlos: „Gott, bitte vergib mir!“ Egal, wie sehr du flehst, Ich befürchte, es wird leider nutzlos sein. Wenn Menschen einen Teil der Wahrheit verstanden haben und dann wissentlich Verfehlungen begehen, kann ihnen nicht vergeben werden. Zuvor wurde gesagt, dass Gott sich nicht an die Verfehlungen eines Menschen erinnert. Damit sind kleinere Verfehlungen gemeint, bei denen es sich nicht um Gottes Verwaltungsverordnungen handelt und die Gottes Disposition nicht verletzen. Diese stellen keine Verleumdung und Lästerung Gottes dar. Aber wenn du Gott auch nur ein einziges Mal lästerst, verurteilst oder verleumdest, wäre dies ein bleibender Fleck, der nicht beseitigt werden kann. Die Menschen möchten Gott sogar nach Belieben lästern und beschimpfen und Ihn dann ausnutzen, um Segen zu erlangen. Nichts auf der Welt ist so billig! Die Menschen denken immer, dass Gott barmherzig und liebevoll ist, dass Er gütig ist, dass Er ein großes und unermessliches Herz hat, dass Er sich nicht an die Verfehlungen der Menschen erinnert und die Vergangenheit die Vergangenheit sein lässt, was frühere Verfehlungen und Taten der Menschen betrifft. Die Vergangenheit Vergangenheit sein zu lassen, geschieht bei trivialen Dingen. Gott wird denen, die sich Ihm offen widersetzen und Ihn lästern, niemals vergeben.

Obwohl die meisten Menschen in der Kirche wirklich an Gott glauben, haben sie keine gottesfürchtigen Herzen. Dies zeigt, dass die meisten Menschen kein wirkliches Wissen über Gottes Disposition haben und es daher für sie schwierig ist, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. In ihrem Glauben an Gott fürchten die Menschen Gott nicht und schrecken nicht vor Ihm zurück; sobald Gottes Werk ihre eigenen Interessen beeinträchtigt, sagen sie, was immer sie wollen. Wenn sie zu Ende gesprochen haben, wird es damit getan sein? Sie müssen dann einen Preis für das zahlen, was sie sagen, und das ist keine einfache Angelegenheit. Wenn manche Leute Gott lästern, wenn sie Ihn verurteilen, wissen sie dann in ihren Herzen, was sie da gerade sagen? Alle, die diese Dinge sagen, wissen in ihrem Herzen, was sie sagen. Abgesehen von denen, die von bösen Geistern besessen sind und deren Verstand abnormal ist, wissen normale Menschen in ihrem Herzen, was sie sagen. Wenn sie sagen, dass sie es nicht tun, dann lügen sie. Wenn sie etwas sagen, denken sie: „Ich weiß, dass du Gott bist. Ich sage, dass das, was du tust, nicht richtig ist – was kannst du mir schon antun? Was wirst du tun, wenn ich ausgeredet habe?“ Sie tun das mehr oder weniger gezielt – stören absichtlich andere, ziehen andere auf ihre Seite und bringen andere dazu, die gleichen Dinge zu sagen und genauso zu handeln. Sie wissen, dass das, was sie sagen, im offenen Widerspruch zu Gott steht, dass sie sich damit gegen Gott stellen und Gott lästern. Nachdem sie darüber nachgedacht haben, erkennen sie, dass etwas nicht stimmt: „Was habe ich gesagt? Es war ein ungestümer Moment und ich bereue es wirklich!“ Ihre Reue beweist, dass sie genau wussten, was sie zu diesem Zeitpunkt taten; es war nicht so, dass sie es nicht wussten. Wenn du denkst, dass sie vorübergehend töricht und verwirrt waren, dass sie die Dinge nicht klar gesehen hatten, ist das nicht ganz richtig. Selbst wenn die Menschen die Dinge nicht klar gesehen haben, müssen sie, wenn sie an Gott glauben, ein Mindestmaß an Allgemeinwissen haben. Menschen, die an Gott glauben, sollten vor Ihm zurückschrecken und Ihn fürchten. Sie dürfen Gott nicht lästern, oder Ihn verurteilen oder verleumden, wie es ihnen gefällt. Weißt du, was mit „Verurteilen“, „Lästerung“ und „Verleumdung“ gemeint ist? Weißt du nicht, ob die Worte, die du sprichst, Gott verurteilen? Manche Menschen reden immer davon, dass sie Gott beherbergt haben, Gott oft gesehen und oft persönlich gehört haben, wie Gott Gemeinschaft hält. Sie erzählen jedem, den sie treffen, von diesen Dingen und reden pausenlos nur über äußere Dinge; sie haben überhaupt kein wahres Wissen. Sie mögen keine bösen Absichten haben, wenn sie diese Dinge sagen. Vielleicht meinen sie es gut mit den Brüdern und Schwestern und möchten alle motivieren. Aber warum suchen sie sich diese Dinge aus, um über sie zu sprechen? Wenn sie diese Dinge proaktiv zur Sprache bringen, dann hegen sie gewissermaßen eine Absicht: In erster Linie wollen sie angeben und die Leute dazu bringen, zu ihnen aufzuschauen. Wenn sie die Menschen dazu bringen wollten, Glauben zu haben und die Menschen in ihrem Glauben an Gott zu motivieren, könnten sie ihnen mehr von Seinen Worten vorlesen, die die Wahrheit sind. Warum bestehen sie dann darauf, über solche Äußerlichkeiten zu sprechen? Die Grundursache dafür, dass sie diese Dinge sagen, liegt darin, dass sie überhaupt keine gottesfürchtigen Herzen haben. Sie haben keine Angst vor Gott. Wie können Menschen sich vor Gott so aufspielen und den Mund aufreißen? Gott hat Würde! Wenn sie das erkennen würden, würden sie dann immer noch solche Dinge tun? Die Menschen haben keine gottesfürchtigen Herzen. Sie sagen willkürlich, wie Gott ist und was Gott aufweist, um ihrer eigenen Beweggründe willen, um ihr persönliches Ziel zu erreichen, dass andere eine hohe Meinung von ihnen haben. Das bedeutet einfach, Gott zu verurteilen und Gott zu lästern. Solche Menschen besitzen nicht die geringste Spur eines gottesfürchtigen Herzens. Sie alle sind Menschen, die sich Gott widersetzen und Ihn lästern. Sie alle sind böse Geister und Dämonen. Einige Menschen glauben seit einigen Jahren an Gott, aber wenn sie vom großen roten Drachen gefangen genommen werden, werden sie danach zu Judassen und folgen sogar dem großen roten Drachen in seiner Lästerung gegen Gott. Manche Menschen wiederholen beim Predigen des Evangeliums Worte religiöser Menschen und sagen Dinge, die Gottes Werk verurteilen und Gott verdammen. Sie wissen sehr wohl, dass das Sagen dieser Dinge Widerstand gegen Gott und Gotteslästerung darstellt, aber es ist ihnen egal. Diese Dinge zu sagen, ist unangemessen, unabhängig von deinen Motiven. Könntest du nicht einfach etwas anderes sagen? Warum musst du diese Dinge sagen? Ist es nicht Gotteslästerung? Wenn solche Reden aus deinem Mund kommen, dann lästerst du Gott. Es ist gottlos von dir, diese Dinge zu sagen, ob du dies nun absichtlich tust oder nicht. Du hast definitiv kein gottesfürchtiges Herz. Du schließt dich anderen an und sagst blasphemische Worte, um anderen zu gefallen und sie zu gewinnen. Wie gottlos du bist! Du suhlst dich mit diesen Teufeln im Schmutz! Kannst du auf willkürliche Weise mit Gott herumspielen, Ihn verurteilen, Ihn einschränken und gegen Ihn lästern? Das zu tun ist schrecklich! Wenn du etwas Falsches sagst und es Gottes Disposition verletzt, dann bist du dem Untergang geweiht. Das ist eine fatale Angelegenheit! Manche Leute denken: „Menschen in der Religion werden von Pastoren und Ältesten irregeführt, und die meisten von ihnen haben Dinge gesagt, die Gott lästern und Sein Werk verurteilen und verdammen. Einige von ihnen haben Gottes Werk der letzten Tage angenommen und Buße getan. Wird Gott diese Menschen dann wirklich retten? Wenn Gott ihnen allen den Rücken kehren würde, gäbe es zu wenige Menschen, die gerettet werden würden; es würde kaum jemand gerettet werden.“ Du kannst diese Angelegenheit nicht klar erkennen, oder? Gottes Disposition ist Gerechtigkeit, und Er ist jedem gegenüber gerecht. In den Tagen Noahs haben nur acht Menschen die Arche betreten und wurden gerettet; der Rest wurde zerstört. Wagst du es zu sagen, dass Gott ungerecht ist? Die Menschen sind zutiefst verdorben. Sie sind alle des Satans; sie alle widersetzen sich Gott, und sie sind alle niedrig und wertlos. Wenn sie Gottes Werk nicht annehmen können, werden sie ebenso zerstört. Manche Menschen denken sich vielleicht: „Wenn keiner von uns von Gott gerettet werden kann, wäre Gottes Werk dann nicht umsonst? So wie ich es sehe, kann Gott bei Seiner Rettung der Menschheit nicht ohne Menschen auskommen; ohne den Menschen wäre Gottes Führung dahin.“ Du irrst dich. Auch ohne irgendeine einzelne Person wird Gott Seinen Führungsplan genauso fortsetzen. Die Menschen überbewerten sich selbst. Ohne gottesfürchtige Herzen sind die Menschen vor Gott überhaupt nicht fromm, und sie benehmen sich nicht. Weil die Menschen unter der Macht Satans leben und des Satans sind, neigen sie dazu, Gott jederzeit und überall zu verurteilen und zu lästern. Das ist eine furchtbare Sache – das kränkt Gottes Disposition!

Auszug 2

Gläubige an Gott müssen einige entscheidende Dinge begreifen. Das Mindeste ist, dass sie in ihrem Herzen wissen müssen, was es bedeutet, an Gott zu glauben, welche Wahrheiten Gläubige an Gott verstehen sollten und wie man praktiziert, sich Gott zu unterwerfen. Zudem müssen sie wissen, welche Wahrheiten und welche Seiner Worte man verstehen sollte sowie welche Realitäten man besitzen sollte, um Gott zufriedenzustellen, wenn man sich Ihm unterwirft. Wenn du diesen Glauben und diese Entschlossenheit hast, dann wird es dir, selbst wenn du manchmal ein paar Auffassungen hast oder bestimmte Absichten hegst, leichtfallen, diese loszulassen. Die Menschen, die diesen Glauben nicht haben, werden in ihrer Unterwerfung immer wählerisch sein, und manchmal werden sie auch kleinlich und streitlustig sein, Groll hegen, sich murrend beschweren… Von Zeit zu Zeit werden alle möglichen aufsässigen Verhaltensweisen auftreten! Es handelt sich nicht nur um ein oder zwei Vorfälle hier und da oder um einen flüchtigen Gedanken, sondern vielmehr um die Fähigkeit, aufsässige Worte zu sagen und aufsässige Dinge zu tun. Das weist auf eine besonders schwerwiegende aufsässige Disposition hin. Die Menschen haben verdorbene Dispositionen, und selbst wenn sie die Entschlossenheit besitzen, sich Gott zu unterwerfen, ist ihre Unterwerfung begrenzt; sie ist relativ, und sie ist zudem vereinzelt, flüchtig und bedingt. Sie ist nicht absolut. Mit einer verdorbenen Disposition ist ihre Aufsässigkeit besonders stark ausgeprägt. Sie erkennen Gott an, können sich Ihm jedoch nicht unterwerfen, und sie sind bereit, sich Seine Worte anzuhören, können sich ihnen jedoch nicht unterwerfen. Sie wissen, dass Gott gut ist, und sie möchten Ihn lieben, können es aber nicht. Sie können nicht vollständig auf Gott hören, können Ihn nicht alles orchestrieren lassen, und sie treffen immer noch ihre eigenen Entscheidungen, hegen ihre eigenen Absichten und Motive und haben ihre eigenen Pläne, Ideen und ihre eigene Vorgehensweise. Wenn Menschen ihre eigene Vorgehensweise, ihre eigenen Methoden haben, gibt es keine Möglichkeit, dass sie sich Gott unterwerfen können. Sie können nur nach ihren eigenen Vorstellungen handeln und sich gegen Gott auflehnen. So sind aufsässige Menschen! Die Natur des Menschen besteht also nicht nur aus einfachen verdorbenen Dispositionen wie oberflächlicher Selbstgerechtigkeit, Selbstherrlichkeit und Stolz oder gelegentlichen Lügen und Täuschungen gegenüber Gott; stattdessen ist das Wesen des Menschen bereits zum Wesen Satans geworden. Wie hat der Erzengel Gott damals verraten? Und wie tun das heutzutage die Menschen? Offen gesagt: Ob ihr das nun akzeptieren könnt oder nicht – die Menschen heutzutage begehen nicht nur den gleichen vollständigen Verrat an Gott wie Satan es tat, sie sind Gott auch in ihrem Herzen, ihrem Denken und ihren Ideologien direkt feindlich gesinnt. Auf diese Weise verdirbt Satan die Menschheit zu Teufeln; die Menschen sind wahrhaftig zu den Nachkommen Satans geworden. Vielleicht werdet ihr sagen: „Wir stehen Gott nicht feindlich gegenüber. Wir hören auf alles, was Gott sagt.“ Das ist oberflächlich; es scheint, als ob du auf alles hörst, was Gott sagt. Tatsächlich haben die meisten Menschen keine Auffassungen und sind folgsam und gehorsam, wenn Ich formell Gemeinschaft halte und spreche. Doch wenn Ich in normaler Menschlichkeit spreche und handle oder in normaler Menschlichkeit lebe und handle, kommen in ihnen Auffassungen hoch. Trotz ihres Wunsches, Mir in ihrem Herzen einen Platz einzuräumen, können sie Mich dort nicht aufnehmen, und egal wie über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, können sie ihre Auffassungen nicht loslassen. Das zeigt, dass der Mensch sich Gott nur bedingt unterwerfen kann, nicht absolut. Du weißt, dass Er Gott ist, und du weißt, dass der fleischgewordene Gott normale Menschlichkeit haben muss, also warum kannst du dich Gott nicht absolut unterwerfen? Der fleischgewordene Gott ist Christus, der Menschensohn; Er besitzt sowohl Göttlichkeit als auch normale Menschlichkeit. Äußerlich hat Er normale Menschlichkeit, aber Seine Göttlichkeit lebt und wirkt innerhalb dieser normalen Menschlichkeit. Nun ist Gott als Christus Fleisch geworden, der sowohl Göttlichkeit als auch Menschlichkeit besitzt. Doch manche Menschen können sich nur Seinen göttlichen Worten und Werken unterwerfen, sie betrachten nur Seine göttlichen Worte und das, was er auf tiefgründige Weise ausdrückt, als Gottes Worte, während sie einige Seiner Worte und Teile Seines Werkes in Seiner normalen Menschlichkeit ignorieren. Einige Menschen haben sogar in ihrem Herzen bestimmte Vorstellungen und Auffassungen und glauben, dass nur Seine göttlichen Worte das Wort Gottes seien und Seine menschlichen Worte nicht. Können solche Menschen alle von Gott kundgetanen Wahrheiten annehmen? Können sie von Gott gereinigt und vollkommen gemacht werden? Das können sie nicht, weil das Verständnis solcher Menschen absurd ist und sie die Wahrheit nicht erlangen können. Kurz gesagt: Die innere Welt des Menschen ist extrem komplex, und diese aufsässigen Dinge sind besonders kompliziert – das muss nicht weiter ausgeführt werden. Menschen können sich der Göttlichkeit Gottes unterwerfen, aber sie können sich einigen Seiner Worte und Teilen Seines Werkes in Seiner normalen Menschlichkeit nicht unterwerfen, was zeigt, dass sie sich Gott nicht wirklich unterworfen haben. Die Unterwerfung der Menschen unter Gott ist immer bedingt; sie hören auf das, was sie für richtig und vernünftig halten, und sie sind nicht bereit, auf das zu hören, was sie für falsch und unvernünftig halten. Den Dingen, die sie nicht hören wollen oder nicht tun können, unterwerfen sie sich nicht. Kann man das wahre Unterwerfung nennen? Auf keinen Fall. Das zeigt, dass die Dispositionen der Menschen nicht gut sind, dass ihre Dispositionen besonders böse und schlecht sind – das ist entscheidend! Das heißt, selbst wenn sich Menschen ein wenig Gott unterwerfen, ist es immer selektive und bedingte Unterwerfung und niemals absolute Unterwerfung unter Gott. Wenn es heißt, dass eine Person gehorcht und sich unterwirft, ist das nur relativ zu verstehen, weil du nicht auf ihre Interessen eingegangen oder sie wirklich zurechtgestutzt hast, du hast sie nicht offen und direkt zurechtgestutzt. Sobald du sie wirklich zurechtstutzt, wird sie sich gegen dich stellen und den ganzen Tag ein finsteres Gesicht machen. Wenn du sie etwas fragst, wird sie nicht antworten, und wenn du ihr etwas aufträgst, wird sie es nicht tun wollen. Wenn du ihr etwas aufträgst, das sie nicht tun wollen, werden sie anfangen, Sachen kaputtzumachen und sich dir gegenüber stur verhalten. Es ist unfassbar, wie schlecht die Disposition eines Menschen werden kann! Wenn du weißt, dass Er Gott ist, warum behandelst du Ihn dann auf eine solche Weise? Das ist genau wie damals bei den Pharisäern und Paulus. Wusste Paulus, dass Jesus Gott ist? Warum hat er dann die Jünger Jesu Verfolgung ausgesetzt? Warum nahm er so viele von ihnen fest? Letztendlich sah Jesus, dass Paulus in seiner Verfolgung zu weit gegangen war, und auf dem Weg nach Damaskus schlug Er Paulus nieder. Er war von einem Licht umgeben, und Paulus fiel zu Boden. Nachdem er zu Boden gegangen war, fragte er Jesus: „Herr, wer bist du?“ Jesus sagte ihm: „Ich bin Jesus, den du verfolgst“ (Apostelgeschichte 9,5). Von da an war Paulus viel fügsamer. Hätte Jesus ihn nicht „erhellt“ und niedergeschlagen, hätte Paulus Jesus nicht akzeptiert, geschweige denn für Ihn gepredigt. Was beweist das? Es beweist, dass die Natur des Menschen nicht schlechter sein könnte.

Menschen sagen oft: „Wir Menschen haben alle verdorbene Dispositionen; keiner von uns kann Gott zufriedenstellen“ und „Menschen sind so selbstgerecht und selbstherrlich. Sie glauben immer, sie seien gut, besser als andere!“ Tatsächlich ist dieses Verständnis so oberflächlich wie es nur geht; das ist nur ein kleiner Aspekt einer verdorbenen Disposition. Warum sprichst du nicht über jene Gedanken und Absichten, die sich in deiner eigenen Natur gegen Gott auflehnen und Ihm widersetzen? Gott verlangt, dass du etwas auf eine bestimmte Weise machst, aber du musst es auf eine andere Weise tun. Gott wirkt auf eine Weise, aber du verlangst, dass Er anders wirkt. Ist das nicht Widerstand gegen Gott? Jeder hat diese Art von Disposition, dem kann niemand entkommen. Vielleicht sagen einige Leute: „Das trifft nicht auf mich zu, ich wusste das nicht!“ Das liegt daran, dass du noch keinen Kontakt mit Gott hattest. Sobald das passiert, und nachdem du Ihn eine Woche lang nach und nach kennengelernt hast, wirst du dich garantiert ändern und dein wahres Selbst offenbaren. Das ist keine Übertreibung, noch wirst du unterschätzt. Heutzutage haben die Menschen nicht nur verdorbene Dispositionen; auch ihre Naturen sind verdorben worden. Ihre normale Menschlichkeit ist so verdorben, dass sie ruiniert und komplett verschwunden ist; das heißt, dass die Menschen keine normale Menschlichkeit mehr haben. Der menschgewordene Gott hat normale Menschlichkeit, aber alle Menschen haben verdorbene Dispositionen und nur wenig normale Menschlichkeit, was es ihnen unmöglich macht, in Harmonie mit Gott zu sein. Sie werden mit Sicherheit in vielen Angelegenheiten mit Gott nicht übereinstimmen und streiten, was sogar so weit gehen kann, dass sie Ihm gegenüber feindselig sind. Das liegt daran, dass die Menschen keine gottesfürchtigen oder Gott unterwürfigen Herzen haben. Man kann nicht von Menschen verlangen: „Da du anerkennst, dass Er Gott ist, musst du dich Ihm unterwerfen, egal was Er sagt,“ noch weniger kann man verlangen, dass sie sich in jeder Angelegenheit Gott fügen. Es geht hier nicht darum, sich zu fügen; Menschen sind geschaffene Wesen, und Gott ist schließlich Gott und der Mensch ist Mensch – es muss eine Abgrenzung zwischen ihnen geben. Wie betete Abrahams Diener in der Zeit des Gesetzes zu Jehova Gott? „Jehova, Du Gott meines Herrn Abraham“ (Genesis 24,12). Er machte den Unterschied in ihrer Stellung sehr deutlich, wohingegen Menschen heutzutage glauben: „Gott unterscheidet sich gar nicht so sehr von uns. Er hat auch normale Menschlichkeit, und Er hat die Bedürfnisse, den kompletten Umfang der Emotionen, das Leben normaler Menschlichkeit und beteiligt sich an Aktivitäten normaler Menschlichkeit. Obwohl Er göttliches Werk verrichtet, ist Seine normale Menschlichkeit unverzichtbar!“ Sobald Menschen diese grobe Vorstellung von „normaler Menschlichkeit“ verinnerlichen, neigen sie dazu, Gottes Werk, Seine Worte und Seine Disposition als normale Menschlichkeit eines Menschen zu betrachten und Sein göttliches Wesen zu leugnen. Das ist ein enormer Fehler; das macht es unmöglich, Gotteskenntnis zu erlangen, nicht wahr? Ihr hattet noch keinen Kontakt mit Gott; wer von euch wagt zu sagen: „Wenn ich ein Jahr lang mit Gott Umgang hätte, garantiere ich, dass ich überhaupt nicht aufsässig wäre“? Niemand kann sich dessen so sicher sein. Die meisten Menschen glauben seit mehr als 10 oder 20 Jahren an Gott, aber keiner von ihnen kann wahre Unterwerfung unter Ihn erreichen. Das ist ausreichend, um zu zeigen, dass die Menschen zutiefst von Satan verdorben wurden, und dass Satans Disposition bereits fest im Herzen der Menschen verankert ist; es gibt einige verdorbene Dinge, die ihr nicht einmal selbst zutage fördern könnt. Ich habe so viele Worte gesprochen, so viele Wahrheiten kundgetan, doch kaum jemand hat ein wirkliches Verständnis der Wahrheit. Die Menschen heutzutage sind eigensinnig und verbohrt; ihre Taubheit und ihre Begriffsstutzigkeit haben bereits ein enormes Ausmaß erreicht. Es ist nicht so, dass sie nur ein wenig unwissend wären – ihre aufsässige Natur hat sich bereits herausgebildet, aber ihr habt das immer noch nicht klar erkannt.

Einige Menschen haben nach einem oder zwei Tagen in Christus’ Gesellschaft das Gefühl, als wäre Er ihnen fremd, und sie fühlen sich etwas eingeschränkt: „Das hier ist Gott!“ Diesen Gedanken tragen sie im Herzen. Doch nach zehn Tagen oder zwei Wochen des Kontakts, wenn sie nach und nach mit Ihm vertraut werden und sich Ihm immer näher fühlen, fühlen sie sich nicht mehr eingeschränkt und sie machen keinen Unterschied mehr zwischen ihrem Status und Seinem. Es ist, als wären sie und Er völlig gleich, als gäbe es keine Hierarchie; sie denken, es sei richtig, dass Gott Leben und Freuden mit ihnen teilt. Manchmal frage Ich Mich, wie diese Menschen so sein können. Wenn Ich sie ständig zurechtstutzen und ermahnen würde, wären sie bestimmt folgsam und unterwürfig. Manchmal, wenn ich mit jemandem auf Augenhöhe spreche, denken sie: „Hm, schau mal, wie gut Gott mich behandelt!“ Dass Ich dich gut behandele, beweist nicht, dass du keine aufsässige Disposition hast oder dass deine Wesensnatur gut ist. Das stimmt doch, oder? Wenn ich manche Menschen ein wenig besser behandle und ihnen ein Lächeln schenke, vergessen sie ihre Stellung im Universum, vergessen, woher sie kommen und was ihre Identität und ihr Wesen ist – all diese Dinge vergessen sie. Die Natur der Menschen könnte wirklich nicht schlechter sein; ihnen fehlt jegliche Vernunft! Wenn jemand glauben sollte, er sei ziemlich gut, dann los: Interagiere eine Zeit lang mit Gott, und du wirst sehen, wie all deine Aufsässigkeit und dein Widerstand in dir entlarvt werden. Interagiere eine Zeit lang mit Gott – Ich werde dich nicht erinnern, dich nicht tadeln und dich nicht zurechtstutzen, und niemand wird mit dir Gemeinschaft halten; du wirst es selbst erleben, und wir werden sehen, in welchem Umfang du Erfahrungen sammeln kannst. Wenn du die Wahrheit nicht erlangst, wirst du sicherlich kläglich scheitern, und die Folgen werden unvorstellbar sein. Die aufsässigen Dispositionen der Menschen sind zu ausgeprägt; in ihrem Herzen gibt es keinen Platz für andere Menschen! Deine aufsässige Disposition, deine satanische Natur und dein arrogantes Herz können anderen Menschen nicht entgegenkommen. Vielleicht entwickeln manche Menschen, nachdem sie eine Weile mit Mir interagiert haben, einige falsche Gedanken; wenn diese nicht beseitigt werden und sich zu Auffassungen oder Urteilen entwickeln, schweben diese Menschen in Gefahr. Manche Menschen sagen: „Das liegt daran, dass Du zu gewöhnlich und normal bist. Bei meinem Glauben an den Herrn Jesus bin ich nicht so.“ Bei deinem Glauben an Jesus ist es genauso. Wenn man euch in die Zeit Jesu versetzen würde, würdet ihr es nicht besser machen als die Pharisäer, und eure Köpfe wären voller Auffassungen. Denke nicht, dass du besser als Judas wärst. Er konnte den Herrn verraten und Sein Geld für sich selbst stehlen; du würdest Ihn vielleicht nicht verraten oder das Geld der Kirche bedenkenlos ausgeben, aber du wärst sicherlich nicht jemand, der sich dem Herrn unterwirft, und du wärst sicherlich voller Auffassungen, Aufsässigkeit und Widerstand. Die Worte und das Werk des Herrn Jesus sind das Erscheinen und das Werk Gottes. Warum stellte sich Judas gegen den Herrn? Seine Natur war zu schlecht; er konnte Christus nicht entgegenkommen und bestand darauf, Ihm feindlich gesinnt zu sein. Hat Petrus damals nicht auch viel gelitten? Weil seine Menschlichkeit im Vergleich zu anderen damals etwas besser war und weil er in der Lage war, danach zu streben, Gott zu lieben, wurde er am Ende schließlich perfekt gemacht. Auch er hatte damals einige Auffassungen und Meinungen über Jesus, aber weil er in der Lage war, danach zu streben, den Herrn zu lieben, erlangte er schließlich eine gewisse Kenntnis des Herrn Jesus. Also, prahle nicht; garantiere nicht, dass du erfolgreich sein und eine perfekte Punktzahl in etwas erreichen wirst, das du noch nicht erlebt hast. Das ist weder wahr noch realistisch. Du musst das zuerst erleben; nur dann werden die Erkenntnisse und die Einsichten, die du mitteilst, praktisch sein. Sage nicht: „Gott, komm zu mir nach Hause, ich verspreche, dass ich Dich nicht wütend machen werde, wie es die anderen tun. Ich verspreche, ich werde nicht so unmenschlich sein wie die anderen.“ Das ist nicht sicher, denn die Elemente der normalen Menschlichkeit in den Menschen wurden bereits zerstört; ihre normale Menschlichkeit ist verschwunden, ebenso wie ihr Gewissen und ihre Vernunft – der gesunde Menschenverstand der normalen Menschlichkeit sowie die Fähigkeit, in dem, was sie sagen, einfach und ehrlich zu sein, zuzuhören und unterwürfig zu sein, all diese positiven Dinge sind bereits aus den Menschen verschwunden. Daher haben sich die Lebensgrundsätze und die Lebensziele der Menschen bereits verändert; sie alle richten sich nach satanischen Philosophien und werden von Satans Natur beherrscht. Was sie sagen, ist gerissen und hinterlistig, sie drehen sich wie ein Fähnchen im Wind und verstehen es meisterhaft, wohlklingende Dinge zu sagen – sie glauben, dass es großartig ist, so zu leben. Warum heißt es, dass die Menschen zutiefst verdorben sind? Sind Menschen, die so tief verdorben sind, noch in der Lage, eine normale Menschlichkeit zu haben? Du glaubst, dass du eine verdorbene Disposition hast, die sich deiner Meinung nach nur darin zeigt, dass du ein wenig arrogant, selbstgerecht und stolz bist sowie ein wenig hinterlistig in dem, was du sagst, oder ein wenig nachlässig bei der Ausführung deiner Pflichten – das ist alles. Aber diese Erkenntnis ist zu oberflächlich; das kratzt nur an der Oberfläche. Der entscheidende Punkt ist, dass der Mensch von Natur aus böse ist, dass alle Menschen das Böse verehren und Gott leugnen und sich Ihm widersetzen, und dass ihre normale Menschlichkeit bereits auf Erden nicht mehr zu finden ist. So ist es doch, nicht wahr? Was sollten die Menschen also tun, um dem Standard eines geschaffenen Wesens zu entsprechen? Der Schlüssel liegt darin, einen Weg der Praxis, eine geeignete Methode der Praxis, in Gottes Worten zu finden. Ihr wisst alle, dass es keine wirklich guten Leute unter den Menschen gibt, also warum heißt es jetzt, dass manche Menschen Menschlichkeit haben, während andere keine haben? Können Menschen, die Menschlichkeit haben, diese Wahrheiten wirklich in die Praxis umsetzen? Auch sie können sie nicht in die Praxis umsetzen; es ist nur so, dass sie verhältnismäßig ein wenig gütiger und sanftmütiger im Herzen sind und in ihrer Arbeit etwas verantwortungsbewusster – aber das ist alles relativ, nicht absolut. Wenn man jemanden bewertet und sagt, dass diese Person absolut gut ist und keine Fehler oder Aufsässigkeit hat, dass sie vollkommen gehorsam und unterwürfig ist und in ihren Pflichten nicht im Geringsten nachlässig ist, wäre das nicht eine Übertreibung? Entspricht das den Tatsachen? Gibt es wirklich eine solche Person? Wenn das euer Verständnis dieser Dinge ist, dann ist euer Verständnis verzerrt. Aber wenn ihr glaubt: „Wir Menschen sind verloren. Keiner von uns ist gut, also was nützt es, an Gott zu glauben? Ich höre einfach auf zu glauben und warte auf meinen Tod!“, dann ist das auch absurd. Ihr geht immer ins Extrem, als ob ihr nicht die menschliche Sprache versteht; ihr neigt immer entweder in die eine oder die andere Richtung. Wenn ich sanfter und freundlicher spreche, werdet ihr keine Selbsterkenntnis erlangen, aber wenn ich in dem, was ich sage, zu streng und hart bin, lasst ihr eure Köpfe hängen, werdet negativ und gebt euch sogar selbst auf. Wenn manche Menschen Gottes Worte des Gerichts und der Verurteilung hören, werden sie sofort wie gelähmt und glauben, dass sie verloren sind und keine Hoffnung auf Rettung haben. Genau diese Menschen sind es, die am schwersten zu retten sind, weil sie nicht die menschliche Sprache verstehen! Wenn Gott nun spricht und Menschen entlarvt, dann tut Er das, um sie dazu zu bringen, die Wurzel der verdorbenen Natur des Menschen zu begreifen und zu verstehen, warum der Mensch in der Lage ist, sich gegen Gott aufzulehnen. Das Enthüllen dieser Dinge ist für die Menschen von Nutzen. Wenn diese Dinge nicht enthüllt werden, würdest du bis zuletzt gläubig sein, ohne jemals Selbsterkenntnis zu erlangen, und immer sagen, dass der Erzengel eingebildet ist, oder dass diese Person arrogant und jene Person aufsässig ist. Und was ist mit dir? Es gibt auch Menschen, die immer sagen: „Wir sind wirklich aufsässig gegenüber Gott“, aber dennoch die Wurzel ihrer Aufsässigkeit nicht kennen und das Wesen dieser Zustände nicht durchschauen oder verstehen. Das bedeutet, dass sie sich nicht ändern können und nicht gerettet werden können. Könnt ihr diese Worte begreifen? (Ja.)

Das, worüber ich gerade Gemeinschaft gehalten habe, beinhaltet zwei Hauptaspekte. Ein Aspekt ist, dass man im Glauben an Gott wahre Unterwerfung erreichen und so voll und ganz den Standard eines geschaffenen Wesens erfüllen sollte. Der andere ist, dass das Enthüllen der Aufsässigkeit in den Menschen und das Enthüllen ihrer Natur ihnen ermöglicht, Selbsterkenntnis zu erlangen. Wenn die Menschen nicht auf diese Weise enthüllt werden und dadurch Selbsterkenntnis erlangen, wird jeder Mensch sagen, dass er gut ist und besser als andere. Zum Beispiel sagen manche Menschen: „Ich bin auch wirklich stark verdorben“, aber wenn sie eine Zeit lang mit anderen Umgang haben, glauben sie, dass sie dennoch besser sind als andere, und sie denken: „Ich bin nicht gut; ich sehe, dass du nicht besser bist, und in Wirklichkeit bist du sogar noch schlechter als ich!“ Denke nicht, dass du besser bist als andere. Du bist in keiner Weise besser als andere; die aufsässige Natur der Menschen ist bei allen gleich. Ist das alles klar? Da wir nun unseren gemeinschaftlichen Austausch über das Alles beendet haben, was denkt ihr darüber? Denkt ihr: „Ich habe so viele Jahre an Gott geglaubt und dachte, ich sei jemand, der sich Gott unterwirft. Heute, nachdem Gott Gemeinschaft gehalten hat, habe ich endlich erkannt, dass ich keine wahre Unterwerfung unter Gott besitze und Ihn immer noch nicht wie Gott behandle. Ich schaffe es nicht einmal, mich Gott zu unterwerfen – ich bin völlig ohne Vernunft und mein Glaube ist so verworren!“ Wenn du wirklich diese Erkenntnisse besitzt, dann gibt es Hoffnung für dich, den richtigen Weg des Glaubens an Gott einzuschlagen und jemand zu werden, der sich Ihm unterwirft; nur dann kannst du Rettung erlangen.

Auszug 3

Eine Vielzahl von Gläubigen legt keinen Wert darauf, ihre Lebensdisposition zu ändern. Stattdessen ist das, worauf sie sich konzentrieren und womit sie sich befassen, welche Haltung Gott ihnen gegenüber hat und ob sie einen Platz in Seinem Herzen haben oder nicht. Immer versuchen sie zu erraten, wie sie in Gottes Augen erscheinen und ob sie in Seinem Herzen eine Stellung haben. Viele Menschen hegen solche Gedanken. Wenn sie Gott einmal von Angesicht zu Angesicht begegnen, beobachten sie immer, ob Er erfreut oder zornig ist, wenn Er zu ihnen spricht. Dann gibt es diejenigen, die sich ständig bei anderen erkundigen: „Hat Gott meine Schwierigkeiten erwähnt? Was denkt Er überhaupt von mir? Zeigt Er Interesse an mir?“ Für manche ist es noch schlimmer – wenn Gott sie auch nur flüchtig anschaut, entdecken sie gleich ein neues Problem: „Oh nein, Gott hat mich gerade angeschaut, und der Ausdruck in Seinen Augen schien nicht sehr erfreut, das ist kein gutes Zeichen.“ Den Leuten sind solche Dinge wichtig. Manche sagen: „Der Gott, an den wir glauben, ist der Mensch gewordene Gott. Wenn Er uns nicht beachtet, ist das dann nicht das Ende für uns?“ Sie meinen damit Folgendes: „Wenn wir keinen Platz in Gottes Herz haben, warum sollten wir dann überhaupt glauben? Dann können wir unseren Glauben auch ablegen!“ Ist das nicht ein Mangel an Vernunft? Weißt du, warum Menschen an Gott glauben sollten? Obwohl die Menschen nie darüber nachdenken, ob Gott einen Platz in ihrem Herzen hat, wollen sie doch einen Platz haben im Herzen Gottes. Wie hochmütig und eingebildet sie sind! In dieser Sache mangelt es ihnen am meisten an Vernunft! Es gibt unter ihnen sogar welche, die so unvernünftig sind, dass sie unzufrieden sind und anfangen, zu murren und sich über Gott zu beschweren, wenn Gott nach einem anderen fragt und ihren Namen nicht erwähnt oder sich anstatt für sie, eher für andere interessiert und sich vielmehr um andere kümmert als um sie. Er sei ungerecht, sagen sie, und noch nicht einmal fair und vernünftig. Das zeugt von Unvernunft, und auch psychisch sind sie nicht ganz normal. Unter normalen Umständen behaupten die Leute immer, sie würden sich Gottes Ordnungen und Orchestrierungen unterwerfen, würden niemals klagen, wie Gott sie auch immer behandelt, und sie seien damit einverstanden, dass Gott sie zurechtstutzt, richtet oder züchtigt. Wenn ihnen diese Dinge dann tatsächlich widerfahren, akzeptieren sie sie nicht. Wo ist ihre Vernunft? Die Leute haben eine so hohe Meinung von sich selbst und halten sich für so wichtig, dass sie, wenn sie es auch nur so wahrnehmen, als hätte Gott sie schief angesehen, das Gefühl haben, keine Hoffnung auf Errettung zu haben, ganz zu schweigen davon, wie es wäre, wenn Gott sie tatsächlich zurechtstutzen würde. Oder: Wenn Gott in einem strengeren Ton zu ihnen spricht, der ihr Herz durchbohrt, werden sie negativ und meinen, es sei sinnlos, an Gott zu glauben. Sie denken: „Wie kann ich weiter an Gott glauben, wenn Er mich ignoriert?“ Manchen fehlt im Hinblick auf diese Art von Person das Urteilsvermögen. Sie denken: „Schau nur, wie wahr ihr Glaube an Gott ist. Gott ist dermaßen wichtig für sie. Sie können sogar auf einen einzigen Blick interpretieren, was Gott meint. Sie bringen Gott eine innige Treue entgegen – sie sehen Gott auf Erden wirklich als den Gott im Himmel an.“ Ist das so? Diese Menschen sind so wirrköpfig, es mangelt ihnen in allen Belangen so sehr an Erkenntnis. Ihre Größe ist zu gering und sie offenbaren wirklich alle möglichen Arten von Hässlichkeit. Die Vernunft der Menschen ist so dürftig – sie stellen zu viele Forderungen an Gott und verlangen zu viel von Ihm. Ihnen fehlt sogar das kleinste bisschen Vernunft. Die Menschen fordern ständig, dass Gott dies oder jenes tut und sind unfähig, sich Ihm völlig zu unterwerfen oder Ihn zu verehren. Stattdessen stellen sie basierend auf ihren eigenen Vorlieben unvernünftige Forderungen an Gott. Sie verlangen von Ihm, äußerst großherzig zu sein, dass Er sich von nichts verärgern lässt, und wann immer Er Menschen sieht, soll Er lächeln und mit ihnen sprechen und sie mit der Wahrheit versorgen und mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Außerdem verlangen sie ständige Geduld von Ihm und dass Sein Gesichtsausdruck in ihrer Gegenwart freundlich ist. Die Menschen stellen zu viele Forderungen; sie sind zu penibel! Ihr solltet diese Dinge prüfen. Die menschliche Vernunft ist dürftig, nicht wahr? Die Menschen sind nicht nur unfähig, sich Gottes Orchestrierungen und Fügungen vollständig zu unterwerfen oder alles zu akzeptieren, was von Gott kommt, dagegen stellen sie zusätzliche Anforderungen an Gott. Wie können Menschen mit solchen Forderungen Gott treu sein? Wie können sie sich den Fügungen Gottes unterwerfen? Wie können sie Gott lieben? Alle Menschen haben Anforderungen hinsichtlich dessen, wie Gott sie lieben, sie tolerieren, über sie wachen, sie beschützen und für sie sorgen sollte. Keiner von ihnen stellt jedoch irgendwelche Forderungen hinsichtlich dessen, wie sie selbst Gott lieben, an Gott denken, Gott gegenüber rücksichtsvoll sein und Gott zufriedenstellen, Gott in ihren Herzen haben und Gott anbeten sollten. Gibt es diese Dinge in den Herzen der Menschen? Diese Dinge sollten die Menschen zu Wege bringen. Warum bringen sie also diese Dinge nicht nach Kräften voran? Manche Menschen können eine Zeit lang begeistert sein und Dingen ein wenig entsagen und sich ein wenig aufwenden, aber es ist nicht von Dauer. Ein kleiner Rückschlag kann dazu führen, dass sie entmutigt werden, die Hoffnung verlieren und sich beschweren. Die Menschen haben so viele Schwierigkeiten, und es gibt zu wenige Menschen, die nach der Wahrheit streben und sich bemühen, Gott zu lieben und zufriedenzustellen. Den Menschen fehlt es völlig an Vernunft, sie stehen am falschen Platz und betrachten sich als besonders wertvoll. Es gibt auch welche, die sagen: „Gott betrachten uns als Seinen Augapfel. Er hat ohne Zögern zugelassen, dass Sein einziger Sohn ans Kreuz geschlagen wird, um die Menschheit zu erlösen. Gott hat einen heftigen Preis bezahlt, um uns zurückzukaufen – wir sind von unglaublichem Wert und haben alle einen Platz in Gottes Herz. Wir sind eine besondere Gruppe von Menschen und haben einen viel höheren Status als Nichtgläubige – wir sind Menschen des Himmelreichs.“ Sie halten sich für ziemlich erhaben und grandios. Früher hatten viele Leiter diese Geisteshaltung. Nachdem man sie befördert hatte, glaubten sie, einen gewissen Status und eine gewisse Stellung in Gottes Haus zu haben. Sie dachten: „Gott schätzt mich sehr und hat eine gute Meinung von mir, und Er hat mir ermöglicht, als Leiter zu dienen. Wenn ich für Ihn umhereile und arbeite, muss ich mein Bestes tun.“ Sie waren furchtbar selbstzufrieden. Doch nach einiger Zeit taten sie etwas Schlimmes und ihr wahres Gesicht kam zum Vorschein. Dann wurden sie entlassen, fühlten sich niedergeschlagen und ließen ihre Köpfe hängen. Als ihr ungebührliches Verhalten aufgedeckt wurde und man sie deswegen zurechtstutzte, wurden sie noch negativer und waren unfähig, weiter zu glauben. Sie dachten sich: „Gott nimmt so wenig Rücksicht auf meine Gefühle, es interessiert Ihn überhaupt nicht, meinen Stolz zu retten. Sie sagen, dass Gott Verständnis für die menschlichen Schwächen hat, warum wurde ich also nach irgendeiner kleinen Verfehlung entlassen?“ Dann waren sie entmutigt und wollten ihren Glauben aufgeben. Haben solche Menschen wahren Glauben an Gott? Wenn sie noch nicht einmal akzeptieren können, dass man sie zurechtstutzt, dann ist ihre Größe zu gering, und es ist ungewiss, ob sie in der Zukunft fähig sein werden, die Wahrheit zu akzeptieren. Solche Menschen schweben in Gefahr.

Die Menschen stellen keine hohen Anforderungen an sich selbst, stellen aber hohe Anforderungen an Gott. Sie verlangen von Ihm, ihnen besondere Güte zu zeigen und ihnen gegenüber geduldig und kulant zu sein, sie zu schätzen, sie zu versorgen und sie anzulächeln, nachsichtig mit ihnen zu sein, Rücksicht auf sie zu nehmen und sich auf viele Weisen um sie zu kümmern. Sie erwarten von Ihm, ganz und gar nicht streng mit ihnen zu sein oder etwas zu tun, was sie auch nur ein wenig verstimmen würde, und sie sind nur zufrieden, wenn Er ihnen jeden einzelnen Tag schmeichelt. Die menschliche Vernunft ist so dürftig! Ihnen ist nicht klar, was sie tun sollten, was sie erreichen sollten, welche Standpunkte sie haben sollten, welche ihre Stellung sein sollte, um Gott zu dienen, und welche die angemessene Stellung ist, die sie einnehmen sollten. Menschen mit ein bisschen Status haben eine sehr hohe Meinung von sich selbst und jene ohne Status haben auch eine ziemlich hohe Meinung von sich selbst. Menschen kennen sich nie selbst. Du musst in deinem Glauben an Gott den Punkt erreichen, an dem du klaglos weiter glauben und deine Pflicht wie gewohnt weiter ausführen kannst, unabhängig davon, wie Er mit dir spricht, wie streng Er mit dir ist und wie sehr Er dich auch ignorieren mag. Dann wirst du ein reifer und erfahrener Mensch sein, und du wirst wirklich ein wenig die Größe und etwas der Vernunft eines normalen Menschen aufweisen. Du wirst keine Forderungen an Gott stellen, du wirst keine extravaganten Wünsche mehr haben, und du wirst von anderen oder von Gott nichts mehr verlangen, was auf deinen eigenen Vorlieben basiert. Daran wird sich zeigen, dass du in gewissem Maße das Abbild eines Menschen aufweist. Derzeit stellt ihr zu viele Anforderungen. Diese Anforderungen sind viel zu übertrieben, und ihr hegt zu viele menschliche Absichten. Das beweist, dass du nicht die richtige Stellung einnimmst; die Stellung, die du einnimmst, ist zu hoch, und du hast dich für zu ehrwürdig gehalten – als würde deine Stellung nicht viel niedriger sein als die von Gott. Deshalb ist es schwer, dir beizukommen, und das ist genau die Natur Satans. Wenn solche Zustände in dir existieren, wirst du sicherlich öfter negativ sein und seltener normal, sodass dein Lebensfortschritt langsam sein wird. Im Gegensatz dazu werden diejenigen, die reinen Herzens und weniger penibel sind, die Wahrheit mit Leichtigkeit annehmen und schneller vorankommen. Menschen mit reinem Herzen erleben nicht so viel Leid, aber du hast sehr starke Gefühle, du bist zu penibel und stellst immer Forderungen an Gott. Wenn es darum geht, die Wahrheit zu akzeptieren, stehst du deshalb vor großen Hindernissen und dein Lebensfortschritt geht langsam voran. Einige Menschen streben genau gleich weiter, egal, wie andere sie attackieren und ausschließen, was sie nicht im Geringsten beeinträchtigt. Menschen wie diese sind großmütig, deshalb leiden sie etwas weniger und stoßen bei ihrem Lebenseintritt etwas weniger auf Hindernisse. Du bist penibel und irgendetwas beeinträchtigt dich immer – jemand hat dich falsch angeschaut, jemand hat auf dich herabgesehen, jemand hat dich ignoriert oder Gott hat etwas gesagt, das dich provoziert hat, oder Er hat irgendwelche harschen Worte zu dir gesagt, die dein Herz durchbohrt und dein Selbstwertgefühl verletzt haben, oder Er hat jemand anderem eine gute Sache gegeben und nicht dir –, und dann wirst du negativ und missverstehst Gott sogar. Menschen wie diese sind penibel und gewissermaßen immun gegen Vernunft. Egal, wie man Gemeinschaft über die Wahrheit mit ihnen hält, sie werden sie einfach nicht annehmen und ihre Probleme werden ungelöst bleiben. Diesen Menschen kann man am wenigsten beikommen.

Ich höre oft, dass ihr folgendermaßen Gemeinschaft haltet: „Ich bin bei etwas gestrauchelt, und später habe ich ein wenig Leid durchlebt und danach ein wenig Verständnis erlangt.“ Die meisten Menschen haben eine derartige Erfahrung gemacht – diese Erfahrung ist so oberflächlich. Dieses bisschen Verständnis mag erst nach jahrelangen Erfahrungen zustande gekommen sein, und die Menschen mögen viel Leid erfahren haben und durch die Mangel gedreht worden sein, um dann zu diesem kleinen bisschen an Verständnis und Veränderung zu gelangen. Wie bedauerlich das ist! Es gibt so viele Unreinheiten im Glauben der Menschen, es ist so mühsam für sie, an Gott zu glauben! Bis heute gibt es in jedem Menschen immer noch viele Unreinheiten, und immer noch stellen sie viele Forderungen an Gott – das alles sind menschliche Unreinheiten. Wenn man solche Unreinheiten aufweist, ist das der Beweis dafür, dass die eigene Menschlichkeit ein Problem hat, und es ist eine Offenbarung der eigenen verdorbenen Dispositionen. Zwischen angemessenen und unangemessenen Forderungen, die der Mensch an Gott stellt, besteht ein Unterschied – das muss man klar erkennen. Man muss sich darüber im Klaren sein, welche Stellung der Mensch einnehmen sollte und welche Vernunft der Mensch besitzen sollte. Mir ist aufgefallen, dass manche Menschen sich immer auf Meinen Gesichtsausdruck konzentrieren, wenn Ich unter Menschen bin, und dass sie stets studieren, wen Gott gut behandelt und wen Er schlecht behandelt. Wenn sie sehen, dass Gottes Gesichtsausdruck negativ ist, wenn Er sie anschaut, oder wenn sie hören, wie Er sie bloßstellt oder verurteilt, können sie das nicht loslassen – egal, wie sehr du mit ihnen Gemeinschaft hältst, es funktioniert nicht, und egal, wie viel Zeit vergeht, sie können nicht umkehren. Sie fällen ein Urteil über sich selbst, halten an diesem einen flüchtigen Satz fest und verwenden ihn, um Gottes Haltung zu ihnen zu bestimmen. Sie suhlen sich in Negativität, und egal, auf welche Weise irgendwer Gemeinschaft über die Wahrheit mit ihnen hält, sie sind nicht bereit, es anzunehmen. Das ist einfach unvernünftig. Es ist klar, dass dem Menschen sogar die geringste Kenntnis der gerechten Disposition Gottes fehlt und dass er sie überhaupt nicht versteht. Solange die Menschen in der Lage sind, Buße zu tun und sich zu wandeln, wird sich auch Gottes Haltung zu ihnen ändern. Wenn sich deine Haltung gegenüber Gott nicht ändert, kann sich dann Gottes Haltung dir gegenüber ändern? Wenn du dich änderst, wird sich auch Gottes Umgang mit dir ändern, aber wenn du dich nicht änderst, wird sich auch die Art und Weise, wie Gott dich behandelt, nicht ändern. Manche Menschen haben immer noch keine Kenntnis davon, was Gott hasst, was Er liebt, von Seiner Freude, Seinem Zorn, Seinem Kummer und Seinem Glück, Seiner Allmacht und Seiner Weisheit, und sie können noch nicht einmal über ein wenig Kenntnis sprechen, die auf Wahrnehmung beruht – das ist, was den Umgang mit dem Menschen so schwierig macht. Der Mensch vergisst all die wohlwollenden Worte, die Gott zu ihm spricht, aber wenn Er nur eine ernste Bemerkung macht oder einen zurechtstutzenden oder richtenden Satz spricht, durchbohren diese das menschliche Herz. Warum nehmen die Menschen die Worte der positiven Führung nicht ernst, während es sie bestürzt und sie negativ werden und sie sich nicht davon erholen können, wenn sie richtende und zurechtstutzende Worte gehört haben? Am Ende kann eine lange Zeit des Nachdenkens vergehen, dauern, bevor sie umkehren, und sie wachen erst auf, wenn sie dies mit einigen der tröstenden Worte Gottes kombinieren. Ohne diese tröstenden Worte wären sie nicht in der Lage, aus ihrer Negativität herauszukommen. Wenn die Menschen gerade erst beginnen, Gottes Werk zu erleben, haben sie viele falsche Erkenntnisse und Missverständnisse über Gott. Sie glauben immer recht zu haben, klammern sich immer an ihre eigenen Vorstellungen, und sie nehmen das, was andere Menschen sagen, nicht auf. Erst nachdem sie drei bis fünf Jahre lang Erfahrungen gemacht haben, beginnen sie allmählich zu verstehen, Einsicht zu gewinnen, zu erkennen, dass sie falsch lagen, und zu spüren, wie schwer es war, ihnen beizukommen. Es ist, als wären sie erst dann erwachsen geworden. Während sie mehr Erfahrung sammeln, beginnen sie, Gott zu verstehen, und sie hegen weniger Missverständnisse über Gott, sie beklagen sich nicht mehr und fangen an, einen normalen Glauben an Gott zu haben. Im Vergleich zur Vergangenheit ähnelt ihre Größe mehr der eines Erwachsenen. Früher waren sie wie Kinder – neigten dazu, in gewissen Zeiten zu schmollen, negativ zu werden und sich von Gott zu entfernen. Es könnte sein, dass sie sich beklagt hätten, wenn sie mit bestimmten Angelegenheiten konfrontiert waren, bestimmte Worte Gottes hätten zum Gegenstand ihrer neuesten Auffassung werden können, und sie hätten anfangen können, an Gott zu zweifeln – so ist es, wenn jemand von zu geringer Größe ist. Jetzt, wo sie so viel erlebt und die Worte Gottes mehrere Jahre lang gelesen haben, haben sie Fortschritte gemacht und sind viel standfester als früher. Das alles ergibt sich daraus, dass man die Wahrheit versteht – es ist die Wahrheit, die in ihnen zum Tragen kommt. Solange die Menschen also die Wahrheit verstehen und in der Lage sind, sie anzunehmen, gibt es keine Schwierigkeit, die sie nicht lösen können, und sie werden immer etwas gewinnen, egal, wie lange sie Erfahrungen sammeln. Natürlich wird es nicht funktionieren, wenn sie nicht lange genug Erfahrungen sammeln, aber solange sie mit jeder ihrer Erfahrungen Gewinne erzielen, werden sie im Leben schnell wachsen.

Die Tatsache, dass ihr jetzt zu einem Leiter, einem Mitarbeiter oder Betreuer ausgebildet werdet oder wichtige Pflichten ausführt, beweist nicht, dass ihr an Größe zugenommen habt. Es bedeutet nur, dass euer Kaliber geringfügig besser ist als das eines Durchschnittsmenschen, dass ihr etwas ernsthafter in eurem Streben seid und dass es etwas mehr Wert hat, euch auszubilden. Es bedeutet sicher nicht, dass ihr imstande seid, euch Gott zu unterwerfen, oder euch Gottes Orchestrierungen auszuliefern, und es bedeutet auch nicht, dass ihr eure Aussichten und Hoffnungen beiseitegeschafft habt. Die Menschen verfügen noch nicht über diese Art von Vernunft. Ihr tragt immer noch eine gewisse Negativität bei euch, ebenso wie Absichten und Bestrebungen, Segnungen zu erlangen, und sogar menschliche Auffassungen und Vorstellungen, während ihr arbeitet. Gleichzeitig tragt ihr bei eurer Arbeit einen gewissen Ballast mit euch herum, so als ob ihr durch die Ansammlung von Verdiensten für vergangene Sünden büßen würdet, statt aus einer glücklichen Bereitschaft heraus zu arbeiten. Ihr habt auch noch nicht den Punkt erreicht, an dem ihr euch nur damit befasst, euch in Übereinstimmung mit Gottes Absichten und Forderungen zu verhalten, unabhängig davon, wie Er euch behandelt. Könnt ihr das erreichen? Die Menschen haben diese Vernunft nicht. Sie alle wollen Gott durchschauen und denken: „Was für eine Einstellung hat Gott eigentlich genau zu mir? Benutzt Er mich, um Ihm einen Dienst zu erweisen, oder rettet und vervollkommnet Er mich?“ Sie alle wollen sich auf diese Weise einen Durchblick verschaffen – sie trauen sich nur nicht, es auszusprechen. Die Tatsache, dass sie sich nicht trauen, es auszusprechen, beweist, dass sie immer noch von einem Gedanken beherrscht werden: „Es hat keinen Sinn, darüber zu reden – es ist einfach meine Natur, und es ist nicht möglich, sie zu ändern. Solange ich mich davon abhalte, etwas Schlechtes zu tun, ist das genug – ich verlange nicht zu viel von mir.“ Sie beschränken sich auf die niedrigstmögliche Position und machen letztendlich keine Fortschritte, während sie gleichzeitig eine nachlässige Denkweise bei der Ausführung ihrer Pflichten aufweisen. Erst wenn mehrmals Gemeinschaft mit euch gehalten wurde, beginnt ihr, ein wenig von der Wahrheit zu verstehen und die Wahrheitsrealität ein wenig zu kennen. Ob du verwendet wirst oder nicht, oder welche Haltung Gott zu dir hat – all das ist nicht wichtig. Der Schlüssel liegt in deinen proaktiven Bemühungen, in dem Weg, den du dich zu gehen entscheidest, und darin, ob du letztendlich imstande bist, dich zu wandeln – das sind die wichtigsten Punkte. Egal, wie gut Gottes Haltung gegenüber dir sein mag, das wird nicht reichen, wenn du dich nicht wandelst. Wenn du jedes Mal stolperst, wenn dir etwas widerfährt, und es dir auch nur an der geringsten Loyalität mangelt, dann nützt dir auch eine noch so gute Haltung Gottes dir gegenüber nichts. Das Entscheidende ist der Weg, den du dich zu gehen entscheidest. In der Vergangenheit mag Gott dich verflucht und von Hass und Abscheu geprägte Worte gesprochen haben, aber wenn du dich jetzt verändert hast, dann wird Gottes Haltung zu dir sich ebenfalls ändern. Die Menschen sind immer ängstlich, beunruhigt, und es mangelt ihnen an wahrem Glauben, was darauf hinweist, dass sie Gottes Absichten nicht verstehen. Jetzt, wo ihr ein gewisses Verständnis habt, werdet ihr da immer noch negativ und schwach werden, wenn euch in der Zukunft etwas widerfährt? Werdet ihr in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren und in eurem Zeugnis standhaft zu bleiben? Werdet ihr imstande sein, euch Gott wirklich zu unterwerfen? Wenn ihr das erreichen könnt, weist ihr die Vernunft normaler Menschlichkeit auf. Habt ihr jetzt in Bezug auf die verdorbenen Dispositionen der Menschen und Gottes Errettung und Absichten nicht etwas Kenntnis? Zumindest habt ihr eine grobe Vorstellung davon. Wenn ihr eines Tages in der Lage seid, in einige Realitäten aller Aspekte der Wahrheit einzutreten, werdet ihr in vollem Umfang normale Menschlichkeit ausleben.

Auszug 4

Der wichtigste Teil beim Streben nach der Wahrheit ist, sich auf das Lesen der Worte Gottes zu konzentrieren. Wie viel jemand durch das Lesen von Gottes Worten gewinnen kann, hängt von seinem Begriffsvermögen ab. Obwohl alle Menschen die Worte Gottes lesen, sind manche Leute in der Lage, den wahren Sinn zu erfassen und in ihnen Licht zu finden, und solange sie die Worte Gottes lesen, gewinnen sie etwas daraus. Andere hingegen sind nicht so. Sie konzentrieren sich beim Lesen der Worte Gottes nur darauf, Glaubenslehren zu verstehen. Das führt dazu, dass sie nach mehreren Jahren des Lesens von Gottes Worten viele Glaubenslehren verstehen. Wenn sie jedoch bei ihrer Erfahrung auf Probleme stoßen, können sie diese nicht lösen; nichts von dem, was sie gelernt haben, ist von Nutzen. Was geht hier vor? Obwohl alle Menschen die Worte Gottes lesen, sind die Ergebnisse unterschiedlich. Diejenigen, die die Wahrheit lieben, sind bereit, sie anzunehmen, während diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, sie nicht annehmen wollen, selbst wenn sie die Worte Gottes lesen. Egal, auf welche Probleme sie stoßen: Sie suchen nicht nach der Wahrheit in den Worten Gottes. Menschen, die über etwas Erfahrung verfügen, können, wenn sie die Worte Gottes lesen, über einige praktische Dinge und über ihre praktische Kenntnis der Wahrheit sprechen – das bedeutet es, die Wahrheit zu verstehen. Menschen ohne Erfahrung begreifen nur die wörtliche Bedeutung der Worte Gottes, und sie haben überhaupt keine erfahrungsbasierten Kenntnisse – das kann man nicht als Verständnis der Wahrheit bezeichnen. Einige Leiter sagen anderen oft, dass sie speziell mit dem Ziel, die Wahrheit bereitzustellen, in die Kirche gehen. Ist diese Aussage richtig? Die Worte „die Wahrheit bereitzustellen“ sollten nicht leichtfertig gesagt werden. Wer besitzt die Wahrheit? Wer wagt es, zu behaupten, dass er die Wahrheit bereitstellt? Ist diese Behauptung nicht zu hoch gegriffen? Wenn ihr an Gott glaubt und Ihm folgt, seid ihr einfach nur Menschen, die die Wahrheit annehmen und nach ihr streben. Wenn ihr das tun könnt, ist das schon recht gut. Selbst wenn jemand einige Wahrheiten verstehen und über einige erfahrungsbasierte Kenntnisse in Bezug auf die Wahrheit sprechen kann, kann man nicht behaupten, dass er die Wahrheit bereitstellt, weil kein Mensch die Wahrheit besitzt. Wie kann man es als „die Wahrheit bereitzustellen“ bezeichnen, wenn jemand über einige erfahrungsbasierte Kenntnisse spricht? Deshalb kann man von Leitern und Mitarbeitern nur sagen, dass sie die Bewässerungsarbeit ausführen und spezifisch für den Lebenseintritt der Brüder und Schwestern in der Gemeinde verantwortlich sind. Man kann nicht behaupten, dass sie die Wahrheit bereitstellen. Selbst wenn eine Person eine gewisse Größe besitzt, kann man nicht sagen, dass sie anderen die Wahrheit bereitstellt. Das kann man auf keinen Fall sagen. Wie viele Menschen verstehen die Wahrheit? Berechtigt die Größe einer Person sie dazu, die Wahrheit bereitzustellen? Selbst wenn jemand einige Erfahrungen und Erkenntnisse über die Wahrheit hat, kann man nicht sagen, dass er die Wahrheit bereitstellt. Das kann man auf keinen Fall sagen, das wäre völlig unvernünftig. Manche Menschen sind stolz darauf, die Gemeinde zu bewässern und die Wahrheit bereitzustellen, als ob sie eine Menge der Wahrheit verstehen würden. Aber sie sind nicht in der Lage, falsche Leiter und Antichristen zu erkennen. Ist das nicht ein Widerspruch? Wenn jemand dich fragt, was die Wahrheit ist, und du antwortest: „Das Wort Gottes ist die Wahrheit; die Wahrheit ist das Wort Gottes“, verstehst du dann die Wahrheit? Du kannst nur Worte und Glaubenslehren von dir geben, und es fehlt dir an erfahrungsbasierten Erkenntnissen darüber, was die Wahrheit ist, also bist du nicht qualifiziert, sie anderen bereitzustellen. Momentan fehlt es allen, die als Leiter dienen, an Erfahrung; sie haben nur ein bisschen Kaliber und den Willen, nach der Wahrheit zu streben. Sie sind geeignete Kandidaten für Förderung und Ausbildung, und sie können bei der Ausführung von Pflichten die Führung übernehmen. Auch wenn sie über einige Erkenntnisse Gemeinschaft halten können, wie kann man behaupten, sie würden die Wahrheit bereitstellen? Die meisten Leiter und Mitarbeiter können über einige Erkenntnisse sprechen, aber das bedeutet nicht, dass sie die Wahrheitsrealität besitzen. Schließlich haben sie sich viele Jahre lang Predigten angehört und besitzen etwas oberflächliche Kenntnis; sie sind bereit, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, und können anderen einigermaßen hilfreich sein, aber man kann nicht sagen, dass sie die Wahrheit bereitstellen. Sind Leiter und Mitarbeiter in der Lage, die Wahrheit bereitzustellen? Definitiv nicht. Leiter und Mitarbeiter predigen und bewässern die Gemeinde; am wichtigsten ist, dass sie in der Lage sein müssen, praktische Probleme zu lösen; das ist der einzige Weg, wie sie die Gemeinde wirklich bewässern können. Momentan sind die meisten Leiter und Mitarbeiter noch nicht in der Lage, viele praktische Probleme zu lösen. Selbst wenn sie über eine gewisse Kenntnis der Wahrheit Gemeinschaft halten können, sind das meiste, was sie sagen, dennoch nur Worte und Glaubenslehren. Sie können nicht deutlich über die Wirklichkeit der Wahrheit Gemeinschaft halten – können sie also wirklich Probleme lösen? Die meisten Leiter und Mitarbeiter haben nur ein geringes Begriffsvermögen, und sie verfügen immer noch nicht über viel praktische Erfahrung. Kann man sagen, dass sie die Wahrheit besser verstehen und mehr von der Wahrheitsrealität besitzen als andere? Das kann man nicht: Dieses Niveau erreichen sie nicht. Einige Leiter und Mitarbeiter werden ausschließlich befördert, um weiter gefördert zu werden; sie dürfen praktizieren, weil sie etwas Kaliber haben und ein bisschen Begriffsvermögen sowie ein geeignetes familiäres Umfeld besitzen. Nur weil jemand befördert wird, bedeutet das nicht, dass er die Wahrheitsrealität besitzt und in der Lage ist, die Wahrheit bereitzustellen. Es ist nur so, dass diejenigen, die nach der Wahrheit streben, Erleuchtung und Licht früher als andere erhalten, aber dieses bisschen Licht reicht nicht an die Wahrheit heran: Es ist kein Teil der Wahrheit, sondern steht nur im Einklang mit der Wahrheit. Nur das, was Gott direkt kundtut, ist die Wahrheit. Die Erleuchtung des Heiligen Geistes steht nur im Einklang mit der Wahrheit, weil der Heilige Geist die Menschen entsprechend ihrer Größe erleuchtet. Er vermittelt die Wahrheit den Menschen nicht direkt. Stattdessen schenkt Er ihnen ein Licht, das sie erlangen können. Das ist etwas, das du verstehen musst. Wenn jemand eine gewisse Einsicht in Gottes Worte hat und einige erfahrungsbasierte Erkenntnisse hat, zählt das als Wahrheit? Nein. Bestenfalls hat diese Person ein gewisses Verständnis der Wahrheit. Die Worte der Erleuchtung durch den Heiligen Geist repräsentieren nicht Gottes Worte, sie repräsentieren nicht die Wahrheit, und sie sind nicht die Wahrheit. Im besten Fall besitzt diese Person ein gewisses Verständnis der Wahrheit und wurde ein wenig vom Heiligen Geist erleuchtet. Wenn ein Mensch etwas Verständnis der Wahrheit erlangt und das dann anderen bereitstellt, stellt er nur anderen sein eigenes erfahrungsbasiertes Wissen bereit. Man kann nicht sagen, dass er anderen Leuten die Wahrheit bereitstellt. Es ist in Ordnung zu sagen, dass er über die Wahrheit Gemeinschaft hält; das ist eine angemessene Beschreibung. Warum sage ich das? Weil das, worüber du Gemeinschaft hältst, dein Verständnis der Wahrheit ist; es ist nicht die Wahrheit selbst. Daher kann man nur sagen, dass man über etwas erfahrungsbasiertes Wissen Gemeinschaft hält; wie kann man dann behaupten, man würde die Wahrheit bereitstellen? Die Wahrheit bereitzustellen ist keine einfache Angelegenheit. Wer ist würdig, diesen Satz zu äußern? Nur Gott ist in der Lage, den Menschen die Wahrheit bereitzustellen. Sind die Menschen dazu fähig? Aus diesem Grund müsst ihr euch über diese Angelegenheit im Klaren sein. Es geht hier nicht nur um die falsche Wortwahl – der Knackpunkt ist, dass ihr die Fakten missachtet oder verdreht. Was ihr behauptet, ist pure Übertreibung. Die Menschen mögen ein gewisses erfahrungsbasiertes Verständnis von Gottes Worten haben, aber man kann nicht sagen, dass sie die Wahrheit besitzen oder dass sie von der Wahrheit sind. Das könnt ihr auf keinen Fall sagen. Egal wie viel Verständnis der Wahrheit die Menschen erlangen, ihr könnt nicht behaupten, dass sie das Leben der Wahrheit besitzen, geschweige denn, dass sie von der Wahrheit sind. Das könnt ihr auf keinen Fall sagen. Die Menschen verstehen nur einen kleinen Teil der Wahrheit und haben etwas Licht und ein paar Wege der Praxis. Sie verfügen nur über ein wenig Wirklichkeit der Unterwerfung und einige echte Veränderungen. Aber man kann nicht sagen, dass sie die Wahrheit erlangt haben. Gott versorgt die Menschen mit Leben, indem Er die Wahrheit kundtut. Gott verlangt auch, dass die Menschen die Wahrheit verstehen und die Wahrheit erlangen, um Ihm zu dienen und Ihn zufriedenzustellen. Selbst wenn die Menschen eines Tages Gottes Werk bis zu dem Punkt erleben, dass sie die Wahrheit wirklich erlangt haben, könnt ihr dennoch nicht sagen, dass die Menschen von der Wahrheit sind, geschweige denn, dass sie die Wahrheit besitzen. Denn selbst wenn Menschen viele Jahre Erfahrung gesammelt haben, gibt es eine Obergrenze für die Menge der Wahrheit, die sie erlangen können, und diese Wahrheit ist nur sehr oberflächlich. Die Wahrheit ist das Tiefgründigste und Geheimnisvollste, was es gibt; sie ist das, was Gott hat und ist. Selbst wenn Menschen ihr Leben lang die Wahrheit erfahren, wird das, was sie davon erlangen, sehr begrenzt sein. Die Menschen werden niemals in der Lage sein, die Wahrheit vollständig zu erlangen, sie vollständig zu verstehen oder sie vollständig auszuleben. Das ist es, was Gott meint, wenn Er sagt, dass die Menschen in Seiner Gegenwart immer Babys sein werden.

Einige Menschen glauben, wenn sie einmal mit den von Gott kundgetanen Wahrheiten Erfahrungen gemacht haben und Erkenntnisse über sie besitzen, und wenn sie ein tiefgehendes Verständnis jedes Aspekts der Wahrheit haben und gemäß der Wahrheit handeln können, dann werden sie in der Lage sein, die Wahrheit kundzutun. Sie denken, dass sie dadurch als Christus leben werden, genau wie Paulus sagte: „Christus ist mein Leben“ (Philipper 1,21). Ist diese Ansicht richtig? Wird hier nicht ein weiteres Mal das „Gott-Mensch“-Argument verfochten? Diese Ansicht ist absolut falsch! Die Menschen müssen eine Sache verstehen: Egal, wie viel Wissen und Erfahrung du von der Wahrheit hast – ja, selbst wenn du in die Wahrheitsrealitäten eingetreten bist und in der Lage bist, dich den Orchestrierungen und Anordnungen Gottes zu unterwerfen, und dich Gott unterwerfen und für Gott Zeugnis ablegen kannst, und egal, wie hochtrabend oder tiefgründig dein Lebenseintritt wird – dein Leben bleibt immer das eines Menschen, und ein Mensch kann niemals Gott werden. Diese Tatsache ist absolut, und die Menschen müssen sie verstehen. Selbst wenn du letztendlich Erfahrung mit und Verständnis von jedem Aspekt der Wahrheit hast, dich von Gott orchestrieren lässt und zu einem vollkommenen Menschen wirst, kann man nicht sagen, dass du von der Wahrheit bist. Selbst wenn du echte Erfahrungszeugnisse mitteilen kannst, bedeutet das nicht, dass du in der Lage bist, die Wahrheit kundzutun. Früher war es in religiösen Gruppen üblich zu sagen, man habe „das Leben Christi in sich“. Das ist eine abwegige und vage Aussage. Obwohl die Menschen das heute nicht mehr sagen, haben sie noch immer kein klares Verständnis dieser Angelegenheit. Einige Menschen denken: „Da wir die Wahrheit erlangt haben und die Wahrheit in uns ist, besitzen wir die Wahrheit und haben die Wahrheit in unseren Herzen, und wir sind auch in der Lage, sie kundzutun.“ Ist das nicht auch falsch? Menschen reden oft darüber, ob sie die Wahrheit besitzen oder nicht, was sich hauptsächlich darauf bezieht, ob sie Erfahrung mit der Wahrheit und Kenntnis der Wahrheit haben und ob sie gemäß der Wahrheit praktizieren können. Jeder Mensch erlebt die Wahrheit, aber der Zustand, den jeder Einzelne erlebt, ist unterschiedlich. Das, was jeder Mensch aus der Wahrheit gewinnt, ist ebenfalls unterschiedlich. Selbst wenn man das erfahrungsbasierte Verständnis aller Menschen zusammennehmen würde, würde es dennoch nicht das Wesen der Wahrheit vollständig widerspiegeln. So tiefgründig und geheimnisvoll ist die Wahrheit! Warum sage ich, dass alles, was du gewonnen hast, und dein ganzes Verständnis nicht an die Stelle der Wahrheit treten können? Nachdem die Menschen deinen gemeinschaftlichen Austausch über etwas von deinem erfahrungsbasierten Verständnis gehört haben, werden sie das verstehen, und sie werden nicht lange Erfahrungen sammeln müssen, um es vollständig zu begreifen und zu erlangen. Selbst wenn diese Dinge etwas tiefgründiger sind, werden sie dafür nicht mehrere Jahre der Erfahrung benötigen. Doch was die Wahrheit betrifft, so werden die Menschen sie in ihrer Gesamtheit in ihrem ganzen Leben nicht erfahren können. Selbst wenn man alle Menschen zusammennimmt, werden sie sie nicht vollständig erfahren haben. Wie du sehen kannst, ist die Wahrheit zu tiefgründig und geheimnisvoll. Worte sind nicht in der Lage, die Wahrheit vollständig zu erklären. Um es mit menschlichen Worten zu sagen: Die Wahrheit ist für die Menschen der Kern der Sache. Menschen werden sie niemals vollständig erfahren können und niemals vollständig die Wahrheit ausleben können. Denn selbst wenn die Menschen mehrere tausend Jahre damit verbringen würden, hätten sie nicht einmal einen einzigen Punkt der Wahrheit vollständig erfahren. Egal, wie viele Jahre die Menschen Erfahrungen sammeln: Die Wahrheit, die sie verstehen und erlangen, wird immer begrenzt sein. Man kann sagen, dass die Wahrheit die ewige Lebensquelle der Menschheit ist. Gott ist die Quelle der Wahrheit, und in die Wahrheitsrealitäten einzutreten, ist eine immerwährende Aufgabe.

Die Wahrheit ist das Leben Gottes Selbst; sie verkörpert Seine Disposition, Sein Wesen und was Er hat und ist. Wenn du sagst, dass du durch etwas erfahrungsbasiertes Wissen über die Wahrheit verfügst, hast du dann Heiligkeit erreicht? Warum offenbarst du immer noch Verdorbenheit? Warum kannst du nicht zwischen verschiedenen Arten von Menschen unterscheiden? Warum kannst du nicht Gott bezeugen? Selbst wenn du einige Wahrheiten verstehst, kannst du Gott repräsentieren? Kannst du Gottes Disposition ausleben? Du magst einiges an erfahrungsbasiertem Wissen in Bezug auf einen bestimmten Aspekt einer Wahrheit haben, und du magst mit deiner Rede ein wenig Licht ins Dunkel bringen können, aber was du den Menschen geben kannst, ist äußerst begrenzt und kann nicht lange anhalten. Das liegt daran, dass dein Verständnis und das Licht, das du erlangt hast, nicht das Wesen der Wahrheit repräsentieren, und sie repräsentieren nicht die Gesamtheit der Wahrheit. Sie repräsentieren nur eine Seite oder einen kleinen Aspekt der Wahrheit, es ist nur eine Ebene, die von Menschen erreicht werden kann, und es ist noch weit von dem Wesen der Wahrheit entfernt. Dieses kleine bisschen Licht, Erleuchtung und erfahrungsbasiertes Wissen können niemals den Platz der Wahrheit einnehmen. Selbst wenn alle Menschen einige Ergebnisse durch das Erleben einer Wahrheit erreicht hätten und man all ihr erfahrungsbasiertes Wissen zusammennehmen würde, würde dies nicht die Gesamtheit und das Wesen auch nur einer einzigen Zeile dieser Wahrheit erreichen. Es wurde bereits Folgendes in der Vergangenheit gesagt: „Ich fasse dies mit einem Sprichwort für die Welt des Menschen zusammen: Unter den Menschen gibt es keinen, der Mich liebt.“ Dieser Satz ist die Wahrheit, die wahre Essenz des Lebens, etwas sehr Tiefgründiges und ein Ausdruck von Gott Selbst. Du durchläufst Erfahrungen, und nach drei Jahren Erfahrung hast du vielleicht ein wenig oberflächliches Verständnis, und nach sieben oder acht Jahren hast du vielleicht ein wenig mehr Verständnis, aber dieses Verständnis kann niemals an die Stelle dieser Zeile der Wahrheit treten. Nach zwei Jahren mag jemand anderes ein wenig Verständnis haben oder etwas mehr Verständnis nach zehn Jahren oder ein noch relativ großes Verständnis nach einem ganzen Leben, aber das gesammelte Verständnis von euch beiden kann nicht an die Stelle dieser Zeile der Wahrheit treten. Wie viel Einsicht, Licht, Erfahrung oder Wissen ihr beide zusammen auch haben mögt, dies kann niemals an die Stelle der Wahrheit treten. Das heißt, menschliches Leben ist immer menschliches Leben, und ganz gleich, wie sehr dein Wissen mit der Wahrheit, Gottes Absichten oder Gottes Anforderungen übereinstimmt: Es kann niemals an die Stelle der Wahrheit treten. Zu sagen, dass Menschen über die Wahrheit verfügen, bedeutet, dass sie die Wahrheit wirklich verstehen, einige der Wirklichkeiten des Wortes Gottes ausleben, etwas an wahrer Gotteskenntnis haben und Gott erhöhen und bezeugen können. Man kann jedoch nicht sagen, dass die Menschen die Wahrheit bereits besitzen, denn die Wahrheit ist zu tiefgründig. Nur eine Zeile von Gottes Wort zu erfahren, kann für die Menschen ein ganzes Leben in Anspruch nehmen, und selbst nach mehreren Lebenszeiten oder Tausenden von Jahren, kann man eine einzelne Zeile des Wortes Gottes nicht vollständig erfahren. Es ist klar, dass der Prozess, die Wahrheit zu verstehen und Gott zu kennen, in der Tat endlos ist und dass es begrenzt ist, wie viel von der Wahrheit Menschen ein Leben lang erfahren können. Manche Menschen sagen, sie besitzen die Wahrheit, sobald sie die textliche Bedeutung von Gottes Wort verstehen. Ist das nicht Unsinn? Sowohl beim Licht als auch bei der Erkenntnis gibt es Unterschiede in der Tiefgründigkeit. Die Wahrheitsrealitäten, in die ein Mensch im Laufe seines Glaubenslebens eintreten kann, sind begrenzt. Nur weil du ein gewisses Maß an Wissen und Licht besitzt, heißt das deshalb noch lange nicht, dass du die Wahrheitsrealitäten besitzt. Du musst vor allem darauf achten, ob dieses Licht und dieses Wissen das Wesen der Wahrheit berühren. Das ist das Wichtigste. Manche Menschen haben das Gefühl, im Besitz der Wahrheit zu sein, wenn sie Licht ins Dunkel bringen oder ein wenig oberflächliches Verständnis bieten können. Das macht sie glücklich, sodass sie selbstgefällig und eingebildet werden. In Wirklichkeit sind sie noch weit davon entfernt, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten. Welche Wahrheit besitzen die Menschen? Können Menschen, die die Wahrheit besitzen, jederzeit und überall scheitern? Wenn Menschen die Wahrheit besitzen, wie können sie sich dann Gott immer noch widersetzen und Gott verraten? Wenn du behauptest, dass du die Wahrheit besitzt, beweist das, dass in dir das Leben Christi ist – das ist unerhört! Du bist der Herr geworden, du bist Christus geworden? Das ist eine absurde Aussage und sie wird gänzlich von Menschen gefolgert; sie ist Teil menschlicher Auffassungen und Vorstellungen, und ist bei Gott keine vertretbare Position.

Wenn wir von Menschen reden, die die Wahrheit verstehen und diese als ihr Leben besitzen, was bedeutet dann „Leben“ in diesem Zusammenhang? Es bedeutet, in ihren Herzen herrscht die Wahrheit, es bedeutet, sie können nach Gottes Worten leben, und es bedeutet, dass sie wahres Wissen von Gottes Worten haben und ein echtes Wahrheitsverständnis. Wenn die Menschen dieses neue Leben in ihrem Inneren besitzen, wird es vollständig durch das Praktizieren und Erleben von Gottes Worten erreicht, es ist auf dem Fundament der Wahrheit der Worte Gottes aufgebaut und wird durch ein Leben im Reich der Wahrheit erreicht; alles, was das Leben der Menschen beinhaltet, sind ihr Wissen und ihre Erfahrung mit der Wahrheit. Das ist der Rahmen, in den es fällt; das Leben zu gewinnen, bezieht sich darauf, die Wahrheit zu gewinnen. Nach der Wahrheit von Gottes Worten leben zu können, heißt nicht, dass das Leben der Wahrheit in den Menschen ist, noch, dass sie, wenn sie die Wahrheit als ihr Leben besitzen, zur Wahrheit werden und ihr Innenleben zum Leben der Wahrheit wird, geschweige denn, dass sie die Wahrheit und das Leben sind. Letztendlich ist ihr Leben immer noch das Leben eines Menschen. Wenn du nämlich nach Gottes Worten leben kannst und Verständnis von der Wahrheit besitzt, und wenn dieses Verständnis in dir Wurzeln schlägt und zu deinem Leben wird und die Wahrheit, die du durch Erfahrung gewonnen hast, zur Grundlage deiner Existenz wird, und wenn du nach diesen Worten Gottes lebst, niemand dich ändern kann und Satan dich nicht in die Irre führen oder verderben kann, dann wirst du die Wahrheit und das Leben gewonnen haben. Das heißt, dein Leben enthält lediglich die Wahrheit und dein Verständnis und deine Erfahrung von der Wahrheit; und was du auch tust, du wirst nach diesen Wahrheiten leben und nicht über ihren Rahmen hinausgehen. Dann wirst du die Wahrheitsrealität besitzen, und solche Menschen sind das, was Gott letztendlich durch Sein Werk gewinnen möchte. Doch wie gut die Menschen die Wahrheit auch verstehen, ihr Wesen ist immer noch eines der Menschheit und überhaupt nicht mit dem Wesen Gottes vergleichbar. Der Grund dafür liegt darin, dass sie niemals die Gesamtheit der Wahrheit erfahren können, und es ist ihnen unmöglich, die Wahrheit vollständig auszuleben; sie können nur den äußerst begrenzten Teil der Wahrheit ausleben, der für die Menschen erreichbar ist. Wie könnten sie dann zu Gott werden? Wenn Gott persönlich eine Gruppe von Menschen zu größeren und kleineren Göttern vervollkommnen würde, wäre das nicht das pure Chaos? Außerdem ist so etwas ohnehin unmöglich und absurd – das ist nur eine lächerliche Vorstellung der Menschen. Gott erschuf den Himmel, die Erde und alle Dinge, und dann erschuf Er den Menschen, damit der Mensch sich Ihm unterwirft und Ihn anbetet. Gottes Schöpfung des Menschen war der bedeutungsvollste Akt von allen. Gott erschuf nur den Menschen; Er erschuf keine Götter. Gott wirkt in Gestalt der Menschwerdung, aber das ist nicht dasselbe, wie wenn Er einen Gott erschaffen würde. Gott hat sich nicht selbst erschaffen; Er hat Sein eigenes Wesen, und es ist unveränderlich. Da die Menschen keine Gotteskenntnis besitzen, sollten sie mehr von Gottes Worten lesen; nur wenn Menschen oft die Wahrheit suchen, können sie die Wahrheit verstehen. Menschen sollten nicht auf Grundlage ihrer eigenen Einbildungen Unsinn reden. Wenn du etwas Erfahrung mit Gottes Worten hast und anhand von echtem erfahrungsbasiertem Wissen in Bezug auf die Wahrheit lebst, dann werden Gottes Worte nach und nach zu deinem Leben werden. Du kannst allerdings nicht sagen, dass die Wahrheit dein Leben ist oder dass das, was du zum Ausdruck bringst, die Wahrheit ist; wenn du dieser Meinung bist, dann liegst du falsch. Wenn du nur etwas Erfahrung mit einem bestimmten Aspekt der Wahrheit hast, kann das an sich dafür stehen, dass du die Wahrheit besitzt? Kann das als Erlangen der Wahrheit betrachtet werden? Kannst du die Wahrheit gründlich erklären? Kannst du anhand der Wahrheit Gottes Disposition erkennen und das, was Gott hat und ist? Wenn diese Wirkungen nicht erreicht werden, dann beweist das, dass nur einen Aspekt der Wahrheit verstanden zu haben, nicht als die Wahrheit wirklich zu verstehen oder Gott zu kennen gelten kann, geschweige denn, als die Wahrheit erlangt zu haben. Jeder hat nur mit einem Aspekt und Bereich der Wahrheit Erfahrung; die Menschen erleben sie in ihrem begrenzten Rahmen und können nicht auf all die zahllosen Aspekte der Wahrheit eingehen. Können Menschen die ursprüngliche Bedeutung der Wahrheit ausleben? Auf wie viel beläuft sich dein kleines bisschen Erfahrung? Nur auf ein einzelnes Sandkorn am Strand; ein einziger Tropfen Wasser im Ozean. Daher spielt es keine Rolle, wie kostbar das Verständnis und diese Gefühle, die du durch deine Erfahrungen erlangt hast, sein mögen, sie können dennoch nicht als Wahrheit zählen. Man kann nur sagen, dass sie mit der Wahrheit übereinstimmen. Die Wahrheit kommt von Gott, und die innere Bedeutung und die Wirklichkeiten der Wahrheit decken einen sehr weiten Bereich ab, und niemand kann sie ergründen oder anfechten. Solange du ein wirkliches Verständnis der Wahrheit und von Gott hast, wirst du einige Wahrheiten verstehen; niemand wird in der Lage sein, dieses wirkliche Verständnis zu widerlegen, und die Zeugnisse, die die Wahrheitsrealitäten enthalten, sind für immer vertretbar. Gott billigt diejenigen, die die Wahrheitsrealitäten besitzen. Solange du nach der Wahrheit strebst und dich, ganz gleich, in welcher Situation du dich befindest, auf Gott verlassen kannst, um Gottes Worte zu erfahren, und die Wahrheit als dein Leben akzeptieren kannst, wirst du einen Weg haben, in der Lage sein, zu überleben, und Gottes Anerkennung erlangen. Auch wenn das Wenige, was die Menschen erreichen, der Wahrheit entspricht, kann man nicht sagen, dass dies die Wahrheit ist, und noch weniger kann man sagen, dass sie die Wahrheit erlangt haben. Das kleine bisschen Licht, das die Menschen erhalten haben, ist nur für sie selbst oder für einige andere innerhalb eines bestimmten Rahmens geeignet, doch innerhalb eines anderen Rahmens wären sie ungeeignet. Wie tief gehend die Erfahrung einer Person auch sein mag, sie ist dennoch so begrenzt, und ihre Erfahrung wird niemals die Tiefgründigkeit der Wahrheit erreichen. Das Licht einer Person und das Verständnis einer Person können niemals mit der Wahrheit verglichen werden.

Wenn Menschen etwas Erfahrung mit Gottes Worten haben und einige Wahrheiten und ein wenig von Gottes Absichten verstehen, wenn sie etwas Gotteskenntnis erlangen und ihre Disposition ein wenig verändert und gereinigt wird, kann man sie dennoch nur einen Menschen und ein geschaffenes Wesen nennen. Aber genau so ein normaler Mensch ist es, den Gott gewinnen möchte. Also: Was für ein Mensch bist du? Einige Leute sagen: „Ich bin ein Mensch, der die Wahrheit besitzt.“ Es wäre nicht angemessen, das zu sagen. Du kannst nur sagen: „Ich bin ein Mensch, der von Satan verdorben wurde und der das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten erfahren hat. Endlich habe ich die Wahrheit verstanden, und endlich wurde meine verdorbene Disposition gereinigt. Ich bin lediglich ein Mensch, der von Gott errettet wurde.“ Wenn du sagen würdest: „Ich bin ein Mensch, der die Wahrheit besitzt. Ich habe alle Worte Gottes erfahren und sie alle verstanden. Ich kenne die Bedeutung von allem, was Gott sagt, und den Kontext und die Umstände, in denen diese Worte gesprochen wurden. Ich weiß alles. Bedeutet das nicht, dass ich die Wahrheit besitze?“, dann liegst du wieder falsch. Einige Erfahrung mit Gottes Worten zu haben und etwas Licht daraus zu gewinnen, macht dich nicht zu einem Menschen, der die Wahrheit besitzt. Die Menschen, die nur ein paar Glaubenslehren verstehen und über diese diskutieren können, sind noch weniger berechtigt, eine solche Behauptung aufzustellen. Die Menschen müssen sich darüber im Klaren sein, welche Stellung sie vor Gott und vor der Wahrheit einnehmen sollten, darüber, was Menschen sind, was das Leben im Inneren des Menschen ist und was das Leben Gottes ist. Die Menschen müssen das Wesen des Menschen verstehen. Nachdem sie ein paar Tage Gottes Werk erfahren und einige Worte und Glaubenslehren verstanden haben, glauben einige Menschen, dass sie die Wahrheit besitzen. Diese Menschen sind die Arrogantesten von allen und haben keinerlei Vernunft. Es ist notwendig, diese Angelegenheit im Detail zu analysieren, damit die Menschen sich wirklich selbst verstehen und Kenntnis der Menschheit erlangen können, und damit sie verstehen, was die verdorbene Menschheit ist, welches Niveau die Menschen erreichen können, nachdem sie schließlich vervollkommnet wurden, und welche Bezeichnung und welcher Name für sie angemessen sind. Die Menschen sollten sich dieser Dinge bewusst sein und nicht in Fantasievorstellungen schwelgen. Es ist besser, wenn Menschen in ihrem Verhalten realistischer sind; auf diese Weise werden sie ein wenig bodenständiger sein. Einige Menschen, die an Gott glauben, verfolgen immer ihre eigenen Träume und wünschen sich ständig, Gottes Leben und Abbild auszuleben. Ist das realistisch? Menschen wollen immer das Leben Gottes besitzen – ist das nicht gefährlich? Hier zeigt sich der arrogante Ehrgeiz des Menschen, der dem arroganten Ehrgeiz Satans genau gleicht. Einige Menschen, die eine Zeit lang in der Kirche gearbeitet haben, fangen an zu überlegen: „Wenn der große rote Drache einmal entmachtet wird, sollten wir dann Könige werden und an die Macht kommen? Über wie viele Städte sollte jeder von uns herrschen?“ Wenn ein Mensch solche Dinge offenbart, ist das schrecklich. Menschen, die keine Erfahrung haben, sprechen gerne über Glaubenslehren und schwelgen in Fantasievorstellungen. Während sie das tun, fühlen sie sich sogar noch klug, als ob sie im Glauben an Gott Erfolg gehabt hätten, als ob sie als Christus und Gott leben würden. Sie sind alle Jünger von Paulus und folgen seinem Weg. Wenn sie sich hartnäckig weigern, Buße zu tun, werden all diese Menschen zu Antichristen und eine harte Strafe erleiden.

Auszug 5

Was diese von Gott gesprochenen Worte angeht, – wenn ihr sie hört, vergleicht ihr sie mit euch selbst? Oder hört ihr sie lediglich als Glaubenslehre an, geht sie einmal in eurem Kopf durch, damit ihr versteht, was sie meinen, und mehr nicht? Welche Einstellung und welche Absichten habt ihr beim Zuhören? Wenn ihr wirklich versteht, was Gott gesagt hat – dass Menschen, die die Wahrheit nicht praktizieren, ausgemustert werden; dass Menschen, die die Wahrheit nicht praktizieren, in Gottes Augen keine guten, sondern böse Menschen sind – dann müsst ihr über euch selbst nachdenken und sehen, welche eurer Handlungen nicht das Praktizieren der Wahrheit sind, und welche eurer Praktiken und Einstellungen in Gottes Augen Erscheinungsformen dessen sind, dass ihr die Wahrheit nicht praktiziert. Habt ihr jemals versucht, diese Dinge zu ergründen? Habt ihr über euch selbst nachgedacht? Es reicht nicht, Gottes Worte nur zu überfliegen; ihr müsst wissen, wie ihr über sie und über euch selbst nachdenken sollt, und eure eigenen Gedanken und Handlungen mit Gottes entlarvenden Worten vergleichen und Selbstkenntnis erreichen – nur so kann es wahre Reue und Veränderung geben. Wenn ihr Gottes Worte lest, aber nicht wisst, wie ihr über sie oder über euch selbst nachdenken sollt, und ihr euch stattdessen nur auf das Verstehen der Glaubenslehre konzentriert, dann werdet ihr durch euren Glauben an Gott keinen Lebenseintritt haben, und ihr werdet auch keine wirkliche Verwandlung erleben. Daher ist es von größter Wichtigkeit, zu wissen, wie man nachdenkt, die Wahrheit sucht und über sich selbst reflektiert, wenn man Gottes Worte liest. Was sind Gottes Worte? Sie sind die Wirklichkeit aller positiven Dinge, sie sind die Wahrheit, sie sind der Weg, sie sind das Leben, das den Menschen von Gott geschenkt wurde. Gottes Worte sind keine Glaubenslehre, sie sind keine Slogans, sie sind keine Art von Theorie oder Lehre und auch kein philosophisches Wissen; sondern sie sind die Wahrheit, die die Menschen verstehen und erlangen müssen, und das Leben, das sie erlangen müssen. Daher sind Gottes Worte auf enge Weise mit dem Leben der Menschen verknüpft, ihrem Leben, dem Weg, den sie gehen sollten, sowie mit ihrem Ende und ihrem Bestimmungsort. Wenn jemand die Wahrheit wirklich versteht und sie erlangt hat, wird sich alles an ihm entsprechend verändern. Wenn jemand die Wahrheit nie verstehen oder nie nach Gottes Worten leben kann, kann er nie eine wahre Veränderung erreichen oder Gottes Anerkennung gewinnen. Das Ende und der Bestimmungsort für diese Person können nur die sein, Verdammnis zu erleiden und vernichtet zu werden. So wichtig sind Gottes Worte und die Wahrheit, die Er zum Ausdruck bringt, für die Menschen. Wenn du Gottes Worte liest, aber nicht weißt, wie du über sie nachdenken solltest, nicht über dich selbst reflektierst oder sie nicht mit deinen wirklichen Problemen und Schwierigkeiten in Verbindung bringst, dann ist alles, was du verstehen kannst, enorm oberflächlich, und es ist dir unmöglich die Wahrheit zu verstehen und Gottes Absichten zu begreifen. Deshalb müsst ihr lernen, wie man über Gottes Worte nachdenkt, um die Wahrheit zu verstehen. Das ist unerlässlich. Es gibt viele Wege, über Gottes Worte nachzudenken: Ihr könnt sie im Stillen lesen und in eurem Herzen beten und dabei nach der Erleuchtung und Erhellung des Heiligen Geistes suchen. Ihr könnt auch in der Gesellschaft von Leuten, die nach der Wahrheit streben, Gemeinschaft halten und Betenlesen, und natürlich könnt ihr gemeinschaftlichen Austausch und Predigten in euer Nachdenken einbeziehen, um euer Verständnis und Begriffsvermögen von Gottes Worten zu vertiefen. Die Möglichkeiten sind zahlreich und vielfältig. Kurz gesagt, wenn du beim Lesen von Gottes Worten ein Verständnis dieser erlangen willst, dann ist es entscheidend, über Gottes Worte nachzudenken und sie zu betenlesen. Der Zweck des Betenlesens von Gottes Worten ist nicht, dass ihr sie aufsagen oder auswendig lernen könnt; vielmehr geht es darum, dass ihr, nachdem ihr diese Worte betengelesen und über sie nachgedacht habt, ein genaues Verständnis von ihnen erlangen könnt und dass ihr euch der Bedeutung dieser von Gott gesprochenen Worte sowie Seinen Absichten bewusst werdet. Es geht darum, dass ihr in ihnen den Weg der Praxis finden und Abweichungen auf eurem eigenen Weg vermeiden könnt. Darüber hinaus geht es darum, dass ihr all die verschiedenen Arten von Zuständen und Typen von Menschen, die in Gottes Worten entlarvt werden, erkennen und jeden Typ von Mensch gemäß den Grundsätzen behandeln könnt, und es gleichzeitig vermeidet, auf Irrwege zu geraten. Erst wenn du gelernt hast, Gottes Worte betenzulesen und über sie nachzudenken, und es oft tust, können Gottes Worte in deinem Herzen Wurzeln schlagen und zu deinem Leben werden.

Auszug 6

In den letzten Tagen hat der Schöpfer so viele Worte öffentlich kundgetan und dadurch die verschiedenen Arten von Menschen enthüllt. Während nun verschiedene Arten von Menschen mit der Wahrheit, dem wahren Weg und den Kundgebungen des Schöpfers konfrontiert werden, werden alle möglichen Stimmen und Ansichten offenbart. Es gibt Menschen, deren Gedanken und Ansichten verzerrt sind, Menschen, die selbstgerecht und arrogant sind, und Menschen, die konservativ sind, sich an die traditionelle Kultur halten und engstirnig und rückwärtsgewandt sind. Es gibt auch viele Menschen, die töricht und unwissend sind. Es gibt sogar Menschen, die die Wahrheit hassen und ihr feindlich gegenüberstehen, die wie tollwütige Hunde um sich schlagen, die Wahrheit und positive Dinge leichtfertig verurteilen und leichtsinnig verdammen. Willkürlich verurteilen und verdammen sie jede positive Sache und jeden Ausdruck der Wahrheit und machen sich nicht die Mühe, zu unterscheiden, ob diese Dinge richtig oder falsch sind oder ob in ihnen die Wahrheit zu finden ist. Diese Menschen sind Tiere und Teufel. Wenn Menschen mit der Wahrheit und dem wahren Weg konfrontiert werden, zeigen sie viele unterschiedliche Ansichten, die die satanische Hässlichkeit ihrer Engstirnigkeit, Sturheit, Unnachgiebigkeit und Arroganz offenbaren und enthüllen. Ihr müsst Urteilsvermögen erlernen und versuchen, dadurch an Einsicht zu gewinnen, während ihr dadurch gleichzeitig auch nach etwas Wahrheit sucht. Wenn sich diese Dinge bei Menschen offenbaren, die nicht glauben und die das Werk Gottes der letzten Tage nicht angenommen haben, zeigen sich diese Dinge dann auch bei euch? Manchmal äußert ihr sie auf eine andere Weise, und die Dinge, die ihr sagt, sind anders, aber es ist wirklich so, dass ihr dieselben Dispositionen wie sie offenbart. Das ist vergleichbar damit, wie manche Menschen, wenn sie den Herrn Jesus annehmen, glauben, dass alle anderen Menschen, die den Herrn Jesus nicht annehmen, minderwertig sind. Sie glauben, weil sie die Rettung des Kreuzes des Herrn Jesus angenommen haben, seien sie höherwertige Menschen, und sie sehen auf alle anderen herab. Was für eine Disposition ist das? Diesen Menschen fehlt Einsicht; sie sind zu engstirnig, und sie sind besonders arrogant und selbstgerecht. Sie sehen, dass andere verdorbene Dispositionen offenbaren, aber sie sehen nicht, dass sie selbst ebenfalls dieselben verdorbenen Dispositionen offenbaren. Legt ihr denn diese Dinge an den Tag? Gewiss tut ihr das. Alle der verdorbenen Dispositionen des Menschen sind gleich, und dass es Unterschiede in den Wesensnaturen, Bestrebungen und Sehnsüchten jeder Art von Mensch gibt, ist nur wegen Gottes Werk und Rettung, den Bedürfnissen Seines Werkes oder Seiner Bestimmung. Einige Menschen haben weder Herz noch Geist. Sie sind tote Menschen und Bestien, die kein Verständnis von Glauben haben. Sie sind die niedersten aller Menschen und können nicht als Menschen betrachtet werden. Diejenigen, die Gottes neues Werk annehmen, verstehen mehr von der Wahrheit, ihre Einsicht und ihr Verständnis von Gott sind tiefgründiger, und ihre Theorien und Ansichten sind auf einem höheren Niveau. So wie diejenigen, die an das Christentum glauben, ein tieferes Verständnis von Gott und eine umfassendere Kenntnis der Schöpfung und des Werks des Schöpfers haben als gesetzestreue Glaubende Jehovas, so haben diejenigen, die die dritte Phase des Werkes annehmen, ein tieferes Verständnis von Gott als Gläubige des Christentums. Da jede Stufe von Gottes Werk höher ist als die davor, folgt darauf natürlich auch, dass das Verständnis der Menschen immer tiefer wird. Anders betrachtet sind aber die verdorbenen Dispositionen, die ihr offenbart, nachdem ihr diese Phase des Werkes angenommen habt, vom Wesen her dieselben wie die verdorbenen Dispositionen, die religiöse Menschen offenbaren. Der einzige Unterschied besteht darin, dass ihr diese Phase des Werkes bereits angenommen, viele Predigten gehört, viele Wahrheiten verstanden und ein wahres Verständnis eurer Wesensnatur erlangt habt, und dass ihr euch durch die Akzeptanz und Praxis der Wahrheit in gewissen Aspekten wirklich verändert habt. Wenn ihr also einen weiteren Blick auf das Verhalten religiöser Menschen werft, werdet ihr denken, dass sie verdorbener sind als ihr. Aber in Wirklichkeit, wenn man euch nebeneinander hinstellen würde, würdet ihr erkennen, dass eure Haltung gegenüber Gott und der Wahrheit genauso wie ihre wäre. Ihr alle richtet euch nach Auffassungen und Einbildungen und nach euren Vorlieben, und ihr habt dieselben verdorbenen Dispositionen. Wenn sie diese Phase des Werkes angenommen, sich diese Predigten angehört und diese Wahrheiten verstanden hätten, gäbe es zwischen ihnen und euch keinen großen Unterschied. Was könnt ihr daraus erkennen? Ihr könnt erkennen, dass die Wahrheit Menschen verändert, dass diese Worte, die Gott spricht, und diese Predigten, die Er hält, die Rettung für die gesamte Menschheit sind und Dinge, die die gesamte Menschheit braucht. Sie sollen nicht nur die Menschen einer bestimmten Gruppe, Ethnie, Kategorie oder Hautfarbe zufriedenstellen. Die gesamte Menschheit wurde von Satan verdorben und hat satanische Dispositionen. Was ihr verdorbenes Wesen betrifft, so gibt es keinen großen Unterschied; der einzige Unterschied ist, dass ihre Hautfarbe, ihre Ethnie und das Umfeld und das soziale System, in dem sie aufgewachsen sind, nicht dasselbe sind, oder dass es kleine Unterschiede in ihrer traditionellen Kultur, ihrem Hintergrund und der Erziehung gibt, die sie erhalten haben. Aber das sind nur äußerliche Erscheinungen – die gesamte Menschheit wurde von dem einen Satan verdorben, und ihre verdorbene Wesensnatur ist dieselbe. Deshalb richten sich diese Worte, die Gott sagt, und dieses Werk, das Er tut, nicht an Menschen einer bestimmten ethnischen Gruppe oder eines bestimmten Landes, sondern an die gesamte Menschheit. Selbst wenn es Unterschiede in der Kultur und im Hintergrund verschiedener Ethnien gibt oder Unterschiede in der Erziehung, die sie erhalten haben, sind ihre verdorbenen Dispositionen in Gottes Augen genau dieselben. Selbst wenn also eine Phase Seines Werkes zuerst nur an einem Ort durchgeführt wird, als ein Modellversuch, um Sein Werk anderorts zu verbreiten, gilt sie für die gesamte Menschheit und kann die gesamte Menschheit retten und versorgen. Einige Leute sagen: „Die Europäer und Menschen aus anderen Ländern sind keine Nachkommen des großen roten Drachen – ist es dann nicht unpassend, dass Gott sagt, dass die gesamte Menschheit tief verdorben ist?“ Sind diese Worte richtig? (Nein, das sind sie nicht. Die gesamte Menschheit besitzt dieselbe, von Satan verdorbene Wesensnatur.) Das ist richtig – „Nachkommen des großen roten Drachen“ ist nur eine Bezeichnung für Menschen einer Ethnie; es bedeutet nicht, dass Menschen, die diesen Namen tragen, und Menschen, die diesen Namen nicht tragen, ein unterschiedliches Wesen haben. Tatsächlich ist ihr Wesen trotzdem dasselbe. Die gesamte Menschheit befindet sich in den Klauen Satans; sie alle wurden von Satan verdorben, und ihre verdorbenen Wesensnaturen sind genau dieselben. Wenn Chinesen diese Worte hören, die Gott spricht, dann rebellieren sie und widersetzen sich und haben Auffassungen und Einbildungen; diese Dinge legen sie an den Tag. Wenn die gleichen Worte zu Menschen einer anderen Ethnie gesagt werden, legen auch sie Auffassungen, Einbildungen, Aufsässigkeit, Arroganz, Selbstgerechtigkeit und sogar Widerstand an den Tag – es ist genau dasselbe. Die gesamte Menschheit, unabhängig von Ethnie und kulturellem Hintergrund, zeigt nichts anderes als die Äußerungsformen der verdorbenen Menschen, die Gott enthüllt.

Verdorbene Dispositionen sind allen Menschen gemein; sie sind alle gleich, mit mehr Ähnlichkeiten als Unterschieden, und ohne offensichtliche Differenzierung. Diese Worte, die Gott spricht, und die Wahrheiten, die Er kundtut, retten nicht nur eine Ethnie, ein Land oder eine Gruppe von Menschen – Gott rettet die gesamte Menschheit. Was zeigt euch das? Gibt es irgendeinen Menschen, der nicht von Satan verdorben wurde und einer anderen Kategorie oder Klasse Mensch angehört? Gibt es jemanden, der nicht der Herrschaft Gottes unterliegt? (Nein, gibt es nicht.) Was bedeuten diese Worte, die Ich sage? Gott herrscht über die gesamte Menschheit, und die ganze Menschheit wurde von einem Gott erschaffen. Egal zu welcher Ethnie oder welchem Typ Mensch sie gehören oder wie kompetent sie sind: Sie wurden alle von Gott erschaffen. Aus Sicht der Menschen unterscheiden sich manche Menschen von anderen und sind überlegen, aber in den Augen Gottes sind alle gleich; jeder Mensch ist in Gottes Augen gleich. Wo kann man das sehen? Unterschiede in Hautfarbe und Sprache sind nur äußere Erscheinungen, doch die verdorbenen Dispositionen und die Wesensnatur der Menschen sind gleich; so ist es und nicht anders. Gottes Worte können bei allen Menschen, die verdorbene satanische Dispositionen haben, Ergebnisse erzielen; Seine Worte richten sich an ihre verdorbenen Dispositionen und können all ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen. Das beweist, dass alle Worte Gottes die Wahrheit sind und dass sie die Menschheit versorgen, reinigen und retten können; das ist unbestreitbar. Die Worte, die Gott in den letzten Tagen kundtut, haben sich bereits in allen Ländern und unter allen Ethnien der Welt verbreitet – das ist eine Tatsache! Und wie hat die Menschheit darauf reagiert? (Es gab viele verschiedene Reaktionen.) Und was zeigen oder spiegeln all diese Arten von Reaktionen über das Wesen der heutigen Menschheit wider? Sie zeigen, dass die Wesensnatur der Menschheit dieselbe ist, dass die Reaktionen der heutigen Menschen dieselben sind wie die der Pharisäer und der Juden, als der Herr Jesus kam, um Sein Werk zu tun, und dass die Menschheit die Wahrheit abstoßend findet, sie voller Einbildungen und Auffassungen über Gott ist und an Ihn glaubt, während sie in illusorischen Einbildungen und Auffassungen lebt. Die Menschheit als Ganzes besitzt keine Gotteskenntnis und widersetzt sich Ihm. Wenn sie Gottes Worte hören, ist ihre erste Reaktion, oder das, was sie aus ihrer Wesensnatur heraus von Natur aus offenbaren, Widerstand und Feindseligkeit gegenüber Gott; das ist etwas, das sie alle gemeinsam haben. All ihre negativen Stimmen und Ansichten, wenn sie mit den von Gott kundgetanen Wahrheiten konfrontiert werden, entspringen der Wesensnatur der verdorbenen Menschheit und sind repräsentativ für diese Menschheit. Ihre Auffassungen und Einbildungen sind dieselben wie die Auffassungen und Einbildungen, die die Oberpriester, Schriftgelehrten und Pharisäer über Gott hatten, als der Herr Jesus kam; sie haben sich nicht geändert. Religiöse Menschen tragen seit 2 000 Jahren ihr Kreuz, aber sie sind immer noch genau wie vorher und haben sich überhaupt nicht verändert. Wenn Menschen die Wahrheit nicht erlangt haben, dann sind das die Dinge, die sie auf natürliche Weise offenbaren und die von Natur aus aus ihnen hervortreten, und diese Dinge stellen ihre Haltung gegenüber Gott dar. Wenn also jemand an Gott glaubt, aber nicht nach der Wahrheit strebt, kann seine verdorbene Disposition dann beseitigt werden? (Nein, kann sie nicht.) Egal, wie lange er schon glaubt: Wenn er nicht nach der Wahrheit strebt, wird er das Problem seiner verdorbenen Disposition nicht beseitigen können. Vor 2 000 Jahren haben sich die Pharisäer dem Herrn Jesus krampfhaft widersetzt und Ihn verurteilt und Ihn ans Kreuz geschlagen. Heute widersetzen sich Pastoren, Älteste, Väter und Bischöfe in der religiösen Welt dem menschgewordenen Gott immer noch krampfhaft und verurteilen Ihn, genau wie die Pharisäer. Wenn jemand zu ihnen gehen und bezeugen würde, dass Gott Fleisch geworden ist, könnte diese Person festgenommen und getötet werden, und wenn der menschgewordene Gott die Andachtsstätten jeder großen Religion besuchen würde, um zu predigen, würden sie Ihn sicherlich wieder ans Kreuz schlagen oder Ihn den Machthabern ausliefern. Auf keinen Fall würden sie nachsichtig mit Ihm sein, denn die Wesensnatur der verdorbenen Menschen ist immer gleich. Regt sich etwas in euch, wenn ihr diese Worte hört? Denkt ihr, dass jene Menschen, die viele Jahre an Gott geglaubt, aber nicht im Geringsten nach der Wahrheit gestrebt haben, ziemlich erschreckend sind? (Ein wenig.) Das ist extrem erschreckend! Bibel und Kreuz in den Händen zu halten, sich auf das Gesetz zu stützen, die Kleidung der Pharisäer oder die Gewänder von Priestern zu tragen und Gott öffentlich in den Tempeln Widerstand zu leisten und Ihn zu verdammen – sind das nicht alles Dinge, die Gläubige an Gott am helllichten Tag tun? Wo sind die Menschen, die Gott verdammen und sich Ihm widersetzen? Da muss man nicht groß suchen. Jeder einzelne Seiner Gläubigen, der die Wahrheit nicht akzeptiert und der Wahrheit abgeneigt ist, ist jemand, der sich Gott widersetzt, ein Antichrist und ein Pharisäer.

Wenn Menschen nicht nach der Wahrheit streben und sie nicht erlangen, werden sie auch niemals Gotteskenntnis erlangen, und wenn Menschen keine Gotteserkenntnis haben, werden sie Ihm gegenüber immer feindselig bleiben, und es ist ihnen nicht möglich, mit Ihm vereinbar zu sein. Egal, wie sehr du in deinem Herzen subjektiv wünschst, Gott zu lieben, und dich Ihm nicht widersetzen willst: Es bringt nichts. Es bringt nichts, nur den Wunsch dazu zu haben oder sich beherrschen zu wollen. Das ist etwas Unwillkürliches, das von der Natur der Menschen bestimmt wird. Du musst also danach streben, ein Mensch zu werden, der die Wahrheit besitzt, und danach streben, die Wahrheit zu praktizieren, deine verdorbene Disposition abzulegen, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten und Vereinbarkeit mit Gott zu erlangen; das ist der richtige Weg. Ihr müsst in euren Herzen wissen, dass der wichtigste Teil des Glaubens an Gott das Streben nach der Wahrheit ist. Ihr müsst in der Lage sein, praktische Dinge zu erfassen, in Bereichen wie zum Beispiel mit welchen Aspekten ihr beginnen solltet und was ihr tun müsst, wenn ihr nach der Wahrheit strebt, sowie wie ihr eure Pflichten angehen sollt, wie ihr mit jeder Art von Mensch in eurer Umgebung umgehen sollt, wie ihr mit Dingen jeder Art umgehen sollt, welche Sichtweise ihr dabei einnehmen sollt und welche Herangehensweise mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt. Wenn du nicht nach der Wahrheit suchst oder die Wahrheitsgrundsätze nicht verstehst und nur fähig bist, Vorschriften anzuwenden und die Dinge laut diesen Vorschriften, sowie nach Logik, Auffassungen und Einbildungen einzuschränken, dann ist dein Weg der Praxis falsch, und das beweist ausschließlich, dass du in all deinen Jahren des Glaubens an Gott nur exakt die Vorschriften befolgt, aber die Wahrheit nicht begriffen und keine Wirklichkeit erlangt hast. Vorschriften zu befolgen und nach Auffassungen und Einbildungen zu leben, ist anstrengend und ermüdend für dich, aber es ist alles vergebliche Mühe, und Gott wird es nicht im Geringsten billigen. Selbst wenn du vor Erschöpfung stirbst, geschieht dir das recht! Wenn du geistliches Verständnis besitzt und du ein reines Verständnis hast, wenn du Gottes Worte liest oder Predigten und gemeinschaftlichen Austausch hörst, dann wirst du mit zunehmender Erfahrung immer mehr verstehen und gewinnen, und die Dinge, die du begreifst, werden alle praktisch und im Einklang mit der Wahrheit sein. Dann wirst du die Wahrheit erlangt und das Leben gewonnen haben. Wenn die Dinge, die du nach all deinen Jahren des Glaubens an Gott erlangt und begriffen hast, immer noch nur aus Glaubenslehren und Vorschriften stammen, immer noch nur Auffassungen und Einbildungen entspringen, und Regeln und Vorschriften sind, die dich binden, dann ist es vollends um dich geschehen. Das beweist, dass du die Wahrheit nicht erlangt hast und kein Leben besitzt. Egal, wie viele Jahre du an Gott geglaubt hast und egal, wie viele Worte und Glaubenslehren du predigen kannst: Du bist immer noch ein absurder und verworrener Mensch. Auch wenn das unschön klingt, ist es eine Tatsache. Es gibt viele Menschen, die seit Jahren an Gott glauben, aber nicht sehen, dass in Gottes Haus die Wahrheit und Christus an der Macht sind und dass der Heilige Geist über alles herrscht. Solchen Menschen fehlt jegliches Vermögen, irgendetwas zu begreifen, und sie sind so gut wie blind. Manche sehen, wie Gott Menschen richtet und züchtigt oder eine Gruppe von Menschen vervollkommnet, aber viele andere ausmustert, und sie fangen an, an Gottes Liebe und sogar an Seiner Gerechtigkeit zu zweifeln. Besitzen solche Menschen Begriffsvermögen? Haben sie irgendein Vermögen, etwas zu begreifen? Man kann durchaus sagen, dass sie absurde Menschen ohne jegliches Vermögen sind, etwas zu begreifen. Absurde Menschen betrachten Dinge immer auf lächerliche Weise; nur Menschen, die die Wahrheit verstehen, können Dinge auf eine korrekte und den Tatsachen entsprechende Weise betrachten.

Auszug 7

Einige Menschen, die das Evangelium predigen, Gottes Werk verbreiten und davon Zeugnis ablegen, machen einen schweren Fehler – sie lassen sämtliche Worte Gottes aus, auf die religiöse Menschen höchstwahrscheinlich damit reagieren würden, Auffassungen zu entwickeln, und liefern potenziell Bekehrbaren eine verkürzte, knappe Version von Gottes Worten. Sie rechtfertigen sich damit, dass sie bei den Menschen das Aufkommen von Auffassungen und Missverständnissen verhindern wollen, aber ist das richtig? Alle Worte Gottes sind die Wahrheit. Unabhängig davon, ob die Menschen Auffassungen haben und ob sie diese Worte annehmen und lieben oder nicht, bleibt die Wahrheit die Wahrheit; wer sie annimmt, kann gerettet werden, wer sie nicht annimmt, wird dagegen untergehen. Wer die Wahrheit ablehnt, verdient es, zu sterben und unterzugehen. Was hat das mit denen zu tun, die das Evangelium predigen? Diejenigen, die das Evangelium predigen, sollten den Menschen erlauben, Gottes Worte im Originaltext zu lesen, anstatt sie zu kürzen, weil sie fürchten, die Menschen könnten Auffassungen haben. Wenn die Menschen den wahren Weg erkunden, wollen sie sehen, wie Gottes ursprüngliche Worte gesprochen werden, welchen Inhalt sie haben und worin die ursprünglichsten Aussagen Gottes bestehen. Sie wollen wissen: „Ihr sagt, dass Gott der Schöpfer ist. Was also sind die Worte, die Er spricht? Was ist Seine Art zu sprechen?“ Ihr wollt unbedingt die Worte Gottes ändern, die nicht mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen, wie wenn religiöse Menschen die Bibel erklären und alles, was sie sagen, menschlichen Auffassungen entspricht; ihr wollt den Leuten unbedingt eine verfälschte Version von Gottes Worten zeigen und lasst sie Seine Worte nicht in ihrer ursprünglichen Form sehen. Was soll das? Habt ihr im Hinblick auf diese Worte Gottes etwa auch Auffassungen? Glaubt ihr, wie religiöse Menschen, dass jene Seiner Worte, die nicht mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen, nicht die Wahrheit sind und nur die Worte, die zu menschlichen Auffassungen passen, die Wahrheit sind? Wenn ja, dann ist das ein menschlicher Irrtum. Unabhängig davon, wie Gottes Worte gesprochen werden und ob sie mit den Auffassungen des Menschen im Einklang stehen oder nicht, sie sind die Wahrheit. Nur weil verderbte Menschen die Wahrheit nicht haben und nicht kennen, entwickeln sie Auffassungen über Gottes Worte – das ist die Torheit und Unwissenheit des Menschen. Ihr erkennt nicht, dass Gottes Worte besonders praktisch und konkret sind, damit sie eine bestimmte Wirkung erzielen, und noch weniger seid ihr euch bewusst, wie dürftig das Kaliber des Menschen ist und wie schwierig es für die Leute ist zu verstehen, wenn Gottes Worte zu knapp und zu theoretisch sind. Erinnert euch daran, dass viele Jünger die Worte des Herrn Jesus nicht verstehen konnten, als Er erschien, um Sein Werk zu vollbringen, und sie Ihn bitten mussten, Beispiele zu geben und Gleichnisse zu erzählen, um die Bedeutung der Worte zu begreifen. Ist es nicht so? Wenn Ich heute zu detailliert und spezifisch spreche, beschwert ihr euch, dass es zu weitschweifig ist. Wenn Ich tiefgründiger spreche, versteht ihr es nicht, aber wenn Ich verallgemeinere und theoretisiere, fasst ihr es als Glaubenslehre auf. Menschen sind in der Hinsicht schwierig. In Gottes Worten findet sich nun sowohl göttliche als auch menschliche Sprache, es gibt sowohl Kürze als auch genaue Details, und es gab viele Beispiele, die die verschiedenen Zustände der Menschen entlarven. Manche Worte erscheinen Menschen, die die Wahrheit bereits verstehen, zu ausführlich, aber für neue Gläubige sind sie genau richtig, und ohne dieses Maß an Detail und Präzision wäre es schwer, Ergebnisse zu erreichen. Das ist wie bei Eltern, die Kinder erziehen: Wenn die Kinder jung sind, müssen die Eltern viele ausführliche Dinge tun, aber sobald die Kinder vernünftig werden und sich um sich selbst kümmern können, können die Eltern damit aufhören. Das verstehen die Menschen, also warum verstehen sie Gottes Werk dann nicht? Neue Gläubige müssen Worte lesen, die einfacher und mit Beispielen untermauert sind, Worte, die vergleichsweise ausführlich und akribisch sind. Menschen, die schon seit Jahren an Gott glauben und einige Wahrheiten verstehen, müssen vergleichsmäßig tiefgründigere Worte lesen, die sie begreifen können. Ganz gleich, wie Gott spricht: Es dient alles dazu, dass die Menschen die Wahrheit verstehen, ihre verdorbenen Dispositionen ablegen und in die Wahrheitsrealität eintreten. Er spricht, um diese Ergebnisse zu erzielen. Ob Seine Worte tiefgründig oder einfach sind, ob die Menschen sie erreichen können oder nicht: Die Wahrheit zu verstehen und in die Wahrheitsrealität einzutreten, ist keine einfache Angelegenheit. Nur weil ihr von gutem Kaliber seid und tiefgründigere Wahrheiten erfassen könnt, solltet ihr nicht denken, dass ihr bereits die einfachen Wahrheiten und die Realität besitzt. Ist das denn so? Allein die Wahrheit darüber, ein ehrlicher Mensch zu sein, ist ausreichend für ein ganzes Leben an Erfahrung. Ganz gleich, wie einfach Gottes Worte sind, ganz gleich, wie viele Beispiele Er gibt: Du wirst vielleicht selbst nach zehn oder acht Jahren Erfahrung nicht in die Realität eintreten. Es ist also falsch, in eurer Betrachtung von Gottes Worten auf deren Tiefgründigkeit zu schauen. Diese Ansicht ist falsch. Es ist am besten, genau auf die Realität zu achten; es ist nicht so, dass du über die Realität verfügst, nur weil du Begriffsvermögen besitzt und die Wahrheit verstehen kannst. Wenn du die Wahrheit nicht praktizieren kannst, wird selbst das beste Verständnis nur gehaltlose Glaubenslehre für dich sein. Du musst die Wahrheit in die Praxis umsetzen, du musst erfahrungsbasiertes Wissen haben – nur das ist die Realität. Jeder, der sich beschwert, dass Gottes Worte zu ausführlich oder banal sind, ist arrogant und selbstgerecht und besitzt keinerlei Wahrheitsrealität. Kann der Mensch die Weisheit von Gottes Worten und Seine Gedanken ergründen? Viele Menschen sind in ihrer Einstellung zu Gottes Worten zu arrogant und ignorant, als besäßen sie viel Wahrheitsrealität, obwohl sie in Wirklichkeit die Wahrheit nicht praktizieren und überhaupt kein echtes Zeugnis geben können. Sie können nur leere theoretische Worte von sich geben; sie sind Theoretiker und Betrüger. Auf welche Weise sollten Menschen, die wirklich nach der Wahrheit streben, Gottes Worte lesen? Sie sollten die Wahrheit suchen. Das Streben nach der Wahrheit umfasst und beinhaltet viele Dinge, also kann man darüber sprechen, ohne ins Detail zu gehen? Können Ergebnisse erreicht werden, ohne sich spezifisch und umfassend dazu zu äußern? Können die Menschen ohne die Hilfe zahlreicher Beispiele wirkliches Verständnis erlangen? Viele Menschen denken, dass einige von Gottes Worten zu einfach sind – nun gut, in wie viele von diesen einfachen Worten bist du eingetreten? Welches Erfahrungszeugnis kannst du mit anderen teilen? Wenn du nicht einmal in diese einfachen Worte eingetreten bist, kannst du dann die tiefgründigeren erfassen? Kannst du sie wirklich verstehen? Halte dich nicht für clever, und sei nicht arrogant und selbstgerecht!

Kehren wir zu der Frage der Verfälschung von Gottes Worten zurück. Das Haus Gottes hat die standardisierte Version von „Das Wort erscheint im Fleisch“ veröffentlicht, und niemand darf daran irgendwelche Änderungen vornehmen. Keine Standardversion von Gottes Worten darf von irgendjemandem verändert werden, und wenn jemand sie ändert, wird dies als Verfälschung Seiner Worte betrachtet. Menschen, die Seine Worte verfälschen, haben nicht das geringste Verständnis für das Verlangen all derer, die sich nach der Wahrheit sehnen und sich darauf freuen, Gottes Worte zu lesen. Diese Menschen wollen die korrekten, standardisierten Versionen Seiner Worte, die ursprünglichen Worte Gottes lesen, die Ausdrücke Seiner ursprünglichen Botschaft und Absicht. So sind alle Menschen, die die Wahrheit lieben. Die Menschen verstehen weder Gottes ursprüngliche Absicht noch den Zweck und die Bedeutung davon, all dieses Werk zu vollbringen und all diese Worte zu sprechen, und auch nicht, warum Er sich so ausführlich ausdrückt. Die Menschen verstehen das nicht, aber sie analysieren und fassen es in ihrem Kopf zusammen und verfälschen letztendlich jene von Gottes ursprünglichen Worten, die nicht mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen. Infolgedessen ist es für andere, die diese verfälschten Worte Gottes lesen, schwierig, Seine ursprüngliche Bedeutung zu verstehen. Beeinflusst das nicht ihr Verständnis der Wahrheit und ihren Lebenseintritt? Was ist hier das Problem? Dass diejenigen, die Gottes Worte verändern, kein gottesfürchtiges Herz haben. Sie gehen wie ein Ungläubiger vor; sobald sie handeln, offenbart sich ihre satanische Disposition. Sie haben immer einige Meinungen und Ideen darüber, was Gott getan und gesagt hat, und sie wollen diese Dinge immer bearbeiten und verändern, ihre schwarzen teuflischen Klauen nach ihnen ausstrecken und Gottes Worte in ihre eigenen Sprüche verwandeln. Das ist die Natur Satans – Arroganz. Wenn Gott einige echte Worte spricht, einige alltägliche Worte, die sich eng auf Menschlichkeit beziehen, begegnen sie ihnen mit Verachtung, schauen auf sie herab und begegnen ihnen mit einer verächtlichen Einstellung. Sie wollen immer menschliche Erkenntnisse und Einbildungen verwenden, um einige Überarbeitungen vorzunehmen und den Stil zu ändern. Ist das nicht abscheulich? (Das ist es.) Ihr dürft das auf keinen Fall tun. Ihr müsst pflichtbewusst vorgehen. Gottes Worte sind Gottes Worte, und egal, wie Er spricht, müssen sie in ihrer ursprünglichen Form bleiben und dürfen nicht verändert werden. Nur live vorgetragene Predigten dürfen geringfügig umstrukturiert werden, solange es sich nur um eine kleine Verfeinerung handelt und die ursprüngliche Bedeutung nicht verändert wird. Die ursprüngliche Bedeutung darf auf keinen Fall verändert werden. Wenn du nicht über die Wahrheit verfügst, dann ändert nichts; wer etwas ändert, wird dafür die Verantwortung tragen müssen. Das Haus Gottes stellt mehrere Personen dafür ab, Predigten und gemeinschaftlichen Austausch zu strukturieren, aber sie müssen diese Dinge laut den Grundsätzen strukturieren und dürfen absolut nichts verfälschen. Menschen, die kein geistliches Verständnis besitzen und die Wahrheit nicht verstehen, sollten sich da nicht einmischen, sonst droht ihnen Strafe. Da du zu Gottes auserwähltem Volk gehörst, solltest du Seine Worte sorgfältig lesen, dich darauf konzentrieren, die Wahrheit zu verstehen und in die Realität einzutreten, und nicht an Gottes Worten oder der Wahrheit zweifeln. Vor allem solltest du nicht deinen Verstand und dein Wissen verwenden, um Gottes Worte zu studieren. Es ist nicht gut, ständig böse Praktiken auszuüben; sobald du Gottes Disposition kränkst, wird es für dich nicht leicht werden. Einige Menschen haben ein gewisses Verständnis von biblischem Wissen; sie studieren ein paar Tage lang Theologie und lesen ein paar Bücher, und dann denken sie, sie verstünden die Wahrheit, würden sich auskennen und seien kompetent. Aber was nützt dir dein bisschen Kompetenz? Kannst du Zeugnis für Gott ablegen? Besitzt du die Wahrheitsrealität? Kannst du Menschen in Gottes Gegenwart bringen? Dein bisschen Theorie und Gelehrtheit stellt in keiner Weise die Wahrheit dar. Gott spricht in Seiner Menschlichkeit gewisse Worte, die es den Menschen ermöglichen, ihre Botschaft zu begreifen, gewisse Worte, die für die Menschheit leichter zu verstehen sind, aber die Menschen sind nie davon überzeugt und wollen Seine Worte ändern. Sie wollen Gottes Worte so verändern, dass sie mit ihren Auffassungen übereinstimmen, ihrem Geschmack und ihren Wünschen entsprechen, wollen sie angenehm zu hören und attraktiv für Auge und Herz machen. Was für eine Disposition ist das? Das ist eine arrogante Disposition. Dinge ohne jegliche Wahrheitsgrundsätze zu tun und laut Satans Methoden zu handeln, wird das Werk des Hauses Gottes leicht stören und unterbrechen. Das ist eine sehr gefährliche Angelegenheit! Sobald du Gottes Disposition kränkst, wird es für dich sehr schwierig, und du läufst Gefahr, ausgemustert zu werden.

Manche Menschen empfinden Abneigung, wenn sie sehen, dass Gottes Worte den Weg der Praxis für den Lebenseintritt sehr ausführlich beschreiben. Was wäre dann, wenn sie all die Gesetze, Dekrete und Statuten sähen, die Gott im Alten Testament erlassen hat – würden sie in dem Fall nicht noch mehr Abneigung empfinden? Und wenn sie dann die noch ausführlicheren Worte der ursprünglichen Gebote der Bibel lesen würden – würden sie nicht Auffassungen entwickeln? Sie würden denken: „Diese Worte sind zu banal. Was in einem Satz klar gesagt werden könnte, wird auf drei oder vier gestreckt. Sie sollten prägnanter und klarer sein, damit die Menschen alles auf einen Blick sehen und bereits nach einem Satz verstehen können. Wie großartig wäre es, wenn sie nicht so langatmig wären, sondern einfach, leicht verständlich und leicht zu praktizieren. Würden solche Worte nicht effektiver Zeugnis für Gott ablegen und Ihn effektiver verherrlichen?“ Dieser Gedanke scheint richtig, aber glaubst du, dass das Lesen von Gottes Worten so sein sollte, als würde man einen Roman lesen, wo „flüssiger“ besser ist? Gottes Worte sind die Wahrheit; sie erfordern es, über sie nachzudenken, und man muss sie praktizieren und erleben, um die Wahrheit zu verstehen und zu erlangen. Je weniger Gottes Worte mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen, desto mehr Wahrheit steckt in ihnen. Eigentlich stimmt kein Aspekt der Wahrheit mit menschlichen Auffassungen überein; die Aspekte der Wahrheit sind keine Dinge, die Menschen schon einmal gesehen oder erlebt haben, sondern komplett neue Worte. Doch nachdem du sie mehrere Jahre gelesen und erlebt hast, wirst du wissen, dass alle Worte Gottes die Wahrheit sind. Einige Menschen haben immer Auffassungen über Gottes Worte. Woher kommt dieses Problem? Was machen sie falsch? Dieses Problem zeigt, dass die Menschen keine Kenntnis von Gottes Werk oder Seiner Disposition besitzen. Jeder Satz, den Er spricht, ist praktisch und faktisch, Er verwendet die Alltagssprache der Menschen, ohne auf theoretische oder sachkundige Sprache zurückzugreifen. Das ist für das Verständnis der Wahrheit durch die Menschen am vorteilhaftesten. Niemand kann diese Angelegenheit komplett begreifen – nur Gottes Werk und Seine Worte sind die praktischsten und realistischsten. Die Menschen gestehen verbal ein: „Gottes Worte sind alle korrekt. Seine Worte sind für die Menschen von Nutzen, aber die Menschen verstehen Gott nicht. Er weiß am besten, was die Menschen benötigen, und Er weiß, wie Er sprechen muss, damit die Menschen es verstehen. Seine Art, die Menschen zu ermahnen und ihnen Dinge mitzuteilen, ist leichter anzunehmen. Gott kennt die innere Beschaffenheit der Menschen und weiß, welche Gedanken und Auffassungen sie haben, und Er weiß sogar noch besser, was die Menschen am meisten brauchen, während die Menschen selbst davon keine Ahnung haben.“ Aber wenn du Gottes Worte betrachtest, möchtest du sie vereinfachen und so ändern, dass sie mit menschlichen Auffassungen und Vorlieben übereinstimmen. Können Gottes Worte dann noch die Wahrheit sein? Können es dann noch Seine Worte sein? Würden sie nicht zu menschlichen Worten werden? Ist diese Denkweise nicht zu arrogant und selbstgerecht? Gottes Worte sind die Wahrheit, egal ob sie mit den Auffassungen und Einbildungen der Menschen übereinstimmen oder nicht. Ganz gleich, wie viele Worte Er spricht und wie ausführlich sie sind: Gottes Worte werden nicht umsonst gesprochen. Wenn Er einen Satz mehr sagt, dann tut Er dies, um den Menschen zu einem besseren Verständnis zu verhelfen, was ihnen nützlich ist. Wenn Er einen Satz wegließe, würden die Menschen es nicht so gut verstehen, und es wäre für Satan einfacher, das auszunutzen. Die meisten Menschen sind von schlechtem Kaliber, und sie können diese Worte nicht begreifen, wenn Gott sich nicht ausführlich dazu äußert und ins Detail geht. Die Menschen sind alle taub und begriffsstutzig, daher sollte kein Satz ausgelassen werden; würde irgendein Aspekt nicht gründlich besprochen werden, würden die Menschen diesen Aspekt nicht verstehen – du magst ihn verstehen, aber jemand anders vielleicht nicht; eine Gruppe von euch mag ihn verstehen, aber eine andere nicht. Es wird immer Leute geben, die es nicht verstehen. Gott spricht nicht nur zu dir allein; Er spricht zu der gesamten Menschheit, zu allen, die Ohren haben und in der Lage sind, zu verstehen, was Gott sagt. Ist deine Sicht zu engstirnig? Die Menschen sehen nur, was direkt vor ihrer Nase liegt, und denken: „Ich verstehe diesen Satz; warum muss Gott ihn dennoch so ausführlich erklären?“ Wenn es zu einfach ist, werden es Menschen von gutem Kaliber verstehen, aber Menschen von durchschnittlichem Kaliber werden das nicht können; wenn Gott für Menschen mit durchschnittlichem Kaliber ein paar Sätze erläutert, hast du Einwände dagegen. Heißt das, dass du jemand bist, der die Wahrheit annimmt? Woher kommen deine Einwände? Zeigt sich darin nicht die arrogante Disposition Satans? Wenn Gott etwas tut, das nur ein wenig von deinen Auffassungen abweicht, wenn Er ein wenig von allem, was Er hat und ist, offenbart – wie Er die Menschen schätzt, versteht, sich um sie kümmert und sorgt und sie in jeder Hinsicht behütet – dann denkst du, dass Gott langatmig ist, dass Er zu viel sagt und Zeit mit Nebensächlichkeiten verschwendet und dass Er das nicht tun sollte; genau davon bist du auch in deinen Auffassungen überzeugt. Das ist der Eindruck, den du von Gott hast, deine Kenntnis von Ihm und deine Sicht von Ihm. Ist dann also deine Überzeugung, dass „alles, was Gott tut, richtig ist, und Gott den Menschen am besten versteht“ nur Glaubenslehre? Für dich ist es zu Glaubenslehre geworden; deine Gotteskenntnis stimmt nicht mit dem überein, was Er offenbart, da gibt es keine Korrelation. Noch dazu verhältst du dich Gott gegenüber nicht so; du behandelst Seine Worte und Sein Werk gemäß deinen Auffassungen und Einbildungen, gemäß deiner arroganten Disposition. Bist du jemand, der die Wahrheit annimmt? Du bist weder jemand, der die Wahrheit annimmt, noch jemand, der ein gottesfürchtiges Herz hat. Selbst in Anbetracht von Gottes Worten und Handlungen bist du in der Lage, zu verurteilen, dich zu beschweren, zu spekulieren, zu zweifeln, abzulehnen, Widerstand zu leisten und deine eigenen Entscheidungen zu treffen. Bist du ein wahrer Gottgläubiger? Wenn du dich Gottes Werk nicht unterwerfen kannst, kannst du dann die Wahrheit erlangen? Wenn du Gottes Worte, Sein Werk und die Wahrheit sowie alles, was Er hat und ist, und alles, was von Ihm kommt, so behandelst, kannst du dann Seine Rettung erlangen? Wenn du die Wahrheit nicht erlangen kannst, wirst du bestraft werden.

Wenn du dich mit den Worten Gottes befasst, solltest du sie nicht analysieren oder studieren, nicht gerissen sein, nicht zweifeln und dir nicht deinen Kopf über sie zerbrechen. Behandle sie, wie du die Wahrheit behandeln würdest – das ist die klügste Herangehensweise. Was auch immer du tust, sage niemals zu dir selbst: „Ich bin ein moderner Mensch, ich bin sachkundig und gebildet, ich kenne Grammatik, ich habe dieses oder jenes Fach studiert, ich bin in einer bestimmten Fertigkeit oder einem Beruf bewandert, ich verstehe, ich begreife. Gott weiß das nicht. Obwohl Gott die ganze Menschheit versteht, hat Er nichts außer der Wahrheit, Er versteht keine fachlichen Angelegenheiten, es gibt nichts, in dem Er gut ist, Er kann nur die Wahrheit kundtun“ Das ist richtig. Gott kann nur die Wahrheit kundtun, und Er kann alle Dinge durchschauen, weil Er die Wahrheit ist. Er hat die Herrschaft über das Schicksal der Menschheit und kontrolliert deine Bestimmung. Niemand kann der Herrschaft und den Anordnungen Gottes entkommen. Welche Haltung sollten Menschen gegenüber den Worten Gottes haben? Mit äußerstem Gehorsam auf sie zu hören, sich ihnen zu unterwerfen, sie anzunehmen und sie zu praktizieren – das ist die Haltung, die Menschen haben sollten. Was du auch tust, mache keine Anstalten, sie zu studieren. Ich habe euch schon viele Worte mitgeteilt, aber ihr könnt nur einen Teil davon annehmen. Ihr akzeptiert keine Worte, die nicht mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen – sogar in eurem Herzen widersetzt ihr euch und widersprecht ihnen. Ihr akzeptiert nur die Worte, die mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen, und lehnt die ab, die es nicht tun. Könnt ihr auf diese Weise die Wahrheit erlangen? Sind Worte, die nicht mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen, wirklich keine Wahrheit? Wagst du es, dir dessen sicher zu sein? Dann muss ich dich fragen: Wie viel Wahrheit verstehst du? Welche Wahrheiten besitzt du? Lege Zeugnis von allen Wahrheiten ab, die du verstehst, und lass alle entscheiden, ob sie die Wahrheit sind oder nicht. Wenn du eingestehen kannst, dass du die Wahrheit nicht besitzt, dann hast du Vernunft. Wenn du wirklich Vernunft hast, wagst du es dann noch, zu behaupten, dass Worte, die nicht mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen, nicht die Wahrheit sind? Wagst du es noch, mit Gott zu wetten? Als ein geschaffenes Wesen solltest du nicht so arrogant und selbstgerecht sein, noch dich für besonders großartig halten. Dir fehlt jegliche Kenntnis der Wahrheit; selbst in deiner gesamten Lebenszeit wärst du nicht in der Lage, auch nur einen einzigen Satz der Worte Gottes vollständig zu erleben, noch würdest du sie in deiner gesamten Lebenszeit verstehen oder ausleben können. Wenn du einen Teil davon verstehen und praktizieren kannst, ist das schon nicht schlecht. Menschen sind so ärmlich und erbärmlich – das ist die blanke Wahrheit. Wenn sie so ärmlich und erbärmlich sind, warum sind sie dann auch so arrogant und selbstgerecht? Genau das macht sie gleichzeitig erbärmlich und verabscheuungswürdig. Ich rate den Menschen, die Worte Gottes in gehorsamer Weise zu lesen, ihre Auffassungen aufzugeben, sobald sie aufkommen, und die Worte Gottes als die Wahrheit zu betrachten und ihr Bestes zu geben, über sie nachzudenken und dann zu erleben; vielleicht werden sie dann verstehen, was die Wahrheit ist. Kümmere dich nicht darum, wie ausführlich und langatmig die Worte Gottes sind. Nur wenn du sie verstehen und erleben kannst und sie dann bezeugst, kann man sagen, dass du kompetent bist. Es ist wie bei Menschen, die immer wählerisch dabei sind, was sie essen, die denken, dass manche Sachen lecker sind und andere Sachen nicht so gut schmecken. Und was kommt dabei heraus? Die leckeren Nahrungsmittel sind nicht unbedingt reich an Nährstoffen, und die Nahrungsmittel, die dir nicht schmecken, sind nicht unbedingt weniger nahrhaft; sie könnten sogar mehr und bessere Nährstoffe enthalten. Menschen fällt es schwer, zu unterscheiden, was Wahrheit ist und was nicht, was von Gott stammt und was vom Menschen. Erst wenn sie die Wahrheit verstanden haben, können sie einiges davon erkennen; die Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, können überhaupt nichts durchschauen. Wenn du weißt, dass es dir an Einsicht fehlt, solltest du demütig und zurückhaltend bleiben und mehr nach der Wahrheit streben. So verhält sich ein kluger Mensch. Wenn du nichts durchschauen kannst und dennoch in blinder Arroganz einfach weitermachst und es wagst, alles zu beurteilen und jeden zu kritisieren, der etwas sagt, dann fehlt dir jegliche Vernunft. Seht ihr das nicht auch so? Was immer man tut, man sollte nicht in Gegenwart der Wahrheit die Zähne fletschen. Man muss ein gottesfürchtiges Herz bewahren und in allen Dingen nach der Wahrheit suchen – nur dann ist man ein wahrhaft kluger und weiser Mensch.

Auszug 8

Welcher Natur ist das Problem, wenn man sich an Gottes Worten zu schaffen macht? Wenn du Gottes Äußerungen veränderst oder dich an Seinen Worten zu schaffen machst, kommt dies dem schwerwiegendsten Widerstand gegen Gott gleich und ist Gotteslästerung. Nur diejenigen vom Schlage Satans sind zu dieser Art von böser Tat fähig und verhalten sich wie der Erzengel. Der Erzengel sagte: „Gott, du kannst die Himmel und die Erde und alle Dinge erschaffen und Zeichen und Wunder vollbringen – ich kann das auch tun. Du hast den Thron bestiegen, und ich werde es auch tun. Du herrschst über die unzähligen Nationen, genau wie ich. Du hast die Menschen erschaffen, aber ich kontrolliere sie!“ So hochmütig ist der Erzengel; er besitzt keinerlei Vernunft. Die Natur, sich an Gottes Worten zu schaffen zu machen, ist dieselbe wie die der Handlungen des Erzengels, daher stellt es einen direkten Widerstand gegen Gott und Gotteslästerung dar, wenn man sich an Gottes Worten zu schaffen macht. Menschen, die sich an Gottes Worten zu schaffen machen, sind diejenigen, die sich Ihm am meisten widersetzen, und sie verletzen direkt Seine Disposition. Gott hasst niemanden mehr als diejenigen, die sich an Seinen Worten zu schaffen machen. Wenn man sich an Gottes Worten zu schaffen macht, kann man sagen, dass es sich hierbei um Blasphemie gegen Gott und den Heiligen Geist handelt und dass es eine unverzeihliche Sünde ist. Abgesehen davon, dass Menschen sich an Gottes Worten zu schaffen machen, gibt es noch etwas anderes, das Gottes Disposition verletzt, nämlich, wenn Menschen es wagen, beiläufig Änderungen an den Arbeitsanordnungen vorzunehmen und diese dann an die Kirche weiterzugeben, um Gottes Auserwählte in die Irre zu führen und die Arbeit der Kirche zu unterbrechen und zu stören. Auch das ist ein Ausdruck direkten Widerstands gegen Gott und etwas, das Gottes Disposition verletzt. Manche Menschen haben überhaupt kein gottesfürchtiges Herz. Sie glauben, dass die Arbeitsanordnungen von Menschen geschrieben sind und dass sie von Menschen stammen, und wann immer sie nicht mit den Auffassungen dieser Menschen übereinstimmen, ändern sie sie nach Belieben. Wisst ihr, gegen welche Verwaltungsverordnungen Gottes dies verstößt? (7. „Bei der Arbeit und den Angelegenheiten der Kirche sollst du, abgesehen davon sich Gott zu unterwerfen, den Anweisungen des Menschen folgen, der bei allem vom Heiligen Geist verwendet wird. Selbst der geringste Verstoß ist nicht annehmbar. Sei in deiner Einhaltung bedingungslos und analysiere weder Richtig noch Falsch; was richtig oder falsch ist, hat nichts mit dir zu tun. Dich darf nur absolute Unterwerfung kümmern“ (Das Wort, Bd. 1, Das Erscheinen und Wirken Gottes: Die zehn Verwaltungsverordnungen, die von Gottes auserwähltem Volk im Zeitalter des Königreichs einzuhalten sind).) Dinge, die gegen die Verwaltungsverordnungen verstoßen, sind Dinge, die gegen Gottes Disposition verstoßen. Könnt ihr das nicht klar erkennen? Manche Menschen haben eine äußerst überhebliche Haltung zu den Arbeitsanordnungen des Oberen. Sie glauben: „Der Obere erstellt die Arbeitsanordnungen, und wir tun die Arbeit in der Kirche. Einige Worte und Angelegenheiten können flexibel umgesetzt werden. Es liegt an uns, wie sie im Einzelnen ausgeführt werden sollen. Der Obere spricht nur und erlässt die Arbeitsanordnungen, aber wir sind diejenigen, die die praktischen Maßnahmen ergreifen. Nachdem der Obere uns Arbeit zugewiesen hat, können wir sie also ausführen, wie wir möchten. Es ist in Ordnung, wie auch immer es gemacht wird. Keiner hat das Recht, sich einzumischen.“ Sie handeln nach folgenden Grundsätzen: Wenn sie etwas für richtig halten oder es ihnen gefällt, akzeptieren sie es; wenn sie etwas für falsch halten oder es ihnen nicht gefällt, dann akzeptieren sie es nicht, selbst wenn es mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt. Ihre Grundsätze und Maßstäbe werden von dem bestimmt, was sie glauben. Wenn etwas nicht mit ihrem Willen übereinstimmt, glauben sie, es sei falsch. Sie weigern sich nicht nur, es zu akzeptieren, sondern widersetzen sich dieser Sache auch und stellen sich dann unversöhnlich gegen andere. Wenn die Worte oder Anordnungen des Oberen nicht mit ihrem Willen übereinstimmen, wollen sie sie ändern und geben sie erst weiter, wenn sie ihr Einvernehmen erhalten. Ohne ihr Einvernehmen darf sie niemand weitergeben. Während die Arbeitsanordnungen des Oberen in anderen Bereichen so weitergegeben werden wie sie sind, leiten diese Menschen ihre abgeänderten Versionen der Arbeitsanordnungen an die Kirchen unter ihrer Aufsicht weiter. Solche Menschen wollen Gott immer beiseiteschieben; sie sind darauf erpicht, dass andere an sie glauben, ihnen folgen und sich ihnen unterwerfen. Ihrer Meinung nach gibt es manche Aspekte, in denen Gott ihnen nicht gewachsen ist, sie glauben, sie sollten selbst Gott sein und andere sollten an sie glauben. Das ist die Natur der Sache. Wenn ihr das verstanden hättet, würdet ihr dann noch weinen, wenn sie entlassen werden? Würdet ihr sie noch bemitleiden? Würdet ihr immer noch denken, „Der Obere hat nicht ordnungsgemäß gehandelt. Die Menschen werden unfair behandelt. Wie konnte jemand, der so viel gelitten hat, entlassen werden?“ Wer das sagt, hat kein Urteilsvermögen. Für wen leiden sie? Für Gott? Für die Arbeit der Kirche? Sie leiden, um ihren Status zu festigen; sie leiden, um unabhängige Königreiche aufzubauen. Dienen sie Gott? Führen sie ihre Pflichten aus? Sind sie Gott gegenüber treu und unterwürfig? Bei ihnen handelt es sich rein um Satans Diener, und wenn sie arbeiten, sind die Teufel an der Herrschaft. Sie schädigen Gottes Führungsplan und stören Gottes Wirken. Sie sind authentische Antichristen! Manche sagen: „Sie haben so großes Leid ertragen. Das alles aufzuschreiben, was sie an die Kirchen weitergeben, erfordert ziemlich viel Anstrengung.“ Ich möchte euch Folgendes fragen: Erbaut das, was sie schreiben, die Menschen? Was genau ist das Ziel, das sie erreichen wollen? Kannst du diese Angelegenheiten durchschauen? Welche Folgen wird es haben, wenn du von ihnen in die Irre geführt wirst? Hast du dir darüber Gedanken gemacht? Manche bemitleiden diese Menschen und sagen: „Sie haben enorm gelitten, und es ist nicht einfach, das alles zu schreiben, deshalb sollte Gottes Haus ihnen verzeihen, wenn in dem, was sie geschrieben haben, einige Abweichungen und verzerrte Dinge vorkommen.“ Worin liegt das Problem, wenn sie das sagen? Kann man Gottes Anerkennung wirklich gewinnen, indem man bloß großes Leid erträgt? Für wen leiden diese Menschen? Wenn sie nicht leiden, um Gott zufriedenzustellen und Ihm Ehre zu bringen, sondern eher, damit sie Status erlangen können, liegt dann darin, egal, wie sehr sie leiden, irgendeine Bedeutung oder irgendein Wert? Diese Art von Leid ist selbstsüchtig und gemein, niederträchtig und unverschämt! Welche Folgen wird es haben, wenn so ein Antichrist nicht entlassen wird? Die Leute werden die Arbeit der Kirche stören, wie es ihnen gefällt, und bevor sie es überhaupt merken, zu Gottes Gegnern werden. Ist das nicht, Gottes Wirken zu unterbrechen und zu stören? Diese Menschen ertragen in ihrer Arbeit ein gewisses Leid, um ihre eigenen Ziele zu erreichen, aber gibt ihnen das das Recht, sich gegen Gott zu stellen? Sollen sie sich Ihm widersetzen und sich gegen Ihn auflehnen? Sollen sie sich willkürlich und rücksichtslos verhalten und sich weigern, sich Ihm zu unterwerfen? Können sie einfach tun, was sie wollen? Sie verfügen nicht über die Wahrheit, und doch unterwerfen sie sich nicht Gott und wollen einfach blindlings vorgehen, und sie glauben dabei, dass alles, was sie tun, vernünftig und richtig ist. Sie sind reine Teufel und wahrhaftig Diener Satans, die daherkommen, um die Arbeit der Kirche zu unterbrechen und zu stören! Wenn du Menschen wie diese nicht erkennen kannst, sondern auch noch mit ihnen sympathisierst, ihretwegen Tränen vergießt und ihnen beispringst, dann bist auch du ein Taugenichts, du bist ein verworrener Mensch und ein Dummkopf. Du magst denken, „Der Obere nimmt keine Rücksicht auf ihre Gefühle. Sie haben so viel gelitten, und der Obere hat sie einfach so entlassen.“ Wenn du das sagst, dann bist auch du ein Diener Satans und bist des Teufels. Es gibt viele Menschen, die nach satanischen Philosophien leben, falsche Leiter und Antichristen nie bloßstellen oder melden, bis ein Antichrist eines Tages etwas Verheerendes tut und sie schließlich merken, dass es sich in diesem Fall tatsächlich um einen Antichristen gehandelt hat, der die Menschen in die Irre führt. Manche haben diesbezüglich sogar Auffassungen und denken: „Gott ist allmächtig, also sollte der menschgewordene Gott wissen, wie viele Antichristen es in der Kirche gibt. Ist es überhaupt nötig, dass wir sie melden?“ Sind Menschen, die das sagen, nicht irrwitzige Typen? Gott wirkt im Augenblick inmitten Menschlichkeit, und der von Gott verwendete Mensch ist ein normaler Mensch, wie könnte er von diesen Dingen also wissen, wenn er nicht direkt mit den Kirchenangelegenheiten in Kontakt kommt? Als es Vorfälle mit Antichristen gab, wurden die Probleme viele Male erst gelöst, nachdem sie von irgendwem gemeldet und bloßgestellt worden waren und der Obere eine Untersuchung angeordnet hatte. Gottes Werk und Seine Führung der Menschen in der normalen Menschlichkeit ist keineswegs übernatürlich – es ist äußerst praktisch –, aber Er erobert, besiegt und demütigt Satan. Nur so können Seine Allmacht und Weisheit offenbart werden. So praktisch ist Gottes Wirken; Er sieht alle diese Menschen, Ereignisse und Dinge vor, damit Seine Auserwählten Lehren daraus ziehen und Urteilsvermögen und Einsicht erlangen können. Sobald Seine Auserwählten urteilsfähig geworden sind, werden diese falschen Leiter, Antichristen und bösen Menschen dem „langen Arm des Gesetzes“ nicht entkommen können. Gott wird die Tatsachen verwenden, um sie zu enthüllen und allen Seinen Auserwählten zu ermöglichen, zu einer klaren Erkenntnis und zu einem klaren Verständnis zu kommen. Wurden in der Vergangenheit nicht viele böse Menschen und viele Antichristen als solche offenbart und ausgemustert? Könnt ihr das immer noch nicht durchschauen? Dann seid ihr zu verworren!

Obwohl manche Leute Aspekte der Arbeitsanordnungen von Gottes Haus nicht verstehen, sind sie dennoch in der Lage, sich zu unterwerfen. Sie sagen: „Alles, was Gott tut, ist richtig und hat Bedeutung. Wenn wir die Arbeitsanordnungen nicht ganz verstehen, sollten wir uns diesen zunächst unterwerfen. Wir können Gott nicht beurteilen! Wir sollten den Arbeitsanordnungen trotzdem gehorchen, auch wenn sie nicht unseren Auffassungen entsprechen, weil wir Menschen sind, und was kann der menschliche Verstand begreifen? Wir sollten uns einfach Gottes Anordnungen unterwerfen; eines Tages werden wir sie verstehen. Sogar wenn dieser Tag kommt, und wir sie immer noch nicht ganz verstehen können, sollten wir uns trotzdem bereitwillig unterwerfen. Wir sind Menschen, also sollten wir uns Gott unterwerfen. Das ist, was wir tun sollten.“ Aber einige sind anders, und wenn sie die Arbeitsanordnungen von Gottes Haus sehen, studieren sie sie erst einmal und sagen: „Das ist, was Gott sagt, und das sind seine Forderungen. Der erste Punkt sieht in Ordnung aus, aber der zweite Punkt ist nicht besonders zweckmäßig. Ich werde ihn einfach ändern.“ Haben solche Menschen ein gottesfürchtiges Herz? Du änderst die Arbeitsanordnungen nach Belieben – von welcher Natur ist also dieses Problem? Unterbricht und stört man damit nicht die Arbeit von Gottes Haus? Ist das, was du besitzt, die Wahrheit? Wenn du wirklich über die Wahrheit verfügst, warum bringst du sie dann nicht zum Ausdruck? Warum änderst du Gottes Worte ab? Welche Disposition offenbarst du dabei? Arroganz und Selbstgerechtigkeit und eine Weigerung, sich irgendjemandem zu unterwerfen. Du wagst es sogar, dir aus Gottes Anordnungen die Rosinen herauszupicken. Das zeigt, dass es ein ernsthaftes Problem mit deiner Geisteshaltung und Disposition gibt. Was solche Menschen betrifft, sollten Gottes Auserwählte Urteilsvermögen besitzen. Erstens können solche Menschen nicht über die Wahrheit Gemeinschaft halten, um Probleme zu lösen, glauben aber trotzdem, dass sie die Wahrheit verstehen, und werden niemandem gehorchen. Zweitens erwähnen sie gegenüber Gottes Haus nicht, wenn sie in Bezug auf die Arbeitsanordnungen Auffassungen haben, sondern erzählen sie einfach herum. Drittens, wenn sie Auffassungen über Gott und die Arbeit von Gottes Haus haben, beseitigen sie diese nicht nur nicht, sie versuchen auch, Gottes auserwähltes Volk dazu anzustiften, Auffassungen über Ihn zu entwickeln und sich zu erheben und gegen Ihn zu kämpfen, um Gott zu zwingen, ihren Wünschen entsprechend vorzugehen und Ihn schließlich dazu zu bringen, sich ihnen zu beugen. Anhand dieser drei Verhaltensweisen kann man sich sicher sein, was für Kreaturen diese Menschen sind. Sind sie Menschen, die nach der Wahrheit suchen und sich Gott unterwerfen? Auf keinen Fall. Sie suchen nicht im Geringsten nach der Wahrheit, und hegen außerdem Groll gegen Gott. Sie haben Auffassungen über Gott, und sie verbreiten diese Auffassungen, womit sie verursachen, dass alle Auffassungen über Ihn entwickeln und sich erheben, um gegen Ihn zu kämpfen und sich Ihm zu widersetzen. Aufgrund dessen kann man sie als authentische, absolute Antichristen abstempeln. Wie sollte man solchen Menschen beikommen? Sollte man ihnen aus Liebe helfen? Das ist nutzlos, weil sie die Wahrheit nicht annehmen. Wie wäre es, wenn man sie zurechtstutzt? Das ist auch nutzlos, weil sie die Wahrheit nicht akzeptieren. Wenn diejenigen, die an Gott glauben, die Wahrheit nicht annehmen können, dann ist das ein ernstes Problem und eine schreckliche Sache! Wenn du das zu einfach betrachtest und glaubst, es sei keine große Sache, dann wird ein Tag kommen, an dem du Gott kränken wirst. Ich habe manche solcher Menschen gesehen, und auch wenn man sie noch nicht entfernt hat, ist ihr Ende eigentlich schon festgelegt worden: Man wird sie ausmustern.

Wer an Gott glaubt, muss zumindest ein gottesfürchtiges Herz haben. Und was bedeutet es, Gott zu fürchten? Die Menschen müssen Angst vor Gott haben, sie müssen alles mit Vorsicht und Sorgfalt tun, sich ein wenig Spielraum lassen, und dürfen nicht einfach tun, was sie wollen. Wenn Gott zum Beispiel irgendwelche falschen Leiter entlässt, sagen manche Menschen: „Ich bin mir bei dieser Sache nicht sicher. Wir wissen nicht genau, was sie getan haben, und selbst wenn wir es wüssten, könnten wir die Natur ihrer Taten nicht gründlich verstehen. Alles, was Gott tut, ist richtig, und der Tag, an dem Er die Dinge klarstellt und uns Seine Absicht verstehen lässt, wird kommen.“ Wenn du nicht verstehst, warum Gottes Haus auf diese Weise vorgeht, dich aber trotzdem unterwerfen kannst, dann bist du ein ziemlich frommer Mensch, und man kann sagen, dass du ein gewissermaßen gottesfürchtiges Herz hast. Wenn du es nicht verstehst und dich sogar gegen Gott stellst und die Arbeit der Kirche störst, dann steckst du in Schwierigkeiten. Wann immer die Kirche irgendwelche falschen Leiter entlässt und irgendwelche Antichristen ausschließt, gibt es immer einige ihrer hartgesottenen Anhänger, die für sie einstehen und sie verteidigen. Sie urteilen deswegen öffentlich über Gott und sagen, dass Er ungerecht ist, und bitten den Heiligen Geist, die Fakten zu offenbaren. Für solche Menschen gilt: Egal wie groß ihre Beiträge beim Predigen des Evangeliums und beim Ausführen ihrer Pflichten sind, es ist alles nutzlos. Ein einziger Verrat wird für immer dein Schicksal bestimmen. Du musst das Wesen des Verrats deutlich erkennen; halte es nicht für keine große Sache. Man kann sagen, dass ihr euch alle Gott widersetzt habt, dass ihr alle Verfehlungen begangen habt. Allerdings unterscheiden sich euer Widerstand und eure Verfehlungen in ihrer Natur. Die Natur der Angelegenheit, über die Ich gerade gesprochen habe, ist jedoch anders. Sie ist sehr ernst und stellt ein öffentliches Urteil über und einen Widerstand gegen Gott dar. Manche Menschen mögen es, immer Dinge und Briefe zu schreiben und sie rücksichtslos in der Kirche zu verbreiten. Stimmt das mit den Grundsätzen überein? Stellt das, was sie schreiben, ein echtes Zeugnis dar? Handelt es sich um Lebenserfahrung? Ist es für Gottes Auserwählte erbaulich? Wenn es das nicht ist, aber diese Menschen es trotzdem rücksichtslos in der Kirche herumreichen, dann führen sie die Menschen in die Irre, dann verbreiten sie Häresien und Trugschlüsse, verzerren die Fakten, machen Schwarz zu Weiß und reden einen Haufen Unsinn. Manche wollen sogar ihr eigenes Buch schreiben, schicken es dann an die Kirche und werden berühmt. Haben die Menschen aus Paulus Beispiel denn keine tief gehende Lehre gezogen? Du willst trotzdem ein Buch verfassen, eine „Autobiografie eines Prominenten“ und eine „Zusammenfassung der Wahrheit“ schreiben. Du hast keinen Funken Vernunft! Wenn du kompetent bist, dann verfasse mehrere Schriftstücke über Erfahrungszeugnisse. Hast du in den wenigen Jahren, in denen du an Gott geglaubt hast, nicht genug Gericht und Leid durchgemacht? Kannst du diese Sachen immer noch nicht klar durchschauen? Was verstehen die Menschen? Die Worte und Glaubenslehren, die du sprichst, können noch nicht einmal deine eigenen Probleme lösen, und doch willst du andere immer noch damit versorgen. Du hast überhaupt keine Selbsterkenntnis! Warum druckt und versendet Gottes Haus Bücher in einheitlicher Weise? Weil die meisten dieser Bücher Bücher mit Gottes Worten sind, und der ganze Rest Bücher mit wahren Erfahrungszeugnissen von Gottes auserwähltem Volk. Das alles sind positive Dinge, die Gottes auserwähltes Volk braucht, weshalb die von Gottes Haus einheitlich herausgegebenen Bücher alle für die Arbeit der Kirche und den Lebenseintritt von Gottes auserwähltem Volk gebraucht werden. Das wird auch unter der Führung des Heiligen Geistes getan. Ihr könnt alle klar erkennen, dass die von Gottes Haus einheitlich herausgegebenen Bücher von höchstem Wert und von größter Notwendigkeit sind. Ihr wisst auch ganz genau, welchen Nutzen man daraus ziehen kann, sich Predigten anzuhören. Wenn ihr also im Hinblick auf das, was falsche Leiter und Antichristen verbreiteten, Urteilsvermögen habt, werdet ihr falsche Leiter und auch Antichristen tatsächlich erkennen können. Mit eurer gegenwärtigen Größe versteht ihr aber nur viele Glaubenslehren zum Glauben an Gott, und die Wahrheit ist euch nach wie vor nicht klar. Da sind einige wichtige Dinge, die ihr immer noch nicht ganz verstehen könnt, die euch vage und verschwommen vorkommen. Demnach verfügt ihr immer noch über keine der Wahrheitsrealitäten und habt immer noch kein Urteilsvermögen. Egal, wie sich jemand in der Kirche verhält oder wie er spricht, darüber habt ihr kein klares Urteilsvermögen. Manche glauben, solange sie sich wortgewandt äußern, könnten sie Gott bezeugen und dass diejenigen, die sich nicht wortgewandt ausdrücken, nicht von Erfahrungszeugnissen sprechen können, selbst wenn sie eines haben. Haben sie damit recht? Sie irren sich gewaltig. Wenn jemand ein Erfahrungszeugnis besitzt, dann ist alles, was er sagt, praktisch, und wenn man kein Erfahrungszeugnis vorweisen kann, dann ist das, was man sagt, nicht praktisch, wobei es keine Rolle spielt, wie gut man Glaubenslehren von sich geben kann. Woran liegt das? Worte und Glaubenslehren von sich zu geben, heißt nicht, dass eine Person über die Wahrheitsrealität verfügt, und wenn sie die Wahrheit auch nur ein bisschen versteht, ist dieses Verständnis trotzdem ziemlich oberflächlich und begrenzt, und sie kann überhaupt keine Erfahrungszeugnisse schreiben. Wenn jemand kein Erfahrungszeugnis vorweisen kann, aber trotzdem schamlos Worte und Glaubenslehren von sich gibt und Menschen belehrt, ist er zu einem heuchlerischen Pharisäer geworden. So jemand kann nur falsche Zeugnisse erfinden, um die Menschen in die Irre zu führen. Das wird von Gott verflucht. Ob jemand wahres Zeugnis ablegen kann oder nicht, hängt nicht davon ab, ob er redegewandt ist. Seht euch an, wie reich Petrus an Erfahrungszeugnis war, aber wie viele Briefe hat er geschrieben? Wie viele Zeugnisartikel verfasste er? Es mögen nur wenige gewesen sein, aber Gott hieß Petrus gut, als den Menschen, der Ihn am besten kannte, und als jemand, der Ihn wirklich liebte. Wenn du wirklich Erfahrungszeugnisse vorweisen kannst, dann wirst du dich mit Sicherheit geändert haben und wirst viel folgsamer geworden sein. Du wirst diese enthusiastischen Dinge nicht mehr tun, jene Dinge, die du für gut gehalten hast. Wenn du erkennst, wie unbedeutend, ärmlich und erbärmlich der Mensch ist, wirst du es nicht wagen, dich willkürlich zu verhalten oder ein Buch oder eine Autobiografie zu schreiben. Alle, die Bücher oder Autobiografien schreiben möchten oder sich im Namen einer Art von Beitrags Ansehen verschaffen wollen, sind arrogante, eingebildete und erfolgshungrige Menschen, die ihre eigenen Fähigkeiten überbewerten. Sie haben kein gottesfürchtiges Herz und handeln gern nach ihrem eigenen Willen. Menschen, die wirklich nach der Wahrheit streben, legen alle Wert darauf, ihre Pflicht gut zu erfüllen, die Wahrheit zu verstehen und übereinstimmend mit den Grundsätzen zu handeln. Sie denken, dass seine Pflicht auszuführen, seine Disposition zu ändern, in die Wahrheitsrealität einzutreten und über ein wahres Erfahrungszeugnis zu verfügen, wichtiger ist, als alles andere. Diejenigen, die auf diese Weise nach der Wahrheit streben können, sind die klügsten und vernünftigsten Menschen.

Auszug 9

Welche waren mit Blick auf die Aufzeichnungen im Alten Testament der Bibel über Noah, Abraham und Hiob die Eigenschaften ihrer Menschlichkeit? Wegen welcher Eigenschaften normaler Menschlichkeit befand Gott sie für akzeptabel? (Sie hatten vor allem Gewissen und Vernunft.) Das ist völlig richtig. Hiob erreichte ein hohes Alter, ohne dass Gott je mit ihm sprach oder ihm persönlich erschien, doch Hiob konnte alles, was Gott tat, begreifen und spüren. Am Ende hat er alles mit einer Aussage zusammengefasst, die seine Gotteserkenntnis demonstrierte: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21). Was bedeuten diese Worte? Sie bedeuten: „Jehova ist Gott, Er ist der Schöpfer, Er ist mein Gott, und wenn Er spricht, selbst wenn ich nur die Hälfte von dem verstehe, was Er sagt, muss ich zuhören und es haargenau befolgen.“ Gott befand Hiob erst dann für akzeptabel, als Hiobs Gotteskenntnis dieses Niveau erreicht hatte. Hiob hatte die entsprechende Erfahrung, und außerdem konnte er die Prüfungen, denen er von Gott unterzogen wurde, akzeptieren und sich ihnen unterwerfen – all diese Dinge wurden auf der Grundlage erreicht, dass er das Gewissen und die Vernunft normaler Menschlichkeit hatte. Egal, ob er Gott gesehen hatte oder nicht, egal was Gott ihm zugefügt hatte, und egal, ob Gott ihn geprüft hatte oder ihm erschienen war, er glaubte stets: „Jehova ist mein Gott und ich muss dem Folge leisten, was Gott mir aufträgt und was Gott Freude bereitet, ob ich es begreife oder nicht; ich muss Seinem Weg folgen und ich muss auf Ihn hören und mich Ihm unterwerfen.“ Im Buch Hiob ist aufgezeichnet, dass Hiobs Kinder oftmals Festessen abhielten und dass Hiob nie daran teilnahm, sondern stattdessen betete und Brandopfer für sie darbrachte. Die Tatsache, dass Hiob dies oftmals tat, beweist, dass er in seinem Herzen wusste, dass Gott es verabscheut, wenn Menschen sich in Essen, Trinken und Vergnügungen ergehen und in einem Leben voller Festessen. Hiob begriff in seinem Herzen, dass dies die Wahrheit war. Er hatte Gott es zwar nicht direkt sagen hören, wusste aber in seinem Herzen, dass es das war, was Gott meinte. Sobald Hiob wusste, was Gott gemeint hatte, war er in der Lage, auf Ihn zu hören und sich Ihm zu unterwerfen, und er hielt sich immer daran und nahm nie am Essen, Trinken und Feiern teil. Verstand Hiob die Wahrheit? Das tat er nicht. Er war hierzu imstande, weil er das Gewissen und die Vernunft normaler Menschheit hatte. Nebst Gewissen und Vernunft war das Entscheidendste, dass er wahren Glauben an Gott hatte. Das heißt, er erkannte aus tiefstem Herzen an, dass Gott der Schöpfer ist und dass das, was der Schöpfer sagt, der Wille Gottes ist. Nach heutigen Begriffen ist es die Wahrheit, ist es die höchste Weisung und ist es das, woran der Mensch sich halten muss. Ob es sich bei dem, was der Mensch begreifen kann, nun um etwas handelt, was Gott meint, oder nur um einige Worte, die Gott spricht, der Mensch sollte dies annehmen und sich daran halten. Dies ist genau die Vernunft, die der Mensch haben sollte. Wenn der Mensch diese Vernunft hat, wird es für ihn viel einfacher, sich an Gottes Wort zu halten, Seine Worte in die Praxis umzusetzen und sich Seinen Worten zu unterwerfen. Es wird dabei keinerlei Schwierigkeiten oder Leid geben, geschweige denn irgendwelche Hindernisse. Verstand Hiob viel über die Wahrheit? Kannte er Gott? Hatte er Kenntnis davon, was Gott hat und ist, und von Gottes Dispositionsessenz? Im Vergleich zu den heutigen Menschen, kannte er Ihn nicht, und er verstand sehr wenig. Doch Hiob verfügte über eine Sache: Er setzte alles, was er verstand, in die Praxis um. Wenn er etwas verstand, befolgte er es und hielt sich daran. Das war der nobelste Aspekt seiner Menschlichkeit, aber auch das, was die Leute am meisten abtaten. Die Menschen denken: „Hat Hiob nicht bloß darauf verzichtet, Festessen beizuwohnen? Hat er nicht bloß regelmäßig Brandopfer vor Gott dargebracht? Hat er sich in heutigen Begriffen nicht bloß davon zurückgehalten, sich in fleischlicher Bequemlichkeit zu ergehen?“ Hierbei handelt es sich nur um nach außen hin manifestierte Dinge, doch wenn du dir Hiobs Dispositionsessenz und Menschlichkeit hinter diesen Dingen anschaust, wirst du verstehen, dass diese Angelegenheiten weder einfach noch leicht zu erreichen sind. Leicht zu erreichen wäre bei einem normalen Menschen, der auf Festessen verzichtet, um Geld zu sparen. Aber Hiob war damals ein reicher Mann. Welcher reiche Mann würde sich dafür entscheiden, auf Festessen zu verzichten? Warum konnte Hiob dann Abstand davon nehmen? (Er wusste, dass Gott es verabscheute. Er konnte Gott fürchten und das Böse meiden.) In der Tat. Was genau praktizierte Hiob dadurch, dass er Gott fürchtete und das Böse mied? Er wusste, dass jene Dinge, die Gott verabscheute, alle böse waren, also hielt er sich an Gottes Wort, und würde keine Dinge tun, die Gott verabscheute. Er würde solche Dinge unter keinen Umständen tun, egal, was andere sagten. Das bedeutet, dass Hiob Gott gefürchtet und das Böse gemieden hat. Warum war Hiob imstande, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden? Was dachte er im Herzen? Wie konnte er dieses böse Verhalten unterlassen? Er hatte ein gottesfürchtiges Herz. Was bedeutet es, ein gottesfürchtiges Herz zu haben? Es bedeutet, dass er in seinem Herzen Gott fürchtete und Gott als groß ehren konnte und dass es in seinem Herzen einen Platz für Gott gab. Der Grund, warum er das Böse mied, war nicht, weil er Angst hatte, dass Gott es sehen oder deswegen zornig werden würde. Stattdessen ehrte er Gott als groß, war bereit, Gott zufriedenzustellen und war bereit, an Gottes Worten festzuhalten. Deshalb war er imstande, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Jetzt können alle den Satz, „Gott fürchten und das Böse meiden“, sagen, sie wissen jedoch nicht, wie Hiob das erreicht hat. Tatsächlich betrachtete Hiob „Gott zu fürchten und das Böse zu meiden“, als das Grundlegendste und Wichtigste im Glauben an Gott. Daher war er imstande, an diesen Worten festzuhalten, als ob er an einem Gebot festhalten würde. Er hörte auf Gottes Worte, weil er Gott in seinem Herzen als groß ehrte. Egal, wie unbeachtlich Gottes Worte in den Augen der Menschen zu sein scheinen, selbst wenn es nur gewöhnliche Worte wären, kamen diese Worte in Hiobs Herzen vom höchsten Gott; sie waren die größten, wichtigsten Worte. Auch wenn es sich um Worte handelt, auf die die Menschen herabschauen, solange sie Gottes Worte sind, sollten die Menschen ihnen gehorchen. Selbst, wenn sie deswegen verspottet und verleumdet werden, müssen sie Seinen Worten gehorchen. Selbst, wenn sie Drangsal erleben oder verfolgt werden, müssen sie bis zum Schluss an Seinen Worten festhalten und können sie nicht aufgeben. Das ist, was mit Gottesfurcht gemeint ist. Du musst an jedem Wort festhalten, von dem Gott will, dass der Mensch daran festhält. Was jene Dinge betrifft, die Gott verbietet, oder jene Dinge, die Gott hasst: Wenn du nicht darüber Bescheid weißt, dann ist es eben so, aber sobald du darüber Bescheid weißt, solltest du in der Lage sein, diese Dinge unter keinen Umständen zu tun. Du solltest standhaft bleiben, selbst wenn deine Familie dich zurückweist, Nichtgläubige dich verspotten oder Menschen, die dir nahestehen, dich verlachen oder sich über dich lustig machen. Warum musst du standhaft bleiben? Was ist deine Motivation? Welche sind deine Grundsätze? Sie lauten: „Ich muss an Gottes Worten festhalten und nach Seinen Wünschen handeln. Ich werde standhaft das tun, was Gott gefällt, und entschlossen das verwerfen, was Gott verabscheut. Wenn ich nicht weiß, worin Gottes Absicht besteht, dann ist das eben so. Wenn ich aber Seine Absicht kenne und verstehe, dann werde ich entschlossen auf Seine Worte hören und mich ihnen unterwerfen. Keiner wird mich daran hindern können, und ich werde nicht ins Schwanken geraten, selbst bis ans Ende aller Zeit.“ Das ist, was es bedeutet, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden.

Die Voraussetzung dafür, dass Menschen imstande sind, das Böse zu meiden, ist ein gottesfürchtiges Herz. Wie kommt ein gottesfürchtiges Herz zustande? Indem man Gott als groß ehrt. Was bedeutet, Gott als groß zu ehren? Das bedeutet, dass man in der Lage ist, alles mithilfe von Gottes Worten zu bewerten und Seine Worte als seinen eigenen Maßstab und das eigene Kriterium zu nehmen, weil man weiß, dass Gott über alle Dinge herrscht und man Gott in seinem Herzen fürchtet. Das ist, was es bedeutet, Gott als groß zu ehren. In einfachen Worten bedeutet, Gott als groß zu ehren, dass du Gott im Herzen hast, dass du Gott im Sinn behältst, du bei dem, was du tust, nicht aus der Rolle fällst, und nicht versuchst, eigenständig vorzugehen, sondern stattdessen Gott die Kontrolle überlässt. Du denkst bei allem: „Ich glaube an Gott und folge Gott. Ich bin nur ein kleines geschaffenes Wesen, das von Gott auserwählt wurde, ich sollte Ansichten, Vorschläge und Entscheidungen, die von meinem eigenen Willen herrühren, loslassen und Gott die Regie übernehmen lassen. Gott ist mein Herr, mein Fels und das helle Licht, das mir bei allem, was ich tue, den Weg weist. Ich muss in Übereinstimmung mit Seinen Worten und Wünschen handeln und darf mich nicht an die erste Stelle setzen.“ Das ist, was es bedeutet, Gott im Herzen zu haben. Wenn du etwas vorhast, dann sei nicht impulsiv oder rücksichtslos. Überlege zunächst, was Gottes Worte besagen, ob Gott dein Handeln verabscheuen würde und ob dein Handeln mit Seinen Absichten übereinstimmt. Frage dich im Herzen zuerst selbst, überlege und denke nach; sei nicht voreilig. Voreilig zu sein bedeutet, dass man impulsiv ist und von menschlicher Hitzköpfigkeit und menschlichem Willen angetrieben wird. Wenn du immer voreilig und impulsiv bist, dann zeigt das, dass Gott nicht in deinem Herzen ist. Ist es dann nicht nur leeres Gerede, wenn du sagst, dass du Gott als groß ehrst? Wo ist deine Wirklichkeit? Du hast keine Wirklichkeit, und du kannst Gott nicht als groß ehren. Du übernimmst bei allem selbst das Kommando, tust andauernd, was du willst. Ist es in diesem Fall nicht Unsinn, wenn du sagst, du hättest ein gottesfürchtiges Herz? Mit diesen Worten täuschst du die Menschen. Was ist die konkrete Äußerungsform einer Person mit einem gottesfürchtigen Herzen? Gott als groß zu ehren. Konkret zeigt sich, dass jemand Gott als groß ehrt, darin, dass Gott einen Platz im eigenen Herzen einnimmt – den vordersten Platz. Man lässt in seinem Herzen Gott seinen Gebieter sein und Ihn herrschen. Wenn also etwas passiert, hat man ein Herz, das sich Gott unterwirft. Man ist weder rücksichtslos noch voreilig, und man handelt nicht hitzköpfig; stattdessen kann man sich der Sache mit Gelassenheit stellen und sich vor Gott zur Ruhe bringen, um nach den Wahrheitsgrundsätzen zu suchen. Ob du Gottes Wort entsprechend vorgehst oder nach deinem eigenen Willen und ob du deinem eigenen Willen oder Gottes Wort das Kommando überlässt, hängt davon ab, ob Gott in deinem Herzen ist. Du sagst, du hättest Gott im Herzen, wenn aber etwas passiert, handelst du blindlings, erlaubst dir, das letzte Wort zu haben, und schiebst Gott beiseite. Zeigt sich so, dass du Gott in deinem Herzen trägst? Es gibt einige Menschen, die zu Gott beten können, wenn etwas passiert, doch nachdem sie gebetet haben, überlegen sie und denken: „Ich denke, ich sollte dies tun. Ich denke, ich sollte jenes tun.“ Du folgst immer deinem eigenen Willen und egal, wer mit dir Gemeinschaft hält, du hörst nicht zu. Zeigt sich darin nicht, dass kein gottesfürchtiges Herz vorhanden ist? Da du nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen suchst und die Wahrheit nicht praktizierst, ist es nichts als leeres Gerede, wenn du sagst, dass du Gott als groß ehrst und ein gottesfürchtiges Herz hast. Menschen, die Gott nicht in ihrem Herzen tragen und Ihn in ihrem Herzen nicht als groß ehren, sind Menschen, die kein gottesfürchtiges Herz haben. Alle Menschen, die unfähig sind, nach der Wahrheit zu suchen, wenn etwas passiert, und kein Herz haben, das sich Gott unterwirft, sind Menschen, die kein Gewissen und keine Vernunft haben. Wenn jemand wirklich ein Gewissen und Vernunft hat, wird er ganz natürlich nach der Wahrheit suchen können, wenn etwas passiert. Zunächst müssen die Menschen denken: „Ich glaube an Gott. Ich bin gekommen, um nach Gottes Errettung zu streben. Weil ich eine verdorbene Disposition habe, mich bei allem, was ich tue, stets als die einzige Autorität betrachte und Gottes Absichten immer zuwiderhandle, muss ich Buße tun. Ich kann nicht damit weitermachen, mich so gegen Gott aufzulehnen. Ich muss lernen, Gott gegenüber unterwürfig zu sein. Ich muss suchen, was Gottes Wort besagt und welche die Wahrheitsgrundsätze sind.“ Das sind die Gedanken und die Entschlossenheit, die von der Vernunft normaler Menschlichkeit herrühren. Nach diesen Grundsätzen und mit dieser Haltung solltest du vorgehen. Wenn du die Vernunft normaler Menschlichkeit besitzt, dann hast du diese Haltung; wenn du die Vernunft normaler Menschlichkeit nicht besitzt, dann hast du nicht diese Haltung. Deshalb ist die Vernunft normaler Menschlichkeit zu besitzen, entscheidend und sehr wichtig. Es hängt direkt damit zusammen, dass die Menschen die Wahrheit verstehen und Errettung erlangen.


Worte über das Suchen und das Praktizieren der Wahrheit

Auszug 10

Es gibt viele Menschen, die, sobald sie mit ihrer Pflicht ausgelastet sind, unfähig werden, Erfahrungen zu machen, und außerstande sind, einen normalen Zustand aufrechtzuerhalten, und infolgedessen verlangen sie ständig nach einer Versammlung und dass man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält. Was geht da vor sich? Sie verstehen die Wahrheit nicht, es fehlt ihnen ein Fundament auf dem wahren Weg, solche Menschen werden von Eifer getrieben, wenn sie ihre Pflicht ausführen, und können nicht lange durchhalten. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, basiert nichts von dem, was sie tun, auf einem Grundsatz. Wenn für sie arrangiert wird, etwas zu tun, vermasseln sie es, sie sind nachlässig bei dem, was sie tun, sie suchen nicht nach den Grundsätzen und in ihren Herzen findet sich keine Unterwerfung – was beweist, dass sie die Wahrheit nicht lieben und unfähig sind, Gottes Wirken zu erfahren. Ganz gleich was du tust, du solltest zunächst verstehen, warum du es tust, welche Absicht dich dazu leitet, es zu tun, welche Bedeutung es hat, wenn du es tust, was die Natur der Angelegenheit ist, und ob das, was du tust, etwas Positives ist oder etwas Negatives. All das musst du klar verstehen; das ist durchaus notwendig, damit du nach den Grundsätzen handeln kannst. Wenn du etwas tust, das man als das Ausführen deiner Pflicht einstufen kann, dann solltest du überlegen: Wie erfülle ich meine Pflicht gut und nicht nur oberflächlich? Du solltest beten und dich Gott in dieser Sache nähern. Man betet zu Gott, um nach der Wahrheit zu suchen, nach einem Weg der Praxis, nach Gottes Wünschen und danach, wie man Gott zufriedenstellt. Gebet dient dazu, diese Wirkung zu erzielen. Zu Gott beten, sich Gott nähern und Gottes Worte lesen, das sind keine religiösen Zeremonien oder nach außen gerichtete Handlungen. Sie dienen dazu, in Übereinstimmung mit der Wahrheit zu praktizieren, nachdem du Gottes Absichten gesucht hast. Wenn du immer „Dank sei Gott“ sagst, bevor du handelst, und du vielleicht sehr spirituell und voller Erkenntnis erscheinst, du aber, wenn es Zeit zu handeln ist, immer noch machst, was du willst, ohne überhaupt nach der Wahrheit zu suchen, dann ist dieses „Dank sei Gott“ nichts weiter als ein Mantra, es ist falsche Spiritualität. Bei deiner Pflichtausführung solltest du immer denken: „Wie sollte ich diese Pflicht tun? Was ist Gottes Wunsch?“ Zu Gott beten und sich Gott nähern, um Grundsätze und Wahrheiten für das eigene Handeln zu suchen, die Wünsche Gottes im Herzen suchen und nicht von Gottes Worten oder den Wahrheitsgrundsätzen abweichen, bei allem, was man tut – nur das ist jemand, der wahrhaft an Gott glaubt; all das ist für Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, unerreichbar. Es gibt viele Menschen, die, egal was sie tun, ihren eigenen Vorstellungen folgen und die Dinge in höchst vereinfachten Begriffen betrachten und auch nicht nach der Wahrheit suchen. An Grundsätzen fehlt es ihnen völlig, und in ihren Herzen denken sie nicht darüber nach, wie sie gemäß dem, was Gott verlangt, handeln sollen oder welche Handlungsweise Gott zufriedenstellt, und sie wissen nur, wie man stur den eigenen Willen befolgt. In den Herzen solcher Menschen hat Gott keinen Platz. Manche Menschen sagen: „Ich bete nur zu Gott, wenn es schwierig wird, aber es fühlt sich trotzdem nicht so an, als hätte das irgendeinen Effekt – wenn mir jetzt also generell etwas passiert, bete ich nicht zu Gott, weil das nichts bringt.“ Gott fehlt in den Herzen solcher Menschen völlig. Sie suchen normalerweise nicht nach der Wahrheit, egal was sie tun; sie folgen nur ihren eigenen Vorstellungen. Basiert ihr Handeln also auf Grundsätzen? Definitiv nicht. Sie sehen alles in einfachen Begriffen. Selbst wenn Menschen mit ihnen über die Wahrheitsgrundsätze Gemeinschaft halten, können sie sie nicht akzeptieren, weil es für ihr Handeln nie irgendwelche Grundsätze gegeben hat, Gott keinen Platz in ihren Herzen hat und es keinen außer sie selbst in ihren Herzen gibt. Sie glauben, dass ihre Absichten gut sind, dass sie nichts Böses tun, dass sie nicht gegen die Wahrheit verstoßen haben. Sie denken, dass entsprechend ihrer eigenen Absichten zu handeln das Praktizieren der Wahrheit sein sollte, dass sie sich, wenn sie so handeln, Gott unterwerfen. Tatsächlich suchen sie in dieser Angelegenheit nicht wirklich oder beten zu Gott, sondern handeln impulsiv, entsprechend ihrer eigenen eifrigen Absichten. Sie führen ihre Pflicht nicht aus, wie Gott es verlangt, sie haben kein Herz, das sich Gott unterwirft, ihnen fehlt dieser Wunsch. Das ist der größte Fehler bei der Praxis der Menschen. Wenn du an Gott glaubst, Er aber nicht in deinem Herzen ist, versuchst du dann nicht, Gott zu täuschen? Und welche Wirkung kann so ein Glaube an Gott haben? Was genau kannst du gewinnen? Und was bringt so ein Glaube an Gott?

Wie solltest du über dich nachdenken und versuchen, dich selbst zu kennen, wenn du etwas getan hast, das gegen die Wahrheitsgrundsätze verstößt und Gott missfällt? Hast du zu Ihm gebetet, als du im Begriff warst, es zu tun? Hast du je überlegt: „Steht es im Einklang mit der Wahrheit, wie ich das mache? Wie würde Gott diese Angelegenheit sehen, wenn sie vor Ihn gebracht würde? Wäre Er glücklich oder irritiert, wenn Er davon wüsste? Würde Er es hassen oder verabscheuen?“ Du hast nicht versucht, es herauszufinden, oder? Selbst wenn andere dich daran erinnern würden, wärst du immer noch der Meinung, dass die Angelegenheit keine große Sache sei und dass sie nicht gegen irgendwelche Prinzipien verstieße und keine Sünde sei. Infolgedessen hast du Gottes Disposition gekränkt und Ihn gewaltig erzürnt, bis hin zu dem Punkt, dass Er dich gehasst hat. Das wird durch die Aufsässigkeit der Menschen ausgelöst. Daher solltest du in allen Dingen nach der Wahrheit suchen. Das musst du befolgen. Wenn du in aller Ernsthaftigkeit vor Gott kommen kannst, um vorher zu beten, und dann gemäß Gottes Worten nach der Wahrheit suchst, wirst du nicht falschliegen. Vielleicht gibt es ein paar Abweichungen in dem, wie du die Wahrheit praktizierst, aber das lässt sich schwerlich vermeiden, und du wirst richtig praktizieren können, nachdem du einiges an Erfahrung dazugewonnen hast. Wenn du allerdings weißt, wie man gemäß der Wahrheit handelt, sie aber nicht praktizierst, ist das Problem deine Abneigung gegen die Wahrheit. Diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, werden nie danach suchen, egal, was ihnen passiert. Nur diejenigen, die die Wahrheit lieben, haben gottesfürchtige Herzen, und wenn Dinge passieren, die sie nicht verstehen, können sie nach der Wahrheit suchen. Wenn du Gottes Absichten nicht begreifen kannst und nicht weißt, wie du praktizieren sollst, dann solltest du mit einigen Leuten, die die Wahrheit verstehen, Gemeinschaft halten. Wenn du diejenigen, die die Wahrheit verstehen, nicht finden kannst, solltest du dir ein paar Leute mit unverfälschtem Verständnis suchen, um mit ihnen gemeinsam einmütig zu Gott zu beten, Gott zu suchen, Gottes Zeitpunkt abzuwarten und darauf zu warten, dass Gott euch einen Weg bahnt. Solange ihr euch alle nach der Wahrheit sehnt, die Wahrheit sucht und gemeinsam über die Wahrheit Gemeinschaft haltet, kommt vielleicht der Zeitpunkt, an dem einem von euch eine gute Lösung einfällt. Wenn ihr alle die Lösung passend und für einen guten Weg haltet, dann mag das daran gelegen haben, dass der Heilige Geist euch erhellt und erleuchtet hat. Wenn ihr euch dann weiter gemeinsam austauscht, um auf einen genaueren Weg des Praktizierens zu kommen, wird er mit Sicherheit im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen sein. Wenn du beim Praktizieren feststellst, dass deine Art zu praktizieren immer noch etwas unpassend ist, dann musst du sie schnell korrigieren. Wenn du geringfügig irrst, wird Gott dich nicht verurteilen, weil deine Absichten bei dem, was du tust, richtig sind und du gemäß der Wahrheit praktizierst. Du bist lediglich ein wenig verwirrt, was die Grundsätze angeht, und hast beim Praktizieren einen Fehler gemacht, was entschuldbar ist. Aber die Handlungsweise der meisten Menschen beruht darauf, wie die Dinge ihrer Vorstellung nach erledigt werden sollten. Sie nehmen Gottes Worte nicht als Grundlage, um darüber nachzudenken, wie man gemäß der Wahrheit praktiziert oder Gottes Anerkennung erlangt. Stattdessen denken sie nur darüber nach, wie sie selber profitieren können, wie sie andere dazu bringen, zu ihnen aufzusehen und sie zu bewundern. Sie tun Dinge nur aufgrund ihrer eigenen Vorstellungen und rein, um sich selbst Befriedigung zu verschaffen, was problematisch ist. Solche Menschen werden nie im Einklang mit der Wahrheit handeln, und Gott wird sie immer verabscheuen. Wenn du wirklich jemand bist, der Gewissen und Vernunft besitzt, dann solltest du, egal was passiert, vor Gott kommen können, um zu beten und zu suchen, in der Lage sein, ernsthaft die Motive und Verfälschungen in deinem Handeln zu prüfen, feststellen können, welches Handeln Gottes Worten und Anforderungen nach angemessen ist und wiederholt abwägen und überlegen, welche Handlungen Gott gefallen, welche Handlungen Gott verabscheut und welche Handlungen Gottes Anerkennung ernten. Du musst dir diese Belange immer wieder durch den Kopf gehen lassen, bis du sie eindeutig verstehst. Wenn du weißt, dass du etwas aus eigenen Motiven tust, dann musst du darüber nachdenken, was deine Motive sind, ob du dich selbst oder Gott zufriedenstellen willst, ob es dir selbst nützt oder Gottes auserwähltem Volk und welche Folgen es haben wird … Wenn du im Gebet mehr auf diese Weise suchst und nachdenkst und dir mehr Fragen stellst, um nach der Wahrheit zu suchen, dann werden die Abweichungen in deinem Handeln immer geringer werden. Nur wenn du die Wahrheit auf diese Weise suchen kannst, bist du ein Mensch, der auf Gottes Absichten Rücksicht nimmt und Gott fürchtet, weil du entsprechend den Anforderungen von Gottes Worten und mit einem unterwürfigen Herzen suchst, und die Schlussfolgerungen, zu denen du kommst, weil du auf diese Weise suchst, werden im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen sein.

Wenn die Handlungen eines Gläubigen nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, dann ist er genau so wie ein Ungläubiger. Das ist der Typ Mensch, der Gott nicht in seinem Herzen hat und der von Gott abirrt, und eine solche Person ist wie ein von Gott angestellter Arbeiter in Gottes Haus, der einige Gelegenheitsarbeiten für seinen Herrn erledigt, eine geringe Entlohnung erhält und dann fortgeht. Das ist einfach nicht ein Mensch, der an Gott glaubt. Bei allem, was du tust, sollte das Erste, was du prüfen und um was du dich bemühen solltest, sein, wie du dabei Gottes Anerkennung erlangen kannst; es sollte der Grundsatz und der Rahmen deiner Handlungen sein. Der Grund, weshalb du herausfinden solltest, ob das, was du tust, mit der Wahrheit übereinstimmt, ist, dass es mit Sicherheit den Absichten Gottes entspricht, wenn es mit der Wahrheit übereinstimmt. Es geht nicht darum, dass du beurteilen sollst, ob die Angelegenheit richtig oder falsch ist oder ob sie dem Gusto aller anderen entspricht oder ob sie mit deinen eigenen Wünschen übereinstimmt; vielmehr solltest du feststellen, ob sie der Wahrheit entspricht und ob sie der Arbeit und den Interessen der Kirche nützt oder nicht. Wenn du diese Dinge in Betracht ziehst, dann wirst du immer mehr in Übereinstimmung mit Gottes Absichten sein, wenn du etwas tust. Wenn du diese Aspekte nicht berücksichtigst und dich nur auf deinen eigenen Willen verlässt, wenn du etwas tust, dann ist dir garantiert, dass du es falsch machst, denn der Wille des Menschen ist nicht die Wahrheit und ist daher natürlich mit Gott unvereinbar. Wenn du von Gott anerkannt werden möchtest, dann musst du in Übereinstimmung mit der Wahrheit praktizieren, anstatt nach deinem eigenen Willen. Manche Menschen beschäftigen sich im Namen der Ausführung ihrer Pflichten mit bestimmten privaten Angelegenheiten. Ihre Brüder und Schwestern halten das dann für unangemessen und werfen ihnen das vor, aber diese Menschen nehmen diese Schuld nicht auf sich. Sie sind der Meinung, dass es sich um eine persönliche Angelegenheit handle, die weder die Arbeit, die Finanzen noch die Menschen der Kirche betreffe, und es keine böse Tat war, daher sollten die Menschen sich nicht einmischen. Manche Dinge mögen dir wie Privatangelegenheiten erscheinen, bei denen es um keine Prinzipien oder Wahrheit geht. Wenn man sich jedoch die Dinge ansieht, die du getan hast, warst du sehr egoistisch. Du hast keine Rücksicht auf das Werk der Kirche oder die Interessen von Gottes Haus genommen noch darauf, ob das für Gott zufriedenstellend wäre; du hast nur deinen eigenen Nutzen bedacht. Dabei geht es bereits um den Anstand der Heiligen, aber auch um die Menschlichkeit einer Person. Auch wenn das, was du getan hast, weder die Interessen der Kirche noch die Wahrheit betraf, stimmt es nicht mit der Wahrheit überein, wenn du eine Privatangelegenheit verfolgst, während du vorgibst, deine Pflicht auszuführen. Unabhängig davon, was du tust, wie klein oder groß die Angelegenheit ist und ob es deine Pflicht in Gottes Familie ist oder deine eigene Privatangelegenheit, musst du erwägen, ob das, was du tust, mit den Absichten Gottes übereinstimmt und ob es etwas ist, das eine Person mit Menschlichkeit tun sollte. Wenn du die Wahrheit auf diese Weise bei allem suchst, was du tust, dann bist du ein Mensch, der wirklich an Gott glaubt. Wenn du jede Angelegenheit und jede Wahrheit auf diese Weise ernsthaft behandelst, wirst du in deiner Disposition Veränderungen erzielen können. Da gibt es die, die denken: „Dass du von mir verlangst, die Wahrheit zu praktizieren, wenn ich meine Pflicht ausführe, ist ja verständlich, aber wenn ich mich um meine Privatangelegenheiten kümmere, ist mir die Wahrheit egal – ich mache, was mir gefällt, was immer nötig ist, damit es mir nützt.“ An diesen Worten könnt ihr sehen, dass sie die Wahrheit nicht lieben. Für das, was sie tun, gibt es keine Grundsätze. Sie werden tun, was immer ihnen nützt, ohne überhaupt die Auswirkungen zu bedenken, die es auf Gottes Haus haben wird. Infolgedessen ist Gott, wenn sie etwas getan haben, nicht in ihnen gegenwärtig, und sie fühlen kein Licht in ihrem Herzen und sind bestürzt und wissen nicht, was da vor sich geht. Bekommen sie damit nicht genau, was sie verdienen? Wenn du bei deinem Handeln die Wahrheit nicht praktizierst und Gott entehrst, dann sündigst du gegen Ihn. Wenn jemand die Wahrheit nicht liebt und immer wieder nach seinem eigenen Willen handelt, dann wird er Gott immer wieder kränken. Er wird ihn verschmähen und ihn ins Abseits stellen. Was so ein Mensch tut, wird von Gott oft nicht anerkannt, und wenn er keine Reue empfindet, ist die Strafe nicht weit.

Auszug 11

Um etwas gut zu erledigen, egal was es ist, musst du die Wahrheitsgrundsätze suchen. Du solltest mit ganzer Hingabe darüber nachdenken, wie du etwas gut erledigst, während du es tust, und es ist notwendig, zur Ruhe zu kommen, um vor Gott zu beten und zu suchen. Bevor du etwas tust, musst du mit anderen Gemeinschaft halten, und wenn es niemanden gibt, mit dem du Gemeinschaft halten kannst, musst du alleine nachdenken und beten und den Weg suchen, wie du diese Sache gut machen kannst. Das bedeutet es, vor Gott zur Ruhe zu kommen. Deinen Geist vor Gott zu stillen, heißt nicht, dass du an nichts denken darfst; du musst gleichzeitig handeln und nachdenken und mit einer suchenden und wartenden Haltung im Herzen den richtigen Weg finden, diese Angelegenheit zu bewältigen. Wenn du nicht die geringste Ahnung von dieser Angelegenheit hast, suche jemanden, den du fragen und um Rat bitten kannst. Welche Haltung solltest du in dieser Zeit des Suchens haben? Genau genommen solltest du suchen und warten und darauf achten, wie Gott wirkt. Wenn der Heilige Geist dich erleuchtet und führt, ist das nicht, als würde Er plötzlich ein Licht in deinem Herzen anknipsen, das es erleuchtet. Gott benutzt oft eine Person oder ein Ereignis, um dich anzuregen und dich verstehen zu lassen. Es gibt viele Arten, zu suchen, die nicht darin bestehen, sich feierlich niederzuknien und stundenlang zu beten; dadurch verzögern sich alle anderen Angelegenheiten. Manchmal denkst du über eine Sache nach, während du irgendwo hingehst; manchmal, hältst du schnell mit anderen Gemeinschaft, wenn etwas aufkommt; manchmal suchst du vom Oberen; manchmal liest du allein die Worte Gottes; wenn es dringend ist, bemühst du dich, die Realität der Situation schnell zu verstehen, suchst dann nach der Wahrheit und handelst laut den Grundsätzen, während du im Herzen betest und suchst. Ihr müsst in der Lage sein, die Dinge auf diese Weise zu tun – dann zeugt das von Reife! Wenn ihr nervös werdet, in Panik geratet und überfordert seid, sobald etwas passiert, deutet das darauf hin, dass eure Größe zu gering ist und ihr noch nicht viele Dinge erlebt habt, und ihr müsst Dinge erleben und trainieren, damit eure Größe reifen kann. Ihr müsst lernen, auf verschiedene Weisen zu suchen: Wenn ihr mit Pflichten beschäftigt seid, sollte eure Suche dem Maß eurer Beschäftigung entsprechen; wenn ihr Zeit habt, solltet ihr entsprechend der Tatsache, dass ihr Zeit habt, suchen und warten. Es gibt verschiedene Wege. Wenn genug Zeit zum Warten ist, dann wartet eine Weile. Ihr dürft bei großen Angelegenheiten nicht übereilt handeln. Wenn du Hals über Kopf handelst und einen Fehler machst, könnten die Folgen eines übereilten Fehlers unvorstellbar sein. Um die besten Ergebnisse zu erzielen, musst du abwarten, um zu sehen, was als Nächstes passiert, oder ob du von jemandem, der sich mit der Situation auskennt, angeregt wirst. Dies sind alles Wege, um zu suchen. Gott benutzt nicht nur eine einzige Methode, um Menschen zu erleuchten; Er erleuchtet dich nicht nur durch Seine Worte, noch benutzt Er immer andere Menschen in deiner Umgebung, um dich zu führen. Wie erleuchtet Gott dich über Dinge, die außerhalb deines Fachgebiets liegen, Dinge, mit denen du noch nie zuvor zu tun hattest? Manchmal erleuchtet Er dich einfach nur durch verschiedene Menschen, Ereignisse und Dinge, und in solchen Fällen musst du einen Experten aufsuchen oder jemanden, der sich in dem Bereich auskennt, um Rat zu bekommen. Du solltest schnell die Person aufsuchen, die sich in dem Bereich auskennt, ein paar Hinweise von ihr bekommen und dann die besagte Sache nach den Grundsätzen erledigen – dann wird Gott dich dabei führen. Doch du musst ein bisschen von dem Beruf oder über das jeweilige Spezialgebiet verstehen und eine Vorstellung davon haben; auf dieser Grundlage wird Gott dich darüber erleuchten, was du tun sollst.

Was man auch tut: Man kann es durchdenken, konzipieren, planen, sich beraten lassen und aus diversen Quellen Informationen einholen, um einen realisierbaren Weg zu finden, aber der Erfolg hängt letztlich immer noch von Gott ab. Es gibt einen Spruch, der besagt: „Der Mensch denkt, Gott lenkt“. Dieser Spruch ist korrekt. Es ist durchaus beachtenswert, dass Nichtgläubige diesen Spruch anhand ihrer Erfahrungen formuliert haben, und wenn ein Gottgläubiger das nicht klar erkennt, ist er zu ignorant und versteht nichts von der Wahrheit. Die Menschen müssen fest in ihrem Herzen glauben, dass Gott über alle Dinge herrscht und dass das, was der Mensch tun will, von Gott gesegnet wird, wenn es im Einklang mit Gottes Absichten steht. Du musst diese Regel in deinem Herzen tragen und wissen, dass Gott über alles herrscht und dass das letzte Wort nicht beim Menschen liegt. Daher musst du, egal was du vorhast, zuerst zu Gott beten, um zu sehen, ob dein Herz bewegt wird, und dann die Wahrheit suchen, um zu erkennen, ob diese Vorgehensweise mit der Wahrheit übereinstimmt und ob sie realisierbar ist. Wenn du das nicht sofort feststellen kannst, musst du warten. Sei nicht voreilig. Warte, bis du die Sache vollständig verstanden hast, bis du das Gefühl hast, dass die Zeit reif ist, dass es nicht mehr notwendig ist zu warten und du handeln solltest, und bis du in deinem Herzen genug Sicherheit fühlst, um es zu tun – dann kannst du handeln. Wenn du die Sache nicht vollständig verstanden hast, das Interesse daran nach einigen Tagen verlierst und du nicht sicher bist, dass es erfolgreich sein wird, beweist das, dass diese Angelegenheit dem Willen des Menschen entsprungen war und dass Gott sie nicht zugelassen hat, also solltest du schnell davon ablassen. Wenn etwas von Gott kommt, wirst du immer daran glauben, und dieser Glaube wird nicht schwinden, egal welche Situationen eintreten. Letztlich wirst du dir in deinem Herzen immer klarer über diese Sache, als ob du sie deutlich erkannt und verstanden hast. So sieht es aus, wenn etwas von Gott kommt. Gott verlangt von den Menschen, zu warten, was bedeutet, darauf zu warten, dass Gott dir Dinge offenbart, wonach du Klarheit über diese Sache haben wirst. Dieses Warten ist also notwendig. In Bezug auf die Dinge, bei denen du mitwirken solltest, musst du jedoch handeln und dich erkundigen, und während du dich erkundigst, kann Gott dir die Tatsachen durch eine Person oder ein Ereignis offenbaren. Wenn du dich nicht erkundigst und in deinem Herzen verwirrt und unsicher bist, wirst du die Fakten nicht erkennen. Aber wenn du dich erkundigst, wirst du die Fakten herausfinden, und das sind die Dinge, deren Erkenntnis Gott dir ermöglicht. Sind Gottes Handlungen nicht praktisch? Gott führt und erleuchtet dich durch Menschen, Ereignisse und Dinge und lenkt dich darin, durch deine Erfahrungen Verständnis von und Einsicht in Angelegenheiten zu gewinnen, und zeigt dir, wie du handeln sollst. Gott lässt dir nicht wie aus dem Nichts eine Aussage, einen Gedanken oder eine Idee zuteilwerden; so etwas tut Gott nicht. Wenn du dich erkundigst, und all die Fakten dieser Situation offengelegt wurden, wirst du verstehen, warum du zuvor solche Gedanken und Gefühle hattest – du wirst das in deinem Herzen verstehen. Tritt dieses Ergebnis nicht auf, sobald du mit deinen Recherchen fertig bist? Was dein Handeln betrifft, wird sich Gott nicht einmischen; du wirst bereits wissen, wie du handeln sollst. So wirkt Gott und so führt Gott die Menschen: auf eine Art, die sowohl wundersam als auch praktisch ist und in keiner Weise übernatürlich. Faule Menschen möchten immer, dass das auf übernatürliche Weise geschieht, sie möchten, dass Gott ihnen direkt sagt, was sie tun sollen, sie möchten eine Abkürzung nehmen und Gott dazu bringen, das für sie zu erledigen, und sie forschen oder suchen nicht von sich aus und arbeiten überhaupt nicht mit, sodass aus ihren Wünschen nichts wird. Fromme Menschen und wahrheitsliebende Menschen leben in allen Dingen vor Gott und stillen ihr Herz vor Gott. Wenn ihnen etwas widerfährt und sie nicht wissen, was sie tun sollen, können sie zu Gott beten und bei Gott suchen, um zu sehen, was Gott beabsichtigt. Sie besitzen ein suchendes Herz, und so erhalten sie in dieser Angelegenheit Gottes Führung. Und wenn das Ergebnis am Ende offenbart wird, dann können sie die Orchestrierungen von Gottes Hand erkennen, und sie können erkennen, dass es keine leeren Worte sind, wenn man sagt, dass Gott über alle Dinge herrscht. Indem du also mehr solche Dinge erlebst, wirst du erkennen, dass Gott keine Erfindung oder ein Mythos und auch nicht gehaltlos ist, sondern dass Er direkt an deiner Seite steht; du wirst Seine Existenz und Seine Führung spüren können, und die Orchestrierungen und Anordnungen Seiner Hand. Auf diese Weise wirst du Gottes Wirklichkeit und Greifbarkeit immer mehr wahrnehmen. Wenn du jedoch nicht auf diese Weise Erfahrungen machst, wirst du nie in der Lage sein, diese Dinge zu spüren. Du wirst denken: „Gibt es Gott oder gibt es Ihn nicht? Wo ist Er? Ich habe so viele Jahre an Gott geglaubt, und alle sagen, dass Er existiert, aber warum habe ich Ihn dann nicht gesehen? Alle sagen, Gott rettet den Menschen, und sprechen darüber, wie Er in den Menschen wirkt, aber warum habe ich das dann nicht gespürt?“ Du wirst diese Dinge nie spüren, und deshalb wird dein Herz nie Frieden finden. Nur indem du diese Dinge selbst erlebst, wirst du in der Lage sein zu bestätigen, dass das, was andere sagen und erfahren, von Gott vollbracht wird. Gottes Handlungen sind wundersam und unergründlich, doch sie sind auch praktisch; du musst diese beiden Aspekte begreifen. Dass sie wundersam und unergründlich sind, bedeutet, dass alles, was Gott tut, weise ist und für den Menschen unbegreiflich; das wird durch Gottes Identität und Sein Wesen bestimmt. Doch es gibt einen weiteren Aspekt, der besagt, dass Gottes Handlungen äußerst praktisch sind. Was bedeutet dieses „praktisch“? Es bedeutet, dass Gottes Handlungen für den Menschen begreiflich sind, dass das Denken des Menschen, sein Verstand, die Gedanken, die Intelligenz sowie die Instinkte und das Kaliber des Menschen in der Lage sind, Gottes Handlungen – die weder übernatürlich noch gehaltlos sind – zu begreifen. Wenn du etwas richtig machst, wird Gott dich wissen lassen, dass es richtig ist, und so wirst du deine Bestätigung erhalten; wenn du etwas falsch machst, wird Gott dir das nach und nach verständlich machen, Er wird dich erleuchten und dich wissen lassen, dass du es falsch gemacht hast, und erkennen lassen, dass es eine Offenbarung deiner verdorbenen Disposition ist, und du wirst dich dann Gott gegenüber verschuldet fühlen. Das ist es, was mit „praktisch“ gemeint ist.

Auszug 12

Es ist äußerst wichtig, nach der Wahrheit zu suchen, wenn einem etwas widerfährt. Wer nach der Wahrheit sucht, ist nicht nur in der Lage, das Problem zu lösen, sondern auch die Wahrheit zu praktizieren und zu erlangen. Wer nicht die Wahrheit sucht, sondern auf seiner eigenen Argumentation beharrt und stets nach eigenem Gutdünken handelt, der wird nicht nur daran scheitern, das Problem der eigenen Verdorbenheit zu lösen, sondern sündigt auch wissentlich – und das ist der Weg, sich Gott zu widersetzen. Stell dir beispielsweise vor, dass du beim Ausführen deiner Pflichten zurechtgestutzt wirst. Doch statt nach der Wahrheit zu suchen, stellst du eigensinnig deine eigene Begründung in den Vordergrund. Womöglich denkst du: „Ich habe meine Arbeit erledigt und nichts getan, was sichtlich böse ist. Trotzdem ist es nicht nur so, dass man mich wegen ein paar kleiner Fehler zurechtstutzt, ich werde auch noch bloßgestellt und respektlos behandelt. Das zeigt, dass ich nicht gemocht werde. Wo ist Gottes Liebe? Wieso kann ich sie nicht erkennen? Es heißt, dass Gott die Menschen liebt. Wieso also liebt Gott andere, aber nicht mich?“ Alle Klagen strömen hervor. Können Menschen in einem solchen Zustand die Wahrheit erlangen? Das können sie nicht. Wenn in deiner Beziehung zu Gott Probleme auftreten und du dich Gott hartnäckig widersetzt, anstatt diese zu lösen, umzukehren und deine abwegigen und absurden Sichtweisen sowie engstirnigen Vorstellungen beiseitezuschieben, dann kann das nur dazu führen, dass Gott dich verlässt und du dich im Gegenzug von Ihm abwendest. Du wirst Gott gegenüber voller Klagen sein, Seine Herrschaft anzweifeln und leugnen sowie nicht willens sein, dich Seinen Anordnungen zu unterwerfen. Schlimmer noch: Du wirst leugnen, dass Gott Wahrheit und Gerechtigkeit ist, und das ist die schlimmste Form des Widerstands gegen Gott. Doch wenn du in allem, die Wahrheit suchst, hast du Gottes Absichten verstanden und einen Weg gefunden, den du beschreiten kannst. Damit wirst du nicht nur bestätigen, dass der Gott, an den du glaubst, die Wahrheit, der Weg, das Leben und die Liebe ist. Du bestätigst auch, dass alles, was Gott tut, richtig ist, dass Seine Prüfungen und Läuterung der Menschen richtig sind und ihrer Rettung und Reinigung dienen. Du wirst Kenntnis von der Gerechtigkeit und Heiligkeit Gottes erlangen und gleichzeitig Gottes Werk und das große Ausmaß Seiner Liebe kennen. Was für eine großartige Belohnung! Ist es möglich, eine solche Belohnung zu ernten, wenn man nicht nach der Wahrheit sucht und Gott und Sein Werk stets auf der Grundlage der eigenen Auffassungen und Vorstellungen behandelt? Gewiss nicht. Denn der Mensch ist so tief von Satan verdorben, dass sämtliche seiner Handlungen und Taten sowie alles, was er offenbart, der Disposition Satans entspringen, was alles im Widerspruch zur Wahrheit steht und Gott gegenüber feindlich ist. Der Mensch ist nicht würdig, die große Liebe Gottes zu genießen. Dennoch ist Gott so sehr um den Menschen bekümmert, dass Er ihm jeden Tag Gnade zuteilwerden lässt und alle möglichen Menschen, Ereignisse und Dinge für ihn einrichtet, um ihn zu prüfen und zu läutern, sodass er eine Veränderung erfahren kann. Gott offenbart den Menschen durch jede Art von Umgebung, damit er über sich selbst nachdenkt und sich selbst erkennt sowie die Wahrheit versteht und das Leben erlangt. Gott liebt den Menschen so sehr, und Seine Liebe ist so echt, dass der Mensch sie sehen und anfassen kann. Wenn du all das erfahren hast, kannst du spüren, dass alles, was Gott tut, der Rettung des Menschen dient und dass dies die wahrste Liebe ist. Würde Gott nicht auf eine so praktische Art und Weise wirken, wüsste keiner, wie tief der Mensch sonst gefallen wäre! Und doch gibt es viele Menschen, die Gottes wahre Liebe nicht sehen, die immer noch nach Ruhm, Gewinn und Status streben, die danach streben, anderen haushoch überlegen zu sein, die andere ständig umgarnen und kontrollieren wollen. Treten sie damit nicht mit Gott in Konkurrenz? Wenn sie diesen Weg weitergehen, werden die Folgen unvorstellbar sein! Gott deckt mit Seinem Werk des Gerichts die Verderbtheit des Menschen auf, damit dieser sie erkennt. Er schiebt dem irrigen Streben des Menschen einen Riegel vor. Gott leistet erstklassige Arbeit! Was Gott tut, offenbart den Menschen zwar und richtet ihn, aber es rettet ihn auch. Das ist wahre Liebe. Wenn du das selbst einmal erlebt hast, hast du dann nicht diesen Aspekt der Wahrheit gewonnen? Wenn ein Mensch dies selbst erlebt hat und zu diesem Verständnis gelangt ist, und wenn er diese Wahrheiten verstanden hat, hat er dann noch Beschwerden an Gott? Nein, sie sind alle verschwunden. Dann kann er sich bereitwillig und unbeirrbar Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen. Wenn es das nächste Mal eine Prüfung oder Läuterung gibt, oder er zurechtgestutzt wird, wird er schnell erkennen, dass das, was Gott tut, richtig ist und dass Gott ihn offenbart und rettet. Er wird bald in der Lage sein, es zu akzeptieren und sich zu unterwerfen, sich Gott zu unterwerfen, ohne Gewicht auf seine eigene Begründung zu legen, frei von Auffassungen und Klagen. Wenn Menschen sich in diesem Ausmaß unterwerfen können, dann liegt das daran, dass sie viele Läuterungen erfahren haben, vervollkommnet durch das Wirken des Heiligen Geistes.

Auszug 13

Es gibt jetzt viele Menschen, die sich darauf konzentrieren, nach der Wahrheit zu streben und die imstande sind, nach der Wahrheit zu suchen, wenn ihnen etwas widerfährt. Wenn du die falschen Beweggründe und abnormalen Zustände in dir beseitigen willst, musst du hierzu nach der Wahrheit suchen. Zunächst einmal musst du lernen, dich im gemeinschaftlichen Austausch anhand von Gottes Worten zu öffnen. Natürlich solltest du den richtigen Empfänger für einen offenen gemeinschaftlichen Austausch wählen – du solltest zumindest jemanden aussuchen, der die Wahrheit liebt und annimmt, jemanden, der eine relativ gute Menschlichkeit hat, der relativ ehrlich und aufrichtig ist. Es wäre selbstverständlich besser, wenn du jemanden wählen würdest, der die Wahrheit versteht, der mit dir Gemeinschaft hält, mit der dir dann geholfen ist. Eine solche Person zu finden, der du dich im gemeinschaftlichen Austausch öffnen kannst und mit der du deine Schwierigkeiten lösen kannst, kann Wirkung zeigen. Wenn du jemanden wählst, der nicht vom richtigen Schlag ist, jemand, der die Wahrheit nicht liebt, sondern lediglich eine Gabe oder ein Talent aufweist, wird sie sich über dich lustig machen und dich geringschätzen, und sie wird dich herabsetzen. Das hätte keinen Nutzen für dich. In gewisser Hinsicht ist sich zu öffnen und sich zu offenbaren die Haltung, die man einnehmen sollte, wenn man vor Gott tritt und zu Ihm betet; es stellt auch die Art und Weise dar, wie man mit anderen über die Wahrheit Gemeinschaft halten sollte. Lass nicht zu, dass die Dinge sich in dir anstauen, weil du denkst, „Ich hege Absichten und habe Schwierigkeiten. Mein innerer Zustand ist nicht gut – er ist negativ. Ich werde keinem davon erzählen. Ich werde es einfach für mich behalten.“ Wenn du Dinge ständig für dich behältst, ohne sie zu lösen, wirst du immer negativer werden und dein Zustand wird immer weiter absinken. Du wirst nicht willens sein, zu Gott zu beten. Dies lässt sich nur schwer rückgängig machen. Ganz gleich, also, in welchem Zustand du dich befindest – ob du negativ bist oder Schwierigkeiten hast –, ganz gleich, welche persönlichen Absichten oder Pläne du hast, und ganz gleich, was du erkannt hast oder was dir durch Selbstprüfung bewusst geworden ist: Du musst lernen, dich zu öffnen und Gemeinschaft zu halten, und während du Gemeinschaft hältst, wirkt der Heilige Geist. Und wie wirkt der Heilige Geist? Er erleuchtet und erhellt dich, was es dir ermöglicht, sowohl den Ernst des Problems klar zu sehen als auch seinen Ursprung und sein Wesen zu erkennen; dann sorgt Er nach und nach dafür, dass du die Wahrheit und Seine Absichten verstehst, den Weg der Praxis erkennst und in die Wahrheitsrealität eintrittst. Wenn ein Mensch sich öffnen und Gemeinschaft halten kann, bedeutet das, dass er eine ehrliche Haltung gegenüber der Wahrheit hat. Ob das Herz eines Menschen tatsächlich ehrlich ist oder nicht, wird anhand seiner Haltung gegenüber der Wahrheit beurteilt. Wenn ein ehrlicher Mensch auf Schwierigkeiten stößt, egal, wie negativ oder schwach er ist, wird er immer zu Gott beten und andere suchen, mit denen er Gemeinschaft halten kann. Er wird versuchen, eine Lösung zu finden, und nachsuchen, wie er sein Problem oder seine Schwierigkeit lösen kann, um Gottes Absichten zufriedenzustellen. Er sucht nicht nach jemandem, bei dem er sich beschweren kann, weil er irgendein inneres Unbehagen verspürt: Er sucht nach einer Lösung für die Schwierigkeit, in die Wahrheitsrealität einzutreten und um aus dieser Schwierigkeit herauszukommen. Ungelöste negative Dinge im Herzen zu verbergen, wirkt sich direkt auf die Ausführung der Pflicht und den Lebenseintritt eines Menschen aus. Sich gegenüber Gott nicht rein und offen zu verhalten, sondern stattdessen immer Verlogenheit im Herzen zu hegen, ist sehr gefährlich. Betrügerische Menschen sind gut darin, sich zu verstellen, egal, was ihnen passiert, und sie werden nicht Gemeinschaft halten, egal, welche Auffassungen oder Unzufriedenheiten sie haben. Nach außen hin wirken sie normal, aber in Wirklichkeit sind ihre Herzen so sehr mit Negativität überladen, dass sie kaum aufstehen können, und du würdest es nicht merken. Selbst wenn du dich mit ihnen gemeinschaftlich austauschst, werden sie dir nicht die Wahrheit sagen. Sie werden niemandem sagen, wie voll von Beschwerden, Missverständnissen und Auffassungen sie sind. Sie halten die Dinge immer streng geheim, weil sie befürchten, dass andere weniger von ihnen halten und sie ablehnen werden, wenn sie sie erst einmal durchschaut haben. Obwohl sie ihre Pflichten ausführen, haben sie keinen Lebenseintritt, und bei nichts von dem, was sie tun, suchen sie den Wahrheitsgrundsatz. Nach außen hin erscheinen sie lau, wobei sie nicht die Kraft haben, um voranzukommen, noch fallen sie zurück, und das kündigt eine Krise an. Im Herzen derer, die nicht nach der Wahrheit streben, gibt es eine Krankheit. Die Krankheit ist in ihrem Herzen, und sie fürchten sich davor, dem Licht ausgesetzt zu werden. Sie halten alles fest verpackt und wagen es nie, sich anderen zu öffnen. Das Leben zirkuliert nicht, was dazu führt, dass die Krankheit in ihrem Herzen zu einem bösartigen Tumor wird, und auf diese Weise bringen sie sich in Gefahr. Wenn die Menschen nicht rein und offen die Wahrheit annehmen können, und wenn sie ihre Probleme nicht lösen können, indem sie Gemeinschaft über die Wahrheit halten, dann können solche Menschen ihre Pflichten nicht angemessen ausführen, und früher oder später müssen sie offenbart und ausgemustert werden.
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Ganz gleich, mit welchen Problemen du konfrontiert wirst, du musst die Wahrheit suchen, um sie zu lösen, und du darfst dich absolut nicht verstellen oder anderen ein falsches Bild präsentieren. Ob es sich um deine Mängel, deine Unzulänglichkeiten, deine Fehler oder deine verdorbenen Dispositionen handelt: Du musst dich öffnen und über all diese Dinge Gemeinschaft halten. Halte sie nicht unter Verschluss. Zu lernen, wie man sich öffnet, ist der erste Schritt zum Lebenseintritt, und es ist die erste Hürde, die am schwierigsten zu überwinden ist. Sobald du diese Hürde überwunden hast, wird es dir ein Leichtes sein, in die Wahrheit einzutreten. Was wird es bedeuten, wenn du diesen Schritt machst? Es wird bedeuten, dass du dein Herz öffnest und jeden Teil von dir offenlegst, über jeden Teil von dir offen sprichst – ob gut oder schlecht, positiv oder negativ – und jeden Teil von dir offenlegst, damit andere Menschen es sehen und damit Gott es sieht, wobei du nichts vor Gott verbirgst oder verheimlichst, gegenüber Gott weder Verstellung noch List noch Täuschung anwendest und ebenso offen und direkt anderen Menschen gegenüber bist. Auf diese Weise wirst du im Licht leben; nicht nur, dass Gott dich genau prüfen wird, es werden auch andere Menschen sehen, dass dein Handeln transparent ist und den Grundsätzen folgt. Du brauchst nicht irgendwelche Methoden anzuwenden, um deinen Ruf, dein Image und deinen Status zu schützen, noch musst du deine Fehler verheimlichen oder vertuschen. Du brauchst dich nicht auf diese nutzlosen Anstrengungen einzulassen. Wenn du diese Dinge loslassen kannst, wird dein Leben sehr entspannt werden, frei von Einschränkungen und Schmerz, und du wirst voll und ganz im Licht leben. Zu lernen, wie man sich öffnet und Gemeinschaft hält, ist der erste Schritt zum Lebenseintritt. Danach musst du lernen, deine Gedanken und Handlungen zu sezieren und zu verstehen, und umgehend über jene nachzudenken, die gegen die Wahrheit verstoßen und Gott nicht gefallen, und bezüglich dieser Korrekturen vorzunehmen und den Kurs zu ändern. Welchem Zweck dient es, sie zu korrigieren? Der Zweck ist, die Wahrheit zu akzeptieren und anzunehmen, während du dich der Dinge in dir entledigst, die des Satans sind, und sie durch die Wahrheit ersetzt. Vorher hast du alles entsprechend deiner hinterlistigen Disposition getan, die verlogen und täuschend ist; du glaubtest, du könntest nichts erledigen, ohne zu lügen. Jetzt, da du die Wahrheit verstehst und Satans Handlungsweise verabscheust, handelst du nicht mehr so, du handelst mit einer ehrlichen, reinen und unterwürfigen Mentalität. Wenn du nichts zurückhältst, wenn du keine Maske aufsetzt, dich nicht verstellst, Dinge nicht vertuschst, wenn du dich vor den Brüdern und Schwestern offenbarst, deine innersten Ideen und Gedanken nicht verbirgst, sondern stattdessen zulässt, dass andere deine ehrliche Haltung sehen, dann wird die Wahrheit allmählich in dir Wurzeln schlagen, sie wird erblühen und Frucht tragen, sie wird Resultate erzielen, Stück für Stück. Wenn dein Herz zunehmend ehrlich ist und sich zunehmend nach Gott ausrichtet, und wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht die Interessen von Gottes Haus zu schützen weißt, und dein Gewissen unruhig ist, wenn du es nicht schaffst, diese Interessen zu schützen, dann ist das der Beweis dafür, dass die Wahrheit in dir zum Tragen gekommen und dein Leben geworden ist. Sobald die Wahrheit zu deinem Leben geworden ist, wirst du, wenn du jemanden siehst, der Gott lästert, Gott nicht fürchtet, beim Tun seiner Pflicht nachlässig ist oder die Arbeit der Kirche unterbricht und stört, in der Lage sein, mit ihnen gemäß den Wahrheitsgrundsätzen umzugehen, jene Leute zu erkennen, die erkannt werden sollten, und jene Leute zu entlarven, die entlarvt werden sollten. Wenn die Wahrheit nicht zu deinem Leben geworden ist und du immer noch in deinen satanischen Dispositionen lebst, dann wirst du, wenn du böse Menschen und Teufel siehst, die Unterbrechungen und Störungen der Arbeit der Kirche verursachen, dich blind und taub stellen und es ignorieren, ohne irgendwelche Gewissensbisse zu verspüren. Du wirst sogar denken, dass es nichts mit dir zu tun hat, ganz gleich, wer Störungen bei der Arbeit der Kirche verursacht. Ganz gleich, wie sehr der Arbeit der Kirche und den Interessen des Hauses Gottes geschadet wird, wird dich das weder interessieren noch wirst du deswegen nachfragen oder irgendwelche Gewissensbisse verspüren. In diesem Fall bist du jemand ohne Gewissen oder Vernunft, ein Ungläubiger, eine Arbeitskraft. Du isst, was Gott gehört, trinkst, was Gott gehört, und genießt alles, was von Gott kommt, bist aber dennoch der Meinung, dass jeder Schaden, der den Interessen des Hauses Gottes zugefügt wird, nichts mit dir zu tun hat – das macht dich zu einem Verräter, der sich auf Kosten der Seinen auf die Seite von Außenstehenden stellt, die Art von Kreatur, die die Hand beißt, die sie füttert. Wenn du die Interessen von Gottes Haus nicht schützt, bist du dann überhaupt ein Mensch? Du bist ein Dämon, der sich in die Kirche eingeschlichen hat. Du täuschst vor, an Gott zu glauben, gibst vor, zu Gottes auserwähltem Volk zu gehören, und willst im Haus Gottes schmarotzen – du hast keine Ähnlichkeit mit einem menschlichen Wesen, und du bist eindeutig ein Ungläubiger. Diejenigen, die wirklich an Gott glauben, werden sich, selbst wenn sie die Wahrheit und das Leben noch nicht erlangt haben, zumindest in Wort und Tat auf Gottes Seite stellen; sie werden zumindest nicht tatenlos zusehen, wenn sie erkennen, dass den Interessen des Hauses Gottes geschadet wird. Wenn sie versuchen, es zu ignorieren, meldet sich ihr Gewissen zu Wort und sie bekommen Gewissensbisse, und sie werden sich sagen: „Ich kann nicht einfach tatenlos zusehen und nichts tun. Ich muss Stellung beziehen und etwas sagen, ich muss meine Verantwortung erfüllen. Ich muss antreten und diese böse Tat enthüllen und aufhalten, um die Interessen des Hauses Gottes vor Schaden zu schützen und sicherzustellen, dass das Kirchenleben nicht gestört wird.“ Wenn die Wahrheit in deinem Herzen zu deinem Leben geworden ist, dann wirst du nicht nur diesen Mut und diese Entschlossenheit haben, sondern auch fähig sein, diese Angelegenheit zu durchschauen. Darüber hinaus wirst du in der Lage sein, den dir gebührenden Anteil an Verantwortung für Gottes Werk und für die Interessen Seines Hauses zu erfüllen, und auf diese Weise wird deine Pflicht erfüllt sein. Wenn du deine Pflicht als deine eigene Verantwortung und Verpflichtung und als Gottes Auftrag betrachten kannst und das Gefühl hast, dass du nur auf diese Weise deinem eigenen Gewissen gerecht wirst und Gott nicht enttäuschst, wirst du dann nicht die Integrität und Würde normaler Menschlichkeit ausleben? Deine Taten und dein Verhalten werden das „Gott fürchten und das Böse meiden“ repräsentieren, von dem Gott spricht. Du wirst das Wesen dieser Worte praktizieren und ihre Realität ausleben. Wenn die Wahrheit zum Leben eines Menschen wird, dann ist er in der Lage, diese Realitäten auszuleben. Wenn du aber noch nicht in diese Wirklichkeit eingetreten bist, fühlst du nichts und nimmst nichts wahr, wenn du List, Täuschung oder Verstellung offenbarst oder wenn du siehst, wie die bösen Kräfte der Antichristen die Arbeit des Hauses Gottes stören und unterbrechen. Selbst wenn sich diese Dinge vor deiner Nase abspielen, kannst du noch lachen, mit ruhigem Gewissen essen und schlafen, und du machst dir nicht die geringsten Selbstvorwürfe. Welche der beiden Arten von Leben, die ihr ausleben könnt, wählt ihr? Liegt es nicht auf der Hand, welches das wahre menschliche Abbild, die Realität der positiven Dinge, ist und welches die niederträchtige, dämonische Natur und von den negativen Dingen ist? Solange die Wahrheit nicht zum Leben der Menschen geworden ist, ist das, was sie ausleben, ganz erbärmlich und traurig. Nicht in der Lage zu sein, die Wahrheit zu praktizieren, obwohl sie es wollen; nicht in der Lage zu sein, Gott zu lieben, obwohl sie es wollen; und nicht die Kraft zu haben, sich für Gott aufzuwenden, obwohl sie sich danach sehnen – sie sind nicht in der Lage, sich unter Kontrolle zu haben –, das ist das Leid und der Kummer verdorbener Menschen. Um dieses Problem zu lösen, muss man die Wahrheit annehmen und nach ihr streben; man muss die Wahrheit ins Herz schließen, um ein neues Leben zu haben. Ganz gleich, was jemand selbst tut oder denkt, wer nicht in der Lage ist, die Wahrheit zu akzeptieren, ist auch nicht in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren, und selbst wenn er nach außen hin etwas gut tut, ist es doch nur Vorspiegelung und Betrug – es ist noch immer Heuchelei. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, wirst du also das Leben nicht erlangen, und das ist die Wurzel des Problems.

Die meisten Menschen sind bereit, nach der Wahrheit zu streben, und wollen die Wahrheit praktizieren, aber oft haben sie lediglich die Entschlossenheit und ein Verlangen, das zu tun; innerlich ist die Wahrheit jedoch nicht zu ihrem Leben geworden. Wenn du also auf böse Mächte stößt, die die Arbeit der Kirche stören und sabotieren – zum Beispiel, wenn du mit falschen Leitern konfrontiert bist, die Angelegenheiten unter Verletzung der Grundsätze handhaben und keine echte Arbeit leisten, oder mit bösen Menschen und Antichristen, die Böses tun und die Arbeit der Kirche stören und dadurch Gottes auserwähltem Volk schaden –, hast du nicht den Mut, Stellung zu beziehen und dich zu Wort zu melden. Warum fehlt dir dieser Mut? Liegt es daran, dass du ängstlich bist oder dich nicht gut ausdrücken kannst, oder traust du dich nicht, dich zu Wort zu melden, weil du keine klare Sicht der Dinge hast? Es liegt an keinem dieser Dinge. In erster Linie ist es die Konsequenz daraus, dass du durch deine verdorbenen Dispositionen eingeschränkt wirst. Eine der verdorbenen Dispositionen, die du offenbarst, ist eine betrügerische Disposition: Wenn etwas passiert, ist das Erste, woran du denkst, deine eigenen Interessen, die Konsequenzen deiner Handlungen und ob sie für dich von Vorteil sein werden. Das ist eine betrügerische Disposition, nicht wahr? Eine andere ist eine selbstsüchtige und gemeine Disposition. Du denkst: „Was hat es mit mir zu tun, dass sie den Interessen von Gottes Haus schaden? Ich bin kein Leiter, warum sollte ich mich also einmischen? Das hat nichts mit mir zu tun und ist nicht meine Verantwortung.“ Solche Gedanken und Worte sind nichts, was du dir absichtlich ausdenkst, sondern werden von dir unbewusst hervorgebracht – das sind die verdorbenen Dispositionen, die Menschen offenbaren, wenn sie mit einem Problem konfrontiert werden. Diese verdorbenen Dispositionen beherrschen deine Gedanken, sie binden dir Hände und Füße und kontrollieren, was du sagst. In deinem Herzen willst du Stellung beziehen und dich zu Wort melden, aber du hast Bedenken, und selbst wenn du dich zu Wort meldest, redest du um den heißen Brei herum und lässt dir ein Hintertürchen offen, oder du bist ausweichend und sagst schlichtweg nicht die Wahrheit. Menschen mit Urteilsvermögen können das sehen, und eigentlich weißt du auch in deinem Herzen, dass du nicht alles gesagt hast, was du sagen solltest, dass du keine Ergebnisse erzielt hast, dass du nur mechanisch dein Programm abgespult hast und das Problem nicht gelöst wurde. Du hast deine Verantwortung nicht erfüllt, behauptest aber dreist, du hättest sie erfüllt, oder du behauptest, dass du zu dem Zeitpunkt kein klares Verständnis der Situation hattest. Stimmen diese Behauptungen mit den Tatsachen überein? Denkst du das wirklich? Bist du nicht vollständig unter der Kontrolle deiner satanischen Dispositionen? Selbst wenn einiges von dem, was du sagst, mit den Tatsachen übereinstimmt, belügst und täuschst du die Menschen an entscheidenden Stellen und bei entscheidenden Fragen. Das reicht aus, um zu beweisen, dass du ein Lügner bist und jemand, der nach seinen satanischen Dispositionen lebt. Alles, was du sagst und denkst, geht durch einen mentalen Filter, was zur Folge hat, dass die Dinge, die du sagst, alles Unwahrheiten, leere Worte und Lügen sind – in Wirklichkeit stehen sie alle im Widerspruch zu den Tatsachen, es sind Worte, die gesprochen werden, um dich mithilfe von Sophisterei zu rechtfertigen, Worte, die zu deinem eigenen Vorteil sind. Wenn du alle in die Irre geführt und sie dazu gebracht hast, dir zu glauben, hast du das Gefühl, dein Ziel erreicht zu haben. Genau auf diese Weise sprichst du, und das spiegelt auch deine Disposition wider. Du stehst voll und ganz unter der Kontrolle deiner satanischen Dispositionen. Du hast keine Macht über das, was du sagst und tust. Du kannst weder sagen, was du wirklich denkst, noch die Wahrheit äußern, selbst wenn du es willst; du kannst die Wahrheit nicht praktizieren, selbst wenn du möchtest; du kannst die Verantwortlichkeiten, die du erfüllen solltest, nicht erfüllen, selbst wenn du es möchtest. Alles, was du sagst, alles, was du tust, und jede Verhaltensweise, die du an den Tag legst, ist Täuschung, und es ist alles oberflächlich. Du wirst vollständig von deinen satanischen Dispositionen gefesselt und kontrolliert. Selbst wenn du die Wahrheit annehmen und praktizieren willst, bist du nicht dein eigener Herr. Deine satanischen Dispositionen kontrollieren dich, und so lebst du nach diesen Dispositionen und sagst und tust, was immer du willst. Du bist gänzlich zu einer Marionette des verdorbenen Fleisches geworden; du bist zu einem Werkzeug Satans geworden. Im Nachhinein bedauerst du, wieder einmal dem verdorbenen Fleisch gefolgt zu sein und es versäumt zu haben, die Wahrheit zu praktizieren. Du denkst: „Allein kann ich das Fleisch nicht überwinden, ich muss zu Gott beten. Ich bin nicht aufgestanden, um diejenigen zu stoppen, die die Arbeit der Kirche gestört haben, und es belastet mein Gewissen. Ich habe den Beschluss gefasst, dass ich, wenn so etwas noch einmal vorkommen sollte, denjenigen, die in der Ausführung ihrer Pflichten rücksichtslos ihr Unwesen treiben und die Arbeit der Kirche stören, entgegentreten und sie zurechtstutzen werde, damit sie sich benehmen und nicht länger so rücksichtslos handeln.“ Nachdem du endlich den Mut aufgebracht hast, das Wort zu ergreifen, bekommst du es mit der Angst zu tun und machst einen Rückzieher, sobald dein Gegenüber wütend wird und auf den Tisch schlägt. Bist du in der Lage, dich unter Kontrolle zu haben? Welchen Nutzen haben Entschlossenheit und Beschlüsse? Sie sind beide nutzlos. Ihr habt sicher schon viele solcher Vorkommnisse erlebt: Wenn du in Schwierigkeiten gerätst, wirfst du das Handtuch; du bist der Meinung, dass du nichts tun kannst, und gibst dich als hoffnungslos auf; du gibst dich der Verzweiflung hin und bestimmst, dass es für dich keine Hoffnung gibt und dass du dieses Mal völlig ausgemustert wurdest. Du gestehst ein, dass du nicht nach der Wahrheit strebst, aber warum tust du dann nicht Buße? Hast du die Wahrheit praktiziert? Es kann doch nicht sein, dass du nichts verstanden hast, nachdem du mehrere Jahre lang Predigten gehört hast. Warum praktizierst du die Wahrheit in keiner Weise? Du suchst nie nach der Wahrheit, geschweige denn dass du sie praktizierst. In deinem Herzen betest du nur ständig, bringst deine Entschlossenheit zum Ausdruck, fasst Entschlüsse und gelobst. Und was kommt dabei heraus? Du bleibst ein Ja-Sager und sprichst nicht über die Probleme, denen du begegnest. Wenn du böse Menschen siehst, kümmerst du dich nicht darum. Du reagierst nicht, wenn jemand Böses tut oder stört, und du hältst dich heraus, wenn du nicht persönlich betroffen bist. Du denkst: „Ich spreche nicht über etwas, das mich nicht betrifft. Solange es nicht meine Interessen, meine Eitelkeit oder mein Image verletzt, ignoriere ich ausnahmslos alles. Ich muss sehr vorsichtig sein, denn der Nagel, der herausragt, den trifft der Hammer. Ich werde keinen Blödsinn machen!“ Du wirst hundertprozentig und unerschütterlich von deinen verdorbenen Dispositionen der Niederträchtigkeit, List, Unnachgiebigkeit und der Abneigung der Wahrheit beherrscht. Sie sind für dich schwerer zu ertragen als das sich zusammenziehende goldene Stirnband,[a] das der Affenkönig trägt. Das Leben unter der Kontrolle verdorbener Dispositionen ist so anstrengend und qualvoll! Was sagt ihr dazu: Wenn ihr nicht nach der Wahrheit strebt, ist es dann leicht, eure Verdorbenheit abzulegen? Kann dieses Problem gelöst werden? Ich sage euch: Wenn ihr nicht nach der Wahrheit strebt und konfus seid in eurem Glauben, wenn ihr jahrelang den Predigten zuhört, ohne die Wahrheit zu praktizieren, wenn ihr bis zum Ende glaubt, aber nur ein paar Worte und Glaubenslehren sprechen könnt, um andere zu täuschen, dann seid ihr religiöse Scharlatane durch und durch, heuchlerische Pharisäer, und auf diese Weise werdet ihr euer Ende finden. Das wird euer Ergebnis sein. Wenn du noch schlimmer bist als das, dann ereignet sich vielleicht etwas, was dich in Versuchung führt, sodass du deine Pflicht aufgibst und zu jemandem wirst, der Gott verrät – in diesem Fall bleibst du zurück und wirst ausgemustert. Das bedeutet, immer am Rande eines Abgrunds zu stehen! In jedem Fall ist also nichts wichtiger, als nach der Wahrheit zu streben. Nichts ist besser, als die Wahrheit zu praktizieren.

Fußnoten:

a. Das goldene Stirnband des Affenkönigs ist ein zentrales Element des klassisches chinesischen Romans „Die Reise nach Westen“. In der Geschichte dient das goldene Stirnband dazu, die Gedanken und Handlungen des Affenkönigs zu kontrollieren, indem es sich als Reaktion auf widerspenstiges Verhalten schmerzhaft um seinen Schädel zusammenzieht.



Auszug 15

Wenn Menschen ein Herz haben, das die Wahrheit liebt, werden sie die Kraft haben, nach der Wahrheit zu streben, und hart daran arbeiten können, die Wahrheit zu praktizieren. Sie können dem entsagen, dem entsagt werden sollte, und das loslassen, was losgelassen werden sollte. Insbesondere Dinge, die deinen eigenen Ruhm, Vorteil und Status betreffen, sollten losgelassen werden. Wenn du sie nicht loslässt, bedeutet das, dass du die Wahrheit nicht liebst und nicht die Kraft hast, nach der Wahrheit zu streben. Wenn dir Dinge passieren, musst du die Wahrheit suchen und die Wahrheit praktizieren. Wenn du dann, wenn du die Wahrheit praktizieren musst, immer ein selbstsüchtiges Herz hast und deinen eigenen Egoismus nicht loslassen kannst, wirst du die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen können. Wenn du unter keinen Umständen die Wahrheit suchst oder praktizierst, dann bist du kein Mensch, der die Wahrheit liebt. Du wirst die Wahrheit nicht erlangen, egal, wie viele Jahre du schon an Gott glaubst. Einige Menschen streben immer nach Ruhm, Vorteil und Eigennutz. Welche Arbeit die Kirche auch immer für sie veranlasst, sie überlegen immer und denken: „Wird mir das nützen? Wenn ja, werde ich es tun. Wenn nicht, dann werde ich es nicht tun.“ So ein Mensch praktiziert die Wahrheit nicht – kann er also seine Pflicht gut ausführen? Das kann er ganz gewiss nicht. Selbst wenn du nichts Böses begangen hast, bist du trotzdem kein Mensch, der die Wahrheit praktiziert. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, positive Dinge nicht liebst und du dich, was immer dir auch widerfährt, nur für deinen eigenen Ruf und Status interessierst, für deinen Egoismus und für das, was gut für dich ist, dann bist du ein Mensch, der nur von Eigennutz angetrieben wird und der selbstsüchtig und niederträchtig ist. Ein solcher Mensch glaubt an Gott, um etwas Gutes zu erringen bzw. etwas, das für ihn von Nutzen ist, nicht um die Wahrheit oder Gottes Heil zu erlangen. Daher sind Menschen von diesem Schlag Ungläubige. Menschen, die wahrhaft an Gott glauben, sind diejenigen, die die Wahrheit suchen und praktizieren können, da sie in ihren Herzen erkennen, dass Christus die Wahrheit ist und dass sie auf Gottes Worte hören und an Gott glauben sollten, wie Er es verlangt. Wenn du die Wahrheit praktizieren willst, wenn dir etwas passiert, du aber deinen eigenen Ruf und Status und dein eigenes Ansehen bedenkst, dann wird das schwierig sein. In einer Situation wie dieser werden diejenigen, die die Wahrheit lieben, dadurch, dass sie beten, suchen, über sich nachdenken und zu Selbsterkenntnis gelangen, in der Lage sein, das loszulassen, was in ihrem eigenen Interesse oder gut für sie ist, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Solche Menschen sind diejenigen, die wahrhaft an Gott glauben und die Wahrheit lieben. Und was ist die Folge, wenn Menschen immer an ihre eigenen Interessen denken, wenn sie immer versuchen, ihren eigenen Stolz und ihre Eitelkeit zu schützen, wenn sie eine verdorbene Disposition offenbaren, aber nicht die Wahrheit suchen, um sie zu korrigieren? Die Folge ist, dass sie keinen Lebenseintritt haben, dass es ihnen an echten Erfahrungszeugnissen fehlt. Und das ist gefährlich, nicht wahr? Wenn du nie die Wahrheit praktizierst, wenn du kein Erfahrungszeugnis vorweisen kannst, dann wirst du zu gegebener Zeit bloßgestellt und ausgemustert werden. Von welchem Nutzen sind Menschen ohne Erfahrungszeugnis im Haus Gottes? Sie führen jede Pflicht zwangsläufig schlecht aus und sind zwangsläufig unfähig, irgendetwas richtig zu machen. Sind sie nicht einfach Abfall? Wenn Menschen nach Jahren des Glaubens an Gott nie die Wahrheit praktizieren, dann sind sie Ungläubige; sie sind böse Menschen. Wenn du nie die Wahrheit praktizierst und wenn deine Verfehlungen immer zahlreicher werden, dann steht dein Ergebnis fest. Es ist eindeutig zu erkennen, dass all deine Verfehlungen, der falsche Weg, den du gehst, und deine hartnäckige Weigerung, Buße zu tun, zu einer Vielzahl von bösen Taten führen, und dass dein Ergebnis ist, dass du es verdienst, zur Hölle zu fahren und bestraft zu werden. Haltet ihr das für eine triviale Angelegenheit? Wenn du nicht bestraft worden bist, wirst du keinen Sinn dafür haben, wie schrecklich dies ist. Wenn der Tag kommt, an dem du wirklich vor Katastrophen stehst und dem Tod ins Auge blickst, wird es für Reue zu spät sein. Wenn du in deinem Glauben an Gott die Wahrheit nicht akzeptierst, und wenn du jahrelang an Gott geglaubt hast, aber keine Veränderung in dir stattgefunden hat, dann wird die letzte Konsequenz darin bestehen, dass du ausgemustert und verlassen wirst. Jeder hat Verfehlungen begangen. Das Entscheidende ist, fähig zu sein, nach der Wahrheit zu suchen, um diese Verfehlungen zu beseitigen, das wird dafür sorgen, dass es immer weniger davon gibt. Wenn du jemals, egal wann, deine verdorbene Disposition offenbarst und stets beten und auf Gott vertrauen kannst, nach der Wahrheit suchen kannst, um deine verdorbene Disposition zu beseitigen, und sie reinigen kannst, dann wirst du nichts Böses begangen haben. So sollten Gläubige das Problem einer verdorbenen Disposition lösen, und so erfährt man Gottes Wirken. Wenn du nie zu Gott betest und nie nach der Wahrheit suchst, wenn dir etwas widerfährt, oder wenn du die Wahrheit verstehst, sie aber nicht in die Praxis umsetzt, was wird das Endergebnis sein? Es liegt auf der Hand. Kannst du, egal wie schlau du bist und wie gut du reden kannst, Gottes prüfendem Blick entkommen? Kannst du die Orchestrierungen der Hand Gottes umgehen? Das ist unmöglich. Weise Menschen müssen vor Gott treten und bereuen, auf Ihn bauen und sich auf Ihn verlassen, ihre verdorbenen Dispositionen zu beseitigen und die Wahrheit praktizieren. Dann wirst du das Fleisch überwunden haben und Satans Versuchungen überwinden. Auch wenn du einige Male scheiterst, du musst dich beharrlich bemühen. Wenn du dich trotz aller Schwierigkeiten beharrlich bemühst, wird der Zeitpunkt kommen, an dem es dir gelingt, und du wirst Gottes Gnade, Seine Barmherzigkeit und Seinen Segen erlangen, und du wirst in der Lage sein, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen, deine Pflichten gut auszuführen und Gott zufriedenzustellen.

Wie oft entscheidet ihr euch dafür, die Wahrheit zu praktizieren und Gottes Werk zu wahren, wenn euch etwas widerfährt? (Nicht oft. Meistens entscheide ich mich dafür, mein eigenes Image oder mein Eigeninteresse zu wahren, und hinterher merke ich es, aber es ist nicht leicht, gegen mich selbst aufzubegehren. Wenn jemand da ist, der mit mir über die Wahrheit Gemeinschaft hält, gibt mir das etwas Kraft, und ich schaffe es, ein wenig gegen mich selbst aufzubegehren. Wenn aber niemand da ist, der mit mir über die Wahrheit Gemeinschaft hält, entferne ich mich von Gott und lebe immer in diesem Zustand.) Es ist schwierig, gegen das Fleisch aufzubegehren und noch schwieriger, die Wahrheit zu praktizieren, weil ihr eine satanische Natur habt, die euch abhält, und eine verdorbene Disposition, die euch stört, und ohne die Wahrheit zu verstehen, können diese Dinge nicht beseitigt werden. Wie viel Zeit am Tag könnt ihr still in Gottes Gegenwart verbringen? Wie viele Tage könnt ihr darauf verzichten, Gottes Worte zu lesen, bevor ihr euch geistlich ausgetrocknet fühlt? (Ich habe das Gefühl, dass ich nicht einen Tag darauf verzichten kann, Gottes Worte zu lesen. Ich muss morgens einen Abschnitt der Worte Gottes lesen und dann darüber nachdenken. Dadurch fühle ich mich Gott näher. An einem Tag, an dem ich mich wegen der Arbeit nur abhetze, Gottes Worte nicht esse und trinke und auch nicht viel bete, fühle ich mich weit von Gott entfernt.) Wenn ihr spüren könnt, dass es für euch unannehmbar ist, von Gott entfernt zu sein, gibt es noch Hoffnung für euch. Wenn du gläubig bist und die Wahrheit erlangen willst, kannst du nicht passiv sein und immer darauf warten, dass jemand mit dir über die Wahrheit Gemeinschaft hält. Du musst lernen, Gottes Worte aktiv zu essen und zu trinken, zu Gott zu beten und die Wahrheit zu suchen. Wenn du wartest, bis dein Geist finster ist und du Gott nicht spüren kannst, bevor du Seine Worte isst und trinkst und zu Ihm betest, dann kannst du nur den Status quo aufrechterhalten. Einen nominellen „Glauben“ beizubehalten wäre schon recht gut, aber in deinem Leben wird es kein Wachstum geben, und wenn dein Geist ausgetrocknet und gefühllos geworden ist und du dich zu weit von Gott entfernt hast, bist du in Gefahr. Du stößt auf eine Versuchung und fällst; du wirst zu leicht von Satan gefangen genommen. Wenn du überhaupt keine Erfahrung hast, keine Wahrheiten verstehst, dich weder darauf konzentrierst, Gottes Worte zu lesen, noch darauf, dir Predigten anzuhören, und dir ein normales geistliches Leben fehlt, dann ist es schwierig für dich, an Größe zu gewinnen, und du wirst mit Sicherheit zu langsam Fortschritte machen. Was sind die Gründe für den langsamen Fortschritt? Was sind die Folgen? Du musst dir über diese Dinge im Klaren sein. Auf welche Art Gott die Verdorbenheit der Menschen auch aufdeckt, sie sollten sich unterwerfen und es akzeptieren. Sie sollten über sich nachdenken und sich mit Gottes Worten vergleichen, damit sie Selbsterkenntnis erlangen und nach und nach die Wahrheit verstehen können. Das ist, was Gott am meisten erfreut, und der Heilige Geist wird mit Sicherheit in ihnen wirken, und sie werden die Absichten Gottes mit Sicherheit verstehen. Du musst Gottes Worte und die Wahrheit stets im Herzen tragen, damit du, wenn du im wirklichen Leben auf ein Problem stößt, es mit Gottes Worten und der Wahrheit in Verbindung bringen und es damit vergleichen kannst. Dann wird das Problem einfach zu lösen sein. Zum Beispiel will jeder einen gesunden Körper, der frei von Krankheit ist; das ist etwas, das jeder anstrebt, aber wie sollte man es im Alltag praktizieren? Zunächst einmal braucht man eine geregelte Routine, man darf nichts essen, was ungesund oder tabu ist, und man muss sich ausreichend bewegen. Wenn man diese Methoden kombiniert und alles, was man tut, körperliche Gesundheit zum Ziel hat, wird man nach und nach Ergebnisse sehen. Nach ein paar Jahren wirst du bei besserer Gesundheit sein als andere und gute Ergebnisse erzielt haben. Woran liegt es, dass du diese Ergebnisse erzielt hast? Daran, dass deine Handlungen und Ziele übereinstimmten und dass deine Praxis und deine Theorie übereinstimmten. Genauso verhält es sich mit dem Glauben an Gott. Wenn du anstrebst, ein Mensch zu sein, der die Wahrheit liebt und die Wahrheit praktiziert, ein Mensch mit einer veränderten Disposition, und dir widerfährt etwas, dann musst du es mit den Zielen, die du verfolgst, und mit den damit verbundenen Wahrheiten in Zusammenhang bringen. Welche Ziele du auch verfolgst, solange sie das sind, was Gott von den Menschen verlangt, sind sie die Richtung und das Ziel, die man als gläubiger Mensch verfolgen muss. Zum Beispiel dem Weg Gottes folgen: Gott fürchten und das Böse meiden. Sobald du diese Richtung hast, dieses Ziel, brauchst du einen Weg, um es anschließend sofort in die Praxis umzusetzen. Wenn Ich sage, „folge dem Weg Gottes“, worauf bezieht sich dann „der Weg Gottes“? Es bedeutet, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Und was heißt es, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden? Wenn du jemanden beurteilst, zum Beispiel, dann hat das damit zu tun, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Wie beurteilst du ihn? (Wir müssen ehrlich, gerecht und fair sein, und unsere Worte dürfen nicht auf Gefühlen beruhen.) Wenn du genau das sagst, was du denkst und genau das, was du gesehen hast, bist du ehrlich. Zunächst einmal stimmt Ehrlichkeit zu praktizieren damit überein, dem Weg Gottes zu folgen. Das ist es, was Gott die Menschen lehrt; das ist der Weg Gottes. Was ist der Weg Gottes? Gott fürchten und das Böse meiden. Gehört Ehrlichkeit nicht dazu, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden? Bedeutet ehrlich zu sein nicht, Gottes Weg zu folgen? (Doch, das tut es.) Wenn du nicht ehrlich bist, dann stimmt das, was du gesehen hast und was du denkst, nicht mit dem überein, was aus deinem Mund kommt. Jemand fragt dich: „Was hältst du von dieser Person? Zeigt sie bei der Kirchenarbeit Verantwortungsbewusstsein?“ Und du antwortest: „Sie ist großartig. Sie hat mehr Verantwortungsbewusstsein als ich, ihr Kaliber ist besser als meins, und ihre Menschlichkeit ist auch gut. Sie ist reif und standhaft.“ Aber ist das, was du in deinem Herzen denkst? Was du wirklich siehst, ist, dass diese Person zwar Kaliber hat, aber unzuverlässig ist und ziemlich listig und sehr berechnend. Das ist es, was du wirklich denkst, aber wenn es an der Zeit ist, etwas zu sagen, fällt dir ein: „Ich kann nicht die Wahrheit sagen, ich darf niemanden kränken“, also sagst du schnell etwas anderes und suchst dir nette Dinge aus, die du über sie sagst, doch nichts, was du sagst, ist das, was du wirklich denkst; es ist alles Lüge und Schwindel. Ist das ein Hinweis darauf, dass du dem Weg Gottes folgst? Nein. Du bist den Weg Satans gegangen, den Weg der Dämonen. Was ist der Weg Gottes? Er ist die Wahrheit, er ist die Grundlage, nach welcher die Menschen ihr Verhalten richten sollten, und er ist der Weg, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Auch wenn du zu einem anderen Menschen sprichst, Gott hört auch zu; Er beobachtet dein Herz und prüft es eingehend. Die Menschen hören auf das, was du sagst, aber Gott prüft dein Herz eingehend. Sind Personen in der Lage, die Herzen der Menschen eingehend zu prüfen? Bestenfalls können die Leute erkennen, dass du nicht die Wahrheit sagst; sie können sehen, was an der Oberfläche ist, aber nur Gott kann in die Tiefen deines Herzens sehen. Nur Gott kann sehen, was du denkst, was du planst und welche kleinen Pläne und verräterischen Wege und welche aktiven Gedanken du in deinem Herzen birgst. Wenn Gott sieht, dass du nicht die Wahrheit sagst, was ist dann Seine Meinung über dich und was ist Seine Einschätzung von dir? Dass du in dieser Sache nicht dem Weg Gottes gefolgt bist, weil du nicht die Wahrheit gesagt hast. Würdest du gemäß den Anforderungen Gottes praktizieren, hättest du die Wahrheit sagen sollen: „Er hat Kaliber, aber er ist unzuverlässig.“ Es spielt keine Rolle, ob deine Beurteilung richtig war, es wäre ehrlich gewesen und es wäre aus dem Herzen gekommen, und diesen Standpunkt und diese Haltung hättest du zum Ausdruck bringen sollen. Aber das hast du nicht getan – bist du also dem Weg Gottes gefolgt? (Nein.) Wenn du nicht die Wahrheit sagst, was nützt es dir dann, zu betonen, dass du Gottes Weg folgst und Gott zufriedenstellst? Schenkt Gott den Parolen, die du rufst, Beachtung? Schaut Gott darauf, wie du rufst, wie laut du rufst und wie groß deine Entschlossenheit ist? Schaut Er darauf, wie oft du rufst? Er schaut nicht auf solche Dinge. Gott schaut darauf, ob du die Wahrheit praktizierst und welche Entscheidungen du triffst und wie du die Wahrheit praktizierst, wenn ein Vorfall dich heimsucht. Wenn du dich dafür entscheidest, Beziehungen zu pflegen, dein Eigeninteresse und dein Image aufrechtzuerhalten, es bei allem um Selbsterhaltung geht, und Gott sieht, dass es sich hierbei um den Standpunkt und die Haltung handelt, die du einnimmst, wenn ein Vorfall dich heimsucht, dann wird Er dich beurteilen: Er wird sagen, dass du nicht jemand bist, der Seinem Weg folgt. Du sagst, du wolltest nach der Wahrheit streben und dem Weg Gottes folgen, warum setzt du es dann nicht in die Praxis um, wenn dir etwas widerfährt? Vielleicht kommen die Worte, die du sprichst, aus dem Herzen, und vielleicht bringen sie deine Entschlossenheit und deine Wünsche zum Ausdruck, oder es könnte sein, dass dein Herz gerührt ist und du aufrichtige Worte ausrufst, während du bitterlich weinst. Aber wenn du aufrichtig sprichst, bedeutet das, dass du die Wahrheit praktizierst? Bedeutet es, dass du wirklich Zeugnis ablegst? Nicht unbedingt. Wenn du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, kannst du die Wahrheit praktizieren; wenn du nicht jemand bist, der die Wahrheit liebt, dann sagst du einfach Dinge, die angenehm klingen, und damit hat es sich. Die Pharisäer waren die Besten darin, Glaubenslehren zu predigen und Parolen zu rufen. Sie standen oft an Straßenecken und riefen, „O mächtiger Gott!“, oder „Anbetungswürdiger Gott!“ Für andere hatte es den Anschein, sie seien besonders fromm und würden nichts tun, was gegen das Gesetz verstieß, aber wurden sie von Gott anerkannt? Er erkannte sie nicht an. Wie verurteilte Er sie? Indem Er ihnen einen Titel gab: die heuchlerischen Pharisäer. Damals gehörten die Pharisäer in Israel zu einer angesehenen Gesellschaftsschicht, warum ist dieser Name jetzt zu einem Schimpfnamen geworden? Der Grund ist, dass die Pharisäer zu einem Begriff geworden sind, der für eine Art von Person steht. Was sind die Merkmale dieser Art von Person? Sie sind geschickt darin, verlogen zu sein, auszuschmücken, vorzutäuschen; sie täuschen große Vornehmheit, Heiligkeit, Rechtschaffenheit und transparenten Anstand vor, und die Parolen, die sie rufen, hören sich gut an, doch wie sich herausstellt, praktizieren sie die Wahrheit nicht im Geringsten. Welches gute Verhalten weisen sie auf? Sie lesen die Bibel und predigen; sie lehren andere, sich an das Gesetz und an Regeln zu halten und sich Gott nicht zu widersetzen. Das alles sind gute Verhaltensweisen. Alles, was sie sagen, hört sich gut an, aber hinter dem Rücken anderer stehlen sie heimlich Opfergaben. Der Herr Jesus sagte, dass sie „Mücken aussieben, aber Kamele verschlucken“ (Matthäus 23,24). Dies bedeutet, dass ihr ganzes Benehmen äußerlich gut erscheint – großtuerisch skandieren sie Parolen, sie äußern hochtrabende Theorien und ihre Worte klingen angenehm, aber ihre Taten sind ein ungeordnetes Durcheinander, und stehen völlig im Widerspruch zu Gott. Ihr ganzes äußeres Verhalten ist nur Heuchelei, völlig betrügerisch; in ihrem Herzen lieben sie weder die Wahrheit noch positive Dinge im Geringsten. Sie sind der Wahrheit, positiven Dingen und allem, was von Gott kommt, abgeneigt. Was lieben sie? Lieben sie Fairness und Gerechtigkeit? (Nein.) Woran erkennst du, dass sie diese Dinge nicht lieben? (Der Herr Jesus verbreitete das Evangelium von dem Königreich des Himmels, und nicht nur, dass sie sich weigerten, es anzunehmen, sie verdammten es auch.) Wenn sie es nicht verurteilt hätten, könnte man das feststellen? Nein. Das Erscheinen und Wirken des Herrn Jesus entlarvte alle Pharisäer, und nur weil sie den Herrn Jesus verurteilten und sich Ihm widersetzten, konnten andere ihre Verlogenheit erkennen. Wäre der Herr Jesus nicht erschienen und hätte Er nicht gewirkt, wäre niemand in der Lage gewesen, im Hinblick auf die Pharisäer urteilsfähig zu sein, und wenn die Menschen nur auf das äußere Verhalten der Pharisäer geachtet hätten, wären sie sogar neidisch geworden. War es nicht unehrlich und betrügerisch von den Pharisäern, ein falsches gutes Verhalten an den Tag zu legen, um das Vertrauen der Menschen zu gewinnen? Können derart betrügerische Leute die Wahrheit lieben? Auf gar keinen Fall. Welche Absicht lag hinter ihrer Zurschaustellung von gutem Verhalten? Einerseits sollte es die Leute täuschen, und andererseits sie in die Irre führen und auf ihre Seite bringen, damit alle eine hohe Meinung von ihnen hätten und sie verehrten. Und schließlich wollten sie belohnt werden. Das war vielleicht ein Schwindel! Waren diese Tricks geschickt? Liebten Leute dieser Art Fairness und Gerechtigkeit? Das taten sie mit Sicherheit nicht. Was sie liebten, waren Status, Ruhm und Gewinn, und was sie wollten, waren Belohnung und eine Krone. Sie praktizierten nie die Worte, die Gott die Menschen lehrte, und sie lebten nie auch nur im Geringsten die Wahrheitsrealitäten aus. Es ging ihnen in erster Linie darum, sich durch gutes Verhalten zu tarnen und die Menschen mit ihrer heuchlerischen Art zu täuschen und für sich zu gewinnen, um ihren eigenen Status und Ruf zu sichern, den sie dann nutzten, um nach Kapital zu fischen und ihr Auskommen zu haben. Ist das nicht verabscheuungswürdig? An ihrem ganzen Verhalten kann man erkennen, dass sie von ihrem Wesen her die Wahrheit nicht liebten, da sie sie nie praktizierten. Woran kann man erkennen, dass sie die Wahrheit nicht praktizierten? Die größte Sache von allen: Der Herr Jesus kam, um das Erlösungswerk zu vollbringen, und alle Worte, die der Herr Jesus sprach, sind die Wahrheit und haben Autorität. Wie reagierten die Pharisäer darauf? Obwohl sie anerkannten, dass die Worte des Herrn Jesus Autorität und Kraft hatten, war es nicht nur so, dass sie sie nicht akzeptierten, sie verurteilten sie auch und lästerten sie. Aus welchem Grund? Weil sie die Wahrheit nicht liebten und sie im Herzen der Wahrheit abgeneigt waren und sie hassten. Sie gaben zu, dass der Herr Jesus in allem, was Er sagte, recht hatte, dass Seine Worte Autorität und Kraft hatten, dass Er keineswegs im Irrtum war und dass sie kein Druckmittel gegen Ihn hatten. Aber sie wollten den Herrn Jesus verdammen, also diskutierten und intrigierten sie und sagten: „Kreuzigt ihn. Entweder er oder wir“, und auf diese Weise trotzten die Pharisäer dem Herrn Jesus. Damals verstand niemand die Wahrheit, und niemand war imstande, im Herrn Jesus den Mensch gewordenen Gott zu erkennen. Doch aus menschlicher Sicht, brachte der Herr Jesus viele Wahrheiten zum Ausdruck, Er trieb Dämonen aus und heilte die Kranken. Er wirkte viele Wunder, speiste die 5 000 mit fünf Broten und zwei Fischen, vollbrachte zahlreiche gute Dinge und erwies den Menschen so viel Gnade. Es gibt so wenige gute und gerechte Menschen dieser Art, warum also wollten die Pharisäer den Herrn Jesus verurteilen? Warum waren sie so darauf erpicht, Ihn zu kreuzigen? Dass sie lieber einen Verbrecher freiließen als den Herrn Jesus, veranschaulicht, wie niederträchtig und bösartig die Pharisäer der religiösen Welt waren. Sie waren so böse! Der Unterschied zwischen dem Bösen, das die Pharisäer offenbarten, und ihrem vorgetäuschten, äußeren Wohlwollen war so groß, dass viele Menschen nicht erkennen konnten, was richtig und was falsch war, aber das Erscheinen und Wirken des Herrn Jesus hat sie allesamt entlarvt. Da die Pharisäer sich meistens so gut tarnten und einen so frommen äußeren Eindruck machten, hätte niemand je gedacht, sie könnten imstande sein, sich dem Herrn Jesus so grausam zu widersetzen und Ihn so grausam zu verfolgen. Wären die Tatsachen nicht offenbart worden, hätte niemand sie durchschauen können. Dass der Mensch gewordene Gott die Wahrheit zum Ausdruck bringt, offenbart so vieles über den Menschen!

Auszug 16

Das Ziel davon, dass die Menschen die Wahrheit verstehen und praktizieren, ist es, dass sie die Wahrheit ausleben, das Abbild eines Menschen ausleben und die Wahrheiten, die sie verstehen und in die Praxis umsetzen können, zu ihrem Leben machen. Was bedeutet es, diese Dinge zu seinem Leben zu machen? Es bedeutet, dass sie die Grundlage und die Quelle der eigenen Handlungen, der eigenen Lebensweise und des eigenen Verhaltens und Daseins werden – sie verändern die Art und Weise, wie man lebt. Nach was haben sich die Menschen früher in ihrem Leben gerichtet? Ob sie nun gläubig waren oder nicht: Sie lebten nach satanischen Dispositionen und nicht nach den Worten Gottes oder der Wahrheit. Ist das das Abbild, das ein geschaffenes Wesen haben sollte? (Nein.) Was verlangt Gott von den Menschen? (Dass der Mensch nach Seinen Worten lebt.) Nach den Worten Gottes zu leben – ist das nicht das Ziel, das Menschen, die wirklich an Ihn glauben, haben sollten? (Ja, das ist es.) Nach den Worten Gottes zu leben, ist das Abbild, das ein geschaffenes Wesen haben sollte. Solche Menschen sind in den Augen Gottes wahre geschaffene Wesen. Daher müsst ihr in eurem täglichen Leben darüber nachdenken, welche eurer Worte, Handlungen, Verhaltensgrundsätze, Daseinsziele und Methoden für den Umgang mit der Welt mit den Wahrheitsgrundsätzen – sprich, mit Gottes Anforderungen – übereinstimmen und welche davon nichts mit Seinen Worten und Anforderungen zu tun haben. Wenn du oft über diese Dinge nachdenkst, wirst du allmählich Eintritt erlangen. Wenn du über diese Dinge nicht nachdenkst und nur oberflächliche Anstrengungen unternimmst, bringt das nichts; Dinge nur mechanisch abzuspulen, Vorschriften zu befolgen und Formalitäten zu exerzieren, wird dir letztlich nichts bringen. Was genau ist also der Glaube an Gott? Glaube an Gott ist eigentlich der Prozess, Gottes Rettung zu erlangen, sowie der Prozess, sich von einem Menschen, der von Satan verdorben wurde, zu einem in Gottes Augen wahrhaftigen geschaffenen Wesen zu verwandeln. Wenn jemand weiterhin nach seiner satanischen Disposition und Natur lebt, entspricht er dann in den Augen Gottes den Anforderungen eines geschaffenen Wesens? (Nein.) Du behauptest, dass du an Gott glaubst, Gott anerkennst, Gottes Herrschaft anerkennst und anerkennst, dass Gott dir alles gibt, was du hast, aber lebst du die Worte Gottes aus? Lebst du nach den Anforderungen Gottes? Folgst du dem Weg Gottes? Kann ein geschaffenes Wesen wie du vor Gott treten? Kannst du in Gottes Gegenwart leben? Hast du ein gottesfürchtiges Herz? Sind das, was du auslebst, und der Weg, den du gehst, mit Gott vereinbar? (Nein.) Welche Bedeutung hat dann dein Glaube an Gott? Bist du in den richtigen Weg eingetreten? Dein Glaube an Gott besteht nur aus leeren Gesten und leeren Worten. Du glaubst an Gottes Namen und erkennst diesen an, und du erkennst an, dass Gott dein Schöpfer und Herrscher ist, aber du hast Gottes Herrschaft und Gottes Orchestrierungen in ihrem Wesen nicht angenommen, und du kannst nicht vollständig mit Gott vereinbar sein. Das bedeutet, die wahre Bedeutung deines Glaubens an Gott ist noch nicht vollständig verwirklicht. Auch wenn du an Gott glaubst, hast du deine Verdorbenheit noch nicht abgelegt und keine Rettung erlangt und bist nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten, in die du in deinem Glauben an Gott eintreten solltest. Das ist wahrhaftig dein Fehler. Wenn man es auf diese Weise betrachtet, dann ist der Glaube an Gott keine einfache Angelegenheit.

Spürt ihr denn in euren Herzen, dass es wichtig ist, Gottes Wort zu verstehen und die Wahrheit zu praktizieren? (Ja, das tun wir.) Du weißt, dass es wichtig ist, die Wahrheit zu praktizieren, doch das zu tun, ist keine einfache Angelegenheit – es bringt viele Schwierigkeiten mit sich. Wie können diese gelöst werden? Du musst jedes Mal, wenn du auf Schwierigkeiten stößt, im Gebet vor Gott treten, und du musst in Gottes Worten die Wahrheit suchen, damit du deine eigenen Schwierigkeiten lösen, deine eigenen Schwächen beseitigen, verschiedene externe Herausforderungen bewältigen und es schaffst, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Indem du das erfährst, wirst du Hoffnung haben, Gottes Anerkennung zu erlangen. Nur indem du mehr von der Wahrheit verstehst und in der Lage bist, die Wahrheit zu praktizieren, kannst du jemand werden, der Gottes Weg folgt, und indem du das tust, wird dein Glaube Gottes Anerkennung erhalten. Wenn du sagst, dass du Gottes Namen anerkennst und dass du glaubst, dass Er über alle Dinge herrscht und der Schöpfer ist, aber kein einziger Aspekt deines Lebens sich auf die Wahrheit, auf Gottes Anforderungen oder darauf, was ein geschaffenes Wesen tun sollte, bezieht, wirst du dann nicht letztlich ein problematisches Ende finden? Kann jemand vor Gott kommen, dessen Leben nichts mit diesen Dingen zu tun hat? Du sagst, du kannst vor Gott kommen, aber billigt Gott einen solchen Glauben wie den deinen? Nein, das tut Er nicht – und was bedeutet das? Es bedeutet, dass Gott ein geschaffenes Wesen wie dich weder anerkennt noch braucht. Wenn Gott deinen Glauben weder anerkennt noch billigt, kann Er dich dann billigen? (Nein.) Dann ist es um dich geschehen. Gott wird dich nicht retten, und das Ende, das dich ereilen wird, ist beschlossene Sache! Ist das das Ergebnis, das ihr euch wünscht? (Nein.) Was für ein Ergebnis wünscht ihr euch? (Gottes Anerkennung zu haben.) Um Gottes Anerkennung zu erhalten, was musst du da zuerst verstehen? In was musst du zuerst eintreten? Zuerst einmal musst du wissen, was Gott gerne hätte, dass die Menschen tun, und was Ihm missfällt. Fasse diese Dinge zuerst zusammen, damit du ein klares Verständnis von ihnen hast, und dann wirst du dich sicher fühlen, wenn du Dinge tust. So einfach ist das, wenn man es einmal in Worte fasst. Ist es einfach, solche Dinge zusammenzufassen? Das ist sehr einfach. Schau dir die Menschen an, die in der Vergangenheit Böses taten und ausgemustert wurden, und fasse all ihre Taten zusammen, die Gott verabscheut, und die Lektionen, die du durch ihr Scheitern lernen kannst, und tue dann keines dieser schlechten Dinge. Dann fasse die guten Äußerungsformen jener Menschen zusammen, die Gottes Anerkennung erhielten, und tue mehr von diesen Dingen. Auf diese Weise wirst du Gottes Anerkennung erhalten können. Du musst darüber nachdenken, wie du handeln und praktizieren solltest, um so weit wie möglich mit Gottes Absichten übereinzustimmen, und du musst in deinem Herzen verstehen, welche Menschen und Dinge Gott am meisten verabscheut und welche Menschen und Dinge Gott am meisten gefallen. Du musst wissen, wie man diese Dinge erkennt, und es ist am besten, sie zu klassifizieren und zusammenzufassen, damit du ein klares Verständnis dieser Dinge in deinem Herzen hast. Das Wichtigste ist, diesen Maßstab und diese Grenze in deinem Herzen zu tragen. Mit diesem Grundsatz, diesem Maßstab, dieser Grenze wirst du Grundsätze für dein Handeln haben und Dinge laut den Grundsätzen tun können. Wenn du diesen Grundsatz und Maßstab nicht hast, werden deine Handlungen unvorhersehbar sein – es ist nicht abzusehen, wann du Böses und wann du Gutes tun wirst. Vielleicht denkst du, dass eine bestimmte Sache nicht böse ist, aber in Gottes Augen ist sie das; oder du könntest glauben, dass etwas gut ist, während es in Gottes Augen böse ist. Wenn alles, was du tust, so ist, beschwört das nicht Probleme herauf? Wenn du darauf bestehst, Dinge zu tun, die Gott nicht billigt, und scheinbar nie damit aufhörst, jedoch kaum Dinge tust, die Gott billigt, und dennoch denkst, du hättest viel erreicht, bist du dann nicht verworren? Wenn die meisten der Dinge, die du tust, in Gottes Augen als böse gelten, kann Er dich dann noch billigen? (Nein.) Da du weißt, dass Gott sie nicht billigt, solltest du diese Dinge dann tun oder nicht? (Wir sollten sie nicht tun.) Wenn du sie also tust, sind es dann böse Taten oder gute Taten? (Böse Taten.) Wenn du sie als böse Taten erkennst, solltest du sie nie wieder tun. Wie nennt man das? Das nennt man, die Gewalt, die du in deinen Händen hältst, aufzugeben – das ist eine Manifestation echter Reue. Wenn du weißt, dass du etwas Böses getan hast und dir sicher bist, dass Gott es nicht billigt, dann solltest du ein reumütiges Herz haben. Wenn du nicht über dich selbst nachdenkst und stattdessen deine böse Tat verteidigst und rationalisierst, dann steckst du in Schwierigkeiten: Du wirst mit Sicherheit ausgemustert werden, und du wirst nicht mehr dafür qualifiziert sein, Pflicht zu tun. Was ist also bei der Ausführung der eigenen Pflicht der Grundsatz, der gemeistert werden muss, und der Weg, den man einschlagen sollte? Mit welcher Art von Absicht sollte man seine Pflicht tun, um Gottes Anerkennung zu erhalten? (Mit der Absicht, in allen Dingen nach der Wahrheit zu suchen und Gottes Absichten zu erfassen.) Alle wissen das, aber nur, weil man es weiß, heißt das auch, dass man es in die Praxis umsetzen kann? Wenn man es versteht, bedeutet das, dass man es in die Praxis umsetzen kann? (Nein.) Was sollte man also tun? Du musst zu Gott beten und dich auf Ihn stützen, du musst für die Wahrheit leiden und deine Ambitionen, Begierden, Absichten und die Bequemlichkeiten des Fleisches loslassen. Wenn du diese Dinge nicht loslässt, aber trotzdem die Wahrheit erlangen willst, gibst du dich dann nicht Hirngespinsten hin? Manche Menschen wollen die Wahrheit verstehen, die Wahrheit erlangen und sich auch für Gott aufwenden, aber sie können nichts entsagen. Sie können ihren Zukunftsaussichten nicht entsagen, und sie können den fleischlichen Annehmlichkeiten, ihrer familiären Einheit, ihren Kindern und ihren Eltern nicht entsagen, noch können sie ihre Absichten, Ziele oder Begierden loslassen. Egal unter welchen Umständen, sie machen sich immer zur obersten Priorität. Sie stellen ihre eigenen Angelegenheiten und ihre eigenen egoistischen Begierden an die erste Stelle und die Wahrheit an die letzte; die Befriedigung ihrer fleischlichen Interessen und ihrer verdorbenen satanischen Dispositionen kommt für sie an erster Stelle, während das Praktizieren von Gottes Wort und das Zufriedenstellen Gottes zweitrangig ist und an letzter Stelle kommt. Können solche Menschen Gottes Anerkennung erlangen? Wann können sie auf diese Weise überhaupt in die Wirklichkeit der Wahrheit eintreten? Wann können sie überhaupt Gottes Absichten zufriedenstellen? (Niemals.) Wenn ihr nach außen hin eure Pflicht getan habt und nicht untätig wart, aber eure verdorbene Disposition nicht im Geringsten beseitigt wurde, kann das als Befolgen des Weges Gottes bezeichnet werden? (Nein.) Ihr alle versteht diese Dinge, aber wenn es darum geht, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, findet ihr es schwierig. Du musst für das Praktizieren der Wahrheit leiden und Opfer erbringen, nicht für das Einhalten von Vorschriften und das Durchlaufen von Formalitäten. Egal, wie sehr du für die Wahrheit leidest, es ist es wert. Das Leiden, das du für das Praktizieren der Wahrheit erträgst, um Gottes Absichten zu befriedigen, ist für Ihn annehmbar und wird von Ihm gebilligt.

Was sind die Probleme, vor denen ihr jetzt steht? Eines ist, dass ihr die Einzelheiten vieler Wahrheiten nicht versteht und keinen Maßstab in eurem Herzen habt, mit dem ihr sie unterscheiden könnt; außerdem fällt es euch schwer, die Wahrheiten in die Praxis umzusetzen, die ihr bereits versteht. Angenommen, während der Zeit, in der du versuchst, die Wahrheit zu praktizieren, ist es anfangs schwierig, aber je mehr du sie praktizierst, desto leichter wird es; je mehr du sie praktizierst, desto weniger setzt sich deine verdorbene Disposition durch; die Wahrheit gewinnt immer mehr die Oberhand, ebenso wie deine Entschlossenheit, die Wahrheit zu praktizieren; dein Zustand wird zunehmend normaler; und deine selbstsüchtigen Begierden des Fleisches und deine menschlichen Ideen geben immer weniger den Ton an. Das ist normal, und es besteht Hoffnung, dass du Gottes Anerkennung erhalten wirst. Aber angenommen, du praktizierst die Wahrheit schon lange, doch deine privaten Interessen, selbstsüchtigen Begierden und Absichten und deine verdorbene Disposition übernehmen immer noch die Führung und dominieren jeden Aspekt und jedes Detail deines Lebens. Das Praktizieren der Wahrheit fällt dir immer noch so schwer wie eh und je, und obwohl du deine Pflicht tust, hat das Meiste von dem, was du tust, nichts mit der Praxis der Wahrheit zu tun. Wird das nicht zu Schwierigkeiten führen? Das wird es ganz sicher! In welcher Kirche du auch bist, wie deine Umgebung auch sein mag – diese Dinge sind nicht wichtig. Was wichtig ist, ist, ob sich dein Zustand des Strebens nach der Wahrheit stetig verbessert, ob deine Beziehung zu Gott zunehmend normaler wird, ob dein Gewissen, deine Vernunft und deine Menschlichkeit normaler werden und ob du Gott gegenüber treuer wirst und dich Ihm mehr unterwirfst. Wenn die positiven Dinge in dir zunehmen und die Oberhand gewinnen, besteht für dich Hoffnung, dass du die Wahrheit erlangen wirst. Wenn in dir nie etwas dieser positiven Dinge zu sehen war, dann hast du nicht den geringsten Fortschritt gemacht, und deine Disposition hat sich überhaupt nicht verändert. Wie kannst du Lebenseintritt haben, wenn du die Wahrheit überhaupt nicht praktizierst? Einige Menschen sagen: „Ich habe sie praktiziert und mich angestrengt. Wie kommt es, dass ich keine Ergebnisse sehe?“ Was bedeutet dieser Mangel an Ergebnissen? Er bedeutet, dass du die Wahrheit nicht praktiziert hast. Egal wie oft du versucht hast, sie zu praktizieren: Die letztendliche Konsequenz ist, dass deine verdorbene Disposition und satanische Natur immer noch die Oberhand gewinnen, was bedeutet, dass du es versäumt hast, die Wirklichkeit der Wahrheit und Gottes Wort zu nutzen, um deine verdorbene satanische Disposition zu überwinden. Kann man das so sagen? (Ja.) Bist du dann ein Überwinder oder ein Versager? (Ein Versager.) Du bist ein Versager und kein Überwinder. Wenn du die Wahrheit praktizierst, findet ein Kampf in deinem Herzen statt. Du kannst deine Absichten nicht loslassen, aber du verstehst, was die Wahrheit besagt und was Gottes Anforderungen sind. Während der Kampf ausgefochten wird, gibst du die Wahrheit auf; du praktizierst sie nicht. Letztlich befriedigst du immer noch deine eigenen selbstsüchtigen Begierden und offenbarst deine verdorbene Disposition – was du auslebst, ist immer noch deine satanische Natur, und du praktizierst dabei nicht die Wahrheit. Was ist die endgültige Konsequenz davon? (Zu versagen.) Angenommen, du schaffst es letztendlich nicht, den Kampf zu gewinnen, und du lebst weiterhin wie zuvor nach deiner satanischen Disposition. Du entscheidest dich, nicht laut Gottes Worten zu praktizieren, deine persönlichen Interessen kommen an erster Stelle und du befriedigst deine Begierden und egoistischen Absichten, aber befriedigst Gott nicht und stellst dich nicht auf die Seite der Wahrheit. Das bedeutet, dass du durch und durch ein Versager bist, und das ist eine Art, wie der Kampf enden könnte. Auf welche andere Art könnte er enden? Wenn ihnen etwas widerfährt, erleben die Menschen auch innere Kämpfe. Sie fühlen sich betrübt, leiden Schmerzen und werden schwach; sogar ihre Würde und ihr Stolz werden auf die Probe gestellt, und ihre Eitelkeit kann nicht zufriedengestellt werden. Außerdem droht ihnen vielleicht, zurechtgestutzt oder von anderen herabgesetzt oder gedemütigt zu werden und sowohl ihre Würde als auch ihren Stolz einzubüßen. Aber wenn sie mit dieser Art von Situation konfrontiert werden, können sie zu Gott beten, und nachdem sie das getan haben, finden ihre Herzen neue Kraft, und indem sie nach der Wahrheit suchen, können sie diese Dinge durchschauen. Sie werden die Wahrheit mit bemerkenswerter Stärke praktizieren und in ihrer Entschlossenheit standhaft bleiben: „Mein Stolz ist mir egal, und ich will weder Status erlangen noch meine Eitelkeit befriedigen. Auch wenn andere auf mich herabschauen und mich falsch verstehen, entscheide ich mich dieses Mal dafür, Gott zufriedenzustellen und die Wahrheit zu praktizieren, damit Gott mich in dieser Angelegenheit billigt und mit mir zufrieden ist, und damit ich Gottes Herz nicht kränke.“ Diese Menschen werden schließlich ihren Stolz und ihre Eitelkeit, ihre Ambitionen und ihre egoistischen Absichten aufgeben und sich dann auf die Seite Gottes, die Seite der Wahrheit und die Seite der Gerechtigkeit stellen. Nachdem sie die Wahrheit praktiziert haben, sind ihre Herzen enorm zufrieden, fühlen sie sich wirklich sicher und voller Freude. Sie spüren Gottes Segen und erkennen, dass es enorm gut ist, die Wahrheit zu praktizieren. Durch das Praktizieren der Wahrheit erlangen ihre Herzen Zufriedenheit und Nahrung, und sie spüren, dass sie in ihrem Leben das Abbild eines Menschen besitzen, anstatt von ihren verdorbenen satanischen Dispositionen kontrolliert und gefangen gehalten zu werden, und dass sie für Gott in dieser Angelegenheit Zeugnis abgelegt haben und in dem Zeugnis und der Stellung, die ein geschaffenes Wesen einnehmen sollte, standhaft geblieben sind. Sie empfinden in ihrem Herzen Frieden, Freude und Glück. Das ist eine andere Art, wie der Kampf ausgehen könnte. Was haltet ihr von einem solchen Ausgang? (Er ist gut.) Aber ist dieses „gut“ leicht zu erreichen? (Nein.) Dieses „gut“ muss man sich erkämpfen; es ist möglich, dass Menschen ein- oder zweimal Kämpfe führen und scheitern, aber das Scheitern bringt Lektionen mit sich. Es lässt die Menschen eine Anklage ihres Gewissens verspüren, weil sie die Wahrheit nicht praktizieren, lässt sie sich Gott gegenüber verschuldet fühlen und bringt innere Qual und Schmerz. Wenn sie dann später mit solchen Umständen konfrontiert werden, werden sie, ohne es überhaupt zu merken, immer besser darin, ihre verdorbenen satanischen Dispositionen zu überwinden; nach und nach werden sie sich definitiv dafür entscheiden, die Wahrheit zu praktizieren, um Gottes Herz zufriedenzustellen. Das ist der normale Prozess, um eine verdorbene satanische Disposition zu überwinden und die Wahrheit zu praktizieren, um Gottes Absichten zufriedenzustellen.

Findet ihr es jetzt schwierig, die Wahrheit zu praktizieren? Oder ist es schwierig, eurem eigenen Willen zu folgen, ohne die Wahrheit zu praktizieren? (Die Wahrheit zu praktizieren, ist schwierig.) Und wie steht es darum, eurem eigenen Willen zu folgen? (Das ist leicht.) Hierin zeigt sich eure wahre Größe: Ihr habt euch nicht im Geringsten verändert, und ihr seid immer noch nicht in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren. Eure Größe ist wirklich erbärmlich! Ihr alle seid der Meinung, dass es schwer ist, die Wahrheit zu praktizieren, und dass es einfach ist, eurem eigenen Willen zu folgen, was beweist, dass ihr immer noch nicht in der Lage seid, die Wahrheit zu praktizieren. Euren fleischlichen Vorlieben zu folgen, ist für euch selbstverständlich geworden; ihr seid so daran gewöhnt, dass es praktisch eine Regel geworden ist. Deshalb empfindet ihr das Praktizieren der Wahrheit als zu schwierig. Ihr lebt in ständiger Angst, dass euer Stolz und euer Status Schaden nehmen, also praktiziert ihr nicht die Wahrheit, sondern handelt nach euren eigenen Vorstellungen. Mit einem einzigen Gedanken wird man zu einem Feigling, zu einem Versager in den Fängen seiner eigenen verdorbenen satanischen Disposition, und verliert sein Zeugnis und Gottes Anerkennung. So einfach ist es. Aber ist es denn genauso einfach, jemand zu werden, der die Wahrheit praktiziert und Gott bezeugt? Dazu muss man einen Prozess durchlaufen. Wenn man beginnt, die Wahrheit anzunehmen, findet immer ein Kampf im eigenen Verstand statt, bei dem die Dinge hin- und herschwanken und man in verschiedene Richtungen gezogen wird. Es gibt einen ständigen inneren Kampf, aber irgendwann legt sich der Staub: Diejenigen, die die Wahrheit lieben, praktizieren sie, legen Zeugnis ab und werden zu Überwindern, während diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, die zu eigensinnig sind, deren Menschlichkeit zu armselig ist und die von niedrigem und gemeinem Charakter sind, sich dafür entscheiden, ihre eigenen egoistischen Wünsche und Begierden zu befriedigen, und vollständig von ihrer verdorbenen satanischen Disposition kontrolliert werden. Wenn etwas in eurem Alltag passiert, besiegt ihr dann eure verdorbene satanische Disposition? Oder seid ihr in ihren Fängen und werdet von ihr kontrolliert? In welchem Zustand befindet ihr euch die meiste Zeit? Daran lässt sich beurteilen, ob du eine Person bist, die die Wahrheit praktiziert. Wenn du die meiste Zeit deine verdorbene satanische Disposition überwinden kannst und jemand wirst, der Zeugnis ablegt, dann bist du jemand, der die Wahrheit praktiziert und liebt. Wenn du die meiste Zeit deine eigenen egoistischen Begierden befriedigst und es dir nicht gelingt, deine verdorbene satanische Disposition zu überwinden und auf der Seite der Wahrheit zu stehen, die Wahrheit zu praktizieren und Gott zufriedenzustellen, dann bist du jemand, der weder die Wahrheit praktiziert noch die Wahrheitsrealität besitzt. Jene Menschen, die die Wahrheitsrealität nicht besitzen, sind Menschen, die an Gott glauben, aber keinen Lebenseintritt haben – das ist klar ersichtlich. Bewertet euch selbst: Steht ihr die meiste Zeit auf der Seite des Fleisches oder auf der Seite der Wahrheit? Kleinigkeiten, die die Wahrheit nicht betreffen, zählen nicht, aber wenn etwas Großes passiert, das von dir verlangt, eine Wahl zu treffen, stehst du dann auf der Seite der Wahrheit, oder stehst du auf der Seite des Fleisches? (Zuerst stehen wir auf der Seite des Fleisches; aber nach einem Kampf verstehen wir durch Gebet und Suchen etwas von der Wahrheit und stehen dann auf der Seite der Wahrheit.) Es ist zutreffend zu sagen, dass man auf der Seite der Wahrheit stehen kann, sobald man die Wahrheit verstanden hat, aber sich gegen das Fleisch aufzulehnen, bedeutet nicht zwangsläufig, dass du die Wahrheit praktizierst. Es ist nicht der Fall, dass das Auflehnen gegen das Fleisch und nicht dem eigenen Willen zu folgen, dem Praktizieren der Wahrheit gleichkommt; vielmehr praktizierst du nur dann wirklich die Wahrheit, wenn du dich an die Grundsätze der Wahrheit hältst und sie praktizierst. Wie ist es also normalerweise bei euch? (Was wir das Auflehnen gegen das Fleisch nennen, ist nicht wirklich ein Praktizieren der Wahrheit; tatsächlich ist das nur Selbstbeherrschung.) Scheint das nicht der Fall für die meisten Menschen zu sein? (Ja.) In welchem Zustand befindet ihr euch also jetzt genau? Ihr seid noch nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten, oder? (Das sind wir nicht.) Ohne Lebenseintritt an Gott zu glauben, bedeutet, dass ihr noch nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten seid; das ist der Zustand, in dem ihr euch befindet, weshalb ihr unfähig seid, viele Dinge zu erkennen. Warum könnt ihr sie nicht klar erkennen? Weil ihr nur Worte und Glaubenslehren versteht und die Wahrheit nicht wirklich versteht. Das beweist, dass ihr noch nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten seid. Wenn ihr mit vielen Situationen konfrontiert werdet, wisst ihr immer noch nicht, wie ihr sie erfahren oder die Wahrheit suchen sollt, weshalb ihr es nicht schafft, die Dinge zu durchschauen, und obwohl ihr über die Wahrheit Gemeinschaft halten wollt, könnt ihr sie nicht klar ausdrücken. So sieht es aus. Egal, um was es geht: Du musst es für dich selbst erfahren, und wenn du es erfahren hast, wirst du es in allen Einzelheiten kennen. Es wird Einzelheiten zu deinen Gefühlen, Gedanken und dem Prozess deiner Erfahrung geben, und diese Einzelheiten sind praktische Dinge. Wenn du nicht über diese Dinge verfügst und nur oberflächliches Wissen besitzt, dann plapperst du nur Worte nach. Oberflächliche Erkenntnisse bedeuten, dass du nicht über das wortwörtliche Verständnis hinausgekommen bist; du hast es noch nicht verinnerlicht und bist immer noch weit davon entfernt, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Kann man das so sagen? (Ja.) Ihr müsst euch in eurer Praxis nach dem heutigen gemeinschaftlichen Austausch richten, und ihr müsst lernen, nachzudenken. Um die Wahrheit zu praktizieren, müsst ihr auch nachdenken, und indem ihr beim Praktizieren nachdenkt und beim Nachdenken praktiziert, werdet ihr mehr und mehr Einzelheiten der Wahrheit verstehen und euer Verständnis der Wahrheit wird sich vertiefen, und so könnt ihr wirklich erfahren, was die Wahrheitsrealität ist. Erst wenn ihr sie erfahren habt, könnt ihr die Wahrheitsrealität besitzen.

Auszug 17

Alle denken, es sei ziemlich schwierig, die Wahrheit zu praktizieren, aber warum sind dann einige in der Lage, sie zu praktizieren? Entscheidend ist, ob man die Wahrheit liebt. Manche sagen, dass alle Leute, die die Wahrheit praktizieren, eine gute Menschlichkeit besitzen. Diese Aussage ist korrekt. Einige haben eine gute Menschlichkeit und sind in der Lage, etwas der Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Allerdings ist die Menschlichkeit mancher Menschen relativ schlecht und das Praktizieren der Wahrheit fällt ihnen schwer. Das bedeutet, dass sie ein wenig leiden müssen, um das zu tun. Sagt Mir, sucht jemand, der die Wahrheit nicht praktiziert, bei seinen Handlungen nach der Wahrheit? Er sucht überhaupt nicht danach. Wenn er eigene Ideen hat und denkt, dass es gut und vorteilhaft für ihn ist, dann handelt er nach diesen Ideen. Er sucht nicht nach der Wahrheit, weil etwas mit seinem Herzen nicht stimmt – sein Herz ist nicht vom richtigen Schlag. Er sucht nicht, er forscht nicht, und er tritt nicht vor Gott, um zu beten; er handelt einfach stur nach seinen eigenen Vorstellungen. Diese Art von Person liebt die Wahrheit einfach nicht. Obwohl sie die Wahrheit nicht liebt, sind einige Dinge, die sie tut, dennoch im Einklang mit den Grundsätzen und verstoßen nicht gegen sie. Dass diese Person nicht gegen Grundsätze verstößt, bedeutet jedoch nicht, dass sie nach Gottes Wünschen gesucht hat – es kann nur als eine Art Zufall bezeichnet werden. Manche Menschen handeln wirrköpfig, ohne zu suchen, sind aber danach in der Lage, sich selbst zu prüfen. Wenn sie entdecken, dass eine solche Handlungsweise nicht mit der Wahrheit übereinstimmt, werden sie es beim nächsten Mal nicht mehr so machen. Das kann als ein gewisses Maß an Liebe zur Wahrheit ihrerseits betrachtet werden. So jemand ist fähig, ein gewisses Maß an Veränderung zu durchlaufen. Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, suchen im Augenblick nicht nach ihr und prüfen sich danach auch nicht selbst; sie untersuchen nie, ob die Dinge, die sie tun, tatsächlich richtig sind oder nicht, und so verstoßen sie immer gegen Grundsätze und die Wahrheit. Selbst wenn einige der Dinge, die sie tun, nicht gegen die Grundsätze verstoßen, sind sie dennoch nicht im Einklang mit der Wahrheit, und dieses sogenannte „nicht gegen die Grundsätze verstoßen“ ist einfach eine Frage der Vorgehensweise. In was für einem Zustand befindet sich also diese Art von Person, wenn sie nach ihren eigenen Vorstellungen handelt? Sie handelt nicht ohne Klarheit; es ist nicht so, dass sie sich unklar darüber ist, ob eine solche Handlungsweise mit der Wahrheit übereinstimmt oder nicht. Das ist nicht der Zustand, in dem sie sich befindet; vielmehr beharrt sie stur darauf, nach ihren eigenen Vorstellungen zu handeln. Sie hat sich fest entschlossen, auf diese Weise zu handeln, ohne die geringste Absicht, nach der Wahrheit zu suchen. Wenn sie wirklich nach Gottes Wünschen suchen würde, dann würde sie, bevor sie Gottes Wünsche vollständig versteht, folgende Überlegungen anstellen: „Ich werde erst einmal weiter machen und auf diese Weise vorgehen. Wenn es mit der Wahrheit übereinstimmt, werde ich es weiterhin so machen; wenn nicht, werde ich es sofort berichtigen und aufhören, auf diese Weise zu handeln.“ Wenn dieser Mensch imstande wäre, die Wahrheit auf diese Weise zu suchen, würde er in der Lage sein, sich in Zukunft zu ändern. Ohne ein solches Herz wird er nicht imstande sein, sich zu ändern. Ein Mensch mit Herz wird in einer bestimmten Angelegenheit einen Fehler nur einmal machen, allerhöchstens zweimal – ein- oder zweimal, nicht drei- oder viermal; das ist normale Vernunft. Wenn jemand denselben Fehler drei- oder viermal macht, beweist das, dass er keine Liebe zur Wahrheit hegt und die Wahrheit auch nicht sucht. Diese Sorte Mensch ist definitiv keine Person, die Menschlichkeit aufweist. Wenn er, nachdem er ein- oder zweimal einen Fehler gemacht hat, keine Reaktion in seinem Herzen zeigt, kein Bewusstsein davon in ihrem Gewissen hat, dann wird er es ein drittes und viertes Mal tun können. Diese Art von Person ist einfach unfähig, sich zu ändern. Genau so ein Mensch ist diese Person; sie ist ein totaler Abschreibungsfall. Wenn sie, nachdem sie einmal einen Fehler gemacht hat, das Gefühl hat, dass das, was sie getan hat, falsch war, und sie sich dafür hasst und innerlich schuldig fühlt – wenn sie sich in einem solchen Zustand befindet –, dann wird sie sich, wenn sie dasselbe noch einmal tut, besser verhalten und nach und nach denselben Fehler nicht mehr machen; selbst wenn der Gedanke immer noch in ihrem Herzen aufkommt, wird sie nicht darauf reagieren. Das ist ein Aspekt von Veränderung. Vielleicht wirst du sagen: „Meine verdorbene Disposition kann sich nicht verändern.“ Stimmt es, dass sie sich nicht verändern kann? Es ist nur so, dass du nicht bereit bist, dich zu ändern. Wenn du bereit wärst, die Wahrheit zu praktizieren, wärst du dann immer noch außerstande, dich zu ändern? Menschen, die das sagen, haben keine Entschlossenheit. Sie sind alle rückgratlose Wichte, Menschen, die nicht bereit sind, Mühsal zu ertragen. Sie sind nicht bereit, die Wahrheit zu praktizieren, sagen stattdessen, dass die Wahrheit sie nicht ändern kann. Sind solche Menschen nicht höchst betrügerisch? Sie sind die Menschen, die unfähig sind, die Wahrheit zu praktizieren, ihre Menschlichkeit ist das Problem, und doch kennen sie nie ihre eigene Natur und zweifeln sogar oft daran, ob das Werk Gottes die Menschen vollkommen machen kann oder nicht. Eine solche Person hatte nie die Absicht, ihr Herz Gott zu schenken, nie die Absicht, Mühsal zu ertragen. Der einzige Grund, warum sie hierbleibt, ist lediglich die Hoffnung, zufällig zukünftige Segnungen zu ergattern. Dieser Art von Person fehlt jede Menschlichkeit. Wenn jemand Menschlichkeit hat, wird er dann, selbst wenn der Heilige Geist nicht offensichtlich an ihm wirkt und er nicht viel von der Wahrheit versteht, schlechte Dinge tun? Eine Person mit Menschlichkeit wird keine schlechten Dinge tun, unabhängig davon, ob der Heilige Geist an ihr wirkt oder nicht. Manche Menschen ohne Menschlichkeit können nur, wenn der Heilige Geist an ihnen wirkt, einige gute Dinge tun. Wenn der Heilige Geist nicht an ihnen wirkt, wird ihre Natur entlarvt. An wem wirkt der Heilige Geist schon ständig? Einige unter den Nichtgläubigen haben eine gute Menschlichkeit; der Heilige Geist wirkt an ihnen nicht, dennoch begehen sie keine besonders untugendhaften Taten. Wie kannst du als Gläubiger an Gott dann untugendhafte Taten begehen? Das zeigt auf, dass es eine Frage der Natur ist. Wenn der Heilige Geist nicht an den Menschen wirkt, wird ihre Natur entlarvt. Wenn der Heilige Geist an ihnen wirkt, werden sie vom Heiligen Geist bewegt, Er gewährt ihnen Erhellung und Erleuchtung und versorgt sie mit einem Kraftschub, sodass sie in der Lage sind, einige gute Dinge zu tun. Wenn sie das tun, geschieht das nicht, weil ihre Natur gut ist; vielmehr ist es das Ergebnis, das durch das Wirken des Heiligen Geistes erzielt wird. Aber wenn der Heilige Geist nicht an ihnen wirkt, folgen sie gerne ihren eigenen Vorstellungen, was dazu führt, dass sie unwissentlich einige schlechte Dinge tun. Nur das ist die wahre Offenbarung ihrer Natur.

Worin besteht die Lösung, was die Natur der Menschen betrifft? Zunächst müssen sich die Menschen des Wesens ihrer eigenen Natur bewusst machen; sie müssen es gemäß Gottes Worten sezieren, um zu sehen, ob es positiv oder negativ ist und ob es sich Gott widersetzt oder sich Ihm unterwirft. Sie müssen das tun, bis sie ihre eigene Wesensnatur wirklich durchschauen können, und dann können sie sich wirklich selbst hassen und sich gegen ihr Fleisch auflehnen. Zudem müssen sie die Absichten und die Anforderungen Gottes verstehen. Was ist dein Ziel beim Streben nach der Wahrheit? Du musst Veränderungen in deiner Lebensdisposition erreichen. Sobald sich deine Disposition ändert, wirst du die Wahrheit erlangen. Wie könnt ihr mit eurer aktuellen Größe die Kontrolle über euch selbst ergreifen, damit ihr nichts Böses tut, euch Gott nicht widersetzt und keine Dinge tut, die gegen die Wahrheit verstoßen? Du musst über diese nachdenken, wenn du dich ändern möchtest. In Bezug auf das Problem, von schlechter Natur zu sein, musst du begreifen, welche verdorbenen Dispositionen du aufweist und wozu du fähig sein könntest. Du musst begreifen, welche Maßnahmen du ergreifen und wie du praktizieren musst, um deine verdorbenen Dispositionen zu kontrollieren. Das sind die entscheidenden Fragen. Wenn Verwirrung in deinem Herzen und Finsternis in deinem Geist herrschen, musst du wissen, wie man nach der Wahrheit sucht, um dies zu beheben, wie man seine Pflichten erfüllt und wie man den richtigen Weg einschlägt. Du musst einen Grundsatz für dich selbst aufstellen. Das hängt von der Entschlossenheit einer Person ab und davon, ob sie jemand ist, der Gott will. Es gab einmal jemanden, der regelmäßig die Beherrschung verlor. Er hat ein Schild gemacht und die Worte „Zügle dein Temperament“, darauf geschrieben. Dann hat er es in seinem Arbeitszimmer an die Wand gehängt, als Hilfsmittel, um sich zu zügeln, und als Warnung für sich selbst. Das mag vielleicht ein wenig nützlich gewesen sein, aber konnte das Problem dadurch vollständig gelöst werden? Absolut nicht. Trotzdem sollten sich die Menschen zügeln. An erster Stelle steht die Notwendigkeit, das Problem ihrer verdorbenen Disposition zu lösen. Um Probleme mit ihrer Natur zu lösen, müssen sie damit beginnen, sich selbst kennenzulernen. Nur indem sie das Wesen ihrer verdorbenen Disposition komplett durchschauen, können sie sich selbst hassen und sich gegen das Fleisch auflehnen. Um sich gegen das Fleisch aufzulehnen, ist es außerdem erforderlich, Grundsätze zu haben. Kann man sich gegen das Fleisch auflehnen, wenn man verworren ist? Sobald sie auf ein Problem stoßen, geben sie dem Fleisch nach. Einige von euch bleiben abrupt stehen, wenn sie eine schöne Frau sehen; in diesem Fall solltest du ein Motto für dich festlegen. Wenn eine schöne Frau auf dich zukommt, solltest du dann gehen bzw. was solltest du tun? Was solltest du tun, wenn sie deine Hand halten möchte? Wenn du keine Grundsätze hast, wirst du in einer solchen Situation ins Straucheln kommen. Wie solltest du es bewältigen, wenn du feststellst, dass du beim Anblick von Geld vor Gier geblendet bist? Du solltest dieses Problem speziell überdenken und dein Augenmerk darauf richten, dir hierfür eine Lösung anzutrainieren, und mit der Zeit wirst du nach und nach in der Lage sein, dich gegen das Fleisch aufzulehnen. Um deine verdorbene Natur zu beseitigen, gibt es einen Grundsatz, der ziemlich entscheidend ist, und zwar, dass du in allen Dingen vor Gott treten und dich selbst prüfen sollst. Hinzu kommt, dass du jeden Abend deine Verfassung des vergangenen Tages und dein eigenes Verhalten genau prüfen musst. Welche Dinge hast du in Übereinstimmung mit der Wahrheit getan und welche haben gegen die Grundsätze verstoßen? Das ist ein weiterer Grundsatz. Diese beiden Grundsätze sind lebenswichtig. Der erste ist, dass du über dich nachdenken musst, wenn deine Verdorbenheit offenbart wird. Der zweite ist, dass du danach über dich nachdenken und die Wahrheit suchen musst. Der dritte ist, dass du herausfinden und dir klar darüber werden musst, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren und dein Handeln nach den Grundsätzen zu richten. Wenn du diese Dinge wirklich verstehen kannst, dann kannst du zutreffend handeln. Wenn du dich an diese drei Grundsätze hältst, kannst du dich zügeln, was dich davon abhält, deine verdorbene Natur zu offenbaren oder auszuleben. Das sind die tragenden Grundsätze, um deine Natur zu beheben. Wenn du mit diesen Grundsätzen, wenn der Heilige Geist nicht an dir wirkt oder wenn dir lange Zeit niemand Gemeinschaft anbietet, dennoch durch das Streben nach der Wahrheit in einem normalen Zustand bleiben kannst, dann bist du ein Mensch, der die Wahrheit liebt und sich gegen das Fleisch auflehnt. Menschen, die immer davon abhängig sind, dass andere mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten und sie zurechtstutzen, sind Sklaven. Solche Menschen haben ein Handicap und sind außerstande, unabhängig zu leben. Diejenigen, die sich bei ihren Handlungen nicht nach den Grundsätzen richten, werden rücksichtslos und eigensinnig handeln und die Beherrschung über sich selbst verlieren, wenn sie nicht zurechtgestutzt werden oder man nicht eine Zeitlang Gemeinschaft mit ihnen hält. Wie kann so ein Mensch Gott beruhigen? Also musst du dich an diese drei Grundsätze halten, um das Problem der Natur zu beheben. Das wird dich davon abhalten, bedeutende Verfehlungen zu begehen und sicherstellen, dass du dich Gott nicht widersetzt oder Ihn verrätst.

Auszug 18

Viele Menschen haben dasselbe Problem zur Sprache gebracht: Nachdem sie bei einem gemeinschaftlichen Austausch des Oberen zugehört haben, fühlen sie sich klar und werden motiviert und sie sind nicht mehr negativ, aber diese Verfassung hält nur etwa zehn Tage an. Dann wird sie wieder abnormal – sie verlieren ihre Motivation. Sie wissen nicht, wie sie weitermachen sollen und was sie tun sollen. Wo liegt das Problem? Was ist die Ursache dafür? Habt ihr jemals darüber nachgedacht? Manche sehen die Ursache darin, dass die Menschen sich nicht auf die Wahrheit konzentrieren. Wie kommt es dann also, dass du in einem normalen Zustand bist, nachdem du einem gemeinschaftlichen Austausch zugehört hast? Woran liegt es, dass du dich besonders glücklich und befreit fühlst, nachdem du die Wahrheit gehört hast? Einige sagen, das sei dem Werk des Heiligen Geistes zu verdanken. Warum ist dann der Heilige Geist nach rund zehn Tagen nicht mehr am Werk? Hierzu meinen manche, es läge daran, dass die Menschen nicht mehr danach streben, sich weiterzuentwickeln, und träge geworden sind. Warum wirkt der Heilige Geist dann trotzdem nicht an Menschen, die bestrebt sind, sich weiterzuentwickeln? Bist du nicht auch bestrebt, dich weiterzuentwickeln? Warum wirkt der Heilige Geist nicht? Keiner der Gründe, die die Menschen angeben, entspricht der Realität. Darin liegt ein Problem: Unabhängig davon, ob der Heilige Geist wirkt oder nicht, darf man die Kooperation des Menschen nicht außer Acht lassen. Wenn eine wahrheitsliebende Person ein klares Verständnis der Wahrheit erlangt, dann behält sie stets einen normalen Zustand bei, wobei es keine Rolle spielt, ob gerade eine Zeit ist, in der der Heilige Geist wirkt. Aber für jemanden, der die Wahrheit nicht liebt, wird die Wahrheit, die er praktizieren kann, sogar dann begrenzt sein, wenn er die Wahrheit besonders klar versteht und der Heilige Geist in hohem Maße wirkt. Diese Personen werden in der kurzen Zeit, in der sie glücklich sind, nur einen kleinen Teil der Wahrheit praktizieren können. Meistens werden sie weiterhin nach ihren persönlichen Vorlieben handeln und oft ihre verdorbenen Dispositionen offenbaren. Ob eine Person in einer normalen Verfassung ist und ob sie die Wahrheit praktizieren kann, hängt also nicht ausschließlich vom Wirken des Heiligen Geistes ab. Es ist auch nicht völlig davon abhängig, ob der Person die Wahrheit klar ist. Es hängt vielmehr davon ab, ob sie wahrheitsliebend und dazu bereit ist, die Wahrheit zu praktizieren. Nachdem sich eine Person Predigten und Gemeinschaft angehört hat, ist ihr Zustand in der Regel eine Zeit lang recht normal. Das ist das Ergebnis, wenn man die Wahrheit schließlich versteht; die Wahrheit führt dich dazu, Kenntnis deiner verdorbenen Natur zu erlangen, du bist glücklich und befreit, und deine Verfassung wendet sich zum Besseren. Aber nach einiger Zeit wirst du plötzlich mit etwas Ungewöhnlichem konfrontiert und weißt nicht, wie du es erfahren sollst. Dein Herz ist nicht mehr so hell wie zuvor und du schiebst die Wahrheit unbewusst in die hinterste Ecke deines Geistes. Du versuchst nicht, die Absichten Gottes zu suchen, wenn du handelst, du handelst in allem willkürlich und hast nicht die geringste Absicht, die Wahrheit zu praktizieren. Im Laufe der Zeit verlierst du die Wahrheit, die du einst verstanden hast. Du offenbarst auch weiterhin deine eigene verdorbene Disposition. Wenn du Dinge erlebst, suchst du nicht nach Gottes Absichten – selbst wenn du dich Gott näherst, tust du das nur mechanisch. In dem Moment, in dem du das erkennst, hat sich dein Herz bereits weit von Gott entfernt, und du hast bereits viele Dinge getan, die sich Gott widersetzen, und sogar einige Lästerungen gegen Gott ausgesprochen. Das ist problematisch. Wenn die Umstände relativ milde sind, können Menschen noch gerettet werden, aber wenn die Umstände ernst sind – wenn die Menschen so weit gegangen sind, Gott zu lästern, zu versuchen, mit Gott um Überlegenheit zu konkurrieren und zu versuchen, mit Gott um Status und um Essen und Kleidung zu wetteifern – dann sind sie nicht mehr zu retten. Das Ziel des gemeinschaftlichen Austauschs über die Wahrheit ist eindeutig, Menschen in die Lage zu versetzen, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren und Veränderungen in ihren Dispositionen zu erreichen, und nicht einfach Licht und ein bisschen Freude in ihre Herzen zu bringen, sobald sie die Wahrheit einmal verstehen. Wenn du die Wahrheit verstehst, aber die Wahrheit nicht praktizierst, dann ist die Bedeutung davon, Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten und sie zu verstehen, an dir verloren. Worin liegt das Problem, wenn Menschen die Wahrheit verstehen, sie aber nicht in die Praxis umsetzen? Das beweist, dass sie die Wahrheit nicht lieben und in ihren Herzen die Wahrheit nicht akzeptieren. In diesem Falle verpassen sie Gottes Segnungen und die Chance auf Errettung. Was die Frage betrifft, ob Menschen Errettung erlangen können oder nicht, ist entscheidend, ob sie die Wahrheit akzeptieren und praktizieren können. Wenn du die Wahrheiten, die du verstehst, in die Praxis umsetzt, wirst du vom Heiligen Geist erleuchtet, erhellt und geführt werden und in die Wahrheitsrealität eintreten können. Du wirst zu einem tieferen Verständnis von der Wahrheit gelangen und letztlich die Wahrheit und Gottes Errettung erlangen. Manche Menschen sind nicht in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren, und sie beschweren sich immer darüber, dass der Heilige Geist sie nicht erhellt oder erleuchtet, dass Gott ihnen keine Kraft gibt. Das ist falsch. Hier liegt ein Missverständnis über Gott vor. Die Erleuchtung und Erhellung durch den Heiligen Geist baut auf dem Fundament der Zusammenarbeit seitens der Menschen auf. Die Menschen müssen ein aufrichtiges Herz haben und bereit sein, die Wahrheit zu praktizieren, und ob ihr Verständnis nun tiefgründig oder oberflächlich ist, sie müssen die Wahrheit in die Praxis umsetzen können. Erst dann werden sie vom Heiligen Geist erleuchtet und erhellt werden. Wenn Menschen die Wahrheit verstehen, sie aber nicht in die Praxis umsetzen und einfach nur darauf warten, dass der Heilige Geist wirkt und sie dazu zwingt, sind sie dann nicht extrem passiv? Gott zwingt die Menschen nie zu etwas. Wenn Menschen die Wahrheit verstehen, aber nicht bereit sind, sie in die Praxis umzusetzen, zeigt das, dass sie die Wahrheit nicht lieben oder dass ihr Zustand abnormal ist und sie irgendetwas hindert. Wenn Menschen aber in der Lage sind, zu Gott zu beten, wird Gott auch wirken; wirklich bedenklich ist, wenn sie nicht bereit sind, die Wahrheit zu praktizieren, und auch nicht zu Gott beten, dann hat der Heilige Geist keine Möglichkeit, in ihnen zu wirken. Tatsächlich kann jede Schwierigkeit, die Menschen haben, ganz gleich, welcher Art sie ist, immer gelöst werden; entscheidend ist, ob sie der Wahrheit entsprechend praktizieren können oder nicht. Gerade sind die Probleme der Verderbtheit in euch kein Krebs, sie sind keine unheilbaren Krankheiten. Wenn ihr euch entscheiden könnt, die Wahrheit zu praktizieren, werdet ihr das Wirken des Heiligen Geistes empfangen, und diese verderbten Dispositionen werden sich ändern können. Es hängt alles davon ab, ob du dazu entschlossen bist, die Wahrheit zu praktizieren – das ist das Entscheidende. Wenn du die Wahrheit praktizierst und du den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehst, wirst du das Wirken des Heiligen Geistes empfangen können und definitiv gerettet werden können. Wenn der Weg, den du gehst, der falsche ist, dann wirst du das Wirken des Heiligen Geistes verlieren; ein falscher Schritt führt zum nächsten, und für dich wird alles vorbei sein, und egal, wie viele Jahre du noch glaubst, du wirst keine Errettung erlangen können. Beispielsweise denken manche Menschen, wenn sie arbeiten, nie darüber nach, wie man die Arbeit auf eine Weise erledigt, die der Arbeit von Gottes Haus nützt und im Einklang mit Gottes Absichten ist – Infolgedessen tun sie viele Dinge, die egoistisch und gemein sind, was ihnen Gottes Abscheu und Hass einbringt, und so werden sie enthüllt und ausgemustert. Wenn Menschen in allem die Wahrheit suchen können und entsprechend der Wahrheit praktizieren, dann haben sie bereits den rechten Weg des Gottesglaubens betreten und haben somit Hoffnung, jemand zu werden, der im Einklang mit Gottes Absichten ist. Manche Menschen verstehen die Wahrheit, setzen sie aber nicht in die Praxis um. Stattdessen glauben sie, dass die Wahrheit keine große Sache ist und dass sie das Problem ihres eigenen Willens und ihrer verdorbenen Dispositionen nicht lösen kann. Sind solche Menschen nicht wirklich lachhaft? Sind sie nicht völlig absurd? Halten sie sich nicht für sehr klug? Wenn Menschen in der Lage sind, entsprechend der Wahrheit zu praktizieren, dann können sich ihre verderbten Dispositionen ändern. Wenn sie entsprechend ihrer eigenen natürlichen Persönlichkeit an Gott glauben und Ihm dienen, wird kein einziger von ihnen Veränderungen in seinen Dispositionen erreichen können. Es gibt manche Menschen, die den ganzen Tag damit zubringen, in der durch ihre eigenen falschen Entscheidungen verursachten Angst zu schmoren. Gibt man ihnen die frei verfügbaren Wahrheiten, untersuchen sie diese nicht und setzen sie nicht in die Praxis um, sondern bestehen darauf, ihren eigenen Weg zu wählen. Was für eine absurde Handlungsweise! Sie wissen wirklich nicht, wie sie die Segnungen genießen sollen, die sie haben; sie sind geboren, um zu leiden. Die Wahrheit zu praktizieren ist ganz einfach; ob du praktizierst oder nicht, ist alles, was zählt. Wenn du jemand bist, der die Entschlossenheit hat, die Wahrheit zu praktizieren, dann werden sich deine Negativität, Schwachheit und verderbte Disposition allmählich auflösen und ändern; das hängt davon ab, ob dein Herz die Wahrheit liebt oder nicht, ob du die Wahrheit akzeptieren kannst oder nicht, ob du leiden und einen Preis dafür zahlen kannst, die Wahrheit zu erlangen. Wenn du die Wahrheit wirklich liebst, wirst du jede Art von Leid erdulden können, um sie zu erlangen – ganz gleich, ob das nun bedeutet, von Menschen verleumdet, beurteilt oder abgelehnt zu werden: Du solltest das alles mit Geduld und Nachsicht ertragen. Gott wird dich beschützen und segnen, Er wird dir nicht den Rücken kehren oder dich ignorieren – das steht fest. Wenn du mit einem gottesfürchtigen Herzen zu Gott betest, dich auf Gott verlässt und zu Ihm aufblickst, wird es kein Problem geben, das du nicht durchstehen kannst. Du magst eine verderbte Disposition haben, und du magst Verfehlungen begehen, aber wenn du ein gottesfürchtiges Herz hast, und wenn du vorsichtig den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehst, dann wirst du fraglos standhaft bleiben können und fraglos von Gott geführt und beschützt werden.

Es gibt einige Menschen, die sich nur mit Wahrheiten ausrüsten, um zu arbeiten und zu predigen, um andere zu versorgen, und nicht, um ihre eigenen Probleme zu lösen, geschweige denn, um sie in die Praxis umzusetzen. Ihr gemeinschaftlicher Austausch mag von reiner Erkenntnis und im Einklang mit der Wahrheit sein, aber sie verbinden das nicht mit sich selbst, noch praktizieren oder erleben sie sie. Worin liegt hier das Problem? Haben sie die Wahrheit wirklich als ihr Leben angenommen? Nein, das haben sie nicht. Egal, wie rein die Glaubenslehre, die jemand predigt, auch sein mag, es bedeutet nicht, dass derjenige die Wahrheitsrealität besitzt. Um sich mit der Wahrheit auszurüsten, muss man zuerst selbst in sie eintreten und man muss die Wahrheit in die Praxis umsetzen, wenn man sie versteht. Wenn jemand sich nicht auf seinen eigenen Eintritt fokussiert, sondern darauf aus ist, anzugeben, indem er anderen die Wahrheit predigt, dann sind seine Absichten falsch. Es gibt viele falsche Leiter, die so arbeiten. Fortwährend halten sie mit anderen Gemeinschaft über die Wahrheiten, die sie verstehen, versorgen neue Gläubige, lehren Menschen, die Wahrheit zu praktizieren, ihre Pflichten gut zu tun, nicht negativ zu sein. Diese Worte sind ja alle schön und gut, und diese falschen Leiter können als liebevoll betrachtet werden, aber warum praktizieren sie selbst nicht die Wahrheit oder haben keinen Lebenseintritt? Was ist hier eigentlich los? Liebt so ein Mensch überhaupt die Wahrheit? Das ist schwer zu sagen. So erklärten die Pharisäer Israels anderen die Schriften, doch sie selbst konnten Gottes Gebote nicht einhalten. Als der Herr Jesus erschien und wirkte, hörten sie Gottes Stimme, widersetzten sich dem Herrn jedoch. Sie ließen den Herrn Jesus kreuzigen und wurden von Gott verflucht. Daher werden alle Menschen, die die Wahrheit nicht akzeptieren bzw. praktizieren, von Gott verdammt. Wie bejammernswert sie doch sind! Da die Worte und Glaubenslehren, die sie predigen, anderen helfen können, warum dann nicht ihnen selbst? Wir täten gut daran, solche Menschen als Heuchler zu bezeichnen, die keine Realität besitzen. Sie versorgen andere mit den Worten der Wahrheit und lassen andere sie praktizieren, aber sie praktizieren nicht das kleinste bisschen davon selbst. Sind solche Menschen nicht unverschämt? Sie besitzen die Wahrheitsrealität nicht, dennoch predigen sie anderen die Worte und Glaubenslehren, um vorzugeben, jemand zu sein, der die Wahrheitsrealität besitzt. Ist das nicht, Menschen absichtlich in die Irre zu führen und ihnen vorsätzlich zu schaden? Wenn solche Menschen enthüllt und ausgemustert werden, haben sie sich das selbst eingebrockt. Sie haben kein Mitleid verdient. Kann jemand, der nur Worte und Glaubenslehren predigt, aber die Wahrheit nicht praktiziert, eine wahre Veränderung erreichen? Täuschen solche Menschen nicht andere und schaden sie sich nicht selbst? Der Schlüssel zum Streben nach der Wahrheit liegt darin, sie in die Praxis umzusetzen. Die Wahrheit zu praktizieren hat den Zweck, die eigenen verdorbenen Dispositionen zu beseitigen und das Abbild eines wahren Menschen auszuleben, aber sie erkennen ihre verdorbenen Dispositionen überhaupt nicht, noch wissen sie, wie sie die Wahrheit benutzen sollen, um ihre Schwierigkeiten zu lösen. Es spielt also keine Rolle, wie sie andere bewässern, versorgen oder unterstützen: Sie werden niemals zu tatsächlichen Ergebnissen kommen, weil sie keinen Weg für den Lebenseintritt oder einen Wandel ihrer Disposition haben. Wenn sie weder die Schwierigkeiten der Menschen lösen können noch irgendwelche Probleme durch die Gemeinschaft über die Wahrheit, sind die Dinge, die sie sagen, dann nicht nur Worte und Glaubenslehren, die gut klingen, aber unpraktisch sind? Wenn man eine Veränderung seiner verdorbenen Disposition erreichen will, muss man sich als Erstes darauf konzentrieren, Gottes Worte zu praktizieren und zu erleben. Egal, welche Aspekte der Wahrheit du verstehst, du musst dich darauf konzentrieren, sie in die Praxis umzusetzen. Nur indem du die Wahrheit praktizierst und erlebst, wirst du Probleme feststellen, und vor allem wirst du erkennen können, wenn deine verdorbenen Dispositionen offenbart werden. Wenn du die Wahrheit suchen kannst, um diese Probleme zu lösen, wirst du in die Wahrheitsrealität eintreten, und deine Lebensdisposition wird sich verändern. Dann wirst du bei einer Besprechung über das Praktizieren der Wahrheit einen Weg haben, und wenn du über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, wirst du in der Lage sein, Probleme zu lösen. Das zeigt, dass du, solange du bereit bist, die Wahrheit zu praktizieren, die Wahrheitsrealität besitzen wirst und dass du, solange du bereit bist, die Wahrheit zu praktizieren, die Kompetenz hast, andere zu versorgen. Im Gegenzug wird Gott dich billigen, und die Leute werden dich loben.


Worte über die Erkenntnis von Gottes Werk und Seiner Disposition

Auszug 19

Die meisten Menschen verstehen Gottes Werk nicht, weshalb es ihnen zu sehr an Glauben fehlt. Gottes Werk zu kennen ist nicht einfach; man muss zuerst wissen, dass es einen Plan für das gesamte Wirken Gottes gibt und alles nach Gottes Zeitplan geschieht. Der Mensch kann niemals ergründen, worin Gottes Wirken besteht und wann Er wirkt; Gott vollbringt ein bestimmtes Werk zu einer bestimmten Zeit, und Er zögert nicht; niemand kann Sein Werk zerstören. Nach Seinem Plan und Seiner Absicht zu wirken, ist der Grundsatz, nach dem Er Sein Werk verrichtet, und kein Mensch kann dies ändern. Darin solltest du Gottes Disposition sehen. Gottes Werk wartet auf niemanden, und wenn es an der Zeit ist, zu wirken, muss es getan werden. Ihr alle habt Gottes Wirken in den letzten paar Jahren erlebt. Wer kann die Art und Weise, wie Er für die Menschen sorgt, zerstören, Ihn daran hindern, Seine Worte zu sagen, wenn Er sie sagen muss, und Sein Werk zu verrichten, wenn es getan werden muss? Als sie begannen, das Evangelium zu predigen, verteilten die meisten Menschen Bücher mit den Worten Gottes an die Mitglieder der Kirchen und an religiöse Menschen. Was war das Ergebnis davon? Sehr wenige dieser Menschen untersuchten die Worte Gottes; die meisten waren verleumderisch, verurteilend und voller Feindseligkeit. Einige verbrannten die Bücher, andere beschlagnahmten sie, einige schlugen die Evangeliumsarbeiter, und zwangen sie, ihre Schuld zuzugeben. Einige riefen sogar die Polizei, um sie verhaften und verfolgen zu lassen. Damals leisteten alle Konfessionen verzweifelten Widerstand, aber letztendlich wurde das Evangelium des Königreichs dennoch auf dem gesamten chinesischen Festland verbreitet. Wer kann die Ausführung von Gottes Willen stören? Wer kann die Verbreitung des Evangeliums des Königreichs aufhalten? Gottes Schafe hören auf Gottes Stimme, und diejenigen, die von Gott gewonnen werden sollen, werden früher oder später gewonnen werden. Das ist etwas, das niemand zerstören kann. Es ist wie der Satz in den Sprüchen, der lautet, „Des Königs Herz ist in der Hand Jehovas wie Wasserbäche, und Er neigt es wohin Er will“ (Sprüche 21,1). Das gilt erst recht für jene unbedeutenden Menschen, nicht wahr? Gott hat Seine eigenen Pläne und Anordnungen darüber, wann Er welches Werk vollbringen wird. Manche Menschen urteilen immer, dass es für Gott unmöglich sei, dieses oder jenes zu tun, doch solche Gedanken beruhen nur auf den Vorstellungen der Menschen. Egal, wie viel Schaden die Menschen anrichten und wie viel Unruhe Satan stiftet, es wird zu nichts führen, und sie werden Gottes Werk nicht aufhalten können. Das Werk des Heiligen Geistes bestimmt alles, und die Menschen können ohne das Werk des Heiligen Geistes nichts erreichen. Welche Art von Vernunft sollten die Menschen in dieser Hinsicht besitzen? Wenn ein Mensch erkennt, dass der Heilige Geist nicht wirkt, sollte er seine eigenen Auffassungen loslassen und sich davor hüten, irgendetwas blindlings zu tun. Die weise Entscheidung ist, Gottes Absicht zu suchen und auf Gottes Zeitplan zu warten. Manche Menschen verlassen sich immer auf ihre eigenen menschlichen Auffassungen und Vorstellungen und kommen Gott zuvor. Das Ergebnis ist, dass der Heilige Geist nicht wirkt und ihre Bemühungen vergeblich sind. Doch die Menschen müssen das tun, was sie tun sollten, und sie müssen ihre Pflicht tun. Du kannst nicht passiv abwarten, aus Angst, etwas Falsches zu tun, und du kannst gewiss nicht sagen, „Gott hat es noch nicht getan, und Gott hat noch nicht gesagt, was ich tun soll, also werde ich vorläufig nichts tun.“ Lässt du damit nicht deine Pflicht im Stich? Du musst gründlich darüber nachdenken, denn das ist keine belanglose Angelegenheit, und ein einziger Denkfehler kann deine Zukunftsaussichten zunichtemachen und dich ins Verderben bringen.

In Gottes Führungsplan geschieht alles, was Gott tut, nach Plan, zur rechten Zeit, sehr genau und ganz und gar nicht nach Vorstellung der Leute, die sagen „Das funktioniert nicht, jenes funktioniert nicht, das führt zu nichts!“ Gott ist allmächtig, und für Gott ist nichts zu schwer. Vom Zeitalter des Gesetzes bis zum Zeitalter der Gnade bis hin zum Zeitalter des Königreichs ist jeder Schritt von Gottes Werk im Gegensatz zu den Vorstellungen der Menschen erfolgt, die das alles für nicht machbar halten. Doch am Ende klappt alles, Satan wird vollständig blamiert und scheitert, und die Menschen bedecken ihre Münder. Was können die Menschen tun? Sie können die Wahrheit nicht einmal praktizieren, können aber trotzdem arrogant und eingebildet sein und glauben, sie könnten alles vollbringen, ihre Herzen sind voller extravaganter Begierden und sie legen in keiner Weise wahres Zeugnis ab. Es gibt sogar Menschen, die denken: „Der Tag des Gottes kommt bald, wir werden nicht mehr leiden müssen, wir werden ein gutes Leben haben, und das Ende ist in Sicht.“ Ich sage euch, solche Menschen wollen nur dabei sein und Klamauk machen. Am Ende werden sie nur bestraft werden und nichts gewinnen! Kann der Glaube an Gott, um den Tag Gottes zu sehen und den großen Katastrophen zu entkommen, einem helfen, die Wahrheit und das Leben zu erlangen? Jeder, der nur an Gott glaubt, um den Katastrophen zu entgehen und den Tag Gottes zu erleben, wird zugrunde gehen. Diejenigen aber, die glauben, um nach der Wahrheit zu streben und um durch eine Veränderung der Disposition gerettet zu werden, werden überleben. Sie sind diejenigen, die wahrhaftig an Gott glauben. Die verworrenen Glaubenden werden zuletzt nichts gewinnen, sie mühen sich vergeblich und werden härter bestraft werden. Alle Menschen weisen einen ernsten Mangel an Erkenntnis auf. Diejenigen, die an Gott glauben aber sich nicht um ihre Aufgaben kümmern und immer an frevelhafte Dinge denken, sind Übeltäter, sie sind Ungläubige und können sich nur selbst schaden. Aber befinden sich nicht Gläubige sowie Nichtgläubige in Gottes Händen? Wer könnte den Händen Gottes entkommen? Niemand kann ihnen entkommen! Diejenigen, die entkommen, müssen schließlich zu Gott zurückkehren, und werden bestraft werden. Das ist offensichtlich. Warum können die Menschen das nicht klar erkennen?

Manche Menschen haben nicht die geringste Kenntnis von Gottes Allmacht, obwohl sie an den Allmächtigen Gott glauben. Sie stehen immer wieder verwirrt vor der folgenden Frage: „Wenn Gott doch allmächtig ist, Autorität hat und in der Lage ist, über alle Dinge zu herrschen, warum hat Er dennoch Satan geschaffen und ihm erlaubt, die Menschheit sechstausend Jahre lang zu verderben und die Welt in einen Chaoszustand zu stürzen? Warum zerstört Gott Satan nicht? Hätten die Menschen kein gutes Leben, wenn Satan beseitigt wäre?“ Das denken die meisten Menschen. Könnt ihr jetzt dieses Thema erklären? Hierbei geht es um die Wahrheit im Hinblick auf Visionen. Über diese Frage haben schon Viele nachgedacht, aber nun, da ihr schon eine gewisse Grundlage habt, werdet ihr deswegen nicht an Gott zweifeln. Jedoch muss die Ratlosigkeit angesichts dieser Frage geklärt werden. Einige Menschen fragen: „Warum hat Gott zugelassen, dass der Erzengel Ihn verrät? Könnte es sein, dass Gott nicht wusste, dass der Erzengel imstande war, Ihn zu verraten? Gelang es Gott nicht, ihn zu kontrollieren, ließ er es zu oder bezweckte Gott irgendetwas?“ Es ist normal, dass Menschen diese Frage aufwerfen, und sie sollten wissen, dass diese Frage mit Gottes Führungsplan zu tun hat. Gott hat für die Existenz eines Erzengels gesorgt, und dass dieser Erzengel Gott verriet, das hatte Gott sowohl zugelassen als auch arrangiert – dies fällt in jedem Fall in den Bereich von Gottes Führungsplan. Nachdem der Erzengel Gott verraten hatte, erlaubte Er ihm, die Menschheit, die Er geschaffen hatte, zu verderben. Es ist nicht so, dass es Gott nicht gelungen war, Satan zu kontrollieren, sodass die Menschheit von der Schlange versucht und von Satan verdorben wurde, sondern so, dass Gott Satan erlaubt hatte, es zu tun. Erst nachdem Er dieses Geschehnis zugelassen hatte, fing Gott mit Seinem Führungsplan und Seinem Werk zur Errettung der Menschheit an. Kann der Mensch das Geheimnis hier ergründen? Sobald die Menschheit von Satan verdorben worden war, begann Gott Sein Werk, die Menschheit zu führen. Zuerst vollbrachte Er das Werk des Zeitalters des Gesetzes in Israel. Als zweitausend Jahre vergangen waren, vollbrachte Er das Werk der Kreuzigung im Zeitalter der Gnade, und alle Menschen wurden erlöst. In der Zeit der letzten Tage ist Er erneut Mensch geworden, um in den letzten Tagen eine Gruppe von Menschen zu erobern und zu retten. Welche Art von Menschen sind jene, die in den letzten Tagen geboren worden sind? Sie sind diejenigen, die von Satan mehrere tausend Jahre lang verdorben worden sind, die so tief verdorben worden sind, dass sie das Abbild eines Menschen nicht mehr aufweisen. Nachdem sie das Gericht, die Züchtigung und Bloßstellung durch das Wort Gottes durchgemacht haben und erobert worden sind, haben sie die Wahrheit aus Gottes Worten heraus erlangt und sind zutiefst von Gott überzeugt worden; sie haben ein Verständnis von Gott erreicht, und sie können sich Gott vollkommen unterwerfen und Seine Absichten zufriedenstellen. Am Ende wird Gottes Führungsplan eine Gruppe von Menschen wie diese gewinnen. Werden eurer Meinung nach jene, die nicht von Satan verdorben worden sind, Gottes Absichten zufriedenstellen, oder werden es jene sein, die von Satan verdorben worden sind und am Ende gerettet werden? Jene in der Menschheit, die durch den gesamten Führungsplan gewonnen werden, sind eine Gruppe, die Gottes Absichten verstehen kann, die die Wahrheit von Gott erlangt und die das Leben und das Abbild eines Menschen besitzt, welches Gott verlangt. Als Gott am Anfang die Menschen schuf, besaßen sie nur das Abbild eines Menschen und menschliches Leben. Sie besaßen jedoch nicht die Wahrheit, die Gott von den Menschen verlangt, und sie konnten das Abbild nicht ausleben, von dem Gott hoffte, dass die Menschen es aufweisen würden. Die Menschengruppe, die am Ende erlangt werden wird, besteht aus denjenigen, die bis zum Schluss bleiben. Und das sind diejenigen, die Gott gewinnt, an denen Er Wohlgefallen hat und die Ihn zufriedenstellen. Im Laufe der mehrere tausend Jahre andauernden Führungsarbeit haben diese Menschen, die Er schließlich gerettet hat, am meisten erlangt; die Wahrheit, die diese Menschen erlangt haben, ist eben die Bewässerung und Nahrung gewesen, die Gott ihnen durch Seinen Kampf mit Satan gegeben hat. Die Menschen in dieser Gruppe sind besser als jene, die Gott am Anfang schuf; sie wurden zwar verdorben, aber das war unvermeidlich, und diese Angelegenheit fällt in den Bereich von Gottes Führungsplan. Hierin offenbart sich vollständig Seine Allmacht und Weisheit sowie die Tatsache, dass alles, was Gott angeordnet, geplant und erreicht hat, das absolut Größte ist. Wenn man dich danach wieder fragt, „Wenn Gott allmächtig ist, wie konnte der Erzengel Ihn dann trotzdem verraten? Dann warf Gott ihn zur Erde hinab, wo Er ihm erlaubte, die Menschen zu verderben. Was hat das zu bedeuten?“, kannst du Folgendes sagen: „Diese Angelegenheit gehört zu Gottes Prädestination und ist von großer Bedeutung. Der Mensch kann sie nicht vollständig erfassen, aber an der Ebene, die der Mensch begreifen und erreichen kann, kann man erkennen, dass das, was Gott tat, sehr bedeutsam ist. Das soll auf keinen Fall heißen, dass Gott vorübergehend einen Aussetzer hat oder dass Er die Kontrolle verliert und keine Möglichkeit hat, die Dinge zu regeln und dann mit Satans Tricks dagegen angeht und sagt, ‚Der Erzengel hat sich sowieso darauf eingelassen, Betrug zu begehen, also kann Ich genauso gut weitermachen, und Ich werde die Menschen erst dann retten, wenn er sie alle verdorben hat.‘ Das ist keineswegs der Fall.“ Die Menschen sollten zumindest wissen, dass diese Angelegenheit in den Bereich von Gottes Führungsplan fällt. Welcher Plan? In der ersten Phase gab es einen Erzengel; in der zweiten Phase beging der Erzengel Verrat an Ihm; in der dritten Phase, nach dem Verrat des Erzengels, begab sich dieser unter die Menschen, um sie zu verderben, und dann begann Gott Sein Werk, die Menschheit zu führen. Wenn Menschen an Gott glauben, müssen sie die Vision von Gottes Führungsplan verstehen. Manche verstehen diesen Aspekt der Wahrheit nie, haben immer das Gefühl, dass viele unlösbare Widersprüche vorhanden sind. Ohne Verständnis, fühlen sie sich unsicher, und wenn sie unsicher sind, haben sie keine Energie, um voranzukommen. Ohne die Wahrheit ist es schwierig, Fortschritte zu machen, also ist es wirklich schwierig, mit jenen Menschen umzugehen, die nicht nach der Wahrheit suchen, wenn sie vor einem Problem stehen. Hat euch dieser gemeinschaftliche Austausch zu einem Verständnis verholfen? Gott hatte den Führungsplan, um die Menschheit zu retten, erst nach dem Verrat des Erzengels. Wann fing der Erzengel an, Verrat zu begehen? Da waren definitiv einige Dinge, die seinen Verrat enthüllten, der Verrat durch den Erzengel folgte einem Ablauf, es kann gewiss nicht so einfach sein, wie es im Text den Anschein hat. Es ist wie bei Judas, als er Jesus verriet – es gab einen Ablauf. Er verriet Jesus nicht einfach, kurz nachdem er angefangen hatte, Ihm zu folgen. Judas liebte die Wahrheit nicht, er begehrte Geld und er stahl ständig. Gott übergab ihn Satan, Satan brachte ihn auf Ideen und dann fing Judas an, Jesus zu verraten. Judas verkam Schritt für Schritt, und als die Zeit gekommen war, verriet er Jesus unter bestimmten Umständen. Die Verworfenheit der Menschen folgt einem regelmäßigen Muster, und es ist nicht so einfach, wie die Menschen es sich vorstellen. Im Moment können die Menschen die Dinge in Gottes Führungsplan nur soweit verstehen, aber wenn sie an Größe zunehmen, werden sie die Bedeutung davon tiefer erfassen.

Auszug 20

Alle verdorbenen Menschen haben eine satanische Natur und satanische Dispositionen und können Gott jederzeit und überall verraten. Manche Leute fragen: „Gott hat die Menschen erschaffen und sie befinden sich in Gottes Händen. Warum beschützt Gott die Menschen nicht, anstatt ihnen zu erlauben, Gott zu verraten? Ist Gott nicht allmächtig?“ Das ist in der Tat eine Frage. Welche Probleme kannst du hier erkennen? Gott hat eine allmächtige Seite und auch eine praktische Seite. Menschen könnten Gott verraten, ohne von Satan verdorben zu sein. Verdorbene Menschen haben keinen eigenen subjektiven Willen und können keine richtigen Entscheidungen treffen, wenn es darum geht, wie sie Gott anbeten sollten, wie sie Satan ablehnen und sich nicht mit ihm einlassen sollten und wie sie sich Gott unterwerfen sollten, sowie in Bezug auf die Tatsache, dass Gott die Wahrheit, das Leben und den Weg hat und dass Gott unverletzlich ist…. Menschen haben nichts davon in sich und können die Dinge in Satans Natur nicht durchschauen und verstehen keine Wahrheit, also können sie Gott jederzeit und überall verraten. Außerdem haben die Menschen, nachdem sie von Satan verdorben worden sind, Satans Dinge in sich und es ist wahrscheinlicher, dass sie Gott verraten. Das ist das Problem. Wenn du nur die praktische Seite Gottes und nicht die allmächtige Seite Gottes siehst, ist es wahrscheinlich, dass du Gott verrätst und Christus als gewöhnlichen Menschen siehst, und du wirst nicht wissen, wie Er so viele Wahrheiten kundtun kann, um die Menschheit zu retten. Wenn du nur die allmächtige Seite Gottes und nicht die praktische Seite Gottes siehst, wird es auch wahrscheinlich sein, dass du dich Gott widersetzt. Wenn du keine der beiden Seiten siehst, wirst du noch mehr dazu neigen, dich Gott zu widersetzen. Ist daher, Gott zu kennen, nicht das Schwierigste auf der Welt? Je mehr die Menschen Gott kennen, desto mehr verstehen sie Gottes Absichten und verstehen, dass alles, was Gott tut, eine Bedeutung hat. Wenn die Menschen über wahre Gotteskenntnis verfügen, können sie solche Ergebnisse erzielen. Obwohl Gott eine praktische Seite hat, können die Menschen Gott nie vollständig kennen. Gott ist zu groß, Er ist wunderbar und unergründlich, während der Verstand der Menschen zu begrenzt ist. Warum heißt es, dass der Mensch vor Gott immer ein Kind ist? Das ist die Bedeutung.

Wenn Gott spricht oder etwas tut, verstehen die Menschen es immer falsch: „Wie kann Gott das tun? Gott ist allmächtig!“ Die Menschen haben immer ihre eigenen Auffassungen. In Bezug darauf, dass Gott weltliches Leid zu schmecken bekommt, denken manche Menschen: „Ist Gott nicht allmächtig? Muss Er das weltliche Leid zu schmecken bekommen? Weiß Gott nicht, wie sich weltliches Leid anfühlt?“ Darin zeigt sich die praktische Seite von Gottes Werk. Im Zeitalter der Gnade wurde Jesus zur Erlösung der Menschheit gekreuzigt, aber der Mensch hat keine Gotteskenntnis und hegt immer einige Auffassungen über Gott, indem er sagt: „Um die ganze Menschheit zu erlösen, müsste Gott nur zu Satan sagen: ‚Ich bin allmächtig. Du wagst es, Mir die Menschheit vorzuenthalten? Du musst sie Mir geben.‘ Mit diesen wenigen Worten hätte alles geklärt werden können. Hatte Gott nicht Autorität? Gott hätte nur sagen müssen, dass die Menschheit erlöst und die Sünden des Menschen vergeben wurden, dann wäre der Mensch ohne Sünde gewesen. Können diese Dinge nicht durch ein einziges Wort von Gott entschieden werden? Gott sprach ein Wort, und die Himmel und die Erde und alle Dinge entstanden, wie konnte Gott also dieses Problem nicht lösen? Warum wurde Gott Selbst gekreuzigt?“ Darin zeigt sich sowohl Gottes allmächtige Seite als auch Seine praktische Seite. Die praktische Seite ist, dass Gott Fleisch wurde, dreiunddreißigeinhalb Jahre auf der Erde lebte, viel Leid ertrug und am Ende gekreuzigt wurde und das schwerste Leid ertrug. Dann wurde Er von den Toten auferweckt, und Seine Auferstehung war Gottes allmächtige Seite. Gott gab kein Zeichen, vergoss nicht ein wenig Blut oder ließ es ein wenig regnen und sagte, das sei das Sündopfer. Er tat nichts dergleichen, sondern Er wurde persönlich Fleisch, um die Menschheit zu erlösen, und wurde ans Kreuz geschlagen, und dadurch wurde sich die Menschheit dieser Tatsache bewusst. Durch diese Tatsache erkannte die Menschheit, dass Gott den Menschen tatsächlich erlöst hatte, und das war der Beweis. Jedes Mal, wenn Gott Fleisch wird, um zu wirken, oder der Geist direkt wirkt, ist das alles notwendig. Das bedeutet, dass diese Art des Wirkens am wertvollsten und bedeutsamsten ist, und nur diese Art des Wirkens kann für die Menschheit von Nutzen sein. Dies liegt daran, dass die gesamte Menschheit das Objekt von Gottes Führung ist. Es wurde zuvor gesagt, dass dies dazu diente, Krieg mit Satan zu führen und ihn zu demütigen. Aber ist das am Ende nicht eigentlich zum Wohl des Menschen? Für den Menschen ist das ein denkwürdiges Ereignis, und es ist wertvoller und bedeutender als alles andere. Weil Gott eine Gruppe von Menschen schaffen möchte, die aus der Drangsal hervorgegangen sind, die Gott kennen und von Gott vervollkommnet wurden und die die Verderbnis Satans durchgemacht haben, ist es unerlässlich, dass dieses Werk auf diese Weise getan wird. Gott wählt in jeder Phase Seines Werkes die Art des Wirkens auf der Grundlage der Bedürfnisse der Menschheit; dass jede Methode funktionieren würde, ist definitiv nicht der Fall. Aber die Menschen haben die Wahl und haben ihre eigenen Auffassungen. Wie bei der Kreuzigung Jesu denken die Menschen: „Was hat die Kreuzigung Gottes mit uns zu tun?“ Sie denken, es gebe keinen Zusammenhang, aber Gott musste gekreuzigt werden, um die Menschheit zu retten. Die Kreuzigung war das härteste Leid jener Zeit. Könnte man den Geist kreuzigen? Der Geist konnte nicht gekreuzigt werden und keine Vorverkörperung Gottes sein, geschweige denn Blut vergießen und geopfert werden. Nur der menschgewordene Gott konnte gekreuzigt werden, und das war der Beweis des Sündopfers. Sein Fleisch nahm das Abbild sündigen Fleisches an und ertrug das Leid für die Menschheit, wohingegen der Geist nicht für die Menschheit leiden konnte, noch konnte er für die Sünden der Menschen büßen. Jesus wurde für die Menschheit gekreuzigt. Dies ist die praktische Seite Gottes. Gott konnte dies tun und die Menschen auf diese Weise lieben, während die Menschen dies nicht konnten. Dies ist die allmächtige Seite Gottes.

Alles, was Gott tut, betrifft sowohl Seine allmächtige als auch Seine praktische Seite. Gottes Allmacht ist Sein Wesen, und Seine Praktikabilität ist auch Sein Wesen; diese beiden Seiten sind untrennbar. Dass Gott Dinge auf praktische Weise vollbringt, ist Ausdruck Seiner praktischen Seite, und dass Er auf diese Weise wirken kann, zeigt auch Seine allmächtige Seite. Du kannst nicht sagen: „Weil Gott auf praktische Weise wirkt, ist Er demnach praktisch; das ist Seine praktische Seite, und darin findet sich keine Allmächtigkeit“; wenn du das sagst, wird dies zu einer Vorschrift werden. Das ist die praktische Seite, aber es ist auch die allmächtige Seite. In allem, was Gott tut, finden sich beide Seiten – Seine Allmacht und Seine Praktikabilität – und es geschieht alles auf der Grundlage Seines Wesens; es ist ein Ausdruck Seiner Disposition sowie eine Offenbarung Seines Wesens und dessen, was Er ist. Die Menschen denken, dass Gott im Zeitalter der Gnade barmherzig und liebevoll war; aber Er hatte dennoch Seine zornige Seite und Seine richtende Seite. Gottes Verfluchung der Pharisäer und aller jüdischen Menschen – war das nicht Sein Zorn und Seine Gerechtigkeit? Du kannst nicht sagen, dass Gott im Zeitalter der Gnade nur barmherzig und liebevoll war, dass Er im Grunde überhaupt keinen Zorn, kein Gericht oder keine Verfluchung äußerte – das zu sagen, zeigt, dass die Menschen kein Verständnis von Gottes Werk haben. Gottes Werk im Zeitalter der Gnade war ein Ausdruck Seiner Disposition. Alle Taten Gottes, die der Mensch sehen konnte, bewiesen, dass Er Selbst Gott ist und dass Er allmächtig ist, bewiesen, dass Er Selbst das Wesen Gottes hat. In dieser Phase vollbringt Gott das Werk des Gerichts und der Züchtigung – könnte das bedeuten, dass Er keine Barmherzigkeit oder Liebe hat? Nein, Er hat auch Barmherzigkeit und Liebe. Wenn du das Wesen Gottes in nur einem Satz oder einer Aussage zusammenfasst, dann bist du zu arrogant und selbstgerecht, zu töricht und unwissend, und es zeigt, dass du Gott nicht kennst. Manche Leute sagen: „Halte mit uns über die Wahrheit der Gotteskenntnis Gemeinschaft, erkläre es deutlich.“ Was wird eine Person, die Gott kennt, sagen? Sie wird sagen: „Die Sache mit der Gotteskenntnis ist so tiefgründig, dass ich sie nicht in ein paar Sätzen deutlich erklären kann. Ich kann es nicht verständlich machen, egal, wie ich es formuliere. Es reicht, wenn man das Wesentliche davon erfasst. Man kann Gott nie gründlich kennen.“ Ein arroganter Mensch, der Gott nicht kennt, wird sagen: „Ich weiß, was für ein Gott Er ist, ich kenne Ihn nur zu gut.“ Ist das nicht Angeberei? Wer das sagt, ist extrem arrogant! Es gibt einiges, was sie – wenn die Menschen es nicht erleben und manche Fakten nicht gesehen haben – nicht wirklich wissen oder erfahren können, deshalb empfinden sie Gotteskenntnis als ziemlich abstrakt. Für diejenigen, die es nicht verstehen, ist das nur eine Art Aussage; sie verstehen im Sinne einer Glaubenslehre, haben aber keine wirkliche Kenntnis davon. Dass du es nicht verstehst, bedeutet nicht, dass es nicht die Wahrheit ist. Gotteskenntnis ist für jene Menschen, die keine Erfahrung haben, abstrakt, aber in Wirklichkeit ist es nicht abstrakt. Wenn jemand wirklich Erfahrung hat, wird er in der Lage sein, die Worte Gottes dem entsprechenden Kontext zuzuordnen und sie anzuwenden und in die Praxis umzusetzen – das zeigt, dass sie die Wahrheit verstehen. Kannst du die Wahrheit verstehen, wenn du nur der wörtlichen Bedeutung der Worte Gottes zuhörst, aber überhaupt kein praktisches Wissen hast? Du musst sie in die Praxis umsetzen und erleben. Es ist keine leichte Sache, die Wahrheit zu verstehen.

Gott erlöste die gesamte Menschheit im Zeitalter der Gnade; das ist Gottes allmächtige Seite. Diese Allmacht schließt mit ein, dass Gott Sein Werk auf praktische Weise tut – Menschen erobert, indem Er Sein Werk tut, wobei alle Menschen vor Gott niederfallen und Ihn annehmen können. Wenn von Gottes Allmacht und Gottes Praktikabilität nur als zwei unabhängigen Seiten gesprochen wird, werden die Menschen sie nicht voll und ganz verstehen können. Die Menschen müssen beide Seiten gleichzeitig kennenlernen, und nur dann können sie Ergebnisse erzielen. Gott wirkt auf praktische Weise, indem Er die Wahrheit kundtut, um die Verdorbenheit des Menschen zu reinigen und zu beseitigen, und indem Er die Menschen direkt führt – das ist Gottes praktische Seite. Gott drückt Seine eigene Disposition aus und das, was Er ist, und Er kann das Werk tun, das die Menschen nicht tun können – darin zeigt sich Gottes allmächtige Seite. Gott hat Autorität: Er spricht, und es entsteht, Er gebietet, und es steht fest; Er äußert sich, und es wird vollbracht. Während Gott spricht, wird Seine Allmacht offenbart. Gott hat die Souveränität über alle Dinge, Er manövriert Satan, damit er Ihm dient, Er arrangiert Umgebungen, um Menschen zu prüfen und zu läutern und ihre Dispositionen zu reinigen und zu transformieren – das alles sind die Manifestationen der allmächtigen Seite Gottes. Das Wesen Gottes ist sowohl allmächtig als auch praktisch, und diese beiden Seiten ergänzen sich gegenseitig. Alles, was Gott tut, ist ein Ausdruck Seiner eigenen Disposition und eine Offenbarung dessen, was Er ist. Was Er ist, umfasst Seine Allmacht, Seine Gerechtigkeit und Seine Majestät. Während Er wirkt, hat Gott immer Sein eigenes Wesen offenbart und kundgetan, was Er ist. Sein Wesen hat zwei Seiten: Die eine ist Seine allmächtige Seite, die andere ist Seine praktische Seite. Egal, welche Phase von Gottes Werk du betrachtest, du kannst diese beiden Seiten sehen; in allem, was Gott tut, zeigen sich diese beiden Seiten. Das ist ein Weg, um Gotteskenntnis zu erlangen.
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Ob Gott Sein Werk durch Seine Menschwerdung oder Seinen Geist vollbringt, es geschieht alles nach Seinem Führungsplan. Es wird nicht nach irgendwelchen offenen oder verborgenen Methoden oder menschlichen Bedürfnissen vollbracht, sondern ausschließlich gemäß Seines Führungsplans. Es ist nicht so, dass das Werk der letzten Tage auf jegliche Art und Weise vollbracht werden kann, die Gott beliebt. Diese Phase erfolgt auf der Grundlage der beiden vorherigen Phasen Seines Werkes. Das Werk des Zeitalters der Gnade, die zweite Phase Seines Werkes, gab der Menschheit die Möglichkeit, erlöst zu werden, und das geschah durch die Menschwerdung. Es ist nicht unmöglich, dass der Geist die gegenwärtige Phase von Gottes Werk vollbringt, Er kann es, aber es ist angemessener, dass dies durch die Menschwerdung erfolgt. Dadurch kann die Errettung der Menschen effektiver sein. Schließlich können die Kundgebungen der Menschwerdung die Menschen besser erobern als die direkten Kundgebungen des Heiligen Geistes, und sie können die Gotteserkenntnis der Menschen besser fördern. Wenn der Geist wirkt, kann Er nicht immer mit den Menschen sein, der Geist kann nicht direkt mit den Menschen leben und von Angesicht zu Angesicht zu ihnen sprechen, wie es die Menschwerdung jetzt tut, und es gibt Zeiten, in denen es dem Geist nicht möglich ist, das Innere der Menschen zu offenbaren, wie es die Menschwerdung kann. In dieser Phase besteht das Werk der Menschwerdung hauptsächlich darin, Menschen zu erobern und sie, nachdem sie erobert worden sind, perfekt zu machen, damit sie Gott erkennen und Ihn verehren können. Das ist das Werk, um die Ära zu beenden. Ginge es in dieser Phase nicht darum, die Menschen zu erobern, sondern nur darum, sie wissen zu lassen, dass es wirklich einen Gott gibt, dann könnte der Geist dies vollbringen. Vielleicht denkt ihr, dass der Geist, wenn Er diese Phase vollbringen würde, das Fleisch ersetzen und das gleiche Werk vollbringen könnte wie das Fleisch, und dass die gleichen Ergebnisse erzielt werden könnten, ob nun das Fleisch oder der Geist wirken würde, weil Gott allmächtig ist. Doch ihr würdet euch irren. Gott wirkt entsprechend Seiner Führung und Seinem Plan und den Schritten, um den Menschen zu retten. Es ist nicht so, wie du dir vorstellst, dass der Geist allmächtig ist, das Fleisch allmächtig ist und Gott selbst allmächtig ist, sodass Er tun kann, was immer Er tun will. Gott wirkt gemäß Seinem Führungsplan, und jede Phase Seines Werkes umfasst bestimmte Schritte. Wie diese Phase vollbracht werden soll, und auch die Details, die damit verbunden sind, sind durchgeplant. Die erste Phase von Gottes Werk wurde in Israel vollbracht, und diese letzte Phase erfolgt im Land des großen roten Drachens, China. Manche sagen: „Kann Gott es nicht in einem anderen Land vollbringen?“ Laut dem Führungsplan dieser Phase muss es in China vollbracht werden. Die Menschen in China sind rückständig, ihr Leben ist dekadent, und es gibt keine Menschenrechte und Freiheiten. Es ist ein Land, in dem Satan, der böse Teufel, an der Macht ist. Der Zweck, in China zu erscheinen und zu wirken, besteht darin, die Menschen zu retten, die im finstersten Teil der Welt leben und die am tiefsten von Satan verdorben worden sind. Das bedeutet es, Satan wirklich zu besiegen und vollständig Herrlichkeit zu erlangen. Würde Gott in einem anderen Land erscheinen und wirken, wäre das nicht so bedeutungsvoll. Jede Phase von Gottes Werk ist notwendig und wird von Gott so ausgeführt, wie sie ausgeführt werden muss. Manches kann durch das Wirken im Fleisch erreicht werden und manches durch das Wirken des Geistes. Je nachdem, welche Methode die besten Ergebnisse erzielen wird, entscheidet Gott, ob er anhand des Fleisches oder des Geistes wirkt. Es ist nicht so, wie ihr es angedeutet habt, dass jede Art des Wirkens in Ordnung ist, dass Gott das Werk tun könnte, indem er willkürlich menschliche Gestalt annimmt und dass der Geist es auch tun könnte, ohne irgendwelchen Menschen von Angesicht zu Angesicht zu begegnen, und dass beide Methoden bestimmte Ergebnisse erzielen könnten. Ihr dürft das nicht missverstehen. Gott ist allmächtig, aber Er hat auch eine praktische Seite, und die können die Menschen nicht sehen. Die Menschen sehen Gott als äußerst übermenschlich an und sie können Ihn nicht ergründen, also entwickeln sie Auffassung und alle möglichen unrealistischen Vorstellungen über Ihn. Sehr wenige Menschen sehen, dass Gottes Worte und Werk die Wahrheit sind, dass sie praktisch sind, dass sie die realistischsten Dinge sind und dass der Mensch sie berühren und sehen kann. Wenn die Menschen wirklich Kaliber und Begriffsvermögen haben, dann sollten sie, nachdem sie Gottes Wirken mehrere Jahre lang erlebt haben, in der Lage sein, zu sehen, dass alle Worte, die Er kundtut, die Wahrheitsrealitäten sind, dass in Seinem ganzen Werk und in allem, was Er tut, Wahrheiten und Grundsätze vorhanden sind und dass alles, was Er tut, von großer Bedeutung ist. Was immer Gott tut, hat Bedeutung, ist notwendig und kann die besten Ergebnisse erzielen. All dem liegen ein bestimmter Zweck, ein bestimmter Plan und eine bestimmte Bedeutung zugrunde. Glaubst du, dass Gottes Werk anhand von gedankenlos gesprochenen Worten vollbracht wird? Er hat eine allmächtige Seite, aber Er hat auch eine praktische Seite. Eure Erkenntnis ist einseitig. Euer Verständnis von Gottes allmächtiger Seite ist fehlerhaft, einmal ganz abgesehen davon, dass euer Verständnis Seiner praktischen Seite noch viel fehlerhafter ist.

Die erste Phase der drei Phasen von Gottes Werk wird durch den Geist vollbracht, während die letzten zwei Phasen durch die Menschwerdung vollbracht werden, und jede Phase Seines Werks ist äußerst grundlegend wichtig. Nehmen wir die Kreuzigung als Beispiel: Es wäre bedeutungslos, wenn der Geist gekreuzigt würde, weil die Menschen den Geist weder sehen noch berühren können und der Geist weder etwas spüren noch Schmerz erleiden kann. Folglich hätte diese Kreuzigung keine Bedeutung. Die Phase, die in den letzten Tagen stattfindet, ist die Eroberung der Menschen, ein Werk, das vom Fleisch vollbracht werden kann – was dieses Werk betrifft, kann die Menschwerdung nicht durch den Geist ersetzt werden, und das Werk, das der Geist vollbringt, kann nicht durch das Fleisch vollbracht werden. Wenn Gott entscheidet, irgendeine Phase Seines Werks durch das Fleisch bzw. den Geist zu vollbringen, ist diese Entscheidung absolut notwendig, und das alles geschieht, um die besten Ergebnisse zu erzielen und die Ziele Seines Führungsplans zu erreichen. Gott hat eine allmächtige Seite und eine praktische Seite. Er wirkt in jeder Phase Seines Werkes auf eine praktische Art und Weise. Die Menschen stellen sich vor, dass Gott nicht redet oder denkt und dass Er tut, was immer Er tun will, aber das ist nicht der Fall. Er besitzt Weisheit, Er hat alles, was Er ist, und das ist Sein Wesen. Wenn Er wirkt, muss Er Seine Disposition, Sein Wesen, Seine Weisheit und alles, was Er hat und ist, offenbaren und zum Ausdruck bringen, damit die Menschen diese Dinge verstehen, in Erfahrung bringen und erlangen können. Sein Wirken ist nicht aus der Luft gegriffen, geschweige denn beruht Sein Wirken auf den Vorstellungen der Menschen, Sein Vorgehen entspricht den Erfordernissen Seines Werks und den zu erreichenden Ergebnissen. Er spricht auf eine praktische Art und Weise, Er wirkt und leidet Tag für Tag, und wenn Er leidet, empfindet Er Schmerzen. Es ist nicht so, dass der Geist gegenwärtig ist, während die Menschwerdung wirkt und spricht, und dass der Geist fortgeht, wenn die Menschwerdung nicht wirkt und spricht. Wäre das der Fall, dann hätte Er nicht gelitten, und es wäre keine Menschwerdung gewesen. Die Menschen können Gottes praktische Seite nicht sehen, also kennen die Menschen Gott nicht gut und haben bloß ein oberflächliches Verständnis von Ihm. Die Menschen sagen, dass Gott praktisch und normal ist oder dass Gott allmächtig und übermächtig ist – diese ganzen Worte sind Worte, die sie von anderen gelernt haben, weil sie keine wahre Kenntnis oder wahre Erfahrung haben. Warum wird im Hinblick auf die Menschwerdung dem Wesen der Menschwerdung so viel Nachdruck verliehen? Warum nicht dem Geist? Im Mittelpunkt steht das Wirken des Fleisches, das Wirken des Geistes soll unterstützen und helfen, und das erzielt die Ergebnisse des Wirkens des Fleisches. In jeder Phase können die Menschen ein wenig über Gott erfahren, wenn sie aber ein wenig mehr über Ihn wissen wollen, sind sie außerstande, den Durchbruch zu schaffen bzw. dies zu erreichen; wenn Gott ein bisschen spricht, verstehen die Menschen ein bisschen, aber ihre Kenntnis von Ihm ist immer noch nicht besonders klar, und es fällt ihnen schwer, den wesentlichen Teil davon zu begreifen. Wenn ihr denkt, der Geist könne tun, was immer das Fleisch tun kann und dass der Geist an die Stelle des Fleisches treten kann, dann werdet ihr niemals wissen, welche Bedeutung das Fleisch hat, wie das Fleisch wirkt und was die Menschwerdung ist.
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Der Inhalt von „Das Wort erscheint im Fleisch“ ist besonders üppig und enthält viele verschiedene Aspekte der Wahrheit sowie prophetische Aussagen, die den Zustand künftiger Zeitalter vorhersagen. Die Prophezeiungen sind tatsächlich sehr allgemein. Der Großteil der Worte in diesem Buch behandelt den Lebenseintritt, stellt die Natur des Menschen bloß und spricht darüber, wie man Gott und Seine Disposition kennen kann. Und was die Frage betrifft, welches Zeitalter als nächstes kommt, wie viele Zeitalter es geben wird, in welche Arten von Umständen die Menschheit eintreten wird – ist es nicht so, dass es in diesem Buch weder einen spezifischen Plan noch einen spezifischen Verweis, ja, noch nicht einmal eine spezifische Ära gibt? Das ist so, um den Menschen zu sagen, dass sie sich nicht mit den kommenden Zeitaltern beschäftigen sollen, dass die Zeit noch nicht gekommen und noch weit entfernt ist. Selbst wenn Ich mit euch über diese Dinge sprechen würde, würdet ihr es nicht verstehen – und außerdem müssen die Menschen diese Dinge jetzt nicht verstehen. Diese Dinge haben wenig mit der Veränderung der Lebensdisposition der Menschen zu tun. Alles, was ihr verstehen müsst, sind die Worte, die die Natur des Menschen bloßstellen. Das ist genug. In der Vergangenheit wurden einige Prophezeiungen gemacht, wie das Tausendjährige Königreich, Gott und der Mensch, die gemeinsam zur Ruhe kommen, und auch in Bezug auf das Zeitalter des Wortes. Die Worte der Prophezeiung beziehen sich alle auf die Zeiten, die bald kommen werden. Die, die nicht erwähnt werden, sind Dinge, die weit entfernt sind. Ihr müsst Dinge, die weit entfernt sind, nicht untersuchen. Das, was ihr nicht wissen solltet, wird euch nicht gesagt werden; das, was ihr wissen solltet, ist die ganze Wahrheit, die von Gott kommt – zum Beispiel Gottes Disposition, die Er dem Menschen gegenüber zum Ausdruck bringt, das, was Gott hat und ist, was durch Gottes Worte offenbart wird, und die Bloßstellung der Natur des Menschen durch das Gericht und die Züchtigung sowie die den Menschen von Gott gegebene Lebensrichtung, denn Gottes Werk der Rettung der Menschen schließt diese Dinge in seinem Kern mit ein.

Das Ziel Gottes, der diese Dinge sagt, wenn Er das Werk der Führung der Menschheit verrichtet, ist hauptsächlich, Menschen zu erobern und zu retten und die Disposition der Menschen zu verändern. Derzeit ist das Zeitalter des Wortes ein realistisches Zeitalter, das Zeitalter der Wahrheit, die den Menschen erobert und rettet; es wird später noch mehr Worte geben – es gibt vieles, was noch nicht gesagt wurde. Manche Menschen denken, dass diese jetzigen Worte Gottes gesamte Kundgebungen umfassen – das ist eine ganz falsche Interpretation, denn das Werk des Zeitalters des Wortes hat gerade erst in China seinen Anfang genommen, aber es wird noch mehr Worte geben, nachdem Gott in der Zukunft öffentlich erscheint und wirkt. Wie das Zeitalter des Königreichs sein wird, in was für einen Bestimmungsort die Menschheit eintreten wird, was passiert, nachdem sie in diesen Bestimmungsort eingetreten ist, wie das Leben dann für die Menschheit sein wird, welche Ebene der menschliche Instinkt erreichen kann, welche Art von Führung und welche Art von Versorgungen erforderlich sind usw., das ist alles im Werk des Zeitalters des Wortes enthalten. Im Gegensatz zu dem, was du dir einbildest, findet sich die Allumfassenheit Gottes nicht nur in „Das Wort erscheint im Fleisch“. Kann der Ausdruck der Disposition Gottes und das Werk Gottes so einfach sein, wie du es dir vorstellst? Gottes Allumfassenheit, Allgegenwärtigkeit, Allmacht und Vorherrschaft sind keine leeren Worte – wenn du sagst, dass das Buch „Das Wort erscheint im Fleisch“ alles von Gott darstellt und dass diese Worte die gesamte Führung Gottes beenden, dann hast du Gott in zu kleiner Art und Weise gesehen. Ist das nicht wieder eine Einschränkung Gottes? Du musst wissen, dass diese Worte ein ganz kleiner Teil des allumfassenden Gottes sind. Die komplette religiöse Welt hat Gott auf die Bibel eingeschränkt. Und schränkt ihr Ihn nicht auch heute ein? Wisst ihr nicht, dass Gott einzuschränken bedeutet, Gott herabzuwürdigen? Dass man damit Gott verurteilt und lästert? Zurzeit denken die meisten Menschen: „Was Gott in den letzten Tagen gesagt hat, steht alles in ‚Das Wort erscheint im Fleisch‘, es gibt keine weiteren Worte von Gott; das ist alles, was Gott gesagt hat“, nicht wahr? Es ist ein großer Fehler, so zu denken! Die Worte, die in „Das Wort erscheint im Fleisch“ stehen, sind nur die Eröffnungsworte von Gottes Werk in den letzten Tagen, nur ein Teil der Worte Seines Werks. Diese Worte behandeln hauptsächlich die Wahrheiten der Visionen. Später werden auch Worte in Bezug auf die vielen Details der Praxis gesprochen werden. Daher bedeutet die allgemeine Veröffentlichung von „Das Wort erscheint im Fleisch“ nicht, dass Gottes Werk das Ende eines Abschnitts erreicht hat, geschweige denn, dass Gottes Werk des Gerichts in den letzten Tagen zu einem endgültigen Ende gekommen ist. Gott hat noch viele Worte kundzutun, und selbst wenn diese Worte gesprochen wurden, kann man nicht sagen, dass Gottes Führungswerk abgeschlossen ist. Wenn das Werk des gesamten Universums vollendet ist, kann man nur sagen, dass der sechstausendjährige Führungsplan beendet ist; doch wird es dann im Universum noch Menschen geben? Solange es Leben gibt, solange es die Menschheit gibt, muss Gottes Führung weitergehen. Wenn der sechstausendjährige Führungsplan abgeschlossen ist, solange es die Menschheit, Leben und dieses Universum gibt, wird Gott noch immer alles führen, doch das wird man dann nicht mehr den „sechstausendjährigen Führungsplan“ nennen. Nur wird man es als Gottes Führung bezeichnen. Vielleicht wird es in Zukunft einen anderen Namen dafür geben. Das wird ein anderes Leben für die Menschheit und Gott sein; man kann nicht sagen, dass Gott noch immer die heutigen Worte zur Führung der Menschen benutzen wird, da diese Worte nur für diesen Zeitraum geeignet sind. Du solltest daher zu keinem Zeitpunkt das Werk Gottes einschränken. Manche sagen: „Gott versorgt den Menschen nur mit diesen Worten und sonst nichts; Gott kann nur diese Worte sagen.“ Das schränkt Gott auch in einen gewissen Rahmen ein. Das ist genau so, wie wenn man jetzt im Zeitalter des Königreichs die im Zeitalter Jesu gesprochenen Worte verwendet – wäre das angemessen? Manche Worte würden zutreffen und einige müssten abgeschafft werden, also kannst du nicht sagen, dass die Worte Gottes niemals abgeschafft werden können. Neigen die Menschen dazu, Dinge leichtfertig einzuschränken? Es ist sehr wahrscheinlich, dass sie Gott in irgendeiner Angelegenheit einschränken werden. Vielleicht wirst du eines Tages „Das Wort erscheint im Fleisch“ lesen, so wie die Menschen heute die Bibel lesen, ohne mit den Fußstapfen Gottes Schritt zu halten. Jetzt ist der richtige Zeitpunkt, um „Das Wort erscheint im Fleisch“ zu lesen; niemand kann sagen, in wie vielen Jahren es einem vorkommen wird, als würde man sich einen alten vergilbten Kalender anschauen, wenn man es liest, denn es wird zu dieser Zeit etwas Neues geben, das das Alte ersetzt. Die Bedürfnisse der Menschen werden dem Werk Gottes entsprechend hervorgerufen und entfaltet. Zu dieser Zeit werden sich die menschliche Natur, die Instinkte und Attribute, die die Menschen haben sollten, etwas verändert haben; wenn sich diese Welt verändert hat, werden die Bedürfnisse der Menschheit anders sein. Manche fragen: „Wird Gott später noch sprechen?“ Einige werden Gott einschränken und sagen, „Gott wird nicht sprechen können, denn wenn das Werk des Zeitalters des Wortes vollbracht ist, kann nichts Weiteres gesagt werden, und alle anderen Worte werden falsch sein“. Ist das nicht auch falsch? Es ist leicht für die Menschheit, den Fehler zu begehen, Gott einzuschränken; die Menschen sind geneigt, an der Vergangenheit festzuhalten und Gott einzuschränken. Sie kennen Ihn offensichtlich nicht, und dennoch schränken sie zügellos Sein Werk ein. Die Menschen haben so eine arrogante Natur! Sie wollen immer an den alten Auffassungen der Vergangenheit festhalten und bewahren die Dinge vergangener Tage in ihren Herzen. Sie benutzen sie als ihr Kapital, sind arrogant und eingebildet, denken, dass sie alles verstehen, und haben die Frechheit, das Werk Gottes einzuschränken. Urteilen sie dadurch nicht über Gott? Darüber hinaus untersuchen die Menschen das neue Werk Gottes nicht; das zeigt, dass es ihnen schwerfällt, neue Dinge anzunehmen, und dennoch schränken sie Gott blindlings ein. Die Menschen sind so arrogant, dass sie nicht die geringste Vernunft besitzen. Sie hören niemandem zu und nehmen nicht einmal die Worte Gottes an. Das ist die Natur des Menschen: völlig arrogant und selbstgerecht und ohne die geringste Unterwerfung. Genau so verhielten sich die Pharisäer, als sie Jesus verdammten. Sie dachten: „Selbst wenn du recht hast, werde ich dir dennoch nicht nachfolgen – nur Jehova ist der wahre Gott.“ Heute gibt es auch Menschen, die sagen: „Er ist Christus? Ich würde ihm nicht nachfolgen, selbst wenn er wirklich Christus wäre!“ Gibt es solche Menschen? Es gibt viele religiöse Menschen, die so sind. Das zeigt, dass die Disposition des Menschen zu verdorben ist, dass die Menschen jenseits von Errettung sind.

Unter den Heiligen im Laufe der Zeitalter waren Mose und Petrus die einzigen, die Gott wirklich gekannt haben, und sie wurden von Gott anerkannt, aber konnten sie Gott ergründen? Was sie begriffen haben, ist auch begrenzt. Sie selbst haben nicht gewagt zu sagen, dass sie Gott kennen. Die, die Gott wirklich kennen, schränken Ihn nicht ein, weil sie erkennen, dass Gott unberechenbar und unermesslich ist. Die, die Gott nicht kennen, sind diejenigen, die geneigt sind, Ihn und was Er hat und ist einzuschränken. Sie haben eine Fülle von Einbildungen über Gott, und weisen mühelos Auffassungen über alles, was Gott getan hat, vor. Diejenigen also, die glauben, Gott zu kennen, sind die, die sich Gott am meisten widersetzen, und sie sind die Menschen, die sich in größter Gefahr befinden.
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Sagt Mir, ist es die Wahrheit, dass Gott den Menschen liebt und sich ihm erbarmt? (Ja, das ist die Wahrheit.) Ist es dann auch die Wahrheit, dass Gott den Menschen nicht liebt, ihn sogar verflucht und verurteilt? (Auch das ist die Wahrheit.) Tatsächlich sind beide Aussagen die Wahrheit und absolut korrekt. Aber es ist nicht einfach, Folgendes sagen zu können: „Es ist auch die Wahrheit, dass Gott den Menschen nicht liebt.“ Das ist nichts, was jemand leicht sagen kann. Solche Worte kann man nur äußern, wenn man Gottes Disposition kennt. Wenn du siehst, dass Gott etwas Liebevolles dem Menschen gegenüber getan hat, sagst du: „Gott liebt den Menschen wirklich. Das ist die Wahrheit; das ist Gottes Tun.“ Doch wenn du siehst, dass Gott etwas getan hat, das nicht mit den Auffassungen des Menschen übereinstimmt – wie zum Beispiel, wenn Er auf heuchlerische Pharisäer oder Antichristen wütend wird und sie verflucht –, dann denkst du: „Gott liebt den Menschen nicht; Er hasst den Menschen.“ Dann hegst du Auffassungen über Gott und verleugnest Ihn. Also: Welche dieser beiden Situationen ist die Wahrheit? Manche Leute können das nicht deutlich erklären. Halten die Menschen es im Herzen für besser, dass Gott den Menschen liebt, oder dass Er ihn nicht liebt? Allen Menschen gefällt es zweifellos, dass Gott den Menschen liebt, weshalb sie sagen, dass die Liebe Gottes zum Menschen die Wahrheit ist. Aber es gefällt ihnen nicht, dass Gott den Menschen nicht liebt, daher sagen sie, es sei nicht die Wahrheit, dass Gott den Menschen nicht liebt, und sie verleugnen die Aussage, „es ist auch die Wahrheit, dass Gott den Menschen nicht liebt“. Worauf also stützt sich der Mensch, um zu bestimmen, ob das, was Gott tut, die Wahrheit ist oder nicht? Er stützt sich ausschließlich auf menschliche Auffassungen und Vorstellungen. Gott sollte die Dinge so tun, wie auch immer der Mensch es möchte, und es handelt sich nur um die Wahrheit, wenn das, was Gott tut, den Auffassungen und Vorstellungen des Menschen entspricht; wenn Gottes Handlungen dem Menschen nicht gefallen, dann ist Gottes Tun nicht die Wahrheit. Haben diejenigen, die die Wahrheit auf diese Weise bestimmen, Kenntnis von der Wahrheit? (Nein.) Was sind die Folgen, wenn man Gott immer gemäß den Auffassungen des Menschen einschränkt? Wird es dazu führen, dass man sich Gott unterwirft oder dazu, dass man sich Gott widersetzt? Sicherlich nicht dazu, dass man sich Gott unterwirft – nur dazu, dass man sich widersetzt. Sind also diejenigen, die Gott immer auf der Grundlage ihrer Auffassungen und Vorstellungen behandeln, Menschen, die sich Gott unterwerfen? Oder sind sie Menschen, die sich Gott widersetzen? (Sie sind Menschen, die sich Gott widersetzen.) Das kann man feststellen, und es ist richtig, es auf diese Weise zu erkennen. Die Menschen denken, dass die Liebe Gottes zum Menschen der eines Hirten gleichen muss, der ein Lamm streichelt, ihm Wärme gibt und Genuss verschafft und seinen emotionalen und physischen Bedürfnissen nachkommt. Das halten sie für Gottes Liebe, nicht wahr? (Ja, das tun sie, aber in Wirklichkeit sind Gottes Gericht, Züchtigung und Zurechtstutzen, für das Leben der Menschen zuträglicher.) Das ist trotzdem Gottes Liebe zum Menschen! Ist es nicht so, dass ihr nach all dem, was ihr gesagt habt, immer noch der Meinung seid, dass es die Wahrheit ist, dass Gott den Menschen liebt, und es nicht die Wahrheit ist, dass Gott den Menschen nicht liebt? (Es ist auch die Wahrheit, dass Gott den Menschen nicht liebt.) Wie kann es also sein, dass Gott den Menschen nicht liebt? Was umfasst dieses „nicht lieben“? Ihr wisst alle, dass Gott die Menschen liebt: Seine gerechte Disposition, Sein Gericht und Seine Züchtigung, sowie Seine Maßregelung und Disziplinierung – all dies fällt in den Rahmen der Liebe. Woran liegt es dann, dass Gott die Menschen nicht liebt? (An Seiner gerechten Disposition.) Sind Gottes Gericht und Züchtigung ein Teil dieser gerechten Disposition? (Ja.) Wenn Gottes Gericht und Züchtigung ein Teil dieser gerechten Disposition sind, ist Gottes gerechte Disposition dem Menschen gegenüber dann liebevoll oder nicht? (Sie ist liebevoll.) Laut eurem Verständnis ist es gerechte Disposition, den Menschen zu lieben – ist es dann ebenfalls Seine gerechte Disposition, den Menschen nicht zu lieben? (Ja.) Wie kann den Menschen nicht zu lieben auch Seine gerechte Disposition sein? Lasst Mich euch noch eine Frage stellen: Glaubt ihr, es ist möglich, dass Gott die Menschen nicht liebt? Besteht diese Möglichkeit? (Wenn die Menschen allerlei Böses tun und Gottes Herz brechen, liebt Gott sie nicht.) Was du sagst, ist bedingt und basiert auf Voraussetzungen, während Meine Frage frei von Voraussetzungen ist. Gottes Liebe zur Menschheit ist gewiss die Wahrheit, und das versteht jeder. Doch die Menschen haben Zweifel daran, ob es die Wahrheit ist, dass Gott die Menschen nicht liebt. Wenn du diese Sache ergründen kannst, wirst du auch die meisten Taten Gottes ergründen können und keine Auffassungen entwickeln. Was sind im Hinblick auf Gott Äußerungsformen dafür, dass Gott die Menschen nicht liebt? (Wir kennen diesen Aspekt noch nicht.) Ihr habt es noch nicht gespürt und nicht erlebt. Welche Wörter, die verdeutlichen können, dass Gott die Menschen nicht liebt, sind uns bisher bekannt? Abscheu, Gräuel, Hass und Ekel; und auch Abkehr und Verschmähung. Das sind im Grunde die Wörter. Jeder versteht diese Wörter, können sie also damit gleichgesetzt werden, nicht zu lieben? (Ja.) Sie sind in jener Äußerungsform, dass Gott die Menschen nicht liebt, präsent; glaubt ihr also, dass sie die Wahrheit sind? (Ja, das sind sie.) Dafür, dass Gott die Menschen nicht liebt, bedarf es eurer Ansicht nach einer Voraussetzung: Im Zusammenhang damit, die Menschen zu lieben, tut Gott Dinge, die den Menschen lieblos erscheinen – das ist die Wahrheit. Nehmen wir an, dass diese Voraussetzung weder ein Element der Liebe beinhaltet noch Liebe zur Grundlage hat, und Gott dann diese Dinge tut, die den Menschen lieblos erscheinen, mit der Äußerungsform, dass Gott die Menschen nicht liebt. Ihr werdet nicht feststellen können, ob es die Wahrheit ist, dass Gott die Menschen nicht liebt, noch werdet ihr diese Angelegenheit vollständig verstehen können. Darin liegt der springende Punkt, und deshalb sollten wir darüber Gemeinschaft halten.

Glaubt ihr, dass Gott, als Herr aller geschaffenen Wesen, nachdem Er diese Menschheit geschaffen hat, sich deshalb um die Menschen kümmern muss – dass Er verwalten muss, was sie essen und trinken sowie ihr ganzes Leben und Schicksal? (Das muss Er nicht.) Sprich, wenn Gott sich um dich kümmern will, tut Er es, und wenn nicht, kann Er dich inmitten der Massen oder in einer bestimmten Situation dir selbst überlassen, sodass du auf dich allein angewiesen bist. Liegt das nicht in Gottes Macht? (Ja.) Da dies in Gottes Macht liegt, ist es dann die Wahrheit, wenn Gott sich nicht um die Menschen kümmert? (Ja.) Es stimmt mit der Wahrheit überein. Inwiefern kann man sagen, dass es die Wahrheit ist? (Gott ist der Schöpfer.) Was Gottes Identität und Status und den Unterschied zwischen Gott und der Menschheit anbelangt, wird Gott sich um dich kümmern, wenn Er das so möchte, und wenn Er sich nicht um dich kümmern möchte, wird Er es nicht tun. Das heißt, es ist angemessen, dass Gott sich um dich kümmert, wenn Er es will, und genauso angebracht ist es, wenn Er es nicht tut. Wovon hängt das ab? Es hängt davon ab, ob Gott es will oder nicht – und das ist die Wahrheit. Es gibt solche, die sagen: „Da Du mich erschaffen hast, musst Du Dich um das kümmern, was ich esse und trinke – Du musst mein ganzes Leben lang für mich sorgen.“ Stimmt das mit der Wahrheit überein? Das ist unvernünftig und stimmt nicht mit der Wahrheit überein. Würde Gott sagen, „Nachdem Ich dich erschaffen habe, werfe Ich dich beiseite und kümmere mich nicht mehr um dich“, dann ist das die Macht des Schöpfers. Weil Gott dich erschaffen hat, hat Er die Macht, dich beiseite zu werfen, sei es an einen guten oder einen schlechten Ort. Das ist Gottes Macht. Worauf basiert Gottes Macht? Auf Seiner Identität und Seinem Status, also kann Er sich um dich kümmern oder nicht, und in beiden Fällen handelt es sich um die Wahrheit. Warum sage Ich, dass es sich hierbei um die Wahrheit handelt? Genau das müssen die Menschen verstehen. Wenn du das verstanden hast, wirst du wissen, wer du bist, wer der Gott ist, an den du glaubst, und welche Unterschiede zwischen dir und Gott bestehen. Kommen wir zu dem Aspekt zurück, dass Gott die Menschen nicht liebt. Muss Gott die Menschen lieben? (Das muss Er nicht.) Da Er es nicht muss, ist es dann die Wahrheit, dass Gott den Menschen nicht liebt? (Es ist die Wahrheit.) Macht das die Dinge nicht klarer? Lasst uns jetzt über Folgendes sprechen: Da die Menschheit von Satan verdorben wurde und eine verdorbene satanische Disposition hat, was ist dann die Beziehung zwischen Mensch und Gott, wenn Gott die Menschheit nicht rettet und zu sich bringt? (Es gibt keine Beziehung.) Das ist nicht korrekt; eigentlich gibt es da eine Beziehung. Um welche Art von Beziehung handelt es sich demnach? Es ist eine feindselige Beziehung. Du stehst Gott feindlich gegenüber, und deine Wesensnatur steht Gottes Wesen feindlich gegenüber. Ist es daher vernünftig, dass Gott dich nicht liebt? Ist es vernünftig, dass Gott dich verabscheut, dich hasst, vor dir angewidert ist? (Es ist vernünftig.) Warum ist das vernünftig? (Weil in uns nichts ist, was der Liebe Gottes würdig ist, und weil unsere Dispositionen zu massiv verdorben sind.) Gott ist der Schöpfer, und du bist ein geschaffenes Wesen, aber als geschaffenes Wesen folgst du Gott nicht und hörst auch nicht auf Seine Worte; stattdessen folgst du Satan und wirst zu Gottes Gegner und Seinem Feind. Gott liebt dich, weil Er ein barmherziges Wesen hat: Er hat Mitleid mit dir und Er rettet dich. Gott besitzt dieses Wesen. Gott ist barmherzig und sorgt sich um die Menschen, die Er erschaffen hat. Seine Liebe zu dir ist eine Offenbarung Seines Wesens, was ein Aspekt der Wahrheit ist. Dahingegen sind die Menschen der Liebe Gottes nicht würdig. Die Menschen sind arrogant, verabscheuen positive Dinge, sie sind böse, bösartig und Gott gegenüber sowohl hasserfüllt als auch widerständig. Wie kann Gott also, in Anbetracht Seines Wesens – Seiner Heiligkeit, Gerechtigkeit, Treue und Autorität – solche Menschen lieben? Kann Gott mit solchen Menschen vereinbar sein? Kann Er sie lieben? (Nein, das kann Er nicht.) Da Er es nicht kann, was wird Gott an den Tag legen, wenn Er mit den Menschen in Kontakt kommt und sie retten will? Sobald Gott mit den Menschen in Kontakt kommt, empfindet Er Ekel, Abscheu und Hass, und Er verschmäht diejenigen, die schwerwiegende Übeltaten begehen; das ist, nicht zu lieben. Ist es dann die Wahrheit, dass Gott die Menschen nicht liebt? (Ja.) Dass Gott die Menschen nicht liebt, ist die Wahrheit. Ist es richtig, dass Gott diejenigen nicht liebt, die sich Ihm widersetzen? (Ja.) Das ist fair und vernünftig und durch Gottes gerechte Disposition bestimmt, also ist es auch die Wahrheit, dass Gott die Menschen nicht liebt. Wodurch wird bestimmt, dass dies die Wahrheit ist? Es wird durch Gottes Wesen bestimmt.

Es stellt sich letzten Endes also folgende Frage: Liebt Gott den Menschen? (Das tut Er.) Dem Wesen des Menschen nach und nach dem, was er manifestiert, ist der Mensch Gottes Liebe in der Tat nicht würdig, aber Gott kann den Menschen trotzdem so sehr lieben. Sagt Mir: Ist Gott die Wahrheit? Ist Sein Wesen heilig? (Das ist es.) Andererseits, da der Mensch so widerwärtig ist und seine Verdorbenheit so tief verankert ist, kann Gott den Menschen da ohne ein wenig Hass lieben? Wenn nicht ein wenig Hass vorhanden wäre, ein wenig Ekel oder Abscheu, dann würde das nicht mit Gottes Wesen übereinstimmen. Gott hasst und verabscheut diese Menschheit, sie ekelt Ihn an und Er ist ihr abgeneigt, aber Er rettet sie trotzdem. Das ist Gottes wahre Liebe – Gottes Wesen! Gott liebt den Menschen nicht aufgrund Seines Wesens, und dass Er den Menschen trotzdem lieben kann, ist ebenfalls auf Sein Wesen zurückzuführen. Da dies nun klar ist, was also ist die Wahrheit: Dass Gott den Menschen liebt oder dass Er den Menschen nicht liebt? (Beides ist die Wahrheit.) Jetzt ist das geklärt. Ist folglich der Mensch hierzu imstande? Der Mensch ist dazu nicht imstande. Es gibt keinen einzigen Menschen, der dazu imstande ist – nicht einmal Eltern mit ihren eigenen Kindern. Wenn dein Kind dich ständig wütend macht und dir dein Herz bricht, wirst du zunächst wütend, aber mit der Zeit wird dein Herz ihm gegenüber Abneigung verspüren; wenn diese Abneigung einmal lange genug in dir verweilt hat, wirst du völlig aufgeben, und am Ende wirst du die Beziehung zu ihm abbrechen. Was ist menschliche Liebe? Sie rührt von Zuneigungen her und von der Blutsverwandtschaft des Fleisches und hat demnach nichts mit der Wahrheit zu tun; es handelt sich um die Liebe, die aufgrund der Bedürfnisse entsteht, die vom Fleisch und den Zuneigungen des Menschen herrühren. Worauf beruht diese Liebe? Sie beruht auf Zuneigungen, Blutsverwandtschaft und Interessen, und darin findet sich kein bisschen Wahrheit. Welchen Grund hat es dann, dass der Mensch nicht liebt? Er hasst denjenigen, der sein Herz gebrochen hat, verabscheut ihn und ist von ihm angewidert, er liebt nicht mehr; er kann nicht mehr lieben. In welchem Ausmaß haben die Menschen eurer Meinung nach Gottes Herz gebrochen? (Es ist unbeschreiblich.) Genau, es ist unbeschreiblich. Liebt Gott den Menschen denn noch? Du weißt nicht, ob Gott den Menschen liebt, aber momentan rettet Gott dich noch, ist ständig am Wirken und Sprechen, um dich zu führen und zu versorgen. Er wird dich bis zum allerletzten Moment, in dem das Werk vollendet ist, nicht aufgeben. Ist das nicht Liebe? (Das ist es.) Weisen die Menschen eine Liebe wie diese auf? (Tun sie nicht.) Wenn die emotionalen Bedürfnisse der Menschen nicht mehr vorhanden sind, wenn ihre auf Blutsverwandtschaft beruhende Beziehung abgebrochen ist und es keine auf Interessen basierende Verbindung mehr zwischen ihnen gibt, lieben sie nicht mehr, ihre Liebe ist verschwunden und sie entscheiden sich, aufzugeben – nicht länger darin zu „investieren“. Sie geben komplett auf. Was ist die wesentliche Äußerungsform von Liebe? Etwas Praktisches zu tun und Ergebnisse zu erzielen, und wenn diese Dinge, die mit Liebe zu tun haben, nicht erfolgen, dann ist keine Liebe vorhanden. Manche sagen, dass Gott den Menschen hasst, aber das ist nicht ganz richtig. Gott hasst dich, aber hat Er weniger mit dir gesprochen? Hat Er dich mit weniger Wahrheit versorgt? Hat Er weniger in dir gewirkt? (Das hat Er nicht.) Wenn du daher sagst, dass Gott dich hasst, hast du kein Gewissen; deine Worte sind gewissenlos. Dass Gott dich hasst, ist nicht falsch, aber trotzdem liebt Er dich, und Er hat viel Werk in dir vollbracht. Es ist eine Tatsache, dass Gott dich hasst, doch was ist der Grund dafür? Würde Gott dich noch hassen, wenn du dich Ihm in jeder Hinsicht unterwerfen und wie Hiob werden würdest? Er würde dich nicht mehr hassen; Er würde dir nichts als Liebe entgegenbringen. Wie manifestiert sich Gottes Liebe? Sie ist der menschlichen Liebe nicht ähnlich, die so ist, als würde man jemanden in Watte packen. Gott liebt die Menschen nicht auf diese Art: Er lässt dir das normale Leben der geschaffenen Menschheit zukommen; Er lässt dich verstehen, wie man lebt, wie man überlebt und wie man Ihn verehrt; wie man der Gebieter inmitten aller Dinge ist; wie man ein sinnvolles Leben führt und nicht sinnlose Dinge tut oder Satan folgt. Ist die Bedeutung von Gottes Liebe nicht beständig und weitreichend? Sie ist sehr weitreichend, und die daraus folgenden Auswirkungen, dass Gott diese Dinge tut, sind für alle Menschen von monumentaler Bedeutung und haben den weitreichendsten Wert für sie. Kein Mensch ist dazu imstande. Sie sind von unschätzbarem Wert, und der Mensch kann sie nicht gegen Geld oder irgendwelche materiellen Dinge eintauschen. Du siehst, die Menschen verstehen heutzutage einige Wahrheiten, und sie wissen, wie man Gott verehrt, aber war ihnen irgendetwas davon vor zwanzig oder dreißig Jahren bekannt? (Nein.) Sie wussten nicht, wie die Bibel entstand; sie wussten nicht, was Gottes Führungsplan war; sie wussten nicht, wie man Gott anbetet und so lebt, dass man ein maßstabsgerechtes geschaffenes Wesen ist: Sie wussten nichts davon. Wenn man jetzt also vom jetzigen Zeitpunkt aus zwanzig Jahre weiter springt, werden die Menschen jener Zeit dann nicht viel besser sein als ihr heute? (Das werden sie.) Wie wird das zustande kommen? Durch Gottes Errettung und grenzenlose und unendliche Liebe, die Er in die Menschen hineinwirkt. Dadurch, dass Er dem Menschen eine solche Geduld, Nachsicht und Barmherzigkeit entgegenbringt, hat der Mensch so viele Dinge erlangt. Gäbe es Gottes große Liebe nicht, würde der Mensch nichts erlangen.

Glaubt ihr, dass Gott den Menschen liebt? (Ja.) Hasst Gott den Menschen also? (Ja.) Inwiefern? Eigentlich findet Gott im Herzen die Menschen abstoßend und verabscheut die Wesensnatur des Menschen. Er findet jeden Menschen abstoßend. Wie kann Er also noch im Menschen wirken? Weil Er Liebe aufweist, und Er will diese Menschen retten. Bedeutet Seine Errettung der Menschen, dass Er sie nicht hasst? Das tut Er; Hass und Liebe existieren gleichzeitig nebeneinander. Er hasst, Er verabscheut und Er ist angewidert – doch gleichzeitig wirkt Er zur Errettung des Menschen. Wer kann das eurer Meinung nach tun? Kein Mensch kann das tun. Wenn die Menschen jemanden sehen, den sie abstoßend finden und verabscheuen, wollen sie ihn nicht mehr ansehen, und sogar ein einziges Wort mit ihm ist zu viel, genau wie es bei den Nichtgläubigen heißt: „Wenn es keine gemeinsame Grundlage gibt und man auch nur ein Wort sagt, redet man gegen den Wind.“ Wie viele Worte hat Gott zum Menschen gesprochen? Zu viele. Könnt ihr sagen, dass Gott den Menschen nicht liebt? Oder dass Er den Menschen nicht hasst? (Das können wir nicht.) Hass ist eine Tatsache, genau wie die Liebe. Angenommen du sagst: „Gott hasst uns, also wollen wir uns Ihm besser nicht nähern. Lasst uns Ihn nicht bitten, uns zu retten, damit wir Ihn nicht andauernd verärgern.“ Ist das in Ordnung? (Nein.) Du nimmst keine Rücksicht auf Gottes Herz, und du verstehst und kennst Ihn nicht. Stattdessen lehnst du dich gegen Ihn auf und brichst Ihm das Herz, wenn du das tust. Du musst verstehen, warum Gott den Menschen hasst und welche Handlungen zeigen, dass Er ihn liebt. Gottes Liebe und Hass haben ihre Gründe; sie haben jeweils einen Hintergrund und unterliegen Grundsätzen. Wenn du sagst, „Da Gott mich rettet, muss Er mich lieben; Er kann mich nicht hassen“, ist diese Forderung dann unvernünftig? (Das ist sie.) Obwohl Gott dich hasst, zögert Er deine Errettung nicht hinaus und gibt dir dennoch die Gelegenheit, Buße zu tun. Es hat keine Auswirkung darauf, dass du Gottes Worte isst und trinkst, oder darauf, dass du deine Pflicht tust, und du genießt weiterhin Gottes Gnade, warum also streitest du dich dann noch? Gottes Hass dir gegenüber ist gerechtfertigt; das ist durch Gottes Wesen bestimmt, aber Er hat deine Errettung nicht verzögert. Sollten die Menschen in dieser Sache nicht ein wenig Kenntnis haben? (Doch.) Worüber sollten sie Kenntnis haben? Sie müssen Gottes gerechte Disposition und Seine Heiligkeit kennen. Sie müssen Kenntnis dieser Dinge erlangen. Wie kann man Kenntnis dieser Dinge erlangen? Gott hasst diese Menschheit so sehr, aber Er rettet sie trotzdem – was ist das? Reich an Barmherzigkeit. Das ist, was Gottes gerechte Disposition beinhaltet. Nur Gott ist dazu imstande; Satan wird nicht dazu imstande sein. Obwohl er dich nicht hasst, trampelt er auf dir herum. Würde er dich hassen, würde er dich den ganzen Tag quälen, dich sogar permanent deiner Wiedergeburt berauben und in den achtzehnten Höllenkreis werfen. Ist das nicht, was Satan tut? (Doch.) Geht jedoch Gott auf diese Weise mit den Menschen um? Auf keinen Fall. Gott gibt den Menschen genug Gelegenheiten, um Buße zu tun. Fürchte dich also nicht davor, dass Gott dich hasst; Sein Hass auf dich ist durch Sein Wesen bestimmt. Wende dich nicht von Gott ab, weil Er dich hasst, und denke: „Ich bin nicht würdig, von Gott gerettet zu werden, also kann Gott einfach aufhören, mich zu retten, und Sich die Mühe sparen“, woraufhin du Gott entsagst. Das wird dazu führen, dass Gott dich umso mehr verabscheut, weil du Ihn verraten und Ihm Schande bereitet hast und zugelassen hast, dass Satan über dich lacht. Denkt ihr, dass das so ist? (Manchmal, wenn ich erlebe, dass man mich entlässt oder ich irgendwelche Rückschläge und Misserfolge erleide, habe ich das Gefühl, Gottes Herz gebrochen zu haben und dass Gott mich nicht mehr retten wird; der Zustand meines Herzens ist, Gott zu meiden.) Dass du Gottes Herz brichst, ist kein einmaliges Ereignis; du hast Sein Herz vor langer Zeit gebrochen, und das nicht nur einmal! Wenn du dich jedoch wirklich selbst aufgibst, was gleichbedeutend damit ist, zuzulassen, dass Gott dich völlig aufgibt und dich nicht rettet, dann wird Gottes Herz wirklich gebrochen sein. Gott wird die Menschen wegen ihres kurzzeitigen oder länger andauernden Verhaltens nicht zum Tode verurteilen oder ein Urteil über sie fällen; so etwas wird Er nicht tun. Wie solltest du Gottes Disposition dann in Erfahrung bringen? Wie solltest du deine Auffassungen und falschen Ansichten beheben? Du weißt nicht, was Gott in Bezug auf viele Dinge denkt oder wie du Seine gerechte Disposition und Sein heiliges Wesen damit gleichsetzen sollst. Du verstehst es nicht, doch da ist eine Sache, die du dir merken musst: Egal, was Gott tut, der Mensch muss sich unterwerfen; der Mensch ist ein geschaffenes Wesen, gemacht aus Staub, und er sollte sich Gott unterwerfen. Das ist die Pflicht, Verpflichtung und Verantwortung des Menschen; diese Haltung sollten Menschen haben. Wie sollten die Menschen mit Gott und Gottes Taten umgehen, sobald sie diese Haltung haben? Verurteile niemals etwas, sonst verletzt du Gottes Disposition. Wenn du Auffassungen hegst, dann behebe sie, aber verurteile Gott oder Seine Taten nicht. Sobald du sie verurteilst, ist es mit dir vorbei: Es ist gleichbedeutend damit, auf Gottes Gegenseite zu stehen, ohne jede Chance, Errettung zu erlangen. Du sagst vielleicht, „Ich stelle mich momentan nicht Gott entgegen, doch im Hinblick auf Gott, hege ich ein Missverständnis“ oder „Im Herzen zweifle ich ein wenig an Gott; mein Glaube ist klein, und ich bin schwach und negativ“. Das alles kann man in den Griff bekommen; es kann behoben werden, indem man nach der Wahrheit sucht – doch egal, was du tust: Du darfst Gott nicht verurteilen. Wenn du sagst, „Was Gott getan hat, ist nicht richtig. Es stimmt nicht mit der Wahrheit überein, also gibt es einen Grund dafür, dass ich zweifle, Dinge infrage stelle und Anschuldigungen mache. Ich werde das überall verbreiten und Menschen vereinen, damit sie ihn infrage stellen“, dann wird das zu Ärger führen. Gottes Haltung dir gegenüber wird sich ändern, und wenn du Gott verurteilst, wird es mit dir vollkommen vorbei sein; es gibt zu viele Wege, auf denen Gott an dir Vergeltung üben kann. Deshalb sollten die Menschen sich Gott nicht vorsätzlich entgegenstellen. Wenn du unabsichtlich etwas tust, um dich Gott zu widersetzen, dann ist das kein großes Problem, da es nicht wissentlich oder absichtlich erfolgt ist, und Gott gibt dir die Chance, Buße zu tun. Wenn du etwas wissentlich verurteilst, obwohl du weißt, dass Gott es getan hat, und du andere dazu anstachelst, sich mit dir aufzulehnen, dann ist das problematisch. Und zu welchem Ergebnis wird das führen? Du wirst so enden wie die zweihundertfünfzig Anführer, die sich Moses widersetzten. Du weißt ganz genau, dass es sich um Gott handelt, wagst aber immer noch, gegen Ihn zu zetern. Gott debattiert nicht mit dir: Er hat Autorität; Er lässt die Erde aufplatzen und dich direkt verschlingen, und das war’s. Er wird dich nie aufsuchen oder sich deine Rechtfertigungen anhören. Das ist Gottes Disposition. Was manifestiert Gottes Disposition zum jetzigen Zeitpunkt? Es ist Zorn! Daher solltest du keinesfalls gegen Gott zetern oder Seinen Zorn hervorrufen; sollte irgendjemand Gott kränken, wird die Folge davon Vernichtung sein.

Auszug 24

Gott liebt die Menschheit – das ist wahr und eine Tatsache, die von jedem anerkannt wird – wie zeigt Gott also Seine Liebe zum Menschen? (Gott tut die Wahrheit kund, versorgt den Menschen mit der Wahrheit, entlarvt, richtet, diszipliniert, prüft und läutert ihn und erlaubt es ihm so, die Wahrheit zu verstehen und zu erlangen.) Das ist, was ihr alle erlebt und gesehen habt. Gottes Ausdruck Seiner Liebe ändert sich von Zeitalter zu Zeitalter – in manchen Fällen stimmt Gottes Liebe mit den Auffassungen der Menschen überein, und sie können sie sofort begreifen und anerkennen. Aber manchmal steht Gottes Liebe im Widerspruch zu den Auffassungen der Menschen, und sie sind nicht bereit, sie zu akzeptieren. Welche Aspekte von Gottes Liebe stehen im Widerspruch zu den Auffassungen der Menschen? Gottes Gericht, Züchtigung, Verdammung, Bestrafung, Zorn, Flüche, und so weiter. Niemand ist willens, sich diesen Dingen zu stellen, oder in der Lage, sie zu akzeptieren, noch haben sich die Menschen je vorgestellt, dass Gottes Liebe eine solche Form annehmen würde. Also: Wie haben die Menschen Gottes Liebe ursprünglich beschränkt? Ursprünglich beschränkten die Menschen Gottes Liebe auf die Taten des Herrn Jesus, wie Er die Kranken heilte, Dämonen austrieb, fünftausend Menschen mit fünf Laiben Brot und zwei Fischen speiste, den Menschen im Überfluss Gnade zuteilwerden ließ und jene suchte, die sich verirrt hatten – in ihrer Definition behandelt Gott die Menschheit wie ein kleines Lamm und streichelt sie ganz sanft. So sieht in ihren Augen Gottes Liebe aus. Wenn sie also sehen, dass Gott strenge Worte spricht und sie richtet, züchtigt, schlägt und diszipliniert, beißt sich das mit der Version von Gott, die sie sich vorgestellt haben, und so entwickeln sie Auffassungen, werden rebellisch und leugnen Gott sogar. Wenn Gott euch verfluchen würde, sagen würde, dass ihr keine Menschlichkeit habt, die Wahrheit nicht liebt, nicht mehr als Tiere seid und dass Er euch nicht retten wird, was würdet ihr denken? Würdet ihr denken, dass Gottes Liebe nicht echt ist, dass Gott nicht liebevoll ist? Würdet ihr euren Glauben an Ihn verlieren? Manche Menschen sagen: „Gott richtet und züchtigt mich, um mich zu retten, aber sollte Er mich verfluchen, werde ich Ihn nicht als meinen Gott akzeptieren. Wenn Gott jemanden verflucht, ist dieser Mensch dann nicht dem Untergang geweiht? Bedeutet das nicht, dass er bestraft und in die Hölle hinabsteigen wird? Wozu an Gott glauben, wenn ich keine Aussicht auf ein Ergebnis habe?“ Ist das nicht eine verzerrte Auffassung? Wenn Gott dich eines künftigen Tages verflucht, wirst du Ihm dann immer noch so nachfolgen wie jetzt? Wirst du immer noch deine Pflicht tun? Das ist schwer zu sagen. Manche Menschen können in ihrer Pflicht durchhalten; sie konzentrieren sich darauf, nach der Wahrheit zu streben, und sind vorbereitet. Andere Menschen streben aber nicht nach der Wahrheit und legen keinen Wert auf Lebensfortschritt – diese Dinge werden von ihnen vernachlässigt. Sie denken nur daran, Belohnungen und Vorteile zu bekommen und ein nützlicher Mensch im Haus Gottes zu sein. Wann immer es ihre Zeit erlaubt, fassen sie immer zusammen, welche Arbeiten sie in letzter Zeit verrichtet haben, welche guten Dinge sie für die Kirche getan haben, welch hohen Preis sie bezahlt haben und welche Belohnungen und Kronen sie erhalten sollten. Solche Dinge fassen sie in ihrer Freizeit zusammen. Wenn Gott solche Menschen verflucht, kommt das für sie dann nicht als Schock und ganz unerwartet? Laufen sie Gefahr, sofort aufzuhören, an Gott zu glauben? Besteht diese Möglichkeit? (Ja.) Die einzige Haltung, die ein geschaffenes Wesen dem Schöpfer gegenüber haben sollte, ist eine der Unterwerfung, eine der uneingeschränkten Unterwerfung. Heutzutage können manche Menschen dies womöglich nicht akzeptieren. Das liegt daran, dass die Menschen von zu geringer Größe sind und die Wahrheitsrealität nicht besitzen. Wenn Gott Dinge tut, die zu deinen Auffassungen im Widerspruch stehen, ist es wahrscheinlich, dass du Gott missverstehst – dich sogar gegen Gott auflehnst und Ihn verrätst –, dann bist du weit davon entfernt, dich Gott unterwerfen zu können. Während die Menschen durch das Wort Gottes versorgt und bewässert werden, streben sie in Wirklichkeit ein einziges Ziel an, nämlich, sich Gott am Ende bedingungslos und absolut unterwerfen zu können. Wenn du diesen Punkt erreichst, dann wirst du, dieses geschaffene Wesen, den Anforderungen entsprechen. Es gibt Zeiten, in denen Gott absichtlich Dinge tut, die im Widerspruch zu deinen Auffassungen stehen, und Er tut absichtlich Dinge, die deinen Wünschen zuwiderlaufen und die scheinbar sogar im Widerspruch zur Wahrheit stehen, dir gegenüber rücksichtslos sind und denen eigenen Vorlieben zuwiderlaufen. Dir mag es schwerfallen, diese Dinge zu akzeptieren, du kannst dir vielleicht keinen Reim darauf machen und wie du sie auch analysierst, sie mögen dir falsch vorkommen. Vielleicht bist du nicht in der Lage, sie zu akzeptieren und womöglich hast du das Gefühl, dass es von Gott unvernünftig war, dies zu tun – aber in Wirklichkeit hat Gott dies absichtlich getan. Welches Ziel verfolgt Gott also, wenn Er diese Dinge tut? Er will dich prüfen und offenbaren, sehen, ob du in der Lage bist, die Wahrheit zu suchen oder nicht, ob du Gott wirklich unterwürfig bist oder nicht. Such nicht nach einem Grund für all das, was Gott tut und verlangt, und frag nicht nach dem Warum. Der Versuch, vor Gott deine Gründe darzulegen, ist sinnlos. Du musst nur erkennen, dass Gott die Wahrheit ist und zu absoluter Unterwerfung fähig sein. Du musst nur anerkennen, dass Gott dein Schöpfer und dein Gott ist. Das ist höher als jede Argumentation, höher als jede weltliche Weisheit, höher als jede menschliche Moral, Ethik, Wissen, Philosophie oder traditionelle Kultur – höher sogar als menschliche Gefühle, menschliche Rechtschaffenheit und so genannte menschliche Liebe. Es ist höher als alles. Wenn dir das nicht klar ist, dann wird früher oder später der Tag kommen, an dem dir etwas zustößt und du fällst. Zumindest wirst du dich gegen Gott auflehnen und einen abweichenden Weg gehen; wenn du schließlich fähig bist, Buße zu tun und die Lieblichkeit Gottes zu erkennen und die Bedeutung von Gottes Wirken in dir zu erkennen, dann wirst du immer noch Hoffnung auf Rettung haben – aber wenn du wegen dieser Sache fällst und nicht wieder aufstehen kannst, hast du keine Hoffnung. Ob Gott Menschen richtet, züchtigt oder verflucht, all das geschieht, um sie zu retten, und sie brauchen keine Angst zu haben. Was solltest du fürchten? Du solltest dich davor fürchten, dass Gott sagt: „Ich verschmähe dich.“ Wenn Gott das sagt, bist du in Schwierigkeiten: Das bedeutet, dass Gott dich nicht retten wird, dass du keine Hoffnung auf Rettung hast. Wenn die Menschen also Gottes Werk annehmen, müssen sie Gottes Absichten verstehen. Was auch immer du tust, mäkel nicht herum, wenn es um Gottes Worte geht, indem du sagst: „Gericht und Züchtigung sind in Ordnung, aber Verdammung, Fluch, Zerstörung – bedeutet das nicht, dass alles für mich vorbei ist? Welchen Sinn hat es, ein geschaffenes Wesen zu sein? Also werde ich es nicht sein, und Du wirst nicht mehr mein Gott sein.“ Wenn du Gott ablehnst und in deinem Zeugnis nicht standhaft bist, dann könnte Gott dich tatsächlich ablehnen. Wisst ihr das? Wie lange die Menschen auch an Gott geglaubt haben, wie viele Wege sie zurückgelegt haben, wie viel Arbeit sie geleistet haben oder wie viele Pflichten sie erfüllt haben, alles, was sie in dieser Zeit getan haben, diente der Vorbereitung auf eine Sache. Welche ist das? Sie haben sich darauf vorbereitet, Gott letztendlich absolute Unterwerfung entgegenzubringen, bedingungslose Unterwerfung. Was bedeutet „bedingungslos“? Es bedeutet, dass du dich nicht rechtfertigst und nicht über deine eigenen objektiven Gründe sprichst, es bedeutet, dass du von jeder Haarspalterei absiehst; du bist dessen nicht würdig, du bist ein geschaffenes Wesen. Wenn du mit Gott Haarspalterei betreibst, stehst du nicht an deinem ordnungsgemäßen Platz, und wenn du versuchst, vor Gott deine Gründe darzulegen, stehst du wiederum nicht an deinem ordnungsgemäßen Platz. Streite nicht mit Gott, versuch nicht immer, den Grund herauszufinden, bestehe nicht darauf, zu verstehen, bevor du dich unterwirfst, und dich nicht zu unterwerfen, wenn du nicht verstehst. Wenn du dies tust, stehst du nicht an deinem ordnungsgemäßen Platz, denn dann ist deine Unterwerfung gegenüber Gott nicht absolut; diese Unterwerfung ist relativ und bedingt. Sind diejenigen, die ihre Unterwerfung gegenüber Gott an Bedingungen knüpfen, Menschen, die sich Gott wirklich unterwerfen? Behandelst du Gott als Gott? Betest du Gott als den Schöpfer an? Wenn nicht, erkennt Gott dich nicht an. Was musst du erfahren, um absolute und bedingungslose Unterwerfung gegenüber Gott zu erreichen? Und wie solltest du Erfahrungen machen? Zum einen müssen die Menschen das Gericht und die Züchtigung Gottes akzeptieren, und sie müssen akzeptieren, dass man sie zurechtstutzt. Darüber hinaus müssen sie Gottes Auftrag annehmen, sie müssen nach der Wahrheit streben, während sie ihre Pflicht erfüllen, sie müssen die verschiedenen Aspekte der Wahrheit verstehen, die sich auf den Lebenseintritt beziehen, und Verständnis von Gottes Absichten erlangen. Manchmal übersteigt dies das Kaliber der Menschen, und es fehlt ihnen die nötige Einsicht, um ein Verständnis der Wahrheit zu erreichen, und sie können nur ein wenig verstehen, wenn andere mit ihnen Gemeinschaft halten, oder indem sie Lektionen aus den verschiedenen von Gott eingerichteten Situationen lernen. Aber du musst dir bewusst sein, dass sich dein Herz Gott unterwerfen muss, du darfst nicht versuchen, vor Gott deine Gründe darzulegen oder Bedingungen zu stellen. Alles, was Gott tut, ist das, was getan werden sollte, denn Er ist der Schöpfer, und du bist ein geschaffenes Wesen. Du musst eine unterwürfige Haltung haben und darfst nicht immer nach dem Grund fragen oder von Bedingungen sprechen. Wenn dir selbst die grundlegendste Haltung der Unterwerfung fehlt und du sogar dazu neigst, zu zweifeln und Gott gegenüber auf der Hut zu sein oder in deinem Herzen zu denken: „Ich muss schauen, ob Gott mich wirklich retten wird und ob Gott wirklich gerecht ist. Alle sagen, dass Gott Liebe ist – dann muss ich sehen, ob in dem, was Gott in mir vollbringt, wirklich Liebe steckt, ob es wirklich Liebe ist.“ Wenn du ständig prüfst, ob das, was Gott tut, deinen Auffassungen und Vorlieben entspricht oder sogar dem, was du für die Wahrheit hältst, dann stehst du nicht an deinem ordnungsgemäßen Platz und du bist in Schwierigkeiten: Du wirst Gottes Disposition wahrscheinlich verletzen. Die Wahrheiten, die sich auf Unterwerfung beziehen, sind von entscheidender Bedeutung, und keine Wahrheit kann in nur ein paar Sätzen vollständig und deutlich erklärt werden; sie beziehen sich alle auf die verschiedenen Zustände und die Verdorbenheit der Menschen. Der Eintritt in die Wahrheitsrealität kann nicht in einem Jahr oder zwei Jahren – oder drei oder fünf Jahren – erreicht werden. Es erfordert, viele Dinge zu erleben, viel von dem Gericht und der Züchtigung durch Gottes Worte und viel Zurechtstutzen zu erleben. Nur wenn du schließlich die Fähigkeit erlangst, die Wahrheit zu praktizieren, wird dein Streben nach der Wahrheit effektiv sein, und nur dann werden die Menschen die Wahrheitsrealität besitzen. Nur diejenigen, die die Wahrheitsrealität besitzen, sind diejenigen, die wahre Erfahrung aufweisen.

Auszug 25

In den ersten paar Jahren nachdem dieser Abschnitt des Werkes begonnen hatte, gab es einen Mann, der an Gott glaubte, jedoch nicht nach der Wahrheit strebte. Seine Gedanken drehten sich nur darum, mehr Geld zu verdienen, eine Partnerin finden und wie ein reicher Mann zu leben, und so verließ er die Kirche. Nachdem er einige Jahre ziellos umhergestreift war, kam er unerwarteterweise zurück. Sein Herz war voller Bedauern, und vergoss unzählige Tränen. Das bewies, dass sein Herz Gott nicht vollständig verlassen hatte. Das war eine gute Sache, und er hatte weiterhin eine Chance und Hoffnung darauf, gerettet zu werden. Hätte er aufgehört zu glauben und wäre genauso geworden wie die Nichtgläubigen, wäre es um ihn geschehen gewesen. Da er wirklich Buße tun konnte, bestand noch Hoffnung für ihn. Das war selten und kostbar. Unabhängig davon, was Gott tut und wie auch immer Er die Menschen behandelt – selbst wenn Er sie hasst, verabscheut oder verflucht – wenn der Tag kommt, an dem sie sich zum Guten wenden können, werde Ich großen Trost finden, denn dies wird bedeuten, dass sie nach wie vor ein bisschen Platz für Gott in ihrem Herzen haben, dass sie ihre menschliche Vernunft oder ihre Menschlichkeit nicht ganz verloren haben, dass noch immer eine Spur von Glauben in ihnen verharrt und dass sie zumindest eine gewisse Absicht hegen, Gott anzuerkennen und vor Ihn zurückzukehren. Solange jemand Gott wirklich in seinem Herzen trägt, spielt es keine Rolle, wann er Gottes Haus verlassen hat. Wenn er zurückkommt und diese Familie immer noch in seinem Herzen trägt, dann werde Ich ein Gefühl der fortbestehenden Verbundenheit spüren und etwas Trost finden. Wenn er jedoch niemals zurückkommt, werde Ich das schade finden. Wenn er zurückkommt und wirklich Buße tun kann, dann werde Ich Mich zutiefst befriedigt und getröstet fühlen. Dass dieser Mann noch zurückkommen konnte, schien zu bedeuten, dass er Gott nicht vergessen hatte und dass er in seinem Herzen immer noch an Gott hing. Deshalb kam er zurück. Ich war ziemlich bewegt, als wir uns trafen. Als er ging, war er mit Sicherheit ziemlich negativ und in einem schlechten Zustand. Dass er zurückkam, bewies, dass er immer noch Glauben an Gott hatte. Ob er allerdings weiter vorankommen konnte oder nicht, wusste niemand, denn die Menschen verändern sich so schnell. Im Zeitalter der Gnade Der Herr Jesus sagte: „Was dünkt euch? Wenn irgend ein Mensch hundert Schafe hätte und eins unter ihnen sich verirrte: läßt er nicht die neunundneunzig auf den Bergen, geht hin und sucht das verirrte?“ (Matthäus 18,12). Dieser Satz ist keine Vorschrift oder eine Verhaltensweise; vielmehr zeigt er Gottes dringende Absicht, die Menschen zu retten, sowie die Tiefe Seiner Liebe zu ihnen. Er repräsentiert Gottes Disposition und Seine Liebe zu den Menschen. Es ist also egal, ob manche Menschen die Kirche für sechs Monate oder ein Jahr verlassen oder wie viele Schwächen oder Missverständnisse sie haben: Wenn sie später doch in der Lage sind, zur Besinnung zu kommen, Erkenntnis zu erlangen, umzukehren und auf den richtigen Weg zurückzufinden, dann bringt Mir das wirklich Trost und bereitet Mir etwas Freude. In dieser Welt der Eitelkeit und Freuden und in diesem bösen Zeitalter imstande zu sein, Gott anzuerkennen, wieder auf den rechten Weg zu finden und zurückzukommen, ist etwas, das enormen Trost bringt und aufregend ist. Man nehme das Großziehen von Kindern als Beispiel: Ob dein Kind nun seine Eltern ehrt oder nicht, wie würdest du dich fühlen, wenn es dich nicht anerkennt und von zu Hause fortgeht, um nie mehr zurückzukehren? Tief im Inneren konntest du es immer noch nicht loslassen und würdest dich immer fragen, wann es zurückkommt, um dich zu besuchen, denn dann würdest du das Gefühl haben, dass du zumindest dieses Kind noch hast und dass du es nicht umsonst geliebt oder aufgezogen hast. Du hättest immer diese Gedanken gehabt und dich immer nach dem Tag gesehnt, an dem das geschieht. Wenn Menschen schon so empfinden, wie viel stärker ist das dann für Gott? Ist Seine Hoffnung nicht noch größer, dass die Menschen, nachdem sie abtrünnig geworden sind, wieder zurückfinden und dass der verlorene Sohn heimkehrt? Die Menschen sind von geringer Größe, doch der Tag wird kommen, an dem sie die Absicht Gottes verstehen werden – es sei denn, es gibt in ihnen nicht die geringste Spur von wahrem Glauben und sie sind Ungläubige; in diesem Fall braucht man sich um sie keine Sorgen zu machen.

Auszug 26

Es gibt verschiedene Arten von Menschen, die sich jeweils durch die Art ihres Geistes unterscheiden. Einige besitzen einen menschlichen Geist. Sie wurden von Gott vorherbestimmt und auserwählt. Andere besitzen keinen menschlichen Geist, sondern sind Dämonen, die sich eingeschlichen haben. Sie, die nicht von Gott vorherbestimmt und auserwählt wurden, können nicht gerettet werden, selbst wenn es ihnen gelungen ist, sich in Gottes Haus hineinzustehlen – letztendlich werden sie entlarvt und ausgemustert werden. Ob Menschen fähig sind, Gottes Werk anzunehmen, welchen Weg sie einschlagen, nachdem sie es angenommen haben, und ob sie sich wandeln können, hängt ganz vom Geist und der Natur in ihnen ab. Manche Menschen können einfach nicht anders, als vom rechten Weg abzukommen. Sie sind durch ihren Geist dazu bestimmt, derartige Menschen zu sein, und sie können sich nicht ändern. Bei manchen Menschen wirkt der Heilige Geist nicht, weil sie nicht den richtigen Weg beschreiten. Wenn sie es jedoch schaffen, umzukehren, könnte der Heilige Geist dennoch wirken – und wenn nicht, ist alles für sie vorbei. Es gibt alle erdenklichen Umstände, aber Gott behandelt jeden Menschen gerecht. Wie können Menschen Gottes gerechte Disposition erkennen und begreifen? Die Gerechten empfangen Seine Segnungen, und die Bösen werden von Ihm verflucht. Das ist Gottes Gerechtigkeit. Gott belohnt Gutes und bestraft Böses, und Er vergilt jeden Menschen gemäß seinen Taten. Das stimmt, aber gegenwärtig widersprechen einige Geschehnisse den Auffassungen der Menschen, und zwar: Es gibt einige, die an Gott glauben und Ihn verehren, die niedergestreckt werden oder unter Seinen Flüchen leiden, oder sie werden von Gott nie gesegnet oder beachtet. Ganz egal, wie sehr sie Ihn verehren: Er ignoriert sie. Es gibt böse Menschen, die Gott weder segnet noch bestraft, die dennoch reich sind, viele Nachkommen haben und für die alles gut läuft – die in allem erfolgreich sind. Ist das Gottes Gerechtigkeit? Einige sagen: „Wir verehren Gott, haben aber keine Segnungen von Ihm erhalten, während böse Menschen, die Gott nicht verehren und sich Ihm sogar widersetzen, ein besseres und florierenderes Leben führen als wir. Gott ist nicht gerecht!“ Was zeigt euch das? Ich habe euch gerade zwei Beispiele gegeben. Welches spricht für Gottes Gerechtigkeit? Manche werden sagen: „Beide sind Manifestationen von Gottes Gerechtigkeit!“ Warum sagen sie das? Gottes Handlungen folgen bestimmten Grundsätzen – es ist nur so, dass die Menschen sie nicht klar erkennen können. Und weil sie sie nicht klar erkennen können, können sie auch nicht sagen, dass Gott nicht gerecht ist. Der Mensch kann nur das sehen, was an der Oberfläche ist; er kann nicht durchschauen, wie die Dinge wirklich sind. Deshalb ist das, was Gott tut, gerecht, selbst wenn es nur wenig mit den Auffassungen und Vorstellungen der Menschen übereinstimmt. Viele beklagen sich ständig darüber, dass Gott nicht gerecht ist. Der Grund dafür ist, dass sie die Situation nicht wirklich verstehen. Sie machen leicht Fehler, wenn sie die Dinge immer im Licht ihrer Auffassungen und Vorstellungen betrachten. Das Wissen der Menschen existiert inmitten ihrer Gedanken und Ansichten, inmitten ihrer Vorstellungen von Geschäftsabwicklungen oder inmitten ihrer Perspektiven, was Gut und Böse, Richtig und Falsch oder Logik betrifft. Wenn jemand die Dinge anhand solcher Sichtweisen betrachtet, missversteht er Gott leicht und lässt leicht Auffassungen aufkommen, und er wird sich Gott widersetzen und sich über Ihn beschweren. Da war ein armer Mann, der nur wusste, wie man Gott anbetet, aber Gott ignorierte ihn einfach und segnete ihn nicht. Womöglich denkt ihr: „Auch wenn Gott ihn nicht in diesem Leben gesegnet hat, wird Gott ihn bestimmt in der Ewigkeit segnen und ihn zehntausendmal mehr belohnen. Würde das Gott nicht gerecht sein lassen? Ein reicher Mensch erfreut sich hundertfach an Segnungen in diesem Leben und stößt in der Ewigkeit auf Vernichtung. Ist das nicht auch Gottes Gerechtigkeit?“ Wie sollte man Gottes Gerechtigkeit verstehen? Nehmen wir als Beispiel, Gottes Wirken zu verstehen: Hätte Gott Sein Werk beendet, nachdem Er Sein Werk im Zeitalter der Gnade abgeschlossen hatte, und hätte Er nicht das Werk des Gerichts in den letzten Tagen durchgeführt und die Menschen nicht gründlich gerettet, was zur völligen Auslöschung der Menschheit geführt hätte, könnte man dann erachten, dass Er Liebe und Gerechtigkeit aufweist? Wenn jene, die Gott anbeten, in den Feuer- und Schwefelsee geworfen werden würden, während Gott jenen, die Gott nicht anbeten und noch nicht einmal wissen, dass Gott existiert, erlauben würde, zu überleben, was sollte man dann davon halten? Wenn im Zusammenhang mit der Glaubenslehre gesprochen wird, sagen die Menschen normalerweise immer, dass Gott gerecht ist, aber angesichts einer derartigen Situation, mögen sie zu einem angemessenen Urteilsvermögen außerstande sein und mögen sich sogar über Gott beschweren und Ihn als ungerecht beurteilen.

Gottes Liebe und Gerechtigkeit müssen gründlich verstanden werden und basierend auf Gottes Worten und der Wahrheit erklärt und begriffen werden. Darüber hinaus muss man wahre Erfahrung erleben und Gottes Erleuchtung erlangen, um Gottes Liebe und Gerechtigkeit wirklich zu kennen. Man sollte Seine Liebe und Gerechtigkeit nicht anhand eigener Auffassungen und Vorstellungen bewerten. Nach menschlichen Auffassungen wird das Gute belohnt und das Böse bestraft, gute Menschen werden mit Gutem entlohnt und böse mit Bösem, und alle, die keine bösen Taten begehen, sollten mit Gutem entlohnt werden und Segnungen empfangen. Wie es scheint, sollten die Menschen in allen Fällen, in denen sie nicht böse sind, mit Gutem entlohnt werden; nur das ist Gottes Gerechtigkeit. Ist das nicht die Auffassung der Menschen? Was aber, wenn sie nicht mit Gutem entlohnt werden? Würdest du dann sagen, dass Gott nicht gerecht ist? Zu Noahs Zeit zum Beispiel, sagte Gott zu Noah: „Alles Fleisches Ende ist vor Mich gekommen; denn die Erde ist voll Frevels von ihnen; und siehe da, Ich will sie verderben mit der Erde“ (Genesis 6,13). Dann befahl Er Noah, die Arche zu bauen. Nachdem Noah Gottes Auftrag angenommen und die Arche gebaut hatte, ergoss sich vierzig Tage und Nächte lang ein heftiger Sturzregen auf die Erde, die ganze Welt versank unter den Fluten und, mit Ausnahme von Noah und den sieben Mitgliedern seiner Familie, vernichtete Gott alle Menschen dieser Zeit. Was hältst du davon? Würdest du sagen, dass Gott nicht liebevoll ist? Egal, wie verdorben die Menschheit sein mag, solange Gott die Menschheit vernichtet, bedeutet das, was die Menschen betrifft, dass Er nicht liebevoll ist – liegen sie mit dieser Überzeugung richtig? Ist diese Überzeugung nicht absurd? Diejenigen, die Gott vernichtete, liebte Er nicht, aber kannst du wirklich sagen, dass Er jene, die überlebten und Seine Errettung erlangten, nicht liebte? Petrus liebte Gott in allerhöchstem Maße und Gott liebte Petrus – kannst du wirklich sagen, dass Gott nicht liebevoll ist? Gott liebt jene, die Ihn wirklich lieben, und Er hasst und verflucht jene, die sich Ihm widersetzen und sich weigern, Buße zu tun. Gott weist sowohl Liebe als auch Hass auf, das ist die Wahrheit. Die Menschen sollten Gott nicht nach ihren eigenen Auffassungen und Vorstellungen einschränken oder beurteilen, denn den Auffassungen und Vorstellungen der Menschen, die lediglich ihre Sichtweise widerspiegeln, wohnt keinerlei Wahrheit inne. Man muss Gott anhand Seiner Haltung zum Menschen erkennen, anhand Seiner Disposition und Seines Wesens. Man darf auf keinen Fall versuchen, anhand der äußerlichen Erscheinung dessen, was Gott tut und was Er angeht, zu definieren, welches Wesen Gott hat. Die Menschen sind so tief durch Satan verdorben; sie kennen die Wesensnatur der verdorbenen Menschen nicht, geschweige denn wissen sie, was die verdorbene Menschheit vor Gott ist, noch wie sie Seiner gerechten Disposition entsprechend behandelt werden sollten. Denkt an Hiob; er war ein gerechter Mensch und Gott segnete ihn. Das war Gottes Gerechtigkeit. Satan schloss mit Jehova eine Wette ab: „Meinst du, dass Hiob umsonst Gott fürchtet? Hast du doch ihn, sein Haus und alles, was er hat, ringsumher verwahrt. Du hast das Werk seiner Hände gesegnet, und sein Gut hat sich ausgebreitet im Lande. Aber recke deine Hand aus und taste an alles, was er hat: was gilt’s, er wird dir ins Angesicht absagen?“ (Hiob 1,9-11). Gott Jehova sagte: „Alles, was er hat, sei in deiner Hand; nur an ihn selbst lege deine Hand nicht“ (Hiob 1,12). Also ging Satan zu Hiob und attackierte und versuchte Hiob, und Hiob fand sich in Prüfungen wieder. Alles, was er hatte, wurde ihm entrissen – er verlor seine Kinder und seinen Besitz, und sein ganzer Körper wurde von Schwären bedeckt. Nun, beinhalteten Hiobs Prüfungen Gottes gerechte Disposition? Das könnt ihr nicht klar sagen, nicht wahr? Selbst wenn du ein gerechter Mensch bist, hat Gott ein Recht darauf, dich Prüfungen auszusetzen und dich Ihn bezeugen zu lassen. Gottes Disposition ist gerecht; Er behandelt jeden gleich. Es ist nicht so, dass gerechte Menschen sich dann keinen Prüfungen unterziehen müssen, selbst wenn sie diesen standhalten können, oder dass sie dann beschützt werden müssen; das ist nicht der Fall. Gott hat das Recht, gerechte Menschen Prüfungen auszusetzen. Das ist die Offenbarung von Gottes gerechter Disposition. Am Ende, als die Prüfungen, denen Hiob ausgesetzt war, vorbei waren und er für Jehova Zeugnis abgelegt hatte, segnete Jehova ihn sogar noch mehr als vorher, sogar noch besser als vorher, und schenkte Ihm doppelt so viele Segnungen. Darüber hinaus erschien Jehova ihm und sprach zu ihm aus dem Wind, und Hiob sah Ihn wie von Angesicht zu Angesicht. Das war ein Segen, den Gott ihm schenkte. Das war Gottes Gerechtigkeit. Was wäre, wenn Hiob seine Prüfungen beendet hätte und Jehova gesehen hätte, wie Hiob in Satans Gegenwart Zeugnis für Ihn ablegte und Satan beschämte, Jehova sich dann abgewandt hätte und fortgegangen wäre, ihn ignoriert hätte und Hiob daraufhin keine Segnungen empfangen hätte? Hätte das Gottes Gerechtigkeit beinhaltet? Unabhängig davon, ob Hiob nach den Prüfungen gesegnet werden würde oder nicht oder ob Jehova ihm erscheinen würde oder nicht, in all dem ist Gottes gute Absicht enthalten. Hiob zu erscheinen, wäre Gottes Gerechtigkeit, und ihm nicht zu erscheinen, wäre auch Gottes Gerechtigkeit. Auf welcher Grundlage stellst du – ein geschaffenes Wesen – Forderungen an Gott? Menschen sind nicht dazu berechtigt, Forderungen an Gott zu stellen. Es gibt nichts Unvernünftigeres als Forderungen an Gott zu stellen. Er wird tun, was Er tun soll, und Seine Disposition ist gerecht. Gerechtigkeit ist keineswegs Fairness oder Angemessenheit. Sie ist nicht Gleichmacherei oder dass du das bekommst, was du für deine Arbeit verdienst, oder dass du für die geleistete Arbeit bezahlt wirst oder den Anteil bekommst, je nachdem, welche Mühe du aufwendest. Dies ist keine Gerechtigkeit, es bedeutet nur, fair und vernünftig zu sein. Nur wenige Menschen sind fähig, Gottes gerechte Disposition zu erkennen. Angenommen, Gott hätte Hiob vernichtet, nachdem Hiob für Ihn Zeugnis abgelegt hatte: Wäre das gerecht? Tatsächlich wäre es das. Warum nennt man dies Gerechtigkeit? Wie sehen Menschen Gerechtigkeit? Wenn etwas mit den Auffassungen der Menschen übereinstimmt, dann ist es für sie sehr leicht zu sagen, dass Gott gerecht ist. Wenn sie hingegen meinen, etwas stimme nicht mit ihren Auffassungen überein – wenn es etwas ist, das sie nicht verstehen können –, dann wäre es für sie schwierig zu sagen, dass Gott gerecht ist. Wenn Gott Hiob damals vernichtet hätte, würden die Menschen nicht sagen, Er sei gerecht. Aber muss Gott sich eigentlich rechtfertigen, wenn Er Menschen vernichtet, egal, ob sie verdorben sind oder nicht, ob sie zutiefst verdorben sind oder nicht? Muss Er den Menschen erklären, auf welcher Grundlage Er dies tut? Muss Gott den Menschen die Gesetze erklären, die Er verordnet hat? Das ist nicht nötig. In Gottes Augen ist jemand, der verdorben ist und sich Gott widersetzen könnte, wertlos; wie Gott mit ihm umgeht, wird angemessen sein, und es geschieht alles gemäß Gottes Anordnungen. Wenn du in Gottes Augen missfällig wärst und Er sagen würde, dass du, nachdem du Zeugnis abgelegt hättest, nicht mehr zu gebrauchen wärst, und dich deshalb vernichten würde, wäre das Seine Gerechtigkeit? Auch das wäre es. Du kannst das von der Sichtweise auf die Tatsachen jetzt vielleicht nicht gleich verstehen, aber du musst es in der Glaubenslehre verstehen. Was meint ihr – ist die Vernichtung Satans durch Gott ein Ausdruck Seiner Gerechtigkeit? (Ja.) Was wäre, wenn Er Satan bestehen ließe? Das traut ihr euch nicht zu sagen, nicht wahr? Gottes Wesen ist Gerechtigkeit. Auch wenn es nicht einfach ist, zu verstehen, was Er tut, ist alles, was Er tut, gerecht; es ist nur so, dass die Menschen das nicht verstehen. Als Gott Petrus Satan übergab, was sagte Petrus in Antwort darauf? „Die Menschen sind außerstande zu ergründen, was Du tust, doch alles, was Du tust, enthält Deine guten Absichten; in all dem liegt Gerechtigkeit. Wie kann ich Deine Weisheit und Taten nicht lobpreisen?“ Du solltest nun sehen, dass der Grund, warum Gott Satan in der Zeit Seiner Errettung der Menschen nicht vernichtet, darin liegt, dass die Menschen klar sehen können, wie Satan sie verdorben hat und in welchem Ausmaß er sie verdorben hat, und wie Gott sie reinigt und rettet. Letztendlich, wenn die Menschen die Wahrheit verstanden, Satans abscheuliche Fratze klar gesehen und die ungeheuerliche Sünde gesehen haben, mit der Satan die Menschen verdorben hat, wird Gott Satan vernichten und ihnen Seine Gerechtigkeit zeigen. Der Zeitpunkt von Satans Vernichtung ist Ausdruck von Gottes Disposition und Weisheit. Alles, was Gott tut, ist gerecht. Auch wenn die Menschen nicht in der Lage dazu sein mögen, das wahrzunehmen, sollten sie nicht nach Belieben Beurteilungen vornehmen. Wenn den Menschen etwas, was Er tut, unvernünftig erscheint, oder wenn sie irgendwelche Auffassungen dazu haben und dann sagen, dass Er nicht gerecht ist, sind sie höchst unvernünftig. Du siehst, auch Petrus fand einiges unergründlich, doch er war sich sicher, dass in diesen Dingen Gottes Weisheit lag und sie Seine guten Absichten beinhalteten, dass die Menschen sie nicht ergründen konnten und dass es wenige Dinge gab, die sie ergründen konnten. Somit ist, Gottes Disposition zu kennen, keine einfache Sache. Obwohl es so viele Menschen gibt, die in der religiösen Welt an Gott glauben, sind nur wenige in der Lage, Seine Disposition in Erfahrung zu bringen. Als einige Leute versuchten, religiösen Menschen das Evangelium zu predigen und sie dazu zu bewegen, Gottes Worte zu lesen, suchten sie nicht nur nicht nach und überprüften das nicht, sie verbrannten die Bücher des Wortes Gottes sogar und wurden bestraft. Andere glaubten haltlosen Gerüchten, lästerten Gott und wurden bestraft. Es gibt viele, tatsächlich unzählige Beispiele für derartige Vorkommnisse. Manche neue Gläubige sind arrogant und hochmütig, weshalb sie es nicht akzeptieren, wenn sie davon hören – sie entwickeln Auffassungen. Gott sieht, dass du töricht und unwissend bist, und ignoriert dich, doch der Tag wird kommen, an dem Er es dich verstehen lassen wird. Wenn du Gott seit vielen Jahren folgst und dich immer noch so verhältst, dich an deine noch so vielen Auffassungen klammerst, nicht nur davon absiehst, nach der Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen, sondern deine Auffassungen sogar überall verbreitest und dich über Gottes Haus lustig machst und es verspottest, solltest du Vergeltung erleiden. In manchen Fällen mag Gott dir vergeben, weil du nur töricht und unwissend gewesen bist, aber wenn du es besser weißt und dich trotzdem noch vorsätzlich so verhältst, nicht zuhörst, egal, wie viele Ratschläge man dir gibt, dann solltest du von Gott bestraft werden. Du weißt nur, dass Gott eine tolerante Seite hat, aber vergiss nicht, dass Er auch eine unverletzliche Seite hat, und das ist Seine gerechte Disposition.

Auszug 27

„Lästerung und Verleumdung Gottes ist eine Sünde, die weder in diesem Leben noch in der nächsten Welt vergeben wird, und diejenigen, die diese Sünde begehen, werden niemals wiedergeboren werden.“ Das bedeutet, dass Gottes Disposition es nicht duldet, von Menschen verletzt zu werden. Es steht zweifelsfrei fest, dass Lästerung und Verleumdung Gottes weder in diesem Leben noch in der nächsten Welt vergeben werden. Lästerung Gottes, ob absichtlich oder nicht, ist etwas, das Gottes Disposition verletzt. Das Aussprechen von Worten, die Gott lästern, egal aus welchem Grund, wird ganz bestimmt verdammt. Manche Leute aber sprechen Worte des Verdammens und der Gotteslästerung aus in Situationen, in denen sie das nicht verstehen oder in denen sie von anderen irregeführt, kontrolliert und unterdrückt werden. Nachdem sie diese Worte ausgesprochen haben, fühlen sie sich unbehaglich, sie haben das Gefühl, sie seien angeklagt worden, und sie sind sehr reumütig. Danach vollbringen sie genug gute Taten, erlangen Wissen und verändern sich in dieser Sache, sodass Gott sich nicht mehr an ihre früheren Verfehlungen erinnert. Ihr müsst Gottes Worte genau kennen und dürft sie nicht willkürlich nach euren Auffassungen und Einbildungen anwenden. Ihr müsst verstehen, an wen Seine Worte gerichtet sind und in welchem Kontext Er spricht. Ihr dürft Gottes Worte nicht willkürlich anwenden oder beiläufig definieren. Menschen, die nicht wissen, wie man Erfahrungen macht, denken nie über sich selbst nach und messen sich nicht an Gottes Worten, während diejenigen, die einige Erfahrungen und Einsichten gewonnen haben, dazu neigen, überempfindlich zu sein und sich willkürlich an Gottes Worten zu messen, wenn sie lesen, wie Er Menschen verflucht, verachtet oder ausmustert. Diese Menschen verstehen Gottes Worte nicht und lesen Ihn immer falsch. Manche haben Gottes gegenwärtige Worte nicht gelesen oder Sein gegenwärtiges Werk nicht untersucht, geschweige denn die Erleuchtung des Heiligen Geistes erlangt. Sie urteilten über Gott, und dann predigte ihnen jemand das Evangelium, und sie nahmen es an. Danach bereuen sie, was sie getan haben, und sind bereit, Buße zu tun. In diesem Fall sehen wir, wie ihr Verhalten und ihre Manifestationen in Zukunft sein werden. Wenn ihr Verhalten besonders schlecht ist, nachdem sie angefangen haben zu glauben, und sie geben sich selbst als hoffnungslosen Fall auf: „Nun, ich habe bereits Worte gesprochen, die Gott lästern, verleumden und über Ihn urteilen, und wenn Gott diese Art von Menschen verurteilt, dann ist mein Streben ohnehin nutzlos“, dann sind sie wirklich geliefert. Dann haben sie sich der Verzweiflung hingegeben und ihr eigenes Grab geschaufelt.

Die meisten Menschen haben einige Verfehlungen begangen und einige Makel über sich gebracht. Zum Beispiel haben sich einige Leute Gott widersetzt und blasphemische Dinge gesagt; einige haben Gottes Auftrag abgelehnt und es abgelehnt, ihre Pflicht auszuführen, und wurden von Gott verschmäht; einige haben Gott verraten, als sie mit Versuchungen konfrontiert waren; einige haben während ihrer Inhaftierung die „Drei Erklärungen“ unterschrieben und damit Gott verraten; einige stahlen Opfergaben; einige vergeudeten Opfergaben; einige störten häufig das Kirchenleben und fügten Gottes auserwähltem Volk Schaden zu; einige bildeten Cliquen und quälten andere Leute und stürzten so die Kirche ins Chaos; einige verbreiteten Auffassungen und Tod und schadeten damit den Brüdern und Schwestern; und einige unterhielten unangemessene Beziehungen zum anderen Geschlecht und lebten promiskuitiv und hatten einen schrecklichen Einfluss. Es genügt zu sagen, dass jeder Verfehlungen begeht und Makel hat. Doch einige Menschen sind in der Lage, die Wahrheit zu akzeptieren und Buße zu tun, während andere die Wahrheit nicht annehmen können und eher sterben würden, als Buße zu tun. Sie sollten also entsprechend ihrer Wesensnatur und ihren beständigen Äußerungsformen behandelt werden. Diejenigen, die Buße tun können, sind diejenigen, die wirklich an Gott glauben; was aber die wahrhaft Unbußfertigen betrifft, so sollten sie wie jeweils angemessen entfernt oder ausgeschlossen werden. Manche Menschen sind böse, manche sind unwissend und töricht, und manche sind Bestien. Jeder Mensch ist anders. Manche bösen Menschen sind von bösen Geistern besessen, während andere die Diener des Teufels Satan sind. Manche von ihnen haben eine besonders skrupellose Natur, während manche eine besonders betrügerische Natur haben. Manche sind von Natur aus besonders geldgierig, und andere genießen es von Natur aus, sexuell promiskuitiv zu sein. Die Äußerungsformen jeder Art von Mensch sind unterschiedlich, also sollten alle Menschen umfassend in Übereinstimmung mit ihrer Natur und ihren konsistenten Äußerungsformen beurteilt werden. Was die natürlichen Fähigkeiten des sterblichen Fleisches des Menschen betrifft, hat jeder Mensch den freien Willen, Entscheidungen zu treffen. Aber die Menschen können die Dinge nur anhand menschlicher Auffassungen und Einbildungen betrachten und beurteilen, und sie haben weder die Fähigkeit, das geistliche Reich direkt zu durchdringen, noch irgendeine Möglichkeit, den wahren Zustand des geistlichen Reiches zu kennen. Sagen wir zum Beispiel, du glaubst an den wahren Gott und möchtest diese Phase Seines neuen Werkes annehmen, doch wenn dir niemand das Evangelium predigt und nur der Heilige Geist an dir wirkt und dich erleuchtet und dich irgendwohin führt, dann wird deine Kenntnis sehr begrenzt sein, und du wirst unmöglich wissen können, welches Werk Gott jetzt tut und was Er in Zukunft vollbringen wird. Die Menschen können Gott nicht ergründen – sie sind dazu nicht fähig, noch besitzen sie die Fähigkeit, das geistliche Reich direkt zu ergründen oder Gottes Werk klar zu erkennen –, geschweige denn, dass es ihnen möglich ist, Ihm genau wie ein Engel bereitwillig zu dienen. Solange Gott die Menschen nicht zuerst durch Seine Worte erobert, bewegt und verändert und sie mit den Wahrheiten bewässert, die Er kundtut, und ihnen diese Wahrheiten übermittelt, sind die Menschen unfähig, das neue Werk anzunehmen, die Wahrheit und das Leben zu erlangen oder Gotteskenntnis zu erlangen. Wenn Gott diese Phase des Werkes nicht verrichtet hätte, hätten sie diese Dinge nicht in sich; das wird durch ihre natürlichen Fähigkeiten bestimmt. Dementsprechend leisten manche Menschen Widerstand und lehnen sich auf, was Gott zornig macht und Seinen Hass auf sie zieht, aber aufgrund ihrer natürlichen Fähigkeiten behandelt Er sie und befasst Er sich mit ihnen auf eine andere Weise. In allem, was Gott tut, handelt Er mit dem rechten Maß. Er weiß, was zu tun ist und wie es zu tun ist, und Er wird die Menschen gewiss nichts tun lassen, was ihre natürlichen Fähigkeiten übersteigt. Gottes Umgang mit jedem Menschen basiert auf den tatsächlichen Umständen und dem tatsächlichen Hintergrund zur jeweiligen Zeit und auch auf den Handlungen dieser Person und ihrem Verhalten und ihrer Wesensnatur. Gott tut niemals jemandem Unrecht. Das ist die Gerechtigkeit Gottes. Eva wurde zum Beispiel von der Schlange verleitet, die Frucht vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse zu essen, aber Jehova machte ihr keine Vorwürfe, sagte nicht: „Ich habe dir gesagt, du sollst nicht davon essen, warum hast du es trotzdem getan? Du hättest Urteilsvermögen haben sollen; du hättest wissen sollen, dass die Schlange nur sprach, um dich zu verleiten.“ Jehova machte Eva keine solchen Vorwürfe. Das liegt daran, dass Menschen von Gott geschaffen sind, und Er weiß, wie ihre natürlichen Fähigkeiten beschaffen sind und was sie den Menschen zu tun erlauben, inwieweit Menschen sich beherrschen können und wie viel Menschen erreichen können. Gott weiß all das ganz genau. Gottes Umgang mit einem Menschen ist nicht so einfach, wie die Menschen es sich vorstellen. Gottes Haltung gegenüber einem Menschen – ob Er ihn mag, ihm abgeneigt ist oder ihn verabscheut – basiert in erster Linie auf der Haltung dieses Menschen gegenüber der Wahrheit. Unabhängig davon, was jemand in welchem Kontext sagt, prüft Gott dies genau und versteht es, denn Gott prüft das Herz und das Wesen des Menschen genau. Die Menschen glauben immer: „Gott hat nur Göttlichkeit. Er ist gerecht und duldet keine Kränkung durch den Menschen. Er berücksichtigt die Schwierigkeiten des Menschen nicht und versetzt sich nicht in dessen Lage. Wenn sich ein Mensch Gott widersetzt, wird Gott ihn bestrafen.“ So verhält es sich überhaupt nicht. Wenn die Menschen Gottes Werk, Seine Grundsätze für die Behandlung von Menschen und Seine Gerechtigkeit so verstehen, ist das ein schwerer Fehler. Gottes Bestimmung des Ergebnisses eines jeden Menschen basiert nicht auf den Auffassungen und Vorstellungen der Menschen, sondern auf Gottes gerechter Disposition. Er wird jedem Menschen entsprechend dem, was er getan hat, vergelten. Gott ist gerecht, und früher oder später wird Er alle Menschen voll und ganz überzeugen.


Worte über die Erkenntnis von Gottes Menschwerdung

Auszug 28

Um Gott zu kennen, muss man Gottes Worte lesen, sie praktizieren und erfahren sowie viele Prüfungen, Läuterungen und viel Zurechtstutzen durchleben; nur dann ist es möglich, wahre Kenntnis von Gottes Werk und Gottes Disposition zu erlangen. Manche sagen: „Ich habe den menschgewordenen Gott nicht gesehen – wie sollte ich Gott dann kennenlernen?“ Tatsächlich sind Gottes Worte ein Ausdruck Seiner Disposition. Aus Gottes Worten kannst du Seine Liebe und Errettung für die Menschen erkennen sowie Seine Methode, sie zu erretten … Das liegt daran, dass Seine Worte von Gott Selbst ausgedrückt werden, und nicht von Menschen geschrieben sind. Sie sind von Gott persönlich geäußert worden. Gott Selbst bringt Seine eigenen Worte und die Stimme Seines Herzens, die man auch als die Worte aus Seinem Herzen bezeichnen kann, zum Ausdruck. Warum bezeichnet man sie als die Worte aus Seinem Herzen? Weil sie aus dem tiefsten Inneren geäußert werden und Seine Disposition, Seine Absichten, Seine Vorstellungen und Gedanken, Seine Liebe zur Menschheit, Seine Errettung der Menschheit und Seine Erwartungen an die Menschheit ausdrücken … Gottes Kundgebungen enthalten harte Worte und sanfte und behutsame Worte sowie einige offenbarende Worte, die keine Rücksicht auf menschliche Gefühle nehmen. Wenn du nur auf die offenbarenden Worte schaust, wirst du das Gefühl haben, dass Gott ziemlich streng ist. Wenn du nur auf die sanften Worte schaust, wirst du das Gefühl haben, dass Gott nicht sehr autoritär ist. Daher solltest du sie nicht aus dem Zusammenhang reißen, sondern sie vielmehr aus jedem Blickwinkel betrachten. Manchmal spricht Gott aus einer barmherzigen Perspektive, und dann erkennen die Menschen Gottes Liebe zur Menschheit; manchmal spricht Er aus einer sehr strengen Perspektive, und dann erkennen die Menschen, dass Seine Disposition keine Kränkung duldet, dass der Mensch beklagenswert schmutzig ist und nicht würdig, Gottes Angesicht zu sehen oder vor Ihn zu kommen, und dass es ihnen jetzt gestattet ist, vor Ihn kommen zu können, geschieht nur durch Seine Gnade. Man kann Gottes Weisheit an der Art Seines Wirkens und an der Bedeutung Seines Werks erkennen. Die Menschen können diese Dinge dennoch in Gottes Worten sehen, auch ohne jeglichen direkten Kontakt zu Ihm. Wenn jemand, der Gott wirklich kennt, Christus begegnet, kann seine Begegnung mit Christus mit seinem bestehenden Verständnis von Gott übereinstimmen; wenn jedoch jemand, der nur ein theoretisches Verständnis hat, Christus begegnet, kann er den Zusammenhang nicht erkennen. Die Wahrheit der Menschwerdung Gottes ist das tiefste aller Geheimnisse; der Mensch kann es nur schwer ergründen. Bündelt Gottes Worte über das Geheimnis der Menschwerdung, betrachtet sie aus allen Blickwinkeln, und dann betet gemeinsam, denkt nach und haltet mehr Gemeinschaft über diesen Aspekt der Wahrheit. Auf diese Weise wirst du die Erleuchtung des Heiligen Geistes erlangen und diesen Aspekt verstehen. Weil die Menschen keine Chance auf direkten Kontakt mit Gott haben, müssen sie sich auf diese Art Erfahrung verlassen, um sich heranzutasten und nach und nach einzutreten, wenn sie letztendlich wahre Gotteskenntnis erlangen wollen.

Christus zu kennen und den praktischen Gott zu kennen, ist der tiefgründigste Aspekt der Wahrheit. Alle, die Wert darauflegen, diesen Aspekt der Wahrheit zu suchen, werden sich in ihrem Herzen immer wohler fühlen und einen Weg haben, dem sie folgen können. Dieser Aspekt der Wahrheit kann mit dem menschlichen Herzen verglichen werden – wenn das Herz eines Menschen gesund ist, fühlt er sich energiegeladen, aber wenn das Herz eines Menschen von einer Krankheit befallen ist, fühlt er sich müde und erschöpft. Genauso wird man, je gründlicher man die Wahrheit der Menschwerdung Gottes versteht, umso mehr Enthusiasmus und Tatkraft in seinem Glauben an Gott haben. Manche Menschen, die neu im Glauben sind, lesen Gottes Wort und spüren, dass es die Stimme Gottes ist, aber sie haben trotzdem Zweifel: „Beweist die Tatsache, dass Er diese Worte sagt, wirklich, dass Er der menschgewordene Gott ist? Beweist Seine Fähigkeit, diese Wahrheiten auszudrücken, wirklich, dass Er Gott selbst ist?“ Solche Zweifel über den menschgewordenen Gott kommen oft bei Menschen auf, die die Wahrheit nicht verstehen. Der menschgewordene Gott besitzt in der Tat das göttliche Wesen, und ganz gleich, wie viele Worte Er zum Ausdruck bringt, Er ist Gott selbst. Ganz gleich, wie viel oder wie wenig Er spricht, Sein göttliches Wesen ist unwandelbar. Als der Herr Jesus kam, sprach Er nicht viele Worte, Er vollbrachte nur das Werk der Erlösung – ist Er nicht auch Gott selbst? Wenn gesagt wird, dass Er Gott ist, wie genau wird das dann bestimmt? Wird dies nur aufgrund dieser Worte und Wahrheiten bestimmt? Dies ist eine Schlüsselfrage. Manche Menschen glauben sogar fälschlicherweise, dass diese Worte von der Führung des Heiligen Geistes herrühren und dass der Heilige Geist, sobald Er damit fertig ist, fortgeht und aufhört zu wirken. Sie glauben, dass dieses Fleisch gewöhnliches, normales Fleisch ist, und Er somit nicht Gott genannt werden kann – Er kann „der Menschensohn“ genannt werden, aber nicht Gott. Manche Menschen hegen diese Art von Missverständnis. Was ist die eigentliche Ursache für diese Art von Missverständnis? Sie ist, dass die Menschen die Idee der Menschwerdung nicht vollständig erfasst haben – sie haben sie nicht tiefgründig erforscht, ihr Verständnis ist zu oberflächlich, sie kennen nur deren Oberfläche. Es gibt auch diejenigen, die glauben, dass Gott mit Sicherheit Gott ist, weil Er viele Wahrheiten ausdrückt. Wenn Gott nicht so viele Worte aussprechen würde, wenn Er weniger sagen würde, wäre Er dann immer noch Gott? Selbst wenn Er nur wenige Worte sagt, sind diese in Wirklichkeit immer noch Ausdruck Seiner Göttlichkeit, und Er ist Gott. Ganz gleich, wie viel Gott sagt, Er ist immer noch Gott. Selbst wenn Gott überhaupt nicht spricht, ist Er immer noch Gott – das ist eine Tatsache, die niemand leugnen kann. Heutzutage sind die meisten Menschen, die Gott folgen, erobert, und sind alle in der Lage, Ihm entschlossen zu folgen und ihre Pflichten hingebungsvoll zu erfüllen. Gott hat in China eine Gruppe von Menschen gewonnen; die Menschen wissen um die Menschwerdung Gottes, und sie haben erkannt, dass das menschgewordene Fleisch der praktische Gott selbst ist. Können die Menschen aber erkennen, dass das menschgewordene Fleisch Gott selbst ist, wenn diese Phase Seines Werkes noch nicht abgeschlossen ist? Wenn manche Menschen früher feststellten, dass Gott immer am Wirken ist, indem Er Worte kundtut und zum Ausdruck bringt, fragten sie sich ständig: „Ist Er Gott oder nicht? Ist das, wie der menschgewordene Gott ist? Kann alles, was Gott sagt, wirklich erfüllt werden?“ Sie hatten immer eine misstrauische Haltung gegenüber dieser Phase von Gottes Werk. Wenn du das Fleisch, in dem Gott menschgeworden ist, anzweifeln kannst, dann bedeutet das, dass du weder an das menschgewordene Fleisch glaubst noch daran, dass Er Gott ist, dass Er das Wesen Gottes besitzt, dass die Worte, die Er spricht, das sind, was Gott zum Ausdruck bringt, und du glaubst erst recht nicht, dass Seine Worte die Offenbarungen von Gottes Disposition und Ausdruck von Gottes Wesen sind. Manche Menschen denken in ihrem Herzen: „Zuerst hat direkt der Heilige Geist Kundgebungen ausgesprochen, und jetzt ist es der menschgewordene Gott, der sich äußert und spricht. Welche Form wird Gott in Zukunft annehmen, um Sein Werk zu tun?“ Diese Menschen sind noch am Zuschauen, sie sind noch am Abwarten, um zu sehen, was tatsächlich der Fall ist. Viele Menschen, die den wahren Weg erforschen, erkennen an, dass diese Worte die Wahrheit sind, dass sie Gottes Worte sind, aber sie wollen diese Sache noch beobachten und ihr auf den Grund gehen, bevor sie sie akzeptieren. Alle diese Menschen stellen Recherchen über Gott an – sie sind Opportunisten. Manche wollen nur sehen, wie viele Wahrheiten Gott noch ausdrücken wird und ob Er in der Sprache des dritten Himmels sprechen wird. Wenn sie ein Röntgengerät hätten, würden sie es bei Gott einsetzen wollen: „Ich will sehen, ob Er noch Wahrheiten in Seinem Herzen hat, ob der Geist Gottes in Ihm wirkt, ob der Geist Gottes Ihm hilft und ob Er das, was Er sagt, lenkt. Wenn Ihm die Wahrheit fehlt und Er nur eine normale Person ist, werde ich nicht an Ihn glauben.“ Manche Menschen hegen solche Verdächtigungen und denken ständig darüber nach. Warum finden sich die Menschen in einem derartigen Zustand wieder? Weil sie die Menschwerdung Gottes nicht gründlich verstehen – ihnen fehlt ein eingehendes Verständnis von diesem Aspekt der Wahrheit, sie verstehen ihn nicht wirklich. Heutzutage erkennen die Menschen nur an, dass diese Person den Geist Gottes in sich trägt, aber wenn es um die Tatsache geht, dass Er das Wesen Gottes aufweist, die Disposition Gottes, was Gott hat und ist, und dass Er Gott in Seiner Gesamtheit in sich trägt, dass Er Gott ist, können einige Menschen dies einfach nicht begreifen und schaffen es nicht, manche Dinge in Zusammenhang zu bringen. Was die Menschen in Gott sehen und über Ihn glauben, ist nicht das Wesen Gottes – das heißt, die Menschen sehen nur die Worte, die Gott zum Ausdruck bringt, und Sein praktisches Werk, das Er vollbringt. Sie glauben nur, dass Gott einen Teil des Werkes getan hat und dass dies das einzige Werk ist, zu dem der menschgewordene Gott imstande ist. Kein einziger Mensch glaubt, dass der menschgewordene Gott, auch wenn Er gerade nur dieses Werk vollbringt, in Wirklichkeit das ganze Wesen der Göttlichkeit besitzt. Keiner glaubt das.

Manche Menschen sagen: „Es ist so schwierig, den menschgewordenen Gott zu kennen. Wenn der Geist Gottes direkt wirken und wir Gottes Macht und Autorität direkt sehen könnten, wäre es für uns leicht, Gott zu kennen.“ Ist diese Aussage haltbar? Lasst Mich euch allen eine Frage stellen: „Ist es leichter, den menschgewordenen Gott oder den Geist Gottes zu kennen? Wenn der menschgewordene Gott und Jehova dieselbe Anzahl an Arbeiten ausführen würden, bei welchem von beiden wäre es einfacher, Ihn zu kennen?“ Man könnte sagen, dass es bei keinem von beiden leicht ist, Ihn jeweils zu kennen. Als der menschgewordene Gott am Anfang zu wirken und zu sprechen begann, haben die Menschen Ihn da etwa verstanden? Haben sie Ihn nicht alle missverstanden? Kein Mensch weiß, warum Gott Sein Werk tut. Wenn die Menschen geistliches Verständnis haben, ist es für sie leicht, Gott kennenzulernen, aber wenn sie kein geistliches Verständnis haben und Seine Worte nicht verstehen können, dann fällt es ihnen schwer, Ihn zu kennen. Das ist eine Tatsache. Aber durch das Essen und Trinken von Gottes Worten und durch Gericht, Züchtigung und Zurechtstutzen schaffen Wahrheitsliebende es schließlich, die Wahrheit zu verstehen, einen Wandel der Disposition zu erreichen und wahre Kenntnis des menschgewordenen Gottes zu erlangen. Das beweist, dass es relativ einfach ist, den menschgewordenen Gott zu kennen, der Wahrheiten direkt ausdrückt, aber hierzu muss man bestimmte Erfahrungen durchleben. Wenn der Geist wirkt, kann Er unmöglich so viele Wahrheiten ausdrücken. Er kann die Menschen nur bewegen oder erleuchten, in welchem Falle begrenzt ist, wie viel von der Wahrheit die Menschen verstehen können. Ganz gleich, wie viele Jahre die Menschen das Wirken des Geistes erleben, sie werden nie so viel substanziellen Nutzen daraus ziehen, wie es der Fall ist, wenn sie das Wirken des menschgewordenen Gottes direkt erleben. Das liegt daran, dass das Werk des menschgewordenen Gottes für alle sichtbar und greifbar ist und dass Er sich jederzeit und überall äußern kann. Seine Worte sind wirklich zahlreich und klar und für alle verständlich. Das ist ein ganz klarer Vorteil und etwas, das die Menschen selbst erfahren können. Wenn der Geist wirkt, spricht Er einige Worte und geht anschließend fort – alles, was die Menschen tun, ist, ihnen zu gehorchen und sie auszuführen, aber wissen die Menschen auch, was dabei wirklich vor sich geht? Können die Menschen anhand dieser Worte die Disposition Jehovas kennen? Manche sagen: „Es ist einfach, den Geist zu kennen, der Geist kommt, um im wahren Ebenbild Gottes zu wirken. Wieso ist es nicht leicht, Ihn zu kennen?“ Tatsächlich kennst du Sein äußeres Bild, aber kannst du auch das Wesen Gottes kennen? Der menschgewordene Gott ist jetzt eine gewöhnliche und normale Person, bei der die Leute das Gefühl haben, dass es leicht ist, mit Ihm in Kontakt zu treten. Wenn jedoch Sein Wesen und Seine Disposition zum Ausdruck gebracht werden, ist es für die Menschen dann einfach, diese Dinge zu kennen? Akzeptieren die Menschen leicht die Worte, die Er sagt, wenn sie nicht ihren Auffassungen entsprechen? Manche Menschen sagen: „Es ist schwierig, den menschgewordenen Gott zu kennen. Wenn Gott verklärt sein würde, wäre es einfach, Gott zu kennen.“ Die Leute, die das sagen, schieben die ganze Verantwortung auf den menschgewordenen Gott. Aber ist das wirklich so? Selbst wenn Gottes Geist käme, würdest du Ihn genauso wenig verstehen. Wenn der Geist wirkt und fertig damit ist, mit den Menschen zu sprechen, geht er danach sofort weg. Er erklärt ihnen nicht viel und Er verkehrt mit ihnen nicht auf eine normale Art und Weise und lebt auch nicht auf eine normale Art und Weise mit ihnen, weshalb die Menschen nicht die Möglichkeit haben, direkten Kontakt mit Gott zu haben oder Ihn kennenzulernen. Der Nutzen, den das Wirken des menschgewordenen Gottes für die Menschen hat, ist immens. Die Wahrheiten, die es den Menschen bringt, sind weitaus praktischer. Es hilft den Menschen, den praktischen Gott selbst zu sehen. Allerdings ist es ebenso schwierig, das Wesen der Menschwerdung wie das Wesen des Geistes zu kennen. Beide sind ähnlich schwer in Erfahrung zu bringen.

Was bedeutet es, Gott zu kennen? Es bedeutet, Seine Freude, Seinen Ärger, Seinen Kummer und Seine Fröhlichkeit zu verstehen und Seine Disposition zu kennen – das bedeutet es, Gott wahrhaft zu kennen. Du behauptest, dass du Ihn gesehen hast, dennoch verstehst du Seine Freude, Seinen Ärger, Seinen Kummer und Seine Fröhlichkeit nicht, und du verstehst Seine Disposition nicht. Außerdem verstehst du weder Seine Gerechtigkeit noch Seine Barmherzigkeit, noch weißt du, was Ihm gefällt oder was Er hasst. Das ist keine Gotteserkenntnis. Manche Menschen sind in der Lage, Gott zu folgen, aber sie glauben nicht unbedingt wirklich an Gott. Wirklich an Gott zu glauben bedeutet, sich Gott zu unterwerfen. Diejenigen, die sich Gott nicht wirklich unterwerfen, glauben nicht wirklich an Gott – hier liegt der Unterschied. Wenn du Gott mehrere Jahre lang gefolgt bist und Kenntnis und Verständnis von Gott hast, wenn du Gottes Absichten einigermaßen verstehst und begreifst, wenn du dir der mühevollen und gewissenhaften Absichten Gottes zur Rettung des Menschen bewusst bist, dann glaubst du wirklich an Gott, unterwirfst dich Gott wirklich, liebst Gott wirklich und betest Gott wirklich an. Wenn du an Gott glaubst, aber nicht nach Gotteskenntnis strebst und kein Verständnis von Gottes Absichten, Gottes Disposition und Gottes Werk hast, dann bist du nur ein Anhänger, der für Gott umhereilt und sich dem anschließt, was auch immer die Mehrheit tut. Das kann man nicht als wahre Unterwerfung bezeichnen, geschweige denn als wahre Anbetung. Wie kommt wahre Anbetung zustande? Alle, die Gott sehen und Ihn wirklich kennen, beten Ihn ohne Ausnahme an und fürchten Ihn; sie sehen sich alle dazu veranlasst, sich niederzubeugen und Ihn anzubeten. Je mehr die Menschen momentan, während der menschgewordene Gott am Wirken ist, von Seiner Disposition und davon, was Er hat und ist, verstehen, desto mehr werden sie diese Dinge zu schätzen wissen, und desto mehr werden sie Ihn fürchten. Je weniger Gottesverständnis die Menschen im Allgemeinen aufweisen, desto nachlässiger sind sie, und so behandeln sie Gott wie einen Menschen. Wenn die Menschen Gott wirklich kennen und sehen würden, würden sie vor Schreck erzittern und sich am Boden verneigen. „Der nach mir kommt, ist stärker denn ich, dem ich nicht genugsam bin, Seine Schuhe zu tragen“ (Matthäus 3,11) – warum hat Johannes das gesagt? Obwohl er zuinnerst keine sehr umfassende Gotteskenntnis hatte, wusste er, dass Gott ehrfurchtgebietend ist. Wie viele Menschen sind heutzutage dazu imstande, Gott zu fürchten? Wenn sie Seine Disposition nicht kennen, wie können sie dann Gott fürchten? Wenn Menschen weder das Wesen Christi kennen, noch Gottes Disposition verstehen, werden sie noch weniger in der Lage sein, den praktischen Gott wahrhaft anzubeten. Wenn sie nur das gewöhnliche und normale äußere Erscheinungsbild Christi sehen, doch Sein Wesen nicht kennen, dann fällt es ihnen leicht, Christus einfach wie einen gewöhnlichen Menschen zu behandeln. Vielleicht nehmen sie Ihm gegenüber eine respektlose Haltung ein und können Ihn hintergehen, sich Ihm widersetzen, sich gegen Ihn auflehnen und über Ihn urteilen. Sie können selbstgerecht sein und Seine Worte nicht ernst nehmen; sie können sogar Auffassungen entstehen lassen, Gott verurteilen und Gott lästern. Um diese Probleme zu lösen, muss man Christi Wesenheit und Göttlichkeit kennen. Das ist der wesentlichste Aspekt der Gotteserkenntnis; darin muss jeder, der an den praktischen Gott glaubt, eintreten, und das muss er erreichen.

Auszug 29

Manche Menschen fragen: „Gott beobachtet das Herz der Menschheit in dessen Innersten, und Gottes Fleisch und Geist sind eins. Gott weiß alles, was die Menschen sagen und tun, weiß Gott also, dass ich jetzt an Ihn glaube?“ Diese Dinge haben mit einer Frage zu tun, und zwar der, wie man den fleischgewordenen Gott und die Beziehung zwischen Seinem Geist und Seinem Fleisch verstehen soll. Manche meinen, dass Gott es vielleicht nicht weiß, weil Er praktisch ist, andere wiederum meinen, Gott wisse es, weil Sein Fleisch und Sein Geist eins sind. Gott zu verstehen, bedeutet in erster Linie, Sein Wesen und die Eigenschaften Seines Geistes zu verstehen, und der Mensch sollte nicht versuchen festzulegen, ob Gottes Fleisch jede beliebige Sache weiß oder ob Sein Geist jede beliebige Sache weiß; Gott ist weise und wunderbar, unergründlich für den Menschen. Das Fleisch und der Geist sowie die Menschlichkeit und Göttlichkeit – es handelt sich hierbei um Dinge, die ihr nicht genau verstanden habt. Wenn Gott Fleisch wird und der Geist im Fleisch verkörpert ist, ist Sein Wesen Göttlichkeit, unterscheidet sich völlig vom Wesen einer menschlichen Person und von der Art des Geistes, der in einem menschlichen Körper wohnt; sie sind zwei vollkommen unterschiedliche Dinge. Das Wesen eines Menschen und sein Geist sind fest mit dieser Person verbunden. Der Geist Gottes ist mit Seinem Fleisch fest verbunden, aber Er ist dennoch allmächtig. Während Er Sein Werk aus dem Fleisch heraus durchführt, wirkt auch Sein Geist überall. Du kannst nicht fragen: „Wie genau äußert sich die Allmächtigkeit Gottes? Zeig es mir, sodass es mir deutlich wird.“ Es gibt keine Möglichkeit, sie deutlich zu sehen. Es genügt, wenn du siehst, wie der Heilige Geist unter den Kirchen wirkt, wenn das Fleisch Sein Werk vollbringt. Gottes Geist hat die Eigenschaft, allmächtig zu sein; Er steuert das ganze Universum und rettet diejenigen, die Er auswählt, und Er wirkt auch unter den Kirchen, um Menschen zu erleuchten, während das Fleisch gleichzeitig Seine Arbeit verrichtet. Du kannst nicht sagen, dass dem Fleisch der Geist fehlt, während der Geist unter den Kirchen wirkt. Wenn du das sagst, würdest du dann nicht Gottes Menschwerdung leugnen? Es gibt jedoch einige Dinge, die das Fleisch nicht weiß. Dieses Nichtwissen ist der normale und praktische Aspekt Christi. Dass Gottes Geist konkret im Fleisch verwirklicht ist, beweist, dass Gott Selbst das Wesen dieses Fleisches ist. Sein Geist weiß bereits über jede beliebige Angelegenheit Bescheid, von der Sein Fleisch nichts weiß, also kann man sagen, dass Gott diese Angelegenheit schon bekannt ist. Wenn du den Aspekt des Geistes wegen des praktischen Aspekts des Fleisches leugnest, dann leugnest du, dass dieses Fleisch Gott Selbst ist, und du hast denselben Fehler begangen wie die Pharisäer. Manche sagen: „Gottes Fleisch und Geist sind eins, also weiß Gott vielleicht, wie viele Menschen wir hier auf einmal für Ihn gewonnen haben, wenn wir das Evangelium predigen. Der Geist weiß es und so erfährt auch das Fleisch davon, weil sie eins sind!“ Wenn du so sprichst, leugnest du das Wesen des Fleisches. Das Fleisch weist Seinen praktischen und normalen Aspekt auf: Es gibt einige Dinge, die das Fleisch wissen kann, und einige Dinge, die das Fleisch nicht zu wissen braucht. Das ist Sein normaler und praktischer Aspekt. Manche sagen: „Was der Geist weiß, weiß mit Sicherheit auch das Fleisch.“ Das ist übernatürlich, und dies zu sagen, leugnet das Wesen des Fleisches. Der fleischgewordene Gott ist normal und praktisch. In manchen Belangen ist Er nicht so, wie die Menschen es sich vorstellen – dass Er diese Dinge auf geheimnisvolle Weise wissen kann, ohne sie zu sehen oder zu berühren, uneingeschränkt durch Raum oder Geografie. Dies ist nicht das Fleisch, sondern der spirituelle Körper. Nachdem Jesus von den Toten auferstanden war, konnte Er erscheinen und verschwinden und Räume betreten, indem er durch Wände ging, aber das war der auferstandene Jesus. Vor der Auferstehung konnte Jesus keine Räume betreten, indem er durch Wände hindurchging. Er war durch Raum, Geografie und Zeit eingeschränkt. Das ist die Normalität des Fleisches.

Gottes Menschwerdung zu kennen ist keine einfache Angelegenheit – man muss sie aus verschiedenen Blickwinkeln gemäß Gottes Worten betrachten, ganzheitliche Überlegungen anstellen und unbedingt davon absehen, sein Wissen auf Vorschriften oder eigene Vorstellungen zu stützen. Du sagst, dass Gottes Fleisch und Geist eins sind und das Fleisch alles weiß, was der Geist weiß, aber das Fleisch hat auch einen normalen und praktischen Aspekt. Darüber hinaus gibt es noch einen Aspekt, nämlich den, dass während der Zeit, in der das Fleisch am Werk ist, Gott selbst am Werk ist: Der Geist ist am Werk und das Fleisch ist auch am Werk, aber es ist hauptsächlich das Fleisch, das wirkt – das Fleisch spielt eine führende Rolle, während der Geist ein bestimmtes Werk vollbringt, um die Menschen zu erleuchten, zu führen, zu unterstützen, zu schützen und über sie zu wachen. Das Werk des Fleisches spielt eine führende Rolle – wenn Er etwas über einen Menschen wissen will, ist es für Ihn außerordentlich einfach, dies zu tun. Wenn ein Mensch etwas über jemanden wissen will, kann er, wenn er das Verhalten dieser Person nicht mehrfach beobachtet hat, keine Einsicht in sie erlangen. Menschen können die Wesensnatur anderer Menschen nicht durchschauen, aber der fleischgewordene Gott hat immer ein Gespür dafür und ist immer in der Lage, zu beurteilen, was für ein Mensch jemand ist und wie sein Verhalten und Wesen beschaffen sind. Es ist unmöglich, dass Er keine solche Wahrnehmung hat. Er weiß und begreift zum Beispiel, wie sich ein bestimmter Mensch verhält, was dieser tun kann und welches Böse er in welchem Ausmaß tun kann. Manche sagen: „Wenn Gott alles erfasst, weiß Er dann, wo ich gerade bin?“ Es ist nicht erforderlich, dies zu wissen. Was Gott betrifft, bedeutet einen Menschen zu erfassen nicht, zu wissen, wo dieser sich jeden Tag aufhält. Es ist nicht notwendig, dies zu wissen. Zu verstehen, was eine Person naturgemäß tun wird, ist genug, und es ist ausreichend für Ihn, um Sein Werk zu tun. Gott ist praktisch darin, wie Er Seine Arbeit angeht. Es ist nicht so, wie Menschen es sich vorstellen, dass Gott, wenn Er etwas über eine Person erfahren will, wissen muss, wo sie sich befindet, was sie denkt, was sie sagt, was sie später tun wird, wie sie sich kleidet, wie sie aussieht, etc. Tatsächlich erfordert das Werk der Rettung, das Gott ausführt, grundsätzlich nicht, diese Dinge zu wissen. Gott konzentriert sich nur darauf, das Wesen einer Person und den Verlauf ihres Fortschritts im Leben zu kennen. Wenn Gott Fleisch wird, sind alle Manifestationen des Fleisches praktisch und normal, und dieses Praktische und diese Normalität werden in Besitz genommen, um das Werk der Eroberung und Rettung der Menschheit zu vollbringen. Aber niemand darf vergessen, dass das Praktische und die Normalität des Fleisches die normalste Manifestation dessen ist, dass Gottes Geist in Seinem Fleisch lebt. Meinst du also, dass der Geist von diesen menschlichen Belangen weiß? Der Geist weiß von ihnen, aber Er schenkt ihnen keine Beachtung. Also kümmern deine Belange dieser Art auch das Fleisch nicht. In jedem Fall sind der Geist und das Fleisch Gottes eins, und niemand kann das leugnen. Manchmal hegst du einige Gedanken und Vorstellungen – weiß der Geist, was du denkst? Natürlich weiß der Geist das. Der Geist Gottes prüft die innersten Herzen der Menschen ganz genau und weiß, was die Menschen denken, aber Sein Werk besteht nicht nur darin, ihre Gedanken und Vorstellungen sowie Offenbarungen von Verdorbenheit aufzudecken. Vielmehr muss Er die Wahrheit aus dem Fleisch heraus kundtun, um die Gedanken und Vorstellungen der Menschen zu ändern, um die Denkweisen und Ansichten der Menschen zu ändern, und schließlich, um die verdorbenen Dispositionen der Menschen zu ändern. Eure Gedanken zu manchen Dingen sind zu unreif. Ihr denkt, dass der menschgewordene Gott allwissend sein sollte. Manche Menschen zweifeln am fleischgewordenen Gott, wenn Er etwas nicht weiß, von dem sie sich vorstellen, dass Er es wissen sollte. Das liegt alles daran, dass die Menschen ein unzureichendes Verständnis vom Wesen der Menschwerdung Gottes haben. Es gibt einige Dinge, die außerhalb des Wirkungsbereichs des Fleisches liegen, weshalb Er sich nicht mit diesen aufhält. Gott vollbringt nur das Werk, das Er vollbringen soll. Das ist ein Grundsatz, wie Gott arbeitet. Versteht ihr diese Dinge nun? Sag Mir, weißt du, welche Art von Geist du hast? Bist du in der Lage, deine Seele zu fühlen? Kannst du deine Seele berühren? Kannst du spüren, was deine Seele tut? Du weißt es nicht, nicht wahr? Wenn du in der Lage bist, etwas Derartiges zu fühlen oder zu berühren, dann liegt das daran, dass ein anderer Geist in dir ist, der etwas gewaltsam tut, der dich dazu bringt, Dinge zu tun und zu sagen. Das ist etwas, das sich außerhalb von dir befindet, das dir nicht innewohnt. Menschen, in denen böse Geister am Werk sind, haben ein tiefes Verständnis davon. Obwohl Gottes Fleisch einen praktischen und normalen Aspekt hat, kann man als Mensch nicht einfach Urteile über Ihn fällen oder Schlussfolgerungen über Ihn ziehen. Gott hält sich bescheiden zurück und verbirgt sich, um wie ein Mensch zu werden; Seine Taten sind unergründlich und können von Menschen nicht ergründet werden.


Worte über Pflichtausführung

Auszug 30

Was ist eine Pflicht? Der Auftrag, mit dem Gott einen Menschen betraut, ist die Pflicht, die dieser Mensch ausführen sollte. Das, womit Er dich betraut, ist die Pflicht, die du ausführen solltest. Um deine Pflicht auszuführen, musst du lernen, realistisch zu bleiben und nicht nach dem zu greifen, was für dich unerreichbar ist. Denke nicht immer, dass die Kirschen in Nachbars Garten süßer schmecken, und bestehe nicht immer darauf, etwas zu tun, was für dich nicht geeignet ist. Manche Menschen sind dafür geeignet, für andere Gastgeber zu sein, bestehen aber darauf, Leiter zu sein; andere sind für die Schauspielerei geeignet, wollen aber Regisseure sein. Es ist nicht gut, immer höhere Positionen anzustreben. Man muss seine eigene Rolle und Position finden und genau festlegen – das ist es, was ein Mensch mit Vernunft tut. Dann sollte er seine Pflicht mit einer stabil geerdeten Einstellung gut erfüllen, um Gottes Liebe zu vergelten und Ihn zufriedenzustellen. Wenn jemand seine Pflicht mit dieser Einstellung ausführt, wird sein Herz beständig und im Reinen sein; er wird in der Lage sein, in seiner Pflicht die Wahrheit zu akzeptieren, und er wird schließlich nach und nach seine Pflicht im Einklang mit Gottes Forderungen ausführen. Er wird imstande sein, seine verdorbenen Dispositionen abzulegen, sich allen Anordnungen Gottes zu unterwerfen und ihre Pflicht maßstabsgerecht auszuführen. Auf diese Weise erlangt man Gottes Anerkennung. Wenn du dich wahrhaft für Gott aufwenden kannst und deine Pflicht mit der richtigen Einstellung ausführst, mit der Einstellung, Ihn zu lieben und zufriedenzustellen, dann wird dich das Wirken des Heiligen Geistes leiten und führen, du wirst bereit sein, bei der Erfüllung deiner Pflicht die Wahrheit zu praktizieren und im Einklang mit den Grundsätzen zu handeln, und du wirst ein Mensch werden, der Gott fürchtet und das Böse meidet. Auf diese Weise wirst du das Abbild eines wahren Menschen ganz ausleben. Das Leben der Menschen wächst allmählich, während sie ihre Pflichten ausführen. Diejenigen, die keine Pflichten ausführen, können die Wahrheit und das Leben nicht gewinnen, egal wie viele Jahre sie glauben, weil ihnen Gottes Segen fehlt. Gott segnet nur diejenigen, die sich wahrhaft für Ihn aufwenden und ihre Pflichten bestmöglich ausführen. Egal welche Pflicht du ausführst, egal was du tun kannst, erachte sie als deine Verantwortung und deine Pflicht, akzeptiere sie und erledige sie gut. Wie erledigst du sie gut? Indem du es exakt so ausführst, wie Gott es verlangt – mit ganzem Herzen, mit ganzem Verstand und mit all deiner Kraft. Du solltest über diese Worte nachdenken und überlegen, wie du deine Pflicht mit ganzem Herzen erfüllen kannst. Wenn du beispielsweise siehst, dass jemand seine Pflicht ohne Grundsätze ausführt, sie gedankenlos und nach seinem eigenen Willen tut, und du denkst bei dir: „Das ist mir egal, das ist nicht meine Verantwortung“, tust du dann mit ganzem Herzen deine Pflicht? Nein, das ist Verantwortungslosigkeit. Wenn du ein verantwortungsvoller Mensch bist und du eine solche Situation erlebst, wirst du sagen: „Das geht so nicht. Es liegt vielleicht nicht in meinem Zuständigkeitsbereich, aber ich kann dem Leiter von dieser Sache berichten, und er kümmert sich dann im Einklang mit den Grundsätzen darum.“ Danach wird jeder sehen, dass es angebracht war; dein Herz wird erleichtert sein, und du wirst deiner Verantwortung nachgekommen sein. Dann wirst du mit ganzem Herzen deine Pflicht getan haben. Wenn du immer unaufmerksam bist, egal welche Pflicht du ausführst, und du sagst, „Wenn ich diese Arbeit auf simple und oberflächliche Weise erledige, dann kann ich mich einfach durchwursteln und damit durchkommen. Schließlich wird es niemand überprüfen. Mit meinen begrenzten Fähigkeiten und beruflichen Fertigkeiten habe ich mein Bestes getan. Es reicht doch, einfach über die Runden zu kommen. Außerdem wird niemand deswegen nachfragen oder ein ernstes Wort mit mir reden – so wichtig ist es nicht.“ Führst du mit diesem Vorsatz und dieser Einstellung deine Pflicht mit ganzem Herzen aus? Nein, das ist Oberflächlichkeit, und darin zeigt sich deine satanische, verdorbene Disposition. Kannst du deine Pflicht mit ganzem Herzen ausführen, indem du dich auf deine satanische Disposition verlässt? Nein, das ist unmöglich. Was bedeutet es also, deine Pflicht mit ganzem Herzen auszuführen? Du wirst sagen: „Obwohl der Obere in dieser Sache nicht nachgefragt hat und sie bei all der Arbeit in Gottes Haus nicht sehr wichtig erscheint, werde ich sie trotzdem gut erledigen – es ist meine Pflicht. Ob eine Aufgabe wichtig ist oder nicht, ist eine Sache, ob ich sie gut erledigen kann oder nicht, eine andere.“ Was ist wichtig? Ob du deine Pflicht gut und mit ganzem Herzen erfüllen kannst oder nicht und ob du dich an die Grundsätze halten und im Einklang mit der Wahrheit praktizieren kannst oder nicht; das ist es, was wichtig ist. Wenn du die Wahrheit praktizieren und Dinge im Einklang mit den Grundsätzen erledigen kannst, dann erfüllst du deine Pflicht wirklich mit ganzem Herzen. Wenn du eine Art von Pflicht gut ausgeführt hast, aber trotzdem nicht zufrieden bist und eine noch wichtigere Art von Pflicht ausführen willst und imstande bist, sie gut zu tun, heißt das, dass du in noch größerem Ausmaß deine Pflicht mit ganzem Herzen erfüllst. Wenn du also deine Pflicht mit ganzem Herzen tun kannst, worauf deutet das hin? In einer Hinsicht bedeutet es, dass du deine Pflicht im Einklang mit den Grundsätzen von Gottes Worten tust. In anderer Hinsicht bedeutet es, dass du Gottes prüfenden Blick akzeptierst und Gott in deinem Herzen hast; es bedeutet, dass du deine Pflicht nicht zur Schau tust, oder so, wie es dir gefällt, oder nach deinen eigenen Vorlieben – stattdessen betrachtest du sie als einen Auftrag, mit dem Gott dich betraut hat, und du erledigst ihn mit diesem Verantwortungsgefühl und dieser Herzenseinstellung, nicht nach deinem eigenen Willen, sondern ganz nach Gottes Anforderungen. Du bist mit Leib und Seele dabei, wenn es um deine Pflicht geht – das heißt, dass du deine Pflicht mit ganzem Herzen ausführst. Manche Menschen verstehen die Wahrheiten in Bezug auf die Ausführung von Pflichten nicht. Wenn sie in eine Notlage geraten, beschweren sie sich, und immer machen sie einen Wirbel um ihre persönlichen Interessen, Gewinne und Verluste. Sie denken: „Wenn ich die Arbeit, die mir der Leiter überträgt, gut erledige, dann wird das ihm Herrlichkeit und Ehre bringen, aber wer wird sich an mich erinnern? Niemand wird wissen, dass ich die Arbeit gemacht habe, und der Leiter wird die Lorbeeren ernten. Nützt es nicht anderen, wenn ich meine Pflicht auf diese Weise ausführe?“ Was für eine Disposition ist das? Es ist Aufsässigkeit – diese Menschen sind von der absurden Sorte. Sie verstehen Gottes Auftrag nicht richtig. Sie wollen immer Posten mit Autorität haben, die Lorbeeren einheimsen, belohnt werden und sich selbst in einem guten Licht dastehen lassen. Warum konzentrieren sie sich immer auf Ruhm und Gewinn? Daran zeigt sich, dass ihr Wunsch nach Ruhm und Gewinn zu stark ist und sie nicht verstehen, dass es bei der Ausführung einer Pflicht darum geht, Gott zufriedenzustellen, oder dass Gott das Herz eines Menschen bis in die Tiefe genau prüft. Diesen Menschen fehlt der wahre Glaube an Gott, daher fällen sie aufgrund der Fakten, die sie mit ihren eigenen Augen sehen können, ihr Urteil, was zur Folge hat, dass in ihnen irrige Ansichten entstehen. Infolgedessen werden sie bei ihrer Arbeit negativ und faul und können ihre Pflichten nicht mit ganzem Herzen und ganzer Kraft ausführen. Weil ihnen wahrer Glaube fehlt und sie nicht wissen, dass Gott die Tiefen der Menschenherzen genau prüft, konzentrieren sie sich darauf, ihre Pflichten so auszuführen, dass andere es sehen, andere von dem Leid und der Mühsal, die sie ertragen, wissen zu lassen, und danach zu streben, von den Leitern und Arbeitern gelobt und anerkannt werden. Sie denken, dass es sich nur lohnt, eine Pflicht auszuführen, wenn sie es so machen, und dass es nur ruhmreich ist, wenn alle es sehen. Ist das nicht abscheulich? Sie glauben an Gott, aber sie haben nicht nur keinen Glauben, sie akzeptieren oder verstehen auch die Wahrheit überhaupt nicht. Wie können solche Menschen eine Pflicht gut tun? Gibt es da nicht ein Problem mit ihrer Disposition? Wenn du versuchst, mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, und sie sie trotzdem nicht akzeptieren, dann haben sie eine böse Disposition. Sie schaffen es nicht, ihrer eigentlichen Verantwortung nachzukommen, und halten nicht an ihren Pflichten fest. Früher oder später müssen sie ausgemustert werden. Diejenigen, die Pflichten ausführen, müssen Menschen mit normaler Menschlichkeit sein. Sie müssen über gesunde Vernunft verfügen und in der Lage sein, sich allem zu unterwerfen, was Gott anordnet und orchestriert. Gott schenkt verschiedenen Menschen verschiedene Kaliber und Gaben, und verschiedene Menschen sind am besten geeignet, verschiedene Pflichten auszuführen. Du darfst nicht wählerisch sein und dir eine Pflicht aufgrund deiner Vorlieben aussuchen und beschließen, nur bequeme, leichte Pflichten zu tun, die mit deinen eigenen Wünschen übereinstimmen. Das ist falsch. Das heißt nicht, eine Pflicht mit ganzem Herzen zu tun, und das ist keine Pflichterfüllung. Um eine Pflicht auszuführen, musst du als Erstes mit Leib und Seele dabei sein. Als Nächstes solltest du, egal was du tust, ob es eine große Aufgabe ist oder eine kleine, eine dreckige Arbeit oder eine ermüdende, eine Aufgabe, die vor den Augen anderer, oder eine, die außer Sichtweite erledigt wird, eine wichtige Aufgabe oder eine unwichtige Aufgabe, all das als deine Pflicht ansehen und dich an den Grundsatz halten, sie mit ganzem Herzen, ganzem Verstand und all deiner Kraft zu erledigen. Wenn du, nachdem du deine Aufgabe erledigt hast, am Ende das Gefühl hast, dein Gewissen sei im Hinblick auf einige der Arbeiten, die du verrichtet hast, nicht völlig rein, und obwohl du dein ganzes Herzblut hineingesteckt hast, einige deiner Arbeiten nicht gut erledigt worden sind und die Ergebnisse deiner Anstrengungen nicht sehr gut sind, was solltest du dann tun? Manche denken: „Nun, ich habe mein ganzes Herzblut in meine Pflicht hineingesteckt, aber die Ergebnisse waren nicht sehr gut. Das ist nicht mein Problem. Das liegt jetzt in Gottes Händen.“ Was für eine Sichtweise ist das? Ist das die richtige Sichtweise? Sie wenden sich für Gott nicht aufrichtig auf, weil sie nicht gewillt sind, die Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen; sie sind nicht gewillt, Gott zufriedenzustellen, und ihre Betrachtungsweise auf ihre Pflicht ist noch immer oberflächlich. Es hat den Anschein, als hätten diese Menschen kein Herz. Wenn wir davon reden, dass du deine Pflicht mit ganzem Herzen tust, dann ist damit gemeint, dass du dein ganzes Herz einsetzt – du kannst deine Pflicht nicht halbherzig tun, du solltest zielstrebig sein, deine Pflicht achtsam ausführen, voller Hingabe sein und eine verantwortungsvolle Haltung einnehmen, um zu gewährleisten, dass Aufgaben gut erledigt werden, und so die Resultate erzielen, die du erzielen solltest. Nur dann kann man sagen, dass du eine Pflicht mit ganzem Herzen erfüllt hast. Wenn du siehst, dass die Ergebnisse deiner Arbeit nicht so gut sind, und du denkst: „Ich habe mein Bestes getan. Ich habe Schlaf geopfert, Mahlzeiten ausgelassen, bin spät aufgeblieben, bin manchmal zurückgeblieben, wenn andere rausgingen, um sich zu erholen und spazieren zu gehen. Ich habe Mühsal ertragen und nicht den Bequemlichkeiten des Fleisches gefrönt. Das bedeutet, dass ich meine Pflicht mit ganzem Herzen getan habe.“ Stimmt diese Sichtweise? Du hast deine Zeit investiert, und du hast hart gearbeitet. Oberflächlich betrachtet, hast du der Form Genüge getan, aber die Ergebnisse, die du erzielt hast, sind nicht gut, und du übernimmst keine Verantwortung dafür, und es kümmert dich nicht. Heißt das, dass du deine Pflicht mit ganzem Herzen tust? (Nein.) Das heißt nicht, dass du deine Pflicht mit ganzem Herzen tust. Wenn Gott feststellt, ob ein Mensch etwas mit ganzem Herzen tut, worauf sieht Er dann? In einer Hinsicht sieht Er sich an, ob du diese Sache mit einer gewissenhaften und verantwortungsvollen Haltung angehst. In anderer Hinsicht sieht Er sich an, was du gerade denkst, während du das tust, ob du die Pflicht, die du ausführen sollst, aufmerksam ausführst und ob du sie durchweg im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen tust und ob du, wenn du in Bedrängnis gerätst, eifrig die Wahrheit suchst, um Probleme zu lösen, damit du deine Pflicht gut erfüllen kannst. Wenn die Menschen etwas tun, sieht Gott zu und prüft sie genau. Er beobachtet die ganze Zeit ihre Herzen. Obwohl die Menschen es nicht wissen, können sie Seinen prüfenden Blick bisweilen spüren. Manche Menschen sind bei ihren Pflichten immer oberflächlich, und irgendwann richtet Gott ein Umfeld ein, um sie zu enthüllen. An diesem Punkt spüren sie, dass Er sie verlassen hat, und jeder sieht, dass sie Gläubigen nicht ähneln – dass sie Nichtgläubigen, Teufeln und Satanen ähneln. Diese Arten von Menschen werden ausgemustert, während sie ihre Pflichten ausführen. Manche Menschen denken oft über sich nach, während sie Pflichten ausführen. Manchmal sind die Ergebnisse, die sie erzielen, nicht gut, oder es ergibt sich ein Problem, und sie können es in ihren Herzen fühlen, und sie denken: „Bin ich gerade wieder oberflächlich?“ Sie haben das Gefühl, als würden sie getadelt. Wie kommt das? Das bewirkt Gott, es ist die Erleuchtung durch den Heiligen Geist. Weshalb also erleuchtet Gott dich? Auf welcher Grundlage erleuchtet Er dich? In welchem Kontext tadelt Er dich? Du musst die richtige Einstellung haben und sagen: „Ich muss meine Pflicht mit ganzem Herzen tun, und das bedeutet im Einklang mit der Wahrheit. Habe ich meine Pflicht wirklich mit ganzem Herzen getan?“ Wenn du immer darüber nachdenkst, wird Gott dich erleuchten, und du verstehst: „Ich habe diese Aufgabe nicht mit ganzem Herzen getan. Ich dachte, ich würde mich ganz gut schlagen, und hätte mir 99 von 100 Punkten gegeben. Aber jetzt sehe ich, dass das nicht wirklich der Fall ist – ich war eigentlich gerade noch zufriedenstellend.“ Erst dann wirst du feststellen, dass Gott unzufrieden ist. Das ist Gott, der dich erleuchtet und dich verstehen lässt, wie gut du deine Pflicht eigentlich ausführst und wie weit du immer noch von Seinen Anforderungen entfernt bist. Wenn jemand bei der Ausführung seiner Pflicht weit unter die Mindestanforderungen fällt, wird Gott ihn dann trotzdem erleuchten? Wahrscheinlich nicht. Wen also erleuchtet Gott? Erstens diejenigen, die die Wahrheit lieben, zweitens diejenigen mit einer unterwürfigen Einstellung; drittens diejenigen, die sich nach der Wahrheit sehnen, und viertens diejenigen, die sich in jeder Hinsicht prüfen und über sich nachdenken. Das sind die Arten von Menschen, die Gottes Erleuchtung erlangen können. Indem du auf diese Weise praktizierst und Erfahrungen machst, werden deine persönlichen Erfahrungen damit, deine Pflicht mit ganzem Herzen zu tun – dieser Aspekt des Praktizierens der Wahrheit und dieser Aspekt der Wirklichkeit – noch größer werden. Allmählich wirst du dir darüber im Klaren werden, welche Menschen ihre Pflichten mit ganzem Herzen tun und welche nicht, und über die Einstellung verschiedener einzelner Personen zur Ausführung ihrer Pflicht und ihr Verhalten in ihrer Pflicht. Wenn du dich selbst kennst, wirst du andere beurteilen können, und du wirst bei deiner Pflicht immer sorgfältiger werden. Der kleinste Fall von Oberflächlichkeit wird deiner Aufmerksamkeit nicht entgehen, und du wirst in der Lage sein, die Wahrheit zu suchen, um das Problem zu lösen. Du wirst in der Lage sein, Dinge im Einklang mit den Grundsätzen zu handhaben, während du deine Pflicht ausführst, du wirst immer mehr die Wahrheit praktizieren, und dein Herz wird beständig und im Reinen sein. Wenn du eines Tages in deinem Herzen weißt, dass du eine Pflicht nicht gut erfüllt hast, was solltest du dann tun? Du musst darüber nachdenken, nach Informationen suchen und Rat von anderen einholen; dann wirst du, bevor du dich versiehst, zu einem Verständnis der Sache gelangen. Wird dir das nicht bei der Ausführung deiner Pflicht helfen? (Ja.) Es wird hilfreich sein. Das wird der Fall sein, egal welche Pflicht du ausführst. Solange die Menschen ihre Pflichten mit ganzem Herzen tun, die Wahrheitsgrundsätze suchen und in ihren Bemühungen durchhalten, werden sie schließlich Ergebnisse erzielen.

Auszug 31

Da die Menschen verdorbene Dispositionen haben, sind sie bei der Ausführung ihrer Pflicht oft oberflächlich. Das ist das schwerwiegendste Problem. Wenn die Menschen ihre Pflichten gut ausführen wollen, müssen sie zuerst das Problem der Oberflächlichkeit lösen. Solange sie eine oberflächliche Einstellung haben, werden sie nicht in der Lage sein, ihre Pflichten gut auszuführen, was bedeutet, dass es am wichtigsten ist, das Problem der Oberflächlichkeit zu lösen. Wie sollten sie dann praktizieren? Zuerst müssen sie das Problem ihrer Einstellung lösen – sie müssen ihre Pflichten korrekt behandeln, Dinge ernsthaft und verantwortungsbewusst tun und vermeiden, ein betrügerisches, oberflächliches Herz zu haben. Die eigene Pflicht wird für Gott ausgeführt, nicht für irgendeinen Menschen; wenn die Menschen fähig sind, Gottes genaue Prüfung anzunehmen, werden sie die korrekte Einstellung haben. Mehr noch, nachdem sie etwas getan haben, müssen die Menschen es überprüfen und darüber nachdenken. Wenn sie in ihrem Herzen eine gewisse Unruhe fühlen und bei sorgfältiger Überprüfung entdecken, dass es wirklich ein Problem gibt, dann müssen sie es korrigieren, und nachdem sie es korrigiert haben, werden sie in ihrem Herzen wieder Ruhe und Frieden finden. Innere Unruhe beweist, dass es ein Problem gibt. Dies erfordert eine sorgfältige Überprüfung, und an kritischen Punkten sollte nichts übersehen werden. Das ist eine Haltung des Verantwortungsbewusstseins bei der Ausführung der Pflicht. Wenn man gewissenhaft sein kann, Verantwortung übernimmt und sein ganzes Herz und seine ganze Kraft einsetzt, wird die Arbeit gut erledigt werden. Manchmal hast du eine falsche Geisteshaltung und kannst einen Fehler, der sonnenklar ist, nicht finden oder entdecken. Wenn du in der richtigen Geistesverfassung wärst, dann wärst du mit der Erleuchtung und Führung des Heiligen Geistes in der Lage, das Problem zu erkennen. Wenn der Heilige Geist dich leiten und dir ein Bewusstsein schenken würde, das es dir ermöglicht, Klarheit im Herzen zu spüren und zu wissen, worin der Irrtum liegt, dann wärst du in der Lage, die Abweichung zu korrigieren und nach den Wahrheitsgrundsätzen zu streben. Wenn du in einer falschen Geistesverfassung, geistesabwesend und unachtsam wärst, würdest du dann den Fehler bemerken können? Das würdest du nicht. Was wird daraus ersichtlich? Um ihre Pflichten gut auszuführen, ist es sehr wichtig, dass die Menschen ihren Teil tun; ihre Einstellungen sind entscheidend; und worauf sie ihre Gedanken und Ideen richten, ist sehr wichtig. Gott prüft genau und kann sehen, welche Einstellungen die Menschen haben und wie viel Herzblut sie hineinstecken, während sie ihre Pflichten ausführen. Es ist entscheidend, dass man sein ganzes Herz und seine ganze Kraft hineinsteckt, und ausschlaggebend, dass man seinen Teil tut. Die Menschen sollten danach streben, keine Reue über die Pflichten zu haben, die sie abgeschlossen haben, und über die Dinge, die sie getan haben, und Gott gegenüber nicht in der Schuld zu stehen. Das ist es wahrlich, was es bedeutet, sein ganzes Herz und seine ganze Kraft zu geben. Wenn du nie dein ganzes Herz und deine ganze Kraft in deine Pflicht steckst und du beständig oberflächlich bist, wodurch du der Arbeit enormen Verlust zufügst und weit hinter den von Gott geforderten Ergebnissen zurückbleibst, dann kannst du nur ausgemustert werden. Und wirst du dann noch Zeit haben, Reue zu empfinden? Das wirst du nicht. Das wird ein ewiges Bedauern sein, ein Schandfleck! Beständig oberflächlich zu sein ist ein Schandfleck, eine schwerwiegende Verfehlung, nicht wahr? (Ja.) Du musst danach streben, das, was dir zufällt, und alles, was du tun sollst, gut zu machen, mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Kraft, und nicht oberflächlich zu sein oder dir selbst irgendein Bedauern zu hinterlassen. Auf diese Weise wird sich Gott an die Pflicht, die du tust, erinnern. Jene Dinge, an die sich Gott erinnert, sind gute Taten. Zu was macht das dann die Dinge, an die sich Gott nicht erinnert? (Es macht sie zu Verfehlungen und bösen Taten.) Du magst vielleicht nicht akzeptieren können, dass wir sie jetzt böse Taten nennen, aber wenn der Tag kommt, an dem diese Dinge schwerwiegende Konsequenzen verursachen und einen negativen Einfluss hervorrufen, wirst du erkennen, dass diese Verfehlungen nicht bloße Verhaltensverfehlungen sind, sondern böse Taten. Wenn du zu dieser Erkenntnis gelangst, wirst du Bedauern empfinden: „Hätte ich damals nur gewusst, was ich jetzt weiß! Hätte ich damals nur ein bisschen mehr Überlegung und Mühe investiert, hätten diese Konsequenzen vermieden werden können.“ Nichts wird diesen ewigen Schandfleck von deinem Herzen wischen, und wenn er dir ein dauerhaftes Schuldgefühl hinterlässt, dann verheißt das nichts Gutes für dich. Also musst du dich jetzt bei der Ausführung deiner Pflicht darauf konzentrieren, die Wahrheit zu suchen und gemäß den Grundsätzen zu handeln, und danach streben, dein ganzes Herz und deine ganze Kraft in deinen von Gott gegebenen Auftrag zu stecken, und alles, was du tust, muss dir ein reines Gewissen und kein Bedauern hinterlassen und von Gott erinnert werden. Vermeide es um jeden Preis, oberflächlich zu sein. Wenn du aus einem Impuls heraus einen Fehler machst und es eine schwerwiegende Verfehlung ist, wird dies zu einem ewigen Schandfleck werden. Sobald du Bedauern empfindest, wirst du das nicht wiedergutmachen können; es wird dauerhaft sein. Du solltest diese zwei Wege klar sehen. Welchen solltest du wählen, um Gottes Billigung zu gewinnen? Deine Pflicht mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Kraft auszuführen, genügend gute Taten vorzubereiten und danach zu streben, die Wahrheit zu gewinnen – nur auf diese Weise kannst du vermeiden, irgendwelches Bedauern zu haben. Ganz gleich was passiert, tue nichts Böses und störe andere Leute nicht bei der Ausführung ihrer Pflicht, begehe keine Handlungen, die gegen die Wahrheit verstoßen und sich Gott widersetzen, und bereite dir kein lebenslanges Bedauern. Was ist die Konsequenz davon, zu viele Verfehlungen zu begehen? Sie ist, dass du dir Gottes Zorn in Seiner Gegenwart aufhäufst! Je mehr Verfehlungen du begehst, desto mehr häufst du Gottes Zorn auf – letztendlich wirst du bestraft werden.

Oberflächlich betrachtet scheinen manche Menschen keine ernsthaften Probleme während der Zeit zu haben, in der sie ihre Pflichten ausführen. Sie tun nichts offenkundig Böses, verursachen keine Unterbrechungen oder Störungen, und sie gehen nicht den Weg der Antichristen. Bei der Ausführung ihrer Pflichten unterlaufen ihnen keine großen Fehler, und es treten keine grundsätzlichen Probleme auf, und doch offenbaren sie sich innerhalb von wenigen Jahren, ohne dass sie es merken, als Menschen, die die Wahrheit überhaupt nicht annehmen und zu den Ungläubigen gehören. Warum ist das so? Andere können ein Problem nicht sehen, aber Gott prüft genau das innerste Herz dieser Menschen, und Er erkennt das Problem. Sie waren bei der Ausführung ihrer Pflichten stets oberflächlich und ohne Reue. Im Lauf der Zeit werden sie auf natürliche Weise enthüllt. Was bedeutet es, weiterhin ohne Reue zu sein? Es bedeutet, dass sie, obwohl sie immer ihre Pflichten ausgeführt haben, immer die falsche Einstellung zu ihnen hatten, eine Einstellung der Oberflächlichkeit, eine lockere Einstellung, und sie sind nie gewissenhaft, geschweige denn, dass sie ihre Pflichten mit ganzem Herzen erfüllen. Sie strengen sich vielleicht ein wenig an, aber sie tun es mechanisch. Sie geben bei ihren Pflichten nicht alles, und ihre Verfehlungen sind endlos. In Gottes Augen haben sie niemals Buße getan; sie waren immer oberflächlich, und daran hat sie nie etwas geändert – das heißt, sie geben das Böse in ihren Händen nicht auf und tun Ihm nicht Buße. Gott sieht in ihnen keine Einstellung der Buße, und Er sieht keine Umkehr in ihrer Einstellung. Sie betrachten ihre Pflichten und Gottes Aufträge weiterhin mit einer solchen Einstellung und solch einer Art und Weise. An dieser starrsinnigen, unnachgiebigen Disposition ändert sich durchweg nichts, und außerdem haben sie auch nie das Gefühl, Gott etwas schuldig zu sein, empfinden ihre Oberflächlichkeit nie als eine Verfehlung, eine Übeltat. In ihren Herzen empfinden sie keine Schuldenlast, fühlen sich nicht schuldig, und machen sich keine Selbstvorwürfe, geschweige denn, dass sie sich selbst anklagen. Und im Laufe vieler Jahre erkennt Gott, dass diese Art von Leuten nicht mehr zu retten ist. Ganz gleich, was Gott sagt, und ganz gleich, wie viele Predigten sie hören oder wie viel von der Wahrheit sie verstehen, ihre Herzen werden nicht bewegt und ihre Einstellung verändert sich nicht oder kehrt sich um. Gott sieht das und sagt: „Für diese Person gibt es keine Hoffnung. Nichts, was Ich sage, berührt ihr Herz, und nichts, was Ich sage, bewegt sie zur Umkehr. Es gibt keine Möglichkeit, sie zu ändern. Diese Person ist ungeeignet, ihre Pflicht auszuführen, und sie ist ungeeignet, in Meinem Haus zu schuften.“ Und warum sagt Gott das? Das liegt daran, dass sie, wenn sie ihre Pflicht ausführen und eine Arbeit verrichten, immer oberflächlich sind. Ganz gleich, wie sehr sie zurechtgestutzt werden, wie viel Nachsicht und Geduld ihnen entgegengebracht wird, es hat keine Wirkung und kann sie nicht dazu bringen, wahrhaft Buße zu tun oder sich wirklich zu ändern. Es kann sie nicht dazu bringen, ihre Pflicht gut zu erfüllen oder es ihnen ermöglichen, den Weg des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen. Diese Person ist also nicht mehr zu retten. Wenn Gott feststellt, dass eine Person nicht mehr zu retten ist, wird Er dann immer noch sehr an dieser Person festhalten? Das wird Er nicht. Gott wird sie gehen lassen. Manche Leute betteln immer: „Gott, sei nicht zu hart zu mir, lass mich nicht leiden, diszipliniere mich nicht. Gib mir etwas Freiheit! Lass mich die Dinge ein wenig oberflächlich machen! Lass mich ein bisschen ausschweifend sein! Lass mich mein eigener Herr sein!“ Sie wollen nicht gezügelt werden. Gott sagt: „Da du nicht den richtigen Weg gehen willst, werde Ich dich loslassen. Ich werde dir freie Hand geben. Geh und tu, was du willst. Ich werde dich nicht retten, denn du bist nicht mehr zu retten.“ Haben diejenigen, die nicht mehr zu retten sind, denn überhaupt kein Empfinden von Gewissen? Fühlen sie irgendeine Schuldlast? Fühlen sie sich beschuldigt? Sind sie in der Lage, Gottes Vorwürfe und Disziplinierung, Seine Strafe und Sein Gericht wahrzunehmen? Sie können es nicht wahrnehmen. Sie sind sich all dieser Dinge nicht bewusst. Diese Dinge sind in ihrem Herzen nur schwach oder gar nicht vorhanden. Kann eine Person, die in diesem Stadium angelangt ist und Gott nicht mehr in ihrem Herzen hat, dann trotzdem Errettung erlangen? Das ist schwer zu sagen. Wenn jemandes Glaube an diesem Punkt angelangt ist, ist er in Gefahr. Wisst ihr, wie ihr streben solltet, wie ihr praktizieren solltet und welchen Weg ihr wählen solltet, um diese Konsequenz zu vermeiden und sicherzustellen, dass ein solcher Zustand nicht auftreten wird? Am wichtigsten ist es, zuerst den richtigen Weg zu wählen, und sich dann darauf zu konzentrieren, die Pflicht, die ihr momentan ausführen solltet, gut auszuführen. Das ist der Mindeststandard, der grundlegendste Standard. Das ist die Grundlage, auf der ihr die Wahrheit suchen und nach dem Maßstab streben solltet, eure Pflicht maßstabsgerecht auszuführen. Denn die Sache, die am deutlichsten deine Verbindung zu Gott widerspiegelt, ist, wie du die Angelegenheiten, die Er dir anvertraut, und die Pflicht, die Er dir zuweist, behandelst, und die Einstellung, die du hast. Diese Frage zeigt das am direktesten und am greifbarsten. Gott wartet; Er möchte deine Einstellung sehen. Zu diesem entscheidenden Zeitpunkt solltest du dich beeilen und Gott deinen Standpunkt mitteilen, Seinen Auftrag annehmen und deine Pflicht gut ausführen. Wenn du diesen wichtigen Punkt begriffen hast und dem Auftrag, den Gott dir gegeben hat, gerecht geworden bist, wird deine Beziehung zu Gott normal sein. Wenn Gott dir eine Aufgabe anvertraut oder dich auffordert, eine bestimmte Pflicht auszuführen und deine Einstellung oberflächlich und teilnahmslos ist und du die Pflicht nicht ernst nimmst, ist das nicht genau das Gegenteil davon, etwas aus ganzem Herzen und mit ganzer Kraft zu tun? Kannst du deine Pflicht auf diese Weise gut ausführen? Bestimmt nicht. Du wirst deine Pflicht nicht bis zu einem Punkt ausführen, der dem Maßstab entspricht. Deine Einstellung bei der Ausführung deiner Pflicht ist also von entscheidender Bedeutung, ebenso die Methode, die du wählst, und der Weg, den du einschlägst. Wer seine Pflichten nicht gut ausführt, wird ausgemustert werden, wobei es keine Rolle spielt, seit wie vielen Jahren derjenige an Gott glaubt.

Auszug 32

Viele Menschen führen ihre Pflichten auf nachlässige Weise aus, ohne sie je ernst zu nehmen, als ob sie für Nichtgläubige arbeiten würden. Sie erledigen Dinge auf grobe, oberflächliche, gleichgültige und nachlässige Weise, als ob es alles nur ein Witz wäre. Warum ist das so? Sie sind schuftende Nichtgläubige; Ungläubige, die Pflichten ausführen. Diese Menschen sind äußerst schurkisch; sie sind zügellos und unbeherrscht und unterscheiden sich nicht von Nichtgläubigen. Wenn sie Dinge für sich selbst tun, sind sie definitiv nicht nachlässig, also warum zeigen sie dann weder Ernsthaftigkeit noch Fleiß, wenn es darum geht, ihre Pflichten auszuführen? Was auch immer sie tun, welche Pflicht sie auch immer ausführen, es hat einen spielerischen und schelmischen Charakter. Solche Menschen sind immer nachlässig und legen hinterlistige Charakterzüge an den Tag. Besitzen solche Menschen Menschlichkeit? Sie besitzen definitiv keine Menschlichkeit; ebenso wenig besitzen sie auch nur das geringste Maß an Gewissen und Vernunft. Wie wilde Esel oder wilde Pferde müssen sie ständig geführt und beaufsichtigt werden. Sie betrügen und täuschen das Haus Gottes. Bedeutet das, dass sie aufrichtig an Gott glauben und sich für Ihn aufwenden? Das tun sie definitiv nicht, und ihr Schuften entspricht nicht den Anforderungen. Würden solche Menschen für irgendjemand anderen arbeiten, wären sie innerhalb weniger Tage entlassen. Im Haus Gottes ist es völlig zutreffend zu sagen, dass sie Arbeitskräfte und Tagelöhner sind, und man kann nichts anderes tun, als sie auszumustern. Viele Menschen sind bei der Ausführung ihrer Pflichten regelmäßig nachlässig. Selbst wenn sie zurechtgestutzt werden, weigern sie sich dennoch, die Wahrheit anzunehmen, vertreten stur ihre Sichtweise und beschweren sich sogar, dass das Haus Gottes ihnen gegenüber ungerecht sei, ohne Barmherzigkeit und Toleranz. Ist das nicht unvernünftig? Objektiv gesagt handelt es sich hier um eine arrogante Disposition, und solchen Menschen fehlt jegliches Gewissen und jegliche Vernunft. Die Menschen, die wirklich an Gott glauben, müssen zumindest in der Lage sein, die Wahrheit anzunehmen und zu handeln, ohne gegen Gewissen und Vernunft zu verstoßen. Menschen, die Zurechtstutzen nicht annehmen oder sich dem nicht unterwerfen können, sind zu arrogant, selbstgerecht und schlichtweg unvernünftig. Es wäre keine Übertreibung, sie als Bestien zu bezeichnen, denn alles, was sie tun, ist ihnen völlig gleichgültig. Sie handeln genau so, wie es ihnen gefällt, ohne Rücksicht auf die Konsequenzen; wenn Probleme auftreten, ist ihnen das egal. Das Schuften solcher Menschen ist nicht maßstabsgerecht. Weil sie mit ihren Pflichten auf diese Weise umgehen, können andere es nicht ertragen, ihnen zuzusehen, und haben kein Vertrauen in sie. Kann Gott dann Vertrauen in sie haben? Da sie nicht einmal diesen Mindeststandard erfüllen, ist ihr Schuften nicht maßstabsgerecht, und sie müssen ausgemustert werden. Es ist nicht zu glauben, wie arrogant und selbstgerecht manche Menschen sein können. Sie denken immer, sie wären zu allem in der Lage; egal, was für sie angeordnet wurde, sie sagen: „Das ist einfach; das ist keine große Sache. Ich schaffe das. Ich brauche niemanden, der mit mir über die Wahrheitsgrundsätze Gemeinschaft hält; ich kann es selbst überprüfen.“ Da sie immer eine solche Einstellung an den Tag legen, können weder Leiter noch Arbeiter es ertragen, diesen Menschen zuzusehen, und sie haben kein Vertrauen in das, was diese Menschen tun. Sind solche Menschen nicht arrogant und selbstgerecht? Wenn jemand übermäßig arrogant und selbstgerecht ist, ist das ein schändliches Verhalten, und wenn sich daran nichts ändert, werden sie ihre Pflichten niemals maßstabsgerecht ausführen. Welche Einstellung sollte man gegenüber der Ausführung seiner Pflichten haben? Das absolut Mindeste ist, dass man ihnen gegenüber Verantwortung zeigt. Ganz gleich, was für Schwierigkeiten und Probleme einem widerfahren: Man sollte nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen, die Maßstäbe verstehen, die das Haus Gottes einfordert, und wissen, welche Ergebnisse man durch die Ausführung seiner Pflichten erreichen sollte. Wenn man diese drei Dinge begreifen kann, kann man seine Pflichten problemlos dem Standard entsprechend ausführen. Egal, welche Pflichten jemand ausführt: Wenn er zuerst einmal die Grundsätze versteht, die Anforderungen des Hauses Gottes versteht und weiß, welche Ergebnisse er erzielen sollte, hat er dann nicht einen Weg, seine Pflichten auszuführen? Daher ist die Haltung, die man zur Ausführung der eigenen Pflichten hat, sehr wichtig. Die Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, führen ihre Pflichten auf nachlässige Weise aus – sie haben nicht die richtige Einstellung, sie suchen nie nach den Wahrheitsgrundsätzen, und sie bedenken weder die Anforderungen des Hauses Gottes noch, welche Ergebnisse sie erzielen sollten. Wie können sie ihre Pflichten maßstabsgerecht ausführen? Wenn du aufrichtig an Gott glaubst, musst du, wenn du nachlässig bist, zu Ihm beten, über dich selbst nachdenken und Selbsterkenntnis erlangen; du musst dich gegen deine verdorbenen Dispositionen auflehnen, dich um die Wahrheitsgrundsätze bemühen und danach streben, Seinen geforderten Standards gerecht zu werden. Wenn du deine Pflicht auf diese Weise ausführst, wirst du allmählich die Anforderungen von Gottes Haus erfüllen. Die Wahrheit ist, dass es nicht sehr schwer ist, deine Pflicht gut auszuführen. Es ist nur eine Frage des Gewissens und der Vernunft, der Rechtschaffenheit und des Fleißes. Es gibt viele Nichtgläubige, die ernsthaft arbeiten und dadurch erfolgreich werden. Sie wissen nichts über die Wahrheitsgrundsätze. Wie können sie dann so gut abschneiden? Das liegt daran, dass sie überlegt und fleißig sind, so dass sie ernsthaft arbeiten und sorgfältig sein können, und auf diese Weise erledigen sie Dinge mit Leichtigkeit. Keine der Pflichten im Haus Gottes ist sehr schwierig. Solange du mit ganzem Herzen bei der Sache bist und dein Bestes gibst, kannst du gute Arbeit leisten. Wenn du nicht aufrichtig bist und bei allem, was du tust, nicht fleißig bist, wenn du immer versuchst, dir Unannehmlichkeiten zu ersparen, wenn du immer oberflächlich bist und dich durch alles durchwurstelst, mit dem Ergebnis, dass du deine Pflicht nicht gut ausführst und die Dinge vermasselst und dem Haus Gottes Schaden zufügst, dann bedeutet das, dass du Böses tust, und das wird zu einer Verfehlung werden, die von Gott verabscheut wird. Wenn du in den entscheidenden Momenten der Verbreitung des Evangeliums keine guten Ergebnisse bei deiner Pflichterfüllung erzielst und keine positive Rolle spielst, oder wenn du Störungen und Unterbrechungen verursachst, wirst du natürlich von Gott verabscheut und ausgemustert werden und deine Chance auf Errettung verlieren. Das wirst du auf ewig bedauern! Die einzige Chance auf Errettung besteht darin, dass Gott dich erhebt, um deine Pflichten auszuführen. Wenn du unverantwortlich bist, es auf die leichte Schulter nimmst und nachlässig bist, ist das die Einstellung, mit der du die Wahrheit und Gott behandelst. Wenn du nicht im Geringsten aufrichtig oder unterwürfig bist, wie kannst du dann Gottes Rettung erlangen? Die Zeit ist gerade jetzt so kostbar; jeder Tag und jede Minute sind entscheidend. Wenn du nicht nach der Wahrheit suchst, wenn du dich nicht auf den Lebenseintritt konzentrierst, wenn du nachlässig bist und Gott in deiner Pflicht täuschst, ist das wirklich jenseits von Vernunft und enorm gefährlich! Sobald du von Gott verabscheut und ausgemustert wirst, wird der Heilige Geist nicht länger in dir wirken, und es gibt kein Zurück mehr. Manchmal kann das, was eine Person in einer einzigen Minute tut, ihr Leben ruinieren. Manchmal wird eine Person durch ein einziges Wort, das Gottes Disposition kränkt, enthüllt und ausgemustert – das kann doch in wenigen Minuten geschehen, nicht wahr? Es ist genauso wie bei einigen Menschen, die zwar ihre Pflichten ausführen, aber konsequent unverantwortlich handeln, sich rücksichtslos verhalten und ohne jegliche Zurückhaltung agieren. Sie sind im Grunde Nichtgläubige und Ungläubige, und sie vermasseln alles, was sie tun, ganz egal, was. Solche Menschen verursachen nicht nur Verlust für das Haus Gottes, sondern verlieren auch ihre Chance auf Rettung. Auf diese Weise wird ihnen das Recht entzogen, ihre Pflichten auszuführen. Das bedeutet, dass sie enthüllt und ausgemustert wurden – eine sehr traurige Angelegenheit. Einige von ihnen wollen Buße tun, aber glaubt ihr, dass sie die Chance dazu bekommen werden? Sobald sie ausgemustert wurden, haben sie ihre Chance verloren. Und sobald Gott ihnen den Rücken gekehrt hat, wird es fast unmöglich sein, sich wieder zu rehabilitieren.

Welche Art von Menschen rettet Gott? Man könnte sagen, sie alle sind Menschen, die über ein Gewissen und Vernunft verfügen und die Wahrheit annehmen können, denn nur wer ein Gewissen hat und über Vernunft verfügt, kann die Wahrheit annehmen und wertschätzen, und solange er die Wahrheit versteht, kann er sie in die Praxis umsetzen. Diejenigen, die kein Gewissen und keine Vernunft haben, sind Menschen, die keine Menschlichkeit haben; einfach ausgedrückt mangelt es ihnen an Tugend. Was ist die Natur des Mangels an Tugend? Es bedeutet, ohne Menschlichkeit zu sein, nicht würdig, ein Mensch genannt zu werden. Wie das Sprichwort sagt: Einem Menschen kann es an allem mangeln, aber er ist erledigt, wenn es ihm an Tugend mangelt, und das macht ihn zu jemandem, der kein Mensch mehr ist, sondern eine Bestie in Menschengestalt. Seht euch die Dämonen und Teufelskönige an. Was sie tun, tun sie nur, um sich Gott zu widersetzen und Seinem auserwählten Volk zu schaden. Fehlt es ihnen nicht an Tugend? Doch, sie verfügen wirklich nicht darüber! Menschen, die zu viele tugendlose Dinge tun, werden zweifellos Vergeltung erleiden. Wer keine Tugend besitzt, hat keine Menschlichkeit; wie kann so jemand seine Pflichten gut ausführen? Solche Menschen sind unwürdig, Pflichten auszuführen, und sie können keinerlei Pflichten gut ausführen. Sie sind es nicht wert, Menschen genannt zu werden. Sie sind Bestien, Bestien in Menschengestalt. Nur Menschen mit Gewissen und Vernunft können menschliche Angelegenheiten bewältigen, zu ihrem Wort stehen, vertrauenswürdig sein und als „aufrichtige Ehrenleute“ gelten. Der Begriff „aufrichtige Ehrenleute“ wird im Haus Gottes nicht verwendet. Stattdessen verlangt Gottes Haus, dass Menschen ehrlich sind – das ist die Wahrheit. Nur ehrliche Menschen sind vertrauenswürdig, besitzen Gewissen und Vernunft und sind es wert, Menschen genannt zu werden. Wenn jemand bei der Ausführung seiner Pflichten die Wahrheit akzeptieren und gemäß den Grundsätzen handeln kann und seine Pflichten dem Standard entsprechend ausführt, dann ist diese Person ehrlich und vertrauenswürdig. Und die Menschen, die Gottes Rettung erlangen können, sind ehrliche Menschen. Ein ehrlicher Mensch zu sein, der vertrauenswürdig ist, hängt nicht von deinen Fähigkeiten oder deinem Aussehen ab, geschweige denn von deinem Kaliber, deiner Kompetenz oder deinen Begabungen. Solange du die Wahrheit akzeptierst, verantwortungsbewusst handelst, Gewissen und Vernunft hast und dich Gott unterwerfen kannst, ist das ausreichend. Egal, welche Fähigkeiten eine Person besitzt: Das entscheidende Problem ist, dass es ihr an Tugend mangelt. Jemand, dem es an Tugend mangelt, ist kein Mensch, sondern eine Bestie. Die Menschen, die aus Gottes Haus ausgemustert werden, werden ausgemustert, weil ihnen Menschlichkeit fehlt und es ihnen völlig an Tugend mangelt. Deshalb müssen die Menschen, die an Gott glauben, die Wahrheit akzeptieren können, und sie müssen ehrliche Menschen sein, zumindest Gewissen und Vernunft besitzen, ihre Pflichten gut ausführen und in der Lage sein, Gottes Auftrag zu erfüllen. Nur solche Menschen können Gottes Rettung erlangen; sie sind die Menschen, die aufrichtig an Ihn glauben und sich aufrichtig für Ihn aufwenden. Das sind die Menschen, die Gott rettet.

Prüft ihr häufig euer Verhalten und eure Absichten, während ihr etwas tut und eure Pflichten ausführt? (Nur selten.) Wenn ihr euch nur selten selbst prüft, könnt ihr dann eure verdorbenen Dispositionen erkennen? Könnt ihr euren wahren Zustand verstehen? Wenn ihr wirklich verdorbene Dispositionen offenbart, welche Konsequenzen wird das haben? Ihr müsst euch über all diese Dinge komplett im Klaren sein. Wenn jemand sich nicht selbst prüft und ständig alles nur nachlässig und ohne jegliche Grundsätze tut, wird das dazu führen, dass er viele böse Taten begeht und dann enthüllt und ausgemustert wird. Ist das nicht eine ernste Konsequenz? Selbstprüfung ist der Weg, dieses Problem zu lösen. Sagt mir, da die menschlichen Verdorbenheiten tief verwurzelt sind: Ist es akzeptabel, nur selten über sich selbst nachzudenken? Kann man seine Pflichten gut ausführen, ohne nach der Wahrheit zu suchen, um die eigenen verdorbenen Dispositionen zu beseitigen? Wenn verdorbene Dispositionen nicht beseitigt werden, kann es leicht passieren, dass man Dinge falsch macht, gegen die Grundsätze verstößt und sogar Böses tut. Wenn du dich nie selbst prüfst, ist das problematisch – dann bist du nichts anderes als ein Nichtgläubiger. Wurden nicht viele Menschen aus genau diesem Grund ausgemustert? Wie muss man beim Streben nach der Wahrheit praktizieren, um sie zu erlangen? Das Wichtige ist, sich häufig selbst zu prüfen, während man seine Pflichten ausführt, und darüber nachzudenken, ob man gegen die Grundsätze verstoßen und Verdorbenheit offenbart hat und ob man falsche Absichten hat. Wenn du dich selbst gemäß Gottes Worten prüfst und erkennst, inwiefern sie auf dich zutreffen, wird es dir ein Leichtes sein, Selbsterkenntnis zu erlangen. Wenn du dich auf diese Weise prüfst, werden nach und nach deine verdorbenen Dispositionen beseitigt werden und deine niederträchtigen Gedanken sowie schädlichen Absichten und Motivationen werden leicht zu beseitigen sein. Wenn du dich nur prüfst, nachdem etwas schiefgegangen ist, nachdem du einen Fehler gemacht oder eine böse Tat begangen hast, dann ist es ein bisschen zu spät. Die Konsequenzen sind bereits eingetreten, und das stellt eine Verfehlung dar. Wenn du dich erst selbst prüfst, nachdem du viel Böses getan hast und ausgemustert wurdest, wird das zu spät sein, und du wirst nur noch heulen und mit den Zähnen knirschen können. Die Menschen, die wahrhaft an Gott glauben, können ihre Pflichten tun – das ist Gottes Erhebung und Segnung, und es ist eine Gelegenheit, die du zu schätzen wissen solltest. Daher musst du dich umso mehr häufig selbst prüfen, während du deine Pflichten ausführst. Du musst dich oft prüfen, und zwar in allen Belangen. Du musst deine Absichten und deinen Zustand prüfen und untersuchen, ob du vor Gott lebst, ob die Absichten hinter deinen Handlungen angemessen sind und ob sowohl die Beweggründe als auch die Quelle deiner Handlungen Gottes Prüfung standhalten und Seinem prüfenden Blick unterzogen wurden. Manchmal empfinden die Menschen es als Bürde, nach der Wahrheit zu suchen, wenn sie auf Schwierigkeiten bei der Ausführung ihrer Pflichten stoßen. Sie denken: „Das reicht aus. Das ist gut genug.“ Darin zeigt sich, welche Einstellung jemand zu Angelegenheiten hat und was für eine Mentalität gegenüber seinen Pflichten. Diese Mentalität ist eine Art Zustand. Was ist das für ein Zustand? Sich Pflichten ohne Verantwortungsbewusstsein anzunehmen, eine Art oberflächliche Haltung einzunehmen, oder? (Ja.) Angesichts eines so ernsten Problems ist es sehr gefährlich, sich nicht selbst zu prüfen. Manchen Menschen ist dieser Zustand komplett egal. Sie denken: „Es ist normal, ein bisschen nachlässig zu sein, so sind die Menschen eben. Wo ist das Problem?“ Sind solche Leute nicht wirrköpfige Menschen? Ist eine solche Sicht der Dinge nicht zu gefährlich? Schaut euch die Menschen an, die ausgemustert wurden. Sind sie bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht immer nachlässig? Das passiert, wenn man nachlässig ist. Früher oder später werden sich Menschen, die schnell nachlässig werden, selbst ruinieren, und sie zeigen erst Reue, wenn sie dem Tod ins Auge blicken. Pflichten nachlässig auszuführen, ist ein ernstes Problem, und wenn du nicht gut über dich selbst nachdenken und nach der Wahrheit suchen kannst, um Probleme zu lösen, ist das wirklich äußerst gefährlich – du könntest jederzeit ausgemustert werden. Wenn es ein so ernstes Problem gibt und du dich dennoch nicht prüfst und nach der Wahrheit suchst, um das Problem zu lösen, wirst du dir selbst schaden und dich ruinieren, und wenn der Tag kommt, an dem du ausgemustert wirst, wirst du anfangen zu weinen und mit den Zähnen zu knirschen, und dann wird es zu spät sein.

Auszug 33

Einige Leute wissen nicht, wie sie Gottes Werk erfahren sollen und wissen nicht, wie sie Seine Worte in die Ausführung ihrer Pflichten oder in das wirkliche Leben einbringen sollen. Sie verlassen sich immer darauf, viele Versammlungen zu besuchen, um die Wahrheit zu erlangen und im Leben zu wachsen. Dies ist jedoch unrealistisch und ein Argument, das nicht stichhaltig ist. Das Leben wird durch das Erleben von Gottes Worten und durch das Erleben von Gericht und Züchtigung erlangt. Diejenigen, die wissen, wie sie Sein Werk erfahren sollen, sind in der Lage, unabhängig von der Pflicht, die sie ausführen, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren, das Zurechtgestutzt werden anzunehmen, in die Wahrheitsrealität einzutreten, eine Veränderung in ihrer Disposition zu erlangen und bei der Ausführung ihrer Pflichten von Gott vervollkommnet zu werden. Diejenigen, die faul sind und Bequemlichkeiten begehren, sind nicht bereit, ihre Pflichten auszuführen, und erleben Gottes Werk nicht, wenn sie ihre Pflichten ausführen. Sie verlangen unermüdlich, dass das Haus Gottes ihnen Versammlungen, Predigten und das Halten der Gemeinschaft über die Wahrheit bietet. Als Ergebnis haben sie nach zehn oder zwanzig Jahren des Glaubens und nach dem Hören unzähliger Predigten immer noch nicht die Wahrheit verstanden oder die Wahrheit erlangt. Sie wissen nicht, wie man Gottes Werk erlebt, verstehen nicht, was Glaube an Gott ist, und wissen nicht, wie man Gottes Wort erlebt, um sich selbst zu erkennen und die Wahrheit und das Leben zu erlangen. Sie sind Menschen, die nach Bequemlichkeit streben und ihre Pflichten scheuen; daher werden sie für ihre Art, ihre Pflichten auszuführen, offenbart und ausgemustert. Jetzt haben all diejenigen, die sich damit zufriedengeben, ihre Pflichten auszuführen und Wert darauf legen, nach der Wahrheit zu streben, etwas Lebenseintritt, wenn sie ihre Pflichten ausführen, und sie reflektieren sich selbst, wenn sie Verdorbenheit offenbaren, und wenn sie Schwierigkeiten bei der Ausführung ihrer Pflichten haben, suchen sie die Wahrheit und halten Gemeinschaft über die Wahrheit, um Probleme zu lösen. Unwissentlich ernten sie nach mehreren Jahren der Pflichtausführung klare Belohnungen, können einige Erfahrungszeugnisse abgeben, besitzen etwas Wissen über Gottes Werk und Seine Disposition und bewirken somit Veränderungen in ihrer Lebensdisposition. Aktuell werden Kirchen überall von bösen Menschen und jenen, die Unterbrechungen und Störungen verursachen, gesäubert. Diejenigen, die bleiben, sind im Allgemeinen diejenigen, die in der Lage sind, ihre Pflichten beharrlich auszuführen, die ein gewisses Maß an Hingabe aufweisen und die Wert darauf legen, die Wahrheit zur Lösung von Problemen zu suchen. Sie sind die Art von Menschen, die standhaft in ihrem Zeugnis bleiben können. Ihr müsst lernen, Gottes Worte in das wirkliche Leben und in die Pflichten, die ihr ausführt, einzubringen, sie zu praktizieren und anzuwenden, und dann, wenn Probleme und Schwierigkeiten auftauchen, die Wahrheit suchen, um sie zu lösen. Darüber hinaus müsst ihr lernen, Gottes Absichten zu berücksichtigen, wenn ihr eure Pflichten ausführt, und es üben, in allen Angelegenheiten die Wahrheit zu praktizieren und die Dinge nach den Grundsätzen zu handhaben. Ihr müsst lernen, Liebe zu Gott zu praktizieren und mit einem Gott liebenden Herzen Rücksicht auf Seine Last zu nehmen und den Punkt zu erreichen, an dem ihr Ihn zufriedenstellen könnt. Nur ein solcher Mensch liebt Gott aufrichtig. Indem du auf diese Weise praktizierst, kannst du, selbst wenn du die Wahrheit nicht vollständig verstehst, deine Pflichten auf eine Weise ausführen, die den Anforderungen entspricht, und du kannst nicht nur deine Oberflächlichkeit beseitigen, sondern auch lernen, wie man es praktiziert, Gott bei der Ausführung deiner Pflichten zu lieben, sich Ihm zu unterwerfen und Ihn zufriedenzustellen – das ist die Lektion des Lebenseintritts. Wenn du in jeder Angelegenheit auf diese Weise die Wahrheit praktizieren kannst und in jeder Angelegenheit auf diese Weise nach den Grundsätzen handeln kannst, dann trittst du dabei in die Wahrheitsrealität ein und verfügst über Lebenseintritt. Wie sehr du auch damit beschäftigt bist, deine Pflichten auszuführen, wenn du die Früchte deines Lebenseintritts geerntet hast, Lebenswachstum hast und dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen kannst, wirst du Freude daran finden, deine Pflichten auszuführen. Du wirst dich nicht erschöpft fühlen, egal, wie beschäftigt du bist. Du wirst immer Frieden und Freude im Herzen haben und dich besonders bereichert und ruhig fühlen. Welche Schwierigkeit auch aufkommt, wenn du nach der Wahrheit suchst, wird der Heilige Geist dich erleuchten und führen. Dann wirst du Gottes Segen empfangen. Darüber hinaus ist es wichtig, dass du dich gelegentlich in angemessener Weise sportlich betätigst und vernünftigen Fitnessaktivitäten nachgehst, unabhängig davon, ob du bei der Ausführung deiner Pflichten viel zu tun hast oder nicht. Das fördert die Durchblutung, hilft, ein hohes Energielevel zu bewahren und kann effektiv sein, um bestimmten Berufskrankheiten vorzubeugen. Es wirkt sich äußerst vorteilhaft darauf aus, die eigenen Pflichten gut auszuführen. Daher wirst du, wenn du deine Pflicht ausführst und dabei viele Lektionen lernen kannst, viele Wahrheiten verstehen kannst, Gott wirklich kennen und schließlich Gott fürchten und das Böse meiden kannst, mit Seinen Absichten völlig im Einklang stehen. Wenn du es erreichen kannst, Gott zu lieben, Ihn bezeugen kannst und erreichen kannst, mit Ihm eines Herzens und eines Willens zu sein, beschreitest du den Weg, auf dem Er dich perfektioniert. Das ist ein Mensch, der Gottes Segen erlangt hat, und das ist eine Sache, die von unglaublichem Segen zeugt! Wenn du dich aufrichtig für Gott aufwendest, wirst du mit Sicherheit reichlich von Ihm gesegnet werden. Können diejenigen, die sich nicht für Gott aufwenden und ihre Pflicht nicht ausführen, die Wahrheit erlangen? Können sie Errettung erlangen? Das ist schwer zu sagen. Alle Segnungen können nur dadurch erlangt werden, dass man seine Pflichten ausführt und Gottes Wirken erlebt. Das Wissen, wie man Gottes Wirken erleben soll und wie man Gericht und Züchtigung, Prüfungen und Läuterung erleben soll, und wie man es erleben soll, zurechtgestutzt zu werden, erlangt man, während man seine Pflichten ausführt. Das sind die Dinge, die am würdigsten sind, gesegnet zu werden. Solange ein Mensch die Wahrheit liebt und nach ihr strebt, wird er am Ende die Wahrheit erlangen, seine Lebensdisposition ändern, Gottes Anerkennung gewinnen und zu einem Menschen werden, der von Ihm gesegnet ist.

Manche Menschen suchen nicht nach der Wahrheit, wenn sie ihre Pflicht ausführen und ihnen etwas dabei passiert. Sie leben immer nach ihren eigenen Auffassungen und Vorstellungen, gehen nach persönlichen Vorlieben vor und handeln blindlings ihrem eigenen Willen entsprechend. Das führt dazu, dass sie viele Fehler machen und die Arbeit der Kirche verzögern. Angesichts dessen, zurechtgestutzt zu werden, akzeptieren sie die Wahrheit trotzdem nicht und verhalten sich weiterhin eigenwillig und rücksichtslos. Das hat zur Folge, dass sie das Wirken des Heiligen Geistes verlieren und ihr Glaube an Gott verworren wird und sich in Dunkelheit hüllt. Manchen Menschen gefallen Ruhm und Gewinn. Sie streben nach Status, beschäftigen sich mit diesen Dingen, ohne dabei Rücksicht auf Gottes Absichten zu nehmen, und sie nehmen es in keiner Weise an, wenn über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird. Am Ende werden sie offenbart und ausgemustert und stürzen in Dunkelheit. Manche Gläubige erkennen Gottes Menschwerdung an, doch in ihrem Herzen glauben sie immer noch nur an den himmlischen Gott und an den Geist Gottes. Sie haben ständig Auffassungen zu dem praktischen Gott, und ihr Herz ist vor Ihm auf der Hut, aus Angst, dass Er ihr wahres Selbst erfassen wird. Sie meiden Gott auf Schritt und Tritt, und wenn sie Ihn sehen, schauen sie Ihn an, als sei Er ein Fremder. Infolgedessen haben sie, selbst nach mehreren Jahren des Glaubens, nichts erlangt und nicht das geringste Vertrauen in Ihn. Sie unterscheiden sich nicht von Ungläubigen. Das ist gänzlich darauf zurückzuführen, dass sie nicht nach der Wahrheit streben. Manche wollen andauernd den praktischen Gott sehen. Sie sehnen sich danach, Gott zu gefallen und dass Er ihnen einen höheren Status gibt, damit sie sich in der Kirche wichtigmachen können. Wegen ihrer Unehrlichkeit, ihrer fehlenden Offenheit, weil sie Gottes Antlitz ständig beobachten und darüber spekulieren, was Er meint, werden sie folglich von Ihm verschmäht. Gott möchte solche Menschen nicht mehr sehen. Was bezwecken diese Menschen mit ihrem Glauben an Gott? Gott spricht doch so viel Wahrheit, warum prüfen sie Ihn immer noch? Wenn sie an Gott glauben, warum streben sie dann nicht nach der Wahrheit? Warum sind sie fortwährend ehrgeizig und begierig und streben nach Ruhm, Gewinn, Status, Vorzügen und Vorteilen? Sie hegen böswillige Motive im Hinblick auf den Glauben an Gott, und die Menschen finden sie undurchschaubar. All dies sind Verhaltensweisen von Ungläubigen. Genau genommen ist jeder, der an Gott glaubt, aber die Wahrheit nicht akzeptieren kann, ein Ungläubiger. Nur der Glaube an Gott jener, die nach der Wahrheit streben, bestrebt sind, ihre Pflichten gut auszuführen, und danach streben, Gott zufriedenzustellen, ist aufrichtig, und nur sie können Seine Anerkennung gewinnen.

Jeder Tag und jedes Jahr, die während eures Lebens vergehen, sind jetzt von Wert. Worin liegt dieser Wert? Wenn ein Mensch vor den Schöpfer tritt, seine Pflicht als geschaffenes Wesen ausführt und vom Schöpfer die Wahrheit erlangt, wird er in Gottes Augen nützlich. Ist nicht, dass du mit deinen bescheidenen Bemühungen zu Gottes Führungsplan beiträgst, das, was jedem Tag deines Lebens Wert verleiht? (Ja.) Das ist der Wert von jedem Tag deines Lebens, und das ist kostbar! Wenn jedem Tag deines Lebens ein solcher Wert innewohnt, was ist dann schon ein wenig Leid oder Krankheit, wenn du deine Pflichten ausführst? Die Menschen sollten sich nicht beschweren. Die Menschen haben so viel durch Gottes Gegenwart gewonnen; sie genießen ungesehene Gnade und Segnungen und einen ungesehenen Schutz, die alles übertreffen, was sie sehen können und sich vorstellen können. Die Menschen haben so viel empfangen – was macht schon eine leichte Krankheit aus? Ist das nicht die Lektion, die die Menschen lernen sollten? Wenn man durch Krankheit die Wahrheit verstehen kann, es erreichen kann, sich Gott zu unterwerfen und Ihn zufriedenzustellen, ist das nicht ein weiterer Segen von Ihm? Wer von denjenigen, die sich in der Welt ihren Lebensunterhalt verdienen, erlebt keine körperlichen Beschwerden? Wen kümmert es, ob sie eine Krankheit haben? Es kümmert niemanden, niemand erkundigt sich, und es gibt niemanden, der ihnen eine Zusicherung bieten kann. Habt ihr, die ihr in Gottes Haus Pflichten ausführt, eine Zusicherung? (Ja.) Alle, die sich aufrichtig für Gott aufwenden, verfügen über eine Zusicherung und empfangen Seine Segnungen. Welche Art von Zusicherung seht und erkennt ihr? (Ich werde nicht mehr von bösen weltlichen Trends beeinflusst oder vergiftet; ich habe es gemieden, dass Nichtgläubige mich schikanieren und mir Schaden zufügen, und ich genieße in allem Gottes Schutz und Segnungen. Der große rote Drache wird mich nicht mehr aufgreifen oder verfolgen. Ich werde in Gottes Haus leben, mit anderen Brüdern und Schwestern Umgang pflegen, und mein Herz wird friedlich, froh und ruhig sein. Jeden Tag werde ich Gottes Worte essen und trinken und über die Wahrheit Gemeinschaft halten, und mein Herz wird immer heller werden. Nachdem ich die Wahrheit verstanden habe, ist mein Herz besonders froh, mein Geist erlangt Freiheit und Befreiung, und ich werde nicht mehr von bösen und hinterlistigen Menschen getäuscht oder zu Schaden gebracht. Nachdem ich Gottes Schutz und Segnungen bezeugt habe, habe ich außerdem keine Angst mehr, wenn ich in Katastrophen gerate; in meinem Herzen ist ein Gefühl von Ruhe und Frieden. Ich habe Sorgen um Dinge beiseitegelegt, wie zum Beispiel, ob meine Grundbedürfnisse in Zukunft gedeckt sein werden und ob jemand für mich sorgen wird, wenn ich alt bin. In Gottes Gegenwart zu leben, ist wirklich ein Segen und eine Freude!) Wovon ihr jetzt kostet, ist begrenzt, doch nach den großen Katastrophen werdet ihr viele Dinge verstehen und klar erkennen. Bei all dem handelt es sich um Gottes Schutz und um Seinen Segen. Auch wenn ihr derzeit hin und wieder zurechtgestutzt werdet und Prüfungen und Läuterung erlebt und manchmal Gottes Gericht und Züchtigung erfahrt und durch Seine Worte leidet, handelt es sich hierbei um das Leid, gerettet und vervollkommnet zu werden – es ist nicht dasselbe wie das Leid von Nichtgläubigen. Am wichtigsten ist, dass du, indem du deine Pflichten in Gottes Haus ausführst, zu einem nützlichen geschaffenen Wesen wirst und ein Leben von Wert und Bedeutung lebst – anstatt für das Fleisch und für Satan zu leben, lebst du, um nach der Wahrheit zu streben und Gott zufriedenzustellen. Während du deine Pflichten ausführst, kommst du im Hinblick auf viele Wahrheiten und Gottes Absichten zu einem Verständnis. Das ist das Kostbarste. Nachdem du die Wahrheit verstanden hast, in die Wahrheitsrealität eingetreten bist und die Wahrheit als dein Leben erlangt hast, wirst du in Gottes Gegenwart und im Licht leben. Jetzt führst du jeden Tag deine Pflichten aus, und jeder Tag, an dem du lebst, bringt seine Belohnungen und seinen Wert mit sich. Du hast auch die Wahrheit erlangt und lebst in Gottes Gegenwart. Heißt das, eine Zusicherung zu haben? (Ja.) Was ist diese Zusicherung? (Nicht von Satan gefangen genommen zu werden.) Was ist abgesehen davon, nicht von Satan gefangen genommen zu werden, noch entscheidender? Als Mensch wurdest du von Gott geschaffen, und jetzt bist du in der Lage, deine Pflicht auszuführen, Seine Absichten zu verstehen, über die Wahrheitsrealität zu verfügen, Seinem Weg zu folgen und Seinen Absichten entsprechend zu leben. Gott heißt dich gut, und das ist deine Zusicherung und Garantie, dass Gott dich nicht vernichten wird. Ist das nicht dein Lebenskapital? Qualifizierst du dich ohne diese Dinge zum Weiterleben? (Nein.) Wie erwirbt man diese Qualifikation? Geschieht das nicht dadurch, dass man in der Lage ist, die Pflichten eines geschaffenen Wesens auszuführen, Gottes Absichten zufriedenzustellen und Seinem Weg zu folgen sowie dadurch, dass man die Wahrheitsrealität erlangt und Gottes Wort als das eigene Leben betrachtet? (Doch.) Aufgrund dieser Dinge bist du in der Lage, Ihn zu verehren, und in Seinen Augen bist du ein geschaffenes Wesen, das dem Standard entspricht. Wie kann Er sich nicht an dir erfreuen? Wer sind die Menschen, die Gott vernichten will? Welche Art von geschaffenen Wesen sind sie? (Übeltäter.) Jeder, der Böses tut, widersetzt sich Gott und ist Ihm feindlich gesinnt – sie sind Gottes Feinde und werden die Ersten sein, die vernichtet werden. Antichristen, die mit Gott um Status wetteifern, Ungläubige, jene, die der Wahrheit abgeneigt sind, die Gott feindlich gesinnt sind, nicht nach der Wahrheit streben und sich Ihm bis zum Schluss widersetzen, und jene, die ihre Pflicht als geschaffene Wesen in keiner Weise ausführen können – das sind die Menschen, die Gott vernichten will. Manche, die ihre Pflichten nicht ausführen wollen, sind Ungläubige. Andere führen zwar ihre Pflichten aus, sind aber andauernd oberflächlich, imstande, Böses zu begehen und eine Störung zu verursachen, und widersetzen sich Gott und stellen sich gegen Ihn. Können solche Menschen in Gottes Augen als geschaffene Wesen gelten, die dem Standard entsprechen? (Nein, können sie nicht.) Was wird das Endergebnis der geschaffenen Wesen sein, die als nicht dem Standard entsprechend gelten? (Gott wird sie ausmustern und vernichten.) Liegt Wert im Leben geschaffener Wesen, die als nicht dem Standard entsprechend gelten? (Nein.) Sie denken vielleicht: „Mein Leben hat Wert. Ich will leben. Mit meinem Leben kann ich gute Dinge tun!“ Doch in Gottes Augen können sie noch nicht einmal ihre grundlegende Pflicht als geschaffene Wesen ausführen. Wenn sie ihre Pflicht nicht maßstabsgerecht ausführen können, ist ihr Leben es dann wert, gelebt zu werden? Hat ihre Existenz einen Wert? Wenn ihre Existenz keinen Wert hat, will Gott sie dann noch? (Nein.) Was wird Gott tun? Er wird sie ausmustern. Die leichteren Fälle werden ins Abseits gestellt und unreinen Teufeln und bösen Geistern übergeben, während schwere Fälle bestraft werden, und bei noch schwereren Fällen wird es zu deren Vernichtung führen.

Auszug 34

Es gibt Menschen, die bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht bereit sind, irgendein Leid zu ertragen, und wann immer sie auf ein Problem stoßen, beschweren sie sich, dass es zu schwer ist, und weigern sich, einen Preis zu zahlen. Was ist das für eine Haltung? Es ist eine oberflächliche Haltung. Wenn du deine Pflicht oberflächlich ausführst und mit einer respektlosen Haltung an sie herangehst, was wird dann das Ergebnis sein? Du wirst es nicht einmal schaffen, bei einer Pflicht, die du eigentlich gut ausführen kannst, gute Arbeit zu leisten – deine Leistung wird nicht dem Standard entsprechen, und Gott wird mit deiner Einstellung zu deiner Pflicht sehr unzufrieden sein. Wenn du zu Gott beten, die Wahrheit suchen und dich mit Leib und Seele dem verschreiben kannst, wenn du auf diese Weise mitwirken kannst, dann wird Gott alles im Voraus für dich vorbereiten, sodass sich alles fügt und gute Ergebnisse hervorbringt, wenn du dich um etwas kümmerst. Du wirst nicht viel Kraft aufwenden müssen; wenn du dein Äußerstes tust, um mitzuwirken, wird Gott alles für dich arrangieren. Wenn du gerissen bist und nachlässt, wenn du deine Pflicht nicht ordnungsgemäß tust und immer den falschen Weg nimmst, dann wird Gott nicht in dir arbeiten; du wirst diese Gelegenheit versäumen, und Gott wird sagen: „Man kann dich einfach nicht einsetzen. Stell dich zur Seite. Du bist gern hinterlistig und nachlässig, oder? Du bist gern faul und gibst dich gern Bequemlichkeiten hin, nicht wahr? Gut, dann gib dich in alle Ewigkeit Bequemlichkeiten hin!“ Gott wird dann diese Gnade und Gelegenheit einer anderen Person zukommen lassen. Was sagt ihr: Ist das ein Verlust oder ein Gewinn? (Ein Verlust.) Es ist ein enormer Verlust!

Gott vervollkommnet diejenigen, die Ihn wahrhaft lieben, und all jene, die nach der Wahrheit streben, in einer Vielzahl von unterschiedlichen Umgebungen. Er ermöglicht es den Menschen, Seine Worte durch vielfältige Umgebungen oder Prüfungen zu erfahren und dadurch zu einem Verständnis der Wahrheit zu gelangen, zu wahren Erkenntnissen über Ihn, und schließlich die Wahrheit zu erlangen. Wenn du Gottes Wirken auf diese Weise erlebst, wird sich deine Lebensdisposition ändern, und du wirst die Wahrheit und das Leben gewinnen können. Habt ihr durch diese jahrelangen Erfahrungen viel gewonnen? (Ja.) Lohnt es sich also nicht, bei der Ausführung deiner Pflicht ein wenig Leid zu ertragen und einen kleinen Preis zu zahlen? Was hast du im Gegenzug gewonnen? Du hast so viel von der Wahrheit verstanden! Das ist ein unbezahlbarer Schatz! Was wollen die Menschen dadurch gewinnen, dass sie an Gott glauben? Tun sie es nicht deshalb, um die Wahrheit und das Leben zu gewinnen? Denkst du, du kannst die Wahrheit erlangen, ohne diese Umgebungen zu erfahren? Das kannst du absolut nicht. Nehmen wir an, wenn dir irgendwelche besonderen Schwierigkeiten widerfahren oder du auf irgendwelche besonderen Umgebungen triffst, hast du immer dieselbe Haltung – du versuchst, sie zu vermeiden oder vor ihnen zu fliehen, du versuchst verzweifelt, sie abzulehnen und loszuwerden, du willst dich nicht Gottes Orchestrierungen ausliefern, bist nicht bereit, dich Seinen Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen, du willst nicht, dass die Wahrheit dein Meister ist, und willst immer das letzte Wort haben und dich auf deine satanische Disposition verlassen, um alles, was dich betrifft, selbst zu kontrollieren. In diesem Fall, wird dies zur Folge haben, dass Gott dich mit Sicherheit beiseiteschieben oder dich Satan ausliefern wird, und es ist nur eine Frage der Zeit, bis dies geschieht. Wenn die Menschen diese Sache verstehen, dann müssen sie rasch umkehren und ihrem Lebensweg entsprechend dem richtigen Pfad folgen, den Gott verlangt – dieser Weg ist der richtige, und wenn der Weg richtig ist, dann bedeutet das, dass die Richtung stimmt. Sie mögen in dieser Zeit Rückschläge und Schwierigkeiten erleben und straucheln oder sich manchmal vielleicht etwas launisch fühlen und für einige Tage negativ sein. Solange sie bei der Ausführung ihrer Pflicht durchhalten können und die Dinge nicht hinauszögern, werden diese Probleme allesamt unbedeutend sein. Sie müssen jedoch unverzüglich über sich reflektieren, die Wahrheit suchen, um diese Probleme zu lösen, und sie dürfen keinesfalls zaudern, ihre Arbeit aufgeben oder ihren Pflichten den Rücken kehren – das ist das Entscheidendste. Wenn du denkst: „Negativ und schwach zu sein ist keine große Sache; das ist eine innerliche Angelegenheit. Gott weiß nichts darüber. Und angesichts des von mir in der Vergangenheit erlittenen Leids und des Preises, den ich gezahlt habe, wird Er mir sicherlich vergeben“, und wenn diese Schwäche und Negativität anhalten und du in den Umgebungen, die Gott für dich eingerichtet hat, die Wahrheit nicht suchst oder Lektionen lernst, wirst du deine Chancen immer wieder verpassen, und infolgedessen wirst du all die Gelegenheiten, durch die Gott dich vervollkommnen wollte, versäumen, sabotieren und ruinieren. Was werden die Konsequenzen sein? Du wirst ein wachsendes Gefühl der Finsternis in deinem Herzen spüren, du wirst Gott selbst in deinen Gebeten nicht mehr spüren, und du wirst negativ werden, bis deine Gedanken mit Bösem und Verrat angefüllt sind. Dann wirst du in äußerstem Elend gefangen sein, dich völlig machtlos fühlen und zutiefst unglücklich sein. Du wirst spüren, dass du keinen Weg und keine Richtung hast und dass du kein Licht sehen oder irgendeine Hoffnung finden kannst. Ist das Leben für so jemanden nicht ermüdend? (Ja, das ist es.) Wenn Menschen nicht den hellen Weg gehen, auf dem man nach der Wahrheit strebt, werden sie auf ewig unter Satans Macht und ohne Hoffnung in fortwährender Sünde und Finsternis leben. Könnt ihr verstehen, was Ich damit meine? (Wir müssen nach der Wahrheit streben und mit Leib und Seele unsere Pflichten ausführen.) Wenn eine Pflicht auf dich zukommt und sie dir anvertraut wird, dann denk nicht daran, wie du es vermeiden kannst, dich Schwierigkeiten zu stellen. Schiebe sie nicht beiseite und ignoriere sie nicht, weil du Schwierigkeiten damit hast. Du musst die Sache direkt angehen. Du musst immer daran denken, dass Gott bei den Menschen ist, dass sie nur beten und von Gott suchen müssen, wenn sie irgendwelche Schwierigkeiten haben, und dass für Gott nichts schwer zu erreichen ist. Du musst diesen Glauben haben. Da du glaubst, dass Gott der Herrscher über alles ist, warum hast du dann trotzdem Angst, wenn dir etwas widerfährt, und meinst, dass du nichts hast, auf das du dich verlassen kannst? Das beweist, dass du nicht auf Gott vertraust. Wenn du Ihn nicht als deine Stütze und als deinen Gott ansiehst, dann ist Er nicht dein Gott. Im wirklichen Leben musst du, egal auf welche Situationen du triffst, häufig vor Gott treten, um zu beten und die Wahrheit zu suchen. Selbst wenn du nur durch eine Angelegenheit pro Tag die Wahrheit verstehst und etwas dazugewinnst, wird der Tag nicht verschwendet sein! Wie lange könnt ihr jetzt pro Tag vor Gott treten? Wie oft tretet ihr pro Tag vor Gott? Habt ihr irgendwelche Resultate erzielt? Wenn ein Mensch selten vor Gott tritt, wird sein Geist sich ausgetrocknet und sehr finster anfühlen. Wenn alles gut ist, irren die Menschen von Gott ab, ignorieren Ihn und suchen Ihn nur, wenn Schwierigkeiten auftreten. Heißt das, an Gott zu glauben? Heißt das, Gottes Wirken zu erleben? Das sind die Manifestationen von Ungläubigen. Mit dieser Art von Gottesglauben ist es unmöglich, die Wahrheit und das Leben zu gewinnen.

Menschen verstehen die Wahrheit nicht, noch praktizieren sie sie, und sie leben häufig inmitten der verderbten Dispositionen Satans und inmitten diverser Fallen Satans, denken über ihre eigene Zukunft nach, ihr Ansehen, ihren Status und sonstige Interessen und zerbrechen sich wegen dieser Dinge den Kopf. Beziehst du diese Haltung jedoch auf deine Pflicht, deine Suche und dein Streben nach der Wahrheit, dann kannst du die Wahrheit gewinnen. Beispielsweise zermarterst du dir das Hirn wegen eines unbedeutenden persönlichen Zugewinns, du denkst gründlich und sorgfältig darüber nach, planst alles meisterhaft und steckst eine Menge an Überlegungen und Mühe hinein. Wenn du dieselbe Energie darauf verwendest, deine Pflicht zu tun und nach der Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen, schau mal, wie dann Gottes Haltung dir gegenüber ist. Sie wird wirklich anders sein. Ständig beschweren sich die Menschen über Gott: „Warum ist Er gut zu anderen, aber nicht zu mir? Warum erleuchtet Er mich nie? Warum bin ich immer schwach? Warum bin ich nicht so gut wie sie?“ Warum ist das so? Gott bevorzugt niemanden. Wenn du nicht vor Gott trittst und das, was dir widerfährt, immer allein lösen willst, dann wird Er dich nicht erleuchten. Er wird warten, bis du kommst, um zu Ihm zu beten und Ihn zu bitten, und dann wird Er es dir gewähren. Welche Sorte Mensch gefällt Gott? Worauf wartet Gott? Worum sollen die Menschen Ihn bitten? Möchte Er, dass sie um Geld, Komfort, Ruhm, Gewinn und Vergnügen bitten, wie diese unverschämten Leute? Gott gefällt es nicht, wenn die Menschen Ihn um solche Dinge bitten. Alle Menschen, die diese Dinge von Gott einfordern, sind unverschämt, sie sind die niedersten von allen Menschen, und Gott will sie nicht. Er will Menschen, die aus der Sünde erwachen können, die von Ihm die Wahrheit ersuchen und sie annehmen – Menschen von diesem Schlag findet Er akzeptabel. Du solltest wie folgt beten: „Oh Gott, ich bin zutiefst von Satan verdorben worden, und ich lebe oft inmitten meiner verdorbenen Dispositionen. Ich bin nicht in der Lage, Ruf und Status und mannigfaltige andere Versuchungen zu überwinden, und ich weiß nicht, wie ich damit umgehen soll. Ich verstehe die Wahrheitsgrundsätze nicht. Ich bitte Dich, mich zu erleuchten und zu führen.“ Und: „Ich bin bereit, meine Pflicht auszuführen, aber ich glaube, dass ich nicht genüge – zum einen ist meine Größe zu gering, und zum anderen fehlt mir das Fachwissen. Ich mache mir Sorgen, dass ich mich nicht gut schlagen werde. Ich bitte dich um Deine Führung und Hilfe.“ Gott wartet darauf, dass du kommst und die Wahrheit suchst. Wenn du vor Gott trittst und mit ehrlichem Herzen suchst, wird Er dich erhellen und erleuchten, und dann wirst du einen Weg haben und wissen, wie du deine Pflicht ausführen sollst. Wenn du dir, was die Wahrheit betrifft, immer Mühe gibst, deinen wahren Zustand im Gebet vor Gott bringst und Gott um Führung und Gnade bittest, wirst du auf diese Weise nach und nach die Wahrheit verstehen und praktizieren, und was du auslebst, wird das Abbild eines Menschen aufweisen, normale Menschlichkeit und die Wahrheitsrealität. Wenn du keine Rücksicht auf Gottes Absichten nimmst, nicht nach der Wahrheit strebst und oft planst, überlegst, über deine diversen Interessen nachdenkst und hart dafür arbeitest – sogar dein Leben dafür gibst – und alles dafür tust, dann wirst du vielleicht den Respekt der Menschen gewinnen, und auch vielfältige Vorteile und Ansehen – aber was ist wichtiger, diese Dinge oder die Wahrheit? (Die Wahrheit.) Die Menschen verstehen das, aber sie streben nicht nach der Wahrheit, sie schätzen nur ihre eigenen Interessen und ihren Status. Verstehen sie es also wirklich oder ist das ein falsches Verständnis? (Es ist ein falsches Verständnis.) Sie sind in der Tat töricht. Sie sehen die Sache nicht klar. Wenn sie in der Lage sind, das klar zu erkennen, werden sie ein wenig an Größe gewonnen haben. Dies erfordert, dass sie nach der Wahrheit streben und sich um das Wort Gottes bemühen. Sie können nicht konfus und unachtsam sein. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und wenn dann der Tag kommt, an dem Gott sagt, „Gott hat Seine Worte zu Ende gesprochen, Er hat kein Verlangen, dieser Menschheit noch mehr zu sagen oder noch mehr zu tun, und die Zeit ist gekommen, um die Arbeit des Menschen zu inspizieren“, dann wirst du zwangsläufig ausgemustert werden. Egal wie toll deine Befürworter sind, wie viele Gaben und Talente du besitzt, wie gebildet du bist, wie viel Ansehen du hast oder wie herausragend deine Stellung in dieser Welt ist, nichts davon wird dir irgendetwas nützen. Zu diesem Zeitpunkt wirst du erkennen, wie kostbar und wichtig die Wahrheit ist, du wirst verstehen, dass du, wenn du die Wahrheit nicht gewonnen hast, mit Gott nichts zu tun hast, und du wirst wissen, wie erbärmlich und tragisch es ist, an Gott zu glauben, ohne die Wahrheit zu gewinnen. Heutzutage haben viele Menschen bereits ein undeutliches Gefühl davon in ihren Herzen, aber dieses Gefühl hat in ihnen noch keine Entschlossenheit geweckt, nach der Wahrheit zu streben. Sie haben tief in ihren Herzen noch nicht gefühlt, wie kostbar und wichtig die Wahrheit ist. Sich dessen ein wenig bewusst zu sein, reicht nicht; du musst das Wesen dieser Sache klar erkennen. Wenn du es tust, dann wirst du erkennen, welchen Aspekt der Wahrheit du anwenden musst, um dieses Problem zu lösen. Nur die Wahrheit kann die mannigfaltigen Schwierigkeiten lösen, mit denen die Menschen konfrontiert sind, und ihre diversen verzerrten Gedanken, engstirnigen Ansichten und verkommenen Dispositionen beseitigen sowie die diversen Probleme ihrer Verdorbenheit. Ihr solltet einfach nach der Wahrheit strebt und fortwährend die Wahrheit anwenden, um Probleme zu lösen, und so werdet ihr eure verdorbenen Dispositionen ablegen und euch Gott unterwerfen können. Wenn ihr nur auf menschliche Methoden und menschliche Zurückhaltung vertraut, um Probleme zu lösen, mit denen ihr konfrontiert seid, dann werdet ihr diese Schwierigkeiten und verdorbenen Dispositionen nie beheben können. Manche Menschen sagen: „Wenn ich Gottes Worte mehr lese und jeden Tag mehrere Stunden mit dieser Lektüre verbringe, werde ich dann definitiv eine Änderung in der Disposition erreichen können?“ Das hängt davon ab, wie du Gottes Worte liest und ob du die Wahrheit verstehen und sie in die Praxis umsetzen kannst. Wenn du Seine Worte nur mechanisch liest und nicht nach der Wahrheit strebst, dann wirst du die Wahrheit nicht gewinnen, und wenn du die Wahrheit nicht gewinnst, dann wird sich deine Lebensdisposition keinesfalls ändern. Kurz gesagt, man muss unbedingt nach der Wahrheit streben, und man muss nach der Wahrheit streben und sie praktizieren, um eine Änderung der Disposition zu erreichen. Einfach Gottes Worte zu lesen, ohne die Wahrheit zu praktizieren, wird nie reichen. Sich wie die Pharisäer darauf zu spezialisieren, anderen das Wort Gottes zu predigen und ihnen zu sagen, wie man es in die Praxis umsetzt, es selbst aber nicht zu tun, ist der falsche Weg. Gott verlangt, dass die Menschen Sein Wort mehr lesen, damit sie die Wahrheit verstehen, die Wahrheit praktizieren und die Wahrheitsrealität ausleben können. Dass Gott von den Menschen verlangt, in die Wahrheitsrealität einzutreten, Seinem Weg zu folgen und den rechten Lebensweg zu gehen, auf dem man nach der Wahrheit strebt, hängt direkt mit Seiner Forderung zusammen, dass die Menschen praktizieren sollen, ihr ganzes Herz und ihre ganze Kraft zu geben, wenn sie ihre Pflichten ausführen. Wenn die Menschen Gott folgen, müssen sie Sein Wirken dadurch erleben, dass sie ihre Pflichten ausführen, um Rettung zu erlangen und vervollkommnet zu werden.

Auszug 35

Kann es denn die Ausführung deiner Pflicht beeinflussen, wenn dir Dinge widerfahren, die nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmen? Zum Beispiel wird es bei der Arbeit manchmal hektisch, und die Leute müssen etwas Mühsal ertragen und einen Preis bezahlen, um ihre Pflichten gut auszuführen; manche Menschen entwickeln dann Auffassungen in ihrem Kopf, und in ihnen kommt Widerstand auf, sie werden negativ und drücken sich vor ihrer Arbeit. Manchmal ist die Arbeit nicht hektisch, und es wird für die Leute leichter, ihre Pflichten auszuführen, und einige Menschen freuen sich darüber und denken: „Es wäre großartig, wenn die Ausführung meiner Pflicht immer so einfach wäre.“ Was für Menschen sind das? Das sind faule Menschen, die die Annehmlichkeiten des Fleisches begehren. Sind solche Menschen bei der Ausführung ihrer Pflichten hingebungsvoll? (Nein.) Solche Menschen behaupten, bereit zu sein, sich Gott zu unterwerfen, aber ihre Unterwerfung hat Bedingungen – damit sie sich unterwerfen, muss alles mit ihren eigenen Auffassungen übereinstimmen und darf ihnen kein Leid verursachen. Wenn sie auf Trübsal stoßen und Mühsal ertragen, beschweren sie sich viel und lehnen sich sogar gegen Gott auf und widersetzen sich Ihm. Was für Menschen sind das? Das sind Menschen, die die Wahrheit nicht lieben. Wenn Gottes Handeln mit ihren eigenen Auffassungen und Wünschen übereinstimmt und sie kein Leid ertragen oder einen Preis zahlen müssen, können sie sich unterwerfen. Aber wenn Gottes Werk nicht mit ihren Auffassungen oder Vorlieben übereinstimmt und es von ihnen verlangt, Leid zu ertragen und einen Preis zu zahlen, können sie sich nicht unterwerfen. Auch wenn sie sich dem Werk nicht offen widersetzen, sind sie in ihrem Herzen widerständig und verärgert. Ihrer Meinung nach müssen sie große Mühsal ertragen, und sie hegen in ihrem Herzen Beschwerden. Was für ein Problem liegt hier vor? Hier zeigt sich, dass sie die Wahrheit nicht lieben. Können Gebete, Gelübde oder Vorsätze dieses Problem lösen? (Nein, das können sie nicht.) Auf welche Weise sollte man dieses Problem dann lösen? Zuerst musst du Gottes Absichten und Seine Anforderungen verstehen und begreifen, was wahre Unterwerfung ist. Du musst wissen, was Aufsässigkeit und Widerstand ausmacht, darüber nachdenken, welche verdorbenen Dispositionen dich dabei hindern, dich Gott zu unterwerfen, und diese Dinge vollkommen verstehen. Wenn du jemand bist, der die Wahrheit liebt, wirst du in der Lage sein, dich gegen das Fleisch aufzulehnen, insbesondere gegen deine fleischlichen Vorlieben, und dann Unterwerfung unter Gott praktizieren und nach Seinen Anforderungen handeln. Auf diese Weise wirst du in der Lage sein, deine Verdorbenheit und Aufsässigkeit zu beseitigen und Unterwerfung unter Gott zu erreichen. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wirst du nicht in der Lage sein, diese Dinge vollkommen zu verstehen, deine inneren Zustände zu erkennen und zu verstehen, welche Dinge dich daran hindern, dich Gott zu unterwerfen. Folglich wird es dir unmöglich sein, dich gegen das Fleisch aufzulehnen und Unterwerfung unter Gott zu praktizieren. Wenn jemand sich nicht einmal gegen seine fleischlichen Vorlieben auflehnen kann, wird es für ihn sehr schwer sein, es zu schaffen, bei der Ausführung seiner Pflicht hingebungsvoll zu sein. Kann man solche Leute als Menschen betrachten, die sich Gott unterwerfen? Können Menschen ohne Hingabe ihre Pflichten maßstabsgerecht ausführen? Können sie Gottes Anforderungen erfüllen? Auf keinen Fall. Wenn eine Person ihre Pflicht maßstabsgerecht ausführen will, muss sie zumindest in der Lage sein, die Wahrheit zu praktizieren und sich wirklich Gott zu unterwerfen. Wenn jemand sich nicht gegen seine fleischlichen Vorlieben auflehnen kann, dann kann er die Wahrheit nicht praktizieren. Wenn du immer nach deinem eigenen Willen handelst, dann bist du niemand, der sich Gott unterwirft. Auch wenn du dich Ihm gelegentlich unterwirfst, ist das nur bedingt; du kannst dich nur unterwerfen, wenn die Dinge mit deinen eigenen Auffassungen übereinstimmen und wenn du guter Stimmung bist. Wenn Gottes Handeln nicht mit deinen Auffassungen übereinstimmt, wenn die Pflicht, die Gott für dich anordnet, und die Situationen, die Er für dich einrichtet, dir große Mühsal bringen oder dich beschämen oder enorm unzufrieden machen, wirst du dich dann immer noch unterwerfen können? Es wird dir schwerfallen, dich zu unterwerfen; du wirst viele Gründe finden, um dich gegen Gott aufzulehnen und dich Ihm zu widersetzen. Selbst wenn du später über dich nachdenkst, wird es dir nicht leichtfallen, dich gegen das Fleisch aufzulehnen, denn sich gegen das Fleisch aufzulehnen, ist keine leichte Sache. Wie lehnt man sich gegen das Fleisch auf? Man muss natürlich die Wahrheit suchen. Man muss auch sein verdorbenes Wesen und seine verdorbene Hässlichkeit erkennen, einen Punkt erreichen, an dem man sich selbst, seine fleischlichen Vorlieben und das Wesen des Fleisches hasst. Nur dann wird man bereit sein, sich gegen das Fleisch aufzulehnen. Wenn man die Wahrheit nicht versteht, wird man nicht in der Lage sein, fleischliche Dinge zu hassen, und ohne Hass ist es unmöglich, sich gegen das Fleisch aufzulehnen. Deshalb ist es notwendig, zu Gott zu beten und sich auf Ihn zu stützen, um einen Weg zu haben, dem man folgen kann. Ohne die Wahrheit fehlt es den Menschen an Kraft, und sie könnten die Wahrheit nicht praktizieren, selbst wenn sie es wollten. Man muss unbedingt zu Gott beten und sich auf Ihn stützen.

Einige Menschen streben nicht nach der Wahrheit; sie begehren lediglich die Annehmlichkeiten des Fleisches und sind nicht bereit, Mühsal zu ertragen, um die Wahrheit zu erlangen. Sobald ihnen auch nur ein bisschen Mühsal widerfährt, murren und beschweren sie sich über Gott, anstatt die Wahrheit zu suchen, um das Problem zu lösen. Sie beten auch zu Gott und sagen: „O Gott, Deine Identität und Dein Wesen sind so erhaben. Ich bin es nicht wert, Dich zu lieben, aber ich bin bereit, mich Dir zu unterwerfen. Egal in welcher Situation: Ich bin bereit, mich Dir zu unterwerfen. Mögest Du mich führen, erleuchten und erhellen. Wenn ich nicht in der Lage bin, Dich wahrhaftig zu lieben und mich Dir zu unterwerfen, dann unterziehe mich bitte Deinem prüfenden Blick und bestrafe mich. Lass Dein Gericht über mich kommen.“ Nachdem sie auf diese Weise gebetet haben, fühlen sie sich ziemlich gut, aber ist das nicht nur ein Haufen leerer Worte? Kann ständiges Gebet mit leeren Worten und das Aufsagen von ein paar Worte und Glaubenslehren Probleme lösen? (Nein, das kann es nicht.) Wenn jemand leere Worte im Gebet sagt: Was für ein Problem liegt dann vor? Hat das nicht etwas Betrügerisches an sich? Ist es nützlich, auf diese Weise vor Gott zu beten? Faul zu sein und nicht in der Lage, Leid zu ertragen, während man die Annehmlichkeiten des Fleisches begehrt, die Wahrheit zu kennen, aber nicht in der Lage zu sein, sich ihr zu unterwerfen, seine Pflicht zu kennen, aber ihr nicht gerecht zu werden, und darüber zu reden, dass man Gott lieben möchte, obwohl man weiß, dass man nicht mit ganzem Herzen und ganzer Kraft bei der Sache ist – ist das nicht eine Täuschung Gottes? Es gibt nichts, was Gott mehr verabscheut als Gebete, die nur eine religiöse Zeremonie sind. Gott akzeptiert Gebete nur dann, wenn sie aufrichtig sind. Wenn du nichts Aufrichtiges zu sagen hast, dann bleib still; komm nicht ständig vor Gott und sprich falsche Worte oder mache blindlings Schwüre, um Ihn zu täuschen. Rede nicht darüber, wie sehr du Ihn liebst, wie sehr du Ihm treu sein möchtest. Wenn du nicht in der Lage bist, diese Wünsche zu erfüllen, wenn es dir an der nötigen Entschlossenheit und Größe fehlt, dann darfst du keinesfalls vor Gott treten und so beten. Damit würdest du Gott verhöhnen. Was bedeutet es, jemanden zu verhöhnen? Es bedeutet, dich über jemanden lustig zu machen, mit ihm zu spielen. Wenn Menschen mit einer solchen Disposition vor Gott kommen, um zu beten, dann ist das im mindesten Fall Täuschung. Im schlimmsten Fall, wenn du das oft tust, bist du von völlig niederem Charakter. Wenn Gott dich verurteilen würde, würde Er das als Gotteslästerung bezeichnen! Die Menschen haben keine gottesfürchtigen Herzen, sie wissen nicht, wie man Ehrfurcht vor Gott hat oder wie man Ihn liebt und zufriedenstellt. Wenn sie sich nicht über die Wahrheit im Klaren sind oder sie verdorbene Dispositionen haben, lässt Gott das durchgehen. Aber sie kommen vor Gott, während sie in ihren verdorbenen Dispositionen leben, und wenden die Methoden der Nichtgläubigen zur Täuschung anderer Menschen bei Gott an. Sie knien „ehrwürdig“ vor Ihm im Gebet und versuchen mit diesen Worten, Gott zu täuschen. Wenn sie mit ihrem Gebet fertig sind, machen sie sich nicht nur keine Selbstvorwürfe, sie sind sich auch der Schwere ihres Handelns nicht im Geringsten bewusst. Wenn das so ist, steht Gott ihnen dann bei? Gott steht ihnen nicht bei. Kann jemand, dem Gott nicht im Geringsten gegenwärtig ist, Seine Erleuchtung und Erhellung erlangen? Kann er Licht bezüglich der Wahrheit erlangen? (Nein, das kann er nicht.) Dann steckt er in Schwierigkeiten. Habt ihr oft auf diese Weise gebetet? Macht ihr das nicht häufig? (Doch, ja.) Wenn Menschen zu lange in der säkularen Welt verweilen, nehmen sie den Gestank der Gesellschaft an, ihre schäbige Natur wird zu stark, und sie werden mit satanischen Giften und Philosophien erfüllt; was aus ihrem Mund kommt, sind Worte von Falschheit und Täuschung, und ihre Gebete sind voller leerer Worte und Glaubenslehren und ohne Worte, die aus dem Herzen kommen oder ihre wahren Schwierigkeiten mitteilen. Sie wenden sich immer nur für ihre persönlichen Vorlieben bittend an Gott und wollen Seinen Segen; nur selten suchen sie mit ihrem Herzen nach der Wahrheit und sie beten nicht mit einem Gott unterwürfigen Herzen. Solche Gebete offenbaren nur Täuschung und Falschheit. Diese Menschen haben zutiefst verdorbene Dispositionen und sind schlichtweg zu lebenden Dämonen geworden. Wenn sie vor Gott im Gebet kommen, sprechen sie keine menschlichen Worte oder Worte, die von Herzen kommen. Stattdessen bringen sie Satans Täuschung und Falschheit vor Gott. Kränkt das nicht Gottes Disposition? Kann Gott solche Gebete erhören? Gott empfindet Abneigung gegen solche Menschen und mag sie definitiv nicht. Solche Gebete können als Versuche betrachtet werden, Gott zu täuschen und auszutricksen. Diese Menschen suchen überhaupt nicht nach der Wahrheit, noch sprechen sie von Herzen zu Gott oder vertrauen sich Ihm an. Ihre Gebete sind mit Gottes Absichten und Seinen Anforderungen unvereinbar. Die Kernursache liegt in der menschlichen Natur und ist keine kurzzeitige Offenbarung von Verdorbenheit. Diese Menschen denken: „Nun, ich kann Gott nicht sehen oder fühlen, und ich weiß nicht, wo Gott ist. Ich sage einfach ein paar beliebige Worte zu Gott, wer weiß, ob Er überhaupt zuhört.“ Die Mentalität, die sie beim Gebet zu Gott an den Tag legen, ist von Skepsis und der Absicht, Ihn auf die Probe zu stellen, geprägt. Und wie fühlen sie sich nach einem solchen Gebet? Fühlen sie sich nicht immer noch leer? Ist es nicht problematisch, gar nichts zu fühlen? Beten stützt sich auf ein Fundament des Glaubens. Es bedeutet, zu Gott im eigenen Herzen zu beten, mit Gott von Herzen zu sprechen, sich Gott anzuvertrauen und von Ihm die Wahrheit zu suchen. Wenn eine Person auf diese Weise betet, wird sie ein Gefühl des Friedens und von Gottes Gegenwart in sich empfinden. Darin zeigt sich Gott, der ihnen insgeheim zuhört. Jedes Mal, wenn eine Person auf diese Weise von Herzen zu Gott betet, fühlt sie sich, als wäre sie Ihm persönlich begegnet. Ihr Glaube wird stärker, ihre Beziehung zu Gott wird vertrauter und wird etwas enger. Sie wird innere Erfüllung empfinden und sich im Herzen besonders sicher fühlen. Dies sind die wahren Gefühle, die nach dem Gebet entstehen. Religiöse Gebete sind nur ein mechanisches Durchexerzieren, die tägliche Wiederholung der gleichen paar Sätze, bis man sie nicht mehr sagen will. Sie empfinden nach solchen Gebeten nichts, und es werden überhaupt keine Resultate erzielt. Können solche Menschen wahren Glauben haben? Das ist unmöglich.

Manche Menschen sind bei der Ausführung ihrer Pflichten nicht hingebungsvoll. Sie handeln immer nachlässig oder empfinden ihre Pflichten als zu schwierig und ermüdend. Sie wollen sich nicht unterwerfen, sondern sich ihnen ständig entziehen, und lehnen sie ab. Sie wollen immer Pflichten ausführen, die einfacher sind, bei denen sie nicht Wind und Wetter ausgesetzt sind und kein Risiko eingehen müssen und die es ihnen erlauben, fleischliche Annehmlichkeiten genießen zu können. In ihrem Herzen wissen sie, dass sie faul sind, die Annehmlichkeiten des Fleisches begehren und nicht in der Lage sind, Mühsal zu ertragen. Doch sie vertrauen nie jemandem ihre wahren Gedanken an, weil sie fürchten, ausgelacht zu werden. Ihre Lippen sagen: „Ich muss meine Pflicht gut ausführen und Hingabe für Gott zeigen“, und wenn sie etwas nicht gut machen, sagen sie allen: „Ich habe keine Menschlichkeit und keine Hingabe bei der Ausführung meiner Pflicht.“ Doch in Wirklichkeit denken sie das gar nicht. Wenn sich jemand in einem solchen Zustand befindet, wie kann er dann auf vernünftige Weise beten? Der Herr Jesus sagte, dass man Gott mit seinem Herzen und in Ehrlichkeit anbeten soll. Wenn du vor Gott kommst, muss dein Herz ehrlich und ohne Falschheit sein. Sag nicht vor anderen eine Sache, während du in deinem Herzen etwas ganz Anderes denkst. Wenn du vor Gott kommst und eine Fassade aufsetzt und dabei einige angenehme und schöne Worte von dir gibst, als würdest du einen Aufsatz schreiben wollen, ist das nicht ein Versuch, Gott zu täuschen? Infolgedessen wird Gott erkennen, dass du nicht jemand bist, der Ihn mit Herz und in Ehrlichkeit anbetet. Er wird erkennen, dass dein Herz nicht ehrlich ist, dass es äußerst teuflisch und niederträchtig ist und dass du böse Absichten hegst, und Er wird dir den Rücken kehren. Wie also sollten Menschen über die Dinge beten, die ihnen im Alltag häufig widerfahren, und über die Probleme, denen sie oft in ihrem täglichen Leben begegnen? Sie müssen lernen, von Herzen mit Gott zu sprechen. Du sagst: „O Gott, ich finde diese Pflicht so anstrengend. Ich bin ein Mensch, der die Annehmlichkeiten des Fleisches begehrt, faul ist und harter Arbeit gegenüber abgeneigt. Ich kann in der Pflicht, die Du mir anvertraut hast, meine Hingabe nicht darbringen und sie nicht einmal mit aller Kraft ausführen. Ich will mich ihr ständig entziehen und lehne sie immer ab, und ich bin immer nachlässig. Bitte diszipliniere mich.“ Sind das nicht wahre Worte? (Ja, das sind sie.) Hast du den Mut, so etwas zu sagen? Du fürchtest, was passieren könnte, wenn Gott, nachdem du das gesagt hast, dich wirklich eines Tages diszipliniert, und du wirst ängstlich, bist ständig auf der Hut und paranoid. Wenn Menschen ihre Pflichten ausführen, wollen sie immer Mühsal vermeiden. Sie begehren die Annehmlichkeiten des Fleisches und wollen sich zurückziehen, wenn sie auf kleine Schwierigkeiten stoßen, wenn etwas Mühe erforderlich ist oder wenn sie sich ein wenig müde fühlen. Sie sind immerzu wählerisch, und wenn sie ein wenig Mühsal erfahren, fragen sie sich: „Weiß Gott davon? Wird Er sich daran erinnern? Werde ich nach solch großer Mühsal in der Zukunft eine Belohnung erhalten?“ Sie sind immer auf ein Ergebnis aus. Diese Probleme müssen alle gelöst werden. Ich habe einmal jemanden beauftragt, eine Nachricht zu überbringen, und als er zu Mir zurückkam, um Bericht zu erstatten, sprach er zuerst von seinen großen Leistungen. Er erklärte, wie er das Problem gelöst hatte, sprach darüber, wie sehr er sich damit beschäftigt hatte und wie viel er reden musste, wie schwierig es gewesen sei, mit dieser Person zurechtzukommen, und wie viele wohlklingende Worte er gebraucht hatte, um schließlich die Aufgabe zu erledigen. Er hat sich das ständig als Verdienst angerechnet und sprach ohne Pause darüber. Welcher Gedanke steht hinter diesem Verhalten? „Du musst mich loben, mir ein Versprechen geben und mir sagen, welche Belohnungen ich in Zukunft erhalten werde.“ Er war unverhohlen auf eine Belohnung aus. Sagt Mir, ist die Erledigung dieser kleinen Aufgabe es Wert, dafür gelobt zu werden? Wenn jemand immer auf Lob für die Ausführung eines kleinen Teils seiner Pflicht aus ist, welche Disposition ist das? Ist das nicht die Natur Satans? Er erwartete für diese kleine Aufgabe Lob und Belohnungen – bedeutet das nicht, dass sein Verhalten noch schlimmer wäre, wenn er bedeutende Aufgaben erfüllen oder etwas Großes vollbringen würde? Wenn er nicht Gottes Anerkennung und Segen erhalten könnte, würde er sich gegen Gott auflehnen? Würde er bis in den dritten Himmel hinaufsteigen und mit Gott diskutieren? Welchem Weg folgt er also in seinem Glauben an Gott? (Dem Weg der Antichristen.) Dem Weg der Antichristen, genau wie Paulus. Paulus war immer auf Belohnungen und Status von Gott aus. Wenn Gott ihm diese nicht gewährte, wurde er negativ, drückte sich vor seiner Arbeit, widersetzte sich dem Herrn und verriet Ihn. Sagt Mir: Was für ein Mensch erwartet eine Belohnung, nachdem er bei seiner Pflicht ein wenig Mühsal erlitten hat? (Ein böser Mensch.) Die Menschlichkeit von so jemandem ist sehr böse. Tragen gewöhnliche Menschen diese Zustände in sich? Jeder Mensch trägt diese Zustände in sich. Jeder Mensch hat dieselbe Wesensnatur, nur manche Menschen zeigen das nicht so stark. Sie besitzen Rationalität und wissen, dass solche Handlungen und Gedanken falsch sind und dass man keine Belohnungen von Gott verlangen darf. Aber was sollte man tun, wenn man sich in einem solchen Zustand befindet? Man muss nach der Wahrheit suchen, um ihn zu beseitigen. Welcher Aspekt der Wahrheit kann diesen Zustand beseitigen? Entscheidend ist, dass ein Mensch weiß, wer er ist, was die für ihn angemessene Stellung ist, die er einnehmen sollte, welchen Weg er anstreben sollte und welche Art Mensch er sein sollte. Diese Dinge sind das Minimum dessen, was man wissen sollte. Wenn jemand nicht einmal diese Dinge weiß, ist er weit davon entfernt, die Wahrheit zu verstehen, die Wahrheit zu praktizieren oder nach Errettung zu streben.

Bei der Ausführung gewisser Spezialpflichten oder anstrengenderer und ermüdenderer Pflichten müssen die Menschen einerseits immer darüber nachdenken, wie sie diese Pflichten ausführen, welche Mühsal sie ertragen sollten und wie sie ihren Pflichten gerecht werden und sich unterwerfen sollten. Andererseits müssen sie auch prüfen, welche Verfälschungen sich in ihren Absichten finden und wie diese die Ausführung ihrer Pflichten behindern. Menschen ist eine Abneigung gegen das Ertragen von Mühsal angeboren – keinem einzigen Menschen bringt das Ertragen von mehr Mühsal auch mehr Enthusiasmus oder Freude. Solche Menschen gibt es nicht. Es liegt in der Natur des menschlichen Fleisches, dass die Menschen besorgt und betrübt sind, wenn ihr Fleisch Mühsal erleidet. Doch wie viel Mühsal müsst ihr jetzt bei der Ausführung eurer Pflicht ertragen? Ihr müsst nur ein wenig Müdigkeit und Anstrengung eures Fleisches ertragen. Wenn du nicht einmal diese kleine Mühsal ertragen kannst, kann man dich dann als entschlossen betrachten? Kann man dich als jemanden betrachten, der aufrichtig an Gott glaubt? (Nein.) Das ist nicht in Ordnung. Wenn du deine Pflicht im Hause Gottes ausführst, gibt es niemanden, der dich beaufsichtigt. Deine Pflicht hängt einzig und allein von deiner Eigeninitiative ab. Im Hause Gottes gibt es Arbeitsanordnungen und Verfahrensstrukturen, und es liegt an den einzelnen Menschen, sich auf ihren Glauben, ihr Gewissen und ihre Vernunft zu verlassen. Nur Gott wirft einen prüfenden Blick darauf, ob du deine Pflicht gut ausführst oder nicht. Wenn Menschen, egal welche verdorbenen Dispositionen sie bei der Ausführung ihrer Pflichten oder im Umgang mit den Menschen, Ereignissen und Dingen um sie herum offenbaren, sich dessen nie bewusst sind und sich keine Vorwürfe machen: Ist das dann etwas Gutes oder Schlechtes? (Es ist etwas Schlechtes.) Warum wird das als etwas Schlechtes betrachtet? Das Gewissen und die Vernunft des Menschen haben ein Mindestmaß. Wenn du kein Gewissensempfinden hast und dich dein Gewissen nicht davon abhalten kann, schlechte Dinge zu tun oder dein Verhalten zu zügeln, wenn du dich auf eine Weise verhältst, die den Verwaltungsverordnungen und den Grundsätzen widerspricht und jeder Menschlichkeit entbehrt, aber in deinem Herzen keinerlei Selbstvorwürfe empfindest, fehlt dir dann nicht eine moralische Grundlage? Fehlt dir dann nicht jegliches Gewissensempfinden? (Ja.) Seid ihr euch normalerweise bewusst, wenn ihr etwas falsch macht, gegen die Grundsätze verstößt oder über einen längeren Zeitraum nicht hingebungsvoll bei der Ausführung eurer Pflicht seid? (Ja.) Kann dich dein Gewissen dann zurückhalten und dich dazu bringen, Dinge im Einklang mit deinem Gewissen und deiner Vernunft und in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun? Wenn du jemand bist, der die Wahrheit versteht, kannst du dann davon, dich nach deinem Gewissen zu richten, dazu aufsteigen, dich nach den Wahrheitsgrundsätzen zu richten? Wenn du das kannst, dann kannst du gerettet werden. Es ist nicht einfach, Mühsal bei der Ausführung der eigenen Pflicht zu ertragen. Es ist auch nicht einfach, eine bestimmte Art von Arbeit gut auszuführen. Es steht fest, dass die Wahrheit in den Worten Gottes in den Menschen wirkt, die diese Dinge tun können. Es ist nicht so, dass sie ohne Furcht vor Mühsal und Erschöpfung geboren wurden. Wo könnte man solche Menschen finden? Diese Menschen haben alle eine gewisse Motivation, und sie haben einige der Wahrheiten der Worte Gottes als ihre Grundlage. Wenn sie ihre Pflichten übernehmen, ändern sich ihre Ansichten und Standpunkte – die Ausführung ihrer Pflichten wird einfacher und das Ertragen von körperlicher Mühsal und Erschöpfung wird ihnen zunehmend unbedeutend erscheinen. Die Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen und deren Ansichten sich nicht geändert haben, leben nach menschlichen Vorstellungen und Auffassungen, nach egoistischen Wünschen und nach persönlichen Vorlieben, was dazu führt, dass sie ihre Pflichten widerwillig und unmotiviert ausführen. Zum Beispiel sagen einige Menschen bei Arbeit, bei der man dreckig wird oder die anstrengend ist: „Ich werde den Anordnungen des Hauses Gottes gehorchen. Welche Pflicht die Kirche für mich auch anordnet, ich werde sie ausführen, egal, ob man dabei dreckig wird oder sie anstrengend ist oder eindrucksvoll oder unbeachtlich. Ich stelle keine Forderungen, und ich werde es als meine Pflicht akzeptieren. Das ist der Auftrag, den Gott mir anvertraut hat, und die Mühsal von etwas Dreck und Erschöpfung sollte ich eben ertragen.“ Das führt dazu, dass sie, wenn sie ihre Arbeit ausführen, nicht das Gefühl haben, überhaupt Mühsal zu ertragen. Während andere sagen, dass man bei dieser Arbeit dreckig wird und sie anstrengend ist, empfinden sie sie als einfach, weil ihr Herz ruhig und ungestört ist. Sie tun ihre Arbeit für Gott, und daher empfinden sie sie nicht als schwierig. Einige Menschen betrachten Arbeit, die anstrengend oder unbeachtlich ist oder bei der man dreckig wird, als eine Beleidigung ihres Status und ihres Charakters. Ihrer Meinung nach zeugt das davon, dass andere sie nicht respektieren, sie schikanieren oder auf sie herabsehen. Das führt dazu, dass sie selbst die gleichen Aufgaben und die gleiche Arbeitsbelastung als anstrengend empfinden. Was auch immer sie tun, sie hegen einen Groll in ihrem Herzen und denken, dass die Dinge nicht so sind, wie sie es gerne hätten, oder dass die Dinge für sie nicht zufriedenstellend sind. In ihrem Inneren sind sie voller Negativität und Widerstand. Warum sind sie negativ und widerständig? Was ist die Ursache dafür? Meistens liegt es daran, dass sie für die Ausführung ihrer Pflichten keinen Lohn bekommen; es fühlt sich an, als ob sie umsonst arbeiten würden. Würden sie belohnt werden, wäre es für sie vielleicht akzeptabel, aber sie wissen nicht, ob das passiert oder nicht. Deshalb denken die Menschen oft, dass es sich nicht lohnt, Pflichten auszuführen. In ihren Augen ist es gleichbedeutend mit unentgeltlicher Arbeit, was dazu führt, dass sie oft negativ und widerständig werden, wenn es um die Ausführung ihrer Pflichten geht. So ist es doch, oder? Offen gesagt: Diese Menschen sind nicht bereit, ihre Pflichten auszuführen. Niemand zwingt sie dazu, also warum kommen sie trotzdem, um ihre Pflichten auszuführen? Das liegt daran, dass sie sich selbst dazu zwingen – aufgrund ihres Wunsches, Segnungen zu erlangen und ins Himmelreich einzutreten, haben sie keine andere Wahl, als ihre Pflichten zu erfüllen. Darin zeigt sich, wie sehr sie in ihrer Situation feststecken. Diese Einstellung steht hinter ihrem Versuch, mit Gott zu handeln. Einige Menschen fragen, wie solche Menschen das Problem der Negativität und des Widerstands in ihrem Herzen lösen können. Dieses Problem kann nur durch gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit gelöst werden. Wenn sie die Wahrheit nicht lieben, dann werden sie nicht in der Lage sein, sie anzunehmen, egal, wie man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält. In diesem Fall sind sie Ungläubige und als solche enthüllt worden. Weil sie handeln wollen und nichts tun, wenn es ihnen keinen Nutzen bringt, werden sie, wenn Gott ihnen Belohnungen und den Eintritt ins Himmelreich verspricht und ihnen eine Garantie dafür gibt, mit Sicherheit ihre Pflichten voller Eifer ausführen. In Wirklichkeit steht Gottes Verheißung allen Menschen offen, und diejenigen, die nach der Wahrheit streben, können sie erlangen. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, können sie jedoch nicht erlangen. Es ist nicht so, dass sie nichts von Gottes Verheißung wissen; ihr Problem ist, dass sie in ihrem Herzen nicht greifbar und nicht sicher erscheint. Für sie ist die Verheißung Gottes wie ein ungedeckter Scheck – sie können nicht an sie glauben oder wirklich auf sie vertrauen, und dagegen kann man nichts tun. Sie wollen greifbare Dinge, und wenn man ihnen ein Gehalt zahlen würde, wären sie definitiv voller Energie. Doch bei Menschen ohne Gewissen und Vernunft ist es nicht zwangsläufig so, dass sie motiviert wären; sie sind so schäbig. Wenn sie in der säkularen Welt angestellt wären, wären sie bei ihrer Arbeit nicht fleißig, sie würden sich aus der Affäre ziehen und sich drücken und sicherlich entlassen werden. Das Problem hier liegt schlichtweg in ihrer Natur. Für Menschen, die in der Ausführung ihrer Pflichten stets nachlässig sind, gibt es nur eine Lösung: sie zu entfernen und auszumustern. Für die Menschen, die die Wahrheit nicht annehmen, gibt es keinen anderen Weg. Ihren Ausreden und Rechtfertigungen fehlt es allesamt an Vernunft, und über ihren Charakter muss man kein Wort verlieren.

Heutzutage haben die meisten Menschen begonnen, Pflichten auszuführen. Versteht ihr, was Pflichten sind, wie sie entstehen und wer sie einem gibt? (Pflichten sind Aufträge, die Gott den Menschen anvertraut.) Genau. Wenn du an Gott glaubst und in Sein Haus kommst und imstande bist, Gottes Auftrag anzunehmen, dann bist du ein Mitglied Seines Hauses. Die Aufgaben, die das Haus Gottes für dich anordnet, der Weg, dem du laut Gott folgen sollst, und die Aufträge, die Gott dir anvertraut, sind deine Pflichten, und sie sind das, was Gott dir gegeben hat. Wenn du Gottes Worte isst und trinkst, seine Absichten verstehst und auf die Anordnungen des Hauses Gottes hörst und sie verstehst, wenn du in deinem Herzen weißt, welche Pflicht du ausführen solltest und welche Verantwortungen du erfüllen kannst, und wenn du Gottes Auftrag annimmst und anfängst, deine Pflicht auszuführen, dann wirst du ein Mitglied des Hauses Gottes und ein Teil der Verbreitung des Evangeliums. Gott betrachtet dich als ein Mitglied Seines Hauses und als Teil der Verbreitung Seines Werkes. An diesem Punkt hast du die Pflicht bekommen, die du ausführen solltest. Was auch immer du tun kannst, was auch immer du erreichen kannst, das sind deine Verantwortungen und deine Pflicht. Man könnte sagen, dass sie Gottes Auftrag, deine Mission und deine Pflicht und Schuldigkeit darstellen. Pflichten kommen von Gott; sie sind die Verantwortungen und Aufträge, die Gott den Menschen anvertraut. Wie sollte der Mensch sie also verstehen? „Da dies meine Pflicht ist und der Auftrag, den Gott mir anvertraut hat, ist es meine Verpflichtung und Verantwortung. Es ist nur recht und billig, dass ich es als meine Pflicht und Schuldigkeit annehme. Ich kann es nicht ablehnen oder verweigern; ich kann nicht wählerisch sein. Was mir zufällt, ist definitiv das, was ich tun sollte. Es ist nicht so, dass ich kein Recht habe, selbst eine Wahl zu treffen – sondern dass ich keine Wahl treffen sollte. Das ist die Haltung, die ein geschaffenes Wesen einnehmen sollte.“ Das ist eine Haltung der Unterwerfung. Manche Menschen suchen sich immer die besten Pflichten heraus, wenn sie ihre Pflichten ausführen. Sie wollen immer nur einfache Arbeit machen, die ihnen gefällt, und sie sind unfähig, sich den Anordnungen des Hauses Gottes zu unterwerfen. Das beweist, dass ihre Größe zu gering ist und dass sie keine normale menschliche Vernunft besitzen. Wenn es sich um eine junge Person handelt, die zu Hause verhätschelt und verwöhnt wurde und keine Mühsal erfahren hat, ist es verständlich, dass sie ein wenig eigensinnig ist. Solange sie die Wahrheit annehmen kann, wird sich das allmählich ändern. Wenn sich jedoch bei einem Erwachsenen in den Dreißigern oder Vierzigern ein so widerliches Verhalten zeigt, dann ist das ein Problem von Faulheit. Die Krankheit der Faulheit ist angeboren und von allen am schwersten zu behandeln. Es ist ein Problem der eigenen Natur, und solche Menschen sind nur in der Lage, ein wenig Mühsal und Erschöpfung zu ertragen, wenn sie in besonderen Umständen oder Situationen schlichtweg keine andere Wahl haben. Das ist vergleichbar damit, dass manche Bettler genau wissen, dass sie es als Bettler herausfordern, von anderen verachtet und diskriminiert zu werden, aber aufgrund ihrer Faulheit und Arbeitsunwilligkeit haben sie keine andere Wahl, als zu betteln. Andernfalls müssten sie verhungern. Kurz gesagt: Wenn eine Person ihre Pflicht nicht gewissenhaft und verantwortungsbewusst ausführen kann, wird sie früher oder später ausgemustert. Die größte Verfehlung ist es, an Gott zu glauben, sich Ihm aber nicht zu unterwerfen. Wenn du dich weigerst, deine Pflicht auszuführen, oder ständig abgeneigt bist, Mühsal zu ertragen, oder Angst davor hast, dich anzustrengen, dann hast du weder Gewissen noch Vernunft. Du bist nicht geeignet, Pflichten auszuführen, und kannst verschwinden. Angenommen, du erkennst eines Tages: Deine Pflicht nicht auszuführen bedeutet, den Auftrag zu verweigern, den der Schöpfer dir anvertraut hat. Du wirst dir bewusst, dass du dadurch zu einer Person wirst, die gegen Gott rebelliert, ohne Gewissen und Vernunft, und dass du als Gläubiger an Gott deine Pflicht gut ausführen musst und dass dies notwendig ist. Zu diesem Zeitpunkt solltest du deine Pflicht anständig und gewissenhaft erfüllen. Dann unterwirfst du dich. Wenn jemand in seiner Pflicht aufsässig oder negativ ist, sprich, wenn er keinerlei Unterwerfung unter Gott zeigt, dann wendet sich so ein Mensch nicht aufrichtig für Gott auf. Bereitwillig die eigene Pflicht gut auszuführen, ist der absolut mindeste Ausdruck der Unterwerfung gegenüber Gott. Und wie entstehen Pflichten? (Pflichten kommen von Gott; sie sind Verantwortungen, die Gott den Menschen gibt.) Pflichten sind Verantwortungen, die Gott den Menschen gibt. Haben Nichtgläubige also keine Pflichten? (Nein, haben sie nicht.) Warum sagt ihr, dass sie keine haben? (Sie gehören nicht zum Haus Gottes.) Genau, Nichtgläubige beschäftigen sich nur mit ihrem fleischlichen Leben, und ihre Handlungen verdienen es nicht, Pflichten genannt zu werden. Nichtgläubige gehören zur Welt und zu Satan. Gott ordnet lediglich ihr Lebensschicksal an – die Zeit ihrer Geburt, die Familie, in die sie hineingeboren werden, die Arbeit, die sie im Erwachsenenalter tun, und die Zeit ihres Todes – Er wählt sie nicht aus, noch rettet Er sie. Diejenigen, die an Gott glauben, sind anders. Im kleineren Maßstab sind all die Arbeiten, die sie im Haus Gottes verrichten, Pflichten, die sie ausführen sollten. Im größeren Maßstab, im Rahmen von Gottes gesamtem Führungsplan, ist die Pflicht, die jedes geschaffene Wesen ausführt, eine Mitarbeit bei Gottes Werk. Einfach ausgedrückt, erbringen sie einen Dienst für Gottes Führungsplan. Ob du diesen Dienst mit Hingabe erbringst oder nicht, du bist weit davon entfernt, jemand zu sein, der den Willen Gottes befolgt. Tatsächlich kann jemand erst dann als ein Mitglied von Gottes Volk und als ein maßstabsgerechtes geschaffenes Wesen betrachtet werden, wenn er seine Pflicht wirklich ausführen kann, das Ergebnis erzielt, für Gott Zeugnis abzulegen, und Seine Anerkennung gewinnt. Wenn du jede Pflicht, die Gott dir anvertraut, gut ausführst und das auf eine Art und Weise tust, die den Anforderungen entspricht, dann bist du ein Mitglied des Hauses Gottes und jemand, den Gott als eine Person seines Hauses anerkennt.

Auszug 36

Der Text des Liedes „Es ist solch eine Freude, ein ehrlicher Mensch zu sein“ ist insgesamt ziemlich praktisch, und Ich habe für den gemeinschaftlichen Austausch ein paar Zeilen ausgewählt. Wir wollen zunächst über folgende Zeile Gemeinschaft halten: „Mit ganzem Herzen und Verstand halte ich meine Pflicht hoch, und ich sorge mich nicht um das Fleisch.“ Um welchen Zustand geht es hier? Was für ein Mensch ist jemand, der seine Pflicht mit ganzem Herzen und Verstand hochhalten kann? Hat er ein Gewissen? Ist er seiner Verantwortung als geschaffenes Wesen nachgekommen? Hat er sich in irgendeiner Form bei Gott revanchiert? (Ja.) Die Tatsache, dass er seine Pflicht mit ganzem Herzen und Verstand hochhalten kann, bedeutet, dass er ihr ernsthaft, verantwortungsvoll, ohne oberflächlich zu sein, ohne listig zu sein, ohne nachzulassen und ohne sich vor der Verantwortung zu drücken, nachgeht. Er hat die richtige Einstellung, und sein Zustand und seine Denkweise sind normal. Er besitzt Vernunft und ein Gewissen, er nimmt Rücksicht auf Gott, und er ist loyal und pflichtergeben. Was bedeutet es, dass er „sich nicht um das Fleisch sorgt“? Hier liegen auch einige Zustände vor. Es bedeutet in erster Linie, dass er sich um die Zukunft seines Fleisches keine Sorgen macht und für das, was noch kommt, keine Pläne schmiedet. Es bedeutet, dass er nicht überlegt, was er später tun wird, wenn er alt ist, wer sich um ihn kümmern oder wie er dann leben wird. Darüber denkt er nicht nach. Stattdessen fügt er sich in allem dem, was Gott orchestriert und arrangiert. Seine Pflicht gut auszuführen ist seine primäre und wichtigste Aufgabe – seine Pflicht hochzuhalten und Gottes Auftrag hochzuhalten, das ist das Wichtigste. Wenn die Menschen ihre Pflicht als geschaffene Wesen gut ausführen können, weisen sie dann nicht etwas Ähnlichkeit mit einem Menschen auf? Das bedeutet, Ähnlichkeit mit einem Menschen aufzuweisen. Die Menschen müssen zumindest ihre Pflicht gut erfüllen, hingebungsvoll sein und mit ganzem Herzen und Verstand dabei sein. Was bedeutet es, „seine Pflicht hochzuhalten“? Es bedeutet, dass die Menschen, egal auf welche Schwierigkeiten sie treffen, ihre Arbeit nicht aufgeben, nicht zu Deserteuren werden und sich nicht vor der Verantwortung drücken. Sie tun alles, was sie können. Das bedeutet, seine Pflicht hochzuhalten. Nehmen wir beispielsweise an, es ist für dich eingerichtet worden, dass du etwas machst, und keiner ist da, der dich beobachtet, dich überwacht oder dich antreibt. Wie würde es aussehen, wenn du deine Pflicht hochhältst? (Gottes prüfenden Blick zu akzeptieren und in Seiner Gegenwart zu leben.) Gottes prüfenden Blick zu akzeptieren, ist der erste Schritt; das ist das Eine. Das Andere ist, deine Pflicht mit ganzem Herzen und Verstand zu tun. Was musst du tun, um sie mit ganzem Herzen und Verstand zu tun? Du musst die Wahrheit akzeptieren und sie in die Praxis umsetzen; das heißt, du musst akzeptieren und dich fügen, was immer Gott auch verlangt; du musst so mit deiner Pflicht umgehen, wie du mit deinen Privatangelegenheiten umgehen würdest. Du brauchst niemanden, der dich beobachtet, dich überwacht, dich kontrolliert, um sicherzustellen, dass du es richtig machst, keinen, der an dir dranbleibt, beaufsichtigt, was du tust, oder dich gar zurechtstutzt. Du musst dir denken: „Diese Pflicht zu erfüllen, ist meine Verantwortung. Sie ist meine Sache, und da sie mir gegeben worden ist, man mir die Grundsätze mitgeteilt hat und ich sie verstanden habe, werde ich sie weiter zielstrebig erledigen. Ich werde alles tun, was ich kann, damit es gut erledigt wird.“ Du musst in der Ausübung dieser Pflicht ausharren und darfst dich von keinem Menschen, keinem Ereignis und keiner Sache einschränken lassen. Das bedeutet, mit ganzem Herzen und Verstand deine Pflicht hochzuhalten. Dieses Abbild sollten die Menschen aufweisen. Womit also müssen die Menschen ausgestattet sein, um ihre Pflicht mit ganzem Herzen und Verstand hochzuhalten? Zunächst müssen sie das Gewissen haben, das geschaffene Wesen haben sollten. Das ist das Mindeste. Darüber hinaus müssen sie auch hingebungsvoll sein. Um als Mensch Gottes Auftrag anzunehmen, muss man hingebungsvoll sein. Man muss allein Gott gegenüber völlig hingebungsvoll sein und darf nicht halbherzig sein oder keine Verantwortung übernehmen; nach seinen eigenen Interessen und Launen zu handeln, ist falsch, das ist keine Hingabe. Was bedeutet es, hingebungsvoll zu sein? Es bedeutet, dass du deine Pflichten ausführst und dich nicht von deiner Stimmung, Umgebung oder anderen Menschen, Ereignissen und Dingen beeinflussen oder einschränken lässt. Du musst dir denken: „Ich habe diesen Auftrag von Gott angenommen; Er hat ihn mir gegeben. Das ist es, was ich tun soll, also werde ich ihn genauso wie meine Privatangelegenheiten behandeln, auf welche Art und Weise auch immer ich damit gute Ergebnisse erziele, wobei das Gewicht darauf liegt, Gott zufriedenzustellen.“ Wenn du dich in diesem Zustand befindest, hat nicht nur dein Gewissen die Kontrolle, sondern es ist auch Hingabe in dir. Wenn du dich damit zufriedengibst, die Aufgabe einfach zu erledigen, nicht danach strebst, effizient zu sein oder Ergebnisse zu erzielen, und denkst, es würde ausreichen, dir einfach alle Mühe zu geben, dann entspricht das lediglich dem Maßstab des menschlichen Gewissens und kann nicht als Hingabe gelten. Gott gegenüber hingebungsvoll zu sein, ist ein höherer geforderter Maßstab als der Maßstab des Gewissens. Dabei geht es nicht nur darum, dass du dir alle Mühe gibst; du musst auch dein ganzes Herz einbringen. Im Herzen musst du deine Pflicht immer als deine Aufgabe betrachten, für diese Aufgabe Bürden auf dich nehmen, Vorwürfe ertragen, wenn du den kleinsten Fehler machst oder dich in einem Zustand befindest, in dem du nachlässig bist; und du musst spüren, dass du dich nicht so verhalten darfst, weil du Gott so viel schuldest. Menschen, die wirklich ein Gewissen und Vernunft haben, führen ihre Pflicht aus, als wäre es ihre eigene Aufgabe, unabhängig davon, ob jemand sie beobachtet oder beaufsichtigt. Ob nun Gott mit ihnen zufrieden ist und ganz gleich wie Gott sie behandelt, sie verlangen von sich stets strengstens, dass sie ihre Pflichten gut ausführen und den Auftrag vollenden, den Gott ihnen anvertraut hat. Das nennt man Hingabe. Ist das nicht ein höherer Maßstab als der Maßstab des Gewissens? Wenn die Menschen nach dem Standard des Gewissens handeln, werden sie oft von äußeren Dingen beeinflusst oder denken, es genüge, sich einfach alle Mühe zu geben; das Reinheitsniveau ist nicht so hoch. Wenn wir allerdings davon reden, hingebungsvoll und imstande zu sein, seine Pflicht hingebungsvoll hochzuhalten, dann ist das Reinheitsniveau höher. Es geht nicht nur darum, sich anzustrengen; es setzt voraus, dass du mit ganzem Herzen, mit Leib und Seele bei deiner Pflicht bist. Um deine Pflicht gut auszuführen, musst du bisweilen ein wenig physisches Ungemach ertragen. Du musst einen Preis zahlen und all deine Gedanken der Ausführung deiner Pflicht widmen. Egal auf welche Umstände du triffst, sie haben keinen Einfluss auf deine Pflicht oder zögern deine Pflichtausführung hinaus, und du bist imstande, Gott zufriedenzustellen. Um das zu tun, musst du einen Preis zahlen können. Du musst deiner leiblichen Familie, deinen Privatangelegenheiten und deinen Eigeninteressen entsagen. Du musst deine Eitelkeit, deinen Stolz, deine Gefühle, deine leiblichen Freuden und sogar Dinge wie deine besten Jugendjahre, deine Ehe, deine Zukunft und dein Schicksal allesamt loslassen und diesen Dingen entsagen, und du musst bereit sein, deine Pflicht gut auszuführen. Dann wirst du Hingabe erreicht haben und, indem du so lebst, Ähnlichkeit mit einem Menschen aufweisen. Solche Menschen besitzen nicht nur ein Gewissen, sondern sie nutzen den Maßstab des Gewissens als Grundlage, von der ausgehend sie von sich selbst die Hingabe verlangen, die Gott vom Menschen verlangt, und um sich mittels dieser Hingabe zu beurteilen. Sie streben eifrig diesem Ziel entgegen. Auf Erden findet man solche Menschen selten. Unter tausend oder zehntausend von Gottes Auserwählten gibt es nur einen. Führen solche Menschen ein wertvolles Leben? Sind es Menschen, die Gott zu schätzen weiß? Natürlich führen sie ein wertvolles Leben und sind Menschen, die Gott zu schätzen weiß.

In der nächsten Liedzeile heißt es: „Mein Kaliber mag zwar schlecht sein, mein Herz ist jedoch ehrlich.“ Diese Worte klingen ziemlich aufrichtig, und sie enthalten eine Anforderung, die Gott an die Menschen stellt. Welche Anforderung? Dass es keine große Sache ist, ein schlechtes Kaliber zu haben, aber man ein ehrliches Herz besitzen muss, und wenn man das tut, wird man in der Lage sein, Gottes Billigung zu erhalten. Wie auch immer deine persönliche Situation oder dein Hintergrund ist, du musst ein ehrlicher Mensch sein, ehrlich in Wort und Tat sein, deine Pflicht mit ganzem Herzen und Verstand ausführen können, deiner Pflicht gegenüber hingebungsvoll sein, nicht aalglatt sein, kein durchtriebener oder hinterlistiger Mensch sein, nicht lügen oder betrügen und beim Reden keine Umschweife machen. Du musst gemäß der Wahrheit handeln und jemand sein, der nach der Wahrheit strebt. Viele Menschen glauben, sie hätten ein schlechtes Kaliber und würden ihre Pflicht nie gut oder dem Standard entsprechend tun. Sie sind mit Leib und Seele und all ihrer Kraft bei dem, was sie tun, können die Grundsätze aber nie begreifen und immer noch keine guten Ergebnisse hervorbringen. Letztlich können sie sich nur darüber beklagen, dass ihr Kaliber zu schlecht ist, und sie werden negativ. Gibt es also kein Vorankommen, wenn ein Mensch ein schlechtes Kaliber hat? Ein schlechtes Kaliber zu haben, ist keine tödliche Krankheit, und Gott hat nie gesagt, Er würde keine Menschen retten, die ein schlechtes Kaliber haben. Gott hat zuvor gesagt, dass Er für jene Menschen, die ehrlich, aber unwissend sind, Trauer empfindet. Was bedeutet unwissend? Unwissenheit geht in vielen Fällen auf ein schlechtes Kaliber zurück. Solche Menschen haben ein schlechtes Kaliber, und ihr Wahrheitsverständnis ist gering. Es ist nicht ausreichend spezifisch oder praktisch und bleibt oft ein oberflächliches oder wörtliches Verständnis, ein Verständnis von Glaubenslehre und Vorschriften. Deshalb können sie viele Probleme nicht klar erkennen und bei der Ausführung ihrer Pflichten nie die Grundsätze begreifen oder ihre Pflichten gut erfüllen. Will Gott also Menschen mit schlechtem Kaliber nicht? (Doch, Er will sie.) Auf welchen Weg und in welche Richtung weist Gott die Menschen? (Zu einem Dasein als ehrliche Menschen.) Kannst du ein ehrlicher Mensch sein, indem du das einfach so sagst? (Nein, wir müssen die Äußerungsformen eines ehrlichen Menschen aufweisen.) Was sind die Äußerungsformen eines ehrlichen Menschen? Erstens hat ein ehrlicher Mensch keine Zweifel an Gottes Worten. Das ist eine der Äußerungsformen eines ehrlichen Menschen. Abgesehen davon, ist die wichtigste Äußerungsform, dass man in allen Belangen die Wahrheit sucht und praktiziert – das ist am entscheidendsten. Du sagst, dass du ehrlich bist, aber du verdrängst Gottes Worte immer und machst einfach, was du willst. Ist das die Äußerungsform eines ehrlichen Menschen? Du sagst: „Mein Kaliber ist zwar dürftig, aber ich habe ein ehrliches Herz.“ Doch wenn dir eine Pflicht zufällt, hast du Angst, zu leiden und Verantwortung zu tragen, falls du sie nicht gut erfüllst, also erfindest du Ausreden, um dich vor deiner Pflicht zu drücken, oder schlägst vor, dass es jemand anderes macht. Ist das die Äußerungsform eines ehrlichen Menschen? Eindeutig nicht. Wie sollte sich also ein ehrlicher Mensch verhalten? Er sollte sich den Anordnungen Gottes unterwerfen, der Pflicht, die er ausführen soll, hingebungsvoll gegenüberstehen und danach streben, Gottes Absichten zufriedenzustellen. Das äußert sich auf verschiedene Weise: Eine davon ist, dass du deine Pflicht mit ehrlichem Herzen annimmst, ohne an deine fleischlichen Interessen zu denken, ohne halbherzig zu sein und ohne zu deinem eigenen Vorteil zu intrigieren. Das sind Äußerungsformen von Ehrlichkeit. Eine andere ist, dass du dich mit ganzem Herzen und ganzer Kraft einsetzt und deine Pflicht gut erfüllst, die Aufgaben, die dir von Gottes Haus anvertraut wurden, richtig tust und dein Herz und deine Liebe in deine Pflicht einbringst, um Gott zufriedenzustellen. Das sind die Äußerungsformen, die ein ehrlicher Mensch bei der Ausführung seiner Pflichten haben sollte. Wenn du verstehst und weißt, was zu tun ist, es aber nicht tust, dann bist du nicht mit ganzem Herzen und ganzer Kraft bei deiner Pflicht. Vielmehr bist du durchtrieben und wirst nachlässig. Sind Menschen, die ihre Pflichten auf diese Weise ausführen, ehrlich? Auf keinen Fall. Gott setzt solche gerissenen und betrügerischen Menschen nicht ein; sie müssen ausgemustert werden. Gott setzt nur ehrliche Menschen zur Ausführung von Pflichten ein. Selbst treue Arbeitskräfte müssen ehrlich sein. Menschen, die andauernd nachlässig und durchtrieben sind und faulenzen, sind alle betrügerisch, sie sind allesamt Dämonen. Keiner von ihnen glaubt wirklich an Gott, und sie werden alle ausgemustert. Manche Menschen denken: „Es ist echt ganz leicht, ein ehrlicher Mensch zu sein. Man muss einfach nur die Wahrheit sagen und nicht lügen.“ Was hältst du von dieser Ansicht? Beschränkt sich ein ehrlicher Mensch zu sein auf einen solch engen Rahmen? Ganz und gar nicht. Du musst dein Herz offenbaren und es Gott geben; das ist die Einstellung, die ein ehrlicher Mensch haben sollte. Deshalb ist ein ehrliches Herz sehr kostbar. Was wird damit impliziert? Dass ein ehrliches Herz dein Verhalten lenken und deinen Zustand ändern kann. Es kann dich dazu führen, die richtige Wahl zu treffen und dich Gott zu unterwerfen und Seine Billigung zu gewinnen. So ein Herz ist wahrhaft kostbar. Wenn du so ein ehrliches Herz hast, dann ist das der Zustand, in dem du leben solltest, so solltest du dich verhalten, so solltest du dich einbringen. Du solltest gründlich über diesen Liedtext nachdenken. Kein Satz ist so einfach wie seine wörtliche Bedeutung, und wenn du ihn wirklich verstehst, nachdem du darüber nachgedacht hast, dann wirst du etwas dazugewonnen haben.

Wir wollen uns eine weitere Textzeile ansehen: „Sei in allen Dingen hingebungsvoll bei der Zufriedenstellung von Gottes Absichten.“ In diesen Worten liegt ein Weg zum Praktizieren. Manche Menschen werden negativ, wenn sie im Zuge ihrer Pflichtausübung auf Schwierigkeiten stoßen, und sie sind deshalb nicht bereit, ihre Pflicht zu tun. Etwas stimmt nicht mit diesen Menschen. Wenden sie sich überhaupt aufrichtig für Gott auf? Sie sollten darüber nachdenken, warum sie negativ werden, wenn sie auf Schwierigkeiten treffen, und warum sie nicht die Wahrheit suchen können, um Probleme zu lösen. Wenn sie über sich nachdenken und die Wahrheit suchen können, dann werden sie ihre Probleme sehen können. Tatsächlich stellt für die Menschen die größte Schwierigkeit in erster Linie das Problem einer verdorbenen Disposition dar. Wenn du die Wahrheit suchen kannst, dann wird deine verdorbene Disposition leicht zu beheben sein. Sobald du deine verdorbene Disposition in Ordnung bringst, wirst du in allen Dingen hingebungsvoll Gottes Absichten zufriedenstellen. „In allen Dingen“ bedeutet, dass du, was immer es auch ist, ob es etwas ist, was Gott dir gegeben hat, etwas, das ein Leiter oder Mitarbeiter für dich arrangiert hat, oder etwas, worauf du zufällig gestoßen bist, hingebungsvoll tust und die Verantwortung und Pflicht erfüllst, wie du es solltest, und es zu deinem Grundsatz machst, Gottes Absichten zufriedenzustellen, solange es das ist, was du tun sollst und du deiner Verantwortung nachkommen kannst. Dieser Grundsatz klingt ein wenig großspurig und für die Menschen ein wenig schwierig zu erfüllen. Um es etwas praktischer zu formulieren, es bedeutet, dass du deine Pflicht gut erfüllst. Deine Pflicht hochzuhalten und sie gut zu erfüllen, ist nicht leicht. Ob es nun eine Tätigkeit als Leiter oder Mitarbeiter ist oder irgendeine andere Pflicht, du musst einige Wahrheiten verstehen. Kannst du deine Pflicht gut erfüllen, ohne die Wahrheit zu verstehen? Kannst du sie gut erfüllen, ohne die Wahrheitsgrundsätze hochzuhalten? Wenn du alle Aspekte der Wahrheit verstehst und gemäß den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren kannst, dann wirst du deine Pflicht gut erfüllt haben, deine Pflicht hochgehalten haben, in die Wahrheitsrealität eingetreten sein und kannst Gottes Absichten zufriedenstellen. Das ist der Weg, den es zu praktizieren gilt. Ist das leicht? Wenn die Pflicht, die du ausführst, etwas ist, worin du gut bist und was dir gefällt, dann denkst du, dass es deine Verantwortung und Verpflichtung ist, und dass es vollkommen normal und gerechtfertigt ist, ihr nachzukommen. Du bist fröhlich, glücklich und gelassen. Es ist etwas, wozu du bereit bist, und du kannst dich dem hingebungsvoll widmen, und indem du es tust, spürst du, dass du Gott zufriedenstellst. Wenn du aber eines Tages vor einer Pflicht stehst, die dir nicht gefällt oder die du nie zuvor ausgeführt hast, wirst du dann hingebungsvoll sein können? Du wirst damit auf die Probe gestellt, um zu sehen, ob du die Wahrheit praktizierst. Nehmen wir zum Beispiel an, du führst deine Pflicht in der Hymnengruppe aus. Du kannst singen; das ist etwas, das dir Freude macht, und du bist bereit, diese Pflicht auszuführen. Wenn dir eine andere Pflicht übertragen würde, sagen wir, das Evangelium zu predigen, und die Arbeit wäre etwas schwierig, wärst du dann in der Lage, dich zu unterwerfen? Du willst das Evangelium nicht predigen, also sagst du immer wieder: „Ich singe gerne.“ Wenn ein Leiter oder Mitarbeiter dich ermutigt und sagt: „Übe dich im Predigen des Evangeliums und rüste dich mit mehr Wahrheit aus, das wird für dein Wachstum im Leben vorteilhafter sein“, dann bestehst du dennoch darauf und sagst, „Ich singe gern, und ich tanze gern.“ Du willst das Evangelium nicht predigen, ganz gleich worüber er Gemeinschaft hält. Warum willst du nicht losziehen? (Weil das Interesse fehlt.) Du hast kein Interesse daran, also willst du nicht losziehen – worin liegt hier das Problem? Es besteht darin, dass du deine Pflicht nach deinen Vorlieben und nach deinem persönlichen Geschmack aussuchst und dich nicht unterwirfst. Ein Mangel an Unterwerfung ist das Problem. Wenn du nicht die Wahrheit suchst, um dieses Problem zu lösen, dann wirst du keine wahre Unterwerfung haben. Was solltest du in dieser Situation tun, um wahre Unterwerfung zu haben? Was kannst du tun, um Gottes Absichten zufriedenzustellen? Genau dann musst du diesen Aspekt der Wahrheit suchen und über ihn nachdenken. Wenn du bei allem hingebungsvoll sein und Gottes Absichten zufriedenstellen willst, dann reicht es nicht aus, nur eine einzige Pflicht auszuführen; du musst jeden Auftrag annehmen, den Gott dir gibt. Egal, ob er dir zusagt und deinen Interessen entspricht oder es sich dabei um etwas handelt, das dir nicht gefällt oder das du nie zuvor getan hast und schwierig findest, du solltest ihn trotzdem annehmen und dich unterwerfen. Du musst ihn nicht nur annehmen, sondern auch aktiv mitwirken, die fachlichen Fähigkeiten erlernen und Erfahrungen sammeln und Eintritt erlangen. Selbst wenn du Mühsal oder Erschöpfung, Demütigung oder Ausgrenzung erleidest, musst du ihn dennoch mit Hingabe ausführen. Nur wenn du auf diese Weise praktizierst, kannst du bei allen Dingen hingebungsvoll sein und Gottes Absichten zufriedenstellen. Du musst ihn als deine Pflicht ausführen, nicht als dein eigenes Vorhaben. Wie solltest du eine Pflicht verstehen? Eine Pflicht ist etwas, das der Schöpfer – Gott – einem Menschen zu tun gibt; so kommen die Pflichten der Menschen zustande. Der Auftrag, den Gott dir gibt, ist deine Pflicht, und es ist vollkommen normal und gerechtfertigt, dass du deine Pflicht ausführst, wie Gott es verlangt. Wenn du verstehst, dass diese Pflicht Gottes Auftrag ist und dass dir damit Gottes Liebe und Gottes Segen zuteilwerden, dann wirst du deine Pflicht mit einem gottliebenden Herzen annehmen können, und du wirst, während du deine Pflicht tust, Gottes Absichten berücksichtigen können, und du wirst alle Schwierigkeiten überwinden können, um Gott zufriedenzustellen. Diejenigen, die sich wirklich für Gott aufwenden, dürfen niemals Gottes Auftrag ablehnen; sie dürfen niemals irgendeine Pflicht ablehnen. Ganz gleich, mit welcher Pflicht Gott dich betraut und welche Schwierigkeiten das mit sich bringt, du solltest sie nicht verweigern, sondern sie annehmen. Das ist der Weg der Praxis: in allen Dingen die Wahrheit zu praktizieren und bei allen Dingen hingebungsvoll zu sein, um Gott zufriedenzustellen. Was ist hier der entscheidende Punkt? Entscheidend sind hier die Worte „in allen Dingen“. „Alle Dinge“ entsprechen nicht zwangsläufig deinen Wünschen, und es sind nicht notwendigerweise immer Dinge, die du gerne tust oder die du mit Freude annimmst. Es gibt einige Aufgaben, die du nicht gut beherrschst und die du erst erlernen musst, einige, die schwierig sind, und andere, für die du leiden musst. Aber ganz gleich, worum es geht: Solange es sich um etwas handelt, das Gott dir anvertraut hat, solltest du es von Gott annehmen; du solltest diese Pflicht übernehmen und sie mit ganzem Herzen erfüllen, damit du deine Hingabe darbringen und Gottes Absichten zufriedenstellen kannst. Das ist der Weg des Praktizierens. Ganz gleich was passiert, du musst stets die Wahrheit suchen, und wenn du dir einmal sicher bist, welche Art des Praktizierens mit Gottes Absichten übereinstimmt, solltest du so praktizieren. Nur wenn du das tust, praktizierst du die Wahrheit, und nur so kannst du in die Wahrheitsrealität eintreten.

Es gibt in dem Lied noch eine Zeile, in der es heißt: „Ich bin aufrichtig und rechtschaffen, ohne Hinterlist, ich lebe im Licht.“ Wer weist dem Menschen diesen Weg? (Gott.) Wenn jemand aufrichtig und rechtschaffen ist, dann ist er ein ehrlicher Mensch. Er hat sein Herz und seinen Geist Gott gegenüber vollständig geöffnet und hat nichts zu verbergen und sich vor nichts zu verstecken. Er hat Gott sein Herz übergeben und es Ihm gezeigt, was bedeutet, dass er Ihm sein ganzes Ich übergeben hat. Kann er Gott also trotzdem fremd sein? Nein, das kann er nicht, daher ist es für ihn leicht, sich Gott zu fügen. Wenn Gott sagt, dass er betrügerisch ist, wird er das zugeben. Wenn Gott sagt, dass er arrogant und selbstgerecht ist, gibt er das auch zu. Und er gibt nicht nur das zu und belässt es dabei, sondern ist imstande, Buße zu tun, hin zu den Wahrheitsgrundsätzen zu streben, es richtigzustellen, wenn er sieht, dass er falschlag, und seine Fehler zu korrigieren. Bevor er es sich versieht, wird er viele seiner fehlerhaften Verhaltensweisen korrigiert haben und immer weniger hinterlistig, betrügerisch und nachlässig sein. Je länger er so lebt, desto offener und ehrenhafter wird er, und desto stärker wird er dem Ziel näherkommen, ein ehrlicher Mensch zu werden. Das bedeutet, im Licht zu leben. Diese ganze Herrlichkeit gebührt Gott! Wenn die Menschen im Licht leben, dann ist es Gottes Tun – es ist nichts, womit sie sich rühmen können. Wenn die Menschen im Licht leben, verstehen sie jede Wahrheit, sie haben ein gottesfürchtiges Herz, sie wissen, dass sie bei jedem Problem, auf das sie stoßen, die Wahrheit suchen und praktizieren müssen, und sie leben mit einem Gewissen und mit Vernunft. Obwohl man sie nicht als gerechte Menschen bezeichnen kann, weisen sie in Gottes Augen gewissermaßen das Abbild eines Menschen auf, und zumindest wetteifern ihre Worte und ihr Tun nicht mit Gott, sie können nach der Wahrheit suchen, wenn ihnen etwas widerfährt, und sie haben ein Gott unterwürfiges Herz. Daher sind sie relativ sicher und geschützt und könnten Gott unmöglich verraten. Auch wenn sie kein sehr tiefes Verständnis der Wahrheit haben, sind sie imstande zu gehorchen und sich zu fügen, sie haben ein gottesfürchtiges Herz, und sie können das Böse meiden. Wenn ihnen eine Aufgabe oder Pflicht übertragen wird, können sie ihr mit ganzem Herzen und ganzem Verstand und bestmöglich nachgehen. Diese Art von Mensch ist vertrauenswürdig, und Gott hat Vertrauen zu ihm – solche Menschen leben im Licht. Sind diejenigen, die im Licht leben, in der Lage, Gottes prüfenden Blick zu akzeptieren? Könnten sie ihre Herzen immer noch vor Gott verbergen? Haben sie immer noch irgendwelche Geheimnisse, die sie Gott nicht erzählen können? Haben sie immer noch irgendwelche schäbigen Tricks auf Lager? Das haben sie nicht. Sie haben ihre Herzen Gott gegenüber vollständig geöffnet, und es gibt nichts, was sie immer noch verbergen oder außer Sichtweite versteckt haben. Sie können sich Gott aufrichtig anvertrauen, über alles mit Ihm Gemeinschaft halten und Ihn alles wissen lassen. Es gibt nichts, was sie Gott nicht erzählen, und nichts, was sie Ihm nicht zeigen. Wenn Menschen diesen Standard erreichen können, wird ihr Leben leicht, frei und befreit.

Auszug 37

Was sind die wichtigsten Grundsätze für die Ausführung der Pflicht? Man muss in Übereinstimmung mit den Standards, Grundsätzen und Forderungen von Gottes Haus handeln, im Einklang mit der Wahrheit praktizieren und die eigenen Pflichten mit ganzem Herzen und mit ganzer Kraft gut ausführen, indem man Gottes Worte, die Wahrheit und den Schutz der Arbeit und der Interessen von Gottes Haus als Grundsätze nimmt. Wie also handeln die Leute in der Regel für sich selbst? Sie tun, was ihnen gefällt, und wenn sie handeln, räumen sie ihren eigenen Interessen Priorität ein und stellen sie über alles andere. Sie tun, was auch immer in ihrem eigenen Interesse ist, und handeln ausschließlich, um ihre selbstsüchtigen fleischlichen Wünsche zu befriedigen, ohne im Geringsten auf Gerechtigkeit, Gewissen oder Vernunft zu achten; diese Dinge haben sie nicht im Herzen. Sie folgen nur einer satanischen Disposition und handeln nach menschlichen Vorlieben, intrigieren, wo sie nur können, und leben nach Satans Philosophien. Welche Art zu leben ist das? Es ist Satans Art zu leben. Wenn man Gott folgt und seine Pflichten ausführt, sollte man in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen handeln und allermindestens Gewissen und Vernunft haben – das ist das absolute Minimum. Manche sagen: „Ich habe heute schlechte Laune, ich will bei dieser Sache flüchtig sein.“ Heißt das gewissenhaft vorgehen? (Nein.) Wenn es Zeiten gibt, in denen ihr flüchtig sein wollt, seid ihr euch dessen bewusst? (Das sind wir.) Gibt es Zeiten, in denen ihr euch dessen nicht bewusst seid? (Doch.) Seid ihr dann in der Lage, euch selbst zu prüfen und es im Nachhinein festzustellen? (Einigermaßen.) Wenn du feststellst, dass du oberflächlich warst und du kommst beim nächsten Mal wieder auf die Idee, nachlässig sein zu wollen, bist du dann in der Lage, dich dagegen aufzulehnen und solche Gedanken zu beseitigen? (Wenn ich mir dieser Gedanken bewusst bin, kann ich mich ein Stück weit gegen sie auflehnen.) Jedes Mal, wenn du dich gegen deine eigenen Gedanken und Wünsche auflehnst, findet eine Schlacht statt, und wenn sich deine egoistischen Wünsche am Ende der Schlacht durchsetzen, dann hast du dich Gott vorsätzlich widersetzt und bist in Gefahr. Nehmen wir an, du glaubst seit zehn Jahren an Gott, und in den ersten drei Jahren wurstelst du vor dich hin und bist einigermaßen strebsam, aber drei Jahre später stellst du fest, dass man im Glauben an Gott die Wahrheit praktizieren muss, in die Wahrheitsrealität eintreten und gegen das Fleisch aufbegehren muss. Dann erkennst du nach und nach deine eigene Verdorbenheit und Bösartigkeit und deine eigene frevelhafte und arrogante Natur, und dann kennst du dich wirklich – du kennst dein eigenes verdorbenes Wesen. Du fühlst, dass es unbedingt notwendig ist, die Wahrheit zu akzeptieren, und dass es entscheidend ist, deine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen. Erst jetzt hast du das Gefühl, dass es ziemlich erbärmlich ist, die Wahrheitsrealität nicht zu besitzen. Obwohl jedes Mal, wenn die Verdorbenheit von Menschen offenbart wird, im Herzen eine Schlacht tobt, sind sie bei jeder dieser Schlachten außerstande, ihre eigenen egoistischen Wünsche zu besiegen, und sie handeln weiterhin nach ihren eigenen Vorlieben. In ihrem Herzen wissen sie in Wirklichkeit nur allzu gut selbst, dass Satans Disposition immer noch den Ton angibt und es deshalb schwierig ist, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Das beweist, dass sie keine Wahrheitsrealität besitzen, und es ist sehr schwer zu sagen, ob sie am Ende Errettung erlangen können oder nicht. Wenn du wirklich entschlossen bist, solltest du die Wahrheiten, die du verstehst, in die Praxis umsetzen. Welche verdorbenen Dispositionen dich beim Praktizieren dieser Wahrheiten auch immer behindern, du solltest immer zu Gott beten und dich auf Ihn stützen, die Wahrheit suchen, um die verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, dich trauen, sie zu bekämpfen, und es wagen, dich gegen dein Fleisch aufzulehnen. Wenn man diese Art von Glauben hat, kann man die Wahrheit in die Praxis umsetzen. Auch wenn es gelegentlich Zeiten geben wird, in denen du scheiterst, du wirst dich nicht entmutigen lassen und trotzdem in der Lage sein, zu Gott zu beten und zu Ihm aufzuschauen, um über Satan zu triumphieren. Wenn du einige Jahre lang so kämpfst, wirst du es öfter schaffen, über das Fleisch zu triumphieren und die Wahrheit zu praktizieren. Du wirst seltener scheitern, und wenn du gelegentlich doch scheiterst, wirst du nicht negativ werden und weiterhin beten und zu Gott aufschauen, bis du in der Lage bist, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Das heißt, dass es Hoffnung gibt für dich, dass die Wolken sich verzogen haben und du den blauen Himmel sehen kannst. Solange es Momente gibt, in denen es dir gelingt, die Wahrheit zu praktizieren, ist das ein Beweis dafür, dass du jemand bist, der entschlossen ist und hoffen darf, Errettung zu erlangen. Menschen, die nach der Wahrheit streben, treten erst dann endlich in die Wahrheitsrealität ein, wenn sie beim Praktizieren der Wahrheit viele Fehlschläge erlebt haben. Es spielt keine Rolle, wie oft sie scheitern und wie negativ sie sind, solange sie in der Lage sind, sich auf Gott zu stützen und zu Ihm aufzublicken, wird es immer Momente geben, in denen sie Erfolg haben. Egal, wie oft sie wieder und wieder scheitern, solange sie nicht aufgeben, gibt es trotzdem Hoffnung für sie. Wenn der Tag kommt und sie tatsächlich feststellen, dass sie in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren, nach den Grundsätzen zu handeln, in wichtigen Angelegenheiten keine Kompromisse mit Satan einzugehen – vor allem, wenn es um die Ausführung der Pflicht geht – und die Pflichten nicht aufzugeben, während sie in ihrem Zeugnis außerdem standhaft bleiben, dann besteht für sie auf jeden Fall die Hoffnung, errettet zu werden.

Jedes Mal, wenn ein Mensch die Wahrheit praktiziert, wird er innerlich Schlachten schlagen. Sagt Mir: Gibt es jemanden, der die Wahrheit praktizieren kann, ohne Schlachten zu schlagen? Auf keinen Fall! Nur wenn jemand bereits in die Wahrheitsrealität eingetreten ist und kaum mehr verdorbene Dispositionen offenbart, könnte es im Prinzip sein, dass er keine größeren Schlachten erlebt. Unter besonderen Umständen und in bestimmten Zusammenhängen würde er allerdings noch ein wenig kämpfen. Das heißt, je besser man die Wahrheit versteht, desto weniger kämpft man, und je weniger man die Wahrheit versteht, desto mehr Schlachten trägt man aus. Vor allem bei neuen Gläubigen müssen die Schlachten, die sie jedes Mal im Herzen austragen, wenn sie die Wahrheit praktizieren, extrem heftig sein. Warum sind sie so heftig? Diese Schlachten sind heftig, weil die Menschen nicht nur ihre eigenen Vorlieben und fleischlichen Entscheidungen haben, sondern auch tatsächliche Schwierigkeiten, und zudem gibt es verdorbene Dispositionen, die sie behindern. Um einen Aspekt der Wahrheit zu verstehen, musst du gegen diese vier Hindernisse ankämpfen, was bedeutet, dass du zumindest diese drei oder vier Hindernisse überwinden musst, bevor du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst. Habt ihr solche Erfahrungen, ständig gegen eure verdorbenen Dispositionen anzukämpfen? Wenn ihr die Wahrheit praktizieren und die Interessen von Gottes Haus schützen müsst, seid ihr dann in der Lage, die Einschränkungen, die eure verdorbenen Dispositionen mit sich bringen, zu überwinden und auf der Seite der Wahrheit zu stehen? Zum Beispiel: Du arbeitest mit jemandem zusammen, um die Arbeit der Bereinigung in der Kirche durchzuführen, aber diese Person hält mit den Brüdern und Schwestern immer darüber Gemeinschaft, dass Gott die Menschen in größtmöglichem Umfang rettet und wir liebevoll mit den Menschen umgehen und ihnen Gelegenheiten geben sollten, Buße zu tun. Durch ihren gemeinschaftlichen Austausch wird dir klar, dass mit dieser Person etwas nicht stimmt. Obwohl sich die Worte, die sie spricht, richtig anhören, stellst du nach eingehender Analyse fest, dass sie Absichten hegt und Hintergedanken hat, dass sie niemanden kränken will und die Arbeitsanordnungen nicht durchführen will. Wenn diese Person auf diese Weise Gemeinschaft hält, werden Leute, die von geringer Größe sind und kein Urteilsvermögen haben, von ihr gestört. Sie werden blindlings und ohne jegliche Grundsätze Liebe zeigen, werden nicht darauf achten, andere als das zu erkennen, was sie wirklich sind, und werden Antichristen, böse Menschen oder Ungläubige weder entlarven noch melden. Das ist ein Hindernis für die Bereinigungsarbeit der Kirche. Wenn die Kirche nicht rechtzeitig von Antichristen, bösen Menschen und Ungläubigen bereinigt werden kann, wird es Gottes auserwähltes Volk darin beeinträchtigen, Gottes Worte auf eine normale Art und Weise zu essen und zu trinken und seine Pflichten normal auszuführen – und erst recht wird es die Arbeit der Kirche unterbrechen und stören und so den Interessen von Gottes Haus schaden. Wie solltest du in solchen Fällen praktizieren? Wenn du das Problem erkennst, musst du Stellung beziehen, um diese Person bloßzustellen und sie aufzuhalten, und die Arbeit der Kirche schützen. Vielleicht überlegst du: „Wir sind Arbeitspartner. Wenn ich meinen Partner direkt bloßstelle und er das nicht akzeptiert, zerstreiten wir uns dann nicht? Nein, ich kann nicht einfach meine Meinung sagen, ich muss ein wenig taktvoller sein.“ Also erinnerst und ermahnst du ihn einfach mit ein paar Worten. Wenn er hört, was du sagst, akzeptiert er es nicht und äußert zudem ein paar Gründe, um dich zu widerlegen. Wenn du siehst, dass er es nicht akzeptiert und die Arbeit von Gottes Haus Verluste erleiden wird, was tust du dann? Du betest zu Gott und sagst: „Gott, bitte arrangiere und orchestriere alles. Diszipliniere ihn. Ich kann nichts mehr tun.“ Du denkst, dass du ihn nicht aufhalten kannst und lässt ihn ungehindert gehen. Ist das eine Äußerungsform davon, verantwortungsbewusst zu sein? Hast du die Wahrheit praktiziert? Wenn du ihn nicht aufhalten kannst, warum meldest du ihn dann nicht den Leitern und Mitarbeitern? Warum sprichst du die Sache nicht in einer Versammlung an, lässt alle darüber Gemeinschaft halten und die Sache besprechen? Wenn du das nicht tust, würdest du dich danach wirklich nicht schuldig fühlen? Wenn du sagst: „Ich kann damit nicht umgehen, also werde ich es einfach ignorieren. Ich habe ein reines Gewissen“, welche Art von Herz hast du dann? Ist es ein Herz, das wirklich liebt, oder ist es ein Herz, das anderen schadet? Dein Herz ist ein sehr böswilliges Herz, denn wenn dir etwas widerfährt, hast du Angst, Menschen zu kränken und hältst dich nicht an die Grundsätze. Im Grunde weißt du ganz genau, dass diese Person mit dieser Handlungsweise ihre eigenen Hintergedanken verfolgt und dass du in dieser Sache nicht auf sie hören darfst. Aber du schaffst es nicht, dich an die Grundsätze zu halten und sie davon abzuhalten, andere in die Irre zu führen, und das schadet letztlich den Interessen von Gottes Haus. Würdest du dich danach schuldig fühlen? (Das würde ich.) Ermöglicht dir dieses Schuldgefühl, die Verluste wiedergutzumachen? Du kannst diese Verluste nicht wiedergutmachen. Danach überlegst du wieder: „Ich bin meiner Verantwortung trotzdem nachgekommen, und Gott weiß das. Gott wirft einen prüfenden Blick in die Tiefen der menschlichen Herzen.“ Was sind das für Worte? Das sind betrügerische, teuflische Worte, die versuchen, Gott und die Menschen zu täuschen. Du bist deinen Verantwortungen nicht nachgekommen und suchst sogar nach Gründen und Ausreden, um dich vor deiner Verantwortung zu drücken. Das ist hinterlistig und uneinsichtig von dir. Ist so ein Mensch Gott gegenüber in irgendeiner Weise aufrichtig? Hat er einen Gerechtigkeitssinn? (Den hat er nicht.) Das ist ein Mensch, der die Wahrheit nicht im Geringsten akzeptiert, ein Mensch von Satans Sorte. Wenn dir etwas widerfährt, lebst du nach Philosophien für weltliche Belange und praktizierst nicht die Wahrheit, und du hast immer Angst, andere zu kränken, aber du fürchtest dich nicht davor, Gott zu kränken, und bist sogar fähig, die Interessen des Hauses Gottes zu opfern, um deine zwischenmenschlichen Beziehungen zu schützen. Was sind die Folgen eines solchen Verhaltens? Du wirst deine zwischenmenschlichen Beziehungen recht gut geschützt haben, aber du wirst Gott verletzt haben, und Er wird dich verschmähen und zornig auf dich sein. Was wiegt unterm Strich schwerer? Wenn du das nicht spüren kannst, dann bist du völlig verworren; es beweist, dass du die Wahrheit überhaupt nicht verstehst. Wenn du so weitermachst, ohne jemals aufzuwachen, ist die Gefahr in der Tat groß. Letztendlich wirst du unfähig sein, die Wahrheit zu erlangen, und du wirst derjenige sein, der einen Verlust erleidet. Wenn du in dieser Angelegenheit nicht nach der Wahrheit suchst und scheiterst, wirst du dann in Zukunft in der Lage sein, die Wahrheit zu suchen? Wenn du es dann immer noch nicht kannst, wird es nicht mehr darum gehen, einen Verlust zu erleiden – du wirst schließlich ausgemustert werden. Wenn du die Absicht und Sichtweise eines Jasagers hast, dann wirst du in allen Angelegenheiten nicht die Wahrheit praktizieren oder die Grundsätze wahren, und so wirst du immer scheitern und stürzen. Wenn du nicht aufwachst und nie nach der Wahrheit suchst, dann bist du ein Ungläubiger und wirst nie die Wahrheit und das Leben gewinnen. Was solltest du dann tun? Wenn du mit Angelegenheiten konfrontiert wirst, die die Interessen von Gottes Haus betreffen, musst du zu Gott beten und Ihn anrufen und Ihn bitten, dir Glauben und Kraft zu schenken, damit du in der Lage bist, die Grundsätze zu wahren, zu tun, was du tun solltest, die Dinge entsprechend den Grundsätzen zu handhaben, an dem Standpunkt festzuhalten, den du haben solltest, die Interessen von Gottes Haus zu schützen, und zu verhindern, dass die Arbeit von Gottes Haus irgendwelche Verluste erleidet. Wenn du fähig bist, dich gegen deine Eigeninteressen, deinen Stolz und deinen Standpunkt eines Jasagers aufzulehnen, und wenn du das, was du tun solltest, mit ehrlichem, ganzem Herzen tust, dann hast du Satan besiegt und diesen Aspekt der Wahrheit gewonnen. Wenn du stur darauf bestehst, nach der Philosophie Satans zu leben und deine Beziehungen zu anderen zu schützen, und du niemals die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst und es nicht wagst, die Grundsätze zu wahren, wirst du dann in der Lage sein, die Wahrheit in anderen Angelegenheiten zu praktizieren? Du wirst immer noch keinen Glauben und keine Kraft haben. Wenn du nie nach der Wahrheit suchst oder sie akzeptierst, wird dir dann ein solcher Glaube an Gott erlauben, die Wahrheit zu erlangen? (Nein.) Und wenn du die Wahrheit nicht erlangen kannst, kannst du dann gerettet werden? Du kannst nicht gerettet werden. Wenn du immer nach der Philosophie Satans lebst, nicht den Hauch der Wahrheitsrealität besitzt und immer noch unter Satans Macht lebst, dann kannst du definitiv niemals gerettet werden. Es sollte dir klar sein, dass die Erlangung der Wahrheit eine notwendige Bedingung für Errettung ist. Wie kannst du dann die Wahrheit erlangen? Wenn du fähig bist, die Wahrheit zu praktizieren, wenn du in Übereinstimmung mit der Wahrheit leben kannst und die Wahrheit zur Grundlage deines Daseins wird, dann wirst du die Wahrheit erlangen und Leben haben, und du wirst einer von denen sein, die gerettet werden.

Auszug 38

Was ist los, wenn manche Menschen zu wenig Fachwissen haben, um ihre Pflichten zu tun, und es ihnen sehr schwerfällt, etwas zu lernen? Das liegt daran, dass sie von geringem Kaliber sind. Die Wahrheit ist für Menschen mit einem überaus geringen Kaliber unerreichbar, und sie lernen nur mit Mühe. Die meisten von ihnen weisen fatale Unzulänglichkeiten auf; sie haben nicht nur kein Gewissen und keine Vernunft, sondern auch keinen Platz für Gott in ihrem Herzen. Ihre Augen sind leblos und stumpf, und sie befinden sich in einem Zustand der Benommenheit, genau wie Tiere. Sie wissen nur, wie man isst, trinkt und sich vergnügt, und sie studieren nicht und haben keine Fähigkeiten. Sie lernen die Dinge nur oberflächlich und denken, dass sie sie verstanden haben, dabei haben sie nur an der Oberfläche gekratzt. Wenn andere versuchen, mehr zu erklären, weigern sie sich zuzuhören, weil sie glauben, es sei unnötig. Sie hören nicht auf das, was andere sagen, und akzeptieren es auch nicht, sodass sie nichts erreichen können und im Grunde genommen nutzlos sind. Von geringerem Kaliber zu sein, ist an sich schon fatal. Wenn man dann auch noch eine schlechte Disposition und keine Moral hat, nicht auf Ratschläge hört, keine positiven Dinge akzeptieren kann und nicht bereit ist, zu lernen und Neues anzunehmen, ist man nutzlos! Menschen, die ihre Pflichten ausführen, müssen ein Gewissen und Vernunft besitzen, ihr eigenes Maß und ihre eigenen Unzulänglichkeiten kennen und verstehen, was ihnen fehlt und was sie verbessern müssen. Sie müssen immer das Gefühl haben, dass es ihnen an so vielem fehlt und dass sie ausgemustert werden könnten, wenn sie nichts Neues lernen und annehmen. Wenn sie in ihrem Herzen ahnen, dass eine Krise bevorsteht, gibt ihnen das Motivation und Bereitschaft, Dinge zu lernen. Auf der einen Seite sollte man sich mit Wahrheiten ausstatten, und auf der anderen Seite sollten sie sich fachliches Wissen aneignen, das sich darauf bezieht, ihre Pflichten auszuführen. Wenn sie auf diese Weise praktizieren, können sie Fortschritte machen, und sie werden bei der Ausführung ihrer Pflichten gute Ergebnisse erzielen. Nur indem man seine Pflichten gut ausführt und die Ähnlichkeit von Menschlichkeit auslebt, kann man ein Leben von Wert haben. Daher ist das Ausführen seiner Pflichten das Bedeutendste. Manche Menschen haben eine schlechte Disposition und sind nicht nur unwissend, sondern auch arrogant. Sie denken ständig, wenn sie bei allem nachsuchen und immer auf andere hören, würden andere auf sie herabsehen und sie würden ihr Gesicht verlieren und dass ein solches Verhalten einen Mangel an Würde darstellt. Eigentlich ist das Gegenteil der Fall. Arrogant und selbstgerecht zu sein, nichts zu lernen, bei allem hinterherzuhinken und nicht mehr auf dem Laufenden zu sein, kein Wissen, keine Einsicht und keine Ideen zu haben, das ist wirklich peinlich, und an diesem Punkt verliert man seine Integrität und Würde. Manche Menschen können nichts gut, verstehen alles, was sie lernen, nur rudimentär, geben sich damit zufrieden, nur ein paar Glaubenslehren zu verstehen, und halten sich für kompetent. Aber trotzdem können sie nichts erreichen und kommen zu keinen greifbaren Ergebnissen. Wenn du ihnen sagst, dass sie nichts verstehen und nichts erreicht haben, sind sie nicht überzeugt davon und sie beharren hartnäckig auf ihrem Standpunkt. Aber wenn sie etwas tun, dann tun sie es schlecht und halbherzig. Ist man nicht nutzlos, wenn man keine Aufgabe gut bewältigen kann? Ist man dann nicht ein Taugenichts? Menschen mit einem überaus geringen Kaliber können noch nicht einmal die einfachsten Aufgaben bewältigen. Sie sind Taugenichtse, und ihr Leben hat keinen Wert. Manche Leute sagen: „Ich bin auf dem Land aufgewachsen, ohne Bildung und Wissen, und mein Kaliber ist gering im Gegensatz zu euch, die ihr in der Stadt lebt und gebildet und wissend seid, sodass ihr euch in allem auszeichnen könnt.“ Ist diese Aussage richtig? (Nein.) Was ist daran falsch? (Ob ein Mensch etwas erreichen kann, hat nichts mit seiner Umgebung zu tun; es hängt in erster Linie davon ab, ob er sich bemüht, zu lernen und sich zu verbessern.) Wie Gott die Menschen behandelt, hängt nicht davon ab, wie gebildet sie sind, in welchem Umfeld sie geboren wurden oder wie begabt sie sind. Vielmehr stützt sich Sein Umgang mit den Menschen auf deren Haltung gegenüber der Wahrheit. Womit hängt diese Haltung zusammen? Sie hängt mit ihrer Menschlichkeit zusammen und auch mit ihren Dispositionen. Wenn du an Gott glaubst, musst du in der Lage sein, mit der Wahrheit richtig umzugehen. Wenn deine Haltung Bescheidenheit aufweist und erkennen lässt, dass du die Wahrheit annimmst, dann wird Gott dich auch dann erleuchten, wenn du von etwas geringerem Kaliber bist, und dir erlauben, etwas zu erlangen. Wenn dein Kaliber gut ist, du aber immer arrogant und selbstgerecht bist und du denkst, dass alles, was du sagst, richtig ist, und alles, was andere sagen, falsch, wenn du alle Vorschläge ablehnst, die andere machen, und du sogar die Wahrheit nicht annimmst, wie auch immer man Gemeinschaft über sie hält, und du dich ihr immer widersetzt – kann dann so jemand wie du Gottes Zustimmung gewinnen? Wird der Heilige Geist an so jemandem wirken? Das wird Er nicht. Gott wird sagen, dass du eine schlechte Disposition hast und nicht würdig bist, Seine Erleuchtung zu empfangen, und wenn du nicht Buße tust, wird Er dir sogar das wegnehmen, was du einmal hattest. So verhält es sich, wenn man offenbart wird. Solche Menschen führen ein erbärmliches Leben. Sie sind eindeutig nichts und in allem unfähig, aber sie denken trotzdem, sie seien recht gut und in jeder Hinsicht besser als alle anderen. Sie sprechen nie vor anderen über ihre Fehler oder Unzulänglichkeiten und auch nicht über ihre Schwächen und ihre Negativität. Sie tun immer so, als seien sie kompetent und vermitteln anderen einen falschen Eindruck, indem sie sie glauben machen, sie seien in allem bewandert, hätten keine Schwächen, bräuchten keine Hilfe, müssten nicht auf die Meinung anderer hören, nicht von den Stärken anderer lernen, um ihre eigenen Schwächen auszugleichen, und dass sie immer besser als alle anderen sein werden. Was ist das für eine Disposition? (Arroganz.) So eine Arroganz. Menschen wie diese führen ein erbärmliches Leben! Sind sie wirklich kompetent? Können sie tatsächlich etwas erreichen? Sie haben in der Vergangenheit viel verpatzt, und trotzdem glauben solche Leute immer noch, sie könnten alles tun. Ist das nicht sehr unvernünftig? Menschen, die dermaßen wenig Vernunft haben, sind völlig verwirrt. Solche Menschen lernen nichts Neues und nehmen nichts Neues an. Innerlich sind sie vertrocknet, engstirnig und verarmt. Egal in welcher Situation – sie können weder hinter die Grundsätze kommen und diese begreifen noch die Absichten Gottes verstehen. Sie halten sich stur an Vorschriften, sprechen Worte und Glaubenslehren und geben vor anderen an. Das Ergebnis ist, dass sie nichts von der Wahrheit verstehen und nicht das geringste Stückchen Wahrheitsrealität haben, und dennoch bleiben sie so arrogant. Sie sind einfach verwirrte Menschen und gegen Vernunft völlig immun, und man kann sie nur ausmustern.

Wenn ihr mit anderen zusammenarbeitet, um eure Pflichten zu tun, seid ihr dann in der Lage, offen für abweichende Meinungen zu sein? Seid ihr in der Lage, andere zu Wort kommen zu lassen? (Ich bin es, ein wenig. Früher habe ich oft nicht auf die Vorschläge der Brüder und Schwestern gehört und darauf bestanden, die Dinge auf meine Art zu machen. Erst später, als die Tatsachen bewiesen, dass ich mich geirrt hatte, sah ich, dass die meisten ihrer Vorschläge richtig gewesen waren, dass jene Lösung, über die alle diskutierten, angemessen war, und dass es ein Mangel meinerseits war, mich auf meine eigenen Ansichten zu verlassen, da ich die Dinge nicht klar sehen konnte. Nachdem ich diese Erfahrung gemacht hatte, wurde mir klar, wie wichtig eine harmonische Zusammenarbeit ist.) Und was könnt ihr daraus ersehen? Habt ihr aus dieser Erfahrung einen Nutzen gezogen und die Wahrheit verstanden? Denkt ihr, irgendjemand ist vollkommen? Egal wie stark die Menschen sind oder wie fähig und talentiert, sie sind trotzdem nicht vollkommen. Die Menschen müssen das begreifen, es ist eine Tatsache, und das sollte auch die Einstellung der Menschen sein, ihre eigenen Verdienste und Stärken oder Fehler korrekt anzugehen; das ist die Rationalität, die Menschen besitzen sollten. Mit einer solchen Rationalität kannst du richtig mit deinen eigenen Stärken und Schwächen als auch mit denen von anderen umgehen, und das wird dich in die Lage versetzen, harmonisch mit ihnen zusammenzuarbeiten. Wenn du diesen Aspekt der Wahrheit verstanden hast und in diesen Aspekt der Wahrheitsrealität eintreten kannst, dann kannst du mit deinen Brüdern und Schwestern harmonisch auskommen, auf deren Stärken zurückgreifen, um jegliche Schwächen, die du hast, auszugleichen. Auf diese Weise wirst du, ganz gleich welche Pflicht du gerade tust oder was du gerade machst, immer besser darin werden und Gottes Segen haben. Wenn du immer denkst, dass du ziemlich gut bist und dass andere im Vergleich dazu schlechter sind, und wenn du immer das letzte Wort haben willst, dann wird das problematisch. Das ist ein Problem der Disposition. Sind solche Menschen nicht arrogant und selbstgerecht? Stell dir vor, jemand gibt dir einen guten Rat, aber du denkst, wenn du ihn annimmst, könnte er auf dich herabsehen und denken, du seist nicht so gut wie er. Also beschließt du einfach, nicht auf ihn zu hören. Stattdessen versuchst du, ihn mit hochtrabenden und wohlklingenden Worten in den Schatten zu stellen, damit er Hochachtung vor dir hat. Wenn du immer auf diese Weise mit den Menschen umgehst, kannst du dann in Harmonie mit ihnen zusammenarbeiten? Es wird dir nicht nur nicht gelingen, harmonische Zusammenarbeit zu erreichen, sondern es wird auch negative Folgen haben. Mit der Zeit werden dich alle als zu hinterlistig und verschlagen wahrnehmen, als jemanden, den sie nicht ergründen können. Du praktizierst keine Wahrheit und bist kein ehrlicher Mensch, sodass andere sich von dir abgestoßen fühlen. Wenn sich alle von dir abgestoßen fühlen, heißt das dann nicht, dass du abgelehnt wirst? Sag Mir, wie würde Gott jemanden behandeln, den alle ablehnen? Auch Gott würde einen solchen Menschen verabscheuen. Warum verabscheut Gott solche Menschen? Es sind ihre Methoden, die Gott verabscheut, auch wenn ihre Absichten bei der Ausführung ihrer Pflicht aufrichtig sind. Die Disposition, die sie offenbaren, und jeder ihrer Gedanken, jede ihrer Ideen und jede ihrer Absichten sind in Gottes Augen frevelhaft; das sind Dinge, die Gott verabscheut und die Ihn anwidern. Wenn Menschen in ihren Worten und Taten immer verachtenswerte Taktiken anwenden, mit dem Ziel, andere dazu zu bringen, Hochachtung vor ihnen zu haben, dann verabscheut Gott dieses Verhalten.

Wenn Menschen ihre Pflicht tun oder irgendeine Arbeit vor Gott verrichten, muss ihr Herz rein sein: Es muss wie eine Schüssel mit frischem Wasser sein – kristallklar, ohne Unreinheiten. Welche Art von Einstellung ist also richtig? Ganz gleich, was du tust, du kannst mit anderen Gemeinschaft halten, was auch immer in deinem Herzen ist, welche Gedanken auch immer du vielleicht hast. Wenn jemand sagt, dass deine Art, Dinge zu erledigen, nicht funktionieren wird, und er eine andere Idee vorschlägt, die du für eine ziemlich gute Idee hältst, dann gibst du deinen eigenen Weg auf und tust Dinge so, wie er es denkt. Indem du das tust, sieht jeder, dass du die Vorschläge anderer akzeptieren, den richtigen Weg wählen, den Grundsätzen entsprechend und mit Transparenz und Klarheit handeln kannst. In deinem Herzen ist keine Finsternis, und du handelst und sprichst aufrichtig, setzt auf eine ehrliche Einstellung. Du nennst die Dinge beim Namen. Wenn es so ist, dann ist es so; wenn es nicht so ist, dann ist es nicht so. Keine Tricks, keine Geheimnisse, einfach eine sehr transparente Person. Ist das nicht eine Einstellung? Das ist eine Einstellung zu Menschen, Ereignissen und Dingen, und sie repräsentiert die Disposition einer Person. Dahingegen öffnet sich jemand vielleicht nie und kommuniziert nie mit anderen, was er denkt. Und in allem, was er tut, berät er sich nie mit anderen, sondern hält stattdessen sein Herz verschlossen und ist anscheinend auf Schritt und Tritt auf der Hut vor anderen. Er hüllt sich so dicht ein, wie er kann. Ist das kein hinterlistiger Mensch? Beispielsweise hat er eine Idee, die er für genial hält, und denkt: „Das behalte ich fürs Erste für mich. Wenn ich euch davon erzähle, könntet ihr das ausnutzen und mir die Schau stehlen, und das geht nicht. Ich werde mich zurückhalten.“ Oder wenn es etwas gibt, was er nicht ganz versteht, wird er denken: „Ich werde jetzt nichts sagen. Wenn ich es tue, und jemand sagt etwas Erhabeneres, sehe ich dann nicht aus wie ein Narr? Jeder wird mich durchschauen, meine Schwachheit darin sehen. Ich sollte nichts sagen.“ Ungeachtet der Überlegung, ungeachtet des zugrundeliegenden Motivs, hat er Angst, dass jeder ihn geradewegs durchschaut. Mit dieser Art von Sichtweise und Einstellung geht er an seine eigene Pflicht und Menschen, Dinge und Ereignisse heran. Welche Art von Disposition ist das? Eine verschlagene, hinterlistige und niederträchtige Disposition. Oberflächlich betrachtet scheinen sie anderen alles gesagt zu haben, was sie glauben, sagen zu können, aber unter der Oberfläche halten sie einige Dinge zurück. Was halten sie zurück? Sie sagen niemals Dinge, die ihren Ruf und ihre Interessen betreffen – sie denken, diese Dinge seien privat, und sie sprechen mit niemandem darüber, nicht einmal mit ihren Eltern. Sie sagen diese Dinge nie. Das bedeutet Ärger! Glaubst du, wenn du diese Dinge nicht sagst, wird Gott nichts davon wissen? Die Menschen sagen, dass Gott es weiß, aber können sie in ihrem Herzen sicher sein, dass Gott es weiß? Die Menschen kommen nie zu folgender Einsicht: „Gott weiß alles; was ich in meinem Herzen denke, auch wenn ich es nicht offenbart habe, prüft Gott genau im Verborgenen, Gott weiß es absolut. Ich kann nichts vor Gott verbergen, also muss ich es aussprechen, mit meinen Brüdern und Schwestern offen darüber Gemeinschaft halten. Unabhängig davon, ob meine Gedanken und Ideen gut oder schlecht sind, ich muss sie wahrheitsgemäß aussprechen. Ich darf nicht verschlagen, hinterlistig, selbstsüchtig oder verachtenswert sein – ich muss ein ehrlicher Mensch sein.“ Wenn Menschen so denken können, ist das die richtige Einstellung. Anstatt nach der Wahrheit zu suchen, greifen die meisten Menschen zu kleinen Tricks. Sie legen großen Wert auf ihre eigenen Interessen und ihren Stolz sowie ihren Platz beziehungsweise ihr Ansehen in den Köpfen anderer. Das sind die einzigen Dinge, die sie schätzen. Sie klammern sich eisern an diese Dinge und betrachten sie als ihr Leben an sich – wie Gott diese Dinge betrachtet und behandelt, darum kümmern sie sich nicht; sie überlegen zuerst, ob sie der Chef der Gruppe sind, ob sie sich eine Position sichern können, in der sie bei anderen hoch angesehen sind, und ob irgendjemand auf das hört, was sie sagen. Als Erstes machen sie sich daran, diese Position einzunehmen. Wenn Menschen sich in einer Gruppe befinden, suchen fast alle von ihnen nach einer solchen Position, nach einer solchen Gelegenheit. Wenn sie sehr kompetent sind, versuchen sie natürlich, Platz an der Spitze einzunehmen. Wenn sie nur durchschnittlich sind, versuchen sie dennoch, eine prominente Position in der Gruppe innezuhaben. Und wenn sie zu den unteren Rängen in der Gruppe gehören und nur über durchschnittliches Kaliber und durchschnittliche Fähigkeiten verfügen, versuchen sie zudem, dafür zu sorgen, dass andere eine hohe Meinung von ihnen haben; sie können es nicht zulassen, dass andere auf sie herabsehen. Bei ihrem Stolz und ihrer Würde ziehen diese Leute die Grenze; sie denken, sie müssen an diesen Dingen festhalten. Selbst wenn sie ihre Integrität verlieren oder Gott mit ihnen unzufrieden ist und sie nicht anerkennt, müssen sie dennoch nach ihrem Stolz und Status streben; sie müssen Demütigung um jeden Preis vermeiden. Das ist eine satanische Disposition. Und doch erkennen sie das nicht. Sie sind der Meinung, dass sie das bisschen Stolz, das ihnen geblieben ist, nicht verlieren dürfen. Sie wissen nicht, dass sie erst dann zu echten Menschen werden, wenn sie diese oberflächlichen Dinge vollständig losgelassen und aufgegeben haben, und dass ihr Leben verloren sein wird, wenn sie diese Dinge, die verworfen werden sollten, wie ihr eigenes Leben beschützen. Sie wissen einfach nicht, was auf dem Spiel steht. Deshalb halten sie bei allem, was sie tun, immer etwas zurück, sie handeln immer nur, um ihren eigenen Stolz und Status zu schützen, und sie stellen diese Dinge an erste Stelle. Sie reden und bringen abwegige und absurde Argumente vor, nur um ihrer selbst willen – sie würden alles für sich selbst tun. Sie eilen zu allem, was glänzt, und lassen jeden wissen, dass sie Anteil daran hatten. Es hatte eigentlich gar nichts mit ihnen zu tun, aber sie wollen nie im Hintergrund bleiben, sie haben immer Angst, dass andere Menschen auf sie herabsehen, sie fürchten sich immer davor, dass andere Menschen sagen, sie seien nichts, dass sie zu nichts fähig sind, dass sie keine Fertigkeiten besitzen. Wird all das nicht von ihren satanischen Dispositionen gelenkt? Wenn du Dinge wie Ansehen und Status loslassen kannst, wirst du viel entspannter und freier sein; du wirst den Weg des Ehrlichseins betreten haben. Doch für viele ist das nicht leicht zu verwirklichen. Wenn beispielsweise die Kamera auftaucht, rennen die Menschen nach vorn; es gefällt ihnen, im Rampenlicht der Kameras zu stehen, je mehr Publicity sie bekommen, desto besser; sie haben Angst, dass sie nicht genug Publicity bekommen, und werden jeden Preis für die Chance auf mehr zahlen. Und wird all das nicht von ihren satanischen Dispositionen gelenkt? Das sind ihre satanischen Dispositionen. Du stehst also im Rampenlicht – was dann? Die Menschen halten viel von dir – na und? Sie vergöttern dich – na und? Beweist irgendetwas davon, dass du die Wahrheitsrealität besitzt? Nichts davon hat irgendeinen Wert. Wenn du diese Dinge überwinden kannst – wenn sie für dich gleichgültig werden und du sie nicht länger als wichtig empfindest, wenn Ansehen, Eitelkeit, Status und die Bewunderung der Menschen nicht länger deine Gedanken und dein Verhalten beherrschen, weit weniger, wie du deine Pflicht ausführst – dann wird die Ausführung deiner Pflicht noch effektiver werden und noch reiner.
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Manche Menschen benehmen sich nie angemessen, wenn es um ihre Pflichten geht. Stattdessen suchen sie ständig nach neuen Dingen, um sich abzuheben und hochtrabende Ideen zu verbreiten. Ist das eine gute Sache? Können sie harmonisch mit anderen zusammenarbeiten? (Das können sie nicht.) Wenn jemand hochtrabende Ansichten verbreitet, was ist das für eine Disposition? (Arroganz und Selbstgerechtigkeit.) Es ist Arroganz und Selbstgerechtigkeit. Was ist die Natur ihrer Handlungen? (Sie versuchen, ihre Unabhängigkeit zu etablieren, ihre eigene Flagge zu zeigen und ihre eigene Fraktion zu gründen.) Ihre eigene Fraktion zu gründen bedeutet, andere Menschen dazu zu bringen, ihnen zu gehorchen und die Dinge nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen zu behandeln. Ihre Absicht und ihr Ziel sind, ihre Unabhängigkeit zu etablieren und ihre eigene Flagge zu zeigen, sodass ihr Handeln ein Gefühl der Störung der Ordnung der Dinge vermittelt. Was bedeutet es, die Ordnung der Dinge zu stören? Es bedeutet, Zerstörung zu verursachen; es ist eine Art von Unterbrechung und Störung damit verbunden. In der Regel lassen sich die meisten Probleme durch den gemeinschaftlichen Austausch und durch Diskussionen in der Gruppe lösen, wobei die meisten Entscheidungen, die unter Einhaltung der Wahrheitsgrundsätze getroffen werden, sowohl richtig als auch präzise sind. Einige Menschen widersetzen sich jedoch beharrlich diesem Konsens; sie vermeiden es nicht nur, die Wahrheit zu suchen, sondern missachten auch die Interessen des Hauses Gottes. Sie stellen seltsame Theorien auf, um aufzufallen und von anderen geschätzt zu werden. Sie wollen den richtigen Entscheidungen, die getroffen wurden, widersprechen und die Entscheidungen, die alle getroffen haben, widerlegen. Das ist es, was es bedeutet, die Ordnung der Dinge zu stören, Zerstörung zu verursachen und Unterbrechungen und Störungen zu erzeugen. Das ist das Wesen der Verbreitung hochtrabender Ideen. Was ist also das Problem mit dieser Art von Verhalten? Erstens offenbaren diese Menschen eine verdorbene Disposition und einen völligen Mangel an Unterwerfung. Außerdem wollen diese eigenwilligen Menschen immer auffallen und von anderen geschätzt werden, was dazu führt, dass sie die Arbeit der Kirche unterbrechen und stören. Ohne die Wahrheit sind sie nicht in der Lage, die Dinge zu durchschauen, aber sie geben beharrlich hochtrabende Ideen von sich, um anzugeben, und suchen nicht im Geringsten nach der Wahrheit. Ist das nicht willkürlich und rücksichtslos? Um die eigenen Pflichten gut erfüllen zu können, ist es unerlässlich, zu lernen, mit anderen zusammenzuarbeiten. Eine Diskussion zwischen zwei Personen führt immer zu einer umfassenderen und genaueren Sicht der Dinge als die Sichtweise einer einzelnen Person. Wenn jemand immer nonkonformistisch handeln will oder gewohnheitsmäßig hochtrabende Ideen von sich gibt, um andere dazu zu bringen, ihm zu folgen, dann ist das gefährlich, denn damit geht man seinen eigenen Weg. Man sollte alles, was man tut, mit anderen besprechen. Hört euch zunächst einmal an, was alle anderen zu sagen haben. Wenn die Mehrheitsmeinung richtig ist und der Wahrheit entspricht, solltest du sie akzeptieren und ihr gehorchen. Was auch immer du tust, verbreite keine hochtrabenden Ansichten. Egal in welcher Gruppe von Menschen, das ist nie eine gute Idee. Wenn du eine hochtrabende Idee predigst, die mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt und von der Mehrheit gebilligt wird, kann sie als akzeptabel angesehen werden. Wenn sie jedoch den Wahrheitsgrundsätzen widerspricht und der Arbeit der Kirche schadet, musst du die Verantwortung dafür übernehmen und die Konsequenzen deines Handelns tragen. Darüber hinaus ist es ein Problem, das die Disposition betrifft, wenn man hochtrabende Ideen von sich gibt. Es beweist, dass du nicht über die Wahrheitsrealität verfügst und stattdessen auf der Grundlage deiner verdorbenen Disposition lebst. Wenn du hochtrabende Ansichten von dir gibst, versuchst du, andere zu führen, das Kommando zu haben, und du versuchst auch, deine eigene Flagge zu zeigen und deinen eigenen Herrschaftsbereich aufzubauen; du willst Gottes auserwähltes Volk dazu bringen, auf dich zu hören, dir zu folgen und dir zu gehorchen. Das bedeutet, den Weg eines Antichristen zu gehen. Bist du sicher, dass du Gottes auserwähltes Volk darin anleiten kannst, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten? Kannst du sie in Gottes Reich führen? Dir fehlt selbst die Wahrheit, und du bist fähig, Dinge zu tun, die sich Gott widersetzen und Ihn verraten – wenn du Gottes auserwähltes Volk immer noch auf diesen Weg führen willst, bist du dann nicht ein Erzsünder geworden? Paulus wurde ein Erzsünder und erleidet noch immer Gottes Bestrafung. Wenn du den Weg eines Antichristen gehst, gehst du den Weg des Paulus, und dein Ergebnis und dein Ende werden nicht anders sein als das seine. Deshalb dürfen diejenigen, die an Gott glauben und Gott folgen, keine hochtrabenden Ideen von sich geben. Vielmehr müssen sie lernen, die Wahrheit zu suchen, sie zu akzeptieren und sich sowohl der Wahrheit als auch Gott zu unterwerfen. Nur so können sie sicherstellen, dass sie nicht ihren eigenen Weg gehen und dass sie Gott folgen können, ohne in die eine oder andere Richtung abzuweichen. Das Haus Gottes verlangt von den Menschen eine harmonische Zusammenarbeit bei der Ausführung ihrer Pflichten. Das ist sinnvoll, und es ist auch der richtige Weg des Praktizierens. In einer Gemeinde können die Erleuchtung und Führung des Heiligen Geistes über jeden kommen, der die Wahrheit versteht und das Begriffsvermögen hat. Du solltest die Erleuchtung und Erhellung durch den Heiligen Geist ergreifen, dich genau danach richten und eng mit ihr zusammenwirken. Dadurch wirst du den richtigsten aller Wege gehen; es ist der Weg, auf dem du vom Heiligen Geist geführt wirst. Achtet besonders darauf, wie der Heilige Geist in den Menschen, die Sein Werk erfahren, wirkt und wie Er sie leitet. Du solltest oft mit anderen Gemeinschaft halten, Vorschläge machen und deine eigene Meinung äußern – das ist deine Pflicht und deine Freiheit. Aber wenn du am Ende, wenn eine Entscheidung zu treffen ist, allein das endgültige Urteil fällst und alle tun müssen, was du sagst, und sich deinem Willen fügen müssen, dann verstößt du gegen die Grundsätze. Du solltest die richtige Wahl auf der Grundlage dessen treffen, was die Mehrheit denkt, und dann die endgültige Entscheidung treffen. Wenn die Vorschläge der Mehrheit nicht im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen stehen, solltest du dich an die Wahrheit halten. Nur dies entspricht den Wahrheitsgrundsätzen. Wenn du immer hochtrabende Ansichten von dir gibst und versuchst, irgendwelche ausgeklügelten Theorien darzulegen, um andere zu beeindrucken, und du im Grunde deines Herzens eigentlich spürst, dass das falsch ist, dann dränge dich nicht ins Rampenlicht. Ist dies die Pflicht, die du ausführen solltest? Was ist deine Pflicht? (Alles zu tun, was in meiner Macht steht, um die Pflicht auszuführen, die ich ausführen soll, und nur über das zu sprechen, was ich begreife. Wenn ich keine eigene Meinung habe, sollte ich lernen, mehr auf die Vorschläge der anderen zu hören, weise zu unterscheiden und den Punkt zu erreichen, an dem ich mit allen harmonisch zusammenarbeiten kann.) Wenn du nichts verstehst und du keine Meinung hast, lerne zuzuhören und zu gehorchen und suche die Wahrheit. Das ist die Pflicht, die du ausführen solltest, das ist die angemessene Einstellung. Wenn du keine eigene Meinung hast und stets befürchtest, dumm dazustehen, dich nicht profilieren zu können und gedemütigt zu werden – wenn du Angst hast, von den anderen verachtet zu werden und keinen Platz in ihren Herzen einzunehmen, und du deshalb immer versuchst, dich ins Rampenlicht zu drängen, und immer hochtrabende Ideen von dir geben willst und irgendwelche absurden Behauptungen aufstellst, die nicht der Realität entsprechen, von denen du aber erwartest, dass andere sie akzeptieren – führst du dann deine Pflicht aus? (Nein.) Was tust du dann? Du bist destruktiv. Wenn ihr merkt, dass sich jemand ständig so verhält, müsst ihr dieser Person Grenzen setzen. Und wie sollten die Grenzen gesetzt werden? Man muss die Person weder völlig zum Schweigen bringen noch ihr die Gelegenheit zum Sprechen vorenthalten. Man kann sie Gemeinschaft halten lassen und man sollte sie nicht ausschließen, aber jeder in ihrem Umfeld sollte von seiner Urteilskraft Gebrauch machen. Das ist der Grundsatz. Wenn zum Beispiel jemand einen falschen Standpunkt vorbringt, der völlig mit menschlichen Auffassungen und Vorstellungen übereinstimmt, und die Mehrheit dieser Person beipflichtet und ihr zustimmt, aber ein paar Menschen, die ein wenig Unterscheidungsvermögen haben, erkennen können, dass der Standpunkt der Person mit ihrem Willen und ihren Ambitionen und Wünschen verfälscht ist, dann sollten diese Menschen diese Person bloßstellen und sie dazu bringen, über sich selbst nachzudenken und sich selbst zu erkennen. Dies ist der richtige Ansatz. Wenn niemand sein Unterscheidungsvermögen einsetzt oder seine Meinung äußert und sich alle nur wie Jasager verhalten, wird es unweigerlich diejenigen geben, die die Stiefel dieser Person lecken, ihr beipflichten und sie unterstützen und damit ihren Ambitionen und Wünschen Auftrieb geben. Diese Person wird dann anfangen, wirklich Macht in der Kirche zu gewinnen. Das ist der Punkt, an dem es gefährlich wird, denn sie könnte sich mit denen zusammenschließen, die sie unterstützen, und zu einer eigenen Macht werden, die Böses tut und die Arbeit der Kirche stört. So werden diese Menschen den Weg der Antichristen betreten haben. Sobald sie die Kontrolle über die Kirche an sich gerissen haben, werden sie zum Antichristen und beginnen, ihr eigenes unabhängiges Reich zu errichten.
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Wenn etwas passiert, sollten alle mehr zusammen beten und ein gottesfürchtiges Herz haben. Die Menschen sollten sich auf keinen Fall auf ihre eigenen Ideen stützen und willkürlich handeln. Solange die Menschen in ihrem Gebet zu Gott und ihrem Suchen nach der Wahrheit in Herz und Verstand eins sind, werden sie in der Lage sein, die Erleuchtung und Erhellung des Wirkens des Heiligen Geistes zu erlangen, und sie werden Gottes Segnungen für sich gewinnen können. Was sagte der Herr Jesus? („Wo zwei unter euch eins werden, warum es ist, dass sie bitten wollen, das soll ihnen widerfahren von Meinem Vater im Himmel. Denn wo zwei oder drei versammelt sind in Meinem Namen, da bin Ich mitten unter ihnen“ (Matthäus 18,19-20).) Was wird hier veranschaulicht? Dass der Mensch sich nicht von Gott entfernen darf, dass der Mensch sich auf Gott stützen muss, dass der Mensch es nicht auf eigene Faust machen kann und dass es nicht akzeptabel ist, seinen eigenen Weg zu gehen. Was ist damit gemeint, wenn wir sagen, dass der Mensch es nicht auf eigene Faust machen kann? Das bedeutet, dass die Menschen harmonisch zusammenarbeiten, vereint in Herz und Verstand handeln und ein gemeinsames Ziel haben müssen. Salopp ausgedrückt kann man sagen: „Stöcke in einem Bündel kann man nicht brechen.“ Wie könnt ihr also wie ein Bündel Stöcke werden? Ihr müsst harmonisch zusammenarbeiten, euch einig sein, dann wird der Heilige Geist wirken. Wenn jeder Geheimnisse vor den anderen hat und an seine eigenen Interessen denkt und niemand Verantwortung für die Arbeit der Kirche übernimmt, niemand sich darum kümmern will, niemand die Führung übernehmen, sich darum bemühen oder leiden und einen Preis dafür zahlen will, wird der Heilige Geist dann Sein Werk verrichten? (Nein.) Warum nicht? Wenn Menschen in einem falschen Zustand leben und nicht zu Gott beten oder die Wahrheit suchen, wird der Heilige Geist sie verlassen, und Gott wird nicht gegenwärtig sein. Wie kann der Heilige Geist an denen wirken, die die Wahrheit nicht suchen? Gott verabscheut sie, weshalb sie Sein Antlitz nicht sehen können und der Heilige Geist vor ihnen verborgen ist. Wenn Gott nicht länger am Wirken ist, kannst du tun, was du willst. Bist du nicht erledigt, wenn Er dich ins Abseits stellt? Du wirst nichts erreichen. Warum fällt es den Nichtgläubigen so schwer, Dinge zu tun? Liegt es nicht daran, dass sich jeder bedeckt hält? Sie halten sich bedeckt und sind außerstande, irgendetwas zu erreichen – alles ist sehr anstrengend, selbst die einfachste Sache. Ihr Leben steht unter der Macht Satans. Wenn du genauso handelst wie die Nichtgläubigen, inwiefern unterscheidest du dich dann von ihnen? Da gibt es überhaupt keinen Unterschied. Wenn in der Kirche Macht von jenen ausgeübt wird, die die Wahrheit nicht besitzen, wenn sie von jenen ausgeübt wird, die von satanischen Dispositionen erfüllt sind, ist es dann nicht eigentlich Satan, der Macht ausübt? Wenn die Taten der Menschen, die in der Kirche Macht ausüben, alle im Widerspruch zur Wahrheit stehen, hört das Wirken des Heiligen Geistes auf, und Gott übergibt sie Satan. Sobald die Menschen in Satans Hand sind, tauchen zwischen ihnen alle Formen von Hässlichkeit auf, Eifersüchteleien und Streitigkeiten beispielsweise. Was wird durch diese Phänomene veranschaulicht? Dass das Werk des Heiligen Geistes aufgehört hat, Er sich verabschiedet hat und Gott nicht länger am Wirken ist. Was nützen die bloßen Worte und Glaubenslehren, die der Mensch versteht, ohne das Wirken Gottes? Sie nützen nichts. Wenn jemand nicht mehr über das Wirken des Heiligen Geistes verfügt, wird er in seinem Inneren leer, kann nichts mehr fühlen, ist wie eine Leiche, und an diesem Punkt wird er sprachlos sein. Alle Inspiration, Weisheit, Intelligenz, Einsicht und Erleuchtung in den Menschen kommt von Gott; all das ist Gottes Werk. Wenn jemand in Bezug auf eine bestimmte Angelegenheit die Wahrheit sucht, plötzlich zu einer Erkenntnis kommt und einen Weg findet, woher kommt diese Erhellung? Das kommt alles von Gott. Das ist genauso, wie wenn die Leute über die Wahrheit Gemeinschaft halten: Zunächst fehlt ihnen jegliches Verständnis, doch während sie Gemeinschaft halten, werden sie erhellt und können dann über gewisse Erkenntnisse sprechen. Das sind die Erleuchtung und das Wirken des Heiligen Geistes. Wann wirkt der Heilige Geist am meisten? Wenn Gottes auserwähltes Volk über die Wahrheit Gemeinschaft hält, wenn die Menschen zu Gott beten und wenn sie, vereint in Herz und Verstand, ihre Pflichten ausführen. Zu diesen Zeiten ist Gottes Herz am zufriedensten. Ob nun also viele oder wenige von euch eure Pflicht gemeinsam ausführen, wie die Umstände auch aussehen mögen und zu welchem Zeitpunkt auch immer, vergesst eines niemals – seid eins in Herz und Verstand. Wenn ihr in diesem Zustand lebt, werdet ihr über das Wirken des Heiligen Geistes verfügen.
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Im Haus Gottes sind alle, die nach der Wahrheit streben, vor Gott vereint und nicht getrennt. Sie alle arbeiten auf ein gemeinsames Ziel hin: ihre Pflicht zu erfüllen, die ihnen zufallende Arbeit zu verrichten, nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln, zu tun, was Gott verlangt, und Seine Absichten zufriedenzustellen. Wenn dein Ziel nicht dieser Sache gilt, sondern dir selbst, der Befriedigung deiner selbstsüchtigen Begierden, dann ist das die Offenbarung einer verdorbenen satanischen Disposition. In Gottes Haus werden die Pflichten den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend getan, während die Handlungen der Nichtgläubigen von ihren satanischen Dispositionen gelenkt werden. Dies sind zwei sehr unterschiedliche Wege. Nichtgläubige hegen ihre eigenen Machenschaften, jeder von ihnen hat seine eigenen Ziele und Pläne, und jeder lebt für seine eigenen Interessen. Deshalb kämpfen sie alle um ihren eigenen Vorteil und sind nicht bereit, auch nur einen Fingerbreit von dem aufzugeben, was sie gewinnen. Sie sind geteilt, nicht vereint, weil sie kein gemeinsames Ziel verfolgen. Die Absicht und die Natur hinter ihrem Tun ist dieselbe. Sie sind alle nur auf sich selbst bedacht. Es gibt keine Wahrheit, die darin herrscht; was sehr wohl herrscht und das Sagen hat, ist eine verdorbene satanische Disposition. Sie werden von ihrer verdorbenen satanischen Disposition beherrscht und können sich selbst nicht helfen, und so stürzen sie immer weiter in die Tiefen der Sünde hinab. Wenn in Gottes Haus die Grundsätze, Methoden, Motivation und der Ausgangspunkt eures Handelns sich nicht von denen der Nichtgläubigen unterscheiden würden, wenn mit euch auch eine verdorbene satanische Disposition spielen würde, ihr auch von dieser kontrolliert und manipuliert würdet, und wenn der Ausgangspunkt eures Handelns eure eigenen Interessen, euer Ansehen, euer Stolz und euer Status wären, dann würdet ihr eure Pflicht nicht anders ausführen als die Nichtgläubigen. Wenn ihr nach der Wahrheit strebt, solltet ihr eure Vorgehensweisen ändern. Ihr solltet euren eigenen Interessen und euren persönlichen Absichten und Wünschen den Rücken kehren. Wenn ihr etwas tut, solltet ihr euch zuerst gemeinsam über die Wahrheit austauschen und Gottes Absichten und Anforderungen verstehen, bevor ihr die Arbeit unter euch aufteilt, mit dem Blick darauf, wer worin gut und wer worin schlecht ist. Ihr solltet das übernehmen, wozu ihr imstande seid, und an eurer Pflicht festhalten. Kämpft nicht um Dinge und schnappt nicht nach ihnen. Ihr müsst lernen, Kompromisse zu schließen und tolerant zu sein. Wenn jemand gerade erst begonnen hat, eine Pflicht auszuführen, oder gerade erst die Fähigkeiten für einen Bereich erlernt hat, aber einigen Aufgaben nicht gewachsen ist, darfst du diese Person nicht dazu zwingen. Du musst ihr Aufgaben zuweisen, die etwas einfacher sind. Dadurch wird es für sie leichter, bei der Ausführung ihrer Pflicht Ergebnisse zu erzielen. Das ist es, was es heißt, tolerant, geduldig und prinzipientreu zu sein. Es ist ein Teil dessen, was normale Menschlichkeit aufweisen sollte; es ist das, was Gott von den Menschen verlangt und was die Menschen praktizieren sollten. Wenn du in einem bestimmten Bereich recht gute Fähigkeiten hast und länger als die meisten in diesem Bereich gearbeitet hast, dann solltest du die schwierigeren Arbeiten zugewiesen bekommen. Du solltest dies von Gott annehmen und dich unterwerfen. Sei nicht wählerisch und beschwere dich nicht, indem du sagst: „Warum werde ich schikaniert? Die leichten Aufgaben geben sie anderen und die schweren überlassen sie mir. Versuchen sie, mir das Leben schwer zu machen?“ Was meinst du mit „versuchen, dir das Leben schwer zu machen“? Die Arbeitsgestaltung ist auf jeden Einzelnen zugeschnitten; wer leistungsfähiger ist, leistet mehr. Wenn du viel gelernt hast und dir viel von Gott gegeben wurde, dann sollte dir eine schwerere Last auferlegt werden – nicht, um dir das Leben schwer zu machen, sondern weil es genau zu dir passt. Es ist deine Pflicht, also versuche nicht, wählerisch zu sein, nein zu sagen oder dich davor zu drücken. Warum hältst du es für schwer? Tatsächlich wärst du dieser Aufgabe durchaus gewachsen, wenn du etwas Herzblut hineinstecken würdest. Dass du sie als schwer empfindest, glaubst, man würde dich ungerecht behandeln und dich absichtlich schikanieren – das ist die Offenbarung einer verdorbenen Disposition. Du weigerst dich, deine Pflicht zu tun und von Gott zu akzeptieren. Das ist keine Praxis der Wahrheit. Wenn du bei der Ausführung deiner Pflichten wählerisch bist und dir nur das aussuchst, was bequem und einfach ist, nur das tust, was dich gut dastehen lässt, dann ist das eine verdorbene satanische Disposition. Dass du nicht in der Lage bist, deine Pflicht anzunehmen oder dich zu unterwerfen, beweist, dass du dich immer noch gegen Gott auflehnst, dich Ihm entgegenstellst, und Seine Anordnungen und Anforderungen ablehnst und ihnen ausweichst. Das ist eine verdorbene Disposition. Was solltest du tun, wenn du erkennst, dass dies eine verdorbene Disposition ist? Wenn du das Gefühl hast, dass die Aufgaben, die anderen übertragen werden, leicht zu bewältigen sind, während die Aufgaben, die man dir gibt, dich lange beschäftigen und mühsame Recherchen erfordern werden, und dich das unglücklich macht, ist es gerechtfertigt, dass du dich unglücklich fühlst? Mit Sicherheit nicht. Was solltest du also tun, wenn du merkst, dass dies nicht richtig ist? Wenn du widerständig bist und sagst: „Jedes Mal, wenn sie Aufgaben verteilen, geben sie mir die schweren, schmutzigen und anspruchsvollen Aufgaben und anderen die leichten, einfachen und prestigeträchtigen. Glauben die denn, ich bin jemand, den sie einfach herumschubsen können? Das ist keine faire Weise, Aufgaben zu verteilen!“ – wenn du so denkst, dann ist das falsch. Unabhängig davon, ob es Abweichungen bei der Aufgabenverteilung gibt oder ob sie vernünftig verteilt werden, was ist es, was Gott genau prüft? Was Er genau prüft, ist das Herz eines Menschen. Er prüft, ob jemand in seinem Herzen unterwürfig ist, ob er einige Lasten für Gott auf sich nehmen kann und ob er Gott liebt. Gemessen an Gottes Anforderungen sind deine Ausreden ungültig, die Ausführung deiner Pflicht entspricht nicht dem Standard, und dir fehlt die Wahrheitsrealität. Du zeigst überhaupt keine Unterwerfung, und du beschwerst dich, wenn du einige anspruchsvolle oder schmutzige Aufgaben erledigen musst. Wo liegt das Problem hier? Zunächst einmal ist deine Denkweise falsch. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass deine Einstellung gegenüber deiner Pflicht falsch ist. Wenn du immer nur an deinen eigenen Stolz und deine Interessen denkst, die Absichten Gottes nicht berücksichtigst und überhaupt keine Unterwerfung zeigst, dann ist das nicht die richtige Einstellung, die du zu deiner Pflicht haben solltest. Wenn du dich aufrichtig für Gott aufwenden würdest und ein Herz hättest, das Gott liebt, wie würdest du mit Aufgaben umgehen, die schmutzig, anspruchsvoll oder schwer sind? Deine Mentalität wäre eine andere: Du würdest dich dafür entscheiden, alles zu tun, was schwierig ist, und dir schwere Lasten heraussuchen, um sie auf dich zu nehmen. Du würdest das übernehmen, was andere Menschen nicht tun wollen, und du würdest es einzig aus Liebe zu Gott tun und um Ihn zufriedenzustellen. Du würdest es mit Freude tun, ohne dich auch nur im Geringsten zu beschweren. Das Schmutzige, das Anspruchsvolle und das Schwierige zeigen die Menschen so, wie sie sind. Wie unterscheidest du dich von Leuten, die nur leichte und imageträchtige Aufgaben übernehmen? Du bist nicht viel besser als sie. Ist es nicht so? So musst du diese Dinge sehen. Was die Menschen also am meisten als das offenbart, was sie sind, ist die Ausführung ihrer Pflicht. Manche Menschen sagen die meiste Zeit großartige Dinge und behaupten, dass sie gewillt sind, Gott zu lieben und sich Ihm zu unterwerfen, aber wenn sie auf eine Schwierigkeit bei der Ausführung ihrer Pflicht stoßen, geben sie alle möglichen Beschwerden und negativen Worte von sich. Es ist offensichtlich, dass sie Heuchler sind. Wenn jemand die Wahrheit liebt, wird er, wenn er mit einer Schwierigkeit bei der Ausführung seiner Pflicht konfrontiert wird, zu Gott beten und die Wahrheit suchen, während er seine Pflicht ernst nimmt, auch wenn sie nicht angemessen zugeteilt ist. Derjenige wird sich nicht beschweren, selbst wenn er vor schweren, schmutzigen oder schwierigen Aufgaben steht, und er kann seine Aufgaben gut erledigen und seine Pflicht mit einem Herzen ausführen, das sich Gott unterwirft. Er hat große Freude daran, und wenn Gott das sieht, ist Er getröstet. Das ist die Art von Mensch, die bei Gott Anerkennung findet. Wenn jemand kratzbürstig und reizbar wird, sobald er mit schmutzigen, harten oder anspruchsvollen Aufgaben konfrontiert wird, und sich von niemandem kritisieren lässt, dann ist eine solche Person kein Mensch, der sich aufrichtig für Gott aufwendet. Solche Personen können nur offenbart und ausgemustert werden. Seid ihr in normalen Fällen, wenn ihr diese Zustände aufweist, in der Lage, die Ernsthaftigkeit dieses Problems zu erkennen? (Teilweise.) Wenn ihr etwas davon wahrnehmen könnt, könnt ihr es dann mit eurer eigenen Kraft, eurem eigenen Glauben und eurer eigenen Größe ändern? Du musst diese Einstellung umkehren. Du musst zuerst denken: „Diese Einstellung ist falsch. Ist das nicht Rosinenpickerei bei der Ausführung meiner Pflicht? Das ist keine Unterwerfung. Die Ausführung meiner Pflicht sollte etwas Fröhliches sein, das ich bereitwillig und gerne tue. Warum bin ich nicht froh, und warum bin ich verärgert? Ich weiß sehr wohl, was meine Pflicht ist und dass ich sie tun sollte – warum kann ich mich nicht einfach unterwerfen? Ich muss vor Gott treten und beten und die Offenbarung dieser verdorbenen Dispositionen tief in meinem Herzen erkennen.“ Und während du das tust, solltest du beten: „Gott, ich habe mir angewöhnt, eigenwillig zu sein – ich höre auf niemanden. Meine Einstellung ist falsch, und ich zeige keine Unterwerfung. Bitte diszipliniere mich und mach mich unterwürfig. Ich möchte mich nicht ärgern. Ich will mich nicht mehr gegen Dich auflehnen. Bitte bewege mich und befähige mich, diese Pflicht gut auszuführen. Ich bin nicht gewillt, für Satan zu leben; ich bin gewillt, für die Wahrheit zu leben und sie zu praktizieren.“ Wenn du so betest, wird sich der Zustand in dir verbessern, und wenn sich dieser Zustand verbessert, wirst du in der Lage sein, dich zu unterwerfen. Du wirst denken: „Das ist wirklich nicht viel. Ich tue einfach mehr, wenn andere weniger tun und keinen Spaß dabei haben oder dabei untätig plaudern. Gott hat mir eine zusätzliche Last auferlegt, eine schwere Last; das ist Seine Wertschätzung für mich, Seine Gunst mir gegenüber, und es beweist, dass ich diese schwere Last schultern kann. Gott ist so gut zu mir und ich sollte mich Ihm unterwerfen.“ Und deine Einstellung wird sich geändert haben, ohne dass du es gemerkt hast. Du hattest eine schlechte Einstellung, als du deine Pflicht angenommen hast. Du warst nicht in der Lage, dich zu unterwerfen, aber du warst in der Lage, dies sofort umzukehren und Gottes genaue Prüfung und Disziplin unverzüglich zu akzeptieren. Du warst in der Lage, umgehend mit einer gehorsamen Einstellung vor Gott zu treten, einer Einstellung, die Wahrheit anzunehmen und zu praktizieren, bis du in der Lage warst, deine Pflicht in ihrer Gesamtheit von Gott anzunehmen und sie von ganzem Herzen zu erfüllen. Darin liegt ein Prozess des Kampfes. Dieser Prozess des Kampfes ist der Prozess deiner Veränderung, der Prozess deiner Akzeptanz der Wahrheit. Es ist unmöglich, dass die Menschen gewillt und froh sind, sich dem zu unterwerfen, was auf sie zukommt, ohne eine Sekunde darüber nachzudenken. Wenn die Menschen dazu in der Lage wären, würde das bedeuten, dass sie keine verdorbenen Dispositionen hätten, und sie hätten es nicht nötig, dass Gott die Wahrheit zum Ausdruck bringt, um sie zu retten. Die Menschen haben Ideen; sie haben falsche Einstellungen; sie haben falsche und negative Zustände. Das sind alles echte Probleme – sie existieren. Aber wenn diese negativen Zustände, negativen Emotionen und verdorbenen Dispositionen das Kommando übernehmen und dein Verhalten, deine Gedanken und deine Einstellung kontrollieren, dann hängt es von deiner Einstellung zur Wahrheit ab, was du tust, wie du praktizierst und welchen Weg du wählst. Du magst Emotionen empfinden oder dich in einem negativen oder rebellischen Zustand befinden, aber wenn diese Dinge während der Ausführung deiner Pflicht auftauchen, werden sie leicht umgekehrt sein, weil du vor Gott kommst, weil du die Wahrheit verstehst, weil du Gott suchst und weil deine Einstellung eine Einstellung ist, mit der du dich der Wahrheit unterwirfst und sie akzeptierst. Du wirst dann problemlos deine Pflicht gut ausführen können, und du wirst in der Lage sein, die durch die verdorbene satanische Disposition hervorgerufene Einschränkung und die Kontrolle, die sie über dich hat, zu besiegen. Am Ende wirst du erfolgreich deine Pflicht gut ausführen, den Auftrag Gottes erfüllen und dir die Wahrheit und das Leben sichern. Der Prozess, bei dem die Menschen ihre Pflicht ausführen und die Wahrheit erlangen, ist auch ein Prozess, bei dem die Disposition verändert wird. Dass die Menschen die Erleuchtung und Erhellung des Heiligen Geistes empfangen und die Wahrheit verstehen und in die Wirklichkeit eintreten, liegt alles in der Ausführung ihrer Pflichten. Es liegt auch alles darin, dass sie, wenn es bei der Ausführung ihrer Pflicht Probleme gibt, oft vor Gott treten, um zu beten, zu suchen und Seine Absichten zu erfassen, um sie zu lösen, sodass sie ihre Pflichten normal ausführen können. Dass die Menschen von Gott diszipliniert werden und unter der Führung des Heiligen Geistes leben, allmählich lernen, die Dinge nach den Wahrheitsgrundsätzen zu tun und ihre Pflicht in einer maßstabsgerechten Weise auszuführen, das liegt alles in der Ausführung ihrer Pflichten. Das ist, wenn die Wahrheit das Kommando übernimmt und in deinem Herzen regiert.

Ganz gleich, auf welches Problem sie bei der Ausführung ihrer Pflichten stoßen, manche Menschen suchen nicht nach der Wahrheit und handeln immer nach ihren eigenen Denkweisen, Auffassungen, Vorstellungen und Wünschen. Die ganze Zeit über befriedigen sie ihre eigenen Wünsche, und ihre verdorbenen Dispositionen beherrschen stets ihre Handlungen. Sie mögen den Anschein erwecken, als ob sie ihre Pflichten immer ausgeführt hätten, aber weil sie die Wahrheit nie angenommen haben und es versäumt haben, die Dinge nach den Wahrheitsgrundsätzen zu tun, erlangen sie letztendlich nicht die Wahrheit und das Leben, und sie werden zu Arbeitskräften, die diesen Namen verdienen. Worauf sind also diese Personen bei der Ausführung ihrer Pflicht angewiesen? Sie sind nicht auf die Wahrheit angewiesen und sie verlassen sich nicht auf Gott. Das bisschen Wahrheit, das sie verstehen, hat in ihren Herzen keine Herrschaft erlangt. Sie verlassen sich auf ihre eigenen Gaben und Talente, auf das Wissen, das sie erworben haben, und auf ihre eigene Willenskraft oder ihre guten Absichten, um diese Pflichten zu erfüllen. Und da dem so ist, werden sie dann in der Lage sein, ihre Pflichten auf eine Weise auszuführen, die den Anforderungen entspricht? Wenn Menschen sich auf ihre Natürlichkeit, ihre Auffassungen, ihre Vorstellungen, ihre Kompetenz und ihr Erlerntes verlassen, um ihre Pflichten auszuführen, mag es zwar so aussehen, als würden sie ihre Pflichten ausführen und nichts Böses tun, aber sie praktizieren nicht die Wahrheit und haben nichts getan, was Gott zufriedenstellt. Es gibt noch ein weiteres Problem, das nicht ignoriert werden darf: Wenn sich während des gesamten Prozesses deiner Pflichtausführung deine Auffassungen, deine Einbildungen und dein Wille nie ändern und niemals durch die Wahrheit ersetzt werden, wenn deine Handlungen und Taten niemals mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen, was wird dann das Endergebnis sein? Du wirst über keinen Lebenseintritt verfügen, du wirst zu einer Arbeitskraft werden, wodurch sich die Worte des Herrn Jesus erfüllen: „Es werden viele zu Mir sagen an jenem Tage: Herr, Herr! haben wir nicht in Deinem Namen geweissagt, haben wir nicht in Deinem Namen Teufel ausgetrieben, und haben wir nicht in Deinem Namen viele wunderbare Werke getan? Dann werde Ich ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie erkannt; weichet alle von Mir, ihr Übeltäter!“ (Matthäus 7,22-23). Warum nennt Gott diese Menschen, die sich anstrengen und schuften, Übeltäter? Bei einem Punkt können wir uns sicher sein, und zwar, dass unabhängig davon, welche Pflichten oder Arbeiten diese Menschen ausführen, ihre Motivationen, Impulse, Absichten und Gedanken vollständig aus ihren eigenen Wünschen erwachsen, und ihr Zweck liegt gänzlich darin, ihre eigenen Interessen und Aussichten sowie ihr Ansehen und ihren Status zu schützen und darin, ihre Eitelkeit zu befriedigen. All ihre Überlegungen und Berechnungen drehen sich um diese Dinge, es gibt keine Wahrheit in ihren Herzen, und sie haben kein Herz, das Gott fürchtet und sich Ihm unterwirft. Das ist die Wurzel des Problems. Auf welche Weise ist es heute für euch entscheidend, euer Streben anzugehen? In allen Dingen müsst ihr die Wahrheit suchen, und ihr müsst eure Pflicht richtig erfüllen, gemäß den Absichten Gottes und dem, was Gott verlangt. Wenn ihr das tut, werdet ihr Gottes Anerkennung erhalten. Was bedeutet es nun konkret, eure Pflicht so auszuführen, wie Gott es verlangt? Bei allem, was ihr tut, müsst ihr lernen, zu Gott zu beten, ihr müsst darüber nachdenken, welche Absichten ihr habt, welche Gedanken ihr hegt, und ob diese Absichten und Gedanken mit der Wahrheit übereinstimmen. Wenn das nicht der Fall ist, solltet ihr von ihnen absehen, woraufhin ihr nach den Wahrheitsgrundsätzen handeln und Gottes genaue Prüfung akzeptieren solltet. So wird sichergestellt, dass ihr die Wahrheit in die Praxis umsetzt. Wenn ihr eure eigenen Absichten und Ziele habt und euch bewusst ist, dass sie gegen die Wahrheit verstoßen und im Widerspruch zu Gottes Absichten stehen, aber trotzdem nicht zu Gott betet und in der Wahrheit nach einer Lösung sucht, dann ist das gefährlich, denn es ist leicht für euch, Böses zu begehen und Dinge zu tun, die sich gegen Gott richten. Wenn ihr ein- oder zweimal Böses tut und dann Buße tut, habt ihr noch Hoffnung auf Rettung. Wenn ihr weiterhin Böses tut, dann seid ihr ein Übeltäter aller Art. Wenn ihr dann immer noch nicht Buße tun könnt, seid ihr in Schwierigkeiten: Gott wird euch beiseite werfen oder euch verlassen, was bedeutet, dass ihr Gefahr lauft, ausgemustert zu werden; Menschen, die alle Arten von bösen Taten begehen, werden sicherlich bestraft und ausgemustert.


Worte zur Selbsterkenntnis
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Der Schlüssel, um einen Wandel der Disposition zu erreichen, ist, seine eigene Natur zu erkennen, und das muss im Einklang mit einer Bloßstellung durch Gott passieren. Nur in Gottes Wort kann man seine eigene abscheuliche Natur erkennen, Satans verschiedenartige Gifte in seiner eigenen Natur wiedererkennen, begreifen, dass man töricht und unwissend ist, und die schwachen und negativen Elemente in seiner Natur erkennen. Wenn du das vollständig erkannt hast und du dich wahrhaft selbst hassen und gegen das Fleisch aufbegehren kannst, beständig Gottes Wort praktizierst, beharrlich nach der Wahrheit strebst, während du deine Pflichten ausführst, eine Veränderung in deiner Disposition erreichst und eine Person wirst, die Gott wirklich liebt, dann hast du den Weg des Petrus eingeschlagen. Ohne die Gnade Gottes und ohne Erleuchtung und Führung durch den Heiligen Geist wäre es schwierig, diesen Weg zu gehen, weil die Menschen nicht die Wahrheit besitzen und nicht in der Lage sind, gegen sich selbst aufzubegehren. Petrus’ Weg der Vervollkommnung zu gehen beruht hauptsächlich darauf, Entschlossenheit zu besitzen, Glauben zu haben und auf Gott zu vertrauen. Darüber hinaus muss man sich dem Werk des Heiligen Geistes unterwerfen; Gottes Worte sind in allen Dingen unverzichtbar. Diese sind die Kernpunkte, und man darf gegen keinen davon verstoßen. Wenn man gerade eine Erfahrung macht, ist es sehr schwierig, sich selbst zu kennen; ohne das Wirken des Heiligen Geistes ist es aussichtslos. Um auf Petrus’ Weg zu gehen, muss man sich darauf konzentrieren, sich selbst zu kennen und darauf, seine Disposition umzuwandeln. Beim Weg des Paulus ging es nicht darum, nach Leben zu streben oder sich auf Selbsterkenntnis zu fokussieren; er konzentrierte sich insbesondere darauf, Arbeit zu verrichten und auf ihren Einfluss und ihre Dynamik. Seine Motivation war es, Gottes Segnungen im Austausch für seine Arbeit und sein Leiden zu erlangen und Belohnungen von Gott zu erhalten. Diese Motivation war falsch. Paulus konzentrierte sich nicht auf das Leben und legte auch keinen Wert darauf, eine Veränderung seiner Disposition zu erreichen; er konzentrierte sich nur auf Belohnungen. Weil er die falschen Ziele hatte, war der Weg, auf dem er ging, natürlich auch falsch. Dies wurde durch seine arrogante und eingebildete Natur verursacht. Paulus besaß eindeutig keinerlei Wahrheit, noch hatte er ein Gewissen oder Vernunft. Gott verändert die Dispositionen der Menschen hauptsächlich, indem Er sie rettet und ändert. Der Zweck Seiner Worte ist es, in den Menschen das Ergebnis zu erzielen, umgewandelte Dispositionen zu besitzen sowie die Fähigkeit, Gotteskenntnis zu erlangen, sich Gott zu unterwerfen und Ihn auf normale Weise anzubeten. Dies ist der Zweck von Gottes Worten und von Seinem Werk. Paulus’ Weg des Strebens verstieß direkt gegen und stand im Widerspruch zu Gottes Absichten; er lief ihnen vollkommen zuwider. Petrus’ Weg des Strebens stand jedoch völlig in Einklang mit Gottes Absichten: Er konzentrierte sich auf das Leben und auf die Veränderungen in der Disposition, was genau das Ergebnis ist, das Gott mit Seinem Wirken in den Menschen zu erreichen wünscht. Petrus’ Weg ist daher gesegnet und erhält Gottes Anerkennung. Gott hasst und verflucht Paulus’ Weg, da er gegen Gottes Absichten verstößt. Um den Weg des Petrus zu gehen, muss man Gottes Absichten kennen. Wenn man wirklich in der Lage ist, Seine Absichten vollkommen durch Seine Worte zu verstehen – was bedeutet, zu verstehen, was Gott im Menschen vollkommen machen möchte und, letztendlich, welches Ergebnis Er zu erreichen wünscht – nur dann ist man in der Lage, ein richtiges Verständnis davon zu haben, welchem Weg man folgen soll. Wenn du Petrus’ Weg nicht vollständig verstehst und nur das Verlangen hast, ihm zu folgen, dann wirst du nicht fähig sein, ihn einzuschlagen. Mit anderen Worten, du kennst vielleicht eine Menge Glaubenslehren, wirst aber letztendlich nicht in der Lage sein, in die Wirklichkeit einzutreten. Obwohl du vielleicht einen oberflächlichen Eintritt haben magst, wirst du unfähig sein, ein wirkliches Resultat zu erreichen.

Heutzutage haben die meisten Menschen ein sehr oberflächliches Selbstverständnis. Sie haben die Dinge, die Teil ihrer Natur sind, keineswegs genau in Erfahrung gebracht. Sie kennen nur einige der verdorbenen Zustände, die sie offenbaren, die Dinge, die sie wahrscheinlich tun werden oder einige ihrer Mängel, und das lässt sie glauben, dass sie sich selbst kennen. Wenn sie sich zudem an einige Vorschriften halten, sicherstellen, dass sie in bestimmten Bereichen keine Fehler machen und es schaffen, gewisse Verfehlungen zu vermeiden, dann sind sie der Ansicht, die Wirklichkeit in ihrem Glauben an Gott zu besitzen und nehmen an, dass sie gerettet werden. Das ist ganz und gar menschliche Einbildung. Wenn du dich an diese Dinge hältst, wirst du wirklich fähig werden, keine Verfehlungen zu begehen? Wirst du eine wahre Veränderung in der Disposition erreicht haben? Wirst du wirklich das Abbild eines Menschen ausleben? Kannst du Gott auf diese Weise wirklich zufriedenstellen? Absolut nicht, so viel steht fest. Der Glaube an Gott gelingt nur, wenn man hohe Maßstäbe hat und die Wahrheit sowie eine gewisse Transformation in seiner Lebensdisposition erreicht hat. Dies erfordert zunächst, sich der Selbsterkenntnis zu widmen. Wenn die Selbsterkenntnis der Menschen zu oberflächlich ist, ist es ihnen nicht möglich, Probleme zu lösen, und ihre Lebensdispositionen werden sich schlichtweg nicht ändern. Es ist notwendig, fundiertes Wissen über sich selbst zu haben, was bedeutet, seine eigene Natur zu kennen, welche Elemente in dieser Natur enthalten sind, wie diese Dinge entstanden sind und woher sie kamen. Bist du darüber hinaus tatsächlich imstande, diese Dinge zu hassen? Hast du deine eigene hässliche Seele und deine niederträchtige Natur gesehen? Wenn du wirklich imstande bist, die Wahrheit über dich selbst zu sehen, wirst du dich selbst hassen. Wenn du dich selbst hasst und dann Gottes Wort praktizierst, wirst du imstande sein, gegen das Fleisch aufzubegehren und die Kraft haben, die Wahrheit zu praktizieren, ohne es für anstrengend zu halten. Warum folgen viele Menschen ihren fleischlichen Vorlieben? Weil sie sich selbst für ziemlich gut halten und das Gefühl haben, dass ihre Taten richtig und berechtigt sind, dass sie keine Fehler haben und sogar, dass sie völlig im Recht sind und sie daher in der Lage sind, in der Annahme zu handeln, die Gerechtigkeit sei auf ihrer Seite. Wenn man erkennt, was seine wahre Natur ist – wie hässlich, wie verabscheuungswürdig und wie erbärmlich – dann ist man nicht allzu stolz auf sich selbst, nicht so unbändig arrogant und nicht so zufrieden mit sich selbst wie vorher. Eine solche Person spürt: „Ich muss ernsthaft und bodenständig sein, wenn ich etwas von Gottes Wort praktiziere. Wenn nicht, dann werde ich nicht dem Standard des Menschseins entsprechen und werde mich schämen, in Gottes Gegenwart zu leben.“ Man sieht sich dann selbst wahrhaftig als dürftig, als wahrhaft unbedeutend an. Zu diesem Zeitpunkt wird es für einen leicht, die Wahrheit zu praktizieren, und man wird ein bisschen so aussehen, wie es ein Mensch sollte. Erst wenn die Menschen sich selbst wahrlich hassen, können sie gegen das Fleisch aufbegehren. Wenn sie sich selbst nicht hassen, werden sie gegen das Fleisch nicht aufbegehren können. Sich wahrlich selbst zu hassen, ist keine einfache Sache. In ihnen müssen verschiedene Dinge zu finden sein: Erstens, seine eigene Natur zu kennen und zweitens, sich selbst als hilfsbedürftig und erbärmlich zu sehen, zu sehen, dass man selbst ganz klein und unbedeutend ist und seine eigene erbärmliche und schmutzige Seele zu sehen. Wenn man voll und ganz sieht, was man wahrlich ist und dieses Ergebnis erreicht, dann erlangt man wahrhaft Erkenntnis über sich selbst, und man kann sagen, dass man sich selbst vollständig erkannt hat. Erst dann kann man sich wahrhaft selbst hassen, sogar so weit gehen, sich selbst zu verfluchen und wahrhaft spüren, wie tief man von Satan verdorben wurde, so sehr, dass man nicht einmal einem Menschen ähnelt. Dann, eines Tages, wenn der Tod droht, wird ein solcher Mensch denken: „Das ist Gottes gerechte Strafe. Gott ist in der Tat gerecht; ich sollte wirklich sterben!“ An diesem Punkt wird er keine Klagen von sich geben, geschweige denn sich über Gott beklagen, sondern einfach nur das Gefühl haben, dass es ihm an zu vielen Dingen mangelt und er wirklich erbärmlich ist, so schmutzig und verdorben, dass er von Gott ausgemustert und vernichtet werden sollte, und dass eine Seele wie die seine nicht würdig ist, auf Erden zu leben. Deshalb wird dieser Mensch nicht gegen Gott klagen oder sich Ihm widersetzen, geschweige denn Gott hintergehen. Wenn man sich selbst nicht kennt und sich immer noch für ziemlich gut hält, dann wird dieser Mensch, wenn der Tod anklopft, denken: „Was meinen Glauben angeht, so habe ich meine Sache wirklich gut gemacht. Wie sehr habe ich nach der Wahrheit gestrebt! Ich habe so viel gegeben, ich habe so viel gelitten, und dennoch bittet mich Gott jetzt schlussendlich, zu sterben. Ich weiß nicht, wo Gottes Gerechtigkeit ist. Warum bittet er mich, zu sterben? Wenn ich sterben muss, wer wird dann gerettet werden? Wird das Menschengeschlecht nicht enden?“ Erstens hat dieser Mensch Auffassungen von Gott. Zweitens beklagt sich dieser Mensch und zeigt keinerlei Unterwerfung. Das ist genau wie bei Paulus: Als er im Sterben lag, kannte er sich selbst nicht, und als Gottes Strafe nahe war, war alles zu spät.
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Obwohl bei Zusammenkünften oft Gemeinschaft über die Wahrheit gehalten wird und die verdorbenen Dispositionen der Menschen im Detail analysiert werden, über Selbsterkenntnis gesprochen wird und die verschiedenen Zustände und Verhaltensweisen der Menschen diskutiert werden, gibt es immer noch viele Menschen, die ihre eigene verdorbene Disposition nicht kennen. Manche Menschen geben lediglich zu, dass sie eine verdorbene Disposition haben, erkennen sie aber nicht, wenn sie diese offenbaren. Einige Menschen haben Begriffsvermögen, und wenn sie Gottes Worte lesen, erkennen sie an, dass Gottes Worte die Wahrheit sind und dass das, was Er sagt, praktisch ist. Wenn ihnen jedoch etwas widerfährt, wird ihr Verständnis oberflächlich. Sie glauben, dass trotzdem alles in Ordnung ist und sie immer noch ein guter Mensch sind. Und auch wenn sie glauben, dass sie ein wenig eine verdorbene Disposition haben, zählen sie sich immer noch zu den guten Menschen. Sie kennen weder die Natur ihrer verdorbenen Disposition noch die Konsequenzen, die diese nach sich ziehen wird. Ist das wirklich Selbsterkenntnis? Wenn die Menschen einige Jahre lang an Gott glauben, indem sie Seine Worte lesen, Predigten hören, Gemeinschaft halten und sich zurechtstutzen lassen, erkennen die meisten von ihnen schließlich klar und deutlich, dass ihre Menschlichkeit nicht gut ist, dass sie wirklich eine verdorbene Disposition haben und möglicherweise Dinge tun, die gegen die Wahrheit verstoßen und sich Gott widersetzen. Viele Menschen erkennen dies jedoch nicht wirklich an. Sie geben lediglich verbal zu, dass sie Teufel sind, dass sie Satane sind und dass sie verflucht werden sollten. Ist diese Art von Verständnis praktisch oder nicht? Kommt sie aus dem Herzen oder ist es etwas, das aus echtem Selbsthass heraus gesagt wird? Zum Beispiel gab es einen Leiter oder Mitarbeiter, der entlassen wurde, weil er keine richtige Arbeit geleistet hatte, und um allen seine „Reue“ zu zeigen, schrieb er einen Reuebrief: „Ich habe Gott enttäuscht und bin Ihm etwas schuldig. Ich bin der Errettung durch Ihn oder des Herzbluts, das Er für mich aufgewendet hat, nicht würdig. Ich bin ein Dämon, ich bin Satan, meine Menschlichkeit ist schlecht. Ich sollte verflucht werden, in die Hölle kommen und untergehen!“ In diesem Reuebrief verleugnet und verurteilt er sich selbst mit jedem Satz und spricht Worte, die ein Nichtgläubiger niemals sagen würde. Er gibt zwar zu, ein Dämon und ein Satan zu sein, aber sind diese Worte wirklich wahrhaftig? (Nein, denn er erwähnt nicht, welche Verdorbenheit er offenbart hat, welche schlimmen Dinge er getan hat oder welche Verluste er dem Werk der Kirche zugefügt hat.) Es gibt keinen einzigen Satz, der die tatsächliche Situation oder das, was in seinem Herzen vorgeht, erklärt. Es sind alles leere Worte. Ist das wahres Verständnis? (Nein.) Wenn es kein wahres Verständnis ist, gibt er dann wirklich zu, verdorben zu sein? (Nein.) Definieren wir es für diese Person: Er erkennt seine eigene Verdorbenheit nicht an. Er hat einen Reuebrief geschrieben, und oberflächlich betrachtet scheint er sich selbst zu kennen und seine Verdorbenheit anzuerkennen. Nun solltest du darauf achten, wie sich diese Person im täglichen Leben verhält und ob sich ihr wahres Verhalten hinter den Kulissen geändert hat. Erst dann kannst du eine genaue Schlussfolgerung ziehen. An welchen Verhaltensweisen können wir erkennen, dass diese Person ihre eigene Verdorbenheit aufrichtig anerkennt und sich selbst wirklich kennt? (Wenn eine Person sich selbst wirklich versteht, wird es zu echten Veränderungen kommen.) Das ist richtig. Gott schaut, ob sich ein Mensch wirklich verändert. Wenn ein Mensch einen Reuebrief schreibt und seine Worte aufrichtig erscheinen und er scheinbar echtes Verständnis besitzt, bedeutet das dann, dass er wirklich Buße getan hat? Ist es ein Beweis dafür, dass er wirklich Buße getan hat? Nein, wir müssen prüfen, ob sich die Person wirklich verändert hat – das ist der wichtigste Aspekt. Doch wird die Person entlassen, rechtfertigt und verteidigt sie sich danach oft vor den Brüdern und Schwestern, was gleichbedeutend damit ist, dass sie ihre eigene Verdorbenheit immer noch nicht anerkennt und keine echte Selbsterkenntnis aufweist. Ihr Widerstand, ihre Selbstverteidigung und ihre Rechtfertigung hinter den Kulissen haben diesen Punkt bestätigt. Wenn der Obere die Handlungen dieser Person im Detail analysiert und sagt, dass sie ein Antichrist, ein falscher Leiter und jemand ist, der keine wirkliche Arbeit tut, wie reagiert dieser Mensch dann darauf, dass der Obere ihn entlarvt? Er argumentiert, verteidigt und rechtfertigt sich selbst, indem er diese Dinge überall erklärt und nicht anerkennt, dass er keine wirkliche Arbeit leistet, es ihm an Kaliber fehlt, er die Wahrheit nicht versteht und ein falscher Leiter ist. Was für eine Disposition steckt hinter diesem Nichtanerkennen und dieser Selbstverteidigung? Es handelt sich um eine unnachgiebige und arrogante Disposition – eine Disposition, die der Wahrheit abgeneigt ist. Als die Person ihren Reuebrief schrieb, sagte sie, dass sie ein Teufel und ein Satan ist und Gott nicht würdig sei. Sie schrieb, dass sie Gott etwas schuldet und ihre Menschlichkeit nicht gut sei, aber sofort, nachdem die Person dies zugegeben hatte, fiel sie in ihre alten Gewohnheiten zurück. Was passiert hier? (Ihr Bekenntnis ist nicht echt.) Was ist also ihre wahre Seite? Was ist ihre wahre Größe? (Dass sie sich verteidigt und rechtfertigt.) Ihre Rechtfertigungen hinter den Kulissen und ihre Selbstverteidigung, ihre Selbsterklärungen überall – das ist ihre wahre Seite. Beweist das nicht, dass die Person nicht anerkennt, dass sie keine wirkliche Arbeit leisten kann und dass sie keine Wahrheitsrealität hat? Sie erkennt es überhaupt nicht an. Wenn die Person nicht einmal das anerkennt, kennt sie sich dann wirklich selbst? Wenn sie sich selbst nicht kennt, führt sie dann mit ihrer Selbstdarstellung als ein Teufel und ein Satan die Menschen nicht in die Irre? Dann ist alles, was sie über ihre Selbsterkenntnis sagt, eine Lüge; alles ist trügerisch. Die Person erkennt nicht an, dass sie die Arbeit nicht tun kann und dass ihre Menschlichkeit nicht gut ist. Aber warum sagt sie dann diese Worte der Selbstverurteilung? Es ist unergründlich. Wenn sie sich selbst nicht kennt, warum tut sie dann so, als ob sie es täte? Um die Menschen zu betrügen. Die Tatsachen, die uns vorliegen, haben bereits bewiesen, dass sie eine heuchlerische Person ist. Erkennt die Person also an, dass sie eine verdorbene Disposition hat? (Sie erkennt es nicht an.) Sie weigert sich, es anzuerkennen, und bemüht sich sogar, verschiedene Ausreden und Gründe zu finden, um zu beweisen, dass diese Dinge, die sie getan hat, nicht falsch sind. Dieser Mensch glaubt, dass alles, was er tut, richtig ist und dass der Obere es nicht verurteilen oder sezieren sollte. Er kann akzeptieren, dass er entlassen wurde, aber nicht, dass er wegen dieser Dinge ungerecht behandelt wird. Ungeachtet des Grundes kann dieser Mensch sich seiner Entlassung unterwerfen und sie akzeptieren. Doch weil er wegen dieser bestimmten Dinge, die er getan hat, entlassen wurde, kann er sie nicht akzeptieren oder sich unterwerfen. Ist das nicht die Wurzel seiner Rechtfertigungen und Selbstverteidigung? Eine solche Person spricht davon, ein Teufel und ein Satan zu sein, sagt, dass sie verflucht und in die Hölle geschickt werden sollte, und schreit immer wieder diese Sprüche, während sie weiter argumentiert und sich rechtfertigt. Kennt sich diese Person wirklich selbst? (Nein.) Sie schreit immer wieder, dass sie ein Teufel und ein Satan ist, aber sie erkennt keine ihrer Verfehlungen an. Erkennt die Person an, dass sie verdorbene Dispositionen hat? (Nein.) Warum wird gesagt, dass sie es nicht anerkennt? Ein solcher Mensch gibt zu, dass er ein Teufel und ein Satan ist, warum also gibt er nicht zu, dass er verdorbene Dispositionen hat? Welche Konsequenz ist schwerwiegender: zuzugeben, dass man eine verdorbene Disposition hat, oder zuzugeben, dass man ein Teufel und ein Satan ist? In Wirklichkeit versteht dieser Mensch in seinem Herzen, dass er, sobald er anerkennt, dass er ein Satan und ein Teufel ist, andere in die Irre führen und ein gutes Ergebnis erzielen kann und dass die Menschen ihm nichts antun werden. Wenn er jedoch seine Verfehlungen eingesteht oder zugibt, dass er keine Menschlichkeit besitzt, werden die Menschen ihn meiden und hassen. Deshalb wählt er einen plakatwürdigen Spruch, um alle in die Irre zu führen und Erklärungen abzugeben. Warum schreit er solche Slogans und Sprüche heraus? Was ist der Zweck? (Dass die anderen sehen, wie gut er sich selbst kennt.) Auf der einen Seite stellt er seine Spiritualität zur Schau. Auf der anderen Seite denkt er: „Alle sagen, dass sie Teufel und Satane sind. Wenn ich sage, dass ich ein Teufel und ein Satan bin, muss ich keine Konsequenzen tragen und kann sogar jedermanns Anerkennung erlangen. Warum es also nicht tun?“ Ist das nicht die Idee? Ist diese Art, sich selbst zu kennen, nicht ziemlich gerissen? (Ja, es ist irreführend.) Es ist von Natur aus irreführend und betrügerisch und zeigt die Züge eines religiösen Betrügers! Was sagen religiöse Betrüger? „Wir sind alle Sünder; wir haben alle gesündigt!“ Sie sagen nicht, inwiefern sie schlecht sind oder welche bösen Dinge sie getan haben. Sie sagen auch: „Wir sind alle Sünder und müssen Buße tun. Seht, wie viel kostbares Blut der Herr Jesus für uns vergossen hat!“ Welches Ziel wollen sie mit diesen Worten erreichen? Sie wollen sich selbst als spirituell darstellen. Sie wollen angeben und andere dazu bringen, sie hoch zu schätzen, um ihre Herzen und Köpfe zu gewinnen. Wollen diese Menschen, die vorgeben, sich als Teufel und Satane anzuerkennen, auch dieses Ergebnis erreichen? Ist das nicht auch ihr Ziel? Auf den ersten Blick scheint es, dass sie sich selbst kennen, und sie scheinen Menschen zu sein, die aufrichtig Buße tun und sich selbst als Teufel und Satane, als Kinder der Hölle bezeichnen, und die den Tod verdienen. Wie aufrichtig ihre Worte sind! Aber sind diese Menschen, während sie sehr aufrichtig reden, genauso aufrichtig in dem, was sie tatsächlich hinter den Kulissen tun? Keineswegs. Sie verfolgen einen zweischneidigen Ansatz: Auf der einen Seite erkennen sie öffentlich an, dass sie Teufel und Satane sind, aber auf der anderen Seite verteidigen und rechtfertigen sie sich und erklären, dass sie nichts Falsches getan haben. Sie sagen, dass sie von dem Oberen ungerecht behandelt wurden, dass der Obere die tatsächliche Situation nicht kennt, und dass sie bei diesen Dingen große Not und Kummer ertragen und einen hohen Preis bezahlt haben und daher nicht so behandelt werden sollten. Sie sagen diese Dinge, um mehr Sympathie zu gewinnen, um mehr Menschen irrtümlich glauben zu machen, dass sie sich als Teufel und Satane anerkennen und sich selbst wirklich kennen, dass der Obere ihnen gegenüber ungerecht war und dass sie wegen einer Kleinigkeit entlassen wurden. Sie erwecken den Anschein, dass sie sich selbst kennen und es verdienen, Leiter zu sein. Doch in Wirklichkeit verteidigen und rechtfertigen sie sich energisch. Können diese Menschen, die gut darin sind, sich zu verschleiern, zu rechtfertigen und spirituelle Sprüche zu rufen, sich wirklich selbst kennen? (Sie können es nicht.) Ihre sogenannte Selbsterkenntnis ist nichts anderes, als dass sie pro Forma vorgehen, andere betrügen und sich verstellen, um bei anderen einen guten Eindruck zu hinterlassen. Sie treten nicht ernsthaft vor Gott, um Buße zu tun und ihre Schuld einzugestehen, und sie akzeptieren nicht, dass Gott sie zurechtstutzt, entlarvt, diszipliniert oder sogar entlässt. Sie haben einfach keine solche Einstellung.

Heutzutage ist die Erfahrung der meisten Menschen zu oberflächlich, und ihre Selbsterkenntnis ist zu begrenzt. Viele erkennen nur die Fehler ihrer Methoden und ihre eigenen Schwächen an, aber nur wenige erkennen ihr schlechtes Kaliber, ihr verzerrtes Verständnis, ihren Mangel an geistlichem Verständnis und ihren Mangel an Menschlichkeit an. Noch weniger erkennen an, dass Gottes Worte der Entlarvung absolute Tatsachen sind, dass diese Worte die Wahrheit ihrer eigenen Verdorbenheit enthüllen oder dass Seine Worte vollkommen korrekt und ohne jeden Fehler sind. Dies beweist, dass die Menschen sich selbst immer noch nicht wirklich kennen. Nicht anzuerkennen, dass sie nach ihren satanischen Dispositionen und ihrer satanischen Natur leben, bedeutet, dass sie sich selbst nicht wirklich kennen. Ganz gleich, welche verdorbenen Dispositionen sie offenbaren, sie erkennen sie nicht an. Sie verbergen und verhüllen sie und verhindern so, dass andere ihre Verdorbenheit sehen. Solche Menschen sind sehr gut darin, sich zu tarnen und sind Heuchler. Heutzutage sind die meisten Menschen der Wahrheit zugeneigt, und ihr Zustand hat sich etwas verbessert, aber sie kennen sich selbst immer noch nicht wirklich. Wenn Menschen einen Fehler machen, reagieren die meisten stets so darauf, dass sie nur zugeben, sich in diesem Fall geirrt zu haben. Wenn du sie fragst, „Was genau hast du in dieser Angelegenheit falsch gemacht? Gegen welche Wahrheitsgrundsätze hast du verstoßen? Welche verdorbenen Dispositionen hast du enthüllt?“, würden sie antworten, „Das hat nichts mit verdorbenen Dispositionen zu tun. Es war nur ein momentaner Ausrutscher. Ich habe nicht sorgfältig darüber nachgedacht und impulsiv gehandelt. Es war nicht meine Absicht.“ Ihre unbeabsichtigten Handlungen und Fehler sind zu Schutzschilden und Ausreden für die verdorbenen Dispositionen geworden, die sie offenbart haben. Ist dies ein aufrichtiges Eingeständnis ihrer eigenen Verdorbenheit? Nein, das ist es nicht. Wenn du häufig Ausreden oder Gründe für die verdorbenen Dispositionen findest, die du offenbarst, dann kannst du dich deinen eigenen verdorbenen Dispositionen nicht wirklich stellen, noch kannst du sie anerkennen oder verstehen. Ein Beispiel: Eine Person führt ihre Pflichten eine Zeit lang gut aus; ihr Zustand ist stabil, alles, was sie tut, verläuft reibungslos und ohne Probleme, und sie erzielt einige positive Ergebnisse und wird von anderen gelobt. Diese Person hat das Gefühl, dass sie einen großen Beitrag geleistet hat und dass sie von Gott dafür belohnt werden sollte. Infolgedessen offenbart sie eine arrogante und selbstgerechte, verdorbene Disposition – sie glaubt, besser zu sein als andere, weigert sich, auf andere zu hören, und ist nicht in der Lage, mit anderen harmonisch zusammenzuarbeiten. Es dauert nicht lange, bis sie bei der Ausführung ihrer Pflichten Fehler macht, und ihre Brüder und Schwestern sie zurechtstutzen und bloßstellen, weil sie zu arrogant ist. Dieser Person fällt es schwer, diese Tatsache zu akzeptieren, und sie grübelt unentwegt darüber nach: „Ich bin arrogant? Das glaube ich nicht. Ich habe mit nichts geprahlt, wie könnte ich also arrogant geworden sein?“ Die Person bleibt an dem Wort „arrogant“ hängen und kann nicht darüber hinwegkommen. Ihre Unfähigkeit, dieses Wort zu akzeptieren, zeigt, dass sie nicht von Vernunft ist, sich selbst überhaupt nicht kennt und ihre eigene verdorbene Disposition nicht anerkennt. Wenn dir etwas widerfährt und du eine verdorbene Disposition offenbarst, wenn jemand dich kritisiert oder zurechtstutzt und sagt, dass das, was du getan hast, gegen die Wahrheitsgrundsätze verstößt, du aber nur deinen Fehler in dieser bestimmten Angelegenheit anerkennst, und nicht bereit bist, zuzugeben, dass es eine Folge war, die durch eine offenbarte verdorbene Disposition verursacht wurde, und nur bereit bist, den Fehler zu korrigieren, ohne jemals die Tatsache zu akzeptieren, dass du eine verdorbene Disposition offenbart hast, dann kennst du dich selbst nicht wirklich. Kann das Anerkennen von Fehlern allein eine Selbsterkenntnis darstellen? Selbsterkenntnis bedeutet, die eigentliche Ursache für die eigenen Fehler zu erkennen und die eigene verdorbene Disposition zu kennen. Wenn du anerkennst, dass du einen Fehler begangen hast, und sich dein Verhalten danach so ändert, dass es so aussieht, als würdest du denselben Fehler nicht mehr machen, du aber deine verdorbene Disposition nicht abgelegt hast und die eigentliche Ursache des Fehlers nicht behoben wurde, was wäre dann die Konsequenz? Du würdest immer noch unweigerlich eine verdorbene Disposition offenbaren und dich gegen Gott auflehnen und dich Ihm widersetzen. Gehe nicht davon aus, dass ein paar Verhaltensänderungen gleichbedeutend mit einer Änderung deiner Disposition sind. Sich selbst zu kennen ist eine endlose Angelegenheit; wenn Menschen die eigentlichen Ursachen ihrer verdorbenen Disposition nicht erkennen können bzw. nicht wissen, worin die Wurzel ihrer Aufsässigkeit und ihres Widerstands gegen Gott liegt, dann können sie keine Veränderung ihrer Disposition erreichen. Das ist das Schwierige daran, seine Disposition zu ändern. Warum ändern viele Menschen, die an Gott glauben, nur ihr Verhalten und nicht ihre Lebensdisposition? Genau hier liegt das Problem. Wenn du anerkennst, dass das, was du offenbarst, eine verdorbene Disposition ist, die dich dazu veranlasst hat, so zu handeln, wie es dir gefällt, willkürliche Entscheidungen zu treffen, nicht harmonisch mit anderen zusammenzuarbeiten und dich selbst über andere zu stellen, und wenn du dann, nachdem du diese Dinge anerkannt hast, weiter anerkennst, dass sie durch eine arrogante Disposition verursacht wurden, welchen Nutzen wird es dir bringen? Erst dann wirst du wirklich über diese Dinge nachdenken und erkennen, dass eine verdorbene Disposition die eigentliche Ursache für den Widerstand gegen Gott ist und ein stichfester Beweis dafür, dass Satan die Menschheit verdirbt. Du wirst erkennen, dass jemand, der diese verdorbene Disposition nicht ablegt, unwürdig ist, Mensch genannt zu werden und unwürdig ist, vor Gott zu leben. Wenn du aber nur anerkennst, dass du etwas falsch gemacht hast, was wird dann die Folge sein? Du wirst dich nur darauf konzentrieren und Mühe darauf verwenden, auf welche Weise du die Dinge tust und sie zu korrigieren, wie du die Dinge so tust, dass sie an der Oberfläche korrekt erscheinen, und wie du die Offenbarung deiner arroganten Disposition verbergen kannst. Du wirst immer verlogener werden und die Methoden, mit denen du andere betrügst, werden immer raffinierter. Du wirst denken: „Diesmal habe ich einen Fehler gemacht, und alle haben es gesehen, weil ich nicht aufgepasst habe. Das nächste Mal werde ich nicht so sein.“ Das Ergebnis ist, dass sich deine Vorgehensweise zwar oberflächlich verändert hat und andere keine Probleme sehen können, du aber deine verdorbene Disposition verborgen hast. Was ist aus dir geworden? Du bist noch hinterlistiger und heuchlerischer geworden. Wenn man sich darauf konzentriert und sich bemüht, so zu sprechen und zu handeln, dass oberflächlich betrachtet niemand Probleme sehen oder Fehler finden kann und die eigenen Handlungen tadellos erscheinen, man aber seine verdorbene Disposition nicht im Geringsten ändert, wird man dann nicht zu einem Pharisäer? Heuchlerisches Verhalten mag zwar die Menschen überlisten, aber kann es auch Gott überlisten? Was genau bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? In erster Linie geht es darum, eine Veränderung der eigenen Disposition anzustreben. Wenn man seine eigene verdorbene Disposition nie erkennt, kann es unmöglich eine Änderung der Disposition geben. Gleichzeitig damit, dass die Menschen anerkennen, dass sie eine verdorbene Disposition haben, müssen sie auch die Wahrheit akzeptieren, darüber nachdenken, was genau sie falsch gemacht und wo sie versagt haben, und dann die Wahrheit suchen, um ihre Probleme zu lösen. Nur so kann man sich allmählich von seiner verdorbenen Disposition befreien, bei der Ausführungen seiner Pflichten die Wahrheit praktizieren und anhand von Grundsätzen handeln. Auf diese Weise werden sie in die Wahrheitsrealität eintreten. Nur diejenigen, die nach der Wahrheit suchen und sie praktizieren können, sind diejenigen, die nach der Wahrheit streben. Sie sind diejenigen, die sich ständig bemühen können, die Wahrheit zu praktizieren und anhand von Grundsätzen zu handeln, und die ihre Erfahrungen zusammenfassen und Lehren daraus ziehen können. Sobald sie die Wahrheit praktizieren und in die Wirklichkeit eintreten, anhand von Grundsätzen handeln und weniger Fehler machen, werden sie sich allmählich dazu eignen, von Gott eingesetzt zu werden. Wenn jemand kein Mensch ist, der nach der Wahrheit strebt, kann er sich noch so sehr in leerem Gerede über Selbsterkenntnis ergehen oder sich selbst als einen Teufel und einen Satan charakterisieren, letztlich wird er die Wahrheit trotzdem nicht in die Praxis umsetzen. Was ist also der Unterschied zwischen diesen beiden? Der eine erkennt seine eigene verdorbene Disposition an, sucht nach den Wahrheitsgrundsätzen und praktiziert in Übereinstimmung mit der Wahrheit – das ist der Weg des Strebens nach der Wahrheit. Der andere erkennt nicht an, dass er eine verdorbene Disposition hat, und akzeptiert die Tatsache seiner eigenen verdorbenen Disposition nicht, sondern bemüht sich um seine Vorgehensweise. Dadurch ändert sich jedoch nur sein äußerliches Verhalten, nicht aber seine Lebensdisposition, was sein Verhalten noch trügerischer macht. Steht das, was diese Art von Menschen praktizieren, im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen? Es ist völlig unzureichend und kratzt nicht einmal an der Oberfläche. Was sie tun, ist, sich zu tarnen, zu verstellen und zu betrügen, und ihr Ziel ist es, Gottes auserwähltes Volk zu betrügen. Sie praktizieren nicht die Wahrheit, wollen aber trotzdem, dass jeder sie lobt, sie gutheißt und unterstützt, damit sie einen Status in der Kirche haben können. Ist dies nicht ein Ausdruck dessen, sich zu tarnen und zu betrügen? Sie tarnen und verhüllen sich und konzentrieren sich darauf, wie sie die Gunst der anderen gewinnen können. Liegen in dieser Vorgehensweise irgendwelche Wahrheitsgrundsätze? Ganz und gar nicht. Dies basiert vollständig auf den Vorstellungen des menschlichen Geistes, auf menschlichen Methoden, auf menschlichen Philosophien für weltliche Angelegenheiten und heißt, dass man immer noch nach einer satanischen Disposition lebt. Diese Praxis der Heuchelei gehört zur vorgetäuschten Spiritualität; sie bedeutet, Menschen zu betrügen und ihr fehlt sogar das geringste Maß an Wahrheitsrealität.

Warum tauchen manche Menschen, die wie die anderen auch ihre Pflichten auszuführen scheinen, plötzlich aus dem Nichts auf und schockieren die Menschen, indem sie am Ende großes Übel anrichten? Kann so ein Vorfall in nur ein oder zwei Tagen zustande gebracht werden? Auf keinen Fall. Ein Meter Eis gefriert nicht an einem einzigen Tag. Nach außen hin scheinen sie arglos und einfach zu sein, und niemand kann etwas an ihnen aussetzen, aber am Ende sind ihre Übeltaten extremer und erstaunlicher als die jedes anderen. Es sind diese sogenannten „arglosen“ Menschen, die sie begehen. Wisst ihr, welche Eigenschaft Menschen dieser Art gemeinsam haben? (Sie scheinen ein gutes Benehmen zu haben und wirken in der Regel recht arglos.) Was sie ausleben und ihre Wesensnatur weisen zwei unterschiedliche Merkmale auf – könnt ihr diese Kernpunkte erfassen? (Sie lieben die Wahrheit nicht und erkennen ihre verdorbene Disposition nicht an. Wenn sie davon sprechen, sich selbst zu kennen, verstellen sie sich und verhalten sich heuchlerisch.) Ein heuchlerisches Verhalten ist ein Aspekt davon. Wie kannst du also feststellen und bestätigen, dass diese Menschen heuchlerisch sind? Wie kannst du bestätigen, dass das gute Verhalten, das sie ausleben, nur vorgetäuscht ist? (Oberflächlich betrachtet reden sie sehr freundlich, aber mit ihrem eigentlichen Verhalten schützen sie ihre eigenen Interessen, ohne an die Interessen des Hauses Gottes zu denken.) Das ist die konkrete Äußerungsform von heuchlerischem Verhalten. Auch wenn diese heuchlerischen Menschen freundlich reden, betrügen sie in Wirklichkeit die Menschen und führen sie in die Irre. Außerdem enthüllen sie ihren Egoismus und ihre Niedertracht, wobei sie nur ihre eigenen Interessen schützen und nicht an die Interessen des Hauses Gottes denken – sie wollen wie eine Hure leben, wobei sie trotzdem ein Denkmal für ihre Keuschheit erwarten. All dies stellt ihre Wesensnatur dar, der jede Menschlichkeit fehlt. Ich habe soeben erwähnt, dass ihre Wesensnatur zwei unterschiedliche Merkmale aufweist. Das erste Merkmal ist, dass Menschen dieser Art oft Parolen skandieren und von Glaubenslehren sprechen, als wären sie äußerst spirituell, aber in Wirklichkeit lieben sie die Wahrheit nicht im Geringsten, und ohne Liebe zur Wahrheit ist es für sie unmöglich, diese zu praktizieren. Basierend auf diesem Punkt, ist das, was ihr vorhin erwähnt habt, dass sie nur an ihre eigenen Interessen denken, nicht auch eine dieser Äußerungsformen? Warum denken sie an ihre eigenen Interessen? Lieben sie die Wahrheit? (Sie lieben nicht die Wahrheit; sie schätzen nur ihre Interessen.) Sie schützen nur ihre eigenen Interessen und nehmen überhaupt keine Rücksicht auf die Interessen des Hauses Gottes oder der Brüder und Schwestern. Ist das nicht ein Verhalten, bei dem man die Wahrheit nicht im Geringsten liebt? Manche Leute sagen: „Wenn sie die Wahrheit nicht lieben, warum halten sie dann immer Gemeinschaft über Dinge, die mit der Wahrheit zu tun haben?“ Wie würdet ihr das erklären? (Sie tun es, um andere zu beeindrucken und um sich zu verstellen und zu verkleiden.) Das ist ein Aspekt davon, aber halten sie abgesehen davon wirklich Gemeinschaft über die Wahrheit? Es ist keineswegs die Wahrheit; es sind nur Worte und Glaubenslehren. Wenn es sich eindeutig nur um Worte und Glaubenslehren handelt, wie kann man es dann als die Wahrheit bezeichnen? Nur Narren würden Worte und Glaubenslehren mit der Wahrheit gleichsetzen. Teufel sind sehr geschickt darin, Worte und Glaubenslehren von sich zu geben, um die Menschen in die Irre zu führen, und sie wollen sich auch als Menschen ausgeben, die die Wahrheit besitzen, um andere und Gott zu betrügen. Wie hochtrabend die Worte und Glaubenslehren der Menschen auch sein mögen, sie sind nicht die Wahrheit. Nur die von Gott gesprochenen Worte sind die Wahrheit. Wie können von Menschen gesprochene Worte und Glaubenslehren im gleichen Atemzug mit der Wahrheit erwähnt werden? Dabei handelt es sich um zwei verschiedene Dinge. Das ist der erste Aspekt, dass diese Leute absolut keine Liebe zur Wahrheit haben. Ist dieser Aspekt ihre Wesensnatur? (Ja.) Warum sagen wir, dass es ihre Wesensnatur ist und nicht nur eine vorübergehende Offenbarung oder Verhaltensweise? Weil wir, wenn wir uns alle ihre Offenbarungen und Verhaltensweisen ansehen, zu dem Schluss kommen können, dass ihre Menschlichkeitsessenz darin besteht, dass sie die Wahrheit überhaupt nicht lieben. Anhand dieser verschiedenen Verhaltensweisen lässt sich festlegen, dass es sich um Menschen handelt, die die Wahrheit nicht lieben. Das ist das erste Merkmal. Was ist nun das zweite Merkmal? Dass diese Menschen ihre eigenen verdorbenen Dispositionen überhaupt nicht anerkennen. Was bedeutet es, dass sie sie überhaupt nicht anerkennen? Wenn es heißt, dass sie ihre verdorbenen Dispositionen nicht anerkennen, warum reden sie dann immer davon, sich selbst zu kennen? Sie reden nicht nur davon, sich selbst zu kennen, sondern helfen auch schamlos anderen Menschen, sich selbst zu kennen. Sie sagen auch oft, dass sie nicht genug tun, dass sie Gott etwas schulden, dass sie Teufel und Satane sind und es verdienen, verflucht zu werden. Wie lässt sich das erklären? (Wenn sie davon reden, sich selbst zu kennen, gibt es keinen wirklichen Inhalt bzw. fehlen wirkliche Details. Zum Beispiel fehlt der praktische Inhalt darüber, welche Verdorbenheit sie offenbart haben, welche falschen Absichten sie hegen, von welchen verdorbenen Dispositionen sie beherrscht werden, welche spezifischen Äußerungsformen sich bei ihnen zeigen, zu welcher Wesensnatur sie gehören und so weiter. Sie erklären bloß vage, dass sie Teufel und Satane sind, ohne aufrichtige Gefühle und Verständnis auszudrücken.) (Eine Folge davon, sich selbst wirklich zu kennen, ist die Fähigkeit, sich selbst wirklich zu hassen. Menschen dieser Art bekennen sich verbal zu ihrer Verdorbenheit, hassen sich aber in ihrem Herzen überhaupt nicht, und sie finden auch alle möglichen Gründe, um sich zu verteidigen und zu rechtfertigen. Manchmal rechtfertigen sie sich nach außen hin nicht, sondern akzeptieren und erkennen ihre Verdorbenheit im Inneren nicht an. Sie sind völlig unfähig, die Wahrheit zu akzeptieren und ändern sich überhaupt nicht.) Sie erkennen ihre eigene Verdorbenheit nicht an – wie lässt sich das erklären? (Wenn ihnen etwas widerfährt und sie enthüllt werden, glauben sie, dass sie zu so einer Tat nicht imstande sind, und deshalb erkennen sie nicht an, dass sie eine derartige verdorbene Disposition haben.) Menschen dieser Art reden immer davon, sich selbst zu kennen, aber was genau kennen sie? Kennen sie ihre Verhaltensweisen und die Äußerungsformen, die sie an den Tag legen, oder ihre verdorbenen Dispositionen? Oder umfasst ihre Kenntnis nur das, was sie falsch gemacht haben? Es gibt einen großen Unterschied zwischen diesen Arten von Kenntnis. Bei manchen Arten von Kenntnis handelt es sich um wahre Kenntnis, während andere Arten oberflächlich und vom Wesen her inhaltslos sind. Die Kenntnis mancher Menschen ist sogar noch oberflächlicher, und umfasst nur, was sie falsch gemacht haben, oder sie geben zu, dass sie etwas getan haben, was gegen die Moral oder das Gesetz verstößt. Das ist nicht anders als bei religiösen Menschen, die dem Herrn ihre Schuld eingestehen; es führt nicht zu wahrer Buße. Es gibt auch Menschen, die einfach nur irgendwelche Glaubenslehren von sich geben, wenn sie über Selbsterkenntnis sprechen, oder nachahmen, was andere über Selbsterkenntnis sagen. Das ist eine noch größere Form der Verstellung und des Betrugs. Warum kennen diese Menschen sich selbst nicht wirklich? Der ausschlaggebendste Grund ist, dass sie nie die Wahrheit akzeptieren, sodass alle ihre Handlungen und Verhaltensweisen ausschließlich auf ihren eigenen Vorlieben, ihrer eigenen satanischen Philosophie und ihren eigenen Interessen, Ambitionen und Wünschen beruhen. Tief in ihrem Herzen halten sie ihre Ambitionen und Wünsche nicht für verdorben; alles, was sie brauchen, ist nicht verdorben, also tun sie, was immer sie wollen, was immer ihnen gefällt. Wenn man das anhand der Ausgangssituation ihres Handelns betrachtet, erkennen sie dann ihre eigene Verdorbenheit an? (Sie erkennen sie nicht an.) Wie handeln Menschen, die ihre Verdorbenheit anerkennen? Suchen sie nach den Wahrheitsgrundsätzen, wenn sie handeln, oder beten sie nur, denken nach und richten sich dabei nach dem, was in ihrem Kopf vorgeht? Wonach richten sie sich? (Sie suchen nach den Wahrheitsgrundsätzen.) Wenn man sich also die Handlungen der vorhin genannten Arten von Menschen ansieht, ist es offensichtlich, dass sie immer das tun, was sie wollen. Sie glauben, dass Gottes Worte für andere bestimmt sind, und sie geben die Glaubenslehren, die sie verstehen, an andere weiter, was bedeutet, dass sie andere dazu bringen, nach Gottes Worten zu handeln, wobei sie andeuten, dass „ihr alle Verdorbenheit offenbart, ich aber die Wahrheit in allem suche, was ich tue, und kaum Verdorbenheit offenbare.“ Sind das Menschen, die sich selbst wirklich kennen? Sie wagen es nicht, ihre eigene Verdorbenheit anzuerkennen; das ist in dieser Angelegenheit die Wahrheit. Sie glauben, dass einen Preis zu zahlen sowie ein wenig mehr zu reden, ein bisschen mehr zu leiden oder sogar Dingen zu entsagen und sich aufzuwenden, was alles erfolgt, um ihre Ambitionen und Wünsche zu befriedigen, im Einklang mit der Wahrheit steht und richtig ist. Wenn man sie fragen würde, „Da alle Menschen verdorben sind, hast du keine Angst, dich zu irren, wenn du so denkst?“, würden sie antworten, „Nein, es ist in Ordnung. Ich habe keine Angst. Ich liege richtig mit meinen Absichten.“ Achte darauf, wie sie ihre Ambitionen, Wünsche und Absichten als etwas Positives betrachten. Erkennen diese Menschen ihre eigene Verdorbenheit an? (Nein, sie erkennen sie nicht an.) Objektiv betrachtet, erkennen sie ihre eigene Verdorbenheit einfach nicht an. Kann jemand, der seine eigene Verdorbenheit nicht anerkennt, aufrichtig Buße tun? (Nein, das kann er nicht.) Er wird auf keinen Fall Buße tun; das wird er nie. Sind solche Menschen wirklich unterwürfig? (Nein.) Noch weniger. Sie wissen nicht einmal, was die Wahrheit ist, wie können sie sich also unterwerfen? Sie unterwerfen sich nur ihren eigenen Ambitionen und Wünschen. Sie leben ihr Leben, indem sie bei allem nach ihren eigenen Wünschen vorgehen, und sie sprechen, handeln und wählen ihren Weg ausschließlich nach ihrem eigenen Willen, ohne jemals nach der Wahrheit zu suchen. Manche sagen: „Sie suchen nie nach der Wahrheit, warum hören sie sich also Predigten an?“ Dass sie sich Predigten anhören, bedeutet nicht unbedingt, dass sie in der Lage sind, nach der Wahrheit zu suchen; es ist nur ein Aspekt des Glaubens an Gott. Wenn sie sich keine Predigten anhören oder keine Versammlungen besuchen würden, würden sie dann nicht aufgedeckt werden? Es ist also notwendig, dass sie diesen Prozess durchlaufen, aber dass sie sich Predigten anhören, bedeutet nicht, dass sie Menschen sind, die die Wahrheit akzeptieren oder ihre eigene Verdorbenheit anerkennen; zu dieser Schlussfolgerung kann man nicht kommen. Es ist nicht leicht, anzuerkennen, dass man verdorben ist, und für Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, ist das schwer zu bewerkstelligen.

Wir haben gerade erwähnt, dass Menschen, die sich selbst nicht kennen, zwei verschiedene Merkmale haben: Das eine ist, dass sie die Wahrheit grundsätzlich nicht lieben, und das andere ist, dass sie niemals anerkennen, dass sie verdorbene Dispositionen haben. Wie weit seid ihr also davon entfernt, euch selbst zu kennen? (Im Moment kennen wir uns selbst noch nicht, und wir sind noch nicht an dem Punkt angelangt, uns selbst zu hassen.) Ihr seid sehr weit davon entfernt. Sich selbst zu kennen bedeutet in erster Linie, seine eigene verdorbene Disposition, seine eigenen Vorlieben und seine eigenen fehlerhaften Ansichten und Verhaltensweisen zu kennen. Das ist der Schlüssel, und andere Aspekte der Selbsterkenntnis sind zweitrangig. Du kannst die Wahrheit nur dann wirklich akzeptieren und echte Buße herbeiführen, wenn du anerkennst, dass du eine verdorbene Disposition hast, dass du alle möglichen Wesensnaturen und Offenbarungen der Verdorbenheit aufweist, die Gott in den Menschen ans Licht gebracht hat, und wenn du sie konkret auflisten kannst und in der Lage bist, anzuerkennen, dass diese spezifischen Tatsachen, Verhaltensweisen und Offenbarungen alle nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, sich alle gegen Gott richten und alle von Ihm verabscheut werden. Wenn die Menschen heutzutage behaupten, die Wahrheit zu akzeptieren, dann erkennen sie das nur im Rahmen der Glaubenslehre an und ändern gewissermaßen ihr Verhalten. Aber danach leben sie immer noch satanische verdorbene Dispositionen aus und leben nach der Philosophie Satans; sie ändern sich überhaupt nicht. Verhaltensänderungen stellen keine Änderungen der Disposition dar. Um die eigene Disposition zu wandeln, muss man seine eigene Wesensnatur und seine eigene verdorbene Disposition kennen – das ist der erste Schritt. Wer nur erkennt, dass seine eigenen Handlungen problematisch sind, dass er kein guter Mensch ist oder dass er ein Teufel und ein Satan ist, ist noch weit davon entfernt, seine Wesensnatur zu kennen und seine Disposition zu wandeln.
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Wenn Menschen sich selbst verstehen sollen, müssen sie ihre verdorbene Disposition verstehen und ihre wahren Zustände begreifen. Der wichtigste Aspekt, um seinen eigenen Zustand zu verstehen, ist, seine eigenen Gedanken und Vorstellungen im Griff zu haben. Zu jeder Zeit werden die Gedanken und Vorstellungen der Menschen von einer wichtigen Sache beherrscht. Wenn du deine Gedanken und Vorstellungen begreifen kannst, dann kannst du begreifen, was dahinter steckt. Die Menschen können ihre Gedanken und Vorstellungen nicht kontrollieren. Du musst aber unbedingt wissen, woher diese Gedanken und Vorstellungen kommen, welche Motive dahinterstecken, wie diese Gedanken und Vorstellungen zustande kommen, was sie kontrolliert und was deren Natur ist. Nachdem sich die Disposition eines Menschen geändert hat, werden seine Gedanken, Vorstellungen, Ansichten und die Ziele, nach denen dieser Mensch strebt, die durch den Teil entstehen, der sich geändert hat, ganz anders sein als vorher – im Grunde werden sie sich der Wahrheit annähern und im Einklang mit der Wahrheit sein. Das, was sich in den Menschen nicht geändert hat, das heißt, ihre alten Gedanken, Vorstellungen und Ansichten, einschließlich dessen, was den Menschen gefällt und wonach sie streben, sind allesamt ganz und gar schmutzige, widerliche und abscheuliche Dinge. Nachdem ein Mensch die Wahrheit verstanden hat, ist er in der Lage, diese Dinge zu unterscheiden und klar zu erkennen; deshalb ist er imstande, sie aufzugeben und dagegen aufzubegehren. Solche Menschen haben sich in gewisser Weise definitiv geändert. Sie können die Wahrheit akzeptieren, die Wahrheit praktizieren und in einige Wahrheitsrealitäten eintreten. Die Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, können diese verdorbenen oder negativen Dinge nicht klar erkennen, noch sie unterscheiden; deshalb sind sie außerstande, sie aufzugeben, geschweige denn dagegen aufzubegehren. Was löst diesen Unterschied aus? Warum sind das alles Gläubige, von denen manche Negatives und Unreines erkennen und aufgeben können, während andere diese Dinge nicht klar erkennen, noch sich davon befreien können? Das hängt direkt damit zusammen, ob der Mensch die Wahrheit liebt und nach ihr strebt. Wenn diejenigen, die nach der Wahrheit streben, eine Zeitlang Gottes Worte essen und trinken und sich eine Zeitlang Predigten anhören, dann können sie die Wahrheit verstehen und die Dinge klar erkennen; sie haben in ihrem Leben Fortschritte gemacht. Im Gegensatz dazu sind diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, obwohl sie genauso an Versammlungen teilnehmen, Gottes Worte genauso lesen und sich genauso Predigten anhören, nicht in der Lage, die Wahrheit zu verstehen, und haben keinen Eintritt ins Leben, ganz gleich seit wie vielen Jahren sie glauben. Diese Menschen sind gescheitert, weil sie nicht nach der Wahrheit strebten. Ganz gleich seit wie vielen Jahren sie an Gott glauben, diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, sind nicht in der Lage, die Wahrheit zu verstehen. Wenn sie in eine Situation geraten, können sie sie nicht klar erkennen, fast so, als wären sie religiöse Menschen. Sie haben in all ihren Glaubensjahren nichts dazugewonnen. Wie viel Wahrheit versteht ihr jetzt? Was könnt ihr klar erkennen? Könnt ihr negative Dinge und negative Menschen unterscheiden? Du bist dir nicht im Klaren darüber, was Glaube an Gott ist, noch, an wen du eigentlich glaubst. Du kannst Vorstellungen und Vorhaben im Alltag nicht klar unterscheiden, du bist dir nicht völlig bewusst, welchem Weg du als Gottesgläubiger folgen sollst, und du bist dir nicht im Klaren darüber, wie du die Wahrheit praktizieren solltest, wenn du etwas tust oder deine Pflicht ausführst. Das sind Menschen, die keinerlei Eintritt ins Leben haben. Nur indem du die Wahrheit wirklich verstehst und weißt, wie man die Wahrheit praktiziert, kannst du verschiedene Menschentypen unterscheiden, verschiedene Situationen klar erkennen, im Einklang mit der Wahrheit handeln, imstande sein, Gottes Forderungen zu erfüllen, und Gottes Absichten zunehmend näherkommen. Nur indem du so strebst, wirst du Ergebnisse erzielen.
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Oftmals existieren in den Menschen einige negative Zustände. Darunter können einige Zustände Menschen beeinflussen oder einschränken. Einige Zustände können sogar dazu führen, dass jemand vom wahren Weg abweicht und sich in die falsche Richtung aufmacht. Wonach die Menschen streben, worauf sie achten und für welchen Weg sie sich entscheiden – all das hängt mit ihren inneren Zuständen zusammen. Ob Menschen schwach oder stark sind, hängt sogar noch mehr mit ihren inneren Zuständen zusammen. Beispielsweise betonen manche Menschen insbesondere den Tag Gottes. Sie alle haben folgenden Wunsch: Sie sehnen sich danach, dass der Tag Gottes rasch kommt, damit sie sich aus diesem Leid, diesen Krankheiten, dieser Verfolgung und anderen Arten von Qualen befreien können. Die Menschen denken, dass sie, wenn der Tag Gottes kommt, von dem Schmerz, den sie jetzt leiden, befreit werden, dass sie nie wieder Mühsal erleiden werden und dass sie sich an Segnungen erfreuen werden. Wenn sich jemand bemüht, Gott zu verstehen, oder aus dieser Art von Zustand heraus nach der Wahrheit strebt, dann wird es nur sehr begrenzt Fortschritte in seinem Leben geben. Wenn es irgendeinen Rückschlag gibt oder ihnen irgendetwas Unangenehmes widerfährt, dann treten ihre ganze innere Schwachheit, Negativität und Aufsässigkeit hervor. Wenn also jemand einen abnormalen oder unrichtigen Zustand aufweist, dann wird auch das Ziel seines Strebens unrichtig sein und mit Sicherheit unrein. Manche Menschen streben aus inkorrekten Zuständen heraus nach Eintritt, denken aber, dass sie sich in ihrem Streben ganz gut schlagen, dass sie im Einklang mit Gottes Forderungen handeln und im Einklang mit der Wahrheit praktizieren. Sie glauben nicht, dass sie gegen Gottes Wünsche verstoßen oder von Seinen Absichten abgewichen sind. Vielleicht empfindest du so, aber wenn irgendein unerfreuliches Ereignis oder Umfeld dazu führt, dass du in irgendeiner Weise leidest, deine Schwachstellen davon berührt werden und das, was du tief im Herzen liebst und verfolgst, dann wirst du negativ, deine Hoffnungen und Bestrebungen zerschlagen sich, und du wirst naturgemäß schwach werden. Also entscheidet dein Zustand zu der Zeit darüber, ob du stark oder schwach bist. Derzeit gibt es viele Menschen, die glauben, dass sie recht stark sind, dass sie ein wenig Größe besitzen und dass sie mehr Glauben haben als zuvor. Sie denken, dass sie sich auf den rechten Weg des Gottesglaubens begeben haben und es nicht nötig ist, dass andere sie dorthin ziehen oder schieben. Warum werden sie in diesem Fall dann negativ oder schwach, wenn sie mit einem bestimmten Umfeld konfrontiert sind oder auf Schwierigkeiten stoßen? Warum beklagen sie sich dann und geben am Ende ihren Glauben auf? Daran zeigt sich, dass es in jedem einige negative und abnormale Zustände gibt. Bei manchen Unreinheiten, die in den Menschen sind, ist es nicht leicht, diese loszulassen. Selbst wenn du ein Mensch bist, der nach der Wahrheit strebt, kannst du diese Unreinheiten nicht völlig loslassen. Das muss dadurch geschehen, dass Gottes Wort einen bloßstellt. Nachdem die Menschen über ihre eigenen Zustände reflektiert und sie verstanden haben, müssen sie sie mit Gottes Wort vergleichen und ihre verdorbenen Dispositionen beheben. Erst dann werden sich ihre Zustände allmählich ändern. Es ist nicht so, dass die Menschen, wenn sie Gottes Worte lesen und schließlich ihre Zustände erkennen, diese sofort umwandeln können. Solange die Menschen häufig Gottes Worte lesen, ihre eigenen Zustände klar erkennen und zu Gott beten und hin zur Wahrheit streben, werden sie, wenn sie erneut Verderbtheit offenbaren oder sich zukünftig in einem abnormalen Zustand befinden, in der Lage sein, das zu erkennen. Sie werden in der Lage sein, zu Gott zu beten, und Probleme mithilfe der Wahrheit lösen. Ihr inkorrekter Zustand kann umgekehrt werden, und sie können sich nach und nach ändern. Auf diese Weise werden sie die Unreinheiten und das, was die Menschen in sich tragen und was losgelassen werden sollte, loslassen können. Die Menschen müssen ein gewisses Level an Erfahrungen aufweisen, bevor sich Resultate erzielen lassen.

Viele Menschen streben, nachdem sie angefangen haben, an Gott zu glauben, aufgrund ihrer Auffassungen und Vorstellungen nach Segnungen und werden infolgedessen negativ und schwach, wenn sie auf etwas stoßen, das nicht mit ihren Auffassungen übereinstimmt. Sie fangen an, an Gott zu zweifeln, und warten sogar mit Auffassungen und falschen Vorstellungen von Ihm auf. Wenn niemand mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, werden sie nicht in der Lage sein, standhaft zu bleiben, und können Gott jederzeit verraten. Ich möchte euch ein Beispiel nennen. Sagen wir, dass jemand in seinem Glauben an Gott immer Auffassungen und Vorstellungen gehegt hat. Dieser Mensch glaubt, dass, solange er seiner Familie entsagt und seine Pflicht tut, Gott ihn schützen und segnen und das Leben seiner Familie behüten wird und dass es das ist, was Gott tun sollte. Dann widerfährt ihm eines Tages etwas, von dem er nicht wünschte, dass es passiert – er wird krank. Das Leben bei seiner Gastfamilie ist nicht so behaglich wie in seinem eigenen Zuhause, und vielleicht wird nicht sehr gut für ihn gesorgt. Er erträgt es nicht und ist lange Zeit negativ und niedergeschlagen. Er strebt auch nicht nach der Wahrheit und erkennt die Wahrheit nicht einmal an. Das bedeutet, dass die Menschen einige Zustände in sich tragen, und falls sie sie nicht erkennen, wahrnehmen oder diese Zustände nicht für falsch halten, obwohl sie vielleicht trotzdem leidenschaftlich sind und viel streben, an irgendeinem Punkt auf Umstände treffen, durch die ihr wahrer innerer Zustand offengelegt wird, was dazu führt, dass sie straucheln und scheitern. Eben das rührt daher, dass man nicht in der Lage ist, über sich zu reflektieren oder sich selbst zu erkennen. All jene, die die Wahrheit nicht verstehen, sind so; man weiß nie, wann sie straucheln und scheitern, wann sie negativ oder schwach werden oder wann sie dazu fähig wären, Gott zu verraten. Seht euch an, wie viel Gefahr diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen, ins Gesicht sehen müssen! Die Wahrheit zu verstehen, ist jedoch keine einfache Sache. Es dauert lange, ehe du schließlich einen Lichtschimmer siehst, ein wenig wahre Erkenntnis besitzt und ein wenig Wahrheit verstehst. Wenn die Absichten in deinem Inneren ernsthaft verunreinigt sind und nicht behoben werden können, dann werden sie das kleine Licht deiner Erkenntnis jederzeit auslöschen und sogar das kleine bisschen Glauben, was du hast, untergraben, und das ist mit Sicherheit sehr gefährlich. Im Moment ist das Hauptproblem, dass alle Menschen in ihren Herzen bestimmte Auffassungen und Vorstellungen von Gott haben, sie aber, bevor sie nicht aufgedeckt werden, nicht zugeben; sie sind im Inneren verborgen, und man weiß nie, wann oder unter welchen Umständen sie hervorkommen und die Menschen zum Straucheln bringen. Obwohl die Wünsche aller Menschen gut sind und sie gute Gläubige sein und die Wahrheit erreichen wollen, sind ihre Absichten zu sehr verunreinigt, und sie hegen zu viele Auffassungen und Vorstellungen, die sie in hohem Maße daran hindern, nach der Wahrheit zu streben und Eintritt ins Leben zu erhalten. Sie wollen es, können es aber nicht. Beispielsweise fällt es den Menschen schwer, sich zu unterwerfen, wenn man sie zurechtstutzt; wenn sie Prüfungen durchlaufen oder geläutert werden, wollen sie mit Gott diskutieren. Wann immer sie krank werden oder auf irgendein Unglück treffen, beschweren sie sich bei Gott darüber, dass Er sie nicht beschützt hat. Wie können solche Menschen Gottes Wirken erleben? Sie erreichen nicht einmal das Minimum, ein Gott unterwürfiges Herz zu haben, wie also können sie die Wahrheit erlangen? Manche Menschen werden negativ, wenn die kleinste Kleinigkeit nicht so läuft, wie sie es sich vorgestellt haben; sie straucheln wegen des Urteils anderer Leute und verraten Gott, wenn sie verhaftet werden. Es stimmt, dass man nie weiß, was die Zukunft bringt, ob es Glück oder Verderben ist. Jeder Mensch hat in sich etwas, was er verfolgen und bekommen möchte, Dinge, die ihm gefallen. Dem nachzujagen, was den Menschen gefällt, könnte ihnen Unglück bringen, aber so empfinden sie nicht. Sie glauben immer noch, dass die Dinge, nach denen sie streben und die sie mögen, richtig sind und dass daran nichts falsch ist. Wenn aber der Tag kommt, an dem das Unglück zuschlägt und ihnen das, wonach sie streben und was ihnen gefällt, weggenommen wird, dann werden sie negativ und schwach werden und sich nicht mehr aufrappeln können. Sie werden nicht wissen, was passiert ist, sie werden sich bei Gott darüber beschweren, dass Er unfair sei, und ihr Herz, das Gott verraten will, tritt hervor. Wenn Menschen sich selbst nicht kennen, werden sie nicht wissen, wo ihre Achillesferse ist, noch werden sie wissen, wo sie leicht scheitern oder straucheln können. Es ist wahrhaft bemitleidenswert. Deshalb sagen wir, dass ein Mensch, wenn er sich nicht kennt, jederzeit straucheln oder scheitern könnte und damit sein eigenes Ende herbeiführt.

Viele Menschen haben gesagt: „Ich verstehe jedes Element der Wahrheit, aber ich kann das einfach nicht in die Praxis umsetzen.“ Hier wird die Ursache aufgedeckt, weshalb Menschen die Wahrheit nicht praktizieren. Welche Art von Menschen versteht die Wahrheit, kann sie aber nicht in die Praxis umsetzen? Mit Sicherheit sind es nur Menschen, die der Wahrheit abgeneigt sind und sie hassen, die sie nicht in die Praxis umsetzen können, und das ist ein Problem, das in ihrer Natur liegt. Selbst wenn sie die Wahrheit nicht verstehen, werden Menschen, die die Wahrheit lieben, aufgrund ihres Gewissens handeln und nichts Böses tun. Wenn die Natur eines Menschen der Wahrheit abgeneigt ist, dann wird er nie imstande sein, die Wahrheit zu praktizieren. Menschen, die der Wahrheit abgeneigt sind, glauben nur an Gott, um Segnungen zu bekommen, nicht um nach der Wahrheit zu streben und Rettung zu erlangen. Selbst wenn sie ihre Pflichten ausführen, tun sie das nicht, um die Wahrheit zu bekommen, sondern nur, um Segnungen zu bekommen. Beispielsweise denken manche Menschen, die verfolgt werden und nicht nach Hause zurückkehren können, in ihrem Herzen: „Ich werde verfolgt und kann nicht nach Hause zurückkehren, weil ich an Gott glaube. Eines Tages wird Gott mir ein besseres Zuhause schenken; Gott wird mich nicht umsonst leiden lassen“ oder „Wo immer ich auch bin, Gott wird mir etwas zu essen geben, und Er wird mich nicht in eine Sackgasse laufen lassen. Würde ich in einer Sackgasse enden, dann wäre Er nicht der echte Gott. Das würde Gott nicht tun.“ Existiert so etwas nicht in den Menschen? Es gibt auch manche Menschen, die denken: „Ich habe meiner Familie entsagt, um mich für Gott aufzuwenden, und Gott sollte mich nicht in die Hände der Machthabenden ausliefern. Ich habe so eifrig gestrebt, Gott sollte mich beschützen und segnen. Wir sehnen uns so sehr danach, dass der Tag Gottes kommt, also sollte der Tag Gottes so bald wie möglich kommen. Gott sollte die Wünsche der Menschen erfüllen.“ Viele Menschen denken so – sind das nicht die extravaganten Wünsche der Menschen? Die Menschen haben immer extravagante Forderungen an Gott gestellt und denken immer: „Wir haben unseren Familien entsagt, um unsere Pflichten auszuführen, also sollte Gott uns segnen. Wir haben im Einklang mit Gottes Forderungen gehandelt, also sollte Gott uns belohnen.“ Viele Menschen hegen so etwas in ihren Herzen, während sie an Gott glauben. Sie sehen, dass andere Menschen so mühelos von ihren Familien weggehen und allem entsagen, um sich für Gott aufzuwenden, und denken: „Sie haben ihre Familien so lange verlassen, wie kann es sein, dass sie ihr Zuhause nicht vermissen? Wie überwinden sie das? Wie kommt es, dass ich das nicht überwinden kann? Wie kommt es, dass ich meine Familie, meinen Ehemann (oder meine Ehefrau) und meine Kinder nicht loslassen kann? Wie kommt es, dass Gott ihnen gnädig ist und mir nicht? Warum schenkt der Heilige Geist mir nicht Gnade oder wohnt bei mir?“ Was für ein Zustand ist das? Den Menschen fehlt es so an Vernunft; sie praktizieren die Wahrheit nicht, beklagen sich dann über Gott und tun nicht, was sie tun sollten. Die Menschen sollten den Weg des Strebens nach der Wahrheit wählen, aber sie sind der Wahrheit abgeneigt, sie lechzen nach fleischlichen Freuden und wollen immer Segnungen bekommen und sich an Gnade erfreuen, alldieweil sie sich darüber beschweren, dass Gottes Forderungen an die Menschen zu überzogen sind. Immer wieder bitten sie Gott, Er möge ihnen gnädig sein, ihnen mehr Gnade schenken und ihnen erlauben, fleischliche Freuden zu empfinden – sind das Menschen, die aufrichtig an Gott glauben? Sie denken: „Ich habe meiner Familie entsagt, um meine Pflicht zu tun, und ich habe so viel gelitten. Gott sollte mir gnädig sein, sodass ich mein Zuhause nicht vermisse und die Entschlossenheit habe, ihm zu entsagen. Er sollte mir Kraft schenken, dann werde ich nicht negativ und schwach. Andere Menschen sind so stark, Gott sollte mich auch stark machen.“ Diesen Worten, die die Menschen von sich geben, fehlt es völlig an Vernunft und Glauben. Sie werden allesamt ausgesprochen, weil die extravaganten Forderungen der Menschen nicht erfüllt worden sind, weswegen sie mit Gott unzufrieden sind. Das sind alles Dinge, die sie aus ihren Herzen heraus offenbaren, und sie stehen vollumfänglich für die Natur der Menschen. Diese Dinge existieren in den Menschen; und wenn man sie nicht ablegt, können sie dazu führen, dass sich die Menschen jederzeit und überall über Gott beschweren und Ihn missverstehen. Wahrscheinlich werden die Menschen Gott lästern, und vielleicht werden sie jeden Moment und irgendwo den wahren Weg verlassen. Das ist ganz natürlich. Seht ihr in dieser Sache jetzt klar? Die Menschen müssen das, was ihre Natur offenbart, erkennen. Das ist eine sehr ernste Angelegenheit, die man sorgsam angehen muss, weil sie die Frage berührt, ob Menschen in ihrem Zeugnis standhaft bleiben können oder nicht, und die Frage, ob sie in ihrem Glauben an Gott Rettung erlangen können oder nicht. Wenn die Menschen, die ein bisschen von der Wahrheit verstehen, erkennen, dass sie diese Dinge offenbaren, und sie, wenn sie dieses Problem feststellen, es prüfen und ausgraben können, dann werden sie das Problem lösen können. Wenn sie nicht erkennen, dass sie diese Dinge offenbaren, dann können sie dieses Problem unmöglich lösen und nur darauf warten, dass Gott sie bloßstellt oder die Tatsachen offenbar werden. Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, schätzen den Wert einer Selbstüberprüfung nicht. Sie glauben immer, dass das eine unbedeutende Sache ist, sind nachsichtig mit sich und denken: „Alle sind so – sich ein bisschen zu beklagen, ist keine große Sache. Gott wird es verzeihen und sich nicht daran erinnern.“ Die Menschen wissen nicht, wie man über sich reflektiert oder die Wahrheit sucht, um Probleme zu lösen, sie können nichts davon praktizieren. Sie sind allesamt Wirrköpfe und besonders faul als auch unselbständig und anfällig dafür, in Fantasien zu schwelgen. Sie verzehren sich: „Eines Tages wird Gott in uns eine gründliche Änderung bewirken, und dann werden wir nicht mehr so faul sein, wir werden vollkommen geheiligt sein und zur Macht Gottes aufblicken.“ Das ist eine abstruse Vorstellung, und sie ist völlig unrealistisch. Wenn ein Mensch, nachdem er sich so viele Predigten angehört hat, so eine Auffassung und Vorstellung äußern kann, dann hat er keine Erkenntnisse über Gottes Wirken und bis heute nicht klar erkannt, wie Gott Menschen rettet. Solche Menschen sind unglaublich ignorant. Warum hält das Haus Gottes immer Gemeinschaft darüber, dass man sich selbst kennt und Gottes Disposition kennt? Das ist für jeden Menschen entscheidend. Wenn du wirklich klar sehen kannst, wie Gott Menschen rettet, dann solltest du dich darauf konzentrieren, dich selbst zu kennen, und du solltest regelmäßig Selbstreflexion betreiben – erst dann wirst du echten Eintritt ins Leben haben. Wenn du begreifst, dass du Verderbtheit offenbarst, wirst du dann die Wahrheit suchen können? Wirst du in der Lage sein, zu Gott zu beten und gegen das Fleisch aufzubegehren? Das ist eine Voraussetzung, um die Wahrheit zu praktizieren, und es ist ein entscheidender Schritt. Wenn dir bei allem, was dir passiert, und bei allem, was du tust, bewusst sein kann, wie man so praktiziert, dass es mit der Wahrheit übereinstimmt, dann wird es dir leicht fallen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und du wirst Eintritt ins Leben haben. Wenn du nicht imstande bist, dich selbst zu kennen, wie kannst du dann im Leben vorankommen? Wenn du, egal wie negativ und schwach du bist, nicht über dich reflektierst und schließlich kennst oder nicht zu Gott betest, dann beweist das nur, dass du die Wahrheit nicht liebst, dass du kein Mensch bist, der nach der Wahrheit strebt, und dass du nie imstande sein wirst, die Wahrheit zu bekommen.

Vorher dachten einige Menschen: „Wir sehnen uns nach dem schnellen Untergang des großen roten Drachen und hoffen, dass der Tag Gottes rasch kommt. Sind das legitime Forderungen? Ist die Sehnsucht danach, dass der Tag Gottes bald kommt, nicht dasselbe wie die Sehnsucht danach, dass Gott so schnell wie möglich Herrlichkeit erwiesen wird?“ Sie finden heimlich ein paar wohlklingende Möglichkeiten, um das zum Ausdruck zu bringen, aber tatsächlich erhoffen sie sich diese Dinge nur für sich. Wonach würden sie sich sehnen, wenn sie es nicht um ihrer selbst willen täten? Alles, wonach die Menschen sich sehnen, ist, dass sie rasch von diesem elenden Umfeld und dieser schmerzvollen Welt befreit werden. Es gibt insbesondere einige Menschen, die die Verheißungen sehen, die den erstgeborenen Söhnen Gottes gegeben wurden, und sie haben einen unglaublichen Durst danach. Wann immer sie diese Worte lesen, ist es so, als stillten sie ihren Durst, indem sie in den Spiegel sehen. Die egoistischen Wünsche in den Menschen sind noch nicht gänzlich aufgegeben worden, ganz gleich also wie du nach der Wahrheit strebst, es wird immer nur halbherzig sein. Viele Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, sehnen sich immer danach, dass der Tag Gottes kommt, sodass sie von ihrem Leid befreit werden und sich an den Segnungen des Himmelreiches erfreuen können. Wenn es nicht kommt, dann brennen sie vor Schmerz, und manche Menschen rufen aus: „Wann wird der Tag Gottes kommen? Ich habe noch nicht geheiratet, ich kann nicht noch länger warten! Ich muss meinen Eltern als ihr Kind Respekt zollen, ich ertrage es nicht mehr! Ich muss noch Kinder bekommen, damit sie sich um mich kümmern können, wenn ich alt werde! Der Tag Gottes sollte sich beeilen und kommen! Lasst uns alle zusammen dafür beten!“ Wie können diese Menschen, die nach der Wahrheit streben, den ganzen Weg entlang ohne eine einzige Klage bis heute folgen? Werden sie nicht vom Wort Gottes geleitet und vom Wort Gottes gestützt? In den Menschen gibt es so viele Unreinheiten; ist es tragfähig, dass sie Läuterung nicht akzeptieren? Wie können sie sich, ohne zu leiden, ändern? Die Menschen müssen in gewissem Maße geläutert werden und bereit sein, sich von Gott orchestrieren zu lassen, ohne eine einzige weitere Klage – dann werden sie völlig verändert sein.

Auszug 46

In der verderbten Menschheit ist die Wesensnatur der Menschen die gleiche, abgesehen von reinkarnierten bösen Dämonen oder Menschen, die von bösen Geistern besessen sind. Manche Menschen wollen immer untersuchen, welche Geister die verschiedenen Arten von Menschen in sich tragen, aber das ist nicht realistisch; wenn man sich darauf konzentriert, kann das leicht zu Abweichungen führen. Manche Menschen haben immer das Gefühl, dass mit ihrem Geist etwas nicht stimmt, weil sie übernatürliche Ereignisse erlebt haben, während andere denken, dass ihr Geist ein Problem hat, weil sie sich nie ändern können. Aber unabhängig davon, ob der Geist eines Menschen ein Problem hat, ist die menschliche Natur eigentlich die gleiche – sie widersetzt sich Gott und verrät Ihn. Das Ausmaß der menschlichen Verderbtheit ist ebenfalls so ziemlich das gleiche, genau wie die Gemeinsamkeiten in ihrer Natur. Manche Menschen haben immer den Verdacht, dass mit ihrem Geist etwas nicht stimmt, und sie fragen sich: „Wie konnte ich so etwas tun? Das hätte ich nie gedacht! Stimmt etwas mit meinem Geist nicht?“ Sie zweifeln sogar daran, ob sie von Gott auserwählt wurden, und werden dadurch immer negativer. Einige Menschen begreifen die Dinge einfach in einer Weise, die rein ist; sie konzentrieren sich, egal was sie getan haben, nur darauf, die Wahrheit zu suchen und über sich selbst in Übereinstimmung mit Gottes Worten nachzudenken: „Wie konnte ich das tun? Welche Disposition habe ich offenbart? Welche Natur steuert das? Wie kann ich im Einklang mit der Wahrheit handeln?“ Wenn man auf diese Weise über sich selbst nachdenkt, ist es leicht, die Wahrheit zu verstehen, einen Weg zum Praktizieren zu finden sowie Selbsterkenntnis zu erlangen. Die Methoden und Wege der Selbstprüfung sind bei jedem unterschiedlich; einige konzentrieren sich auf die Suche nach der Wahrheit und auf die Selbsterkenntnis, während andere sich immer auf vage und unrealistische Dinge konzentrieren, was es schwierig macht, Fortschritte zu machen, und leicht, in der Negativität stecken zu bleiben. Du musst jetzt verstehen, dass du dich, ungeachtet dessen, welchen Geist du besitzt, nicht auf diese Angelegenheit konzentrieren darfst. Niemand kann Dinge des Geistes sehen oder berühren. Wenn du dieser Angelegenheit zu viel Aufmerksamkeit schenkst, wird das dein Wachstum im Leben aufhalten. Das Wichtigste, worauf du dich konzentrieren musst, ist die Wesensnatur der Menschen, die mit dem Erkennen von Menschen zu tun hat, und wenn du die Wesensnatur der Menschen erkennen kannst, kannst du auch die Menschen selbst erkennen. Deutlich zu sehen, welche Dinge in der eigenen Wesensnatur existieren, welche verderbten Dispositionen offenbart werden können und welche Aspekte der Wahrheit nötig sind, um sie zu lösen – das ist das Wichtigste, worauf du dich konzentrieren musst, wenn du an Gott glaubst. Nur wenn man Gottes Werk auf diese Weise erfährt, kann man die Wahrheit erlangen und seine verderbte Disposition reinigen. Doch wie kann man sich selbst kennen? Wie kann man seine eigene Natur kennen? Man kann die Wesensnatur der Menschen in den Dispositionen erkennen, die sie durch ihre Handlungen offenbaren. Der Schlüssel zur Selbsterkenntnis liegt also darin, die eigene verderbte Disposition zu kennen. Nur so kann man seine Wesensnatur verstehen, und dies klar zu sehen, bedeutet, sich selbst gründlich zu verstehen. Sich selbst zu kennen ist eine tiefgreifende Aufgabe, und der Schlüssel dazu, ob jemand gerettet werden kann, liegt darin, wie er sich selbst kennt. Nur wenn jemand sich selbst wirklich kennt, kann er wirklich Buße tun, die Wahrheit leicht annehmen und den Weg der Errettung beschreiten. Für diejenigen, die sich selbst nicht kennen, ist es unmöglich, die Wahrheit zu akzeptieren, geschweige denn, wirklich Buße zu tun. Das Wichtigste ist daher, die eigene verdorbene Disposition zu verstehen. Die Menschen sollten absolut keiner falschen Geistlichkeit nachjagen. Einige Personen konzentrieren sich immer darauf, die Geister der Menschen zu studieren, sie reden immer darüber, welche Arten von Geistern die Menschen haben – ob jemand einen menschlichen Geist hat, ob er einen bösen Geist hat und so weiter. Die Menschen können diese Dinge nicht durchschauen, und sich immer darauf zu konzentrieren, führt wahrscheinlich zu Abweichungen und dazu, Menschen irrezuführen und zu schädigen. Im Streben nach der Wahrheit sollten die Menschen sich darauf konzentrieren, sich selbst zu kennen, ihre verdorbenen Dispositionen zu verstehen und die Wesensnatur der Menschen klar zu sehen. Das ist realistisch, und das zu tun wird von Vorteil sein, um das Problem der verdorbenen Disposition zu lösen und den Menschen zu helfen, nach der Wahrheit zu streben und Gottes Errettung zu erlangen.

Nachdem Satan Menschen verdorben hat, ist ihre Wesensnatur danach im Grunde genommen die gleiche, mit nur geringen Unterschieden. Das liegt daran, dass alle den gleichen Vorfahren haben, in der gleichen Welt leben und die gleiche Verderbtheit erfahren haben. Sie haben alle die gleichen Dinge gemeinsam. Dennoch sind manche Menschen imstande, etwas in einem Umfeld zu tun, und manche Menschen sind imstande, etwas anderes in einem anderen Umfeld zu tun; manche Menschen besitzen einiges an kulturellem Wissen, da sie geschult worden sind, und manche Menschen besitzen kein kulturelles Wissen, da sie nicht geschult worden sind; manche Menschen haben eine Sichtweise der Dinge, andere haben eine andere Sichtweise der Dinge; manche leben in einem bestimmten sozialen Umfeld, und manche leben in einem anderen sozialen Umfeld, und sie haben unterschiedliche übernommene Bräuche und Lebensgewohnheiten. Das Wesen der Dinge, die durch die Natur des Menschen offenbart werden, ist jedoch das gleiche. Du musst dich also nicht immer damit befassen, welche Art von Geist du besitzt, oder dir immer Sorgen machen, es könnte ein böser Geist sein. Das ist etwas, was der Mensch nicht erreichen kann; das kann nur Gott wissen, und es würde dem Menschen nichts nützen, es zu wissen, selbst wenn er es könnte. Immer den eigenen Geist im Detail analysieren oder erforschen zu wollen ist nicht von Vorteil. Das ist etwas, was die Unwissendsten tun, die wirrköpfigsten Menschen. Wenn du etwas Falsches tust oder auf irgendeine Weise sündigst, solltest du nicht an dir zweifeln und sagen: „Stimmt etwas nicht mit meinem Geist? Ist das das Werk eines bösen Geistes? Wie konnte ich so etwas Lächerliches tun?“ Ganz gleich, was du tust, du solltest, um dem Problem auf den Grund zu gehen, auf deine Natur schauen und nach den Wahrheiten suchen, in die die Menschen eintreten sollten. Wenn du deinen Geist prüfst, dann wirst du mit leeren Händen dastehen – selbst wenn du erkennst, welche Art von Geist du in dir hast, du wirst trotzdem nicht imstande sein, deine eigene Natur zu erkennen, noch wirst du in der Lage sein, deine Probleme zu lösen. Deshalb reden manche Leute immer davon, welchen Geist sie haben, als seien sie außergewöhnlich geistlich oder kompetent, wenn sie tatsächlich noch laienhafter und törichter sind. Manche Menschen reden besonders geistlich und denken, die Worte, die sie sagen, seien sehr tiefgründig, und gewöhnliche Menschen würden sie nicht verstehen. Sie sagen Dinge wie: „Es ist entscheidend, dass wir prüfen, was unser Geist ist. Wenn wir keinen menschlichen Geist haben, dann können wir nicht gerettet werden, auch wenn wir vielleicht an Gott glauben. Wir dürfen es nicht dazu kommen lassen, dass Gott uns abgeneigt ist.“ Manche Menschen werden vergiftet und in die Irre geführt, wenn sie das hören, und sie haben zutiefst das Gefühl, dass das Gesagte vernünftig ist, und sie beginnen zu prüfen, welche Art von Geist sie haben. Weil sie ihrem Geist solch eine besondere Beachtung schenken, werden sie neurotisch und prüfen ihren Geist jedes Mal, wenn sie etwas tun, und schließlich stellen sie ein Problem fest: „Warum stelle ich mich in allem, was ich tue, gegen die Wahrheit? Warum habe ich nicht einmal einen Funken Menschlichkeit oder Vernunft? Ich muss ein böser Geist sein.“ Wie kann der Mensch, mit einer schlechten Natur und ohne die Wahrheit, tatsächlich irgendetwas tun, was mit der Wahrheit in Einklang steht? Ganz gleich wie gut seine Handlungen sind, er setzt die Wahrheit immer noch nicht in die Praxis um und ist Gott immer noch feindlich gesinnt. Die Natur des Menschen ist schlecht und von Satan verdorben und bearbeitet worden; er hat einfach kein Abbild eines Menschen, er begehrt vollkommen gegen Gott auf und widersetzt sich Ihm, und er ist so weit von Gott entfernt, dass er unmöglich irgendetwas tun kann, das Gottes Absichten entspricht. In der angeborenen Natur des Menschen gibt es nichts, das mit Gott vereinbar ist. Das ist alles offensichtlich.

Manche Menschen sind immer übermäßig empfindlich und legen großen Wert darauf, ob sie geistiges Verständnis haben oder zu welcher Art von Geist sie gehören, während sie bei all dem die Frage nach dem Verständnis ihrer Natur beiseite lassen. Das ist so, als würde man Sesamkörner aufheben, um dann eine Wassermelone zu verlieren. Ist es nicht töricht, sich an das Illusionäre zu klammern und dabei das Reale zu vernachlässigen? Hast du in diesen Jahren des Studiums die Dinge des Geistes oder die Angelegenheiten der Seele gründlich verstanden? Hast du gesehen, wie dein Geist beschaffen ist? Wenn du nicht tief in deiner Seele die Dinge der Wesensnatur erforschst und stattdessen immer deinen Geist studierst, wird dein Studium dann irgendwelche Ergebnisse hervorbringen? Ist das nicht so, als würde ein Blinder eine Kerze anzünden und das Wachs verschwenden? Du legst deine wirklichen Schwierigkeiten beiseite und denkst nicht darüber nach, wie sie gelöst werden können, du wendest immer krumme Methoden an und überlegst immer, was für einen Geist du hast, aber kann das irgendein Problem lösen? Wenn du an Gott glaubst, aber nicht nach der Wahrheit strebst, dich nie mit ehrlicher Arbeit beschäftigst, sondern immer deinen Geist studierst, dann bist du der törichteste Mensch. Wahrhaft intelligente Menschen haben die folgende Einstellung: „Ganz gleich, was Gott tut oder wie Er mich behandelt, ganz gleich, wie sehr ich verderbt bin oder wie meine Menschlichkeit aussieht, ich werde unbeirrt nach der Wahrheit streben und versuchen, Gott zu kennen.“ Nur wenn man Gott kennt, kann man seine verderbte Disposition überwinden und seine Pflicht gut ausführen, um Gottes Absichten zu erfüllen; das ist die Richtung für das menschliche Leben, das ist es, was die Menschen zu erreichen versuchen sollten, und es ist der einzige Weg der Errettung. Was nun realistisch ist, ist, nach der Wahrheit zu streben, seine eigene verderbte Natur zu kennen, die Wahrheit zu verstehen, um seine verderbte Disposition abzulegen, und in der Lage zu sein, seine Pflicht zur Zufriedenheit Gottes zu erfüllen. In die Wahrheitsrealität einzutreten und das Abbild eines echten Menschen auszuleben – das ist realistisch. Es ist realistisch, Gott zu lieben, sich Gott zu unterwerfen und für Gott Zeugnis abzulegen. Das sind die Ergebnisse, die Gott möchte. Es ist sinnlos, nach Dingen zu forschen, die man weder anfassen noch sehen kann. Sie haben nichts mit dem zu tun, was realistisch ist, und sie haben auch nichts mit den Auswirkungen von Gottes Werk zu tun. Da du jetzt in einem physischen Körper lebst, musst du danach streben, die Wahrheit zu verstehen, deine Pflicht gut auszuführen, ein ehrlicher Mensch zu sein und deine Disposition zu ändern. Das sind alles Dinge, die die meisten Menschen erreichen können.

Manche Menschen weisen offensichtlich das Wirken böser Geister auf und könnten von ihnen besessen sein. Kann so jemand durch den Glauben an Gott gerettet werden? Das ist schwer zu sagen und hängt davon ab, ob sie vernünftig handeln und einen normalen Geisteszustand besitzen. Das Wichtigste ist, ob sie die Wahrheit verstehen und in die Praxis umsetzen können oder nicht. Wenn sie dieses Kriterium nicht erfüllen können, gibt es keine Möglichkeit, dass sie gerettet werden. Ihr verfügt alle über eine normale Vernunft, sprecht normal und habt keine übernatürlichen oder abnormalen Phänomene erlebt. Zwar sind eure Zustände manchmal ein wenig abnormal und einige eurer Handlungsweisen sind falsch, aber das sind alles Offenbarungen der menschlichen Natur. Tatsächlich trifft das auch auf andere Menschen zu – es ist nur so, dass der Hintergrund und der Zeitpunkt ihrer Enthüllungen anders sind. Es scheint, dass ihr jetzt ein wenig Größe vorweisen könnt, und nachdem ihr andere über Angelegenheiten und Aussagen reden hört, die den Geist betreffen, ahmt ihr sie nach und schließt euch ihnen an, als ob ihr selbst die Angelegenheiten des Geistes so gut verstehen würdet und so ein toller Mensch wärt. Nur Gott kennt und kontrolliert die Angelegenheiten des geistlichen Reichs, und es ist gut genug, wenn die Menschen auch nur ein wenig von Seinen Worten verstehen können. Wie könnte also jemand das geistliche Reich gründlich verstehen? Ist es nicht leicht, auf Irrwege zu geraten, wenn man ständig über solche Dinge nachdenkt? Die Menschen von heute haben alle diesen Zustand in sich. Auch wenn du nicht immer ernsthaft über diese Dinge diskutierst und du wegen ihnen nicht schwach wirst oder umfällst, kannst du dennoch vorübergehend von den Worten anderer beeinflusst werden. Auch wenn du dieser Art von Dingen nicht viel Aufmerksamkeit schenkst, bist du dennoch anfällig dafür, dich auf die Dinge des Geistes in deinem Herzen zu konzentrieren, und sollte ein Tag kommen, an dem du einige Dinge wirklich falsch machst, einen Rückschlag erleidest und stolperst, dann wirst du an dir selbst zweifeln und sagen: „Ist mein Geist auch falsch?“ Du zweifelst sonst nie an dir und findest andere Menschen, die in Zweifel verstrickt sind, absurd. Aber wenn ein Tag kommt, an dem du zurechtgestutzt wirst oder jemand anderes sagt, dass du Satan bist oder ein böser Geist, dann wirst du es glauben, und genau wie sie wirst du in Zweifel verstrickt sein, ohne dich davon befreien zu können. Tatsächlich sind die meisten Menschen für dieses Problem anfällig, da sie Angelegenheiten des Geistes als unglaublich wichtig ansehen und Dinge wie das Verstehen ihrer eigenen Natur oder ihren Lebenseintritt vernachlässigen. Das macht sie völlig realitätsfremd und ist eine erfahrungsbedingte Abweichung.

Ihr solltet alle darauf achten, eure eigene Natur zu kennen und welche Aspekte eurer Natur leicht dazu führen können, dass ihr Falsches tut oder auf Irrwege geratet, und auf dieser Grundlage solltet ihr Erfahrungen und Lektionen zusammenfassen. Insbesondere in Bezug auf Dienen, in Bezug auf eure Lebenserfahrung und in Bezug auf das Erkennen eurer eigenen Natur solltet ihr nach und nach ein tiefgründigeres Wissen über diese Dinge haben, und erst dann werdet ihr in der Lage sein, eure eigenen Zustände zu begreifen und euch in die richtige Richtung zu entwickeln. Wenn du diese Aspekte der Wahrheit besitzen und sie zu deinem inneren Leben machen kannst, dann wirst du viel standhafter sein, du wirst nicht länger unverantwortliche und willkürliche Bemerkungen über Dinge fallen lassen, die du nicht verstehst, du wirst dich auf die Realität deiner Worte konzentrieren und über wahre Dinge Gemeinschaft halten. Wenn die Menschen ein tieferes Wissen über ihre eigene Natur erlangen und ein tieferes Verständnis von der Wahrheit, dann werden sie mehr mit einem Gefühl für Anstand reden und nicht länger beliebig reden. Diejenigen, die ohne die Wahrheit sind, haben immer ein schlichtes Gemüt, und sie trauen sich alles zu sagen; es gibt sogar manche Menschen, die, wenn sie das Evangelium predigen, um ein paar mehr Menschen zu gewinnen, keine Skrupel haben, religiösen Menschen zu folgen und gegen Gott zu lästern. Sie haben keine Ahnung, was sie selbst sind, sie kennen ihre eigene Natur nicht, und sie fürchten Gott nicht. Manche Menschen meinen, das sei keine große Sache, aber ist es wirklich keine große Sache? Wenn ein Tag kommt, an dem sie den Ernst des Problems erkennen, werden sie es mit der Angst zu tun bekommen. Was für eine schreckliche Sache ist es, das getan zu haben! Sie können das Wesen dieser Angelegenheit nicht durchschauen, und sie denken sogar, dass sie selbst so klug sind und dass sie alles verstehen; aber sie sind sich nicht dessen bewusst, dass sie Gott beleidigen, und sind sich nicht dessen bewusst, wie sie umkommen werden. Es nützt dir nichts, alle Angelegenheiten zu verstehen, die mit der Hölle oder dem geistlichen Reich zu tun haben, wenn du deine eigene Natur nicht kennst. Der Schlüssel liegt nun darin, die Schwierigkeiten zu lösen, sich selbst zu kennen und seine Wesensnatur zu erkennen. Du musst jeden einzelnen der Zustände erfassen, die von deiner Natur offenbart werden – wenn du das nicht kannst, ist jedes andere Verständnis nutzlos; es ist alles nutzlos, egal wie sehr du dich selbst sezierst, um zu sehen, welche Art von Geist oder Seele du hast. Der Schlüssel ist, die verschiedenen Dinge in deiner Natur zu erfassen, die tatsächlich in dir existieren. Egal welcher Geist nun in dir ist, du bist jetzt eine Person mit normalem Denken, also solltest du danach streben, die Wahrheit zu verstehen und anzunehmen. Wenn du die Wahrheit verstehen kannst, dann solltest du in Übereinstimmung mit der Wahrheit handeln – das ist die Pflicht des Menschen. Angelegenheiten des Geistes zu erforschen ist für dich schlichtweg nutzlos, sinnlos und nicht von Vorteil. Heutzutage werden überall in den Kirchen Menschen enthüllt, die das Wirken böser Geister aufweisen. Diese Menschen haben noch Hoffnung, wenn sie die Wahrheit begreifen können, aber wenn sie die Wahrheit weder begreifen noch akzeptieren können, dann können sie nur entfernt werden. Wenn jemand die Wahrheit begreifen kann, zeigt das, dass er noch über eine normale Vernunft verfügt, und wenn er mehr Wahrheiten versteht, dann wird Satan nicht in der Lage sein, ihn in die Irre zu führen oder zu kontrollieren, und es besteht Hoffnung, dass er gerettet werden kann. Wenn Menschen von Dämonen besessen sind und ihre Vernunft die meiste Zeit nicht sehr normal ist, dann ist es mit ihnen völlig vorbei und sie müssen entfernt werden, um zu vermeiden, dass sie Ärger verursachen. Für jeden, der über eine relativ normale Vernunft verfügt, egal, welchen Geist er in sich trägt, solange er ein wenig spirituelles Verständnis hat und die Wahrheit verstehen und akzeptieren kann, besteht Hoffnung auf Rettung für ihn. Auch wenn der Mensch nicht die Fähigkeit hat, die Wahrheit zu akzeptieren, solange er bei Predigten aufmerksam zuhört, den gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit verstehen und begreifen kann und eine normale Denkweise hat und nicht absurd ist, dann hat er Hoffnung auf Rettung. Aber Ich fürchte, dass es Menschen geben wird, denen es an spirituellem Verständnis mangelt oder die die menschliche Sprache nicht verstehen, und die es nicht verstehen können, egal wie andere mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Diese Menschen werden zu Problemen und können nicht einmal als Arbeitskräfte arbeiten. Außerdem sollten sich diejenigen, die an Gott glauben, nur auf die Wahrheit und ihr Streben danach konzentrieren. Sie sollten sich nicht ständig darauf konzentrieren, über den Geist zu reden, ihn zu studieren oder ihn zu verstehen. Das ist absurd und lächerlich. Entscheidend ist nun, ob jemand die Wahrheit annehmen, die Wahrheit verstehen und in die Realitäten eintreten kann. Das ist der Schlüssel, aber ob jemand sich selbst kennen und über sich selbst nachdenken kann und ob er jemand ist, der seine eigene Natur versteht, ist am wichtigsten! Es ist sinnlos und vor allem wertlos, zu erforschen, was dein eigener Geist ist. Wenn du immer Dinge erforschst, wie z. B. was dein eigener Geist ist, was mit deiner Seele vor sich geht, welchen Geist du hast, ob deiner ein erstrangiger oder ein zweitrangiger Geist ist, aus welchem Geist du reinkarniert wurdest, wie oft du schon gekommen bist, was dein endgültiges Ende sein wird oder was die Zukunft bringt – immer diese Dinge zu studieren, wird die wichtigen Dinge beeinträchtigen. Selbst wenn du sie gründlich studierst, wenn eines Tages andere die Wahrheit verstehen und in die Realitäten eintreten, wirst du nichts haben. Du wirst wichtige Angelegenheiten gestört und es dir selbst eingebrockt haben. Du wirst den falschen Weg eingeschlagen und vergeblich an Gott geglaubt haben. Wem wirst du dann die Schuld geben? Es ist sinnlos, irgendjemandem die Schuld zu geben; es ist alles durch deine eigene Unwissenheit verursacht.

Auszug 47

Seht ihr jetzt deutlich, wie man Gott folgt und den Weg des Strebens nach der Wahrheit geht? Worum genau geht es dabei, an Gott zu glauben und Gott zu folgen? Geht es darum, einigen Dingen zu entsagen, in der Lage zu sein, sich für Gott aufzuwenden und ein wenig Leid zu ertragen und Gott bis ans Ende des Weges zu folgen, und das war’s? Kann man die Wahrheit erlangen, indem man Gott auf diese Weise folgt? Kann man Errettung erlangen? Seid ihr euch im Herzen über diese Dinge im Klaren? Manche denken, dass das Ende eines Menschen festgelegt ist, sobald er Gericht, Züchtigung und Zurückstutzen durchlebt hat oder nachdem sein wahres Gesicht enthüllt worden ist, und dass ihm bestimmt ist, nicht auf Errettung hoffen zu können. Die meisten können diese Angelegenheit nicht klar verstehen, sie zögern an Wegkreuzungen und wissen nicht, wie sie den Weg, der vor ihnen liegt, beschreiten sollen. Bedeutet das nicht, dass ihnen immer noch wahres Wissen über Gottes Werk fehlt? Besitzen diejenigen, die ständig an Gottes Werk und Gottes Errettung des Menschen zweifeln, überhaupt wahren Glauben? Wenn sie noch nicht zurechtgestutzt worden sind und noch keine Rückschläge erlitten haben, denken manche Menschen normalerweise, dass sie in ihrem Glauben nach der Wahrheit streben sollten und dass sie Gottes Absichten zufriedenstellen sollten. Sobald ihnen jedoch ein Schlag versetzt wird oder irgendwelche Schwierigkeiten auftauchen, wird ihre verräterische Natur offenbart – ein äußerst abscheulicher Anblick. Danach finden sie es auch äußerst abscheulich, und fällen schließlich ein Urteil über ihr eigenes Ende und sagen: „Für mich ist alles vorbei! Wenn ich zu solchen Dingen fähig bin, bedeutet das dann nicht, dass ich erledigt bin? Gott wird mich niemals retten.“ Viele Menschen befinden sich in diesem Zustand. Es könnte sogar sein, dass alle so sind. Warum fällen Menschen auf diese Weise ein Urteil über sich selbst? Das beweist, dass sie Gottes Absicht dahinter, die Menschheit zu retten, immer noch nicht verstehen. Wenn du auch nur einmal zurechtgestutzt wirst, kann das dazu führen, dass du über eine lange Zeit hinweg in Negativität verfällst und nicht mehr aus ihr hervorkommen kannst, in dem Ausmaß, dass du vielleicht sogar deine Pflicht aufgibst; sogar ein nur geringfügiges Szenario kann dir Angst machen, sodass du nicht mehr nach der Wahrheit strebst und steckenbleibst. Es ist, als ob die Menschen nur dann mit Begeisterung streben, wenn sie meinen, fehlerlos und makellos zu sein, doch wenn sie feststellen, dass sie allzu sehr verdorben sind, es nicht über sich bringen, weiter nach der Wahrheit zu streben. Viele Menschen haben frustrierte und negative Worte geäußert, wie zum Beispiel: „Für mich ist es definitiv vorbei; Gott wird mich niemals retten. Selbst wenn Gott mir verzeiht, kann ich mir selbst nicht verzeihen; ich kann mich niemals ändern.“ Die Menschen verstehen Gottes Absicht nicht, was beweist, dass sie Sein Werk immer noch nicht kennen. In Wirklichkeit ist es natürlich, dass Menschen im Laufe ihrer Erlebnisse manchmal bestimmte verdorbene Dispositionen offenbaren oder dass ihr Handeln verfälscht ist oder dass sie unverantwortlich oder oberflächlich und ohne Hingabe vorgehen. Das liegt daran, dass Menschen verdorbene Dispositionen haben; das ist ein erbarmungsloses Gesetz. Wenn es diese Offenbarungen nicht gäbe, warum würden sie dann als verdorbene Menschen bezeichnet werden? Wenn die Menschen nicht verdorben wären, dann wäre Gottes Werk der Errettung bedeutungslos. Das Problem besteht jetzt darin, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen oder sich selbst nicht wirklich verstehen und ihre eigenen Zustände nicht deutlich erkennen können, weshalb es erforderlich ist, dass Gott Seine entlarvenden und richtenden Worte kundtut, damit sie das Licht sehen können. Andernfalls würden sie abgestumpft und begriffsstutzig bleiben. Wenn Gott nicht auf diese Art wirkte, würden sich die Menschen niemals verändern. Egal, in welche Schwierigkeiten ihr in jeder Phase geratet, Ich werde mit euch über die Wahrheit Gemeinschaft halten, euch mit Klarheit und Führung versorgen, und solange ihr den richtigen Weg einschlagen könnt, reicht das aus. Andernfalls steuern die Menschen auf Extreme zu. Sie gehen ständig Sackgassen entlang, ihnen fehlt immer ein Weg nach vorn und während sie weitergehen, fällen sie Urteile über sich selbst. Wenn Menschen gerade erst anfangen, Gottes Wirken zu erleben, verstehen sie sich selbst noch nicht. Und nachdem sie mehrere Male gescheitert und offenbart worden sind, fällen sie schließlich ein Urteil über sich selbst. Sie sagen: „Ich bin ein Teufel; ich bin Satan! Für mich ist alles vorbei. Es besteht keine Chance, dass ich jemals gerettet werde. Ich bin unrettbar.“ Die Menschen sind in der Tat zu zerbrechlich und es ist ziemlich schwierig, mit ihnen umzugehen, und während sie weitergehen, steuern sie auf Extreme zu. Wenn Menschen nicht erkennen können, dass ihre Verdorbenheit so tief gehend ist, dass sie Teufel sind, werden sie arrogant und selbstgerecht; sie glauben, dass sie zahllose Nöte durchlitten haben, dass sie Menschen sind, die Gott lieben, und dass sie sich dafür qualifizieren, in das Himmelreich einzugehen. Doch wenn die Menschen erkennen, wie tief ihre Verdorbenheit greift und dass sie nicht das Abbild eines Menschen ausleben, sondern Teufel und Satane sind, geben sie sich der Verzweiflung hin und haben das Gefühl, hoffnungslos zu sein, dass Gott sie verdammt und offenbart und ausgemustert haben muss. Menschen sind arrogant und selbstgerecht, wenn sie sich selbst nicht verstehen, und wenn sie es tun, geben sie sich der Verzweiflung hin. So problematisch und schwierig sind Menschen. Wenn sie die Wahrheit akzeptieren können, wenn sie eines Tages Gottes Absicht schließlich wirklich verstehen, werden sie sagen: „Meine Verdorbenheit war die ganze Zeit so tief und ich habe sie endlich erkannt. Glücklicherweise rettet mich Gott und nun kann ich ein strahlendes Leben sehen und kann auf dem richtigen Lebensweg gehen. Ich weiß nicht, wie ich Gott danken kann.“ Es ist, wie aus einem Traum zu erwachen und das Licht zu sehen. Haben sie nicht große Errettung empfangen? Sollten sie Gott nicht preisen? Manche Menschen verstehen sich selbst nicht, auch wenn der Tod nahe ist; sie sind immer noch arrogant und können die Offenbarung der Tatsachen nicht akzeptieren. Sie haben das Gefühl, dass sie ziemlich gut sind: „Ich bin ein guter Mensch; wie könnte ich das getan haben?“ Es scheint, als seien sie zu Unrecht beschuldigt worden. Manche Menschen durchlaufen Jahre von Gottes Wirken und verstehen am Ende ihre Naturen immer noch nicht. Sie denken immer, dass sie gute Menschen sind und dass sie in einem Moment der Verwirrung einen Fehler gemacht haben, und selbst heute noch, wenn sie ausgemustert werden, unterwerfen sie sich nicht. Diese Art von Person ist zu arrogant und unwissend und akzeptiert einfach nicht die Wahrheit. Sie werden niemals in der Lage sein, sich zu verwandeln und Menschen zu werden. Daran könnt ihr feststellen, dass den Naturen der Menschen zwar der Widerstand gegen Gott und der Verrat an Ihm innewohnen, ihre Naturen aber Unterschiede aufweisen. Dies erfordert ein tieferes Verständnis der Naturen der Menschen.

Innerhalb der menschlichen Naturen gibt es bestimmte gemeinsame Merkmale, die verstanden werden müssen. Alle Menschen sind imstande, Gott zu verraten – das ist ein gemeinsames Merkmal –, doch jede Person hat ihre eigene entscheidende Schwäche. Manche mögen Macht, andere Status; manche verehren Geld, während andere materielle Freuden verehren. Das sind Unterschiede innerhalb der menschlichen Naturen. Manche können, nachdem sie zum Glauben an Gott gefunden haben, standhaft bleiben, obwohl sie viele Nöte ertragen, während andere, wenn sie mit ein bisschen Not konfrontiert sind, negativ werden, sich beschweren und nicht standhaft bleiben können. Woran liegt es also dann, dass sie unterschiedlich reagieren, wenn ihnen etwas widerfährt, obwohl beide an Gott glauben und beide Gottes Wort essen und trinken? Das verdeutlicht Folgendes: Auch wenn alle zutiefst verdorbenen Menschen die Natur Satans aufweisen, unterscheidet sich ihr Charakter. Manche Menschen sind der Wahrheit abgeneigt und hassen die Wahrheit, während andere sie lieben und akzeptieren können. Die Dispositionen, die manche an den Tag legen, sind gravierender, während die anderer es weniger sind. Manche Menschen sind ein wenig gutherziger, während andere sehr bösartig sind. Obwohl ihre Worte, ihr Verhalten und ihre Äußerungsformen unterschiedlich sein mögen, sind ihre verdorbenen Dispositionen gleich; sie alle sind verdorbene Menschen, die Satan gehören. Das ist ein Merkmal, das sie gemeinsam haben. Die Natur einer Person definiert, wer sie ist. Obwohl es in Bezug auf die Natur Gemeinsamkeiten zwischen den Menschen gibt, muss jeder Mensch seinem Wesen entsprechend anders behandelt werden. Beispielsweise sind böse Begierden ein Merkmal, das alle Menschen gemeinsam haben. Jeder hat diese Dinge und kann sie nicht leicht überwinden. Manche Menschen haben jedoch in dieser Hinsicht besonders starke Neigungen. Immer wenn solche Menschen Versuchungen ausgesetzt sind, die das andere Geschlecht betreffen, erliegen sie diesen. Ihr Herz wird besessen davon, und sie geraten in Versuchung; sie sind jederzeit bereit, mit einer anderen Person davonzulaufen und Gott zu verraten. Daher kann man sagen, dass diese Menschen eine böse Natur haben. Einige Menschen werden nichts Unangebrachtes tun, wenn sie mit so etwas konfrontiert sind, selbst wenn sie ein bisschen Schwäche zeigen oder gewissermaßen böse Begierden offenbaren. Sie sind fähig, sich zu zügeln und eine derartige Situation zu umgehen; sie können sich gegen das Fleisch auflehnen und eine Versuchung umgehen. Somit kann man nicht sagen, dass sie eine böse Natur haben. Menschen leben im Fleisch, also haben sie böse Begierden; manche Menschen sind jedoch eigenwillig und voreilig, sie ergehen sich in ihrer Begierde und tun sogar Dinge, die die Arbeit der Kirche stören und unterbrechen. Doch einige Menschen sind nicht so. Sie können nach der Wahrheit streben und sich dementsprechend verhalten, und sie können gegen das Fleisch aufbegehren. Zwar haben alle Menschen fleischliche Begierden, aber nicht alle verhalten sich gleich. Darin unterscheiden sich die menschlichen Wesensnaturen. Manche Menschen sind geldgierig. Immer wenn sie Geld oder hübsche Sachen sehen, wollen sie sie sich nehmen. Sie haben ein besonders starkes Verlangen, in den Besitz dieser Dinge zu kommen. Diese Menschen sind von Natur aus raffgierig. Welche Habseligkeiten sie auch sehen, sie begehren sie, und sie wagen es sogar, Gottes Opfergaben zu stehlen oder missbräuchlich zu verwenden – sie wagen es sogar, Geldbeträge von Tausenden oder Zehntausenden RMB anzurühren. Je mehr Geld vorhanden ist, desto dreister werden sie. Sie haben überhaupt kein Herz, das Gott fürchtet. Das ist eine raffgierige Natur. Manche Menschen haben ein unruhiges Gewissen, nachdem sie einige RMB oder dutzende RMB an Kirchengeldern ausgegeben haben. Sie knien sich eilig vor Gott und beten unter Tränen der Reue, flehen Gott um Vergebung an. Wir können nicht sagen, dass Menschen wie diese geldgierig sind, denn jeder hat verdorbene Dispositionen und Schwächen, und die Fähigkeit dieser Menschen, aufrichtig Buße zu tun, beweist, dass ihre Handlungen lediglich eine Offenbarung ihrer verdorbenen Dispositionen gewesen sind. Manche Menschen beurteilen andere voreilig. Sie sagen: „Da diese Person dieses Mal einige RMB an Kirchengeldern ausgegeben hat, könnten es beim nächsten Mal dutzende sein. Sie ist bestimmt jemand, der Opfergaben stiehlt, und sollte entfernt werden.“ Dieser Ausdrucksweise haftet gewissermaßen eine beurteilende Natur an. Menschen haben verdorbene Dispositionen, deshalb werden sie ihre Verdorbenheit mit Sicherheit offenbaren und viele schlimme Dinge tun. Das ist normal, aber eine Person, die ihre Verdorbenheit offenbart, ist nicht dasselbe wie jemand, der die Natur eines bösen Menschen aufweist. Auch wenn beide Personentypen einige derselben Dinge tun, unterscheiden sie sich in ihrer Natur. Zum Beispiel: Während eine Person den Weg des Strebens nach der Wahrheit geht und bestrebt ist, ein ehrlicher Mensch zu sein, offenbart sie unweigerlich hin und wieder Lügen, List oder Betrügereien, wohingegen Lügen und List Teil der Natur eines Teufels sind, und er wird ständig und über alles lügen. Obwohl beide in ihrem Verhalten lügen, sind das Wesen eines Teufels und das einer Person, die nach der Wahrheit strebt, grundverschieden. Ist es demnach angemessen, Menschen, die bestrebt sind, ehrlich zu sein, nur wegen einer kurzzeitigen Offenbarung der Verdorbenheit als Teufel und Satane abzustempeln? Dass sie die Verfehlung des Lügens und der Betrügerei begangen haben, heißt nicht, dass sie Teufel sind, die ständig lügen und andere betrügen. Da die Wesensnaturen der Menschen nicht gleich sind, können wir sie nicht über einen Kamm scheren. Jemanden, der eine flüchtige Verfehlung begangen hat, mit einem Teufel zu vergleichen, ist eine Form der willkürlichen Beurteilung und Verurteilung. Das ist die Sache, die den Menschen am meisten schadet. Wenn einem Urteilsvermögen fehlt und man die Dinge nicht klar sehen kann, dann darf man nicht blindlings reden oder unüberlegt Vorschriften anwenden, sonst wird man anderen schaden. Menschen, die kein geistliches Verständnis haben und die sich gern an Vorschriften halten, neigen am ehesten dazu, über andere zu richten und sie zu verurteilen. Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, reden und handeln ohne Grundsätze, und Menschen, die achtlos reden und andere willkürlich beurteilen und verurteilen, bringen weder sich selbst noch anderen Vorteile ein.

In eurem Herzen wisst ihr nicht, welches Ziel ein Mensch in seinem Glauben an Gott erreichen muss, um im Einklang mit Seinen Absichten zu stehen. Sehr wenige sind in der Lage, völlig im Einklang mit Gottes Anforderungen an Gott zu glauben. Es sind zu viele Probleme in euch vorhanden, und womöglich habt ihr sie noch nicht erkannt und seid euch über diese noch nicht im Klaren. Das zeigt, dass ihr die Wahrheit noch nicht versteht, dass ihr unfähig seid, über euch selbst nachzudenken, und dass ihr die verschiedenen Gedanken und Aspekte eurer Natur, die ihr im Inneren bergt, noch nicht aufgedeckt habt und immer noch unfähig seid, sie zu sezieren. Eines Tages, wenn ihr viele Predigten gehört habt und Erfahrung habt, werdet ihr die Wahrheit verstehen. Erst dann werdet ihr zu wahrer Selbsterkenntnis fähig sein. Auch wenn ihr wirklich an Gott glaubt, habt ihr euch noch nicht von euren verdorbenen Dispositionen befreit, und in eurer Natur sind immer noch viele oberflächliche Dinge vorhanden, es gefällt euch immer noch, schöne Kleidung zu tragen und euch an hübschen Sachen zu erfreuen. Wenn manche Leute schöne Kleidung tragen oder sich ein tolles Handy zulegen, verändert sich der Ton ihrer Stimme; wenn Frauen hohe Absätze tragen, verändert sich ihr Gang, und sie wissen nicht mehr, wer sie sind. Im Hinblick darauf, was die Menschen in ihrem Herzen hegen und welche Natur sie diese niederträchtigen, hässlichen und oberflächlichen Dinge offenbaren lässt, müssen die Menschen ihre eigenen verdorbenen Dispositionen und die Dinge innerhalb ihrer eigenen Natur in Erfahrung bringen. Die Menschen können diese verdorbenen Dispositionen zwar spüren, können sie aber nicht beseitigen, sie können sich nur auf ihren eigenen Willen verlassen, um sie einzuschränken und zu verhindern, dass sie sich äußerlich offenbaren. Während sich ihre Erfahrungen vertiefen, während sich die Erkenntnis ihrer eigenen Natur und aller Aspekte der Wahrheit vertieft und während sie Gottes Anforderungen allmählich verstehen und nach und nach in sie eintreten, beginnen die verdorbenen Dispositionen und die Aspekte der Natur der Menschen, sich allmählich zu verändern. Zunächst ist ihre Selbsterkenntnis sehr oberflächlich. Sie können ihre verdorbenen Dispositionen eingestehen, sind aber außerstande, nach der Wahrheit zu suchen und das Wesen ihrer Verdorbenheit in Erfahrung zu bringen. Wenn sie ein wenig Wissen erlangen, wollen sie sich zurückhalten und sich durch harte Arbeit gegen das Fleisch auflehnen und Ergebnisse erzielen, aber es stellt sich heraus, dass ihre Anstrengungen vergebens gewesen sind und sie die Wurzel des Problems immer noch nicht durchschauen können. Später, wenn sie die Wahrheit schließlich verstehen und ihre verdorbenen Dispositionen gründlich kennen, fangen sie an, sich selbst zu hassen. Zu diesem Zeitpunkt müssen sie keine großen Anstrengungen dafür aufbringen, sich gegen das Fleisch aufzulehnen, sie können die Wahrheit proaktiv praktizieren und übereinstimmend mit den Grundsätzen handeln. Obwohl sie die Wahrheit manchmal nicht gänzlich verstehen, können sie zumindest anhand ihres Gewissens und ihrer Vernunft handeln. Wenn Menschen zunächst beginnen, Gottes Worte zu erleben, stoßen sie alle auf Schwierigkeiten; da sie die Wahrheit nicht verstehen und nicht wissen, wie man sich die Grundsätze als Grundlage nimmt, fragen sie immer, wie sie dies oder jenes tun sollen, und können sich nur an Vorschriften halten. Darüber hinaus werden die Menschen ständig durch negative Zustände gestört, und manchmal haben sie keinen Weg nach vorn. Was negative Zustände betrifft, sollten die Menschen jene, die dadurch beseitigt werden können, dass man Gemeinschaft über sie hält, durch gemeinschaftlichen Austausch beseitigen. Was jene betrifft, die nicht durch gemeinschaftlichen Austausch beseitigt werden können, diese darf man ignorieren. Du solltest dich stattdessen darauf konzentrieren, in normaler Weise zu praktizieren und einzutreten und mehr über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Eines Tages, wenn du die Wahrheit klar verstehst und vieles durchschaust, werden deine negativen Zustände auf natürliche Weise verschwinden. Sind eure alten negativen Zustände jetzt nicht bereits verschwunden? Zumindest erlebt ihr weitaus weniger davon als vorher. Konzentriert euch nur darauf, hart am Streben nach der Wahrheit zu arbeiten, und ihr werdet alle eure Probleme lösen können. Wenn ihr eure eigenen Probleme lösen könnt, werdet ihr Fortschritte gemacht haben und gewachsen sein. Wenn die Menschen Erfahrungen machen, bis der Tag kommt, an dem sich ihre Lebensanschauung und die Bedeutung und die Grundlage ihrer Existenz vollkommen geändert haben, sprich, wenn sie sich bis aufs Mark gewandelt haben und jemand anderes geworden sind, ist das dann nicht unglaublich? Dies ist eine große Veränderung, eine weltbewegende Veränderung. Du erreichst einen Punkt, an dem es dir egal ist, ob du Ruhm, Status, Reichtum, Vergnügen oder weltliche Macht und Herrlichkeit hast – du kannst all das problemlos loslassen. Nur dann kann man sagen, dass du das Abbild eines Menschen hast. Diejenigen, die letztendlich von Gott vollkommen gemacht werden, sind eine Gruppe wie diese; sie leben für die Wahrheit, leben für Gott und leben für das, was gerecht ist. Dies ist das Abbild eines wahren Menschen.

Manche werden fragen: „Was genau ist ein Mensch?“ Keine der heutigen Leute sind Menschen. Wenn sie keine Menschen sind, was sind sie dann? Man könnte sagen, dass sie Tiere sind, Biester, Satane oder Teufel; jedenfalls sind sie bloß in menschliche Haut gekleidet, doch man kann sie nicht als Menschen bezeichnen, weil sie keine normale Menschlichkeit besitzen. Sie als Tiere zu bezeichnen, kommt der Sache ein wenig näher, aber Menschen haben eine Sprache, einen Verstand und Gedanken, und die Leute können sich mit Wissenschaft und Herstellung befassen, also kann man sie nur als höhere Tiere auflisten. Die Leute sind jedoch zu tief von Satan verdorben worden, sie haben ihr Gewissen und ihre Vernunft längst verloren, und sie unterwerfen sich Gott überhaupt nicht und fürchten Ihn nicht im Geringsten. Es ist völlig angemessen, sie als Teufel und Satan zu bezeichnen. Da sie die Natur Satans haben und sie satanische Dispositionen offenbaren und satanische Ansichten zum Ausdruck bringen, ist es passender, sie als Teufel und Satane zu bezeichnen. Die Leute sind zu tief verdorben worden und sie weisen nicht viel des Abbilds eines Menschen auf. Sie sind wie Biester und Tiere, sie sind Teufel. Im Moment sind die Leute weder das Eine noch das Andere, sie ähneln weder Menschen noch Dämonen, und sie weisen kein wahres Abbild eines Menschen auf. Nach vielen Jahren des Erfahrens, erlangen manche Gläubige, die seit langem gläubig sind, ein bisschen Vertrautheit mit Gott und können Gott mehr oder weniger ein bisschen verstehen und mehr oder weniger über das besorgt sein, worüber Gott besorgt ist, und mehr oder weniger an das denken, woran Gott denkt – das bedeutet, dass sie ein wenig das Erscheinungsbild eines Menschen aufweisen und halb geformt sind. Neue Gläubige haben noch keine Erfahrung damit gemacht, gezüchtigt oder gerichtet zu werden bzw. nicht viel damit, zurechtgestutzt zu werden. Sie haben auch nicht viel von der Wahrheit gehört, sie haben nur Gottes Worte gelesen, besitzen aber keine wirkliche Erfahrung. Infolgedessen, greifen sie zu kurz. Die Tiefe der Erfahrung einer Person bestimmt, wie viel sie sich verändert. Je weniger du Gottes Worte erlebst, desto weniger wirst du die Wahrheit verstehen. Wenn du überhaupt keine Erfahrung hast, dann bist du ein vollständiger, lebendiger Satan, und du bist schlicht und einfach ein Teufel. Glaubst du das? Du wirst diese Worte eines Tages verstehen. Gibt es jetzt irgendwelche guten Menschen? Wenn die Leute kein menschliches Erscheinungsbild haben, wie können wir sie dann als Menschen bezeichnen? Sie als gute Menschen zu bezeichnen, steht noch mehr außer Frage. Sie haben nur eine menschliche Hülle, aber sie haben kein menschliches Wesen, sie als Biester in menschlicher Kleidung zu bezeichnen, wäre keine Übertreibung. Wenn jemand durch das Erleben von Gottes Wirken zu einer Person mit dem Abbild eines Menschen werden will, muss er sich der Bloßstellung, der Züchtigung und dem Gericht von Gottes Worten unterziehen, nur dann kann er schließlich eine Veränderung erreichen. Das ist der Weg; würde Gott das nicht tun, würden die Menschen sich nicht verändern können. Gott muss auf diese Weise handeln, nach und nach. Die Menschen müssen Gericht, Züchtigung und beständiges Zurechtstutzen erleben und die Art und Weise, wie ihre verdorbenen Dispositionen offenbart werden müssen. Menschen können den richtigen Weg einschlagen, wenn sie in der Lage sind, über sich nachzudenken und die Wahrheit zu verstehen. Erst nachdem Menschen eine Zeitlang Erfahrungen gesammelt und schließlich einige Wahrheiten verstanden haben, können sie ein wenig Gewissheit haben, standhaft bleiben zu können. Ich sehe, dass ihr noch von zu geringer Größe seid, zu wenig von der Wahrheit versteht und eure Pflichten nicht auf eine Weise ausführen könnt, die dem Maßstab entspricht. Auch wenn ihr euch dem Anschein nach sehr aktiv mit euren Pflichten beschäftigt, schwebt ihr in Wirklichkeit alle in Gefahr. Ich kann nicht feststellen, dass ihr irgendwelche der Wahrheitsrealitäten besitzt, und es ist schwer zu sagen, ob ihr Menschen seid, die nach der Wahrheit streben. Das bringt euch in Gefahr. Ich habe solche Worte mehrmals gesprochen, aber viele verstehen nicht, was sie bedeuten. Manche sagen: „Ich glaube jetzt mit so viel Begeisterung an Gott, ich werde nicht straucheln oder vom Weg abkommen. Gott behandelt mich mit solcher Gnade, ich bin nicht in Gefahr.“ Gott behandelt alle Menschen gnädig und beschützt sie, aber du bist nicht in die Wahrheitsrealitäten eingetreten, also bist du natürlich in Gefahr. Wenn du vor Prüfungen stehst, kannst du dann garantieren, dass du standhaft bleiben kannst? Kein Mensch wagt es, so etwas zu garantieren. Viele Menschen sind nur in der Lage, über einige Worte und Glaubenslehren zu sprechen. Das bedeutet nicht, dass sie die Wahrheit verstehen, und es bedeutet mit Sicherheit nicht, dass sie wahre Größe haben, und trotzdem sind sie der Meinung, es fast geschafft zu haben. Wenn jemand so etwas sagt, zeigt das, dass diese Person weit zurückbleibt. Jeder Mensch, der die Wahrheitsrealitäten nicht besitzt, lebt am Rande der Gefahr. Das ist absolut wahr.

Auszug 48

Unter denjenigen, die an Gott glauben, wird welche Person wohl am unwahrscheinlichsten gerettet werden, und welch Art von Natur führt wohl am ehesten zur Zerstörung? Erkennt ihr das deutlich? Ob jemand ein Leiter oder ein Anhänger ist, welche Natur ist den Menschen gemeinsam? Das gemeinsame Element innerhalb der menschlichen Natur ist der Verrat an Gott. Jeder einzelne Mensch ist in der Lage, Gott zu verraten. Was ist Verrat an Gott? Wie zeigt er sich? Sind es nur diejenigen, die aufhören, an Gott zu glauben, die Ihn verraten? Die Menschen müssen verstehen, worin das Wesen des Menschen besteht, und müssen dessen Wurzel erfassen. Deine Temperamentsausbrüche, Fehler, schlechten Angewohnheiten oder dein Mangel an Erziehung – das alles sind lediglich oberflächliche Aspekte. Wenn du dich immer an diese Belanglosigkeiten klammerst, willkürlich Vorschriften umsetzt und nicht begreifst, was grundlegend ist, und du die Dinge, die deiner Natur innewohnen und deine verdorbene Disposition nicht behebst, dann wirst du schließlich immer noch in die Irre gehen und dich Gott schließlich widersetzen. Die Menschen können Gott jederzeit und überall verraten – das ist ein ernstes Problem. Es kann sein, dass du Gott in deinem Herzen eine Zeitlang ein bisschen liebst, dich begeistert aufwendest und deine Pflichten mit ein wenig Hingabe ausführst; oder vielleicht ist deine Vernunft während dieser Zeit vollkommen normal und du hast ein Gewissen, aber die Menschen sind unbeständig und launisch, imstande, sich Gott jederzeit und überall zu widersetzen und Ihn zu verraten und das nur aufgrund eines einzelnen Vorfalls. Zum Beispiel kann es sein, dass die Vernunft einer Person völlig normal ist, dass sie über das Wirken des Heiligen Geistes verfügt, praktische Erfahrung hat, eine Last trägt und ihre Pflicht mit Hingabe ausführt, aber ausgerechnet dann, wenn ihr Glaube besonders stark ist, schließt das Haus Gottes einen Antichristen, den sie verehrt, aus, und sie fängt an, Auffassungen zu entwickeln. Sie wird sofort negativ, verliert ihre Begeisterung für ihre Arbeit, führt ihre Pflicht oberflächlich aus, will nicht mehr beten und beschwert sich: „Wozu beten? Wenn jemand, der so gut ist, ausgeschlossen werden kann, wer kann dann gerettet werden? Gott sollte die Menschen nicht so behandeln!“ Was ist die Natur ihrer Worte? Nur ein Vorfall passt nicht zu ihren Wünschen, und sie urteilen über Gott. Ist das nicht ein Zeichen für den Verrat an Gott? Die Menschen können Gott jederzeit und überall verlassen; wenn sie in irgendeine Situation geraten, können sie Auffassungen entwickeln und Gott richten und verurteilen – ist das nicht ein Zeichen des Verrats an Gott? Das ist wirklich ein großes Problem. Vielleicht denkst du jetzt, dass du keine Auffassungen in Bezug auf Gott hast und du dich Ihm unterwerfen kannst, aber wenn du etwas falsch machst und plötzlich damit konfrontiert bist, dass du streng zurechtgestutzt wirst, würdest du dich Ihm dann immer noch unterwerfen können? Könntest du nach der Wahrheit suchen, um eine Lösung zu finden? Wenn du dich nicht unterwerfen oder nicht nach der Wahrheit suchen kannst, um das Problem deiner Aufsässigkeit zu lösen, dann besteht immer noch die Möglichkeit, dass du Gott verrätst. Du hast vielleicht nicht ausdrücklich gesagt „Ich glaube nicht mehr an Gott“, aber dein Herz hat Ihn in diesem Augenblick bereits verraten. Du musst klar erkennen, worin genau die menschliche Natur besteht. Ist das Wesen dieser Natur der Verrat? Sehr wenige sind in der Lage, die Wesensnatur des Menschen deutlich zu erkennen. Natürlich haben einige Menschen etwas an Gewissen und eine verhältnismäßig gute Menschlichkeit, während andere keine Menschlichkeit haben. Aber unabhängig davon, ob jemandes Menschlichkeit gut oder böse ist, oder ob sein Kaliber gut oder schlecht ist, der gemeinsame Faktor ist, dass sie alle imstande sind, Gott zu verraten. Die menschliche Natur ist im Wesentlichen der Verrat an Gott. Früher habt ihr gedacht, „da es in der Natur der von Satan verdorbenen Menschen liegt, Gott zu verraten, gibt es nichts, was ich dagegen tun kann, außer mich allmählich zu verändern.“ Denkt ihr jetzt immer noch so? Dann sagt Mir, kann jemand Gott verraten, ohne verdorben zu sein? Die Menschen können Gott trotzdem verraten, auch wenn sie nicht verdorben sind. Als Gott den Menschen schuf, gab Er ihm einen freien Willen. Die Menschen sind besonders zerbrechlich; sie besitzen nicht das angeborene Verlangen, sich Gott zu nähern und zu sagen, „Gott ist unser Schöpfer, und wir sind geschaffene Wesen“. So ein Konzept haben die Menschen nicht. Ihnen fehlt von Natur aus die Wahrheit, noch hat irgendetwas in ihnen mit Gottesverehrung zu tun. Gott gab den Menschen einen freien Willen, ermöglichte ihnen zu denken, aber die Menschen akzeptieren die Wahrheit nicht, kennen Gott überhaupt nicht und verstehen nicht, wie sie sich Ihm unterwerfen und Ihn verehren sollen. Diese Dinge sind in den Menschen nicht vorhanden, daher bist du, ohne dass du verdorben bist, trotzdem imstande, Gott zu verraten. Warum heißt es, dass du imstande bist, Gott zu verraten? Wenn Satan kommt, um dich zu versuchen, folgst du Satan und verrätst Gott. Du bist von Gott geschaffen, aber du folgst nicht Ihm, sondern Satan – macht dich das nicht zu einem Verräter? Die Definition eines Verräters ist jemand, der Verrat begeht. Ist dir das Wesen hiervon voll und ganz klar? Daher können die Menschen Gott jederzeit und überall verraten. Die Menschen werden Gott nur dann nicht verraten, wenn sie ganz in Gottes Königreich und in Seinem Licht leben, wenn alles, was von Satan ist, zerstört ist, und wenn es nichts mehr gibt, das sie in Versuchung bringt oder sie zur Sünde verleitet. Wenn es immer noch etwas gibt, das die Menschen zur Sünde verleitet, werden sie immer noch imstande sein, Gott zu verraten. Deshalb sind die Menschen wertlose Dinge. Vielleicht denkst du, dass du einige Wahrheiten verstehst und Gott nicht verraten kannst, nur weil du einige Worte und Glaubenslehren von dir geben kannst, dass du zumindest beachtet werden solltest, wenn nicht als Gold oder Silber, dann doch als Bronze oder Eisen, wertvoller jedenfalls als Steingut, aber da überschätzt du dich. Weißt du, was Menschen wirklich sind? Die Menschen können Gott jederzeit und überall verraten, sie sind keinen einzigen Heller wert; ganz wie Gott sagte: Die Menschen sind wie Tiere, wertlose Halunken! Aber in ihrem Herzen denken die Menschen nicht so. Sie denken: „Ich glaube nicht, dass ich nur ein wertloser Halunke bin! Warum kann ich diese Sache nicht durchschauen? Wie kommt es, dass ich das nicht erlebt habe? Ich glaube aufrichtig an Gott, ich habe Vertrauen, also kann ich Gott nicht verraten. Alle Worte Gottes sind die Wahrheit, aber ich kann diesen Satz einfach nicht verstehen: ‚Die Menschen können Gott jederzeit und überall verraten.‘ Ich habe Gottes Liebe bereits erfahren. Ich könnte Ihn nie und nimmer verraten.“ Das ist wirklich, was die Menschen in ihrem Herzen denken, aber Gottes Worte sind Tatsachen, sie wurden nicht aus der Luft gegriffen und dann gesprochen. Jede Angelegenheit wird euch ersichtlich gemacht und soll euch voll und ganz überzeugen; nur auf diese Weise werdet ihr in der Lage sein, eure Verderbtheit zu erkennen und das Problem des Verrats zu lösen. Im Königreich wird es keinen Verrat geben; wenn die Menschen unter Gottes Herrschaft leben und nicht unter der Kontrolle Satans, dann sind sie wahrhaftig frei. Dann braucht man sich keine Sorgen mehr zu machen, dass man Gott verraten könnte; diese Besorgnis wäre unnötig und überflüssig. In der Zukunft wird man bekannt geben können, dass ihr nichts mehr in euch habt, das Gott verraten würde, aber im Moment ist das noch nicht der Fall. Weil die Dispositionen der Menschen verdorben sind, können sie Gott jederzeit verraten. Es ist nicht so, dass das Vorhandensein gewisser Umstände zum Verrat führt und du ohne bestimmte Umstände oder Nötigung Gott nicht verraten würdest – selbst ohne Nötigung kannst du Ihn dennoch verraten. Es ist ein Problem des verdorbenen Wesens des Menschen, ein Problem der Natur des Menschen. Auch wenn du jetzt nicht an etwas denkst oder etwas tust, ist die Realität deiner Natur wirklich vorhanden, und niemand kann sie auslöschen. Da die Natur, Verrat an Gott zu begehen, in dir ist, du Ihn nicht in deinem Herzen hast, in den Tiefen deines Herzens kein Platz für Gott ist und die Wahrheit darin nicht gegenwärtig ist, kannst du Gott daher jederzeit und überall verraten. Engel sind anders; zwar haben sie weder Gottes Disposition noch Sein Wesen, können sich Gott aber vollständig unterwerfen, denn Er schuf sie eigens zu dem Zweck, Ihm zu dienen, um Seine Befehle überall auszuführen. Sie gehören voll und ganz Gott. Was die Menschen betrifft, so wollte Gott, dass sie auf Erden leben, und Er versah sie nicht mit der Fähigkeit, Ihn zu verehren. Daher können die Menschen Gott verraten und sich Ihm widersetzen. Das beweist, dass die Menschen von jedem benutzt und umkämpft werden können; sie haben keine eigene Herrschaft. Solche Wesen sind die Menschen, ihnen fehlt jede Würde und sie sind wertlos!

Gott enthüllt die verräterische menschliche Natur, damit die Menschen diese Sache und sich selbst wirklich verstehen können. Die Menschen können anfangen, sich in diesem Aspekt zu ändern und sich um Wege für die Praxis zu bemühen, indem sie verstehen, bei welchen Dingen sie in der Lage sind, Gott zu verraten, und welche verdorbenen Dispositionen sie aufweisen, die zum Verrat an Gott führen können. Wenn du einen Punkt erreichst, an dem du dich in vielerlei Hinsicht nicht mehr gegen Gott auflehnst und Ihn, was die meisten Aspekte betrifft, nicht verrätst, wirst du dir, wenn du das Ende deiner Lebensreise erreicht hast, bis zu dem Zeitpunkt, zu dem Gottes Werk beendet ist, keine Sorgen mehr darüber machen müssen, ob du Gott in Zukunft verraten wirst. Warum sage Ich das? Bevor Satan die Menschen verdorben hatte, waren sie imstande, Gott zu verraten, wenn Satan sie dazu verlockte. Wenn Satan vernichtet ist, werden die Menschen dann nicht aufhören, Verrat an Gott zu begehen? Diese Zeit ist noch nicht gekommen. Die Menschen haben Satans verdorbene Disposition immer noch in sich und sind imstande, Gott jederzeit und überall zu verraten. Sobald du bis zu einem gewissen Stadium Erfahrungen mit dem Leben gemacht und dich an dieser Stelle aller falschen Ansichten, Auffassungen und Vorstellungen entledigt hast, was den Widerstand gegen Gott und den Verrat an Ihm betrifft, und du die Wahrheit verstanden hast, viele positive Dinge in deinem Herzen sind, du dich kontrollieren und dein Handeln beherrschen kannst und Gott in den meisten Situationen nicht mehr verrätst, wirst du, wenn Satan dann vernichtet ist, völlig verändert sein. Die derzeitige Phase des Werkes soll das Verräterische am Menschen und dessen Aufsässigkeit beseitigen. Die Menschheit der Zukunft wird Gott nicht verraten, weil man sich mit Satan befasst haben wird. Die Sache, dass Satan die Menschen irreführt und verdirbt, wird es nicht mehr geben; diese Sache wird dann nichts mehr mit den Menschen zu tun haben. Jetzt wird von den Menschen verlangt, die verräterische menschliche Natur zu verstehen, was eine äußerst wichtige Angelegenheit ist. Hier solltet ihr anfangen. Was gehört zur Natur des Verrats an Gott? Worin bestehen die Offenbarungen des Verrats? Auf welche Weise sollten die Menschen nachdenken und zu einem Verständnis gelangen? Wie sollten sie praktizieren und eintreten? Das alles muss klar verstanden und erkannt werden. Solange die Natur des Verrats in den Menschen noch vorhanden ist, können sie Gott jederzeit und überall verraten. Selbst wenn sie Gott nicht offen verleugnen oder hintergehen, können sie trotzdem vieles tun, was Menschen nicht als Verrat betrachten würden, im Wesentlichen aber einer ist. Das bedeutet, dass die Menschen nicht eigenständig sind; Satan hat sie zuerst in Besitz genommen. Wenn du Gott verraten könntest, ohne verdorben zu sein, wie viel mehr kannst du das dann jetzt tun, wo du voll von Satans Disposition bist? Bist du nicht noch mehr imstande, Gott jederzeit und überall zu verraten? Derzeit besteht die Aufgabe darin, diese verdorbenen Dispositionen loszuwerden, das, was dich Verrat an Gott begehen lässt, zu verringern, wodurch dir mehr Chancen gegeben werden, von Gott in Seiner Gegenwart vervollkommnet und akzeptiert zu werden. Wenn du in verschiedenen Belangen mehr von Gottes Wirken erlebst, wirst du einige Wahrheiten erlangen können und bis zu einem gewissen Grad vervollkommnet werden können. Wenn Satan und Dämonen immer noch herbeikommen, um dich zu versuchen, oder böse Geister herbeikommen, die dich irreführen und stören wollen, wirst du in der Lage sein, ein wenig Urteilsvermögen walten zu lassen, und somit weniger Verhaltensweisen an den Tag legen, mit denen du Gott verrätst. Dies entwickelt sich im Laufe der Zeit im Inneren der Menschen. Als die Menschen am Anfang geschaffen wurden, wussten sie nicht, wie man Gott verehrt oder sich Ihm unterwirft, noch wussten sie, was es bedeutet, Ihn zu verraten. Als Satan herbeikam, um sie zu versuchen, folgten sie ihm und verrieten sie Gott. Sie wurden zu Verrätern, weil sie nicht zwischen Gut und Böse unterscheiden konnten und ihnen die Fähigkeit fehlte, Gott zu verehren – noch weniger verstanden sie, dass Gott der Schöpfer der Menschheit ist und wie sie Ihn verehren sollten. Jetzt rettet Gott die Menschen, indem Er Wahrheiten darüber, Ihn zu kennen – dazu gehören Sein Wesen, Seine Disposition, Seine Allmacht, Seine Greifbarkeit usw. – in sie hineinwirkt, damit diese zu ihrem Leben werden, was ihnen Eigenständigkeit gewährt und ihnen ermöglicht, nach der Wahrheit zu leben. Je eingehender du Gottes Worte und ihr Gericht und ihre Züchtigung erlebst, desto eingehender wirst du deine eigene verdorbene Disposition verstehen, und das wird dir die Entschlossenheit verleihen, dich Gott zu unterwerfen, Ihn zu lieben und Ihn zufriedenzustellen. Je mehr du Gott kennst, desto größer das Ausmaß, in dem du deine verdorbenen Dispositionen dann ablegen kannst, und in dir wird es weniger geben, das Gott verrät, und mehr, das mit Ihm vereinbar ist, wodurch du Satan völlig besiegst und über ihn triumphierst. Mit der Wahrheit gewinnen die Menschen Eigenständigkeit, werden nicht mehr von Satan irregeführt oder eingeschränkt und leben ein wahres menschliches Leben. Manche Menschen fragen: „Wenn dem Menschen eine verdorbene Natur innewohnt und er Gott jederzeit und überall verraten kann, wie kann Gott dann noch sagen, dass Er den Menschen vollkommen gemacht hat?“ Vollkommen gemacht zu werden bedeutet, dass die Menschen, durch das Erleben von Gottes Wirken, Gott und ihre eigene Natur kennenlernen können, verstehen, wie man Gott verehrt und sich Gott unterwirft. Sie können zwischen dem Wirken Gottes und dem Wirken des Menschen unterscheiden, den Unterschied zwischen dem Wirken des Heiligen Geistes und dem Wirken böser Geister erkennen und verstehen, wie sich Satan und Dämonen Gott widersetzen, wie die Menschen sich Gott widersetzen, was ein geschaffenes Wesen ist und wer der Schöpfer ist. Das alles wird den Menschen durch Gottes Wirken hinzugefügt, nachdem sie geschaffen worden sind. Also sind die abschließend vollkommen gemachten Menschen bedeutender und wertvoller als jene, die anfangs nicht verdorben waren, da Gott ihnen etwas hinzugefügt hat, etwas in ihnen bearbeitet hat. Somit sind die abschließend vollkommen gemachten Menschen eigenständiger als Adam und Eva, haben ein besseres Verständnis der Wahrheit darüber, Gott zu verehren und sich Ihm zu unterwerfen und wie sie sich verhalten sollen. Adam und Eva wussten nicht von diesen Dingen. Als die Schlange sie versuchte, aßen sie die Frucht des Baumes der Erkenntnis des Guten und Bösen und erkannten daraufhin ihre Scham, wussten aber trotzdem nicht, wie man Gott verehrt. Von da an bis heute, wurde die Menschheit zusehends verdorbener. Das ist eine ziemlich tiefgründige Sache; niemand kann sie klar verstehen. Aufgrund der Instinkte des menschlichen Fleisches können die Menschen Gott jederzeit und überall verraten, aber schließlich wird Gott den Menschen vollkommen machen und ihn in das nächste Zeitalter bringen. Das ist für die Menschen schwerverständlich; man kann es nur langsam erleben. Wenn man die Wahrheit erst einmal verstanden hat, wird sie einem auf natürliche Weise klar werden.

Warum wird von den Menschen verlangt, Gott zu kennen? Weil die Menschen sich Gott widersetzen werden, wenn sie Ihn nicht kennen. Wenn jemand nicht die Wahrheit versteht, ist es wahrscheinlich, dass Satan und böse Geister ihn irreführen und benutzen. Er wird Satans Einfluss nicht entkommen können, und somit keine Errettung erlangen. Doch wenn jemand die Wahrheit versteht, dann verfügt er über wahre Gotteskenntnis und kann sich Ihm wirklich unterwerfen, Ihn bezeugen und von Ihm erlangt werden. Satan wird so einen Menschen nicht irreführen oder ausbeuten können, selbst wenn er es wollte; das ist, was es bedeutet, von Satans Einfluss völlig befreit zu sein und Errettung erlangt zu haben, und das ist die Bedeutung von Gottes Anforderung an die Menschen, Ihn zu kennen. Wenn du Gott kennst, dann kann Er dich erretten; wenn du Gott nicht kennst, kannst du keine Errettung erlangen. Wenn jemand Gottes Absichten nicht versteht und überhaupt nicht nach der Wahrheit strebt und stattdessen nach seiner satanischen Disposition lebt und nicht die Wahrheit praktiziert, selbst wenn er ein wenig von ihr versteht, und weiterhin wissentlich Verfehlungen begeht, dann ist er wirklich unverbesserlich. In welchem Zustand seid ihr jetzt? Solange ihr jetzt ein Fünkchen Hoffnung habt, welche Geisteshaltung solltet ihr dann bewahren, unabhängig davon, ob Gott sich an eure vergangenen Verfehlungen erinnert oder nicht? „Ich muss eine Veränderung meiner Disposition anstreben, nach Gotteskenntnis streben, darf mich nie wieder von Satan täuschen lassen und nie wieder irgendetwas tun, was Gottes Namen Schande machen würde.“ Jetzt sind die Menschen so tief verdorben und ohne jeden Wert. Welcher entscheidende Bereich bestimmt, ob sie gerettet werden können und ob sie irgendeine Hoffnung haben? Entscheidend ist, ob du, nachdem du einer Predigt zugehört hast, die Wahrheit begreifen kannst oder nicht, ob du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst oder nicht und ob du dich ändern kannst oder nicht. Das sind die entscheidenden Bereiche. Wenn du nur Reue empfindest und es an der Zeit ist, etwas zu tun, einfach das tust, was du willst, auf dieselbe alte Art und Weise, wobei du nicht nur nicht nach der Wahrheit suchst, dich weiter an alte Ansichten, Methoden und Vorschriften klammerst und nicht nur nicht über dich nachdenkst und nicht versuchst, dich selbst zu kennen, sondern immer schlechter wirst und immer noch darauf beharrst, deinen alten Weg zu beschreiten, dann wirst du hoffnungslos sein und solltest abgeschrieben werden. Mit einer größeren Gotteskenntnis und einer tiefgreifenderen Selbstkenntnis, wird es dir besser gelingen, dich davon abzuhalten, Böses und Sünden zu begehen. Je genauer du deine eigene Natur kennst, desto besser kannst du dich schützen, und nachdem du deine Erfahrungen und Lektionen zusammengefasst hast, wirst du nicht wieder scheitern. Tatsächlich weist jeder Fehler auf; es ist nur so, dass Gott die Menschen deswegen nicht zur Rechenschaft zieht. Jeder weist sie auf, es ist nur eine Frage des Ausmaßes; manche Fehler kann man erwähnen, andere nicht. Manche tun etwas, von dem andere wissen, während andere etwas tun, ohne dass irgendjemand etwas davon weiß. Jeder trägt Verfehlungen und Fehler in sich, und alle offenbaren bestimmte verdorbene Dispositionen, wie Arroganz oder Selbstgerechtigkeit; alle sind bei ihrer Arbeit irgendwie abgewichen oder gelegentlich aufsässig gewesen. Das alles ist verständlich; was die verdorbene Menschheit betrifft, ist das unvermeidlich. Sobald die Menschen jedoch die Wahrheit verstehen, sollten sie in der Lage sein, dies zu vermeiden und keine weiteren Verfehlungen zu begehen; sie müssen wegen ihrer vergangenen Verfehlungen nicht mehr beunruhigt sein. Entscheidend ist, ob die Menschen Buße tun, ob sie sich wirklich verändert haben. Jene, die Buße tun und sich ändern, sind diejenigen, die gerettet werden, während jene, die völlig unbußfertig und unverändert bleiben, ausgemustert werden müssen. Wenn Menschen, nachdem sie die Wahrheit verstanden haben, immer noch wissentlich Verfehlungen begehen, unentwegt unbußfertig sind, völlig unverändert, egal, wie sie zurechtgestutzt oder verwarnt werden, dann sind solche Menschen unrettbar.


Worte über die Wege, verdorbene Dispositionen zu beseitigen

Auszug 49

Die verdorbenen Dispositionen des Menschen bestehen ausschließlich aus absurden und bösen Dingen. Am schwerwiegendsten davon sind die arrogante Disposition des Menschen und die Dinge, die sich daraus offenbaren, sprich: Man zeigt eine enorme Selbstgerechtigkeit und Selbstherrlichkeit, ist überzeugt, stärker zu sein als andere, weigert sich, sich irgendjemandem zu unterwerfen, besteht ständig darauf, das letzte Wort zu haben, gibt in allen Angelegenheiten an, ist bemüht, durch die eigenen Handlungen Schmeichelei und Lob einzuheimsen, hat ein ständiges Verlangen, bei anderen im Mittelpunkt zu stehen, ist immer selbstverliebt, hegt immer Ambitionen und Wünsche und will immer eine Krone und Belohnungen bekommen und als König herrschen – all diese Probleme fallen in die Kategorie der schwerwiegenden verdorbenen Dispositionen. Alles andere sind nur gewöhnliche Probleme. Zum Beispiel einige falsche Ansichten zu haben, absurde Gedanken, Verschlagenheit und Verlogenheit, Eifersucht, Egoismus, streitlustig zu sein und sich nicht nach den Grundsätzen zu richten und so weiter, das sind die häufigsten verdorbenen Dispositionen. Es gibt viele Arten von verdorbenen Dispositionen, die in den Dispositionen Satans inbegriffen sind, aber die offenkundigste und auffälligste ist eine arrogante Disposition. Arroganz ist die Wurzel der verdorbenen Dispositionen des Menschen. Je arroganter die Menschen sind, desto unvernünftiger sind sie, und je unvernünftiger sie sind, desto eher neigen sie dazu, sich Gott zu widersetzen. Wie ernst ist dieses Problem? Da die Menschen arrogante Dispositionen haben, betrachten sie nicht nur alle anderen als unter ihnen stehend, sondern am schlimmsten ist, dass sie noch nicht einmal Achtung gegenüber Gott und überhaupt keine gottesfürchtigen Herzen haben. Obwohl die Menschen zwar an Gott glauben und Ihm folgen, behandeln sie Ihn keineswegs wie Gott. Sie sind stets der Meinung, im Besitz der Wahrheit zu sein, und halten große Stücke auf sich. Das ist das Wesen und die Wurzel einer arroganten Disposition, und sie kommt von Satan. Deshalb muss das Problem der Arroganz gelöst werden. Alle anderen als minderwertig anzusehen, ist eine Nebensache. Das Entscheidende ist, dass die arrogante Disposition Menschen davon abhält, sich Gott, Seiner Herrschaft und Seinen Anordnungen zu unterwerfen, und dass sie dazu führt, dass die Menschen ständig versuchen, mit Gott um Macht zu konkurrieren und andere zu kontrollieren. Das Herz einer solchen Person ist nicht im Geringsten gottesfürchtig, ganz zu schweigen davon, dass diese Person Gott liebt oder sich Ihm unterwirft. Menschen, die arrogant und eingebildet sind, insbesondere jene, die so arrogant sind, dass sie ihre Vernunft verloren haben, können sich Gott in ihrem Glauben an Ihn nicht unterwerfen, und sie erhöhen sich sogar selbst und legen über sich selbst Zeugnis ab. Solche Menschen widersetzen sich Gott am meisten und haben absolut keine gottesfürchtigen Herzen. Wenn die Menschen an den Punkt kommen wollen, an dem sie gottesfürchtige Herzen besitzen, dann müssen sie zuerst ihre arrogante Disposition ablegen. Je gründlicher du deine arrogante Disposition beseitigst, desto mehr wird dein Herz Gott fürchten, und nur dann kannst du dich Ihm unterwerfen und die Wahrheit erlangen und Ihn kennen. Nur wer die Wahrheit erlangt, ist wirklich menschlich.

Auszug 50

Die verdorbenen Dispositionen des Menschen, wie Arroganz, Selbstgerechtigkeit und Unnachgiebigkeit, sind wie eine hartnäckige Krankheit. Sie sind wie ein bösartiger Tumor, der im menschlichen Körper wächst und ohne ein gewisses Maß an Leid nicht beseitigt werden kann. Anders als vorübergehende Krankheiten, die nach ein paar Tagen vorbei sind, ist diese hartnäckige Erkrankung kein geringfügiges Leiden, und sie bedarf einer entschiedenen Herangehensweise. Es gibt jedoch eine Tatsache, der ihr euch bewusst sein müsst – es gibt kein Problem, das nicht gelöst werden kann; je mehr du nach der Wahrheit strebst und im Leben reifst, und je tiefer dein Verständnis und deine Erfahrung der Wahrheit werden, desto mehr werden deine verdorbenen Dispositionen abnehmen. Bis zu welchem Punkt müssen verdorbene Dispositionen abnehmen, bevor sie als gereinigt gelten können? Wenn du nicht mehr von ihnen eingeschränkt wirst und in der Lage bist, sie wahrzunehmen und ihnen den Rücken zu kehren. Auch wenn sie sich manchmal noch zeigen mögen, kannst du trotzdem wie gewohnt deine Pflicht ausführen und die Wahrheit praktizieren, bleibst gewissenhaft und verantwortungsvoll und wirst nicht von ihnen eingeschränkt. An diesem Punkt stellen diese verdorbenen Dispositionen kein Problem mehr für dich dar, und du hast sie bereits überwunden und bist über sie hinausgewachsen. Das bedeutet es, im Leben gereift zu sein: wenn du unter normalen Umständen nicht mehr von deinen verdorbenen Dispositionen eingeschränkt oder gebunden wirst. Es gibt Menschen, die, ganz gleich, wie viele verdorbene Dispositionen sie auch offenbaren, nicht nach der Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen. Infolgedessen bleiben ihre Dispositionen selbst nach vielen Jahren des Glaubens an Gott unverändert. Sie denken: „Immer, wenn ich etwas tue, offenbare ich meine verdorbenen Dispositionen; aber wenn ich nichts tue, dann werde ich auch nichts offenbaren. Ist das Problem damit nicht gelöst?“ Ist das nicht so, als würde man nichts mehr essen, weil man Angst hat, sich zu verschlucken? Und was wird das Ergebnis davon sein? Das kann nur dazu führen, dass man verhungert. Wenn man verdorbene Dispositionen offenbart und sie nicht beseitigt, ist das gleichbedeutend damit, die Wahrheit nicht anzunehmen und tot umzufallen. Welche Folgen wird es haben, wenn du an Gott glaubst und nicht nach der Wahrheit strebst? Du schaufelst dir so dein eigenes Grab. Verdorbene Dispositionen sind der Feind deines Glaubens an Gott; sie hindern dich daran, die Wahrheit zu praktizieren, Gottes Werk zu erfahren und dich Ihm zu unterwerfen, und folglich wirst du letzten Endes Gottes Rettung nicht erlangen. Ist das denn nicht so, als würdest du dir dein eigenes Grab schaufeln? Satanische Dispositionen hindern dich daran, die Wahrheit anzunehmen und zu praktizieren. Du kannst sie nicht vermeiden; du musst dich ihnen stellen. Wenn du sie nicht überwindest, werden sie dich kontrollieren. Wenn du sie überwinden kannst, wirst du nicht mehr von ihnen eingeschränkt, und du wirst frei sein. Manchmal werden in deinem Herzen immer noch verdorbene Dispositionen aufkommen und sich zeigen, indem sie irrige Gedanken und Ideen und böse Denkweisen in dir hervorrufen, dich selbstgefällig oder überlegen fühlen lassen und solche Gedanken offenbaren; wenn du jedoch etwas tust, werden dir von ihnen nicht mehr die Hände gebunden, und dein Herz wird nicht mehr von ihnen kontrolliert. Du wirst sagen: „Meine Absicht ist es, die Interessen von Gottes Haus zu berücksichtigen, Dinge zu tun, um Gott zufriedenzustellen, und als geschaffenes Wesen meine Pflicht zu erfüllen und hingebungsvoll zu sein. Obwohl ich manchmal noch diese Art von Disposition offenbare, hat sie absolut keinen Einfluss auf mich.“ Das ist ausreichend. Diese Art von verdorbener Disposition wird dann im Wesentlichen beseitigt worden sein. Ist der Wandel der Disposition des Menschen etwas Vages und nicht greifbar? (Nein.) Das zeigt, wie praktisch er ist. Manche Menschen sagen: „Obwohl ich ein wenig von der Wahrheit verstehe, habe ich manchmal immer noch verdorbene Gedanken und Ideen, und ich offenbare immer noch verdorbene Dispositionen. Was soll ich tun?“ Wenn du wirklich jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, dann solltest du, wann immer du irrige Gedanken und Ideen hast oder verdorbene Dispositionen offenbarst, zu Gott beten und nach der Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen. Das ist der fundamentalste Grundsatz der Praxis; das würdest du doch nicht vergessen, oder? Darüber hinaus solltest du dir auch bewusst sein, dass du, wenn du falsche Gedanken und Ideen hast, diese ablehnen solltest. Du darfst nicht von ihnen eingeschränkt und gebunden werden, geschweige denn dich nach ihnen richten. Solange du ein wenig von der Wahrheit verstehst, sollte das leicht zu erreichen sein. Wenn du verdorbene Dispositionen offenbarst, musst du dich bemühen, nach der Wahrheit zu suchen, um sie zu beseitigen. Du darfst nicht sagen: „O Gott, ich habe wieder eine verdorbene Disposition offenbart, bitte diszipliniere mich! Ich kann meine verdorbenen Dispositionen nicht kontrollieren.“ Wenn du so betest, zeigt das, dass du niemand bist, der nach der Wahrheit strebt. Es zeigt, dass du negativ und passiv bist und dass du dich selbst aufgegeben hast – du könntest genauso gut einen Sarg für dich vorbereiten und deine Beerdigung planen. Sag mir, was für eine Art von Person spricht ein solches Gebet? Nur ein Taugenichts würde so zu Gott beten. Jemand, der die Wahrheit liebt, würde solche Worte niemals äußern. Wenn du jemand bist, der die Wahrheit liebt, solltest du den Weg des Strebens nach der Wahrheit wählen, und du solltest dir auch im Klaren darüber sein, wie du praktizieren sollst. Wenn du nicht weißt, wie du praktizieren sollst, wenn dir diese ganz normalen Probleme widerfahren, dann bist du wirklich nutzlos. Verdorbene Dispositionen zu beseitigen ist eine Aufgabe, die sich ein ganzes Leben lang hinzieht, nicht etwas, das in nur wenigen Jahren erreicht werden kann. Warum hegst du Fantasien darüber, die Wahrheit und das Leben zu erlangen? Ist das nicht töricht und unwissend?

Im Prozess des Strebens nach einem Wandel der Lebensdisposition stellen die Einschränkungen durch verdorbene Dispositionen für jeden Menschen die größte Schwierigkeit dar. Wenn Leute etwas von einer verdorbenen Disposition offenbaren oder diese immer wieder offenbaren, und wenn sie glauben, keine Kontrolle darüber zu haben, verurteilen sie sich selbst und kommen zu dem Schluss, dass sie verloren sind und sich nicht ändern können. Diese Verwirrung und dieses Missverständnis bestehen in den Köpfen der meisten Menschen. Es gibt momentan einige Menschen, die nach der Wahrheit streben, die erkannt haben, dass jeder Mensch, solange verdorbene Dispositionen in ihm bestehen, diese häufig offenbaren kann, was die Ausführung seiner Pflicht beeinträchtigt und ihn daran hindert, die Wahrheit zu praktizieren. Zudem haben sie erkannt, dass so jemand, wenn er nicht über sich selbst nachdenken kann, um das Problem seiner verdorbenen Dispositionen zu lösen, seine Pflicht nicht dem Maßstab entsprechend ausführen kann. Deshalb sollten alle, die ihre Pflichten immer mit einer negativen Einstellung und nachlässig ausführen, ernsthaft über sich selbst nachdenken und die grundlegende Ursache ihres Problems zu Tage fördern, um es zu beseitigen. Jedoch ist das Verständnis einiger Menschen verzerrt, und sie denken: „Alle, die bei der Ausführung ihrer Pflichten verdorbene Dispositionen offenbaren, sollten aufhören und diese Dispositionen vollständig beseitigen, bevor sie weiter ihre Pflichten ausführen.“ Ist das eine vertretbare Ansicht? Das ist eine menschliche Einbildung und komplett unhaltbar. Tatsächlich ist es für die meisten Menschen nämlich so: Unabhängig davon, welche verdorbenen Dispositionen sie bei der Ausführung ihrer Pflichten offenbaren, solange sie nach der Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen, können sie nach und nach die Anzahl der Offenbarungen von Verdorbenheit verringern und schließlich ihre Pflichten dem Maßstab entsprechend ausführen. Dies ist der Prozess des Erlebens von Gottes Werk. Sobald du eine verdorbene Disposition offenbarst, solltest du nach der Wahrheit suchen, um sie zu lösen, und deine satanische Disposition wahrnehmen und im Detail analysieren. Das ist der Prozess des Kampfes gegen deine satanische Disposition, und er ist für deine Lebenserfahrung von entscheidender Bedeutung. Während du Gottes Werk erfährst und deine Disposition änderst, nutzt du die Wahrheiten, die du verstehst, um gegen deine satanische Disposition anzukämpfen, und schaffst es letztendlich, sie zu beseitigen und über Satan zu triumphieren, und so einen Wandel der Disposition zu erreichen. Der Prozess des Wandels der eigenen Disposition besteht darin, die Wahrheit zu suchen und anzunehmen, um die menschlichen Auffassungen und Einbildungen, die Worte und Glaubenslehren sowie die Philosophien für weltliche Belange und die verschiedenen Häresien und Trugschlüsse, die von Satan stammen, zu verdrängen und Schritt für Schritt diese Dinge durch die Wahrheit und das Wort Gottes zu ersetzen. Das ist der Prozess, die Wahrheit zu erlangen und die eigene Disposition zu ändern. Wenn du wissen willst, wie sehr sich deine Disposition geändert hat, musst du dir darüber im Klaren sein, wie viele Wahrheiten du verstehst, wie viele Wahrheiten du in die Praxis umgesetzt hast und wie viele Wahrheiten du ausleben kannst. Du musst dir darüber im Klaren sein, wie viele deiner verdorbenen Dispositionen durch die Wahrheiten, die du verstanden und erlangt hast, ersetzt wurden, und inwieweit diese in der Lage sind, die verdorbenen Dispositionen in dir zu kontrollieren, sprich, inwieweit die Wahrheiten, die du verstehst, in der Lage sind, deine Gedanken und Absichten, deinen Alltag und deine Praxis zu lenken. Du solltest dir darüber im Klaren sein, ob es, wenn dir Dinge widerfahren, deine verdorbenen Dispositionen sind, die die Oberhand haben, oder ob es die Wahrheiten sind, die du verstehst, die sich durchsetzen und dich führen. Das ist der Maßstab, an dem deine Größe und dein Lebenseintritt gemessen werden.

Auszug 51

Worum handelt es sich, wenn jemand angesichts von Tadel und Zurechtstutzen Ausreden macht? Hier zeigt sich eine Disposition, die sehr arrogant, selbstgerecht und eigensinnig ist. Arroganten und eigensinnigen Menschen fällt es schwer, die Wahrheit anzunehmen. Wenn sie etwas hören, das nicht mit ihren eigenen Auffassungen, Meinungen und Gedanken übereinstimmt, können sie das nicht akzeptieren. Es ist ihnen egal, ob das, was andere sagen, richtig oder falsch ist, oder wer es gesagt hat, in welchem Zusammenhang es gesagt wurde, oder ob es ihre eigenen Verantwortungen und Pflichten betrifft. Diese Dinge sind ihnen egal; ihnen ist es wichtig, in erster Linie ihre eigenen Gefühle zu befriedigen. Ist das nicht Eigensinn? Welche Verluste bringt dieser Eigensinn letztendlich mit sich? Es ist schwer für sie, die Wahrheit zu erlangen. Die Wahrheit nicht anzunehmen, wird durch die verdorbene Disposition des Menschen verursacht, was letztendlich zum Ergebnis hat, dass er die Wahrheit nicht leicht erlangen kann. Alles, was die Wesensnatur des Menschen auf natürliche Weise offenbart, widerspricht der Wahrheit und hat nichts mit ihr zu tun; nichts davon stimmt mit der Wahrheit überein oder kommt ihr auch nur nahe. Um Rettung zu erlangen, muss man daher die Wahrheit annehmen und sie praktizieren. Wenn jemand die Wahrheit nicht annehmen kann und immer so handeln will, wie es ihm gefällt, kann dieser Mensch keine Rettung erlangen. Wenn du Gott folgen und deine Pflicht gut erfüllen willst, musst du zunächst vermeiden, impulsiv zu sein, wenn die Dinge nicht so laufen, wie du willst. Beruhige dich zuerst und sei still vor Gott, und bete in deinem Herzen zu Ihm und suche von Ihm. Sei nicht eigensinnig, sondern füge dich zuerst. Nur mit einer solchen Einstellung kannst du bessere Lösungen für Probleme finden. Wenn du dich beharrlich bemühen kannst, vor Gott zu leben, und wenn du, was auch immer dir widerfährt, zu Ihm beten und von Ihm suchen kannst und jener Sache mit einer unterwürfigen Einstellung begegnen kannst, dann spielt es keine Rolle, wie viele Offenbarungen deiner verdorbenen Disposition es gibt oder welche Verfehlungen du früher begangen hast – diese Probleme können gelöst werden, solange du die Wahrheit suchst. Ganz gleich, welche Prüfungen über dich hereinbrechen, du wirst standhaft bleiben können. Solange du die richtige Mentalität hast, die Wahrheit annehmen kannst und dich Gott in Übereinstimmung mit Seinen Anforderungen unterwirfst, bist du durchaus in der Lage, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Auch wenn du manchmal ein wenig rebellisch und widerspenstig bist und manchmal defensiv argumentierst und nicht in der Lage bist, dich zu fügen, wenn du zu Gott beten und deinen rebellischen Zustand umkehren kannst, dann kannst du die Wahrheit annehmen. Wenn du das getan hast, denke darüber nach, warum solch eine Aufsässigkeit und dieser Widerstand in dir entstanden sind. Finde den Grund heraus und suche dann die Wahrheit, um dies zu beheben, und dieser Aspekt deiner verdorbenen Disposition kann gereinigt werden. Nachdem du mehrere solcher Fehltritte und Stürze erlebt hast, bis zu dem Punkt, an dem du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst, wird deine verdorbene Disposition allmählich beseitigt werden. Und dann wird die Wahrheit in dir herrschen und zu deinem Leben werden, und es wird keine weiteren Hindernisse für deine Praxis der Wahrheit geben. Du wirst in der Lage sein, dich Gott wahrhaftig zu unterwerfen, und du wirst die Wahrheitsrealität ausleben. Während dieser Zeit wirst du praktische Erfahrungen darin sammeln, die Wahrheit zu praktizieren und dich Gott zu unterwerfen. Wenn dir später etwas widerfährt, wirst du wissen, wie du auf eine Gott unterwürfige Weise praktizieren kannst und welches Verhalten ein Aufbegehren gegen Gott darstellt. Wenn du dir über diese Dinge in deinem Herzen im Klaren bist, wirst du dann immer noch nicht in der Lage sein, über die Wahrheitsrealität Gemeinschaft zu halten? Wenn du gebeten wirst, deine Erfahrungszeugnisse mitzuteilen, wirst du darin kein Problem sehen, da du viele Dinge erlebt hast und die Grundsätze der Praxis kennst. Egal, wie du dich ausdrückst, es wird echt sein, und was auch immer du sagst, wird praktisch sein. Wenn du jedoch gebeten wirst, über Worte und Glaubenslehren zu sprechen, wirst du das nicht tun wollen – du wirst es in deinem Herzen ablehnen. Bist du dann nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten? Menschen, die nach der Wahrheit streben, können nach nur wenigen Jahren der Anstrengung Erfahrung mit der Wahrheit erlangen und in die Wahrheitsrealität eintreten. Für Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, ist es nicht einfach, in die Wahrheitsrealität einzutreten, selbst wenn sie es wollen. Das liegt daran, dass es in jenen Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, zu viel Aufsässigkeit gibt. Jedes Mal, wenn sie die Wahrheit in einer Angelegenheit praktizieren müssen, machen sie immer Ausreden und haben ihre eigenen Probleme, also wird es ihnen sehr schwerfallen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Sie mögen vielleicht beten und suchen und bereit sein, die Wahrheit zu praktizieren, doch immer, wenn ihnen etwas widerfährt oder sie auf Schwierigkeiten stoßen, kommt ihre Verwirrung zum Vorschein und ihre aufsässige Disposition tritt zutage, was ihnen ziemlich den Verstand vernebelt. Ihre aufsässige Disposition muss enorm ausgeprägt sein! Wenn der verwirrte Teil ihres Herzens der kleinere Teil ist und der größere Teil sich Gott unterwerfen will, wird es ihnen leichter fallen, die Wahrheit zu praktizieren. Vielleicht können sie eine Weile beten, oder es kann sein, dass jemand mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält; solange sie es im Moment verstehen, wird es ihnen leichter fallen, es in die Praxis umzusetzen. Wenn ihre Verwirrung so stark ist, dass sie den Großteil ihres Herzens einnimmt und dort Rebellion an erster und Unterwerfung an zweiter Stelle steht, wird es ihnen nicht leichtfallen, die Wahrheit zu praktizieren, weil ihre Größe zu gering ist. Und diejenigen, die die Wahrheit überhaupt nicht lieben, sind übermäßig oder vollständig rebellisch, völlig verwirrt. Diese Menschen sind Wirrköpfe, die die Wahrheit niemals in die Praxis umsetzen können, also bringt es nichts, Energie in sie zu investieren, egal wie viel. Menschen, die die Wahrheit lieben, haben einen starken Drang nach der Wahrheit; wenn das der größere Teil oder der überwältigende Großteil dessen ist, was sie antreibt, und die Wahrheit ihnen klar durch gemeinschaftlichen Austausch vermittelt wird, werden sie mit Sicherheit in der Lage sein, sie in die Praxis umzusetzen. Die Wahrheit zu lieben, ist keine einfache Angelegenheit; eine leichte Bereitschaft allein führt nicht dazu, dass jemand die Wahrheit liebt. Die Menschen müssen einen Punkt erreichen, an dem sie, sobald sie Gottes Wort verstehen, sich darum bemühen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und dafür Schwierigkeiten ertragen und den Preis zahlen können. Ein solcher Mensch liebt die Wahrheit. Jemand, der die Wahrheit liebt, kann in seinem Streben nach der Wahrheit beharrlich sein, egal wie viele verdorbene Dispositionen er offenbart oder wie viele Verfehlungen er begangen hat. Was auch immer solchen Menschen widerfährt: Sie können zu Gott beten, die Wahrheit suchen und die Wahrheit annehmen. Nach zwei oder drei Jahren solcher Erfahrung können sich ihre Anstrengungen auszahlen, und gewöhnliche Schwierigkeiten werden sie nicht behindern. Wenn sie auf erhebliche Schwierigkeiten stoßen, selbst wenn sie scheitern, ist das normal, weil ihre Größe zu gering ist. Solange sie unter normalen Umständen die Wahrheit praktizieren können, besteht Hoffnung. Wenn sie Gotteskenntnis erlangen und ein gottesfürchtiges Herz haben, sind selbst große Herausforderungen für sie leicht zu bewältigen; für sie stellt keine Herausforderung ein Problem dar. Solange die Menschen mehr von Gottes Worten lesen und mehr über die Wahrheit Gemeinschaft halten und wenn sie, egal welche Schwierigkeiten ihnen widerfahren, zu Gott beten können und sich auf das Wirken des Heiligen Geistes verlassen, um diese Probleme zu lösen, wird es ihnen leichtfallen, die Wahrheit zu verstehen und in die Praxis umzusetzen, und sie werden nach und nach ihre verdorbene Disposition ablegen. Jedes Mal, wenn sie die Wahrheit praktizieren, legen sie ein kleines Stück ihrer verdorbenen Disposition ab, und je mehr sie die Wahrheit praktizieren, desto mehr von ihrer verdorbenen Disposition legen sie ab. Das ist ein Naturgesetz. Wenn Menschen erkennen, dass sie eine verdorbene Disposition offenbaren, und versuchen, das durch Selbstbeherrschung und Durchhaltevermögen zu bewältigen, werden sie damit Erfolg haben? Das wird nicht einfach sein. Wenn sie das auf diese Weise bewältigen könnten, dann wäre es nicht notwendig, dass Gott Sein Werk des Gerichts und der Züchtigung verrichtet. Um eine verdorbene Disposition zu beseitigen, muss man auf das Gebet zu Gott und auf Gott Selbst vertrauen, auf die Suche nach der Wahrheit und die Selbsterkenntnis durch Selbstreflexion und auf das Wirken des Heiligen Geistes. Auf diese Weise kann man sie schrittweise beseitigen. Wenn die Menschen dabei nicht mitarbeiten, nicht wissen, wie sie über sich selbst nachdenken sollen, die Wahrheit nicht annehmen können, ihre verdorbene Disposition nicht erkennen, keine Reue empfinden und das Fleisch und Satan nicht hassen, wird ihre verdorbene Disposition nicht von selbst abgelegt werden. Hier zeigt sich, wie wunderbar das Wirken des Heiligen Geistes wirklich ist; solange die Menschen nach der Wahrheit dürsten und einen Wandel ihrer Disposition anstreben, wird Gott sie erleuchten und führen. Ohne es zu merken, werden die Menschen die Wahrheit verstehen und gleichzeitig in der Lage sein, Selbsterkenntnis zu erlangen, und an diesem Punkt werden sie beginnen, die Wahrheit zu lieben und sich nach ihr zu sehnen. Sie werden in der Lage sein, die Natur und die Disposition Satans von Herzen zu hassen, was es ihnen leichter macht, sich gegen das Fleisch aufzulehnen, und es ihnen viel leichter machen wird, die Wahrheit zu praktizieren. An diesem Punkt wird sich ihre verdorbene Disposition Stück für Stück ändern, und sie werden keine Aufsässigkeit gegen Gott mehr in sich tragen; sie werden in der Lage sein, sich Ihm völlig zu unterwerfen, ohne von irgendeiner Person, einem Ereignis oder einer Sache eingeschränkt zu werden. Das stellt einen vollständigen Wandel ihrer Lebensdisposition dar.

Auszug 52

Manche Menschen suchen nie nach der Wahrheit in ihren Pflichten. Sie handeln einfach nach ihren eigenen Ideen und Vorstellungen, und sie sind ständig willkürlich und rücksichtslos. Sie folgen dem Weg, auf dem man die Wahrheit praktiziert, überhaupt nicht. Was bedeutet es, „willkürlich und rücksichtslos“ zu sein? Es bedeutet, so zu handeln, wie man es für richtig hält, wenn man einem Problem begegnet, ohne irgendeinen Prozess des Nachdenkens oder Suchens der Wahrheit. Selbst, wenn irgendjemand anders etwas Richtiges sagt, kann es dein Herz nicht bewegen und deine Meinung nicht ändern. Selbst, wenn mit dir Gemeinschaft über die Wahrheit gehalten wird, weigerst du dich, sie anzunehmen. Du hältst einfach an deinen eigenen Meinungen fest und glaubst, du selbst hättest recht, und klammerst dich an deine eigenen Vorstellungen. Selbst wenn deine Gedanken richtig sind, solltest du auch die Meinungen anderer Menschen in Erwägung ziehen. Ist es nicht extrem selbstgerecht, diese Meinungen überhaupt nicht in Betracht zu ziehen? Es ist für extrem selbstgerechte und eigensinnige Menschen nicht leicht, die Wahrheit zu akzeptieren. Angenommen, du machst etwas falsch, und andere kritisieren dich, weil du nicht gemäß der Wahrheit handelst, und du antwortest: „Selbst wenn ich nicht gemäß der Wahrheit handele, werde ich die Dinge trotzdem auf diese Weise tun“, und du gehst sogar hin und findest irgendeinen Grund, um sie denken zu lassen, dass das, was du tust, angemessen ist. Sie tadeln dich und sagen, dass deine Handlungen störend sind und der Arbeit der Kirche schaden werden, und du hörst nicht nur nicht zu, sondern argumentierst weiter: „Ich denke, das ist der richtige Weg, also werde ich die Dinge einfach so tun.“ Was für eine Disposition ist das? (Arroganz.) Es ist Arroganz. Eine arrogante Natur macht dich eigensinnig. Du hast eine arrogante Natur, also wirst du dich willkürlich und rücksichtslos verhalten und nicht darauf achten, was irgendjemand sagt. Wie überwindest du dann deine Willkür und Rücksichtslosigkeit? Angenommen, dir passiert etwas, und du hast deine eigenen Ideen und Pläne. Bevor du entscheidest, was zu tun ist, musst du die Wahrheitsgrundsätze suchen, und du solltest zumindest mit anderen darüber Gemeinschaft halten, was du über diese Sache denkst und glaubst, und sie bitten, dir zu sagen, ob deine Gedanken richtig sind und der Wahrheit entsprechen, und die Dinge für dich zu prüfen. Dies ist die beste Methode, um Willkür und Rücksichtslosigkeit zu lösen. Zuerst kannst du deine Ansichten darlegen und die Wahrheit suchen – das ist der erste Schritt der Praxis, um Willkür und Rücksichtslosigkeit zu lösen. Im zweiten Schritt, wenn andere unterschiedliche Meinungen vorbringen, wie solltest du praktizieren, damit du nicht willkürlich oder rücksichtslos handelst? Du musst zuerst demütig sein, beiseitelegen, was du für richtig hältst, und jeden Gemeinschaft halten lassen. Selbst wenn du glaubst, dass du recht hast, solltest du nicht auf deinen eigenen Ansichten beharren. Das ist Fortschritt. Es zeigt eine Haltung des Suchens nach der Wahrheit und eine Haltung, sich selbst zu verleugnen und Gottes Absichten zufriedenzustellen. Sobald du diese Haltung hast und dich gleichzeitig nicht nach deinen eigenen Meinungen richtest, solltest du beten, die Wahrheit von Gott suchen, nach einer Grundlage in Gottes Worten suchen und auf der Grundlage von Gottes Worten entscheiden, wie du handeln solltest. Dies ist die geeignetste und genaueste Art zu praktizieren. Wenn die Menschen in der Lage sind, nach der Wahrheit zu suchen und ein Problem zur Sprache bringen, damit alle darüber Gemeinschaft halten und zusammen suchen, dann sorgt der Heilige Geist zu diesem Zeitpunkt für Erleuchtung. Gott erleuchtet Menschen nach den Grundsätzen – Er bewertet deine Einstellung. Wenn du stur auf deinem Standpunkt beharrst, gleichgültig, ob deine Sichtweisen richtig oder falsch sind, wird Gott Sein Antlitz vor dir verbergen und dich ignorieren. Er wird dich in eine Sackgasse führen, um dich zu enthüllen und deine Hässlichkeit aufzudecken. Wenn du dagegen eine richtige Einstellung hast – du weder auf deinen eigenen Ansichten beharrst noch selbstgerecht bist, willkürlich oder rücksichtslos – du eine Einstellung hast, nach der Wahrheit zu suchen und sie anzunehmen und mit jedem Gemeinschaft hältst, dann wird der Heilige Geist unter euch wirken und Er lässt dich vielleicht durch die Worte eines anderen das Licht sehen. Wenn der Heilige Geist dich erleuchtet, lässt Er dich manchmal den Kern einer Angelegenheit mit nur wenigen Worten oder Sätzen verstehen, oder Er schenkt dir eine Eingebung. In diesem Augenblick nimmst du Vernunft an und erkennst, dass das, woran du bisher festgehalten hast, falsch ist, und gleichzeitig verstehst du, wie du am besten handeln solltest. Wenn man eine solche Ebene erreicht hat, hat man dann nicht vermieden, Böses zu tun, und gleichzeitig vermieden, die Folgen eines Fehlers zu tragen? Ist das nicht Gottes Schutz? (Doch, das ist es.) Wie wird das erreicht? Es wird nur erreicht, wenn du ein gottesfürchtiges Herz hast und mit einem unterwürfigen Herzen nach der Wahrheit suchst. Wenn du die Erleuchtung des Heiligen Geistes empfangen und die Grundsätze der Praxis festgestellt hast, wird deine Praxis mit der Wahrheit übereinstimmen und Gottes Absichten zufriedenstellen. Wenn es um die Frage geht, ob du in der Lage bist, die Wahrheit auf diese Weise zu praktizieren, was ist das Entscheidende? In erster Linie hängt es davon ab, ob du die richtigen Absichten und eine angemessene Einstellung hast. Das ist entscheidend. Wenn der Heilige Geist wirkt, wirft er einen prüfenden Blick auf die Absichten und Haltungen der Menschen und entscheidet dann, basierend auf diesen Faktoren, ob Er die Menschen erleuchtet oder führt. Wenn Menschen das Werk Gottes verstehen und sich über diese Tatsache im Klaren sind, werden sie wissen, wie sie zu Gott beten und die Wahrheit suchen sollten. Seid ihr euch darüber im Klaren? Die Menschen wollen oft das Böse meiden und den Punkt erreichen, an dem sie die Wahrheit praktizieren und nach den Grundsätzen handeln können. Aber das hängt davon ab, wie ihre Einstellung zur Wahrheit ist und ob sie ein Herz haben, das Gott fürchtet und sich Ihm unterwirft. Wenn du deine persönlichen Absichten loslassen und eine Haltung der Unterwerfung unter Gott einnehmen kannst, aufrichtig zu Gott betest und von Gott suchst, wird es nicht lange dauern, bis du die Erleuchtung Gottes empfängst. Gott wird einige Mittel und Wege verwenden, um dich verstehen zu lassen, was die Grundsätze der Wahrheit sind und worin die entscheidenden Aspekte liegen. Wenn du zu Gott betest und suchst, und dabei die richtige Einstellung hast und aufrichtig bist, wird Gott dich erleuchten. Das einzig Besorgniserregende ist, dass Menschen nicht aufrichtig die Wahrheit suchen, sondern nur zur Schau mechanisch die Formalitäten abspulen. Daher werden sie nicht in der Lage sein, Gottes Erleuchtung zu empfangen. Wenn deine Einstellung darin besteht, stur auf deinen eigenen Ansichten zu beharren, die Wahrheit abzulehnen, keine Meinungen von anderen anzunehmen, nicht die Wahrheit zu suchen, nur an dich selbst zu glauben und nur das zu tun, was du willst – wenn das deine Einstellung ist, ungeachtet dessen, was Gott tut oder verlangt – was wird Gott dann tun? Gott wird dir keine Beachtung schenken und dich zur Seite stellen. Bist du nicht eigensinnig? Bist du nicht arrogant? Denkst du nicht immer, dass du im Recht bist? Wenn es dir an Unterwerfung mangelt, wenn du nie suchst und wenn dein Herz Gott gegenüber völlig verschlossen und widerständig ist, dann wird Gott dich nicht beachten. Warum ist das so? Da dein Herz Gott gegenüber verschlossen ist: Wenn Gott dich erleuchten würde, würdest du es annehmen? Wenn Gott dir Vorwürfe machen würde, würdest du es spüren? Wenn Menschen unversöhnlich sind, wenn ihre satanische Natur und ihre Bestialität zutage treten, dann fühlen sie nichts von dem, was Gott tut, und es ist vergebens. Daher wirkt Gott nicht auf solch vergebliche Weise. Wenn du diese Art von sturer widerständiger Einstellung hast, wird Gott sich nur vor dir verbergen. Gott wird nichts Überflüssiges tun. Wenn du so stur widerständig bist und so verschlossen, dann wird Gott nie zwangsweise irgendetwas in dir bewirken oder dir irgendetwas aufzwingen. Er wird nie weiter versuchen, dich zu bewegen und zu erleuchten. So handelt Gott nicht. Warum ist das so? Es ist hauptsächlich so, weil Gott eine bestimmte Art von Disposition in dir gesehen hat, eine Bestialität, die der Wahrheit abgeneigt und immun gegen Vernunft ist. Meinst du, Menschen können ein wildes Tier kontrollieren, wenn seine Bestialität zutage tritt? Bringt es irgendetwas, herumzuschreien und es anzubrüllen? Nützt es irgendetwas, zu versuchen, mit ihm zu argumentieren, oder ihm Trost anzubieten? Trauen sich die Menschen, sich ihm zu nähern? Ein solches Wesen lässt sich richtigerweise wie folgt beschreiben: Es ist immun gegen Vernunft. Wenn deine Bestialität aufblitzt und du immun gegen Vernunft bist, was macht Gott dann? Gott schenkt dir keine Beachtung. Was hat Gott dir noch zu sagen, wenn du immun gegen Vernunft bist? Dir noch mehr zu sagen, wäre überflüssig. Wenn Gott dir keine Beachtung schenkt, bist du dann gesegnet oder erleidest du ein Unheil? Ziehst du daraus Nutzen oder erleidest du einen Schaden? Du wirst zweifellos einen Schaden erleiden. Und wer hat diesen verursacht? (Wir waren es.) Du warst es. Niemand hat dich gezwungen, so zu handeln, und dennoch bist du immer noch verstimmt. Hast du dir das nicht selber zuzuschreiben? Gott schenkt dir keine Beachtung, du kannst Gott nicht spüren, dein Herz ist in Finsternis und dein Leben erleidet Verlust. Du hast dir das selber zuzuschreiben, und du hast es verdient!

Wenn Menschen in einer Sache zu eigensinnig sind und auf ihren eigenen Ideen beharren, ohne die Wahrheit zu suchen, ist das sehr gefährlich. Gott wird diese Menschen verschmähen und sie beiseitelegen. Welche Folgen wird das haben? Man kann mit Sicherheit sagen, dass sie Gefahr laufen, ausgemustert zu werden. Wer jedoch die Wahrheit sucht, kann die Erleuchtung und Führung des Heiligen Geistes erlangen und dadurch Gottes Segen empfangen. Die beiden verschiedenen Haltungen des Suchens und des Nicht-Suchens der Wahrheit können zwei verschiedene Zustände in dir hervorrufen und zwei verschiedene Ergebnisse bringen. Welche Art von Ergebnis bevorzugt ihr? (Ich würde es bevorzugen, Gottes Erleuchtung zu empfangen.) Wenn Menschen von Gott erleuchtet und geleitet werden und Gottes Gnade empfangen wollen, welche Art von Einstellung müssen sie dann haben? Sie müssen vor Gott häufig eine suchende und unterwürfige Einstellung haben. Ganz gleich, ob du deine Pflicht erfüllst, mit anderen interagierst oder dich mit irgendeinem speziellen Problem auseinandersetzt, vor dem du stehst, musst du eine suchende und unterwürfige Einstellung haben. Angesichts einer solchen Einstellung kann man sagen, dass du ein mehr oder weniger gottesfürchtiges Herz besitzt. In der Lage zu sein, die Wahrheit zu suchen und sich ihr zu unterwerfen, ist der Weg, um Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Wenn du keine Haltung des Suchens und der Unterwerfung hast und stattdessen an dir selbst festhältst, dich stur allem widersetzt und dich weigerst, die Wahrheit zu akzeptieren, und der Wahrheit abgeneigt bist, wirst du zwangsläufig viele böse Taten begehen. Das wirst du nicht verhindern können! Wenn Menschen nie die Wahrheit suchen, um dieses Problem zu lösen, wird das letztendlich zur Folge haben, dass sie, egal wie viel sie erleben, egal in wie vielen Situationen sie sich befinden, egal wie viele Lektionen Gott für sie erstellt, die Wahrheit letztlich trotzdem nicht verstehen werden und unfähig bleiben, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Wenn Menschen die Wahrheitsrealität nicht besitzen, werden sie nicht in der Lage sein, dem Weg Gottes zu folgen, und wenn sie nie in der Lage sind, dem Weg Gottes zu folgen, sind sie keine Menschen, die Gott fürchten und das Böse meiden. Die Menschen reden unentwegt davon, ihre Pflichten ausführen und Gott folgen zu wollen. Ist das so einfach? Definitiv nicht. Es handelt sich hier um enorm wichtige Dinge im Leben der Menschen! Es ist nicht leicht, seine Pflicht gut auszuführen, um Gott zufriedenzustellen, und es zu schaffen, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Aber ich werde euch einen Grundsatz der Praxis sagen: Wenn du eine Haltung des Suchens und der Unterwerfung hast, wenn dir etwas widerfährt, wird dich das schützen. Das endgültige Ziel ist nicht, dich zu schützen. Es ist, dich die Wahrheit verstehen zu lassen, damit du in die Wahrheitsrealität eintreten kannst und Gottes Rettung erlangst – das ist das endgültige Ziel. Wenn du diese Einstellung bei allem, was du erlebst, einnimmst, wirst du nicht mehr das Gefühl haben, dass deine Pflicht auszuführen, um Gottes Absichten zufriedenzustellen, nur leere Worte und Phrasen sind; es wird dir nicht mehr so belastend vorkommen. Stattdessen wirst du, ehe du dich versiehst, viele Wahrheiten verstehen. Wenn du dich bemühst, auf diese Weise Erfahrungen zu sammeln, wird das mit Sicherheit für dich Früchte tragen. Es spielt keine Rolle, wer du bist, wie alt du bist, wie gebildet du bist, wie viele Jahre du an Gott geglaubt hast oder welche Pflicht du ausführst. Solange du eine Haltung des Suchens und der Unterwerfung hast, solange du auf diese Weise Erfahrungen sammelst, wirst du letztlich mit Sicherheit die Wahrheit verstehen und in die Wahrheitsrealität eintreten. Wenn du jedoch in allem, was dir widerfährt, keine Haltung des Suchens und der Unterwerfung einnimmst, wirst du weder die Wahrheit verstehen noch in die Wahrheitsrealität eintreten können. Menschen, die die Wahrheit nie verstehen und niemals in die Wahrheitsrealität eintreten können, denken: „Was ist die Wahrheit, und was sind Glaubenslehren? Was ist die Wahrheitsrealität, und was bedeutet es, die Wahrheitsrealität nicht zu haben? Warum verstehe ich das nicht?“ Sie hören sich oft Predigten an und halten gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit, um Gottes Worte zu lesen, stehen sie früh auf und gehen spät ins Bett, sie hören sich mehr an, lernen mehr und schreiben mehr auf. Sie notieren sich die erbaulichen Dinge, die sie hören, in ihren Notizbüchern und füllen damit mehrere komplette Bücher. Sie haben viel Mühe investiert, aber leider verstehen sie dabei nie die Wahrheit. Folglich halten sie die Wahrheit für zu tiefgründig. Nach jahrelangem Zuhören verstehen sie einige Glaubenslehren, aber warum können sie diese nicht in die Praxis umsetzen? Warum sind sie verwirrt, wenn sie mit etwas konfrontiert werden? Für sie sind das Verständnis der Wahrheit und das Eintreten in die Wahrheitsrealität sehr abstrakte und schwer zu erreichende Dinge. In Wirklichkeit haben sie es falsch verstanden. Beim Glauben an Gott und dem Verstehen der Wahrheit geht es nicht um Wortspiele oder darum, einige Worte und Glaubenslehren von sich zu geben, und damit ist es dann getan – darum geht es nicht. Was beim Glauben an Gott vor allem im Mittelpunkt steht, ist es, die Wahrheit zu praktizieren und dabei die Grundsätze der Wahrheit begreifen zu können. Nur wenn jemand versteht, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren, und wie man im Einklang mit den Grundsätzen handelt, kann man sagen, dass er die Wahrheit versteht und in die Realität eingetreten ist. Die Wahrheit praktizieren zu können und in die Realität einzutreten, ist das Wichtigste.

Auszug 53

Was für eine Disposition ist es, wenn Menschen keine Verantwortung für ihre Pflichten übernehmen, diese nachlässig erfüllen, sich wie Jasager benehmen und die Interessen des Hauses Gottes nicht verteidigen? Es handelt sich um Durchtriebenheit, um die Disposition Satans. Der hervorstechendste Aspekt in den menschlichen Philosophien für weltliche Belange ist die Durchtriebenheit. Die Menschen denken, dass sie andere wahrscheinlich kränken werden und sich selbst nicht schützen können, wenn sie nicht durchtrieben sind; sie denken, dass sie genug Durchtriebenheit aufweisen müssen, um niemanden zu verletzen oder zu kränken und sich dadurch abzusichern, ihren Lebensunterhalt zu schützen und einen festen Stand bei anderen Leuten zu fassen. Nichtgläubige leben alle nach Satans Philosophien. Sie alle sind Jasager und kränken niemanden. Du bist in Gottes Haus gekommen, hast das Wort Gottes gelesen und dir die Predigten von Gottes Haus angehört, also warum bist du unfähig, die Wahrheit zu praktizieren, von Herzen zu sprechen und ein ehrlicher Mensch zu sein? Warum bist du immer ein Jasager? Jasager schützen nur ihre eigenen Interessen und nicht die Interessen der Kirche. Wenn sie sehen, dass jemand etwas Böses tut und den Interessen der Kirche schadet, ignorieren sie es. Sie sind gerne Jasager und kränken niemanden. Das ist verantwortungslos, und diese Art von Mensch ist zu durchtrieben und nicht vertrauenswürdig. Um ihre eigene Eitelkeit und ihren Stolz zu schützen und ihren Ruf und Status zu bewahren, sind manche Menschen gerne bereit, anderen zu helfen und bereit, für ihre Freunde durchs Feuer zu gehen und jeden Preis für sie zu zahlen. Aber wenn sie die Interessen des Hauses Gottes, die Wahrheit und die Gerechtigkeit schützen sollen, sind ihre guten Absichten weg, komplett verschwunden. Wenn sie die Wahrheit praktizieren sollten, tun sie das nicht im Geringsten. Was geht hier vor? Um ihre eigene Würde und ihren Stolz zu schützen, sind sie bereit, jeden Preis zu zahlen und jegliches Leid zu ertragen. Aber wenn sie echte Arbeit leisten und praktische Angelegenheiten regeln müssen, um die Arbeit der Kirche und positive Dinge zu verteidigen und Gottes auserwähltes Volk zu schützen und zu versorgen, warum fehlt ihnen dann die Kraft, jeden Preis zu zahlen und jegliches Leid zu ertragen? Das ist unbegreiflich. Tatsächlich haben sie eine Art von Disposition, die der Wahrheit abgeneigt ist. Warum sage Ich, dass ihre Disposition der Wahrheit abgeneigt ist? Weil sie immer dann, wenn es darum geht, für Gott Zeugnis abzulegen, die Wahrheit zu praktizieren, Gottes auserwähltes Volk zu beschützen, gegen Satans Intrigen zu kämpfen oder die Arbeit der Kirche zu schützen, fliehen und sich verstecken und sich nicht um die Angelegenheiten kümmern, um die sie sich kümmern sollten. Wo sind da ihr Heldenmut und ihre geistige Haltung, Leid zu ertragen? Wo setzen sie diese Dinge ein? Das ist leicht zu erkennen. Selbst wenn jemand sie tadelt und sagt, sie sollten nicht so egoistisch und verachtenswert sein und sich selbst schützen, sondern die Arbeit der Kirche schützen, ist es ihnen ziemlich egal. Sie sagen sich: „So etwas mache ich nicht, und diese Dinge haben nichts mit mir zu tun. Was würde es meinem Streben nach Ruhm, Gewinn und Status bringen, wenn ich mich so verhalten würde?“ Das sind keine Menschen, die nach der Wahrheit streben. Sie wollen nur nach Ruhm, Gewinn und Status streben, und die Arbeit, mit der Gott sie betraut hat, machen sie überhaupt nicht. Wenn sie also die Arbeit der Kirche erledigen sollen, entscheiden sie sich einfach dafür, wegzurennen. Das bedeutet, dass sie in ihren Herzen keine positiven Dinge mögen und nicht an der Wahrheit interessiert sind. Das ist ein klarer Ausdruck davon, der Wahrheit abgeneigt zu sein. Nur diejenigen, die die Wahrheit lieben und die Wahrheitsrealität besitzen, können, wenn die Arbeit des Hauses Gottes es erfordert und wenn Gottes auserwähltes Volk in Not ist, antreten, mutig und pflichtbewusst Stellung beziehen, um für Gott Zeugnis abzulegen und über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, und Sein auserwähltes Volk auf den rechten Weg führen, was es ihm ermöglicht, Unterwerfung unter Gottes Werk zu erlangen. Nur eine solche Haltung zeugt von Verantwortung und ist ein Ausdruck von Rücksichtnahme auf Gottes Absichten. Wenn ihr diese Haltung nicht besitzt und nur mechanisch euer Programm abspult und denkt: „Ich werde die Aufgaben erledigen, die in den Zuständigkeitsbereich meiner Pflicht fallen, aber alles andere interessiert mich nicht. Wenn du mich etwas fragst, werde ich dir antworten – wenn ich bei guter Stimmung bin. Andernfalls nicht. Das ist meine Haltung“, dann ist das eine verdorbene Disposition, oder? Wenn man nur den eigenen Status, Ruf und Stolz schützt und nur die Dinge, die die eigenen Interessen betreffen – schützt man dann eine gerechte Sache? Schützt man die Interessen von Gottes Haus? Hinter diesen kleinlichen, egoistischen Motiven verbirgt sich die Disposition, der Wahrheit abgeneigt zu sein. Die meisten von euch legen solche Verhaltensweisen oft regelmäßig an den Tag, und sobald ihr mit etwas konfrontiert werdet, das die Interessen von Gottes Haus betrifft, macht ihr Ausflüchte und sagt: „Das habe ich nicht gesehen“, oder „Das weiß ich nicht“, oder „Davon habe ich nichts gehört.“ Unabhängig davon, ob du wirklich nichts davon weißt oder es nur vortäuschst, wenn du in entscheidenden Momenten diese Art von verdorbener Disposition offenbarst, dann ist es schwer zu sagen, ob du wirklich an Gott glaubst; für Mich bist du entweder jemand, der in seinem Glauben verwirrt ist, oder ein Ungläubiger. Du bist definitiv niemand, der die Wahrheit liebt.

Ihr versteht vielleicht, was es bedeutet, der Wahrheit abgeneigt zu sein, aber warum sage ich, dass der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein eine Disposition ist? Bei einer Disposition geht es nicht um gelegentliche, vorübergehende Äußerungsformen, und gelegentliche, vorübergehende Äußerungsformen reichen nicht aus, um ein Problem der Disposition zu charakterisieren. Es spielt keine Rolle, welche Art von verdorbener Disposition jemand aufweist: Sie wird sich in ihm oft oder sogar ständig offenbaren; sie wird sich immer dann offenbaren, wenn er in eine entsprechende Situation gerät. Deshalb kann man etwas nicht nur auf Grundlage einer gelegentlichen, vorübergehenden Äußerungsform willkürlich als ein Problem der Disposition bezeichnen. Was ist also eine Disposition? Dispositionen hängen mit Absichten und Motiven sowie mit der Denk- und der Sichtweise einer Person zusammen. Du scheinst spüren zu können, dass sie dich beherrschen und beeinflussen, aber Dispositionen können auch verborgen und verdeckt sein und durch oberflächliche Phänomene verschleiert werden. Kurz gesagt, solange in dir eine Disposition besteht, wird sie dich beeinflussen, dich einschränken und kontrollieren und viele Verhaltensweisen und Äußerungsformen in dir hervorrufen – das ist eine Disposition. Welche Verhaltensweisen, Gedanken, Sichtweisen und Haltungen ruft die Disposition, der Wahrheit abgeneigt zu sein, häufig hervor? Eines der Hauptmerkmale, das Menschen zeigen, wenn sie der Wahrheit gegenüber abgeneigt sind, ist ein Mangel an Interesse an positiven Dingen und der Wahrheit. Zudem sind sie, wenn es um das Praktizieren der Wahrheit geht, desinteressiert daran, verspüren in ihrem Herzen keine Lust darauf und es fehlt ihnen jegliches Verlangen danach, die Wahrheit erreichen zu wollen – und sie sind der Meinung, dass all diese Dinge vollkommen in Ordnung seien. Hier ist ein simples Beispiel. Ein allgemein bekannter Ratschlag, den Menschen oft im Hinblick auf eine gute Gesundheit nennen, ist es, mehr Obst und Gemüse zu essen, mehr leichte Kost und weniger Fleisch zu sich zu nehmen, insbesondere weniger frittierte Speisen; das ist ein positiver Hinweis für die Gesundheit und das Wohlbefinden der Menschen. Jeder kann verstehen und akzeptieren, von welchen Dingen er mehr und von welchen er weniger essen sollte. Beruht diese Akzeptanz dann auf einer theoretischen oder praktischen Grundlage? (Auf einer theoretischen Grundlage.) Wie äußert sich eine theoretische Akzeptanz? In einer Art grundsätzlicher Anerkennung. Basierend auf einer Bewertung, die auf Urteilsvermögen beruht, ist man der Meinung, diese Aussage sei richtig und wirklich gut. Aber kannst du irgendeinen Beweis präsentieren, um diese Aussage zu untermauern? Gibt es irgendwelche Gründe, warum du das glaubst? Ohne es selbst zu erfahren, ohne irgendwelche Gründe oder eine Grundlage, um zu bestätigen, ob diese Aussage richtig oder falsch ist, und definitiv ohne Lektionen, die du aus früheren Fehlern gelernt hast, oder irgendwelche praktischen Beispiele hast du diese Sichtweise einfach akzeptiert – das ist theoretische Akzeptanz. Unabhängig davon, ob du sie in der Theorie oder in der Praxis akzeptierst, musst du zuerst bestätigen, dass die Aussage „Iss mehr Gemüse und weniger Fleisch“ korrekt und eine positive Sache ist. Woran kann man also deine Disposition, der Wahrheit abgeneigt zu sein, erkennen? Daran, wie du mit dieser Aussage in deinem Leben umgehst und wie du sie anwendest; das zeigt deine Haltung gegenüber dieser Aussage, ob du sie theoretisch und im Sinne einer Glaubenslehre akzeptiert hast oder ob du sie im wirklichen Leben angewendet und zu deiner Wirklichkeit gemacht hast. Wenn du diese Aussage nur im Sinne einer Glaubenslehre akzeptiert hast, aber dein Verhalten im wirklichen Leben dieser Aussage komplett widerspricht oder du keine praktische Anwendung dieser Aussage an den Tag legst, zeigst du dann Liebe für diese Aussage oder bist du ihr abgeneigt? Sagen wir zum Beispiel, du bist beim Essen, und du siehst etwas grünes Gemüse und denkst: „Grünes Gemüse ist gesund, aber es schmeckt nicht gut, und Fleisch schmeckt besser, also esse ich zuerst etwas Fleisch“. Und dann isst du nur Fleisch und gar kein grünes Gemüse – welche Art von Disposition zeigt sich hier? Eine Disposition, die korrekte Aussagen nicht akzeptiert, die positiven Dingen abgeneigt ist und nur bereit ist, laut fleischlichen Vorlieben zu essen. So jemand, der gefräßig ist und sich dem Genuss hingibt, ist positiven Dingen gegenüber bereits sehr abgeneigt und widerständig und findet sie abstoßend, und das ist eine Art von Disposition. Es könnte sein, dass jemand diese Aussage als sehr richtig anerkennt, sie aber nicht befolgen kann, und obwohl er sie nicht befolgen kann, sagt er anderen, dass sie das tun sollen; nachdem er es sehr oft gesagt hat, wird diese Aussage für ihn zu einer Art Theorie und hat keinen Einfluss mehr auf ihn. In seinem Herzen weiß er ganz genau, dass es richtig ist, mehr Gemüse zu essen, und dass es nicht gut ist, mehr Fleisch zu essen, aber er denkt: „So oder so, ich habe hier nichts verloren, Fleisch zu essen ist von Vorteil, und ich glaube nicht, dass es ungesund ist.“ Seine Gier und seine Wünsche haben ihn dazu gebracht, einen falschen Lebensstil zu wählen und sich ständig gesundem Menschenverstand und einem richtigen Lebensstil zu widersetzen. Solche Menschen weisen die Art von verdorbener Disposition auf, die es nach Vorteilen und fleischlichem Genuss verlangt. Wird es ihnen also leicht fallen, korrekte Aussagen und positive Dinge zu akzeptieren? Nein, ganz und gar nicht. Wird ihr Lebensstil dann nicht von ihrer verdorbenen Disposition beherrscht? Das ist eine Offenbarung ihrer verdorbenen Disposition und eine Äußerungsform ihrer verdorbenen Disposition. Was sich nach außen hin zeigt, sind eben diese Verhaltensweisen und diese Einstellung, aber in Wirklichkeit handelt es sich um eine Disposition, die sie beherrscht. Welche Disposition ist das? Die Abneigung gegenüber der Wahrheit. Diese Disposition, der Wahrheit abgeneigt zu sein, ist schwer zu erkennen. Niemand kann spüren, dass er der Wahrheit abgeneigt ist – aber wenn jemand mehrere Jahre an Gott geglaubt hat und immer noch nicht weiß, wie man die Wahrheit praktiziert, dann reicht diese Tatsache aus, um zu zeigen, dass er der Wahrheit abgeneigt ist. Die Menschen hören sich so viele Predigten an und lesen so viel von Gottes Wort, und Gottes Absicht ist es, dass sie Seine Worte in ihren Herzen annehmen und diese Worte in ihr echtes Leben einbringen, um sie zu praktizieren und anzuwenden, damit sie die Wahrheit verstehen und die Wahrheit zu ihrem Leben machen. Diese Anforderung ist für die meisten Menschen schwer zu erfüllen, und deshalb sage Ich, dass die meisten Menschen die Disposition haben, der Wahrheit abgeneigt zu sein.

Wenn jemand die Wahrheit versteht, ist es für ihn nicht schwer, die Wahrheit zu praktizieren, und sobald jemand in der Lage ist, die Wahrheit zu praktizieren, kann er in die Wahrheitsrealität eintreten. Ist es wirklich so schwierig, die Wahrheiten, die man versteht, die Realitäten werden zu lassen, die man auslebt? Hier ist ein Beispiel. Angenommen, es ist kalt draußen, und du versuchst, das Haus zu verlassen, während du noch Schweiß auf der Stirn hast. Deine Mutter sagt dir, du sollst den Schweiß abtrocknen, bevor du rausgehst, sonst wirst du dich erkälten. Du weißt, dass deine Mutter nur das Beste für dich will, aber du nimmst ihren Rat nicht ernst und ignorierst ihn, obwohl du der Meinung bist, dass ihr Rat richtig ist. Du gehst trotzdem mit Schweiß auf der Stirn nach draußen, und manchmal erkältest du dich danach. Doch wenn du das nächste Mal aus dem Haus gehst, befolgst du ihren Rat wieder nicht. Dir ist offensichtlich klar, dass ihr Rat richtig und in deinem besten Interesse ist und dass die Beweggründe und Absichten deiner Mutter immer zu deinem Wohl sind, und doch hörst du nicht darauf und ignorierst, was sie sagt. Ist das nicht eine Disposition? Wenn du diese Disposition nicht hättest, was würdest du dann tun? (Auf sie hören.) Du würdest die Bedeutung ihres Rates erkennen, und du würdest die möglichen Folgen und das Leid erkennen, das dir droht, wenn du ihn nicht beachtest, und du würdest den Sinn ihres Hinweises begreifen und verstehen. Du würdest dich strikt an diesen Rat halten und ihn immer befolgen, und dann würdest du nicht so leicht eine Erkältung bekommen. Das ist nur eines von vielen Beispielen. Und beim Glauben an Gott und beim Lesen und Anhören von Gottes Worten ist es genauso. Wie sollten die Menschen also mit Gottes Worten umgehen? Das ist die entscheidendste Frage. Wenn jemand etwas sagt, das mit der Wahrheit übereinstimmt und richtig ist, profitieren die Menschen davon, wenn sie seine Worte annehmen. Gottes Worte sind die Wahrheit, und wenn die Menschen sie annehmen können, werden sie nicht nur davon profitieren, sondern auch das Leben gewinnen. Viele Menschen sind sich über diese Sache nicht im Klaren und haben stets nur Verachtung für Gottes Worte. Egal, was Gott sagt, ob Er ermahnt, tadelt, erinnert, tröstet oder die Menschen ernsthaft auffordert, egal, was Er sagt, Er kann ihre Herzen nicht wachrütteln. Sie sind nicht in der Lage, laut Seinen Worten zu handeln, und nachdem sie sie gehört haben, ignorieren sie sie einfach. Das ist eine der Dispositionen des Menschen – Unnachgiebigkeit und Abneigung gegenüber der Wahrheit. Wenn du Gottes Worte darüber, wie du mit den Dingen umgehst, die Gott dir sagt und die Er dir befiehlt zu tun, nicht befolgen kannst, dann wirst du diese Disposition nicht ändern können. Ganz gleich, wie sehr du jedes Wort Gottes anerkennst oder „Amen“ dazu sagst, ganz gleich, wie sehr du Gottes Worte verbal als die Wahrheit anpreist, es wird dir nichts bringen; du musst in der Lage sein, Gottes Worte anzunehmen, und du musst Gottes Worte praktizieren und erfahren und Gottes Worte zu deinem Leben und deiner Wirklichkeit machen, nur das wird dir von Nutzen sein. Wenn zum Beispiel jemand mit einer betrügerischen Disposition die Entschlossenheit besitzt, ein ehrlicher Mensch zu sein und die Wahrheit zu sagen, ist das für ihn mehr oder weniger leicht zu erreichen, aber das Schwierigste ist es, die Disposition der Unnachgiebigkeit und der Abneigung gegenüber der Wahrheit zu ändern. Was Gott auch sagt, Menschen, die diese Disposition aufweisen, nehmen es in ihrem Herzen nicht ernst, und ganz gleich, welche Haltung Gott einnimmt, ob es eine warnende, erinnernde, ermahnende oder eine ernsthaft auffordernde Haltung ist, ob Er Fakten präsentiert oder Angelegenheiten ausführlich erklärt, ihr Herz bleibt davon unberührt, und das ist schwer zu handhaben. Es ist schwierig für die Menschen, die Disposition der Abneigung gegenüber der Wahrheit zu erkennen, und sie müssen oft nach der Wahrheit suchen und über ihre eigenen Zustände nachdenken sowie darüber, warum sie die Wahrheit nicht annehmen können, und darüber, warum sie die Wahrheiten, die sie verstehen, nicht praktizieren können. Wenn sie ein gründliches Verständnis dieses Problems erlangt haben, werden sie wissen, was es bedeutet, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein.

In der Disposition der Menschen verbirgt sich etwas, das sich in der Haltung äußert, weder unterwürfig noch überheblich zu sein. Die Menschen haben ihre eigene Denkweise und ihre eigene Art, sich auszudrücken, und sie denken, dieser Weg sei der angemessenste. Ganz gleich, was andere sagen oder tun, sie lassen sich davon nicht beeinflussen; sie bestehen darauf, alles zu tun, was ihnen ihrer Meinung nach das Ansehen anderer verschafft, und glauben, das sei richtig. Sie haben überhaupt keine Akzeptanz der Wahrheit, sie können den Tatsachen nicht ins Auge sehen und sie sind ohne jegliche Wahrheitsgrundsätze. Was für eine Disposition ist das? Dies ist die Disposition der Arroganz und Selbstgerechtigkeit und der Abneigung gegenüber der Wahrheit. Die Menschen, die des Satans sind und der Wahrheit abgeneigt sind, sind Gottes Worten und Taten gegenüber taub und blind, ganz gleich, wie viel Gott spricht oder tut. Satan betrachtet Gottes Worte niemals als die Wahrheit: Er ignoriert sie, er verhindert, dass die Menschen Gottes Worte und die Wahrheit annehmen, und zudem führt er die Menschen in die Irre, damit sie sich ihm unterwerfen – auf diese Weise widersetzt Satan sich Gott. Gott tut die Wahrheit kund, um die Menschheit zu retten, sie wachzurütteln und sie zu reinigen, und Satan versucht mit aller Macht, Gottes Werk zu stören und zu vernichten; Das Ziel, das Satan mit seiner Irreführung der Menschheit verfolgt, ist es, die Menschheit zu verderben und zu peinigen und letztendlich zu verschlingen und auszulöschen. Zum Beispiel hat Gott der Menschheit all die verschiedenen Nahrungsmittel gegeben und auch die verschiedenen Arten von Getreide und Gemüse erschaffen sowie Land, das für deren Anbau geeignet ist. Solange sich die Menschen bemühen, werden sie genug zu essen und zu ihrer Verwendung haben und können eine gesunde Ernährung für sich sicherstellen. Aber die Menschen sind unersättlich und immer darauf aus, reich zu werden, und sie bestehen darauf, Methoden für genetische Modifikationen zu erforschen, um die Ernteerträge zu steigern, was die tatsächlichen Nährwerte des Getreides zerstört und biologisch angebaute Lebensmittel zu nicht-biologischen Lebensmitteln macht. Nachdem die Menschen diese Dinge gegessen haben, treten in ihrem Körper alle möglichen Krankheiten auf – ist das nicht eine Handlung Satans? Die Menschen sind von Satan bis zu einem gewissen Punkt verdorben worden, und sie sind alle zu lebenden Satanen und lebenden Teufeln geworden. Früher waren es nur Satan und böse Geister, die sich Gott widersetzten, aber heute widersetzt sich die gesamte verdorbene Menschheit Gott. Sind verdorbene Menschen also nicht Teufel und Satane? Sind sie nicht Abkömmlinge Satans? (Doch, das sind sie.) Das ist die Folge davon, dass Satan die Menschheit über Jahrtausende hinweg verdorben hat. Wie kannst du eine satanische Disposition erkennen und wahrnehmen? Anhand der Dinge, die Satan gerne tut, sowie der Methoden und Listen, deren er sich dafür bedient, kann man erkennen, dass er keine positiven Dinge mag, dass er das Böse liebt und dass er sich immer kompetent genug und fähig fühlt, alles zu kontrollieren. Das ist Satans arrogante Natur. Deshalb leugnet, widersteht und widersetzt sich Satan Gott ohne jede Skrupel. Satan ist der Vertreter und die Quelle aller negativen und aller bösen Dinge. Wenn du dir darüber im Klaren werden kannst, dann bist du in der Lage, satanische Dispositionen richtig zu beurteilen und zu erkennen. Da alle Menschen satanische Dispositionen haben, und sie alle durch ihre satanischen Dispositionen eingeschränkt und gebunden sind, ist es für sie keine leichte Aufgabe, die Wahrheit anzunehmen und die Wahrheit zu praktizieren. Zum Beispiel gibt es Leute, die verstehen, dass es gut ist, ein ehrlicher Mensch zu sein, und sie werden neidisch und eifersüchtig, wenn sie sehen, dass andere ehrlich sind, die Wahrheit sagen und auf schlichte und offenherzige Weise sprechen. Doch wenn du sie bittest, selbst ehrliche Menschen zu sein, fällt es ihnen schwer. Sie sind absolut unfähig, ehrliche Worte zu sprechen und ehrliche Dinge zu tun. Ist das nicht eine satanische Disposition? Ihre Worte klingen schön, aber sie praktizieren sie nicht. So zeigt sich Abneigung gegenüber der Wahrheit. Wer der Wahrheit abgeneigt ist, dem fällt es schwer, die Wahrheit anzunehmen, und der hat keinen Weg, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Der offensichtlichste Zustand von Menschen, die der Wahrheit abgeneigt sind, ist, dass sie sich nicht für die Wahrheit und die positiven Dinge interessieren, ja, sie hassen sie sogar und finden sie abstoßend, und sie mögen es ganz besonders gerne, weltlichen Trends zu folgen. In ihren Herzen akzeptieren sie die Dinge nicht, die Gott liebt und von denen Er verlangt, dass Menschen sie tun sollen. Stattdessen sind sie ihnen gegenüber abweisend und gleichgültig, und manche Menschen verachten sogar oft die Normen und Grundsätze, die Gott vom Menschen verlangt. Sie finden positive Dinge abstoßend und stehen ihnen in ihren Herzen immer widerständig, widersetzlich und voller Verachtung gegenüber. Das ist die hauptsächliche Äußerungsform davon, dass sie der Wahrheit gegenüber abgeneigt sind. Im Kirchenleben sind das Lesen von Gottes Wort, das Beten, das Halten von Gemeinschaft zur Wahrheit, das Ausführen von Pflichten und das Lösen von Problemen anhand der Wahrheit alle positive Dinge. Sie sind Gott wohlgefällig, aber manche Menschen finden diese positiven Dinge abstoßend, kümmern sich nicht um sie und sind ihnen gegenüber gleichgültig. Der verabscheuungswürdigste Aspekt ist, dass sie eine verächtliche Haltung gegenüber positiven Menschen einnehmen: gegenüber ehrlichen Menschen, gegenüber Menschen, die nach der Wahrheit streben, die ihre Pflichten hingebungsvoll ausführen und die die Arbeit von Gottes Haus schützen. Ständig versuchen sie, diese Menschen anzugreifen und auszuschließen. Wenn sie entdecken, dass diese Menschen Schwächen haben oder Verdorbenheit offenbaren, nutzen sie das als ihre Chance, machen daraus eine große Sache und machen sie deswegen immerzu schlecht. Welche Art von Disposition ist das? Warum hegen sie eine solche Feindseligkeit gegenüber positiven Menschen? Warum mögen sie böse Menschen, Ungläubige und Antichristen so gerne, sind so zuvorkommend ihnen gegenüber und geben sich oft mit solchen Menschen ab? Wenn es um negative und böse Dinge geht, sind sie aufgeregt und voller Freude, aber wenn es um positive Dinge geht, zeigt sich Widerstand in ihrer Einstellung; und wenn sie hören, wie Menschen über die Wahrheit Gemeinschaft halten oder Probleme mithilfe der Wahrheit lösen, empfinden sie ganz besondere Abneigung und Unzufriedenheit in ihren Herzen und lassen ihrem Unmut freien Lauf. Ist das nicht die Disposition, der Wahrheit gegenüber abgeneigt zu sein? Wird hier nicht eine verdorbene Disposition offenbart? Es gibt viele Menschen, die an Gott glauben, die gerne für Ihn arbeiten und eifrig für Ihn umherlaufen, und wenn es darum geht, ihre Gaben und Stärken einzusetzen, anzugeben und ihren Vorlieben zu frönen, haben sie grenzenlose Energie. Aber wenn man sie bittet, die Wahrheit zu praktizieren und nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln, wird ihnen der Wind aus den Segeln genommen, und sie verlieren ihre Begeisterung. Wenn man ihnen nicht erlaubt, sich hervorzutun, werden sie lustlos und mutlos. Wie kommt es, dass sie Energie dafür haben, anzugeben? Und wie kommt es, dass sie keine Energie haben, um die Wahrheit zu praktizieren? Was ist hier das Problem? Alle Menschen wollen sich profilieren, alle lechzen nach leerem Ruhm. Jeder hat unerschöpfliche Energie, wenn es darum geht, an Gott zu glauben, um Segnungen und Belohnungen zu erhalten, also warum werden die Menschen dann lustlos, warum sind sie verzagt, wenn es darum geht, die Wahrheit zu praktizieren und sich gegen das Fleisch aufzulehnen? Warum geschieht das? Das beweist, dass die Herzen der Menschen verdorben sind. Sie glauben nur an Gott, um Segnungen zu erhalten – um es ganz einfach auszudrücken: Sie tun das, um in das Himmelreich zu gelangen. Ohne Segnungen oder Vorteile, denen sie nachjagen können, werden die Menschen lustlos und mutlos und zeigen keine Begeisterung. All das ist auf eine verdorbene Disposition zurückzuführen, die der Wahrheit abgeneigt ist. Wenn Menschen von dieser Disposition beherrscht werden, sind sie nicht bereit, den Weg des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen: Sie gehen ihren eigenen Weg und wählen den falschen – sie wissen ganz genau, dass es falsch ist, Ruhm, Gewinn und Status zu verfolgen, und dennoch können sie nicht auf diese Dinge verzichten oder sie beiseitelegen, und sie jagen ihnen weiterhin nach und beschreiten den Weg Satans. In diesem Fall folgen sie nicht Gott, sondern Satan. Alles, was sie tun, tun sie im Dienste Satans, und sie dienen Satan.

Ist es leicht, die verdorbene Disposition der Abneigung gegen die Wahrheit zu ändern? Abneigung gegen die Wahrheit ist ein Merkmal der tiefen Verdorbenheit der Menschheit, und es ist von allen am schwierigsten zu ändern, denn ein Wandel der Disposition kann nur durch das Akzeptieren der Wahrheit erreicht werden. Jemandem, der der Wahrheit gegenüber abgeneigt ist, fällt es nicht leicht, die Wahrheit anzunehmen, genau wie ein schwerkranker Mensch Nahrung ablehnt. Das ist sehr gefährlich, und jemand, der der Wahrheit gegenüber abgeneigt ist, kann nur schwer gerettet werden, selbst wenn er an Gott glaubt. Wenn jemand schon seit einigen Jahren an Gott glaubt, aber nicht weiß, was die Wahrheit ist und was positive Dinge sind, und er sich nicht einmal über das Lebensziel im Klaren ist, nach der Wahrheit zu streben, um Rettung zu erlangen – ist das nicht ein Blinder, der vom rechten Weg abgekommen ist? Dementsprechend macht es die Abneigung gegen die Wahrheit unmöglich, die Wahrheit anzunehmen, und diese Art von verdorbener Disposition ist nicht leicht zu ändern. Menschen, die in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen und dem richtigen Weg zu folgen, sind die Menschen, die die Wahrheit lieben, und solche Menschen können ihre verdorbene Disposition leicht ändern. Wenn jemand die Disposition hat, der Wahrheit abgeneigt zu sein, aber dennoch in seinem Herzen die Hoffnung hegt, von Gott gerettet zu werden, was sollte in diesem Fall sein erster Schritt sein? Wo sollte er ansetzen, um es leichter zu haben? Was ist der schnellste Weg? (Nachdem er verstanden hat, was positive Dinge sind und was die Grundsätze sind, sollte er die Grundsätze und Normen als Maßstab verwenden, während er seine Pflicht ausführt, und wenn etwas gegen die Grundsätze verstößt und nicht im Einklang mit Gottes Absichten steht, sollte er sich nach den Grundsätzen richten und es nicht tun.) Als Erstes sollte er die Grundsätze jeder Wahrheit verstehen – das ist sehr wichtig. Und dann? (Wenn er einen Zustand der Abneigung gegen die Wahrheit offenbart und es seine Pflicht und die Grundsätze betrifft, muss er sich gegen das Fleisch auflehnen und nach den Grundsätzen praktizieren.) Genau, er muss einen Weg haben und sollte sich über dieses Ziel und diesen Weg im Klaren sein. Jetzt gerade ist das Entscheidende, dass die meisten Menschen nicht wissen, welcher Aspekt ihrer Disposition in welcher Situation und zu welchem Zeitpunkt offenbart wird und in welcher Weise er sich zeigt. Wenn sie all das wüssten, wäre es dann nicht leicht für sie, sich zu ändern? Wenn man es jetzt noch einmal betrachtet, stehen die verschiedenen Denkweisen oder Einstellungen der Menschen tatsächlich mit ihren Dispositionen in Verbindung; wenn sie von ihren verschiedenen Dispositionen nicht beherrscht und von ihren verdorbenen Dispositionen nicht behindert und eingeschränkt werden würden, wäre es für die Menschen ein Leichtes, ihre falschen Gedanken zu korrigieren. Sagen wir zum Beispiel, deine Mutter sagt dir, du sollst deinen Schweiß abtrocknen, bevor du das Haus verlässt. Wenn du ein gehorsames, respektvolles Kind bist, kannst du nicht nur die mühevollen und gewissenhaften Absichten deiner Mutter spüren, sondern die Richtigkeit ihres Rates begreifen, und du erkennst, dass er für dich von Vorteil ist, und kannst ihn anerkennen und akzeptieren. Wenn du keine verdorbene Disposition hast, die aktiv wird und dich zurückhält, wird es dir leicht fallen, diesen Rat anzunehmen. Obwohl dieser Rat sehr einfach und leicht umzusetzen ist und du weißt, dass er richtig ist, kann dich deine Disposition, die unnachgiebig und der Wahrheit gegenüber abgeneigt ist, dazu bringen, bewusst dagegen zu handeln, und das kann dazu führen, dass du die Gefühle deiner Mutter verletzt, ihr Sorgen bereitest und ihr Leid verursachst – das ist die Folge davon. Kurz gesagt, die Art und Weise, wie du mit den Dingen umgehst, die dir widerfahren – wie du mit positiven Dingen umgehst und auch wie du dich ständig gegen deine verdorbenen Dispositionen wehrst und gegen sie ankämpfst – das zeigt deine Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben. Wenn du diese Entschlossenheit aufweist und bereit bist, deine verdorbene Disposition abzulegen, die Wahrheit anzunehmen, Gottes Wort zu deinem Leben zu machen und das Abbild eines Menschen auszuleben, dann kannst du dich ändern. Und die Größe deiner Veränderung hängt direkt von der Größe deiner Entschlossenheit ab.

Worauf bezieht sich Errettung hauptsächlich? Sie bezieht sich hauptsächlich auf einen Wandel der Disposition. Nur wenn sich die Disposition einer Person geändert hat, kann sie den Einfluss Satans ablegen und gerettet werden. Deshalb ist für all die Menschen, die an Gott glauben, der Wandel der Disposition eine wichtige Angelegenheit. Wenn sich die Disposition einer Person ändert, wird sie ein menschliches Abbild ausleben und ihr wird vollständige Rettung zuteil werden. Es ist möglich, dass jemand zwar nicht besonders gut aussieht oder besonders begabt oder talentiert ist, dass seine Worte ungelenk sind und er nicht sehr wortgewandt ist oder gut darin, sich fein zu kleiden, und dass er äußerlich sehr gewöhnlich erscheint, aber wenn ihm etwas widerfährt, ist er in der Lage, die Wahrheit zu suchen, anstatt nach seinem eigenen Willen zu handeln oder für sich selbst zu intrigieren, und wenn Gott ihm befiehlt, eine Pflicht auszuführen, kann er sich Ihm unterwerfen und das vollbringen, was Gott ihm aufträgt. Was haltet ihr von einer solchen Person? Obwohl sie äußerlich nicht attraktiv oder ansprechend erscheint, hat sie ein gottesfürchtiges und Gott unterwürfiges Herz, und dadurch zeigen sich ihre Stärken. Wenn andere Leute das sehen, werden sie sagen: „Diese Person hat eine beständige Disposition, und wenn etwas passiert, kann sie ruhig vor Gott suchen, ohne unvorsichtig zu sein oder etwas Unüberlegtes oder Dummes zu tun. Sie hat eine ernsthafte und verantwortungsvolle Einstellung; sie ist pflichtbewusst und kann sich vollständig darauf konzentrieren, ihre Pflicht treu auszuführen.“ Diese Person ist in ihren Worten und ihren Taten stets zurückhaltend, sie besitzt eine normale Vernunft, und ausgehend von dem, was sie auslebt und der Disposition, die sie an den Tag legt, hat sie ein gottesfürchtiges Herz. Wenn diese Person ein gottesfürchtiges Herz hat, finden sich dann Grundsätze in ihrem Handeln? Mit Sicherheit sucht sie nach den Grundsätzen und begeht nicht rücksichtslos Missetaten. Das ist das endgültige Ergebnis, das durch das Praktizieren der Wahrheit und das Streben nach einem Wandel der Disposition erreicht wird. Ihre Worte sind maßvoll und korrekt, sie spricht nicht leichtfertig, ihre Handlungen strahlen Sicherheit und Vertrauenswürdigkeit aus, und sie besitzt die Wirklichkeiten der Unterwerfung unter Gott und des Meidens des Bösen. All diese Äußerungsformen können in dieser Person gesehen werden. Hier ist eine Person, die in die Wahrheitsrealität eingetreten ist und deren Disposition sich geändert hat. Diese Dinge können nicht vorgetäuscht werden. Die Disposition eines Menschen ist sein Leben; die Dispositionen, die jemand besitzt, bestimmen auch sein Verhalten. Das Verhalten und die Äußerungsformen der Menschen werden von ihren Dispositionen bestimmt, und was die Menschen durchgehend an den Tag legen, sind die Offenbarungen ihrer Disposition und nicht ihre Persönlichkeit. In der Lage zu sein, Probleme der Disposition und die Offenbarungen verschiedener verdorbener Dispositionen zu erkennen und sie dann durch das Suchen der Wahrheit zu beseitigen, ist das grundlegendste aller Dinge, die man erreichen muss, wenn man einen Wandel der Disposition anstrebt.

Auszug 54

Es spielt keine Rolle, was für eine Pflicht du ausführst oder welchen Beruf du erlernst, je mehr du lernst, desto kompetenter solltest du darin werden, und du solltest nach Perfektion streben; dann wird auch die Ausführung deiner Pflicht immer besser werden. Manche Menschen führen ihre Pflichten nicht gewissenhaft aus und suchen nicht nach der Wahrheit, um jegliche auftauchende Probleme zu lösen. Sie wollen immer, dass andere sie führen und unterstützen, und zwar bis zu dem Punkt, an dem sie andere Leute bitten, ihnen alles Schritt für Schritt beizubringen und Dinge für sie zu erledigen, ohne sich selbst zu bemühen. Ständig verlassen sie sich auf andere Leute und kommen nicht ohne deren Hilfe zurecht. Dieses Verhalten macht sie zu Abschaum, oder nicht? Ganz gleich, welche Pflicht du ausführst, du musst dich mit ganzem Herzen dem Erlernen dieser Dinge widmen. Wenn es dir an professionellem Wissen fehlt, dann erwirb professionelles Wissen. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, dann suche die Wahrheit. Wenn du die Wahrheit verstehst und dir Fachwissen aneignest, wirst du in der Lage sein, diese Dinge bei der Ausführung deiner Pflicht anzuwenden und Ergebnisse zu erzielen. Dies ist eine Person mit wahrem Talent und echtem Wissen. Wenn du während deiner Pflicht überhaupt kein Fachwissen erwirbst und nicht nach der Wahrheit strebst, dann wird dein Schuften nicht dem Standard entsprechen; also wie kannst du dann davon reden, dass du deine Pflicht ausführst? Um deine Pflicht gut zu erfüllen, musst du eine Menge nützliches Wissen erwerben und dich mit vielen Wahrheiten ausrüsten. Du darfst nie aufhören zu lernen, nie aufhören zu suchen, und nie aufhören, deine Schwächen zu verringern, indem du von anderen lernst. Egal, welche Stärken andere Menschen haben oder in welcher Hinsicht sie stärker sind als du, du musst von ihnen lernen. Und erst recht solltest du von jedem lernen, der die Wahrheit besser versteht als du. Wenn du deine Pflicht mehrere Jahre lang auf diese Weise ausführst, wirst du die Wahrheit verstehen und in ihre Realitäten eintreten, und auch deine Leistung bei der Pflichtausführung wird dem Standard entsprechen. Du wirst dann ein Mensch geworden sein, der Wahrheit und Menschlichkeit besitzt, ein Mensch, der die Wahrheitsrealität besitzt. Dies wird durch das Streben nach der Wahrheit erreicht. Wie könntest du solche Ergebnisse erzielen, ohne eine Pflicht auszuführen? Das ist Gottes Erhöhung. Wenn du bei der Ausführung deiner Pflichten nicht nach der Wahrheit strebst und dich damit zufriedengibst, einfach nur zu schuften, welche Folgen wird das haben? Einerseits wirst du deine Pflichten nicht dem Standard entsprechend ausführen. Andererseits wird dir ein echtes Erfahrungszeugnis fehlen und du wirst die Wahrheit nicht erlangen. Wenn du in keinem dieser beiden Aspekte etwas vorzuweisen hast, kannst du dann Gottes Anerkennung erlangen? Das wäre nicht möglich. Dementsprechend kann man Gottes Anerkennung keineswegs dadurch erlangen, dass man sich mit bloßem Schuften zufriedengibt. Es ist reines Wunschdenken, wenn man glaubt, dass man allein durch Schuften belohnt wird und in das himmlische Königreich eintreten kann! Was für eine Einstellung ist das? Wenn man einfach nur durch Schuften Segnungen erhalten will, ist das eindeutig ein Versuch, mit Gott zu handeln, ein Versuch, Gott zu täuschen. Gott billigt solche Arbeitskräfte nicht. Welche Dispositionen beherrschen eine Person, wenn sie bei der Ausführung ihrer Pflichten nachlässig ist oder andere Leute täuscht? Arroganz, Unnachgiebigkeit und keine Liebe zur Wahrheit – sind das nicht die Dinge, von denen so jemand beherrscht wird? (Ja.) Legt ihr solche Anzeichen an den Tag? (Ja.) Häufig, gelegentlich oder nur in bestimmten Angelegenheiten? (Häufig.) Ihr habt eine ziemlich aufrichtige Einstellung, was das Eingestehen solcher Zustände betrifft, und ihr besitzt ehrliche Herzen, aber es nur einzugestehen reicht nicht aus; das wird diese Zustände nicht verändern. Was muss man also tun, um sie zu ändern? Wenn du bei der Ausführung deiner Pflichten nachlässig bist, eine arrogante Disposition offenbarst oder eine gleichgültige Einstellung hast, musst du schnell im Gebet vor Gott treten, über dich selbst nachdenken und erkennen, welche Art von verdorbener Disposition du offenbarst. Darüber hinaus musst du verstehen, wie diese Disposition entsteht und wie sie geändert werden kann. Das Ziel dieses Verständnisses ist es, eine Änderung zu erwirken. Was sollte man also tun, um eine Änderung zu erreichen? Man muss durch die Bloßstellung und das Gericht von Gottes Worten das Wesen seiner verdorbenen Dispositionen erkennen – wie scheußlich und bösartig es ist, genauso wie das Wesen von Satan oder Teufeln. Nur dann kann man sich selbst und Satan hassen; nur dann kann man sich gegen sich selbst und gegen Satan auflehnen. Auf diese Weise kann man die Wahrheit in die Praxis umsetzen. Wenn man entschlossen ist, die Wahrheit zu praktizieren, muss man auch Gottes genaue Prüfung und Seine Disziplinierung annehmen. Es muss dann ein Element aktiven Mitwirkens von eigener Seite geben. Wie sollte man mitwirken? Wenn man eine Pflicht ausführt und einem der Gedanke kommt: „Das ist gut genug“, muss man diesen sofort berichtigen. Man darf solche Gedanken nicht zulassen. Wenn eine arrogante Disposition auftritt, muss man zu Gott beten, seine verdorbene Disposition anerkennen, zügig über sich selbst nachdenken, Gottes Wort konsultieren und Gottes Gericht und Seine Züchtigung annehmen. So wird man in der Lage sein, ein reumütiges Herz zu erlangen, und der eigene innere Zustand wird eine Änderung unterlaufen haben. Welchem Zweck dient das? Der Zweck ist, dass du dich wirklich zum Guten wendest und hingebungsvoll bist und in der Lage bist, dich Gottes Tadel und Disziplinierung ohne Vorbehalt zu unterwerfen und sie ohne Vorbehalt anzunehmen. Auf diese Weise wird sich dein Zustand zum Guten wenden. Wenn du gerade kurz davor stehst, wieder nachlässig zu sein und erneut mit deinen Pflichten mit einer gleichgültigen Einstellung umzugehen, und du aufgrund von Gottes Disziplinierung und Tadel sofort Kehrtwende machst, hast du dann nicht eine Verfehlung vermieden? Ist das gut oder schlecht für dein Wachstum im Leben? Das ist etwas Gutes. Wenn du die Wahrheit praktizierst und Gott zufriedenstellst, ist dein Herz erleichtert, freudig und bereut nichts. Das ist echter Frieden und echte Freude.

Menschen, die verdorbene Dispositionen haben, fällt es leicht, sich gegen Gott aufzulehnen und sich Ihm zu widersetzen, aber das bedeutet nicht, dass sie keine Hoffnung auf Errettung haben. Gott ist gekommen, um das Werk der Errettung der Menschen zu vollbringen, und Er hat viele Wahrheiten kundgetan; nun kommt es darauf an, ob die Menschen diese Wahrheiten annehmen können. Wenn man die Wahrheit annehmen kann, kann man Rettung erlangen. Wenn man die Wahrheit nicht annimmt und Gott leugnen und verraten kann, besteht für einen keine Hoffnung mehr – dann kann man nur darauf warten, in den Katastrophen vernichtet zu werden. Diesem Schicksal kann niemand entkommen. Die Menschen müssen sich dieser Tatsache stellen. Manche Leute sagen: „Ich offenbare ständig verdorbene Dispositionen, und ich kann mich nie ändern. Was soll ich tun? Oder bin ich eben einfach so? Mag Gott mich nicht? Verabscheut Er mich?“ Ist das die richtige Einstellung? Ist das die richtige Denkweise? (Nein.) Wenn jemand verdorbene Dispositionen hat, wird er diese selbstverständlich offenbaren. Selbst wenn er gerne würde, kann er sie nicht zügeln, also glaubt er, dass es für ihn keine Hoffnung gibt. Tatsächlich ist das nicht unbedingt der Fall. Es hängt davon ab, ob er die Wahrheit annehmen kann und ob er sich auf Gott verlassen und Ihn ansehen kann. Dass Menschen häufig eine verdorbene Disposition offenbaren, beweist, dass ihr Leben von der verdorbenen Disposition Satans kontrolliert wird und dass ihr Wesen das Wesen Satans ist. Die Menschen sollten diese Tatsache anerkennen und akzeptieren. Es gibt einen Unterschied zwischen der Wesensnatur des Menschen und dem Wesen Gottes. Was sollten die Menschen tun, nachdem sie diese Tatsache anerkannt haben? Wenn Menschen eine verdorbene Disposition offenbaren, wenn sie fleischlichen Freuden frönen und sich von Gott entfernen, oder wenn Gott auf eine Weise wirkt, die ihren Vorstellungen widerspricht, und in ihnen Beschwerden aufkommen, sollten sie sich sofort bewusst machen, dass dies ein Problem und eine verdorbene Disposition ist. Es ist Aufbegehren gegen Gott, Widerstand gegen Gott. Es stimmt nicht mit der Wahrheit überein und wird von Gott verabscheut. Wenn Menschen diese Dinge feststellen, sollten sie sich nicht beschweren oder negativ und faul werden und auf gar keinen Fall bestürzt sein. Stattdessen sollten sie zu tieferer Selbsterkenntnis fähig sein. Außerdem sollten sie in der Lage sein, aus eigener Initiative vor Gott zu kommen und Gottes Tadel und Disziplinierung anzunehmen, und sie sollten ihren Zustand sofort zum Guten wenden, sodass sie in der Lage sind, gemäß der Wahrheit und den Worten Gottes zu praktizieren und gemäß den Grundsätzen zu handeln. Auf diese Weise wird deine Beziehung zu Gott immer normaler, ebenso wie dein innerer Zustand. Du wirst in der Lage sein, verdorbene Dispositionen, das Wesen der Verdorbenheit und die verschiedenen hässlichen Zustände Satans mit zunehmender Klarheit zu identifizieren. Du wirst nicht mehr so törichte und kindische Worte äußern wie „Das war Satan, der mich beeinträchtigt hat“ oder „Diese Idee hat mir Satan eingeflößt“. Stattdessen wirst du genaue Kenntnisse über verdorbene Dispositionen, über das menschliche Wesen, das sich Gott widersetzt, und über das Wesen Satans haben. Du wirst eine korrektere Methode haben, um mit diesen Dingen umzugehen, und sie werden dich nicht einschränken. Du wirst nicht schwach werden oder deinen Glauben an Gott und Seine Rettung verlieren, weil du etwas von deiner verdorbenen Disposition offenbart hast, oder weil du eine Verfehlung begangen oder deine Pflicht nachlässig ausgeführt hast, oder weil du dich oft in einem passiven, negativen Zustand befindest. Du wirst nicht in solchen Zuständen leben, sondern dich deiner eigenen verdorbenen Disposition auf richtige Art und Weise stellen und zu einem normalen geistlichen Leben fähig sein. Wenn jemand verdorbene Dispositionen offenbart und in der Lage ist, über sich selbst nachzudenken, vor Gott im Gebet zu kommen, die Wahrheit zu suchen und das Wesen seiner verdorbenen Dispositionen zu erkennen und zu sezieren, sodass er nicht länger von seinen verdorbenen Dispositionen kontrolliert und eingeschränkt wird, sondern in der Lage ist, die Wahrheit zu praktizieren, dann hat er den Weg der Errettung eingeschlagen. Wenn man auf diese Art praktiziert und Erfahrungen macht, dann kann man seine verdorbenen Dispositionen ablegen und sich vom Einfluss Satans befreien. Hat man dann nicht angefangen, vor Gott zu leben, und Freiheit und Befreiung erlangt? Das ist der Weg des Praktizierens und des Erlangens der Wahrheit, ebenso wie der Weg der Errettung. Verdorbene Dispositionen sind tief in den Menschen verwurzelt; das Wesen Satans und seine Natur beherrschen die Gedanken, das Verhalten und die Köpfe der Menschen. Doch all dies verblasst im Angesicht der Wahrheit, im Angesicht von Gottes Werk und im Angesicht von Gottes Errettung; es stellt kein Hindernis dar. Egal, welche verdorbenen Dispositionen ein Mensch hat, welchen Schwierigkeiten er sich gegenübersieht oder unter welchen Einschränkungen er lebt, es gibt einen Weg, den man einschlagen kann, eine Methode, um diese Dinge zu bewältigen, und entsprechende Wahrheiten, um sie zu beseitigen. Gibt es demnach nicht Hoffnung für die Menschen, gerettet zu werden? Ja, es gibt Hoffnung für die Menschen, gerettet zu werden.

Auszug 55

Ob man nun seine Pflicht tut oder Fachkenntnisse erwirbt, man muss sorgfältig sein und schließlich nach den Grundsätzen vorgehen. Geht nicht nachlässig an diese Dinge heran oder rein mechanisch vor. Man eignet sich Fachkenntnisse an, um seine Pflicht gut zu tun, und man muss sich dabei anstrengen – das ist ein Bereich, in dem die Menschen ihren Teil tun sollten. Wenn jemand nicht bereit ist, seine Pflicht gut zu tun und immer Gründe und Ausflüchte findet, um sich keine Fachkenntnisse anzueignen, dann zeigt das, dass er sich nicht aufrichtig für Gott einsetzt und seine Pflicht nicht gut tun will, um damit Seine Liebe zu vergelten. Ist das nicht jemand, der kein Gewissen und keine Vernunft hat? Ist ein Mensch mit so einem Charakter nicht problematisch? Ist es nicht extrem schwierig, mit ihm zurechtzukommen? Obwohl jemand einen Beruf erlernt, muss er auch die Wahrheit suchen und im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen handeln. Diesen Bereich darf man nicht übertreten, und man darf kein Wirrkopf sein, wie ein Nichtgläubiger. Was für eine Einstellung haben Nichtgläubige zur Arbeit? Viele von ihnen lassen sich einfach treiben und vergeuden ihre Zeit, wursteln sich für ihren Tageslohn einfach tagtäglich hindurch und arbeiten nachlässig, wann immer sie können. Effizienz ist ihnen egal, sie handeln nicht nach ihrem Gewissen, und ihnen fehlt eine ernsthafte und verantwortungsvolle Haltung. Sie sagen nicht: „Damit bin ich betraut worden, also muss ich die Verantwortung dafür übernehmen, bis es erledigt ist. Ich muss diese Sache gut erledigen und die Verantwortung dafür übernehmen.“ Dieses Gewissen fehlt ihnen. Außerdem weisen Nichtgläubige eine Art von verdorbener Disposition auf. Wenn sie anderen Fachwissen oder eine Fähigkeit aus einem bestimmten Bereich beibringen, denken sie, dass „der Lehrmeister seine Existenzgrundlage verliert, sobald er einem Schüler alles beibringt, was er weiß. Wenn ich andere alles lehre, was ich weiß, dann wird niemand mehr zu mir aufschauen oder sich mir fügen, und ich werde meinen Status als Lehrer verlieren. Das geht nicht. Ich kann ihnen nicht alles beibringen, was ich weiß, ich muss etwas zurückhalten. Ich werde ihnen nur achtzig Prozent von dem beibringen, was ich weiß, und den Rest für mich behalten; nur dann kann ich zeigen, dass ich anderen überlegen bin.“ Was ist das für eine Disposition? Es ist Verlogenheit. Welche Haltung solltet ihr einnehmen, wenn ihr andere lehrt, ihnen helft oder ihnen etwas mitteilt, was ihr gelernt habt? (Ich sollte keine Mühe scheuen und nichts zurückhalten.) Wie hält man nichts zurück? Wenn du sagst, „Ich halte nichts zurück, was das betrifft, was ich gelernt habe, und ich habe kein Problem damit, euch allen davon zu erzählen. Mein Kaliber ist sowieso größer als eures, und ich kann immer noch Höheres begreifen als ihr“ – dann ist das trotzdem ein Zurückhalten und ziemlich berechnend. Oder wenn du sagst, „Ich werde euch alles Wesentliche beibringen, was ich gelernt habe, das ist keine große Sache. Mein Wissen ist trotzdem größer, und selbst wenn ihr all das lernt, werdet ihr trotzdem nicht so weit voraus sein wie ich“ – damit hältst du immer noch etwas zurück. Wenn jemand zu egoistisch ist, dann wird er Gottes Segen nicht haben. Die Menschen sollten lernen, auf Gottes Absichten Rücksicht zu nehmen. Du musst die wichtigsten und grundlegendsten Dinge, die du begriffen hast, in Gottes Haus beisteuern, sodass Gottes auserwähltes Volk sie lernen und meistern kann – das ist von Gott gesegnet, und Er wird dir dann sogar noch mehr schenken. Das ist mit dem Sprichwort gemeint, „Geben ist seliger denn Nehmen“. Widme Gott all deine Stärken und Gaben, und wende sie an, während du deine Pflicht tust, sodass jeder davon profitieren kann und bei seinen Pflichten Ergebnisse erzielt. Wenn du all deine Gaben und Stärken beisteuerst, dann wird das all jenen nützen, die diese Pflicht tun, und insbesondere der Arbeit der Kirche. Erzähle nicht einfach jedem irgendwelche einfachen Dinge, und glaub dann nicht, dass du deine Sache ganz gut gemacht oder nichts zurückgehalten hast – das genügt nicht. Du lehrst nur ein paar Theorien oder Dinge, die die Menschen wortgetreu verstehen können, aber Neulinge können absolut gar nichts von dem Wesentlichen oder den wichtigen Punkten erfassen. Du gibst nur einen Überblick, ohne ausführlich zu werden oder ins Detail zu gehen, während du dir denkst: „Na ja, ich habe es dir gesagt und ich habe nichts absichtlich zurückgehalten. Wenn du es nicht verstehst, bist du von zu geringem Kaliber, wirf es also nicht mir vor. Wir werden einfach sehen müssen, wie Gott dich jetzt führt.“ Eine solche Überlegung ist hinterlistig, oder nicht? Ist sie nicht egoistisch und verachtenswert? Warum kannst du die Menschen nicht alles in deinem Herzen lehren, und alles, was du verstehst? Warum hältst du stattdessen Wissen zurück? Das ist ein Problem mit deinen Absichten und mit deiner Disposition. Die meisten Menschen können, wenn sie zum ersten Mal mit einem spezifischen Aspekt von Fachwissen konfrontiert werden, nur seine buchstäbliche Bedeutung verstehen, aber wenn es um die Hauptpunkte und das Wesentliche geht, braucht man eine Zeit der Praxis, um sie zu verstehen. Wenn du diese wesentlichen Punkte bereits beherrschst, solltest du sie anderen direkt mitteilen; lass die Menschen nicht so viel Zeit mit Umhertasten verschwenden. Es ist deine Verantwortung; es ist, was du tun solltest. Du wirst nur dann nichts zurückhalten und nicht egoistisch sein, wenn du ihnen sagst, was du für die wichtigsten Punkte und für das Wesentlichste hältst. Wenn ihr anderen bestimmte Fähigkeiten beibringt, mit ihnen über euren Beruf kommuniziert oder über den Eintritt ins Leben Gemeinschaft haltet und die egoistischen und verachtenswerten Aspekte eurer verdorbenen Dispositionen nicht beheben könnt, dann werdet ihr eure Pflichten nicht gut tun können, in welchem Falle ihr nicht zu denen gehört, die Menschlichkeit, ein Gewissen oder Vernunft besitzen oder die die Wahrheit praktizieren. Du musst die Wahrheit suchen, um deine verdorbenen Dispositionen zu beheben und an den Punkt zu gelangen, an dem du keine egoistischen Motive hast und nur Gottes Absichten berücksichtigst. So wirst du die Wahrheitsrealität aufweisen. Es ist zu ermüdend, wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben und wie Nichtgläubige nach satanischen Dispositionen leben. Konkurrenzdenken ist unter Nichtgläubigen weit verbreitet. Den Kern einer Fähigkeit oder eines Berufes zu beherrschen ist keine einfache Sache, und sobald jemand anderes davon erfährt und es selbst beherrscht, ist deine Existenzgrundlage gefährdet. Um diese Existenzgrundlage zu schützen, sind die Menschen gezwungen, so zu handeln – sie müssen jederzeit vorsichtig sein. Was sie beherrschen, ist ihr wertvollster Pluspunkt, es ist ihre Existenzgrundlage, ihr Kapital, ihr Herzblut, und sie dürfen niemand anderen daran teilhaben lassen. Aber du glaubst an Gott – wenn du so denkst und dich in Gottes Haus so verhältst, gibt es nichts, was dich von einem Nichtgläubigen unterscheidet. Wenn du die Wahrheit überhaupt nicht akzeptierst und weiter nach satanischen Philosophien lebst, dann bist du nicht jemand, der wahrhaft an Gott glaubt. Wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht immer egoistische Motive hegst und kleinlich bist, dann wirst du Gottes Segen nicht empfangen.

Nachdem du angefangen hast, an Gott zu glauben, hast du Gottes Worte gegessen und getrunken und das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte angenommen. Hast du also über deine verdorbenen Dispositionen nachgedacht und sie schließlich erkannt? Haben sich die Grundsätze, nach denen du redest und handelst, deine Ansichten und die Grundsätze und Ziele deines Verhaltens geändert? Wenn du dich immer noch nicht von einem Nichtgläubigen unterscheidest, dann wird Gott deinen Glauben an Ihn nicht anerkennen. Er wird sagen, dass du immer noch ein Nichtgläubiger bist und immer noch den Weg eines Nichtgläubigen gehst. Daher musst du, ob es nun um dein Verhalten oder die Ausführung deiner Pflicht geht, anhand von Gottes Worten und gemäß den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren, Probleme mithilfe der Wahrheit lösen, die verdorbenen Dispositionen beheben, die du offenbarst, und deine irrigen Gedanken, Ansichten und Praktiken beheben. In einer Hinsicht musst du Probleme finden, indem du über dich reflektierst und dich selbst prüfst; in anderer Hinsicht musst du auch die Wahrheit suchen, um Probleme zu lösen, und verdorbene Dispositionen, sobald du sie entdeckst, unverzüglich beheben, gegen das Fleisch aufbegehren und dich von deinem eigenen Willen abwenden. Sobald du deine verdorbenen Dispositionen behoben hast, wird dein Handeln nicht länger darauf basieren, und du wirst deine eigenen Absichten und Interessen loslassen können und im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren. Diese Wahrheitsrealität muss ein aufrichtiger Nachfolger Gottes aufweisen. Wenn du über dich reflektieren, dich erkennen und die Wahrheit suchen kannst, um Probleme auf diese Weise zu lösen, dann bist du jemand, der nach der Wahrheit strebt. Der Glaube an Gott erfordert so eine Kooperation, und wer auf die Art praktizieren kann, wird von Gott am meisten gesegnet. Warum sage Ich das? Weil du um der Arbeit der Kirche willen, wegen der Interessen von Gottes Haus und zum Vorteil der Brüder und Schwestern handelst und gleichzeitig die Wahrheit praktizierst. Genau das erkennt Gott an; das sind gute Taten, und indem du die Wahrheit auf diese Weise praktizierst, legst du für Gott Zeugnis ab. Wenn du das jedoch nicht tust und dich nicht von einem Nichtgläubigen unterscheidest, im Umgang mit Dingen nach den Grundsätzen der Nichtgläubigen und nach deren Verhaltensweisen handelst, legst du dann damit Zeugnis ab? (Nein.) Welche Folgen hat das? (Damit bereitet man Gott Schande.) Damit bereitet man Gott Schande! Warum sagst du, dass man damit Gott Schande bereitet? (Weil Gott uns auserwählt hat, so viele Wahrheiten kundgetan hat, uns persönlich geleitet hat, für uns gesorgt und uns bewässert hat, wir aber dennoch die Wahrheit weder akzeptieren noch praktizieren und unser Leben immer noch auf satanischen Dingen basiert und wir vor Satan kein Zeugnis ablegen. Damit bereiten wir Gott Schande.) (Wenn jemand, der an Gott glaubt, Seinen gemeinschaftlichen Austausch über so viele Wahrheiten und Wege des Praktizierens gehört hat, aber in seinem Tun trotzdem nach den Philosophien der Nichtgläubigen in Bezug auf weltliche Belange lebt und besonders hinterlistig und eigennützig vorgeht, dann ist er noch schlimmer und noch böser als Nichtgläubige.) Vielleicht versteht ihr alle ein bisschen was von dieser Sache. Die Menschen essen und trinken Gottes Worte, erfreuen sich an allem, womit Gott sie versorgt, dennoch folgen sie immer noch Satan. Ganz gleich, was ihnen widerfährt oder in was für ein schwieriges Umfeld sie geraten, sie sind trotzdem nicht in der Lage, auf Gottes Worte zu hören oder sich Gott zu fügen, sie suchen nicht nach der Wahrheit und sind in ihrem Zeugnis nicht standhaft. Ist das nicht Verrat an Gott? Das ist tatsächlich Verrat an Gott. Wenn Gott dich braucht, dann hörst du nicht auf Sein Rufen oder Seine Worte, sondern folgst stattdessen den Trends der nichtgläubigen Welt, hörst auf Satan, folgst Satan und praktizierst nach Satans Logik, seinen Lebensgrundsätzen und Lebensweisen. Das ist Verrat an Gott. Ist Verrat an Gott nicht Gotteslästerung und bereitet Gott Schande? Denkt an Adam und Eva im Garten Eden – Gott sprach: „Von dem Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du nicht essen; denn welches Tages du davon ißt, wirst du des Todes sterben“ (Genesis 2,17). Wessen Worte sind das? (Gottes Worte.) Sind das gewöhnliche Worte? (Nein.) Was sind sie? Sie sind die Wahrheit, sie sind das, woran sich die Menschen halten sollten, und der Weg, den die Menschen praktizieren sollten. Gott hat den Menschen gesagt, wie man den Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen behandelt. Der Grundsatz des Praktizierens lautete, nicht davon zu essen, und Er hatte den Menschen die Konsequenzen mitgeteilt – sie würden an dem Tag, an dem sie davon aßen, mit Sicherheit sterben. Den Menschen wurde der Grundsatz des Praktizierens gesagt und was auf dem Spiel stand. Hatten die Menschen es, nachdem sie es gehört hatten, verstanden oder nicht? (Sie hatten es verstanden.) Sie hatten Gottes Worte tatsächlich verstanden, aber später hörten sie, wie die Schlange sagte: „Gott hat gesagt, ihr werdet an dem Tag, da ihr von diesem Baum esst, mit Sicherheit sterben, aber ihr werdet nicht mit Sicherheit sterben. Ihr könnt es probieren.“ Und nachdem Satan gesprochen hatte, hörten sie auf seine Worte und aßen von der Frucht des Baumes der Erkenntnis des Guten und des Bösen. Das war Verrat an Gott. Sie entschieden sich nicht dafür, auf Gottes Worte zu hören und ihnen entsprechend vorzugehen. Sie taten nicht das, was Gott ihnen geheißen hatte, sondern glaubten stattdessen Satan, akzeptierten seine Worte und handelten danach. Was war die Folge davon? Die Natur ihres Verhaltens und ihrer Herangehensweise war Verrat an Gott und bereitete Gott Schande, und das Ergebnis war, dass sie von Satan verdorben und entartet wurden. Die Menschen sind jetzt genauso, wie Adam und Eva es damals waren. Sie hören Gottes Worte, praktizieren sie aber nicht, sie verstehen sogar die Wahrheit, praktizieren sie aber nicht. Es ist dieselbe Natur wie bei Adam und Eva, die nicht auf Gottes Worte oder Seine Gebote hörten – es ist Verrat an Gott und bereitet Gott Schande. Wenn die Menschen Gott verraten und Ihm Schande bereiten, dann werden sie infolgedessen weiter von Satan verdorben und kontrolliert und von ihren satanischen Dispositionen kontrolliert. Deshalb können sie sich nie von Satans Einfluss befreien oder entfliehen, wenn Satan sie lockt, in Versuchung führt, angreift, manipuliert und verschlingt. Wenn du dich nie davon befreien kannst, dann wird dein Leben besonders schmerzhaft und mühsam sein, und es wird darin weder Frieden noch Freude geben. Du wirst fühlen, dass alles bedeutungslos ist, und vielleicht willst du sogar sterben, um all dem ein Ende zu bereiten. Das ist der erbärmliche Zustand derer, die unter Satans Macht leben.
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Wenn einige als Leiter oder Arbeiter dienen, dann fürchten sie sich immer davor, etwas falsch zu machen und bloßgestellt und ausgemustert zu werden, daher sagen sie zu den anderen oft: „Du solltest kein Leiter werden. Sobald etwas schiefgeht, wirst du ausgemustert, und dann gibt es kein Zurück mehr!“ Ist diese Aussage nicht ein Trugschluss? Was bedeutet „dann gibt es kein Zurück mehr“? Was für Leiter und Arbeiter werden ausgemustert? Das sind alles böse Personen, die trotz wiederholter Warnungen in blinder Wut umherlaufen und die Arbeit der Kirche stören und unterbrechen. Wenn jemand nur einen Fehler macht, weil seine Größe zu gering ist oder sein Kaliber gering ausgeprägt ist oder ihm die Erfahrung fehlt, wird Gottes Haus ihn dann ausmustern, sofern er die Wahrheit annehmen kann und aufrichtig Buße tut? Selbst wenn diese Person keine wirkliche Arbeit verrichten kann, wird man lediglich dafür sorgen, dass ihre zugewiesene Pflicht angepasst wird. Verdrehen also die Leute, die so etwas sagen, nicht die Tatsachen? Verbreiten sie da nicht Auffassungen, um andere in die Irre zu führen? Die Leiter und Arbeiter in Gottes Haus werden demokratisch gewählt; es ist nicht so, dass jeder, der diese Funktion haben will, sie auch bekommen kann. Gottes Haus behandelt Leiter und Arbeiter anhand der Wahrheitsgrundsätze; es werden nur jene falschen Leiter ausgemustert, die die Wahrheit überhaupt nicht annehmen, und die Antichristen, die nach Ruhm, Gewinn und Status streben und sich hartnäckig weigern, Buße zu tun. Diejenigen, die die Wahrheit annehmen können, die es akzeptieren, dass man sie zurechtstutzt, und die wahrhaft Buße tun, werden nicht ausgemustert. Diejenigen, die die Auffassung verbreiten, es wäre „zu riskant, Leiter zu sein“, verfolgen ihre eigenen Absichten und Ziele. Sie wollen Menschen in die Irre führen, andere davon abhalten, Leiter zu werden, und die Gelegenheit, die sich damit bietet, ausnutzen. Sind das keine versteckten Motive? Wenn du dir Sorgen machst, man könnte dich ausmustern, dann solltest du vorsichtig sein, zu Gott beten, vor Ihm Buße tun und die Wahrheit akzeptieren, sodass du deine Fehler korrigieren kannst. Wird das dann nicht das Problem lösen? Wenn jemand einen Fehler macht und er, wenn er damit konfrontiert wird, zurechtgestutzt zu werden, die Wahrheit nicht akzeptiert und nicht vorhat, aufrichtig Buße zu tun, und weiter nachlässig ist und zügellos schlechte Dinge tut, dann sollte er ausgemustert werden. Wenn manche als Leiter oder Arbeiter dienen, dann werden sie frech und unverfroren, sie reden und handeln ohne irgendwelche Skrupel und wollen jedem Sand in die Augen streuen. Sie scheitern nicht nur daran, Probleme mithilfe der Wahrheit zu lösen, sondern machen auch diejenigen ausfindig, die Probleme nach oben melden, und isolieren sie. Wenn die oben davon erfahren und sie zur Rechenschaft ziehen, dann werden sie scheu wie ein Mäuschen und weigern sich stur, zuzugeben, was sie getan haben. Sie glauben, dass sie, wenn sie sich weigern, es zuzugeben, damit davonkommen können und Gottes Haus der Sache nicht nachgehen wird. Ist es wirklich so einfach? Gottes Haus wird die Angelegenheit eindeutig nachprüfen und sich ihr dann anhand der Grundsätze annehmen; wer auch immer dafür verantwortlich ist, wird nicht entkommen können. Wenn die Menschen bei dem, was sie tun, nicht die Wahrheit suchen und willkürlich, unbekümmert und ihren Launen nach handeln, und, wenn etwas schiefgeht, auf Spitzfindigkeiten und Vorspiegelung falscher Tatsachen zurückgreifen und sich hartnäckig weigern, ihre Fehler zuzugeben, was für ein Problem ist das dann? Ist das die richtige Einstellung? Kann man Probleme lösen, wenn man auf Spitzfindigkeiten und Vorspiegelung falscher Tatsachen zurückgreift und sich stur weigert, sein Handeln zuzugeben? Stimmt diese Einstellung mit der Wahrheit überein? Liegt darin echte Fügsamkeit? Sie fürchten sich davor, Fehler zu machen und bloßgestellt und gemeldet zu werden, sie haben Angst davor, dass Gottes Haus sie verantwortlich machen wird, und sie fürchten sich davor, dass man über sie urteilt, sie verurteilt und ausmustert. Gibt es ein Problem mit dieser Furcht? Diese Furcht ist nichts Positives; woher kommt sie? (Von ihren satanischen Dispositionen.) Das ist richtig. Was also steckt genau in dieser Furcht? Wir wollen es auseinandernehmen. Warum haben sie Angst? Ihre Furcht rührt von der Sorge her, dass sie, sobald ihr Tun bloßgestellt wird, entlassen werden, ihren Status und ihre Lebensgrundlage verlieren. Deshalb greifen sie auf Lügen und Spitzfindigkeiten zurück und weigern sich hartnäckig, ihr Tun zuzugeben. Aufgrund dieser Einstellung wird hier offenbart, ob sie Menschen sind, die die Wahrheit akzeptieren, oder nicht, ob sie arrogante und selbstgerechte Menschen sind oder nicht und ob sie hinterlistige Menschen sind oder nicht. Sind sie nicht Teufel? Sie haben letztlich ihr wahres Gesicht gezeigt. Wann werden die Menschen am meisten bloßgestellt? Sieh dir an, was ihre Einstellung ist, wenn ihnen etwas widerfährt, und insbesondere, wenn ihre Missetaten offenbart werden – diese Momente stellen sie am meisten bloß. Ihre Engstirnigkeit, Hinterlist, Trickserei und ihre sture Weigerung, ihre Fehler zuzugeben usw. – all diese verdorbenen Dispositionen brechen auf einen Schlag hervor. Ist das nicht der Zeitpunkt, an dem man Menschen am leichtesten erkennt? Manche Menschen glauben nicht, dass Gottes Haus die Menschen gerecht behandelt. Sie glauben nicht, dass Gott in Seinem Haus herrscht und dass dort die Wahrheit herrscht. Sie glauben, dass das Haus Gottes, ganz gleich welche Pflicht eine Person auch tun mag, sich sofort mit dieser Person befassen wird, sobald dabei ein Problem auftritt, dass es ihr die Eignung für das Tun dieser Pflicht absprechen, sie wegschicken oder sogar aus der Kirche entfernen wird. Ist das wirklich der Fall? Sicherlich nicht. Gottes Haus behandelt jede Person nach den Wahrheitsgrundsätzen. Gott ist in Seinem Umgang mit jeder Person gerecht. Er schaut nicht nur darauf, wie sich eine Person in einem einzelnen Fall verhält; Er schaut auf die Wesensnatur einer Person, auf ihre Absichten und auf ihre Einstellung. Insbesondere schaut Er darauf, ob eine Person über sich selbst reflektieren kann, wenn sie einen Fehler macht, ob sie Reue empfindet und ob sie den Kern des Problems anhand Seiner Worte durchschauen kann, somit die Wahrheit schließlich versteht, sich selbst hasst und wirklich Buße tut. Wenn jemand keine korrekte Einstellung hat, gänzlich von unlauteren persönlichen Absichten durchsetzt ist, voller listiger Pläne ist und nichts als verdorbene Dispositionen offenbart, und er, wenn Probleme auftreten, sogar auf Vortäuschungen und Spitzfindigkeiten zurückgreift, sich rechtfertigt und sich stur weigert, seine Fehler zuzugeben, dann kann so ein Mensch nicht gerettet werden. Er akzeptiert die Wahrheit überhaupt nicht und ist kein Mensch vom richtigen Schlag; er ist vollkommen enthüllt worden. Diejenigen, die die Wahrheit nicht im Geringsten akzeptieren können, sind dem Wesen nach Ungläubige und können nur ausgemustert werden. Wie können Ungläubige, die als Leiter und Mitarbeiter dienen, nicht enthüllt und ausgemustert werden? Ein Ungläubiger wird, ungeachtet dessen, welche Pflicht er tut, am allerschnellsten enthüllt, weil die verdorbenen Dispositionen, die er offenbart, zu zahlreich und zu offensichtlich sind, und weil er die Wahrheit überhaupt nicht akzeptiert und sogar unbesonnen und eigenmächtig handeln kann. Wenn er am Ende ausgemustert wird und die Chance verspielt, seine Pflicht zu tun, fängt er an, sich Sorgen zu machen, und denkt: „Ich bin erledigt. Wenn ich nicht die Erlaubnis habe, meine Pflicht zu tun, kann ich nicht gerettet werden. Was soll ich tun?“ In Wirklichkeit wird der Himmel den Menschen immer einen Ausweg lassen. Es gibt einen letzten Weg, nämlich aufrichtig Buße zu tun, eilends das Evangelium zu predigen, Menschen zu gewinnen und damit seine Fehler durch verdienstvolle Taten wettzumachen. Wenn er diesen Weg nicht nimmt, dann ist er völlig erledigt. Wenn er über etwas Vernunft verfügt und weiß, dass er keinerlei Fähigkeit hat, dann sollte er sich gewissenhaft mit der Wahrheit ausrüsten und üben, wie man das Evangelium predigt – auch das ist das Tun einer Pflicht. Das ist gänzlich machbar. Wenn er zugibt, dass er seine Pflicht nicht gut getan hat und ausgemustert wurde, aber trotzdem die Wahrheit nicht akzeptiert, sein Herz nicht im Geringsten bußfertig ist und er stattdessen sich selbst aufgibt, ist er dann nicht töricht und unwissend? Sagt Mir, wenn ein Mensch einen Fehler gemacht hat, er aber ein wahres Verständnis erlangt und bereit ist, Buße zu tun, würde das Haus Gottes ihm dann nicht eine Chance geben? Während sich Gottes sechstausendjähriger Führungsplan dem Ende zuneigt, gibt es so viele Pflichten, die getan werden müssen. Aber wenn du weder Gewissen noch Vernunft aufweist und dich nicht um deine eigentliche Arbeit kümmerst, wenn du die Gelegenheit bekommen hast, eine Pflicht zu tun, diese aber nicht zu schätzen weißt, nicht im Geringsten nach der Wahrheit strebst und den besten Zeitpunkt verstreichen lässt, dann wirst du enthüllt. Wenn du beim Tun deiner Pflicht ständig nachlässig bist und dich überhaupt nicht unterwirfst, wenn du damit konfrontiert bist, dass man dich zurechtstutzt, kann das Haus Gottes dich dann noch einsetzen, um eine Pflicht zu tun? Im Haus Gottes herrscht die Wahrheit, nicht Satan, und Gott hat bei allem das letzte Wort. Er ist es, der das Werk vollbringt, den Menschen zu retten; Er ist es, der die Herrschaft über alles hat. Es ist nicht nötig, dass du analysierst, was richtig und falsch ist; du musst nur zuhören und dich unterwerfen. Wenn du damit konfrontiert bist, dass man dich zurechtstutzt, solltest du die Wahrheit akzeptieren und deine Fehler korrigieren. Wenn du das tust, wird das Haus Gottes dir deine Eignung, eine Pflicht zu tun, nicht aberkennen. Wenn du immer Angst davor hast, ausgemustert zu werden, dich immer rechtfertigst, immer Spitzfindigkeiten verwendest, um dich zu verteidigen, dann ist das ein Problem. Andere werden sehen, dass du die Wahrheit nicht im Geringsten akzeptierst und dass du völlig unvernünftig bist. Das bedeutet, du steckst in Schwierigkeiten, und die Kirche wird sich mit dir befassen müssen. Du akzeptierst die Wahrheit beim Tun deiner Pflicht überhaupt nicht und hast immer Angst, enthüllt und ausgemustert zu werden. Deine Angst ist mit unlauterer menschlicher Absicht durchsetzt; in dieser Angst existieren verdorbene satanische Dispositionen sowie Misstrauen, Missverständnisse und eine argwöhnische Abwehrhaltung. Nichts davon ist eine Haltung, die ein Mensch haben sollte. Du musst damit beginnen, sowohl deine Angst zu beseitigen als auch deine Missverständnisse in Bezug auf Gott. Wie kommen in einem Menschen Missverständnisse in Bezug auf Gott auf? Wenn es gut läuft für einen Menschen, dann missversteht er Gott mit Sicherheit nicht. Er glaubt, dass Gott gut ist, dass Gott ehrenwert ist, dass Gott gerecht ist, dass Gott barmherzig und liebevoll ist, dass Gott Recht hat bei allem, was Er tut. Wenn er aber mit etwas konfrontiert wird, das nicht mit seinen Auffassungen übereinstimmt, dann denkt er: „Es hat den Anschein, dass Gott nicht sehr gerecht ist, zumindest nicht in dieser Sache.“ Ist das nicht ein Missverständnis? Wie kommt es, dass Gott nicht gerecht ist? Was hat dieses Missverständnis aufkommen lassen? Was hat dich zu der Auffassung und Annahme gebracht, dass Gott nicht gerecht ist? Kannst du mit Sicherheit sagen, was es war? Welche Aussage war es? Welche Sache? Welche Situation? Sag es, damit jeder sich darüber klar werden und sehen kann, ob du gute Argumente hast. Und wenn ein Mensch Gott missversteht oder mit etwas konfrontiert wird, das nicht seinen Auffassungen entspricht, welche Einstellung sollte er dann haben? (Eine, die die Wahrheit sucht und sich fügt.) Er muss sich zuerst fügen und überlegen: „Ich verstehe es nicht, aber ich werde mich fügen, weil es das ist, was Gott getan hat, und nicht etwas, das der Mensch analysieren sollte. Außerdem darf ich Gottes Worte oder Sein Wirken nicht anzweifeln, weil Gottes Wort die Wahrheit ist.“ Ist das nicht die Einstellung, die ein Mensch haben sollte? Würde mit dieser Einstellung dein Missverständnis immer noch ein Problem darstellen? (Das würde es nicht.) Es würde die Ausführung deiner Pflicht nicht beeinträchtigen oder sie unterbrechen. Was glaubt ihr, wer ist zur Hingabe fähig – ein Mensch, der Missverständnisse hegt, während er seine Pflicht ausführt, oder einer, der das nicht tut? (Ein Mensch, der bei der Ausführung seiner Pflicht keine Missverständnisse hegt, ist zur Hingabe fähig.) Zunächst musst du also eine fügsame Einstellung haben. Außerdem musst du zumindest glauben, dass Gott die Wahrheit ist, dass Gott gerecht ist und dass alles, was Gott tut, richtig ist. Das sind die Voraussetzungen, die bestimmen, ob du bei der Ausführung deiner Pflicht hingebungsvoll sein kannst. Wenn du diese beiden Voraussetzungen erfüllst, können dann die Missverständnisse in deinem Herzen die Ausführung deiner Pflicht beeinträchtigen? (Nein.) Das können sie nicht. Das bedeutet, dass du diese Missverständnisse nicht in die Ausübung deiner Pflicht mitnimmst. Zunächst solltest du sie von vornherein lösen und damit sicherstellen, dass sie im Keim erstickt werden. Was solltest du als Nächstes tun? Pack sie an der Wurzel an. Wie solltest du sie lösen? Lies mehrere relevante Passagen in Gottes Worten, von denen jede dieses Thema betrifft. Halte dann Gemeinschaft darüber, warum Gott so handelt, was Gottes Absicht ist und welche Resultate dadurch erzielt werden können, dass Gott auf diese Weise wirkt. Halte gründlich über diese Belange Gemeinschaft, dann wirst du ein Gottesverständnis besitzen und imstande sein, dich zu fügen. Wenn du deine Missverständnisse in Bezug auf Gott nicht auflöst und Auffassungen in die Ausübung deiner Pflicht mit hineinnimmst und sagst, „In dieser Sache hat Gott nicht richtig gehandelt, und ich werde mich nicht fügen. Ich werde das anfechten, ich werde mit Gottes Haus darüber debattieren. Ich glaube nicht, dass das Gottes Tun ist“ – was für eine Disposition ist das? Das ist eine typisch satanische Disposition. Menschen sollten solche Worte nicht von sich geben; es ist nicht die Einstellung, die ein geschaffenes Wesen haben sollte. Wenn du dich so gegen Gott stellen kannst, bist du dann würdig, diese Pflicht auszuführen? Das bist du nicht. Weil du ein Teufel bist und du keine Menschlichkeit besitzt, bist du nicht würdig, eine Pflicht auszuführen. Wenn ein Mensch ein wenig Vernunft besitzt und in ihm Missverständnisse in Bezug auf Gott aufkommen, dann wird er zu Gott beten, und er wird auch die Wahrheit in Gottes Worten suchen, und früher oder später wird er in der Sache klarsehen. Das ist es, was die Menschen tun sollten.

Im Zuge dessen, dass die Menschen Gottes Wirken erleben, gibt es vieles, was sie nicht verstehen können oder womit sie nicht klarkommen. Vorausgesetzt, dass sie ein fügsames Herz haben, werden sich diese Probleme allmählich lösen, und sie werden in Gottes Worten die Antworten darauf finden. Selbst wenn sie im Moment keine Ergebnisse erzielen können, werden sie diese Dinge nach mehreren Jahren, in denen sie Erfahrungen gemacht haben, schließlich selbstverständlich verstehen. Wenn jemand vor Problemen steht und nie daraus schlau wird, sich gegen die Leiter und Arbeiter stellt oder mit Gottes Haus debattiert, ist das dann ein Mensch, der Vernunft besitzt? Um Gott zu folgen, sollte man zumindest die Vernunft normaler Menschlichkeit und einen grundlegenden Glauben haben, nur dann wird es einem leicht fallen, sich Gott zu fügen. Wenn du dich Gott gegenüber immer sträubst und dich gegen Ihn stellst und danach nicht die Wahrheit suchst oder ein bußfertiges Herz hast, dann bist du nicht geeignet, eine Pflicht auszuführen oder Gott zu folgen, und du bist nicht dazu geeignet, Seinen Auftrag anzunehmen. Wenn du keinen aufrichtigen Glauben hast, aber trotzdem eine Pflicht ausführst und Gott folgst, dann wirst du keinen festen Fuß fassen können und sicherlich ausgemustert werden. Handelst du dir da nicht bloß selbst Ärger ein? Damit macht man sich lächerlich. Daher sollten die Menschen, um Missverständnisse in Bezug auf Gott zu beheben, zunächst eine fügsame Haltung haben und glauben, dass was immer Gott auch tut, richtig ist. Trau nicht deinen eigenen Augen und deinem eigenen Urteil – wenn du immer deinem eigenen Urteil und deinen eigenen Augen traust, dann bedeutet das nichts Gutes. Du bist nicht Gott; du hast die Wahrheit nicht. Du bist ein Mensch mit verdorbenen Dispositionen; du kannst Fehler machen und verstehst immer noch nicht die Wahrheit. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, verurteilt dich Gott dann? Gott verurteilt dich nicht, aber du musst die Wahrheit suchen. Gott gibt dir die Chance und die Zeit, um zu suchen, und Er wartet. Worauf wartet Er? Er wartet darauf, dass du in dieser Zeit die Wahrheit suchst. Sobald du verstehst und dich fügst, ist alles in Ordnung, und weder wird Gott sich noch daran erinnern, noch dich verurteilen. Wenn du allerdings weiter dieselben alten Fehler begehst, dann bist du wirklich am Ende und nicht mehr zu retten.

Auszug 57

Ihr habt jetzt eine gewisse Einsicht in die verdorbene Disposition, die ihr offenbart. Sobald ihr klar erkennen könnt, welche Verdorbenheiten ihr immer noch Gefahr lauft, regelmäßig zu offenbaren, und welche Dinge, die im Widerspruch zur Wahrheit stehen, ihr immer geneigt seid, zu tun, wird es ein Leichtes sein, eure verdorbene Disposition zu reinigen. Warum können die Menschen sich in vielen Belangen nicht zusammenreißen? Weil sie jederzeit und in jeder Hinsicht von ihren verdorbenen Dispositionen kontrolliert werden, die sie in allen Dingen einschränken und stören. Wenn alles gut läuft und sie nicht ins Straucheln geraten oder negativ geworden sind, haben manche Menschen unweigerlich das Gefühl, Größe zu besitzen, und denken sich nichts dabei, wenn sie sehen, wie ein böser Mensch, ein falscher Leiter oder ein Antichrist enthüllt und ausgemustert wird. Sie werden sogar vor allen angeben und sagen: „Alle anderen könnten ins Straucheln kommen, aber ich nicht. Alle anderen mögen Gott nicht lieben, aber ich tue es.“ Sie denken, dass sie in jeder Situation und unter allen Umständen standhaft in ihrem Zeugnis sein können. Und das Ergebnis? Es kommt der Tag, an dem sie geprüft werden, und sie beschweren sich und meckern über Gott. Ist das denn kein Scheitern, kommen sie da denn nicht ins Straucheln? Nichts offenbart den Menschen mehr als Prüfungen. Gott prüft das Herz des Menschen bis ins Innerste ganz genau, und die Menschen dürfen niemals angeben. Das, womit sie angeben, wird sie, was es auch sein mag, früher oder später ins Straucheln bringen. Wenn sie sehen, wie andere unter bestimmten Umständen ins Straucheln kommen und scheitern, denken sie sich nichts dabei und meinen sogar, dass sie selbst nichts falsch machen könnten, dass sie in der Lage wären, standhaft zu bleiben – doch auch sie werden letztendlich unter denselben Umständen ins Straucheln kommen und scheitern. Wie kann das sein? Weil die Menschen ihre eigene Wesensnatur nicht voll und ganz verstehen; ihre Kenntnis über die Probleme in ihrer eigenen Wesensnatur ist immer noch nicht umfassend genug, also ist es für sie sehr mühsam, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Beispielsweise sind manche Menschen sehr hinterlistig und unehrlich in Wort und Tat, aber wenn du sie fragst, in welcher Hinsicht ihre verdorbene Disposition am schwerwiegendsten ist, sagen sie: „Ich bin ein bisschen hinterlistig.“ Sie sagen nur, dass sie ein bisschen hinterlistig sind, aber sie sagen nicht, dass ihre Natur an sich hinterlistig ist oder dass sie hinterlistige Menschen sind. Ihre Kenntnis ihres eigenen verdorbenen Zustands ist nicht umfassend genug, und sie betrachten ihn weder so ernst noch so gründlich, wie andere das tun. Aus der Sicht anderer Leute, ist dieser Mensch so hinterlistig und so verschlagen, dass sich in jedem seiner Worte eine List findet und seine Worte und Taten niemals ehrlich sind – doch er selbst ist nicht in der Lage, so tief in sich hineinzusehen. Jegliche Kenntnis, die solche Menschen besitzen mögen, ist nur oberflächlich. Wann immer sie etwas sagen oder tun, offenbaren sie einen Teil ihrer Natur, sind sich dessen jedoch nicht bewusst. Sie glauben, wenn sie sich so verhalten, sei das keine Offenbarung ihrer Verdorbenheit, sie denken, dass sie die Wahrheit bereits in die Praxis umgesetzt haben – aus der Sicht eines Beobachters ist diese Person jedoch ziemlich verschlagen und hinterlistig und in Wort und Tat enorm unehrlich. Womit Ich sagen will, dass die Menschen ein sehr oberflächliches Verständnis ihrer eigenen Natur haben, und es gibt einen enormen Unterschied zwischen diesem Verständnis und Gottes Worten, die sie richten und bloßstellen. Das ist kein Fehler in dem, was Gott enthüllt, sondern liegt vielmehr daran, dass den Menschen ein angemessen tiefgreifendes Verständnis ihrer eigenen Natur fehlt. Die Menschen haben kein grundlegendes oder wesentliches Verständnis von sich selbst; stattdessen legen sie ihren Fokus und konzentrieren ihre Bemühungen darauf, Kenntnis über ihre Handlungen und ihre äußerlichen Offenbarungen zu erlangen. Selbst wenn manche Leute mitunter in der Lage sind, über ein bisschen ihrer Selbsterkenntnis zu sprechen, wird diese nicht besonders tiefgründig sein. Niemand hat je gedacht, dass er ein bestimmter Typ Mensch sei oder eine bestimmte Art von Natur habe, weil er eine bestimmte Art von Dingen getan oder etwas Bestimmtes offenbart hat. Gott hat die Natur und das Wesen des Menschen entlarvt, aber was die Menschen darin verstehen, ist, dass ihre Art und Weise, wie sie reden und handeln fehlerhaft und mangelhaft ist; das führt dazu, dass es für sie eine relativ anstrengende Aufgabe ist, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Die Menschen denken, dass ihre Fehler lediglich vorübergehende Erscheinungsformen sind, die sich aus Unachtsamkeit offenbaren, und keine Offenbarungen ihrer Natur. Mit einer solchen Denkweise ist es für die Menschen sehr schwer, wirkliche Selbsterkenntnis zu erlangen oder die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren. Weil sie die Wahrheit nicht kennen und nicht nach ihr dürsten, befolgen sie, wenn sie die Wahrheit in die Praxis umsetzen, nur auf oberflächliche Weise Vorschriften. In den Augen der Menschen ist ihre eigene Natur nicht enorm schlecht, und sie glauben, dass sie nicht so schlecht sind, dass sie vernichtet oder bestraft werden sollten. Doch laut Gottes Maßstäben sind die Menschen zu stark verdorben und liegen noch immer weit hinter den Maßstäben für Errettung zurück, weil sie nur über einige Handlungsweisen verfügen, die nach außen hin scheinbar nicht gegen die Wahrheit verstoßen, doch in Wirklichkeit praktizieren sie nicht die Wahrheit und unterwerfen sich nicht Gott.

Veränderungen im Verhalten oder Benehmen von Menschen bedeuten nicht, dass sich ihre Natur geändert hat. Der Grund dafür ist, dass Veränderungen im Benehmen von Menschen weder ihr ursprüngliches Erscheinungsbild geschweige denn ihre Natur grundlegend verändern können. Erst wenn die Menschen die Wahrheit verstehen und Kenntnis ihrer eigenen Wesensnatur haben und die Wahrheit in die Praxis umsetzen können, wird ihr Praktizieren angemessen tiefgreifend sein und zu etwas anderem als der Einhaltung einer Reihe von Vorschriften werden. Die Art und Weise, wie Menschen heutzutage die Wahrheit praktizieren, hat den Standard noch nicht erreicht, und sie kann nicht ganz alles vollständig erreichen, was die Wahrheit verlangt. Die Menschen praktizieren nur einen Teil der Wahrheit, und nur wenn sie sich in bestimmten Zuständen und in bestimmten Situationen befinden, können sie ein wenig von der Wahrheit in die Praxis umsetzen; es trifft nicht zu, dass sie die Wahrheit unter allen Umständen und in allen Situationen in die Praxis umsetzen können. Wenn ein Mensch gelegentlich glücklich ist und sein Zustand gut ist oder wenn er mit anderen Gemeinschaft hält und in seinem Herzen einen Weg der Praxis hat, kann er vorübergehend einige Dinge tun, die im Einklang mit der Wahrheit sind. Aber wenn er mit Menschen lebt, die negativ sind und die nicht nach der Wahrheit streben, und er von diesen Menschen beeinflusst wird, verliert er in seinem Herzen seinen Weg und ist nicht in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren. Daran zeigt sich, dass seine Größe zu gering ist und er die Wahrheit immer noch nicht wirklich versteht. Es gibt ein paar Einzelne, die, wenn sie von den richtigen Menschen angeleitet und geführt werden, die Wahrheit in die Praxis umsetzen können; doch wenn sie von einem falschen Leiter oder einem Antichristen in die Irre geführt und gestört werden, sind sie nicht nur außerstande, die Wahrheit zu praktizieren, sondern laufen auch Gefahr, dazu verleitet zu werden, diesen Menschen zu folgen. Solche Menschen sind immer noch gefährdet, nicht wahr? Solche Menschen mit dieser Art von Größe könnten keinesfalls in allen Belangen und Situationen die Wahrheit in die Praxis umsetzen. Selbst wenn sie die Wahrheit praktizieren, täten sie das nur, wenn sie bei guter Stimmung sind oder von anderen abgeleitet werden; ohne die Führung eines guten Menschen, wären sie hin und wieder in der Lage, Dinge zu tun, die gegen die Wahrheit verstoßen, und sie würden von Gottes Worten abweichen. Und woran liegt das? Es liegt daran, dass du nur ein paar deiner Zustände erkannt hast und keine Kenntnis von deiner eigenen Wesensnatur besitzt. Zudem fehlt dir noch immer die Größe, um dich gegen dein Fleisch aufzulehnen und die Wahrheit zu praktizieren; von daher hast du keine Kontrolle darüber, was du in Zukunft tun wirst, und kannst nicht garantieren, dass du in der Lage sein wirst, unter allen Umständen und in jeder Prüfung standhaft zu bleiben. Es gibt Zeiten, in denen du dich zwar in einem Zustand befindest, in welchem du die Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst, und du scheinst dich etwas geändert zu haben, und doch bist du unter anderen Umständen nicht in der Lage, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Das liegt außerhalb deiner Kontrolle. Manchmal kannst du die Wahrheit in die Praxis umsetzen, und manchmal nicht. In einem Moment begreifst du, und im nächsten Moment bist du verwirrt. Jetzt gerade tust du nichts Schlechtes, aber vielleicht wirst du es bald tun. Das beweist, dass es noch immer verdorbene Dinge in dir gibt, und wenn du zu wahrer Selbsterkenntnis unfähig bist, werden diese Dinge nicht leicht zu beseitigen sein. Wenn du nicht zu einem gründlichen Verständnis deiner eigenen verderbten Disposition gelangen kannst und letztlich fähig bist, Dinge zu tun, die sich Gott widersetzen, dann schwebst du in Gefahr. Wenn du deine Natur durchschauen und sie hassen kannst, dann wirst du in der Lage sein, dich zu beherrschen, dich gegen dich selbst aufzulehnen und die Wahrheit in die Praxis umzusetzen.

Die Menschen heutzutage legen keinen Wert darauf, die Wahrheit zu praktizieren und in sie einzutreten, sie konzentrieren sich nur darauf, Worte und Glaubenslehren zu verstehen und aufzusagen. Sie denken, das reiche aus, um ihre eigenen psychologischen Bedürfnisse zu befriedigen und nicht bestürzt oder negativ zu sein. Egal, wie sehr der gemeinschaftliche Austausch über die Wahrheit dir im Moment hilft, danach setzt du die Wahrheit nicht in die Praxis um. Wo ist hier das Problem? Dass du nur Wert darauf legst, die Wahrheit zu verstehen oder sie dir anzuhören, aber nicht darauf, sie zu praktizieren. Hat auch nur einer von euch herausgearbeitet, wie man ein Element der Wahrheit praktiziert oder auf wie viele Zustände sich dieses Element der Wahrheit bezieht? Nein! Wie kann man diese Dinge herausarbeiten? Man muss sie selbst erlebt haben, um diese Dinge herauszuarbeiten; es genügt nicht, nur über ein paar Worte und Glaubenslehren Gemeinschaft zu halten. Von allen Problemen des Menschen ist dieses das größte: kein Interesse daran zu haben, die Wahrheit zu praktizieren. Ob jemand die Wahrheit praktizieren kann, hängt von seinen Bestrebungen ab. Manche Menschen wappnen sich mit der Wahrheit, um das Evangelium zu predigen, während andere Menschen sich mit der Wahrheit wappnen, um anderen davon zu erzählen und anzugeben, nicht um die Wahrheit zu praktizieren und sich selbst zu verändern. Menschen, die auf solche Dinge Wert legen, fällt es schwer, die Wahrheit zu praktizieren. Das ist ein weiteres Problem des Menschen. Einige Menschen sagen: „Ich habe das Gefühl, dass ich jetzt in der Lage bin, einige Wahrheiten in die Praxis umzusetzen. Es ist nicht so, dass ich absolut unfähig bin, überhaupt irgendwelche Wahrheiten zu praktizieren. Unter gewissen Umständen kann ich Dinge laut der Wahrheit tun, was bedeutet, dass ich jemand bin, der die Wahrheit praktiziert und besitzt.“ Im Vergleich zu vorher oder zu der Zeit, als du gerade angefangen hast, an Gott zu glauben, hat sich dein Zustand etwas verändert. Früher hast du nichts verstanden, und du wusstest weder, was die Wahrheit ist, noch was eine verdorbene Disposition ist. Jetzt hast du Einiges über diese Dinge erfahren, und du hast einige gute Herangehensweisen, aber der Teil von dir, der sich verändert hat, ist nur klein. Das ist kein echter Wandel deiner Disposition, weil du nicht in der Lage bist, größere und tiefgründigere Wahrheiten zu praktizieren, die deine Natur betreffen. Im Vergleich zu früher hast du dich in der Tat etwas verändert, aber dieser Wandel stellt nur eine kleine Veränderung deiner Menschlichkeit dar; im Vergleich zu einem Wandel der Disposition hast du diesen bei weitem noch nicht erreicht. Das heißt, du hast in Bezug auf das Praktizieren der Wahrheit das Ziel noch nicht erreicht. Manchmal befinden sich Menschen in einem Zustand, in dem sie nicht negativ und voller Energie sind, aber sie glauben, dass sie keinen Weg haben, um Kenntnis der Wahrheit zu erlangen und sie zu praktizieren, und sie haben kein Interesse daran, herauszufinden, wie man die Wahrheit praktiziert. Wie kommt das? Manchmal kannst du den Weg nicht begreifen, also befolgst du einfach Vorschriften und denkst, dass du die Wahrheit praktizierst, was dazu führt, dass du immer noch nicht in der Lage bist, deine Probleme zu lösen. In deinem Herzen spürst du, dass du die Wahrheit praktizierst und hingebungsvoll bist, und du fragst dich, warum immer noch Probleme auftauchen. Das liegt daran, dass du aufgrund deiner guten Absichten handelst und dich deiner eigenen subjektiven Bemühungen bedienst – du suchst nicht nach Gottes Absichten, du handelst nicht nach den Anforderungen der Wahrheit und hältst dich auch nicht an die Grundsätze. Folglich fühlst du dich immer weit von Gottes Maßstäben entfernt, dein Herz ist beunruhigt, und du wirst, ohne es zu merken, negativ. Die subjektiven Wünsche und subjektiven Bemühungen eines Menschen sind nicht nur weit von den Anforderungen der Wahrheit entfernt, sie sind von ihrer Natur her anders. Die äußerlichen Vorgehensweisen der Menschen können die Wahrheit nicht ersetzen, und sie werden nicht vollständig in Übereinstimmung mit Gottes Absichten ausgeführt, wohingegen die Wahrheit der wahre Ausdruck von Gottes Absichten ist. Manche Menschen, die das Evangelium predigen, denken: „Ich habe ziemlich viel gelitten und einen Preis bezahlt, und ich bin den ganzen Tag damit beschäftigt, das Evangelium zu predigen. Wie kannst Du behaupten, ich würde die Wahrheit nicht praktizieren?“ Dann lass Mich dir folgende Fragen stellen: Wie viele Wahrheiten trägst du in deinem Herzen? Wie viele Dinge tust du in Übereinstimmung mit der Wahrheit, wenn du das Evangelium predigst? Verstehst du Gottes Absichten? Du kannst ja nicht einmal selbst sagen, ob du nur Dinge erledigst oder die Wahrheit praktizierst, weil du dich nur darauf konzentrierst, mit deinen Handlungen Gott zufriedenzustellen und Gottes Gunst zu gewinnen, und du misst dich selbst nicht an dem Standard: „Gott zufriedenzustellen, indem man nach Seinen Absichten sucht, um in allen Dingen der Wahrheit zu entsprechen“. Wenn du sagst, dass du die Wahrheit praktizierst, wie sehr hat sich in dieser Zeit deine Disposition verändert? Wie sehr ist deine Liebe zu Gott gewachsen? Wenn du dich selbst auf diese Weise bewertest, wird in deinem Herzen Klarheit herrschen, ob du die Wahrheit praktizierst oder nicht.
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Was wisst ihr über Veränderungen der Disposition? Veränderungen der Disposition unterscheiden sich ihrem Wesen nach von Veränderungen im Verhalten, und sie unterscheiden sich auch von Veränderungen in der Praxis – sie sind vom Wesen her alle verschieden. Die meisten Menschen stellen ihr Verhalten in ihrem Glauben an Gott in den Vordergrund, was zur Folge hat, dass gewisse Veränderungen in ihrem Verhalten auftreten. Nachdem sie begonnen haben, an Gott zu glauben, hören sie auf zu rauchen und zu trinken, sie streiten nicht mehr mit anderen und üben sich lieber in Geduld, wenn sie Verlust erleiden. Sie machen einige Verhaltensänderungen durch. Manche Menschen haben das Gefühl, dass sie, sobald sie an Gott glauben, die Wahrheit durch das Lesen von Gottes Wort verstehen; sie haben das Wirken des Heiligen Geistes erlebt und sie haben wahre Freude in ihren Herzen, was sie besonders eifrig sein lässt, und es gibt nichts, das sie nicht aufgeben oder erleiden können. Doch nachdem sie acht, zehn, oder zwanzig Jahre lang geglaubt haben, verfallen sie schließlich wieder alten Verhaltensmustern, weil sich ihre Lebensdisposition nicht geändert hat. Ihre Arroganz und Eingebildetheit prägen sich stärker aus und sie beginnen, um Macht und Gewinn zu wetteifern, sie begehren das Geld der Kirche, sie beneiden diejenigen, die das Haus Gottes ausgenutzt haben. Sie werden zu Parasiten und Ungeziefer in Gottes Haus und einige werden sogar als falsche Leiter und Antichristen offenbart und ausgemustert. Und was beweisen diese Fakten? Verhaltensveränderungen allein sind unhaltbar; wenn es keine Veränderung in den Lebensdispositionen der Menschen gibt, werden sie früher oder später ihr wahres Gesicht zeigen. Das liegt daran, dass Eifer die Quelle ihrer Verhaltensänderungen ist, und gepaart mit etwas Wirken des Heiligen Geistes zu der Zeit wird es für sie extrem leicht, in Eifer zu verfallen oder für kurze Zeit gute Absichten zu hegen. Wie die Nichtgläubigen sagen: „Ein gutes Ding zu tun ist leicht, hingegen ist es schwer, ein Leben lang gute Dinge zu tun.“ Warum sind Menschen außerstande, ein ganzes Leben lang gute Dinge zu vollbringen? Weil die Menschen von Natur aus niederträchtig, selbstsüchtig und verdorben sind. Das eigene Verhalten wird von ihrer Natur gelenkt; wie immer die Natur eines Menschen ist, so ist auch das Verhalten, das er an den Tag legt, und nur das, was sich auf natürliche Weise offenbart, stellt die Natur eines Menschen dar. Dinge, die unecht sind, können nicht von Dauer sein. Wenn Gott wirkt, um den Menschen zu retten, geht es nicht darum, den Menschen mit gutem Verhalten zu schmücken – der Zweck von Gottes Werk ist, die Disposition der Menschen zu verwandeln, zu bewirken, dass sie als neue Menschen wiedergeboren werden. Gottes Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterung des Menschen dienen alle dazu, seine Disposition zu ändern, sodass er Gott gegenüber absolute Unterwerfung und Treue erlangen und Gott schließlich auf normale Weise anbeten kann. Das ist das Ziel von Gottes Werk. Sich gut zu benehmen ist nicht dasselbe wie sich Gott zu unterwerfen, noch weniger kommt es dem gleich, mit Christus vereinbar zu sein. Veränderungen im Verhalten basieren auf Glaubenslehre und entstehen aus Leidenschaft; sie gründen nicht auf wahrer Gotteskenntnis oder auf der Wahrheit, geschweige denn beruhen sie auf der Führung des Heiligen Geistes. Obwohl es Zeiten gibt, in denen einiges von dem, was die Menschen tun, durch den Heiligen Geist erleuchtet oder gelenkt wird, handelt es sich hierbei nicht um ein Offenbarwerden ihres Lebens. Sie sind noch nicht in die Wahrheitsrealitäten eingetreten und ihre Lebensdisposition hat sich überhaupt nicht verändert. Unabhängig davon, wie gut das Verhalten einer Person ist, beweist dies nicht, dass sie sich Gott fügt oder dass sie die Wahrheit in die Praxis umsetzt. Verhaltensänderungen stellen keine Veränderungen der Lebensdisposition dar und sie können nicht als ein Offenbarwerden des Lebens gelten. Wenn ihr also seht, dass einige Menschen in der Lage sind, etwas für die Kirche zu tun, wenn sie gerade voller Eifer sind, und sogar einiges aufgeben können, dann lobt sie nicht und schmeichelt ihnen nicht, sagt nicht, dass sie Menschen sind, die die Wahrheitsrealität aufweisen, oder Menschen, die Gott lieben. Diese Aussage wäre falsch, irreführend und würde ihnen schaden. Entmutigt sie aber auch nicht; leitet sie nur hin zur Wahrheit und zu dem Weg, auf dem man nach dem Leben strebt. Diejenigen, die oftmals eifrig sind, besitzen üblicherweise den Wunsch, voranzukommen, sowie Entschlossenheit. Die meisten von ihnen sehnen sich nach der Wahrheit und gehören zu denen, die Gott prädestiniert und auserwählt hat. Diejenigen mit glühendem Herzen, die bereit sind, sich für Gott einzusetzen, sind meist aufrichtige Gottesgläubige. Diejenigen, die, wenn sie sich für Gott einsetzen, nicht aufrichtig und nicht bereit sind, ihre Pflicht zu tun, sind keine aufrichtigen Gottesgläubigen. Diejenigen, die in ihrem Glauben lau sind und leicht negativ werden, können meist nicht standhaft bleiben. Wenn sie auf eine kleine Schwierigkeit treffen, treten sie den Rückzug an, und wenn sie vor Verfolgung und Drangsal stehen, laufen sie weg und kehren ihrem Glauben den Rücken. Nur diejenigen mit großem Glauben und Eifer können lange Zeit ausharren, die Wahrheit suchen, um Probleme zu lösen, und allmählich den rechten Weg des Gottesglaubens betreten. Den Kleingläubigen aber, die keinen Eifer haben, fällt es schwer, Gott bis zum Ende zu folgen.

Wenn eine Person viele gute Verhaltensweisen hat, bedeutet das nicht, dass sie die Wahrheitsrealitäten besitzt. Nur indem man die Wahrheit praktiziert und nach Grundsätzen handelt, kann man die Wahrheitsrealitäten besitzen. Nur indem man Gott fürchtet und das Böse meidet, kann man die Wahrheitsrealitäten besitzen. Manche Menschen sind enthusiastisch, können Glaubenslehren von sich geben, die Vorschriften befolgen und tun viele gute Dinge, aber alles, was man über sie sagen kann, ist, dass sie ein wenig Menschlichkeit besitzen. Diejenigen, die Glaubenslehren von sich geben können und stets die Vorschriften befolgen, sind nicht unbedingt in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren. Auch wenn das, was sie sagen, richtig ist und sich so anhört, als sei es unproblematisch, haben sie nichts zu sagen, wenn es um das Wesen der Wahrheit geht. Unabhängig davon, wie viele Glaubenslehren jemand äußert, heißt das daher nicht, dass er die Wahrheit versteht, und ganz gleich, wie viele Glaubenslehren er versteht, er kann keine Probleme lösen. Religiöse Theoretiker können alle die Bibel erklären, aber am Ende stürzen sie alle, weil sie nicht die ganze Wahrheit akzeptieren, die Gott ausgedrückt hat. Menschen, die eine Veränderung in ihrer Disposition erfahren haben, sind anders. Sie haben die Wahrheit verstanden, sie können in allen Angelegenheiten unterscheiden, sie wissen, wie sie im Einklang mit Gottes Absichten handeln müssen, wie sie im Einklang mit dem Wahrheitsgrundsatz handeln müssen und wie sie handeln müssen, um Gott zufriedenzustellen, und sie verstehen die Natur der Verdorbenheit, die sie offenbaren. Wenn ihre eigenen Ideen und Vorstellungen offengelegt werden, können sie unterscheiden und gegen das Fleisch aufbegehren. So manifestiert sich eine Veränderung in der Disposition. Die wichtigste Äußerungsform der Menschen, die eine Änderung in der Disposition durchgemacht haben, ist, dass sie erreicht haben, die Wahrheit klar zu verstehen, und wenn sie Dinge ausführen, setzen sie die Wahrheit mit ziemlicher Genauigkeit in die Praxis um, und sie offenbaren nicht so oft Verderbtheit. Im Allgemeinen erscheinen diejenigen, deren Disposition sich gewandelt hat, besonders vernünftig und erkennend zu sein, und aufgrund ihres Verständnisses der Wahrheit offenbaren sie nicht so viel Selbstgerechtigkeit oder Arroganz. Sie können einen Großteil der Verderbtheit durchschauen, die in ihnen offenbart worden ist, und sie erkennen, deshalb lassen sie keine Arroganz aufkommen. Sie können maßvoll begreifen, welchen Platz sie einnehmen sollten und was sie Vernünftiges tun sollten, wie man pflichtbewusst ist, was man sagen und was man nicht sagen soll, und was man zu welchen Menschen sagen soll und wie man mit welchen Menschen umgeht. Somit sind Menschen, deren Dispositionen sich geändert haben, relativ vernünftig, und nur solche Menschen leben wirklich das Abbild eines Menschen aus. Weil sie die Wahrheit verstehen, sind sie in der Lage, übereinstimmend mit der Wahrheit zu sprechen und Dinge zu sehen und sie sind prinzipientreu in allem, was sie tun; sie unterliegen nicht dem Einfluss irgendeines Menschen, irgendeiner Angelegenheit oder Sache, sie alle haben ihre eigenen Ansichten und können die Wahrheitsgrundsätze aufrechterhalten. Ihre Disposition ist relativ stabil, sie sind nicht unbeständig, und unabhängig von den Umständen verstehen sie, wie sie ihre Pflichten richtig erfüllen können und wie sie sich zu Gottes Zufriedenheit verhalten sollten. Diejenigen, deren Dispositionen sich geändert haben, konzentrieren sich nicht darauf, was sie nach außen hin tun müssen, damit andere gut über sie denken; sie haben eine innere Klarheit darüber gewonnen, was sie tun müssen, um Gott zufriedenzustellen. Deshalb kann es sein, dass sie äußerlich nicht übermäßig enthusiastisch wirken oder so, als hätten sie irgendetwas Wichtiges vollbracht, aber alles, was sie tun, ist bedeutungsvoll, ist wertvoll, und liefert praktische Ergebnisse. Diejenigen, deren Disposition sich geändert hat, besitzen mit Gewissheit viele Wahrheitsrealitäten, und dies kann durch ihre Perspektive der Dinge und durch ihre Handlungsgrundsätze bestätigt werden. Diejenigen, die die Wahrheit nicht erlangt haben, haben absolut keine Veränderungen in ihrer Lebensdisposition erreicht. Wie genau wird eine Änderung der Disposition erreicht? Die Menschen sind zutiefst von Satan verdorben worden, sie alle widersetzen sich Gott und sie alle weisen die Natur des Widerstands gegen Gott auf. Gott rettet Menschen, indem Er diejenigen mit der Natur, sich Gott zu widersetzen, und die imstande sind, sich Gott zu widersetzen, in diejenigen verwandelt, die imstande sind, sich Gott zu fügen und Ihn zu fürchten. Das ist es, was bedeutet, jemand zu sein, dessen Disposition sich geändert hat. Ganz gleich, wie verdorben ein Mensch ist oder wie viele verdorbene Dispositionen er hat, solange er die Wahrheit annehmen, Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren und verschiedene Prüfungen und Läuterungen annehmen kann, wird er ein wahres Verständnis von Gott haben und gleichzeitig seine eigene Wesensnatur klar erkennen können. Wenn sie sich selbst wirklich kennen, werden sie in der Lage sein, sich selbst und Satan zu hassen, und sie werden bereit sein, gegen Satan aufzubegehren und sich Gott völlig zu fügen. Wenn ein Mensch diese Entschlossenheit hat, kann er nach der Wahrheit streben. Wenn Menschen über wahre Gotteskenntnis verfügen, wenn ihre satanische Disposition gereinigt ist und Gottes Worte in ihnen Wurzeln schlagen und zu ihrem Leben und zur Grundlage ihrer Existenz geworden sind, wenn sie nach Gottes Worten leben und sich völlig verändert haben und zu neuen Menschen geworden sind – dann gilt dies als Veränderung ihrer Lebensdisposition. Eine Veränderung der Disposition bedeutet nicht, dass man eine reife und gefestigte Menschlichkeit aufweist, noch bedeutet es, dass die äußeren Dispositionen der Menschen unterwürfiger als zuvor sind, dass sie vorher arrogant waren, aber nun vernünftig kommunizieren können oder dass sie vorher auf niemanden gehört haben, aber jetzt ein wenig auf andere hören können – solche äußerlichen Veränderungen können nicht als Verwandlungen in der Disposition bezeichnet werden. Natürlich schließen Umwandlungen in der Disposition solche Manifestationen ein, aber der wesentlichste Bestandteil besteht darin, dass ihr Leben sich innerlich verändert hat. Das liegt gänzlich daran, dass Gottes Worte und die Wahrheit in ihnen Wurzeln geschlagen haben, in ihnen herrschen und zu ihrem Leben geworden sind. Auch ihre Sicht der Dinge hat sich verändert. Sie können direkt durchschauen, was in der Welt und mit der Menschheit los ist, wie Satan die Menschheit verdirbt, wie der große rote Drache sich Gott widersetzt und können das Wesen des großen roten Drachen durchschauen. Sie können den großen roten Drachen, Satan, in ihrem Herzen hassen und sich ganz Gott zuwenden und Ihm folgen. Das bedeutet, dass sich ihre Lebensdisposition verändert hat und dass sie von Gott gewonnen worden sind. Veränderungen in der Lebensdisposition sind grundlegende Veränderungen, während Veränderungen im Verhalten oberflächlich sind. Nur diejenigen, die Veränderungen in ihrer Lebensdisposition erreicht haben, sind diejenigen, die die Wahrheit erlangt haben, und nur sie sind von Gott gewonnen worden.

Alle verdorbenen Menschen leben für sich selbst. „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“ – das fasst die menschliche Natur zusammen. Die Menschen glauben alle für sich selbst an Gott; sie entsagen Dingen und wenden sich auf, um gesegnet zu werden, und das Leid, das sie ertragen, und der Preis, den sie beim Tun ihrer Pflicht zahlen, dienen ebenfalls dazu, belohnt zu werden. Kurz gesagt: Sie tun all das, um gesegnet zu werden, belohnt zu werden und ins Himmelreich einzugehen. In der Welt arbeiten die Menschen zu ihrem eigenen Nutzen, und im Haus Gottes tun sie eine Pflicht, um Segnungen zu erlangen. Um Segnungen zu erlangen, entsagen die Menschen allem und können viel Leid ertragen. All dies ist der klarste Beweis von allen, dass die Menschen eine satanische Natur besitzen. Die Menschen, deren Dispositionen sich geändert haben, sind anders, sie sind der Meinung, dass der Sinn darin besteht, nach der Wahrheit zu leben, dass die Grundlage des Menschseins darin besteht, sich Gott zu unterwerfen, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, dass die Annahme von Gottes Auftrag eine Verantwortung ist, die vollkommen normal und gerechtfertigt ist, dass nur Menschen, die die Pflichten eines Geschöpfes erfüllen, geeignet sind, als Menschen bezeichnet zu werden – und wenn sie nicht in der Lage sind, Gott zu lieben und Seine Liebe zu erwidern, sind sie ungeeignet, als Menschen bezeichnet zu werden. Sie spüren, dass es leer und sinnlos ist, nur für sich selbst zu leben, dass die Menschen leben sollten, um Gott zufriedenzustellen, um ihre Pflichten gut auszuführen und ein sinnvolles Leben führen sollten, so dass sie, selbst wenn ihre Zeit zu sterben gekommen ist, zufrieden sein und nicht das geringste Bedauern empfinden werden, und dass sie nicht vergeblich gelebt haben. Wenn man diese beiden unterschiedlichen Situationen vergleicht, kann man sehen, dass letztere sich auf Menschen bezieht, deren Dispositionen sich gewandelt haben. Wenn sich die Lebensdisposition eines Menschen gewandelt hat, dann hat sich mit Sicherheit auch seine Lebenseinstellung geändert. Jetzt, da er andere Werte hat, wird er nie wieder für sich selbst leben, und er wird nie wieder an Gott glauben, um dadurch Segnungen zu bekommen. So ein Mensch wird sagen können: „Gott zu kennen, ist so lohnenswert. Wenn ich sterbe, nachdem ich Gott kennengelernt habe, dann wäre das großartig! Wenn ich Gott erkennen und mich Gott unterwerfen kann und ich ein sinnvolles Leben führen kann, dann werde ich nicht umsonst gelebt haben, noch werde ich im Sterben irgendetwas bedauern; ich werde keine Klagen haben.“ Die Lebenseinstellung dieses Menschen hat sich gewandelt. Dass sich die Lebensdisposition eines Menschen ändert, liegt hauptsächlich daran, dass er die Wahrheitsrealität aufweist, die Wahrheit erlangt hat und Gotteserkenntnis besitzt; seine Lebenseinstellung hat sich daher geändert, und seine Werte sind anders als zuvor. Die Verwandlung beginnt im Herzen und aus dem Inneren des Lebens heraus; es ist mit Sicherheit keine äußerliche Veränderung. Einige Neubekehrte lassen die säkulare Welt hinter sich, nachdem sie angefangen haben, an Gott zu glauben. Wenn sie Nichtgläubigen später begegnen, gibt es für diese Gläubigen nicht mehr viel, über das sie mit ihnen reden könnten, und sie kontaktieren ihre nichtgläubigen Verwandten und Freunde selten. Die Nichtgläubigen sagen: „Dieser Mensch hat sich verändert.“ Die Gläubigen denken dann: „Meine Lebensdisposition hat sich gewandelt; diese Nichtgläubigen sagen, ich hätte mich verändert.“ Hat sich die Disposition so eines Menschen tatsächlich gewandelt? Nein, das hat sie nicht. Was sich an ihnen zeigt, sind bloß äußerliche Veränderungen. Es hat in ihrem Leben keine wirkliche Veränderung gegeben, und ihre satanische Natur bleibt, völlig unberührt, in ihren Herzen verwurzelt. Bisweilen packt die Menschen der Eifer, weil der Heilige Geist an ihnen wirkt; vielleicht ergeben sich daraus ein paar äußerliche Veränderungen, und vielleicht tun sie ein paar gute Dinge. Das ist jedoch nicht dasselbe, wie einen Dispositionswandel zu erreichen. Wenn du die Wahrheit nicht besitzt und sich deine Ansichten nicht geändert haben, bis zu dem Punkt, an dem sie denen der Nichtgläubigen gleichen, und sich deine Lebensauffassung und deine Werte auch nicht geändert haben und du nicht einmal ein gottesfürchtiges Herz besitzt – was das Mindeste ist, was du besitzen solltest – dann hast du nicht annähernd einen Dispositionswandel erreicht. Um eine Dispositionsänderung zu erreichen, ist das Allerentscheidendste, dass du nach Gotteserkenntnis streben und wahre Gotteserkenntnis haben musst. Nehmen wir zum Beispiel Petrus. Als Gott ihn Satan überliefern wollte, sagte er: „Selbst wenn Du mich Satan gibst, bist Du immer noch Gott. Du bist allmächtig, und alles ist in Deiner Hand. Wie kann ich Dich nicht lobpreisen für das, was Du tust? Wenn ich Dich aber kennen könnte, bevor ich sterbe, wäre das nicht besser?“ Er glaubte, dass es im Leben der Menschen am wichtigsten war, Gotteskenntnis zu erlangen; sobald man Gotteskenntnis erlangt hatte, wäre jede Todesart in Ordnung, und egal, wie Gott damit umginge, es wäre in Ordnung. Er glaubte, dass es am entscheidendsten war, Gotteskenntnis zu erlangen; würde er die Wahrheit nicht erlangen, könnte er niemals zufrieden sein, aber er würde sich auch nicht über Gott beschweren. Er würde nur die Tatsache hassen, dass er nicht nach der Wahrheit strebte. Wenn man Petrus’ Geist bedenkt, so zeigt sein inniges Streben nach Gotteskenntnis, dass sich seine Auffassung vom Leben und seine Werte geändert hatten. Sein tiefes Verlangen danach, Gott zu kennen, beweist, dass er Gott wahrhaft gekannt hatte. An dieser Aussage kann man somit erkennen, dass sich seine Disposition geändert hatte; er war ein Mensch, dessen Disposition sich gewandelt hatte. Ganz am Ende seines Erlebens sagte Gott, dass er derjenige war, der Gott am meisten kannte; er war der, der Gott wahrhaft liebte. Ohne die Wahrheit kann man seine Lebensdisposition niemals wirklich ändern. Erst wenn ihr wirklich nach der Wahrheit streben und in die Wahrheitsrealität eintreten könnt, könnt ihr eine Veränderung eurer Lebensdisposition erreichen.


Worte darüber, wie man Misserfolge, Straucheln, Prüfungen und Läuterung erfahren sollte
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Wonach Menschen in ihrem Gottesglauben streben, ist, Segnungen für die Zukunft zu erhalten; das ist ihr Ziel in ihrem Glauben. Alle Menschen haben diese Absicht und Hoffnung, aber die Verderbtheit in ihrer Natur muss durch Prüfungen und Läuterung aufgelöst werden. In welchen Aspekten auch immer Menschen nicht gereinigt werden und immer noch Verdorbenheit offenbaren: Dies sind die Aspekte, in denen sie geläutert werden müssen – das ist Gottes Anordnung. Gott richtet Umgebungen für dich ein und zwingt dich, dich in ihnen der Läuterung zu unterziehen, damit du deine eigene Verdorbenheit erkennen kannst. Letztlich gelangst du an einen Punkt, an dem du gewillt wärst, deine Pläne und Begierden aufzugeben und dich Gottes Souveränität und Anordnung zu unterwerfen, selbst wenn dies den Tod bedeuten würde. Wenn Menschen also nicht mehrere Jahre der Läuterung durchlaufen und ein gewisses Maß an Leid ertragen, werden sie nicht imstande sein, sich in ihren Gedanken und Herzen von den Einschränkungen der Verderbtheit des Fleisches zu befreien. All die Aspekte, in denen die Menschen noch immer den Einschränkungen ihrer satanischen Natur unterliegen, und all die Aspekte, in denen sie noch immer ihre eigenen Begierden und Forderungen haben, sind die Aspekte, in denen sie leiden sollten. Nur durch Leiden können die Menschen Lektionen lernen, was bedeutet, dass sie die Wahrheit erlangen und Gottes Absichten verstehen können. Tatsächlich werden viele Wahrheiten durch die Erfahrung von Leid und Prüfungen verstanden. Niemand kann Gottes Absichten verstehen, Gottes Allmacht und Weisheit kennenlernen oder Gottes gerechte Disposition würdigen, wenn er sich in einer behaglichen und mühelosen Umgebung befindet oder wenn die Umstände günstig sind. Das wäre unmöglich!
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Einige haben in der Vergangenheit Scheitern erlebt, wie etwa, dass sie entlassen wurden, weil sie als Leiter keine wirkliche Arbeit verrichteten oder den Vorteilen des Status frönten. Nachdem sie mehrfach entlassen wurden, machen einige von ihnen eine geringfügige wahre Veränderung durch. Ist es also für die Menschen etwas Gutes oder etwas Schlechtes, wenn sie entlassen werden? (Es ist etwas Gutes.) Wenn sie das erste Mal entlassen werden, haben die Menschen das Gefühl, die Welt würde über ihnen zusammenbrechen, als hätte man ihnen einfach das Herz gebrochen. Sie können sich nicht mehr aufrecht halten und wissen nicht, in welche Richtung sie gehen sollen. Nachdem sie diese Erfahrung aber gemacht haben, denken sie: „Das war keine so große Sache. Warum war meine Größe vorher so gering? Wie konnte ich nur so unreif gewesen sein?“ Das beweist, dass sie im Leben Fortschritte gemacht und ein bisschen was über Gottes Absichten, die Wahrheit und den Grund, weshalb Gott die Menschen rettet, verstanden haben. Durch eben diesen Prozess erlebt man Gottes Wirken. Du musst diese Methoden, die Gott bei Seinem Wirken anwendet, anerkennen und akzeptieren, das heißt, dass Er dich fortwährend zurechtstutzt oder dich charakterisiert, sagt, dass du ein hoffnungsloser Fall bist, sagt, dass du nicht jemand bist, der gerettet wird, und dich sogar verdammt und verflucht. Vielleicht fühlst du dich negativ, aber indem du die Wahrheit suchst, über dich reflektierst und dich selbst erkennst, wirst du dich bald wieder aufrappeln können, Gott normal folgen und deine Aufgaben normal erledigen. Eben das bedeutet Wachstum im Leben. Ist es also gut oder schlecht, mehr Entlassungen zu erleben? Ist diese Methode, die Gott bei Seinem Wirken anwendet, richtig? (Das ist sie.) Bisweilen erkennen die Menschen das jedoch nicht an und können es nicht akzeptieren. Insbesondere, wenn sie das erste Mal die Erfahrung machen, entlassen zu werden, glauben sie, dass man sie unfair behandelt hat, beschweren sich ständig über Gott und versuchen immer, vor Gott zu argumentieren, unfähig, diese Hürde zu überwinden. Warum können sie sie nicht überwinden? Liegt es daran, dass sie mit Gott und der Wahrheit streiten wollen? Es liegt daran, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, nicht wissen, wie man über sich reflektiert, und nicht in sich selbst nach Problemen suchen. Im Herzen weigern sie sich immer, zu gehorchen, und wenn sie entlassen werden, fangen sie an, Gott herauszufordern. Sie können die Tatsache ihrer Entlassung nicht akzeptieren und sind voller Verbitterung. Zu diesem Zeitpunkt sind ihre verdorbenen Dispositionen so schwerwiegend, aber wenn sie später auf die Sache zurückblicken, können sie sehen, dass ihre Entlassung richtig war – es hat sich als eine gute Sache erwiesen, wodurch sie im Leben einige Fortschritte gemacht haben. Wenn sie in Zukunft erneut mit einer Entlassung konfrontiert sind, werden sie sie dann immer noch so anfechten? (Mit jedem Mal weniger.) Es ist normal, dass sich das stufenweise verbessert. Wenn sich nichts ändert, beweist das, dass sie die Wahrheit überhaupt nicht akzeptieren und Ungläubige sind. Dann werden sie gründlich bloßgestellt und ausgemustert und haben keine Möglichkeit, Errettung zu erlangen.

Scheitern, Stolpern und Entlassenwerden sind Erfahrungen, die alle Menschen im Zuge der Errettung und Vervollkommnung machen müssen, also mach deswegen nicht so ein Gewese. Wenn du Menschen siehst, die entlassen wurden und deswegen leiden und negativ werden, dann mach dich nicht über sie lustig, denn eines Tages wirst du vielleicht entlassen und schlechter dran sein als sie. Wenn ihr eines Tages vor der Entlassung steht, werdet ihr dann negativ werden und bitterlich weinen? Werdet ihr euch beklagen? Werdet ihr euren Glauben aufgeben wollen? Es hängt davon ab, ob du während der Zeit, in der du an Gott geglaubt hast, die Wahrheit akzeptiert hast, wie viele Wahrheiten du tatsächlich verstanden hast und ob die Wahrheiten, die du glaubst, verstanden zu haben, deine Wirklichkeit sind. Wenn diese Wahrheiten deine Wirklichkeit geworden sind, dann wirst du die Größe haben, diese Prüfung und Läuterung zu bewältigen; wenn du die Wahrheitsrealität nicht besitzt, dann wird diese Entlassung für dich ein Desaster sein, und wenn es schlecht ausgeht, dann wirft es dich um und du wirst nicht mehr aufstehen können. Manche haben ein kleines bisschen Gewissen und sagen: „Ich habe mich an so viel von Gottes Gnade erfreut, ich habe mir jahrelang Predigten angehört, und Gott hat mir viel Liebe geschenkt. Das darf ich nicht vergessen. Zumindest muss ich Gottes Liebe vergelten.“ Dann üben sie ihre Pflichten negativ und passiv aus, streben nicht hin zur Wahrheit, ohne jeglichen Lebenseintritt. Wenn du an deiner Pflicht festhalten kannst, dann kann man dich als jemanden mit etwas Gewissen betrachten; das ist das Mindeste, was du bewerkstelligen solltest. Wenn du bei deiner Pflicht aber immer nachlässig bist, die Grundsätze nicht befolgst, keinen Lebenseintritt hast und bei deiner Pflicht keinerlei Resultate erzielst, nennst du das dann Pflichterfüllung? Wenn du deine Pflicht immer oberflächlich ausübst, wirst du dann in den Katastrophen standhalten können? Kannst du garantieren, dass du Gott nicht verraten wirst? Um deine Pflicht auszuführen, musst du daher zumindest ein Gewissen und Vernunft besitzen; echte Ergebnisse lassen sich nur dadurch erreichen, dass man seine Pflicht wahrhaft im Einklang mit seinem Gewissen und seiner Vernunft ausführt. Das ist der Mindeststandard. Wenn du nicht einmal diesem Standard entsprechen kannst, dann bist du nachlässig, imstande, Gott zu hintergehen und zu verraten, und dein Schuften entspricht nicht einmal den Anforderungen. Selbst wenn du Gottes Haus nicht verlässt, wirst du bereits vor langer Zeit von Gott ausgemustert worden sein. So ein Mensch kann nicht gerettet werden. Das liegt daran, dass er kein Gewissen und keine Vernunft besitzt und seine Pflicht durchweg nachlässig ausführt. Die Blasen an deinen Füßen sind dem Weg geschuldet, den du gegangen bist, dafür kannst du anderen nicht die Schuld geben. Wenn du letztlich nicht gerettet, sondern verflucht wirst und wie Paulus endest, dann kannst du niemandem sonst die Schuld daran geben. Das ist dein eigener Weg und deine eigene Entscheidung. Ob ein Mensch gerettet werden kann oder nicht, hängt daher in letzter Instanz davon ab, ob er Gewissen und Vernunft hat. Wenn Menschen an dieser Linie festhalten können, sind sie im Besitz von Gewissen und Vernunft. Solche Menschen haben Hoffnung auf Errettung. Wenn sie diese Grenze überschreiten oder unterschreiten, werden sie den Maßstab für die Errettung nicht erfüllen und natürlich ausgemustert werden. Was ist eure rote Linie? Du sagst: „Selbst wenn Gott mich schlägt und beschimpft, mich zurückweist und mich nicht rettet, werde ich mich nicht beschweren. Ich werde wie ein Ochse oder ein Pferd sein: Ich werde bis zum Ende schuften und mich für Gottes Liebe erkenntlich zeigen.“ Das klingt alles sehr schön, aber bist du wirklich in der Lage, dies zu erreichen? Wenn du wirklich einen solchen Charakter und eine solche Entschlossenheit besitzt, dann sage ich dir ganz klar: Du hast Hoffnung auf Errettung. Wenn du diesen Charakter nicht hast, wenn du ohne dieses Gewissen und diese Vernunft bist, dann wirst du, selbst wenn du schuften willst, nicht bis zum Ende standhalten können. Weißt du, wie Gott sich dir gegenüber verhalten wird? Du weißt es nicht. Weißt du, wie Gott dich prüfen wird? Auch das weißt du nicht. Wenn dir ein Mindestmaß an Gewissen und Vernunft fehlt, nach dem sich dein Verhalten richtet, du keine korrekte Herangehensweise an dein Streben hast und deine Ansichten über das Leben und über Werte nicht im Einklang mit der Wahrheit stehen, dann wirst du, wenn du auf Rückschläge, Misserfolge oder Prüfungen und Läuterungen triffst, nicht in der Lage sein, standhaft zu bleiben – in diesem Fall bist du in Gefahr. Welche Rolle spielen das Gewissen und die Vernunft? Wenn du sagst: „Ich habe so viele Predigten gehört, und ich habe tatsächlich eine gewisse Wahrheit verstanden. Aber ich habe sie nicht in die Praxis umgesetzt, ich habe Gott nicht zufrieden gestellt, Gott erkennt mich nicht an, und wenn Gott mir schließlich den Rücken zukehrt und mich nicht mehr will, dann wird das die Gerechtigkeit Gottes sein. Selbst wenn Gott mich bestraft und verflucht, werde ich Gott nicht verlassen. Wohin ich auch gehe, ich bin ein geschaffenes Wesen Gottes, ich werde immer an Gott glauben, und selbst wenn ich wie ein Ochse oder ein Pferd arbeiten muss, werde ich nie aufhören, Gott zu folgen, und es ist mir egal, wie mein Ergebnis aussieht“ – wenn du wirklich diese Entschlossenheit hast und dieses Gewissen und diese Vernunft, dann wirst du standhaft bleiben können. Wenn euch diese Entschlossenheit fehlt und ihr nie über diese Dinge nachgedacht habt, dann gibt es zweifellos ein Problem mit eurem Charakter, mit eurem Gewissen und eurer Vernunft. Das liegt daran, dass ihr eure Pflicht Gott gegenüber im Herzen noch nie erfüllen wolltet. Alles, was ihr tut, ist, Segen von Gott zu verlangen. Ihr rechnet innerlich immer aus, welche Segnungen ihr erhalten werdet, wenn ihr euch im Haus Gottes anstrengt oder Not leidet. Wenn du nur diese Dinge berechnest, wird es für dich sehr schwierig sein, standhaft zu bleiben. Ob du gerettet werden kannst, hängt davon ab, ob du Gewissen und Vernunft hast oder nicht. Wenn du kein Gewissen und keine Vernunft hast, bist du nicht geeignet, gerettet zu werden, denn Gott rettet keine Dämonen und Bestien. Wenn du dich entscheidest, den Weg des Strebens nach Wahrheit zu gehen, und den Weg des Petrus gehst, wird der Heilige Geist dich erleuchten und dich beim Verstehen der Wahrheit leiten, und er wird Situationen für dich einrichten, die dich dazu bringen, viele Prüfungen und Läuterungen zu erfahren, um vollkommen gemacht zu werden. Wenn du dich nicht für den Weg des Strebens nach Wahrheit entscheidest, sondern den Weg des Paulus, des Antichristen, gehst, dann wird Gott dich leider immer noch prüfen und untersuchen. Aber es ist nicht zu leugnen, dass du der Prüfung Gottes nicht standhalten wirst; wenn dir etwas zustößt, wirst du dich über Gott beschweren, und wenn du geprüft wirst, wirst du dich von Gott abwenden. In diesem Moment werden dir dein Gewissen und deine Vernunft nichts mehr nützen, und du wirst ausgemustert werden. Gott rettet keine Menschen, die kein Gewissen und keine Vernunft haben; diese sind der Mindeststandard.

Du musst mindestens den Standard erfüllen und ein Gewissen und Vernunft besitzen. Das heißt, wenn Gott dich nicht länger will, wie solltest du Ihn dann behandeln? Du solltest sagen: „Gott hat mir diesen Atem geschenkt. Gott hat mich erwählt. Heute habe ich den Schöpfer kennengelernt und so viele Wahrheiten verstanden, aber ich habe sie nicht in die Praxis umgesetzt. Es liegt in meiner Natur, die Wahrheit nicht zu mögen, und ich habe kein Gewissen. Doch egal ob ich in Zukunft die Wahrheit praktizieren kann oder nicht oder ob ich gerettet werden kann, ich werde Gott immer anerkennen und anerkennen, dass der Schöpfer gerecht ist. Diese Tatsache ist unveränderbar. Man sollte nicht aufhören, Gott und den Schöpfer anzuerkennen, nur weil es für einen selbst keine Hoffnung auf Errettung oder kein Ergebnis oder keinen Bestimmungsort gibt. Das wäre ein aufsässiger Gedanke. Wenn ich so denke, sollte ich verflucht werden. Ganz gleich was Gott tut, man sollte sich fügen; das bedeutet, vernünftig zu sein. Meine Größe ist zu gering, um mich zu fügen, und ich sollte bestraft werden, wenn ich gegen Gott aufbegehre oder Ihn verrate. Doch ganz gleich wie Gott mich behandelt, mein Entschluss, Gott zu folgen, wird sich nicht ändern. Ich werde immer ein geschaffenes Wesen Gottes sein. Egal ob Gott mich annimmt oder nicht, ich bin bereit, eine Schachfigur, ein Dienender und eine Kontrastfigur unter Gottes Herrschaft zu sein. Ich muss diese Entschlossenheit besitzen.“ Ganz gleich ob du diesen Gedanken gerade hast oder nicht, jemals so dachtest oder eine solche Entschlossenheit entwickelt hast, diese Vernunft musst du sowieso aufweisen. Wenn du diese Vernunft oder diese Art von Menschlichkeit nicht aufweist, dann ist Errettung für dich bloß leeres Gerede. Ist das keine Tatsache? So ist es eben. Du bist über den bloßen Mindeststandard informiert worden. Wenn du vor Problemen stehst, solltest du mehr über diesen Aspekt nachdenken. Das ist gut für dich und eine Möglichkeit, dich zu schützen. Wenn du diesen Aspekt der Menschlichkeit wirklich nicht aufweist, dann bist du in großer Gefahr. Du musst beten: „Gott, ich habe Dich nie wie Gott behandelt. Ich habe dich bloß wie Luft behandelt, wie etwas Vages und Unsichtbares. Jetzt, wo ich vor diesem Problem stehe, spüre ich, dass ich ausgemustert worden bin und keinen guten Bestimmungsort habe. Egal wie Du mein Ende festlegst, ich bin bereit, mich Dir zu fügen. Ich muss Dir folgen und darf Dich nicht verlassen. Die, die Dich verlassen und unter Satans Macht leben, sind keine Menschen. Sie sind Teufel. Ich will kein Teufel sein. Ich will ein Mensch sein. Ich will Gott folgen, nicht Satan.“ Wenn du jeden Tag für diese Sache beten kannst und immer weiter vorankommst, dann wird dein Herz immer klarer werden, und du wirst einen Weg zum Praktizieren haben. Wenn ein Mensch eine aufsässige Disposition hat und auf Schwierigkeiten trifft, dann wird sein Herz unnachgiebig, und er ist nicht bereit, hin zur Wahrheit zu streben. Selbst wenn er einen Fehler macht, stört es ihn nicht. Er macht, was er will. Er fängt an, eigensinnig und zügellos zu werden, und will nicht mehr beten. Was sollte man an diesem Punkt tun? Es gibt einen überaus wesentlichen Grundsatz, der dich schützen kann, nämlich, dass du, wenn du überaus negativ und schwach bist und Worte in deinem Herzen trägst, die gegen Gott aufbegehren, sich Gott widersetzen, Gott lästern oder über Gott urteilen, sie nicht laut aussprichst, noch irgendetwas tust, was andere dazu aufstacheln würde, sich Gott zu widersetzen. Wenn du an diesen Grenzen festhältst, dann wirst du, wenn du zu Gott betest, Seinen Schutz empfangen, und du wirst Hoffnung haben, die Schwierigkeiten zu überwinden. Das sind die wichtigsten Worte, an denen die Menschen festhalten sollten. Wenn du über normale Rationalität verfügst und aus einem negativen, verkommenen, maßlosen oder widerständigen Zustand herauskommst, dann denkst du dir vielleicht: „Zum Glück hab ich das nicht am Anfang gemacht; hätte ich das, wäre ich ein über alle Zeitalter hinweg verurteilter Sünder und schuld an unverzeihlichem Bösen.“ Wie ist dieser Weg? (Er ist gut.) Worin liegt das Gute? (Die Menschen können dadurch davon abgehalten werden, Gottes Disposition zu beleidigen.) Beleidige Gottes Disposition nicht. Kannst du etwas, womit du Gottes Disposition beleidigst, zurücknehmen, sobald du es laut ausgesprochen hast? Sobald ein Wort ausgesprochen wird, wird es zu einer vollendeten Tatsache und von Gott verurteilt. Sobald Gott dich verurteilt, steckst du in Schwierigkeiten. Wenn ein Mensch an Gott glaubt, dann tut er das, ganz gleich wie viel Leid er erträgt, wie er sich einsetzt oder wie er sich entscheidet, zu glauben, nicht deshalb, um von Gott verflucht oder verurteilt zu werden, sondern um den Schöpfer sagen zu hören: „Du wirst von Gott gutgeheißen. Du kannst überleben und bist Ziel von Gottes Errettung.“ Das ist schwer zu bekommen. Es ist nicht leicht, also müssen die Menschen kooperieren. Sage nie etwas, was deiner eigenen Errettung schadet. Du musst dich in kritischen Zeiten zurückhalten und darfst keinen Ärger verursachen. Ich sage dir, sobald du Ärger verursachst und von Gott verurteilt wirst, wirst du, wenn du Gottes Disposition beleidigst, das niemals ungeschehen machen können. Du darfst nicht wahllos etwas tun oder sagen. Du musst dich zurückhalten und darfst nicht nachgeben. Wenn du dich zurückgehalten hast, dann beweist das, dass du eine Schmerzgrenze hast. Wenn du dich zurückhältst, die Existenz Gottes eingestehst, an Gottes Souveränität glaubst und bis ganz zum Schluss ein gottesfürchtiges Herz hast, dann wird Gott das sehen. Du hast nichts gesagt, womit du Gott beleidigt hast, noch irgendetwas Sündhaftes getan. Gott kann die Gedanken in deinem Herzen genau prüfen. Da du ein ziemlich gottesfürchtiges Herz hast, hast du, obwohl du absurde Gedanken hast, diese nicht laut ausgesprochen, noch irgendetwas getan, womit du dich Gott widersetzt hättest. Gott wird dieses Verhalten von dir akzeptabel finden. Wie wird Gott dich behandeln? Gott wird dich weiter aus solchen misslichen Situationen herausführen. Hast du also trotzdem noch die Hoffnung, errettet zu werden? Errettet zu sein, ist so etwas Rares. Was solltest du tun, wenn du vor Problemen stehst? Dich zurückhalten und nie nachgeben. Wenn du nachgibst, ist das ein Ergebnis impulsiver Gefühle. Deine arrogante Natur steht kurz vor dem Ausbruch, und du bist voller Groll und Rechtfertigungen. Du wirst zu aufgebracht und fühlst dich gezwungen, etwas laut zu sagen. In diesem Moment kannst du dich unmöglich zurückhalten. Infolgedessen kommt dann die hässliche Seite deiner satanischen Disposition zum Vorschein, und Gottes Disposition wird dann höchstwahrscheinlich beleidigt. Zu welchem Zweck übt man sich in Zurückhaltung? Man ist mit seinen Worten, Taten und Schritten vorsichtig, um sich zu schützen, um Gottes Disposition nicht zu beleidigen und damit es für einen selbst noch einen letzten Hoffnungsschimmer auf Errettung gibt. Deshalb ist es notwendig, dich zurückzuhalten. Egal wie sehr du glaubst, dir sei Unrecht geschehen, egal wie viel Schmerz und Traurigkeit du im Herzen empfindest, du solltest dich zurückhalten. Das ist ein höchst lohnenswertes Unterfangen! Wenn du dich zurückgehalten hast, kannst du es unmöglich bereuen. So zu praktizieren, nützt den Menschen insgesamt, egal ob als ein Weg, um an Gott zu glauben, oder als ein Geheimnis, um sich selbst zu schützen. Menschen mit einer verdorbenen Disposition legen bisweilen ein gewisses Maß an Wahnsinn an den Tag, ohne jede Rationalität und ohne dass ihr Handeln Grundsätzen unterliegen würde. Du weißt nicht einmal, wann deine verdorbene Disposition aufblitzen wird. Wenn du explodierst und etwas sagst, womit du Gott leugnest und verurteilst, dann ist es zu spät, und Reue wird dir nichts nützen. Die Folgen werden unvorstellbar sein. Du wirst vielleicht ausgemustert, und der Heilige Geist wird nicht mehr an dir wirken. Bedeutet das nicht, dass alles vorbei ist? Du wirst keinerlei Hoffnung auf Errettung haben.
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Jeder Mensch hat, in mehr oder weniger starkem Maße, Verfehlungen begangen. Wenn du nicht weißt, dass eine Sache eine Verfehlung darstellt, siehst du sie mit benebeltem Bewusstsein. Und vielleicht hältst du dennoch an deinen eigenen Meinungen, Praktiken und deinem eigenen Verständnis fest – doch eines Tages, sei es durch das Lesen von Gottes Worten, durch den gemeinschaftlichen Austausch mit deinen Brüdern und Schwestern oder durch Gottes Offenbarung, wirst du erfahren, dass diese Sache eine Verfehlung und eine Verletzung Gottes darstellt. Welche Haltung wirst du dann einnehmen? Wirst du wirklich Reue empfinden, oder wirst du rationalisieren und diskutieren, dich an deine eigenen Ideen klammern und glauben, dass das, was du getan hast, zwar nicht der Wahrheit entspricht, aber auch kein so großes Problem darstellt? Hier geht es um die Einstellung, die du Gott gegenüber hast. Wie stand David zu seiner Verfehlung? (Er bereute sie.) Er bereute sie – im Herzen hasste er sich selbst und wollte diese Verfehlung nie wieder begehen. Was hat er also getan? Er bat Gott im Gebet, ihn zu bestrafen, und sagte: „Wenn ich diesen Fehler noch einmal begehe, möge Gott mich bestrafen und mich sterben lassen!“ So entschlossen war er, solch wahre Reue empfand er. Können normale Menschen das erreichen? Wenn normale Menschen nicht versuchen, zu diskutieren, oder wenn sie stillschweigend Fehler zugeben können, ist das schon ganz gut. Zeugt es von echter Reue, wenn man die Angelegenheit aus Angst vor Gesichtsverlust nicht wieder zur Sprache bringen will? Nein, das ist keine echte Reue, das ist Verzweiflung und Verärgerung über den Gesichtsverlust. Echte Reue bedeutet, dass man sich dafür hasst, Böses getan zu haben, dass man Schmerz und Unbehagen empfindet, weil man fähig war, Böses zu tun, dass man sich die Schuld gibt und sich sogar verflucht. Es geht darum, dass man hinterher gelobt, nie wieder so etwas Böses zu tun, und bereit ist, die Strafe Gottes zu akzeptieren und einen elenden Tod zu erleiden, wenn man jemals wieder Böses tut. Das ist echte Reue. Wenn jemand immer im Herzen fühlt, dass er nichts Böses getan hat und dass seine Handlungen lediglich nicht mit den Grundsätzen übereinstimmen oder durch einen Mangel an Weisheit verursacht wurden, und er glaubt, dass, wenn er im Geheimen handelt, nichts schiefgehen wird, kann er so denken und echte Reue empfinden? Auf keinen Fall, denn er kennt das Wesen seiner eigenen bösen Taten nicht. Auch wenn er sich selbst ein bisschen hasst, hasst er sich nur dafür, unklug gewesen zu sein und die Situation nicht gut gemeistert zu haben. Diese Person erkennt nicht, dass der Grund, warum sie in der Lage ist, Böses zu tun, in einem Problem mit ihrer Wesensnatur liegt, dass es an ihrem Mangel an Menschlichkeit, ihrer schlechten Disposition und Unmoral liegt. Solche Personen werden nie echte Reue empfinden. Warum müssen die Menschen vor Gott über sich selbst nachdenken, wenn sie etwas falsch gemacht oder Verfehlungen begangen haben? Das liegt daran, dass es nicht einfach ist, seine eigene Wesensnatur zu erkennen. Es ist leicht, einen Fehler einzugestehen und zu wissen, wo der Fehler liegt. Allerdings ist es nicht leicht, die Quelle der eigenen Fehler zu erkennen und genau zu wissen, welche Art von Disposition zum Vorschein kam. Die meisten Menschen geben, wenn sie etwas Falsches getan haben, nur zu, dass sie sich geirrt haben, aber sie empfinden im Herzen keine Reue und hassen sich auch nicht. So erreichen sie keine echte Reue. Um echte Reue zu erreichen, muss man das Böse, das man getan hat, aufgeben und garantieren können, dass man es nie wieder tun wird. Nur so kann man echte Reue erreichen. Wenn du immer nach deinen eigenen Auffassungen und Einbildungen vorgehst, nie über dich selbst nachdenkst oder dich selbst kennst und nur oberflächlich handelst, dann hast du nicht wirklich bereut und dich nicht wirklich verändert. Wie solltest du vorgehen, wenn Gott dich enthüllen will? Welche Einstellung wirst du haben? (Ich werde die Strafe Gottes annehmen.) Die Strafe Gottes annehmen – diese Einstellung musst du haben. Gleichzeitig musst du die genaue Prüfung durch Gott annehmen. Es ist besser so, damit du dich selbst wirklich erkennst und wirklich bereuen kannst. Wenn ein Mensch keine echte Reue empfindet, ist es ihm unmöglich, damit aufzuhören, Böses zu tun. Zu jeder Zeit und an jedem Ort wird dieser Mensch imstande sein, zu seinen alten Wegen zurückzukehren, gemäß seiner satanischen Disposition zu leben und sogar immer wieder die gleichen Fehler zu machen. Somit handelt es sich nicht um jemanden, der wirklich bereut hat. So wird er vollständig enthüllt. Was können die Menschen also tun, um sich vollständig von Verfehlungen zu befreien? Sie müssen die Wahrheit suchen, um Probleme zu lösen, und sie müssen auch fähig sein, die Wahrheit zu praktizieren. Das ist die richtige Einstellung der Menschen zur Wahrheit. Wie sollten die Menschen also die Wahrheit praktizieren? Ganz gleich, welchen Versuchungen oder Prüfungen du begegnest, du musst im Herzen aufrichtig zu Gott beten und dich Seinen Orchestrierungen unterwerfen. Manche Prüfungen sind auch Versuchungen – warum lässt Gott zu, dass man in solche Situationen gerät? Es ist kein Zufall, nicht unbeabsichtigt, dass Gott es zulässt, dass dir solche Dinge widerfahren. Er prüft dich damit, überprüft dich. Wenn du diese Überprüfung nicht annimmst, wenn du dieser Angelegenheit keine Aufmerksamkeit schenkst, wird deine Haltung gegenüber Gott dann nicht enthüllt? Welche Haltung hast du gegenüber Gott? Wenn du gegenüber der Umgebung, die Gott für dich einrichtet, und den Prüfungen, die Gott dir zukommen lässt, eine gleichgültige und verächtliche Haltung einnimmst und weder betest noch suchst noch dadurch einen Weg der Praxis findest, so wird deutlich, dass du Gott gegenüber keine unterwürfige Haltung einnimmst. Wie kann Gott so einen Menschen retten? Ist es möglich, dass er von Gott perfekt gemacht wird? Auf gar keinen Fall. Das liegt daran, dass du Gott gegenüber keine unterwürfige Haltung einnimmst, und selbst wenn Gott ein Umfeld für dich schafft, wirst du es nicht erfahren und nicht mitwirken. Das zeigt, dass du Gott verachtest, dass du Gottes Werk nicht ernst nimmst und sogar imstande bist, Gottes Worte und Wahrheiten beiseite zu schieben, was wiederum bedeutet, dass du das Wirken Gottes nicht erfährst. Wie kann man dann Rettung erlangen? Wer die Wahrheit nicht liebt, kann Gottes Wirken nicht erfahren. Es gibt keine Möglichkeit, Rettung zu erlangen, solange man auf diese Weise an Gott glaubt. Das bedeutet, dass die Einstellung zu Gott und zur Wahrheit sehr wichtig ist und dass sie direkt damit zusammenhängt, ob jemand gerettet werden kann. Menschen, die diesen Punkt nicht beachten, sind töricht und unwissend.
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Es hieß: „Wer bis zum Schluss folgt, wird gerettet“, aber ist das leicht in die Praxis umzusetzen? Das ist es nicht, und viele, die vom großen roten Drachen gejagt und verfolgt werden, werden zu zaghaft und haben Angst, Gott zu folgen. Warum sind sie zu Fall gekommen? Weil es ihnen an echtem Glauben mangelt. Manche Menschen können die Wahrheit akzeptieren, zu Gott beten, sich auf Gott verlassen und während Prüfungen und Drangsal standhaft bleiben, wohingegen andere nicht bis zum Ende nachfolgen können. Irgendwann werden sie während Prüfungen und Drangsal fallen, ihr Zeugnis verlieren und nicht in der Lage sein, sich aufzuraffen und weiterzumachen. Die Dinge, die sich jeden Tag ereignen, ob groß oder klein, und die deine Entschlossenheit erschüttern, dein Herz einnehmen oder dich in deiner Pflicht und in deinem Vorankommen einschränken, müssen gewissenhaft angegangen werden, und du solltest sie sorgfältig prüfen und die Wahrheit suchen. Das sind alles Probleme, die gelöst werden müssen, während man Erfahrungen macht. Manche Menschen werden negativ, beschweren sich und schmeißen ihre Arbeit hin, wenn sie auf Schwierigkeiten stoßen, und sie sind nicht imstande, nach jedem Rückschlag wieder auf die Beine zu kommen. Alle diese Menschen sind Narren, die die Wahrheit nicht lieben, und sie würden sie nicht einmal mit einem lebenslangen Glauben erlangen. Wie könnten solche Narren bis zum Ende folgen? Wenn dir zehn Mal das gleiche passiert, du aber nichts daraus gewinnst, dann bist du ein mittelmäßiger, nutzloser Mensch. Scharfsinnige Menschen und jene von wahrem Kaliber, die spirituelles Verständnis haben, sind Wahrheitssuchende; sollte ihnen etwas zehn Mal passieren, dann wären sie vielleicht in acht Fällen in der Lage, etwas an Erleuchtung zu gewinnen, irgendeine Lektion zu lernen, ein wenig von der Wahrheit zu verstehen und einige Fortschritte zu machen. Wenn einem Narren zehnmal etwas zustößt – einem, der kein geistliches Verständnis besitzt – wird es seinem Leben nicht ein einziges Mal von Nutzen sein, nicht ein einziges Mal wird es ihn verändern, und nicht ein einziges Mal wird es bewirken, dass er sein hässliches Gesicht erkennt, in welchem Falle es für ihn vorbei ist. Jedes Mal, wenn solchen Menschen etwas passiert, fallen sie hin, und jedes Mal, wenn sie hinfallen, brauchen sie jemand anderen, der sie stützt und ihnen gut zuredet; ohne Unterstützung und Zuspruch können sie nicht aufstehen, und jedes Mal, wenn ihnen etwas passiert, laufen sie Gefahr hinzufallen und verkommener zu werden. Ist das nicht das Ende für sie? Gibt es noch irgendwelche anderen Gründe dafür, dass solche nutzlosen Menschen gerettet werden? Gottes Rettung der Menschen ist eine Rettung jener, die die Wahrheit lieben, eine Rettung des Teils von ihnen, der Wille und Entschlossenheit besitzt, und des Teils von ihnen, der sich im Herzen nach Wahrheit und Gerechtigkeit sehnt. Die Entschlossenheit eines Menschen ist der Teil in seinem Herzen, der sich nach Gerechtigkeit, Güte und Wahrheit sehnt und der ein Gewissen besitzt. Gott rettet diesen Teil der Menschen, und dadurch verändert Er ihre verderbte Disposition, sodass sie die Wahrheit verstehen und erlangen können, damit ihre Verderbtheit gereinigt werden kann und ihre Lebensdisposition verwandelt werden kann. Wenn du diese Dinge nicht in dir hast, kannst du nicht gerettet werden. Wenn es in dir keine Liebe zur Wahrheit oder kein Streben nach Gerechtigkeit und Licht gibt, wenn du, wann immer du auf Böses triffst, weder den Willen hast, das Böse abzulegen, noch die Entschlossenheit, Mühsal zu ertragen, wenn zudem dein Gewissen taub ist, wenn auch deine Fähigkeit, die Wahrheit zu empfangen, betäubt ist und du die Wahrheit oder Geschehnisse nicht wahrnimmst und wenn du in allen Belangen unfähig bist, Unterscheidungen zu treffen, und angesichts allem, was dir widerfährt, unfähig bist, die Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen, und ständig negativ bist, dann ist es für dich unmöglich, gerettet zu werden. So ein Mensch weist nichts auf, um ihn gutzuheißen, nichts, was es wert wäre, dass Gott daran wirkt. Sein Gewissen ist taub, sein Verstand ist getrübt, und er liebt weder die Wahrheit, noch sehnt er sich tief in seinem Herzen nach Gerechtigkeit, und ganz gleich wie deutlich oder offensichtlich Gott von der Wahrheit spricht, er reagiert nicht im Geringsten; es ist, als wäre sein Herz bereits tot. Ist es für ihn nicht vorbei? Ein Mensch, der noch atmet, kann vielleicht durch künstliche Beatmung gerettet werden, aber wenn er bereits gestorben ist und seine Seele ihn verlassen hat, wird künstliche Beatmung nichts nützen. Wenn eine Person, wenn sie mit Problemen und Schwierigkeiten konfrontiert wird, zurückschreckt und ihnen ausweicht, wenn sie überhaupt nicht nach der Wahrheit sucht und sich entscheidet, negativ zu sein und bei ihrer Arbeit nachzulassen, dann wird sie als das entlarvt, was sie wirklich ist. Solche Menschen verfügen über keinerlei Erfahrungszeugnis. Sie sind nur Schmarotzer, totes Gewicht, sie sind nutzlos im Haus Gottes und sie sind unrettbar verloren. Nur diejenigen, die imstande sind, nach der Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen, sind Menschen mit Größe, und nur sie können standhaft Zeugnis ablegen. Wenn du auf Probleme und Schwierigkeiten stößt, musst du ihnen mit kühlem Kopf begegnen und korrekt damit umgehen, und du musst eine Entscheidung treffen. Du solltest lernen, die Wahrheit zu nutzen, um Probleme zu lösen. Ob die Wahrheiten, die du normalerweise verstehst, tiefgründig oder oberflächlich sind, du solltest sie nutzen. Wahrheiten sind nicht einfach nur Worte, die aus deinem Mund kommen, wenn dir etwas passiert, und sie werden auch nicht ausdrücklich dazu benutzt, die Probleme anderer zu lösen; stattdessen sollen sie benutzt werden, um die Probleme und Schwierigkeiten, die du hast, zu lösen. Das ist das Wichtigste. Und nur wenn du deine eigenen Probleme löst, kannst du auch die der anderen lösen. Warum heißt es, dass Petrus eine Frucht ist? Weil in ihm Dinge von Wert sind, Dinge, die es wert sind, vervollkommnet zu werden. Er suchte in allen Dingen die Wahrheit, wies Entschlossenheit auf und sein Wille war fest; er besaß Vernunft, war bereit, Mühsal zu ertragen, und liebte in seinem Herzen die Wahrheit; als ihm Dinge widerfuhren, ließ er diese nicht ungenutzt verstreichen, und er war in der Lage, aus allen Dingen Lehren zu ziehen. Das alles sind Stärken. Wenn du keine dieser Stärken hast, bedeutet das Schwierigkeiten. Es wird nicht leicht für dich sein, die Wahrheit zu erlangen und gerettet zu werden. Wenn du nicht weißt, wie man Erfahrungen macht, oder keine Erfahrung hast, wirst du nicht in der Lage sein, die Schwierigkeiten anderer Menschen zu lösen. Weil du unfähig bist, Gottes Worte zu praktizieren und zu erfahren, hast du keine Ahnung, was du tun sollst, wenn dir etwas passiert, du regst dich auf und brichst in Tränen aus, wenn du auf Probleme stößt, und du wirst negativ und läufst weg, wenn du einen kleinen Rückschlag erleidest, und du bist unfähig, richtig mit diesen Problemen umzugehen. Deshalb ist es für dich unmöglich, Lebenseintritt zu gewinnen. Wie kannst du ohne Lebenseintritt andere versorgen? Um das Leben der Menschen zu versorgen, musst du klar über die Wahrheit Gemeinschaft halten und in der Lage sein, klar über die Grundsätze des Praktizierens Gemeinschaft zu halten, um Probleme zu lösen. Jemandem, der Herz und Geist hat, braucht man nur ein wenig zu sagen, und er wird es verstehen. Aber nur ein wenig von der Wahrheit zu verstehen, reicht nicht aus. Sie müssen auch den Weg und die Grundsätze der Praxis kennen. Nur das wird ihnen helfen, die Wahrheit zu praktizieren. Selbst wenn Menschen spirituelles Verständnis haben und nur ein paar Worte nötig sind, damit sie sie verstehen – wenn sie die Wahrheit nicht praktizieren, wird es keinen Lebenseintritt geben. Wenn sie die Wahrheit nicht akzeptieren können, dann ist alles für sie vorbei, und sie werden nie in der Lage sein, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten. Du kannst Leute an der Hand halten, während du sie lehrst, und sie werden es zu der Zeit scheinbar verstehen, aber sobald du sie loslässt, sind sie wieder verwirrt. Hierbei handelt es sich nicht um jemanden, der geistliches Verständnis hat. Wenn du auf Probleme stößt, egal welcher Art, und dabei negativ und schwach bist, überhaupt kein Zeugnis hast und, was die Dinge betrifft, die Menschen tun sollten, und die Dinge, bei denen die Menschen ihren Teil tun sollten, deinen Beitrag nicht leistest, beweist das, dass du Gott nicht in deinem Herzen trägst und kein Mensch bist, der die Wahrheit liebt. Ganz gleich, wie das Wirken des Heiligen Geistes die Menschen bewegt, allein dadurch, dass sie viele Jahre lang Gottes Werk erfahren, so viele Wahrheiten hören, etwas an Gewissen aufweisen und auf Zurückhaltung bauen, sollten die Menschen zumindest in der Lage sein, den minimalen Standard zu erfüllen – nicht von ihrem Gewissen getadelt zu werden. Die Menschen sollten nicht so benommen und schwach sein, wie sie es jetzt sind, und es ist einfach unvorstellbar, dass sie sich in diesem Zustand befinden. Vielleicht habt ihr die letzten paar Jahre wie benommen durchlebt, ohne nach der Wahrheit zu streben oder überhaupt irgendwelche Fortschritte zu machen. Wenn das nicht der Fall ist, wie könnt ihr dann immer noch so benommen und stumpfsinnig sein? Wenn ihr so seid, dann ist das ausschließlich auf eure eigene Dummheit und Unwissenheit zurückzuführen, und ihr könnt niemand anderem die Schuld geben. Die Wahrheit ist bestimmten Menschen nicht mehr zugetan als anderen. Wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst und nicht nach der Wahrheit suchst, um Probleme zu lösen, wie kannst du dich dann ändern? Manche Menschen haben das Gefühl, dass ihr Kaliber zu schlecht ist und sie kein Begriffsvermögen haben, also fällen sie ein Urteil über sich selbst. Sie sind der Meinung, dass sie, egal wie sehr sie auch nach der Wahrheit streben, nicht in der Lage sein werden, Gottes Anforderungen zu erfüllen, und dass sie, egal wie sehr sie sich anstrengen, einfach so sind. Sie sind immer negativ. Das führt dazu, dass sie selbst nach Jahren des Glaubens an Gott keine Wahrheit erlangt haben. Du strengst dich in keiner Weise dabei an, nach der Wahrheit zu streben, und doch sagst du, dein Kaliber sei zu gering, gibst dich selbst auf und lebst immer in einem negativen Zustand. Infolgedessen verstehst du die Wahrheit nicht, die du verstehen solltest, und praktizierst auch die Wahrheit nicht, die du zu praktizieren in der Lage bist – bist du es nicht selbst, der dich zurückhält? Du sagst immer, dass dein Kaliber schlecht und unzureichend ist – drückst du dich damit nicht vor deiner Verantwortung und weichst ihr aus? Wenn du leiden, einen Preis zahlen und das Wirken des Heiligen Geistes erlangen kannst, dann wirst du mit Sicherheit einige Wahrheiten verstehen und in einige Wirklichkeiten eintreten können. Wenn du nicht auf Gott blickst oder dich nicht auf Ihn verlässt und dich selbst aufgibst, ohne dich überhaupt anzustrengen oder einen Preis zu zahlen, und einfach die Waffen streckst, dann bist du ein Taugenichts und hast kein Quäntchen Gewissen oder Vernunft. Ungeachtet deines Kalibers solltest du, solange du ein wenig Gewissen und Vernunft hast, gewissenhaft deine Pflicht erfüllen und deine Mission vollbringen. Ein Deserteur zu sein, ist ein abscheulich rebellischer Akt; wenn ein Mensch Gott verraten hat, lässt sich das nie wieder gutmachen. Das Streben nach der Wahrheit erfordert einen starken Willen, und Menschen, die zu zerbrechlich sind und zu viel Negativität in sich tragen, werden nichts erreichen. Sie werden nicht in der Lage sein, bis zum Schluss an Gott zu glauben, und es gibt noch weniger Hoffnung für sie, die Wahrheit zu erlangen und einen Wandel der Disposition zu erreichen. Nur diejenigen, die nach der Wahrheit streben und Entschlossenheit besitzen, können die Wahrheit erlangen und von Gott perfektioniert werden.

Auszug 63

Viele Menschen werden oft krank, und egal, wie oft sie zu Gott beten, es geht ihnen trotzdem nicht besser. Sie wollen ihre Krankheit hinter sich lassen, schaffen es aber nicht. Manchmal geraten sie sogar in lebensbedrohliche Zustände und sehen sich gezwungen, sich diesen direkt zu stellen. Tatsächlich muss jemand, wenn er in seinem Herzen echten Glauben an Gott trägt, zuerst wissen, dass die Lebensspanne eines Menschen in Gottes Händen liegt und dass der Zeitpunkt der Geburt und des Todes eines Menschen von Gott vorherbestimmt ist. Wenn Gott die Menschen krank werden lässt, gibt es dafür einen Grund, und es hat einen Sinn. Was sie spüren, ist eine Krankheit, aber was sie tatsächlich erhalten haben, ist keine Krankheit, sondern Seine Gnade. Die Menschen müssen das zunächst einmal wissen und sich darüber sicher sein und es ernst nehmen. Wenn Menschen an einer Krankheit leiden, werden sie häufig vor Gott kommen und das, was sie tun sollten, besonnen und vorsichtig tun und ihre Pflicht mit größerer Sorgfalt und Ernsthaftigkeit behandeln, als andere Leute es tun. Es handelt sich dabei um einen Schutz für die Menschen, nicht um Fesseln. Das ist eine passive Herangehensweise. Außerdem ist die Lebensspanne eines jeden Menschen von Gott vorherbestimmt worden. Eine Krankheit mag aus medizinischer Sicht unheilbar sein, aber aus Gottes Sicht könntest du nicht sterben, selbst wenn du es wolltest, wenn deine Lebensspanne noch nicht vorbei und deine Zeit noch nicht gekommen ist. Wenn du einen Auftrag von Gott hast und deine Mission noch nicht beendet ist, dann wirst du nicht sterben, selbst wenn du eine Krankheit bekommst, die eigentlich tödlich sein sollte – Gott wird dich noch nicht fortrufen. Selbst wenn du nicht betest und nicht nach der Wahrheit suchst, und du dich nicht um die Behandlung deiner Krankheit kümmerst, oder selbst wenn deine Behandlung sich verzögert, wirst du nicht sterben. Das gilt besonders für diejenigen, die einen wichtigen Auftrag von Gott haben. Wenn ihre Mission noch nicht erfüllt ist, werden sie, egal welche Krankheit sie befällt, nicht sofort sterben, sondern werden bis zum letzten Augenblick der Erfüllung ihrer Mission leben. Hast du einen solchen Glauben? Wenn nicht, wirst du Gott nur oberflächliche Gebete darbringen und sagen: „Gott! Ich muss den Auftrag abschließen, den Du mir gegeben hast. Ich möchte meine letzten Tage in Hingabe zu Dir verbringen, damit ich nichts bereuen muss. Du musst mich beschützen!“ Du magst vielleicht auf diese Art und Weise beten, aber wenn du nicht von dir aus aktiv nach der Wahrheit suchst, wirst du weder die Entschlossenheit noch die Kraft haben, hingebungsvoll zu sein. Da du nicht bereit bist, den echten Preis zu zahlen, machst du oft von derartigen Ausreden und von dieser Methode Gebrauch, um zu Gott zu beten und mit Ihm zu verhandeln – zeugt das von einer Person, die nach der Wahrheit strebt? Wenn deine Krankheit geheilt würde, könntest du dann wirklich deine Pflicht gut ausführen? Nicht unbedingt. Tatsache ist, dass unabhängig davon, ob dein Verhandeln darauf abzielt, deine Krankheit zu heilen und dich vor dem Sterben zu bewahren, oder ob du eine andere Absicht oder ein anderes Ziel damit verfolgst – solange du deine Pflicht ausführen kannst, solange du noch von Nutzen bist und solange Gott entschieden hat, dass du eingesetzt werden sollst, bedeutet das aus Gottes Sicht, dass du nicht sterben solltest. Du wirst nicht sterben können, selbst wenn du es willst. Aber wenn du rücksichtslos Ärger machst und allerlei böse Taten begehst und Gottes Disposition verärgerst, wirst du früher sterben; dein Leben wird abgekürzt werden. Die Lebensspanne eines jeden Menschen wurde von Gott vor der Erschaffung der Welt vorherbestimmt. Wenn er sich den Anordnungen und Orchestrierungen Gottes unterwerfen kann, dann wird er, unabhängig davon, ob er krank ist oder nicht, und ob er bei guter oder schlechter Gesundheit ist, die von Gott vorherbestimmte Anzahl von Jahren leben. Besitzt du einen solchen Glauben? Wenn du das nur auf der Ebene einer Glaubenslehre anerkennst, dann hast du keinen wahren Glauben, und es wird dir nichts bringen, irgendwelche wohlklingenden Worte zu sagen; wenn du aus tiefstem Herzen bestätigst, dass es sich hierbei um Gottes Vorherbestimmung handelt und Gott nun einmal so wirkt, dann wird sich deine Praxis von alleine ändern. Natürlich müssen Menschen im Laufe ihres Lebens einen gewissen gesunden Menschenverstand besitzen, was die Erhaltung ihrer Gesundheit betrifft, und das unabhängig davon, ob sie krank werden oder nicht. Diesen Instinkt hat Gott dem Menschen gegeben. Eine solche Vernunft und einen solchen gesunden Menschenverstand sollte man im Rahmen des freien Willens, den Gott einem gegeben hat, walten lassen. Sobald du krank bist, solltest du einige grundlegende Kenntnisse über Gesundheitsvorsorge und über die Behandlung dieser Krankheit verstehen – genau das solltest du tun. Deine Krankheit auf diese Weise zu behandeln, ist jedoch nicht dazu gedacht, die von Gott für dich vorherbestimmte Lebenszeit infrage zu stellen, noch um zu garantieren, dass du die Lebenszeit, die Er für dich vorherbestimmt hat, ausleben kannst. Was bedeutet das? Man kann es so formulieren: In passiver Hinsicht ist es so, dass, selbst wenn du deine Krankheit nicht als etwas Ernstes betrachtest, du deine Pflicht immer noch genauso tust, wie du es solltest, und dich ein bisschen mehr erholst als andere es tun, ohne deine Pflicht zu verzögern, deine Krankheit nicht schlimmer werden und auch nicht zu deinem Tod führen wird. Alles hängt davon ab, was Gott tut. Mit anderen Worten, wenn deine vorherbestimmte Lebenszeit in Gottes Augen noch nicht abgelaufen ist, dann wird Er, selbst wenn du krank wirst, nicht zulassen, dass du stirbst. Wenn deine Krankheit nicht tödlich, deine Zeit aber gekommen ist, dann kann Gott dich jederzeit fortrufen. Hängt das nicht schlicht und einfach komplett von einem einzigen Gedanken Gottes ab? Es hängt von Seiner Vorherbestimmung ab! Genau so solltest du diese Angelegenheit betrachten. Vielleicht erledigst du deinen Teil und gehst zum Arzt, nimmst irgendwelche Medikamente, achtest auf deine Gesundheit und machst Sport, aber du musst tief in deinem Innern verstehen, dass das Leben eines Menschen in Gottes Händen liegt und die Lebenszeit eines Menschen von Gott vorherbestimmt ist – und niemand kann über das hinausgehen, was Gott vorherbestimmt hat. Wenn du nicht einmal dieses geringe Maß an Verständnis besitzt, dann glaubst du eigentlich nicht an Gott und hast keinen wahren Glauben an Gott.

Wenn manche Menschen krank werden, zerbrechen sie sich den Kopf und versuchen, verschiedene Methoden anzuwenden, um ihre Krankheiten zu behandeln, aber ganz gleich, welche Behandlung angewendet wird, sie können nicht geheilt werden. Je mehr sie behandelt werden, desto schlimmer wird die Krankheit. Anstatt zu Gott zu beten, um herauszufinden, was genau es mit dieser Krankheit auf sich hat, und die Ursache zu suchen, nehmen sie die Angelegenheit selbst in die Hand. Sie bedienen sich schließlich einer Vielzahl von Methoden und geben eine ziemliche Menge an Geld aus, aber ihre Krankheit wird trotzdem nicht geheilt. Und nachdem sie die Behandlung dann aufgegeben haben, heilt die Krankheit nach einiger Zeit ganz unerwartet von selbst, und sie wissen nicht, wie das kam. Manche Menschen bekommen eine unbedeutende Krankheit und machen sich keine wirklichen Sorgen darüber, aber eines Tages verschlechtert sich ihr Zustand und sie versterben plötzlich. Was geht in diesem Fall vor? Die Menschen können das nicht ergründen. Tatsächlich ist das so: Aus Gottes Sicht lag der Grund darin, dass die Mission dieser Person in dieser Welt abgeschlossen war, also nahm Er sie zu Sich. Die Menschen sagen oft: „Wenn man nicht krank ist, dann stirbt man auch nicht.“ Ist das wirklich der Fall? Es gibt Menschen, bei denen nach einer Untersuchung im Krankenhaus keine Krankheit festgestellt werden konnte. Sie waren vollständig gesund, sind dann aber innerhalb weniger Tage verstorben. Das bezeichnet man als „Sterben ohne krank zu sein“. So ergeht es sehr vielen Menschen. Wenn es passiert, bedeutet das, dass diese Person das Ende ihres Lebens erreicht hat und in das geistliche Reich zurückgenommen wurde. Manche Menschen haben Krebs und Tuberkulose überlebt und wurden dennoch mehr als 70 oder 80 Jahre alt. Es gibt ziemlich viele solcher Menschen. All das hängt von Gottes Anordnungen ab. Dieses Verständnis zu haben, das ist wahrer Glaube an Gott. Wenn du körperlich krank bist und einige Medikamente nehmen musst, um deinen Zustand unter Kontrolle zu halten, dann solltest du die Medikamente nehmen oder regelmäßig Sport treiben, dich entspannen und die Sache ruhig angehen. Was für eine Einstellung ist das? Eine Einstellung des wahren Glaubens an Gott. Angenommen, du nimmst deine Medikamente nicht, bekommst keine Spritzen, machst keinen Sport, kümmerst dich nicht um deine Gesundheit und bist dazu auch noch zu Tode besorgt und betest die ganze Zeit: „O Gott, ich muss meine Pflichten angemessen ausführen, meine Mission ist noch nicht abgeschlossen, ich bin nicht bereit zu sterben. Ich möchte meine Pflichten erfüllen und Deinen Auftrag abschließen. Wenn ich sterbe, werde ich Deinen Auftrag nicht abschließen können. Ich möchte nichts bereuen müssen, wenn ich sterbe. Gott, bitte erhöre meine Gebete; lass mich weiterleben, damit ich meine Pflichten erfüllen und Deinen Auftrag abschließen kann. Ich möchte Dich für immer preisen und sobald wie möglich den Tag Deiner Herrlichkeit erblicken.“ Oberflächlich betrachtet, sieht alles danach aus, als würdest du keine Medikamente nehmen oder Spritzen bekommen, und doch wirkst du kräftig und voller Glauben an Gott. In Wirklichkeit ist dein Glaube kleiner als ein Senfkorn. Du bist komplett verängstigt und besitzt keinen Glauben an Gott. Wie kommt es, dass du keinen Glauben besitzt? Wie ist das passiert? Die Menschen haben schlichtweg kein Verständnis der Einstellung, der Grundsätze und der Methoden des Schöpfers für den Umgang mit Seinen geschaffenen Wesen, also bedienen sie sich ihrer eigenen begrenzten Perspektive, ihrer Auffassungen und ihrer Vorstellungen, um zu mutmaßen, was Gott tun wird. Sie wollen mit Gott eine Wette abschließen, um zu sehen, ob Er sie heilen und ihnen ein langes Leben gewähren wird. Ist das nicht töricht? Wenn Gott es dir erlaubt, weiterzuleben, dann wirst du nicht sterben, egal wie krank du wirst. Wenn Gott es dir nicht erlaubt, weiterzuleben, dann wirst du, wenn es sein muss, trotzdem sterben, selbst wenn du nicht krank bist. Die Dauer deines Lebens ist von Gott vorherbestimmt. Wenn du diese Angelegenheit klar sehen kannst, zeigt das, dass du die Wahrheit verstehst und wahren Glauben hast. Lässt Gott also nach dem Zufallsprinzip Menschen krank werden? Es geschieht nicht zufällig; es ist eine Methode, um ihren Glauben zu läutern. Die Menschen müssen dieses Leid ertragen. Wenn Er dich krank werden lässt, dann versuch nicht, dem zu entgehen; wenn Er es nicht tut, dann bitte nicht darum. Alles liegt in den Händen des Schöpfers, und die Menschen müssen lernen, der Natur ihren Lauf zu lassen. Was ist die Natur? Nichts in der Natur ist zufällig; es stammt alles von Gott. Das ist wahr. Von Menschen, die an der gleichen Krankheit leiden, sterben einige und andere leben; all das war von Gott vorherbestimmt. Wenn du weiterleben darfst, beweist das, dass du die Mission, die Gott dir gegeben hat, noch nicht abgeschlossen hast. Du solltest dich anstrengen, sie zu Ende zu bringen, und diese Zeit zu schätzen wissen; verschwende sie nicht. Und so sieht es aus. Wenn du krank bist, versuch nicht, dem zu entgehen, und wenn du nicht krank bist, bitte nicht darum. Du kannst etwas nicht einfach erlangen, indem du darum bittest, noch kannst du etwas vermeiden, bloß indem du versuchst, ihm zu entkommen. Niemand kann das ändern, was Gott zu tun beschlossen hat.

Bevor Er ans Kreuz geschlagen wurde, sprach der Herr Jesus ein Gebet. Wie lauteten die genauen Worte? („Ist’s möglich, so gehe dieser Kelch von Mir: doch nicht wie Ich will, sondern wie Du willst!“ (Mt 26,39).) Als Teil der erschaffenen Menschheit sollten die Menschen sich alle einem solchen Prozess des Suchens unterziehen, weil sie Gottes Absichten nicht verstehen. Das ist ein normaler Prozess. Ganz gleich jedoch, wie du suchst, und ganz gleich wie lang, mühsam oder schwierig der Prozess des Suchens sein mag, seit dem Anbeginn der Zeit hat sich nichts, was Gott zu tun beschlossen hat, je geändert, noch hat Er je beschlossen, es zu ändern. Die Menschen mögen suchen und warten, und Gott gestattet ihnen, einen Prozess zu durchlaufen, durch den sie Verständnis, Erkenntnis und Klarheit darüber erlangen, was tatsächlich wahr ist, aber Er würde nie eine einzige Entscheidung ändern. Deshalb solltest du nicht glauben, dass dir etwas zufällig widerfährt oder dass es, wenn du Unheil und dem sicheren Tod irgendwie entkommst, pures Glück und reiner Zufall ist. Das ist es nicht. Gott hat einen vorbestimmten Plan und spezifische Anordnungen für jedes geschaffene Wesen; vom Größten bis zum Kleinsten, vom Makroskopischen – den Planeten und dem Kosmos – bis hinab zur kleinen, erschaffenen Menschheit und sogar den Mikroorganismen. Das ist Gottes Allmacht. Manche Menschen, die erkranken, sagen, ihre Krankheit käme daher, dass sie von irgendeiner Aktivität erschöpft sind, oder daher, dass sie versehentlich das Falsche gegessen haben. Suche nicht nach solchen Gründen; das sind allesamt negative und widerständige Haltungen. Du solltest den Umständen, Menschen, Ereignissen und Dingen, die Gott für dich arrangiert hat, mit einer positiven Einstellung begegnen. Suche nicht nach objektiven Gründen; vielmehr solltest du dich nach Verständnis darüber suchen, was genau Gottes Absicht und Seine Haltung sind, wenn Er dich dieser Situation aussetzt, und welche Haltung du als geschaffenes Wesen bei ihrer Bewältigung haben solltest; das ist der Weg, den du suchen musst. Wenn ein Mensch überlebt, ist das nie Zufall, noch ist es unvermeidbar; die Anordnungen des Schöpfers, Seine Wünsche und Seine Herrschaft sind stets zugegen. Nichts ist bedeutungslos. Denkst du, Gottes Worte, Seine Absichten und die Wahrheit sind allesamt bedeutungslos? Das sind sie nicht! Wenn die Menschen Gottes Absichten nicht begriffen haben, sind sie anfällig für bestimmte Auffassungen und Einbildungen, und sie glauben, diese Auffassungen und Einbildungen seien durchaus richtig und müssten mit Gottes Wünschen im Einklang stehen. Die Menschen wissen nicht, was Gottes Wünsche sind, also denken sie: „Meine Denkweise ist korrekt. Ich habe wahren Glauben. Ich fürchte und unterwerfe mich Gott, ich bin jemand, der Gott liebt.“ Tatsächlich verabscheut Gott deine Auffassungen und Einbildungen. Während du denkst, dass du im Recht bist, besitzt du in Wirklichkeit nicht das geringste Verständnis der Wahrheit, noch hast du sie erlangt. Wenn du eines Tages Klarheit über all diese Dinge hast und erkennst, dass sie letztendlich vom Schöpfer beherrscht, arrangiert und bestimmt werden, wirst du aus all den Menschen, Ereignissen und Dingen, denen du begegnet bist, deine Lektionen gelernt haben, und du wirst die Ergebnisse erzielt haben, die dir zustehen. Erst dann wirst du Gottes Absichten wirklich verstehen und erkennen, dass alles, was Gott tut, dazu dient, die Menschen zu retten, und dass sich darin Gottes Wohlwollen und Seine ernsthaften Bemühungen zeigen. Wenn du dieses Verständnis aufweist, solltest du Gott danken und Ihn preisen, dabei aber nie denken: „Gott hat diese Pflicht für mich bestimmt, also muss ich Gott sehr am Herzen liegen. Gott kann mir nicht den Rücken kehren, und Er wird mich nicht sterben lassen.“ Das ist falsch. Gott hat einen Plan für alles, was Er tut. Was bedeutet das? Gott bestimmt, wann eine Person geboren wird, wann sie stirbt und wie viele Missionen sie in diesem Leben haben wird. Gott hat deine Lebensspanne bestimmt. Er wird deine Lebensspanne nicht vorzeitig beenden, weil du in diesem Leben schlecht abgeschnitten hast, noch wird Er wegen guter Leistungen dein Leben um mehrere Jahre verlängern. Das nennt man, einen Plan für etwas zu haben. Bezüglich der schlechten Menschen, die alle möglichen bösen Taten in der Welt begehen, großen Schaden in der Welt angerichtet und viele schändliche Dinge vollbracht haben, die zu einer bestimmten Zeit andere Menschen in Gefahr brachten – über diese sagen manche Leute: „Gott ist blind. Warum vernichtet Er solche Menschen nicht?“ Kennst du den Grund dafür? Was ist die Grundursache dafür? Die Grundursache dafür ist, dass positive Personen eine positive Rolle spielen und negative Personen eine negative. Jeder Mensch hat eine Mission, jeder hat seine Rolle, das Leben und der Tod jedes einzelnen Menschen wurden vor langer Zeit vorherbestimmt; Gott würde das niemals umstoßen. Als du geboren wurdest, kamst du zur genau richtigen Zeit in diese Welt, keine Minute oder Sekunde zu spät; wenn du stirbst und deine Seele diese Welt verlässt, wird das auch keine Minute oder Sekunde zu früh oder zu spät geschehen. Gott wird die Lebensspanne, die ursprünglich für eine Person vorherbestimmt war, nicht ändern, weil sie einen großen Beitrag für die Menschheit geleistet hat, und ihr keine zusätzlichen zwanzig oder dreißig Jahre gewähren. Gott hat das noch nie getan und wird es auch in Zukunft nie tun. Er wird auch nicht dafür sorgen, dass jemand vorzeitig stirbt, nur weil er der Menschheit besonders schadet. Gott wird so etwas nie tun. Das sind die Regeln und das Gesetz des Himmels, und Gott wird niemals dagegen verstoßen. Was konntest du anhand dieser Sache erkennen? (Niemand kann die Dinge ändern, die von Gott bestimmt wurden.) Gott Selbst würde die Dinge, die Er bestimmt oder geplant hat, niemals umstoßen oder ändern. Das ist eine Tatsache; außerdem können wir anhand dieser Sache Gottes Macht und Seine Weisheit sehen. Gott hat bereits die Entstehung, die Ankunft, die Lebensspanne und das Ende aller geschaffenen Wesen sowie die Mission ihres Lebens und die Rolle, die sie in der gesamten Menschheit spielen, vollständig durchgeplant. Niemand kann diese Dinge ändern; solche Autorität besitzt der Schöpfer. Die Ankunft eines jedes geschaffenen Wesens, seine Lebensmission, wann seine Lebensspanne enden wird – all diese Gesetze wurden von Gott vor langer Zeit erlassen, so wie Gott die Umlaufbahn jedes Himmelskörpers bestimmt hat; welcher Umlaufbahn diese Himmelskörper folgen, für wie viele Jahre, wie sie kreisen, welchen Gesetzen sie unterliegen – das wurde alles vor langer Zeit von Gott vorherbestimmt und hat sich seit Tausenden, Zehntausenden, Hunderttausenden von Jahren nicht geändert. Es wurde von Gott bestimmt, und das ist Seine Autorität. Was ist dann mit dem Menschen, diesem winzigen geschaffenen Wesen? Lassen wir den Menschen erstmal beiseite und sprechen zunächst über Hunde. Gott hat bestimmt, dass sie etwa zehn Jahre leben, und dass sie sterben müssen, wenn sie dieses Alter erreichen. Kann dieser Zeitrahmen geändert werden? (Nein.) Auf Sonderfälle werden wir nicht eingehen. Die Lebensspanne eines kleinen Tieres, die Menschen nicht einmal verändern können, ist von Gott vorherbestimmt – warum sollte das gleiche dann nicht für den Menschen gelten? Ganz gleich, wonach die Menschen also bitten, das Letzte, wonach sie fragen sollten, ist eine Verlängerung ihrer Lebensspanne. Die Segnungen und das Unglück im Leben eines Menschen und wann jemand sterben wird – diese Dinge sind von Gott vorherbestimmt. Niemand kann sie ändern, und auch noch so viele Bitten werden daran nichts ändern. Du kannst Gott bitten, dich in Bezug auf gewisse Dinge zu erleuchten, wie die Dinge, die du in einer gewissen Situation erlebst und erkennst und die aus dieser Umgebung gewinnen kannst. Das heißt, du kannst nach der Wahrheit suchen und zu Gott für Lebenseintritt und einen Wandel deiner Lebensdisposition beten. Wenn deine Aufrichtigkeit Gott berühren kann, wirst du in der Lage sein, das Wirken des Heiligen Geistes zu erhalten. Dazu ist Gott bereit. Aber du solltest Vernunft walten lassen. Du kannst Gott nicht um Langlebigkeit oder Unsterblichkeit bitten, weil deine Lebensspanne von Gott vorherbestimmt ist. Sie kann von Menschen nicht geändert werden, und so viel du auch bitten magst, es wird keinen Unterschied machen. Solange es von Gott vorherbestimmt ist, wird Er es nicht ändern. Wenn du anerkennst, dass Gott der Schöpfer ist, dass Gott dein Herrscher ist, dein Gott und dein Herr, darfst du nie um diese Dinge bitten. Was sagt Gott den Menschen, worum sie bitten sollen? Wie heißt es im Vaterunser? „Dein Reich komme. Dein Wille geschehe auf Erden wie im Himmel“ (Matthäus 6,10). Um was solltest du sonst noch bitten? Weißt du das? Du solltest deine Pflichten als geschaffenes Wesen im Rahmen von Gottes Führungswerk ausführen. Du solltest die Aufträge, die dir von Gott gegeben wurden, abschließen, deine Mission ordnungsgemäß erfüllen, es vermeiden, in deiner Mission zu scheitern, dich des Lebens und des Daseins, die dir von Gott geschenkt wurden, würdig erweisen und dieses Leben nicht verschwenden oder vergeblich leben. In diesem Leben solltest du Kenntnis des Schöpfers erlangen, ein für ein geschaffenes Wesen angemessenes Abbild ausleben und die Wünsche des Schöpfers zufriedenstellen – das sind die Dinge, um die du bitten solltest. Worum du bitten und worum du nicht bitten solltest, welche Dinge, die du erbitten solltest, mit Gottes Absichten übereinstimmen und welche Dinge nicht, ob das, worum du bitten möchtest, gewährt werden kann – zuerst solltest du dir in deinem Herzen über diese Dinge klar sein. Handle nicht töricht. Wenn das, worum du bittest, bereits von Gott bestimmt wurde, dann sind deine Gebete vergeblich. Ist es nicht töricht, wenn du dann noch dafür betest? Stellst du dich damit nicht gegen Gott? Gott hat bestimmt, dass du achtzig Jahre alt wirst, aber du verlangst, hundert Jahre zu leben; Gott hat bestimmt, dass du dreißig Jahre alt wirst, aber du verlangst, sechzig Jahre zu erleben. Ist das nicht Aufsässigkeit? Widersetzt du dich damit nicht Gott? Die Menschen sollten vernünftig sein und keine törichten Dinge tun.


Der Unterschied zwischen dem Wiedergeben von Worten und Glaubenslehren und der Wahrheitsrealität
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Die meisten Menschen, die schon ein paar Jahre gläubig sind, können über einige Glaubenslehren sprechen, wie etwa: „Wir müssen in unserem Glauben die richtigen Absichten haben“, „Wir müssen lernen, Gott zu lieben und sich Ihm zu unterwerfen“, „Wir müssen unsere Pflichten hingebungsvoll ausführen; wir dürfen uns nicht gegen Gott auflehnen“ oder „Wir müssen uns selbst kennen“. All diese Glaubenslehren sind richtig, aber ihr versteht die wahre Bedeutung der Worte nicht. Ihr versteht sie nur oberflächlich; ihr versteht ihre geistliche Bedeutung nicht, auch nicht die tiefere Bedeutung von Gottes Worten, deshalb ist keine Wahrheit in euren Herzen. Welches erfahrungsbasiertes Verständnis ihr auch habt, es ist zu oberflächlich. Ihr seid vielleicht in der Lage, einige Glaubenslehren auszusprechen und einige einfache Dinge klar zu sehen, aber ihr handelt nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen; ihr kommt der Wahrheit nicht einmal nahe. Ihr habt womöglich etwas Wissen und Bildung, aber ihr versteht die Wahrheit nicht. Halte das Verstehen von Glaubenslehren oder Worten nicht für Verständnis der Wahrheit. Unter denen, die seit langem an Gott glauben, gibt es einige von gutem Kaliber und mit einem relativ guten spirituellen Verständnis, die mit der Wahrheit vielleicht ein wenig Erfahrung haben, aber dennoch kann man nicht behaupten, dass sie sie verstehen. Von den zehn Sätzen der Erkenntnis, die du vorbringst, enthalten vielleicht zwei wahre Erkenntnis. Die anderen sind Glaubenslehren. Trotzdem hast du das Gefühl, dass du die Wahrheit verstanden hast. Du kannst tagelang ununterbrochen predigen, egal wohin du gehst, und wirst immer etwas zu sagen haben. Wenn du fertig bist, willst du alles in einem Buch zusammenfassen, einer „Promi-Biografie“, die du an alle schicken willst, damit sie davon essen und trinken, zum Wohle der Allgemeinheit. Das ist doch unglaublich arrogant und unvernünftig, oder? Die Menschen können bei Belangen der Wahrheit nicht einmal deren Saum berühren, sie verstehen höchstens einige der Worte, wie sie geschrieben stehen. Weil sie schlau sind und ein gutes Gedächtnis haben, weil sie oft über die Wahrheit dieser Aspekte wie Gottes Werk, die Bedeutung und das Geheimnis der Menschwerdung und die Wege und Schritte von Gottes Werk sprechen, wenn sie sich bis zu einem gewissen Grad ausgerüstet haben, meinen sie, dass sie selbst im Besitz der Wahrheit sind, dass sie sie im Überfluss haben. Wie unvernünftig das ist; es beweist, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Heutzutage verstehen Menschen nur ein bisschen von Glaubenslehre. Sie kennen sich selbst nicht, geschweige denn weisen sie Vernunft auf. Sie glauben, dass sie die Wahrheit haben, wenn sie ein paar Glaubenslehren verstehen, und dass sie keine gewöhnlichen Menschen mehr sind. Sie halten sich jetzt für großartig und denken: „Ich habe Gottes Worte so oft gelesen. Ich habe sogar einige davon auswendig gelernt, und sie haben in meinem Herzen Wurzeln geschlagen. Wo immer ich hinkomme, kann ich in mehreren Versammlungen hintereinander predigen und die Grundlagen jedes Kapitels der Worte Gottes vermitteln.“ Tatsache ist, dass niemand die Wahrheit versteht. Warum sage Ich das? Zum einen könnt ihr Probleme nicht lösen bzw. ihre Wurzeln nicht finden, und ihr könnt ihr Wesen nicht durchschauen. Zum anderen könnt ihr nur einen Teil dessen, worin irgendein gegebenes Problem oder irgendeine gegebene Schwierigkeit besteht, erfassen, euer Verständnis ist vage; ihr könnt es nicht mit der Wahrheit verknüpfen. Trotzdem seid ihr mit euch zufrieden, und ihr seid arrogant und selbstgerecht. Wie töricht und unwissend ihr seid.

Wie würdet ihr die Worte „Glaube an Gott“ erklären? Wie fasst ihr diesen Aspekt der Wahrheit auf? Was ist die richtige Ansicht, die die Menschen in ihrem Glauben an Gott haben sollten? Welche sind die falschen Ansichten, die weiterhin bestehen? Wie genau sollten die Menschen an Gott glauben? Habt ihr über diese Fragen nachgedacht? Was die Wahrheit betrifft, scheint ihr alle „Giganten“ zu sein, scheint sie vollständig zu verstehen, also werde Ich euch die einfachste Frage stellen, die es gibt: Was ist der Glaube an Gott? Habt ihr euch das schon einmal überlegt? Worauf genau bezieht sich der Glaube an Gott? Was genau willst du mit dem Glauben an Ihn erreichen, und welche Probleme willst du damit lösen? Über diese Dinge musst du dir im Klaren sein. Du musst dir auch über Folgendes im Klaren sein: Wie muss sich der Glaube an Gott in jemandem manifestieren, damit er aufrichtig an Ihn glaubt? Das heißt, wie musst du deine Pflicht tun, damit dein Glaube an Gott aufrichtig ist? Welche Anforderungen stellt Gott an die Menschen, die an Ihn glauben, um zu beweisen, dass ihr Glaube aufrichtig ist? Seid ihr euch über diese Fragen im Klaren? In eurem täglichen Leben legt ihr alle tatsächlich einige Verhaltensweisen von Ungläubigen an den Tag. Könnt ihr die Dinge, die ihr getan habt und die nichts mit eurem Glauben an Gott oder der Wahrheit zu tun haben, deutlich darlegen? Verstehst du wirklich, was es bedeutet, an Gott zu glauben? Welche Art von Person hat einen aufrichtigen Glauben und glaubt wirklich an Gott? Versteht ihr, was es für ein geschaffenes Wesen bedeutet, an Gott zu glauben? Dies berührt die Ansichten, die man zum Glauben an Gott hat. Manche sagen: „An Gott zu glauben bedeutet, den richtigen Weg zu gehen und Gutes zu tun; es ist eine große Sache im Leben. Der Glaube an Gott zeigt sich in der Praxis darin, dass man einige Pflichten für Ihn ausführt.“ Einige andere sagen: „Beim Glauben an Gott geht es darum, errettet zu werden; es geht darum, Seine Absichten zufriedenzustellen.“ Ihr sagt vielleicht all diese Dinge, aber versteht ihr sie wirklich? Tatsache ist, dass ihr es nicht tut. Beim wahren Glauben an Gott geht es nicht darum, an Ihn zu glauben, nur um errettet zu werden, noch weniger geht es darum, an Ihn zu glauben, nur um ein guter Mensch zu sein. Es geht auch nicht nur darum, an Ihn zu glauben, nur um das Abbild eines Menschen zu erlangen. Tatsache ist, dass die Sichtweise der Menschen auf den Glauben an Gott nicht nur darin bestehen sollte, zu glauben, dass es einen Gott gibt, dass Er die Wahrheit, der Weg und das Leben ist, und dass das dann alles ist. Es geht auch nicht nur darum, Gott anzuerkennen und zu glauben, dass Er der Herrscher über alle Dinge ist, dass Er allmächtig ist, dass Er die Welt und alle Dinge schuf, dass Er einzigartig ist und dass Er über allem steht. Es geht nicht nur darum, an diese Tatsachen zu glauben, und das war’s. Es ist Gottes Absicht, dass du Ihm dein ganzes Wesen und dein ganzes Herz schenken solltest und dass diese sich Ihm unterwerfen sollten. Das heißt, du solltest Gott folgen, von Ihm gebraucht werden und bereit sein, Ihm einen Dienst zu erweisen – es ist nur angemessen, dass du alles für Gott tust. Es ist nicht der Fall, dass nur diejenigen, die von Gott vorherbestimmt und auserwählt wurden, an Ihn glauben sollten. Tatsache ist, dass die gesamte Menschheit Gott anbeten, auf Ihn hören und sich Ihm unterwerfen sollte, weil sie von Gott geschaffen wurde. Wenn du weißt, dass der Zweck des Glaubens an Gott darin besteht, Errettung und das ewige Leben zu erlangen, du aber die Wahrheit nicht im Geringsten annimmst und nicht dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgst, dann machst du dir etwas vor, oder? Wenn du nur die Glaubenslehre verstehst, aber nicht nach der Wahrheit strebst, kannst du dann die Wahrheit erlangen? Der größte Teil des Glaubens an Gott ist das Streben nach der Wahrheit. Die Menschen sollten bei jeder Wahrheit deren innere Bedeutung suchen, über diese nachdenken und sie erforschen, und auch, wie man diesen Aspekt der Wahrheit praktiziert und in diesen eintritt. Gläubige müssen diese Dinge verstehen und vorweisen können. Was die verschiedenen Aspekte der Wahrheit betrifft, die man im Glauben an Gott vorweisen können sollte, versteht ihr jetzt nur die Worte und Glaubenslehren und die äußerlichen Praktiken; ihr versteht das Wesen der Wahrheit nicht, da ihr sie nicht erlebt habt. Zum Beispiel: In den Bereichen, seine Pflicht auszuführen und Gott zu lieben, ist eine Menge Wahrheit zu finden, und wenn die Menschen sich selbst kennen wollen, gibt es auch viel Wahrheit, die sie verstehen müssen. Die Bedeutung und das Geheimnis der Menschwerdung beinhalten auch eine Menge Wahrheit, die verstanden werden muss. Wie die Menschen sich verhalten sollen, wie sie Gott anbeten sollen, wie sie sich Gott unterwerfen sollen, was sie tun sollen, um Gottes Absichten zu entsprechen, wie sie Gott dienen sollen – in allen solchen Einzelheiten ist eine Menge Wahrheit enthalten. Wie geht ihr mit all diesen Wahrheiten verschiedener Bereiche um und wie erlebt ihr sie? Welchen Aspekt der Wahrheit ist es am wichtigsten, zuerst zu erleben? Es gibt viele Wahrheiten, die die Menschen verstehen und in die sie eintreten müssen, nachdem sie den Grundstein für den wahren Weg gelegt haben. Da gibt es die Wahrheit, ein ehrlicher Mensch zu sein, und insbesondere gibt es die Wahrheiten, die mit der Ausführung einer Pflicht zu tun haben. Sie alle erfordern, dass die Menschen sie erleben und praktizieren. Wenn du immer diese Worte und Glaubenslehren von dir gibst, ohne darauf zu achten, wie sie praktiziert und erlebt werden können, um in die Wahrheitsrealität einzutreten, dann wirst du immer in diesen Worten leben, und du wirst dich nicht wirklich verändern.
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Einige Leiter und Mitarbeiter können die tatsächlichen Probleme in der Kirche nicht erkennen. Bei Versammlungen haben sie das Gefühl, dass sie nichts Interessantes zu sagen haben, also zwingen sie sich einfach dazu, ein paar Worte und Glaubenslehren vorzutragen. Sie wissen genau, dass das, was sie sagen, bloß Glaubenslehren sind, aber sie sagen es trotzdem. Am Ende haben sogar sie das Gefühl, dass ihre Worte fade sind, und ihre Brüder und Schwestern finden es auch nicht erbaulich. Wenn du dir dieses Problems nicht bewusst bist, sondern einfach weiterhin stur solche Dinge sagst, dann wirkt der Heilige Geist nicht, und es bringt den Menschen keinen Nutzen. Wenn du die Wahrheit nicht erfahren hast, aber trotzdem darüber sprechen willst, dann wirst du, egal was du sagst, nicht zur Wahrheit durchdringen können. Alles, was du weiter sagst, werden nur Worte und Glaubenslehren sein. Du magst denken, dass du ein wenig Erleuchtung empfangen hast, aber es sind nur Glaubenslehren; es ist nicht die Wahrheitsrealität. Egal, wie sehr sich die Menschen anstrengen, sie werden nicht in der Lage sein, etwas Echtes zu erfassen, wenn sie dir zuhören, wie du darüber Gemeinschaft hältst. Während die Leute zuhören, werden sie vielleicht das Gefühl haben, dass das, was du sagst, ganz richtig ist, aber danach werden sie es völlig vergessen. Wenn du nicht über deine tatsächlichen Zustände sprichst, dann wirst du die Herzen der Menschen nicht berühren können, und sie werden sich an das Gehörte nicht erinnern. Es bietet nichts Konstruktives. Wenn du in eine solche Situation gerätst, solltest du dir bewusst sein, dass das, was du sagst, nicht praktisch ist; es ist für niemanden von Nutzen, wenn du so weiterredest, und es wird noch unangenehmer, wenn jemand eine Frage stellt, die du nicht beantworten kannst. Du solltest sofort aufhören und andere Menschen Gemeinschaft halten lassen – das wäre die vernünftige Wahl. Wenn du in einer Versammlung bist und etwas über ein bestimmtes Thema weißt, kannst du etwas Praktisches dazu sagen. Vielleicht ist es ein bisschen oberflächlich, aber jeder wird es verstehen. Wenn du immer etwas Tiefgründiges sagen willst, um die Leute zu beeindrucken, und es dir nie gelingt, es zu vermitteln, dann solltest du es einfach sein lassen. Alles, was du von da an sagen wirst, wird nichts als leere Glaubenslehren sein, und du solltest jemand anderen weiter Gemeinschaft halten lassen. Wenn du das Gefühl hast, dass das, was du verstehst, eine Glaubenslehre ist und es zu sagen, nicht konstruktiv ist, wird der Heilige Geist nicht wirken, wenn du in einem solchen Fall sprichst. Wenn du dich zwingst, zu sprechen, könntest du bei Absurditäten und Abweichungen landen, und die Menschen damit in die Irre führen. Die meisten Menschen haben eine so schlechte Grundlage und so ein schlechtes Kaliber, dass sie tiefere Dinge nicht in kurzer Zeit aufnehmen oder sich leicht daran erinnern können. Bei Dingen, die verzerrt, vorgeschrieben und lehrmäßig sind, sind sie dagegen recht schnell von Begriff. Das ist niederträchtig von ihnen, oder? Du musst dich also an Grundsätze halten, wenn du Gemeinschaft über die Wahrheit hältst, und über das reden, was immer du verstehst. In den Herzen der Menschen gibt es Eitelkeit, und manchmal, wenn ihre Eitelkeit die Zügel in die Hand nimmt, bestehen sie darauf, zu sprechen, auch wenn sie wissen, dass das, was sie sagen, Glaubenslehren sind. Sie denken: „Meine Brüder und Schwestern werden es vielleicht nicht merken. Ich werde all das um meines Rufes willen ignorieren. Im Moment kommt es darauf an, den Schein zu wahren.“ Ist das nicht ein Versuch, die Menschen zu täuschen? Das ist untreu gegenüber Gott! Wenn jemand vernünftig ist, wird er reumütig sein und das Gefühl haben, dass er aufhören sollte zu reden. Er wird den Eindruck haben, dass er das Thema wechseln sollte und über etwas anderes Gemeinschaft halten sollte, womit er Erfahrung hat, oder vielleicht über sein Verständnis und seine Erkenntnis der Wahrheit. Wie viel jemand auch immer versteht, so viel sollte er sagen. Die praktischen Dinge, die jemand sagen kann, sind begrenzt, wie viel er auch redet. Ohne Erfahrung sind deine Einbildungen und dein Denken bloß Theorie, nur Dinge menschlicher Auffassungen. Worte, die die Wahrheit sind, erfordern echte Erfahrung, um sie zu verstehen, und ohne Erfahrung kann niemand das Wesen der Wahrheit vollständig begreifen, geschweige denn den Zustand der Erfahrung einer Wahrheit vollständig erklären. Man muss eine gewisse Erfahrung mit der Wahrheit haben, um etwas Praktisches sagen zu können. Ohne Erfahrung geht es nicht. Und selbst wenn du die Erfahrung hast, hast du sie doch nur in begrenzter Weise. Es gibt bestimmte, begrenzte Zustände, über die du sprechen kannst, aber darüber hinaus hast du nichts zu bieten. Bei einer Versammlung sollte sich der gemeinschaftliche Austausch immer um ein oder zwei Themen drehen. Du hast schon viel gewonnen, wenn du es schaffst, sie in der Gemeinschaft deutlicher zu machen. Lass dich nicht dazu hinreißen, mehr oder großartigere Dinge zu sagen – auf diese Weise kann niemand etwas vermitteln, und es bringt niemandem etwas. Bei Versammlungen geht es darum, abwechselnd zu sprechen, und solange der Inhalt praktisch ist, werden die Menschen davon profitieren. Hör auf zu denken, dass eine Person allein deutlich über die ganze Wahrheit Gemeinschaft halten kann; das ist unmöglich. Manchmal denkst du vielleicht, dass du dich auf eine sehr praktische Weise mitteilst, aber deine Brüder und Schwestern verstehen es trotzdem nicht wirklich. Das liegt daran, dass dein Zustand dein Zustand ist und der Zustand deiner Brüder und Schwestern nicht unbedingt genau derselbe ist wie deiner. Außerdem hast du vielleicht etwas Erfahrung mit diesem Thema, aber deine Brüder und Schwestern vielleicht nicht, sodass sie das Gefühl haben, dass das, worüber du sprichst, nicht auf sie zutrifft. Was sollst du tun, wenn du auf eine solche Situation triffst? Stell ihnen Fragen, um dir ein Bild von ihren Zuständen zu machen. Frag sie, was sie tun werden, wenn dieses Thema aufkommt, und wie sie im Einklang mit der Wahrheit handeln sollten. Wenn du eine Zeitlang auf diese Weise Gemeinschaft hältst, wird sich ein Weg nach vorn auftun. Auf diese Weise kannst du die Menschen auf das richtige Thema lenken, und wenn du weiterhin Gemeinschaft hältst, wirst du Ergebnisse erzielen.
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Manche Menschen haben überhaupt kein Urteilsvermögen. Sie folgen jedem, der die Führung hat. Wenn gute Menschen die Führung haben, eigenen sie sich gute Verhaltensweisen an, und wenn schlechte Menschen die Führung haben, eignen sie sich schlechte Verhaltensweisen an. Wem immer sie folgen, von dieser Person lernen sie. Wenn sie Nichtgläubigen folgen, eifern sie Dämonen nach. Wenn sie Menschen folgen, die an Gott glauben, eignen sie sich einen Anflug von Menschlichkeit an. Sie achten nicht darauf, die Wahrheit zu verstehen und die Wahrheit zu praktizieren, sondern folgen bloß anderen und ahmen sie blind nach. Wen immer sie mögen, dem folgen sie. Kann so jemand die Wahrheit verstehen? Auf keinen Fall. Menschen, die nicht die Wahrheit verstehen, werden nie eine wahre Veränderung erfahren. Wissen und Glaubenslehre, menschliches Verhalten, Sprechweise – diese externen Dinge können Menschen erlernen. Doch die Wahrheit und das Leben können nur durch Gottes Worte und Wirken erlangt werden und niemals durch berühmte oder außergewöhnliche Menschen. Wie sollten Gläubige die Worte Gottes essen und trinken? Das hängt direkt mit der entscheidenden Frage zusammen, ob jemand die Wahrheit verstehen und erlangen kann oder nicht. Beim Essen und Trinken von Gottes Worten muss ein korrekter Weg vorhanden sein; Gläubige müssen im Kirchenleben und während sie ihre Pflicht ausführen, von den Worten Gottes essen und trinken, die auf Probleme im wirklichen Leben abzielen, und diese Probleme lösen. Nur auf diesem Wege kann man die Wahrheit verstehen. Wenn sie die Wahrheit verstehen, sie aber nicht praktizieren, werden sie allerdings außerstande sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Manche Menschen haben ein gutes Kaliber, lieben aber die Wahrheit nicht; obwohl sie in der Lage sind, ein wenig von der Wahrheit zu verstehen, praktizieren sie sie nicht. Können solche Menschen in die Wirklichkeitsrealität eintreten? Die Wahrheit zu verstehen, ist nicht so einfach, wie Glaubenslehren zu verstehen. Um die Wahrheit zu verstehen, muss man zuerst wissen, wie man von Gottes Worten isst und trinkt. Nehmen wir das Essen und Trinken eines Abschnitts als Beispiel, der die Wahrheit der Liebe zu Gott betrifft. Gottes Worte lauten: „‚Liebe‘, wie sie genannt wird, verweist auf eine Zuneigung, die rein und makellos ist, bei der du mit dem Herzen liebst, fühlst und rücksichtsvoll bist. In der Liebe gibt es keine Bedingungen, keine Hindernisse und keine Entfernung. In der Liebe gibt es keinen Argwohn, keine Täuschung und keine List. In der Liebe gibt es keinen Handel und keine Verfälschung“ (Das Wort, Bd. 1, Das Erscheinen und Wirken Gottes: Viele sind berufen, doch wenige sind auserwählt). Das ist Gottes Definition der Liebe, und das ist die Wahrheit. Aber wen solltest du lieben? Solltest du deinen Ehemann lieben? Deine Ehefrau? Deine Brüder und Schwestern in der Kirche? Nein. Wenn Gott von Liebe spricht, spricht Er nicht von der Liebe zu deinen Mitmenschen, sondern von der Liebe des Menschen zu Gott. Wenn jemand es geschafft hat, Gott wirklich zu kennen, wirklich sieht, dass Seine Disposition gerecht und heilig ist, und sieht, dass Gottes Liebe zum Menschen die wahrste und aufrichtigste ist, dann ist die Liebe dieses Menschen zu Gott auch wahr. Wie praktiziert man es, Gott zu lieben? Zuerst müssen die Menschen Gott ihr Herz darbringen; dann kann ihr Herz Gott lieben. Wenn das Herz eines Menschen wirklich sieht, wie überaus liebenswert Gott ist, dann hegt er keinen Argwohn gegen Ihn, es wird keine Entfernung zwischen ihm und Gott geben, und ihr gottliebendes Herz wird rein und makellos sein. „Makellos“ bedeutet, dass man keine extravaganten Wünsche hat und keine extravaganten Forderungen an Gott stellt, keine Bedingungen an Ihn stellt und keine Ausflüchte macht. Es bedeutet, dass Er in deinem Herzen an erster Stelle steht; es bedeutet, dass nur Seine Worte dein Herz einnehmen. Das ist eine Zuneigung, die rein und makellos ist. Diese „Zuneigung“ bedeutet, dass Gott einen bestimmten Platz in deinem Herzen einnimmt und dass du immer an Ihn denkst und Ihn vermisst, und dich in jedem Moment an Ihn erinnerst. Zu lieben heißt, mit dem Herz lieben. „Mit dem Herzen lieben“ setzt sich daraus zusammen, dass man rücksichtsvoll, fürsorglich und sehnsüchtig ist. Damit du Erfolg damit haben kannst, Gott mit dem Herzen zu lieben, musst du danach eifern, Gott zu kennen, Seine Disposition zu kennen und auch Seine Lieblichkeit zu kennen. Wenn du Gott gar nicht kennst, wirst du Ihn nicht lieben können, selbst wenn du es willst. Momentan seid ihr bereit, der Wahrheit entgegenzustreben und danach zu eifern, die Wahrheit zu erlangen. Auch wenn du keine wahre Gotteskenntnis hast, solltest du dich mit dem Herzen nach Ihm sehnen, dich Ihm nähern, dich Ihm unterwerfen, Rücksicht auf Ihn nehmen, das, was dir auf dem Herzen liegt, mit Ihm teilen und Ihm dein Herz mit deinen Problemen ausschütten. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, suche nach Gott; schau auf Gott und stütze dich auf Ihn, wenn du etwas nicht eigenständig bewerkstelligen kannst. Wenn du so zu Gott betest, wird der Heilige Geist dich erleuchten und führen. Verstricke dich nicht, indem du denkst, „Was muss ich für Gott tun? Welche großen Dinge muss ich tun?“ Das sind nur leere Worte, die überhaupt nicht praktisch sind. Das einzige Praktische ist, dein Herz darin einzubringen, Gott zu lieben und Ihn mit geringfügigen Belangen und Pflichten, die du ausführen kannst, zufriedenzustellen. Obwohl du nicht laut aussprichst, wie und in welchem Ausmaß du Gott lieben musst, trägst du Gott in deinem Herzen, und dein Herz ist gewillt, Ihn zufriedenzustellen. Es spielt keine Rolle, welche Schwierigkeiten du hast, solange dein Herz bereit ist, Gott zufriedenzustellen, und du einige Dinge tun kannst, die Gott zufriedenstellen, und in der Lage bist, einige Härten zu ertragen, um Ihn zufriedenzustellen, liebst du Ihn wirklich. Wenn du die Wahrheit ein wenig verstehst und im Umgang mit allen Dingen Grundsätzen folgst, wirst du Gottes Liebe spüren können. Du wirst spüren können, dass alles, was Gott sagt, die Wahrheit ist, Wirklichkeit ist, und den Menschen jederzeit hilft. Du wirst spüren, dass die Menschen nicht von Gottes Worten fortgehen können und ihre Herzen nicht ohne Gott sein können, spüren, dass es ohne Gott kein Leben gibt, und spüren, dass du einfach nicht leben könntest, wenn du Gott tatsächlich verlassen würdest, was qualvoll wäre. Wenn du das alles spürst, dann liebst du, du trägst Gott in deinem Herzen. „Bei der du mit dem Herzen liebst, fühlst und rücksichtsvoll bist“ – das beinhaltet vieles. Es ist die wahre Liebe, die Gott vom Menschen fordert; mit anderen Worten, du musst mit dem Herzen lieben und umsichtig mit Ihm sein, und immer an Ihn denken. Es bedeutet nicht, nur leere Worte zu äußern, noch bedeutet es, dass man vor anderen etwas gewollt zum Ausdruck bringt; vielmehr bedeutet es hauptsächlich, mit dem Herzen zu handeln und dein Leben und dein ganzes Handeln von deinem Herzen lenken zu lassen, ohne jedes Motiv, jede Verfälschung oder jeden Argwohn im Herzen; ein Herz wie dieses ist viel reiner. Wenn du die Wahrheit verstehen kannst, ist es einfach, dich Gott zu unterwerfen. Was denkt ein Mensch, der immer Argwohn gegen Gott hegt? „Ist es richtig, dass Gott das tut? Warum sagt Gott das? Wenn kein Grund dahinter steckt, dass Gott das sagt, werde ich mich dem nicht fügen. Wenn es nicht gerecht ist, dass Gott das tut, werde ich mich nicht unterwerfen. Ich werde es vorläufig sein lassen.“ Keinen Argwohn zu hegen bedeutet anzuerkennen, dass, was immer Gott sagt und tut, richtig ist und dass es bei Gott kein Richtig oder Falsch gibt und dass der Mensch sich Gott unterwerfen muss, Rücksicht auf Gott nehmen und Gott zufriedenstellen muss und Anteil an Seinen Gedanken und Sorgen nehmen muss. Unabhängig davon, ob alles, was Gott tut, dir sinnvoll erscheint oder nicht, ob es mit menschlichen Auffassungen und Vorstellungen übereinstimmt, und unabhängig davon, ob es den menschlichen Glaubenslehren entspricht, du solltest dich stets unterwerfen und diese Dinge immer mit einem gottesfürchtigen Herzen angehen und mit einem Herzen, das sich Gott unterwirft. So zu praktizieren, steht mit der Wahrheit im Einklang. Hierbei wird Liebe geäußert und praktiziert. Wenn du es also schaffen willst, die Wahrheit zu verstehen, ist es entscheidend, dass du weißt, wie man Gottes Worte isst und trinkt. Wenn du Gottes Worte zu wenig liest, sie nicht ernsthaft liest und nicht mit deinem Herzen darüber nachdenkst, dann wirst du die Wahrheit nicht verstehen können. Alles, was du verstehen kannst, ist ein wenig Glaubenslehre, und so wird es sehr schwierig für dich sein, Gottes Absichten und Gottes Zielsetzungen in Seinen Worten zu verstehen. Wenn du die Ziele und Ergebnisse, die Gottes Worte zu erreichen beabsichtigen, nicht verstehst, wenn du nicht verstehst, was Seine Worte im Menschen erreichen und perfektionieren wollen, beweist das, dass du die Wahrheit noch nicht begreifst. Warum sagt Gott, was Er sagt? Warum spricht Er in diesem Ton? Warum ist Er so ernst und aufrichtig in jedem Wort, das Er spricht? Warum entscheidet Er sich, bestimmte Worte zu verwenden? Weißt du es? Wenn du es nicht sicher sagen kannst, bedeutet das, dass du Gottes Absichten bzw. Seine Zielsetzungen nicht verstehst. Wenn du den Zusammenhang hinter Seinen Worten nicht verstehst, wie kannst du dann die Wahrheit verstehen oder praktizieren? Um die Wahrheit zu erlangen, musst du zuerst verstehen, was Gott mit jedem Seiner Worte, die Er äußert, meint, und nachdem du diese Worte verstanden hast, diese in die Praxis umsetzen, was herbeiführt, dass Gottes Worte in dir ausgelebt werden und zu deiner Realität werden. Auf diese Weise wirst du in die Wahrheitsrealität eintreten. Nur wenn du ein eingehendes Verständnis von Gottes Wort hast, kannst du die Wahrheit wirklich begreifen. Du denkst, du würdest die Wahrheit verstehen und die Wirklichkeit besitzen, nachdem du lediglich ein paar Worte und Glaubenslehren verstanden hast. Das ist Selbstbetrug. Du verstehst nicht einmal, warum Gott von den Menschen verlangt, die Wahrheit zu praktizieren. Das beweist, dass du Gottes Absichten nicht verstehst und dass du die Wahrheit noch immer nicht verstehst. Tatsächlich verlangt Gott dies von den Menschen, um sie zu reinigen und zu retten, damit sie ihre verdorbenen Dispositionen loswerden und zu Menschen werden können, die sich Gott unterwerfen und Ihn kennen. Das ist das Ziel, das Gott erreichen will, indem Er von den Menschen verlangt, die Wahrheit zu praktizieren.

Gott drückt die Wahrheit für die Menschen aus, die die Wahrheit lieben, nach der Wahrheit dürsten und die Wahrheit suchen. Was jene betrifft, die sich mit Worten und Glaubenslehren befassen und gern lange, pompöse Reden halten, sie werden die Wahrheit niemals erlangen; sie halten sich selbst zum Narren. Ihre Perspektive der Wahrheit und der Worte Gottes ist falsch, sie verdrehen den Hals, um zu lesen, was senkrecht geschrieben steht – ihre Perspektive ist völlig falsch. Manche Menschen ziehen es vor, Gottes Worte zu studieren. Sie studieren immer, wie Gottes Worte über das Ziel sprechen oder wie man gesegnet werden kann. Sie interessieren sich am meisten für diese Art von Worten. Wenn Gottes Worte nicht mit ihren Auffassungen übereinstimmen und ihr Verlangen nach Segen nicht befriedigen, werden sie negativ, streben nicht mehr nach der Wahrheit und wollen sich nicht mehr für Gott aufwenden. Daran sieht man, dass sie nicht an der Wahrheit interessiert sind. Daraus folgt, dass sie gegenüber der Wahrheit nicht ernsthaft sind; sie sind nur imstande, die Wahrheit anzunehmen, die ihren Auffassungen und Vorstellungen entspricht. Auch wenn solche Menschen inbrünstig an Gott glauben und mit allen Mitteln versuchen, einige gute Dinge zu tun und sich gut zu präsentieren, tun sie dies nur, um einen guten zukünftigen Bestimmungsort zu haben. Obwohl sie auch am Kirchenleben teilnehmen, Gottes Worte essen und trinken, werden sie die Wahrheit nicht praktizieren oder sie erlangen. Es gibt einige Menschen, die Gottes Worte essen und trinken, dies aber nur mechanisch tun; sie glauben, sie hätten die Wahrheit einfach dadurch erlangt, dass sie ein paar Worte und Glaubenslehren verstanden haben. Wie dumm sie sind! Das Wort Gottes ist die Wahrheit. Aber man wird die Wahrheit nicht zwangsläufig verstehen und erlangen, nachdem man Gottes Worte gelesen hat. Wenn du darin scheiterst, die Wahrheit durch das Essen und Trinken von Gottes Worten zu erlangen, dann wirst du Worte und Glaubenslehren erlangen. Wenn du nicht weißt, wie man die Wahrheit praktiziert oder nach den Grundsätzen handelt, dann bleibst du ohne die Wahrheitsrealität. Du magst Gottes Worte oft lesen, aber danach scheiterst du daran, die Absichten Gottes zu verstehen und erwirbst nur einige Worte und Glaubenslehren. Wie kann man Gottes Worte essen und trinken, um die Wahrheit zu verstehen? Zunächst einmal solltest du begreifen, dass das Wort Gottes nicht so unkompliziert ist; das Wort Gottes ist äußerst tiefgründig. Selbst ein Satz von Gottes Worten erfordert die Erfahrung eines ganzen Lebens. Wie könntest du das Wort Gottes ohne mehrere Jahre an Erfahrung je verstehen? Wenn du beim Lesen von Gottes Worten Gottes Absichten nicht verstehst und die Zielsetzungen Seiner Worte nicht verstehst, ihren Ursprung, die Wirkung, die sie zu erzielen suchen, oder was sie zu vollbringen suchen, bedeutet das dann, dass du die Wahrheit verstehst? Du magst die Worte Gottes viele Male gelesen haben und vielleicht kannst du viele Passagen auswendig aufsagen, aber du kannst die Wahrheit nicht praktizieren und hast dich nicht im Geringsten verändert, und deine Beziehung zu Gott ist genauso distanziert und entfremdet wie zuvor. Wenn du auf etwas stößt, das deinen Auffassungen widerspricht, bleibst du Ihm gegenüber skeptisch und verstehst Ihn nicht, sondern argumentierst mit Ihm und hegst Auffassungen und Missverständnisse über Ihn, widersetzt dich Ihm und lästerst Ihn sogar. Was ist das für eine Art von Disposition? Das ist eine arrogante Disposition, eine mit der man der Wahrheit abgeneigt ist. Wie können Menschen, die so arrogant sind und der Wahrheit so abgeneigt sind, diese akzeptieren oder praktizieren? Solche Menschen werden auf keinen Fall jemals die Wahrheit oder Gott erlangen können. Obwohl alle ein Exemplar von „Das Wort erscheint im Fleisch“ besitzen und Gottes Worte jeden Tag lesen und sich Notizen machen, wenn sie dem gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit zuhören, wirkt es sich auf jeden anders aus. Manche konzentrieren sich darauf, sich mit Wissen und Glaubenslehren zu rüsten; manche sind immer am Suchen und befassen sich damit, welche guten Verhaltensweisen Menschen erkennen lassen sollten; manche wollen tiefgründige Worte lesen, die Geheimnisse enthüllen; manche beschäftigen sich hauptsächlich mit Worten über den zukünftigen Bestimmungsort; manchen gefällt es, Verwaltungsverordnungen im Zeitalter des Königreichs zu studieren und studieren Gottes Disposition; manche wollen tröstende und ermahnende Worte lesen, die Gott an die Menschen richtet; manche wollen Prophezeiungen lesen, Gottes Worte der Verheißung und des Segens; manche wollen Worte lesen, die der Heilige Geist zu allen Kirchen spricht, und wollen „Sein Sohn“ sein. Können sie die Wahrheit erlangen, indem sie Gottes Worte auf diese Weise lesen? Sind sie Menschen, die nach der Wahrheit streben? Können sie durch einen solchen Glauben an Gott gerettet werden? Ihr müsst diese Dinge klar erkennen. Derzeit gibt es einige neue Gläubige, die sagen: „Gottes tröstende Worte an den Menschen sind wundervoll; Er sagt, ‚Mein Sohn, Mein Sohn‘. Wer in dieser Welt würde dich auf diese Weise trösten?“ Sie denken, dass sie Gottes Söhne sind, und verstehen nicht, zu wem Gott diese Worte spricht. Da sind einige, die es immer noch nicht verstehen, auch wenn sie bereits seit einigen Jahren an Gott glauben; sie äußern derartige Dinge schamlos und sind deswegen weder geniert noch beschämt. Verstehen sie die Wahrheit? Sie verstehen Gottes Absichten nicht, aber trotzdem wagen sie es, die Stellung Seines „Sohnes“ einzunehmen! Was verstehen sie, wenn sie Gottes Worte lesen? Sie haben sie völlig falsch interpretiert! Wenn die Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, Gottes Worte lesen, werden sie sie nicht verstehen. Wenn du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, legen sie keinen Wert darauf, sie anzunehmen. Dahingegen werden Menschen, die die Wahrheit lieben, nach dem Lesen von Gottes Worten bewegt. Sie spüren Autorität und Kraft in Gottes Worten. Sie sind in der Lage, den wahren Weg zu prüfen und die Wahrheit anzunehmen. Solche Menschen können darauf hoffen, zu Gott zurückzukehren und die Wahrheit zu erlangen. Menschen, die Gefallen daran finden, Gottes Worte zu studieren, befassen sich immer mit der Art und Weise, wie Gott Seine Form ändert, damit, wann Gott diese Welt verlassen wird und mit dem Tag Gottes. Ihr eigenes Leben kümmert sie nicht. Die Menschen beschäftigen sich mit Belangen, die Gottes Sache sind. Wenn du ständig solche Fragen stellst, mischst du dich in Gottes Verwaltungsverordnungen und in Seinen Führungsplan ein. Das ist unvernünftig und kränkt Gottes Disposition. Wenn du besonders darauf erpicht bist, Fragen zu stellen bzw. etwas in Erfahrung zu bringen, und dich nicht beherrschen kannst, dann bete zu Gott und sage: „Gott, diese Dinge betreffen Deinen Führungsplan und sind Deine Sache. Ich werde meine Nase nicht in Dinge stecken, die über meinen Horizont hinausgehen oder die ich nicht wissen sollte. Bitte bewahre mich davor, etwas Unvernünftiges zu tun.“ Wie kann der Mensch die Angelegenheiten Gottes verstehen? Wenn Gott bestimmte Angelegenheiten, die Sein Wirken und Seinen Führungsplan betreffen, nicht erwähnt oder verkündet hätte, dann zeigt das, dass Er sie den Menschen nicht offenbaren möchte. Alles, was Gott die Menschen wissen lassen will, ist in Seinen Worten, und die ganze Wahrheit, die du verstehen solltest, ist in Seinen Worten. Es gibt so viele Wahrheiten, die du verstehen solltest. Du brauchst nur einen Blick in Gottes Worte zu werfen; wenn du darin etwas nicht finden kannst, dann dränge nicht auf eine Antwort. Wenn Gott es dir nicht gesagt hat, ist es sinnlos, weiter zu fragen und weitere Untersuchungen anzustellen. Er hat dir alles gesagt, was du wissen solltest, und wird dir das, was du nicht wissen solltest, nicht sagen oder offenbaren. Die meisten Gläubigen sind zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht auf die richtige Bahn gekommen; sie wissen nicht, wie man über Gottes Worte nachdenkt, wenn sie diese lesen, geschweige denn, wie man sie praktiziert oder erlebt. Es gibt sogar einige, die ihre Pflicht nicht tun oder sich nicht mit eigenen Aufgaben befassen. Für Gläubige wie diese, ist es sogar noch schwieriger, die Wahrheit zu verstehen. Es ist eine langjährige Erfahrung nötig, um die Wahrheit zu verstehen. Wenn du Gottes Worte nicht gewissenhaft liest oder Seine Worte nicht praktizierst oder erlebst, wie wirst du dann die Wahrheit verstehen oder in die Wirklichkeit eintreten? Wie wirst du auf die richtige Bahn kommen, wenn du dich Gottes Wirken nicht unterwirfst? Und wenn du nicht auf die richtige Bahn des Glaubens kommst, wie wirst du dann gerettet werden? Wahren Gläubigen müssen diese Dinge klar sein.

Auszug 67

Was ist die Wahrheitsrealität? Worauf bezieht sie sich? Sie bezieht sich auf das Praktizieren der Wahrheit. Wenn Menschen die Wahrheit verstehen und sie in die Praxis umsetzen können, wird die Wahrheit zu ihrer Realität, zu ihrem Leben. Wenn Menschen in Übereinstimmung mit der Wahrheit leben, haben sie die Wahrheitsrealität. Menschen haben nicht die Wahrheitsrealität, wenn sie nur Worte und Glaubenslehren sprechen und die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen können. Wenn sie Worte und Glaubenslehren sprechen, mag es so aussehen, als würden sie die Wahrheit verstehen, aber sie können sie überhaupt nicht praktizieren, was beweist, dass sie nicht die Wahrheitsrealität haben. Wie sollten Menschen also in die Wahrheitsrealität eintreten? Sie müssen die Worte Gottes in ihrem wirklichen Leben anwenden, und durch den Prozess des Erfahrens und Praktizierens der Worte Gottes werden sie Erkenntnisse über die Wahrheit gewinnen – nicht etwas Wahrnehmbares, sondern tatsächliche Erfahrung und echte Erkenntnis – und in der Lage sein, nach Grundsätzen zu handeln. Das bedeutet, dass sie die Wahrheitsrealität betreten haben. Welche Wahrheiten habt ihr erlebt und echte Erkenntnisse darüber gewonnen? Habt ihr das Gefühl gehabt, dass die Wahrheit zu eurem Leben geworden ist? Wenn du einen Abschnitt aus Gottes Worten nimmst, egal welchen Aspekt der Wahrheit sie behandeln, kannst du dich mit ihnen vergleichen, und sie stimmen perfekt mit deinen Zuständen überein. Du fühlst dich zutiefst bewegt, als würden Gottes Worte die innersten Tiefen deines Herzens berühren. Du empfindest, dass Seine Worte völlig korrekt sind, und du akzeptierst sie vollständig. Nicht nur gewinnst du Erkenntnisse über deine eigenen Zustände, sondern du weißt auch, wie du gemäß Seinen Absichten handeln sollst. Gottes Worte auf diese Weise zu trinken und zu essen bringt dir Nutzen. Du wirst erleuchtet und erhellt, erhältst Nahrung, und deine Zustände wenden sich zum Besseren. Du denkst, wie großartig Gottes Worte doch sind, und du bist sehr glücklich und zufrieden, du fühlst, dass du Erkenntnisse über Gottes Worte gewonnen hast, dass du verstehst, was dieser Abschnitt von Gottes Worten bedeutet, und dass du weißt, wie du sie erleben und in die Praxis umsetzen kannst. Fühlt ihr euch oft so? (Ja.) Als ihr dieses Gefühl hattet, wart ihr da überzeugt, die Wahrheit aus diesem Abschnitt von Gottes Worten gewonnen zu haben? (Nein.) Da ihr nicht davon überzeugt wart, bedeutet das, dass dieses Gefühl nur eine Reaktion der Wahrnehmung war, eine vorübergehende Regung des Herzens. Einige Belohnungen und ein gewisser Eintritt bedeuten nicht, die Wahrheit zu verstehen und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Es handelt sich lediglich um eine anfängliche Erfahrung, nur ein Verständnis der buchstäblichen Bedeutung der Wahrheit. Vom Verständnis der Wahrheit zum Eintritt in die Wahrheitsrealität zu gelangen ist ein komplizierter Prozess, der beträchtliche Zeit in Anspruch nimmt. Vom Verstehen von Worten und Glaubenslehren bis zum wirklichen Verständnis der Wahrheit bedarf es mehr als nur einer, zwei oder auch einer Handvoll Erfahrungen, um Ergebnisse zu erzielen. Vielleicht gewinnst du eine kleine Belohnung aus einer einzigen Erfahrung, aber es bedarf vieler Erfahrungen, um die wahre Belohnung zu ernten und das Ergebnis des Verstehens der Wahrheit zu erzielen. Es ist wie das Nachdenken über ein Problem; ein einmaliges Nachdenken bringt einen Schimmer von Licht, doch häufiges Nachdenken wird größere Belohnungen bringen und es dir ermöglichen, die Angelegenheit klar zu sehen. Wenn du ein paar Jahre damit verbringst, über das Problem nachzudenken, wirst du es vollständig verstehen. Wenn du also Erkenntnisse über Gottes Worte gewinnen und die Wahrheit verstehen möchtest, reicht es nicht aus, ein paar Erfahrungen zu sammeln. Habt ihr solche Erfahrungen selbst gemacht? Jeder wahrscheinlich ein paar Mal. Wenn Menschen anfangen, Gottes Worte zu erleben, gibt es einen Schimmer von Licht, aber ihr Wissen ist immer noch oberflächlich. Es ähnelt dem Verständnis der Glaubenslehre, nur dass ihr Wissen ein wenig praktischer erscheint und nicht in einem oder zwei Sätzen klar erläutert werden kann. Wenn sie Gemeinschaft halten, fühlen andere, dass ihr Wissen ein wenig praktischer ist als Worte und Glaubenslehren. Wenn ihre Erfahrungen tiefer werden und sie über einige Details sprechen können, wird ihr Wissen noch praktischer erscheinen. Wenn Menschen nach dieser Zeit weiterhin Erfahrungen sammeln können und mit wahrem Wissen über Gottes Worte sprechen, wird ihr Wissen von der Ebene der Wahrnehmung zur Ebene der Vernunft erhöht. Dies ist das wahre Verständnis der Wahrheit. Wenn Menschen weiterhin Gottes Worte erleben und in die Praxis umsetzen, werden sie in der Lage sein, die Grundsätze der Wahrheit zu erfassen und zu wissen, wie man die Wahrheit praktiziert. Dies bedeutet, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Zu diesem Zeitpunkt, wenn sie Erfahrungszeugnisse ablegen, werden die Zuhörer spüren, dass es praktisch ist, und sie werden es reichlich loben. Wenn jemand dieses Niveau erreicht, werden Gottes Worte zu ihrer Lebensrealität, und nur diese Art von Person kann sagen, sie habe die Wahrheit gewonnen. Dies ist der vereinfachte Prozess des Erlebens von Gottes Worten und des Gewinnens der Wahrheit, etwas, das nicht erreicht werden kann ohne mindestens mehrere Jahre, vielleicht sogar über 10 Jahre der Anstrengung. Wenn jemand anfängt, Gottes Worte zu erleben und zu praktizieren, denkt er, es werde recht einfach sein. Doch wenn ihm etwas zustößt, weiß er nicht, wie er damit umgehen oder es bewältigen soll, und es entstehen allerlei Schwierigkeiten. Seine Auffassungen und Vorstellungen schaffen Hindernisse, seine korrupten Dispositionen verursachen Störungen, und wenn er Rückschläge und Misserfolge erlebt, weiß er nicht mehr, wie er Erfahrungen sammeln soll. Menschen mit verdorbenen Dispositionen sind besonders zerbrechlich und werden leicht negativ, und wenn sie angegriffen, verleumdet und beurteilt werden, ist es einfach für sie, zusammenzubrechen und nicht mehr aufstehen zu können. Wenn diese Probleme durch die Suche nach der Wahrheit gelöst werden können, wenn man sich auf Gott verlassen kann, um standhaft zu bleiben, dann kann man dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgen. Wenn man nicht an der Wahrheit interessiert ist und die Wahrheit nicht als etwas Kostbares betrachtet, das man erleben und gewinnen kann, dann fehlt es an Kraft beim Praktizieren der Wahrheit, und man wird bei den ersten Anzeichen von Schwierigkeiten zusammenbrechen und stecken bleiben. Diese Art von Mensch ist ein Feigling, und es ist für ihn nicht einfach, die Wahrheit zu erlangen. Gottes Worte sind die Wahrheit, ein neues Leben, das Er den Menschen geschenkt hat. Und was ist der Zweck, die Wahrheit anzunehmen? Die Wahrheit und das Leben zu gewinnen, die Wahrheit zu erfahren, als sei sie das eigene Leben. Bevor die Wahrheit zum Leben wird, besteht der Zweck, die Wahrheit anzunehmen, hauptsächlich darin, verdorbene Dispositionen aufzulösen. Welche verdorbenen Dispositionen kann dies auflösen? Es löst hauptsächlich Dinge wie Aufsässigkeit, Auffassungen und Vorstellungen, Arroganz, Überheblichkeit, Egoismus, Gemeinheit, Verschlagenheit, Hinterlistigkeit, Oberflächlichkeit und Verantwortungslosigkeit sowie Mangel an Gewissen und Vernunft. Und welches ist das endgültige Ergebnis daraus? Es ist, dass man eine ehrliche Person sein kann, die sich Gott unterwirft, Ihn als groß ehrt, Ihn anbetet, Ihm treu ist und Ihn wirklich liebt und die sich Ihm bis zum Tod unterwirft. Diese Art von Person lebt vollkommen das Abbild eines echten Menschen aus; sie ist zu einer Person geworden, die die Wahrheit und Menschlichkeit besitzt. Das ist die höchste Ebene, die man beim Streben nach der Wahrheit erreichen kann.

Wie können Menschen die Worte Gottes essen, trinken und erleben, um ihre verdorbenen Dispositionen zu überwinden? Das ist keine einfache Angelegenheit. Verdorbene Dispositionen sind ein tatsächliches Problem und offenbaren sich oft auf natürliche Weise im realen Leben der Menschen. Egal was Menschen widerfährt und egal was sie tun, ihre verdorbenen Dispositionen werden immer offenbart. Zum Beispiel haben die Menschen, egal was sie sagen oder tun, meistens bestimmte Absichten und Ziele. Mit scharfen Augen können Menschen erkennen, ob die Art und Weise, wie andere sprechen und handeln, wahr oder falsch ist, sowie die Dinge, die in ihren Worten und Handlungen verborgen sind, und die Fallen, die darin lauern. Werden diese Dinge auf natürliche Weise enthüllt? Können Menschen sie verborgen halten? Selbst wenn Menschen nichts sagen oder tun, haben sie eine Reaktion, wenn ihnen etwas widerfährt. Diese Dinge werden zuerst durch ihren Ausdruck offenbart und dann noch mehr durch ihre Worte und Handlungen. Diejenigen mit scharfen Augen werden es immer bemerken, und nur Narren und Idioten können es nicht unterscheiden. Man könnte sagen, es ist normal, dass Menschen ihre Verderbtheit offenbaren, ein reales Problem, das für jeden existiert. Was ist das Ziel Gottes, so viele Wahrheiten in Seinem Werk in den letzten Tagen auszudrücken? Er drückt diese Wahrheiten aus, um die verdorbenen Dispositionen der Menschen und die Wurzeln ihrer Sünden aufzulösen, um die Menschen vor der Verderbnis durch Satan zu retten, um den Menschen zu helfen, Rettung zu erlangen und sich von Satans Einfluss zu befreien, und vor allem, um den Menschen das Leben, die Wahrheit und den Weg zu schenken. Wenn Menschen an Gott glauben, aber die Wahrheit nicht annehmen, können sie nicht von ihrer verdorbenen Disposition gereinigt werden und erlangen somit keine Rettung. Daher werden diejenigen, die wahrhaft an Gott glauben, sich darum bemühen, Seine Worte zu praktizieren und zu erfahren, Selbstreflexion betreiben und versuchen, sich selbst zu erkennen, wenn ihre verdorbene Disposition offenbart wird. Sie werden nach der Wahrheit in Gottes Worten suchen, um diese verdorbene Disposition aufzulösen. Diejenigen, die die Wahrheit lieben, konzentrieren sich auf Selbstreflexion und versuchen, sich selbst zu erkennen, wenn sie Gottes Worte lesen, und sie empfinden Seine Worte wie einen Spiegel, der ihre eigene Verderbtheit und Hässlichkeit offenbart. Auf diese Weise akzeptieren sie durch Gottes Worte Sein Gericht und Seine Züchtigung und lösen allmählich ihre verdorbene Disposition auf. Wenn sie sehen, dass ihre verdorbene Disposition weniger offenbart wird, wenn sie sich wirklich Gott unterwerfen, stellen sie fest, dass das Praktizieren der Wahrheit viel einfacher ist und es keine Schwierigkeiten mehr gibt. Zu diesem Zeitpunkt werden sie eine wahre Veränderung in sich selbst sehen, und wahre Lobpreisungen für Gott werden sich in ihrem Herzen entwickeln: „Der Allmächtige Gott hat mich von den Fesseln und Einschränkungen meiner verdorbenen Disposition befreit und mich vor dem Einfluss Satans gerettet.“ Dies ist das Ergebnis, wenn wir das Gericht und die Züchtigung in Gottes Worten erleben. Wenn Menschen das Gericht und die Züchtigung in Gottes Worten nicht erleben können, können sie nicht von ihren verdorbenen Dispositionen gereinigt werden oder sich von Satans Einfluss lösen. Es gibt viele Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, und obwohl sie Gottes Worte lesen und Predigten hören, sprechen sie danach nur Worte und Glaubenslehren, und infolgedessen lösen sie trotz vieler Jahre des Glaubens an Gott keine ihrer verdorbenen Dispositionen. Diese Menschen sind immer noch dieselben alten Satane und Teufel, die sie immer waren. Sie dachten, solange sie Gottes Worte verbreiteten, würden sie ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen, solange sie einige von Gottes Worten rezitierten und mit anderen über Seine Worte Gemeinschaft hielten, würden sie ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen, solange sie viele Worte und Glaubenslehren sprechen könnten, würden sie ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen, und solange sie die Glaubenslehre verstünden und Selbstkontrolle lernen könnten, würden sie ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen. Als Ergebnis gibt es nach vielen Jahren des Glaubens an Gott immer noch überhaupt keine Veränderung in ihren Lebensdispositionen, sie können kein Erfahrungszeugnis ablegen und sind sprachlos. Nach vielen Jahren des Glaubens an Gott stehen sie mit leeren Händen da und haben keine Wahrheit gewonnen. Sie haben umsonst gelebt und all die Jahre verschwendet. Jetzt gibt es viele falsche Leiter und Mitarbeiter, die so sind, sie konzentrieren sich nur darauf, Arbeit zu verrichten und Predigten zu halten, anstatt sich zu bemühen, Gottes Wort zu praktizieren und zu erleben. Sind sie also auf dem Pfad des Strebens nach Wahrheit? Absolut nicht.

Was ist die wichtigste Realität für diejenigen, die an Gott glauben? Es ist das Praktizieren der Wahrheit. Was ist der wichtigste Teil beim Praktizieren der Wahrheit? Ist es nicht, dass man zuerst die Grundsätze begreifen muss? Was sind also die Grundsätze? Es handelt sich um die praktische Seite der Wahrheit, den Maßstab, der Ergebnisse garantieren kann. Grundsätze sind tatsächlich so einfach. Wenn du es wortwörtlich nimmst, denkst du, dass jeder Satz von Gottes Worten die Wahrheit ist, aber du weißt nicht, wie du die Wahrheit praktizieren sollst, weil du die Grundsätze der Wahrheit nicht verstehst. Du denkst, dass Gottes Worte völlig korrekt sind, dass sie die Wahrheit sind, aber du weißt nicht, was die praktische Seite der Wahrheit ist, welche Zustände sie anspricht, welche Grundsätze hier gelten und welcher Weg zu ihrer Umsetzung führt – du kannst das nicht erfassen oder verstehen. Das zeigt, dass du nur Glaubenslehre verstehst und nicht die Wahrheit. Wenn du wirklich spürst, dass du nur die Glaubenslehre verstehst, was solltest du dann tun? Du musst die Wahrheit suchen. Zuerst solltest du ein genaues Gefühl Wahrheitsrealität bekommen, sehen, welche Aspekte der Realität am deutlichsten herausstechen und wie du praktizieren solltest, um diese Realität zu betreten. Indem du auf diese Weise suchst und forschst, wirst du den Weg finden. Sobald du die Grundsätze erfasst und diese Realität auslebst, wirst du die Wahrheit gewonnen haben, was die Errungenschaft ist, die aus dem Streben nach der Wahrheit resultiert. Wenn du die Grundsätze vieler Wahrheiten begreifen und einige von ihnen in die Praxis umsetzen kannst, dann besitzt du die Wahrheitsrealität, und du hast das Leben gewonnen. Egal, nach welchem Aspekt der Wahrheit du suchst, sobald du begriffen hast, wo die Realität der Wahrheit in Gottes Worten liegt und welche Anforderungen Er stellt, sobald du es wirklich verstehst, den Preis bezahlen und es in die Praxis umsetzen kannst, dann hast du diese Wahrheit gewonnen. Während du diese Wahrheit gewinnst, wird deine verdorbene Disposition nach und nach aufgelöst, und diese Wahrheit wird in dir wirken. Wenn du die Wirklichkeit der Wahrheit in die Praxis umsetzen kannst und deine Pflicht im Einklang mit den Grundsätzen des Praktizierens dieser Wahrheit ausführst und jede Handlung und dein Verhalten danach ausrichtest, bedeutet das nicht, dass du dich verändert hast? Welche Art von Person bist du geworden? Du bist zu jemandem geworden, der die Wahrheitsrealität besitzt. Ist jemand, der die Wahrheitsrealität besitzt, jemand, dessen Handlungen auf Grundsätzen beruhen? Hat jemand, dessen Handlungen auf Grundsätzen beruhen, die Wahrheit gewonnen? Lebt jemand, der die Wahrheit gewonnen hat, die normale Menschlichkeit aus? Hat jemand, der die normale Menschlichkeit auslebt, die Wahrheit und Menschlichkeit? Menschen, die die Wahrheit und Menschlichkeit besitzen, sind im Einklang mit den Absichten Gottes, und Menschen, die mit den Absichten Gottes im Einklang sind, sind die Art von Menschen, die Er gewinnen möchte. Das ist die Erfahrung, an Gott zu glauben und von Ihm gewonnen zu werden, und das ist auch der Prozess, die Wahrheit zu gewinnen, indem man mit dem Essen und Trinken Seiner Worte beginnt, sowie der Prozess der Erlangung der Rettung. Dieser Weg ist der Weg, nach der Wahrheit zu streben, und der Weg, von Gott vervollkommnet zu werden.

Auszug 68

Versteht ihr jetzt, wovon es abhängt, die Wahrheit zu erlangen und in die Wahrheitsrealität einzutreten? Davon, ob man die Wahrheit sucht und sie praktiziert – nur von diesen beiden Dingen, so einfach ist das. Obwohl die von Gott ausgedrückte Wahrheit schriftlich niedergelegt wird, befindet sich die Realität der Wahrheit nicht in der schriftlichen Form, und noch viel weniger kann der Mensch sie anhand ihrer geschriebenen Worte verstehen oder begreifen. Was muss man also tun, um die Wahrheit zu verstehen? Das Verstehen und Erlangen der Wahrheit geschieht hauptsächlich durch das Praktizieren und Erleben der Worte Gottes, durch das Erleben Seines Wirkens, durch die Suche nach der Wahrheit und durch die Erleuchtung durch den Heiligen Geist. Die Wirklichkeit der Wahrheit wird dadurch verwirklicht, dass Menschen die Wahrheit praktizieren und erleben; sie ist etwas, das sich aus der Erfahrung ergibt, etwas, das der Mensch auslebt. Bei der Wahrheit handelt es sich weder um leere Theorie noch um eine simple, angenehme Phrase. Sie ist eine Sprache, die reich an Lebenskraft ist; sie stellt die ewigen Lebensmaximen dar; sie ist das Praktischste und Kostbarste, was einen im Leben begleiten kann, ein ganzes Leben lang. Was ist die Wahrheit? Die Wahrheit ist das Fundament der Existenz im Leben des Menschen, sie stellt die Grundsätze des Praktizierens im Hinblick auf das eigene Verhalten und den Umgang mit den Dingen dar. Die Wahrheit gibt einem eine Richtung im Leben und einen Lebensinhalt; sie befähigt einen, das Abbild einer echten Person auszuleben und vor Gott zu leben, wobei man sich Ihm unterwirft und Ihn verehrt. Deshalb können Menschen nicht ohne die Wahrheit leben. Also, worauf stützt du dich jetzt, um zu leben? Welche Gedanken und Standpunkte hast du? Wenn du etwas tust, was ist dann deine Richtung und was bezweckst du damit? Wenn du über die Wahrheitsrealität verfügst, weist dein Leben Grundsätze, eine Richtung und einen Zweck auf. Wenn nicht, weist dein Leben keine Grundsätze, keine Richtung und keinen Zweck auf. Du lebst zweifellos nach Satans Philosophie, nach den Überlieferungen der traditionellen Kultur. So leben die Nichtgläubigen. Könnt ihr diese Sache durchschauen? Um dieses Problem zu lösen, muss man die Wahrheit suchen und annehmen. Ist es einfach, die Wahrheit zu erlangen? (Ja, das ist es, wenn wir auf Gott vertrauen.) Wenn man sich auf Gott verlässt, muss man sich dabei auch auf sich selbst verlassen. Du musst diesen Glauben und diese Entschlossenheit haben und du musst diese Anforderung in deinem Herzen tragen und sagen: „Ich will nicht inmitten verdorbener satanischer Dispositionen leben. Ich will nicht von ihnen kontrolliert und getäuscht werden und dadurch zu einem vollkommenen Narren werden, was verursacht, dass Gott mich verabscheut. So wäre ich unwürdig, vor Gott zu leben.“ Du musst dieses Gefühl in deinem Herzen haben. Wenn dir dann etwas widerfährt und du die Wahrheiten, die du verstehen kannst und erfasst, auf dein wirkliches Leben anwendest und sie in jeder Angelegenheit in die Praxis umsetzen kannst, wird die Wahrheit dann nicht zu deiner Wirklichkeit werden? Und wenn die Wahrheit zu deiner Wirklichkeit geworden ist, wirst du dir dann immer noch Sorgen machen, dass dein Leben nicht wachsen wird? Wie kannst du feststellen, ob jemand im Besitz der Wahrheitsrealität ist? Man kann es an dem, was er sagt, feststellen. Jemand, der nur Worte und Glaubenslehren von sich gibt, ist nicht im Besitz der Wahrheitsrealität und wird die Wahrheit sicherlich nicht praktizieren, weshalb das, was er sagt, leer und unrealistisch ist. Die Worte eines Menschen, der im Besitz der Wahrheitsrealität ist, können die Probleme der Leute lösen. Sie können das Wesen von Problemen deutlich erkennen. Mit nur wenigen einfachen Worten, kann ein Problem, das dich jahrelang geplagt hat, gelöst werden; du wirst die Wahrheit und Gottes Absichten verstehen, die Dinge werden für dich nicht mehr schwierig sein, du wirst dich nicht mehr gebunden und eingeschränkt fühlen und du wirst Freiheit und Befreiung erlangen. Ist, was eine solche Person sagt, die Wahrheitsrealität? Es ist die Wahrheitsrealität. Wenn diese Person, egal was sie sagt, nicht bis zum Wesen deines Problems Gemeinschaft halten kann, und nichts von dem, worüber sie Gemeinschaft hält, dessen eigentliche Ursache beheben kann, dann handelt es sich bei dem, was diese Person sagt, nur um Worte und Glaubenslehren. Können Worte und Glaubenslehren die Menschen versorgen und ihnen helfen? Worte und Glaubenslehren können die Menschen nicht versorgen oder ihnen helfen und können die eigentlichen Schwierigkeiten der Menschen nicht beseitigen. Je mehr Worte und Glaubenslehren gesprochen werden, desto lästiger werden sie dem Zuhörer. Menschen, die die Wahrheit verstehen, sprechen anders. Sie können mit wenigen Worten auf den eigentlichen Ursprung des Problems oder die Ursache der Krankheit hinweisen. Sogar ein einzelner Satz kann Menschen erwecken und ihre Hauptprobleme ermitteln. Das bedeutet, dass man Worte verwendet, die die Wahrheitsrealitäten aufweisen, um die Schwierigkeiten der Menschen zu beheben und den Weg für die Praxis zu weisen.

In den letzten Tagen ist der menschgewordene Gott gekommen. Was sollten die Menschen in Anbetracht dessen, dass sie an den praktischen Gott glauben, am meisten erlangen? Es ist die Wahrheit, das Leben; abgesehen davon, ist nichts von Bedeutung. Christus brachte die Wahrheit, das Leben, als Er kam; Er kam, um die Menschen mit Leben zu versorgen. Wie geht man beim Glauben an den praktischen Gott also vor? Was muss man tun, um die Wahrheit und Leben zu erlangen? Gott hat so viele Wahrheiten kundgetan. Alle, die nach Gerechtigkeit hungern und dürsten, sollten Gottes Worte essen und trinken, bis sie satt sind. Alle Worte Gottes sind die Wahrheit, und Seine Worte sind reichhaltig und ergiebig; ringsum gibt es kostbare Dinge und Schätze. Während sie die Fülle des wunderschönen Lands Kanaan genießen, sprühen jene, die die Wahrheit lieben, im Herzen vor Freude. In jedem Satz der Worte Gottes, von denen sie essen und trinken, ist Wahrheit und Licht, sie sind alle kostbar. Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, blicken finster drein vor Kummer; sie hungern, während sie an einem großen Festmahl sitzen, was ihre Erbärmlichkeit offenbart. Die Erträge jener, die in der Lage sind, nach der Wahrheit zu suchen, werden weiterwachsen, und jene, die es nicht können, werden in einer Sackgasse landen. Das größte Anliegen ist jetzt, zu lernen, in allem nach der Wahrheit zu suchen, ein Verständnis der Wahrheit zu erreichen, die Wahrheit zu praktizieren und wirklich imstande zu sein, sich Gott zu unterwerfen. Das ist, was es heißt, an Gott zu glauben. An den praktischen Gott zu glauben, bedeutet, die Wahrheit und das Leben zu erlangen. Wofür benutzt man die Wahrheit? Wird sie benutzt, um die spirituelle Welt der Menschen zu bereichern? Ist sie dazu gedacht, Menschen eine gute Bildung zu geben? (Nein.) Welches menschliche Problem löst die Wahrheit also? Die Wahrheit dient dazu, die verdorbene Disposition des Menschen zu beseitigen, die sündige Natur des Menschen zu beseitigen, die Menschen vor Gott leben zu lassen, und sie eine normale Menschlichkeit ausleben zu lassen. Manche verstehen nicht, was die Wahrheit ist. Sie haben ständig das Gefühl, dass die Wahrheit zu tiefgründig und zu abstrakt ist und dass die Wahrheit ein Geheimnis darstellt. Sie verstehen nicht, dass die Wahrheit etwas ist, das die Menschen praktizieren sollen, etwas, das sie anwenden sollen. Manche glauben seit zehn oder zwanzig Jahren an Gott und verstehen immer noch nicht genau, was die Wahrheit ist. Hat so jemand die Wahrheit erlangt? (Nein.) Sind jene, die die Wahrheit nicht erlangt haben, nicht erbärmlich? Das sind sie sehr wohl – genau wie in dieser Hymne gesungen wird: sie „sitzen am Festmahl und leiden doch große Hungersnot.“ Es ist nicht schwer, die Wahrheit zu erlangen, ebenso wenig wie in die Wahrheitsrealität einzutreten, aber wenn die Menschen der Wahrheit stets abgeneigt sind, sind sie dann in der Lage, sie zu erlangen? Das sind sie nicht. Du musst also immer vor Gott treten, prüfen, ob deine inneren Zustände der Wahrheit abgeneigt sind, erkennen, welche Anzeichen davon, der Wahrheit abgeneigt zu sein, du aufweist und in welchen Handlungsweisen es sich zeigt, dass du der Wahrheit abgeneigt bist, und in welchen Dingen du eine Haltung zeigst, der Wahrheit abgeneigt zu sein – du musst diese Dinge oft prüfen. Zum Beispiel ermahnt dich jemand, wobei er sagt, „Du kannst deine Pflicht nicht nur tun, indem du dich dabei auf deinen eigenen Willen stützt – du solltest über dich nachdenken und dich erkennen.“, und du wirst zornig und konterst, „Wie ich meine Pflicht tue, ist nicht gut, aber wie du deine Pflicht tust, ist gut? Was stimmt nicht an der Art und Weise, wie ich meine Pflicht tue? Gott kennt mein Herz!“ Welche Art von Haltung ist das? Eine, mit der man die Wahrheit annimmt? (Nein.) Zuerst muss man eine Haltung haben, mit der man die Wahrheit annimmt, wenn einem etwas passiert. Wenn man keine solche Haltung hat, ist es, als hätte man keinen Behälter, um einen Schatz in Empfang zu nehmen, was dich außerstande sein lässt, die Wahrheit zu erlangen. Wenn ein Mensch die Wahrheit nicht erlangen kann, ist sein Glaube an Gott vergebens! Der Zweck des Glaubens an Gott ist, die Wahrheit zu erlangen. Wenn jemand nicht die Wahrheit empfangen kann, dann ist er in seinem Glauben an Gott gescheitert. Was bedeutet, die Wahrheit zu erlangen? Das geschieht, wenn die Wahrheit zu deiner Realität wird, wenn sie zu deinem Leben geworden ist. Das ist, was es bedeutet, die Wahrheit zu erlangen – das ist, was es bedeutet, an Gott zu glauben! Wozu sagt Gott Seine Worte? Wozu gibt Gott diese Wahrheiten kund? Damit die Menschen die Wahrheit annehmen können, sodass die Verdorbenheit gereinigt werden kann; sodass die Menschen die Wahrheit erlangen können, sodass die Wahrheit zu ihrem Leben wird. Warum sonst würde Gott so viele Wahrheiten kundtun? Um mit der Bibel zu konkurrieren? Um eine „Universität der Wahrheit“ zu gründen und eine Gruppe von Menschen zu schulen? Weder noch. Sie ist anstatt dessen dazu gedacht, die Menschheit vollständig zu erretten, die Menschen die Wahrheit verstehen und schließlich erlangen zu lassen. Jetzt versteht ihr es, nicht wahr? Was ist beim Glauben an Gott das Wichtigste? (Die Wahrheit zu erlangen und in die Wahrheitsrealität einzutreten.) Ab da kommt es darauf an, dass ihr in die Wahrheitsrealität eintretet und ob ihr das könnt oder nicht.

Auszug 69

Im Hinblick auf die Worte „Der Weisheit Anfang ist, Jehova zu fürchten“, wie praktiziert und erlebt ihr sie in der Regel? (Indem wir uns allen Worten Gottes und Seinem ganzen Wirken unterwerfen.) Das ist eine grobe Aussage, eine Glaubenslehre. Sie klingt richtig, ist aber ein wenig inhaltslos. Was tust du, wenn du mit etwas konfrontiert bist, das deinen Auffassungen entgegensteht und du dich nicht unterwerfen kannst? Das ist eine realistische Herausforderung. Wenn das passiert, wie können diese Worte dann bei dir zu Ergebnissen führen und eine Wirkung auf dich haben, dein Verhalten einschränken und die Grundsätze und Richtung deiner Handlungen verändern? Zum Beispiel angenommen, du hast Bauchschmerzen und jemand sagt: „Wenn du Schmerzmittel nimmst, wird der Schmerz aufhören.“ Du weißt, dass diese Aussage korrekt ist, doch auf welche Weise akzeptierst du sie und setzt du sie in die Praxis um? Nimmst du Schmerztabletten, wenn du Bauchschmerzen hast? Wann nimmst du sie ein? Vor oder nach dem Essen? Wie oft am Tag nimmst du sie ein? Wie viele nimmst du jeweils ein, damit der Schmerz aufhört, und wie viele Tage lang solltest du sie einnehmen, um ein Ergebnis zu erzielen? Sind dir diese Details klar? Du kannst diese Details nur erleben, indem du die Aussage, „Wenn du Schmerzmittel nimmst, wird der Schmerz aufhören“, auf das wirkliche Leben anwendest. Wenn du sie nicht anwendest, spielt es keine Rolle, wie sehr du diese Aussage anerkennst, akzeptierst oder gutheißt, sie wird für dich nur ein Satz der Glaubenslehre sein. Doch wenn du diese Aussage auf dein wirkliches Leben anwendest, dein Leiden behandelst und davon profitierst, wird sie nicht mehr bloß eine leere Aussage sein, wenn du sie aussprichst, sondern eine praktische. Wenn jemand anderes in eine ähnliche Situation gerät, kannst du ihm mit deiner praktischen Erfahrung helfen. Wir haben gerade erwähnt: „Der Weisheit Anfang ist, Jehova zu fürchten“. Der Ausdruck „Jehova fürchten“ ist etwas, das die Menschen in die Praxis umsetzen müssen, und „der Weisheit Anfang“ ist das Ergebnis, das sie erzielen, indem sie es praktizieren, Jehova zu fürchten. Das heißt, erst wenn du den Ausdruck „Jehova fürchten“ praktiziert und auf dein wirkliches Leben angewendet hast, und dieser Satz dir geholfen hat und du davon profitiert hast, wirst du als Ergebnis Weisheit erlangen können. Reden wir zunächst darüber, wie man diesen Ausdruck „Jehova fürchten“ praktizieren kann. Dieser Ausdruck berührt alle Probleme, mit denen die Menschen in ihrem wirklichen Leben konfrontiert sind, wie zum Beispiel ihre Gedanken, Ideen und Zustände, die Schwierigkeiten, auf die sie stoßen, ihre Auffassungen und Vorstellungen, ihre Missverständnisse über Gott, ihr Argwohn Ihm gegenüber und ihre Spekulationen über Ihn sowie die Oberflächlichkeit, Trickserei, Selbstgerechtigkeit und das Sich-selbst-ein-Gesetz-sein, die die Menschen oft an den Tag legen, während sie ihre Pflichten tun, usw. Wie kannst du also den Ausdruck „Gottesfurcht“ anwenden, damit du die Grundsätze deines Handelns und Verhaltens ändern kannst? Wenn du diesen Ausdruck durchlebst, erfährst und alle seine Einzelheiten kennst, wird er für dich eine Wahrheit sein. Wenn du diese Details nie erlebt hast und nur den Satz kennst und von ihm gehört hast, dann wird er für dich immer eine Glaubenslehre sein. Er wird eine Aussage in einem Buch sein, bloße Worte, aber keine Wahrheit. Warum sage Ich das? Weil diese Aussage nie irgendwelche deiner Absichten, deiner Vorstellungen oder deiner Gedanken und Ansichten geändert hat. Sie hat niemals die Grundsätze, nach denen du mit der Welt umgehst und dich verhältst, verändert. Sie hat nie die Einstellung verändert, mit der du vorgehst, oder deine Pflicht ausführst, und sie hat deinen Zustand nicht rückgängig gemacht. Du hast in keiner Weise davon profitiert. Ihr kennt all diese berühmten Sprüche und könnt sie aufsagen, aber ihr versteht sie nur oberflächlich, ohne praktische Erfahrung mit ihnen zu haben. Was ist der Unterschied zu den heuchlerischen Pharisäern? Die Pastoren und Ältesten der religiösen Welt konzentrieren sich alle auf das Rezitieren und Erklären berühmter Kapitel und Abschnitte der Bibel. Derjenige, der am meisten rezitiert, ist der spirituellste, der von allen am meisten bewunderte, der angesehenste und derjenige mit dem höchsten Status. In ihrem echten Leben sehen sie die Welt, die Menschheit und alle unterschiedlichen Arten von Menschen auf dieselbe Weise wie weltliche Menschen, und ihre Ansichten haben sich überhaupt nicht geändert. Das beweist Folgendes: Diese Bibelabschnitte, die sie rezitieren, sind überhaupt nicht zu ihrem Leben geworden, sie sind für sie schlicht simple Theorien und religiöse Glaubenslehren, die ihr Leben nicht verändert haben. Wenn der Weg, den ihr geht, derselbe ist wie der von religiösen Menschen, dann glaubt ihr an das Christentum und nicht an Gott, und erfahrt nicht das Werk Gottes. Manche, die seit Kurzem an Gott glauben, bewundern diejenigen, die seit Langem gläubig sind und über viele spirituelle Glaubenslehren sprechen können. Wenn sie sehen, dass diese seit langem gläubigen Menschen sich hinsetzen und problemlos zwei oder drei Stunden lang am Stück sprechen, fangen sie an, von ihnen zu lernen. Sie lernen diese spirituellen Begriffe und Ausdrücke und eignen sich die Sprech- und Verhaltensweise dieser seit langer Zeit gläubigen Menschen an, und dann lernen sie einige wesentliche Worte Gottes auswendig. So machen sie weiter, bis sie eines Tages schließlich denken, sie hätten etwas. Wenn es an der Zeit ist, sich zu versammeln, fangen sie an, in einem Fort langatmig über hochtrabende Ideen zu reden, doch wenn du genau hinhörst, handelt es sich bei all dem um eine Menge Unsinn, leeres Gerede und Worte und Glaubenslehren. Es ist klar, dass sie religiöse Schwindler sind, die sich selbst und andere täuschen. Wie tragisch das ist! Folgt nicht diesem Weg! Sobald ihr ihn einschlagt, werdet ihr völlig zerstört, und dann wird es schwierig sein, umzukehren, selbst wenn ihr wolltet! Wenn du diese Worte und Glaubenslehren wie Schätze und das Leben behandelst, und sie überall zur Schau stellst, dann besitzt du zusätzlich zu deinen verdorbenen, satanischen Dispositionen ein paar spirituelle Theorien und ein paar Heucheleien. Das ist nicht nur verlogen, es ist absolut widerwärtig! Es ist schamlos, und es ist ekelerregend und abscheulich anzusehen! Im Augenblick beziehen wir uns auf die Konfessionen, an welche Anhänger des Herrn Jesus im Sinne des Christentums glauben, und charakterisieren sie als Religion und Religionsgruppe. Denn diese Menschen glauben an Gott, akzeptieren jedoch die Wahrheit nicht, und sie praktizieren oder erleben Gottes Worte nicht und halten stattdessen bloß an religiösen Ritualen und Formalitäten fest, ohne ihre Lebensdispositionen überhaupt zu ändern. Sie sind keine Menschen, die nach der Wahrheit streben, und sie streben nicht nach der Wahrheit, dem Weg und dem Leben, die von Gott kommen. Stattdessen streben sie nach Bibelwissen, sie eifern den Pharisäern nach, und sie sind Gott feindselig gesinnt. Somit wird diese Gruppe von Menschen als Christentum charakterisiert. Diese Menschen, die an den Herrn glauben, sind alle Religionsanhänger. Sie gehören nicht zu Gottes Kirche und sie sind nicht Seine Schafe. Woher kommt der Begriff „Christentum“? Er ist auf die Tatsache zurückzuführen, dass dessen Anhänger vorgeben, Gläubige zu sein, die an Christus glauben. Sie geben vor, spirituell zu sein, und sie geben vor, Gott zu folgen, während sie alle Wahrheiten, die Christus kundgetan hat, verleugnen. Sie verleugnen das Wirken des Heiligen Geistes und sie verleugnen alles Positive, das von Gott kommt. Sie bewaffnen, verpacken und verkleiden sich mit Dingen, die Gott in der Vergangenheit sagte. Sie verwenden diese Dinge als Kapital und setzen sie auf Schritt und Tritt ein, um sich eine Essensmarke zu erschleichen. Unter dem Deckmantel, an Gott zu glauben, führen sie die Menschen auf Schritt und Tritt hinters Licht, sie wetteifern mit anderen darum, wie gut sie die Bibel deuten können und um ihr Bibelwissen, wobei sie diese Dinge als Ruhm und Kapital betrachten. Sie wollen sogar Gottes Segnungen und Belohnungen anhand von Tricksereien erhalten. Der Weg, den sie gehen, ist der von Antichristen, auf dem der menschgewordene Gott verleugnet und verurteilt wird, und genau dieser Weg, den diese Gruppe geht, ist der Grund dafür, dass sie am Ende als Christentum und als Religion charakterisiert wird. Lasst uns jetzt den Begriff „Christentum“ betrachten – ist diese Benennung gut oder schlecht? Wir können ganz gewiss sagen, dass dies keine gute Benennung ist. Sie ist ein Schandmal und nichts, was mit Stolz einhergeht oder ruhmvoll ist.

Was ist die Hauptsache, die ihr verstehen solltet, wenn ihr nach der Wahrheit und dem Lebenseintritt strebt? Wie solltet ihr praktizieren? Du solltest im Rahmen aller Worte, die Gott gesprochen hat, feststellen, welche Anforderungen Gott an die Menschen hat und wie die Menschen Sein Werk erfahren sollten – egal, um welchen Aspekt es sich handelt. Vergleiche dein tägliches Verhalten und deine Handlungsweisen, deine Gedanken und Ansichten sowie die verschiedenen Zustände und Äußerungsformen, wenn dir im Leben etwas passiert, mit Gottes Worten der Bloßstellung und des Gerichts. Noch wichtiger ist, dass du über dich nachdenken und dich verstehen solltest und nach der Wahrheit suchst, um die Grundsätze des Praktizierens zu ermitteln. Auf diese Weise solltest du den Weg des Praktizierens finden, lernen, Gottes Absichten zufriedenzustellen, während du deine Pflicht ausführst, dich ganz nach Seinen Anforderungen verhalten und ein ehrlicher Mensch sein, und jemand, der die Wahrheit praktiziert. Täusche die Menschen nicht, indem du oft über Worte, Glaubenslehren und religiöse Theorien sprichst. Gib dich nicht als spirituelle Person aus, und sei kein Heuchler. Du musst dich darauf konzentrieren, die Wahrheit zu akzeptieren und zu praktizieren, und darauf, Gottes Worte anzuwenden, um deine Zustände zu vergleichen und zu prüfen, und dann die falschen Ansichten und Haltungen zu ändern, mit denen du alle möglichen Angelegenheiten behandelst. Am Ende musst du in jeder Situation ein gottesfürchtiges Herz haben und darfst nicht leichtfertig handeln, deinem eigenen Willen folgen, deinem Verlangen entsprechend vorgehen oder innerhalb deiner verdorbenen Dispositionen leben. Stattdessen müssen alle deine Handlungen und Worte sich auf Gottes Worten und der Wahrheit gründen. So wirst du allmählich ein gottesfürchtiges Herz entwickeln. Ein gottesfürchtiges Herz entsteht, während man nach der Wahrheit strebt; es entsteht nicht durch Zurückhaltung. Das Einzige, wozu Zurückhaltung führt, ist eine Art von Verhalten; es handelt sich um eine Art von Einschränkung auf oberflächlicher Ebene. Ein wirklich gottesfürchtiges Herz erreicht man, indem man das Gericht und die Züchtigung der Worte Gottes beständig annimmt und es annimmt, zurechtgestutzt zu werden, während man Sein Werk erlebt. Wenn die Menschen das wahre Gesicht ihrer eigenen Verdorbenheit erkennen, werden sie die Kostbarkeit der Wahrheit kennen und imstande sein, auf die Wahrheit zuzustreben. Die Offenbarungen ihrer verdorbenen Dispositionen werden sich immer seltener zeigen, und sie werden in der Lage sein, normal vor Gott zu leben, Gottes Worte jeden Tag zu essen und zu trinken und die Pflichten geschaffener Wesen auszuführen. Dieser Prozess bringt ein gottesfürchtiges Herz hervor und ein Herz, das sich Gott unterwirft. Alle, die kontinuierlich nach der Wahrheit suchen, um Probleme zu lösen, während sie ihre Pflichten tun, sind jene, die ein gottesfürchtiges Herz haben. Alle, die Erfahrung damit gemacht haben, diszipliniert zu werden und damit, dass man sie viel zurechtstutzt, wissen, was es bedeutet, Gott zu fürchten. Wenn ihre Verdorbenheit offenbart wird, empfinden sie nicht nur Angst und Schrecken in ihrem Herzen, es kann auch sein, dass sie Gottes Zorn und Seine Majestät spüren. In dieser Situation geht Furcht auf natürliche Weise aus ihrem Herzen hervor. Habt ihr jetzt alle ein erfahrungsbezogenes Verständnis dieser Dinge? (Ein wenig.) Das muss allmählich vertieft werden. Gebt euch nicht mit nur ein wenig erfahrungsbezogenem Verständnis zufrieden. Im Augenblick befindest du dich in einem passenden Umfeld, du hörst dir viele Predigten an, besuchst viele Versammlungen, liest viele von Gottes Worten und dir steht ein Umfeld zur Verfügung, in dem du deine Pflicht tust, sowie allerlei weitere Voraussetzungen. Du denkst, dass du gottesfürchtig bist und dein Glaube also stärker geworden ist, doch würde man dich in ein anderes Umfeld bringen, könntest du deinen derzeitigen Zustand dann aufrechterhalten? Können die Wahrheiten, die du jetzt verstehst, deine Sicht der Dinge oder deine Lebensanschauung und Wertvorstellungen verändern? Wenn diese Dinge durch die Wahrheiten, die du verstehst, nicht erreicht werden können, dann verstehst du die Wahrheit nicht wirklich. Wenn Gottes Worte zu den Wahrheiten werden, die du verstehst, und zu deinem Leben, dann wirst du den Lebenseintritt besitzen, und du wirst in die Wahrheitsrealität eingetreten sein. Das heißt, dass das Praktizieren der Wahrheit zu etwas wird, was du auf eigene Faust tust, du wirst spüren, dass du von Natur aus so vorgehen solltest. Der Wahrheit entsprechend zu handeln, wird für dich natürlich werden; es wird zur Gewohnheit werden, wie eine natürliche Offenbarung. Das heißt, dass Gottes Worte zu deinem Leben geworden sind. Wenn du mit etwas konfrontiert bist und ständig den falschen Weg einschlägst und du immer über dich selbst nachdenken musst und immer die Hilfe und Unterstützung eines anderen brauchst, damit du auf den richtigen Weg gelangst, dann ist das noch nicht einmal nahe dran und du hast überhaupt keine Größe. Wenn es niemanden gibt, der dir helfen und dich unterstützen kann, ist es unmöglich zu sagen, wie tief du fallen wirst, sobald sich dein Umfeld drastisch ändert. Es kann sein, dass du Gott schließlich in einer einzigen Nacht verleugnest und verrätst, dass du Gott über Nacht verlässt und in Satans Arme zurückkehrst. Mit anderen Worten: Bevor du die Wahrheit erlangst und bevor die Wahrheit zu deinem Leben wird, schwebst du in Gefahr! Es ist nicht so, als wäre, dass du jetzt ein wenig Glauben hast, bereit bist, dich aufzuwenden und ein wenig Entschlossenheit oder gute Bestrebungen aufweist, ein Beweis dafür, dass du das Leben besitzt. Diese Dinge sind nur ein Phänomen; es handelt sich bloß um Wunschdenken. Bevor deine Beziehung zu Gott besser wird, musst du dich mit der Wahrheit ausrüsten. Du musst in der Lage sein, Gottes Werk und einige Prüfungen und Läuterung zu erleben. Wenn wahrer Glaube an Gott in dir aufkommt, wirst du wahrhaft beten und wahrhaft Gemeinschaft mit Ihm halten können. Du wirst Gott mitteilen können, was in deinem Herzen ist, und wenn du mit etwas konfrontiert bist, wirst du spüren, dass du dich einzig und allein auf Ihn verlassen kannst und dass sonst niemand infrage kommt. Dann wird deine Beziehung zu Gott normal sein. Wenn du wahren Glauben an Gott hast, unabhängig davon, wohin Er dich bringt, wird dein Glaube an Gott völlig unverändert bleiben, genau wie Hiobs, sogar dann, wenn du jahrelang nicht an Versammlungen teilnehmen kannst. Selbst wenn du jahrelang keine Versammlungen besuchst und es niemanden gibt, der dir Predigten hält, werden Gottes Weg und Gottes Worte in deinem Herzen sein. Du wirst Gott nicht verlassen, und dir wird klar sein, auf welche Weise Er dich jeden Tag lenkt. Du wirst Gott nicht verleugnen, wenn du auf Seine Prüfungen stößt, und du wirst darin sogar Seine Taten erkennen. Gleichzeitig wirst du eigenständig sein können. Ihr habt diesen Punkt noch nicht erreicht, ihr weist noch viele Auffassungen und Vorstellungen und Verunreinigungen auf. Die Art und Weise, wie ihr handelt und eure Pflicht ausführt, birgt noch viele verschleierte Dinge. Es ist zu viel von eurem eigenen Willen vorhanden. Ihr befindet euch noch in einer Phase des Vortäuschens, ihr strebt es weiterhin an, Spirituelle zu sein, spirituelle Glaubenslehren zu predigen und euch mit mehr spirituellen Phrasen, Begriffen und Theorien auszurüsten. Ihr seid immer noch bestrebt, Pharisäer zu sein und Menschen von falscher Spiritualität. Ihr strebt es immer noch an, diese Art von Weg zu beschreiten, und ihr befindet euch immer noch auf einer derartigen falschen Spur. Das liegt so weit entfernt von einer Person, die Gott wirklich fürchtet und das Böse meidet! Also müsst ihr euer Bestes tun, um nach der Wahrheit zu streben und mehr Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterung zu erleben. Nur dann können diese Vortäuschungen, Verkleidungen und unnormalen Geisteshaltungen völlig beseitigt werden. Wenn diese Verderbtheiten gereinigt sind, normalisiert sich die Beziehung zwischen dir und Gott auf natürliche Weise.


Worte über den Dienst an Gott
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Wenn du als Kirchenleiter oder Mitarbeiter Gottes auserwähltes Volk beim Eintritt in die Wahrheitsrealität führen und ein gutes Zeugnis für Gott ablegen sollst, ist es ganz wichtig, die Leute anzuleiten, mehr Zeit mit dem Lesen von Gottes Worten zu verbringen und oft über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Auf diese Weise können Gottes Auserwählte ihr Wissen über Gottes Ziel bei der Rettung der Menschheit und den Zweck von Gottes Werk vertiefen; sie können Gottes Absichten und Seine verschiedenen Anforderungen an die Menschen verstehen und so ihre Pflicht angemessen ausführen und Gott zufriedenstellen. Wenn ihr euch versammelt, um Gemeinschaft zu halten und zu predigen, müsst ihr auf praktische Weise von eurem Erfahrungszeugnis sprechen und euch nicht damit zufrieden geben, Worte und Glaubenslehren zu predigen. Wenn ihr Gottes Wort esst und trinkt, müsst ihr euch darauf konzentrieren, die Wahrheit zu verstehen – und wenn ihr die Wahrheit verstanden habt, müsst ihr versuchen, sie in die Praxis umzusetzen, und nur durch das Praktizieren der Wahrheit könnt ihr die Wahrheit wirklich verstehen. Wenn ihr über Gottes Worte Gemeinschaft haltet, sprecht von dem, was ihr kennt. Keine Angeberei, keine unverantwortlichen Bemerkungen, nicht bloße Worte und Glaubenslehren, und keine Übertreibung. Wenn du übertreibst, verachten die Leute dich, und du fühlst dich hinterher getadelt. Du bereust es und bist aufgebracht – und du hast es dir selbst zuzuschreiben. Kannst du den Leuten dabei helfen, die Wahrheit zu verstehen und in die Wirklichkeit einzutreten, wenn du nur Worte und Glaubenslehren äußerst und sie schulmeisterst und sie zurückstutzt? Wenn das, worüber du Gemeinschaft hältst, nicht praktisch ist und es sich dabei nur um Worte und Glaubenslehre handelt, wird es nicht fruchten, egal wie sehr du sie schulmeisterst und zurückstutzt. Denkst du, wenn die Leute eine gewisse Angst vor dir haben und tun, was du ihnen sagst, und nicht zu widersprechen wagen, sei das dasselbe, wie wenn sie die Wahrheit verstehen und sich unterwerfen? Das ist völlig falsch. Lebenseintritt ist nicht so einfach. Manche Menschen, die Leiter werden, sind wie neue Manager, die versuchen, einen starken ersten Eindruck zu hinterlassen; als Erstes versuchen sie, Gottes auserwähltem Volk ihre neu gewonnene Autorität aufzuzwingen und jeden dazu zu bringen, ihnen zu gehorchen. Sie denken, das wird ihre Arbeit erleichtern. Wenn du die Wahrheitsrealität nicht besitzt und nicht über die Wahrheit Gemeinschaft halten kannst, um Probleme zu lösen, dann wird es nicht lange dauern, bis deine wahre Größe offenbart und dein wahres Gesicht entlarvt wird, und es könnte durchaus sein, dass du ausgemustert wirst. Bei einiger administrativer Arbeit ist es akzeptabel, Menschen ein wenig zurechtzustutzen und zu disziplinieren. Aber wenn du unfähig bist, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, kannst du Probleme am Ende immer noch nicht lösen, und das wird sich auf die Ergebnisse der Arbeit auswirken. Wenn du, egal welche Probleme in der Kirche aufkommen, die Menschen immer schulmeisterst und andauernd Anschuldigungen machst und du stets anderen blöd kommst, dann zeigt sich darin deine verdorbene Disposition, und du hast die hässliche Fratze deiner Verderbtheit gezeigt. Wenn du dich immer auf ein Podest stellst und die Leute auf diese Weise schulmeisterst, dann können die Menschen mit der Zeit von dir nicht mehr mit Leben versorgt werden, sie gewinnen nichts Praktisches und werden dich stattdessen verabscheuen und von dir angewidert sein. Darüber hinaus wird es einige geben, die, nachdem sie aufgrund von mangelndem Urteilsvermögen von dir beeinflusst wurden, lernen, andere zu schulmeistern und zurechtzustutzen. Auch sie werden wütend werden und die Beherrschung verlieren. Du bist nicht nur nicht in der Lage, die Probleme der Leute zu lösen – du förderst auch ihre verdorbenen Dispositionen. Und führt das die Leute nicht auf den Weg ins Verderben? Ist das nicht ein Akt des Bösen? Ein Leiter sollte vor allem dadurch führen, dass er Gemeinschaft über die Wahrheit hält und das Leben bereitstellt. Wenn du dich immer auf ein Podest stellst und andere belehrst, werden sie dann die Wahrheit verstehen können? Wenn du eine Zeit lang auf diese Weise arbeitest und die Leute dich deutlich als das erkennen, was du bist, dann werden sie dich ablehnen. Kannst du Menschen vor Gott bringen, indem du auf diese Weise arbeitest? Auf keinen Fall. Du wirst die Arbeit der Kirche nur durcheinanderbringen und dafür sorgen, dass Gottes auserwähltes Volk dich verabscheut und zurückweist. In der Vergangenheit wurden einige Leiter und Mitarbeiter aus diesem Grund ausgemustert. Sie waren unfähig, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, um tatsächliche Probleme zu lösen, die Leute beim Essen und Trinken von Gottes Worten zu führen, sie darin zu führen, sich selbst zu verstehen. Nichts von dieser wesentlichen Arbeit leisteten sie; sie konzentrierten sich darauf, sich selbst aufs Podest zu heben, die Leute zu belehren und Befehle zu geben, im Glauben, sie würden damit die Arbeit der Kirchenleitung tun. Im Ergebnis setzten sie die von den Oberen angeordneten Arbeitsregelungen nicht um, noch führten sie konkrete Arbeiten gut aus. Alles, was sie neben dem Plappern von Worten und Glaubenslehren und dem Schreien von Slogans taten, war, sich selbst aufs Podest zu stellen und Leute blindlings zu schulmeistern und zurechtzustutzen. Das hatte zur Folge, dass alle Angst vor diesen Leitern und Mitarbeitern hatten und sie mieden, und niemand wagte es, ihnen Probleme zu melden. Durch ihr Verhalten ruinierten diese Leiter und Mitarbeiter ihre Arbeit und brachten sie zum Erliegen. Erst als das Haus Gottes sie entließ, wurde ihnen klar, dass sie keine wirkliche Arbeit geleistet hatten. Mag sein, sie fühlten tiefe Zerknirschung, aber Bedauern nützt nichts. Sie wurden dennoch entlassen und ausgemustert.
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Ihr alle wollt nach der Wahrheit streben. In der Vergangenheit habt ihr einige Bemühungen unternommen, um verschiedene Aspekte der Wahrheit aus Gottes Worten herauszuarbeiten. Einige Leute haben daraus ein wenig gewonnen, während andere einfach nur Vorschriften anwenden wollten und vom rechten Weg abkamen. Das Ergebnis war, dass sie die einzelnen Aspekte der Wahrheit nahmen und zu Vorschriften machten, die sie befolgten. Wenn ihr die Wahrheit auf diese Weise herausarbeitet, helft ihr den Menschen nicht, von der Wahrheit das Leben zu erlangen oder ihre Disposition zu verändern; vielmehr bringt ihr sie dazu, einige in der Wahrheit enthaltene Kenntnisse oder Glaubenslehren zu beherrschen. Es scheint, als hätten sie das Ziel von Gottes Werk verstanden, doch in Wirklichkeit beherrschen sie nur ein paar Worte und Glaubenslehren; den in der Wahrheit enthaltenen Sinn verstehen sie nicht. Das ist genauso, wie wenn Leute Theologie oder die Bibel studieren; nachdem sie einige Kenntnisse aus der Bibel und ein paar theologische Theorien herausgearbeitet haben, haben die Menschen nur ein Verständnis von etwas biblischem Wissen und einigen Theorien erlangt. Sie sind wirklich gut darin, diese Worte und Glaubenslehren vorzutragen, aber sie verfügen über keine wirkliche Erfahrung. Sie haben kein Verständnis ihrer Verdorbenheit, geschweige denn für Gottes Werk. Letztendlich haben diese Menschen nur ein paar Glaubenslehren und gewisse Kenntnisse gewonnen: nur einen Haufen an Vorschriften. Sie haben nichts Praktisches gewonnen. Wenn Gott neues Werk vollbringt, sind solche Menschen dann in der Lage, es anzunehmen und sich ihm zu unterwerfen? Entspricht es den Wahrheiten, die du herausgearbeitet hast? Wenn sie das tun, und du auch ein gewisses Verständnis von ihnen hast, dann sind die Dinge, die du herausgearbeitet hast, in gewissem Maße praktisch. Wenn sie es nicht tun, dann sind die Dinge, die du herausgearbeitet hast, nur wertlose Vorschriften. Ist es also angemessen, die Wahrheit auf diese Weise herauszuarbeiten? Kann es den Menschen helfen, die Wahrheit zu verstehen? Wenn es keine Wirkung erzielt, dann hat es absolut keinen Sinn, es zu tun. Das bringt die Leute nur dazu, sich mit Theologie zu befassen. Es bringt sie nicht dazu, Gottes Worte und die Wahrheit zu erleben. Deshalb muss das Haus Gottes Grundsätze haben, wenn es Bücher redaktionell bearbeitet. Die Bücher müssen in der Lage sein, den Menschen zu helfen, die Wahrheit leicht zu verstehen sowie einen Weg des Eintritts und Licht in ihren Herzen zu haben. Dies erleichtert es, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Du darfst nicht wie religiöse Menschen sein, die systematisch biblisches und theologisches Wissen studieren. Das wird die Menschen nur zu biblischem Wissen, religiösen Ritualen und Vorschriften führen und sie in einen enorm kleinen Rahmen einschränken. Es kann die Menschen nicht vor Gott bringen, um die Wahrheit und Gottes Absichten zu verstehen. Du denkst, wenn du eine Frage nach der anderen stellst und diese dann beantwortest oder die zentralen Punkte auflistest und dann die Wahrheit in ein paar Sätzen zusammenfasst und herausarbeitest, dass sich diese Themen von alleine erklären und für deine Brüder und Schwestern leicht zu verstehen sein werden. Du hältst das für einen guten Ansatz. Aber nachdem die Menschen das gelesen haben, werden sie den in der Wahrheit enthaltenen Sinn nicht verstehen; sie werden sie niemals mit der Realität in Einklang bringen können. Sie haben nichts anderes erlernt als ein paar Worte und Glaubenslehren. Deshalb ist es besser, diese Dinge nicht zu tun! Diese Dinge zu tun, stellt eine Methode dar, um den Menschen dabei zu helfen, Wissen zu verstehen und zu beherrschen. Du führst die Menschen an Glaubenslehren und Religion heran und bringst sie dazu, im Rahmen religiöser Glaubenslehren an Gott zu glauben und Ihm nachzufolgen. Ist das nicht der Weg, auf den Paulus die Menschen in ihrem Glauben an Gott führte? Ihr denkt, dass es besonders wichtig ist, geistliche Glaubenslehren zu verstehen, nicht aber, Gottes Worte zu kennen. Das ist ein schwerwiegender Fehler. Es gibt viele Menschen, deren Hauptaugenmerk darauf liegt, wie viele von Gottes Worten sie auswendig lernen können, wie viele Glaubenslehren sie aufsagen können und wie viele geistliche Formeln sie entdecken können. Deshalb wollt ihr immer jede Wahrheit systematisch herausarbeiten, damit alle gemeinsam das Gleiche sagen, dieselben Glaubenslehren vortragen, dasselbe Wissen besitzen und sich an dieselben Vorschriften halten. Das ist euer Ziel. Es mag so aussehen, als ob ihr das tut, um den Menschen zu helfen, die Wahrheit besser zu verstehen, aber ihr erkennt nicht, dass ihr die Leute an dogmatische Vorschriften von Gottes Worten heranführt und sie dadurch nur immer weiter von der Wahrheitsrealität in Gottes Worten abweichen werden. Um den Menschen wirklich zu helfen, die Wahrheit zu verstehen, müsst ihr das Lesen von Gottes Worten mit der Realität und den verdorbenen Zuständen der Menschen kombinieren. Ihr müsst über Probleme in euch selbst nachdenken und sie verstehen und über die verdorbenen Dispositionen nachdenken, die ihr offenbart. Dann müsst ihr diese Dinge beheben, indem ihr die Wahrheit in Gottes Worten sucht. Nur so kann man die tatsächlichen Probleme der Menschen lösen und sie dazu bringen, die Wahrheit zu verstehen und in die Wirklichkeit einzutreten. Nur wenn dieses Ergebnis erzielt wird, bringt ihr die Menschen wirklich vor Gott. Wenn alles, worüber du sprichst, geistliche Theorie, Glaubenslehren und Vorschriften sind; wenn du dich ausschließlich darauf konzentrierst, dafür zu sorgen, dass die Menschen sich gut benehmen; wenn alles, was du erreichen kannst, darin besteht, dass die Menschen dasselbe sagen und denselben Vorschriften folgen, du aber nicht in der Lage bist, sie dazu zu bringen, die Wahrheit zu verstehen, geschweige denn, dass sie sich selbst besser verstehen können, um Buße zu tun und sich zu verändern, dann hast du nur Worte und Glaubenslehren verstanden und dir fehlt jegliche Wahrheitsrealität. Wenn du auf diese Weise an Gott glaubst, wirst du letztendlich nicht nur die Wahrheit nicht erlangen können, du wirst dich auch selbst behindert und verwirkt haben – du wirst nichts gewinnen können.

Habt ihr in Gottes Ausdrucksweise gewisse Muster bemerkt? Manche Menschen beschreiben es mit folgenden Worten: Der Inhalt jeder Rede von Gott ist vielschichtig. Die Bedeutung jedes Abschnitts und jedes Satzes ist unterschiedlich. Es ist nicht leicht für die Menschen, sie sich zu merken, und es ist auch nicht leicht für die Menschen, sie zu verstehen. Wenn die Menschen versuchen, die Hauptidee jedes Abschnitts zusammenzufassen, werden sie dazu nicht in der Lage sein. Menschen von schlechtem Kaliber können Gottes Worte nicht begreifen. Egal wie viel man mit ihnen Gemeinschaft hält, sie sind und bleiben unfähig, die Wahrheit zu verstehen. Gottes Worte sind keine Romane, keine Prosa oder ein literarisches Werk; sie sind die Wahrheit und die Sprache, die den Menschen mit Leben versorgt. Diese Worte können vom Menschen nicht einfach durch Nachdenken verstanden werden, und die Menschen können die Muster, die darin zu finden sind, nicht zusammenfassen, indem sie sich einfach etwas mehr bemühen. Aus diesem Grund darfst du nicht angeben, ganz gleich, von welchem Aspekt der Wahrheit du eine gewisse Kenntnis besitzt und über den du etwas sagen kannst, denn das, was du verstehst, ist nur Halbwissen. Es kratzt nur an der Oberfläche, ist nur ein Tropfen Wasser im Ozean und reicht absolut nicht aus, um Gottes wahre Absichten zu verstehen. In jeder Rede von Gott finden sich mehrere Aspekte der Wahrheit. Zum Beispiel spricht eine Rede von den Geheimnissen der Menschwerdung Gottes. Sie beinhaltet die Bedeutung der Menschwerdung, das Werk, das durch die Menschwerdung vollbracht wird, und wie die Menschen an Gott glauben sollten. Sie könnte auch darüber sprechen, wie die Menschen Gotteskenntnis erlangen und Gott lieben sollten. Sie umfasst viele Aspekte der Wahrheit. Wenn die Menschwerdung, wie du es dir vorstellst, nur wenige Bedeutungen hat, die in einigen Sätzen zusammengefasst werden können, warum haben die Menschen dann immer Auffassungen und Einbildungen über Gott? Was soll das Werk der Menschwerdung in den Menschen alles bewirken? Es soll den Menschen ermöglichen, Gottes Worte zu hören und zu Gott zurückzukehren. Es soll mit den Menschen verkehren, sie direkt retten und es ihnen ermöglichen, Gotteskenntnis zu erlangen. Nachdem die Menschen Gotteskenntnis erlangt haben, entwickeln sie ganz von selbst ein gottesfürchtiges Herz, und es fällt ihnen leichter, sich Gott zu unterwerfen. Deshalb ist kein Aspekt Seiner Worte oder der Wahrheit so einfach, wie du es dir vorstellst. Wenn du Gottes Worte und göttliche Sprache als derart einfach betrachtest und glaubst, dass jedes Problem mit einem einzigen Abschnitt von Gottes Worten gelöst werden kann, dann kannst du die Wahrheit nicht vollständig verstehen. Selbst wenn dein Verständnis mit der Wahrheit übereinstimmt, ist es dennoch einseitig. Jede Rede von Gott besteht aus mehreren dargebrachten Perspektiven. Der Mensch kann Gottes Worte nicht zusammenfassen oder ihre fundamentale Aussage herausarbeiten. Nachdem ihr ihre fundamentale Aussage herausgearbeitet habt, denkt ihr, dass ein Abschnitt von Gottes Worten nur ein Problem anspricht, während dieser Abschnitt in Wirklichkeit mehrere Probleme lösen kann. Du kannst Seine Worte nicht zusammenfassen oder beschränken, weil alle Aspekte der Wahrheit zahlreiche Wirklichkeiten umfassen. Warum heißt es, dass die Wahrheit Leben ist, dass sie von den Menschen genossen werden kann und dass die Menschen, selbst nach mehreren Lebenszeiten oder Hunderten von Jahren, nicht vollständig erfahren könnten? Wenn du das Wesentliche eines bestimmten Aspekts der Wahrheit oder eines Abschnitts von Gottes Worten herausarbeitest, dann ist dieser Abschnitt zu einer Formel, einer Vorschrift, einer Glaubenslehre geworden – er ist nicht mehr die Wahrheit. Auch wenn es sich dabei um Gottes ursprüngliche Worte handelt, ohne eine einzige Veränderung, wenn du sie auf diese Weise herausarbeitest und anordnest, werden sie zu theoretischen Worten, nicht zur Wahrheit. Warum ist das so? Weil du die Menschen in die Irre führen und ihnen Glaubenslehren näherbringen wirst und sie dazu verleitest, sich über Dinge laut deiner Glaubenslehren Gedanken und Einbildungen zu machen und über diese nachzudenken und laut deiner Glaubenslehren Gottes Worte zu lesen. Nachdem sie es immer wieder gelesen haben, werden die Menschen in diesem Abschnitt nur eine Glaubenslehre verstehen und nur eine Vorschrift erkennen, aber den Aspekt, der die Wahrheitsrealität ausmacht, nicht erkennen. Letztendlich wirst du die Menschen auf einen Weg führen, auf dem sie Glaubenslehren verstehen und Vorschriften befolgen. Sie werden nicht wissen, wie man Gottes Worte erlebt. Sie werden nur Glaubenslehren verstehen und Glaubenslehren besprechen, aber sie werden weder die Wahrheit verstehen noch Gotteskenntnis besitzen. Alles, was über ihre Lippen kommt, werden Glaubenslehren sein, die zwar gut klingen und richtig sind, doch wird es diesen Menschen an jeglicher Wirklichkeit fehlen und sie werden selbst keinen umsetzbaren Weg für sich haben. Es schadet dem Menschen wirklich sehr, einer solchen Führung zu unterstehen!

Wisst ihr, was das größte Tabu beim Dienst des Menschen an Gott ist? Einige Leiter und Mitarbeiter wollen immer anders sein, dem Rest weit überlegen sein, angeben und sich irgendwelche neuen Tricks ausdenken, damit Gott sieht, wie fähig sie doch tatsächlich sind. Jedoch konzentrieren sie sich nicht auf das Verständnis der Wahrheit und den Eintritt in die Wirklichkeit von Gottes Worten. Das ist die törichtste Vorgehensweise. Ist das nicht genau die Offenbarung einer arroganten Disposition? Einige sagen sogar: „Indem ich das tue, bin ich mir sicher, dass es Gott erfreuen wird; es wird Ihm gefallen. Diesmal werde ich es Gott sehen lassen; ich werde Ihm eine schöne Überraschung bereiten.“ Diese „Überraschung“ an sich ist keine große Sache, aber was ist das Ergebnis? Jeder sieht, dass die Handlungen dieser Menschen äußerst absurd sind und überhaupt nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen, dass ihre Handlungen nicht nur Verluste für die Opfergaben Gottes mit sich bringen, sondern auch der Arbeit von Gottes Haus abträglich sind. Gottes Opfergaben dürfen nicht nach Belieben verwendet werden; es ist eine Sünde, Gottes Opfergaben zu verschwenden. Diese Menschen werden letztendlich Gottes Disposition kränken, der Heilige Geist hört auf, in ihnen zu wirken, und sie werden ausgemustert. Deshalb solltest du niemals aus dem Impuls heraus tun, was du willst. Wie kann es sein, dass du die Folgen nicht erwägst? Wenn du dich an Gottes Disposition vergehst und gegen Seine Verwaltungsverordnungen verstößt und folglich ausgemustert wirst, dann wird es für dich nichts mehr zu sagen geben. Ungeachtet deiner Absicht und dessen, ob du es bewusst tust oder nicht, wenn du Gottes Disposition oder Seine Absichten nicht verstehst, wirst du Gott leicht kränken und Gefahr laufen, gegen Seine Verwaltungsverordnungen zu verstoßen; davor sollte sich jeder Mensch in Acht nehmen. Sobald du einmal gegen Gottes Verwaltungsverordnungen verstoßen oder Gottes Disposition gekränkt hast, wenn es wirklich schwerwiegend war, dann wird Gott nicht berücksichtigen, ob du es absichtlich oder unabsichtlich getan hast. Über diese Angelegenheit musst du dir im Klaren sein. Wenn du diese Angelegenheit nicht verstehen kannst, dann wird es für dich garantiert Probleme geben. Dadurch, dass sie Gott dienen, wollen die Menschen große Fortschritte machen, große Dinge tun, große Worte sprechen, große Arbeit leisten, große Treffen abhalten und große Leiter sein. Wenn du immer solche großen Ambitionen hast, wirst du gegen Gottes Verwaltungsverordnungen verstoßen; Menschen, die das tun, werden schnell sterben. Wenn du nicht anständig, fromm und umsichtig in deinem Dienst an Gott bist, dann wirst du früher oder später Seine Disposition kränken. Wenn du Gottes Disposition kränkst, gegen Seine Verwaltungsverordnungen verstößt und dich dadurch an Gott versündigst, dann wird Er nicht nachsehen, um zu erkennen, aus welchem Grund du dies tatest, noch um deine Absicht zu erkennen. Meint ihr also, dass Gott unvernünftig ist? Ist Er dem Menschen gegenüber rücksichtslos? (Nein.) Warum nicht? Weil du weder blind noch taub bist. Du bist auch nicht töricht. Gottes Verwaltungsverordnungen sind deutlich und offen ersichtlich. Du kannst sie sehen und hören. Welche Rechtfertigung könntest du also haben, wenn du trotzdem gegen sie verstößt? Selbst wenn du keine Absichten hegst, solange du Gott kränkst, wirst du, wenn die Zeit kommt, vernichtet und bestraft werden. Würden deine Umstände dann überhaupt eine Rolle spielen? Menschen, die über die Natur Satans verfügen, sind von Natur aus in der Lage, Gottes Disposition zu kränken. Niemand wird jemals mit vorgehaltenem Messer gezwungen, gegen Gottes Verwaltungsverordnungen zu verstoßen oder Seine Disposition zu kränken; so etwas kommt schlichtweg nicht vor. Nein, hierbei handelt es sich um eine Sache, die durch die Natur des Menschen bestimmt wird. „Gottes Disposition darf nicht gekränkt werden.“ In dieser Aussage liegt eine tiefere Bedeutung. Gott bestraft die Menschen jedoch entsprechend ihres Zustandes und ihres Hintergrunds. Gott zu kränken, ohne sich bewusst zu sein, dass es sich um Gott handelt, ist ein Zustand; Gott zu kränken, obwohl man genau weiß, dass Er es ist, ein ganz anderer. Es gibt Menschen, die können Gott kränken, obwohl sie genau wissen, dass Er es ist, und sie werden bestraft. In jeder Stufe Seines Werks drückt Gott einige Seiner Dispositionen aus. Hat der Mensch denn nicht etwas davon verstanden? Wissen die Menschen denn nicht ein wenig darüber, welche Seiner Dispositionen Er durch die vielen Wahrheiten, die Er kundtat, offenbart hat, sowie welche Handlungen und Worte der Menschen Ihn wahrscheinlich kränken werden? Und was die Angelegenheiten betrifft, die durch Gottes Verwaltungsverordnungen bestimmt werden – welche Dinge der Mensch tun sollte und welche er nicht tun sollte – wissen die Menschen denn nicht auch über diese Bescheid? Einige Angelegenheiten im Zusammenhang mit der Wahrheit und den Grundsätzen können von den Menschen nicht vollständig verstanden werden, weil sie diese noch nicht erlebt haben; sie sind nicht in der Lage, diese Dinge zu verstehen. Doch alle Angelegenheiten der Verwaltungsverordnungen fallen in einen vorgegebenen Rahmen. Sie sind Vorschriften, Dinge, die der Mensch leicht verstehen und erreichen kann. Man muss sie weder studieren noch erklären. Es reicht aus, wenn die Menschen sich so verhalten, wie sie deren Bedeutung verstehen. Wenn du nachlässig bist, kein gottesfürchtiges Herz hast und bewusst die Verwaltungsverordnungen verletzt, dann verdienst du es, bestraft zu werden!
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Wer als Leiter dient, sollte sich nicht zu viel auf die Arbeit oder immer nur auf seinen eigenen Status konzentrieren, noch sollte er hohe Maßstäbe an sich selbst setzen und sich dann jede erdenkliche Methode ausdenken, um die Probleme von allen zu lösen, damit jeder weiß: „Ich bin der Leiter, ich bekleide diese Position, ich habe diesen Status, und ich verfüge auch über dieses Kaliber und diese Kompetenz. Und da ich dich anleiten kann, kann ich dich auch versorgen.“ Es ist bedenklich, dass Leiter solche Worte sagen können. Inwiefern ist das bedenklich? Wenn du eine falsche Ausrichtung hast und dich beim Regeln deiner Angelegenheiten nicht nach den Grundsätzen richtest, dann wird alles, was du tust, falsch sein und Abweichungen erzeugen. Wenn deine Beweggründe falsch sind, dann wird alles, was du tust, falsch sein. Konzentriere dich darauf, nach der Wahrheit zu suchen, die Wahrheit zu verstehen, das Wesen der Wahrheit der Visionen zu verstehen und diesen Aspekt der Grundsätze zu meistern – das ist richtig. Solange du diese Grenzen nicht überschreitest, wenn dir etwas widerfährt oder wenn du dich um Probleme kümmerst, wirst du in der Lage sein, anderen zu helfen und ihre Schwierigkeiten zu beseitigen, und du wirst ein maßstabsgerechter Leiter sein. Wenn du jedoch nur ein paar Glaubenslehren verstehst und, um ein Leiter zu sein, dich nur mit diesen wappnest, dir mehr Predigten anhörst und ein paar weitere Worte meisterst, und wenn du zur Lösung der Probleme von jemandem nur ein paar Worte und Glaubenslehren bieten kannst und infolgedessen keines dieser Probleme löst, dann besitzt du nicht die Wirklichkeit eines Leiters und bist nur ein leeres Gerüst. Was für eine Art von Leiter ist das? (Ein falscher Leiter.) Das ist ein falscher Leiter. Du bist nicht in der Lage, wirkliche Arbeit zu leisten. Selbst wenn ein falscher Leiter von niemandem entlarvt und gemeldet wird, so wird doch das Leben von Gottes auserwähltem Volk in der Gemeinde nicht vorankommen, es werden sich Probleme häufen, und der falsche Leiter wird die Schuld dafür tragen und gezwungenermaßen zurücktreten müssen. Wenn du ein falscher Leiter bist, dann spielt es keine Rolle, wie erhaben deine Position ist: Du bist immer noch ein falscher Leiter. Ob du wirkliche Arbeit leisten kannst oder nicht, und ob du ein falscher Leiter bist, sind aber nicht die wichtigsten Fragen. Was ist dann also das Wichtigste? Du musst jetzt schnell nach der Wahrheit streben und dich auf deinen Lebenseintritt konzentrieren. Sobald du Lebenseintritt erlangt, deine Disposition gewandelt und Gottes Absichten verstanden hast und in der Lage bist, deine eigenen falschen Zustände zu beseitigen, wird es dir leicht fallen, die Probleme anderer zu lösen. Wenn du einmal die Wahrheit verstanden hast und in die Wahrheitsrealität eingetreten bist, wirst du dann noch Angst davor haben, dass du die Probleme anderer nicht lösen kannst? Du wirst dir keine Sorgen mehr machen müssen, ob du anderen ein guter Leiter sein kannst. Wenn du die Wahrheitsrealität besitzt, wirst du ganz von selbst in der Lage sein, deine Pflicht gut auszuführen und echte Probleme zu lösen. Darüber musst du dir voll und ganz im Klaren sein. Wenn du dir darüber nicht voll und ganz im Klaren bist und dich immer bemühst, deinen Status als Leiter zu bewahren und dein gutes Image in den Herzen von Gottes auserwähltem Volk zu etablieren, dann verfolgst du falsche Absichten und wirst natürlich in Ungnade fallen und scheitern. Wenn du jemand bist, der die Wahrheit liebt und sich auf seinen eigenen Lebenseintritt konzentriert, und du deine menschlichen Ambitionen, Wünsche und falschen Bestrebungen ablegst und dich von diesen Dingen nicht einschränken lässt, dann wirst du in der Lage sein, nach der Wahrheit zu streben, und wirst dann im Laufe der Zeit ganz von selbst jeden Aspekt der Wahrheit verstehen. Wenn es dann darum geht, anderen Leuten zu helfen, wirst du auf diese Weise ganz in deinem Element sein und dabei keine Schwierigkeiten haben. Daher solltest du dich nicht bemühen, deinen Status zu schützen. Status ist nur ein leeres Gerüst. Er ist nutzlos. Er wird dir keinen Nutzen bringen, und er wird dir auch nicht dabei helfen, die Wahrheit zu verstehen. Darüber hinaus kann dich Status in die Irre führen, dich viele Fehler machen lassen und dafür sorgen, dass du vom rechten Weg abkommst. Für die verdorbene Menschheit ist Status eine Falle. Aber niemand kann dieser Hürde ausweichen, jeder muss sich ihr stellen – es kommt nur darauf an, wie du an die Sache herangehst. Wenn du die Sache mit menschlichen Mitteln angehst, wirst du dich nicht zurückhalten oder dich gegen dich selbst auflehnen können. Das kann nur mit der Wahrheit gelöst werden. Die Wahrheit kann dieses Problem lösen. Wenn du die Wahrheit suchen kannst, kannst du dieses Problem an der Wurzel anpacken. Wenn du nicht in der Lage bist, die Wahrheit zu benutzen, um dieses Problem zu lösen, wenn du dich nur zurückhältst und gegen Dinge auflehnst – gegen deine Gedanken, deine Herangehensweisen, deine Ideen, und du dich immer nur auf diese Weise auflehnst – was für eine Herangehensweise ist das? Das ist ein negativer und passiver Ansatz. Du musst positive Methoden anwenden, um dieses Problem zu lösen, das heißt, du musst es mithilfe der Wahrheit lösen und ein umfassendes Verständnis dieser Angelegenheit erlangen. Schau dir zuerst die verschiedenen Herangehensweisen an, die diese Antichristen und falschen Leiter an den Tag legen, um Ruhm, Gewinn und Status nachzujagen und ihre Eitelkeit und ihren Stolz zu schützen. Nachdem du diese klar erkannt hast, wirst du denken: „Oh je, wie beschämend, wie schrecklich beschämend! Wende ich auch diese Herangehensweisen an?“ Dann wirst du anfangen, über dich selbst nachzudenken, und bald erkennen: „Oh je, ich wende auch viele dieser Herangehensweisen an, ich unterscheide mich ja kaum von diesen Antichristen und falschen Leitern.“ Du wirst eine gewisse Reue in deinem Herzen verspüren und sagen: „Ich muss aufhören, meinen Status zu schützen, und diese Schande offenbaren“, und du wirst beschließen, daraus eine Lektion zu lernen. Hör auf, dein Augenmerk darauf zu legen, ob andere dich schätzen, wie viele Probleme du für andere Menschen lösen kannst, ob dir jemand zuhört oder wie viele Menschen einen Platz für dich in ihren Herzen haben. Wenn du solche Dinge immer in deinem Herzen trägst, werden sie dich ablenken und beeinflussen, und du wirst weniger Zeit haben, nach der Wahrheit zu streben. Du hast deine begrenzte Energie und deine kostbare Zeit darauf verwendet, deine Ambitionen und dein Verlangen nach Ruhm, Gewinn und Status zu verfolgen. Und das hat dazu geführt, dass du die Wahrheit und das Leben nicht erlangt hast. Du hast vielleicht Status erlangt und deine Ambitionen und dein Verlangen befriedigt, aber du hast keinen Lebenseintritt erlangt und hast das Wirken des Heiligen Geistes verloren. Was wird das endgültige Ergebnis davon sein? Dass du ausgemustert und bestraft werden wirst. Warum geschieht das? Du hast den falschen Weg eingeschlagen. Wenn du das Niveau von Paulus erreicht hast, wirst du letztendlich bestraft werden. Aber wenn du dieses Niveau nicht erreicht hast und rechtzeitig das Ruder herumreißt, dann besteht die Möglichkeit auf Erlösung und es gibt für dich noch Hoffnung auf Errettung.

Egal, welche Probleme man beim Glauben an Gott hat – ob es nun das Streben nach Status, Ruhm, Gewinn und Reichtum ist oder die Befriedigung von persönlichem Ehrgeiz und Verlangen: Alle Probleme müssen in jedem Fall durch das Streben nach der Wahrheit gelöst werden. Ganz gleich, welche Pflicht man tut, man kommt um die Wahrheit nicht herum, und ganz gleich, um welches Problem es sich handelt, es kann nicht ohne die Wahrheit gelöst werden. Sobald man in seinem Glauben an Gott von der Wahrheit abweicht, ist alles leer, und das Streben nach irgendetwas anderem ist nutzlos. Manche Menschen geben sich einfach damit zufrieden, ruhmreiche und beeindruckende Pflichten zu tun, sodass andere zu ihnen aufschauen und sie beneiden. Nutzen diese Dinge etwas? Diese Dinge sind nicht gleichbedeutend mit Gottes Billigung, noch sind sie Belohnungen Gottes. Es spielt also keine Rolle, welche Pflicht du tust: Deine Pflicht ist nur vorübergehend; sie ist nicht ewig. Ob eine Person letztendlich Rettung erlangen kann, hängt nicht davon ab, welche Pflicht sie tut, sondern davon, ob sie die Wahrheit verstehen und erlangen kann und es letztendlich schafft, sich Gott absolut zu unterwerfen, sowie sich Seinen Orchestrierungen ausliefern kann, keine Rücksicht mehr auf ihre Zukunft und ihr Schicksal nimmt und zu einem geschaffenen Wesen wird, das den Anforderungen entspricht. Gott ist gerecht und heilig. Er verwendet diesen Maßstab, um die ganze Menschheit zu messen, und dieser Maßstab wird sich niemals ändern – das darfst du nie vergessen. Behalte diesen Maßstab immer fest vor Augen und denke niemals daran, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu verlassen, um diesen unechten Dingen nachzustreben. Gottes geforderter Maßstab für alle, die gerettet werden sollen, ist für immer unveränderlich. Er bleibt, wie er ist, ganz gleich, wer du bist. Du kannst nur gerettet werden, indem du gemäß Gottes gefordertem Maßstab an Gott glaubst. Wenn du einen anderen Weg für dich findest und vagen Dingen nachstrebst und du dir ausmalst, dass du durch Glück Erfolg haben wirst, bist du jemand, der sich Gott widersetzt und Ihn verrät, und du wirst definitiv von Gott verflucht und bestraft werden.
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Damit Leiter und Mitarbeiter ihre Pflichten gut ausführen und die Arbeit, die Gott ihnen anvertraut hat, ordentlich erledigen, müssen sie zunächst Gottes Absichten verstehen und dürfen sich nicht auf den Umfang oder die Menge ihrer Aufgaben konzentrieren. Sie sollten sich stattdessen darauf konzentrieren, ob sie einen Lebenseintritt haben oder nicht, oder ob sie ihre Dispositionen ändern. Das ist es, was Gott von Leitern und Mitarbeitern verlangt. Versteht ihr nun wirklich, was eine Veränderung der Disposition ist? Was bedeutet eine Veränderung der Disposition? Seid ihr in der Lage, eine Änderung im Verhalten und eine Änderung in der Disposition voneinander zu unterscheiden? Welche Zustände können als Veränderungen in der Lebensdisposition angesehen werden, und welche sind lediglich Veränderungen im Verhalten nach außen? Was ist der Unterschied zwischen einer Veränderung des Verhaltens nach außen und einer Veränderung des Innenlebens? Könnt ihr den Unterschied erkennen? Ihr seht jemanden, der voller Begeisterung im Herzen ist, herumrennt und seine Zeit für die Kirche aufwendet, und ihr sagt: „Seine Disposition hat sich geändert!“ Ihr seht jemanden, der seiner Familie oder seiner Arbeit entsagt, und sagt: „Seine Disposition hat sich geändert!“ Ihr denkt, wenn sich ihre Disposition nicht geändert hätte, wären sie nicht in der Lage, Dingen auf diese Weise zu entsagen. So sehen die meisten von euch die Dinge, aber ist diese Ansicht richtig? Manche Menschen sind sogar noch absurder: Wenn sie jemanden sehen, der seiner Familie oder seiner Arbeit entsagt hat, sagen sie: „Dieser Mensch liebt Gott wirklich!“ Heute sagt ihr, es ist diese Person, die Gott liebt, morgen sagt ihr von einer anderen, dass sie Gott liebt. Wenn ihr jemanden endlos predigen seht, sagt ihr: „Dieser Mensch kennt Gott. Er hat die Wahrheit erlangt. Würde er Gott nicht kennen, wie könnte er dann so viel zu sagen haben?“ Seht ihr die Dinge nicht auch so? Tatsächlich sehen die meisten die Menschen und Dinge so. Sie setzen anderen immer Kronen auf und schmeicheln ihnen. Heute setzt ihr dem einen eine Krone der Liebe zu Gott auf, morgen setzt ihr jemand anderem eine Krone der Kenntnis von Gott, der Treue zu Gott auf. Ihr seid „Experten“ darin, anderen Kronen aufzusetzen. Jeden Tag setzt ihr jemand anderem eine Krone auf, schmeichelt ihr jemand anderem. Dies gereicht ihnen zum Schaden, und ihr seid auch noch stolz darauf! Wenn ihr andere auf diese Weise lobpreist, macht ihr sie arrogant. Diejenigen, denen man auf diese Weise huldigt, denken sich: „Ich habe mich verändert, mir steht eine Krone zu, ich bin sicher, dass ich ins Himmelreich eintrete!“ Noch schlimmer ist, dass es einige gibt, die wie Paulus immer davon reden, wie viel sie gelitten haben und was sie alles bezeugt haben. Sie singen ihr eigenes Loblied und sprechen nach ihren eigenen Vorstellungen und Vorlieben, ohne auch nur im Geringsten Gottes Absichten zu beachten. Sie fordern andere auf, ihnen nachzueifern, obwohl es klar ist, dass sie ihre eigenen Dispositionen nicht geändert haben, und infolgedessen werden diejenigen, die an Gott glauben, denen es aber an Urteilsvermögen fehlt – und besonders diejenigen, die diese Leute anbeten –, geschädigt und in die Irre geführt. Sie haben sich noch nicht auf den richtigen Weg zum Glauben an Gott begeben, sondern sich aus bloßem Eifer für Gott aufgewendet und für Ihn gelitten. Sie wurden lediglich verhaftet und ins Gefängnis geworfen, ohne etwas zu verraten oder ein Judas zu werden – und so denken sie, dass sie standhaft in ihrem Zeugnis geblieben sind und in das Himmelreich eintreten dürfen. Sie betrachten diese kleine Erfahrung als ein Zeugnis und stellen sie überall zur Schau. Heißt das nicht eine Selbstdarstellung, die die Menschen in die Irre führt? Viele Menschen legen diese Art von „Zeugnis“ ab, und wie viele Menschen wurden in die Irre geführt? Ist es nicht absurd, dass solche Menschen als Überwinder behandelt werden? Weißt du, wie Gott die Menschen sieht? Ist dir klar, was genau ein Überwinder ist? Auf diese Weise falsches Zeugnis abzulegen wird von Gott verflucht. Wie viele Missetaten habt ihr auf diese Art begangen? Weder könnt ihr anderen das Leben schenken noch deren Zustand im Detail analysieren. Ihr könnt den Menschen nur Kronen aufsetzen und sie dadurch ins Verderben treiben. Weißt du nicht, dass ein verdorbener Mensch keinem Lob widerstehen kann? Wenn niemand sie lobt, sind sie so unglaublich stolz, so hochnäsig. Aber sterben sie nicht schneller, wenn man sie lobt? Ihr wisst nicht, was es bedeutet, Gott zu lieben, Gott zu kennen, sich aufrichtig für Gott aufzuwenden. Ihr versteht nichts von diesen Dingen. Ihr schaut auf die äußere Erscheinung der Dinge und urteilt dann über andere, setzt ihnen Kronen auf und schmeichelt ihnen, und führt dadurch viele Menschen in die Irre und schadet ihnen – und das tut ihr oft. Nachdem sie von euch auf diese Weise gelobt wurden, sind viele Menschen in die Irre gegangen und gefallen. Selbst wenn sie wieder aufstehen, hat sich doch viel von ihrer Entwicklung im Leben verzögert und sie haben bereits Verluste erlitten. Nun sind die meisten in ihrem Glauben an Gott noch immer nicht auf dem richtigen Weg, sie können nicht nach der Wahrheit streben und kennen sich selbst kaum. Wenn sie so gelobt werden, werden sie selbstzufrieden, selbstgefällig, sie verharren in ihren Gewohnheiten, weil sie glauben, dass sie in ihrem Glauben an Gott bereits auf dem richtigen Weg sind und dass sie ein kleines Stückchen der Wahrheitsrealität besitzen. Sie werden in ihrer Rede ermutigt, schimpfen über die Menschen in der Kirche und handeln wie ein Despot. Schadest du den Menschen nicht, ruinierst du sie nicht sogar, indem du auf diese Weise arbeitest? Was für ein Mensch liebt Gott? Diejenigen, die Gott lieben, müssen wie Petrus sein, sie müssen perfektioniert werden und Gott bis zum Ende des Weges folgen, um die Liebe zu Gott zu erlangen. Gott blickt den Menschen in die Tiefe ihrer Herzen, und nur Er kann bestimmen, wer Ihn liebt. Es ist für keinen Menschen leicht, dies klar zu erkennen, also wie sollten sie dann über andere Menschen urteilen können? Nur Gott weiß, welche Menschen Ihn wirklich lieben. Selbst wenn diesen ein gottliebendes Herz zu eigen ist, werden sie nicht zu sagen wagen, dass sie selbst gottliebende Menschen sind. Gott sagte, dass Petrus ein gottliebender Mensch war, aber Petrus selbst behauptete das nie von sich. Ist die Liebe zu Gott also etwas, womit man sich einfach so brüsten kann? Gott zu lieben ist die Pflicht der Menschen, daher ist es wider die Vernunft, sich dafür zu rühmen, sobald das Herz ein wenig Liebe für Gott empfindet. Noch unvernünftiger ist es, wenn man selbst kein Mensch ist, der Gott liebt, aber trotzdem andere dafür lobt, dass sie es sind. Das ist Wahnsinn. Nur Gott weiß, wer ein Gott liebender Mensch ist, und nur Er kann daher sagen, wer ein solcher ist. Wenn diese Worte aus dem Mund einer Person kommen, nimmt sie die falsche Position ein. Du trittst an Gottes Stelle, applaudierst den Menschen und schmeichelst ihnen – in wessen Namen geschieht das? Gott schmeichelt den Menschen gewiss nicht und applaudiert ihnen auch nicht. Nachdem Petrus vollkommen gemacht wurde, benutzte Gott ihn nicht als Vorbild, bis Er das Werk der letzten Tage vollbrachte. Zu dieser Zeit sagte Er nie zu anderen die Worte: „Petrus liebt Gott.“ Er sagte so etwas erst, als Er diese Phase des Werkes durchführte, und stellte ihn als Modell und Vorbild für die Vervollkommnung derjenigen dar, die in den letzten Tagen Gottes Gericht erleben und Ihn zu lieben suchen. Alles, was Gott tut, hat eine Bedeutung. Wie absurd ist es, wenn Menschen willkürlich sagen, dass jemand ein Mensch sei, der Gott liebt! Das ist vollkommen lächerlich. Erstens nehmen solche Menschen eine falsche Position ein. Zweitens ist das nicht etwas, worüber Menschen Urteile fällen können. Was bedeutet es, anderen zu schmeicheln? Es bedeutet, andere in die Irre zu führen, zu täuschen und zu schädigen. Drittens ist ein solches Verhalten im Hinblick auf seine objektive Wirkung nicht nur nicht in der Lage, andere auf den richtigen Weg zu führen, sondern es stört auch ihren Lebenseintritt und verursacht Verluste in ihrem Leben. Wenn du immer sagst, dass jemand Gott liebt, fähig ist, Dingen zu entsagen, und Gott treu ist, wird dann nicht jeder dessen äußeres Verhalten nachahmen? Nicht nur, dass du so andere nicht auf den richtigen Weg geführt hast, sondern du hast noch dazu die meisten Menschen dazu gebracht, sich auf äußere Handlungen zu richten, sodass sie sich nur noch auf diese äußeren Praktiken verlassen, um sie gegen Kronen einzutauschen, und unbewusst dem Weg des Paulus folgen. Hat das nicht diese Wirkung gehabt? Wenn du diese Worte sprichst, bist du dir dieser Probleme bewusst? Welche Position nimmst du ein? Welche Rolle spielst du? Was ist die objektive Wirkung deiner Worte? Auf welchen Weg führen sie andere letztendlich? Inwieweit ist dies schädlich? Es hat ernste Konsequenzen, wenn Menschen auf diese Weise arbeiten.

Manche Leiter und Mitarbeiter in der Kirche können nicht über ihre Erfahrungen sprechen oder Zeugnis mit anderen teilen, und sie können die Wahrheit nicht zur Lösung von Problemen einsetzen. Sie legen immer Zeugnis darüber ab, wie sie gelitten haben, wie sie akzeptiert haben, zurechtgestutzt zu werden, wie sie trotz der vielen Missstände, die sie erduldeten, nicht in die Negativität abglitten, sondern beharrlich weiter ihre Pflichten ausgeführt haben. Wie Paulus legen sie immer wieder für sich selbst Zeugnis ab, etablieren sich und bringen Gottes auserwähltes Volk dazu, sie zu bewundern, zu schätzen und zu ihnen aufzuschauen. Wenn solche Leute dann noch jemanden erblicken, der die Worte und Lehren gut vermitteln und der predigen kann, schmeicheln sie ihm; den Leitern und Mitarbeitern, die wie Paulus sind, wird applaudiert, sie loben sie und bringen auf diese Weise andere dazu, sie zu bewundern. Sie verabsäumen es nicht nur, die Arbeit der Bewässerung und des Versorgens gut zu machen, sondern sie betreiben auch eine zerstörerische und verstörende Arbeit, die andere dazu bringt, den Weg des Paulus zu gehen. Dabei halten sie sich selbst die ganze Zeit fälschlicherweise für fähige und gute Leiter und wollen von Gott belohnt werden. Ist das nicht der Zustand, in dem sich die meisten von euch befinden? Könnt ihr so, wie ihr es jetzt tut, indem ihr nur auf die Worte und Glaubenslehren achtet und die Leute unaufhörlich ermahnt, die Menschen auf den richtigen Weg führen? Auf welchen Weg kann sie das letztlich bringen? Werden sie dadurch nicht alle auf den Weg des Paulus geführt? Ich sehe, dass dies so ist, das ist keine Übertreibung. Man kann sagen, dass ihr alle Leiter im Stile des Paulus seid, die die Menschen auf den Weg des Paulus bringen. Wollt ihr immer noch eine Art Krone? Ihr könnt euch glücklich schätzen, wenn ihr nicht verdammt werdet. Aufgrund eurer Handlungen seid ihr alle zu Menschen geworden, die sich Gott widersetzen, die Gott dienen und sich Ihm zugleich widersetzen, und ihr seid Experten darin geworden, Sein Werk zu stören. Wenn ihr diesen Weg weitergeht, werdet ihr letztlich falsche Hirten, falsche Arbeiter, falsche Leiter und Antichristen sein. Jetzt ist die Zeit des Trainings für das Königreich. Wenn ihr euch nicht um die Wahrheit bemüht und euch nur auf die Arbeit konzentriert, werdet ihr unwissentlich den Weg des Paulus einschlagen. Außerdem werdet ihr eine Gruppe von Menschen zusammenbringen, die wie Paulus sind. Werdet ihr dann nicht zu jemandem, der Gott widersteht und Sein Werk stört? Wenn ein Mensch, der Gott dient, nicht für Ihn Zeugnis ablegen oder Sein auserwähltes Volk auf den richtigen Weg führen kann, dann ist er jemand, der sich Gott widersetzt. Es gibt nur diese zwei Wege. Der Weg des Petrus ist der Weg des Strebens nach der Wahrheit, der schließlich zum Erfolg im Glauben führt. Der Weg des Paulus ist der Weg, auf dem man nicht nach der Wahrheit strebt, sondern nur nach Segen und Belohnung. Es ist ein Weg des Scheiterns. Heute gibt es zu wenige, die den erfolgreichen Weg des Petrus gehen, während es zu viele gibt, die den Weg des Paulus in Richtung Scheitern einschlagen. Wenn diejenigen von euch, die als Leiter und Mitarbeiter dienen, nicht von Anfang bis Ende nach der Wahrheit streben, werdet ihr alle zu falschen Leitern und falschen Mitarbeitern, und ihr werdet alle Antichristen und böse Menschen sein, die sich Gott widersetzen. Wenn ihr von nun an auf den richtigen Weg wechselt und wirklich den Weg des Petrus geht, dann könnt ihr noch gute Leiter und Mitarbeiter werden, die Gott gutheißt. Wenn ihr nicht danach strebt, perfektioniert zu werden und in die Wirklichkeit des Wortes Gottes einzutreten, dann seid ihr in Gefahr. In Anbetracht eurer Torheit und Unwissenheit, eurer geringen und unzureichenden Erfahrung, eurer geringen Größe und eurer mangelnden Reife ist das Einzige, was getan werden kann, mehr mit euch über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, um euch zum Verstehen zu bringen, aber ob ihr die Wahrheit erlangen könnt, hängt von eurem persönlichen Streben ab. Denn heute ist vieles anders als zur Zeit von Petrus und Paulus. Damals hatte Jesus noch nicht das Werk vollbracht, den Menschen zu richten, ihn zu züchtigen oder seine Disposition zu ändern. Heute hat der menschgewordene Gott die Wahrheit so klar ausgesprochen. Wenn die Menschen immer noch den Weg des Paulus gehen, zeigt das, dass ihr Begriffsvermögen mangelhaft ist, und es zeigt auch, dass sie wie Paulus einen zu bösen Charakter und eine zu arrogante Disposition haben. Die damalige Zeit war anders als heute, der Kontext war ein anderer. Heute ist das Wort Gottes so klar und deutlich; es ist, als hätte Er seine Hand ausgestreckt, um dich zu lehren und zu führen, so dass es unentschuldbar ist, wenn du trotzdem den falschen Weg einschlägst. Außerdem gibt es heute die beiden Archetypen Petrus und Paulus, der eine positiv, der andere negativ, der eine ein Vorbild, der andere eine Warnung. Wenn du den falschen Weg einschlägst, bedeutet das, dass du die falsche Wahl getroffen hast und sehr böse bist. Du hast niemandem außer dir selbst die Schuld dafür zu geben. Nur wer in der Wahrheitsrealität lebt, kann andere dazu bringen, in diese Wahrheitsrealität einzutreten, aber derjenige, dem es an der Wahrheitsrealität fehlt, kann andere nur in die Irre führen.

Auszug 74

Es gibt Leiter und Mitarbeiter, die bei ihrer Arbeit nicht wissen, wie man im Einklang mit Gottes Worten über die Wahrheit Gemeinschaft hält. Sie sind nicht in der Lage, die Dinge selbst vollständig zu verstehen und sagen oft: „Ich möchte, dass jeder seine Meinung äußert. Sagt alle, was ihr denkt.“ Das mag sich richtig und ziemlich demokratisch anhören, da es allen ermöglicht, ihren Standpunkt zu äußern und schließlich zu einem Konsens zu kommen. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen und alle Stricke reißen, ist diese Praxis akzeptabel, was aber nicht garantiert, dass man zu einem Ergebnis kommt, das mit der Wahrheit übereinstimmt. Da niemand die Wahrheit versteht und die Meinungen aller Abweichungen beinhalten, können die Menschen, selbst wenn sie sich versammeln, trotzdem nicht zu einem Ergebnis kommen, das mit der Wahrheit übereinstimmt. Ist das nicht so? Es wäre viel besser, wenn jemand, der die Wahrheit versteht, teilnehmen würde; die Dinge würden sich zum Besseren wenden. Entscheidend ist jedoch, dass jemand, der die Wahrheit versteht, am Ruder ist. Diese Person sollte alle dazu anleiten, basierend auf Gottes Wort nach der Wahrheit zu suchen. So können die Schlüsse, zu denen sie kommen, mit der Wahrheit übereinstimmen. Das ist der beste Ansatz. Es ist erforderlich, dass jemand, der die Wahrheit versteht, die Leitung hat, am Ruder ist, und alle dazu anleitet, basierend auf Gottes Worten nach der Wahrheit zu suchen, um im Hinblick auf die Wahrheit schließlich Einigkeit zu erreichen und zu einem Konsens zu kommen. Nur das ist der richtige Weg, was die Praxis betrifft. Wie also sollte man Demokratie betrachten? Inmitten der verdorbenen Menschheit ist Demokratie derzeit ein relativ fortschrittliches und modernes soziales System. Außerdem ist sie avantgardistisch und angesagt und trifft den Geschmack der Mehrheit. Auch wenn dieses System relativ fortschrittlich und modern ist, kann denn irgendein System, egal, wie großartig es ist, das Problem der menschlichen Sünde lösen? Kann es das Wesen der gesellschaftlichen Übelstände und Finsternis verändern? Das ist unerreichbar, schon gar nicht in einer Diktatur. Gibt es nicht auch unter den Beamten dieser demokratischen Länder reichlich Bestechung und Vergehen? Nichts, was in diesem System geschieht, stimmt mit der Wahrheit überein, da die Menschheit von Satan zutiefst verdorben wurde; ihr fehlt jegliche Wahrheit. Die Menschen leben nach ihren verdorbenen Dispositionen, lehnen sich gegen Gott auf und widersetzen sich Ihm; es ist ihnen unmöglich, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Sogar die Staatsführer, die die Macht innehaben, sowie diese berühmten Persönlichkeiten leben alle trotz ihres Wissens nach der Disposition Satans. Sie verfügen nicht einmal über die geringste Spur von Wahrheit und sind zu vielen Taten fähig, mit welchen sie sich gegen Gott auflehnen und sich Ihm widersetzen. Sie sind sogar in der Lage, einige böse, absurde Taten zu begehen. Unabhängig davon, ob sie gläubig sind oder nicht, kann keiner von ihnen die Wahrheit akzeptieren oder Gott wirklich folgen. Keiner von ihnen unterwirft sich Gott oder betet Ihn an. Sie sagen nie etwas, um Gott zu erhöhen oder Ihn zu bezeugen. Die Worte, die sie sprechen, sind alle atheistisch, leugnen Gott und widersetzen sich Ihm; bei allen handelt es sich um häretische Trugschlüsse, es sind alles Worte, die den Himmel herausfordern, und es sind nichts als teuflische Worte. Daher spielt es keine Rolle, welches System Menschen übernehmen, um eine Nation zu regieren, sie werden sich Gott nicht unterwerfen, Ihn nicht verehren, keine Wahrheiten annehmen, die Er kundtut, noch ihre Nation Seinen Worten oder der Wahrheit entsprechend regieren. Sie sind Fürsprecher einer Regierungsführung, die auf Rechtsstaatlichkeit und Wissenschaft basiert. Das zeigt, dass sie einen Weg der Aufsässigkeit und des Widerstands gegen Gott einschlagen. Nationen wie diese werden nicht von Gott gesegnet. Jede Nation, die von Teufelskönigen regiert wird, widersetzt sich Gott aufs Äußerste und wird von Ihm verflucht. Das sind die Nationen, die Gottes Bestimmung zufolge zerstört werden müssen. Ob ein Land von Gott verschmäht und zerstört wird, hängt also in erster Linie nicht davon ab, ob es demokratisch ist oder nicht. Der Schlüsselfaktor ist, zu betrachten, welche Art von Mensch die machthabende Gruppe dieser Nation ausmacht. Wenn die Machthaber alle zu der Art Satans und der Teufel gehören, wenn sie alle ein Haufen böser Teufel sind, die sich Gott widersetzen, dann ist dieses Land eines, das Er hasst und verflucht, und es wird von Ihm zerstört werden.

Wenn die Leiter und Mitarbeiter der Kirche nicht nach der Wahrheit streben und ihre Arbeit nicht im Einklang mit den Grundsätzen verrichten, was sind die Folgen? Sie werden mit Sicherheit nicht die Anerkennung Gottes finden. Einige Leiter und Mitarbeiter denken: „Unabhängig davon, ob ich die Wahrheit habe oder nicht, wenn ich in allen Angelegenheiten Demokratie praktiziere und nicht diktatorisch handle, kann ich sicher sein, dass ich nichts Böses tue. Auf diese Weise werde ich nicht von Gott ausgemustert. Wenn ich meine Arbeit gut mache, wird Gott mich anerkennen.“ Stimmt diese Aussage? Könnt ihr erkennen, was sie damit meinen? Ist der Verzicht auf diktatorisches Handeln ein Beweis dafür, dass diese Leute in Übereinstimmung mit den Absichten Gottes handeln? Ist die Ausübung demokratischer Praktiken ein Beweis dafür, dass sie im Einklang mit den Grundsätzen handeln? Diese Denkweise mag vernünftig erscheinen, ist in Wirklichkeit aber falsch. Leiter und Mitarbeiter, die nicht nach der Wahrheit streben, werden immer Abweichungen an den Tag legen und falsch liegen, ganz gleich, wie sie praktizieren. Nur den Weg zu gehen, der dem Streben nach der Wahrheit gilt, ist richtig. Was Leiter und Mitarbeiter betrifft, besteht die einzige geeignete Herangehensweise darin, in der Lage zu sein, beharrlich den Weg, der dem Streben nach der Wahrheit gilt, zu beschreiten und unabhängig von der Situation, in der sie sich befinden, jeden dazu anzuleiten, über die Wahrheit gemäß dem Wort Gottes Gemeinschaft zu halten und den Weg zu finden, die Wahrheit zu praktizieren: Das ist die einzig richtige Herangehensweise. Ist es richtig oder falsch, wenn Leiter und Mitarbeiter immer so herangehen, dass jeder seine eigene Meinung zum Ausdruck bringen und sagen kann, was er will? (Es ist falsch.) Wo liegen sie falsch? (Keiner ist im Besitz der Wahrheit.) Das stimmt. Keiner ist im Besitz der Wahrheit. Wie auch immer sie Gemeinschaft halten – können die Schlussfolgerungen aus ihrem gemeinschaftlichen Austausch mit der Wahrheit in Einklang stehen? Das ist unmöglich. Was sollte man also tun, um mit der Wahrheit in Einklang zu sein? (Man muss sich ansehen, was Gott gesagt hat und sollte nach einem Weg in seinen Worten suchen.) Wie hört sich diese Aussage an? Sie ist vollkommen richtig. Leiter und Mitarbeiter sollten in allen Angelegenheiten über die Wahrheit in Übereinstimmung mit Gottes Wort Gemeinschaft halten und nach dem Weg in seinen Worten suchen; nur dann können die richtigen Schlussfolgerungen gezogen werden. Wie man über die Wahrheitsgrundsätze Gemeinschaft hält und die richtigen Grundsätze findet, ist eine andere Sache. Wenn du Menschen dazu bringen kannst, Gottes Worte zu lesen, um die Wahrheit zu suchen und die Grundsätze zu suchen, dann zeigt dies, dass du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt. Wenn du nur dafür sorgst, dass alle Gemeinschaft halten und ihre Meinung äußern, ohne zu erwähnen, dass man nach einer Grundlage in Gottes Worten und den Grundsätzen in Seinen Worten suchen muss, dann bist du nicht jemand, der nach der Wahrheit strebt; du versuchst, Probleme zu glätten, ohne die Grundsätze zu beachten. Wenn du am Ende alle per Handzeichen abstimmen lässt und die Mehrheit entscheidet, ist das mit den Grundsätzen vereinbar? Es ist möglich, dass es manchmal zufällig mit einigen Grundsätzen übereinstimmen bzw. den Rahmen der Grundsätze nicht überschreiten mag. Doch meistens wird es nicht mit den Grundsätzen übereinstimmen, weil du nicht nach den Grundsätzen suchst; du hörst nur auf die haltlosen Bemerkungen aller, wobei diejenigen mit den lautesten und schrillsten Stimmen das letzte Wort haben. Und was wird am Ende aus diesem Leiter? Er wird zu einem Gesinnungsakrobaten, der sich nach der Seite richtet, auf der der Wind am stärksten bläst. Es ist genau wie bei manchen Leitern, die per Handzeichen über den Ausschluss von bösen Menschen und Antichristen abstimmen lassen. Wenn auch nur eine Person nicht zustimmt, werden sie denjenigen nicht ausschließen bzw. aus dem Weg schaffen. Sogar das, was Ich sage, zählt nichts. Schiebt man Gott damit nicht beiseite? Dass sie Gott beiseiteschieben und trotzdem sagen, sie würden nach der Wahrheit suchen, ist völliger Unsinn! Was ist das Endergebnis, wenn alle über die Wahrheit Gemeinschaft halten und nach Grundsätzen suchen? Das Ergebnis dieses gemeinschaftlichen Austauschs steht im Einklang mit Gottes Worten, der Wahrheit und den Grundsätzen; es entspricht Seinen Absichten. Wenn nach einem eingehenden gemeinschaftlichen Austausch ein Konsens erreicht wird, der, wenn man ihn umsetzt, den Interessen von Gottes Haus schadet und Gottes auserwähltem Volk keine Vorteile bringt, dann steht das Ergebnis dieses Konsenses nicht im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen. Er steht mit Sicherheit im Widerspruch zu Gottes Worten. Daran besteht kein Zweifel. Was genau ist bei diesem Konsens dann das Wesen des Ergebnisses? Es ist eine leere Glaubenslehre, die gut klingt, mit den säkularen Wegen der Welt im Einklang steht, jedem Geschmack entspricht und für die Interessen aller von Vorteil ist, aber nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen des Hauses Gottes im Einklang steht. Manche Leiter sind verworren; sie streben weder nach der Wahrheit noch verstehen sie diese. Nachdem jeder Gemeinschaft gehalten hat, wählen diese Leiter Ergebnisse, die zu ihren eigenen Vorstellungen passen, aber eigentlich im Widerspruch zu den Wahrheitsgrundsätzen stehen. Sie glauben, dass das, was sie tun, fair und vernünftig ist und in völligem Einklang mit der Wahrheit steht. In Wirklichkeit verstehen sie nicht, dass Gottes Wort die Wahrheit ist. Noch weniger verstehen sie, was die Wahrheitsgrundsätze sind. Sie finden in dem, worüber alle jeweils Gemeinschaft gehalten haben, ein Ergebnis, das nach ihrem Geschmack ist, und denken: „Sieh, wie demokratisch ich bin. Ich bin nicht diktatorisch. Ich bespreche alles mit allen und am Ende ist es die Entscheidung aller. Wir haben per Handzeichen darüber abgestimmt. Es ist der Beschluss der Entscheidungsgruppe; es war keine Entscheidung, die ich allein getroffen habe.“ Sie sind ziemlich selbstzufrieden, aber letztendlich verraten sie die Interessen des Hauses Gottes und die Wahrheit Seiner Worte, wobei sie Seine Anforderungen mit Füßen treten. Jeder ist zufrieden und hat davon profitiert. Aber, wird Gott damit zufriedengestellt sein? Wird Er es gutheißen? Wie wird Gott sich in Seinem Herzen fühlen? Diese Dinge kümmern die Leiter nicht; sie leiten die Arbeit der Kirche einfach auf diese Weise. Im Hinblick darauf, ob es sich bei ihnen um falsche Leiter oder Antichristen handelt, sollte jeder über Urteilsvermögen verfügen. Gibt es überall in den Kirchen viele solcher Vorkommnisse? Gewiss nicht wenige.

Um die Gunst der Menschen zu gewinnen und die Wiederwahl als Leiter sicherzustellen, wenden manche Kirchenleiter, bei allem, was sie tun, demokratische Grundsätze an, unter der Vorspiegelung, dabei nicht diktatorisch zu sein. Sie benutzen dies als Mittel, um die Gunst der Menschen zu erkaufen, aber in Wirklichkeit tun sie es, um ihren eigenen Status zu festigen. Ist dieses nicht das Verhalten eines Antichristen? (Ja.) Nur ein Antichrist würde sich in dieser Weise verhalten. Tut ihr diese Dinge auch? (Manchmal.) Und denkt ihr darüber nach, welche Absichten diese Handlungen lenken? Das hat Sinn, wenn die Person gerade erst begonnen hat, die Arbeit der Leitung zu üben, und die Grundsätze nicht versteht. Wenn sie aber bereits seit einigen Jahren als Leiter oder Mitarbeiter tätig ist und immer noch darauf besteht, dies zu tun, dann fehlt es ihr an Grundsätzen. Das ist ein falscher Leiter, und nicht jemand, der nach der Wahrheit strebt. Wenn eine Person ihre eigenen Absichten und Ziele verfolgt und darauf besteht, auf diese Weise vorzugehen, ist sie ein Antichrist. Wie seht ihr dieses Thema? Wie praktiziert ihr, wenn ihr mit dieser Frage konfrontiert werdet? Wenn ihr eure eigenen Absichten und Ziele verfolgt, was solltet ihr tun, um diese zu beseitigen? (Ich habe festgestellt, dass ich innerlich einige Absichten hege. Manchmal habe ich Angst, dass die Brüder und Schwestern sagen werden, mein Handeln sei nicht offen und transparent, dass ich eigene Entscheidungen treffe, ohne es ihnen zu sagen. Wenn ich solche Gedanken habe, werde ich die Dinge mit den Brüdern und Schwestern besprechen und nach Lösungen suchen. Ich werde keine eigenen Entscheidungen ohne Absprache treffen.) Es ist akzeptabel, sich mit anderen zu beraten. Es ist angemessen, sich zu versichern, dass alle informiert sind; das bedeutet, dass du die Beaufsichtigung deiner Arbeit durch die Brüder und Schwestern akzeptierst, was dir hilft, deine Pflicht zu tun. Allerdings musst du dich während deiner Diskussionen auch an die Wahrheitsgrundsätze halten. Wenn du von den Wahrheitsgrundsätzen abweichst, kann die Diskussion vom Thema abweichen oder Zeit verschwenden, und du wirst nicht zu den richtigen Schlussfolgerungen kommen. Deshalb müssen Leiter und Mitarbeiter zu Beginn einer Diskussion die Leitung im Lesen relevanter Abschnitte der Worte Gottes übernehmen. Auf diese Weise können alle Seinen Worten entsprechend Gemeinschaft halten. Ein solcher gemeinschaftlicher Austausch bietet einen Weg und führt zu guten Ergebnissen. Du darfst dich nicht einfach an die Seite stellen und zulassen, dass jeder so Gemeinschaft hält, wie er will. Wenn niemand starke Meinungen vertritt und keiner nach der Wahrheit sucht, dann ist es zwecklos, auf diese Weise Gemeinschaft zu halten, egal wie lange du es tust. Es wird nie zum richtigen Ergebnis führen. Wenn der Kirche also ein guter Leiter fehlt und sie von irgendjemandem geleitet wird, der die Wahrheit nicht versteht, wenn es nur eine Gruppe wirrköpfiger Personen ohne feste Meinungen ist, die wahllos Gemeinschaft halten und deren gemeinschaftlicher Austausch nur Unsinn hervorbringt, welche Auswirkungen könnte das haben? Wie bezeichnet man eine sogenannte Demokratie? Es ist alles ein blindes Argumentieren, dem es an Grundsätzen fehlt und das nicht zum richtigen Ergebnis führt. Derartige demokratische Ansätze können keine positiven Auswirkungen haben. Auch wenn alle eine glamouröse und redegewandte Fassade aufsetzen, mangelt es ihnen in Wirklichkeit an starken Meinungen, wahrem Talent und echter Gelehrtheit. Sie sind unfähig, Menschen auf den richtigen Weg zu führen. Sie sprechen bloß Worte, die die Menschen irreführen, die keine positive Wirkung haben. Es wird jedenfalls nicht funktionieren, wenn man nur demokratische Beratungen durchführt und niemand anwesend ist, der die Wahrheit versteht, um angesichts einer Situation den Weg zu weisen. Der beste Ansatz besteht immer noch darin, dass Leiter und Mitarbeiter selbst nach der Wahrheit suchen, die entsprechenden Worte Gottes auswählen, diese aufmerksam lesen und sorgfältig über sie nachdenken. Dann können sie Gottes Worte bei der Versammlung einbringen, um mit allen Gemeinschaft zu halten und darüber zu sprechen. Nur so können Ergebnisse erzielt werden. Was falsche Leiter und Antichristen betrifft, sie praktizieren nie demokratische Beratungen, unabhängig von der Lage. Sie veranlassen nie, dass die Menschen eine Besprechung führen oder Gemeinschaft halten. Sie klammern sich an ihre Absichten und Ziele, in der Befürchtung, demokratische Besprechungen würden ihre Absichten und Ziele enthüllen oder umstoßen. Deshalb verhalten sie sich diktatorisch, wobei sie stets diejenige Person sein möchten, die das Sagen hat. Selbst wenn sie es in bestimmten, weniger wichtigen Angelegenheiten praktizieren, in demokratischer Weise Gemeinschaft zu halten, ist das nur, um zu versuchen, sich die Gunst aller zu erschmeicheln und damit alle sie in einem positiven Licht betrachten; es gilt rein der Festigung ihres eigenen Status. Wenn ihr auf Leute trefft, die derartige Absichten hegen, müsst ihr euch vor ihnen in Acht nehmen und sie beobachten und, wenn nötig, müsst ihr sie entlarven und einschränken. Unter einem richtigen Leiter bzw. Mitarbeiter versteht man jemanden, der zuerst selbst nach der Wahrheit sucht und dann alle dazu anleitet, über Gottes Worte Gemeinschaft zu halten und nach der Wahrheit zu suchen. Es mag sein, dass alle während des gemeinschaftlichen Austauschs kein klares Verständnis im Herzen haben und darin ein wenig Unklarheit herrscht, wenn sie aber weiter Gemeinschaft halten, werden sie die Erleuchtung des Heiligen Geistes haben. Vielleicht kann einer unter ihnen ein Licht oder einen Weg hervorbringen, und während alle damit fortfahren, im Licht dieser Erhellung und entlang dieses Weges Gemeinschaft zu halten, wird Klarheit in ihrem Herzen entstehen, was ihnen ermöglichen wird, den richtigen Weg der Praxis zu bestimmen. Während alle damit fortfahren, miteinander Gemeinschaft zu halten, werden sie mit immer größerer Klarheit sprechen. Solange auch nur eine Person durch das Wirken des Heiligen Geistes erleuchtet und erhellt wird, wird es so sein, als sei jeder erleuchtet und erhellt worden. Alle Leiter und Mitarbeiter sollten lernen, auf diese Weise nach der Wahrheit zu suchen. So zu praktizieren, bietet dem Heiligen Geist eine Gelegenheit, zu wirken. Wenn du dich immer den Meinungen aller anschließt und nicht danach suchst, zu erfahren, wie der Heilige Geist wirkt, dann ist das eine Abweichung. Wenn man sich stets den Meinungen anderer anschließt und sich mit dem abfindet, was alle für gut befinden – welche Art von Ansatz ist das? Es ist ein Ansatz, mit dem man sich einschmeichelt, keine Last trägt und keine Rücksicht auf die Arbeit von Gottes Haus nimmt. Obwohl du, oberflächlich betrachtet, deine Arbeit erledigt hast, den Menschen ermöglicht hast, Gemeinschaft zu halten und ihre Meinung zum Ausdruck zu bringen, Demokratie zu praktizieren und es vermieden hast, autoritär oder einseitig vorzugehen, hast du damit bezweckt, dich einzuschmeicheln, die Menschen dazu zu bringen, eine hohe Meinung von dir zu haben, dich gutzuheißen, zu sagen, du seist nicht diktatorisch, zu sagen, du seist vernünftig, und zu sagen, du seist der Arbeit gewachsen. Wenn das getan ist, bist du zufrieden. Ist es richtig, so vorzugehen? Können die Ergebnisse richtig sein, wenn deine Absicht es nicht ist? Nein, mit Sicherheit nicht. Du hast die Gunst aller gewonnen und alle glücklich gemacht. Sie alle sagen, dass du ein guter Leiter bist, kein falscher Leiter oder Antichrist und dass du der Arbeit gewachsen bist; alle befürworten dich – doch wer zieht am Ende Nutzen daraus? Das bist du. Ist das ein gutes Ergebnis? Das ist es nicht. Erstens hast du Gott nicht bezeugt und zweitens hast du die Arbeit von Gottes Haus nicht aufrechterhalten. Das Endergebnis ist, dass du deine Interessen und die aller anderen geschützt hast, und du hast deinen eigenen Status geschützt, aber niemand hat die Interessen von Gottes Haus und der Kirche geschützt. Es herrscht große Harmonie unter euch allen, doch die entscheidende Arbeit des Hauses Gottes ist beiseitegeschoben worden. Niemand achtet oder nimmt Rücksicht darauf, auf welche Weise die Arbeit von Gottes Haus im Einklang mit den Grundsätzen und Gottes Anforderungen stehen sollte. Ist das nicht ein Verrat an den Interessen von Gottes Haus? Du hast die Wahrheit verraten, Gottes Anforderungen und die Arbeit und Interessen von Gottes Haus, damit du dich bei allen einschmeicheln kannst. Am Ende kommt es dir und allen anderen zugute. Hierbei handelt es sich um verabscheuungswürdige, niedrige Menschen und um eine Bande von Verrätern. Das ist der Weg, den Antichristen einschlagen. Indem du die Interessen von Gottes Haus verrätst, um allen zu gefallen und deinen eigenen Status aufrechtzuerhalten, wirst du am Ende von allen hochgehalten und unterstützt, sodass sie stets dich als ihren Leiter wählen. Du hast deinen Status gefestigt, doch sind Gottes Absichten und die Wahrheit in der Kirche verwirklicht worden? (Nein.) Du hast sie behindert. Gottes Wille wurde in der Kirche, die du kontrollierst, nicht verwirklicht. Gottes Worte sind nicht unter den Brüdern und Schwestern verwirklicht worden und nicht in die Herzen von Gottes auserwähltem Volk eingedrungen, um dessen Leben zu werden. Wer ist in dieser Sache der Hauptschuldige? Das bist du. Du bist zu einer Straßensperre und zu einem Hindernis dafür geworden, den Willen Gottes in der Kirche zu verwirklichen – wie könnte Gott nicht zornig auf dich sein? Solltest du nicht entlassen werden? Was wird aus dir geworden sein, wenn es an der Zeit für dich ist, entlassen zu werden, aber dem trotzdem niemand zustimmt? Du wirst ein Antichrist geworden sein. Diejenigen, die dich verehren und dir folgen, werden alle von dir den falschen Weg entlanggeführt worden sein, ihre Chance auf Errettung verloren haben und zu deinen Opferlämmern geworden sein. Unter deiner Kontrolle ist die Kirche zu einem Königreich des Antichristen geworden. Das sind die Folgen. Warum ist niemand damit einverstanden, dass du entlassen wirst? Du hast sie alle gekauft, und sie betrachten dich jetzt als Gott. Du hast Gottes Platz in ihren Herzen übernommen, ihre Herzen völlig eingenommen. Sie haben nicht mehr Gott oder die Wahrheit in ihrem Herzen; sie werden von dir gefangen gehalten und kontrolliert. Das unterscheidet sich nicht im Geringsten davon, wie Satan die Menschen kontrolliert und verdirbt. Gott hat diese Menschen in deine Hände gegeben, doch du hast sie von Ihm geplündert und an dich gerissen. Ist das nicht ein Antichrist? Das ist in der Tat ein Antichrist. Welche Rolle spielt ein Antichrist in der Kirche? Das ist himmelschreiend offensichtlich und leicht zu erkennen. Ein Antichrist ist ein Diener Satans, der alles tut, was Satan will, und Satans Ziel erreicht, Menschen irrezuführen und zu kontrollieren. Indem er das tut, wird er Satans Komplize und sollte von Gott verflucht und bestraft werden.

Derzeit haben alle, die als Leiter und Mitarbeiter dienen, Angst davor, den Weg eines Antichristen einzuschlagen. Was kann man also tun, um diese Folge zu vermeiden? Zuerst musst du verstehen, dass es sich bei den Pflichten, die du ausführst, und der Arbeit, der du nachgehst, um Aufträge handelt, die von Gott kommen, und du musst deine Arbeit in Übereinstimmung mit Gottes Anforderungen erledigen. Indem du das tust, wirst du ein Ziel und eine Richtung im Herzen haben, und du wirst imstande sein, nach der Wahrheit zu suchen und in Gottes Worten einen Weg ausfindig zu machen. Danach solltest du alle dazu anleiten, über entsprechende Abschnitte der Worte Gottes Gemeinschaft zu halten und ihnen ermöglichen, gemäß Seiner Worte Gemeinschaft über die Wahrheit zu halten, um in Gottes Worten mehr Licht zu erhalten, um Gottes Absichten und die Wahrheit zu verstehen, und dann nach den Wahrheitsgrundsätzen zu praktizieren. Damit betritt man den richtigen Weg. Im Wesentlichen besteht die Arbeit der Kirche darin, Gottes auserwähltes Volk dabei anzuleiten, alle Wahrheiten, die Gott kundtut, zu verstehen und in diese einzutreten. Das ist die grundlegendste Arbeit der Kirche. Egal, welches Problem gelöst wird, kann also keine Versammlung davon getrennt sein, entsprechende Abschnitte der Worte Gottes zu lesen oder über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Wenn du über die Wahrheit und die Grundsätze zur Praxis Gemeinschaft halten kannst, bis diese klar sind, wird jeder schließlich die Wahrheit verstehen und wissen, wie man sie praktiziert. Unabhängig davon, von welchem Aspekt der Wahrheit du bei einer Versammlung gerade isst und trinkst, musst du auf diese Weise Gemeinschaft halten und beruhend auf den Problemen, vor denen du stehst, nach der Wahrheit suchen. Diejenigen, die die Wahrheit verstehen, müssen den gemeinschaftlichen Austausch anleiten, und diejenigen, die erleuchtet worden sind, können den gemeinschaftlichen Austausch dann weiterführen. Dadurch wird der Heilige Geist, je mehr sie Gemeinschaft halten, desto mehr an ihnen wirken, und je mehr sie über die Wahrheit Gemeinschaft halten, desto mehr Klarheit werden sie gewinnen. Wenn alle die Wahrheit verstehen, werden sie vollkommene Befreiung und Freiheit erreichen und einen Weg haben, dem sie folgen können. Das ist das beste Ergebnis, das bei einer Versammlung erreicht werden kann. Werden sie die Wahrheit nicht verstanden haben, wenn alle mittels eines solchen gemeinschaftlichen Austauschs über die Wahrheitsrealität sprechen, bis sie ihnen klar ist? (Doch.) Nachdem die Menschen die Wahrheit verstanden haben, werden sie auf natürliche Weise wissen, wie man sie erlebt und praktiziert. Werden sie die Wahrheit nicht erlangt haben, wenn sie die Wahrheit richtig praktizieren können? (Doch.) Wenn jemand die Wahrheit erlangt hat, wird er dann nicht Gott erlangt haben? Wenn jemand Gott erlangt hat, wird er dann nicht Gottes Errettung erlangt haben? (Doch.) Wenn du bei deiner Arbeit als Leiter oder Mitarbeiter dieses Ergebnis erzielen kannst, wirst du deine Arbeit ordnungsgemäß getan haben, du wirst deine Pflicht dem Standard entsprechend erfüllt haben und du wirst Gottes Anerkennung bekommen. Wenn alle aus Gottes auserwähltem Volk die Wahrheit verstehen, werden sie dich dann noch verehren, zu dir aufschauen und dir folgen? (Nein.) Die Menschen werden dich lediglich loben, dich respektieren und bereit sein, Kontakt mit dir zu pflegen und mit dir zu verkehren. Sie werden bereit sein, dir zuzuhören, wenn du Gemeinschaft hältst, damit sie davon profitieren können. Diejenigen, die die Wahrheit verstehen, können tatsächlich das Licht und das Salz sein. Das ist, was es heißt, seine Pflicht als geschaffenes Wesen zu erfüllen und ein geschaffenes Wesen zu sein, das den Anforderungen entspricht. Wenn Menschen die Wahrheit verstehen und eine engere Beziehung zu Gott erlangt haben, können sie es schaffen, mit Gott vereinbar zu sein, sich nicht mehr gegen Ihn aufzulehnen, Ihn nicht mehr misszuverstehen und sich Ihm nicht mehr zu widersetzen. Sie werden in der Lage sein, Gott zu erhöhen und zu bezeugen, egal, vor welchen Problemen sie stehen. Wenn du als Leiter bzw. Mitarbeiter nach Grundsätzen wie diesen praktizierst, wirst du Menschen vor Gott gebracht haben, ehe du dich versiehst. Die Menschen, die du anleitest, werden auch fähig sein, die Wahrheit zu praktizieren, in die Wirklichkeit einzutreten und Gott zu erhöhen und zu bezeugen. Auf diese Weise können die Menschen, die du anleitest, auch von Gott gutgeheißen und gewonnen werden. Wenn daher ein Leiter den Weg des Strebens nach der Wahrheit geht, entspricht das völlig Gottes Absichten. Solange das, was Menschen tun, mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt, werden die Ergebnisse ihrer Handlungen nur besser und besser werden, ohne einen einzigen nachteiligen Nebeneffekt, und sie werden bei allem Gottes Segen und Schutz genießen. Selbst wenn sie manchmal irgendwelche Abweichungen verursachen, wird Gott sie erleuchten und führen, und sie werden in Gottes Worten Berichtigung finden. Wenn Menschen den richtigen Weg nehmen, genießen sie Gottes Segen und Schutz.

Welcher Zweck steckt dahinter, dass Gottes Haus demokratische Wahlen und Beratungen praktiziert? Warum muss Demokratie praktiziert werden? (Es soll verhindern, dass Menschen eigenmächtig handeln.) Genau, dadurch soll dieses Problem verhindert werden. Das Endziel davon, demokratische Beratungen zu praktizieren, ist jedoch, zur Problemlösung die Wahrheit anzuwenden, das Aufkommen von Abweichungen zu vermeiden und in Übereinstimmung mit Gottes Absichten zu handeln. Dadurch soll die Wahrheit verstanden und der richtige Weg eingeschlagen werden. Dadurch soll der Weg gefunden werden, auf dem man Gottes Willen befolgt, sich Seinem Wirken unterwirft und Gottes auserwähltes Volk in die Wahrheitsrealität geführt wird, damit Sein Wille ausgeführt wird. Es ist auch, sich vor der Irreführung und Störung durch falsche Leiter und Antichristen zu schützen, zu vermeiden, dass in der Kirche Chaos entsteht und das Leben von Gottes auserwähltem Volk davor zu bewahren, Verluste zu erleiden. Diese Ergebnisse können durch das Praktizieren demokratischer Beratungen erzielt werden. Wenn in der Kirche kein gemeinschaftlicher Austausch über die Wahrheit stattfindet bzw. keine demokratischen Beratungen, kann das nur allzu leicht dazu führen, dass sich Chaos einstellt und Teufel und Satane sich ein Schlupfloch zunutze machen, mit dem Ergebnis, dass falsche Leiter und Antichristen an der Macht sind. Da alle Menschen verdorbene Dispositionen haben, sind die meisten Leiter und Mitarbeiter anfällig dafür, sich diktatorisch zu verhalten, nur sich selbst Mitspracherecht zuzumessen und alle Entscheidungen selbst zu treffen. Das Haus Gottes praktiziert demokratische Wahlen rein deshalb, damit Leiter und Mitarbeiter nicht eigenmächtig handeln und um falsche Leiter und Antichristen einzuschränken, wenn es darum geht, die Machtposition in der Kirche zu haben, die einzigen mit Mitspracherecht zu sein und die Kirche unter die Leitung ihrer Familien zu bringen. Es dient rein dem, alle autoritären und antichristlichen Ansätze einzuschränken. Das bedeutet allerdings nicht, dass das Haus Gottes den Brüdern und Schwestern dadurch, dass es Demokratie praktiziert, das letzte Wort zugesteht, und es bedeutet ganz sicher nicht, dass alles anhand von Beratungen mit den Brüdern und Schwestern entschieden werden muss. Im Haus Gottes gibt es sowohl Demokratie als auch Zentralisierung. Es ist von großer Notwendigkeit, dass es in dieser Weise praktiziert. Stimmen Schlussfolgerungen, die durch das Praktizieren von Demokratie gezogen wurden, garantiert mit der Wahrheit überein? Nicht unbedingt. Aus diesem Grund muss eine Zentralisierung vorhanden sein. Was bedeutet „Zentralisierung“? Es bedeutet, die Meinungen aller zu bündeln, um eine genaue Schlussfolgerung anzubieten, die völlig mit der Wahrheit und Gottes Absichten übereinstimmt. Wenn demokratische Beratungen keine besseren Ergebnisse erzielen können, dann ist erforderlich, dass diese Ergebnisse zentralisiert werden. Zentralisierung wird so praktiziert, dass die Entscheidungsgruppe, wenn sie keinen Konsens erreichen kann, nachdem sie über ein Problem Gemeinschaft gehalten hat und sie keine korrekte Entscheidung treffen kann, dieses Problem dann bei dem Oberen melden muss, um eine Entscheidung zu treffen. Da der Obere die Wahrheit versteht und über die Grundsätze verfügt, sind die gefassten Beschlüsse akkurat und stimmen mit Gottes Absichten überein. Wenn die Kirchenleiter bzw. die Entscheidungsgruppe nicht klar über die Wahrheit Gemeinschaft halten können oder die Grundsätze und den Weg nicht finden können, wenn sie nicht wissen, wie sie sich entscheiden sollen, und dies unter diesen Umständen nicht bei dem Oberen melden oder dort darum bitten, einen Beschluss zu fassen, sondern stattdessen eigenmächtig handeln und entscheiden, dann stehen diese Kirche und diese Entscheidungsgruppe unter der Kontrolle von falschen Leitern und Antichristen. Wenn Gottes auserwähltes Volk durch gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit Ergebnisse erzielt und die Schlussfolgerungen, die es zieht, korrekt sind, wird der Obere direkt zustimmen. Sollten ihre Schlussfolgerungen immer noch Abweichungen enthalten und nicht völlig mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen, dann wird der Obere sie berichtigen. So können die Fehler, die gelegentlich bei demokratischen Beratungen vorkommen, effizient vermieden werden. Mit dieser Zentralisierung kann man garantieren, dass demokratische Beratungen normal laufen, nicht gestört werden und gleichzeitig, dass es bei der Pflichtausführung der Leiter und Mitarbeiter keine Abweichungen gibt. Auch wenn Gottes Haus Demokratie praktiziert, hat es diesbezüglich Grundsätze. Diese Grundsätze sind, dass übereinstimmend mit der Wahrheit und Gottes Worten vorgegangen werden muss und dass man sich Gott und allem, was Er sagt, in allen Angelegenheiten unterwerfen muss. Diese Ergebnisse müssen erzielt werden, damit sie mit den Grundsätzen des Hauses Gottes zur Demokratie übereinstimmen. Die Endergebnisse, die davon herrühren, dass die Kirche Demokratie praktiziert, müssen mit der Wahrheit übereinstimmen. Wenn das nicht der Fall ist, müssen sie aufgehoben werden. Manche glauben, Demokratie zu praktizieren bedeute, dass Gottes auserwähltes Volk in allen Belangen das letzte Wort hat und dass alles, was die Brüder und Schwestern sagen, respektiert und berücksichtigt werden muss. Ist das richtig? Verfügen die Brüder und Schwestern über die Wahrheit? (Das tun sie nicht.) Wenn man sie in allen Belangen das letzte Wort haben lässt, inwiefern unterscheidet es sich dann davon, falsche Leiter und Antichristen das letzte Wort haben zu lassen? In beiden Fällen ist es so, dass sie nicht über die Wahrheit verfügen und dass sie verdorbene Menschen sind. Wenn sie das letzte Wort haben, ist dann nicht Satan an der Macht? Somit bedeutet, Demokratie zu praktizieren, nicht, dass alles, was die Brüder und Schwestern sagen, die Wahrheit ist, richtig ist und respektiert werden muss. Das ist nicht der Fall. Demokratie wird in erster Linie praktiziert, um jedem eine Chance zu geben, sich zu äußern, zu reden, Gemeinschaft zu halten und in der Lage zu sein, seine eigenen Verantwortungen, Verpflichtungen und Pflichten zu erfüllen. Die Autorität, eine Entscheidung zu treffen, liegt jedoch bei der Entscheidungsgruppe. Entscheidungen werden von jenen getroffen, die die Wahrheit verstehen, und alle wichtigen Angelegenheiten werden von dem Oberen entschieden. Auf diese Weise kann sichergestellt werden, dass die Entscheidungen der Kirche im Großen und Ganzen oder zumindest überwiegend korrekt sind und es nur noch immer weniger Abweichungen geben wird. Das ist die Bedeutung hinter der Anwendung demokratischer Wahlen und Beratungen. Diese Dinge werden ausschließlich praktiziert, um den Effekt zu erzielen, in allen Angelegenheiten mit der Wahrheit übereinzustimmen, um den Punkt zu erreichen, an dem Gottes Wille befolgt wird, kaum oder keine Fehler gemacht werden und um sicherzustellen, dass Gottes Wille auf Erden ungehindert ausgeführt werden kann. Wenn demokratische Wahlen und Beratungen nicht praktiziert werden, wird es gewiss reichlich böse Menschen geben, die sich Schlupflöcher zunutze machen, und falsche Leiter und Antichristen, die sich diktatorisch verhalten. Dadurch wird nicht nur die Verbreitung des Evangeliums beeinträchtigt, sondern auch das Kirchenleben und der Lebenseintritt von Gottes auserwähltem Volk. Seit das Haus Gottes damit begonnen hat, demokratische Wahlen zu praktizieren, hat es einige falsche Leiter und Mitarbeiter gegeben, die aufgedeckt und ausgemustert wurden, und böse Menschen, für die es keine Lücken gab, die sie ausnützen konnten. Es hat auch einige jener gegeben, die nach der Wahrheit streben und die von Gottes auserwähltem Volk gutgeheißen werden, die zu Leitern und Mitarbeitern gewählt wurden. Ihnen wurde eine Möglichkeit gegeben, sich zu schulen und perfektioniert zu werden. Das sind klare Ergebnisse, die vom Praktizieren demokratischer Wahlen herrühren und von allen gesehen werden können. Das ganze auserwählte Volk Gottes sollte verstehen, dass es für das Haus Gottes, die Kirche und Personen nutzbringend und vorteilhaft ist, wenn die Kirche Demokratie praktiziert. Da jede einzelne Person in der Kirche ein Mitglied des Hauses Gottes ist und es sich bei keiner um einen Außenstehenden handelt, hat jede Person das Recht, sich zu äußern, zu reden, abzustimmen und zu wählen, was Angelegenheiten betrifft, die sich auf die Arbeit der Kirche usw. beziehen. Dieses Recht hat jeder. Doch dieses Recht zu haben, ist nicht gleichbedeutend damit, dass du über die Wahrheit verfügst oder dass du rücksichtslos handeln darfst. Wenn du dieses Recht missbrauchst, sollte dich Gottes Haus dann nicht einschränken? (Doch.) Dir wurde dieses Recht gegeben, damit du die Wahrheit praktizierst und Angelegenheiten übereinstimmend mit den Wahrheitsgrundsätzen handhabst. Das geschah, damit du die Interessen der Kirche und des Hauses Gottes wahren würdest. Es geschah nicht, damit du das letzte Wort haben und rücksichtslos handeln könntest. Die Kirche kann sich auf die Dinge, von denen du sagst, sie seien richtig, beziehen und diese übernehmen. Wenn du etwas Falsches sagst und dir nicht zugestimmt wird, darfst du nicht darauf beharren. Du solltest Akzeptanz und Unterwürfigkeit praktizieren. So zu praktizieren, ist für die Arbeit des Hauses Gottes nutzbringend.

Auszug 75

Bei ihrer Arbeit müssen Leiter und Mitarbeiter der Kirche auf zwei Grundsätze achten: Der eine ist, ihre Arbeit genau nach den durch die Arbeitsanordnungen vorgeschriebenen Grundsätzen zu erledigen, nie gegen jene Grundsätze zu verstoßen und ihre Arbeit nicht auf irgendetwas zu gründen, was sie sich vielleicht vorstellen, oder auf irgendwelche eigenen Ideen. Bei allem, was sie tun, sollten sie Sorge um die Arbeit der Kirche zeigen und die Interessen von Gottes Haus stets an die erste Stelle setzen. Eine weitere Sache – und das ist das Wichtigste – ist, dass sie sich in allen Dingen darauf konzentrieren müssen, der Leitung des Heiligen Geistes zu folgen und alles in striktem Einklang mit den Worten Gottes zu tun. Wenn sie immer noch fähig sind, sich der Leitung des Heiligen Geistes zu widersetzen, oder wenn sie stur ihren eigenen Ideen folgen und nach ihren eigenen Vorstellungen verfahren, dann wird ihr Handeln einen äußerst schwerwiegenden Widerstand gegen Gott darstellen. Wenn sie der Erleuchtung und Leitung durch den Heiligen Geist häufig den Rücken zukehren, wird das nur in eine Sackgasse führen. Wenn sie das Wirken des Heiligen Geistes verlieren, werden sie nicht in der Lage sein, zu arbeiten. Und selbst wenn sie es irgendwie schaffen, zu arbeiten, werden sie nichts erreichen. Das sind die zwei wichtigsten Prinzipien, an die sich Leiter und Mitarbeiter bei der Arbeit halten müssen: Eines ist, ihre Arbeit in genauer Übereinstimmung mit den Arbeitsvereinbarungen von dem Oberen zu verrichten und gemäß den Prinzipien zu handeln, die von dem Oberen dargelegt worden sind, und das andere ist, der Leitung durch den Heiligen Geist in ihnen zu folgen. Sobald diese zwei Prinzipien begriffen worden sind, werden sie nicht mehr so anfällig für Fehler bei der Arbeit sein. Eure Erfahrung mit der Ausführung der Kirchenarbeit ist noch begrenzt, und wenn ihr arbeitet, dann ist dies in hohem Maße durch eure eigenen Vorstellungen verfälscht. Zuweilen versteht ihr vielleicht die Erleuchtung oder Führung nicht, die vom Heiligen Geist kommt. Zu anderen Zeiten scheint ihr sie zu verstehen, aber ihr ignoriert sie wahrscheinlich. Du denkst oder schlussfolgerst immer auf menschliche Art und Weise und handelst so, wie du es für richtig hältst, ohne jegliche Rücksicht auf die Absichten des Heiligen Geistes. Du gehst deine Arbeit ausschließlich nach deinen eigenen Vorstellungen an und lässt jegliche Erleuchtung durch den Heiligen Geist außer Acht. Derartige Situationen kommen häufig vor. Innere Leitung durch den Heiligen Geist ist nicht überirdisch; tatsächlich ist sie sehr normal. Das heißt, in den Tiefen deines Herzens spürst du, dass dies eine angemessene Handlungsweise ist und dass es der beste Weg ist. Tatsächlich ist dieser Gedanke ziemlich klar; er kam nicht durch Nachdenken, und manchmal verstehst du nicht ganz, warum du in dieser Weise handeln solltest. Oft ist dies nichts anderes als Erleuchtung durch den Heiligen Geist. Am häufigsten geschieht dies Menschen mit Erfahrung. Der Heilige Geist führt dich dazu, das zu tun, was am angemessensten ist. Es ist nicht etwas, worüber du nachdenkst, sondern es ist eher ein Gefühl in deinem Herzen, das dich erkennen lässt, dass dies der beste Weg ist, es zu tun, und du tust es gerne auf diese Weise, ohne zu wissen warum. Das kann vom Heiligen Geist kommen. Die eigenen Ideen entspringen oft dem Denken und Erwägen und sind alle durch Eigenwillen verfälscht; sie denken immer daran, welchen Nutzen und Vorteil es für sie hat; jede Handlung, zu der sich Menschen entscheiden, beinhaltet diese Dinge. Leitung durch den Heiligen Geist enthält jedoch in keiner Weise derartige Verfälschungen. Man muss der Leitung oder der Erleuchtung durch den Heiligen Geist genaue Beachtung schenken; vor allem bei Kernfragen musst du sorgfältig sein, um sie zu ergreifen. Menschen, die gerne ihren Verstand einsetzen und die gerne nach ihren eigenen Ideen handeln, neigen am meisten dazu, eine solche Leitung oder Erleuchtung zu versäumen. Leiter und Mitarbeiter, die dem Maßstab entsprechen, sind Menschen, die das Wirken des Heiligen Geistes besitzen, die dem Wirken des Heiligen Geistes in jedem Augenblick Aufmerksamkeit schenken, die sich dem Heiligen Geist unterwerfen, ein gottesfürchtiges Herz haben, die Absichten Gottes berücksichtigen und unermüdlich nach der Wahrheit streben. Um Gott zufriedenzustellen und Ihn auf angemessene Weise zu bezeugen, sollte man oft über seine Beweggründe und Verfälschungen bei seiner Pflichtausführung nachdenken und dann versuchen zu beobachten, wie viel der Arbeit auf menschlichen Ideen gründet, wie viel aus der Erleuchtung durch den Heiligen Geist hervorgeht und wie viel den Worten Gottes entspricht. Du musst ständig und unter allen Umständen darüber nachdenken, ob deine Worte und Taten mit der Wahrheit übereinstimmen. Oft auf diese Weise zu praktizieren, wird dich auf den richtigen Weg bringen, Gott zu dienen. Es ist notwendig, die Wahrheitsrealitäten zu besitzen, um Dienst an Gott auf eine Art und Weise zu erreichen, die Seinen Absichten entspricht. Erst nachdem sie die Wahrheit verstanden haben, können Menschen die Fähigkeit besitzen, das zu unterscheiden und zu erkennen, was aus ihren eigenen Ideen und was aus menschlichen Beweggründen hervorgeht. Sie können menschliche Unreinheiten erkennen und auch, was es bedeutet, der Wahrheit entsprechend zu handeln. Erst nachdem sie unterscheiden können, ist es gewährleistet, dass sie die Wahrheit in die Praxis umsetzen und voll und ganz mit Gottes Absichten übereinstimmen. Ohne die Wahrheit zu verstehen, ist es den Menschen unmöglich, Urteilsvermögen auszuüben. Eine wirrköpfige Person könnte ihr ganzes Leben lang an Gott glauben, ohne zu wissen, was es bedeutet, wenn ihre eigene Verdorbenheit offenbart wird, oder was es bedeutet, sich Gott zu widersetzen, weil sie die Wahrheit nicht versteht; in ihrem Kopf existiert dieser Gedanke noch nicht einmal. Die Wahrheit ist für Menschen von übermäßig niedrigem Kaliber unerreichbar; ganz gleich, wie du mit ihnen darüber Gemeinschaft hältst, sie verstehen es trotzdem nicht. Solche Menschen sind wirrköpfig. Wirrköpfige Menschen können Gott in ihrem Glauben nicht bezeugen; sie können nur ein bisschen schuften. Wenn Leiter und Mitarbeiter ihre Pflichten gut erfüllen sollen, dann darf ihr Kaliber nicht zu schlecht sein. Zumindest müssen sie geistliches Verständnis haben und die Dinge rein erfassen, sodass sie die Wahrheit leicht verstehen und praktizieren können. Die Erfahrung mancher Menschen ist zu oberflächlich, sodass sie manchmal Verzerrungen in ihrem Verständnis der Wahrheit aufweisen, und dann neigen sie dazu, Fehler zu machen. Wenn sie Verzerrungen in ihrem Verständnis aufweisen, sind sie der Aufgabe, die Wahrheit zu praktizieren, nicht gewachsen. Wenn es Verzerrungen im Verständnis der Leute gibt, neigen sie dazu, Vorschriften zu befolgen, und wenn sie Vorschriften folgen, ist es leicht, Fehler zu machen, und sie sind der Aufgabe, die Wahrheit zu praktizieren, nicht gewachsen. Wenn es Verzerrungen im Verständnis gibt, ist es auch leicht, irregeführt und von Antichristen ausgenutzt zu werden. Daher können Verzerrungen im Verständnis zu vielen Fehlern führen. Infolgedessen können sie nicht nur ihre Pflichten nicht gut erfüllen, sondern auch leicht in die Irre gehen, was den Lebenseintritt von Gottes auserwähltem Volk beeinträchtigt. Welchen Wert hat jemand, der seine Pflicht auf diese Weise ausführt? Sie sind einfach zu jemandem geworden, der die Arbeit der Kirche unterbricht und stört. Überdies müssen aus diesen Fehlern Lehren gezogen werden. Um die Arbeit, die Gott anvertraut, zu erfüllen, ist es notwendig, dass die Leiter und Mitarbeiter diese beiden Grundsätze begreifen: Man muss sich bei der Ausführung der Pflicht strikt an die Arbeitsanordnungen von dem Oberen halten, und man muss jede Führung des Heiligen Geistes in Übereinstimmung mit dem Wort Gottes beachten und sich ihr unterwerfen. Erst wenn diese beiden Prinzipien begriffen werden, kann die eigene Arbeit effektiv sein, und Absichten Gottes können zufriedengestellt werden.
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Welche Art von Person ist in der Kirche am arrogantesten? Wie manifestiert sich die Arroganz solcher Menschen? Wobei wird ihre Arroganz offenbart? Verfügt ihr diesbezüglich über Urteilsvermögen? Die arrogantesten Menschen in der Kirche sind in Wirklichkeit die Bösen und die Antichristen. Ihre Arroganz übertrifft die normaler Menschen bei weitem, sogar so sehr, dass ihnen jegliche Vernunft fehlt. Wann ist das am leichtesten zu erkennen? Ihre arroganten Dispositionen werden dann am offensichtlichsten, wenn sie zurechtgestutzt werden. Egal, von welchem Ausmaß die bösen Taten dieser Antichristen sind, wenn jemand sie zurechtstutzt, werden sie wütend und sagen: „Wer bist denn du, dass du mich kritisierst und belehrst? Wie viele Menschen kannst du führen? Kannst du Predigten halten? Kannst du über die Wahrheit Gemeinschaft halten? Wenn du meine Rolle übernehmen würdest, wärst du darin nicht so gut wie ich!“ Wie klingt das für euch? Zeigen sie mit ihrer Haltung auch nur im Geringsten, dass sie die Wahrheit akzeptieren? Wenn das euer Ansatz dazu ist, zurechtgestutzt zu werden, bedeutet das Ärger. Es beweist, dass ihr keine Wahrheitsrealitäten besitzt und dass sich eure Lebensdisposition überhaupt nicht verändert hat. Kann so ein zutiefst verdorbener, alter Mensch ein Leiter oder Mitarbeiter sein? Können solche Menschen die Pflicht tun, Gott zu dienen? Auf keinen Fall, denn solche Menschen eignen sich nicht als Leiter oder Mitarbeiter. Um ein Leiter oder Mitarbeiter zu sein, muss man zumindest ein wenig echte Erfahrung vorweisen können, einige Wahrheiten verstehen können, einige Realitäten besitzen und das grundlegendste Maß an Unterwerfung aufweisen; das heißt, man muss es zumindest akzeptieren können, dass man zurechtgestutzt wird – nur so ein Mensch eignet sich als Leiter oder Mitarbeiter. Wenn jemand überhaupt keine Wahrheitsrealitäten vorweisen kann und trotzdem ständig Einwände macht und sich wehrt, wenn er zurechtgestutzt wird, und die Wahrheit überhaupt nicht akzeptiert, und so jemand Gott dient, was meint ihr, wird dann passieren? Es besteht kein Zweifel daran, dass sich solche Menschen Gott widersetzen werden; sie werden nicht die Wahrheit praktizieren, egal, welche Arbeit sie ausführen, geschweige denn werden sie nach den Grundsätzen vorgehen. Daher werden Menschen, die überhaupt keine Wahrheitsrealitäten vorweisen können, wenn sie die Rollen von Leitern oder Mitarbeitern übernehmen, mit Sicherheit den Weg von Antichristen gehen und sich Gott widersetzen. Woran liegt es, dass viele Leiter und Arbeiter enthüllt werden, nachdem sie ein wenig ihre Pflichten ausgeführt haben? Daran, dass sie nicht nach der Wahrheit streben, stattdessen Ruhm, Gewinn und Status nachjagen und infolgedessen in natürlicher Weise den Weg von Antichristen einschlagen. Was euch alle angeht, ihr würdet, wenn man euch die Verantwortung für eine Kirche übertragen würde und euch sechs Monate lang niemand überprüfen würde, am Ende den falschen Weg gehen und das tun, wonach euch der Sinn steht. Würde man euch ein Jahr lang euch selbst überlassen, würdet ihr am Ende andere Menschen in die Irre führen, und sie würden sich alle nur darauf konzentrieren, Worte und Glaubenslehren zu reden und zu vergleichen, wer besser als der andere ist. Würde man euch zwei Jahre lang euch selbst überlassen, würdet ihr die Leute vor euch selbst führen, die Leute würden euch gehorchen, und nicht Gott, und so würde die Kirche verkommen und zu etwas Religiösem werden. Was ist der Grund dafür? Habt ihr euch jemals über diese Frage Gedanken gemacht? Welchen Weg gehen Menschen, wenn sie eine Kirche auf diese Weise leiten? Den Weg von Antichristen. Wärt ihr so? Wie lange könnt ihr Menschen mit ein wenig von der Wahrheit versorgen, die ihr jetzt versteht? Könnt ihr Menschen auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott führen? Wenn Gottes auserwähltes Volk viele Fragen stellt, werdet ihr dann imstande sein, diese zu beantworten, indem ihr im Einklang mit Gottes Worten über die Wahrheit Gemeinschaft haltet? Wenn du die Wahrheit nicht verstehst und alles, was du predigst, aus irgendwelchen Worten und Glaubenslehren besteht, werden die Menschen, nachdem sie dir ein paar Mal zugehört haben, genug davon gehabt haben, und wenn du weiter Worte und Glaubenslehren predigst, werden sie diesen abgeneigt sein und dies erkennen können – und, warum ihnen in diesem Fall noch weiter predigen? Wenn du ein vernünftiger Mensch bist, solltest du aufhören, anderen Glaubenslehren zu predigen. Du solltest aufhören, andere von hoch oben zu belehren, du solltest dich anderen gleichstellen, und du solltest Gottes Worte zusammen mit ihnen essen, trinken und erleben. Das alles sind Äußerungsformen bei Menschen, die Vernunft besitzen. Jene, die besonders arrogant und selbstgerecht sind, verlieren leicht ihre Vernunft und bestehen darauf, anderen Worte und Glaubenslehren zu predigen, oder sie versuchen zu prahlen, indem sie sich tiefgründigere spirituelle Theorien heraussuchen und diese lernen, und werden so zu Menschen, die versuchen, andere in die Irre zu führen. Ein solches Verhalten ist Widerstand gegen Gott. Ist dir klar, welche Folgen es haben wird, wenn du weiter auf diese Weise predigst? Ist dir klar, wohin du die Menschen führen wirst? Welche Natur hat dieses Problem, wenn du den Weg von Antichristen gehst, Menschen vor dich selbst führst und sie dazu bringst, dich zu verehren und dir zu gehorchen? Wetteiferst du nicht mit Gott um Seine Auserwählten? Damit bringst du Menschen, die ursprünglich an Gott glauben wollten, vor Gott zurückkehren und Gott erlangen wollten, vor dich selbst und veranlasst sie dazu, dir zu gehorchen und das zu tun, was du sagst, und bringst sie dazu, dich wie Gott zu behandeln. Und was wird die Folge davon sein? Diese Menschen haben ursprünglich an Gott geglaubt, um gerettet zu werden, wurden aber letztendlich von dir in die Irre geführt – nicht nur, dass sie nicht gerettet werden, sie werden ins Verderben stürzen und vernichtet werden. Indem du dich so verhältst, führst du Menschen in die Irre, du schadest ihnen zutiefst, du ruinierst jene, die an Gott glauben. Welches Verbrechens bist du schuldig? Wie kannst du das bei ihnen wiedergutmachen? Du hast neue Gläubige getäuscht, damit sie dir in die Hände fallen, du hast sie zu deinen Lämmern gemacht, sie alle hören auf dich, sie alle folgen dir und in Wirklichkeit denkst du in deinem Herzen: „Ich bin jetzt mächtig; so viele Leute hören auf mich und die Kirche tanzt nach meiner Pfeife.“ Diese verräterische Natur im Menschen lässt dich unbewusst Gott zu einem bloßen Aushängeschild machen und du selbst gründest dann eine Art Religion oder Konfession. Wie entstehen verschiedene Religionen und Konfessionen? Auf diese Weise entstehen sie. Schau dir die Leiter jeder Religion und jeder Konfession an – sie sind alle arrogant und selbstgerecht, und sie interpretieren die Bibel ohne jeden Kontext und folgen ihren eigenen Auffassungen und Vorstellungen. Sie alle verlassen sich auf Begabungen und Wissen, um ihre Arbeit zu machen. Wenn sie unfähig wären zu predigen, würden die Menschen ihnen dann folgen? Immerhin besitzen sie doch etwas Wissen und können einige Glaubenslehren predigen oder wissen, wie man andere für sich gewinnt und ein paar Tricks benutzt. Sie benutzen diese Dinge, um Menschen zu täuschen und um Menschen vor sich selbst zu bringen. Nominell glauben diese Menschen an Gott, aber in Wirklichkeit folgen sie diesen Leitern. Wenn sie jemandem begegnen, der den wahren Weg predigt, sagen einige von ihnen: „Bei Glaubensfragen müssen wir unseren Leiter zurate ziehen.“ Seht, wie Menschen das Einverständnis und die Zustimmung anderer brauchen, wenn es darum geht, an Gott zu glauben und den wahren Weg anzunehmen – ist das nicht ein Problem? Was sind diese Leiter dann geworden? Sind sie nicht Pharisäer geworden, falsche Hirten, Antichristen und Stolpersteine für die Akzeptanz des wahren Wegs durch die Menschen? Solche Menschen sind von der gleichen Art wie Paulus. Warum sage Ich das? Die Paulusbriefe sind in der Bibel aufgezeichnet und werden seit zweitausend Jahren weitergegeben. Während des gesamten Zeitalters der Gnade haben Menschen, die an den Herrn glauben, die Worte von Paulus oft gelesen und sie als Maßstab genommen – zu leiden, den eigenen Körper zu bändigen und schließlich im Besitz der Krone der Gerechtigkeit zu sein … Die Menschen glaubten alle entsprechend den Worten und Glaubenslehren von Paulus an Gott. Im Laufe dieser zweitausend Jahre haben so viele Menschen Paulus nachgeahmt, ihn verehrt und sind ihm gefolgt. Sie haben die Worte von Paulus wie die Schrift behandelt, sie haben die Worte des Herrn Jesus durch die Worte von Paulus ersetzt und haben Gottes Worte nicht praktiziert. Ist das nicht eine Abweichung? Das ist eine gewaltige Abweichung! Wie viel konnten die Menschen im Zeitalter der Gnade von Gottes Absichten verstehen? Immerhin waren die Anhänger Jesu damals eine Minderheit, und die Anzahl jener, die Ihn kannten, war sogar noch geringer – sogar Seine Jünger kannten Ihn nicht wirklich. Wenn die Menschen in der Bibel ein bisschen Licht sehen, sollte man dies nicht für Gottes Absichten halten, geschweige denn sollte ein wenig Erleuchtung für Gotteskenntnis gehalten werden. Alle Menschen sind arrogant und eingebildet, und tragen Gott nicht im Herzen. Wenn sie ein paar Glaubenslehren verstehen, ziehen sie allein los, was zur Entstehung vieler Konfessionen führt. Im Zeitalter der Gnade war Gott keineswegs streng zu den Menschen. Alle Religionen und Konfessionen im Namen Jesu verfügten gewissermaßen über das Wirken des Heiligen Geistes; solange darin keine bösen Geister am Werk waren, wirkte der Heilige Geist an jeder Kirche, sodass die meisten Menschen sich an der Gnade Gottes erfreuen konnten. Früher war Gott nicht streng zu den Menschen, egal, ob ihr Glaube an Ihn echt oder falsch war, egal, ob sie anderen folgten oder nicht nach der Wahrheit strebten, denn Er hatte bereits vorherbestimmt, dass alle, die von Ihm vorherbestimmt und auserwählt wurden, vor Ihn treten und Sein Gericht annehmen müssten. Wenn die Menschen, nachdem sie Gottes Werk in den letzten Tagen angenommen haben, weiterhin andere verehren und anderen folgen, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, sondern stattdessen nach Segnungen und Kronen, dann ist das unverzeihlich. Solche Menschen werden genauso enden wie Paulus. Warum benutze Ich oft Paulus und Petrus als Beispiel? Sie stellen zwei Wege dar. Menschen, die an Gott glauben, folgen entweder dem Weg von Petrus oder dem Weg von Paulus. Das sind die einzigen zwei Wege. Ob du nun ein Anhänger oder ein Leiter bist, es ist das Gleiche. Wenn du nicht den Weg von Petrus einschlagen kannst, dann gehst du den Weg von Paulus. Das ist unvermeidbar; es gibt keinen dritten Weg. Wer Gottes Absichten nicht versteht, wer Gott nicht kennt, wer nicht danach sucht, die Wahrheit zu verstehen, und wer außerstande ist, sich Gott absolut zu unterwerfen, muss über kurz oder lang genauso enden wie Paulus. Wenn du nicht danach strebst, Gott zu kennen oder Gottes Absichten zu verstehen und es nur anstrebst, Worte und Glaubenslehren auszusprechen und spirituelle Theorien zu predigen, dann kannst du dich Gott nur widersetzen und Ihn verraten, denn es ist die Natur des Menschen, sich Gott zu widersetzen. Dinge, die nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, stammen garantiert vom menschlichen Willen. Was immer vom menschlichen Willen stammt, ob es aus Sicht der Menschen nun gut oder schlecht ist, unterbricht Gottes Wirken. Manche denken, dass sie nichts Böses begehen oder sich Gott nicht widersetzen, auch wenn sie in einigen Dingen nicht im Einklang mit der Wahrheit vorgehen. Ist das richtig? Wenn du nicht im Einklang mit der Wahrheit vorgehst, dann verstößt du definitiv gegen die Wahrheit, und gegen die Wahrheit zu verstoßen, ist im Grunde Widerstand gegen Gott; es ist nur ein anderer Schweregrad. Selbst wenn du nicht als jemand charakterisiert wirst, der sich Gott widersetzt, wird Gott dich nicht billigen, weil du die Wahrheit nicht praktizierst und nur Dinge tust, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben, und nur nach deinem eigenen Willen vorgehst. Selbst wenn jene, die nicht nach der Wahrheit streben, nichts Böses tun, werden sie ihre verdorbenen Dispositionen ablegen können? Wenn sie sich nicht von ihren verdorbenen Dispositionen befreien können, dann leben sie immer noch nach diesen verdorbenen Dispositionen. Selbst wenn sie nichts tun, um sich Gott zu widersetzen, ist es ihnen unmöglich, sich Gott zu unterwerfen, und Gott wird solche Menschen nicht billigen.


Worte darüber, wie Gott das Ergebnis eines Menschen bestimmt
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Manche Menschen haben ein zu armseliges Kaliber und lieben die Wahrheit nicht. Egal wie über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, sie sind dem nicht gewachsen. Sie glauben seit vielen Jahren an Gott und können trotzdem nicht über irgendwelches echtes erfahrungsbasiertes Wissen sprechen. Also stellen sie fest, dass sie nicht zu Gottes vorherbestimmtem, auserwähltem Volk gehören und von Gott nicht gerettet werden können, egal wie viele Jahre sie noch an Ihn glauben. Im Herzen sind sie überzeugt: „Nur diejenigen, die von Gott vorherbestimmt und auserwählt sind, können gerettet werden, und all jene, die ein zu armseliges Kaliber haben und die Wahrheit nicht verstehen können, gehören nicht zu Gottes vorherbestimmtem, auserwähltem Volk; sie können nicht gerettet werden, selbst wenn sie glauben.“ Sie denken, Gott bestimmt das Ende der Menschen nicht auf Grundlage dessen, was sie aufweisen und wie sie sich verhalten. Wenn du so denkst, dann verkennst du Gott sehr. Würde Gott wirklich so vorgehen, wäre Er dann gerecht? Gott bestimmt das Ende der Menschen anhand eines Grundsatzes: Letztlich wird das Ende der Menschen anhand dessen bestimmt, was sie aufweisen und wie sie sich verhalten. Wenn du Gottes gerechte Disposition nicht sehen kannst, Gott immer missverstehst und Seine Absichten verdrehst, derart, dass du immer pessimistisch und enttäuscht bist, ist das dann nicht selbstverschuldet? Wenn du nicht verstehst, wie Gottes Prädestination funktioniert, solltest du bei Gott in Seinen Worten die Wahrheit suchen und nicht blindlings entscheiden, dass du nicht zu Seinem vorherbestimmten, auserwählten Volk gehörst. Das heißt, Gott ernstlich falsch zu verstehen! Du weißt einfach überhaupt nichts von Gottes Wirken, und du verstehst Gottes Absichten nicht, geschweige denn die mühevollen und gewissenhaften Absichten hinter den sechstausend Jahren von Gottes Führungswerk. Du gibst dich auf, spekulierst und zweifelst an Gott, befürchtest, du seist ein Dienender, der ausgemustert wird, sobald er seinen Dienst beendet hat, und grübelst immer: „Warum sollte ich meine Pflicht tun? Erbringe ich einen Dienst, während ich meine Pflicht tu? Hieße das nicht, auf einen Trick hereinzufallen, wenn sie mich loswerden, nachdem ich zu Ende gedient habe?“ Was haltet ihr von diesem Denken? Könnt ihr es erkennen? Du missverstehst Gott immer, steckst Ihn in die gleiche Schublade wie die teuflischen Könige, die in der Welt herrschen, sicherst dein Herz gegen Ihn ab und denkst immer, Er sei genauso egoistisch und verachtenswert wie die Menschen. Du glaubst nie, dass Er die Menschheit liebt, und du glaubst nie, dass Er die Menschheit aufrichtig retten will. Wenn du dich immer als Dienenden bezeichnest und befürchtest, man werde dich ausmustern, nachdem du ausgedient hast, dann besitzt du die hinterlistige Mentalität von Ungläubigen. Nichtgläubige glauben nicht an Gott, weil sie nicht zugeben, dass es einen Gott gibt, noch dass Gottes Wort die Wahrheit ist. Wenn man bedenkt, dass du an Gott glaubst, warum hast du kein Vertrauen in Ihn? Warum gestehst du nicht zu, dass Gottes Wort die Wahrheit ist? Du bist nicht bereit, deine Pflicht zu tun, und du setzt dich keinen Härten aus, um die Wahrheit zu praktizieren, und infolgedessen hast du die Wahrheit immer noch nicht gewonnen, obwohl du seit vielen Jahren an Gott glaubst, und trotz alledem schiebst du am Ende Gott die Schuld zu und sagst, Er habe dich nicht vorherbestimmt, Er meine es nicht ehrlich mit dir. Welches Problem liegt hier vor? Du missverstehst Gottes Absichten, du glaubst Seinen Worten nicht, und wenn du deine Pflicht ausführst, setzt du die Wahrheit nicht in die Praxis um und bist nicht hingebungsvoll. Wie kannst du Gottes Absichten zufriedenstellen? Wie kannst du das Wirken des Heiligen Geistes erlangen und die Wahrheit verstehen? Solche Menschen sind nicht einmal dazu berechtigt, Dienende zu sein, wie also könnten sie berechtigt sein, mit Gott zu verhandeln? Wenn du denkst, Gott sei nicht gerecht, warum glaubst du dann an Ihn? Immer willst du, dass Gott persönlich zu dir sagt, „Du bist aus dem Volk des Königreiches; das wird sich nie ändern“, bevor du dich für Sein Haus anstrengst, und wenn Gott das nicht tut, wirst du Ihm nie dein Herz geben. Wie aufsässig und unversöhnlich sind solche Menschen! Ich sehe, dass es sehr viele Menschen gibt, die sich nie darauf fokussieren, ihre Dispositionen zu ändern, geschweige denn darauf, die Wahrheit zu praktizieren. Sie fokussieren sich nur darauf, auf Schritt und Tritt danach zu fragen, ob sie einen guten Bestimmungsort bekommen können, wie Gott sie behandeln wird, ob Er sie dazu vorherbestimmt hat, Sein Volk zu sein, und andere solche Fragen, bei denen es um Hörensagen geht. Wie können solche Menschen, die ihre eigentliche Arbeit nicht erledigen, die Wahrheit erlangen? Wie können sie in Gottes Haus bleiben? Nun sage Ich euch feierlich: Obwohl ein Mensch vielleicht eine Vorherbestimmung hat, wird er, wenn er die Wahrheit nicht annehmen kann und sie nicht in die Praxis umsetzt, um sich Gott unterwerfen zu können, im Endergebnis ausgemustert. Nur ein Mensch, der sich aufrichtig für Gott aufwendet und mit all seiner Kraft die Wahrheit in die Praxis umsetzt, wird überleben können und in Gottes Königreich eingehen. Obwohl andere ihn vielleicht als jemanden ansehen, der nicht vorherbestimmt ist zu bleiben, wird er einen besseren Bestimmungsort haben als jene vermeintlich vorherbestimmten Menschen, die Gott gegenüber nie loyal waren, aufgrund von Gottes gerechter Disposition. Glaubst du diese Worte? Wenn du diese Worte nicht glauben kannst und weiter stur herumirrst, dann sage Ich dir, du wirst gewiss nicht überleben können, weil du einfach nicht jemand bist, der wahrhaft an Gott glaubt oder die Wahrheit liebt. Da das so ist, ist Gottes Vorherbestimmung nicht wichtig. Der Grund, weshalb Ich das sage, ist, dass letztlich Gott das Ende der Menschen nach ihren Äußerungsformen und ihrem Verhalten bestimmen wird, währenddessen Gottes Vorherbestimmung nur eine kleine Rolle spielt und, objektiv betrachtet, keine führende Rolle. Verstehst du das?

Manche Menschen sagen: „Ich habe eine schlechte Disposition und kann sie nicht ändern, egal wie sehr ich danach strebe. Also lasse ich einfach der Natur ihren Lauf. Wenn ich in meinem Streben keinen Erfolg haben kann, lässt sich das eben nicht ändern.“ Solche Menschen sind extrem negativ, so sehr, dass sie jede Hoffnung für sich aufgegeben haben. Diese Menschen sind rettungslos verloren. Hast du dich angestrengt? Wenn du das wirklich getan hast und bereit bist, Mühsal zu leiden, warum kannst du dich nicht einfach gegen das Fleisch auflehnen? Bist du nicht ein Mensch mit Herz und Verstand? Wie betest du jeden Tag? Suchst du nicht die Wahrheit und vertraust auf Gott? Der Natur ihren Lauf zu lassen bedeutet für dich, passiv abzuwarten, nicht aktiv zu kooperieren. Der Natur so ihren Lauf zu lassen ist das Gleiche, wie zu sagen: „Ich muss nichts machen; alles ist sowieso von Gott prädestiniert.“ Ist das wirklich Gottes Absicht? Wenn nicht, warum unterwirfst du dich Gottes Wirken nicht und wirst stattdessen oft negativ und kannst deine Pflicht nicht tun? Manche Menschen spekulieren, wenn sie eine kleine Verfehlung begangen haben: „Hat Gott mich offenbart und ausgemustert? Wird Er mich niederstrecken?“ Gott ist deshalb diesmal gekommen, um zu wirken, nicht weil Er die Menschen niederstrecken will, sondern um sie weitestgehend zu retten. Keiner ist ohne Fehler – wenn jeder niedergestreckt würde, wäre das dann „Errettung“? Einige Verfehlungen werden absichtlich begangen, während andere unfreiwillig begangen werden. Wenn du dich ändern kannst, nachdem du die Dinge erkannt hast, die du unfreiwillig tust, würde Gott dich dann vorher niederstrecken? Würde Gott Menschen auf diese Weise retten? So geht Er nicht vor! Egal ob du eine aufsässige Disposition aufweist oder unfreiwillig gehandelt hast, denke daran: Du solltest nachdenken und dich selbst kennen. Ändere dich, sofort, und strebe mit all deiner Kraft nach der Wahrheit – und, welche Umstände auch immer eintreten, gib dich nicht der Verzweiflung hin. Das Werk, das Gott verrichtet, ist die Rettung des Menschen, und Er wird die Menschen, die Er retten will, nicht willkürlich niederstrecken. Das ist sicher. Auch wenn es einen Gläubigen geben sollte, den Er am Ende niederstrecken würde, wäre das, was Gott tut, garantiert dennoch gerecht. Mit der Zeit würde Er dir den Grund nennen, warum Er diesen Menschen niedergestreckt hat, sodass du vollkommen überzeugt wärst. Jetzt aber strebt einfach nach der Wahrheit, konzentriert euch auf den Lebenseintritt und bemüht euch, eure Pflicht gut zu tun. Das kann nicht falsch sein! Egal wie Gott mit dir am Ende umgeht, es ist garantiert immer gerecht; du solltest nicht daran zweifeln, und du brauchst dich nicht zu grämen. Auch wenn du die Gerechtigkeit Gottes im Moment nicht verstehen kannst, wird ein Tag kommen, an dem du überzeugt sein wirst. Gott wirkt gerecht und ehrenhaft; Er offenbart alles. Wenn ihr sorgfältig darüber nachdenkt, werdet ihr zu dem tief empfundenen Schluss kommen, dass Gottes Werk Menschen rettet und ihre verdorbenen Dispositionen verändert. Angesichts der Tatsache, dass Gottes Werk darin besteht, die verdorbenen Dispositionen der Menschen zu verwandeln, ist es unmöglich, dass es bei den Menschen zu keinen Offenbarungen von Verderbtheit kommt. Nur durch diese Offenbarungen einer verdorbenen Disposition können die Menschen sich selbst erkennen und zugeben, dass sie eine verdorbene Disposition aufweisen, und bereit sein, Gottes Rettung zu empfangen. Wenn die Menschen, nachdem eine verdorbene Disposition offenbart wurde, die Wahrheit überhaupt nicht annehmen und weiterhin nach ihrer verdorbenen Disposition leben, laufen sie Gefahr, Gottes Disposition zu kränken. Gott wird in verschiedenem Ausmaß Vergeltung über sie kommen lassen, und sie werden den Preis für ihre Verfehlungen bezahlen. Wenn du gelegentlich unbewusst zügellos wirst, und Gott dich darauf hinweist, dich zurechtstutzt und du dich zum Besseren änderst, wird Gott dir das nicht vorhalten. Das ist der normale Verlauf, wenn eine Disposition sich wandelt, und die wahre Bedeutung des Rettungswerkes manifestiert sich in diesem Prozess. Das ist das Entscheidende. Nehmen wir als Beispiel die Frage der Grenzen zwischen den Geschlechtern. Sagen wir, du fühlst dich zu jemandem hingezogen, willst immer mit ihm plaudern und sagst verführerische Worte zu ihm. Später überlegst du: „Ist das nicht anrüchiges Verhalten? Ist es nicht eine Sünde? Bedeutet es nicht, Schande über Gott zu bringen, wenn ich die Grenze zwischen den Geschlechtern nicht klar einhalte? Wie konnte ich so etwas tun?“ Nachdem du das begriffen hast, beeilst du dich, vor Gott zu treten, und betest: „Oh Gott, ich habe wieder gesündigt. Das ist hässlich und wirklich schändlich. Ich hasse das verdorbene Fleisch. Bitte diszipliniere und bestrafe mich.“ Du entschließt dich, dich in Zukunft von solchen Dingen fernzuhalten und keinen Kontakt zum anderen Geschlecht aufzunehmen, wenn du allein bist. Ist das nicht eine Veränderung? Und da du dich auf diese Weise geändert hast, wird deine vorherige Unbesonnenheit nicht verurteilt. Wenn du mit jemandem plauderst und ihn verführst, und du hältst das nicht für eine schändliche Sache, geschweige denn dass du dich hasst, verwarnst, dich entschließt, gegen das Fleisch aufzubegehren, oder deine Sünden vor Gott bekennst und Buße tust, dann begehst du vielleicht noch viel mehr Missetaten, und es wird immer schlimmer und führt dazu, dass du sündigst. Wenn du das tust, wird Gott dich verdammen. Wenn du immer wieder sündigst, dann sündigst du absichtlich. Gott verdammt absichtliches Sündigen, und absichtliches Sündigen ist unverzeihlich. Wenn du unfreiwillig wirklich ein bisschen verdorbene Disposition offenbarst und wahrhaft Buße tun kannst, gegen das Fleisch aufbegehrst und die Wahrheit praktizierst, dann wird Gott dich deswegen nicht verdammen, und du kannst trotzdem gerettet werden. Gottes Wirken soll den Menschen retten, und jemand, der seine verdorbene Disposition offenbart, sollte akzeptieren, dass er zurechtgestutzt, gerichtet und gezüchtigt wird. Solange er die Wahrheit akzeptieren kann, Buße tut und sich ändert – wird er damit Gottes Absichten nicht erfüllt haben? Manche Menschen akzeptieren die Wahrheit nicht und nehmen Gott gegenüber immer eine zurückhaltende Haltung ein. Solche Menschen haben keinen Lebenseintritt, und am Ende müssen sie alle Schaden erleiden.

Wie schon gesagt, können Geschehnisse aus der Vergangenheit mit einem Schlag ausgelöscht werden; die Zukunft kann die Vergangenheit ablösen; Gottes Spielraum ist so grenzenlos wie das Meer. Doch mit diesen Worten sind auch Grundsätze verbunden. Es ist nicht so, dass Gott jede Sünde tilgen wird, die du begangen hast, egal wie groß sie ist. Alles, was Gott tut, basiert auf Grundsätzen. In der Vergangenheit wurde eine Verwaltungsverordnung festgesetzt, die sich mit dieser Frage befasst: Gott vergibt und verzeiht alle Sünden, die man begeht, bevor man Seinen Namen annimmt. Doch bei denen, die weiter sündigen, nachdem sie zum Glauben an Ihn gekommen sind, liegt die Sache anders: Jemand, der eine Sünde einmal wiederholt, erhält die Chance, Buße zu tun, während diejenigen, die sie zweimal wiederholen oder sich trotz wiederholter Ermahnungen weigern, sich zu ändern, ausgeschlossen werden, ohne eine weitere Chance, Buße zu tun, zu bekommen. In Seinem Wirken ist Gott den Menschen gegenüber größtmöglich tolerant. Daran kann man sehen, dass Gottes Werk wirklich das Werk der Rettung der Menschen ist. Würdest du in dieser letzten Wirkungsphase allerdings dennoch unverzeihliche Sünden begehen, dann bist du wirklich rettungslos verloren und kannst nicht gerettet werden. Bei Gott gibt es einen Prozess für die Reinigung und Veränderung verdorbener Dispositionen der Menschen: Durch eben den Prozess, bei dem der Mensch ständig seine verdorbene Natur offenbart, erreicht Gott Sein Ziel, die Menschheit zu reinigen und zu retten. Manche Menschen denken: „Da es nun mal meine Natur ist, soll doch alles aufgedeckt werden. Sobald es aufgedeckt ist, werde ich darüber Bescheid wissen und kann die Wahrheit in die Praxis umsetzen.“ Ist dieser Prozess notwendig? Wenn du wirklich jemand bist, der die Wahrheit in die Praxis umsetzt, und du über dich nachdenkst, wenn du siehst, welche Verderbtheiten sich in anderen offenbaren und welche falschen Dinge sie getan haben, und wenn du dieselben Probleme bei dir erkennst, du sie unmittelbar korrigierst und diese Dinge in Zukunft nie mehr tust, ist das dann keine indirekte Veränderung? Oder wenn du manchmal etwas tun willst, aber dir vorher klar wird, dass es falsch ist, und du gegen das Fleisch aufbegehren kannst, erreichst du dadurch nicht auch den Effekt einer Reinigung? In jeder Hinsicht die Wahrheit zu praktizieren erfordert, wiederholt Prozesse zu durchlaufen. Es ist nicht so, dass eine verdorbene Disposition völlig verschwindet, nachdem man einmal die Wahrheit praktiziert hat. Ein Mensch muss immer wieder die Wahrheit suchen, immer wieder zurechtgestutzt, bestraft, gezüchtigt, diszipliniert und gerichtet werden, bevor seine verdorbene Disposition gründlich behoben ist, derart, dass er keine Schwierigkeiten haben wird, wieder die Wahrheit zu praktizieren. Wenn jemand am Ende in der Lage ist, die Wahrheit ganz in Übereinstimmung mit Gottes Absichten zu praktizieren und sich Gott wirklich zu unterwerfen, nachdem er zurechtgestutzt, gerichtet und gezüchtigt wurde, dann ist das eine Veränderung in seiner Disposition.

Auszug 78

In Gottes Werk der letzten Tage legt Gott das Ergebnis der Menschen anhand ihrer Äußerungsformen fest. Wisst ihr, was mit „Äußerungsformen“ hier gemeint ist? Ihr denkt vielleicht, dass damit die verdorbenen Dispositionen gemeint sind, die die Menschen offenbaren, während sie etwas tun, aber tatsächlich ist das nicht damit gemeint. Mit „Äußerungsformen“ ist hier gemeint, ob du die Wahrheit praktizierst oder nicht, ob du bei der Ausführung deiner Pflicht hingebungsvoll bist oder nicht, deine Sichtweise hinter deinem Glauben an Gott, deine Einstellung zu Gott, deine Entschlossenheit, Mühsal zu leiden, deine Einstellung dazu, Gericht und Züchtigung anzunehmen und Zurechtstutzen anzunehmen, die Anzahl ernsthafter Verfehlungen, die du begangen hast, und das Ausmaß, in dem du letztlich Umkehr und eine Verwandlung erreicht hast. Zusammen machen all diese Dinge deine Äußerungsformen aus. Mit „Äußerungsformen“ ist hier nicht gemeint, wie viele verdorbene Dispositionen du offenbart oder wie viele schlimme Dinge du getan hast, sondern wie viele Resultate du in deinem Glauben erzielt und wie viel wahre Veränderung du durchgemacht hast. Würde das Ergebnis der Menschen danach bestimmt, wie viel Verdorbenheit in ihrer Natur offenbart wird, dann könnte niemand Rettung erlangen, weil alle menschlichen Wesen zutiefst verdorben sind, eine satanische Natur haben und sich Gott widersetzen. Gott möchte die Menschen retten, die die Wahrheit annehmen und sich Seinem Wirken unterwerfen können. Egal, wie viel Verdorbenheit sie offenbaren, solange sie am Ende die Wahrheit annehmen, echte Umkehr erreichen und echte Veränderung durchmachen können, sind es Menschen, die von Gott gerettet werden. Manche Menschen können das nicht durchschauen und denken, jeder, der als Leiter dient, würde mehr von seinen verdorbenen Dispositionen offenbaren, und jeder, der mehr Verderbtheit offenbart, würde definitiv ausgemustert und auf keinen Fall überleben. Ist diese Sichtweise richtig? Obwohl Leiter mehr Verderbtheit offenbaren, sind sie, wenn es Menschen sind, die nach der Wahrheit streben, berechtigt, von Gott gerichtet und gezüchtigt zu werden, sie können den Weg der Errettung und Vervollkommnung einschlagen, und sie werden letztlich ein wunderbares Zeugnis für Gott ablegen können. Es sind Menschen, die sich wirklich geändert haben. Wenn die Ergebnisse der Menschen danach bestimmt würden, wie viele verdorbene Dispositionen sie offenbaren, dann würden diejenigen, die als Leiter und Mitarbeiter dienen, schneller enthüllt werden. Wenn das der Fall wäre, wer würde sich dann trauen, Leiter oder Mitarbeiter zu sein? Wer könnte so weit kommen, dass er von Gott gebraucht und vervollkommnet wird? Ist diese Sichtweise nicht allzu absurd? Gott sieht sich hauptsächlich an, ob Menschen die Wahrheit annehmen und praktizieren können, ob sie in ihrem Zeugnis standhaft bleiben können und ob sie sich wirklich geändert haben. Wenn Menschen wahres Zeugnis ablegen und eine echte Veränderung durchgemacht haben, dann sind es Menschen, die Gott anerkennt. Manche Menschen offenbaren, oberflächlich betrachtet, scheinbar wenig Verderbtheit, aber sie haben kein wahres Erfahrungszeugnis, und sie haben sich nicht wirklich geändert – Gott billigt sie nicht.

Gott bestimmt das Ergebnis eines Menschen anhand seiner Äußerungsformen und seines Wesens. Mit „Äußerungsformen“ ist hier gemeint, ob ein Mensch Gott treu ist, ob er Ihn liebt, ob er die Wahrheit praktiziert und in welchem Ausmaß sich seine Disposition geändert hat. Gott legt das Ergebnis eines Menschen eben anhand dieser Äußerungsformen und seines Wesens fest, nicht aufgrund dessen, wie viel er von seiner verdorbenen Disposition offenbart. Wenn du denkst, Gott würde das Ergebnis eines Menschen anhand dessen bestimmen, wie viel Verderbtheit er offenbart, dann hast du Seine Absichten missverstanden. Tatsächlich haben die Menschen dasselbe verdorbene Wesen, es besteht nur ein Unterschied darin, ob sie gute oder schlechte Menschlichkeit aufweisen, und darin, ob sie die Wahrheit annehmen können oder nicht. Egal wie viel jemand von seiner verdorbenen Disposition offenbart, Gott weiß am besten, was in den Tiefen seines Herzens liegt; du brauchst es nicht zu verbergen. Gott beobachtet die Tiefen des menschlichen Herzens. Egal ob es etwas ist, das du vor anderen tust oder hinter ihrem Rücken oder was du in deinem Herzen tun möchtest, alles liegt offen vor Gott. Wie könnte Gott nicht wissen, was die Menschen insgeheim tun? Ist das nicht Selbstbetrug? In Wahrheit kennt Gott all das wie Seine Westentasche, egal wie hinterlistig die Natur eines Menschen ist, egal wie viele Lügen ein Mensch erzählt, egal wie gut er darin ist, sich zu verstellen und andere zu täuschen. Gott kennt Leiter und Mitarbeiter so gut, kennt Er Seine normalen Anhänger denn nicht genauso gut? Manche Menschen denken: „Jeder, der als Leiter dient, ist töricht und unwissend und führt sein eigenes Verderben herbei. Denn wenn jemand als Leiter dient, wird er unweigerlich vor Gott Verdorbenheit offenbaren. Würde sich so viel Verdorbenheit offenbaren, wenn er diese Arbeit nicht verrichten würde?“ Was für eine absurde Vorstellung! Denkst du, dass du keine Verdorbenheit offenbaren wirst, wenn du nicht als Leiter handelst? Wenn du kein Leiter bist, heißt das dann, dass du errettet wirst, selbst wenn du weniger Verdorbenheit offenbarst? Sind dann also laut dieser Schlussfolgerung all jene, die nicht als Leiter dienen, die Menschen, die überleben und gerettet werden können? Ist diese Aussage nicht wirklich lächerlich? Menschen, die als Leiter dienen, leiten Gottes auserwähltes Volk darin, Gottes Worte zu essen und zu trinken und Gottes Wirken zu erleben. Dieser geforderte Maßstab ist erhöht, also ist es unvermeidlich, dass Leiter ein paar verdorbene Zustände offenbaren, wenn sie anfangen, sich darin zu üben. Das ist normal, und Gott verurteilt es nicht. Nicht nur, dass Gott es nicht verurteilt, Er erhellt, erleuchtet und führt diese Menschen auch und gewährt ihnen Bürden. Solange sie sich Gottes Leitung und Wirken unterwerfen können, werden sie im Leben schneller Fortschritte machen als normale Menschen. Wenn sie nach der Wahrheit streben, dann können sie den Weg einschlagen, auf dem sie von Gott vervollkommnet werden. Das ist die Sache, die von Gott am meisten gesegnet wird. Manche Menschen können Gottes Gerechtigkeit nicht erkennen, noch können sie erkennen, dass Gott jedem Menschen gegenüber fair und gerecht ist, und sie verdrehen sogar die Tatsachen. Nach ihrem Verständnis wird Gott, egal wie sehr sich Menschen in Führungspositionen verändern, das nicht beachten und nur darauf schauen, wie viel Verdorbenheit Leiter und Mitarbeiter offenbaren, und sie allein auf dieser Grundlage verurteilen; und was die Menschen betrifft, die keine Leiter und Mitarbeiter sind, so wird Gott sie, weil sie wenig Verdorbenheit offenbaren, selbst wenn sie sich nicht ändern, nicht verurteilen. Ist das nicht absurd? Ist das nicht Gotteslästerung? Wenn du dich Gott in deinem Herzen so ernsthaft widersetzt, kannst du dann errettet werden? Das kannst du nicht. Gott bestimmt das Ergebnis eines jeden Menschen hauptsächlich danach, ob er die Wahrheit und wahres Zeugnis besitzt, und das hängt hauptsächlich davon ab, ob er nach der Wahrheit strebt. Wenn jemand nach der Wahrheit strebt, kann er, selbst dann, wenn er eine Verfehlung begeht und dem Gericht und der Züchtigung gegenübersteht, wahrhaftig Buße tun. Solange er nicht auf eine Weise spricht oder handelt, die Gott lästert, kann er mit Sicherheit Errettung erlangen. Euren Einbildungen nach können alle gewöhnlichen Gläubigen, die Gott bis zum Schluss folgen, Errettung erlangen, während alle, die als Leiter dienen, ausgemustert werden. Wenn man euch bitten würde, als Leiter zu dienen, würdet ihr zwar denken, dass es nicht in Ordnung wäre, es nicht zu tun, aber dass ihr, wenn ihr als Leiter dienen würdet, nicht umhinkönntet, ständig Verdorbenheit zu offenbaren – und je länger ihr dienen würdet, desto mehr Verdorbenheit würdet ihr offenbaren, bis ihr letztendlich von Gott verurteilt und ausgemustert werden würdet. Es würde euch so vorkommen, als würdet ihr nur auf den Galgen warten. Wird das nicht gänzlich durch eure Missverständnisse über Gott verursacht? Wenn die Verdorbenheit, die die Menschen offenbaren, ihr Ergebnis bestimmen würde, könnte niemand gerettet werden. Worin bestünde in diesem Fall der Sinn von Gottes Rettungswerk? Wenn das wirklich zuträfe, wo wäre da die Gerechtigkeit Gottes? Die Menschheit könnte Gottes gerechte Disposition nicht sehen. Somit habt ihr alle Gottes Absichten missverstanden, was zeigt, dass ihr keine wahre Gotteserkenntnis habt.

Gott bestimmt das Ergebnis der Menschen anhand ihrer Äußerungsformen, und mit „Äußerungsformen“ sind hier die Ergebnisse von Gottes Wirken an ihnen gemeint. Ich gebe euch eine Analogie: In einem Obsthain bewässert und düngt der Eigentümer seine Bäume und wartet dann, um die Früchte einzusammeln. Die Bäume, die Früchte tragen, sind gute Bäume und werden behalten; die, die keine Früchte tragen, sind definitiv keine guten Bäume und können nicht behalten werden. Lasst euch diese Situation durch den Kopf gehen: Ein Baum trägt Früchte, aber er erkrankt auch, und einige seiner verdorbenen Äste müssen abgesägt werden. Denkt ihr, man sollte diesen Baum behalten? Man sollte ihn behalten, und er kommt wieder in Ordnung, sobald er zurechtgestutzt und behandelt wurde. Lasst euch eine andere Situation durch den Kopf gehen: Ein Baum hat keine Krankheiten, aber er trägt keine Früchte – so einen Baum sollte man nicht behalten. Was ist hier mit „Früchte tragen“ gemeint? Damit ist gemeint, dass Gottes Wirken Resultate erzielt. Weil die Menschen von Satan verdorben wurden, offenbaren sie zwangsläufig ihre Verderbtheit, während sie Gottes Wirken erleben, und sie begehen zwangsläufig einige Verfehlungen. Gleichzeitig wird jedoch Gottes Wirken in ihnen einige Ergebnisse erzielen. Würde Gott sich nicht um diese Ergebnisse scheren und nur auf die verdorbenen Dispositionen schauen, die die Menschen offenbaren, dann wäre die Rettung der Menschen ausgeschlossen. Die Resultate der Rettung zeigen sich vornehmlich darin, dass die Menschen ihre Pflichten tun und die Wahrheit praktizieren. Gott sieht sich die Ergebnisse an, die die Menschen in diesen Bereichen erzielen, und dann die Schwere ihrer Verfehlungen. Dann entscheidet Er anhand einer Kombination dieser Faktoren über ihr Ergebnis und darüber, ob sie bleiben werden oder nicht. Manche zum Beispiel offenbarten in der Vergangenheit eine Menge Verderbtheit und waren ihrem Fleisch immens zugetan; sie waren nicht bereit, sich für Gott aufzuwenden, noch wahrten sie die Interessen der Kirche. Nachdem sie sich mehrere Jahre Predigten angehört hatten, machten sie jedoch eine wirkliche Veränderung durch. Jetzt wissen sie, wie man bei der Pflichtausführung nach den Wahrheitsgrundsätzen strebt, und sie erzielen dabei immer mehr Ergebnisse. Außerdem können sie bei allem auf Gottes Seite stehen und tun ihr Möglichstes, um die Arbeit von Gottes Haus zu schützen. Das ist mit der Verwandlung der eigenen Lebensdisposition gemeint, und es ist genau diese Verwandlung, die Gott will. Dann gibt es Leute, die in der Vergangenheit immer Auffassungen herumerzählten, sobald sie ihnen in den Sinn kamen, und im Herzen waren sie erst zufrieden, wenn diese Auffassungen in anderen Menschen Fuß fassten; jetzt aber können sie, wenn sie irgendwelche Auffassungen haben, zu Gott beten, die Wahrheit suchen und sich unterwerfen, ohne ihre Auffassungen zu verbreiten oder irgendetwas zu tun, womit sie sich Gott widersetzen. Hat in ihnen nicht eine Verwandlung stattgefunden? Andere wurden sofort widerständig, wann immer sie in der Vergangenheit von jemandem zurechtgestutzt wurden; wenn es ihnen jetzt widerfährt, können sie es akzeptieren und sich selbst kennen. Danach durchlaufen sie tatsächlich eine gewisse Verwandlung. Ist das nicht ein Ergebnis? Aber egal wie sehr du dich änderst, es ist unmöglich, vollkommen frei von Verfehlungen zu sein, und deine Natur kann nicht in einem Augenblick völlig verwandelt werden. Wenn jemand den rechten Weg des Glaubens an Gott einschlägt und weiß, dass man in allem die Wahrheit suchen muss, wird er es zur rechten Zeit erkennen, selbst wenn er ein wenig aufsässig ist. Danach wird er sich beeilen, um seine Sünden zu bekennen und vor Gott Buße zu tun und sich zu ändern, und sein Zustand wird nur immer besser werden. Er mag sich ein- oder zweimal an der selben Art von Rebellion beteiligen, aber kein drittes oder viertes Mal. Das ist Verwandlung. Es ist nicht so, dass sich dieser Mensch in mancher Hinsicht geändert hat, sodass er keine Verderbtheit mehr offenbart und überhaupt keine Verfehlungen mehr begeht. So ist es nicht. Diese Verwandlung bedeutet, dass jemand, nachdem er Gottes Wirken erfahren hat, in der Lage ist, mehr von der Wahrheit zu praktizieren, einige der Anforderungen Gottes in die Praxis umzusetzen, immer weniger Verfehlungen zu begehen und immer weniger Verderbtheit zu offenbaren; und die Schwere seiner Rebellion nimmt allmählich ab. Daraus ergibt sich eindeutig, dass Gottes Wirken Ergebnisse erzielt hat. Was Er sehen will, sind konkrete Äußerungsformen, die zeigen, dass diese Ergebnisse erzielt wurden. Somit ist die Art und Weise, wie Gott das Ergebnis der Menschen handhabt bzw. wie Er jeden Menschen behandelt, völlig gerecht, vernünftig und fair. Du musst nur all deine Mühe aufbringen, um dich für Gott aufzuwenden, und kühn und mit Gewissheit die Wahrheiten praktizieren, die du praktizieren solltest, ohne irgendwelche Bedenken, und Gott wird dich nicht ungerecht behandeln. Denk darüber nach: Können diejenigen, die die Wahrheit lieben und praktizieren, von Gott bestraft werden? Viele Menschen sind Gottes gerechter Disposition gegenüber immer misstrauisch, haben Angst, dass sie trotzdem bestraft werden, selbst nachdem sie die Wahrheit in die Praxis umgesetzt haben, haben Angst, dass Gott es nicht sehen wird, selbst wenn sie Ihm gegenüber hingebungsvoll sind. Solche Menschen wissen nichts von Gottes gerechter Disposition.

Manche Menschen werden negativ, nachdem sie zurechtgestutzt wurden; sie verlieren jede Energie, um ihre Pflichten zu tun, und auch ihre Hingabe verschwindet. Warum ist das so? Dieses Problem ist sehr ernst; es ist die Unfähigkeit, die Wahrheit anzunehmen. Sie nehmen die Wahrheit nicht an, teilweise wegen ihres fehlenden Wissens um ihre verdorbenen Dispositionen, was dazu führt, dass sie unfähig sind zu akzeptieren, dass man sie zurechtstutzt. Dies wird durch ihre Natur bestimmt, die arrogant und eingebildet ist und keine Liebe zur Wahrheit hat. Teilweise liegt es auch daran, dass die Menschen nicht verstehen, wie bedeutsam es ist, dass sie zurechtgestutzt werden. Sie glauben, dass es, wenn man sie zurechtstutzt, bedeutet, dass ihr Ende bestimmt worden ist. Infolgedessen glauben sie fälschlicherweise, dass sie, wenn sie ihren Familien entsagen, um sich für Gott aufzuwenden, und sie eine gewisse Hingabe Gott gegenüber haben, nicht zurechtgestutzt werden sollten; und wenn sie zurechtgestutzt werden, dann ist das nicht Gottes Liebe und Gerechtigkeit. Diese Art von Missverständnis führt dazu, dass viele Menschen sich nicht trauen, Gott gegenüber hingebungsvoll zu sein. Letzten Endes liegt es tatsächlich daran, dass sie zu hinterlistig sind und keine Not leiden wollen. Sie wollen nur auf die leichte Art Segnungen erlangen. Die Menschen verstehen Gottes gerechte Disposition überhaupt nicht. Nie glauben sie, dass alles, was Gott tut, gerecht ist, oder dass die Art und Weise, wie Er jeden behandelt, gerecht ist. Sie suchen in dieser Frage nie nach der Wahrheit, sondern bringen stattdessen immer ihre eigenen Argumente vor. Egal welche schlimmen Dinge ein Mensch getan hat, welche großen Sünden er begangen hat oder wie viel Böses er getan hat, solange Gottes Gericht und Strafe über ihn kommen, denkt er, der Himmel sei unfair und Gott sei nicht gerecht. In den Augen der Menschen kann Gott nicht gerecht sein, wenn Sein Handeln nicht mit ihren Wünschen übereinstimmt oder Sein Handeln keine Rücksicht auf ihre Gefühle nimmt. Allerdings wissen die Menschen nie, ob ihr Handeln der Wahrheit entspricht, noch begreifen sie je, dass sie bei allem, was sie tun, gegen Gott rebellieren und sich Ihm widersetzen. Würde Gott die Menschen, egal welche Verfehlungen sie begangen haben, nie zurechtstutzen oder sie für ihr Aufbegehren tadeln, sondern würde stattdessen ruhig und sanftmütig zu ihnen sein, sie nur mit Liebe und Geduld behandeln und ließe sie auf ewig neben Sich speisen und sich an den Dingen erfreuen, dann würden sich die Menschen nie über Gott beklagen oder Ihn als ungerecht beurteilen; vielmehr würden sie unaufrichtig sagen, Er sei sehr gerecht. Kennen solche Menschen Gott? Können sie mit Gott in Herz und Verstand eins sein? Sie haben keine Ahnung davon, dass Gott, wenn Er Menschen richtet, sie zurechtstutzt, ihre Lebensdispositionen reinigen und verwandeln will, damit sie es schaffen können, sich Gott zu unterwerfen und Ihn zu lieben. Solche Menschen glauben nicht, dass Gott ein gerechter Gott ist. Solange Gott Menschen tadelt, bloßstellt und zurechtstutzt, werden sie negativ und schwach, klagen immer, Gott sei nicht liebevoll, und murren immer, wie es falsch ist, wenn Gott über die Menschen richtet und sie züchtigt, sind nicht in der Lage zu erkennen, dass Gott den Menschen damit reinigt und rettet, und glauben nicht, dass Gott das Ergebnis der Menschen anhand ihrer Anzeichen von Reue bestimmt. Sie zweifeln immer an Gott und nehmen sich vor Ihm in Acht, und was wird die Folge davon sein? Können sie sich dem Wirken Gottes unterwerfen? Können sie wahre Veränderung erreichen? Das ist unmöglich. Wenn ihr Zustand anhält, ist das sehr gefährlich, und es ist unmöglich, dass sie von Gott gereinigt und vervollkommnet werden.


Worte zu anderen Themen
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Was sind eure Eindrücke, nachdem ihr die Hymne „Der Eine, der die Herrschaft über alles hat“ gesungen habt? Habt ihr irgendwelche Erkenntnisse? Jeder, der gelebt hat, hat viele Bedrängnisse durchgemacht, aber er weiß nicht wirklich, warum das so ist. Niemand denkt wirklich darüber nach, worin der Grund für diese Bedrängnisse liegt und ob es das wert ist oder ob es richtig ist für die Menschen, so zu leben. Wenn sie jung sind, wünschen die Leute sich schöne Kleidung und gutes Essen und glauben, das würde bedeuten, glücklich zu sein. Wenn sie heranwachsen, beginnen sie darüber nachzudenken, wie hart sie in ihrem Studium arbeiten müssen, um sich von der Masse abzuheben und ein gutes Leben zu führen. Wenn sie erwachsen sind, möchten sie viel Geld verdienen, Ruhm und Reichtum erlangen, Macht und Einfluss gewinnen. Sie möchten sich von den anderen abheben. Sie streben danach, eine Position in der Regierung zu bekleiden und den Respekt und die Bewunderung der Menschen zu gewinnen. Haben sie Kinder, hoffen sie, dass ihre Nachkommen über Generationen hinweg immer weiter vorwärtsstreben, in Wohlstand leben und vorankommen. Was ist der Zweck all dieser Schritte, die Menschen unternehmen? Warum denken die Menschen so? Warum leben sie alle auf diese Weise? Die Menschen leben ohne einen Weg. Warum sage ich, dass es keinen Weg gibt? Weil sie nicht wissen, woher sie kommen und wohin sie gehen. Sie wissen auch nicht, was sie in diesem Leben tun, wie sie leben oder wie sie ihren Lebensweg gehen sollen. Die Menschen wissen all das nicht. Wie ist es dann möglich, dass sie dennoch, ohne zurückzublicken, unermüdlich nach Ruhm, Reichtum und einem glücklichen Leben bis zum Tod streben? Das kommt daher, dass die Menschen von Satan verdorben wurden und eine falsche Einstellung und Lebensauffassung entwickelt haben. Sie halten diese Art zu leben für richtig, das Streben nach Ruhm und Reichtum für richtig und angemessen. Sie denken, Ruhm und Reichtum zu erlangen, bedeute Glück, und leben nach dieser Überzeugung. Und so rasen die Menschen einen Weg hinunter auf der Suche nach Ruhm und Reichtum, und das Ergebnis ist, dass sie kein Glück finden, bis zum Tod. Alle leben so. Es gibt keinen anderen Weg in dieser Welt. Alle wollen Geld verdienen und das gute Leben genießen. Das Leben ist hart, wenn man kein Geld hat, und mit Geld kann man eine Menge erreichen. Darum wollen alle mehr verdienen. Haben die Menschen einen gewissen Wohlstand erlangt, wollen sie ihn bewahren, und ihre Kinder sollen ihr Vermächtnis weiterführen. Niemand versteht, dass ein solches Leben leer ist. Alle gehen mit Bedauern, unbeantworteten Fragen und einem Gefühl des Widerwillens aus dieser Welt. Die Menschen gehen in Armut und Wohlstand durch dieses Leben, das lang oder kurz ist. Manche sind einfache Leute, während andere hohe Beamte sind oder der Elite angehören. Es gibt Menschen aus allen sozialen Schichten, aber sie alle leben im Grunde auf dieselbe Art und Weise. Sie wetteifern um Ruhm und Gewinn, ihren Wünschen, Ambitionen und satanischen Dispositionen entsprechend, und sie werden nicht in Frieden ruhen, wenn sie diese Ziele nicht erreichen. Angesichts dieser Umstände überlegen sich die Menschen vielleicht: „Warum leben Menschen auf diese Weise? Kann man keinen anderen Weg nehmen? Leben die Menschen wirklich nur, um gut zu essen und zu trinken, bis sie sterben? Wohin gehen sie dann? Warum haben so viele Generationen von Menschen auf dieselbe Weise gelebt? Welchen Grund hat das?“ Die Menschen wissen nicht, woher sie kommen, was ihre Mission im Leben ist oder wer das Sagen hat und über all das herrscht. Generationen kommen und gehen, eine nach der anderen, und jede lebt und stirbt dann auf dieselbe Weise. Sie alle kommen und gehen auf dieselbe Weise, und niemand findet eine wahre Methode bzw. einen wahren Weg, um zu leben. Niemand sucht darin die Wahrheit. Seit Urzeiten bis heute, haben alle Menschen auf dieselbe Art und Weise gelebt. Sie alle warten und suchen, wollen sehen, wie die Menschheit sein wird, ohne dass es irgendjemand weiß oder sieht. Letzten Endes wissen die Menschen einfach nicht, wer der Eine ist, der über all das herrscht und die Souveränität darüber innehat, oder ob Er überhaupt existiert. Sie kennen die Antwort darauf nicht, und alles, was sie tun können, ist, hilflos weiterzuleben, Jahr für Jahr sehnsüchtig, und Tag für Tag ausharrend, bis heute. Wenn die Menschen wüssten, warum das alles geschieht, würde ihnen das dann einen Weg bieten, dem sie, was ihre Lebensweise betrifft, folgen können? Könnten sie diesem Leid dann entkommen und müssten sie dann nicht mehr nach ihren menschlichen Wünschen und Hoffnungen leben? Wenn die Menschen verstehen, warum sie leben, warum sie sterben und wer, was diese Welt angeht, das Sagen hat, wenn sie zu der Erkenntnis gelangen, dass der Eine, der über alles herrscht, der Schöpfer ist, dann werden sie einen Weg haben, dem sie folgen können. Sie werden wissen, dass sie die Wahrheit in Gottes Worten suchen sollten, um einen Weg nach vorne zu finden, und dass sie nicht in einem solchen Elend leben müssen, bei dem sie sich auf Wünsche und Hoffnungen stützen. Wenn die Menschen die Antwort darauf finden, warum sie leben und sterben, wird das nicht eine Lösung für alles menschliche Elend und alle Schwierigkeiten bieten? Wird das den Menschen nicht Befreiung bieten? Die Menschen werden wahrlich Befreiung gefunden haben und vollkommen befreit sein.

Was solltet ihr bei dem Lied „Der Eine, der die Herrschaft über alles hat“ in euren Herzen erwägen? Wenn der Mensch wüsste, warum er lebt und stirbt, wer der wahre Herrscher über diese Welt und alle Dinge ist und der Eine, der über alles regiert, wo Er sich befindet und was Er von den Menschen verlangt – wenn der Mensch all diese Dinge wüsste, würde er verstehen, wie er mit dem Schöpfer umgehen sollte, wie er Ihn anbeten und wie er sich Ihm unterwerfen sollte. Er würde Halt in seinem Herzen finden, er würde Frieden und Glück empfinden, und er würde nicht länger in solchen Qualen und Schmerzen leben. Letztendlich muss der Mensch die Wahrheit verstehen. Der Weg, den er für sein Leben wählt, ist entscheidend, und auch, auf welche Weise er lebt. Wie man lebt und welchen Weg man geht, entscheidet, ob das eigene Leben voller Freude oder voller Kummer ist. Das ist etwas, was die Menschen verstehen müssen. Wenn die Menschen diese Hymne hören, kann es sein, dass sie folgendes tiefempfundene Gefühl im Herzen haben: „Das Leben aller Menschen folgt einem solchen Muster – von der Antike bis zu unseren Tagen. Wir sind, wie wir waren. Die moderne Zeit hat nichts daran geändert. Gibt es also inmitten der Menschheit einen Herrscher, einen sagenhaften Gott, der alles leitet? Wenn die Menschheit Gott finden kann, den Einen, der alles leitet, wird die Menschheit dann nicht fähig sein, Glück zu empfinden? Der Schlüssel liegt nun darin, die Wurzel der Menschheit zu finden. Wo liegt diese Wurzel? Wenn die Menschen diese Wurzel finden, eröffnet sich ihnen daraufhin eine andere Art von Reich. Doch wenn die Menschen außerstande sind, diese Wurzel zu finden, und dieselbe Art von Leben wie eh und je weiterführen, werden sie dann fähig sein, Glück zu erlangen?“ Wenn die Menschen nicht an Gott glauben, obwohl sie wissen, dass die Menschheit zutiefst verdorben ist, was sollen sie dann tun? Können sie das eigentliche Problem der Verderbtheit lösen? Haben sie einen Weg, der sie zur Errettung führt? Auch wenn du dir vielleicht wünschst, dich zu bessern und das Abbild eines Menschen auszuleben, kannst du das? Du hast keinen Weg, an den du dich halten kannst, um das zu tun! Du siehst zum Beispiel, dass manche Leute für ihre Kinder leben – du weißt, dass diese Lebensweise nicht richtig ist, aber kannst du vermeiden, für deine Kinder zu leben? Oder du siehst, wie manche Leute sich auf der Jagd nach Geld, Ruhm und Gewinn abhetzen und abmühen – du weißt in deinem Herzen, dass dieser Weg falsch ist, aber kannst du vermeiden, dich für dieselben Dinge abzuhetzen und abzumühen? Wenn der Weg, dem du folgst, genau der ist, nach Ruhm und Gewinn zu streben, und du weißt, dass es der falsche Weg ist, du aber, obwohl du es willst, den Weg des Strebens nach der Wahrheit nicht beschreiten kannst, bedeutet das, dass du nicht die Kontrolle darüber hast, wie du in dieser Welt lebst! Was ist die Ursache dafür? Dass die Menschen weder Gottes Werk angenommen noch die Wahrheit erlangt haben. Was ist der geistige Halt der Menschen? Wo suchen sie nach geistigem Halt? Für geistigen Halt blicken die Menschen auf den Zusammenhalt der Familie, auf das Glück der Ehe, auf den Genuss materieller Dinge, auf Reichtum, Ruhm, Gewinn, Status, Beziehungen und Karrieren und auf das Glück der nächsten Generation. Sucht nicht jeder in diesen Dingen geistigen Halt? Wer Kinder hat, findet ihn in seinen Kindern; wer keine Kinder hat, findet ihn in seiner Karriere, in der Ehe, in seinem gesellschaftlichen Status und in Ruhm und Gewinn. Die so entstandenen Lebensweisen sind daher alle gleich; alle Menschen stehen unter Satans Macht und Kontrolle und können nicht anders, als sich für Status, Ruhm, Gewinn, ihre Karrieren und Zukunftsaussichten sowie für ihre Ehen, ihre Familien, die Zukunftsaussichten ihrer Kinder und für fleischliche Vergnügen unermüdlich abzuarbeiten und abzuhetzen. Ist das der richtige Weg? Es spielt keine Rolle, wie geschäftig sich die Menschen in dieser Welt abhetzen, wie erfolgreich sie in ihrer Karriere sind, wie glücklich ihre Familien sind, wie groß ihre Familie ist, wie angesehen ihr Status ist – sind sie imstande, den richtigen Weg im Leben einzuschlagen? Sind sie dadurch, dass sie Ruhm und Gewinn und der Welt nachjagen oder ihre Karrieren verfolgen, fähig zu erkennen, dass Gott alle Dinge geschaffen hat und über das Schicksal der Menschheit herrscht? Das ist nicht möglich. Ganz gleich, was die Menschen anstreben oder welchen Weg sie gehen, wenn sie die Tatsache nicht anerkennen, dass Gott die Herrschaft über das Schicksal der Menschheit innehat, dann ist der Weg, den sie gehen, der falsche. Es ist nicht der richtige Weg, sondern der krumme Weg, der Weg des Bösen. Ob deine Quelle des spirituellen Halts befriedigt wurde oder nicht, und ganz gleich, wo du danach suchst, es ist kein wahrer Glaube und es ist nicht der richtige Weg im Leben. Was ist wahrer Glaube? Es bedeutet, Gottes Erscheinen und Werk anzunehmen und die ganze Wahrheit anzunehmen, die Gott kundgetan hat. Diese Wahrheit ist der richtige Weg im Leben und die Wahrheit und das Leben, wonach die Menschen streben sollten. Den richtigen Weg im Leben zu gehen, bedeutet, Gott zu folgen und in der Lage zu sein, unter der Führung Seiner Worte die Wahrheit zu verstehen, Gut von Böse zu unterscheiden, zu wissen, was positive Dinge sind und was negative Dinge sind, und Seine Souveränität und Allmacht zu verstehen. Wenn die Menschen wirklich in ihrem Herzen verstehen, dass Gott nicht nur die Himmel und die Erde und alle Dinge geschaffen hat, sondern auch der Herrscher über das Universum und alles ist, dann werden sie sich all Seinen Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen können und in der Lage sein, nach Seinen Worten zu leben und Gott zu fürchten und das Böse zu meiden. Das bedeutet, dass die Menschen den richtigen Weg im Leben eingeschlagen haben. Wenn die Menschen den richtigen Weg im Leben gehen, können sie verstehen, warum die Menschen leben und wie sie leben sollten, um im Licht zu leben und Gottes Segen und Anerkennung zu erhalten.

Wofür lebt ihr jetzt? Versteht ihr das? (Wir leben, um die Missionen und Aufträge, die Gott uns erteilt und die Pflicht geschaffener Wesen zu erfüllen.) Wenn du die Pflicht eines geschaffenen Wesens erfüllen und Gottes Auftrag erledigen willst, dann handelt es sich dabei um einen subjektiven Wunsch, den du hast, und um den Lebensweg, den du gewählt hast, und das ist richtig. Aber da ist eine Tatsache, die ihr wissen müsst: Die Menschen leben in dieser Welt, und das wurde von Gott veranlasst. Jeder Mensch betritt die Welt mit einer Mission. Die Menschen treffen nicht einfach zufällig ein; das alles ist von Gott gelenkt, angeordnet und orchestriert, ohne den geringsten Irrtum. Wenn Menschen die Welt betreten, dient, was auch immer jeder lernt oder tut, dazu, eine Rolle in dieser zu spielen. Welche Rolle ist das? Sie besteht darin, dass sie in dieser Welt eine Aufgabe ausführen müssen; es gibt Dinge, die sie tun müssen. Zum Beispiel: Zwei Menschen heiraten und bekommen ein Kind, und die drei zusammen bilden eine vollständige Familie. In dieser Familie lebt die Ehefrau, um ihre Mission zu erfüllen, und zwar, um sich um ihr Kind und um ihren Ehemann zu kümmern, um sich um die Familie zu kümmern. Wofür lebt dann das Kind? Welche Rolle spielt es? Als Erbe der Familie führt es die Familienlinie fort. Es stellt die nächste Generation dieser Familie dar. Da dieses Kind geboren worden ist, ist diese Familie vollständig, und das ist die erste Rolle, die es spielt. Ob es sich bei diesem Kind nun um einen Sohn oder eine Tochter handelt, es hat seine eigene Mission. Was sein zukünftiges Schicksal betrifft, welche akademischen Zeugnisse, welche Kompetenzen oder welchen Beruf es als Erwachsener haben wird oder wann es an Gott glauben und welche Pflicht es danach ausführen wird, sind nicht alle diese Schritte jeweils von Gott geplant und angeordnet? (Das sind sie.) Haben sie eine Wahl? (Das haben sie nicht.) Von dem Tag an, an dem jemand in eine Familie hineingeboren wird, ist nicht ein einziger Schritt seines Schicksals seine eigene Wahl, und es ist alles von Gott angeordnet. Alles ist von Gott angeordnet, und darin liegt eine Wahrheit. Das bezieht sich auf das, wofür die Menschen leben. Zum Beispiel, wenn du Musik studierst und die Voraussetzungen und das familiäre Umfeld dafür hast, ist dann das Musikstudium etwas deiner Wahl? (Das ist es nicht.) Du bist in dieses Umfeld hineingeboren worden, du hast durch dieses Umfeld berufliches Fachwissen erlernt und diese Mission erfüllt. Wodurch wurde dir ermöglicht, das zu erreichen? Dadurch, dass Gott es bestimmt hat, und nicht dadurch, dass es deine Wahl war. Wurde das nicht durch die Orchestrierung des Schöpfers erreicht? Jetzt tust du deine Pflicht und wendest dabei das an, was du weißt und gelernt hast – wer hat das entschieden? (Gott.) Gott hat das entschieden, nicht du. Für wen lebt ihr jetzt, wenn man es objektiv betrachtet? (Wir leben für Gott.) In Wirklichkeit ist es bei jedem Menschen dasselbe. Alle leben für die Souveränität und Anordnung Gottes, ob sie es nun wissen oder nicht und ob sie sich dessen nun bewusst sind oder nicht. Die Menschen sind wie Figuren in einem Spiel. Wo auch immer Gott dich platziert, was immer Er dich tun lässt und wie lange Er dich irgendwo bleiben lässt, alles unterliegt Seiner Orchestrierung. Was Gottes Orchestrierung betrifft, leben die Menschen in Wirklichkeit alle zum Zweck der Souveränität und Anordnung Gottes und für Seine Führung, und sie haben keine Kontrolle darüber. Egal, wie kompetent oder begabt du bist, du kannst das Schicksal, das Gott dir bestimmt hat, nicht überschreiten. Niemand kann über diese Grenzen hinaus leben oder sich außerhalb des Schicksals und des Lebens begeben, das der Schöpfer für ihn festgelegt und angeordnet hat. Das alles sind Dinge, von denen die Menschen in Wirklichkeit keine Ahnung haben, und bis heute sind sie unwissentlich und unwillentlich unter Gottes Orchestrierung und Souveränität gewandelt. Wenn man das objektiv betrachtet, was haben die Menschen verstanden? (Ihr Leben und Tod liegen nicht in ihren Händen, sondern unterliegen Gottes Souveränität und Orchestrierung.) (Sie sollten nicht versuchen, die Kontrolle über ihr eigenes Schicksal zu haben, und sollten sich Gottes Souveränität und Anordnung unterwerfen.) Du wirst Fortschritte machen, wenn du es so sehen kannst. Welche Wahrheiten solltest du verstehen, um dich Gott unterwerfen zu können? In welche Art von Familie du auch hineingeboren wurdest und wie auch immer diese Dinge, wie dein Kaliber, dein Intellekt und deine Gedanken beschaffen sein mögen, dein Schicksal und alles an dir unterliegt Gottes Orchestrierung. Du hast kein Mitspracherecht. Das ist der Weg, den die Menschen wählen sollten: zu verstehen, wie Gott all das, was du hast, für dich angeordnet hat, wie Er es lenkt, wie Er es in der Zukunft lenken wird; bestrebt zu sein, Gottes Wünsche und Absichten zu verstehen und dann auf dem Weg des Schicksals zu leben, das der Schöpfer lenkt und orchestriert. Es geht nicht darum, um Dinge zu wetteifern, darauf aus zu sein, sie an sich zu reißen oder sie sich zu schnappen. Es geht nicht darum, die Wünsche des Schöpfers genau zu prüfen oder sich diesen zu widersetzen; es geht nicht darum, all das, was Gott für dich angeordnet hat, genau zu prüfen oder dich dagegenzustellen. Bewirkt das nicht, dass du richtig und angemessen lebst? Dies beendet Zweifel wie „Warum leben die Menschen, und warum sterben sie“ oder den Schmerz von, „Diejenigen, die leben, wiederholen dieselbe tragische Geschichte jener, die gestorben sind“. Die Menschen haben das Gefühl, dass es eigentlich gar nicht so schwierig ist, dieses Leben zu leben, und sie haben die Quelle des Lebens gefunden. Sie verstehen, was es mit dem Schicksal auf sich hat, sie wissen, wie Menschen sich der Anordnung des Schöpfers unterwerfen sollten, und sie widersetzen sich nicht. Das ist eine sinnvolle Art zu leben. Die Menschen verlassen sich nicht mehr auf die Vorstellungen ihrer Gedanken oder ihre eigene Kraft, um sich Glück zu erkämpfen und darum zu wetteifern. Sie wissen, dass all das töricht und starrköpfig ist, und sie tun es nicht mehr. Sie haben gelernt, sich der Souveränität und Anordnung des Schöpfers zu unterwerfen, und wie viel Leid hat das vermieden! Lebt ihr jetzt auf diese Weise? Habt ihr das Gefühl, dass euch im Leben Unrecht getan wird und ihr nicht genug geschätzt werdet? Ihr wisst, dass eure Talente und eure Pflicht von Gott angeordnet sind und euch von Ihm gegeben worden sind, aber ihr habt immer noch das Gefühl, dass euch Unrecht getan wurde und dass diese Pflicht, die ihr habt, euch eure angestrebten Ziele nicht verwirklichen lässt. Ihr habt eigentlich Ziele, die von größerer Natur sind, aber dieser spezielle Bereich, in dem ihr eure Pflicht tut, lässt nicht zu, dass ihr sie verwirklicht. Denkt ihr so? (Nein.) Ihr habt keine Ambitionen oder Begierden, ihr habt keine übertriebenen Anforderungen, ihr habt allem, dem ihr entsagen solltet, entsagt, und das Einzige, was euch fehlt, ist, die Wahrheit zu verstehen, um eure verdorbenen Dispositionen zu beseitigen. Dies lässt den Weg, den die Menschen gehen sollten, und die Richtung, in die sie gehen sollten, immer klarer werden. Sie müssen keine Fragen mehr stellen wie: „Warum leben die Menschen? Und warum sterben sie? Wer ist der Eine, der über alle Dinge herrscht?“ Egal, wonach ihr strebt oder welche Wünsche ihr habt, nur indem ihr in die Gegenwart des Schöpfers zurückkehrt, euren Platz beibehaltet und das, was ihr tun solltet, pflichtbewusst ausführt, und die Pflicht, die euch gehört, erfüllt und zu Ende führt, könnt ihr auf eine Art und Weise leben, die ein reines Gewissen herbeiführt und richtig und angemessen ist. Damit ist kein Leid verbunden. Das ist die Bedeutung und der Wert dessen, zu leben.
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Jeder erkennt an, dass Gott über das menschliche Schicksal herrscht und dass das gesamte Leben eines Menschen in Gottes Hand liegt. Aber wenn du wirklich erleben kannst, wie jedes große Ereignis in jeder Zeit und jedem Abschnitt des Lebens eines Menschen von Gott beherrscht und angeordnet wird und nicht dessen eigenen Plänen und Vorkehrungen entspricht, und wenn du erleben kannst, dass die Menschen ihr eigenes Schicksal nicht überwinden können und es nicht möglich ist, dass sie weniger Leid ertragen müssen, als ihnen bestimmt ist – wenn du diese Dinge erlebst, dann hast du wahren Glauben. Das macht es viel praktischer, wenn du sagst: „Gott herrscht über das menschliche Schicksal, und alles liegt in Gottes Hand.“ Die Erfahrung von Gottes Herrschaft und Seinen Anordnungen und Orchestrierungen ist eine subtile Sache. Es ist etwas, das man erlebt und das man nicht erklären kann, wenn man es nicht durchlebt hat, aber je mehr man erlebt und je mehr man durchlebt hat, desto besser kann man es erklären. Es gibt ein Sprichwort, das besagt: „Mit fünfzig Jahren begreift man sein Schicksal“. Was bedeutet es, zu sagen, dass man sein Schicksal begreift? Menschen in ihren Zwanzigern sind gerade erst mit der Welt in Berührung gekommen. Sie sind jung und leichtsinnig und wissen nichts, und sie können nicht begreifen, dass dieses menschliche Leben ganz in Gottes Hand liegt. Sie wollen weiter mit ihrem Schicksal hadern und glauben, sie hätten Talent und Fachwissen, und sie bemühen sich weiter auf eigene Faust und versuchen, sich einen Namen zu machen und zu Reichtum und Ansehen zu gelangen. Sie versuchen es immer wieder, auch wenn sie scheitern, und versuchen immer, noch eine Chance zu bekommen. Dann blicken sie in ihren Fünfzigern zurück und denken: „Mensch, diese dreißig Jahre auf der Erde herumzurennen und all diese Anstrengungen zu unternehmen, war wirklich hart! Nicht ein einziger Schritt, wie ich geheiratet, eine Karriere aufgebaut und Kinder bekommen habe, ist nach meinen eigenen Plänen und Kalkulationen geschehen – das war alles Schicksal!“ Das ist das Verstehen deines Schicksals; es gibt keinen Grund mehr, dagegen anzukämpfen. Wenn man sein Schicksal im Alter von fünfzig Jahren begreift, geht es eigentlich nur darum, dass die Menschen fünfzig werden und lernen, nach so vielen Rückschlägen ihren Frieden mit dem Schicksal zu schließen. Wenn man sein Schicksal begreift, hört man auf, dagegen anzukämpfen. Verstehen die Menschen überhaupt, worum es im menschlichen Leben geht, was Gottes Herrschaft über die Menschheit bedeutet, wofür genau sie leben sollten und wie sie leben sollten? Nichtgläubige können diese Dinge nicht verstehen, weil sie nicht an Gott glauben, und was sie bestenfalls tun können, ist, ihr Schicksal zu akzeptieren und zu verstehen, dass es sinnlos ist, sich dagegen zu wehren. Dann sehen sie, wie ihre Kinder und Enkel gegen das Schicksal ankämpfen und sagen: „Lass die Natur ihren Lauf nehmen, jede Generation hat ihre eigenen Segnungen. Sie werden aufhören, das Schicksal zu bekämpfen, wenn sie fünfzig Jahre alt sind. So geht es von Generation zu Generation. Sie alle kämpfen gegen das Schicksal, bis sie älter sind und es nicht mehr können. Sie werden ihr Schicksal akzeptieren und viel fügsamer werden. Sie werden nicht mehr so frech und arrogant sein, und sie werden mehr zur Ruhe gekommen sein.“ Das ist das meiste, was Nichtgläubige sehen können, aber können sie die Wahrheit verstehen? Ganz sicher nicht, weil sie nicht an Gott glauben und Seine Worte nicht lesen. Wie könnten sie die Wahrheit verstehen? Wenn du im Alter von fünfzig Jahren dein Schicksal verstehst, bedeutet das dann, dass du die Wahrheit verstehst? „Das Schicksal des Menschen wird vom Himmel bestimmt“ – das ist, woran die Menschen glauben. Heißt das, dass sie sich dem Willen des Himmels unterwerfen? (Nein.) Nur daran zu glauben, reicht nicht aus. Diese Dinge zu wissen, heißt bloß, dass man nicht gegen das Schicksal ankämpft, es bedeutet aber noch nicht, dass man die Wahrheit versteht. Wenn die Menschen die Wahrheit verstehen wollen, dann müssen sie vor Gott kommen und Seine Errettung empfangen, das Gericht Seiner Worte empfangen und die Versorgung mit der Wahrheit und dem Leben empfangen, die von Ihm kommt. Nur dann werden sie in der Lage sein, das Mysterium von alledem zu verstehen. Andernfalls werden die Menschen weiterhin nicht verstehen, worum es im menschlichen Leben geht, warum die Menschen leben und warum sie sterben, selbst wenn sie siebzig, achtzig oder hundert Jahre alt werden. Die Menschen wandeln eine kurze Zeit auf Erden und leben mehrere Jahrzehnte lang, wobei sie es nicht schaffen, herauszufinden, worum es im menschlichen Leben geht, bevor dieses vorbei ist. Zum Zeitpunkt ihres Todes sind sie unzufrieden und denken immer noch über dies und jenes nach. Am Ende verlassen sie diese Welt voller Bedauern und erlangen nichts. Wäre es nicht traurig, wenn sie im nächsten Leben wiedergeboren und weiterhin auf diese Weise leben würden? (Das wäre es.) Jede Menschengeneration kommt und geht auf eine tragische Weise, eine nach der anderen. Die Lebenden verabschieden die Verstorbenen und werden dann von der nächsten Generation verabschiedet. So führen sie diesen Kreislauf weiter, leben in Benommenheit und verstehen nichts. Bei euch, die ihr Gottes Werk der letzten Tage angenommen habt, verhält es sich anders. Ihr habt mit dieser kostbaren und seltenen Gelegenheit schrittgehalten, bei der Gott Fleisch wird, um in den letzten Tagen die Menschheit zu retten. Ihr könnt das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten empfangen und ihr könnt es erlangen, dass Er euch persönlich behütet und leitet. Ihr versteht viele Geheimnisse und viel Wahrheit, und ihr könnt eure Pflicht als geschaffene Wesen ausführen. Eure verdorbenen Dispositionen können gereinigt und verändert werden. Ihr habt so viel erlangt, mehr als die Heiligen vergangener Generationen. Ist das nicht der allergrößte Segen? Ihr seid die Gesegnetsten von allen.

Nachdem ihr Gottes Worte gelesen und jahrelang deren Gericht und Züchtigung erlebt habt, habt ihr das Ziel von Gottes Führung der Menschheit und das Geheimnis Seiner Führung und Errettung der Menschheit nach und nach verstanden. Ihr habt Gottes Absichten verstanden und Seine Souveränität in Erfahrung gebracht. Ihr seid im Herzen bereit, euch Gott zu unterwerfen und ihr seid in der Lage, euch Ihm zu unterwerfen. Zu leben, fühlt sich sicher und erfüllend an. Gott lässt dich leben, du kannst für Gott leben und du kannst leben, um deine Pflicht als geschaffenes Wesen auszuführen. Das ist eine bedeutungsvolle Lebensweise. Wenn die Menschen leben, ohne dass sie die Wahrheit akzeptieren oder verstehen, und nur für das Fleisch leben, dann liegt darin überhaupt kein Wert. Jetzt strebt ihr alle auf die Wahrheit zu, ihr lebt zunehmend mit Gewissen und Vernunft und zunehmend als Abbild eines Menschen. Ihr versteht mehr und mehr die Wahrheit, ihr versteht es immer mehr, euch Gott zu unterwerfen und könnt auch eure Pflicht wie geschaffene Wesen ausführen und Zeugnis für Gott ablegen. So zu leben, wird eure Herzen mit Frieden und Freude erfüllen, und das ist das bedeutungsvollste Leben, das es gibt. Von der gesamten Menschheit habt nur ihr einen solchen Segen erlangt. In dieser weiten Welt und inmitten der ganzen Menschheit, hat Gott nur euch auserwählt und dafür gesorgt, dass ihr in diese letzte Phase hineingeboren werdet und hinein in dieses Land des großen roten Drachen, damit ihr Seinen Auftrag erhalten, eure Pflicht tun und euch für Ihn aufwenden könnt. Ihr seid diejenigen, die Gott wohlwollend betrachtet und die Er auserwählt hat. Ist das nicht der allergrößte Segen? (Das ist es.) Das ist etwas äußerst Segensreiches. Es gibt Menschen, die an Gott glauben, aber nicht allem entsagen können, um ihre Pflicht zu tun, was bedauernswert ist. Es gibt Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, und selbst wenn sie ihre Pflicht tun, kann man nur sagen, dass sie bloß für Gott schuften. Sie bringen die Stärke dar, die sie haben, während sie im Herzen mit Gott einen Handel abschließen und darauf hoffen, Segnungen zu erlangen. Wenn sie eines Tages die Wahrheit verstehen, werden sie in der Lage sein, Fuß zu fassen und ihre Pflicht bereitwillig zu erfüllen. Jetzt seid ihr in der Lage, euer Leben zu leben und jeden Tag Gott zu bezeugen und Gottes Evangelium vom Königreich des Himmels zu verbreiten – das ist die Lebensweise, die Gott gutheißt. Das heißt im Klartext, dass Gott euch erlaubt, so zu leben, und dass es Gott ist, der euch diese Gelegenheit gegeben hat. Gott hat dir die Gelegenheit gegeben, zu leben, sowie deine Pflicht zu tun und dich für Ihn aufzuwenden, was am bedeutungsvollsten ist. Ihr solltet diese Gelegenheit schätzen; ihr solltet stolz sein und euch geehrt fühlen. Ihr seid so jung, und dass ihr eure Pflicht tut, Gott inmitten von Katastrophen und in Umgebungen und unter Umständen, die derart feindselig sind, folgt und bezeugt – was für eine seltene Gelegenheit das doch ist! Dass Gott in den letzten Tagen Fleisch wird und so viel Wahrheit zum Ausdruck bringt, um die Menschheit vollkommen zu erretten, damit die Menschen die Wahrheit erlangen und gereinigt werden können, ist eine äußerst seltene Gelegenheit. Es bleibt nicht viel Zeit, und sie ist mit einem Wimpernschlag vorbei. Ihr solltet diese Gelegenheit am Schopf packen und die ganze Wahrheit erlangen, die ihr erlangen solltet. Das ist der größte Segen, und es ist ein Segen, der größer ist als der aller Heiligen vergangener Zeitalter.

Auszug 81

Wer Gott folgt, muss zumindest in der Lage sein, alles aufzugeben, was er hat. Gott sagte einmal in der Bibel: „… ein jeglicher unter euch, der nicht absagt allem, was er hat, kann nicht Mein Jünger sein“ (Lukas 14,33). Was bedeutet „allem absagen, was man hat“? Es bedeutet, seine Familie aufzugeben, seine Arbeit aufzugeben, alle seine weltlichen Verstrickungen aufzugeben. Ist es leicht, das zu bewerkstelligen? Es ist sehr schwierig. Ohne die Entschlossenheit dazu kann man dies unmöglich bewerkstelligen. Wenn man die Entschlossenheit hat, zu entsagen, hat man ganz natürlich die Entschlossenheit, Härten zu ertragen. Wer keine Härten ertragen kann, wird außerstande sein, irgendetwas aufzugeben, auch wenn er das vielleicht tun möchte. Es gibt einige, die ihre Familien aufgegeben und sich von ihren Lieben distanziert haben und dann, nachdem sie ihre Pflichten eine Weile ausgeführt haben, Heimweh bekommen. Wenn sie es wirklich nicht ertragen können, kann es sein, dass sie heimlich nach Hause laufen, um nachzusehen, und dann kommen sie zurück, um ihre Pflichten auszuführen. Manche, die ihr Zuhause verlassen haben, um ihre Pflichten auszuführen, können nicht umhin, ihre Lieben an Neujahr und anderen Feiertagen zu vermissen, und wenn alle anderen nachts schlafen, weinen sie heimlich. Nachdem sie sich ausgeweint haben, beten sie zu Gott. Danach fühlen sie sich viel besser, woraufhin sie weiter ihre Pflichten tun. Auch wenn diese Menschen in der Lage gewesen sind, ihre Familien aufzugeben, sind sie unfähig, großen Schmerz zu ertragen. Wie können sie sich wirklich für Gott aufwenden, wenn sie noch nicht einmal imstande sind, ihre Gefühle für diese fleischlichen Beziehungen abzulegen? Einige können alles aufgeben, was sie haben, und Gott folgen, ihre Arbeitsstelle und ihre Familie aufgeben – doch welches Ziel verfolgen sie damit? Manche versuchen, Gnade und Segnungen zu erlangen, und andere streben, wie Paulus, nur nach einer Krone und einer Belohnung. Wenige geben alles auf, was sie haben, um die Wahrheit und das Leben zu erlangen und um gerettet zu werden. Welche dieser Bestrebungen stimmt also mit Gottes Absichten überein? Es ist selbstverständlich das Streben nach der Wahrheit und danach, Leben zu erlangen. Das stimmt ganz mit Gottes Absichten überein und stellt den wichtigsten Teil des Glaubens an Gott dar. Kann man die Wahrheit erlangen, wenn man weltliche Dinge oder Reichtum nicht loslassen kann? Auf keinen Fall. Es gibt Menschen, die alles aufgegeben haben, was sie haben, und ihre Pflichten ausgeführt haben, aber sie streben nicht nach der Wahrheit und gehen bei ihren Pflichten immer nur oberflächlich vor. Nachdem sie einige Jahre so dahingetrieben sind, können sie überhaupt kein Erfahrungszeugnis vorweisen und haben überhaupt nichts erlangt. Diejenigen, die nur nach Ruhm, Gewinn und Status streben und den Weg der Antichristen gehen, können noch weniger die Wahrheit erlangen. Es gibt viele Menschen, deren Glaube an Gott bloß darin besteht, in ihrer Freizeit ein wenig ihre Pflicht auszuführen. Wird es solchen Menschen leichtfallen, die Wahrheit zu erlangen? Mir scheint, dass dem nicht so sein wird. Die Wahrheit zu erlangen, ist keine einfache Sache. Man muss viele Härten ertragen und einen hohen Preis zahlen. Vor allem muss man die Härten des Gerichts und der Züchtigung erleben, der Prüfungen und der Läuterung und jene, bei denen man zurechtgestutzt wird. Diese ganzen Härten muss man ertragen. Man kann die Wahrheit nicht erlangen, ohne eine Menge Schmerz zu ertragen. Wie viele Male muss man während dieser Zeit zu Gott beten und nach der Wahrheit suchen? Wie viele Tränen der Reue muss man vor Gott vergießen? Wie viele von Gottes Worten muss man lesen, bevor man erleuchtet und erhellt werden kann? Wie viele spirituelle Kämpfe muss man durchleben, bevor man Satan besiegen kann? Und wie lange dauert der Prozess, diese Dinge zu durchleben? Wie viele Jahre braucht es, bis man schließlich in der Lage ist, die Wahrheit zu erlangen und Gottes Anerkennung zu gewinnen? Schaut euch die Erfahrung von Petrus an, dann werdet ihr es wissen. Ist Gottes Errettung und Vervollkommnung des Menschen so einfach, wie die Menschen es sich vorstellen? Es ist nicht einfach, alles aufzugeben, was man hat. Was bedeutet, alles aufzugeben, was man hat, wirklich? „Alles, was man hat“, umfasst mehr als nur externe Dinge, mehr als Familie, seine Lieben und Freunde und mehr als den Beruf, das Gehalt, den Reichtum und die Zukunftsaussichten, die man hat. Abgesehen davon, umfasst es Dinge, die mit dem Denken und dem Geist zu tun haben: Wissen, Bildung, die Sicht auf die Dinge, die Lebensregeln, die fleischlichen Vorlieben, die man hat, sowie das, wonach man strebt und trachtet, wie Ruhm, Gewinn und Status. Alles aufzugeben, was man hat, setzt sich hauptsächlich aus diesen Dingen zusammen; sie sind alle ein Teil der Bedeutung dessen, alles aufzugeben, was man hat. Es ist einfach, externe Dinge auf einen Schlag aufzugeben. Was jedoch für die Menschen am wichtigsten und kostbarsten ist, sind die Dinge, die ihnen gefallen, nach denen sie streben, die sie in ihrem Herzen wahren. Sie stehen für alles, was man hat, und sind am schwersten aufzugeben. Der Hauptgrund dafür, dass die meisten Menschen jetzt außerstande sind, etwas aufzugeben, ist, dass sie diese Dinge nicht loslassen können, denn sie sind, was sie am meisten würdigen und schätzen. Ansehen, Gewinn und Status zum Beispiel oder Ruhm und Reichtum, die geliebte Karriere oder die kostbarsten Dinge eines Menschen – diese Dinge stehen für alles, was man hat, und diese aufzugeben, fällt einem am schwersten. Es gab einmal einen Bankdirektor, der zum Glauben an Gott fand. Er erkannte, dass Gottes Worte tatsächlich die Wahrheit sind, und er erkannte, dass alles, was Gott tut, das Werk ist, die Menschen zu retten. Als er jedoch beschloss, alles aufzugeben, was er hatte, und Gott zu folgen, fiel ihm das im Hinblick auf seine Stellung bei der Bank schwer. In einem Moment dachte er, „Meine Stellung bei der Bank ist etwas Wertvolles. Sie ist gut bezahlt und einflussreich“, und im nächsten Moment dachte er, „Indem ich an Gott glaube, kann ich die Wahrheit und das ewige Leben erlangen. Das ist das Wichtigste.“ In seinem Herzen kämpfte er ständig damit. In einem Moment wollte er Bankdirektor sein und im nächsten wollte er an Gott glauben. In einem Moment wollte er nach Geld greifen und im nächsten wollte er die Wahrheit erlangen. In einem Moment konnte er seinen Status nicht loslassen und im nächsten wollte er ewiges Leben erlangen. Sein Herz schwankte vor und zurück. Sein Status als Bankdirektor war für ihn einfach zu wertvoll, und er konnte ihn nicht loslassen. Unzählige Monate lang führte er diesen Kampf in seinem Herzen, bis er schließlich, und vielleicht widerwillig, losließ. Wie schwer es ihm fiel, alles, was er hatte, loszulassen! Obwohl er wusste, dass seine Stellung als Bankdirektor etwas Flüchtiges war, das wie eine Rauchwolke verschwinden könnte, war es dennoch nicht leicht für ihn, sie loszulassen. Manche Menschen sind Ärzte oder Rechtsanwälte oder hochrangige Führungskräfte, die hohe Löhne und Gehälter haben. Es ist nicht einfach, diese Dinge loszulassen; wer weiß, wie viele Monate lang sie innerlich zu kämpfen hätten, um loslassen zu können. Wenn man jahrelang kämpft, bevor man diese Dinge loslässt, und Gottes Werk bis dahin bereits abgeschlossen ist, hat das dann noch irgendeinen Sinn? Dann kann man nur den Katastrophen anheimfallen, heulen und mit den Zähnen knirschen. Du wirst nur in das Königreich Gottes eingehen können, wenn du alles, was dir am wichtigsten ist, aufgeben kannst, um Gott zu folgen und deine Pflicht auszuführen und um nach der Wahrheit zu streben und das Leben zu erlangen. Was bedeutet, in das Königreich Gottes einzugehen? Es bedeutet, dass du in der Lage bist, alles aufzugeben, was du hast, Gott folgst, auf Seine Worte hörst und dich Seinen Anordnungen unterwirfst, dich Ihm in allem unterwirfst; es bedeutet, dass Er dein Herr und dein Gott geworden ist. Für Gott bedeutet es, dass du in Sein Königreich eingegangen bist und egal, welche Katastrophen über dich hereinbrechen, du wirst Seinen Schutz genießen und überleben können, und du wirst einer des Volkes Seines Königreichs sein. Gott wird dich als Seinen Anhänger akzeptieren oder dir Seine Verheißung schenken, dich zu vervollkommnen – doch dein erster Schritt muss der sein, Christus zu folgen. Nur so wirst du, was die Schulung des Königreichs betrifft, eine Rolle zu spielen haben. Wenn du Christus nicht folgst und dich außerhalb von Gottes Königreich befindest, wird Gott dich nicht anerkennen. Und wenn Gott dich nicht anerkennt, wirst du diese Dinge dann erlangen können, selbst wenn du gerettet und Gottes Verheißung und die Vervollkommnung durch Ihn erlangen möchtest? Das wirst du nicht. Wenn du Gottes Anerkennung gewinnen willst, musst du dich zuerst dafür qualifizieren, in Sein Königreich einzugehen. Wenn du alles aufgeben kannst, was du hast, um nach der Wahrheit zu streben, wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht nach der Wahrheit suchen kannst, wenn du gemäß den Grundsätzen vorgehen kannst, und wenn du über ein echtes Erfahrungszeugnis verfügst, dann qualifizierst du dich, um in Gottes Königreich einzugehen und Seine Verheißung zu empfangen. Wenn du nicht alles, was du hast, aufgeben kannst, um Gott zu folgen, qualifizierst du dich nicht einmal dafür, in Sein Königreich einzugehen, und hast überhaupt keinen Anspruch auf Seinen Segen und Seine Verheißung. Jetzt gibt es viele Menschen, die alles, was sie haben, aufgegeben haben und in Gottes Haus ihre Pflichten ausführen, trotzdem sind sie nicht unbedingt in der Lage, die Wahrheit zu erlangen. Sie müssen die Wahrheit lieben, sie annehmen können, bevor sie sie erlangen können. Wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, können sie sie nicht erlangen. Gar nicht zu reden von denjenigen, die in ihrer Freizeit ihre Pflicht ausführen – ihre Erfahrung mit Gottes Wirken ist so begrenzt, dass es schwieriger für sie sein wird, die Wahrheit zu erlangen. Wenn man nicht seine Pflicht ausführt bzw. nicht nach der Wahrheit strebt, wird man die wunderbare Gelegenheit verpassen, von Gott gerettet und vervollkommnet zu werden. Manche behaupten, an Gott zu glauben, führen aber ihre Pflicht nicht aus und streben nach weltlichen Dingen. Ist das, alles aufzugeben, was sie haben? Wenn man auf diese Weise an Gott glaubt, kann man Ihm dann bis ganz zum Schluss folgen? Schau dir die Jünger des Herrn Jesus an: unter ihnen gab es Fischer, Bauern und einen Zöllner. Als der Herr Jesus sie rief und sagte, „Folgt Mir“, legten sie ihre Arbeit nieder und folgten dem Herrn. Sie machten sich keine Gedanken über die Sache mit ihrer Arbeitsstelle, noch über das Problem, ob sie danach einen Weg haben würden, um in der Welt zu überleben, und sie folgten dem Herrn Jesus sofort. Petrus gab sich von ganzem Herzen hin, erfüllte den Auftrag des Herrn Jesus bis zum Schluss und wahrte seine Pflicht. Sein ganzes Leben lang strebte er nach Liebe zu Gott, und am Schluss wurde er von Gott vervollkommnet. Jetzt gibt es einige Menschen, die noch nicht einmal alles, was sie haben, aufgeben können und trotzdem in das Königreich eingehen möchten. Träumen sie nicht?

Um an Gott zu glauben, ist Enthusiasmus allein nicht ausreichend. Du musst Seine Absichten verstehen, Seine Art, Menschen zu vervollkommnen, welche Menschen Er vervollkommnet und die Einstellung und Ansicht, die man zu Gottes Vervollkommnung der Menschen haben sollte. Darüber hinaus muss man als Anhänger Gottes wissen, wie wichtig es ist, Gottes Weg zu folgen. Dies betrifft die Frage, ob man die Wahrheit erlangen kann. Gottes Weg zu folgen, bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren. Nur wer die Wahrheit praktiziert, unterwirft sich Gott wirklich, also ist es unerlässlich, die Wahrheit zu praktizieren, um die Wahrheit zu erlangen. Wenn jemand die Wahrheit nicht versteht oder nicht weiß, wie man sie praktiziert, dann wird es ihm unmöglich sein, sie zu erlangen. Deshalb ist das Praktizieren der Wahrheit der wichtigste Teil des Glaubens an Gott. Nur jene Menschen, die die Wahrheit praktizieren, können Unterwerfung unter Gott erreichen, nur sie können die Wahrheit vollkommen verstehen, und nur jene, die die Wahrheit vollkommen verstehen, kennen Gott. All diese Dinge werden erreicht, indem man die Wahrheit praktiziert. Ganz egal, wie viele Menschen an Gott glauben, Gott achtet darauf, welche davon Seinem Weg folgen, welche davon die Wahrheit praktizieren und welche sich Ihm wahrhaftig unterwerfen. Gläubige Menschen müssen die Wahrheit verstehen und praktizieren, um Menschen zu werden, die Seinen Willen befolgen und sich Ihm unterwerfen. Wer nach der Wahrheit strebt, muss zuerst verstehen, warum Menschen in ihrem Leben an Gott glauben sollten, wie Gott, seit Er zur Erde kam, das Werk vollbringt, den Menschen zu retten, und was jemand in seinem Streben nach der Wahrheit erreichen muss, bevor er Errettung erlangen kann und qualifiziert ist, Gottes Verheißung und Seinen Segen zu empfangen. Früher hat niemand diese Wahrheiten verstanden. Alle glaubten nach menschlichen Auffassungen und Vorstellungen an Gott und dachten, dass es beim Glauben an Gott darum geht, Segnungen, eine Krone und eine Belohnung zu erhalten. Das Ergebnis war, dass sie sich alle gegen Gottes Absichten wandten, vom wahren Weg abkamen und sich auf den Pfad der Antichristen begaben. Wenn jemand daher die Wahrheit verstehen möchte, die Wahrheit erlangen und errettet werden möchte, muss er diese irrigen Ansichten in Bezug auf den Glauben an Gott aus der Vergangenheit korrigieren. Vor allem die religiösen Auffassungen und Vorstellungen der Menschen und ihre theologischen Ansichten sind besonders absurd; sie alle sind der Wahrheit gegenüber feindselig und trügerische Irrtümer. Gott befürwortet nicht jede Art und Weise, in der religiöse Menschen glauben. Wenn die Menschen diese jetzt weiterhin aufrechterhalten und nach Segnungen, einer Krone und einer Belohnung streben –, wenn sie fortfahren, mit dieser Art von Einstellung an Gott zu glauben, wird es ihnen dann möglich sein, die Wahrheit und das Leben zu erlangen? Absolut nicht. Welche Ansicht sollten die Menschen in ihrem Glauben an Gott dann annehmen? Du musst damit beginnen, dass du Gottes Absichten verstehst und deutlich erkennst, wie Er Menschen rettet. Wenn du nicht die Wahrheit suchst, sondern weiterhin nach deinen eigenen Auffassungen und Vorstellungen an Gott glaubst, wenn du weiter nach Ruhm, Gewinn, Status, Reichtum und weltlichen Dingen strebst, selbst wenn du die ganze Welt gewinnen solltest, wird es das wert sein, wenn es dich letztlich dein Leben kostet? Manche sagen: „Sobald ich genug Geld verdient und erfolgreich Karriere gemacht habe, wenn ich meine Bestrebungen erreicht und meine Träume verwirklicht habe, werde ich kommen und ein guter Gläubiger sein.“ Wartet Gott auf dich? Wartet Gottes Werk auf dich? Wenn du diese Dinge jetzt nicht loslassen kannst, verlangt Gott nicht, dass du es sofort tust, aber du musst das Loslassen praktizieren. Wenn du es wirklich nicht kannst, bete zu Gott und vertraue auf Ihn. Lass Ihn dich führen. Außerdem musst du kooperieren und deine Pflichten ausführen. Welchen Zweck hat es, seine Pflicht auszuführen? Eigentlich soll man hierdurch gute Taten vorbereiten. Selbst wenn du es am Ende nicht schaffst, ganz vervollkommnet zu werden, musst du zumindest einige gute Taten vorbereiten, damit du Gott, wenn es für Ihn an der Zeit ist, die Guten zu belohnen und die Bösen zu bestrafen, davon berichten kannst. Eines Tages wird Gottes Werk enden und Er wird anfangen, Gutes zu belohnen und Böses zu bestrafen. Er wird dich deine guten Taten vorbringen lassen, und wenn du keine vorweisen kannst, dann ist es mit dir vorbei – du wirst mit Sicherheit bestraft werden. Nehmen wir zum Beispiel an, dass du seit ungefähr zehn Jahren an Gott glaubst und die nützlichste Pflicht, die du ausgeführt hast, nur darin bestand, dass du in deiner Freizeit das Evangelium gepredigt und dadurch ein paar neue Gläubige hereingebracht hast. Du weißt nicht, ob diese Leute letztendlich standhaft bleiben können. Kannst du Gott davon berichten? Das kannst du zwangsläufig nicht. Du musst daran denken, von welcher Art von Ergebnissen du Gott berichten kannst und über welche Art von Erfahrungszeugnis du verfügen musst, um Gott zufriedenstellen zu können und damit Er dich als einen Seiner Anhänger anerkennt. Du kannst nicht damit zufrieden sein, nur die Tatsache von Gottes derzeitiger Menschwerdung anzuerkennen und Christus der letzten Tage in deinem Herzen anzunehmen und nicht mehr. Was Gott sehen will, ist dein wahres Erfahrungszeugnis und die Früchte deiner Unterwerfung unter Sein Werk. Was Gott am Ende prüfen wird, ist, ob du die Wahrheit erlangt und ob du Leben hast. Du musst Gottes Absichten verstehen. Wenn du bloß deinen Namen auf die Dienstpläne der Kirche setzt oder nur eine Pflicht ausführst, aber nicht nach der Wahrheit strebst und nach einigen Jahren des Glaubens an Gott über kein Erfahrungszeugnis verfügst, kann Gott dich dann noch anerkennen? Wenn Gott dich nicht anerkennt, dann bleibst du außerhalb Seines Hauses. Wenn du nur behauptest, an Gott zu glauben, aber nicht nach der Wahrheit strebst, was kann dein Glaube an Gott dann am Ende erreichen? Du wirst zu weit hinter den von Gott verlangten Standards zurückgeblieben sein! Die Wahrheit zu erlangen, ist nicht so einfach, wie die Menschen es sich vorstellen; man muss viele Drangsale und Schmerzen durchstehen und viele Prüfungen und Läuterungen, bevor man die Wahrheit erlangen und Gotteskenntnis haben kann. Wenn du Gottes Wirken auf diese Weise erlebst, wenn du nicht alles, was du hast, aufgibst, um Ihm zu folgen, kannst du dann gerettet werden? Kannst du Gottes Wirken erleben, indem du nur in deiner Freizeit ein wenig an Ihn glaubst? Wie kannst du es erleben, wenn du zu Hause an Gott glaubst? Wie kannst du es erleben, wenn du in der Außenwelt lebst? Daher ist, alles aufzugeben, was man hat, eine Voraussetzung dafür, Gott zu folgen. Wenn du nicht alles, was du hast, aufgeben kannst, kannst du auf keinen Fall die Wahrheit erlangen, und wenn du die Wahrheit nicht erlangst, qualifizierst du dich nicht dafür, in Gottes Königreich einzugehen. Das ist eine Tatsache, die kein Mensch verändern kann.

Auszug 82 (Antworten auf Fragen von Brüdern und Schwestern)

(Ich werde, während ich meine Pflicht ausführe, immer noch durch die Zuneigung zu meiner Familie eingeschränkt. Ich vermisse sie oft, und das wirkt sich auf die Ausführung meiner Pflicht aus. Mein Zustand hat sich in letzter Zeit ein wenig verbessert, aber manchmal mache ich mir immer noch Sorgen, dass der große rote Drache meine Familienangehörigen verhaftet, um mir zu drohen, und ich habe Angst, dass ich dann nicht standhaft bleiben kann.) Das sind grundlose Befürchtungen. Wenn du an diese Dinge denkst, dann musst du, um eine Lösung zu finden, die Wahrheit suchen. Du musst verstehen, dass Gott, mit welchen Umständen du auch immer konfrontiert wirst, diese orchestriert und arrangiert hat. Du musst lernen, dich Gott zu fügen, und in der Lage sein, in bestimmten Situationen die Wahrheit zu suchen und standhaft zu bleiben. Das ist eine Lektion, die die Menschen lernen müssen. Du solltest oft überlegen: Wie erlebst du es, wenn Gott dich während dieses Zeitraums bewässert und behütet? Was ist deine tatsächliche Größe? Wie solltest du die Pflicht eines geschaffenen Wesens erfüllen? Das musst du herausfinden! Wenn du darüber nachdenken kannst, dass der große rote Drache dir droht, warum denkst du dann nicht darüber nach, wie man in die Wahrheit eintritt? Warum denkst du nicht über die Wahrheit nach? (Wenn mir diese Gedanken kommen, bete ich zu Gott und fasse einen Entschluss, dass ich, wenn ich eines Tages schließlich wirklich mit diesen Umständen konfrontiert bin, Gott bis zum Tod treu bleiben werde. Aber ich fürchte, dass ich das mit meiner geringen Größe nicht werde schaffen können.) Dann betest du: „Gott, ich fürchte, dass ich es mit meiner geringen Größe nicht werde schaffen können. Ich habe Todesangst. Bitte lass das nicht geschehen. Du kannst das machen, wenn ich die Größe dafür habe.“ Ist das ein gutes Gebet? (Nein.) Du solltest folgendermaßen beten: „Gott, meine Größe ist gering, und ich bin so kleingläubig. Ich habe Angst, dass ich mich etwas stellen muss; tatsächlich glaube ich nicht wirklich, dass alle Ereignisse und alle Dinge in Deiner Hand sind. Ich habe mein Ich nicht in Deine Hände gelegt; was für ein Aufbegehren das ist! Ich bin bereit, mich dem zu fügen, was Du arrangierst und orchestrierst. Was auch immer Du tust, mein Herz ist bereit, für Dich Zeugnis abzulegen. Ich bin bereit, in meinem Zeugnis standhaft zu bleiben, ohne Dir Schande zu bereiten. Bitte tu, was Du willst.“ Du musst deine Entschlossenheit und das, was du sagen willst, vor Gott ablegen – so bringst du wahren Glauben zustande. Wenn du zögerst, gar so zu beten, wie kleingläubig musst du dann sein! So musst du oft beten. Selbst wenn du so betest, wird Gott nicht notwendigerweise so handeln. Gott lastet den Menschen nicht mehr auf, als sie ertragen können; wenn du aber deine Einstellung und Entschlossenheit klarmachst, wird Gott diese akzeptieren. Wenn Gott sie akzeptiert, wird dein Herz nicht länger wegen dieser Sache beunruhigt und eingeengt sein. „Dinge wie der Ehemann, die Kinder, die Familie, der Besitz – all das ist in Gottes Händen. Sie bedeuten nichts. Das ganze Universum ist in Gottes Händen; ist meine Familie nicht auch in Seinen Händen? Was nützt es, dass ich mir um sie Sorgen mache? Ich habe da kein Mitspracherecht, ich vermag es nicht, und ich kann sie nicht beschützen. Ihr Schicksal und alles an ihnen ist in Gottes Händen!“ Du musst den Glauben haben, um vor Gott zu treten und zu beten, und dabei fest entschlossen sein und dich dafür entscheiden, dich dem zu fügen, was Gott arrangiert. Dann wird sich dein Zustand im Inneren ändern. Du wirst keine Sorgen mehr haben, und dir wird nicht mehr bange sein. Du wirst bei allem, was du tust, nicht übermäßig vorsichtig und voller Befürchtungen sein. Während alle anderen nach vorn preschen, zögerst du und willst immer weglaufen – ist das nicht das, was ein Feigling tut? Wenn Gottes Volk seine Pflicht im Königreich ausführt und geschaffene Wesen ihre Pflicht vor dem Schöpfer ausführen, dann sollten sie in Ruhe mit gottesfürchtigem Herzen vorankommen. Sie sollten nicht umhertasten, zurückschrecken oder wie auf Eiern gehen. Wenn du weißt, dass dieser Zustand falsch ist und dir andauernd darüber Sorgen machst, statt die Wahrheit zu suchen, um ihn zu beheben, dann wirst du davon eingeschränkt und gebunden und nicht in der Lage sein, deine Pflicht zu erfüllen. Du willst deine Pflicht als geschaffenes Wesen mit ganzem Herzen, ganzem Verstand und ganzer Kraft erfüllen, aber kannst du das bewerkstelligen? Du kannst nicht an den Punkt gelangen, an dem du dein ganzes Herz einbringst, weil dein Herz, was deine Pflicht betrifft, nicht bei der Sache ist – du hast bestenfalls nur ein Zehntel deines Herzens eingesetzt. Wie könntest du ohne dein ganzes Herz deinen ganzen Verstand und deine Kraft einbringen? Dein Herz ist, was deine Pflicht betrifft, nicht bei der Sache, und alles, was du hast, ist eine geringe Bereitschaft, sie auszuführen. Kannst du deine Pflicht wirklich mit ganzem Herzen und ganzem Verstand erfüllen? Du besitzt nicht die Entschlossenheit, die Wahrheit zu praktizieren, also wirst du zwangsläufig von deiner Familie und deiner Zuneigung zu ihr eingeschränkt. Sie wird dich völlig in Beschlag nehmen; sie wird dein Denken und dein Herz kontrollieren, und du wirst nicht an die Wahrheit und Gottes Anforderungen heranreichen – du wirst den Willen haben, aber dir wird die Kraft fehlen. Also musst du vor Gott beten und einerseits Gottes Absichten verstehen, während du auch erkennst, wo du als geschaffenes Wesen stehen solltest; du musst die Entschlossenheit und Einstellung, die du haben solltest, nehmen und sie vor Gott legen. Das ist die Einstellung, die du haben musst. Warum haben andere Menschen diese Sorgen nicht? Denkst du, dass andere Menschen nicht Familie oder solche Schwierigkeiten haben? Tatsächlich ist jeder in gewisser Weise fleischlich und familiär verstrickt, aber manche Menschen sind in der Lage, diese Verstrickungen aufzulösen, indem sie zu Gott beten und die Wahrheit suchen. Nachdem sie eine Zeitlang gesucht haben, durchschauen sie diese fleischlichen Affektionen und lassen sie von Herzen los; dann stellen diese Dinge für sie keine Schwierigkeiten mehr dar, und sie können davon nicht kontrolliert oder eingeschränkt werden. Sie haben keinen Einfluss darauf, wie sie ihre Pflichten ausführen, und somit werden sie frei. Es gibt eine Zeile aus Gottes Worten in der Bibel, wo es heißt: „Ein jeglicher unter euch, der nicht absagt allem, was er hat, kann nicht Mein Jünger sein“ (Lukas 14,33). Was bedeutet dieses „allem absagen, was man hat“? Was bedeutet „alles“? Dinge wie Ansehen, Ruhm und Gewinn, Familie, Freunde und Besitz – all das ist in dem Wort „alles“ enthalten. Welche Dinge nehmen also einen wichtigen Platz in deinem Herzen ein? Für manche sind es die Kinder, für manche sind es die Eltern, für manche ist es das Vermögen, und für andere ist es Ansehen, Ruhm und Gewinn. Wenn du diese Dinge schätzt, dann werden sie dich kontrollieren. Wenn du sie nicht schätzt und sie vollkommen loslässt, dann können sie dich nicht kontrollieren. Es hängt einfach davon ab, was deine Einstellung dazu ist und wie du mit diesen Dingen umgehst.

Ihr müsst verstehen, dass Gott, ganz gleich, zu welcher Zeit oder in welcher Phase Er Sein Werk verrichtet, immer einen Anteil an Menschen braucht, die mit Ihm zusammenarbeiten. Dass diese Menschen mit Gottes Werk kooperieren oder ihren Teil beim Verbreiten des Evangeliums tun, ist von Ihm vorherbestimmt. Hat also Gott für jeden Menschen, den Er vorherbestimmt hat, einen Auftrag? Jeder hat eine Mission und eine Verantwortung; jeder hat einen Auftrag. Wenn Gott dir einen Auftrag gibt, dann wird er zu deiner Verantwortung. Diese Verantwortung musst du schultern; es ist deine Pflicht. Was bedeutet Pflicht? Es ist die Mission, mit der Gott dich beauftragt hat. Was ist eine Mission? (Gottes Auftrag ist des Menschen Mission. Man sollte sein Leben für Gottes Auftrag leben. Dieser Auftrag ist das Einzige, was man in seinem Herzen trägt, und man sollte nicht für irgendetwas anderes leben.) Gottes Auftrag ist des Menschen Mission; so lautet das korrekte Verständnis. Menschen, die an Gott glauben, sind auf Erden gestellt worden, um Gottes Auftrag zu Ende zu bringen. Wenn du im Leben nur danach strebst, gesellschaftlich aufzusteigen, Reichtümer anzuhäufen, ein gutes Leben zu führen, dich daran zu erfreuen, nahe bei der Familie zu sein, und in Ruhm, Gewinn und Ansehen zu schwelgen – wenn du gesellschaftliches Ansehen gewinnst, deine Familie berühmt wird und alle in deiner Familie gesund und munter sind – du aber die Mission ignorierst, mit der Gott dich betraut hat, hat dieses Leben, das du führst, dann irgendeinen Wert? Wie wirst du vor Gott nach deinem Tod Rechenschaft ablegen? Das wirst du nicht können, und das ist die größte Rebellion; es ist die größte Sünde! Keiner von euch tut jetzt gerade durch Zufall seine Pflicht im Haus Gottes; ganz gleich, aus welchen Verhältnissen jeder von euch gekommen ist, um seine Pflicht auszuführen, es war kein Zufall. Keiner der Menschen, die Pflichten im Haus Gottes ausführen, wurde zufällig von irgendeiner Person ausgewählt; ganz gleich, welche Pflicht eine Person tut, sie wurde von Gott vor den Zeitaltern vorherbestimmt. Was bedeutet es, wenn man sagt, dass es vorherbestimmt war? Was konkret? Es bedeutet, dass Gott in Seinem gesamten Führungsplan vor langer Zeit geplant hat, wie viele Male du auf die Welt kommen würdest, in welche Abstammungslinie und in welche Familie du in den letzten Tagen hineingeboren werden würdest, wie die Umstände dieser Familie sein würden, ob du männlich oder weiblich sein würdest, was deine Stärken sein würden, welches Bildungsniveau du haben würdest, wie wortgewandt du sein würdest, welches Kaliber du haben würdest und wie du aussehen würdest, in welchem Alter du zu Gottes Haus kommen und anfangen würdest, deine Pflicht auszuführen, und welche Pflicht du zu welcher Zeit ausführen würdest. Gott hat schon früh jeden Schritt für dich vorherbestimmt. Als du noch nicht geboren warst und als du in deinen letzten Leben auf die Erde kamst, hatte Gott bereits für dich festgelegt, welche Pflicht du in dieser letzten Phase des Werkes ausführen würdest. Das ist gewiss kein Scherz! Die Tatsache, dass du hier eine Predigt hören kannst, wurde von Gott vorherbestimmt. Das darf man nicht auf die leichte Schulter nehmen! Außerdem wurden deine Größe, dein Erscheinungsbild, wie deine Augen aussehen, deine Figur, dein Gesundheitszustand, was in einem bestimmten Alter deine Lebenserfahrungen sind und welche Pflichten du dann schultern kannst, welches Kaliber und welche Fähigkeiten du besitzt – all das wurde von Gott vor langer Zeit vorherbestimmt und wird sicherlich nicht jetzt gerade ausgemacht. Gott hat das vor langer Zeit für dich vorherbestimmt, was so viel heißt, dass Er, falls Er die Absicht hat, dich einzusetzen, dich schon bereitet hat, bevor Er dir diesen Auftrag gab und dich mit dieser Mission beauftragte. Ist es also akzeptabel, dass du davor wegläufst? Ist es akzeptabel, dass du dabei nur halbherzig mitmachst? Beides ist inakzeptabel; das hieße, dass du Gott im Stich lässt! Es ist die schlimmste Art von Rebellion, wenn Menschen sich von ihrer Pflicht abwenden. Es ist eine abscheuliche Tat. Gott hat Sich mühevolle und gewissenhafte Gedanken gemacht und seit undenklichen Zeiten vorherbestimmt, dass du es bis zum heutigen Tag schaffst und dir diese Mission anvertraut wird. Ist diese Mission also nicht deine Verantwortung? Ist es nicht das, was diesem deinem Leben Wert verleiht? Wenn du die Mission, mit der Gott dich beauftragt, nicht zu Ende bringst, dann verlierst du den Wert und Sinn des Lebens; es ist so, als hättest du umsonst gelebt. Gott hat für dich die richtigen Bedingungen, das richtige Umfeld und den richtigen Hintergrund eingerichtet. Er hat dir dieses Kaliber und diese Fähigkeit geschenkt, dich dazu bereitet, so alt zu werden, und dich dazu bereitet, all die Qualifikationen zu haben, die du brauchen würdest, um deine Pflicht auszuführen. Er hat all das für dich arrangiert, und dennoch führst du deine Pflicht nicht gewissenhaft aus. Du kannst der Versuchung nicht widerstehen und beschließt, abzuhauen, bist immer darauf aus, ein gutes Leben zu haben, und jagst weltlichen Dingen nach. Du nimmst die Gabe und Fähigkeit, die Gott dir geschenkt hat, und dienst damit Satan, lebst für Satan. Wie fühlt sich Gott deswegen? Würde Er dich nicht verabscheuen, wenn du Ihn mit Seinen Hoffnungen für dich so im Stich lässt? Würde Er dich nicht hassen? Er würde, was dich angeht, großen Zorn entfesseln. Und gälte diese Angelegenheit dann als bereinigt? Könnte es so einfach sein, wie du es dir vorstellst? Denkst du, dass das alles mit deinem Tod endet, falls du deine Mission in diesem Leben nicht zu Ende bringst? Dort endet es nicht; dann wird deine Seele in Gefahr sein. Du hast deine Pflicht nicht ausgeführt, du hast Gottes Auftrag nicht angenommen, und du bist vor Gottes Gegenwart geflohen. Die Dinge sind schlimm geworden. Wohin kannst du weglaufen? Kannst du Gottes Händen entkommen? In welche Kategorie stuft Gott solche Menschen ein? (Das sind Menschen, die Ihn verraten haben.) Welche Bestimmung wendet Gott bei Menschen an, die Ihn verraten haben? Welche Bestimmung wendet Gott bei Menschen an, die vor Seinem Richterstuhl geflohen sind? Verdammnis und Vernichtung. Für dich wird es nie ein weiteres Leben oder eine weitere Wiedergeburt geben, und Gott wird dir keinesfalls irgendeinen anderen Auftrag anvertrauen. Es gibt für dich keine Mission mehr, und du hast keine Chance, Errettung zu empfangen. Das bedeutet gravierenden Ärger! Gott wird sagen: „Dieser Mensch ist einmal vor Meinen Augen entflohen, ist vor Meinem Richtstuhl und Meiner Gegenwart entflohen. Er hat seine Mission nicht erfüllt und seinen Auftrag nicht zu Ende gebracht. Sein Leben endet hier. Es ist vorbei; es ist zu Ende gegangen.“ Was für eine Tragödie das ist! Dass ihr heute in Gottes Haus eure Pflicht ausführen könnt, ob sie nun groß oder klein ist, ob es körperliche oder mentale Arbeit ist und ob es sich um externe Belange oder interne Tätigkeiten handelt, niemand führt seine Pflicht zufällig aus. Wie könnte das deine Entscheidung sein? Das alles wird von Gott gelenkt. Nur weil Gott dich beauftragt, bist du so bewegt, hast du diesen Sinn für deine Mission und Verantwortungsbewusstsein und kannst diese Pflicht ausführen. Es gibt unter den Nichtgläubigen so viele, die gut aussehen, viel wissen oder Talent haben, aber schaut Gott wohlwollend auf sie? Nein, das tut Er nicht. Gott hat sie nicht ausgewählt, und Er blickt nur wohlwollend auf euch, diese Gruppe von Menschen. Er lässt euch alle in Seinem Führungswerk alle möglichen Rollen übernehmen, alle möglichen Pflichten ausführen und verschiedenartige Verantwortlichkeiten übernehmen. Wenn Gottes Führungsplan schließlich endet und vollendet ist, welch Ruhm und Vorrecht wird das sein! Wenn also die Menschen heute ein wenig Not leiden, während sie ihre Pflicht ausführen, wenn sie einiges aufgeben müssen, sich ein wenig einsetzen und einen gewissen Preis zahlen, wenn sie ihr Ansehen, ihren Ruhm und Gewinn in der Welt verlieren und diese Dinge alle weg sind, dann scheint es, als hätte Gott ihnen all das weggenommen, aber sie haben etwas Kostbareres und Wertvolleres gewonnen. Was haben die Menschen von Gott bekommen? Sie haben, indem sie ihre Pflicht ausführen, die Wahrheit und das Leben bekommen. Erst wenn du deine Pflicht erfüllt hast, hast du Gottes Auftrag zu Ende gebracht, lebst dein ganzes Leben für deine Mission und den Auftrag, den Gott dir gegeben hat, legst wunderbares Zeugnis ab und führst ein Leben, das Wert hat – erst dann bist du ein wirklicher Mensch! Und warum sage Ich, dass du ein wirklicher Mensch bist? Weil Gott dich auserwählt hat und dich im Rahmen Seiner Führung deine Pflicht als geschaffenes Wesen hat ausführen lassen. Das ist das Wertvollste und Bedeutungsvollste in deinem Leben.

Gott verlangt von den Menschen nicht viel. Wenn Gott dir einen Auftrag und eine Verantwortung gibt und du sagst, du seist kleingläubig, und dass das die größte Bemühung ist, die du hineinstecken kannst, dass dies das meiste ist, was du anbieten kannst, und dass das die Dinge sind, die du übernehmen kannst, dann wird Gott dich nicht zwingen. Es ist nicht so, dass Er, wenn Er von dir einhundert Prozent verlangt und du fünfundneunzig Prozent gibst, unzufrieden sein, dich nicht vom Haken lassen und dich ständig rühren und drängen wird, damit du die einhundert Prozent erreichen kannst, die Er verlangt. Das wird Gott nicht tun. Stattdessen wird Er dich dazu bringen, dass du stufenweise vorwärts strebst, Schritt für Schritt, gemäß deiner Größe, Energie und dessen, wozu du fähig bist. In Seinem Wirken ist Gott fair und vernünftig. Er zwingt die Menschen nicht; Er lässt dich entspannt und gelassen sein, Er lässt dich spüren, dass Er dich bei allem, was Er für dich tut, verstehen und auf dich Rücksicht nehmen kann. Die Menschen müssen sich der mühevollen und gewissenhaften Absichten Gottes bewusst sein, wie auch Seiner Barmherzigkeit, Güte und Toleranz gegenüber den Menschen. Was sollten die Menschen also tun, und wie sollten sie mitarbeiten? Sie sollten wie folgt mitarbeiten: „Ich muss danach streben, Gottes Absichten zufriedenzustellen. Gott möchte von mir einhundert Prozent; ich werde nicht nur dreißig geben, wenn ich sechzig geben kann. Ich werde all meine Kraft einsetzen. Ich werde nicht aalglatt sein, ich werde keine Abkürzung nehmen, und ich werde nicht die Einstellung haben, dass ich mich auf mein Glück verlassen kann.“ Das wird reichen. Gott sieht das Menschenherz an. Er stellt nicht an alle Menschen die gleichen Anforderungen; es ist nicht so, dass du deinen Kindern und deiner Familie entsagen oder deinen Job aufgeben musst, weil alle anderen das getan haben. Bei Gott gibt es kein einheitliches Vorgehen; was Er von dir verlangt, hängt von deiner Größe und von dem ab, was du erreichen kannst. Du musst also keinerlei Bedenken haben oder dich unter Druck gesetzt fühlen. Bete einfach vor Gott auf Basis dessen, was du erreichen kannst. Welche Mühsale es da auch immer gibt oder wovon auch immer du eingeschränkt wirst, schrecke nicht davor zurück. Lass dich davon nicht beeinflussen. Das ist der richtige Weg. Sobald du dich davon beeinflussen lässt, wirst du weiter denken: „Ich habe meine Sache nicht sehr gut gemacht. Gott ist nicht zufrieden mit mir, oder? Ich muss gut aufpassen. Ich darf es nicht übertreiben; ich brauche noch Luft zum Atmen.“ Das ist falsch; es ist ein Missverständnis in Bezug auf Gott. Jeder einzelne Schritt im Zuge dieser Art von Erfahrung lässt die Menschen mehr und mehr spüren, dass sie zu kleingläubig sind, so weit, dass sie aufgrund ihrer Auffassungen und Vorstellungen sogar an Gott zweifeln können, genau wie das Sprichwort es besagt: „Die Edlen beurteilt man nach den Maßstäben der Unedlen.“ Sie glauben an Gott, haben aber Angst davor, sich auf Ihn zu verlassen; sie glauben an Gottes Herrschaft, haben aber Angst davor, Ihm alles zu übergeben. Oft sagen die Menschen, „Gott hat die Herrschaft über alles“ und „Alles ist in Gottes Händen“, aber wenn sie in irgendeine Situation geraten, denken sie: „Kann Gott darüber wirklich die Herrschaft haben? Kann man sich wirklich auf Ihn verlassen? Ich verlasse mich besser auf andere Menschen, und wenn das nicht funktioniert, dann überlege ich mir selber etwas.“ Dann begreifen sie, wie unreif und albern sie sind und wie gering ihre Größe ist. Sie kehren wieder um, wollen sich auf Gott verlassen, stellen aber fest, dass es immer noch keinen Weg gibt. Tief im Innern wissen sie jedoch, dass Gott treu ist und dass man sich auf Ihn verlassen kann; es ist nur so, dass sie so kleingläubig und immer so skeptisch sind. Wie löst man dieses Problem? Du musst dich auf deine Erfahrung verlassen und darauf, dass du nach der Wahrheit strebst und sie verstehst – erst dann kannst du wahren Glauben hervorbringen. Je mehr Erfahrungen du machst und je mehr du dich auf Gott verlässt, desto mehr wirst du spüren, dass man sich auf Ihn verlassen kann. Während du mehr Erfahrungen machst, siehst, wie Gott dich immer wieder beschützt, dir hilft, Schwierigkeiten zu überwinden und Gefahren aus dem Weg zu gehen, wirst du unbewusst echten Glauben und Vertrauen auf Gott entwickeln. Du wirst spüren, dass Gott vertrauenswürdig und verlässlich ist. Zuerst musst du im Herzen diesen Glauben haben.

Jeder Mensch hat sein eigenes Schicksal, und das ist alles von Gott vorherbestimmt; niemand kann das Schicksal von jemand anderem in Eigenregie übernehmen. Du musst aufhören, dich wegen deiner Familie zu stressen, und lernen, loszulassen und auf alles zu verzichten. Wie macht man das? Ein Aspekt ist, zu Gott zu beten. Du musst auch darüber nachdenken, wie deine Familienmitglieder, die nicht an Gott glauben, nach weltlichen Dingen, Wohlstand und materiellen Annehmlichkeiten streben. Sie sind des Satans und gehören zu einer anderen Sorte Mensch als du. Du wirst ein leidvolles Leben führen, wenn du deine Pflicht nicht ausführst und unter ihnen lebst. Da du die Dinge anders siehst als sie, wirst du nicht gut zurechtkommen, sondern stattdessen Qualen leiden. Da wird es nur Schmerz geben und kein Glück. Kann Zuneigung dir Frieden und Freude bringen? Auf das Fleisch einzugehen, wird dir nichts als Leid, Leere und lebenslanges Bedauern bringen. Das ist etwas, was du voll und ganz begreifen musst. Dass du deine Familie vermisst, ist also etwas Einseitiges; es ist unnötig sentimental! Du gehst einen anderen Weg als sie. Deine Lebensperspektive, deine Sicht der Welt, dein Lebensweg und die Ziele, die du verfolgst, sind allesamt anders. Du bist jetzt nicht bei deiner Familie, aber weil ihr blutsverwandt seid, glaubst du immer, dass ihr euch nahesteht und eine Familie seid. Wenn du allerdings tatsächlich bei ihnen lebst, dann wirst du schon nach ein paar Tagen, in denen du dich mit ihnen auseinandergesetzt hast, völlig ungehalten sein. Sie sind voller Lügen; was sie sagen, ist alles falsch, es ist Süßholzgeraspel und irreführend. Die Art und Weise, wie sie sich verhalten und mit der Welt umgehen, all das basiert auf satanischer Philosophie und satanischen Lebensmaximen. Ihre Gedanken und Ansichten sind allesamt falsch und absurd, und man erträgt es einfach nicht, ihnen zuzuhören. Dann wirst du dir denken: „Früher hab ich die ganze Zeit an sie gedacht und hatte andauernd Angst, dass es ihnen nicht gut geht. Aber jetzt bei diesen Menschen zu leben, ist wirklich unerträglich!“ Du wirst von ihnen angewidert sein. Du hast noch nicht herausgefunden, was für Menschen sie sind, also denkst du immer noch, dass familiäre Bindungen wichtiger und realer sind als alles andere. Deine Zuneigung schränkt dich immer noch ein. Versuche, diese Zuneigungen loszulassen, wie auch immer du kannst. Wenn du das nicht kannst, dann stelle deine Pflicht an erste Stelle. Gottes Auftrag und deine Mission sind überaus wichtig. Deine Pflicht zunächst zu erfüllen, steht über allem anderen, und zerbrich dir jetzt nicht den Kopf über deine leiblichen Verwandten. Wenn dein Auftrag und deine Pflicht erfüllt sind, die Wahrheit dir immer klarer wird, deine Beziehung zu Gott sich immer mehr normalisiert, dein Innerstes, das sich Gott fügen will, immer größer wird und dein gottesfürchtiges Herz immer größer und sichtbarer wird, dann wird sich dein innerer Zustand ändern. Sobald sich dein Zustand ändert, werden deine weltlichen Ansichten und Zuneigungen sich abschwächen, du wirst dich nicht mehr um diese Dinge bemühen, und dein Herz wird nur herausfinden wollen, wie man Gott liebt, wie man Ihn zufriedenstellt, wie man so lebt, dass es Ihm wohlgefällig ist, und wie man mit der Wahrheit lebt. Sobald dein Herz danach strebt, wird das, was mit den fleischlichen Zuneigungen zu tun hat, langsam verblassen und dich nicht mehr binden oder kontrollieren können.

Manche sagen: „Ich lasse mich nicht von der Zuneigung zu meiner Familie einschränken, wenn ich meine Pflichten ausführe, aber wann immer ich einen Moment untätig bin, fange ich an, sie zu vermissen.“ Nun, was sind die Konsequenzen, wenn du deine Familie vermisst? Wenn es dazu führen kann, dass du negativ wirst und nicht mehr bereit bist, deine Pflichten auszuführen, dann musst du, um eine Lösung zu finden, die Wahrheit suchen. Sobald du das Problem gelöst hast, wirst du das nächste Mal, wenn du einen Moment untätig bist, deine Familie nicht mehr andauernd vermissen, und es wird keinerlei Konsequenzen zur Folge haben. Egal also, welche Probleme auftreten, du solltest immer die Wahrheit suchen, um sie zu lösen; das ist überaus wichtig. Dass du deine Familie vermisst, ist nicht besorgniserregend; das Entscheidende ist, dass du darüber nachdenken musst, was die Folgen sein werden, wenn du andauernd Heimweh hast, und wie man das lösen sollte. Du solltest überlegen: „Wie ist dieser Zustand in mir entstanden? Warum vermisse ich immer meine Familie? Welcher Teil der Wahrheit ist mir nicht klar? In welche Wahrheiten sollte ich eintreten?“ Praktiziere so, und du wirst rasch Eintritt in die Wahrheit haben. Du musst in Gedanken immer die Wahrheit bedenken; je mehr du das tust, desto klarer wird dein Wahrheitsverständnis sein, und desto mehr wirst du in deinem Kopf Wege zum Praktizieren finden. Das wird dazu führen, dass du die Wahrheit wirklich verstehst, statt nur bruchstückhaftes Wissen darüber zu haben. An diesem Punkt wirst du Menschen finden wollen, mit denen du Gemeinschaft halten kannst. Was ist der Zweck des gemeinschaftlichen Austauschs? Er dient dazu, Bestätigung zu bekommen, die Wahrheit ohne irgendwelche Abweichungen präziser zu verstehen. Auf diese Weise wirst du keinerlei Schwierigkeiten haben, und deine Seele wird Befreiung und Freiheit erlangen und nicht länger irgendwelchen Einschränkungen unterliegen. Du wirst deine Familie nicht mehr andauernd vermissen und dich von weltlichen Verstrickungen losreißen können. Dein Zustand wird sich zunehmend normalisieren. Ihr alle müsst lernen, die Wahrheit zu bedenken. Wie macht man das? Sagen wir beispielsweise, du hast heute etwas gemacht, von dem du glaubst, dass es nicht ganz richtig ist und anscheinend den Grundsätzen zuwiderläuft, aber du weißt nicht, worin das Problem liegt. Das ist der Zeitpunkt, an dem du zu Gott beten, die Wahrheit suchen und dabei denken solltest: „Mit welcher Wahrheit hat dieses Problem zu tun? Auf welchen Grundsatz bezieht es sich?“ Du solltest jemanden finden, mit dem du über die Wahrheit Gemeinschaft halten, Rückschau halten und reflektieren kannst. Wenn du schließlich den Ursprung des Problems entdeckst und es dadurch löst, dass du die Wahrheit suchst, wirst du mehr Glauben an Gott haben und spüren, dass du im Hinblick auf die Wahrheit mehr Fortschritte gemacht hast. Du wirst einige Belange durchschauen können und einige geistliche Worte verstehen bzw. in der Lage sein, zu verstehen, was irgendeine gemeinhin wiederholte Glaubenslehre oder Parole tatsächlich besagt und bedeutet. Das bedeutet, dass man ein gewisses Verständnis der Wahrheit aufweist und weiß, wie man sie praktiziert. Dann machst du weiter und hältst mit anderen Gemeinschaft, tauschst dich gemeinschaftlich über diese Parole aus, bis sie dir klar ist, und wandelst sie dann in einen Weg zum Praktizieren um. Ist das nicht eine gute Sache? Es ist ein weiterer Weg nach vorn. Manchmal siehst du jemanden, der sich in einem bestimmten Zustand befindet, und überlegst vielleicht: „Warum weist diese Person diese Art von Zustand auf? Wie ist dieser Zustand bei ihr entstanden? Warum weise ich diese Art von Zustand nicht auf? Das, was sie gesagt hat, steht für einen bestimmten Zustand und eine bestimmte Geisteshaltung. Wie ist diese Geisteshaltung bei ihr entstanden? Wo ist das Problem aufgetreten? Mit welchem Aspekt der Wahrheit hat das zu tun? Sollte ich nicht auch die Wahrheit suchen?“ Durch gemeinschaftlichen Austausch und Suchen wirst du das Problem finden und begreifen, dass du diesen Zustand, in dem sich diese Person befindet, auch aufweist. Du hast dich in ihrer Situation wiedererkannt, nicht wahr? War das die Mühe nicht wert? (Ja.) Nachdem du das Problem entdeckt hast, findest du jemanden, mit dem du Gemeinschaft hältst. Wenn du schließlich die Antwort findest und herausfindest, worin das Problem liegt, dann wird das Problem gelöst. Es ist leicht, ein Problem zu lösen, wenn du es finden kannst. Wenn du es nicht finden kannst, kann das Problem nie gelöst werden. Manchmal, wenn deine Gedanken zur Ruhe gekommen sind, kann das der beste Zeitpunkt sein, um über die Wahrheit und Gottes Worte nachzudenken. Du darfst diese Gelegenheit keinesfalls verpassen, indem du emotionale Verbindungen nährst, ständig daran denkst, dich mit deiner Familie wieder zu vereinen; das wird Ärger geben. Wenn du dir andauernd Sorgen um deine Familie machst und jede Gelegenheit, die sich dir bietet, nutzt, um emotionalen Kontakt zu ihnen herzustellen, dann werden deine Gedanken immer voll mit diesen emotionalen Verstrickungen sein; du wirst diese Bindungen nicht trennen können und sie nicht loslassen können. Du solltest mehr beten, mehr von Gottes Worten lesen und oft mit deinen Brüdern und Schwestern Gemeinschaft halten. Wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du zumindest von deiner Familie, dem Fleisch oder deiner Zuneigung nicht eingeschränkt werden. Es wird dir leicht fallen, diese Dinge loszulassen; das ist der Weg nach vorn. Tatsächlich machen viele Menschen diese Erfahrung. Emotionale Probleme zu lösen, erfordert immer, dass man eine Zeitlang Erfahrungen sammelt; sobald du die Wahrheit verstehst, lassen sich die Probleme leicht lösen.
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Für all jene, die nun schon seit einigen Jahren an Gott glauben, gibt es ein echtes Problem, das gelöst werden muss, obwohl sie ein Fundament gelegt haben. Die meisten Menschen haben ein gewisses Verständnis für alle Aspekte der Wahrheit, und sie können die richtigen Worte und Glaubenslehren sprechen und predigen, aber sie haben in ihrem wirklichen Leben nicht erfahren, dass diese Worte richtig sind. Sie haben nicht wirklich erfahren, was die wahre Bedeutung und die praktische Seite der in diesen Worten enthaltenen Wahrheiten sind. Um in die Wahrheitsrealität einzutreten, brauchst du eine geeignete Umgebung, Menschen vom richtigen Schlag an deiner Seite und geeignete Menschen, Ereignisse und Dinge, die es dir ermöglichen, im Leben zu wachsen. So werden sowohl diese Wahrheiten als auch diese Glaubenslehren, die du verstehst, bestätigt, und du wirst durch sie Erfahrungen sammeln können. Wenn man ein lebendiges Samenkorn auf fruchtbaren Boden fallen lässt, ihm aber die Sonnenstrahlen und die Feuchtigkeit des Regenwassers fehlen, wird dann die Knospe, die daraus wächst, nicht verdorren? (Ja, das wird sie.) Wenn du also viele Predigten, viele Wahrheiten und viele von Gottes Worten gehört hast und dich bereits vergewissert hast, dass dieser Weg der richtige ist, und der richtige Weg im Leben, was brauchst du dann noch zu diesem Zeitpunkt? Du musst Gott bitten, für dich eine geeignete Umgebung zu schaffen, die für dein Leben erbaulich und hilfreich ist und dich im Leben wachsen lassen kann. Diese Umgebung mag nicht sehr bequem sein – dein Fleisch muss Härte ertragen und vielen Dingen entsagen und diese loslassen. Das ist etwas, das ihr alle schon erlebt habt. Nehmen wir zum Beispiel an, ihr würdet verfolgt und könntet nicht nach Hause zurückkehren, eure Kinder oder euren Ehepartner nicht sehen oder kontaktieren, euch nicht mit euren Verwandten oder Freunden treffen und auch keine Nachrichten von ihnen erhalten. Mitten in der Nacht würdet ihr dann anfangen, an zu Hause zu denken: „Wie es wohl meinem Vater geht? Er ist alt, und ich habe keine Möglichkeit, ihn zu ehren. Meine Mutter ist in schlechter gesundheitlicher Verfassung, und ich weiß nicht, wie es ihr jetzt geht.“ Würdet ihr nicht ständig über diese Angelegenheiten nachdenken? Wenn euer Herz ständig von solchen Dingen eingeschränkt wird, welche Folgen wird das für die Ausführung eurer Pflicht haben? Es ist für euer Vorankommen im Leben von Vorteil, wenn ihr euch nicht so sehr auf weltliche, fleischliche Angelegenheiten einlasst oder euch mit diesen beschäftigt. Dein Nachdenken und deine Sorgen haben keinen Zweck; diese Angelegenheiten liegen alle in den Händen Gottes, und du kannst die Schicksale deiner Familienmitglieder nicht ändern. Du musst verstehen, dass deine oberste Priorität als Gläubiger an Gott darin besteht, auf Seine Absichten Rücksicht zu nehmen, deine Pflicht auszuführen, wahren Glauben zu erlangen, in die Wahrheit von Gottes Worten einzutreten, im Leben zu wachsen und die Wahrheit zu erlangen. Das ist das Wichtigste. Oberflächlich betrachtet sieht es so aus, als würden die Menschen der Welt und ihren Familien aktiv entsagen, doch was passiert wirklich? (Es ist Gott, der die Souveränität darüber hat und dies orchestriert.) Es wird von Gott orchestriert; Er ist es, der dich daran hindert, deine Familie zu sehen. Um es treffender auszudrücken: Gott beraubt dich deiner Familie. Sind das nicht die praktischsten Worte? (Das sind es.) Die Menschen sagen immer, dass Gott die Souveränität über die Dinge hat und sie anordnet; wie hat Er also die Souveränität über diese Angelegenheit? Er holt dich aus deinem Haus heraus und lässt nicht zu, dass deine Familie zu einer Last wird, die dich behindert. Wohin bringt Er dich also? Er bringt dich in eine Umgebung, in der es keine fleischlichen Verstrickungen gibt, in der du deine Lieben nicht sehen kannst. Wenn du dich um sie sorgst und etwas für sie tun willst, kannst du es nicht, und wenn du sie ehren willst, kannst du das nicht. Sie können dich nicht mehr verwickeln. Gott hat dich von ihnen weggeführt und dich von all diesen Verstrickungen befreit, sonst würdest du sie immer noch ehren, ihnen Dienste erweisen und dich für sie abarbeiten. Ist es gut oder schlecht, dass Gott dich von all diesen äußeren Verstrickungen weggeführt hat? (Gut.) Es ist etwas Gutes, und es gibt keinen Grund, es zu bedauern. Da es etwas Gutes ist, was sollten die Menschen tun? Die Menschen sollten Gott danken und sagen: „Gott liebt mich so sehr!“ Man kann die Fesseln der Zuneigung nicht aus eigener Kraft überwinden, denn die Herzen der Menschen sind alle durch Zuneigung eingeschränkt. Sie alle wünschen sich, mit ihrer Familie vereint zu sein, dass ihre ganze Familie zusammenkommt, dass alle sicher, gesund und glücklich sind. Sie wollen jeden Tag so verbringen, ohne jemals getrennt zu werden. Aber das hat auch eine schlechte Seite. Du wirst deine ganze Lebensenergie und dein Herzblut, deine Jugend, deine besten Jahre und die besten Abschnitte deines Lebens ihnen widmen; du wirst dein ganzes Leben für dein Fleisch, deine Familie, deine Lieben, deine Arbeit, deinen Ruhm und deinen Gewinn und für alle Arten von komplizierten Beziehungen geben und dich infolgedessen selbst völlig zerstören. Wie also liebt Gott den Menschen? Gott sagt: „Gehe nicht in dieser Schlammgrube unter. Wenn du mit beiden Füßen feststeckst, wirst du dich nicht mehr herausziehen können, egal wie sehr du dich anstrengst. Du hast weder die Größe noch den Mut, geschweige denn den Glauben. Ich werde dich Selbst herausholen.“ Das ist es, was Gott tut, und Er diskutiert nicht mit dir darüber. Warum fragt Gott nicht nach der Meinung der Menschen? Manche Menschen sagen: „Gott ist der Schöpfer, Er macht, was Er will. Die Menschen sind wie Ameisen und Käfer, sie sind nichts in den Augen Gottes.“ So sind die Dinge, aber behandelt Gott die Menschen so? Nein, tut er nicht. Gott bringt so viele Wahrheiten zum Ausdruck und schenkt sie den Menschen, damit sie von ihrer Verdorbenheit gereinigt werden und ein neues Leben von Ihm bekommen können. Die Liebe Gottes zu den Menschen ist so groß. Das sind alles Dinge, die die Menschen sehen können. Gott hat Absichten für dich, Sein Zweck, dich hierher zu bringen, ist, dich auf den richtigen Weg im Leben zu bringen, damit du ein sinnerfülltes Leben ausleben kannst, einen Weg, den du nicht in der Lage wärst, aus eigener Kraft zu wählen. Der subjektive Wunsch der Menschen ist es, ein sicheres und gesundes Leben zu führen. Selbst wenn sie kein Vermögen machen, wollen sie zumindest für immer mit ihrer Familie vereint sein und diese Art von familiärem Glück genießen. Sie verstehen weder, wie sie auf Gottes Absichten Rücksicht nehmen können, noch verstehen sie, wie sie sich Gedanken über ihre zukünftige Bestimmung oder über Gottes Absicht, die Menschheit zu retten, machen können. Aber Gott macht kein Aufhebens um ihr mangelndes Verständnis. Er braucht ihnen nicht zu viel zu sagen, denn sie verstehen es nicht, ihre Größe ist zu gering, und jede Diskussion würde nur in eine Sackgasse führen. Warum würde sie in eine Sackgasse führen? Weil die große Angelegenheit von Gottes Führungsplans zur Rettung der Menschheit nichts ist, was die Menschen mit nur ein oder zwei Sätzen der Erklärung verstehen können. Weil das so ist, trifft Gott Entscheidungen und handelt direkt, bis der Tag kommt, an dem die Menschen es schließlich verstehen.

Wenn Gott einige Mitglieder Seines auserwählten Volkes aus dem rauen Umfeld Festlandchinas herausnimmt, zeigen sich darin Seine guten Absichten, die nun jeder sehen kann. In dieser Angelegenheit müssen die Menschen oft Gott dankbar sein und Ihm für Seine Gnade danken. Du bist aus dem Umfeld deiner Familie herausgetreten und hast dich von all den komplizierten zwischenmenschlichen Beziehungen des Fleisches gelöst, dich aus allen weltlichen und fleischlichen Verstrickungen befreit. Gott hat dich aus einer komplizierten Schlinge herausgeholt und in Seine Gegenwart und in Sein Haus gebracht. Gott sagt: „Hier ist es friedlich, dieser Ort ist sehr gut, es ist der Ort, der gut für dein Wachstum geeignet ist. Dies ist der Ort, an dem Gottes Worte und Führung sind und an dem die Wahrheit regiert. Gottes Absicht, die Menschheit zu retten, ist hier, und das Werk der Rettung ist hier zentriert. Wachse also hier ganz ungebunden.“ Gott hat dich in diese Art von Umgebung gebracht, eine Umgebung, in der vielleicht der Trost deiner Lieben fehlt, in der deine Kinder nicht da sind, um dich zu pflegen, wenn du krank wirst, und in der es niemanden gibt, dem du dich anvertrauen kannst. Wenn du allein bist und an das Leid und die Schwierigkeiten deines Fleisches denkst und an das, was dir in der Zukunft bevorsteht, fühlst du dich zu diesen Zeiten einsam. Warum fühlst du dich einsam? Ein objektiver Grund dafür ist, dass die Größe der Menschen zu gering ist. Was ist der subjektive Grund? (Dass die Menschen ihre fleischlichen Lieben nicht vollständig loslassen.) Das ist richtig: Die Menschen sind nicht in der Lage, ihre Lieben loszulassen. Menschen, die im Fleisch leben, genießen die verschiedenen Beziehungen und die familiäre Zuneigung des Fleisches. Sie glauben, dass die Menschen ohne ihre Liebsten nicht leben können. Wie kommt es, dass du nicht daran denkst, wie du in die Welt der Menschheit gekommen bist? Du bist allein auf diese Welt gekommen. Du hattest anfangs keine Verbindung zu deinen Lieben. Gott bringt die Menschen einzeln in die Welt. Als du hierherkamst, warst du tatsächlich allein. Damals hast du dich nicht einsam gefühlt – warum fühlst du dich also jetzt einsam, nachdem Gott dich aus deinem Zuhause genommen hat? Du denkst, dass dir ein Weggefährte fehlt, dem du dich anvertrauen kannst, seien es deine Kinder, deine Eltern oder deine andere Hälfte – dein Mann oder deine Frau – und deshalb fühlst du dich einsam. Wenn du dich dann einsam fühlst, warum denkst du dann nicht an Gott? Ist Gott ein Gefährte des Menschen? (Ja, das ist Er.) Wenn du das größte Leid und die größte Traurigkeit empfindest, wer kann dann wirklich dein Herz trösten? Wer kann deine Schwierigkeiten wirklich beseitigen? (Gott kann das.) Nur Gott kann die Schwierigkeiten der Menschen wirklich lösen. Wenn du krank bist und deine Kinder an deiner Seite sind und sich um dich kümmern und dich umsorgen, wirst du ganz glücklich sein. Aber mit der Zeit werden deine Kinder es satt haben und niemand wird mehr bereit sein, dich zu bedienen. In solchen Zeiten wirst du dich wirklich einsam fühlen! Du denkst, dass du jetzt keinen Partner an deiner Seite hast, aber ist das wirklich der Fall? Eigentlich nicht, denn Gott ist immer an deiner Seite! Gott verlässt die Menschen nicht. Er ist der Eine, auf den sie sich jederzeit verlassen und bei dem sie jederzeit Zuflucht finden können, und ihr einziger Vertrauter. Unabhängig von dem Leid und den Schwierigkeiten, die dir widerfahren, und unabhängig von den Dingen, die dich gekränkt fühlen lassen, oder Angelegenheiten, die dich negativ und schwach machen, musst du sofort vor Gott treten und beten, und Seine Worte werden dir Trost spenden und deine Schwierigkeiten und deine verschiedenen Probleme lösen. In einer solchen Umgebung wird deine Einsamkeit zur Grundvoraussetzung, um Gottes Worte zu erfahren und die Wahrheit zu erlangen. Während du das erlebst, wirst du langsam erkennen: „Ich lebe immer noch ein gutes Leben, nachdem ich meine Eltern verlassen habe. Ich lebe immer noch ein erfülltes Leben, nachdem ich meinen Mann verlassen habe. Ich lebe immer noch ein friedliches und freudvolles Leben, nachdem ich meine Kinder verlassen habe. Ich fühle mich nicht mehr leer. Ich verlasse mich nicht mehr auf Menschen. Ich habe gelernt, mich auf Gott zu verlassen. Gott ist mein allgegenwärtiger Versorger und Helfer. Obwohl ich Ihn nicht berühren oder sehen kann, weiß ich, dass Er immer und überall an meiner Seite ist. Solange ich zu Ihm bete, solange ich Ihn anrufe, wird Er mich bewegen und mir erlauben, Seine Absichten zu verstehen und den Weg zu sehen, dem ich folgen sollte.“ An diesem Punkt wird Er wahrhaftig zu deinem Gott werden, und alle deine Probleme werden beseitigt sein.
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Taiwan ist eine Demokratie mit einer stabilen Gesellschaft, in der die Menschen in Wohlstand leben. Die öffentliche Ordnung, die Lebensqualität, das soziale Klima usw. sind alle viel besser als in Festlandchina. Die Menschen führen ein sehr komfortables Leben. Obwohl ein komfortables Leben eine gute Sache ist, sind viele Menschen, die an Gott glauben und in Komfort leben, nicht bereit, Ihm zu folgen, geschweige denn zu leiden oder einen Preis zu zahlen. Es fällt ihnen sehr schwer, allem zu entsagen, was sie haben, und sich für Gott aufzuwenden. Ist das nicht, wie es wirklich ist? Wenn Menschen komfortabel leben, denken sie immer an Essen, Trinken und Spaß, daran, wie sie das Fleisch und das Leben genießen können. Das hat eine gewisse Wirkung auf Menschen, die an Gott glauben und nach der Wahrheit streben. Deshalb wollen viele Menschen in diesem bequemen sozialen Umfeld ihre Pflichten ausführen, aber es fällt ihnen schwer, dies zu tun. Sie sind nicht bereit, auch nur ein wenig Leid zu ertragen, und sie arbeiten nicht effizient, wenn sie ihre Pflichten ausführen oder verschiedene Arten von Arbeiten für die Kirche verrichten. Manchmal wird der Fortschritt ihrer Arbeit beeinträchtigt, und das hängt in gewisser Weise mit ihrem sozialen Umfeld zusammen. Es bewegt Mich zu sehen, dass ihr jedes Mal, wenn wir uns versammeln, in der Lage seid, hier zu sitzen und euch die Predigten von Anfang bis Ende anzuhören. Manche Menschen in Festlandchina können an Gott glauben, weil sie von ihrer Umgebung erdrückt, von der Gesellschaft unterdrückt und diskriminiert und massiv verfolgt werden, während andere Menschen nur an Gott glauben, weil sie nach Fairness und Vernunft oder nach spiritueller Unterstützung suchen und nach etwas, auf das sie sich verlassen können. Bei einigen Menschen wurden ihre Begeisterung, ihr Glaube und ihre Treue durch die brutale Verfolgung des großen roten Drachen geweckt. Einige mussten aus der Not heraus ins Ausland fliehen, weil es in Festlandchina so schwierig ist, an Gott zu glauben, und dort viele Menschen gejagt wurden – sie können sich nirgendwo verstecken. Das sind die Gründe, warum sie ins Ausland fliehen. Verglichen mit den bedrückenden und harten Lebensbedingungen in Festlandchina haben es die Menschen in Taiwan so leicht. Menschen, die so ein bequemes Leben führen und an Gott glauben, sind nicht bereit, zu leiden oder den Preis zu zahlen, und wenn sie mit Verfolgung oder Schwierigkeiten konfrontiert werden, sind sie nicht mehr bereit, ihre Pflichten auszuführen. Die Menschen genießen es, zu essen, zu trinken und Spaß zu haben, wenn das Leben so komfortabel ist. Sie machen sich ständig Gedanken über Dinge wie: „Was soll ich essen? Wohin soll ich reisen? Welche Länder habe ich noch nicht bereist? Ein einziges Menschenleben besteht nur aus ein paar Jahrzehnten. Wenn ich nicht alle Länder der Welt besuche und meinen Horizont erweitere, ist mein Leben dann nicht umsonst?“ So wird das Herz eines Menschen widerspenstig und lässt sich nicht mehr zügeln. Kann man vor Gott auf diese Weise noch ruhig Gottes Worte essen und trinken? Kann man dann noch aufmerksam den Predigten in den Versammlungen zuhören? Das wird sicherlich schwierig sein. Wenn solche Menschen also ermutigt werden, an Gott zu glauben, nach der Wahrheit zu streben und ihre Pflicht auszuführen, fühlen sie sich ungerecht behandelt und erdrückt und haben das Gefühl, ihr Leben zu verschwenden. Stellt dieses günstige Umfeld nicht eine ernsthafte Versuchung und ein Hindernis für die Menschen dar? Das tut es. Alle Menschen begehren die Annehmlichkeiten des Fleisches, aber für diejenigen, die an Gott glauben und nach der Wahrheit streben, ist Bequemlichkeit nicht unbedingt etwas Gutes, wenn es um Wachstum im Leben geht. Die meisten Menschen werden negativ und schwach, wenn sie ein wenig leiden und haben überhaupt keine Willenskraft; ist das nicht das Ergebnis einer komfortablen Umgebung? Es gibt alle möglichen Videos von Erfahrungszeugnissen, die zeigen, wie Brüder und Schwestern in Festlandchina im Gefängnis gefoltert, verurteilt und eingesperrt werden. Habt ihr alle diese Videos gesehen? (Das haben wir.) Und wie denkt ihr darüber, nachdem ihr sie gesehen habt? (Gott, ich möchte ein wenig darüber erzählen, wie ich mich fühle. Nachdem ich die Brüder und Schwestern in Festlandchina gesehen habe, die all diese Verfolgung durch Folter erleben, und nachdem ich gesehen habe, wie sie zu Gott beten, sich auf Ihn verlassen und in einer so schwierigen Umgebung an ihrem Glauben festhalten können, wie sie Schritt für Schritt unter Gottes Führung Erfahrungen machen und fest in ihrem Zeugnis stehen und Ihn nicht verraten, habe ich das Gefühl, dass sie mehr Glauben und mehr Größe haben als wir. Wenn ich in einer solchen Umgebung wäre, wäre ich nicht unbedingt so standhaft wie sie, was mir das Gefühl gibt, dass meine Größe sehr gering ist.) Die Brüder und Schwestern in Festlandchina können in der Umgebung, in der sie unter der grausamen Verfolgung durch den großen roten Drachen leiden, immer noch am Glauben an Gott festhalten, an Versammlungen teilnehmen und ihre Pflichten ausführen. Dies ist ein Zeugnis, ein starkes Zeugnis. Dass sie in einer so feindseligen Umgebung standhaft bleiben können, ist ein Zeugnis, und deshalb sollten diejenigen von euch, die sich in dieser komfortablen Umgebung befinden, darüber nachdenken, wie sie eine andere Art von Zeugnis geben können. Erstens solltet ihr alles in diesem Leben und in diesen Umgebungen wertschätzen, was Gott euch gegeben hat. Außerdem solltet ihr darüber nachdenken, wie ihr in einem solchen Umfeld in eurem Zeugnis standhaft bleiben, keine Schande über Gott bringen und zu Überwindern werden könnt. Wenn man in einem demokratischen Land an Gott glaubt, ist man vielleicht nicht der Unterdrückung und Verfolgung durch Folter seitens der Regierung ausgesetzt, aber man wird von der Familie und den Verwandten verfolgt, und man muss trotzdem Gottes Worte erfahren, die Wahrheit erlangen und in seinem Zeugnis standhaft bleiben. Unabhängig davon, in welcher Umgebung man an Gott glaubt, ist es nicht leicht, die Wahrheit zu erlangen. Man muss leiden und den Preis dafür bezahlen, um die Wahrheit zu verstehen und in die Realität einzutreten. Um für Gott Zeugnis abzulegen, muss man die Wahrheit in allen Aspekten der Erfahrung verstehen. Damit ist nicht nur das Predigen des Evangeliums und die Verkündigung des Namens Gottes gemeint, sondern vor allem das Zeugnis über die Lebenserfahrung. In jeder Gruppe von Menschen oder in der Gesellschaftsordnung eines jeden Landes werden Menschen unter Diskriminierung, Ausgrenzung oder Verfolgung leiden, wenn sie nach der Wahrheit leben, sich bemühen, ehrliche Menschen zu sein, und versuchen, sich Gott zu unterwerfen. Das liegt daran, dass auch demokratische Länder sich nicht Gott unterwerfen. Dort sind atheistische politische Parteien an der Macht, und auch sie lehnen die Wahrheit und Gott ab. Wenn du in einem solchen Land an Gott glaubst, wird es, auch wenn es keine Verfolgung oder Bedrängnis gibt, gewisse Einschränkungen geben und du wirst diskriminiert, verleumdet, verurteilt und verdammt, wenn du das Evangelium predigen und für Gott Zeugnis ablegen willst – das sind alles Fakten. Wenn du diese Dinge nicht klar verstehen kannst, dann bist du nicht jemand, der die Wahrheit versteht. Christus anzunehmen und Ihm nachzufolgen, ist in jedem Land mit einem gewissen Maß an Verfolgung und Bedrängnis verbunden. Du musst immer mit Vorsicht handeln und zu Gott beten und zu Ihm aufschauen, und du musst auch Weisheit und Intelligenz haben. In welchem Land und in welchem sozialen Umfeld du dich auch befindest, sie alle haben ein geeignetes Umfeld, das Gott für dich geschaffen und angeordnet hat. Alles hängt davon ab, ob man nach der Wahrheit strebt oder nicht. Eine komfortable Umgebung bringt Versuchungen für die Menschen mit sich, während Verfolgung durch Folter auch Versuchungen und Prüfungen mit sich bringt. Gibt es also in einer komfortablen Umgebung Prüfungen? Auch dort gibt es Gottes Prüfungen. Gott hat diese bequeme Umgebung für dich geschaffen, und alles hängt davon ab, wie du sie erlebst – ob du dich völlig in Satans Fallen und in Satans Versuchung verstricken lässt, oder ob du in jeder Hinsicht darüber triumphieren und für Gott Zeugnis ablegen kannst, indem du an deiner Treue und Pflicht festhältst. Das alles hängt davon ab, wie du es erlebst und welche Entscheidungen du triffst. Die Brüder und Schwestern in Festlandchina haben ein etwas härteres Umfeld, und Gott hat ihnen eine etwas schwerere Last auferlegt und ein etwas raueres Umfeld für sie geschaffen, aber Er hat ihnen auch mehr gegeben. Je härter das Umfeld und je größer die Prüfungen sind, die Gott schafft, desto mehr erlangen die Menschen. Aber auch in einer komfortablen Umgebung gibt es überall Versuchungen und Prüfungen, und Gott hat auch dir viel gegeben. Wenn du jedes Mal, wenn du der Versuchung begegnest, über sie triumphieren kannst, dann wirst du nicht weniger erlangen als deine Brüder und Schwestern, die Verfolgung durch Folter erfahren. Dazu gehört auch, dass man nach der Wahrheit strebt und die Größe hat, etwas zu überwinden. Zum Beispiel sind Dinge wie das Zusammensein mit der Familie, gutes Essen und Trinken, Unterhaltung und Vergnügen und einige gesellschaftliche Trends, die das Fleisch trösten und Verderbnis verursachen, alles Versuchungen für dich. Wenn du diesen Versuchungen begegnest, werden sie dir nicht nur auffallen, sondern dich auch stören und verführen. Wenn du weltlichen Dingen und Trends folgst, dann kommen die Versuchungen Satans, oder man könnte auch sagen, die Prüfungen Gottes, auf. Du wirst eine Entscheidung treffen müssen, wie du auf diese Versuchungen und Prüfungen reagierst. Das ist die Zeit, in der Gott die Menschen prüft und sie so zeigt, wie sie sind. Dies ist die Zeit, in der das, was Gott zu dir gesagt hat, und die Wahrheiten, die du verstanden hast, wirksam werden sollten. Wenn du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, und wenn du in deinem Herzen wahren Glauben an Gott hast, dann wirst du in der Lage sein, diese Versuchungen zu überwinden und in den Prüfungen, die Gott für dich geschaffen hat, standhaft zu bleiben und für Gott Zeugnis abzulegen. Wenn du, statt die Wahrheit zu lieben, die Welt liebst, wenn du Trends liebst, wenn du es liebst, dich der Bequemlichkeit hinzugeben und dein Fleisch zu befriedigen, wenn du ein leeres Leben liebst, dann wirst du diesen weltlichen Dingen folgen. Du wirst Bewunderung für diese Dinge empfinden und dich zu ihnen hingezogen fühlen und von ihnen besessen sein. Nach und nach wird dein Herz das Interesse am Glauben an Gott verlieren, du wirst der Wahrheit gegenüber abgeneigt sein, und dann, inmitten der Versuchung, wird Satan dich wegreißen. Bei einer solchen Prüfung wirst du dein Zeugnis verlieren. Viele Menschen haben viele Predigten gehört und führen ihre Pflichten aus, fühlen sich aber trotzdem innerlich leer. Sie folgen trotzdem noch gern Popstars und berühmten Leuten, wollen mit Trends Schritt halten, Unterhaltungssendungen im Fernsehen sehen und sogar nächtelang Serien schauen, bis zu dem Punkt, dass sie zu Nachtschwärmern werden. Einige junge Leute spielen sogar Videospiele. Kurz gesagt, sie zögern nicht, jeden Preis zu zahlen und fanatisch diese Trends zu verfolgen. Und warum tun sie das? Weil sie die Wahrheit nicht erlangt haben. Menschen, die die Wahrheit nicht erlangt haben, haben ein gewisses Gefühl, nämlich dass es keinen großen Unterschied zwischen dem Glauben an Gott und dem Nicht-Glauben an Ihn zu geben scheint. Sie fühlen sich immer noch leer im Herzen und haben das Gefühl, dass ihr Leben keinen Sinn hat. Wenn sie Trends folgen, haben sie das Gefühl, dass sie erfüllter sind, dass ihr Leben ein wenig reicher ist und dass sie jeden Tag ein wenig glücklicher sind. Wenn sie an Gott glauben und keinen Trends folgen, haben sie trotzdem das Gefühl, dass ihr Leben sinnlos und leer ist. Das liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht lieben. Man kann auch getrost sagen, dass diese Menschen die Wahrheit nicht im Geringsten verstehen und die Wahrheitsrealität nicht besitzen, und dass sie deshalb nicht leben können, ohne Trends zu folgen. Es gibt Menschen, die nie nach der Wahrheit gestrebt haben und selbst bei der Ausführung ihrer Pflichten unbeständig sind. Sie sind nicht in der Lage, standhaft zu bleiben, wenn sie mit Versuchungen konfrontiert werden, und müssen sich schließlich zurückziehen. Manche Menschen sind sehr enthusiastisch und entschlossen, wenn sie mit der Ausführung ihrer Pflichten beginnen. Sobald sie aber Versuchungen ausgesetzt sind, wollen sie sie nicht mehr ausführen und werden oberflächlich und es fehlt ihnen an Hingabe. Darin gibt es kein Zeugnis. Wenn sie ihre Pflichten aufgeben können, sobald sie in Versuchung geraten, und sich für das entscheiden, was ihnen lieber ist, dann haben sie kein Zeugnis. Wenn eine weitere Versuchung kommt, verleugnen sie womöglich Gott, wollen weltlichen Trends folgen und verlassen die Kirche. Oder wenn eine weitere Versuchung kommt, fangen sie an, an Gott zu zweifeln und sind sich nicht sicher, ob Er überhaupt existiert. Sie kommen sogar zu der Überzeugung, dass sie vom Affen abstammen. Diese Menschen sind völlig im Griff Satans. In all diesen Versuchungen gefangen, beten sie nicht zu Gott und suchen nicht nach der Wahrheit. Sie denken nur an das Schicksal ihres Fleisches und schaffen es deshalb nicht, in ihrem Zeugnis standhaft zu bleiben. Schritt für Schritt werden sie von Satan in die Hölle und in den Abgrund des Todes gezogen. Gott hat diese Menschen Satan ausgeliefert, und sie haben keine Chance mehr auf Errettung. Sagt Mir, ist es nicht wichtig, nach der Wahrheit zu streben? (Es ist wichtig.) Die Wahrheit ist sehr wichtig. Welche Funktion kann die Wahrheit haben? Zumindest kann sie dir helfen, Satans Machenschaften zu durchschauen, und wenn du in Versuchung gerätst, kann sie dir helfen, zu wissen, was du tun und was du nicht tun und wofür du dich entscheiden sollst. Zumindest wird sie dich diese Dinge wissen lassen. Das Wichtigste ist, dass die Wahrheit dich befähigen wird, in der Versuchung standhaft zu bleiben. Du wirst in der Lage sein, standhaft, standfest und unerschütterlich zu bleiben, während du an der Pflicht festhältst, die Gott dir gegeben hat, dieser Pflicht treu bleibst und in der Lage bist, Satan zurückzuweisen. Du wirst in der Lage sein, inmitten von Prüfungen in deinem Zeugnis standhaft zu bleiben, wie Hiob es tat. Das ist es, was die Menschen zumindest erlangen sollten.

Auszug 85

Gibt es Grundsätze, die euren Gebeten zu Gott zugrunde liegen? In welchen Situationen betet ihr? Was beinhalten eure Gebete? Die meisten Menschen beten, wenn sie leiden: „O Gott, ich leide, ich flehe Dich an, mir zu helfen.“ Das ist das Erste, das sie sagen. Ist es gut, beim Beten ständig zu sagen, dass man leidet? (Nein.) Warum nicht? Und wenn es nicht so ist, wieso betet ihr dann trotzdem so? Das zeigt, dass ihr nicht wisst, wie man betet oder was man sagen und wonach man suchen sollte, wenn man vor Gott tritt. Ihr seid nur dann imstande zu Gott zu beten, wenn ihr etwas leidet und traurig seid. Dann sagt ihr: „O Gott, ich leide! Ich fühle mich so elend, bitte hilf mir.“ Dies ist das Gebet eines Menschen, der gerade erst begonnen hat, an Gott zu glauben. Es ist das Gebet eines Kleinkindes. Wenn jemand mehrere Jahre lang an Gott geglaubt hat und immer noch auf diese Weise betet, ist das ein ernstes Problem. Es zeigt, dass er immer noch ein Kind ist, das im Leben noch nicht gewachsen ist. Alle, die an Gott glauben, aber nicht wissen, wie sie Sein Werk erleben können, sind Menschen, die im Leben nicht gewachsen sind und die noch nicht in den richtigen Weg des Glaubens an Gott eingetreten sind. Wenn man wirklich ein denkender Mensch ist, muss man darüber nachdenken, wie man Gottes Werk erfahren kann, wie man Seine Worte essen und trinken kann, wie man sie erfahren und praktizieren kann. Wo immer Gottes Worte hingelangt, sollte auch die Erfahrung folgen; man muss Seinen Worten dorthin folgen. Wenn man Gottes Worte auf diese Weise praktizieren und erfahren kann, dann wird man auf viele Probleme stoßen und ganz von selbst die Wahrheit von Gott suchen, um sie zu lösen. Wenn man immer auf diese Weise zu Gott betet und nach der Wahrheit sucht, um seine Schwierigkeiten zu lösen, erfährt man Gottes Werk. Indem sie ständig ihre Probleme lösen, werden ihre Schwierigkeiten immer weniger, und sie werden allmählich die Wahrheit verstehen und Kenntnis von Gottes Werk erlangen. Sie werden wissen, wie sie mit Gott zusammenarbeiten und wie sie sich Seinem Werk unterwerfen sollen. Das bedeutet es, in den rechten Weg des Glaubens an Gott einzutreten. Manche Menschen, die an Gott glauben, wissen nicht, wie sie Sein Werk erfahren können. Sie sind immer verwirrt – sie lesen Gottes Worte, aber denken nicht darüber nach; sie hören Predigten, aber haben keine Gemeinschaft; und wenn ihnen etwas zustößt, wissen sie nicht, wie sie die Wahrheit suchen sollen, noch wissen sie, wie sie Gottes Absichten erfassen können, und sie wissen nicht, was für eine Haltung sie einnehmen oder wie sie mitarbeiten sollen. Sie verstehen diese Dinge nicht. Sie sind in diesen Dingen Laien, und sie haben kein spirituelles Verständnis. Was auch immer für Probleme auf sie zukommen, sie beten nie zu Gott und suchen nicht nach der Wahrheit. Tief im Innern vertrauen sie nicht wirklich auf Gott oder blicken zu Ihm auf. Sie sagen einfach: „Oh Gott, ich leide. Oh Gott, ich leide.“ Sie wiederholen diesen Satz so oft, dass die Menschen ihn irgendwann nicht mehr hören können und davon angewidert sind. Die meisten von euch beten so, nicht wahr? (Ja.) An den Gebeten der Menschen kann man erkennen, wie erbärmlich ihre Verfassung ist! Du suchst Gott nur, wenn du leidest. Wenn du nicht leidest oder mit Problemen konfrontiert bist, hast du kein Bedürfnis nach Gott und willst dich auch nicht auf Ihn verlassen. Dann willst du einfach dein eigener Herr sein. Ist das nicht die Verfassung, in der du dich befindest? (Ja.) Wie beten die meisten Menschen, wenn sie das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte erfahren und dadurch zurechtgestutzt werden, und dann über sich selbst nachdenken und versuchen, sich selbst zu erkennen? Sie sagen alle das Gleiche: „Oh Gott, ich leide. Oh Gott, ich leide.“ Widern diese Worte dich nicht an? (Das tun sie.) Die Menschen sind innerlich so verkümmert – wie erbärmlich ihre Verfassung ist! Jedes Mal, wenn sie zu Gott beten, sagen sie dieselbe einfache Phrase auf, kein einziges aufrichtiges Wort. Sie suchen nicht nach der Wahrheit und sie wollen ihre Probleme nicht lösen. Was ist das für ein Gebet? Was ist das Problem, wenn man im Gebet keine aufrichtigen Worte sprechen kann und nicht weiß, welche Unvollkommenheiten man hat? Wenn du vor Gott kommst, hast du es dann nicht nötig, dass Er dich über irgendetwas erleuchtet? Brauchst du keinen Glauben, keine Kraft, keinen Gott als Rückendeckung? Hast du noch weniger nötig, dass Gott dich erleuchtet und dich auf dem vor dir liegenden Weg führt? Brauchst du nicht die Wahrheit zu verstehen, um die Probleme in dir zu lösen? Brauchst du nicht Gottes Disziplin und Maßregelung oder Seine Führung? Ist das Einzige, was du von Gott brauchst, dass Er deine Leiden lindert? Kannst du in deinem Herzen wirklich nicht spüren, dass du so viele Unvollkommenheiten hast? Nicht zu wissen, wie man betet, ist kein kleines Problem; es zeigt, dass du nicht weißt, wie du Gottes Wirken erfahren kannst, es zeigt, dass du Gottes Worte nicht in dein wirkliches Leben gebracht hast und selten wirklich mit Gott in deinem Leben interagierst. Du hast einfach nicht die Art von Beziehung zu Gott aufgebaut, die zwischen Gott und Seinen Anhängern oder zwischen geschaffenen Wesen und ihrem Schöpfer bestehen sollte. Wenn du mit einem Problem konfrontiert wirst, lässt du dich von deinen eigenen subjektiven Annahmen, Auffassungen, Gedanken, Kenntnissen, Gaben, Talenten und verdorbenen Dispositionen leiten. Du hast nichts mit Gott zu tun, wenn du also vor Ihn kommst, hast du oft nichts zu sagen. Das ist die traurige Verfassung der Menschen, die an Gott glauben! Es ist eine so erbärmliche Verfassung! Der Geist dieser Menschen ist verkümmert und abgestumpft. Sie fühlen nichts, wenn es um spirituelle Belange im Leben geht, sie verstehen nichts davon, und wenn sie vor Gott kommen, haben sie nichts zu sagen. Ganz gleich, in welcher Situation du dich befindest, ganz gleich, in welcher Not du dich befindest, ganz gleich, welche Nöte du hast, wenn du vor Gott kommst und dir die Worte fehlen, sollte dann nicht dein Glaube an Ihn in Frage gestellt werden? Ist der Mensch nicht erbärmlich?

Warum müssen die Menschen zu Gott beten? Nur durch das Gebet zu Gott kann der Mensch zu Gott aufschauen und sich auf Ihn verlassen. Ohne Gebet sind diese Dinge nicht möglich; nur durch das Gebet erreicht er es, dass er sich auf Gott verlassen und zu Ihm aufschauen kann. Kann jemand, der an Gott glaubt, ohne zu Ihm zu beten, die Erleuchtung und die Erhellung durch den Heiligen Geist erlangen? Kann er Gottes Wirken und Führung erlangen? Wenn du deine Schwierigkeiten nicht Gott anvertraust und nicht zu Ihm betest und die Wahrheit suchst, wie kann Er sie dann lösen? Wie kann Er dich leiten, damit du Ihm auf dem vor dir liegenden Weg folgst? Wie wird Er dich erretten, damit du deine verdorbene Disposition ablegen kannst? Man kann sagen, dass der Glaube an Gott ohne Gebet kein wahrer Glaube an Gott ist. Eine normale Beziehung zwischen Mensch und Gott muss auf dem Gebet aufbauen, und sie muss durch das Gebet aufrechterhalten werden. Das Gebet zeigt, ob jemand an Gott glaubt; ob jemand wirklich betet, ist das einzige Kriterium, um zu prüfen, ob seine Beziehung zu Gott normal ist. Solange man im Gebet von Herzen spricht und im Gebet nach der Wahrheit suchen kann, kann man das Wirken des Heiligen Geistes erlangen, und das zeigt, dass man eine normale Beziehung zu Gott hat. Wenn jemand selten betet und nicht in der Lage ist, aufrichtige Worte zu sprechen, wenn er sich immer vor Gott hütet, zeigt das, dass seine Beziehung zu Gott nicht normal ist. Und wenn jemand überhaupt nicht betet, zeigt das, dass er keine Beziehung zu Gott hat. Wenn ein Mensch gut und im Einklang mit Gottes Absichten betet, kann er sich Ihm unterwerfen und wird von Gott geliebt; diejenigen, die oft aufrichtig beten, sind ehrliche Menschen und haben eine einfache Liebe zu Gott. Alle, die zwar an Gott glauben, aber nicht zu Ihm beten, haben keine normale Beziehung zu Gott. Sie sind alle fern von Gott, sind rebellisch und widerspenstig gegen ihn. Die meisten Menschen, die nicht zu Gott beten, lieben die Wahrheit nicht und suchen nicht nach ihr, und wer die Wahrheit nicht liebt oder sucht, kann nicht aufrichtig beten. Egal, welche Schwierigkeiten diese Menschen haben, sie beten nicht, und wenn sie doch beten, wollen sie Gott nur ausnutzen, um ihre Schwierigkeiten und ihr Leid loszuwerden. Sie kümmern sich nicht um Gottes Absichten, und sie suchen in ihren Schwierigkeiten nicht nach den Aspekten der Wahrheit, die sie verstehen und in die sie eintreten sollten. Solche Menschen sehnen sich nicht nach der Wahrheit und haben keinen wahren Glauben an Gott – im Grunde sind sie Ungläubige. Als ein an Gott Glaubender musst du in allen Dingen zu Gott beten und die Wahrheit suchen. Auch wenn du nach dem Gebet nicht sofort das Gefühl hast, dass dein Herz heller geworden ist oder dass du einen Weg der Praxis aufgezeigt bekommen hast, warte auf Gott. Während du wartest, lies Gottes Worte und suche die Wahrheit. Während du von Gottes Worten isst und trinkst oder Predigten oder gemeinschaftlichen Austausch hörst, konzentriere dich darauf, deine Probleme in deine Überlegungen und dein Suchen einzubeziehen. Wenn du auf diese Weise praktisch mitarbeitest, kann es sein, dass dir die Einsicht blitzartig kommt, wenn du über Gottes Worte nachdenkst oder Predigten oder gemeinschaftlichen Austausch hörst. Oder es kann sein, dass du auf ein Thema stößt, das dich inspiriert, und du die Antwort auf genau die Frage findest, die du zu klären versuchst. Ist das nicht Gottes Führung und Seine Anordnung? Ein aufrichtiges Gebet zu Gott kann also wirksam sein, aber diese Wirkung kannst du nicht sofort nach dem Gebet erzielen. Es braucht Zeit, und es erfordert die eigene Mitarbeit und Praxis. Man kann nicht sagen, wann der Heilige Geist dich erleuchten und dir die Antwort geben wird. Dies ist der Prozess der Wahrheitssuche und des Verstehens der Wahrheit, und es ist der Weg, auf dem der Mensch im Leben wächst. Nachdem ihr viele Jahre lang an Gott geglaubt habt, müsst ihr noch einmal lernen, wie man betet. Ihr wisst immer noch nicht, wie man betet, und wenn ihr mit einem Problem konfrontiert seid, ruft ihr entweder nur Schlagworte und fasst Vorsätze oder ihr beklagt euch bei Gott und bringt eure Beschwerden vor, indem ihr sagt, wie ihr leidet, oder rationalisiert es und rechtfertigt euch auf andere Weise. Das sind die Dinge, die ihr in eurem Herzen tragt, und es ist kein Wunder, dass ihr so langsam in die Wahrheit eintretet. Ihr lasst euch ablenken. Ihr wisst nicht, wie ihr der Wahrheit nachgehen sollt, und es ist schwer zu sagen, ob es ausreicht, wenn ihr auf diese Weise an Gott glaubt, um die Errettung zu erlangen.

Auszug 86

In einem Kirchenlied kommt folgende Zeile vor: „Alle wahrheitsliebenden Menschen sind Brüder und Schwestern.“ Diese Aussage ist korrekt. Nur diejenigen, die die Wahrheit lieben, gehören zum Haus Gottes. Nur sie sind echte Brüder und Schwestern. Glaubst du, dass alle, die oft an Versammlungen im Haus Gottes teilnehmen, Brüder und Schwestern sind? Nicht unbedingt. Welche Menschen sind keine Brüder und Schwestern? (Diejenigen, die der Wahrheit abgeneigt sind und sie nicht annehmen.) Diejenigen, die die Wahrheit nicht annehmen und ihr abgeneigt sind, sind allesamt böse Menschen. Sie sind alle Menschen ohne Gewissen und Vernunft. Keiner von ihnen gehört zu denjenigen, die Gott rettet. Diese Menschen sind frei von Menschlichkeit, sie gehen ihrer eigentlichen Arbeit nicht nach, und sie laufen Amok und tun dabei schlimme Dinge. Sie leben nach satanischen Philosophien, wenden gerissene Manöver an und benutzen, beschwatzen und betrügen andere. Sie nehmen nicht das kleinste bisschen der Wahrheit an und sie haben das Haus Gottes einzig und allein deshalb unterwandert, um Segnungen zu erhalten. Warum nennen wir sie Ungläubige? Weil sie der Wahrheit abgeneigt sind und sie nicht annehmen. Sobald über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, verlieren sie das Interesse. Sie sind ihr abgeneigt, können es nicht ertragen, etwas darüber zu hören, sie finden es langweilig und können nicht sitzenbleiben. Sie sind eindeutig Ungläubige und Nichtgläubige. Du darfst sie nicht als Brüder und Schwestern betrachten. Es kann sein, dass sie sich dir nähern und dir einige Vorteile anbieten wollen, in dem Versuch, mit kleinen Gefälligkeiten eine Beziehung zu dir aufzubauen. Aber wenn du mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten willst, weichen sie auf belangloses Gerede ab und sprechen über Dinge, die das Fleisch, die Arbeit, weltliche Angelegenheiten, die Trends der nichtgläubigen Welt, Gefühle und Familienangelegenheiten betreffen – von externen Angelegenheiten wie diesen. Nichts, worüber sie reden, hat mit der Wahrheit, mit dem Glauben an Gott oder dem Praktizieren der Wahrheit zu tun. Diese Leute nehmen die Wahrheit nicht im Geringsten an. Sie lesen nie die Worte Gottes noch halten sie über die Wahrheit Gemeinschaft, und sie beten nie und befassen sich nie mit geistlicher Andacht. Sind diese Leute Brüder und Schwestern? Das sind sie nicht. Diese Leute praktizieren nicht die Wahrheit, und sie sind der Wahrheit abgeneigt. Nachdem sie sich in Gottes Haus eingeschleust haben und sehen, dass bei den Versammlungen immer Gottes Worte gelesen werden und über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, dass darüber gesprochen wird, sich selbst zu erkennen, über Probleme bei der Ausführung von Pflichten Gemeinschaft gehalten wird, empfinden sie im Inneren eine Abneigung. Sie haben keine Erkenntnis bzw. keine Erfahrungen und haben nichts zu sagen, und so werden sie des Kirchenlebens überdrüssig. Sie fragen sich ständig: „Warum wird immer über Gottes Worte Gemeinschaft gehalten? Warum wird immer über Selbsterkenntnis geredet? Warum gibt es im Kirchenleben keine Unterhaltung und kein Vergnügen? Wann wird ein Kirchenleben dieser Art ein Ende haben? Wann werden wir in das Königreich eintreten und Segnungen empfangen?“ Sie finden den gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit uninteressant und wollen ihn sich nicht anhören. Würdet ihr sagen, dass diese Leute nach der Wahrheit suchen, wenn ihnen etwas passiert? Können sie die Wahrheit praktizieren? (Das können sie nicht.) Wenn sie nicht an der Wahrheit interessiert sind, wie können sie dann die Wahrheit praktizieren? Wonach leben sie also? Keine Frage, sie leben nach den Philosophien Satans; sie sind immer gerissen und durchtrieben, sie haben kein Leben mit normaler Menschlichkeit. Sie beten nie zu Gott oder suchen die Wahrheit, sondern handhaben alles mithilfe menschlicher Tricks, Taktiken und Philosophien für weltliche Belange – was zu einer anstrengenden und schmerzhaften Existenz führt. Sie gehen mit den Brüdern und Schwestern auf die gleiche Weise um, wie sie mit Nichtgläubigen umgehen, sie folgen satanischen Philosophien und sie lügen und betrügen. Sie stiften gern Unfrieden und betreiben gern Haarspalterei. In welcher Gruppe sie auch sind, sie achten immer darauf, wer mit wem auf einer Linie ist und wer sich mit wem zusammengetan hat. Wenn sie sprechen, beobachten sie aufmerksam die Reaktionen der Leute, sie sind immer auf der Hut und versuchen, niemanden zu kränken. Was den Umgang mit allem, was sie umgibt, betrifft, und den mit ihren Beziehungen zu anderen, richten sie sich immer nach den Philosophien für weltliche Angelegenheiten. Das ist, was ihre Existenz so anstrengend sein lässt. Unter anderen Leuten mögen sie zwar aktiv erscheinen, aber in Wirklichkeit kennen nur sie ihre Probleme. Wenn du dir ihr Leben genauer ansehen würdest, würdest du es für anstrengend halten. Bei einer Sache, die mit Ruhm, Gewinn und Ansehen zu tun hat, bestehen sie darauf, klarzustellen, wer Recht oder Unrecht hat, wer überlegen oder unterlegen ist, und sie müssen argumentieren, um einen Standpunkt nachzuweisen. Andere wollen es nicht hören. Sie sagen: „Kannst du das, was du sagst, nicht vereinfachen? Kannst du dich direkt ausdrücken? Warum musst du so trivial sein?“ Ihre Gedanken sind so kompliziert und verschlungen, und sie führen ein so anstrengendes Leben, ohne die zugrundeliegenden Probleme zu erkennen. Warum können sie nicht nach der Wahrheit suchen und ehrlich sein? Weil sie der Wahrheit abgeneigt sind und nicht ehrlich sein wollen. Worauf verlassen sie sich also im Leben? (Philosophien für weltliche Angelegenheiten und menschliche Methoden.) Sich auf menschliche Handlungsmethoden zu verlassen, führt tendenziell zu Ergebnissen, bei denen man am Ende entweder ausgelacht wird oder eine hässliche Seite von sich selbst offenbart. Und so betreffen bei näherer Betrachtung alle ihre Handlungen und alles, womit sie den ganzen Tag verbringen, ihr eigenes Ansehen, ihren eigenen Ruhm, ihren eigenen Gewinn und ihre eigene Eitelkeit. Es ist, als würden sie in einem Netz leben, sie müssen alles rationalisieren oder sich bei allem herausreden und sprechen immer nur für sich selbst. Ihre Denkweise ist kompliziert, sie geben so viel Unsinn von sich, ihre Worte sind so verworren. Sie streiten immer darüber, was richtig und was falsch ist, es hat kein Ende. Wenn sie nicht versuchen, an Prestige zu gewinnen, wetteifern sie um Ansehen und Status, und nie gibt es eine Zeit, in der sie nicht für diese Dinge leben. Und was ist die letzte Konsequenz? Mag sein, dass sie Ansehen erlangt haben, aber alle haben die Nase gestrichen voll von ihnen. Die Leute haben sie durchschaut und erkannt, dass ihnen die Wahrheitsrealität völlig fehlt, dass sie keine Menschen sind, die aufrichtig an Gott glauben. Wenn Leiter und Mitarbeiter oder Brüder und Schwestern sie mit einigen Worten zurechtstutzen, weigern sie sich stur, es zu akzeptieren. Sie bestehen darauf, zu rationalisieren oder sich herauszureden, und sie versuchen, den schwarzen Peter weiterzugeben. Sie verteidigen sich bei Versammlungen, fangen Streitereien an und stiften Unruhe unter Gottes Auserwählten. Im Herzen denken sie: „Kann ich meinen Standpunkt wirklich nirgendwo darlegen?“ Welche Sorte Mensch ist das? Handelt es sich um jemanden, der die Wahrheit liebt? Handelt es sich um jemanden, der an Gott glaubt? Wenn solche Leute hören, dass jemand etwas sagt, das nicht mit ihren Absichten übereinstimmt, wollen sie sich immer herumstreiten und verlangen eine Erklärung; sie verstricken sich darin, wer Recht und wer Unrecht hat, sie suchen nicht nach der Wahrheit und gehen nicht den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend damit um. Egal, wie einfach die Sache ist, sie haben sie so kompliziert gemacht – sie handeln sich nur Ärger ein, sie verdienen es, so erschöpft zu sein! Viele der Probleme, vor denen die Menschen stehen, haben sie sich selbst eingehandelt. Sie suchen grundlos Ärger. Im Klartext heißt das, dass sie ihre Zeit nicht mit den richtigen Dingen ausfüllen. Das ist der Lebensstil absurder Menschen. Bei manchen wirrköpfigen Leuten ist es so, dass sie ein so dürftiges Kaliber haben, dass sie nichts durchschauen können, auch wenn sie sich nicht darin verstricken, was richtig und was falsch ist. Sie leben wie Schweine – in einem Zustand der Benommenheit. Diese zwei Sorten Mensch unterscheiden sich völlig: Die eine lehnt sich nach links, und die andere nach rechts, doch bei beiden handelt es sich um Nichtgläubige. Ganz gleich, seit wie vielen Jahren sie an Gott glauben oder wie viele Predigten sie gehört haben, solche Menschen können niemals die Wahrheit verstehen, geschweige denn wissen, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren. Egal, vor welcher Situation sie stehen, sie suchen nie nach der Wahrheit, sondern leben nach menschlichen Methoden und Satans Philosophien und führen ein anstrengendes und erbärmliches Leben. Sind sie Menschen, die aufrichtig an Gott glauben? Auf keinen Fall. Diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, glauben nicht wirklich an Gott. Diejenigen, die die Wahrheit überhaupt nicht annehmen können, dürfen nicht Brüder und Schwestern genannt werden. Nur diejenigen, die die Wahrheit lieben und in der Lage sind, sie anzunehmen, sind Brüder und Schwestern. Also, wer sind diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben? Sie sind allesamt Nichtgläubige. Diejenigen, die die Wahrheit absolut nicht annehmen, sind der Wahrheit abgeneigt und lehnen sie ab. Genauer gesagt, sie sind alle Nichtgläubige, die die Kirche unterwandert haben. Wenn sie in der Lage sind, allerlei Böses zu tun und die kirchliche Arbeit zu stören und zu unterbrechen, dann sind sie die Diener Satans. Sie sollten entfernt und ausgemustert werden. Sie dürfen auf keinen Fall wie Brüder und Schwestern behandelt werden. Alle, die ihnen Liebe entgegenbringen, sind äußerst töricht und unwissend.
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Wenn ihr in diesem Augenblick das Gefühl und die Grundsätze dazu, ein Heiliger zu sein, noch nicht gefunden habt, beweist das, dass euer Lebenseintritt zu oberflächlich ist und dass ihr die Wahrheit noch nicht verstanden habt. Was euer gewöhnliches Benehmen und Verhalten und die Umgebung betrifft, in der ihr jeden Tag lebt, so solltet ihr sie sorgfältig auskosten und sorgfältig darüber nachdenken, miteinander Gemeinschaft halten, euch gegenseitig ermutigen, euch gegenseitig ermahnen, einander helfen und euch umeinander kümmern und dass ihr einander unterstützt und füreinander sorgt. Es muss Grundsätze dafür geben, wie Brüder und Schwestern miteinander umgehen. Konzentriert euch nicht immer auf die Fehler der anderen. Stattdessen müsst ihr euch immer wieder selbst prüfen und dann anderen Leuten gegenüber proaktiv zugeben, welche Dinge ihr getan habt, durch die sie gestört worden sind oder die ihnen geschadet haben, und ihr müsst lernen, euch zu öffnen und Gemeinschaft zu halten. So könnt ihr ein gegenseitiges Verstehen erreichen. Darüber hinaus solltest du, was immer dir passiert, die Dinge auf der Grundlage von Gottes Worten betrachten. Wenn die Menschen fähig sind, die Wahrheitsgrundsätze zu verstehen und einen Weg der Praxis zu finden, werden sie ein Herz und eine Seele, und das Verhältnis zwischen den Brüdern und Schwestern wird normal sein. Sie werden nicht so gleichgültig, kalt und grausam sein wie die Nichtgläubigen und ihre Mentalität, einander stets mit Vorsicht und Verdacht zu begegnen, ablegen. Die Brüder und Schwestern werden vertraulicher miteinander umgehen; sie werden einander unterstützen und lieben können; in ihren Herzen wird Wohlwollen herrschen, sie werden fähig sein, Toleranz und Mitgefühl füreinander aufzubringen, und sie werden einander helfen und unterstützen, statt einander zu verprellen, eifersüchtig aufeinander zu sein, sich aneinander zu messen, heimlich zu wetteifern und einander zu trotzen. Wie können Menschen ihre Pflichten gut erfüllen, wenn sie wie Nichtgläubige sind? Es wird nicht nur ihren Lebenseintritt beeinträchtigen, sondern auch anderen schaden und sie in Mitleidenschaft ziehen. Du könntest zum Beispiel wütend werden, wenn dich jemand falsch ansieht oder etwas sagt, das nicht deinem Willen entspricht, und wenn jemand etwas tut, das dich daran hindert, dich hervorzutun, könntest du es ihm übelnehmen, fühlst dich unwohl und unglücklich und kannst nur daran denken, wie du deinen Ruf wiederherstellen kannst. Vor allem Frauen und junge Menschen sind nicht in der Lage, dies zu überwinden. Sie steigern sich ständig in kleine Streitereien und Meinungsverschiedenheiten hinein, neigen zu Eigenwilligkeit und leben in einem Zustand der Negativität. Sie sind nicht bereit, zu Gott zu beten oder Gottes Worte zu essen und zu trinken, was wiederum ihren Lebenseintritt beeinträchtigt. Wenn Menschen nach ihrer verdorbenen Disposition leben, fällt es ihnen schwer, vor Gott zur Ruhe zu kommen, es ist sehr schwer für sie, die Wahrheit zu praktizieren und in Übereinstimmung mit Gottes Worten zu leben. Um vor Gott zu leben, müsst ihr erst lernen, über euch nachzudenken und euch selbst zu kennen und wirklich zu Gott zu beten, und dann müsst ihr lernen, mit den Brüdern und Schwestern auszukommen. Ihr müsst tolerant und nachsichtig miteinander umgehen, und in der Lage sein, zu erkennen, worin die Stärken und Vorzüge der anderen liegen – ihr müsst lernen, die Meinungen anderer und was richtig ist zu akzeptieren. Seid nicht so nachsichtig mit euch selbst, habt keine Ambitionen und Wünsche und haltet euch nicht immer für besser als andere Leute, für einen großartigen Menschen, und zwingt dann andere, zu tun, was ihr sagt, euch zu gehorchen, zu euch aufzublicken, euch zu erhöhen – das ist abartig. Wenn die arrogante Disposition einer Person nicht beseitigt wird und dies mit anschwellenden Ambitionen und Wünschen einhergeht, kann das leicht zu Abartigkeit führen. Deshalb schweben jene, die die Wahrheit nicht akzeptieren und nicht über sich selbst nachdenken können, in großer Gefahr. Sie hegen immer Ambitionen, streben immer danach, große Persönlichkeiten und Übermenschen zu werden – das ist Abartigkeit, das ist extreme Arroganz. Sie haben jede Vernunft verloren, sie sind keine normalen Menschen, sie sind abartige Menschen, und sie sind Dämonen. Von arroganten Dispositionen beherrscht, schauen sie im Herzen auf andere herab, halten sie für sehr unbedeutend und unwissend. Sie schaffen es nicht, die Stärken anderer zu erkennen, können aber die Schwächen der anderen endlos aufbauschen; sie verabscheuen sie in ihrem Herzen und verkünden diese Schwächen überall und setzen sie herab, verletzen und verärgern andere und bewirken letztendlich, dass die anderen ihnen gehorchen und auf sie hören oder sie fürchten und sich vor ihnen verstecken. Wenn so eine Beziehung zwischen Menschen entsteht oder existiert, handelt es sich hierbei dann etwa um das, was ihr sehen wollt? Könnt ihr das akzeptieren? (Nein.) Nehmen wir beispielsweise an, dass du etwas größer bist als andere und ein wenig besser aussiehst als sie, was dazu führt, dass einige Leute dich bewundern. Die Folge davon ist, dass du ziemlich zufrieden mit dir selbst bist und anschließend auf jene herabschaust, die kleiner und weniger gutaussehend sind. Welche Art von Disposition wird darin offenbart? Manche Leute betrachten diejenigen, die weniger gut aussehen, etwas kleiner sind und ein bisschen einfältiger und nicht so schlagfertig sind, mit einem verachtenden Blick und äußern sogar sarkastische Worte, um sich über sie lustig zu machen. Ist es angemessen, so mit Menschen umzugehen? Äußert sich so normale Menschlichkeit? Auf keinen Fall. Welche Umgangsweise mit einer solchen Situation ist also die richtigste? (Andere nicht für ihre Schwächen zu verspotten und andere zu respektieren.) Das ist ein Grundsatz. Ihr habt scheinbar eine gewisse Erfahrung damit. Wie also behandelt Gott die Menschen? Gott ist es egal, wie sie aussehen, ob sie groß sind oder klein. Stattdessen schaut Er darauf, ob sie ein gütiges Herz haben, ob sie die Wahrheit lieben und ob sie Gott lieben und sich Ihm unterwerfen. Danach richtet Gott Sein Verhalten gegenüber Menschen. Wenn Menschen das auch können, sind sie in der Lage, andere fair und in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen zu behandeln. Zuallererst müssen wir Gottes Absichten verstehen und wissen, wie Gott sich den Menschen gegenüber verhält. Dann werden auch wir für unser Verhalten den Menschen gegenüber einen Grundsatz und einen Weg haben. Generell sind alle Menschen ein wenig eitel. Wenn sie gelobt werden, fühlen sie sich gewissermaßen selbstzufrieden, summen eine Melodie vor sich hin und gehen mit erhobenem Kopf. Das ist eine Offenbarung der Disposition Satans. Welche Disposition ist es, wenn sie außerdem andere beurteilen und auf sie herabschauen? Es ist eine boshafte, arrogante und böse Disposition. Wenn die Menschen es nicht schaffen, die Hässlichkeit davon, dass sie in ihren verdorbenen Dispositionen leben, zu erkennen und zu sehen, ist es schwer für sie, sich von diesen verdorbenen Dispositionen zu befreien, und sie können das wahre Abbild eines Menschen nicht ausleben.
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Für wen ist die Wahrheit, die Gott kundtut, bestimmt, damit sie zu deren Leben werden kann? Für wen wird die Wahrheit, über die Gemeinschaft gehalten wird, kundgetan? (Sie ist für die Menschen, die die Wahrheit lieben und die Wahrheit annehmen können.) Wer sind die Menschen, die die Wahrheit wirklich lieben und sie in ihrem Herzen annehmen können? Wenn du diese Frage durchschauen kannst, wirst du wissen, welche Art von Mensch von Gott gerettet wird. Zuerst müssen wir verstehen, dass die Wahrheit, die Gott kundtut, für die Menschen bestimmt ist, die Menschlichkeit, Vernunft, Liebe für positive Dinge und ein Gewissen besitzen. Andere Menschen lieben die Wahrheit nicht und stehen ihr gleichgültig gegenüber und bleiben unberührt, nachdem sie sie gehört haben, ohne sich selbst Vorwürfe zu machen oder überhaupt etwas zu empfinden – sie sind tot, obwohl sie leben, und es ist ihre Bestimmung, keinen Lebenseintritt zu erlangen. Manche Menschen werden fragen: „Warum macht Gott sich so viel Mühe, so viele Worte zu sagen, wenn doch die meisten Menschen die Wahrheit nicht lieben, keine gute Menschlichkeit besitzen und die Wahrheit nicht annehmen und sie nicht die Objekte Seiner Rettung sind, sondern lediglich Dienende?“ Ist das korrekt? (Nein. Obwohl die meisten Menschen nicht bereit sind, nach der Wahrheit zu streben, ist eine kleine Gruppe von ihnen dennoch bereit, danach zu streben, und besitzt eine gewisse Menschlichkeit, und es ist diese kleine Gruppe, die Gott erretten will.) Das ist richtig. Gottes Worte sind für die Ohren von Menschen bestimmt, nicht für Bestien oder Teufel. In der Kirche, ganz gleich, ob ein Drittel oder ein Fünftel der Menschen die Wahrheit annehmen kann: Am Ende wird in jedem Fall nur eine Minderheit verbleiben. Wie sollten wir also beurteilen, wer ein aufrichtiger Gottgläubiger ist und wer bleiben kann? Wir können beurteilen, ob jemand ein Gewissen hat und ob sein Gewissen durch das Hören von Gottes Worten ein gewisses Bewusstsein besitzt, ob er Gottes Worte verstehen kann, ob er durch das Hören von Predigten die Wahrheit versteht und er sie, nachdem er sie verstanden hat, praktizieren kann, und ob er seine verdorbene Disposition ändern kann. Anhand dieser Dinge können wir erkennen, ob sie Menschen sind, die die Wahrheit annehmen, und ob sie Gottes Schafe sind. Gottes Schafe können Gottes Stimme hören. Wenn sie diese gehört haben, sprechen sie darauf an und entwickeln Bewusstsein, und sie sind bereit, Gott zu folgen. Diese Menschen sind Gottes Schafe. Was findet sich in der Menschlichkeit dieser Leute? (Diese Menschen lieben positive Dinge, sind bereit, nach der Wahrheit zu streben, und haben ein gewisses Maß an Gewissen.) Warum sind sie bereit, nach der Wahrheit zu streben? In ihrer Menschlichkeit finden sich Liebe zur Wahrheit, ein Gewissen und Vernunft. Zudem können sie Gottes Worte verstehen und sie auf ihren eigenen Zustand beziehen und dann Gottes Worte zu einem Teil ihres Alltags und zu ihrem Leben machen und zu dem Ziel, dem Grundsatz und der Grundlage ihres Verhaltens und ihrer Lebensweise. Das heißt, Gottes Worte werden zur Realität ihres Lebensalltags, und sie sind in der Lage, Gottes Worte zu praktizieren. Solche Menschen sind Gottes Schafe. Es gibt einige Menschen, die äußerlich nicht böse erscheinen und ziemlich arglos sind, aber sie sind nicht in der Lage, nachdem sie Gottes Worte gehört haben, diese zu praktizieren. Solche Menschen sind nicht Gottes Schafe. Unter den Arbeitskräften gibt es viele solche Menschen, die Gottes Worte, egal wie oft sie sie hören, nicht verstehen, geschweige denn in der Lage sind, sie zu praktizieren. Sie können jahrelang an Gott glauben, ohne Leben zu erlangen. Deshalb sollten die Menschen verstehen, wer genau durch die Worte Gottes errettet werden kann. Was die Menschen betrifft, die Gott rettet, spielt es keine Rolle, wie viele es sind. Selbst wenn nur eine Person Gottes Worte verstehen kann, wird Er trotzdem das Werk tun, das getan werden muss. Wie allgemein bekannt ist, wurden nur acht Menschen gerettet, als Noah die Arche baute. Von den Zeiten des Alten Testaments bis heute wurden nur wenige Menschen gerettet. Im Zeitalter des Gesetzes, als Gott das Werk der Rettung noch nicht offiziell vollbracht oder der Menschheit die Wahrheit geschenkt hatte, wie viele wurden von Gott angenommen? Waren es viele? Es gab nur sehr wenige Menschen, die damals Seine Anerkennung erhielten. Was ist mit dem Werk der letzten Tage? Obwohl die Menschen, die durch Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterung die Wahrheit annehmen können, die Minderheit darstellen, ist ihre Zahl dennoch größer als die der Menschen, die Gott im Zeitalter des Gesetzes und im Zeitalter der Gnade gewonnen hat. Heute gibt es einige Menschen, die Erfahrungszeugnisse ablegen können, und es gibt tatsächlich einige, die ihre Disposition verändert haben – wie könnte Gottes Herz da nicht etwas Trost finden?

Wenn ihr seht, dass die meisten Menschen in der Kirche seit mehreren Jahren an Gott glauben und dennoch nicht nach der Wahrheit streben, sich überhaupt nicht verändert haben und immer noch wie Nichtgläubige sind, werdet ihr dann negativ? (Manchmal bin ich ein wenig negativ, aber ich erkenne, dass es egal ist, wie rebellisch jemand ist oder wie schlecht sein Kaliber ist: Solange sein Herz am rechten Fleck sitzt und er bereit ist, sich in seinem Streben nach der Wahrheit zu bemühen, wird mit größter Geduld Gott weiterhin an ihm wirken, die Wahrheit Stück für Stück aufschlüsseln und in ihre Einzelteile zerlegen und mit ihm so detailliert wie möglich Gemeinschaft halten. Es bewegt mich zutiefst zu sehen, welch großen Preis Gott bezahlt, um die Menschheit zu vervollkommnen, und dass Er nie aufgibt, bis Er erfolgreich ist. Ich glaube, dass ich mein Bestes geben und fleißig nach der Wahrheit streben muss und nicht den Mut verlieren darf, ganz gleich, wie schlecht mein Kaliber ist.) Es ist allgemein bekannt, dass die Menschen entweder von schlechtem Kaliber oder aufsässig sind, aber Gott hat nie gesagt, dass du deswegen nicht gerettet wirst. Wenn Er dich nicht retten würde, warum sollte Er dann diese Worte zu dir sprechen oder einen so hohen Preis bezahlen? Dadurch, dass Er all diese Dinge tut, hat Gott der Menschheit Seine Absicht bereits klar mitgeteilt und deutlich gemacht. Es ist kein Geheimnis, sondern allen bekannt, und jeder, der Herz und Geist hat, kann es verstehen; nur jene Narren, die kein geistliches Verständnis haben, können negativ sein, und nur jene, die die Wahrheit nicht verstehen, werden sich enttäuscht und betrübt fühlen und glauben, sie seien nicht in der Lage, gerettet zu werden. Das Entscheidendste am Glauben an Gott ist, dass du all diese Worte und Wahrheiten, die Er spricht, glauben musst. Solange du den Willen dazu hast und die Wahrheit praktizieren kannst, können sie zu deinem Leben werden. Es spielt keine Rolle, wie reif dein Leben letztendlich ist: Solange du positiv und proaktiv Gottes Worte praktizierst, ohne absichtlich gegen sie oder die Wahrheit zu verstoßen, du so viel praktizierst, wie du verstehst, und dich um die Wahrheit bemühst, und du deine Pflicht mit ganzem Herzen und ganzer Kraft ausführst, dann entspricht dies dem Standard. Gottes Anforderungen an den Menschen sind nicht hoch. Die Wahrheiten, über die Gott im gemeinschaftlichen Austausch spricht, sind umfassend, und Seine Worte sind besonders detailliert und spezifisch. Warum spricht Er auf diese Weise? Um die gesamte Menschheit zu versorgen, und nicht nur eine kleine Gruppe oder einige wenige Menschen. Bei all den Wahrheiten, die der gesamten Menschheit zur Verfügung gestellt werden, gibt es eine Obergrenze dessen, was du praktizieren und erreichen kannst. Warum sage ich, dass es eine Grenze gibt? Weil das Kaliber, die Einsicht und das Verständnisvermögen jedes Einzelnen unterschiedlich sind, ebenso wie die Situationen, die Gott für sie schafft, und die Pflichten, die sie ausführen; diese „Unterschiede“ führen dazu, dass jeder Mensch nur einen Teil von Gottes Worten praktizieren und in diese eintreten kann, und was er erreichen oder praktizieren kann, ist begrenzt. Ist es zum Beispiel angemessen, wenn jemand eine Prüfung durch Krankheit erlebt und erkennt, dass diese Prüfung von Gott kommt, er dann aber denkt, dass Gott jedem eine Krankheit als Prüfung auferlegen sollte? (Nein, ist es nicht.) Das entstammt komplett dem menschlichen Willen. Gott wirkt bei jedem Menschen anders, und diese Prüfung ist auf eine bestimmte Gruppe von Menschen ausgerichtet. Gott wirkt an ihnen, um sie eine Prüfung durch Krankheit erleben zu lassen. Was gewinnen alle Menschen daraus, wenn Gott eine Gruppe von Menschen dieser Prüfung durch Krankheit unterzogen hat? Während der Prüfung sollten die Menschen lernen, sich Gott zu unterwerfen, ihre eigene Aufsässigkeit zu erkennen, die korrekte Beziehung zwischen geschaffenen Wesen und dem Schöpfer wiederherzustellen, die Beziehung zwischen Mensch und Gott zu korrigieren und in der Lage zu sein, Gottes Herz zu verstehen, um so Unterwerfung unter Ihn zu erreichen und, egal was geschieht, Gott nicht misszuverstehen, sondern sich Ihm vor allem anderen zu unterwerfen. Diesen Aspekt der Wahrheit sollten alle Menschen daraus gewinnen. Wenn du diesen Aspekt der Wahrheit aus den Erfahrungen anderer gewinnst, musst du dann auch diese Prüfung durchlaufen? Nicht unbedingt. Gott wählt verschiedene Menschen aus – vielleicht ein Mensch vom richtigen Schlag oder jemand spezielles –, um diese Prüfung und einen Teil von Gottes Werk zu erleben. Das ist, was Gott den Menschen verheißen hat und was Er tun wird. Manche Menschen haben den Schmerz des Verlustes eines geliebten Menschen erfahren und durch diesen Verlust Erfahrung und Zeugnis, Unterwerfung unter Gott sowie wahres Vertrauen und Glauben erlangt. Anhand des Werks, das Gott an einer bestimmten Gruppe von Menschen vollbringt, kann jeder erkennen, dass alles, was Gott tut, richtig ist, und dass die Menschen sich dafür entscheiden sollten, sich zu unterwerfen, und nicht zu versuchen, Ihn zu analysieren, Nachforschungen über Ihn anzustellen oder mit Ihm zu streiten und Ihn dazu zu bringen, alles klar und ausführlich zu erklären; sie sollten sich bedingungslos und ohne zu klagen unterwerfen. Darüber hinaus sollten die Menschen lernen, den Sinn und den Wert des gesamten Werkes, das Gott verrichtet, zu verstehen. Was jeder einzelne Mensch durch diese verschiedenen Methoden von Gottes Wirken und allen Aspekten Seiner Worte erfährt, ist nur ein kleiner Teil von Gottes Worten. Innerhalb dieses kleinen Teils, abhängig von deinem Kaliber, deinem familiären Umfeld und der Pflicht, die du derzeit ausführst, erlebst du nur ein Zehntausendstel von Gottes Worten – oder, man könnte sagen, nur ein Zehntausendstel. Wenn du in dieses Zehntausendstel eintrittst und wirklich bedingungslose, absolute Unterwerfung gegenüber Gott erreichst, die für ein geschaffenes Wesen angemessene Stellung einnimmst, dich der Herrschaft und den Anordnungen des Schöpfers unterwirfst und das Ergebnis erzielst, das Gott in dir erreichen will, dann wirst du gerettet sein. Das ist leicht zu verstehen, und mehr gibt es dazu nicht zu sagen.

Das Entscheidende bei der Ausführung eurer Pflichten ist, dass ihr hingebungsvoll seid. Was bedeutet es, hingebungsvoll zu sein? Es bedeutet, ernsthaft und verantwortungsbewusst zu sein, eure Verantwortung vollständig zu erledigen, ohne auch nur im Geringsten nachlässig zu sein. Wenn ihr nachlässig seid und etwas schiefgeht, ist das ein Schandmal und definitiv keine „Kleinigkeit“. Und bezüglich der Arbeit, die euch im Hause Gottes zugeteilt wurde, sollten zudem alle mehr miteinander Gemeinschaft halten, nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen und die richtigen Grundsätze ausfindig machen. Wenn Probleme entdeckt werden, sollten diese schnell gelöst werden, und alle, die nicht gelöst werden können, sollten umgehend einem Vorgesetzten gemeldet werden. Bemüht euch, sicherzustellen, dass die Arbeit im Hause Gottes reibungslos verläuft, ohne Hindernisse, potenzielle Fehlerquellen oder Verzögerungen. Erledigt eure Arbeit gut, fördert die Verbreitung der Evangeliumsarbeit und sorgt dafür, dass Gottes Wille vollständig auf Erden umgesetzt wird. Auf diese Weise werdet ihr eure Pflicht gut ausgeführt haben. Tatsächlich sind im Rahmen der Ausführung der eigenen Pflicht diese Punkte die wenigen Aspekte der Wahrheit, die ein Mensch praktizieren, erreichen und ansprechen kann, und in die Realitäten dieser Wahrheiten einzutreten ist der Mindeststandard, den Gott von der Menschheit verlangt. Manche Menschen haben einen schwachen Glauben, manche sind feige und andere haben ein schwaches Kaliber oder ein verzerrtes Verständnis oder törichte Gedanken; diese und andere negative Dinge in allen Aspekten beeinflussen die Fähigkeit der Menschen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und ihre Pflicht effektiv auszuführen. Gott stellt Seine Anforderungen an die Menschen anhand ihres Kalibers, ihres Charakters und des Maßes ihres Verständnisses der Wahrheit. Was ist der Maßstab für diese Anforderungen? Gott schaut darauf, ob jemand in seinem Glauben an Gott aufrichtig ist und ob er die Wahrheit annehmen kann; das sind die beiden wichtigsten Voraussetzungen. Manche Menschen sind von Natur aus dumm, haben ein verzerrtes Verständnis von Dingen, ihnen fehlt es an Einsicht, sie sind begriffsstutzig, scheinen nicht zu verstehen, was andere sagen, und wenn sie etwas lernen sollen, muss man sie durch jeden Schritt führen – das sind Menschen mit sehr schlechtem Kaliber, und das wird sich nie ändern. Andere sind vielleicht enorm wissensreich oder voller tiefgründiger Erkenntnisse und erscheinen nach außen sehr klug, aber wenn es um Dinge geht, die die Wahrheit betreffen, neigen sie zu einem verzerrten Verständnis. Selbst wenn sie die Wahrheit verstehen, können sie sie dennoch nicht annehmen, und das ist ihre Achillesferse. Ein solcher Mensch wird bei der Ausführung seiner Pflicht leicht von Wissen und Glaubenslehren beeinflusst und hält es für schwierig, nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln oder seine Sicht der Dinge zu ändern. Was sollten solche Menschen also tun, wenn sie wirklich nach der Wahrheit streben wollen? Entscheidend ist, zu schauen, ob sie die Wahrheit annehmen können. Wenn ja, ist ihr Problem leicht zu lösen, aber wenn sie sich hartnäckig weigern, die Wahrheit anzunehmen, dann ist es für sie zu spät. Nicht nur, dass sie ihre Pflicht nicht gut ausführen werden können, Ich muss auch leider sagen, dass für sie keine Chance besteht, gerettet zu werden. Es spielt keine Rolle, welchen Bildungsgrad jemand hat oder wie schlau er ist: Entscheidend ist, ob er die Wahrheit annehmen und Gottes Worte lieben kann. Gott achtet darauf, wie viel Wahrheit du praktizieren kannst, nachdem du durch die Situation, die Er geschaffen hat, erleuchtet wurdest, um sie zu verstehen. Er achtet darauf, wie viel von dir du in die Aufgaben steckst, die Er von dir verlangt, wie viel Kraft du ihnen widmest, wie viel Mühe du aufwendest. Sagen wir zum Beispiel, dass du ein durchschnittliches Kaliber hast, nicht sehr gebildet bist und ein schlechtes und leicht verzerrtes Begriffsvermögen hast. Das sind objektive Fakten. Doch wenn etwas geschieht und Gott dir erlaubt, die Fehler darin zu erkennen, zu erkennen, dass es ein Problem gibt und wessen Verantwortung es ist, dann wird diese Angelegenheit offenbaren, ob du die Grundsätze vertreten kannst und jemand bist, der die Wahrheit praktiziert. Wenn du deine Pflicht hingebungsvoll ausführst und aufrichtig gegenüber Gott bist, was solltest du dann in dieser Sache tun? Was solltest du tun, um im Einklang mit der Wahrheit zu handeln, um das zu tun, was Gott verlangt? In solchen Umständen schaut Gott nicht auf dein Kaliber oder darauf, wie gebildet du bist oder wie viele Jahre du an Ihn geglaubt hast; Er schaut auf deine Sichtweise und Haltung bezüglich der Sache, die geschehen ist, und darauf, ob du aufrichtig bist und ob du dich in diesem Augenblick an dein Gewissen hältst. Wenn du aufrichtig gegenüber Gott bist, wirst du verantwortungsbewusst sein und denken: „Diese Sache ist vielleicht nicht meine Verantwortung, aber sie betrifft die Arbeit der Kirche. Ich muss mich kundig machen und mehr darüber erfahren.“ Und wenn du deine Erkundigungen gemacht hast, erfährst du vielleicht, dass der Verantwortliche der Bequemlichkeit gefrönt hat und unverantwortlich war, dass er die Angelegenheit nicht ernst genommen und verzögert hat. Du würdest dann den Betreuer aufsuchen und mit ihm Gemeinschaft halten, um das Problem schnell zu beheben. Es wird für dich nicht notwendig gewesen sein, von dem Oberen zu suchen; du wirst das Problem selbst gelöst haben. Du hast ein gewöhnliches Kaliber und einige Mängel und Fehler, aber werden sich diese Dinge auf deine Praxis der Wahrheit auswirken? Werden sie sich auf die Erfüllung deiner Pflicht oder deine Treue gegenüber Gott auswirken? Das werden sie nicht. Manche Leute sagen, sie seien töricht und hätten ein verzerrtes Verständnis, andere sagen, es würde ihnen an geistlichem Verständnis fehlen, und wiederum andere sagen, sie hätten ein schlechtes Kaliber und seien ungebildet. Wenn das der Fall ist, kannst du dann einfach nicht die Wahrheit praktizieren, wenn etwas passiert? Gott achtet nicht auf das Kaliber der Menschen oder ihren Bildungsgrad. Diese Dinge haben nicht viel mit der Praxis der Wahrheit zu tun. Diese Mängel und Defizite haben keine Auswirkung auf deine Praxis der Wahrheit, auf deine Treue gegenüber Gott oder auf die Verantwortung, die du bei der Ausführung deiner Pflicht übernimmst. Gott schaut darauf, ob du aufrichtig bist – das ist am praktischsten, und es ist etwas, das die Menschen erreichen können. Gott bedient sich der praktischsten Mittel, um jede Person zu beurteilen. Manche Leute sagen: „Mein Kaliber ist schlecht, ich bin unwissend, ich bin zu bewandert, und all diese Dinge wirken sich auf meine Praxis der Wahrheit aus.“ Das sind alles Ausreden, und haben weder Hand noch Fuß. Warum? Weil Gott die Menschen nicht auf diese Weise beurteilt. Das ist dein eigener Maßstab, nicht der Maßstab Gottes. Was ist Gottes Maßstab, wenn Er jemanden beurteilt? Gott schaut darauf, ob jemand Ihm gegenüber treu ist und ob dieser Mensch aufrichtig ist. Wenn du Gott treu bist, spielt es keine Rolle, ob dein Verständnis ein wenig verzerrt oder absurd ist. Manche Leute sagen: „Ich habe kein geistliches Verständnis.“ Okay, aber bist du Gott treu? Wenn ja, dann wird sich das nicht auf deine Praxis der Wahrheit auswirken. Ist das klar genug? Wenn du Gott treu bist und deine Pflicht aufrichtig ausführst, kannst du dann trotzdem noch negativ und schwach werden, wenn man dich zurechtstutzt? Was solltest du also tun, wenn du dich tatsächlich negativ und schwach fühlst? (Wir sollten zu Gott beten und uns auf Ihn stützen, uns überlegen, was Gott verlangt, und darüber nachdenken, was uns fehlt, welche Fehler wir gemacht haben; es sind die Bereiche, in denen wir strauchelten, wo wir uns wieder aufrappeln müssen.) Das stimmt. Negativität und Schwäche sind keine großen Probleme. Gott verurteilt sie nicht. Solange sich jemand dort, wo er strauchelte, wieder aufrappeln kann, eine Lehre daraus zieht und seine Pflicht normal ausführt, ist das ausreichend. Niemand wird dir das übelnehmen, also versinke nicht auf ewig in Negativität. Wenn du deine Pflicht aufgibst und vor ihr wegläufst, hast du dich selbst komplett ins Unheil gestürzt. Alle Menschen sind hin und wieder negativ und schwach – suche einfach nach der Wahrheit, und du wirst Negativität und Schwäche leicht bewältigen können. Bei manchen Menschen reicht es schon aus, ein Kapitel von Gottes Worten zu lesen oder ein paar Hymnen zu singen, um ihren Zustand grundlegend zu ändern; sie können Gott ihr Herz im Gebet öffnen und Ihn preisen. Wurde ihr Problem dann nicht gelöst? Tatsächlich ist es eine gute Sache, wenn man zurechtgestutzt wird. Selbst wenn die Worte, mit denen man dich zurechtstutzt, etwas hart und scharf klingen, ist das nur, weil du dich wirklich unvernünftig verhalten und gegen die Grundsätze verstoßen hast, ohne es zu merken – wie könnte man dich unter diesen Umständen nicht zurechtstutzen? Wenn man dich auf diese Weise zurechtstutzt, ist das tatsächlich, um dir zu helfen, das ist ein Zeichen von Liebe, die dir zuteilwird. Du solltest das verstehen und dich nicht beschweren. Wenn in jemandem also Negativität und Klagen aufkommen, wenn man ihn zurechtstutzt, zeugt das von Dummheit und Unwissenheit, dem Verhalten von jemandem ohne Vernunft.

Was ist das Wichtigste, worauf man sich konzentrieren sollte, wenn man an Gott glaubt? Ob jemand gutes oder schlechtes Kaliber hat, ob er geistliches Verständnis besitzt oder wie er zurechtgestutzt wird – all das ist nicht wichtig. Was ist heutzutage wichtig? Die Art und Weise, wie ihr in die Wahrheitsrealitäten eintretet. Um das tun zu können, was ist da das Grundlegendste, das jemand besitzen sollte? Er muss ein aufrichtiges Herz haben. Was bedeutet es, aufrichtig zu sein? Es bedeutet, nicht gerissen zu sein, wenn dir etwas widerfährt, nicht an deine eigenen Interessen zu denken, nicht gegen andere zu intrigieren und keine betrügerischen Spielchen mit Gott zu spielen. Wenn du Gott austricksen kannst und gegenüber Ihm nicht aufrichtig bist, dann ist es vollends um dich geschehen, und Gott wird dich nicht retten – was nützt es also, die Wahrheit zu verstehen? Du magst geistliches Verständnis haben, ein gutes Kaliber besitzen, redegewandt sein, eine schnelle Auffassungsgabe haben, Schlussfolgerungen ziehen können und fähig sein, alles zu verstehen, was Gott sagt, aber wenn du betrügerische Spielchen mit Gott spielst, wenn dir etwas widerfährt, dann ist das eine satanische Disposition und äußerst gefährlich. Egal, wie gut dein Kaliber ist: Es wird dir nichts bringen, und Gott wird dich nicht wollen. Gott wird sagen: „Deine Worte sind gut, du hast gutes Kaliber, bist geistesgegenwärtig und hast geistliches Verständnis. Da gibt es nur ein Problem: Du liebst die Wahrheit nicht.“ Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, drohen ernste Konsequenzen, und Gott will sie nicht. Ein Mensch, der kein gutes Herz besitzt, wird ausgemustert, genauso wie man ein Auto verschrottet, das von außen gut gepflegt aussieht, aber einen defekten Motor hat. Mit Menschen ist das auch so: Egal, wie gut dein Kaliber zu sein scheint, wie intelligent, redegewandt oder fähig du bist, oder wie gut du Probleme handhaben kannst – das bringt alles nichts, und es ist nicht der entscheidende Punkt. Was ist also der entscheidende Punkt? Ob jemand die Wahrheit liebt. Es geht nicht darum, zuzuhören, was jemand sagt, sondern darum, zu sehen, was er tut. Gott schaut nicht auf das, was du vor Ihm sagst oder versprichst; Er schaut darauf, ob die Wahrheitsrealität in dem ist, was du tust. Gott schaut nicht darauf, wie erhaben, tiefgründig oder großartig deine Worte sind. Selbst wenn du etwas Kleines tust, wenn Gott in jeder deiner Handlungen deine Aufrichtigkeit sieht, wird Er sagen: „Dieser Mensch glaubt aufrichtig an Mich. Er hat nie große Töne gespuckt. Er bleibt an seinem angemessenen Platz. Obwohl er keinen großen Beitrag zum Hause Gottes geleistet hat und von schlechtem Kaliber ist, ist er in allem, was er tut, sehr bodenständig und voller Aufrichtigkeit.“ Was beinhaltet diese „Aufrichtigkeit“? Sie beinhaltet Furcht vor und Unterwerfung unter Gott sowie wahren Glauben und wahre Liebe – sie beinhaltet alles, was Gott sehen will. Ein Mensch dieser Art ist nicht unbedingt jemand, den andere hoch schätzen; es könnte eine Person sein, die als Gastgeber fungiert oder die eine gewöhnliche Pflicht tut. Sie könnte für andere unscheinbar sein, keine großen Taten vollbracht haben und nichts haben, was andere dazu bringt, zu ihr aufzuschauen, sie zu bewundern oder zu beneiden – sie könnte einfach eine gewöhnliche Person sein. Und doch besitzt sie alles, was Gott verlangt, kann es ausleben und es Gott darbringen. Das stellt Gott zufrieden, und Er will nichts anderes. Sei daher nicht entmutigt und negativ, nur weil deine Größe gering ist und du die Wahrheit nicht verstehst, oder weil du siehst, dass andere den Weg der Vervollkommnung beschreiten, nachdem sie Trübsal durchgemacht sowie Prüfungen und Läuterung erfahren haben. Und denke nicht, dass Gott dich nicht liebt oder dich nicht vervollkommnen will. Warum hast du es so eilig? Was Gott jedem Menschen gibt, ist unterschiedlich, und wenn du dich selbst beurteilst, dann beurteile zuerst das, was Gott dir gegeben hat, und wie deine Umstände sind. Dann wirst du verstehen, dass alles, was Gott tut, gut ist. Jemand könnte sagen: „Mein Kaliber ist schlecht. Ist das, was Gott mir gibt, trotzdem gut?“ Ja, es ist gut. Ein anderer sagt vielleicht: „Ich bin ziemlich dumm. Ist das, was Gott mir gibt, trotzdem gut?“ Ja, alles, was Er gibt, ist gut. Warum ist alles davon gut? Wenn du nicht dumm wärst, würdest du arrogant werden und deinen Platz vergessen, daher beschützt es dich und ist eine gute Sache. Wenn ihr alle größere Fähigkeiten und Fertigkeiten hättet als jetzt, wer von euch wäre dann noch so folgsam und so willens, seine Pflicht im Haus Gottes auszuführen? Es stimmt doch, dass es ein paar solcher Menschen gibt, wenn auch nicht viele, oder? (Ja.) Alles, was Gott tut, ist gut und richtig. Es ist nur so, dass die Menschen das nicht komplett verstehen. Die Menschen wollen immer mehr von Gott, als ob sie die Wahrheit umso besser praktizieren könnten, je mehr Er ihnen gibt. Aber das ist nicht der Fall. Gott hat dir bereits genug gegeben; Er hat dir alles gegeben und dir Sein Leben geschenkt, was willst du denn sonst noch? Diese Worte, die Gott spricht, und das gesamte Werk, das Er tut, sind reichlich und ausreichend für die Menschheit. Es gibt nichts, was die Menschen von Gott verlangen können, und sie sollten sich nicht über Ihn beklagen und sagen: „Was kann ich mit diesem Kaliber oder diesen mageren Gaben, die Gott mir gegeben hat, anfangen?“ Es gibt so viel, was du tun kannst. Das, was Gott will, ist nicht das, was du dir vorstellst – Er will, dass du die Wahrheit praktizierst, Dinge nach den Grundsätzen erledigst und die Pflichten erfüllst, die du erfüllen sollst. Du tust nicht das, wozu du in der Lage bist, sondern blindlings das, was du nicht tun solltest. Das nennt man die eigene Arbeit vernachlässigen. Hast du dir dein Ziel nicht ein wenig zu hochgesteckt? (Ja.) Was wollen die Menschen tun? Sie wollen sich unter den Leuten einen Namen machen, wollen, dass ihre Worte und Taten bewundert und hoch angesehen werden und dass sie überall bekannt sind. Gott will nicht, dass du so ein Mensch wirst, daher hat Er dir diese Dinge nicht gegeben. Wenn du die Chance bekommen würdest, so jemand zu werden, wärst du bereit, sie abzulehnen? Könntest du sie einfach so aufgeben? Das kann gefährliche Folgen haben. Bist du davon ausgegangen, dass diese Dinge gut sind? Warum werden manche Menschen zu Antichristen? Liegt es nicht daran, dass sie glauben, sie besäßen gewisse Fertigkeiten, und daher extrem arrogant werden? Warum können sie diesen Weg beschreiten? Sie sind einfach diese Art von Mensch; sie werden diesem Weg früher oder später folgen müssen, und Gott hat nicht vor, ihnen die Wahrheit kundzutun oder sie zu retten. Also: Was Gott dir gibt, ist sicherlich anders als das, was Er anderen gibt. Wenn du dich ständig mit anderen vergleichst und immer das haben willst, was sie haben, ist das ein reines Verständnis? Du verstehst Gottes Absicht nicht! Wenn du also feststellst, dass dein Kaliber schlecht ist, dass du kein geistliches Verständnis hast und dass dein Begriffsvermögen verzerrt ist, dass du oft schwach bist oder denkst, dass du zu viele Probleme und Mängel hast, musst du zuerst überlegen, warum Gott dir eine bestimmte Gabe nicht gegeben hat. Darin zeigen sich Seine guten Absichten. Schau dir noch einmal an, welchen Weg die meisten dieser begabten und talentierten Menschen beschreiten und welche Einstellung Gott ihnen gegenüber hat. Welchen einen Satz willst du mehr als alles andere sagen, wenn du diese Sache verstehst? (Dank sei Gott für Seinen Schutz.) Das stimmt, du solltest Gott danken und sagen: „Gott, Du bist so gut zu mir, Du hast mir keine Gaben oder Talente gegeben und mich wie einen Narren, wie einen Idioten gemacht. Das ist mein Segen! Ich bin weder negativ noch traurig. Was mir jetzt fehlt, sind Aufrichtigkeit und Treue Dir gegenüber. Ich bitte weder darum, clever und wortgewandt zu sein, noch um Gaben und Talente. Ich will Dir nur meine Aufrichtigkeit darbringen. Gaben, Talente und Wissen sowie Status und Ruhm unter den Menschen sind keine guten Dinge, und ich will sie nicht.“ Zeigt sich hier nicht ein Wandel? (Ja.) Könntest du dann also noch leiden und weinen, weil dir so viel fehlt? Das wirst du nicht mehr tun, und du wirst dich nicht ungerecht behandelt fühlen. Andernfalls würdest du, wenn andere dich zurechtstutzen, denken: „Ich bin dumm, die ganze Welt schaut auf mich herab, und im Haus Gottes werde ich niemals befördert werden oder eine wichtige Position einnehmen.“ Der Gedanke dahinter lautet: „Gott hat mir so wenig gegeben, warum gibt Er anderen so viel?“ Du würdest dich immer in deinem Herzen beschweren und dich benachteiligt fühlen. Tatsächlich ist dir ein großer Segen zuteilgeworden, und du merkst es nicht einmal. Wenn so etwas in Zukunft wieder passiert, wirst du dazu einen anderen Standpunkt einnehmen? (Ja, das werde ich.) Welche Änderungen zeigen sich in Menschen, wenn ihr Standpunkt anders ist? (Sie stecken sich keine so hohen Ziele mehr und jagen nicht mehr erhabenen Dingen nach, und sie werden in der Lage sein, ihre Pflicht mit einem dankbaren Herzen und auf bodenständige Weise gut auszuführen.) Sie können bodenständig sein und authentisch und realistisch leben und andere Ziele verfolgen. Sag Mir, ist es besser, wenn Gott dich zu einem Narren und Idioten macht, der auf bodenständige Weise seine Pflicht gut ausführen kann, damit du gerettet wirst, oder dass Er dir hohes Kaliber, ein hohes Bildungsniveau, gutes Aussehen, Wortgewandtheit sowie Arbeitsvermögen und besondere Stärken schenkt, sodass die Menschen dich überall, wo du hingehst, bewundern und du ein Riese unter Zwergen bist, um dann den Weg eines Antichristen zu beschreiten? Wofür würdest du dich entscheiden? (Es ist besser, ein Narr und ein Idiot zu sein.) Das kannst du jetzt vielleicht sagen, aber wenn dich wirklich jemand einen Narren und einen Idioten nennen würde, würde dich das verärgern. Du musst das so betrachten: „Auch wenn mein Kaliber gering ist und ich unwissend bin, bin ich besser als böse Menschen und Antichristen, weil ich immer noch die Chance habe, gerettet zu werden.“ Du musst lernen, dich selbst zu ermutigen. (Ich erinnere mich, dass es ein paar andere Leute gab, die mit mir an Gott geglaubt haben. Sie waren alle von gutem Kaliber und sehr scharfsinnig, aber weil sie ständig um Macht und Gewinn wetteiferten und die Arbeit der Kirche störten, wurden sie entfernt und ausgeschlossen. Ich habe das Gefühl, dass ich heute so weit gekommen bin, weil ich schlechteres Kaliber habe und dumm und folgsam bin – das ist auch Gottes großer Schutz.) Warum schützt Gott dich? Ist es, weil du dumm bist? Hat Er Mitleid mit den Schwachen? Nein, das hat Er nicht; es ist nicht so, wie die Nichtgläubigen sagen, dass „das weinende Kind immer die Süßigkeiten bekommt“. Das ist nicht der Fall. Was ist die akkurate Weise, das zu betrachten? Welche Sichtweise stimmt mit der Wahrheit überein? (Es liegt daran, dass die Menschen mit ein wenig Aufrichtigkeit und Liebe zur Wahrheit in ihren Herzen glauben und bereit sind, nach der Wahrheit zu streben – Gott rettet Menschen, die solche Herzen haben, und schafft daher verschiedene Situationen, um sie zu beschützen.) Genau. Gottes Schutz für dich geschieht im Austausch für deine Aufrichtigkeit Ihm gegenüber. Was ist also wertvoller als alles andere? Die Aufrichtigkeit des Menschen ist wertvoller als alles andere. Du empfindest ein wenig Liebe für positive Dinge und bist Gott gegenüber ein wenig aufrichtig, und du tauschst das gegen Gottes Schutz und Gnade ein – du hast dadurch viel gewonnen. Jemand könnte nun sagen: „Mein Kaliber ist schlecht, und obwohl ich viel gewonnen habe, verstehe ich immer noch nichts.“ Verstehst du nicht eigentlich viel? Wie sehr du heute in der Lage bist, deine Pflicht auszuführen und Gott zu folgen, hängt von deinem Verständnis der Wahrheit ab. Jemand anderes könnte sagen: „Was genau verstehe ich denn? Ich kann nichts verständlich erklären.“ Vielleicht kannst du es nicht verständlich erklären, aber du bist in der Lage, weiterhin deine Pflicht im Haus Gottes auszuführen, und du verstehst eine ganze Menge. Ob dein Verständnis dieser Dinge nun tiefgehend oder oberflächlich ist, sie stehen definitiv in Verbindung mit der Wahrheit und kommen ihr nahe, weshalb du bis jetzt unterstützt wurdest und weiterhin deine Pflicht ausführst. Ist das nicht so? (Ja.) Zu denken, dass du ein Narr oder ein Idiot bist, ist keine schlechte Sache, und wenn man es jetzt betrachtet, sind „Narr“ und „Idiot“ Kosenamen ohne abwertende oder herabsetzende Bedeutung. Was ist im Vergleich besser: als Narr und Idiot bezeichnet zu werden oder als Antichrist? (Es ist besser, als Narr und Idiot bezeichnet zu werden.) Wenn Gott eines Tages sagt: „Komm her, Narr. Komm her, Idiot“, wirst du vielleicht nicht glücklich sein, aber du wirst es dir durch den Kopf gehen lassen und denken: „Er hat mich einen Narren genannt und nicht einen Antichristen, also werde ich zu Ihm gehen.“ Und du wärst fröhlich, wenn du zu Ihm gehst. Dann sagt jemand: „Warum bist du so glücklich darüber, als Narr bezeichnet zu werden?“ Und du sagst: „Er hat mich einen Narren genannt und nicht gesagt, dass ich ein Antichrist bin oder dass ich nicht gerettet werden kann. Deshalb bin ich glücklich.“ Dich einen Narren zu nennen, bedeutet nicht, dich wie einen Außenstehenden zu behandeln, sondern wie ein Familienmitglied, wie jemanden Vertrauten. Das ist, wie wenn Menschen ihre Kinder „kleine Monster“ nennen; es mag etwas derb klingen, aber eigentlich ist es die Wahrheit, und es ist nur ein Kosename. Was wäre, wenn man dich als Antichrist bezeichnen würde? Dann steckst du in Schwierigkeiten, denn ein anderer Name bedeutet, dass es sich um eine andere Natur handelt, und du wirst auch ein anderes Ergebnis haben. Wofür würdet ihr euch entscheiden? (Ich würde es vorziehen, als Narr und Idiot bezeichnet zu werden.) Es ist nicht gut, immer ein Narr und ein Idiot zu bleiben; auch dein Kaliber muss sich ein wenig verbessern. Hat sich euer Kaliber in den letzten Jahren verbessert? (Es hat sich nur ein wenig verbessert, aber nicht sehr viel.) In Bezug auf den Lebenseintritt: Wenn du dich wirklich anstrengst und dich weiterhin bemühst, wirst du dich sicherlich verbessern, aber es ist unmöglich, sofort große Fortschritte zu sehen. Es ist ein langsamer Wachstumsprozess, aber solange du Eintritt hast, wirst du dich nicht wieder zurückentwickeln, und solange du strebst, wird dein Lebenseintritt langsam, Stück für Stück, wachsen.

Es ist keine leichte Aufgabe für Gott, die Wahrheit durch sein Wirken in die Menschen zu bringen. Das läuft nicht so schnell ab wie bei einem Samen, der in die Erde gepflanzt wird und aufkeimt – das ist grundverschieden. Gottes Rettung des Menschen geschieht dadurch, dass Er die satanische Disposition des Menschen vollständig reinigt und verwandelt und dem Menschen erlaubt, die Wahrheitsrealität in Seinen Worten auszuleben, aber das sind keine einfachen Angelegenheiten. Selbst wenn du dir jeden Tag Predigten anhörst, Gottes Worte liest, betest und Erfahrungen machst, wird dein Fortschritt begrenzt und dein Lebenswachstum langsam sein. Damit jemand die Wahrheit versteht, bedarf es vieler Prozesse. Die Menschen müssen viele Erfahrungen mehrfach machen, und sie müssen sich auch weiterhin darum bemühen und sich anstrengen, die Wahrheit zu begreifen – nur dann können sie sie verstehen. Das Wirken des Heiligen Geistes ist auch notwendig, sonst wird das, was Menschen erlangen, noch begrenzter sein. Viele Menschen glauben seit zwanzig oder dreißig Jahren an Gott, können aber immer noch keine Erfahrungszeugnisse mitteilen. Das liegt daran, dass sie nie nach der Wahrheit gestrebt oder sich intensiv darum bemüht haben, sie zu verstehen, was dazu führt, dass sie nach jahrzehntelangem Glauben an Gott nichts gewonnen haben. Die Menschen müssen die Wahrheit verstehen, erfahren und begreifen. Dazu ist es für sie besonders vonnöten, dass Gott für sie Situationen schafft. Die Kombination dieser verschiedenen Aspekte führt dazu, dass die Menschen ein wenig Verständnis und Eintritt erlangen. Sobald diese Dinge in dir entstanden sind, werden sie dir eine andere Art von Wissen sowie andere Gefühle und Gedanken bringen, was es deinem Bewusstsein und deinen Gedanken ermöglicht, sich ein wenig weiterzuentwickeln und zu ändern, was wiederum deinen Glauben an Gott leicht stärken und deine Einstellung zur Wahrheit und deinen eigenen Lebensweg ein wenig verändern wird. Das sind alles kleine, minimale Veränderungen, aber diese minimalen Veränderungen werden eine große Veränderung in deiner Lebenseinstellung, in deinen Gedanken und Ansichten und in deiner Haltung zu Dingen und zu Gott bewirken. Das ist die Kraft von Gottes Wort – die Kraft der Wahrheit.

Auszug 89

Welche Grundlinie gibt Gott den Menschen, während Er sie rettet, unabhängig davon, wie aufsässig sie sind oder wie stark verdorben ihre Dispositionen sind? Das heißt, unter welchen Voraussetzungen kehrt Gott den Menschen den Rücken und mustert Er sie aus? Was ist der niedrigste Standard, den du erreichen musst, damit Gott dich behält und dich nicht ausmustert? Das muss allen aus Gottes auserwähltem Volk klar sein. Zunächst einmal darf man Gott nicht verleugnen – das ist die grundlegendste Voraussetzung. Gott nicht verleugnen – diese Bedeutung beinhaltet etwas Praktisches. Es bedeutet nicht nur, anzuerkennen, dass es einen Alten Mann im Himmel gibt oder dass Gott Fleisch geworden ist oder dass der Allmächtige Gott der Name Gottes ist. Das reicht nicht, das wird dem Maßstab für den Glauben an Gott nicht gerecht. Du musst zumindest anerkennen, dass der menschgewordene Gott der praktische Gott ist; du darfst nicht zweifeln oder urteilen; du musst dich unterwerfen können, selbst wenn du Auffassungen hegst – das ist der Maßstab für den Glauben an Gott. Nur wenn du diesen Maßstab erreichst, wird Gott dich als jemanden anerkennen, der an Ihn glaubt. Gott hat mindestens drei Grundlinien, die den Menschen gelten. Erstens müssen sie Ihn anerkennen, an Ihn glauben und Ihm folgen. Sie müssen Menschen sein, die aufrichtig an Gott glauben, sie müssen ihre Pflichten nach besten Kräften tun, und sie dürfen nichts Böses begehen oder irgendwelche Störungen verursachen. Das ist die erste Grundlinie. Zweitens dürfen sie allerwenigstens ihre Pflichten nicht aufgeben, während sie Gott folgen. Wenn sie ihre Pflichten ausführen, müssen sie gehorchen und sich unterwerfen, durchschnittliche Ergebnisse dabei erzielen und zumindest in ihrem Schuften dem Maßstab entsprechen. Das ist die zweite Grundlinie. Drittens muss ihre Menschlichkeit dem Maßstab entsprechen. Sie müssen als gute Menschen gelten, bzw. zumindest als Menschen mit Gewissen und Vernunft. Sie sollten in der Lage sein, grundsätzlich mit den meisten aus Gottes auserwähltem Volk zurechtzukommen und dürfen nicht der faule Apfel im Korb sein. Solche Menschen sind zumindest keine schlechten oder bösen Menschen. Das ist die dritte Grundlinie. Wenn jemand die Wahrheit nicht akzeptieren kann und komme, was da wolle, sich weigert, eine Pflicht auszuführen, dann ist er kein Mensch, der aufrichtig an Gott glaubt – zumindest entspricht seine Menschlichkeit nicht dem Maßstab. Das bedeutet, dass er unter die Grundlinie gesackt ist und ausgemustert werden muss. Alle mit schlechter Menschlichkeit, die die Wahrheit kein bisschen akzeptieren können, die Störungen und Unterbrechungen verursachen und in der Kirche keine positive Rolle spielen, kann man als böse Menschen charakterisieren. Jemand, der mit den meisten anderen nicht klarkommt, ist ein fauler Apfel im Korb, ein böser Mensch und vor allem jemand, der unter die Grundlinie gesackt ist und ausgemustert werden sollte. Diese bösen Menschen und Antichristen mögen, Pflichten auszuführen, aber sie verursachen bloß Unterbrechungen, Störungen, Zerstörung und tun Böses – könnte Gott Menschen wie diese wollen? Tun sie ihre Pflicht? (Das tun sie nicht.) In Gottes Augen haben sie mit ihren Handlungen die Grundlinie durchbrochen. Sie sind unfähig, ihre Pflichten auszuführen, und den Schaden, den sie verursachen, überwiegt die Pflicht, die sie ausführen, welche das auch sein mag. Deshalb muss die Kirche von ihnen gesäubert werden. Ist das nicht der Grundsatz, nach dem die Menschen in Gottes Haus behandelt werden? Wurde jemals irgendwer entfernt, weil er vorübergehend in einem schlechten Zustand war, sich negativ und schwach gefühlt hat? Wurde jemals irgendwer dazu gezwungen, mit der Ausführung seiner Pflicht aufzuhören, weil er gelegentlich ein wenig oberflächlich vorgegangen ist und keine gute Leistung erbracht hat? Wurde jemals irgendwer entfernt, weil er bei seiner Pflicht schlechte Ergebnisse erzielt hat oder weil er einige schlechte Gedanken bzw. Ideen offenbart hat? Wurde jemals irgendwer entfernt, weil seine Größe gering war und Auffassungen und Zweifel über Gott in ihm aufgekommen sind? (Nein.) Was ist also der Grundsatz von Gottes Haus, um Menschen zu entfernen? Welche Menschen werden entfernt und von welchen wird verlangt, dass sie aufhören, ihre Pflichten auszuführen? (Menschen, die mehr schaden als nützen, wenn sie nur schuften, und die ständig Unterbrechungen und Störungen verursachen.) Dieser Typ Mensch ist es nicht würdig, eine Pflicht auszuführen. Das bedeutet nicht, dass jemand persönlicher Willkür wegen gegenüber ihm voreingenommen ist oder ihn einschränkt und ihn entfernt; es bedeutet, dass er bei seiner Pflicht keine Resultate erzielt und dass er Unterbrechungen und Störungen verursacht. Er wird entfernt, weil er in der Tat unwürdig ist, eine Pflicht auszuführen. Das stimmt völlig mit den Wahrheitsgrundsätzen überein. Die Grundsätze, nach welchen Gottes Haus mit Menschen umgeht und sie behandelt, sind alle fair. Gottes Haus versucht nicht, Menschen bei einem Ausrutscher zu erwischen, aus einer Mücke einen Elefanten zu machen oder viel Lärm um nichts zu machen. Ihr müsst glauben, dass Gottes Haus von der Wahrheit regiert wird. Natürlich können manche, die entfernt wurden, immer noch auf Errettung hoffen, wenn sie die Wahrheit akzeptieren und vor Gott aufrichtig Buße tun können. Doch jene Ungläubigen und bösen Menschen, die die Wahrheit noch nicht einmal ein bisschen akzeptieren können, denen es an Gewissen und Vernunft mangelt, werden für immer ausgemustert werden, nachdem sie entlarvt worden sind. Das ist Gottes Gerechtigkeit.

Auszug 90

Warum verlangt Gott, dass die Menschen Ihn kennen? Warum verlangt Er, dass die Menschen sich selbst kennen? Welchen Zweck hat es, sich selbst zu kennen? Worin besteht das gewünschte Ergebnis? Und welchen Zweck hat es, Gott zu kennen? Welche Wirkung soll in den Menschen erzielt werden, wenn man sie dazu bringt, Gott zu kennen? Handelt es sich hierbei um Fragen, über die ihr nachgedacht habt? Gott setzt verschiedene Mittel ein, um die Menschen dazu zu bringen, sich selbst zu kennen. Er hat für die Menschen alle möglichen Umgebungen vorbereitet, um ihre Verdorbenheit zu offenbaren und um sie dazu zu bewegen, sich anhand von Erfahrung selbst zu kennen. Seien es die Bloßstellung durch Gottes Worte oder Sein Gericht und Seine Züchtigung, versteht ihr den Endzweck davon, dass Gott dieses Werk vollbringt? Der Endzweck, den Gott damit verfolgt, Sein Werk auf diese Weise zu vollbringen, besteht darin, jede Person, die Gottes Werk erlebt, wissen zu lassen, was der Mensch ist. Und womit ist dieses „wissen, was der Mensch ist“ verbunden? Es ist damit verbunden, den Menschen seine Identität und seinen Status wissen zu lassen, seine Pflicht und seine Verantwortung. Es bedeutet, dich wissen zu lassen, was es bedeutet, menschlich zu sein, dich verstehen zu lassen, wer du bist. Das ist das Endziel, das Gott mit der Selbstkenntnis der Menschen verfolgt. Warum also bringt Gott die Menschen dazu, Ihn zu kennen? Das ist die besondere Gnade, die Er der Menschheit zuteilwerden lässt, denn indem der Mensch Gott kennt, kann er viele Wahrheiten verstehen und viele Geheimnisse durchschauen. Durch Gotteskenntnis erlangen die Menschen so viel. Wenn die Menschen Gott kennen, erfahren sie, wie man auf die bedeutungsvollste Art und Weise lebt. Somit ist, die Menschen dazu zu bringen, nach Gotteskenntnis zu streben, Gottes größte Liebe, Sein größter Segen. Und Gott verfügt über viele Wege, um die Menschen dazu zu bewegen, Ihn zu kennen, wovon der hauptsächlichste das Gericht und die Züchtigung, die Führung und Versorgung durch Seine Worte ist. Natürlich lässt Er die Menschen Seine Disposition auch durch Gericht und Züchtigung in Erfahrung bringen – das ist eine Abkürzung zur Gotteskenntnis. Was ist das Endergebnis davon, wenn Menschen Gottes Disposition sehen und kennen? Dass die Menschen wissen, wer Gott ist, was Sein Wesen ist, was Seine Identität und Sein Status sind, was das ist, was Er hat und ist, und was Seine Disposition ist. Dass jede Person klar erkennt, dass sie ein geschaffenes Wesen ist, dass nur Gott der Schöpfer ist und wie sich geschaffene Wesen dem Schöpfer unterwerfen sollten. Dadurch, dass der Mensch das alles weiß, wird sein Weg im Leben vollständig geklärt. Wenn die Menschen sich wirklich selbst kennen, können sie ihre extravaganten Wünsche und ihre verschiedenen ungerechten Absichten dann nicht nach und nach loslassen? (Doch.) Können sie dann also den Punkt erreichen, an dem sie völlig loslassen können? Das hängt von der Person ab. Eine Person kann nur wirklich dann ihre extravaganten Wünsche und ihre verschiedenen Forderungen an Gott loslassen, wenn sie, durch Gottes Wirken, Gotteskenntnis erlangt und sich ein genaues Wissen und eine genaue Definition Seines Wesens, Seiner Identität und Seines Status aneignet. Nur eine Person von diesem Typ kann, wie Petrus, seinen innigen Wunsch und sein tief empfundenes Verlangen danach, Gott aus tiefstem Herzen zu lieben, zum Ausdruck bringen und die Liebe zu Gott in die Praxis umsetzen. Somit kann weder auf Gotteskenntnis noch auf Selbstkenntnis verzichtet werden. Du sagst, dass du Gott lieben willst, aber kannst du wissen, wie man Ihn liebt, wenn du Ihn nicht verstehst? Was von dem, was Gott ist, ist liebenswert? Welche Seiner Aspekte sind am liebenswertesten? Wenn du das nicht weißt, kannst du Ihn nicht lieben. Du wirst außerstande sein, Ihn zu lieben, selbst wenn du es willst, und du magst sogar feststellen, dass gegen deinen Willen Auffassungen und Aufsässigkeit in dir aufkommen, die Negativität zur Folge haben. Wird diese Art von Person Gottes Anerkennung bekommen? Das wird sie nicht. Wenn jemand Gott nicht kennt und trotzdem sagt, dass er Ihn liebt, dann ist diese ganze sogenannte „Liebe“ leere Theorie, hervorgerufen durch menschliche Logik und menschliche Argumentation. Sie entsteht nicht aus Gotteskenntnis, und sie hält Gott keineswegs stand. Versteht ihr jetzt das, was Ich über diese zwei Angelegenheiten sage? (Ja.) Warum wart ihr dann nicht fähig, das gerade eben zu sagen? Das beweist, dass eure Selbstkenntnis, was praktische Erfahrung betrifft, verworren ist und dass ihr keine wahre Gotteskenntnis besitzt. Wisst ihr, was hier das Problem ist? (Wir haben nicht den richtigen Weg zum Praktizieren gefunden. Wir schaffen es nicht, gleichzeitig von den zwei Aspekten der Gotteskenntnis und der Selbstkenntnis aus einzutreten. Wir konzentrieren uns nur darauf, von einem einzigen Aspekt aus einzutreten, wodurch wir das Wachstum unseres Lebens einschränken.) Da das der Zustand ist, in dem ihr euch jetzt befindet, wie ist dann eure Größe? Ist sie nicht unreif? Seid ihr, was Selbstkenntnis anbelangt, nicht sehr weit von Gottes gefordertem Maßstab entfernt? Zumindest könnt ihr eure persönlichen Wünsche und Absichten noch nicht loslassen. Kann eure Unterwerfung unter Gott im Einklang mit der Wahrheit stehen? Kannst du in Erfahrung bringen, ob Gott in deinem Herzen irgendeinen Status hat? Es gibt viele, die sogar jetzt noch infrage stellen, ob Gottes Menschwerdung ein Mensch ist oder Gott; sie haben einen Fuß auf beiden Seiten; in einem Moment glauben sie an den Gott auf Erden, im nächsten glauben sie an den vagen Gott oben im Himmel. Und es gibt einige, die sogar Gottes Wesen infrage stellen, die sagen, „Wie können der menschgewordene Gott und der Gott im Himmel derselbe Gott sein? Wenn Er wirklich Gott ist, warum hat Er dann keine Zeichen und Wunder gezeigt?“ Das beweist, dass es euch ernsthaft an spirituellem Verständnis fehlt. So ist eure Größe, sodass ihr es immer noch nicht versteht, obwohl Gott so viel sagt. Jetzt erkennt ihr bloß an, dass Gott Fleisch geworden ist, ihr erkennt die Wahrheit, die der menschgewordene Gott kundtut, bloß an; was aber Gottes Wesen, Identität und Status betrifft, habt ihr kaum irgendeine Kenntnis. Ihr könntet sagen, dass diese Kenntnis in euren Herzen gleich null ist, nicht wahr? (Das stimmt.) Und das kann in der Tat bewiesen werden: Bevor Ich über solche Aspekte der Wahrheit Gemeinschaft hielt, wie beispielsweise Gottes Wesen oder Gottes Absichten, hattest du deine Gotteskenntnis für fundiert und deinen Glauben an Gott für standhaft und unerschütterlich gehalten. Als Ich aber über Wahrheiten wie Gott Selbst, Gottes Disposition und Gottes Wesen Gemeinschaft hielt, riefen diese Worte und Inhalte eine starke Reaktion in euren Herzen hervor. Diese Reaktion war heftig, wodurch es euch schwerfiel, sie zu akzeptieren, was einen großen Konflikt mit den Göttern verursachte, die ihr euch in eurem Herzen vorgestellt hattet. Ist das nicht eine Tatsache? (Das ist es.) Wenn Ich also einige Dinge sage, die ihr zuvor noch nicht gehört habt, haltet ihr es zunächst für unmöglich, diese zu akzeptieren, als ob ihr nicht verstehen könntet, was Ich da gerade sage. Das beweist, dass eure Größe zu gering ist, so gering, dass ihr noch nicht einmal Gottes Worte verstehen oder euch mit diesen vergleichen könnt. Ihr werdet noch einige weitere Jahre an Erfahrung brauchen, bevor ihr verstehen könnt.
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Gottes Beurteilung von Hiob wurde im Alten Testament festgehalten: „Denn es ist seinesgleichen nicht im Lande, schlecht und recht, gottesfürchtig und meidet das Böse“ (Hiob 1,8). In den letzten Tagen wurde Gott nicht nur Zeuge der Tatsache, dass Petrus Ihn wirklich liebte, sondern auch der Tatsache, dass Hiob ein Mensch war, der wahren Glauben an Ihn hatte – und Gott verlangt von Seinem auserwählten Volk, dass es zumindest den Glauben Hiobs hat, wenn es Ihm bis zuletzt folgen will. Ausgehend von euren Einbildungen und im Rahmen der begrenzten Texte, die ihr versteht: Was für ein Mensch war Hiob? War er ein guter Mensch? (Ja.) In welcher Weise äußerte sich dies vor allem? Zunächst einmal war er ein Mann, der Ehrfurcht vor Gott hatte und niemals etwas Böses tat. Das ist das Hauptmerkmal und das Kennzeichen eines guten Menschen. Darüber hinaus ließ er sich von den Grundsätzen leiten, sowohl in seinem Verhalten als auch im Umgang mit seinen Kindern und seiner Familie. Er versuchte nicht, die Fehler seiner Kinder zu vertuschen, sondern betete zu Gott und vertraute Ihm seine Kinder an. Das zeigte den Menschen, dass seine Haltung gegenüber seinen Kindern völlig korrekt und im Einklang mit Gottes Absichten war. Was glaubt ihr: Wenn ihr Kinder wärt, wie wäre es für euch, einen solchen Vater zu haben? Würde euch das nicht glücklich machen? Doch wie verhielten sich Hiobs Freunde? Als sich Hiob mit Prüfungen und Trübsal konfrontiert sah, wie wurde er da von seinen Freunden behandelt? Keiner von ihnen konnte ihn verstehen, und sie verurteilten ihn sogar: „Du hast gegen Gott gesündigt, und Er hat dich verflucht. Sieh dir an, wohin dich dein Glaube an Gott gebracht hat. Wie erbärmlich!“ Selbst Hiobs Frau sagte: „Hältst du noch fest an deiner Frömmigkeit? Ja, sage Gott ab und stirb!“ (Hiob 2,9). Auf diese Weise wurde er während dieser Zeit des extremen Leidens von seinen Freunden und seiner Frau behandelt, was für ihn enorm schädlich und schmerzhaft war. Doch es gab nur sehr wenige Menschen, die Hiob verstanden – das ist wahr. Wenn wir heute Hiobs Geschichte lesen, denken wir, dass Menschen wie Hiob eigentlich die zuverlässigsten und vertrauenswürdigsten Menschen sind und dass diese Art von Mensch wirklich ein guter Mensch ist. Solche Menschen werden dich niemals betrügen oder dir schaden und sich im Umgang mit dir immer an die Grundsätze halten. Wenn du ein Mensch vom richtigen Schlag bist, werden sie dich nicht verurteilen oder schlecht über dich sprechen, nur weil du einmal etwas Schlechtes getan hast oder weil andere schlecht über dich reden. Sie werden nicht den Tatsachen widersprechen und nicht auf verschlagene Weise falsche Anschuldigungen machen. Sie werden sich in ihren Worten nicht von Gefühlen oder Vorlieben leiten lassen. Mit der Zeit wirst du sehen: „Ja, das ist ein guter Mensch. Jedes Mal, wenn wir Schwierigkeiten haben, legen wir einfach unsere Pflichten beiseite, aber dieser Mensch wird sich nie von Gottes Namen abwenden, egal wie schwer die Prüfungen und die Trübsal, denen er gegenübersteht, auch sein mögen. Kein Wunder, dass Gott so einen Menschen mag. Wenn ich so einen Menschen an meiner Seite hätte, dann würde er mir weiterhin helfen, mich unterstützen und sich um mich kümmern, ganz gleich, wie krank ich auch sein mag und welche Trübsal ich auch erleide, und mich genauso tolerieren wie vorher. So ein Mensch ist wundervoll. Selbst wenn er mir manchmal auf die Nerven gehen würde oder wir nicht immer gut miteinander auskämen, würde ich ihn viel lieber an meiner Seite haben als einen dieser Satane und Teufel!“ In der Regel sagen Satane und Teufel nach außen hin: „Du bist so großartig. Ich liebe dich, du bist mir so wichtig“, aber sobald du ein Problem hast, ignorieren sie dich. Und dann wirst du erkennen, was es bedeutet, wenn jemand ein guter Mensch und ein zuverlässiger Mensch ist. Nur Menschen, die vertrauenswürdig sind und Gott fürchten und das Böse meiden, sind wirklich gute Menschen, und gute Menschen sind enorm wertvoll. Es wäre wunderbar, wenn du ein Dutzend Menschen wie Hiob an deiner Seite hättest – aber momentan hast du keinen einzigen Menschen dieser Art! An diesem Punkt wirst du wirklich spüren können, wie selten gute Menschen sind. Jeder braucht einen solchen guten Menschen. Jeder mag gerechte und wohlwollende Menschen, Menschen mit gutem Herzen, die sich nach den Grundsätzen richten und Gerechtigkeitssinn besitzen, die Gott fürchten und das Böse meiden und die vertrauenswürdig sind.

Wenn du dich mit Trübsal und Krankheit konfrontiert siehst, wenn dein Herz mehr leidet als je zuvor: Was für einen Menschen brauchst du dann an deiner Seite? Brauchst du jemanden, der falsche und schmeichelnde Worte sagt? Brauchst du jemanden, der dich verurteilt, verdammt und kritisiert? (Nein.) Was für eine Art Mensch brauchst du dann am meisten? Du brauchst einen Menschen, der Mitgefühl für deine Schwierigkeiten zeigen und dich trösten kann, der dir zuhören kann, wenn du über den Schmerz in deinem Herzen sprichst, und dir dann hilft, deine Negativität, deine Schwäche und dein Leiden hinter dir zu lassen. Dieser Mensch kann dir helfen – er wird dich nicht auslachen oder auf dich eintreten, wenn du eh schon am Boden liegst, und er wird deine Probleme nicht einfach ignorieren. Das heißt, wenn du ihn brauchst, um dir Trost zu spenden, und du in Schwierigkeiten steckst, du schwach bist und private Probleme hast, kannst du diese Dinge mit ihm teilen, und er wird sie nicht hinter deinem Rücken weitersagen, dich verspotten, dich verhöhnen oder deine persönlichen Angelegenheiten ruinieren. Er kann mit deinen Schwierigkeiten, deinen Schwächen, deiner Negativität und den schwachen Teilen deiner Menschlichkeit richtig umgehen. Entspricht es nicht den Grundsätzen, mit diesen Dingen auf korrekte Weise umzugehen? Sind das nicht Merkmale eines guten Menschen? Ein solcher Mensch kann dich verstehen, dich tolerieren und sich um dich kümmern. Er kann dich unterstützen, dich versorgen und dir helfen, dich aus deinem Schmerz und deiner Schwäche zu befreien. Er ist dir eine großartige Hilfe. Ein solcher Mensch ist außergewöhnlich wertvoll. Das ist ein guter Mensch! Nehmen wir an, jemand ignoriert dich und verspottet und verhöhnt dich, wenn er sieht, dass du ein Problem hast. Du möchtest dich ihm anvertrauen, aber dann denkst du dir: „Ich kann ihm das nicht sagen. Wenn ich das tue, könnte das schwere Folgen haben. Er könnte hinter meinem Rücken über meine persönlichen Angelegenheiten sprechen. Dann würden alle über mich lachen, und wer weiß, welche Geschichten er erfinden würde, um mich zu verleumden.“ Würdest du es wagen, mit so jemandem zu reden? Du hättest keine Ahnung, wozu er fähig wäre. Nicht nur, dass er dir nicht helfen oder dich unterstützen könnte, er könnte deine persönlichen Angelegenheiten ruinieren und dich betrügen und dir schaden. Würdest du es wagen, dich ihm anzuvertrauen? An diesem Punkt würdest du erkennen, wie wichtig, wertvoll und kostbar gute Menschen sind, und dass ein guter Mensch zu sein wertvoller ist als jede andere Art von Mensch zu sein. Selbst deine Eltern könnten deine Schwierigkeiten und Bedürfnisse nicht wirklich verstehen, wenn du leidest und Schmerz hast, und sie werden dir keinen Trost spenden können. Es gibt einige Kinder, die hart arbeiten und abseits ihres Elternhauses Jobs annehmen – vor allem Frauen müssen sich oft bei ihren Chefs einschmeicheln oder sogar ihren Körper verkaufen, um ein bisschen Geld zu verdienen – und ihre Eltern fragen nie, wie schwer es für ihre Kinder ist, abseits ihres Zuhauses diese Arbeit zu tun, oder wie schwierig es für sie ist, Geld zu verdienen. Sie beschweren sich sogar, wenn ihre Kinder nicht viel Geld nach Hause bringen, und stellen Vergleiche mit anderen Kindern an. Wie fühlen sich die Kinder dadurch? (Traurig und niedergeschlagen.) Sie sind schweren Herzens. Sie denken, dass die Welt ein sehr düsterer Ort ist und dass selbst ihre eigenen Eltern sich so verhalten, und sie fragen sich, wie sie so weiterleben sollen. Deshalb musst du ein guter Mensch sein. Jeder braucht einen guten Menschen. Und wie kommen gute Menschen zustande? Fallen sie einfach vom Himmel? Wachsen sie aus dem Boden? Gibt es ein Tier, aus dem sie sich entwickeln? Sind sie das Ergebnis einer Ausbildung an hochrangigen Schulen oder asketischer religiöser Erziehung? Nein, keine dieser Erklärungen ist korrekt, sie sind alle komplett unmöglich. Man kann nur ein guter Mensch werden, indem man Gott nachfolgt, die Wahrheit praktiziert und Gottes Rettung annimmt. Gute Menschen entstehen nicht dadurch, dass sich verdorbene Menschen plötzlich in gute verwandeln – die Menschen müssen an Gott glauben und Seine Rettung empfangen, sie müssen nach der Wahrheit streben, das Werk des Heiligen Geistes erlangen und vervollkommnet werden, um gute Menschen zu werden. Jeder braucht einen guten Menschen an seiner Seite als Freund und Vertrauten. Sag mir, braucht Gott auch gute Menschen? (Ja.) Gott braucht gute Menschen, und Menschen brauchen auch gute Menschen. Welche Wirkung wird es auf dich haben, diese Angelegenheit zu verstehen? Du musst eine solche Entschlossenheit dafür und ein solches Verlangen danach haben, ein guter Mensch zu werden. Wenn du sagst: „Ein guter Mensch zu sein ist schwierig und anstrengend, aber ich muss die Entschlossenheit haben, mich zu bemühen, ein solcher Mensch zu werden. Die Menschen haben gute Menschen wirklich nötig, und auch ich brauche einen guten Menschen. Also werde ich zuerst ein guter Mensch werden, anderen helfen und sie unterstützen und versuchen, Gott dabei zu helfen, mehr gute Menschen zu gewinnen“, dann ist das richtig. Wenn jeder danach strebt, ein guter Mensch zu werden, dann gibt es Hoffnung für die Menschheit. Du magst nun sagen: „Die Menschheit ist so verdorben und böse. Es nützt nichts, wenn nur ein paar Gläubige an Gott gute Menschen sind. Sie werden dennoch von anderen herumgeschubst werden, weil es zu viele böse Menschen gibt.“ Das ist eine törichte Aussage. Du glaubst an Gott, um Rettung zu erlangen. Wenn du ein guter und gerechter Mensch wirst, wird Gott dich segnen. Egal wie böse und verdorben die Menschen sind: Gott hat Wege, Sich um sie zu kümmern. Darüber müssen sich die Menschen keine Sorgen machen. Du musst dich nur darauf konzentrieren, nach der Wahrheit zu streben und Gottes Rettung zu erlangen. Das ist es, was mit Seinen Absichten übereinstimmt. Als Noah die Arche baute, wurden am Ende nur acht Menschen gerettet. Alle, die Gottes Worte nicht glaubten und nicht dem rechten Weg folgten, wurden letztendlich von Gottes Flut zerstört. Das ist eine allgemein anerkannte Tatsache. Warum kannst du Gottes Allmacht nicht erkennen? Warum kannst du nicht erkennen, dass Gott ein gerechter Gott ist? Wenn Gott Sein Werk vollendet, wird dieses Zeitalter, egal wie viele Menschen Rettung erlangen, zu Ende gehen müssen. Die großen Katastrophen müssen über die Welt kommen, und Gott wird all diese Probleme lösen. Es ist zu deinem eigenen Vorteil, dass du nach der Wahrheit strebst und ein gerechter Mensch wirst – es kommt dir zugute, und es kommt auch anderen zugute. Manche Menschen sagen: „Gute Menschen bekommen nie, was sie verdienen“, aber das ist nicht korrekt. Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, werden letztlich ihren Platz im Himmelreich haben, und egal wie sehr böse Menschen auch auf Erden gedeihen: Am Ende werden sie zerstört werden und in die Hölle kommen. Also bekommen sowohl die guten als auch die bösen Menschen genau das, was ihnen zusteht, oder nicht? Was steht in der Bibel? „Mein Lohn ist mit Mir, zu geben einem jeglichen, wie seine Werke sein werden“ (Offenbarung 22,12).

Die Dinge, die Hiob getan hat und die im Buch Hiob aufgezeichnet sind, nehmen eigentlich nur sehr wenig Platz ein, sie sind sehr einfach, und es sind nicht viele. Aber ihr solltet in der Lage sein, Hinweise in Hiobs Taten zu finden und Hiobs Grundsätze und seinen Weg der Praxis zu erkennen, wie man ein guter Mensch wird. Zunächst einmal: Was war Hiobs Grundsatz in Bezug auf den Umgang mit seinen Kindern und den Leuten, die ihm am nächsten standen? Nicht auf seine Zuneigung zu vertrauen, sondern sich an die Grundsätze zu halten. Er würde wegen der Dinge, die geschehen sind, nicht gegen Gott sündigen. Das war das erste Kriterium seiner Ehrfurcht vor Gott und seinem Meiden des Bösen – der erste Schritt war sein Umgang mit seinen eigenen Familienmitgliedern. Zweitens gab es seinen Umgang mit seinem Besitz. Hiob wusste, dass seine Besitztümer, obwohl sie äußerliche Dinge waren, von Gott kamen und von Gott verliehen wurden und Gottes Segnungen waren, und dass er sie sorgfältig und angemessen verwalten und hüten sollte. Sich angemessen um seine Besitztümer zu kümmern, bedeutet nicht, ihnen zu frönen, und es bedeutet nicht, für diese Dinge zu leben. Vielmehr sollten die Menschen Gott für sie danken, darin die Orchestrierungen von Gottes Händen und Seine Herrschaft erkennen und durch sie Erkenntnis über Gott und Unterwerfung unter Gott erlangen. In der Lage zu sein, Gott zu erkennen und sich Seiner Herrschaft zu unterwerfen – das ist das entscheidendste Kriterium, um ein guter Mensch zu sein. Wenn du dich im Umgang mit anderen an die Grundsätze halten kannst, aber du nicht in der Lage bist, dich Gott zu unterwerfen, bist du dann wirklich ein guter Mensch? Nein, das bist du nicht. Zudem war Hiob in seinem Umgang mit Gottes Herrschaft und Anordnungen in der Lage, sich allen Aspekten von Gottes Herrschaft und Seinen Anordnungen zu unterwerfen. Gottes Anordnungen umfassen Seine Entbehrungen und Seine Prüfungen. Manchmal entzieht Gott den Menschen etwas, manchmal prüft Er sie. Was umfassen Seine Prüfungen? Manchmal lässt Er dich krank werden oder verursacht einige widrige Umstände in deiner Familie, oder Er sorgt dafür, dass du bei der Ausführung deiner Pflicht Schwierigkeiten erlebst und zurechtgestutzt wirst und von Ihm gemaßregelt, diszipliniert, gerichtet und gezüchtigt wirst. All das sind Gottes Anordnungen – und wie solltest du damit umgehen? Wenn du dich ihnen nicht unterwerfen kannst und ihnen ständig entfliehen willst, dann erlebst du Gottes Werk nicht. Darüber hinaus müssen die Menschen in ihrer Herangehensweise an ihre Pflicht Hingabe haben und hingebungsvoll sein. Was bedeutet es hier, hingebungsvoll zu sein? Es bedeutet, alles zu opfern, was sie opfern können, und alles, was sie besitzen. Das ist es, was Hingabe bedeutet! Das ist der Maßstab dafür, ein guter Mensch zu sein. Wenn es unter euch jetzt auch nur eine Person wie Hiob gäbe – nicht mehr, nur eine – dann gäbe es unter euch einen Felsen. Wenn euch etwas widerfahren würde, könntet ihr euch diese Person immer zum Vorbild nehmen. Ihr müsstet nur tun, was sie tut, und im Laufe der Zeit würdet ihr euch verändern. Ihr würdet immer besser werden, von euren Gedanken bis hin zu euren Handlungen, von eurer Suche nach der Wahrheit bis hin zu eurer Praxis der Wahrheit. Euer Zustand würde sich ohne Umwege verbessern und in eine positive Richtung bewegen, sodass ihr den richtigen Weg des Glaubens an Gott einschlagen könntet. Wenn ihr dann Gottes Werk einige Jahre auf diese Weise erfahren habt, würdet auch ihr in der Lage sein, wie Hiob Gott zu fürchten und das Böse zu meiden und ein perfekter Mensch zu werden.
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Ihr lebt gerade in diesem abschließenden Zeitalter. Das Familienleben der meisten von euch blüht mehr als zuvor und ihr genießt materielle Fülle in allen euren Lebensbereichen. Was empfindet ihr? Es ist nur jenes leichte Gefühl fleischlichen Glücks; aber was ist der Unterschied zwischen diesem Glück und dem Glück im Herzen? Ihr alle verfügt über einige Erfahrungen und habt einige Dinge durchschaut, in eurem Glauben an Gott ist euer Streben praktischer als vorher, ihr könnt fühlen, dass das Streben nach fleischlichem Genuss etwas Leeres ist, und ihr seid gewillt, auf die Wahrheit zuzustreben – verfügt ihr alle über eine derartige Erfahrung? Können die fleischlichen Genüsse der Menschen von verschiedenen materiellen Dingen ihnen geistlichen Trost bringen? Was können ein Gefühl der Überlegenheit im Leben und ein Leben materieller Fülle den Menschen bringen? Sie können nur herbeiführen, dass die Menschen verkommen und ihre Richtung verlieren. So büßen Menschen leicht ihre Vernunft ein, werden unfähig, Gut von Böse zu unterscheiden, sie werden unvernünftig und verlieren nach und nach ihre Menschlichkeit; sie werden immer mehr der Bequemlichkeit frönen und immer unwissender über ihren eigenen Platz im Universum werden. Es wird noch mehr Menschen geben, die die Fähigkeit verlieren, für sich selbst zu sorgen. Sie werden absolut unfähig sein, eigenständig zu leben, unfähig sein, ihren eigenen Lebensunterhalt zu bestreiten und von ihren Eltern abhängig werden. Sie werden auch immer unersättlicher und schamloser sein. Kurz gesagt bescheren bessere Lebensbedingungen und ein ergiebiges materielles Leben den Menschen nur Verkommenheit und führen dazu, dass sie es lieben, untätig zu sein, und Arbeit verabscheuen, dass sie unersättlich gierig werden und kein Schamgefühl haben. Sie bringen den Menschen absolut keinen Nutzen. Was das Fleisch betrifft: Je besser du es behandelst, desto gieriger wird es werden. Es ist angemessen, dass das Fleisch ein wenig Leid erträgt, und wenn es das tut, ist es leicht, dem korrekten Weg zu folgen und das zu tun, was man tun sollte. Wenn ein Mensch in einem guten familiären Umfeld aufwächst, es immer bequem hat und nie viel leidet, wird er zerbrechlich und unfähig, auch nur ein wenig Leid zu ertragen. Für solche Menschen ist es schwierig, irgendetwas zu erreichen, und es mag sogar sein, dass sie am Ende gar nichts erreichen. Für solche Menschen ist es auch schwer, in ihrem Glauben an Gott die Wahrheit zu erlangen. Wenn sie natürliche oder menschengemachte Katastrophen erleben, werden sie dem Himmel und allen anderen außer sich selbst die Schuld geben, sich über Gott beschweren und Ihn leugnen und unsinnig und unvernünftig werden. Mit der Zeit werden sie nur noch immer verkommener. Gibt es dafür viele Beispiele? Du kannst sehen, dass es in der nichtgläubigen Welt viele Sänger und Filmstars gibt, die durchaus in der Lage waren, Widrigkeiten zu erdulden, und sich ihrer Arbeit verschrieben haben, bevor sie berühmt wurden. Doch sobald sie zu Ruhm kommen und anfangen, das große Geld zu machen, gehen sie nicht den richtigen Weg. Manche von ihnen nehmen Drogen, manche von ihnen begehen Selbstmord, und sie sterben jung. Was führt dazu? Ihre materiellen Genüsse sind zu übertrieben, sie haben es zu bequem und sie wissen nicht, wie sie sich größeres Vergnügen oder stärkere Reize verschaffen können. Manche greifen auf der Suche nach höheren Ebenen von Berauschung und Genuss zu Drogen, und nachdem sie diese eine lange Zeit konsumiert haben, können sie nicht damit aufhören. Manche sterben an übermäßigem Drogenkonsum und andere, die nicht wissen, wie sie davon loskommen können, begehen am Ende einfach Selbstmord. Es gibt so viele Beispiele wie diese. Es spielt keine Rolle, wie gut du isst, wie gut du dich kleidest, wie schön dein Haus ist, wie viel du dich vergnügst oder wie bequem dein Leben ist, und egal, in welcher Fülle deine Begierden zufriedengestellt werden, am Ende handelt es sich um Leere über Leere, und die Folge davon ist Zerstörung. Ist dieses Glück, nach dem Nichtgläubige streben, wahres Glück? Es handelt sich hierbei in Wirklichkeit nicht um Glück. Es handelt sich um eine menschliche Einbildung, es ist ein Weg der Verkommenheit, und es ist ein Pfad, auf dem die Menschen verkommen. Das sogenannte „Glück“, nach dem die Menschen streben, ist unecht. Eigentlich handelt es sich dabei um Leid. Das ist kein Ziel, nach dem die Menschen streben sollten, noch liegt darin der Wert des Lebens. Manche Wege und Methoden, mit welchen Satan Menschen verdirbt, haben damit zu tun, dass er sie dazu bringt, sich fleischliche Zufriedenheit und das Frönen der eigenen Lust zum Ziel zu machen. Auf diese Weise betäubt Satan die Menschen, verlockt und verdirbt die Menschen, während er ihnen das Gefühl vermittelt, dass es sich hierbei um Glück handelt, und sie dazu veranlasst, nach diesem Ziel zu streben. Die Menschen glauben, dass das Erlangen dieser Dinge gleichbedeutend mit Glück ist, also tun sie alles in ihrer Macht Stehende, um sich in das Streben nach diesem Ziel zu stürzen. Nachdem sie es dann erreicht haben, empfinden sie kein Glück, sondern vielmehr Leere und Schmerz. Das beweist, dass es nicht der richtige Weg ist; es ist eine Straße zum Tod. Warum gehen Menschen, die an Gott glauben, nicht diesen Weg, wie die Nichtgläubigen es tun? Wie ist das Glück, das Menschen empfinden, die an Gott glauben? Wie unterscheidet es sich von jenem, nach dem die Nichtgläubigen streben? Die meisten Menschen streben nicht nach großem Reichtum, nachdem sie zum Glauben an Gott gefunden haben. Sie streben nicht nach Wohlstand auf Erden, beruflichen Erfolgen oder danach, eine Berühmtheit zu werden. Vielmehr kümmern sie sich in ruhiger Weise um ihre Pflicht, leben einfach und stellen keine großen Ansprüche an ihre Lebensqualität. Manche sind sogar schon damit zufriedengestellt, Nahrung und Kleidung zu haben. Warum können sie in einer derart dunklen und bösen Welt trotzdem diesen Weg wählen? Könntest du sagen, dass alle Brüder und Schwestern, die an Gott glauben, nicht die Fähigkeit besitzen, viel Geld zu verdienen? Auf keinen Fall. Der Grund dafür ist, dass diese Menschen, nachdem sie zum Glauben an Gott gefunden haben, bereits mehr oder weniger tief in ihrem Herzen spüren, dass Gott zu folgen das größte Glück ist und dieses Glück durch nichts Materielles in der Welt ersetzt werden kann. Einige Menschen haben das sogar versucht; sie haben über mehrere Jahre hinweg Widrigkeiten in der Welt durchlebt und dies als ermüdend und schwierig empfunden. Sie haben zwar ein bisschen Geld verdient und fleischliche Genüsse erlebt, aber ohne Würde gelebt, und ihr Leben wurde zunehmend leer und bitter. Sie haben das Gefühl gehabt, dass es besser wäre, zu sterben, als so zu leben. Diese Menschen haben diese Dinge bereits durchschaut. Sie glauben nicht nur an Gott, weil sie keine andere Möglichkeit haben, sondern haben vielmehr Folgendes wirklich gespürt: Gott zu folgen und den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen sowie Gott ihr ganzes Leben zu widmen und für Ihn aufzuwenden, sind der größte Trost für ihr Herz und die großartigsten Dinge in ihrem ganzen Leben; Gott und die Wahrheit zu erlangen, ist das größte Glück und das, was die Herzen der Menschen am friedlichsten, freudigsten und standhaftesten macht. Sie haben dieses Glück bereits empfunden; es ist keine Einbildung. Man kann sagen, dass einige aus Gottes auserwähltem Volk bereits einige Beschwernisse und Prüfungen erlebt haben, die Wahrheit verstanden und vieles durchschaut haben. Sie haben bestätigt, dass, an Gott zu glauben und nach der Wahrheit zu streben, der richtige Weg sind, dass es keinen anderen Weg in der Welt gibt, den man nehmen kann, und dass nur Gottes Worte die Wahrheit sind – und sie haben sich für diesen Weg entschieden. Ein Mensch wie dieser, hat wahren Glauben, und diese Jahre des Leids sind nicht vergebens. Unabhängig davon, ob die Erfahrungszeugnisse, die sie aussprechen, tiefgründig oder oberflächlich sind, ist eines klar: Wenn du versuchst, sie vom Glauben an Gott abzuhalten, und sie dazu veranlasst, in die Welt zurückzukehren, würden sie diesen Weg auf keinen Fall gehen. Selbst wenn die Welt einen verlockenden Berg aus Gold zu bieten hätte, der sie zu diesem Zeitpunkt verlocken mag, würden sie sich das überlegen: „Bekäme ich einen Berg aus Gold oder Silber, würde mich das nicht so glücklich machen, wie mich für Gott aufzuwenden und meine Pflicht zu tun. Wenn ich ein Vermögen an Gold und Silber erhalten würde, wäre ich in diesem Augenblick recht glücklich, doch in meinem Herzen würde ich Qualen und Schmerzen leiden, also kann ich diesen Weg nicht einschlagen, komme was da wolle. Gott zu finden, war nicht einfach; wenn ich wieder zurückginge, wo würde ich hingehen, um Gott zu finden? Es ist so schwierig, die Chance zu bekommen, Gott zu folgen! Es bleibt nicht viel Zeit und die Zeit selbst vergeht wie im Flug – das ist wirklich eine seltene Gelegenheit!“ Sie haben Gottes Erscheinen und Wirken gesehen und an Gott festzuhalten ist genau so, als würde man sich an einen lebensrettenden Strohhalm klammern. Sagt Mir, was empfindet ein Ertrinkender, wenn er sich an einem Rettungsring festhält? (Er hat das Gefühl, dass Hoffnung besteht, zu überleben, also klammert er sich fest an ihn und lässt ihn niemals los.) Genau so fühlen sie sich. Was würden sie denken, wenn sie sich an einem Rettungsring festhielten? „Ich muss jetzt nicht sterben, endlich besteht Hoffnung, zu überleben! Wenn der Tod naht, kann ich nicht loslassen, solange es ein Fünkchen Hoffnung gibt, am Leben zu bleiben, selbst wenn ich meine ganze Kraft aufwenden muss. Egal, wie schwierig oder schmerzvoll es ist, ich kann ihn nicht entgleiten lassen. Selbst wenn mir nur noch mein allerletzter Atemzug bleibt, ich muss mich an diesem Rettungsring festhalten.“ Wenn jemand denkt, dass Hoffnung auf Überleben besteht, ist er dann nicht glücklich? Nun, wenn du still überlegst, nachdenkst, betest oder dich mit geistlichen Andachten befasst und erkennst, wie viel du erhalten hast, indem du Gott gefolgt bist, kommt dann nicht dieses Gefühl des Glücks in deinem Herzen auf? Teilt eure eigenen Gefühle mit. (Würden wir Christus nicht folgen, wären wir bereits in eine Katastrophe geraten, was unvorstellbare Folgen gehabt hätte. Dadurch, dass wir Gottes Worte essen und trinken und unsere Pflicht tun, haben wir jetzt viele Wahrheiten verstanden. Wir haben echten Glauben gewonnen und können Gott auch in unserem Herzen fürchten; wir haben gelernt, uns Gott zu unterwerfen. Wir haben so viel gewonnen und sind für Gottes Führung so dankbar.) Das stimmt. Dadurch, dass ihr Gott folgt und eure Pflicht tut, habt ihr so viel gewonnen. Das ist, was Gott den Menschen gebracht hat. Ihr solltet Gott weidlich dankbar sein und Ihn preisen.

Wenn Menschen mit echtem Glauben an Gott auf Probleme stoßen, können sie nach der Wahrheit suchen. Und wenn sie ein wenig Erfahrung haben, werden sie danach einige Wahrheiten erlangen können. Das Glück, das diese Wahrheiten bereiten, reicht aus, um die Genüsse, die von materiellen Dingen und Annehmlichkeiten herrühren, zu ersetzen. Je mehr du im Hinblick auf diese Dinge erlangst, desto weniger zufrieden bist du und desto weniger bist du imstande, Gut und Böse zu unterscheiden. Doch je gründlicher Menschen die Wahrheit verstehen und je mehr sie sie erlangen, desto mehr wissen sie dann, dass sie sich bei Gott bedanken und Ihm dankbar sein sollten, desto mehr dürsten sie in ihrem Herzen danach, Gott zu lieben, und desto mehr sind sie in der Lage, sich Gott zu unterwerfen und Gott zu fürchten. Das ist wahres Glück. Was bringt das Streben nach materiellen Genüssen den Menschen? Leere und Verkommenheit; sie können nur ihr Streben und ihre Begierde nach materiellen Dingen steigern. Es fällt den Menschen schwer, sich von der Versuchung von Status, Ruhm und Gewinn zu befreien. Wie also können Menschen, die an Gott glauben, diese materiellen Genüsse loslassen? Erreicht man das dadurch, dass man jeden Tag betet und sich in Selbstbeherrschung übt? (Nein, das erreicht man dadurch, dass man die Dinge durchschaut.) Wie durchschaut man sie? (Einerseits kann man diese Dinge durchschauen, indem man durch Gottes Worte aufgedeckt wird, und andererseits durch eigene Erfahrungen und Erkenntnisse und indem man allmählich einige Wahrheiten versteht.) Du verstehst die Wahrheit, sodass du diese Dinge loslassen kannst, und das zeigt, dass du die Wahrheit angenommen hast. Du hast Gottes Wort – was Er zum Menschen sagt und was Er vom Menschen verlangt – tief im Inneren angenommen und es ist zu deiner Wirklichkeit geworden. Ist diese Wirklichkeit dein Leben? Sie ist schon zu deinem Leben geworden. Indem du deine Pflicht tust, hast du die Wahrheit als dein Leben erlangt, ohne es zu merken. Es ist möglich, dass du es noch nicht verspürst, du denkst, dass deine eigene Größe sehr gering wirkt und dass es vieles gibt, was du nicht verstehst – aber du hast ein gottesfürchtiges Herz, und das zeigt, dass das Leben Gottes bereits in dir eingewirkt ist. Lebenswachstum ist etwas Natürliches; es erfordert nicht, dass du dich auf eine bestimmte Art und Weise fühlst. Auch wenn du es nicht in klare Worte fassen kannst, hast du in Wirklichkeit Fortschritte gemacht und dich verändert. Somit hat sich dein Herz gleichzeitig damit, dass du Gottes Lebenswahrheit akzeptiert hast, Gott unbewusst mehr genähert, während Gott dein Herz die ganze Zeit genau geprüft und beobachtet hat. Überlege dir jetzt genau: Ist das nicht eher ein Vorgang von Glück? Er ist von äußerstem Glück! Ihr habt so ein Glück, in den letzten Tagen zu leben, das Privileg zu haben, Gottes Werk in den letzten Tagen anzunehmen, Gott zu folgen und eure Pflicht zu tun. Gottes Worte werden direkt in euch eingewirkt, was euch ermöglicht, die Wahrheit als Leben zu erhalten. Ist die menschliche Existenz mit dem Leben von Gottes Worten als Wirklichkeit und dem Leben der Wahrheit als Wirklichkeit nicht wahrlich wertvoll? Ist es nicht erhaben geworden, ohne dass ihr es überhaupt bemerkt habt? Hat, am Leben zu sein, nicht angefangen, würdevoller zu werden? Erst zu diesem Zeitpunkt haben die Menschen das Gefühl, dass sie durch ihren Glauben an Gott so viel gewonnen haben. Einige Wahrheiten zu verstehen, kann den Menschen eine solche Veränderung bringen; vorher haben sie dies nicht durchschaut, aber jetzt ist ihnen alles klar. Wie sich herausstellt, ist die Wahrheit von Gottes Worten in ihrem Inneren bereits zu ihrem Leben geworden. Die Wahrheit hat sich im Herzen verwurzelt und blüht, um Früchte zu tragen – das ist Leben; es ist die Frucht, die durch das Verstehen der Wahrheit zum Tragen gekommen ist, und sie kann durch nichts ersetzt werden. Wenn ihr später ein wenig Disziplinierung, Maßregelung, Gericht und Züchtigung erlebt und in der Lage seid, das zu akzeptieren und euch dem zu unterwerfen, dann werdet ihr, nachdem ihr viele Wahrheiten verstanden habt, Gott schließlich kennen und euer Leben wird zunehmend Fortschritte machen, ohne es zu merken. Ist das nicht, nach und nach heranzuwachsen? Freut ihr euch nicht auch auf diesen Tag? (Doch.) Dann müsst ihr auf die Wahrheit zustreben.
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Worauf verlassen sich jene, die die Wahrheit nicht verstehen, bei ihren Handlungen? Sie verlassen sich auf menschliche Wege, auf den menschlichen Intellekt und die menschliche Schläue. Wenn sie auf diese Weise Dinge durchführen und erledigen, werden die Menschen arrogant. Sie meinen, dass sie über Kapital verfügen und dass sie mit ihrer Seniorität prahlen und diese zur Schau stellen können. Das nennt man einen Mangel an Vernunft. Tatsächlich wissen sie nicht, ob das, was sie getan haben, eigentlich den Absichten Gottes entspricht oder nicht. Sie verstehen nicht, es fehlt ihnen Erkenntnis. Wenn ihnen also etwas widerfährt, neigen sie dazu, Haare zu spalten. Wenn sie bei der Ausführung ihrer Pflicht Fehler begehen und man sie zurechtstutzt, suchen sie äußere Ursachen, schieben die Schuld auf dieses und jenes. Sie schieben die Schuld auf ungünstige Umstände oder beschuldigen sich selbst, weil sie die Dinge zu jener Zeit nicht durchgedacht haben. Sie suchen nur nach äußeren Ursachen und erkennen nicht an, dass sie die Wahrheit nicht verstehen oder die Wahrheitsgrundsätze nicht erfasst haben. Ihre Herzen sind negativ und voller Missverständnisse, was Gott betrifft, und sie denken, dass Gott sie enthüllt hat. Ist das wirklich der Fall? Während sie ihre Pflicht ausführen, offenbaren sie ihre verdorbenen Dispositionen. Sie tun Dinge ohne jedwede Prinzipien und ohne Beziehung zur Wahrheit. Wie armselig sie sind. Solche Menschen tun ihre Pflicht ohne Unterwerfung; man kann von ihnen nicht sagen, dass sie über Einsatz oder Hingabe verfügen, und dass sie Gott fürchten und das Böse meiden, ist erst recht ausgeschlossen. Sie verlassen sich fortwährend auf menschliche Wege, um Dinge zu tun und handeln und bemühen sich nur nach außen hin. Letztlich scheitern sie aber daran, die Wahrheit zu verstehen. Gibt es Änderungen in der Lebensdisposition dieser Menschen? Ist ihre Beziehung zu Gott normal? Gibt es Verbesserungen bei ihrer Unterwerfung und ihrer Gottesfurcht? (Nein.) Es gibt keine Verbesserung in ihrem Leben. Es gibt keine Veränderung bei ihrer verdorbenen Disposition. Sie werden nur noch hinterlistiger und unaufrichtiger, nutzen Mittel, die noch betrügerischer sind, und werden noch arroganter. Egal, womit sie konfrontiert sind, sie leben nach der Philosophie Satans. Sie fassen ihre Erfahrungen und die Lektionen, die sie gelernt haben, ständig zusammen, sie fassen zusammen, wo sie gefallen und gescheitert sind, und welche Lektionen sie lernen müssen, um nicht wieder zu fallen und zu scheitern. Auf diese Weise fassen sie ihre Erfahrungen und Lektionen immer zusammen, wobei sie überhaupt nicht die Wahrheit suchen. Kann man seine verdorbene Disposition abwerfen, während man nach der Philosophie Satans lebt? Wenn sie ihre verdorbene Disposition nicht abwerfen können, können sie dann Errettung erlangen? Diese Dinge nicht zu verstehen ist gefährlich und macht es unmöglich, im Glauben an Gott den richtigen Weg einzuschlagen. Wenn sie so viele Jahre auf diese verworrene Weise an Gott geglaubt haben, können sie dann die Wahrheit erlangen? Können sich ihr Gewissen und ihre Vernunft jemals normal werden? Können sie normale Menschlichkeit ausleben? (Nein.) Erfahrungen und Lektionen auf diese Weise zusammenzufassen und das eigene Verhalten zu ändern, kann Fehler reduzieren, aber zählt das als das Praktizieren der Wahrheit? (Nein.) Kann dieser Mensch in die Wahrheitsrealität eintreten? (Nein.) Hat eine solche Person einen Platz für Gott in ihrem Herzen? (Nein.) Jene, die handeln, ohne sich um die Wahrheit oder um Gott zu kümmern, sind Ungläubige, die Gottes Errettung nicht erlangen können! Könnt ihr solche Menschen erkennen?

Wenn Leute etwas tun, sei es, dass sie ihre Pflicht ausführen oder persönliche Angelegenheiten regeln, achte darauf, worum es ihnen hauptsächlich geht. Wenn der Schwerpunkt auf Philosophien für weltliche Belange liegt, heißt das, dass sie die Wahrheit nicht lieben bzw. nicht nach der Wahrheit streben. Wenn Menschen nach der Wahrheit streben, unabhängig davon, was ihnen widerfährt, wenn sie sich bei ihrer inneren Einkehr stets nach der Wahrheit ausstrecken und denken: „Entspricht es den Absichten Gottes, wenn ich so handle? Welche Anforderungen stellt Gott? Bedeutet es, gegen Gott zu sündigen, wenn ich so handle? Würde es Seine Disposition verletzen? Würde es Gott kränken? Würde Gott es verabscheuen? Ist es vernünftig? Würde es die Arbeit der Kirche stören oder unterbrechen? Würde es den Interessen von Gottes Haus schaden? Würde es Schande über Gottes Namen bringen? Praktiziere ich damit die Wahrheit? Tue ich damit Böses? Was würde Gott davon halten?“ Wofür ist das ein Zeichen, wenn sie immer über diese Fragen nachdenken? (Es ist ein Zeichen, dass sie die Wahrheit suchen und nach der Wahrheit streben.) Genau. Es ist ein Zeichen dafür, dass sie die Wahrheit suchen und Gott im Herzen tragen. Wie handeln die, die Gott nicht im Herzen tragen, wenn ihnen etwas widerfährt? (Sie halten sich an ihren eigenen Intellekt und ihre Gaben, die überhaupt nichts mit Gott zu tun haben, und ihre Handlungen sind vor allem mit ihren eigenen Absichten vermischt.) Nicht genug damit, dass sie ihre eigenen Absichten hineinmischen, wenn sie nach ihren eigenen Absichten halten, prüfen sie sich selbst überhaupt nicht und denken keineswegs über sich nach. Sie machen keine Zugeständnisse und beharren stur auf ihren eigenen Methoden. Sie tun die Dinge, wie es ihnen beliebt, beten nicht zu Gott und suchen nicht nach der Wahrheit. Sie haben nichts mit Gott zu tun. Ist es für solche Leute nicht ein Einfaches, etwas Falsches zu tun und Gottes Disposition zu verletzen? Ist das nicht ungeheuer gefährlich? Welche Eigenschaften weisen Leute, die nicht nach der Wahrheit streben, im täglichen Leben dabei auf, wie sie sich verhalten und mit Dingen umgehen und im Hinblick auf die Dispositionen, die sie offenbaren? (Sie handeln überstürzt und ohne Hemmungen, sehen auf andere herab, sind besonders arrogant und zügellos und treffen Entscheidungen eigenmächtig.) Es sind vor allem diese: Sie sind arrogant, selbstgefällig, überaus rücksichtslos, zügellos und hemmungslos; sie handeln ohne Vernunft, tun die Dinge, wie es ihnen beliebt, und sind immer wild und schurkisch. Wenn man sie nicht zurechtstutzt, blecken sie die Zähne. Wenn sie zurechtgestutzt werden, sind sie negativ, widerständig, trotzig und rebellisch, und ihre dämonische Natur wird restlos aufgedeckt. Wenn diese Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, nichts tun oder sagen, wirken sie wie gewöhnliche Leute. Aber sobald sie etwas tun, zeigt sich ihre verdorbene Disposition, barbarisch und bestialisch. Wie lassen sich solche Leute in den Worten Gottes beschreiben? („Was in euch offenbart wird, ist nicht die Verschmitztheit von Kindern, die von ihren Eltern abgeirrt sind, sondern die Bestialität, die aus Tieren hervorbricht, die sich außer Reichweite der Peitsche ihrer Herren befinden“ (Das Wort, Bd. 1, Das Erscheinen und Wirken Gottes: Was ist dein Verständnis von Gott?).) Die Dispositionen, die diese Leute offenbaren, können als bestialisch beschrieben werden, und ihnen fehlt normale Menschlichkeit. Wenn es inmitten einer Menge solche Leute gibt, könnt ihr sie erkennen? (Ein wenig.) Diejenigen, die die Wahrheit suchen, und diejenigen, die nicht nach ihr suchen, sind vollkommen verschieden: in ihrem Verhalten und darin, was sie offenbaren. Klare Anzeichen, dass Menschen nicht die Wahrheit suchen, sind ein Mangel an Vernunft, an Gewissen und eine Handlungsweise, die sich nicht an den Wahrheitsgrundsätzen orientiert. Sie handeln rücksichtslos und willkürlich und sind äußerst dreist. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, sind sowohl bemitleidenswert als auch verabscheuungswürdig. Sie machen sich selbst zum Narren und haben keinen Nutzen für andere. Verabscheut Gott sie, wenn sie für andere keinen Nutzen haben? (Ja.) Sind sie sich dessen bewusst? (Nein.) Warum bezeichne Ich sie als bemitleidenswert? Weil sie so sind, es aber noch nicht einmal realisieren. Sie haben keinerlei Ähnlichkeit mit dem Abbild eines Menschen, denken aber trotzdem, alles sei in Ordnung, und wagen es dennoch, mit Rücksichtslosigkeit zu handeln. Ist das nicht einfach bemitleidenswert? Bei der Unterscheidung von Menschen geht es vor allem darum, zu erkennen, ob sie die Wahrheit praktizieren, die Wahrheit suchen und die Wahrheit akzeptieren. So kann man sie korrekt erkennen und alle Kategorien von Menschen klar unterscheiden.

Seid ihr diejenigen, die nach der Wahrheit streben? (Früher haben wir nicht nach ihr gestrebt, aber jetzt bemühen wir uns um sie.) Habt ihr euch in den letzten Jahren, als ihr nicht nach der Wahrheit gestrebt habt, so verhalten, wie Ich es gerade beschrieben habe? (Ja.) Als ihr euch so verhalten habt, tat es euch da nicht im Herzen weh, in einem solchen Zustand zu leben? (Doch, wir haben gelitten, aber wir haben es nicht erkannt.) Es ist so bemitleidenswert, es nicht zu erkennen! Wenn man die Wahrheit nicht versteht und keine Wahrheitsrealität hat, ist das äußerst bemitleidenswert und beklagenswert. Dass man sich an diese Wahrheiten klammert, häufig Predigten anhört, aber nichts erlangt und weiterhin in Satans Fesseln lebt, ohne Rationalität handelt und spricht, offensichtlich keine Menschlichkeit hat – das ist so bemitleidenswert! Es ist daher von äußerster Wichtigkeit, nach der Wahrheit zu streben! Das erkennt ihr jetzt, nicht wahr? (Ja, das tun wir.) Es ist gut, dass ihr es erkennt. Besorgniserregend ist es, wenn Menschen teilnahmslos und stumpfsinnig sind und es nicht erkennen können. Wenn man nicht nach der Wahrheit strebt und sich dessen nicht bewusst ist, ist das kein so großes Problem. Sehr besorgniserregend ist es, wenn man es erkennt, aber dennoch nicht nach der Wahrheit strebt und absolut keine Reue zeigt. Das ist eine vorsätzliche Verfehlung. Diejenigen, die wissentlich eine Verfehlung begehen und sich strikt weigern, die Wahrheit zu akzeptieren, sind in ihrem Herzen unnachgiebig und boshaft und abgeneigt gegen die Wahrheit. Können diejenigen, die uneinsichtig sind, gottesfürchtig sein? Wenn sie Gott nicht fürchten, können sie dann mit Gott vereinbar sein? (Nein.) Welche Einstellung haben diejenigen mit uneinsichtigen Herzen zu Gott? Sie sind widerständig, rebellisch und unbußfertig und erkennen absolut nicht an, dass Gott die Wahrheit ist. Sie akzeptieren die Wahrheit nicht und widersetzen sich Gott bis zum Schluss! Was ist das Ende solcher Menschen? (Sie werden von Gott bestraft und zerstört werden.) Gott rettet diese Menschen nicht. Waren die 250 in der Bibel genannten Anführer uneinsichtig und rebellisch? Was wurde am Ende aus ihnen? (Sie wurden von der Erde verschluckt.) Das ist das Ergebnis. Egal, wie lange Menschen an Gott glauben, wenn sie nicht wissen, wie wichtig es ist, nach der Wahrheit zu streben, wenn sie nicht begreifen, wie abscheulich es ist und welche Konsequenzen es hat, wenn man der Wahrheit abgeneigt ist, was wird dann ihr Ergebnis sein? Sie werden mit Sicherheit ausgemustert. Neue Gläubige sind töricht und unwissend, sie wissen noch nicht, wie man richtige Arbeiten ausführt bzw. kennen noch nicht den richtigen Weg, den sie gehen sollen. Das ist der bemitleidenswerte Aspekt der Menschen. Wenn du seit einigen Jahren an Gott glaubst und deine Pflicht ausführst, aber nicht nach der Wahrheit strebst, schuftest du lediglich. Wenn du in der Lage bist, deine Pflicht hingebungsvoll auszuführen, bereitwillig zu schuften, nichts Böses zu tun und keine Störungen und Unterbrechungen zu verursachen, dann wird Gott dich, auch wenn du noch nicht nach der Wahrheit strebst, dennoch nicht verurteilen, weil du deine Pflicht hingebungsvoll ausführen kannst. Wenn man aber die Wahrheit ein bisschen versteht und erkennt, wie wichtig es ist, nach der Wahrheit zu streben, und trotzdem nicht nach der Wahrheit strebt, dann wird man es mit der Errettung nicht leicht haben. Im besten Fall kann man als eine treue Arbeitskraft bestehen bleiben. Was jene betrifft, die nicht schuften wollen, die um Macht und Gewinn konkurrieren und das Leben und die Arbeit der Kirche stören, ist ihr Ergebnis besiegelt. Sie wurden bereits von den Katastrophen heimgesucht und sie warten auf den Tod. Sie sollten sich auf das vorbereiten, was kommen wird!

Auszug 94

Es gibt einige Menschen, die gerade erst zum Glauben an Gott gekommen und oft negativ und schwach sind. Das liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht verstehen, dass ihre Größe zu gering ist und ihnen jegliches Verständnis der verschiedenen Wahrheiten über den Glauben an Gott fehlt. Sie glauben daher, dass sie von schlechtem Kaliber sind, nicht mithalten können und viele Schwierigkeiten haben – was zu Negativität führt und sie sogar dazu bringt, das Handtuch zu werfen: Sie treffen die Entscheidung, aufzugeben und nicht mehr nach der Wahrheit zu streben. Sie mustern sich selbst aus. Sie denken: „Auf jeden Fall wird Gott mich nicht für meinen Glauben an Ihn gutheißen. Außerdem mag mich Gott auch nicht. Und ich habe nicht viel Zeit, um zu Versammlungen zu gehen. Mein Familienleben ist schwierig und ich muss Geld verdienen“, und so weiter. Das alles sind Gründe, warum sie nicht zu Versammlungen gehen können. Wenn du nicht schnell herausfindest, was los ist, wirst du wahrscheinlich das Urteil fällen, dass sie die Wahrheit nicht lieben und dass sie keine Menschen sind, die wahrhaft an Gott glauben, oder du wirst das Urteil fällen, dass sie die Annehmlichkeiten des Fleisches begehren, der Welt nachjagen und nicht in der Lage sind, weltliche Dinge loszulassen – und deshalb wirst du sie im Stich lassen. Stimmt das mit den Wahrheitsgrundsätzen überein? Entsprechen diese Gründe wirklich ihrer Wesensnatur? In der Tat sind es ihre Schwierigkeiten und Verstrickungen, die sie negativ werden lassen; wenn du diese Probleme lösen kannst, werden sie nicht so negativ sein und Gott folgen können. Wenn sie schwach und negativ sind, brauchen sie die Unterstützung der Menschen. Wenn du ihnen hilfst, werden sie wieder auf die Beine kommen können. Aber wenn du sie ignorierst, wird es für sie leicht sein, aufgrund der Negativität aufzugeben. Das hängt davon ab, ob die Menschen, die die Arbeit der Kirche tun, Liebe haben, ob sie diese Last tragen. Dass manche Menschen nicht oft zu den Versammlungen kommen, bedeutet nicht, dass sie nicht wirklich an Gott glauben, es ist nicht gleichbedeutend mit einer Abneigung gegen die Wahrheit, es bedeutet nicht, dass sie die Freuden des Fleisches begehren und nicht in der Lage sind, ihre Familien und ihre Arbeit beiseite zu legen – noch viel weniger sollte man sie als übermäßig emotional oder geldgierig beurteilen. Es ist nur so, dass die Größe der Menschen und ihre Entschlossenheit in diesen Fragen unterschiedlich sind. Manche Menschen lieben die Wahrheit und sind in der Lage, nach der Wahrheit zu streben; sie sind bereit zu leiden, um diesen Dingen zu entsagen. Manche Menschen haben wenig Glauben, und wenn sie mit tatsächlichen Schwierigkeiten konfrontiert werden, sind sie machtlos und können sie nicht überwinden. Wenn ihnen niemand hilft oder sie unterstützt, werden sie das Handtuch werfen und sich selbst aufgeben; in solchen Zeiten brauchen sie die Unterstützung, Fürsorge und Hilfe der Menschen, es sei denn, sie sind Ungläubige ohne jegliche Liebe zur Wahrheit und keine guten Menschen – in diesem Fall können sie ignoriert werden. Wenn es sich um jemanden handelt, der wirklich an Gott glaubt und wegen einiger echter Schwierigkeiten nicht oft zu den Versammlungen geht, dann darf er nicht im Stich gelassen werden, sondern muss liebevolle Hilfe und Unterstützung erhalten. Wenn es sich um einen guten Menschen handelt, der Begriffsvermögen hat und von gutem Kaliber ist, verdient er die Hilfe und Unterstützung sogar noch mehr.
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Es reicht nicht aus, hart zu arbeiten, während man seine Pflicht tut, man muss auch sein Herzblut hineinstecken. Die einzige Möglichkeit, sich voll und ganz zu engagieren, besteht darin, es mit ganzem Herzen zu tun. Wenn man nicht mit dem Herzen bei der Sache ist, hat man sich nicht voll eingesetzt. Wenn man nur seine ganze Kraft, aber nicht sein ganzes Herz einsetzt, dann arbeitet man nur hart, ohne mit dem Herzen dabei zu sein. Diese Art der Ausführung der Pflicht ist für Gott nicht akzeptabel. Wenn man seine Pflicht tut, sollte man immer sein Bestes geben, um Gott mit seinem ganzen Herzen, seiner ganzen Kraft und seinem ganzen Gemüt zufriedenzustellen. Ist es die richtige Einstellung, wenn du nur die Hälfte deiner Kraft gibst und die andere Hälfte zurückbehältst, weil du denkst: „Ich will nicht müde werden; wer wird für mich sorgen, wenn ich erschöpft bin?“ (Nein.) Wirst du einen Verlust erleiden, wenn du mit dieser Einstellung deine Pflicht tust? (Ja.) Was für einen Verlust? (Gott wird mich verabscheuen, und ich werde allmählich das Wirken des Heiligen Geistes verlieren.) Das Wirken des Heiligen Geistes nicht zu haben, ist ein Verlust. Wenn Menschen mehrere Jahre lang ohne das Wirken des Heiligen Geistes an Gott glauben, wird ihr Verlust so groß sein, dass sie nichts gewinnen werden. Es wird sein, als hätten sie vergeblich geglaubt. Es gibt viele Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben und nach ein paar Jahren des Glaubens ausgemustert werden. Das heißt, egal wie sehr du dich anstrengst, während du deine Pflicht tust, wenn du nicht mit ganzem Herzen dabei bist, wirst du nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen. Ist das ein Verlust? Ist euch klar, dass dies ein Verlust ist? Wenn du jemand bist, der die Wahrheit wirklich versteht, kannst du erkennen, dass dieser Verlust zu groß ist. Von den Menschen, die fünf oder zehn Jahre lang an Gott geglaubt haben, haben einige die Wahrheitsrealität erlangt, während andere immer noch Worte und Glaubenslehren predigen. Ist das ein großer Unterschied? (Ja.) Wie erreichen diejenigen, die die Wahrheitsrealität erlangt haben, dies? Das ergibt sich aus der Erfahrung. Ist das von Gott gegeben? (Ja.) Was ist mit denjenigen, die die Wahrheitsrealität nicht erlangt haben und immer noch Worte und Glaubenslehren predigen? Sie glauben seit vielen Jahren an Gott und erlangen dennoch nicht die Wahrheit, weil sie nicht nach der Wahrheit streben, und sie führen ihre Pflicht nur mit ihrer Kraft aus, aber nicht mit ihrem Herzen. Ist es ein Segen oder ein Fluch, an Gott zu glauben und die Wahrheit nicht zu erlangen? (Es ist ein Fluch.) Warum ist es ein Fluch? Kannst du das durchschauen? Ist die Tatsache, dass du die Wahrheit nicht erlangt hast, ein großes Problem oder ein kleines Problem? (Ein großes Problem.) Worauf bezieht sich dieses große Problem? Hat es etwas mit der Errettung zu tun? (Ja.) Was bedeutet es, wenn du den ganzen Tag Worte und Glaubenslehren predigst? Es stellt die Errettung in Frage und erschwert ihr Erreichen. Manche Menschen glauben seit zehn Jahren an Gott und predigen immer noch Worte und Glaubenslehren. Andere glauben seit zwanzig Jahren und sind noch nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten und wissen noch nicht, was die Wahrheitsrealität bedeutet. Sind diese Menschen in Gefahr? Ist es unklar, ob sie gerettet werden können oder nicht? (Ja.) Sage Mir, wer von denen, die bisher die gleiche Anzahl an Jahren geglaubt haben, hat die größere Chance und Hoffnung auf Errettung? Sind es die Menschen, die Worte und Glaubenslehren predigen, oder diejenigen, die die Wahrheitsrealität besitzen? (Diejenigen, die die Wahrheitsrealität besitzen.) Das ist offensichtlich. Was für Menschen wollt ihr dann sein? (Menschen, die die Wahrheitsrealität besitzen.) Wie kann man ein Mensch sein, der die Wahrheitsrealität besitzt? (Indem man tatsächlich nach dem Wort Gottes praktiziert.) (Indem man seine Pflicht mit ganzem Herzen, ganzer Kraft und ganzem Verstand gemäß den Anforderungen Gottes tut und keine Mühe scheut, Ihn zufriedenzustellen.) Das ist richtig. Wenn du tust, was Gott von dir verlangt, wirst du die Wahrheit erlangen. Worauf bezieht sich das? Es bezieht sich auf das Ergebnis und den Bestimmungsort eines Menschen. Manche Menschen sind töricht und selbstgefällig und wissen nicht einmal, wie viel sie verloren oder welchen Schaden sie erlitten haben. Sie sitzen da, reißen das Maul auf und predigen Worte und Glaubenslehren und wissen immer noch nicht, dass sie am Rande der Gefahr stehen! Was ist das Ergebnis derer, die nicht gerettet werden können? Zunächst einmal werden sie von Gott ausgemustert werden, und was ist dann ihr Ende? (Verdammnis und Zerstörung.) Das ist ihr Ergebnis, das ist ihr Bestimmungsort. Wenn Menschen an Gott glauben und so enden, entspricht das dann ihrer ursprünglichen Absicht ihres Glaubens an Ihn? (Nein.) Keiner will so enden. Wenn du ein solches Ende nicht willst, dann folge nicht diesem Weg. Du solltest dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgen, und nur dann wirst du in der Lage sein, die Errettung zu erlangen.

Wenn Menschen nicht in der Lage sind, das Werk in den letzten Tagen zu empfangen, sind sie völlig erledigt und bekommen keine weitere Chance. Es ist nicht wie das Werk im Zeitalter der Gnade, als eine Person, die es nicht erhalten hat, egal in welchem Land sie geboren wurde, immer noch auf eine Gelegenheit warten konnte, Gottes Werk in den letzten Tagen zu erhalten. Das Ende von Gottes Werk in den letzten Tagen ist das Ende Seines Führungsplans, und was bedeutet das Ende? Es bedeutet, dass Er das Ende eines jeden Menschen bestimmen wird, und dass die Ergebnisse aller Dinge näherkommen, was auch für die Ergebnisse der Menschheit gilt. Gottes Werk hat dieses Stadium erreicht, und wenn die Menschen diese Vision nicht in ihren Herzen haben, wenn sie immer verwirrt sind und ihre Pflicht nachlässig tun, wenn sie das Streben nach der Wahrheit nicht ernst nehmen und glauben, dass sie errettet werden, solange sie nur glauben, dann werden sie ihre letzte Chance auf Errettung verpassen. Eines Tages, wenn die großen Katastrophen eintreffen und das Werk vollständig beendet ist, wird Gott nicht mehr das Werk verrichten, die Menschen mit der Wahrheit zu bewässern und zu versorgen. Weißt du, mit welcher Disposition Gott der Menschheit in dieser Zeit gegenübertreten wird? Sein Zorn wird groß sein, und Seine gerechte Disposition wird der ganzen Menschheit auf noch nie dagewesene Weise offenbart werden. Dies wird das letzte große Unheil für die Menschheit sein. Es ist jetzt die Zeit, in der Gott daran arbeitet, die Menschen zu retten. Er war geduldig, tolerant und hat gewartet. Worauf hat Er gewartet? Er hat darauf gewartet, dass Sein vorherbestimmtes Volk, Sein auserwähltes Volk, die Menschen, die Er retten will, vor Ihn treten, Sein Gericht und Seine Züchtigung aber auch Seine Rettung annehmen. Wenn diese Menschen vollkommen gemacht worden sind, wird Gottes großes Werk beendet sein, und Gott wird sich nicht mehr um die Errettung der Menschheit kümmern. Dies ist weder die Zeit Noahs noch die Zeit der Zerstörung Sodoms oder die Zeit der Erschaffung der Welt. Vielmehr ist es die Zeit des Weltendes. Manche Menschen träumen noch, sie wissen nicht, welches Stadium das Errettungswerk Gottes erreicht hat. Obwohl sie das Erscheinen und das Werk Gottes empfangen haben, beeilen sie sich immer noch nicht, sie bleiben verwirrt und nehmen es nicht ernst. Sobald dieses Stadium des Werkes abgeschlossen ist, wird das Ergebnis einer Person sein, wie es ist, und es wird sich nicht mehr ändern. Der Mensch ist töricht und denkt immer noch: „Es ist in Ordnung, Gott wird uns eine weitere Chance geben!“ Die Chancen werden während der Zeit von Gottes Werk gegeben. Wie könnte es eine weitere Chance geben, wenn dieses Zeitalter vorbei ist? Ist das nicht nur ein Traum?
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